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VORWORT. 


Indem  ich  mit  diesen  zeiien  eine  achtjährige,  neben 
der  .-inilliclien  tliätigkeit  in  verschiedenen  Ingen  und 
stinnuungeit  dtirehgenihrle  arl)cil  zum  ahscidusz  bringe, 
bin  ich  mir  wol  bewns/.l,  dasz  sie  hinler  ilfii  anfor- 
derungei),  die  man  an  das  vur  nahezu  vierzig  jähren 
begonnene  werk  heule  zu  machen  pflegt,  in  mehr  als 
einer  liinsiclit  zurückgeblieben  ist.  zimächst  kann  ich 
mich  jener  wucliligen  gelehrsamkeit  und  belesenlieil 
mcht  rülunen,  wie  sie  namentlich  aus  G  und  K  ent- 
gegentritt ;  sodann  war  ich  von  meinen  früheren  lexi- 
kalischen arbeiten  her  an  eine  gewisse  kna|)|ilieil  und 
kürze  des  ausdrucks  gewöhnt,  die  ich  auch  hier  nicht 
ganz  abstreifen  und  dem  ,,groszen  Stile"  anpassen 
konnte,  dieser  mangel  ist  aber  vielleicht  der  über- 
sichtlichkeil meiner  arbeit  zu  gut  gekommen  und  bat 
ihr  mehr  den  charakter  eines  Wörterbuchs  gewahrt, 
in  dem  jnan  das  gesuchte  ohne  groszen  Zeitverlust 
linden  wdl. 

Das  in  diesem  bände  verarbeitete  material  würde 
freilich  an  wert  und  umfang  beiieutcnd  gewonnen 
haben,  wenn  ich  zur  ergänzung  des  böcb$t  mangel- 
haften, im  Vorworte  zum  sechsten  bände  geschilderten 
Zettelapparates  eine  grosze  bibliothek  (wie  z.  b.  die  zeil- 
weise besuchte  Münchener  hof-  und  Staatsbibliothek) 
andauernd  hätte  benutzen  können,  unsere  univer- 
sitälsbibliolhek  konnte  mir  namentlich  für  das  wich- 
tige 16.  und  17.  Jahrhundert  verhiillnismäszig  wenig 
bieten,  so  dasz  ich  hauptsächlich  auf  meine  eigene,  für 


diesen  zweck  erst  allmählich  und  nach  gelegenheit  ver- 
vollständigte büchersanimlung  angewiesen  war.  daza 
kamen  noch  kleinere  oder  gröszere  l>eitriige  rioiger 
fachgenossen  und  freunde,  deoen  gleich  hier  OMOI 
wärmster  dank  ausgesprochen  und  auch  auf  jene  aus- 
gedehnt werden  soll,  die  durch  wolwollende  anzeige 
einzelner  lieferungen  den  einsam  arbeitenden  zur  aus- 
dauer  ermuntert  haben. 

In  den  fremd wörlerreichen  !'  und  Q  wird  man  viel- 
leicht die  aufnähme  mancher  unberechtigter  hhnwör- 
ler  tadeln;  eine  grenze  war  da  um  so  schwerer  xu 
ziehen,  als  viele  dersell>en,  die  ich  wol  ausgeschlossen 
hätte,  von  J.  Grimm  selbst  zur  aufnähme  bereit  ge- 
stellt waren. 

Die  neu  hinzugekommenen,  oder  in  neuen  ausgaben 
(oder  neudrucken)  erscliienenen  quellen  sind  nt\M 
einigen  bilfsmitteln  im  nachfolgenden  Verzeichnisse  auf- 
geführt; wo  ich  eine  andere  als  die  bisher  dtierle 
ausgäbe  benutzen  muszte.  ist  sie  an  ort  und  stelle 
immer  näher  bezeichnet  worden,  nicht  ins  verzeidittb 
aufgenommen  wurden  jene  quellenschrifien,  aus  denen 
nur  vereinzelte  belege  mitgethedt  werden  konnten. 

Die  von  nur  und  andern  zu  diesem  bände  gesam- 
melten nachtrage  können  hier  keine  Verwertung  mehr 
linden,  doch  will  ich  bemerken,  dasz  das  unbelegte 
n  a  c  b  a  h  m  1  i  c  li  (sp.  20)  bei  Voss  Hör.  episl.  1 , 1 9, 1 7 
vorkommt,  und  dasz  nämlich  (sp.  345)  auch  von 
GÖTHE  gebraucht  wird,  z.  b.  51.136. 


Würzburg,  im  Januar  1889. 


M.  V.  LEXER. 


SECHSTES 


QÜELLENVERZEICHNIS. 


ABELE  (gerichtshändel ,   auch  nach  der  l.  ausg.  1654«.  1658). 

Abenlbeur  von  allerhand  mineralien,  wurzeln,  kräutern  u.s.w., 
durch  A.  P.  F.  B.  Frankfurt  a.  M.  1656. 

ABRAHAM  A  S.  CLARA,  hundert  ausbündige  närrinnen.  Wien 
1713.  —  auf,  auf  ihr  Christen  (1683)  nach  dem  Wiener  neu- 
drucke  von  Sauer  1883.  —  Judas  der  erzschelm  nach  der 
ausg.  Salzburg  1692. 

Absberg,  s.  Verhandlungen. 

ACKERMANN  und  VOITH,  dramen,  herausg.  von  Holstein. 
Tübingen  1SS4. 

AGRICOLA  (Sprichwörter,  auch  nach  der  ausg.  v.  j.  1558). 

ALBERTINUS,  Aeg.,  hauspolicey,  2  bände.  München  1602.  — 
der  zeitkürzer.  München  1603.  —  weiblicher  lustgarten. 
München  1605.  —  der  Teutschen  recreation  oder  lusthausz. 
München  1612.  —  der  weit  thurnirpjatz.  München  1614.  — 
der  birnschleifTer.    Cöln  1664. 

ALBERTUS  MAGNUS.    Straszburg  15U8. 

Alemannia,  Zeitschrift  für  spräche,  litteratur  und  volksthuai 
des  Elsasses  und  seiner  nächst  angrenzenden  gebiete,  von 
A.  BiRLiNGEB.   Bonn  1871  ff. 

AMBACH,  M.,  vom  zusauffen  und  trunkenheit.  Frankfurt  1544. 

ANTON,  F.  E.,  Wörterbuch  der  gauner-  und  diebessprache. 
dritte  aufläge.    Berlin  1859. 

ARNIM,  A.  V.,  trosteinsamkeit,  herausg.  von  Fr.  Pfaff.  Frei- 
burg u.  Tübingen  1883.  —  Hollins  liebeleben,  neu  herausg. 
von  J.  Minor,  ebenda  i883. 

ARNOLD,  G.,  poetische  lob-  und  liebessprüche  von  der  gött- 
lichen weiszheit  m.  s.  w.   Leipzig  1700. 

Arzneibuch,  vast  wunderköstlich  für  allerley  von  ime  selbst 
zufelligen,  inner  oder  eusserlichen,  offen  oder  heimlichen 
des  gantzen  leibs  gebrechligkeit  «.  s.  w.   Erfurt  1546. 

ASCHHAUSEN,  J.  G.  v.,  gesandtschaftsreise  nach  Italien  und 
Rom  (1612—1613),  herausg.  von  Hädtle.  Tübingen  1881. 

AUERBACH,  B,,  gesammelte  Schriften.  20  bände.  Stuttgart 
1857  f.  —  zur  guten  stunde.    2  bände.    Stuttgart  o.  j. 

AVENTINUS,  1.,  4.U.  5.  bd.  (nach  den  auf  veranlassung  königs 
Ludwig  IT.  von  der  k.  akademie  der  Wissenschaften  in  München 
herausgegebenen  sämtlichen  werken.  München  1881  — 1886) : 
kleinere  historische  und  philologische  Schriften,  herausg. 
von  Halm  und  Muncker  (erster  band  der  werke).  —  Bayerische 
Chronik,  herausg.  von  Lexer  (vierter  und  fünfter  band  der 
werke). 

Basler  Chroniken,  herausg.  von  der  historischen  und  anti- 
quarischen gesellschaft  in  Basel,  bis  jetzt  3  bände.  Leipzig 
1872-1S87. 

BAUMANN,  quellen,  l.  band,  quellen  zur  geschichte  des 
bauernkriegs  in  Oberschwaben.  Tübingen  1876.  —  2.  band, 
quellen  zur  geschichte  des  bauernkriegs  aus  Rotenburg  an 
der  (richtig:  ob  der)  Tauber.  1878. 

BECH,  F.,  lexicalische  beitrage  aus  Pegauer  handschriften  des 
14.  u.  15.  Jahrhunderts.    Zeitz  18S7. 

BENZLER,  G.  S.,  lexikon  der  beim  deich-  und  Wasserbau 
«.  X.  w.  vorkommenden  kunstwörter  und  ausdrücke.  2  bände. 
Leipzig  1792. 

Bergbau,  bericht  vom.    Freiberg  1769. 

Bibel  von  1483.    Nürnberg  1483. 

BLOCH,  ökonomische  naturgeschichte  der  fische  Deutsch- 
lands.   3  bände.    Berlin  1782. 

Bocc.  (nach  der  ausg.  Straszburg  1535  und  von  A.  Keller). 

BODMER,  J.  J.,  Karl  von  Burgund,  neu  herausg.  von  B. 
Seuffert.  Heilbronn  1888.  —  vier  kritische  gedichte,  neu 
herausg.  von  J.  Baechtold.    ebenda  1883. 

BRANDSTETTER,  R.,  die  Zischlaute  der  mundart  von  Bero- 
Münster.    Einsiedeln  1883. 

BRAUNSCHWEIG,  H.,  apothek  für  den  gemeinen  man  u.  «.  tv. 
Leipzig  1534.  —  liber  de  arte  destillandi,  von  der  kunst 
der  destillirung.    Straszburg  1500,  zweite  ausgäbe  1505. 


BRENTANO,  C,  Gustav  Wasa,  neu  herausg.  von  J.  Minor. 

Heilbronn  1883. 
BROTUFF,  E.,  chronica  der  Stadt  Marsburg.    Budissin  1556. 
BRUNFELS,  kräuterbuch  :  herbarium  Oth.  Brunfelsii.  tom.  iii. 

Straszburg  1539. 
BÜRSTER,  S.,   beschreibung   des  schwedischen  kriegs  (t63<t 

bis  1647),  herausg.  von  F.  v.  Weech.    Leipzig  1875. 
CLODIUS,  Chr.  A.,   gedichte.     Leipzig  1794.   —   vermischte 

Schriften  und   thcile  (Phocion,  Scipio,  Dinocrates,  Oros- 

man).  Leipzig  1780. 
Codex  Teplensis.    Augsburg  1884. 
DACH,  S.,  herausg.  von  Östbrley.    Tübingen  1876. 
DAHN,  V.  (mit  einzelnen  belegstellen  aus  dessen  näher  bezeich- 
neten poetischen  und  prosaischen  Schriften). 
DANNENBERG  und  FRANTZ,    bergmännisches    Wörterbuch. 

Leipzig  1882. 
DASYPODIUS  (nach  den  ausijoben  von  1537  und  15n6). 
DIEFENBACH  und  WÜLCKER,    hoch-  und  niederdeutsche» 

Wörterbuch  der  mittleren  und  neueren  zeit.    Basel  1885. 
DIETERICH,  M.,  naturhistorisch-ökonomisch-technologisches 

handwörterbuch.    2  bände.    Ulm  1817. 
DRYANDER,  ein  neu  artznei-  und  praclicirbüchlein.    Frank- 
furt a.  M.  1537.  —  der  ganzen  arzenei  gemeiner   inhalt 

u.  s.  w.  1542. 
DÜRER,  A.,  tagebuch  der  reise  in  den  Niederlanden,  herausg. 

von  Fr.  Leitschor.    Leipzig  1884. 
EHINGE.N,  reisen :  des  schwäbischen  rilters  Georg  v.  Ehingen 

reisen  (15.  ;A.),  herausg.  von  Fr.  Pfeiffer.   Stuttgart  1842. 
tlbog.  chron. :    die  chronik    der  stad    Elbogen  (1471 — 1504), 

herausg.  von  Schlesinger.    Prag  1879. 
Encyclopädie  der  naturgeschichte  der  drei  reiche.    3  bände. 

Leipzig  o.  j, 
Encyclopäd.  Wörterbuch    der   medicinischen    n^issenscbaften. 

37  bände.    Berlin  1828 — 1849. 
Endinger  judenspiel,  das,  herausg,  von  K.  v.  Amira.  Halle  1883. 
EPPENDORFF,  H.  v.,  römischer  historien  bekürtzung.  Strasz- 
burg 1586. 
ERKER,  L.,  beschreibung  aller  fürnemsten  mineralischen  erzt 

und  bergwerksarten.    Frankfurt  a.  M.  1580. 
ERNSTINGER,  H.  G.,  raisbuch  (ende  des  16.  jh.),  herausg.  von 

Walther.    Tübingen  1877. 
Eulenspiegel,  abdruck  der  ersten   ausgäbe  (1515)   durch  H. 

Knust.    Halle  1885. 
EYBE,  A.  V.,  comödien.    Frankfurt  a.  M.  1550. 
Fabeln,  hundert, aus  Esopo...  verteutscht.  Fiankfurta. M.  1611. 
FABBICIUS,  kurtz  chronick  oder  beschreibung  der  vornemb- 

sten  handeln  «.  s.  w.  durch  L.  Suriüm.    Cöln  1568. 
Faust  Puppenspiel:   das  Puppenspiel  doctor  Faust,   herausg. 

von  0.  Schade.    Weimar  1856. 
Faust  Volksbuch:  das  Volksbuch  von  doctor  Faust,  abdruck 

der  ersten  ausgäbe  (1587)  von  Braune.  Halle  1878. 
FEIST.  S.,  grundrisz  der  gothischen  etymologie.    Straszburg 

1888. 
FISCHART,  klag  des  ehestands,  in  der  ausg.  des  ehezucht- 

büchleins.    Straszburg  1614.  —    lob    des    landlustes   und 

feldlustes  (Seritzens  feldbau  angehängt).    Straszburg  1607. 

—  flöhhaz,  abdruck  der  ersten  ausg.  (1573)  von  Wendeler. 

Halle  1877.  —  aller  praktik  groszmutter.  abdruck  der  ersten 

bearbeitung  (1572)  von  Braune.    Halle  1876. 
FLEMING  (nach  der  ausgäbe  von  1666,   manchmal  auch  nach 

Lappenbergs  ausgäbe). 
FLEMING,  H.  F.  v.,  der  vollkomne  teutsche  Jäger.    2  theile. 

Leipzig  1749. 
FOBÜERGER,  G.,  Guicciardini,  übersetzt.    Meiszen  1584.  — 

Pauli  Jovii  von  Com  warhaftige  beschreibung  aller  historiea 

und  geschichten  u.  5.  w.    Frankfurt  a.  M.  1570. 
FRANCUS,  G.,  Flora  Francica.    Straszburg  1695. 


SECHSTES  QUei.LKNVI>RZEICHNIS. 


FRANK,  S.,  morie  encomion,  heraitig.  von  GOtsincii.   Lalp- 

zig   18M. 
Krankfurter   gelehrte   anzeigen  v.  j.  1173,   neu  heraung.  von 

B.  SKurrKRT,  mit  einleitiiiiK  vuri  W.  Schihkr.  lieillirunn  IM}. 
F'HAiNZ,  W.,  di«  lateiiii!«cb-rotaaniicben  etemeote  im  aUtiocb- 

liciitüchen.    Straszhurg  iHs4. 
KHKVTAG,  C,  Keiaminelte  werkr.  }2bilc.   Leipzig  IUI — IIM. 
FKILS,  L,   die  geicbicbte  dex  bnuernkrieges  in  Oitfraakca, 

berauag.  von  A.  ScHXrrLER  und  Th.  HafiRKa.  2  bde.  ,WOn- 

iMirg  1883. 
MIITENUACH,  bücbieomeiateracbul.    Aiignburg  t64X 
UATZSCHMANN,  M.  F.,  Sammlung  bergnolnniacber  auadrücke, 

aweite  auag    von  A.  Gürlt.    Freiberg  issi. 
GEIBKL,  K.  {mit  beltgen  aus  dttstn  gedicbten,  neuen  gedich- 

ten  und  juniunlirdern). 
(•LEIM,  prenizische  kriegslirder,  neu  berausg.  von  A.  Saukn. 

llcilJironn  invi. 
t'OMKKHT,  A.,  brmerkungeii  und  ergSnzungen  zu  VVetgand'i 

Wörterbuch.  Grosz-Sirehlitzer  programme.  IM7ß — iH79h.  1883. 
GOTHE  (nun  auch  nach  der   Wctmartr  ausgäbe.  —  die  guten 

frauen,  neu  herauxp.  von  R.  SEcrrERT.    Heilbroon  ltM6). 
GÜZ  V.  BEKLICHINGKN,  Abdruck    der  Originalausgabe   von 

Stiicirwald  (1771)  von  A.  Riblinc.    Halle  1880. 
GRABBE,  Chr.  D.,  sämtliche  werke,  berausg.  von  Gottschall. 

2  bSnde.    Leipzig  1870. 
GRAFF,  J.,  lind  WITZSTAT,  IL,  zwei  liederdicbtei  aus  der 

ersten  httlfle  des  10.  Jb.,  heiautg.  von  0.  Scbadi.    Weimar 

GKAZMANN,  G.,  deutsche  pllanzennamen.    Stettin  1870. 

GRIMM,  J.,  kleinere  Schriften.  7  binde.    Berlin  1964—1884. 

GRIMM,  W.,  kleinere  Schriften.   4  bände.    Berlin  1881—1887. 

GRÜN,  A.,  gesammelte  werke.    &  binde.    Berlin  1877. 

GRYPHIUS,  A.,  lustspiele,  berausg.  von  Palm.  Tübingen  187h. 
~  trauerspiejp,  berauüg.  von  demselben.  1882.  —  lyrische 
gedirhte,  berausg.  von  demselben.  18S4.  —  P.  Squentz, 
abdruck  der  originalausg.  (1663)  von  Braune.  Halle  1877. 
—  Horrihilicribifax,  abdruck  der  ersten  au5g.  (o.  j.)  von 
demtelben. 

HAGEDURiN,  F.  v.,  versuch  einiger  gedieht«  (172«),  neu  ber- 
ausg. von  A.  Saukr.    licilbronn  lHs3/ 

HALATSCHKA,  R.,  Zeitungsdeutsch.    Wien  1883. 

IIALLER,  A.  V.,  tagtbürher  seiner  reisen  nach  Deutschland, 
Holland  und  England  (1723 — j727),  berausg.  von  L.  Hirzki.. 
Leipzig   1883. 

HARTFELDER,  die  alten  Zunftordnungen  der  Stadt  Freiburg 
im  Hreisgau.  L  Freiburg  t87y.  —  deutsche  Übersetzungen 
auH  dem  humanistenkreis.    Heidelberg  1884. 

HARTKNOCH,  alt  und  neu  Preussen.    Frankfurt  a.  M.  I(i84. 

Hausball,  der  (l78l),  neu  berausg.  von  A.  Saükr.  Wien  I8ü3. 

HAYME,  Th.,  allgemeines  teutaches  juristisches  lexicon.  Leip- 
zig  1738. 

HAYNECCIUS,  M.,  Hans  Pfriem  oder  meister  Kecks,  abdruck 
der  ersten  ausg.  (1528)  von  Ta.  Rakrse.  Halle  1882. 

Hbinb,  H.,  buch  der  lieder,  nach  dem  ersten  drucke  (1827) 
neu  berausg.  von  E.  Elster.    Heilbronn  1887. 

HEPPE,  N.  V.,  wohlredender  jüger.  Regensburg  1763,  auch 
nach  der  tweiten  ausgabt  i779. 

HERMANN,  J.  G,  allgemeines  teutscb -juristisches  lexicun. 
2  bände.    Leipzig  173». 

Hesperides,  NUrnbergische.    Nürnberg  17ü$. 

HESZ,  E.  Fr.,  speculum  Judaeorum,  das  ist  Judenspiegel  u. s.w. 
Erfurt  1002. 

HEYDEN,  Piinius  {auch  nach  der  ausgäbe  von  1571). 

HEYSE,  P.,  gesammelte  werke.    10  bünde.    Berlin  1872  ^ 

IIINTNER,  V ,  beitrüge  zur  tirolischen  dialektforschung.  der 
Deferegger  dialekt.  Wien  187S.  —  benennung  der  kürper- 
theile  in  Tirol,  besonders  im  Iselthale.    Wien  ls79. 

Historienbibel:  die  deutschen  historienbibeln  des  mittelalters 
nach  vierzig  haodsrhriften  zum  ersten  male  berausg.  von 
Th.  Merzdorf.    Tübingen  1870. 

HltFLER,  M.  C,  die  rechte  bienenkunst  «.  s.  ».   Leipzig  1614. 

HONIG,  Fr.,  wOrterbuch  der  Kölner  mundart  nebst  einlei- 
tung  von  Wablenberc.    Köln  1877. 

HIG,  H.,  Villinger  chronik  (1494—1533),  berausg.  von  Rooer. 
Tübingen  ISS3. 

HUMBOLDT,  A.  v.,  über  die  unterirdischen  gasarten  u.  t.  w. 
Braunschweig  1799. 

HYRTL,  J.,  lehrbuch  der  anatomie  des  menseben.  Wien  1857. 


JABLÜNSKI,  leiicon  der  kOnete  iiod  wiateoaclMflea.  1 1 

Königsberg  und  Leipzig  I7»7. 
IFFLAND,  A.  W.,  Aber  bmIm  ikMlnÜKto  Iwifteka,  mm 

brraa»g.  voo  H.  HouTiM.   HcilkrMa  IIM 
IMMEHMANN,  K.,  Eplfooea.  t  btai«.   krfa  IM. 
KEHHEIN,   katbolltcke   kirebenliea«.    9  UaJc    Wlfi>W| 

lUiH-iMS.    -  »«rterbucb  der  wäkmMOMfruU.    Wie». 

baden  187 1. 
KtlSERSBERG,  eio  gtittL  be<leuluag   it»  »tutf^itqt»  itr 

kioder  Israhel  vonn  Egypien.    Angsborg  l&t*.  —  dar  yM- 

sioa  des  berrn  Jesu  «.  i.  m.    Straszburg  l&u.  —  4m  «laa- 

gelibucb.   ebenda  IM5.    -  narrenKbiff    tbtnd*  Uli.  —  «e« 

dem   bäum  der  aeligkeit    ebenda    isi«.   ~    der  pMeie«. 

ebenda  1522. 
KKI.LEH,  K.  G.,  deutscher  anlibarbarus.    Slultgsrt  itT«. 
KHILL,  F.,  beitrige  tum  mbd.  Wörterbuch.    Cnx  IIM. 
KLEMM,  Cb.  G.,   der   auf   den   pnrnasz  ttrMlSt«  frtM  M 

(1707),  neu  berausg.  von  A.  SAUBa.    Wien  iM. 
KLOPSTOCK  {auch  nach  der  Rmra  ptfht  »m  Hambi). 
Kocbbuch,  NQrnbergisrbes,  17i2  («rilr  »nigaht  IMl). 
KOnigsberger  dicbterkreis,  gedicbte  de«,  beraiuff-  *oo  (••  H. 
I        FisoiBa.    Halle  18h3/. 
KRÜGER,  B.,  spiel  von   den  bturiscben  ricbtem  ua4  itm 

laodsknecbt  (1580),  berausg.  von  J.  Boltb.  Leipzig  INA.  — 

Hans  Ciawerts  wercklicbe  bistorieo,  neu    bersusfcf.  fM 

Rraunb.    Halle  xssz. 
KÜRZ,  J.,  Prinzessin  Pnniphia,  neu  herauf g.  «un  A.  Smu. 

Wien  1883. 
LA.NGE,  ».  Pyra. 
j   LAüREMBERG,  niederdeutucbe  Scherzgedichte,  neu  beraoag. 

von  BaAUNB.    Halle  1879. 
I   LAVATER,  nachgelassene  Schriften,  berausg.  von  G.Gisi.<iBt. 
!        5  bitnde.    Zürich  1m>i. 

,    LENAL',  N.,  simtliche  werke,  berausg.  von  A.  GaCx.    1  bde. 
I        Wien   1880. 

LENZ,  R.,  dramatisiher  nacblasz,  berausg.  von  Wmiiml». 
{  Frankfurt  a.  M.  \^s\.  —  die  sixilianische  vesper,  beraosf. 
^       von  Weirholi).    Breslau  1887. 

!   LESSING,  K.  G.,  die  mltresse,  neu  berausg.  von  E.  Woltv. 
I        Heilbronn  1887. 
LEWE,  P.,  berausg.  von  0.  Scbadb.    Weimar  1857. 
LINDENER,  scbwankbücher  (ratsbdchleio  ««4  Katzipori),  bcr> 

ausg.  von  Licbtbüstbin.    Tübingen  1S8S. 
LINDNER,  C.  G.,  deutsche  gedicbte.  Breslau  n.  Leipzig  VHA. 
LONDOKP,  reich>ihandlung,  ander  tbeil.  Frankfurt  a.  M.  l«a. 
LUTHER,  M  ,  an  den  christliihen  adel  deutscher  naiion  (l5io), 

neu  berausg.  von  Brauxk.  Halle  l^77.  —  wider  Hans  Wurst 

(1.S4I),   neu    berausg.  von  Knaakr.    Halle  I8M.  —  fabela, 

nach    seiner   wiedergefundenen    bandscbnfl   berauw.    voo 

£.  Thiblb.  Halle  1888.  —  dicbtungen,  berausg.  von  Gödbib. 

Leipzig  1883.  —  ausierdem  24  tn  meinem  besäu  hefinUkkt 

originaldrucke  aus  den  jähren  1542 — 154*. 
MEYER,  G.,  kleinere  Schriften  zur  kuost,  neu  beraucf.  «oa 

P.  Weizsäcker.    Heilbronn  18M. 
MEYER,  C.  F.  {mit  belegen  aus  dttstn  mäker  be:iielin«te»  fm- 

tischen  und  prosaischen  schriflen). 
MINKRUPIULLS,  bergwerkslexicon.   Cbemnili  1730. 
MULLER,  J  G.  P.,  leuUcb-icbwediscbes  Wörterbuch.  2  binde 

Grcifswald  1785. 
MORITZ,  K.  Pb.,  Anton  Reiser,  ein  psycbologiscber  roaiaa, 

neu  berausg.  von  L.  Geiger.    Heilbrono  t86&  —  Ober  di* 

bildende  nachahniung  des  schonen,   nea    bcraotg.  Toa  S. 

Auerbach,    ebenda  1888. 
MUFFEL,  N.,   bescbreibung  der  sUdt  Ron  (I4»3),  bcrao««. 

von  Vogt.    Tübingen  1870. 
MÜLLER,  F.,  Fausts  lebm,  neu  berausg.  von  B.  Stcrrsar. 

Heiihronn  Iv8l.  —  mittheilungen  aus  Müllers  oacblsAt  ra: 

maler  Müller  von  B.  SEvrrBRT.    Berlin  18*7. 
MoRNKt  (Eoeit  nach   der  dritten  ausgabt.    Fraokfort  tua.  — 

narrenhescbwOrung,   berausg.  von  Gödrbb.    Leipzig  1879). 
NEüBAüER,  J.,  altdeuUche  idiotismen  der  Kgerlioder  muod- 

arU    Wien  1887. 
NIGRLNÜS,  G.,  deutseben  rOmiscbeo  reicbs  bocbacbtuof  s.*.». 

Straszburg  1587.  —  von  ziuberero,  bexea  «.s.v.    Freak- 

furt  1592. 
Notariatbucb.   Frankfurt  1588  («m»  •mt§.  tU&). 
OPITZ,  M.,   buch  von  der  deulscbeo  poeterei,  abdrock  der 

ersten  ausg.  (1«14)  von  Braore.    Halle  187«. 
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SFXHSTES  QUELLENVERZEICHNIS. 


PFISTER,  H.  V.,  nachtrage  zu  Vilmars  idiotikon  von  Hessen. 
Marburg  18S6. 

PIETSCH,  J.  V.,  gebundene  Schriften.    Königsberg  1740. 

PLATEN  (nach  der  ausg.  in  fünf  bänden.    Stuttgart  1847). 

POLYCHOIUUS  Salust.    Frankfurt  1565. 

PYRÄ  and  LAIVGE,  freundschaftliche  lieder,  neu  herausg.  von 
A.  Sader.    Heilbronn  1885. 

RABER,  V.,  Sterzinger  spiele  (1510 — 1535),  herausg.  von  A. 
ZiNGERLE.  2  bände  (citiert  je  nach  nr.  und  vers  der  26  spiele). 
Wien  1886. 

RÄTTEL,  H.,  schlesische  general-chronica  (des  Joach.  Ccreus), 
verdeutscht.   2  theile.    1585. 

Reisen  auf   das  Riesengebirge  (I69ß — 1736).    Hirschberg  1736. 

REM,  L.,  tagebiich  aus  den  jähren  1494 — 1541 ,  herausg.  von 
Greiff.    Augsburg  1861. 

RICHENTAL,  N.  v.,  chronik  des  Constanzer  concils,  herausg. 
von  Bück.    Tübingen  1882. 

RICHTER,  C.  F.,  neuestes  berg-  und  hüttenlexicon.  2  bände. 
Leipzig  1805. 

RIEHL,  W.  H.,  säimmtliche  geschichten  und  novellen.  2  bände. 
Stuttgart  1871. 

RIETER,  reisebuch  der  familie  Rieter  (l478~l480),  herausg. 
von  Röhricht  und  Meisner.    Tübingen  1884. 

RINCKHART,  M ,  der  Eislebische  christliche  riltcr,  ein  refor- 
mationsspiel  (1613),  neu  herausg.  von  C.  Müller.  Halle  1885. 

ROCHHOLZ,  Aargauer  weisthümer.    Aarau  1876. 

Rockenphilosophie  {nach  der  ausg.  Chemnitz  1759) . 

ROTH,  dict. :  ein  teutscher  dictionarius  u.s.u).  durch  Simon 
Roten  {am  ende  der  vorrede  Simon  Roth).     Augsburg  l.ö7l. 

RÜCKERT,  F.,  ges.  gedichte  nach  der  Erlanger  ausg.  1834 — 
1838  (manchmal  auch  nach  der  auswahl  in  einem  bände. 
Frankfurt  1847).  —  Hainäsa  oder  die  ältesten  arabischen 
Volkslieder.  2  bände.  Stuttgart  1846.  —  Saadis  Boston, 
aus  dem  persischen  übersetzt  Leipzig  1882.  —  nachlasz, 
herausg.  von  H.  Rückert.  Leipzig  1867. —  poetisches  tage- 
buch  (1850 — 1866),  herausg.  von  Marie  ROckert.  Frank- 
furt a.  M.  1888. 

RYFF,  W.,  new  kochbuch  für  die  kranken.    Frankfurt  1845. 

SACHS,  H.  (nach  der  ausg.  von  Keller  und  Götze,  bis  jetzt 
16  bände). 

SACHS,  M.,  neue  kayser-chronica.    Magdeburg  1615. 

SCHADE,  0.,  klopfan,  ein  beitrag  zur  geschichte  der  neu- 
jahrsfeier.  Hannover  1855.  —  altdeutsches  Wörterbuch, 
zweite  aufläge.   Halle  1872—1882. 

SCHEFFEL,  V.  v.,  Waldeinsamkeit.    Stuttgart  1880. 

SCHEIDT,  K.  Friedr.,  Dedekinds  Grobianus  verdeutscht,  ab- 
druck  der  ersten  ausg.  (1551)  durch  Milchsack.  Halle  1882. 

Schelmufsky  von  Chr.  Reuter,  abdruck  der  ersten  fassung 
(1696)  und  der  vollständigen  ausg.  (1696.  1697)  durch  A. 
Sciiülleros.  Halle  1885.  vgl.  Fr.  Zarncke,  Christian  Reuter, 
der  Verfasser  des  Schelmufsky,  sein  leben  und  seine  werke. 
Leipzig  1884. 

SCHLEGEL,  A.  W.,  Vorlesungen  über  schöne  litteratur  und 
kunst.  3  bände,  neu  herausg.  von  i.  Minor.  Heilbronn  1884. 

SCHLEGEL,  J.  E.,  ästhetische  und  dramaturgische  Schriften, 
neu  herausg.  von  Antoniewicz.    Heilbronn  1887. 

SCHMELTZL,  W.,  Samuel  und  Saul  (1551),  neu  herausg.  von 
Spengler.    Wien  1883. 

SCHÖNBACH,  A.,  altdeutsche  predigten,  bis  jetzt  2  bände. 
Graz  1886 — 1888. 

SCHOTTEL,  der  Teutschen  sekretariatkunst.  2  bände.  Nürn- 
berg 1674. 

Schweiz,  idiot. :  Wörterbuch  der  schweizerischen  spräche. 
1.  band,  bearbeitet  von  i.  Staub  und  L.  Tobler  (auch  citiert 
Staüb-Toblkb).  Frauenfeld  issi.  der  zweüe  im  drucke  be- 
findliehe band  wird  von  denselben  und  von  R.  Schüch  und 
H.  Bruppacher  bearbeitet. 

SCHWIEGER,  J.,  geharnschte  Venus  (l66o),  neu  herausg.  von 
Th.  Raehse.    Halle  1888. 

Simplicissimus.  abdruck  der  ältesten  originalausg.  v.  j.  1669 
durch  KöGEL.  Halle  1880.  (die  smplic.  Schriften  sind  ge- 
wöhnlieh nach  der  ausg.  von  Keller,  manchmal  auch  nach 


der  von  Kürz  citiert.  —  des  abenteuerlichen  Simplicissimus 

ewigwerender  calender.    Nürnberg  KiTit. 
SLEIDANUS,  .1.,  zwei  reden  an  kaiser  und  reich,  neu  her- 
ausg. von  E.  Böhmer.    Stuttgart  1879. 
SPIESZ,  B.,   beitrage   zu  einem    bennebergischen   idiotikon. 

Wien  1881. 
Statutenbucb,  gesatz,  Ordnungen  und  gebrauch  keyserlicher, 

allgemein»  r  und  etlicher  besonderer  landt  und  stett  rech- 
ten    Frankfurt  1572.  ^^ 
STETTEN,  P.  V.,   kunst-,  gewerb-  und  handvverksgeschichte 

der  reichsstadt  Augspurg.    Augsburg  1779. 
THYM,  G.,  gedieht  von  Thedel  von  Wallmoden,  neu  herausg. 

von  P.  Zimmermann.    Halle  1888. 
(TOBLER,  J.),  Thomsons  gedichte.    5  bände.    Zürich  17(!5. 
Tristrant  und  Isalde,  prosaroman  des  15.  jahrh.,  herausg.  von 

H.  Pfaff.    Tübingen  188t. 
Vorhandlungen  über  Thomas  von  Absberg  und  seinen  fihden 

gegen  den  schwäbischen   bund  (1519 — 1530),   herausg.  von 

J.  Baader.    Tübingen  1873. 
Vierteljahrschrift   für   litteraturgeschichte,    herausg.   von    B. 

Seüffert.    1.  band.    Weimar  1888. 
Villing.  chron. :  chronik  des  bickenklosters  zu  Viliingen  (l23S 

— 1614),  herausg.  von  K.  J.  Glatz.    Tübingen  1881. 
VOCH,  L.,  allgemeines   baulexicon.     Augsburg   und  Leipzig 

1781. 
VOITH,  s.  Ackermann. 
WACK ERNAGEL,  W.,  zeitgedichte.    Basel  1843.  —  gedichte, 

auswahl.    ebenda  ^873 
WAGNER,  H.  L.,   Voltaire  am  abend  seiner  apolheose,  neu 

herausg.  von  B.  Seüffert.    Heiibronn  1881.  —  die  kinder- 

mörderin,  neu  herausg.  von  E.  Schmidt,    ebenda  1883. 
WALDIS,  B.,    der   verlorene  söhn  (1527),   neu  herausg.  von 

Milchsack.    Halle  1881. 
WATTENBACH,   das  schriftwesen   des  mittelalters.    Leipzig 

1871. 
WEBEt{,F.  B.,  allgemeines  deutsches  terminologisches  öko- 

non  isches  lexikon  und  idiotikon.    Leipzig  1838. 
WEBER,  F.  W.,  Dreizehnlinden.    4.  aufl.    Paderborn  1879. 
WEDEL,  J.  V.,  hausbuch,  herausg.  vom  freiherrn  von  Bohlen- 

Bohlendorff.    Tübingen  1882. 
WEGELE,  F.  X.,  geschichte  der  Universität  Würzburg.  2  bde. 

(der  zweite  band  enthält  die  hier  benutzten  Urkunden).   Würz- 
burg 1882. 
WEINHOLD,  K.,  die  Verbreitung  und  herkunft  der  Deutschen 

in  Schlesien.    Stuttgart  l>>87. 
WEISMANN,  E.,  lexicon  bipartitum.  2  bände.  Frankfurt  1703. 
WELLER,  E.,  die  ersten  deutschen  Zeitungen,  herausgegeben 

mit  bibliographie  (1505—1599).  Tübingen  1872.  —  dichtungen 

des  16.  Jahrhunderts,    ebenda  1874. 
WIDMANN,  G.  R.,  Fausts  leben,  herausg.  von  Keller.    Tü- 
bingen 1*^80. 
WIDMANN,  L.,  chronik  von  Regensburg,   im   15.  bände   der 

Chroniken  der  deutschen  städte.    Leipzig  1878. 
WIELAND,  M,    Hermann,   neu   herwsg.   von   Fr.  Müncrkr. 

Heilbronn  1882. 
WITZSTAT,  s.  Graff. 
Wunderhorn,  des  knaben,  neu  bearbeitet  von  Biri.inger  und 

Crecelids.    2  bände.    Wiesbaden  1874.* 
WYSZ,  J.  R.  (der  jüngere),  Idyllen,  volkssagen  und  erzählungen 

aus  der  Schweiz.    Bern  und  Leipzig  1815. 
XYLANDER,  Polybius.    Basel  1574. 
ZEDLER:  groszes  universallexicon.    Leipzig  und  Halle,  ver- 

legts  J.  H.  Zedler  1741. 
ZIGLER,  asiat.  Banise,  neu  herausg.  von  Bobertag.    Stutt- 

gart  1883. 
Zimmer,  chron.  (zweite  ausg.  1881  f.). 
ZINKGBEF,  auserlesene  gedichte  deutscher  poeten  (1624),  neu 

herausgegeben  von  Braune.    Halle  1879. 
ZSCHOKKE,  H.,   novellen   und   dichtungen.    10.  ausgäbe  in 

17  bänden.    Aarau  1859 — 1865. 
ZWINGEB,Th.,thealrum  botanicum  odervollkommneskräuter- 

buch.    Basel  1744  (erste  ausg.  1696). 
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IV  ist  der  vicrzthnle  buchslnhe  unseres  alphaheU  {vor  der 
Scheidung  des  I  und  .1  der  dreizehnte,  üf.dehich  1A54),  gehOM 
zur  gruppe  der  sog.  flüssigen  und  berührt  sich  vielfach  mit  m, 
aus  dem  es  oft  entstehen  und  wie  dieses  im  in-  und  auslaute 
sonantisch  werden,  d.  h.  verklingen  und  aus-  oder  abfallen  kann, 
wovon  weiter  unten  gehandelt  wird,  das  echte  n  entspricht  in 
allen  Stellungen  einem  lingualen  n  der  urverwandten  sprachen 
(nach!  <>int<8  haliii  zu  lat.  nox  unus  caiierc).  als  gutturaler 
nasal  wird  es  ng  nk  geschrieben  (s.  unten  9,  b).  die  ausführliche 
behandlung  des  lautes  gehört  in  die  grammatik;  nur  das  wich- 
tigste kann  hier  hervorgehoben  werden, 

1)  anlaut.  anlautendes  n  ist  oft  entstanden  aus  bn  :  nupf 
nnigm  nusz,  ahd.  hnapf  linrigkp  linuj.  mundartlich  kann  es 
ntch  abfallen  oder  unorganisch  vortreten. 

a)  abfall:  ftafr*  nck  est  oben  csscl  acher  u.  5.  v.  für  nack 
npst  neben  nesscl  nacher.  Weinhold  bair.  gramm.  §  165..Lexer 
kamt.  u'b.  XIII,  Schwab,  wetterauisch,  siebenb.- sächsisch  ache 
arcissc  Apolcon  und  dgl.  Birlinger  schwdb.  wb.  346*.  Weigand 
2, 173.  Fromm,  zeitschr.  5,  210.  363.  453.  vgl.  auch  tnnd.  wb. 
3,  142  f. 

b)  vortritt:  bair.  al^tnann.  und  md.  nast  nassel  nable  u.t.w. 
für  ast  assel  ahlo  Weinhold  bair.  gr.  §  165,  alem.  gr.  §  199. 
Fromm,  teitschr.  4,  37.  vereinzelt  auch  schon  mhd.  (nitniuwe 
Lexer  2,  SS)  und  md.  (naH,  nernsticbeil  Weinhold  tnAd.yr. 
§  199.    vgl.  fflnd.  wb.  3,  142  f.): 

Anlautendes  n  is(  manchmal  nur  der  Überrest  einet  verstüm- 
melten einsilbigen  wertes,  s.  nab  nauf  naus  nein  naber  nunter 
aus  bin-ab  u.  s.  w.,  neben  aus  en-eben,  mhd.  nouwc  aus  en, 
in  onwe  Lexer  2,  192,  bair.  naufaren,  naufart  Schm.  1, 3  Fromm. 
Wkinh.  bair.  gr.  §  165. 

2)  inlaut.  inlautendes  n  ist  häußg  geschwunden  oder  un- 
organisch eingeschoben. 

a)  ausfall  erfolgt  bereits  im  ahd.  besonders  vor  lingualen  con- 
snnanten,  mhd.  schwindet  n  nicht  selten  sowol  in  Wurzel-  als  bil- 
diingssilben  (Weinh.  mhd.  gr.  §  197),  namentlich  gern  im  aleman- 
rtifchcn  seit  dem  14.  jahrh.  Weinr.  alem.  gr.  §  200.  Seiler  Basler 
mundart  216.  Rirlinger  .«r/iirdft.  wb.  344.  nhd.  ist  es  ausgefallen 
in  Süden  sUd  {aus  sunt,  noch  erhalten  in  Suiidgnu ;  Sunder- 
wasser  aus  Urkunden  des  13.  und  14.  jahrh.  in  Alemannia  9,  96), 
in  dem  aus  dem  nd.  aufgenommenen  .«acbte  für  hd.  sanfte,  in 
vcrtbcidigen  {aus  vertagodingen,  verteidingen),  in  der  ableitung 
ig  stall  altem  ine  anc  :  könig  pfennig  honig.  alem.  ist  nt  nd 
der  ableitung  oder  flerion  häufig  lu  t  d  geworden :  juged  luged, 
die  singet  lebet  u.  5.  w.  Weinh.  alem.  gr.  §  200.  Birlingbr 
Schwab,  wb.  344.    man  vgl.  auch  mnd.  wb.  3,  143*. 

b)  einschub,  der  auf  nasalierung  beruht  und  namentlich  alem., 
•  her  auch  bair.  begegnet,  s.  Weinhold  alem.  gr.  §  200.  201. 
.<i)l,  bair.  ^r.  §  166.  16S  (w^ninc  beiling  meinst  zinstag  u.  5.  r., 
besonders  in  der  2.  person  pl.  ir  babent  gebent,  auch  mit  ab- 
fall des  l:  ir  baben^  werden  Amadis  427.  428,  ir  neminen 
Wickram  135,9;  ir  baben,  zürnen  Schade  pasq.  3,163,20.24; 
ir  tauen  städtechron.  5,  91,  4).  derartiges  n  haben  wir  noch  in 
liienstag,  nackend  neben  nackt,  maunzen  neben  mauzen,  ge- 
imng  {d.j.  liöTHE  2,  41.  Herder  l,3Sö  Hempel.  H.  Heine  rom. 
2.M)  neben  genug.  —  Euphonistischer  natur  ist  aber  jenes  n, 
das  alem.-schwäb.  zwischen  zwei  voralen  eingetdwk«»  trird :  zwei- 
nist  dreinisl  wi*>nicb  (wie  ich)  u.  t.w.  W*KIRI.  oiMR.  ^r.  §  201 ; 
Staldkr  dia<.  65.  Schneller  gramm.  $  600.  zwaynen  $t4äteckr. 
I.  337  anm.  6,  g^neud  S6  anm.  •. 
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3)  autlaut,  autlaulendn  n  hat  tiek  tu  »Uetem  mM.  mai 
mundartlich  erhalten  im  aceut.  ineo.  JouOf  «.  BAAORKaw.  44 
und  durchaut  bei  BRortrr,  eben»»  i»  itr  t.  jptrt.  atof.  frii. 
ind.  der  schwachen  verben  ich  wareen  tUdUekrm.  k,  im,  TS. 
siebenb. -idcht.  ich  iiewen  (lebe),  ich  «rtMfden  Faora.  ttüiekr. 
5,363.  dieses  n  itt  aut  m  entstanden  mnd  Mdet  m  akd.  im 
endung  der  genannten  1.  perton  in  der  sweiUn  und  itiUt»  eUtm 
der  tchwachen  verba,  ut  aber  tp4ter  bair.  alem.  «ai  md.  nf 
die  1.  perton  der  ganzen  tehmaeken  und  rielfaek  auek  iir  itmktm 
conjugation  übertragen  worden.  Weinhola  batr.  gr.  f  2M.  9*7, 
alem.  339.  3<(1,  mhd.  SSO.  S78.  wü  •nUmtfiti  kmm  mm*  m»- 
lautendes  n  Überrest  «MM  MnlümmiUtn  rtiaUWyw  mrtn  (mm 
pronom^n«  oder  det  artikelt)  itin:  hab'n  mu  habe  iha,  uTn 
aus  auf  ihn,  ann  aut  an  den  itAdtetkrv».  l,  ftS,SL  Wnxnfai. 
des  16.  jahrh.  68.  Tonn  aut  ton  den  Aeni.  7t.  tan  mm  n 
den  Spee  truttn.  1, 51.  35,  77.  wie'n  aut  wie  ein  H.  HBii«e  (I974) 
11,  78.  12,  66.  autiautendet  n  kann  terkünge»  und  ahfttien  odtr 
unorganisch  angetchoben  werden. 

a)  abfall  im  nom.  ting.  ton    hnt   ketle  kQcbe  ralÜ!  «äfft 
wölke  u.  t.  w.,  besonders  im  infinith,  dtt$e»  n  tdtr  «• 
den  kann  in  ober-  und  milteldeuUeken  wrfarlwu 
T.  Trimberg  tagt  im  Renner  22352 /f.: 

«wenn  t  und  n  und  r 
•int  TOD  den  Franken  verr« 
an  manget  wortes  ende, 
wer  wll  dAflkr  ti  pfend^? 

vgl.  gr.  1, 031  f.   Wkirr.  mkd.  gr.  f  m,  Mr.  xm,  «Im.  m. 
350.  370. 

b)  anschub  in  albern  einzeln  fem  gett«m  nnn  »oDdem, 
besonders  im  nom.  schwacher  maseulina:  der  backen  balken 
bissen  braten  brunnen  funken  gal(eo  graben  kaufen  aacbrn 
u.t.w.,  teltener  bei  fem.:  die  bim,  Mr.  «tan.  dfo  fa>rbrn 
kirchen  hauben  katzen  u.  t.  w.  Weiiia.  Mr.  gr.  f  SM^  ttem. 
404.    die  Schwestern  stadtecknm.  &,!»,  ti. 

4)  n  für  m.  abgesehen  ton  nelen  /Wim  der  ßesimt,  w  I*- 
reits  in  ahd.  seit  wegen  leichterer  autspneke  nritmlndes  n  fir 
m  eingetreten  ist,  hat  dieu  wandelung  irti  dem  IX  JMkrk.  im 
ober-  und  mitteldeuluhen,  betondert  im  Mkmtniriteken,  tugen^m- 
men:  flexivischet  m  rtrd  auüauknd  VkeraU  tu  o,  k4u(^  trUt 
dieser  Übergang  auek  ein  in  tuffixen  m»d  ilammMtn. 

a)  in  Suffixen :  besen  boden  (noek  bo4f  :  «dea  P.  Gca- 
BARD  43,  6  Göd.) ,  faden  eiden  {tkrms.  d.  Mit  fHifW  71, «) 
gaden  fam  farnkraut  n.  a.;  in  brodem  atcn  m  ' 
dat  m  srar  noch  getekriAeHy  üker  im  dtt  rcfd  eJ«  n 
{bei  GöTHE  ödem  %nd  mm*  öden  im  reime  emf  bodeo,  *.  odcm; 
aurA  broden  41,  St7). 

b)  n  für  stammkaftes  m  im  Muieiil  eiir  aar  b  p  pf  t 
in  unserm  sckripdeutscken  nieU  wukr  aar;  taktnitke  hHt§e  m» 
der  altem  ober-  mnd  mitUldeutteken  tprueke  mnd  om$  den 
heutigen  oberd.  mmndarUn  hat  Weinroi  o  gesmmmeit  wJtd.  gf^mmmt. 
§  196.  200,  bair.  160,  »Um.  «0.  kein  :  rein  McRMEa  gmmelm.  »4«. 
Mdtedtron.  4, 174, 1«.  157, 1».  «Inm  »7, ».  brinparte  &.  tT»,  I«. 
brenlignn :  than  H.  Sau»  8,  71«,  n  I.  kont  {ktmmO  «fi  m 
Brants  narren.trA.  t.  b.  57, 17.  M,  S1>  0,  Sl. 

6)  n  für  I  in  knoblauch  ns  klobebiaell  (A.  S,  I44»K 
Schierling  akd.  sreniing,  knAiiel  mkd.  kKowel,  katpf^l  bei 
CiOtre  1«,  2«l  klüppel;  kobrn  MM  MaaRaa  mtrr.  tl,  24. 
schintfessel  sMd(<r*rMi.  4,59,9».  AvciiTni  1,  IIS,  Ik  MLkaiUe 
klamben  SsiLia  59*.  «MMit.-aiebt.  alBgt  mix,  rtffe«  mffH 
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Fromm.  5,  362.   mhd.  und  md.  sniumc  und  sliume,  wernt  und 
werlt,  enlende  und  eilende  Weinh.  §  193.  200. 

6)  altes  n  ist  nhd.  durch  m  vertreten  in  thurm,  besonders 
vor  labialen  geht  der  linguale  nasal  gern  in  den  labialen  über: 
ambosz  empor  imbisz  wimper  (aus  wintbrä) ;  mhd.  auch  um- 
billich  umpris  «.  s.  w.  für  unbillich  unpris. 

7)  die  gemination  nn.  während  goth.  nn  im  in-  und  aus- 
laute steht  (manna  mann,  rinnen  rann,  brinnan  brann  u.  s.  w.), 
pflegt  ahd.  und  mhd.  inlautendes  tönendes  nn  im  auslaute 
zu  tonlosem  n  zu  werden  (mannes  man,  rinnen  ran,  brin- 
nen  bran  u.  s.  w.)  und  auch  im  inlaute  bei  folgendem  con- 
sonanten  sich  zu  vereinfachen  (rennen  rante,  brennen  brante, 
kennen  kante),  in  der  Übergangszeit  zum  nhd.  (Kehkein  1, 
145)  und  selbst  im  nhd.  bis  ins  18.  jahrh.  hinein  ist  im  ge- 
brauche von  n  und  nn  {dieses  auch  nach  langen  vocalen  und 
namentlich  in  Verbindung  mit  andern  consonanten)  eine  förm- 
liche Willkür  eingetreten  (noch  Gellert  z.  6.  schreibt  schwed. 
gräßn  1,59  närrin,  aber  freundinn  16,  kan  27,49  neben  kann 
53,  69,  d.  j.  GöTHE  1, 164  ff.  oft  binn  neben  bin),  bis  sich  end- 
lich die  mechanische  regel  herausgebildet  hat,  das  n  im  in-  und 
auslaute  nach  kurzem  stammvocale  zu  verdoppeln  und  diese  dop- 
pelung  auch  in  Verbindung  mit  t  beizubehalten,  also  mannes 
mann,  sinnen  sann  sinn  gesinnt,  spannen  spannte,  können 
kann  konnte  (aber  kunst).  mit  voller  consequenz  ist  diese  regel 
freilich  nicht  durchgeführt :  in  der  ausspräche  ist  z.  b.  kein  unter- 
schied zwischen  mann  man  (pron.)  an,  sinn  in  bin  aber  wol 
in  der  Schreibung. 

8)  sehr  oft  ist  nn  durch  assimilalion  entstanden  und  zwar  aus 
nj  (der  häufigste  fall  z.  b.  in  brennen  kennen  sinnen  dünne 
M.  s.  w.),  aus  nd  (bair.  alem.  anner  finnen  schinnen  Weinh. 
bair.  gr.  §  171,  alem.  204.  winnmüle  Birlinger  346".  angezun- 
net  chron.  d.  stadt  Elbogen  98,  27.  107,  20.  110,  45.  der  Burgun- 
ner  histor.  Volkslieder  nr.  137,8,  von  Burgunn  131,3),  aus  ng 
(anhennig  Basler  chron.  1, 147, 17.  mitteldeutsche  reime  nn  :  ng 
bei  Weinh.  mhd.  gr.  §  201). 

9)  n  geht  Verbindung  ein  mit  lingualen  und  gutturalen. 

a)  nd  nt  nz  organisch  in  binden  finden  schrinden  «.  s.  w., 
bair.  k'enten  (zünden)  kunter;  glänz  schranz  u.  s.  w.,  unorga- 
nisch in  jemand  niemand  mond  leinwand  aus  ieman  nieman 
mane  linwät,  nackend  barchent  aus  nacket  barchet,  für  nn: 
besunden  Basler  cftron.  1,  451,  9;  von  binden  453, 17 ;  pfin- 
digs  fleiscb  Birlinger  346",  in  unserm  sog.  partic.  fut.  pass. 
zu  lesend,  zu  tragend  aus  mhd.  ze  lesenne,  ze  tragenne. 

b)  ng  nk  ist  der  gutturale  nasal,  organisch  z.  b.  in  den 
bildungen  mit  -ing  -ung,  stammhaft  in  bringen  singen  ring, 
danken  wanken  krank,  unorganisch  für  nd  mit  belegen  bei 
Weinh.  mhd.  gr.  §  201,  bair.  171.  stung  hung  stunde  hund 
GoTTHELF  erz.  1,  251.  253,  anger  ander  2,  248 ;  für  nt :  der  ge- 
saugten gesandten  Basler  chron.  1, 187,  29 ;  für  nn  Lexer  kämt, 
wb.  xm  (kinge  ringe).  Weinhold  bair.  gr.  §  170 ;  für  mb  in 
der  ableitung  ung  für  umb  (irtung  Aventin  1,201,29.  Bir- 
linger 347'). 

10)  n  kann  im  mhd.  ein  unmittelbar  folgenden  inlautendes  t 
zu  d  erweichen:  ich  kande  künde  brande,  in  der  Übergangs- 
zeit herscht  groszes  schwanken  (Kehrein  1,  232),  nhd.  ist  die 
erweichung  wol  noch  in  der  ausspräche,  aber  nicht  mehr  in  der 
Schrift  zu  erkennen. 

N  oder  NN,  statt  eines  namens ,  den  man  nicht  weisz  (nomen 
nescio)  oder  nicht  nennen  will  (notetur  nomen).  wir  sind  der 
bischof  zu  N.  Schade  pasq.  3,  163,  25 ;  gegenwärtiger  brief- 
zeiger  (vorzetger  eines  passes)  N  von  N.  Kirchhof  milit.  discipl. 
211;  sie  wolten  ermeldten  NN  frey  passieren  lassen,  ebend.; 
weil  mich  meine  Verpflichtungen  nacher  N . .  beruffen.  Butschky 
kanzl.  96; 

zum  tröste  der  guten  frau  Magdalis  hat 
N.  N.  hieher  mich  gebunden.    Borger  66"; 

der  N.  N.  ist  auch  so  übel  dran,  sagte  Lotte.  Göthe  16, 127. 
NA,  interj.  bei  fragen,  zu-  und  ausrufen,  um  einen  leisen 
zweifei,  eine  erwartung,  ermunterung,  aufforderung,  abweisung 
oder  etwas  abgeschlossenes,  unabänderliches  auszudrücken  oder 
einzuleiten,  ähnlich  wie  das  fragende,  auffordernde  oder  aus- 
rufende nu  und  nun,  woraus  es  aber  doch  nicht  (wie  Heyse 
2,  227  annimmt)  verkürzt  sein  kann,  vgl.  nanu,  die  goth.  frage- 
partikel  an,  mit  der  wol  das  lat.  an  und  vielleicht  auch  das 
gr.  av  zusammenzustellen  ist  (L.  Me\er  §  211),  möchte  Grimm 
gr.  3,  758  sammt  dem  lat.  an  für  umgestelltes  (mit  ni  verwandtes) 
na  halten,  das  ahd.  bei  Notker  in  der  mitte  und  am  Schlüsse 
verneinender  fragesätze  gebraucht  wird,    die  Vermutung  liegt  nahe. 


in  unserm  ober-  und  niederdeutschen  na  jenes  ahd.  na  zu  er- 
blicken, wenn  sie  auch  nicht  erwiesen  werden  kann.  vgl.  Diefenb. 
1,  45.  Weigand  2, 173. 

1)  bei  fragen,  na,  säd  de  fru,  is  dat  nu  nich  schön? 
Grimm  märchen  (1843)  1,118;  na  schwogache,  wie  hösst  denn 
deina  söhn?  Firmenich  1,113;  na  Jungfer,  wird  es  bald? 
Kotzebue  dram.  2,  255. 

2)  bei  aus-  und  zuruf  sehr  häufig  in  gewöhnlicher  rede  (na, 
komm !  na,  wird's  !  na,  endlich !  na,  schnell !).  na,  schwo- 
gache ,  trink  doch  noch  e  mohl !  Firmenich  1, 113 ;  na ,  das 
ist  hier  der  fall  nicht.  Lenz  1,  102;  na,  habe  nur  noch  ge- 
duld  bis  pfingsten.  Kotzebue  rfrawi.  2, 190;  na,  Lieschen,  jetzt 
niusz  ich  dich  auf  viertelstündchen  verlassen.  2, 193 ;  na,  sagt 
ich,  ürschel,  dann  will  ich  hoffen,  dasz  es  etwas  rechtes 
ist.  Gutzkow  ritter  v.  g.  2, 75 ;  na  (wie  nicht  anders  zu  er- 
warten war),  das  äuge  lief  wirklich  aus.  Immermann  Münchh. 
4,56;  na  na!  genug  von  dem.  Fischart  Garj.  252'. 

NA,  s.  nach,  nahe,  nein. 

NÄ,  interj.  nein,  nä,  mein  guter  herr,  erwiederte  der  an- 
dere, so  haben  wir  nicht  gehandelt !  Wieland  20,  6;  nä,  das 
ist  mir  zu  schwer.  Gotter  3,  290.    s.  ne  und  nein. 

NAB,  adv.  verkürzt  aus  hinab,  bair.  nah  na  no  Scbm.  1, 1116. 
1707. 1713  Fromm,    nd.  naff  Schambach  142*.  Danneil  143 ; 

der  wolff  wardt  fro,  lieff  nah  ins  thal. 

B.  Waldis  4,  7, 89  Kurz ; 
darumb  weich  mir  von  diesem  plan 
und  heb  dich  nah  undter  die  erd ! 

H.  Sachs  3,  205, 29  Keller ; 
den  andern  theil  nach  diesen  dingen 
wolt  es  nab  seira  anherren  bringen.    7,444,17  «.  ö. 

auch  hin  nab: 

ich  legt  mich  auGEglen  pauch, 

hin  nab  zu  schawen  auch.    3,273,17. 

NABE,  f.  dag  hohle  mittelstück  des  rades,  wodurch  die  achse 
geht  und  in  dessen  mittleren  erhabenen  theil  (bock  Jacobsson 
1,  246)  die  Speichen  eingelassen  sind :  die  nab ,  das  mittel  im 
rad,  da  die  radspeichen  auff  stond  und  darinn  die  ax  gadt. 
Maaler  296'  (ebenda  auch  der  nahen,  karrennaben) ;  die  räder 
nennet  man  erstlich,  wie  man  sie  von  den  radniachern  oder 
wagnern  bekommet,  ehe  sie  beschlagen  oder  mit  eisen  be- 
legt werden,  Scheiben,  das  umb  die  asche  (achse)  herumb 
lauft,  das  nennet  man  eine  nahe.  Colerus  2,  145'.  in  den 
vocabularien  wird  damit  lat.  axa,  gumpha,  mediolus,  modiolus 
verdeutscht:  nahe  (nawe),  ein  n.  an  dem  rade.  Dief.  63'.  271'. 
353'.  364'.  ahd.  napa  nahe  Graff  2,  995,  mhd.  nahe,  ags.  nafu 
nafe,  altn.  naf  nöf,  nd.  engl.  nave.  das  wort  ist  urverwandt 
mit  skr.  näbhi  nabe  und  nabel,  gr.  o/nfaXös,  lat.  umbo  um- 
bilicus  FicK^  111.  782. 

1)  in  eigentlicher  bedeutung : 

mhd.  üi  ebenö  dem  holze  quec  .  . 

diu  reder  und  die  nahen.    Konrad  Iroj.  kr.  30017; 
ein  loch  witer  danne  ein  nabe 
gie  im  durch  den  hals  grö^. 

H.  V.  Neustadt  Apoll.  10213; 

nhd.  und  waren  reder  wie  wagenreder.  und  ir  achsen,  naben, 
Speichen  und  feigen  war  alles  gegossen.  1  kön.  7, 33.  (vgl. 
historienbibel  411); 

ausz  der  aichen 
do  wil  ich  machen  nab  und  spaichen.    fastn.  sp.  556,6; 
silbern  glänzen  die  naben  in  schön  umlaufender  ründung. 
Voss  IL  5, 726  (vgl.  Stolberg  11, 185.  Lessing  6, 466) ; 

ain  fuedrige  nab,  radnabe  eines  lastwagens.  Kältend,  pant. 
87, 16. 

2)  uneigentlich  von  rad  und  wagen  gebraucht: 

der  bahn,  an  der 
er  dicht  herum  die  kurze  wendung 
seiner  nabe  nahm.  Stolberg  13,42. 

3)  übertragen  auf  die  nabe  der  himmelsachse :  polus,  des 
hiemels  nabe.  Dief.  446';  des  glücksrades: 

pfui,  metze  du,  Fortuna!  all  ihr  götter 
im  groszen  rath,  nehmt  ihre  macht  hinweg; 
brecht  alle  Speichen,  feigen  ihres  rades, 
die  runde  nabe  rollt  vom  himmelsberg 
hinunter  in  die  hölle.    Schlkcel  Hamlet  2,2. 

4)  ein  nabenartiges  geschütz,  mörser  Schmid  398  mit  berufung 
auf  Stetten  augsh.  kunst-  und  handw.  gesch.  2, 111. 

5)  bildlich:  mhd.  nach  der  alten  nabe  durchloufen,  in  ge- 
wohnter weise  Fraüenlob  ml.  33,  5;  nhd.  des  narren  herz  ist 
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wii>  ein  rnil  am  wag^n  iiiiil  seine  gedancken  laufen  uinl»  wie 

die  naiff.  Sir.  :>3,  5 ; 

ein«  deuKicho  ftadt  roöcht  Irh  erliaiuui  .  .  . 
mlllelpunkt  von  einnm  wuiten  reich», 
not)«  eine«  radx  .uii  niniichür  ipelche. 

RIlCKKRT  IJfil.  1,315. 

NABEL,  m.  dn  nabfl  bei  menschen  und  den  übrigen  täuge- 
Ihieren,  die  vernarbung  der  nach  der  geburt  abgetchnitlenen  (bei 
iMerert  abgebissenen)  nabelsrhnur  und  die  dadurch  entstandene 
rundliche  Vertiefung  auf  dem  bauche:  der  nnliel  ist  ein  mite! 
oder  nAIicnt  pei  der  mit«'!  monRcliIcicIiR  leil)^.  Mecenrkrc 
33,10.  —  ahd.  nn|)!ilo  nal)alo  auch  iinpulo  nnltulo,  napolo 
naholü,  n:il)il(i  nalielo  GRArr  2,005,  mhd.  nabpl««  naitcl,  ags. 
naft'M ,  alln.  n:\W\,  nd.  oavel  naflTi'l  mnd.  »b.  3,163'.  umM- 
licus,  nulifl  nablii'l  Dif.fknb.  625'.  bair.  naiiel  nnppcl  Sciim. 
1,  1712  Fromm.  SchUpf  461.  nahe]  ist  eine  ableitung  von  nahe 
gramm.  2,  102. 

1)  in  eigentlicher  bedeutung :  mhd.  gein  dem  nabel,  unz  Af 
den  nahe!,  iindcr  drin  nahcl  u.  s.  w.  Lfxer  2,3; 

vhd.  der  kan  dich  rOern  pel  dem  nabl.    fnsln.  tp.  402,  t ; 

dnr  pOsst  irs  hungert  unter  Im  naiiel.  747,33; 
0  wie  ist  sie  eine  liebe  tochtor.  wie  gerne  höret  sie  von 
der  ßchelmerey  wann  ich  ihr  darvon  schwatze :  es  kitzelt 
sie  reciit  um  den  nabel.  ped.  schulfuchs  85;  dein  nabel,  da 
du  geborn  wurdest,  ist  nicht  verschnitten.  Hesek.1^4;  dein 
nal)ci  ist  wie  ein  runder  l)cchcr,  dem  nimer  gctrcnck  man- 
gelt, höh.  lied  7,  2  (din  nabel  ist  gedrfttcr  napf.  Wilmram  5, 165 
Hnffm.) ;  der  nabel  gehl  oder  tritt  heraus.  Frisch  2,  3* ;  wie 
ein  nabel  gemacht  oder  gestallet.  Maaler  290';  die  blettcr 
(des  nabelkrauts)  sind  etwas  hol  und  erhaben  wie  ein  nabel. 
Bock  krduterbuch  384;  schlappe  bis  auf  den  nabel  herab- 
liiingcndc  brüste.  Lessinc  6,518; 

da  nahete,  der  ihn  verwundet, 

Pelroi,  und  bolirte  die  lant  in  den  nnbel  ihm. 

Voss  /(.  4,525; 
ironisch  von  den  erscheinungen  des  Somnambulismus: 

Im  nabel  Ist  sie  (serle)  ecrn  zu  haus, 

nehmt  es  in  acht,  sie  wischt  heraus.     Götbe  41,325; 

darnach  der  nabel  als  sitx  der  seele  auch  einflüsternd: 

als  hätte,  da  wfir  ich  sehr  erstaunt, 

tier  nabel  mir  was  ins  ehr  geraunt.    3,264. 

plur.  n.lbfl,  doch  selten:  zwei  nebel.  rockenphilos.  1,305. 

2)  bildlich:  nun  ist  der  tag  halb  begraben  bis  zu  dem 
nabel.  Ai.br.  v.  Evd  Menaechmi  06';  der  gelehrte  nabel,  der 
gelehrte  kitzel,  dunkel,  hergenommen  von  der  kitzlichen  empfin- 
dung  des  nabeis: 

es  plagt  ihn  der  gelehrte  nabel 

von  vieler  kunst  und  Wissenschaft, 

und  der  noch  etwas  grfine  .schnabel 

gab  jeder  sylbe  ton  und  kraft.    Göntbir  166. 

3)  die  nabelschnur :  mhd.  mit  dem  nabeln  ist  da;  kindel 
au  gepiinden  in  der  muotcr  leib  und  nimt  sein  narung  mit 
dein  nabeln  in  der  muoler  leib.  Megenberg  33,  20.  auch  nhd. 
hört  man  wol  den  nabel  unterbinden,  abschneiden. 

4)  Umgebung  des  nabeis,  bauch:  das  wird  deinem  nabel  ge- 
sund sein  und  deme  gebeinc  erquicken,  spr.  Sal.  3,  8.  in  der 
metzger-  und  küchensprache :  der  dicke  nabel,  das  bauchfleisch 
vom  rindvieh.  Scim.  1, 1712  Fromm. 

5)  in  übertragener  bedeutung,  erhöhter  oder  vertiefter  mittel- 
punkt: 

a)  Schildbuckel  (6fi<paX6s): 

den  siebenhfiutigen  stierschild 
traf  er  gerad  auf  den  nabel.     Voss  lt.  7,267.  18,102. 
vgl.  nabelschild,  nabelstclle. 

h)  sehlusi  eines  gewölbes  oder  einer  kuppet.  Vochs  baulex.  198. 
rom  himmehgewölbe : 

am  nahel  des  himmels  hftngt  ein  schild 

von  fein  geschlilTnem  golde.    Fn.  Müller  1,240. 

c)  knotenpunkt  eines  hochlandes. 

d)  astron.:  der  nabel  der  Andromeda,  der  stern  Mvack  in 
dem  gurte  der  Andromeda.  mathemat.  Ux.  1,920. 

e)  brennpunkt  einer  linse.  Adel(}NG. 

f\  hotan.:  stelle  des  samens,  an  welcher  er  in  der  frucht  be- 
festigt ist;  kelchnarbe;  trichterförmig  vertiefter  mittelpunkt  an 
scheibenförmigen  pfianientheilen ;  ah  pflanienname  statt  wasser-, 
sumpf-,  venusnahel,  nach  den  kreisrunden  in  der  mitte  ver- 
tieften blättern  genannt.  Graszmann  pflanxennamen  246,  vgl 
nabelkraut;  hei  pilien  der  erhöhte  mittelpunkt  des  hutes.  Campe. 

g)  die  mittlere  Vertiefung  oder  spitie  in  den  Windungen  einer 
schneckenschale,    vgl.  nabelschnecke« 


NMtKL\nKK,  f  rena  umbiliearii.  Alkr   M24*. 

NABFI.AItTIti,  ad),  adt.    wie  nii  uaM  gettntut. 

NAHKLAliSFALL,  m.  nabelautfall  i*t  eine  l»«schweruDg 
der  kleinen  kinder,  welche  einige  auch  unter  die  brflche 
rechnen  wollen.  Zf.i»ler  2>,  16. 

NABFXBANi),  n.  nahttitknur  KmhH  %  xnf ;  nakelbiiid* 
Zedier  23, 17. 

NABELBINDE,  f.  fatcia  umhitiearit,  uhmalt  leinrandbinde, 
womit  der  nabel  neugeborner  umwickelt  und  niedergedrUekt  wird. 
Frisch  2,3*.  Amaramthei  frauenstmmerUx.  UM;  handof»  tar 
heilung  einet  nabelbrueht.  licotnmtn  6,  613'. 

NABELBLASE,  f.  das  residuum  der  sog.  keimbUte,  *M  »el- 
eher  sich  der  embryo  abgeuhnürt  hat. 

NABELBLATT,  n.  an  der  untern  fläche  bettielUt  pflamun- 
blatt.  Campe. 

NABELBOIIH,  m.  nabelbohrer,  darmgieht.  Fischart  podnfr. 
trosib.  1677  F  3*. 

NABELBKUCH,  tn.  bauchnettbrueh  und  austritt  ton  dam- 
theilen  durch  den  nabel  oder  in  der  nabetgegend,  ruplura  et 
egrestio  umbilici.  Aler  1424';  bnicb  am  nabeh  Coleros  S,  2t6*; 
nabeihruch,  so  sich  insgemein  bey  denen  kleinen  und  oeu- 
gebobrncn  kindcrn  findet,  ist  eine  ausdehnung  uod  heraus- 
tretung der  nabcischnure,  so  nicht  recht  verwahret  oder  zu 
lang  verknüpft  worden.  Amaranthes  frauenzimmerlex.  1311  ; 
streichblumcn  mit  maulbeerensaft  dienet  wider  den  nabei- 
hruch.  Tabernaem.  72. 

NÄBELCIIEN,  n.    kleiner  nabel  Adeldnc. 

NABELDARM,  m.    nabelschnur.  Krämer  2, 140'. 

NABELDAB.MBBUCH,  m.  gleich  nabelbrucb.  md.  eneyeL 
16,  304. 

NABELEISEN,  n.  ein  mattiver  glautab,  wodurch  M«n  ta 
glashütten  den  böden  der  flatehen  die  einwärts  gebogene  gestall 
giebt.  Karmarsch  2,  143. 

NABELENDE,  n.  das  untere  stärkere  ende  da  kartoffeln,  autk 
stielende.  Weber  ö*on.  lex.  381*. 

NABELFÄULE,  f.  Schweiz.  nabelfUle,  eine  harnkrankheit  der 
ochsen.  Tobler  327*. 

NABELFLECHTE,  f.  flechte  mit  nabelfSrmigen  blAUern,  Hehen 
omphalodes  und  umbiliearia.  Nemnicb  3,  403. 

NABELFüBMIG,  adj.  wie  ein  nabel  gestaltet,  umbilieahu 
Frisch  2, 3*. 

NABELGEGEND ,  f.  umbiliealit  regio.  Nemnich  S,  403. 

NABELHAFT,  adj.  umbilieatus.  Stieler  1316. 

NABELHEHZ,  n.  eine  art  herxmuschel,  cardium  retusum. 
.Nemnich  3,  403. 

NABELICHT,  NABELIG,  adj.  umbilieatus.  Stiklei  ISIC 
Frisch  2,3*. 

NABELKBANKHEIT,  f.,  von  den  nabelkrankheiten  kandeU 

COLERCS    3,  203*. 

NABELKBÄUSEL,  m.  krauset-,  wirbelschnecke,  troekut  um- 
bilieatus. Nemnich  3, 403. 

NABELKRAUT,  n.  verschiedene  pflanun  mit  schild-,  löffel-, 
nabeiförmigen  blättern,  auch  für  bruchkraut,  durchwachs.  Nemnich 
3,  403.  Aler  1224'.  acetabulum  . .  hiesz  wol  zu  teutsch  auch 
lüffclkraut  oder  nabelkraut.  Boci  krduterbueh  384;  lasx  uns 
das  nabelkraut  verschieben.  VVbckberlin  820. 

NABELLOCH,  n.  loch  des  nabeis:  dis  ül  in  das  nabellock 
warm  gethan  tödtet  die  bauchwärm.  Tabernaen.  8CS;  hei 
konchylien  das  loch  im  mittelpunkte  des  grundes  der  schale.  Camtb. 

NABELN,  verb.  l)  mit  einem  nabel  veruhen,  nur  das  ptrtie. 
genabelt  {nach  dem  gr.  oftfalöne) :  genabelte  scbilde.  BQrckr 
218'.  Voss  Fl.  13,  264  u.  ö.,  s.  nabelschild. 

2)  ein  kind  nabeln,  ihm  das  ende  der  abgeschnittenen  imM- 
schnur  niederdrücken  und  einbinden.  Campe. 

NABELÖFFNUNG,  f.  i)  nabelöffnung,  nabeinng  bei  neu^e- 
bomen. 

2)  in  ifer  baukuntt  die  Öffnung  im  nabel  oder  der  wütle  der 
kuppel,  die  bisweilen  offen,  bisweilen  aber  auch  mit  einer  kkrne 
versehen  ist.  Jacobsson  3, 114'. 

NABELORAKEL,  n.  ausUgung  des  künftigen  wWeftMb  «ms 
neugebornen  aus  der  beschaffenheit  seines  nabeh ;  k»m  iMnAfüek 
im  17.  und  18.  jahrh.  vor.  medic  encycl.  24,  429. 

NABELPFLANZE,  f.  cotgledon  Nemnicr  3,  409;  MHiMinu 
Graszhann  240. 

NABELBING,  m.,  der  nabelring  da  neufAanun  kindes  dient 
tum  durehgange  der  nabelschnur.  Klbrcib  ktuslex.  t',  396. 

NABELBINNE,  f.  fossa  umbilicalis,  der  vordere  theit  der 
langen  leberrinne.  Campe. 


NABELSAME  —  NABENHOLZ 


NABENLOCH  — NÄBIGER 


NABELSAME,  m.  name  der  pflanzen  galium  aparine  {kleb- 
kraul) und  cynoglossum  omphalodes  (hundszunge).  Nemnich, 

NABELSCHEIBE,  f.:  auch  wird  man  bei  verschlossenen 
fenstern  nicht  gerade  viel  gesehen  haben,  selbst  wenn  glas- 
scheiben  eingesetzt  waren;  jedenfalls  hat  man  sich  doch  der 
kleinen  grünlichen  nabel-  oder  butzenscheiben  bedient,  die 
noch  Jahrhunderte  hindurch  im  gebrauch  blieben.  Schultz  das 
höfische  leben  zur  zeit  der  minnesinger  1,  58. 

NABELSCHILD,  m.    mit  einem  nabel  versehener  schild : 

die  schwarze  haut, 
die  um  den  rand  des  nabelschildes  hing.     Borger  U.  170'. 

NABELSCHMERZ,  m.  colica.  Stieler  1864. 

NABELSCHNECKE,  f.  helix  eitrina.  Nemnich  2, 120. 

NABELSCHNUR,  f.  l)  nabelslrang,  nervus  umbilicaris:  ist 
das  kind  geboren,  so  steht  es  durch  die  nabelschnur  mit 
dem  in  der  gebärmutter  noch  befindlichen  inutterkuchen  in 
Verbindung,  das  neugeborne  wird  jetzt  durch  die  hebamme 
von  diesem  durch  Unterbindung  und  durchschneidung  der 
nabelschnur  getrennt.  Ammon  mutterp fliehten  14.  aufl.  63;  die 
nabelschnur  ist  nicht  unterbunden  worden.  Schiller  rä«&.4,2; 
du  närrin,  jüngst  der  nabelschnur  entlaufen. 

H.  V.  Kleist  3, 15  llempcl  {liälhchen  1, 2). 
bildlich:  ^le  meisten  davon  verdienen  den  galgenstrang  als 
nabelschnur  der  zweiten  weit.  J.  Paül  flegelj.  1, 134 ;  er  greint 
und  dreht  und  windet  sich  auf  dem  gebärstuhl  des  gedan- 
kens;  und  wenn  er  endlich  mit  dem  guten  einfall  nieder- 
gekommen, dann  betrachtet  er  gerührt  die  nabelschnur  und 
lächelt  erschöpft  wie  eine  Wöchnerin.  H.  Heine  (1876)  12, 112. 

2)  botan.  funiculus  umbilicaris,  samenstrang:  (der  nabel  ist 
die)  Vertiefung  an  samen,  in  der  die  nabelschnur  ansetzt. 
encycl.  d.  naturgesch.  3, 113'. 

NABELSCHWEIN,  n.:  Amerika  ist  arm  an  schweinen  und 
die  ihm  eigentümlichen  arten  stehen  auch  in  der  grösze  weit 
hinter  den  altweltlichen  verwandten  zurück,  sie  bilden  die 
gruppe  der  nabelschweine  (dicotyles),  welche  sich  hauptsäch- 
lich dadurch  auszeichnen,  dasz  ihre  hinterfüsze  nur  drei- 
zebig  sind  und  der  schwänz  gänzlich  verkümmert  ist.  Brehh 
2,  740. 

NABELSPEISE,  f.  obsc:  die  nabelspeis  den  weibern  ver- 
schlagen. FiscuART  Garg.  167".    vgl. 

der  püsst  irs  hungers  under  dem  nabel.     fasln,  sp.  747,33. 

NABELSTEINBRECH,  m.  saxifraga  cotyledon.  Nemnich  2,1227. 

NABELSTELLE,  f.  die  stelle,  wo  der  nabel  sich  befindet;  in 
der  heraldik  'ein  mittelschild ,  der  etwas  niedriger  als  der  herz- 
schild  so  auf  der  mitte  des  Schildes  oder  der  herzstelle  steht'. 
Frisch  2,  3'. 

NABELSTRANG,  m.  gleichbedeutend  mit  nabelschnur. 

NABELSTRAÜCH,  m.  ein  aus  Afrika  in  unsere  gärten  ver- 
pflanzter Zierstrauch,  aitonia  capensis.  Dietericu  naiurhist.  wb. 
2, 155.   kapsche  aitonie  nemnich  1, 130. 

NABELSUCHT,  f.  furor  uterinus: 

macht  du  denn  nicht  abelän, 
das  dich  die  nabelsucht  bestät. 

des  junqen  weibes  klage  in  der  Münchner 

sammeUiandscIir.  379  ö/.  70'  (vomj.  1454). 

ScHM.  1, 1712  Fromm. 

NABELTUCH,  -TÜCHLEIN,  n.  Hst  ein  kleines  von  weicher 
leinwand  übereinander  geschlagenes  tüchlein,  so  den  kleinen  kinder- 
lein  auf  den  eingedrückten  nabel  geschlagen  und  bei  dem  ein- 
windeln unter  die  nabelbinde  gelegt  wird.'  Amaranthes  frauen- 
zimmerlex.  1311.  nabeltuchlein  anzeiger  f.  künde  d.  d.  vorzeit 
23,73  {ib.jahrh.). 

NABEL  WURM,  m.  l)  der  fadenwurm,  gordius.  Nemnich  3,  403. 

2)  der  geizwurm,  eine  art  geschwür  am  nabel  der  kinder.  Nem- 
nich 3,186;  mnd.  navelworm  Schiller-Lübben  3,163'. 

NABEL  WÜRZ,  f.  tormentilla  erecta  und  geranium  sanguineum. 
Nemnich  3,403. 

NABELZIRPE,  f.  umbonia.  Brehm  6,520. 

NABENBOHRER,  m.  bohrer  der  Stellmacher  zum  ausbohren  des 
nabenholzes.  Jacobsson  3,114";  holst,  navenbaar  Schütze  3,138. 

NABENEICHE,  f.  eiche  von  der  stärke  um  naben  daraus  zu 
machen.  Adelung  3,  357. 

NABENGELD,  n.  abgäbe  die  von  einem  fuhrwerke  entrichtet 
wird:  die  sach  ist  endlich  also  vertragen  worden,  dasz  die 
guter  und  wahren  der  Speyrer  burger.,  des  zolls,  naben- 
und  axengelds  davon  frey  und  unansprüchig  sein  sollen. 
Merian  top.  Palat.  inf.  42  bei  Oberlin  82. 

NABENHOLZ,  n.  eichen-  oder  eschenholz,  woraus  die  naben 
gemacht  werden.  Jacobsson  3, 114':   holz    zu  feigen,  Speichen 


und  nabenholz.  Kirchhof  discipl.  milit.  24;  nabholz  Tucuer 
baumeisterb.  103, 1. 

NABENLOCH,  n.  das  loch  der  nahe,  worin  die  achse  steckt, 
columbar.  Diefenb.  134";  nabenlöcher  in  die  räder  machen. 
Ludwig,    s.  unter  näbiger. 

NABENRING,  m.  eiserner  ring  um  die  beiden  enden  der 
nabe.  Frisch  2,3';  die  nabenrinken  Jacobsson  3,114*. 

NABENSTANGE,  f.  eichenstange,  woraus  naben  gemacht  wer- 
den. Frisch  2,3';  nabstange  Tucher  baumeisterb.  74,14. 

NABENSTOCK,  m.  das  mittelstück,  der  bock  der  nabe,  worin 
die  Speichen  eingelassen  sind.  Lexer  kämt.  wb.  195;  nevener- 
stock  mnd.  wb.  3, 182'. 

NÄBER,.  s.  näbiger. 

NABERLING,  m.  eine  apfelart.  Graszmann  202. 

NÄIJERLOCH,  n.  bohrloch.  sprichw.:  er  hat  ein  buch  durch 
ein  neberloch  gesehen,  wann  einer  seicht  gelert,  ein  ding 
zu  lernen  erst  hat  angefangen,  und  es  noch  nit  kan  oder 
ye  nit  wol  kan.  S.  Frank  sprichw.  1,  l' ;  hat  oft  ainer,  der 
zu  ainein  kriegsrat  verordnet  wird,  ain  rechten  krieg  kem 
durch  ain  neuberloch  gesehen,  der  sol  dan  vil  in  kriegs- 
hendeln  raten.  Aventin  l,  249,  8;  bair.  österr.  nabingerloch 
Schm.  1, 1713  Fromm.  Seidel  flinserln  4,  27. 

NÄBERSCHMIED,  m.  schmied  der  bohrer  macht.  Frisch  2, 3'; 
neberschmid  anzeiger  f.  d,  künde  d.  d.  vorzett  16,  97  (a.  1521 
Nürnberg);  schwäb.  nepperschmied  Schmid  398. 

NÄBERSCHMIEDE,  f.  schwäb.  nepper-,  napperschmiede, 
werkslätte  worin  röhren,  mörser  u.  dgl.  gebohrt  werden.  Schmid  398. 

BiRLINGER    349'. 

NÄBIGER,  NABER,  NEBER,  m.  der  bohrer;  in  der  Schrift- 
sprache nicht  mehr  gebräuchlich. 

I.  Formen  und  herkunft. 

In  ahd.  glossen  nabagfer  napuger,  nabigßr,  darnach  umge- 
deutet nebiger,  versetzt  nageber  {gl.  FmW.  14,  33')  Graff4,  225; 
mhd.  nabeger  nabig^r,  versetzt  nageber,  nagber  nägber  Lexer 
2, 1 ;  altmd.  neuiger  Germania  9, 25 ;  in  vocabularien  des  15.  jahrh. 
nawiger  nebiger  nebeger  neibiger,  contr.  neiger  (neiger  und 
neuger  aus  dem  16.  jahrh.  bei  Schm.  1, 1733  Fromm.) ,  versetzt 
negber  negwer,  contr.  neber  neper  näper  näpper,  terebellus, 
terebellum,  terebrum.  Dief.  578*,  nov,  gloss.  362 ;  umgedeutet  auf 
boren  :  negebor  Mone  zeitschr.  16, 159,  negebor  voc.  opt.  12, 10. 
bei  Stieler  1307  negber  neber  nepper,  bei  Dasyp.  282'  näp- 
per, bei  Aler  1418'  napper.  bair.  österr.  nabiger  näbiger,  na- 
binger  näbinger,  näher  nepper  neiber  (neuber  Aventin  s. 
näberloch)  Schm.  1, 1713  Fromm.  Höfer  3,278.  Lexer  195.  Schöpf 
455.  Hintner  171;  cimbr.  nebegar  und  ebegar  Scumeller  cimbr. 
iü&.  149';  sc/iwm.  nägwär  nägwer  näuer  Stalder  2,  229;  schwäb. 
alem.  nepper  (s.  näberschmied)  näpper  Maaler  301'.  Frisch- 
LiN  nomencl.  dlS.  Bürster  188;  neber  neper  näpper  Schaioen- 
REiszER  38' (Voss  Od.  9,384);  westerw.  naher  Schisidt  120;  schles. 
naber  nabrig  Berndt  89;  nordböhm.  naber  nabrich  Peters 
beitr.  (1864)  6.  —  ags.  nafegär  nabegdr,  nebagär  Leo  600,  43 ; 
nd.  neveger  neviger  mnd.  wb.  3,182',  brem.  wb.  3,225;  never 
städtechron.  6,246;  bei  KiL.  113'  mit  aphärese  evegher,  holt. 
eveger  egger,  engl,  auger.  auf  das  deutsche  wort  geht  auch 
zurück  it.  naverare,  prov.  nafrar,  franz.  navrer  Diez**  221.  — 
Das  wort  ist  zusammengesetzt  aus  obigem  nabe  und  gSr,  also 
ursprünglich  ein  ger  spitzes  eisen,  um  damit  eine  nabe  zu  boh- 
ren, gramm.  2,  246.  Weigand  2, 174. 

IL  Bedeutung. 

1)  nabenbohrer :  näher  oder  neber,  ein  borer  nabenlöcher  in 
die  räder  zu  machen.  Ludwig  teutsch-engl.  lex.  (1716)  1283 ; 
naber,  grosser  bohrer  die  nabe  zu  bohren.  Frisch  teutsch- 
franz.  lex.  (1716)  252';  dieselbe  bedeulung  auch  im  teutsch-lat. 
wb.  2,  3'  mit  dem  hinzufügen:  darnach  sagt  man  näher  auch 
von  andern  groszen  und  kleinen  bohrern. 

2)  brunnenröhrenbohrer :  negwer  Tücher  baumeisterb.  Idl, 29  ff . ; 
nabrich  Peters  beitr.  (1864)  6. 

3)  groszer  oder  kleiner  bohrer  überhaupt  Frisch  2,  3' ;  näbin- 
ger, ein  holtzbohrer  Hohberc  1,  340'.  mhd.  dag  man  da  nie 
gehörte  axtslac  noch  nebeger.  Berthold  2,  35, 1 ;  sö  borte  man 
etlichen  die  ougen  üj  mit  einem  nabeger.  155,  39 ;  den  stam 
durchporn  mit  aim  nägbser.  Mecenberg  315,27; 

nhd.    secht  hie  ist  ein  negber  dar  zu, 

do  muesz  man  im  stet  vor  mit  poren. 

fastn.  sp.  1057,21; 
porer  und  negber  darf  man  wol, 
wer  anders  etwas  bessern  sol.    1219,8; 
wann  er  neber  haben  sol,  hacken  oder  beil. 

Uhland  vollisl,  719; 
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im  »uiiiiiicr  (lurchlion-t  inun  diesen  haum  mit  einem  nttbiger 
Iii8  ziiiii  iiiiirit.  Taiikhnakm.  I34U;  «ol  einer  (Zimmermann) 
liulien  ein  axst,  ein  seg  und  gewenden  nebiger,  reitbuch  'ü; 
rat,  HU  man  mer  darzu  thut,  so  es  grus/er  wirdl?  antw.  ein 
neliiger  uder  bOrer.  das  ratbüchUin  W.jahrh.;  da  bracht  der 
meyster  zwei  iiörner  her,  damit  einn  neber,  dem  bern  zwey 
lüclier  in  köpf  zu  boren.  S.  Fhank  $prichw.  1,  126'  (Acricula 
37o');  8u  bur  mit  einem  neber  creulzweis  dardurch.  Fronsp. 
kriegib.  2,204)';  den  neber  in  das  holtz  schratifTen.  ühaur- 
8CUWKI6   12; 

usus  die  beiten  kOnst  erllndt, 

sprach  der,  »o  d'kuh  mit  noborn  «chindt. 

KiRcuuor  wendunm.  3, 102,  H; 

der  hat  inen  geralhcn,  das  kalb  mit  aim  neper  zu  lödten. 
Zimmer,  chron.  2,534,38.535,1;  nun  haben  sie  dise  vier  (hu- 
iiiures)  SU  lang  geschmidet  zum  ntiper,  dusz  am  letzten  löcber 
gehurt  het.  Pahacels.  chirurg.  schriften  (1018)357*;  bohre  mit 
dem  nabinger  ein  loch  (in  den  bäum).  HonuBRC  1,446';  im 
erMten  früling  bohrt  man  mit  einem  nUbinger  in  den  stamm, 
so  flteszet  ein  liebliches  silszes  wasser  heraus.  2,  580*. 

NAüIüEULEIN,  NÄBEKLEIN,  n.  diminulivum  lum  vorigen. 
nebigerlein  voc.  Schröer  3001»,  nOgborlein  Scim.  1,  1733  Fromm. 
(a.  1420);  nagborlin  neberlin  Dibfenb.  ö78';  nüpperlein  Dasyp. 
282*;  nnpperlein  Aler  1418';  nilpperle  Maaleh  301'. 

NABLING  m.  nabelkraul.  Graszmann  pflanzennamen  240. 

NACH  s.  nah,  noch. 

NACH,  adv.  und  präp.  mit  dem  goth.  nöhv  nihva,  dem 
kein  entsprechendes  adj.  zur  seile  sieht,  wtrd  im  gr.  iyyvs  über- 
setzt oder  ein  iyyi^aiv  umschrieben ;  ahd.  nAh  als  adj.  {s.  nah) 
«dp.  undprdp.,  nAho  adv.,  mhd.  ndch  nüihe  verkürzt  ni,  in  oberd. 
mundarten  besonders  elsäsz.  noch  adv.  und  präp.  (Tücher  bau- 
mm<«-fr.  231,  6.  Fischart /lö/i/».  720.  slddlechron.  9,  ll\6'.  Weinh. 
bair.  gr.  §  56,  alem.  44,  124),  Schweiz,  no  Tobleh  334'.  Seiler 
222';  alts.  nüih,  ags.  neAh  neä,  engl,  nigh  adv.,  alln.  {in  Zu- 
sammensetzungen) und  nd.  nä.  —  goth.  nßhv  gehört  wol  zur 
Wurzel  nak,  skr.  naj,  lat.  nactus  nanciscor,  gr.  iveyxelv  s. 
£j)£LBRiicK  in  d,  zeitschr.  für  deutsche  philol.  1,  20  {^das  d  ent- 
f$pricht  wol  einem  ursprünglichen  an  wie  bei  flfikan')  Ficii*780; 
L.  Meyer  §  44  stellt  es  zu  lat.  nectere,  nexus. 

I.  nach  als  adverb,  vgl.  nah,  nahe. 

1)  räumlich:  in  der  nähe,  in  die  nähe,  nahe,  prope  Diefenb. 
1465* ;  nach  hey  tag,  die  lenus.  voc.  1482  xl';  nach  bei  der 
"^statt,  in  vicinio  urbis.  Maaler  296';  nach  vom  haus,  prope  ab 

domo.  297';  mhd.  verre  unde  nich,  in  der  ferne  und  in  der 
nähe.  Boner  67,35;  nhd.  vere  und  na  (vor.  nach)  städtechron. 
4,345,33.  346,20;  nach  und  ferr  Frischlin  48  Strausz; 

Phöbus  raag  nach  und  fern 

sich  in  der  weit  umbsehen.    Weckiierlin  359. 

nach  güsipt,  nahverwandt  H.  SAcbs  6,  362,  4  K.,  ebenso  nach 
gefrftnt  Keisersb.  pr*i.  (1510)  75* ;  nach  bei  einander  52';  vast 
nach  sein,  nach  heiligen,  sich  gantz  nach  zu  einem  thun 
Maaleh  296';  und  sie  kamen  so  noch  zu  samen.  Wickran  rollw. 
58,2;  der  mann  der  ghört  uns  gar  nach   zu.  Frischlin  108; 

zu  murHerei  und  schlitenrart, 

aucli  wü  man  si'inst  gut  sitten  spart,  • 

ratli  ich  gesell  dein  weib  nit  levh, 

und  niusz  es  sein,  biss  nach  dauey. 

SCUWAKZBNBERG  123,2; 

wie  nach  es  seinem  herzen  galt  (.griil). 

Wellbr  ijed.  des  16.  jh.  80. 

2)  aus  dem  begriffe  der  nähe  entwickelt  sich  der  des  nicht 
ganz  erreichten  oder  woran  ein  weniges  fehlt:  beinahe,  nahezu, 
fast,  wofür  ahd.  das  einfache  näh  (s.  nahe),  mhd.  vil  nich  ge- 
braucht wird:  fürlrefifliche  und  nach  vom  himmel  herab  ge- 
fallene Seelen.  Schuppios  726;  er  hat  nach  alle  monat  ein 
neue  (beischldferin).  Schade  pasq.  3,  162,  26 ;  si  haben  gar  nach 
alle  tag  frembd  und  herlich  gest.  ISO,  1 ;  gar  nach,  fere  Diefenb. 
nov.  gloss.  171'; 

do  er  verlor  noch  all  sin  hob. 

S.  Brant  narrensch.  16,40. 

3)  nach  bezeichnet  die  nachfolge  in  räum  und  zeit. 

a)  örtlich:  hinterher,  hinter,  hinten,  a  (ert/o,  nach  Diefenb.  57*. 
iDaach  oder  binden,  retro.  voc.  1482  xl';  mhd.  der  stern  vor, 
I  die  kilnege  nach.  Suchenwirt  41,471;  hinten  nach  5.  (A.  4^,1485. 
\vgl.  nachhenannt,  nachgeschrieben. 

6)  zeitlich:  nachher,  hernach,  später,  nach  nit  mer,  hernach 
.nicht  mehr.  Teuerdank  103,25  Göd.;  hie  im  leben  und  nach 
'  im  tod.  RoLLENH.  ^rosc/im.  1,2,3,158;  das  nit  nach  geschach, 
rivie  Judas  that.  städtechron.  15,  58, 10;  vor  noch  nach.  5,  74,  16; 


wie  vor  to  nach.  Stielkb  1317 ;  vor  wie  nach.  Heilnann  Thuetfd. 
180.  592.  GßTHE  16,  3U ;  nach  wie  vor  3, 301  Hempel ;  vor  und 
nach.  I'.  Fleming  80;  «ie  ist  nach  wie  vor  bescheiden.  Göthe 
15,  30 ;  ihr  verleumdet  mich  wieder  nach  wie  vor.  H.  Heike 
(1870)15,110.  »ubitantivuch :  «o  ist  hier  doch  kein  wirkliche« 
vor  und  nach,  sondern  wir  müssen  uns  beide  als  zugleich 
gesetzt  denken.  Scuellinc  2, 2, 50.  vor  und  nach  fatt  in  der 
bedeutung  von  nach  oind  nach,  frühtr  und  tpäUr,  nieht  auf 
einmal,  allmählich:  die  stille  webiuutb  Wilhelm«  verwandeile 
sich  nun  vor  und  nach  in  eine  gMprtchige  und  vertrauliche 
Iraurigkeit.  STiLLiNcs>uynid(l780)«7:  nun  inuste  er  ein  klei- 
nes stUck  calechismus  lesen  und  vor  und  nach  auswendig 
lernen.  76;  die  vorwürfe  .  .  die  Waldemarn  vor  uud  nach  zu 
obren  kamen.  F.  H.  Jacobi  5,  39.  ^ 

Verstärkt  nach  und  nach,  etnet  auf  das  andere  folgend, 
nacheinander  kommend,  allmdhlieh,  duetim  unsim,  pedeUntim 
successive.  Maaler  207*.  .Stielik  1317.  Ale«  1433;  (es)  la«l  nach 
und  nach  ab.  Tb.  Platter  106 ; 

wie  nach  uud  nach  zur  band 

die  Jugend  werd  verführet.     Opel  u.  Com  416  (1618); 

indessen  scheust  die  fluut  der  schnellen  stuodeo 

stets  nach  und  nach,  sie  eilen  für  und  Tür. 

P.  FLsame  103; 

aus  dieser  unerschüprten  bacli 

führt  itzt  dein  eller  nach  und  nach 

so  viele  rein  uud  süsze  quellen.     Göntuer  141 ; 
meynt  er,  was  ich  erwarb,  das  wollt  er  nun  verwalten, 
und  wolits  so  nach  und  nach  verthellen. 

der  j.  Göthe  1,153  (die  mitsdiuläioen) ; 

sie  haben  mich  nach  und  nach  verstümmelt:  meine  band, 
meine  freiheit,  guter  und  guten  namen.  2, 170  (Götz) ;  Sprich- 
wörter: nach  und  nach  macht  der  vogel  sein  nest;  nach  und 
nach  friszt  die  ratte  welschkorn.  Wander  3, 823. 

4)  nach  irirti  zusammengesetzt  mit  adrerbien,  substantifen  und 
Verben,  um  die  nähe  (s.  nachbar),  die  richtung,  das  streben  tu 
etwas,  das  nachfolgen,  spälersein  in  räum  und  zeit,  das  Ver- 
hältnis zu  etwas  vorhergehendem,  schon  bestehendem  {gemdssheit, 
ähnlichkeit,  Übereinstimmung)  auszudrücken: 

a)  als  zweites  oder  erstes  glied  mit  demonstrat.  adverben,  s. 
da-  darnach,  hernach  nachher,  hinnacb  nachhin,  hie-  hier- 
nach, wo-  wornach. 

b)  als  erstes  glied  mit  einem  Substantiv,  i.  nachbar,  nach- 
bild,  nachdruck,  nachfolge  u.s.«. 

c)  besonders  als  trennbares  (manchmal  auch  untrennbares)  erstes 
glied  mit  einem  verb:  nachdenken,  er  denkt  nach;  uachgehn, 

«er  geht  nach  u.  s.  w.  oft  elliptisch  gebraucht ,  wobei  ein  verb 
der  bewegung  ausgelassen  ist:  GOrgen  sah  ich  gehen;  ist  Rose 
nach?  Göthe  14,262;  ich  weisz  was  vorgeht,  ich  will  ihm 
nach.  20, 14;  nun  wenn  derpurpur  fällt,  musz  auch  der  her- 
zog nach.  Schiller  3, 161 ;  der  bergweg  Offnet  sich,  nur  frisch 
mir  nach.  14,315;  diesen  und  hundert  neuen  gedanken  war 
ich  auf  der  jagdspur  nach.  Herder  bei  Merck  briefs.  1,11; 
voran  gings  dann  im  stürm,  an  wasser  und  wald,  steg  und 
hecken  jetzt  vorüber,  dem  flug  erhitzter  Jugendphantasie 
nach.  Fr.  Müller  1,173  Hettner;  Uli  legte  sein  gepäcke  ab 
und  ging,  Johannes  ihm  nach.  Gotthelf  Uli  202;  natürlich 
das  mädchen  in  vollen  Sprüngen  auf  und  nach.  en.  1, 129; 
ehe  ich  den  möchte,  wollte  ich  lieber  mit  dem  säckli  dem 
heiligen  almosen  nach.  253. 

H.  nach  als  präposition  mit  dem  dativ.  das  adv.  nich 
in  der  bedeutung  prope  hat  wie  das  zu  gründe  liegende  adjectiv 
schon  in  der  alten  spräche  oft  einen  dativ  neben  sich  (goth.  n^bva 
thamma  slada  /oA.  6,  23;  n^hva  thus  Aöm.  10,  8;  ahd.  sa;  näh 
truhtines  fuojun  Tat.  83,  2;  gangenti  ndh  themo  sine,  justa 
mare.  19,  t ;  himele  flio  nAho.  M.  Capella  73 ;  mhd.  so  ndch 
dem  munde.  Boner  82, 48).  aus  dem  begriffe  der  nähe  ent- 
wickelt sich  nun  für  das  schon  ahd.  als  prdpotUkm  fürmekU 
nach  der  einer  annäherung,  einer  folge  und  rieUunf  noA  räum- 
lichen, zeitlichen  oder  modalen  Verhältnissen,  ähnlich  wie  mit  lat. 
secus  (an,  bei)  secundum  (nach)  zusammenhängt,  gramm.  3,  762. 
4,784.785.     nach  bezeichnet: 

1)  die  räumliche  annäherung,  bewegung,  riektung  naA  oder 
zu  einem  siele,  mit  einem  verb  oder  Substantiv  der  bewegung. 
der  dativ  drückt  aus: 

a)  das  ziel  (person,  ort,  sacke),  nach  dessen  riMung  Un  oder 
bis  zu  welchem  sich  die  bewegung  erstreckt: 

mhd.  minen  rugge  ich  nich  dir  brach.    Waltur  101,32; 
wer  sol  uns  in  den  walt 
wiseu  nich  dem  wilde?        Nibet.  872,4; 
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nhd.  als  der  knabe  nach  der  schule, 

das  peniial  in  händeu,  ging.     Göthe  4, 108 ; 
als  Wilhelm  nach  dem  schlösse  kam.    20,73; 
und  so  eilt  er  mit  der  bangen  frauen 
grad  nach  seines  vaters  hoher  wohnung. 

2,400  llcmpel. 

du  bist  etwa  gar  auf  der  reise  nach  einem  dummen  streich  ? 
Schiller  3,100;  sie  ritten  nach  dem  plan.  Wieland  18, 17; 
er  schritt  über  den  hof  nach  dem  heerdsitz.  Freytac  ahnen 
1,137;  jeden  sonntag  trabte  der  schüler  nach  dem  hofe  des 
richters.  3, 155. 

Bei  Personen  besonders  nordd.  statt  zu:  ich  habe  noch  viel 
auf  unsere  morgende  reise  nach  deinem  hn.  vater  zu  ver- 
richten. Köhler  kunst  über  alle  künste  (1672)  161, 15 ;  er  hat 
^sich  gleich  nach  seiner  Schwester  in  Rendsburg  auf  einige 
tage  begeben.  Niebühr  ie&ensnac/ir.  1,  68;  als  ich  zuletzt  nach 
Angelica  ging  (zu  besuch).  Düntzer  Herders  reise  nach  Ital.  158. 

Die  richtung  im  allgemeinen  kann  auch  durch  nach -zu  ausge- 
drückt werden:  nach  den  hüften  und  schenkein  zu.  Schiller 
3,  580 ; 

(er)  wurd  mit  gemahl  und  kind  nach  Schiras  zu  gesandt. 

A.  Gryphius  Calharina  (1698)  1,110; 
Jesus  ging  nach  dem  throne  des  abgrunds  zu. 

Klopstock  Mess.  16,593. 

Statt  des  dativs  ein  örtliches  adv.,  nach  unten,  nach  oben, 
nach  auszen  u.  s.  w.  gleich  ab-,  aufwärts,  hinab  hinauf,  aus- 
wärts «.  s.  w.  : 

das  röslein  hat  gar  stolzen  brauch 

und  strebet  immer  nach  oben.     Göthe  1,190; 

doch  es  war  mir  zum  heil,  er  risz  mich  nach  oben. 

Schiller  (1847)1,276; 
nach  auszen  herrlich,  innen  hold  und  froh! 

Göthe  3,172  llcmpel; 

weiter  nach  rechts  oder  nach  links  gehend  (von  polit.  Par- 
teien), tagespresse. 

b)  das  ziel,  welches  man  bestimmt  treffen,  erreichen  will:  nach 
einem  oder  nach  einer  Sache  schieszen,  stoszen,  schlagen, 
fassen,  greifen  u.  s.  w. ;  nach  einem  schieszen  oder  werfen, 
petere  aliquem  telis.  Maaler  296"; 

ach  da  flogen  die  teller  nach  dir.    Göthe  1,310; 
willst  du  nach  den  fruchten  greifen.    132 ; 
warum  reckst  du  sie  {die  arme)  nach  mir? ' 
recke  sie  nach  dem  Avernus.    14,51; 

(Fiesko,  zu  sich  selbst)  dränge  dich  erst  so  nah,  so  nah  an 
den  purpur  hin,  dasz  nichts  mehr  zu  thun  ist  als  die  band 
nach  ihm  auszustrecken.  Schiller  3,319;  • 

er  setzt 
mich  stolz  zur  rede,  und  in  blinder  wuth 
vergiszt  er  sich  so  weit,  nach  mir  zu  sclilagen.     15,2,443; 
jetzt  erst  schwang  ich  nach  der  biene, 
dich  zu  schützen,  meinen  Stab.    Langbein  (1854)  l,166i 

Bei  den  verben  gehen,  laufen,  schicken,  senden  m.  s.  w.  mit 
dem  nebenbegriffe  des  herbeiholens : 

mhd.  dö  diu  maget  nach  im  gie.    Hartmann  Iw.  2116; 

die  wile  wil  euch  ich  nach  in 

minen  boten  senden.     2174; 
nhd.    ains  abends  gieng  ich  ausz  nach  fischen, 

ein  gutes  nachtmal  zu  erwischen, 

mit  einem  angel  an  den  Reyn. 

H.  Sachs  1,537"  {Keller  5,310,3); 

sie  haben  mich  geheiszen 

nach  heidelbeeren  gehn.    Chamisso  1872  131; 

er  schickt  die  magd  nach  wein.  Fischart  Garg.  1582  46' ;  da 
sandte  der  könig  nach  ir.  4  Jlfos.  20,  2. 

c)  das  ziel  des  schauenden,  lauernden,  erwartenden: 
mhd.  er  sach  nach  einem  bilde  an  des  küenen  gewant. 

JSibel.  921,4; 
Kriemhilt  diu  vrouwe  in  einem  venster  stuont: 
si  warte  nach  den  mägen,  so  friunt  nach  friunden  tuont. 

1654,2; 
nhd.    sah  nach  dem  angel  ruhevoll.    Göthe  1,185; 

und  wenn  sie  liebend  nach  mir  blickt.    1,7; 
er  sah  sich  nach  einem  andern  boten  in  die  berge  um.  Frey- 
tag ahnen  3, 295 ; 

gott  stand  auf  höhen  Sinais 

und  schaute  nach  der  eulen.    Schiller  3,173; 

es  schaut  nach  dir,  wiewohl  dich  keiner  schaut, 

in  liebevoller  Schwärmerei  die  weit.    I'laten  1847  2,3; 

ein  kleiner  drache,  begierlich  nach  der  anlockenden  beute 
schauend.  Göthe  39,180; 


ich  wartete  nach  dir  die  halbe  nacht.    P.  Fleming  649; 

nach  dir  zu  warten  ist  umsonst.    525 ; 

drei  tage  wartet  mau  mit  doppelter  begier, 

theils  nach  Bardinen,  theils  nach  ihr.    Nicolai  4,211; 

der  dritte  ..  nach  einem  vogel  lauernd.  Lavater  phys.  2,33. 
FoUQUE  8,  38. 

d)  das  ziel  einer  geistigen,  durch  ein  verb ,  Substantiv  oder  ad- 
jectiv  ausgedrückten  thätigkeit:  bei  denken,  fragen,  forschen, 
wünschen,  sehnen,  begehren,  streben,  verbergen  u.  s.  w.,  wor- 
über bei  den  betreffenden  verben,  Substantiven  und  adjectiven  aus- 
führlicheres zu  finden  ist;  hier  nur  einige  belege: 

dasz  ich  so  nach  dir  denke.  P.  Fleming  644, 
s.  th.  2,  934;  achtete  sich  nach  diesen  Worten.  Immermann 
Münchh.  1,127;  wornach  sich  jederman  zu  achten.  Frisch 
1,8";  fragen  und  forschen  nach  s.  th.  4,1',  52;  schon  bei 
meinen  wenigen  Wanderungen  durch  die  Stadt  hatte  ich  be- 
merkt, wie  bedeutend  es  sei,  sich  auf  reisen  nach  dem  laufe 
der  Wasser  zu   erkundigen.  Göthe  25, 320 ; 

von  raschem  Jägertrosse 
wird  er  hinweggeführt 
fern  zu  des  Königs  schlösse, 
der  längst  nach  ihm  gespürt.    Uhland  1879  2,139; 
wünschest  du  nach  der  Schüssel?    Fleming  425; 
du  süszes  Hecht,  nach  dem  wir  wünschen  so.     463; 

das  ausgedorrte  feld 
wündscht  nach  dem  thau,  der  Schnitter  nach  dem  zeit. 

A.  Gryphius  1663  691; 

wie  ein  knecht  sich  sehnet  nach  dem  schatten.  Hiob  7, 2 ; 
meine  äugen  sehnen  sich  nach  deinem  wort.  ps.  119,  82; 

0  mein  geschlecht,  wie  sehn  ich  mich  nach  dir! 

Göthe  3, 185  Hempel ; 
0  der  reizenden  begier, 
wie  nach  mir  du  sehnest.    Rückert  352. 

nach  einem  weinen,  weinend  sich  nach  ihm  sehnen.  Klinger 
theat.  2,326;  jamer  gewinnen  nach  der  ewigkeit.  Keisersb. 
^ran.  60";  meine  seele  verlanget  nach  deinem  heil.  ps.  119,  81; 
alles  abzuweisen,  wonach  die  menschen  begehren.  Gotter 
6170;  begierig  nach  dem  neuen.  Schiller  5,26;  längst  steht 
uns  der  sinn  nach  einer  reise  in  die  dörfer  der  frechen 
bauern.  Frevtag  ahnen  1,  85 ; 

du  {wein)  machst,  das  ich  noch  frauen  jag 

mer  dann  ich  under  der  gürtel  vermag.  1 

Weller  ged.  des  16.  jh.  39;  1 

wann  tag  und  nacht  ich  nach  dir  ring.    44;  » 

warumb  ringest  du  nach  unglück?  2  kön.  14,  10;  fechten 
ringen  nach  s.  </;.  3,1389;  der  trachtet  nach  Mose,  das  er  in  er- 
würget. 2  Mos.  2, 15 ;  strebt  aber  nach  den  besten  gaben,  l  Cor. 
12,31;  er  (der  geist)  strebt  nach  erfahning.  Göthe  53,134; 
Werber,  welche  nach  meines  herren  frau  stellen.  Schaiden- 
reiszer  59';  stellen  nach  geld.  Aler  1437'; 

nach  golde  drängt 

am  golde  hängt 

doch  alles!      Göthe  12,143; 

was  man  nach  einem  blicke  geizt !  16,  50 ; 

nach  Verlängerung 
•      der  holden  gegenwart  zu  geizen. 

Wieland  Oberon  3,45; 
wenns  ihn 
so  sehr  nach  meinem  hart  und  meinen  zahnen  lüstet.    5,59; 

mein  herz  brannte  nach  einem  herzen.  Schiller  3,402; 

schmeckt  dir  mein  kuss?  ich  denks;  die  heiszen  lippen  glühten 
nach  mehr.  der  j.  Göthe  1,145; 

ich  will  dem  naseweis  den  appetit  nach  meinen  amouren  ver- 
leiden. Schiller  3,432;  durst,  dürsten  nach  s.  th.  3, 1748. 1750; 
durstig  nach  ehre.  Gellert  1,279;  hunger,  hungern  nach  s. 
th.  4^,  1945.  1948 ;  als  sei  er  nach  neuen  wundern  hungrig. 
J.  Paul  flegelj.  3, 81 ; 

sollst  uns  nicht  nach  weine  lechzen.    Göthe  1,154. 

2)  aus  dem  begriffe  des  naheseins,  der  annäherung  in  räum 
und  zeit  entwickelt  sich  auch  bei  der  präposition  wie  beim  adverb 
der  des  nachfolgens,  des  dahinter-,  späterseins  im  Verhältnis  zum 
vorangehenden,  das  durch  den  dativ  ausgedrückt  wird,  die  Unter- 
scheidung nach  räum  und  zeit  kann  nicht  streng  durchgeführt 
werden,  da  in  der  räumlichen  bedeutung  oft  schon  eine  Zeitfolge 
angedeutet  ist. 

a)  räumlich:  nach,  hinter, 
mhd.  nach  der  bare  gienc  ein  wip.    Hartmann  Iw.  1307. 
nhd.  nach  einem  gehen,  eintreten,  vorgelassen  werden  (Schil- 
ler 5,  255)  u.  s.  w.,  wofür  gewöhnlich  hinter. 
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Mit  vmungesItllUm  dalw ,  durch  welchen  dt4  ricktung  aut- 
ijfdruekl  wird,  der  man  nachfolgt:  lio  man  Aaa  WMcer  den  bergen 
iiMcli  zu  «It'ii  gimr«n  fürt.  Tu.  I'lattkb  JO; 

wenn  man  hinunter  ii(«lf(t  von  unsern  höhen, 

und  Immer  Ueler  steigt,  den  bergen  nach, 

KiMaiii;t  man  In  ein  grosiu»  ebnes  lanü.     ScuiLLia  14,^1; 

iii-ui  lus/.>M-gft  iiuch  zog  er  einem  schönen  bauernbofe  zu. 
tiDTTiiKi.r  eri.  1,3«.    im  besondern  wird  damit  ausgedrückt: 

n)  die  reihenfolge:  en  kuiiit  ein  unglück  nach  dein  andern. 
\iKR  1426;  einer  nach  dein  andern  ging  nunmehr  zu  dem 
Migi  hinein.  Gütuk  23,  8;  der  gcist  der  freiheil  durchlief 
niie  provinz  nach  der  andern.  Schiller  8,37; 

mit  jinlum  ungenblicku  fAllt  .  .  . 

uln  tAiiier  noch  dem  andern  hin.    Wiiland  Obtron  6,63. 

mit  «iederholung  des  substanlivt  (statt  ander),  wobei  das  voran- 

gelunde  im  iingular,  das  wiederholte  im  plural  stehen  kann:  in 

dein  festen  Vorsätze  stück  nach  stück  vor  die  hniul  zu  neh- 

■m-n.  Lkssing  H,  329;  an  diesen  ungeheuren  ..  natui|iyraiiiiden 

legen    wölken     iiuch    wölken     hinauf.    (iÜthu  48,  120;    das 

lieina  des  ganzen    lag  scene  nach   sceue  vor  mir.  31,149; 

il  den  zuschürfungen  derselben  sphinx  nach   spbinxen  ab- 

'  hildel  zu  sehen.  20,1)0;    wir  ritten  eine  Viertelstunde   lang 

II  trünimern  nach  trüiumeru  vorbei.  28,207; 

bis  in  der  dunkeln  nacht  färbe  nach  färbe  verlosch.    1,312; 
.  .  .  und  rUz  ranke  nui-li  ranken  herab.    1,324; 
In  »chwebendeni  entzücken 
lieht  sich  hand  nach  band.    0,16  Hempet. 

ß)  rangordnung:  nach,  nächst:  denn  es  ist  kein  erbe  on 
du,  und  ich  nach  dir.  Ruth  4,4;  nach  dir  ist  mir  keiner 
lieber  dann  er.  Maalkr  2t»ü';  nach  gott  oder  nilchst  golt. 
Krisch  2,3';  Fiesko:  Fieskos  ehrgeiz  ringt  nach  Fieskos  tu- 
tend —  ein  . . .  gegner  ...  der  den  ersten  nach  gotl  über- 
wältigte. Schiller  3,  320. 

6)  leitliche  folge  nach  einem  geschehen,  vorübergehen,  weg- 
gehen [tod).  der  substantivische  dativ  folgt  wie  im  mhd.  meist 
ohne  artikel. 

(t)  mit  dem  dativ  der  sache  {substantiv,  adject\v  oder  prono- 

men):  mhd.  nach  mittem  tage.  Hartmann  /w.  7230;  nach  der 

iiAne.  Waltuer  7,28;  nach  töde.  35,5;  nhd.  noch  dein  essen, 

■  prandio.   Muhhelius  207;    nach    kurzen    tagen,   paulo  post. 

Maaler  297';  nach  kurzer  zeit  eilte  ein  reiter  der  höhe  zu. 

I'reytag  ahnen  1,5; 

nach  durslos  leil  ist  'gut  trinken. 

llorriiANn  giseltschaftst.  173; 

spül  unischluinmerl  unter  scherzen, 
früh  urwachl  nach  kurzer  rast.    Göthk  1,263; 
sie  geht  und  kommt  nach  einer  kleinen  weile 
so  scluiell  zurück.      Wibland  Oberen  5,12; 

IT  (brief)  ist  ohngefehr  ein  jähr  nach   dem  vorhergehenden 

..geschrieben  gewesen.  Gellert  schwed.  gr.  77; 

nach  endung  irdischen  ungemachs. 

H.  Sachs  1,424,20  Keller: 

nach  dem  zergengklichen  leben.  1,459,23;  nach  dem  leib- 
lichen todt.  1,476,33;  noch  unsers  herren  martel.  Closener 
i:>,  17;  der  nach  langem  {nach  langer  leit)  die  herzogin  fragen 
thet,  ob  sie  niemandt  wttsste,  so  für  sie  kämpfen  soll.  Galmy 
32«;  als  er  nach  langem  nachgefragt.  (jOtthelf  19,  210;  der 
Lazarus  ermahnete  nach  diesem  {nachdem  er  dies  gesagt)  alle 
ernstlich.  Schuppius  752; 

Iiuch  discm  man  inn  d'herberg  ging. 

•  Fibchart  gl.  »chiff  886. 

nach  deme,  nach  dem  i.  nachdem. 

ß)  mit  dem  dativ  der  person :  nach  einem  reden  «.  s.  »., 
nach  Vollendung  seiner  rede  sprechen ;  doch  berührt  sich  derarti- 
ges mit  2,0,«;  in  Böhmen  entzündete  sich  ein  Jahrhundert 
nach  Luthern  die  tlamiiie  des  dreiszigjährigen  kriegs.  Schil- 
I  KR  8,33;  der  satte  öf,  da?  kein  bobste  noch  bischof  einen 
andern  noch  im  (nach  seinem  tode)  setzen  sol.  Closener  19, 19. 

y)  der  dativ  kann  mU  einem  partic.  prdter.  verbunden  sein, 
entsprechend  einem  lat.  ablativus  absolutus.  dativ  der  sache: 
nach  versaumpter  sach  radten,  post  tempus  consultre.  Maaler 
297* ;  nach  genommncm  nütlagiual.  Frank  chron.  1536.  157'; 
nach  vollendetem  gedachtem  scliarmützel.  Fischart  Garg.  1617 
Uli  3*;  nach  verrichtetem  gotlesdienst.  Simpliciss.3lneudruck; 
nach  gelesenem  diesem  blatte,  (iöthe  2:1, 18;  zehn  jähre  nach 
beendigtem  bilde.  31,61;  nach  traurig  verllossener  zeit.  24,52; 
nach  liezahltem  theurem  lehrgeldc.  49,27;   nach  geendigtem 


böhmischen   kriefce.   .ScaiLUK  (IMT)  »,  1«6 :  gleich   nach  g»- 

scblussener  alUanz.  215; 

nach  durchwachter  eiDMBar  pacbl.    KLörttoci  Meu.  1,9li; 

mit  teruhweigung  dtt  partieip: 

vergehen  des  verdruiMi  fallen 

nach  einem  (tertckrtn)  Dbfel  «on  kapauu? 

*  CftKiKCK  1,208; 

war  unersättlich  nach  vlel'tauMad  Igegtktn»»  maä  »wtpfmntf*«*) 

nach  (aufgehobenem)  tische.  ScHiLLea  3, 647 ;  nach  Ufel.  UOraa 
35,164.  WiKLANO  4,12.  dativ  der  perton:  nach  lUMnnUl4eaca 
gcgnero.   (iOiiiE  so,  330;   nach  getodtetem  nuuiac.  Vota  CM. 

15,223. 

3)  modal,  der  auf  die  präpoeüion  folgende  oder  (ttä  dem 
anfange  des  18.  jahrh.)  ihr  vorangehende  dativ  drütU  aus  dt$ 
Vorbild  und  beisptel,  die  rortchrtft  und  nchltchnur,  ü«  httthtf- 
fenheit,  ort  und  wette,  womit  Übereinstimmung  getuekU  vorrnuk 
etwas  bestimmt,  gemessen  oder  beurtheill,  worauf  rüektiekl  oder 
betug  genommen  wird:  gemdst,  tu  folge,  permöge,  krafl,  laut: 

mhd.  ein  got  der  ie  geweteude  wart 

ein  man  uAch  menneKhllcber  art.  WaLTaxa  6,tt; 
wan  iol  lemer  nAch  dem  bove  leben.  36,4; 
dat  si  ze  ritter  wurden  nicb  ritterlicher  t.  SibeL  34.4; 
geriet  er  nicb  den  mftgen,  das  ^"f  im  wol  ergio.  660,3; 
nhd.  nach  meiner  sprach,  nach  meinem  willen,  meatim;  nach 
meinem  siten  oder  nach  masz  meines  vater  ünnde,  me«fU; 
nach  der  gemein  oder  nach  dem  folck,  tn^forttor.  voe.  14%1 
X  1';  isz  und  trinck  und  red  noch  masz,  mtiu»ra  comeieetc 
MuRMBLios  211;  nach  dem  gefallen  oder  willen,  ad  arhürnm. 
Maaler  296* ;  der  zahl  nach,  deiner  farsichtigkeit  nach.  Aler 
1425';  noch  slme  willen.  Closener  31, 25;  nach  den  Juristen, 
der  meinung  der  Juristen  gemätt.  Gottbelf  *rz.  1,84;  bl  de» 
zUen  stunt  üf  Machemet  der  beiden  wiszage,  der  sQ  alle 
noch  ime  gloubende  macht.  Closener  32, 16;  leben  nach  der  Ver- 
nunft, nach  der  sinnlichail.  Keisersb.  pr.  1510  29* ;  lebe  nach  der 
allen  weit.  Si» rock  spricA».  332;  seine  gäbe  war  eine  silberne 
schale,  sibcnzig  sekel  werd,  nach  dem  sekel  des  heiligthtuns. 
4  Afos.  7, 13 ;  denn  ein  stern  flbertriffl  den  andern  nach  der 
klarheit.  l  Cor.  16, 41 ;  nach  laut  der  Visitation.  Lltoer  6,  352', 
S.W.  6, 365;  davon  recht  nach  der  lenge  zu  reden  ril  tau- 
sent  Wörter  und  bogen  papier  nicht  gnuog  weren.  Acaic 
tprichw.  vorr.  q';  si  heyrathen  nach  keiner  reichlbumb  noch 
adel.  Frans  weltb.  194';  zuvor  (ror  w/lnduny  det  getrichtt)  hat 
man  nach  dem  gesiebt  und  nach  der  pauss  verkauft  Aventin 
1580.  69';  zue  welcher  (deutschen  poesie)  ich  nach  meinem 
armen  vermögen  allbereit  die  fahne  auffgesteckt  Opitz  poete- 
rey  16  nevdruck;  nach  vermöge  der  begabung.  Tsccbdi  chron. 
122;  nach  vennög  gemelter  lehenscbaften.  S.  Münster  cosm. 
2t8;  das  sie  ihre  wiert  allenthalben  nach  zimlicher  bezalnng 
zufrieden  stellen,  wie  sichs  gcbürt.  Fronsp.  1,35'; 
wie  herrlich  golt  im  parndeis  .  .  . 
den  menschen  anfengklich  bescbuff 
nach  seinem  bild.  ii.  Sachs  1,19,12  Keller} 

die  doch  weltkinder  sein 
ganti  nach  fleischlichem  sinn.    1,348,21; 
und  magst  da  ausi  und  ein  spaciren 
und  nach  deim  willen  umb  reüren.    1,26,16; 
ausz  diesem  boin  so  werde  fleisch! 
undterschieden  noch  meim  geheisch 
werden  ausz  einem  fleiscbe  iwejl    1,27,33; 
auf  das  ich  wider  frisch  und  trtj  erwach 
nach  meinem  mut.    Himcwald  liW.  1608  B2*; 

nach  der  groben  pauren  sytten. 

W^LLsa  ged.  in  16.  >h.  61; 

mit  euch  da  will  ich 
nach  billigen  dingen  vertragen  mich.     Atrbr  3.293*; 

dasz  ihm  gott  hie  zeilent  dem  leib  und  dort  ewig  der  seelen 
nach  zu  allein  guten  helfen  werd.  proc.  2,10; 

wo  Phönix  etwa  wohnt,  wohnt,  glaub  ich.  auch  das  gl&cke, 
vor  dem  man  nach  dem  ohr  nichts  wei»x  und  nichu  weiai 
nach  dem  blicke.     Lo«ad  1,4,32; 

der  lichter  iorbeerbaum  pflegt  zwor  gar  frey  tu  swhao; 
ein  ieder  mag  hinzu  nach  tust  und  willen  geben.     3.7,32; 

er  fand  mich  nach  wünsch  an  einem  einsamen  ort.  Simj^ 
(1669)  149  nfudrufk;  nach  gelegenheit  der  zeit.  25»;  wenn  »ie 
ihre  sachen  nicht  nach  weiszheit  anzufangen  wissen.  Lakmans 

fabeln  34; 

was  die  kluge  well 
nach  sterblicher  Vernunft  für  lauter  ihorheit  bilu 

Opitz  1.23; 
dasi  euch  ehret  nach  dem  besten 
nord  und  osi  und  süJ  und  westea.     FLcain«  216; 
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euch  ist  günstig  nach  dem  besten 
das  gemeine  sternen-reich.     483; 

wäre  es  nach  deinem  alten  murrkopf  gegangen.  Rabener 
3,  37 ;  kühn  . .  absprechen  . .  sieht  ziemlich  nach  unbescheiden- 
heit  aus.  Kant  10, 238 ;  die  weit  ist  dem  räume  nach  in 
grenzen  eingeschlossen.  2,  344;  weil  wir  die  naturgesetze 
ihrem  innersten  gründe  nach  nicht  einsehen.  7,  263 ;  die  Rus- 
sen waren  . .  nach  sitten,  sprachen;  kenntnissen,  Wohnungen 
und  kleidung  ein  so  barbarisches  volk,  dasz  u.  s.  w.  Recker 
9,  494 ; 

denn  seid  ihr  gleich  uns  hier  zu  land 

auch  nach  dem  namen  unbekannt. 

GöKiNGK  1  (am  ende  der  zuschnft); 

die  zeit  ist  ihm  noch  unvergessen, 

als  seine  mutter  Dorilis 

noch  nicht  nach  seinem  vater  hiesz.    Lessing  1,5; 

ach  war  es,  traun!  nach  deinem  schwur  gegangen, 

hätt  man  ihn  nicht  vor  Jahresfrist  gehangen.    1,12; 

ihr  körper  kann,  ihren  jähren  nach,  noch  nicht  ausgewach- 
sen haben.  1,282;  als  ich  aber  zuletzt,  nach  meinem  dun- 
kel, weder  besondere  aufklärung  . .  zu  finden  glaubte.  Göthe 
24,  228 ;  Wilhelm  bat  ihn,  nach  seiner  kenntnis  der  personen 
und  des  hauses,  diese  angelegenheit  zu  vermitteln.  18,300; 
er  konnte  nach  seiner  Willkür  leben.  19, 101 ;  nach  einem 
alten  herkommen.  24, 15 ;  verwandeln  sich  die  bilder  gar  er- 
freulich, färb  und  form  nach.  55,40;  wie  er  sich  zeit  und 
umständen  nach  benommen.  60,  14; 

und  nach  dem  tacte  reget 
und  nach  dem  masz  beweget 
sich  alles  an  mir  fort.     1,25; 
alles  nach  maszen  gebaut,  alles  nach  Willkür  bewegt.     1,160; 
der  herr,  nach  seiner  langmuth,  drauf 
hebt  selber  das  hufeisen  auf.    2,124; 

wenn  es  nach  deinem  köpfe  gienge,  du  kröchest  dein  leben 
lang  im  staube.  Schiller  3,  382 ;  ich  mache  sie  (rede) ,  und 
nach  meiner  verfluchten  gewohnheit  satyrisch  und  scharf. 
3,184;  fünf  Unfälle  hat  unsjer  plan  schon  erlitten,  von  denen 
der  geringste,  nacli  aller  menschlichen  Wahrscheinlichkeit, 
ihn  unterwerfen  muszte.  4,163;  ich  bin  unvermögend,  ihn 
nach  verdienst  zu  belohnen.  4,  278 ;  sie  (kritik)  wird  die  wähl 
der  stücke  dem  sittlichen  und  ästhetischen  werth  nach  be- 
urtheilen.  3,  532 ; 

lies  uns  nach  laune,  nach  lust.    11,112; 

eine  spaszhafte  Weisheit  dociert  hier  ein  lustiger  doctor 

blosz  dem  namen  nach  ernst.  11,105; 

sie  (Phantasie)  giebt  den  dingen  nahmen 
nach  willkühr  und  bequemlichkeit, 
vermenget  wesen,  form,  Verhältnis,  ort  und  zeit, 
bestimmt  den  platz  und  werth  der  bilder  nach  den  rahmen. 

Wieland  2,115; 
der  Sarazen  (den  reichen  steinen  nach, 
die  hoch  auf  seinem  turban  blitzen, 
ein  mann  von  Wichtigkeit).     22,158; 

und  so  entgieng  Agathon  . .  einer  gefahr,  aus  welcher  er 
seinen  gedanken  nach,  sich  nicht  zu  theuer  loskaufen  konnte. 
1,35;  seinen  begriffen  nach.  1,74,76;  seiner  einbildung  nach. 
1,  78.  211 ;  einer  alten  sage  nach.  2,  47 ; 

thöricht  herz, 
das  sieg  und  ehre  miszt  nach  dem  erfolg. 

•  Uhland  1879  3,16; 

wo  Ivo  nach  alter  gewohnheit  zu  rasten  pflegte.  Freytag 
aftn«n3, 23;  techn.  nach  dem  faden:  das  holz  der  länge  der 
fasern  nach  bearbeiten,  da  man  solchen  folget.  Jacobsson 
3, 115" ;  nach  der  schnür  richten :  eine  mauer  nach  der  ab- 
gesteckten schnür  in  die  höhe  führen.  1, 115*.  —  mit  adj. 
oder  pron.  dativ :  allem  nach  erhieltest  du  meinen  brief  nicht. 
Hölderlin  Hyp.  2, 67 ;  und  solchem  nach  äuszern  sich  andere 
bedenklichkeiten.  Lessing  12,176;  diesem  nach  hielt  er  sich 
seiner  Verbesserung  versichert.  Wieland  2,  264;  nach  dem 
(je  nachdem)  das  glükke  fällt.  Fleming  112;  der  prinz:  und 
der  graf?  er  stehet  in  dem  rufe,  sich  so  etwas  nicht  zwei- 
mal sagen  zu  lassen.  Marinelli:  nach  dem  es  fällt;  ohne 
zweifei.  Lessing  2,147;  herr  Dusch  hat  es  für  eine  bosheit 
erkläret,  aus  zwei  oder  drei  fehlem  das  ganze  zu  verdam- 
men,   nach  dem  die  fehler  sind,  mein  herr  Dusch!  6,202; 

ein  unhiegsamer  F*  will  kühn  wie  Milton  singen, 
nach  dem  er  richter  wählt,  nach  dem  wirds  ihm  gelingen. 

1,101, 
vgl.  nachdem;  und  diese  leute  sind   der  Wahrheit  noch  viel 
schädlicher,  als  die,  die  sie  so  sinnreich  generalpächter  des 
menschenverstandes,  ich  weisz  nicht  wem  nach  (nach  wessen 
Vorgang)  nennen.  10, 100. 


in.  Präposition  nach  mit  genetiv  oder  accusativ;  zunächst 
md.  und  nd;  dann  vereinzelt  auch  oberd. 

1)  mit  genetiv,  zu  erklären  aus  dem  begriffe:  in  der  nähe 
oder  folge  eines  geschehens  «.  s.  w. 

a)  zeitlich:  nach  essens  Agricola  spric/tt».  624 ;  nach  tisches 
Schweinichen  2, 78 ;  nd.  n&  des,  später,  nachher,  mnd.  wb.  3, 145'. 
vgl.  nachmals,  nachmittags. 

6)  modal:  so  musz  ich  dorchaus  nach  meins  gewissens 
ihme  ein  öffentlich  schriftlich  zeugnisz  geben.  Luther  br. 
5,21;  Alphonsus  sagte,  das  reich  der  ganzen  weit  wehre 
unter  dem  Jupiter,  Neptun  und  Pluto,  heidnischer  getichtc 
nach,  verteilet  worden,  Rutschky  Pathm.  694 ;  Göthe  ist  seines 
ursprünglichen  berufs  nach  kein  dramatischer  dichter.  Platen 
1847  5,  20 ;  nd.  nä  des,  je  nachdem,  städtechron.  7, 296,  4.  vgl. 
nachlängs. 

2)  mit  accusativ  räumlich,  zu  erklären  aus  dem  begriffe:  in 
die  nähe,  hinan,  zu  etwas,  wie  schon  das  goth.  nehv  mit  dem 
accusativ  verbunden  wird:  jah  qvimands  atiddja  nehv  razn 
(xal  iQ%6fiEvos  rjyyi<Te  rfj  oiyiq).  Luc.  15,25;  nach  bett 
gehen.  Elis.  Charl.  v.  Orl.  (1867)  438.  446 ;  nachs  gymnasium. 
Zelter  5,  278;  kehrten  wir  nach  jenen  platz  zurück.  Forster 
reisen  1,  127. 

NACHACHTÜNG,  f.  observatio,  im  kanzleistil.  Frisch  1,8*; 
alles  zur  nachachtung  rufen.  Auerbach  dorfg.  4,  8. 

NACHACKERN,  verb.  nachpflügen:  einem  nachackern  oder 
ein  feld  nachackern.  Campe. 

NACHÄFFEN,  verb.  wie  ein  äffe  nachmachen,  nachahmen, 
ohne  umlaut :  nachäffen  Stieler  24.  Aler  1426",  s.  auch  unter  l 
und  nachäffen  n. ;  nd.  naapen  Kramer  l,  210".  die  construction 
wie  bei  nachahmen. 

1)  intransitiv,  a)  ohne  casus:  unsere  drey  Grönländerinne 
begreiffen  leicht,  was  man  ihnen  vormacht,  die  eine,  als  ich 
ihr  mit  bleyertz  band  und  gesiebt  vorzeichnete,  kunte  ziem- 
lich nachäffen.  Oleariüs  persian.  reisebeschr.  3,4;  ohne  zwei- 
fei ist  dieser,  ungeachtet  seiner  gleichgültigkeit  und  kälte, 
dennoch  auf  dem  theater  weit  brauchbarer  als  jener,  wenn 
er  lange  genug  nichts  als  nachgeäfft  hat,  haben  sich  end- 
lich eine  menge  kleiner  regeln  bei  ihm  gesammelt,  nach 
denen  er  selbst  zu  handeln  anfängt.  Lessing  7, 15. 

b)  mit  dativ:  diesem  äffe  äffen  diejenigen  minister  nach, 
welche  u.  s.  w.  Bütschky  Pathm.  905;  der  thor  äfft  dem  So- 
krates  nach.  Moritz  bei  Göthe  28,  454  Hempel;  andere  stiegen 
auf  die  kanzel,  wo  sie  dem  prediger  nachäfften.  Schiller 
7,230; 

hier  lernten  sie  der  willigen  natur 

das  handwerk  nicht,  ihr  ängstlich  nachzuäffen, 

nein!  das  geheimnis  ab,  sie  selbst  zu  übertreffen. 

Wieland  10,80. 

2)  transitiv,  a)  mit  accusativ  der  person:  nachgeäffte  jung- 
fern  facet.  420. 

b)  mit  accusativ  der  sacht:  viel  leute  nichts  als  grosze  dinge 
nachzuäffen  suchen,  maulaffe  vorr. ;  weil  jene  Wirkungen  der 
menschlichen  natur  kaum  scheinbar  nachgeäfft  werden  könn- 
ten. Göthe  20, 167;  man  äfft  {beim  ackerbau)  die  natur  nach. 
16, 205 ;  ich  . .  soll  mit  erlogenen  zügen,  durch  erborgte  kleider 
die  äuszere  gestalt  jener  erhabenen  person  nachäffen.  14, 211. 
221;  der  alte  Moor:  drei  monden  schon  hab  ichs  tauben 
felsenwänden  zugewinselt,  aber  ein  holer  wiederhall  äffte 
meine  klagen  nur  nach.  Schiller  2, 167. 

c)  mit  dativ  und  accusativ: 

wenn  gern  ers  jener  einen 
nachäffen  mögte.       Gökingk  1,18; 

nun,  geistliche  braut  (nonne  beider  einkltidung),  seien  sie  ein 
junger  äffe,  der  seiner  mutter,  der  würdigen  frau  oberin, 
alles  nachäfft;  äffen  sie  nach  dem  alten  äffen  in  allen  seinen 
lügenden,  klosterspiegel  (1781)  82,  2  bei  Wander  3,  823. 

NACHÄFFEN,  n.  das  nachäffen,  nachahmen:  das  teuffelische 
nachäffen.  Luther  tischr.  268';  und  soll  man  auch  wissen, 
das  die  gantze  poeterey  im  nachäffen  der  natur  bestehe,  und 
die  dinge  nicht  so  sehr  beschreibe  wie  sie  sein,  als  wie 
sie  etwan  sein  köndten  oder  sollen.  Opitz  poet.  13  neu- 
druck;  diese  {mimische  naturgabe)  zeigt  sich  aber  in  unwider- 
stelilicher  lust  des  nachäffens  fremder  Charaktere,  gestalten, 
bewegung,  spräche.  Göthe  22,172;  sehr  plump  war  unser 
nachäffen,  auch  die  fremden  originale  wenig  liebenswerth. 
Freytag  bilder  3,  270. 

NACHÄFFER,  m.  der  nachäfft:  nacheffer  Stieler  24.79. 
Aler  1426';  die  verschrobenen  nachäffer  Karls.  Gökingk  Nie. 
leben  73;    selbst  ein   Mäcen,    ein   unterstützer   der   wissen- 
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Rchaftrn,  welrhnr  dein  n^miMchi^n  gleicht,  iiiiil  nirht  klon  ein 
nuchäfTi'r  ittt,  kann  dat  nicht  thun  u.  i.  w.  KLüphTuck  12,  U. 

NACHAFFEKtl,  f.  nachaffung:  uachulTvriri,  cacoctUa  Alrk 
U2tt';  und  wir  Mchcrzten  geni«*in»chaftlich  über  die<e  oacb- 
ttfferei.  GAthe  26,  2l'i;  untemchied  zwiüclicn  natürlicbeui  be- 
ruf und  bloüzer  pratensiun  und  nachäfferei.  Wiklano  1»,  VA. 

NACllAFFICHT,  adj.  nachäffend:  b«y  den  uacbUfUcliten 
teutschcn.  Philanükb  1,6S3. 

NACUAFFIN,  f.  nachafftrin:  die  kunat,  die  nacbaffln  der 
natur.  Schottkl  loo. 

NACIIAFFISCH,  adj.  nachäffend:  nachafOsch  Stiklek  24. 

NACi(AFFUiN(j,  f.  das  nachüjftn,  du  nachäfferei,  nachahmung: 
nucbaffnng  Stiklkr  24.  Aler  1426' ;  nachüffüng  Fiisch  2, 13*. 
Hederich  t06<i;  weil  die  pueterey  eine  nachaffung  der  natur. 
M*NMAnN  anm.  tur  poeterey  147;  ohne  ttogHllicIu;  nachaffung 
anderer  poetcn.  GOntrer  «orr.  4;  die  nacbahniung  wird  nach- 
affung, wenn  der  scbUler  alles  nachmacht.  Kant  7, 181 ;  gegen- 
llieiU  kann  ein  anderer ..  mit  allen  zur  pantumime  erfurder- 
lichen  gaben  in  einem  so  hoben  grade  beglückt  sein,  dasz 
er  uns  in  denjenigen  rollen,  die  er...  nach  irgend  einem 
guten  vorbilde  spirlet,  von  der  innigsten  empflndung  beseelet 
scheinen  wird,  du  doch  alles,  was  er  sagt  und  thut,  nichts 
als  mechanische  nachaffung  ist.  Lessing  7, 15;  kleinliche  nach- 
affung groszer  formen.  Götue  44,276;  ein  andres  ist  die  nach- 
affung, zu  welcher  die  natürliche  allgemeine  thatigkeit  des 
menschen  durch  einen  bedeutenden  künstler  . .  zufällig  an- 
geregt wird.  22,217;  alles  andre  {als  nachahmung  der  gesin- 
nungen,  deren  ausdruck  anmut  und  würde  sind)  ist  nachäffung 
und  wird  sich  als  solche  durch  Übertreibung  bald  kennt- 
lich machen.  Schiller  10,123;  die  nachäffung  aller  stände 
(durch  die  masken  auf  der  redoute).  J.  Paul  Titan  2, 101 ;  selber 
rezensiren  ist  schlechte  nachaffung.  33,60  Hempel; 

um  seltne  nanien  ist  jetzt  oft  bei  uuren  notb; 

wer  aber  einen  wünscht  zu  haben, 

bei  dem  ihm  nicht  nachAffuDg  droht, 

der  iit'nne  spiiien  kiiaben 

Judaü  Ischariuth!       Lancbkin  1854  2,378. 

NACHÄHEKER,  s.  nachahrer. 

NACHAHMBAR,  adj.  was  nachgeahmt  »erden  kann:  nach- 
abmbare  gestalt,  bewegung,  Schreibweise  u.  5.  w. 

NACHAHME,  f.  nachahmung:  es  ist  auch  kein  beispiel, 
das  zur  nachahme  reizt,  wenn  ich  anführte,  dasz  ein  viertel 
seiner  amtseinkUnfte  das  erblheil  der  dürftigen  war.  Störs 
2, 127  (die  ausgäbe  von  1706  i,  59  hat  nachahmung). 

NACHAHMEN,  verb.  imitari.  das  wort  tritt  als  nachomea 
luerst  in  Alberüs  diel.  (1540)  Ee  l'  auf:  ich  om  nach,  conor 
exprimere  aliorum  facta  seu  mores,  bei  Luther,  Fischart, 
BuTSCHKY  nachohinen, -Ohmen,  im  Simplic.  nachahmen, -Ohmen, 
bei  Zinkgreff  1,  320  nachahmen,  bei  Zesen  1641  J  2'  nach- 
ahmen und  so  auch  bei  Hederich  und  Frisch,  die  sinnliche 
bedeutung  *  nachvisieren ,  nachmessen'  (s.  ahmen  und  ohmen) 
ging  über  in  die  abstracte  'nacA  maszgabe,  nach  einem  vorbilde, 
muster  ähnlich  darstellen,  wobei  das  vorbild  eine  person  (d.  h. 
deren  werke,  handlungen,  sitten,  art  und  weise)  oder  eine  tache 
und  demgemdsx  die  nachbildende  darstellung  sinnlicher  oder  gei- 
stiger art  sein  kann.    s.  Wbigand  2, 175. 

1)  absolut,  ohne  beigesellten  casus:  man  ahmet  nach,  um 
ahnlich  zu  werden;  kann  man  aber  ähnlich  werden,  wenn 
man  über  die  noth  verändert?  vielmehr,  wenn  man  dieses 
thut,  ist  der  vorsatz  klar,  dasz  man  nicht  ähnlich  werden 
wollen,  dasz  man  also  nicht  nacbgeahinet  habe.  Lessing 
6,419;  nachahmen,  im  edlen  moralischen  sinn,  wird  mit  den 
begriffen  von  naclistreben  und  wetteifern  fast  gleichbedeu- 
tend. Moritz  bei  Göthe  28,  454  Hempel;  wer  nacbabml  macht 
sich  zum  sciaven.  Wandbr  sprichw.  3,  833; 

kannst,  armes  wichtchen,  du  nichts  anders  als  nachahmen. 

F.  L.  Stolmrg  2,112; 
er,  der  es  wagt  nicht  nachiuahmen.    Klopstock  2,217; 
ich  geh.  nachahmend,  den  sichern  pfad.    2,216; 
der  mensch  ist  äin  nachahmendes  geschöpf.    Scmillir  11,275; 
mit  nachahmendem  leben  erfreuet  der  bildner  die  äugen. 

11.80. 

2)  intransitiv,  a)  mit  dativ  der  person:  der  allen  andern 
nachohmet  und  irer  spottet.  Luther  tischr.  292';  die  esels- 
kopf  ohmen  nach  guten  künsicn.  179*:  Flandern  folget  und 
(ihmet  inen  nach.  416';  wann  du  mir  nachahmest,  so  wird 
es  dich  viel  zu  spat  reuen.  Simplic.  480  neudruck  (KeU,  1, 841, 34) ; 
mun  ahmet  gewisz  keinem  nach,  den  man  nicht  vor  vortref- 
lich  hiilt.  Liscuw  Itl;   nenne  mir  ein   so  geschicktes   thier, 

VII. 


«Um  ich  Bkfct  «■ftolwwi  kötade '.  m  fnkk»  4m  aM»  fifM 
d«ii  facto,  im  facto  itor  mwitimu :  wU  im,  mwm  air 

cio  M>  fiHlinntiiiipi  ttiWf  4mi  m  äaftiti  MmI«,  ik 
nactowtoMO.  UMawf,t«;  mdb»  »owwrtwH,  tes  4te 
kflatticr  4ffa  4ickl«r  iurfctwtoiH  totoa,  ftrakto  ito«i  akfel 
cur  Verkleinerung  . . .  nun  will  icJi  Hl»  voraasteu«^  «». 
kebreo :  der  dichter  aoU  den  kOoaUmi  (•«/  itr  f»t§nitm  mät 
die  kQnatler)  iMchtwitoH  totoa.  %414:  weoo  man  Mfl,  im 
künstler  aboM  4m  ÜdkUr,  oim  im  4ickter  itow  im» 
künstler  nach,  lo  kann  diese«  iwekri« 
der  eine  macht  daa  werk  de«  »aimw  S 
gegensUnde  seiner  DactotoMto|^  oim  •!•  totol  toÜ«  «Umr- 
M  gegenaUnde  der  naftotowfc  «nI  im  «tot  «Mkbot  «on 
dem  andern  die  art  und  ««Im  m  MctoaatoMa.  4,  n»  (art 
besug  auf  diese  sttlU  bemnÜ  Hcaoea  4, 190 :  einen  nactotoM« 
heiszt,  wie  ich  glaube,  den  gegenständ,  iu  werk  dM  M- 
dem  nachahmen ;  einem  nactoluBen  aber,  die  art  «ad 
von  dem  andern  entlehoea,  dleteo  oder  einen 
gegenatand  zu  bebandeln);  aber  der  chnstliebe  diclMcr,  im 
ibm  (dem  Datiä)  nachahmt,  muat  fOrcbtcn,  tick  g«  w4> 
herunter  zu  lassen.  KLoprroct  7,  &4 ; 

•ar  aMOMhan, 
die,  den  uusterbllchan  aMbtaabaiaD.  tkUr«  «I«  «r  rfad, 
hau  er  Mbaubar.  Mm«iai  4,CII ; 

unsterblich  unser  geUt,  uostarbllchao  bafreundi. 
und,  ahmt  er  g6iiern  nach,  bestimmt  ta  fdiur«»«««. 

WoHumf.M. 
Neben  dem  dativ  der  person  steht  die  nfkfmkmU  mdm 
mit  Präposition  in:  und  sie  (äffen)  können  ihm  (■naaritoi) 
nachömen  in  allem,  dasz  inen  iraer  mAglicb  iaU  Fnca*«T 
bienenk.  (1580)  146';  glaube  nicht,  du  ich  dir  disfalls  im  «caif* 
sten  nachöhme,  obwol  du  mir  sonst  in  allen  andere  wcfcca 
vor  ein  wahres  und  unscbeltbahrM  ezempel  dienest  Boracaat 
hochd.  kam.  67 ;  ihr  ahmt,  aagt  er  to  den  Christen,  nur  den 
Juden  in  ihrer  bilterkeit  und  wnth  nach.  KLortroca  tt,337': 
die  kleinen  sultanen,  seine  vasallen  oder  Statthalter,  ahmieo 
in  allem  diesem  seinem  beispiele  nach.  Wieu^naS,  145;  dit 
Selbstgespräche,  worin  die  geacbichtscbreiber  den  poetea  ta 
gerne  nachzuahmen  pflegen.  1,  51. 

b)  mit  dativ  der  sacke:  denn  weil  dis  werck..cia  kOsl> 
lieb  werk  ist,  ometen  sie  im  nach.  Li;Tata  4, 131*;  and  toto 
dem  leuchter  Mose  nacbgeömeU  2M';  des  OKmm  aad  im 
Penelope  ehe  war  nach  zu  Omen  billicb  anfeaoa.  FiKaair 
ehi.  26; 

ahmt  ihr  {der  natur),  nicht  schleckt«* 


der  schwactMo,  labaMa 
band  (handschriß)  des  greises  nachTiiabmea, 
glückt  ihm.  F.  L.  STOLsaa«  1.147: 

die  auszerordentlicbe  begierde,  wovon   er  brannte,  daa  ar- 
habnen  mustern  nachzuahmen.  WieLAN»  11,  U. 
Mit  sächlichem  subjecte: 

es  ahmt  das  Teld  dem  nabsa  waaser  aacb, 

und  scheinet,  einen  klaren  bacb. 

in  grünen  blumenreichen  wellen, 

durch  sanftes  wallen  voriusiellen.    Bbockbs  1.13; 

dort  ahmet  laub  und  bach 

den  scbmtUgen  rauschend  nach.    Haar»*«»  173*  tIS: 

wollte  aber  jemand  die  künste  verachten,  weil  sie  der  aatar 
nachahmen  (gleich  datieben  wieder  der  acntutoa,  s.  aafcr  t,  h). 
GiiTHB  23,  246. 

3)  (ranitfiv.    a)  mit  aceusativ  der  person:  einen  nacbabaMa 
heiszt,  wie  ich  glaube,  den  gegensUod,  das  werk  des  aa- 
dern  nachahmen.  Her»u  A,U$i  war  akkt 
nicht  nachgeahmt.  Waii»m  iprkÄv.9,8n;  die 
die  Griechen  nach.  Wolfs  und  BcTTaAN.^s  ■awam  dL 
tkumswiss.  1,13;  o  wahrhaftig!  das  heisat  die  allea  odl 
legung  nachahmen,  wenn  es  anders  der  kerr  prof.  GadedMd 
zur  nachahmung  der  alten  getban  hat.  Ltssixs  t,  IM; 
aber  eingestanden,  musz  ich  bekennen,  dast  aür  die 
Setzung,  Virgil    halte   die   kansller  nachgei ' 
greiflicher  wird,  als  mir  das  wider»piel  desselto« 
ist.  6,415;  und  reinigte  dadurch  wenigstens  sidl 
den  deutschen  dichter  von  .tlleui  verdacht,   dast 
ihnen  den  andern  nacbgeabnit  habe.  Wiklas»  ia,lM; 
doch  warum  ahmt  er  auch  iut  FraakrvtclM  Sichler, 
iut  Engelland«  so  uaablis«!«  aadi?    Euntvca  tS.tn; 

die  einwohner  von  Girgent  bilden  sich  aaf  dea  raf  der  (Ml- 
freiheit..,  tu  welchen  ihre  vorfahren  gelaagt,  sehr  viel 
ein,  welche  sie  nachzuahmen  trachten.  GOrit  37,  f3; 
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wohl  den  schöpfer  ahmet  ihr  nach,  ihr  götter  der  erde! 

2, 133 ; 

die  junge  frau . .  stand  mit  den  schönen  kleidern  und  klei- 
nodien  vor  dem  spiegel  und  versuchte  alle  die  herrlichkeiten. 
die  kleinen  mädchen  . .  nahmen  die  putzstücke,  die  sie  weg- 
legte, und  ahmten  die  mutter  nach.  Klinger  3,  92;  hätte  meine 
Clarissa  nur  länger  gelebt!  sie  wurde  sehr  nachgeahmt  und 
hatte  mich  sehr  lieb.  Marg.  Klopstock  (Klopstocks  werke  11, 197). 
Neben  dem  accusativ  der  person  die  sache  mit  in :  so  möcht 
ich  doch  auch  darin  meinen  könig  nachahmen  und  euer 
Sachwalter  sein.  Göthe  15, 22. 

b)  mit  accusativ  der  sache:  also  ohmen  nach  die  kätzer 
gottes  wort.  Luther  tischr.  67';  ich  fing  an  meiner  alten 
(genetiv)  kargheit  nachzuöhmen.  Simplic.  404  neudruck  {Keller 
1,  729, 18) ;  denselben  nahmen  (Courage)  ahmten  (var.  ahmten) 
andere  nach  (nannten  mich  gleichfalls  Courage),  ohne  dasz  sie 
dessen  Ursprung  wüsten.  Grimmelshausen  Courage  187,  4  Keller; 
deren  (der  Deutschen)  tugend  obiger  ausländer  nachgeüraet. 
BüTSCHKY  hd.  kanzl.  415;  das  du  nicht  meiner  Sünden,  son- 
dern den  weg  meiner  verlihenen  gnaden  nachöhmest.  102; 
alle  unsere  kräfte  reichen  nicht  einmal  hin,  das  nest  eines 
kleinen  vögeleins  nachzuahmen.  Bode  Jlfontai^ne  2, 104;  wenn 
Virgil  die  gruppe  Laocoon  nachgeahmt  hätte.  Lessing  6,  421 ; 
der  mahler  soll  nicht  allein  das  nachahmen,  was  der  dich- 
ter nachgeahmet  hat,  sondern  er  soll  es  auch  mit  den  nehm- 
lichen  zügen  nachahmen.  6,446;  denn  wird  itzt  die  mahlerei 
überhaupt  als  die  kunst,  welche  körper  auf  flächen  nach- 
ahmet ,  in  ihrem  ganzen  umfange  betrieben.  6,  380 ;  nachge- 
ahmte leidenschaften.  12,  78 ;  ferner  bringen  auch  die  künste 
vieles  aus  sich  selbst  hervor,  so  konnte  Phidias  den  gott 
bilden,  ob  er  gleich  nichts  sinnlich  erblickliches  nachahmte. 
Göthe  23,246;  der  ununterrichtete  sieht  sie  (die  natur)  bald 
so  bald  so  an,  und  jeder  ahmt  sie  auf  seine  weise  nach. 
243;  der  karakter  der  ungeschminkten  Unschuld,  welchen  sie 
so  unverbesserlich  nachahmte.  Wieland  1,  215 ; 

nur  selten  ward  die  natur  von  dem  Griechen 
nachgeahmt;  er  stellte  sie  dar.     Klopstock  2,217. 

a)  neben  dem  accusativ  der  sache  die  art  des  nachbildens: 
in,  mit,  durch:  als  man  diese  Säulen  in  stein  nachzuahmen 
anfing.  Göthe  38,164;  die  dichteren  augenbrauen  eines  an- 
dern mit  einem  gebrannten  korkstöpsel  nachahmen.  25,  352 ; 
durch   ein  pfeifchen  die  töne  (der  vögel)  nachahmen.   18, 64. 

ß)  mit  accusativ  der  sache  und  dativ  der  person: 

ei!  ei!  er  denkts  den  menschen  nachzuahmen.    Göthe  12,203. 

statt  des  acc.  ein  relativsatz: 

jedoch,  was  kunst  und  fleisz  vergeblich  unternahmen, 
gelang  der  heiszen  sucht,  den  groszen  nachzuahmen. 

Drollinger  51. 

c)  das  object  wird  durch  einen  relativsatz  ausgedrückt :  nach- 
ohmen,  was  es  sey . .  nach  ohmen  und  thun,  was  man  von 
einem  andern  sihet.  Luther  tischr.  55'.  67*. 

d)  mit  sächlichem  subjecte:  suche  für  deine  thränen  ein 
äuge ,  das  sie  nachahmt.  J.  Paul  Hesp.  2, 168 ;  eine  spiegel- 
wand (im  marionettenkasten)  ahmte  die  lebendigen  szenen  des 
kastens  (die  tanzenden  puppen)  täuschend  nach,  so  dasz  jeder 
die  bilder  (des  spiegeis)  für  wahre  puppen  nahm.  Titan  2, 104. 

4)  intransitiv  und  transitiv  nebeneinander:  sie  müssen  nicht 
das  werk,  sondern  dem  meister  nachzuahmen  suchen,  wenn 
sie  selbst  nachgeahmt  sein  wollen.   Lichtenberg  4,  211. 

NACHAHMEN,  n.  das  nachahmen,  die  nachahmung:  sonst 
ist  es  alles  ein  nachomen,  wie  die  äffen  thun.  Luther  3,58; 
abgötterey  komt  vom  nachomen  des  rechten  gottsdienstes. 
tischr.  66" ;  warum  bleiben  wir,  die  wir  sonst  alles  um  uns  her 
nachahmen,  hier,  wo  das  nachahmen  ehre  brächte,  zurück? 
Jacobi  6, 184 ;  dennoch  sind  menschen  dieser  art  auszer  uns, 
was  die  ideale  im  Innern  sind,  Vorbilder,  nicht  zum  nach- 
ahmen, sondern  zum  nachstreben.  Göthe  20, 164 ;  das  princip 
der  griechischen  kunst . .  war  kein  wiedergeben  und  unmit- 
telbares nachahmen ..  des  sogenannten  realen,  sondern  ein 
schaffen  von  innen  heraus.  0.  Müller  handb.  468. 

NACHAHMENSWERTH,  adj.  nachahmungswürdig:  so  schie- 
nen mir  die  fugenden,  welche  ich  an  den  Stoikern  hatte 
rühmen  hören,  höchst  nachahmenswerth.  Göthe  24,  53.  vgl. 
nachahmungswerth. 

NACHAHMER,  m.  imitator:  der  urheber  dieser  schrift . . . 
gibt  sich  auf  dem  titel  vor  einen  nachahmer  des  hn.  m. 
Sievers  aus.  Liscov  100;  die  nachahmer  des  Sokrates.  Wie- 
land 19,164;  es  gibt  künstler  und  liebhaber,  welche  wir  die 


nachahmer  genannt  haben.  Göthe  38,87.  128;  Gesziier  und 
Klopstock  erregten  manche  nachahmer.  25, 89 ;  ich  kenne 
einen  dichter,  dem  die  schreiende  bewunderung  seiner  klei- 
nen nachahmer  weit  mehr  geschadet  hat,  als  die  neidische 
Verachtung  seiner  kunstrichter.  Lessing  1,150;  der  glück- 
liche nachahmer  eines  Mosheims.  131; 

dichter,  so  bist  du  kein  Deutscher!  ein  nachahmer, 
belastet  vom  joch,  verkennst  du  dich  selber! 

Klopstock  1, 181. 

NACHAHMEREI,  f.  das  nachahmen,  die  nachahmungssucht : 
dessen  kleine  seele  an  der  sucht  der  kleinigkeiten  siechet, 
an  dieser  lust  und  liebe  zur  nachahmerei.  Klopstock  12, 406. 

NACHAHMERIN,  f.  imitatrix :  tugend  ist  nachahmerin  got- 
tes. Schiller  1,  62 ; 

du,  tugend,  strahlest  zur  seite 

deiner  nachahmerin.     Wieland  6,13  Hempel; 

weihe  sie   (die  dichtkunsi)   geist  schöpfer,  vor  dem  icli  hier 

still  anbete, 
führe  sie  mir,  als  deine  nachahmerin,  voller  entzückung 
voll  uusterblicher  kraft,  in  verklärter  Schönheit  entgegen. 
Klopstock  Mess.  1,11. 

(Leipzigs  mode)  war  stets  nachahmerin,  doch  im  nachahmen  neu. 

Zachariä  renomm.  2,124. 

NACHAHMLICH,  adj.,  s.  unnachahmlich. 

NACHAHMUNG,  f.  imitatio,  die  handlung  des  nachahmens 
und  das  nachgeahmte  Vorbild :  nachöhmung  Schottel  390  aus 
Hirschbergs  Verdeutschung  von  Sidneys  Arcadia  v.  j.  1629 ;  in  der 
nachahmung  kann  das  nachgeahmete  . .  gleichsam  eine  andere 
natur  annehmen  und  etwas  eigenes  werden.  Winkelm/vnn  1,245; 
das  Urbild  ist  der  bäum,  die  nachahmung  sein  schatten ;  und 
dieser  ist  immer  bald  zu  lang,  und  bald  zu  kurz,  wie  die 
wahre  gestalt  des  baums.  Klopstock  12, 117 ; 

nachahmung  ist  nur  gut,  wenn  man 

was  bessres  sagen  will  und  nicht  kann.    Gleim  5,331; 

ihre  (der  kunst)  nachahmung,  sagt  man,  erstrecke  sich  auf  die 
ganze  sichtbare  natur.  Lessing  6,388;  wenn  indesz  dichterund 
künstler  diejenigen  gegenstände,  die  sie  miteinander  gemein 
haben,  nicht  selten  aus  dem  nehmlichen  gesichtspunkte  be- 
trachten müssen:  so  kann  es  nicht  fehlen,  dasz  ihre  nach- 
ahmungen  nicht  in  vielen  stücken  übereinstimmen  sollten, 
ohne  dasz  zwischen  ihnen  selbst  die  geringste  nachahmung 
oder  beeiferung  gewesen.  6,421;  das  vergnügen  über  die  nach- 
ahmung, als  nachahmung,  ist  eigentlich  das  vergnügen  über 
die  geschicklichkeit  des  künstlers.  12, 78,  s.  auch  unter  nach- 
ahmen 3,  a;  vor  allem,  was  man  poetische  nachahmung  nennt, 
habe  ich  grosze  hochachtung.  Herder  3,190  Hempel;  sollt  zwar 
nicht  zur  nachahmung,  doch  zur  nacheiferung  reizen.  Göthe 
26,49;  das  gröszte  meisterstück  der  deutschen  baukunst,  das 
sie  täglich  vor  äugen  haben  . . .  wird  ihnen  nachdenklicher 
als  ich  sagen,  dasz  der  grosze  geist  sich  hauptsächlich  vom 
kleinen  darin  unterscheidet,  dasz  sein  werk  selbstständig  ist 
...  da  der  kleine  köpf  durch  übelangebrachte  nachahmung, 
seine  armuth  und  seine  eingeschränktheit  auf  einmal  mani- 
festirt.  Göthe  an  Röderer  vom  j.  1772  (d.  j.  Göthe  i,  316) ;  aber 
schon  durch  blosze  Vertraulichkeit  mit  dieser  menschenklasse 
und  ihren  gesinnungen,  wenn  sie  ihn  (den  prinzen)  auch 
nicht  zur  nachahmung  hinrissen,  ging  die  reine,  schöne 
einfalt  seines  Charakters  . .  verloren.  Schiller  4,  267. 

Mit  beigesetztem  genetiv  des  nachgeahmten  Vorbildes :  einfache 
nachahmung  der  natur.  Göthe  38, 180 ;  die  kunst  erfüllt  ihren 
zweck  durch  nachahmung  der  natur.  Schiller  10, 23 ;  der 
lebendige  begriff  von  der  bildenden  nachahmung  des  schönen 
kann  nur  im  gefühl  der  tliätigen  kraft,  die  das  werk  hervor- 
bringt, im  ersten  augenblick  der  entstehung  stattfinden. 
Moritz  bei  Göthe  28,456  Hempel;  der  weise  Grieche  hatte  sie 
(die  maierei)  blosz  auf  die  nachahmung  schöner  körper  ein- 
geschränkt. Lessing  6,  380 ;  die  lithographischen  nachahmun- 
gen  derselben  (Dürers  originalhandzeichnungen).  Göthe  28,  825 
Hempel. 

Die  richtung  der  nachahmung  durch  in:  das  gesetz  der 
Thebaner,  welches  ihm  (dem  künstler)  die  nachahmung  ins 
schönere  befahl,  und  die  nachahmung  ins  häszlichere  bei 
strafe  verboth,  ist  bekannt.  Lessing  6,  382. 

NACHAHMUNGSGABE,  f.  natürliche  anläge  zur  nachahmung: 
seine  nachahmungsgabe  überstieg  allen  glauben.  Göthe  bei 
Campe  3,  390*. 

NACHAHMUNGSSUCHT,  f.  die  sucht  alles  nachzuahmen. 
Götter  1,  306;  nachahmungssucht  ist  sciavensinn.  Wander 
sprichw.  3,  823. 
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NACHAHMDNIJSTUIKU,  m.  mlürlirher  trieb  turnachahmung  : 
unter  Kiitcii  It-utcn  iHt  i;s  li-irlilcr,  tiigtüiillmfl  zu  Hi-in  ;  ilrr 
innere  Irieh  wird  durch  Avu  nacbahinuiigMlrieh  erweckt.  G*avi 
antn.  lu  Cie.  off.  2,  2H. 

NACUAIlMUNCiSWKHTH,  ad),  naehahmungtwürdig.  liuco 
«V.  ntag.  6,  M;  au  Bchienen  mir  die  tugenden,  welche  ich 
•D  d«n  Stoikern  hatte  rühmen  hören,  hücbtt  nachahmung»- 
werth.  ÜÖTHB  24,63;  su  sind  «ie  (ftmälde)  doch  nicht  in  allen 
stUtken  nachahmungflwerth.  St, MS  HemptL 

NACHAnMl)N(;SW(JHi)l<;,  adj.  daiulbe.  Klinckh  8,30. 

NACHAHNDtK,  m.  naehempfinder,  nachfolget:  PInton  dem 
allen  nachuhnder  der  alten  physiker.  \ohh  antisymb.  I,8fl0. 

NACHAHNKN,  verb.  einfaches,  dem  »hiuAn  {l,\M)  tu  grunät 
liegendes  ahnen  ähnlich  sein,  gleichsehen,  steht  in  der  /immer, 
chron.  z,'m>,  VI  (dann  man  wesl  wo!,  wes«  das  kindl  wan  und 
wem  es  ahnet),  so  dast  nachahnen  lundehtt  wol  bedeutet: 
ähnlich  werden  oder  handeln  wie  {dativ) ,  nacharten,  sodann 
nachfolgen,  nachmachen,  mit  nnciiahmen  »ieh  berührend,  alt 
dessen  verderbte  form  es  doch  schwerlich  aufzufassen  ist.  bei 
Ales  142«'  wird  nachahnen  {falls  es  kein  druckfehler  itt)  durch 
imitari  übersetzt,  vgl,  nachahnung.  —  indem  etliche  diesem, 
etlidie  jenem  planelm  und  dessen  würkungen  nachahnen. 
BuTSCHKY  Pathm.  413;  doui  stolzen  cavulier  nachahnen.  480; 
anderer  cxempel  (dat.)  nachahnen.  33t ;  es  ist  schwerer,  et- 
was neues  zu  erüiidt-n  als  dem  erfundenen  nnchahucn,  und 
demselben  etwas  heisälzen.  522;  es  mus  einer  entweder 
ihnen  nachabnen,  und  tubn,  was  si  tuhn,  oder  ihnen  feind 
und  gram  sein,  hochd.  kanil.  :t<i8. 

NACHÄHNLICHKN,  verb.  ähnlich,  täuschend  nachahmen,  nach- 
bilden: bilder,  durch  gescblilTene  glüser  wirklichen  gestalten 
nachgeübnlichet.  Voss  ^akesp.  2,626; 

ich  Tand  das  abbild  seinem  urbild  zug  fQr  lug 

meist  glOcklich  nnchgefihnlicbvt.    Rccekrt  ged.  1S47  608. 

NACIIAIINIING,  f.  nachahmung.  Dutschky  Pathm.  622,  siehe 
nachabnen ;  die  nachahnung  des  lasters.  Scnuppius  84». 

NACHÄHREN,  verb.  die  ähren  {s.  aber,  ühre)  nachlesen, 
spriehw.  es  ist  bös  nacbUhrn,  wo  er  geschnitten  hat  Acni- 
coLA  106\    Eyring  2,346. 

NACHÄHHEN,  n..*  alsdann  (wenn  der  acker  1er  und  abge- 
reumpt)  das  nacbtihren  vergönnt  sein  soll,  «eisth.  6,  28<S. 

NACHAHREK,  m.  ährennachleser :  dasz  die  nachührer  (nach- 
ttherer  Fhank  1, 42')  auch  etwas  linden.  Agricola  317*. 

NACHALBERN,  verb.  die  albernheiten  eines  andern  nach- 
ahmen. Stielbr  33. 

NACHALTEN,  verb.  im  altwerden  folgen.  Stieler  37. 

NACHALTEST,  adj.  zweitdUest:  der  nachälteste  bruder. 
V.  Lang  mem.  l,  14. 

NACHANtiELN,  verb.  hämo  captare.  Oberlin  1097. 

NACHARBEIT,  f.  hernach  geschehende,  spätere  arbeit.  Frisch 
1,32*.  GÜTHE24, 173.  bergmännisch  die  arbeit,  welche  ein  berg- 
mann  nach  oder  ausxer  seiner  ordentlichen  schickt  verrichtet. 
Chemnitzer  bergm.  wb.  326';  die  arbeit,  welche  in  den  folgenden 
Jahren,  wenn  eine  dureharbeit  geschehen  ist,  an  dieser  zur  völligen 
ergänzung  vorgenommen  wird.  Jacobsson  3,  114*;  nachahmende 
oder  nachgeahmte  arbeit.  Stieler  49.    Frisch  1,  32*. 

NACHARBEITEN,  verb.  l)  intransitiv,  nachträglich  arbeiten: 
er  liesz  von  den  . . .  kiinstlern  verschiedenes  nacharbeiten. 
GöTHE  24,177.  mit  dativ,  nach  einem  vorbilde  arbeiten,  ihm 
nachstreben:  dem  meister  nacharbeiten,  üahzel  iessing  2, hiS; 
an  etwas  nacharbeiten,  nachhelfen,  nachbessern;  weidmännisch 
auf  der  führte  nacharbeiten,  auf  der  fährte  suchend  nachfolgen, 
$.  unter  nachhangen  2,  a. 

2)  transitiv,  ein  muster  arbeitend  nachbilden  (alieujus  operas 
imitari  Stieler  49) ;  etwas  na^arbeitend  verbessern  oder  nach- 
holen, einbringen :  wie  ein  kriegsmann,  der  in  einer  schlacht 
ehr  und  gut  sampt  einer  gruszen  beut  nacharbeitet.  Atrer 
proc.  3,3. 

3)  reflexh,  mühsam  nachstreben:  es  war,  als  wenn  sich 
ihm  die  musik  über  das  nieer  nacharbeitete.  Tiecr  4,  346. 

NACHARBEITEN,  n. :  da  denn  das  nacharbeiten,  das  rein- 
bilden der  exemplare  eben  wieder  neue  anstrengung,  neue 
aufmerksamkeit  verlangte.  Göthb  23,  30. 

NACHARBEITER,  m.  einer  der  nacharbeitet. 

NACHÄRGER,  tn.  nachträglicher  ärger:  dazu  kam  die  lei- 
dige politik,  die  trauer  um  ein  liebes  gestorbenes  kind,  und 
ein  alter  nacharger.  H.  Heine  (1878)  2,  tl. 

NACHÄRTELN,  verb.:  naehartlen,  imtlari  Frisios  660*. 

NACHARTEN,   verb.     1)  in   di*  art  schlagen,  timet  andern 


Uibbekf»  mUr  ftüHftn  m*rkm*k»  tkuMt  wrdM, 

»vntt,  teu  ei  tcknnt,  ktt  EaNKUW  UM  M.  •  1*  (>.  Wbmaw 

5,  m),  mätUuitm  MM  itt  iätnm  frtfmlUittalm  /ifsaf .' 

.  tf«  küi  «teil  la  ftardcl.  Rmmw  fW.  Wt». 
•ieh  her,  Iteb«  (ocbt«r,  aieli  kcr!  wie  doch  das  MdMrttl! 
diese  »lim  und  dieMt  Uoa!  'pat  dr«  alteo  Lyk!  namr- 
kennbar.'  Eireit  11,  m  mit  UM»,  §Ukk  «rtes  nch  tUnm 
theil  1, 67S  (mAm  mkd.  ttod  er  artet  aick  des  Hypw  ktän- 
taal  2,(07,3);  er  wird  Minem  nur  akhl  mmutm,  m» 
patriuabit  Stielkr  W;  es  haben  die  alten  die  oluva  MMr 
die  göllinnen  grxehlet,  sonder  iweifet  weil  die  McaMfeM 
durch  diese  gliedmaszen  den  gottcm  Mckwtea,  die  dar 
menschen  gebet  und  anliegen  zwar  h§nm,  alMr  aidM  nA$m. 
Sciiuppius  666;  wie  man ..  seinen  fßktB  <ig— actaft—  ntk 
arten  solle.  Smpl.  1,14,34  K.; 

solches  blui  ••II  NiiMrr  eiieni  tnftad 

und  aller  abnea  lob  aacbarua  ia  der  iaaead. 

A.  Carra»*  l«»  1.««: 

einem  gutien  birten  aol  ein  fvaakMr  rlcklar  mcImIM. 
BuTscHKY  kansL  496;  wir  arten  uiiaw—  aeHtfer  pr  akk« 
nach,   wenn   wir  es  una  für  eine  aelwda  acliea,  «Manr 

brüder   Schwachheit   ein  wenif  nachnMakaa«   Näm.  M;  §» 
ist  er  denn  doch  seinem  vater  nadifeartat?  Tocs  tl,  IM; 
dein  und  der  ki-ckpn  mama  iiarhahaMSdea  M«lH«fclMa  Ii4r  Ick 
gern  mich  von  manchem  genannt.  ▼oaa  Lmim  t.TB; 

wollen  wir  lieber  ihnen  auf  der  scbOnem  feite  nachartca. 
J.Paul  b4,l3  Hempel;  einem  an  wuchs,  Ingend  «.*.*.  nacb- 
ortcn. 

2)  der  handlungsweise  eines  andern  nachfMft*: 

wenn  nun  Ich  (Jenu)  meine  htnde 

lu  euren  fOnen  wende, 

mögt  ihr  mir  wol  nachartao, 

einander  selbst  aufwarten.    A.  Gbtpbics  2,  Itt. 

NACHARTUNG,  A  das  nacharten  SriEteB  «a.  Htataio  IttT; 
die  erblichen  merkmale  der  abstammung  (M  iMfWa),  wenn 
sie  mit  der  abkunft  einstimmig  sind,  heistea  Mcbartoofea. 
Kant  10,26. 

NACHÄUGELN,  verb.  sArtlids  nackbHtken: 

(ftiichen)  band  den  weisen,  welchen  Wilhelm  ailkt«, 
band  und  ftugelt'  ihrem  llebling  nacli.    ll6LTt  ta  Halm. 

NACHBACKEN,  verb.  inir.  nach  einem  baeke»;  Inns.  eis 
gebdek  naehtJmen,  naek formen  durch  modeläeren  oder  bmmmm: 
der  berühmte  architect  und  modellierer  Chigi  hatt*  ea  (Üt 
Statue  des  heil.  Pasquino)  wirklich  nacbgebacken.  J.  P*n  fitoa 
1,22;  er  liesz  sich  und  den  kanzler  in  wachs 
Hesp.  2,  12. 

NACHBANN,  m.    tm  lb.;aArA.  m  {eAairrcAl, 
der  kldger  anspruch  auf  gemsse  eniNaAauii  tea  ükm  hitr-  «ad 
Weinschenken  der  stadt  {Aug^urg)  machen  konntt.   ifddfKkraa, 

6,  397  anm.  4. 

NACHBAR,  m.  coa/inu,  ttctati«.  sdkaa  aiU.  k$mml  winm- 
zelt  nAchbAre,  nächbAr  {md.  nAbAr)  vor  statt  dtr  «aüca  fmm 
nAchgeböre,  nftchgebfir  (5.  nachgebaur)  und  das  ilUrt  nkeh- 
baür,  Schwab,  alem.  nachbur  hat  sich  Ws  im  11^  >•  •*!  nacA 
bis  ins  18.  jahrh.  hinein  erhalten,  da  noch  Am  MwilbMr  mkem 
nachbahr  gebraucht,  das  sreiU  gUed  its  warU»  hat  al«r  scfta« 
im  16.  jahrh.  (zunächst  md.)  den  ton  veriore»  «ad  sfaA  s«  bar 
ber  rerJtörj«;  nächbar  nachher,  ntedetrh.  aabcr  wyer  {mmlh, 
2, 666.  3, 803),  nd.  naber  neber  neiber.  daaeke»  ersckoal  dardh 
entstellung  des  ersten  gliedes  im  t&. — 17.  jaktk.  mkk  dir  fmm 
nachthaur,  nachtbar.  s.  Lkxbr  t,  &.  DtErtNB.  fl«»*.  I4l*.  «nT, 
nor.  gl.  107*.  8W.  brem.  wb.  $,  211.  aiad.  ■♦.  3,  l4Si*.  «•  «rafslir 
fotgt  das  vori  wie  im  aUi,  der  itortai  «ad  itbwarif  diriiaa 
(teu,  im  plural  ist  tt  «Wr  faa«  te  die  «teacfc«  Umptnltm; 
dock  gebraucht  noth  LoTin  «•mnAbmI  ilavftni  ptar«^  dte  MC^ 
bar,  der  nachbar  s.  k.  6,415*,  «h«ma  Roiunnuetii «. «aMl. 
nacbbar  ist  nuammtn§mtlil  mu  itm  aU.  nack^  mtkt  «ad 
bauer,  das  m  dieaar  mmfmiH$*  moeh  die  «I»  lidMtaaf  aa« 
bauen  'jidk  a««krla«aM,  M*n««'  fhthM:  diriilwiUw,  am- 
wohner.  LocAO  2  mcitr  Mfale  n  IM  das  «art  riOät  mf  «a 
nabebauer,  giebt  dem  banea  «kar  St  ftaddritaf  eaa  «a<|^aar»: 

nachbar  heirt  ein  nahebaner:  gar  f«  ••'j****'**^» , 
der  b«y  nacht  in»  nachbar*  bette  baaai  «waa  aaaraa  iaar. 

t)  desafii  haut  aier  wakmumf  aatrmm  adarn  tttmthtmm 
andern  ist,  9ft  feradet«  dar  ndcMe:  aadftaar,  dar  aack  bey 

wonende,  eicin««.  Maalir  Wt',  eia  aackkaar  tkal  dea  an- 
dren das.  Mi»RBtKMaw»s.2r;  aeta  aackper.  Scnatin  Aaaid 
8';  nachtbchr  Carf.  71*;  aad    cia  jeder  auckl  bakca  aolla 
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zu  seines  nachbarn  weib  zu  gehen.  Schoppios  814 ;  mein  nach- 
baurs  hantierung.  Schade  satiren  3, 179, 18 ;  das  erste  grau  des 
tags  kommt  mir  über  des  nachbaars  haus.  d.  j.  Göthe  1,  336 ; 

dort  darf  der  nachbar  nicht  dem  nachbar  trauen. 

Schiller  Teil  3,3; 

seinem  nachprn  österr.  weisth.  6, 113,  6  (vom  j.  1603) ; 

wer  Zwietracht  zwischen  dir  und  deinem  nachbar  stiftet. 

RücKERT  brahm.  4,37; 
wer  sinnet  aufs  verderben 
des  nachbars,  dessen  haus  läszt  gott  den  nachbar  erben. 

ebend.; 
hatten  wir   einen   nachpuren,    der  wolt   seiner   tochter  ein 
man   gen   (geben).   Th.  Platter  20  B. ;   der  starke  genetiv  und 
dativ  auch  mit  ausgelassenem  artikel: 

den  hag,  wo  nachbars  Lotte 
zur  veilchenlese  Isam.    Matthisson  1802  18; 

sonderlich  jetzt  zu  unser  zeit,  da  man  mit  mehr  und  an- 
dern leuten  zu  reden  hat,  dann  mit  nachbar  Hans.  Luther 
5, 172' ;  von  nachbar  zu  nachbar ,  s.  unten  5 ;  in  der  anrede : 
hast  du  gehört,  nachbar  Stilling,  dasz  dein  Wilhelm,  der 
Schulmeister,  heurathet?  Stillings  jug.  8;  nachbar  Stähler! 
der  schatten  des  todes  steigt  uns  täglich  näher.  6 ;  der  genetiv 
kann  in  solcher  Verbindung  auch  flexionslos  sein: 

wir  sind  von  gottes  gnaden 

zu  gast  geladen 

in  nachbar  fucbses  haus.     Herder  1,340  Hempel. 

plural :  die  nachbauren.  buch  d.  liebe  289,  4 ;  liebe  freund  und 
nachbauren.  Bocc.  153';  gute  liebe  nachbauren.  Garg.  202'; 
wenn  brüder  eins  sind,  und  die  nachbarn  sich  lieb  haben. 
Sir.  25,  2 ;  der  frag  seiner  nachpaurn  zwen  oder  drei.  Agri- 
COLA  34';  deiner  freundt,  gsellen  und  nachtbauren.  H.  Sachs 
3,  3,  lo';  du  machest  uns  zur  schmach  unsern  nachbarn. 
ps.  44, 14;  er  kompt  heim,  beruft  seine  freund  und  nacht- 
bauwern.  Reissner  Jerus.  1,  97';  den  stock  {brunnenstock)  haben 
die  nachtparn  . .  aufgericht.  Tucher  baumeisterb.  174,  26 ;  das 
ist  geschehen  auf  begerung  der  nachpern.  319,  7;  raorn- 
drisz  kamen  die  nachbaren  in  der  stat  und  sunst  vil  volcks 
aus  der  stat  die  licht  (leiche)  zu  beleiten.  F.  Platter  164  B. ; 
do  kamen  wir  um  mitnacht  (um  einer  damoisellen  zu  hofie- 
ren) und  schlug  man  erstlich  die  drummen,  die  nachburen 
in  der  gassen  ufzewecken.  222. 

2)  gemeindeangehöriger,  mitnachbar,  convicaneus.  Diefenb.  gl. 
149'.  nov.  gl.  112'.  Spiesz  henneb.  idiot.  168.  Lessing  10,  59  nennt 
seinen  ihm  dem  namen  nach  unbekannten  gegner  'nachbar',  weil 
er  weisz,  dasz  er  mit  ihm  in  demselben  orte  wohnt. 

3)  dessen  grundstück  oder  gut  an  ein  anderes  angrenzt,  feld-, 
garten-,  gutsnachbar: 

ein  jeden  dunckt,  seins  nachbaurn  flachse 
viel  besser  denn  der  sein  aufwachse. 

Waldis  Es.  2,49,49; 
als  sollet  ihr  des  nachbarn  weinherg  graben. 

Göthe  47,125; 
der  Verwalter  gehört  meinem  neuen  nachbar,  der  das  schöne 
gut  gekauft  hat.  20, 42 ; 

seit  ir  der  neu  apt  und  her, 

ich  bin  eur  klosters  nechster  nachper.     fasln,  sp.  209,33. 

4)  angrenzet  an  einen  ort,  an  ein  land: 

bei  gott  und  nachbarn  lieb  ist  rechte  landeslust. 

LoGAu  1,6,5  Eitnerf 

alle  nachbaurn,  die  es  (Straszburg)  hett. 

Fischart  glückh.  schiff  96; 
seiner  nachbauren  fried  und  bündnisz.  Garg.  (1617)  G  v  8'; 
demnach  legten  sich  die  nachpurn  in  die  handlung,  Zimmer, 
chron.  1,  387,  24 ;  die  Sabinen  belagerten  mit  ihren  anstöszern 
und  nachbauren  die  statt  Rom.  Schöfferlin  Limus  6;  Fabius 
wil  ihnen  ein  jar  frist  geben,  dasz  sie  sich  mit  ihren  nach- 
baurn besprechen  mögen.  Rihel  Livius  337 ;  viel  rähte  seind, 
die,  wan  sie  sich  nicht  mit  ihrer  herrschaft  nachbauren  zan- 
keten,  meynen  wirden,  man  wiszte  nicht,  dasz  sie  so  hoch- 
gelerte  und  staatslistige  leute  wären.  Moscherosch  christl. 
verm.  101 ;  dasz  wir  nit  länger  von  ausländem  und  unsern 
nachbauren  voracht  würden.  5,225;  welches  gegen  osten  der 
Preuszen  und  Polen  land,  gegen  westen  aber  die  Meckel- 
burger  zun  nachbauren  hat.  MicrXlius  altes  Pommern  l,  l; 
wenn  ihr  wider  eure  nachbarn  betet  und  eure  nachbarn  wider 
euch,  müssen  nicht  eure  götter,  wie  kleine  fürsten,  deren 
gränzen  verwirrt  sind,  mit  unauflöslicher  Zwietracht  sich 
wechselweise  die  wege  versperren,  d.  j.  Göthe  2,  29. 

5)  der  zur  seile  stehende,  sitzende,  liegende:  nachbaur  zur 
lincken   seyten,  vicinus  interior  Frisius  1377*;  ich  ergriff  die 


band  meines  nachbars  {bei  tische).  Thümmel  (1839)  1, 9 ;  er 
gab  das  buch  seinem  nachbarn.  Voss  mitth.  über  Göthe  und 
Schiller  5;  und  die  Weinflasche  wanderte  unermüdel  von 
nachbar  zu  nachbar.  Schiller  4,  78 ; 

also  redete  mancher,  gewandt  zum  anderen  nachbar. 

Voss  Od.  10,37. 

6)  der  einem  {genetiv  oder  dativ)  nahe  steht,  dessen  nächster 
und  freund  ist:  der  freigebig  ist  und  seinem  nechsten  gern 
gutes  thut,  der  ist  ein  nachbaur  gottes,  ein  nachbaur  den 
menschen,  enilium  rnelancholiae  150. 

7)  von  leblosen,  nebeneinander  befindlichen  gegenständen:  der 
bauch  und  die  schäm  sind  einander  nachpauren.  Alpinos 
Vergil  163'; 

aU  wann  der  wind  ein  bäum  umbreiszt, 

der  ein  andern  mit  niederschmeiszt, 

das  sie  beid  nicht  allein  verderben, 

sondern  viel  jung  nachbar  mit  sterben. 

Rolleishagem  froschm.  Zz  8' ; 
ihn  (den  bergkrystall)  sah  ein  knahe,  der  ihn  zu  sich  steckte, 
den  edlern  nachbar  (diamant)  kannt  er  nicht. 

Rahler  fabellese  1,226; 

ein  mönchskloster  schaute  .  . 

vom  hochgebirg  nieder  ins  tbal, 

ein  nachbar  des  himmels.     Langbein  (1854)  2,204. 

8)  von  verwandten  gedanken.  Moser  zu  Franz:  der  gedanke 
gott  weckt  einen  fürchterlichen  nachbar  auf,  sein  naine  heiszt 
richter.  Schiller  2, 184  {räuber  5,  l). 

9)  eine  grosze  rolle  spielt  nachbar  im  sprichworte  s.  Simrock 
390/'.  Wander  3,823 — 834;  hier  nur  einige  belege:  denn  ein  nach- 
bar ist  besser  in  der  nehe,  weder  ein  bruder  in  der  ferne. 
spr.  Sah  27,  10;  ein  guter  nachbawer  ist  ein  edel  kleynodt. 
Agricola  137;  ein  guter  nachbaur  ist  ein  teurer  man.  Frank 
1,143';  es  ist  nicht  über  einen  bösen  nachbarn.  78';  ein 
böser  nachpaur  ist  ärger  dann  der  schaur.  144';  also  regie- 
ret bruder  Neidhart  an  allen  orten,  aber  es  soll  nicht  seyn, 
dann  mit  nachtbarn  richtet  man  häuser  auf,  pflegt  man  im 
Sprichwort  zu  sagen.  Creidius  1, 331 ;  der  teutsche  spricht 
es  sonsten  sprichwortsweise  also  aus :  . .  man  solle  warten 
bisz  einem  {sie)  der  nachtbar  lobe.  Simplic.  1,  2,  31.  s.  244 
{Keller  1, 365  var.);  die  alten  haben  im  Sprichwort  gesagt: 
Francos  amicos  habe,  non  vicinos.  woher  dieses  Sprichwort 
seinen  Ursprung  habe,  hab  ich  biszhero  nicht  können  er- 
fahren, allein  ich  halte  darvor,  dasz  es  unterweilens  rath- 
sam  sey,  dasz  man  seine  brüder  und  Schwestern ,  zu  freun- 
den hab,  aber  nicht  zu  nachtbarn.  Schuppius  234; 

wie  es  noch  gibt  die  täglich  red, 

das  man  spricht:  wir  sind  nachbarn  nach, 

wir  schöpfen  wasser  aus  aim  bach. 

FiscHART  glückh.  schiff  1099  Kurz; 

besser  daheim  viel  kummer  leiden, 
das  du  magst  böse  nachbaurn  meiden. 

Waldis  Esop  2,97,18; 
es  kann  der  frömmste  nicht  im  frieden  bleiben, 
wenn  es  dem  bösen  nachbar  nicht  gefällt. 

Schiller  Teil  4,3; 

ein  leider  nachbar  ist  ein  leid,  dem  du  nie  fliehst, 
das  leider  jeden  tag  du  durch  dein  fenster  siehst. 

RüCKERT  brahm.  4,37. 

NACHRAR,  adj.  dem  lat.  vicinus  nachgebildet :  ein  nachbarer 
krieg,  bellum  vicinum;  ein  nachbares  gut,  conßnis  fundus; 
nachbare  stedte,  ßnitimae  civitates.  Steinbach  2, 103. 

NACHRARAST,  m.    ast  eines  nachbarstammes : 

die  riesenflcbte  stürzend  nachbaräste 

und  nachbarstämme  quetschend  niederstreift.    Göthe  12,170. 

NACHRARRIENE,  f.:  ich  will  dich  von  keiner  nachbar- 
biene  anfallen  lassen,  verstehst  du?  Freytag  handschr.  1,  26. 

NACHRARDIENST,  m.  ein  dem  nachbar  zu  leistender  dienst. 
Oberlin  1097;  nachbardienste  sind  gewisse  arten  der  be- 
fugnisse  und  dienstleistungen,  oder  auch  nur  blosze  gefäl- 
ligkeiten,  welche  ein  nachbar  dem  andern  aus  bloszer  guter 
nachbarschaft  zu  erzeigen  verbunden  ist.  Z  edler  23,  53. 

NACHRARDORF,  n. :  als'  sie.,  gerade  über  die  brücke 
eines  nachbardorfes  ritten.  Freytag  a/mm  2,  276;  damals  sah 
ich,  wie  krieger  meines  Stammes  einen  häufen  weiber  und 
kinder  zusammentrieben,  die  sie  aus  den  nachbardörfern 
geraubt  hatten,  l,  312. 

NACHRAREN,  verb.  refl.  sich  gesellen  zu: 

der  sich  zum  iewen  nachbart  gern. 

Fischart  ord.  beschreibung  der  bündnus  3, 118. 

aach.  sich  nobbere,  sich  zutraulich  zu  einem  hinsetzen.  Müller 

und  Weitz  165. 
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NACHBAH-,  NACHIJAHSKKAU,  f.  frau  de*  nachbau,  bnaeh- 

barte  frau: 

drum  Ist  «ein  fraungediid«  beliebt  bei  nachbarrraun. 

KÜCKKRT  llam.  I.m, 

keine  nacbbarsfrau  vernahm  davon   das  mindeste.  Gottrkli- 

ert.  1,  M. 

NACHBAUFCRST,  in.;  nicht  wegen  seiner  geographischen 
läge  und  des  bewalTnetpn  einspruchs  der  nacbbarfürsten  kann 
ÜeutNchland  keine  republik  werden.  H.  Heink  (1870)  5,  108; 
das  kum  sorort  zu  tage,  als  Sickingen  von  seinen  nachbar- 
fUrsten  bewUlÜKt  war.  Frkitag  bilder  2, 2,  IM. 

NACHBAKdKLD,  n.    abgäbe  für  erlangUt  nachbarrecht. 

NACHHAItGIKHKL,  m.  giebel  des  nachbarhauses :  man  solle 
.  .  von  mir  niemals  wieder  einen  klageluut  vcrnebiiien  über 
den  meine  freiere  zimmeraussicht  beschrankenden  iiacbbar- 
giebel.  GOthe  3ü,  102. 

NACHBAHGLEICHE,  f.    nachbarliche  gleichheit: 

an  den  wurzeln  heiliger  eiche 

ichwillt  ein  lebons(|uell  hervor 

und  80  ohne  nurlibtitgleiche 

wuchs  diu  edio  »tili  empor.     GÖthi  47,184. 

NACHBAKGRAF,  tn.;  und  auszer  dem  nacbbargrafen,  der 
den  ansprucb  erhebt,  mit  meute  und  Jagdzeug  die  birsche 
bis  an  den  fusz  der  scbioszmauer  zu  verfolgen,  trotzt  dem 
Junker  auch  der  bauer  aus  den  nahen  dörfern.  Freytac  bil- 
der 1,  3.  . 

NACHBABGUT,  «.:  er  forderte  ihn  auf,  von  dort  einen 
Spazierritt  auf  ein  nacbbargut  zu  machen,  wo  eine  taufe  ge- 
feiert wurde.  Frkytac  bilder  .%  333. 

NACHBABHANü,  f.:  ach!  dieses  grosze  weltherz  {Frank- 
reich) milszte  verbluten,  wenn  es,  auf  britische  generositut 
rechnend,  einmal  bilfe  verlangte  von  der  kalten,  hölzernen 
nachbarhand.  H.Heine  (1870)5,46. 

NACHBAUHAUS,  n.  haus  des  nachbars:  wahrend  Gottlieb 
. .  die  pferde  . .  nach  dem  nachbarhause  führte.  Freytac  ahnen 
6,74;  ein  groszes  tbor,  welches  zu  beiden  seilen  an  zwei 
nacbbarbauser  stiesz.  Götiie  24,  54.  benachbartes  fürstenge- 
schlecht:  alle  regierenden  nacbbarbauser.  H.Heine  (1876)  1,75. 

NACHBABHOF,  tn.  nachbarshof  arca  vicina.  Stieler  845; 
sein  bof  blieb  lange  zeit  frei  von  der  militärischen  Umgebung, 
welche  an  nachbarhüfen  den  dienst  der  alten  Chargen  in 
den  hintergrund  drilngte.  Freytag  handschr.  2,  331. 

NACHBAKIN,  f.  »icina,  ijachbörin,  nachbeurin  Diefenb.  jJ. 
618";  Maaler  297";  noch  bei  Aler  1426' nachbaurin.  mit  «m- 
laut  nächberin  österr.  weisth.  6,  493,  26  (o.  1608) ;  der  alte  starke 
plural  auf  -inne  ist  noch  im  1«.  jakrh.  verkürit  auf  -in  er- 
hallen. 

1)  2u  nachbar  1.  nachbarin  quasi  nahebaurin  Stieler  104; 
und  wenn  sie  in  funden  hat,  ruffet  sie  iren  freundiunen  uml 
nachbarinnen.  Luc.  15,  9 ;  und  ire  nachbarin  gaben  im  {dem 
kinde)  einen  namen.  Ruth  4, 17 ; 

Jeroniraus,  unser  nachbeurin  sun, 

der  mich  vor  jaren  lieb  gewunn.    H.  Sachs  2,215,7  K.; 

rölT  etlich  nachbourin  hernufT! 

wann  ich  musz  warlich  bald  gebern.    1,90,17; 

ein  weib,  die  ihrem  mann  ein  ahl  frasz  mit  ihrer  nachbeurin. 
buch  d.  liebe  286,1,1;  das  dieselbig  schön  wittib  mit  andern 
frawen  und  iren  nachperin  under  irer  baustöre  in  kurzweile 
sasze.  Bocc.  5i,20K. ;  liebe  nachbaurin  ihr  solt  euch  so  sehr 
nicht  bekümmern.  PiiiLANnER  1,74; 

ach!  welche  nachbarinn  ersetzt 

si«  unsern  nachbarsöhnen?     DSrosr  17*; 

sie  wird  bei  einer  nachbarin  sein.    Göthe  12,136; 

hang  dich  an  ihre  naclibarin.    12,146; 

verkünt  : 

nur  mit  mfthe  gleng  sie  zu  einer  nachbrin  hau«. 

RÜCEKST  llam.  2,133. 
mit  noch  gewagterer  künung  nachbar': 

heul  abend  sollt  ihr  sie  bei  nachbar'  Marthen  sehn. 

GöTHi  12.157 

(im  fragm.  Faust  von  1790  nachbars  Marthen,  in  den  ausgaben 
von  1808  bis  1831  nachbar',  sj>dter  wieder  nachbars,  s.  Löpers  anm. 
tum  Faust  1,2672);  unsere  westlichen  nachbarinnen,  Fran- 
lösinnen.  Wieland  1,  170. 

2)  zu  nachbar  5: 

nachbarin!  euer  flSschchen.    Gör»  12,261; 
meine  kleine  nachbarin,    mit   der  ich    ellbogen  an  ellbogen 
sasz.  24,90;   abends  bei  lafel ..  befand  ich  mich   sehr  wohl 
mit  meinen  beiden  nachbarinnen.  23,87. 


3)  tu  DAclibar  7: 

koch  ftkcna  uUitn  iftialiiM 

soll  aU  (<floeU)  to  kiMMi  kfaBM 
dl«  nachbarin  4m  4»mm$n  sekwaktn. 

ffftm  I  tf  tl.Stf. 

4)  f»  ucbbar  •:  der  OMfekota  |MM  ist  fetter  als  41« 
eigene  leh  wArde  4kk  tcbaa«  ■■ittali  kän«s,  wenn  4« 
nicht  eioe  eaeBa  winL  wer  einer  naekfeMin  eeiom  kwMMrr 
erzählt,  den  wird  di«  andere  analecken.  WARbra  ifntkm. 
3,834. 

NACHBABKAT/E,  f.:   der   irtugUU)  in  Ihflridrtar  vdM 
aus  seinem  bauer   geflogrn  und  «un 
faizt  war.  Freytac  ahnen  5,  2M. 

NACHBAB-,  NACHBABSkl.ND,  n.   knd  4t$ 
der  nachbarsckaft  (auch  von  ermaeiuenen)  : 

wer  »ich  freit  «In  nacbbaraklnd, 

der  weiu  auch  was  «r  Ondi.     .SiwMcK  ^jvMs».  W; 

wir  lagerten  uns  drauf  Ina  frss, 

wie  nachbarskinder  thun.    II«6R»obi  3, lt. 

zwei  nachbarskinder  von  bedeutenden  htuseni,  knaW  lUld 
madchen.  Göthe  17,325;  nachbarkinder  und  sicbere  lenU, 
die  als  Söldner  des  kaisers  nach  WeladiUiid  fesofM  «wca. 
Freytac  bilder  2,  2,4. 

NACHBABLAND,  n.  benachbartes,  amfrenttndtt  U»i,  natk- 
barstaat. 

NACHBAB-,  NACHBABSLELTE,  pL  nackbam: 

das  sag  ich  gute  nachbarsleut.    Gftm  II, 3i»; 
welser  iau,  bei  nachbarleuien 
als  beim  wolf  herberge  suchen. 

F.  W.  Wtaia  DreitehuhmAm  31. 

NACHBABLICH,  adj.    die  dUert  form  nachbaurlich  nocA  Wi 

Krämer  2,  793' ;   nachbarlich  ahtr  tekon  torArr  M  Scsotte- 

LIDS   36S'. 

1)  nahe  bei  dem  andern  befindlich,  anf/renteni,  benatkktrl : 
die  ander  anstosiend  gemarcken  mit  der  nachpurlichen  hode. 
Lennep  landsiedelr.2,M0  {a.l!M);  die  nachbarlichen  farttio- 
nen,  die  entfernten  auch  I  werden  auf  unsere  bürg  komaeo, 
die  berühmte  Thusnelda  zu  sehen.  Klopstocs  lo,  2S0;  alle 
unsere  nachbarliche  weit  ist  auswärts  und  ich  auf  diescfli 
wunderbaren  punct  so  gut  wie  allein.  Göthe  am  ZtlUr  41t; 
das  gesiebt   ist   der  nachbarliche  sinn  des  gehOres.  Hiaaia 

4,111; 

die  tulpen  neckten  bin  und  her 
ein  stilles  nachbarliches  vellcben. 

LtnGRSin  (1851)  1,47: 

und  wie  sie  fliehend  jetzt  vorfiber  fuhr, 
ergriffet  ihr  die  nachbarlichen  schatten 
mit  zartem  sinn,  mit  stiller  band. 

ScHtLLta  (1847)  1.9&. 

2)  das  Verhältnis  der  nachbam,  die  (gutm)  bettekumgen  der- 
selben unter  einander  betreffend  oder  darin  gegründet:  der  nach- 
barliche verkehr  u.  j.  ».,  mit  den  nachbam.  ein  nachbarlicher 
freund  amicus  vieinitate  conjunclus.  Stieler  104;  das  ist  nicht 
nachbaurlich  und  wir  machens  nicht  also.  Fischart  Cerf .  l»* ; 

dann  ie  der  Schweitzer  e|[genschaft 

Ist  nachbaurliehe  freund lichkelt.  . 

glydtM.  »ckiff  301,  Vff.  «M.  Nf : 

ein  Volk  fromm,  getreu  und  nachpeurlich.  Stchm  »<»««s*r<*f. 
522';  mit  freuntlichem  und  nachpurlichen  willen.  Bachaüm 
quellen  2,  103. 

3)  statt  eines  genetiv  des  nachbars ,  der  nachbam :  nach- 
barliche besuchung.  Fischart  glüekh.  schiff  im  tUfl;  einen  nach- 
barlichen besuch  machen.  I'feffbl  pro»,  «t».  10, »:  «ich  amk 
nachperliche  assistenz  bewerben.  BrRSTRR  55;  nachbarliche 
elreitigkeiten.  Göthe  17,23;  nachbarlich«  imingen.  Raji«b  rt- 
form.  1,312. 

NACHBABLICH,  adv.  nach  den  heinJmmfen  4e$  Ojedm: 
nahe,  benachbart;  unter  oder  wie  mnUr  «ecUer«  nitimtMttk, 
auf  nachbarliche  weiu.  Haltaos  1385;  by  oder  nachharfich, 
vicine.  Diefenr.  gl  «18*; 

nachbarlich  wohnet  der  mensch  noch  »h  4««  ack«  la- 
sammen.    Scsnxsa  tt.T}; 

die  .«»ule  rausz  dem  gleirhmass  unierthan 

an  Ihre  schwester  nachbarlich  a(ck  ackaij»««.  ^ 

Irh  Tertau»rhie  meine  zimroer 

nicht  lim»  Krö.»xte  hau»  der  Stadt, 

seit  ein  madchen  mich  auf  Immer       ,.^^  .  -^ 

nachbarlich  geregelt  hai.    U^caii«  (1»«)  1.1»: 

»ich  nachbarlich  erweisen,  wir  leben  nachbarlich  zusammea. 

Alf.r  1427*;  sie  haben  »ich  nachparlich  wol  enaigt.  BCbste« 

111 ;  man  weite  sich  darjnnen  nachberlich  and  gatwilFig  er- 

saigen.  Bauhanh  qmeüen  l,  513; 
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ich  bitt,  laszt  meine  kinder  fahrn 

und  iialtets  mit  mir  nachbeurlich.    Waldis  Es.  1,59,13; 

sampt  andern  pflichten  grosz  und  klein, 

so  nachbarlich  gebreuchlich  sein. 

Ringwald  laut,  wahrli.  332; 

und  selbst  der  feind  bot  nachbarlich  die  band, 
und  half  die  trümmer  wieder  richten. 

W.  Wackkrnagel  ausgew.  ged.  178 ; 

da  nun   dieser  besuch  von  Wilhelmsthal   aus  .  .  nachbarlich 
unternommen  ward.  Göthe  29,  458  Hempel. 

NACHBARMAHL,  n.  coena  collectitia, ,  coUecta.  Stieler  1214, 

NACHBARORT,  m.  benachbarter  ort. 

NACHBARPFLICHT,  f.  'nachbarpflichten  sind  die  aus  der 
dorfverfassung  und  dem  dorfgemeindewesen  für  die  ganze  ge- 
meinde und  für  jedes  einzelne  mitglied  derselben  zum  besten  des 
ganzen  entstehenden  und  zu  übernehmenden  pflichten  und  Ver- 
bindlichkeiten.' Weber  terminol.  lex.  38l'. 

NACHBARRECHT,  n.  mitgliedschaft  einer  dorfgemeinde  und 
daraus  hervorgehende  rechte  und  pflichten,  auch  das  beisassen- 
recht. ScHM.  1,187  Fromm,  (vom  j.  1791).  Zedler  23,  56 /f.;  das 
zwischen  zwei  aneinander  liegenden  grundstücken  geltende  grenz- 
recht. Weber  381';  s.  v.  a.  näherrecht.  Stieler  1551. 

NACHBARREGIERUNG,  f:  denn  von  den  nachbarregier- 
ungen  werden  . .  zuweilen  die  Verbrecher  ausgeliefert,  welche 
in  ihrem  lande  ein  asyl  gefunden  haben.  Freytag  bilder  3,  253. 

NACHBARSCHAFT,  f.  confinitas,  vicinia,  vicinitas  (nachbur-, 
nochperschaft,  nd.  naber-,  neberschaft,  neberschap)  Diefenb. 
gl.  141'.  618*. 

1)  die  gesammtheit  der  naclibarn  in  einem  orte  oder  in  der 
umgegend,  sodann  auch  die  von  denselben  bewohnte  naheliegende 
gegend:  der  vetter  stecket  den  tag  der  hochzit  und  liesz  be- 
ruefifen  allen  sinen  adel  und  die  nächburschaft.  Apollon.  108,  6 
Schröder;  wir  die  nachpaurschaft  (einwohnerschaft)  reich  und 
arm  des  dorfs  zu  Ursing.  monum.  boic.  18,  487  {i»ow»  j.  1456) ; 
nachtpaurschaft  oder  burgerschaft,  conterminium  voc.  1482  xl"; 
und  das  sust  überall  dorauf  gangen  ist  (beim  brunnengraben) 
. .  doran  die  nachperschaft  ir  anzal  geben  sollen.  Tücher 
baumeisterb.  318,34;  darzue  die  nachperschaft  schuldig  ist  zu 
helfen,  österr.  weisth.  6,  30,  36 ;  die  nachberschaft  oder  ange- 
sessene pauersleite.  10,  5;  weilen  nächst  conservation  der 
stett  auch  die  angränzende  nachparschaft  in  bessere  sicher- 
hait  gesetzt  wurd.  BCrster  62;  das  markten  im  ir  nach- 
baurschaft  ab.  Bocc.  15";  anhub  die  frawen  zu  schelten  und 
in  solcher  masz  ausricht,  das  die  ganze  nachbaurschaft 
darzu  geloffen  kam.  153';  böse  nachbarschaft,  groszes  Un- 
glück. Stieler  104; 

die  nachpaurschaft  hat  vil  nachklenck. 

H.Sachs  3,545,14  Ä.; 

bey  nachtbarschaft  hasz  und  neid.    3,111,5; 
im  wirdt  all  nachbarschaft  abhold.    6,361,19; 
hie  sieht  man,  warum  got  die  flüsz 
geschaffen  hat:  nur  darum  gwls, 
damit  man  durch  ir  mittelweg 
nachbarschaft  besuch,  halt  und  pfleg. 

Fischart  ijl.  schiff  1092  K. ; 

die  nachbaurschaft,  ein  naach  ort  oder  nähe,  vicinitas.  Maaler 
297';  ausz  der  nachbahrschaft,  e  proximo;  er  wohnet  nächst 
in  der  nachbarschaft.  Aler  1427'; 

fliegt  daher,  ihr  stillen  lieder, 

in  die  schöne  nachbarschaft.     Gönther  1,5,32  Tittm. 

das  haus,  die  nachbarschaft,  die  Stadt  kam  in  aufruhr.  Göthe 
16, 191 ;  kaum  hatte  sie  das  haus  und  die  gegend  erschöpft, 
als  sie  sich  verpflichtet  fühlte,  rings  in  der  nachbarschaft 
besuch  abzulegen.  17,  229;  sie  nehmen  keine  besuche  an, 
auch  selbst  aus  ihrer  nachbarschaft  nicht.  Schiller  3,543; 
an  besuchen  aus  der  nachbarschaft  und  in  die  nachbarschaft 
fehlt  es  uns  nicht.  Göthe  17, 11.  plural:  zudem  das  her  Z. 
selbst  dermaszen  mit  nachpurschaften  gefaszt,  die  sölichs 
selbs  wol  tun  und  ausrichten  künden.  Baumann  quellen  2,  417 ; 

ein  Orden,  der  so  fein  zum  Staatssysteme  paszte, 

dasz  er  so  hof  als  Stadt  und  gar 

die  nachbarschaften  in  sich  faszte.     Gotter  1,200. 

2)  Verhältnis  der  nachbarn  zu  einander  und  die  damit  ver- 
bundenen pflichten.  Haltaüs  1386;  gute  nachbarschaft  halten, 
pflegen.  Fischart  (s.  unter  1).  Aler  1427';  man  musz  etwas 
thun  von  guter  nachbaurschaft  wegen.  Frank  2,  36'.  s.  Wan- 
der 3,834;  demnach  ist  aus  ..  guter  nachpurschaft  inen  das 
closter  . .  eingegeben  worden.  Baumann  quellen  2,  390;  mit 
vergessung  aller  nachpaurschaft  und  treu,  l,  80. 


NACHBARSCHLOSZ  —NACHBAUEN 


28 


3)  das  gegenseitige  nahesein,  die  nahe  beziehung,  örtlich  oder 
verwandtschaftlich:  der  bauch  und  die  schäm  sind  einander 
nachpauren,  auf  das  durch  nachpaurschaft  der  glidern  die 
gelübnus  (confoederatio)  der  lästern  auch  verstanden  werde. 
Alpinus  Vergil  163* ; 

ich  dächt,  herr  fuchs,  wir  wären  beide 

(sprach  der  könig  aar)  gemacht  zur  nachbarschaft, 

er  hat  viel  list  und  ich  viel  kraft!    Herder  1,340  Hempel i 

diese  berge  lockten  uns  durch  ihre  anscheinende  nachbar- 
schaft (nähe).  Forster  reise  1,264;  haarnadeln,  schminktüpf- 
chen  . . .  keines  verschmähte  die  nachbai'schaft  des  andern. 
Göthe  18,  88 ;  als  Albano  das  Schlachtfeld  der  zeit  [die  ruinen) 
näher  sah ...  so  vergasz  er  die  nachbarschaft  (nahe  liegende 
vergleichung)  seiner  eignen  Vergänglichkeit.  J.  Paul  Tit.  4, 186; 

ob  alle  theile  fein 
symmetrisch  in  einander  passen, 
durch  ihre  nachbarschaft  einander  reize  leihn. 

Wieland  10,188; 

Philipp:  mir  graut  vor  seiner 
nachbarschaft.        Schiller  5,65  (don  Carlos  1.  bearb.  2,6); 
die  nachbarschaft  mit  unserm  heiigen  blut 
sollt  ihn  nicht  schützen,  noch  parteilich  machen 
den  Vorsatz  meines  redlichen  gemüths. 

Schlegel  Richard  II.  1,1. 
NACHBARSCHLOSZ,  n.  schlosz  des  nachbars,  der  nachbarn  : 
er  ritt  auf  den  nachbarschlössern  herum,  die  edlen  vettern 
oder  gefreundeten  seines  hauses  zu  besuchen.  P.  Heyse  der 
verkaufte  gesang  (Westermanns  monatsh.  april  1881  s.  6'). 
NACHBARSFRAU,  -HOF,  -KIND,  -LEUTE,  s.  nachbar-. 
NACHBARSGARTEN,  m. :  die  hinterseite  des  hauses  hatte 
. . .  eine  sehr  angenehme  aussieht  über  eine  beinahe  unüber- 
sehbare fläche  von  nachbarsgärten.  Göthe  24, 15. 
NACHBARSMÄDCHEN,  n.; 

dasz  ich  wie  du  in  zucht  und  ehr 

ein  hübsches  nachbarsmädchen  küszte. 

G.  Kinkel  yed.  (1857)  507. 
NACHBARSMANN,  w».  nachbar: 

noch  einmal  spielt  die  orgel  mir, 

mein  alter  nachbarsmann.    Uhland  (1879)  2,57; 

die  eine  (schwalbe)  bietet  sich  zu  nächstem  nachbarsmann, 

die  andere  sich  dir  zum  hausgenossen  an. 

RöcKERT  brahm.  7,16. 

NACHBARSOHN,  m.  söhn  des  nachbars:  sogar  Hummel  fand 
zweckmäszig,  sich  nicht  dagegen  aufzulehnen,  dasz  in  seiner 
familie  mit  kühler  anerkennung  von  dem  nachbarsohn  ge- 
sprochen wurde.  Freytag  handschr.  2,6; 

ach!  welche  nachbarlnn  ersetzt 

sie  unsern  nachbarsöhnen?     Bijrger  17'. 

NACHBARSTAAT,  w».  benachbarter,  angrenzender  staat :  zwei 
nachbarstaaten ,  deren  einer  den  andern  gern  verschlingen 
möchte.  Campe  3,  391*. 

NACHBARSTADT,  f.  benachbarte  stadt. 

NACHBARSTAMM,  m.  neben  einem  andern  stehender  bäum 
Göthe  (s.  wnter  nachbarast);  benachbarter  volksstamm :  der  rest 
(der  Markomannen)  verlor  sich  unter  den  nachbarstämmen. 
Freytag  bilder  1, 133. 

NACHBARSTERN,  m.  : 

stellt  er  sie  dort  an  den  himrael  als  nachbarsterne  zu  funkeln. 

Voss  Uvid  1,104. 

NACHBARTOCHTER,  f.  tochter  des  nachbars:  er  hütete  sich 
geflissentlich,  ja  nicht  mit  einer  der  nachbartöchter  einen 
verliebten  handel  anzuzetteln.  P.  Heyse  der  verkaufte  gesang 
(Westermanns  monatsh.  april  1881  s.  7*). 

NACHBARVOLK,  n.  benachbartes,  angrenzendes  volk.  Kohl 
alpenr.  2,87;  die  nachbarn,  gegensatz  zu  hausvolk:  wo  aber 
ain  nochbarvolk  der  prunst  wahnnimbt  und  gehen  nit  dahin 
und  hülfen  retten,  die  sollen  gestrafft  werden  an  leib  und 
gut.  österr.  weisth.  6,  357,  29  (17.  jahrh.). 

NACHBARWEG,  m.  feldweg,  der  nur  zum  gebrauche  der  orts- 
einwohner  bestimmt  ist.  Weber  terminol.  lexic.  38l',  nach  Adelung 
obersächsisch. 

NACHBABWISSEN,  n.  verwandte  Wissenschaft:  schon  der 
Franzose  (Despretz)  bemerkt,  dasz  die  ausführliche  bearbei- 
tung  der  krystallographie  über  das  nachbarwissen  (später  ver- 
wandtes wissen)  sich  einiges  übergewicht  zu  verschaffen  ge- 
wuszt.  Göthe  55, 176. 

NACHBAUEN,  tierfr.  nachträglich  bauen,  hinzubauen,  bildlich: 
er  rüstete  sich  zum  reisen,  das  am  besten  seinen  eigensin- 
nigen körper  auf-  und  nachbauete,  seine  zarte  Constitution 
kräftigte.  .L  Paul  Ttten  4, 108 ;  nach  einem  muster  bauen  Frisch 
1,  70' ;  die  kirche  ist  der  Peterskirche  nachgebaut  u.  s.  w. 


29 


NACHBAUER  —  NACHBETEN 


NAtiHUis^llfll— NM  IM 


i|     N 


HO 


NACHHAIIKK,  -HÄIIHIN,  ».  iiucliliur,  nuctibarin. 

NA(;HHKUK.N,  verb.,  inlrantiliv,  nachKhwingen ,  nackiiUern; 
tranitttv,  nachbebend  ertönen  lassen: 

der  «eraph  «lainiiiAll,  und  die  uiiendllchknli 
bebt  durch  den  unikroi«  Ihrer  gellldi)  nach 
dein  bohei  lob.  KtoriTocK  l.tM. 

so   inUsseii   euere   Beelen   die  hariiioiiipn  in  einklang  nacb- 
beben.  J.  I'aui.  2, 31. 

NACHBKUACHTIGKKIT,  f.  examinalio  poit  foeta.  Stulkr  189. 

NACliUEDK.NKEN,  verb.  hmtennach  bedenken,  tnoOgen: 

vorgethon  und  nurhbedacht 

hat  manchen  in  k>°o»i  leid  gebracht. 

SiaaocK  ipuchtp.  GOl. 

NACHBEDINGEN,  verb.  nach  geschehener  sache  bedingen. 
Stielbr  9*20. 

NACimEllALTEN,  »«-fc.;  in>  anfonge  (nach  meinem  tode) 
wird  der  anblick  des  kindes  dicb  vielleicht  traurig  machen ; 
doch  nachher  inusz  es  dir  ein  gruszer  trost  sein,  ein  kiiid 
voQ  mir  iiuchzubebalten.  Marc.  Klupstock  in  Klopstocks  werken 
11,26. 

NACHUEINELN,  verb.  mit  kurzen  und  eiligen  schritten  nach- 
gehen: der  amtsscbreiber  vennuchlc  ihrnicbl  nachzubeinlen. 
GoTTHELr  erz.  2,  106.   Staldkr  1,  l.M. 

NACHBEISZEN,  verb.  mordendo  persequi,  Stielbr  129. 

NACHUEKLAtJEN,  verb.  hintennach  beklagen: 

doch  besser  vorbedacht  als  nachlieklagl.    Tiick  2,202. 
der   nacbbeklagtc,   gegen   den   eine  nacbklage  vorgebracht  ist. 
Haltaus  13U0. 

NACHBELLEN,  verb.,  intransitiv,  bellend  nachfolgen.  Kraher 
2,  150";  mhd.  der  hunl  bal  im  nAch.  Teichnkr  A67'.  transitiv, 
in  bellendevt  tone  nachsprechen. 

NACHBENANNT,  part.  nachfolgend  genannt:  die  nachbe- 
nannten persunen  «.  s.  w. ;  dise  nachbenunten.  reisbuch  91. 

NACHBEHEITEN,  verb.  nachträgUch  bereiten: 

■orglich  reichte  die  mutter  ein  nachbereitetes  büudel. 

GöTUK  1,298. 

NACHBERG,  tn.  gleich  luchberg.  Jacobsson  3, 114*. 

NACHBEBICHT,  f.  nachricht:  ain  grundlich  und  gewüszc 
nachbericbt  empfangen.  BDrster  50;  relatio  judicis  vel  com- 
missarii  uUerior.  Zedi.er  23,59. 

NACHBESCHAU,  f.  nachbesicbtigung,  bei  welcher  die  seit  der 
vurbeschau  entstandenen  Veränderungen  und  schaden  festgestellt 
werden:  so  sollen  jürücb  zwo  bschau  gehalten  werden,  ain 
vorbschau  und  ain  nachbschau  .  .  und  sollen  auf  solchen 
bschautttgen  die  schaden  . .  besichtigt  und  die  abicgung  der- 
selben .  .erkent  werden,  österr.  weisth.  i,m),i3.  261,8  (16. ;A.). 

NACHBESCHICKUNG,  f.  nachtraglicher  lusatz  tu  einer  mis- 
rathenen  beschickung  {metallmischung).  Jacobsson  3, 114*. 

NACHBESCHBEIBUNG,  f.  gegensati  zu  urbcschreibung. 
Fichte  /iin/*rl<wsene  werke  '4  299. 

NACHBESEHER,  m.  nachprüfer,  controUur.  Monb  uüschr. 
9,  30  (r.  j.  1464). 

NACHBESITZEN,  verb.  im  besitze  nachfolgen: 
indem  der  söhn  dem  vater  nachbesiizt.    tiöiHi  13,256. 

NACHBESSERN,  verb.  nachträglich  verbessern,  nacharbeitend 
bessern,  nachhelfen:  er  hätte  nicht  gebraucht  nachzubessern 
(bei  den  ausgetheilten  streichen)  und  was  beim  ersten  mal  sich 
nicht  gegeben,  zum  zweiten  und  dritten  male  zu  versuchen. 
Gottmelf  erz.  t,  156;  du  muszt  andere  abende  (das  durch  den 
»irtshausbesHch  tersäumte)  nachbessern.  Uli  32;  tpeciell,  an 
einem  fertigen  gebäude  die  hervorragenden  steine  der  vorwdnde 
abmeiszeln.  Jacobsson  3,  115*. 

NACHBESSERUNG,  f.  das  nachbessern. 

NACHBETE,  f.  nachsteuer.  Mone  zeilschr.  15, 149. 

NACHBETEN,  verb.  1)  in/ransi/«p  und  transitiv,  ein  gebet 
nachsprechen  (vor-  und  nachbeten ,  das  vaterunser  u.  s.  w. 
nachbeten),  übertr.  ohne  eigene  prüfung  glauben  und  nach- 
sprechen :  er  kann  nur  nachbeten ,  einem  nachbeten ,  einem 
etwas  nachbeten ;  die  stimme  des  Volkes  hatte  sich  lauter 
gegen  diesen  (Granvflla)  erhoben,  so  bald  es  gewahr  geworden 
war, . .  dasz  männer,  denen  es  blindlings  nachzubeten  pflegte, 
ihm  in  der  verabscheuung  des  ministers  vorangingen.  Sciuiler 
7,127.  transitiv,  ohne  daliv:  gleichwol  könnte  jemand  diese 
Verzweiflung  nachbeten  (diese  zum  verzweifeln  traurige  erschei- 
nung  ungeprüft  zugeben),  ohne  durum  etwas  anderes  tn  bleiben 
als  ein  Christ.  J.  Paul  dämmerungen  4. 

2)  in/ron.«t<it',  einem  nachbeten,  einem  veggehendtn  ein  gebet 
nachschicken,  ihn  mit  gebet  begleiten: 


nein  Icli  r»lge  dir  «Mm,  leb  t  i  :..:..  .  . :<.. 

unter  daa  ■•■Mk«a.  lU.*r«i«>c«  Mm».  *,  Uk. 

TUMBU  kutt'  \km  Moli.    11,  M. 

NACHBETEN,  r.;  4m  kalte  ■nbOrca  [infnütUwaikm 
nacblielen.  J.  Paol  »,0  Uemfrt;  Uiff  mm  ktfmmdmtt: 
leider  weisz  ich  e*,  dast  du  und  d«ia«  |Wch—  «■  a»ek- 
beten  deaseo,  was  andre  (etluo  lub««,  irwIrpB!  ScaiUJUi 
8, 411 ;  der  bei  allem  airioea  naekbetaa  Mck  adbat  gdeM«, 
selbst  gedacht  babco  will.  Lunac  I,  tM. 

NACHBETER,  m.  der  naekhHnit,  «MM  mi 
lieh:  was  wird  mau  aber  von  mir  4auM,  VMB  kk 
lieb  bebaupla,  dasz  alte  diese  fslelHl« 


beler  sind,  oder  wenn  sie  mit  Ihm  «IfMl  lafn  p 
haben,  nicht  haben  construiren  kOnOMTuMlM  4, 41»  l^tMi 


meiner  nacbtigall  werf  ich  bissweilen  dMD  MeUiTMaL  ari» 
nen  uachbetern  ein  solches  bon  mol  Tor«  htUm  tchlifMl 
dann  nur  desto  lauter.  H.  L.  W*ciiea  Kott«ir«  S,ll  ntmir. 

NACHBETEUEI,  /.  dat  natkbettn  und  da*  ■■rtfiliW»; 
indem  \\\v  auf  diese  Wiederholungen  und  nac(lb<<wriaB  akhl 
wieder  zurückzukehren  wünschten.  GOru  hL  I 

NACHBETRACHTEN,  verb.  gUieh         -    -    - 


vorgelhan  und  nachbeirsclit, 

hat  manchen  in  gross  leiden  braefet.    Snataa  Ik. 

NACHBETUNG,  f.  das  nachbeten. 

NACUBIER,  n.  gleich  dQnubier.  Stielkr  14».  Auu  1421*; 
nachbicr,  jungbier,  dünnbier.  Fiscbart  Cary.  W*;  kofent  oder 
nachbier.  avanturier  1,58;  das  dünn- oder  oaehkier.  Honauc 
3, 1, 725;  also  das  die  kiuder  das  wasser  in  die  alat  Infn 
und  dasselbig  dem  volck,  das  es  für  covent  oder  naa-  lAtr 
dünbier  trinkt,  zu  kaufen  geben.  TauaNEiasaa  (1412)  M4: 
sprichw.  das  nachbier  ist  wie  das  gebrtu,  aber  viel  dAnoer, 
der  vater  war  nicht  viel  merth,  der  tok»  noch  memger.  WanaKt 
3,834. 

NACHBILD,  n.  1)  nach  einem  «r-  oder  v^rhUd*  fsiartlw 
bild.  Stieler  150;  je  genauer  ich  das  bSszliche  nackbil4  mit 
dem  häszlichen  urbilde  vergleiche.  Lessinc  «,  51t:  so  kat 
nachbild  und  urbild  für  die  Zuschauer  keine  vergletchungs- 
punkte.  Ramleb  Horatens  dichtk,  5,  49;  aus  dem  nachbilic 
wird  das  urbild  wieder  hergestellt  werden.  SaniXRa  lUS; 
wenn  gleich  die  menschliche  gestA  . . .  das  banpiziel  aller 
bildenden  kunst  bleibt,  so  kann  doch  keinem  gegenstände, 
wenn  er  froh  und  frisch  in  die  äugen  fillt,  das  recht  ver- 
sagt werden,  gleichfalls  dargestellt  zu  sein  und  im  nackbiM 
ein  groszes,  ja  ein  grOszeres  vergnügen  tu  erwecken,  als 
das  urbild  immer  nur  erregen  könnte.  GOtbb  W^3U;  kcia 
ersten  anblicke  hätte  man  sie  für  drei  nachbilder  4m  Mkai- 
lichen  Urbildes  gehalten,  so  ahnlich  sahen  sie  tiaaaim. 
Wieland  10,28;  er  hatte  eine  eigene  ueugierde  und  Torfieb« 
für  nachbilder  der  hauser;  er  trat  in  oder  an  jede  kokler- 
hütte,  in  jede  Jäger-  oder  vogelhatte.  J.  Paol  He$p.  1,114; 
nicht ...  nachbilder  eines  gegebenen,  sondern  vielmehr  Vor- 
bilder eines  hervorzubringenden.  Ficbte  die  hetimwmm§  du 
menschen  186; 

die  liebe  mag  allein 

der  perle  nachbild  sein.     Lobshstbih  ^nn.  1.1315; 
der  gottheit  nachbild  (dt.r  könig)  liebt  das  leben  Miner  börcer. 

RABLta  9«<<-  (1*25)  2,10: 

SO  ist  es  auch  mit  jenen  moralischen  nacbbildem,  an  itaem 
man  seine  sitten  und  neigungen . . .  wie  im  scitatteurist  er- 
kennt. GOthk  26,28. 

2)  naehwirkung  einer  UM-  oder  farUnenekeimung  im  mge^ 
äugen-,  gesichtstduschung :  das  violette  geraninm  (fMÜ)  ciB 
gelblichgrünes  nachbild.  Götbe  60,  4t;  nieoMad  ist,  4ea 
solche  nachbilder  nicht  öfters  vorkämen.  %4lk 

NACHBILDEN,  verb.  nach  einem  mtUr  Mtfia  «iir  MCk- 
ahmen.  Stieleb  150;  bunte  glasraute«  4»  fcMUr  ia  Mci 
gefaszt,  die  zuerst  die  muster  eine«  leppick»  aackMMaa. 
Frettac.  bilder  2,1,135;  man  suchte  nun  kupferrticke  aack 
berühmten  gemShlden ;  man  wählte  zuerst  den  B«B4ar  aack 
van  Dyk.  ein  grosser  und  wohlgebauter  mann  voa  gewiasea 
Jahren  sollte  den  sitzenden  blinden  genrral,  der  artkilekt 
den  vor  ihm  theilnehmend  traurig  stehendes  kriegcr  aack- 
bilden,  dem  er  wirklich  etwas  Ikniick  sak.  GOTBt  17,911; 
gelegentlich  hatte  ich  auch  wobi  eine  maas  gelaacea,  4i« 
ich  ihm  (d«ii  maier)  brachte,  und  die  er  als  eia  gar  so  zier- 
liches thier  nachzubilden  lusl  hatte.  24,145;  all«  TorbiUo- 
der  freundschaft  unter  den  allen  wollt  er  nachbilden  aad 
erneuern.  J.  Paol  Titan  2,12». 
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NACHBILDEN  —  NACHBLEIBEN 


NACHBLEIBUNG  —  NACHBRENNEN 
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NACHBILDEN,  n. ;  verbinden  heiszt  mehr  als  trennen, 
nachbilden  mehr  als  ansehen.  Göthe  23,  31. 

NACHBILDER,  m.  imüator.  Stieler  150;  hat  der  Über- 
setzer und  nachbilder  die  manier  seines  Originals  nicht  recht 
studiert?  Herder  23,KHempel;  Übersetzer  und  ..  nachbilder 
meiner  arbeiten.  Göthe  briefw.  mit  Reinhard  319. 

NACHBILDNER,  m.  dasselbe :  Schröder  sieht  in  ihm  (Eckhof) 
noch  den  knechtischen  nachbildner  der  Franzosen.  Danzel- 
GüHRAüER  Lessing  2'^,  131. 

NACHBILDUNG,  f.  das  nachbilden  und  das  nachgebildete. 
Stieler  150;  nachbildung  und  das  nachgebildete.  Göthe  23,33; 
nachbildung  lebender  gestalten  (statuen  und  büsten).  23,28;  die 
nachbildungen  Dürerscher  handrisse.  iS,  S20  Hempel ;  ich  for- 
dre,  dasz  der  dichter  nicht  nur  die  menschliche  natur  kenne, 
in  so  fern  sie  das  modeil  aller  seiner  nachbildungen  ist. 
Wieland  19,  79; 

dem  herbste  gelingt  nachbildung  des  sommers. 

Klopstock  2,197; 
und  wo  ein  landschaftlich  schönes  motiv 
den  trieb  der  nachbildung  wach  in  ihm  rief. 

Scheffel  Waldeinsamkeit  3. 
feine  übrigen  arbeiten  für  das  theater  waren  . .  nachbildungen 
nach  französischen  mustern.  Gotter  3, 411. 

NAGHBINDEN,  verb.  weidmännisch  die  windleinen  anlegen. 
Jacobsson  3, 114'.  Kehrein  wb.  der  weidmannsspr.  213. 

NACHBLACKEN,  verb.  nachblöken:  sodann  ist  es  nicht  das 
hinterste  nachbläckende  schaf,  sondern  die  heerde,  die  den 
hirten  oder  den  hund  in  bewegung  setzt.  Lessinc  8, 254. 

NACHBLÄTTERN,  verb,  in  einem  buche  blätternd  nachsuchen. 

NACHBLEIBEN,  verb.  1)  zurückbleiben:  er  warte  auf  die 
übrigen  gesandten,  welche  gewisser  angelegenheiten  halber 
hätten  nachbleiben  müssen.  Heilmann  Thucyd.  107;  in  der 
schule  nachbleiben  müssen  (Obersachsen),  wie  nachsitzen  müssen. 

2)  vor  einem  in  etwas  zurückbleiben,  ihm  nachstehen,  nicht 
gleichkommen:  keiner  seiner  edeln  mitbürger  ist  ihm  hiebei 
in  wort  und  that  nachgeblieben.  Herder  15,67; 

im  tanze 
blieb  ihm  der  beste  nach.    Wieland  18,308. 

3)  hinterbleiben  nach  dem  tode  eines  andern: 

voll  von  dessen  trauren,  der  starb,  und  dessen,  der  nachblieb, 
sieht  sie  {die  grabhöle)  der  wanderer  an. 

♦  Klopstock  Mess.  12,491; 

sie  (Thekla)  ist  das  einzige,  was  von  mir  nachbleibt 
auf  erden.  Schiller  Wallenst.  lod  3,4; 

mit  dativ: 

0  wie  gut,  wenn  ein  söhn  dem  abgeschiedenen  manne 
nachbleibt!  Voss  Od.  3,197; 

die  nachbleibende,  die  überlebende  Marc.  Klopstock  in  Klop- 
slocks  werken  11,  26. 127. 

4)  unterlassen  werden,  nicht  geschehen,  unterbleiben,  postponi, 
omitti  Frisch  1, 108",  sehr  häufig  im  16.  und  17.  jahrh. :  wenn 
aber  gottes  gebot  nachbleibt,  so  ist  der  kirchen  gebot  nicht 
anders,  denn  ein  schedlicher  schanddeckel.  Luther  1,166'; 
was  gott  sagt,  das  sol  und  mus  geschehen,  was  wir  sagen, 
das  geschieht  wenn  es  kan,  oder  bleibt  wol  gar  nach.  5,  353'; 
denn  die  treiber  oder  zwinger  suchen  nicht  das  allein,  das 
Christus  befehl  nachbleibe.  6,  324' ;  auch  findet  man  . .  das 
die  nötigen  sachen  verzogen,  verhindert,  und  oft  gar  nach- 
bleiben. 146' ;  welches  freilich  nicht  geschehen  und  on  zweivel 
allerley  grewel  und  irrthum  wol  nachblieben  weren,  wenn 
man  den  Christen  ire  taufe  recht  fürgehalten  und  eingebildet 
hette.  277' ;  ich  thue  es  von  herzen  ungerne,  wenns  mit  gutem 
gewissen  könnte  nachbleiben,  briefe  2,485;  und  sagen  auch 
etliche  grosze  Hansen,  sie  (die  Visitation)  werde  nachbleiben. 
3,160;  dasz  das  übermäszige  fressen,  auch  schändliche  zu- 
saufen möge  nachbleiben,  sollen  weltliche  verbot  und  strafe 
nicht  mangeln.  Melanchthon  7,  213;  o  manches  wer  wol  nach 
geblieben,  wenn.  Ringwald  treuer  Eck.  L  3' ;  worum  es  nicht 
beschehen  oder  nachgeblieben  ist.  Schweinichen  1, 25;  darum 
kan  die  ander  bestallung  nachbleiben.  2,330;  ja  ir  lieben 
kindergen,  freylich  wäre  es  besser,  wenn  die  sache  nach- 
bliebe. Chr.  Weise  comöd.  297. 

5)  rechtlich  von  dem  weitern  verfolge  einer  sache  abstehen. 
Zedler  23,  59. 

6)  ausbleiben,  nicht  zu  theil  werden :  was  im  (Bodenstein)  ge- 
schieht böses  oder  nachbleibt  gutes,  das  mus  der  Luther 
gethan  haben.  Luther  4,  374'. 

NACHBLEIBEN,  n.  das  zurückbläben :  die  meinung,  welche 
den  allgemeinen  Ostwind  dem  nachbleiben  des  luftkreises  bei 
der  drehung  der  erde  . .  beimiszt.  Kant  9,  85. 


NACHBLEIBUNG,  f.:  die  gesandten  weigerten  sich  zwar 
anfänglich  solches  zu  thun,  weil  aber  der  ..  inständig  an- 
hielt, vorwendend,  es  würde  in  nachbleibung  (unterbleibung) 
dessen  dem  könige  miszfallen,  lieszen  sie  es  endlich  ge- 
schehen. Olearius  pers.  reis.  4,  46. 

NACHBLEICHEN,  verb.  hintennach  bleich  werden,  die  färbe 
verlieren,  verschieszen. 

NACHBLICK,  m.  das  nachblicken:  sobald  wir  ihrem  nach- 
blick entfahren  waren.  Hippel  lebensl.  2, 106. 

NACHBLICKEN,  verb.   nachschauen: 

auf  den  mauern  erschienen,  den  säuglin^  im  arme,  die  mütter, 

blickten  dem  heerzuge  nach,  bis  ihn  die  ferne  verschlang. 

Schiller  (1847)  1,3-24. 

NACHBLITZEN,  verb.  funkelnd  nachglänzen:  einen  von 
träumen  und  gegenden  nachblitzenden  reisetag  beschlieszen. 
J.  Paul  flegelj.  l,  98.  mit  funkelnden  äugen  nachblicken :  während 
sie  (die  drei  mädchen)  abtraten,  blitzten  ihnen  die  meinigen 
(äugen)  noch  so  funkelnd  nach.  Thüjhmel  reise  6,  342. 

NACHBLÖKEN,  verb.:  schafartig  nur  fremden  stimmen 
nachblöken.  Arndt  nothgedr.  bericht.  56.    vgl.  nachbläckeri. 

NACHBLÜHEN,  verb.  nachblühen,  nachglänzen: 

"   wo  im  Westen  sank  die  sonne,  blühn  ihr  nach 
röthen  .  .  .  aus  der  nacht.       Rückert  <jed.  2,490. 

hintennach  blühen,  noch  blühend  aussehen :  eine  starke, . .  gesund 
nachblühende  frau.  J.  Paul  flegelj.  l,  58. 

NACHBLÜHEN,  n. ;  so  wenig  ich  an  dies  schnelle  ver- 
welken seines  (des  greises)  so  langen  nachblühens  glaubte. 
J.  Paul  leben  Fibels  227. 

NACHBLUTEN,  verb.  hinterher  bluten:  die  wunde  blutet 
nach ;  auch  mit  persönlichem  subj. :  (Hermann  zu  Horst,  welcher 
ihm  eine  wunde  verbindet)  nicht  so  fest,  es  erfrischt  mich, 
wenn  ich  nachblute.  Klopstock  10, 163. 

NACHBOHREN,  verb.  forando  sequi.  Stieler  214; 

und  stosze  tief  ihm  ins  gekröse 

nachbohrend  bis  ans  hell  den  stahl.    Schiller  11,281. 

bergm.  ein  bohrloch  erweitern.  Veith  347. 

NACHBOHRER,  m.  der  nachbohrende;  der  gröszere  bohrer, 
womit  die  durch  den  vor-  oder  lochbohrer  gemachte  Öffnung 
ausgebohrt  wird,  in  der  pyrotechnik  der  holbohrer,  womit  die 
raketen  völlig  ausgebohrt  werden,  v.  Eggers  kriegslex.  2, 259. 

NACHBOSSELN ,  verb.  nachbossieren :  wenn  sie  (meine  braut) 
treu  auf  dem  brautkuchen  nachgebosselt  wäre.  J.  Paul  lit. 
nachl.  4,252;  man  könnte  grosze  beiden  auf  kommiszbrot 
nachbosseln.  Hesper.  2,  32. 

NACHBOSSIEREN,  verb.:  dem  Nil,  dem  Herkules  und  an- 
dern göttern  brachte  man  zwar  auch  wie  mir,  nur  nach- 
bossierte  mädchen  dar,  aber  vorher  bekamen  sie  doch  reelle. 
J.'Padl  unsichtb.  löge  3, 155. 

NACHBOT,  n.  das  nachbieten,  nachgebot:  wie  das  bieten 
nichts  abtrage,  weil  nachgebote  kämen.  Gotthelf  schuldenb.  233. 

NACHBOTE,  m.  procurator,  mandatorius.  Oberlin  1097  mit 
belegen  aus  dem  15.  jahrh. 

NACHBRAUCHEN,  verb.  nachträglich  gebrauchen;  nach  dem 
beispiel  eines  andern  gebrauchen:  (v.  Tellheim)  sie  zieren  sich, 
mein  fräulein.  vergeben  sie,  dasz  ich  ihnen  dieses  wort  nach- 
braucbe.  Lessing  1,  587. 

NACHBRAUSEN,  verb.  transitiv:  (Sara)  jeder  wind  würde 
mir  von  den  väterlichen  küsten  Verwünschungen  nachbrausen. 
Lessing  2,12.     intransitiv: 

jetzt  ersah  er  mit  tust,  wie  schnell  die  krieger  Toledos 

ihm  nachbrausten  im  feld,  zu  erringen  die  rünmlichsten  kränze. 

Pyrkkr  Tunis.  9,486. 

NACHBRECHEN,  verb.  frangendo  insequi.  Stieler  235;  be- 
sonders bergmännisch  intrans.,  niedergehn,  niederschieszen,  von 
gebirgsmassen.  Veith  347;  mit  dativ,  einen  erzgang  verfolgen, 
darauf  weiter  bauen :  den  anbrüchen,  dem  gange,  dem  eisen- 
stein  nachbrechen,  ebend.;  landwirtschaftlich  die  Schweine 
brechen  den  furchen  des  ackers  nach,  folgen,  aufwühlend 
den  ackerfurchen.  .Iacobsson  3, 115.  trans.  durch  nachbrechen 
erweitern.  Veith  348. 

NACHBRENNEN,  verb.  intrans.  hinterher  oder  schwächer 
brennen:  Albano,  in  welchem  der  heisze  volle  tag  nachbrannte. 
J.Paul  Titan  1,45;  weidmännisch  der  schusz  brennt  nach, 
wenn  er  erst  nach  abgeblitztem  pulver  losgeht.  Jacobsson  3, 115*. 
Kehrein  214;  einige ..  nachbrennende  schüsse.  J.Paul  Titan 
1, 96.  intransitiv  und  transitiv  nachschieszen,  nachfeuern :  einem 
nachbrennen  oder  einem  einen  schusz  nachbrennen. 

NACHBRENNEN,  n.  erneuertes  ausbrenneit{von  waldesstellen). 
österr.  weisth.  1,  256,  25  f.  (16.  jahrh.). 
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NACHBHIEFLEIN,  n.:  der  berr  berichtet  micb  in  •einem 
naclibricriein,  das  u.  f.  w.  HuTsciur  kaml.  4M. 

NACHRHIN(;EN,  verb.  1)  tram.  a)  hinterher,  ipUtr  brin- 
gen, nachholen:  ein  schöner  litch  lug  in  Aem  f,riStit'.rn  (eller, 
den  Uersi  uachKehrucbl  hatte  iichHt  cineni  kleinem  teller  für 
die  hackÜMcht*.  (JuTTiiKLf  ert.  2,  IW;  einige  dinge,  die  ich 
gestern  ztirflckliesz,  will  ich  duch  gleich  nachbringen.  GOthk 
an  Schiller  238  (2,  25«) ;  wns  für  naturwissenschaft  geleistet 
wurden,  soll  in  einigen  su|i|)!i>nienlbUnden  nacbgebracbt  wer- 
den. GöTHK  20, 353 //«npfi;  du  die  ubigen  gesetze  . .  all  sind, 
so  ist  blos  das  einzige  neue  nachzubringen.  J.  Paul  frei- 
heitib.  142. 

b)  einem  nachfolgend  etwas  bringen:  er  brachte  mir  das  buch 
«.f.  IT.  nach;  er  rafTte  einiges  gcrttthe  zusammen  und  befühl 
den  mttgdcn,  das  übrige  nachzubringen.  riOTTHti.r  eri.  l,  I&7. 

e)  bergmännisch  nachträglich  vervollständigen  (einen  gruben- 
rtJi),  nachträglich  einbauen,  einbringen  (mauerung,  timmerung), 
Veitii  318. 

d)  erweisen,  darthun  {mnd.  nabringen  Schiiler-Lübben 3, 146') : 
wie  Kulbariiia  vun  WatzdortT  micb  in  die  leule  tregt,  als  solt 
ich  wider  ehre  gehandelt  hüben,  das  sie  mit  warheil  nimer- 
mehr  wird  nachbringen.  Luther  2, 383*. 

2)  intrans.  zum  nachtheile  gereichen:  dann  es  hell  mir  vil 
mer  zu  verclainerung  gedient,  dann  zu  oinem  lob,  und  bracht 
meinem  slat  nach.  Keüchlin  augensp.  35'. 

NACHBHUCH,  m.  das  naehbrechen,  nachbrechende  und  nach- 
gebrochene;  rupturae  continuatio  Stieler  235.  6«  den  gläsern 
1)  der  zweite  zug  des  fensterbleies ,  der  durch  die  ziehmaschine 
geschieht,  2)  der  sali  oder  die  becken  und  die  Scheiben,  die  zu 
diesem  nachhruch  in  der  ziehmaschine  gehören.  Jacobssok  3,  1 15". 

NACHBHÜLLE.N,  verb.  brüllend  nachrufen,     intransitiv: 
er  brüllt  und  echo  brüllt  Ihm  nach. 

Pfkffkl  fioet.  Vfm.  3,14. 
transitiv:  vierzig  gebürge  brüllen  den  infernalischen  schwank 
in  die  runde  herum  nach.  Schiller  2,  258;  sogar  die  junge  . . 
bat  mir  alle  schände  nacbgebrüilt.  Gotthelf  erz.  2,  156. 

NACHBIIUNFT,  /".  weidm.  die  brunftzeit  der  geringeren  hirsche 
nach  der  gewöhnlichen  brunftzeit  der  stärkeren.  Jacobsson  3,  115*. 

NACHBRUST,  f  der  hintere  theil  der  brüst  eines  geschlach- 
teten rindes.  Jacobsson  3,115*;  von  der  nacbbrust  wird  ge- 
hauet die  spitze,  dann  hauet  man  die  breiten  nachbrüsle 
und  die  quellertde  nachbrilste  in  etliche  stücke.  Nürnberger 
kochbuch  V.  }.  1712.  1096. 

NACHBRUT,  f.  das  spätere  brüten  und  ausgebrütete. 

NACHBRÜTEN,  verb.  brütend  nachsinnen  über. 

NACHBÜCHSEN,  verb.  bergm.  ein  nicht  gehörig  rund  abge- 
bohrtes erdbohrloch  nachträglich  ausrunden.  Veith  121. 

NACHBÜCHSUNG,  f:  trotz  der  erfolgten  nachbücbsung 
des  buhrlochs  liesz  sich  die  röbrenlour  doch  nur  schwer 
tiefer  einlassen,  zeitschr.  f.  berg-  etc.  wesen  lo,  155. 

NACHBUHLEN,  verb.  wetteifernd  nachstreben:  einem  oder 
einem  in  etwas  nachbublen  oft  bei  Herder. 

NACHBUHLER,  m.;  den  nach-  und  nebenbublern  auslän- 
discher gOlzen.  Herder  2,  38. 

NACHBÜRGE,  m.  gleich  afler-,  rflckbürge.  Oberlin  1098. 

NACHBURT,  f.  gleich  nacbgeburl :  die  nachbuit,  darinn 
das  kind  in  mueter  leib  ligt,  secundinae.  Maaler  297';  mit 
adicrmist  undrn  auf  gebaicl  {gebäht)  hilft  den  gebarenden, 
zeucht  die  todt  geburt  und  nachburt  härfilr.  Gesner  vogelb. 
(1557)  6';  die  äschen  von  dem  gebrannten  köpf  wirt  gelobt, 
die  nachburt  zu  treiben.  Forer  fischbuch  10*;  deminutivum:  sagt 
auch,  dasz  es  den  stulgang  treibe,  das  nachbürdle  und  todle 
frucht.  Tarernaem.  751. 

NACHDACHT,  f.  das  nachdenken: 

was  seine  (()fiiiteii')  faust  gesponnen, 
wirkt  nachdacht  und  auch  lust. 

A.  ScuLTETiis  hei  l^sting  8,304. 

NACHDÄCHTIG,  adj".  nachdenkend,  überlegend:  das  wir  auch 
sollen  klug,  fürsichtig,  nachdccbtig  und  weise  sein.  J.  Jo:ias 
übers,  von  Melanchthons  rechter  vergleichung  u.  s.  r.  (IMI)  8. 
vgl.  nachgedücblig. 

NACHDAMMERN,  rerJ.  nachsehimmern. 

NACHDAMMERUNG,  f.:  nachdümmerungen  für  Deutsch- 
land betitelt  J.  Paul  den  ersten  theil  seiner  politischen  fasten- 
predigten. 

NACHDAMPF,  m.  gleich  nachschwaden,  bergm.  Veith  348. 

NACHDANNIG,  adj.  ads.  nachher,  nachherig.  Vilmab  *i4rA. 
id.  270. 

vn. 


NACHÜEICHEN,  wert.:  im  auf  den  »ockro  oacMrklMO. 
S.FaA)ii  3,136.   I.  detcbeo  (L  t,fM. 

NACHDEM,  aä9.  u.  cm),   mmmwtngeriekt  aus  nach   iem 
(me  noeh  im  lo.  jakrh,  getekriehen  mri),  enttpetehend  dem  «M. 
tnitrum.  nAb  diu,  mkd.  Ns  hs   li.  fokrk.  nick   diu;   ai.  a4 
dat,  nAr  dal  Kilian  310*.  KaAaea  %  im*.    w^L  *nmrk. 
l.  adterb.    nach  dieser  sett,  kenaek^  SfUler: 
Haldanui  oacb  dem  köDiff  war 
in  Üennmarck  und  rtjcUrt  dral  jar. 

n.  M*caa  S. t.n¥  (ft.tt1. !•  C  )} 
nach  dem  nicbl  lange  Tcrginge,  iu  der  molc  «M  alarlM. 
Boee.  181,2  Ä.; 

nachdem  betrachtet  Ich  in  meiner  Itkra 
der  hellen  färben  flanu  und  »cbeln.  Baocsaa  1,1t. 
wie  ich  nachdem  erfuhr.  Gkllmt  tehved.  gr.  »&;  die  MfMJ» 
. .  haben,  wie  alle  erllndungen  mit  dmi  noihwenÜfea  Mf^ 
fangen,  nachdem  suchte  man  die  schunhrit,  und  zuletzt  folfl« 
das  Oberflüssige.  WiKteLiANii  3,  3;  die  «cbone  jugca4  ia 
Apollo  gehet  nachdem  in  andern  Jugendlieben  gölleni  ga 
ausgefUhrteren  jähren.  4,  »4 ;  aber  nachdem  «eben  wir  dorcli 
einen  spiegel  in  einen  dunkeln  ort.  J.  Paul  frethettsh.  i*.  §e- 
wöhnlich  wird  et  in  dieser  bedeutung  noch  getrennt  /estkruhen : 
nach  dem  giengen  wir  fort  u.  s.  w. 

H.  conjunction. 

1)  temporal,  um  anzuzeigen,  dost  die  kandlung  des  n^ensäUes^ 
an  dessen  spitze  nachdem  steht,  vor  dem  beginne  der  ktwümaf 
des  hauptsatzes  vollendet  ist. 

a)  mit  vorangehendem  hauptsatze:  ich  wil  ou  gerne  tUthem, 
nach  dem  ich  dein  angesiebt  gesehen  hab.  llf«s.MyM;  itt 
berr  redet  mit  Mose  . .  im  andern  jar,  nach  dem  aie  ■•• 
Egyptenland  gezogen  waren.  4  Hos.  9, 1 ;  glorreich  sang  das  kioi 
weiter,  nachdem  es  mit  wenigen  tflnen  vorgespielt  hatte. 
GöTBE  15,331;  man  liesz  den  knaben  eine  art  von  heitrer 
montirung  machen,  die  sie  in  den  abendstunden  aozogeo, 
nachdem  sie  sich  durchaus  gereinigt  und  gesäubert  hatten. 
17,178;  am  13.  mai  erschien  endlich  Tilly  selbst  in  der  siadi, 
nachdem  die  hauptstraszcn  von  schult  und  leicben  gereinifl 
waren.  Schiller  (1847)  9,202. 

b)  mit  vorangehendem  nebensatze,  der  gewiknliehe  fall;  der 
hauptsatx  folgt  ohne  oder  mit  correlativem  so:  nach  dem  der 
schuelmeister  mich  examinert  halt,  halt  er  mich  in  die  dritte 
letzgcn  gesetzt.  Murmelius  189;  nach  dem  er  brot  ge«*eo 
und  getrunken  belle,  sattelt  man  den  esel  dem  propbelen. 
1  kön.  13, 23 ;  nach  dem  ihm  dieser  schuh  nicht  geralhen  wolt, 
erdacht  er  einen  andern  list.  AvEirriif  (1580)  SS*;  nachdem  er 
dis  erkant,  ward  er  zu  ruht.  Fischaht  Garg.  (1563)  170*;  nach» 
dem  er  mir  obige  stücke  vorgehalten,  bei  er  m. <.r.  SmyL 
34  neudruck;  nachdeme  die  inwobnende  burger  ermellrn 
Hnds  ankunft  . .  vernubmen,  liaben  sie  ..  lärmen  grinarbt. 
B(}B8TER  39;  nachdeme  nun  vor  benanter  schwedischer  gene- 
ral  dasz  aine  hörn  an  Constanz  abgestoszen,  hat  er  auch 
dasz  ander  ..  an  Überlingen  zue  reiben  lust  bekomcn.  M: 
nachdem  alles  eingerichtet  war,  sagte  der  graf  zu  Jarno. 
GöTHE  20,  292 ;  nachdem  sie . .  die  hohe  erstiegen ,  kanntoi 
sie  sogleich  den  angezeigten  platz.  22,34;  nachdem  der  kj>- 
ser  Unterhandlungen  ..  fruchtlos  erschöpft  halte..,  flogOl 
die  feindseligkeilen  an.  Schiller  (1847)  9,135;  nachdem  er 
das  seinige  dem  Schulz  der  nürnbergischen  miliz  übergeben, 
rückte  er.,  in  voller  Schlachtordnung  heraus.  320;  nacbdcn 
er  das  vergnügen  eingesammelt,  das  sich  ein  vater  in  aeiaai 
umstünden  wünschen  konnte:  so  waren  alle  unsre  MUea 
nicht  vermögend,  ihn  von  der  rückkehr  in  sein  vaterlaad 
abzuhalten.  Gellert  schved.  gr.  143;  nachdem  sie  sich  eine 
zeit  lang  im  dorfe  aufgehalten  . . ,  so  kamen  sie  endlich. 
GOthe  17,155;  nachdem  sie  nicht  ganz  ohne  beschwerticb- 
keil  die  höbe  erstiegen ,  erkannten  sie  so  gleich  den  tm- 
gezeigten  platz  an  den  schönen  buchen.  19, 34 ;  nachJca 
der  gesandte  seine  anrede  gehalten  . .,  «o  eotfrrate  tf  tkh. 
24,35. 

In  der  alteren  spräche  wird  nachdem  »ft  eenUHst  imnk  aedk- 
folgendes  als  oder  und:  nach  dem  als  nun  keyser  Conslao- 
tinus  die  land  in  guten  fried  gebracht  hell,  zohe  er  gen 
Constantinopel.  Ave!(TI5  (I5S0)  234*;  nachdem  als  die  drei 
tage  verlaufen.  Görres  mpst.  3,  TIS;  nach  dem  und  ich  e* 
gehört  hab,  postifuam  audiri.  Maaler  290'; 

nach  dem  und  Sdxrrdrn  linnpar  war 
dem  königreirh  Prnnmarck  manig  jar. 
wolt  Schweden  kein  irikut  ■etr  gebe«. 
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nach  dem  und  er  kam  auff  den  saal 

mit  seinem  volcli  in  groszer  zal, 

thet  er  sein  trabanten  anspreclien.     23G'  (443,22). 

c)  der  nebensatz  ist  in  den  hauptsatz,  dessen  subject  allein 
oder  mit  einem  saizlheile  ihm  vorangeht,  eingeschoben:  Absolon, 
nach  dem  und  er  versönt  ward  mit  David  seinem  -vatter, 
mocht  dannocht  nit  komen  für  sein  angesicht.  Keisersberg 
gran.  28";  den  (grund)  David  mit  beweglichen  Worten,  nach- 
dem er  die  niclitigkeit  so  menschlichen  lebens ,  als  auch 
menschlicher  anschlüge  betrachtet  hatte,  anzeiget.  Spener 
leichenpr.  47;  Tilly,  entschlossen,  die  herbeieilenden  hülfs- 
truppen  zu  erwarten,  nachdem  er  versäumt  hatte,  die  säch- 
sische arraee  vor  ihrer  Vereinigung  mit  den  Schweden  nieder- 
zuwerfen, hatte  ohnweit  Leipzig  ein  .  .  lager  bezogen.  Schil- 
ler (1847)  9,  217 ;  indessen  muszte  Melina,  nachdem  er  lange 
sich  den  köpf  zerbrochen  . .  sehr  zufrieden  sein.  Güthe  18,  248 ; 
in  dieser  glücklichen  exaltation  fuhr  er  fort,  nachdem  der 
brief  geschlossen  war,  ein  langes  Selbstgespräch  zu  unter- 
halten. 19,8;  dcszhalb  denn  auch  unser  plastischer  anatom, 
nachdem  er  einige  zeit  geduldig  zuzuhören  schien,  lebhaft 
erwiederte.  23,  35. 

2)  causal,  um  die  unmittelbare  folge  des  einen  aus  dem  an- 
dern zu  bezeichnen:  indem,  da,  weil. 

o)  mit  vorangehendem  hauptsatze :  [der  pfarrherr)  verwundert 
sich  seer  über  solchem  gebot,  nach  dem  es  ungewönlich 
war.  Luther  3,32;  erfrewe  uns  nu  wieder,  nach  dem  du 
uns  so  lange  plagest,  nach  dem  wir  so  lange  unglück  leiden. 
ps.  90, 15 ;  was  hMft  es  euch  dasz  euch  die  prediger  die 
obren  krauen,  nachdem  sie  euch  jucken.  Schuppiüs  88. 

6)  mit  vorangehendem  nebensatze :  nachdeme  fast  keine  hoff- 
nung  einer  beszerung  zu  hoffen,  hatten  sie  Apollinem . .  um 
guten  raht  hierinnen 'zu  geben  gebeten.  Schuppiüs  419;  nach- 
dem ich  hierinn  die  furnemsten  exempel  handele .  .  Rebhuhn 
klage  des  armen  mannes  4;  nachdem  als  die  bauren  keins 
messners  kunten  entberen  .  .  .  Eulensp.  11 ;  nachdem  auch 
Piccolomini  sich  nicht  weiter  sehen  läszt,  fällt  die  decke 
von  Wallensteins  äugen.  Schiller  (1847)  9,404. 

Mit  correlativem  als :  nachdem  er  etwas  kurtz  von  person 
und  damals  der  brauch  war  spanische  rieth  oder  stock  zu 
tragen,  als  hatte  dieser  einen  stock,  der  viel  länger  war  als 
er  selbst.  Schuppiüs  43. 

c)  mit  folgendem  nachsatz:  nachdem  es  unmöglich  ist,  dasz 
allgemeine  erkenntnisse  . .  nur  aus  wenigen  grun4begriffen 
zusammengesetzt  sein  sollten.  Kant  1,  71. 

3)  modal,  um  die  gemäszheit,  die  Übereinstimmung  des  in- 
halles  des  nebensatzes  mit  dem  des  hauptsatzes  anzuzeigen :  nach 
maszgabe ,  nach  dem  Verhältnisse  dasz:  nach  dem,  secundum. 
voc.  1482  X 1",  ut  Dasyp.  K  6" ;  nach  dem  und  es  müglich 
ist,  ut  potest;  nach  dem  und  sich  die  sach  zutregt,  pro  re 
nata.  Maaler  296'.  oft  mit  vorangestelltem  je  s.  je  nachdem 
th.  4^  2281  b. 

a)  mit  vorangehendem  hauptsatze:  gib  dem  höhesten,  nach  dem 
er  dir  beschert  hat.  Sirach  35,  12;  ire  guter  und  habe  ver- 
kauften sie  und  teileten  sie  aus  unter  alle,  nach  dem  (xa- 
■d'ori]  jederman  not  war.  apostelgesch.  2,45;  und  fiengen  an 
zu  predigen  mit  andern  zungen,  nach  dem  (xnd'cos)  der 
geist  inen  gab  aus  zusprechen.  2,4;  und  durch  viele  solche 
gleichnisse  saget  er  inen  das  wort,  nach  dem  (xa&cos,  golh. 
svasvß)  sie  es  hören  kundten.  Marc.  4,  33 ;  wenn  unsere  jam- 
bischen versc  in  den  hohen  gedichten  einen  ton  bekommen, 
der  gleichsam  von  sich  seihst  die  stimme  erhebt  und  pathe- 
tisch macht;  so  ist  es,  nachdem  der  abschnitt  merklich  ist, 
nachdem  die  worte  mit  beiwörtern  versehen  werden,  und 
nachdem  die  perioden  in  demselben  fallen.  J.  E.  Schlegel 
3,93;  die  gesetzbücher  bleiben  der  Veränderung  unterworfen, 
nachdem  die  erfahrung  mehr  und  bessere  einsieht  gewährt. 
Kant  1,  220 ;  beide  Schlüsse  waren  richtig,  nachdem  man  den 
standpunct  nahm.  2,  369 ;  man  kann  die  zeit  länger  machen, 
nachdem  man  will.  8, 197 ;  zimmermeister :  die  wespen  lachen 
eures  gespinnstes.  Vansen:  nachdem  sie  spinnen  sind.  Göthe 
8,246. 

Mit  verstärkendem  und:  und  verkauften  die  besitzung  und 
die  habe  und  teilten  sie  allen,  nach  dem  und  einem  iegkli- 
chen  was  durf.  vierte  bibeUibers.  apostelgesch.  2,  45 ;  der  einem 
iglichen  gibt,  nachdem  und  ain  ieglicher  geschickt  ist.  Kei- 
sersberg  gran.  32'. 

6)  mit  vorangehendem  nebensatze:  nachdem  sie  (die  gesin- 
nungen)  sind,  sind  auch  die  gedanken.  Göthe  23,  283. 
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Mit  correlation:  nachdem  einer  ehrlich  ist,  nachdem  hält 
er  auch  ob  der  freundschaft.  Stieler  1317 ;  nachdem  ihr  ein 
mann  seid,  nachdem  will  ich  euch  in  der  antvvort  einen 
bering  braten.  Schuppiüs  797;  nach  dem  du  geschickt  bist 
in  deinem  herzen,  also  seind  dein  gebärd  von  auszen.  Kei- 
sersberg  gran.  89*. 

c)  mit  einschub  wie  1,  c ;  der,  nachdem  er  dessen  (bären- 
hirn)  genossen,  in  den  wildnussen  umgeloffen.  Simplic.  114 
neudruck;  auf  solchen  namen  pflantzen  unsere  eitern,  nach- 
dem sie  sind,  den  mahometischen ,  jüdischen,  christlichen 
oder  heidnischen  glauben.  Olearius  pers.  rosenthal  1,  5. 

NACHDEMMALEN,  conj.  zusammengerückt  aus  nach  dem 
malen;  nd.  na  dem  male  ScniLLER-LiJBBEN  3,  lo';  nademal 
Kramer  1,  21l'.  im  kanzleistile  des  vorigen  Jahrhunderts  gleich 
sintemalen ,  dieweil :  gleich  wie  wir  aber  sothanes  . .  ver- 
fahren nicht  verstatten  können  noch  wollen,  nachdemmalen 
dadurch  unsern  eigenen  saltzwerken  . .  unleidlicher  nachtheil 
und  abbruch  geschiehet.  Verordnung  Georgs  11  vom  j.  1741  in : 
Grefe,  der  lüneburg.  saline  ausschlieszlicher  salzdebit  (1741)  43 ; 
als  ich  das  erste  mahl  die  feder  ansetzte,  fing  ich  folgender 
gestalt  an:  'nachdemmalen  ich  aus  dero  Schriften  ersehen, 
dasz  sie  ein  feiner  gelehrter  mann'  . .  Liscov  50. 

NACHDENKEN,  verb.  vereinzelt  im  15.  und  dann  häufiger 
im  1^.  jahrh.  gebräuchlich:  nd.  naedenken,  nadenken  Kil.  310'. 
Kramer  1,  21l'.  Schambach  142'.    vgl.  nachgedenken. 

1)  zuriickdenken  an  (dativ),  mit  gedanken  nachfolgen,  mhd. 
mit  präpositionaler  fügung : 

er  dähte  ouch  dil(ke  nach  den  zwein. 

Ulrich  v.  Törh.  Tristan  1415; 

nhd.    und  ob  ich  ir  (frau)  dan  vast  nach  decht 

und  wolt  iren  worten  auch  gelauben.    fastn.  sp.  233,3. 

2)  durch  denken  einem  gegenstände  näher  treten,  die  gedanken 
auf  ihn  richten,  ihm  denkend  nachhängen ,  um  ins  klare,  zum 
Verständnis,  zu  einem  entschlusse  zu  kommen. 

a)  mit  dativ  der  sache:  er  mus  die  geschieht  der  berümb- 
ten  leute  merken  und  derselben  nachdenken.  Sirach  39,2; 
was  warhaftig  ist.,  ist  etwa  eine  tugent,  ist  etwa  ein  lob, 
dem  denket  nach.  Philipp.  4, 8 ;  der  Üppigkeit  nachdenken, 
libidinose  cogitare.  Maaler  297';  wan  man  dem  wesen  der 
Teutschen  eigentlich  nachdenket.  Schottel  präf ;  versäumet 
ja  nicht,  disen  Sachen  wol  nach  zu  denken  späht  und  früh. 
Weckherlin  11; 

sie  (die  juqeml)  liebt  nur  ihr  gemach, 

denkt  künftigem  nicht  nach.    Logau  3,6,6  Eitner; 

der  Judas  dacht  den  sachen  nach. 

P.  Gerhard  12,124  Gödeke; 

\*ir  haben  Schiffbruch  erst  im  hafen  hie  erlitten, 
nachdem  wir  allerdings  die  rais  schon  überstritten, 
und  da  nun  widerum  der  heimfahrt  nachgedacht. 

RoMPLER  131; 

als  er  so  groszer  noth  zu  peinlich  nachgedacht. 

Hagedorn  2,69; 

ich  schlosz  die  äugen  zu,  dacht  ihrem  liebreiz  nach. 

E.  V.  Kleist  1,  54; 

so  sprach  Adam  mit  seliger  ruh,  und  seine  gefährten 
dachten  mit  ihm  dem  frohen  gedanken  der  erniedrung 
mit  dem  Versöhner,  und  von  dem  letzten  tage  der  erde 
wonnevoll  nach.  Klopstock  Mess.  11,207; 

wie  dürft  ich?   denk  ihm  nach:  der  Unschuld  blut 
befleckt  mich  sehr,  und  oft  flosz  dieses  blut.    Salomo  5,6; 

eine  meinung  prüfen  und  ihr  nachdenken.  Kant  8,  427 ;  sie 
können  sich  unmöglich  die  zeit  nehmen,  einer  stelle,  deren 
sinn  ihnen  nicht  beim  ersten  anblick  in  die  äugen  springt, 
ein  wenig  nachzudenken.  Wieland  8,  225 ;  aber,  wie  die  weiber 
sind,  wenn  sie  sehen,  dasz  man  über  eine  kleinigkeit  viel 
Wesens  macht,  so  denken  sie  der  sache  nach.  265;  denkt 
diesen  wenigen  und  vielsagenden  worten  recht  nach.  Klinger 
11, 185 ;  ich  dachte  der  Ursache  nach.  Göthe  38, 175 ;  ich  be- 
schäftigte mich  doch  keineswegs  diesem  Widerspruch  nach- 
zudenken. 25,227;  Verrina :  du  hast  uns  aufgefordert,  einem 
plan  zum  tyrannenmord  nachzudenken.  Schiller  3,  94 ;  Mac- 
beth zu  den  mördern : 

nun?  habt  ihr  meinen  reden  nachgedacht?    3,71; 

die  zecher  haben  stumm  und  grausend 

dem  wort  des  hasses  nachgedacht.    Lenau  (1880)  2, 141. 

Mit  angäbe  der  richtung  des  nachdenkens.  Prodigus:  was 
saget  ihr  dann  zur  andern  frage?  Joh.  v.  Bouset:  ich  musz 
ihm  ein  wenig  nachdenken  in  die  heilige  schrift  hinein. 
J.  V.  Braunschweig  133  Tittm. 
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b)  mit  präpositiimen.  Momlekar :  ii:li  fiililr,  li.isz  irh  <iraf- 
liur  bin.  köuty :  ilrs/wi-^'i-ii  vi-rgntici  ich  iiiiii'ii  /<-Iiimi  julire 
zeit,  r<-rn  vini  Mailriil  liariilicr  iiacluiiilciikuii.  Suiii.i.kh  ü,  IV> 
{don  Carlos  \,  0);  weil  wenig  maler  tiaruuf  nocligcduciil  hahiMi. 
liACKK.KT  bei  döllie  37,  370. 

e)  mit  ablutngigem  lati:  wuh  alit>r  «lie  heiizlirhc  lehr«  für 
miszliraucli  cingefürut,  kan  nivmandlH  gnug  nudidcnktMi. 
Mki.ancutiiok  apol.  augsb.  confeu.  151;  ist  en  wulir,  xo  denk 
ein  jeder  HeIhMt  nueh ,  wie  der  teiiTel  dazu  in  die  faiiMt  lacht. 
ScHUPHKiH  tl^r);  und  da  niiiehtc  man  nachdenken,  warum  ... 
Chr.  Wkisk  erin.  150  ntudruck;  denkt  nur  recht  nach,  wie 
viele,  und  wie  fleiszige  kirchrngUnger  unsre  kathedralc  . .  . 
hallen   werde.  Klopstock   v1,'M\\, 

d)  ohne  rection,  tieh  denkend  betckdftigen,  nachsinnen,  über- 
legen :  (küin  du  gie  mit  Heinein  (gottes)  gescliepf  umgehen 
und  nachdenken,  werden  »ic  gefangen  im  ansehen,  weil  die 
crratur  mo  ochOne  sind,  die  man  sihet.  »eish.  13,7; 

«in  UMol  der  vi«\»i  nie  sein  bflule«  xu  erwegen, 
dlM  Volk  denkt  auch  nicht  nach. 

Upin  lob  d.  kriegsg.  317 ; 
geh  In  dein  herz  und  denke  nach, 

l>.  Gkrhard  32,62  (ibdeke; 
er  sucht  die  ur«ach  zu  ergrOnden, 
denkt  l&chelnd  nach  und  sieht  mir  In.s  gesiclit. 

i;ötiik  :<.  i:i-i  llempel; 

die  nachdenkende  seele.  Kant  3,57;  Jarno  war  einen  augen- 
hlick  nachdenkend,  dann  sagte  er  zu  seinem  Jungen  freunde. 
(iüTHK '20, 2(i;  Franz  V.  >four  nachdenkend  in  seinem  zimmer. 
ScHiLLKR  rdu&fr  2,  1.  Sprichwörter:  wer  wul  kann  nachdenken, 
der  darf  nicht  viel  fragen.  VVandkr  3,034;  wer  wol  kann 
nachdenken,  der  darf  nicht  viel  nachdenken.  035. 

3)  den  gedanken  eines  vorgilngers  folgen,  um  sie  lu  begreifen 
oder  dessen  art  zu  denken  sich  anzueignen. 

a)  intransitiv  mit  dativ\:  die  praecepla  recht  verstehen  und 
inen  nachdenken  lernen.  M.  Neander  bedenken  30;  ehe  wir 
selbst  denken,  müssen  wir  einem  andern  nachdenken  lernen. 
Enuel  1,203;  am  wenigsten  sind  sie  (unsere  übersetier)  ver- 
mögend, ihrem  uriginale  nachzudenken.  Lessing  6,  7. 

b)  transitiv :  ich  habe  allerlei  nachgedacht.  Göthe  IG,  38 ; 
grosze  gedanken  nachdenken.  Nikhihr  MfnsnarAr.  2, 210.  mit 
dativ  der  person  :  einem  einen  gedanken  nachdenken.  Klinger 
10,  210 ; 

freue  dich,  höchstes  ffeschöpf,  der  natur,  du  ffiblest  dich 

ffthlg 

Ihr  den  höchsten  gedanken,  tu  dem  sie  schairend  sich  aur- 

scliwang, 

nachzudenken.         Göthr  3,99. 

Das  object  ausgedrückt  durch  einen  abhängigen  sati: 

indem  ich  iiuchgedaclit, 

was  icli  den  gunzeii  tag  gemacht.    IIrockrs  1,141. 

NACHDENKEN,  n.  1)  das  nachdenken,  nachsinnen,  über- 
legen: wie  lang  er  nachdcnkens '(üfrfr  srin«n  (räum)  halte, 
verstünde  ers  bei  ihm  also,  buch  d.  liebe  183,  3 ;  hiezu  ist . . 
wol  nachdenkens  wertli.  Kirchhof  milit.  disc.  UH) ;  es  wird 
euch  groszes  nachdenken  geben.  Schuppius  8»;  das  mache 
ihm  nachdenkens,  dasz  {so  dasz)  er  in  diesen  heirath  nicht 
willigen  kiinne.  814;  wollten  auch  die  Unterredung  ohne  alles 
nachdenken  .(ohne  sich  lange  zu  besinnen)  gehalten  liahen. 
ScHWEiNicHEN  1,373;  ich  hab  ihm  ein  nachdenken  gemacht, 
injeä  illi  curam,  cogitationem  illius  rei.  Ai.er  142.s' ;  wenn  gleich 
bei  mehrerem  nachdenken  seinem  Scharfsinne  nicht  entging, 
dasz  beide  miinner  recht  haben  mOchten.  (iöthe  16,  149; 
Wilhelm  stand  in  ein  vielfaches  nachdenken  versenkt.  20,  10; 
alle  diese  dinge  vermehrten  meinen  hang  zum  nachdenken. 
24,53;  so  deckte  er  die  ganze  leinwand,  von  sorgfjiltigem 
nachdenken  geleitet,  und  hielt  seine  färben  gleich  hoch  und 
klüftig.  39,117;  jene  miihrchen  ..  die  sich  beim  leichtesten 
nachdenken  widerlegen.  Schiller  4,  257  ;  in  grül>elndes  nach- 
denken verfallen.  5,  18 ;  in  nachdenken  sinken.  12,  3,S9 ;  Mar- 
cus sasz  oft  in    Üostenn  nachdenken.  Frkytag  ahnen  4,169; 

wns  ich  auf  den  ersten  blick  nicht  gesehen, 
könnt  ich  auch  nie  durch  nachdenken  zwingen. 

RScKKRT  397 ; 

das  nachdenken  über  einen  mann  {Faust),  der  mir  geflel. 
F.Müller  l,  174  Hettner; 

2)  das  vermuten,  der  terdaeht: 

die   (lim   sre  aiifgeriehirtpn  stanorn)  selten  ein  nach- 
denken geben. 
•Is  hielten  ila  über  der  tief 
nocli  andre  ellich  liundert  schif. 

ROLLINBACBM  frofchm.   III     1  i    lll). 


NACIII)E.NKKII,  m,  in  wukitmkenie.  \)  m  uarbamkro  i . 
der  leklor  . .  legt«  Mio«  iMrrUMrilhKkrd  . .  Arm  lurhdrnkrr 
vor  {dem  nathdtnknitn  Siktff»^  4*r  ihm  um  btttktwi  km  mmtm 
plane  gebeUn).  J.  Taol  IW»  4,41b 

2)  zu  tiacbdriiken  2:  Meolofrn,  «or-  aa4  bmUmIct. 
11.  Heiük  retubtlder  4, 14«. 

NACilllKNKISCIi,  adj.  tu  luekinkn,  tutekfrtkMm  rfrnsnkfn: 
vor  geMelMchaft  da  driig  {lauft)  ich  nicht  ai«hr  lu,  bin  <u 
nachdenkiwrh  geworden.  Kits.  tjiAau  f.  Uiu  (l«r;4)  M. 

NACHDENKLICH,  ad,,  i)  ,naft  mmi  /kUf  »Mtkmitmhm, 
nachsinnend,  nachforttheni:  der  nachilrnklkk  ill»  l«M  fiifr 
niotus,  argutuM,  acutus.  Alk«  I4S8*;  i«t  kflta 
nachdenklicher  mann  ohne  lat«ia  nlM^elif  ^ib|  m 
dunimko|)f,  keinen  narren  mit  laleint  LMfttie  M^  IM} 
diese  vorstellungMart  gewinnt,  je  glurklirbrr 
denkliche  mensch  werden.  Cathk  29,  llO;  nicht  trmiriff,  iiirlrt 
nachdenklich  von  natur,  wird  ihm  {Hamlrl)  Iraurr  und  uarb- 
deuken  zur  schweren  bilrde.  19,74:  ich  bin  fleitzig  und  lurb- 
denklich  und  mncble  sie  Qlier  vieles  sprechen,  am  SektUtr 
70  (1,155);  er  ist  ein  nachdenklicher  köpf.  Kicitac  «Amts 
0, 97 ;  auf  ziikllnftige  dinge  nachdenkliche  wetabrit.  BcTscatf 
kanzl.  378. 

2)  mit  nachdenken  verbunden :  eine  narhdenklicke  eriape- 
rung.  RiiTscHKY  Ai//im.  930;  er  brachte  einen  Iraurigeo  nclk 
denklichen  tag  zu.  Göthe  20,  HU ;  eine  nachdenkitcbe  mm«. 
Lessinc  2,04;  nachdenkliche  Stellung.  H.  L  WAcaKi  wtämn 
11,  30  neudruck; 

verwundert  mit  nachdenklichem  errtaunen 

erblick  ich  mich,  des  ri.irpn  Iwan*  Mbn, 

auf  diesem  reicbstag  vor  dem  volk  der  Fohlen. 

ScaiLLiR  I5.3.4TI: 
Blachers   und  seiner  Preuszen   heldenmathige   ausxrirhnuaf 
wührend  der  Schlacht  halte  die  nachdenkliche  bewundcninf 
des  feindes  erregC  Varnhacen  Blücher  172. 

3)  nachdenken  erregend,  zum  nachdenken  amrtiund,  Utfma- 
nig:  nachdenkliche  worte,  nachdenkliches  schreiben.  Stikuei 
295;  eine  nachdenkliche  Sache.  Logau  1,90, 7S;  esUteiOBSclH 
denkliches  wurt,  das  Christus  Job.  6  redet.  SOKVMM  SM; 
nachdenkliche  und  herrliche  Sinnbilder.  403;  oaeUenUidM 
lehren  und  sprfiche.  Olearics  {im  vorbericht*  der  heraus^ehtr 
von  dessen  reisebeschreibungen) ;  dasz  sie . .  allerhand  h<M-bvrr- 
stündige  und  nachdenkliche  reden .  .  fährte,  pert.  reiteinekr. 
1,16;  hiermit  erscheinet  meine  neue  ..  sehr  nachdenkliche 
lebensbeschreibung.  Simplic.  t,  7,8  Kelkr;  ich  habe  was  nadi- 
denkliches  auf  das  kupferblat  gesetzt.  £aR.  Weisi  cpmii.  «ar- 
rede;  ich  wolle  sagen,  es  hiitte  ihr  w.is  nachdenkliche«  fe- 
Irflumet.  kl.  leute  18;  su  wurde  es  beiderseits  an  nachdenk- 
lichen discursen  nicht  ermangelt  haben.  350 ;  die  fügend, 
welche  von  den  Griechen  durch  ein  n.ichdenklicbea  «oft 
TtoXvßta&tta  genennet  wird,  reife  gedanken  655 ;  das  gedlckt- 
nfls  ist  die  Schatzkammer,  darinnen  der  mensch  allrrbaMl 
gutte  erinneningen,  nützliche  lehren  und  nachdSnklicbe  (llle 
samlen  sol.  Butschkt  Pathm.  187;  daniin  wotile  kk 
nicht,  woher  die  seltsamen  und  nachdenklickca 
standen.  Liscot  67;  er  bedient  sich  folgesto 
denklicher  worte.  Rabener  2,  178;  die  IIIWI— |  iM  ciM 
sehr  nachdenkliche  und  ernsthafte  sache.  GL*aMeii4,4;  «icr 
dergleichen  denkm.'ihler  sind  mehr  als  hinllDfiidi,  ^  «er- 
muthung  abzuwenden,  dasz  das  auch  wohl  ein  blonter  MK 
bedeutender  zufall  sein  könne,  was  eines  so  nachdenküclw 
Sinnes  fähig  ist.  Lessinc  8, 232;  die  (frietMisehen)  cereflMNrie« 
schienen  mir  stattlicher,  strenger,  nachdenklicher  mui  AttfU 
populärer  als  die  lateinischen.  GOtrb  T7,  tvs ;  Secken^off« 
tod  wird  dich  unerwartet  gelrnfTen  haben,  wie  an«  alle,  ea 
ist  dieser  fall  reich  an  nachdenklichem    «toff.  «■  KntM  41. 

4)  bedenken  trrtgend,  bedenkliek:  dubiut^  mmttft  Sncua 
295:  jetzt  sei  zwar  dieser  gebrauch  noch  M  HeMaUkh 
nicht.  Moser  1,222;  was  doch  auch  vielen  MrkiwikBifc  iM. 
J.  Pacl  teufeis  pap.  1, 49. 

NACHDENKLICH,  od*,    t)  n  nachdenklich  t :  Lacftc*  Mami 
nachdenklich    am  fenster  und  blickte  . .  in  da«  feM 
Göthe  19,  3 ;  Wilhelm  stand  nachdenklich  und 
dieser  scene.  18,  124; 

da  gieng  er  fern  von  »einen  lenlea, 

nachdenklieb,  lie.tt  sie  TiirbaM  reilea.     DlUM»  (II*)  t.9S. 

nifchdenklich  sprach  er  zu  sich  selbst.  Fbettac  «kacal, 444: 
wieder  saszen  die  m.inner  nachdeoklick.  3>StC 

2)  XM  nachdenklich  2:  da  hab  sie  pr  McMeakHck  «ad 
geistreich  drauf  geantwurtct.  äuwiw  »;   Wabci  aant  ick 

»• 
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auch  erinnern,  was  Bochartus  . .  von  den  mohren  und  wil- 
den schwartzen  in  gemein  naclidenklicli  schreibt.  Olearius 
persian.  reisebeschr.  3,4;  Sirach  (14,3)  saget  naclidenklich : 
was  sol  einem  lauser  das  geld?  Butschky  kanzl.301;  wovon 
nachdenklich  beim  Justino  zu  lesen.  Pathm.  613. 

NACHDENKLICHKEIT,  f.  zustand  des  nachdenliens :  diese 
in  sich  gekehrte  nachdenklichkeit.  Gutzkow  fremdes  glück  155. 

NACHDENKUNG,  f.  cogitatio  Hederich  1659 ;  fantasei,  nach- 
denkung oder  sinnung.  Roth  dict.  1571  G  2*. 

NACHDEÜTSCHÜNG,  f.  nachbildung  eines  fremdwortes  im 
Deutschen,  Verdeutschung :  seine  {Campes)  meisten  nachdeutsoli- 
ungen  sind  so  gut,  dasz  man  sie  ohne  beisatz  versteht. 
J.  Paul  Vorschule  d.  ästh.  84. 

NACHDICHTEN,  verb.    l)  seine  gedanken  auf  etwas  richten, 

nachdenken  über: 

der  gerechte  .  .  . 

gottes  segen  bald,  bald  aber  seinem  fluch 

mit  groszem  trost  naclidicbtet.     Weckherlin  255. 

2)  nach  eines  andern  vorgange  dichten,  dichtend  nachbilden, 
intransitiv  und  transitiv:- 

ich  habe,  durch  dein  wesen  unterrichtet, 
dem  Hafis  nachgel'ühlt  und  nachgedichtet. 

Platen  (1847)  1,224. 

NACHDICHTEN,  n.;  das  empsige  nachdichten  der  gedan- 
ken den  geist  ausz  schepfet.  S.  Frank  weltb.  i). 

NACHDICHTER,  «i.  nachahmender  dichter:  erste  regel  des 

nachdichters  ist  treue  gegen  das  original,  deutsche  litera- 

turzeitung  1881,  818. 

NACHDIENEN,  verb.   substitutum  esse,   succedere  in  officio, 
reforcire  praetermissa  in  officio.  Stieler  317,  wo  auch  nachdie- 
ner,  nachdienung;  der  wald  dient  nach  oder  ist  nachdienig, 
dient   auf  einige  zeit   nicht  dem  gemeinen  nutzen,    ist  für  die 
holzmitzung  geschlossen  (zugethan).  weisth.  6, 416 /f.  {vom  j.  1577). 
NACHDIENIG,  adj.,  s.  unter  nachdienen. 
NACHDING,  n.  nachgericht.  weisth.  6,416  (vom/.  1577). 
NACHDOLMETSCHEN ,  verb. : 

heiliger  Luther,  bitte  für  die  armen, 
denen  geistesberuf  nicht  scholl,  und  die  doch 
nachdolmetscliten,  dasz  sie  zur  Selbsterkenntnis 
endlich  genesen.  Klopstock  2,98. 

NACHDONNERN,  verb.  l)  intransitiv  a)  donnernd,  donner- 
ähnlich nachschauen : 

in  stahl  gehüllt,  vom  strahl  umwittert, 

die  schaar,  die  reich  um  reich  zerbrach, 

sie  treten  auf,  die  erde  schüttert, 

sie  schreiten  fort,  es  donnert  nach.    Göthe  41,221. 

h)  dem  donner  nachahmen,  donnerähnlichen  schall  machen : 

jenen  mönch  .  .  . 
desz  meuchelmörderische  band 

die  unglückschwangre  kunst  ihm  nachzudonnern  fand. 

J.  D.  Falk  41; 

indesz  das  kind  mit  den  fäustchen  auf  dem  k laviere  nach- 
donnerte. J.  Paul  Titan  2,  220. 

2)  trans.  donnernd  nachsenden :  einem  einen  schusz,  fluch 
M.  s.  w.  nachdonnern. 

NACHDRÄNGEN,   verb.   hintennach  drängen.   Stieler   338. 

1)  intransitiv: 

nachdrängt  das  volk  mit  wildem  rufen.    Schiller  11,273. 

2)  reflexiv:  indessen  halte  sich  das  volk  dein  riesen  nachge- 
drängt. GöTHE  15,  257 ;  ich  sah,  wie  sie  (die  thräne)  sich  aus 
deinem  äuge  drängte,  lasz  mich  diese  wegküssen,  die  ihr 
sich  nun  nachdrängt.  Klinger  1, 19. 

3)  transitiv: 

die  mächtige  liebe 
drängte  Herkla  mir  nach.     Sonnenberg  bei  Campe. 

■  NACHDRESCHEN,  verb.  nach  einem  dreschen,  alios  triturando 
sequi.  Stieler  339;  das  mangelhaft  gedroschene  noch  einmal 
dreschen.  Zinck  1986. 

NACHDRESCHEN,  n. :  nach  befinden  des  unfleiszes  wird 
ihnen  {den  dreschern)  an  etliciien  orten  so  viel  an  ihrem 
drescherlohne  weggenommen,  als  man  im  nachdreschen  an 
körnern  gefunden.  Zedler  23,  60. 

NACHDREUSCHEN,  verb.  nach-,  ausschwatzen.  Stieler  334. 
NACHDRINGEN,  verb.  drängend  nachfolgen: 

mhd.  junge  und  alte  im  drungen  nach.    Parz.  150,30; 
nhd.    unser  fürst  wird  fernen  stelm, 

wir  sind  eifrig  naclizudringen.    S.  Dach  606  üs<er/et/ ,• 

Ajas  wehrt  die  nachdringenden  ab.  Göthe  29,  545  Hempel. 
mit  dativ:  in  dem  aber  die  kleinen  vögelin  den  haumfalken 
ihnen  also  hart  nachdringen  sehen,  weidwerk  2,  23' ; 
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jener  (ndler)  flog  auf,  kühn  auf  geprüfte  schwingen, 
und  dieser  {sperliiig)  wagts,  ihm  nachzudringen. 

Lessing  1,101; 

du  dringst  Amoren  nach 

in  ihr  bcpurpert  schlafgemach.    Uz  1,69. 

NACHDRINGUNG,  f.  persecutio.  Steinbach  1,302. 

NACHDRÖHNEN,  verb.  dröhnend  nachklingen,  nachschallen: 

lange  nachdröhnende  Schwingungen  {des  tones).  Göthe  (1840) 

19,242.     mit  dativ: 

und  wenn  der  könig  anklingt,  soll  der  bimmel 
nachdröhnen  irdschem  donner  (des  guscUUlzes). 

Schlegel  Hamlet  1,2. 

NACHDRÖHNEN,  n.:  es  zeigt  sich  in  Hillebrands  deut- 
scher nationalliteratur  ein  gewisses  nachdröhnen  der  eigen- 
thümlichen  Stimmung,  die  dem  Gervinus'schen  buche  zu 
gründe  liegt.  Danzel  in  den  Berl.  jahrb.  1846,  740. 

NACHDRUCK,  m.  {plur.  -drucke  und  -drücke),  Wieder- 
abdruck {besonders  der  unrechtmäszige)  eines  schrift-  oder  bild- 
werkes,  sowie  das  nachgedruckte  werk  selbst:  sind  meine  trac- 
tätlein . . .  ärgerliche  Schriften,  warumb  sind  sie  dann  an  so 
vielen  vornehmen  lutherischen  orten  wiederumb  aufgeleget? 
warumb  haben  die  prälaten  und  Statisten  solchen  nachdruck 
nicht  verhindert?  Schüppius  627; 

in  meinen  liebsten  büchern 
erscheint  mir  itzt  kein  blatt, 
das  gröszern  nachdruck  hat. 

GÜNTHER  bei  Steinbach  1,297; 

der  untrüglichen  Zuversicht  lebende,  e(>  werde  kein  ehrlicher 
biedermann  . .  zu  einigem  unverantwortlichen  nachdruck  sich 
verleiten  lassen.  Simplic.  l,  17, 1  K. ;  was  massen  er  sich  gantz 
kein  gewissen  mache,  wider  das  gesetz  der  rlatur  zu  han- 
deln, sondern  durch  den  nachtruck  sich  befleisze,  .  .  dem 
ersten  Verleger  das  brot  diebischer  weise  vorm  maul  hin- 
weg zu  stehlen.  2,  504,  7 ;  der  Leipziger  nachdruck  soll  viele 
druckfehler  haben,  der  j.  Göthe  1,235;  Privilegien,  wodurch 
mir  das  unantastbare  eigenthum  meiner  literarischen  werke 
sowohl  gegen  nachdruck  als  gegen  jeden  verkauf  desselben 
gesichert  wird.  Göthe  29,354  ffempel.  übertragen:  der  Elbaner 
{Napoleon) ,  der  nachdruck  der  revolution  auf  schlechtem 
papier.  J.  Paul  herbstblum.  3, 111. 

NACHDRUCK,  m.  {plur.  -drücke),  l)  nochmaliges  drücken 
und  tvirkung  desselben,  speciell  das  nachpressen  {nach  dm  Vor- 
drucke) der  Weintrauben  und  der  dadurch  gewonnene  nach- 
druckwein: vinum  tortivum,  nachtruck  Dasyp.  292";.  der  nach- 
truck, wein  vom  nachtruck.  Maaler  300";  preszwein . .  aJias 
der  nachdruck  Stieler  2478;  most  vom  nachdruck,  mustum 
tortivum  Frisch  1,  208'.  vergl.  Zinck  1940.  Jacübsson  3, 115'. 
bildlich,  der  wesentliche,  innerste  inhalt: 

er  weisz  auch  .  .  . 

den  nachdruck  und  den  kern  der  hiebe)  aufzuschlieszen. 

GÜNTHER  6nS. 

■  2)  nachhelfender,  fördernder  druck  und  das  dadurch  erzielte, 
nur  in  übertragenem  sinne. 

a)  nachhilfe,  einflusz,  kraft,  stärke,  gewicht,  ansehen :  was  die 
lana  caprina  für  einen  greulichen  nachdruck  habe  bei  der 
eiection  und  wähl  eines  potentaten.  Schüppius  415;  ein  guttes 
buch  schaffet  zwar  groszen  nutzen,  bedarf  aber  einen  nach- 
druck von  den  lebendigen  und  redenden  büchern.  Butschky 
Pathm.  407;  wenn  er  alsdann  das  schöne  gesiebt  satt  wäre, 
dem  der  beste  nachdruck  {nämlich  das  geld)  fehlt,  so  würde 
alle  schuld  auf  mich  fallen.  Lessing  1,468; 

wer  hat  eurer  süszen  handt 
diesen  nachdruck  mitgegeben?    S.  Dach  713; 
scliaut,  dasz  ihr  (poetini)  alles  schicklich  fügt, 
den  nachdruck  schärft,  die  schwulst  vermindert. 

Drollingkr  100; 
leiht  mir  den  nachdruck  eures  starken  arms. 

Schiller  15,2,450; 

grosze  Hansen,  reiche  leut,  die  den  nachdruck  haben,  lassen 
ihn  nit  gerne  einreden.  Mathesius  11';  am  guten  willen,  hoch- 
mut  und  hoffart  fehlet  es  heut  der  weit  nicht,  sondern  am 
nachdruck.  54';  indem  er  {Friedrich  d.  grosze)  alle  selten  eines 
gegenständes  und  ihre  bezüge  zu  kennen  suchte,  brachte  er 
ebensoviel  ruhe  in  die  Überlegung  als  Schnelligkeit  und  nach- 
druck in  die  ausführung.  Göthe  29, 123  Hempel. 

b)  nachwirkende  kraft,  nachwirkung :  absonderlich  haben  die 
zoten  so  einen  nachdruck,  dasz  sie  die  zuhörer  leicht  an- 
stecken. Chr.  Weise  kl.  leute  327;  vom  pferdt  stürtzen  ist 
gefahrliclier  alsz  eine  . .  es  hat  oft  schlimen  nachdruck.  Elis. 
Charl.  V.  Orl.  (1879)  2»;   in  jenen  zeiten  der  Verfolgung,  da 
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ketten  und  kerktT  ni<lit<*  tingewOlinlicbes  waren,  niocble  sie 
(hymne)  von  einigt-iii  n:irliitru(-k«  »ein.  J*r.o8i  l,  tUl. 

c)  beionderi  die  erhöhte  kraft,  womit  etmat  betrieben,  aus- 
geführt  oder  {durch  betorile  rede)  hervorgehoben  wird :  er  liat 
den  narhdiiick  nicht,  v,^v\{i  die  Hache  nicht  mit  rechtern  nacb- 
ilriick  an.  Stcinhach  I,'i07;  die  natur  behauptet  mit  nacb- 
driick  ihre  rechte.  Schillür  lü,  107 ;  der  nacbdruck  Ibut*  in 
allen  dingen ,  mit  anstrengung  int  allei  tu  ende  tu  bringen. 
Wander  3,  t>a:>;    nachdruck  der  wurt,  empharis  Stikli:«  S43; 

denn  mit  nachdruck  redet  «r  tretTeod.     Vom  tld.  »,171; 

und  es  tagte  darauf  der  gute  vater  mit  nachdruck. 

GAthr  40,236  u.d.; 
mit  narhdrurk  antworten.  FaKtTAC  ahnen  3,  173. 

3)  andrang  tieler  nacheinander  und  gegeneinander,  angriff, 
kämpf,  iturm,  Verfolgung  det  feindet:  impreuio,  <ler  nnchtruck, 
ein  angriff  mit  einem  gewaltigen  nachtruck ,  ein  einfnl  oder 
tiMug  der  kriegsleuten.  Maalcr  300';  dej;  nachdruck,  impresho 
iti  huites  Stikikr  344;  einen  nacbdruck  auf  die  feinde  machen, 
im/jWum  in  hostes  facert  Steimbach  1,297; 

gerüüior  pferd  biM  in  ri'inrhundert 

wardoii  zum  Stulinthor  (in  Wim)  BUiZgelatteD, 

dem  toind  ui  wun>ii  die  landstraszen, 

mit  den  »ie  trufTeii  im  anTauk, 

ledocli  war  ir  nachdruck  (u  krank, 

wann  lehen  waren  wol  an  ein. 

11.  Sacu«  1,416'  (2,404.1«  K.); 
doch  wiird  sie  (difi  $tadt)  sich  nicht  geben  baidt, 
der  nuchdrueic  musz  das  beste  than.     i.  Atrkr  756,6  A*. ; 

{Antiochus  wurde)  in  die  flucht  geschlagen  bisz  gen  Rabilün, 
in  welchem  nachtnick  seine  beste  kriegsknecht . .  umbkamcn. 
S.  Frank  fAro«.  (1531)  3l'. 

4)  gesammtheit  der  nachdrückenden  oder  lum  nachschube  be- 
stimmten : 

den  Tenrich  Siulzern  mit  dem  drang 
der  nachdruclc  in  dns  wasser  zwang. 

RoLLKNHACKN  froschtn.  III,  3,4,110. 

besonders  die  heeresabtheilung  hinter  dem  gewaltigen  häufen, 
die  reservetruppen :  mehr  denn  121)00  in  der  mitte  und  zum 
uachtruck  geordnet.  Fronsperg  3,247*;  er  bett  die  reisigen 
und  clephanten  zum  nacbtruck  halten  heiszen  (in  subsidiis 
esse),  ebend.;  demnoch  die  Teutschen,  die  Schweizer  in  der 
mit  bleiben  und  der  grosz  bauf,  als  die  geistlichen,  im  nach- 
truck also  verordnet  bisz  für  das  paradeis  bleiben,  wollen 
wir  unser  anschleg  zum  stürm  aufs  peldest  machen.  Schaue 
Satiren  3,  SM),  8. 

NACHDHUCK,  m.  das  wiederkäuen  beim  rot-,  dam-  und  eUn- 
wild.  Kehrein  weidmannsspr.  214.  umgedeutet  aus  nachrUck, 
nachruck,  wie  indruck  (th.  4',  2183)  aus  itriick. 

NACHDItUCKEN,  verb.  %u  nacbdruck  1,  ein  schrift-  oder 
bildweik  wiederholt  (besonders  unrechtmäsziger  weise)  abdrucken. 
Stieler  345;  ein  buch  nachdrucken,  in  fraudem  ulterius  librum 
recudere  Steinbach  1,  297;  ich  habe  auch  um  geniesz  und  vor- 
theils  willen  andere  bUcber  zu  schaden  und  nacbtheil  ihrer 
Verleger  nacbgctruckt.  Philander  (ltM2)  306;  gewalt  und  recht, 
disz  tractätlein  in  teutsrher  sprach  aller  orten  und  enden 
iiacbzutrucken.  Simplic.  2,  504,  1  K. ; 

vermeinst  du  dnsz  dein  wesen 
Madritt.  Parisz  und  Rum  pflegt  sonderlich  zu  lesen, 
da  mehr  gehirne  wächst?  drüclil  an  Qiiiiisai  bach 
desz  landes  China  vulcli  dir  deine  träume  nach? 

Upitz  (l&t6)  1,68. 

übertragen:  vi\e  er  (der  hofmarschaü)  dasteht  der  schmerzens 
söhn!  ..  als  wenn  ihn  ein  Tübinger  bucbhandicr  dem  all- 
mUchtigen  nachgedruckt  hiltte!  Schiller  3,452  (Kabale  i,Z); 
auch  führte  Napoleon  wenige  ehrenämter  ein,  die  Maria  (der 
kleine  fürst  von  Grosilausau)  nicht  in  ebrenämtrben  nachge- 
druckt hiitte.  J.  Paul  doppelheerschau  16".  auch  vom  nach- 
machen, fälschen  eines  siegek:  wie  man  die  Siegel  nachdruckt, 
das  verstehe  ich.  Kabener  3,  22». 

NACHDRÜr.KKN,   NACHDRUCKEN,  verb.  zu  nachdruck  2. 

l)  tntransitir.  a)  nochmals,  hinterher  drücken,  durch  einen 
druck  nachhelfen,  premendo  continuare,  sequi.  Stieler  343; 
sondern  man  inus  auch  das  Schwert  zucken  und  wider  nach 
im  sclilahen  und  damit  nachdrücken,  das  er  müsse  zurflcke 
fallen  und  fliehen.  Luther  5,  526*. 

b)  nachhaltig  wirken,  helfen:  bitte,  das  got,  der  dir  solch 
ampt  gegeben  und  befolhen  hat,  auch  nachdrurkp,  und  gehe, 
das  du  es  ausfüren  künnest.  Luther  .s,  419*;  denn  dis  gebet 
ist  erhöret  und  drückt  nach.  6,  173*;  mit  dem  scbwert, 
welchs  lias  luichdrucket  denn  die  wunderzeicben.  4,  444* ; 
pari,  naclidriickcnd,  nachdrücklich,  kräftig,  wirksam :  aine  nacb- 


dnirkfniie  rrrwrisaof.  Oftn  Arg.  %  tll ;  luehituekepie  «orte, 
Mrki  tffUaei*.  Fauoi  t,»«*. 

e)  naehdruek  und  wirhnf  turMIhra,  n§$fntnm  titr  f»> 
tproehenei  autfuhren :  tr  bw  Sieht  — cMfict— ,  A«m  m  uUkI 
tu  ende  fuhren.  Srir.ica  M»;  wie  im  fcltyto«hrll  Volk  V- 
teilet,  ao  wird»  auch  nacbdnickea  Ml^  Mfal  «t«0  Wtk  MM* 
vulbringeii.  LoTH».a  3,  09' ;  mü  4ttkt:  waM  fMI  tewh  Mte 
wort  straffet . .  und  dem  wort  naekdrtckl.  ft,  •*. 

d)  drängend  naekfolgtUt  ttrfolfni  mtkrieif:  «ad  •ÜMB 
auch  in  Irglicher  merklicher  rOtlange  und  obuBgra  de«  »irvtl*, 
das  er  kan  nachdrtickeo  {den  Turktn).  LtiTata  4,««C:  mil 
dativ:  den   nächtigen   zu  girif  Mehträckcs.  VttaAtif  Umf. 

265*.  Schertlin  brüfe  IS;  Ull4  «HM  4m  §ßUt  BÜ  fMck  m 
wehre,  und  man  dem  feindt  Mit  MCh  Mck«^  $0  «oll  ttrh 
keiner  wiedern.  Heurea  krit§mri».  M;  A»  {hmtn)  «Irlltra 
sich  zaghaft,  als  wollten  lie  Osheo.  da  fcnaaintrn  nlirb 
baubtieut,  man  sulte  inen  nacbtrucken.  BAi:aA!tM  ifutUfm  i.tn. 

e)  weidmännisch  wie  nachfahren  \,h,ß;  dtm  kämfuü  Wim 
besuch  (ausgang  dtt  Jägers  mit  dem  Uitkundt)  naekfrttftn  und 
den  hund  kürter  halten.  KEaaEis  weutmamnttfr.  314. 

2)  transitiv,  mit  nachhelfendem  druckt  tenalrti  trisfra;  die 
last  mit  beiden  banden  nachdrücken,  «hu  mtntpu  an—  ad- 
urgere.  Stkinbach  1,297. 

NACHDRÜCKEN,  mfr.  in  nachdruck  3 :  »itderkäw  [wttdm.). 

NACHDRUCKER,  m.  nachdnicker,  ein  bockdick.  Huiuk« 
757;  nachtrucker  SimpJ.  2,  604,  4  K.  SriELealtt;  dbr  aarackl- 
maszige  Verleger,  d.  i.  der  nachdrucken  ILÜtt  t»  tl;  kk 
wünsche,  dasz  die  feindseligkeilf-n  der  aaehdraekcr  ikaea 
keinen  empÜndlicben 'schaden  zufdgea  aStn.  GOrat  ea 
Göschen  24,  876  HempeL 

NACHDRUCKEREf,  f.  betehäftigung  da  nadUnAm;  Md- 
lich  nachahmung,  nachäffung:  meine  opUacke  aackdnckerd 
der  Wirklichkeit.  J.  Paul  wunderb,  gntükktfl  M  4a«. 

NACHDRUCKERISCH ,  ad). :  bücherslle  and  zwei  jSkrfiHie 
büchennessen  —  die  nachdruckerische  in  Frankfurt  nirbl 
einmal  gezahlt  —  überschreien  doch,  denk  ich,  ein  paar 
Schulbücher  mit  ihren  lehrem.  J.  Paul  36, 14. 

NACHDRUCKERMESSE,  f.:  Frankfurt  kann  jeUt  eine  nark- 
druckermesse  aufweisen.  J.  Paul  herbstblumine  8,  lÄ 

NACHDRÜCKLICH,  ad),  nachdruck  (in  der  abürtcUm  htdtm- 
tung)  habend,  kräftig,  gewichtig,  wirkungsvoU.  KaAiEa  leulteh- 
lat.  wb.  795\  Steinbach  1,296;  nachdrückliche  rede,  wurlr, 
oratio  gravis,  verba  roboris  pleno,  ebtnd* ;  nacbdrOrkliche  worte 
als  Überschrift  des  epigrammt: 

dasz  der  sinn  es  redlich  meine,  haben  wir  nur  ein  ecmerk«. 
wann  nicht  worte  bleiben  worte,  sondern  worte  wrrden  wrrie. 

Lo«Al)  3,1.3»  Htmrr: 

der  dichter  musz  Qberall  die  edelsten  und  oaekdrkcfcüekatea 
wortcr  wählen.  Lessinc  6, 143 ;  es  ist  daher  sogar  da  paana 
kunststück  eines  tragischen  dichter«,  wenn  er,  beaoadeta  Aa 
erhabensten  gedanken,  in  die  gemeinsten  wvrte  kletdet,  aai 
im  affecte  nicht  das  edelste,  sondern  das  nackdrtckBekilc 
wort,  wenn  es  auch  schon  einen  etwas  niedrigea  Bckea- 
begriff  mil  sich  führen  sollte,  ergreifen  lUtU  IM;  ein  sehr 
nachdrückliches  beispiel  hiervon  ist  der  salz,  dass  e»  anit- 
poden  oder  gegenfüszier  gebe.  Wiei.aii»  6,X2:  sie  werden 
(in  Wielands  Agathon)  viel  philosophie,  griechtscbe  iillrfatar, 
einen  erflndenden  köpf  und  nachdrücklichen  »lil  . .  finden. 
Schübart  briefe  l,  91 ;  er  hielt  am  nSchMen  sonnUg  in  gegeo- 
wart  des  bofes  eine  nachdrückliche  predigt.  Fbkttac  «Am« 
6,  149. 

NACHDRÜCKLICH  «d».  t««  vwiffa  Srauw  SO;  aack- 
drücklicb  reden  «.  s.  ».  SiEiüBAca  1, 2W; 

mein  ungewaschen  maul  oachdrttckUdl  sa  bMOaflM. 

nachdrücklich  sprechen,  antwortea.  FattTac  tknen  l,  11». 
286;  wer  war  dieses  weib,  war  es  midckea  oder  fia«?  *e« 
ist  ein  madeben',  erwiederte  der  professor  aackdrflckHck. 
handschrift  1,67  ;  'neun  uhr'  wiederholte  sie  (**  «aiM  aack- 
drücklich  und  langsam.  Schiukb  4. 19»;  gtsUiftrt:  ick  «ardc 
dein  feind,  dir  desto  nachdrücklicher  tu  dienen.  3,  llt;  eoer 
lebobren  . .  empfehlen   wir  ihn  (de«  fwüiaim)  aaf 


hochwoblgebobren  . .  empfehle 

das  nachdrücklichste   lu   verschiedenen   maklea.  I,!»;  hr- 

rago  libelli  weist   ich  nicht    nachdrücklieber 

als  durch  das  wort  inischmasch.  Rabener  ^1 

NACHDRLCKSVOLL,  ad),  und   adt.   tWI 
nachdrücklick :    eine   nachdnickswlle  wakikcit,   red«;   aacfc- 
drucksvoll  antworten  m.  dgL 
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NACHDRUCKSZEICHEN,  n. ;  nachdiuckszeiclien  wird  von 
denen  lehrern  der  grammaticke  das  ausrufungszeiclien  ge- 
nennet. Zedler  23,  80. 

NACHDRUCKTEUFEL,  m.:  ein  nachdruckteufel,  ein  buch- 
teufel.  Philander  1642  307. 

NACHDRUCKWEIN,  m.  der  durch  den  nachdruck  (2,1) 
gewonnene  wein,  vinum  tortivum.  Aler  1429';  nachtruckwein 
Fischart  Garg.  F  3*  (1617  G  2'  nachtrunckwein).  vgl.  nacli- 
wein. 

NACHDRUSCH,  n».  das  nochmalige  dreschen  und  das  dadurch 
ausgedroschene.  Krümtz  6, 619.  Weber  382". 

NACHDUFTEN,  verb.    l)  intransitiv,  hinterher  duften,  einen 

duft  zurücklassen: 

lüfte 

von  nachduftenden  Wunderblumen.    Rückkrt  321; 

das  nachduftende  lavendelwasser  der  freude.  J.  Paul  Titan 
1, 154. 

2)  transitiv,  duftend  nachsenden: 

jeder  reine  kränz  des  lebens 
hängt  sich  als  ewge  kröne  auf  das  kreuz 
und  jede  blüthe  duftet  ewgen  frühling 
dem  abgeschiednen  von  dem  rasenhügel 
in  einklangsvollem  strahlendufte  nach. 

Körner  Zriny  4,8. 

NACHDUNKELri,  verb.  nach  einiger  zeit  dunkel  oder  dunkler 
werden :  wenn  ein  gemälde  durch  einen  natürlichen  fehler  der 
färben  dunkel  geworden  ist,  so  sagt  man,  dasz  es  nachge- 
dunkelt hat.  Jacobsson  1,482';  übertragen:  die  schönsten  bil- 
der  des  witzes  und  gemälde  der  phantasie  dunkeln  durch 
wiederholtes  beschauen  nach.  J.  Paul  bucherschau  1, 138;  desto 
weniger  konnte  sich  Worble  in  das  nachdunkelnde  gesiebt 
des  neu  ausgerufenen  doktors  finden,  komet  2,  80. 

NACHDURST,  m.  auf  übermäsziges  trinken  folgender  durst: 
nachdurst  nach  dem  gesöffe,  nd.  nadorst.  Kramer  2,  150'; 
dann  kommt  der  nachdurst.  Gotthelf  Uli  (1854)  32. 

NACHDUSELN,  verb.  nachschleichen:  thut  ers,  lasz  ihn 
machen  und  rede  ihm  nichts  darein :  wo  aber  nit,  hab  acht, 
dussel  dem  fuchs  nach.  Paracelsüs  opp.  (1616)  2, 172*. 

NACHE  s.  nachen. 

NACHEGGEN,  verb.  hinter  dem  säenden  eggen,  übertragen: 
der  säenden  geschichte  keuchend  mit  der  feder  nacheggen. 
J.  Paul  unsichtb.  löge  3,  60. 

NACHEGGER,  m.  einer  der  nacheggt:  ein  nachecger,  ein 
meenknecht,  ein  pflugheber.  Baumann  quellen  1, 259. 

NACHEIFER,  m.  das  lebhafte  bestreben,  es  einem  vorbilde 
gleich  zu  thun.  Kramer  2,  150'.  Kant  4,  69. 

NACHEIFERER,  m.  aemulus  Stieler  6.  Aler  1429';  ein 
ehrwürdiger  nacheiferer  der  tapferkeit  seines  groszoheims. 
J.  V.  Müller  1,415;  gieb  mir  meinen  freund  und  dem  er- 
habnen Cyrus  seinen  nacheiferer  wieder.  Wieland  16,  318; 
erklärer  und  nacheiferer  des  alten  kunstwerks.  Göthe  28,  787 
Hempel ;  Lavater  und  seine  nacheiferer.  20,  173. 

NACHEIFERIN,  f.  aemula  Steinbach  1,  321'.  Hederich  1659. 

NACHEIFERN ,  verb.  einem  vorbilde  eifrig  nachstreben.  Stie- 
ler 6 ;  eiver  nicht  einem  frevler  nach.  spr.  Sah  3, 31 ;  aus 
irem  fall  ist  den  beiden  das  heil  widerfaren,  auf  das  sie 
denen  nach  eivern  sollen.  Rom.  11, 11 ; 

und  eifert  er 
den  groszen  fürsten  aller  zeiten  nach?    Göthe  9,129; 

denn  die  andern  mädchen  eiferten  ihnen  darinn  nach.  Wie- 
land 10,  42. 

NACHEIFERN ,  n. :  nacheifern  ist  beneiden.  Lessing  1, 194. 

NACHEIFERUNG,  f.  aemulatio  Aler  1429'.  Steinbach  1, 321 ; 
man  behauptet  zwar,  dasz  zu  unsern  zeiten  nur  edle  nach- 
eiferung statt  finde.  Klopstock  12, 85 ;  aber  wie  kommt  es, 
dasz  nur  hier  (beim  lustspiele)  die  deutsche  nacheiferung  zu- 
rückbleibt? Lessing  4,4; 

nacheifrune  wer  bist  du?  sprich,  mir  zur  zier,  zur  schmach? 

1,194; 

die  ode  auf  die  musik  hat  man  schon  in  den  nacheiferungen 
in  den  zierlichen  Wissenschaften  gelesen.  3,186;  sollte  zwar 
nicht  zur  nachahmung,  doch  zur  nacheiferung  reizen.  Göthe 
26, 49 ;  ein  groszes  muster  weckt  nacheiferung.  Schiller  12, 6 ; 
Julius,  nimm  mir  die  reizende  aussieht  nicht,  ..  dasz  den 
künftigen  fürsten  von  Tarent  bei  deinem  namen  das  herz 
für  nacheiferung  poche.  Leisewitz  Jul.  84. 

NACHEILE,  f.  das  nacheilen,  verfolgen:  als  aber  die  baurn 
die  nacheil  vermerckt.  Baumann  quellen  1,740;  besonders  die 
Verfolgung   eines   flüchtigen   Verbrechers,    und   das   recht   dazu. 


Schottelius  640.  Zedler  23,  81  jf. :  so  aber  der  dieb  mit  ge- 
meltein  ersten  diebstall . .  betretten  würd,  oder  ein  gesclirei 
oder  nacheil  machte  {cum  quis  ad  co7nprehendum  furem  pro- 
currerit  vel  proclamarit)  .  .  ist  ein  offner  diebstall.  Carolina 
art.  158;  die  nacheile  haben,  habere  jus  persequendi.  Frisch 
1,220";  die  nacheile  des  ordentlichen  richters.  Moser  1,355; 
weidmännisch  das  recht,  ein  angeschossenes  wild  über  die  grenze 
des  Jagdreviers  zu  verfolgen,  jagdlex.  (1773)  883.  Kehrein  weid- 
mannsspr.  214.     vgl.  nachfolge. 

NACHEILEN,  verb.,  mhd.  nach  ilen,  hinterher  eilen,  um 
einzuholen  oder  (feindlich)  zu  verfolgen,  prosequi,  insequi.  Maa- 
ler  297':  und  Petrus  mit  denen  die  bei  im  waren,  eileten 
im  nach.  Marc.  1,36;  da  aber  die  Egypter  inen  mit  irem 
gantzen  beer  nacheileten.  Jud.  5, 11 ;  als  sy  im  (dem  fliehenden] 
nachilt.  F.  Platter  153.  225  B. ;  er  mir  auch  ein  mol  mit 
einem  bügel  nochgeeilt  bisz  in  mein  haus.  157;  wenn  ich 
in  wiszte  zu  erreiten,  ich  ihm  den  nechsten  nacheilen  wolle. 
Galmy  332;  ob  ain  gericht  ainem  thälter  nacheilt.  Haltaüs 
1389',  1578 ; 

zwen  schlangen,  die  ir  ilten  nahe  (:  ensahe). 

Murner  .4)i.  V,1'; 

in  unbeschreiblicher  angst  wollt  er  ihr  naclieilen.  Wieland 
1,304;  das  kind  lief  grade  auf  einen  leich  los;  Wilhelm  eilte 
ihm  nacii,  aber  zu  spät,  das  kind  lag  im  wasser!  Göthe 
20,11;  er  verliesz  gählings  Teutschland  und  eilte  nach  Hol- 
land, aber  das  bild  seines  mädchens  eilte  ihm  nach.  Schiller 
2,  389 ;  meiner  ängstlichen  ahndung  eilt  schon  die  unglück- 
seligste erfüllung  nach.  3,439.  das  perfect  jetzt  mit  sein, 
früher  mit  haben :  montags  nach  exaudi  haben  der  bunt  und 
Pfalz  mit  beiden  beeren  denselben  baurn  . .  nachgeeilt.  Bau- 
MANN  quellen  1,  740 ; 

alle  die  mir  haben  nachgeeilt.    Waldis  psnlter  18,11. 

NACHEILEN,  n. ;  doch  jaget  er  iine  weit  nach  und  schrie 
ilime  Amadis  im  nacheilen  ..  nach.  AmadisShSK.;  dem  feind 
ist  das  nacheilen  so  lang  gestattet  worden,  bisz  er  under 
unsere  stuck  komen.  Bürster  71. 

NACHEILUNG,  f.:  eine  geschwinde  nacheilung,  rapidus 
actus  Maaler  297";  nacheilung,  persecutio  Steinbach  1,325. 

NACHEINANDER,  adv.  der,  das  eine  nach  dem  andern: 
nacheinander  oder  schaidenlich,  vicissim  voc.  1482  x2',  ordine, 
successive  Dief.  gl.  563  {vom  j.  1512),  secundum  seriem  Stieler 
301;  den  felspfad  aufwärts  ritten  sie  nacheinander  im  trab. 
Scheffel  £A-fte/j.  413.  substantivisch:  durchs  nacheinander  wird 
von  ihm  das  nebeneinander.. bestimmt.  Herder  18,258  Hempel. 

NÄCHELCHEN,  n.  kleiner  nachen  {mit  doppelter  diminution: 
nächel  ist  verkürzt  aus  nächlein .  und  wieder  erweitert  durch 
die  md.  Verkleinerungssilbe  eben,  also  gebildet  wie  sächelchen, 
schächteichen  m.  s.  w.)  :  Stilling  warf  ihnen  ihren  vollen  lohn 
herab  ins  nächeigen.  Stilling  Wanderschaft  (1780)  160. 

NACHEMPFINDEN,  verb.  nachfühlen,    l)  intransitiv  mit  dativ : 

der  gute  mann! 
wie  ich  ihm  nachempfinden  kann!    Chr.  Stolberg  1,80. 

2)  transitiv:  ich  mache  zwar  diese  fragen  einem  geschla- 
genen vater,  dessen  seelenleiden  ich  freilich  niemals  nach- 
empfinden kann.  Schiller  1,104;  diesz  läszt  sich  denken,., 
wenngleich  nicht  vollkommen  nachempfinden.  Göthe  22,114; 
nur  ein  Deutscher  kann  jenes  Med  nachempfinden.  H.Heine 
(1876)  1, 11.     mit  dativ  der  person : 

(mpint  ihr)  was  euch  schön  dünkt,  soll  euch  Wien, 
Berlin  und  Hamburg  nachempfinden?  Gottkr  1,113; 

ihr  vermögt  nicht  der  auferstehung  unnennbare  freuden 
ganz  uns  nachzuempfinden.        Klopstock  Mess.  13,68. 

statt  des  objectes  ein  abhängiger  satz: 

hell  mir!  ich  bin  gewürdiget  worden  dir  nachzuempfinden, 
was  du  empfindest.  Mess.  5,768.  11,1405; 

mutter,  (icli)  empfinde  dir  nach,  wie  deine  seele  vor  jammer 
stumm  wird.  7,550; 

wer  empfindet  ihr  nach,  wie  selig  er  sie  gemacht!    15,760. 

NACHEMPFINDUNG,  f.  das  nachfühlen:  willig  zur  sühne., 
doch  nicht  frei  von  aller  nachempfindung.  M.  Mendelssohn 
5,  615. 

NACHEN,  m.  cymba.  ahd.  nacho  schwach,  mhd.  nache 
(selten)  und  so  noch  voc.  1482  x  2',  bei  Stieler  1321  nache 
und  nachen,  bei  Aler  und  Steinbach  nachen,  doch  noch  bei 
Hederich  nache;  ags.  naca,  alts.  nako,  nd.  nacke  (Diefenb. 
gl.  lOl')  und  acke  Kil.  (rheinisch  achen  Mone  zeitschr.  9, 388), 
altn.  nökkvi  aus  derselben  wurzel  wie  sanskr.  näva,  lat.  navis, 
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griech.  vnve.     vgl.  nniic.     über   Hte   landtchnflUehe  verthrilung 
vnn  kiiliii  und  ii!ii'li<>ii   i.  theil  h,  53. 

iiiirlicn  bedeutet  wie  kulin ,  mit  dem  et  oft  »eekuU  (f.  thnt 
;>, 3t  und  unten  unter  1),  ein  kleinet  mutdenartiget  wauerfahneug 
ohne  mast  und  verdeck  (mit  oder  ohne  tegel)  auf  flutten,  teiehen 
und  teen,  besonder»  fitr  (isrher  und  als  fahrieug  für  pertonen, 
weniger  für  lasten;  doch  auch  von  schiffsbooten  FROMAfeiic  (theil 
h,X\)  und  selbst  von  grösteren  schiffen,  so  gebraucht  Kiottiocti 
10,  '2b'i  krii'K)!»<nacli)<ii  für  kriegtschiff. 

1)  eigentlich : 

iiKtin  iiiiclH'ii  Uvfil  iinil  wniikt  uml  wiiiikt, 
will  fori!  ilnK  »ckpI  nattcil  (hm  hin  und  her; 
er  wnriel  noch  kiMiin  (Iah  meurenilen. 
der  leichte  nuchen  will  roril      KtorsToci  10,251; 
Kohnn  nillt  mit  nurffoticlinibckten  narhen 
nlrh  tliT  kiuinl,  Hchüu  ilrftiiKt  hIcIi  kalin  nn  knhn. 

WiKLANU  18,  IS3; 
wie  ilt!i-  fliusz,  in  hn'lt  und  Ittnge, 
»o  mniK-hon  hisliK<-n  iinrliun  hitwegl, 
uml,  hin  zum  niiili^n  i'ilipilnilen, 
enirornt  xicli  dixiicr  letzt«  kühn.      Götiik  12,53; 
Ui«  der  im  nariien  (vorlter  kahn)',  den  ich  «ah? 

ScuiLLia  Telt  1,1; 

mit  loirhtom  nuithe  kufipri  der  nrme  tlicber 
den  kleinen  nncliun  an  ini  .sichern  porl. 

Wiilli-nslrins  tod  5,5; 

»trirkel  mir  llnlüiig  ein  nett,  ihr  Schwestern,  es  solls  der  geliehte 
heul  noch  hnhen,  sohnid  im  besegelten  nHclicn  er  heimkehrt. 

l'LATBlt  (IH47)  2,225; 
(ich  tri//)  niolien  am  roeercsurer,  wo  ein  locker  nachen  winkt. 

4,104; 
ein  schwanker  nachen  auf  bewegter  lluth. 

Chamisso  (1872)  3,139; 
heil  dir,  mein  nachen, 
dnsi:  du  entronnen 
den  wirbeln  bist.     ReciKRT  (1847)  4(0. 

2)  hildbch: 

des  lebens  nachen  trieb  gelinde 
an  einem  vellchenstrnnde  Tort.     Gökikgk  3,153; 
sie  (lUf  lii'hf)  nur  kann  auch  freudenreich 
diese  wallTiihrt  machen; 
sie  nur  TOliret  lächelnd  auch 

zu  dem  schwarzen  nachen  (ilm  Imlr').     Gottrr  1,74; 
so  musz  ich  seihst  in  Chnrons  nachen  steigen.     Platen  4,118. 

3)  nnchen  de.s  oliros,  ist  die  höhle  zwisriien  dem  aus- 
wendigen tind  inwendigen  ohrencreisc.  ZKhi.ER  23, 83. 

NAC.HKM),  s.  nah.Mid. 

NACHENKOHMiri,  adj.  carinatus,  cymbiformis.  Nkmmch 
3,  403. 

NACHENKÄFER,  m.  eine  gattung  der  aaskäfer.  encyciofi.  der 
naturgesch.  3,113'. 

NACHENKKAUT,  n.  eymbaria  {mit  nachenförmigem  samen). 
Nemnich  1, 1330. 

NAC.HENQUALLE,  f.  cymba,  doppelqvaUe  mit  kahnförmigem 
vorderem  leibesstück.  encyelop.  der  naturgesch.  2, 128'. 

NACHEK,  oberd.  im  \(i.  jahrh.  statt  des  adv.  nachhir  {woratu 
näclier  nach  vertust  des  tones  von  her  verkürzt  ist)  und  nach, 
sodnnn  verallgemeinert  bis  ins  18.  jahrh.  hinein  {und  von  halb- 
gebildeten auch  jetit  noch)  statt  der  präposition  nach  gebraucht. 
Weicand  2,  17S.  ScHM.  1, 1714  Fromm,     vgl.  hernacher. 

1)  adverb.  a)  hernach,  spdler:  auf  dasz  kein  Unglück  naher 
auf  dein  seel  komme.  fttifA  d.  liebe  228, 3 ;  wie  man  sagt,  liet 
sie  naclier  kuin  .  .  Itegirde  zu  solchen  airn.  Zimmer,  chron. 
1,426,34;  daher  nacher  ein  grosz  gespai  under  den  edcl- 
leutcn  cntstandte.  4,3,8; 

ewiger  gott!  das  ains  nit  wolt 
recht  thun  lieber,  dan  das  er  soll 
nacher  gewarten  ewiger  pein.    4,333,3. 

h)  hinterher,  nachhin,  nach: 

so  wird  der  held  nacher  rennen.  Teuerdank  63,23; 
die  langen  schwenz  {schleppen),  die  sie  in  dem  kat  nuhrr 
kelschen.  KKisKRSRERr.  narrenjcA.  29";  naher  kelschen.  125"; 
so  kan  euch  niemand  nacher  bringen.  Bkri-ichinge;«  131 ; 
seilntals  andere  auch  nacher  luffen.  Zimmer,  chron.  4,  253, 1 ; 
also  volgten  sie  allgemach  naher.  3,265,26;  sy  waren  für., 
gangen  und  kamen  mir  nacher.  Th.  Platter  17  B.;  nocher 
folgen,  rlten.  F.  I'i.attkr  271. 276  B. 

2)  präposition  mit  dativ.  die  annähme  gramm.  s,  2ft5  anm., 
naiiier  sei  aus  nach  der  entstanden,  ^indcm  es  nur  vor  städte- 
nahmen  steht,  die  in  der  früheren  spräche  ireiblick  gebraucht 
wurden ,  widerlegt  sich  aus  den  folgenden  beispieUn.  nacher 
bezeichnet  wie  nach  die  richlung  mid  steht 

a)  vor  länd«rnamen :  naher  llispanie.  Frank  ««M.  8*;  dniinb 


i*l  er  naher  Kngland  erfonien.  Michiiiit  «U.  f»mm.  %,*»; 
irh  fahre  iiarhrr  Holland.  ScMfrrii«  4M;  narber  Ocatodl» 
fand.  K.  (i»\ftnv»  Otrdnp,  rprrtdt;  uni  zogen  naclirr  iVssk« 
reich.  HiKaKR  p«t.  ttoekf.  15.  l«. 

h)  vor  orUname^ :  rin»*l . .  mit  Irbmafrfalir  oaclMir  Baitm, 
Th.  riATTKR  W;  nacher  Kalinde  reiaca.  Miumm  M.  lU: 
nacher  Heidelberg,  Paritz.  Ziaacaur?  afUfiiH.  I,M.  LT»; 
.  naher  Krmigtherg.  Micaiui:«  1,7;  lutker  Wtm,  Liatofc.  iea- 
»TBR  8, 22  u.  oft ;  genialtaam  er  die««a  rVtAtffomi . .  aacbcr 
Culmhach  gefuhrel.  Rraii»t  ^«riWbl  |S;  kH  »  $Uk  wm  Oüm- 
hoch  nacher  HaiUhrun  erhoben.  It;  HcbO'  Itwiwill.  tktfL 
(1083)  2,4H9;  nacher  Muebr^f.  «Herr.  wääL  MM^»;  weil 
mich  meine  verrichluagui  MdMT  N.  bcralm.  BvTMMit  kmL 
96 ;  *o  «ehickte  er  »einen  HAtm  geUeaeo  . .  xa  unwn  Mchcr 
Paris.  HiKHKR  pol.  ttockf.  16.  17.  18;  er  mIIIc  aidl  larirtf 
und  mit  Henrichen  nacher  ücblhausen  gebe«.  SnuiM  i«f. 
1,  114; 

ttclatio.  und  der  SeMina? 

Kornet.  der  ihai  sahr  «raehrteiM«, 

alt  man  Ihn  sagt,  e«  (taf*  aaebar  Wla«. 

nacher  Strasburg  aufs  horhzetlsfett.  Pa.  MClle«  l,  ut. 

e)  vor  haus  und  liof:  {tie  haben)  ihre  leute  srhon  narher 
hauRz  gebracht.  Mki.ihsl-s  Satinde  121 ;  worauf  aie  sieb  wie- 
derum nacher  hausz  packen  musle.  64;  al*  er  MdMr  hMts 
reisete.  ZiNKCRerr  opopAtA.  l,  170;  als  ich  anbero  aadMr  bef 
Itoinmen.  Schuppius  404;  ich  sei  gewisz  der  rechten  scbnui- 
rolzer  einer  und  halle  auch  das  maul  nacher  hof  gelragen, 
da  ich  nichts  zn  schaffen  hStle.  Sttiipt.  (I6M)3,  7«3;  an  dem 
bcttelstabe  nacher  hause  komen.  Riemer  (fori/.  W;  stand  auf 
nacher  hause  zu  gehen,  maulaffe  173. 

NACHERBE,  m.,  md.  gleich  aftererhe,  ein  in  emutnfelmaf 
oder  nach  abgang  des  haupterben  eingeutiter  erbe.  OsKaLi!«  !••*. 
Zedler  23,  84:  suhstituiren  oder  zu  nacherben  einsetzen. 
Mainzer  landrecht  (1755)  §  1 ;  after-  oder  nacherbe,  f  S;  under- 
setzen  und  zum  nacherben  machen.  Frankf.  referm.  4,4  f  I. 
3.  4. 6  u.  oft.  md.  n.1cherl)e  {im  14.  jakrk.)  erbe,  nadtfeHaemier 
erbe  Haltacs  13S7,  mnd.  näervc  ScHiLLea-Lt^aae!«  J,  iso. 

NACHERBEN,  verb.  nachträglich  oder  alt  iwtkahe  er*ra; 
ein  jeder  dAchte  nur  binweck. 
ei,  was  geheuct  mich  der  dreck, 
damit  icn  nur  die  haut  verderb 
und  grobe  wfiste  htud  nacherb  {ia*<m  trage). 

Simplie.  1, 4*  V. 

NACHERRIN,  fem.  zu  nacherbe. 

NACIIERBSATZUNG,  f.  substitutio,  einsettunf  «ihm  »m*- 
erben.  Haltaus  1387.   Zedler  23,  M/f. 

NACHERFINDEN,  verb.  dieselbe  erßndung  mcA  einem  aaden 
machen :  der  wissensrhaflslehrer  sei  der  kiln<ller ,  der  da« 
kunstwcrk  des  bewusztscins  aufbaut,  das  jedocb  acboa  da 
ist,  wie  er  selbst  behauptet,  es  als(f  nur  nacberfindd.  Fiamt 
sonnenkl.  bericht  81 ;  dasz  man ...  sie  so  den  urhehem  und 
ihren  besitzern  nacherfunden.  143. 

.NACHERFINDER,  m.:  der  wissenschafl.<Iehrer . .  w»re  der 
nacherlinder  des  hewusziseins.  Fichte  sonnenkl.  beriekt  74. 

NACHEUGIESZE.N,  terb.:  eine  volle  band,  die  sieb  ie  dca 
schoos  des  elends  ausleert,  machte  Yikton  acbwac  aede 
leichter,  wie  das  Tolle  äuge,  das  sich  jeaer  aitbtftoai, 
J.  Paul  llesp.  1, 170. 

NACHERHAND,  gleich  nach  der  baad :  »o  will  icb  faat  |era 
mit  hm.  v.  1^  Roche  allen  beilrag  liefern,  welcher  aacber- 
hand  von  ihnen  nuisz  in  Ordnung  gebracht  werden.  Mtacs 
briefs.  {von  Hohenfeld)  1,398. 

NACHERNTE,  (.  nackleu  nadt  der  hat$fUrmk:  aacbcni4a, 
speeilegium  et  in  vineis:  racemasio  SriEUca  1*. 

NACHERNTEN,  verb.:  nachernden,  frtaa  et  $pit*t  im  fn 
coUigere  Stieler  19.  spnckr.  es  ist  bOM  nacbemdlea,  »o 
geilz  die  erndte  eingethan.  WAxaia  S,83&. 

NACHERWÄCiEN,  terb.  kintenatuk  «rwifca.  Sncuu  SH. 

nacherw.\(u:n«;,  f.  stieler  tm. 

NACHERW.XHNUNG,  f.  reUtio.  Sncua  Mfli. 

NACHERZÄHLEN,  verh.:  einem  etwas  nacbenlbica,  aacb 
seinem  berickte  es  er:4kUn.  ScniLLEa  875*;  Htm  elm*s  (gmrilmlitk 
schlimmes)  nachsagen. 

NACHERZÄHLER,  la.:  barbarische  nacbenSblcr  (ierdtaft- 
sehen  fabeln).  Lessiüc  9,50. 

NACHERZÄIII.ING,  f.  4m  aadkniMca  madämmaekerz^kUe. 

NACHERZEHUNG,  f.:  gegea  die  aNUaHnnng  an*ers 
zahmen  Schweins  von  dem  wilden  ist  kein  beweis,  daM  aar 
jenes,  nicht  auch  dieses  tinnen  haU    denn  die  ucbcrteafiaf 
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solcher  unvollkommnen  geschöpfe  ist . .  wenn  auch  nicht  er- 
klärbar, doch  wenigstens  sehr  denkbar,  hannov.  mag.  1844  305. 

NÄCHESSEN,  verb.  nachträglich  essen,  nach  dem  beispiel 
eines  andern  essen.  Stieler  897:  und  nimpt  den  löffel  und 
faszt  den  halben  treck  darein,  und  iszt  den  uf,  und  beut 
den  löffel  dem  Schalksnarren  und  sprach:  se  hin,  isz  du 
das  ander  halb  tlieil,  und  darnach  so  mach  du  auch  ein 
hufen  und  thcil  den  auch  von  einander,  so  will  ich  dir  auch, 
nach  essen,  Eulenspiegel  32  Lappenb.;  als  du  (Eva)  gerade 
unter  dem  bäume  anbissest  und  ich  (Adam)  aus  einfalt  dir 
nachasz.  J.  Paul  bei  Campe  3,  397*. 

NACHESSEN,  n.  mensa  secunda.  Aler  1429':.  nachessen 
heiszet  in  den  küchen  dasjenige  gerichte,  so  nach  dem  fisch 
und  braten,  noch  vor  der  zugemüse  auf  die  tafel  gesetzet 
wird,  es  bestehe  nun  solches,  woraus  es  wolle,  als  Schinken, 
geräucherten  zungen,  krebsen  und  dergleichen.  Amaranthes 
frauenzimmerlex.  1311. 

NACHET,  s.  nahet. 

NACHFAHR,  m.  successor,  nachfar  Dief.  nov.  gl.  354",  Kramer 
teutsch-ital.  wb.  393',  nachfahre  Steinbach  1, 404,  mhd.  nächvar, 
swm.  Lexer  2, 11,  nhd.  mit  gemischter  declination. 

1)  nachkomme :  posteri,  die  nachfarn,  die  nach  ihren  vorfarn 
kummen.  Alberus;  nachmaln  haben  ihre  nachfahren  zum 
Wappen  geführet  zwo  königliche  krönen.  Schütz  Preuszen  3; 
desto  gröszern  vortheils  werden  die  Zeitgenossen,  werden 
die  nachfahren  sich  zu  erfreuen  haben.  Göthe  45,305;  die 
nachfahren  der  feueranbeter.  6, 195;  es  ist  übrigens  recht  gut, 
dasz  die  Deutschen  durch  diese  krankheit  durchkommen, 
und  was  daraus  entsteht,  ist  wohl  nicht  für  uns,  doch  für 
unsere  nachfahren  nützlich  und  bequem,  an  Knebel  278.  633 ; 
deine  mühe,  das  manuscript  unserer  correspondenz  für  die 
nachfahren  in  verantwortliche  Ordnung  zu  bringen,  musz  ich 
dir  gar  sehr  danken.  Zelter  an  Göthe  771. 

2)  nachfolger  in  amt  und  würde:  dessen  nachfahr  Clemens 
der  4.  Fischart  bienenk.  128';  derwegen  wollen  auch  dieses 
meisters  Hansen  (scharfrichters)  nachfahr.  130';  so  man  doch 
selten  hört,  dasz  ein  frommer  vorfar  böse  nachfaren  habe. 
14';  mein  nachfahr  am  reich.  Zinrgreff  apophth.  84,26;  schrieb 
er  diesem  seinem  nachfahr  also  zue.  7,  3 ;  so  thut  uns  iedoch 
sein  nachfahr  uberausz  vil  gedrangnusz.  J.  Ayrer  Tarqu.  40' ; 
sanct  Peters  nachfar.  Schade  satir.  3,  44,  23 ;  wie  sie  (die 
Schlüssel)  got  hab  dem  Petro  geben,  des  selben  nachfar  seien 
sie.  2, 210,  517 ;  seiner  (des  selbst-  und  alleinherschers  Abbas) 
nachfahren  schwäche.  Göthe  6,  204 ; 

ihr  (könig)  habt  zum  nachfahr  keinen  söhn; 

ich  schaff  euch  einen,  der  den  thron 

wird  lobesam  besteigen.     Langbein  (1854)  3,96. 

3)  nachfolger  eines  Vorbildes ,  anhänger  oder  fortsetzer  einer 
lehre  u.s.w.:  es  wird  uÄs  kein  zweifei  übrig  bleiben,  dasz 
sie  (die  Griechen)  auch  in  diesem  punkte  (malerei)  alle  ihre 
nachfahren  übertroffen.  Göthe  53,  28 ;  möge  jener  treffliche 
mann  (ßiedesd) ...  empfinden,  wie  ein  dankbarer  nachfahr 
seine  Verdienste  feiert.  28,168;  ich  musz  daher  meinen  nach- 
fahren (in  der  farbenlehre)  hinterlassen.  60,  26. 

NACHFAHREN,  verb.  hinterher  fahren. 

l)  intransitiv,     a)  fahrend   nachfolgen,   sequi  alicui  vehiculo. 

■  Stieler  409:    denn   ich   gedenke,   das   du  mit  mir  auf  eim 

wagen  seinem  vater  nachfuren.  2  kön.  9, 25 ;  man  entschlosz 

sich   nachzufahren  und   der   kutscher  säumte  nicht.    Göthe 

20,  36. 

b)  einem  vorangehenden  oder  vorangegangenen  nachgehn,  nach- 
folgen, succedere.  Stieler  409.  mit  persönlichem  subjecte:  so 
faren  sie  iren  vetern  nach  (sterben  wie  diese)  und  sehen  das 
liecht  nimer  mehr.  ps.  49,  20 ;  ihm  ist  ein  söhn  in  besitzung 
des  reichs  nachgefahren.  Opitz  Arg.  2,  207 ; 

lasz  keiner  müh  uns  sparen  .  . 

nur  bald  dir  nachzufaren  (durch  den  tod  mit  dir  vereinujt 
zu  tüfrden).    S.  Dach  852. 

mtt  sächlichem  subjecte:  denn  er  wird  nichts  in  seinem  sterben 
mitnehmen,  und  seine  herrligkeit  wird  ihm  nicht  nachfaren. 
ps.  49, 18 ; 

keinen  bauern  werd  ich  flehen, 
dasz  sein  körn  und  was  er  hat 
mir  nur  nachfahr  in  die  Stadt.     S.  Dach  826; 

bei  blitzschnell  nachfahrender  Überlegung.  Göthe  23,  191; 
überall  wollen  schlaffe  prediger  uns  von  jeder  vergänglichen 
lust  abhalten  durch  die  nachfahrende  unlust.  J.  Padl  Titan 
3,  173. 


«)  bergmännisch  von  grubenbeamten ,  den  bergleuten  an  ihre 
arheitspunkte  nachfolgen,  um  sie  zu  controlliren ;  von  berg- 
arbeitern,  dem  vorfahrer,  der  den  bau  auf  das  Vorhandensein 
schlagender  weiter  zu  untersuchen  hat,  in  die  grübe  nachfolgen; 
dem  gange  nachfahren,  eine  lagerstätte  verfolgen,  ihr  nach- 
brechen. Veith  348. 

ß)  weidmännisch  vom  fliehen  des  wildes  hintereinander  und  vom 
verfolgen  desselben  durch  die  hunde.  Kehrein  weidmaniisspr.  214. 

y)  rechtlich:  seinem  rächt  nachfaren,  actione  experiri  Maa- 
LER  297°;  einer  sache  oder  einem  mit  recht  nachfahren,  sein 
recht  in  einer  sache  oder  gegen  jemanden  vor  gericht  suchen, 
jemanden  gerichtlich  verfolgen.  Haltaüs  1387.   Oberlin  1098. 

c)  nachkommen,  befolgen:  dem  gsatz  nachfaren,  gesetzmäszig 
handeln  Maaler  297';  dem  rechten  hinz  einem  nachkommen 
und  nachfaren.  österr.  weisth.  l,  4, 12 ;  einem  mit  etwas  nach- 
fahren, damit  seiner  pflicht  gegen  ihn  nachkommen.  1,  56,  7. 

d)  handeln  nach,  gemäsz,  folgen:  die  nur  allain  iren  hals- 
stärigen  köpfen  nachfaren  wollen,  österr.  weisth.  6, 504, 1  (vom 
jähre  1582). 

e)  nacharten :  der  riiutter  nachfaren.  Gotthelf  erz.  l,  303 ; 
henneb.  der  junge  fährt  seinem  vater  u.  s.  w.  nach.  Spiesz  169. 

f)  nach  etwas  streben,  ihm  nachjagen:  dem  vergnügen  u.s.w. 
nachfahren ;  seinem  nutz  nachfaren.  Maaler  297'. 

g)  eine  schnelle  bewegung  hinterher  mit  etwas  machen ,  z.  b. 
mit  der  band  nachfahren,  um  etwas  entschlüpftes  zu  erhaschen, 
ettvas  sich  rasch  bewegendes  zu  zeigen,  weidmännisch  s.  v.  a.  nach- 
drücken l,e,  dem  hängseil  nachgreifen;  dem  hirsch  u.s.w. 
nachfahren,  auf  den  fliehenden  hirsch  (mit  dem  gewehre  nach- 
fahrend) zielen.  Kehrein  214. 

h)  den  schriftzügen,  den  linien  (beim  durchzeichnen)  nach- 
fahren mit  der  feder,  mit  dem  stifte. 

2)  transitiv,  fahrend  nachbringen:  die  frachtwägen,  welche 
den  fremden  ihren  reisebedarf  in  feindlichem  lande  nach- 
fuhren. Freytag  ahnen  4, 131. 

NACHFAHRER,  m.  l)  wie  nachfahr  gleich  nachkomme  und 
nachfolger:  nachfarer,  nachkomener  oder  nachkomling,  suc- 
cessor. voc.  1482  x2'.  Dief.  gl.  563',  posteri,  successor.  Aler 
1429';  diesz  kam  denn  freilich  ihren  (der  flüchtigen  Vorläufer 
unserer  ausgetriebenen  westlichen  nachbarn)  nachfahrern  zu 
gute,  die  sich  später  in  Thüringen  festsetzten.  Göthe  30, 279 ; 
sämmtliche  zahme  nachfahrer  der  väterlichen  singschule. 
.1.  Paul  leben  Fibels  224 ;  allein  da  gerade  einen  tag  nach  dem 
trauerfalle  (dem  tode  des  fürsten)  der  erbfolge  Lui^i  in  Pestitz 
einziehen  wollte  . .  so  hatte  man ,  bevor  der  nachfahrer  em- 
pfangen war,  die  sache  nicht  wollen  laut  werden  lassen. 
Titan  1, 172 ;  da  . .  ein  könig  nicht  stirbt  und  mithin  vor-  und 
nachfahrer  zu  einem  mann  ineinander  wachsen,  //esp.  1,162; 
wenn  ein  geschickter  nachfahrer  des  kochs  wäre  zu  haben 
gewesen,  uns.  löge  3, 145 ;  da  er  den  nachfahrer  des  kasernen- 
inedicus  im  hause  hatte.  Hesp.  2,  55. 

2)  nachfarer,  der  eim  nachzeucht  von  eim  etwas  zu  lernen, 
sectator  Maaler  297'. 

3)  bergmännisch  nachfahrender  grubenbeamter.  Veith  348; 
drum  haben  sie  amptleut,  Vorsteher  und  arbeiter  mit  ge- 
schwinden eiden  eingenommen  und  gott  den  obersten  hut- 
man  nachfarer  sein  lassen.  Mathesius  Sar.  19'. 

NACHFAHRERIN,  f.  nachkommin,  nachfolgerin :  sie,  red- 
selig, rasch,  wie  müde  oder  träumerisch,  war  eine  nach- 
fahrerinn der  berühmten  Stael.  L.  Tieck  ges.  nov.  2,  252. 

NACHFAHRT,  f.,  mhd.  nächvart.  l)  das  nachfahren  mit- 
telst fuhrwerks.  Frisch  1,  240'. 

2)  nachfolge,  successio.  Aler  1429".  nachfolge  im  tode :  dessen 
(des  gestorbenen)  sele  gott  ewige  gnade  erweisen,  und  uns 
eine  selige  nachfahrt  verleihen  wolle.  Bütschry  kanzl.  909. 

3)  spur: 

dann  so  ich  auf  die  nochfart  kumb, 

hat  sich  mein  son  ganz  kheert  umb.    Schmelzl  verl.  söhn  5'. 

4)  Verfolgung,  persecutio.  Maaler  297'. 

5)  das  nachfolgen  mit  den  blicken:  die  nachfahrt  meiner 
himmelfahrt  (dativ).  J.  Paul  kom.  anh.  zum  Tit.  2, 44. 

6)  weidmännisch  vom  leithunde,  wenn  er  die  fährten  anfällt 
und  vorgreift.  Beyer  jagdwb.  116. 

7)  die  Verbindlichkeit,  in  einer  bannmühle  mahlen  oder  in  einer 
bannkelter  keltern  zu  lassen.  Weber  öcon.  lex.  382". 

NACHFÄHRTE,  f.,  weidmännisch  gleich  hinterfährtc  (theil 
i^,  1500).  Kehrein  164. 

NÄCHFALL,  m.  das  nachfallen  und  nachgefallene,  bergmän- 
nisch das   bei  dem  abbohren  von  erdbohrlöchern  von  den  bohr- 
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Inchswdnden  sich  loilötende  und  in  dnt  bohrloeh  hineinttürxendf 
gettein.  Vkith  S48. 

NACIIFALLEN,  verb.  hinterdretn  fallen,  im  falle  folgen. 
Stislk«  423: 

da  railt,  ach  welch  iinglOoke, 

mein  mflciclien  von  dor  brUckoi 

mein  hliil  fitngt  an  tu  wollen, 

Ich  dunk  Ihm  nachieurallen.     Gliii  1,76. 

NACHFALLIG,  adj.  sum  naehfatlen  geneigt,  naehfallend: 
dann  gleich  wie  ein  zieKel,  su  er  nicht  beizeiten  mit  eini 
andern  imterschosRen  wird,  das  andere  geziegel  auch  nach- 
fnllig  innchet.  M.  Sebiz  f eidbau  (1580)  4. 

NAOIFALSCHEN,  verb.  fälschend  nachmachen:  der  nach- 
gefjtlschte  wein  aus  gerate.  Voss  georgic.  210;  ein  nacbge- 
ffllschler  Schriftsteller:  daher  denn  ein  höchst  Tolikominncs 
verstehen  der  Schriftsteller  nchsl  der  prüfiing  des  iirxprüng- 
lichrn  des  nuchgcfülschten,  des  echten  oder  unechten  ..  zu 
dtMi  nothwcndigsten  erfordemissen  gehört.  Wolfs  mus.  der 
alterthumsmiss.  1,35; 

aend  in  lieblich  nachgerfllschter  klnrheit 

nur  dein  blld  mir  sclimachlendem  zumtrosll    VomO,S5. 

NACHFÄRBEN,  verh.  t)  transitiv,  nachtraglich,  nochmals 
färben,  wieder  auffärben. 

2)  intransitiv,  seine  färbe  durch  andere  durchscheinen  lassen. 
Jacobsson  3,116';  nachträglich  eine  färbe  annehmen. 

NACHFASCIilNG,  m.  dominica  invocavit.  Haltaus  1098. 

NACHFASSEN ,  verb.  hinterdrein ,  später  fassen :  ob  das 
wer..,  das  er  ain  dillen  nit  gefassen  mocht  {einen  flosi  aus 
dielen  machen  könnte),  so  sol  er  die  nacbvassen  inner  drein 
tagen,  österr.  vieisth.  6,  40,  42  {vom  j.  1456). 

NACHFEGEN,  verb.  1)  intransitiv,  verrendo  sequi.  Stiei.er 
452.  mit  dativ,  hinter  einem,  der  den  boden  schmutzig  gemacht 
hat,  fegen: 

und  wlwol  wir  kain  bisara  legen, 

darf  man  uns  doch  auch  nicht  nachregen. 

FlSCHART  /Irt/lÄ.  286  K. 

nachjagen:  dann  diser  jung  herr,  wie  er  zu  seinen  tagen 
kommen,  kainem  spill  oder  reuterei  nie  nachgefegt  oder  sich 
deren  beladen.  Zimmer,  chron.  2, 375,  26. 

2)  transitiv,  hinter  einem  {dativ)  wegfegen :  nachgehends  weil 
in  etlichen  conventen  der  brauch  ist,  das  so  ungcordinirte.. 
Weibsbilder  hinein  gchn,  man  denselben  die  spur  nachfegt, 
wie  der  low  sein  spur  mit  dem  schwantz  selbst  verschlügt : 
so  ordnen  wir,  das  wa  ungefehr  ein  vermeinter  geistlicher 
bruder  oder  Schwester  von  andern  daxorden  in  unsers  kompt, 
man  ihnen  gar  eigcndlich  alle  tritt  narhfcgen  und  wischen 
soll,  weil  ihnen  bald  etwas  wie  dem  Vulcano,  da  er  mit 
Junone  rang,  kan  entfallen.  FiscHAar  Garj.  272*  (1617  Kk2'). 

NACHFEGEH,  m.  in  verrendo  assecla.  Stieler  452. 

NACHFEGUNG,  f.  repolitio,  expurgatio  altera.  Stieler  452. 

NACHFEIER,  f.  spätere  feier,  nochmalige  feier  nach  der 
hauptfeier.  sprichw.  nacbfeier  ist  besser  als  vorfeier.  Wander 
3,835  unter  nachfreude. 

NACHFEIERN,  verb.,  transitiv  und  intran.<titiv ,  später  oder 
nochmals  feiern:  den  geburlstag  nachfeiern.  Göthb  17,105; 
nach  einem  vorbilde  feiern: 

OS  glänzt  dein  neues  reich 

den  hiinmel  auf.    die  Völker  feiorn  nach 

und  knien.  HgaoBR  1,408  Hrmpel. 

NACHFEILE,  f.  das  nachfeilen,  nachbessern. 
NACHFEILEN,  verb.   nochmals  feilen;   nach   einem   muster 
eilen,  feilend  nachbilden: 

als  knab  und  Jüngling  kniet  er  (qoldsdtmieH)  schon 

Im  lempel  vor  der  gotUn  thron, 

und  hatto  den  gflrtel  unter  den  brüsten  .  . 

lu  hauso  treulich  nachgcfoilt,  . 

wie*s  ihm  der  vater  »ugetheilt.    Göthb  2.202; 

aus  dem  pftbol  auf^egrilTnen  sagen 

wird  noch  lob  in  dieser  xeit  ertneilt. 

ohnt^,  wenn  das  werk  erscheint,  zu  fragen : 

w.'lclioni  alten  Ist  es  nachgefeilt.    Platb:«  (1847)  1.2."««. 

NACHFEST,  n.  »i«  nachfeicr :  allenthalben  ward  ein  freund- 
lich nachfest  gefeiert.  Gotthelf  ers.  3, 170. 

NACHFEUERN,  verh.  i)  später  oder  nochmals  feuer  machen, 
das  feuer  mit  brennmnterial  nähren,  bildlich:  dieses  argtmient 
schien  einigen  eindruck  zu  machen,  der  mann  war  genug 
politicus ,  um  das  zu  bemerken ,  er  feuerte  nach  und  sagte 
alles,  was  sich  nur  sagen  licsz.  Siegfr.  v.  Lindenb.  3,133. 

2^  hinter  einem  feuer  geben,  nach.<^chiessen. 

3)  feurig  sein  oder  werden  wie  {dativ) :  das  liebe  kind,  dessen 
schmachtende  äugen  der  seelengrösze  aachzufeuern  schienen, 

VII. 


die  Guido  teineia  (Ottlicbeo  ideal  (nnem  MtinnthU)  «fai- 
gcprügt  halte.  TaOMir.L  retM»  5,413. 

NACHFLATTERN,  vM.  khtUHur  fUUtn:  M  «ft  i|«  4BKkc 
Zimmer  ging  und  du  rOckcben  ilir  ao  ■■rMlHlirte.  Um 
1, 310 ;  kinder  mit  ianf  nadilUUcnUM  jrf  ■■  holMaiaro. 
J.  Paul  bei  Campe. 

NACHFLIEGEN,  v«f^.  ßkgtnd  tdtr  9t$  ßitfnd  mMtäftl§n : 
die  mOcken  (liegen  dem  bonig  nach,  4er  hibiclrt  teafi  4mm 
raub«  nach.  Stmlc«  611; 

war  l««ft 
flilr  (dem  adlet)  nacb  auf  41wM  nMuoUMS  UUl 

Baa»««  l,9M  HtmfHt 
aber  man  glaubt  nur  nngelerteo  . .  pfaffrn,  die  4tm  ImCmJ 
herrensuppen  narhiliegen  wie  die  ratien  nod  geier  4tm  IM. 
Ave!«tin  1,107,18;  geb,  flieg  ihm  nacb!  Gorru  3, 4M:  Ha 
busen,  dem  Fatimeos  busen  nicht  nacbfliegt  {mtdu  §Utel^ 
kommt,  den  er  nicht  erreicht).  Kmcea  Uuater  3,170;  Ftilirn 
war  nicht  nacbzuiliegea  im  artigarin.  J.  Paul  ßegelf.  4,  zi ; 
zwischen  den  nachfliegenden  tOnen  der  oadUifalL  Haf.9fini 

auf  malenlbflen  hinten  Dacb(«l«Nna 

tein  lichlgcwand.      ScatLLU  (1M7)  l.M| 

au*  dem  genprüh  der  wogen 

kommt  Ihm  zur  seil  ein  iriiband 

hellflatternd  nachgeflogen.      Lbüao  (IMO)  t.1(H. 

NACHFLIEHEN,  verb.  l)  fliehend  noAftlgtn:  einem  narli- 
fliehen,  ex  fuga  aliquem  uqui  Maalkr  Vf;  der  kioderflucM 
nachflohen  die  vfiter.  SoüiteifBEac  bei  Campe. 

2)  einem  fliehenden  nachfolgen :  nacbfliebend  Wiclak»  OI«rMi 
6,103;  mit  dativ:  den  entscblusz,  mit  einander  tu  sterben, 
hat  Terenz  in  den  bloszen  entscblusz  des  liebbabers,  dem 
madchen  nacbzuflieben  ..  gemildert.  Lessiuc  7,440; 

gut,  fliehe  nur,  du  tprftder!  .  . 
du  schmeiclielül  dir  wohl ,  sie  »ei  ao  acbwacli 
dir  narhzuniehen?  WiELAiiDt.il: 

Amalia  war  dem  fliehenden  geliebten  in  den  wald  oacbgr- 
flohen.  Schiller  2, 357 ;  es  {das  mmtchliehe  lurs)  ziekl  MW 
alle  seine  kräfte  zusammen  und  sucht  den  Verlust  von  jahm 
durch  den  miszlichen  gewinn  eines  oacbfliehenden  aocMi- 
blicks  auszugleichen.  TbOmhel  rm«  4, 167;  narb  ihren  kriftea 
flohen  die  kinder  ihr  {der  mutter)  nach.  GorraELr  «rs.  3, 131. 
NACHFLIESZEN ,  verb.  flieszend  nachfolgen:  die  tbrtMa 
flieszen  den  verstorbenen  nach  it.  s.  v. ; 

sie  (Ihrdne)  flieszt        ihr  nach  die  göUerachwMtara  ÜMMa. 

6«m  13.3«. 

auch  von  tönen:  die  abgewehten  tnne ...  flössen  ihnen  wie 
blumendnfte  nach.  J.Paul  Hesp.  3, 2tS;  sie  bat  ibn  oicbt, 
deiner  stimme  auf  dem  klavier  mit  den  fingern  nacbzuOkcteo. 
uns.  löge  4,  198. 

NACHFLOR,  m.  nachblute :  die  winzige  Julia,  der  narbflor 
der  untergegangenen  Giulia.  i.  Pale  Hesp.  $,«;  diese  letzte 
liebe  . .  dieser  nachflor  seines  lebens.  4, 8«. 

NACHFLOTEN,  verb.  flötend  nachahmen,  natkänftn: 

schüchtern  begann  ich  {nnchiinatl)  seine  MmmalalaMla 
nacbzuflöten.  M*tthi*»oii  IMl 

NACHFLUCHEN,  verb.:  einem  nacbflucben,  anac  /lAcht 
nachsprechen;  ihm  fluche  nachsenden: 

wer  erneut  (</rii  kriey),  dem  Buch« 
selber  der  siegende  nach.  KLorrrocK  3, 76. 

NACHFLÜCHTEN,  verb.  fugientem  feruqmi,  fmgert  tmm 
fugientibus.  Stieler  SOS. 

NACHFLÜCHTER,  m,  fugititarhi*.  tbenda. 
NACHFLUG,  m.:   und   (der  dichter)   darf  der  vor  ihm  m» 
schnell   befiederten   und   beflilgelten    pliantasir   srhon  nack> 
flflge  seiner  vorflüge  zumuthen.  J.  Paul  vvntk.  i.  4tik.  3,  UX. 
NACHFLÜSTERN,  verb.  flüsternd  neulufntkiu: 
du  OOsterst,  kleiner  silberbaok. 
Im  kosen  sanfter  wellen  ..... 

der  liebe  süsse  wünsche  nacb.    HtaaBa  I.»  Hr«f#C 

NACHFOLGE,  f.,  mhd.  nicbvolge,  du  maekfvlten. 

0  das  nachfolgen  hinter  einem  wnmfikendem  mmd  die  fe^ 
sammtheü  der  nachfolgenden,  gefolge:  also  kebrrte  ick  auf  ihr 
wort  zurück  und  hatte  ungefehr  hundert  pferde  zur  nach- 
folge. Simpi.  1,7W,34  I. 

2)  das  nachfolgen  m  mirde,  amt  mnd  «r»e,  swrmt»  Dwr. 
yi.563'.  Zedlbe  33, 138 /f.-  die  nacbfolgc  im  reiche.  Sonixc« 
4, 123.  8, 139;  C&sar  ward  jeUl  ein  tilel  für  <Uc  nr  Mch- 
folgc  in  der  herrschafl  bestimmten  roanoer.  BBoan  (It») 
4,82:  Harald  machte  sieb  boffnung  auf  die  oactfolfe  de* 
kinderlosen  königs.  ScaiossEa  «dlf««*.  i,ta. 
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3)  das  denken  und  handeln  nach  der  lehre  und  dem  beispiel 
eines  andern,  die  nacheiferung,  befolgung  desselben,  imitatio 
Stieler  535:  hüte  dich  vor  den  exempeln  und  schicke  dich 
nicht  närrisch  zu  anderer  nachfolg.  Schuppiüs  765 ;  das  Sinison 
mit  den  Philistern  sterben  wollen  und  sich  getödtet . .  kann 
entschuldiget  werden  durch  göttliches  eingeben;  doch  ist 
solche  nachfolge  nicht  zuläslich.  Butschky  Pathm.  324;  die 
nachfolge  Christi,  gottes.  Zedlek  23,  131 /f.  160 /f.;  wenn  wir 
durch  die  nachfolge  der  lehre  Christi  selig  werden.  Stillings 
Jugend  (1780)  73. 

4)  das  zu  befolgende  Vorbild  und  beispiel: 

die  also  gar  unchristlich  leben  .  . 
und  so  gar  schlechte  nachfolg  geben. 

Simplic.  1,26,93  (1,154  var.  K.); 

ein  guter  köpf  konnte  sich  die  eine  oder  die  andere  (meinung) 
zur  nachfolge  wählen.  Göthe  53, 138. 

5)  was  hernachfolgt,  die  folge  einer  handlung,  conseeutio 
Maaler  300" :  wenn  nun  die  nachfolge  {einer  heirat)  nicht  so 
süsz  ist,  als  sich  manches  die  einbildung  gemacht  hat,  so 
geht  es  an  ein  klagen  und  lamentiren  hinausz.  Chr.  Weise 
erzn.  322  (160  neudruck);  unbesorgt  der  nachfolge,  unbeküm- 
mert um  das  was  daraus  entstehen  würde.  Schweinichen  1,363; 
die  Obrigkeit  soll  sich  nicht  leicht  dazu  verstehen  propter 
malam  consequentiam,  von  wegen  der  bösen  nachfolg.  Crei- 
Dios  2,  224.  rechtlich,  der  erfolg,  die  entscheidung  einer  Streit- 
sache :  kain  guet  nachvolg  haben,  österr.  weisth.  6,  468, 15. 

6)  Verfolgung,  persecutio  Maaler  300" :  so  der  kläger  . .  mel- 
det, dasz  der  entleibt  nach  gethaner  ersten  benöttigung  ge- 
wichen, dem  der  todtschläger . .  ungenötter  ding  nachgevolgt, 
und  in  allererst  in  der  nachvolg  erschlagen  hett.  Carolina 
art.  142.     weidmännisch  gleich  nacheile  Kehrein  119. 

NACHFOLGE,  m.  nachf olger,  successor  Dief.  gl.  583":  seine 
nachvolgen.  Schade  satiren  2,33,33;  ein  unzertrennlicher... 
nachfolge  unserer  eigenschaft  und  natur.  Butschky  kanzl.  678. 

NACHFOLGEN,  verb.  ahd.  näh  folgen  Graff  3,511,  mhd. 
nach  volgen ,  folgen  nach ,  auf  (räumlich  und  zeitlich) ,  sequi 
Dief.  gl.  529'.  selten  untrennbar  (2,  a) ;  perfect  mit  sein,  früher 
auch  mit  haben. 

1)  ohne  dativ,  hinterher  folgen,  aufeinander  folgen. 

a)  mit  persönlichem  subject:  nachvolgender  knecht,  sequies 
voc.  1482  xl";  das  volk  aber,  das  vorgieng  und  nachfolget. 
Matth.  21,9;  fugirn,  auf  einander  gehn,  nachfolgen,  als  ob 
ein  stimm  von  der  andern  fluhe.  Roth  dict.  1571  G5'; 

Geszler.  man  bring  ihn  (Teil)  auf  mein  schiff!  ich  folge  nach 
sogleich.  Schiller  14,366. 

h)  mit  sächlichem  subject :  nachvolgend  alter,  posteritas,  poste- 
rior etas  voc.  1482  x  l' ;  der  Ion  der  da  nachvolget ,  der  ist 
ungemessen  grosz.  Keisersberg  pred.  (1510)  1'; 

wann  volgt  kain  ander  leben  nach  (wenn  es  kein  zukünfliqes 
leben  gäbe).    Schwarzenberg  152'; 

wie  nachvolgendt  figur  anzeigt.  F.  Platter  225  B. ;  in  nach- 
volgender masz.  Aimon  a;  des  nachfolgenden  tags,  ebend.  h; 
nachfolgende  jähr.  Schuppiüs  756;  nachvolgender  krieg,  lis 
pendens  Oberlin  1098;  nachfolgendes  gewissen,  conscientia 
consequens,  heiszet  das  urtheil,  welches  von  einer  handlung 
gefället  wird,  wenn  sie  entweder  volbracht  oder  unterlassen 
ist.  Zedler  23,182.     mit  präposition  auf: 

es  können  gleichen  sich  hier  nicht  die  reichen  tafeln 
der  könge,  so  gefolgt  nach  sein  auf  Nini  stafeln. 

D.  V.  D.  Werder  Ariost  7,40,2 

2)  mit  dativ  der  person  oder  sacke,  a)  einem  vorangehenden 
folgen:  meister  ich  nachvolg  dir,  wa  du  geest.  bibel  1483  473*; 
Petrus  aber  folgete  im  nach  von  ferns.  Matth.  26,  58 ;  da  er 
vom  berge  her  ab  gieng ,  folgete  im  viel  volks  nach.  8, 1. 
20,  29 ;  Jesus  gieng  für  inen  und  sie  . . .  folgeten  im  nach. 
Marc.  10,  32 ;  dir  wollen  wir  nachfolgen,  gehe  hin  wo  du  wilt. 
Schuppiüs  735?  nachvolget  im  sein  liebe  hausfrawe.  Albr. 
V.  Eyb  2' ;  name  an  sich  menlich  kleider  .  .  und  nachvolget 
irem  manne.  3*;  einem  auf  den  socken  nachfolgen.  Frank 
weltb.  220'; 

seine  henker  folgten  seinen  kriegern 
auf  dem  fusze  nach.  Schiller  4,99. 

mit  sächlichem  subjecte: 

die  (strafe)  alsbald  volgt  dem  worte  nach. 

fastn.  sp.  11,  7  ; 

folget  das  grimmige  schwerdt  des  Verhängnisses  deinem  leibe 
nach.  Oleabiüs  pers.  baumg.  5,  3 ; 


wiszt  unruh,  höhn,  so  fluch  als  schmach, 
folgt  endlich  den  tyrannen  nach. 

GÖNTHER  bei  Steinbach  1,482; 

bis  hieher 
folgt  uns  der  fluch  des  himmels  nach? 

Schiller  5,47. 

b)  begleitend  nachfolgen,  mitgehn,  comitari,  prosequi  Dief. 
(/1. 135".  467' :  die  im  auch  nachgefolget. .  und  gedienet  hatten. 
Marc.  15,  41 ;  und  es  folgete  im  nach  viel  volks  aus  Galrlea. 
Matth.  4,  25.  12, 15.  19,  2. 

c)  einem  Vorgänger  in  würde,  amt  und  erbe  folgen,  succedere 
Dief.  gl.  563':  einem  im  amt  nachfolgen  Aler  1430*.  Stein- 
bach 1,482.  Frisch  1,284",  wofür  aber  gewöhnlich  einfaches  Mgen 
mit  dativ  oder  folgen  auf,  nach  gebraucht  wird. 

d)  sterben  nach  einem ,  ihm  im  tode  nachfolgen :  die  arme 
frau  ist  ihrem  galten  bald  nachgefolgt  u.  s.  w. 

e)  beobachtend  folgen :  ich  werde  . . .  ihrer  (zweier  frauen- 
zimmer)  aufführung  schritt  vor  schritt  durch  die  ganze  zeit 
ihres  hiesigen  aufenthalts  nachfolgen.  Schiller  3,  567. 

f)  einem  führer  oder  vorbilde  folgen. 

a)  dienen,  anhängen,  gehorchen,  mit  dativ  der  person:  sie 
haben  dem  herrn  treulich  nachgefolget.  4  Mos.  32, 12 ;  und 
soll  nicht  andern  göttern  nachfolgen.  5  3fos.  6, 14.  8,19;  wer 
mir  dienen  wil,  der  folge  mir  nach.  Joh.  12,  26 ;  ein  verstän- 
diger folgete  dem  Caesar  nach  (war  dessen  anhänger).  Schup- 
piüs 757.  mit  dativ  der  sache:  die  natur  hat  uns  zu  allen 
nothdürftigen  dingen  den  willen  (d.  h.  die  begierde  diese  dinge 
zu  haben)  mit  gegeben,  nicht,  das  wir  demselben  nachfolgen 
(gehorchen,  sclaven  desselben  seien)  u.  s.  w.  Butschky  Pathm.  55 ; 
dem  krieg  nachvolgen  (das  kriegshandwerk  treiben).  Aimon  D  3 ; 
sie  folgt  dem  schrecklichen  gesetze  standhaft  nach  (leistet  ihm 
folge).  Klinger  theater  3,  226. 

ß)  einem  vorbilde  nachahmend  und  nachstrebend  folgen  im 
denken  und  handeln,  aemulari,  imitari.  Dief.  gl.  20l".  287';  zelare 
voc.  1482  X  2*.  mit  dativ  der  person  oder  eines  andern  lebenden 
Wesens:  einem  nachvolgen,  thuon  wie  er  thon  hat,  authorem 
habere  aliquem.  Maaler  301' ;  wil  mir  jemand  nachfolgen,  der 
verleugne  sich  selbs.  JlfoWft.  16,  24 ;  wie  dieser  bapst..  seinem 
herrn  Christo  und  seinem  vorfahren  Petro  hab  nachgefolgt, 
ist  genugsam  abzunehmen.  Kirchhof  wendunm.  372' ;  den  bie- 
nen  nachfolgen,  welche  auch  von  den  sauren  bittern  blumen 
guten  süszen  honig  zu  machen  pflegen.  Schuppiüs  588 ;  einem 
in  den  lugenden  nach  volgen.  Keisersberg  pred.  (1510)  54'. 
mit  sachlichem  oder  abstractem  dativ:  folge  nicht  nach  dem 
bösen,  sondern  dem  guten.  3  Joh.  11 ;  und  viel  werden  nach- 
folgen irem  verderben  (sie  verderbenden  lehren).  2  Petr.  2,  2 ; 
ain  böser  mensch,  wenn  der  sieht  ainen  andern  menschen 
etwas  Übels  thuon,  zeliand  hat  er  ain  gefallen  ab  dem  bösen 
und  ist  demselben  nachvolgen.  Keisersberg  pred.  (1510)45'; 
ob  sie  (die  bettler)  nicht  der  fürsten  und  könig  freiheiten 
nachfolgen?  dann  sie  begehren  . .  ihren  zoll .  .und  empfangen 
ihn.  Schuppiüs  695;  die  kaufnianschaft  ist  so  frei  und  ehr- 
lich, dasz  sich  auch  ansehenliche  leut  vor  alten  zelten  nicht 
geschämt  haben,  solcher  nachzufolgen  und  üben.  719; 

weil  sich  grosze  potentaten  von  Frantzosen  lassen  zwingen, 
das  so  knechtisch  sie  sich  beugen  nachzufolgen  ihren  dingen. 
LoGAU  des  dritten  tausend  zugäbe  214; 

wir  folgen  der  purlautern  ehrbarkeit,  warhait  und  gerechtig- 
keit  nach,  buch  d.  liebe  225,1;  dankbare  leute,  welche  den 
fruchtbahren  äkkern  nachfolgend,  viel  mehr  geben  als  sie 
empfangen.  Butschky  kanzl.  415;  eine  meinung  oder  weise, 
welcher  viel  nachfolgen,  via  multorum  signata  vestigiis.  Frisch 
1,  284'. 

g)  nachfolgen  um  zu  erreichen,  verfolgen,  insequi,  persequt 
Di*,  gl.  300".  429':  wir  können  ...  weichen  und  nachfolgen 
(fliehen  und  verfolgen).  Zinkgreff  1,298;  dem  fliehenden  feinde 
u.  s.  w.  nachfolgen,  in  der  rechtssprache :  nachfolgen ,  nach- 
folgend sein,  gerichtlich  verfolgen,  vor  gericht  anhängig  machen 
Oberlin  1098.     mit  dativ: 

dieweil  die  recht  ausztrücklich  sagn: 
der  kläger  folgt  dem  beklagten  nach. 

J.  Ayrer  2539,30  Ä.; 

als  lang  und  dieweil  der  anklager . . .  doch  dein  peinlichen 
rechten  nachvolger  wolt.  Carolina  art.  14  u.  oft. 

h)  nachfolgen  lassen,  ausfolgen:  wolle  man  in  (den  jungen 
priestern,  die  weiber  nehmen)  ir  pfründ  drei  jar  nachfolgen 
lassen.  Baumann  quellen  2,  599. 

3)  wie  folgen  (theil  3, 1878, 9)  wurde  früher  auch  nachfolgen, 
wenn  es   befolgen  ausdrückt,  in  tadelhafter  weise  transitiv  ge- 
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braucht:  wie  ein  jeglicher  die  i-xempel  der  h<-iligpn  naebfolgrn 
HüH.  Mki.a.nchthün  rep.  augtb.conf.  3«3  (in  eorp.  doet.  christ.  IMO). 

NACHFOLliKN,  n.  das  nachfolgen  in  den  beäeutunftm  du 
verb$;  das  nacbvulgeo  einer  leicb,  funebm  pompa^  funms. 
Maaler  301*. 

NACHFOLCKNDS,  adv.  im  nachfolgenden,  hernach,  tpdUr, 
eonuquenter  Maaikh  301" ;  redete  ihn  der  schwedincbe  c«»«I- 
lier  nacbfulgends  alxo  an.  Scmuppius  634; 

alf  die  Allinner  nachrolKxnix 

wurden  pluKl  mit  d«r  pi<iiiil«nti.    H.  Sachi  1.370.M  f. 

NACHFOLGER,  m.    mhd.  nilchTulgn>re,  der  nachfolgt: 

1)  hinler  einem  vorangthenden,  tequax  DiErEK».  jt  629':  im 
epMlen  angriff  sagte  ich  <u  meinen  nachfolgern  auff  reusiiscbe 
spiiich:  nun  wolan,  es  thue  jeder  wie  ich!  Simplie.  1,79«, 
»  A. ;  den  llngerwechsel  llniiet  er  {der  mutikUrnende)  vor- 
geschrieben, damit  ein  glied  {finger)  dem  andern  aus  dem 
Wege  gebe  und  teioem  nacbfolger  den  recbten  weg  bereite. 
üOtbk  n,  100. 

2)  auf  einen  Vorgänger  in  amt  und  würde,  tueeeuor  Diefbnb. 
gl.  6«8';  seinem  nnchfolger  das  amt  ilherlragen;  die  nacb- 
folger im  amt  pflegen  der  »orfahren  Satzungen  zu  ttndem. 
Albr  1430";  (er  erzählte)  wie  sein  vorfabr  ihn  liebgewonnen 
. .  und  wie  er  erst  sein  vicur,  und  dann  sein  nacbfolger  ge- 
worden. GüTHE  16,43;  berrn  Firmin  wollte  ich  euer  excellenz 
zu  einem  nacbfolger  empfehlen,  wenn  ich  in  jenen  posten 
yersetzt  werden  sollte.  Scbili.kr  14,  214  (paratH  2,  4);  drei 
nachfolgern  der  apostel,  welche  zu  Kom  über  die  kircbe 
walten,  habe  ich  mich  gelobt.  Freytac  ahnen  l,  50«. 

3)  der  einem  führer,  einer  lehre,  einem  vorbilde  nachfolgt, 
asucla,  emulalor,  emulut  Dikfenr.  gl.  55*.  201*;  nacbvolger 
Flatonis  oder  der  Flatonem  stiidirt,  Platonitta.  »oc.  14W  xl'; 
nachvolger  der  weissheit,  assectator  $apientiae.  Maalbr  301"; 
gottes  nacbfolger.  Ephes.  5,  1 ;  darumb  ennane  ich  euch,  seid 
meine  nacbfolger.  1  Cor.  4,1«;  und  ir  seid  unser  nacbfolger 
worden  und  des  berrn.  1  Thess.  l,e;  denn  sie  mehr  und 
lieber  der  alten  lügenden  lolier  als  nacbfolger  sein  wollen. 
Scnoppius  537;  die  Holländer  geduncken  mich  nacbfolger  zu 
sein  der  nutur  selbsten.  710; 

80  wolt  ich  muhtig  zu  ergründen 

der  menschen  weissheit,  euch  zu  preias 

schnell  laiirimd  dmi  liprg  iiliorwindcD 

mit  uiinnchthuniich  scliuncm  Holsz. 

und  der  nacbfolger  {nucliahmer)  oug  vorbllndeb. 

Wkckhkrlin  366; 

Mohammed  und  seine  nacbfolger.  Herder  15,  126  Hempel; 
keiner  von  den  nachfolgern  des  alten  Lukas  della  Robbia  . . 
wuszte . .  das  modell  so  zweckmäszig  wie  er  zu  bebandeln. 
GöTHE  28,859  Hempel;  alle  nacbfolger  im  irrtbum  können 
nicht  so  billig  bebandelt  werden.  55,  106. 

4)  Verfolger,  penecutor  Oiefenb.  gl.  429*. 
NACHFOLGERIN,  f  assecla  Diefenb.  gl.  55";    mhd.  nacb- 

Tolgierinne;  consectatrit,  imitatrix  MaalerSOI";  die  gunst  des 
gemeinen  pöfels  ist  eine  nacbfolgerin  der  gloric.  Alkr143o'; 
die  natur  ist  eine  wunderliche  nacbfolgerin  aller  dinge.  Co- 
lbros  3,342';  nacbfolgcrinnen  des  mittlers.  Klopstock  Meu. 
14, 10. 

NACHFOLGERSCHAFT,  f.:  man  fand,  dasi  er  (papst)  ein 
80  febibarer  mensch  sei  als  ein  anderer,  und  dasz  es  mit 
seiner  Statthalterschaft  Christi  nicht  besser  stehe  als  mit 
seiner  nacbfolgerscbafl  auf  dem  stuhl  des  heiligen  Peters, 
welcher  Rom  nie  gesehen  halte.  Wieland  29,  HO. 

NACHFOLGIG,  NACHFÖLGIG,  adj.:  nachvf.lgig,  das  eim 
andern  ding  nacbvolgel,  eonsecJarius.  Maalbr  300* ;  will  du 
diser  leer  nitt  nacbvölgig  sein.  Kkisersberc  gran.  21*;  dasz 
sie  unsern  geholten  und  ruhten  nachfolgig  seiend.  Paracels. 
opp.  (1616)  1,  478". 

NACHFOLGLICH,  NACHFÖLGLICH,  adj.  u.  adv.  consecutive, 
consequenter,  nacbfolglicb  Diefenb.  gl  143".  144";  dann  prae- 
deslinalio  ist  die  letzt  matcria,  die  da  wirdt  sein  obn  de- 
ment und  ohne  jetziges  wesen,  sondern  temporalum  et  in- 
corruplum  wirdt  mehr  nacbfolglicb  sein.  Paracelsos  opp. 
(1616)  2,  14". 

NACHFOLGMS,  f.  nacbvoignusz,  sequela  Diefenb.  ;{.  529*. 

NACHFOLGLNG,  /.  das  nachfolgen,  die  nachfolge,  nach  dm 
bedeutungen  des  verbs:  sequela,  tuccessio,  consecutio,  inuculio. 
Diefenb.  gl.  529".  56;»*.  143".  300* ;  imitatio,  aemulatio  Maaler  soi"  ; 
nacbfolgung  einer  arbeil,  aemulatio.  Roth  diction.  1571  R  4" : 
CS  sollen  auch  die  guten  werk . .  der  heiligen  dem  volk  ge- 
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tre4ift«Mt4Mn«iwrMiibfoigaii|4crt«lk«s.  LcmumciH*: 
an  BOB  doM  HerUickM  «iMrfl  twfni  äam  Mta  tmUk- 
tieheo  BKhfolfnf  tmtkm.  tuwimn  tn-,  ite  tamm,  m 
»ohi  tTW9§mt,  vflriM  ilr  udm  H  «iuvoit  to  «mr  Mit 
eropflndMi,  imm  4i  tot  da  meUoitiutt,  m  t»«  tmm  mhf 
natur  enUninfH.  Botk»t  t^anL  tm. 

NACHPOROERN,  LODERN,  wr*.  ntektifUtk  fmd«m,  »im 
ftun,  floM  po$tuUrt.  SriKua  MI. 

NACHFORDERN,  t*rb.  ktmtnn^tk  htftrdtn,  tdmitm:  kk 
geleite  euch  mit  der  fraa  nach  Jeray,  4ie  Tfroleha  atf  4m 
wagen  mit  euern  Mcbeo  MchfOfieni.  Aaaia  kr^newm.UMl. 

NACHFORDERDNG,  -FODERUNG,  f.  dm,  ■■i^rfm  wj 
das  nachgef«rd«rU :  er  bat  ein  baafrn  umUMmmm«, 
multis  alHs  postulalii  nni  foHgat.  Srietea  Sil ;  aw  M  Umm 
nucbfodeningen  kannst  du  Apbeo,  welck«  fraM«  iwfM»> 
Hingen  ihr  beide  (als  ühersetttr)  erfQllt  hak.  J.  fam.  MdW. 
wüt  Vou  55. 

NACHFORM,  f.:  nacbform  oder MUeiehea,  trmpttr,  m- 
pia.  voc.  1482  »  1*.  DiEf.  215*. 

NACHFORMEN,  verb.  nachbilden;  »htht  mtl  itHt:  mOIc 
sich  ein  zudappisrber  und  fn-inbdM  gid  ht^AnoAm  ha^ 
linger  gleichfalls  linden,  selbigen  nachtatpiclMB  Mi  Mi£ 
zuformen.  Simplic.  t,s,  22  K.;  trannlh:  swei  ao  eiBail4«r  i 
geformte  wesen.  H.  v.  Kleist  1,  2M  Hempel; 

oft  nachformt«  das  leben  ein  trauablM. 

NACHFORMLICH,  adv.:  nacbformlicb  oder 
exemplariter.  voc.  1482  x  1*. 

NACHFORSCHE,  f.:  embstge  nni  Ociasige  oackforKk, 
ptrvetügatio.  Roth  dict.  1571  M  6";  Jesus  ist  nach  embaigater 
nachforscb  im  tempel  zu  Jerusalem  gefunden  worden.  Aiaab. 
A  s.  Clara  l,  17. 

NACHFORSCHEN,  verb.  sorgfältig  »onath  froren  oder  mekn, 
vestigare,inquirere.  Maaler  297*;  perverstigim,  nacbfoncben  and 
grüblen.  Roth  dict.  1571  M  6*. 

1)  absolut:  allzusehr  nacbforscben  nucbet  verbaszt,  »mis 
inquirere  odium  parit.  Stieleb  537;  weriu  sehr  nirbfnnrbtl 
machet  vil  verdnisz.  Wanobr  S,  835; 

lasz  niflinand  nichts!  oachror«cb  und  raeh. 
wo  du  magst  haben  «in  aosprucb ! 

U.  Sicas  3. 174. 15  X. 

2)  intransitiv  mit  dativ :  was  dir  z8  bocb  . .  ist,  dem  soltii 
nit  ..  nachforschen.  Keisersberg  gran.  Rs*;  forsche  ir  Idtr 
Weisheit)  nach  und  suche  sie,  so  wiratn  tie  finden.  Str.  «,!•: 
unmöglichen  dingen  nacbforscben,  impe$sAilia  venari.  Stibui 
537 ;  der  könig  bat  auch  nicht  die  rechte  besch.-iffenbett  itr 
Sachen  nachzuforschen  sieb  angelegen  sein  lassen.  GLCAlim 
rosenthal  1,18;  einer  spur  nachforschen.  Platbn  (IM3)  2,  ITC 

3)  transitiv,  erforschen :  in  ansebung  der  nachzuforschenden 
einheit.  Kant  2,  513 ;  da  ich  den  gnmd  ihrer  wahrtieit  nach- 
forschen sollte.  WiELAHD  3,  390  (dem  gnind  3,  307  Hempell. 

NACHFORSCHEN,  n.:  das  nacbforscben  oder  die  nach- 
forscbung.  FaiscB  1,28«';  und  «•  begann  ein  nachforschea 
und  verhören.  FaEtTAC  ahnen  5,  S3S. 

NACHFORSCHER,  m.  der  nachforscht,  iperaJalar,  Ma- 
gator.  Stielbr  53$;  servlator,  quaesitor.  Aiea  1490*;  hei« 
lieber  nachforscher,  spion.  ebend.;  es  ist  on  not,  nit  vil 
werten  zuerzelen,  mit  waserlei  grausamen  stormwinden  er 
wider  den  allerheftigsten  nachforscher  und  bescbirmer  chri- 
stenlicher  warhait  d.  Martinum  Luther  ht<zber  gelobt  (ia 
disem  buchlin  wirt . .  bewert,  das  der  bnilig  ap.  Petrus  gen 
Rom  nicht  koinen  «.  s.  ■>.  152..  Am);  ein  menaeh  toll  ihnen 
(den  Urämien)  mit  allem  Oeisz  nachtracbten ,  weil  er  tchel« 
drum  beist  es  bei  den  Griechen  aX*f€triie  (iuLf^|»if>|  cta 
nachforscher.  CoLF.ars  ieon.  4M. 

NACHFORSCHUNG,  f.  das  mttkfwrttktm :  reqnitiÜM,  «ach- 
forscbung  Roth  dieL  1571  Oo*.  Alu  t49a'.  Sruaaaca  1,4»:. 
Frisch  1,286"; 

•o  du  wirst  ein  nachrorschaof  kaa 

nach  dem  gotloaen.     Scsavs  tmttrtm  I.t7,ai; 

ein  der  nachforsrhung  gewohnter  verstand.  Kart  «,  U:  aah» 
lile  nachforschungen  aber  blosi  inlelligible  gegraitlade. 
WiKLAND  3,390:  weil  der  prinz  ilber  iit*tn  arlikel  (dca  «k- 
fall  3um  Isatholiritmus)  dam.ils  noch  sehr  lolerant  oder  achr 
gleichgültig  dachte,  so  liesi  er*  nach  eiaigeo  bvchüow« 
nachforschungen  dabei  bewenden.  Scanut  4,30:  er  Iftaal 
im  ganzen  reich  die  strengsten  nachforschongen  Ibnn.  15.2, 
409 ;  die  spuren  {kufspmren)  führten  anfw^rtit  nach  den  btffea. 
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sie  wurden  endlich  unsichtbar  und  alle  nachforschung  im 
walde  war  vergebens.  Freytag  ahnen  5,  172. 

NACHFRAGE,  f.  frage  wonach,  erkundigung;  in  Schweiz, 
weisthümern  des  15.  Jahrhunderts:  wer  aber,  das  sy  ütz  ver- 
seitind  (versagten)  . .  so  ist  die  nachfrag  mynes  herren  von 
Einsidlen.  weisth.  1, 146 ;  sollend  die  vier  erwellten  personen 
zu  den  Sachen  aigentlich  uffsechen  und  nachfrag  haben.  217; 
bei  Maaler  297":  ein  nachfrag  haben,  querere,  examinare;  ein 
nachfrag  auf  einen  haben,  querere  in  aliquem;  ein  fleiszige 
nachfrag  halten,  exquirere; 

(frlauben)  das  sie  möcht  gehn  ausz  unde  ein  .  . 

vor  yederman  on  alle  nachfrag.    H.Sachs  1,248,11  Ä. ; 

ob  man  ihn  darumb  schmech  und  scheldt, 

dem  allen  hat  er  kein  nachfrag.      3,374,24; 

hat  sie  nacher  kein  nachfrag  oder  begierde  zu  solchen  airn 

nimmermehr  gehabt.  Zimmer,  ehr.  1,  426, 34 ;  genaue  nachfrage 

halten.  Steinbach  1,  234 ;    er  fand  seinen  mann  nach  langer 

nachfrage  in  einer  kleinen  gasse.  Stürz  2,  337 ; 

doch  mir  war  verhaszt  nachfrage  zu  thun. 

Voss  Od.  14,378; 

von  der  Wilhelmine ,  die  doch . .  dreimal  aufgelegt  ist,  habe 
ich  trotz  aller  nachfrage  in  keiner  damenbibliothek  ein  exem- 
plar  auftreiben  können.  Göthe  an  Öser  1768  (d.  j.  Göthe  1, 39) ; 
die  mitknechte  des  Aesop  gelüstet  nach  den  trefflichen  feigen 
ihres  herrn,  sie  essen  sie  auf,  und  als  es  zur  nachfrage 
kömmt,  soll  es  der  gute  Aesop  gethan  haben.  Lessing  5, 367 ; 
ihre  nachfrage  nach  Raphaels  schädel  erinnert  mich  an  meine 
Versäumnis.  Göthe  an  Karl  August  1788  (24,  931  Hempel) ;  auf 
eine  erkundigung  nach  dem  befinden  wird  geantwortet :  ich  danke 
für  die  nachfrage  oder  für  die  gütige  nachfrage;  auch  mit 
genetiv,  Wurm:  und  wie  befindet  sich  denn  meine  zukünf- 
tige? Millerin:  danken  der  nachfrage  herr  sekertare.  Schil- 
ler 3,  361  (kabale  1,  2) ;  kaufmännisch  das  nachfragen  und  darin 
sich  kundgebende  begehren  nach  einer  waare,  gegensatz  zum  an- 
gebet: starke  nachfrage  um  eine  waare  sein,  nd.  navraag. 
Kramer  2, 150' ;  dieses  war  ohne  zweifei  mit  Ursache,  warum 
die  nachfrage  nach  solchen  werken  abgenommen.  Göthe 
2S,  Sh9  Hempel ;  die  nachfrage  nach  diesem  buche  ist  so  stark. 
Wieland  34,189;  sprichwörtlich:  je  gröszer  die  nachfrage,  je 
theurer  die  waare.  Neander  3,  835. 

NACHFRAGEN,  verb.  1)  fragend  forschen,  wonach  fragen, 
sich  erkundigen,  verlangen,  sich  bekümmern  um. 

o)  ohne  rection:  fleiszig  nachfragen  und  suochen,  anquirere. 
Maaler  297";  du  must  nachfragen,  scrutare  rem.  Steinbach 
i,  290 ;  nachfragen  lassen.  Freytag  Valentine  5, 1. 

b)  mit  dativ:   anderen    dingen  nichts  nachfragen,  nihil  de 

alieno  inquirere;  das  dich  nüt  angadt,  dem  frag  nichts  nach; 

eim  ding  nit  vast  nachfragen,    nit  ein  grosz  verlangen  nach 

eim  ding  haben.  Maaler  ;   und  sol  myn  herr  . .  keiner  erb- 

schaft  nit  fürbass  nachfragen,  weisth.  1, 146  (15.  jahrh.) ; 

dem  besten  wirth  thustu  nachfragen  (:  fegen). 

H.  Sachs  9,  8, 29  K. ; 

etliche,  die  ohnedas  dem  feindt  und  seiner  macht  nicht  viel 
nachfragen.  Kirchhof  disc.  mil.  22 ;  du  solt  mir  schweren  . . 
dasz  du  an  keinem  samstag  mir  nimmer  nachfragen  noch 
mich  ersuchen  wollest  . .  sondern  mich  den  gantzen  tag  un- 
bekümmert lassen  wollest,  buch  d.  liebe  264, 2 ;  doch  hatte 
er  sie  noch  nie  ersucht,  auch  ihr  je  nachgefragt.  273, 1 ; 

wan  schon  mit  list  .  . 

vil  hundert  tausend  mir  aufpassen, 

so  frag  ich  ihnen  doch  nicht  nach.    Weckherlin  9; 

den  künsten  die  leut  nichts  nachfragen.    395; 

und  dem  sei,  wers  nicht  singt  und  sagt, 

im  leben  und  tode  nichts  nachgefragt.    Göthk  2,39; 

vergebens  fragst  du  den  gefangnen  nach; 

sie  sind  hinweg  und  suchen  Ihre  freunde.    9,87; 

übertragen : 

seine  äugen  fragen 
dem  kummer  nach,  der  seinen  könig  drückt. 

Wieland  Oberon  10, 15 ; 

Präsident:  wie  lang  kennt  sie  den  söhn  des  Präsidenten? 
Louise:  diesem  habe  ich  nie  nachgefragt.  Schiller  3,  414 
(kabale  2, 6) ;  dasz  die  Griechen ,  in  den  guten  zelten  der 
kunst,  der  landschaftsmalerei  nicht  viel  nachgefragt  haben, 
ist  etwas  bekanntes.  10,  236 ; 

die  (vönrl)  ohne  ihrem  (der  kadavnr)  Ursprung  nachzufragen, 
die  körper  da  sich  lassen  wol  behagen.      Lenau  (1880)  2, 247. 

c)  mit  genetiv:  nachfragen  eines  malefitzischea  handeis  (rei 
capitalis).  Maaler  297*. 


d)  mit  nach:  darnoch  mein  herr  nit  vil  nachfragt.  F.  Plat- 
ter 230  B.;  wer  viel  nachfragt  nach  sein  nachbauren,  der 
vergisst  sein  Selbsten.  Lehmann  1,  210 ; 

warum  fragst  du  so  sehr  nach  unsern  häschern  nach. 

Zachariä  renomm.  5,134. 

2)  einem  eine  frage  nachsprechen:  die  fragen,  in  welche 
herr  Klotz  . .  ausbricht,  sind  ebenfalls  die  verstümmelten  fragen 
des  Gay  Ins.  anstatt  ihm  so  sonderbar  nachzufragen,  hätte 
er  vielmehr  die  falsche  Voraussetzung  des  grafen  rügen  sol- 
len. Lessing  8,  53. 

NACHFRAGEN,  n.  sciscitatio  Hederich  1461:  zeigt  er  sich 
am  thor,  das  ihm  auch  ohne  weiteres  nachfragen  geöffnet 
wird.  Schiller  1088* ;  darzu  soll  auch  ein  jeder  lichter . .  vor 
der  peinlichen  frag  . .  sich  erkundigen  und  fleiszig  nachfragen 
haben ,  ob  die  missethat  . .  auch  beschehen  sei  oder  nit. 
Carolina  6. 

NACHFRAGER,  m.:  nachfrager,  der  einen  fleiszigen  nach- 
gang und  nachfrag  auf  einen  hat,  inquisitor,  perquisitor.  Maaler 
297*.  Stieler  544.  Aler  1430'. 

NACHFRAGUNG,  f.:  eil  mit  disem  brief  gein  Wormbs  zu 
dem  cardinal  . . ,  doch  mach  kein  geschrei  durch  nachfragung 
des  cardinals.  Schade  satir.  3,  40,  27. 

NACHFREUDE,  f.  freude  hintennach,  spätere  freude ;  sprich- 
wörtlich :  nachfreud  ist  besser  als  vorfreud.  Wander  3,  835. 

NACHFREUEN,  verb.  hintennach  freuen:  bis  zum  direktor, 
den  die  schön  bestandene  klingen-  und  ankerprobe  des 
pflegesohns  (dessen  erster  auftritt  in  vornehmer  gesellschaft)  .  . 
nachfreute.  J.  Paul  Tit.  l,  155. 

NACHFRIEDE,  m.  confecta  pacatio  Fronsperg  3,  228". 

NACHFRIST,  f.  residuum  et  prorogatio  Stieler  561 ;  nach- 
fristen,  termini  superstites,  haiszen  in  denen  rechten  gewisse 
tagezeiten,  da  man  entweder  von  einer  kaufsumme  oder  dar- 
lehn, oder  andern  dergleichen  forderungen,  einen  theil  auf 
den  und  den  tag,  die  übrigen  aber  auf  andere  von  denen 
Parteien  selbst  beliebte  und  noch  zukünftige  zeiten  zu  be- 
zahlen hat.  Zedler  23, 184. 

NACHFRUCHT,  f.  spätfrucht,  nachträgliche  frucht  Stieler  574. 

NACHFRÜCHTEN ,  verb. :  diese  erinnerung  wird  nachfruch- 
ten, olim  meminisse  juvabit.  Stieler  574. 

NACHFRÜHLING,  m.  spätfrühling :  sein  nachsommer  war 
ein  nachfrühling  und  Vorsommer.  J.  Paul  leben  Fibels  15;  der 
nachfrühling,  der  uns  zuweilen  im  herbste  mit  einigen  blüthen 
überrascht.  Immermann  12,  116. 

NACHFÜGEN,  verb.  postponere  Stieler  579. 

NACHFÜHLEN,  verb.  nachempfinden,    intransitiv: 


transitiv . 


ich  habe,  durch  dein  wesen  unterrichtet, 
dem  Hafis  nachgefühlt  und  nachgedichtet. 

Platbn  (1847)  1,224; 

eewisz!  auch  kinder  fühlen  Jammer  nach. 

Schiller  6,215. 


mit  dativ  der  person,  mit  oder  gleich  einem  fühlen,  was  er  em- 
pfunden hat:  rede!  rede  aufrichtig!  wo  hättest  du  einen 
andern  gefunden,  der  dir  nachfühlte,  was  wir  in  der  stillen 
Sternennacht  vor  meinem  fenster  . .  uns  sagten.  Schiller  1,  56; 
lieber  Eduard,  wenn  du  mir  die  glühenden  zangen  der  be- 
schämung,  die  mich  bei  jedem  dieser  worte  zwicicten,  nach- 
fühlen müsztest,  ich  würde  dich  herzlich  bedauern.  Thijm- 
MEL  reise  6,115;  nachträglich  fühlen:  ich  habe  den  zorn  erst 
nachgefület,  wie  ich  nach  hause  kommen  bin.   Stieler  581. 

NACHFÜHLUNG,  f.  dolor  insequens  Stieler  581. 

NACHFÜHRE,  f.  das  nachführen  und  nachgeführte:  so  er- 
folgte, trotz  der  trotzigen  drohung,  keine  nachführe  neuer 
xenien.  J.  Paul  Vorschule  3,  39. 

NACHFÜHREN,  verb.  sequi  ducendo,  pone  vehere  Stieler  414. 

NACHFÜLLEN,  verb.  affundere,  suffundere:  öl  nachfüllen; 
er  hat  allzuviel  wasser  nachgefüllt.  Stieler  2391;  einen  mel- 
ier nachfüllen,  kurzes  holz  durch  die  haube  in  den  sich  gesetzt 
habenden  meiler  nachschieben.  Weber  öcon.  lex.  382. 

NACHFÜSZEN,  verb.  den  fuszspuren  nachfolgen,  nachspüren 
Opitz  Arg.  183. 

NACHFÜTTERN,  verb.  später  oder  nochmals  füttern:  die 
magern  kühe  nachfüttern,  herausfüttern.  Gotthelf  Uli  (1854)  159. 

NACHGABE,  f.  das  nachgeben  oder  nachgegebene ;  die  nach- 
giebigkeit :  processen  durch  nachgäbe  ausweichen.  Hippel  7, 93. 

NACHGACKELN,  verb.  gackelnd  nachsprechen:  derselbig  hett 
ein  atzel  . .  aufgezogen  und  reden  gelehret,  dasz  sie  alles 
was  sie  höret,  nachgacklet.  Kirchhof  wendunm.  18&'. 
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NACHCJAFFKN,  verb.  gaffend  nachschauen,  nachstarren  Stie- 
Le>  602;  wenn  sie  fterbeu^  guOt  iiiuu  ihnen  nach.  Mnacs 
triefe  a,  221. 

NACHGAKFEH,  m.  d#r  nachgaff endt  Sticlkb  «Ol 
NACHGAHKEN,  verb,  naehirdglichy  nachfolgend  gahren.  übtr- 
trag*n : 

iu  Dordeu  i«u  iiU-lit  ju*l ! 

es  gfthrt  so  heimlich  iiuch.    GAthi  7,fiO. 

NACIIGAiNG,  m.  uquela,  obstrvatio  SriKLea  028;  nachgang 
und  nuchfrug  auf  ein^n  hun ,  inquirere.  MAAiea  297' ;  der 
rudt  mueht  ein  bcinilichcn  nuchgung  über  erinalle  beide 
bauptlUtht'  und  vcrhurU-nd  allerlei  kundtscbafl.  BuLLiNcea 
3, 2U8;  enitlich  fand  er  gfid,  aber  Beine  frau  niuszte  mit 
dem  weibergut  den  nachgang  {beitritt)  erklürrn.  Gottmklf 
tri.  3,  83.'  in  der  bair.  kaniltisprache  t,  v.  a.  naehtrag  lu  einem 
actenstücke.     mhd.  nAchganc  nachfolge  Lexeh  nachtr.  326. 

NAClKi Angeln,  verb.  ichweix.  vom  wein,  detten  getchmack 
vtrrdth,  dost  wenig  mehr  im  fati  ist:  der  wy  (wein)  nacb- 
gllngelet.  Stai.dkr  l,  422. 

NAClIGÄMiKH,  m.  der  nachgeht,  nachfolgt:  nachganger,  pfdu- 
stquus  voc.  14S2  xl';  nachgenger,  conseetator,  aueela  MAALea 
298* ;  ein  nathgeiigcr  Bocc.  i,  151' ;  sie  (päpsU)  folgen  nicht 
sanct  Peter . .  auch  nicht  Christo,  dessen  sie  sich  nachgflnger 
und  vicarien  . .  schreiben.  Aventin  (1506)  400'. 

NACHGANGEUIN,  f.  pedistequa  voc.  14V2  xi';  nachgenge- 
rin,  ein  dienstniagdt  die  der  frauwen  nachgadt,  pediuequa, 
consectatrix  Maaler  208*. 

NACHGÄNGIG,  adj.  nachfolgend:  das  nacbgengig  recept. 
Pahacelsus  opp.  (1616)  1,613';  schweix.  nachgflngiger  wy,  »ein 
der  nachgangelt.  Stalder  1,  422. 

NACHGAUKELN,  verb.  intransitiv, gaukelnd  nachfolgen:  nacb- 
gaukelnde  zephyren  F.  MOlu»  1, 173 ;  transitiv,  gaukelnd  nach- 
machen. 

NACHGEBAKEN,  verb.  später  gebären  Stiblbr  97;  partic. 
nachgehureii:  nachgeborn  kint,  postomus  (fosthumus)  voc.  opt.; 
unter  mehreren  nacbgebornen  geschwistern.  Göthe  24,  M; 
mit  allen  fUrsten  der  nachbarschaft,  deren,  sowohl  regieren- 
der, als  nachgeburner,  keine  geringe  anzahl  am  Rhein  . .  be- 
sitzungen  hatten.  109;  aber  unverwischt  lebt  die  künde  von 
der  Hunncnschhu-ht  in  den  nachgeborenen  geschlechtern. 
Scheffel  £A;Ar.  (1871)  222.  der  nachgebome,  ein  nacbgeborner, 
der  später  geborne,  der  nachkomme:  welches  denn  manchem 
der  nacbgebornen  mag  zu  gute  gekommen  sein.  Göthe  24,  12; 
das  crbtheil  der  generation  .  .,  von  welchem  der  philosoph 
stets  mit  achtung  spricht,  unerachtet  er  selbst  ein  nacbge- 
borener  ist,  der  aus  des  vaters  hause  geworfen  wird.  Fichte 
philos.  journ.  3, 314 ;  übertragen :  ich  muszie  mich  also  be- 
quemen diese  kleinen  merkzeichcn  (diakritische  seichen  der 
hebräischen  schrift)  kennen  zu  lernen  ;  aber  die  sache  ward  mir 
immer  verworrner.  nun  sollten  einige  der  erstem  grossem 
urzeicben  an  ihrer  stelle  gur  nichts  gelten,  damit  ihre  kleinen 
nacbgebornen  doch  ja  nicht  umsonst  dastehen  möchten.  GOthe 
24,  201. 

NACHGEBAUR,  m.  ältere  und  vollere  form  für  naclibaur, 
nachbar:  ahd.  nAIicapura,  nAhkipuri  vicini  Steimmeyer  ^{015. 
1,156,4;  mhd.  nAcbgcbüre  Lexer  2,6;  ags.  nefthgebftr,  neh- 
gebär,  engl,  neighbour,  nd.  nakebür.  —  nachgebur,  conßnis 
DiEF.  gl.  141';  nachgcpaur  voc.  14S2  x  l' ;  syn  nechster  nachgrpur 
wfisth.  1, 146  (r. ;.  1473  Schweis) ;  und  andere  nochgeburen  d. 
stddtechron.  9,  912,  21;  narhgebaur  Keisersberg  Itbk.  V'Iil;  so 
aia  nachgebaur  dem  andern  sein  viech  pfent.  österr.  weisth. 
6, 109,  8  (16.  jahrh.). 

NACHGEBAURSCHAFT,  f.  nachgeburschafi,  vieinia  Dibf. 
gl.  618". 

NACHGEREN,  verb.  mnd.  nageven  Schiller-LObben  3,  I5l'. 

t)  transitiv,  a)  hinterdrein,  nachträglich,  noch  dasu  geben, 
pretium  addere,  reliquum,  residuum  dare  Stieler  655;  wunsch- 
but,  den  mir  mein  fromer  bruder  . .  nachgegeben  (nach  Ver- 
lust des  wunschsäckcls).  engl,  komöd.  117  Tittm.  einem  den 
schaden  nachgoben  {den  schaden  ersetsen).  österr.  weisth.  1,59,4. 

b)  einem  andern  oder  einem  swecke  gegenüber  oder  su  ge- 
fallen mit  aufgebung  des  Widerstandes  fahren  lassen. 

a)  nachlassen,  nachsehen,  vergeben:  einem  seiner  Jugend 
halben  etwas  nachgäben  und  verschonen,  remitiere  adoUseen- 
tiae  alicujus;  der  liebe  elwan  vil  nachgaben  und  nachlassen, 
{ar^tri  amori  plusculum.  Maaler  297';  dasc  man  kindera  und 
gesindc  zu  viel  nachgebe  und  durch  die  ftnger  sehe.  ScHtF- 
piis  298;  man  musz  einem  freunde  viel  nachgeben,  plurim* 


amim  mmt  imMptia.  SfULsa  «ft;  tsiur,  im 
umb  nebt  bMchnMaac,  doch  ki  w  mir 

ß)  MdcaiM,  tutnUkn^  mi^dkr«»,  trtnhn^  pirmiUtr«  IUauui 
397*.  Stuik«  «56: 

•■  •BlMAf  ■!•  tlUB  m4  kcMrt  .  . 
du»  liak  leb  Ir  ak  McIlfHCMa.   /MM.  ipi  M14t 
einem  den  zutritt  ta  itB  ««rtMMBhMfM  McktikM.  NlfMt 

10, 223 ;  da«  die  unauflMriiclMI  pitilte« 

geben  wollen,  mich  über  feM  MWMMCkM.  MfKHV  i 

y)  sugeben,  einräumen,  tmtlitn  tmiC«  «ftt  i»  9tk»  mä, 
dat  du  den  gnind  nicht  Mcfc^ltm  ieotu,  4i«  wAIIm  f»> 
walt  haben  guttes  gebot  ta  tmitn,  Lvraiaa,»:  ick  fdb« 
gerne  nach,  dasz  viel  durch  ihre  tergOUcraof  alUawfil 
gehen.  L,oiieNtTBiN  Ariiiiii.  1,415; 

ich  bab,  ich  gab  ea  nach,  tfaa  barm  bund  varbAbabt. 

Gatraicf  M  Cmmf»$ 
schAn  bt  sie.  Ja,  Ich  gab  aa  oacb.    Wtaaiu  3. Mb; 
woll  I  diaaea  gab  ich  oaeb.    Riar  l%rm.  4M. 
2)  intransUh,    geringeren   wiäenUnd  leistem 
aufgeben. 

a)  nicht  stand  hallen,  weichen,  sieh  für  i><ra 
(im  kämpf  oder  wortstreite),  dem  munstk  oder  wüle»  eha  »tt- 
dern  sich  fügen,     mit  periönliehem  tuhjeei: 

5ib  unlerwellen  oacb,  kann»i  du  glalcb  bbai  ■!■<§■, 
urch  rolgeii  kann  man  ofl  die  freuiHle  a«hr  firbliiM. 

Omt  hei  autaktuk  l.fM; 
ao  lobat  du  diu  und  meinst,  daat  kb  bot  oaeb  aell  gab««? 

Orm  (IMI)  I.W; 
wolan  Ihr  forsten  und  riilar,  ihr  wollu.  wir  gabao  saeb. 

WiiLAü»  O^erm  I.M; 
wer  Im  »irelt  nachgiebi,  giebt  Stoff  tu  ceUcbtar. 

Platii  (IMT)  3.319: 
sie  wurde  ersucht,  die  einwillignog  des  vatera  in  ettofeo, 
der  denn  auch,  obgleich  . .  ungern,  '«"•^'»  GOtvc  31, 33T ; 
allerdings  kann  der  orthodox  so  naehfebMld  lieht  aeia,  m 
lange  noch  eine  mOglichkeit  unversucht  ist,  die  sacbe  Ms  in 
den  kleinsten  buchstaben  zu  retten.  Lessiüc  10, 33;  einalln 
schwacher  nachgebender  vater.  Schiller  3,  337 ;  tfritkmirt- 
lich:  der  gescheidere,  der  klQgere  gibt  nach;  der  MchgA^ 
gilt  auch  einen  mann;  je  mehr  man  nachgibt,  ie  mahr  eou 
man  nachgeben ;  besser  nacbgebeo  al«  tu  achadea  Itominea. 
Wander  3,835; 

strenge  gegen  sieb  selbst,  naebgeband  gegen  dia  fTauBii«. 

äiaaia  1.17«  Hrmpet. 
mit  dativ:  Tbeagenes  thet  wie  ein  geschickter  fechter  ood 
ringer  auf  den  fcchtschulen,  gäbe  den  ersten  streicbeo  ucb, 
bisz  er  die  stärke  des  Widersachers  erfahren  kundt.  huekd, 
liebe  227,3;  das  sind  die  fruchte,  wenn  man  weiberrathe  oach- 
giebt.  Götter  3,68; 

alle  rielhen  nachiugebeo, 

nachtugeben  grösirer  nacht.    Uaaata  Cid  17; 

ich  gab  dem  zuge  meines  herzen«  Da<^  ScwluwS,s«; 

nicht  lelt  i-ou  jetit,  der  scbwieba  Dacbragabas.    13.319: 
wie  wenig  e«  mir  h&tte  ziemen  wollen,  den  wider«pefistigMi 
bauern  auch  nur  ein  haar  breit  nachzugeben.  Görai  tt^M; 
ich  bab  seinem  willen  in  etwas  nachgegeben.  Alu  1431. 
ilfif  absiractem  subjeete: 

hier  gab  dein  stark  gemüiha  nach. 

r.S?iT«Ba  hri  Strirnkmek  I.&74: 
die  achte  anmuth  gibt  blosz  nach  und  kommt  ealgegen,  dt« 
falsche  hingegen  zerflieszt  Sciilibb  10, 133. 

b)  nachlassen,  sdtwädier  »erdem:  noch  jetzt  ..  ftUh  sich 
meine  seele  mit  jener  Stimmung,  die  Jeise  mit  icr  Aaa»- 
rang  hereinbrach  und  dann  wieder  nachgab,  we««  4mmm> 
nenlicht  mit  dem  siernenlicht  gewech«ell  hatte.  Bittwa 
tageb.  48.  bair.  nachgeben  auf  einem  fH«xe,  mtl  etnem  fusu 
leiser  auftreten  als  mit  dem  •ndem,  eim  meaif  kimkem.  Souu 
t,S66  Fromm. 

c)  geringer  sein,  nachstellen,  mt  i*lh: 

ir  könt  laiin  und  alle  »prsch. 
musi  jederman  auch  g'oen  nach. 

Wal»»  Attp  4.3.Mt 

ich  dacht  aa  wohl  vorhin !  die  »leb  Im  tm  ■jrjMcH. 
gibt  kaum  der  ersten  nach.       A.  G«vr«»8  (l^v)  l.zn: 

an  gelehrsamkeit  etc.  gibt  er  keine«  aaeh.  Auuiai*: 

Ihr  gebt  an  starke  nicht  den  altM  btÜM  naeb. 

an  airar  gab  ar  kein.-  -brtlrer  «^  0».^  ^,^ 
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d)  von  sacken:  schlaff,  weich,  locker  werden,  weichen:  die 
gespannte  saite,  der  boden  gibt  nach,  die  wand  gibt  dem 
drucke  nach  u.s.w.;  weder  das  gewicht  der  kleider,  noch 
die  anstrengung  durch  lose  asche  zu  klimmen  {auf  dem  Ätna), 
welche  bei  jedem  tritte  nachgab,  konnten  uns  erwärmen. 
GöTHE  37,  208. 

e)  weidmännisch:  eine  zu  fest  gezogene  schraube  lockern ;  beim 
suchen  dem  hunde  mehr  seil  geben;  die  hunde  geben  nach, 
lassen  ab  vom  verfolgen  eines  wildes.  Jacobsson  3, 116'.  Kehr- 
ein 214. 

NACHGEBEN,  n.  nachgiebigkeit :  wir  gewinnen  im  nach- 
geben. GöTHE  8,  124.     sprichwörtlich: 

dür  {theuer)  kauffen  und  nachgeben 

wurt  man  zu  lest  wol  innen,     meister  Altschwert  163, 34 ; 

dann  zu  der  zit  (jetzt)  das  nachgeben  fründ,  die  warheit 
hass  bringt.  Terenz  (deutsch  1499)  ll";  nachgeben  machet  freude, 
nachgeben  ist  der  Jugend  Verderb,  obsequium  parit  amicos, 
mollis  educatio  liberorum  pestis.  Stieler  655 ;  nachgeben  stillt 
vil  krieg.  Frvnk  sprichw.  2, 178". 

NACHGEBEND,  part.  u.  adj.  nachgiebig,   s.  nachgeben  2  a. 

NACHGEBERDEN,  verb.  die  geberden  eines  andern  nach- 
ahmen ,  annehmen,  intransitiv :  nirgends  eine  spur  . . .  von 
nachgeberdendem  (mimischem)  festreigen  der  anmut  und  der 
feierlichkeit.  Voss  antisymb.  1, 172.     mit  dativ : 

nachgeberdend  ihm  (dem  Nestor) 
hub  so  der  Traum  zu  Agamemnon  an.    Borger  149'. 

reflexiv :  sich  nachgebehrden,  comparare  se  ad  gestum  alterius, 
vultu  simulare.  Stieler  79. 

NACHGEBERDER,  n».  .•  nachaffer  der  gebehrden,  ethologus. 
Stieler  79. 

NACHGEBERDÜNG,  f.: 
doch  warum  ahmt  er  auch  itzt  Franlvreichs  dichter, 
itzt  Engellands,  so  unablässig  nach? 
Scharfsinn  Sprech  itzt  seine  miene,  tiefsinn  itzt,  wies  urbild 

Sprech, 
meint  ihr.    nachgebehrdung  würde  ja  auch  diesz  nur  sein, 
aneenommnes,  fremdes  ding,  nichts  mehr  .  .  . 

Klopstock  12,188. 

NACH  GEBLICH,  adj.  nachgebend,  nachlassend :  wenngleich 
dieser  kummer  nicht  nachgeblich  wäre.  Hippel  lebensl.  2, 309. 

NACHGEBLICHKEIT,  f.  widerstandslosigkeit ,  nachgiebigkeit: 
die  erste  classe  ohne  Widerstandskraft,  die  andere  ohne 
nachgeblichkeit.  nachgeblichkeit,  kraftlosigkeit..  erwirbt  we- 
der liebe  noch  achtung.  Lavater  phys.  2.  u.  8.  fragm. 

NACHGEBOT,  n.  wofür  mundartlich  auch  nachbot  (der  dort 
gegebene  beleg  gehört  hieher). 

NACHGEBÜNG,  f.:  nochgebung  oder  willforung  macht 
frund  (freunde),  die  worheit  macht  bassz,  obsequium  amicos, 
veritas  odium  parit.  Müriielios  212.  vgl.  Wander  3,  835;  nach- 
gebung, cessio,  obsequium  Aler  1431*;  welche  (sonne)  nicht 
durch  widerwärtige  bewegung,  sondern  durch  eine  sanfte 
nachgebung,  oder  weichen,  dem  snellen  lauf  des  gestirnten 
himmels  abwendet.  Botschky  kanzl.  823. 

NACHGEBURT,  f.  der  mutterkuchen  nebst  demjenigen  theile 
des  nabelstranges ,  welcher  nach  der  trennung  des  kindes  am 
mutterkuchen  bleibt,  und  den  anhängenden  eihäuten.  secunda, 
secundina  Stieler  85.  97  (die  ander  geburt  Dief.  gl.  523',  nov. 
gl.  333'),  vgl.  nachburt :  es  ist  hie  zu  merken,  dasz  die  nach- 
geburt  oder  das  büschelein,  nachdem  das  kind  worden  und 
von  mutterleib  geboren  wird,  in  vielerlei  wege  verhindert 
und  versperret  werden  mag.  J.  Ryff  hebammenbuch  59 ;  wann 
die  nachgehurt  vor  dem  kinde  kommt,  so  ist  ein  zufall, 
der  das  kindhaben  allemal  sehr  gefährlich  macht.  Mauriceau 
253.  übertragen,  das  nach  dem  vorbilde  eines  andern  geborne, 
nachgeahmte  werk :  (Kotzebues  Ubalde)  ist  eine  ungefähre  aber 
unglückliche  nachgeburt  der  Emilia  Galotti.  Zelter  an  Göthe 
1,  364. 

NACHGEDÄCHTIG,  adj.  gleich  nachdächtig: 

0  christlicher  könig  groszmächtig, 
der  groszen  sach  seit  nachgedäcntig! 
der  fall  ist  schwer;  besinnt  euch  wol! 

H.  Sachs  8,60,8  K. 

NACHGEDÄCHTNIS,  n.  rückerinnerung  an,  andenken: 

ein  saw,  bald  ir  flaisch  wirt  gefressen, 
wirt  ir  von  yederman  vergessen. 
also,  bald  der  reich  geitzig  stirbt, 
sein  nachgedechtnusz  gar  vertirbt. 

H.  Sachs  3, 510, 17  K. 

NACHGEDÄCHTNISEHRE,  f.  honor  immortalis,  diuturnus, 
post  fata  florens,  monumentum.  Stieler  360. 
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NACHGEDANKE ,  m.  gedanke  an  etwas  vorhergegangenes,  das 
nachsinnen,  nachgrübeln:  doch  förderte  er  seine  färberei  mit 
unermüdlichkeit,  um  allen  nachgedanken  sich  zu  entschlagen. 
Arnim  1,287; 

doch  sollst  du  dein  herz  bewahren, 
und  dich  an  keinem  nachgedanken  weiden.    Tieck  2,226. 

NACHGEDENKEN,  verb.  gleich  nachdenken,  mit  dativ:  ich 
gedachte  im  nach,  das  ichs  begreiffen  möchte,  aber  es  war 
mir  zu  schwer,  ps.  73, 16 ;  das  sie  dennoch  den  Türeken 
fressen  wollen,  und  also  das  haus  und  schafstal  daheimen 
selbs  anzünden  und  brennen  lassen,  mit  schafen  und  alles 
was  darinnen  ist,  und  nichts  deste  weniger  dem  wolf  in 
den  püschen  nachgedenken.  Luther  1,241";  wie  ich  nun  den 
Sachen  also  nachgedacht,  buch  d.  liebe  193, 1 ;  mit  nachsatz : 
maszen  ich  schon  nachgedachte,  ob  nicht  müglich  wäre,  dasz 
ich  ohne  saltz  . .  leben  und  also  aller  menschen  entberen 
könte?  Simpl.  l,  91, 15  K.; 

gedenkt  und  sinnt  ein  wenig  nach 

der  reden,  die  er  triebe.     P.  Gerhard  14,93  Göd. 

NACH  GEDENKEN,  n.  1)  das  nachdenken.  Überlegen:  er- 
wacht er,  und  gedacht,  was  im  geträumt  bette,  in  solchem 
nachgedenken  entschlieff  er  widerumb.  buch  d.  liebe  183,  2 ; 
ein  nachgedenken  haben:  so  ist  von  nöten,  dasz  man  ein 
gute  zeit  vor  anfang  des  kriegs  ein  nachgedenken  habe. 
Fronsperc  1, 61* ;  mit  dativ :  wie  ich  nun  den  sachen  also 
nachgedacht,  frewet  ich  mich  etlicher  sachen,  ich  hett  etwas 
gefunden,  dem  ich  nie  nachgedenkens  gehabt,  buch  d.  liebe 
193,2;  mit  auf:  er  het  auch  gar  fleiszigs  nachgedenken  auf 
die  sach.  Wicrram  rollw.  149, 19. 

2)  rückerinnerung  an,  andenken: 

gleich  eben  wie  des  traumes  gsicht, 
das  hindter  im  lest  änderst  nicht, 
denn  dem  menschen  ein  angedenken, 
so  lest  hoffnung  ein  seufzen  senken. 

H.  Sachs  4, 94, 17  K. 

NACHGEFÜHL,  n.  nachbleibendes  körperliches  oder  geistiges 
gefühl  von  etwas  vergangenem:  doch  wir  finden  keine  zeit, 
solchen  erinnerungen  und  nachgefühlen  unwillig  uns  hin- 
zugehen. GöTHE  22,175;  die  sache  im  genetiv  oder  mit  von: 

doch  wie  ein  nachgefühl  der  krankheit  den  gesunden 

oft  leise  mahnt,  und,  kaum  sich  meldend ,  ist  geschwunden : 

so  den,  der  voriger  verirrung  auch  gedenkt, 

nur  dasz  dis  nachgefühl  von  krankheit  stärker  kränkt. 

Röckert  brahm.  3,26; 

Wilhelm  ins  stille  nachgefühl  des  schmerzens  versenkt.  Göthe 
18, 134;  sobald  wir  also  objectiv  die  Vorstellung  eines  leidens 
erhalten,  so  musz  .  .  in  uns  selbst  ein  nachgefühl  dieses 
leidens  erfolgen.  Schiller  10, 148 ;  er  fühlte  auch  für  sie  ein 
zärtliches  nachgefühl  seiner  Jugendsehnsucht.  Arnim  kronenw. 
1,230;  das  nachgefühl  der  vom  Verfasser  überstandenen  be- 
schwerde.  Dahlmann  dän.  gesch.  vorrede  VIII. 

NACHGEHEN,  verb.  sequi,  ahd.  näh  gän,  näh  gangan,  sequi, 
consequi.  Graff  4,  91 ;  mhd.  nach  gän,  mnd.  nagän. 

1)  hinterher  gehen,  folgen,  der  Ordnung  nach. 

o)  ohne  dativ:  gehe  du  nach,  t  tu  secundum.  Aler  1431'; 
sprichwörtlich:  wer  nachgeht,  tritt  dem  Vorgänger  die  schuhe 
aus.  Wander  3,  836 ;  das  blut  geht  (flieszt)  nach,  sanguis  se- 
quitur.  Steinbach  1,  551;  die  uhr  geht  nach  (hinter  einer 
richtig  gehenden). 

b)  mit  dativ.  a)  der  person:  eim  auf  den  fusz  nachgon, 
zenächst  uff  in  gon,  vestigia  premere  Maaler  298";  die  vätter 
lassen  die  kinder  ihnen  nachgehen,  die  mütter  vor  sie.  Leh- 
mann 194;  im  tode  nachfolgen:  was  aber  diesen  fall  den 
eitern  um  so  schmerzlicher  machte,  war,  dasz  sie  kurz  vor- 
her eine  tochter  verloren  hatten ,  und  sich  nun  . .  verwaist 
sahen ,  worüber  ihr  zartes  gemüth  dergestalt  ergriffen  wurde, 
dasz  sie  ihr  leben  nicht  lange  fristeten,  sie  giengen  den 
lieben  ihrigen  bald  nach.  Göthe  23, 179. 

ß)  der  Sache:  und  der  könig  gieng  dem  sark  nach.  2  San». 
3,31;  der  leich  nachgon,  die  leich  beleiten,  exequias  alicujus 
prosequi.  Maaler.  Wickram  rollw.  97, 10, 13. 

2)  hinterher  gehen  dem  ränge  nach,  figürlich  nachstehen: 

sie  geht,  was  gunst  betrifft,  gewiszlich  keiner  nach. 

HoFMANNswALDAU  bei  Steiuback  1,551; 

der  mutterlosen  göttin  witz 

musz  eurer  weissneit  weit  nachgehen.     Wbckherltn  502; 

aber  mit  einem  so  zufälligen  vergnügen,  dasz  es  demjenigen, 
welches  aus  der  Übereinstimmung  der  theile  herkömmt,  weit 
nachgeht.  J.  E.  Schlegel  3, 134 ;  in  einigen  wichtigen  wissen- 
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Schäften  . .  mag  aie  vielliMcbt  vielcu  deutlichen  nnivtnitll^D 
iiacliKi-hi'n.  Stolbkru  0,379;  aber  eiiiciii  »chncider  gebt  ein 
MutHer  nicht  nach.  Cottueli-  ert.  2,  304. 

S)  hinlerhtr  gehen,  nachfolgen  der  leit  naeh,  t.  nachgebend. 

4)  mit  taehliehem  $ubjeet,  zufallen:  die  morgengnbe  grbel 
halbe  dem  man  nach,  österr.  wei$tk.  1,41,30  {\i.  jahrh.), 

5)  Meinen  gang,  $ein  thun  und  denken  durch  etwas  betttmmen 
lauen,  ihm  folgen:  Akt  Htimm  oder  dem  geschrei  nacbgon, 
eonsequi  gradu  vocem;  ich  wii  der  gewonbi'il  und  brauch 
nachgon,  eum  morem  tequar.  Maaler  ;  iteinem  köpf  nachgehen, 
teintn  neigungen  und  leidemehaften  folgen.  Schuppius  730.  Tu. 
Platter  208. 

a)  suchend  und  forschend  nachfolgen :  dem  ge«por  oder  pfad 
nachgon,  vestigiis  sequi.  Maaler;  weidmännisch:  einem  wilde 
nachgehen  (um  lu  sehen,  ob  man  es  gefehlt  oder  getroffen  habe). 
Kehrkin  314;  dem  natunuecbanismus  nachgeben,  nachspüren. 
Kant  7,297;  vom  nachfolgen  mit  den  äugen:  man  kann  (von 
dem  aussichtspunkte  aus)  .  .  jedem  pfad  nachgeben.  UOtiie 
28,806  Hempel. 

b)  nachahmend,  nachbildend,  wiedergebend  folgen:  bei  wel- 
chen beiden  (publicationtn)  man  nur  allein  der  Sicbardschen 
ausgäbe  kann  nachgegangen  sein.  Lessing  8,348;  wenn  er 
der  gruppc  in  allen  und  jeden  stücken  treulich  nachgegangen 
würe,  würde  er  uns  nicht  immer  noch  ein  Torlrcfflicbes  ge- 
mähldc  geliefert  haben?  6,415; 

ein  (lichter  stellt  für  ip&tre,  die  entstehen, 

exuinpel  dar,  den  mustern  nachzugehen.    HAOiDOaN  1,81. 

e)  gemäss  handeln,  nachkommen,  befolgen,  ausrichten,  mit 
dativ  der  sache:  seinem  fflrncmen  nachgon,  seinem  gcbeisz 
oder  befehle  nachgon.  Maaler  ;  dem  hauptman  gehorsam 
sein  und  der  Ordnung . .  getreulich  nachgeen.  stddtechron.  2, 
•278, 16;  waj;  zu  recht  gesprochen  wirt,  sol  von  beiden  teilen 
aufgenomen  und   dem  nachgegangen  werden.  236,  20.  237, 11. 

Mit  dativ  der  person,  folgen,  gehorclien:  bis  sich  dieselbe 
(die  multer)  endlich  bequemte,  ihm  (ihrem  lueiten  manne) 
nachzugehen  und  uns  kinder  in  dem  reformirten  glauben 
aufzuziehen.  Felsenburg  2,  363  (bei  Tieck  3,  208:  ihm  nachzu- 
geben). 

6)  etwas  tum  gegenstände  und  zweck»  seines  bestrebens  und 
handelns  machen :  sich  hingeben ,  nachhängen ,  obliegen ,  etwas 
betreiben,  ausüben :  wer  unnötigen  sachen  nachgehet,  der  ist 
ein  narr.  spr.  Sal.  12,11;  nicht  an  worten  hängen,  sondern 
den  Sachen  nachgehen.  Kant  3,303; 

selbst  die  besten  mftuner  geben 

öriers  ihren  launen  nach.    Gottrr  1,86; 

gleng  sie  der  lu>t  tu  eifrig  nach. 

Grllbrt  ftsbetn  (1763)  l&O; 

wer  stillem  deuten 
nachiugehen  sich  bcmOhet.    Ublakd  1,zt; 
in  Griecher  und  Lateiner  sprach 
sen  sy  vil  künsteu  gangen  nach. 

SCHWARZKNBIHG   157,1'; 

dem  mflssiggange  nachgehen,  studere  otio,  indulgere  libidinihus. 
Steihbach  1,551;  seinem  ampt,  seiner  Verwaltung  fleiszig 
nachgeen.  Maaler;  seiner  nahrung,  seinen  gcsrbäften  nach- 
gehen u.  s.  w. ;  so  musz  es  denn  auch  wohl  recht  sein,  dasz 
jeder  seinem  gewerbe  nachgeht  und  eine  thlitigkcit  zeigt. 
GöTHE  19,144;  wer  kann  dir  was  anhaben?  du  gehst  deiner 
profession  nach.  Schiller  3,357  (kabale  i,  l);  da  mein  vater 
seinem  berufe  (als  prediger)  so  eifrig  und  gewissenhaft  nach- 
ging. Tiecr  injW  Felsenb.  2,228. 

7)  einer  person  oder  sache  folgen,  «m  sie  zu  erreichen. 

a)  mit  persönlichem  dativ :  und  gieng  dem  israelischen  man 

nach  hinein  in  den  hurenwinkel.  4A/os.  25,  8; 

^iirz,  ob  wohl  ihren  leib  zu  sehen, 
Ihr  Cypris  selb»  nach  muste  gehen.    Wicihbrur  348; 

lassen  sie  uns  ihr  (der  maske)  nachgeben.  Schiller  4, 199 ; 

er  war  kaum  von  dir  weg,  als  ich  ihm  nachging, 
ich  hntl"  Ihn  noch  zu  sprechen.     Wnllensteins  tnd  2,3. 

rt)  ßgürlich:  jemandes  gunst,  neigung.  Hebe  tu  erwerben 
suchen:  das  du  nicht  bist  den  Jünglingen  nachgangen  weder 
reicit  noch  arm.  Ruth  3, 10;  den  Jungfern  nachgehen,  ambire 
nrgines.  Stieler  628. 

ß)  in  übUm  sinne  nachtracktm,  nachstellen : 

wohin  wir  fehn.  da  geht  er  nach 

und  seilt  uns  heftig  zu.      P.  Girhard  88,  27  GVtrf.  ; 

mit  dativ:  er  gehet  der  magt  nach,  soUicitat  piMÜnÜam  aani- 

lae.  Stei:^bach; 

er  gebt  dir  su  unekren  aaclu    J.  Atrrr  S074.3S  ff. 


b)  mit  tMkIkktm  tdtr  i>ilrart«w  Atfiv.' 

lek  ftoaf  it  wtiit  Mck.    P.  riuam  M; 

•lo  maiucbHeb  wtMS  .  . 

lu  Bndeo,  nhft  tr  r«rt.  4Mi  achtaMMT  Msluaftka. 

WüLAW  CMrTM»  1.11: 

leb  Ring  •lam«!  a*r«*MMllaMk.    tUmmH.n  Umm^i 
einem  geheimen  wunicbe  narhgttw.  Tuet  4,1»t. 

%)  verfolgen:  alle«  unglQek 
eonuctantur.  Maalkr;  wir  mir« 
folgt.  K.  H.  JACoai  Woldemar  i,M;  rttMkk:  eil 
einem  mit  dein  geriebt  nachgon,  iMn  geneklbek  9trt^lft%  Um 
Vorgericht  belangen.  OaeaLiH  lOm  mtt  btl^fen  mm  dtm  tkfk.; 
dem  gude  mit  gericbte  lueilfeo,  am  pd 
rinut  zurückfordern.  LOaaai  hfelMtur  tbtrktf  m. 
brief  nacbgen,  die  verbriefte  tekuli  enfvrdtrm.  «r.  IM: 
puat  nachgeen,  eine  geldstrafe  einzutretben  eutkn.  Tccata  I 
nuitterb.  280,  5,  B.  figürlieh  von  in  iWto  uui 
folgen  eines  körperliehen  oder  geiibgeu  ltiitm§,  «tarn 
heftigen  erregung,  gewohnheit  u.t.m.;  4er  edweekea  wM  UM 
noch  lang  nachgeben ,  sentiet  dtm  tmwk  mfaMlrfiMM  tt 
vehementiam.  Aler  1431*;  es  (du  frMMtiiittkt  trealMO  «kl 
ihr  noch  nach  der  frommen  tocbler.  ('laauar  <r«rf.  tU  ; 

verRiiX  den  betrug,  der  ebBalt  deiner 

brüst,  wi«  billig,  oaebgefangeo.    cevran  ••: 

der  trunk  geht  im  nach,  soilieitat  eum  &mar  vtm.  fnmfL  t. 
1618;  der  trunk.  der  zerh  gebt  ihm  nack,  mJm,  viUmm  «ni 
tenet.  Aler  1431  ;  der  sibwere  fall  (von  M«n«,  tier  ttme 
treppe  u.  s.  w.)  geht  mir  nach;  der  tod  meiner  schwetler  geki 
mir  nach  u.  s.  v.  Scbm.  1,  860  fVmiiM.  ScaOrr  Ut. 

NACHGEHEND,  part.  u.  ad),  folgend,  naütfüfod^  fmtteim, 
posterut  Maaler  397';  nachgende  jar,  anni  itntt^miulm.  HC; 
nachgehende  zeit,  f^mpui  conseqnttu,  Auta  1431*:  nacbgebo^ 
der  zeit  (nachmals).  Fischabt  ehtnuM.  tt.  Kircibof  due.  mM. 
vorrede.  Rijtschiy  kanzl.  .^93 ;  am  naciifebenden  tag.  Ta.  Plat- 
TER  71,  80  B.;  nachgehende  frisU  Schade  sattr.  3,3U,  n»; 
disse  nachgende  predig.  Kbisersberc  pred.  (I&IO)  ftl*;  naek- 
gehende  frow,  uxor  secunda;  nachgehende  zinee, 
posteriore  ht^otheca.  Oberliü  1099;  i.sl  von  den  poetca 
gehendes  (folgendes)  fflrgebildel.  BtrrscaRT  Palkm.  tM. 

NACHCEHKNDIG,  adj.  nachfolgend,  Mil«./dM.;  aber«« 
nachgendig  bandlung  hals  alles  ercllrt.  Zimmer.  eknm.t,VtfMi 
sie  (frOmbde  vögel)  verschwanden  nachgendigen  aoMMT. 
Basler  chron.  1,  224,  37;  wann  irb  deren  zu  uchfeaüfle« 
Zeiten  bedurfte.  Tburneisseb  nothgedr.  amssekr.  S^M. 

NACHGEHENDS,  adt.  nach  der  zrit,  natkker,  n»rkmtk,  Mr- 

auf,  später,  gramm.  9,92.  Aleb  1431*.  SrEiRBAca  1,  Ul; 

nachgebendt  auf  die  pferd  sie  mmo. 

FisuiABT  giMtm.  $ckig  MI; 

wann  narhgehends  mit  der  teit  der  leim  stark  erbirtd. 
ehezuchtb.  7,  oft  im  Garg.  8'.  74".  140'.  280*.  270*  •.!.».;  ttaell> 
gebends  thet  er  im  den  rechten  spofn  nmh.  Amtadi$  i'  K.; 
und  in  nacbgehends  . .  gemeinet  zu  bewegen ,  das«.  Map 
256;  nachgends  pr  nichts  usz  der  sach  wurd.  limmtr.  dbrw». 
3,  173,24;  das  du  nicht  nachgehends  sa|te«t,  es  sei  gcadMbta 
aus  rat  und  listen  Davi.  Bolz  rrrms  ts';  narbgebead*  h^ 
fleisziget  und  bemühet  er  sich,  wie  er  u.s.w.  Sc«rm0s4»: 
dasz  er  ihn  auch  nachgehends  zum  st«dtballer  verordnete. 
Olearios  persian.  rvsentk.  1,  4;  die  ersten  5  Jahre  rrgierele 
er  (Nero)  lilblich  . . . ,  aber  nachgehends  ward  er  gnonm. 
Liscov  23;  nachgehends  bekamen  ihn  die  Römer  dorcb  iist 
...  in  ihre  gefangenschaft.  Hkbkl  dw  ümmmw*  tm  Uun 
Strom  393. 

NACHGEHEK.  m.  der  meuk^M.  irridtteMkek:  wm4mvmf- 
geber  ai<o  der  nachgeher.  S.  Fbarb  (IMI)  1,3t*. 

NACHGELALLE,  ».  des  ii«<Meik».- 


docb  unvermögend  streben.  nachRelalls  (df 
bracht  oft  den  ttift.  den  piosel  brarhu  n  füll«. 

C«m  S.ISt. 

NACHGELD,  n.  retiiumm  sohtimnit  Haltav«  I9M  ••  >.  I»»: 
das  bei  einem  lamseke  u.  ».  m.  mtdumttUnir  fsid  Oemu»  M«: 
das  nachgeld  macht  den  aolrt.  Smbooi  ^priito.  SM;  «.  e.  e. 
abschosz  Zedleb  1,  t<4. 

NACHGELLEN ,  verh.  nilreMiti*,  feHeni  i 
riiiv,  geUend  natUdingtn  Ussem: 

er  rufls  mit  Unter  sÜmbi:  k»  will  *  sebBMWi. 
•schauen ! '  g«IU  ikm  «io  la»|M  «cb*  tfWtmi  MOb. 

Scattu«  <l*. 

NACHGELTEN,  ter*.  rrnduMi  sslsrrs.  Sncua  «S. 
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NACHGEMACHTE,   n.   imitatio  Fbisius  650";   das    nachge-  ] 
mächte  des  Dedalus  (nachbildung  des  labyrinths  von  Dädalus). 
Lohenstein  Armin,  l,  676*. 

NACHGEMÄLDE,  n.  nachbild,  nachbildung: 

der  grosze  gott  läszt  sich  nicht  bilden  erzt  und  stein; 
nichts,  als  der  mensch  kan  nur  sein  nachgemählde  sein. 

Lohenstein  Armin.  2,690". 

NACHGENANNT,  part.  gleich  nachbenannt:  dise  nachge- 
nannten, reisbuch  94. 

NACHGENUSZ,  m.  das  nachgenieszen,  das  angenehme  nach- 
gefühl  des  genuszes.  Rücrert  ged.  (1847)  513. 

NACHGERADE,  adv.  zusammengeschoben  aus  nach  gerade 
und  dieses  {zuerst  1716  verzeichnet  in  Ludwigs  teutsch-engl. 
wb.  740')  aufgenommen  aus  dem  nd.  nä  gerade,  nä  grade, 
nahezu  schnell  (gerade,  grade,  sofort,  rasch,  schnell  mnd.  wb. 
1,64".  137"),  nicht  ganz  schnell,  allmählich,  endlich  allmählich, 
nach  und  nach,  im  brem.  wb.  2,  532  wird  es  aber  von  grad, 
stufe,  abgeleitet:  na  grade,  stufenweise,  darnach  im  neunieder- 
ländischen na  geraaden,  womit  zu  vergleichen  nach  graden  bei 
H.L.Wagner  kindermörderin  dS ;  mecfrknft.  nahgraden  F.  Reu- 
ter Hanne  Nute  (1862)  191,  nahgrads  196.  Frisch  1, 342'  schreibt 
nachgerade  und  nach  gerate  (paulatim)  und  stellt  es  zu  rathen. 
aus  dem  nd.  drang  das  wort  weiterhin  in  die  norddeutschen 
mundarten  (ostfries.  nagrade  Stürenborg  157*)  und  als  nach- 
gerade oder  nach  gerade  in  die  Schriftsprache  und  mit  dieser 
allmählich  auch  nach  Süddeutschland  in  der  oben  angegebenen 
bedeulung:  allgemach,  allmählich,  endlich  allmählich,  jetzt  all- 
mählich; nd. 

ein  bage  (bonen)  altydt  gespant 
werd  nä  gerade  schlap,  und  brekt  intwey  tho  handt 

Laurehberg  bcschlnht  Ihom  leser  16; 

nhd.  nachgerade  aber  konte  man  . .  immer  ein  paar  nach 
dem  andern  abholen.  Felsenburg  3,41;  als  wir  sahen,  dasz 
alle  Portugiesen  sich  immer  alle  nach  gerade  auf  ihre  schiffe 
begaben.  4,307;  es  wäre,  deucht  mich  nach  gerade  zeit. 
Liscov  568; 

Antonia  zeigt  wieder  nach  gerade 

im  deutschen  tanz  dem  jungen  cavalier 

den  schmälsten  fusz,  die  schönste  wade.    Gökingk  2, 188 ; 

nachrichten,  die  nachgerade  in  sehr  alten  zeiten  und  jetzt 
todten  sprachen  aufgesucht  werden  müssen.  Kant  6,  284: 
woraus  nachgerade  eine  ungcreifte  begierde  entspringt.  186; 
nachgerade  hält  der  mensch  das,  was  er  sich  vorsätzlich 
ins  gemiith  hineingetragen  hat,  für  etwas,  was  schon  vorher 
in  demselben  gelegen  hätte.  10,163;  ich  wünschte  ..  diese 
Stadt  zu  verlassen,  die  ich  nachgerade  wie  meine  tasche 
kenne.  Niebuhr  lebensn.  1,392;  nachgerade  verlohnte  es  sich 
schon  mit  der  kröne  zusammenzuhalten.  Dahlmann  dän.  gesch. 
1,493;  mit  den  mildern  frühlingslüften  wirds  nun  nachgerade 
besser  mit  mir  werden.  Wieland  an  Merck  {dessen  briefs.  l,  227) ; 
unser  vertrauter  Umgang  fängt  nachgerade  an,  mir  zuwider 
zu  werden.  Schiller  3,  538 ;  die  politischen  dinge  . .  rücken 
einem  doch  nachgerade  sehr  zu  leibe,  on  Göt/ie  194  (2, 118) ; 

ich  lege  nachgerade  mich  zu  bette  jetzt.     Platen  274; 
doch   ward   ihm   nachgerade   die   zeit   auch  lang.  Gotthelf 
erz.  2, 113 ;  sprichwörtlich :  nachgerade  kommt  Hans  ins  wamms ; 
nachgerade  speist  der  bauer  die  wurste.  Wander  3,  836. 

NACHGERATHEN,  verb.  l)  gerathen  nach,  nacharten:  auf 
das  ir  auch  demselbigen  nach  geratet.  Luther  6,  353'. 

2)  nachkommen  {durch  zufall) :  wie  bist  du  mir  hieher  nach- 
gerathen.  Campe. 

NACHGEREISZ,  n.  das  reiszen  hinterher,  bildlich:  die  nach- 
wehen, die  nachreue: 

68  das  in  treffe  das  nachgreisz.    H.  Sachs  2,292,38  K.; 

so  dich  wirt  treffen  das  nach-greisz.    4,51,6; 

jedes  (lasier)  sein  nachgreisz  mit  im  bracht.    7,202,21. 

NACHGERICHT,  n.  1)  mhd.  nachgerihte,  gericht  auszer  den 
regelmäszigen  gerichtstagen  oder  ein  gericht,  das  nach  einem 
haupt-  oder  Vorgerichte  abgehalten  wird  Haltaus  1387  {mit  be- 
legen aus  dem  15.  und  16.  jahrh.) ;  item  were  ouch,  das  ieman 
des  nachgerichts  bedürfte,  so  mag  der  richter  . .  die  genossen 
darzu  bitten  und  sol  sy  der  richter  nit  dahin  bringen,  weisth. 
1,  51  («.  j.  1412) ;  wir  sond  ouch  dristund  {dreimal)  in  dem 
jar  geding  da  haben  . .  und  soll  der  dri  tagen  ouch  ieclicher 
ein  nachgericht  haben.  5,96;  es  sollen  in  jedem  jähr  zwölf 
landgcricht  gehalten  werden  .  .  imd  zwei  oder  drei  tage 
nach  demselben  als  Vorgericht,  soll  noch  ein  oder  zwey  tage 
nachgericht  gehalten  werden.  Schm.  2, 35  Fromm,  {v.  j.  1618)  ; 


wenn  an  etzlichen  orten  das  statgerichte  gehalten,  alsdann 
wird  über  14  tage  ein  nachgerichte  gehalten,  darin  ein  jeder, 
was  er  annoch  wil,  vorbringen . .  kan.  Schotteliüs  640". 

2)  nachtisch,  tragemata  Aler  1431'.  Steinbach  2,  281.  Frisch 
2,117;  nd.  nagcrecht  Kramer  1,212*.    vgl.  nachricht  f. 

NACHGERUCH,  m. :  die  nelken  haben  einen  nachgeruch, 
peregrinum  odorem  post  se  relinquunt.  Stieler  1532. 

NACHGESANG,  m.  schluszgesang,  incoSös;  gesang,  gedieht 
nach  einem  vorbilde:  {Göthes  Iphigenie)  ist  zwar  dem  griechi- 
schen geiste  verwandter  als  irgend  ein  . .  werk  der  neueren, 
aber  es  ist  nicht  sowol  eine  antike  tragödie,  als  Widerschein 
derselben,  nachgesang.  A.  W.  Schlegel  dram.  kunst  2,  2,  405. 

NACHGESCHEHEN,  verb.  factum  consequi,  ex  se  aliqua 
manare:  was  nachgeschehen  kan,  ist  ungewisz,  incertus  est 
exitus  et  anceps  fortunae.  Stieler  1746 ;  nachgeschehene  dieb- 
stäle,  postfacta  furta;  die  nachgeschehene  sachen  aneinander 
henken,  postgesta  connectere.  Aler  1431'. 

NACHGESCFILECHT,  n.  späteres  geschlecht,  nachkommen- 
schaft : 

so  bringt  dem  nachgeschlechte  unser  leid 
die  friihlingsgrüsze  einer  bessern  zeit. 

Lbnau  (1880)  1,204. 

NACHGESCHMACK,  m.  sapor  relictus  Stieler  1871;  sapor 
vel  odor  relictus  Aler  1431*.    eigentlich  und  bildlich: 

dasz  seinem  rand  der  zecher 

noch  bittern  nachgeschmack  entsaugt.     Freiligrath  5,114 
denn  mein  tadel.  .  .  . 

dünkte  meinen  Ämil,  den  ein  weit  süszerer 
nektar  täglich  berauschete, 

bittrer  wermuth;  und  noch  währet  der  nachgeschmack. 

Ramler  (1825)  1,30. 
vgl.  nachschmack. 

NACHGESCHREI,  n.    l)  geschrei  hintennach: 

der  artzt  verstockte  sich,  entzog  auch  sein  artznei, 
und  stopft  die  obren  zu,  damit  dein  nachgeschrei 
ihm  nicht  das  herz  bewäg.  Rompler  89. 

2)  das  nachgeschrei,  fama  Stieler  1934. 

NACHGESCHRIEREN,  part.  nachfolgend  geschrieben,  verzeich- 
net: dise  nachgeschrieben  sollen  sin  ze  Luttern  uff  sontag. 
reisbuch  86 ;  dieweil  sie  badet,  soll  sie  so  oft  sie  in  das  badt 
geht,  zwcn  lüffel  voll  der  nachgeschriebenen  wasser  ausz- 
trinken.  Paracelsus  opp.  (1616)  1,  690'. 

NACHGESCHWÄTZ,  n.  das  nachschwätzen  und  nachge- 
schwatzte: geplapper  und  nachgeschwätz.  Klinger'  1,435. 

NACHGESCHWISTERKIND,  n.  gleich  andergeschwisterkind 
G.  Hugo  heutiges  röm.  recht  177. 

NACHGESETZT,  s.  nachsetzen. 

NACHGETÜMMEL,  n.:  unfreundlich  verwies  ich  ihm  {dem 
führer,  welcher  umständlich  erzählte,  wie  Hannibal  hier  vor- 
mals eine  Schlacht  geliefert  u.  s.  w.)  das  fatale  hervorrufen 
solcher  abgeschiedenen  gespcnster.  es  sei  schlimm  genug, 
meinte  ich,  dasz  von  zeit  zu  zeit  die  saaten,  wo  nicht  im- 
mer von  clephanten,  doch  von  pferden  und  menschen  zer- 
stampft werden  müszten.  man  solle  wenigstens  die  ein- 
biUhingskraft  nicht  mit  solchem  nachgetümmel  aus  ihrem 
friedlichen  träume  aufschrecken.  Göthe  28,  97. 

NACHGEWINNEN,  verb.  hintennach  gewinnen,  reparare  prae- 
lium  . .  posteriori  loco  rerum  potiri  Stieler  2546 ,  bergmännisch 
gleich  nachschlagen  HtJBNER  1249.  Veith  348. 

NACHGEWINNUNG,  f.  victoria  secunda,  altera  Stieler  2546. 

NACHGEWÖLKE,  n.  gewölke  eines  nachgewitters ;  bildlich: 
ein  nachgewölk  am  deutschen  himmelsbogen.    Rückert  140. 

NACHGIERIG,  adj.  nicht  widerstehend,  gern  und  leicht  nach- 
gebend, fügsam:  diesz  machte  mich  mild  und  nachgiebig. 
Güthe  26, 118 ;  der  nachgiebige  mann  liesz  sich  endlich  ge- 
fallen ..  zu  schweigen.  24,124;  dem  gefühl  {ist)  das  starre 
und  das  nachgiebige  widrig.  Engel  4,  274. 

NACHGIERIGKEIT,  f.  die  geneigtheit  nachzugeben,  das  nach- 
geben, Zugeständnis:  meine  Schwester  war . ,  das  sonderbarste 
gemisch  von  strenge  und  Weichheit,  von  eigensinn  und  nach- 
giebigkeit.  Göthe  25, 194 ;  sogar  päpste  glaubten  ihn  {Voltaire) 
durch  einige  nachgiebigkeit  kirren  zu  müssen.  22, 39  Hempel 
{und  anm.  s.  214);  wollten  wir  die  nachgiebigkeit  so  weit 
treiben,  unsere  köpfe  in  husten  zu  verwandeln.  Wieland 
34, 125 ;  {Egmont)  der  auf  der  einen  .^ite  stärke  genug  be- 
sasz,  um  ihrem  wankelmuth  nachzuhelfen,  und  nachgiebig- 
keit genug  auf  der  andern,  um  sich  mit  ihrer  empfindlichen 
eitclkcit  zu  vertragen.  Schiller  7,176;  wenn  auch  der  filz 
eine  nelgung  zu  bärbeiszigem  verhalten  hatte,  das  stroh  war 
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biegüaniiT  und  bewien  in  iiiebren  fttlleu  Beine  nui  liKxliiKknl. 
Frkvtai:  handichrift  i,3S;  'eruihlen  die  bocbwUrdigt-n  vOter 
Act  kirche  und  nit-ine  edlen  für  heiUam,  dein  wuu«cbe  d«t 
|i:i|i(tte!i  zu  gehorcben,  mo  werde  itb  iiir.bt  widerstcben'  .  . 
da  erhob  Hieb  unter  den  Deutiieheu  ein  ouininea  des  bei- 
fulls  und  aucb  die  Welschen  waren  durch  die  nacbgiebig- 
keit  des  kaiiier.H  freundlich  gesliniuit.  ahnen  3,  Wl. 

NACHUIKSZEN,  verb.  mhd.  n&ch  gießen,  innterher,  nath- 
träglich  giesien,  noch  dazu  gitiun,  fundendo  luppUre  Stiklek 
frt8;  wttbrcnd  die  nittgde  in  die  bratpfannen  nacbgusieu. 
Imherhann   Münchh.  3, &;  das  nachgieüzeu  J.Paul  Fibel  iH. 

NACtU;iLTI(i,  5.  nucbgilltig. 

NACIKiLANZ,  m.  nach-,  turückbleibender  glam:  des  onkeld 
glaoz  setzt  sich  wühl  ewig  als  nacbglanz  auf  ihnen  fürt 
J.  Paul  5,  M ; 

dau  »p&t  der  nocbglani  durch  die  barbareniiucbt 
forlRluinm,  bl.s  morgenroth  Kuropas 
landen  ersctiion.  Vu«i  3,46. 

MAdIGLANZKN,  verb.:  das  nmttguld  nachglanzender  (in 
der  erinnerung)  zeit.  J.  Paul  Fibel  S2. 

NACHGLÄTTEN,  verb.  nachpolieren:  die  Ilias  gefeilt,  nun 
will  ich  sie  noch  einmal  nacbglutten.  Voss  briefe  2,244. 

NACHGLAÜREN,  verb.  l)  intransitiv,  nach  dem  vorbilde 
eines  andern  glauben :  {er  würde)  eine  menge  andSchtiger  nach 
seinem  urtheilo  >itinnnen,  welche,  ohne  zu  untersuchen,  treu- 
herzig nacbKlauhen.  UOrger   135*;  mit  dativ  der  person: 

die  sotiöne,  ohne  »Ich  In  Tragun  lu  vorslolgen, 
eliiiibt  ihrcni  Hüuii  mich,  und  miicht  in  kurzer  zeit 
ihr  kroui  an  otlrn  und  brüst  mit  vieler  Tertigkeit. 

Wirland  Oberon  6,26. 

2)  transitiv y  glauben  was  ein  anderer  glaubt  oder  sagt,  mit 
dativ  der  person :  dieser  elende  mag  von  dir  glauben,  was  er 
will!  wer  wird  es  ihm  nuchglauben?  Lessinc  8,  1U9;  der 
henkcr  mag  ihm  das  nachgluuben.  J.  Paul  teufeis  pap.  1, 136. 

NACIIGLEITEN,  verb.  sich  gleitend  nachbewegen,  mit  schwa- 
chem prät.:  sie  waren  kaum  am  Jenseitigen  ufer..,  als  die 
grüne  schlänge  . .  den  Wanderern  auf  dem  lande  nacbgieitele. 
(ÜiTHE  16, 114  Hempel. 

NACHGLIED,  n.;  die  nachglieder  ..  wachsen  je  nur  auf 
den  vorgliedern.  J.  Paul  38,  59. 

NACHGLIMMEN,  verb.  funkenähnlich  nachgldnien:  der  rfith- 
lich  nachgliuuuende  see  (vom  abendroth).  J.  Paul  biogr.  belusL 
1,94;  mit  schwachem  prdt.:  hier  sah  die  pfarrerin  sie  mit 
einem  groszcn  blicke,  in  dem  noch  die  alte  liebe  fUr  Viktor 
nachglinimte  ,  an.  Hesp.  4, 28. 

NACMGLtiilEN,  verb.  hintennnch,  über  eine  gewisse  seit  hin- 
aus noch  glühen:  ihre  von  der  reise  sanft  nachglühenden 
Wangen.  J.Pkvl  wunderb,  gesellsch.iii;  die  nachglühende  seele. 
biogr.  belust.  1,24;  wenn  die  wölken  in  westen  der  unter- 
gegangenen sonne  nachglühen,  kleint  bücherschau  105  HtmpeL 

NACHGLUT,  f.   bildlich: 

da  brenne,  tief  empfunden, 

die  nachgliith  jener  stunden.    TiBiMiB  2,11. 

NACHGRABEN,  »«-6.  grabend  suchen  Frisch  1,364':  ir  soll 
euch  nicht  schctze  samlen  auf  erden,  da  sie  die  motten  und 
der  rost  fressen,  und  da  die  diebe  nach  graben  und  stelen. 
Matth.  6,  1» ; 

so  grub  man  nach  aus  leibeskrafl  (nach  dem  »chatte). 

UÜRCBR  77'. 

mit  datif: 

twei  knnben  gruben  auf  der  brach 

von  einem  weizoiireld  einst  einem  bamster  nach, 

der  in  den  vurgen  sotnnicrlagen, 

wie  sich  vermulhen  liest,  orkleckllcb  eingetragen. 

WsistR  brit'fw.  Her  famitie  de* 
kimierfreundM  12. 14 ; 

hftre,  antwortete  die  ameise,  wenn  er  (der  tvrrath)  grosser 
i-it,  als  du  (hamster)  ihn  brauchst,  so  ist  es  schon  recht, 
dasz  die  menschen  dir  nachgraben,  deine  scheuern  aus- 
leeren. Lessing  1,  13t ;  es  ist  wahres  verdienst  um  die  kiinst, 
dieser  goldader  (Shakespeares  Timon  w.  Athen)  nachzugraben. 
Schiller  3,  517. 

NACHGKAS,  n.  ymmrn«!  Zedler  2S,  196.  Nrnnioi  S,4«S: 
nd.  nagras  Kramer  1,  212*.  Stürenburg  157*;  MTfi.  frawi. 
2,785. 

NACHGHASKN,  verb.  grasen,  wo  schon  gegrast  worden  ist; 
sprichwörtlich :  er  hat  ihm  ziemlich  nachgegraset.  WAi(nER3,836; 
grasend  nachfolgen  (auf  der  weide);  bUdlich:  Imcro  inhiare  Stie- 
ler 09i>. 

vn. 
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NACHCBEVEN,  «Hu 
700:  riiHn  — alMttllw  «kr  wmktnUtm,  mf  Ai 
Baumanh  fMiBM  t,  IM;  4am  tMk«  Mdipmia, 
foruh«%^  m  mtertMAra.  I.  fum.  M  CiHM«;  tntariliv,  •atk- 
aAMMd  adn  •aMtaUmi  fräfm:  äa$m  M»  UhM  wckfrMfMi; 
die  vertaunitrii  oder  «erfrbllea  Um  MckfraifM.  C*art. 

NACUGHKIFEH,  m.  der  matk  timn  fnift  titr  ftn/em  mU : 
oller  lugende  nacbgmlTpr.  gnttr  (IM0)  TS,  mki,  aller  «•• 
lugende  nArbgrlfo-rr.  henntr  141». 

NACH  1  ri  r  11,  adi.  fmift  hm*  eimm  m  frhfn:  wU 
Kind   II  I  all  der  mt.   Immt  {vm)  «k,  wM.  «ad 

sint  näi  iiKiiiiT  ai»  ein  er.  Mtft. 

NACHGitlUELN,  m».  MekfrAWto;  «od  »o  cImt  mH  ff- 
digeu,  und  im  eio  »in  fBrkonpt,  der  uff  die  wmUrj  ..tkL 
dienet,  das  er  dem  selben  sino  oacbfhdell,  allpin  «o«  IwIm 
und  anmiete«  wegen,  aolicbe  fOrwitz  i«(  rio  »lack  dar  m^ 
meszigkeit.  KEisERsaeac  farad,  &•*;  ryl.  Sei»,  i,  9C  Fromm. 

NACHGHIFF,  m.  der  griff  »oaec*.  di#  mathtUUmag,  fakm- 
dung:  des  teufels  oachgriff.  Ltrui  Üfckr.  SM*;  das  sack 
ain  erber  rat  Stephan  von  MenziofOl  «Hb  den  nackgnf 
nichtzit  zu  tun  schuldig  sein.  Baohakr  giwBw  1,  II».  IM. 

NACHGRIFFIG,  aäj.  mhd.  nlcbgrifec,  antigt  mc*  4Mf 
tu  greifen :  zwei  lasier  werden  dietcto  ToUl  (fakm) . .  n§t- 
schriben  . .  das  es  . .  grappisch  und  aackfriflf  fefrn  ander 
ieut  gut  sei.  S.  Frank  wellb.  (IUI)  S4*:  tktrtngn,  iadHrtuk- 
tig:  derselb  nachgrifflg  man  sol  brOderlicb  einfcdenk  ija. 
Reuchlin  versterttnu»  10*. 

NACHGHULL,  m.  nachbleibender  groll:  nKhpolleo  solla 
nil  haben.  Keisersberc  narrenuh.  M*. 

NACHGRÜBELN,  verb.  griibelnd  »aehsnmn  M«r,  m  erfat- 
schen  suchen. 

1)  intrausiliv  mit  dativ: 

folg  meinen  lehren!  .  . 

und  im  nit  weiter  nacb-ffrübel!    H.  Saoh  4.l44.tt  Ci 

der  «chrin  oacb-grAbeln.    7,188,10; 
einer  sache   fleiszig  nachgrOblen,   reai  alni»am   iäigintiuimi 
rimari.  Stieler  689;  ich  bab  dem  Ursprung  des  unbetU  nacb- 
gegrübelU  Albr  1432*; 

grübelt  der  kOnite  geseuen  nicht  naeb.   sehr  wenietr  aofea 
wurde  der  blick,  «ie  lu  *ehn.  KLorsvoca  f.MT; 

S<iladin.  lasi  mich  die  gründe  b6ren,  denen 

Ich  selber  nacbzugrAbeln,  nicht  die  t«li 
gehabt.  Limins  2.274. 

2)  transitiv:  was  er  vor  nutzen  daran«  gescbOpfet,  da*  will 
ich  nicht  nachgrübeln.  Cna.  Weise  kL  kult  lOO;  die  sehririen 
nachgrüblen.  Aleb  1432*. 

NACHGRÜBELUNG,  f.  scraiiainnh  perveOigati»  SniinMA. 

NACHGRÜBLER,  m.  servtator  Alkr  1432*. 

NACHGRÜBLIG,  NACHGRÜBLICHT, od;,  naehgrabemd:  naeb- 
grüblige  bergleulc.  Pbilander  1,93;  noihpiibdad:  eüicbe  naeb 
grüblichtc  wollen  diese  wort  deuteo.  Mt. 

NACHGKÜNDEN,  verb.  auf  dem  gmmd  m  lanmw  MKbm, 
nach  dem  gründe  forschen,  scmlari,  pertcrutarL  MAAUaM^: 

derbalben  mit  «plufCiniteD 

sie  der  gescbrln  nachgrttnden. 

H.  Sac»  I.MI.at.    IMI.«  K.f 

der  warheit  tiefer  nachgrfinden.  Petb.  M':  und  wundert 
mich,  das  man  den  dingen  nicht  nacbgnindet.  Trcrnei««» 
von  wassern  (1572)  414;  und  ist  nicht  ci>ntent,  den 
lischen  dingen,  darinnen  ihre  Seligkeit  siebet,  Mwh  t 
den.  ganskönig  forr.  3* ;  diesem  haben  wir  nun  aÜ 
fleisi  nachgegründeL.  HABTaAnn  llutkifii§d  Mt. 

NACHGBONDIG,  adj.  nachforschend:  dee  fttnicblift  ancb- 
gründig  (tagox),  manigfSllig;,  spiUHndig.  ingedftrblig  Ibier  . . . 
welches  wir  ein  menschend  baissend.  Verpltms  n>n  Alf^mm*  i'. 
NACHGUCKEN,  verb.  meugteng  maehsehamn: 

guckst  du  mir  denn  imoier  nach!     UaL4m  (IST«)  1.31. 
N.ACHGÜLTIG,  NACHGILTIG,  adj.   im 
mindermerthig,    nichU  werth,  miidrig,  fcriaf, 
toa  Sachen  und  penonen: 

man  Ondt  gar  ■•nck  ■acbttWf  l 

das  ist  so  gar  «>n  wamiirantocb. 

das  ••  sieb  aienan  «cbkkea  kaa 

bA  allem  da*  es  vobct  am.    Batn  mmmmt*.  M,!; 

afl  hei  Keisebsbebc:  nacbgAitifna  ccwnad.  pand.  IS*;  neb- 
gültige  hudeln.  3t';  scbleeb*  — cWi^it»  •pö*-  SX*.  «S*;  cM 
pUfferling  ist  ein  nachgflllige  »pe».  $*9d.  d.  awadi  4*;  •• 
man  jaget,  dann  w.igt  man  riwan  ain  nacbgüllig  thier  dann, 
auf  das  maa  die  andern  ibier  oder  «ogel  dan*  fab«b  ädtm 
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haupts.  66  4";  wie  nachgültig  oder  klein  es  (thier)  ist.  trost- 
spiegel  BB  4' ;  zum  vierten  ist  das  schifflein  ain  gemain  auf- 
enthalt  und  behaltnusz  köstlicher  und  nachgültiger  guter. 
schiff  der  penit.  6';  schnöde  nachgültige  werke,  postill  84'; 
das  sein  leichte  nachgültige  menschen  und  seint  niergen  zu 
gut.  222';  das  wirt  genant  lauter  oder  pur..,  das  nit  mit 
ainem  schnöderen  oder  nachgültigerem  dinge  vermüschet  ist. 
pred.  (1510)  62';  denn  wiewol  wir  uns  unser  werk  nicht 
vertrösten,  vermessen  oder  erheben  sollen,  denn  sie  an  inen 
selb  nachgültig  und  brechhaftig  sind,  so  werden  sie  doch 
des  belohnet  aus  göttlicher  barmhertzigkeit.  Luther  2,  439' ; 
ein  arms  oder  nachgiltigs  husgeschir.  Schade  satir.  3, 180,  25 
(v.  j.  1525) ;  ein  bischof  sol  haben  ein  nachgültigs  hausge- 
schirr,  ein  nachgültig  tischgezierd  und  ein  arme  leibsnarung 
oder  kost.  282, 16 ;  die  liebe  sihet  auf  das  nider,  arm,  nach- 
gültig, tod,  krank  etc.  Agricola  spr.  139';  ir  wonung  seind 
schnöd  und  nachgültig.  S.Frank  wellh.  196";  also  leben  dise 
nachgiltige  peyrische  adler  auch  von  dem  raub  der  fisch- 
lein, chron.  1531  121' ;  es  sei  dann  dasz  der  henker  nach- 
gültiger sei  {als  die  landsknechte).  1539  272' ;  nachgültiger  mensch, 
semissis  homo.  Dasyp.  (1556)  k  5' ;  welche  (völker)  sich  mit  gar 
geringen  und  nachgiltigen  speisen  behelfen.  Thurneisser  erkl. 
d.  archidoken  1575  vorr.  3 ;  die  metall ,  so  von  natur  nach- 
gültiger sind,  als  silber,  zin.  magna  alchymia  (1583)  1,113; 
nachgültige  müntzen.  münzordnung  v.  j.  1524  46;  damit  die 
wahren  nicht  desto  nachgültiger  werden.  Frankf.  reform.  I,  47 
§4;  die  geringste  nachgültigste  haab.  VII,  4  §12;  silber  ist 
minder  wört  und  nachgültiger  dann  gold.  Maaler  298' ;  nach- 
giltig,  schlecht,  vilis.  Aler  1432',  nachgültig  Frisch  1,  382°. 

NACHGÜLTIGKEIT,  f.  vilitas  Dasyp.  1556  k  5' ;  levitas,  vili- 
tas,  obscuritas,  ignobilitas  Maaler  298'. 

NACHGÜLTIGLICH,  adv.:  nachgültiglich  schetzen,  tenuiter 
estimare.  Maaler  298'. 

NACHGüSZ,  m.  das  nachgieszen  und  das  nachgegossene: 
einen  ab-  sive  nachgusz  machen,  verum  characterem  ex  nummo 
genuino  traducere.  Stieler  648. 

NACHHAAREN ,  verb.  einem  geschlachteten  schweine,  dem  die 
langen  borsten  schon  ausgerissen  sind,  die  kleinen  grundborsten 
mit  einem  messer  abschaben.  Jacobsson  3,  116'. 

NACHHABEN,  n.  nachtheil:  die  von  Ulm  seindt  aber  wider 
zum  reich  und  irer  freiheit  kommen  . .  mit  on  merklich  nach- 
haben und  schaden.  S.  Frank  chron.  1538. 

NACHHAGELN,  verb.  hagelgleich  hinterdrein  fahren: 

die  ritter  sehen  ihn,  aus  ihren  bänden  hagelt 
es  Speere  nach.  Alxinger  Doolin  357. 

NACHHALL,   m.    nachbleibender,   nachtönender   hall,   auch 
wiederhall,  echo. 
a)  eigentlich: 

aber  von  ihrer  drommet  erscholl  nicht 

der  freudige  nachhall.  Klopstock  2,139; 

gelinde  mit  lispelndem  wehn 

wie  der  nachhall  des  Eurotas.    1,170; 

und  ich  lasz  hinsterben  den  neuen  unten 
gleich  dem  nachhall.  7,3; 

hell  dann  tönt  in  den  Waldungen  eures  gesanges 
nachhall.  Voss  Luise  1,  38 ; 

hell 
wird  meine  leier ;  denn  ein  gottesstrahl 
berührt  sie,  wecket  ihre  saiten  auf 
zu  seinem  nachhall.      Herder  1,212  Hempel; 

ewger,  ewger  nachhall  ward 
in  mir  der  Sternenklang.  1,216; 

traurig  tönt  der  harfe  nachhall  wieder. 

Matthisson  (1816)  194; 
verbreite  weit  umher,  o  nachhall  (eclio)  meine  quäl ! 

HöLTY  48  Halm; 
du  hörst  mich,  hörest  die  trompete  dröhnen, 
sie  wird  dir  meiner  liebe  botscnaft  bringen 
bei  der  retrait  in  nachhalls  zittertönen. 

Chamisso  (1872)  2,92; 
ein  nachhall  schien  des  donners  mächtger  klang 
der  stimme,  die  sich  meiner  brüst  entrang.     2,77; 
warum  denn  fühl  ich  jetzt  Im  träum, 

dasz  länger  nicht  sein  (des  Heden)  nachhall  mochte  dauern? 

Lenau  (1880)  1,194; 

des  sich  senkenden  eises  donner,  unserer  eigenen  bewegun- 
gen  sonderbarer  nachhall.  Göthe  26, 122 ;  wenns  auf  mich 
ankäme..,  ich  würde  die  todtenglocke  halten  und  sprach- 
los machen,  damit  jetzt  in  deinen  verfinsterten  todtenkampf- 
platz  kein  nachhall  der  entfallnen  erde  hineintönte.  J.  Paul 
biogr.  bei.  1,  23 ;  besonders  wenn  jemand  begraben  wird,  hat 


das  glockengeläute  einen  unaussprechlich  wehmüthigen  nach- 
hall. H.  Heine  (1876)  6, 167. 
b)  bildlich : 

ja,  in  unsrer  seele 

soll  dieses  heils  erinnrung  ewig  bleiben, 

bleiben,  ein  nachhall  dessen,  was  gott  that. 

Klopstock  1,154; 
kann  in  die  öde  gruft  des  ruhmes  nachhall  dringen? 

Gotter  1,136; 

die  genies  und  ihr  nachhall,  die  verzerrten  geister.  Klinger 
12,  243 ;  daher  .  .  der  lange  nachhall  empfangener  eindrücke, 
die  oftmalige  Wiederkehr  derselben  gefühle.  Schiller  10,  255 ; 
männer  dulden  ohnehin  .  .  diese  {feste  Überzeugungen)  an 
weibern  schwer  und  wollen  letztere  nicht  blos  zu  ihrem 
Widerschein,  sondern  auch  zu  ihrem  nachhall  haben.  J.  Paul 
Titan  3,28. 

NACHHALLEN,  verb.  l)  intransitiv,  hinterher  hallen,  hal- 
lend folgen: 

da  stürzten, 
schmetterten  donner  herab  .  .  . 
lange  hallt  es  den  hochverräthern  der  menschlichkeit 

nach,  dumpf, 
weit  hallts  nach,   voll  entsetzens  nach  in  die  klüfte 
Gehennas. 
Klopstock  Aifess.  16, 313; 
und  von  den  hügeln  hallt  die  stimme  .  . 
dem  längst  verschwundnen  geiste  nach. 

Wieland  18,226; 
es  schallet  der  felsen  des  Stroms, 
nachhallets  im  träume  der  nacht. 

der  junije  G3thk  1,290. 

2)  transitiv,  als  nachhall  tönen  lassen: 

weitrauschend 
halltest  dus  ihm,  ström,  nach.    Klopstock  1,170; 
F.  ach! 
A.  (hallt  den  ton  nach)  ach!    Gotter  3,454; 

Oranien  that  einen  freudenschrei ;  die  menge  hallte  ihn  nach. 
Klinger  10,  23; 

welb,  wo  ist  mein  vater?  lallte 

seiner  Unschuld  stumme  donnersprach. 

weih,  wo  ist  dein  gatte?  hallte 

jeder  winkel  meines  herzens  nach.     Schiller  5'; 

nachhallen  musz  ich  deiner  werte  schall. 

Chamisso  (1872)  2, 174. 

NACHHALT,  m.  ein  halt,  den  man  in  reserve  hat,  rückhalt: 
kein  alinosen  . .  aber  freundschaft  musz  ihr  vertrauen  auf 
kapital  legen;  wie  leicht  geht  barschaft  ohne  nachhalt  zu 
gründe.  Benzel-Sternau  bei  Campe;  truppen,  die  den  rücken 
decken,  und  lagerplatz  derselben: 

doch  du  weiche  zurück  —  o  säume  nicht,  weiche  zum  nachhalt, 
dasz  du  gefahrenumdroht,  nicht  angst  erweckest  dem  volke. 

Ptrker  Tuiiisias  12,336. 

NACHHALTEN,  verb.  l)  intransitiv,  a)  anhalten,  nachhaltig 
sein  oder  wirken:  in  jenen  tagen  des  festes  hab'  ich  mich, 
wie  ich  nicht  läugnen  will,  männlicher  benommen  als  die 
kräfte  nachhielten.  Göthe  an  Zelter  4,  85. 

b)  mit  dativ,  nachfolgen,  nachtrachten,  nachstellen :  eines  fuosz- 
tritt  nachhalten  oder  nachgun,  vestigia  alicujus  tenere;  eim 
ding  Qeiszig  nachhalten,  assectare.  Maaler  298' ;  zur  zeit  des 
hungers  halt  er  den  fischen  streng  nach.  Forer  fischb.  61*. 

2)  transitiv,  a)  nachträglich  halten:  eine  versäumte  lehr- 
stunde u.  s.  w.  nachhalten. 

6)  nach  einem  vorbilde  etwas  halten,  nachthun:  in  diesen 
Worten  hat  Christus  im  ein  begengnis  oder  jartag  gemacht, 
teglich  im  nach  zu  halten  in  aller  Christenheit.  Luther  ser- 
mon  von  guten  werken  1,  236'. 

c)  nachträglich  vorhalten,  nachtragen :  erlasz  mir  meine  grosze 
schuld  . .  auf  dasz  sie  mir  nicht  im  letzten,  auch  am  jüng- 
sten tage  aufgerückt  und  . .  nachgehalten  werde.  Schuppius 
436;  sie  ist  nicht  bös,  du  muszts  ihr  nicht  nachhalten. 
V.  HooRN  Schmiedjacob  2,  81. 

d)  zurückhalten,  reservieren.:  einem  das  burgerrecht  etc.  nach- 
halten. Haltaus  1389. 

NACHHALTEND,  adv.  nachhaltig:  dieser  mann  der  kein 
wort  davon  merkte,  dasz  ihm  besser  und  nachhaltender  zu 
rnuthe  war.  J.  Paul  kom.  anh.  zum  Tit.  16 ;  einige  zogen  noch 
brot  aus  dem  busen  und  schnitten  es  zum  bereits  vorhande- 
nen ein,  um  die  mahlzeit  nachhaltender  zu  machen.  Gott- 
helf  erz.  2,  320. 

NACHHALTER,  m.  der  nachhält,  bei  den  seilern  ein  eiser- 
ner ring  vorne  mit  einem  wirtel,  dessen  spitze  zu  einem  haken 
gekrümmt  ist,  auf  den  der  seiler  ein  paar  fäden  zum  bindfaden 
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hängt,  iPfnn  er  $ie  twUehen  dem  torderraäe  und  dem  naehhaller 
auiMponnen  und  tftinnen  mit,  Jacuuion  3,  119*. 

NACMIiALTKi,  ndj.  und  adv.  auf  längere  teil  anhaltend 
und  wirkend:  iiaclilialliger  iTlrag  «Ip«  hodi-n»  wird  nur  er- 
tieU,  wenn  der  boden  in  gutem  »tand  erhalten  wird.  Wkkii 
Oeon.  lex.  3«*2';  eine  nuclilialtige  Wirkung  Avn  hallen  u.i.».; 
wenn  sie  {anläge)  wirklich  urkriirtig  und  nachhaltig  iot.  (jOthe 
4&, '£)7;  er  Hchien  nunmehr  zum  erstenmal  xu  merken,  doiz 
er  UuHzerer  hUlfHmittel  hedUrfe,  um  nachhaltig  zu  wirken. 
20,11»;  üb  nachhaltig  etwa»  besterea . . .  tu  verüpUreu  sei. 
GoTTHELF  ert.  S,  93. 

NACnilALTICKEIT,  f.:  dann  legten  sie  sich  auf  ihr  lage- 
werk, lagen  ihm  auch  mit  gruszem  fleisz  und  stauncn»- 
werther  nachhaitigkeil  ol>,  (Iotthelf  eri.  3,  lütt. 

NACIKIAM),  f.  gleich  liinterhand,  hinterge$teU  des  pferdet. 
Weher  öcon.  lex.  244'.  382*. 

NACHHANUELN,  verb.  1)  intransitiv  mit  dativ,  handeln 
nach,  gemdsz:  wil  ich  der  billicheit  nachhandlen.  buch  d.  liebe 
222, 2;  einer  Vorschrift,  einem  befehl  u. s.  w.  nachhandeln;  nach- 
träglich handeln,  temiperfecta  absolvere.  Ai.er   1432*. 

2)  transitiv:  der  erzilhler  soll  die  geschichte  naehbandeln 
{noch  einmal  handeln  lassen).  Hippel  lebensl.  2, 1. 

NACHHANDLUNG,  f.  poslfactum  Aleh  1432*. 

NACHHANG,  m.  was  nachfolgt,  fortsetzung:  so  musz  der 
artzt  betrachten,  wie  die  artzuei,  wie  die  zeichen  sich  an- 
lassen, dusz  er  bericht  sei,  dcnselbigen  nachhang  zu  geben. 
I'aracelsus  opp.  (1616)  1,697;  weidmännisch:  dai  nachhängen 
der  hunde: 

damuU  flOchtig,  forohtsam  ist, 
duran  wh'fl  liinder  »ich  sein  mist. 
mit  (liß.seiii  fuuloii  ubuln  stank 
verhindert  es  der  hund  uactiliank. 

II.  Sachs  1,431,25  K. 

NACHHÄNGEN^  NACHHANGEN,  verb.  historisch  richtig  ist 
nur  die  schwache  form  nachhangen  {wofür  manchmal  nach- 
heuken),  entsprechend  dem  mhd.  nach  beugen ,  dem  kein  starkes 
iiAchhiihen  (hangen)  zur  seile  steht,  wie  aber  beim  simplex 
schon  früh  eine  mischung  der  starken  und  schwachen  form  ein- 
trat {th.  4',  441'  449),  so  wurde  auch  hier  allmählich  das  schwache 
transitive  nachhängen  vom  starken  intransitiven  nachhangen 
fast  verdrängt  und  dem  letzteren  die  bedeutung  des  ersteren  ge- 
geben offenbar  deshalb,  weil  man  nachhangen  mit  verschwiege- 
nem objecte  nicht  mehr  als  transitives  verb  aufgefaszt  hat.  Maaler 
hat  noch  nuchhengcn  allein,  bei  Aler  und  Steimiach  ist  schon 
nachhangen  durchgedrungen ;  Frisch  1,  414*  führt  beide  formen 
an,  entscheidet  sich  aber  aus  dem  oben  angegebenen  gründe  für 
nachhangen :  'nachhangen  und  (in  vermengung  der  unwissen- 
den, die  das  neutniin  vom  activ  nicht  unterscheiden)  nach- 
hangen heiszt  eigentlich  einem  dinge  nachlaufen,  dasselbe  mit 
vor  sich  hangendem  leibe  verfolgen,  als  wann  man  es  schon 
fangen  wollte.'  Adki.ung  setzt  wieder  nachhangen  an,  aber 
mit  dem  starken  Präteritum  hing,  Campe  giebt  nachhangen  den 
Vorzug  und  auch  Heysb  tnnnt,  nachbangen  sei  richtiger  als 
iiachhüngen. 

Nachhangen  ist  facMiv  zu  nachhangen  und  bedeutet  nach- 
hangen machen  oder  lassen,  nämlich  dem  pferde  die  zügel,  dem 
Jagdhunde  das  seil,  wobei  schon  mhd.  die  objecte  verschwiegen 
werden  und  das  wort  die  scheinbar  intransitive  bedeutung  nach- 
jagen, nacheilen  annimmt,  woraus  sich  die  übrigen  abstracten 
bedeutungen  entwickeln. 

1)  vom  reiter :  dem  rosse  die  sügel  hangen  lassen ,  mit  ver- 
hängten zügeln  nachreiten,  dann  überhaupt  nachjagen,  nacheilen, 
verfolgen ;  mhd.  der  hancte  im  nach.  Leyser  pred.  81,  l ;  nhd. 
da  hört  er  {der  raisig  gesell)  den  pfaffen  rauschen  in  den 
Stauden  und  beuget  im  nach.  B.Zink  302,20;  als  im  (dem 
ritter)  Amadis  nachhenget.  Amadis  358  (nachjagt  367,  nach- 
eilt 3&8);  keiser  Carle  liesz  inen  als  nachbengen  und  sie 
jagen.  i4tfiion  609*;  aber  ir  vatter  hengt  inen  heftigklicben 
nach.  609* ;  wann  sie  sehen,  dasz  man  lleuclit,  so  hengen  sie 
dapfer  nach,  buch  d.  liebe  218, 1 ;  Theodobertus  {ward)  aus  un- 
fal  des  glucks  in  die  flucht  geschlagen,  dem  henget  sein 
brüder  nach.  S.  Kran»  cAron.  213*;  darnach  bei  verruckt  der 
Jerg  truchsest  auf  Tübingen  und  dem  herzog  aber  nachge- 
henkt. Bauhann  furikn  1,615;  den  pauren  nachgehengt.  62t; 
mir  ist  nicht  verborgen  die  untreu  meiner  feindt,  welche 
mir  mit  listen  tag  und  nacht  nachhangen.  Calmy  1&9; 

sie  haben  uns  nun  lang  gelringt, 
Toa  kiud  auf  uns  sehr  nachgehiogt. 

Fischart  gesangbAchlein  1,  IS  X..- 
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Mki  nur  all  tat  4»r 

dl«  uli«r  da*  »OaMar  'i»  'tfrMf ••. 

d«o  Miitu  ulcüi  lu  «U  ■■■illMf  (miekismfm}. 

f*Mm.  tr   «»It». 

a)  dem  wege  nwMilRfM,  mf  imm  wt§e  mtüfr  rnfn,  im 
weg  Verfolgern :  Anudit  . .  ohne  ini(cnil  ivnaf  actocai  v«| 
nachheufel.  Amaiü  37«  X. 

fr)  oAm  iflüf ;  i»  bet  her  Jerg  truclua  ludifrkeflfl  wai 
eralocben  3»  paareo.  Bavhaiim  ^Hlrrn  1,  Ok. 

e)  in  dtr  rteklupnelu :  ob  aio  frrickl  tia«»  tkMUr  mtk- 
eilt,  ober  denselben  in  teiMa  fvicki  alt 
mag  es  im  bis  in  da«  «iMlcr,  M  o4fr  fl«t 
nachbengen.  Haltaui  taw  (».  j.  Ulf). 

2)  vom  Jäger:  dem  Jagdhund«  iw  ItiUttt  ntiUtawfn  iMwa, 
d.  h.  locker  lassen,  und  mtt  dem  m  geführUu  knadt  4«m  wtU« 
nachspüren.  Keürei!«  214  /. ;  mhd.  dem  «ildr  oAeli 
weisth.  1,  M)2  (r.  j.  133»);  fiAd.  dem  bir*x  . .  »oll  akkt 
hengt  werden.  Haltau*  I3»»(v.j.  144»);  «elcbcoi  (Mradk)  «r 
8u  laug  nachgehangl,  bisz  er  in  dem  wald  «erimL 
14  K. ;  ohne  datit :  der  jSger  hanget  nach  mH  <kai  hutA 
so  viel,  dasz,  so  der  hund  die  febrtc  aofeCillca,  4m  jlffr 
immer  weiter  und  weiter  oachaacbet.  DOaii.  jiftffntät» 
(1746)  1,84;  auf  der  farthe  nachhlJi(ca  bedeutet,  «eaa  itr 
hund  auch  der  Jäger  auf  der  flttbe  frücb  Mcbafbrilil 
v.  Heppe  119; 

die  laiilhund  und  dl«  r&den  fbr*. 
das  wild  aurirelben  und  aurtpArs. 
und  auf  rechtem  cespor  nacbMnnn. 

U.  SACM4.3M.Mf. 

3)  vom  Jagdhunde,  «eiiii  <r,  «Mi  )dfrr  toeker  am  letUeiU  ge- 
führt, die  fährte  eines  witde$  verfolgt,  s.  dm  ahn  amftßluU 
beispiel  aus  v.  Heppe  11»;  und  haben  befuodea  itm  fMCllHcit 
{die  Witterung)  des  hinten,  darum  beleib«  ä»  (äir  itfi- 
hunde)  auf  dem  fusztritt  und  benfen  in  nack.  KnasaNtae 
pred.  5*. 

4)  von  Sachen  und  abstracten,  nachfolgen  umd  aakafUn .'  »a* 
inen  darnach  nachhenget  und  schadet.  Mica.  NiAaata  M<a- 
ken  24;  auf  diejenigen,  denen  irgend  verdacbl 
gute  fleiszige  achtung  haben.  Haltacs  1SM(>.  j.  IMI); 
begriff  hangt  uns  jetzt  immer  nach.  MOita  yÄanl.  S,SL 

b)  in  übertragener  bedeutung. 

a)  hergenommen  vom  lockerlassen  dm  sifdb  «(er  aeiln,  matk" 
lassen,  nachgeben,  nachsehen,  willfahre»  :  »o  b «lieble  docb  vnr- 
gemelter  churfürsl..,  dasz  diese  artikel  nicbt  ao  wkblif  n 
achten,  dasz  darum  einigkeit  und  friede  terscblafn  aoUtaS 
werden,  sondern  besser  sei,  dasz  darin  etwas  aacbfiblat!'! 
wQrde.  Melanchtuon  opp.  4,398;  ach  was  tbut  nacbbeo(ea, 
wie  werden  die  kinder  verderbet.  Lctber  tisthred.  47*;  wmt 
dativ:  wenn  man  uns  will  nachbengen,  d.  i.  unaem  willca 
und  sinnlin  lassen.  104*. 

fr)  hergenommen  vom  nachjagen  und  naehtpitm:  eifrif  aadk- 
trachtend  sich  hingeben;  in  diesem  sinne  erU  *m  MAALta  aa 
in  den  Wörterbüchern  verzeichnet  und  wtU  dem  itarAta  aacb- 
bangen  vermischt. 

a)  mit  persönlidiem  dativ: 

wenn  sie  Ihneu  allein  nachhiengen  (nmr  mm  tlik  htttmmmmm, 
fir  rieh  mUtt  mrmm), 
RoLLtüHASti)  fin*tkm.  D.  3. 7.11. 


ß)  mit  taeUirhem  oder  ahttraetem  dath:  nathjagtn  {im  ftm$ti^ 
eifrig  nachtrachtend  tich  hingebe»,  überlatie»:  den  aageCaat- 
nen  dingen,  ainer  bo&nung,  eines  frenndscbah  etc.  aacb 
beugen,  conuctari.  Maaler  296';  nacbbaagea  daer  aacb,  rf»> 
dere  se  alicui  rei,  fotere  alxjuid.  AuuHOf;  4ca  iMca,  «•!- 


lüstcn,  dem  betrübnusse  nacbbangcB.  Smuaaca  I,  MV; 


war  umb  er  der  natur  noch  hrnf, 
sin  bertz  lA  tScht  nit  ijch  und  xmaaf. 
BaAR 


tu,«« 

wer  fh>wen  glust  will  beacaa  aatb.   a.W; 

so  beugen  wir  den  äugen  nach  {gehen  uns  dem  «as  mir  Mbra 
hin)  und  denken  nicht  weiter.  LrraEt  e,  12»* ;  off  da*  «ir 
nach  sinem  ebenbild  nit  nachbengten  dem  bodealoaea  acbhnl 
der  gytigkeit.  CvRiucs  57* ;  so  du  im  narhbangteA  DiCTSa- 
RERCER  bibel  1571.  Sir.  11, 10  twenn  du  (l^hM  dbiaacb 
ringest.  Lutber);  unordentlichen  begtrdea  akblB  aacyMaflca 
noch  ergeben  »ein.  Fischart  iAmcAiI  W;  aaMl  var  4cr 
Cambysea  eia  verruchter  menscb,  4er  alM  iMtem  aadh 
bengt.  Kttcaaor  »cndiMM.  w* ;  taa  pndA  aai  «olhMl  aacb 
hangen.  Scacppic»  Ä;  dtebcgiebr  im  aMicfbligkeil,  aücbtr 
die  edelsten  geisler  aacbbeagea.  Orm  1,  Mtrair  t ; 
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wer  eifrig  seiner  bninst  .  .  nach  wil  henken.    Logau  2,1,37; 

der  ehre  henkt  man  nach,  die  pest  fleucht  jederman. 

1,6,78  Eitner; 
Sigmund  hätte  diesen  gedanken  weiter  nachgehänget.  Chr. 
Weise  kl.  leute  206 ;  Lysis,  welcher  stets  auf  der  erden  lieget 
und  seinen  gedanken  nachhänget.  A.  Gryphiüs  (1698)  1,  662 ; 
warum  solte  ich  dem  glükke  nachhängen.  Bütschkv  kanzl. 
657;  eine  dame,  derer  leben  ein  ewiges  exempel  allen  ihres 
geslechts,  um  di  lügend  zu  liben  und  selbiger  nachzuhängen. 
647 ;  man  sieht,  wenn  man  den  betrachtungen  über  die  Vor- 
sehung nachhängt,  die  Unmöglichkeit,  sich  selbst  zu  helfen. 
Gellert  schwed.  gräfin  74;  er  erlaubt  der  Vernunft,  ideali- 
schen erklärungen  der  naturerscheinungen  nachzuhängen. 
Kant  2,377;  lasset  uns  sehen  ,•  warum  wir  der  speculation 
so  lange  nachhingen.  Herder  19,34;  es  ist  eine  menschliche 
Schwachheit,  sich  dasjenige  leicht  überreden  zu  lassen,  was 
man  heftig  wünscht,  soll  ich  ihr  nachhängen?  Lessing  1,455; 
ich  brauchte  aber  wenigstens  300  thaler,  um  mit  aller  gemäch- 
lichkeit  einer  arbeit  nachzuhängen.  12, 515 ;  keinen  genusz 
versagen  sie  sich  und  hängen  allen  lüsten  nach.  Klinger 
6,  92 ;  dem  angebornen  triebe  des  menschlichen  geistes  nach- 
iiängen.  Wieland  20,  251 ;  jeder  glaubte  .  . ,  sicher  seinen 
empfindungen  nachhängen  zu  dürfen.  Göthe  18, 285 ;  dasz 
man  nicht  wohl  thut,  der  sittlichen  bildung,  einsam,  in  sich 
selbst  verschlossen  nachzuhängen.  19,  343;  ich,  gewohnt, 
meinen  geschäften  nachzuhangen,  begab  mich  u.s.w.  32,43; 
manchmal  ergriff  mich  zu  anfang  der  stunde  ein  gedanke, 
dem  ich  nachhing,  darüber  das  folgende  verlor  und  ganz 
aus  dem  zusammenhange  gerieth.  26,167;  er  floh  die  gesell- 
schaft  und  hing  der  einsamkeit . .  nach.  Schiller  1, 111 ;  weil 
jeder  dem  andern  das  unnütze  . .  seiner  Wissenschaft,  welcher 
dieser  nachhing,  deutlich  machen  wollte.  Tieck  novellenkr.  4,  8 ; 

ich  aber  sah,  nachhängend  ihrem  walten, 
die  froherstaunte  seele  mir  entführt. 

Lknaü  (1880)  1,126; 
aber  auch  noch  mit  schwachem  Präteritum:  von  da  an  war  er 
unruhiger  und  hängte  seinen  schwermüthigen  Schwärmereien 
heftiger  nach.  Schiller  1,112;  o  hält  ich  den  künsten  doch 
nachgehängt.  Voss  Shakespeare  2,  283. 

y)  sich  folgend  hingeben,  glauben:  wiewohl  den  alten  ge- 
schriften  der  mönche  hierin  nit  zu  viel  nachzuhängen  ist. 
Stumpf  chron.  390". 

NACHHÄNGER,  m.:  nachhenger,  consectator.  Maaler298'; 
nautisch,  ein  Werkzeug  der  reepschläger,  womit  sie  die  aufdrehung 
des  tauwerkes  verhindern.  Bobrik  naut.  wb.  504". 

NACHHÄNGIG,  adj. :  nachhengig,  consectarius.  Maaler  298'. 

NACHHÄNGUNG,  f.  das  nachhängen  in  übertragener  be- 
deutung:  indulgatz,  nachhengung,  scherige  bewilligung.  Roth 
dict.  1571  H  5" ;  fleischliche  nachhengungen  {begierden).  Kirch- 
hof wendunm.  388";  den  (römischen  hof)  er  so  seer  durch 
meerer  nachhengung  des  übelmeinenden  vergeblichen  gerüchts, 
denn  sich  ziemet,  schiltet.  Luther  1, 260". 

NACHHARKE,  f.  der  nachrechen,  nachleserechen  Jacobsson 
3, 116*.  Zink  2, 1986  f 

NACHHARKEN ,  verb.  nachrechen  Zink  2, 1987 ;  in  der  matte 
wollte  sie  Uli,  der  heu  auf  den  wagen  gab,  nachharken. 
Gotthelf  Wi(l854)  196;  bildlich:  durchsehen,  revidieren.  Albrecht 
Leipz.  mundart  174*. 

NACHHASSELN,  verb.  hässig  verfolgen:  sie  hasseln  ir  immer 
nach.  WicEL  homil.  winterteil  (1546)  116". 

NACHHAUCHEN,  verb. :  lurteltauben  hauchten  uns  zitternde 
klagestimmen  nach.  J.  Paul  Kampaner  thal  69. 

NACHHAUEN,  «er&.  intransitiv,  hauend  verfolgen :  dem  feinde 
nachhauen,  inhaerere,  insistere  vestigiis  hostium.  Stieler  790. 
Steinbach  1,  709.  Hederich  1662;  nachhauen,  wenn  die  reite- 
rei  kommandirt  wird,  den  flüchtigen  feind  mit  dem  sebel  in 
der  faust  zu  verfolgen  m.  s.  w.  Jacobsson  3, 116" ;  es  gelang 
ihnen,  dem  nachhauenden  feinde  glücklich  zu  entkommen. 
MusÄüS  volksm.  377. 

NACHHAUEN ,  n. :  dann  sie  ist  von  einer  parthei  kaiserl. 
reuter  im  nachhauen  . .  gefangen  worden.  Simplic.  1,  l,  23,  82 
(1, 138,  30  K.). 

NACHHAUSEKEHR,  f.: 

so  bin  ich  bereit  zur  nachhausekehr, 

und  folge  der  magnetischen  gewalt.    Platen  221. 

NACHHAUSEKUNFT,  f :  er  würde  nicht  ermangeln,  es  bei 
seiner  nachhausekunft  bekannt  zu  machen.  Wieland  30,  272; 
sie  müsse  bei  ihrer  nachhausekunft  nothwendig  schöne  krebse 
vorfinden.  Güthe  22, 196. 


NACHHAUSEREISE,  f.:  treffe  ich  ihn,  so  könnten  wir 
wohl  gar  unsere  nachhausereise  zusammen  machen.  Thüm- 
MEL  reise  4,  304. 

NACHHAUSEWEG,  m.  Bechstein  märchen  229. 

NACHHEBEN,  verb.  hebend  nachhelfen  oder  nach  sich  ziehen: 
wenn  Guilford  seine  gemahlin  bittet,  den  thron  zu  besteigen, 
was  bittet  er  anders  als  ihn  nachzuheben?  Lessing  6,  168; 
und  eine  leise  band,  die  den  schweren  dicken  leidenkelch 
dem  armen,  der  ihn  leeren  musz,  traurend  hält  und  lang- 
sam nachhebt.  J.  Paul  Hesp.  l,  8. 

NACHHEGEN,  n.  erneuertes  errichten  eines  hages.  österr. 
weisth.  1,  256,  26.  259,  31  f.  (16.  jahrh.). 

NACHHEISZEN,  verb.  nach  einem  heiszen,  genannt  werden: 
so  müsz  keiser  Cyius  nicht  dem  hund  Kyre,  den  er  gesogen, 
nachheiszen.  Fischart  Garg.  108'. 

NACHHELFEN,  verb.  nachschiebend  oder  die  hand  reichend 
zum  vorwärts-  oder  nachkommen  helfen ;  übertragen,  nachbessernd 
helfen  {um  in  gutem  stand  zu  erhalten  oder  zu  verbessern),  för- 
derlich sein,  sublevare.  Aler  1432".  Steinbach  1,  777.  Frisch 
1,  440';  sowie  man  mit  den  kinnbacken  nachhilft,  wenn  man 
mit  einer  schlechten  scheere  papier  schneidet.  Lichtenberg 
1, 130 ; 

der  aber  ist  beglückt,  wer  stets,  zur  rechten  zeit 
nachhelfend,  hielt  sein  haus  im  stand  der  baulichkeit. 

RÖCKERT  brahm.  5, 205. 

mit  dativ:  den  mangeln  (der  gedichte)  in  rücksicht  auf  aus- 
druck,  korrektheit  und  Wohlklang,  nachzuhelfen  {gewöhnlich 
abhelfen).  Gotter  1,  vi;  blätter,  durch  welche  man  dem  an- 
schauen von  älteren  meisterwerken  nachhilft.  Göthe  28,  803 
Hempel;  {Egmont)  der  auf  der  einen  seile  stärke  genug  be- 
sasz,  um  ihrem  wankelmuth  nachzuhelfen.  Schiller  7,176; 
mit  Präposition:  sie  hatte  . .  über  dieses  und  jenes,  wenn  wir 
in  unsern  einrichtungen  stockten,  nachgg,holfen  {gewöhnlich 
hinweghelfen).  Göthe  24,  278. 

NACHHELFEN,  n.  nachhilfe:  so  musz  man  dahin  streben, 
dasz  die  maschine  des  nachhelfens  so  wenig,  so  selten  als 
möglich  bedürfe.  F.  L.  Stolberg  3, 138. 

NACHHELFER,  m.  aliptor  voc.  1482  x  l'. 

NACHBELLEN,  verb.  consentire:  wann  die  Vernunft  inen 
nachhillet.  Keisersberg  bilgerschaft  h"  ;  mhd.  nach  hellen,  nach- 
liallen  und  übereinstimmen,    vgl.  niithellen. 

NACHHER  {mit  dem  tone  auf  der  zweiten,  nur,  bei  hervor- 
hebung  des  gegensatzes  zu  einem  vorher  auf  der  ersten  silbe: 
weder  vorher  noch  nachher)  ädv.  post.  es  ist  eine  umstelhing 
von  hernach  {wie  sie  heulige  oberd.  mundarten  bei  den  mit  iier 
componirten  adverbien  überhaupt  lieben,  s.  Schm.  1,  1148  Fromm. 
Lexer  kämt.  wb.  139.  Schöpf  258),  offenbar  dem  vorher  nach- 
gebildet und  erst  bei  Steinbach  verzeichnet,  die  verkürzte  form 
nacher  {sp.  45)  ist  früher  nachweisbar ;  im  18.  jahrh.  gebrauchte 
man  auch  eine  vollere  veraltete  form  nachhero.  vgl.  Weigand 
2, 180  und  th.  4^  115. 

1)  temporal,  darnach,  später:  nachhero  postero  tempore. 
Steinbach  1,736.  Hederich  1662;  dasz  sie  eine  Vollkommen- 
heit besessen  haben,  die  nachhero  verloren  gegangen.  Liscov 
715;  es  ist  nachhero  von  mehreren  gelesen  worden.  Göthe 
bei  Merck  1,229;  man  höre  ihn  selbst,  wie  er  nachher  gegen 
seinen  geistlichen  beistand  und  vor  gerichte  bekannt  hat. 
Schiller  4,  67 ; 

den  tag  nachher,  als  wir  zum  letztenmal 
bei  den  karthäusern  uns  gesehn,  liesz  mich 
der  könig  zu  sich  fordern.  don  Carlos  5,3; 

du  sollst  es  nachher  wissen ; 
jetzt  denke  dran,  den  Wrangel  abzufertgen. 

Wallcnsieitis  lod  1,7; 

sprichwörtlich :  nachher  ist  jeder  klug.  Wander  3,  836. 

2)  local,  um  eine  folge,  reihenfolge,  Ordnung  zu  bezeichnen, 
in  dieser  bedeutung  selten  statt  hernach,  nach  diesem  u.s.w. 
nachher,  post  Steinbach  ;  hinter  dem  sarge  giengen  die  brü- 
der  und  gleich  nachher  die  initschüler  des  verstorbenen  u.  s.  w. 

NACHHER,  n.  substantivisch  gesetztes  nachher:  das  nach- 
her. Klinger  12, 128. 

NACHHERBST,  m.  Spätherbst:  nacfiherbst  wird  insgemein 
die  andere  hälfte  des  herbstes  von  der  mitte  des  novembers 
oder  Martini  an,  bis  zu  anfang  des  winters  genennet.  Zed- 
ier 23, 197;  bildlich:  der  nachherbst  des  lebens.  J.  Paul  herbst- 
blumine  3, 180. 

NACHHERBSTLICH,  adj.: 

wie  wenn  stürmischer  regen  das  dunkele  land  ringsum  deckt 
am  nachherbstlichen  tage.  Voss  It.  16,386. 
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NACHHERIG  — NACHIIIN 


NACUIIIN  —  NACHIIOLKI« 
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NACHHERIG,  adj.  naehher  triend  oder  gtiduhtnd,  naek- 
tnalig:  die  imrhhrrigen  hirmüliunKfii  beim  keltern  ..  gabrn 
unii  auch  zu  liuuite  eine  heitere  hi-nt  httftigung.  (inTHK  £4, 147 ; 
Autün  Perreriat ,  binchulT  vun  ArniM ,  iiacbberiger  erzbi»cbof 
vun  Merhelii.  Schiller  7,  W. 

NACilllKKO,  f.  nachher. 

NACHHKKVVAHTS,  ndv.  hernachy  tpdter:  bette  man  es  ge- 
wuszt,  nU  man  es  nurhiiarwertH  vernam,  si  {dU  Uichnanu 
der  drei  könige)  weren  nit  von  Liuern  kuinea.  Ettürli!«  chron. 
d.  tidgen.  70. 

NACHHKTSCHEN,    verh.    nnchbflüicben ,   ringuUirt.  OiEt- 

LIN    1100. 

NACilllKTZKN,  «<r6.  1)  weidmännitch ,  hellend  nachjagen; 
transitiv:  die  htinde  dem  fliehenden  wilde  nachheizen.  Kkiib- 
KiN  'IM;  auch  einem  lliehenden  menschen  u.  s.  r.  nachheizen; 
ertaubet«  {triürnte)  baueru  hetzen  ihm  die  bunde  uacb.  (^utt- 
■BLF  trs.  1,38;  intranntiv: 

auf  meinem  Teld« 
hat  er  dem  wilde  nachguhetil.     Hagkoori«  2,14tt. 

2)  nacheilen :  Chariciia  hetschel  Calasiri  nach  (tpdter  eilet« 
Calasiri  auf  dem  fusze  nach),  buch  d.  liebe  2i)h,  4. 

NACilHEl),  n.  grummet  Wkbkr  öcon.  lex.  382*. 

NAC.HHKIM'UELN,  verb.  itnitari  hypocrilas  Stieler  795. 

NACilllKllCHKLUNG,  f.  imilatio  fraudis,  cacozelia  Stieler. 

NACHHEULEN,  »«-ft.  l)  intransitiv,  a)  hinterher,  nachtönend 
heulen:  er  heulte,  dasz  es  ringsumher  .  .  nachheuile.  Gkss- 

NER   3,  HO. 

b)  mit  dativ,  heulend  nachfolgen:  das  Zetergeschrei  verlas- 
sener mutier  heult  deinen  fersen  nach.  Schiller  122*;  laut 
klagend  nachweinen,  einem  verstorbenen  nachbeulen.  Klinger 
1,  3M; 

von  dem  h&tt  ich  nie  lassen, 

hätl  allweg  heulvt  iiacli.     Sprk  trutzn.  47  B. 

2)  transitiv,  mit  heulender  stimme  michsprechen. 

NACHHIEB,  m.  repereustio  Stieler  790;  der  ablriebschlag 
Weber  öcon.  Ux.  382'. 

NACHHILFE,  NACHHÜLFE,  f.  hilfe  hintennach,  das  nach- 
helfen :  man  verstand  die  kunst,  ihm  die  gedanken  mit  einer 
angenehmen  leichtigkeit  vun  der  seele  gleichsam  abzulösen, 
und  durch  eine  feine  nachhülfe  ihn  selbst  dafnit  zu  über- 
raschen. Schiller  4,269;  der  imagination  das,  was  ihr  die 
Wirklichkeit  vorenthielt,  durch  nachhülfe  der  dcnkkraft  er- 
setzen, an  Göthe ^(l,  ib);  efn  zweiter  schlag  traf  den  liegen- 
den ,  der  solcher  nachhilfe  nicht  mehr  bedurfte.  Freytac 
ahnen  1,493;  plural:  selbst  die  kleinsten  nachhülfen  seines 
hestrebens  nicht  verschmühend.  Güthe  31,  33. 

NACHHIN,  adv.  Umstellung  von  hinnach;  verkürzt  nacbin, 
nabln. 

1)  temporal:  nachher^  darauf,  pathine  Maalbr  298*;  tandem 
pedetenlim,  sensim  Stieler  841.  vgl.  Scu«.  1, 1116  Fromm.  Leier 
kiirnt.  wh.  142.  Schöpf  2t>5 ;  wenn  man  sy  {die  guggauche)  aber 
nahin  (nach  st.  Johans  lag)  weiter  hört,  verhofll  man  das 
seihig  jar  einen  sauren  Zürich  wein.  Gesner  vogelbuch  bei 
Heuslin  (1557)  71*; 

umb  lOt  und  land 

ist  er  sin  (dr.slinlb)  nachl  komen. 

LiLiKNCRON  volksl.  111,3  (rom  j.  1460). 

2)  loeal  gleich  nach  tn  trennbarer  xusammensetzung  mit  verhen : 
nachhinfaren.    nahinfaren,  persequi  Maaler  302*. 
nach  hinfolgen:  wen    du    hast   ein    grün    zweiglein  in 

den  hendcn  und  zeigest  es  eim  jungen  geislin  . . ,  so  folget 
es  stets  nahin.  Keisersherc  emeise  43'. 

nachhinforschen.  nahinforschen,  exquirere  Maaler  302*. 

nachhinf ragen:  nahinfragen,  wie  sich  einer  halle  oder 
gesittet  oder  geartet  seic,  mores  alicujus  exquirere.  Maaler 
302*;  nachbinfragcn,  ein  inalefizischen  handel  verhören,  quae- 
rere,  sectari.  298*. 

nachhingehen,    nahing&n,  consequi  Maaler  302*. 

nachhingründen,  accurate  evolvere  Maaler  Vm'. 

nach  hinhinken: 

reJKwartisucht  auch  nach-hin  hanit 

mit  sehr  gar  laui-ublem  gest.-<nk.    H.  StcHS  4,407,2  A'. 

nachhinkommen,    nahinkomen,  pos/rmtr«  Maaler  302*; 

so  will  ich  morgen  mit  dem  frummen, 

unserin  seuhirten  narhhin  liummen.    H.  Sacbs  12,368,27  K. 

nachhinlaufen,    nahinlaufen,  insequi  Maaler  302*. 
nach  hinnehmen:    einen    mit    gSten    worten    nachhin- 
nommeii   oder  zocken,    laetare  animos.  Maaler  29S*;  nahin- 


nemmea,  ■■  «ick  fiekta,  hmnn.mf;  aackkinmkmtt  Atta 

1432*. 

nicbbinscbickea: 

«UM  darfst.  Uli  «r  «Mk  Ms  scMik. 

J.  Afua  IfAkM  Lt 

also  musten  4y  tum   capiU  Ikt*  piUcl»ft  ucftto  adridM«. 
tiadUekron.   15,41,4. 

nacbbinstellen.  iwMtidlw,  pnmtimi  HuiiwKf. 
nacbbiosucbeo.  miillilcW«,  iaqwkm  UäAUUMt. 
oacbbintanxen: 

■anct  Veii*-uiu  tli«i  aucb  McbbI«  um««. 

M.  Saom  4.4»7.t*  C. 
nachbiotraben: 

wa  er  sich  mAcht  blogatofat  babw, 
da  sull  im  heimlich  Mdn  MbM. 

nachhintreiben.  naMBtwMw«, tfm istttm» Utuiu Wt. 
nacbhintrinken.    oaMstriakca,  Mrf  Jm  vorifra  iniak 
Irinken;  darauf  trinken,  iMytriflin».  lUALn  Wt. 

nachhinziebeo:  teoekt  die  XtmAtm  Mckkia.  ^wtM.%t. 

nachhinzöcken.    nabinzAcken,  (aieer*  Maaie«  mT. 

NACHHINKEN,  verb.  htnterher  htnktn,  ktnktnd  Utr  mk 
hinkend,  uhwerfällig  folgen,  tlamditamdo  uquL  SruLU  W; 
ilie  traurige  fiberlegiing  hinkte  Back.  KUMU  M^M;  wtääaH»: 
dem  buch  nacbinken  oder  natbkanfw »  4a«  sa  cnrtackca 
und  auf  zebeben ,  sequi  Ubri  laywiw.  llAALta  Wt;  4i«  ilfBff 
hinkt . .  dein  sQnder  binden  anf  dam  ^por  aack.  Antm* 
(1566)  53'; 


■onit  hinket  dem  eniMhlusi,  deo  Ihr  aan  t»»un, 
verdarben  eures  landet  und  tpaw  reue  nach. 

ALiincaa  fÜMlia  M; 

ihr  hemühn,  ihr  guter  wllle 

hinitt  nur  nach  dtm  raa«b«a  lab««.    64nB  KMIs 

der  metrische  Übersetzer  (Slafeywrwi),  der  orit  gekaadtaa« 

wortfUszen  dem  gedanken  nachhinkt  H.  Hci^t  (l«7V)  12,  III. 

NACHHINKEN ,  n. ;  unterschied  zwischen  dem  . .  fang  de« 

wahren  meisters  und  dem  nachhinken  der  nachabmer.  Ww> 

LAND    19,  2.^«. 

NACHHüCHZEIT,  f.  reptOium  Diep.  4»*;  ripirt«,  ««  mm 
die  eier  iszt,  gastmüler  so  man  momdrigs 
halt.  Maaler  290';  nachbochzeit  ballen,  rtpaü» 
1432*;  nachbochzeit  beiszet  man  dasjenife  aailykat 
mahlzeit,  so  man  den  tag  nach  der  hochzeit  oÜer  ken  daraaf 
halt  and  anstellt.  Avaramthes /ranmiimmrrlcz.  1312;  firlieirbt 
seiner  gelegenheit  nach  kundt  er  den  tag  (aai  k«tiuttl*Ufe) 
nicht  da  erscheinen,  und  gieng  den  andern  tag,  weicker  bei 
uns  die  nachbochzeit  genennet  wirdi,  erstlirb  ia  dea  statl- 
keller.  Kirchhof  teendunm.  215*;  das  ist  eine  gehage 
zeit,  welche  nicht  wenigstens  am  mittwocb  oock  ibw 
hochzeit  im  gefolge  hat.  Ba9arm  2,290;  ihr  kekft  tob  kicr 
nach  eurer  Vaterstadt  zurQck.  dort  werden  die  matter  eock 
nachbochzeit  halten.  Frettac  kandtdirift  3,34&. 

NACHHOCHZEITTAG,  m,  ta^  dtr 
1,406,X 

NACHHOF,  «I.  naekhodtuit  BiauRCta  A«fi*.  •*.  947  (I 
teitordnung  r.  j.  1540). 

NACHHÖHNEN,  vtrb.  höhnend  natkrufen,  m*duf«atu: 

dort  vermied  ich  gern  uoholdes  gr^chwiia,  daM  aWaMad 
uns  nachhöhnte.  Vom  (Ufmtt  %,Tf4. 


NACHHOLCHEN,  «er*,  natkkmmpetm,  «irkirlWrlm: 
amme  holcht  ihm  ganz  langsam  nach.  H.  L.  Wacve«  4,  U 
neudruck ;  holchen,  nachholchen  Amm^Iii,  «flcMhuapffa  of  «aa 
üntermain  gebrdmehüeh.  holeben,  yebM,  ktmmn, 
steigen.  Anton  rörterb.  d.  gtuner-  «.  diikCMpradkt  44*. 

NACHHOLEN,  r«r».    1)  mathlrtflkk  «der  dn«  M«: 
einen  zurückgebliebenen  nackbolea  •.*.».;! 
(paralipopuna,  naektrift)  des  Booieri.  Atta  IMT» 

2)  übertrügen.  •)  «tmu  imaamUm  ■«iklri|bi*  «ra  tttr 
wieder  gewinnn,  eMrinfn:  ick  will  aackkole«,  »a«  ick  «»- 
s.^umt  habe,  negUet*  tupplek*.  Srittn  MI.  Srinuca  i«Tn. 
Frisch  1,462*;  da.oz  mir  nacb  einem  eiÜgva  lc*ca  (••■ 
bukrs  rimiseker  gesekickte)  mancke«  iai 
bleibe,  sei  dann  aufrichtig  geataidaa,  GttaB  H^MBi 
das  vergangene  narhhoirn,  da«  kkaMga  VNkaniMB»  SM; 
da  un-^er  abschied  von  Venedig 
ten  herannaht,  so  sollte  dies« 
werden,  alles  sehenswürdig«  ao 
noch  nachzuholen.  ScaiLiEa  4,312; 
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Pliilipp.  ein  könig  hat 

nicht  zeit,  verlorne  nachte  nachzuholen; 

jetzt  bin  ich  wach,  und  tag  soll  sein.    5,275; 

und  nicht  erhitz  ich  meine  sohlen, 

um  das  versäumte  nachzuholen.    Lenau  (1880)  1,255. 

b)  nachträglich  behandeln,  vorbringen,  erwähnen,  praetermissa 
tractare,  memorare.  Aler  1432*;  überhaupt  musz  ich  in  der 
kritik  dieses  letztern  {des  alten  Moor)  noch  nachholen,  dasz 
u.  s.  w.  Schiller  2,  370. 

c)  wieder  gut  machen:  den  schaden  nachholen,  damnum 
resarcire.  Stieler.  Steinrach.  Frisch. 

NACHHÖLLE,  f. :  mit  nachhöllen  voll  kreuzfeuer  roman- 
tischer liebesqualen.  J.  Paul  Fibel  vorr.  l. 

NACHHOLUNG,  f.  supplementum  Stieler  851. 

NACHHOPSTÄNZER,  w».;  und  nun  lasset  uns  sämmtlich 
ins  buch  hinein  tanzen,  in  diesen  freiball  der  weit,  ich  als  vor- 
tänzer  voraus  und  dann  die  leser  als  nachhopstänzer.  J.Paul 
Titan  1, 72;  s.  hopsen. 

NACHHORCHEN,  verb.  nach  etwas  hin  horchen,  lauschen: 

wenn  ich  vorüberglitt  an  hellbeblütheten  almen, 

(schnee  war  die  blume),  der  bahn  warnende  stimme  vernahm, 

mit  nachhorchendem  ohr.  Klopstock  2,244. 

NACHHÖREN,  i»er&.  l)  intransirtt),  wie  nachhorchen :  schlü- 
pfen dem  ehre  vorbei,  ohne  dasz  man  zeit  hätte,  ihnen 
nachzuhören.  Börne  5,246;  hörend  folgen:  (die  spräche)  ist 
ihnen  so  geläufig,  dasz  ich  mühe  habe  nachzuhören.  F.  L. 
Schröder  beitr.i,Z;  einem  nachhören,  in  demselben  hörigkeits- 
verhältnisse  sein  wie  er.  weisth.  1,  270  (15.  jahrh.). 

2)  transitiv,  hintennach,  später  hören;  überhören,  abhören  ein 
auswendig  gelerntes  pensum,  nd,  nähöseren.  Schamrach  142 . 
NACHHOSSEN,  verb.  nachlaufen,  nachhängen: 

dem  bulen  nicht  weiter  nachhossen.    H.  Sachs  4,3,53'; 
aber  die,  so  der  weit  nachhossen, 
die  machen  täglich  ihre  possen. 

hie  wird  frau  armut  angedeut  u.s.w.,  ein  foliobogen 
mit  Holzschnitt  u.  versen  v.  j.  1621. 

NACHHÜLFE,  s.  nachhilfe. 
NACHHÜMPELN,  verb.  humpelnd  nachgehen: 

humpl'  ich  dann  auf  beiden  krücken 

ihr  mit  sack  und  packe  nach.     Hölty  206  Halm. 

NACHHÜPFEN,  verb.    1)  intransitiv,  hüpfend  nachspringen: 

mhd.  ich  hupfe  ir  üf  der  verte  nach. 

minnesangs  frühling  71, 31 ; 

nhd.    kein  wunder,  dasz  die  katz 

so  förtig  einer  mauss  nachhupfet.     Weckherlin  823; 

er  (der  knabe)  hüpfet  oft  .  . 

im  garten  durch  das  bunte  gras 

den  Schmetterlingen  nach.     Hölty  121  Halm. 

2)  transitiv,  hüpfend  nachahmen: 

die  aftermusik,  die  mit  üppigem  modegeklimper 
sinnlos  kälbernden  tanz  nachhüpft  und  verwegenen  bock- 
sprung.    Voss  Licise  3, 2, 540. 

NACHHÜREN,  verb.  hurerisch  nachhängen;  übertragen:  das 
macht  dann,  das  wir  unsern  äugen  nachhnren,  wie  man 
imm  Volk  gottes  sieht.  S.  Frane  lasier  h  3 ;  frembden  göttern 
nachhuren  (abgötterei  treiben).  2  Mos.  34,15.16;  5,31,16;  und 
hureten  den  götzen  nach  der  Völker  im  lande.  1  chron.  6,  25. 

NACHHUT,  f.  1)  gleich  hinterhut  eines  heeres  (th.  4^,  1508) ; 
mhd.  nächhuote  Lexer  2,  7.  Schultz  höfisches  leben  2,  208; 
einen  in  die  nachhut  stellen,  recipere  aliquem  in  secundam 
aciem;  in  die  nachhut  fliehen,  ein  hauff,  der  sich  wieder  in 
Ordnung  gestellt  hat.  Maaler  298';  das  russische  beer  zog 
sich  . .  zurück,  der  kosakenhetman  .  .  führte  die  nachhut 
an.  Becker  weltgesch.  (1875)  16,42;  der  marschall  ..  zog  seine 
nachhut  auf  das  rechte  ufer  zurück.  62;  seine  nachhut  be- 
stand einzig  aus  Preuszen.  64;  allgemeiner:  mir  gebührt  die 
abwehr,  der  kämpf  und  die  nachhut  auf  der  flucht.  Freytag 
ahnen  2,328;  bildlich:  etwas  auf  die  nachhut  oder  auf  den 
stich  behalten,  in  reserve  behalten,  nicht  alles  auf  einmal  sagen. 
Frank  sprichw.  1,18'.  Schottel  1122'. 

2)  die  nachtrift  auf  eine  weide  und  das  recht  dazu.  Jacobs- 
soN  3, 116".  Weber  öcon.  lex.  382". 

NACHHÜTEN,  verb.  1)  intransitiv,  die  nachhut  haben;  nach 
einem  andern  die  herde  weiden  lassen. 

2)  transitiv:  eine  herde  nachhüten,  auf  die  nachhut  treiben; 
wer  des  ersten  (gesetzes)  mangelt,  der  greift  vergebens  nach 
allen  anderen,  ob  er  sy  gleich  wie  ein  äff  all  nachhut (?). 
Frank  weltb.  124". 

NACHIN,  s.  nachhin. 


NACHIRREN,  verb.  l)  mit  dativ,  einem  irrenden  falschen 
Vorgänger  oder  muster  im  irrthum  nachfolgen,  errores  alterius 
sectari.  Stieler  893. 

2)  irrend,  schweifend  nachjagen: 

war  dann  dem  ruf  der  taube, 

die  ihrem  liebling  girrt, 

vielleicht  auf  unserm  staube 

der  mörder  nachgeirrt.    Thümmel  reise  6,50; 

und  unstät  irrt  das  dürre  laub 

dem  Wasser  und  dem  winde  nach. 

Lenau  (1880)  2,342. 

übertragen:  er  (der  postmeister)  zeigte  mir  briefe  mit  stem- 
peln aus  entfernten  gegenden,  die  nun  den  vorgerückten  und 
vorrückenden  nachirren  sollten.  Göthe  30, 12. 

NACHJAGD,  f.  das  nachjagen,  verfolgen  eines  feindes  oder 
eines  flüchtigen:  nd.  najacht,  -jagd  Schiller-Lübben  3,  15l'. 
Danneil  144';  mhd.  dag  nächjaget  Wolfram  Willeh.  ibS,  22. 

NACHJAGEN,  verb.  mhd.  nach  jagen,  nd.  najagen;  perfect 
mit  sein  oder  haben. 

1)  intransitiv,  a)  hinterdrein  jagen,  eilig  nachfolgen  um  ein- 
zuholen, verfolgen :  jaget  nach  und  ergreift  in.  ps.  71, 11 ; 

(köniq)  Assa  nachjaget, 
erschlug  sie  all,  keiner  entron.    FT.  Sachs  1,215,35  K.; 

nachjagender  vogt,  nachjagender  herr  in  bezug  auf  einen  leib- 
eigenen, der  sich  seinem  herrn  entzieht.  Oberlin  1100.  Mone 
anzeiger  3,250;  nachjagende  hunde.  Gotthelf  erz.  2, 132;  mit 
dativ :  und  es  kam  die  furcht  gottes  über  die  stedte  . .  das 
sie  den  sönen  Jacobs  nicht  nachjageten.  iJlfos.  35, 5;  und 
die  Egypter  jagten  inen  nach.  2  Mos.  14,  9;  doch  jagete  er  inie 
weit  nach.  Amadis  358  K. ;  dem  flüchtigen  nachjagen,  fugien- 
tem  hostem  insequi.  Stieler  877; 

eilt  nun  .  . ,  bevor  euch  nachzujagen 
der  Sultan  zeit  gewinnt!       Wieland  Oberon  6,8; 
nach  jagt'  ich  ihm,  erreicht  ihn  auf  der  flucht 
und  risz  ihn  zu  den  füszen  meines  vaters. 

Schiller  14,408  (_Tell  5,1). 
mit  ahstractem  subjecte: 

Joseph!  Joseph!  auf  entfernte  meilen 

jage  dir  der  grimme  schatten  nach.     Schiller  5'. 

b)  weidmännisch ;  dem  gwild  nachjagen,  «enari.  Maaler  298'; 
mit  gräszlichem  geheul  jagte  er  {der  hund)  dem  gewilde  nach. 
Gotthelf  erz.  2, 133. 

c)  mit  sachlichem  oder  abstractem  dativ,  nach  etwas  {im  geiste) 
jagen,  begierig  wonach  streben,  nachhängen,  sich  einer  sache  hin- 
geben, derselben  sich  befleiszigen :  suche  friede  und  jage  ihm 
nach.  j)s.  34, 15;  wer  der  barmhertzigkeit  und  gute  nachjagt. 
spr.  Sal.  21,  21 ;  dem  guten  nachjagen,  virtutem  sectari.  Stieler 
877;  so  soll  er  wenigstens  in  Verzweiflung  das  phantom  ver- 
fluchen, dem  er  nachgejagt  hat.  Klinger  5, 159. 

jage 
gemächlicher  den  musen  nach!    Gotter  1,241; 
und  wenns  euch  ernst  ist  was  zu  sagen, 
ists  nöthig  Worten  nachzujagen?    Göthe  12,37; 
statt  flüchtgen  abenteuern  nachzujagen. 

Platen  (1847)  3,42. 

2)  transitiv,  hinterdrein  jagen :  die  zurückgebliebenen  ziegen 
t*.  s.  w.  nachjagen ;  einem  die  hunde  nachjagen,  nachhetzen. 

NACHJAGEN,  n.  Verfolgung,  persecutio  Hederich  1663; 

in  dem  nachjagen 
im  veld  ward  Otto  hintergangen 
und  vom  graf  Gerharten  gefangen. 

H.Sachs  8,587,26  K. 

NACHJAGER,  m.  mhd.  nächjegaere,  der  nachjagt: 

des  teufeis  spürhund  und  nachjager. 

H.Sachs  3,597,11, 

NACHJAGUNG,/',  das  nachjagen,  verfolgen,  persecutio  Hede- 
rich 1663;  eigentlich:  einem  jäger. .,  der  einen  falken  zur  nach- 
jagung des  groszen  wildprets  abrichtete.  J.  Paul  teufeis  pap. 
1, 14 ;  eben  diese  nachjagung  nach  dem  zum  scheine  fliehen- 
den wilde.  1, 16 ;  bildlich :  in  absieht  der  äuszern  guter,  deren 
nachjagung  die  menschen  selbstsüchtig  machte.  Garve  anm. 
zu  Cicero  de  off.  1,326;  diese  Vergnügungen,  diese  vortheile, 
deren  nachjagung  ihn  so  quält.  2,  45. 

NACHJAHR,  n.  mhd.  nächjar,  nd.  najär,  das  darauf  folgende 
jähr,  annus  addititius  Stieler  879;  speciell  das  gnadenjahr, 
wittwenjahr  und  die  einkünfte  desselben.  Haltads  1390. 

NACHJAMMERN,  verb.  hinterher  oder  nach  dem  vorbilde 
eines  andern  jammern :  man  siebet,  wie  elend  es  sodann  mit 
dem  nachjammernden  geschmacke  stehe.  Herder  15, 11;  einem 
nachjammern  «.  s.  w. 
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NACHJÄTKN,  vtrb.:  im  garten,  wo  si«  gern  «laa  unkraut 
zwischen  den  pflanzen  narlijatet.  Fr.  Müiler  1,  tM. 
NACiiJAÜCHZEN,  verb.  jauchund  nachrufen. 

1)  tramitiv: 

tauchxen  an  dorn  urar  (IIa  freunde 
lOlTnungRlIuilur  nach.  Uothi  S,7ft. 

3)  intrantitiv: 

JAn«  nun  fnlKton 
mit  ffraunvollem  geacbrei  und  luut  nachjuuchilen  di«  Völker. 

Vo«»  II.  13,H3-i. 
mit  daliv: 

jauchil  freunde,  jauchit  mir  aach.    Sciilui«  1,46; 
einem   nuilijauchzrn    {studiosi   appellant :   contra   rufeo,   ibn 
achreien),  clamore  repugnare.  Sriei.Ea  901. 

NACilkALK,  n.  gleich  igpikalb  WMea  dcon.ltx.iSl'. 
NACHKAMI'F,  m.  nachfolgender  kämpf: 

aelbit  Odhin  tank  In  dem  nacbkampf. 

BAccisan  bri  Campe  unter  sinken. 

NACilK Ampfer,  m.  O  nacheifernder  kdmpfer:  die  Vosai- 
ache  Verdeutschung  derOdy.ssce  Hehn  wir  von  diesen  beiden 
narhkflmpfern  (Monji  und  Weidasch)  im  metrischen  überboten. 
Berl.  Jahrb.  (1H46)  1030. 

2)  nachkSnipfer,  beistand  oder  rächer,  Verdeutschung  von 
secundant.  Zinkgref  2,  84. 

NACHKAKGEN,  verb.  nachträglich  karg  sein  oder  werden 
Stieler  930. 

NACHKÄSE,  m. :  wann  man  einen  centner  nach-  oder 
quarkkase  soll  aaitzen,  musz  man  2  mSszIein  aaltz  haben. 
HOBBBRG   3, 1, 62*. 

NACHKAUEN,  verb.:  nacbkilwen,  auf  ein  anders  vorge- 
kilwt  kUwen  oder  essen,  supermandere.  Maaler298';  bildlich: 
einem  etwas  nachkaucn,   nachsprechen  was  er  vorgekaut  hat. 

NACHKAUF,  m.  das  nachkaufen  und  das  nachgekaufte. 

NACH  KAUFEN,  verb.  nachträglich  kaufen,  dazu  kaufen :  der 
dritte  theil  (der  antiquarischen  briefe)  wird  freilich  hoffentlich 
die  Sache  wieder  gut  machen  und  die  leute  nOthigen,  den 
zweiten  theil  nachzukaufen.  Nicolai  an  Lessing  13,226. 

NACHKEGEN,  verb.  intransitiv,  nachschleifen:  kegt  im  (d«m 
pferd)  die  halfter  binden  nach.  Keisersberg,  i.  th.  5, 394. 

NACHKEHHEN,  verb.  l)  intransitiv,  hinterdrein  mit  dem 
besen  kehren :  in  ir  behausung  keinen  milnich  lassen,  und  ob 
einer  unversehener  sach  darin  kam ,  in  usz  zu  jagen  und 
im  (gedruckt  in)  mit  besemüber  die  thürschwellen  nach  z8 
keren  (wie  hinter  hexen  u.  s.  w.  um  die  zurückgelassenen  nach- 
Iheiligen  spuren  zu  verwischen).  Schade  ladVfn  2,43,23  und  anm. 

2)  intransitiv  und  transitiv,  nachträglich,  nachbessernd  kehren. 
Frisch  1,507*;  der  magd  nachkehren,  den  boden  nachkehren 
«.  dgl.;  bildlich:  haben  sie  vielleicht  gehört,  dasz  Schneider 
mir  die  bogen  dieser  edition  einzeln  hat  zuschicken  lassen, 
um  seine  nolen  durchzugehen,  und  in  einer  mantissa  obss. 
et  emcndalU  nachzukehren?  F.  A.  Wulff  an  C.  G.  Schütz  in 
dessen  leben  von  K.  F.  Schütz  (1834)  1,  M5. 

NACHKEHREN,  verb.  1)  intransitiv,  dieselbe  richtung  ein- 
schlagen, nachfolgen: 

mhd.  des  kArent  ir  mir  alle  nich, 

und  sdment  lach  niht  langer!     Konrao  IVttf.  31892; 
kärntisch  (und  »ol  auch  anderwärts):  wir  gehn  Toran,   kehrt 
bald  nach  «.  s.  w. 

2)  nachfolgend  wenden: 

des  Apis  sAule  kehrt  der  aonne  sein  geeicht 

wie  Sonnenwenden  nach.      LoHBNSTaix  Sophon.  80. 

NACHKEICHEN,  NACHKEUCHEN,  verb.  keuchend  folgen, 
nachlaufen : 

eilt,  er  keuchet  uns  nach,  auf!     Klopstock  2,86; 

doch  dtuchu  dem  alten  noch  auf  dessen  (des  mauJthiers) 

rOckgrnt  basz 
als  seinem  herrn  tu  fuue  nachiukeichen. 

WiKLAKD  Oberon  4,30; 
und  wie  Apollo  hinter  Daphne  keuchte, 
so  er  (Oottschi'D  dem  wliie  nach.    HaRoa«  1.256  HempH; 
Apollo  keuchte  (:  erreichte) 
Ihr  {Diphnc)  hitiig  nach.       HöLtt  3  Halm; 
jetit  brauch  ich  keinem  Oberon 

wie  sonst  von  weitem  nachiukeichen.    Thüiibl  reue  3,401. 
NACHKEICHEN,  n.:   unterschied    zwischen    dem  .  .  gang 
des  wahren  meisters  und  dem  . .  nachkeichen  der  uchahmer. 
Wieland  19,  256. 

NACHKEILEN ,  rwft.  bergmännisch,  die  zu  gewinnenden  Mas- 
sen in  grossem  stücken  durch  eingetriebene  keile  (oder  durch 
keilhauerarbnt,  durch  bohren  und  schieszen)  lossprtngen.  Veith  349. 


ftvwfM  warim. 

(i.  f.  «M 


NACHKELLEH.N,  vtrb.  weiimSmmutk:  bleibt  der  I 
dacbabau,  ohne  vurwlrta  gu  febeo,  Uat,  so  auias 
kellert  d.  h.  die  erde   oben  ab«r  im  ftkn  Khrlf 
gealocbeu    und    gletcb  uu    das    k«M«l   tnrwfM 
Kkmbir  315. 

NACHKELTEHM,  mt*.:   ihtuwuHmm 
quas   prmi   mm   fMtunt  M  dMimtlm)  mimn.  Am  Ml*: 
preuMrani   rtpetere.   STKiHMca  t,  M4;    Md^rfÜriUUr    «oM, 
wein,  muüum  mnMM  etrtmmtUttuum,  tinmmtUämm.  dkmd. 

NACHKKTSCHKN,  gUiek  lucbkefeo,  s.  IkkOLlL 

NACHKEUCHKN,  i.  oacbketcbeo. 

NAGIKIND,  N.  \)*uktt^mnnlaU{9mtlmmm%mLU%m 
oitr  kmi  aiu  »weiter  tk»;  nd.  iickio4«raa,  Kkmi  f^mirnü  Imi 
KiL.  331' :  voor-  en  oakinderea  bebbeo,  vor-  vmi 
haben.  Kramkr  1,313*. 

3)  unsere  nachkinder(iM«M«ai«i«ii)  nach  MlklMa 
lern.  Breitincür  bei  Campe. 

NACHKIRCHWEIHE,  f.:  darnach  belt  4er  Kaf 
weih.  FiacHABT  Garg.  51',  t.  tk.  5,  630,  l,  (;  »Um,  McUdlvl 
Schweiz,  getckichtsfreund  Ta,l\fi\  du  siod  «  Btt  sl  im  Mcfc- 
kilwie,  da  gibt  man  eszen  uii4  geh  tetL  ScaiM  aelvn 
3,03,35;  bildliA :  die  nachkircbweUMB  im  bmU.  J.  Fast 
komet  2, 136. 

NACHKLAFFEN,  NACHKLÄFFEN,  Mr*. 
denn  alle  atraszenbuben  faften 
und  alle  klafkoiiKorteu  kiaflea 
noch  weh  zum  dorr  hinaus  Iha 


(1T»)1M. 
NACHKLAFFER,  NACHKLAFFER,  •.  mni.  nUsppcr,  M- 

kloffer  naehkläffer,  Verleumder.  ScHiLLEt  -  LObse»  S,1U*;  pd 
dem  vogel  (heher,  garrulus)  verstin  ich  die  aachklaffer,  ii* 
iedem  menschen  nachredent  Mecenbcbc  1W,33;  niihillfti 
und  lügner  machen  aus  freunden  feinde.  Waii»u3,ai> 

NACHKLAGE,  f.  mhd.  nächklage,  nd.  iukla(e. 

i)  gegensatt  zu  vorklage :  hier  kommt  der  wrfMeer 
wieder  mit  seiner  vorklage,  die  wir  »o  wie  die 
an  ihm  schon  lauge  gewohnt  sind.  GAtu  SS^IN 

2)  «tne  nacA  abgemachter  tacke  angeaUU*  turnt  tief«,  I«m»> 
dert  die  gegenklage  des  beUagten  gegen  dtm  Uäftr.  Haitaw  UM. 
Oberlin  1100; 

lieber  her,  nu  hört  mein  nacbklaf.    futm,  iß,  SI,tS. 

NACHKLAGEN,  vtrb.  l)  nack  dem  vorpcaf«  tht»  aadtn 
klagen ; 

also  sprach  aie  mit  tbrtnen,  es  klagt'  (aa  aanftt')  oatahlbarM 
TOlk  Bach.     Tom  IL  M,m. 

2)  Atn/«rA«r  klagen,  kUigend  nackrufen,  natkjammtrm: 

klaget,  klaget  ihm  nach,  ihr  seine  geliebten,  die  sterblicb 
noch  im  staube  wandeln.  Klomtocx  Mets,  13,314; 

aie  fanden  der  sttleo  viele  verlaaaan. 
wendeten  aus  der  öde  sich  weg ,  und  klagten  des  janaen 
voll  den  genossen,  der  bruder  dem  bruder,  dem  rr«ua4«  4tt 

freuod  oacb.    17.3BI: 

dem  verstorbenen  klagte  das  Vaterland  nack  GOratM^lll; 
Giafar  klagte  der  verlornen  nach.  Eurcu  k»3»: 

den  freuden  nachiuklaaen 

Ist  herbstliches  gescbick.    Lkkao  mtm  ftd.  31t. 

3)  recAiiiVA ;  eint  ftgtttkUjt  trMttt.  Pirutkf.  rtftniL  3, 11  f  11. 
NACHKLAGER,  m.  gtftnkUftr  Haltai»  UM^ 
NACHKLANG,  m.  mkd.  nlchklanc,  biiMIbibIii  Ueaf,  nttk- 

und  wiederhalL 
1)  eigentlich: 

und  summt  im  UaTttr«  der  nachklang. 

Vom  Lmm  3.3. SM; 


erweckt  vom  nackkUac  aisi 
der  halb  verweht  aus  ibroa  oSr  oatMoM. 

Wnu»  Ohtrmm  ».14; 

Tor-  und   nachklang  {htm  tmftm)  iat  ein   felrr.  WaccuauL 
tabuMur  531,  s.  (A.5,  »t&; 


er  sprachs.    ein  naehkli 


fuhr  mir  gewaltig  durch  mein  gebein  dakto. 

3)  Übertragern  auf  dtt  imntrt  »tM. 

a)  von  erinnerung,  mackempfinimttf  mtti  wrtktü: 

jeden  narhklang  fühlt  Beta  ktn 

mib-  und  u-uber  leiu     6öf«B  l.lll; 

waa  soll  der  nachklang  acMner  IMcr 

don  herten  obna  bannoni«?    PLAta»  (IMI)  t,M; 

kfissle  er  die  scMao  MOia 

und  des  kii!^«  naaMtkiBf 

bebt  In  iedea  IM  4aa  MtblBts. 

■.Ham  (ISN)  II.IM: 
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gar  inhaltschwere  worte  läszt  der  greise 
in  dieser  weltvergesznen  wildnis  hallen, 
die  naclilflang  wecken  möchten  lus  dem  eise. 

Chamisso  (1872)  2,42; 

das  du  so  vieler  äugen  und  obren  mit  ärgerlichem  nach- 
klänge füllest  und  sie  durch  dein  exempel  verführest.  Butschky 
Pathm.  169;  herbe  misztöne  aus  ferner  Vergangenheit,  längst 
verhallt..,  sie  sandten  beut  einen  undeutlichen  zitternden 
nachklang  in  das  arglose  herz  des  weibes.  Freytag  hand- 
schrift  2, 420 ;  sie  erhalten  zugleich  ein  trauerspiel ,  in  wel- 
chem sie  . .  den  nachklang  des  Wallensteins  hören  werden. 
GöTHE  an  Schiller  775  (6,  14). 

b)  vom  nachfolgenden  guten  oder  bösen  andenken,  rufe  und 
urtheile:  ein  guter  nachklang,  bona  fama.  Steinbach  1,880; 
er  starb  endlich  und  nahm  einen  guten  nachklang  mit  sich. 
Olearius  pers.  baumgarten  2,  8 ;  er  trachtete  nicht  einen  guten 
nachklang  hinter  sich  zu  lassen.  4,4;  die  Übung  der  tugend 
bringet  auch  nach  dem  tode  einen  lobwehrten  nachklang  zu 
wcge.  Butschky  Pathm.  738; 

dem  kann  nicht  schwert,   nicht  glft,   nicht  strick  erschreck- 
lich sein, 
noch  ein  verblühmter  stahl  den  guten  nachklang  rauben. 

Hallmann  Theodorich  83; 

wir  denken  gar  nicht  nach,  was  wir  m  hoffen  haben 
vor  nachklang  bei  der  weit,  wenn  unser  leib  vergraben 
im  sande  liegen  wird.  Opitz  2,112; 

treuer  thaten  nachklang 

ist  gemeinlich  undank.     Logau  2,2,21  Eitner: 

obgleich  der  ganze  see  und  Rhein 

so  grosz  noch  mit  wasser  thett  sein, 

ward  doch  niemahlen  den  hohen  spoth 

abwaschen  du  kainnütze  roth, 

sunder  würd  bleiben  ein  nachklang  (nachrede). 

BÜRSTER  152 ; 

vil  bezwingen  sich  wegen  des  geschreis  und  nachklangs. 
Ägid.  Albertinos  guld.  Sendschreiben  (1610)  53 ; 

die  nachpaurschaft  hat  vil  nachklenk, 
vil  irriger  zwitracht  und  zenk.    H.  Sachs  3,545,14; 
flieh  spotred  und  all  pos  nochklenk.    fastn.  sp.  1222; 
der  bedrengten  armen  Stadt  einen  bösen  nachklang  machen. 
Haltaus  1390  (v.  j.  1642) ;    (man  soll  sich  hüten)   andere    gute 
leute  zu   betriegen,   ihm   selbst   einen   bösen  nachklang  zu 
verursachen.  Hohberg  2,  56' ;  bei  denen  Deutschen  in  keinen 
Übeln  nachklang  verfallen.  Lohenstein  Armin,  l,  1256' ;  weil  die 
meisten  von  ihnen  . . .  den  schändlichen  nachklang  gelassen, 
dasz  sie  verbuhlt  gewesen,  Herder  2, 131. 

c)  von  folge  und  Wirkung:  das  wörtlein  ja  ist  ein  kleines 
Wörtlein,  es  hat  aber  einen  groszen  nachklang  (dasz  man 
nämlich  das  versprochene  halten  musz).  Schuppiüs  148. 

3)  nachfolgender  {vom  vorhergehenden  unabhängiger)  laut, 
nachfolgende  silbe:  der  nachklang  geist  [in  Schöngeist)  könnte 
doch  manchen  ihrer  {der  Schöngeister)  leser  an  gewisse  forde- 
rungen  erinnern.  Klinger  11, 140 ;  die  nachklenge  {die  zweiten 
Silben  klingender  reime).  Kolmarer  meisterl.  33, 89. 

Überhaupt  das  einem  inhalte  (klang)  nachgetragene  oder  hin- 
zugefügte: im  nachklang  {nachtrage)  zu  dem  .  .  präjudize. 
Schm.  1, 1333  Fromm. ;  reisende  sollten  nur  erzählen,  was  sie 
gesehen  und  gehört  . .  ohne  vor-  und  nachklang.  Hippel 
lebensl.  1,  279.  Göthe  39,  151  gebraucht  nachklang  von  der 
Staffage  eines  bildes:  das  äuge  verlangt  einen  nachklang  und 
wenigstens  einige  der  hauptgestalt  nahe  tretende  den  rücken 
deckende  gestalten. 

NACHKLAPPERN,  verb. :  wo  die  nymphen  bei  stillem  mond- 
schein  oft  nach  meiner  flöte  tanzen,  wenn  die  hüpfenden 
faunen  auf  iren  crotalen  mir  nachklappern  {mich  klappernd 
begleiten).  Geszner  (1824)  3,24. 

NACHKLATSCHEN,  verb.  1)  intransitiv,  hinterher  klatschen, 
beifall  klatschen :  genug,  dasz  er  das  parterr  dadurch  erinnert 
hat,  aufmerksam  auf  ihn  zu  sein,  und  wenn  es  die  gute 
haben  will,  ihm  nachzuklatschen.  Lessing  7,26. 

2)  transitiv,  nachschwatzen:  das  klatscht  ihr  wieder  nur  so 
nach.  Lessing  10,  225  anm. 

NACHKLEIDEN,  verb.   imitari  habitum  alterius  Stieler  980. 

NACHKLETTERN,  verb.  kletternd  folgen,  nachklimmen;  bild- 
lich, nachstreben:  nachklettern,  reptando  sequi  Stieler  970; 
durch  den  rücken  einer . .  gebirgskette  hat  die  Birsch  sich 
einen  weg  von  uralters  gesucht,  das  bedürfnisz  mag  nach- 
her durch  ihre  Schluchten  ängstlich  nachgeklettert  sein.  Göthe 
16, 221 ;  ich  sah,  dasz  eigene  grösze  dein  theil  war,  wenn  du 
nur  wolltest,  und  dasz  nicht  neid,  eifersucht,  schuale  eitel- 
keit  dich  hinrisz,  nachzuklettern.  Klinger  theater  2,259. 


NACHKLIMMEN,  verb.  dasselbe:  ist  das  die  räche  der 
kleinen  geister  an  dem  genie,  dem  sie  nachzuklimmen  ver- 
zagen ?  Schiller  3,  510. 

NACHKLINGELN,  verb.  klingelnd  folgen:  es  ist  bekannt, 
wie  sehr  Thomson  wider  diese  narrenschelien,  mit  der  man 
der  Mclpomene  nachklingelt,  geeifert  hat.  Lessing  7,  35. 

NACHKLINGEN,  verb.  hintennach  klingen,  nachtönen. 

1)  eigentlich :  das  nachklingende  pleonastische  {im  metrum). 
Göthe  an  Herder  1771  {d.  j.  Göthe)  l,  298 ; 

so  klang,  da  ich 
an  die  eiche  sie  lehnte,  die  telyn  nach.     Klopstock  2,17. 

mit  dativ: 

dem  (sängrr)  ehmals  der  schallende  Pelion  nachklang. 

Wieland  6,54  Hempel; 

die  jagd  klang  nac^.-   Herder  1,323  Hempel; 

kam  dein  lebewohl  mir  nachgeklungen.  Lenau  (1880)  2,345. 
nachklingend  von  personen:  gewisz  werd  ich  sanft  reden, 
sagte  die  prinzessin,  die  viel  empfindlicher  und  nachklingen- 
der {mit  einer  stimme,  die  gröszeren  nachklang  gab)  als  Linda, 
einige  mühe  hatte,  den  sprachton  zu  ihrem  versprechen  zu 
stimmen.  J.  Paul  Titan  4, 195. 

2)  bildlich  vom  erinnern,  nachempfinden  und  nachwirken :  die 
in  seiner  seele  laut  fort-  und  nachklingende  stimme  seiner 
mutter.  J.Paul  Titen  1,38;  das  glockenspiel  der  Innern  nach- 
klingenden entzückungen.  jubeisen.  176;  in  der  komödie  sehen 
wir  eine  heirath  als  das  letzte  ziel  . .  und  im  augenblicke 
da  es  erreicht  ist,  fällt  der  Vorhang  und  die  momentane  be- 
friedigung  klingt  bei  uns  nach.  Göthe  17, 111 ;  wenn  ich  in 
der  gesellschaft  herum  horchte,  ob  nicht  etwa  ein  edler, 
geistreicher,  witziger  zug  {aus  dem  Schauspiel)  nachklänge. 
19, 99 ;  dies  Schauspiel  machte  auf  den  knaben  einen  sehr 
starken  eindruck,  der  in  eine  grosze  langdauernde  Wirkung 
nachklang.  24,19;  ich  wünsche,  dasz  die  Wirkung  der  gestri- 
gen musik  diesen  morgen  noch  nachklingen  möge,  an  Schil- 
ler 721  (5,  276) ;  beut  nacht  necksten  mich  halb  fatale  träume, 
heut  früh  beim  erwachen  klangen  sie  nach,  an  Auguste  Stol- 
berg 92. 

NACHKLOPFEN,  verb.    l)  intransitiv,  klopfend  nachklingen. 

2)  transitiv  und  intransitiv,  nachträglich  klopfen,  durch  klopfen 
nachhelfen.  Stieler  984. 

NACHKNALLEN,  verb.  hinterher  knallen,  mit  Peitschenknall 
geleiten:  es  gilt  als  ausdruck  der  ehre  und  liebe  der  mit- 
dienenden, dasz  man  einem  wandernden  dienstboten  nach- 
knalle. Auerbach  dorfg.  4, 118. 

NACHKNOPF,  m. :  bisz  auf  den  nachknopf  wol  sprichwört- 
lich: bis  auf  den  letzten  knöpf,  bis  zum  äuszersten; 

es  bleibt  nichts  ungerochen, 
gott  laszt  die  bösen  oft  bisz  auf  den  nachknopf  pochen, 
in  einem  hui  hernach  fällt  ungewitter  ein.      Rompler  77. 

NACHKOMME,  m.  mhd.  nächkome,  md.  näkome,  nakume 
Lexer2,  8;  verkürzt  der  nachkomm  (Lessing),  mit  vortritt  des 
genet.  n  tn  den  nominativ  der  nachkommen  Klinger  6,  179 ; 
der  nochkumen  Königshofen. 

1)  der  nachfolger :  wan  vormals  übertrug  ein  keiser  bi  siine 
lebende  mit  den  fürsten  und  landesherrcn,  welre  sin  noch- 
kumen solle  sin.  Königshofen  418,  5;  sit  er  were  sant  Peters 
nochkumen.  362,  29. 

2)  einer,  der  der  Zeitfolge  oder  der  abstammung  nach  später 
lebt:  ob  und  wo  irgend  noch  ein  anverwandter  oder  nach- 
komm zu  finden.  Lessing  10,222; 

doch  lerne  früh  das  lob  entbehren, 
das  hier  die  Scheelsucht  vorenthält, 
gnug,  wann  versetzt  in  höhre  Sphären, 
ein  nachkomm  uns  ins  helle  stellt.    1,98; 

des  weibes  nachkomme  wird  der  schlänge  den  köpf  zer- 
treten. Hebel  4,9;  gewöhnlich  im  plural:  sein  name  wird  auf 
die  nachkomen  reichen,  ps.  72, 17;  seine  nachkomen  müssen 
ausgerottet  werden,  109,1-3;  seine  nachkomen  werden  ge- 
deihen. Sir.  4, 17 ;  was  einer  für  ein  man  gewest  sei ,  das 
findet  sich  an  seinen  nachkomen,  11,  29;  für  uns  und  unsere 
nachkomen.  Bürster  68;  seinen  nachkommen  {posteris)  ein 
herrlichen  loblichen  nammen  verlassen.  Maaler298';  sprich- 
wörtlich :  lasz  die  nachkommen  auch  sorgen.  Schottel  1134". 

NACHKOMMEN,  verb.  mhd.  n;kh  komen. 

l)  hintennach  kommen,  einem  vorangehenden  folgen. 

a)  räumlich:  nachkomen  oder  nacheinander  geen,  succedere. 
voc.  1482  X  2" ;  fluchend  kam  ein  gewaltiger  mann  nach.  Gott- 
helf  erz.  2, 49 ;   mit  dativ :   da   kam  Simon  Petrus   im   nach. 
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/oft.  20, «;  n'ir  «nndti»  sich  zurlirk,  ob  <>r  ihr  narhkann.  Fbkt- 
TAC  ahnen  t,  17". 

h)  leillich:  gehe  vorm,  ich  will  narhkommrn ,  i  prnf,  ego 
sequar.  Stiklkh  100«;  Verrinn,  iiiiiim  deine  fr;iu ,  und  «tich 
unverzüglich  in  xee,  vielleicht  werd  ich  ninhkummen.  Schil- 
ler »,  IM  (Ft>«Jlro6, 15);  tpriehwörUieh :  ex  kommt  nicht«  lieH- 
»ere«  oder  selten  wa«  be««ere«  noch.  Warder  8, 831 ;  tinem 
torgänger  in  aml  und  würde  nachfolgen: 

bei  Rudolph  von  lUbiipurg,  d«m  Helden, 
und  andern  keiiem,  ao  nachkamen. 

FitcHAaT  gl.  tehiff  119; 

im«  und  aeinen  nachkommenden  leibaerhcn.  Lennkp  landt. 
2,7  (p.  j.  1571);  mit  daliv:  einem  nnchkommen  im  anit.  Ale» 
14.ri';  bisz  Maximilian  seinem  vetter  im  reich  und  keiaer- 
thumh  niichkam.  S.  Frank  chron.  210*. 

e)  nachfolgen  und  erreichen,  eigentlich  und  übertragen:  er 
wird  dir  bald  nnchkommen  u.  5.  r. ;  die  krüTte,  womit  er 
einem  groszcn  mann  hlittc  nachkommen  können.  J.  Paul 
biogr.  bei.  1,43;  wem  bekannt  ist,  wie  der  mensrhengeist  vor- 
eilen kann,  ehe  ihm  die  technik  nachkommt.  CJirnK  36, 109 
Hempel;  rechtlich:  einem  mit  dem  rechten  nachkommen,  ihn 
gerichtlich  belangen,  stddtechron.  li,  v,0,  19;  einer  schuld  nach- 
kommen, sie  einklagen.  PIaltaus  1391  (v.  j.  1553);  studentisch 
wie  nachsteigen,  nachtrinken. 

2)  übertragen,  a)  streben  nach,  tu  erreichen  oder  auszuführen 
suchen:  dem  guten  nachkommen.  iPWr.  3,  13;  wir  müssen 
dem  nötigsten  nachkommen  und  den  unsern  allerliebsten 
Theageneni  suchen,  buch  d.  liebe  205,  l. 

b)  gemdsz  handeln,  folge  leisten,  in  ausführung  bringen,  er- 
füllen: seinem  fürnemmen  nachkommen,  auso  poliri.  Maaler 
29S';  seinem  versprechen  nachkommen,  stare  promissis,  pro- 
misso  sati.^facere.  Alkr  1432';  er  gedacht..,  es  were  nicht  von 
nftlen,  solcher  bitt  nachzukommen,  buch  d.  liebe  22',  4;  einem 
entschlusz  nachkommen.  Simplic.  1,93,  3  Ä.;  wo  ich  wüszte, 
dasz  du  deinem  zusagen  nachkümest.  Galmyl9A;  ich  meiner 
vorigen  red  nachkommen  weil.  48;  da  er  ihm  versprach, 
seinem  recht  gänzlich  nachzukommen.  183;  lebewohl  und 
komme  deinen  verhcisztmgen  nach.  Bettima  briefe  l,  i.V); 
rechtlich:  dem  urteil  nachkommen.  Haltads  1390  (r.j.  1499). 

3)  hinler  etwas  kommen,  es  einsehen,  verstehen,  abnehmen: 
da  er  alles  im  köpf  rechne  und  wenig  aufschreibe,  so  könne 
er  nicht  nachkommen,  wo.  ein  solcher  vcrstosz  herrühre. 
Göthe  15,288;  diese  kirche  stand  seit  mehrern  Jahrhunder- 
ten . .  ouf  eine  glückliche  weise  verziert,  man  konnte  wo! 
nachkommen,  dasz  der  baumeister  eines  benachbarten  klosters 
mit  einsieht  und  neigung  sich  auch  an  diesem  kleineren  ge- 
büude  bewiihrt.   17,  20S. 

4)  einem  schaden  oder  eines  Schadens  nachkommen,  einem 
schaden  hcikommen,  sich  desselben  erholen,  ihn  wieder  gut  machen : 
aber  die  erste  kan  ires  Schadens  nachkonicn,  weil  sie  noch 
on  kinder  ist,  darumb  sol  sie  der  andern  aus  liebe  weichen. 
Luther  2,  l«7';  ich  hoffe,  ich  wi!  meinem  schaden  wol  nach- 
kommen. Schütz  Preuszen  6; 

wer  die  Smler  kauft  um  pld,  die.tero  Im  ja  nicht  benommen, 
dasi  er  recht  zu  markte  lühr,  seinem  schaden  nnrhzulinmmon. 
LoGAi)  hei  Le.iMjK/  5,268  (fürzukiimmen 
hri  Eilnrr  3,9,91). 

&)  mit  einem  nachkommen,  mit  ihm  auskommen.  Mathksids 
Luther  Ml';  es  ist  nichts  leichter  als  mit  diesen  leuten  nach- 
zukommen ,  aber  man  musz  sie  zu  nehmen  wissen.  Gott- 
HKLF  ers.  2, 169. 

NACHKOMMEN,  n.  i)  das  nachkommen  auf  einen,  $uc~ 
cessio.  Maalf.r  298". 

2)  nachkommenschaft :  das  nachkommen  der  gottlosen  wird 
ausgerentet  werden.   Melisscs  ps.  Q  2'. 

NACHKOMMEN,  por/if.  yicic/i  nachgekommen,  subslantirisck 
gebraucht. 

1)  nachfolger:  zu  diser  zeit  schicket  Seleucus,  des  künigs  An- 
liochi  narhkummner, seinen  anwall  ..gen  Hierusalem.  S.Frank 
cAron.  l.'»31  79';  wenn  drei  Salomon  betten  bttcher  gemacht, 
wie  man  regieren  sol.  so  ündern  es  doch  die  nachkomme- 
nen.  Butschkt  Patkm.  386. 

2)  plural :  nachkommene,  die  nachknmmcnen,  nachkommen ; 
nachkommene  Fiscpart  Carg.ix-*-.  in  seinen  nachkommenen. 
66";  mit  iren  nachkommnen  und  kinden.  Harkrer  i4frraA.  1592 
J  4' ;  es  werde  dir  bei  nachkommenen  eine  schände  sein. 
Opitz  l  rorr.  5* ;  ire  kinder  und  nachkommenen.  Rotschrt 
Pathm.  587. 

VII. 
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NACHKOMIIKND,  pcrfk.  nshfnlmtek  , 

1)  nacbkomroender,  tuecetsar.  Uttrt.nt.  Mi*. 

2)  plural:  naelili<MMMa^  «e  ■ifhtn— tüia,  tk  mA. 

kommen ;  was  4|m«  tt$§mdtt§m  M  4m  totrifM  tmtMmm' 
menden  gelten.  SeavmnY»:  *•  «wUCMMMMe.  BoracasT 
Pathm.  314.  3M :  ea  iai  4m  «BWSlMlick«  MhkiMal  irr  *rr. 
Ntorbenen,  daas  Oberbliabene  an4  nadikaoMMwIe  a^f  ihma 
grabe  tanzen.  GAnie  an  lUlkekem  Sekimkopf  nm  td.  j.  CMkr 
1,26);  das  begreife  man  wol  im  laufe  dn  iebena  too  acftrt, 
aber  erst  nach  bez.ihlleni  tfcniiniHI  IclypKc,  4m  MM  MMcr 
seinen  nachkommenden  nidrt  laiamu  kaaa.  1t, Wi  >mii 
halb  diese  Schriften  für  die  im  hin— tiiJiB  •!■  Mncklw» 
senes  buch  bleiben  werden.  S7,  M. 

NACHKOMMENDANK,  m.  dank  dn  natkmHI:  rillllihwi  M 
der  günstlinge  lohn,  aber  arhtung  and  narllto— i«<Mt 
gebührt  der  tugend  allein.  Sturz  2,  131. 

NACHKOMMENHEIT,  f.  potfritas  bnr.Ulf;  kci  4cr  Mcb- 
kommenheit.  ZiNKcaer  apopkik.  1,14«.  167 ;  hat  4er  uchkMi- 
menheit  einen  ewigen  knall  binlerla«M>n.  Abeli  4,  tmuhrifl; 
ha*t  der  nachkoaaaaenbeit 
lu  wiMen  wollen  ihun.  wa«i  dia«  b6s«  teil 
una  ieu  fDr  Obela  itlft       Rosptaa  US. 

NACHKOMMENSCHAFT,  f.  jnogenia,  fmltriU$  Am  MSf ; 
mein  alter  vater  segnete  uns,  und  eint  Mf hin— anii hafl 
von  edlen  tapfern  söhnen  quoll  an«  teinem  gi>bet.  4tr  j. 
Göthe  2, 196;  auch  von  der  thierwelt:  dann  . .  verliszt  sie  fdw 
brütende  henne)  das  nest  und  übergibt  ihre  schon  ketiiieo4« 
nachkommenschaft  dem  tnd  und  der  verweaung.  S,1M:  tifr 
(ra^fn;  eine  geistige  nachkommenschaft.  GStm  SB,»I:  4cr 
du  mit  einer  guten  anzahl  der  kinder  dicb  der  nachkommen. 
Schaft  befehlen  thiitest.  Scbuppius  731 ;  und  jclzl,  da  «ie  täte 
verschworenen)  im  begriffe  sind,  sieb  der  spiteateo  nachkom- 
menschaft unvergeszlich  zu  machen.  ScaitLxa  4,  tM. 

NACHKOMME!«,  m.  gleich  nachkomme. 

1)  tuccessor,  nachkömer  Üikf.  n.  gl.  3&4' ;  nachknmmer.  der 
an  eines  anderen  statt  kiimpt,  suceessor.  .Maaler  29h'  (»  de» 
späteren  Wörterbüchern  nicht  mehr  veruicknet) ;  «ad.  nakomer 
Schiller- LtJBBEN  3,  153';  der  bapst  i«!  ein  nachkonuner  s. 
Peters,  ist  nicht  ein  stadthalter  über  alle  kircben  Atr  fßWKvm 
weit.  Luther  1,  258';  (die  bischoff)  seind  alle  iet  ayoMd 
nachkummer.  S.  Frank  chron.  1531  369' :  sein  nachkununer  m 
rcgiment  weltb.  76';  nacbkommer  (erke)  ihrer  ausbeute  oikI 
rauhes.  Butschkt  kaniL  117. 

2)  posterus,  ein  nachkommer.  DiEFKaa.  US*;  etiiche  bähen 
disen  teil  abgesündert  und  abteilt,  der  aberflust  irer  frejdea 
unter  den  trübsalen,  mit  welchen  sie  bewert  sein,  von  iea 
nachkummern.  Melanchthon  :u  2  Cor.  8. 

NACHKOMMIN,  f.  weiblicher  nachkomme  Schcbert  reiu  1, 427. 

NACHKÖMMLICH,  adj.:  die  nachkömlinge  werden  bienn 
nachkömlich  sein,  potteri  i»  koe  (•■aranin  «■!  koe  iUnm 
acturi  sunt.  Schottel  640'. 

NACUKÖMMLICHKEIT,  f.  nachkumlickait,  foelenlm,  Dta- 

FENRACH    449'. 

NACHKÖMMLING,  m.  mhd.  nichknmelinc  LExaaS,»,  mmd, 
nakomclink  ScRiLLER-LfBREN  3,  153'  gleick  nachkomme. 

1)  nachkomeling,  nicmsor.  roc.  1482  x  i*.  2*:  daat  die  narln 
kömling  der  apostel  entweders  mit  reden  mild  o4er  gran- 
tatisch  gewesen  sein.  Schuppius  724 ;  weil  nun  wirfcUcb  ciaift 
auszerordentlicbe  menschen,  die  Boerbaave  und  Battv  «hl 
unglaubliche  geleistet,  so  schien  man  sich  bencMgl  foa 
ihren  schülem  und  nacbkOmmlingen  noch  mehr  ra  fordrra. 
GöTHE  26,  342. 

2)  posterus,  nachkomeling.  Diefenr.  449';  seine  nachk«'*«- 
linge  werden  des  hrots  nicht  sal  haben.  Htokr,,U;  wie  fast 
hat  er  geholen  unsern  eitern,  das  sie  goties  gribol  im  kia» 
dern  bekand  macblen,  .luf  das  ihre  nachkOMBaf  ditMÜM 
wissen.  Luther  1,246*;  Cains  n.-«chkuroling  balle«  4ie  fabcW 
lere.  Mathes.  71*;  dessen  auch  ihre  nachküinmling  in  faMft 
jähre  hernach  . .  geniesen  werden.  KiRtaaor  mtUi.  ittt,  IM; 
ihre  heldenihaten  den  nachkömmlingen  lur  vnl|re  anbwkl^ 
nen.  Philander  2,  Sl;  so  wjrds  derselbe  rbumb  bei  de« 
kömmlingen  haben.  MicRÄuoa  1,49;  ob 
kömling  glauben  werden,  dan  dfaw  TiMublaad  ■■■trtr  arile« 
so  vielerlei  elend  anszgrManden  habe.  SoMWmMM:  ta  nuzea 
ihrer  nachkümling.  österr.  rentk.t,t»,tin,ftkHL):  ktafltge 
nachkimbling.  396.22  (r.;.  1737):  dasz  dir  nehkömiing  dem 
gesang  allzeit  gantz  wunderrelch  bocbarhien  WrctacRun 
434;  da  die  Caimpaner  also   als  ihre  (der  Tfrrhemer^  u»ch- 
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kömmlinge  anzusehen  sind.  Winkelmann  3,  237;  das  goldene 
Zeitalter  hat  seine  (Hermanns)  nachkömmlinge  nicht  sonder- 
lich versorgt.  Göthe  an  Schiller  874  (6, 191) ;  schon  schweben 
Hagedorn  und  Kleist . .  in  die  ätherischen  Wohnungen  voraus, 
auf  sie  ist  der  blick  jüngerer  nachkömmlinge  (der  jüngeren 
dkhtergeneration)  gerichtet.  33, 158 ;  solche  unzerstörliche  .  . 
erinnerungen  an  die  lügenden  der  altväter  sind  es ,  um  derent- 
willen wir  die  fehler  der  nachkömmlinge  verzeihen.  29,  123 
Hempel. 

3)  der  nachgeborne,  posthumus  Zedler  23, 198  ff. 

4)  junger  schosz  am  rebstock:  ausz  derselben  abgekürzten 
reben  wechst  eine  newe  sommerlatten,  gleichwie  an  unsern 
Stöcken  die  nachkömling,  so  man  heurling  nennet,  anmuthiger 
Weisheit  lustgarten  165. 

NACHKÖMMLINGSCHAFT,  f.  nachkommenschaft  Kehrein 
gramm.  d.  15. — 17.  jh.  2  §  96. 

NACHKOMMÜNG,  f.  l)  nachfolge:  succession,  die  nach- 
kommung auf  einen.  Roth  dict.  (1571)  7'. 

2)  nachkommenschaft:  ich  soll  nicht  vertilgen  die  after- 
kommung  oder  die  nachkommung  meines  Ingesindes,  vierte 
bibelübers.  Ruth  4,  6. 

NACHKÖNIG,  m.  nachfolgender  könig  Schottel  640'  aus 
Goldast. 

NACHKÖNNEN,  verb.  mit  verschwiegenem  hauptverb :  er  kann 
nicht  nach  (nämlich  kommen,  gehen,  schreiben  u.  s.  w.). 

NACHKOSEN,  verb.  alterius  verba  recitare  Oberlin  1100; 
mhd.  nach  kosen  Renner  14119. 

NACHKOST,  f.  l)  das  nachessen,  hes.  die  speise  nach  der 
suppe ;  nd.  nakost  Brem.  wb.  2,  857. 

2)  der  nachtisch,  das  dessert:  Hersilie  fragte  so  eben  etwas 
ungeduldig:  wo  der  nachtisch  bleibe?  als  die  meidung  ge- 
schah, der  oheim  erwarte  die  gesellschaft,  mit  ihm  die  nach- 
kost in  der  groszen  laube  zu  genieszen.  Göthe  21, 101. 

NACHKRABBELN,  rerfe.  krabbelnd  nachfolgen,  nachkriechen: 

er  rafft  sich  auf  und  krabbelt  nach, 

die  lichtlein  ferne  weichen.     Göthe  10,250. 

NACHKRACHEN,  verb.  krachend  nachhallen: 

hohl  nachkrachende  donnererschütterungen. 

SoNNENBERc  bei  Campe. 

NACHKRÄHEN,  verb.:  nach  wenig  tagen  stekt  ein  . .  page 
dem  barbierer  eine  hanen-feder  auf  den  mandel.  als  diesem 
nun  auf  der  gassen  nachgekrähet  wird,  erzürnet  er  sich  also 
heftig,  dasz  er  nach  hause  lief.  Wesenigk  78. 

NACHKRANKHEIT,  f.  auf  die  eigentliche  krankheit  folgende, 
daraus  hervorgehende  krankheit:  nach  jeder  längeren  krankheit 
(ist) .  .  der  zustand  . .  der  gesammten  Sinneswerkzeuge.. genau 
zu  beobachten,  damit  in  der  stille  einherschleichende  nach- 
krankheiten  bald  erkannt  und  in  ihrer  entstehung  beseitigt 
werden  können,  diese  nachkrankheiten  sind  entweder  nerven- 
krankhciten  oder  krankheiten  der  muskeln  u.  s.  w.  Ammon 
mutterpflichten  (1880)  282. 

NACHKRATZEN,  verb.  fricando  sequi ;  cupidine  lucri  imitari 
Stieler  1028. 

NACHKREISEN,  verb.  kreisend  folgen: 

dem  zug  nachkreiset  ein  volksschwarm.    Soisr(E»iBERG  1,468. 
NACHKRIECHEN,  verb.  kriechend  nachfolgen,   perfect  früher 
auch  mit  haben ;  eigentlich  und  bildlich :  das  weih  kreucht  dem 
mann  allerwegen  nach,  uxor  inscienti  marito  undique  obrepit. 
Stieler  1036; 

recht  als  ein  feur  dem  stroe  nachkreucht,    faatn.  ap.  226, 19 ; 

ich  habe  dir  gar  lange  nachgekrochen.    932,36; 

weist  nicht,  das  der  tod  nit  verzeucht, 

all  stund,  minuten  dir  nachkreucht?     H.  Sachs  1,450,21  K.; 

da  schmähsucht  .  .  . 

mir  tückisch  flüsternd  nachfrckrochen.    Uz  (1804)  2,150; 

ewige  litanei  des  liergebrachten  zu  beten 
immer  nur  nachzukriechen  geheiligter  weise  der  lehrer. 

Cludius  bei  Campe. 
NACHKRIECHEN,  n. :  unterschied  zwischen  dem . .  gang  des 
wahren   meisters  und  dem  . . .  nachkriechen  der  nachahmer. 
Wieland  19,  256 ;  sklavisches  nachkriechen.  Tieck  14,  281. 
NACHKRIEGEN,  verb.  nachbekommen  Stieler  1039. 
NACHKRITZELN,   verb.   kritzelnd   nachsehreiben:   sollte    er 
blosz  verdammt  sein   fremde   werke   nachzukritzeln.  Göthe 
bei  Merck  1,  230. 

NACHKRÜPPELN,  verb.  wie  ein  krüppel  nachgehn  oder  sich 
nachschleppen  lassen:  oder  man  hieng  sich  jenen  aufwecken- 
den, neubelebenden  genien  als  bailast  an,  krüppelte  ihnen 


nach  und  brachte  ihr  bestes  so  tief  hinunter,  dasz  mit  Um- 
sturz des  alten  ein  neu  gebäude  wiederum  von  grund  aus 
errichtet  werden  muszte.  Herder  zerstr.  bl.  6  (1820),  170. 

NACHKUNDIGEN,  verb.  sich  erkundigen  um,  nachfragen: 
welchen  sachen  ich  so  fleiszig  nachkundigt.  Simplic.  2, 598, 21  K. 

NACHKUNFT,  f.  das  nachkommen,  die  nachkommenschaft  (bei 
Herder  nach  Campe),  die  nachweit:  ich  war  erst  willens... 
mein  glaubensbekenntnis  hierüber  an  diesem  ort ...  für  die 
nachkunft  nieder  zu  legen.  Rürger  (1778)  vi ; 

wer  bei  der  nachkunft  wll  erlangen  steten  preiss. 

Chr.  Knittel  yed.  (1674)  37. 

NACHKÜNFTIG,  adj.  nachkommend,  nächst:  welche  wegen 
herben  safts  der  ersten  unzeitigen  trauben  ainem  andern  die 
nachkünftige  zeitige  wollen  lassen.  Fischart  ehz.  415. 

NACHKUNST,  f.  kunst  aus  einer  nachfolgenden  zeit:  indem 
jene  . .  kunstliebhaber,  bei  dem  fleisze,  den  sie  dem  Kölner 
dome  gewidmet,  ihre  aufmerksamkeit  zugleich  auf  die  vor- 
und  nachkunst  richteten.  Göthe  43,  322. 

NACHKÜNSTELN,  wr6.  künstelnd  nachmachen:  gleichwie 
sie  ihrer  vorfahren  pumphosen  und  zerschnittene  wämser 
noch  immer  nachkünsteln.  Pasquini  staatsphant.  (1697)  241 ;  dem 
antikischen,  was  blosz  die  form  der  alten  nachgekünstelt. 
F.  Schlegel  lit.  2, 130. 

NACHKÜR,  f.  kur  nach  der  hauptkur:  ich  zweifle,  ob  Sa- 
bathier  dergleichen  recepte  zu  meiner  nachkur  billigen  würde. 
Thümmel  (1839)  4,211;  gott  grüsz,  bergbruder!  sprach  er,., 
ich  hab  heut  was  für  euch  aufgelesen  zur  nachkur.  Scheffel 
Ekkehard  376; 

ich  schriebe  dir  das  strengste  seelenfasten 

zur  nachkur,  schriebe  dir  ein  klösterliches  rasten 

von  sorgen  und  geschäften  vor.      Gotter  1,245. 

NACHKÜSSEN,  verb.  nachträglich  küssen :  und  der  bräutigam 
warf  sich  . .  an  den  hals  des  Schwiegervaters,  eh  er  .  .  etwas 
kälter  die  geschickte  band  nachküszte.  .1.  Paul  1, 32  Hempel. 

NACHKUTSCHEN,  verb.  carpento  sequi  Stieler  1050. 

NACHLÄCHELN,  verb.  lächelnd  nachblicken:  seine  blicke 
lächelten  ihnen  nach,  bis  sie  unter  entfernten  bäumen  sich 
verloren.  Geszner  (1789)  2,  55. 

NACHLACHEN,  verb.  1)  hinterdrein  lachen,  lachend  nach- 
sehen: wie  prächtig  es  nun  wäre,  wenn  sie  beide  .  .  den 
neidhämmeln  hinter  schneeweiszen  vorhängen  auf  die  gasse 
herab  nachlachen  könnten.  Felder  reich  und  arm  247. 

2)  nach  einem  andern  lachen,  das  lachen  nachahmen: 

dann  lachten  über  den  lehrer 
zügellose  die  meng  anhetzende  gaukler  dem  volk  vor, 
und  nachlachte  das  volk.      Sonnenbbrg  bei  Campe; 

WO  der  wiederhall  uns  nachlachte.  Geszner  (1762)  3, 133, 

3)  lachend  wiederholen:  das  lachen  wurde  allgemein;  alle 
lachten  mir  nach :  'der  herr'.  Holtei  vierzig  jähre  2,  83. 

NACHLADEN,  verb.  onera  oneribus  addere  Stieler  1052. 
NACHLAHMEN,  verb.  nachhinken: 

kannst,  armes  wichtchen,  du  nichts  anders,  als  nachahmen, 
so  muszt  du  wenigstens  nachgehn,  und  nicht  nachlahmen. 

F.  L.  Stolberc  2,112; 

so  weit  lahmt  dieser  schatten 

dem  wahren  urbild  nach.     Voss  Shakesp.  2,71. 

NACHLALLEIEN,  verb.  nachlalkn: 

doch  ihr,  kunstjüngerlein! 

mögt  meine  melorieien 

nur  nicht  flugs  nachlalleien. 

so  leicht  lallt  sichs  nicht  'nein.     BSrger  21*. 

NACHLALLEN,  verb.  das  lallen  eines  kindes  nachahmeri 
Frisch  teutsch-franz.  wb.  254;  lallend  nachsprechen,  wiederholen 
oder  nachahmen. 

i)  intransitiv:  wie  konnten  sie  nur  das  nachlallende  echo 
eines  jungen  laffen  sein?  Klinger  1,449;  mit  dativ: 

denen  (den  barden)  nachzulallen 
des  Jünglings  frommer  ehrgeiz  war.     Gotter  1,451; 
allen  deinen  musen,  Gräcia, 
hat  sie  (meine  l'fier)  nachgelallt.    Gleim  1,293; 

herrlicher  und  reizender  habe  ich  nie  ein  weih  gesehen,  als 
es  diese  angehende  nonne  in  den  erhabenen  augenblicken 
war,  aus  denen  ich  ihr  nachlalle.  TnijMMEL  reise  5,  425. 

2)  transitiv:  daher  kompt  es,  das  die  propheten  alle  viden- 
tes,  das  ist  seher  werden  genennt,  das  sie  ir  ding  nit  etwa 
auch  einem  buch  gestolen  und  anderen  nachgelallt  haben, 
wie  wir,  sonder  selbs  , .  in  gott  gesehen  haben.  S.  Frank 
de  vanit.  123" ;  die  dichtersprache,  so  gut  sie  können,  nach- 
zulallen. Hamann  2,74; 


85 


NACHL  ALLER  —  NACHLASSEN 


RACHUSSDI 


86 


wai  mich  hier  untrinb,  «In  gehel 
dem  rrommeii  kliitl«  iiacluuTallnu. 

Tmohmil  (I(»39)  8.  IM; 

vergonu  mir,  Nsjade,  nachiuUllen 

wa«  tl«r  In  meine  leale  ilrnni;.     Railm  (IN3&)  1,38; 

'kindereien ! '  lallt  der  Franznt»«-  nach.  GOthk  39,341;  ein  rcho 
lullt  ffi  wieder  nach.  J.  Paul  biogr.  bei  1,87;  da  acblug  der 
vun  allen  walitein  nachgelullte  knall  eines  «chuMscH  durch 
die  Mtiile  nacht.  Hesp.  4,  l!>9. 

NACIILALLKH,  m.  nacAftetrr;  Voltairea  nachlaller.  J.  v.  MLl- 
Lun  13,  1M4. 

NACIILAMMKHN,  verb.  UnU,  moltiter  et  ttdalo  nitu  akqutm 
Mi/ui,  wie  die  kchafe  nachläinniern.  Stieleh  '4t>. 

NACHLANDKN,  verb.  intrunsiliv  und  reflexiv,  sieh  einem 
fiele  xuwfnden,  zukehren  (s.  lUnden  th.  0,103):  grflndlich  der 
wurheit  nachzulenden.  Fahacel8U8  1,  ISO;  aber  der  aussutz 
SU  er  kompt  verwandlet  in  die  Trantzosen,  da  gibt  er  ein 
schluffend  glid  . . .  daruinh  su  wisse  solcher  franlzosen  art, 
die  ausz  solchen  krankhciten  entspringen,  dasz  sie  sich  alle- 
mal nacblenden  denselbigen  krankbeiten  zu.  2st. 

NACHLANGEN,  verb.  \)  intransitiv,  langen  nach,  verfolgen: 
die  selbigen  IOwen  würden  uns  so  heftig  nachlangen,  das 
wir  darob  nider  legen.  Sciiadk  satir.  2,  70,  6. 

2)  transitiv,  nachreichen  Stikler   1069. 

NACHLXNGS,  adv.  s.  th.  6,178  und:  daselbst  warden  sie 
nacblengs  verhört.  Zimmer,  chron.  2,  541, 18 ;  wurt  von  ander 
nacblengs  bescbrihcn.  575,  16  und  oft. 

NACHLÄSSE,  f.  1)  von  der  nachlasse,  das  ist,  so  man 
einen  tag  zweimal  laszt  (zur  oder  läsit)  eben  aus  dem  ersten 
lücblin,  ehe  dasz  es  gar  zu  heile.  Ryfk  Chirurgie  8*.    s.  lasse. 

2)  nachlässigkeit :  durch  sumnus  und  nachifisse  etlicher 
äbte.  Oheim  chron.  von  Reichenau  {ende  des  15.  jA.)  124, 9. 

NACHLASSEN,  verb.  spät  mhd.  nachläsen,  mnd.  naIAten. 

I.  transitiv.  1)  sich  entfernend  hinter  sich  lassen,  hinterlas- 
sen, lurüeklassen. 

a)  mit  persönlichem  subject:  darum  habe  ich  die  heilungs- 
mittel  (bildlich)  alle  mitgebracht,  zwar  nicht  alle,  ich  liesz 
einige  deinem  bruder  nach,  sich  daran  zu  spiegeln.  Klinger 
1, 398 ;  besonders  beim  tode  etwas,  das  man  besessen  hat,  hinter- 
lassen :  verbrennt  ihn  (den  schild)  mit  mir  . .  ich  kann  ihn 
niemand  nachlassen,    ich  habe  keinen  söhn.  Klopstock  10, 289 ; 

ulucklicher  Del  sein  loos  dorn  dichter,    was  er  uns  nacbllesi, 
bleibet  stets,  was  es  war.  -  2,63; 

an  dem  marmor  des  edlen 
Patrioten,  der  lügenden  nachliesz.    8,413; 
ein  hauptmann,  den  «in  andrer  erstach, 
liesz  mir  ein  paar  glücldlche  würTel  nach. 

Schiller  12,14  (Waltenst.  lager  1); 

wem  hatte  ich  das  nachlassen  sollen,  was  mein  ist,  wenn 
du  verloren  warst?  Tieck  14,381;  auch  von  überlebenden  kin- 
dern,  wittwen :  nachher  musz  es  dir  ein  groszer  trost  sein,  ein 
kind  von  mir  nachzubehalten,  es  ist  mir,  wenn  ichs  nach- 
lasse, sogar  lieber,  eins  nachzulassen,  als  keins.  Marc.  Klop- 
sTocK  in  Klopstocks  werken  11,26;  sein  nachgelaszne  wittwe. 
'Zimmer,  chron.  1,  "I,  3. 

b)  mit  sachlichem  oder  abstractem  subject,  als  spur  oder  als 
folge  zurücklassen:  der  anschwärzer  kannte  die  erfahrung,  dasz 
auch  der  abgeriebne  klecks  einen  flocken  nachlüszt.  Voss 
antisymb.  2,119;  ehe  ich  einen  herzdrückenden  seufzer  los 
werden  konnte,  der  aber  auch  dafür  mehr  erleichterung  nach- 
liesz, als  keiner.  ThOmhel  reise  4,218;  wenn  mein  unbedeu- 
tender Scharfsinn  neid  nachliesz,  weil  er  die  bisherige  lange 
schluszkette  zu  schmieden  und  zu  löthen  wuszte.  J.  Paul 
teuf.  pap.  2, 149 ;  die  deutsche  politische  langsainkeit  gründet 
indesz  im  frieden  tief  und  läszt  fruchtbarkeit  nach,  ddmmer.  29. 

2)  machen,  dasi  etwas  nachbUibt  oder  unterbleibt. 

a)  unterlassen :  den  wucher  haben  wir  nachgelassen.  Nehem. 
5, 10 ;  denn  das  nuis  er  frei  dafür  halten ,  das  sein  wille 
nimer  gut  sei,  er  scheine  wie  hübsch  er  mag,  er  sei  denn 
gezwungen  und  gedrungen  dahin,  das  ers  lieber  nachliesze. 
Luther  1,7«'; 

der  knab  sich  an  kein  straffe  kert, 
was  befohlen  war,  allzeit  nach  lieai, 
und  thet  die  weil,  was  ern  nit  hieat. 

W ALDIS  £f.  4,84,7; 

soll  ein  andermal  von  mir  wol  nachgelassen  werden.  Scrwei- 
NicHEN  2,  263 ;  bei  allen  erklärungen  hat  man  es  noch  immer 
. .  nachgelassen.  Herder  1, 167. 

b)  vernachlässigen,  versäumen:  nichts  nachlassen  oder  Ter- 
seumen.  Michelsen  Mainzer  kof  im  Erfurt  H;  auf  das  er  sein 


•mpl,  als  unsrr  rinifrr  Holwrfriarttr  pr  atuhchM«,  tUkfU 
nacblieair,  das  i»  dieocto  ii«  n  tlerlea  ttai  mrtmkf. 
LcTNER  6,107*;  denrn,  dk  fottM  wort  — Hitaiw— .  I,«*. 

()  oMoMM  fM,  »mfgthn:  ick  wolt  mriam  hmti  mä  mtdk 
nicht    Mrhla»M>n.   ruht,  i,  t ;   w^kpo    if   ktSefr*  mH   im 
Turtern  halie  ich  alle  grdankrn  tum  «trrtt  und  incfi 
gebissen.  Olkarius  per$ta».  bammf.  ft,!; 

•I,  wie  Utii  dar  grotf«  drscb 
•II  aein  ihun  untllolMia  BMk! 
•r  musz  au*  des  «otiImII  sWIm« 
und  in  aaiaan  •bgrund  ll«lMa. 

F.  GaKUS»  n.»  6*ä.i 
merk,  alner  Irewan  wttwwi  Mfl. 


Ir  lieber  man  ertcblacm  1 
und  als  Ir  *(iu  dl«  »«IlMa  raeb 
gar  ginzlicb  wulun  lasM>a  oacb, 
taigl  ale  ain  bembU  «on  plOi  was  r*l. 

SoiWAasaauM  t<7,l. 
mit  persönlichem  objecl,  im  sticke  loiMU^  MrtMtfli;  il»  k  Im 
nicht    nachlassen   sunder   inic    helfen  wolkC   MiMum,  i, 
514, 13  (v.  j.  144»). 

d)  autlatten,  übergekn,  vtrsthmeigem : 

die  (boaaen)  Ich  kCirubalb  nach  laaaco  wU. 

Wai.»u  £*.  4.i4.1«». 

3)  hintennach  lassen  mit  veritkthiftium  Wfi  4tr  brntfUft 
gehen,  kommen,  laufen,  fliazen  «. «.  v. .'  er  tiehl  fOfl  lÜBn«», 
laszt  mich  ihm  nach!  er  wollte  mich  nirht  nadÜMM« •.«.».; 
weidmännisch:  die  bunde  nachlassen,  $te  d*r  f4kftt 
lassen;  in  saluiedereien :  soole  nachlassen  9itr  M 
lassen,  nachflieszen  lauen.  Ckemnitter  kergm,  mh.  Wt.  Fttaca 
1,  5«o'. 

4)  mit  etwas  nacknebtn,  es  uklaff  oder  loektr  mträn  luara. 
o)  eigentlich :  nachlassen,  erweiteren,  relasart.  frw  §im- 

marum  (1506)  x4*;  die  schiffseiler  nachlassen.  Maauc«  M*; 
den  Zügel  nachlassen  (sdüesztn  Uuun).  Sitgfr.  f.  liminhirf 
1, 154 ;  den  zflgel . .  nach  ihrem  gutbetindeo  auntidMll  «der 
nachzulassen.  Wielakd  6,262;  wetdmännitA: 
oder  suchen  dem  hunde  mehr  seil  geben;  etile 
lassen,  locker  schrauben.  Kehhei!«  216. 

6)  übertragen:  a)  zulassen,  erlauben,  giätttn, 
einräumen,  in  bezug  auf  etwas  natkgiehig  sein:  t»  ist  Back 
dem  gesalz  nachgelassen  und  verwilligt,  ftrwüisum  t$t  Uft. 
Maaler  297';  cleider  und  clainet  nach  allen  lust  der  frsnea 
machen  und  nachlassen , . .  allen  mutwillen  günoen  und  f»> 
statten.  Keisersrerc  iiarreiudk. 7«*;  als  es  der  geottiafrid.. 
erduldet  und  nachlest.  UtLÄHcanon  kamptnUkH»;  aÜMi»: 
es  ist  im  nit  nachgelassen  weiter  oder  fürter  uredca,  «ee 
plura  effari  concessum  est.  Maaler;  dasz  sie  den,  ier  aichl 
mächtiger  denn  sie,  so  »iel  nachgelassen  und  etogecvnifl 
haben.  Kirchhof  wendunm.  34'; 

so  merkt,  das  ihr  an  dem  sambstac 

mir  nachlast,  zu  thun,  was  ich  wöll.    J.  Avau  lftl*,U  K.; 


er  laszt  sich  alles  nach.  G0TaEl4,188;  wenn  ich  mini 
liesze.  16, 134. 

ß)  erlasun,  veniMen  m/,  auff^ :  die  struf  nsrkhwwi, 
coneedere  impunitatem.  Maai.er;  mit  itÜt:  dn  genrtchy  w*> 
scn  mittbeilung  uns  der  leser  gerne  nacUaMca  wira.  WmAS» 
Agathon  1,208;  das  gcschafl  (die  rüi«iiM*«^)  also,  welrbe«  die 
natur  dem  andern  geschlechl  nicht  blosz  narblie»i,  »ondem 
verbot,  musz  der  mann  doppelt  auf  sich  nduneo.  Schii i ■■ 
1187';  untersucht  man  aber  genau,  wie  tid  ■■■  dla»o«  Mcfc* 
gelassen.  Götbe  37,  2,  44  HemfA.  hnmtdtn  mm  «a 
und  forderunge»  gans  oder  tum  tkeii  trUt$tm,  fakrtu 
eine  schuld  nachlassen  oder  frei  schenken,  dehOmm 
Maaler;  die  Zinsen  nachlassen,  tunroj  remiOfre,  SnEin  MW; 
kein  heller  nit  nachlassen.  Wicrba«  rvUm.  84*;  etwa»  *WI 
gelt  nachlassen,  ein  strich  dardnrrh  thfin,  es  fmum  rmm^ 
tere.  Maaler  ;  mt  datir :  einem  ein  jar  narhlassc«  o4tr  t^ 
gon  lassen,  remitter*  altcui  anamii.  ebtnia;  dafU  Bmbot 
mir  nach  2  pfund.  Tocber  *<i»i*im*5*,»;  «m*  •*  •»aAab- 
genem  object:  soll  ich  dir  das  kaos  abkanfea,  aa  ■■Bit  im 
noch  nachlassen  «.  i§L  _  .  ^  .  .  . 

y)  hingehen  iassM,  aadbchca,  wtruAeu^   i§mmtfr*,  imimifin 
(die  sünd,  fyndlschafl  nachlasseirU  Maalkr;  ■*  **•: 
hab  wir  icbt  uDZUcht  bkriao  vcrfrackt, 
das  sult  er  uns  nacblasaen  leia.    fmttm.  i^  3i.II: 

was  hilft«,  das  alle  creatar  mir  gnedig  waren  and  acta 
sünd  . .  nachlieszen.  Lct«er  1,  40* ;  dasi  er  wol  . .  kUICR 
disciplin  verdienet,  solde  im  doch  disznial  alles  ■scttthasM 
sein    und  werden.  Kiacaaor  vradvaau  45«';  eöi   k'kifiitof 
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läszt  einem  knaben  alle  schelmenstücke  nach.  Oleariüs  pers. 
rosenth.  5,  5  in  der  Überschrift ;  die  ihre  kinder  verwahrlose- 
ten,  zum  stehlen  oder  betteln  sie  anhielten  oder  es  ihnen 
ungestraft  nachlieszen.  Gotthelf  erz.  2,  225. 

5)  mit  'persönlichem  object,  einem  als  entschuldigungsgrund 
zulassen,  gestatten:  ob  zwar  meine  Schuldigkeit  denselben  mit 
schreiben  aufzuwarten  erfordert,  so  hat  mich  doch  die  noth- 
wendigkeit  obliegender  geschäfte  solches  mehr  mit  dem  ge- 
müthe  als  der  feder  auszurichten  nachgelassen.  Butschky 
kanzl.  17. 

II.  intransitiv:  an  Spannkraft  {bildlich  wille,  energie),  Heftig- 
keit, stärke  abnehmen. 

1)  von  personen.     a)  nicht  stand  halten,  nachgeben,  weichend- 

es züht  die  kräbkatz  mancher  man, 
der  doch  das  merteil  noch  müsz  lan. 

Brant  narrenxch.  64,32; 
eines  fingers  lang  nachlassen.  Keisersberg  has  im  pf.  Aa  4° ; 
lasz  nit  nach,  so  kompstu  doch  hoch.  Frank  sprichw.  2,  68" ; 
ich  lasz  nach,  im  sei  also,  concedo.  Maaler  298";  mit  dativ, 
zugestehend,  willfahrend  nachgeben :  das  evangelium  leret  uns, 
das  die  eitern  den  kindern  in  zimlichen  bitten  nachlassen. 
Luther  3,  435* ; 

hör  auf  mein  schreien,  lasz  ihm  nach, 
dann  ich  bin  sehr  erschöpft  und  schwach. 

Opitz  psalmen  262. 

6)  vor  anstrengung  ermatten  und  zeitweilig  ausruhen:  jede 
natur,  die  sich  aus  einem  gesunkenen  zustande  erheben  will, 
musz  oft  wieder  nachlassen,  um  sich  von  der  neuen,  unge- 
wohnten anstrengung  zu  erholen.  Göthe  11, 71. 

c)  ablassen,  aufhören: 

da  waren  erwürgt  weih  und  man, 
die  Behem  wollen  nicht  nahe  Ion. 

FiscHART  die  gelehrten  die  verkehrten  973  K.; 

welcher  sein  vermögen  ohne  nolh  angreift ,..  und  nicht  ehe 
nachläszt,  bisz  alles  darauf  gangen  ist.  Lokmans  fabeln  26; 
ablassen  von:  vom  hader  und  zank  abston  oder  nachlassen, 
contentionem  remitiere.  Maaler  299";  von  grundsätzen  nach- 
lassen. Gotter  3,75;  von  der  strenge  der  glaubensverord- 
nungen  nachlassen.  Schiller  7,  162;   mit  inßnitiv: 

ach !  lasz  nicht  nach,  o  du  got  meines  heila, 

zu  freihen  mich  von  grawen ! 

gleichwie  auch  ich  nicht  nachlasz  meines  theils 

dir,  höchster  herr,  ganz  herzlich  zu  vertrawen. 

Weckuerlin  107; 
Ödipus,  der  nicht  nachliesz  zu  forschen,  bis  das  entsetzliche 
Orakel  sich  auflöste.  Schiller  4,  37 ;  das  Schicksal  läszt  nach, 
uns  zu  verfolgen.  3,  482  (kabale  5,  2) ;  und  {das  pferd)  läszt 
nicht  nach,  bis  es  den  reiter  abgeworfen  hat.  Wieland  34, 166 ; 
weidmännisch  von  hunden:  vom  verfolgen  eines  wildes  ablassen. 
Kehrein  214. 

2)  mit  sachlichem  oder  abstractem  subject. 

a)  eigentlich:  die  saite,  die  schraube  u.s.w.  läszt  nach; 
das  feuchte,  in  die  höhe  gequollene  salz  läszt  nach  {setzt 
sich,  wenn  es  trocken  geworden  ist).  Frisch  1,  580';  wenn  die 
erde  nachläszt  und  das  grab  sinkt,  lassen  sie  doch  erde 
nachschütten.  Hippel  lebensl.  2,  270. 

b)  an  grösze,  kraft  und  stärke  oder  Heftigkeit  abnehmen,  schwä- 
cher werden  und  allmälich  aufhören  in  eigentlichem  und  über- 
tragenem sinne:  wann  unterweilen  das  vermögen  {geld,  reich- 
tHum)  nachlasset.  Schüppiüs  732;  das  gewitter,  der  stürm 
U.S.W,  läszt  nach;  das  weiter  nachliesz.  Bocc.  1,289'; 

ein  lüftlein,  das  bald  lasset  nach. 

P.  Gerhard  94,14  Göd.; 

nachlassende  und  abziehende  stlm,  remissio  et  moderatio  vocis. 
Maaler  299";  nachlassender  puls,  nachlassendes  lieber,  pul- 
sus,  febris  intermittens.  Zedler  23,  226;  der  kranke  ward  immer 
zu  schwecher  und  halte  ihm  auch  die  sprach  nachgelassen. 
Kirchhof  wendunm.  401" ;  das  gehör,  gesiebt,  gefühl,  die  kälte, 
der  schmerz,  die  seuche  u.  s.  w.  läszt  nach;  der  schmertz 
laszt  ihm  nach,  dimittit  eum  dolor.  Maaler  ;  die  zahnschmer- 
tzen  lassen  nach.  Steinbach  1,  983 ;  bis  der  sterbendt  etwas 
sunderlich  in  unserer  gassen  nachliesz.  F.  Platter  165  ß.; 
der  fleisz,  eifer,  groll,  zorn  u.  s.  w.  läszt  nach.  Steinbach; 
der  zorn  wirt  bald  nachlassen.  Maaler  ;  und  des  herrn  zorn 
wird  nicht  nachlassen,  bis  er  thu  und  ausrichte,  was  er 
im  sinn  hat.  Jer.  23,  20 ;  nachgelassen  hat  aller  widerstand. 
Schiller  10, 96 ;  hatte  sie  {gewohnheit}  doch  am  ende  nach- 
lassen müssen.  Hippel  lebensl.  1,  20 ; 

allmählich  liesz  die  kraft  des  liornes  nach. 

WiBiAND  überall  5,52. 


NACHLASSEN,  n.  der  substantivisch  gebrauchte  inßnitiv. 

1)  das  unterlassen:  denn  die  treiber  oder  zwinger  suchen 
nicht  das  allein,  das  Christus  befehl  nachbleibe,  sondern 
das  solch  nachlassen  recht  und  der  zwang  christlich  sein 
solle.  Luther  6,  324'. 

2)  das  schwächerwerden  und  aufhören:  das  nachlassen  des 
fiebers,  decessus  febris.  Maaler  299";  ohn  nachlassen.  Zimm. 
chron.  1,  405,  4. 

3)  das  nachgeben,  die  nachgiebigkeit :  das  nachlassen  stillet 
gros  Unglück,  pred.  Sal.  10,  4;  nachlassen  stillet  vil  zorn. 
Frane  sprichw.  1,  52". 

NACHLASSENSCHAFT,  f.  Hinterlassenschaft,  mehr  oberd.  und 
jetzt  im  hochd.  unüblich.  Weigand  synon.  2105. 

NACHLÄSSIG,  adj.     1)  activ,  von  personen. 

a)  nachlassend  an  kraft  und  widerstand:  da  wurdent  Reyn- 
harts  diener  müd  und  nachlässig  {im  kämpf).  Aimon  Z  2. 

6)  nicht  sorgfältig,  unachtsam,  fahrlässig,  liederlich,  faul,  segnis, 

negligens  etc.  Stieler  1074.  Aler  1437".  Steinbach  1,  983 ; 

ein  man  stüdfaul, 
ganz  werklosz  und  darzu  nachlessig.    H.Sachs  5,247,8  A'.  ; 

nachlässiges  gesinde,  famuli  negligentes.  Steinbach;  ich  bin 
immer  nachläsziger,  als  ich  beschäftigt  bin,  und  weil  ich 
nichts  zu  thun  hatte  oder  nichts  thun  wollte,  ist  ihr  brief 
auch  unbeantwortet  geblieben.  Göthe  an  Hetzler  1770  {d.  j. 
G.  1, 233) ;  die  alten  waren  bekanntermaszen  so  nachlässig 
und  gleichgültig  über  dinge  dieser  art,  als  man  es  noch 
heut  zu  tage  ist.  Wieland  Horazens  Satiren  (1794)  1, 191. 
2)  passiv,  von  Sachen  und  abstracten. 

a)  nicht  mit  Sorgfalt  behandelt  und  ausgeführt,  vernachlässigt, 
oberflächlich : 

auf  nachlässigem  boden  (ne(jlectis  agris)  gedeiht  zum  verbrennen 

der  rainfarn. 
Voss  Horazens  sfitiren  1,3,37  (ungebautes 
land  Wieland  1,3,67); 

nachlässige  kleidung,  arbeit,  haltung  u.s.w.;  eine  nachläs- 
sige erziehung.  Schiller  4, 198 ;  einen  nachlässigen  antheil 
nehmen.  4,  207. 

b)  nicht  mit  Sorgfalt  geordnet,  ungekünstelt :  wie  reizend  {ist) 
die  nachlässige  Schönheit  der  halb  verhüllten  natur!  Wie- 
land 16,  330. 

NACHLÄSSIG,  adv.  in  nachlässiger  weise:  negligenter,  otiose, 
incuriose  Stieler  1074;  Thusnelda,  schreckt  ihn  deine  lanze 
nicht?  Werdomar,  so  nachlässig  wie  ich  sie  halte,  kann  sie  ihn 
nicht  schrecken.  Klopstock  8, 131 ;  nachlässig  hingestreckt. 
Lessing  1,  57; 

wenn  der  mann 
sein  äuszeres  in  solchem  fall  vergiszt, 
nachlässig  oft  sich  vor  die  menge  stellt.    Göthe  9,273; 

er  hielt  die  bände  nachlässig  gefaltet.  Freytag  ahnen  2, 4 ; 
nachlässig  arbeiten  u.  s.  w.  Steinbach  l,  983. 

NACHLÄSSIGKEIT,  f.  l)  nachlässige  art  oder  Handlung, 
negligentia,  incuria,  languor  etc.  Stieler  1074 ;  des  meers  nach- 
lässigkeit  {meeresstille).  Schüppiüs  714; 

wo  ist  dein  faulentzen  und  schlaffen? 
dein  nachlessigkeit  gott  wird  straffen. 

H.  Sachs  1,472,16  K.; 

ich  werde  an  deinen  bruder  schreiben,  es  ist  kein  stolz,  es 
ist  nachlässigkeit,  die  mich  ihn  vergessen  gemacht  hat.  Göthe 
an  Moors  1766  {d.  j.  G.  1, 19) ;  das  glück  hat . .  alle  unser  nach- 
lässigkeiten  zum  besten  gekehrt,  an  frau  v.  Stein  l,26S;  wir 
haben  uns  . . .  noch  mancher  nachlässigkeit  im  stil  schuldig 
gemacht.  29,  77  Hempel. 

2)  das  sichgehenlassen,  ungekünsteltheit:  die  Übersetzung  ist 
fast  durchgängig  leicht  und  flieszend;  hier  und  da  freilich 
vermiszt  man  sehr  die  angenehme  nachlässigkeit  des  Origi- 
nals. Schiller  6, 19. 

3)  früher  auch  für  Unterlassung:  ein  verweissreiben  wegen 
nachlässigkeit  im  wider  antworten  ist  in  Bütschkys  kanzl.  54 
die  auf  Schrift  eines  brief  es,  aus  dem  hervorgeht,  dasz  nachläs- 
sigkeit Hier  für  Unterlassung  genommen  ist.  ebenso  die  auf- 
schrift  71:  in  antwort  wird  di  nachlässigkeit  der  brife  ent- 
schuWiget;  der  brief  beginnt  dann:  nunmehr  zwingt  mich 
deine  brudertreu  zu  sreiben. 

NACHLÄSSIGLICH,  adv.  licenter,  indulgenter  Maaler  298*. 

NACHLASSÜNG,  f.  das  nachlassen. 

1)  nach  der  transitiven  bedeutung. 

a)  Unterlassung,  Vernachlässigung,  versdumung,  neglectus  Stie- 
ler 1077;  nachlassung  des  sacraments.  Luther  1,  435";  nach- 
lassung guter  werk.  46*.  Melanchthün  christl.  l.  507. 
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b)  xulaiiung,  vergUmtiguny,  permisiio  Maalkk  39V'.  SriKLei; 
duri  sw  vil  wi-ilti^r  haht-ii  iiiii^imi  uiitl  uiiilerc  iiai^liliiitHUiig. 
LuTHKR  H,  'iti' ;  er  ist  dv»  clui»l«;i-s . .  prior  wurditu  au«  oacb- 
lusung  (If.s  liochw.  fUr^teii  und  herrii . .  bUehuffea  tu  Mar»- 
burg.  linoTd»»'  Y  4*. 

c)  trlas$ung,  vfrsnhung,  nachsieht,  remütio,  indulgenHOt  ifiu^' 
tetntia  ÜAMte.  Ibhü  k  u';  iiuctiliifütung  ein«'»  irrlhuiiibs  oder  (tli, 
vtnia.  Maai.kr  ;  riacblasflung  der  8t:buld,  venia  culpae,  Stkin- 
VACH  1,  ut>3;  nucbluüHung  uder  widergebung  {miedertrttaltmng} 
Aes  uiigf  lU.  Nürnberg.  poUuiordn.  M8  (15.  ]k.). 

d)  bergmännisch  gleich  fri.ot  'AtLOtMi  2S,  SM. 

i)  nach  der  intranMliven  bedeulung:  das  abnehmen ,  tthwd- 
eherwerden,  die  abspannung,  remissio,  cessatio  Maalkr  ;  bei  statt- 
lichen Sachen  iitl  die  nnchl;ist*ung  (defatigatto)  eine  Hchunde. 
Stielkr  1U77;  diu  ulhnithlige  nuchiiissung  der  krüfte.  Kam 
2,3^0;  liehe  ist  ein  geiiusz,  uchtiing  uher  keiner;  hier  ist 
aaspannnnK,  dort  nachlassiing.  Scmili.i;r  10,  tt2. 

NACHLASSl]N(]SHUCH,  n.    bergmännisch   gleich    fristbucb. 

VKITB    319.    SCUEUCHENSTUBL    172. 

NACHLASZ,  m.  das  nachlassen  und  nachgelassene;  nd.  naIAt. 

1)  nach  der  transitiven  bedeutung  von  nachlassen. 

tt)  htiUerlassung,  hinterlassenschaft  (sachlich  oder  geistig): 

du  nahmst  die  pTenle  von  arabiicher  lucht 

in  anspruch,  aus  dem  nachlast  unsers 

vaterti.  Scuillkr  14,35  (braut  v.  Heu.  1,5); 

literarischer  nachlasz.  UOtiik  2U,  345  Hempel;  wie  verschiede- 
nen werthes  aber  dergleichen  nachlüsse  (menioiren,  Selbst- 
biographien, Originalbriefe)  sein  nnigen.  45,260;  der  zweck  ist 
erreicht,  wenn  es  uns  gelang,  die  aufinerksamkeit  des  publi- 
kiims  auf  den  schützhan-n  nachlasz  einer  schönen  zeit  . .  . 
und  eines  groszen  künstlers  zu  lenken.  'iS,  tiV>  Hempel ;  au 
entstand  weder  um  ihn  (Haco  v.  Verulam)  noch  um  seinen 
nachlasz  eine  schule.  36, 149. 

b)  Unterlassung,  versdumung,  neglectus  Stibler. 

c)  lulassung,  gestattung,  permissio,  concessio  Stieler.  Aler. 

d)  erlassung,  nachsieht:  nachlasz  der  steuern  u.dgl.;  nach- 
lasz der  schuld,  des  eides,  der  pflicht,  der  strafe.  Zedler 
23,  226;  nachlasz  an  der  summ,  an  der  schuld.  Aler;  ohne 
nachlasz  (ohne  nachsieht),  öslerr.  weisth.  6,  3"3, 13. 

2)  nach  der  intransitiven  bedeutung  gleich  nachlassnng,  ktxa- 
tiu,  cessatio  Stielkr.  Alkr  ;  ohne  einigen  nachlasz  (ohne  Unter- 
brechung, unaußörlich).  Hcrster  61;  auch  der  nachlasz  der 
Ihierischen  natur  ist  eine  quelle  von  Vollkommenheit.  Schil- 
ler 69«'  (dieses  hinsinken,  dieses  erschlaffen  der  Organe.  697'); 
der  nachlasz,  welchen  die  natur  nach  jeder  anhaltenden 
Spannung  fordert.  1212';  nachgelassen  hat  aller  widerstand 
der  moralischen  kraft . . ,  aber  eben  dieser  ganzliche  nacb- 
lasz  der  seihstthaiigkeit  . .  setzt  augenblicklich  auch  die  rohe 
materie  in  freiheit,  die  durch  das  gleichgewicht  der  thüligen 
und  leidenden  kräfte  bisher  gebunden  war.  1117*;  Vossens 
aliuaiiach  zeigt  wirklich  einen  volligen  nachlasz  seiner  poe- 
tischen natur.  an  Göthe  642  (5, 199). 

NACÜLASZLICH,  adj.  l)  aetiv,  nachlassend:  zu  dem  vier- 
tägigen nachläszlichen  fleber  {fehrü  intermittens).  Dffenbacr 
neu«  Tossbuch  (1603)  2,  20. 

2)  passiv,  nachlassbar:  dieselbige  genugthnunge  ist  nicht 
n:ichleslich  durch  irgend  ein  ablas.  Luther  1,  4<j'.  vgl.  un- 
nachliiszlich. 

NAC.HLAUERN,  verh.  nachhmen,  tx  insidiis  aucupari,  peri- 
eula  alicui  clam  intendere;  man  lauret  dem  werke  heimlich 
nach,  res  oppugnatur  cuniculis.  Stieler   lUfK). 

NACHLAUF,  ffl.  1)  das  nachlaufen,  nachfolgen  und  die  ge- 
sammtheit  der  nachfolgenden,  der  anhang: 

mhd.  aver  kumpt  ein  fibcis  auf, 

da{  h&t  guoten  nächlauf.    Tiicb«i*  A  IbO*; 
nhd,    so  »nrichl  er,  herr  das  gott  erbarm, 

wie  nat  ich  vor  nochlaun  so  vil. 

kein  rrOiut  ist  der  mich  trösten  wil. 

S.  Brant  iiarreiiMk.  67,17. 

2)  das  nachfolgende,  gegensats  im  Vorlauf:  ich  erhielt  ihr 
etwas  vorliiuliges  gegen  meine  . .  angriffe  auf  unser  aller- 
heiligste  religion  um  abend  des  ostenibends ;  und  hatte  noch 
eben  zeit,  den  herrlichen  Vorlauf  tu  kosten  ..  und  er  hat 
mir  geschmeckt,  gott  gebe,  dasz  mir  der  nachlauf  zu  seiner 
zeit  auch  so  schmecken,  auch  so  wohl  bekommen  mag! 
Lessing  10, 173. 

3)  technisch,  naehftiessende  ßüssigkeit :  das  letzte  desliUat  htm 
hrannttceinbrennen ,  der  nachbrannttcein  tm  gegensati  :um  ersUn 


ä*ttiUaU,4n»  «uflauf.  Jmohmoii  s,  11«*.  IUwi«uca1,m:  ät 
lautr,  in  neukmn». 

NACHLAUFKM,  mt».  mkd.  nick  loufro. 

1)  hinUrktr  laufen,  lamfewd  (ti^tm,   bnostitn  mb 
in  freundliehtr  oder  fnndUektr  ^nekt. 

a)  etgeniluh .  die  kiudrr  laufro  ihn  naek  ;  im 
ibrrin  bcrru  nach.  Ama  14S*;  t*  lauft  Uv  aidN«  Mcli  im 
ist  ohne  kinder).  Wahoc«  ifrkkm.  I,W:  all«  «dl  krttfl  l« 
{Jesu)uBch  (folgt  ihm  naek;  fstLafv  Imm  «alaili).  M.  IS,»; 
ich  wil  im  {dem  Naeman)  nachUufro  «ni  H«a*  «<hi  in  mtatmt, 
3Mn.  &,»);  und  ich  lief  im  (dem  Urnen  u»4  dtm  b4rft  mtk 
und  schlug  in.  iSa«.  I7,  S5; 

•io  froMw  äff  heimlich  bar  Her, 

nam  dein  briiderleio.  loV  darva«. 

dem  leb  lang  nacbioff  la  dna  IlMa  lw»U). 

U.  Ucm  »,  IM.  11 : 

ala  ich  erwacht.  Ich  daai  («/f")  McblWf.    1*1.13; 
und  ire  mutier  int  eine  hure  . .  und  tpricht,  ich  «il  mei— 
bulen  nachlaufen,  dir  mir  geben  broi.  tfM.1^ft; 

ichtiter.  blitz,  wie  die  wackeni  dimaa  athwllaa ! 

berr  bruiler  konin!  wir  ntaM«  •!•  l»«fl«iM«. 
6tr!/ermddcA««i.  du  »ich  mir  nur  die  >cb6D«a  kaab««!  .  . 

geaellM  hufl  könnten  »I«  dW  «llarWal«  lulwa 
und  laufen  dieten  magdea  Bach!    6*n»  lt,M: 

nachlaufen  zu  einem:  als  nun  Epiphanias  w«f  war..,  iiaf 
er  zu  dem  Epiphaniu  nach,  offenbart  ihren  betraf.  Scao«>- 
pius  347. 

fr)  übertragen :  das  einhom  ist  der  tud,  der  lanft  iir  i 
Keisersberc  narrensch.  95';   wie  kernt  e»,  dasz  den 
das  schwere  eisen  nachlauft?  SrAurm  bebe  göltet  m 
(1670)  61;    alle  äugen  liefen  jetzt  der  ISuferin  nach.   J.  PAVL 
7,5  Hempel;  von  ßüssigkeilen :  nachßietien,  noch  i*m  ßmum, 

2)  eifrig  rtaehstreben ,  gUiehsukommtn  $utk*n:  flecker  lirf 
dem  grossen  manne  so  gewaltig  und  rauschend  nach  {moUtt 
einem  groszen  manne  gleich  werden)..,  daai  er  ihn  nie  er- 
reichen konnte.  Klinger  U,  tS7. 

3)  stcA  eifrig  um  jemandes  neigung  toRAAM.'  etm  luchlaitfiM 
und  sich  zubin  schlahen  oder  einflicken  sein  gnnst  su  er- 
langen, atsectari  aliquem.  Maaler  399*;  inzwischen  war  kli 
nun  beinahe  vier  jähre  lang  einem  stettigen  roSdcben  sack- 
gelaufen.  der  arme  mann  im  Toekenburg  IM. 

4)  stcA  eifrig  hingeben,  nachhängen :  der  hurerei  nachlaofen. 
Jer.2,i0;  dann  laufeich  dem  himgespinste  nach.  Gatre  l«.  MC 

NACHLÄUFEK,  m.  nacblaufer,  asucla  Stieles  loM;  oadb- 
lauffer,  s«cii/or,  sectator,  assectator  Aler  1433*. 
NACHLÄUFEHI.N,  /.  stctatrix^  at$t€Utris  Aui«. 
NACHLAUSCHEN,  terb.  lauteluiti  waduftkn^  »Bthkmtkn 
Stieler  1091: 

horchet,  schleichet,  lauacbet  aach.    Rtaasa  8.30: 
mit  dativ: 

er  lauschet  mir  nach  vorn  und  hindea. 

li.  s*cm  i,^,mr^, 

80  bistu  doch  in  dem  nicht  gscheid, 

das  du  ihr  ilcn  mutwilleu  iu>ich*t, 

Ir  nicht  narhlausclit  oder  iu»prirb*(, 

wo  sie  umltiirh«  den  samatag.     i.  Avata  ICTI.Ji  K.t 

(das  mä'lchfii)  lauscht  betroffen 

dem  Wohlklang  nach,  der  Im  «ouftcklea  «hr 

noch  wiedertönt.  Wulahb  9,tH. 

NACilLAUT,  m.  nachtönender  kmty  tmtkUtmf: 

und  nun  schwieg  der  harte  nacblaul. 

KtoejToCE  Mru.  tS.lf>; 

uneigentlich :  es  ist  immer  nacblaut  ein  und  der»elben  . .  **$*•. 
Herder  bei  Campe. 

NACHLAUTEND,  adj.  hütend  »w  /W|(:  sie  skk  schall 
beeilet,  dem  ritter  ein  andern  brief  auf  nachlaatende  nc«- 
nung  zu  schreiben.  Galmy  117. 

NACHLEBEN,  mt».    1)  talrssnlis. 

a)  später  Mm,  üherlthtn: 
und  ihm  sinkt  in  dunkel  der  tiaoua  aachlek«a4ir  Uadsr. 

TMS  M  Cnfi 
die  nachlebenden,   die   naek  uns  Mradca,  4 
die  mit-  und  nachlebenden  aetaea  «oifcea.  Scatoasia  i 
2,62. 

h)  mit  datit  der  jwrsM,  im  M«a  »Mktifem,  ftmmmim 
leben  und  handeln  smm  rorMi«  *<*«».-  ChriMo,  de«  latcr 
nachleben  u.  s.  r. ;  wie  Hacedom  »elbn  tni  eintcbMi  de« 
Engländern  nachlebte  (in  $tmmftAUm  neukaferU).  DanCL- 
GiRRALER   l.e*sing  l',  43  0nmatmm§. 

c)  mit  datit  der  $ntke^  §tmiss  idea,  ndk  mimikm  mmd  Asadda. 
dati  der  datit  im  der  frift$ihm  Mch  MtiB§ig  M,  /SM  asdk 
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Steinbach  1, 1007:  ich  lebe  nach,  vivo  secundum  aüquod;  den 
gesetzen  nach  leben,  legibus  obtemperare.  Frisch  1,591'  com- 
poniert:  nachleben  den  gesetzen,  dem  befehl  oder  gebot,  ob- 
sequi  legibus,  dem  nachgelebet  haben  alle  Christen.  Luther 
br.  1,314; 

es  darf  kein  knecht  sich  schämen, 

der  weise  nachzuleben, 

die  ihm  sein  herr  gegeben.    A.  Gryphius  (1698)2,200; 

ihr  laszt  nicht  nach,  ihr  bleibt  dabei, 

begehret  rath,  ich  kann  ihn  geben; 

allein,  damit  ich  ruhig  sei, 

versprecht  mir,  ihm  nicht  nachzuleben.    Göthr2,297; 
entfiel  euch,  dasz  ich  Karin  mein  ehrenwort  gegeben, 
dem,  was  er  mir  gebot,  buchstäblich  nachzuleben? 

Wieland  Oberon  4,64; 

ich  gehe  ungern  daran,  dasz  ich  meiner  absage  schon  so 
bald  nachleben  musz.  Lessing  10, 166;  aber  die  frage  ist,  ob 
sie  mir  werden  versprechen  können,  allen  Vorschriften... 
mit  der  strengsten  genauigkeit  nachzuleben?  Schiller  3,  543 ; 
dem  willen  des  souverains  unbedingt  nachzuleben  gebühre 
dem  unterthan.  7, 252 ;  und  er  kündete  die  hohen  geböte, 
denen  jeder  christ  nachleben  soll.  Freytag  ahnen  1,  402. 

2)  transitiv:  ein  leben  nachleben,  es  nachahmen,  nach  den 
gewohnheiten  eines  verstorbenen  leben.  J.  Paul  flegelj.  1,  12. 

NACHLEBEN,  n.  l)  nachfolgendes,  nachdauerndes  leben: 
seine  schmerzen  waren  unermüdet  erneuerte  versuche  . .  seinen 
auf  immer  abgeschiedenen  freuden  ein  kurzes  nachleben  zu 
verschaffen.  Göthe  18, 118 ;  alles  was  seinem  (Karls  des  groszen) 
leben  den  groszen  geschichtlichen  Inhalt  gibt,  was  ihn  in 
seinem  nachleben  in  das  licht  eines  königlichen  . . .  frohn- 
boten  stellt.  Gervinus  gesch.  der  deutschen  dichtung  1^,  112. 

2)  nachahmendes  leben:  auch  kann  man  es  nur  natürlich 
finden,  dasz  hier  ein  frisches  mit-  und  nachleben  zuerst  in 
bezug  auf  die  gedichte  des  Horaz  .  .  Verbreitung  gewann. 
Danzel-Gührauer  Lessing  1^,  43. 

NACHLEGEN,  verb.  l)  nachträglich  legen,  hinzulegen,  post- 
ponere  Stieler  1116;  holz  nachlegen,  nachschüren;  geld  nach- 
legen M.  s.  w. 

2)  bergmännisch,  nachprüfen  (nach  den  belegen,  einlegeregistern) 
Veith  349;  das  nachrechnen  mit  den  rechenpfennigen  wird 
in  Böhmen  noch  üblich  sein,  daher  die  redensart,  eine  rech- 
nung  nachlegen.  Lange  bergbau  (1770)  206. 

NACHLEIBE,  NACHLEIBETE,  f.  Überbleibsel,  Überrest:  er 
musz  die  nachleiben  essen.  Keisersberg  gran.  165";  bildlich, 
nachwehen  :  die  nachleibeten  . .  reliquiae  peccatorum.  irrig  seh. 
68';  Schweiz,  die  nachleibscheten,  reliquiae.  Maaler  299'. 

NACHLEIBUNGE,  f.  dasselbe:  nachleibung  oder  uberblei- 
bung.  Keisersberg  schiff  der  penit.  l' ;  da  sind  auch  noch  be- 
liben  die  nachlaibungen  der  lasten  24*. 

NACHLEIDEN,  verb.  nachträglich  leiden,  nachwehen  spüren: 
besser  vor-  als  nachleiden,  praestat  innocentem  pati,  quam 
factorum  poenas  dare.  Stieler  1138;  da  er  noch  nachleidet. 
Immermann  Münchh.  4,  280. 

NACHLEIDEN,  n.:  giftig  ist  aber  jeder  nachwinter  des 
nachzürnens;  höchstens  ein  nachleiden,  nicht  ein  nachquälen 
ist  erlaubt.  J.  Paul  36, 123. 

NACHLEIERN ,  verb.  leiernd  nachahmen :  welche  ihres  man- 
nes  und  Gleims  anakreontika  nachleierte  und  deshalb  auch 
für  eine  dichterin  galt.  Danzel-Guhrauer  Lessing  i^,  245. 

NÄCHLEIN,  n.  kleiner  nachen  Aler  1429'. 

NACHLENDEN,  s.  nachländen. 

NACHLENKGARN,  n.  gleich  zubuszgarn,  bei  den  tuchmachern 
dasjenige  wollengarn,  wodurch  die  zerrissenen  kettenfäden  eines 
tuches,  das  gewebt  werden  soll,  wieder  ergänzt  werden.  Jacobs- 
SON  3, 116. 

NACHLERNEN,  verb.  studiis  prosequi  Stieler  1131. 

NACHLESE,  f.  l)  das  nachsammeln  (von  ähren,  Weintrauben 
u.  s.  w.),  die  nachernte  und  das  in  der  nachlese  eingesammelte. 

a)  eigentlich:  nachlese  in  der  ernde,  spicilegium;  im  Wein- 
berge, racematio.  Stieler  1167. 

b)  übertragen  von  andern  Sachen: 

der  Kroat  es  ganz  anders  trieb, 
uns  nur  die  nachlas  übrig  blieb. 

Schiller  12,22  (Wallenst.  lager  6); 

c)  bildlich:  die  Sache  ist  mehr  als  zu  klar,  es  bedarf  hier 
keiner  nachlese.  Chr.  Weise  kl.  leute  303 ;  seine  geschickte 
band  hält  nachlese  und  sammelt  vollends  alles  ein,  was  dem 
fleisze  des  Scaramouche  entwischt  war.  Lessinc  4,428;  durch 
günstige  umstände  sei  auf  einmal  eine  reichliche  ernte  ein- 
gebracht worden,  dergestalt,  dasz  die  gröszten   talente  des 


achtzehnten  Jahrhunderts  sich  nur  bescheidenlich  mit  einer 
nachlese  begnügen  müssen.  Göthe  26,  58;  sie  fürchteten,  dasz 
abermals  eine  gesellschaft  ungebetener  gaste  diesen  wahl- 
platz besuchen  möchte,  um  nachlese  zu  halten.  19,42;  euch 
ist  es  vorbehalten,  meine  söhne,  eine  glänzende  'nachlese 
(von  entdeckungen)  zu  halten.  16,  203  Fempd;  wer?  solch  ein 
bursch..der  plauderer,  der  nichtswisser,  die  nachlese  des 
menschlichen  Verstandes,  der?  Fr.  Müller  2,99;  er  wollte 
diese  letzte  minute  seiner  schönen  liebe,  diese  nachlese., 
seines  lebens  ganz  abernten.  J.  Paul  Hesp.  4, 86. 

2)  in  Weingegenden:  die  vor-  oder  nachlese,  die  weinlese 
vor  oder  nach  dem  obrigkeitlich  festgesetzten  termine. 

NACHLESEN,  verb.  nachlese  halten. 

1)  bei  der  ernte  oder  weinlese. 

a)  eigentlich:  mhd.  iu  wirt  der  trüben  gar  selten,  als  den 
kinden,  diu  binden  nach  lesent.  Berthold  v.  R.  2,169,17; 
nhd.  in  der  ernde.  Im  Weinberge  nachlesen,  sicilire,  racemari. 
Stieler  1167;  wenn  du  deinen  weinberg  gelesen  hast,  so 
soltu  nicht  nachlesen,  es  sol  des  frembdlingen,  des  waisen 
und  der  widwen  sein.  5  Mos.  24, 21 ;  als  wenn  man  nach- 
lieset,  so  die  weinerndte  aus  ist.  Jes.  24, 13. 

6)  bildlich:  ihre  meister  haben  in  der  fülle  gepflückt;  sie 
lesen  jetzt  nur  dürftig  nach  und  sammeln  taube  fruchte. 
Sturz  l,  97. 

2)  in  änem  buche,  absolut  und  transitiv. 

a)  nachträglich,  noch  einmal  lesen  oder  lesend  nachholen. 
Stieler  1167. 

6)  einem  vorlesenden  still  mitlesend  folgen. 

c)  nachschlagen  und  lesen:  ich  habe  das  nachgelesen,  lau- 
data  ab  aliis  ipse  in  authore  legi.  Aler  1433' ;  reiche  mir  den 
band  T  aus  dem  schranke,  ich  will  doch  einmal  über  den 
burschen  nachlesen.  Freytag  handschr.  i,  108. 

NACHLESEN,  n. ;  wer  das  nachlesen  hat,  der  findet  nicht 
viel  trauben  (oder  ähren).  Wander  sprichw.  3,838;  das  nach- 
lesen im  sinne  von  nachlesen  2. 

NACHLESER,  m.  einer  der  nachliest. 

1)  racemans,  racewza/or  Stieler  1167;  bildlich:  sondern  auch 
dem  vernünftigen  nachleser  habe  ich  manches  zurückgelassen. 
Stolberg  6,337. 

2)  der  nachleser  im  sinne  von  nachlesen  2. 
NACHLESUNG,  f.  sublectio  Steinbach  1, 1045. 
NACHLEUCHTEN ,  verb.    1)  hinterher,  nachbleibend  leuchten : 

ja  wenn  der  mensch  im  vorhof  der  zweiten  weit  erblindete, 
so  würde  deine  gestalt  wie  ein  nachleuchtendes  sonnenbild 
vor  meinen  geschlossenen  äugen  bleiben.  J.  Paul  Hesp.  4,  30. 

2)  einem  nachleuchten,  hinter  einem  leuchten  oder  ihm  leuch- 
tend, mit  einer  leuchte  folgen.  Stieler  1155. 

NACHLIEBE,  f.  nachträgliche  liebe,  Sehnsucht:  kaum  verlor 
ich  den  anblick  der  deutschen  küste,  so  erwachte  in  mir 
eine  kuriose  nachliebe  für  jene  teutonischen  schlafmützen- 
und  perückenwälder,  die  ich  eben  noch  mit  unmuth  ver- 
lassen. H.  Heine  (1876)  2, 174. 

NACHLIEBEN,  verb.:  seine  einzige  tochter,  in  der  er., 
als  wittwer  die  vernachlässigte  mutter  nachliebte.  J.  Paul 
Katzenb.  1,  4. 

NACHLOBEN,  verb.  nachloben  i.  e.  lob  nachsagen,  pro- 
sequi laude.  Stieler  1172. 

NACHLOCKEN,  verb.  hinter  sich  locken,  nachzufolgen  locken: 
die  ersten  züge  seines  (des  weinstockes)  blutes  munden  euch, 
aber  ein  tropfen  lockt  den  andern  unaufhaltsam  nach.  Göthe 
48,93; 

es  (lied)  lockt  uns  nach,  und  nach,  wir  hören  zu. 

9,147  {Tanso  2,1). 

NACHLODERN,  verb.  hinterher,  nachbleibend  lodern:  und 
ihre  flammen  lodern  golden  nach  in  den  tiefen  bäumen. 
J.  Paul  21, 148. 

NACHLOHN,  w».  nachträglicher  oder  als  ergänzung  hinzu- 
kommender lohn. 

NACHLOHNEN,  verb.  ex  intervallo  solvere  Stieler  1176. 

NACHLÜGEN,  verb.  i)  intra7isitiv  und  transitiv :  einem  oder 
einem  etwas  nachlügen,  als  lüge  nachsagen,  lügend  nacherzählen. 

2)  lügenhaft  nachsagen,  nachrühmen:  ohne  ihr  (der  verstor- 
benen) irgend  eine  tugend  nachzulügen.  Siegfr.  v.  Lindenberg 
1,61. 

3)  lügenhaß,  täuschend  nachbilden: 

nachlügen  (musz  ich)  deiner  weisen  traumgebilde. 

Chamisso  (1872)  2, 175. 

NACHLUST,  f.   repetitio,  recordatio  gaudiorum  Stieler  1187. 
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NACHMACHKN,  verb.  1)  naehtTaglicH  machen:  «ine  üchiil- 
nrlifit  u.  t.  w.  tiuchniarhnn. 

2)  nach  einem  vorbilde  machen,  nachahmen,  nachbilden,  naek- 
Ihun,  imitari  Maalkr  2»»*:  dictter  krri  koiite  allrr  thicre  itiro- 
inrii  nach  machen.  Simplic.  l,U2Kurt;  die  nachahmung  wird 
nachUfTung,  wonn  der  schUler  alles  nachmacht.  Kakt  1,  ttil; 

mit  »ikiilen,  die  iwar  erat  Coriniben«  will  erdacht, 
doch  die  dar  Deui*cheo  band  beglQckter  oachgemacht. 

Kachabiä  renomm.  2,U; 

ja  schon  der  nachgemachte  alTect  macht  den  nchauRpieler 
aageoblicklich  knink.  Schillkr  l,  163;  wie  fioilfaii  titir  UInzer 
nachmachen  konnte,  aher  keinen  tanz.  J.  I'aui.  Titan  2,  126; 
den  KOmcrn  ist  es  eigen,  dasz  sie  alles  nachmachen  kfm- 
iii-n  in  fiirlicn  und  mit  stein.  Frkytag  ahnen  I,  104;  mit  dativ: 
dem  muster  und  patron  nit  nachmachen ,  deädere  ab  arche- 
typo.  Maalkr;  es  macht  es  immer  ein  narr  dem  andern  nach. 
Stirler  1*200;  Jtft//er.  das  geoind  macht»  der  herrschaft  nach. 
Schillrr  3,  3:>8  {kabale  1,  l);  wollt'  er  es  den  alten  Galliern  .. 
nachmachen,  die  ihre  Köhne  nur  wafTenftthig  und  erwachsen 
vor  »ich  liesien  ?  J.  Paul  Titan  l,  s. 

a)  speciell  durch  kunst  dem  echten,  natürlichen  ähnlich  machen: 
nachgemachte  cdelsteine,  perlen,  hlumrn  u.$.w.; 

ein  grosier  blumenbusch,  Ton  seide  nachgemacht. 

ZtCHARlÄ  rrnnmin.  2,151. 

b)  nachbilden  mit  der  absieht  lu  fälschen,  zu  betrügen:  eines 
handgeschrift  nachmachen  und  felschen.  Maaler;  nachge- 
macht geld,  adulterina  moneta.  Aler  1434' ;  wart,  wie  man 
handschriften  nachmacht . . .  das  sollst  du  noch  . . .  lernen ! 
ScHiiXKR  2,  226  {räuber  trauersp.  1,  4). 

NACHMACHEN,  n.:  das  nachmachen,  imitalus  Aler  1434'; 
gegen  das  eigene  denken  setze  ich  dos  nachmachen,  nicht  die 
nachahmung:  unter  jenem  verstehe  ich  die  knechtische  folge. 
WiNKELMAifN  1,245;  nochmacheu  nenne  ich  ferner,  gleich- 
sam nach  einem  gewissen  formular  arbeiten,  ohne  selbst  zu 
wissen,  dasz  man  nicht  denkt.  246;  es  ist  eine  ..  Unmöglich- 
keit, dasz  ein  kUnslIer,  der  so  hSttc  arbeiten  können,  einige 
der  kraftigsten  jähre  seines  lebens  mit  bloszem  nachmachen 
.  .  sollte  verschwendet  haben.  Heimse  (1857)  1,  220;  mache 
ich  ihre  gebitrden  nach ,  so  macht  sie  gleich  wieder  mein 
nachmachen  nach.  Schlegel  Lue.  33. 

NACHMACHER,  m.  imitator,  assectator  Maaler  299':  der 
nachmacher  bemächtigt  sieh  der  arbeit  anderer  ohne  äqui- 
valent. Fichte  nachgel  werke  2, 570. 

NACHMACHERIN,  f.  imitatrix  Stikler  120«. 

NACHMACHUNG,  f.  imitatio,  aemulatio  Stieler  :  wir  haben 
durch  die  mancherlei  Pariser  verfassungsversuchc  und  durch 
die  nachmachungen  derselben  in  Spanien  . .  und  auch  bei 
uns  tt.  J.  IT.  Arndt  pro  pop.  germ.  5. 

NACHMAHl),  f.  das  nachmähen  und  das  nachgemähte,  das 
grummet.  Jacobsson  3,  116';  nd.  namalt   Richey  17t. 

NACHMÄHEN,  verb.  1)  hintennach,  das  nachgebliebene  mähen: 
nachmayen  was  die  müder  habend  lassen  ston  oder  Über- 
sahen, sicilio.  Frisids  1211';  man  musz  die  wiesen  nachmehen, 
prnta  sicilienda  sunt.  Aler  1434*. 

2)  nach  dem  beispiel  eines  andern,  ihm  gletck  {gvt,  geschwind 
u.  s.  w.)  mähen :  er  hat  schon  manchmal  gesagt ,  er  hatte 
noch  kein  mhdchen  gesehen,  welches  mühen  kOnne  wie  ich. 
als  er  jung  gewesen  sei,  so  hütte  er  mich  müssen  fflrchten, 
und  doch  hütte  nie  einer  ihm  nachgemüht.  Gotthklf  UU 
(1H54)  92. 

3)  das  grummet  mähen. 

NACHMAHL,  n.  repotia  Steinhach  2, 13.  Hederich  16«4. 

NACHMAHNEN,  terb.:  eine  {schon  bexahUe)  schuld  nach- 
inahnen,  noch  einmal  fordern.  Kramer  2,  150'. 

NACHMAHNUNG,  f.  mnd.  namauinge,  nachforderung,  nach- 
trägliche klage.  ScBiLLER-Lt^RBEM  3, 155.  städtedtron.  16,  543,  IS. 

NACHM.^HUNG,  f.  das  nachmähen  Stikler  1208, 

NACHMALEN,  rerb.  1)  malend  nachbilden,  abmalen,  tffin- 
gere  et  imitari  primum  exemplum  picturae  Stieler  1222;  (die 
mahler)  sollen  nicht  sowohl  eben  die  gegenstände  mahlen, 
welche  Homer  mahlt,  als  vielmehr  das  gemühlde  selbst  nach- 
mahlen, welches  Homer  von  diesen  gegenstünden  macht. 
Lkssing  8,5;  ohne  accusatir  s.  unter  nachmeiszeln. 

2)  im  weiteren  sinne  rom  genauen  copieren  der  schriftlüge: 
eines  handschrift  nachmnhien.  Aler  1434*.  Krämer  2,  150*; 
mein  Schreiber  kann  alle  hünde  nachmalen.  Rabkrer  3,  228 ; 
in  ihrem  briefe  erhalte  ich  eine  (adresse)  an  die  gebrüder . . 


wahrlirk,  leb  kano  i»9  Bakmro  nicbt  Icmo«  m  gnt  kki 
ihre  band  «on»!  leM . .  wsa  iftoJil  M?   idb  «rill  ÜHW  ltt> 
auf  dem  cuuvrrte  h»  gut  n»rl— hlw,  ak  miffkk.  LcMOK 
a»  Am  IMf  (117»)  II,  tt»; 

Ich  bab  it«  (4U  aktekHfi)  mO  •■  mU«  ■aibjiMall, 

3)  nachbeuemd  «Min. 

NACHMALEN,  n.:  man  lM-baap(fl,   4a«s  4aa  4kkl«r  ak 
dichter  die  ganze  erdr  und  wpIi  und   alle*  m 
vomuleo   frei   «oratebe   und   «orbegr.  i.  fäm, 

NACHMALEN,  »dr.  MraiM  Ar  BMlHMb: 
darnach,  potlhae.  voe.  t4N3  il  ;  deinde,  patU».  ktM*  ia4*( 
wird  alles  mit  einander  etwas  nur  ellicb«a  veniftem  m  H» 
band  getpielet,  die  oacbiMlen  alle«  •!§••«■  Iftatca  «i4  k»- 
lieben  nach  . .  thun.  Sorarrait  4lft:  ik  WMM  Mm  »Um  Mick» 
zehren  geweinet,  die  naekaMÜÜeB  bl  4m  a|M«ia  verwaaMl. 
Micrälior  1,«;  es  wQrde  lieh  Mckaalm  tekoa  toiea.  htm 
4, 205 ;  (er  ist)  nachmolen  mit  sebiem  rotx  . . .  hinab  in  eis 
wasser  gefallen.  F.  Platter  133  B.     tgl.  bemarbmabro. 

NACHMALER,  m.  imitator  picturae  SriELta  1223. 

NACHMALIG,  adj.  potterus,  pmUrior  Alk*  1434* :  den  nach- 
maligen beschuldigungen  der  feinde  Agathons.  Wielam»  %,  «i : 
prinz  Leopold ,  der  nachmalige  kOnig  Belgieaa.  Becsu  mM- 
gesehichte  tuppl.  172. 

NACHMALS,  adt.  md.  nftchmilles  Lkicb  %•:  mi.  nannl« 
DiEFENB.  gU  449*.  Kramer  2,150'  («.  nach  Hl,  !,•).  syL  her- 
nachmals. 

1)  hernach,  späterhin  Steirbacm  3,  IC;  Ml haal«  km  tie 
mich  bitten  lassen,  das  ich  zu  ir  kam.  Bolz  frmit  St^; 
diese  macht  nachmals  dem  herm  scbullbeisen  durch  kftan^n 
und  halsen  eine  solche  opinion,  dasz  . .  Scacrnr«  531 ;  aoi 
dasz  aus  dem  herzen  nachmals  die  gedanken  quellen.  paliL 
Stockfisch  121;  in  meinung  nachinahN  die  männlichen  foas- 
stapfen  mit  den  ihrigen  zu  verscharren.  HomaiiiifWALnMr 
6et  Steinbaeh; 

Celer  licIT  nun  aun  der  «rhlscht, 
denn  es  kam  ihm  gleich  tu  *inne, 
dasz  er,  würd  er  umgebracht, 
nachmals  mehr  nicht  fecbien  ktkane. 

Lmao  1.S.3«  Ekuer: 
alle  zQchtigung.  so  lange 
sie  da  ist.  scheint  uns  hart; 
doch  nachmals  wird  si«  Triedsaa  geben 
frucht  der  gerechtigkeli.      GaLLiar  (1774)  2.217. 

2)  sodann,  zweitens:  ich  gedenke  nur  etwas  wenige«  «•■ 
reimenmasze;  einmal,  dasz  die  endungen  der  reiaw  tmtam- 
menstimmen  nur  nach  unserer  mundart,  wo  sie  fetckrick« 
. .  nachmals,  dasz  die  einsilbigen  werte  . .  ich  bald  bog  bnM 
kurz  gesetzet.  Logac  rorr.  l. 

NACHMANN,  m.  1)  gleich  hintermann:  welckOB  dkn 
mark  in  den  gebeinen  fror,  wenn  er  im  rasckea  trake  4* 
knocben  seines  nachmannes  klappern  hörte.  BK)iiti>Sma*> 
bei  Campe. 

2)  naehfolyer,  erbt:  denn  du  bist  der  nadunan.  laA3,«.l3. 
vor.  tu  erbe. 

S)  sweiter  ekemann:  nd.  naroan  Kilum  331*; 

als  sie  inn  der  geratenem 

erwarb  Boas,  ihren  nachmon.    H.Sacna  l.3M,tt  K. 

NACHMARSCHIREN,  rerb.  im  mandtt  ftiftm:  «o  «cknell 
als  möglich  nachmarschiren.  J.  Paot  fUfi^.91  BemptL 

NACHMAST,  f.  die  zweiU  mast:  narhma«t  wird  genenneC, 
wenn  in  denen  eich-  und  buchwüldem,  nachdem  die  darrte 
geschlagene  mastschweine  ausgefehml  sind,  noch  so  viel  wmA 
nbrig  geblieben,  dasz  man  frische«  vieb  darein  treib««  kaaa. 
font-lexicon  (1773)  2,  <«9.  Jacob-mos  3,  II«*:  4ie  kofleal«  .. 
haben  die  vor-  und  nachma«t  in  allen  gekAhten  4n*dkn  «kae 
unterscheid  zu  geniesen.  LerixEr  l«n^  1. 133  (».  /.  I«»|. 

NACHMADL,  n.:  daa  amani  oder  naebmanl  4er  fscker, 
der  sanier,  $Mtl  (huwptrt»  mndn\.  Bbe««  5,  477. 

NACHMEHL,  «.  das  sweite  ■wM  LuiEa  kImL  ■*.  tm  Bctt- 
RKR  heitr.  zur  tiroL  dialektfondtmmf  173:  da«  grtreid  ra  acki« 
und  nachmeel  machen  lassen.  HoM«t«c  3, 1,  (M*. 

NACHMEINEN ,  rerb.  «settdere  sententiae  akemjmt  Srutia  ISfO. 

NACHMEISTER.  ••.  spdUrer  mevter  (iicAlcr),  t»  13.  /nM. 
dhnlick  gebrttutkt  wie  epigone  ••  l».>«*r*.: 

ich  tele  aleb  4ncb  «albar  nk 
geleicb  neben  die  -^'^'ÄirffTÄiKÄärlÄ 
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NACHMEISTERN,  verb.  meisternd  nachahmen;  meisternd 
tadeln  Stieler  2380. 

NACHMEISZELN ,  verb.  meiszelnd  nachbilden: 

die  Schwestern  (maierei  und  sculpttir) 
kommen,  freuen  sich  deiner  (kuppTstechkiinst.),  die  eine 
mahlt  dann,  die  andere  meiszelt  dir  nach.    Klopstock  2, 237. 

NACHMELKEN ,  verb.  die  kühe  nachmelken,  nochmals  melken 
um  zu  sehen,  ob  rein  ausgemolken  worden  ist.  Weber  ökon. 
lex.  382*. 

NACHMESSEN,  «er&.  obiter  dimetiri  Stieler  1282;  ich  wollte 
. .  den  reichszepter  nachmessen.  .1.  Paul  fata  2,  56. 

NACHMESSER,  m.  einer  der  nachmiszt.  Rirlinger  die  spräche 
des  Rotweiler  stadtrechts  58". 

NACHMITTAG,  m.  die  zeit  vom  mittage  bis  zum  abende,  po- 
meridianus  Stieler  2248;  ja  kinder,  es  war  ein  heiszer  nach- 
mittag, und  nur  einen  freund  verlohren.  Schiller  2, 275  {räuber 
3,  3) ;  sprichwörtlich :  ein  guter  nachmittag  ist  besser  als  ein 
guter  vormittag.  Wander  3,  838;  mehr  in  adverbialer  bedeutung, 
nachmittags:  diesen  nachmittag,  der  j.  Göthe  1,239;  seit  heute 
nachmittag.  187;  in  einem  nachmittage.  Thümmel  (1839)  7, 155; 
am  nachmittage,  bisz  zum  nachmittage,  auf  nachmittag  u.  s.  w. ; 

als  ich  erwacht  am  nachmittag.  Gökingk  3,143; 
uff  nachmittag.  RürsterIOS;  plural:  an  sonntag  nachmittagen. 
GoTTHELF  Wi  (1854)  60;  übertragen:  ich  selbst  wüszte  . .  kaum 
was  ich  dazu  sagen  sollte,  wenn . .  für  meines  lebens  nach- 
mittag noch  ein  glück  sich  aufthun  sollte.  Rürger  {an  Marianne 
Ehrmann)  496"; 

die  (wiltwe),  schon  in  ihrer  blühzeit  nachmittag, 
sein  üppig  aug  erwarb  als  einen  raub. 

Schlegel  Eichard  Hl.  3,7. 

NACHMITTAGE,  NACHMITTAG,  adverbialer  dativ,  nachmit- 
tags, zusammengerückt  aus  nach  mittage  (Göthe  1,  15),  mhd. 
nach  mittem  tage  Lexer  1,2185;  nachmittag,  zur  nachmittags 
zeit,  post  meridiem.  Aler  1434" ;  das  ergon  nachmittag,  pomeri- 
diana  ambulatio.  Frisiüs  1017";  bis  umb  die  drei  oder  vier 
uren  nachmittag.  Zimmer.  cÄron.  4,  378,  37 ;  nachmittag  ist  ain 
englischer  leutenambt . .  auszgefallen.  Bijrster  57 ;  nochmittag 
giengen  wir  hinus.  F.  Platter  248  B.;  Vormittage  soll  das 
fräulein  als  ein  mann  und  nachmittage  als  eine  frau  erzogen 
werden.  Gellert  schwed.  gräßn  3 ; 

will  nachmittage  wieder  kommen. 

Göthe  12,94  (Hempel)  u.  anm. 

vgl.  R.  Hildebrand  im  Vorworte  zu  Albrechts  Leipz.  mundart  III  f. 

NACHMITTÄGIG,  adj.  postmeridianus  Maaler  299";  einer 
unserer  nachmittägigen  Spaziergänge.  Göthe  25,  259;  nach- 
mittägige kirchenandacht.  J.  Paul  jubeisen.  (1797)  346;  auch 
den  nachmittägigen  gottesdienst  nicht  zu  versäumen.  Felder 
reich  und  arm  430. 

NACHMITTÄGLICH,  adj.  dasselbe :  die  nachmittägliche  Unter- 
redung. Engel  12,  354. 

NACHMITTAGS,  adverbialer  genetiv,  am  nachmittage.  gramm. 
3, 131 ;  noch  mit  artikel :  des  nachmittags  Ludwig  teutsch-engl. 
lex.  1292;  der  richter  wollte  nachmittags  seinem  geliebten 
weibe  die  1000  goWgulden  vorzählen.  Klinger  3,99;  da  .  . 
vor  nachmittags  keine  postpferde  zu  haben  sind.  Thümmel 
(1839)  6,161: 

der  dich  darf  spazieren  führen 

nachmittags  von  eins  bis  zwei.    Uhlaisd  (1879)  2,136. 

composita:  nachmittagszeit,  -schule, -gottesdienst  m.  s.  w.;  der 
vater  erwacht  jetzt  vom  nachmittagsschlaf.  Arnim  schaub.  l,  128; 
die  nachmittagssonne  brannte  auf  die  haut.  Freytag  Hand- 
schrift 1, 129 ;  am  ende  der  nachmittagslection.  ahnen  4, 175 ; 
bergmännisch :  die  nachmittagsschicht,  die  nachmittägige  arbeits- 
zeit.  Veith  349. 

NACHMITTERNACHT,  f.  gebildet  wie  nachmittag,  die  zeit 
von  mitternacht  bis  zur  morgendämmerung :  wie  ein  kinderherz, 
dem  die  vorhänge  und  die  nachmitternacht  das  nahe  Weih- 
nachtsgeschenk verdecken,  zog  er  . .  dem  nahen  himmelreiche 
entgegen.  .1.  Paul  Titan  1, 11 ;  in  der  schönen  nachmitternacht 
steigen  wir  ein  (ins  fahrzeug).  8;  so  sitz  ich  noch  so  spät 
in  der  nachmitternacht.  kom.  anh.  zum  Tit.  33. 

NACHMITTERNÄCHTLICH,  adj.:  an  vielen  platzen  an  der 
see  schimmerten  ihm  Sterne  aus  einer  tiefen  nachmitternächt- 
lichen lebensfrühe  herauf.  .1.  Paul  bei  Campe. 

NACHMODELN,  ver&.  nach  einem  vorbilde  formen :  ich  meine, 
man  hat  die  vierräderigen  wagen  von  den  schnellen  thieren 
abgesehen  und  ihnen  nachgemodelt.  Aderbach  deutsche  abende 
208. 


NACHMUNTERN,  verb. :  was  doch  noch  mehr  verlangt  ist, 
als  dasz  Stahl  und  meine  geringe  person  zusammen  am 
königlichen  tische  sitzen  sollten,  um  nicht  zu  sagen,  zu- 
gleich den  königlichen  cabinets-  und  kirchenwagen  ziehen, 
der  eine  vorn  eingespannt,  der  andere  hinten  und  beide  vom 
bocke  herunter  'nachgeniuntert',  wie  die  rosskämme  sprechen. 
V.  Bünsen  1857  (C.  C.  V.  Bunsen  1871  s.  488). 

NÄCHMÜNZEN,  verb.  nachprägen;  übertragen:  vor  vielen 
Jahren  wollte  er  unsern  verschämten  kleinen  beiden  bis  auf 
die  herzgrube  zum  sitzen  haben,  um  dessen  gesiebt  und  .  . 
brüst,  ich  weisz  nicht,  ob  nachzupinseln  oder  nachzubossie- 
ren.  allein  das  verschämte  kind  schlug  mit  bänden  und 
füszen  um  sich,  und  es  war  ihm  nichts  nachzumünzen  als 
das  nackte  gesiebt.  J.  Paul  Titan  1, 153. 

NACHMÜRMELN ,  verb.  murmelnd  nachsprechen :  litanei . . , 
deren  wiederholtes  'bete  für  uns'  die  dichte  menschenmasse 
nachmurmelte.  Gutzkow  zauberer  1,  364. 

NACHMUSIK,  f.  epicitharisma  Aler  1434". 

NACHMÜSSEN ,  verb.  mit  ausgelassenem  verb  der  bewegung : 
nachfolgen  müssen.  Zelter  briefw.  5,423.  schon  mhd.  einem  nach 
müegen  {nämlich  varn,  volgen)  Pfeiffer  Übungsbuch  62,  219. 

NACHMUTEN,  verb.  bergmännisch,  eine  nachmutung  ein- 
legen, d.  h.  bei  der  bergbehörde  ein  gesuch  um  ein  beilehen  ein- 
reichen. Veith  349. 

NACHMUTUNG,  f.  siehe  unter  dem  vorigen. 

NACHNAHME ,  f.  das  nachnehmen  und  das  nachgenommene ; 
kaufmännisch,  die  entgegennähme  ausgelegter  spesen  oder  Vor- 
schüsse auf  ein  abgesandtes  post-  oder  frachtgut,  die  vom 
empfänger  zurückerstattet  werden  müssen:  denn  ein  brief  war 
in  diesen  landen  ein  rarer  vogel,  und  war  einer  sogar  mit 
nachnahme  behaftet,  da  konnte  er  {der  briefträger)  vorsieht 
brauchen  und  zusehen,  dasz  er  nicht  die  ganze  pastete  auf 
dem  hals  behielt.  Gotthelf  erz.  4, 13. 

NACHNAME,  m.  mhd.  nächname,  beiname,  geschlechtsname 
Lexer  2,9;  .Joseph,  der  mit  dem  nachnammen  genant  ist 
der  gerecht.  Keisersberg  post.  3,  27;  dann  unsere  vornamen 
sind  nicht  eher  aufkommen,  als  da  wir  Christen  worden  . . 
sonst  waren  unser  jetzige  zunamen  zugleich  der  alten  vor- 
und  nachnamen.  Fischart  Garg.  1617  N  2" ;  besonders  ein  spöt- 
tischer beiname,  Spottname  Aler  1446":  geben  ihn  auch  vil 
nachnammen  und  schandtittel  darumb.  Frank  weW&.  106';  gleich- 
wie mich  nun  jedermann  von  selbiger  zeit  an  das  kalb  nen- 
nete,  also  nennete  ich  hingegen  auch  einen  jeden  mit  einem 
spöttischen  nachnahmen.  Simplic.  1,  213,  7  K. 

NACHNARREN,  verb.  prave  imitari :  er  narret  allen  moden 
nach.  Stieler  1331. 

NACHNARRUNG,  f.  imitatio  affectata  Stieler. 

NACHNASCHEN ,  verb.  1)  naschend  folgen,  nachgehn  um  zu 
naschen:  da  er  sah  mause  bei  ihm  herumb  laufen,  die  den 
harten  pröcklin  brots  nachnascheten.  Fischart  podagr.  trostb. 
1577  K  2". 

2)  nach  dem  vorbilde  eines  andern  naschen:  scharf  ist  ihr 
zahn,  gift  der  hauch  von  dem  sie  lebt,  dem  zahn  nasch- 
test du  nach?  Herder  bei  Campe. 

NACHNÄSELN,  verb.  mit  näselnder  stimme  nachsprechen: 
die  oberhofmeisterin  . .  näselte  . .  lauten  beifall  nach.  Kling  er 
10,19;  sah  mit  Verachtung  auf  Giafarn  und  rief  in  einem 
näselnden  tone :  'ein  Barmeeide !'  der  pöbel  näselte  das  wort 
nach.  5,  94. 

NACHNEHMEN,  verb.  nach  etwas  anderm  oder  nachträglich 
nehmen,  dazu  nehmen.  Stieler  1365;  kaufmännisch,  ausgelegte 
Spesen  oder  Vorschüsse  auf  ein  abgesandtes  gut  entgegennehmen, 
s.  nachnahme;  bergmännisch,  einen  räum  durch  hinwegnahme 
gelockerter  massen  erweitern.  Veith  349. 

NÄCHNEN,  s.  nähenen. 

NACHNIFTEL,  f.  der  unterniftel  oder  Urenkelin  tochter  Ama- 
RANTHES  frauenzimmerlex.  (1715)  1312. 

NACHOHMEN,  NACHÖHMEN,  s.  nachahmen. 

NACHÖL,  n.  aus  der  dritten  pressung  der  ausgekochten  kuchen 
gewonnenes  Olivenöl  {franz.  gorgon),  das  nur  zur  seifenfabri- 
kation  dienlich  ist.  Meyer  konvers.-lex.  12^*,  305'. 

NACHORDNEN,  verb.  substituere  Zedler  23,229. 

NACHÖRTERN,  verb.  ex  postfacto  judicare  Stieler  1396. 

NACHPFARRE,  f.  parochia  secundaria,  ßlialpfarre.  Halt- 
AUS   1391. 

NACHPFEIFEN,  verb.  nd.  napypen  Kramer  2,150". 

1)  intransitiv,  a)  hinter  einem  her  pfeifen ,  ihn  auspfeifen : 
einem  nachpfeifen,  explodere  aliquem  sibilo.  Stieler  1437;  ira- 
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nüch  von  etwas  verlornem :  nun  kunn  ich  ibni  {dem  geld*  «.  f.  w.) 
nacbpfeifcn. 

h)  in  pleifender  eil*  naeUaufen,  nacksauun . 

du  hoiil  mir  oft  nach  pfllTen 

und  daraue  in  dem  pue*«n  griffea.    fastn.ap,  8M,4. 

3)  Irantiliv,  pfeifend  wiederholen:  eure  gewobnheit  ..,  WM 
•ie  euch  vorgfiififTfii  hubvn,  nucbzupfeifen.  Wikland  IO,  M; 
ein  gRaulfiiu  nuchpri-ifen.  Gutthklp  cri.  I,9&;  mit  dativ: 

da«  Ul  ein  li«d, 
das  ihr  dum  Flaccu»  uaciigepillTen.     DaoLLiNvia  100. 

NACHPFLAN/KN ,  verb.  pßaniend  erginien  und  in  $tand 
halten;  nibstanlivisch :  daa  nacbpflnnzea  der  blume.  GOrHt 
34,247.  43,281. 

NACHPFIJCHT,  f.  obligatio  tequior  Stiilbr  1447;  absugt- 
geld:  der  burgeraid  und  narbpflirlit  soll  in  allen  eingepflirb- 
tcn  wurlen  ain  jeden  hurger  zu  tun  gieiib  nein.  lUtHAMN 
quellen  2,  170;  die  niirbpllirbt  gluben  und  die  nacbsteur.  &b2. 
vgl.  nacliKeld,  niubsteuer. 

NACHI'FUSCHKN,  verb.  pfuschend  nachmachen. 

1)  transitiv:  etwas  gewagtes,  aber  beinube  unnachlttszlicbea 
war  es,  den  Aristopbanes  nicbt  nur  in  seinen  gewUbnIicben 
Jamben,  sundern  aurb  in  seinen  truehDen,  anapUsten  elc. 
nat'bzubilden  uder  nacbzupfuscbrn.  VViklafid  37,211  Hempel; 
Frankreich  mit  seiner  nur  nacligepfuscbten  rOniiscben  form. 
Klinger  bei  Campe;  ein  meistern erk  nacbpfu-^cben  u.  s.  w. 

2)  intransitiv  mit  dativ :  wir  pfuschen  seiner  (gottes)  schnpfung 
nach.  Klincer  Giaf.GM;  sie  werden  mir  nachzupfuscben suchen. 
Immkrmann   A/üncÄ/i.  3,  440. 

NACHI'll.GEHN,  verb.  pilgernd  nachfolgen ;  übertragen :  Götbe- 
schen  erinnt-rungcn  nacbpilgeriid.  //all.  j'aArfr.  1840  s.  1101. 

NACHPI.NSELEI,  f.  d<is  nachpinseln  und  nachgepinselte :  lust 
und  liebe  zur  nachahmerei,  zur  nucbpinselei,  zur  nacbschwfttze- 
rei.  Ki-OPSTüCK  12,  406. 

NACHPINSELN,  verb.  pinselnd  nachahmen,  nachmalen:  Ra- 
pbaels  gewander  sind  keiner  Weberei  nacbgepinselt.  Sturz 
1,53;  wenn  nicbt  alles  mit  gleicher  färbe  sich  nacbpinseln 
Ulszt.  F.  A.  Wolf  Horat.  1.  satire  s.  18. 

NACHPLAPPERN,  verb.  gedankenlos  nachschwatzen :  der  die 
alten  lieder  auswendig  gelernt  hat  und  pedantisch  nachplap- 
pert. H.  Hkine  (IS'C)  2,  127;  mit  dativ:  wer,  wie  die  kinder, 
hintennach  denken  und  andern  nachplappern  will.  Hamann 
1,492,  und  accusativ:  ferner  plappert  er  dem  Horaz  {folgen- 
des) nach.  GöTHK  29,45  Hempel. 

NACHPLAPPERN,  n.;  ein  dichtes  bündel  von  gebeten, 
deren  naihplappern  auch  den  erwachsenen  das  ganze  leben 
hindurch  auferlegt  blieb.  J.  Grimm  kl.  Schriften  1, 224. 

NACHPLXRREN,  verb.  nachheulen,  nachweinen :  und  sterbe 
ich,  SU  thut  man  mich  untern,  wie  einen  hund,  und  kein 
mensch  pIttret  mir  nach.  Gotthelf  Uli  (1854)  21. 

NACHPLAUDERN,  verb.  l)  nachschwatzen;  mit  dativ:  wenn 
er  nicht  dem  oder  jenem  ausländer  nacbplaudern  gelernt 
hatte.  Lessing  7, 453 ;  transitiv :  papagayen  können  mensch- 
liche töne  nachplaudern.  Rabener  5,178;  sie  plaudern  nur 
abgeschmackt  nach ,  was  jene  vorschwatzen.  4, 237 ;  so  bin 
ich  sehr  übel  auf  dich  zu  sprechen,  dasz  du  solche  nichts- 
würdigkeitcn  nachplauderst.  Lsssing  4,  9. 

2)  nachreden  {nachtheiliges):  bin  ich  ein  zusammengeron- 
nener humunkuhis,  wie  der  spitzbube  . .  mir  nacbplauderte? 
Immermann  Jtfilnr/iA.  3,  376. 

NACIU'LUNDER,  m.  impedimenta:  damit  er  den  nacbplun- 
der  rinderet.  Fronsperg  3,  273'. 

NACHl'OST,  f.  nachträgliche  nachricht:  würden  sie  eine 
nach-post  bringen.  Göthe  an  Salimann  1771  [d.  j.  G.  1,295). 

NACHPRÄGEN,  verb.  nachmünzen :  geld,  eine  mcdaille  u.  s. ». 
nnchprügen;  übertragen,  wiederholend  einprägen :  Liane  muszte 
ihm  {ihrem  vater)  jedes  gemalte  glied  mit  dem  dazu  gehöri- 
gen lobe  oder  tadel  in  sein  ernstes  gehirn  nachprägen  sammt 
dem  naiuen  des  mcisters.  J.  Paul  Titan  3,  82. 

NACHPRANGEN,  verb.  prangend  nachgehen :  sie  halten  überal 
nichts  von  den  walfarten  und  wollen  nimmer  barfusz  und 
mit  bloszem  haupl  inn  processionen  nach  dem  sacrament  der 
nürakcln  mit  einer  fackel  in  der  band  narhprangcu.  Fisciiart 
hienenk.  219*. 

NACHPRASSELN,  »nrj.  prasulnd  nadtfolgen: 

uiul  das  gesindel  husch  husch  husch ! 

kam  hinten  narhgcprasscit.     BCacaa  ged.  (1778)  M. 

NACHPREUIGEN,  verb.  als  predigt  folgen  lassen:  das  man 
dem  lateinischen  cvangeliu  nichts  anders  nachpredigl,  denn 
Vil. 


dmn  mtMM«  fr«Afra,   i*ai  Hwm  ftediftmä  (kktnä)  m<*- 
tprtcki». 

NACHPRCLLCN,  mt».  rrtffnfnnffrV  m« unttkiMwun  km»4e 
hinitr  d«m  wiiit  ktrfakrn,  MdwdUMsra.  ktaatin  21^. 

NACHPHOBEN,  9trk.  frtkend  n»ekmatkt*,  »aeksum*(Um  trt 
iueh*n:  wenn  die  ooserea..dca  fruboliogro  der  Türken  ecbir 
garnrötbe  . .  nacbprobetoo.  Vom  •mttf/mk.  l,  m. 

NACHPRÜFEN,  Mrft.  MdklrdflM.  ■!<*■■>  prfm,  wr- 
gleichend  prüfen:  socb  die  bekaDnleti  tlflekr  knaiHra  wmtü 
in  denselben  quellen  . .  tuwir  in  weilrr  aufKf-lundrne»  ncfc» 
geprüft  und  manrhnuil  erginzt  werden,  l  miau»  r-iW  t,  Tt 

NACHPRÜFUNG,  f.  naektritiHlu ,  ntckmaUf«  tdm  mflk- 
chende  prüfung:  der  achOler  maai  »ich  rioer  McfcfNnwnt 
unterziehen:  narbprUftiog  dOM  Icstea  «.•.•. 

NACHC^UÄLEN,  verb.  mtkum  »ulmtikn:  grateni  htOtm 
wir  ein  neues  drama :  Hedwif . .  Toa  Eoner.  ein  den  'rtukeni* 
nacbgcqualtes  atttrk   oder  traoertpieL  Zsuta  •■  CUkt  m 

(2,  164). 

NACHQUALEN  ,  N.  I.  unter  narbleideo,  u. 
NACHQUELLEN,  verb.  pergere,  uquiy  CMÜmiar«  Btttwriewit: 
je  mehr  man  schöpft,  je  mehr  quillt  waMcr  Mdk  Sntua  MM. 
NACHRAFFEN,  verb.  tranätn,  kinterktr  r*§tn^  Mc/ksMkm; 
der  kehl«  Kein  acbwingi  »ich  enpor 
und  rain  die  leil  sich  oacb.     Umla»»  trJ.  Ilt. 

NACHRASEN,  verb.    1)  introiuMr,  rojrsd  nMkfttfe»: 

mit  ichw«r«lip  loderndem  clailikllck 
rasten  die  tchwanen  der  hölle  tbrn  nach.  soMUBnaia«  heiCmmpt. 

2)  transitiv,  rasend  wiederholen: 

laut  auf  ichmettert  die  weit  vor  trluaph.  nachraat  \km  dar 

Ummtl. 


NACHRASSELN,  verb.  kinterher  rasuln,  ntmlnd  nttkftifen : 

unter  nachraaseloden  watteracbligen  und  aifincndan  Out««. 

SoMMBvaaae  bei  C^m^e. 
mit  dativ: 

wlbrend  der  prangende  wagen  .  . 

schnell  dem  iturm  des  ge»panns  nacbrasMlw.    Toaa  A.  11.MI. 

NACHRATH,  m.  1)  der  torratk  im  rAdkMtC,  äi*  reterte: 
darnach  etliche  fändlin  zum  nachralb  daliin<—  kchallen,  •■ 
subsidio  retinere.  Fronsperg  3,247*. 

2)  hintennach  ertheilter  ratk,  sprickwirtlick :  narbrath  k«>nil 
zu  spat.  Aler1434*;  nacbratb  gebrach  nie  keineu;  narbnlh 
ist  narrenratb ;  nacbratb  kein  ralb.  Wamdu  S,  8»*. 

NACHRÄTHELN,  verb.:  befanden  wir  un»  oft  nirirt  ia 
groszer  noth,  wenn  wir  guten  rath  frisch  und  gesund  voraa 
geschickt  hatten  und  er  imterwegs  krank  ward  und . .  befes 
bleiben  muszte?  nun  wurde  narbgeraibelt  und  akfeSMMKa 
und  hinzugetban . .,  dasz  wir  manchmal  unsere  «flMflif^ 
nen  gedanken  nicht  wieder  kannten.  Tieci  »,  21. 

NACHRATHEN,  verb.  hintennach  ratken  Stieleb  ISI». 

NACHRÄTHIG ,  adj.  voll  naehratkes,  ktnterltst»§:  mki.  alck- 
rKte,  nachnetec  Lexer  2,9;  des  cburfursten  |aad  klb  ril 
gern  viel  ratbe  bei  solchem  bandel,  der  der  Icofd,  dBcn 
waren  seine  worte,  wSre  nachraibig.  Kaess  bei  MeUnehlk»» 
2,54;  der  teufel  ist  ein  böser  nacbrettiger  feinde,  knuiftäd 
{Nürnberg  1545)  3,38. 

NACHRAUR,  m.    l)  das  naehrauben  und  matk§mtu%l» 

3)  der  nackertrag,  die  nacknutzung  eines  feUta:  den  efien 
eines  verstorbenen  landpfarrers  gebührt  der  nacbnob  {4te 
swetjährige  benutiung)  eines  feldes,  da«  dieaer  er»4  in  Torife« 
jähre  gedüngt.  Westenrieoeb  hei  Stkmilltr  l^&fVaa«. 

NACHRAUREN,  verb.  hintennach  Utr  »M*  itmt  MfMf« 
eines  andern  rauben,  nock  dazu  rauben ;  Imtimirtimkaflktk,  m/ 
zieeimdAdi>eii  aus  ickem  femackten  ncan  mA  4»  entern  km- 
ernte  nock  einmal  kauen.  Zbdleb  3S,3M;  herfmdmmxh.,  MÜcr 
abbauen  und  gewinnen.  Veitr  U9. 

NACHRAUM,  m.  forstminnut».  1)  fim*  abnnn,  alUr- 
schlag.  Webeb  UcknoL  lex.  SS2*. 

2)  das  in  einem  ahtetri^enen  phaue  liehen  §ehkihem  titmitkt 
holz  mitsammt  den  altem  Meten,  ehewi,  mmi  J*c»aHoa  S,  IIC. 

NAaiRAUSCHEN,  verh.    l)  intransOia.  a)  nmtikni  mmkr 
folgen  {flieszen,  itrimen,  fliegen,  sausen): 
mä.     der  eber  im  rtscble  n*.    Aua.  v.  JUtamnm  tt.»!; 

lauter  «ind  lauier  enlrolH  dem  wolkfüfw^fa  dar  daailir; 
ploiilich  raujchi  Ihm  nach  mit  bareUBpwaaw^ nriir 

•cbnell  den  •rachrockenen  iog«n  blawafaw»  de« 
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welche  wonne  . .  dem  adler  nachzurauschen  {nämlich  mit  den 
blicken,  die  man  von  einer  berghöhe  aus  in  die  weite  fliegen 
Idszt)  und  im  fliegen  Städte  nur  wie  figurierte  stufensaram- 
lungen  zu  sehen.  J.  Paul  Titan  1,  85. 

b)  rauschend  nachtönen. 

2)  transitiv,  rauschend  nachfolgen  lassen: 

nachrauscht  er  hohl  ein  lebewohl 

dem  Rhein.  Freiligratu  polit.  ged.  (1851)  53. 

NACHRECHEN,  verb.  gleich  hungerharken.  Weber  öcon. 
lex.  382'. 

NACHRECHEN,  m.  gleich  hungerharke,  köchrechen.  ebend. 

NACHRECHNEN,  verb.  1)  nachprüfend  rechnen  oder  durch 
rechnen  zu  erfahren  suchen :  ich  habe  es  nachgerechnet,  exa- 
minavi  summam.  Stieler  1564;  das  alter  jemandes  nachrech- 
nen u.  s.  w. ;  die  nachbaren,  welche  ihr  die  verdienten  kreu- 
zer  nachrechneten.  Gotthelf  erz.  3,  255 ;  sprichwörtlich :  man 
musz  nie  nachrechnen,  was  guter  kohl  gekostet  hat.  Wan- 
der 3,  S39. 

2)  intransitiv  mit  dativ,  nachdenken  über: 

frü  thet  er  diesem  träum  nachrechen. 

H.  Sachs  8, 637, 15  K. 
NACHRECHNEN,  n.   die  nach-,  gegenrechnung :  das  nach- 
rechnen mit  den  rechenpfennigen.  Lange  berghau  (1770)  206 ; 
sprichwörtlich,  von  den   folgen  der  Unbedachtsamkeit   und  Über- 
eilung:  nachrechnen  hats  spiel  verlorn.  Wander  3,839. 

NACHRECHNUNG,  f.  das  nachrechnen  und  nachgerechnete. 
Stieler  1566. 

NACHRECHT,  n.  spät-mhd.  nächreht. 

1)  ein  aus  nachträglichen  thatsachen  sich  ergebendes  oder  zu 
begründendes  recht,  jus  emergens  ex  postfacto.  Stieler  1551. 

2)  reconventio,  das  rechtsverfahren  und  urtheil  in  bezug  auf 
die  nachklage.  Haltaus  1391  {v.  j.  1554). 

3)  bestimmter  antheil  der  gerichtsdiener,  wald-  und  flurschützen, 
förster  u.  s.  w.  an  den  eingehenden  Strafgeldern  und  das  recht 
dazu.  Haltaüs  1391  (v.  j.  1516.  1518).  Schm.  2,  26  Fromm,  mit 
belegen  aus  dem  15.  bis  18.  jahrh.  y.  Eggers  kriegslex.  2,  260. 
österr.  weisth.  1,  83, 9.  135,  23. 

4)  nachgericht,  gewöhnlich  vierzehn  tage  nach  dem  hauptge- 
richte.  österr.  weisth.  1, 10, 11.  22,  23. 

5)  nachrecht  thun,  sich  nachträglich  vor  gericht  stellen  und 
recht  geben,  weisth.  3,  616  (15.  jahrh.). 

NACHREDE,  f.  mhd.  nächrede,  mnd.  narede,  nachfolgende 
rede. 

i)  gegensatz  zu  vorrede:  nach-,  schluszwort,  epilogus  Stieler 
1547;  nachrede,  sequela.  voc.  1482  x  l';  nachrede  statt  der 
versprochenen  vorrede,  d.  j.  Göthe  2,480;  in  einer  nachrede 
hab  ich  das  publikum  und  den  Verleger  turlupinirt.  l,  338 ; 
ich  liesz  das  parterre  lange  pochen  und  toben,  ehe  ich  auf- 
trat, um  meine  nachrede  zu  halten.  Thümmel  (1839)  3,  51. 

2)  rechtlich,  die  zweite  rede  des  angeklagten  oder  vertheidigers, 
die  duplik.  Haltaüs  1392;  klage  und  antwurt,  widerred  und 
nachred.  monum.  Zoll.  1,  583.  586  (v.  j.  1418) ;  in  siner  nachreden 
gesagt ,..  in  ir  nachredde  geantwert.  Lorsch  Ingelheimer  ober- 
hof  nr.  38.  42. 

3)  das  reden  und  geredete  hinter  einem,  über  einen,  vergl. 
afterrede,  hinterrede. 

a)  in  gutem  sinne,  mit  beigesetztem  adj. :  des  ihr  ohn  zwei- 
fei . .  von  allem  ehrbarn  stände  lobliche  nachrede  haben  wer- 
det. Haltaus  1393. 

6)  nachtheiliges,  tadelndes  oder  verleumdendes  gerede,  detractio. 

DiEFENB.    171°. 

rt)  ohne  adj.  mhd.  so  sont  (sollt)  ier  von  iu  . .  legen  alle 
nachrede,  omnes  detractiones.  Grieshaber  pred.  2,2;  die  den 
abwesenden  schadent  und  sie  stechent  mit  nachred.  Megen- 
BERG  246,22;  nlid.  wir  machten  uns  neid  und  nachred  (re- 
prehensio).  Meisterlin  154,  24 ;  die  nachred  nit  leiden  dürfen, 
wie  sie  wider  ihre  gewohnheit  gewiechen  seien.  Kirchhof 
mint.  disc.  183;  die  sich  verwundern,  woher  diese  pfeil  der 
nachreden,  mit  welchen  sie  geplagt  werden,  herkommen. 
ScHOPPius  722; 

mit  nachred  soll  niemand  verliegen, 

verraten,  versagen  noch  betriegen.  H.  Sachs  1, 73,2  Ä.  ; 

personißciert : 

inn  allen  landen,  stetten,  rechten 
fleugt  die  nachred  mit  iren  knechten.     3,345,14; 
des  Volks  nachred  und  so  viel  vorwürfe  der  menschen. 

Voss  //.  9,460; 
um  alle  nachrede  zu  vermeiden.  Göthe  39, 162 ;  Gonzalo.  hol 
der  teufel  den  guten  freund,  der  einem  des  nachts  ums  haus 


herumschleicht,  den  leuten  zu  nachreden  gelegenheit  giebt. 
11,2, 186  J^empe/;  es  ist  klein  und  verächtlich,  das  gedächtnis 
eines  auszerordentlichen  mannes  mit  einer  solchen  nachrede 
zu  besudeln.  Schiller  7,133;  im  sprichworte :  nachrede  reift 
über  nacht;  nachrede  macht  aus  freunden  feinde  u.s.w.; 
personißciert:  nachrede  schläft  nicht.  Wander  3,839. 

ß)  mit  verstärkendem  adj.:  böse,  falsche,  ühele  nachrede. 
Aler  1434'; 

und  suchet  auf  in  hinder  rfick 

durch  giftig  nachred,  ehr  abschneiden. 

H.  Sachs  1,358,30  K.; 
böse  nachreden.  Göthe  34,  5 ;  deinen  herrn  hast  du  entehrt 
vor  seinen  gasten  und  üble  nachreden  geschaffen  vor  dem 
Volke.  Freytag  ahnen  1, 116;  die  ihr  . .  durch  gehässige  nach- 
reden meinem  empfindlichen  herzen  blutige  thränen  ahge- 
presst  habt.  Th15mmel  (1839)6,107;  sprichwörtlich:  üble  nach- 
red ist  bald  flügg  und  läszt  viel  gestank  zurück.  Wander. 

4)  tadelnde,  kritisierende  rede  über  etwas,  urtheil :  ich  hab . . 
die  künheit  genommen,  miszbräuchen  in  Schreibung  der  teut- 
schen  sprach  zu  widerstreben  . .  ob  sich  nun  wol . .  mancher- 
lei ungleiche  nachrede  . .  darum  erhoben.  Romplee  vorr.  13 ; 
er  fragt  nichts  darnach,  was  das  volk  von  so  einer  that 
urtheilen  werde;  er  hält  für  eines  von  den  vornehmsten 
stücken  der  regierungskunst,  gegen  die  nachreden  des  pöbeis 
gleichgültig  zu  sein.  Lessing  4,  231. 

NACHREDEN,  verb.     1)  intransitiv  mit  dativ. 

a)  nach  einem  reden:  einem,  der  vorredet,  nachreden,  di- 
centem  sequi.  Aler  1434*. 

b)  die  stimme  und  redeweise  eines  andern  nachahmen:  ein 
weih  hat  einen  hulen  gehabt,  auf  daj  aber  der  hole  nit  ver- 
merkt würde,  lernet  er  der  frawen  mann  nachreden  und  an- 
klopfen hei  der  nacht.  Agricola  sprichw.  nr.  640. 

c)  den  Worten,  der  lehre  eines  andern  folgen:  der  nichts 
fordert,  als  dasz  man  ihm  nachrede.  Rörne  5,  349. 

2)  transitiv  mit  dativ,  nachsprechen,  nacherzählen:  ihr  kön- 
net mir  es  nachreden.  Frisch  2, 99';  ich  habe  es  aber  selbst 
noch  nicht  darinn  gelesen  und  rede  nur  herrn  Naumann 
nach,  der  mir  es  erzählt  hat .  .  ich  will  herrn  N.  in  meinem 
leben  nichts  mehr  nachreden.  Mendelssohn  an  Lessing  13, 17. 

3)  hinter  eines  rücken  reden,  etwas  auf  seinen  ruf  bezügliches 
aussagen;  intransitiv  und  transitiv. 

a)  in  gutem  sinne :  die  mier  alles  lob  nachredent.  Th.  Plat- 
ter 111  B. ;  einem  viel  guts  nachreden.  Aler  1434'. 

b)  besonders  übles  nachreden,  verleumden,  maledicere,  obtrec- 
tare  Maaler  299'; 

wer  nachredt,  der  ist  ein  narr, 

betrübt  das  gemüt,  schlecht  das  gewissen. 

H.  Sachs  3,350,6  K.; 
mit  dativ  der  person:  mhd.  da  lesen  wir,  daj  herre  Aaron 
und  Maria  sin  swester  irem  bruoder  Moyses  nach  rededon 
und  jähen.  Grieshaber  pred.  1, 101 ;  nächklaffer,  die  iedem 
menschen  nachredent.  Megenberg  199,  23;  nhd.  denen  die 
dir  nachreden,  denen  red  du  nit  übel.  Keisersberg  narrensch. 
88';  dazu  versprechen  sie  und  nachreden  allen,  die  das  selb 
gut  suchen  und  im  folgen.  Luther  1,30';  sie  nachreden  allen. 
3,11*;  mit  dativ  und  accusativ  (übles,  böses  u.  s.w.):  und 
verhüten  das,  das  uns  nicht  jemand  übel  nachreden  muge 
(goth.  ibai  hvas  uns  fairinodödi).  2  Cor.  8, 20 ;  die  im  übel 
nachreden.  F.  Platter  257  B. ;  dasz  ihnen  ist  übel  nachge- 
redet worden.  Schuppius  595;  den  leuten  arges  nachreden. 
Thurneisser  von  wassern  (1572)  369;  einem  arges  nachreden 
hinder  dem  rücken.  Aler  1435";  sie  wolle  niemanden  nicht 
böses  nachreden.  Rabener  sat.  1, 115.     vgl.  nachsagen. 

NACHREDEN,  n.  l)  das  nachsprechen,  nacherzählen:  der 
medicus  sagte,  es  were  die  pest,  darvon  ich  aber  nicht  viel 
nachredens  machen  dörfte.  Schuppius  687. 

2)  die  nachrede,  Verleumdung: 

mhd.   oder  er  wolt  bewaren 

ein  valsch  nächreden  dar  an.    kröne  2362; 
nhd.    da  fand  ich  nachreden  und  liegen.    H.  Sachs  3, 328, 19  K. ; 
sprichwörtlich:  mit  nachreden  lügt  man  viel.  Wander  3,  839. 
NACHREDENHEIT,  f.  das  üble  nachreden,  verleumden :  das 
gift  der  nachredenheit.  Schuppius  747. 

NACHREDER,  m.  1)  gegensatz  zu  vorreder:  weil  aber  ein 
. .  ansehnlicher  mann  erfordert  wird  zum  prologo  und  epi- 
logo,  so  wil  ich  dieselbe  auf  mich  nehmen,  und  der  vor- 
reder und  nachreder  des  Spieles  sein.  A.  Grvphius  P.  Squens 
s.  8  des  neudruckes. 

2)  der  nachsprecher,  imitator  sermonis  Stieler  1547. 
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3)  der  verUumder,  detraetor  Dier.  177',  oblreetatvr  •«*.  fl 
M9';  mhd.  ich  wai;  ati«*r  da;  wol,  solteo  ullr  nAbreder  A<- 
ietzic  werden,  da;  deniie  vil  ftjieUiger  in  der  weit  wire. 
GRiKSMaKR  pred.  1,  lOt ; 

den  nichrcilnr  (r*l'>lchet  man 
il«r  piJKeii  vtppttriiutnr  gruin.    VintliR  flOM; 
nhri,    du  onikrauer  und  nachreder  fnimmer  welber. 

fiuln.  ip.  H8,ll; 

Ro  int  daaselbig  ding  anterworfi>n  den  tchendern  und  riacb- 
redern.  Mkistkrun  33,  6;  wer  hat  nit  nachreder?  I&7,  13; 
»Uu  werden  veracht  die  narhreder  und  würt  ir  fiiUiheit 
ufTenliar.  Kkirerüberg  narrenteh.  80*;  die  nachreder  seint  aurh 
huud  in  alle  we^.  Mti*;  und  denk  nur  nicht,  dax  einem  n.icli- 
rediT . .  sein  MÜnd  vergeben  werde.  Luthür  1,85*;  damit  unn 
nicht  durch  arge  nachreder  etwas  unehrlich«  zugemeMeo 
werden  niOcht.  buch  d.  litbe  nu,  4. 

NACIIHEUIG,  ad},  t)  verleumderisch  Haltadh  1393  (r.;.  1499); 
die  böse  nachredige  leul.  wegkürier 'l\' \  die  ein  solcheü  lester- 
niaul  und  nuchredige  zunge  hüben,  anm.  Weisheit  lustg.Tß. 

1)  es  wird  uns  auch  nachredig  werden  (böse  nachrede  bringen). 
Aimon  l,  50. 

NACHhKDLICH,  adj.  mit  {böser)  nachrede  verbunden,  nach- 
rede verdienend :  nichts  .  . ,  das  seinen  kurf.  gnaden  nachred- 
lich und  verweislich  künde  sein.  Luther  1,318*. 

NACHHEUNtB,  m.    l)  gegensati  tu  Vorredner. 

2)  der  übles  nachredet,  verleumdet  Gervinos  (1S35)  3,278. 
NACHREDUNG,  f.  nach-,  schlusswort:  die  nachredung  und 

beschlieszung.  städtechron.  4,355. 

NACHltEGNEN,  verb.  hintennaeh  regnen  Stielbr  161«;  bild- 
lich: die  phantusie  wirft  ihr  licht  in  die  fernstehende  nach- 
regnende Vergangenheit  und  umschlieszet  sie  mit  dem  glän- 
zenden färben-  und  friedenhogen.  J.  Paol  vorsch.  d.  Attiut. 
!,57. 

NACHREIBEN,  verb.  hintennaeh,  nochmals  reiben  Stiele«  1579. 

NACHREfCHEN,  verb.  l)  transitiv,  hintennaeh,  nachträglich 
reichen,  noch  dazu  reichen. 

2)  intransitiv,  sich  erstreckend  folgen:  dadurch  entspringt 
eine  individunlisirung  bis  ins  grSnzenlose,  wohin  keine  spräche, 
ja  alle  sprachen  der  weit  zusammengenommen,  nicht  nacli- 
reichen.  Göthk  53,125;  mit  dativ:  meine  freundschaft  wird 
ihm  nachreichen  bis  in  die  andere  weit.   J.  Paul  bei  Campe. 

NACHREIFEN,  verb.  spater,  nach  der  abnähme  reifen  (vom 
mnterobste);  reifend  nachfolgen: 

dem  Kreise,  der  an  krücken  sich  geschleift, 
ist  scnnell  das  kiiid  luni  sterben  nncligereirt. 

Lknau  (1890)  2,372. 

NACHREISE,  f.     l)  das  nachreisen,  die  nachfolge: 

mhd.  die  nftchreis  er  niht  vermeit  (<>r  unterHent  nicht  ihm 
naclitufolgeii).    Wolfram  Part.  363,11; 

nhd.  die  scheue  frage  Ober  die  schicklichkeit  seiner  hustigen 
nachreise  {darüber,  dasi  er  der  geliebten  so  schnell  nachgereist 
sei).  J.Paul  Ti/an  2, 51;  früher  besonders  die  Verpflichtung,  dem 
herrn  auf  dem  kriegszuge  nachzufolgen,  die  hterfolge.  »eisth. 
3,531  (15.  ;oArA.). 

2)  die  reise  wonach:  zum  bauer  um  rückständigen  tint  tin~ 
zutreiben,  österr.  weisth.  6,  230, 26  (15.  jahrh.). 

3)  ein  kunsthieb  in  der  alten  fechtkunst:  how,  stich  auf  all 
nachrais.  Schm.  2,  140  Fromm. 

NACHREISEN,  verb.  perf.  mit  sein,  früher  auch  mit  haben. 
t)  reisend  folgen,  besonders  um  einzuholen  Stieler   1589; 

der  einfall  schon,  dem  rilter  nachiureisen, 
scheint  gegen  sie  ein  wenig  lu  beweisen. 

WiELANo  läiit  5, 105; 
erhabner  kaiser,  eures  weges  spur 
bin  ich  in  grosier  eile  nacbgereist. 

Umland  (1879)  3.92; 
nur  das  alte  TrAulein  Echo 
reist  lur  quäl  mir  ewig  nach.     2, 103. 

früher  besonders  mit  einem  heeresxuge  nachfolgen  «nd  verfolgen: 

ich  hab  gar  alle  stell  vermant 
in  dem  ganien  jüdischen  lant, 
nachtureisen  der  Teinde  schar.    H.  Sacu  8,82,20  A'.; 

nachdem  wir  etwan  lang  dem  häufen  nachgereist  haben. 
Baumanm  quellen  2,  383. 

2)  spater,  nach  dem  heispiel  eines  andern  reisen ,  dieselht 
reise  wie  er  machen :  möge  nun  auch  diesz  . .  nicht  ohne  nutzen 
für  unsere  nachreisenden  bleiben.  Göthe  51.  h. 

NACHREISEN,  n.  1)  die  nachreise.  2)  gleich  nachroae  9. 
ScBM.  2, 140  Fromm.  H.  Sachs  4, 219, 96  K.  FiscRAar  Garf.  1»\ 


rfACHRKISER,  m,  »tekftlftr  ff  mm,  krttp»äfn;  Um- 
tfftn: 

Üb  Ma  •!•  fr 


•M  hfai  lr«r  vtfM  «te 

tiehe  t*r#ii  »apfen  naek,  4.  k.  ilmdme  «ir,  na  m#  knntlfemkt 
auttuUgen.  HwirrrlCt  ^  Lknatm  11%  at  (t.  j.  14ia|. 

NACailElSUNG,  f.  in  Mtketmm,  ■iitriitM,  mä  ianm- 
itnuHtm  i«$  9trb$:  »Uo  wti  ««««r  itt  Kfc«rftM»  ««w 
saumpl,  wedar  oaehraiMuic  ieo  kricfM  mIwIimm.  Avu- 
tiw  (1506)  »•. 

NACHHEISZEN,  «rrft.  t)  nlrtnUlh,  meiltr  rtktn»  Ml 
reitunä  erweitern:  wenn  nur  etn  lAcbleto  im  kirtd«  Ml,  m 
reiast  es  bald  nach.  SritLU  IMS. 

S)  tramtith,  a)  nach  äek  nkmm: 

wenn  wir  verdarlMa,  rakaea  wir  ale  «Mk. 

ScaiLLu  13.47«  («.  .Sra«/f  l.t|. 

b)   bergmännisch,    einen   r«»m   durek   mcW^M 
JAcaasao!«  3, 116*.  Vcith  349. 

e)  noAteiehnen ,  eopmen  SriitK«  XWl.  v.  EcsiM 
1,588;   die   bilder   nacbreiszen.   Ticca  mm.  ft,  !•;   ok   ick 
dumme   krumme  striche,   die   man   aieoackSdM 
mund  nannte,  nacbreiszen  ..  wollte,   dtr  jwmfi 
1,60. 

NACHREISZER,  m.  nadatiehntr  Sticlu  IM7. 

NACHREISZUNG,  f.  in  natkuieknen  u»i  Mekfetntkmete 
Stiklkr  1597. 

NACHREITEN ,  rrrft.  l)  intranrüiv:  mU.  oAch  rltrn,  luaUr. 
drein  reiten,  reitend  folgen,  besonders  mm  entmkoUm,  tttfetfim. 
perf.  mit  aein,  früher  auch  mit  haben: 

mhd.  dt  rilaa  iweiaiec  knappen  niciu 

WoLraAB  Arn.  tt,St: 
mit  dativ: 

bey  was  guoter  recken  in  41  nicb  relil  Utk.  IStXt. 
md.  der  uns  vaste  nftcbgeriden  bait  (miu  hefekiet  kmt).  Aa»oi>i 
beitr.  72  {v.  j.  1407);  nhd.  wir  setzten  uns  danuf  in  gaJoftf 
und  lieszen  herrn  . .  langsam  nachreiten.  GOtbi  S&,  31 :  mt 
dativ:  {sie  glaubten)  Eduard  sei,  um  den  freund  nocä  cta« 
strecke  zu  begleiten,  ihm  nachgeritten.  17,174;  er  acute  sich 
..zu  pferde  und  ritt  dem  zweideutigen  paare  nach.  19, M; 
der  schwane  rill  den  andern  nach.  Ubla»»  (1979)  3,  US. 
2)  transitiv,  in  der  studententpntke  v«rs4umätt  mntllktlim, 
nacharbeiten.  Albrkcbt  Letpz.  mundart  174*. 

NACHRENNEN,   »erb.    nd.  narennen.  KaAiaa  3,  l&l*:   mmr 
scheinbar  intransitiv,  indem  {uhon  mhd.)  das  tkjett   rosa  zu- 
gelassen ist:  hinterdrein  renneu,  rennend  folgen,  hetomiir»  «ai 
«tiuuAoleii,  verfolgen,    perfeet  mit  sein,  friüter  amek  iMt  kakea : 
MAd.  dem  ist  Artds  nicb  geranu    WoLrsAa  Avs.  «^6; 
nhd.    das  ich  und  das  ander  volk  mein 

denselben  {den  feinden)  hellen  nacbgwaaa*. 

r *ial«.tl; 

si  sahen,  dasz  Galaor  schon  ferr  von  in, 
sein  pferdt  tribe  und  nOtigt,  denrafes  ne 
Amadis  366  K. ; 

wenn  wir  zusammen  oft  dem  wilde  ascli 

durch  berg'  und  tbiler  rannten. 

GoTMB  9.31  Or*iH.  3.1): 

die  glock  am  hals,  kommt  nackgeranni 

ihm  eine  geisa.  Lrüac  (168«)  3.944. 

im  weiterem  sinne,  naekkängen,  naekjage*: 

(da»i  wir)  von  unsern  binen  uns  abireanca 
und  uiwerm  flelfch  und  biut  nackrtasa*. 

H.  Sacbb  «^MS.3  K.t 
rennt  dem  scheuen  giOcke  aachi    Laaanaa  1,9k. 
NACHREST,  m.  ier  aa4*Mrik«a^,  «krif»  nH  {w§L  hiMar» 
real) : 

dast  ich  .  .  mag  anbesckwaH  WHiaikaa 
den  nachrest  meiner  teil  mit  leaaa  «•<  «h  aelM 
Onn  «,«.• 

NACHRETTIG,  *.  narhrtthi«. 

NACHREUE,  NACHREU,  f.  wtki.  alduia««, 
$f*t  empfundene  reut  (tyL  afterreae):   »y 
not  dann  die  nacbrOe,  wann   sy  kab«a  teMck 
not  Keisersbibc  prrd.  (I5t0)  47*; 

darob  ich  doch  nelber  tiia 

laa  BalB. 

3.131.13  r 

IM.»: 


di«  grtot  nachrtw  im  bertaaa 
B. 
aa  Min  si«  daraach  keia  aackraw. 
die  rachlust  ist  »«kr  karta.  ftliU  sckaa  «ta  afeks  faMrt, 

varararL 


wird  doch  die  heisat  räch  mit  aactea«  alala 

k.  Ca 


i.Mt: 
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wenn  späte  nachreu  thränen  zeigt.     GBnthkr  629; 
das  gute,  das  versäumt,  das  bösBj  so  begangen, 
die  mittel,  die  verscherzt,  sind  eitel  folterzangen, 
von  stäter  nachreu  heisz.  Haller  160; 

nagende  nachreue,  persian.  baumg.  9,  5 ;  welche  anfangen  zu 
rechten,  die  werden  die  spähte  nachreu  finden.  Botschky 
Pathm.  135;  die  nachreu  kränket  mich,  kanzl.  72.212;  dasz 
ich  mich  nicht  dafür  verbürgen  möchte,  dasz  Krates  selbst 
. .  auf  immer  vor  allen  anwandlungen  der  nachreue  sicher 
sei.  Wieland  36,366;  im  Sprichwort:  nachrew  ist  weiberrew. 
Frank  2,  88' ;  nachrew  wirt  all  tag  new.  192' ;  s.  Wander  3,  839/'. 
NACHRICHT,  f.  erst  seit  dem  17.  jahrh. 

1)  mittheilung  zum  darnachrichten  und  die  darnachachtung : 
die  instruction  . .  zu  meninglichs  nachricht  verlesen  lassen. 
österr.  weisth.  6,  458,  23  (v.  j.  1608) ;  das  dienet  mir  zur  nach- 
richt. Aler  1435" ;  elliptisch :  dieses  zur  nachricht !  Schiller 
206';  bekanntmachungen  und  zeitungsinserate  sind  häufig  über- 
schrieben: zur  nachricht! 

2)  überhaupt  mittheilung  einer  begebenheit  u.  s.  w.,  zur  kennt- 
nisnahme  derselben ,  und  allgemeiner :  gegebene  oder  erhaltene 
mündliche  oder  schriftliche  künde  von  einer  person  oder  sache, 
meidung,  anzeige,  Überlieferung :  nachricht  sagen,  bringen,  geben, 
haben,  bekommen  u.  s.  w. ;  etwas  mehrere  nachricht  ertheilen. 
Hahn  Äistorie  2,  258 ;  Bamberg,  was  für  nachrichten?  Liebetraut. 
ich  wollt  es  müszt  sie  auch  ein  anderer  sagen :  Weislingen  ist 
gefangen,  d.j.  Göthe  2,74  (Götz);  sollte  herr..  die  gefällig- 
keit  für  mich  haben  wollen,  einige  nachrichten  von  seinem 
leben  und  seiner  kunst  in  die  bibliothek  einzurücken.  1,  36 
{an  Oeser  1768) ;  sagen  sie  mir  bald  nachricht  wie  es  aus- 
sieht, an  Schiller  196  (2, 154) ;  er  gab  dem  herzog  . .  nachricht 
von  diesem  glücklichen  erfolg  ihrer  list.  Schiller  4, 132 ;  ich 
habe  keine  nachricht  davon,  nihil  comperi  de  hac  re.  Stieler 
1863;  wenn  du  nachrichten  von  unserer  wandernden  freun- 
din  hast,  so  wirst  du  mich  durch  ihre  mittheilung  verbinden. 
Wieland  35,  313 ;  wie  unerweislich  und  unglaublich  auch  ihre 
nachrichten  {Überlieferungen)  an  sich  sein  möchten.  27,  314; 
treiben  sie  Käthgen  ein  biszgen,  dasz  ich  bald  nachricht  von 
euch  kriege,  d.  j.  Göthe  1,24  {an  Schönkopf};  mit  näherer  be- 
stimmung  durch  ein  adjectiv :  es  ist  besser  eine  schlimme 
nachricht  als  keine.  2,44;  gute  nachricht  kommt  stets  ge- 
legen, schlechte  immer  zu  früh.  Wander  sprichw.  3,840; 

mir  meldet  er  aus  Linz,  er  läge  krank; 
doch  hab  ich  sichre  nachricht,  dasz  er  sich 
.  .  versteckt  beim  grafen  Gallas. 

Schiller  12,237  {Wallenst.  tod  2,1); 

locale,  amtliche,  vermischte,  politische,  neueste  «.  s.  w.  nach- 
richten in  den  Zeitungen. 

3)  gegensatz  zu  vorricht;  noch  der  eigentlichen  mahlzeit  noch 
angerichtete  und  aufgetragene  speise,  der  nachtisch,  bellaria.  Schm. 
2,38  Fromm,  (v.  j.  1735);  d'  nochrichd  bot  an  pauanknecht 
daholdd'n,  der  nachtisch  hat  den  bauernknecht  {im  dienste)  er- 
halten. Firmenich  2,  766,  39  {Steiermark), 

NACHRICHTEN,  verb.  l)  transitiv  und  absolut,  hintennach, 
nachträglich  richten,  stellen,  besonders  weidmännisch,  alles  das- 
jenige in  Ordnung  bringen,  was  bei  einem  gestellten  Jagdzeuge 
noch  nachzubessern  ist.  Jacobsson  3, 117*. 

2)  hinter  etwas  richten,  stellen;  weidmännisch,  hinter  dem 
treibgarne  netze,  läppen  oder  tücher  stellen.  Jacobsson. 

3)  transitiv  und  reflexiv  mit  dativ,  nach  etwas  als  ziel  oder 
Vorbild  richten.  Stieler  1562:  sein  leben  dem  willen  gottes 
vergleichen,  nachrichten  und  ordnen.  Keisersberg  trostsp.  m  3 ; 
wol  dem  ..,  der  sich  nicht  denen  selben  {den  irrthümern 
und  Sünden)  nachrichtet.  Simplic.  1, 145  K.  var. 

Scheinbar  intransitiv  mit  ausgelassenem  reflexivpronomen :  eine 
richtung  einschlagen,  folgen;  weidmännisch,  mit  dem  leit-  oder 
schweiszhunde  einer  fährte  nachgehen.  Jacobsson  ;  mit  dativ,  sich 
wonach  richten,  gemäsz  handeln,  folgen:  das  ir  nicht  eurs  her- 
zen dünken  {meinung)  nachrichtet.  4  Mos.  15,  39. 

4)  das  urtheil,  namentlich  das  todesurtheil  des  peinlichen  ge- 
richtes  an  einem  vollstrecken,  ihn  hinrichten:  und  ward  keiner 
funden,  der  das  unschuldig  blut  an  stat  des  henkers  wolt 
nachrichten.  Frank  sprichw.  2,28'. 

NACHRICHTER,  m.  1)  zu  nachrichten  3,  der  sich  nach 
einem  vorbilde  richtet,  der  nachäffer:  den  teuffei  nennet  er 
{Luther)  unsers  herr  gottes  äffen  und  nachrichter.  Zinkgref 
apophth.  (1G39)  240  (also  wil  der  teufel  ymerdar  gottes  äffe 
sein.  Luther  über  das  erste  buch  Mose  1527  Zz  l"). 

2)  zu  nachrichten  4.  a)  der  nach  dem  verurtheilenden  rich- 
ter  das  urtheil,  namentlich  das  todesurtheil  vollstreckt,  der  scharf- 
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richter,  henker,  judex  secundarius,  executor  in  criminalibus  (per- 
acto  enim  officio,  in  quo  causa  fuit  cognita,  incipit  sanguinarium 
carnificis  officium.  Haltaüs  1393) ;  mhd.  nächrihter  Lexer  2, 10, 
nd.  narechter,  narichter  Kilian  331";  der  naciirichter  {oder 
züchtiger)  hat  ein  richtswert . .  darzu  hat  er  ein  kleins  mes- 
sens  krüglein  und  ettlich  eisen  zu  dem  prant  und  äugen 
ansprechen.  Tücher  baumeisterb.  119,  20  ff. ; 

könig.     nachrichter,  bind  und  für  bald  hin 
und  verbrenn  das  verruchte  weib  .  . 
under  dem  galgen  an  der  richtstat. 

H.  Sachs  8,61,17  K.; 

des  erzverräthers  herz  gebt  nachrichtern  zu  verbrennen. 

A.  Gryphius  1,424; 

sie  schnitten  dem  nachrichter  den  verurthailten  von  dem 
strick.  Zimmer,  chron.  3, 13, 10 ;  sein  {des  Selbstmörders)  cörpel 
ist  vom  nachrichter  verprent  worden.  496,27;  liesz  der  vater 
Titus  Manlius  den  nachrichter  beschicken  und  seinem  sun 
das  haupt  abschlagen.  Schöfferlin  Livius  76 ;  der  wardt  durch 
meister  Niclaus  den  nachrichter  . .  mit  feurigen  zangen  ge- 
pfetzt.  F.  Platter  153. 172  ß.;  nachdem  sol  dich  der  profoss 
dem  nachrichter  oder  freien  mann  überantworten.  Fronsperg 
1,13";  item  wann  der  beklagt  zu  peinlicher  straff  geurtheilt 
wirdet,  soll  der  richter  an  den  orten  da  es  gewonheit,  sei- 
nen Stab  zerbrechen  und  den  armen  dem  nachrichter  be- 
velhen,  reumque  lictori  commendet.  Carolina  art.  96;  man  will 
berechnet  haben,  dasz  während  Karls  des  fünften  regierung 
fünfzig  tausend  menschen,  allein  der  religion  wegen,  durch 
die  band  des  nachrichters  gefallen  sind.  Schiller  7,54;  in- 
dem ihm  der  strick  um  den  hals  gelegt  wurde,  sagte  er  zum 
nachrichter . . .  hier  stiesz  ihn  der  nachrichter  von  der  leiter. 
Thümmel  (1839)  b,Sif.;  übertragen:  aber  schelme  sind  sie 
{die  recensenten)  diese  nachrichter  . .  der  Zensoren.  J.  Paul 
Hesp,  1,177;  dem  nachrichter  lag  vordem  auch  die  peinliche 
frage,  die  tortur  ob :  den  er  durch  den  nachrichter  peinlichen 
fragen  lassen.  Zimmer,  chron.  3,  370,  21 ;  da  wardt  er  ain  guete 
zeit  fengclich  erhalten  und  mit  dem  nachrichter  gefragt.  353,  28. 

b)  mhd.  und  bis  ins  16.  jahrh.  auch  für  scherge,  gerichtsbote, 
büttel,  executor  in  civilibus:  darauf  habe  ich  zu  dreimalen  den 
nachrichter  beruefen  lassen,  ob  iemandt  von  wegen  . .  in 
antworl  zu  komen  vorhanden  sei,  der  sol  für  mich  . .  komen. 
Haltaus  1394  («.  j.  1498) ;  das  man  den  nachrichter  . .  auf  den 
aid  fragen  soll,  ob  er  den  tailen  .  .  gepotten  hab,  zu  dem 
rechtn  zu  komen.  österr.  weisth.  6, 29, 15  (v.  j.  1478).  35, 5  (16.  jh.) ; 
darnach  sol  der  nachrichter . .  dem  richter  sein  stäbl  in  die 
haut  raichen.  60,  16  (16.  jahrh.). 

NACHRICHTIG,  s.  nachrüchtig. 

NACHRICHTIG,  adj.  als  nachricht  oder  zur  nachricht  die- 
nend: und  sind  wir  ewer  nachrichtiger  antwort  erwartende. 
J.  Ayrer  proc.  3, 2. 

NACHRICHTIGEN,  verb.  nur  in  benachrichtigen. 

NACHRICHTLICH,  adj.  1)  gleich  nachricbtig:  nachricht- 
liche brief,  literae  relatoriae.  Aler  1435";  diesen  wünsch  .. 
hat  man  höchsten  orts  gewürdigt  .  .,  welche  nachrichtliche 
beruhigung  ich  mit  dem  lebhaftesten  danke  zu  erkennen 
habe.  Göthe  39,316. 

2)  wonach  man  sich  richten  kann  oder  soll,  zur  nachachtung 
dienend.  Stieler  1563. 

NACHRICHTLICH,  adv.    1)  zum  adj.  nachrichtlich  1: 

einwörflg  hat  er  nur  den  kämpf  der  beiden  beiden 
und  ritterlichs  gespräch  nachrichtlich  wollen  melden. 

D.  V.  D.  Werder  Ariost  23, 173,6; 

nachrichtlich  zu  wissen  thun,  indicare  rei  statum.  Frisch  2, 117". 

2)  zum  adj.  nachrichtlich  2.  Stieler  1503. 

NACHRICHTSAM,  NACHRICHTSAMLICH,  adj.  und  adv.  gleich 
nachrichtlich  2.  Stieler. 

NACHRICHTUNG,  f.  im  16.  bis  18.  jahrh.  statt  nachricht, 
Stieler  1563,  nun  veraltet. 

1)  gleich  nachricht  1:  sol  solches  ihme  ein  halb  jähr  zu- 
vor umb  nachrichtung  verkündet  ..  werden.  Lennep  lands. 
2, 114  (t>.  ;.  1600) ;  das  wir  dir'  umb  nachrichtung  willen  nicht 
unvermeldet  lassen  wollen.  J.  Ayrer  proc.  1,6;  so  zur  konf- 
tigen  nachrichtung  hieher  gesetzt  wierdt.  österr.  weisth.  6, 186,  27 
{n. jahrh.);  zu  besserer  nachrichtung  der  hausvätter.  366,5; 
zu  aigcntlich  gewiser  nachrichtung  der  unterthonen  und 
aines  ambtmans.  619, 17 ;  ich  musz  aber  hier  zu  mehrer  nach- 
richtung noch  ein  bedenken  hinan  setzen.  Colerus  2,  296" ; 
das  hab  ich  dir  zur  nachrichtung  hierher  gesetzt.  J.  Böhme 
{Aurora  1835  s.  173). 
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3)  gleich  nnrbrichl  3:  sonderlich,  wenn  keine  nachricblnng, 
ob  ihm  uurli  mo  were,  wie  nie  heri<  bieten,  vorbanden.  fAi*« 
bettet-  und  gartenteufel  L5';  wo  rem-  du  mir  nacbrichtung 
geben  wirst.  J.  v.  Kraunrchwkig  43  Ttttm.;  nber  nnchdem  man 
•0  viel  nachricbtuiiK  gehabt,  dunz  Joseph  und  Maria  einan- 
der «belieb  vertruwet.  J.  Ayrer  froe.  3,  10; 

von  dem  ihr  Iiobsl  nachrlrtitiitiR  ehmalt  gab. 

I).  V.  0.  WiRoiR  iiioMi  20,130.«; 

doch  «nden  wir  ctlirhe  nacbrirbtungen  in  den  niten  srrilieiv 
ten.  MicRii.ius  1,2;  mnn  hat  aber  hernach  gewogne  nacb- 
richtung  erlangt.  BDrste*  79;  kam  uns  durch  mündlich-ver- 
traute büttschuft  gewisse  nnchrichtung  zu.  Fhilander  2,  SM; 
plurat:  von  dem  sie  zuweilen  fiiUcbe  narbricbtungen  bekom- 
men. Bdtsciiiy  kantl.^ib•,  nn  statt  lichter  nnchrirhtungen  .. 
leere  müthmnssungen.  BOrcAU  1,  &;  verborgene  narbricbtungen. 
Lrir?(itz  1,  4(10;  die  mrii«ten  . .  nacbrichtiingen,  damit  sich  die 
gelehrten  insgemein  viel  wissen.  2, 39. 

NACHHIKCHKN,  ferfc.  odorem  post  te  rtlinquere  Stiki.rr  1532. 

NACHHItSELN,  rerfc.   rieselnd  nachfallen  oder  nachflietten: 

In  jenem  «elgnr.  der  ilio  icilcii  rnUit, 
Ist  abermals  ein  kOrnlein  nantlii  hinab 
gerieselt  xu  den  nnderii  k^rnleiii  unten, 
und  wieder  eines  harrt,  ihm  iiachiurieseln. 

W.  Wackrrnacil  i/ed.  (iiMir.  2ß2. 
NACHRINGEN,  verb.     l)  intransitiv,    a)  ringend   (kämpfend 
und  stürmend)  nachfolgen: 

einmüthig  rang  (bei  der  erstürmunq  de»  Walles)  dem  beiden  der 
held  nach.    Ptrkir  Tun.  9,388. 

b)  ringend  nachfolgen,  nachstreben  um  xu  errnrAen  oder  gleich- 
zukommen. Stieler  1611.^ 

a)  mit  dativ  der  person : 

so  sitzt,  ob  sie  gleich  sterblich  war, 

mit  mir  aiiT  meinem  thron  die  schaar, 

die  mich  gesucht  hot,  mich  gerumlen  ! 

mir  nachgerungen  I  überwunden!    Klopstock  7,134; 

der  bis  in  den  tod  mich  liebte, 

der  mich  ihm  nachringen  bleu.    181. 

ß)  mit  dativ  der  sacht:  dem  exempel  ringet  jtzt  der  adel 
nach.  Luther  br.  4,  162; 

wonneiohn  getreuer  huldigungen, 

dem  ich  .  .  . 

tag  und  nacht,  wie  gegen  stürm  und  drang 

der  pilot  dem  bal'en,  nachgerungen.     Uörgir  78*; 

wir  ringen,  ohne  hlui,  den  edeln  lorbern  nach, 

die  einst  ein  Autoniu'  im  schoosx  der  Weisheit  brach. 

WisLAND  nafnr  d.  dinge  6, 137 ; 
der  mensch  Ist  da  dast  er 
nachringe  der  grAsze  seines  Schöpfers.    Schiller  1,74. 

2)  transitiv,  a)  hinterher  ringen:  einem  die  hflnde  nucbringen. 

b)  ringend  nachahmen,  nachthun: 

und  knnhe  und  mftdchen 
ringen,  wie  dirne  und  knecht,  gelehrig  das  eliliche  spiel  nach. 

SoMNiNBKRe  het  Campe. 
NACHKINNEN,  vtrb.    1)  kintennach  rinnen,  noch  dazu  rin- 
nen. Stieler  1612. 

2)  rtnn^d  folgen,  nach  fliesten:  meine  thrUnen  rinnen  dem 
scheidenden,  dem  verstorbenen  nach  u.  5.  w. 

3)  nachlaufen,  nachrennen: 

und  ihr  geTolg  ist  ohne  zahl ; 

was  ihn  verliesz,  es  kam  ihr  nnchgeronnen. 

«;öthk  ll.l,»3ß  llempel. 
NACHRISZ,  m.    l)  xu  narhreiszen  1,   das  nachreisten  und 
nachgtrissene,  erweiterter  riss. 

3)  xu  nncbreiszen  2,  die  naehseichnung ,  copie,  ieonismus 
Stieler  1598:  nachrisz  ist,  wenn  ein  gegebener  risz  auT  einem 
andern  papiere  . .  ebenso  nachgemacht  wird,  wie  das  original 
ist.  V.  Eggers  kriegsles.  2, 260 ; 

es  (das  hild)  bleibt  ein  nachritt  doch,  ich  die  selbststtndiKkeit. 

K.  Grtphus  1,6«>2. 

NACHRITT,  m.  das  nachreiten  und  die  gesammiheit  der  nach- 
reitenden: wie  die  von  Streitperg  ..  von  allen  edelleuten  uf 
dem  pirge  ein  groszen  anhnng  und  nachritt  hatten,  ttäite- 
chron.  2,  75,  40.  76,  i  (».  j.  1444). 

NACHROLLEN,  v«r6.  l)  intransitiv,  a)  rollend  nachfolgen, 
rurru  vel  cursu  insequi  Stikler  1500:  denn  aU  der  patcr  ein 
stark  anstach  und  es  auf  seinen  teller  zog,  rollte  ein  iwei- 
tes  nach.  GOtbb  38,46. 

b)  dumpf  schallend  nachfolgen  oder  nacktintn : 

wie  rollt  ein  donner  nach!    Glkiu  7,231; 
sie  liesx  noch  einige  donner  {heftige  »orte)  nachrollen.  J.  Paoi 
Siebenk.  4,56. 

2)  trannitiv,  hinterher  rollen  mnchen ;  geroUtes  nochmals  rtUtn. 
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NACRROTB,  •.  MtMlfcr,  «Nwlri*«;  «totei 
tonne  den  ort  ikret  salfMli  wM  MchroUi  I 
grinl.  proe.  I,  N. 

NACHHOTHE,  f.  ktrwL  «Ofw  «atf  WciM««W  ßr 

und  abendrdlke.  Lixtt  1«. 

NACHHCCHTI«;,  «/;.  rin  (Mm)  9trtla  ••ekkmni,  Mt 
geredi  hriMfenä:  etwas  naclirOcIiliges  von  jemand  n§tm  CÄbm; 
Alexander  Severut  hat  sich  fOr  (eirbrten  leulM  bdUg  m- 
farchtet,  da»  tie  nicht  elwat  Kuknthutf»  «os  9m  hmtr 
brachten.  Orirz  Ü64S)  l,  ttrr.  4*. 

NACHRÜCKKN,  NACHROOLEN,  mt*.  i)  irnktmäb,  ktaUr- 
htr  rücken,  rüekend  naekfotgtu:  Mchflckfla,  muttdtrt,  imtfH, 
perstqui.  SriitLca  1570; 

mä.  die  baair  alt  «r«n  nMk  HMM.  Udm.  ketmtfakrt  ttTt ; 
nkd.  darnach  rückten  iMnchalk  T.  MÜ  den  tomkneetoem 
den  ktten  nach.  W.  f.  ScaAiniMac  M;  dann  w»lli'  ich  ihnm 
nachrücken.  GOrn  8,  M.  43,114.  »1;  •netfeutUek:  dte  trr- 
kaufer  und  emprsnger  konnten  itm  Hokaidea  fafMvcrtk 
nicht  ganz  na<  brücken.  32,  7o. 

3)  transitiv,  rüekend  hinlerker  k#MfM,  MckackMn;  Mrf* 
HMinnixcA  wie  narbnebmen,  nachschlafes.  Ttm  MH 

NACHRÜCKEN,  n..-  und  to  sieht  wma  iu  im  itr  atltm- 
muschel  regelmJIszig  gebundene,  grsetztirbe  waclisIlNBB  ia 
der  andern  zum  freiem  nachrücken  aufgefordert,  wo  MMi- 
eher  einzelne  punkt  to  viel  besitz  nad  rsoB  tUk  MMMtf 
als  er  nur  gewinnen  kann.  GOraiU^SSt. 

NACHROCKUNG,   f.    impresno,  ptrutmH»,  nmMh.   Sra> 

LER    1571. 

NACHRUDERN,  ferh.  r%dtmd  naikf^tf  »dtr  nitni  «Mi- 

hevegen. 

NACHRUF,  m.  das  naekrufen  und  »tekftrmfeM, 

1)  nachfolgender,  nachhalUndtr  ruf: 

bis  ein  Tertiger  gessog 

muthig  durch  die  lOfle  drang 

und  den  hall  zum  Dacbruf  twang.    Hasivois  S.iA; 

es  steigt  ihr  muthlger  gesaog, 

der  chöre  nacbrur  einiuladen.    9,  !•!. 

2)  besonders  die  einem  schtidendtn  tmm  MmmI  natkpitmffmtm 
oder  einem  geschiedenen,  gestorbnen  gewiämeUn  «ad  Aa  fM- 
menden  worte  (in  rede  oder  sckrift) :  daher  nutzte  dcai . .  pM* 
der  schöne  nacbruf  an  ikn  . .  aasnehmeod  gefalka.  J.  fuL 
48,  47  Hempel ; 

also  geschmückt  stand  Gabriel  auf,  und,  unter  den  nacbnir 
jauchzender  enget  und  seelen,  betrat  er  den  (Veieren  lunkrcIsL 

ELorsioca  üas*.  1.710; 

herrlicher  noch  ist  die  siunde.  .  . 

wenn  ein  enget,  ungeteho, 

unterm  nachnif  eelacr  hrtidar. 

eine  schöne  ■laaafctaaaai  Mraladar 

aus  der  teelen  vaiarlaade  trftft.   J.  fl.  Jmmi  S,Stt: 

nacbruf  am  grabe,  in  einem  nekrolofe  a.a.«. 

3)  nachgelassener  ruf,  nackrukm: 

hier  wirst  du  oft  genannt  und  von  gesrhirkten  leuieu. 
die  andrer  nacbruf  nicht  aus  blindem  eifrr  brelieu. 

CfiirrHaa  7a  m.  tfttr. 

NACHRUFEN,  teri.  intrantitn  und  (raiuirir.  1)  knUrker, 
kinUnnadt  rufen,  hetondiers  wie  bei  narhruf  3:  nachrufen,  «erteri 
aliquem  clamort  per  tias.  STitiaa  I6M: 

Leonore,  last  dich  finden! 

irr  ich  oder  rufst  du  nach?    Glimna  S3S  n»sa.t 
mit  dati»: 

mkd.  der  Sptoöi  rief  im  n*ch  geauoe.    Ftru  U.  tk 

nhd.  damit  war  Vreneli  verschwunden,  tnatoatt  rief  ikai  der 
valer  nach.  G<»TTHitr  ('li(l8M)  17»; 


ruft  sie  {die  sterbende)  aus  . .  ich 

entgegen,  doch  er  rief  es  ihr  nnr  nach:  *ie  ww 

geschieden.  Gathe  17.  4»«>:   YoU«ire.  meinen  trii 

men  zu  machen  . .  wünscht  ich  nicht.«  mehr  alt 

einen  blick  in  das  künftige  Jahrhundert  thun,   aa 

Sprüchen,  die  man  mir  nachrufen  wird,  nur  einige  ^ 

lang  mich  weiden   zu   kftnnen.  H.  L.  Waema  f«Mr»  tl,|i 

neudruck;  einem  einen  llurh  nachrufen.  Laaemci^tlk 

Die  in  iUertr  ipncke  rorkomntende  stkmatkt  /kr»  fiil  «af 
«Ad.  nSrh  rüefen  {fr**-  niofle)  smr*ek:  sie  tefcea  ffklrt,  im 
inen  ain  stimp  uszer  dem  waWe  i 
1,348,34. 

2)  einen  nachrufen,  *•  ra/ka 

NACHRUHM,  m.  rukm  »ac*  dm   tade,  ftd  dtr 
Stieles  l*39: 
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der  nachruhm  lobt  nicht  nur  das  gute, 
er  schreibt  die  zaglieit  bei  dem  muthe, 
die  tagend  bei  den  lästern  ein.     Haller  16; 
eh  noch  des  nachruhms  lockender  silberton 
dem  Ohre  süsz  klang. 

Klopstock  in  E.  Schmidts  heitr.  s.  1 ; 
uns  erschuf  dies  wunder  der  macht  Zeus  waltende  vorsieht, 
spät  von  dauer  und  spät  erfüllt,  zu  ewigem  nachruhm! 

Voss  /(.  2,325; 
aber  nachdem  ich  gesühnet  den  zorn  der  ewigen  götter, 
häuft  ich  ein  grab,  Agamemnon  zum  unauslöschlichen  nach- 
ruhm.    Odyssee  4,584; 
drum  schwind  auch  nimmer  der  nachruhm 
ihrem  verdienst.  24,196; 

was  ist  ruf  und  beifall  des  volks  und  nachruhm  gegen  die 
stimme  gottes  in  unserm  eigenen  busen?  Wieland  8,388; 
schon  längst  habe  ich  es  mit  dem  bittersten  verdrusse  be- 
merkt, dasz  eben  diesen  ranken  auch  der  nachruhm  des 
Horaz  nicht  entgangen  ist.  Lessing  4,8;  an  den  nachruhm 
pfleg  ich  nicht  zu  denken,  der  ist  für  andere,  nicht  für  mich. 
Göthe24,  163;  auch  so  weit  musz  man  hinaus  denken!  auch 
auf  den  nachruhm,  das  süsze  gefiihi  von  unverg^szlichkeit. 
Schiller  2,  42  {räuber  schausp.  1,  2) ; 

ein  gang  im  grünen  (beim  (jesanq  der  nachtigall)  .  . 
wägt  jeden  kränz  des  nachruhms  nieder. 

HöLTT  106  Halm; 
es  folgt  nachruhm  blos  der  herkulischen  that. 

Platkn  (1847)  2,294; 

der  sinn  für  waffenehre  und  nachruhm.  Schlosser  weltgesch. 

5,  238 ;  ja,  herr, . .  auch  der  fechter  hat  seine  ehre,  und  wenn 
ihr  mich  trefft,  so  soll  dies  mein  trost  sein  und  es  wird 
nachruhm  gewähren  bei  allem  fahrenden  volk.  Freytag  ahnen 
2,  256. 

NACHRÜHMEN,  verb.  l)  rühmend,  zum  rühm  nachsagen 
Stieler  1639:  und  man  musz  es  den  derwischen  ..  nach- 
rühmen,  dasz  sie   kein  mittel  unversucht   lieszen.  Wieland 

6,  6 ;  der  prinz  besah  dieses  auszerordentliche  thier  von  allen 
seilen  und  hatte  alle  die  Wunderdinge,  die  ihm  in  diesem 
schlösse  begegnet  waren,  vonnöthen,  um  ihm  so  viel  gutes 
zuzutrauen,  als  ihm  die  fee  nachgerühmt  hatte.  12,  202. 

2)  nach  dem  beispiel  eines  andern  rühmen,  dessen  günstiges 
urtheil  nachsprechen :  'die  meisten,  heiszt  es  auf  der  24.  seite 
{einer  Übersetzung  aus  dem  englischen,  die  Lessing  anzeigt),  sind 
gewohnt,  sich  im  urtheilen  nach  andern  zu  richten,  ihnen 
nachzurühmen  und  nachzutadeln.'  Lessing  4,  476. 

NACHRÜHMLICH,  adj.  und  adv.  was  nachzurühmen  ist  und 
nachruhm  einträgt:  di  euer  gnaden  wohlanständige  und  nach- 
rühmliche Zuneigung  zu  dergleichen  sachen.  ßuTSCHKt  kanzl. 
178;  dem  . .  beiden,  so  seiner  hoheit  so  vil  nachlast,  das  man 
hirdurch  reiche  wohltätigkeit  gegen  bekanten  nachrühmlich 
seilen  kan.  159  {Überschrift  eines  dankschreibens  für  die  dem 
Verfasser  widerfahrene  gnade). 

NACHRUHMSÜCHTIG,  adj.  nachruhmgierig: 

das  widerfährt  dem  edlen  dichter  auch, 

wenn  nachruhmsüchtig  .  . 

ein  Jüngling  ihm  .  . 

die  schwülstge  ode  aus  gehöhltem  mund 

vordonnert  oder  elegien  weint.     F.  L.  Stolberc  3,10. 

NACHRUMOREN,  n.:  wenn  der  geistliche  seine  predigt 
gehalten  und  das  nachrumoren  im  köpfe  verhindern  will. 
Kant  10,  220. 

NACHRUMPELN,  verb.  rumpelnd  nachfolgen:  ihm  nach  rum- 
pelt der  donner  {var.  zu  demnach  brüllet  der  donner).  Hiob 
37,4;  tirol.  der  rumpler  {dumpfer  donner).  Schöpf  570. 

NACHRUPFEN,  verb.  hintennach  rupfen;  bei  den  hutmachern 
das  stehen  gebliebene  haar  eines  schon  gefärbten  hutes  mit  dem 
raufmesser  wegschaffen.  Jacobsson  3, 117*. 

NACHSÄEN,  verb.  subserere,  nachsayen.  Maaler299";  re- 
flexiv in  übertragenem  sinne:  da  die  Stammbäume  {adeliger) . . 
absterben,  indesz  das  bürgerliche  gras  sich  selber  frisch 
nachsäet.  J.  Paul  dämmer.  89. 

NACHSAGE,  f.  1)  das  nachsagen,  die  weiterverbreitung  von 
etwas  gehörtem: 

ich  draut  (drohte)  auch  ernstlich  mit  der  nachsag. 

Rollenhagen  froschm.  2,1,192; 

2)  die  {gute  oder  üble)  nachrede  Stieler  1667:  euer  liebden 
erlangen  hierdurch  . .  einen  unsterblichen  namen  . .  und  löb- 
liche nachsag.  Haltaus  1394  {v.  j.  1608). 

NACHSAGEN,  verb.  synonym  mit  transitivem  nachreden. 
Stieleb  1667.  2100. 


1)  hinterher  sprechen:  wenn  ein  ungeschliffener  einen  ehr- 
baren mann  schmähet,  so  wird  der  geschmähete  still  schwei- 
gen . .  oder  nachsagen :  ich  bin  ärger  als  .du  sagen  wilU 
Olearius  pers.  rosenth.  4,  5. 

2)  vorgesagtes  nachsprechen,  wiederholen:  das  kind  sagt  das 
Vaterunser  nach  u.s.w.;  der  nicht  nachsagen  wollte  was  er 
vorsagte.  Gotthelf  erz.  3,  81 ;  aber  sie  hätte  nicht  böse  wer- 
den sollen,  und  was  die  . .  gelehrte  Henriette  . .  sagt,  hätte 
die  frau  professorinn  immer  nachsagen  können.  Lessing  7,  59; 

Domingo,  zween  Schweizer,  die  so  eben 
von  ihrem  posten  kommen,  melden  —  es 
ist  lästerlich,  es  nachzusagen. 

Schiller  5,437  (don  Carlos  5,9). 
a)  reflexiv,  nachgesprochen  werden,  sich  verbreiten :  dergleichen 
redensarten   sagen   sich   nach,   pflanzen  sich  fort,   und  das 
verdienst  eines  trefflichen  mannes  bleibt  ohne  weitre  Unter- 
suchung geschmälert.  Göthe  36, 199. 

&)  Schweiz,  vorgesagte  bedingungen  annehmen,  in  dieselben 
einwilligen.  Gotthelf  geld  und  geist  (1852)  349/'. 

3)  gehörtes,  gesehenes,  erfahrenes  weiter  erzählen,  bekannt 
machen :  das  wird  nachgesagt,  es  geht  das  gerücht,  hoc  in  ore 
hominum  versatur.  Aler  1435";  hörest  du  was  böses,  das  sage 
nicht  nach.  Sir.  19,  6 ;  und  wüszte  er  einen  mord  auf  dich, 
er  sagts  nach.  6,  9 ;  das  auch  nicht  einer  were  überblieben 
{beim  übergange  durchs  rothe  meer),  der  es  hette  kund  nach- 
sagen, Jud.  5, 11 ;  was  kann  ein  trunkener  . .  für  warheit  er- 
kennen und  nachsagen?  Kirchhof  milit.  disc.  263. 

0  wenn  wir  meus  solten  nachsagen, 
was  seltsam  heudel  sich  zutragen. 

Rollenhagen  froschm.  1,1,10,230; 
welchs  (nnral)  oft  so  heftig  von  im  geht, 
dasz  es  nicht  nachzusagen  steht. 

Ringwald  Eck.  (1602)  C  2" ; 

(der  duc  de  Richelieu)  halt  declarirt,  dasz  wen  eine  keise- 
rin  ..  bei  ihm  liegen  wolle  auf  die  condilion,  dasz  er  es 
nicht  nachsagen  solle,  wolle  er  nicht  bei  ihr  liegen.  Elis. 
Charl.  V,  Orl.  (1843)  424 ; 

und  von  enkeln  zu  enkeln  seis  nachgesagt: 

das  war  Lützows  wilde  verwegene  jagd.    Körner  26". 

mit  dativ  der  person  {gewährsmann) :  er  ist  der  beste  edel- 
mann  in  ganz  Spanien,  das  kann  mir  euer  gnade  wieder 
nachsagen.  Wieland  11,261;  das  können  sie  mir  nachsagen! 
19,  308. 

4)  hinter  eines  rücken  etwas  von  ihm  sagen,  das  sich  auf 
seinen  ruf  bezieht,  lobend,  tadelnd,  vorwerfend,  verleumdend; 
mit  dativ  und  accusativ  {der  auch  umschrieben  werden  kann) :  ich 
wollte  mirs  nicht  nachsagen  lassen,  haec  de  me  dici  minime 
ferrem.  Stieler  1567;  sie  kan  uns  doch  ja  nicht  schände 
nachsagen.  iJtfos.  38,  23;  dasz  man  ..  seinen  nächsten  nicht 
verleumbden  oder  ihm  Unwahrheit  nachsagen  sol.  Schüppius 
205;  wie  ich  euch  jetzt  {dasz  ihr  euch  im  krieg  gut  betragen 
habt)  nicht  allein  under  äugen  nachsagen,  sondern  künftig 
in  alle  weg  nachsagen  musz  und  wil.  Kirchhof  milit.  disc. 
209;  wie?  was?  ich  ein  wesen?  ich  allegorisch?  das  sagt 
mir  ein  anderer  nach.  Göthe  11,  306;  auch  mit  reflexivem 
dativ:  das  kannst  du  dir  nicht  nachsagen  {nicht  vorwerfen). 
10, 109 ;  sie  sollen  mir  wahrhaftig  nicht  nachsagen,  dasz  ich 
sie  weggeplaudert  habe.  Lessing  1,  445;  einige  excellenzen, 
die,  wie  die  böse  weit  ihnen  nachsagt,  ihr  frugales  mittags- 
mahl  in  der  senatormütze  selbst  von  dem  markt  nach  hause 
tragen,  traten  als  bettler  in  unser  haus.  Schiller  4,  328. 

a)  mit  näherer  bezeichnung  wozu  das  nachgesagte  dient :  herrn 
Manzoni  dürfen  wir  zum  rühm  nachsagen,  dasz  seine  figuren 
alle  aus  äinem  gusz  sind.  Göthe  38,266; 

gesetzt  auch  alles  sei  wahr  .  . 

was  seit  erschaffung  der  weit  die  zunft  der  Misoginen  ihnen 

zum  unglimpf  nachgesagt.  Wikland  Amaais  14, 2. 

b)  statt  des  dativs  früher  auch  construction  mit  von  wie  bei 
aussagen:  ist  der  leinmund  einraahl  vernachtheilet,  so  kan 
man  leichtlich  Ursache  finden,  das  ärgste  von  einem  nach- 
zusagen. ßüTSCHKY  Pathm.  408. 

NACHSAGEN,  n.  das  nachsprechen,  wiederholen:  es  war  so 
weit  erschollen  und  durch  nachsagen,  wie  es  zu  geschehen 
pflegt,  in  der  leute  mäuler  vergröszert  worden,  polit.  maul- 
affe  29;  das  glauben  und  nachsagen  unbegreiflicher  dinge. 
Kant  6,  255. 

NACHSAGER,  m.  nachsprecher :  vor- und  nachsager.  J.Paul 
ddmmer.  79. 
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NACHSAMMELN,  virb.  wit  nackleitea:  die  komlbr  nach- 
saiimilen.  Ai.kh  1435*. 

NACHSAMMLUNG,  f.:  nachsainlung  drr  kornahren,  wenn 
man  geftchiiitton  liat,  tpiciUgium.  Maalkr  2M'. 

NACHSANGElt,  m.  der  naek  dem  vorkiUt  eine$  andern  $ingl, 
dichtet:  er  und  sein  nacbaflnger  rttbmen  aicb  ncbOtzender 
goltheiten.  Vors  anm.  su  eelof.  3,  60. 

NACHSASSE,  NACHSASZE,  m.  1)  der  in  der  ndhe  titunde, 
wohnende,  der  naehbar:  besonder  lieben  gueleu  freund  und 
naehsesfien.  Baumann  quellen  1,425. 

2)  narhfolger,  nachkomme:  nacbsast,  ivecMior  STiRLsalOM; 

Murrliiu«,  ItaMianl  naobsasi  auf  dem  thron. 

A.  Grtpmius  1,S7S. 
auch  für  nachkommenichaft : 

.  und  Siuards  nachsau  blQht.    276. 
NACHSATZ,  m.    1)  was  hintennach  getetxl,  himugeßgt  wird, 
o)  der  sweite  einsats  oder  einkauf  bei  einem  wett-  öder  hatard- 
spiel. 

b)  das  nachgebot,  mehrgebot,  übertragen  auf  prahlerei  die 
überboten  werden  soll: 

den  andern  lilieb,  »o  mArhllg  i'ibcrboten, 
kein  nachtalz  mehr.         TuÜHaaL  (1M39|  7,26. 

f)  grammatisches  und  logisches  gegentheil  tu  Vordersatz:  der 
naciiRatz  einer  periode,  eines  logiseben  scblusses.  nacbsatz 
in  einer  schluszrrd,  minor  propotitio.  Ai.er  1435' ;  das  urtbeil, 
welches  sich  zum  Vordersatz  als  folge  verhillt,  ist  der  nacb- 
satz. Kant  1,430;  jede  periode  {der  madame  Stail)  besteht 
vorne  aus  einem  angenehmen  lob  !und  hinten  aus  einem 
fatalen  mais,  und  die  Mnkc  band  des  nachsatzes  weisz  nie, 
was  die  rechte  des  Vordersatzes  tbat.  J.  Paul  kleine  bücher- 
schau 1,  80. 

d)  hinzugefügter  satz  zur  erkldrung,  ergdnxung  oder  einschrän- 
kung  des  vorher  gcfprochenen  oder  geschriebenen :  noch  ein  nacb- 
satz? H.L.Wagner  Fo/Iair*  18,  20  (yWcA  postscriptum  22)  des 
neudrucks;  so  hätte  ich  ihnen  denn  keinen  grilszern  dienst 
erzeigen  können,  als  durch  den  nacbsatz  meines  Vortrag«, 
wie  manchmal  in  einem  postscript  das  interessanteste  des 
hriefes  enthalten  sein  kann.  Göthe  21,205;  und  so  konnte 
er  ..  recht  wohl  ausrufen:  alles  ist  gut,  wie  es  aus  den 
blinden  der  natur  kommt!  aber  auch  den  nacbsatz:  alles 
verschlimmert  sich  unter  den  bänden  der  menschen  I  drängte 
ihm  eine  widerwärtige  erfahrung  auf.  26,  256. 

2)  was  hinten  nachfolgt,  nachdrückt,  nachutxt, 

a)  das  nachsetzen,  die  Verfolgung:  er  musztc  den  Z.  erin- 
nern lassen,  mit  dem  nachsalze  sich  nicht  zu  übereilen, 
damit  sie  nicht  von  sammen  abgeschnitten  würden.  Lohin- 
STBIN  Armin.  2,  1053'; 

de  war  der  streit,  der  muth,  der  blutige  nachsatt  (ttuxt/). 
Stolbirg  11,186.  401, 
bei  Voss  JI.  5,  740 :  die  starre  Verfolgung. 

6)  im  deichbau:  die  masse  des  wassers,  welche  durch  ihren 
naehdruck  den  ström  und  dessen  beständige  hintere  hOhe  unter- 
hält. Jacobsson  3,  117*. 

NACHSATZUNG,  f.  substitutio  Stieler  2041. 

NACHSAUBERN,  verb.  nachsaubern,  dejturgare  quicquid  im- 
mundi  restat.  Stielbr  1689. 

NACHSAUFEN,  verb.  imitari  aliquem  potando,  respondere 
alicui  potando  Stirlkr  1685,  wie  nachkommen,  nachsteigen, 
nachtrinken,  nur  derber. 

NACHSAUFEN,  n. :  es  ist  bekannt  ..,  dasz  aus  Studenten 
nie  was  rechtes  geben  würde,  wenn  nicht  examen  würen, 
ja  nicht  einmal  das  saufen  würden  sie  gehörig  lernen ,  . . 
wenn  nicht  das  stürzen,  das  vor-  und  nachsaufeo  wäre. 
GoTTBEiF  eri.  4,80. 

NACHSAUSEN,  sausend  nachfolgen: 

dicht  nachsnuitenden  fluges 
slAsil  er  (rfer  fatke  nach  der  taube).      Üurcrr  236*. 

NACHSCHAFFEN,  verb.    1)  schaffend  nachahmen,  nathbiiden: 

die  »chönt*  biidltjaft  wani  in  eurem  busen  wach, 
lu  edei  schon,  nicht  müsxig  lu  emprangen, 
schuft  ihr  im  sand,  im  thon  den  holden  schatten  nach. 

ScaiLLVR  2S\ 
2)  nachbefördem,  nachbringen  lassen. 

:t)  nnchtriiglich  hinzu-,  anschaffen,  teruimparare  STiBLRRl7tl: 
das  nachschaffen  der  neuen  hücher . .  betrieb  er  mit  groszer 
gelassenheit  und  Ordnung.  Götbb  34,39. 

NACHSCHALE,  f.:  hinter  den  fünf  hanptpunkten  der 
schalenwerdung  [bei  lepas  polüceps)  entstehen  abermals  eilige 
nachscbalen.  GOthb  55, 32S. 


NACHSCHALL,  m.  der  mteklmU,  miMtHmB. 
NACH8CBALLEN,  r«r».  «irffai  «m*  mM  mHur  frnm. 
1)  imlr0»$iHr.  khUrktr  nktHn  Sfttua  1«: 


Ihr  Hein  da«  li«lrtla><  atttmmM  fw  MmmU«4 
durch  ihn.  dM  mfr4tr,  mm  imj^fkm  IImIm 
nachschalliao.  darck  4M  mmm  KMmkmr§t 
|M  !■  IflMll'. 

tS.4H(ir.  *Mr«  1.4). 


MCWi^. 


vor  «tteli  iMrtrafa 


•eboll  bohl  4r6lio«»4  Umi  udk 

3)  tramtitif,  alt  maekukalt  Urem 


Laura  scholl  mir  das  Ihal.  Lmm  4ar  tukt  alr 
Hin  im 


I.  11,1. 

NACHSCHARHEN,  verb.  foucrimhm^i^  fmvftdtn  Sns- 
LR*  179»;  t.  auch  unter  kltubeln  lA.  ft,  tat«. 

NACHSCHATTK.N ,  m.  naekfolfender  sthMllen:  nni  m  wm 
unwillig,  datz  die  kindischen  Spiegel  anlirr  4er  eiMli0M 
gOttin  so  viele  nacluclMltca  nacluuMhkkcs  «agi««.  LftwL 
bei  Campe. 

NACHSCHATZEN,  verh.  miiurk  pnitrt  ftmua  mi. 
NACHSCHAU,  f.  das  nachsekawm,  hrnkküfn;  »ma  ieiek- 
baue  die  zweite,   auf  die   altgemtht  fri§nd«  jdkrUeke  bemeh' 
tigung  und  untertuehung  der  deiektt  AaÜW.  B»-  und  arblcr> 
schouw.  BcNZLFR  deithUx.  1, 108. 

NACHSCHAUDERN,  terft.  Mnttinnuk  itkamin  empfnie*: 
jeder  schauderte  nacb.  J.  Paol  Hetp.  4M  HempeL 

NACHSCHAUEN,  verb.  i)  ia<raii«t/ie,  m,t  den  Ukttm  ftiftm 
Stibler  1743:  ich  will  dir  nacb«cbauen,  meine  wdas«  fnUh 
soll  dir  geisterbleicb  aus  diesen  mauern  berabwinken.  G9m 
22,435;  fast  alle  blickten  ihn  freundlich  an,  nur  4m  a«flr 
der  fOrstin  umwölkte  sieb,  wenn  sie  ihm  oacbscbaule.  Facv- 
TAG  ahnen  1,  89; 

und  schaut  ihm  tiglicb  sahnend  nach. 

lisRAR«  34. «IS  Hemptit 
sie  ist*!  schau  nicht  ihr  nsrh, 
du  hast  sie  nicht  gesehn,  du  weint  tu  »cbw*l|r»a. 

(.■iBi«««  Mx:i)  3.1t. 

2)  intransifir  und  (rannftr,  forschend  oder  prüfend  ntekaehen, 

besichtigen :  ich  will  nacbMhauen,  ob  er  4a  nl,  wie  te  Mal 

steht  «.*.».; 

war  kan  im  du  nach  scbooweB  (M<**r«/>«)T  

UmfrU  mett  IMt. 

NACHSCHEIN,  ».  naehglänzender  «rAW»,  Mckftou; 

liMichtend  vom  nachschein  falber  naUgaMHa 
ruht  im  thale  des  sees  krjstallner  «pIcfaL 

MsTtaMaa«  §tL  M; 

bildlich:  ein  rosiger  narbsrhein  unserer . .  koAMUfHk  J. Paai 
kleine  büeheruhau  1, 150. 

NACHSCHEINEN,  veri.  lumne  ee^i  Stiblu  1751. 

NACHSCHEREN,  verb.  reßexir,  sieh  hinterher  fmiwmeheu, 
nachtrollen:  das  heisxt  dem  taler  nacbgescborea.  FncaiBT 
Garg.  86*. 

NACHSCHEUERN,  9«rh.  iefrirare  quod  iMma»tf««i  iiUmfä 
tur  Stielkr  17«". 

NACHSCHICKEN,  terh.  1)  transitiv,  a)  hinterher  sehieken. 
nachsenden,  mit  accusativ  der  perstm :  einen  narbwbirken,  »We- 
gare  aliquem  et  allegare.  Ale*  1435';  aber  untrer  »io4  wertf 
und  ich  weisz  nicht,  db  sie  trappen  narhtusebickeo  kabe«. 
d.j.  Götbe  X  127  {Götz];  mit  aetusativ  der  $tkt:  er  walU  et 
bald  nachschicken,  pautis  diehut  ii  mimmrMi  eni.  Smua 
1777,  und  daliv  der  person:  einem  böse  briefe  narb«ch»dkf«. 
1776;  man  bat  ihm  Steckbriefe  nachgevbirkl.  Sohum  3,11 
(rdiifterl,  1);  MUMcA:  einem  die  äugen  nacbscbicAea,  ■•«*- 
blicken : 

man  sah  sie  .  .  . 

sich  herab  von  ihrem  wagen  blkcBe». 
ihm.  im  entrernen  noch,  die  äugen  nachniscbieke«. 

Wir».»«»  M»»'  *■•• 

b)  hinter  einem  her  schieken  ««  ihn  etasaMn,  tmrhettm- 
rufen,  absolut:   nacbscbicken ,  rtv^tnre  ahemmtim  kiM»  M»  ; 

mit  dativ : 

00  leb  denn  wohl.  Ijrannin  meiner  i«f«  •  • 

und  schicke  mir  durch  alle  ihore  noek.    G*tw««  I,»: 

als  mein  vater  . .  ihm  nacbgeschicku  F.  PiATT«a3»#.;  *••- 

titiv:  denen  wirt  ein  sargant . .  nacbfeaebkkl,  icr  af  aaaiai 

ort  angedroffen.  370. 

3)  reflesir,  nseh folgen: 

idocb  iMlert.  eh  «le  frfie  ««••••)  T»rU«f. 

sprang  sie  tu  etlirhen  malen  anf 

hinter  den  bergen  mU  Ira  pikiea. 

tu  sehen,  wto  ai«  flkh  aacb  ncUefcM.         _,.^,^ 
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3)  im  14.  und  15.  jahrh.  absolut  in  gemäszheit  (nach)  ver- 
fahren, handeln  Schmell.  2,  367  Fromm. ;  einem  nachschicken, 
machen,  anordnen,  dasz  etwas  nach  seinem  willen  geschehe: 
wollen  wir  im  also  nachschikhen,  so  wolt  er  uns  ain  6  oder 
7  nennen,  städtechron.  15,  470,  9  (v. ;.  1397) ;  und  welcher  herr 
des  nit  folgen  wolt,  so  soll  die  landtschaft  dem  andern  nach- 
schikhen. 500,  25  (r.  j.  1402) ;  auch  ohne  dativ:  darin  also  nach- 
zeschikhen.  501, 18. 

NACHSCHICKUNG,  f.  allegatus  äler  1435',  missio  post  alium 
Steinbach  2,  405. 

NACHSCHIEBEN,  verb.  mhd.  nach  schieben. 

1)  transitiv,  hinterher,  hintennach  schieben  Stieler  1785: 

kain  haimlich  gab  sei  dir  so  lieb, 
die  dir  ein  sölllcher  .  .  .  schieb 
zur  band  nach  in  den  gpren. 

Weller  ged.  des  16.  jh.  85 ; 

sinkt  das  feuer  in  glut,  dann  schiebe  den  knorrigen  klotz  nach. 

Voss  oed.  2,279. 

2)  absolut  und  transitiv,  schiebend  nachhelfen  Stieler: 

mhd.  der  geselle  min  was  fuoge  rieh, 

der  schoup  vil  willecliche  nach.    Lichtenstein  346, 1 ; 

nhd.  der  nachschiebende  schrecken  hob  ihn  von  hinten  auf 
die  brüstung  hinaus.  .1.  Paul  Siebenk.  4,  81. 

3)  intransitiv ,  eilend  nachfolgen ,  nachrücken :  die  (reserve- 
truppen)  nicht  nachgeschoben  iiant,  sunder . .  seuberlich  ab- 
getrabt sein,  städtechron.  2, 216  anm.  (v.  j.  1450) ;  wurzeln,  die 
wieder  nachschieben  {nachtreiben).  Göthe  an  Zelter  805  (6,248). 

NACHSCHIEBER,  m.  1)  der  nachschiebende  oder  nachhel- 
fende, adjutor  Stieler  1785;  beim  kegelspiel  einer,  der  einen 
nachschub  thut. 

2)  der  schwanzfusz :  unten  am  schwänz  geht  aus  dem  hin- 
tern etwas  heraus,  so  ich  bei  dergleichen  langbeinigen  ge- 
würine,  das  nur  sechs  füsze  am  vorderleib  und  am  hinter- 
leib  fast  keine  hat,  den  nachschieber  zu  nennen  pflege. 
Frisch  insecteni,Zi;  schwanzfüsze  oder  nachschieber,  welche 
sich  am  hintern  theile  des  leibes  der  vielfüszigen  insecten 
befinden.  Nemnich  1,  919. 

NACHSCHIESZEN,  verb.    l)  transitiv  und  absolut. 

a)  hinterher  schieszen,  schieszend  nachschicken:  einem  nach- 
schieszen,  einem  eine  kugel  nachschieszen ,  der  feind  hat 
noch  lange  nachgeschossen  u.  s.  w. ; 

er  wollte  fliebn; 
doch  Agamemnon  schosz  die  lanze  nach.    Borger  159"; 
es  ist  der  fall  von  dem  verlornen  pfeil,  dem  man  einen  an- 
dern nachschieszt.  Göthe  an  Schiller  605  (5, 105). 

b)  bergmännisch,  gesteinmassen  durch  bohren  und  schieszen 
lossprengen  und  den  räum  dadurch  erweitern.  Veith  349. 

c)  {wurfweise)  dazu  schieszen,  nachzahlen,  nachliefern,  nach- 
tragen u.  dgl.:  nachschieszen,  subjicere,  supplere,  explere  quod 
deest  Stieler  1788;  geld  nachschieszen;  neue  lieferungen 
nachschieszen.  J.  Paul  biogr.  belust.  1, 110;  im  buche  . .  nach- 
tragen und  nachschieszen.  Fibel  vorr.  1. 

d)  überschüssige  exemplare  drucken  {s.  nachschusz) :  die  buch- 
drucker  dürfen  von  den  zu  druckenden  Schriften  keine  exem- 
plare für  sich  nachschieszen  und  handel  damit  treiben,  aus 
einer  hannöv.  Verordnung  vom  j.  1755;  auch  später  drucken, 
nachdrucken:  dieses  war  ohne  zweifei  der  echte  Zeinersche 
(druck),  wie  er  mit  weglassung  des  lateinischen,  auf  das 
nehmliche  papier  zusammengerückt  und  nachgeschossen  wor- 
den. Lessing  9,  59. 

2)  intransitiv,     a)  nach  einem  andern  schieszen  Aler  1435'. 

6)  schnell  nachtreiben,  nachwachsen:  nachschieszendes  kraut 
u.  s.  w. ;  der  nachschieszende  zahn.  Göthe  55, 141 ;  dasz  du 
ihn  {den  zopf)  nur  so  lange  als  Surrogat . .  tragen  wolltest,  bis 
dein  eigenes  haar  nachgeschossen  sei.  Tieck  nov.  (1838)  8,311. 

e)  sich  plötzlich  und  schnell  hintennach  bewegen  {laufend,  flie- 
gend, flieszend,  strömend,  fallend) :  ach  nein,  es  ist  der  baum- 
wollenhändler,  der  dem  Elisi  nachschieszt,  wie  eine  hungrige 
fliege  einem  Suppenteller.  Gotthelf  Uli  (1854)  238;  wie  der 
behende  gebirgsfalke  einer  taube  . .  nachschieszt.  Göthe  29,  551 
Hempel  {Ilias  22, 140) ;  er  sah  es  wie  im  träume,  wenn  bald 
eine  dicke  nacht  über  den  garten  rannte,  bald  ein  lichtmeer 
ihr  nachschosz.  J.  Paul  Hesp.l,ii9;  bergmännisch,  vom  plötz- 
lichen hereinbrechen  oder  niedergehen  von  gebirgsmassen.  Veite  349. 

NACHSCHIESZÜNG,  f.  das  nachschieszen  in  der  bedeutung 
des  verbs:  nachschieszung,  expletio  Stieler  1789. 

NACHSCHIFF,  n.  ein  gröszerer  nachen  {nachenschiff) :  nach- 
schiff oder  weidling.  Frischlin  nomencJ.  459;  mhd.  nachschiffe- 
lln  Lexer  2,10. 


NACHSCHIFFEN,  verb.  1)  intransitiv,  schiffend  oder  wie 
schiffend  nachfolgen: 

wir  alle  sind  verderbt,  der  allgemeine  gift 

ist  beide  weiten  durch  den  menschen  nachgeschift. 

Haller  155 ; 

daher  werde  der  briefliche  spitz  regelmäszig  weg-  und  an- 
schwimmen . .  aber  nachschiffen  dürf  ich  dem  briefträger 
nicht.  J.  Paol  Hesp.  1,  24. 

2)  transitiv,  zu  schiffe  nachbefördern. 

NACHSCHILDERN,  verb.  durch  Schilderung  ein  deutliches 
bild  wovon  machen,  schildernd  darstellen :  man  musz  närrische 
originale  nachschildern,  aber  man  niusz  sie  auf  ihrer  schön- 
sten seile  nachschildern.  Lessing  4,  207;  nein!  ich  kann  sie 
nicht  nachschildern,  diese  gestalt.  Schiller  742' ;  als  er  sein 
bestes  gethan  im  nachschildern  {der  tanztouren).  J.  Paul  Titan 
2, 149. 

NACHSCHIMMER,  m.  nachbläbender  Schimmer,  nachglanz. 

NACHSCHIMMERN,  verb.  i)  intransitiv,  schimmernd  nach- 
folgen, nachglänzen. 

2)  transitiv,  schimmernd  nachbilden,  wiedergeben: 

so  schimmern  alle  wesen 

den  umrisz  nach  im  kindlichen  gemüth. 

F.  Schlegel  {Kurz,  literaturgesch.  3, 157'). 

NACHSCHIRRHAKEN ,  m.  bei  den  seilern  ein  eiserner  haken 
an  einem  langen  stiel,  womit  der  seiler  die  starken  fäden  aus- 
zieht, wenn  er  sie  an  dem  nachschlagehaken  befestigen  will, 
damit  er  sich  nicht  die  hand  beim  ausziehen  verletze.  Jacobs- 
so n  3, 117'. 

NACHSCHIMPF,  n».  nach-  sive  heimlicher  schimpf,  obtrec- 
tatus.  Stieler  1796. 

NACHSCHIMPFEN,  verb.  schimpfend  nachrufen. 

NACHSCHLACHTEN,  verb.  transitiv,  später  schlachten,  hinzu- 
schlachten, s.  nachschlag  5. 

NACHSCHLACHTEN,  verb.  intransitiv,  nd.  form  (Kramer 
2, 151")  für  hd.  nachschlagen,  nacharten :  dem  vater  nachschlach- 
ten, patris  mores  imitari.  Stieler  1803 ;  es  finden  sich  etliche 
neulinge,  die  einen  abscheu  haben  für  dem  urtheil  oder  bei- 
spiel  der  alten,  dafern  wir  nun  ihnen  nachschlachten,  was 
haben  wir  dann  anders  zu  erwarten  als  den  Untergang  der 
herrlichsten  Seelen?  Schuppius  849 ;  soltauch  demselben  vater 
zart  nachschlachten  und  von  seiner  art  ein  wenig  an  euch 
haben.  Ringwald  evang.  Y4'; 

bist  ein  fürst  zwar  von  geblüte, 

doch  ein  keiser  im  gemiite, 

schlachtst  du  deinem  vater  nach.    S.  Dach  635  Osl.; 

wie  auch  sein  söhn  . .  zum  regiment  gekommen  und  ohne 
Zweifel  dem  vater  nachgeschlachtet.  Walter  dithmars.  chron. 
(1683)139;  denn  wenn  der  junge  dem  alten  nur  etwas  nach- 
schlacht,  so  fallen  immer  viele  goldne  brosamen  nebenbei. 
TiECK  3,  262;  auch  mit  umlaut  nachschlechten:  da  sicher  die 
ungleichen  eben  häufig  waren,  wo  denn  das  kind  der  ärgern 
hand  nachschlechtete.  Niebdhr  lebensn.  1,  585.  2,  93. 
NACHSCHLACHTÜNG,  f.  nachartung  Stieler  1803. 
NACHSCHLAFEN,  verb.  versäumten  schlaf  nachholen  Stie- 
ler 1804: 

wo  mir  Amalia  wagt  mein  armes  kind  zu  verspotten, 
das  wol  lang  unruhig  gewacht  und  ein  weniges  nachschläft. 

Voss  Ltcise  2,416. 

NACHSCHLAG,  m.    1)  von  hinten  gegebener,  treffender  schlag : 

mitten  in  seinem  siegsgenusz 

folgt  ihm  der  nachschlag  auf  dem  fusz. 

Soltau  bei  Campe; 
mhd.  nächslac,  bildlich  die  nachrede: 

in  enmoht  niht  lihte  bekrenken 
ein  man,  der  zweier  zungen  pllae, 
und  der  vil  bittern  nächslac 
binden  nach  dem  manne  sieht 
'  und  im  vorn  ab  die  schände  tweht.    kröne  2369. 

2)  nachfolgender  schlag,  gegensatz  zu  haupt-,  Vorschlag. 

a)  vom  blitze :  so  kann  auszer  dem  hauptschlage  . .  noch 
ein  zweiter  schlag  in  derentfernung  veranlaszt  werden,  dem 
man  den  namen  des  rückschlags  oder  nachschlags  giebt. 
Gehler  physik.  wb.  (1787)  3,  737. 

b)  beim  taktmäszigen  dreschen,  hämmern  u.  s.  w.  den  Vor- 
schlag oder  den  nachschlag  haben. 

c)  musikalisch,  eine  note,  welche  nach  einer  mehr  geltenden 
angeschlagen  oder  gehört  wird;  auch  von  nachfolgenden,  respon- 
direnden  tönen:  eine  nachtigall,  die  bisher  .,  den  tönen  im 
ziminer  nur  mit  einzelnen  wildrufen  und  nachschlagen  . . 
geantwortet  hatte.  J.  Paul  Tit.  2, 17. 
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S)  httäinrltehafllick ,  der  tttUt  wtidneUof  M  itr  ktffti- 
wirUtluifl,  in  dem  nun  wtedtr  $9mm«rgtlniit  fmtt  wird  {Mttk- 
lenburg).  Wkik.r  öeun.  lex.  883*. 

4)  das  naehprdgen  und  das  naekgefrdgte  geld.  Canm. 

5)  dat  naehschlaehten,  hinxuiehlaehUn,  wenn  dat  9orkand«n4 
geiehlachUte  nicht  autreiehl:  welcher  mvtger  den  nachd-hlag 
aiinKine  iiixi  densellien  wie  inuii  Mich  desiteii  verglichen  hette 
nicht  title,  metzgerordnung  v.  j.  IM»  bei  Birlinceii  lehwOb.  wb. 
:U7'  (nor/i  dessen  mündlicher  mittheilung  auch  das  verb  nacb- 
Mehlurlilcii  auf  obige  stelle  folgt). 

NACHSCIlLAtiKHAKKN ,  m.  bti  den  $eil*m  das  auf  einem 
steigschlitlen  befestigte  und  mit  einem  eittmen,  durch  eine  kurbel 
drehbaren  haken  versehene  gesteU,  woran  die  enden  der  faden 
zu  einem  taue  gelegt  und  straff  angetogen  werden,  indem  die 
timUrn  enden  am  klu|ipcrge8cliirre  angelegt  sind.  Jacusmon 
3,  in'. 

NACHSCHlAOELN,  werb.  (Merhu  opinione  in  errorem  rapi 
Stiklkr   IH14. 

NACHSr.iII.A(;EN,  verb.    l)  intransitiv,    a)  mhd.  nftch  »Iahen 

mit  dativ,    ähnlich  »erden  wie,   nacharten   (i.  nach^chlachteii) 

LüXEK  i,  S: 

doch  schlug  im  Cham  »yn  iiln  nlt  noch. 

BiANT  narrennch.  O.tt; 

gris  schiegt  gern  nach  gramen.  Luther  5,  i'2' ;  das  kind 
sletht  dein  vattcr  nach,  die  Trucht  dem  boum  nach.  S.  Fra!(k 
sprichw.  2,45';  dem  votier  uathschlahen,  in  seines  vatters 
sittcii  wachsen  und  zii  nemnien.  Maaleh  29«* ;  derhalbcn  wolt 
ich  ewern  vorfahren  recht  nachschlagen.  Fischart  Garg.Al*,; 

dann  wa«  stahl  bnsz,  dann  wann  die  Jugend 
DachscbUgt  iror  vorfaren  lugend?     ijt.  »chiff  1S4; 
Salomon  schlflg  sym  valier  nach.    Murnir  yauchm.  m2*; 
du  schlechst  . .  deinem  pfeltern  ganz  nach.  Schade  satir.  3, 
38,  24 ;  dasz  die  kindcr  eben  den  eitern  nacharten  und  nach- 
schlagen müslen.  Schüppius  528;  Christus.,  leuchtete  mit  Wor- 
ten und  w.irraete  durch  seine  werke,  aber,  leider,  es  schlagen 
ihnie  nicht  alle  prediger  nach,  denn  etlicher  werke  stimmen 
nicht  mit  ihren  worlen  überein.  Butscuky  Pathm.  257; 
ein  edler  samen  schiegt 
der  ersten  ankunü  nach,  von  der  er  fruchte  iregt.    Opiti  1,22"; 
dasi  diese  (dt«  söhn»)  dir ,  wie  du  dem  lehrer  nachgeschlagen. 

Günther  756; 

goU  hab  sie  selig  {deine  mutter),  schlag  ihr  nicht  nach !  Lenz 
1,158;  meine  frau  kann  sich  wohl  mit  der  einen  (lochter) 
an  jemanden  versehen  haben,  desz  sie  also  ihrem  vater  nicht 
hat  nachschlagen  können.  Lessinc  2,430;  dasz  unser  junge 
mit  der  zeit  braver  wird  und  dem  Weislingen  nicht  nach- 
schlügt. Gi)THE  8,21; 

denn  sie  schlagen  mir  nach  und  spielen  grimmige  spiele. 

wo  schlagen  die  kinder  den  eitern  ähnlicher  nach,  als  eben 
da ,  wo  die  erzieher  schweigen ,  bei  den  wilden.  J.  I'ai;i. 
Levana  1,7;  bei  uns  Polen  ist  eine  rede:  jedermann  schlügt 
nach  seinem  groszvater.   Frevtac  ahnen  6, 2fl2. 

Worin  man  nachartet  wird  ausgedrückt  durch  in,  mit:  et- 
lichen in  Sitten  und  gstalt  nachschlahen;  seinem  vatter  mit 
welsz  und  hürd  nachschlahen,  im  in  thun  und  lassen  gleich 
sein.  Maaler;  zu  gleicher  weis  sein  sone,  ..  in  vil  dingen 
im  nachgeschlagen.  Zimmer,  chron.  1,324,29; 

ich  mng  dir»  alles  wol  nachlan, 

doch  in  dem  dir  nlt  naclisclilnn. 

J.  Ku^KLiN  1551  (7'iam(iriii  schautp.  1,187.419); 

die  kinder  denen  eitern  im  guten  nachschlagen,  maulaffe, 
vorrede:  wollte  der  himmel,  die  nnchrezenseuten  schlugen 
den  privalrezensenlcn  im  loben  und  ber&uchern  der  bücher 
nach.  J.  I'aui.  kl.  büchersehau  2,63. 

b)  einen  nachschlag  {beim  hämmern  u.  s.  w.)  thun ,  secundo 
loco  ferire  Stieler   IS23;  einen  schlag  erwiedem  ebend. 

2)  ahiolut  oder  transitiv,    a)  hinterher,   hinterdrein  schlagen: 
wie  man  spricht ,   du  wirst   einmal  vol  werden ,  wenn  man 
uul  schauffein  dir  nachschlegt.  Luther  3,  245'; 
ein  wunder  .  ..  dasi  dir  der  wolf 
nicht  mii  dem  hufu  nachschlagt  (coiet  |i«<il). 

WiKLkND  Horasens  mU.  3,1,90; 

einem   ein   kreuz   nachschlagen,   hinter   ihm   das   xeiAeu  des 

kreuzes  machen.  Lkssirc  to,  148. 

b)  einen  Ion.  eine  note  nachschlagen,   natk  einem  andern 

tone  anschlagen,  hlken  lassen,     vom  ecko: 

und  die  nachligall  schlug,  und  die  Kcho  schlug  nach. 

TiEMB  5, 9ty. 

Vil. 


e)  «i>  buch,  ämm  Mier,  noe  stelle,  rto  «urt  i 
•der  Hau  MekfcbllfM,  aufukUgen  und 
nukem:  im  kalender  OMliKhUfen,  «o  «urt  M 
■chUicn.  STiELta ;  dut  er  ia  den  boclM^m  i 
a  Ben  s,  ii.  i« ; 

schU«!  «utru  risl«  »«Ibw  MMk.    ftmum  tt,  1M| 

am  glackliclui«o  war  die  (nui  obwtnw,  äa  kalt«  MkM 

einem  mann«   |M«mm,  dar  • 

sondern  auch  Mcht>irtUtwi  wmdm  fcww ifc  fterrM  i 

sekrifl  1,  IM. 

d)  geld  nacbsrblagen,  näekpi4fem:  eiM  atau 
gen  und  sie  zugleich  «erfllacbeo.  Ilcvraica  INI; 
bandwerkzeicben  nacbacblagen.  KaAaea  s,  M', 

e)  bergmännisch,   wie   nachbrrcbeu    llca<ita  IM 
Mdasm,  welche  entweder  veruhramt  oder  durtk 
reiU  gelockert  stnd,  kereinscMa^en,  kfretmtieiktm,  Vimi  Ml 

NACHSCHLAGEN,  n.    l)  s«  S,  c.  »le 
mir  hier   eine   gewisse   uolersucbanf  (flr 
kupdircchen  kostet.  Lcssmc  1,374;   IM  WMt»m  htm»,  dte 
jenes  buch  . .  haben ,   die   mQbe   de* 
sparen,  werde  ich  . .  alle  einwarf« 
mal  abdrucken  lassen.  J.  Paol  fr*nL  prm.  l^W. 

2)  zu  2,  e :  ob  er  {beim  sekaUJinben)  wol  «twM  fhwhibar« 
lieh  auszurichten  verboHt,  $o  hab  «t  auf  leratra«  BarhacbU- 
gen  ein  solch   ansehen,   dasz  er  nicbia   to  finden 
und  deshalb   das  weitere   suchen  aufgeben  wolle. 
volksthümliches  aus  Schwaben  2,444  (v.).  16341. 

NACHSCHLAGER,  m.  pertpsisitor  {der  in  anem  bmthe  ntet^ 
schlägt)  Stiele«  1833. 

NACHSCHLAGUNG,  f.  die  nachartunt;  die  «sfiiaf*««j  {im 
einem  buche)  Stieler.  Aler  1435*. 

NACHSCHLÄNGELN,  verb.  schldngehd  sie*  »utkäiktm:  ctai 
labyrinth,  dem  die  schnür  der  preidigt  oachachliagrit.  Ha- 
mann 2,435;  wie  einer,  der  das  feQ«r  baapfacliaa  will,  da« 
ihm  nachschlflngelt.  J.Paul  Tito»  %1». 

NACHSCHLECHTEN,  i.  nachsrblacktca. 

NACHSCHLEICHEN,  verb.  mhd.  nich  slkbca,  scUadkntf 
folgen,  besonders  um  tu  spihen,  aufimtptm ,  ns  erfairem,  asi 
erreichen  oder  tu  gewinnen. 

1)  ohne  daliv: 

und  schlosi  beim  unverwshrteo  «cbaia« 

die  heimlich  nschgeschlichiie  kaUe 

im  räum  der  Speisekammer  «in.    Lt^bsai«  (i VI)  l.ttl. 

2)  mit  dativ   a)  der  person   mü  persönUthem   smfytU  {»der 

auch  von  der  Ihierwelt): 

llagne  wart  ir  Innen,  er  sielch  fai  t««f««  ataft. 
iViM.  1414,1 1 

Arnive  sIeich  im  saofl«  nick: 

diu  vr*gie  in  war  er  wolde 

und  wai(  er  werben  «olde.     Pars,  01,31; 

also  wellen  wir  den  crislen 

nach  schleichen  mit  weUbell  uad  lisl««. 

^Mia.  ^  3H,a; 

der  an  mir  das  lasier  bat  geun 

und  mir  nach  gesrhiirben  l»l  so  Ms«.    414.3«: 

die  seit  in  treibet  lu  dem  todt. 

der  im  nacl>-»cbleicht  In  anfsl  n«d  B«l. 

U.  SAcaa  7,MS. )  k.. 

Ich  wil  dir  lag  und  nacht  nachschlcklMa. 


mhä. 


nkd. 


und  wo  du  bist,  do  bin  ich  aucli  nr«« 
WiLLaa  tad.  das 


M>  Jakrtk.  W; 


und  ob  Ir  uns  das  macht  kund, 
umb  kunst  ich  Immer  euch  nacbaeblsteb«  (der  ImasC 
weorii  werde  iek  «mek  ianwr  MdkMssaL 
iTTirraAaa  Umlaek,  das  1CAM.M; 


)aH« 
A3*: 


GA»RKB 

SO  schleicht  der  teufel  iine  (i 

netz  und  hamen  nach.   TacaaKaau 

das  aller  acklelcbt  dam  aaeascben  auf  de«  ftes«  Mcft. 

\jsmakn»  13; 

w»(t  e»  nicht  

mir  naehioschlekhen  In  de«  fait««!    Qmmm  I.I»; 
Amor  schlich  den  nympkeo  «»eh.    6t««  I.US; 

kaum  war  »ie  eoivteWo. 
leb  aar  ...  und  komm  Ihr  oacb<*»rhlkWi«. 

wmL««»  ia,3M; 

ein  alter  hungriger  wolf  scbleicbl  »o  den  focbat  Mck^dcr 
nnhekilnunert  durch«  gras  wbent,  den  fcrdricMÜckea  rtabS' 
b.ild  nach  dieser,  bald  n«cb  jener  s«iU  lualg^t,  md  ewd- 
lich  doch  seiner  groben  Ulze  calwfaefc««.  TMmaL  {v»\ 
7, 11*1;  sprickw^Ukk:  er  «cblekil  mir  nach  wi»  eiacr  fcOea 
benne.  Waüpes  3,  MO. 

S 
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6)  mit  dativ  der  sache,  die  man  erreichen,  gewinnen  will: 
schleicht  ihr  der  Weisheit  nach,  wo  sie  hingeht.  Sir.  14,23; 

hort  zu  ir  armen  und  ir  reichen, 

die  ihrer  wolfahrt  thun  nachschleichen. 

ged.  aus  dem  j.  1621  (s.  nachhossen); 
zu  einer  zeit,  wo  selbst  der  weise 
dem  golde  nachschleicht.    Göeingk  2,63; 
in  die  nacht  der  tannen  oder  eichen  .  . 
such  ich  oft  der  ruhe  nachzuschleichen.    Borger  68'. 

Auch  im  sinne  von  nachhängen,  sich  hingeben:  in  welcher 
{gesellschaß)  er . .  seinen  alten  träumen  nachschleichen  konnte. 
GöTHE  18,  227. 

c)  mit  sachlichem  subjecte  und  dativ  der  person  oder  sache. 

a)  von  heimlich  oder  spähend  nachfolgenden  blicken:  unsre 
äugen  schlichen  diebisch  ihm  nach.  Schiller  3, 11  (Fiesko  l,  1) ; 
aber  ihr  äuge  vermied  Flamins  äuge,  und  schlich  ihm  nur 
zuweilen  denkend  nach.  J,  Padl  Hesp.  1, 105 ;  umsonst,  dasz 
in  diesem  Schauspiele  des  entzückens  mein  spähender  blick 
jeder  richtung  der  freundschaft,  liebe  oder  hoffnung  nach- 
schlich. Thümmel  (1839)  5, 173. 

ß)  von  abstracten: 

mit  leisen  tritten  schlich  er  seinen  bösen  weg: 

so  leis  und  schlau  ist  ihm  die  räche  nachgeschlichen. 

Schiller  357'  {Piccol.  5,1); 
ist  es  so  sonderbar,  dasz  eine  huldgöttin  .  . 
von  Phöbus'  arm  umfaszt,  ein  wenig  von  der  bahn 
der  strengen  Sittlichkeit  gewichen 
und  einen  kleinen  schritt  gethan, 
dem  üble  folgen  nachgeschlichen? 

E.  Schulze  (1855)  3,324; 
doch  von  ferne  dir  nach  sind  stets  die  künste  geschlichen, 
die  mit  wechselndem  glück  oft  um  dein  lächeln  gebuhlt. 

RtJCKERT  (jcd.  276. 
NACHSCHLEICHER,  m.  adnotator,   observationi  clandestinae 
operam  dans  Stieler  1835. 

NACHSCHLEICHERIN,  f.  consectatrix  Stieler. 
NACHSCHLEIFEN,  verb.    l)  transitiv,    a)  hinterher  schleifen, 
nachziehen,  nachschleppen : 

ihn  .  .  .  führeten  hebend 
edele  freund  aus  dem  kämpf;  doch  die  ratende  lanze  beschwert 

ihn, 
nachgeschleift;  denn  keiner  bemerkte  sie  oder  besann  sich 
auszuziehn,  dasz  er  ginge,  den  eschenen  speer  aus  dem  Schenkel. 

Voss  IL  5,665; 
dann  ein  knie  niedergebogen,  den  andern  fusz  nachgeschleift, 
die  arme  gegen  die  göttin  ausgestreckt.  Göthe  36,  67 ;  der  . . 
seine  bettlerjacke  auf  der  erde  nachschleift,  an  Schiller  347 
(3, 197) ;  müszt  ich  wie  die  spitzmuschel  durch  Verkürzung  des 
voraus  eingehakten  rüssels  den  torso  nachschleifen.  J.  Paul 
Kamp,  thal  24; 

ha !  Wölfe !  seht,  ein  ganzes  rudel  tode ! 

sie  folgen,  eine  nachgeschleifte  kette.    Lenau  (1880)  1,178. 

eine  note  nachschleifen,  nach  andern  noten  geschleift  vortragen 
Campe. 

b)  hintennach,  abermals  schleifen :  das  messer  nachschleifen. 

2)  intransitiv,  hinterher  schleifen,  schleifend  nachgezogen  wer- 
den: der  nachschleifende  säum  ihres  mantels.  J.  Paul  bei 
Campe;  mit  nachschleifendem  krepp.  Tieck  Accoromb.  2,  113. 

NACHSCHLENDERN,  verb.  schlendernd  folgen  Stieler  1817: 
wann  wir  wahre  busse  tuhn,  so  schonet  gott  unser;.,  wann 
wir  hinten  nachschlendern,  so  merket  er  uns  auf.  Bütschky 
Pathm.  122;  einige  leute  schleppten  Philinens  koffer,  sie 
schlenderte  mit  einem  bündel  nach.  Göthe  19, 47 ;  mit  dativ : 
schändlicher  ..  Karl!  ahndete  mirs  nicht,  da  er  noch  ein 
knabe  den  niädels  nachschlenderte.  Schiller  2, 17  (räuber  l,  l). 

NACHSCHLEPPEN,  wr6.  nd.  nasleepen  Kramer  2,151'. 

l)  transitiv,  a)  hinter  sich  her  schleppen,  schleppend  nach- 
ziehen Stieler  1807,  eigentlich: 

wie  ein  vogel,  der  dffn  faden  bricht 
und  zum  walde  kehrt, 
er  schleppt  des  gefängnisses  schmach 
noch  ein  Stückchen  des  fadens  nach.    Göthe  1,107; 
sie  (die  lacerten)  laufen 
kriechen  und  schleichen,  und  leicht  schleppen  die  Schwänzchen 

sie  nach.  366 ; 
dasz  eine  materie  die  andere  nötliigen  könne  in  gerader  linie 
ihr  zu  folgen  (sie  nachschleppen  könne).  Kant  8,  532;  nau- 
tisch: ein  schiff  nachschleppen  (aufs  schlepptau  nehmen).  Bo- 
BRiK  naut.  wb.  504'.  603";  uneigentlich:  ist  es  nicht  eine  bar- 
barische anstatt,  den  kindern  {im  fünften  geböte)  mord  und 
todtschlag  zu  verbieten?  wenn  es  hiesze:  sorge  für  des 
andern  leben,  entferne  was  ihm  schädlich  sein  kann  . .  das 
sind  geböte,  wie  sie  unter  gebildeten  vernünftigen  Völkern 
statt   haben,   und   die   man   bei   der  katechismuslehre    nur 


kümmerlich  in  dem  'was  ist  das?'  nachschleppt.  Göthe  17, 402; 
wo  nicht,  so  magst  du  ihn  {den  fluch)  nachschleppen  längs 
der  ewigkeit.  Schiller  3,  39  {Fiesko  l,  12) ;  das  feindselige  ge- 
folge,  das  dieser  {geisteswahn)  nachschleppte,  sah  er ..  über 
alle  freuden  ihres  lebens  herziehen.  J.  Paul  Titan  3, 13. 

b)  schleppend  folgen  lassen,  nautisch:  ein  ankertau  nach- 
schleppen, hinter  dem  schiff  nachschleppen  lassen,  um  den  lauf 
desselben  etwas  aufzuhalten.  Bobrik  49";  dasz  es  sonst  der 
gebrauch  des  Horaz  nicht  ist,  die  adverbia  so  nachzuschlep- 
pen. Lessing  4,  36. 

2)  intransitiv  mit  persönlichem  subjeet,  schleppend  folgen :  der 
schwarze  engel  der  Zukunft,  der  ihm  {dem  blühenden  genius 
seiner  frohen  Vergangenheit)  nachschleppte.  .I.Paul  Titan  3, 111; 
uneigentlich,  zurückbleiben,  schwerfällig  nachfolgen  mit  dem  spiele, 
gesange : 

bald  eilt  man  vor,  bald  schleppt  man  nach. 

Bürde  bei  Campe, 
mit  sachlichem  subjeet,  schleppend  nachgezogen  werden: 

nur  boten  liesz  er  fliehn.    sie  kamen  nach  Rom. 
zurück  wehte  der  mähnenbusch;  die  lanze  schleppte 
stäubend  nach.  Klopstock  9,273; 

wo  dasselbige  verbum  dem  anscbein  nach  gänzlich  überflüs- 
sig nachschleppt.  F.  A.  Wolf  zu  Piatons  Phädon  (1811)  26. 

NACHSCHLEPPEN,  n.:  das  beständige  nachschleppen 
meiner  fessel  ist  mir  zur  last.  Schübart  brf.  2,  81. 

NACHSCHLEPPER,  m.  einer  der  nachschleppt  {transitiv  und 
intransitiv).  Stieler  1807. 

NACHSCHLEÜDERN,  nerft.  l)  schleudernd  nachwerfen,  nach- 
schicken: einen  stein,  eine  lanze,  einen  fluch  u.  s.  w.  nach- 
schleudern; Polyphemos,  der  .  .  den  fliehen^Jen  felsstücke 
nachschleudert.  Voss  Od.  ^.ges.  Überschrift; 

der  (schneeberg)  schüttelt  sich  den  winter  ab,  den  trägen, 
und  schleudert  ihm  lawinendonner  nach.    Lenau  (1880)  1,31. 

2)  nach  dem  beispiel  eines  andern  schleudern: 

diese  (scheibe)  schwang  er  im  wirbel  und  warf  aus  gewaltiger 

rechten  .  . 
'dorthin  schleudert  mir  nach,  ihr  Jünglinge.'    Voss  Od.  8,202. 

NACHSCHLIEFEN,  verb.  schliefend  folgen,  nachschleichen: 
mhd.  die  rehten  megde  sliefent  dem  lambe  nach  . .  swä  ej 
hin  sliufet.  Eckard  299,  5 ; 

nhd.  nu  ist  ir  ein  ander  nachgeschloffen,    /"astn.  s/).  703, 29. 

NACHSCHLIESZEN,  verb.  secundo  loco  catenare,  secludere 
Stieler  1846;  hintennach  einen  schlusz  ziehen.  Cai*pe. 

NACHSCHLIESZER,  m.  directarius  Stieler. 

NACHSCHLIESZüNG,  f.  furtiva   apertura   aedium  Stieler. 

NACHSCHLÜPFEN,  verb.  hinterher  schlüpfen: 

sie  schlüpfen  her  und  bunte  zephyrs  schlüpfen  nach. 

K.  A.  ScHMiD  bei  Campe. 

NACHSCHLÜSSEL,  m.  clavis  adulterina  Stieler  1846.  Zed- 
LER  23, 234' :  dieteriche  und  nachschlüssel  haben  helt  man 
für  ein  unerbar  und  unredlich  ding.  Colerüs  öcon.  8;  wie 
er  seinem  vater  durch  einen  nachschlüssel  bei  das  geld 
kommen  wäre,  maulaffe  31 ;  so  hatte  er  . .  die  schlussel  in 
wachs  abgedrucket,  nachschlüssel  gemacht  und  so  dann  zu 
stehlen  sich  gar  gute  gelegenheit  erworben.  175. 

NACHSCHLUSZ,  m.  das  nachschlieszen  Schottel  640'. 

NACHSCHMACK,  m.  mhd.  nächsmac,  nd.  nasmaak  Kramer 
2, 151",  wie  nachgeschmack :  nachschmack,  sapor  relictus  Stie- 
ler 1871.  Voss  georgic.  2,126;  bitterer  nachschmack.  persian. 
baumgarten  6,5;  das  hier,  der  caffee  hat  einen  nachschmack 
{einen  unreinen,  herben  geschmack).  Hennig  preusz.  wb.  165; 
bildlich:  was  faselte  ich  vorhin  von  nachschmack  des  ver- 
gangenen! Thümmel  5,126;  nachbleibender  geruch: 

wie  schwerlich  ein  gefäsz,  in  dem  Jasmin  zerflossen, 
den  kräftigen  geruch  und  nachschmack  fahren  läzt. 

Lohenstein  rasen  46 ; 
NACHSCHMÄHEN,  verb.  absentibus  male  loqui,  hinder  den 
rücken  schmähen.  Stieler  1860. 

NACHSCHMAUS,  m.  repotia  Aler  1435': 

es  stunden  da  in  groszer  zahl 
von  einem  jüngst  gehaltnen  mahl 
die  teuern  brocken  mancher  art 
zu  einem  nachschmausz  vorgespahrt.   Drollingkr  149; 
denn  aus   bräutlichem  feste  bei  uns  wird  trockener  nach- 
schmaus.   Voss  /.Mise  3,1,475. 
NACHSCHMAUSEN,  verb.  repotia  celebrare  Stieler  1868. 
NACHSCHMECKEN,  verft.    l)  tn<ransj<ii;,  einen  nachschmack 
geben,  zurücklassen:  so  wird  sie  {die  natur)  auch  schon  ihren 
beisatz  zu  mischen  wissen,   dasz   er  nicht  zu   herbe  weder 
vor-  noch  nachschmecke.  Thümmel  3,314;  mit  dativ  der  per- 
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$on:  da*  iweit«  (Irinkhorn),  da«  du  vom  randf  hrniiitir  trer- 
lesl,  Bchinirkt  dir  auch  wnbl  jHzu  noch  lebr  koodich  nach?  ' 
Klopstuck  9,  •IM. 

3)  tramitiv,  einen  nachHchmack  wovon  empHnden:  Jeden 
biitten,  den  er  iichinckte,  Nclnncckle  »ie  ihm  in  ihrem  leereo 
munde  nach.  Aukhuach  dorfg.  1,3A. 

NACHSCHMECKKKKI,  f,  nachichmack,  naehteirkvng:  lent 
eklen  nachschmeckereien  jugendlicher  ieichtrcrtigkeit.  Hkr- 
ÜKR  17,  3&. 

^A(:HS^.ilMKISZF,N,  rerft.  nachwerfen,  nathsehltudern:  einem 

steine,  kut  nachschmcisten.  Stklkr  1H74; 

nicht  niten  will  Ich  tag  und  nuchl, 

hl»  (t«i(  Ich  nieder  Ihn  gemacht, 

da«  hen  Ihm  nuigerliien 

und  da«  dir  nRchgeichmUien.    BBaot*  (1779)  906. 

NACIISCHMEISZUNG,  f.  inteetatio  Stielbr  1874. 

NACHSC.IIMERZ,  m.  nachwehen  eines  ichmeru$ :  ein  bloszer 
nnchsi'hinerz  schien  ihm  sein  zustand  nicht  zu  sein.  J.  Padl 
Titan  4,87. 

NACHSCHMIEGEN,  verb.  reflexiv  mit  daliv,  sich  nach  einem 
schmiegen,  ihm  nachgeben:  dasz  sie  sich  in  allen  krüumiungrn 
. .  seiner  laune  geschickt  ihm  nacbzuscbmiegen  wuszte.  Engel 
12,53. 

NACHSCHMITZEN,  verb.  eonvitüs  inseetari  Stiilsr  1S76. 

NACHSCHNALZ,  m.  üble  nachrede: 

weich  eilendt  von  mir  liln, 

eh  dir  werd  ein  nach-üchnalti!  II.  Sachs  3, 198,38  JT.; 
der  werlt  nach.ichnalti.  4,3,57'; 
dann  wo  schwere  end  und  narhschnnllz  zu  besorgen  seind, 
ticisz  dich  {trundant)  im  aiifang  dester  gewisser,  fürsichtigrr 
zu  handien.  Paracklsus  It';  dann  in  den  weg  kommend 
mancherlei  nachschnaltz.  205*;  das  soll  ein  jeglicher  wissen, 
dasz  solche  auguria  erschrecklich  seind,  und  ohn  ein  bösen 
nachschnaltz  nicht  vergehen.  407'. 

NACHSCHNAPl'EN,  verb.    1)  wonach  schnappen,  gierig  sein: 
welcher  allein  groszem  gewin   nachschnappet,  wird  schwer- 
lich zu  groszen  reichthumben  kommen.  Schuppios  719; 
Tantalus  schnappt  ewlfc  dürstend 
dem  Wasser  nach,  das  seinen  dörren  llppen 
vorheinieszt.        Wiblatid  lloraten»  stit.  1,1,10t. 

2)  hintennach  schnappen,  nachfahren:  die  stim  hat  immer., 
nachgeschnappl.  Tieck  ges:  not'.  6, 85. 

NACHSCHNARREN,  verb.  1)  intransitiv,  sehnarrend  nach- 
tönen. 

•1)  transitiv,  schnarrend  nachtönen  lassen,  das  sehnarren  je- 
mandes nachahmen: 

sie  weigert  sich,  kastilischen  guitarren 

den  rühm  der  Amadi*  und  Cide  nachiuschnarren. 

WiiLANO  Idris  1,1. 

'ferner  sage  er  seinem  herrn'  schnarrte  Bastian  auf  das  natür- 
lichste dem  kirchncr  nach.  ThCmmki.  4,33. 

NACHSCHNATTERN,  verb.  schnatternd  nachsprechen: 

die  gnadenvolle  multer  sprach 

ein  wörtchen  lu  des  machwerks  lobe, 

das  schnatterte  der  ganse  hofstaai  nach. 

Lancbbi!«  (18&4)  1,244. 

NACHSCHNAUBEN,  verb.  schnaubend  nachrufen: 

der  kOnig  wies  Ihn  schnöde  von  sich  ab 

und  schnob  dies  donnernde  gebot  Ihm  nach.    BQroir  142*. 

NACHSCHNEIDEN,  verft.    1)  scalpturam  imitari  Stieler  189». 

2)  schneidend  nachbessern :  mit  einer  nachgeschnittenen  fedcr 
ist,  wie  erfahrne  kilnstler  gefunden  haben,  besser  schreiben 
als  mit  einer  frischgeschnittenen.  Meisznbr  im  morgenblatl 
ISlt  nr.  132. 

NACHSCHNELLEN,  »erb.  mit  Schnellkraft  nachsenden :  w>b- 
rend  der  kOnig  ihm  {dem  vogel)  ärgerlich  aber  vergebens  seinen 
pfeil  nachschnellte.  Arnim  kronenw.  l,  311. 

NACHSCHNITTER,  m.  prata  ticiUens,  faMbut  conuOmu 
Stieler  IMt. 

NACHSCHNCFFELN,  verb.  schnüffelnd  nachsuchen,  nach- 
spüren :  nachschnüffclen,  nd.  nasnuffelen  Kramkr  i,  I5i" ;  fehler- 
haft narhschniffeln:  auf  dieser  reise  vernahm  ich  allenthalben 
den  lautesten  Unwillen  und  spott  über  die  pfaffen  ..,  die 
gerade  damals  . .  ihrem  verschimmelten  glauben  in  gelüfteten 
kirchen,  schulen  und  Universitäten  nachschniffelten.  Voss 
wie  ward  Fr.  Stolberg  ein  unfreier  s.  27. 

N.XCHSCHÖPFEN,  verh.  seeundo  toeo  haurirt  Stielkr  1911; 
Wasser  dein  wein  nachschöpfen,  rinum  aqua  diluere,  miscert. 
ebend. 
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NACHSCHÖfFEII,  m.   i)  ihm  itr  ntekuUffL 

2)  Mcftdkam^  iMffir:  alt  ick  dip*e  zwei 
At»  fcrMfllM  oracbApfcra  «wflick.  J.Pai;l  M 

NACHSCROPrElli:«.  f.:  mumm  metUu  4m 
rinnen  gotles  nicht  hAlMr  wHillMl  T  J.PAH.  /bfif.  t,«. 

NACHSCHÖPFUNU,  f.:  MeksdMfftnfMi  (■■liMfcMw) 
so  solchen  wOrtem.  J.  Paol  vttmMi  %  MT. 

NACHSCHÖSZUNG,  m.  tfUtr  ktttmfmiumnn  Md,  mA. 
trieb;  übertragen:   ein   rOaÜKlMr  «iar  twmmiUrhn 
matiker  aber  von  den  elwl— 
schulen.  Nirri-hr  2,  M. 

NACHSCHRAP,  m.,  NACRSCRRAPSEL,  ■.  M*  •«■  li  ( 
topfe  von  kUben  gebUebenen  »ptktu  ■■HWWniarH  mnd  i 
kratst,  auch  Überbleibsel  einet  gattwwhlM  und  ßftrikk  Üf^raiff 
personen,  die  allen  naehgeutU  werden.  Hcaaw  frmui.  wt.  Iflk. 

NACHSCHRAPEN  ,  verb.  nachuheuem:  ich  um«  Ihr  rIIm 
nachschrapen ,  sagt  man,  wenn  die  mafd  4ie  irtaatc  atclM 
rein  genug  polirt  hat.  Hrnüic  preuis.  wt.  M&. 

NACHSCHKKIRKN.rcrfr.  I)  hinUnnaeh  leäeeAen,  lekr^lkek 
nachmelden:  einem  nacbicbreiben  oder  eine«  hrirf  Mck- 
schreiben;  wol  hat  mir  das  midcben  {ntehdem  idk  ftet  mm} 
nachgeweint  und  nachgeschrieben  von  ewifer  Bch«.  FliMt 
reich  u.  arm  298. 

2)  hinter  einet  rücken  etwas  90u 
dinge  nachschreiben.  SriELsa  1918 ;  s^alhMWflM,  M I 
. . .  von  gottlosen  bAsen  buben  . . .  i 
können.  Schoppios  088;  in  wahrender  krankheit  bin  ich  ... 
von  den  seinigen  nach  vergnüfen  gewartet  worden,  welche« 
ich  ihnen  zum  rühm  nachschreibe,  pertian.  remdeatkr.  2, 1. 

3)  durch  schreiben  nachbilden,  uhriftUek  wiederfthn:  boch- 
staben,  Vorschriften  nacbschreibeo;  «ine  stell«  (Srntht),  4k 
man  lausendmahl  nachfe«ehri8k«B  od  «II  fHMlf  aÜ  «Imt 
kleinen  kutzelung  nacbgesehrlehco  hat  LtaaaM4,t:  mU  f«r- 
sönlichem  objecte,  eompilare,  t.  unter  aiusehreiben. 

4)  vorgesagtet  niedfrtehreiben:  eine  rede,  einen  Vortrag  Md^ 
schreiben ;  er  bat  mir  alles  haarklein  nachgeschrieben.  Stmaa; 

Ich  aber,  ob  darob  da*  b«n  mir  brach, 

verfasite  da*  verhör  .  . 

und  schrieb  die  schweren  worte  ireallch  nach. 

CaAiuM  (i!r:i)  2.21: 
(dort)  will  das  verhör  ich  scharf  h«laa«ni. 
nachschreiben  schleunig  satt  flr  satt. 

Uiu«  (IM)  1.1«. 

5)  sehreibend  versäumtet  naehhoten. 
NACHSCHREIREN,  n.;  ich  hab  Hansens  brief  kriect  nmi 

euer  nachschreiben.  d.j.G&nt  1,997. 

NACHSCHREIBER,  m.  ereepttr,  formulmint,  pntaifteK  Snm- 
LBR  1928:  nachschreiber  sind  in  denen  rechten  so  viel  ali 
die  sonst  sogenannten  actuarius,  regi«tnilor,  copisten.  Za»- 
LBR  23,234;  die  nachschreiber  der  Kaotischcn  vaA  ScM- 
lingschen  schule.  J.  Paol  sarsdhils  9,  SN. 

NACHSCHREIRl'NG,  f.  tgttpUt  iktwbmmm  nlam»  9nnn: 
jene  predigt  ist  nur  eine  stOmperhafte  nachschreihaBf  «h^ 
lelner  phrasen.  Gottrelt  en.  2, 324. 

NACHSCHREIEN,  verb.  mhd.  n4ch  schrien,  isdnaMt  mwi 
transitiv,  hintennach  tchreien,  laut  naehrufen  HkUMMWtt  h» 
sie  doch  von  dir,  denn  sie  schreiet  uns  nach.  lMlk.t&,S: 
nachschreien  wie  ein  blinder  der  »ein  »lecken  vrriore«  hat 
Fischart  Garg.  in  StheihUs  lUoiitr  8,  W7 ; 

der  könig  srhreil  umsonst  ihaa  nach.    Wirl»«»  tt.27*. 

NACHSCHREITEN,  rcr».     1)  nilrtiwlir,  ttkreiltud  felfim, 

nachgehen:  der  nachschreitende,  nucosar.  SrtELn  I«l: 

auf  der  spar  des  Griechen  ud  das  Brktan 
Ist  er  (der  ttwhükt  imim)  «««R  hssairn  rata 


himniisch  Ist  de»  jftngllM*  aaywtehl. 
und  er  wlokt  den  nann.  ihai  Dachnw — ----^  .  ^^ 
Usua  OMKi  Xtm; 

und  laudemd  »chrinen  »I«  de«  laut»  ■»<*-    t.lW; 
vor  guten  geislerti.  die  in  biaaaelo  >tern«  leites. 
dem  morgenrothe  vor  um*  nach  dsa  *t^u**k  «^ 


Mau«Ui  • 
lääan 


w,m: 


lels  liommt  den 

die  angekora«  aaehfwcMUMi. 


2>  troasÄif,  sekrtatwi  mdmernn:  die  ttika  nactecinil««. 
Döbel  jdgtrpruetien  2, 18*. 

NACHSCHREITER ,  m.  metentr  Smtn  1981. 
NACHSCHRIFT,  f.  dAs  m4ek$dwrktm  mtti 
it»  bedeutungen   r<«n    narhschrcibca :   Üt 
Smu«  19»;  Charlotte  — trts  i 
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ihren  beifall  eigenhändig  hinzufügen.  Güthe  17,  26 ;  in  der 
nachschrift  eines  schönen  briefs.  J.Paul  59,132;  repiic  oder 
nachschrift.  landgerichtsordnung  v.  j.  1521  xix  §6;  triplic  und 
nachschrift.  §  9. 

NACHSCHUOTER,  «t.  ein  groszer  löffelbohrer  Jacobss.  3, 117'. 

NACHSCHUB,  m.  das  nachschieben  und  nachgeschobene. 

a)  zur  ergänzung  einer  entstandenen  lücke,  subsidium,  adju- 
mentum  Stieler  1785.  Janssen  Frankf.  reichscorrespond.  l,  699 
(v.J.  1402);  die  artillerie  bedurfte  verhältnismäszig  geringen 
nachschubes  an  pferden.  generalstabswerk  des  deutsch-franz. 
krieges  heft  1  s.  20. 

b)  beim  kegelspiele,  s.  nachschieben. 
NÄCHSCHÜREN,  verb.  nachfeuern: 

und  noch  von  allen  enden  wird  vorrath  zugeführt, 
von  all  den  rüstgen  bauern  wird  emsig  nachgeschürt, 
bis  höher,  immer  höher  die  flamme  leckt  und  schweift. 

Umland  (1879)  2, 196 ; 
bildlich:   der  Widerspruch   erhitzt   sie  immer  mehr;   die  be- 
gierde  recht  zu  behalten  schürt  nach.  Wieland  15, 138. 

NACHSCHÜSZ,  w».  das  nachschieszen  und  das  nachgeschos- 
sene, gegensatz  zu  vorschusz. 

1)  vom  transitiven  nachschieszen. 

a)  schusz  hinterher  sowie  das  nachgeschickte  geschosz. 

b)  nachzahlung,  nachträglicher  zuschusz,  supplementum  Stie- 
ler 1788.  Zedler  23,  234:  Maskarill.  aber  herr  Phiito,  ein  kleiner 
nachschusz  von  tausend  thalern,  in  ansehung  des  wohlfeilen 
kaufs.  Phiito.  hüte  dich  vor  meinem  nachschusz.  die  münze 
möchte  dir  nicht  anstehen.  Lessing  1,  481 ;  (der  Verleger  hat 
sich  entschlossen)  einen  neuen  verbesserten  abdruck  den  lieb- 
habern  in  die  bände  zu  liefern,  und  einen  thaler  vorschusz 
darauf  anzunehmen,  für  welchen  er  in  sechs  wochen,  ohne 
einigen  nachschusz,  eingehändiget  werden  soll.  4,473;  er  (der 
lohnbediente)  pflanzte  sich  im  parterre  neben  mich  und  unter- 
hielt mich  mit  seinen  Impertinenzen;  und  dafür  muszte  ich 
ihm  die  entree  bezahlen  und  zwei  paoli  nachschusz  für  die 
nachtstunden.  Seüme  2,  108. 

c)  zuschusz  oder  nachschusz  wird  dasjenige  geheiszen, 
wenn  ein  buchdrucker  bei  einem  werke  etwas  über  die  von 
dem  Verleger  oder  Schriftsteller  verlangte  anzabl  excmplare 
drucket,  damit,  wenn  an  der  aufläge  aus  einem  und  dem 
andern  versehen  was  abgegangen,  er  gleichwohl  die  richtige 
zahl  dem  Verleger  oder  schriftsteiler  zu  liefern  im  stände 
ist.  der  rechtmäszige  nachschusz  ist  zu  billigen,  der  un- 
rechtmäszige  oder  nachtheilige,  das  ist  aus  eigennutz  unter- 
nommene, aber  ist  straffenswürdig ,  weil  dadurch  der  Ver- 
leger schaden  leidet.  Zedler  64,  769. 

d)  im  deichbaue  das  nochmalige  überschieszen  einer  abschusz- 
lage  und  das  verbinden  derselben  mit  maschinen.  Weber  term. 
lex.  382'. 

2)  vom  intransitiven  nachschieszen. 

a)  nachfolgender,  späterer  schusz. 

b)  schneller  nachwuchs,  nachtrieb. 

c)  beim  destillieren  und  keltern  s.  v.  a.  nachlauf,  nachdruck. 
NACHSCHÜTTELN,  verb.     1)  (den  bäum)   schüttelnd,    obst 

nachlesen :  wenn  du  deine  olebaum  hast  geschüttelt,  so  soltu 
nicht  nachschütteln,  es  sol  des  frembdlingen,  des  waisen 
und  der  widwen  sein.  5  Mos.  24,  20.  vgl.  nächschut  bei  Lexer 
2, 10. 

2)  schüttelnd  nachsenden: 

und  es  schüttelt  der  Strauch  ihr 

einen  regen  von  blüthen  nach.    Höltt  104  Halm. 

3)  das  haupt  schüttelnd  nachblicken: 

die  tochter  Jerusalem 
schüttelt  ihr  haupt  dir  nach! 

Klopstock  6,242  (Jes.  37,22). 

NACHSCHÜTTEN,  verb.  suffundere  Stieler  1944. 

NACHSCHÜTTUNG,  f.  suffusio  Stieler. 

NACHSCHUTZ,  m.  advocatia  vicaria  et  delegata :  nicht  zweif- 
feinde, der  durchl.  fürst..,  in  dessen  territorio  . .  der  Über- 
fall und  mordtschlag  geschehen,  nicht  allein  von  obrigkeits 
wegen,  sondern  auch  von  rö.  kay.  maj.  gnädiges  gesetzten 
nachSchutzes  halber,  sothane  frevelgewalth  gebührlich  zu 
vindiciren.  Haltaos  1394  (ü.j.  1670). 

NACHSCHWADEN,  m.  bergmännisch,  die  nach  äner  explosion 
schlagender  weiter  stark  mit  kohlensaure  gemengte  luft.  Veith  437. 

NACHSCHWÄNZEN,  verb.  sequi  molliter,  sensim  et  süperbe 
Stieler  1954. 

NACHSCHWARM,  m.  nachfolgender  schwärm:  er  meinte 
seinen  nachtrab  und  nachschwarm  von  einem  halben  dutzend 


jungen.  J.  Paul  bei  Campe;  der  zweite  schwärm  eines  bienen- 
stockes  in  einem  jähre.  Weber  term.  lex.ZSi";  jeder  schwärm, 
der  nach  abzug  des  vorschwarms  auszieht,  hat  eine  junge 
noch  unfruchtbare  königin  und  heiszt  nach-  oder  afterschwarm. 
Meyer  conv.-lex.  3*,  180'. 

NACHSCHWÄRMEN,  verb.  schwärmend  folgen  Stieler  1951: 

dem  wilde  nachzuschwärmen.    J.  G.  Jacobt  1,77; 

die  krähn  .  .  schwärmen  dem  pflüge  nach.    Voss  ged.  5,9. 

NACHSCHWÄRZEN,  verb.  l)  intransitiv,  statt  nachschwar- 
zen, nachdunkeln.  Jacobsson  3, 117'. 

2)  transitiv,  hintennach,  noch  mehr  schwärzen. 

NACHSCHWATZEN,  NACHSCHWÄTZEN,  verb.  1)  schwatzend 
wiederholen ,  nachsprechen :  nachschwatzen ,  dissipare ,  referre 
rumores  Stieler  1959;  falsches  und  albernes,  gedachtes  und 
nachgeschwätztes.  Göthe  29, 121. 

2)  hinter  einem  {geschiedenen ,  verstorbenen)  schwatzhaft  über 
ihn  reden  oder  schreiben:  der  professor  . .  hat  ihm  eine  stand- 
rede gehalten,  ein  anderer  . .  ein  trauergedicht  auf  ihn  ge- 
macht . .  ich  weisz  gewisz ,  Kleist  hätte  lieber  eine  wunde 
mehr  mit  ins  grab  genommen,  als  sich  solches  zeug  nach- 
schwatzen lassen.  Lessing  12, 137. 

NACHSCHWEBEN,  verb.  i)  intransitiv,  hinterher  schweben, 
schwebend,  schwingend  folgen: 

bläulich  gepudert  das  haar  mit  dicht  nachschwebendem  haar- 

zopf.     Voss  geil.  2,133; 
sie  schwebet  schon  nach !  .  .  . 
Nossa  schwebet  schon  nach!  (beim  eislaufe). 

Klopstock  1,232. 
mit  dativ : 

die  lüfte  sind  heilig  und  schweben  uns  nach. 

Herder  1,370  Hempel; 
so  schwebte 
stets  ferner  .  .  der  bunte  glänz  ihr  nach. 

Schulze  Cäcilu'  8, 117 ; 

sie  faszten  herz,  von  bäum  zu  bäum, 
von  ast  zu  ast,  mir  nachzuschweben! 

Thömmel  (1839)  2,244. 

bildlich:  holländische  Volkslieder  sind  nicht  leicht  ins  Deutsche 
zu  übertragen,  doch  bin  ich  nach  möglichkeit  der  jungen 
blumenverkäuferin  auf  ihrem  poetischen  ausflug  so  treu  nach- 
geschwebt, als  ich  es  auf  ihrem  prosaischen  lebensgang  thun 
würde,  wenn  es  nur  meine  zeit  und  Agathe  erlaubten.  7,111. 

2)  transitiv,  schwebend  nachahmen:  daher  entspringt  das 
eigenthümliche  . .  jener  dichter,  thätiger  menschen  und  bei- 
den; und  umsonst  bemühen  sich  alle  andern,  die  sich  über 
die  erde,  ihre  Verhältnisse  .  .  nicht  erheben,  den  sichern 
Schwung,  die  feste  haltung,  in  wort  und  that  nachzuschweben 
oder  nachzuahmen.  Klinger  8, 12. 

NACHSCHWEIFEN,  verb.  schweifend  folgen,  in  Windungen 

nachziehen : 

(dem  zuge)  nachschweifte  der  volksschwarm, 

SoNNKNBERG  bei  Campe. 

NACHSCHWELGEN,  verb.  hintennach  schwelgen,  schwelgend 
nachfühlen:  heute,  wo  sein  herz  in  den  ersten  freuden  der 
liebe  schwebte  und  nachscliwelgte.  Arnim  1, 114. 

NACHSCHWELLEN,  verb.  schwellend  folgen: 

und  furchtbar  kam  mit  wildem  donnerrollen 
die  jähe  fluth  dem  eisgang  nachgeschwollen. 

Kinkel  (1857)  478. 

NACHSCHWIMMEN,  t)cr6.  tnW.  nach  swimmen  (fcrone  28311), 
schwimmend  folgen  Stieler  1979:  wenn  die  erblichene  sonne 
im  wasser  unter  den  wellen  nachschwimmt.  J.  Paul  Kamp, 
thal 2i;  mit  dativ:  er  stürzte  sich  ins  wasser  und  schwamm 
der  schönen  feindin  nach.  Göthe  17,  331 ;  bildlich:  dem  ströme 
nachschwimmen,  einer  herschenden  richtung  willenlos  folgen. 
14, 185. 

NACHSCHWINDELN,  verb.  auf  schwindelnde  höhe  nachfol- 
gen: Katwald,  lasz  mich  dir  nur  manchmal  zurufen:  dort 
durch,  nach  den  gebirgen-  zu!  Arpe.  wie  dein  bruder  Her- 
mann (dativ)  nachschwindelt  I  Brenno.  Arpe,  lasz  diesen  edlen 
Jüngling  immer  mit  dem  manne  des  Vaterlandes  schwindeln ! 
Klopstock  9, 344. 

NACHSCHWINGEN,  verb.  1)  transitiv,  schwingend  hinterher 
bewegen : 

schwingt  unser  Spreng  nicht  sein  gefieder 

dem  dichter  Jacobs  glücklich  nach?     Drollinckr  102; 

fuszvolk  mordete  nun  fuszvolk,  das  gezwungen  zurückfloh, 

und  rosslenker  die  lenker  der  ross  .  . 

tödtendes  erz  nachschwingend  (nachschleiidernd). 

Voss  /;.  11,153. 
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J)  rrfleiiv,  im  tchwunge  folgen: 

d«r  prüU  In  dem  jubel  «ich  ihm  nacliMhwInfrt  I 

KLorDTOci  l,m; 
wo  iiich  dem  K«iit  dm  wort  iilrht  narhuchwingt.     2,  W; 
wer,  mli  herkulijicher  (Ikrk«,  dar  flbetiiiBeii  g«mM  »leb  ntcb- 
»chwlugt.     Mattmimon  (Iftie)  SM; 
weltxt,  wie  der  alle  pfau  lehn  niegen  lelne  jungen? 
wie    er  dem  vnter  auch  »Ich  lelbd  pln«t  nachgeechwitn^enT 

RücKiaT  brahm.  12,87. 

NACIISCH WÖBEN,  vtrb.  in  verba  alieujus  jurare,  er  mn«j 
nnchüchwpornn,  wie  es  ihm  vorgesagt  ist.  Stiki.kr  1078. 

NAr.ilSCH\VUN(j,  m.  der  uhitung  mit  dem  man  rieh  naeh- 
srhwingt:  littlt  mirli  auch  der  n:irlisr|iwung  in  die  lichtvoll«* 
liiiht'  der  unslrrliiirhkt'it ,  aus  fl(>r  du,  gleich  einen)  engel, 
auf  dieüen  todtenhtigel  hcrahschimmerst,  immer  noch  fern 
v(m  dir.  ThOmmf.i.  5,  2«i3. 

NACnSKGELN,  rerfc.  navibus  $equi  Fbisch  2,255*. 

NACIISEGNEN,  verb.  hinterher  das  kreutetttichen  machen, 
einen  tegen  nachsenden: 

inhd.  dA  fipRenl  imn  nAch 

diu  heriogin  vrou  llute  mit  Ir  sndwigen  bant. 

Allein  In  toii  113.2; 
nlid.    aNo  «prnch  dnr  jCingllng  und  wandt«  nlch.    alior  der  nlie 
segnete  beiden  noch,  und  es  bebte  die  ihrAn  an  den  wimpern. 

Voss  iMise  1,21»; 
(er)  segnet  dem  fliehenden  geUt  in  die  gefllde  nach, 
wo  kein  lAdtendcr  held  mehr  siegt.     Kloprtock  1,4; 
es  segniUeii  iliiien  die  unter  d<>n  pnimen 
standen,  mit  inniger  liebe,  mit  himmeIvDlIem  gcriihl  nach. 

Mestiat  10.424. 

NACHSEHEN,  v«rh.    t)  intranritiv.  a)  mit  den  äugen  folgen, 

nachblicken : 

mhii.  er  kdrt  sich  wider  dann  er  dA  reit  .  . 

die  junrrrouwen  im  sfthen  nAch.    I'ari.  451,27; 

nhd.  eim  nachsähen  als  weit  er  mag,  aspectum  alicujus  exe- 
qui  Maai.kr  299';  und  wenn  Mose  .lusgicng  zur  hilttcn,  so 
stund  alles  volk  auf.,  und  sahen  itn  nach.  2Afo5.  33,  8;  und 
als  sie  im  nach  sahen  gen  himrl  farend.  ap.  geseh.  1,  lo; 
er  solle  im  {dem  gespenst)  nit  nachsehen,  dann  es  ime  sonst 
nil  glucklichen  wurde  ergcen.  Zimmer,  chron.  4,  220, 17 ; 

und  sie  erhoben  sich,  sahn  anbetend  dem  richlcr  der  weit  nach, 
sohen,  wie  er  hinunterstieg  in  die  tiefe  der  tiefen. 

Klopstock  Neu.  16,587; 
sie  .  .  dreht  sogar 
den  schönen  hals.  Ihm  hinten  nachzusehen. 

WiiLAND  Oberon  11,10; 
mit  näherer  beslimmung  der  richtung: 

nun  gehabt  euch  alle  wol, 

derer  äugen  threnenvoll 

hin  mir  in  mein  grub  nachsehen!    Logac  1,61,45; 

seht  mir  in  den  himmel  nach.    GEntusr  80  Tittm.; 

mir  schwindelt,  wenn  ich  ihm  bis  in  seine  hohen  nachsehe. 
Klopstock  11,257;  übertragen:  wenn  man  ihr  (der  poesie)  einen 
einzigen  weg  zu  verleiden  sucht,  ..  verschlieszt  man  ihr 
darum  auch  jeden  andern  weg,  wo  die  kunst  hinwiederum 
ihr  nachsehen  musz?  Lessinc  6,498. 

b)  wonach  sehen,  um  zu  erfahren,  wie  es  sich  verhAU,  nach- 
forschen: sehe  bei  ihnen  nach,  ejquire  de  eo  Stieler  2020; 
ich  denke,  es  wird  sich  so  befinden,  wenn  wir  genauer  nach- 
sehen. Wieland  24,323;  sehe  nur  nach,  am  ende  liegt  sie 
gar  im  bette.  Göthe  11,  lOO;  die  limonade  bleibt  auch  gar 
zu  lang  auszen.  ich  denke,  ich  sehe  nach,  wenn  sie  mirs 
nicht  für  übel  nehmen.  Schiller  3,  487  (kabale  5, 3) ;  ich  nill 
nachsehen,  wo  die  kinder  sind,  wie  die  sache  sich  verhalt, 
ob  er  angekommen  ist  u.  s.  w. ;  mit  dativ  der  person ,  beauf- 
sichtigen :  damit  dir  holtzhoyer  jedem  nachsechen  können. 
österr.  treisth.  0, 241,  11  (r.;.  17M)) ;  mit  dativ  der  sache,  schauend 
folgen,  seine  aufmcrksamkeit  worauf  richten:  der  Jüngling  sehe 
{bei  der  auffuhrung  der  rduber)  mit  schrecken  dem  ende  der 
zügellosen  ausschweifuugen  nach.  Schiller  2, 337. 

2)  transitiv,  a)  untersuchend  durchsehen :  eine  rechnnng.  eine 
stelllc  im  buche  u.  s.  ».  nachsehen:  andere  mythologische 
compilatores  nachzusehen,  lohnt  wohl  kaum  der  mOhe.  Lks- 
smc  8,  2,'i9. 

b)  nachsieht  haben  mit,  duldend  geschehen,  ungerügt  kingtkn 
lassen,  erlassen,  sh  gute  halten,  rerseihen. 

n)  absolut:  jetzt  ist  nicht  zeit  nachzusehen,  non  est  leni- 
lali  locus  Stieler  202« ;  ich  soll  vorschlage  machen,  dasz  er 
nachsehe,  dasz  er  dulde?  Götre  8,  iv»;  kaufmännisch,  frist 
gewähren,  eine  Zahlung  zu  leisten,  einen  Wechsel  einzulösen  {s. 
nachsieht):   desto   weniger  wird   es   mir   tuzumulhen  sein. 
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Unger  narhzusebn,  da  iie  gun  «OMM  Miia  iMMfcr  nvU« 
i»i.  Hab».!<ilr  3,  tu-,  t»  »i«>kl  »kMÄcai  ia  mman  tr»»li 
nicht,  langer  naelniiMliii,  4a  Ml  4m  ««dMd  aa  Iwrra  K 
cfdirt  bibe.  337;  wM UU»  4m  f$mm: nmn,Ui4mnk  rnkm 
. . .  trlf h«it  allen  Tfirfcatflfct   SCMVMM  Mit 


el  man  kaa  rfak  fir  «•! 

wenn  maa  aieli  «MM  aaehbarflek  hall. 

•leb  baaebaMaa  aad  flimpnicli  Meli. 

nad  «Isaf  alcbl  tftai  »n4»ta  »»ck.    J.  Aftn  Mk.91  f.; 

varglb.  waaa  ich  aaa  aafabanMr  aalfvac. 

Mit  alBaoi  jeilaa  nl  tM  Awk  H  •£. 

■leb  dir  vardAcliiff  BMMiMa.  iiak  mtr  aadk  C*fw  ta.  SM ; 

er  hat  zuerst  den  fremden  lehrrra  airfcpafbm,  baU  M 
genau  nicht  genommen.  R,  I*r7;  nur  4aas  b«Mc,  aaeUll  «)»• 
ander  nachzusehen,  mit  einander  rerbMM.  M^SM;  ktmf- 
mAnniieh:  nun  kann  ich  ihnen  nicht  UaMT  aadHalH^  Ät 
2100  tbir.  musz  ich  morgen  auf  den  aheoi  hake«,  taama 
3,  232;  mit  reflexivem  dativ:  wenn  et  Mk  nicfti  faa  aaü  ta 
zeit  nachsähe.  Gorae  So,  l»7 ;  «ich  nacbaeb«fl  in :  m  i«t  wkk. 
tig,  sieb  in  solchen  dingen  nicht  nachinsebrn.  Rsk«(  ««f. 
1,87;  selbst  in  deinem  flu«zem,  in  deiner  kleidoaf  »«Hl  4ir 
nicht  nach,  wenn  dn  allein  bi<l.  125;  mit  daln  itr  mAl{iu 
objeet  vertretend):  den  lästern  wurde  bei  ihnen  alcM  aaHi> 
gesehen.  BCitAU  1,59;  man  hatte  derselben  (mnnUekltmtmktil) 
nun  Ober  jabr  und  tag  nachgesehen.  Lcssiac  is,«;  Serto 
versicherte,  dasz  er  jeder  andern  probe ,  ia  der  bauplpmlie 
nachsehen  (nV  erlauen)  wolle,  sobald  der  le«epri>l»e  ibr  rrrbl 
widerfahren  sei.  GDthe  19, 189:  aber  dem  aberglanben  . .  kann 
doch  nur  so  lange  nachgesehen  werden,  al«  er  die  greaze« 
der  Unschädlichkeit  nicht  gar  in  weit  Qbcrscbrriict.  Wia- 
LAND  SO,  254; 

sieh  dem  schmen  des  vaiers  nach.    Seaman  TT. 
ß)  mit  aecutativ  der  sache :  sofern  snlclic«  aklM  8a«I  (BCl* 
Willigkeit  nachgesehen  {erUu$en)  woriea.  Mitr.  mML •»  MS,  S 
le.  j.  1760),  und  dativ  d«r  penon:  dbmH  ir  keiacfl  eiofriff 
in  diese  freiheilen  keinen  zue  oder  noektebat  lSI,t7(Mbjalr> 
hundert); 
aber  wolan,  dies  wollen  wir  nadweba  alBer  de«  aadara, 
dir  ich  selbst,  und  du  mir;  ancb  aadr«  uiuterbliciM  iMMr 
folgen  uns  dann.  Vom  ll.  4a,tf; 

Uarwood.  das  w9re  nnn  nngeflibr  ein  monalb,  ond  itete» 
monath,  Mellefont,  will  ich  dir  noch  mit  dem  gn'kszten  »er- 
gnflgcn  nachsehen.  Lessinc  S,  21 :  der  knabe  gefiel  «ich  in 
gewissen  eigenhciten, ..  die  sie  ihm  keineswegs  narbzuM>bea 
gedachte.  GörnE  17, 137 ;  ibr  seht  dem  scbalk  mcbr  nacb  «b 
billig,  n,  193;  mit  ausgelassenem  objertirem  eemUHt:  Üemr 
doppelte  umstand  machte,  dasi  man  ihm  nacbsak,  was  aMM 
einem  fliosofen  . .  schwerlich  la  gnt  gekallen  bitte.  Witiaa» 
19,84;  warum  wollte  man  den  ganeiocB  kOpfen  nicbl  aack- 
sehen,  was  selbst  den  beszien  oft  genug  zn  bcfcfaca 
Schiller  10,  506;  statt  des  objetts  ei»  nachstts  wtä  4an: 
Unterhaltung  war  mannit-bfaltig  und  unterricbleod;  nnd  koaale 
man  ihm  nachsehen,  dasz  er  sich,  seine  persünltrbLrit,  seine 
Verdienste  sehr  lebhaft  vorempfand,  so  war  keia 
Wünschenswerther  zu  linden.  Gorat  M^SM;  aa 
einem)  etwas  nachsehen:  wann  aoa  goU  dka 
scheren  sei,  so  mos  er  an  aas  vi!  oackaekcn.  Baiaiaai 
Pttlhm.  81. 

NACHSEHEN ,  n.  der  nhsianliristk  fiinndtU  imfimilh 
1)  ron  nachgeben  I,«.'  wann  sie  etwan  kinging,  t»  wer* 
in  tempel,  zum  tantz,  auf  den  markt,  so  balle  sie  eia  aark- 
sehen  {blickten  die  lernte  ihr  nach),  als  ob  ein  newer  folt  aaf 
ein  seul  aufgerichtet  würde,  kack  der  Utk«  l>l,S: 
das  nachsehen  oder  das  leere  aackaekca  kakea,  dem 
nachblick  auf  etwas  enttteuknämt  mrkrtan  kakra  dl 
zu  gewinnen,  sich  «auaaif  kMlIkca,  iMT  wuglkfn:  ick 
das  nachsehen  haben,  ia<««i«fli  Mtr9.  Smin  SW7; 
das  nachsehen  lassen,  fnctum  rrl  farni«  ahrwi  p»mm1fui. 
Aler  143«";  er  bei  das  narb«eben.  Emlenrp.19:  er  ««rtälirt 
sieb  in  einen  vogel,  flobe  srbnell  darron  und  licaia  Wir  4tt 
nachsehen.  SimpUe.  1, 977, 8  f. ;  die  ihm  nun  malcaliNi,  41» 
sind  genesen,  die  aber  aickt,  kakca  4$»  aacksahm  ja  Jteae 
weit  haben  müssen.  Edtktrti  aa».  itikrtttj  imM  ■■!(• 
ich  wieder  das  n3cb<ehea  bakea.  On.  WlMS  «ras.  SM;  ab 
ich  nach  ihnen  h.ischen  wollte . .  sckwckICB  »i«  arkoa  ««Ä 
in  der  bnbe  und  ferne,  dasz  ick  nidrta  ab  iat  aaekschea 
hatte.  Cöthe  »4,  »;  Aber  sQsien  trSnOKS  der  nacbl  habe 
ieb  ofl  weit  sftsiere  des  Ug»  veHorra  and  bei  freadra,  die 


123 


NACHSEHEND  —  NACHSETZEN 


NACHSETZEN 


124 


man  nur  mit  offnen  äugen  genieszen  kann,  wie  heute  bei 
der  aufgehenden  sonne,  das  nachsehen  gehabt.  Thümmel 
5,  291. 

2)  von  nachsehen  l,  6 ;  (sie  sollen)  hirauf  ir  vleissig  nach- 
sehen halten,  österr.  weisth.  6,  353,  18  («.  j.  1599) ;  wegen  der 
feuersgefahr  genaue  Vorsichtigkeit,  obsorg  und  fleisziges  nach- 
sehen thuen.  374,  42  (v.  j.  1730). 

3)  von  nachsehen  2,  6 :  das  nachsehen,  indulgentia  Stieler 
2026 ;  das  nachsehen  der  eiteren  macht  faule  kinder.  Aler  1436'. 

NACHSEHEND ,  part.  adj.  von  nachsehen  2,  6,  nachsichtig  : 
sie  sind  viel  zu  gütig  und  nachsehend.  Kunger  1,418;  wir 
versprechen  der  ankündigung  einer  Dunciade  für  die  Deutschen 
.  .  eine  gütigere  aufnähme,  als  sie  einigen  zu  sehr  nach- 
sehenden weisen,  wegen  der  durchgehends  darinn  herrschen- 
den strenge,  bei  dem  ersten  anblicke  verdient  zu  haben 
scheinen  möchte.  Lessing  5,  67 ;  nachsehend  gegen :  er  lehrte 
uns,  unerbittlich  gegen  uns  selbst,  nachsehend  gegen  andre 
sein.  11,  28 ;  meine  erinnerungen  werden  . .  dahinaus  laufen, 
dasz  die  Verfasser  hier  und  da,  und  nicht  blosz  gegen  dichter 
viel  zu  nachsehend  gewesen  sind.  6,40.  comparativ:  er  hat 
kein  verbrechen,  welches  unter  nachsehenderen  gesetzen  be- 
gangen war,  nach  spätem  geschärftem  gesetzen  gerichtet. 
10,195;  jetzt  sind  unsre  richter  weit  nachsehender.  Rabener 
1, 106 ;  das  sportein  in  kompagnie  nöthigt  den  gerichtsherrn 
nachsehender  gegen  den  gerichtsverwalter  zu  sein.  3, 144 ; 
adverbial:  sie  urtheilen  weit  nachsehender.  6,124. 

NACHSEHER,  m.  vis»r,  inquisitor,  vestigator;  connivens,  in- 
dulgens  Stieler  2026. 

NACHSEHNEN,  verb.  1)  refl.  mit  dativ,  sich  wonach  sehnen, 
ferri  ad  aliquid  toto  pectore  Stieler  1993 : 

o,  wie  achtet  ich  sonst  auf  alle  Zeiten  des  Jahres; 
grüszte  den  kommenden  lenz,  sehnte  dem  herbste  mich  nach  ! 

GöTHB  1,372. 
2)  intransitiv  mit  dativ,  sehnend  nachblicken. 
NACHSEHNEN,  n. ;  trauriges  nachsehnen,  triste  desiderium, 
Studium  inane  Stieler  1994. 

NACHSEHUNG,  f.  indago,  excussio;  indulgentia  Stieler  2026. 
NACHSEIFEN,    verb.:  nachseifnen,   iterum  sapore  ungere 
Stieler  1099. 

NACHSEIN,  verb.  nachgeblieben  sein:  ein  kleines,  fast  un- 
merkliches fieber  ist  nur  noch  nach,  madame  König  an  Lessing 
13,  437. 

NACHSENDEN,  verb.  hinterhersenden,  nachschicken, 
a)  mit  sachlichem  object: 

mhd.  im  wart  von  maneger  edelen  hant 

manec  süejer  segen  nach  gesant.    Tristan  6794; 
nhd.    ich  wil  mich  ersling  von  euch  wenden, 

dasz  man  mir  kein  pos  wort  nach  tut  senden. 

fasln,  sp.  561,26; 
sehr  ungern   liesz   ich  meine   chaise  zurück,    die  man  mir 
aber  nach  Coblenz  nachzusenden  versprach.  Göthe  30, 175. 

6)  mit  persönlichem  object:  auch  hatte  sie  sogleich  nachdem 
ausbruch  der  öffentlichen  predigten  den  marquis  von  Bergen 
dem  baronvon  Montigny  nachgesandt.  Schiller  7,  223;  einem 
nachsenden  (nämlich  einen  boten  «.  s. «;.),  aliquem  subsequi 
jubere,  vestigia  alicujus  persequi  Stieler  2009. 

NACHSENDÜNG,  f.  das  nachsenden  und  nachgesandte. 
NACHSENKEN,  verb.  hintennach  senken. 

wenn  rühmlichen  Stamms  letzter  erbe  den  geist  verhaucht, 

wird  in  die  gruft  ihm 

das  Wappenschild  des  geschlechts  .  .  nachgesenket. 

Platen  (1847)  2,248. 
NACHSETZEN,  verb.    1)  transitiv,  nachsitzen  machen,  hinter- 
her, hintennach  setzen,  später  setzen,  dazu  setzen. 

a)  nach-,  nochsetzen,  postponere  Diefenb.  450" ;  ein  adjectiv 
nachsetzen  (nach  dem  Substantiv),  bei  einem  spiele  nachsetzen 
(nämlich  geld),  einen  zweiten  einsatz  thun,  ein  lotterieloos, 
eine  police  nachsetzen  u.s.w.;  nachzusetzen  haben,  opibus 
valere  Aler  1436';  bergmännisch  dem  im  flusz  stehenden  metall 
noch  etwas  zusetzen.   Chemnitzer  bergm.  wörterb.  363'. 

b)  nachgesetzt,  untergeordnet,  untergeben :  nachgesetzte  Obrig- 
keit, nachgesetzte  richter,  subordinati,  inferiores  Haltads  1389 
(iß.jahrh.);  seiner  fürstlichen  gnaden  nachgesetzte  Obrigkeiten. 
österr.  weisth.  1,169,20;  die  nachgesetzten  beamten.  6,173,45 
(17.  jahrh.);  so  wird  dann  auch  die  Stellung  zu  den  unter- 
gebenen behandelt,  im  grande  ist  die  richtige  behandlung 
der  nachgesetzten  die  haupfaufgabe  der  obern  behörden. 
Stüve  wesen  u.  Verfassung  der  landgemeinden  279 ;  die  höchsten 
obern  und  die  ihnen  nachgesetzten  obern  beamten.  Göthe 
55,  311. 


c)  nachgesetzt,  beigefügt  nachfolgend:  als  nachgesetzt  bei- 
spiel  mag  ein  Weisung  geben.  Kirchhof  wendunm.  174" ;  wird 
nachgesetzter  weise  ein  schantz  und  blendung . .  gemacht. 
mint,  discip.  173. 

d)  fortsetzen,  weiterführen:  nachsetzen,  fortsetzen  was  an- 
gefangen ist,  continuare  Aler  1436";  wenn  sie  den  krieg 
mit  ganzer  macht  nachsetzten,  so  würde  der  sieg  auf  ihrer 
seile  sein.  Heilmann  Thucyd.2i3;  absolut:  der  barmherzige  gott 
wolle  mit  seinem  heiligen  geist  nachsetzen  und  sein  gut 
werk  .  .  in  uns  angefangen,  gnädiglich  vollbringen.  Luther 
br.  5,674. 

e)  antworten,  entgegnen:  Zeno  setzte  nach:  es  ist  wahr 
u.  s.  w.  Lohenstein  Arm.  1,  85lV 

f)  hintan-,  zurücksetzen :  sofern  die  eitern  (die  älteren  brüder) 
und  sonderlich  die  erstgebornen  enterbt  oder  veracht  oder 
nachgesetzt  werden.  Schuppiüs  733.  mit  dativ,  nicht  vorziehen, 
geringer  schätzen  als,  aufgeben  (nachsetzen,  minder  achten, 
postferre,  postponere  Maaler  299'.  Stieler  2046) :  alles  der  frei- 
heit  nachsetzen,   omnia  posteriora  ducere  libertate  Aler  1436"; 

wer?  ich,  verbannt!  verbannt!  —  Kreusen 
ich  nachgesetzt!  Gotter  2,489; 

bin  ich  undankbar,  wenn  ich  meine  wünsche  ihrem  häus- 
lichen frieden  nachsetze?  3,79;  seine  räche  dem  besten  des 
Volkes  nachsetzen  (zum  besten  des  Volkes  aufgeben).  Klinger 
2,  65 ;  dasz  er  der  vergröszerung  seines  hauses  die  errettung 
des  Vaterlandes  nachgesetzt.  Schiller  905*;  in  absieht  des 
Stils  kann  dieser  (vatikanische)  Apollo  dem  torso  und  Laokoon 
nachgesetzt  werden.  3, 579 ;  mit  reflexivem  accusativ :  wenn 
ich  mich  selbst  einer  verhärteten  buhlerinn  nachsetzte.  Les- 
sing 2,  71. 

g)  zurücklegen,  bei  seile  setzen:  dasz  manicher . .  ein  statt- 
liches vermögen  hinter  sein  verlasz  (zurückläszt)  oder  im  leben 
nachsetzt,  österr.  weisth.  6, 492,  5  (v.  j.  1608). 

h)  an  die  stelle  setzen,  substituiren :  ob  diese  oder  jene 
schulübung  nutzlich  seie  zu  continuiren  oder  vielmehr  abthun 
und  andere  bessere  nachzusetzen.  Schuppiüs  728 ;  einen  erben 
nachsetzen  oder  substituiren.  Mainzer  landrecht  1755  X,  §  1. 

i)  ersetzen:  die  beiden  (professoren)  die  wir  haben  und 
nicht  nachsetzen  können.  Heynes  briefe  an  J.  v.  Müller  68. 

2)  intransitiv  (perf.  mit  sein  und  haben),  hinterher  setzen, 
springend  (in  Sätzen)  nachfolgen,  nachjagen,  besonders  verfolgen. 

a)  eigentlich :  nachsetzen,  persequi  Stieler  2040  ;•  wer  lang- 
sam nachsetzt,  holt  am  sichersten  ein.  Wander  3, 841 ;  durch 
alle  diese  gründe  wurde  Wilhelm  endlich  so  weit  gebracht, 
dasz  er  verzieht  darauf  that,  selbst  nachzusetzen.  Göthe 
19,236; 

wer  rühmlich  nach  will  setzen, 
musz  nicht  die  haut  zu  zart,  das  blut  zu  theuer  schätzen. 

Lohenstein  Cleop.  112, 339  ; 

mit  dativ  der  person:  einem  auf  dem  fusz  nachsetzen,  dem 
feind  nachsetzen,  nachjagen.  Aler  1436';  diesem  hat  man 
nachgesetzt  und  (ihn)  gefangen.  Bürster  15;  den  flüchtigen 
weiter  nachsetzen.  71 ;  er  schlug  ihm  vor,  ihr  (der  entwichenen 
Philine)  nachzusetzen.  Göthe  19,  235 ; 

sie  schlüpft  ihm  aus  der  band,  er  setzt  ihr  hitzig  nach. 

WiELAND  Amadis  12,7« 

setzt  dem  mörder  nach!     Schiller  14,400  (Teil  4,3). 

«)  weidmännisch,  einem  aufgestandenen  wilde  nachlaufen 
Kehrein  215 :  und  erfolgt  leichtlich,  das  einer  der  dem  wilde 
zu  vil  nachgesetzt,  zuletzt  selbst  darüber  erwildet.  Bütschky 
Pathm.  833. 

ß)  bergmännisch,  wie  nachbrechen,  einen  erzgang  verfolgen. 
Veith  350. 

b)  uneigentlich :  a)  mit  dativ  der  person,  nachstellen,  sich  be- 
werben, bemühen  um:  er  setze  ihnen  stark  nach.  Gotthelf 
Uli  d.  Pächter  88. 

ß)  mit  dativ  der  sacke,  nachfolgen,  nachstreben,  sich  verlegen 
auf,  gemäsz  handeln,  nachleben :  seinem  amt,  beruff  nachsetzen, 
muniis  insistere  Aler  1436' ;  und  hau  der  kunst  weiter  nach- 
gesetzt. Philander  2, 812;  und  ist  lieb  zu  vernehmen,  das 
du  . .  der  kunst  und  geschigkligkeit  emsig  nachsäzzen  will. 
Bütschky  kanzl.  302;  hätte  ich  dem  studieren  nicht  nachge- 
setzt. Chr.  Weise  kl.  leute  90 ; 

das  sie  gut  Ordnung  hülfen  machen 
und  selbst  nicht  nachsetzen  den  sachen. 

RoLLENUAGEN  frosckm.  11,2,11,80; 

wer  solch  geld  annimpt . .  ist  alsdann  auch  verbunden  und 
schuldig  seinem  versprechen  . .  nachzusetzen.  Kirchhof  discip. 
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milit.  58 ;  dem  gestellten  frieden  . . .  unverbrQchlirh  nacbin- 
Hctzen.  20Ö;  wann  dann  nun  oolcbeni  unnerin  beft^lilich . . 
Schultz  und  HcbelTcn  nachgesetzt,  landgeriehttverordnung  t. 
j,  1583;  diesen  puncten  und  artickeln  . .  treulich  und  unver- 
brüchlich nachsetzen.  Lknnkp  landt.  3,434  (p.  ;.   1589); 

das  Ihr  so  eiin  nArrischen  raht 

so  unbesuniien  habt  nachgeselil.    J.  Aiaia  tll4, 19X.; 

habe  (ich)  meiner  Schuldigkeit  nacbzusizten  nicht  unterlassen 
können.  Butsciiry  kaml.  145. 

NACHSETZEN,  n.  das  naehsetun  in  den  bedeutungen  dn  verbs; 
bergmännuehj  das  nachsinken:  was  ein  nachsetzen  des  obem 
Sandes  zur  folge  hatte.  VKirn350;  i.  nachsitzen. 

NACIISET/KR,  m.  einer  der  naeksetst:  wir  aind  vor  nach- 
setzern  (2,  a)  sicher  und  bedürfen  der  ruhe.  Wieland  30, 313; 
bcfohlner  dingen  flüchtige  nachsetzer  (2,  b,  ß)  und  auszrichter. 
Kirchhof  «endunm.  35A*. 

NACHSETZIG,  adj.  nachstellend:  mhd.  diu  slang  ist  den 
Vögeln  gar  nAcbsetzig.  Mecknberc  284, 9;  nhd.  jedoch  sein 
die  würme  etlichen  {bäumen)  mehr  nachsetzig.  M.  Sebiz  feld- 
bau  (1580)  375. 

NACHSETZLÖFFEL,  m.  eiserner  lö/fel  zum  nachsetzen  (l,  o). 
Chemnitser  bergm.  wörterb.  363*.  HISoner  1250. 

NACHSETZUNG,  f.  das  naehsetun  und  nachgesellte:  nach- 
sctzung,  postposilio  {l,f)  Steinbach  2, 35S;  die  nachsetzung 
(1,  A)  eines  erben,  substitutio.  Mainzer  landrecht  1755  X,  §3; 
nachsetzung  (2,  a),  persecutio  Ai.er1436';  um  von  aller  furcht 
vor  nachsetzung  entbunden  zu  werden.  Wielano  8,457;  in 
demselben  gastbofe  befindet  sich  auch  eine  person  oder  ein 
paar,  die  Ursache  haben,  unbekannt  zu  sein,  die  nachsetzung 
zu  fürchten.  Schiller  15,  l,  272. 

NACHSEUFZEN,  verb.  1)  intransitiv,  o)  nach  dem  beispiel 
eines  andern  seufzen,  dessen  seufzen  nachahmen: 

also  sprach  sie  weinend;  es  seufzt'  unzAhlbares  volk  nach. 

Voss  //.  24,775. 

b)  hinterher  seufzen,  seufzend  nachblicken,  nachjammern: 

0,  wie  Ist  von  allen  erden  .  . 

doch  dir  nachgeseuflzet  worden.    S.  Dach  664 ; 

und  doch  leider  xu  spit  seufzet  die  seele  nach, 

nach  der  lltichtlgen  göttin, 

die  die  reue  der  thoren  verlacht.    Hsrorr  1,A3S Hrmpel; 

ich  musz  dem  glücke  nachseufzen,  das  mit  dir  auf  immer 
von  mir  weicht.  Klincer  5,  233. 

e)  seufzend  folgen  um  zu  erreichen,  zu  getrinnen:  che  sie 
meine  liebe  kannte,  der  ich  jahrelang  vergeblich  nachge- 
seufzet.  Arnim  kronenw.  l,  275. 

2)  transitiv,  seufzend  nachahmen,  wiederholen : 

und  immfr  dOnkt  es  mir,  ich  hörte 

noch  ihren  ton,,  ihr  schmelzend  ach! 

wann  sie  den  blick  gen  himinel  kehrte, 

und  meine  seele  seufzt  es  nach.     Gottsr  1,122. 

NACHSICHT,  f.  1)  das  nachsehen,  das  hinterdreinsehen : 
vorsieht  ist  besser  als  nachsieht. 

2)  das  nachsehen,  wie  sich  etwas  verhäU,  die  beaufsichtigung : 
wegen  der  auszahlung  (des  solds)  von  den  cnnimissarien  fleis- 
sige  nachsieht  thun  lassen.  Stmpitc.  1,347  K. 

3)  Prüfung,  Untersuchung  Kramer  teutsch-ital.  wörterb.  797: 
Lichas  stelletc  eine  genaue  nachsieht  alles  vergangenen  an. 
Heilmann  Thueyd.  1078. 

4)  conniventia,  indulgentia  Aler  1436*.  Stbinbacb  2,570: 
behandelt  die  frauen  mit  nachsieht!    GAtrr  5, 7S; 

also  das  ist  mir  lulettt  für  die  höchste  nachsieht  pworden. 
dasz  mir  das  unangenehmste  geschieht  noch  zum  Schlüsse  de« 

tages.    40, 331 ; 
und  wie  Irh  .»prach,  sah  mich  das  hohe  weseii 
mit  oinrni  hlirk  mitleid'ger  narhsirht  an.     1,6; 
nnch.sicht  verdient  .  .  nur  der  gehorsam.    Schiller  10,113; 

es  fiel  nur  zu  deutlich  in  die  angen,  dasz  er  sich  selbst 
zu  unglücklich  fühlte,  um  der  geringsten  nachsieht  oder 
Schonung  gegen  andere  fähig  zu  sein.  Wieland  8, 33$;  nach- 
sieht haben,  üben,  tragen  mit:  trage  nachsieht  mit  meiner 
thorheit.  35,  73.  5prirArör({icA  ron  der  nachsieht,  dem  zuwarten 
einem  Schuldner  gegenüber:  nachsieht  ist  keine  quittung; 
nachsieht  macht  schlechte  bezahlen  Wanoer  3,841;  *aii^- 
männLtch,  die  gewährte  frisl  {franz.  vsage,  usance)  rine  Zahlung 
zu  leisten ,  besonders  einen  wechsH  einzulösen ,  der  nachsickts- 
termin.  Kraxer  2, 151*.  HPrner  1250.  Zedler  23,  ns. 

NACHSICHTIG,  adj.  und  adr.  nachsieht  {z)  habend,  zur  nach- 
sieht geneigt :  ein  nachsichtiger  vater.  Adelong  3,  3$s  (irr  zweiten 


ttus^iA«  (dit  mU  hat  d»s  wri  mkkl):  «ioe  narlwkMiw  k»* 
urtbeiluog,  ein  werk  oacluicblii  b«tii1fc«ilrn,  rnttaAmmi 
er  ist  zu  narb*icbiif  grg«n  dein«  hkkr  «.«.».;  Ä«  fn»« 
zosen . .  sind  gegen  fränül«,  4i«  ihn  9tnA$  n  nim  «n 

fangen,  narhtichtif.  GftnR  M,tL 

NACHSiCHTLICH,  »ii.dautikt:  lUm  Ma  riek^MMM». 
ÜBcbe  gMcU  •!■  Mebcicbilirh  iindulfuM)  4«akt.  tUn  i^UL 
NACHSICHTSVOLL,  aäj.  «fo.  »M  nttkärkt,  mär  MdbMttf  .• 
Mhtendr*  leb  auch  dtaa  mi  «MM  tmt  «Im«  «Wmc  hto. 
•o  ••)■  mll  Noihankar.  dm  iMSiT,  .  . 
dem  nachnichuvollcn,  Mafiaa  SÜm.    C«nn  l.Wi 
verspricht  dir  drun  mein  nacbdeku*«ll«f  bllcfc 
nicht  alles  zu  veaaihn?     Wiium  I*.  173: 

sie  {die  bühnt)  lehrt  an«  aocb  gerrcbter  grgta  4ca  Mfladl« 
lieben  sein,  und  nacbsicbtavoller  Ober  ibo  ricbtm.  Sanun 
3,530;  auch  nacbsichtvoll : 

dasz  du  «la  so  nur  Raaaa 
und  nachsicbtToUer  tlsebfcnoM«  klat. 

Wuuir»  Mtrtmm  m«.  t.a.tni. 

NACHSIEGELN,  verb.  tigiUsr«  ftä  «tt«  SnCLM  »ML 

NACHSIEGEN ,  verb.  postremmm  ptlm*  füM  Sman  MH 

NACHSILBE,   f.  gegensatz  m  Mnük,  mifßs:  t$  tot  Mehl 

durch  vor-  und  nachsilben  neoe  wMcr  ans  alleo  lo  nwcbea. 

J.  Padl  Vorschule  2,  207. 

NACHSINGEN,  verb.   sueeinere,  ntmUn  DttrUBaai  5CI*. 

1)  tn/raiiziftr,  nach  eines  andern  V9rfam§t  atofn,  dmi  vm  tkm 
vorgesungene  wiederholen  oder  naehäkmen. 

mhd.  diu  sanc  vor,  die  andern  •nogen  all«  sieb. 

■lanatifw  XVr; 

mit  dativ:  sie  songent  den  «engem  nocb.  CtMinu  IM^l; 

nhd.    wie  vielen  haben  wir  .  .  nBchgeMiBgcB. 

mein  vögelcben  und  ich!  GLatn  I.Mt; 

welch  ein  ton  von  zarten  tallen 

singet  meinen  tOnen  nach?    Hcaaia  1,133  tlempHt 

ihr  seids  schon  gewohnt,  ihrer  stimme  nacbziuingeo,  wemi 
sie  den  allscbaffenden  anbetet.  Marc.  KLorsTOci  ta  flayifsrij 
werken  11, 157.  auch  für  nachsprechen,  naekeniUem:  l««taclien 
annalisten  in  einer  erzeblung  nachsingen.  Hasü  kuL  (tm) 
2, 242  anm. 

2)  transitiv,  a)  ringend  wiederholen  oder  maekakmem:  uai 
sungent  zwene  oder  viere  einen  leis  vor  und  sungeol  in  die 
andern  noch.  Closener  105,  ii ;  wie  wenn  die  ecbo  den  feraeo 
gesang  einer  flöte  nachsingt.  Gesznkr  (1774)  3,67; 

ach  Ich  sing  es  nicht  nacht    KLomou  3,10; 

dieses  lied  .  . 

hat  ein  vögelchen  gesungen; 

und  Ich  lieb'  und  äng  es  nach.    Glrii  3,357; 

fernher  .  . 

schallt,  was  kein  ohr  gehört,  kein  dichter  nacbfesiwg««. 
HaaDia  1.424  HrwqiL 

b)  mit  dativ,  hinterher  ringen,  nnynid  iMcAtni^rti : 

er  sang  dem  nahen  bach 

ein  lled  In  seine  tbiler  nach.    J.  6.  Jacobi  (tSI9)  3,tS9: 

Verzeihung  dem  todfeind,  groszroutb  dem  bösewicble  iiacb- 
singen.  J.  Paul  vcrsekule  3,  87. 

NACHSINGEN,  «, ."  sie  trat  au»  der  lanbe  mit  einem  lri««i 
nachsingen  . .  der  geblasenen    liedermelodien.    J.  Padl  f«i*Bf. 
2   139. 
'  NACHSINGER,  m.  suceentor  Dibfcnb.  ft«S'. 

NACHSINKEN,  verb.  sequi  labando  SrieLca 

(ich)  sah  tropfen  sinken  in  den  back, 
die  wogenkreise  sanken  nach.    llRR»ta  I 
«r  sinkt  und  eine  wehnuthstihrr 
sinkt  aus  dem  frommen  blirk  CScilirn«  ihn  nack. 

Scacua  C4rih«  t,( 

wenn  ich  dem  {gestorbenen)  geliebtes   ioi  freiwitlifeaf 

mannenden  kummer  nacbsinke.  J.  pAOt  t,  M. 

NACHSINN,  m.    t)  das  mäehsinnem: 

leichtlick  Irenget  das  gMklM, 
wenn  der  nacbsinn  no*  gebriclM, 

•iiiM«r  geriM  tiusekt  uns  leitkt,  wenn  mm$  ieu  McMma 
innere  nachsehen  über  das  iuszerUek  ymArM  m*m§ilt  {l 
bach)  Chr.  Knittbl  poet.  rinnenfrütkte  {Itrr,)  l«l. 

2)  hinterher  gefundener  oder  im  etwas  AiactofrtrafSMT  äaa. 
Herder  bei  Campe. 

NACHSINNEN,  ter*.  üe  ttluMtkt  fmm  m*  «  nkmimkAn 
denkmilern:  rinn  mi  iiarMraIra,  « ■<!'■«  WM^fmiAff  wm 
ins  klare,  zum  renUm4m$y  s«  eimem  rateMMW  tm  !•■•«•■ 
lang  und  vil  nachsinnen,  MiiJtaai  H  im  ffitorr.  MaALntMr; 
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herr  Gottsched  starb!  der  alte  wackre  mann, 
der  lebenslang  viel  schrieb  und  wenig  sann 
und,  um  nicht  nachzusinnen,  übersetzte. 

Herder  1,256  Hempel; 
du  sinnest  zwischen  beiden  schwankend  nach, 
und  zweifelst  noch,  für  welche  zu  entscheiden. 

Chamisso  (1872)  1,55; 

mit  dativ:  dem  allen  sie  tag  und  nacht  nachsinneten.  Justinger 
Berner  chron.  120;  den  bergen  und  felsen,  den  worten,  der 
flucht,  büberei  etc.  nachsinnen.  Maaler;  icli  hab  der  sacken 
nachgesonnen.  Stieler  2034; 

dem  bild  ich  basz  nachson.  H.  Sachs  4, 155, 1  K. ; 
dem  inhalt  nachsinnen.  Fischart  Garg.  21";  {ich  hatte)  dieser 
sach  nachgesinnet.  F.  Platter  162  B.;  ich  sinete  der  sachen 
ernstlich  nach.  167;  damit  allen  nohlturftigen  dingen  nach- 
gesunnen  werden  möge.  Kirchhof  milit.  disc.  181;  sie  weite 
dem  werke  nachsinnen  und  sich  dessen  entschlüssen,  was 
Armenien  nützlich  und  ihr  anständig  sein  würde.  Lobenstein 
Armin.  1,313'; 

0  sinn  ihm  nach!  so  gern  thät  ich  dir  liebes.    Schiller  232'; 
'du   sinnst  nach!'   wahrlich   nicht  dem,   was   ich   auf  diese 
frage  zu  antworten  hätte.  Lessing  10,  277 ;  sie  hatte  ihr  äuge 
aufs   bret   (schachbret)  geheftet,  als  wenn  sie  einem  groszen 
streich  nachsänne.  Göthe  8,  49 ; 

des  reinen  herzens  mir  bewuszt, 

sinn  ich  der  Wirkung  kleiner  fehler  nach.    9,336; 
ihm  (_dem  Wasserfall)  sinne  nach  und  du  begreifst  genauer: 
am  farb'gen  abglanz  haben  wir  das  leben.  41,8; 

und  solchem  bilde  sinnt  der  dichter  nach. 

CuAMisso  (1872)  2,8; 

er  hätte  der  sache  nachgesinnet  und  gefunden,  dasz  es  nicht 
übel  wäre,  wenn  man  im  stall  etwas  ändere.  Gotthelf  Uli 
(1854)  155;  übertragen: 

die  sonne  ging  .  .  . 

und  die  natur  verstummt,  im  dämmerlicht 
•   schwermüthig  ihrem  tode  nachzusinnen. 

Lenau  (1880)  1,112; 
in  dem  nächtlichen  reviere 
scheint  der  tod  sich  zu  ergehen, 
und  den  leben  nachzusinnen, 
die  sein  ödem  wird  verwehen.    1,278; 

statt  des  dativs  ein  nebensatz  oder  präpos.  auf,  über  mit  accusativ : 
als  ich  eins  nachts  nachson, 
wie  teutsche  nation 
ietzunder  so  voll  steckt 
irrthumb,  rotten  und  sect.     H.  Sachs  1,338,2  A'.; 

{die  Juden)  die  tag  und  nacht  in  ihren  teufifelischen  gedancken 
nachsinnen,  mittel  zu  erfinden,  denen  Christen  den  garaus 
zu  machen.  Eckharts  unw.  doctor  188; 

und  sinnen  weiter  nichts  als  auf  die  kleider  nach. 

GiJNTHER  139  Tiltin.; 
was  ich  in  jenem  augenblick  empfunden, 
und  was  ich  sang,  vergebens  sinn  ich  nach. 

Schiller  11,265; 
über  das  gesprochene  u.  s.  w.  nachsinnen. 
NACHSINNEN,  n.  das  nachdenken  Aler  1436": 

so  lebt  er  on  alles  nachsinnen, 

das  der  todt  kombt,  eh  ers  wirdt  denken. 

H.  Sachs  7,299,21  A'.; 

die  arme  Myris  ermüdete  sich  vergebens  mit  nachsinnen,  wie 
..  Wieland  3,  259;  einige  gedankenblätter  des  menschlichen 
nachsinnens  und  fleiszes.  Herder  11,  111  Hempel;  heiliges 
nachsinnen  {meditation  über  göttliche  dinge).  Zedler  23,  236. 

NACHSINNEND,  part.  adj.  meditabundus.  Aler  1436' ;  herzog 
Rudolf  August  von  Braunschweig-Lüneburg  wurde  1661  als  der 
nachsinnende  in  die  fruchtbringende  gesellschaft  aufgenommen. 
Zedler  23,245. 

NACHSINNER,  m.  investigator :  ein  vleisziger  nachsinner 
der  Worte,  verborum  pensitator  subtilissimus  Stieler  2034 ;  nach- 
sinner, theoreticus  Schottel  640'. 

NACHSINNERIN,  f.  indagatrix,  speculatrix  Stieler. 

NACHSINNIG,  adj.  nachdenkend,  besonnen :  ein  nachsinniger 
Christ.  Philander  1, 39 ;  Athens  nachsinnige  inänner.  Voss 
Aristoph.  l,  46. 

NACHSINNLICH,  adj.  l)  nachdenkend,  klug,  von  nachsinnen 
zeugend,  ingeniosus,  subtilis  Stieler  2034:  ein  nachsinnlicher 
köpf.  Olearius  pers.  rosenth.  7,13  anm.;  solche  emblemata 
und  nuchsinnliche  zeichen,  pers.  reisebeschreibung  l,  lo ;  auszer- 
dem  war  der  wirth  von  sich  selbst  so  nachsinnlich  gewesen. 
Westphal  168;  liesz  viele  nachsinnliche  reden  flieszen.  173; 
in  den  allernachsinnlichsten  puncten  der  theologie.  Felsen- 
burg 2,  75. 


2)  adv.  ingeniöse,  indaganter  Stieler:  welches  die  klugen 
beiden  nachsinnlich  durch  die  bildung  der  gottin  Nemesis 
uns  zu  vermerken  geben.  Butschky  Pathm.  24. 

NACHSINNUNG,  f. :  nachsinnung  und  betrachtung,  reputatio 
Maaler  299°.  Roth  dict.  (1571)  04",  theoria  Schottel  640", 
speculatio,  indagatio  Stieler  2034;  (ich  hätte  den  leuten)  am 
besten  aus  dem  träum  helfen  können,  dasz  sie  dieser  ge- 
schichte  halber  die  köpfe  mit  nachsinnungen  {Vermutungen) 
nicht  so  sehr  zerbrechen  dürfen.  Simplic.  2, 426, 8  K. 

NACHSITZ,  m.  1)  gegensatz  zu  vorsitz,  sedes  inferior,  post- 
poskio  Stieler  2037. 

2)  wie  nachschub  b.  Adelung. 

3)  das  recht  einer  wittwe,  noch  eine  Zeitlang  nach  dem  tode 
ihres  mannes  in  dessen  dienstwohnung  zu  bleiben:  der  gesetz- 
mäszige  nachsitz  meiner  mutter  fiel  gerade  in  die  unglück- 
selige theurung  der  siebziger  jähre,  v.  Lang  memoiren  1,  20 ; 
meine  mutter,  die  nach  geendigtem  nachsitz  in  die  Stadt 
zog.  ebend. 

NACHSITZEN,  verb.:  l)  nachsitzen  und  undenansitzen, 
ultimam  sedem  occupare;  supremo  loco  inhaerere  Stieler  2036. 

2)  der  Schüler  musz  nachsitzen,  musz  nach  der  Schulzeit 
nacharbeitend  im  schullokal  bleiben. 

3)  sich  setzen,  zurückgehn  {vom  stehenden  wasser):  pisz  der 
weier  nachsitzet  und  nimmer  überfeilt.  Tucher  baumästerb. 
218,  22. 

NACHSITZER,  m.  successor  Stieler  2037. 

NACHSOMMER,  m.  sommerwetter  im  herbste,  Spätsommer 
Stieler  2060:  bei  dem  herrlichen  weiter,  das  sich  nun  bald 
in  den  ächten  mäszigen  zustand  des  nachsommers  setzen 
wird.  Göthe  43,  53  (19.  august) ;  bildlich :  ihr  fürsten  setzet  in 
diesem  Jahrhundert  fort,  was  ihr  schon  im  nachsommer  des 
vorigen  angefangen,  nämlich  die  grosze  freilassung  der  frei- 
geborenen gedanken.  J.  Paul  freiheitsb.  144 ;  die  erinnerung, 
dieser  nachsommer  der  menschenfreude.  Hesp.  i,  147 ;  seit 
einigen  tagen  war  nämlich  Schoppe  in  eine  andre  tonart 
umgesetzt  und  sein  eigener  restant  und  nachsommer  gewor- 
den (es  hatte  sich  spät  endlich  die  liebe  bei  ihm  eingestellt). 
Titan  4,  3. 

NACHSOMMERBUTTER,  f.  die  bei  der  stoppelweide  gemachte 
butter.  Weber  öcon.  lex.  382'. 

NACHSOMMERGESPINNSTE,  n.  die  herbstfäden  der  fliegen- 
den spinnen,  vgl.  Brehm  6,592;  bildlich:  sogar  das  mährchen 
heftet  seine  glanzthautropfen  und  perlen  an  das  unsichtbare 
nachsommergespinnste  einer  freien  bedeutung  an.  J.  Paul 
vorsch.  der  ästh.  2,  141. 

NACHSOMMERTAG,  m.  ein  tag  des  nachsommers;  bildlich: 
sonderbar  stach  mit  dem  hellen  nachsommertage  auf  ihrem 
{der  ministerin)  angesichte  {das  trotz  ihrer  jähre  noch  schön 
war)  das  unreine  gewühl  auf  seinem  {des  ministers  gesichte) 
ab.  J.  Paul  Titan  2,7. 

NACHSONNIG,  adj.:  die  gebirgsbewohner  unterscheiden 
fast  alle  die  richtung  der  drehung  der  fasern  in  den  holz- 
stämmen  {windschiefen  bäumen)  und  benennen  sehr  passend 
die  drehung  von  der  rechten  zur  linken,  von  auszen  und 
von  unten  gegen  oben  betrachtet,  nachsonnig,  die  entgegen- 
gesetzte drehung  aber  widersonnig,  weil  sich  im  ersteren 
falle  die  fasern  nach  der  scheinbaren  bewegung  der  sonne 
von  morgen  gegen  abend,  im  letztern  falle  aber  dieser  be- 
wegung entgegen  drehen,  allgem.  anzeiger  der  Deutschen  1809, 
nr.  230. 

NACHSORGE,  f.  gegensatz  zu  Vorsorge,  zu  späte  sorge  oder 
sorge  die  man  sich  hintennach  über  etwas  macht,  poenitentia 
Stieler  1997;  cura  posterior  Aler  1436';  Vorsorge  ist  besser 
als  nachsorge.  Chu.  Weise  comöd.  286;  durch  den  beifall, 
den  sie  zu  dem  ersten  kleinen  versuche  gaben,  hat  sich  der 
gutherzige  grenadier  verleiten  lassen,  allzudreist  mit  fremder 
arbeit  umzugehen,  wüszte  er,  dasz  er  mit  einem  billigen 
Schriftsteller  zu  thun  hat,,  so  dürfte  er  sich  darüber  keine 
nachsorgen  machen.  Gleim  bei  Lessing  13,  105. 

NACHSORGEN,  verb.  inhaerere  curis  Stikler  1996;  Elisa- 
beth, bei  uns  ist  mancherlei  vorrath.  Seibiz.  vorsorgliche 
hausfrau !  Elisabeth,  um  nicht  nachzusorgen.  Göthe  42,  293 
{Götz  2,8). 

NACHSORGER,  m.  einer  der  nachsorgt:  ein  vorsorger  ist 
besser  als  ein  nachsorger.  Lehmann  1,  741. 

NACHSPÄHEN,  verb.  mit  dativ. 

1)  spähend  folgen ,  zu  erspähen  suchen ,  diligentius  aliquem 
observare  Stieler  2065: 
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ullKerilllge  ruh!  «pihto  dir  Ifniner  nach, 

bultl  auf  lilumigen  wleien, 

bald  Im  husche  der  nachtiKall.     HAlti  74  llutmi 

durch  Ihre  locke  Mufiet 

de«  wliidchoii  hin  und  •pAht 

der  blume  nuuh.         F.  Hüllir  2,  ttO. 

i)  tpähend  nachfortchen ,  tu  ergründen  tuehen :  dem  QD- 
reincu  iabyriiilhe  des  menRcblicIieu  lierzrn»  nacbnpaben. 
GoTTKR  3,73;  er  {der  menteh)  zemcblflgt  gttnzlicb  deu  uilar, 
auf  dcui  i;r  geupfi^rl  bat,  weint  er  cianial  uiiteriiiuiinl,  dt-iii 
weg  ziiiii  hiiniucl  auf  8einc  weise  iiacbzusp&ben.  Kunükm 
3,24;  dii;Ji-iiiKcii ,  welche  ibr  gaiUMS  lebeu  damit  zubringe» 
..dem,  waH  wahrbaflig  \nt,  nachzufipSben.  Wieland  2,T79; 
babe  auch  ich  in  den  uft  scbuellen  UhvrgUiigun  deiner  em- 
pHndungen  den  urHachen  nacbgespaht,  die  mir  ibr  steigen 
und  faHen  eiklUren  könnten.  ThOhmel  {ifav)  4,73;  spflb  du 
ihrer  {der  $prache)  würze!  nicht  nach,  denn  wer  wollte  in 
solcberlci  staube  umsonst  wühlen.  Klupstocs  13, 150.  ttatt 
des  datii's  ein  abhängiger  tati: 

wt^nn  Ich  die  dichter  lose,  ho  hOl  Ich  mich  welvllrh  und  klQglich. 
iiucluutt|)Shen.  ob  iitol«  treu  vi«  KchÜRben  und  liuld 
ihrer  hohciTscherln  sind,  der  tchönhell.         b,&U7  Hrmpe'. 

NACnSPÄHER,  m.  einer  der  nachspdht  Stieler  706i. 

NACIISI'AHEUIN,  f.  indagalrix,  ipeculatrix  Stiki.er. 

NACHSPAHUNG,  f.:   sorgfilltige    nacbspUbung,    curio$a   et 
crebra  animadversio ;  heimliche   nacbspübung,  obsiidium,  specu- 
.latut  occuUu$  Stielkr. 

NACHSPANNEN,  verb.  1)  nachtraglich,  nachhelfend  ipannen: 
eine  saite  {die  nachgelassen)  nachspannen  u.  s.  w. 

2)  gegentatx  zu  vorspannen:  endlich  keuchten  zwei  kinder 
daher,  davon  eines  als  Zugvieh  an  einen  schicbknrren  an- 
gestrickt war,  und  das  andere  als  schiebender  fubrmann 
nachgespannt.  J.  Paul  Hesp.  l,  170. 

NACHSPEICHEL,  tn.;.  nacbspeicbel  werden  an  einigen  orten 
diejenigen  genannt,  welche  hinter  eines  andern  nicken  aus- 
spucken und  ihn  auch  wohl  noch  gar  mit  denen  Worten  pfui 
dich  verhöhnen.  Zedler  23, 246.     vgL  nuchspucken. 

NACHSPEISE,  f.  beUarium  Diefknb.  71*;  menta  ueunda 
Stieler  2079. 

NACHSPEISEN,  verb.  finita  eoena  raptim  comedere  Stieler 
2078. 

NACHSPICKEN,  ««-6.  etwas  spitiiget  nachschleudern:  der 
mann  wird  zornig,  sie  {die  frau)  entspringt  ihm  zur  thür 
hinaus,  so  spickt  er  ibr  das  inordmesser  nach.  Henneberger 
preusi.  landtafel  83.  vergl.  nd.  spikcr  nagel,  preusi.  spikcr, 
kleiner  nagel,  spikert  eiserne  spitie  an  tintenfassern.  Hennig 
-2:>8  «nd  speichernagel  bei  Weicand  2,  755. 

NACHSPICKEN,  verb.  nachspdhen  um  etwas  abzusehen  und 
es  naehjumachen.  Grimmelshausen  gebraucht  es  in  der  vorrede 
tum  Simplic.  {Keller)  vom  unrechtmdszigen  nachahmer  und  nach- 
drucker  seiner  werke :  sollte  sich  ein  zudäppischer  und  fremb- 
des  gut  begehrender  langfinger  gleichfalls  finden,  selbigen 
(angekündigten  werken)  nacbzuspicken  und  nachzuformen. 
s.  spieken  bei  Krisch  2,  300,  bair.  österr.  einem  etwas  abspicken, 
abschauen,  ablauern.  Schm.  2,  658  Fromm.  Höfer  3,  158.  Leier 
236.     das  nähere  unter  spicken. 

NACHSPICKER,  m. ;  indessen  lasset  euch  diese  edition 
meiner  Icbensbescbreibung . .  vor  andern  lieb  sein ;  dann  die 
andern  exemplarien,  da  das  wiederspiel  belindlich,  werde  ich 
. .  nicht  vor  meine  gehurt  erkennen,  sondern,  weil  ich  athem 
hole,  anzufeinden  und,  wo  icbs  sehe,  aus  selben  Schar- 
mützel zu  machen,  auch  dem  nachspicker  eine  copi  darvon 
zu  übersenden  nicht  unterlassen.  Simplic.  vorrede,  das  ein- 
fache spicker  plagiator  bei  Birlinger  schwäb.  wtb.  4rtS  (vom 
j.  1617). 

NACHSPIEGELN,  verb.  spiegelnd  wiedergeben,  nachbilden; 
eigentlich : 

mild  .  .  . 

Oog  er  {der  jftngtiwi)  einher  auf  den  lachenden  wiesen 

nachgespiegeU  von  silberner  Dut.      Schillir  1, 107  ; 

eine    nachgespiegeltc    sonne.    J.  Paul   friedenspred.  11 ;    u«- 
eigentUck : 

seh  ich,  was  die  Deutschen  bilden. 

hier  in  Böhmen  nachgespiegell.     Göthe  3,341  Hempel; 

die  .  .  färbe  reicht  nicht,  den  . .  geist  nacbzuspiegeln.  Schiller 
114*;  was  in  Deutschland  die  alte  deutsche  zeit  nachspiegelt 
und  nachthut,  ist  blos  das  volk.  J.  Padl  ddmmer.  25;  mit 
dativ:  jetzt  in  dieser  minute  musz  unter  allen  Adamsenkeln, 
welche  ein  freudiges  gesiebt  zum  himmel  aufboben  und  ihm 
VII. 
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wetM  Mia  «.f.».  tUan  i^i; 

Bacbkallea  ■aas  IcH  4«lMr  WMto  Mtelt. 
iiacb*|iUcela  deine*  daakMM  wriMM—  ik. 

failMl  (IftTD  %t1L 

NACH.SP1EGELN,  •.:  tepr  WartlMr  wtr4«  titä  wm  4m 

italianisciieu  tcbule  ia  Aa  4mt 
weaa  er  akki  allaia  aa4  Ifrftdl  tUk 
grOttaradU  Mala  \m  nmfcMlitila 
auMprlcka.  J.  PAot  twwfcato  i,  m. 
NACHSPIEL,  ».  du  ■irtyiilM  i 
htaondnt  ti»  im  taiiffyiii  ßUmtim  ipU  (Imm  ütr 
ipUl):  nacbspial  ätt  n^mtfid,  talmtaämm,  rxoiii««  .SrttLt« 
2088;  ein  nacktpial  fsbao,  aaHUiaa,  äa  kU*»frn  iiuä  kuttr 
dem  haupItpieU  folgen  lauen  oder  äina  »tidrrkwln ;  «aUtaa 
ihm  also  und  seinem  brustbild  . .  krteie  «af ;  tofflea  na 
nacbspiel  um  das  letzte  wi«  bachaala«  kafWB.  B.  L  W*aaaa 
Voltaire  18  ntuär.;  «cb,  ani  m  «rar  waMar 
ein  nacbspiel  . .  damals  auf  dem  ilnilirhaa 
gegeben  wurde.  GOTHKlt,  185;  die  fadea, 
in  unsern  ebinabligen  oachspieleo.  Watt**» 
heiteres  nacbspiel  des  so  lusttgeD  eselrenoens.  J.  Pmi  wtt- 
uhule  3,120;  übertragen,  geg*n$at»  tu  vurreJe:  na^  arit  Ac- 
sem  übergange  . . .  mag  denn  der  loa  4ea  eraeHaHiera  ar»> 
logs  in  den  ton  des  nacbspiels  versduaelica,  »ota  ich  «aie 


letztern   blutter    bestimmt«;.    LcMinc  7,  456;  ««<* 
nachfolgenden  begebenheit  oder  kandlung  {alt  fttg*  ämer  »rnkir- 
gehenden):  dieser   procesz   wird  noch   eia  aadttpiel 
wird  noch  ein  duell  zum  nacbspiel  babea;  4aM 
Unglück  hatte  noch  ein  nacb»piel  vor  der  •trafkanuner 
fahrlässiger   tödtung   u.  s.  ».;   ick  kabe  aocb   ein  beilciae 
nacbspiel  zu  berichten.  Iuermaiüi  S,94t. 

NACHSPIELEN,  verb.     l)  kintnnätk  titr 
ein  nachspul  geben  Stieler  2088;   morgen  wir! 
wird  das  spiel  (t.  b.  da$  pa$$ionMtfiel  im  Obtnmmtrftm)  i 
holt;  beim  kartenspiel  gegentati  z«  anspielen. 

2)  einem  nachspielen,  sein  spiel  naehakwten, 

3)  spielend  {auf  einem  instrumente  oder  agirtni) 
aufs  nrae  spielen :  ich  kann  wol  ein  flötenstück  auf  der 
nachspielen,    dasz    es   das  nSmIiche   stQck   bleibt.    BCaata 
176';   ein    stück   auf   der  bObne   nachspielen   «.  i.  •.;    4tM 
sie    das   leiden    und   sterben    Christi  am  holu  de« 
mit    eim     stuck    brots    in    der    mess    »oUoi 


Fischart  bienenk.  (1568)  97';  und  femer,  ta  lll  €8  Ja  fBaifai, 
das  unser  berr  in  mitten  unter  den  pbÜBa  aaa  pvlaalera 
gestanden  sei . .  welches  unsere  pfaffen  . .  nock  llgwke  faia 

nachspielen.  149'; 

was  dieser  hört'  und  jener  sab. 

das  in  der  grossen  weit  «Mchsk, 

das  sucht  auch  ich  mit  vielen 

im  kleinen  nacluuspielea.     CCnruta  13>  Jiltm.; 


übertragen:  die  zerfallnen  gestalten  nacbspielen  (■ 
bilder  der  Vergangenheit  wieder  vor  die  stete  tttUen),  J.  PaaL 
Titan  2,72;  er  hatte  im  Spiegel  »ich  iwrinul  nicket lailll 
erblickt  (Aatt«  das  spieftlHld  »enur  ptimm  aa4  aiia<r  MWr 
gesehen).  4,  203. 

NACHSPIELEREI,  f.:  die  mutier  vrar  ge«ea  diese 
Spielerei  (masknung).    J.Paul  Til««  3,98. 

NACHSPINTISIREN,  verb.:  narh»pindisiren,   tmn»mt 
güs  indagare,  summa  cura  studioqwe  rtmmri.  Snilta  ttn 

NACHSPORNEN,  *er*.  «cnailldal  dtr  jpwM* 
uneigentluh,  durch  «4dMf«a  aalrM  aaciftlfr«  mttktn:  ja4a 
{der  swci  empfinänngen)  fflr  skk  rekkl  kia,  ita  awfascikea 
dem  balbgott  nacbzuspomen.  Kuaaia  S,I44. 

NACHSPOTTEN,  rer*.    l)  ciBea  BackfrattM,  Umkr  Aa 
spotten,  über  ihn  spöttisek  skk  iasMm. 

3)  spiMend,  mit  versf9Umn§  ntkiftm :  *o  wtna  um  fraa* 
sollen  in  Danzig  1807  die  Russen  den  Prcostea  aackfcsfol- 
tet  haben.  Hcco  Mlurr«*!  (1819)  298;  Benjamin  ara«tte  3  aul 
um  den  tisch  hinken.  4cr  iaaker  FhU  susackia  il 
zuspotten,  hatte  aber  üM  4a»  kcia  gckrackaa;  aa 
bei  eineminal.  HirrrL  kbtwtL  %tU 

3)  sum  spotte  gemchemdf  »Midtl  nadkakawa.*  Hl  i 
nicht  in  das  manienrte  ta  bllaa  Ba4  dit  franca 
zu  bestohlen  oder  schwack  aarksaspollea,  vrie  es  leirkl  im 
nacbahmem  geschiebt,  so  kake  irk  la  aeineai  •ortefcaili« 
gegenden  gewählt,  die  wirfclirk  sckoa  Am  alcaipd  im  freaua 
Stils  an  sieb  tragen.  Hacsabt  M  CMW  tl,tH. 
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NACHSPRACHE,  f.  nachrede,  nd.  naspraak  Kramer  2, 151*: 
nachsprach  und  hinterrede  haben  schon  groszen  schaden 
gemacht.  Wander  sprichw.  3,  841. 

NACHSPRECHEN,  verb.  l)  intransitiv  mit  dativ,  die  stimm- 
und  redeweise  eines  andern  nachahmen ;  uneigentlich :  ich,  sagte 
sie  {die  deutsche  spräche  im  Wettstreite  mit  den  andern),  biete 
euch  allen  trutz,  ob  eine  ist,  die  mit  mir  der  natur  so  deut- 
lich nachsprechen  .  .  kan.  Harsdörfer  Nathan  und  Jotham 
2,  114. 

2)  absolut  und  transitiv,  sprechend  wiederholen  (vorgesproche- 
nes, gelesenes,  gehörtes)  Stieler  2100. 

a)  mit  dativ:  und  Jonathas  sang  vor,  die  andern  aber 
sprachen  im  nach  mit  Nehemia.  2  Macc.  1,  23 ,  und  accusativ  : 
(Egmont)  empfieng  das  sacrament  von  dem  priester,  dem  er 
die  messe  nachsprach.  Schiller  9,  23 ; 

sprecht  mir,  junger  mann,  die  worte, 

mir  mit  mund  und  herzen  nach.    Herder  Cid  4,51. 

b)  wie  bei  nachbeten  mit  dem  nebenbegriffe  des  mangels 
eigener  prüfung:  nachsprechend,  aliena  subsequens  verba.  Aler 
1436"; 

der  selbst  nicht  bemerkt  und  nur  nachspricht. 

Klopstock  1,267; 

die  geistlos  nachsprechende  menge.  Göthe  48, 150;  eine  nach- 
gesprochene Wahrheit  verliert  schon  ihre  grazie;  ein  nach- 
gesprochener irrthum  erscheint  abgeschmackt  und  lächerlich. 
54,106^.;  mit  dativ:  was  die  philosophie  anlangt,  so  wird 
aus  Selbstständigkeit  keinen  philosophen  nachgesprochen  als 
solchen,  die  eben  nicht  nachsprechen.  J.Paul  Vorschule  3,118; 
einem  nachsprechen,  einem  urtheil  nachsprechen:  ich  habe 
diesem  urtheil  nachgesprochen.  Gutzkow  ritter  v.  g.  5, 122 ; 
einem  ein  urtheil  w.  s.  w.  nachsprechen. 

c)  mit  accusativ  der  person,  die  worte  eines  andern  anführen, 
citiren:  denn  Zach.  Schäffer,  den  Rrucker  treulicher  hätte 
nachsprechen  sollen,  sagt  blosz  «.  s.  w.  Lessing  9,  75. 

3)  wie  nachreden  3,  6 : 

wer  alles  vermeint  zu  rechen, 

was  ihm  die  leut  böses  nachsprechen. 

Rollenhagen  froschm.  1,2,6,118. 

4)  sprechend  nachholen,  von  einem  andern  noch  nicht  gespro- 
chenes für  ihn  (dativ)  sprechen :  der  kranke  herr  Wernher  zeigt 
seiner  Schwiegertochter  an,  dasz  er  die  ihm  in  der  beichte  aufer- 
legte busze  nit  auszbetten  künde,  und  ersucht  sie,  dasz  sie  im 
fall  seines  baldigen  todes  ime  solche  busz  (die  er  ir  hiemit 
benent)  nach  seinem  absterben  nachsprechen  wellte,  solchs 
hat  sie  ime  . .  getreulichen  nachzubetten  versprochen.  Zimmer, 
chron.  1,  446,  9. 

5)  mhd.  nach  sprechen,  nach  einem  andern  sprechen,  ihm 
entgegnen,  antworten : 

dem  ungemuoten  recken  sprach  diu  eine  nach. 

Nibel.  1485,1; 
er  sprach  ir  trüreclichen  nach.     Part.  536,3; 
unwertlich  er  im  nach  sprach : 
'inä  gouch!  waj  sol  diz  sin?'    Tristan  13414. 

NACHSPRECHEN,  n. ;  (das  ist)  ein  nachsprechen  einiger 
neuern  vorsprecher  über  die  komüdie.  J.  Paul  bücherschau 
1, 175 ;  die  alleinherrschaft  einer  zeitung  . . .  würde  uns  mit 
blindem  glauben  oder  nachsprechen  anstecken.  Vorschule  3, 48. 

NACHSPRECHER,  m.  einer  der  nachspricht. 

1)  zu  nachsprechen  2:  ein  nachsprecher  des  gebetes  «.  s.  w.; 
er  verlangte  keinen  nachtreter  und  nachsprecher  (2,  6).  Wie- 
land 35,94;  vor- und  nachsprechen  J.  Paul  ftücAersc/ja«  1, 175. 

2)  zu  nachsprechen  3:  darnach  fragete  er,  was  der  nach- 
sprecher oder  hindersprecher,  der  den  luden  ir  ere  benim- 
met,  vorschuldet  habe?  weisth.  1,547  {n.j.  1383);  die  hinder- 
reder  und  nachsprecher.  S.  Brant  bei  Steinhöwel  113. 

NACHSPRECHEREI,  f.:  zu  dieser  nachsprecherei  des  vor- 
gesungenen gehört  am  stärksten  das  böse  loben  und  nennen 
kindlicher  einfalt  vor  kindern.  J.  Paul  bücherschau  1, 154. 

NACHSPRENGEN,  verb.  1)  nachspringen  machen,  lassen: 
ein  pferd,  einen  hund  nachsprengen; 

es  trat  ein  Jägersmann  herfür 

mit  nachgesprengten  hunden.     Lknau  (1880)  1,5. 

2)  scheinbar  intransitiv  (mit  ausgelassenem  object  pferd),  in 
gröszter  eile  nachreiten:  der  reitknecht,  der  naclisprengte. 
Göthe  18,  215; 

wo  der  dichteste  schwärm  hintummelte,  sprengte  Patroklos 
nach  mit  tönendem  ruf.  Voss  //.  16,378. 

3)  tropfenweise  hinterher  sprengen,  nachspritzen. 


NACHSPRIESZEN ,  verb.  hinterher  aufsprieszen,  nachwachsen : 
nachsprieszende  blumen  u.s.w.; 

doch  scheinea  innerlich  die  berge  nachzusprieszen  (weii  sie 
trotz  dem  absiürzendpn  i/esteinn  nicht  niedriger  werden), 
alswie  die  wasser,  die  aus  ihnen  sich  ergieszen. 

RßcKERT  hnihm.  7,102. 
NACHSPRINGEN,  verb.  1)  intransitiv,  a)  nach  der  weise 
eines  andern  springen,  das  springen  jemandes  nachahmen:  und 
doch  versagte  mir  auf  einmal  der  muth ,  wie  einem  kinde, 
das  aufgefordert  wird  einem  Seiltänzer  nachzuspringen.  Thüm- 
mel  3, 169. 

b)  springend  {hüpfend,  laufend)  folgen. 
«)  von  personen: 

dasz  er  nicht  auch  der  alpenmaus 

gleich  allen  andern  nachgesprungen.    Drollinger  159; 

0  springe  doch  dem  mädchen  nach  (ins  wnssei) ! 

Gleib  1,77; 
Sophie,    spring  ihm  (dem  diener)  nach,  frag  ihn  um  seinen 
numen.  Schiller  3,395  (kabale  2,2); 

sie  kam  mir  nachgesprungen  einst  bei  der  felsenwand. 

CuAMlsso  (1872)  1,152. 
ß)  von  thieren:  ein  mensch  kann  in  die  zweite  weit  hinab- 
sinken, ohne  dasz  ein  trauerpferd  nachspringt,  sowie  er  in 
diese  einläuft,  ohne  dasz  ein  paradegaul  vorantrabt.  J.  Paul 
Hesp.  3,  58. 
y)  von  dingen: 

er  (der  ball)  reicht  sie  kaum,  er  springt 
ihr  von  der  erde  nur  vergebens  nach.    Göthe  10,544  Hempel;» 
sie  wollte  (lugs  entweichen, 
die  Spindel  sprang  ihr  nach,    ühland  (1879)  2,243; 

da  er  langsam  mit  nachspringenden  schatten  durch  die  lor- 
berbäume  ging.  J.  Paul  Titan  1,  27. 

2)  transitiv,  springend  nachahmen,  nachmachen :  einem  einen 
Sprung  u.  dgl.  nachspringen ;  auswärtige  tanze  nachspringen. 
J.  Paul  dämmer.  41. 

NACHSPRITZEN,  verb.  hinterher  spritzen:  einem  wasser 
nachspritzen. 

NACHSPROSSEN,  verb.  wie  nachsprieszen. 

NACHSPROSZ,  m.  nachkomme:  nachsprosz,  nepos  Stieler 
2098. 

NACHSPRÖSZLING,  m.  dasselbe;  übertragen:  die  landes- 
hoheit,  der  nachspröszling  des  feudalismus.  Immermann  12,  325. 

NACHSPRÜCH,  m.  das  nachsprechen  und  nachgesprochene: 
aus  diesem  nachspruch  (wenn  der  kranke  Joh.  3,  16  /also  hat 
gott  die  weit  geliebt  etc.'  nachspricht)  kan  ein  christ  also 
schlieszen:  hat  gott  die  weit  geliebt,  so  hat  er  auch  mich 
geliebt  etc.  Schuppius  442. 

NACHSPRÜHEN,  verb.  sprühend  folgen: 

und  dem  schwarzen  rauch  der  schmach 

sprüht  der  räche  flamme  nach.    Lenau  (1880)  1,61. 

NACHSPRUNG,  m.  imitatio  saltus,  sequela  in  saltando  Stie- 
ler 2106. 

NACHSPUCKEN,  verb.  hinter  einem,  ihm  pfui  nachrufend 
ausspucken,  vgl.  nachspeichel :  Just  (der  mit  dem  fusze  stampft 
und  dem  wirthe  nachspuckt),  pfui  I  Lessing  1,  514  (Minna  l,  4). 

NACHSPUKEN,  verb.  hintennach  spuk  treiben:  sie  redet  mit 
behaglicher  gesprächigkeit  von  dingen,  die  vorbei  sind  und 
nur  noch  nachspuken.  Dahlmann  gesch.  v.  Dänen.  1,  37. 

NACHSPUR,  f.  vestigium,  calcaneus  voc.  1482  x  l\ 

NACHSPÜREN,  verb.  i)  intransitiv,  spürend  folgen,  aufzu- 
spüren (zu  erforschen,  zu  ergründen)  suchen  Stieler  2108,  weid- 
männisch wie  nachhängen  Kehrein  215. 

a)  ohne  dativ: 

nie  auch  wandeln  hinein  nachspürende  Jäger,  die  mühvoll 
durch  das  gehölz  arbeiten  und  luftige  gipfel  umklettern. 

Voss  Od.  9, 120  ; 
schon  früher  hatte  ich  die  ehre  erlebt,  dasz  geistreich  nach- 
spürende männer  meine  gedichte  zu  entwickeln  sich  bestreb- 
ten. Göthe  45,  316. 

b)  mit  persönlichem  dativ :  polizei  kam  . .  dem  thäter  einer 
übelthat  nachzuspüren.  Schiller  15*,  269;  die  marquisin  liesz 
durch  einige  bediente  diesen  Weibspersonen  nachspüren.  3,542; 
weidmännisch:  die  Jäger  oder  die  hunde  spüren  einem  wilde 
nach;  dem  wild  nachspüren,  vestigare  feras  Aler  1446'; 

die  aichhörnlein  lofTen 
auf  den  paumen,  der  icli  keim  kund 
nach-spüren,  weil  ich  het  kein  hund. 

H.  Sachs  4,286,8  K. 

c)  mit  sachlichem  oder  abstractem  dativ: 

es  ist  so  reizend,  seinem  pfad 

in  wüsten,  die  kein  fusz  betrat, 

mit  einem  freunde  nachzuspüren.     Gotter  1,8; 


133 


NACHSPÜREN  — NÄCHST 


NÄCHST  —  NACHSTAMMELN 


134 


ilt  CR  leicht,  ikreni  wegv  hirlier  iiuchziiM|iilri*n?  Krkvtac  ahnen 
0,  204 ;  Aen  Rt-Iifiiiwn  v/rgvu  t'incr  tiefen  natur  itarkzu.tpUren. 
Btixinti  briefe  l,iueign.;  ich  iiiumz  dem  guni;  deiner  for»<-huo- 
gen  nochüpUrcn.  ScniLLKii  4, 40;  A.  ihr  Mick  verlinitert  Rieb. 
B.  wer  wagt«,  ineiiiciii  blicke  nachzuH|iürcii?  Kunceii  1, 3&7 ; 
wuniin  . .  hat  er  allen  und  ich  nichti«?  »pure  dienein  in  deinem 
gehirne  nach,  du  bleicher!  iiriltinge  i,  1;  einer  wuhrhelt, 
einer  frage  naehfipQren.  Kant  8,45.209; 

gen«l  e«  Ihm  .  .  . 

verichloMnem  jarnmtr  nachiunpOren.    Göbinoe  1,1M; 

ich  tkumte  nicht  .  .  . 

(Ion  thaten  eurer  lOncle  itschiutpAren.    Lirao  (1880)2,323. 

2)  trantUiv,  Mntennach,  etwas  in  leinen  nachtrirkvngen  ver- 
tpüren:  man  künne  die  schritte  nachspüren,  die  sie  {die  erde) 
zu  ihrem  verfall  thue.  Kart  9, 4. 

NACIISPCUEN,  n.  invesligatio  Hkdbricr  I06S:  der  hund  ist 
zum  nachspüren  geschaffen,  eanis  natut  est  ai  indagandum, 
ebenda;  ein  solches  nachspüren  der  ersten  bestrebungen 
{gleich  spüren  nach  den  ersten  bestrebungen)  unserer  erkennt- 
nisknifl.  Kant  2,  ItS. 

NACHSPllHEIl,  ra.  inventor  Stibler  2109. 

NACHSPÜHEHIN,  f.  invenlris,  indagatrix  Stieler. 

NACHSPÜiilJNti,  f.  investigalio  Albr  1436':  mit  einer  ge- 
lehrtem nachspürung  dieser  kämpfe.  J.  Paul  teufelt  pap.  l,  40. 

NÄCHST,  sup.  adj,  $.  nah. 

NÄCHST,  sup.  von  nach,  nah  sur  beseiehnung  der  grösiten 
örtlichen  oder  zeitlichen  nähe,  lundchst  als  adverb,  das  aber  einen 
dativ  neben  sich  haben  kann  und  in  diesem  falle  als  prdposition 
aufgefaszt  wird  {zuerst  von  Stkikbach  und  Hederich),  ahd. 
iiAhöst  nAhist,  mhd.  niihest  naihest,  nähste  ntehste,  contrahirt 
nAst  niest,  md.  nAhst  n^hst,  nAst  n6st,  nd.  naast.  nhd.  be- 
gegnet im  10.  und  17.  jalirh.  noch  vereinzelt  nehest  neben  der 
dann  durchdringenden  contrahirten  form  nächst  (nechst,  negst), 
leortn  das  alte  h  zu  ch  verstärkt  worden  ist  {wie  überhaupt  vor 
8  und  t),  um  die  hörbarkeit  desselben  durch  die  sehrift  anxu- 
deuten  und  es  vom  dehnungs-h  zu  unterscheiden, 

I.   adverb. 

1)  rdutn/i(A,  ganz  nahe,  zunächst:  nächst  folgen,  proxime 
sequi.  Aler   143S*; 

bau  ruhig  dir  aus  kleinem  deine  weit, 
well  stillen  elemeiiten  nur,  die  nächst 
zusammen  treten,  jedes  ganz'  entwichst. 

IlücKiRT  gct.ged.  1,233; 
mit  nar/i/'o/(;fnden prdpostd'onen an,  bei,  um:  in  der  landschaft, 
. .  nechst  am  todlen  meere  gelegen.  Schuppids  98 ;  er  wohnet 
nechst  an  mir.  Stieler  1318; 

des  Kaisers  günstling,  niobst  an  thron  und  stufen. 

GöTUB  4,59 ; 

doch  in  ailerschönster  richtung 

nftrhst  nn  Jena.  47,263; 

nfichst  an  diesem  steht  ein  anderer.     Schiller  102*; 
damit  werden  sie  einen  stui  im  hinimel  nechst  bei  dem  könig 
David  einnehmen.  Sciiuppius  34 ;    nrgst  bei  Pfullendurf.  Dt^R- 
sTER  160;    die    nebest  umb  den  brandt  stehende    hAuser. 
Olbarius  pers.  reisebeschr.  3, 1 ; 

n&chst  um  ihn  her  .  .  . 

ein  streitendes  gestaltenheer.    Schiller  23*. 

s.  nftchstbelegen,  nächütvorhandcn. 

2)  in  bezug  auf  rang  und  Ordnung:  du  bist  der  fürnehmsle, 
n.'ichst  darauf  komm  ich.  Aler  1437* ;  der  nächst  beste  s.  r.  a. 
der  nächste  (der  erste)  und  der  beste:  sie  begehren  von 
nechst  dem  besten  ihren  zoll.  Schdppius  696. 

3)  zeitlich,  a)  in  bezug  auf  die  Vergangenheit,  ganz  vor  kunem, 
jüngst,  zuletzt,  nuperrime  Diefenb.  386*: 

ahd.    thAr  sfthun  sie  nan  nihist  (:ulelU).    Otfr.  V,  17,40; 
mhd.  duo  wir  iiAliest  hie  rouflen.     HjeNW  yeittsis  66,11; 
At  ich  s'  nährst  sach.    TrUlan  3959; 
do  ich  nähste  von  iu  reit.    LicHTEKSTEin  26,21; 
nhd.  als   ir  uns  verschriben    habt  von  der   geschieht  wegen, 
die  ir  und    ander   nebst   auf  der  vesten    bei  uns   begangen 
habt,  slddtechron.  1,  440, 20  {v.  j.  1420) ;  als  ich  nebest  bei  euch 
war.  Li'THER  5, 461*;  itzt  nehe-it  am  vergangen  pllntitag.  6,533*; 
wie  nechst  ton  euch  horrn  zugelassen  worden.  6,109*;  euer 
Schriften,  niirhst  an  mich  gethan  um  eines  prädicanten  willen. 
briefe  2,  IS3;  es  thun  ihm  noch  die  äugen  wehe,  wie  er  nechst 
auch  klaget,  buch  d.  liebe  210,4; 

ich  hab  auch  negst  ein  brief  empfangen.  H.Sacbs  3,3,46*; 
und  wie  vil  m.ius  ir  kalt  nftchst  fing.  Fiscbart  ftökk.  1257; 
wie  nechst  mir  widerfuhr.    Opitz  /{«(im  72; 


inmh  tU  (äU  «Ar«)  Ikr  «U  »mIii  oklu  •i»a  ««nl  »muttummam, 
•o  bat  •!•  MckM  «in  f^awid  to«  Ikr  ntdkMiki  l»«ktt«aM«. 

\»HkB  1,5,11  lj<a#r| 
Carlnna  Isl  wla  lartM  «aclM  m  «•!«.  m  un  milam: 
drum  hat  In  tl«  aln  MkMMa  Uwl  •!•  kiMltar  MMM  UlämtL 

all  *la  nArbti  lu  dir  irftM«.    R««ruHI  M; 

warum  h«l  man  .lieb  «MM  «nrtnt  Mtf  frfadur  IlMI, 

ab  man  dt«  uuibii  aaelMt  MMitcU  Um  .  .  fMhT 

A.6««Mni  1,11t 
neohat  aaeh  doch  kaai  ar  (li«/*«M)  Im.    t.lts 
ich  welat  nicbl,  wa«  mir  aacliM  vor  alM  rafaaf  iMk 

UorfaA«**«a&M«  MMailptf.  !•{ 
ala  ich  nSchat  an  der  mfikl«  gMMaea.  Juetniä.i:  nriek  wuh 
dert,  das  du  dick  toi  N.  oldMl  •kcrrrden  Uftw«,  rr  an 
ein  gutter . .  mann.  Boraonir  knti.tn;  goii  kano  iicb  4mi 
aiigenblick  ..  in  die  bOlle  werfen,  wi  oAcbat  «U  UMedw 
exempel  eingefflhreL  746; 

Amyntaa  gab  sich  oacbsi  bat  Mlaam  fbritaa  aa. 

Cm.  Waua  ruf»  §ti.  4M  { 
nlohat  strltleo  wabrhalt,  glttck  wU  Uab«.  Mmn»  tMt 
womit  Ich  nkchst  Kesebeni.    VKi*.tfim. 

bair.  österr.  nächst  nag«tt  (mit  hellem,  4.  k.  n»§daiMtm  a) 
ScHM.  1,  173&  Fromm.  Leier  kämt  »t.  t«.  im  i«r  mkrift- 
tpraehe  nur  noch  rar  adjectnen  und  ptrtieipitn  (uwd  §imAm 
lieh  mit  ihnen  eomponirt)  gebräuehlieh :  der  nlehct  tor1Wrfelwa4c 
tag.  Hugo  naturrecht  (1819)  59;  nacbstTorberfegiafn«  VMCk«. 
Schiller  4,297;  f.  nSchstvergangen,  nlcbatfenchicMa,  i 
vorig. 

b)  in  bezug  auf  die  zukunfl,  in  näektter  tiU^  nitkOnu, 
nächst : 

wann  graues  haar  dir  wichst,  sprich :  bau  winl  dlaaaa  aala. 
das  auf  dem  kirchhof  nechst  der  lod  wird  tammlaa  ala. 

LocAC  1.4.«  Eilmtri 
rorstin,  wann  nechst  «uram  blld  anra  acMabeli  rillla  wa>l. 

l.i.44; 

eine  nSchst  zu  erwartende  person.  GOt«i  at^  IM;  ilfllil, 
ich  bleibe  dabei,  ist  alles  in  Flandern  so  fimlai.  M^W;  a. 
nftcbstfolgend,  nSchstkominend,  nlcbstkünftig. 

H.  prdposition  mit  dativ,  der  schon  ahd.  uaek  dem  aditrh 
stehen  kann:  ter  nAh6st  temo  dAmen  atit.  M.  Cah[ua  M 
Graff  2, 1003;  md.  (Eberkano  t.  Erf.  3X73)  «all  m»d.  tU  fi*- 
position  gebraudit  SciiiLLER-LOaaKR  3,  I6O1. 

1)  rdumlicA,  in  unmi/Mbarer  ii4A«  M,  mniHui:  Becb*t  itm 
Wasser  nechst  der  strasze,  juxta  ßwmt»  pnf*  •<•■  Sniuui 
1318;  das  gasthaus,  welches  sie  nicitft  4eai  tfpal  dkr  Jm* 
erbaiieten.  Heilmann  Thueyd.Wi;  an  4er  haiüiwH», 
der  brücke.  Schiller  14,281  {Teil  1,2); 

ich  stand  .  .  nichst  den  stufen 
des  kaiserstuhls  an  seinem  krAnOBfatac. 
TaOaaaL  (T« 

mit  persönlichem  dativ :  nScbst  dem  kOnige  sitzen,  j 

sedere  Steinbach  2,106; 

nächst  ihr  stellt'  er  sich  selber  den  KbAngakUdaiaa 

\o«a  04.  l.tML 

2)  in  beiv^  auf  rang  und  ordmuttg,  «aaiilldler  Mck«  mä 
ausnähme  von,  ausser:  nSchst  gott,  setumdmm  devm  $Ticm 
1318;  nächst  gott  bist  du  mein  grösxter  belfer.  SrEiaaMi 
2, 106;  nichst  dir  hab  ich  keinen  besaem  freooi  ab  ika. 
Albr  1436'; 

negst  gott,  negst  einem  fM«a  wn 
ist  mein  rreihelt  mein  h6ckaiaa  OL 

RoLLMaAanT^vM'^-  II.l.t>sn: 
und  hat  mich  nechst  andern  vennlasaangen  aaf  dies«  g». 
danken  bracht  ein  discur«.  Saitjppro»  so«;  nickrt  d» 
müsse  sie  vor  allen  dingen  überaus  schön  sein.  ptüLi 
fisch,  vorrede;  man  lieset  nicht»  begieriger,  als  was  ■■•,  M 
nächst  wenigen,  lesen  zu  können  ^obl.  LisaiMI^ST: 
und  nichst  dem  leben  was  erflehat  d«  Art    6«fm  f.9tt. 

NACHSTAAR,  m.  ein  nath  dem  st—tihämt  tfi 
kofitbtutr.  G.  J.  Beer  hti  Ccmpe. 

NACHSTACHEL,  m.  trie  legestachel  AmuM. 

NACHSTAMM,  m.  narkkommensHuft :  deri 
grerhien  wird  ausgerol  endlich.  Mcuaaca  ftalmtm  f  f, 

NACHSTAMMELN,  terb.  l)  imlrmuä^  mä  rfall*,  uaek  der 
weise  eines  andern  stammeln^  nmrm  tiammtimd  »miktkm*m ;  •»- 
eigentück  auek  vom  seitkner  und  maier;  bier  wollt  ick  Mck- 
stammeln  der  natur.  mit  meinem  griffel  aufs  lock  biolrafea, 
soviel  gott  auffassen<knifl  meinen  oervea  venraaL  FIlMBIc 
LKR  1,367.    Tfl.  nachgelalle. 
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2)  transitiv,    a)  stammelnd  nachsprechen: 

du  einiedertest  dich,  ausländertöne 
nachzustammeln.  Klopstock  2,65; 

betrachtet,  forscht,  die  einzelheiten  sammelt, 
naturgeheimnis  werde  nachgestammelt.    Göthe  3,  29. 

b)  stammelnd  nachrufen:  er  hört  den  dank  nicht,  den  ihm 
B.  nachstammelte.  Spies  bei  Campe. 

NACHSTAMPEN,  verb.  fest  auftretend  nachgehen:  (der  storch) 
hat  so  lange  beine,  damit  er  seiner  speise  wacker  nach- 
stampen  könne.  Prätoriüs  storchs  u.  schwalben  winterqu.  208. 

NACHSTAND,  m.  1)  das  zurückbleiben,  zurückstehen:  wie- 
wohl wir  hierin  immer  hinter  Korinth  . .  zurückbleiben  wer- 
den, meine  mitbürger  scheinen  diesen  nachstand  ohne  eifer- 
sucht  anzusehen.  Wieland  35,  252. 

2)  das  zurückgebliebene,  der  rückstand,  das  versäumte :  nach- 
standt  von  Zinsen.  Lennep  lands.  2,  77  (v.  j.  1573).  Haltaüs 
1395  (v.  j.  1715). 

3)  schaden,  nachtheil  Haltaüs  mit  belegen  aus  dem  17.  jh. 

NACHSTÄNDIG,  adj.  rückständig:  nachstendiger  zins  Len- 
nep lands.  2,  43,  60  (v.  j.  1600. 1608).  Haltaus  1395  mit  belegen 
aus  dem  15.  und  16.  jahrh. 

NACHSTARREN,  verb.  mit  starren  äugen  nachblicken:  halb 
entseelt  starrten  ihm  {dem  abreisenden  bruder)  die  hinterblei- 
benden nach.  Schiller  2,390; 

und  (sie)  starrten  straszenauf  dem  zuge  nach. 

Chamisso  (1872)  2, 33 ; 

ich  zünde  meinen  knaster  jetzt, 

dem  rauche  nachzustarren.    Lenau  (1880)  2,217; 

die  schaar  der  freunde  steht  beklommen 

im  dämmerhellen  sterbgeraach 

und  starrt  Girolamo  dem  frommen, 

der  sie  erschüttert',  schweigend  nach.    2,135. 

NACHSTAUNEN,  verb.  1)  einem  nachstaunen,  staunend 
nachblicken. 

2)  Schweiz,  nachsinnen,  nachgrübeln:  erstaunte  dem  Schick- 
sal der  bewohner  jener  insel  nach.  Geszner  4, 187 ;  bis  ich 
eigenes  gehölze  habe,  staune  ich  gewisz  nicht  mit  mühe 
nach,  wie  man  es  am  besten  besorge.  Pestalozzi  Lienhard 
u.  Gertrud  1,178. 

NÄCHSTBELEGEN,  part.  u.  adj.  ganz  nahe,  zunächst  ge- 
legen an  (dativ) :  der  reiseverkehr  auf  den  eisenbahnen  und 
in  den  denselben  nächstbelegenen  landestheilen.  hannöv.  ge- 
setzsammlung  1845  abth.  1  nr.  8. 

NÄCHSTE,  m.  der  substantivisch  gebrauchte  Superlativ  des 
adj.  nah  gramm.  3,  564  anm.  4,  256.  ahd.  nähisto,  proximus  pro- 
pinquus  (Stejnmeyer-Sievers  1, 14, 18.  64,  21.  266,  20)  zunächst 
vom  bürgerlichen  nachbar,  sodann  im  biblischen  sinne  vom  mit- 
menschen, mhd.  nseheste  nsehste  naste,  im  16.  und  17.  jahrh. 
noch  der  näheste  neheste  (regelmäszig  bä  Luther),  nähste 
nehste  neben  der  dann  durchdringenden  form  der  nächste 
(nechste  negste),  mit  starker  flexion  mein  nächster  u.  s.  w., 
ausnahmsweise  auch  der  nächster  Stieler  1319.  Brocres  9,  531 
Überschrift,  s.  gramm.  4,  544.  Kehrein  3  §  150.  vgl.  auch  den 
Superlativ  unter  nah. 

1)  der  in  nächster  nähe  sich  befindet. 

a)  der  nebenan  wohnt  oder  angrenzt,  der  nachbar:  verflucht 
sei,  wer  seines  nehesten  grenze  ergert.  5Mos.  27, 17;  so  sage 
nu  für  dem  volk,  das  ein  iglicher  von  seinem  nehesten  .. 
silbern  und  gülden  gefesz  fordere.  2  Mos.  11,2;  rechtssprichwort : 
der  nächste  über  dem  graben  der  nimmt  den  näherkauf,  der 
nächste  nachbar  hat  {in  ermangelung  von  blutsverwandten  und 
freunden)  den  vorkauf  eines  liegenden  gutes.  Wander  3,  842. 

b)  der  nebenan  steht,  sitzt:  ich  sagte  darauf  halb  laut,  so 
dasz  es  nur  meine  nächsten  {gleich  darauf  auch  ein  nah- 
sitzender) vernehmen  konnten.  Göthe  31, 175. 

2)  der  nächstfolgende  im  Verwandtschaftsgrade:  der  nächste 
nimmt  das  erbe,  der  nächste  nimmt  das  gut.  Wander  3,  842. 
Hillebrand  recA(sspricft«;öri«r  145;  im  plural  überhaupt  die  näch- 
sten verwandten,  freunde  oder  vertrauten :  meine  nehesten  haben 
sich  entzogen  und  meine  freunde  haben  mein  vergessen.  Hiob 
19,14;  einen  armen  hassen  auch  seine  nehesten.  spr.  Sal. 
14,  20 ;  kleine  gaben  für  meine  nächsten  sind  ihnen  . .  zur 
austheilung  überliefert  worden.  Göthe  21, 106 ;  wenn  er  {der 
könig)  uns  seine  diener,  seine  nächsten  sendet,  die  ohne 
kenntnis  des  landes  . .  schalten  und  walten.  8, 263 ; 

vielleicht  wirst  du  erkennen,  welche  liebe 
dich  überall  umgab,  und  welchen  werth 
die  treue  wahrer  freunde  hat,  und  wie 
die  weite  weit  die  nächsten  nicht  ersetzt. 

9,203  (Tusso  3,2). 


3)  im  biblischen  sinne  der  mitmensch,  nebenmensch,  dann 
überhaupt  der  andere:  das  erst  ist,  das  ein  mensch  nimer 
tug  {thue)  seinem  nechsten,  das  er  rechtlich  nit  wolt,  das  es 
im  gescheh.  Keisersberg  seelensp.  56";  wie  er  seinen  näch- 
sten sol  liebhaben  als  die  glieder  eines  leibes  einander  lieb 
haben,  pred.  113" ;  zum  andern  solt  du  deinem  nechsten  ver- 
tragen, des  du  rechtlich  vertragen  sein  will,  ebenda;  warumb 
schlehestu  deinen  nehesten?  2Mos.  2, 13;  vergib  deinem  nehe- 
sten, was  er  dir  zu  leide  gethan  hat.  Sir.  28,  2 ;  du  solt  deinen 
nehesten  lieben.  Matth.  5,  43  {goth.  frijos  nehvundjan  thei- 
nana) ;  ich  . .  wil  deine  weiber  nemen  für  deinen  äugen  und 
wil  sie  deinem  nehesten  geben.  2  Sam.  12, 11 ;  auch  ein  Türk 
ist  mein  nächster,  wenn  er  meiner  bedarf.  Stieler  1319; 

(hast  du)  dem  nächsten  guts  gethan,   in  tugend  dich  geübt? 

RoHPLER  88; 
dem  nechsten  nütze  sein,  den  höchsten  recht  verehren, 
kan  geben  dorte  heil  und  hier  den  segen  mehren. 

LoGAU  1,4,87  Eitner; 

unsrer  hertzen  hartes  feld  sol  sich  öffnen  zu  der  frucht, 
die  der  höchste  von  uns  heischt  und  der  nechste  bei  uns 

sucht.    2, 10, 34 ; 
wilstu  für  die  weit  erweisen  deines  glaubens  meisterstücke, 
ei,  so  sih,  dasz  deine  liebe  für  den  nechsten  deutlich  blicke. 

3, 4, 37 ; 

wann  man  seinen  nechsten  hasset,  wirft  man  Christo  gleich- 
sam für, 
dasz  er  den  so  wehrt  geschätzet,  den  so  wenig  achten  wir. 

3, 4, 6 ; 
lasz  mich  mit  freuden 
ohn  alles  neiden 
sehen  den  segen, 
den  du  wirst  legen 
in  meines  bruders  und  nähesten  haus. 

P.  Gerhard  106,55  ßörf.; 

du  fragst,  wie  jener   pharisäer,  mit  recht:   wer  doch  dein 

nächster  sei? 
drauf  füg  ich  dieses  der  erklärung  von  jenem  Samariter  bei: 
es  sind  die  alle  deine  nächsten,  die  auf  dem  zirkel  dieser  weit 
durch  den  allmächtigen  beherrscher  zu  einer  zeit  sind  hin- 
gestellt.   Brockes  9, 531; 

oder  fand  er,  dasz  sie  {die  sinnschriften)  giftige  Verleumdun- 
gen enthielten,  die  ehre  eines  unschuldigen  nächsten  zu  brand- 
marken? Lessing  3,276; 

greif  an  mit  gottl  dem  nächsten  musz  man  helfen. 

Schiller  14,277  (Teil  1,1); 
von  königen  ergieszt  auf  ihre  Staaten 
sich  weit  und  breit  ein  tödliches  geschick  .  .     , 
der  nächste  stöszt  den  nächsten  tückisch  nieder 
und  tückisch  wird  auch  er  besiegt.      Göthe  11,320; 
bei  seines  nächsten  weih  zu  liegen.    Wieland  Ofceron  6,37. 

NÄCHSTE ,  f.  bei  Luther  die  neheste  als  femininum  zu  der 
neheste:  der  könig  gebe  ir  königreich  irer  nehesten  {einer 
andern),  die  besser  ist  denn  sie.    Esth.  l,  19.     vgl.  nächstin. 

NACHSTECHEN,  verb.  1)  transitiv,  mit  dem  grabstichel  nach- 
bilden: etwas  in  kupfer  nachstechen.  Stieler  2155;  ein  bild, 
einen  Stempel  «.  dgl.  nachstechen :  ja  es  wurden  in  wirk- 
licher falschmünzerei  die  Stempel  fremder  münzen  nachge- 
stochen. Freytag  bilder  (1867)  3, 160. 

2)  intransitiv,  a)  hintennach  stechen,  einen  stich  erwidern, 
ictum  excipiendo  punctim  petere.  Stieler;  nochmals  stechen,  in 
etwas  vorgestochenes  stechen. 

b)  im  kartenspiel  nach  einem  andern  stechen,  die  karte  eines 
vorstechenden  überstechen. 

c)  schnell  nachfolgen,  nachjagen,  fugientem  equo  insequi  Stie- 
ler. 

d)  bergmännisch,  wie  nachfahren:  sich  {von  grubenbeamten) 
an  die  arbeitspunkte  begeben,  um  die  bergleute  bei  der  arbeit  zu 
controliren.  Veith  350. 

NACHSTECHER,  m.  einer  der  nachsticht. 

NACHSTECHUNG,  f.  das  nachstechen,  imitatio  coelatoris  Stie- 
ler 2156. 

NACHSTECKEN,  verb.  hintennach  {nachhelfend  oder  ergän- 
zend) stecken. 

NACHSTEHEN,  verb.  l)  nach,  hinter  einem  oder  etwas  stehen, 
folgen :  den  nachstehenden  blickt  er  {der  tapfere)  vom  hohen 
äuge  zu,  den  tod  zu  verachten.  Klinger  2,159;  das  adjectiv 
kann  nachstehen  {hinter  dem  Substantiv) ;  der  brief  lautet  wie 
nachsteht  «.  s.  w. ;  das  particip  nachstehend  oft  wie  vorstehend, 
folgend,  obig,  erwähnt  u.  dgl.  wie  ein  demonstratives  pronomen 
gebraucht:  mhd.  an  deme  nach  standen  maere.  passional  270, 1 K.; 
nhd.  so  will  ich  nachstehenden  brief  einrücken.  Rabener 
3,36;  nachstehende  vier  briefe.  92  (in  nachfolgenden  zween 
briefen.  210) ;  nachstehendes  abenteuer.  Göthe  30,  216. 
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2)  der  Ordnung,  dem  ränge,  dem  wertht  nach  hinler  einem 
oder  etwa»  {dattv)  itthen,  lurüelutehen  vor,  nathgeteltt  werden, 
potlponi,  egtremum  loeum  oteupare  Stiki.^r  2l'iu;  er  iiiiikz  iiacli- 
•teben,  posiponittir,  alü  praeferunlur  Kriich  7,  327*. 

a)  von  pertonen:  aU  ob  die  lüclitrr  in  lulcben  f&llen  iiiciit 
iinmer   den   fumilienverhttltnifiien  nachstunden.  Gottbm  3,8; 

Ibr  ich6iien  und  Ihr  r«ich«u 
der  ttldta  ttebel  weit  dem  tuten  mtdcben  nach. 

GLRta  3,&9; 

mit  näherer  hettimmung:  an  idrrngrhnlt  und  an  tiefe  drs 
geistcH  Ntvht  Kleiül  diesem  ditbtcT  (Ihl'er)  um  viele*  nach. 
Schiller  tu,  47u. 

b)  von  tacken  und  abitraden: 

vuii  der  wuiinlgen  »du«  bciauberl 
helfit  der  gott  des  gebirga  nachstehn  der  guliurre  daa  feldrobr. 

Voa*  Otiä  im  i 

die  tUrtlichkcit  soll  der  freundschaft  einige  augenblicke  nacb- 
steben.  Gellert  bei  Adelung. 

S)  oberd.  rückttändig  sein:  nachstehende  Zinsen,  geider, 
reste.  Adklung.     t.  Uiichstiind  i. 

4)  gerichtet  sein  oder  ausgehen  auf,  wornach  verlangen,  trach- 
ten, streben,  jagen;  vihd.  und  noch  vereinielt  bis  int  18.  jh. 
hinein  mit  präpositionaler  fügung  stAn  nAch  Lexer  2, 113&  {vgL 
nacbstelten) : 

nAch  lobe  «luont  sin  gemQete.    Walthir  107, 9&; 

sin  gir  stuonl  nAch  mlnne 

unt  nAch  pris«  gewinne.     Part.  736, 1 ; 

der  nftch  gewalt  hie  ze  Augspurg  stAn  wolt.  tlddtechron.  4, 129,  24 

(f. ).  1340) ;    mau  sagt  der  kaiser   stt  nAch  Villuch  und   dem 

lande  Kernten.  Janssen  reichscorresp.  2,181  (».;".  1461);  nach 

geschenke    stehn  Opitz  1,173;    nach    dem    regiment    stehen, 

ambire  imperium  Aler  182i'.     daneben  seit  dem  16.  jahrh.  die 

adverbiale  fügung  mit  dativ:  Israel  aber  hat    dem  gesetz  der 

gerechligkcit    nachgestanden    (yr.  Sicüxiov,  goth.  luistjands). 

Rom.  9,  31 ;  die  stunden  auf  einem  barg  ihrer  nahrung  nach. 

buch  d.  liebe  179,3; 

dem  golde  nachzustehn  und  tempel  zu  berauben. 

IIackdorn  1,56. 

femer  in  tchddlicher  absieht  nachtrachten,  auflauern,  nachstellen : 

mhd.  dag  sie  nAch  dinera  übe  slönt.    erlötung  430Ü; 
nocA  bei  Ai.kr  1825*  einem  nach  leib  und  leben  stehn: 
die  falsche  wollust  stund  mir  nach 
und  wolle  mich  bestricken. 

Cur.  Knittkl  poat.  tamtnfrichie  62; 

indem  er  iilso  bei  .«ich  dachte, 
so  fleng  er  oino  niau.s  im  gehn, 
die  ihn  auf  den  gedankcn  brachte, 
den  niAusen  dennoch  nachzustehn. 

LicHTwia  fab.  2,  no.  11. 

NACHSTEHICHT,  adj.  residuus,  reliquus  Stieler  2130. 
NACHSTEIGEN,  verb.     1)  intransitiv,  steigend  folgen,  scan- 
dendo  sequi  Stieler  2136. 
a)  eigentlich: 

(ich)  steig  auch  nlt  gern  hoch; 
wens  gelust,  der  steug  mir  nach. 

Zimmer,  chron,  4,331,21; 

wie  du  der  sonne  nachsteigst  und  sie,  wenn  du  ihren  unter- 
giing  aus  einem  thale  gesehen,  noch  einmal  auf  einem  berge 
sinken  siehst.  J.  Paul  Hesp.  3,  42. 

h)  uneigentlich,  in  die  höhe  nachfolgen: 

da  trocknete  die  thr&ne,  freier  blick 
der  blnterlasxnon  stieg  dem  neuen  gott 
in  des  olrmps  verklärte  räume  n.ich. 

GdTHt  9,3-20  (not.  lackier  3,4); 

der  frohen  theilnahine  an  diesem  herrlichen  Schauspiele  stiegen 
verstohlene  wünsche  ..  nach,  die  sich  so  hoch  nie  gewagt 
hatten.  ThCiiiiel  (1S39)  6,179;  nachstreben,  zu  erreichen  oder 
gleichzukommen  suchen: 

fftrsiln.  euer  lob  lu  schreiben,  musx  ich  einmal  stille  schweigen; 
so  ich  dem  gleich  nach  stets  steige,  desto  mehr  ist  uoch  tu  steigen. 

LocAU  3.  luyiibe  122  EUner; 

wann  sie  {die  feder  des  gelehrten)  sich  unternimmt,  die  lugen- 
den zu  loben,  so  wird  sie  dieselben  auch  solcher  maszen  er- 
heben, dasz  diejenigen,  so  solches  lesen,  sich,  von  solchem 
lob  gereitzt,  bemühen,  damit  sie  denen,  die  ihnen  also  leben- 
dig fürgemahlet,  ebeniniiszig  nachsteigen  und  gleich  kommen 
mi^gen.  Hutschkt  PatAm.  5;  die  uns  künftig  ang;tffen  und  uns 
vergeblich  nachsteigen.  J.  Paol  jubeisen.  83. 

2)  burschikos,  einem  {Vorsteigenden,  vortrinkendem)  nachsteigen 
oder  ein  glas  nachsteigen,  nac^rtiii^eii. 
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NACilSTEir.RR ,   m.  eimtr  der 
glaubt,  die  ubrnnauDer  atebrn  dant«  tat  4m  I 
«rn    der    atiiallnier ,    uiu    fcmer    Ht» 
schauen ;    indrsi  er  »elbcr 
seines    narhttetgrra    alt 
befiel,  und  •<>  alle  «uf  und  ab.  J.  PacL  /lifl^  t,  Wk 

NACIISTKLLK.N ,  m».  I)  trtmntu,  pmlfwm  timUM  SUi: 
daher  musz  man  in  gieicbnisi  das  gffMIfi  «ww  wi4  4m 
körperliche  nacbalellen.  J.  Paul  vmukmU^tl;  4i»  tAf  ii,k. 
den  uiger  der  uhr)  nacbalellen,  »mrUekteim;  mtUmimmktk 
wie  nacbricbten  2.    Jacoimoii  3, 117*.  Ktaati»  li«. 

3)  reflexiv,   ikk   muh   oder   hinter  etm*$  tIeUem;  äA  Mdk 
tinn»  riekten,  «k  «r  litk  Uellen,  ihm  »»rkakmt»:  m  hll 
dieMS  und  Jenes  nach  genucbct,  er  bat  eiek  Ar  ttoe 
son  Miifegeben,  er  bat  sieb  w  und  ao  air  oadi 
SiMfffe.  I,a8ljr.; 

mkd.  doch  bAl  er  ticb  bi«  bald* 

geatallet  nAcli  dem  b«««alu  ikt^eäm  Ukmmmelt»  mt- 
9#MMaM«).    KeMU»  tnt.  kria§  MM. 

8)  intransitiv  {doch  nur  uheinhar,  weil  im  tijtä  fall«,  Mil 
und  dgl.  terschteiegen  ist),  sunäehtt 
der  die  fallen,  schlingen,  netu  natk  et* 
steUt,  todann  übertragen:  nacktraehten,  su  «ndtim  mukn  im 
guter  oder  feindlicher  absieht;  mkd.  stellen  nich  Mir  wvitfrift 
sitionaler  fügung,  die  auch  heule  iwini  der  adwtrbMett  fmUamnt, 
aber  noch  den  persönlichen  dativ  erfordert:  er  stellt  ■IMIW 
leben  nach  oder  er  stellt  mir  nacb  dem  leben;  aM.  4m 
stellet  nAch  zergancMchen  dingen.  GitUHAeu  fftd.  %  B; 
nAcb  (ren  stellen,  mystiker  1,312,28; 

nhd,  und  die  uns  tlelleo  nacb  onaen  welken. 

Ante.  i|k  «8,31.  718.  U; 
ein  armer  .  .  pfalT  italt 

nacb  einer  guten  reichen  pfarr.    WicxEAanllv.  88,8; 
noch  thut  man  nach  dem  leben  «teilen. 

B.WALaia  Es.  4.«,M: 
nacb   eerenAmpteren   stellen.  MAALEt  2w' ;   nacb  rat ,   nack 
ercn,  nach  gunst,  nacb  freibeit  stellen.  Auia  1437^;  er  »tei- 
let ihm  nach  leib  und  leben,  ebenda,     vgl  nachsteben. 

A.    mit  dem  nebenbegriff  des  feindlichen,  luttgeu  vder  keim 
Uehen:  eine  falle  oder  schlinge  Uffen,  ein  nets  «Idif*  «■  diam 
zu  fangen,    dann  überhaupt  listig  su  erreichen,  am  fimftm,  im 
seinen  besitz,  in  seine  gewaU  tu  kekmmmum  oder  su  Udleu  luein, 
feindlich  nachtrachten,  au/Iaaera,  Mtf^teu. 
a)  mit  dem  dativ  eines  lekenden  wesems. 
a)  dem  wild  nachstellen.  Krämer  2,181';   kein  wild,  dem 
er  nacbstalt,  mocbt  im  entgehen.  Carbon  seUumfeak.  81*; 

der  ha*  sprach  .  .  . 

burger  bawer  und  edelleul. 

die  alle  uns  nacb  slellrn  beut 

mit  lauschen,  plrrtcben  und  waidwerk. 

II.  SAcas  8.188.SS  E. 

ß)  eim  tnigenlicb  nachstellen,  roUerarr  nuidias  aJkm  MaAtaa 
299*;  einem  nachstellen  umbzebringen  oder  ic  tOden,  fna«- 
rere  aiiquem  ad  necem.  ebenda;  wer  einen  sckicft  daa  er 
stirbt,  der  sol  des  tods  sterben,  bat  er  im  aber  iMM  wmk- 
gestellet  . .  so  wil  ich  dir  einen  ort  bestimme«,  da  hia  «r 
fliehen  sol.  2Jtfm.  2t,  13:  denn  mein  son  bat  matoca  kMdt 
wider  mich  auferwerkel,  das  er  mir  nacbslelleC  1  Saat. 9,8; 
wie  lange  stellet  ir  alle  einem  nacb,  das  ir  ia  «rwirfrtt 
ps.  62,4;  Herodias  aber  stellet  im  nacb  (fr-  dw«X«r  <wr^, 
gotk.  naiv  imma,  mar  Um  ffHiWf,  #rWil*  ikm)  and  wolt  ia 
tOdten.  Jfarc.  6, 19; 

wann  mir  hat  oachg«««llet  laafal 

mein  feind,  der  mich  »ekler  hei  araeblicb— . 

B.  Sacaa  1.443,18  <••' 

viel  unrau  dir  naclutellta  tkut, 

als  dieb,  mörder  •,*.».       3,3&.I8: 

(man  argwöhnte)  dasz  er  ein  strosreuber,  derbalbe«  man  m 
nachstalt.  F.  Platter  221  B. ;  er  bell  aber  za  de«  kcfTB  . . 
ein  sollichen  baimlicben  neid  und  baaz,  da«  er  iat...  »• 
er  kout,  nacbstallU  Zmmer.  dkren.  1,118,8; 
taukerer  aad  gaemea. 
die  einem  treuen  paar«  aaebgMielll.    6am»  I.«; 
ich  habe  dir  nichi  aaekfaeieUt.  ^..    .  ^  .. 

kUt  du  doch  »elkst  iaa  gara  lagaafaa.   «8«a  n.  .4: 
und  jeder  reiz,  der  tkm  aaekauOead  slataaafcMjt. 

Wia—  08ar—  II. M: 
sein    ibm    ewig   nacbstel  lender   (Aa   mrfiltimdtt)  argw«»ka. 
J.  Pacl   Titan  3.  IX  ..... 

b)  mit  sackbckem  oder  äbtrmdm  dalfi:  der  wolf  bat  *tm 
scbaafsUiU  nacbge*tellt,  h/m  iasidiate»  «adi.  Aiaa  14»;*; 
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Diogenes  der  sagt  noch  war, 

goki  sei  bleich,  weil  es  hab  viel  feind, 

die  ihm  heftig  nachstellen  seind. 

H.  Sachs  4,227,5  K.; 
nicht  genug, 
dasz  man  der  politik  mich  hingeopfert, 
auch  meiner  Unschuld  stellt  man  nach. 

Schiller  5,236  {Carlos  2,8); 
beim  vierten  (trunke)  entzückten  ihn  andere  reitzungen,  die 
unter  dem  nebel  eines  dünnen  flors  seinen  äugen  nachstellten. 
Wieland  12,187;  der  einbildungskraft  nachstellen.  35,227. 

c)  neben  stellen  nach  hiesz  es  mhd.  auch  stellen  üf  (si  stal- 
ten ftf  des  Schafes  lip  Boner  7,  25),  woraus  in  älterer  spräche 
die  construcHon  erwachsen  ist  auf  etwas  oder  einem  auf  etwas 
nachstellen: 

der  teufel  schar  kömpt  selber  in  das  feld, 

sie  stellet  nach  auf  eurer  seelen  gut.    Opitz  3,144; 

einem  auf  leib  und  leben  nachstellen.  Steinbach  2,  661. 

B.  ohne  den  nebenbegriff  des  feindlichen,  listigen  oder  heim- 
lichen. 

a)  mit  persönlichem  dativ,  nachgehen,  nachfolgen,  aufsuchen: 

Appollonius  durchzoch  all  ort, 
wo  er  von  gelerten  sagen  hört, 
den  stell  und  zoch  er  täglich  noch, 
das  er  in  künsten  wiird  me  hoch. 

S.  Brant  narrensch.  66,145; 

sich  bewerben  um:  so  ein  vatter  sein  tocliter  nit  hat  ausz- 
zusteuren  und   ihr  niemandt  nachstelt.  S.  Frank  weltb.  194'. 

b)  mit  sachlichem  oder  abstractem  dativ. 
«)  nachgehn,  nachspüren,  nachforschen: 

ich  geh,  um  jedem  schritt  aufmerksam  nachzustellen. 

J.  E.  Schlegel  1,259. 

ß)  wornach  verlangen,  trachten,  streben,  jagen,  zu  erwerben 
suchen:  den  eerenämpteren  nit  mer  nachstellen  sunder  faren 
lassen;  des  Cesaris  gunst  nachstellen,  das  ist,  sein  gunst 
underston  zu  erlangen,  rum  nachstellen,  lob  suchen.  Maaler 
299' f.;  dem  guten,  dem  frieden,  der  Wahrheit  nachstellen. 
Stjeler  2148; 

wer  hohen  dingen  stellet  noch, 

der  mösz  die  schantz  auch  wogen  hoch. 

S.  Braist  narrensch.  24,21; 
ich  und  alle  jungen  gesellen 
sollen  nun  den  eren  nachstellen. 

Weller  dichtungen  den  16.  jahrh.  29 ; 
da  war  einer  von  denselben  gesellen, 
der  thet  der  kunst  fleiszig  nachstellen. 

B.  Waldis  Es.  4,72,8; 
der  ehest  bruder  .  .  . 
war  heuslich,  stellt  der  narung  nach.    3,94,12; 

der  gute  schriftsteiler  sieht  sich  immer  unter  der  Vollkom- 
menheit, der  er  nachgestellt  hat.  Wieland  Horazens  episteln 
(1801)  1,324. 

NACHSTELLEN,  n.  captatio  Maaler  299*;  insidiae  Stein- 
bach 2,  665. 

NACHSTELLER,  n».  einer  der  nachstellt. 

1)  zu  nachstellen  3,4:  nachsteller,  venator,  auceps  Aler 
1437';  insidiator,  indagator.  ebenda;  custos,  speculator,  insidiator 
Stieler  2148;  die  nachsteller  liegen  im  verborgen.  Oleariüs 
persian.  rosenth.  1,18;  der  die  freunde  von  den  nachstellern 
nicht  zu  unterscheiden  weis.  Bütschky  Pathm.  879;  an  der 
Stadt  landen  Telemachos  genossen,  und  darauf  seine  nach- 
steller, die  ihn  in  Ithaka  zu  ermorden  beschlieszen.  Voss  Od. 
in  der  inhaltsübersicht  des  16.  gesangs. 

2)  zu  nachstellen  3,  B :  consectator,  captator  Maaler  299*. 
NACHSTELLERIN, /".  insidiatrix  Aler;  consectatrix  Maaler. 
NACHSTELLERISCH,  adj.  insidiosus,  dolosus  Stieler  2148. 
NACHSTELLIG,  adj.    l)  was  hinterwärts  eine  stelle  hat,  zu- 
rückgestellt ist. 

a)  zurückbleibend,  zurückgeblieben:  umb  welches  willen  im 
gott  seine  nachstellige  unreinigkeit  nicht  rechnen  wil.  Luther 
1, 185'. 

6)  rückständig:  nachstellige  pachte,  renten.  Haltads  1395 
(15.  jahrh.). 

2)  nachstellend,  insidiosus:  vil  tausenterlei  strick  und  garn, 
so  dem  menschlichen  leben  nachstellig  unn  aufsetzig  sind. 
Wickram  der  irr  reitend  bilger,  vorrede  A  3. 

NACHSTELLUNG,  f.:  nachstellung,  das  underston  etwas 
ze  nemmen  appetitio,  consectatio.  Maaler  299*;  persecutio,  in- 
sidiae, machinae  Stieler  2148.  Zedler  23,246^.;  heimliche 
nachstellungen  von  mächtiger  band  haben  sie  . .  gezwungen, 
in  Venedig  schütz  zu  suchen.  Schiller  4,  347 ; 
wo  das  wild  am  gestade 

durch  nachstellung  und  lauf  du  umhertriebst.    Voss  An.  7, 478. 
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NÄCHSTEN :  des,  den  nächsten ;  am,  mit  nächsten,  s.  unter 
nah. 

NÄCHSTENLIEBE,  f.  liebe  zum  nächsten,  menschenliebe : 

der  glaub'  erregt  zugleich  in  unserm  hertzen  triebe 
zu  einer  thätigen  und  brünstgen  nächstenliebe. 

Brockes  5,  452; 

seine  religion ,  nächstenliebe  und  pflichtbefolgung  wurden 
ohne  ausnähme  gerühmt.  Göthe  38,  234;  die  liebe  erfüllet 
das  gesetz  und  wer  kann  diese  liebe  von  der  nächstenliebe 
absondern?  Lenz  2,265;  er  ist  ein  armer  landfahrer,  den 
andere  schlugen,  welche  an  nächstenliebe  und  gnade  weit 
ärmer  waren  als  er.  Freytag  ahnen  3,  95; 

^der  wolf  spricht:)  isz  und  beisz  die  nebenesser, 

ist  der  grundsatz,  den  ich  übe; 

und  ich  lernt  ihn  bei  den  menschen, 

und  dort  heiszt  er  nächstenliebe. 

F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  345. 

NÄCHSTENS,  adv.  in  der  nächstkommenden  zeit,  demnächst: 
hör  auf!  ich  wills  ein  andermal  hören,  morgen,  nächstens 
oder  wenn  ich  blut  gesehen  habe.  Schiller  2,  280  {räuber 
3,4);  hoch  an  Spalieren  ..  eine  ausländische  pflanzenart,  das 
äuge  nächstens  mit  hochfarbigen  . .  glocken  zu  ergötzen  ver- 
sprechend. Göthe  60,307;  nechstens,  proxime  Stieler  1349, 
auch  von  der  nächstvergangenen  zeit:  nächstens  etwas  gesagt, 
briefe  bekommen  haben,  nuperrime  aliquid  dixisse,  proxime 
litteras  accepisse.  Hkderich  1673. 

NÄCHSTER,  w».,  s.  nächste. 

NACHSTERBEN,  verb.  sterbend,  im  sterben  folgen  Schottel 
640'.    Stieler  2171.   J.Paul  48,303  Hempel; 

wie  er  vielmehr  verlangt  dem  todten  nachzusterben. 

Hoffmannswaldau  95. 

NACHSTERBEN,  n.;  wie  klagen  nicht  die  Griechen  über 
den  alles  erreichenden  schatten  des  todes  und  über  das  ewige 
nachsterben  im  Orkus.  J.  Paul  Vorschule  1,  103. 

NACHSTEUER,  f.  1)  nachträgliche  Steuer  von  bereits  einmal 
versteuertem,  nachschusz  zu  einer  Steuer.  J.  Paul  48, 74  Hempel. 

2)  abschosz,  abzugsgeld  Schottel  640'.  Stieler  1549.  1789. 
2153.  2639.  Haltaus  1395.  Oberlin  1101.  Zedler  1, 182  f. :  nach- 
steuer  im  abschaiden  entrichten.  Nürnberger  polizeiord.  26; 
wen  ain  burger  von  der  stat  farn  oder  ziehen  wolt,  dasz  er 
dann  drei  nachsteur  soll  geben.  B.  Zink  15, 19.  26;  die  grosze, 
die  klaine  nachsteur.  73,9.15;  (die  handwerker  von  Roten- 
burg verlangen)  ain  ermilterung  der  unerleidlichen  nachsteur. 
Baümann  quellen  2,  119;  zu  ainer  leichterung  von  hundert 
guldin  ain  halben  guldin  (steuer)  zu  geben  und  mit  der  nach- 
steur hinaus  zu  ziehen,  von  20  fl.  ain  guldin.  122. 

NACHSTEUERN,  verb.  l)  eine  nachsteuer  geben:  nach- 
steuren,  supplere  pensiones  Stieler  2152. 

2)  nachhelfen  Adelung. 

3)  mit  hilfe  des  Steuerruders  nachschiffen,  nd.  naastuuren,  (zu 
schiffe)  nachsenden.  Kramer  1,  213'. 

NÄCHSTFOLGEND,  part.  und  adj.  insequens  Aler  1438*. 
Göthe  31,  116  (s.  lebenskerze  3);  nur  die  nächstfolgende  Wir- 
kung gehört  der  nächstvorhergegangenen  Ursache.  Schiller 
4,  297. 

NÄCHSTGELEGEN,  part.  und  adj.  wie  nächstbelegen.  Aler 
1438*. 

NÄCHSTGELEGENHEIT,  f. :  empfingen  wegen  der  nächst- 
gelegenheit  die  heil,  taufe  in  der  kirche.  Felsenburg  2,  466. 

NÄCHSTHIER,  adv.,  nebenhier  und  nechsthier,  hie  proxime, 
in  vicinia  Stieler  836. 

NÄCHSTHIN,  adv.  proxime:  das  schreiben,  das  ich  nächst- 
hin  von  dir  empfangen  habe.  Aler  1437';  nächsthin  datirter 
brief.  Hederich  1673; 

wir  haben  ja  gewis  in  etlich  bösen  jaren, 
nächsthin  doch  sonderlich,  es  in  der  that  erfahren, 
wie  gottes  wundermacht  uns  guten  thails  geschüzt. 

ROMPLER  31. 

NACHSTICH,  m.  das  nachstechen  und  nachgestochene,  nament- 
lich im  sinne  von  nachstechen  1,  eigentlich  und  bildlich:  nach- 
stich, ein  kupferstich,  so  nach  einem  andern  nachgestochen 
worden.  .Iacobsson  3,117';  allein  die  freche  natur  hat  hier 
ein  Sinnbild  geätzt,  das  keinen  nachstich  erlaubt.  Thümmel 
5, 477 ;  wäre  die  felsenpaste  der  Semiramis,  d.  h.  ihr  steinerner 
nachstich,  zu  stände  gekommen.  J.  Paul  biogr.  belustigungen 
1,35;  er  hatte  mich  lieb  und  kopierte  oft  meine  exhibita, 
und  oft  mein  betragen :  ich  war  freilich  selber  nur  die  lange 
tangente  seiner  zirkel,  und  er  also  eine  kurze  kotangente ; 
ich  der  gipsabdruck,  er  mein  nachstich.  1, 126. 


141       NACHSTIEREN  — NACHSTOPPELUNG 

NACIISTIKKKN,  verb.  mit  ttierem  bluke  naelwktn:  ihm 
grasz  iiurhütiiTciiil.  Schili-Kii  rduber  t>,  i. 

NACHSTIFT,  /.  ver$ammlung,  die  nach  der  ertten  ordtnl- 
liehen  nlift  (bffentUche  lutammtnkunft  tur  Ordnung  de$  verhäU- 
niuti  stoischen  guhharn  und  holden)  gehalten  wird.  Schucllkh 
1,  788  fromm. ;  und  »ol  ilns  bcHiiiidrrlich  ieziiiid  (liiin  in  der 
«tifl  und  in  dt-r  nachstift  {ipdter  in  der  nadiMteii  Rlift).  weulh. 
3,67«  (l!>.  jahrh.);  nu  frag  ich  dich  amblniann  auf  deinen 
aid,  üb  du  inrin«  herrn  nachittift  gepoten  huitt  auf  den  beu- 
tigen tag  allen  den  ineinx  herren,  die  Tun  im  huchrn,  es 
•ein  aigen  lül  oder  zinsbilflig.  österr.  weitth.  i,in,H  {ii.jh.). 

NACHSTKjj  adj.  Weiterbildung  von  nArhit,  das  nddut  vor- 
ausgegangene sowol  als  nachfolgende  Schm.  1,  iiv,  Fromm.;  in 
bezug  auf  die  Vergangenheit : 

bfirr  kniiiK,  K*^<l«>>kt  Ir  der  gonchicbl, 

diu  wir  wuibcr  uiui  baben  Rricbt, 

dam  wir  In  der  uecbsllgen  «cblacbt 

mit  den  Sabinen  fridl  gemacht.     J.  Atru  107,17  X. ; 

dienen  gebrauch  habe  ich  in  meinem  nScbstigen  . .  zu  Wien 
«ein  (auftulhdUt  zu  Wien)  geübt,  Abele  3,  «7. 

iNAl'HSTIMMKiN,  t»*rft.  l)  intransitiv,  suffragationem  sequi 
Stikleh  'ilöH:  ob  und  wie  diiich  das  iiacbNliuimen  ein  vor- 
Iheil  beobachtet  werden  könne.  Sciiottei.  04ü';  mit  dativ: 
«eitler  (Schwarzens)  schönen  feindschaft  gegen  die  jetzige  zeit 
. .  stimmte  ich  zu  meiner  freude  schon  früher  . .  vor  und 
jetzo  nach.  J.  Paul  Levana  vorr.  XII. 

a)  transitiv,  ein  musikinstrument  nocAmaii,  nachbessernd  stim- 
men. 

NACHSTIN  ,  f.  wie  nächste  f. :  so  sage  nu  für  dem  Tolk, 
das  . .  eine  igiiche  von  irer  nehcstin  (nachbarin)  silbern  und 
gülden  gefesz  fordere.  2  A/05.  11,  2. 

NACHSTKOMMENI),  pari,  und  adj.  wie  nächstkünftig:  wir 
haben  zugleich  gefunden,  dasz  . .  ihm  {dem  menschen)  auf  eine 
erst  zu  erreichende  Vollkommenheit  eben  so  wenig  ein  ge- 
nusz  voraus  zugetheilt  werden  könne  . .  als  dasz  ein  tnisz- 
griffauf  dem  klavier  erst  in  das  nilchstkommende  spiel  seinen 
misziaut  einmischen  kann.  Schiller  4,  306. 

NACHSTKCNFTK;,  adj.  proxime  sequens  Alir  1437',  futu- 
rus  Heokrich  1873:  das  will  sie  euch  redlich  wiedergeben 
nach  der  dresche,  so  nUchstkunftig.  Luther  br.  5,  3:1!);  auf 
nechstkünftigen  sontag.  Wiciram  rollw.  88;  bisz  zu  negst- 
künftigcn  plingsten.  Aimon  bogen  K;  diesen  negsikünftigen 
Sommer.  6o9<n  A ;  den  nechstkünftigen  tag.  Colmy  75;  wenn 
sie  nur  aufs  nächste,  aufs  nachslkünftige  hinblickle.  Göthe 
17,  284. 

NACIISTKÜNFTIG,  adv.  propediem  Hederich  1674: 

und  bildetest  dir  ein, 
in  w»si  für  Riantx  auch  du  näcbst-künftiK  werde.«!  sein. 

itOHPLKR  97 ; 

von  mir  kann  ich    ihnen  nur  so  viel  sagen,   dasz  ich  mich 
an  eine  arbeit  gemacht  habe,  die  auch  ihnen  nächstkOnftig 
freude  machen  soll.  Göthe  an  Zelter  166  (1,450). 
NACHSTMALS,  adv.  Utstmals,  neulich: 

nAcbstmals  sie  bei  der  herd  entüchlir. 

Fi.schart  flShh.  1893; 
niichslmahls  hatte  ich  groszen  trost  empfangen,  um  das  ich 
deine  lierkunft  bolTete:  izzo  füllt  mir  mit  der  zeit  auch  der 
trost  hinweg.  BursrnnY  kanzl.  4S. 

NAC.HST.MOC.I.ICH,  adj.:  ein  zwar  nicht  gewöhnlicher, 
aber  sehr  bequemer  ausdruck  ist:  der  n.'icbslmögliche  grad 
{der  Verwandtschaft),  dieser  ist  in  der  geraden  linie  der  erste, 
in  der  seilenlinie  der  zweite.  Huco  tn<lt(u(ionen  (I8'26)  175,  30. 

NACIISTÖHNEN,  verb.    1)  intransitiv,  stöhnend  nachfolgen: 

vergebens,  ach !  vergeben* 
stöhnet  ihm  der  bange  scurxer  mich.    Schiller  nliii.  3,1. 

2)  transitiv,  stöhnend  nachsprechen: 

lins  noch  tröstete  .-tie,  da»  wort  de»  »prAden  gelieliten 
nni-hiiistAbnen.  Uhla!«d  (I'479)  1,134. 

NAf.HSTOIM'F.LN,  verb.  ahren  in  den  stoppeln  und  über- 
haupt fruchte  nachlesen,  sicilire  Stieler  122.'>,  reliquias  spica- 
ntm  colligere  Alir  1438*;  das  nachstoppeln  uneigentlich:  auch 
hat  es  {das  kloster),  fuhr  er  in  seinem  nachstoppeln  fort  {in- 
dem er  immer  noch  etwas  zum  lobe  des  klosters  anffUtrte),  vor 
allen  im  reiche  den  Vorzug  u.s.w.  THmaBL  5,37«. 

NACHSTOPI'KI.FK,  m.  ««irMf^  Stibler  :  ist  aber  das  feld 
einmal  geräumt  und  die  ernte  im  trocknen,  so  macht  er  als 
nachstoppler  eine  desto  ärmlichere  rtgur.  Thümmel  5,37«. 

NACHSTOIM'ELUNG, /^.  spicilegium,  racematio,  nachsloppe- 
lung  im  Weinberge.  Stieler  2225. 
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NACHSTORCN,  MTi.  M»§§n,  ia^trm  Sniun  M«:  •. 
•tAren  un4  atOrtfo. 

NACIISTOmSCii,  «4;.  petemOtmt^  wftrwM.  ytnw%gw  fc M. 

LER   2174. 

NACHSTARDflG,  /.  fttHthttÜ»,    HijiliWl.  ftmtäm,  fa- 

dago  SritLKR. 

NACIISTOSZ,  m.  ktm$  repereiunu  SriKiM  tili;  itfjtmtfe 
sUus  beim  fechten,  den  man  Ikul,  «raa  ■«■  ptnrt  kaL  J«cu»». 

•OR  3,117*.   KccRR»  kriegtUt.  ],m. 

NACHSTOSZEiN,  verb.  repercmtere,  referefUkai»  f^Hn  9na. 
Lu  3IH0;  den  »loitz  (ftn«  feekun)  parirra  «M  MrtrtinMj 
hinterher,  nachfolgend  ito$un:  andl  ••  mAmot  4«  plMIW 
haben  einen  genellen,  der  ioea  ndMUM  (Jir  kGtrim 
Pflasterern  das  neue  ttraszenpßatter  mtl  dem  kmmAotke  fnt  mmi 
eben  rammt).  Tucmkr  baumeiUerb.  49,30;  neife^htk,  Main. 
naek  folgen  lassen,  anfügen  an:  werden  nkiM  imwifia  fMB 
buchbinder  noch  immer  zwei  leere  blaiter,  dn  m  4|«  ««yw 
rede,  eint  an  den  beacblusz  vor-  and  nachfMtom«.  i.  Puri 
bei  Camp«. 

NACHSTOTTERN,  wtrb.  intrannth,  naek  der  weke  ti»m 
andern  stottern;  transitiv,  stotternd  ncektpreeken. 

NACHSTKAFEN,  verb.  peruqui  animadrersioae  Sratntin. 

NACHSTKAHL,  m.  naehgtanx,  nächkM:  OMta  «MfV  (Jbrl) 
ist  nachstrahl  der  goliheil  und  die  gollkcil  iai  boM  mmI 
erbarmen.  Schiller  2,152  (rda^er  4,41. 

NACIISTKAHLE.N,  verb.  l)  iniransttn,  kinteunaek  Mlnkk% 
einen  strahl  zurücklassen. 

2)  transitiv,  strahlend  nachbilden:  weil  ein  bofmana  ood 
ein  deinant  auszer  der  blrte  noch  reioe  farbeakMigfccU  kakc« 
müssen,  um  fremde  färben  treuer  nacJunalrahl««.  J.  fMt 
unsichtb.  löge  1, 1Q9. 

NACHSTKAL'CHELN,  verb.  strauchelnd  folgen:  weoa  mam 
keine  andere  als  Homers  bahn  fliegen  will,  Ul  rinea  ier 
allerersten  hanptgesetze,  dem  alten  alles  tucluotkaa  «ad 
sogar  ihm  nachzustraucbeln.  BDbcir  183*. 

NACHSTKEBEM,  verb.  streben  nadtsukommen ,  $m  enekkeu 
Stielbr  2102. 

1)  mit  persönlichem  dativ:  aber  sie  entschlQpflc  ihn  wie 
ein  schatten;  er  strebte  ihr  mit  ausgebreiteten  annen  n^b. 
Wieland  1,303; 

uns  alle  rahrt  er  an,  wir  folgen  ihm  .  . 

beaonders  aber  strebt  ihm  iene  schAne  dort 

auf  des  gesanges  raschem  Aiiig  nach.    Gitta  11.31«. 

2)  mit  sachlichem  oder  abstractem  dativ:  danirob  las«H  ant 
dem  nachstreben,  das  z^in  friede  dienet,  tim.  14,  !•;  der 
tugend  nachstreben,  virtutem  settari  Faisca  3,344*; 

(linst  er)  nicht  steht  dem  krieg  und  kämpf  aaclutrck. 

J.  Avaaa  IMl.a  Ct 

Maja !  h6re,  wie  mein  aebDen. 

deinem  Ouge  nachiustreben, 

jeden  morgen  sich  erneut.     Cwnia  S,4St; 

er  Mrebi  aaek 
immer  dem  höheren  nach.      CAvaa  41,377: 
die  dem  reicheren  stets  und  dem  böberen,  waalf  iar«lgaM. 
nacbxu.streben  gewohnt  sind.  ^  tft; 

und  feuervoller  wird  der  vortals  uns  b«leb«a. 
dem  nielslerbild  der  tugend  nacbxuaireben.    SaniABa  l.M. 

NACHSTREBEN,  h.  conatus,  contentio,  studtmm  ete,  SrtBtaa: 
darauf  Iteniht  bisher  meine  liebe  zur  naiur,  meine  lieklub«- 
rei  zur  kunst,  dasz  ich  jene  so  srbOn . .  üb.  da*z  mieh  dw 
nachstreben  des  künstlen>,  d.-«s  vollkoniroene  n^irbOrakaa, 
fast  wie  ein  vollkommenes  vurbild  hinrisx.  Gothk  l«,SI*: 
dennoch  sind  die  menschen  dieser  arl  auszer  un«.  w«*  die 
ideale  im  innem  sind,  Vorbilder,  oirkt  taut  oacluhioes,  «oo- 
dern  zum  nachstreben.  10,  l«4. 

NACHSTREBIJCH,  adj.  nadutmketsi  Snun  tin. 

NACHSTBEBEB.  m.  stmdimu,  mMn   Sritita  3tn. 

NACHSTBEBUXi,  f.  da«  »tdUInkn  SnttEa:  geAHie.  in 
ansehung  deren  die  blosze  nachilraking  lagmd  bcsaat.  Käst 
«,34t. 

NACHSTBECKEN ,  r^.  hinterher  muäinJUm: 

Uau  ihrem  «cbmeirbeln  nicbl!  ale  «STsd— 

nur  gar  tu  gern  die  l^ratieB  aaclL    YMaaai.  3.3W; 

mit  dativ:  sie  blickte  ängstlich  narh  ikai  tartck  «ad  %ah. 
wie  er  ihr  die  arme  narhsirerkle.  LAroxTAinc  (mI  aadk  der 
Übersetzung  r.  j.  I<i03)  bei  Campe. 

NACHSTREICH ,  «.  naekfotfender  strtkk;  fatfe,  fWfcnny, 
consequentia  Alir  IUS*. 

NACHSTREU.HEN,  v«r*.  I)  faftraaiilh,  UraidWiid  fri^vm 
atstipk  aämim*  isualen  Smuu  SM: 
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und  dapfer  schryr  den  hunden  zu, 
die  naclistrichen  ohn  alle  rhu.    H.Sachs  4,3,86*; 
mit  dativ: 

mild.  BÖ  sul  wir  Ermrichen 
rehte  nach  strichen 
und  besitzen  swä  wirn  vinden.     Dietrichs  flucht  6814; 

nhd.  so  man  aber  die  geis  fahet,  streicht  der  bock  einer 
andern  geis  nach.  Heyden  Plinius  236;  so  baldt  wir  sind  ausz 
dem  cretischen  port  gefahren,  ist  es  {das  raubschiff)  gleich 
als  auf  einem  fuszpfad  uns  nachgestrichen,  buch  d.  liebe  202, 1 ; 

ich  aller  ort  und  platzen 

dem  Jüngling  streiche  nach.     Spbk  trutzn.  85  Balke; 
doch  da  dein  kluger  fusz  der  Wahrheit  nachgestrichen, 
ist  vom  verirrten  pfad  er  seitwärts  abgewichen. 

Wieland  natur  d.  dinge  3,39; 

den  mädchen  nachstreichen.  GoTTHELFcrz.  3,  34;  es  ist  denen 
immer  am  mindesten  zu  trauen,  welche  vorwärts  am  meisten 
lecken  und  einem  nachstreichen.  Uli  (1854)  187. 

2)  transitiv,  etwas  gestrichenes  (angestrichenes,  geschärftes)  noch- 
mals streichen,  streichend  nachbessern;  streichend  nachahmen: 
nachstreichen,  imitari  picturam ;  ein  lied  nachstreichen,  canti- 
lenam  fidibus  assequi  Stieler  2203. 

NACHSTREICHER,  m.  einer  der  nachstreicht:  dieweil  uns 
absagen  die  alten  lehrer  und  ihre  nachstreicher  (nachfolger, 
nachbeter).  Paracelsüs  1,  478". 

NACHSTREIFEN,  verb.  streifend  folgen  Stieler  2207: 

funden  ein  grob  wild  volk  alda, 

die  on  heuser  dem  wild  nachstreiften. 

H.  Sachs  8,583,25  K.; 
er  ist  schon  hin 
heut  frü,  so  bald  ging  auf  das  thor. 
'so  last  im  nachstraifl'en  darvor! 
und  wer  ihn  bringt,  soll  von  mir  han 
tausent  cronen  zu  einem  lohn.'     J.  Ayrer  1502,13  Ä. 

NACHSTREIFUNG,  f.  das  nachstreifen  Stieler. 

NACHSTREITEN,  verb.  prosequi  pugnam,  certamen  restituere 
Stieler  2210. 

NACHSTREüEN,  verb.  hinterher,  noch  dazu  streuen. 

NACHSTRICH ,  m.  l)  das  nachstreichen,  verfolgen,  persecutio 
Stieler  2203. 

2)  ein  nachgemachter  oder  nachgesetzter  strich;  imitatio  proto- 
typi  Stieler. 

NACHSTRICKEN,  verb.  acu  nectere  imitando  opus  reticula- 
tum  Stieler  2195. 

NACHSTRÖMEN,  verb.  strömend,  stromweise  folgen :  die  hoff- 
nung,  dasz  noch  immer  mehr  leute  nachströmen  (aus  der 
Stadt  in  das  Haslauer  rosenthal).  J.Paul  flegelj.  1,149; 

der  schwärm  nachströmenden  volkes.    Voss  An.  2, 40; 

mit  ihm  entflosz  die  seele, 
die  der  Unendlichkeit  ewig  nachströmt.     Klopstock  1,59. 

NACHSTRUDELN,  verb.  strudelnd  folgen: 

Weltsysteme,  fluten  im  bach, 

strudeln  dem  sonnenwanderer  nach.     Schiller  6'. 

NACHSTÜCK,  n.  nachgespieltes  oder  nachgedichtetes  stück, 
nachspiel:  was  sollen  wir  noch  viel  von  kleinen  nachstücken 
sagen,  wozu  man  niederländische  wirthshaus-  und  jahrmarkts- 
scenen  gewählt  hatte?  Göthe  17,256;  ein  kleines  nachstück 
zum  'taucher'  {der  '■handschuh').  Schiller  an  Göthe  321  (3, 123). 

NACHSTUDIEREN,  verb.  l)  intransitiv,  nachdenken,  erwägen, 
cogitare,  mente  agitare  Stieler  2219 ;  einem  nachstudiren,  alium 
sequi  studio,  ebenda. 

2)  transitiv,  versäumtes  nachholend  studieren,  noch  dazu  stu- 
dieren, addtscere  artem  unam  post  alteram  Stieler. 

NACHSTUDIERUNG, /".  cogitatio  et  commentatio  animi  Stieler. 

NACHSTÜMPERN,  verb.  stümpernd  nachahmen:  pantomi- 
mische Vorstellung,  die  man  . .  dem  Noverre  nachzustümpern 
wagte.  Engel  8, 104. 

NACHSTÜRMEN,  verb.  stürmend  folgen,  nachdringen: 

die  feinde  stürmen  nach,  vergeblich  wehrt 
der  kleine  rest  so  groszer  Übermacht. 

Uhland  (1879)  3,85; 
nachstürmeten  Troer  und  Hektor 
mit  graunvoUem  geschrei.      Voss  IL  8,158; 
mit  dativ: 

wer  wagt,  mit  dem  eisen  die  pfählung 
einzuhaun,  und  stürmet  mir  nach  in  das  zitternde  lager? 

An.  9,146; 

denn  ich  hatte  bei  schöner  freundschaftlicher  friedlicher 
Unterhaltung  vergessen,  dasz  kriegesflucht  mir  nachstürme. 
Göthe  30,250; 

er  stürmt  dem  murmeln  der  wellen  nach.    Körner  82'. 
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NACHSTURZ ,  m.  das  nachstürzen :  der  nachsfurz  des  Was- 
sers, der  mauer  u.  s.  w. 

NACHSTÜRZEN,  verb.  l)  intransitiv,  stürzend  folgen,  nach- 
fallen: noch  ein  theil  des  felsens  stürzte  nach;  sie  wäre 
gern  dem  opfer  nachgestürzt.  J.  Paul  bei  Campe;  in  gröszter 
eile  folgen,  nachstürmen : 

zum  graben  winkt  er,  sprengt,  der  erste,  selbst 

sein  edles  ross  darüber  weg,  ihm  stürzt 

das  regiment  nach.        Schiller  Waltenst.  lad  4, 10. 

2)  reflexiv :  er  sehnte  sich,  über  die  terrasse  sich  den  fa- 
sanen  nachzustürzen.  J.  Paul  Titan  l,  13 ; 

(ec)  sieht  aus  den  wellen  sie  die  arme  bittend  strecken 

und  kann  .  .  nicht,  wie  der  liebe  wuth 

ihn  spornt,  ihr  nach  sich  stürzen  in  die  flut. 

Wieland  Oberon  3,63. 

3)  transitiv,  hinterher  stürzen,  nachfallen  machen:  er  stürzte 
ihn  über  den  abhang  nach ;  einen  becher  wein  nachstürzen, 
hastig  nachtrinken,  hinunterstürzen. 

NÄCHSTVERGANGEN,  par(.  und  adj.  letzt-,  jüngstvergangen : 
die  nächstvergangenen  zeiten.  Göthe  38, 235 ;  es  gibt  wenig 
menschen,  die  sich  mit  dem  nächstvergangenen  zu  beschäf- 
tigen wissen.  17,  294. 

NÄCHSTVERSCHIENEN,  part.  und  adj.  wie  letztverschienen: 
in  nächstverschinen  sechs  monaten,  his  mensibus  sex  proximis. 
Maaler  301°;  die  negst  verschinen  drei  jar.  österr.  weisth. 
1,  254,  17. 

NÄCHSTVORIG,  adj.  letztvorig:  in   nechstvorigem   herbst. 

RilRSTER    53. 

NACHSUCHE,  f.:  fleiszige  nachsuch,  pervestigatio ;  nach- 
such, ob  ein  ding  rächt  auszgericht  seie  oder  nit,  probatio. 
Maaler  299";  weidmännisch,  das  recht,  ein  angeschossenes  wild 
in  einem  fremden  Jagdgebiete  aufzusuchen.  Kehrein  119. 

NACHSUCHEN,  verb.  1)  intransitiv:  a)  nach  etwas  suchen, 
suchend  forschen:  nachsuchen  bisz  einer  findt,  pervestigare 
Maaler  299'";  nachsuchen  im  herbst,  racemari  Aler1438'';  er 
sah  sich  um,  suchte  nach,  suchte  alles  durch,  und  fand 
keine  spur  von  dem  schalk.  Göthe  19,  200;  weidmännisch, 
mit  dem  hunde  nachsuchen  wie  nachhängen,  der  fährte  des 
wildes  nachgehen.  Kehrein  216;  mit  nachsatz:  lassen  sie  doch 
noch  einmal  in  ihrem  archive  nachsuchen,  ob  sich  von  den 
bewuszten  lehenbriefen  gar  nichts  findet.  Rabener  3,  73. 

b)  mit  dativ,  suchend  forschen  nach,  suchend  folgen,  nachgehen, 
nachhängen :  dem  gespor  nachsuchen,  indagare;  alten  dingen 
nachsuchen,  persequi  antiqua;  dem  geschmack  nachsuchen, 
dem  geruch  nachgon,  vestigare  odore  Maaler;  dem  ist  auch 
fleiszig  nachzusuchen  (darnach  zu  forschen).  Zimmer,  chron. 
l,  137,  6; 

(mein  hruder  Esnn)  ist  wild,  durchstreunet  thal  und  berg 
mit  dem  mühseligen  weidwerg, 

dem  er  inbrünstigklich  nachsucht.     H.  Sachs  1,91,32  K.; 
das  abgeführte  volk  hat  wol  das  land  durchgangen  .  . 
und  angenehmem  luft  mit  fleisze  nachgesucht. 

Opitz  Zlatna  20; 

weidmännisch,  einem  wilde  nachsuchen,  einem  wilde,  auf  das 
man  geschossen  hat,  nachgehen  um  zu  sehen,  ob  man  es  gefehlt 
oder  getroffen  habe.  Kehrein  216. 

2)  transitiv,  a)  suchen,  forschen  nach,  untersuchen:  nachge- 
suchte sach,  res  perquisita,  inquisita  et  comperta.  Aler  1438"; 
gelehrten,  die  ihren  (der  schrift)  Ursprung  nachsuchen.  Kant 
1,266;  da  sie  auf  gleiche  art  die  übrigen  abweichungen  von 
den  vertrügen  nachsuchten,  so  glaubten  sie  hintergangen  zu 
sein.  Heilmann  Thucyd.  688  (sie  zogen  die  übrigen  bedingun- 
gen  des  Vertrags  in  betracht,  welche  die  Lacedämonier  niciit 
erfüllt  hatten,  und  hielten  sich  für  betrogen.  Jacobi). 

6)  zu  erlangen  suchen,  ansuchen,  bitten  um  Stieler  2236: 
es  kam  zuletzt  so  weit,  dasz  . .  ein  künstler  oder  kaufmann, 
welcher  für  gelieferte  arbeit  oder  waaren  eine  forderung  zu 
machen  hatte,  seine  bezahlung . .  als  eine  gnade  nachzusuchen 
genöthiget  wurde.  Wieland  6,173;  als  ihr  bruder  den  ent- 
schlusz  faszte . . ,  eine  pension  nachzusuchen ,  die  er  nicht 
erhielt.  11,8;  gewöhnlich  nachsuchen  um  etwas:  um  eine 
gnade,  eine  Unterstützung,  ein  amt  u.  s  w.  nachsuchen; 

ihr  suchtet  darum  (um  den  grnfenlitel)  nach. 

Schiller  12,257  {WallenKt.  tod  2,6). 

NACHSUCHEN,  n. ;  das  nachsuchen  ..  oder  nachläsen  der 
trauben,  racematio  Maaler  299'" ;  Hermann,  dieser  schurke  war 
ich  selbst,  erkauft  von  ihm  (Franz)  mit  gold  und  Verspre- 
chungen, euch  (dem  alten  Moor)  das  nachsuchen  (nach  Karin) 
zu  legen.  Schiller  2,  308  (räuber  4,  7). 
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NACHSDCHEH,  m.  l)  nuchsuclier,  der  «iiclji,  inquuitor, 
indagator,  investigator  Maalkk  3M'. 

2)  getuchsteller,  petent:  bt^hOrde,  in  deren  beiirk  lieh  der 
iiactiMiicher  lictiiult-t.  oldenb.  gftntindeordnung  9<m  j.  IMM. 

NACHSUCHKIUN,  f.  indaijatnx  Maalem. 

NACHSUCHUN(;,  f.  dis>iuisitto  Stiklük  XtM;  et  Ut  groize 
nachsucluing  geMcliehpu,  diligem  inquitilio  facta  *$L  Alb«  1438'; 
man  htllt  iincliNiicbiiiig  an  den  orten,  wo  dal  geHtohlne  ver- 
kaiifl  wcnli'n  kiinnle.  Sciiii.Li':ii  1&,  1,271;  plural:  eben  diete 
eile  verbinderte  wUrklicb  den  general  strenge  nuchsiucbungea 
anzustellen.  4,107;  weil  sie  (iit  thal)  aus  den  uniftUtndeu . . 
so  natürlich  llieszt,  dasz  es  so  tiefer  nachsucbungen  nicht 
bedarf,  um  ihre  entstebung  zu  erkittren.  831';  der  doktor 
künnut  dazu  und  sagt  dem  i'antalon,  dasz  sein  neffe  verwun- 
det worden,  und  d:isz  er,  als  richter  des  orts,  sogleich  die 
uAthigen  nachsuchungen  deswegen  wolle  thun  lassen.  Lbssinc 
4,400;  büchcr  oder  nucbsucbungen  in  bücbern  wurden  vom 
könig  nur  selten  verlangt.   J.  (iRiMM  kleine  Schriften  l,  lo. 

NAi^llSUDELN,  verb.:  ich  habe  mitleiden  mit  den  jungen 
menschen  die  maier  werden  wollen  . .  ohne  das  geringste 
vorlttuflge  Studium  . .  mUs«>en  sie  . .  färben,  wovon  sie  wenig 
begreifen,  nuchsudeln  und  endlich  componieren,  wie  sie's 
heiszen.  Hkinsk  an  (lleim,  werke  8,206. 

NACHSÜNDE,  f.  eine  später  oder  hintennach  noch  begangene 
Sünde:  nach  einigen  tagen  wurden  ihm  papicre  von  dem 
todten  zugestellt;  ..sie  enthielten  rechtfertigungen  und  zu- 
gleich nacbsünden.  J.  Paul  Titan  &,  107. 

NACHT,  f.  nox. 

I.  Formen  und  herkunfl. 

golh.  nabts,  alls.  ahd.  mhd.  naht,  ags.  nyht  (ncht  neahl 
naht),  engl,  night,  md.  nd.  nacht,  altn.  nAit  nutt.  —  mit  der 
ursprünglichen  consonantischen  flexionsweise  des  Wortes  haben  sich 
nach  und  nach  formen  aus  der  a-  (schon  goth.  dativ  pl.  nahtum) 
und  i-decliniition  vermengt,  so  dasz  jene  endlich  gant  erloschen 
und  der  \-declination  gewichen  ist.  reste  der  alten  consonan- 
tischen declination  sind :  mhd.  genetiv  und  dativ  sing,  nahte  (statt 
nebte  naht),  nom.  gen.  aec.  plur.  naht  (statt  nebte),  dativ  plur. 
nahten  {statt  nebten);  nhd.  dativ  sing,  bei  nachte  Simplic. 
1,497,28  K. ,  Fleming  39,495  L.,  Lobenstein  Armin.  2,  S90', 
Gleim  3,312,  Immermann  3,167,  zu  nachte  Logau  2, 5, 59£.  (der 
umgelautete  dativ  nSchte  der  \  -  declination  nur  im  älteren  nhd., 
<.  Schmeller  1,  1716  Fromm,  und  das  adv.  niicbte),  bei  Spee 
trutsn.  131.  201  B.  auch  mit  schwacher  form  nachten  (an  erster 
stelle  reimend  auf  erachten);  nominativ  accusativ  plur.  nacht 
(GöTHE  10,  250),  s.  A,  4,  bei  Spee  aucA  schwachformiger  accus, 
plur.  nachten  ( :  brachten,  wachten)  trutsn.  182. 242  B.,  genetiv 
plur.  elender  nacht  sind  mir  viel  worden  Hiob  7,  3,  dativ 
plur.  nachten  (Kückert  2,  430)  s.  Weihnachten. 

Eigene  beachtung  verdient  der  genetiv  singularis.  die  goth. 
genetive  nahts  baürgs  u.  s.  w.  läutert  ahd.  mit  vertust  des  s  naht 
bürg,  alts.  aber  nahtes  burgcs,  denen  goth.  genetive  der  i- 
declination  nahtais  baürgais  entsprechen  würden,  deren  s  sich 
im  alts.  durch  den  ursprünglich  auf  der  endsilbe  ruhenden  accent 
erhalten  hätte  (Paul  in  den  beitragen  6,  550).  scheinbar  hat 
sich  nun  ein  derartiger  genetiv  auch  im  ahd.  nahtes  (Graff 
2,  1019),  ags.  nyhtes  (Leo  601, 56),  altfries.  mnd.  nachtes  (Richt- 
nuFEN  040',  Scbiller-LObben  3, 147'),  mhd.  nahtes,  nhd.  nachts 
erhalten,  der  aber  ursprünglich  nur  adverbial  gebraucht  wird  und 
wol  nur  nach  analogie  von  tages  gebildet  und  wahrscheinlich  in 
der  Verbindung  tages  unde  nahtes  (ahd.  tages  indi  nahtes 
bei  Kero,  ags.  dSges  and  nyhtes)  luerst  aufgetreten  ist  (Schereh 
zur  gesch.  ^  573),  s.  nachts,  nachdem  einmal  dieser  genetiv  als 
masculinum  aufgcfaszt  (schon  ahd.  des  nahtes)  und  aus  seiner 
adverbialen  Stellung  herausgetreten  war,  wurde  das  wort  auch 
in  andern  casus  mit  dem  masc.  artikel  verbunden:  mhd.  der 
naht  Lamprecht  Alex.  4777.  Willeh.  v.  Oesterreich  40*; 

icli  sihe  des  nahtes  krerir  balde  swachrn. 

minne^inger  1,95*  Hagen; 
dA  sach  ich  In  ile»  nahtes  clamen, 
dA  sibeu  vogel  kleben.    Bartsch  kotm.  lu.  106,17; 

nhd.  in  der  schaidung  tag  und  nachts,     der  ritter  vom  tum 
(Basel  149»  fol.); 

mich  Heucht  wie  es  fast  linster  wer 
viel  nachts  und  nebels  umb  mich  her. 

i.  V.  Akdrbä  geistt.  kursweit.  Sirmttb.  1619; 

er  het  im  lang  guten  nacht  gesagt.  Frank  sprichw.  2,  35*. 

Nacht    gehört   mit   den   urverwandten   skr.   nakli  nakta ,  gr. 
r%'^.  tat.  nox,  Iit.  naktis,  altslav.  noili,  kelt.  nochd  imr  wursel 
VII. 


tu'  m. 


nak   (tkr.  oa^,  M.  oecan,  gr.  t^imvt),  9lm 
9tmiehtenn  \dn  luktt$)  CstTIM  tnmi*.  m.  H. 

II.  Bedeutung  und  §ttrmuk. 

i)  im  eigtmthekn  mm  dtt  uU  wm  $tmmmmtmfm§  Ml 
Btmntnaufgauf  (r(i  BacbUeil),  kmmim  Ml  wUtfl  imnitttät 
dieta  teitraums;  gegnttU  n  laf  uai  »it  iktm  km  pmHuitr 
redeweiu  oft  ma  mtkr  odtr  mnitt  likni^fm  fmm^näm 
aufgefasst. 

1)  tuglach  mit  lag  oitr  im  §$ftmtala»  an  Mmim: 

mhd,  d6  tcbieda  d*  er  Modir  d«|  lUkt  nm  am  flaMiri 
dat  lUbl  uaui  er  ucb  dU  vliuUr  makL 

Duua  tmudi  S,1T: 
li  (die  sonne)  pringt  naht  und  lag.  llccfc«acac  M,tt:  «M. 
und  gott  . .  nennet  das  lierbt  Ug  und  die  fioatrraia  McfcL 
1  Mos.  1,5;  es  werden  hechter  scheiden  tag  und  oachl.  t,l4: 
so  lange  die  erde  stehet ,  sul  nicht  aulhorrn  . . .  Ug  uo4 
nacht.  8,22;  die  in  lag  und  nacbl  grtbrilte  zeit  Loatstrua 
Armin.  1,1403';  die  eine  balfle  der  erdkugrl  iat  fifn  4kt 
sonne  gekehrt  und  bat  tag,  und  eine  killte  itt  fMi  4m 
sonne  abgekehrt  gegen  die  atcnie  Uomm  «U  hat  MdN. 
Hebel  (1869)  2,245; 

(gott)  gibt  tommer,  wtnier,  lag  and  nacbt. 

F.  CsaMAaa  1«  CMLj 

lu  dem,  der  lag  und  nacbt  genacht.    243; 

er  (goll)  ordnet  jabre,  lag  und  n»chi.     GiLLaar  %  Ul ; 

auf  schein  folgt  pllli,  auflag  folgt  naebt.    Flibim  4M  L; 

wir  kehrten  lag  in  nacht 
und  wieder  nacbt  in  tag.     lA; 
(ich)  liesi  oft  tag  aus  nacbl,  dir  tu  gefalleo,  ward««. 

GaixaaT  S.ms 
jeder  tag  enehiu  der  nacbt 

und  die  nacbt  dem  andern  morgen.     Baocaas  I.SI; 
vor  mir  den  tag  und  hinler  mir  die  nacbl.    66Tat  II, M; 
vom  beulgen  lag,  von  beutger  nacht 
verlange  nichts 
als  was  die  gestrigen  gebracht.    5,115; 

lierr,  herr!  die  tage  und  nSchte  sind  dein.  F. MCukb  3,  ttl ; 

und  es  gleicbte  schon  die  waag« 

an  dem  bimmel  nicht*  und  tage.    Scauxaa  11. SM. 

a)  zur  hervorhebung  eines  andern  gegeneatsts:  4»»  «wklll 
sich  gegenseitig  wie  tag  und  nacht;  das  ist  ein  antcnclücd 
wie  tag  und  nacht  u.  s.  m. ; 

aber  dies  und  jene  schroenen 

sind  fOrwabr  wie  lag  und  oachi.    Gcfftnaa  tC7  TUtwu 

b)  tag  und  nacht,  nacht  und  tag  (wie  das  gr.  rvg&^i^or, 
seit  von  24  stunden)  teitUek  g^nmekt. 

a)  im  genetiv  tags  und  nacht«,  oacbts  und  tags  (s.  DarbU). 
ß)  im  accusativ:  in  einem  fori,  imtmtr : 

tnlid.  du  trddis  mich  nacbl  und«  lach 

das  mir  le  leide  nicht  gescbacb.    tMg  Rolktr  4M; 
dag  der  vil  starken  winde  sü* 

ir  dienen  müette  .  .  

naht  unde  uc  ir  geböte,    fny.  Mag  MMI: 

nhd.  du  russest  oder  srhnarckest  nacht  uii4e  tag.  MoaaKiH» 
201 ;  tag  und  nacht,  für  und  für,  alwlg.  FatniM  ttl*;  Backt 
und  tag  wirstu  dich  farrhten.  5  jfaa.  SB,«;  kk  ackrric  laf 
und  nacht  zu  dir.  p$.  88,2; 

lob  ffot  von  herzen  nacbl  und  ug. 

II.  Stow  1.140.24  Cf 
Ich  strecke  nacbl  und  ua 
lu  dir  die  lasien  arme.   TLaani«  S1  L.; 
Ir  dürft  euch  nichi  beasübea 
und  sorgen  lag  und  aacbu    P.  GaaaAaa  tT  C$i,t 

der  nacbt  und  ug 
ans  alle  gaben  gibet.      176; 
die  (6«rdeM)  Ug  und  nacbi  in  ««rta  kall«« 
Ich  hörte.  Gorraa  1.451; 

ich  selber  *«n  wol  narbl  und  Ug 
und  wieder  lag  und  nacku     BSaMa  (IT»)  Stt; 
nun  schwiut  er  Ug  und  nacbt .  ein  twaliaa  timltnmm}  aa»- 

lukeclna.    Laawiia  l.t; 

bist  du  Ug  und  nacht  beObaan 

viel  lu  hören,  viel  tu  wissen.    G^na  5. TS; 

der  arrhitekt   arbeitete    lag  und  narbl . .  und  iwar  lag  wm4 

nacht  im  eigentlichen  sinne.  17,271; 

($ü  darn  ihm  ug  und  nacbl  nkbt  vwi  der  s»Ha  wricbra. 

WiaLAn»  Ü*«rM  «.53. 

tu  saufen  Ug  und  nachu    ZtcataiX  remomm,  1.51: 
das  bild.  da*  ue  und  narbl  niirh  ■acbl  awabaasm. 

Caiawii  (l«71)  UM: 
die  linden  lOAe  sind  erwacht, 
sie  ainaaln  «ad  wvbaa  tag  aad  aackt. 

Dauaa  (t«^  t.«. 

It 
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plur.  (vergl.  A,  4) : 

gramvoll  dacht  er  tag  und  nachte 

nur  an  seines  hauses  schmach.    Herder  Cid  1; 

sechs  monate,  tag  und  Dächte, 

haltet  Ihr  ihn  fest  im  zügel.    19; 

freund,  ich  wollte  ganze  tage 

und  ganze  nachte  bei  dir  sein: 

um  mich  mit  dir  die  ganzen  tage, 

die  ganzen  nachte  zu  erfreun.    Lessino  1,15. 

negativ:  weder   tag  noch  nacht,  nimmer.   Esth.  4,  16;  weisth- 
5,  188 ;  Bürger  262'. 
y)  mit  Präpositionen. 

bei  tag  und  (bei)  nacht,  bei  nacht  und  (bei)  tag:  bei  tag 
und  bei  nacht,  die  noctuque  Aler  1439"; 

ich  harre  dein  bei  tag  und  nacht.    P.  Gerhard  92  Görf.  ; 
stets  schwebt  sein  bild  .  . 

bei  tag  und  nacht  ihr  vor.    Wieland  Oberon  4, 49 ; 
0  du  bei  tag  und  bei  nacht  einst 
mein  und  der  ganzen  Stadt  gebet.    Bürger  240'; 
ich  höre  den  pfaffen 
klagen ,   dasz  sie  (die  mause)  bei  nacht  und  tag  ihm  lästiger 
werden.    Göthe  40,39; 
wie  schrecklich  quält  die  erinnrung 
mich  bei  tag  und  bei  nacht.  40,81; 

durch  tag  und  (durch)  nacht: 

so  weint  ich  durch  tag  und  durch  nacht. 

Sonnenberg  nachlese  (1808)  127; 

über  tag  und  nacht,  über  nacht  und  tag: 

mhd.  über  lach  und  über  nacht  (tags  und  nachts). 

Veldkkk  En.  174,1; 

nhd.  das,  womit  es  dem  fürsten  ernst  ist,  wird  über  nacht 
und  tag  (binnen  kurzem)  ein  paradewort  an  seinem  hofe.  Klin- 
ger 12,  92; 

zu  nacht  und  zu  tage,  zu  tag  und  nacht: 

dich  zu  nachten,  dich  zu  tage 

lauf  ich  klagen  überall, 

dich  zu  nachten,  dich  zu  tage 

klaget  schall  und  wiederschall.    Spee  Irutzn.  201  B.; 

o  hütet  euch  zu  tag  und  nacht, 

dasz  ihr  nicht  übel  erger  macht. 

Ringwald  tr.  Eck.  (1602)  N2'; 
ir  kinder,  nempt  zu  tag  und  nacht 
ja  eure  mutter  auch  in  acht.    0  7'; 
wie  fleiszig  ich  auf  ihn  zu  nacht  und  tage  passte. 

Fleming  193  L.; 
die  zu  tag  und  nacht  mit  thränen 
nur  nach  dir  sich  weisz  zu  sehnen.    S.  Dach  597  Ost. 

2)  ohne  (oder  auch  in  Verbindung  mit)  tag. 

a)  mit  einem  verb  oder  einem  davon  abgeleiteten  substanliv 
um  das  beginnen ,    dauern  oder  enden  der  nacht  auszudrücken. 

a)  eintritt  der  nacht:  es  wird  nacht,  noctescit  Aler  1439'; 
da  es  eben  nacht  worden.  Simplic.  1, 108,  64  K.;  es  ward  nacht, 
die  herzen  wurden  angezündet.  Göthe  17,135; 

rings  um  mich  wirds  nacht.    Gotter  1,235; 

es  wurde  tag,  es  wurde  nacht 

und  alles  ging  wie  hergebracht.     Chamisso  (1872)  1,196; 

als  tag  war  um  und  die  nacht  war  da. 

Herder  5,143  Hempel; 
allein  die  nacht  war  vor  der  thür.  Gellert  1,166; 
in  (während)  der  red  ging  daher  die  nacht. 

Teuerdank  45,88; 

wenn  die  nacht  hergehet.  Luther  4,310"; 

die  .  .  nacht  war  eben  angegangen.  Novalis  1,183; 
die  nacht  war  gekommen.  Klopstock  Mess.  4,1206; 
die  nacht,  die  nacht  ist  kommen.     Chamisso  1,19; 

da  die  nacht  ankam.  Schuppiüs  215;  und  schon  kam  die 
nacht  heran.  Bürger  263' ;  die  ankunft  der  nacht.  Göthe 
16,  240 ;  der  anflug  der  nacht.  Novalis  2,  7 ; 

an  den  bergen  hing  die  nacht.    Göthe  1,75; 

wenn  die  nacht  sich  niedersenkt.     12,80; 

nacht  ist  schon  herein  gesunken.    12,272; 

bis  die  schwarze  nacht  vom  himmel  sinkt.    F.Müller  1,153; 

gegen  die  hohen  wipfel  der  palmen  senkt  sich  vom  himmel 

gleich  herhangenden  bergen  die  nacht. 

Klopstock  Mess.  4, 1337 ; 
zu  dem  todeshügel 
strömt  am  dicksten  die  nacht  vom  schweigenden  himmel  her- 
unter.   9,495; 
schon  begann  die  nacht 
den  erdkreis  zu  beschatten.     Wieland  Horazens  sat.  1,5,15; 

die  nacht  stieg  rings  umher  nieder,  der  j.  Göthe  1,  278 ;  die 
nacht   stieg   herauf.   Freytag   ahnen  1,  391;   die   nacht  fallt 


ein,  cadunt  umbrae  Maaler  123° ;  die  nacht  feilet  daher.  Matth. 
14,15;  die  nacht  hat  uns  überfallen.  Steinbach  2,  98; 

zween  wandrer  überfiel  die  nacht.    Gellert  1,257; 

die  nacht  bricht  an.    Göthe  12, 167 ; 

die  nacht  brach  an.    Herder  1,336  Hempel; 

bei  angebrochner  nacht.    Günther  nachlese  (1751)  75; 
die  nacht  bricht  ein,  nox  accedit.  Steinbach  2,97;  wenn  die 
nacht  einbricht.  Göthe  27,  70 ;  und  die  nacht  brach  ein.  Novalis 
2,  67 ;  die  nacht  bricht  herein,  der  j.  Göthe  2, 44 ;  der  anbrach, 
der  einbrach  der  nacht.  Gotter  3,538; 

bis  anbruch 
der  nacht  sei  jederman  herr  seiner  zeit. 

Schiller  Macbeth  3,2; 

wie  hier  (in  Verona)  die  nacht  eintritt,  ist  der  tag  entschieden 
vorbei.  Göthe  27,70;  elliptisch:  wie  nun  dieselbe  nacht  vor- 
handen (angebrochen  war),  trank  ich  mir  einen  halben  rausch 
an.  Simplic.  2,  568, 16 ; 

steh  auf,  bevor  es  nacht, 

zum  ziele  sind  noch  weite  strecken.    Lenao  1, 144. 

mit  lebhafterer  personification : 

der  sinkend  abend  fleucht, 

die  dunkle  nacht  fährt  aus.    Fleming  501  L.; 

die  sonn  die  ist  verblichen  .  . 

die  nacht  die  kummt  geschlichen. 

Böhme  altd.  liederhuch  215  (v.  j.  1549} ; 

und  endlich  kommt  die  nacht  herangeschlichen.    Lenz  3, 73 ; 

an  dem  himmel  herauf  mit  leisen  schritten. 

kommt  die  .  .  nacht.       Schiller  11,47; 

und  nacht  stürzt  nieder  auf  die  meere.    6,358; 

steig  nieder,  blinde  nacht, 
des  tages  zärtlich  äuge  schliesze  zu!     Macbeth  3,5; 
bisz  die  (bei  tage  schlafend  gedachte)  nacht  und  der  mond 
erwacht.    S.  Dach  684  Ost. ; 

da  zum  letzten  mahl 
die  nacht  den  tag  vertrieb.      Wieland  Uris  3,79; 
nacht  umfängt  den  wald,  von  jenen  bügeln 
stieg  der  tag  ins  abendland  hinab.      Tiedge  2,103; 

schon  wollte  die  nacht  um  den  erdkreis 
schatten  ziehn.  Voss  Hör.  satiren  1,5,9. 

ß)  verlauf,  dauer,  zustand  oder  thätigkeit  (der  personificirten) 
nacht  (s.  auch  unter  A,  2,  d) :  die  nacht  war  vorgerückt,  das 
haas  wurde  geschlossen.  Mörike  ma/er  iVoWe»  (1878)  1, 307 ; 
sei  es  immer  nacht !  2,  220 ; 

hüter,  hüter,  ist  die  nacht  bald  hin?    2,279; 
noch  rubele  nacht  im  thal.  Geszner  1, 140 ; 

geh  wieder  in  dein  bett :  es  ist  noch  n^ht.    J.  Cäsar  2, 1 ; 

lange  verhüllt  schon  nacht  das  thal.     Göthe  1,314; 

ewig  scheint  die  nacht  zu  dauern.     Chamisso  (1872)  1,241; 

(es  isl)  so  schnell  vergangen  die  nacht.    1,116; 

wie  die  nacht  langweilig  vergeht.    Voss  Hör.  epist.  1,1,20; 

so  lange  die  nacht  obwaltete.     An.  8,86; 

die  holde  nacht  umhüllt  die  weit.    ged.  4,270; 

still  herscht  die  nacht.    6,149; 

alles  wiegt  die  stille  nacht 

tief  in  süszen  Schlummer  .  .     Körner  61*; 

dann  brütet  auf  dem  ocean  die  nacht.    Lenau  (1880)  1, 44 ; 

ringsum  auf  allen  platzen 

schläft  unbewegt  die  nacht.     Kinkel  ged.  (1857)  215; 

ob  mächtigem  söhn  des  tages 

waltet  noch  immer  die  friedliche  nacht.    121; 

was  die  dunkle  nacht  gesponnen.    Schiller  14,322(TeH2, 2); 

die  kühle  nacht  streut  schlummerkörner.    Haller  76; 
glänzenden  reif,  Sternen  gleich 

streute  die  nacht  über  ihn  aus.      Göthk  26,122. 

y)  ende  der  nacht:  so  die  nacht  hinfort  und  der  tag  an- 
bricht. Frisiüs  880';  die  nacht  gehet  zum  tag.  Aler  1438"; 
die  nacht  ist  vergangen.  Rom.  13, 12; 

welche  nacht  des  wartens  ist  vergangen!    Göthk  2,102; 
der  Wächter  sach  am  firmament, 
dasz  sich  die  nacht  wollt  enden. 

Böhme  altd.  liederbuch  209  (v.  j.  1549) ; 
im  Osten  grauts,  es  sinkt  die  nacht, 
gottlob!  der  morgen  ist  erwacht.     Körner  17'; 

eh  grauer  tag 
ersteht,  versinkt  die  schwarze  nacht.    F.Müller  2,30; 
die  sinkende  nacht.     Lenz  1,116; 
wie  von  der  weichenden  nacht  umhüllet.    3,28; 
schon  weicht  die  tiefe  nacht  .  . 
der  tag  graut.       Göthe  12,242.245; 
die  nacht  weicht  langsam  aus  den  thälern. 

Schiller  14,335  (Teil  2,1); 

verschwunden  ist  die  finstre  nacht.    Macbeth  2,5; 
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früh,  aU  nacht  in  dAniniruiiK  «chwand.    Von  geä,  6, 224; 

o  hlminel,  w«lch  fr»rfilil  Kncruirt  niii-li  nun, 

da  »Ich  dl«  nachl  vuu  berg  und  ihalHru  hebt.    Göthb  10,311; 

und  ao  ging  die  nachl  vorbber.    2,101; 

e»  weinet  die  «cbeldende  nachl.    CitAaiaao  (ltt72)  1.03; 

weilen,  bi«  niehen  die  ichatlHn  der  nacht. 

KiNKKL  tjfä.  (18&7)  in. 

b)  mit  einem  (oder  mehreren)  attribulieen  adjettiv,  itoU  detun 
auch  ein  denselben  begn/f  ausdrfukendet ,  mit  dem  genetiv  ton 
nucht  verbundenes  Substantiv  (diu  atille  der  iinrht  Lenz  3, 34; 
di«  ktlltc  <liT  niirht  Chamiüho  I,  los)  stehen  oder  eine  andere 
Umschreibung  gebraucht  werden  kann. 

et)  die  nucht  ist  in  ihrem  beginne  hraiin,  grau  {besonders  bei 
aufsteigendem  nebel),  wird  dann  dunkfi,  dÜHler,  trOlie  (wolkig), 
iliiüler,  Hchwiirz  (rrnsl,  ungcstalt,  b&Nzlirli,  wü.hI),  ist  oter- 
neoluii  oder  heiter,  »temen-,  mondeshell  (hruun),  klar,  »chini- 
inernd  u.  dgi: 

abend»,  wenn  dl»  braune  nacht 
den  tag  xu  ruh  getragen.     Sri«  Iruttn.  65  /).,- 
Ihren  mohnaaft  gosx  die  braune  nacht  herab. 

Wisi.AND  Utieron  2,17; 
wenn  hier,  so  bald  die  naclit  gebohren  .  . 
ein  ungewiit«e»  grOiilichK  grau 

der  feuchten  Felder  llArhe  nchmücket.    BaocKia  1,43; 
•a  iwitterl  schon  Im  thale 
grau  zwischen  lag  und  nacht.     Linau  (1880)  1,213; 

die  finster  und  dunkel  nncht,  nox  caeea.  Knisius  880';  tun- 
kele  nacht,  nox  opaca.  Stikler  23ü3;  da  es  nacht  ward  und 
dunkel,  spr.  Sal.  ',  9 ;  dunkler  wurden  die  schatten  der  nacht. 
Freytag  ahnen  1,242; 

ober  in  dunkler  nacht  ersteigest  du  reisen, 
»chwebst  in  .  .  dunkler  nacht  auT  wassern. 

Klopstock  1,208; 
nun  erhub  sich  die  dunkel.«te  nacht.    Mess.  6,37; 
bis  in  der  dunkelen  nacht  Tarbe  an  Tarbe  verlosch. 

GöTüi  1,312; 
wenn  er  In  düstem  nichten  schleicht.    5,184; 
er  wandelte  düsterer  nacht  gleich.    Voss  lt.  1,47;* 
komm,  düstre  nacht.    Macbeth  1,5; 
jede  noch  trübere  nacht.    Klopstock  2,115; 
In  wolkiger  nacht.    Matthisson  (1816)  192; 

solch  ein  wagenlenker, 
wie  I'haeton  jagt'  euch  gen  westen  wohl, 
und  brftchte  schnell  die  wolk'ge  nachl  herauf. 

tiomvu  H.  Julia  3, 2  ; 

ehe  dasz  die  finstere  nacht  kerne,  focc.  1,29S';  hei  flnster 
nacht.  KiscHART  bienenk.  55';  wir  gelangten  in  linsterer  nacht 
nach  Selincourl.  Güthk  30,140;  in  der  sehr  linstern  nacht. 
30,292;  {sie)  leitete  seinen  fusz  durch  die  linstere  nachL 
Thühhel  Wilh.  80; 

sie  seufzt  hinaus  in  die  finstere  nacht.    Scbillib  11,290; 

es  ist  schon  finstre  nachl  —  geh  auf  dein  zimroer. 

12,273  (Waltensteinn  tod  5,3); 

du  schwarze,  finstere  nacht.    Flbminc  67  L.; 

stockfinstere  nacht,  nox  atra.  Stieler  1322;  die  stockfinstere 
nacht  bedeckte  mich.  Simplie.  1,  52,  12K. ; 

sie  haben  mich  stockfinstrer  nacht 
In  diese  well  herein  gebracht.    Lznac  (1880)  2,83; 
dumpfschweigend  sitzt  er  da  und  starret  so 
das  schwarze  ungeheuer  an,  die  nacht.    1,32; 
wenn  dich  die  schwarze  nacht  umgibt. 

P.  GiRiiARD  194  Güdeke; 
schwarz  und  stürmisch  war  die  nacht.    Göths  1,198; 
die  slernenlose  nacht.    Gottir  1,173/'.; 
reis  ich  in  sternealospr  nacht.    Hebrl  (1869)  1,143; 
welch  allgemeine  nacht  1  kein  Sternchen,  das  noch  glimme  1 

WiiLANO  läri*  4,20; 

ernste  nacht  (Lbnau  1, 11),  ungestalte  nacht  (Fleming  55  L), 
hüszliche  nacht  (Güthe  1,60); 

wenn  .  .  der  stern  die  nacht  verkllret. 

GÖNTUK*  nachlese  (1751)  79; 
die  nacht  gar  klar  und  lieblich  ist.    F.Möllu  1,244; 
da  dunkelts  —  nur  ein  wolktM)schatten  — 
und  wieder  volle  klare  nacht ! 

K.  Stislir  itrae  kocUamäsU«der  99; 

die  gestirnte  n,icht,  «oi  steUans.  Stbinbacb  1,97;  plötzlich 
wurde  im  Osten  die  nacht  lichter,  weil  der  zerflossene  Schim- 
mer des  mondes  an  den  alpengebirgen ,  die  ihn  bedeckten, 
heraufschlug.  J.Paul  Hesp.  1,274; 

0  wie  war  glücklich  ich ,  als  ich  noch  mit  euch 
sähe  .  .  schimmern  die  nacht.       Klopstock  1,191; 


belle  oacbl,  a«r  saMiuArM  üncLaa  im,  ktt^mdtn  4i9  MIm 
nicble  dea  bobrn  norden*; 

der  tag  «iid  lieblkb  nml  dU  u<lii  Nlr4  iMile.    C«fM  1.1: 
als  wSre  dran  la»  4tm  hit^tuUmmku»)  •■•  lMll«r  «ari»! 
da*  «oDdllclit  baagaa  bll«l»«a.      Laa*e  (ItM)  1.4. 

In  beli«rn,  icbAn««  BScIilMa, 

wann  d«r  mond.  dU  »lanM  »cImI»««.    I.XM, 

dl«  Harne,  die  b«|*liri  «aa  ^cbl. 

■an  freut  tlcb  ibrvr  prarkl. 

und  mit  enuOckao  blickt  m»m  mti 

In  jeder  ballern  ascbl.      C6t«a  l.tl; 

wir  werden  deni  antcben  oacb  noe  •cböiw  brtlre  ftacbt 
haben.  Wicuno  11,135;  eioe  alcnibeUc . .  aacbt  bcfi»allgl> 
unsere  fahrt.  GOm  M,  U7; 

so  mit  nsorgearoibeo  Iftgala 
riss  ea  mich  an  di*inea  muMl, 
und  dl«  nacht  mit  uiuood  alafala 
krifllft  sternenhell  den  bvod.     S.lMt 
In  nichten  des  aoad*.    Ei4>r«Tocs  I,1M| 
•a«z  leb  nicht  dl«  aondatbelUn 
nSchte  da.  Limai;  I.  IH. 

dit  mondhelle  nacht  hat  auch  das  epiliuto»  brauo  (A.  t,  31^,  ik 
heisit  auch  die  keusche  ((A.  5, 651) : 
0  monde,  dessen  liecbt  die  brauo«  oacbl  bcsirabiL   OrmS^IVi 
der  Lünen  bloicbe«  liebt 
In  der  braunen  nacht  erquicket.    TsenURM  19; 

die  braunen  schatten  der  nacht.  Kart  7,  WI; 

wo  in  wunderbarer  prachl 
bImmeIwSri*  die  bSume  dringen, 
braus«nd  um  dl«  keiucb«  oacbt 
ihre  riesenarme  scbllagsn.     Lanso  l.M. 

ß)  die  dicke  {vgl.  ein    nebel  verdichtet   die   a»cbt.  Gftm 
12,  -iU4i),  tiefe,  weite,  hohe  {du  finstere  und  MrfcrAdf«)  wcbl, 
namentlich  für  milternaeht  und  die  imtste  kitfU  4tt  ■mU: 
(aUet)  Ist  mit  dicker  nacht  begossen.     Flsbum  St  L.t 

wenn  noch  die  dicke  nackt 
um  mein  gemach  Ist  her  und  eb  dl«  sonn  erwacht.    IS; 
schwarz  wie  die  dicke  mitteroacbt.    Cöbimb  I.ISi; 
komm,  dicke  nacht,  in  achwarsen  kAlleodanpf 
gehüllt.  ScHiLLia  UtMk  1,10; 

in  der  dicksten  nacht. 
wenn  alle  dinge  *lcb  In  schwarz«  scbsuen  bOII««. 

BaocsKs  l.l: 
die  liefe  milternaeht.    Cbabisso  (1S72)  2.131; 
als  es  noch  war  liefe  nachl.    Flbiim  SM.  110  L.; 
der  stille  räum  so  mancher  tiefen  oAcbW 
war  einzig  diesem  frohen  lied  geweifet.    G^yras  •.SU; 
verlassen  hab  ich  feld  und  aueo. 
die  eine  tiefe  nachl  bedeckt.     11. M; 
schon  weicht  die  tiefe  nacht.    11,143: 
tief  in  die  nacht  {giexck  in    die  liefe   oacht  hinein).  3S,  3tS; 
weit  in  die  nacht.  27,  71 ;   bis  in  die  weite  narbt  hinein,  te 
nociem  profundam.  Stieler  1323;  es  war  jetzt  hohe  nacbl,.. 
rings  um  sie  feierliches  schweigen.  Fairrac  dhwa  C,  tl»;  M 
ist  hoch  milternaeht.  (jOtie  17, 117. 

y)  die  frühe  odrr  spSte  nacht,  dit  friA  •in  tp4t  «atr»» 
ekende  nacht,  die  erste  oder  vorgeritkU  xed  dir  u*tkl:  dit 
frühe  nacht  {des  notemben)  ist  das  elemeot,  worin  dM  Mkn^ 
ben  recht  gut  gedeiht.  (lOrai  IS,ltt; 

breit  sind  die  •chatten .  f^üh  dl«  nacbi  (iai  acfaNr). 

K.  Stiilkr  »tu*  kothltmdMtirr  IM: 


das  soll  auch  In  der  spSten  nacht 

mein  werk  «ein  und  geschSfl.     P.  GaasAB»  S9S  Cid,; 

bei  spater  nacht  abreisen,  muUa  it  nttU  pr«^n*ri.  STCiaaaai 
2,  97 ;  der  print  liesz  sich  neulich  bei  spilcr 
hause  tragen.  Schiller  4,17«; 


sei  mir  gegrAszi,  der  hier  In  •piier 

gedankenvoll  an  dieser  tcbwell«  wacht!     Girun  1.11*. 

8)  die  finsttrt  natht  keitU  du  blinde ,  9til  m  tmdkU  »km 
UsU  {des  taga  amft  tustUinst.  Maehtik  S,S)  «ad,  ptniwlkk 
gedacht,  ohne  amgem  (mtni,  sternt)  atcAa  tiktm  kum: 

scheint  unserm  laufe  vor.  Ihr  zwe«o  *cM*«  turu«. 

dasz  auch  die  blinde  nacbl  durch  euch  «m  mkn  Imwc. 

FLaaiM  SM.«  L.i 

die  blinde  nacbt  verliesz  die  anfeatäaea  ««IIm. 

der  Theiis  angesiebt  llenf  an  »teb  aariskellta.     Os  I.«: 

in  blinder  aacbi  uos  bagH«— *»    ▼•••  ^  <.»*; 

begänsllgt  von  der  bUad««  Mchl. 

gelingt  uns  Baaeh«  fesists  aeblacM. 

steig  nieder.  bHad*  Mai*.  _ 

«Mb*«  1»  CMaadMd«  MdM  S.S  Jf«WMn). 

s)  dit  naeht,  mtnn  aUtt  Uktu  ruM  md  adUl/t,  keim  Imd 

ertint,  ist  ruhig,  stille,  geheim,  einsua,  leer,  Ode,  ulrvrbl- 

10» 


«.3«; 
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bar;  persönlich  gedacht:  ruhend,  schweigend,  verschwiegen, 
stumm  (dumm),  tot: 

und  dieses  abends  erinnrung 
weckt  mir  im  mondenschein  wieder  die  ruhige  nacht. 

SoNNKNBERG  nachlese  (1808)  184; 

still  und  hehr  die  nacht.     F.  Möller  3,121; 

(den  hain)  durchschmettert  schon  .  . 

die  stille  nacht  hindurch  das  lied  der  nachtigallen. 

Wieland  Uberon  8,52; 

die  Sterne  stiller  nacht.     Lenau  (1880)  1,90; 

die  stille  der  nacht  und  des  wandelnden  mondes 

sanfte  Schimmer  luden  ihn  ein.     Klopstock  Mess.  13,308; 

wenn  bei  geheimer  nacht 
um  sein  geliebtes  haus  ein  muntrer  buler  wacht. 

Fleming  500  L.  ; 

sihe,  die  nacht  müsse  einsam  sein  und  kein  jauchzen  drinne 
sein.  Hiob  3,  7 ;  bewohner  der  einsamen  dunkeln  nacht.  F.  Mül- 
ler 1,  81 ; 

in  der  einsamen  nacht  der  gestirne. 

Sonnenberg  nachlese  (1808)  138 ; 


singet  nicht  in  trauertönen 
von  der  einsamlieit  der  nacht. 


Gothe  19,196; 


leere  nacht,  wohin  ich  schaue! 

F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  30 ; 

bis  uns  herannaht 
öde  nacht.  Voss  IL  14,78; 

war  ich  .  .  nicht  so  selig 
in  der  öden  nacht?      Göthe  1,97; 
er  flieht  die  einsamlieit  und  unfruchtbare  nacht. 

Zachariä  renotnm.  1,111; 
eitle   nacht  {leere,  blosze  nacht,   nichts   als  nacht):   bei  eitler 
nacht,  multa  nocte  Stieler  22  (s.  th.  3,  385, 4) ; 
ich  ging  bei  eitler  nacht, 
die  nacnt  war  so  finster, 
dasz  ich  kein  g'stirn  mehr  sacb. 

Böhme  alld.  liederbuch  160; 

s'isch  noch  eitel  nacht  drause.  F.  Müller  2,31; 
er  kommt  nicht  in  stillem, 
nicht  in  dieser  ruhenden  nacht.     Klopstock  Mess.  5,558; 
in  den  hüllen  schweigender  nacht.    5,486; 
(der  mond  ist  der)  genosz  schweigender  nacht,     werke  1,165; 

bluraen,  die  in  verschwiegner  nacht 
zu  meines  fensters  rand  mein  holder  freund  gebracht. 

Schulze  Cäcil.  5, 72  ; 

kein  wind,  kein  bauch 
durcbschwirrt  das  schlaffe  tauwerk,    stumm  die  nacht. 

Chamisso  (1872)  2,37; 
sie  schritten  beide  .  . 
über  eine  öde  baide 
in  der  stummen  .  .  nacht.     Lknau  (1880)  1,311. 

sprichwörtlich :  dumm  wie  die  nacht,  ganz  dumm  (Schöpf  tirol. 
idiot.  456),  vergl.  dumm  in  der  bedeutung  stumm,  taub,  finster 
th.  2,1510; 

des  beiden  schritte  wallen 
nacbtönend  durch  die  wüsten  ballen, 
sein  athemzug  belebt  allein  die  todte  nacht. 

Schulze  Cäcil.  3, 132. 
^)  nach  der  Jahreszeit  und  Witterung  ist  die  nacht  kurz  oder 
lang,  mild  (lieblich,  süsz  u.  s.  w.) ,  lau,  warm  oder  kühl, 
kalt,  nehlicht,  feucht,  regnerisch,  rauh,  stürmiscli  u.  dgl: 
kurze  nacht,  nox  coniractior.  Stieler  1048;  kürzeste  nacht, 
solstitium.  1322 ;  bei  kurzen  nachten.  Frisch  2,  4' ; 

itzt  wenn  die  tage  kurz,  die  nachte  länger  werden. 

Fleming  152  L.  ; 
wenn  die  nachte  sich  vergröszern 
und  nun  immer  länger  sein.    Morhof  95; 
denn  immer  länger  wird  die  nacht, 
der  Winter  kommt  mit  schnellem  schritt. 

Hebel  (1869)  1, 139  ; 
freudig  sahen  sie  des  tages 
immer  kürzern,  kürzern  kreis, 
für  das  längre  glück  der  nachte 
dankten  sie  bethört  dem  Zeus.    Schiller  11,340; 

die  denen  Deutschen  und  Nordeinwohnern  wegen  ihrer  langen 
nachte  heigemäszene  Schlafsucht.  Lohenstein  Armin.  2,898"; 
die  längste  nacht,  bruma.  Stieler  1322.   J.Paul  48,280  ff.; 
wenn  wir  .  . 
die  längste  nacht  verschlafen.     Hebel  2,249; 

durch  laue  nacht  lustwandeln  jungfraun 
im  mai  .  .  .  Voss  yerf.  3,32; 

die  lauen  nachte,  bis  es  wieder  taget, 
durch  weingenusz  und  liebe  zu  verschönen. 

I'LATKN  (1847)  2,96; 
im  soramer  .  . 

da  sind  die  tage  lang  genug, 
da  sind  die  nachte  mild.    Uhland  (1879)  1,37; 
wenn  sein  (des  mondes)  schein  ist  voll,  die  nacht 
im  Winter  warm,  im  sommer  kühler  macht. 

Lobenstein  Armin.  1,1428; 


kühle   nachte,   noctes  frigidulae.  Stieler  919;   kalte   nachte, 

noctes  gelidae.  1322; 

die  kühle  nacht  streut  scblumraerkörner 

und  tränkt  die  trockne  weit  mit  tbau.     Haller  96; 

und  sommer  wirds  im  jungen  leben 

und  kürzer  weilt  die  küble  nacht.    Körner  36"; 

kann  küble  der  nacht  auch  männer  erschüttern? 

Klopstock  Mess.  6,45; 

und  um  mich  lag  die  kalte  finstre  nacht.    Chamisso  2,16; 

des  winters  nacht, 
so  häszlich  sonst  und  rauh.    Göthe  1,60; 

eine  sehr  kalte  nacht.  30, 187 ;  in  einer  neblichten  nacht. 
Herder  24,408  Hempel;  in  regnerischen  nachten.  Moser  phant. 
1,94;  die  regenhafte  nacht.  Lohenstein  Armin.  1,56';  stür- 
mige, stürmische  nachte; 

und  schon  entflieht  die  feuchte  nacht.  Schiller  28'. 
rji)  unzählbar  sind  andere  adjectiva,  die  die  verschiedenen  eigen- 
schaften  der  nacht,  das  durch  dieselbe  erweckte  geßhl  u.  s.  w. 
ausdrücken:  schöne,  süsze  (s.  unten  7),  wonnige,  herrliche, 
holde,  duftende,  ambrosische,  würzige,  schauerliche,  fürch- 
terliche nacht  u.  ähnliches: 

holde  nacht! 
der  lärm  entschläft,  wenn  du  zum  himmel  steigest, 

Uz  (1768)  1,174; 

milde,  liebevolle  nacht.    Romeo  u.  Julia  3,2; 
abwärts  wend'  ich  mich  zu  der  heiligen,  unaussprechlichen 
und  geheimniszvoUen  nacht.  Novalis  2,  5; 

welch  eine  feine  nacht!  Mörike  Nolten  (1878)  1,196. 
c)  nacht  {die  neblichte,  finstere,  stürmische,  grauenerregende 
oder  ruhige,  stille)  mit  einem  den  begriff  verstärkenden  Substan- 
tiv verbunden:  nacht  und  nebel,  nacht  und  stürm,  nacht  und 
ungewitter,  nacht  und  graus,  nacht  und  stille  u.  dgl.  die 
alliterirende  Verbindung  nacht  und  nebel  begegnet  schon  im  mhd. 
nebel  unde  naht  Diemer  ^ed.  1,  7;  nachts  und  nebeis  s.  oben 
unter  I; 

hier  trennten  nacht  und  nebel  sie. 
,  Herder  1,505  Hempel; 

reiszt  stürm  und  nacht  mein  schiff  vom  sichern  ufer  ab. 

Lessing  1, 192; 
weit  am  himmel  nacht  und  grausz! 
weder  mond  noch  sterne.      Schiller  1,349. 

Mit  Präpositionen.    «)  räumlich: 

ganz  verwirrt  und  ganz  verlegen 

kommen  wir  durch  nacht  und  nebel.    Göthe  10, 251; 

muszt  reiten  mit  mir  durch  nacht  und  graus. 

Lenau  (1880)  1,130; 
durch  nacht  und  durch  grauen. 

A.  Knapp  in  Wackern.  leseb.  2, 1768 ; 
durch  nacht  und  ungewitter  keucht  sehnende  liebe.  Mörike 
Nolten  (1878)  2,234; 

wo  wir  hin  aufs  ungewisse  wandeln 

und  in  nacht  und  nebel  gehn.     Claudius  6,60; 

schwand  er  (der  geist)  in  nacht  und  nebel  hin. 

Herder  1,147  Hempel; 

es  trennet  uns  noch  Amor  in  nebel  und  nacht. 

Göthe  1,371. 
ß)  zeitlich  bei  nacht  und  hei  nebel,  bei  nacht  und  nebel : 
der  den  andern  suocht  in  sim  hüse   bi  nacht  und  bi  nebel 
mit  gewäffenter  hant.  weisth.  1,  331  {v.  j.  1344) ; 

mi  Vetter  het  si  bündel  g'macht, 

und  fürt  bi  nebel  und  bi  nacht.    Hebel  (1869)  1,85; 

bei  nacht  und  nebel,  nocturno  tempore  publice.  Frisch  2,4'; 
der  knecht  wird  in  aller  stille  bei  nacht  und  nebel  über 
die  gränze  geführt.  Klopstock  12,98;  als  wir  uns  noch  hei 
nacht  und  nebel  zu  pferde  setzten.  Göthe  30,  104;  weil  es 
mich  däucht,  dasz  wir  nicht  recht  klug  sind,  bei  nacht  und 
nebel  so  durch  dick  und  dünn  herum  zu  ziehen  und  die 
köpfe  an  den  bäumen  zu  zerstoszen.  Wieland  11, 178. 

d)  substantivische  attribute  der  {personificirten)  nacht. 

a)  körpertheile : 
der  morgen  lächelt  froh  der  nacht  ins  angesicht. 

iiomeo  u.  Jtilia  2,3; 

und  uns  umschattet  schon  die  naclit  mit  feuchtem  arme. 

Schiller  6,347; 
indesz  die  nacht  mit  unbemerktem  fusz 

den  jungen  tag  in  Florens  arm  beschleicht.    Wieland  9,301 ; 
kaum  hob  der  frühe  tag  sich  aus  dem  schoos  der  nacht. 

Schulze  Cäcil.  8, 1 ; 
einsam  klag  ich  meine  leiden 

im  vertrauten  schosz  der  nacht.    H.  Heine  (1876)  9,1/1; 
in  dem  stillen  schoosz  der  nacht.    Chamisso  (1872)2,152; 
kom,  kom!  die  nacht  bat  obren.     Bürger  (1778)  312; 
die  nacht  schwang  ihre  feuchten  flügel.    Lichtwer  119; 
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ytrgvhen»  hnilt  di«  iiacbl  mit  üuiiKlbnUiliicii  flitKoln 
den  luttkn-i«  i-in.  \Viki.*rd  Obrruu  h,Vi, 

•ctiwar/golluguli  wi«  die  iiactil.     \ii  (l'*>s;  l.tfj; 

ich  will  *ie  (dt«  nacht)  bei  ibrea 
■ehwaraen  flliigeu  raiüoii.         Lkni  3, 02 ; 
du  wlrat  rubu  auf  llUlKeii  der  nachl.     Ilomru  «.  Jntia  3,3. 

ß)  kleidung:   was  bttltüt  du  (nacht)  unter  ilfiuinn  iiiautel? 
NuvALiit  2,  0; 

der  belle  lUrnrooli  eniflel  der  schwarten  nacht. 

/iCHARiÄ  lenumm.  5,378; 
nacht,  die  Ihren  achwarieu  nciiuel 
nur  dem  verbrechen  .  .  .  lulliui? 

SniiLMR  11,323  (TM  3,2); 
wenn  di«  nnrht  in  ihr  Kowand 
die  erde  hüllt.  IIoltt  l'iu  Halm: 

die  uugestalie  iiucbt 
hOllt  in  ihr  schwarzes  tuch,  was  noch  auf  erden  wacht. 

FLiaiRO  &5  /„; 
verbreite  deinen  vorhnnK.  nacht! 
verhülle  mit  dem  schwiirzen  mir 
das  wilde  blut,  das  in  den  wangen  flattert. 

Itotnfu  M.  Julia  3,3; 
hfillend  breitet  um  den  todesTrieden 
achleier  nun  auf  scbleier  stille  nacht.    Lknau  (IbbO)  1,93; 
lustwandelnd  unterm  scbieier  der  nacht.    Lins  3, 'itri; 
wenn  erst  diu  schände  wird  geboren, 
wird  «ie  bfimlich  zur  wt<lt  gebracht, 
und  man  xiüht  dun  »cbluier  der  nacht 
ihr  über  Itupf  und  oliren.       (ioruK  12, 107. 

y)  lue   nacht  jugte  auf   ihrem    schwarzen  russe  und    die 
laugen  inähuen  llatlerten  im  winde.  H.  Heins  (1870)  1,22. 
o)  dunkel  isul 

das  beer  noch  scblarend  in  banden  der  nacht. 

(l<rr>.  Göraa  1,28S  (UsstVin). 
')   wenn  geschlossen  die  tbore  der  nacht  sind, 
fiberm  adlerauge  der  sonne  des  hinimeU.    1,2»7. 

8)  nacht  tnllieh  (auch  rdumlich  t.  d)  gebraucht, 
a)  im  geneth  (s.  nachts) : 

sie  haben  mich  stocitflnstrer  nacht 

in  diese  weit  hinein  gebracht.    Lenau  (1880)  2,83. 

6)  im  daliv,  s.  nSchte,  nlichten. 

c)  im  accusativ:  heute,  gestern,  murgen  nacht;  alle,  jede 
nacht;  die,  diese  nacht;  halbe,  ganze  nacht  u.  s.v.;  heunt 
nacht  Simptic.  1,  520,  10.  553, 14  A. ;  heute  nacht  hat  es  sehr 
geregnet.  (iüTHE  2»,  30<);  .der  gewaltsamste  regengusz  Hei 
heute  nacht  vom  hinnnel.  28,147;  schon  gestern  nacht  wollt 
ich  dir  schreiben,  d.j.  Güjuk.  3,27;  vier  schwein,  welche  er 
vcrwichne  nacht  disen  närrischen  bauren  gcstuhleu.  Simplie. 
2,  S5, 9X.;  und  legte  mich  auf  meine  planen,  worauf  ich  die 
vorige  nacht  so  treulich  wol  geruhet  hatte.  424,24;  bin  die 
vorige  nacht  unterwegcn  gewesen.  Claudiijs  (1774)  1,  (i;  gestern 
nacht  hat  er  zwei  wagen  in  diese  sirasze  bestellt.  Lenz 
1,  69; 

ich  sah  dich  gestern  nacht. 

Schill»  Wnllensleim  lod  5,3; 

aber  morgen  nacht 

bist  du  wieder  da?    GAtui  1,247; 

du  sollst  auch  wieder  morgen  nacht 

und  alle  nacht  herein.     UünuKa  1U3'; 

seine  katze  kam  alle  nacht  und  machte  uns  grosze  unge- 
le^enheit.  Simplie.  I,  643, 28  X.; 

{der  geist)  gab  ihm  alle  nftclite  den  besuch.     Gillirt  1,60; 
er  hat  mit  mir  die  nacht  (id  diner  nnchi)  gespilet. 

A.  GavPHius  305.264  Palm; 
er  blieb  die  nacht  da.  1  Mos.  32, 13;  er  blieb  dieselbe  nacht 
beim  beere.  32, 21 ;  so  brech  er  auf  gegen  abend  imd  rück 
die  nacht  {rdhrtnd  der  nacht)  hinnan  an  die  feind.  Frors- 
PERGER  kriegsh.  1,133';  jener  ort  wird  bequem  sein,  die  nacht 
da  zu  verweilen.  Geszj(er  (ts24)  1,42;  ohne  die  nacht  ge- 
schlafen zu  haben.  Göthk  30,  133; 

die  ntchte  lag  er  im  abgnmd. 

Rlomtoce  Jf«sa.  S,S43; 
schätz  auch,  herr,  daneben 
unser  schwache»  leben 
folgends  die^o  nacht.      S.  Dach  176  Ott.; 

diese  nacht  ruhten  wir  aus.  Bürceii  273';  diese  nacht  komm 
ich.  Lenz  1,  ls>7;  ich  hoffe,  diese  nacht  meinen  zweck  zu 
erreichen.  F.  MOllehS,  107;  dieselbe  nachl  kälbert  dem  hauem 
..eine  kuhe.  Simplie.  2,311,11;  er  ist  die  ganze  nacht  auf, 
pentox  est.  Stieler  1322;  die  gante  nacht  ging  das  schiff 
ruhig  fort.  GOthe  38,  8S; 

er  war  die  gante  nacht  nicht  hier  im  haus. 

der  f.  GöTHE  1,313; 


RÄCHT 


IM 


I  MTB  INfaSM 

a«f  mMmmmiImmii 


41«  ItUkumgÜUm  mSTuU  Iraak.   Mmu  T; 
my  brrr  bUrrt  nit  vergeben  (aai  BickL  GorrMiiiflrs.4,m: 
so  lelii  Ihr  gMaag 
.  .  halb«  BAclM«  la«C'    6«fMi  13. 17«. 

d)  ml  fftf^oaÜMMR  ihti  l,9.r  «m*  riwalMl),  mH  titt 

olint  arttkel.    tgU  A,l,h.  3, «. 

a)  auf  die  nacht,  anf  ein«  nackl:  Mf  4i»  MU«  MckL 
ScMweiNicNiR  1,300;  auf  ■«-  »— ■■ — n^,  mttt  IBfif  t,  llt,ll. 
wir  kamen  auf  die  nacht  in  rin  atiltllB.  Intcatl  t;  «a  «M 
regen  geben  auf  die  nacht.  Laat  l,tt«:  ttm  plan  war,  tUk 
auf  die  oaebt  anzuineldrn.  GOt»k  ta,  103 ; 

der  kOnlf  kommt  anf  4l«a«  nMlu  lii«lMr. 

Scsiuita  iUe^tA  I.M; 
ich  sa«z  auf  eine  nacbt  hti..fm.  kmim§.  %t; 

könnt  Ich  auf  «in«  nacht  dtaaa  lagar  Ja^aa  -irglaan. 

G«*«a  l,3n. 
ß)  bei  der  nacht,  bei  nacht :  bei  der  nacbt,  mtU  Stvus 
1321;  und  kamen  bei  der  narbt  tum  weibe.  iSaai.  ia,9: 

die  gruben  haben  wir  femachl, 

in  lu  begraben  bei  der  naebl.    B.  ta«ia  t.Ul,4  f.« 

als  wir  bei  der  nacht  berumb  tcblingelten.  Simfki.  1,911,1  L; 

bis  ich  bei  nacht ..  eingelassen  wurde.  l^MI^I; 
ich  und  eine  Oedermaun 
fliegen  nur  bei  nachle  auai.     l.MT.tB; 

bei  nachte  auszen  bleiben,  permottart.  STCinaaca  1, «; 

daai  auch  er  sein  gfilden  heerd 
nur  weiden  liest  bei  nachten.     Srta  Imitm.  131  0..- 
nun  fliegt  sie  (liiV  ftttUrmatu)  nur  bei  narbt*  l   larhie/. 

Glu*  3.^13; 
nun  komm'  ich  von  ferne 

geschlichen  bei  nacht«  (:  sacbU).    iMaaBami  X  1*7 : 
die  jünger  haben  ihn  bei  nachl 
gestohlen  und  bei  seil  gebracbu 

F.GiaaAa»  l«.ta  tMtk». 
bei  nachl  am  quell.    KLorsroca  3.M: 

aber  bei  nacht 
magst  du  mir  gebieten.      llCasaa  M*; 
ob  er  gleich  da«  *cböue  kind  bei  nachl 
nicht  in  der  ruhe  >i6ren  wollte.    Wiklamo  •.SM; 
aus  dem  brunnen  holt  bei  nachl 
ale  (kiiider)  die  weis«  (Vau  allein. 

Catuaaa  (inS)  t.M; 
wir  sind    bei   nacht   hier  angekommen.   Gfiraa  M,  MS:   bei 
später  nacht.  ScaiLLEa  737';  bei  kurzen  nachten.  Fatsca  3,4*; 


der  wOrmer  glut, 
dl«  bei  den  nachten  scbalnu 


UT 


Loaaasratii. 
/)  bis  nacht: 

erst  noch  so  lang«  bis  nacbi !   dann  naab  viar 

warten!     6*raa  l.än; 
gewöhnlieh  mit  einer  andtrn  pnipoiitivm  wtrhmudn:  bia  aa,  md, 
gegen,  in  die  nacht,  bis  tur  nacbL 

0)  durch  die  nacht   odtr  adwerhml  die  nacbt   dnixli  {km- 
durch);  uitlieh: 

die  durch  dl«  nacbt  kein  r4w  w«ni  baa  (—Hin  batani. 

S.  BaAW  amrtfmk.  C»; 
Ich  wache  durch  di«  nacht,  und  mich  belobst  Ibr  alablT 

J.  A.  SouLaaai.  fakttt  t»; 
die  ganze  nacht  durch  an  eiro  ort  sein  oder  bicibca,  y«r- 
noctare.  Maalir  94*;  was  eine  nacbt  durch  wtnly  ftimaa, 
StEiNaACB  2,96;  die  ganze  nacbt  aber  durrb  widemifl  sir 
dieses.  ScaopriL's  406;  die  buffnung  lie»i  dir  pnie  narbl 
durch  keinen  schlaf  in  seine  äugen  kurouen.  WitL«aa7,M: 

wl«  hast  du  dl«  narbt  dnrcit 
lins«n  lieben  Jobannes  unschuldig«  s««l«  »iwacbaiy 

Kiasataca  Mmm.  X't; 
Ich  sass  durch  dl«  tramte«  aaebl  4wrh 
vor  der  siadi  auf  dem  anger.        Gtimä  MlM. 
di«  nicht«  hindurch  schloaimcrt«  Jonar.    Taaa  (ML  &,tM; 
rdambcb : 

war  r«ii«t  so  sptt  dnrcb  nacbt  wad  wind?    G*m  1.IO: 

strebend  g«g«n  den  himael  .  . 

durch  dl«  flnsier«  nachl.    40.J4I; 

durch  bliu  and  nachl  tmn  ti«l  «aAUaHM«. 

Haaaaa  1.41«  «empaft 
dann  nthr«  ak  durch  dftstr«  naabt.    Yaaa  fM,  HIM: 
nnd  darck  di«  nachl  twcii  aMinliai  balla. 

Somxaa  iral«Mi«iM  lad  M: 

da  schlug  der.,  knall  eioe«  sckBaaes  dorch  4fo nck.  i.  fan. 
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e)  für  die  nacht: 

voll  holTnuiig  .  . 

ein  gastfrei  dach  für  diese  nacht  zu  finden.    Götue  13,178. 

nacht  für  nacht,   die   zeitliche   reihenfolge  bezeichnend,  in  der 

einen  nacht  wie  in  der  andern,  in  jeder  nacht: 

(ich,)  der  nacht  für  nacht  im  träum 
ihm  vorgekommen  war.      Gökingk  2,144. 
vgl.  nacht  vor  nacht. 

^)  gegen  die  nacht,  gegen  nacht :  gögen  nacht  wandt  sich 
der  windt.   Kiechel  14.  15. 

Tj)  in  der  nacht,  in  nacht,  in  die  nacht,  zeitlich:  und 
vert  deheiner  dem  andern  in  sin  guot  in  der  nacht,  weisth. 
1,  331  {v.  j.  1344) ;  wie  ein  gesicht  in  der  nacht  verschwindet. 
Hiob  20,  8 ;  und  sie  stund  in  der  nacht  auf.  1  kön.  3,  20 ;  das 
Wetter  ward  in  der  nacht  so  arg.  Göthe  30,52;  in  dieser 
nacht.  30,  292;  in  derselben  nacht.  1  Mos.  19,  30;  in  einer 
nacht.  40,  5 ;  in  der  nächsten  nacht  . .  stand  das  häuslin  in 
flammen.  Hebel  (1869)  2,  31;  er  ist  mitten  in  der  nacht  kom- 
men. Steinbach  2,97;  in  flnsterer  nacht.  Göthe  30,140; 

lisch  aus  o  tag!  lasz  mich  in  nacht  genesen! 

IWöRiKK  JVo«CTJ  (1878)  2,261; 

von  morgen  bis  in   die  nacht.  Göthe  27,277.  28,33;   tief  in 

die  nacht.  16,  259.  26,  313 ;  weit  in  die  nacht.  27,  71 ;   tief  in 

die  nacht  hinein ,  ad  multam  noctem.  Fbisch  2, 4* ;  räumlich : 

sinkt  denn  die  sonn'  in  raeer  und  nacht. 

LoHENSTKiN  Armin.  1,1429; 

sie  seufzt  hinaus  in  die  finstre  nacht.     Schiller  11,290; 

hirsche  wandeln  dort  am  hügel, 

blicken  in  die  nacht  empor.    Lenau  (1880)  1,15. 

d")  mit  der  nacht:  du  versprachst  mit  der  nacht  (bei  an- 
bruch  der  nacht)  hier  zu  sein.  d.j.  Göthe  1,278. 

t)  nach  der  nacht:  nach  einer  unruhigen  nacht.  Göthe 
18, 185 ;  nach  dieser  nacht  u.  dgl. 

x)  über  naclit  {auch  übernacht),  die  nacht  über,  während 
der  nacht;  ahd.  ubar  naht,  mhd.  über  naht  gramm.  3,156: 
er  bleib  über  nacht  in  dem  gebet  zu  gott.  Luc.  6, 12 ;  du 
solt  das  blut  meines  opfers  nicht  opfern  auf  dem  geseurten 
brot,  und  das  opfer  des  opferfests  sol  nicht  über  nacht 
bleiben  bis  an  den  morgen.  2  Mos.  34,  25 ;  über  nacht  bleiben 
(sein,  liegen),  übernachten,  pernoctare.  Stieler  1322:  und  kam 
an  einen  ort,  da  bleib  er  über  nacht,  denn  die  sonne  war 
untergegangen.  1  Mos.  28, 11 ; 

wir  wollen  lacht  über  nacht  do  pleiben.    fastn.  sp.  790,18; 
und  weit  neur  übernacht  do  sein.    260,33; 

als  ich  .  . 

in  Griechenland  kaum  über  nacht  verblieb. 

Lobenstein  Armin.  2,508*; 
(ich  habe  gelobt,)  an  keinem  hof 
in  meinem  leben  über  nacht  zu  bleiben.    Wielanb  18,66; 

wir  lagen  . .  by  eim  müUer  über  nacht.  F.  Platter  169  B.; 
do  wir  yber  nacht  gelegen.  Kiechel  38;  er  dachte,  er  wolle 
lieber  bei  den  Scharfrichtern  übernacht  sein  als  bei  den 
geistern.  Hebel  (1869)  1,283;  so  muszte  er  unter  dem  immen- 
stand  im  garten  über  nacht  sein.  2, 4 ;  wo  er  über  nacht 
ausbleiben  muszte.  Göthe  16,165; 

der  Schönheit  pracht 

schwindet  übernacht.     Rompler  221; 
noch  eine  hohe  säule  zeugt  von  verschwundner  pracht 
auch  diese,  schon  geborsten,  kann  stürzen  über  nacht. 

Ühland  (1879)  2,228; 

träumest  du  wohl  über  nacht 

von  den  wundern?     Chamisso  (1872)  1,32; 

aber  es  kann  ja  über  nacht  ein  hagel  fallen  und  alles  zu 
grund  schlagen.  Schiller  2, 115  {räuber  schausp.  3, 2) ;  so  kom- 
men über  nacht  die  husaren,  heben  uns  aus.  Hebel  (1869) 
1,284;  adverbial:  er  ist  die  nacht  über  hier  geblieben  u.s.w., 
die  nacht  über  ausarbeiten,  elucubrare.  Hederich  1670. 
X)  von  nacht  —  zu  nacht: 

es  ist  die  liebestrunkenheit, 

die  mich  erbärmlich  plagt, 

von  tag  zu  nacht,  von  nacht  zu  tag 

in  meinem  herzen  zagt.    Göthe  5,212. 

fi)  vor  der  nacht,  vor  nacht,  vor  anbruch  der  nacht,  vgl. 

vor  nachts: 

zuletzt  ward  er  vom  kreuz  gebracht 
und  .  .  noch  vor  der  nacht 

in  Josephs  grab  geschlossen.     P.  Gerhard  39  Göd.; 
wol  auch  spül'  er  vor  nacht  sich  mit  kräftigem  weine. 

Voss  Horazens  not.  2,1,9  (vor  schlafen- 
gehn  Wieland)  ; 

will  drüben  landen  vor  nacht  noch  an. 

G.  Schwab  in  Wackern.  leseb.  2, 1490 ; 


es  kann  vor  nacht  leicht  anders  werden.  Hebel  3,483;  nd. 
vor  nachte  Schambach  141";  nacht  vor  nacht,  wie  nacht  für 
nacht  Voss  ged.  2, 137.  4,  200. 

v)  zu  der  (zur)  nacht,  zu  nacht,  zur  nachtzeit,  nachts,  vgl. 
zu  nachts :  ein  narr  ist,  so  bei  hellem  tage  eine  lampe  bren- 
nen wird,  es  wird  ihm  hernach  zur  nacht  am  öle  fehlen. 
persian.  rosenth.  1, 15 ; 

die  schönen  äugen  sind  dem  sonnenbrunnen  gleich, 
die  thräpen  in  dem  tag  und  glutt  zur  nacht  gebehren. 

Lohenstein  Annin.  1,1411'; 

niedersteigen  wir^ur  nacht.    Herder  Cid  37; 
Duncan  kommt  hier  zur  nacht.    Macbeth  1,15; 

zu  nachte,  noctu  Dief,  gloss.  382*;  geist  die  zu  nacht  umb- 
louffen,  lemures.  Mürmeliüs  U;  der  monschein  ze  nacht. 
Frisiüs  881';  gestern  zu  nacht,  hesterna  nocte.  Stieler  635; 

das  unser  geist  auch  wach  zu  nacht.    Fischart  3, 200  Äurz  ; 

wann  auch  Daphnis  dir  von  fernen 

ie  zu  nachten  spielen  thät.     Spee  trutzn.  179  ß.  ; 

sie  werden  des  wachens  nicht  abe  noch  gehn, 

sehn,  wie  es  zu  nachte  bei  schläfern  wird  stehn. 

LoGAU  2,5,59  Eitner; 

sie  warten  zu  nachte.     Immermann  1,400; 
sie  (ihre  leidenschriflen)  leuchten  wie  der  stille  schein  des  monds 
dem  Wandrer  spärlich  auf  dem  pfad  zu  nacht. 

Göthe  9,182  (Tasso  3,3); 

wer  seid  ihr,  dasz  ihr  noch  so  spät  zu  nacht 

in  dieser  gegend  schleicht,  wo  alles  ruht?    10,238; 

so  harrt'  ich  zu  nacht  bei  der  brücke 

.  .  auf  dich.  Chamisso  (1872)  1,221; 

ein  feuer  halt'  ich  mir  zu  nacht  geschüret.    2,27; 

und  d'stern  schimmere  z'nacht.    Hebel  (1869)  1,27; 
von  morgens  zu  nacht,  vom  morgen  bis  zur  nacht,  d.j.  Göthe 
3,  122 ;  räumlich :  der  tag  neigt  sich  zu  nacht ; 

von  wölken  streifenhaft  umfangen 

versank  zu  nacht  des  himmels  reinstes  blau.    Göthe  5, 184. 

4)  fristbestimmungen  wurden  früher  nach  nachten,  nicht  nach 
tagen  gerechnet  {nee  dierum  numerum,  ut  nos,  sed  noctium 
computant.  Germ,  ll),  wobei  gewöhnlich  der  alte  unumgelautete 
plural  sich  erhalten  hat.  s.  J.  Grimm  rechtsalterth.  221.  868. 
Haltaüs  1398  f.  Schm.  1, 1716  f.  Fromm.  Vilmar  279  {wonach  in 
Kurhessen  noch  jetzt  das  roszen  des  flachses,  das  liegen  der 
Sämereien  in  der  erde,  bevor  dieselben  keimen,  die  dauer  der 
menstruation  nach  nachten,  nicht  nach  tagen  gezählt  wird): 

in  des  so  hatten  zwene  nacht 
mich  meine  freunde  todt  geacht 
und  wollen  als  ein  Christian 
an  drittem  tag  begraben  lan. 

Ringwald  tr.  Eck.  (1602)  R4'; 

an  den  drei  nachten  {Martinstag,  Weihnachtsabend  und  fast- 
nachtstag).  weisth.  3,  630 ; 

e  das  wir  selbe  varn 
dar  nach  in  siben  nahten  in  Etzelen  lant. 

Nibel.  1420,3; 

über  dise  siben  naht 
so  künd  i'u  diu  msere.      1390,1; 
dö  si  da  siben  naht  gebiten.    Iwein  2763; 
dö  wart  ein  höchzit  gemacht 
unde  ein  hof,  der  siben  naht 
mit  höhen  eren  werte,     troj.  krieg  23218; 

wurd  aber  sölicher  kauf  in  siben  nechten  . .  nit  versprochen. 
weisth.  1,  219  (d.  j.  1469) ;  siben  nacht  vorhin  und  siben  nacht 
nachhin.  1,288  (d.j.  1532); 

(sie)  lengeten  den  frede 

über  vierzehen  nacht.     Veldekb  En.  259,31; 

dö  twelter  vierzehen  naht.  Iwein  5621; 
vierzehen  nacht  ist  eine  häufige  fristbestimmung  in  den  rechts- 
denkmälern  {s.  Schwabenspiegel  Wack.  2,43.  265,  26  u.  oft;  da- 
neben allerdings  auch  vierzehen  tag  weisth.  5, 158);  auch  bei 
längeren  fristen:  dri  vierzehen  nacht  {sechs  wochen).  kleines 
kaiserrecht  30.  Schm.  1, 1717  Fromm. ;  obir  einundzwenzig  nacht. 
Haltaus  1399 ;  zuweilen  in  Verbindung  mit  tag  {mhd.  wb.  2,  300') : 

mhd.  dri  naht  und  dri  tage  wil  ich  in  lä;en  stän. 

Nibet.  997,1; 
in  vier  tagen  und  nahten.    1362,3; 
so  wert  min  sehen  an  den  gräl 
siben  naht  und  aht  tage  (eine  vulle  woche). 

Parz.  795,13; 
sus  bin  ich  eine  sider  geswebet 
mit  marter  und  mit  maneger  klage 
wol  vierzec  naht  und  vierzec  tage.     Tristan  7602; 

nhd.  sie  asz  und  trank  nicht  drei  tage  und  drei  nacht.  Tob. 
3,12;  und  er  gieng  kraft  derselben   speise  vierzig  tage  und 
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vierzig  nacht.  \kön.Hf,H;  und  da  nr  vinnig  tag  and  vierzig 
nacht  gffaMtet  halt«,  hungert  in.  Matlh.i,2; 

(rr)  reit'l  «leben  lag  und  liebnu  nacht  (:  kracht). 

GöTMi  1U,2M>; 
kröle,  du,  die  ichlarnnd  Üb 
ein  und  dreiiilg  nlcbi'  und  tag.     HacbeiH  4, 1 ; 
noch  drei  lag«,  noch  drni  nAi-hte 
wird  die  hocliiell  fortgeführt.     Linau  (1880)  l,S28. 

6)  nacht  alt  teit  der  rvhe  und  det  tchlafti:  inrin  äuge., 
belauschet  die  nttchte  der  fUrHtcn  und  die  Hchluinmeralll- 
trn  der  armen  im  vulk.  MArikk  NoUen  (isth)  i,  S6. 

a)  ruhige,  gute  [angenehme,  $anft*),  durch$chlafene  naehi :  ein 
rßwige  nacht  haben,  nocUt  c<trj>ere  seeuras.  Ma*ler300*;  es  war 
eine  ruhige  nncht,  ein  ungenchmer  Schlummer.  GisxNBa  1,53; 

die  arbeit  fblll  den  lag  und  ruh  be»eui  die  oachl. 

HALLia  25; 
und  alles  sehnet  sich  den  rest  der  nacht  su  ruhen. 

WllLAND  9,08. 

gute  nacht: 
mhil.  got  gebe  lu,  frowe,  guote  naht.    Walthrr  101,21; 

guote  naht  g»b  lu  der  gotes  segen.    Pars.  379,20; 
nhä.    got  geb  uns  tousent  guter  nacht,    ftutn.  »p.  390,29; 

gott  geb  euch  alln  ein  gute  nacht.    J.  Atrir  i.')24,0  A'. ; 
80  gebe  gott  allen.,  eine  gute  nacht.  Luther  4,495*; 

herr,  durch  deine  huld  und  macht 

gib  uns  eine  gute  nacht  I    R6ckbrt  tjed.  (1847)  485; 

so  slirk  ihn  doch,  orbarraer! 

mit  einer  guten  nacht.    Scuubart  (1839)  3,50. 

vgl.  gute  nacht  unter  6;  ich  hab  eine  gute  nacht  gehabt,  d.  j. 
(IdTHE  3,  105;  (ich  machte)  einen  Spaziergang  nach  Churlotten- 
hurg,  von  da  ich  vullkoinmen  ermüdet  mein  bett  und  eine 
gute  nacht  erreichte.  Zelter  an  Göthe  4,83;  also  verbliebe 
uns  an  der  winter-langen  nacht  viel  übrig,  dasz  wir  nicht 
durchzuschlaffen  vermöchten.  Simplie.  2,65,  3  X.; 

nun  durchschliefen  die  götter  .  . 

gnnx  die  nncht.      Börccr  194*; 
nicht  musz   gans  durchschlafen  die  nacht  ein  bernthender 

vormann.    Voss  It.  2,24; 
die  nicht«  hindurch  schlummerte  jener  gezwungen 
in  dem  gehöhleten  fels.  Od.  5,154; 

die  lange  nacht, 

wenn  alles  schl&ft  und  ruht.    F.  MSllrr  1,267; 

schlaft  die  lange,  liebe  nacht, 

denn  wir  halten  gute  wacht!    Cbahisso  (1S72)  1,183; 

nach  einer  wohl  durchschlafenen  nacht.  GAthe  30, 221 ; 
da.<x  ich  nach  einer  sanften  nacht 
mich  dieses  tags  erfreue.     Gellkrt  2,112; 
erwache  Friederike, 
vertreib  die  nacht, 
die  einer  deiner  blicke 
zum  tage  macht,      der  j.  GOthz  1,261. 

b)  unruhige,  böse,  durchwachte  (mit  schmerien,  Jtttmmer,  ar- 
beiten u.  $.  w.  lugebrachte) ,  schlaflose  nacht:  der  kranke  bat 
eine  büse  nacht  gehabt.  Stibler  1322;  elender  nacht  sind 
mir  viel  worden.  Hiob  7, 3 ;  es  ist  unmöglich  zu  glauben, 
was  vor  eine  elende  nacht  ich  damals  überstanden.  Simplie. 
2,  10«,  29  K. ;  eine  betrübte  traurige  nacht.  479,  30 ;  ich  habe 
eine  schreckliche  nacht  gehabt.  Göthe  16,160; 

denn  sie  (eure  multrr)  hat  manche  nacht  gewacht, 
und  euch  mit  angst  zur  weh  gebracht. 

Ringwald  (r.  Eck.  (1602)  07^ 
ach,  wie  manche  lange  nacht 
hob  ich  schlaflos  zugebracht.    S.Dach  412  Onl.; 
die  verlangte  ruh  der  durchgeseufiten  n&chle.    Hallrr  49; 
willst  du  die  nacht  .  .  hier  im  gebete  durchwachen? 

Klopstock  Me»$.  1,C2; 
der  jOnger  .  . 
war  die  schlaflose  nacht  und  den  morgen  umhergezittert. 

9,31; 

ich  will  ihm  entgegen  mit  meinen  thrSnen ,  meinen  schlaf- 
losen nachten.  Schiller  2,192  {rduber  sehausp.  5,2); 

mein  köpf  glüht  von  durchwachter  nacht. 

5,279  (don  Cnrtos  3,2); 

die  schrecklichste  nacht  hab  ich  in  quälen  verwachei. 

niia«iR  211*; 

auch  dich  .  .  in  nAchten  ohne  schlunimer 

belauscht  dein  engcl  oft.       Wicland  Oheron  9,25; 

mein  geist  in  srhiummerlosen  nkchten 

durch  diese  weit  zu  gott  sich  rang.     Lmav  (1880)  2,98; 

.schlaflose  nacht,  du  bist  allein  die  zeit 

der  ungestörten  einsamkcil.     1.209; 

verweinen  lasji  die  näohle  mich 

so  lang  ich  weinen  mag.      Gdrai  1,97; 

0  hält  ich  doch  schlaflos  die  nacht  durchweint 

wie  manche  der  nachte  zuvor.      Chaiisso  (1S72)  1.23. 


e)  imrtkidmimU  mcK;  freie  OMk  wkIm,  di#  i 
ttkmtmn,  Aumot  Uifu  MtOarf  llf :  Mcb  mmer  4«rtl»- 
scbwImtM  MdU.  WuLAM»  2,»:  fk  imthtaklUm  {bnttttm 
lärmend  n)  <ile  gaoxe  oackl  u.dfL:  wir  w9i\m  thalea  ä» 
ganze  oacbt.  FiacMaar  C«rf.  (t«i7)  Kl*; 

ao  w6la  wir  iHakea  4U  gasM 

bla  aa  den  bvlUn  aiorgvB.     0( 


waDo  saeb  <«■  baftfra  wlfbiUm 


6«IM  11.1b. 

e)  gute  nacht!    mi  gote  (an 
schlafende)    nacht    wuntcbeo, 
haben,  empfangen. 

a)  abendlieker  absekiedtfruta^  9fL  oacblgntat. 

a)  elUplisch  {tu  ergdnun  ül:  gott  gebe  dir,  eucb  tdtr  «Mb 
habe ,  habt ,  i.  oben  »,«.«,  ^  mmi  febea  11, 13,  a,  yt  '■  ptl» 
nacht,  felitem  nocUm  MM  tfpntm.  Snitu  1333:  f«>te  Mckl! 
(u  können  wir  Nordltnder  zu  JcAv  itllt  nan»  WSM  wir 
im  flnstem  scheiden,  der  ItaHllW  Mfl  'bttSlkn  Mito!' 
nur  einmal,  und  zwar  wenn  4m  licbl  ia  te  liHMr  f^ 
bracht  wird,  indem  tag  und  Dacht  fiek  mImMmi,  «M  it 
heiszl  ea  denn  etwas  ganz  andere«.  G4m  >T,  t2l; 

biemlt.  mein  bruder,  alo  gut  iwchL 

PucMAat  /Mib.  MM: 
nun  lirum  larum  gut«  oacbi!  Maaia  (ITIV)  ttl; 
gute  nacht!  ja  gut«  nacbi! 

Schelm  sei,  wer  am  Ungsiaa  wacht!    TMa  §$4.  b.3b; 
ach  schtuchen,  gute  oacht!     P.  MBixaa  t.SM: 

gut«  nacht  I 
achlummert,  bis  der  ug  «rwacbt.    I6a«ia  IT; 
gut'  nacht  denn.  Heb«  muiurl 

ScMiLLaa  13,3«l  (ITailaai*.  Ia4  4.14); 
geruh'ge  nacht,  papa.  ich  wUl  n  b«IM  teha. 

derj.  boTMi  1, 10»  (dia  ailliifaldliaH  1.1); 

gute  nacht,  meine  herreo ! . . .  morgen  aeben  wir  aaa  wieder. 

F.  MOLLER   2,  150. 

ß)  gute  nacht  (giiter,  viel  guter  oackl)  nfoi,  wiaiclw, 
geben ;  ohne  datit :  vil  guter  nacht  sagen.  Fmcsact  Untmk.tCj 
von  einem  vil  guter  nacht  sagen  (*•»  ibai  falcaacllataMkt 
t^terbringen).  Baomakr  fa/Ura  2,  235;  aie  fibea  MMHMkrpie 
nachL  polit.  ttockUsch  185; 

so  vortorgend  wünscht  sie  gut«  nacht    Gktma  I.MS; 
umsdtrieben:  indem  er  sich  eiligst   mit   den  wnnscbe  eiacr 
guten    nacht    von    mir   entfernte.    TbCmirl  (1639)  5,  17;   mä 


dativ : 
mhd. 


guoter  naht  wünscht  er  ia 
und  schiet  lachend«  dan. 


BAaiaARii  Cr««.  SMS; 

nhd.    so  wünsch  ich  ihr  ein  gut«  nacht, 

bei  der  ich  war  alleine.     UaLAaa  rottd.  137; 
und   lachend  wünscht  man  einander  gut«  narhi. 

Wiau«»  •,•: 
wir  wOnsch«n  ihnen  gute  nachl 
und  gehen  auch  zu  bette.    HOltv  38  Hmtmt 

aber   nun  wünsche   ich   euch   eine  niige,   küble   ondl  woll 
schlaffende  nacht.  El.  Cjiabu  v.  Obu  (I»74)  373; 

her  der  wlrt,  Ir  solt  uns  gute  oachi  geh«a.  fm»tm.ef.tlXHi 
{die  aufrührer  waren  leuU)  die  all  tag  frde«tacklen  ia  dcai 
Wirtshaus  und  einander  gut  nacht  gaben.  S.  MtisTEaiia  U4, 11; 
also  gaben  wir  im  gute  nacht.  Lctaca  3,405*;  {m)  beflcilele 
ihn  bis  an  die  kleine  treppe,  wo  sie  ihm  mil  eineoi  klada> 
druck  gute  nacht  gab.  Götme  18,  374 ; 

ein  aller  bock  .  . 

mag  Im  galopp  aoeh  gut«  nacbl  Ihr  HMCkata.    13.  IM: 

gOnnt  mir  doch,  ihr  holden  lippan. 

«ine  kurze  gut«  nacht.    GC^raBB  35  TUr«. 

jr)  gute  nacht  nehmen,  tk*  «Wadi  {mit  kmn)  i  inbariküdia, 
gute  nackt  tagen: 

mkd.  guot  naht  si«  nteaa.    Ltkiwtrim  tttl; 
nkd,  um  10  uhr  wird  ohne  groeue  (er«a«ck  galr  aachl  fB> 
nommen.  Habc!«er  briefeU;  weoa  da«  ktod  (*•■  d<r  aM*r) 
gute  nacht  nimmt.  J.  Padl  aazirbfb.  Uge  3.  IM; 

drauf  giengen  sie  zu  Ibas  «ars  batla 

und  nahmen  höflich  guw  aaibt.    fiauiat  1,M>. 

3)  gute  nacht  empfangen: 

der  biscbof  cuou  aahi  «aplii« 

mit  gruot«  ai  s«  stunde 

von  des  k«i««ra  aiaad«.     ätr  faM  Carter«  Tsa. 


h)  «bzcbted»-  «ad 
ftfMjMad«,  raa  demen  mm«  tkk  ifrelartwdrf,  IniifT,  Üe  aMa 
•erlarca  fiM.    ffL  fahrewobi,  IcbeweM. 
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«)  elliptisch  (wie  a,  a) : 

gute  nacht  ihr  briider, 

gute  nacht,  du  liebes  vieh!     Fleming  356  L.; 

nun  fasenacht  gute  nacht!     der  j.  Göthe  l,nO; 

dann  gute  nacht 

ihr  armen  armen  dinger.    Göthe  12,194; 

dann  fahre  wohl,  landfriede! 

dann,  Ichndienst,  gute  nacht!    ühland  (1879)2,195; 

Franz.  über  kurz  oder  lang  wird  er  (der  alte  Moor)  ihn  in 
allen  vier  enden  der  weit  aufsuchen  lassen,  und  gute  nacht, 
Hermann !  wenn  er  ihn  (Karin)  findet.  Schiller  2,  242  {räuber 
trauersp.  2,  2). 

ß)  gute  nacht  sagen,  geben,  sich  verabschieden  (lossagen, 
aufgeben) : 

die  kunst  der  poesie  nimmt  ihren  rang  in  acht, 
wo  sie  der  undank  grüszt,  da  giebt  sie  gute  nacht. 

GÖNTHER  nachlese  (1757)  /3. 
mit  persönlichem  dativ: 

er  giebt  uns  gute  nacht, 

verläszt  den  edlen  Pegel.    S.  Dach  618  Ost.; 

wo  aber  langer  dienst  euch  ganz  zu  weibern  macht, 

so  laszt  mich  hier  allein,  ich  geh  euch  gute  nacht. 

A.  Gryphius  1,114: 

die  gute  nacht,  die  (das  lebewol,  das)  ich  dir  sage, 
freund,  hörest  du.  Rückert  ges.  ged.  1,237. 

mit  sachlichem  oder  abstractem  dativ:  ich  habe  den  fröhlichen 
tagen  gute  nacht  gegeben,  persian.  baumg.  9,  2 ; 
der  giebet  seinen  wänden, 

so  brennen,  gute  nacht.  Opitz  1,33; 

auf,  auf,  gib  deinem  schmerze 

und  sorgen  gute  nacht!    P.  Gerhard  186  Göd.; 

und  da  mich  ihre  flucht  auf  erden  elend  macht, 

so  sag  ich  auf  einmal  der  liebe  gute  nacht. 

GÜNTHER  92  Tittm. ; 

.  .  von  morgen  an  sag  ich  den  bachanalen 

des  hofes  gute  nacht.       Götter  1,194; 

des  aberglaubens  träumereien 

und  allen  schulpedantereien 

auf  ewig  gute  nacht  zu  sagen.    1,377; 

dies  durfte  wol  der  dichter  einmal  schildern, 

wir  danken  ihm,  dasz  ers  vollbracht; 

doch  geben  wir  so  trostlos  .herben  bildern 

von  minder  klugem  pinsel  gute  nacht. 

Göthe  3,  63  Hempel. 

c)  letzter  abschied  des  sterbenden  oder  vom  sterbenden, 
a)  elliptisch  (wie  a,  «): 

ein  gute  nacht,  mein  lieber  mann, 
ihr  habt  mir  alles  guts  gethan. 

Ringwald  tr.  Eck.  1602  P7"; 
mich  rufen  engel  mit  gesang, 
0  mutter,  gute  nacht!      Uhland  (1879)  2,57; 
mein  vater,  gute  nacht!  es  ist  um  dich  geschehen, 
ich  werde  dich  nicht  mehr  in  diesem  lichte  sehen. 

Drollinger  109; 
gute  nacht,  gute  nacht! 
dein  lauf  ist  vollbracht, 
dein  grab  ist  gemacht, 
gute  nacht,  gute  nacht!     Rückert  ged.  (1847)  14. 

ß)  gute  nacht  geben,  sagen:  das  sind  die  letzte  wort  als 
des,  der  da  wil  hinweg  scheiden  und  gute  nacht  oder  den 
segen  gibt.  Luther  das  u.undib.cap.  st.  Joh.  (1538)  Tt3*; 

seit  sie  gäbe  gute  nacht, 

der  du  itzt  bist  nachgeflogen 

in  das  lichte  sternenreich.     Fleming  268,70  L.; 

und  jederman  .  . 

im  glauben  geb  ein  gute  nacht. 

Ring  WALD  Ir.  Eck.  (1602)  05*; 
mit  dativ: 

.  .  verhilf  mir  durch  dein  leiden, 
vernünftig  von  der  weit  zu  scheiden, 
und  all  den  meinen  wol  und  ebn 
in  dir  ein  gute  nacht  zu  gebn.     0  6"; 

als  er  (der  todtkranke  Luther)  nu  zu  bett  gieng . .  legt  er  sich 
ein ,  gab  uns  allen  die  band  und  gute  nacht.  J.  Jonas  in 
Luthers  Schriften  8,385";  es  ist  aber  nunmehr  klar,  dasz  sie 
(Mathildis)  erst  a.  999  der  zeitlichkeit  gute  nacht  gegeben. 
Hahn  hist.  (1721)  2, 102  anm. 

y)  gute  nacht  haben,  empfangen: 

hab  eine  gute  nacht, 
du  schnöde  weit  mit  deiner  pracht. 

Ringwald  Ir.  Eck.  (1602)  1VI8'; 

habt  gute  nacht!     Schlegel  Hamlet  1,1. 

S)  zu  guter  nacht:  in  Italien  musz  der  henker  seinen 
henkmäszigen  söhn  zuvor  (vor  der  hinrichtung)  zu  guter  nacht 
küssen.  Fischart  Garg.  48' ;  als  scheidegrusz  des  sterbenden : 
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ade  zu  tausend  jähren, 

0  weit,  zu  guter  nacht!    Spee  tnUzn.  IB.; 

der  harte  abscheidsgrusz : 

zu  tausend  guter  nacht  mein  leben! 

Fleming  261,150  L. 

7)  liebesnacht,  brautnacht  ohne  oder  mit  einem  auszeichnenden 
epitheton. 

a)  dieweil  sie  von  der  gfiten  nacht  sagten,  die  Rinaldo 
mit  schönen  frauen  begangen  hat.  Bocc.  65, 24Ä.; 

do  lagen  die  zwei  beisammen 
die  liebe  lange  nacht.      Böhme  altd.  Uedcrbuch  200; 
denke,   bitt  ich,   dann  und  wann  an  die  wohl  verbrachten 
nachte.     Günther  247  Tillm.; 

und  welche  nachte,  welche  nachte, 

verschlug  mein  herz  an  deiner  brüst!     Gökingk  1,82; 

der  graue  Myron  hielt  um  eine  nacht  voll  küsse 

bei  der  geliebten  Lais  an.        Hagedorn  erz.  (1757)  135; 

so  miszgönnt  ihr  mir  die  schöne  nacht.      Göthe  1,248; 

mein!  er  war  es,  mein  vor  allen! 

ach  nur  6ine  süsze  nacht!      1,255; 

so  erfreuen  wir  uns  der  langen  nachte,  wir  lauschen, 

busen  an  busen  gedrängt,  stürmen  und  regen  und  gusz. 

1,286; 
wie  traurig,  Fanias,  siehst  du  die  schönste  nacht  dir  unge- 
nützt verstreichen.  Wieland  9,66; 

wir  wollen  mit  kosen  und  lieben 

genieszen  der  köstlichen  nacht.     Chamisso  (1872)  1,63; 

sie  schliefen  sanft  nach  muntrer  nacht.   Langbein  (1854)  1, 83 ; 

hurrah !  so  hab  ich  keine  noch  durchwacht, 

0  lebensheisze,  volle,  starke  nacht!     Lenau  (1880)  2,86. 

b)  sie  bestirnbte  ihm  eine  nacht,  in  welcher  sie  sich  mit 
ihm  zu  paren  versprach;  mir  aber  versciiwieg  sie  es  auch 
nicht,  darmit  sie  auch  ehrliche  leut  bei  der  hochzeit  hätten. 
Simplic.  2,  568, 12 ;  nach  dem  wir  nach  der  ersten  nacht  bei 
aufgang  der  sonnen  beisammen  lagen,  zu  faullentzen.  2,202, 21 ; 
und  so  die  hochzit  vergat,  so  sol  der  briitgam  den  meiger 
by  sim  wyb  lassen  ligen  die  ersten  nacht  (jus  primae  noctis). 
Kcisth.  1,  43  {V. }.  1543) ; 

wie  der  angenäme  höhn 
.  .  folgt  auf  die  erste  nacht, 

unsre  braut  halb  zornig  macht.     Fleming  292,53  L.; 
.  .  wann  du  ihr  ab  wirst  nehmen 

den  raub  der  jungfrauschaft,  durch  den  die  süsze  nacht 
zwar  sie  zu  einem  weih  und  dich  zum  vater  macht. 

Opitz  (1645)  2,188; 
bei  Jungfern  aber  zeigt  nach  einer  nacht  der  morgen 
ein  groszen  unterschied.         Günther  nachlese  (1751)  161 ; 
es  wird  der  braut  zu  lang;  drum  schliesz  ich.    denn  die  nacht 
begehrt  von  ihr  genug.  175; 

aus  den  küssen  erster  nacht 
keimten  glänzende  geschlechter.     Bürger  (1778)  11. 

8)  bestimmte  nachte  des  Jahres,     a)  Weihnacht,  heilige  nacht: 

sei,  gewündschte  nacht,  gegrüszet, 

da  der  keusche  jungfernmund 

einen  jungen  söhn  geküsset.     Fleming  232  L.; 

sie  kam,  die  lang  erseufzte  nacht, 

herab  auf  unsre  erde.      Schubart  3,105; 

0  nacht  des  mitleids  und  der  gute, 

die  auf  Judaea  niedersank  — 

0  Weihnacht!  Lenau  (1880)  2,109; 

in  heiiger  nacht  im  vollmondschein 

da  spinnt  die  maid  im  saal  allein. 

Uhland  (1879)  2, 185. 

b)  heilige    nacht  ist  überhaupt   die   einem   kirchlichen   feste 

(lieiligen  tage)  vorausgehende  nacht: 

heur  hab  ich  ein  altsz  weip  genumen, 

wenn  ich  ir  des  nachts  ze  hof  wil  kumen, 

so  sagt  sie  mir  es  sei  ein  heilige  nacht,    faatn.  sp.  346,25. 

c)  die  zwölf  Dächte,  die  nachte  oder  überhaupt  die  zeit  zwi- 
schen dem  Weihnacht-  und  dem  dreikönigtag.  Schm.  1, 1177  Fromm. : 
die  einbildung,  dasz  aus  den  zwölf  nachten  die  calender- 
schreiber  das  gewitter  im  bevorstehenden  jähre  in  den  calen- 
der  machen,"  ist  bei  den  bauern  allzutief  eingewurzelt,  sie 
verstehen  aber  durch  die  zwölf  nachte  zwölf  tage  und  nächfe, 
vom  Christtag  an  zu  rechnen,  und  gründen  ihre  meinung 
darauf,   dasz   der  Christtag  den  jenner,   st.  Stephanus  den 

hornung und  so  weiter   fort  bedeute.   Hübner  naturlex. 

1252;  in  der  ersten  nacht  der  sogenannten  zwölf  heiligen 
nachte  . .  nämlich  in  der  Christnacht.  .L  Paul  48, 146  Hempel; 
aber  zum  neujahr  in  den  zwölf  nachten  sollte  ihn  der  fürst 
seines  eides  entledigen.  Freytag  ahnen  1, 101. 

d)  nach  zweien  tagen  kommt  die  nacht, 

da  man  das  osterlämmlein  sclilachtt.    P.  Gerhard  30  Göd. 

e)  sie  liesz  mich  zwar  in  sauet  Andreas  nacht 

den  künftgen  liebsten  leiblich  sehen.     Göthe  12,51. 
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f)  *o  «»ukt  mir  «choii  iliirch  all«  glieder 
die  liRrrliche  WalpurgUnachl.      13, 102. 

g)  ile  r«l«ra  irotxlK  die  JobaniiUnachl 
und  wider  ordnuiiK  brennen  ihre  feuer. 

CuAaiito  (|(t72)  3, HO. 

9)  nacbl  in  tpriekwörtern  und  $priehwMlieh»n  rtdentarten 
SiMRocK  302.  WANoeR  3,  MS — MO;  die  nackt  ist  niciiuiiida 
rrctind.  fasln.  $p.  »«8, 18.  Fischart  Garg.  13&';  die  nacbt  iiit 
uhneliin  nieiiiunds  freund.  Wielano  11,134;  bei  nacbt  nind 
alle  küh  «rlnvnrz,  alle  kiitzen  grau.  Alkr  1430*;  nacbt,  lieb 
und  wein  Kind  keine  guten  nitbgeber.  Luther  (urÄr.  43ü;  dünn 
als  der  fl.  den  l'b.  gefragt,  was  sich  weiter  zugetragen,  gab 
selbiger  ibni  dem  gemeinen  üpricbwurt  nach  zur  antwort: 
hernach  ist  eH  n:icht  worden,  und  sind  wir  schlafen  gangen. 
liüRL  V.  VVXttkr.htur»'f  Bacchusia  307; 

frliich  gewagt  l«i  schon  gewonnen, 

nur  dem  feigen  ist  es  nacht.    Götbi  1,01. 

B)  in  (ihrrlragener  und  figürlicher  bedeutung. 

1)  ntflnnymnch.  a)  die  beginnende  naehl,  der  abend  deuel- 
ben,  des  vorhergehenden  oder  folgenden  tages,  wie  schon  im  mhd.: 
an  hailichen  nachten  nil  Hpilien  zu  lassen,  die  wirt . .  sui- 
len  an  heiligen  abcnten  noch  sunst  an  andern  Werktagen 
nOchten  kain  gesellschaft  über  H  uhre  bei  dem  wein  zu  sitzen 
gestatten,  öslerr.  »eislh.  0,  237,  13 /f.  {ih.jh.);  morn  ze  naht, 
morgen  abends.  SciiRtiBtR  «rA.  2,  200  (r.;.  141h);  an  sant  Mar- 
tins naht,  am  Vorabende  des  Martinslages.  tAu^fZ  leilschr.  18,450; 

da;  er  in  viorzelien  lagen 

und  relite  an  sunt  Johanne!)  naht  .  . 

luo  dem  brunnen  wolde  kernen,     iwetn  001; 

was  sphliMt  du  narh  dem  ciigel 

vom  morgen  Ms  zur  nachiV     Uuland  (1870)  2,221; 

zu  nacht,  abends:  zu  nacht  eines  heiligen  festes,  /ej.  30, 20; 
sollen  wir  mit  vollem  segel  fahren,  so  weren  wir  zu  nacht 
der  ersten  linslcrcn  am  vorberg  des  porls.  buch  d.  liebe  20i),  4  ; 
dann  ich  wuszt  wull,  das  man  mich  z'nacht  wurd  strichen. 
In.  Platter  7  Ä.;  de  niusz  die  lumpe  suppc  z'nacht  abgc- 
schafTet  ..  sy.  Gotthelk  erx.  4, 150;  zu  nacht  essen,  coenare. 
MuRMELius  105.  Maaler  3()0',  Vgl.  nacktessen,  nacktmahl;  als 
wir  z'nacht  gesscn  hatten.  Tn.  1'latter  82  ß. ;  hat  nie  pflegen 
zu  nackt  zu  essen.  Zinkgref  apophth.  (1G30)  274;  demnack 
man  nun  zugerttst  und  gekocht  hatt,  aszen  wir  zu  nacht, 
waren  frölich.  buch  der  liebe  203, 1 ;  allwo  ick  von  meinem 
wiidpret  stattlich  zu  nacht, asze.  Simplic.  2,  419, 20;  da  er  mit 
dem  Dioiiysius  zu  nackt  speiste.  Wielanii  3,  25;  ick  lasz  ikn 
bitten,  heute  mit  mir  zu  nacht  zu  essen.  Schiller  14,147; 

Ihr  seid  wohl  sp&t  von  Hippach  aufgebrocheu? 
habt  Ihr  mit  berreu  Hans  noch  erst  xu  nachi  gespeist? 

GOtur  12,  tot); 
ick  habe  mit  ikncn  zu  nackt  gesscn.  d.  j.  GOtiie  3,20;   zur 
nackt  kocken.  Voss  0, 150;  einem  zc  nackt  geben,  dare  coe- 
uam  alicui.  Maaler  300^; 

so  gahens  dem  valor  zu  naclit 

wein,  der  den  allen  tninkeii  maclit.    li.  Sachs  1,181,0  K 
b)  der  schlaf:   er    versckeuckte    {durch   das   waldhorn)   die 
nackt  aus  drei  menscken.  J.Paul  unsichlb.  löge  2,186; 
doch  auf  seinen  {Btirbitiossax)  augonwimpern 
liegt  des  scblafes  tiefe  nacht.    Gkibkl  ijcd.  (1874)  156. 

f)  die  nachllvft:  wie  frisck  quoll  die  eiiigeatbmctc  nackt 
über  die  heiszen  lippen.  J.  Paul  Titan  2,  137. 

d)  dichterische  oder  bildliche  darstellung  der  nacht: 

{nie  lasen)  Dosis  schöne  nacht.     IIöltt  27  Halm; 
von  den  andern  bildern  {des  englischen  landschaflmalers  Moor), 
einem    herrlichen  schönen  morgen,   einer   IrefTlichen  nacht, 
sag  ich  gar  nichts.  GOthe  29,32. 

e)  tag  und  nacht,  die  pflante  melampyrum  nemorosum.  Nem- 
NicH  2,536.  YiLMAR  kurhess.  idiot.  409;  tag  und  nacbt  gictcb, 
jiartf/oria  of/icinalis.  Nemmcii  2,  861. 

2)  dunkclheit,  finstcrnis. 

a)  in  eigentlicher  bedeutung. 

a)  die  der  Schöpfung  torhergehende  allgemeine  /iniirrnu,  dit 
urnacht  des  chaos: 

nus  dem  ahgrund  und  der  nacht 

(Adt  golt)  dieses  nll  hervor  gebracht.      IIrockrs  1.293; 
wie  er  Cioll)  dich  einst  aus  der  tielTen  nacht 
des  dunkeln  nichts  ans  licht  gebracht.     1,467; 
wie  goti,  als  lange  schaudernde  kalte  nnrht 
auf  erd  und  meeren  (luihele.  golt  sein  licht 
urplOlilich  aufrief.  IhaoRR  1,277  //rm;K>/; 

werdet  zu  chaos,  tu  nacht,  zu  der  bOII',  ihr  wellen. 

KLorsTocK  ilet*.  10,132; 
Ml. 


•JIM  rtp  ■teb.  aU  «allM  41«  well.  «•  taanlnn.  iMiwifi» 
Mm«  in  ebsM  uwl  M«bi  *lcb  »ut.  wmi  «M  iMi  fMMlMa. 

fl)  $9mMufhul»nm : 
der,  4a  MB  bMW«  «r  Marb,  fai  «Mkl  M  mM  vmMUw. 

liMwaa  Mmm.  12.711! 
aber  aa  b*bM  brMm  kktf  <••••  ktimim 
In  4U  Bacbt  %,n». 

y)  finsUmiM  bn  ntbtU  «nhttfr,  Ami  (atoa*): 
du  trfiber  nebel  .  . 
nimm  fort  in  deine  graM  bmIn 
die  erde  weit  und  krakT  lSS$  (ttHf  l.»t 

allda  Heget  da«  Und  d«t  kl« 

ganz  von  nabel  umwölkt  und  fin*««nrfH  . 

rings  fraulich«  nacbl  umrulii  dl«  _ 

VMaCML  11.  Ml 
wohn  einiaiD,  ring*  vob  nacbt  ClmMrkaa  MiMaffM. 

dort  hinten  still  \m  feblrcibal  bat  aia 
sich  angesiedelt,  driogaM  aw  eil 

6*iaa  «t.M: 

nun  schweben  sie,  rauseben  sie.  wlrbala  dl«  wla4«!  .  . 
zürnest  du,  herr, 
weil  nacbt  dein  gawaod  islT       Eiomoct  I.IM; 

gieb  mir  aua  dlMca  gcwtiMni 
Uusend  donner  und  nacbl  oai  akb  b«r.      Mma.  Ktt; 
auf  einmahl  wirft  der  stumwind  eine  bblle 
von  siebenfacher  nacbl  um  den  enticki^n  lag. 

HitLisa  Urta  I.S: 
die  ganze  bürg  erschallt  davon  und  kracht 
und  stracks  venicbiingl  den  tag  dl«  fOrcburiichala  aacbL 

Ub*rwm  t,«1: 
mit  regen,  stürm  und  blitz  verfolgt  ein  ttng«wlu«r 
die  nieliiMiden,  die  fbrcbterlicbsle  nacht 
verschlingt  den  mond.  2,30; 

da  risz  der  stürm  von  dir  mich  wieder 

hinaus  In  seine  wüste  nacbi.     Lisao  (IUI)  1,121; 

da  ziehen  flnstre  wölken  auf. 

die  blitze  zucken  aus  der  nacht.    UatAn  (I97>)  2.XM; 

verschwunden  vom  bimmel 

sind  wölken  voll  nacht.     MAnaissoa  (18U)  41 ; 

hoch  steigt  des  staubes  wölk« 
zum  bimmel  auf  und  hOllt  die  sonu'  in  aacbl. 

SoiiUB  C4cü.  »,»1; 
dampf  und  suub 
bedeckt  mit  dichter  nacbt  den  himmel.     Li«t  S.2TS. 

8)  nacht  werden,  finster  rerdtn:  als  meine  beacliwdnuif»- 
formel  geendigt  war,  liesz  ich  das  gcfa^tz,  worina  i»  apirilM 
llnmmte,  zusammenfallen,  es  wurde  uacbl  im  saaL  Scauxia 
4,220. 

c)  finsterer  ravin,  tn  welchen  kein  licht  dringt :  ik  tieft  (itr 
erde,  des  meeres),  der  abgrund,  die  unterteelt  ttodtemrtiek,  Mk), 
das  grab,  der  kerker;  nacht  steht  entweder  allam  oder  mä  im 
entsprechenden  genetive: 

wenn  der  stamm  zum  himmel  eilet, 
sucht  die  wunel  scheu  die  uacbl.     Scauxaa  II, 212; 
gleich  dem  fels  das  baupt  erbübt  zur  »onnen. 
den  fuüz  versenkt  in  nacht.     11.  v.  Kliut  5,2)  tt« 


bezeichnet  nun  den  weitgevierten  Schacht, 
und  wagt  euch  kOhu  zum  abgruud  tiefster 

G«ru  3.2H  Btmfttt 
da  umschwebt  uns  (birgiaaimia)  beilfM 
und  aus  blauen  ITammea  atalfen 
geisicr  In  die  grause  nacbt.      Köa^ia  2**: 
glOck  auf!  gUu-k  auf!  in  der  ewi^rn  nadit. 
glQck  auf  In  dem  furchtbaren  Schlünde.     21*; 
es  (des  tilber)  wird  aus  vieler  berge  nacbl 
ana  licht  gebracht.  Urbbl  (16«)  1.119; 

tief  in  des  meeres  nacbl.    Iftanu  21*; 
es  reisit  mich  hinab  in  d 
es  reiszt  mich  hinab  ins 
ich  aber  seh  aus  seiner  (4a»  abfrwWt)  nacki 
dein  biid  so  hold  mir  bllakaa.     Ums  (I»«|  1.1; 
o  weh.  Ihr  werdet  »cblim  bMteba 
und  mii  den  leulTrlii  mOaaaa  taka 
zur  bochbeir<ibien  ßn^ter  aacCt. 

RlMWAta  fr.  Eck.  (IM!)  Of; 

von  tausendfacher  quäl  beschwert 
liegst  du  (Miau)  in  ewig  OnsUer  nacht,    der/.  G^tna  l.tt; 
baa  WlapiUtiM  »hMals 
Ituthii}. 

TaMihr.  «dta4,:.2*; 
bis  sie  luleut  des  Orrus  bohl«  aadN  aallatk   94tm  41. 1«: 
slOrzt  mich  in  die  nacbl  4ar  aAdM 
aus  des  himmels  goldatai  aaal.    Souuaa  11.2«: 
diese  wobuung  der  nacbl  md  itr  dunkeln  vcrdaaMtoa. 

KLeravacK  Jlees.  2,«2; 
bei  der  unlenien  bdlla 
ond  bei  Ihrer  nIcbtUcbsica  nacht.    2;Ut; 

II 


seihst  ja  Diana  eriftsi  den 

aus  acheronliscber  nacbt  {imferü 
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sie  sahn  in  des  grabes 
naclit  die  niorgeniöthe  der  aulerstehung  sclion  dämmern. 

12, 200 ; 
ihr  cliöre  singt  ilir  schon  den  tröstlichen  gesang, 
der  einst,  um  grabes  nacht,  von  engelslippen  klang? 

GöTUE  12,44; 
finster  wie  des  grabes  nacht.     9,316; 
so  singt  dir  noch  mein  geist 

dicht  an  des  grabes  nacht.    Schubart  schriflen  (1S39)  3,26; 
ich  liesz  den  sarg  des  grabes  nacht  entheben. 

Uhland  (1879)  1,172; 
in  die  öde  nacht  der  prüfte 
sinkt,  ihr  Jünglinge,  hinab!     1,10; 
welcher  zauber  .  .  bannt  ihn  hinab  in  des  stummen 
kerkers  nacht?  Klopstock  2,114; 

drum  bin  ich  in  des  kerkers  nacht 
auch  noch  lebendig  geblieben.     Göthe  1,192; 
zeig  ihm  mein  strohern  bette, 
des  kerkers  feuchte  nacht.    Schubart  Schriften  (1839)  4, 89. 

^)  von  dunkeln,  tiefen  äugen  {vgl.  abgrund): 

weil'  auf  mir,  du  dunkles  äuge  .  . 

ernste,  milde,  träumerische, 

unergründlich  süsze  nacht!     Lenau  (1880)  1,11; 

in  diese  nacht  des  blickes  mich  zu  tauchen, 

unwissend  kind,  du  selber  lädst  micii  ein. 

MöRiKE  NoUen  (1878)  2,212. 
Tj)  gedämpftes  licht,  schatten  und  schattigkeit,  opacitas: 

aus  der  kirchen  ehrwürdiger  nacht 

sind  sie  alle  ans  licht  gebracht.     Göthe  12,53; 

im  sichern  hain,  in  stiller  grotten  nacht 

hab  ich  Vcstalen  schon  zu  was  ilu-  wollt  gemacht. 

Wieland  Idris  1,93; 
da  . .  gingen  alle  an  der  nacht  seines  Schattens  neben  her. 
F.  MüLi.Eit  1,  24. 

Besonders  die  nacht  der  Wälder,  haine,  hüben,  gebüsche,  bäume: 
in  unbesuchter  wälder  nacht.    Gotter  1,457; 
nennet  mir  jenen  zuerst,  der  dort  mit  feurigem  äuge 
um  sich  blickt  und  mit  Ungeduld  in  den  nachten  des  waldes 
suchet,  Jesus  vielleiclit!  Klopstock  Mess.  3,151; 

(sie  hat)  aus  des  waldes  nacht 
einen  baren  .  . 

unter  die  zaiime  compagnie  gebracht.    Göthe  2,91; 
so  stürmen  sie  fort  in  des  waldes  nacht.     Körner  50'; 
das  ganze  Giiechenheer,  im  strahl  der  sonne, 
tritt  plötzlicli  aus  des  waldes  nacht  liervor! 

H.  V.  Kleist  1,114  Ilcmpvl; 
es  ragt  ein  altes  geraäuer 
hervor  aus  waldes  nacht.    Chamisso  (1872)  1,244; 

die  scliauervolle  nacht 
verschränkter  düstrer  llchtenwälder.     Hölty  48  Halm; 
in  eines  urwalds  nie  durchdrungner  nacht.    Lenau  (1880)  2, 9 ; 
in   der   nacht  eines  niyrthenwaldes  lag  das  landhaus.   Lenz 
3,  281 ; 

wer  sind  die  seelen,  die  in  der  haine  nacht 
herschweben?  Klopstock  1,174; 

kommt  Hermann  dort  in  den  nachten  des  hains?    1,244; 
dichtgrünender  haine  nacht  (spissae  nemoriim  comae). 
Voss  Hör.  odcn  4, 3, 11 ; 
der  lauben  grüne  nacht 
entwickelt  zärtliche  .  .  gefühle.     Wieland  Idris  5,78; 
0,  dasz  ich  .  . 

in  einer  lauhe  holden  nacht  .  . 
dich  mit  der  freude  wieder  söhne!     Gotter  1,228; 
scheu  Hob  der  pfad  die  un geweihten  tritte, 
entschlüpfend  in  des  dickichts  wirre  nacht. 

Lenau  (1880)  1,47; 
*       bald  schlendern  wir  in  morgentracht 

in  eines  erlenbusches  nacht.    Gökingk  1,75; 
so  wie  ein  reh  .  . 
sich  zuletzt  in  einen  hain  verlieret, 
wo  krauser  büsche  nacht  ihm  seinen  feind  versteckt. 

Wieland  9,304; 
wo  durch  der  büsche  nacht  ein  heller  mondschein  bricht. 

Oberon  5,4; 
der  büsche  grüne  nacht,  wo  ich  verborgen  lauschte. 

Idris  3,76,82; 
die  grüne  nacht  belaubter  bäume.    Ualler  96; 
in  die  nacht  der  taunen  oder  eichen, 
in  der  stummen  heimliclikeit  gebiet.    Lörcer  68'; 
Luna  bricht  die  nacht  der  eichen,     der  j.  Göthe  1,97; 
den  dichter  sieht  man  aus  der  naciit 
der  eiclicn  selig  schwanken.     Lenau  (1880)  1,134; 
in  einer  hohen  linde  nacht 
am  tische  der  natur  zu  speisen.     Gotter  1,8; 
ihr  zweige,  baut  ein  schattendos  gemacli, 
mit  holder  nacht  sie  lieimlich  zu  umfangen.    Schiller  11,208. 

b)  übertragen  auf  die  tiefschwarze  färbe,  besonders  der  haare : 

der  äugen  schwarzer  blitz,  die  nacht  der  locken 
erheitert  von  juwelnem  band.     Göthe  41,43; 


die  rabenschwarzen  locken,  deren  nacht 

des  nackens  alabasterglanz  erhebt. 

Wieland  Selim  u,  Sclima  u.  29U; 

wie  der  demantstern  dir  blitzt 

aus  der  nacht  der  lockenweüe.     Lenau  (1880)  1,63; 

und  es  flattert  um  der  brüste 

melodiegeschwellte  wogen 

ihres  haars  gelockte  nacht.    1,325; 

ein  flor,  aus  nacht  gewebt.     Voss  ijed.  6,208. 
(als  er)  sie  in  der  schönen  nacht  des  trauerkleides  erblickte. 
J.  Faul  Fibels  leben  75. 

3)  vorübergehende  oder  dauernde  Verfinsterung  des  augenlichtes, 
blindheit:  haltet  mich!  es  wird  mir  so  nacht  vor  den  äugen. 
Schiller  2, 196  (räuber  Schauspiel  5,  2) ; 

du  bist  heilig  wie  die  engel, 
doch  unser  äuge  war  mit  nacht  bedeckt. 

13, 335  (Jungfrau  v.  Ort.  5, 14) ; 
nacht  wirds  um  das  äuge  des  trägers,  er  taumelt  hin. 

Klopstock  8,138; 
ist  ihr  herz  fels  und  ihr  äuge 
nacht,  zu  selin,  wer  du  bist?     2,141; 
nacht  lag  auf  meinen  äugen.    H.  Heine  (1876)  9,76; 
ich  will  dir  küssen,  Heinrich, 
vom  äuge  fort  die  nacht.     9,77; 

darumb  so!  eur  gesicht  zur  nacht ..  werden.  Micha  d,  6; 

will  aber  der  gewohnlieit  macht 

dir  diesz  vergnügen  (des  sctiatiens)  nicht  erlauben, 

und  durch  der  blindheit  schwarze  nacht 

die  Wirkung  deiner  sinne  rauben.     Hrockes  1,105; 

ihr  (meine  awien)  habet  oft  mit  traurigen  geweinet 

und  mit  den  fröhlichen  so  gern  gelacht! 

und  nun  ist  euch  der  blick  nach  beiden  dick  verzäunet, 

und  nun  kömmt  solche  nacht.  Gökingk  3, 42  ; 

Faust  (erblindet),  die  nacht  scheint  tiefer,  tief  hereinzudringen, 
allein  im  Innern  leuchtet  helles  licht.  Göthe  41,318; 

0,  eine  edle  himmelsgabe  ist 

das  licht  des  auges  .  . 

und  er  (der  ijeblendete  Melchlhal)  musz  sizen,    fühlend, 
in  der  nacht, 

im  ewig  finstcrn.       Schiller  14,300  (Teil  1,4); 

und  hell  in  deiner  nacht  soll  es  dir  tagen!     306; 

dunkelt  auch  um  Ziska's  körper 

tiefe  schimnierlose  nacht, 

gängelt  er  doch  mit  dem  geiste 

leiciit  sein  wildes  kind,  die  schlaclit  .  . 

ha!  wie  lauscht  dem  kämpf  der  blinde! 

Lenau  (1880)  1,340; 

nacht,  die  seine  (des  blinden)  äugen  deckt. 

VViiiLAND  Oberon  6,  87; 
von   blindheit    und    taubstummheit   (vergl.   die    stumme   nacht 
A,  2,  b,  e) : 

so  schön  ist  gottes  weit,  dasz  auch  ein  leises  flüstern 
von   ihr  der  blindheit  und  taubheit  nacht  entdüstern  (es  ist 
von  blind-  und  taubslummnebornen  die  rede). 
Röckert  brahm.  9, 130. 

4)  dunkelheit,  finsternis  in  abstracten  und  bildlichen  anwen- 
düngen. 

a)  tiefe,  unergründlichkeit,  Verborgenheit,  geheimnis,  unge- 
wissheil : 

was  vor  ein  strahl  aus  der  nacht  des  göttlichen  rathes  her- 
vorbrach!   Klopstock  Mess.  13,159; 
allein  gesetzt,  adepten  hätten 
bis  in  die  nacht,  wo  sich  sein  quell  verliert, 
der  Wahrheit  lichte  nachgespürt.     Gotter  1,397; 
was  Zeus  aus  huld  in  rätiiselhafter  nacht  vor  uns  verbarg. 

Wieland  9, 99 ; 
näcbte,  voll  von  labyrinthen,  tagen.    Hölty  63  Halm; 

...  bis  er  betäubt 
mit  uns  an  nacht  und  mystik  glaubt.    Voss  ged.  6,234; 

der  {für  unser  denken)  mit  dicker  nacht  erfüllte  räum  des 
übersinnliclien.  Kant  1, 125 ;  furcht  und  hoffnung  gehen  liier 
unter  in  gemeinschafllichcr  nacht  {sie  heben  sich  gegenseitig 
auf  durch  die  ungewissheit ,  womit  sie  beide  für  unsere  äugen 
bedeckt   sind).  J,  Paul  Titan  3,  6  anm. 

In  bezug  auf  Zukunft  und  Vergangenheit,  trennung  und  Ver- 
gessenheit : 

um  mich  des  augenblicks  zu  freun, 

ward  mir  der  zukunft  nacht  verborgen.    Gotter  1,428; 

da  führtet  ihr  aus  kühner  eigenmaciit 

den  bogen  weiter  durch  der  zukunft  naclit.    Schiller  6,272; 

denn  die  nacht  der  zukunft  brütet 

manciicn  stürm  im  dunkeln  nest.     Lenau  (1880)  1,129; 

Jung  warf  in  die  apokalyptische  nacht 

ein  paar  schöne  romantische  lichter.     Hebel  (1869)  1,145; 

(er)  rufte  sie  aus  der  Vergangenheit  nacht. 

Klopstock  2,148; 
iiinter  uns,  im  graun  der  näclite, 
ruht  die  schanxle,  ruht  die  schmach.     Körner  23"; 


165 


NACHT 


NACHT 


gewUii<>  grgcn^lUndo . . ,   die  liPMMpr  in  drr  naehl  des  alli>r- 
tliiiiii«  lit>Kriil)cn  Iflgpii.  Schiliüh  4,  il'>;   der   uritpruiig  wirb- 
liger li(>gi-li<MilH'i(<-n  . .  tritt  »ehr  oft  in  eint'  undurclidringlicbe 
myllioliigiirlii;  nacht  ziirUik.  (lOrne  M,  8; 
a<;li,  wa»  iiti  ili«  nai-lii  ilttr  ferne 
für  cht  abgrund,  für  ein  »ctimertl    5,187; 
und  .  .  ehr  und  macht 

linkt  niU  der  leil  hi  Ode  nochl.    Vom  ^ed.  4,96; 
lie  uinhbllt  die  vergeiienbell  mit  aachl. 

KiortTOCK  1,231; 
lango  Jahrhunderte  »chün 
hat  ihn  in  Ihru  niichi  hinab 
geitlinzi  die  vcrgeMenhvIt !    l,23f); 
und  uacht  bedecke  dM  geichehne !    Iiiiriahn  3,380; 
dein  name  sei  vergewen,  in  ewge  nacht  getaurlit. 

UULAND  (1S71I)  2.228. 

b)  in  hezug  auf  die  getrübte  innere  velt: 
n)  von  Unverstand,  unwiuenheit,  Verblendung :  die  nacht  {der 
heidnischen  zeit)  ist  vergangen,  der  tag  aber  herbeigekumnien. 
Rihn.   V.i,  12; 
denn  diene  Otie  neMtte)  sind  das  licht,  das  unser»  lebeni  nacht 
In  einen  Ing  verkehrt,  und  viuli  luui  munarhvn  niaclil. 

LüuicnsTKi!«  Armin.  2,1350'; 
da«  gewimmcl 
der  dummhclt  floh,  die  nacht  verschwand.    Gottm  1,427; 
dllin  giOckiichcr  ver.ttnnd  durclidrlnfft  .  . 
des  schuigeiuiirtcn  pohel«  nacht.     lUciooRH  2,15; 
dn  quull  der  murnieihach  der  rede 
hervtr  aus  deines  kopfes  Unslrer  nacht. 

LiNAU  (18S0)  1,140; 
.  .  in  des  Wahnes  nachl.    Voss  geil.  4,58; 
der  geisteswildheit  nacht  voll  grauen.    4,220; 
seit  .  .  des  aberglaubens  nacht  eutnohu.    0,247; 
hell!  die  alte  nacht  veraltet 
.  .  in  deutscher  wlldnis!    6,81; 
0  nberglaube,  diciiste  nacht!     Plate:«  (1S4T)  1,203. 
ß)  von  elend,  trübsal,  schmerz,  schn'ermut,  Irauer,  tmeifel  und 
verzweißung,  Wahnsinn:  gott,  der  juhcl  vcricilit  in  der  nncht 
des  ungliiciis.  Hiob  35, 10  {Übersetzung  von  de  Wette  Heidel- 
berg 1839;  der  das  gesenge  macht  in  der  nacht.  Lijtuer); 
des  Unglücks  lanee  nacht, 

die  Deutschland  hat  bedeckt.    Lohbnstkir  Armin.  2,305'; 
durch  des  misigescliiclis  enisternte  nacht 
(/i(i(  immer)  leitend  mir  diesx  holde  blld  gelacht. 

Matthisson  (1816)  101; 
du  bist  bei  mir  als  licht  geblieben  im  graun  der  nacht. 

lUcKUiyed.  (1847)402; 
der  liebsten  herz  ist  auTgewacht, 
Ich  hab  es  auTgewecket. 
und  wache,  dasz  es  keine  nacht 
des  grames  wieder  decket.     425; 
last  mich  nicht  so  der  naclii,  dem  schmerxe, 
du  alierllchsies,  du  mein  mondgesicht.    Göthb  5,184; 
kömrot  die  nacht  denn  zurück,  die  dein  sonst  heiteres  leben 
unierwellen  mit  trauren  umzog?    Ki.opstock  ilms.  12,422; 
aber  du  stirbst!  es  dringt  wie  ein  wetter 
gegen  mich  an  der  gednnke  voll  nacht  1      8,586; 
dein  belräbter  abschied  (tod)  macht 
alles  wüst  und  kalte  nacht.    S.  Dacu  085  Uxi.; 
•teile  dir  nun  vor,  welche  nacht  mich  n&chtlich  presse. 

Gü!<TuiR  863; 
well  mir!  da  war  es  lauter  nacht 
in  meiner  trftgen  seele.      Götter  1,58; 

die  nachl  meiner  seelo.  Scüiller  3,  SI  (Fiesko  3,1); 

nur  eins  kann  ihn  verderben  \ind  beglücken. 

und  eins  nur  lichtet  seiner  seele  nacht.     ICOrner  38'; 

tiefe  n&chte  decken 

die  seele  centnerschwer.      Motaus  2,42; 

jetzt  fuhr  schauer  durcli  nile  meine  gebeine,   ri»  schwere 
naclit  von  meiner  scele.  F.  MCllkr  1,17; 

ruhn  mir  in  der  liersten  seele 

dunkle  nacht  und  herber  winter.    Cbarisso  (1872)  1,72; 

auf  meiner  siirn  Ist  nacht.     Herder  1,52  Hempel; 

mein  leben  hat  die  nncht  umhüllt. 

und  meine  seel"  ein  schmerz  erroilt, 

der  ewig  in  mir  glüht!  1.58; 

lasz  bnngn  nacht 

nicht  mehr  mein  herie  ti'fiben; 

wie  kann  dich  eine  seele  lieben, 

von  elend  trüb  gemacht?    Schirart  schriflem  (1839)  3,151; 
0  welch  ein  licht 

scheint  mir  durch  diese  nacht  (friiHer)!    GöTSi  1S|M9; 

kann  Ich  niclit  auch  sie  (di«  xonnr)  lassen  anftrtl«lMn 

für  euch  aus  eurer  nacht  venagtem  trauern? 

RCcEERTtferf.  (1847)138; 

der  st-irke  Gt^rg  hat  meiner  nacht 

auch  keinen  fiuiken  irosi  gebracht.     LmnkV  (188t)  1,88; 

itksies  raondlicht  meiner  nicht«, 

mldchen,  bist  du  mirl     1,9; 
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in  dvinen  haupi«  wird*  SMkl, 

und  es  inckeB  Uurfwcli  te  klllM  4m  «aliMtoM. 

*M*  4.  U*4et  (1*74)  tMi 
■M  4«lMa  «Aclil««  (MMt/Wa)  im 
U\u  tUtn  w«f,  ala:  4«a.  4t*  mH$\m,  m  »a«t«. 

Ktamaca  9.lS7s 
tod,  dirke   narbl    uni  ««nwrinuog  ia 
herzen.  Kliücrr  OU«  k|,ao  mnimtk; 
da  wird  es  oaebi  «ar  aitlaaa  rfaaM, 
nichu  —  nicht«  —  bala  awawag  — 
in;  aantaa  aaikrtU  der  natw riiii»alii»M  muM 
mich  zur  furle.  zum  ihirr.    ÜCMlxaa  M^  {4aa  CMtaa  %,%i 
sie  «rhaut  njrti  iroti  «ich  uai  aM  ia4al  Mmm;  Imt 
und  liotriMinK'ioi,  und  nacht,  «Ia  ifer«  aaala. 
ist  alles,  alles  um  sie  her.      WntA«»  O^trm  M,«l 
Y)  tn  Verbindung  mit  andern  akilngtn: 
du  llebesstern  in  meiaaa 
du  bist  erloschen, 
schaut  nicht  hinab  in  aaiaaa  biaw  Mcht. 
fragt  nicht  nach  seine«  MMHk,  nimm  p*ll.   IM; 
des  kalten  undank«  tchwafa«  MakC     taamai  1.17«: 
die  nacht  der  •cbaMicbatai,  Ma  fttraua  auu  MafWbt. 

3)  als  Symbol  des  böten,  der  tknie,  der  htAeU:  «k  aia4 
nicht  von  der  nacbt  nucb  von  drr  flaaleroia.  1  Tkuu%,%i 
dein  licht  verschlinge  neina  Backt. 

,     ,,        ,     Iavater  UlTMbfrMiafi  laMft.S.IM; 
du  sahst  die  weit  .  . 

in  nftchten  vor  dir  Hegen.     ScataiaT  (tll8)  3,11*: 
Oclavio.  Ich  stehe  in  der  ailroarht  band:  aÜ  wird 
.  .  daa  werk  der  nacht  lertrilmaiara. 

ScwuB«  mt  iHtmL  %,\h 

last  die  nacbt  auch  meiner  «Aadan 
jetzt  mit  dieser  nacht  vergekn.      II.  AtaRar  aMrfMiM 
{C,t**ke  rtf  ktekee  t.ar): 

vertrieben  ist  der  süuden  oacbi. 

i.  llEERBAan  («*radL  1.38r): 
der  ihm  durch  die  nacht  der  sünd« 
folgt  wie  durch  gewittergrauen.     Lrüad  (IHM)  1.297. 

5)  nacht  in  beiug  auf  irdisches  leben,  alter  aaJ  loi. 

a)  die  nacbt  des  Icbens,  die  irdische  nacbt  (s.  erdeoiocM) 
im  gegensatxe  lum  himmlisehen  tage,  lichte: 

ebne  sanft  dem  müden  pilgergeiste 

seinen  Übergang  aus  nacht  in  liebt.     BErcrr  IMP; 

du  rufst  mich  aus  meiner  nackt     KLOrsTocs  I.  IM; 

{ick  werde)  mich  au*  diasar  aaclH  4aa  lakaaa 

in  die  bessere  nacht  (lod)  klualgaa.    Maat.  II.  IW: 

auf,  tum  himmel  dich  ra  tckwIafeB  aas  4ar  aacki! 

hen,  empor  zum  licht  ra  riagaa  aaa  4ar  aaalMl 

RBcna*  §td.  (IMT)  Hl; 
gleichgültig  meinem  fluchen  und  vemrea 
slOszt  sie  (</ie  :<-i/)  mich  weiltr  durch  de«  leb««*  Bicftia. 

La« AI-  (IMa)  2,7; 
bald  isu  vollbracht! 
der  erde  nacbt 
wird  dann  lum  ew'gea  tage! 

ScacRART  ukrifltn  (183»)  3. 134; 
{er)  hob  den  gelsi  empor  rus  Irdscher  nackt. 

SanxiB  GfcO.  7.«. 

6)  nacht  des  alters: 

vtier.  die  durch  Ihr«  f^oaiBMB 
henlieben  sAhnchen  in  der  nackt 
des  alters  und  der  noth  zuletzt  um  all«*  baaaMa. 

c)  tod,  nacht  des  todes,  die  auf  den  tag  »der  airai  iea  Maas 
folgt;  der  todetuhlaf  (im  grabe),  am»  dem  m«a  svai  «b^b 
lAen  erwacht. 

a)  icb  mus  wirken  die  werk  de*,  der  micli  fr«aa4  hat, 
so  lang  es  tag  ist,  es  kompl  die  Dackl,  db  aieaBada  «nrikaa 
kann.  7oA. 9, 4,  darnach: 

noch  ist  es  tag.  da  rubra  siak  dar  maaa. 
die  nacbt  tritt  ein .  wo  aiamaad  wiriro  kanB.    Miaa  %,  117; 
Selimens  vater  umksckwcku  des  lebe«« 
abend,  und  schnell  war  Jetzt  die  narkl  IlMB  fa«akL 

So^üt^ata«  iiartlai«  (lia%)  ti«: 
abend  ist  «•  um  mirk  und  tt»  bbcIN 
Ist  nahe  mir.  o  w«ra  sia  acbM  da !    UaukS»  (MTV)  1. 138; 
wol  uns  hinfort,  waaas  laf** 

leutea  aackiT   Taaa  ««<.  «.3«; 


nacht  versrhiiessl  «U«  craaaaa 
deren  blick  den  ktaimäl  4AmI 


nach  unsrer 

Uaaaa  aaffts. 
».     Mi.nlsiMRij 
in  jener  nackt 
der  entschlafenen.  Itoeetocz  1.188; 

ia  die  naclii  sink  ick  UBd  Merk«  kd  ^.    2,118; 
«iamai  in  dl«  Backt  gcrisMa. 
klalkt  sie  <wl(  aUr  garaubt.    ScBiuaa  U.3M. 

II» 
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ß)  mit  attributiven  adjediven: 

die  ewige  schwarze  nacht 
verliüllt  mein  Sonnenlicht,    was  mir  das  leben  bracht, 
geht  zu  den  todten  hin.    Güntuer  nachlese  (1751)  112; 
0  schwarze  nacht!  wer  hat  ihn,  deinen  schleler, 
je  aufgedeckt?  Herder  1,209  Uempul; 

schwarz  wie  die  ewige  nacht.     Klopstock  Mess.  4,459; 
gelobt  sei  uns  die  ewige  nacht.    Novalis  2,22; 

(ivillst  du)  das  licht 
der  sonne  mir  noch  theuer  machen 
auf  meinem  wege  zu  der  ewgen  nacht?    Scuiller  14,125; 
wird  dann  in  jener  langen  nacht 
dein  traurigsein  dir  frommen?    S.Dach  409  Usl,; 
nun,  er  schläft  die  lange  nacht, 
und  sein  geist  ist  loszgemacht 
von  den  banden  dieser  erden.    829; 

auf  jene  lange  nacht 
im  unvermeidlichen  und  schwarzen  grabe.   Brockes  1, 442 ; 
die  lange  nacht 
rückt  schon  herbei; 
im  Sterbekleid 

ruhn  meine  glieder.     F.  Möller  1,335; 
von  deinem  treuen  lieben 
ist  keine  spur  geblieben, 

es  schwand  in  tiefe  nacht.  Lenau  (1880)  2,  C2; 
so  lasz  mich  bald  aus  diesem  leben  scheiden, 
ich  sehne  mich  nach  einer  stillen  nacht.     1,195; 

da  du  uns 
aus  jener  stummen  nacht  zurück  kehrst.    Götue  9,259; 
abgrund  gähnt  zu  meinen  füszen, 
nimm  mich  auf,  uralte  nacht!    H.  Heine  (1876)  9,76; 
sie  wollen  nun  nicht  mehr  weichen 
zurück  in  die  alte  nacht.      9, 22. 

y)  tuiles  nacht,  tod,  besonders  als  zeit  des  todesschlafes : 
und  lasz  des  todes  finstre  nacht 
mich  nicht  so  bald  befallen.     P.  Gerhard  253  Göd.; 

uoch  strebt  er  beständig, 
ob  er  einen  der  Troer  mit  nacht  umhüllte  des  todes. 

Voss  n.  13,425; 
aber  seine  (des  lodes)  befürchtete  nacht 
zeigt  auch  heller  das  himmlische  licht.    Klopstock  1, 151 ; 
so  hob  ich  mich  vor  kurzem  aus  der  nacht 
des  todes  an  des  tages  licht  herauf  .  . 
ein  jäher  stürz  (liatie)  mich  lähmend  hingestreckt, 
da  rafl't  ich  mich  empor,  erkannte  wieder  die 
schöne  weit.  Götue  ^,Sib  (diu  nulitrt.  tochter  i,2); 

der  nacht  des  todes 
glaubt  ich  verlorne  in  den  schoosz  zu  sinken. 

H.  V.  Kleist  1,127  Hempel; 
der  itzt  in  der  nacht 
des  todes  schläft.  Gökinck  1,214; 

Achill  und  Hannibal  musz  die  nacht  des  todes  durchschlafen. 

E.  V.  Kleist  42. 
C)    nacht  im  adjedivischen  sinne  von  näditlich,  finster,  dun- 
kel: es  ist  nacht,  es  wird  nacht;  henneberg.  verstärkt  es  ist 
slichnacht,    platznachl,   ganz   finster.  Spiess  169.      selbst   mit 
adjedivisdier   flexion:  bei   nachter   zeit,   bei  näditlicher  zeit, 
nadits.  Ringwald  evang.  F  \m\ 
NACHT,  NACHT,  adv.,  s.  nachte. 
NACHTAAU,  n».: 
allda  sasz  er  .  .  . 

gleich  dem  tönenden  vogel,  der  nachts  die  gebirge  durchflattert, 
chalkis  von  göttern  genannt  und  nachtaar  (xvfiivSis)  unter  den 

menschen.    Voss  II.  14,290. 
NACHTADELN,  verb.  einen  tadel  nachsprechen:  die  ineisten 
sind  gewohnt,    sich   im  urlheilen   nach   andern   zu  richten, 
ihnen  nachzurühmen  und   nachzutadeln.  aus  einer  recensirten 
Schrift  bei  Lessing  4,  476. 

NACHTAFFE,  m.  nydipithecus  K.  Snell  in  der  Minerva  (1847) 
402.  407 ;  die  nachtaffen  bilden  gewissermaszen  den  Übergang 
von  den  eigentlichen  aCfen  zu  den,  wie  sie,  nächtlichleben- 
den . .  lialbaffen  oder  äffern.  Brehm  1, 122. 

NACHTAG ,  wi.  der  einem  tage  folgende  tag :  uf  den  nachtag 
wolt  er  im  zu  hilf  kuinmen.  Eulensp.  cap.  i  f. ;  sprichwörtlich: 
der  nachtag  ist  des  vorigen  schüler.  Frank  2,16";  nachtag 
nennt  man  hier  denjenigen  tag,  der  nach  dem  hochzeitstage, 
entweder  gleich  den  folgenden  tag,  oder  acht  tage  darauf 
feierlich  begangen  wird.  Hennig  preusz,  wb.  105;  übertragen: 
die  weit  hat  bisher  langeweile  haben  müssen,  und  sie  soll 
nun  einen  lustigen  nachtag  en  negligee  haben.  Claudius  6,  50. 
NACHTALT,  adj.  eine  nacht  alt:  nachtalt  brot,  unius  noctis 
panis;  ein  nachtalt  brot  gibt  neun  stärke.  Heniscu  521, 34. 
NACHTALTAU,  m.: 

die  tolle  rotte  spricht  zwar  höhn 

der  mystischen  relicion, 

der  wir,  seit  undenkbarem  alter, 

des  hehren  nachtaltars  vei-walter, 

andacht  und  opferbrauch  geweiht.    Voss  ged.  6,226. 


NACHTAMPEL,  f.  cubicularia  laterna  Maaler  300'. 

NACHTANGEL,  f.,  auch  setzangel,  schlafende  angel:  ein 
langes,  mit  vielen,  oft  200  angeln  versehenes  seil,  das  man  zum 
fischfange  nachts  quer  über  den  flusz  legt.  Weber  öcon.  lex. 
383";  ausführliche  beschreibung  im  forst-,  fisch-  und  jagdlexicon 
(1772)  1,  94  Z'.  und  in  Ehlers  lustfischerei  Leipzig  1825;  alle 
flieszende  nachtangel  sind  verbotten.  Frisch  2, 4  {aus  einer 
hessischen  fischordnung). 

NACHTANGRIFF,  m.  angriff  des  feindes  zur  nachtzeit:  als 
dann  beim  nachtaugriff,  der  diesem  unglücklichen  tage  folgte, 
tirailleurs  voran  sollten,  blätter  für  litt,  unterhaltg.  (1847)  19. 

NACHTANKER,  wi.,  auch  der  taglichsankcr  (Bobrik  14'), 
franz.  l'ancre  de  veille,  la  seconde  ancre:  ^ein  anker  auf  den 
schiffen,  der  an  grösze  auf  den  hauptanker  folgt  und  gebraucht 
wird,  wenn  dieser  forttreibt,  vermutlich  hat  er  davon  den  namen, 
weil  man  ihn  zur  vorsieht  nebst  dem  hauptanker  des  nachts 
auswirft.'  Jacobsson  3, 117*. 

NACHTANZ,  m.  epichorea  Stieler  2256. 

NACHTANZEN,  verb.  1)  intransitiv:  hinderher-  und  nach- 
tanzen, catenas  in  choreis  ducendis  imitari.  Stieler  2256;  nach- 
danzeu,  prosuUoris  gestus  imitari,  redantruare.  Aler  1427'";  nach 
leid  kömmt  fieude,  die  sonne  tanzt  am  ostertage,  die  der 
charfreitag  verfinsterte,  und  in  der  that  war  unsere  die 
vortänzeiin ,  und  ich  und  der  böte  tanzten  nach.  J.  Paul 
palingen.  1,  40 ; 

tanzt,  0  tanzet  junge  schönen, 

meiner  sanften  leier  nach.     Uz  (1768)  1,153. 

2)  transitiv,  einen  tanz  nachtanzen:  daher  sind  die  schot- 
tischen, russischen  und  polnischen  tanze  so  schön  und  acht 
national,  dasz  sie  unter  allen  gebildeten  nationen,  wiewohl 
ungeschickt  genug,  nachgetanzt  werden.  Zelter  an  Göthe  120 
(l,  307) ;  nun  aber  laszt  den  menuett^tänzer  des  andern  bal- 
let nachtanzen,  und  es  nur  unmerklich  schlechter  machen; 
den  augenblick  ist  vergleichung  und  aussprach  da.  Bür- 
ger 140'. 

NACHTÄNZER,  m.  einer  der  nachtanzt  Stieler  2257. 

NACHTAPPEN,  verb.  l)  tappend  nachschreiten:  ich  tappte 
ihm  (dem  führer)  durch  die  kühle  bergkluft  nach.  Thümmel 
5,  125 ; 

die  puppen  muszten  spielen,  zug  für  zug, 

viel  längstvergangne,  traurige  geschichteu, 

nachtappen  seinem  wilden  geistesflug.    Lenau  (1880)  1,305. 

2)  tappend  nach  etwas  suchen :  dem  alltäglichen  nachtappen 
Campe. 

NACHTARBEIT,  f.  nächtliche  arbeit,  besonders  das  studieren 
bei  licht,  labor  nodurnus,  lucubratio  Stieler  47;  nachtarbeit 
werken,  lucubration.  als  die  gelerten  nennen  ihr  arbeit  lucu- 
brationes,  darumb  das  sie  am  meisten  des  nachts  daran 
arbeiten,  wenn  es  fein  still  oder  rühsam  ist.  Roth  dict.  1571 
Kl';  so  oft  ich  müde  wurde  von  der  nachtarbeit,  habe  ich 
diese  Zeilen  gelesen.  Freytac  Aaniscftr.  3,  249;  die  fürstin  . ., 
die  wegen  ihrer  kranken  äugen  diese  nachtarbeit  der  groszen 
{das  spiel)  aussetzte.  J.  Paul  Hesp.  2,48;  vom  beischlafe: 

ich  urteil,  das  ein  junger  knccht 
sol  wissen,  ob  ersz  ding  künn  recht, 
das  nachtarbeit  heiszt.       fastii.  sp.  317,8. 

NACHTARBEITEN,  n.:  sie  schalt  leise  über  sein  nacht- 
aibeiten  am  letzten  abend.  Freytag  handschr.  1,  44. 

NACHTARBEITER,  m.  1)  lucubrans  Aler  1439':  einem 
kritischen  nachtarbeiter.  Lenau  (1880)  2,  367  Überschrift. 

2)  cloacarum  purgator,  latrinarum  viundator  Aler;  nacht- 
arbeiter, welche  die  abtritte  reinigen  muszten  unter  befehl  des 
nachrichters.  Birlinger  schwäb.  wb.  347'  {v.  j.  1647).  s.  auch 
unter  kothschäufler  th.  5, 1898. 

NACHTAUFSITZEN,  n.  das  außleiben  bei  nacht:  er  hat 
diesen  schnupfen  vom  nachtaufsitzen  bekommen.  Tieck  12,  234. 

NACHTAUGE,  n.  1)  bei  nacht  sehendes  äuge;  ein  mit  sol- 
chen äugen  versehenes  geschöpf,  albino:  es  ist  möglich,  dasz 
die  nachtthiere  mit  kleinen  .äugen,  ähnlich  wie  die  fleder- 
inäuse,  sich  nicht  blosz  durch  sehen  in  der  auszenwelt  orien- 
tiren,  sondern  durch  nachtwandlerisches  ferngefühl,  und 
dasz  eine  art  natürlichen  Somnambulismus  den  mangel  der 
eigentlichen  nachtaugen  ersetzen  kann.  K.  Sneli  in  der  Mi- 
nerva 1847  s.  405;  die  Griechen  nennens  nyctilopas,  die  La- 
teinischen lusciosos,  wir  nach  dem  griechischen  nachtaugen. 
WiRSUNG  arzneibuch  77. 

2)  bildlich  der  mond  als  äuge  der  nacht  Freiligrath  1,  314. 

NÄCHTAUGLICH,  adj.  minder  tauglich,  untauglich,  nach- 
theilig:  Senuores,  die,  wan  man  sie  grüszet,   es  mit  allem 
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flcisz  ühcrsehen  und  zuvor  denken,  üb  eo  dem  rOtnisrbea 
reich  . .  niiht  naclitiluglicb  iteie,  wan  sie  antworten  . .  «ulteu. 
I'hilamuvh  'i,  IM. 

NACHTAIJMKLN,  verb.  taumelnd  folgen: 
wann  »ie  dir  noch  vun  den  bvrKen  toumeln.  It*aLBR],  103; 
jene  uuturen,  die,  wenn  sie  gut  Ncbreiben  sollen,  «ich  ini- 
nier  in  einer  leidcnscbaftlicben  unregnng,  in  einem  gewiiiven 
geiittesrauMch  belinden  milüHen,  —  bacbunten  den  gedanken«, 
die  dem  gott  mit  beiliger  truukenbeil  nacbtaumelu.  IL  HeiiiK 
(187«)  s,  ix\. 

NACIITAUSCHEN,  verb.  tduschtnd  vnd  um  tu  Uuuhen  nach- 
machen : 

»chneli  nacbtAuiubt  er  {Äbbadon)  den  «Dgel  dat  lichu  (nahm 
tduscheniter  weite  die  iiMlall  de$  lichlrnffrl*  un). 
SoNNEFiaKRo  bei  Campe. 

NACHTXUSCHUNt;,  f.  dat  nachtdutchen  und  nachgetdutchte. 
NACHTAUSIUTT,  m.  dat  auireiten  bei  nacht: 
dor  »clilliniDRtH  urhlurKi^uoüj  int  iniwiKel,  weht  leb  laag, 
der  ichliiiiiiiKtu  uacliluunrill,  der  liciinkühri  ohne  TanK. 

KücKKkT  llama$a  07. 
NACilTItAK,  5.  nacbbar. 

NACIITßÄK,  f.  die  bür  (gemohnheit,  titte,  thun  und  latun) 
bei  nacht;  bair.  besondert  vom  sog.  fensterln  ((A.  3,  1535),  aber 
auch  vom  bettpisten.  Sciim.  I,  i:>6  Fromm. 

NACIITHKCKKN,  n.  nachttopf,  matula  Hkdericu  1670.  Zihk 
öcon.  lex.  \,  135».  Amaranthks  frauenzimmerlex.  131*2. 
NACilTBLDKCKT,  pari,  mit  nacht,  mit  finsternit  bedeckt: 

kein  sierblii'her  durchschaut  des  achickials  weisen  schluiz, 
auf  nachtbedecktem  pTod  regiert  es  uiiseru  Tusi. 

GoTTia  2,119; 
durch  dieser  nachtbedeckten  Telder  still  gebreit, 
mit  unbeuicrkteu  schritten ,  stürm  Ich  (ilie  kiii^$gönin)  raich 

heran.    Görua  11, '255. 

NAr.tlTRtHEN,  n.  bei  nacht  blühendes  behen,  cucubalus 
noctißorus.  !Se¥Mcii  3,  4U3. 

NACIITÜELASTET,  pari,  wie  naciitbedeckl: 

und  näherte  sich  dem  nachtbelusieten  bügel. 

Klopstock  Uesi.  9,  M6. 

NACHTBESTRÜMT,  pari,  nachlum flotten : 
hbll  uns  ein  in  deine  Hügel 
auf  dem  uachtbeströmten  hügel.     Scuubart  3,123. 

NACHTRESÜCH,  m.  betuch  bei  nacht:  ja  sie  muszie  über 
sich  selbst  lUchelu ,  indem  -  sie  des  wunderlichen  nacbtbe- 
sucbes  gedachte.  GOras  17,140;  Amors  nacbtbesucb.  GLfm 
•2,280; 

jener  Danae  reiz  hatte  der  ehrne  Ihurn 

.  .  .  sicher  eenug  verwahrt 

vor  der  lieblhigo  nachihcüuch  (iwclurnit  ab  adulleru). 

Voss  Ihr.  öden  3, 10, 4 ; 
verzeichnet  In  euer  gcdftchtniszbuch 
mit  goldener  schrirt  diesen  nachtbesuch! 
et  lief  ein  glückschllT  In  euern  hoTen: 
der  gottmensch  hat  hier  Im  hause  KeschlaTen. 

Lancbbi!«  (1854)  2.2IG; 
o  moch  bei  ihr  den  nachtbesuch,  zu  grusz  und  küsse  nicht. 

RÖCKBBT  i/uHiiiJU  2,307; 
der  wt'isz  des  unTalls  nachtbesuch  mit  glelcbmut  zu  emiifanKen. 

1,203. 
NACHTRKSUCHEH,  m.  betucher  bei  nacht: 

die  nachibesucher  aber,  die  bei  dir  suchen  irost, 
sie  wissen,  dasz  für  gaste  du  hunger  bitt  und  rrosl. 

ebend.  2,242. 

NACHTREZIRK,  m.:  des  «rausen  Aldes  und  der  furcht- 
baren IVrsefone  nachtbezirk.  Voss  antitymb.  1, 238. 

NACHTRILl),  n.  1)  bildliche  darstellung  einer  ndchtlichen 
scene  oder  landschaft,  nachtstück,  umbralica  pictura  Stikler 
148:  man  hatte  den  Vorhang  niedergelassen,  tbeils  um  den 
vorstellenden  {des  lebenden  bildes)  einige  erleichterung  zu 
geben,  tbeils  eine  Veränderung  in  dem  dargestellten  anzu- 
bringen, der  künstler  hatte  sieb  vorgenommen,  das  erste 
nacht-  und  niedrigkeitsbild  in  ein  tag-  und  glorienbild  zu 
verwandeln.  Güthe  17,273  (der  künstler  ging  aus  von  der 
Vorstellung,  die  man  zur  Weihnachtszeit  der  göttlichen  mutier 
und  dem  kinde  widmete,  wie  sie  in  ihrer  scheinbaren  oiedrig- 
keit  erst  von  hirteu  bald  darauf  vun  königen  verehrt  wer- 
den. 270). 

2)  nächtliche  erscheinung :  die  erscheinung  erschreckte  mich 
dergestalt,  dasz  ich  mich  wol  drei-  viermal  im  ring  herum- 
wirbelte,  und  während  ich  mich  nach  meinem  zurückgeblie- 
benen begleiter  umsah,  war  das  nachtbild  schon  Terschwuo- 
den.  MüRiKK  wdier  NoUen  209. 
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NACHTBLATTEH,  f.  mit  l0wtU»Utr:  kdhlkrtater  britm 
die  nacbiblotteru.  Tabkbsiacji.  n« ;  tftnftttdft,  oarlultbllrra, 
aeiud  eitcriMl«  liUllero  und  beulen,  «rlchc  »unilrrlidl  im 
nacbia  eiam  gntuamm  »cbmmrn  nwrbcn.  Iiit«t«  ttt, 

NACHTBLAU,  •ä).  dunlulhUu,  ukm^rtUam:  »irbr,  4t  m^ 
flel  droben  dem  nacktblaoen  bimiBrl  no  bril«r  Iripfi«. 
J.  Paul  untiehlb.  logt  s,  t*l. 

NACHTBLAU,  ■.  thttd-^  rnttkibUtun  hrnwul:  kb  wb^l« 
zum  hellen  in  die  abeoiiraibe  «r(;t«irn  lucblblsa  biacia. 
LPall  biograph.  beluU.  1,2»;  {ätr  Wrf)  acbwck«  aÜ  twktn 
(rom  Uernenlickt)  ver*ilbrr1rn  »ildem..  bocb  i«  wdNMb«. 
Titan  4,  137;  der  thunn  Bleckte  sriuc  .  .  ffnmÜa  hl  Jm 
klarste  narhiblau.  Moribk  maUr  StUn  (IV)»)  l,M. 

.NACIITBLICK,  m.  /Innerer,  tckreekUektr  Mki; 

wutb  entruokelle  drob  des  unbold«  McilMMk. 

Ma« 


NACHTBLI.NUHEIT,  f.    l)  kemnahrit,  tittt  bttmdtn  itnk 

tinmirkung  sehr  grellen  lonnenlicktt  emItUndent  akmtkwu  dt*  mA- 
vermögent  bei  geringerer  beUuchtung  det  gtuekbfeUtt,  dtt  dmrtk 
einen  nebel  verhüllt  icheint.     tgl.  nacblnebel. 

2)  völlige  blindheil:  und  aie  freule  aicb  ibrcr  MrMMlai 
heil.  J.  I'al'l  bei  Campe. 

NACMTBLITZ,  m.  ndchllicher  blUx:  wer  der  weit  liut  brMrbl 
..gleicht  auch  einem  nacbtblitzen,  der  dro  mtotektm  gibt 
einen  kleinen  schein,  und  \e»»l  sie  danurb  in  iem  ftiwlrr 
nisz  wie  sie  zuvor  waren.  Acricola  tftiekm.  ar.  m. 

NACHTBLÜilE.ND,  pari,  noctißorut.  mryrlof.  der  MterymA. 
:»,  113. 

NACHTBLL'ME,  f.  bei  natkt  außlükende  blume,  mfrttmiket 
Neulich  2,  435.  ZEOLKa23,3M:  bildlich:  >u  grünt  eodlicb  nur 
die  nachtblume  des  glaubens  fort,  und  stärkt  mil  dull  un 
letzten  dunkel.  J.  Paul  Lewana  1, 13«. 

NACIITBÜGE.N,  m.  arcut  nocturnut:  nacblboffca  iM  itt 
bogen,  den  die  sonne  (oder  ein  siern)  die  Mckl  Itar  MMcr 
dem  horizont  nach  ihrer  ersten  bewegung  bctdvtibti.  HMAia. 
lex.  (1747)  1,  921.  ZeoLEa  2, 1269. 

NACHTBBAND,  m.  l)  ndrAtiicAer  krtni,  »dtktlidit  hnmi- 
legung,  ndchllichet  mordbrennen,  mkd.  nabibrant  Luia  1,  a, 
altfriet.  nachtbrand ,  -brund  RicHTHorE.<«  »11*,  i.  weutM.  i,  a. 
5,238.  0,510  [aut  dem  15.  jahrk.);  das  ist  eine  recble  saUna 
kunsl,  so  zu  schweben  wie  die  nacbtbrende  faren  auf  itm 
felde.  Luther  3,  280';  hat  er  den  nachtbrand  ges«bea..,  s« 
kann  er  noch  vor  mittag  sich  an  den  kublen  scioer  ball« 
das  mahl  bereiten.  Frettac  aknen  1,380. 

2)  wie  nachtblatter :  Eis  du  hast  den  nacbibrandl ,  «lasi  er 
auszflieszc  und  zuschliesze  m.  *.  r.  tegentftrmei  geftm  den 
nachtbrand  in  WoLrs  uiltekr.  fitr  itutttkt  mgßktL  i,tn  f.  («w 
hexenprocessacten  v.  j.  1002). 

NACHTRREN.NEB,  m.  nackt-^  wmikifMr :  ein  mOrder,  eia 
ketzer,  ein  nachtbrenner  . .  wo  ai  •rgriBm  werden,  solle  nun 
vun  in  richten  nach  iren  getAlleo.  wwrfl,  4, 470  (v.  ;.  1411); 
mnd.  nachtbemer.  ScaiLLiR-LCRac!«  3, 147*. 

NACHTBHOT,  *.  wie  abendbrol:  und  sol  nan  iegiicbcM 
(froner)  ze  nachtbrot  gen  {gehen)  zwei  brol.  weiitk.  t,  341 
(p.  j.  1397) ;  darumb  thut  man  hie  genug ,  so  nun  inen  (de« 
frembden  und  auslendischen)  ein  zeherpfennig  adrr  oarbl- 
bröd  gibt,  und  lest  sie  furters  passiren.  J.  rcRRARic*  em» 
dem  gemeinen  nult  (1533)  83'  (Vilmar  kurk.  idttt.  r*); 

dR  sie  mein  nacbibrod  rbU  bIt  spebea  woIlM«. 

laiBRa*»»  S,SML 

NAQITBL'BE,  ai.  tekmdh.  alem.  mit  kiltbube  Bwua«n 
schwdb.  wb.  347*.  Seiler  die  Basler  aiMR^rt  217*.  fttntn  tm- 
derl.  2,  54 :   er  war  der  henog  aller   nachtbuben.  GoTtmnr. 

NACIITBtCHSE,  A:  nacbtbßcbse  war  eine  art 
Stückes,  welches,  wie  der  basiliske,  bis  71  pfand  i 
iiKiMem.  lex.  (1747)  1,931. 

NACIITi:.\.MISOL,  ■..-  nacbtcamisobl   bettacC 
zimmer  derjenige  ganlte  Qberzug  Ober  den 
nen  sie  sich  zu  belle  legen.  AiASA^mts  fnnentimmH.  WX 

NACHTCHOR.KL,  m.  t.  unter  kikeriki. 

NACHTÜAMMEH,  m.  das  dämmerikkt  itr 
liehe  mondennachl !   ich   bis  «bcr  d^  «kM 
garten  eben  hem umgegangen,  habe  akll  ia 
legt   und   denke  an  dich.  ItöTU  «a  iaaalir  ISt. 

>.\CilTÜ.\MMKRLM.,  f.:  ge«eB  aM^dca  ttami  A« 
dimmerung,  deren  lichter  schein  ton  der  anttc  aui  bil 
august  nicht  verschwindet.  AcRRtica  dtrff.  4,  IM. 
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NACHTDAMPF,  m.  nachtnehel ;  bildlich: 

(die  du)  uns  mit  nachtdampf  erst  bedeckest, 
dann  durch  ein  licht  uns  weckest  und  erquickst. 

Herder  1,414  Hempel. 

NACHTDANK,  m.,  hochzeit  nachtdank,  der  am  hochzeits- 
abende  den  gasten  vom  huehzeiilader  ausgesprochene  dank.  Wolf 
zeitschr.  f.  d.  mythol.  2, 127  {aus  dem  bairischen  hochgebirge). 

NACHTDIAMÄNT,  m.: 

von  der  .  .  himmelsdecke, 

worin  die  nachtdiaraanten  blitzen.    H.Heine  (1876)9,138. 

NACHTDIEB,  m.  mhd.  nahtdiep,  bei  nacht  stehlender  dieb : 
ein  heimliclier  dieb  oder  nachtdieb,  für  nocturnus.  Frisiüs 
595";  ein  aufbrächender  dieb  oder  nachtdieb>  der  den  leuten 
in  die  lüden  oder  heuser  bricht  und  stilt,  vecticularius.  1349' 
(zenacht  in  die  laden  . .  bricht  und  falt.  Maaler  300"),  effrac- 
tor  Henisch  692;  der  nacht-dieb  persian.  fcawm^.  7, 19;  nächt- 
liche nachtdiebe.  Birlinger  schwäb.  wb.  348"  {v.  j.  1768) ;  der 
Schlemmer  mit  seinem  nachtdieb  lehret,  wie  man  es  machen 
solle,  dasz  man  das  hausz  fein  leer  mache.  Sandrub  kurz- 
weil  88  neudruck;  bei  Sonnenlicht  kamen  wir,  mein  herr 
und  seine  beiden  entweichen  nicht  wie  nachtdiebe.  Frevtag 
ahnen  1, 196. 

NACHTDIEBISCH ,  adj. :  nun  wolan,  so  wiszt  ir  nun,  dasz 
er  nichts  hielt  auf  die  heimtückische,  nachtdiebische  kitzel- 
freud.  FiscnART  Garg.  63". 

NACHTDIEBSTAHL,  m. :  nachtdiebstahl  üben,  vecticulariam 
facere.  Aler  1439'. 

NACHTDIENERIN,  f.:  der  heiligste  vater  zu  Rom  zerplaget 
und  vexiret  die  arme  mönche  sehr  schlecht,  hat  darbei  so 
viel  nachtdieiierin  so  viel  ihme  beliebet,  und  last  den  armen 
brüdern  nichts.  Schüppius  406. 

NACHTDRUDE,  f.  weiblicher  alp,  der  die  schlafenden  driickt  : 
meisterwurzöl  währet  die  schweren  schlaf  als  das  schrät- 
lein  und  nachttrutten.  Thurneisser  erdgewächse  7. 

NACHTDUFT,  m.  nächtlicher  duft: 

als  noch  unser  fest  verborgen, 
tief  mit  naclilduft  lag  umschleiert.     Tiedge  3,134; 
und  die  weit  ist  so  weit  und  der  abend  so  mild, 
der  nachtduft  brütet  auf  teich  und  gelild. 

Kinkel  ged.  (1857)  53. 
NACHTDUFTEND,  part.: 

gewürzte  lüfte 

tragen  die  liebes- 

grüsz'  herüber 

von  nachtduftenden 

Wunderblumen.     Röckert  ges.  ged.  1,384. 

NACHTDUNKEL,  adj.  dunkel  wie  die  nacht:  sein  nacht- 
dunkles ross.  TiECK  i4ccor.  1,  266 ;  durch  die  bemühungen  der 
kritiker  ist  diese  stelle  nachtdunkel  geworden.  Gedike  bei 
Campe. 

NACHTDUNST,  «i.  .•  die  nachtdünste,  nocturnus  humor.  For- 
BiGER  deutsch-latein.  handwörterb.  (1856)  1696. 

NACHTDURCHFAHRER,  m.:  ein  sclineller  nachtdurchfah- 
rer.  Rückert  Hamasa  l,  184. 

NACHTDURCHSCHWÄRMER,  m.: 

ihr  freunde!  eures  nachtdurchschwärmers 
seid  eingedenk!  Rückert  ged.  (1847)  316. 

NACHTDURCHWANDERER,  m.: 

des  nachtdurchwandrers  leuchte  war  der  glänz  von  ihrem  herde. 

Hamasa  1,402. 

NACHTDÜSTER,  adj.  düster  wie  die  nacht: 

in  fernster  tiefe 
sasz  nachtdüster  mit  lodernden  äugen  als  jvärens  zwei  Schlünde 
voll  rothströmender  abgrundsglut  —  das  chaotische  wesen. 

Sonnenberg. 
NÄCHTE,  NACHT,  NACHT,  adv.  wie  nachten,  erstarrter 
dativ  sing,  von  nacht  (s.  nacht  I),  bair.  nacht,  nachte  Schmel- 
ler  1,  1717'  Fromm.,  tirol.  nacht  Schöpf 456  {aus  einem  glos- 
sarr.j.  1663),  schwäb.  nacht  nächti  Schmid  398.  Birlinger  34S", 
Schweiz,  nacht  nachte  Stalder  2,  228.  Seiler  217',  henneb. 
nachte  Spiess  169,  kurhess.  nacht  Vilmar  279:  ich  sagt  nechte, 
ich  wöll  on  ewer  erlaubnusz  nit  dannen  scheiden.  Aimon 
T  u" ;  es  sind  erst  necht  etliche  jung  gesellen  hin  verruckt. 
Wicrram  rollw.  25,26  Kurz; 

necht  must  ich  hindern  sewen  traben, 
jetzt  bin  ich  zu  aim  apt  erhaben. 

Waidis  Es.  3,92,159  K.; 

nacht  ist  in  unsern  trieb 
der  gleiszend  wolf  gefallen.     Uhland  (1879)  2,203; 

du  hast  nUcht  nicht  geschlafen.  Auerbach  dar  fg.  4, 116 ;   zu 
nachte,  gestern.  Reinwald  henneb.  idiot.  %  90 ;  nüchte  z'nacht. 


gestern  zu  nacht.  Schmid  schwäb.  wb.  398.  Seiler  Basler  mund- 
art  217. 

NACHTEINIGUNG,  NACHTEINUNG,  f.  Strafgeld  für  nächt- 
liche Übertretung  der  einung:  eine  nachteinung  verbrechen. 
Lorsch  Ingelh.  oberhof  nr.  35;  item  ein  nachleinigung  mit 
einem  pferd  zu  weiden  . .  sechs  Schilling  heller,  weisth.  1,  802 
(v.J.  1500);  nachteinung  1,420  {ih.jahrh.]. 

NACHTEKEL,  m.:  nachtekel,  nausea  nocturna,  ist  eine 
beschwerde  des  magens  mit  Sammlung  des  speicliels  im 
munde,  dabei  sich  ein  bemühen  zum  brechen  findet,  und 
welche  gemeiniglich  des  nachts  die  patienten  angreifet,  be- 
sonders wenn  sie  den  abend  vorher  viele  oder  fette  speisen 
genossen,  oder  sehr  viel  getrunken  haben.  Zedler  23, 262. 

NÄCHTELANG,  s.  nachtlang. 

NÄCHTELN,  verb.  bair.  anfangen  nacht  zu  werden  Schm. 
1, 1716  Fromm. 

NACHTEN,  verb.  ahd.  nahten,  mhd.  nahten  noctescere. 

1)  eigentlich,  a)  nacht  werden  oder  sein,  unpersönlich:  und 
do  es  nachtet,  ward  er  bewegt  von  dem  geschmack  des 
feszlins  und  meint,  es  were  etwas  darin  gelegt  zu  essen. 
Steinhöwel  Aesop  132';  wie  es  denn  nun  dämmerte  und  all- 
mählich nachtete.  Güthe  48, 121 ; 

der  tag  erschien,  mir  war  als  ob  es  nachte.    47,67; 

es  nachtet,  o  kind,  und  die  winde  sie  wüthen.    Rückert  210; 

in  Verbindung  mit  tagen: 

ich  wil  den  fleis  nicht  sparen, 

wens  nachtet  und  wans  tagt.    Reinh.  fuchs  (1650)368; 

wann  es  nachtet,  wann  es  taget, 

nimmer  ruht  der  Jammer  mir.     Voss  ged.  6,'33; 

obs  nachtet  oder  tagt.    Götue  5,212. 

b)  wie  nacht  werden,  dunkel,  finster  werden  oder  sein. 
«)  unpersönlich: 

in  tiefen  unberühret 

wächst  einsam  das  metall; 

wos  nachtet  und  gel'rieret, 

sich  bildet  der  krystall.     J.  Kerner  ged.  (1849)  380. 

ß)  mit  sachlichem  subjecte: 

einsam  wandernd,  mit  dem  abendstrahle, 
fand  ich  mich  in  einem  fremden  thale; 
stumm  .  .  . 
war  die  wildnisz,  stumm  der  hlramel,  nachtend. 

Lenau  (1880)  2,202; 
(rfer  leib,)  den  du  aus  einer  nachtenden  wölke 
und  aus  strömenden  flammen  erschufst. 

Klopstock  Hess.  10, 1021 ; 

ach,  ihr  verstummt  mir,  strebet  umsonst  durch  die  hülle 

der  wölken, 
die  stets  nachtender  Wälzt  der  orkan.     öden  2,149; 
lasset  uns  folgen  ins  wilde  gehölz, 
wo  die  Wälder  am  dunkelsten  nachten. 

Schiller  14,49  (braut  v.  Mess.  1,7); 

seit  gott  mein  äuge  nachten  (blind  werden)  liesz.    ■ 

Kazner  bei  Campe. 

2)  übertragen  und  bildlich  nach  nacht  B,  4  m.  5. 

a)  unpersönlich:  die  überfülle  dieses  zustandes  ward  eini- 
germaszen  dadurch  gemildert,  dasz  es  auch  in  ihr  {Makarien) 
zu  tagen  und  zu  nachten  schien.  Göthe  23, 119;  mit  persön- 
lichem dativ: 

dahin,  dahin  des  lebens  helle  stunden! 

mir  nachtets,  thal,  wie  dir!    Lenau  neue  ged.  10; 

(ich  möcMc)  einmal  nur,  bevor  mirs  nachtet, 

an  den  quell  der  liebe  sinken,    cbend.  (1880)  1,273; 

es  nachtet  stark  bei  mir,  mein'gesicht  nimmt  sehr  ab.  Seiler 
Basler  mundart  217*. 

6)  mit  sachlichem  oder  abstractem  subject: 

und  es  nachtet  der  sinn!    Voss  Ov.  1,361; 

mit  persönlichem  dativ: 

auf  der  Stirn  ihm 
nachtet  und  blitzt  ein  gewitter  des  zorns. 

Sonnenbero; 
dreifach  haben  sie  mir  gezeigt, 
wenn  das  leben 'uns  nachtet, 
wie  mans  verraucht,  verschläft,  vergeigt 
und  CS  dreimal  verachtet.       Lenau  neue  ged.  77. 

3)  übernachten,  die  nacht  zubringen :  do  nachten  sie  in  einem 
lande  da?  hiej  Moab.  Ficker  der  spiegel  deutscher  leute  s.  13 
(und  lagerten  sich  in  das  geülde  Moab.  4  Mos.  22, 1) ;  und  so 
nachten  {bringen  die  nacht  zu)  mein  wirth  und  diese  bejden 
{bedienten).  Hippel  12, 170.    s.  nachten. 

4)  die  nacht  womit  {dativ)  zubringen,  mit  nächtlicltem  Studium 
wonach  trachten :  wiewol  gott  gemeinglich  zulaszt,  das  denen, 
so  solchen  sachen  {der  astrologie)  sorgfeltig  nachten  und  zu- 
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viel  aiiliciiki'ii ,  ihr  eingt-bildül  grünt  gluck  fehlet  und  da« 
betti)r|(t  übe!  bt-gegiirl.  Finciiabt  Boäin  (t&ui)  41. 

NACIITKN,  vtrb.  nach  Caüi-e  landichufllich  für  übernacb- 
teil,  dem  kein  alleres  iiuliljuii,  liebten  (da*  aber  nur  trantilire 
bedevtung  haben  kOnnle)  entspricht,  es  wird  neben  nacbligrii 
betonden  von  norddeutschen  tchriftsleltern  gebraucht:  tie  iiiüeli- 
leii  docb  bi-i  ibiii  iiilcbteii.  W.  Alexim  die  hosen  des  herrn  v.  B. 
I,  J,*25"  u.  oft;  auch  transitiv  für  beherbergen. 

NÄCIITKN,  adv.  mhd.  iielilni  {erstarrter  dativ  plur.  von 
iKK'lit  gramm.  3,  i3s) ,  mufi<iMr(ii<:/i  oberd.  und  md.  iiUcbleii, 
iiacbteu  (neben  iiüchtc,  iiaibl)  s.  Scim.  1, 1717  f.  Fromm.  Ilöi ta 
2,27h.  LtXKn  kärnt.wb.  1U5.  SciiJii'i-  45«.  Suiain  aiw.  Staluh 
.2,  22h.  Wkiwiioud  schles.  wb.  M*.  Vilmah  kurh.  idiol.  27«.  KeuR- 
KiN  Volkssprache  in  fiassau  1, 2»0.  in  der  Schriftsprache  ver- 
altet. 

nttcbtcn  beiieht  rieh  xundchst  auf  die  vergangene  naehl^  dann 
auch  auf  den  derselben  vorhergehenden  abend  oder  tag  und  kann 
bedeuten:  in  vergangener  nacht,  gestern  abends,  gestern  (heri, 
gcKlern,  iiechtcii  Aykntin  1^ 452; 9). 

1)  allem  stehend: 

mhd.  wer  bftt  da;  cotftn? 

er  iprach  'dat  let  Ehe,  der  iiet  uns  nechleu  besläo.' 

l^ibvl.  16«»,  4; 

lulilorliii,  IUI  wa;  gcr'cliacli  tlir  iivhton? 

ich  hört  dich  uudvr  der  loiilieii  lülo  brcchlcn. 

minncsiifjcr  3, 2iU'; 
mit.     und  min  liorro  Tina« 

diinnucb  du  buiuie  nucblei)  wu.    U.V. Fauaiaa  Trist.  40b8; 

iH-i'litun  hürtu  man  s\  üagcn 

bi  dir  ob  dem  ti:iclie.     putsional  69, tS  Hahn; 

nhd.  vihiv,  diifi;  uns  nebten  botsebnrt  ist  kuinen.  stddtechron. 
I,  IM,  2s{r.  j.  13»s);  ja  nccblen  liab  icb  dich  iiicbt  beberberfit, 
als  du  im  zürn  vun  mir  giengst.  A.  v.  Etu  Menaechmi  l\yi*; 

KOt  grusz  euch,  wirt,  ich  such  die  nieit, 

die  gab  mir  nechlen  her  boscheit.    fasln,  sp.  553,5; 

do  ich  neclitcn  was, 
du  piiolot  ich  scliier  uin  sUind  umh  aine, 
duü  was  uin  hübsclio  und  ein  raine.    333,18; 

mein  knecbt  spracli  nechtin  zu  mir,  es  ist  ein  gute  stat  hie, 
was  tindet  man  nicht  feil  hie?  ich  sprach,  erberkcit  ist  nit 
feil  hie.  Keiskrsberc  bros.  112*;  ir  vergaltent  meiner  nechten 
wdl.  .\imon  bog.  Till;  er  ist  nUchten  in  einer  todsUnd  schlafen 
gangen  uiigercwet.  Pauli  schimpf  u.  frnj/i55';  ich  hab  nedi- 
leii  von  dem  getreuen  mit^mder  in  Christo  vcrnomen  u.  s.  w. 
l.tiTHKR  3, 4li)';  wir  hatten  nechten  einen  guten  wein.  Matiie- 
siijs  Syrach  2,  47'; 

o  woh  mir  armen  mann, 
hub  uachteu  z'viel  gotninken. 

llorriiAiiN  V.  F.  gesellschaßslietlcr  174; 

er  (iler  vrin)  hat  inicli  nechten  trunken  gmachl 

uuil  frülich  heut  den  ganzen  tag.     Uuland  vulksl.  5S5; 

ich  zouut  mir  noclitcn  einen  zäun.    1U2; 

und  nechten  da  ich  bei  ir  war, 

ir  angsicht  stund  voi  röte.     137; 

ich  mOcht  nechten  nit  trinken  meer. 

ScuiBLiL  Verl,  sahn  21* ; 
nechten  sähe  ich  ein  groszen  rabon, 
der  führt  hinweg  ein  kleinen  knaben.  Walpu  Es.  3,96,55; 
0  du  niuln  trost,  geh  bald  herein! 
ich  hub  nechlen  gewartet  dein 

mit  so  gar  heniircheni  verlangen,    ii. Sachs  7,100,2t  K.; 
und  wie  es  der  nachpaurin  ging 
nachten,  da  ir  das  flaisch  pruut  an.    Fischaht /IdAA.  1259; 

nachten,  nccbteu  Garg.^*.  198*;  ich  hab  nechten  einen  trauin 
gehabt,  wie  mir  ein  tochter  geborn  were.  buch  d.  liebe  tti,  i; 
gflit  geb  ihn  ein  bOs  jar,  sie  trunken  nachten  zu  vil.  Bocc. 
ISO* ;  der  vatter  hat  erst  nUchten  (hesterna  nocte)  ein  ganzen 
einier  voll  {rassers  in  den  rrin) 'gössen.  Uebkl  facel.  219*; 
mein  herre  bülte  ihm  nachten  eine  kelle  und  das  kicinud 
gegeben  zu  behalten.  Scuweimchen  1,130;  man  hat  sich 
nUchten  sonst  wohl  gehalten.  1,  313 ; 

wns  mir  uechten  sein  gnnd  bevoln, 

dns  hah  Ich  schon  alles  verriebt.    J.  Atuk  2412, 16X.; 

drumb  so  thot  ich  nechten  reden 

mit  Valerio  und  Urulo  beeden.     2SS,  12; 

Msa  starb  mir  nftchten  (grt/rrn).    Locau  1,8,33  Ki/ner; 

unser  secretarius,  so  nechtin  wider  zu  uns  hieher  komen. 
Haumann  quell.  2,'A;  wiewol  sie  nechten  von  aim  erhernr.it 
abgeschieden  wern.  2,90;  mein  mann  ist  nSchlcD  voll  beim 
koiimien.  Arnim  Schaubühne  2,62; 

nächlen  sah  ich  ihn  im  träume. 

F.  W.  Wuu  Drtiteknliiulen  MS. 


2)  »äker  bettimmt  dmrtk  «M  adterh^  u^tUutm  titt  i 

a)  rr  kam  nrrblen  «imiI.  ÜKIMaMKtfi  fttL  t^  M; 
•pal.  KiKMAtT  (imf.  »7*; 

kli  rand  li«  MciMMi  •pM* 

b«l  tXtstm  ImI«»  Mate.     UaLAM  •uüut,  in; 

•r  r«U  Mclitan  |an<  •!>•» 

mUI  lNMi4aii  auf  dU  j«(i.     tM; 

trtl  necbivu  »aat 
kab  leb  Bit  i«  |«r«iii  dai«»«.   ILttam  W,Va,mU.i 

wir  kab«  «criiaaaM«, 
•a  aal  ■Acbin  »mi  alllMf  kümmern 
•in  griacbiMb  rve«iUio.     J.  Ataaa  m.4  f. 

b)  heri  tnperi,  necbleo  am  abeot  Atian»  t,m,ii  «i« 
die  Dcudscben  aingen: 

'uacbteo  akaod«  war  Ich  tnmk«a, 

da  radt  kh  iwcb  gedunk«a.'     Urnm  : 

BicblaD  abaod  war  icb  irttnlum. 

Caa.  Waua  ttetM»  ffet  \',9; 

icb  habe  in  seidtber  (teit)  necbirn  abeodi  nie  gcMlM«,  Aam 
er  entritt  wir  in  den  wald  dem  gejM  »eh.  huk  i.  Itd$ 
2W,3; 

ich  hab  in  (ilrm  n»rrem)  ,  , 

nechlen  zu  abeudt  tpadt 

mit  mir  bei  fraw  Laureia  fhat    H.  Sacaa  14.M.M, 

c)  nachten  des  nachts  oder  uSchten  zu  nacbl,  jofmi  «WWi ; 
nüchten  des  morgen,  nArbten  zu  mittag,  gesUtn  wurfeiu,  §ukn 
mittags.  Scum.  1, 1717  Fromm.; 

denn  wie  ich  dir  tagt  Decbten  z'oacbl. 
leb  gib  meiner  Greio  die  scbwarlxca  ia. 

H.  S*cast.«l.l«I.r 
Ir  trabanten.  habt  ir  verbracht, 
was  ich  euch  befalcb  oecbieu  t'nacbt?    ll,)l},tT. 


d)  also  ist  uns  auf  nechlen  ein  hrirf  komn««. 
2,49,36  (r.;.  1427);  und  ist  uns  denelb..bnrf  s«f  Bcrbm 
spat  erst  geantwort  wurden.  2,M,tS;  Aber  nidblca,  ifcr- 
morgen,  vor  nachten,  vorgestern.  SoM.  1, 1717  Fre 


ich  sambi  mit  mein  knecblea 
habu  ersten  vor  Dicblea 
die  gantze  nacht  gesoffen. 

GöaaBs  kiUor.polU.  hldUer  33.  «•  (r./.  ICK). 

NÄCHTENS,  adv.   aus   nSchten  gebildet  mit  im  §t»Hmi 

sehen  s  nach  analogie  von  nachts. 

1)  abends :  am  sambslag  nächtens  und  an  andern  btUifes 
abenten.  österr.  »eisth.  0,237,14  (l«.jdM.). 

2)  nachts: 

ulicbtens  stand  er  einst  auf  posten,  wo  es  nkbi  so  reckt  ftbaw. 

laataaAaa  l,U5; 

irrreden  ntcblens  fbbrt'  ihr  mund.    3.5«; 

sprich,  wer  lehne  dich  den  tans? 

oft  führ  icb  ihn  nachten*  im  moadenglaat. 

Kt:<asL  $9*.  (1»7)  M. 
NAUITENSrElSE,  j.  uachUpeise. 
NAC11TE.NTFLAM.ML.NG,  /.  Mtkttrktkbmi;  bmkk: 

und  des  bewuszuelos  arsM  aaclaeBllaaiamt 
begann  mein  eignes  leb  afür  voauttellen. 

Recaaar  9*4.  (ISfT)  ««i 

N.\CHTEItLEL'CHTrNG,A  »octümea  Voss ibr. «toll, % 3». 

NACHTKHSCHEIM'NG,  f.  niektUtke  «rtduimn§:  eiae  §e- 

heimnissvolle    nachlerschetnunf   festlicher  JtB^iage,   dorca 

fackeln  bei  eiligem  lauf  den  garten  erbellen,  nucbl  de«  b»> 

scblusz.  GGtoe  1, 131  Uempel; 

wieder  begann  dagegen  di«  dunkel«  nacbiersf baln«af ; 
'sei  getrost' «.».».  Voss  orf.  4,04; 

manche  naehierscheinung  deuiei, 
selber  bald  werd  icb  vcrblüho.    »immlt.  tai,%,U. 

NACHTERSCIILOSSEN,  pari,  bei  atrkt  «ndUanni,  «^ 


blyib«a. 
lauaBAsn  1,51. 

■iW.  voadca 


schaun  kindlich  auf  dl»  McbMnabl( 


NACHTESSE.N,  a.  yinr*  abendmsen : 
e^enne,  da^  Jisns  tet  mit  slnen  Jüngern.  WAinn  v.  Kmmuo 
3,33*;  nkd.  nacblessen,  rraa.  rac  140  z  I*;  «vr  dta,  mmII 
dem  oacbtessen.  F.  pLama  148.  IM.  2X7 ;  ab  ««  rMiMvflm 
pferdt  im  stall  angelegt,  wardea  aie  sam  aackicaMa  kuatIL 
Zimmer,  chron.  2, 4^  31 ;  und  ta  d«ai  aacMciMta  Itilrt  er 
aber  das  bruU  SrKwaöwu.  (I5W)  «*:  aülkia  allwit  aich  am 
zeit  des  nacht  M»eaa.  Simphr  «»913,  t  f.;  «•  «ciadt  mir  tid 
verhindcniüsse  anfcatosten  bist  am  1«,  dast  idi  atbar  tmm 
nacblessen  geinüst  habe.  Eli«.  Caatuv.Oau  (ISTI)  «I;  cke 
icb  SU  mein   trauriges   nacbteasee  gAe,  C&T;  aacb  amaca 
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naclif essen.  680;  sie  haben  mir  nach  dem  nachtessen  ..  be- 
gegnet, Lenz  1,293;  fühle  ich  mich  erleichtert,  so  soh  ich 
sie  vielleicht  heut  abend  nach  dem  nachtessen  noch  ein 
Stündchen.  Schiller  an  Göthe  883  (6, 205) ;  nach  dem  nacht- 
essen legte  er  sich  ins  bctt.  Hebel  (1869)  1,318;  du  sollest 
dich  schämen,  einem  ovmcn  mann  ein  nachtessen,  das  er 
liebt  und  vielleicht  im  jähr  nicht  dreimal  hat,  zu  verbittern. 
Pestalozzi  Lienh.  1, 15. 

NACHTESSENSZEIT,  {.:  als  nun  gegen  nachtessenszeit 
war,  begab  ich  mich  wieder  in  mein  . .  quartier.  Simplic.  2, 
421, 17  K. 

NACHTETZE,  f.  nachtweide,  besonders  die  widerrechtliche: 
nachtetz,  wer  di  tuet  den  purgern,  der  sol  di,  dem  er  si 
getan  hat,  mit  der  zwigült  gelten,  städtechron.  15,  403,15  (14. ;/(.); 
richten  umb  nachtetze.  österr.  weisth.  325,  24  (v.  j.  1354). 

NACHTETZEN,  verb.  zur  nachtzeit  auf  die  weide  treiben: 
welliche  über  das  verbot ..  nachtetzen,  die  seint  dem  lant- 
richter  in  die  straf  verfallen,  österr.  w eist h.  Q,d2l,  10  (lt.  jh.) ; 
transitiv,  einen  nachtetzen,  widerrechtlich  zur  nachtzeit  auf 
dessen  gründen  weiden  lassen:  wellicher  den  andern  nachtetzt 
bei  gerochnen  feuer,  den  man  auf  der  tatt  begreuft,  dcr- 
selbig  soll  den  schaden  dem  andern  zwifeltigelich  gellen. 
J,  28,  44  (15.  jA.);  wer  den  andern  nachteetzet  mit  willn,  be- 
greift man  das  viech,  das  ist  verfallen  der  herschaft.  6,  38,  7 
(16.  jVi.);  mhd,  daj  nachtetzen  Lexer  2,24. 

NACHTEULE,  f.  1)  nycticorax,  noctua  Dief.  gloss.  380*. 
382' ;  und  dis  soll  ir  schewen  unter  den  vögeln,  das  irs  nicht 
esset,  den  adeler .  .  die  nachteule.  3  Mos.  11, 16.  5, 14. 15 ;  nacht- 
eulen  und  rabcn  werden  daselbs  wonen.  Jes.  34, 11 ;  nach  art 
der  nachteulen  je  mehr  erleuchtet  je  mehr  verfinstert  wer- 
den. ScHüPPiüs  522;  eine  nachteule  mit  glühenden  äugen  flog 
dreimal  um  sie  herum  und  schrie  dreimal  schu-hu-hu-hu. 
Stillings  Jugend  (1780)  116; 

neulich  ward  ein  falke, 
der  triumpliirend  tluirmhocli  in  den  lüften 
herschwebete,  von  einer  mausenden 
nachteule  angefallen  und  getödtet. 

Schiller  13,  G2  (_Machcth  2,12); 
alle  Vögel  suchen  ihre 
beut  am  licht  und  Sonnenschein; 
du  nur  jagest  im  revierc, 
0  nachteule,  nachts  allein.     Rückert  ged.  (1847)  605 ; 

sprichwörtlich:  der  nachteule  gefällt  auch  ihr  junges.  Wander 
3,  850. 

2)  übertragen  auf  einen  Schmähschriftschreiber :  es  wird  die- 
ser nachteule,  Butyrolambio,  straffe  genug  sein,  dasz  er  von 
dieser  zeit  an  einen  nagenden  wurm  in  seinem  gewissen 
wird  haben.  Schuppiüs  565. 

3)  nachtfahrerin,  hexe  {vgl.  nachtvogel  und  nachtfrau,  strix 
Dasyp.)  :  diejenigen,  so  von  den  gottlosen  menschen  als  un- 
holden, wärwülfen  und  nachteuren  {wol  druckfehler  statt  nacht- 
eulen ,  oder  verlesen  aus  nachtvaren  ?)  etwas  durch  Zauberei 
beibracht  wird.  Thurneisser  13. 

NACHTEULENGESCHLECHT,  n.: 

lichtscheues  nachteulengeschlecht  flieht  sonnenkrank 
deine  scheibe,  rosiger  tag!      Platen  (1847)  2,252. 

NACHTEULENTON ,  m. :  ich  humorisire  in  einem  solchen 
nachteulenton.  Schübart  briefe  1, 167. 

NACHTEULISCH ,  adj.  der  nachteule  eigen,  gleich,  ähnlich: 
eur  nachteulisch  blöde  gesiebt.  C.  GiJETTEL  von  evang.  Wahr- 
heit 1523  B'. 

NACHTFACKEL,  f.:  der  mond  leuchtete  vom  himmel  und 
unser  garnträger  bestand  auf  einer  weitern  wallfahrt  .  .  die 
fuszpfade  seien  gut  und  klar,  besonders  bei  solcher  nacht- 
fackel.  Göthe  23, 56. 

NACHTFAHR,  f.  mhd.  nahtvar,  nachtfahrerin,  drude,  hexe: 
nachtfar,  Dyana.  voc.  1482  xl';  unholt  oder  nachtfar,  lamia. 
11  3'.    s.  Grimm  mylhol.  1010.  Schm.  l,  1716  Fromm. 

NACHTFAHR,  m.:  (er)  bekannte  ncchst  deine,  er  were  ein 
nachtfahr.  Wolf  Zeitschrift  f.  deutsche  mythol.  1,  274  {Büdinger 
hexenprocessacten  v.  j.  1630). 

NACHTFAHRER,  wi.  l)  bergmännisch  ein  nachfahrer  (sp.  48) 
zur  nachtzeit.  Chemnitzer  bergm.  wörterb.  362'. 

2)  noctivagus  Dief.  gloss.  382* :  und  wann  sie  schon  nacht- 
farer  sein,  zauberer,  und  können  uf  wilden  thicren  farcn.., 
so  mögen  sie  dir  nit  cnlauffen.  Keisersberg  vom  menschlichen 
bäum  (1521)  7. 

NACHTFAHRT,  f.  fahrt  zur  nachtzeit:  so  betrofifcn  und 
durchfroren  wir  auf  dieser  nachtfahrt  waren,  so  wolgcinuth 


erneuerten  wir  . .  unsere  lustigen  spiel  -  und  punschnächte. 
V.  Lang  memoiren  1, 177 ; 

was  (ist)  mut,  als  dasz  sein  leben  man  auf  eine  nachtfahrt  wage ; 
und  feigheit,  dasz  man  sonne  sich  und  sclilaf  am  hellen  tage. 

RöcKERT  lianiasa  1,251. 

NACHTFÄHRTIG,  adj.  zur  nachtzeit  ausfahrend,  umhergehend : 
und  hat  dieser  nachtfartige  kautz  und  umbgeher  seinen  diejj- 
stahl  künstlich  getrieben.  Moscherosch  c?e  ea;erci<.  306 ;  nacht- 
fertig sein  {ein  nachtwandler  sein).  Schmid  schwäb.  «;&.  399;  es 
war  auch  einer  also  nachtfärtig,  dem  folgt  sein  schlafgesell 
nach  und  als  er  ihn  sähe  in  einen  bach  gehen,  wolt  er  ihm 
nicht  nachsetzen.  Fischart  Bodin  (1591)  190;  ob  die  nacht- 
färtigen  des  teufcls  seien,  ebend. 

NACHTFALK,  m. :  unter  den  verschiedenen  arten  {der  däm- 
merungsschwalhen)  .  .  ist  der  nachtfulk  der  Nordamerikaner 
{chordeiles  virginianus)  die  bekannteste.  Brehm  3,  663. 

NACHTFALTER,  m.  nachtschmetterling ,  phalaena  Nemnich 
2,921.  Brehm  6,294:  zahllose  weisze  nachtfalter,  die  übern 
himmel  sich  in  ihrem  fing  zerstreuen.  Arnim  schaub.  1,157; 
ein  golden -brauner  nachtfalter.  Mörike  Nolten  (1878)  1,13; 
ein  dunkler  nachtfalter..  der  flog  um  das  licht  ..  und  das 
licht  verbrannte  den  nachtfalter.  Scheffel  Ehk.  339. 

NACHTFANG,  m.  fang  zur  nachtzeit:  am  morgen  schüttelte 
er  vor  der  mutter  seinen  nachtfang  {das  im  köpfe  corrigirte 
buch)  aus.  J.  Paul  Fifre/ 80;  fang  wilder  enten  zur  nachtzeit  und 
Vorrichtung  dazu.  Weber  öcon.  lex.  131". 

NÄCHTFARB,  adj.  wie  die  nacht  gefärbt,  schwarz:  dasz  er 
den  pechschwarzen  und  nachtfarben  gesellen  mehr  vertrauet 
als  den  christlichen  dienern.  Harsdörfer  lust-  u.  lehrreiche 
gesch,  21. 

NACHTFABBIG,  adj.  dasselbe:  das  gemälde,  das  vom  zu- 
stande aller  theile  des  ehemaligen  königrcichs  Polen  ent- 
worfen wird,  ist  ein  sehr  nachtfarbiges  und  trübes.  Kass. 
allgem.  zeitung  v.  j.  1846  s.  2298. 

NACHTFEIER,  f.  sacra  nocturna,  pervigilium:  als  ich  noch 
ein  kind  war,  verirrt  ich  mich  einmal  an  einem  feste  der 
nachtfeier  von  den  meinigen.  Bürger  270'  {Anthia  u.  Abroka- 
mas  5.  buch) ;  die  'nachtfeier  der  Venus'  ist  mein  erstes  gc- 
diclit..,  {dem)  das  bekannte  dem  Catull  zugeschriebene  rö- 
mische original  {pervigilium  Veneris)  zum  gründe  liegt.  352" ; 
ihr  wiszt  ja  den  alten  bekannten  chorgesang  'brennender 
herzen  nachtfeier'  genannt.  F.  MIjller  3, 109. 

NACHTFELD,  tj.  nachtlager:  ir  sollent  das  nachtfeldt  heint 
hie  {auf  der  6urp)  nehmen.  i4!mow  6o^.  T  iii ;  unser  nachtfeldt 
und  Jierberg  wollen  wir  alliic  nemen.  bog.  f.  —  verderbt  oder 
umgedeutet  aus  nachtseid?  auch  bei  Frisch  2,  4':  den  bauren- 
hof  befreien  von  aller  steur,  robet  und  nachtfeld  {^custodia 
nocturna  arvorum  sive  segctum')  ist  wol  nachtseid  gemeint. 

NACHTFEST,  n.:  deine  knaben,  o  könig,  rüsten  mit  den 
landleuten  frühlich  das  nachtfest  der  soinmermitte  und  be- 
reiten holzstöszc  zu  bergfeuern.  Freytag  ahnen  l,  221. 

NACHTFEUER,  n.    l)  nächtliches  feuer. 

a)  Wachtfeuer:  wachfeuer  sti'e  nacht  feuer.  Stieler  476;  dort 
wurden  . .  die  wagen  zu  einer  bürg  zusamniengestoszen  und 
im  ringe  herum  die  nachtfcuer  auf  zusammengetragenen 
steinen  entzündet.  Freytag  ahnen  1,  203. 

b)  festliches  feuer  am  Vorabende  bestimmter  tage  {sonnenwend-, 
Johannis-,  Martinsfeuer,  Weihnacht-,  osterfeuer):  in  meinem  leben 
ging  mirs  niemals  so  gut  als  unter  dein  kreuze  . .  aber  die 
ganze  herrlichkeit  möchte  ich  in  mancher  stunde  dahin  ge 
ben,  wenn  ich  nur  einmal  mit  einem  frischen  knaben  in  der 
sommermitte  über  das  nachtfeuer  springen  könnte.  Freytag 
ahnen  1,  428. 

2)  nächtlich  leuchtende  erscheinung,  Irrlicht,  meteor:  derselben 
{irrwische)  sein  unterschidliche  arten:  denn,  so  nur  ein  solch 
cinfacjies  licht  oder  nachtfeuer  sich  an  den  mastbaum  der 
schiffe  säzt,  wird  es  u.  s.  w.  Butschky  kanzl.  S07;  du  warst 
schnell,  o  Morar,  wie  ein.rch  auf  dein  liügel,  schrecklich 
wie  die  nachtfeuer  am  himmel.  Göthe  16,  171  (schrücklich 
wie  ein  feurig  meteor.  d.  j.  G.  l,  281). 

NACHTFIGUR,  f.:  nachlfigurcn,  naclitstücke  in  der  inale- 
rei  hciszen  diejenigen  gemälde ,  so  vor  dein  feuer  stehend 
scheinen  und  von  der  Ilaninien  reflexion  erleuchtet  werden. 
Hübner  naturlex.  1250. 

NACHTFINK,  m.  fringilla  noctis  Nemnich  3,  404  (in  Süd- 
amerika, fliegt  meistens  des  nachts  herum.  1, 1006). 

NACHTFINSTERE,  f.:  die  nachtfinsterc  oder  dunkel  der 
nacht.  Frisius  880*. 
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NACHTKISCil,  m. ;  nacbtfUcbe,  neelwm  piteet,  fitekt  dt* 
nachts  ihre  nahning  iuehen,  namtnUUk  d*r  blaufeUhen  (auek 
hägling,  gangfttch,  albult,  blduUngt  rhrinanken  genannt)  Nim- 
NICII  3,  404.  Staldkr  2,  328.   BlIlBII   &,  U8S. 

NACHTFISCilEN,  verh.  turnaehtteit  fiuhe  fangen:  wellicbe 
Über  lia»  verbot  nacbtviscbrn . .  die  «eint  dein  lantricbter  in 
die  Htraf  verfullen.  Otterr.  »eiith.i,9t1, 10  (n.jk.);  das  nacbl- 
Ittichfn  Rehüret  unter  die  verbotenen  tiscbereien.  Zma  dcon. 
lex.  lim».  Khiucu  i,  *'. 

NACMTFISCHKRKI,  f.:  die  nacbtflocberei  oder  das  flscben 
bei  nacht . .  int  eine  in  allen  flscbordniingen  verbotene  flsche- 
rci.  /iMK  ^bO. 

NACIITKLIEGE,  f.:  die  ..  inen  nun  mit  diesem  lastet 
einen  h(isen  nuinen  morben ,  das  man  sie  biinds-  und  ral- 
(enkUpfe,  geile  hth-ke,  un/it<-lilige  hunde,  nacblfliegen  . .  nen- 
net. HuppKNHuü  hurenteufel  (IS65)  F  8\ 

NACilTFLOK,  m.   naehtschleier,  nachtdunkel,  eigentlich   und 

übertragen .' 

ich  erwach ;  —  u»i>  nrm,  au*  aug  und  obre 

•chläpft  da«  trounibllil  .  . 

tchiiell  verlischt  es  gleich  ilem  meteore, 

•einen  Schimmer  deckt  der  nachiHor  zu.     BOrgsr  00*; 

und  es  tiieille  der  nachtHor  sich,  ticr  sanken  tu  thale  die 
nebol.    Platin  (1847)  4,14; 

nun  kloge  das  all,  nun  werfe  natur 

nachtdöre  dos  tods 
aur  jode  geburt  des  rrülilingsl    4,151. 

NACHTFLUCIIT,  f.  nächtliche  flucht: 

mit  nebelkuppon  augethan  .  . 

ist  er  {der  lluttentteiner)  und  ailei,  was  die  bahn 

der  nnchinucht  mit  ihm  lieht.       Langhin  (1864)  2, 133. 

NACllTFOKSCHKND,  'part. :  zwei  jabre  beinahe  binn  ich  in 
ihrem  hause  herumgegangen,  und  ich  habe  sie  fast  so  sei- 
len gesehen,  als  ein  nachtrorschendcr  magus  einen  alraun 
pfeifen  hörl.  Göthk  an  Friederike  Öser  1769  {d.  j.  G.  i,  A6). 

NACHTFRAl),  f.  mhd.  nahtvrouwe  ^/WcA  nachtfabr:  die  an 
zimherle  geluubent  und  an  wdrsagen  und  . .  an  nabtfrouwen. 
Bertiiuld  pr;d.  2,  70,  31 ;  lamia,  nachtfrow.  Dief.  nor.  yi.  22l'; 
slrix,  ein  nachlfraw.  Uasyp.  (1550)  Fe  5* ;  die  höllische  nochl- 
frawen  und  wUtende  unholden,  alter  «eish.  lustg.  627;  wenn 
die  betglucke  lüutet  und  die  kindcr  wollen  nicht  recht  ans 
heimgehen  denken,  so  sagt  man  ..:  'geh  heim,  oder  die 
nachtfrau  holt  dich!'  Birl(kgkr  volksthümliches  aus  Schwaben 
1, 250.    s.  CiRiMM  tnyth.  10u9. 

NACHTFUIFOK,  m.  nächtliche  ruhe:  wenn  ihr  den  anslif- 
ter  {der  nächtlichen  musik)  erkundet  und  ermahnt,  dasz  er 
unsern  nachtfrieden  nicht   mehr   stürl.  Frkytag  ahnen  4,  76. 

NACHTFRIST,  f.  die  frist  einer  nacht;  Sprichwort:  nacht- 
frist,  jahrfrist,  wer  eine  nacht  versieht,  versieht  auch  wol  ein 
jähr.  Wasper  3,850. 

NACIITKROII,  adj.  s.  unter  nachtlehre. 

NACHTFROHNE,  f.  in  der  nacht  geleisteter  frohndienst,  be- 
sonders Wachdienst.  Weber  Ocon.  kx.  383*. 

NACHTFROST,  m.  nächtlicher  frost,  besonders  im  frühling 
oder  herbst:  wenn  er  {der  gärtner)  sein  möglichstes  gethan 
hat,  kann  er  doch  nicht  verhindern,  dasz  ein  einziger  uner- 
warteter nachtfrost  . .  aller  seiner  sorge  und  pflege  spottet. 
Wieland  35, 89;  als  der  nachtfrost  das  grün  des  gartens  ver- 
darb. Freytag  aAnfn  4, 16S; 

oder  wenn  ein  nachtfrost  kllgiich 

brach  des  rrAhüngs  straus.    RScRtRT  ged.  (1847)  491 ; 

im  rauhen  nachtfrost  wehen 

die  nebel  fort,  die  tage»  mir 

dumpf  überm  hauple  stehen.    Kinkil  ged.  (1857)  305; 

bildlich:  im  nachtfroste  des  altera.  J.Paul  Ftbel  223;  in  die- 
sem nachlfrostc  der  seele.  Hesp.  1,238. 

NACHTFROSTSTARR,  adj.  durch  nachtfrost  trUarrt,  ge- 
froren : 

verlebst  du  d^n,  frohmilthiger. 
dess  seele  nachtfrosistarrer  ei$e!>5piegel  ward? 

laiaaiANN  4,381. 

NACHTFURCHT,  f.  Hmor  nodumus:  wer  den  sUin  (cAry- 
soiifA)  in  golt  hegt,  den  sichert  er  vor  nahlvorhien.  Mecek- 
RERG  442,16.22;  er  vertreibt  auch  die  ineinncbolei,  schwere 
träum,  nachtforrbt   und  erschrecken   bei  der  nacht.  Taier- 

NAENONTANUS  17. 

NACHTFUTTER,    n.    futter   ßr  dit  nackt:   ein    bpferes 
narhtfutter  {ward)   den  pferden  vorgeschrtttet.  Gottrelf  erj. 
3,250;  obscSn   für   beischlaf  (futUr  welches  de»   nachlhunger 
VII. 


üüU,  ffl.  nacbimabl  I) :  üt  MTgt  okU . .»  4m  ihr  im 
fnlter  dadurch  abging.  FiMUtT  Cm§.n*i 

walch«  Bicb  «Mk  «fal  aMklAMT  IM. 

dar  ban  leb  rf»  •-' ^JT7. 

pUi  Ir  4*11  4tr 


•r  tmeim  mtnm)  irtfi  «Ir  m»in  aacMftMMr  i 
und  leb  badArfl  aelB  salWr  wol  ia 


NACHTGANG,  m.  ri»  §$»§  wr  mtdUttU:  an  n  adMm, 
ob  er  bald  mondachein  fttr  Mtneo  »^^tnf§  kak«.  1.  P*»t 
ruan  7, 105;  man  aal  oodi  kaiM  bwftn  MM  l|qrbM  (/IM- 
nehmen)  unie  nacbtgangk  (■■rtmJMJrwiisQ.  Ibauxm» 
denkmdUr  aus  Tkirintem  M,  «T  (*.  f.  MNK    9§L 

fliehfl  sanft«  oacktfAai« 

In  der  morgeadlaaianiBg.    G&m  M.t(4.>.  0. 1.tl). 

NACHTGANGEL,  m.  »oettMtus,  nacbtfeoiel,  «•c.unxi*: 
mhd.  irlnker  und  nablfanftl.    tlnrnft  Wl; 
also  erkennet   man  die  nacbigengel,  wenn  in   4«r  lak  Jm 
morgens  drA  anlegen  «it.  MüCKütüae  4;&,l.  mu 

NACHTGANGER,  m.  nottitagut  hur.  tim,Wt,  «MLnaki- 
genger,  nahlganger  Lr.iea  2,  25,  mnd.  nadrtftaftr  («mU- 
ichwdrmer,  naehlwarhter)  Schiller -LCaaE!«  3,  147*:  die  rtrkt 
genger  {nachUehwärmer)  für  den  rAd  befckeidäl.  frtiAfuUr 
bürgermeisterbuck  v.j.  1448  {tig.  V.  potl  eoueepi.);  der  eia  aackl- 
gengcr  {andator  di  noUe)  worden  iüt  und  ein  aufikacr  iet 
garten.  Boce.  63*;  beide  nachtgSnger  {naehtra»derer)  «uttim 
nicht,  wie  nahe  ihnen  die  ruhr«ifliie  war.  Faeirtc  thatm 
1,38«;  die  nacblganger  (die  rdlfe)  wissen,  dan  die  keidea 
in  der  ebene  sich  zur  kampfliaidr  nloleo  ood  aia  kcoica 
nach  ihrem  antheil  an  lebendem  und  lulero.  3, 131;  ätr  aackl- 
wandler,  mondsüchtige.  Zedier  23,1110/'.  Faisca  ^4*. 

NACHTGARN,  n.  stretchnets  tum  ndrkUieke»  f»tHfn§  Zsa- 
LER  23,265. 

NACHTGAST,  m.,  nachlgast  cdtr  ackbCpst,  in  üt  aadlf 
über  bei  einem  herbergt.  Kraiir  3, 151*. 

NACHTGEBET,  n.  gebet  vor  dem  tekUftfAm:  (M)  kr«He 
eben  das  nncbigebet,  wollte  mich  niederirfea.  P.  Msuca 
3, 137 ;  CS  war  eine  zeit,  wo  ich  nicht  schlafen  kopola,  »raa 
ich  mein  nachlgebet  vergessen  balle.  Soiiurr  3,11*  (rfakr 
schausp.  3,  2); 

ich  stand  und  hArte  zu,  sie  {dU  wdrhier)  aber  raracbe« 

ihr  nachtgebet  und  »chliefen  wieder  ein.    l3,4T(Jf«(*.  3,1); 

jeiit.  ihr  kleinen,  gehet  scblafea. 

sprechet  euer  oacbigebeL     Recant  §•/.  (Uli)  578; 

durch  die  tiefste  seele  gebt 

mir  ein  sAszes  deingedenken, 

wie  ein  stilles  nachlgebet.     Lbn»«  (IfM)  1.15; 

Gottfried  aber  sang  den  kindern  das  nachlgebet  vor.  FtKTTac 
a  Arten  1,389. 

NACHTGEBIET,  a.  geHH,  bereiek  dtr  aacki:  eine  er«ckr{- 
nung  aus  dem  nachlgebiete  der  naiar  iit  in  Mfri  Wa«r  atiri^ 
ron  J.  Kerner  (1836); 

den  licbtstrom  auniuhalien. 

der  dunkle  Ibller  rolli. 

und  niedre  mlsagestalien 

des  nacbtgebleu  «nihOlti.    Tiiaci  3,14; 

«In  blitz  genug,  die  tukunft  tu  er» «»«ta. 

von  gram  and  leid  ein  weites  nacblgtbkl. 

LiüiD  (UM)  111«: 
wir  standen  zitternd  auf  dem  nacbiMblcta. 
in  dessen  schatten  kein«  »uahltn  dnafaa. 

FaiiLuatT«  tmitiluu4m$u%tmWk. 

NACHTGEBILDE,  a.  gehdde  der  nackig  atdkUkkt  «ncM- 
Rttaf; 

es  war  kein  le«r«s  narbig«bild«. 

was  mir  Im  iraum  erscbiea.     Httn  itt  U^lm. 

NAaiTGEBURT,  f.  l)  di«  lar  Miktmt  ttfeUfni«  §dmt: 
nachtgeburten  sind  hiuflger  als  taggrkarten ;  fekarf  in  aacU; 
nacktgetpenst : 

die  firauMn  nachtgeburten  dringt  d«r  stblabiilsftaaad 
Pböbus  hinweg  in  Mhlen.  6«fa8  41.  IM. 

2)  produH  einer  nackUrbeit:  iMSOM^am)  ami  Skal^pw« 
grieckisck*  AkenWzuay  der  MMrHabtkim  tfi/rtmmt  aarkigfkar* 
Irn,  weil  sie  im  helle,  bei  scbfatflaaca  akktea,  okaa  Bcki 
und  barber  (8, 504)  fnaacM 

NAOITGEBUSCH,  a.; 


da  fiel  sie  dann  nieder  in  das  («n  9m 


lasHtgrl*««^. 
Tlt»*B  7.1  tl. 


NACHTGEDANKE,  ai.  l)  kri  aa<Al  kaaMaearfir,  raMikra- 
der  (besonders  (tnsierer,  «rakwüfcr)  fedaake:  er  «atlle  dna 
moade  auawcickea,  dea  er  fo  wcaig  i^  der  aaaaa  fatfea 
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konnte  als  die  kinder  von  beiden,  nämlich  nachtgedanken 
mit  morgengedanken.  J.Paul  Hesp.  1,164; 

halbgereifte  nachtgedanken  wälzt  er  im  gemüte.    Platen  326; 
also  schweiften  mir  die  nachtgedanlien, 

bis  die  sinne  mir  in  Schlummer  sanken.    Lenau  (1880)  2,202; 
noch  wacht  der  papst  in  späten  nachtgedanken.    2,223; 
nachtgedanken,  nachtgedanken, 
mordgedanken,  die  nicht  schlafen. 

F.  W.  Weber  Dreizehidinden  197. 

2)  ausgesprochene  oder  geschriebene  nachtgedanken: 

leser,  das  du  nicht  gedenkst,  dasz  ich  in  der  reimen-schmiede 
immer  etwa  tag  für  tag,  sonst  in  nichts  nicht  mich  ermüde! 
wisse,  ... 

was  du  hier  am  tage  sihst,  sind  gemeinlicli  nacht-gedanken. 

LoGAU  3,8,59; 

das  bild  {einer  seelandschaft)  liegt  mit  seinen  zwei  oder  drei 
gelieimniszvollen  gegenständen  wie  die  apokalypse  da,  als 
üb  es  Youngs  naciitgedanken  hätte.  H.  v.  Kleist  5, 107  Hem- 
pel ;  ein  Youngischcr  nacbtgedanken-sänger.  Bürger  138' ;  der 
nachtgedanken-schmierer.  Gotter  3, 292. 

NACHTGEFÄHRTE ,  m.  nachtgenosse,  nächtlicher  begleiter: 

weinet  den  adler!  er  war  in  der  hölung  der  eiche 

kirr  geworden  und  frohnete 

dem  nachtgefährten,  der  hoch  auf  dem  wlpfel  sasz ! 

Klopstock  8, 205,  njl.  9, 205.  340. 345 ; 
der  Jugend  nachtgefährt  ist  leidonschaft, 
ein  wildes  feuer  leuchtet  ihrem  pfad.     Göthe  13,268. 

vom  monde: 

gibts  denn,  du  nachlgefährte, 

hei  dir  auch  so  viel  quäl, 

wie  liier  auf  unsrer  erde 

im  todtenschädelthal?    Schubart  ged.  2,100; 

der  liebe  nachtgefährte.    Tiedge  6, 143. 150. 

NACHTGEFÄHRTIN,  f.  gefährtin  der  nacht: 

da  floh  die  dummheit  und  der  uiisinn, 
und  barbarei  die  nachtgefährtin. 

ScuuBART  (jcil.  2,400  (1787  2,324). 

NACHTGEFECHT,  n.  gefecht  zur  nachtzeit  Gotue  30,292. 
NÄCHTGEFIEDER,  n.  gefieder  der  nacht;  nächtliches,  schwar- 
zes geßeder: 

ha!  ich  seh  das  nachtgefieder 

ausgebreitet  über  mir.    Schubart  Schriften  (1839)  3, 28 ; 

kräli'n  im  nachtgefieder. 

F.  W.  Weber  Drcizehnliiulen  210. 

,   NACHTGEFILDE,  n.  geßlde  der  nacht: 

und  ehe  noch  des  Sternenheeres  reigen 
herauf  durchs  stille  nachtgelilde  zieht. 

H.  V.  Kleist  1,245  Hempcl. 

NACHTGEFLÜGEL,  n.  nächtliches  geßiigel,  nachtvögel: 

schon  lagern  sich  die  schatten  auf  das  land, 
das  naclitgeflügel  rauschet  in  den  zweigen. 

Uhland  (1879)  3,157. 
NACHTGEFLÜSTER,  n.: 

ist  es  wandet  einer  düstern  trauer, 
was  am  sumpf  .  .  wie  ein  dunkelgrauer 
nebelstreif  im  nachtgellüster  lauscht?    Tiedge  2,67. 

NACHTGEFUNKEL,  n.: 

der  mit  nachtgefunkel 
lieblich  überglänzte  bach.    Tiedge  3, 189. 

NACHTGEGEND,  f. :  Odysseus  . .  gelangt  südlich  in  die 
kimmerische  nachtgegend.  Voss  antisymb.  1, 252. 

NACHTGEHEN,  n.,  wie  nachfgang,  nachtschwärmerei :  man 
sol  keinen  bürgers  sun  auszzihen  (festnehmen)  umb  nacht- 
gen.  MiCHELSEN  rechtsdenkmäler  aus  Thüringen  448, 163  (v.  j. 
1496). 

NACHTGEIST,  m.  bei  nacht  wirkender  geist,  nachtgespenst, 
lemures,  larvae  Maaler  300'.  Diefenb.  gloss.  323':  nun  gebeut 
der  könig  Elise  auch  dergloidien  ein  fabel  zu  sagen,  die 
meldet  auch  einen  nachtgeist  und  seine  heschwerung.  Bocc. 
2,32*;  {war  nicht)  der  cngelliindisch  prophet  Merlin  ausz  .. 
cim  nachtgeist  und  eiin  alten  weib  (erzeugt)'?  Fisciiart  Garg. 
(1617)  M8';  mönchische  nachtgeister.  prakt.  14  neudruck;  so 
bleich  wie  ein  nachtgeist.  Klinger  1,64;  wie  ein  nachtgeist, 
der  sich  einem  wanderer  auf  die  schultern  huckt.  Wieland 
8,  265 ; 

wenn  anders  seine  obren 
kein  nachtgeist  äfft.  5,0; 

seufzend  steigt  der  nachtgeist  durch  die  luft. 

Schiller  1,106.  8,265; 
noch  färt  der  nachtgeist  (der  gin^l  der  liuif)  fort  zu  siegen 

und  zu  schrecken, 
auf  neuen  feldern  stets  sein  lager  abzustecken. 

Lenau  (1880)  2,348; 


die  aber  flehn  mit  uns  zu  den  nachtgeistern  um  stürm  und 
finsternis.  Freytag  ahnen  1,210;  sie  horchte  ängstlich  auf 
das  geheul  der  nachtgeister.  1,213. 

NACHTGELÄUFE,  n.  nachtschwärmerei:  aber  seitdem  du 
das  hudeln  angefangen  und  das  nachtgeläuf,  bist  du  ganz 
ein  anderer  geworden.  Gotthelf  Uli  (1854)  4. 

NACHTGELÄUTE,  n.: 

die  funken  auf  dem  almherd  knistern, 
fern  klingt  der  heerden  nachtgeläut. 

K.  Stieler  neue  Iwchlandslieder  99. 

NACHTGENOSSE,  m.  genösse  der  nacht,  bei  nacht: 

mittagsgast  einer  wüste,  der  andern  nachtgcnosz. 

RöcKERT  Hamasa  1,17. 

NACHTGEPRÄNGE,  n.  nächtlicher  prunk: 
das  nachtgepräng  erleuchteter  paläste.    Hagedorn  1,57. 

NACHTGERÄUSCHE,  n..-  und  hör  ich  wieder  dann  der 
Vögel  nachtgeräusch,  die,  in  dem  laub  versteckt,  sich  enger 
betten.  Arnim  schaub.  1,  204. 

NACHTGERICHT,  n.  nächtliches  (todten-)  gerichl: 

halte  nicht  als  fürst 
der  grausen  tiefe  hier  dein  nachtgericht. 

Freytag  Fabier  5,2. 

NACHTGESANG,  m.  nocticinium  voc.  1482  xl':  abend- oder 
nachtgesang.  Harsdörfer  herzbewegliche  sonntagsandachten  (1649) 
1,25;  nachtgesang  Götue  1,98  Überschrift; 

doch  steigt  mein  nachtgesang  (ahendlicd)  zum  herrn. 
Scuubart  (1839)  3,45; 

da  begann  er  seinen  nachtgesang.    4,340; 

die  ganze  weit  ^eht  dann  zu  bette, 

nur  du,  o  nachtigall !  nur  du 

schwärmst  gern  wie  wir,  singst  mit  uns  in  die  wette  .  . 

ihr  Sperling  aber  schlaft  .  . 

bei  unserra  nachtgesang.      Gökingk  2,140; 

aus  der  klosterkirche  tönte  der  gesang  der  vigilien  . .  (der 
abt  sprach:)  ein  ungewohnter  dienst  ist  meiner  zuchtlosen 
heerde  dieser  nachtgesang.  Freytag  ahnen  2, 111. 

Namentlich  der  gesang  des  nachtwächters :  schon  tönte  der 
Wächter  seinen  letzten  nachtgesang  in  einem  tiefen  verun- 
glückten basz.  Tuümmel  (1839)  7, 155 ; 

des  Wächters  hörn  und  nachtg:esang 
hat  nie  mein  ohr  gehöret.     Borger  7"; 
winde  flüstern,  dumpf  und  bang, 
in  des  Wächters  nachtgesang. 

J.  G.  Jacobi  (1819)  3,254; 

gesang  der  nachtigall,  das  gezirpe  der  heimchen  bei  nacht: 

deine  nachtigallen  schlagen 

stärker  ihren  nachtgesang!    Gleim  1,396; 

die  garten-piiilomele 

begann  den  nachtgesang.     Tiedge  2,123; 

da  horch  ich  oft,  im  mondenglanz, 

der  grillen  nachtgesange.     IIölty  173  Halm; 

der  heimchen  frommer  nachtgesang. 

Hebel  (1869)  1,136; 

Übertragen:  wir  waldlcute  aber  sind  vertraut  mit  dem  nacht- 
gesang der  bäume.  Freytag  ahnen  l,  6 ; 

und  weit  verhallt  der  dumpfe  nachtgesang  der  Wasserfälle. 

F.  W.  Weber  Dreizelinlindeu  277 ; 
die  zweifei  in  der  brüst  den  nachtgesang  beginnen. 

Lenau  (1880)  1,98. 

NACHTGESCHÄFT,  n.,  nachtgeschäfte,  opera  tenebrarum 
Stieler  1713. 

NACHTGESCHELLE,  n.  nächtlicher  lärm  Liliencron  Aistor. 
volksl.  4,  63. 

NACHTGESCHICHTE,  f.  facta  nocturna  Stieler  1747. 
NACHTGESCHICK,  n.;  (die  angeklagte  hexe  bekennt)  sie 
hab  . .  iren  vettern  gesegnet  für  das  nachtgeschick ,  welches 
er  im  köpf  und  rücken  gehabt ;  wer  das  nachtgeschick  bette, 
der  könte  nicht  für  mitternacht  sondern  nur  nach  mitter- 
nacht  ruhe  haben,  aus  Büdinger  hexenprocessacten  v.  j.  1629  in 
Wolfs  zeitschr.  f.  d.  mythologie  l,  277. 

NACFITGESCHIRR,  n.  matula,  matella  Krämer  teutsch-ital. 
wb.  (1678)798*.  Aler  1439"; 

vergebens  suchte  ich  überall 

den  krummen  Adonis,  der  lassen 

und  nachtgcschirre  von  porzellan 

feilbot  in  liamburgs  gassen.     H.  Heine  (1876)  10,233. 

NACHTGESCHREI,  n.  nächtliches  geschrei,  weinen: 

meins  chiudes  maszlaid  und  nachtgeschral. 

Vintler  tilume  d.  tilgend  7972; 

sie  nannte  dieses  nachtgeschrei  (der  eulen) 

höchst  sittenlos  und  ungezogen.     Langbein  (1854)  1, 199. 
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NACIIT(;F:S(:ii\VXnMK,  n.  da$  schmäm*n,  htruwutreiftn  hti 
nacht : 

wer  Koid  ihr,  ilnix  Ihr  noch  *o  «pikl  xu  iitcbl 

in  dii;>er  K'K*"><I  *•  lilvichi,  wu  ull«»  rtihl?  .  , 

um  iintr«  niaiD'rii  lieben  wir  nicht  ««hr 

ilii»  iiuchi^firliwdrni;  ci  iai  unt  lu  verdAcbllg.    GOtii  10,239. 

NACliKJKSCHWAHZT,  pari. : 

der  tcliiuromer  «Initt  au«  oacblgeichwftnien  lOflen. 

HOCKKRT  304. 

NACHTGESCIIWULST,  f.  ohttUn  ereelio  ptnit  : 

du»  In  nil  Irrl  die  uiii-hlgesrbwuiil.    fasln,  tj».  2U,1. 

NAr.nT(iKSKLLt,  m.,  nV  nnrhlgi'iioHxc :  hIn  wUre  ich,  rin 
liinKHtvi'rsliirhcncr,  an*  di-iu  Krabi'  Kcslit-ucn  iiiid  itci  mit  iin- 
iiciiulichcii  iinclilgcscllfn  in  dir  gt'iipenstcrkirrhp  Krirnngi-n. 
11.  llKiNf.  (IST«)  2,  IS.*.;  liiultT  ihr  warf  ein  andcriT  d»'r  narhl- 
gi'scllfu  {vorher  Hrhaltrngcstullt-n,  riesig  die  Icilicr,  schwarz 
dif  hUuptcr  und  schwarz  das  gowand)  di«>  hüllp  ühcr  Fridas 
liaiipl  und  wdIIIp  sie  hobrn.  Faeytac  ahnen  1,215; 

drniisien  »clilAgl  der  nachlgeseil 

ilurni  üoin  brauscniU'N  gellcdfr.    l.inkV  (1880)  1,01. 

iNA(:ilT(;KSI('.IIT,  n.  1)  mhd.  iiahtgesibte,  nächtliche  vision, 
Iraum:  die  nachlgcsichl,  somiiium  Maaler  30ü';  wie  ein  natbl- 
gfsichl  iui  Irainu.  Jes.  2«,  7 ; 

rulsili  srln  diu  trfluni  und  nachtgesicht, 

ich  gib  ihn  keinen  giaubeu  nicht.    FaiacHU!«  33  Strautt; 

eur  gnud  wollen  sein  gutes  rouhts, 

den  nochtgesichten  (bösen  tnliimin)  niehl  nnchd<>nlien  .  ., 

denn  sie  sein  nur  lauter  betrug.     J.  Atrek  lb23,  ;^7  h.; 

errüllt  ist  länKNt  das  nachtgcsicht, 

ach!  liingst  oilulll  genau, 

dn.o  truunibuch  fnig  Ich  weiter  nicht.     HGrcir  10*; 

und  zciff  in  Jedem  nnchtgesiclit 

mir  meine  vielgelreuc.      IIöltt  170  Halms 

ich  elaubc  nun  .  . 

den  liexenlani  und  Marthens  nochtgcsichte.    Ui  (1768)  1, 199. 

2)  nihhtlkhe  erscheinung,  nacbtgrspenst :  es  ist  {dtr  le'ichen- 
zug)  ein  zauher.<ipiel,  ein  naobigesicbt,  das  mich  erschreckt. 
(■Othk  10,  119; 

(.110  erblickt  den  alten)  ihr  gOtterl  welch  ein  nachtgesicht! 

11,177; 
mir  entgegen  tritt  ein  todlenbild, 
enUlellt  das  ontlitz,  grausen  in  dem  blick, 
. . .  fori,  verschwinde,  nachtgcsicht!    Frittas  Fabier  3.  act. 

3)  nächtliches  antlitZy  gesicjit  bei  nacht: 

auch  sie  {ist)  gewohnt  ihr  nachtgcsicht  lu  malen. 

Schiller  1,244. 

4)  gesteht,  aussehen  der  nacht,  visus  nocturnus  Stieleb  2023 : 

das  nachtgesicht. 
die  sonne  zeiget  uns  der  erden  scbmuck  und  prachi; 
hingegen  lAszt  die  dunkle  nacht 
uns  wunderschön 
des  himmels  pracht  und  Schönheit  lebo.    Brocxxs  6,3G9. 

5)  der  mond  als  gesteht  der  nacht: 

sollt  doch  dos  kalte  nachtgesicht 

dort  hoch  am  hinimcl  liüiigen! 

einst  war  es  glnit  und  halte  nicht 

die  runzeln  aut  den  wangcii.    Claudius  1, 105. 

6)  gesicht  wie  die  nacht,  ßnsteres,  hdszliches  fesicht :  ein  hcsz- 
licb  frauenziinmer  inusz  einen  blinden  heiratben,  denn  der 
kan  niciit  scbcn,  ob  es  ein  nacbtgesicbte  sei.  pers.  rosenthal 

NACHTGESI.NDEL,  n. :  und  ich  leide  nicht,  dasz  nachtge- 
sindel  an  mein  bnus  gelockt  wird,  um  den  laun  streicht, 
in  meinem  garten  die  pllaumen  stiehlt  und  in  meine  fabrik 
einliiirbt.  Frevtag  handschr.  l,  175. 

NACHTGESI'tNST,  n.  speclrum  Alek  1440';  nacbtgespenst, 
species  Maaler  3üo'; 

bist  gleichsam  als  ein  schati, 
der  sich  an  winden  zeigt,  verKÜbot,  blöd  und  matt, 
ja  wie  ein  uachtgespänst  den  leuten  rorgekumroen. 

RoaPLiR  81 ; 
die  narhtgespenster.  und  was  schrecken, 
furcht,  gritui  und  grauen  kan  erwecken. 

S.  lUcu  364  Ost. ; 
du  narhigesnenst,  so  sprach  die  plaudrerin  (rfiV  r/.t<«r  sw  etile), 
du  .«chaiteuiroh,  der  keine  sonue  kennet ! 

ÜR0LLIN6ER  140,  ryi.  LaMira  1,101; 
vergangene  neigungen  ersrbeinen  wie  nacbtgeapenater,  die. 
sich  vor  dem  anbrechenden  tage  wegscbleicben.  GOrie  48, 101 ; 

und  die  nachigespensier 
mit  langen  gesiebtem 
zogen  vorbei.       5,55; 

wer  störet  meinen  sclilummer? 
ein  neues  trugbild?  uachtgespenst.  Terschwiodei 

ScuiLLiR  13,400  IDirmitdtl  4.10): 
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m  «B^  bto  4*ck  da  hUmm  pummaUl, 
m»  utxkt$9»ftmM»r  itat  !■  ■m«*«  »«liS/cl  mkImhi. 

W  <*  I  IT, 

lan  dl«  B8ebtffe»^ut«r.  fr«««  ihl 

i>*.-i  ,.^.>  4.J». 
du  wandrtsi  wie  ein  narbigrtprnsl  \m  mMom  Imwb.  f.  MH- 
lea  9,333;  freiwillig  will  irh  grhen  Mtf  HlMM«  fMUr  mHi 
unter  narbtgruprnnirrn.  Fbkitac  «Amw  i,  iik. 

NACIiT(;kS|>|(\(:il,  >.  ntekHuht  umletrtimtf:  4nM  all« 
beimlicbe  zu«aHiniriikuiirtrn  ao4  MclrtfMprtdl  4«r  iMclNc 
und  nittgde  seind  gefebrlirb.  Couam  irnukmAt', 

arh !  bau  leb  jein  dl«  loM  ii»r  klsf p«  ■•HMfeMricW, 
Ich  wrifi,  dasi  mir  dein  «und  dat  li»|br  )m1i  8M^br«eW. 

G£in«a«  mmtktnt  (ini)  IM. 
NAr.HTGK.STALT,  f.  nätkttiekt  oder   n»ekUl»mbtiu  {ffätit, 
traurige,  schtrarsgekleideU)  getUU,  meknnu§: 

denn  v»  geziemt  der  wliiwe,  di«  it»  galt«« 
verloren.  Ihre*  lebeni  licht  uad  rvbm, 
die  st-hwanumnorte  narhtgrilalt  deai 
der  weit  In  slillcD  mauem  tu 


da  wandelt  rieseuhafi  bia  über  wA*M 

und  Urnen  ein«  »lllle  nacblgeMali.     Ttaa^a  X.  Itt , 
(<ii  fülitlti  icli)  nichts  VCD  den  nsrhIgeauiieB 
des  Wahns.  a,  |»; 

die    nacjilgeslalten   ous   flur  {die  iehranumßaritu   hÜlnfn 

den  im  leichenzuge).  J.  Pail  TiUn  S,(>1;  i>ride 

in  langen  srblafrucken.  Faeirac  handukr.  l,  174: 

eilten  sie  {du  nächtlichen  t4nger)  davun,    b4>vur  ier  wtchlcr 

nach  den  narbigettallen  au««ab.  ahnen  1,400. 

.NACHT(;KSTII(.\,  n.  nächtltchet,  tur  mcUwü  Untklndn 
gestirn:  sintemal  dieses  edle  oarht-gotirn  (ifer  mnd)  t»ck 
der  abnabme  wieder  zuniniU  BcracaaT  NAm.  TW; 

ewig  strahlen  dir  (dem  IMM  tfl«  Mff«|. 

meines  gel«tes  helle  aptoftl, 

wie  der  liebe  uacbtgeadri.     BHsoi  UT; 

durch  guter  nachigesilrne  leiiung.     T«««  f«d.  O.S40: 

ruhe  fleht  der  schUTer  von  den  löileni, 

wenn  das  heitre  oacbigesiim  erklasii.    T»»mS,I1I; 

und  wie  ein  rreiindlirb  nacblgestiro 

manchmal  wol  lercben  aus  den  knoiea 

des  garns  .  .  befreit.     TaüiUL  (laW)  0,140: 

bildlich:  ^l>  ober  ward  mir  .  . 

als  du  mir  .  .  erschienst, 
von  den  beroen  deines  volk»  umriagi. 
ein  lagstern  unter  bleichen  narblgrciiroe n  I 

11.  V.  kiutt  1,1m  Ji«au«L 
NACIITGESTKAUCH,  n.; 

(flrom)  welcher  an  felseo  .  . 

durch  verwildert«  aacbigesiraucb«  rolUc 

So!i!>a!isRa«  MdkiM«  (1800)  I«. 

NACIITGETCMMEL,  n.  iidrAliirAa 


da  floKen  sie.  wie  ins  narhtniAaaMl 
siegesieuer.  U>aDU  1,497  Memptl, 

NACHTGEVÖGEL,  ■.  toOte&c  i*  tuchtvogel:  wie  selUsoM*, 
gespenstiges  nachlgevOgel  schlug  e«  aa  dUe  fcasler.  Tun 
ges.  nor.  S,  100; 

kiachiend  nachlgevOgel.    11.  Haiia  11870)  1.04; 

die  buntgepntzien  Qedermaus  und  eulea 

sind  nun  vorbei  geflirrt  .  . 

Zuleima,  dich  umscbwtrml  solch  McbIgevOjel?    12, 2&. 

NACHTGEWALT,  f.: 

um  rettuog  aus  des  lodcs  aachigewalt 

.  .  .  ruft  zuerst 

aus  tiefer  noib  ein  halbverlorner  aecb. 

GOnu  0.»43  («r  mmi.  todMer  4.«). 

NACHTGEWAND,  a.    t)  n«  ucklkletil: 

mAd.  dat  uns  niener  nablgwam  (k*.  •acbwaal) 

noch  »6  vil  »0  ein  keai^ 

Darb  dirr«  langca  frvaMl« 

underwileo  scheide.      tKaTB%a^  tttAiti»  2,10; 
aAd.    Ich  warf  um  mein«  elirJer 

ein  narhigewaad.      Vosa  jrr^.  4. MO; 

ein  leirhles  iiacliltiwa>4. 

ao  zart  als  bau««  «alaaea  «•  g«««k<C 

umsckattat  Uir«B  Icw.       Wirl««»  (Üm^m  11.7; 

•s  steht  vor  mir  ia  leicbiem  asriilgvwaad«  .  . 

die  UDholJin.  IIoltv  173  llmtmi 


an  einem  tisch  silit  fniu  Milleria  aocli  iai  aarl 
trinkt  ihren  kaffee.  Soullc«  3,  SM  {ktkmk  1,  t). 
3)  ftwnd  der  meU,  hUtkk: 

beegvt  hamer  di«  erfcaba«  scbaa^« 
mit  des  ■aieaUlsrecku  aacMtawaaia.    SaMjua  I.M4: 
wo  der  stana  .  .  dahlahraMal 
mit  fliegcaJer  lock«.  BÜ  r«a>ck«ade«  aaclMfcw»a4. 

U^tr  (IM*)  l.«!^ 


1 83         NACHTGEWÄSCH  —  NACHTGOTT 

NACHTGEWÄSCH,  n.  geschwätz  hei  nacht  {im  bette):  da; 
du  liebest,  möcht  dir  bewüszt  sein  ausz  solchen  umbstenden, 
dasz  du  aber  auch  geliebet  herwiederum  werdest,  das  kanst 
du  nit  wissen,  du  wollest  dann  deines  weibes  nachtgewäsch 
für  liebe  nehmen.  Petr.  6d'. 

NACHTGEWITTER,  n.  vächtliches  gemtter: 

ists  meine  lerche?  hat  vielleicht 
das  nachtgewitter  sie  gescheucht? 

J.G.Jacobi  (1819)  6,87; 

das  nachtgewitter  braust, 
der  regen  rausciit  tinil  morgen  steht  die  weit 
im  vollen  Irühling.      Uhland  (1879)  3, 167 ; 
Jehovah !  .  . 
den  aus  nachtgewittern 
der  Sünder  donnern  hört.    Schubart  (1839)  3,34. 

NACHTGEWOHNT,  pari. : 

wie  der  eulen  nachfgewohnte  hnit  .  . 
auffliegt  in  düsterm  schwärm,  den  tag  verdunkelnd. 

Schiller  500'. 
NACHTGEWÖLBE,  n.  dmUes  unterirdisches  gewölbe: 

sie  liegt  verkennet 
in  nachtgewölben  unter  der  erde  wo  (irgendwo) 
der  klosteröden.  Klopstock  1,175. 

NACHTGEWÖLK,  n.  nächtliches,  schwarzes  gewölhe,  eigent- 
lich und  bildlich:  gegen  den  nun  aller  groll  wie  nachtgewölk 
verschwunden  ist.  Schub art  briefe  2,  333; 

graunvoll  tummelt  er  {iler  wlnter)  nachtgewölk. 

Voss  yed.  3,6; 
bald  flieszt  in  silberstreifen 
das  nachtgewölk  wie  duft!    5,207; 
kalte  todesstürm  und  zweifei  warfen 
nachtgewölk  in  diesen  lichten  räum.    Tiepre  Urania  1, 198 ; 
thront  denn  ein  nachtgewölk  auf  seinem  haupt? 
nicht  doch,  er  hat  nur  schöne  schwarze  locken. 

Ihmerhann  3, 195; 

es  flieht  der  dummheit  trauriges  nachtgewölk, 
der  trug  entflieht  vor  himmlischer  Weisheit  licht. 

Sonnenberg  nachlese  (lb08)  184; 

es  stieg  ein  trüber  nebelwind  am  Rheine, 

auf  dessen  fittgen  kam  herangeflogen 

ein  naciitgewölk  am  deutsclien  himinelshogen, 

RöcKERT  <jed.  (1847)  151 
{der  beleg  zu  nacligewölke  sp.  64  ist  zu  tilgen). 
NACHTGEWÜRM,  n.  nächtliches  gewiirm: 

nachtgewürm,  unholdes  wesen 
kroch  aus  gruft  und  felsenspalte. 

F.W.  Weber  DreizehnUndtm  163. 
NACHTGEZELT,  n.   gezelt  der  nacht  {nachthimmel)  und  für 
die  nacht: 

wir  wollen  dieses  singen 

und  tragen  durch  die  weit, 

vom  morgen  soll  es  dringen 

bis  in  das  nachtgezelt,     S.  Dach  843  Ost, 

NACHTGLANZ,  m.  glänz  der  sternhellen  nacht: 

auf  blumenstellen  lag, 

mit  nachtglanz  wie  umflutet, 

der  eingesungne  tag.       Tiedge  2,124. 

NACHTGLEICH ,  adj.  aequinoctialis  {mhd.  ebennabtec) :  der 
frülingsch  nachtgleicher  Vorlauf.  Thorneisser  149. 

NACHTGLEICHE,  f.  eine  erst  von  Adelung  verzeichnete 
Übersetzung  des  latein.  aequinoctium  {mhd.  ebennabt  Lexer 
1,503'):  nachtgleiche  wird  diejenige  zeit  genennet,  da  die 
sonne  sich  in  dem  aequatore  befindet,  weil  alsdenn  der  tag 
und  die  nacht  auf  der  ganzen  erde  gleich  lang  sind,  mathem. 
lex.  (1747)  1,  38 ; 

lenz,  wie  dich  und  deine  wonnen 

stürme  zur  nachtgleiche  melden.    Lenau  (1880)  1,335; 

die  zeit  der  nachtgleiche.  Freytag  ahnen  1,  210;  auch  tag-  und 
nachtgleiche:  dafür  bereitete  es  (das  thauwetter)  den  wald- 
leuten  die  freude,  dasz  sie  am  fest  der  tag-  und  nachtgleicbe 
auf  schneelosem  anger  ihre  reigen  sprangen.  2,287;  in  der 
frühling-tag-  und  nncbtgleiche.  J.  Faul  Hesp.  l,  xxviii;  bildlich: 
gab  es  eine  tag-  und  nachtgleicbe  für  fürsten,  worin  sie  sel- 
ber entscheiden,  was  nach  ihr  erfolgen  soll,  ob  ein  frühling 
oder  ein  herbst  . .  so  ist  die  zeit  jetzt,  friedenspr.  2. 

NACHTGLOCKE,  f.  wie  abendglocke  Frisch  2,  4'  (aus  einer 
Straszburger  polizeiordn.  v.  j.  1028),  nachtklocke  Stieler  9S6: 
die  nachtglocke  wurde  lange  schon  geläutet.  F.  Müller  3,  389; 
das  zeichen  der  nachtglocke  klang  gellend  vom  thurm.  Frey- 
tag ahnen  2,  330. 

NACHTGLÜCK,  t».  fortuna  coeca,  noctivaga  Stieler  675. 

NACHTGOTT,  m.  mhd.  nabtgot  Lexer 2, 25;  plötzlich  flammte 
ein  blitzstrahl,  und  wilder  als  brausen  des  waldes  und  ge- 
krach  der  bäume  klang  der  herrenruf  des  donnergottes.  Ingo 
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. .  neigte  sein  haupt  zu  strahl  und  donnerton.  'unter  den 
nachtgüttern,  die  ich  mir  zu  bilfe  beschwor,  nahst  auch  du, 
starker  gebieter.'  Freytag  ahnen  1,211;  dort  sind  wilde  klip- 
pen  und  unheimlicher  bannwald,  der  den  nachtgöttern  ge- 
weiht ist.  1,371. 

NACHTGRABEN,  m.  ohscön  für  cunnus :  die  arbeit  im  nacht- 
graben. Pfeiffers  Germania  3,  374 ; 

so  wirt  er  wol  des  nachts  vergessen 

in  dem  nachtgraben  mer  zu  fegen,    fastn.sp.  243,18. 

NACHTGRAUEN,  n.  das  grauen  der  nacht: 

auf  der  flnr  liegt  düsteres  nachtgraun.     Voss  An.  1,89; 

eine  lohe  flamme  sah  ich  steigen 
im  schwarzen  nachtgraun,  als  ich  rückwärts  sah. 

Schiller  15,2,447; 
doch  bald  hüllte  das  land   sich   rings  in  des  sinkenden 

nachtgrauns 
düsteren  schleier.  Ptrker  Tinnsias  5,19; 

0  traute  dämmerung!  zwischen  das  flammenauge 
des  mächtgen  tages,  zwischen  das  düstre  nachtgraun 
,    zartlindernd  trittst  du.  Kinkel  ged.  (1857)  95; 

schattest  du  dort  um  die  todtenhöhle, 
din-ch  das  nachtgraun  deiner  fmsternisz?    Tiedge  2,67. 

NACHTGREUEL,  m.  und  n.  nächtlicher  greuel;  grauener- 
regende nachtgestalt : 

welch  ein  nachtgreuel,  wenn  er  tief  im  frieden  .  . 
rauben  läszt  den  edlen  Rourboniden.      Tiedge  3,67; 

die  bausthür  erdröhnte  und  sprang  auf,  eine  schattengestalt 
drang  herein  . .  entsetzen  faszte  die  frauen,  als  sie  das  nacht- 
greuel sahen.  Freytag  ahnen  i,  215. 
NACHTGRÜN,  adj.  und  n.  dunkelgrün: 

und  bohret  und  wühlt  in  die  ewigen  tiefen, 
wo  die  perlen  in  nachtgrünem  dunkel  scliliefen. 

F.  Dahn  (j>'d.  (1873)  1,82; 

der  mond  überwehte  mit  silberfäden  wie  mit  fliegendem  flam- 
mengespinste  das  nachtgrün.  J.  Paul  Hesp.  4,  59. 

NACHTGRUSZ,  m.  abendlicher  ahschieds-,  gutenachtgrusz : 
die  söhne  traten  nach  der  reibe  vor  die  multer  und  boten 
den  nacbtgrusz.  Freytag  ahnen  2,129;  so  oft  die  weise  des 
abendliedes  von  der  höbe  über  das  dorf  klang,  hörten  die 
leute  mit  der  arbeit  auf  und  sahen  furchtsam  zu  dem  liofe 
empor,  wo  dem  neuen  gott  der  nacbtgrusz  geboten  wurde. 
1,  422. 

NACHTHARICHT,  m.  xvfuvSie  Passow  griech.  wb.  1, 1371*. 
X.  nachtnar. 

NACHTHARIT,  m.  nachtkleid:  Mathilde  im  nachthabit.  F.  Mül- 
ler 3,323. 

NACHTHAFEN,  m.  nachttopf,  Schweiz.  Stalder  2,  228.  Tob- 
LER  327'. 

NACHTHAFT,  adj.  nocturnus  Stieler  1323. 

NACHTHÄTER,  m.:  nachthäter  eins  dings,  aemulus.  Roth 
dict.  (1571)  B  4". 

NACHTHAUBE,  f.  vitta  cubicularis  Aler  1440":  ain  braite 
nachthub,  cinctio.  Diefenb.  ^Zoss.  120";  die  nachthauben.  vierte 
bibelübersetzung  Jes.  3,  23  (bei  Luther  3, 19  die  hauben) ; 

nachtschuch,  nachthauben  zimen  auch. 

fasln,  sp.  1217.    I!.  Sachs  4,311,86; 

er  Inf  in  eim  wammeshembd  .  .  und  ein  leine  nachthauben 
und  kain  schuch  an.  städtechron.  n,6H,22{v.j.lhOl);  (er  hat) 
d'r  frau  ihri  nachtbube  ufe  köpf  pflanzet,  damit  ihm  d'ziegel 
nit  löcher  mache  i  köpf.  Gotthelf  erz.  4, 148 ;  ein  schläfriger, 
denkfauler  mensch:  der  herr  von  Halten  war  ein  ehrbarer 
mann,  aber  so  eine  art  von  nacbthaube,  wie  man  heutzutage 
sagen  würde,  er  dachte  nicht  viel,  that  nicht  viel,  asz  und 
trank  desto  mehr.  2, 17.  vgl.  nachtkappe,  nachtmütze,  Schlaf- 
mütze. 

NACHTHAUCH,  m.  das  wehen  der  nachtluft: 

jetzt  starb  das  lied  im  nacbthaucb.    Immermann  1,444; 

weil,  ach,  ein  nachthauch  gnüget,  dasz  zerstiebe, 

wie  liebe  selbst,  auch  ein  gesang  der  liebe. 

Röckert  ged.  (1847)  234; 

drin  (in  d"n  griinen  wipfeln)  der  nachthauch  feuchtend  weht. 

Kinkel  ged.  (1857)  59. 

NACHTHAUS,  NACHTHÄUSCHEN,  n.  das  gehäuse,  in  dem 
der  schiffskompass  steht.  Jacobsson  3, 118'.  Bobrik  nautisches 
U'b.  262". 

NACHTHEIL,  m.  selten  n.,  im  hd.  seit  dem  16.  jahrh.,  im 
md.  und  nd.  (nadeel)  schon  seit  dem  15.  nachweisbar  und  wol 
erst  ah  gegensalz  zum  älteren  vortbeil  gebildet  (s.  Rasyp.  387*. 
Serranüs  dict.  q  l'.  Alberüs  Cc  l'.  Kramer  1,  2ll'.  Schiller- 
LüBBEN  3, 150*):  nachstehender,  zurückgesetzter,  schlechterer  theil 
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oder  zutland,  ein  ah  minderung ,  veruhUchlerung  eruheinende$ 
übel,  überhaupt  ichaden,  verlutl,  abbruch,  betintrdchtigung ;  oß 
mit  dem  synonym  scbadeii  u.  äergl.  oder  mit  dem  gegeniatse 
vortbeil  verbunden:  posteriores  parte*  fero,  ich  lialm  imclitcil, 
nehm  {d.h.  kriege)  dnH  kleincHt  teil.  kLHKHU*  a.a.O.;  der 
nachteil,  schad :  tncommodilas,  incommodum,  dedecus,  delrimen^ 
(um,  damnum,  nocumenlum,  dispendium  Maalkr  300*;  so  verr 
und  «8  im  kfiiu'ii  Mchudfii  und  iiuchteii  bringe,  minder  c& 
gutem  erschietize.  ebend. ;  wo  aber  in  dem  (in  dem  reehnungt- 
buclie  des  küchensehreibtrs)  geverde  und  nochtheil  erfunden  . . 
ivere  ibme  nit  mer  zu  getruwen.  Michklskn  der  Mainzer  Hof  in 
Erfurt  W  {ende  des  li.jh.);  zum  uilTten  sul  der  gro»z  nachtail 
der  urmen  in  kaufen  und  verkaufen  bedacht  werden,  bauem- 
artikel  von  t5'i&  bei  Ociihlk  bauernkrieg  200;  daraus  gemuincr 
stat  Hotenburg  merklicher  uncosten,  schaden  und  nachtoil  . . 
entstanden  were.  Bauhann  quellen  2,  Ol  (v.  j.  Voi:}) ;  item  nach- 
dem der  rUin.  keiü.  mt.  zu  mehrmalen  zu  nacbtheil  und  un- 
statten  kununen.  FnoK^PKRcen  kriegsb.  \,  tg'; 

ein  inaullaücii  int  ein  ding,  zwar  iiiclit  schädlich  an  dem  leben, 
uuKXor  dusi  sie  dem  gchür  abbruch  wil  und  uachtheil  vebeu. 

LocAU  2,  i,<J7  Eiluer: 

nuch  vtl  gröszeres  nachteil.  Butschky  Pathm.  lOg;  der  nuch- 
theil,  der  den  ausbleibenden  zuwuchst.  Moser  pAan/(i5.  3, 115; 
wuriu  das  reihtliche  nachtheil  bei  einer  ladung  besteht.  3, 113; 
8u  dasz  am  ende  meine  bttchse  mehr  zum  vortbeil  als  zum 
nacbtheil  gereichte.  Göthb  34, 74 ;  (sie  war)  mit  allen  vor- 
theilen  und  nuchtheilen  einer  lUndlichen  erziehung . .  erzogen 
worden.  VVieland  38, 131 ;  die  Schaubühne  ist  die  Stiftung . ., 
wo  keine  kraft  der  secle  zum  nachtheil  der  andern  gespannt 
..  wird.  Schiller  3,  525;  daher  bescbrUnkt  uns  das  morulische 
urtbeil  und  demiilhigt  uns,  weil  wir  uns  bei  jedem  beson- 
dern  willensakt  gegen  das  absolute  Willensgesetz  mehr  oder 
weniger  im  nachtheil  belinden.  10,171;  Sprichwort:  es  ist  kein 
nacbtheil  ohne  vortbeil.  Wander  3,  851 ; 

ihr  beklagt  um  den  geroahl  euch 

gegen  mich  .  ,  , 

wenn  ich  ihn  zum  naclilheil  eurer 

mir  zur  lust  zurückbehielte, 

klagtet  ihr  mit  vollem  recht.     IIkrdkr  Cid  20; 

was  .  .  nachtheil  bringt,  zu  vermelden. 

Voss  llor.  Satiren  1,1,61. 

Wie  vortbeil  zu  vortel  .vorti,  so  wurde  früher  auch  nacbtheil 
zu  nachtel  nachtl  verkürzt:  zu  nachtel  nit  treiben,  österr.weisth. 
0,238,2;  schaden  und  nachtl  verhüeten.  0, 12,23  (16.  >/(.);  ohne 
nachtl  und  schaden.  1,10,34.  ISI,  11.  190,  is  und  oft  (17.  jA.). 

NACHTHEILIG,  adj.  nachtheil  bringend,  zum  nachtheil  ge- 
reichend, schädlich,  gegensatz  zu  vortbeilhaft:  nachteilig,  das 
eim  einen  schaden  und  nnchteil  bringt,  detrimenlosus,  damno- 
sus  etc.  Maaler  300' ;  das  sein  antw  urt  gegrundt  und  meinem 
gnedigsten  bern  nit  nochteilich  sei.  Miciielsen  der  Mainzer 
hof  in  Erfurt  25  {ende  des  15.  ;7i.);  wie  man  sagt,  das  die 
stillen  Wasser,  so  sie  uszprcchcn,  schedlicher  und  nachtai- 
liger,  dann  die  röschen  lliesz  {flttsse).  Zimmer,  c/iron.  4,  03,  16; 
wenn  ihre  beiszcnden  Spöttereien,  ihre  nachtheiligen  anmer- 
kungeu  deszwegen  zu  übersehen  sind,  weil  sie  es  ..  nicht 
so  böse  meinet.  Lessing  1,  435;  menschen,  die  immer  durch- 
einander mischen  was  ihnen  vortbeilhaft  und  was  ihnen 
nachtheilig  ist.  (Iöthe  17,  251 ;  {Franz  Moor  wuszte  Karls)  reu- 
Vüllen  und  rührenden  briefe  zu  unterdrücken  und  andere 
nachtheiligen  innhalts  unterzuschieben.  Scuiller  2,354;  die 
altmodische  form  seines  geistes  . .  stand  mit  den  gangbaren 
begritfen  der  gesellschaft  in  einem  nacbtheiligen  kontrasl. 
4,265;  die  Verschiedenheit  ihrer  art  zu  denken  war  hierzu 
mehr  vortbeilhaft  als  nachtheilig.  Wielasd  8,  227 ;  die  nach- 
theiligsten anekdoten,  die  auf  Unkosten  der  schönen  Faustina 
henun  getragen  wurden.  28,  166 ;  da  nichts  uachtheiliges  wider 
ihn  eingewendet  worden  ist.  Ixmerha!«!«  2,432;  ich  fürchte, 
andere  werden  ihm  allerlei  nachtheiliges  in  die  obren  rau- 
nen. Freytac  ahnen  2,  30. 

NACHTHEILIGKEIT,  A:  adulteration,  felschung,  verderbung, 
naditheiligkeit.  Roth  dict.  (1571)  B  3*. 

NACHTHEILIGUNG,  f.  benachtheiligung,  schaden:  das  es  im 
zu  . .  nachteiligung  gelanget.  i4imon  rorred*. 

NACHTHEIMAT,  f.  heimat  für  die  nachtzeit,  nachtherbergt : 
wie  das  abendlüuten  sonst  erklang,  um  den  Wanderer  durch 
die  groszen  Waldungen  in  die  nachtheimat  zurückzuweisen. 
J.  Paul  Qu.  FixUin  210. 

NACHTHEIT,  f.  das  nachtsein,  dit  ßnOernis,  büdUck:  wie 
nuin  aus  betrachlung  eines  blinden   die  erspriesziigkeit   des 


geticbles  erkennet,  also  kan  man  au*  irr  narblbrii  eine« 
faltcben  freunde»  die  tcbllzbarkeit  eine«  gullcn  freunde*  ah- 
nehmen.  Bvrscutt  NUtm.  «t. 

NACHTHEMD,  n.  Hemd  hei  nukt  im  brtt  m  ln§em,  «m*!- 
kleid:  Franz.  bniiK  luir  die  k'aiitt  ktr,  «cbwcalcr!  «od  mH- 
len  «ie  in  narbthemdm  kummeo.  frwwftti.  fai  MchlklrideniT 
Kmnukr  Uidendet  reifr  |,«;  •ia..KMat  M  kiMCb  «feOto- 
nens  nachihruibd.  theaUr  S,SI3:  di«  Mfllfcnüdwr.  ScMWAar 
briefe  7,  IM. 

NACHTHKItitEn(;E.  f.  Herberge  tmm  kkernaehUm,  ntdOiutr- 
lier,  hotpitium  notturnum,  pemottamdt  kmftUmm.  Ai«s  141»': 
wie  es  Simplicio  in  etlichen  uacblbrrberieo  ergaageo.  simalte. 
I,»MÄ.;  •        .-  •  f 

der  Wandler,  der  ticb  auf  dem  weg  vtraptut, 
•Irengt  seiner  Krhriile  kraft  norb  an, 
die  nacblherberge  zeitig  tu  erreldien. 

ScaiLica  13,7«  {M*eiHk  S,t): 
der  einsame  wandrer  im  fremden  gebirg, 
der,  ohne  heimat  und  reiirpfpnnig, 
entgegenzweifelt  der  narhthprbFrg«.    Lau«  (int)  l.tM. 

NACHTHEnBEB(;E.N,  terb.  intranuliv,  naekiherberge  nehmtn, 
übernachten:  zu  Merida  ..  nachllierliergelen  wir  nrrh^lkom- 
inenden  tage.i.  aran/urirr  2,  48;  transitir,  einen  nac biberbergen, 
tAm  nachtherberge  geben. 

NACHTillMMEL,  m.  nächtlicher  Himmel:  der  beilere  Mcht- 
himmel,  von  unendlichen  sternen  glühend.  Gürntg,  IM;  da« 
stück  flng  mit  einer  byuine  an,  welche  Mahomet  allein  nnier 
dem  heileren  nachthimmel  anslimnil.  20, 297 ;  deren  {der  berft 
und  Wälder)  umrisse  nur  an  dem  heitern  nacblfaiinmel  zu  er- 
kennen ..  waren.  25,328;  hier  unter  dem  groszen  nacbibim- 
iiiel.  J.Paul  Uesp.  1,118;  so  ruhten  sie  lange  unter  dem 
stummen  nachthimmel.  paling.  2,28;  die  röibe  breitete  »ich 
über  den  halben  narhlbinimel.  Frettac  ahnen  l,  377;  der 
graue  nachthimmel.  1,  38t. 

NACHTHIHTE,  m.  l)  hirte  zur  nacHtzeil,  gegentaU  zu  tag- 
hirte  Frisch  l,  450' ;  der  wielig  wolf  . .  kam  acb  (ancA)  unler 
den  nachthirten  zu  W.,  busz  {bisz)  zwei  rots,  warten  wic4iig 
und  stürben.  Baumann  quellen  1, 212. 

2)  nachtwdchter  MoNB  teüukrift  f.  d.  getdtidite  d.  Okerrkeins 
1, 189  (l5.;aArA.). 

NACHTHOKN,  n.  1)  hörn  das  bei  nackt  gebUseu  wird,  be- 
sonders das  hörn  des  nachlwdchters :  auch  des  keisers  nacbl- 
horn  {ward)  auf  dem  simbeln  {runden)  tum  geblasen.  tUdtt- 
chron.  11,717,19  (e.  ;.  1488);  nacblhorn  nennt  der  mi-nck  ton 
Salzburg  {ende  des  Ihjahrh.)  einen  seiner  rieten  töne.  $.  BAaraoi 
meisterlieder  der  Kolmarer  Handsckr.  s.  181. 

2)  ein  gedocktes  flölenregister  einer  orgel  Jacobsso!«  S,  IIS*. 
Zedler  23,  269 ;  nacblhorn  ist  eine  art  pfeilTcn  in  den  Orgel- 
werken, eine  kleine  quinta-den,  aber  etwas  erweitert,  wo- 
durch sie  einen  hornklang  bekommt  und  die  quinia  etWM 
stiller  wird.  HCbner  na(ur/ej.  (iri2)  1250. 

NACHTHÜKNCHEN,  n.  nächtliche  Ubensreiu  ßkrtmda  ßf- 
eichhörnchen,  pteromys.  Breh»  thierleben  2,63. 

NACHTHOSE,  f.  hose  bei  nacht  im  belt*  zu  tragen:  oaehl- 
hosen,  wanimes  und  strumpf.  Jucundiss.  41. 

NAQITHÜSSEH,  m.  wie  nachlhirt  I.  Scaa.  I,  ll«fV«Bai. 
{nach  der  Ulmer  landpol.  r.  j.  1721).   s.  hussen. 

NACHTHUÜEL,  f.  nacktsckwärmerin ,  im  Bemer  tktritni* 
für  nacbtfaller  Stalder  2,228. 

NACHTUUN,  verb.  mkd.  ndcb  tuon,  nd.  nadun.  ifL  nacb- 
machen. 

1)  naeklräglick  Ikun,  nockkoUn,  naektn§en:  dieae  uWtl 
muszt  du  noch  nachthun  u.  dgL;  nun  müble  »icb  Uli  ab, 
zu  rechnen,  wie  viel  {des  abgelaufenen  unses)  per  wocbe  ibni 
der  Schuhmacher  nachzuthun  hatte.  GotTBkir  Vit  (I8M)  73; 
einem  etwas  oder  einem  womit  narhthun,  ikm  etwmt  mcA- 
folgen  lassen  und  dadurch  ßrderlick  sein:  den  eilenden  sdea.. 
icht  g&tes  nAch  tun.  mystiker  1,  S3S,  t ;  er  bat  auch  bcridd, 
wie  e.  g.  durch  abgang  ires  lieben  genabU,  i«  goU  ««r» 
schieden,  sich  fast  bemühe,  sonderlich  mit  vid  goHttdiw 
sten  und  guter  werk  . .  irer  seelen  nachzuthun.  Loma  1^  Wf, 

2)  nocA  dazu  tkun,  kinzufugen:  der  suppe  nocb  aalx  nac^ 
thun  u.  dgL 

3)  iMcAaAMeiid,  Mcbtlre^ead  mnd  n»ekeifemi  l*u,  etem* 
macken  oder  HandHm,  fbkMhm. 

a)  alsolut:  sich  fleinen  ucktotlilo,  tmnUri  Maaleb  3aa\ 

b)  transitit:  es  ist  keine  kunat  ein  ding  tadeln,  narbtbSn 
thets,  wer  es  könne.  Faaüt  sfritkm.  %  IM* ;  so  rabt  kb  eucb, 
dasi  ibr  wider  micb  pfeiffei  oder  wider  rairb  mablcC 
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das  kan  ich  nicht  nachthun.  Schüppius  804 ;  die  heutigen  lan- 
gen lob-  und  schmähsciiriften  sein  keines  weges  nach  zu- 
thun,  weil  sie  gantz  unförmlich.  Butsciikv  Pai/im.  29 ;  was  in 
Deutschland  die  alte  deutsche  zeit  nachspiegelt  und  nach- 
thut,  ist  blos  das  vojk.  .1.  Paul  dämmer.  25. 

c)  mit  dativ  der  person  ohne  objed:  nicht  das  mich  Moses 
solt  zwingen,  sondern  das  mirs  frei  wer,  im  nach  zu  thun, 
Luther  3, 167' ; 

wer  thut  dem  hauptmann  nach.     S.  Dach  279  üsl.; 
in  den  lehren  des  Verfassers  spricht . .  ein  frommer  trieb  des 
herzens,  welcher  verlangt,   dasz  man  ihm  nachthue.  Börne 
5,  349. 

d)  mit  dativ  und  accusativ:  welchen  sie  solche  spiel  wei- 
ten nachthun.  2  Macc.  4, 16 ;  ein  ander  geschichle  Christi  mit 
seinen  Jüngern ,  die  wir  nicht  kündten  oder  müszten  nach- 
thun. Luther  3,  498'; 

die  Doutsclien  sind  nicht  männisch  mein-,  thun  kindcrn  alles 
nach.     LoGAU  ztujdbe  165; 

Gallien,  land ,  das  wunder  thut,  und  du  schlummerst?  er- 
wach und 

thu  diesz  wunder  Danien  nach!        Klopstock  2,130; 

sein  (Ailiniiit)  unglück  kam  allein  aus  Evas  hand, 

doch  theilt  er  gern  mit  ihr  die  schmacli  und  bürde. 

das  thu  ihm  nach.  Hagedorn  2,163; 

hier  liegt  er  nun,  der  kleine,  liebe  pavian, 

der  uns  so  manches  nachgethan  ! 

ich  wette,  was  er  itzt  getiian, 

thun  \Yir  ilim  alle  nach,  dem  lieben  pavian.    Lessing  1,11; 

die  hofieute  thaten  der  sultanin  diese  gelühde  nach.  Klin- 
cer  10, 155. 

e)  es  einem  {person  oder  saclie)  nachthun:  wo  ist  ein  gott 
in  liimcl  und  erden,  der  es  deinen  werken  und  deiner  niaclit 
künde  nachthun?  5  3/os.  3, 24;  man  crfärt  täglich,  wolcher- 
maszen  es  auch  andere  kunstsinnige  handwerk  . .  der  bau- 
meisterei  nicht  so  sehr  nach  als  zu  und  vor  thun.  Fischart 
in  Scheibles  kloster  10,940; 

sein  mund,  den  er  zum  trost  mir  öffnet,  thats  der  sprach 
—  ich  red  es  sonder  falsch  —  der  groszen  götter  nach. 

A.  Grypiuus  1,674 ; 
der  es  den  vorfahren  nachthut,  moris  majorum  imilator  Aler 
1440*;  Narbonne.  mc7  was?  sie  erdreisten  sich,  meinen  schrit- 
ten nachzuspüren?    la  Roche,  zürnen   sie  nicht,   ich   hab  es 
l)losz  ihrem  freund  Selicour  nachgethan.  Schiller  ;5aras.  5,  2; 
wol  beszre  männor  thuns  dem  Teil  nicht  nach, 
es  gibt  nicht  zwei,  wie  der  ist,  im  gehirge.     'Ml  1,1; 
thu   es  der  low  ihm  nach  und  nehme  den  thron  und  die 
herrschaft!    Herder  1, 193 //emjjc/ ; 
ein  füchschen,  das  dem  edeln  löwen  es 
durch  pfiffe  nachthun  will. 

Wieland  Uorazenn  sauren  2,3,326; 
CS  einem  worin   nachthun:    die   transcendentale  logik   kann 
CS  der  formalen  in  dieser  eintheilung  nicht  nacjithun.  Kant 
2,153;  darin,  in  der  musik  «.  s.  tu.  kann  ich  dirs  nicht  nach- 
thun. 

NACHTHUN,  n.  von  nachthun  4:  und  ist  ein  lauter  nach- 
thun und  affcnspil  ausz  dem  apostelampt  worden.  Frank 
iveltb.  35". 

NACHTHUNGER,  m.  nächtlicher  hunger,  obscön  für  das  ge- 
lüsten nach  dem  beischlafe  (vgl.  nachtfutter) : 
ir  vindent  gesellen,  die  üch  .  . 
.  .  den  nachthunger  bützend  {büszen,  slillen). 

des  leufels  nelz  6971; 
und  bab  ein  tocbter  .  . 

der  tut  der  nachthunger  gar  we.    fasln,  sp.  109,8; 
wan  sie  der  nachthunger  anficht  hart.     160,18; 
wann  ich  des  nachts  slafen  gee, 
so  tuot  mir  der  nachthunger  so  wee.    305,21; 
dafür  liebt  sie  mir  in  meinem  mut, 
so  mir  der  nachtliunger  we  tut.    264,28, 

vpl.  225,10.  241,28.  041,25.  725,29.  755,11. 
NACHTHUNLICH,  adj.  was  nachgethan  werden  kann,  nach- 
ahmenswert: mit  nutzen   nachthunliches  absehen    der  alten. 
Leibnitz  1,  259. 

NACHTHÜSSE,  m.  und  f.   wie  nachtfahr  (s.  husscn):   die 
unholden  und  nachthussen.  Schm.  1, 1184  Fromm.  (16.  j7i.). 
NACHTHUSTEN,  m.  obscön: 

so  treibt  er  ausz  den  pösen  lust, 
das  in  nit  mer  irrt  der  nachtliust 
und  auch  das  fechten  mit  der  Stangen. 

(astii.  sp.  243,26. 
NACHTHUT,  f.  nachlwache,   noctis  vigiliae  Dasyp.  (1556)  2, 
K  6',  vigilia  Maalkr  30o'; 

sie  fiten  zu  den  herbergen  frö 

und  wol  gemüte, 

«le  scliieten  die  nacbthüte.    I.vlw,  krovzfahrl  2801  ; 


wurd  auch  dem  nachthüter  die  nachthut  zu  swer,  so  sollen 
im  die  gepurn  bcholfen  sin.  weisth.  3,  645  (v.  j.  1378). 

NACHTIIÜTEH,  m.  weisth.  i,  Mi  f.  (s.  nacbthiU). 

NACHTHÜTTE,  f.  hülle  zum  nächtlichen  aufenthalt,  wacht- 
hülle,  vigilarium  Stieler  869;  was  aber  noch  übrig  ist  von 
der  tocbter  Zion,  ist  wie  ein  heuslin  im  Weinberge,  wie 
eine  nacbtiiütte  in  den  kürbisgarten  Jes.  1,  8  {bei  Dieten- 
berger  waclithütte). 

NACHTHÜTTENMEISTER,  m.  bergmännisch  ein  hiillenhedien- 
ter,  welcher  die  Verrichtung  eines  hüttenmeislers  des  nachts  be- 
obachtet. Chemnitzer  bergm.  wb.  (1778)  303*.     vgl.  nachtmeistcr. 

NACHTHÜTUNG,  f.  das  hüten  bei  nacht;  das  Zuchtvieh  wel- 
ches die  nacht  über  auf  der  weide  bleibt.  Werer  öcon.  lex.  383". 

NACHTHUUNG,  f.  aemulation,  nachtbilung  einer  arbeit, 
wie  sie  ein  ander  thon  hat.  Roth  diction.  (1571)  B4";  imita- 
tio  Hederich  1770. 

NACHTIG,  adj.  mhd.  nehtec  nur  in  Zusammensetzungen. 

1)  eine  nacht  oder  mehrere  nachte  alt,  dauernd,  s.  ein-,  drei-, 
viernächtig  «.  5.  w.,  übernäclitig. 

2)  bei  nacht  seiend  oder  geschehend,  nächtlich,  nocturnus  Dief. 
^Joss.  382";  bei  nächtiger  kclte.  Pauli  schimpf  170';  wo  sich 
nächtiger  zeit  viel  gespenst  sehen  lassent.  Paracelsus  2,  293; 
das  nächtige  küssen  und  hertzen.  Neümark  Fi/amon  (1048)  9; 

deines  leisen  fuszes  lauf 

(weckt)  mich  und  nächt'ge  vögel  auf.    Göthe  1,52; 
lärmen  wir  bei  näclitger  weile.    1,234; 
den  tagcshimmel  von  der  einzigen  sonne, 
von  tausenden  den  näciitigen  erleuchtet.    13,209; 
im  nächtgen  träum  bab  ich  mich  selbst  geschaut. 

H.  Heine  buch  d.  licdnr  (1874)  25; 
und  es  tritt  lierein   der   nächtige   (in  der  nacht  kommende) 

fremdling.    225. 

3)  wie  die  nacht,  dunkel,  düster,  finster: 

0  warum  verhüllet 
ihr  nicht  gemach  und  saal  mit  schwarzem  krepp  1 
dasz,  finster  wie  mein  innres,  aucli  von  auszen 
ein  ewig  iiächt'gcr  schatten  mich  umfange.    Göthe  9,309; 
wirf,  guter  Hamlet,  ab  die  nächtge  färbe  (die  trauer) 
und  lasz  dein  aug'  als  freund  auf  Dänmark  sehn. 

Schlegel  Hamid  1,2; 
von  drunten 
starrt'  entgegen  ihm  der  abgrund, 
nächtig,  grauenhaft,  erschrecklich.    Immermann  1,353. 

4)  von  gestern  abend,  gestrig: 

beim  nechting  wirdt  (wirt,  hei  dem  wir  qcstern  über- 

nachteton)  ich  lieber  wer 
ein  jar,  denn  bei  diesem  ein  wochen. 

n.  Sachs  11,356,19  K.; 

die  nechtig  handlung.  Baümann  quellen  2,71;  nechtiger  be- 
dacht. 81;  der  nechtige  abschied.  91;  nächtigi  milch,  milch 
von  gestern  abend.  Seiler  Basler  mundart  217.  s.  Stalder 
2,  228. 

5)  weidmännisch  s.  v,  a.  kalt,  leeil  die  in  der  nacht  getretene 
fährte  dem  am  morgen  suchenden  kalt  ist.  Kehrein  175.  210. 

NÄCHTIG,  adv.    l)  nachts,  über  nacht,  ßocc.  2,  99"; 
nun  aber,  nächtig  immer  schleichend  wach  umher, 
bedaur  ich  meiner  schlafenden  zu  kurzes  glück. 

Göthe  40,376; 

wo  die  flammen  nächtig  schwärmten.    41,301. 

2)  wie  die  nacht,  dunkel,  finster: 

und  finsternisz  dringt  ringsum  bei! 

so  siehts  in  meinem  busen  nächtig.     12,192. 

3)  Schwab,  alemann,  gleich  nachten  Schmid  398.  Stalder 
2,228:  er  ist  nechtig  in^  einer  todsunden  schlaffen  gangen. 
Pauli  schimpf  x\\. 

NACHTIGALL,  f.  luscinia.  ahd.  nahtagala,  nahtegala,  nahte- 
cala  (contrahirt  nalikela)  und  nahtigala  Graff4,  178.  Steinmeyer- 
Sievers  gl.  1,217,  28.  29;  alts.  nahtagala,  nahtigala;  mhd.  nahte- 
gal und  nahtegale,  spä/mftd.  nahtigal,  nahtigalle  Le.\er2,  23;  nhd. 
nachtigall  {bei  Serranus  synon.  128'  nachtegall),  im  id.jh.  aber 
auch  nachtgall,  nucbtgal ;  md.  nd.  nachtegal,  niederrhein.  nach- 
tengal  (Fromm,  mundarten  2, 446'),  im  mittelrhein.  voc.  ex  quo 
V.  j.  1469  nachtgalle.  in  der  nun  geltenden  nhd.  form  nachtigall 
hat  sich  demnach  das  alte  als  compositionsvocal  dienende  stamni- 
hafte  i  von  nacht  'wom  tone  gehoben  und  gehegt'  {gramm.  l\  220) 
wie  in  bräutigam  erhalten,  das  femin.  gal ,  ahd.  gala  gehört 
mit  galm  zu  galan  singen  {gramm.  2,  9) ,  so  dasz  die  nachtigall 
die  Sängerin  in  der  nacht,  die  nachtsängerin  bezeichnet  (die 
Sängerin  der  nacht.  Brockes  1,48.05;  der  nacht  Sängerin. 
Voss  ged.  3, 133).  in  der  alten  spräche  wird  das  wort  seinem 
Ursprünge   gemäsz  durchaus  als  feminin   gebraucht  {nur  bruder 
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Ukrtiioi.u  erlaubt  tich  nrben  diu  iiulilRgale  ein  der  naUlffial 
für  das  nachtignUmänuchen  zu  bilden,  i.  unten  '.',  n] ;  aber  nd. 
nimmt  et  allmdlich  da*  männliche  geuhkcht  an  (Uiiaui  h  I,  21*. 
ScHiLLKB-LliiiuKN  3,  147'.  SciUMiiAcu  14t'),  welcfiei  auch  von 
Schriftstellern  aus  plattdeutschen  geyenden  manchmal  angewendet 
wird : 

hör«t  du  den  Dachtegull?  wie  lielilicli  schlugt  i-r  an. 

lUcuKL  bfi  Siriithiuli  l,U15; 

der  nachligiill,  das  nachtigallmdnnchen  Clauüius  tändeleien  (l'Oa) 
49.  50.  auch  bei  Klinüich  der  genetiv  nacbtigalls  in  nacbtigalls- 
gcsang,  s.  unten  sp.  lOU 

I)  mit  ahd.  iiulitugala  wird  auszer  luscinia  philomela  auch 
nofticorux  {nachtrabe)  und  noetua  (nachleule),  mit  dem  alts.  nali- 
tagala  luscinia  und  acredula  {nachteule?)  übersetzt;  für  acre- 
dula  kommt  es  auch  noch  in  späteren  hochd.  glossaren  vor  (t. 
lliKF.  lo'.  MuRsiKLius  73.  Maai.kii  :»i»o'.  Stikleh  öWi),  doch  ist 
damit  wol  sicher  die  nachtigall  gemeint. 
'2)  mhd.  und  nhd.  nur  für  luscinia. 
a)  eigentlich: 

tiihd.  «clidne  sanc  diu  nahtegal.    Waltuüb  31),  19; 
ich  lictu  alsum  diu  iiuhlegal, 
diu  mit  ir  sunge.H  düiit: 
ir  selben  dickü  sclxlno 
dio  InuKUU  8lundo  kürzet  .  . 
Ir  dtiii  vil  wol  (,'eTellet, 
dur  das  «r  trürcu  sioeret  (die  Irauer  verlrntbl). 

troj.  kiieo  192//.; 
wan  diu  vil  Muhe  nalitegal 
diu  was  ir  wuhta;rinne, 
und  klunc  in  von  der  niinnc 
ir  ütiniuiu  uiit  goaaugo.     Engelhard  3164; 
nalitcgiil 
schal     ist  so  aüeie,  da;  er  höchgemüete  git. 

minncsinijcr  1,10b"  Uaijen; 
mir  geschihet  von  ir  minne  .«sundor  vranc 
als  der  nahtcgul,  diu  sitzet  tot  ob  ir  vröuden  sanc.    1,2%\ 
wir  ist  sum  der  nahtegal, 
diu  so  vil  vergebno  sinket, 
und  ir  dorh  ze  leslu  bringet 
nilit  wan  schudca  ir  siiejer  schal.    2,151*; 

ähnlich  {ifi  Mkuenbekc:  diu  iialitigal  ..  singt  gar  öm.McIeich 
und  gar  früvenlicb  über  ir  krai't  alsä  grtu^leicb,  da;  si  s6 
krank  wirt,  dai;  si  sterben  inuo;.  221, 4 /f.  (vergl.  Pliniüs 
tu,  i>3:  ccrtant  inicr  se,  palamque  animosa  cuntentiu  e.st. 
victa  inerte  Unit  saepe  vitani  spiritu  prius  deliciente  quatii 
canlu);  swennc  diu  nablegale  da;  ei  geleit  büit,  so  singet 
der  nahtfgal  gen  dem  ei  (su  sitzet  der  vater  für  da;  ei 
unde  singet.  1, 302, 36),  hinz  da;  ein  vogel  dar  A;  wirt.  Bert- 
hold V.  R.  2,88,21. 

nhd.  iiaclitigal  voc.  14S2  x  1',  nacbtgall  Maaler  300\  die 
nachtigall  singt,  flötet,  schlägt,  schinelterl,  trillert  u.  5.  w.  {s. 
Brockes  1,63):  nachlgallen  singen  boren.  I'etr.  loi';  das 
gesnng  der  nacbtigallen.  Simplic.  1,52,  15;  da  lleng  eine  nacb- 
ligal  auf  dein  bauin  ..  so  lieblicli  an  zu  schlagen.  2,484,30; 

komm,  trost  der  nacht,  o  nacbtigal, 

lasz  deine  stimm  mit  rrcudenscliall 

aul's  liublichslu  erklingen.      l,t)U,3; 

es  schlug  die  Sängerin  der  nacht. 

der  hüsclio  königin,  dio  uachtigall.    Urocjus  1,4S,  65; 

zwitschern,  seufzen,  lachen,  singen, 

Rirren,  stöhnen,  gurgeln,  klingen, 

locken,  schmeicheln,  pl'eircn,  zuckeu, 

flöhten,  schlagen,  zisciion,  glucken 

ist  der  holden  nuclitigiill 

wunderbar  gemischter  schall.     1,63.  vgl.  65/°.; 
sAsze  kehle  des  halns,  welche  mir  sonst,  im  mal, 
gonz  den  liimnicl  ins  herz  flötete,  naclitigalj, 
warum  flötet  dein  licd  mir 

keine  wonne  mehr  in  die  brüst?     Höltt  69  Halm; 
tönt,  nacbtigallen,  wann  sich  der  abend  neigt,    106; 
sie  {die  nachiiijati)  gurgelte  tier  aus  der  vollen  kehle 
den  silbcrschlag.  56; 

bereits  ertönt  in  stiller  Inl't 

der  nachtigall  verliebte  klage.     Uz  (1768)  1,67; 

da  sauK  dio  nachtigall  ihr  höheres, 

Ihr  seolencrschüiterades  liud.     Klopstock  1,11; 
der  flötenden  uochtigall 

erflndungsvolle  seelo.        1,113; 

töne  mir  {der  Irrchv),  nachtigall  .  . 

flöto  mir  Sterbegesang.        t,212; 
alles  ist  reg,  und  Ist  leben,  und  freut  sich !  die  nachtigallflölct 
hochzeit!  2,112; 

und  (.sie)  hört  die  nachtigall  schmettern. 

Voss  t.uise  i,  109 ; 

einst  schlug  mit  wundersüszem  schall 

die  klageurciche  nachtigall.     IIkrdb>  i,27 //empW; 


hör  •§  MhUft  dl«  BaHiiicall !  .  . 

irauriK  «cbUKl  die  iiachtfican ! 

lAne,  1600  nacbliiali:     lioiu»  10,291; 

•ie  acblUr,  uod  weit  und  br«li 

eracbalitao  keine  nacblifallen.     Lwmm  I.M; 

schon  nöleii)  die  oacbllHll 

den  ersten  tau|(  der  liek«.     Sonuu  l.tlk: 

•Mie  baucht  tie  (dU  IU*t>)  Is  da«  aeli 

klagenrelcber  nacbtlfallea.      LtU; 

im  aofang  war  die  nachtigall 

und  fang  da*  wort:  zfakübi!  zfikbbi! 

U.  ilu»B  (IHM)  I.SIti 

die  nachtigall  ruft:  zurfleli!  luiDtitl 

GnNi,  fW.  (I<n4)  1M( 

die  nachtigall  ruft:  zu  apit,  n  ayit!    Mt; 

die  nachtiKall,  sie  gi>lli  !■  imumU  •telUM 

nicht  au»  ilie  cwge  raclodle  der  roa«.    ftecBBCt  1,411; 
eine  beredt«    daine  aber  ubne    geslalt  und  anniolli   Ul  wie 
eine  nachtigal,  welcbc   des  jabr»    nur  eine   gcwitae  leil  u 
singen  bat,  in  übrigen  aber,  wann  sie  die  obren  TrrgnAcrt, 
wird  sie  denen  äugen  zum  verdrusz.  polit.  tlotkf$ekm;  eiM 
Sängerin  inuszte,  um  (in  Abdera)  bewundert  zn  werden,  gnr. 
geln  und  trillern  wie  eine  nacbtigall.  Wielaüd  I»,»; 
si  (diu  kluuxnt'rin)  ist  gölten  nacbtegalle 
und  lopt  in  mit  richrm  schalle,    de*  trufrtt  nttt  »141: 
unsre  tbeatraiiscben  nacbtigallen.  Imhebha!«!«  2,41.    ber^mU 
Sänger  (dichter)  und  Sängerinnen  werden  seit  alter  zeit  mU  natk- 
tigallen  verglichen  oder  nachtigallen  genannt: 

der  nabtegfilcn  (livderdichlei)  der  ist  »U  .  . 

und  singciit  wol  ze  prisc 

ir  süeje  snmerwise.     Tristan  4749; 

icb  bin  nur  ein  poetiscber  banding  gegen  dich  nachligalle. 
Gellert  an  Crat»«-8,  79;  so  will  ich  denn  auch  vermelden, 
dasz  unsere  wandernde  nacbtigall  (Henriette  Sontag)..»a^ 
kommen  ist.  Göthe  an  Zelter  575  (4,440);  Jenny  Und  erwarb 
sich  den  beinamen  schwedisrbe  nacbtigall. 

b)  personißcirt  frau  nacbtigall  Bocc.  1, 132*.  H.  Sacbs  4,  «8, 3  X. 
Uhland  volksl.  87.  l)tMERaA:<5  I,  170; 

schönes  frftuleln,  stimm  der  wilden, 
wolberedte  nachtigal.      Spbb  iriUtu.  202  B.t 
wenn  Pandareos'  tochter,  die  nachtigall  .  . 
holden  gesang  anhebt.     Voss  Od.  19,518. 

c)  in  redensarten  und  Sprichwörtern:  die  nacbtigall  kann 
nicbt  allweg  singen;  was  eine  nacbtigall  werden  will,  singt 
scbon  früb  u.  dgl.  bei  Waxoeb  3,  s-M/.;  ironisch:  die  naclH 
tigallen  können  nicbt  singen  (die  weiber  können  nicht  uhvdtun). 
Aler  1440';  die  nacbtigall  kan  nit  singen  (wenn  einer  ein 
nichtkönnen  vorgibt).  Fba.ik  2,21*;  es  hat  kein  narbtgaii  su 
gnug  im  keÜg,  sie  snebl  lieber  dauss  ir  speis.  2,124';  eri«t 
neugierig  wie  eine  nacbtigall.  Fbischbieb  ar.  535;  nacbtigallen 
sind  neugierig,  sagen  die  ieute,  bei  uns  ist  ein  »pricbworl: 
du  bist  so  nengierig  wie  eine   nacblig:ill.  Bettixa  tageb.  to. 

d)  übertragen,  a)  ton  sangern  und  Sängerinnen,  $.  2, «  «ai 
Schlüsse. 

ß)  von  einem  nachligaUartigen  tonfaU,  läufer,  triBtr:  waa 
sie  eigentlii-li  zur  lieblingss.nngerin  der  Abderiten  gemacht 
halte,  war  die  niiibe,  den  nacbtigallen  gewisse  Uofer  und 
tonfallc  abzulernen  . .  immer  Tand  sie  gelegenheit,  ihre  oacb- 
tigallen  anzubringen,  und  war  immer  gewisz  beklatacht  sn 
werden.  Wieland  19,  *»8. 

y)  von  kindern,  die  bei  nacht  schreien :  wann  einer  wolt . . 
überschlagen  looo  brei,  so  ein  jung  kindl  einn  jar  haben 
inusz,  un  die  inflb,  so  sie  mit  den  nachlgallen  haben  mQisett 
. .  wer  wolt  ein  weib  nemen  ?  Fba?is  tprtekw.  t,  25*. 

S)  wie  singerin  am  einer  art  gnkem  fe$ekUu$;  ktWe  itf- 
pelkartaune  für  eine  50  to  00  pfund  ttkmere  kufel  Scaa.  1,  i:it 
Fromm. : 

.  .  nachtigal,  karthaunen, 

auch  schlangen,  valkenet,  bttsaunen. 

LiLiB^cao:«  kistor.  füll*/.  3tO,lS(r./.  ÜB); 
dann  die  nachtigaln  Talken  und  srblangca 
hcttcn  etliche  tag  darfür  also  angefanren 
z3  singen  mit  erschrorklichen  ilnnnerlichen  loa. 

ScaiDa  miiirtm  I.T7,  It  (r. /.  IMS); 

nachlgallen,  singerin,  Tierteilsbuchs.  Fiacmaar  C«ry.SM*;  aacb- 
tegael,  genus  bombardae  majoris,  tntga  iwpliemm».  Kau*  1,311^; 
und  ist  zu  merken,  das  nacbtgai  und  sinferio  üu  geacUeckl 
des  geschiitz  ist,  allein  haben  sie  den  nndcrachnd,  da«  die 
nacbtgai  elwun  zweier  srburb  lenger  i<t  denn  die  singerin, 
scbieszen  aber  beide  ein  kugcl.  FBo5>rEBCEB  krief^.  I,  71*:  es 
seindt  nachtigaln  und  singem  zwei  namen,  aber  nicht  mehr 
dann  ein  geschlecht.  2, ST*;  ein  dnpplicana,  die  wir  in  teul- 
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scher  sprach  ein  nachlgal  oder  singerin  nennen,  sie  schieszen 
ein  kugel ,  die  am  gewicht  hell  50  pfundt.  1,  7l'  (schieszen 
gewönlich  50  pfundt  eisen.  2,38');  nach  dem  feuerwerkbuche 
V.  j.  1591   schosz  die   nachtigall   eine  60  pfund  schwere   hugel. 

SCIIMELLER   a.  a.  0. 

s)  messingne  nachtigallen,  glocken.  Immermann  2,  381. 
S)  Spee   nennt  sein  liederbüchlein  trutz-nachtigal,   weil   es 
trutz  allen  nachligalen  süsz  und  lieblich  singet,  ux  B.; 

trutz-nachtigal  mit  namen 

es  nunmehr  wird  genannt.     2. 

nachtigall  war  auch  der  titel  einer  1566  gegen  die  gerichte  der 
Stadt  Leipzig  gedruckten  Schmähschrift,  die  1567  durch  den  Scharf- 
richter öffentlich  verbrannt  wurde.  Zedler  23,  279. 

NACHTIGALLBUSCH,  «i.  gebüsch  in  welchem  die  nachtigall 

schlägt: 

und  vom  nachtigallbusch  tönet  mir  seufzerlaut. 

HöLTY  92  Halm. 
NACHTIGÄLLCHEN,  n.  kleine  nachtigall: 

munter  wie  ein  nachtigällchen.     Gotter  3,548; 
Schweiz,  das  nachtgällele,  lusciniola  Maaler  300*. 
NACHTIGALL-,  NACHTIGALLENCHOR,  m.  und  n.: 

wen  seine  mutter  unter  den  zärtlichen 

gesängen  heller  nachtigallcliör'  empfing.     Ramler  1,59; 

bräutlich  erklang  ein  nachtigallchor  in  des  thales 

nahem  gebüsch.  Voss  ged.  2,6; 

wo  am  bache  den  mai  grüszet  ein  nachtigallchor.    3,122; 

0  dann  schweigt,  ihr  nachtigallenchöre.     4,33; 

.  .  jenes  nachtigallenchor 

erfüllte  des  Verbrechers  ehr.     J.  G.  Jacobi  (1819)  1,20. 

NACHTIGALLDURCHSCHMETTERT,  part. : 

in  dem  nachtigalldurchschmetterten 
granatwald.  H.  v.  Kleist  1, 160  Uempel. 

NACHTIGALLENAFFE,  m.  bisamaffe  Nemnich  2, 1303. 

NACHTIGALLENBRÜST,  f.:  {die  tochter  des  ministers,  kaum 
zehn  jähr  alt)  singt  wie  die  nachtigall,  schon  in  unbelanbten 
ästen,  und  zwar  opernauszüge,  die  ihre  zarte  nachtigallen- 
brust  aushöhlen.  J.  Paul  Titan  1, 108. 

NACHTIGALLENFLÜGEL,  m.: 

sieh,  auf  nachtigallenflügeln 

schwebt  durch  einen  weiten  räum 

.  .  dein  entzückter  träum.     Tiedce  2,94. 

NACHTIGALLEN-,  NACHTIGALLGESANG,  m.: 

wollustathmender  noch  hallt  .  . 

nachtigallengesang  uns  in  der  baumlaube  gewölbtes  dach. 

Voss  ged.  3,219; 
schönste  rosenknospe  dieser  flur, 
unter  nachtigallgesang  entblühe! 

Matthisson  (1816)222; 

bei  Klinger  mit  masculinem  genetiv  (vgl.  oben  sp.  189) :    euer 
gebrüll  ist  nachtigallsgesang  gegen  das  kleine  wort  vatermord ! 
Otto  71, 10  neudruck. 
NACHTIGALLEN-,  NACHTIGALLHAIN,  m.: 

was  kümmert  mich  der  lenzchoral 
im  nachtigallenhain?       Borger  128'; 
im  jungen  nachtigallenhain  .  . 
uraUattert  mich  das  bildnisz.     Höltt  170  Halm; 
■  (ihm,  der)  so  friedlich  geht,  so  still  vorüber 
vor  nachtigallenhain  und  grab.     J.  G.  Jacobi  3,240; 
wie  man  des  nachtigallhains  erst- 

lings  gesänge  begrüszt.      Matthisson  (1816)  303. 

NACHTIGALLENKLAGE,  f.: 

komm!  dich  bei  nachtigallenklagen  härm, 
und  dich  ergötz  am  sommerlied  der  grille ! 

Röckert  (jed.  (1847)  292. 

NÄCHTIGALLENKNECHT,  f.   die  baumnachtigall ,  motacilla 
modularis  Nemnich  3,  404. 
NACHTIGALLENLAUT,  m.: 

und  wo  .  .  wenn  schäfer  rosen  pflücken, 
natur  sich  hören  läszt  im  nachtigallenlaut. 

J.  G.  Jacobi  3,229; 
nachtwächterlieder  hör  ich  singen, 
dazwischen  nachtigallenlaut.    11.  Heine  (1S76)  10, 69. 

NACHTIGALLENLIEBE,  f.: 

kein  kriegesruf,  es  liesze  sich 

nur  nachtigallenliebe  hören.     Tikdoe  6,169. 

NACHTIGALLENLIED,  n.: 

und  von  allen  zweigen  flöten 
nachtigallenlieder  drciu.     Lenau  (1880)  1,  25. 

NACHTIGALLENMELODEI,  f.: 

verstummt  sind  in  den  wäldern 
nachtigallenmelodein.  W.  Wackernagel  ged.  atisw.  155. 


NACHTIGALLENMUSIK,  f.: 

nachtigallenmusik 

wirbelt  Schlummer, 

süszen  Schlummer 

über  ihre  häupter.     Höltv  137  Hiilm. 

NACHTIGALLENNEST,  n.: 

alles  voll  gesang  und  Hebe, 

wie  ein  nachtigallennest.     Tiedce  3, 187. 

NACHTIGALLENSANG,  m. : 

im  sterbenden 
schon  matten  nachtigallensang.   Herder  t,308//em/)el; 
für  nachtigallensang  und  taubengirrcn 
hört  er  .  .  die  eisenkette  klirren.    Lenau  (1880)  1,31. 

NACHTIGALLENSCHLAG,  w».; 

unter  weichen  nachtigallenschlägen 

taumelten  vom  hohen  rosensiock 

die  verwehten  blätter  dir  entgegen, 

bräutlich  zu  bekränzen  dein  gelock.     Tiedgk  2,146; 

hinter  deinen  blütenzweigen 

tönte  nachtigallenschlag.      Lenau  1,37. 

NACHTIGALLEN-,  NACHTIGALLSEÜFZER,  m.: 
so  lieblich  tröstet  ihre  stimme  .  . 
wie  nachtigallenseufrer 
aus  jungen  rosenlauben.    F.  Müller  2,282; 
eile !  sie  harrt  in  der  laub ;  und  im  bräutlichen  nachtigall- 

seufzer 
küss'  .  .  ihr  die  thränen  hinweg!     Voss  ged.  2,20; 
schien  dein  ödem  uns  bald  ein  säuselnder  frühlingshauch, 
bald  ein  nachtigallseufzer.  3,  81. 

NACHTIGALLENSTAUDE,  f.  wie  nachtigallenbusch :  o  wie 
that  es  ihm  wehe,  als  er . .  auf  die  verstummte  nachtigallen- 
staude  blickte.  J.  Paul  Hesp.  3, 243. 

NACHTIGALLENSTREIT,  m. : 

im  matten  nachtigall«nstreite.     Herder  1,309  Hempel. 

NACHTIGALLENTHAL,  n.: 

wann  im  nachtigallenthale 

Hesper  mit  verliebtem  strahle 

heimlich  meine  quelle  küszt.     F.  L.  Stolberg  1,233. 

NACHTIGALLEN-,  NACHTIGALLTON,  m.: 

eingewiegt  von  nachtigallentönen 

schlummert  sie.  Voss  ged.  4,32; 

sie  locken  zur  wonne 

mit  nachtigalltönen.     Matthisson  (1816)  190; 

da  schlägt  aus  Ännchens  jungem  bäume 

ein  nachtigallton  in  die  seele  der  braut.  Tiedge  6,230; 
aber  diesz  lied  gleicht  dem  verirrenden  waidmann:  nachtigall- 
ton lockt  hinweg  sein  herz  von  des  wildes  Verfolgung. 

Platen  (1847)  2,236. 
NACHTIGALLENVVALD,  -WÄLDCHEN,  m.  und  n.: 

vernichtet  sind  die  lieblichen  gebüsche, 

der  dunkle  nachtigallenwald 

zerstört!  Wieland  Oberon  9,44; 

spiel  auf  veilchenauen, 

tanz  im  nachtigallwäldchen  sei  dein  leben. 

HöLTY  101  Halm. 
NACHTIGALLENWELT,  f.: 

schöne  nachtignllenwell! 

wo  man,  statt  des  wahren  gottes, 

nur  den  falschen  gott  der  liebe 

und  der  musen  angebetet.     H.  Heine  (1876)  11,118. 

NACHTIGALLGEBÜSCHE,  n.  collectivum  zu  nachtigallbusch : 
am  nachtigallgebüsche  fern,  * 

im  pappelschatten  ruht  er.     Voss  ged.  6,96; 
und  das  entzücken  fliegt  in  tönen 
vom  nachtigaUgebüsch  empor.     Tiedgk  5,13. 

NACHTIGALLGEKOSE,  n.: 

und  nachtigallgekose 

und  Ostwinds  Schmeichelei, 

sie  sagten,  dasz  die  rose 

in  dir  erstanden  sei.     Rückert  ges.  ged.  1,282. 

NACHTIGALLISCH,  adv.  nach  art  der  nachtigall:  reuter- 
liedlin  zu  singen,  zu  gurgelen  und  im  Iials  nachtigallisch  zu 
dichten.  Fischart  Garg.  175*. 

NACHTIGALLKNABE,  m.  junges  nachtigallmännchen : 
froh  von  wonne  des  mais  und  brauterapflndung 
singt  der  nachtigallknab  im  jungen  ahorn 
seinem  herzen.  Voss  ged.  3,35. 

NACHTIGALLMÄNNCHEN,  n.; 

ein  nachtigallmännchen  wird  locken  die  braut 
mit  lieblicnem  tief  aufflötendem  laut.    Borger  61*. 

NACHTIGALLSINGEN,  n.: 

das  zärtliche  nachtigallsingen.    Ikiiermann  2,491. 

NACHTIGALLSTIMME,  f.: 

(sie  tauschen)  den  nachtigallstimmen  im  raondschein. 

Voss  Luise  3,785; 

horch  auf,  wie  beseelt  sich,  im  wechselgesang, 
zwei  nachtigallstimmen  umschweben!     Tiedce  6,50. 
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NACIiTl(;ALLSTHAlJ(:il,  m.  wie  iia<  litigullbiucb,  -stunde: 

ilzl  ii|)iilil  ich  beim  him^liu 

der  iii.iiliiri  um  bucli 

Im  iiachtigalUtraiicIia 

woi  «luiidvii  lang  nach.     MArruiscoH  12&. 

NAdHTKibN,  verb.  intransitiv  und  traniitiv ,  vie  iittclilen: 
dieses  liildMcbüue  inUdclien  wur  die  hioiido  Lisbeth,  welche 
im  ülicrhufe  genttclitiKet  hutte.  Ihmermank  Münchh.  1,  U2;  das 
fiiuige  genuK-h  . .  wo  ein  fürtit  iiarbtigcn  konnte.  W.  A1.KXI8 
die  hosen  d.h.  v.  B.  \,1,1-i!>;  ihre  niajcsttttcn  nUchtigten  im 
hiesigen  schlösse.  Vosiiuhe  teitung  I8&t  nr,  'iü ;  ihre  niajcHlAlen 
nUchtigten  in  Chfirlottcnhnrg.  Kfilnische  seitung  1853  nr.  'iOO; 
fruchthuufen ,  in  denen  ohduchlosc  individuen  tu  nächtigen 
pllegen.  Frankf.  Journal  1871  (17.  november,  tweite  beilage). 

NÄCHTKiKLIT,  f.:  niichtekeit,  ncchlikeit,  nodurni/oj  Üief. 
gloss.  382'. 

NÄCIITICLlCil,  adj.  und  adv.,  mhd.  nehteclich,  gleich  nücht- 
lit'ii:  teglirh  und  nechtiglich  inort.  deutsche  reiciutagsaclen 
l,3«9,  ü  {ende  des  U.  jh.); 

ulier  nochlecliche  {jeden  abeml) 
wAsch  in  (li  tiiKenlrlche 
mit  ir  «biegen  nenden. 

i/(M  It'hfii  (I.  Iieil.  EliMbeth  v.  730». 

NACHTIl.GEN,  verb.:  nachtilgen  i.  e.  endlich  tilgen,  (an- 
dern exigere.  Stikler  2285. 

NACHTIMIUSZ,  -IMBS,  -IMS,  m.  und  n.  spdtmhd.  naht- 
inihis ,  -iniltesz,  -imbes,  md.  nachlinnnesz  Lcxkr  2,20.  1. 
imbisz  th.  4'-',  2001.  nnchtiinbisz  oder  nachtniui ,  coena  MuR- 
MELius  13S;  nuchtiniliisz,  nachtiinbs  Stieler  127;  so  sulien 
uuch  des  hoves  litte  . .  den  nuhtimbis  tuon  mit  dem  vougte. 
weisth.  5,431  (f.;.  1329);  z8  dem  nuchtimbis  sol  er  . .  wachs- 
lieciiter  uff  dem  tische  hüben.  4,113  (».  ;.  1354):  noch  dem 
nathtinibesze.  Könicsmofkn  776,  4;  als  das  nachtimbs  zngerüst 
und  bereit  was.  Aimon  bog.  f;  spreng  ich  den  keiser  über 
den  nachtimbs  an.  bog.  T;  als  sie  nun  das  morgenmal  und 
auch  den  nachtimbis  mit  groszcin  kosten  geendet  betten. 
G.  WiCKPVM  von  guten  und  bösen  nachbaurn  (S/r<uz6. 1550)  lo'; 
als  es  nun  umb  den  nachtimbis  (nachtessensieit)  worden.  18*. 
20*;  zwo  stund  nach  dem  nachtimbisz.  Alb.  Magnus  weiber- 
geheimnis  (Frankf.  1569)  117;  auf  den  abend  zu  dem  nachU 
iinbis.  Fischart  Garg.  (1617)  R6*; 

zu  Prucl(  den  nachtimbis  sie  namen.  (7/Qcilt/t.  <c/ii/f  1059 ; 
als  nun  der  nachtimbisz  schier  einend  hett.  GaImj/200;  in- 
dessen hatte  sich  die  zeit  des  nucht-imbs  eingestellt.  Simpl. 
2,  532,  3  K. ;  Sprichwort :  es  ist  besser  ein  schlechter  nacht- 
imbs als  ein  böse  unruhige  nacht.  Lehmann  108;  ihr  wollt 
nicht  ziun  nacht-ims  bleiben?  Göthe  8,  "8. 

iNACHTING,  i.  nachtung. 

NACHTISCH,  ffi.  was  nach  der  eigentlichen  mahlzeit  (tisch) 
aufgetragen  und  gegessen  wird,  das  dessert  {vgl.  nachkost). 

1)  eigentlich:  nacbtisch,  speisen  die  man  darstellt,  wenn 
das  ntcht  maal  übcrhin  ist,  als  käsz,  nusz,  ops  etc.,  seeun- 
dae  mensae.  Frisius  815*.  Maaler  300'.  Stieler  2286; 

wiszt  dasz  mau  ta^  TAr  tag 

sia  {die  früclui')  mit  dem  nachtisch  aur  der  gOtter  taffei  trag. 

A.  Grtphius  1,709; 
xum  nachtisch  l(ömmt  ouls  höchste  noch 
ein  teuer  voll  radieschen !      Voss  ged.  4,43; 
dann  kam  zum  prächtigen  nachtisch  (sicuiidas  mensas) 
stattlich  die  hangende  traube,  die  nusz  und  die  doppelte  feige. 

Hora:ens  snt.  2,2,121; 
(ar  liest)  den  nachtisch  traurig  sein  und  den  caffee  verderben. 
ZacbarU  renomm.  3,174; 

Hersilie  fragte  so  eben  etwas  ungeduldig:  wo  der  nachlisch 
{später  die  nachkost)  bleibe?  Göthk  2t,  101;  mit  welcher  naclt- 
lässigkeit  schlürft  man  die  sorge  des  entferntesten  winzers  . . 
beim  nachtische  hinunter,  als  müsse  es  nur  so  sein.  19,194; 
du  ich  tum  nachtische  . .  wieder  eintreffen  konnte.  25,  351 ; 
und  für  mich  zum  nachtische  hat  die  taute  einen  apfel  ge- 
braten, s,  27;  der  nachtisch  war  aufgetragen.  17,24.  24,328; 
der  tafelmeister  . . ,  der  das  obst  und  den  nachtisch  aufsetzt. 
Frevtag  hilder  (1807)  1,335; 

wenn  d(>r  nachtisch  auf- 
geseut,  dringt  ihr  herein. 

Scuillkr  12,302  (Wallenst.  tod  6,1). 

2)  übertragen  und  bildlich :  dieses  sag  ich  deswegen,  damit 
du  nicht  messer  und  gabel  bei  dem  gerichle  wegleg>t,  das 
dem  bessern  nachtische  {dem  ende  des  buches)  nur  den  weg 
bahnen  soll.  J.  Pai:l  0,  ix; 

VII. 
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nur  dann  uad  wann 
göoni  ich,  tan  Baebilaeb.  dir  tnurnttklg  «In  paar  sironkM 
au»  überon.  Cattu  l.lMs 

Munimt.  vnnMkai  «ru  41«  gmutima  i  smIm  a«lnat 
•oll  bei  da«  ffotMa  mIubmu  4«r  MMOMb  atlm. 


»  mlehtlft  0«fMr«i 

'  >cbaa  mmIwM  HMB 

•le'i  bloH  atu  «ifeaaiiU 
und  um  zum  nacbtUeb  li«  tu  «parra.    f>m»«i.  1.121. 
seltenere  menscheu,  denen  die  wabrbnl  oirbt  blof  Am»  aduu- 
gericht  der  cilelkeil  und  der  nachti«cb  dr»  kupfc»  iaU  J.Pa8L 
Heip.  1,25«;  ob  das  jetzige  kalte  weiter  am  alierletslca  ta§ß 
als  nachtisch  aufgetragen  würde.  ImUHlam.  l,  sn. 

NACHTJÄCKCHEN,  n.  demmulh  dt»  f^lfmin:  NfM  ä« 
doch  Lengen,  sie  'soll  Lotten  die  llppgra  vtm  (Hckea  4et 
blaugestreiften  nachtjftckchens  »cbicken.  Gotmc  an  tt»»t  tmf 
{d.  j.  G.  1, 384) ;  zugleich  Qberscbicke  auch  die  bioIrrUMcni* 
lappchcQ  des  blau  und  weift  ge«lreifleo  nacbtilrkcbefl«.  «■ 
Chart.  Kestner  (1,388). 

NACHTJACKK,  f.  jaeke  als  naehtkleii.  ft«  GOrne  «n^tfvMn- 
{icA  der  nachtjack :  manchmal  steigt  mir  ein  tweifel  auf  uod 
ich  denke  mir  Lutten  en  pannier,  wie'sie  all  tiod  —  4och 
bald  fällt  sie  mir  wieder  im  blaugestreiften  oacbtJM'k  eia. 
an  Kestner  {d.  j.  G.  1,323). 

NACHTJAGO,  f.  nachU  oder  abends  peratutaUtU  jtfd.  Jacoas- 
soN  3,  118*.  Keurein  216;  die  nachtjagd  im  fiostern  walde  dflokt 
ihnen  gefahrlich.  Frettag  oAnm  1,377;  («tr.  das  nacblgrjaid, 
die  triUe  jagd,  das  wilde  heer.  Schm.  1, 1047.  tttl  P^tmm. 

NACHTJÄGEK,  m.  ndchtUeher  jägtr  {der  wilde  jiger,  itr 
teufel) :  der  teufel  ist  der  höllische  nacbljSger,  der  mit  seinoB 
gcfange  den  Beliaskindern  anludert  BirrscRtT  Po/Am.  IM ;  er 
hat  gröszere  bekanntschaft  mit  dem  bollisrheo  nacbijager 
{teufel),  als  dem  ortspfarrer  nützlich  erscheint  Fiettac  bilätr 
(1807)3,300;  als  der  verhörende  ricbter  darauf  mit  grosserer 
strenge  über  ihren  vertraulichen  verkehr  mit  dem  hAllischen 
nachtjüger  zu  inquiriren  begann,  ahnen  5,170;  Gabriel  alier 
wuszte  wer  der  nachtjager  war  und  wer  der  hund  war.  Aaatf- 
Mthriß  3,352;  vergl. 

in  der  nacbt 
schw&rmt  des  leurels  wilde  jagd.    Voaa  ged,  4,7ft. 

NAOITKACHEL,  m.  nachUopf,  plur.  nacbtkacblen  Bcasrca». 

NACHTKALTE,  f.  nächtliche  kälte:  wisse  er,  dast  selbige 
(irrwisehe)  ein  dickzeher  rauch  oder  dampf  sein,  ao  in  der 
untersten  luft,  fast  auf  der  erde,  entstehet  und  von  der  um- 
gebenden naciitkalte  angezündet  wird.  BirrscaiT  kamtL  dtrti 
er  erinnerte  die  verblutete ...  an  die  gefahr  der  oacblkille. 
J.  Paul  bei  Campe. 

NACHTKANNE,  f.  nachUopf:  dast  sein  böses  weib,  <be 
Xantippe  ihme  mit  einer  nacbtkanne  über  den  koft  §00. 
ScHi]ppiU8  814;  die  nacbtkanne  hat  twei  obren  bekc 
wird  gesagt,  wenn  jemand  beide  arme  im  im 
Wandbr  sprichw.  3,  852  aus  Fnsehbier. 

NACHTKAPPE,  f.  wie  nachlhaube:  nacbtkappe  . .  so  nui 
denen  kindern,  wenn  sie  zu  bette  gehen,  anzuziebeo  pfleget. 
Amaranthes  frauenzimmerlex.  1313;  scArctt.  oachlchappe,  nadll- 
chappa  ToBLER  appens.  sprachsch,  327'  (a«cfc  WrfMdb  m  a^ 
Kurant,  eine  feige  person  ohne  energie,  tgl.  srblafmfltte).  Stan 
fias/crmundart  217*;  d'uachtkappe  ablegen.  GoTTMELr  frx.  1. 152. 

NACHTKAUZ,  m.;  nachtkauze  nennt  man  alle  eaien  mit 
grosiem  rundem  köpfe  ohne  federohren,  aber  einer  aotser- 
gewöhnlich  groszen  ohröffnung  . .  sie  verschlafen  den  ganxeil 
tag.  Brehm  thierL  3, 616. 

NACHTKEGEL,  m.  sehattenktfH  der  Mcftl;  wenn  er  ans 
dem  nachtkegel  in  Amerika  einen  kefeltcbnitt  Idite  aekaMi 
können.  J.  Paul  Qu.  fixi.  119. 

NACHTKFKKEH,  m.:  nun  erschrak  ich  vor  dem  grtnte»- 
losen  nachtkerkcr  der  Schöpfung,  der  hier  »eine  mauer  an- 
fing. J.  Pall  kiimet  I,  149. 

NACHTKERZE,  f.  1)  keru  alt  nukOkM:  die  nachtkem 
hat  trab  geflackert.  Scieffkl  EUu  SN. 

2)  die  ffianu  oenolhera  hiennis  («fL  nacktachlOaaelkhnne), 
so  genannt  ton  den  an  dem  aufreckten  sUwfd  kmtklndi»  frilni 
blumen.  Ne«nich  2,  752.  GaASUiANii  fßmmsemn^mfm  mr.  V,;  die 
weiche  nachlkerie,  oenotiun  mMstim» ;  die  n^senfarbige  nachl- 
kene,  oenothera  rosea.  DiEraaicn  aatarMit.  handaMcil.  (1817) 
2, 161  f. 

NACHTKISSEN,  ■.  bettkmtm:  nadMkoas  fubu  ip.m,si: 
Sprichwort:  das  nacbtkissen  ist  ihr  lieber  ab  d 
Wandkr  3,8U. 
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NACHTRLAGE,  f.  nächtliche  klage  Opitz  (1645)  2, 177  üher- 
schrift.    vgl.  Fleming  540,  82  L. 

NACHTKLEID,  n.    kleid,   welches  man   nachts  im  bette  oder 

abends  und  morgens  als  negligee  trägt,    tegumentum  nocturnum 

Stieler  979.  Klinger  (s.  oben  unter  naclithemd) ; 

es  klopft  schon  wieder!  wirf  dein  nachtkleid  über! 

Schiller  Macbeth  2,4 

(Icomm!  den  Schlafrock  angezogen!    Borger  295'); 
in  demselben  augenblicke  . .  erschien  {Oitilie)  in    flatterndem 
nachtkleide  hinter  ihrem  vatcr.  Holtei  vagab.  (1876)  1,  86. 
NACHTKOBOLD,  m.  nächtlicher  kobold: 
hoch  dann  lebe  die  braut  und  der  bräutlgam  !  alle  geklingt  mir! 
.  .  .  dasz  nicht  in  der  bräutlichen  kammer 
hämisch  ein  nachtkobold  (in  der  ersten  ausq.  nachtgespenst)  sie 
beleidige.    Voss  Luise  3,2,  678. 

NACHTKÖNIG,  wi.  euphemistisch  für  abtritt-,  cloakenräumer. 
Schmeller  1, 1258  Fromm.  Höfer  2,  279.  Lexer  kämt.  wb.  164. 
Albrecht  Leipz.  mundart  iU;  der  nachtkönig  sol  zur  gewöhn- 
lichen zeit  und  an  den  gewöhnlichen  ohrten  den  unflath  aus- 
schütten. ScHM.  1, 1259  {v.  j.  1692). 

NACHTKOPF,  in.  der  braune  spornflügel,  das  brasilianische 
Wasserhuhn,  parra  jacana.  Nemnich  2, 864. 
NACHTKOST,  f.  wie  abendkost: 

diese  (Nausikaa)  zündet'  ihr  feuer  und  rüstete  drinnen  die 
nachtkost  {SS^Ttov).     Voss  Od.  7, 13 ; 
sie  dort  standen,  die  nachtkost  emsig  bereitend 
von  dem  geopferten  schweine.  16,453; 

lad  ihn  zur  nachtkost  (die  ad  coenam  veniat). 

Horazens  epist.  1,7,61; 

hat  doch  dem  reichen  .  . 

seine  nachtkost  unter  des  armen  dach  .  . 

oft  die  gerunzelte  stirn  entfaltet,     öden  3,29,14; 
so  sprach  des  löwen  muth  zu  seinem  eignen  rächen, 
als  er  in  ihrem  nest  fand  eine  brut  von  drachen : 
frisz  du  zum  frühstück  sie  oder  zum  mittagsessen, 
eh  sie  zur  vesper  dich  oder  zur  nachtkost  fressen, 

RÖCKERT  brahm.  13,44; 

der  knecht  bereitete  am  groszen  feuef  die  nachtkost.  Frey- 
tag ahnen  1,322;  die  frauen  rüsteten  wilde  nachtkost.  388; 
licht  und  nachkost  bringen.  4,  36. 

NACHTKRECKEL,  m.,  s.  «ä.  5,2135:  in  unserer  abtei  stu- 
dieren wir  nimmer  nicht  vor  forcht  der  nachtkreckel  {todten- 
uhr).  Fischart  Garg.  242' ;  nd.  nachkrekel,  gryllus.  Kilian  329'. 

NACHTKÜMPAN,  m.  nachtge fährte ;  vom  monde: 

ich  würde  bis  zum  kranken  mich  zergrämen, 

verlor  ich  dich,  du  trauter  nachtkumpan.     Borger  55'. 

NACHTLAGER,  NACHTLAGER,  n.  läget  zum  übernachten, 
nachtquartier :  daselbst  er  mit  allem  seim  volk  das  nachtläger 
nam.  Aimon  bog.  d;  seien  selbe  nacht  abgezogen,  umb  und 
umb  Stockach  ir  nachtläger  gehabt.  Bt5RSTER  145 ;  nachtläger, 
mansio  nocturna,  Stratum.  Aler  1440";  nachtläger,  ein  kriegs- 
wort,  welches  so  viel  heiszt,  als  an  einem  orte  übernachten. 
V.  Eggers  kriegslex.  2,  261 ;  das  freie  quartier  und  nachtläger 
. .  willigst  und  schuldigst  tragen.  Lennep  lands.  2, 147  (v.  j. 
1724) ;  ich  habe  kein  geld,  hier  nachtläger  zu  bezahlen.  Göthe 
37, 249 ;  er  bat  sie  . .  ihm  ein  nachtläger  in  ihrem  hause  zu 
vergönnen.  Platen  (1847)  4,  323 ;  ich  argwöhne ,  es  sind  die 
wilden  knaben  der  königin,  welche  in  den  höfen  jenseits 
ein  nachtläger  suchen.  Freytag  ahnen  1,  246 ;  windig  war  dein 
nachtläger  unter  freiem  himmel.  282;  beim  aufbruch  aus  dem 
nachtläger.  3,284.     vgl.  nachtliegen. 

NACHTLAGERN,  verb.: 

so  gestellt,  nachtlagerten  jetzo  die  krieger. 

Pyrker  Tunisias  11,527. 

NACHTLAMPE,  f.  lucern a  cubicularia  Stieler 496.  Amaran- 
thes  frauenzimmerlex.  1314.  Zedler  23,  280 ;  die  nachtlampe  er- 
lischt. H.Heine  (1876)  6,121;  bildlich: 

Unglauben  ist  die  nacht,  die  nachtlamp  ist  der  glauben, 
0  lasz  in  deiner  nacht  dir  nicht  die  lampe  rauben! 

RÖCKERT  338. 

NACHTLANG,  NÄCHTELANG,  adv.  während  der  dauer  einer 

nacht  oder  mehrerer  nachte;   mhd.  nalitlanc,  von  jetzt  an  die 

nacht  hindurch,  zu  dieser  zeit  der  nacht.  Lexer  2,  26;  nachtlang, 

noctu.  Stieler  1065; 

taglang  nachtlang  stand  mein  schiff  befrachtet. 

der  j.  Göthe  3, 145 ; 

und  nachtlang  schob  sich  vorwärts  die  falbe  regenwand. 

RÖCKERT  Unmosa  2,327; 

dann  zech  ich  nächtelang  im  flatternden  gewand.    1,42. 

NACHTLÄNGE,  f.  die  länge,  dauer  der  nacht :  tagleng  und 

nachtleng,  wie  sie  soll  gesucht  werden.  P.äpianüs  instrumenten- 


buch  (Ingolstadt  1533)  2.  th.,  20.  cap.;  tageslenge,  nachtslenge. 
A.  Magnus  weibergeheimms  (1569)  214. 

NACHTLATERNE,/',    i)  laterne  für  die  nacht.  Zedler  16,894. 

2)  laterne  der  nacht,  der  mond: 

und  hangt  denn  nit  im  gwülch 
die  groszi  nachtlaterne  dort,  der  mond? 

Hebel  (1869)  1,63. 

NACHTLÄUFER,  m.  noctivagus  Dief.  gloss.  382';  niederd. 
nachtlooper  i.  c.  nächtlicher  hurenjäger  etc.  Kramer  1,  211" ; 
nachtläuffcr  (Bacchus).  Opitz  1, 393 ;  ein  bösewicht  und  nacht- 
läuffer.  Olearius  persian.  baumg.  5,  13;  diese  Kaffer  sind 
nachtläuffcr ;  sie  verachten  allen  guten  rath  und  vermahnung 
und  kennen  gott  nicht.  9,  20 ;  die  kometsterne  . .  sind  rechte 
nachtlaufer,  und  scheuen  sich  nicht,  in  die  fremde  zu  gehen. 
Hebel  schatzk.  201 ;  nordd.  wie  kiltbube,  nachtbube:  alle  alten 
und  jungen  mädchen  lassen  die  thüren  nachts  offen  und 
gehen  mit  der  hoffnung  zu  bette,  dasz  ein  nachtlaufer  kommen 
werde.   Weserzeitung  1853  nr.  3015  (aus  Nordfriesland). 

NACHTLAURE,  m.:  die  nachtlauren,  die  bei  nacht  herum- 
lauern. Fischart  pract.  12  neudruck. 

NACHTLAUSCHEN,  n. ;  (verboten  ist)  das  nachtlauschen  auf 
die  hasen.  forst-,  fisch-  und  jagdlexicon  (1773)  3, 912.  s.  lau- 
schen 3,  th.  6,354. 

NACHTLAUT,  m.  nächtlicher  laut:  um  sich  her  merkte  er 
nur  die  nachtlaute  des  waldes.  Freytag  ahnen  1,  489. 

NACHTLEBEN,  n. :  nächtliche  thiere,  d.h.  welche  speci- 
fisch  für  ein  nachtleben  organisirt  sind,  welche  den  tag  ver- 
schlafen, in  der  abenddämmerung  erwachen  und  vermöge 
ihrer  Organisation  nur  in  der  nacht  den  bedürfnissen  ihres 
lebens  genüge  leisten  können.  Minerva  1847  s.  381 ;  einige  tag- 
blumen  falteten  sich  schon  zu,  und  die  seele,  die  nachtviole 
in  dem  nachtleben,  that  sich  weiter  auf  und  öffnete  sich  den 
Sternen.  J.  Paul  biogr.  belust.  1,  58. 

NACHTLEHRE,  f.  finstere,  lichtscheue  lehre: 

nun  sing  und  predig  ohne  scheu, 

nachtfrohe  münsterklerisei, 

der  nachtlehr  ewig  einerlei!    Voss  ged.  6,251. 

NACHTLEIBLEIN ,  n. ;  dann  alle  ihre  hauben,  fatzenetlein, 
hembder,  nachtleiblein,  badhemder  und  dergleichen  betten 
mit  der  köstlichen  spitzen  und  borten  ausxgemacht  (verziert).. 
sein  müszen.  Philander  (1646)  5,291.  s.  leibchen  2,  <ft.  6,591. 
NACHTLEICHE,  f.  leiche  die  nachts  begraben  wird,  nächt- 
licher leichenzug:  die  nachtleiche  und  die  trauerkutschen. 
J.  Paol  Qu.  Fixlein  1^0 ;  bildlich:  vorüberziehende  nachtleichen 
der  erinnerung.  Hesp.  4, 150. 

NACHTLEIMKRAUT,  n.  silene  noctiflora  Nemnich  3,404. 
NÄCHTLER,  m.    1)  gleich  nachtbube  Felder  sond.  2,  54. 
2)  feind  des  lichts,  der  Wahrheit: 

du,  gott  der  Wahrheit  und  des  lichts, 

das  leuchten  deines  angesichts, 

wenn  nächtler  uns  umschleichen, 

lasz  nimmer  von  uns  weichen!    Tiedgb  3,162.164. 

NACHTLERCHE,  f. :  nachtlerchen,  alaudae  obesiores,  majores 
Stieler  1147;  die  liedellerche  nennt  man  im  Thüringischen 
nachtlerche.  dorfzeitung  1840  s.  377 ;  sonst  unterscheiden  einige 
die  lerchcn  in  tag-  und  nachtlerchen,  und  verstehen  unter 
jenen  die,  so  bei  tage,  unter  diesen  aber  die,  so  zur  nacht- 
zeit  gefangen  werden,  forst-,  fisch-  und  jagdlex.  (1773)  2, 699. 

NACHTLESEN,  n.  nächtliches  lesen,  studieren:  bis  er  nun 
sein  zweistündiges  nachtlesen  vollendet  hatte.  J.  Paul  48, 332  ff. 

NACHTLEUCHTE,  f.  l)  nachtleuchten  (fackeln,  laternen 
bei  nacht)  gehören  vor  den  obersten  und  andern  befehlhabern 
zu  tragen.  Kirchhof  discip.  milit.  43 ;  nd.  nachtlüchte,  irrlicht. 
Schambach  141'. 

2)  nachtleuchte  kan  man  den  phosphorum  nennen.  Zedler 
23,  281. 

NACHTLEUCHTEND,  part.  bei  nacht  leuchtend: 
alle  nachtleuchtenden  Sternen  verschwinden.    Rompler  181. 

NACHTLEUCHTER,  m.  leuchtet  für  das  nachtlicht.  Zedler 
23,  281 ;  der  gutsheir  kam  aus  seinem  zimmer  und  nahm  den 
nachtleuchter  vom  tisch.  Freytag  handschrift  1, 107. 

NÄCHTLICH,  adj.  ahd.  nahtlih,  nocturnus.  Graff  2,1021; 
nachte-,  nachtlich.  Dief.  382";  nachtlich  doc.  1482  xl';  nächt- 
lich geht  über  die  ursprüngliche  bedeutung  ^ nachtähnlich'  hinaus 
und  vertritt  fast  ganz  die  stelle  des  älteren  nächtig,  gramm.  2, 305. 

1)  bei  nacht  seiend  oder  geschehend,  der  nacht  (nächtliche 
arbeit,  arbeit  bei  nacht,  arbeit  der  nacht,  nachtarbeit) :  bei 
nächtlicher  zeit,  weisth.  3,  272  (v.  j.  1580) ;  bei  nächtlicher  weil. 
österr.  weisth.  6,235,27  (16.  jTi.);    nächtlicher  weilen.  Wickram 
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rollw.  n*;  Pin  fpiier  ergriff  hm  iitlchtlicber  weile  den  (lüge\ 
des  ■cliloiiHca.  Sciiiixe*  15,  2,  42t ; 

«r  hat  mich  nun 
verwartet  bei  utchillcher  xnit.     H.  Sach«  7,243,14  K.; 

111  (!««  lagen  v«r|[iinsllclier  Feier 
bereiten  den  dunklen  behu|{llcnen  acbleier 
die  nächtlichen  atundon  dai*  »chöne  geaplnniii.  GAthi  t,2&3; 

0  wie  ein  ktiHtlich  ding  ist  dus  nScbtIicb  aiogen  zur  wiegen. 

FisciiAHT   Garg.  (1617)  J  l'; 

tur  ffßldnen  leler  schallt  teln  nichtllrher  gnaong. 

Ux  (I7tt8l  2,16; 

ali  er  .  .  dan  nftchtitche  ran.nrhen  de«  Olbauma 
lauter  vernahm.  Ki.orNTOcK  ShfB.  4,1332; 

ein  furchtbarer  ichauer  nächtlicher  winde.    &,  814; 

und  behende 
stOnte  der  liebende  alch  helüi  In  die  n&chtliche  fluth. 

GAthb  1,202; 
wai  treiben  die  elTen  in  graulicher  nacbl? 
lind  nftchtliche  geiiter.  TiaocB  0,46; 

ea  {iliiM  mddtlifii)  liebt,  wie  die  nAchtliche  grille 
daa  leben  der  eintamen  itille.  6,117; 

geschrei  der  nachliichen  etilen.  F.  Müller  Fou5<  89, 10  n«idr. ; 

(rr  Will)  ein  graun  dem  nftchtiichen  wilddieh. 

Vo88  (jed.  2,128; 
bi«  der  nAchtliche  RchifTer  .  . 
an  den  biiHcn  ihr  sank.      Matthisson  (1797J  43; 
und  leicht  bethör  Ich  sie  (die  dirn«),  zum  n&chtlicben 
besuch  die  schwanke  leiler  mir  zu  reichen. 

SciiiLLBR  14,334  (Teil  2,2); 

es  war  eine  mUchtige  b&rin ,  die  auf  nüchtlicliem  gang  . . . 
dort  verschüttet  worden.  Schhkfel  Ekk.  378;  allein  steh  ich 
nun  auf  dem  Itreuzwege,  dem  sitze  nUchtlicber  Zauberei! 
K.  Müller  Faust  92,19  neudr.;  man  sagt,  es  sei  bewiesen, 
da-iz  sie  nöchtliches  werlc  geübt  Itabe.  Frbytac  ahnen  5, 186. 

2)  tn  naeht  gehülll,  mit  nacht  bedeckt,  nachtvoll:  diesz  win- 
deln des  elends,  das  von  ihnen  durch  den  nächtlichen  bim- 
mei  emporsteigt.  Geszner  1,228; 

mein  geselliger  sanfter  schlaf 

ging  dem  äuge  vorbei  .  .  (es)  suchte  dich 

,  .  des  nftchtlichen  hains  s&ngerin,  naclitigall! 

Klopstocc  1,37; 
0  Wodan,  der  im  nftchtlichen  hain 
die  welszen  .  .  rosse  lenkt.       8,93; 
indem  an  dem  nftchtlichen  kreuze  sie  schwebten, 

ilets.  9,  343  ((IM«;;,  v.j.  1760  nachtvollen) . 

der  über  den  nächtlichen  . .  wiesen  aus  den  wölken  hervor- 
tretende Vollmond.  GöTHE  26,  122;  ein  gesellscbaftswagen,  der 
so  eben  durch  die  nachtliche  stadt  seine  lustrunde  zu  machen 
beliebte.  29,51. 

3)  wie  die  naeht,  nachtdhnlich ,  dunkel,  trübe,  düster,  öde, 
ßnster,  schtnari,  schauerlich: 

da  stOrzet  die  raubende  rotte 

hervor  aus  des  waldos  nftchtllchem  ort.    Schillir  11,287; 

wie  ein  rtuber  im  schatten  der  n&chtllchen  höhle. 

TlKDCB  7,172; 
es  horcht  der  verbannte 
in  nfichtlirhen  höhlen.    Göthb  9,79; 
so  stürzen  die  geister 
ge«climAht  und  geschändet 
in  n&chtliche  tiefen.      9,78; 
die  richter  am  nächtlichen  ström  (S(yx). 

Klopstocb  Hexs.  7,415; 

umströmt  von  des  himmels  nftchtlichen  wölken.    6,814; 

bei  der  untersten  hölle 
und  bei  Ihrer  nftchtllchsten  nacht.    3,  IM; 
nie  will  Ich  dieses  nAchtliche  gewand 
mehr  von  mir  legen.     Schiller  12,548  (M.Stuart  5,1); 

diese  schwarze  nüchtlicbe  gestalt.  4,263;  kämm  eines  schwar- 
zen nüchtlichen  hahns.  F.  Müller  Faust  93,  1  neudr.;  mit 
langem  trauergewande  war  sie  angethan,  und  ihr  schwarzes 
haar  flosz  in  nächtliclien  wellen  . .  über  ihr  aotlitz  herab. 
Ohamisso  (1872)  2,190; 

so  (lieht  der  alle  hasz  mit  seinem  nftchtlichen 
gefolge,  dem  hohlftugigten  verdacht. 

Schiller  14,62  (braut  vom  Mass.  2.5); 
keine  mltternacht  Ist  stummer 
als  sein  nftchtllches  geschick.     Tibd«b  3,120. 

N&CIITLICII,  adi'.    1)  zur  nachtseit,  naclUs: 

Ich  warf  mich  nftchtlicb  in  dem  bette.    G6irra>K  2M,836; 
stelle  dir  nun  vor,  welche  nacht  mich  nftchtlicb  (Jrdr  nackt) 

presse.    863; 
wer  .  .  nftchtlicb  am  Hellkon 
lauscht.  Vo.xs  grd.  3. 198; 

nftchtlicb  einsam  w»ndr  ich  durch  die  beide. 

TiBMi  Uranim  1.98: 


M  ilvclupreDft  der  tliUr«  kAolg  BtekIWk 

PeiiueaATM  f««.  JBTotl«)  l.lMt 
da  wardt  der  kAolgin  klar 
daai  lllliRunil  .  .  n*clillleti  «iiifloben  war. 

»anmi.  OMt.  W». 

1)  tiuf  luttkUknbik*,  dumkU,  dtsUre,  flnttfre  MUf  .' 

doch  es  tritt  ein  si|gaelMr  Mkaua« 

nftcbilieh  (wt««lM«  «Ml  «ad  Hm.    •caiu.aa  II, »1; 

■kk  relan  Mala  kaagar  i adaaka 
Immer  nftcblllcher  fort.  ttafttocs  I.M: 

an  dem  kreuze,  daa  nftcblllclitr  Ober  die  aa4«fB  karanfraM. 
MetM.  9,  «74  «N  dm  Ummll.  Mr*m  ■■■aahlaUOt 
0,  der  bannte,  waa  von  apuk  und  (orfaa 
nftchtlicb  noch  auf  meinen  banan  lag. 

PaaiLUBAT«  .jM.  Mtkl.  (inn  HtL 

NACHTLICHKEIT,  f.:    nachtlicbeit,   aarlaniita«.   im.  im 

X  T;  diesz  verbreitet  über  seine  gemlhide  eine  gewtsae  dlm- 
merung,  ich  mOrhte  sagen  nArhtlichkeit,  die  zugirirb  aurb 
seinen  bauptcharakter  ausmacht.  LAVATca  pAyt.  S,tM; 

mit  lichten  wellen  galtet 

aicb  achön  des  halne*  nacht,  .  . 

von  dunkeln  ulmenzweigen 

fallt  diese  nftchtlichkeit.    Tiaaaa  166. 

NACHTLICHT,  n.  oAd.  nahtliobt,  mkd.  ubtliebl,  amd.  aacirt- 
lecht. 

1)  bei  nacht  brennendes  lieht:  e<  sei  och  dertelb  kilchberr 
. .  alle  naht  ain  nahtlieht . .  in  die  kilcben  geben  und  zQnden 
unscrs  herren  frönllchninen.  weisth.  5, 179  (r.j.  1399);  beumdtrt 
ein  licht  für  den  naehtleuehter  oder  eine  naehtlampe  su  ndkwdur 
erlevchtung  des  schlaf  simmers:  nacbtiiecbt  vel  ampel,  Imetn*. 
DiEF.  ^{oM.  337',  cubicularis  lueema.  160'(r. ;'.  1611);  DachÜiekly 
eandela  tenuis  et  oblcmga.  Stieler  116S:  nacbilicbler  sind  lauf« 
und  dünne  von  talg  gezogene,  oder  von  wachs  gegoaseoe, 
mit  zarten  dochten  versehene  lichter,  welche  des  nachts  io 
den  nachtletichtem  brennen.  Jacobsso!«  3,  tiV;  neaiich  . 
{der  prinz)  nicht  einschlafen,  das  nachtlicht  war 
und  kein  klingeln  konnte  den  kanimerdiener  erwecfcaa. 
LBR  4,178  (geisteruher); 

daa  Teuer  In  des  wftchters  hftnden 

wird  wie  ein  nachtlicht  still  und  klein.     GAraa  1.64. 

2)  wie  nachtleuchte,  bei  nacht  leuchtende  maehsfaeM  »dtr 
lateme:  den  2t).  augusti  gleiteten  die  teutschen  nach  dem 
nachtessen  einen  heim  mit  der  dorischen  (nachthecht).  F.  Plat- 
ter 227  B. ;  und  dantzt  man  nach  dem  nachtesaeo  by  naclM- 
liechtem.  194;  wir  begleiteten  die  licht  (leicht)  alaUlich;  auB 
dr&g  nachtliechler,  doran  sein  wopen.  387;  was  darf  man 
ir,  der  nacbtliechter?  die  totenschldel  sahen  nichts,  au  tan- 
zen die  holtzinnen  götzen  nit.  ScBBiaLi  üoster  lo,  371. 

3)  nachtlicht  an  den  gestaden  der  gewiaaer,  fkarm.  Aita 
1440'.    vergl. 

wie  die  pbaros-fackel  scheinet, 

die  dem  scbitTe  zeigt  die  bahn.    MaaM*  fmL  Ml 

4)  irrlieht:  wann  dises  nachtlicht  an  denen  ohrten,  so  lube 
dem  meer  ligen,  doppelt  erscheint . .  ist  solches  meislenteila 
eine  anzeigung  glücklicher  Schiffahrt.  Botscrit  kamt.  MS. 

6)  vommond<;  nachtlicht,  nociiluea  (dermond).  kiMMUM^. 
AvBNTlR  4,89,23; 

edles  nachtlicht.  komm:  es  könpt! 

Luna  lest  Ihr  sllber  blinken.     Oma  (1M&)  1,8t. 

NACHTLIEBSTE,  f.  die  ostindisdu  ktriäkfuhtke,  ftlftmtka 
amiea  nocturna.  Nbmmicb  3,  404*. 

NACHTLIED,  n.  abends  oder  natkU  §um»§em«t  oder  tm  sim- 
gendes  lied:  nacbtlieder  dichten.  Pm.40*:  wtoderers  oadit- 
lied.  Göthb  1,109; 

wann  unser  nachtlied  fHih  and  spat  .  .  . 

den  frommen,  welcher  wacht,  eraaiMt.    Teaa  ferf.  •.nt; 

vom  getange  der  ntsekügaü: 

wenn  Philomel'  ihr  nachtlied  flAtet,  M*TT«t«Mti  flttC)  Stt; 
Alexis,  was  willst  du?  Costa,  singen,  ein  nachtlied.  geiatar 
schweben  . .  drauszen  am  weidrnbaum.  wollen  sie  beachwOm. 
Ihhkriann  4,VA  {Alexis  H,  3,  4). 

N.XCHTLIKGEN,  n,  naektlager:  wann  der  Torapcack  ver- 
möge seinem  eide  tedigel,  wie  es  seinea  put«  Miteft  m- 
fordert  und  nicht  wie  es  dem  gebieliger  gdfdt»  to  mm 
er  sein  nachtliegen  and  herberg  in  Iknm  bcomb.  SoMti 
Prniiz^  138. 

NACHTLING,  m.  rw  ßmsterümg:  einer  ikrer  nacbgOrkei»- 
den  nSchtiingen  schreibt:  solch  und  solch  weiter  ..  werde 
es  geben.  PaiLaiiDKB  l,4aS. 

13* 
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NACHTLITANEI,  f.: 

so  oft  vom  sclieiiergiebel  schrein 

des  leichenluihns  naclitlitanein.     Voss  ged,  6,250. 

NACHTLOSUNG,  f.:  losung,  die  das  wild  in  der  nacht  fallen 
läszt.  forst-,  fisch-  und  jagdlex.  (1773)  2,  759. 

NACHTLUFT,  f.  zur  nachtzeit  oder  abends  wehende,  frische, 
kühle  luft  und  überhaupt  nächtliche  luft,  aer  nocturnus.  Frisch 
2,  4° ;  ma  tante  geht  oft  in  die  nachtluft,  das  macht  geschwol- 
lene backen.  Elis.  Charl.  v.  Orl.  (1871)  205;  die  nachtluft 
lieb  ich  nicht.  330; 

die  nachtluft,  bang  und  schwer  wie  geisterlaut, 
saust  an  der  klippe  finsterm  epheuschleier. 

Mattuisson  (1816)  177; 
horch,   wie   die   nachtluft  spielt  in  den  zierlichen  blättern  des 
ahorns.     Platen  (1847)  1,185; 
gleichwie  nachtlüfte  wehn  in  blüthenhagen, 
wehmüthig  säuseln,  doch  kein  blatt  entführen. 

Lenau  (1880)  1,28; 
die  unserm  lauf  entgegensäuselnde  nachtluft.  Gothe  26,  122; 
die  nachtluft,  die  mein  licht  umkrümmt,  die  kühlet  mich 
vergeblich  ab.  J.  Paul  unsichtb.  löge  2,  76;  kühl  wehte  die 
nachtluft.  Scheffel  Ekk.  HO;  kühl  weht,  frisch  bläst  die  nacht- 
luft. Freytag  ahnen  1,195.  197;  Schweiz,  die  und  der  nacht- 
luft, a&en(iJM/'^  Seiler  217';  bildlich:  der  tag  brütete  die  frische 
nachtluft  seiner  seele  zu  einem  schwülen  flattern  des  Süd- 
windes an.  J.  Paul  Hesp.  3, 144. 

NACHTLÜFTCHEN,  n.;  ach,  dasz  die  nachtlüftchen  dich 
umsäuseln  und  du  die  liebe  wehen  fühlst  in  der  ganzen 
stillen  natur.  Klinger  stürm  «.  drang  3,  7. 

NACHTLUST,  f.:  nächtliches  vergnügen,  recreatio  nocturna. 
Stieler  1187;  wir  erwiederten  (den  nächtlichen  musikanten)  den 
vollsten  beifall ..  und  jedermann  versicherte,  an  so  mancher 
nachtlust,  niemals  aber  an  einer  so  vollkommenen  . .  theil  ge- 
nommen zu  haben.  Göthe  29,  51. 

NACHTMAHL,  n.  mhd.  nahtmäl  gleich  abendmahl. 

1)  die  abendmahlzeit ,  cena,  obsonium  Dief.  Hl'.  390";  das 
nachtmal  zubereiten  und  rüsten,  das  nachtmal  vollbringen 
und  enden.  Maaler  300°;  die  bei  oder  mit  der  luutmerung 
{Verlobung)  oder  nachtmale  desselben  tags  wem.  Nürnb.  poli- 
zeiordn.  74;  auf  den  abent  zum  nachtmal .'.  laden.  81  (15.  ;7j.); 
hinz  auf  herren  nachtmal,  bis  zur  vesperzeit.  österr.  weisth. 
6,  517,  2  (15.  jh.) ;  die  andern  . .  pisz  auf  das  nacht  male  ir 
zeit  vertriben  mit  danzen  singen  und  springen.  Bocc.  53,  32  K. ; 
die  fraw  sich  mit  Rinaldo  ze  tisch  setzet  das  nachtmale  ein 
zu  nemen.  63,26;  sie  grüssent  mich,  ladent  zum  nachtmal, 
frfiwen  sich  meiner  Zukunft.  Terenz  deutsch  (1449)  44;  thet 
das  nachlmal  bereiten.  Aimon  bog.  B; 

noch  ligent  dennocht  wir  nit  nider, 
bisz  wir  das  nachtmal  hont  beseszen 
und  wie  ein  schwin  hont  wider  geszen. 

Murner  nnvrenbeschw.  48,33; 
Lot  aber  not  sie  in  das  haus 
und  richtet  in  zu  ein  nachtmal.    H.  Sachs  1, 182, 10  K. ; 

zu  dem  sagt  ich  nach  dem  nachtmale.  Th.  Platter  41  B. ;  sie 
mit  einander  in  die  statt  giengen,  in  dem  die  zeit  des  nacht- 
mals  kommen  war,  mit  einander  das  nachtmal  namen.  buch 
d.  liebe  230, 1 ;  sie  das  nachtmal  mit  viel  freuden  durch  man- 
cherlei gespräch  verbrachten.  232,  l ;  die  zween  getrewen  ge- 
sellen das  nachtmal  mit  einander  nainen.  Galmy  48;  beide 
aufstunden,  das  nachtmal  mit  einander  aszen.  342; 

aufs  nachtmal  lade  mir 
die  Christen.  Opitz  (1645)  3,70; 

dasz  du  zur  nacht  seiest  ring, 
so  brauch  zum  nachtmal  wenig  ding.    Schuppius  696 ; 

er  begeht  mit  seinen  freunden  ein  heiteres  nachtmahl.  Göthe 
26,222;  sprichwörtlich:  der  hat  ein  bösz  nachtmahl  gewisz, 
der  alles  auf  den  imbisz  iszt.  Fischart  pract.  18  neudruck; 
kämt,  nachpal.  Lexerxiii.  195;  tirol.  nachple.  Hintner  173. 

2)  das  letzte  abendmahl  Christi  und  darnach  im  kirchlichen 
sinne  das  heilige  abendmahl: 

der  einige  heiland  Christus 
mit  sein  jungern  zu  tische  sasz 
und  sein  letzt  nachtmal  mit  ihn  asz. 

H.  Sachs  1,305,9  K.; 
als  Christus  lassen  wolt  die  letz 
erfüllen  gantz  das  alt  gesetz, 
ausz  wesz  uns  flgurieret  was, 
im  alten  nachtmal  das  man  asz. 

SCHWARZKNBERG    154''; 

wan  man  dasz  nachtmal  geben  wolt  und  des  herren  tisch 
bedeckt  wardt.  F.  Platter  280  ß.;  hat  sich  mit  sonderer  rew 
und   beicht  mit  dem  nachtmal  lassen  speisen.   Bürster  127; 


man  musz  ihn  am  leben  lassen 

bis  auf  die  österliche  zeit, 

bis  man  ihm  das  letzte  nachtmahl  geit. 

BiRLiNGER  voihsth.  (lus  Schwühgii  2,155: 

ohne  beicht,  ohne  nachtmahl,  ohn  absolution 
flog  seine  verzagende  seele  davon.        Bürger  35"; 
in  meiner  süuden  blüthe  hingerafft, 
ohne  nachtmahl,  ungebeichtet,  ohne  Ölung. 

ScHLEGEi  llainlct  1,5; 
Hans,  das  nachtmahl  nehm  ich  drauf:  nichts  hab  ich  ver- 
schuldet!   Voss  <ii'd.  2,31; 
(sie  haben)  aus  dem  kelch  des  nachtmahls  sich  besoffen. 

Immermann  3,282; 
die  geweihten  gefäsze  des  nachtmahls.  Schiller  2, 264  {räuber, 
trauersp.  2,  Iß) ;  die  personen,  welche  den  genusz  des  nacht- 
mahls verlangten.  Göthe  25, 117  {vor-  und  nachher  immer  abend- 
mahl); baslerisch  's  nachtmol  ne  {nehmen),  zum  nachtmol  go 
{gehen).  Seiler  217*. 

3)  obscön,  die  den  nachthunger  stillende  mahlzät,  der  bei- 
schlaf {vgl.  nachtfutter) : 

ein  weiblein,  dem  die  äugen  fenstern,  .  . 

die  nem  ich  für  mein  nachtmol  heint.    fastn.sp.  265,8; 

auch  haben  sie  mich  macht  zu  strafen, 

ob  ich  von  einer  ein  nachtmal  nem 

und  nit  pald  genuk  hin  wider  kem.     268,4; 

mein  man  tregt  mir  das  nachtmal  ausz 

und  ich  pedörft  sein  selber  wol  im  haus.    771,4. 

NACHTMAHLEN,  verb.  zu  abend  essen:  aber  musz  denn 
der  vater  alle  tag  im  Wirtshaus  nachtmahlen  ?  Rosegger  heim- 
garten b,  499' ;  fcärntiscÄ  nachpaln;  tiro/.  nachpln.  Hintner  173; 
bildlich : 

wenn  das  gemüte  mit  den  musen 

nachtmahlen  soll.  v.  Birken  ostl.  lorberh.  5. 

NACHTMÄHLLEIN,«,  kleine  abendmahlzeit :  ich  wolle,  dasz 
ich  euch  alle  disen  abend  zu  dergleichen  nachtmählein  haben 
kundte.  Schüppiüs  773. 

NACHTMAHLSWÜRZE,  /.  würze  für  das  abendessen: 

warte,  weiszer  gast! 
du  bist  mir  grade  recht  zur  nachtmahlswürze. 

Körner  109*  (Toni  2,7). 

NACHTMAHLWEIN ,  m.  abendmahlwein :  in  dem  nachtmahl- 
wein, den  man  von  ungefähr  da  findet,  wird  die  gesundheit 
der  Geusen  getrunken.  Schiller  7, 231 ;  wie  heiszt  doch  der 
brave  gesell,  der  den  nachtmahlwein  vergiftet?  F.  Müller  Faust 
18,  2  neudruck. 

NACHTMAHLZEIT,  f.  gleich  abendmahlzeit:  so  setzte  ich 
mir  vor,  meinem  gesind  aufzupassen  und  zu  sehen,  was 
es  zwischen  der  nachtmahlzeit  und  dem  schlaffengehen  be- 
ginnen würde.  Simplic.  2,  532, 15 ; 

ich  hab  nachgedacht, 
was  man  zu  der  nachtmalzeit  sol 
eur  majestat  guts  kochen  wol.    J.  Ayrer  1569,  31  K. 

NACHTMAHR,  n».  und  f.  der  alp,  incubus,  incuba  Dief. 
gl.  293',  nov.gl.2id!';  nachtmaere,  strix  lamia,  incubus  Kilian 
329';  mnd.  nachtmar,  en^/.  nightmar  Schiller-Lübben  3,147"; 
nachtmeer  wird  bei  den  holländern  und  niedersachsen  der 
alp  genennet.  Zeüler  23,  281 ;  entstellt  nachtmoor.  brem.  wb. 
3,213.  Richey  170;  er  wird  so  desperat  als  wenn  unser  einen 
der  nachtmoor  reitet.  Claudius  1,  66;  umgedeutet  auf  mähre, 
pferd : 

kommt  die  nachtmähr  und  ihre  neun  füllen  von  weitem. 

TiECK  könig  Lear  3,4; 
s.  .1.  Grimm  mythol.  433  anm. 

NACHTMÄNNLEIN ,  n.  der  alp,  incubus  Stieler  1238. 1242. 
Kramer  2, 15l'.  Zedler  1, 1327;  bald  draht  eim  ein  nachtmänl 
den  hals  um  am  st.  Ulrichstag.  Schwabe  tintenfäszl  20. 

NACHTMANTEL,  m.  1)  mantel  als  nacht-  oder  negligcekleid : 
nachtmantel,  mandya  Stieler  1226.  Zedler  12, 21 ;  Elisena  . . 
allein  mit  einem  nachtmantel  bedeckt,  gieng  sie  mit  ir  in 
den  garten.  Amadis  22  K. ;  dort  im  dorfe  half  uns  die  heisze 
lohe,  hier  hat  sie  uns  den  nachtmantel  verbrannt.  Freytag 
ahnen  1,  376. 

2)  alchemilla  vulgaris  {auch  frauen-,  Marien-,  trauer mantel). 
Nemnich  1, 162.  3,  404. 

NACHTMÄNTELCHEN,  NACHTMÄNTELEIN ,  n.:  sähe  er 
die  Belise  in  einem  nachtmäntelgen  sachte  daher  schleichen. 
Ch.  Weise  kl.  leute  25 ;  nachtmäntelein,  togilla  seu  mantellum, 
quo  foeminae  humeros  et  pectus  tegunt.  Stieler  1227. 

NA  CHTMASZ,  n.  abendmahlzeit,  mhd.  nahtma;:  do  unser 
herre  saj  mit  den  jungern  ob  dem  nahtmage.  Eckard  637,  35. 
658,22;  noch  dem  nahtmasze.  Closener  122,6;  nachtmasz 
Schweiz,  geschichtsfreund  22,  83. 
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NACHTMKKH,  ■•    1)  mart  nocturnum: 

wie  Luna  sllbtirrnia  loi  nachtmeer 
«Irnit.  VoHt  Hormrim  u</<'ii  },  b,  10. 

a)  übertragen,  nächtliche  atmosphdre,  nacht:  Jie  weit  war 
iMick  liMMn,  un  lirii  geliirKi'ii  verlief  (lau  nacliliiiecr  »tili.  J.  Paul 
fieiiel}.  1,  130;  ubor  it-li  koiiiit«;  null  auf  diesem  wie  ein  uip 
drückenden  berge  niclil  mehr  diiuern,  sondern  ..  icbwiiinm 
ins  weile  iehciidige  nuchtuicer  iiinaiis.  kom.  anh.  tum  Titan  'i,&3. 

NACHTMtlSTbli,  m.  1)  bergmännisch  wie  nucktbütlenmeistcr. 
Jacomson  3,  11H'. 

2)  gltich  nachlknnig:  aisu  iiesz  ich  ..  im  keller  ein  luch 
in  die  ruren  {des  htimltclun  gemachs)  precben,  durdurch  die 
nacbtnieister  pci  40  scltaffen  beruu«  prochteii  die  ersten  nacht. 
TucRBH  baumeulerb.  314,  15  (v.  >.  1472),  vergl.  113  ff.;  ich  ziiit 
dem  . .  nachtinuister  vun  dem  haimlirben  gemach  . .  xu  vegcn, 
daran  er  2  nacbl  mit  2  karren  geiirbel  und  4»  karren  daruusz 
gcfurt  von  iedem  32  dn.  Amt.  TiiciiKR  hausbuch  U6  (p.;.  1513). 

NACHTMENSCH,  m.  1)  kakerlak.  i),orang-utang.  eneyelop. 
der  naturgesch.  3,  114'. 

NACüTMESSE,  f.  bei  nacht  gelesene  messe,  gespenttermesu: 
der  (kranke  priesler)  ist  jetzt  auch  gestorben,  und  kommt 
hierher,  um  die  erste  nncbtincsse  zu  lesen,  und  da  beginnt 
erst  recht  tler  traurige  spuk.  H.  Heink  (lt>70)  2, 136. 

NACIITMOOU,  I.   nachtmuhr. 

NACHTMOitü,  m.  occidio  nocturna.  Stikler  1291. 

NACHTMOTTE,  f.  die  gemeine  motte;  der  nachtfalter.  ency- 
elop.  d.  naturgesch.  3,  114^  die  grillen  zirpten  im  kom  und 
eine  groszc  nachtmotte  schwirrte  un  seinem  but.  Frkytac 
ahnen  6,176;  übertragen:  wenn  ihr  rucbc  begehrt,  so  nehmt 
sie  an  der  ersten  nacbtmotte  {nächtlicher  mordgeseUe),  der  ihr 
bfgegnet;  es  ist  kein  mauge!  daran.  3,218. 

NACHTMÜCKE,  f.  t)  liechtmugk  oder  narhtmugk,  die  z8 
nacht  in  das  liecht  fleugt,  lampyris.  Maai.kr  272*. 

2)  leuchtkifer,  Johanniskäfer,  lampyris.  Nexmich  2,  31». 

3)  Schnake,  scinifex.  Zedier  23,  281. 
NACHTMUMMEL,  f.  lamia  Dief.  gl.  816'  (». ;.  1690). 
NACHTMUSIK,  f.   nächtliche  oder  abendliche  musik,  musica 

nocturna,  vespertina.  Stikler  1313;  meine  Studenten  wollen  «ich 
eine  nachtmusik  für  ihren  professor  Neander  bei  mir  ein- 
üben. Zelter  an  Göthe  839(6,309);  vielleicht  berede  ich  meine 
genossen ,  dasz  sie  ihr  eine  nachtmusik  bringen.  Frbttag 
a/i/ien4, 35;  übertragen:  leule  von  einsichten  mutzten  sich 
seit  Jahrhunderten  jedes  jähr  einmal  iirgern,  dasz  die  deut- 
schen sitnger  mailieder  machten,  da  andere  monate  eine 
poetische  nachtmusik  weil  eher  verdienen.  J.  Paul  Qu.  Fixl. 
18»;  {ich  höre)  den  seufzenden  windlaut  durch  die  ritzen  des 
thunns,  eine  nachtmusik,  davon  einem  die  zäbne  klappern. 
SciiiLLKR  2, 164  {räuber,  sehausp.  4,  5) ; 

der  obenteurer  horcht  und  steht  ein  wenig  an 
was  ilio»e  nachlmu.sik  von  el8torn  und  von  krihen 
.  .  .  hier  wohl  bedeuten  kann?      Wiblajid  Idris  4,17. 

NACHTMÜTZE,  f.:  nacht-  sive  schlafmOUe,  pikolus  dor- 
mitorius.  Stieler  1316;  wahrhaftig,  das  letzteinal  hat  er  mich 
in  der  nachtmütze  überrascht.  Göthe  14,4;  ich  fand  eine 
selir  schflne  frau  . .  mit  einer  zierlichen  nachtmütze.  16, 60 
Hempel;  meine  morgenbetrachlungen  blieben  unvollendet  in 
der  nachtmütze  hangen,  die  ich  abwarf.  Thümnbl  (1839)  2,7; 
ha !  sklavenscele !  vor  sieben  jähren  rücktest  du  deine  nacht- 
mütze kaum,  wenn  ich  tief  mich  liückte.  Kotzebue  dram.  sp. 
2,  332;  ein  Nürnberger  spieszbürger . .  mit  weiszer  nachtmütze 
auf  dem  köpfe.  H.  Heine  (1876)  1,22; 

er  rückte  die  nachtmütze  tiefer  nufs  ohr. 

UNcaiiN  (1851)2,221; 

übertragen  vie  Schlafmütze,  eine  schläfrige,  phlegmatische  ptrson: 
wer  keine  nachtmütze  ist,  kommt  mit  zum  rathbause.  Frbttas 
brautfnhrt  1, 1. 

NACHTNACHEN,  m.  ein  nacktn  für  die  nachtfakri.  Dibfir- 
nvc.ll-WOLCRKR  776  [v.  j.  1771). 

NACHTNXCHTLICH,  adv.  jede  nacht,  allnächtlich,  gebildet 
uie  tagUiglich:  denn  von  den  ausl&ndischen  gelehrtenrcpu- 
bliken  kommen  nachtnüchllicb  mehr  verstorbne  Schriften  an, 
die  als  gespenster  umgehen.  Klopstoc«  12, 34 ;  die  meisten 
deutschen  fürsten,  besonders  die  kleineren,  sinnen  nacht- 
nllchtlich  danuif  (denn  den  tag  über  sind  sie  auf  der  jagd, 
oder  lassen  ihre  beere  kriegsübuugen  machen),  sie  sinnen, 
sagen  wir,  nachtnilchtlich,  und  so  sehr  darauf,  ihre  einkflnfte 
zu  vermehren,  das«  jeder  Vorschlag . .  bei  ihnen  leicht  gehör 
lindet.  12,353. 


>A<'MT^>'i<>^! 


m.    I) 

II«  aa«hfa>al  kMm 


T«nu«lMUi  llMa.     ILSmm  4.t.ll^s 
ttacMiiabvi  ta«  aHf  wiam  ftuim.    f.Uhxt»  I.M*( 

«ihraad  tntkt  m4  MM 
oaehlnab«!  (ibara  4valtl«  mmr  Maachwclf**.  _ 

Uau«  (tmm  i.n. 

bildlieh:  Ouiu  mit  adMO  MdMiMakM,  to  «cielMl  4m 
himniliachrn  nebeUlrnie  itt  wpafMMl  tktr  4mm  4kkrm 
nachtnebel  der  gegenwart  sl«hM  wi  Hiitl.  LfUL  Mr- 
ukuU  1, 1I&. 

1)  in«  narbtblindbril  l.    Ziua*  3»,; 
dir  meäie.  wuttntek.  &,  aM. 

NACHTNETZ,  n.  fW(*nckl|wa:  ■ 
die  lercheo  gefangen.  Bern  ftnt-  «.  J9§dmtrttrk  im. 
NACHTOBEN,  urb.  ttkmsd  ftlft»: 

und  aiau  naebiobu  4«i  ktUn  wwik 
ungeaiOm,  wie  ein  fauer.  Vata  II.  II.  nt. 

NACHTON,  m.  naekUingender  to«;  frMMMfiadb  itr  Im  anf 
der  tmtittn,  ableilunguilbt :  {wenn  üe  tusUnder)  ala  4aaUcW 
sprachgrgenfUszIer  die  ableitailbe  betuneo  uu4  die  «an«!- 
silbe  enttonen  . .  so  hingt  vielleicht  dieaer  nachton  . .  4vah 
seine  fremde  dem  komischen  gerade  da«  •cheiogewkbl  •■( 
womit  es  sich  hebt.  J.  Paol  tandhii«  1,  SMt 

NACHTÖNKN  ,  verh.  1)  inIraaMita.  «)  Malawm*  Mm^ 
einen  ton  lurücklassen :  es  war  gegen  millerMdM,  •!•  iMt  «rf 
einmal  eine  klagliche  .  .  lange  nachtoneoie  aÜiMM  htnu 
liest.  Göthk  16,51  Hempel;  o  ihr  fliehenden,  fpielemieo,  •ad»- 
tOnenden,  zitternden  jähre  dei  OMOMkea.  J.  Pall  Hesf.  %,  Mft; 
weit  tönte  das  geschrei  der  weft«r  Mck  Gorraair  mhtlm, 
(1S5U)  1,354; 

de«  halden  •chrilte  achallrn 
nacbtOnend  durch  die  wOaten  hallea.    Scatua  C4e.  3.131; 

und  wie  dein  tod 
selge  trluma  noch  nacbiAnaod  nlr  anaoft.    U,n. 

b)  tönend  folgen: 

ihm  tönet  aegen  nach  und  dank 

wenn  sieb  sein  äuge  schlieatt.     Iliaata  1,45«  Hemptl. 

c)  im  tone  folgen,  ähnüch  tu  tönen  suchen  ri*  (iain):  ihn 
allen  reingestimmten  seilen  der  liebe  nacblünrnde  ««ele. 
J.  Paul  kl.  bücherschau  1, 74. 

2)  transitiv,    a)  tönend  folgen  las*tn: 

0 !  tön  es  (ilas  hundeneort)  \a  daa  bartcM  doppalacblag 
durch  alle  weiten  uns  und  ferneD  nach.        lAaasa  51*. 
()  in  tönen  nachahmen,  nachipielen: 

tu  silbergelAna 
werd  es.  wovon  die  llppe  der  preUenden  bebte.    Ibr  eagal 
tönu  mit  der  goldenen  harf  ihr  nach. 

Ktorarocs  Mfu.  ll.tllK 

NACHTÖNEN,  n.;  denn  glauben  ist  McbtO««  4m  •&»> 
irdischen  Sphärenmusik.  J.  Paul  Lcvaa«  1, 138. 

NACHTOPKER,  n.  nächtlicht$  tffn:  (kk  ktUt)  nir  ilr|»> 
nomraen,  meinem  erschlagnen  son  nacklopfer  i«  ballea.  last 
d.  Hebe  306,3;  'so  thu  ich  dir  {dem  g«$l»rhenen\  «^cr  ■)! 
meinen  zeheren,  und  mein  haar  sol  dein  nachtopicr  s«te.* 
liel  damit  ins  haar,  das  mit  gewalt  auszrauffendr.  31t,  4. 

NACHTORDNUNG,  f.  leget  rigiliarum  nMtmmarum  SnuMM 
139». 

NACHTORKAN,  m.  orkan  nr  naehtshi: 
wie  oacblortian 
vor  donnerwetiem !  F.  L.  Siotataa  1.  It; 

ao  baust  dar  nacbloriao 
Im  dichten  lannenwald.      Scaixta  Cäe.  9,13; 
als  dlo  Wölfe  hungrig  baalten 
und  die  nnchtorkaoe  aauaien.    Uau«»  (IS7I)3,M: 
bald  verstummt  der  nachtorfcan.    Jl4mK»»«»  Ifl. 

NACHTPAPAGEI ,  m. :  mit  demselben  rechte,  mit 
man  die  eulen  im  gegensalz  zu  den  falken  lO  «•« 
dem  famiiie  unterbringt,  muss  man  den  merkwiriifslta  i 
Papageien,  den  kakapo  oder  McktperH>i  *•■  ''_.«    . 
(slri^ops  hahrvptilms)  als  «crtrelcr  einer  eifeac«  I— int  M- 
trachten.  Bre««  l*i#rl.  »,  53.  Mntrm  IMT  s.  IM. 

NACHTPAUSE,  f.  pauM  mtkmi  dir  9»tkMlj4mniKmif 
abstich  des  morgengetilmroels  aril  der  McMptasc.  I.  ftm. 
Hesp.  3, 144.  __,  ^ 

NACHTPEIJ'.,  m.:  nachtbett«,  mulrma  Atta  l4Sr.  FMcaaet 
Gary.  (1611)  H  7'. 

NACHTPFAD,  «i.  nitkmtktr,  ^wlmr,  affcaw«riif»fr  ffmi: 
■Abaaai  waBdrltrn  *l« 
iu  de»  lod<>  baog««  nacbipfad.        KLM«r*ca  t.33t: 
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wenn  ihr  alle  nun,  ihr  schaaren,  zu  dem  genusz, 

alle  zur  herrlichkeit  euch  von  des  grabs 

nachtpfade  zu  dem  schaun 

des  allseligen  erhebt!      237; 

auf  schwerer  prüfungen  nachtpfad 

führte  die  vorsieht  den  beiden.    Schubart  (1839)  4,324. 

NACHTPFAHL,  m.  pfähl  für  das  nachtzelt:  dort  warst  du 
der  erste,  welcher  mir  aaf  der  reise  die  nachtpfähle  hieb. 
Freytag  ahnen  1,  511. 

NÄCHTPFAUENAUGE,  f.  ein  dem  pfauenauge  ähnlicher  nacht- 
falter,  phalaena  pavonia,  sphinx  ocellata.  Nemmch  3,404;  unter 
den  sogenannten  nachtpfauenaugen  treffen  wir  nicht  nur  die 
riesen  aller  Schmetterlinge,  sondern  auch  kühn  geschwun- 
gene formen  der  ungeheuren  flügel,  welche  in  der  mitte  ent- 
weder ein  glasfenster  oder  ein  prächtiges,  groszes  augenfleck 
auszeichnet.  Brehm /AieW.  6, 325;  nach'pfäuenaug  Seiler  ßosier 
mundart  217'. 

NACHTPFORTE,  f.  porticula  nocturna.  Alemannia  7,89. 

NACHTPFRÜNDE,  f.  obscön  wie  nachtmahl  3: 

darumb  sie  ihrer  nachtpfrund  darb,    fastn.  sp.  160,13. 

NACHTPHANTOM,  n.: 

(der  Zauberer)  verwandelt  menschen 

bald  in  blumen  .  .  . 

bald  in  flammenbeschweifte  nachtfantome. 

Matthisson  (1797)  45. 

NACHTPLANET,  m.:  nachtplaneten  werden  von  denen  Stern- 
deutern der  Mars,  die  Venus  und  der  mond  genennet.  Zedler 
23,  282. 

NACHTPOCHER,  m.  der  arbeiter,  welcher  im  pochwerh  die 
arbeit  hat,  oder  nachts  das  pochwerk  versorgt.  Chemnitzer  bergm. 
wb.  363'.  Zedler  23,  282;  nachtpucher  fiEüRmc  Jurist,  lex.  (1710) 
54*.  Hübner  1251;  mnd.  nachtpucher,  der  bei  nacht  plündert 
(s.  pocher).  Schiller-LObben  3, 148*. 

NACHTPOSTEN,  «i.;  nachtpost  nennet  man  den  Soldaten 
und  auch  den  ort,  der  allein  des  nachts  besetzet  und  be- 
wachet wird.  Eggers  kriegslex.  2,  261. 

NACHTPREDIGT,  f.:  die  nachtpredigt  (gardinenpredigten) 
liaben  viel  grosser  weiser  leut  verführt.  Petri  2,  139  bei 
Wander;  er  {der  vater)  ist  streng  genug  gegen  mich  gewesen, 
ich  bin  immer  froh  wenn  die  nachtpredigt  vorüber  ist.  Freytag 
ahnen  5,  255  (die  öffentliche  ermahnung  bei  der  abendan- 
dacht.  254). 

NACHTPUCHER,  s.  nachtpocher. 

NACHTPUTZ ,  m.  nachtschmuck :  du  schwärmst  von  ihr  {der 
natur)  und  vernachlässigst  sie,  denkst  nicht  daran,  sie  in 
ihrem  nachtputze  zu  überfallen  und  ihrem  busen  noch  den 
liebeskusz  aufzudrücken,  ehe  sie  einschläft.  Thümmel  5, 138. 

NACHTQUARTIER,  n.  quartier  zum  übernachten,  nachtlager. 
mit  ausfall  des  r  nachtquatier:  {sie  haben)  zue  Owingen  dasz 
nachtquatier  gemacht.  Rürster  25;  die  reuter  . .  in  unsern 
hof . .  iiir  nachtquatier  in  ainem  stall  zue  nähmen  begerten. 
134;  sich  unterhalt  und  nachtquartier  verschaffen.  Göthe 
19, 119 ;  fürs  nachtquartier  sorgen,  der  j.  Göthe  2,  44 ; 

er  schlägt  die  trommel  auf  und  nieder, 
sie  sind  vorm  nachtquartier  schon  wieder. 

wunderhorn  1,73; 
der  wald  ist  unser  nachtquartier. 

Schiller  2,153  {räuber,  schausp.  4,5); 
halt!  hier  ist  das  nachtquartier. 
brüder  halt,  wir  bleiben  hier!     Körnrr  294'; 
den  herren  fehlt  ein  nachtquartier? 
das  findet  allenfalls  sich  hier.    Langbein  (1854)  1, 185 ; 
doch  nachtquartier  musz  ich  gehorsamst  erbitten.    1,221. 

NACHTQUARTIEREN,  werft,  nachtlagerh:  andere  gefangene 
aber  seien  ihnen  in  unsern  dörfern,  da  sie  nachtquatiert, 
mehrer  thail  in  der  nacht  entrunnen  und  auszgerüszen.  Bür- 
ster 33. 

NACHTRAB,  m.  l)  das  nachtraben:  ach!  nichts  begleitete 
mich  . .  ich  vermiszte  den  nachtrab  meines  treuen  schwatz- 
liaften  Johann.  Thümmel  (1839)  l,  221. 

2)  die  nachhut  eines  heereszuges,  die  arrteregarde ,  gegensatz 
zu  vortrab :  naclitrab,  acies  postrema.  Stieler  2297 ;  der  nach- 
trab ist  der  theil  der  armee,  welcher,  wenn  ein  marsch  an- 
getreten wird,  zuletzt  marschiret,  das  zurückbleiben  und  aus- 
reiszen  verhindert,  und  der  im  marsch  begriffenen  armee 
den  rücken  frei  hält.  Eggers  kriegslex.  1,107;  wo  der  vor- 
trab des  morgens  aufbrach,  rückte  abends  das  mittel  ein, 
welches  am  folgenden  tage  dem  nachtrabe  wieder  platz  machte. 
Schiller  7,309; 


noch  schwärmt  der  ganze  nachtrab  unsers  heers 
hier  in  der  nähe.  Körner  106"; 

der  vortrab  seines  heers,  dir  hilfreich  zugeführt, 
berührt  den  nachtrab  schon  des  deinigen. 

H.  V.  Kleist  2,140  Hempel. 

übertragen  und  bildlich:  da  seine  frau  bisher  dem  erstgebor- 
nen  immer  einen  stärkern  nachtrab  von  verwandten  nach- 
geboren. J.  Paul  leben  Fibels  41;  an  diesem  rühm  werden 
sich  die  zahne  künftiger  mause  wetzen,  und  die  würmer 
(der  nachtrab  des  todes)  werden  die  gepriesnen  unsterb- 
lichen Produkte  noch  früher  als  ihren  sterblichen  schöpfer 
verdauen,  grönl.  proz.  8;  wir  bewegen  uns  nicht  so  sehr  im 
nachtrabe  der  mode  und  guten  lebensart,  dasz  wir  hinter 
den  menschen  zurückgeblieben  sind,  von  denen  wir  uns  gfr. 
sellschaftlich  abschlieszen.  Freytag  handschr.  2,  357. 

NACHTRABE,  m.  ahd.  nahthraban,  nahtraban,  nahtrafan, 
contrahiert  nahtram ;  mhd.  nahtraben,  nahtrabe,  nahtram ;  ags. 
nyhträfn,  neahträfn,  nyhtramn;  altn.  nätthrafn,  nd.  nacht- 
raven,  nachtrave.  im  ahd.  wird  damit  übersetzt :  corvus  noctur- 
nus,  noctua,  bubo ,  corax,  nocticorax  (Graff  4,1147;  Stein- 
meyer-Sievers 1,  217,  28.  355,  8.  366,  20),  in  späteren  glossarien 
(nachtraben,  nachtrabe,  nachtrab,  nachtrap,  nachtram)  luci- 
fuga,  nycticorax,  strix  Diefenb.  337'.  380*.  556';  im  voc.  opt. 
37,88:  nicticorax,  nachtram;  bei  Maaler  300°:  der  nachtraam 
ist  ein  vogel,  so  zenacht  die  geissen  saugt,  caprimulgus;  bei 
Stieler  1495  nur  nycticorax;  bei  Aler  1440'  nycticorax  capri- 
mulgus, vespertilio,  alucus,  cicuma,  strix,  lucifuga;  bei  Stein- 
bach 2,213  nycticorax  und  strix;  bei  Frisch  2,80'  nycticorax 
{'■es  scheint,  man  halte  den  caprimulgum  dafür),  bei  Nemnich 
3,  404'  (nachtrabe,  nachtrapp,  nachtram)  strix  aluco,  nycticorax 
und  caprimulgus:  also  namentlich  die  gemeine  nachteule,  der 
nachtreiher  und  die  nachtschwalbe  oder  der  Ziegenmelker  (Adelung 
3,  399.  Weigand  2, 185).    vgl.  Brehm  thierl.  3,  665.  4,  707. 

1)  in  eigentlicher  bedeutung: 

mild,  solt  ein  nachtrabe  l^ren, 
daj  ein  adelar  hoch  vlüge, 
so  würden  ir  beider  züge 
anglich  an  der  düre.    kröne  7188. 

nocticorax  haijt  ain  äul  und  ist  ze  latein  als  vil  gesproclien 
als  ein  nahtrab  . .  und  haiät  auch  noctua  ze  latein.  Megen- 
berg  208,  22 ; 

nlid.    vor  dem  (manne  mit  der  Interne)  Doch  ich,    verschlug 

mich  mit, 
wie  dann  ist  der  nachtraben  sitt.      H.  Sachs  5,200,6  K.; 
mich  da  aufwachen  machten 

die  nachtraben  frostig.    Puscumann  bei  Erlach  volksl.  1,68; 
den  flug  der  wilden  gäns,  nachtraben,  weiren,  geiren. 

Weckherlin  622; 

also  hat  er  droben  gesagt,  ich  bin  gleich  worden  wie  ein 
nachtrabe,  wie  ein  einsamer  vogel  in  der  wüsten.  Luther 
3,  24' ;  ihm  singet  die  eule  nicht  langes  unglyck  und  die  traurig 
krächzende  nacht-rabe.  Geszner  3, 92  {in  späteren  ausgaben 
der  nachtrabe);  aus  dem  dickicht  brüllte  ich  gegen  sie  wie 
der  nachtrabe  brüllt,  da  hielten  sie  erschreckt  an  und  sahen 
durch  die  bäume  nach  den  wölken.  Freytag  ahnen  l,  248. 

2)  übertragen,  nachtarbeiter  {so  nach  Campe  im  Osnabrück- 
schen),  nachtschwärmer,  nächtlicher  ruhestörer,  übelthäter;  bild- 
lich, feind  des  lichtes,  der  Wahrheit:  wann  ir  habt  iezo  lang 
her  von  meinein  vatter  wol  gehört  umb  die  nachtraben  (die 
bei  nacht  wirkenden  aufständischen),  städtechr.  15, 469,  7.  470,  7 
{v.  j.  1397) ; 

nu  will  ich  euch  melden  die  nachtraben, 

die  des  nachts  auf  der  gassen  umb  traben,    fastn.  sp.  1159,4; 

wann  disz  sind  die  rechten  nachtraben, 

den  oft  die  schergen  nach  thun  traben 

und  schleppen  sie  gehn  Lochaym  ein.     H.Sachs  5,212,5; 

nachtraben  appellantur  vociferatores  nocturni.  Stieler  1495;  nd. 
nachtrave,  ein  mensch  der  gern  bei  nacht  geht.  Schambach  141*, 
ein  nachtschwärmer.  StISrenbürg  156*;  der  pabst  selber  ward 
für  ein  . .  nachtraben  und  hanfbutz  angesehen ;  sein  bann- 
stral  wolten  nicht  mehr  haften.   Fischart  bienenk.  A4'; 

deszgleichen  habt  ir  auch  gehört, 

wie  ungeschickt,  wie  ungelert 

und  wie  so  doli  bachantisch  ding 

der  nachtrab  nur  herfür  bring, 

wie  er  mit  seinem  heisern  gsang 

den  leuten  wolt  gern  machen  bang,    nachtrab  3516; 
zur  rohen  zelle  nimm  die  flucht, 

wo  brütend  dunkelbeit  voll  argwohns  streckt  die  schwiiipen, 
und  leichenton  nachtraben  singen.  Voss  ncd.  6, 189. 

NACHTRABEN,  verb.  trabend  folgen,  prosequi  itineribus  ali- 
quem.  Stieler  2296;  Venediger  . .  alle  nachtniben.  Bocc.  l,  208'; 
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iili  i<r  mulnor  lochter  iiuclidrab 
Oller  «twa«  roul  lu  tteleti  hat, 
mnUt  ich  nii.  fimin.  >/i.  ni.ll; 

wann  ditic  ilnd  die  recbtrn  nachtraben, 
den  oft  die  acbergen  nach  thun  traben. 

II.  Kachi  ft. 313,6. 

nnrigentlich:  dem  griHU'ft-übrnnBchtigen  uiiiitz  ziiiHzt  auch 
«Irr  kopDoHe  gegcnniozlrr  fröiinfn  und  nnrhlrobcn.  J.  I'aül 
dilmmer.  I.S;  um  ai>  dein  brntcn  rrzAlilnr  unmöglich  zu  inarlii-ii, 
so  fciiit'n  üIxTgttngrn  Afn  gmcliHUlzps  imd  den  grfUbU  inil 
8f  iiicr  frdrr  nnclizulraltcn.  TiirMMKi.  3,  230. 

NACMTHAHKN,  n.  glfirh  nnrhtrab:  icb  und  mein  brudrr 
..wollen  das  iiachtnibrn  iufaallcn.  Aimon  bog.  gl;  ain  häuf 
zue  rosz,  der  den  nachzug  und  das  nachtraben  innen  bete. 
Dadmann  quell.  1,  M7. 

NACnTHAOFIl,  m.:  also  kam  ein  geraisiger  zeug  ..  und 
dir  lirtlen  zwrn  nocbtralier  (twei  reiler  ah  naehtrah).  tlAdtechr. 
1,  178,  2. 

NACIITRARISCH,  ad),  nath  art  der  nachtraben,  lidUtduu: 
von  der  jesuwider  nachtrabischem  wesen.  Fisciiart  naekl- 
rnh,  IM. 

NACilTHACIITKN,  verb.  1)  nachdenken,  nachnnnen  über 
(dativ),  meditari.  Maai.er  3')0';  er  ward  ihm  mit  ernstlichen 
gedankcn  nacbtrnchten.  Galmy  &3; 

der  profT  nnchlrachiet  disen  lachen, 

wie  er  den  ^auI  möcbi  achwiiiend  machen. 

II.  Sachs  4,3,07'; 
als  der  nite  den  lettel  sach, 

er  trachtet  den  buchstaben  nach.    Waldis  E$.  4, 2.3, 34 ; 
der  goldtcbmldi  fraget  welter  nach, 
erkundt  all  iimbstend  dieser  sach 
und  gund  ir  weiter  nach  lutracbten.     4,60,117; 
dem  träum  bet  er  lang  nacbgetracht. 

FiüCHART  nominici  ieben  1960. 

2)  wie  trachten  nnrh  (dativ).  a)  mit  eifer  wornaeh  streben, 
um  es  SU  erlangen  oder  tu  vollführen:  was  gott  ..  thun  wil, 
das  mus  werden,  denn  er  tracht  und  jagt  im  nach.  pred. 
Sal.  3, 15 ; 

(vffnn  <<m)  dem  gwin  rOrsichtlgklich  nach-tracbst. 

II.  Sachs  3,34,29  A'.; 
das  er  keim  solchen  ding  tracht  nach, 
das  Ihm  doch  je  nicht  werden  mag. 

i.  Aiaia  1994,20  A.{ 
der  centnerschweren  bürde 
von  boheit  und  von  würde 
wird  emsig  nachgetracbtet.     Locav  3,6,74  Eitner; 

im  l.-indr  zu  Merkeihurg  flndet  man  prediger  und  andere  wol- 
h.tbendo  Ic ut,  die  der  nahrung  Heiszig  nacbtrachten.  Colkrus 
hausb.  324;  prächtiger  Schmetterling ..  dem  ich  schon  lange 
n.ichgetr.-ichtet  hatte.  Wieland  7,365;  es  war  thorheit  von 
mir,  ihm  {dem  tullan)  irgend  etwas,  dem  er  nachtrüchtel, 
streitig  machen  zu  wollen.  8,399;  statt  des  dnlivs  ein  infinitiv 
mit  zu : 

sie  trachten  unablAssig  nach. 

das  alte  schlosi  lu  untergraben.     Notalis  1,107. 

6)  in  böstrilliger  absieht  vornach  trachten ,  nachstellen ,  ter- 
folgen,  mit  persönlichem  dativ:  aber  die  hohenpriester  . .  trach- 
ten ihm  n.ich,  das  sie  in  umbbrrchten.  Lue.  19, 47.  /oA.  5, 18; 
diu  zuoTorderst  ann  dem  ort  werde  mir  ufT  das  geschwin- 
dest nach  getrachtet,  also  dasz  ich  nit  andersz,  dann  mit 
eilender  flucht  entgehen  mAge.  U.  v.  Hotte«  in  Wackernagels 
Ifseb.  3, 215,  25 ;  deren  {dem  mddchen)  trachtet  er  nach  und 
wolle  sy  einmal  mit  gewalt  nötigen.  F.  Platter  151  B.; 

niemand!  den  andern  soll  verachten, 

mit  reden  im  bAsilich  nachtrachten.    Waldis  Es.  1,M,S2; 

der  ochs  trachtet  dem  feinde  nach.    2,13,6; 

viel  Tritons  hatten  ihr  vergebiirh  n.fchgetracbtet. 

WiiLASO  /'/rw  1,22. 

NACHTRACHTEN,  n.  1)  das  nachdenken,  nachsinnen:  eins 
scharpfcn  Verstands  im  nachtrachten,  acer  et  acutus  hämo  in 
cogitando.  Maaler  300*;  nach  langem  eifer  und  n.ichtrachten 
. .  erwnllet  er  im  die  trunkenheit.  Wickram  roUr.  130, 2«. 

•1)  das  heftige  verlangen  und  streben  nach  ettras,  nisus  Steinraoi 
2,829;  der  guet  jung  herr  ..  vergnsz  der  trewe,  .  .  het  ain 
nnchtrarhten  nnch  der  frawen,  welche  gedanken  doch  der 
fromen  herz  nit  beruerten.  Zimmer,  chron.  l.  2S8, 9. 

NACHTRACHU.ICH ,  adj.  intmtus:  insidiosus  Stiklbr  »KU 

NACHTHAI.HTING,  f.  \)  cogitatio,  meditatio  Maaler  300'; 
nnchtrarhtung  thun.  reichstagsabschird  r.  j.  1521  $  12;  dieweil 
sie  ihn^r  kinderen  halben  kein  ftirsebnng  oder  nachtrarhlung 
haben.  F.  WCrtz  practica  (1<>I2)  495. 


2)  iaIraiM,  4e$id*rtmm,  e»natmi  .Stulkr  Tmi  .  •IfftUtm,  n- 
Idaä»  9ratira*ai  %§m. 

t)  ■■fifcrtilhf,  nerfalf»m§:  umfeUo  nul  aMdanüatut$en^ 
«eiriebcn  dorcli  ««nolfunc.  U.  *.  Htmt»  M  Wiätmtijtklmt. 

>,  21«,  40. 

NACHTHAG,  m.  iMi  MiljUNfW  »K  iifpH«mi  .  «Mi 
tamentum ,  conttntuM$  9nm*um  t.  Mt  MlKru  n  »ttm 
Zahlung,  zu  «incr  ni»  oier  u^ktihf  MdMiti  ä»m  «M«r> 

buch*  u.dgl.;  4ie  (tu»«  uhuiän)  irMBJH 

zu  unbeliebigen  nacbtrag.  GorTHuadbiik(IM)l,»: 

tr&ge  zur  farbenlebre.  GOt»  M,  i  f. ;  4iaa  aclrtat  m  im 

nachtrag.  ScaErrei  £U.  m :  oadtlni  (rtfkk)  im  l|t>fMiMl  f. 

WlKLANO  10,  IM;   aUPolyfooM 

endigt  balle.  163. 

NACHTRAGHAiND,«.:  wir< 
weltbislorie  dann  am  betten  propheuiea 
erwachenden  v6lker  ihre   paar  mitlioneo  «aryiiiMadi  gar 
dazu  gebunden  halten  werden.  J.  Paol  Btif.  % '. 

NACHTHAGEN  ,  terb.    t)  hinterher  trafen^  Ufeni 
gen,  portando  sequi  SriCLaa  2314. 

o)  eigentlich :  und  legten  das  creutz  auf  in,  das  en  tktm 
nachtrage.  Luc.  3S,  26; 

(«i«  «oN«n)  in  keuschbell  goil  sein  ercau  mukuamnm. 

J.Avan  ttN.»  C.f 
könnt  ihm  die  fahne  nachtragen  in  der  achlacbt!  GOtac  1,  IM: 
sie  {die  midchen)  heben  waa  auf,  tragen  was  Back  GorraaLi 
Uli  der  pächter  (1859)  »2.  ■ 

b)  uneigentlieh:  das  N.  N.,  dem  ich  ehr  and  gottc«  u«cr- 
trauet,  ein  falsch  herze  mir  nachgetragen.  BoT«ant  laaaL 
314;  ich  weisz  nicht,  wie  ich  es  erklären  »oll,  ..  data  wir 
dem,  den  die  weit  ausstöszi,  unsere  tbrioen  narblrsfea. 
Schiller  2,368; 

ihm,  .  .  der  groll  Im  herten  dir  oachtrift.    ▼•••  04.  IS.M3. 

c)  durch  wort  oder  that  feuhekenet,  eimem  »iierftkmet  im 
geddchtnis  behalten,  um  d&rtker  kemUA  am  fraOm  adrr  et  dem 
Urheber  gelegentlich  empfinden  n  latm,  liek  itßr  tm  r4<Ara, 
mente  reponere,  in  animo  reünere  aHquid  SriKua  3314;  mni. 
nadragen  Scbillbr-LObbeh  3,150*;  ahiohtt: 

(dar  faltche)  bricht  seinen  rirbier«ub 
dem  Sünder  insgeheim,  trtgt  nach  und  kanielt  ak. 

Glbih  5.37t; 

transitiv :  der  hintergangene  bat  nrsach,  es  nachzutragen,  and 
es  ist  ihm  nicht  zu  verargen,  wenn  er  niemals  wieder  «ar- 
trauen  faszt.  Tiecr  get.  aot.  6, 91;  mit  da/tr  derperttm:  Sflaa 
gibt  ihm  immer  was  ab,  wie  ers  verdient,  und  der  kftae  kcrl 
tragts  ihr  nach.  GOtbe  14,275;  keiner  trug  mehr  den  aodcra 
etwas  nach;  jede  art  von  bitlerkeit  war  verschwunden.  t7,sa7: 
es  verdrosz  mich,  ohne  dasz  ichs  ihm  nachgetragen  bAlle. 
20,  254 ;  aber  ich  werds  dem  von  Bock  bis  tarn  jQng<ten  gr- 
richte  nachtragen.  Scriller  S,  430  {kah*k  3, 3) ;  ich  konnte 
keinem  armen  etwas  nachtragen.  Pbstalozzi  Lienktri  i,6&; 
du  rousst  ihm  das  verzeihen  und  nicht  lurblragrn.  313; 

und  die  aufgeregt«  meoge 

tischt  und  schaibi  den  akaa  stafar: 

lohnt  ihm  »«ine  scbladiifaaiafB  I 

uagt  ihn  seine  lleder  naelll   CaaaiBB«  (tnS)  t.Ml 

2)  nach  etnem  andern  {am  leihe)  Ingen:  Ferdiaaad  katlr 
hierüber . .  manchen  streit  mit  der  matter,  da  er  dea  «aler 
die  abgelegten  rocke  nicht  n.ichlragea,  Msdcra  aclkal  faHacr 
in  der  mode  sein  wollte.  GOtre  16,11  KtmftL 

3)  nachholend  tragen,  nodt  datu  IrafBa,  als  aacÜNf  Sifm. 
NACHTR.XGEH,  m.  einer  drr  »«cMN|f(:  McktrafV,  awoMr, 

mcmoriosus.  Stifibr  8314. 

NACHTRÄGISCH,  adj.  aaWUraffad  (t.  nachlrageni,  r), 
vergessend,  rachsücMg.  ALBBBCaT  Leipt.  wmnitrt  174*. 

NACHTRÄGLICH,  adj.  und  tdr.  i)  nk  aa«Mnv, 
tragen,  nachgeholt;  im  nachtrufe,  ntehMeni^  Kmkrinin :  aadl- 
trigliche  beroerkung,  narhtrlglicbe  eiaiahlaag:  aadlftglick 
etwas  reden,  schreiben  ■.  s.  sr. ; 

er  wurd  auf  einmal  leirbrabl*«« 

und  siliert«  nacbiriglicli.    Cnhvum  ilVTtt  l,MlL 

3)  wie  nachtragisch.  SratMB  l,3Mk 

NACHTRAGUNG,  f.  memtrm,  titmiaUi  Snctta  Bit.  sMr 
nachlrigen  l,f. 

N.\CHTRALL,  m.  n^ehsrng,  ff/Wfr:  ÜfM  rick  ..  ta  der 
herberg  binden  n.ich  mit  ein  fezeh  oad  aachlral  «oa  «eck« 
oder  filnf  ertzungeschickteo  BieiBlera«  Ftacsaar  Ccrf.  (i«i7) 
S4\     vgl.  narhlrolleo. 
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NACHTRÄLLERN,  verb.  trällernd  wiederholen: 

willst  du  den  ächten  ton  von  ihren  hochzeitsleiern, 
so  trällre  nach,  was  jener  spottgeist  spricht. 

TuüMMEL  2,376. 

NACHTRAMPELN,  verb.  trampelnd  nachgehen:  dem  sarge 
nachtrampeln.  Tockenburg  324. 

NACHTRAPPE,  s.  nachti-abe. 

NACHTRAPPEN,  verb.  trappend  nachgehen:  drauszen  trap- 
pele Sämeli . .  dem  roszstall  zu  und  Jacobli  trappete  ihm  nach. 
GoTTHELF  erz.  3, 31 ;  den  knechten  kannst  du  nachtrappen 
und  fragen,  was  zu  machen  sei.  210. 

NACHTRAST,  f.  mhd.  nahtreste,  niederrhein.  naichtraste 
(städtechron.  12,  36, 485) ,  rast  bei  nacht ,  nachtruhe ,  nachtlager : 
meine  nachtrast  war  eine  sehr  patriarchalische.  Immermann 
2,445;  wenn  die  Soldaten  in  dem  einen  dorfe  vieh  forttrieben 
und  dasselbe  bei  der  nächsten  nachtrast  wieder  verkauften. 
Frevtag  bilder  (1867)  3, 112;  so  bereite  dir  selbst  die  nacht- 
rast, wo  du  magst,  ich  helfe  dir  nicht,  ahnen  1,279;  dein 
knabe  und  eure  pferde  bedürfen  nachtrast.  294. 

NACHTRATZER,  m.  praemiator  nocturnus  Stieler  1525. 
s.  ratzen,  ratzer. 

NACHTRAUB,  m.  bei  nacht  verübter  raub,  manubie  Diefenb. 
not),  gl.  246';  grassatio  nocturna  Stieler  1527;  mhd.  nahtroup 
(kröne  4416),  altfries.  nachtraf  Richthofen  941*. 

NACHTRÄUBER,  m.  mhd.  nahtroubaere  {kröne  4421),  nächt- 
licher rauher :  als  zu  zeiten  die  nachtrauber . .  etlichen  nach- 
barn  bei  nöchtlicher  weil  mit  gwalt  in  Ire  heuser  brechen. 
österr.  weisth.  6,  234,  26  (16.  jh.) ;  so  waren  über  zwantzig  ver- 
kappte nachtrauber  umbs  hausz  herumb.  polit.  Stockfisch  210. 

NACHTRAUBTHIER,  n.  bildlich:  die  politischen  nachtraub- 
thiere  treffen  statt  nacht  nur  einen  schatten  an  und  fliehen 
bald  weiter.  J.  Paul  48, 148  H. 

NACHTRAUBVOGEL,  m.:  aber  noch  streitet  die  zwölfte 
stunde  der  nacht:  die  nachtraubvögel  ziehen,  die  gespenster 
poltern.  J,  Paul  Hesp.  1,  xxviii. 

NACHTRAUERN,  verb.  in  trauer  sein  über  einen  geschiedenen, 
verstorbenen : 

er,  dem  Daphnis  trauret  nach.     Spee  irulzn.  177  B.; 
ihm,  dem  frömmsten  (lialdei),  nachzutrauern 
wol  geziemt  es  allen  frommen. 

F.  W.  Weber  Dreizehiäiiulon  67. 

NACHTRÄUFEN,  verb.  nachtriefen  lassen: 

der  himel  treuft  mir  nach,  was  ich  ihm  vorgeweint. 

Fleming  500,5  L. 
NACHTRAUM,  m.  nachfolgender,  sich  wiederholender  träum: 
er  glaubte  einen   nachtraum  seines  traumes  zu  erleben,  als 
er  auf  einmal  . .  drei  junge  leute  unter   einem  bäum  sitzen 
fand.  Immermann  Münchh.  3,194. 

NACHTRÄUMEN,  verb.  1)  transitiv,  träumend,  im  träume 
wiederholen : 

indesz  ohnmächtger  mucken  nichtger  schwärm 

im  kalten  strahl  ein  kurzes  Stündchen  spielt 

wie  n-.chgeträumter  sommer.  Tieck  3,480; 

was  mich  erfreut  auf  meinen  wegen, 

das  träumt  ich  nun  im  schlafe  nach.    Lenau  (1880)  1,75; 

betrachtend,  wie  in  sich  ein  abgeblühter  bäum 

versunken  winterlich,  nachträumt  den  blütentraum. 

Röckert  brahm.  18,47. 
2)  intransitiv,  träumend  oder  träumerisch  gedenken,  nachsinnen, 
mit  dativ :  und  man  träumt  der  reichen  . . .  lichterweit  noch 
lange  nach.  J.Paul  bücherschau  i,  i6S ;  er  träumte  ihr  einige 
augenblicke  nach  {sah  ihr  träumerisch  nach).  Thümmel  5,  515. 
NACHTRÄUMEN,  n.;  allmählig  sank  er  ins  vorträumen 
hinein,  was  so  verschieden  vom  engern  nachträumen  ist. 
J.  Paul  flegelj.  1,  138;  das  willkührliche  nachträumen  aller 
völker-träume  und  zeiten-träume.  Vorschule  3,  97. 

NACHTRÄUMER,  m.:  der  nachträumer  der  aufklärung  . . 
wird  nach  dem  erwachen  alle  gaben  des  traums  in  der  Wirk- 
lichkeit haben  wollen.  J.  Paul  komet  2,  xvi, 

NACHTRÄUMLICHKEIT,  f.:  {der  mensch)  ahnet  hier  dinge 
aus  einer  andern  weit,  die  aber  eigentlich  undinge  sind  und 
weder  gestalt  noch  begränzung  haben,  sondern  als  leere 
nacht-räumlichkeit  ängstigen  und  den  der  sich  nicht  losreiszt 
mehr  als  gespensterhaft  verfolgen.  Göthe  49,  90. 

NACHTRAUPE,  f.   gleich  erdraupe,    am  tage  in  erdlöchern 
lebende  raupe,  encyclop.  d.  nalurg.  3,  229'.  Zedler  23,  283. 
NACHTRECREN,  i;er6.  nachziehen,  nachschleppen ;  intransitiv: 

der  schwänz  must  in  dem  staub  nachlrecken. 

RoLLENHACEN  frosckm.  II,  2,5,27. 

NACHTREFFER,  m.  der  nächste  treffer  nach  dem  haupt- 
treffer  einer  lotterie.  Augsb.  allgem.  zeitiing  1825  nr.  9. 


NACHTREGEN,  m.  nächtlicher  regen :  das  durch  einen  naclit- 
regen  erst  erfrischte  grün  der  fruchtl'elder.  Göthe  22, 102 ; 
d'  nachtrög'n  im  raai  sind  kerndieb.  oberösterr.  bauernregel  bei 
Wander  3,  853. 

NACHTREIBEN,  verb.  absolut  und  transitiv,  l)  hinterher 
treiben:  da  er  ohn  gefahr  zum  meer  durch  nachtreibenden 
windt  kommen  wäre.  Fronsperger  3,259'";  die  säw  nachtreiben. 
Fischart  Garg.  224" ; 

ach  hirte,  lieber  hirte  mein, 
was  linb  ich  dir  gethan, 
dasz  ich  musz  alle  morgen,  morgen 
treiben  mein  kühlein  nach, 
treiben  mein  kühlein  nach. 

votkilied  (unter  dem  Harz); 
er  aber  schwang  zu  wagen  wieder  sich, 
ergriff  das  blinkende  gezäum,  und  trieb 
im  hui  sein  ehernhufiges  gespann 
Tydiden  nach.  Bürger  162', 

holz  nachtreiben,  das  an  den  ufern  hängen  gebliebene  flöszholz 
flottmachen.  Jacobsson  3, 118'. 

2)  von  pflanzen,  neue  triebe  machen :  der  bäum  treibt  nach, 
treibt  blätter  nach;  bildlich:  die  natur  treibt  im  menschen 
die  verschiedenen  zweige  seiner  entwickelung  in  periodischer 
folge  ...wenn  sie  den  einen  jeweilig  begünstigt,  so  grünt 
der  andere  weiter,  und  es  wird  dem  ganzen  bäume  desiebens 
das  gedeihlichste  sein,  wenn  neben  dem  von  der  Jahreszeit 
geförderten  schösse  die  zurückgedrängten  weder  unzeitig  wett^ 
eifernd  nachtreiben,  noch  auch  der  saft  ihnen  ganz  entzogen 
wird.  Gervinüs  literaturg.  5*,  657. 

NACHTREICH,  n.  das  reich  der  nacht,  die  unterweit,  halle: 

des  nachtreichs 
fürsten  zu  schrecken.         Sonnenbkrg; 
ein  todter  im  dumpfigen  wüste  des  nachtreichs. 

Voss  antisymb.  1,215; 

den  reichen  und  vornehmen  mann  aber . .  stieszen  sie  hinab 
in  das  finstere  nachtreich.  Freytag  ahnen  1,  472. 

NACHTREIF,  m.  pruina  nocturna  Stieler  1585;  nicht  alle 
knospen  hatte  der  nachtreif  vernichtet.  Freytag  handschrift 
2,82;  mühsam  ist  der  streit  zwischen  tageswärme  und  nacbt- 
reif.  ahnen  1,416. 

NACHTREIFUNG,  f.  gelicidium  nocturnum  Stieler  1585. 

NACHTREIHER,  m.  ardea  nycticorax  Nemnich  3,404;  der 
nachtreiher,  quak-  oder  schildreiher,  nachtrabe,  focke  {nycti- 
corax europaeus).  Rrehm  thierl.  4,  707. 

NACHTREISE,  f.  reise  bei  der  nacht:  nach  der  dichtesten 
nachtreise  in  den  Harz  hinein.  Göthe  30,  221.  Uhland  (1879) 
1,73  Überschrift;  recht  hoffend  nahm  Liane  den  befehl  der 
nachtreise  zum  guten,  frommen  vater  auf.  J.  Paul  Titan  3, 122. 

NACHTREISEND,  part.  bei  der  nacht  reuend: 

der  für  nachtreisende  war  eine  morgenrast, 
und  eine  mittagsruh  dem  morgendlichen  gast. 

Röckert  Hamasa  1,394. 

NACHTREITER,  m.  nächtlicher  reiter: 

.  .  ja,  ein  fremdling,  ein  nachtreiter,  den  der  rücken 
des  Wüstenmeeres  warf  umher  und  seines  wegs  unkunde. 

Rückert  Haiiiafsa  2,249; 

niederrhein.  nachtzrider.  städtechron.  12,  362,  19;  mnd.  nacht- 
ridder,  von  bösen  gästern.  horae  belg.  1, 119. 

NACHTRENNEN,  n.  hastiludium  nocturnum  Est or  rechtsgel. 
§  3578. 

NACHTRETEN,  verb.  mhd.  nach  treten. 

l)  intransitiv,  den  tritten  eines  vorangehenden  folgen,  hinter 
einem  hergehen. 

a)  eigentlich:  eim  nachträtten,  comitari  Maaler  300"; 

kom,  und  gehe  mit  mir! 

'ja,  herr,  ich  wil  nach-tretten  dir.'    H.  Sachs  6, 140,6  K.; 

mein  herr  gieng  eben  hinaus  . .  ich  trat  ihm  nach.  Simplic. 
1, 178, 4  K. ;  dasz  ich  den  fuszstapfen  seines  sohnes  vom 
weiten  nachtreten  sol.  Schuppius  647; 

{ich  will)  hören  predig  und  mess, 

darumb  thu  mir  nachtretten.    J.  Atrer  singsp.  137'; 

ein  andermahl  lasz  dir  deinen  jäger  nachtreten.  Gotter  3, 346; 
ihre  Sünden  und  der  teufel  schienen  ihr  nur  als  kammer- 
mohren  nachzutreten.  J.  Paul  uns.  löge  2,  89 ;  in  feindlicher 
absieht  nachgehen,  nachstellen: 

wand  er  im  alsus  nach  trat.     )itissional  209,33  A'. 

b)  sich  in  seinem  thun  und  lassen  nach  einem  andern  richten 
{in  dessen  fuszstapfen  treten),  besonders  mit  aufgeben  des  selbst- 
ständigen handelns,  imitari,  assectari  aliquem  Stieler  2337; 
sollen  den  Franzosen  jetzt  die  Spanier  nachtreten?  Herder 


209 


NACHTHKTEN  —  NACHTRITT 


NACHTHOCK  —  NACHTRUI« 


SlO 


lU, '12;  ticiii  lierrn  Adelung  nach-  Dod  beitrHeii.  J.  Padl  frio^. 
belust.  1,  112;  wer  ander«  gelebt  hat,  weist  nicht,  wie  hcIiwit 
es  ist,  iniuier  in  seiner  Wissenschaft  zu  dienen  und  freuideu 
fützen  iiuchztitn-ten.  Kkkitac  handscHrift  1,240; 

(loci  Ktolzeii  rHiiiiuii  nacbxutreten, 

mit  WH  leben  Humn  un«  betcheakl.    Hacboobn  S,M. 

c)  im  ränge  nachstehen  Campk. 

2)  tramiliv,  nach  der  weiu  einet  andern  treten:  einen  fal- 
tchen tritt  nachtrcten;  den  tritt  einen  tanznieisters  nach- 
treten  u.  i.  w.  WeiCANO  tynon.  nr.  1374. 

NACHTHETEN,  n. ;  das  nacbtrfttten  einem  herren,  eomt- 
tatus.  Maalkr  30o'  ;  Au*  nrichlri'trii  ist  ein  aint  und  Verrich- 
tung der  niSgde,  die  iitMiilich  Jungfern  und  frauen  . .  liegleiten 
und  hinter  ihnen  hergehen  niUszen.  Amaranthes  (ra^untm- 
merUx.  1314; 

ich  hielt  mich  steu  von  melRtern  enlfflnit; 

das  nuchtreton  (1,6)  wAre  mir  schmacb.    GAtmi  47,244. 

NACHTKETEK,  m.  einer  der  nachtritL 

1)  iu  nachtreten  \,a:  nachtrütter,  ein  herrendiener,  der 
Keinem  herren  nachtritt,  ipedissequus,  comei.  Maalür  300* ;  er 
Kpatzierte  in  seiner  gravitet  und  mit  mir,  seinem  zierlichen 
nachtrctter,  also  herumb.  Lazarillo  de  Tormet  i»;  wie  e«  denn 
auch  bei  denen  fUrnehmen  und  reichen  ein  zeichen  der  würde 
und  vüpzugä  ist,  wer  viele  bediente  und  nachtreter  unter- 
halten kiin.  avanturier  2,  40. 

2)  zu  nachtreten  1,6;  nachtreter,  attecla  Stieler  2337;  er 
{Aristoteles)  hut  hinkende  nachtreter,  die  sich  ein  hölzernes 
Zepter  schnitzeln.  Klopstock  12,  138;  er  {Sokrates)  verlangte 
keinen  nachtreter  und  nachsprechen  Wieland  35,04;  nach- 
treter der  auswärtigen  modcn.  J.  Paui.  ddmmer.  42;  die  nach- 
treter werden  getadelt  und  unterdessen  tragen  wir  selber 
dem  aulor  die  schleppe  nach.    Zelter  an  Göthe  629  (5,  IM). 

NACHTRETERIN,  f.  pedissequa  Stieler  2337:  vor  unsenn 
aufbruch  liesz  er  sein  weih  mit  noch  einer  andern,  welche 
beide  jung  und  schön  vun  gesiebte  und  köstlich  angethnn 
waren,  hi-rvur  kdmnien,  denen  eine  hesziiche  nachtretterinne, 
umb  ihre  Schönheit  mehr  zu  erheben,  fulgete.  pers.  reise- 
beschreib. 1,4.  übertragen:  jede  thorheit  meistentheils  eine 
besondere  ungelegenheit  zur  nachtreterin  zu  haben  pflegt. 
ehe  eines  weibes  73. 

NACHTKETUNG,  f.  comitatus  Stieler  2337. 

NACHTKEVIER,  «.; 

holTnung:!  dann  nur  trau  ich  dir, 

weisest  du  mit  trosteslächeln 

mir  des  todes  nachtrevler.      Lknau  (1880)  2,363. 

NACHTRIEB,  «i.  das  naehtreiben  und  naehgetriebene,  gegen- 
satz  zu  vortrieb:  grosze  galleen,  welche  mit  ruder-ordnung, 
so  zu  dem  nachtrieb,  angriff  oder  lauf  nach  dem  besten 
versehen.  Fronspergkr  kriegsb.  1,165';  nachtrieb  heiszt  das 
flottmachen  des  beim  holzllüszen  an  den  ufern  hängen  ge- 
bliebenen holzes.  Weber  öcon.  lex.  3S3* ;  das  nachtreiben  einer 
pflanze  und  der  nachgetriebene  sprosz;  wie  nachhut  und  nach- 
trift  die  nachweide  und  das  recht  dazu. 

NACHTRIEGEL,  m.  riegel  in  einem  thürschlosse,  der  bei  nacht 
vorgeschoben  wird.  Jacobssok  3, 119*:  ich  sprang  auf  und  schob 
den  nachtriegel  vor.  Göthe  23,  114;  bildlich:  der  mensch,  in 
dem  argwöhn  und  linsternisz  ist,  leg  immer  seinem  busen 
nachlschrauben  und  nachtriegel  an.  J.  Paul  Hesp.  l,  268. 

NACHTRILLERN,  verb.  trilUrnd  nachsingen:  dieser  fröh- 
liche künig  pflegte  sich  zum  öftern  auf  die  schultern  seines 
Urfey  zu  lehnen  und  ihm  die  lieder  nachzutrillern.  Hagedorn 
3,  IX. 

NACHTRINKEN,  verb.  1)  hinterdrein  trinken:  wasser  auf 
die  arznoi  nachtrinken  «.  s.  w. 

2)  nach  jemandes  vorgange  trinken,  sequi  potantem  Stibler  2331. 

NACHTRIPPELN,  verb.  trippelnd  folgen: 

ich  tripple  nach,  »o  lauf^c  xelt; 

wie  sind  die  andern  schon  so  weil!      Götms  11,109; 

und  so  froh,  wie  flsch'  im  bach, 

trippelten  die  beiden  alten 

nun  dem  reichen  manne  nach.    Lansrrin  (18&4)1,S8. 

NACHTRITT,  m.  das  nachtreten,  nachfolgen  {sequela,  imitamen 
Stieler  '.^7),  gegensats  im  vortritt:  ich  freue  mich  des  nach- 
tritts,  wenn  übermögende  grösze  vorangeht.  F.  Mcller  Faust 
9. 'U  neudruck ;  vorlriu  ist  besser  als  nachlritl.  RPckkrt  mak. 
2, 22$;  dann  musz  ich  den  nachtritt  thun.  Freytag  ahnen  l,4><t. 

NACHTRITT,   m.   nächtlicher   riU:    frühritt  ist  besser  als   j 
nachtritt.  ROckert  makamtn  2.  22S.  i 
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NACHTROCIl,  m.  ukUfroeä^  mtk  ttmUwtt,  mtOnm  t/m- 
Lka  tm-,  tim  Mdiirurk  von  rtiahrttrtu«  4m1mi  mmnitt 
F.  Plattui  im.  tut.:  «r  {S§mmH  traf  timm  Mchlrock  «m 
rotbem  «UmaaL  SoHuta  •,»:  IdkMk,  ä* friwi «Mi Nüt 
auf,  warf  den  Mckirock  «L  ■•■■«•  SM  {IUdk%,U  ackhf- 
ruck  Scmillkr  13,1»);  muhtmä  ä«  4«a  «NÜM  MiKwit 
umwarf  und  nit  4cr  aarNI— M  ricfc  liefet  «iai  alha  pfe. 
GorraaLr  m.  i,  4.  Statt  itabr  wmaimt  «i*;  — rfetMurtr 
Elu.  C«Atu  T.  Ott.  (ini)  4aa.  (itM)  uu 

NACHTROLLEN,  wr».  i)  MtaariNi,  MbW  mmkfthtm: 
nichts  ist  widerwärtiger  aU  Ha  ■ajartlll;  imm  rit  krttebl 
aus  wenigen  krifligen  vor|Infera,  Ma  rrtuhüit  die  Urk 
accomodiren ,  aus  scbwaclieu  die  riA  aatlMiHraB»  nni  4er 
niasse,  die  nachtrollt,  ohne  mir  in  miaieatcs  a  »•*•«• 
waa  sie  wilL  Gome  22,SM:  arif  ^«^• 

Petrui  mit  ecbuaa,  kltMa  «aä  tcluMak«« 

muit  immer  nacb-<irollea  der  gaUs.    U.  Sacbb  h,  llt.S  f.i 

so  wie  du  meineat,  trolle 

Ich  ihm  nicht  Immer  nacli  (iM-«cke  itk  4tm  kiMkn  wkkl 
urOu'iUee  MC*).    Immmcb  «.»•  «. 

2)  transitiv,  troUend  naehmatkn:  licha!  Mur  irfedaM  tut 
groBzen  geniea  bald  den  aysteoHtfachea  aarMfe  ihre«  knlw- 
gSngigen  Widersachers  nacbzotrollaa.  Hamarr  S,4U. 

NACHTROSE,  f.  das  geishlatt,  Unmtn  tafiif^lmm  Horraa«« 

pflanzenatlat  (1881)  t.  9. 

NACHTROTH,  n.  rbthlUher  glans  der  mcnäkelUu  aaaM; 
und  hinein  in  die  weit . .  möcht  ich  mirh  auch  »lunaa,  ao 
oft  ich  in  das  nachtroth  dort  schaue.  J.  Padl  Tüam  1,  U/t. 

NACHTRÖTHE,  /..-  er  sah  nach  der  nacblrOtbe  (nerdUdH^ 
welche  vom  norden  her  so  hell  schien,  wie  er  sie  noch  ni^ 
mals  geschaut.  Freitag  ahnen  i,  5tl. 

NACHTROTTEN,  terb.  trottend  natkfolgen:  er.,  trottete 
der  alten,  die  ihm  den  weg  wie«,  nach.  ZtasttLi  ktutmtnkn 
2,28. 

NACHTRUF,  m.  ndehtüdter  ruf:  aus  der  fern«  klaag  Ottfe- 
nend  ein  nacbtruf  von  mflnnerstimmen.  FaETTACcAan  t^llS. 

NACHTRUHE,  f.  mhd.  nahtruowe,  wtd.  n.ichlr«r,  BadMiA. 

1)  nächtliche  ruhe,  stille,  nox  tranquiUa  Stielcb  IStt;  VCMI 
er  ihnen  nücbtemheit,  zucht  und  nachtruhe  empfakL  FtiTTAC 
ahnen  5, 113. 

2)  die  ruhe,  der  uMaf  wdkrend  der  nackt: 

mhd,  dl  mit  die  bnioder  acbieden  alle  dA  voo  daa 
und  Ue{en  d6  die  herren  die  nabtruowe  iiAo. 

WolfäielTick  D  T,  111,4; 

nhd.    so  ander  weiber  ir  nacbtrue  haben, 
«0  hat  er  ein  icbindea  und  »cbabea 
und  xeucbt  mich  umb  die  ganze  nacht,    fsata.  «^241.19; 
also  soll  man  straffea  solch  lioabea, 
so  Hessens  die  leut  ir  nacbtru  hal>eii.    1 159,13; 

wo  er  sein  nachtruh  hab^u  {ttUafen)  solle?  Bptc  1,51*: 
darumb  seind  dise  zwen  wünsche  gerirhtel ,  da»x  sie  (ott 
vor  dem  gäben  todt  bewaren  wOlle  im  schlaff  und  irer  Backt- 
ruhe. Agricola  spricA».  nr.  547;  so  bab  ich  nein  Backtr«f 
an  der  thure  solicher  apoteken.  Scmade  tat.  3,39,17; 

wann  nach  vielen  alagea 
die  nachtnih  uns  benilt,  die  gliedrr  uos  «wriafcL  . 

S.  Dacs  119  Oh,; 
ROtt,  meiner  äugen  liecbi  und  sier, 
rar  diese  nachlrub  dank  ich  dir. 

MaimtiUrh  jaiBagiac*  wtm  f.  tatt : 

heut  scheints  komm  ich  vrieder  einmal  um  meine  nachtnik. 
H.  L.  Wagner  Voltaire  11,5  nradmcA;  die  abmfldrnde  beneguaf 
des  tages  hatte  ihm  die  sfiszeste  nachtrabe  verdient.  cäfM 

21, 149 ; 

■ir  saadtwt  4a  taaaa 
lAhe  daher.  la^Mada  dar  aashuah. 

PiAta»  (1917)  t.t»: 
lur  nachtnih  hin  ich  weiche«  laah  laattaai, 
in  meinen  »choost  sein  liebes  haapi  gaaaaaaca. 

laatasAim  3,113: 

wie  war  die  nachtruhe,  vetler?  FaerrACahMa  I,  IM;  ^  giaf 
in  manchem  hause  . .  die    nachtruhe  verlor««.  4, 1^;   Mer 
tragen: 

•onne,  der  der  erde. 

die  du  IU  der  oachunb  schrtiteat.    Om«  (1M9)S>Y1. 


beere  gewappneter 


NACHTRÜNDE,  f.  nd.  nnrhtronde,  uliiWiin  twWfMf 
besonders  zur  inspicirung  der  maekifaittm.  Kaaata  1,111*. 

NACHTRt  Nk,  m.  das  aachirtahni  mmi  •ariftfr«ahr«r .-  aocii 
bei  den  aller  getreiieslen  untersaMca  ier  rlainhiH  kircfeca 
also  das  befunden  worden  notwentfg  «da,  im  dB  paf«! 
denen,   so  nach   dem  gntias  ctns  thakca,  aMaat  wridlie, 
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auf  daj  der  nemlich  den  guten  zechbrüdern  das  gratias  zu 
sprechen  mit  eim  guten  starken  zug  nachtrunks  eingedenk 
machte.  Fischart  bienenk.  196';  die  jungen  bursche,  welche 
das  hochzeitgefolge  gemacht  hatten,  waren  nämlich  in  irgend 
einem  kruge  yersammelt  gewesen,  um  einen  nachtrunk  zu 
halten.  Ihmermann  Münchh.  4, 147. 

NACHTS,  adverbialer  genetiv  von  nacht  (s.  oben  sp.  145). 

1)  bei  nacht,  in  der  nacht,  a)  in  Verbindung  mit  tages:  ahd. 
tages  unde  nahtes ,  nahtes  inti  tages  (Graff  2, 1019) ,  mhd. 
tages  unde  nahtes;  nhd.  das  wolt  ihr  uns  tags  und  nachts 
nit  verhalten.  Bauhann  quell.  2,74;  der  sie  tags  so  nachts 
unaufhörlich  plage.  Simplic.  2, 144, 19  K. ;  er  solle  der  handel- 
schaft..  so  tags  so  nachts  emsig  vorstehen.  247,19; 

es  teilet  Mumm  sein  reich  mit  seinem  lieben  weihe, 
tags  liegt  sie  ihm  im  haar,  nachts  er  ihr  auf  dem  leibe. 

LoGAu  1,5,5. 

b)  allein  stehend:  ahd.  inti  nam  then  kneht  inti  sine  muoter 
nahtes  {nocte).  Tatian  9,  3 ;  thie  quam  zi  imo  nahtes.  119, 1 ; 

mhd.  da;  im  ein  unsippiu  magst 

nahtes  also  nähen  lac.     Iwein  6575; 

(er)  künde  ein  teil 

umbe  verholne  geschieht 

an  dem  gestirne  nahtes  sehen.     Tristan  14247; 

nhd.  nachtes  städtechron.  3,  356,  25;  von  nachtes  hofieren. 
S.  Brant  narrensch.  62  Überschrift;  der  nachts  voller  hier  . . 
sich  hält  uf  ain  bett  gelegt.  Zimm.  chron.  4,  244,  8 ; 

in  träumen  seh  ich  dich  auch  nachts  nicht  mehr  entfliehn. 

Götz  1,51; 
gespenstern  gleich,  die  nachts  um  gräber  schleichen. 

Gotter  1,423; 
nachts,  wann  gute  geister  schweifen.     Göthk  4,389; 
den  Roszberg  halt'  ich  nachts  zuvor  erstiegen. 

Schiller  14,405  (Teil  5,1); 
nachts  um  die  zwölfte  stunde 
verläszt  der  tambour  sein  grab. 

Zedlitz  Erlachs  volksl.  5,341. 

c)  mit  einem  artikel  oder  pronomen,  nach  analogie  von  des 
tages,  eines  tages,  desselben  tages,  morgens  u.  s.  w. 

a)  des  nachts,  in  der  nacht :  ahd.  des  nahtes  Willeram  3, 1 ; 

mhd.  si  trüte  noch  des  nahtes 

den  sinen  waetlichen  lip.     Nihel.  1455,4; 

nhd.    wenn  ich  des  nachtes  bei  ir  lag.     fastn.  sp.  852,12; 
die  mit  den  soldnern  des  nachtes  umbritten.  städtechr.  3,383,22; 
wan  die  jung  burger   des   nachtes  unzuchtig  waren.  358,26; 
des  nachts  wird  mein   gebein  durchboret  allenthalben.  Hiob 
30, 17 ;  des  nachts  verschmacht  ich  für  frost.  l  Mos.  31,  40 ; 

des  nachtes  treumet  mir  von  geld. 

Ringwald  tr.  Eck.  (1602)  G2"; 
des  nachtes  da  schlemmt  er  so  viel  er  vermag.    Logau  1, 7, 56 ; 
die  Jungfern,  die  sich  gern  am  tage  zierlich  schmücken, 
die  liegen  gerne  blosz  des  nachtes  auf  dem  rücken.    1,5,32; 

gehet  den  tag  durch  spatziren,  des  nachtes  brennet  er  licht. 
ScBüPPiüs  551;  weil  ich  viel  des  nachtes  studierte.  630;  die 
leute  blieben  des  nachts  da  bei  ihm.  persian.  baumg.  2,13; 
sie  hatten  nicht  einen  augenblick  des  nachts  geschlafifen.  4, 13 ; 
milde  gütter  seid  ihr,  die  gutthätig  des  nachts  erscheinen. 
Geszner  2,168; 

er  bringt  sie  aus  der  ruh 
und  stört  sie  oft  des  nachts  im  ersten  schlafe. 

Hagedorn  2,156; 
was  der  sündige  mensch  bei  tage  denkt  und  wünscht,  davon 
träumt  er  des  nachts.  Klinger  3,8;  ich  kam  des  nachts  und 
lehnt  mein  ohr  an.  d.  j.  Göthe  2, 167  (Götz) ;  das  weisz  icli, 
dasz  es  zwei  uhr  des  nachts  war,  als  ich  zu  bette  kam. 
werke  16,37;  weil  ich  des  nachts  nicht  schlafen  kann,  an 
Zelter  561  (4, 376) ;  bald  darauf  dacht  er  . .  des  nachts  auf 
seiner  matratze  ganze  stunden  lang  daran.  Wieland  8,  20 ; 
die  verschwornen  giengen  nur  des  nachts  heraus.  Schiller 
4, 151 ; 

wol  nicht  ums  ganze  erdenrund 

möcht  ich  .  . 

des  nachts  mehr  in  den  spiegel  schauen.    1,275; 

das  sind  die  gletscher,  die  des  nachts  so  donnern. 

14,351  (Teil  3,3); 
desselben  nachtz.  städtechr.  4,  88,  26  (v.  j.  138S). 
ß)  eines  nachts,  in  einer  nacht: 

mhd.  dö  si  eines  nahtes  bi  dem  künege  lac.     Nibcl.  1340,1; 
da;  im  von  wirte  selch  gemach 
eines  nahtes  nie  geschach.     Iwein  978; 
nhd.    eins  nachtes  lag  ich  und  durch-son, 
wie  auf  erdrich  so  mancher  man 
hat  gunst,  gewalt,  freud,  ehr  und  gut. 

H.  Sachs  4,157,2  K.; 


kanst  mir  nicht  helfen  in  ihr  hausz 

eins  nachts  heimlich  ia  ihr  schlaffkamer?    12,46,3; 

es  fuget  sich,  dasz  sie  eines  nachts  in  ein  dorf  kamen.  Bocc. 
1,  5ü';  eines  nachts  wachte  ich  mit  einem  heftigen  blutsturz 
auf.  Göthe  25, 183; 

eins  nachts  ging  ich  vorüber  deinem  bauschen. 

RücKERT  2,  373. 

negativ,  keines  nachts,  in  keiner  nacht:  da  gieng  Zosimas  in 
den  wald  und  nam  im  zu  einer  busz,  das  er  ging  so  er 
beldest  mocht,  und  leget  sich  keines  nachts  nie  nider.  sum- 
merteil der  heiiligen  leben  (Nürnberg  1475)  3\ 

d)  mit  einer  präposition. 

«)  am  nachts,  bei  nacht :  am  nachtz  sind  die  pauren  wider 
von  Oberensonthofen  gezogen.  Baumann  quell,  l,  485. 

ß)  bis  nachts,  bis  in  die  nacht:  der  feurige  jüngling,  der 
bis  nachts  arbeitet.  J.  Paul  unsichtb.  löge  l,  41. 

y)  vor  (für)  nachts,  vor  anbruch  der  nacht:  doch  das  ir 
vor  nachtes  wider  usz  der  stat  reittent.  städtechron.  5,  380,  31 ; 
mein  herr  vor  nachts  nicht  zu  hause  kömmt.  Felsenburg  1,  40. 
4,44; 

wer  mit  ihres  leibes  gaben 

noch  für  nachtes  sich  wil  laben.     Logau  1,1,89. 

S)  zu  nachts,  zur  nacht-  oder  abendzeit: 

kamen  zu  nachtes  für  das  hausz 

bösz  hüben.  H.  Sachs  10,216,20  A'.; 

wer  am  tag  gutes  thut, 

hat  zu  nachts  die  träum  auch  gut.     Simpl.  2,287  K.; 

wann  sie  einen  zu  nachts  antreffen.  Fronsperger  3, 151' ;  ze 
nachtes.  städtechron.  4,386';  contrahiert  znachts,  schnachts: 
die  burger  znachts  drinn  überfallen. 

SCHHELZL  ZU(J  7*; 

der  sagt  des  tags  vil  von  Sachen, 

wie  er  schnachts  oft  auch  wol  machen. 

fasln,  sp.  771,27; 

schnachts,  schnachtz  Scbm.  l,  1716  Fromm.;  kämt,  tschnachts, 
abends  oder  nachts  Lexer  195. 

2)  abends,  vergl.  1,  d,  S:  des  nachtes  zu  dem  garausz  von 
der  arbeit  geen.  Tucher  baumeisterb.  60, 14.  61,  9 ; 

drumb  komb  morgen  naclits  für  ihr  haus, 
wenn  die  uhr  hat  achte  geschlagen. 

i.  Ayrer  2067,28  K.; 
nachts  bei  licht  im  warmen  zimmer 
blättert  ihr  im  bilderbuch.        Röckert  (1847)  571. 

NACHTS,  adv.  bair.  wie  nachten,  vergangenen  abend  Schm. 
1, 1717  Fromm. 

NACHTSACHE,  f.  sache  für  die  nacht,  nachtzeug :  er  wollte 
sich  ausziehen  und  öffnete  seinen  mantelsack;  mit  seinen 
nachtsachen  brachte  er  zugleich  den  Schleier  des  geistes 
hervor,  den  Mignon  eingepackt  hatte.  Göthe  20,  9. 

NACHTSACK,  m.  kleiner  reisesack  für  das  nachtzeug:  er 
sah  keinen  nachtsack,  in  welchem  er  sorgfältigst  seinen  toi- 
lettenapparat  mitgenommen.  Gotthelf  erz.  3, 26. 

NACHTSAFT,  m. ;  nachtsaft  wird  von  einigen  der  mohn- 
syrup  genennet.  Zedler  23,  283. 

NACHTSAM,  adv.  auf  den  abend,  gegen  die  nacht:  nacht- 
sam komen.  Diefenbach-Wülcker  776  aus  Mainzer  und  Frank- 
furter Urkunden  v.  j.  1461  und  1573. 

NACHTSANG,  m.  nachtsanck,  completorium  Dief.  gl.  137°. 

NACHTSÄNGER,  m.  sänger  (person  oder  vogel)  zur  nacht- 
zeit:  Unbedachtsamkeit  gleichet  den  nachtsängern ,  die  im 
finstern  herum  wandeln,  nicht  wissen  was  sie  suchen  oder 
wo  sie  hingehen.  Bütschky  Pathm.  272;  auf  dem  hollunder- 
baum  über  deinem  haupt  wohnt  ein  kleiner  grauvogel,  der 
nachtsänger.  Freytag  ahnen  1,  32;  die  grasmücke,  motacilla 
curruca  Nemnich  2,  610.  Brehm  thierl.  3,  846. 

NACHTSÄNGERIN,  f.:  sie  merkten  die  nachtsängerin  nicht, 
welche  über  dem  ast  ängstlich  ihre  kinder  an  die  abreise 
mahnte.  Freytag  ahnen  1,  96. 

NACHTSÄÜGEN,  n.  das  säugen  bei  nacht:  ich  eifere  gegen 
das  nacht-säugen ;  denn  ihre  frau  soll  schlafen  und  es  ist 
genug,  wenn  sie  kurz  vor  dem  einschlummern  und  sogleich 
nach  dem  aufwachen  das  geliebte  tränkt.  J.  Paul  Levana  2,  6 
{vorher  das  nächtliche  säugen). 

NACHTSCHACH,  m.  mhd.  nahtschäch,  nächtlicher  raub: 
umb  ain  nachtschach  ist  die  buosz  zehen  pfund  pfennig. 
wästh.  1,214.  6,355  (15.  jA.). 

NACHTSCHÄCHER,  m.  nächtlicher  raubet:  da  überfielen 
mich  nachtschächer,  blutdürstige  rauher.  Fheytag  ahnen  2, 108. 

NACHTSCHADE,  s.  nachtschatten. 
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NACHTSriiADK,  NACIITSCHADEN,  m.  mhd.  nahtscbaap, 
ndehtlieh  tugefuyter  tchade:  nachlxclindcii,  iiifltrn.M.  ötUrr.wtutk. 
6,111,:».')  (v.j.ma);  «Icr  clsigl,  wie  »i'wu'T  hauüfrawen  wa« 
widerfaren,  .soll  nainlich  ain  n:icliUch:iil(>n  »ein;  wer  von 
»einer  nachpurn  einem,  einem  jungen  kerle  bescbeben,  der 
het  flieh  bei  der  frawen  zu  vil  baimllch  gemacht.  Jikmmtr. 
ehron.  3,  &4h,  n ; 

die  pfafToiiiiolin  kelo  glQok  aaKabl, 
iluiiii»  vuttiir»  (ilait  leigi  Ihn  dai  rad, 
d«r  miiltcr  *puli  den  nachuchad. 

KiüciuaT  Ihirn,  (IfltT)  B5». 
NACHTSCHATTE,  NACHTSCHATTEN,  m.  ahd.  nahucalo, 
mhd.  iiahtsi-hute. 

t)  schatlfn  der  naeht:  ahd.  unze  die  nahtscala  bine  wichen. 
W11.LKHAH  2, 10 ;  nhd.  »o  der  tag  anwehet  und  der  nacht- 
schulteii  vergangen.  Kkiaznkr  Jerus.  I,.vi';  wie  bei  der  fin- 
stere und  zwiHcben  dem  nachtRchalten  der  flüchtige  bhtz  zu 
leuchten  pfleget.  Niobe  [üünehen  19HH)  $.i2;  so  fand  Hie  immer 
nur  das  Spiegelbild,  nie  Hieb  schön,  wie  der  asironom  den- 
selben übend,  mit  seinem  rotbcn  glänze  und  nachtschatten 
zuuberiachcr  und  erhabener  lindet,  wenn  er  ihn  im  monde 
antrilTt,  als  wenn  er  auf  der  erde  mitten  darin  steht.  J.  Faul 
Titan  3,01. 

2)  augenblödigkeit  bei  auf-  und  Untergang  der  tonne  Schmiü 
Schwab,  wb.  39«. 

3)  name  der  pflanungattung  Solanum  (vielleicht  wegen  der 
schwarzen  beeren  von  Solanum  nigrum  Graszmann  nr.  494),  ahd. 
nabtscato,  mhd.  nahtschatc,  md.  nd.  nacht.schate,  nacht.schade 
Graff  6,  424.  Lexkr  2,  n.  ScHii.LER-LtlBBBN  3,  149*;  nachtsi-bate, 
nachtscbade  Solanum  {solatrum}  nocticulla,  nodunlio,  morella 
DiEF.j/.Mo'.38l'.382'.368*.  toe.  1482  X  1*.  MoRMELius  100.  gramm. 
3,  374.  Bock  krduterb.  (1630)  238.  Nemnich  3,404.  Holl  pflanun- 
namen  259  f. ;  nachtschatt  ward  bei  den  alten  in  gürten  ge- 
sait.  Maaler  30<i';  item  nim  nuchtschat  (solatrum)  und  stosz 
es  und  leg  es  uff  den  hai.ssen  podagram,  benimpt  die  hitz 
und  den  schmerlzen  davon.  Tollat  Arrdu/erftäcA/^n  (1498)  34'; 
der  nachlschatten.  Luther  3,  220.  Voss  ged.  2,  186. 

4)  die  nachtschwalbe  Rrehn  /Airri.  3,  659.  665 ;  nachlschatten, 
nachtschade,  caprimulgus  europaeus  Nbmnich  1, 854. 

5)  appenzellisch  nachtscliatta,  nachtfalter  Tobler  327'. 

NACHTSCHATTENSAFT,  m.:  nimb  nachtscbattensaft,  ver- 
menge ihn  mit  baumühl,  und  lasz  ihn  clistirweise  unten  ein, 
das  kUlet  und  hilft  gar  wol  (gegen  erhitzte  leber).  Colerus 
3,  156*. 

NACHTSCHATTENSCHLAG,  m.  nächtlicher  Schlagschatten: 
eine  weisze,  die  beim  niirstehn  nach  sich  schleirt 
ein  genechl,  das  voll  und  dunkel  sie  ummirt; 
gleich  als  sei  sie  unter  ihm  ein  .stoigonder  tag, 
gleich  als  sei  es  auf  ihr  ein  narhi.ichattensclilag. 

Kückeht  Hamasa  2,85. 
NACHTSCHATTENWASSER,  n..-  nachtschattenwasser  bren- 
net  man   von   den   blättern   (des  nachtschattens)  .  .  wenn  sie 
(die  Stengel)  die  grünen  beeren  tragen,      es  ist  gut    für  den 
schmerlz  im  nacken  etc.  Zedier  23,  285. 

NACHTSCHATTIG,  adj.:  der  nachtschattige  mondenüchein. 
Abele  4,  122. 

NACUTSCHAÜBE,  f.  nachtmantel,  Schlafrock:  das  er  {dtr 
kürschner)  mir  vor  einem  jar  ein  nachlschauben  gefuttert  und 
was  darzu  unter  die  erbel  (armel)  geben,  facit  5  pfd.  Tücher 
hausbuch  134  (v.  j.  1516) ;  kompt . .  der  keiser  in  einer  nachl- 
schauben. J.  AtRER  717  K.;  und  so  ist  da  'n  mann  mit  der 
nachlschauben  in  dem  garten  (als  bildsiule).  MOllgr  Siegfr. 
V.  Lindenberg  2,  313. 

NACHTSCHAUER,  m.  schauer  der  naeht:  ey,  was  clavier- 
accompagnement  ?  ich  singe  meinen  psalm,  mag  der  nacht- 
schauer und  der  wald  accompagniren.  Claudius  1,20;  ach, 
hier  fühle  ich  meine  seele  eingepflanzt  in  die  nachtschauer. 
Bettine  briefe  1,250. 

NACHTSCHEIN,  m.  nächtlicher  sehein,  nachtschimmer : 
gleichwie  ein  blnsx  gpspenste  .  . 
.  .  im  blöden  nachlschein  schwanket. 

Stillino  waniterxchaft  (1780)  W. 

NACHTSCHEINEND,   part.   bei  nacht  scheinend ,   Uuektend: 

nachtscheinend  wumieltn,  tioctiluca.   voc.  14S2  x  1*;   dasz  die 

nachtücheinenden    keferlein   ire   nestlein   gemeiniglichen    bei 

diser  wurtzlen  habendi.  Thurxeisser  50. 

NACHTSCHERBE,  m.  nachllopf  Aler  1441*.  Kramu  2,1&I'; 
der  nachtsilierhf  stinket.  S.  Frau»  Schriften  228. 
NACHTSCHERBEL,  «.  matula  Stibler  1737. 
NACHTSCHEUCHE,  f.  noctifuga  Dasik  (I55«)  R  «*. 
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NACHTSailCHT.  f.  btrfmäutkA,  im  mttkOkk»  mU^tuä, 
imAntmim  die  «cbicbt  *m  •  «Ir  dbmti»  Mt  4  «Ar  mrMw. 
Vkit«  4M. 

NACHTSCHICHTEII ,  m.  en  tnu  McklKhielil  wrfakrndm 
bergarbnter.  Vkith  41  i. 

NACHTSCHIKs/KM ,  *..•  nintlirWüiH  «M  M  4n  k». 
lagerungen  dasjenige  fpiirr  geocttad,  wrirlwa  mm  4m  wmkm 
der  belagerer  auf  die  helä«efte  ■tadi  nleblliclMr  wHlf  f»> 
machet  wird.  Zkdlbr  23, IM;  am  lafe  wardr  «ni|  fMdMMM 
(auf  du  belagnU  fntung).  aiu  lanfwcil«  mcM  kk,  ia  «w«w 
lung  dea  iebbafteo  McktaciücneiM,  aciM  hImIh  im 
entwickeln.  J.  Paul  Ktptmuk-kirckt  i». 

NACHTSCHIKF,  n.  ulnff  für  du  ntkIfduL  KtAacaLur. 

NACHTSCHIFFAHKT,  f.:  die  McblMsMfbhrt  fokile  n 
etwas  genauerer  -tt-rnkenntnii.  Vom  mttbmk.  l  174. 

NACHTSCHIMMKR.NU,  ^.  M  MdM  «äbrnfnU;  «it 
nachtschimmerndes  faulbolz.    Rkiiimn«  ntaw  tfUb  a.  MS> 

NACHTSCHIRM,  m.:  Iirhl-  tue  MchUdika,  — ^  r^fin 
tiride,  membraneum  Stielbr  2060. 

NACHTSCHLACKENLAUFEH,  m.:  nacblMblaekenUdkr 
beist  auf  bergwerken  derjenige,  welcber  de*  oacbu  die 
schlacken  vom  scbmeltzofen  weglauft  und  aufsUlrUel.  HCaau 
1251.   Jacobsson  3,119*. 

NACHTSCHLAF,  m.  uklaf  nur  natktseH:  die  mutier  genoM 
ihren  sitzenden  vorscblummer  aus,  obwol  ein  gifl  des  oadN- 
Kchlafs.  J.  Paul  leben  FibeU  l,  23. 

NACHTSCHLAFE.ND,  pari,  tn  nacbt<icliUfende  wil,  W. 
nachtslApende  lld  {Sciiille»-LObbbn  »,149*.  ScsAMBAca  141*), 
nachtzeit  wo  geschlafen  wird,  gromm.  4,69.907;  aiA^.  bl  luki- 
slAfender  zit.  Brethuer  urknndenh,  l,  W,  U  (v.  ;.  »m);  wk^ 
fürnemlich  würdest  du  ungern  sehen  und  leiden,  daa  hmb 
dich  bei  nacbtscblafender  zeit  Überfiele.  Pxrt  beUrl  m.ftrU' 
teufet  Bb3';  welcber  ihn  dann  bei  nacht «rblafender  seit  ab- 
holen lassen.  Hennebercer  229;  kamen  bei  nachurhiafeoder 
zeit  für  die  stat.  Waiasrl  cAroii.  240;  ihre  zu-ommenkunflen 
haben  sie  bei  nachtschlafender  zeit  an  einem  befunden!  orte 
gehalten.  Cramer  pomm.  ehron.  (15931  2,16«;  weil  das  brc«- 
baus  .  .  bei  nachtschlafender  zeit  einfiel.  MicaiLics  4,91. 

NACHTSCHLAGEK,  m.  nacktigaU,  Nbmüioi  1,013. 

NACHTSCHLEIER,  m.  schUier  der  naetU  («.  nacht  11,4, 
2,  d,  ß) :  worinn  ist  Geszner  glflrklicher  als  in  diesen  .  .  . 
landschaftsstflcken,  wo  er  die  natur  oft  als  eine  n^rmpbr  an 
ihrem  nachtschleier  erhascht  Herder  2, 138 ;  (lir  Mtkem)  das 
andere  tiefere  berghorn  vom  nachtschleier  omvniDdeo.  J.Pan 
flegelj.  3,  131. 

.NACHTSCHLEPPE,  f.:  narhtscbleppen  heiszen  dem  fnoeo- 
zimmer  diejenigen  gantz  platten  schleppen  und  maiseo  sonder 
streiff  und  bekrSuselung,  so  oie  des  naelM«  im  b«Ue  aaf- 
haben.  Aharantres  ^aM^iixMiaMrks.  Ulk. 

NACHTSCHLINGEL,  m.  naehttehrärmer :  das  sei  ein  km 
regiment  (verhaltungsregel)  für  die  oarhUchlingel ,  bierflefci 
und  baderkatzen.  Matbesius  SyracA  3, 119*. 

NACHTSCHLOSZ,  n.  wie  nacbtriegel:  die  thOr  ins  nacbl- 
schlosz  thun.  Krämer  1,211*;  als  er  dM  nichtachloa  an  der 
starken  eichenen  Ihür  aufmachte.  StepL  1,110^19  I. 

NACHTSCHLÜSSELBLIME,  f.  dir  Mr*flm»,  OMelbir« 
biennis.    Nehnioi  2, 7&1. 

NACHTSCHMAUS,  m.  abendlicher,  bis  tu  die 
schmaus,  epulum  intempeshwum  Stibleb  I<)09: 


drei  bausburscbe  bedicDeo  den  BacbiscbawH  («m 

ttratur  yaeria  Inbn»).    Voie  Aar.  Ml.  Lt.  110; 
lad  nirgendwoblB  dick  b«b  ■arbtsfb—i 
einer,  du  lobst  hartnlose*  genO«.  XT.M; 

mein  weih  erwartet  euch  beut  beim  Dacblschmaoas.  F.MCim 
Faust  56,9  neudruek; 

der  alte 

hat  sich  auf  ienen  nacbiscbmaas  .  . 

den  magen  Qberladen.       laataitm  4.  fli. 

NACHTSCHMELZER,  m.  kUtenarbeHer,  der  ma  MiAtMil  im 
sekmeUofen  besorgt.  Ricbtbb  berg-  u.  kUl^nlex.  X  Tl. 

NACHTSCHMETTERLING,  «.  naeMfaUer.   KumnKM  S,OM: 
das  genie  bricht  wie  der  nacbl.<cbmelierlio(  bei  der  ( 
pung  durch  die  harte  erde  aller  einenfungea  okae  i 
der  Barten  Hügel  hindurch.  J.  Pam  Limma  l,ii. 

NACHTSCHMR.  f.  wie  nacktiHel  XlMJU  n^tm.  fent-, 
fiseh'm.jagdlej.{im)i,9t»:  wie  mn  locke  mit  aofda  «ad 
narhlscbnürea  fikeL  CoutKim  ^  MS*;  die  kcckt«  •■  des 
nachlscbnüren  faheo.  M4*. 
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NACHTSCHRÄTEL,  n.  ephialtes.  Aler  1441":  das  nacht- 
schretfele,  so  eines  im  schlaf  bedunkt,  es  werde  getruckt. 
Dasyp.  292'. 

NACHTSCHRAUBE,  f.  schraube,  die  nachts  an  den  herein- 
gesteckten bolzen  des  fensterladeneisens  angeschraubt  wird,  bild- 
lich: der  mensch,  in  dem  argwöhn  und  finsternisz  ist,  leg 
immer  seinem  busen  nachtschrauben  und  nachtriegel  an. 
J.  Paul  Hesp.  1, 268 ;  wenn  der  festtag  yergeblich  am  versperrten 
herzen  rüttelte,  so  macht  der  wochen-  und  postpesttag  darauf 
es  mit  neuen  nachtschrauben  noch  fester  zu.  paling.  1,20. 

NACHTSCHRECKEN,  m.  und  n.  lymphatio  nocturna.  Aler 
1441*.  Kramer  2,  151':  ein  jeder  weisz,  wie  schwerlich  es  sich 
bei  nachtschrecken  in  die  kleider  finden  läszt.  pol.  Stockfisch 
160;  diesz  alles  gab  ihm  ein  inniges  behagen  zur  nächtlichen 
ruhe,  als  er  durch  den  wunderlichsten  laut  {wie  das  schnarren 
einer  groszen  Orgelpfeife)  beinahe  erschreckt  wäre  . .  ob  dieses 
nachtschrecken  gegen  morgen  nachliesz  u.s.w.  Göthe  23,10. 

NACHTSCHREIBEN,  n.  das  schreiben  bei  nacht,  bei  licht: 
das  licht  meiner  äugen,  das  diesen  winter  durch  viel  ge- 
litten, will  mir  jetzt  den  dienst  des  nachtschreibens  ver- 
sagen. Herder  an  Carol.  Flachsland,  briefw.  1, 233. 

NACHTSCHREIER,  m.:  von  gassengengern  und  nacht- 
schreiern . .  wurde  dan  jmants  bei  nacht  mit  ungefügem  un- 
geschickten geschrei  gehört  u.  s.  w.  Michelsen  rechtsdenkm. 
aus  Thüringen  490  (».  j.  1534). 

NACHTSCHUH,  n>.  mhd.  nahtschuoch,  schuh  für  den  abend, 
für  die  nacht,  hausschuh: 

nachtschuch,  nachthauben  zimen  auch, 
wer  dar  an  spart  der  ist  ein  gauch.     fasln,  sp.  1217; 
nachthauben,  pantoffel,  nachtschuch  (sollen  in  der  schlaf- 
kammer  sein).    H.  Sachs  4,341,36  li.; 

vgl.  schlafschuh  unter  nachtverbeugung. 

NACHTSCHUTZ,  «i.;  Wächter- siue  nachtschutz,  carcufriontm 
custodia  Stieler  1948. 

NACHTSCHWALBE,  f.  caprimulgus  europaeus.  Nemnich 
1,854:  die  nachtschwalben  oder  nachtschatten  bilden  eine 
sehr  zahlreiche ..  familie.  Brehm  thierl.  3,659  fg. 

NACHTSCHWÄRMEN,  n.  nachtschwärmerei :  die  fiau  hat 
sich  anfangs  durch  vieles  sitzen  beim  lesen  und  dann  durch 
vieles  nachtschwärmen  auf  den  ballen  verderbt.  Engel  2,70. 

NACHTSCHWÄRMER,  m.  noctivagus.  Stieler  1322:  nacht- 
schwärmer,  die  den  tag  in  nacht,  und  die  nacht  in  tag  ver- 
änderen. Aler  1441';  eine  rasende  gesellschaft  etslicher  nacht- 
schwärmer.  pol.  stockf.  225;  {der  hund)  mit  wüthendem  gebell 
den  erschrockenen  nachtschwärmer  anspringend.  P.  Heyse 
der  verkaufte  gesang  {Westermanns  monatsh.  april  1881  $.  ll'). 

NACHTSCHWÄRMEREI,  f.  grassatio  nocturna.  Aler  1441". 

NACHTSCHWARZ,  adj.  schwarz  wie  die  nacht: 

jener  grosze  streitheld,  der  auf  seinem  schilde 

die  Gorgo  schwingt  und  drei  nachtschwarze  federbüsche 

auf  seinem  helme  schüttelt. 

Wieland  (1854)  34,325  {Acharner  4.  act). 

NACHTSCHWÄRZE,  f.  color  noctis.  Stieler  1956. 
NACHTSCHWEIFER,  m.   nachtschwärmer:  nachtschweififer, 
die  nach  der  kammerlaug  schmecken.  Fischart  prakt.  12  neudr. 
NACHTSCHWEISZ,  m.  nächtlicher  schweisz  besonders  bei  aus- 
zehrenden kranken,  doch  auch  ohne  den  nebenbegriff  von  krank- 
haftigkeit.  Zedler  23,287: 

0  der  du  weis  und  witzig  bist, 
wirst  dich  der  erd  entreiszen, 
und  dis,  was  ewig  daurend  ist, 
mit  nacht-  und  tagesschweiszen 
verlangen  mehr,  als  u.s.w. 

Ch.  Knittkl  poft.  Sinnenfrüchte  (1677)  12; 
war  je  ein  mann  gesund,  ist  ers! 
er  krankt  und  kränkelt  nimmer, 
weisz  nichts  von  nachtschweisz  noch  vapeurs 
und  schläft  im  kalten  zimmer.        Claudius  4,87. 

NACHTSEGEN,  m.  segensspruch  für  die  nacht,  gutenacht- 
grusz :  Georg  antwortete  ihrem  bekümmerten  nachtsegen  mit 
freundlichem  lachen,  warf  sich  auf  sein  lager  am  boden  und 
entschlief  ruhig.  Freytag  ahnen  4,38. 

NACHTSEITE,  f.  die  von  der  sonne  abgewendete  seile  eines 
Planeten,  gegensatz  zu  tagseite:  ich  sah  wirklich  schon  die 
nachtseite  des  weltleins  {des  Uranus)  mir  zugedreht.  .1.  Paul 
59,38.  übertragen:  wir  mögen  die  weit  kennen  lernen  wie 
wir  wollen,  sie  wird  immer  eine  tag-  und  eine  nachtseite 
behalten.  Göthe  49,  71 ;  ihr  ritter  der  nachtseite  der  natur 
greift  aber  immer  aus  den  thatsachen  nur  das  heraus,  was 
in  euren  kram  paszt.  Immermann  AfüncAÄ.  1,433;  diese  ganze 


nachtseite  der  lebendigen  natur  {die  ein  nächtliches  leben  füh- 
renden, den  tag  verschlafenden  thiere).  K.  Snell  in  der  Minerva 
1847  s.  381. 

NACHTSELDE,  f.  mhd.  nahtselde  nachtlager,  nachtherberge : 
wann  sy  gedachten  in,  wir  empfahen  guten  Ion  von  in  {den 
frauen)  umb  die  nachtseid,  wann  also  waren  die  frouwen 
gesit,  das  sy  um  Ion  bei  mannen  lagent.  der  heiligen  leben  {mi) 
128";  die  sollen...,  wa  sie  so  spet  ankomen,  das  sie  vor 
nachts  weitter  nit  gehn  mögen,  um  gewonlich  nachtselde  und 
herberig  über  nacht  und  nit  lenger  in  unser  darzu  geordnet 
seelhausz  geschickt  werden,  almusenordn.  zu  Würzburg  vom 
j.  1533  An;  dise  reuter . .  begerten  nachtsold.  Baumann  gueJi. 
1,262;  {sie  wurden)  gefragt,  ob  sie  nachtsold  hie  nemen  wollten 
oder  nit.  2, 165.  assimilirt  nachtseile  Rochholz  Aarg.  weisth.  38 
(».  }.  1351),  nachtseil  weisth.  1,104;  verkürzt  nachtsei  städte- 
chron.  2,  79, 12. 16  {vgl.  nachtziel  2) : 

bit,  wolst  mein  künigüches  hausz 

.  .  .  beschawen 

und  dein  nachtsei  haben  bei  mir. 

H.  Sachs  13,515,14  K.; 
schenkt  ihn  etlich  ducaten  zuletzt 
und  irer  nachtsei  sie  ergetzt.    4,2,63'. 

NACHTSESSEL,  m. :  als  sie  sich  gegen  mir  in  einem  sam- 
metnen  nachtsessel  gesetzet.  Jucundiss.  172. 

NACHTSEUFZEND,  pari,  bei  nacht  seufzend:  die  naschige, 
nachtseufzende  wittwe.  Fischart  Garg.  78'. 

NACHTSFRIST,  /.  wie  nachtfrist:  indesz  wird  viel  wassers 
verlaufen  und  wird  aus  nachtsfrist  jahrfrist  werden.  Luther 
5,  249. 

NACHTSGESCHREI,  n.  wie  nachtgeschrei :  denn  des... 
nachtsgeschreis  ist  ja  . . .  nicht  sonderlichs.  Luther  4,  694. 

NACHTSHERRLICHKEIT,  f.: 

habs  geschrieben  in  guter  zeit, 
tags,  abends  und  nachtsherrlichkeit. 

der  j.  GöTHB  2,34. 

NACHTSITZEN,  n. :  zum  nachtsitzen  dienlich,  lucubratorius 
Aler  1441"; 

traun,  wer  wollt  in  stetem  schweisz 

und  in  trübem  nächte-sitzen 

nur  die  schwarzen  wand  ansehn.    Morhof  qcd.  107. 

NACHTSITZER,  m. :  ach  der  gute  nachtwandler  und  nacht- 
sitzer  (im  eigentlichen  sinn),  der  blinde  Julius.  J.  Paul  Hesp. 
4,  119. 

NACHTSITZUNG,  f.  eine  in  der  nacht  gehaltene  sitzung. 
Dahlmann  franz.  revol.  291. 

NACHTSLÄNGE,  s.  nachtlänge. 

NACHTSOLD,  s.  nachtselde. 

NACHTSONNE,  f.:  der  trosz  meiner  frawen  Luna,  der 
wetterlaunigen  . .  nachtsonn  fraw  Mona.  Fischart  prakt.  (1574) 
s.  viii;  ich  schliesze  mich  diese  nacht  ein  ..,  ich  sehe  nichts 
als  die  nachtsonnen ,  die  über  den  himmel  ziehen.  J.  Paul 
Hesp.  4,  41. 

NACHTSPÄTE,  f. :  nachtspaut,  diluculum  vespertinum  Dief. 
gl.  182'  {Ulm,  vor  1469). 

NACHTSPAZIERGANG,  m.:  dann  ging  ich  mit  Antoinetten 
und  Nannen  auf  die  brücke  einen  nachtspaziergang.  Göthe 
on  Kestner  {der  j.  G.  1,344). 

NACHTSPEISE,  f.  wie  abendspeise: 

die  Schlot  und  kämmich  eben  spät 

ringsumb  in  dörfen  rauchen, 

man  kochet  uns  die  nachtenspeis.    Spee  trvtzn.  143  R. 

NACHTSPEISIG,  adj.  bei  nacht  speisend,  den  nachthungcr 
stillend:  ach  wann  der  lieben  ehegespielen  etwan  einmal  ihr 
nachtspeisiger  . . .  ehegespan  ausz  den  äugen  kommet  und 
über  feld  ziehet.  Fischart  Garg.  72'. 

NACHTSPIEGEL,  m. :  die  reitzbarkeit  seiner  {Sokrates)  ein- 
falle konnte . .  von  Xantipgen  nicht  behender  gedämpft  werden 
als  durch  grobheiten,  beleidigungen  und  ihren  nachtspiegel. 
Hamann  2,  46. 

NACHTSPIEL,  n.  nächtliches  spiel:  die  nachtspil  seint  ver- 
boten. Kaltenbäck  österr.  pan-  u.  bergtaidingbücher  1,53,46. 

NACHTSPINNE,  f.  aranea  nocturna.  Nemnich  1,406. 

NACHTSPINT,  m. :  die  nachtspinte  {nyctiornis)  kennzeichnen 
sich  durch  mittellangen,  starken  gebogenen  schnabel,  mittel- 
lange flügel,  in  denen  die  vierte  schwinge  die  längste  ist, 
einen  langen,  fast  gerade  abgeschnittenen  schwänz  und  ein 
ziemlich  reiches,  weiches  gefieder,  welches  sich  in  der  hals- 
und  brustgegend  zu  eigenthümlichen  steifen  federgebilden 
verlängert.  Brehm  thierl.  4, 146. 
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NACHTSPUK,  m.  ndehtluha-  »puk,  n     '•         -,  f.- 

fo  beul  (lern  iiaclitiipuk  Iruti  in  li'  i<  |j|, 

und  rurclite  alit  gcRpunit  dich  »«lli       i  it«  uicbl. 

UficKKAi  Urahm,  10.00. 

NACHTSKOCK,  ».  nnchtrock. 

NACHTSTANDCHEN,  n.:  nacbNtandgfn,  tfatiu hmJ«  «mmm 
Stiklkr  2I3S. 

NACHTSTANKEKEI,  f.  frattatio  nocturna  Stikim  «70. 

NACHTSTÄTTE,  f.  $tatU  ßr  die  nacht,  lagerttdtU:  dirne% 
alle!«  t-rnstlich  durchsprechend  . .  waren  sie  von  ihrer  nuchl- 
stillte . .  bei  tagesanbruch  au**  dem  wald  auf  eine  blOue  ge- 
kummen.  GUthe  3I,&«,  vergl.  vorher  61:  wollt  ihr  aber  bei 
einem  guten  allen  kohler  un  warmer  stitte  bei  otcbl  ver- 
Hitzen  odrr  »erliegrn. 

NACHTSTEIGEH,  m.  bergmdnm.ich  ein  itriger,  der  wahrend 
der  nacht$chicht  die  aufsieht  führt.  Kichtkr  berg-  und  hütten- 
lexicon  2,  72. 

NACHTSTELLE,  f.  wie  nachtstfltte: 

der  nachtm«!!  infl»x  wir  in  gewern.     H.Sacbi  4, 8,53* ; 
da   8ol    inen    {den   oehsen)   drr  keller  die  narhtotelle  grben, 
jedem  ochsen  ein  hllbrine  garben  und  die  ströwe  bis  an  den 
hoch,  wfisth.  1, 167. 

NACHTSTELLEN,  n. ;  nnchtstelien  will  sagen,  in  der  nacht 
mit  tuch-  oder  fcderlappen  vor  einem  holze  herstellen,  da- 
mit, was  des  abends  ins  feld  herausgezogen,  gegen  dem  tag 
nicht  wieder  daselbst,  wo  es  heraus  gewechselt,  zurückgehen 
kann,  sondern  einen  andern  Wechsel  nehmen  musz.  HsepB 
jagdkunstwMrr  276. 

NACHTSTEHN,  «.  abendslern,  hesperus  Maalbr  300*. 

NACHTSTILLE,  f.  nächtliche  stille,  silentium  noctis  Maaler 
3()0*:  und  ist  ufTgcstandcn  in  der  unzytiichen  nnchtstille,  in 
der  stille  des  ersten  und  besten  schloffs.  Keisersrerg  post. 
(1522)  ander  teil  »{.82; 

(wann  m)  In  öder  nachtsllll  ohne  mond  .  . 
einschlummert  endlich,  tief  und  fest.     Voss  ged.  6,234; 

er  pochte  nochmals..,  so  dasz  Charlotte  durch  die  nacht- 
stille es  ganz  deutlich  vernahm  und  erschreckt  auffuhr. 
GöTHE  17, 12«;  ich  setzte  mich  auf  eine  bank,  in  der  rein- 
sten nnchtstille,  unter  dem  blendenden  Sternhimmel  mir 
selbst  und  ihr  anzugehören.  48,  58;  in  der  abstechenden 
nnchtstille.  J.  Paul  Levana  2,6;  folgt  mir  hinaus  in  die  nacht- 
stillr.  Freytag  ahnen  3,28^ 
NACHTSTIMME,  f.: 

ein  herbergsucher,  den,  verirrt,  weil  er  im  satlel  nickte, 
hat  der  nachlstimmen  Widerhall  verlockt  in  weiter  runde. 

RecKKRT  Hitmiusa  2,24!). 

NACHTSTÖRZER,  m.  wr  nachtseit  umherziehender  vagabund: 

hausierer,  petler,  nochtstörzer,  welche  zuweilen  bei  tag  oder 

nacht  in  heusem  dem  kartenspillen  . .  obligen.   österr.  weisth. 

6,  489,  24  (p.  ;.  1608). 

NACHTSTHEIT,  i».  $treit,  kämpf  bei  nacht:  ist  auch  im 
alten  Zitrichkrieg . .  ein  gar  seltzemer  nachtstreit  geschahen 
iwQschend  Zürich  und  Schwytz.  Stumpf  2,144*; 

ia  mit  recht  envnrtet  Ihr  jetzt  von  mir  tu  dem  nachtstreit 
kfihnen  thatenentwurr.  SoN^iinaiRG. 

NACHTSTROPFE,  m. ;  mein  heubt  ist  vol  tawes  und  meine 
locken  vol  nachtstropfen.  AoA.  Ued  5,2  (jliiysfc.  1518:  tropfen 
der  nacht). 

NACHTSTOCK,  n.  l)  nächtliches,  dunkUs  stück:  wie  wini 
das  äuge  so  grosz,  wenn  gejagte  nachtstflcke  der  wolken- 
schatten  den  hellen  Sonnenschein  der  erde  durchschneiden. 
J.  Paül  Hesp.  3,  216. 

2)  nädttUche  naturseene:  aber  endlich  überdeckte  das  aus- 
gebreitete nachtstflck  seine  heiszen  lieberhilder  und  der  himmel 
drang  mit  seinen  lirhtorn  und  die  erde  mit  ihren  schatten  in 
»ein  erweitertes  herz.  J.  Paul  Hesp.  3, 137. 

3)  bildliche  oder  dichterische  dnrstellung  einer  nächtlichen  scene, 
pictura  opaca  Stieler  2222.  Hühner  1251  (».  nnrhtngur),  eigent- 
lich und  übertragen:  herr  G.  und  K.  behandelten  den  Vorfall 
{das  bombardement)  künstlerisch  und  machten  so  viele  brand- 
studien,  dasz  ihnen  spater  gelang  ein  durchscheinendes  nacht- 
stück  zu  verfertigen.  Göthb  30,296;  die  dunkle  flgur  «uf 
einem  nachtstflck.  J.  Paol  hiogr.  bei  1,90;  daran  {auf  den 
iarg)  gepinselte  nachtstflcke.  leben  Ftbels  49; 

was  bald  darauT,  im  knbinette 

der  königin.  mit  ihr  und  un.ierm  freund  Kombab 

sich,  diesem  ^rhlu.«i  gemAsi,  begab  — 


0|*HMt  M4  i     lÜTnMM*  (Ittt)  Its 


es  gab  ein  Teiues  nnrht.itOck  .ih. 
wofern  Ich  lu^l  xum  mnhien  hatte. 


WitLAND  10,271; 


K.S«gu.te 


M  4« 
■•  DaniM  MckMMl: 

di«  auf  da*  leben  rutofcaUw  tgtitttcte.  J.  Pak  Am. 
a,  IM;  «eklMhl.  ao4  »cfctetlcfc«,  «•  Ich  «m  dm  kaWle«, 
dem  cfolMDof  ..■Mite.  llUm  1,7t. 

4)  bei  nackt  aufftßkrtm  wMäkmtk:  mOu«  «ater  ■«!■« 
■chiileni  Hnife  Min,  »eickc  mr..ta  «kraa 4iM  MfHitlft 
aufführen?  FacvTAC  akntm  4,11. 

5)  wie  nacbtsdte,  htUlkek: 

Psvch«  trinkt,  und  nickt  ««rgvkMal 
plötilich  In  dxr  niiiti«a  grak 
•lokt  da«  nachuiock  Ikf*«  läkaa« 
wi«  «in  tranataiteki  Maak.     U»mm»n  (l1tT)»i 
das  nachUlQck  dca  ■■twlateui  (ik  naikokten). 
der  Mintrta  1847  1.  381,  wgL  «adr  oacblacite. 

NACHTSTUHL,  m.  famUark  Mb  Maatca  M*.  Üraut 
»77,  Uuanum  Atta  1441':  der  haaMnmcl  ia  itbca  Im  iadk 
nur  frei,  leicht,  angenehm,  lklol|  aUe  tttiii  md  4ta  MdM- 
stuhl  zu  gehn.  GOraa  38,88;  Sanktoriat  war«,  der  akk  anf 
einen  delphischen  nacbtstohl  setzte  und  da  dir  wjhrWtl  B«a- 
sasz,  dasz  der  mensch  alle  11  jähre  einen  oeiieo  kAraer 
umbekomme.  J.  Paol  uns.  löge  1,53; 

wenn  ihm  .  .  nur  fQnf  baiubedicniea 

mit  aeinem  nascbenkorb  und  Bacbutnbl  falfva. 

WitLAüo  Hör.  lui.  I.«.  in}  (Mbcinbl  Taaal. 
NACHTSTUNDE,  f.  üunde  der  uaektuü.  Im*  naUk  tt  not- 
tuma  Stiei.er  2228.  P.  Aptaaos  tnitnMml««*««*  IW:  in  ciacr 
schlaflosen  nachutunde.  SctLioiracaou  hfi  Gatttr  Ifin;  m 
den  ahenden,  wo  er  sonst  müde  über  der  zeitoof 
hatte,  wurde  das  gesprSch  zuweilen  bis  auf  die  erate  1 
stunde  hinausgezogen.  FaetTAC  kanietkrift  1,20;  ick  halte 
manche  nacbtstunde  neben  ihm  gesessen.  aAara  S,M&:  in 
die  nilhe  der  dörfer  kommt  der  IOwe  nicht  vor  der  drillca 
nacbtstunde.  Brebm  tkierL  1,192. 

NACHTSTURM,  m.  nichtUcher  Uurm: 

der  schreckenkAnlg  tchwan  im  nachuturm  stteata. 

Hia»ta  1.4n  Mfi^ff. 
wie  blitz  des  nachl«turiBs.     F.  L.  SroLasa«  I.M; 
diimpfer  saust  In  dem  wald  mir  nun  der  osehManB. 

Soif'VBiiBBae  Mdklew  (18«)  118: 
(flehend)  um  ein  obdach  gefeo  den  nacklatarm. 

ToH  aed,  S.S19* 
sie  sollte  weder  schnee  noch  kalte  noch  gewalteMM  >8tH 
atilnne  scheuen.  Götbb  17,246;  ich  fürchle  den  nnckUtm, 
wenn  er  um  dies  holzdach  fahrt.  Frbttac  akuen  l,tM. 

NACHTSTUTER,  m.  pferdehirt  tur  maektuü:  ain  nacht- 
stutter.  Bacmanü  quellen  1,2s«. 

NACHTSONDE,  /.   atra  peetata,  t*  lr»<*ris  cammim  Sm- 

LER    2240. 

NACHTTÄGLICH,  adj.  ndchtliek  and  Ugliek:  nnd  ist  kein 

zweifei  daran,  dasz  auch  gar  viel  Jungfrauen  in  den  blbft- 
lichen  klöstem  ihr  leben  in  wahrer  zucbt  und  narhitiflichcni 
beten  zubringen.  Reinike  fuchs  {Rostock  1850)  13t. 
NACHTTAND,  «1.  ndcAliicAer  (and; 

barmlosen  nachttand  irkgt  (««Inld; 

wer  stürmt  auf  tagslicbt.  bSatt  die  scknld. 

Vom  tM.  t,H1. 
NACHTTANZ,  m.  saUatio  nocturna  SrtBLia  SSM:  wann  die 
tochter  beim  nachtdanize  ist  and  bisz  in  die  tiefe  nxht 
auszen  bleibet.  Sckuppids  511;  komm  mit  vater,  und  sieh  den 
nachttanz  deiner  tapfren!  Kuxceb  tkealer  4,131;  aachtUoM 
der  kirrhweihe.  J.  Padl  48,327  Hempei, 

NACHTTEMPEL,  m..-  vom  goldenen  auffing  her  achwcM 
die  sonne  des  prie«lerthums,  bis  endlich  die  gnldMalcr»« 
Sonnenreligion  in  Roms  gothische  nachltempel  zn  golde  feM. 
Voss  antisymb.  1, 117. 

NACHTTHAL,  n.  adrAUkko,  daakkt  Aal,  e^femOkk  mad 
bildliek: 

wandeln  nicht  durchs  nacbukal  diaaar  nfomi 

dQ.<ire  schatten  seines  h«l4«ntrauaa?    TWMa  S.MIt 

wer  im  nachtthal  de«  eatiaiaani 

nicht  verweseie.  strebet  vaMMMt 

lu  erreichen  de»  erwachten  fteftihl !    KLasawca  t^ttt; 

spAht  dein  blick.  gewAhnt  an  sonnenkliaa. 

noch  in  diesem  nachtthal  uo*r«  Ikrascn.    Taeaied.  4.0; 

er  fXihrte  dann  die  »eele  darck  daa  Mdas 

graunvolles  nachtthal.  Tiaaaaat  (11>T)  t,Stt. 

N.XCHTTHAT,  f.:  nachltahl,  «fw  taMlfnrra  StttLnSK*. 
NACHTTHAU,  «.  bei  nada  fUkttitr  tkmt: 

seht,  wie  dorten  kraut  nnd  gm 

vom  fefallnen  nachi-ihau  nan. 

rächt  als  edtUuiae  fUouen!     Ilaanii  S.8M: 
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herbstlich  rauscht  im  lliederbusch 

kalter  hauch, 
und  der  nachtthau  feuchtet!      Voss  geil.  4,138; 
und  so  viel  abrupfen  am  langen  tage  die  rinder, 
gleich  viel  wird  in  kurzem  erneut  vom  kühlenden  nachtthau. 

Georgia.  2,202; 
im  nachtthau  liesz  sie  {die  weide)  niederhangen 
ihr  grünendes  gefieder.  Röckert  (1847)  500; 

der  nachtthau  rauscht  und  der  glühwurm  fliegt. 

Freiligraih  (;es.  dicht.  (1870)  1, 36. 
ich  glaube  nicht,  dasz,  wen  der  nacht-tau  feit,  dasz  es  ge- 
sandt zu  spatziren  ist.  Elis.Charl.v.Orl.  (1871)30;  ich  wollte 
ich  könnte  den  nachtthau  in  eimern  auffassen  und  über  ihren 
weiszen  hals  ausgieszen !  H.  v.  Kleist  Käthchen  von  Heilbr. 
2,3;  du  höhlst  aus  den  fels  und  füllst  mit  nachtthau  ihn. 
F.Möller  2,194;  ich  will ..  mein  feuer  mit  nachtthau  aus- 
gieszen. J.  Paul  Qu.  Fixlein  210 ;  die  lelnwand  ist  vergilbt, 
denn  kein  Sonnenstrahl  hat  sie  gebleicht  und  kein  nachtthau 
hat  sie  genetzt.  Freytag  ahnen  2, 174. 
NACHTTHAUBEFEÜCHTÜNG,  f.: 

drum  wechselt  tag  und  nacht,  weil  bald  nachtthaubefeuchtung 
das  leben  nöthig  hat,  bald  morgensonnenerleuchtung. 

RücKERT  brahvi.  4,17. 
NACHTTHIER,  n.:  nachtthier  d.  h.  ein  zum  nächtlichen 
leben  von  der  natur  bestimmtes  thier,  welches  den  tag  ver- 
schläft, in  der  abenddämmerung  erwacht  und  vermöge  seiner 
Organisation  nur  in  der  nacht  den  bedürfnissen  seines  lebens 
genüge  leisten  kann.  K.  Snell  in  der  Minerva  1847  s.  383 ;  für 
die  im  wasser  lebenden  thiere  ist  der  unterschied  von  tag 
und  nacht  zu  unmerklich  und  greift  zu  wenig  in  ihr  leben 
ein,  als  dasz  eine  strengere  Scheidung  von  tag-  und  nacht- 
thieren  bei  ihnen  statt  haben  könnte.  421 ;  da  die  katze  mehr 
ein  nachtthier  als  ein  tagthier  ist.  hannöv.  magazin  1844  s.  314 ; 
der  tiger  ist  kein  eigentliches  nachtthier,  sondern  streift.. zu 
jeder  tageszeit  herum.  Brehm  thierl.  1,224;  das  gellende  ge- 
schrei  der  nachtthiere  und  das  flattern  in  der  luft  betäubte 
ihm  das  gehirn.  Freytag  ahnen  2, 171. 

NACHTTISCH,  m.  mensa  cubicularia,  toilettentisch :  nacht- 
tisch  helszet  insgemein  derjenige  saubere,  auch  öfters  mit 
einem  weiszen  tuch  oder  andern  teppichte  bedeckte  tisch  in 
denen  frauenzimmerkammern,  worauf  sie  ihr  täglich  gebräuch- 
liches geschirr  und  geräthe,  auch  andere  darauf  gehörige 
galanterien  stehen  haben.  Amaranthes  frauenzimmerlex.  1315 ; 
sie  bringt  nicht  die  hälfte  von  der  zeit  an  ihrem  nacht- 
tjsche  zu,  den  eine  geringere  Schönheit  dazu  nöthig  hat. 
J.  E.  Schlegel  5, 191 ;  sie  soll  mir  es  aber  auch  nicht  ver- 
wehren zu  behaupten,  dasz  ihre  seele  nach  dem  tode  be- 
ständig um  ihren  nachttisch  vor  ihrem  Spiegel  .  .  .  herum 
flattern  wird.  Rabener  sat.  (1771)  2, 14;  des  abends  aber  fällt 
(bei  meiner  frau)  der  nacht-tisch  von  selbst  weg,  indem  keine 
tausend  nadeln  auszuziehen,  und  keine  hundert  kostbare 
kleinigkeiten  wegzukramen  sind.  Moser  1,7;  man  wäre  vor 
fünfzig  jähren,  ehe  Talander  und  Menantes  auf  den  nacht- 
tlschen  erschienen,  glücklicher  und  vergnügter  gewesen.  132 ; 
so  geh  dann  hin,  sibirische  anthologie,  geh,  du  wirst  man- 
chen süszling  beseeligen,  wirst  von  ihm  auf  den  nachttisch 
seiner  herzeinigen  gelegt  werden.  Schiller  1,  203 ; 
sie  {die  lady)  hat  immer  licht 
auf  ihrem  nachttisch.  13,131  {Mach.  5,1); 

mag  sein,  dasz  drin  in  dem  schlafkabinet 
zur  Seite  der  lady  die  börse 
auf  dem  nachttisch  liegt.     Platbn  (1847)  4,66; 

ich  hatte  .  . 
Ton  ihrer  (philosophen)  art  wohl  eher 
um  meinen  nachttisch  stehn.     Wieland  9,32; 

gemeine  leute  scheidet  das  konsistorium  erst  von  tisch  und 
bett,  wenn  sie  einander  geehlicht:  aber  die  vornehmern  trennt 
der  priester  von  nachttisch  und  gastbett  schon  dadurch,  dasz 
er  sie  kopuliert.  J.Paul  teuf.pap.i,U9;  dieses  machte  ihm 
die  nachttische  der  weiber . .  zu  götlertischen.  Hesp.  2, 190. 
NACHTTISCHHELD,  m.: 

von  liebe  heisz,  berauscht  von  wein, 

gesalbt  wie  nachttischhelden, 

drang  er  einst  in  ihr  zimmer  ein.     Gotter  1,33. 

NACHTTOPF,  m.  matula,  lasanum  Steinbach  2,823:    die 
pointe  ist,  dasz ..  endlich  ein  venetianischer  nachttopf  über 
ihn  ausgeleert  werde.  Schiller  an  Göthe  194  (2, 149) ; 
zum  henker,  stosz  gar  jetzt 
den  nachttopf  um!       F.  Möller  1,327; 
wieder  schimpft  er,  jedes  wort 
ist  ein  nachttopf  und  kein  leerer. 

H.  Hbinb  (1876)  11, 143. 


NACHTTRAUBE,  /. .'  nachttr&ben ,  die  der  weinleser  am 
abend  {statt  Schlaftrunkes)  mit  nach  hause  nehmen  darf.  Mone 
zeitschr.   10, 315  («.  j.  1436). 

NACHTTRAUM,  m.  nächtlicher  träum:  werfe  die  liebende 
immer  die  Zeitungen  weg,  ihr  nachttraum  bringt  ihr  doch 
wahre  oder  falsche,  aber  meistens  blutige.  J.  Paül  herbstblum. 
1, 108 ; 

es  umschwebt  mich  in  der  dämmrung  die  gestalt, 
die  im  nachttraum  und  des  tags  träum  mir  erscheint. 

Voss  ged.  3,  53. 

NACHTTRÜNK,  m.  Schlaftrunk,  potus  nocturnus  Stieler 
2331,  vgl.  Weinhold  d.  d.  frauen  2, 200 :  nach  reichlich  ge- 
nossenem nachtr-  und  Schlaftrunk.  Holtei  vagab.  (1876)  1,  57 ; 
jämmerlich  ist  hier  und  meth  in  Baierland,  und  mein  herr 
schöpft  hier  so  üblen  nachttrunk,  dasz  ich  allen  heiligen 
danke,  wenn  er  nur  erst  eingeschlafen  ist.  Freytag  ahnen  2,231. 

NACHTTRUNKEN,  adj.  von  der  nacht  berauscht,  entzückt: 
seine  träumerische  und  nachttrunkene  seele.  J.  Paul  Hesp. 
3, 146. 

NACHTTUCH,  n.  l)  nahttuch,  capitium  Diefenb.  nov.  gl.  73' 
(15.  Jh.),  wie  nachthalstuch  (nacht^halsz-tuch  sind  diejenigen 
schlechten  und  geringen  tücher,  so  das  frauenzimmer,  wenn 
es  zu  bette  gehet,  um  den  halsz  zu  schlagen  pfleget.  Ama- 
ranthes frauenzimmerlex.  1313). 

2)  toilette  oder  nachttuch  ist  ein  tuch  von  reiner  lelnwand, 
worein  das  frauenzimmer  ihre  nachtkleider  zu  schlagen  pfleget. 
ebenda  2028 ;  vom  morgen  ahn,  dasz  ich  mich  an  mein  nacht- 
tuch setze  und  mich  kämmen  lasze,  bisz  dasz  ich  mich 
nachts  auszziehe,  habe  ich  allezeit  leutte.  Elis.  Charl.  v.  Orl. 
(1871)  690. 

NACHTTURNIER,  n.  nächtliches  turnier,  obscön:  was  sie 
(weiber  und  Jungfrauen)  dieselbig  nacht  haben  mueszen  ver- 
richten im  schlosz,  das  kan  kainer  grundtlichen  sagen,  aber 
doch  wol  zu  gedenken,  sie  haben  nit  im  bret  gespült  oder 
holz  mueszen  scheuten,  sonder  ir  steur  auch  zum  nacht- 
turnier  thun  mueszen.  Zimmer,  chron.  1,  313, 13. 

NACHTÜBEL,  n.  nächtliches  übel :  sie  verhieszen  ihrem  gott 
weihgeschenke,  dasz  er  ihnen  beistehe,  das  gröste  aller  nacht- 
übel hinwegzunehmen.   Simrock  altd.  leseb.  68. 

NACHTÜBERFALL,  m.  nächtlicher  Überfall,  blätter  für  lit. 
unterh.  1847  19'. 

NACHTÜHR,  f.:  nachfuhr  heiszet  diejenige  uhr,  woran 
vermittelst  des  monds  und  Sterne  die  stunden,  angezeiget 
werden,  mathemat.  lex.  (1747)  1, 921.  von  der  nachtuhr  {von  ihm 
auch  handuhr  genannt)  handelt  P.  Apianus  im  instrumentenbuch 
(1533)  Lii/f. 

NACHTUMFLORT,  part.: 

graunvoll  wallten  indesz  die  nachtumfloreten  fahnen. 

SONNENBBRG. 

NACHTUMGEBEN,  part.: 

du  loher  strahl 
des  nachtumgebnen  blitzes!     Schillkr  6,129. 

NACHTUMHÜLLT,  part.: 

(der)  in  die  nachtumhüllten  fluthen 

sich  vom  felsen  stürzete.     Götue  40,419; 

zu  bändigen  die  ungeheuer 

am  nachtumhüllten  flusz.     J.  6.  Jacobi  (1819)  4,94; 

an  der  nachtumhüllten  pforte 
des  todes.  7,126; 

ihm  wars,  als  irrt  er  still  auf  nachtumhüllten  wegen 
durch  leichen  hin,  Mm  sich  ein  weites  grab. 

Schulze  Cäcil.  3,126.  9,42. 
NACHTUMRINGT,  part. : 

der  glaube 
leiht  einen  strahl  des  lichts  dem  nachtumringten. 

Lavatbr  nachgel.  schrift.  1,357. 
NACHTUMWÖLBEND,  part.: 

seit  er  dem  irdischen  leben  entrückt,  unmuthigen  herzens 
weilt'  im   dunkelen  räum  des  nachtumwölbenden  erdballs. 

Ptrker  Tunis.  7,83. 
NACHTUMWOLKT,  part.: 

ergötzt  ein  marmorbilJ  den  nachtumwölkten  blick? 

Götter  1,136. 
NACHTUNG,  f.   diluculum  vespertinum  Dief.  gl.  182',   nov. 
gl.  119' ;  henneb.  die  nächting  dunkelheit,  ßnsternis  Spiesz  169. 
NACHTUNGETHÜM,  n.  nächtliches  ungethüm: 

des  münsterthurms  nachtungethüm.    Voss  ged.  6,252. 
NACHTVEIEL,  n.  wie  nachtviole.  Hohberg  3,  l,  486' ;  nacht- 
veil  Nemnich  2, 140. 

NACHTVERBEÜGUNG,  f.  Verbeugung  beim  nachtgrusze: 
einige   tage  darauf  hatte  der  kammerlakai  den  prinzen  aus- 
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((pklcidrt,  ilii^  MchlaNL-liulif  zureclit  k«^**!''!"  «nd  •eiiii*  iinch(- 
vci'hi'UtiiiiiK  Ki'Oiacht.   l-'HKrTAC  handtehr.  1,  läU. 
NACIITVKUHÜLLT,  fart.: 

vorwArU  treibt  er  leliiA  ichaaren 
auf  (Jen  naclilverhailteu  pfadflo.     Lbnao  (tMO)  t,3St{ 
in  (emOlh  dar  nacbtverhbllteo  klag«.    Tibmi  3,51; 
meloar  triume  Dacblverhüllta  wiege. 

FaaiLioaATii  j/m.  dicht.  (IH70)  2,  IS. 
NACHTVERHOLLUNG,  f.: 

wtinicb  nnc'b  nih,  wo  Oiideai  du  «rfOlhiug?  .  . 

ilorl  Im  dunkel,  In  dnr  nachlverbülliinK. 

die  auf  ■tiiinme  grAber  niedertbaut !    TicDca  3,167. 

NAC.IITVIOLE,  f.  viola  matronalit,  Uucojum  Aiea  1441', 
hetptris  matronalit,  die  Rcliöue  nacbtviule  Nemnich  2,140;  wilde 
nachlTiule,  orehit  bifolia.  780; 

und  ja  auch  um  meine  bfilte 
duftet  eine  nacbtviole 

labeiid-ifisieu  achattenduft.    Hbrdir  1,370  Himpelt 
und  gerucb  .  . 
giebt  auch  die  nachtvlole,  die  ar&niger  durirt,  wennn  aurwOlkl. 

Voaa  ijeä.  'l.TM; 
dIcKi  beei,  wo  maiv  und  ro«e 
und  nacblviol«  blühn.     Matthimon  (1707}  16; 

Toten  larhlen  mir  xclion  vun  weitem  enlgrgen,  die  nacht- 
viülcn  »i'ufztcii.  H.  Heine  (1876)  1,111 ;  bildlich:  wie  errftthete 
das  kindliche  mUdclinii  über  die  scharfen  tagstnilrn,  welche 
die  duftende  narhtviule  ihrer  liebe  trafen  I  J.Paul  rita»  3,88. 
NACIITVIOLENDUFT,  m.  duft  der  naehtvioUn: 

alehl  da  knüpfen  jene  losen  .  . 

andre  neue,  fein  und  feiner, 

dimmrungsfAden,  mondenbllcke, 

uachtvioleuduft  verwebend.    Gtru  3.100; 

nachtvlolendofie 

fürchten  keinen  raub.     RCcaiaT  ges.  gcd.  1,287. 

NACHTVOGEL,  m.  vogel  als  nachtthier:  nachtvögel,  nor- 
turnae  aves  Stieler  530.  Nemnich  3,404;  es  sind  manrherlei 
n.irhtTögel,  derer  sich  ein  theil  nur  des  nachts  sehen  laszen. 
CoLBRUS  2, 635*.     insbesondere 

1)  die  nachteule,  der  nachtrabe,  die  nachtschwalbe  u.dergl.; 
ahd.  nahlfükal,  noctua  Steinhbter- Sievers  1,217,20,  mhd. 
nahtvugel  Lkxkr  2,27*;  strix  oder  ama  der  nahtvogel . .  oder 
ain  striniiul.  Megenberc  224,12;  nahtvugel,  caprimulgus  euro- 
paeus  Nemnich  1,WV4;  der  wind  schwirrte  wie  ein  nachtvogel 
lauter  dunh  die  bäume.  J.Paui.  Ot*.  Fixlein  178;  die  nncht- 
vOgel  saszen  auf  der  mauer  ond  klagten  über  das  unheil, 
welches  drinnen  einem  bereitet  werden  sollte.  Freytag  ahnen 
1,1M;  klüglich  seufzten  die  unken  im  teicb  und  Ober  ihm 
jannnertcn  die  nachtvogel.  2,  171. 

2)  die  fledermaus:  vor  der  fledermaus  schaudert  jeder,  der 
sie  erblickt .  .  wenn  einer  dieser  schnnen  nachtvOgel  unver- 
seheAs  daher  geschossen  käme.  Wielano  34, 279. 

:«)  die  nachtigall  Panneii.  143:  es  giebt  nachtigallen,  welche 
immer  vor  und  nach  mitternacht  singen,  und  diese  beiszen 
nachtvogel.  Oken  7,  37. 

4)  nachtfalter,  phalaena  Nemnicb  2, 921 :  nach  einigen  wochen 
bricht  ein  schöner  nachtvogel  aus  dieser  puppe  {der  biren- 
raupe)  heraus.  Frisch  insecten  2,39. 

5)  übertragen: 

»o  tfiglirh  Ir  bulerel  trelbn 

mit  loclitorn,  malden  oder  ehwelbn  .  . 

vcrmainen  sie  sind  frei  nachtvogel.    U.Sachs  2,179,3  A'.; 

danimb  so  thu  .«ie  fragen  allein, 

wer  die  nachtvAgel  {luichlliche  miitikanlen)  gewesen  sein. 

J.  ATRta  2078,38  A'.; 
warumb  soll  es  dan  seltznm  sein, 
dasz  ein  frommes  vögelein 
von  den  nachtvögeln  {freudenmddcheH)  ward  berupfet? 

WacKHsaLiN  833; 
nachtvogel  (^lichtscheur)  sahn  wir  Oberall.    Voaa  'W.  6,239; 

alles  machte  mir  vorwürfe,  dasz  ich  in  der  mitte  der  glück- 
lichsten tage  traurifte  nachtvogel  {abergldubische  sorgen)  bei 
mir  beherbergen  kOnne.  (><Vthb  26, 24. 

NACHTVÖGELEIN,  n.;  nachtvogelein  scheinend  bei  nacht, 
nieedula  {leuchtkdftr).  voc.  1483  x  l\ 

NACHTVOLK,  n.  wildes  keer,  hexen  u.dgL  Vfoiw  tdbcAr. 
ßr  deutsche  mytk.  2,52  {aus  Vorarlberg). 

NACHTVOLL,  adj.  toll  naehi,  gans  dunkel.  Klopstocb  Hess. 
8,  131.  9,  342.  ode  an  Ebert  62  {an  allen  drei  stellen  iptUr  in 
nächtlich  geändert):  nachtvoller  abgrund.  VViEiJiND3,lt.  6,184; 
in  dieser  dumpfen  heschränkung  irrt  er  {dtr  mtnsek)  dunh 
das  nacbtvoile  leben.  Scbillkr  10,3W. 


NACHTWACHE— PtACIlTWACHTEBAMT    t» 

NACHTWACHE,  f.  i)  4at  mtttm  M  m<A|;  MdMwadM 
einer  nacht,  Im^h^«.  mt.  t4tS  H*;  iek  Itooill«  MB  M  wM 
ruhiger  der  erbolung  pOegeo,  ilc  mr  Mdl  4m  wuMwtidkt 
*on  gestern  scbr  noihig  war.  TafMait  (11M)4,M:  käa»  tm- 
•trengung,  keine  mObe,  kerne  nacbtwsch«  war  Um  lwMlnrar> 
Heb.  WiBUN»  7,301:  ftnu  im  pimrti:  Mt  ier  frNdrt  ao 
vieler  mObaamer  oacbt wachen  tn  hmulkta.  *,tn;  uai  •• 
bei  jedem  braten,  den  nun  lail,  4m  Mftäokkelluftra  fa> 
danken  zu  haben :  den  haben  4ir  Mm  fiMca,  ieio  Ia»«»> 
mulh,  deine  nacbtwacben  rnaorbea.  Seaiuca  3,43  (ti 
tekatup.  1,3);  diese  frucbt  ihres  angatlicben  lleaaca,  il 
sorgen  und  nacbtwachen  lullte  ihr  (JfarfarHW)  Jilst 
einen  fremdimg  eniriiseu  werden.  7,313;  jener  vtOto  ikfc 
fOr  seine  gelehrten  uektwMben  durch  dm  um 
belohnen,  den  er  de*  fa|nillnden  «eine*  HrMic« 
l,  100 ;  wie  oft  werdaa  «wb  {ätn  mUUru)  die 
mit  einem  kinder«arge  belohnt,  hingtfaa  Ot  UifwadM  tktr 
den  gei«t  mit  täglicher  ausbeute.  J.  Paot  Ltmm  S,  M. 

3)  ndehtlieke  Off  entliehe  wache,  sowit  dU  dätm  It  i  rff  ftli  f  irw  ; 
von  dem,  der  der  nachtwacb  nit  antwurten  wiL  liaMadk 
von  St.  Gallen  {in  den  miWuUuitten  itt  tt.  GalUr  kutm.  wretaa) 
absalx  200;  zu  der  nacblwacbe  aaf  den  ralhaosz  wurdea 
geben  haubtietite.  sUdteehrou.  3,383,13  (rem  jdtre  14*4) ;  e« 
dunkelt . . .  schon  und  die  nacbtwacbe  i*t  noch  nicht  aa 
zogen.  ScMiiLER  16,1,263;  er  rüstete  sich  und  setzte  akbi 
Schild  und  speer  an  das  lagertbor  zur  nacbtwacbe.  FasTTAC 
ahnen  1,611;  die  trilllerche,  welche  im  laubbolz  die  aadM- 
wache  bfllt,  erhob  ihren  kurzen  ruf.  6,«3:  e«  war  4a»  IM, 
das  die  nacbtwacben  zu  Mutina  in  WeUchlaod  Hapa, 
ScBEFFEL  Ekkeh.  163. 

3)  eine  nachtabtheilung  ton  mehreren  (S  ki$  4)  itaain,  aacft 
deren  ablauf  ein  Wechsel  der  nachtposUn  stattfand ;  bei  4tu  i 
wurde  die  nacht  lu  dem  srecke  in  drei  oitr  tier 
eingetheiU:  denn  tausend  jar  sind  für  dir . .  wie  eine 
wache,  ps.  90,4;  aber  in  der  vierten  nacbtwacbe  () 
Tfji  wxros)  kam  Jesus  zu  ihnen  und  gieng  auf  den 
Matth.  14,25;  Philotas.  und  die  nacht  die  danuf  folgte!  ich 
schlosz  kein  äuge ;  doch  verweilten  mich  träume  der  ehre 
und  des  Sieges  bis  zur  zweiten  nacbtwacbe  auf  dem  lager. 
Lessing  2,92;  ich  sprach  ihn  in  der  zweiten  nacbtwacbe 
nach  der  schlacbt.  Gerstenberc  terw^  sekrifUn  1, 143. 

NACHTWACHEN,  n.  wie  nacbtwacbe  I :  was  ich  be«Ue  . . 
ich  habe  es  mit  saurem  schweisz  und  nachlwachen  erworben. 
Schiller  14,216  {parasit  2,4);  von  fasten  und  nacbtwacben 
gebla'sztes  antlitz.   ScHErrcL  Ekkeh.  17. 

NACHTWACHT,  f.,   mhd.  nabtwahle,   mU  den 
bedeutungen  ron  nacbtwacbe. 

1)  die  nachtwacht,  das  wachen  bei  nacht  Aiaeacs  3. 

2)  si  bilden  ouch  di  nacbtwachte.  miftliker  |,30, 19; 
die  nachtwacbt  nit  bestalt  gewesen,  sÄ  w^n  sie  ta 
erslagen  worden.  Loher  und  Maller  119'  {kandiekrift  dt$ 
Stadtarchives) ;  zu  der  nachtwacht  mit  den  soldnem  nnb  xe 
reuten  wurden  gehen  . .  die  alten  gnanlen.  rt*dletkrwn.  S,3R3,n 
(r. ;.  1444);  der  ciipitän  der  nachtwacbt.  P■lLA<l^ER  hif^ft,3l9: 
die  nachtwacht  h.ilten,  tigüm  fere  Aler  1441'. 

NACHTWÄCHTER,  m.  ehur  dtr  BKbtwadM  AM,  hmmdm 
der  iffentlich  angestelUe,  He  liruunftUui  mutttmi*  wmi  dfc 
nachtstunden  ausrufende,  mmmfende  »der  «•Maande 
nachtwachler  ordnen,  loetre  tifSet  noeiumm  Haalu 
wenn  die  nachtwachler  {det  ttkht$ea)  ab  der  wacbl 
so  sol  ain  lagwachter  da  vor  sin  und  usi  higni,  waa  akk 
by  dem  schlosz  in  dem  velde  ader  an  dem  bei^e  anciNc 
ans.  für  d.  künde  d.  deutschen  ttneil  17,77  (mäie  de»ti,fk): 
horch !  der  nachtwäcbter  nift  scboa  ab.  der  j.  Rörvi  3,  47 
{Götx) ;  FVans.  wie  weit  isla  in  der  nacht?  AaaML  dMa 
itzt  ruft  der  n.-ichtwäcbler  zwei  an.  Scaiusa  ^tlft  (ft 
scAaiup.  6,11;  ich  bah  mich  in  eine  bauplaccae  •• 
daax  ich  vom  nacbtwichtar  feaiabat  werde  aofzaboraa.  aa 
GM*  4M  (4,39); 

nao  eilte  snr  ruh,  ab  dar  aaclNwtckier  pitiw. 

Uaaau^  (!«<)  I.  Itt; 
horch !  still  * 

die  eule  war«,  die  $«Mt  —  der  traurig« 
nachtwachler  «agt  ans  grisalick  mm  «acht. 

ScaiLua  13. 4&  {MmeL  3.4.  apf.  Biaasa 3»!^; 

tprickrori:  daa  ist  aocb  noler  dum  aacbtwlcHcr.  m  einf4i- 

tiger  als  einfältig  WaiiMU  3,  SU.  AUNUUar  Leift.  mmndtrt  lU'. 

NACHTW.MHTERAMT,  «.:  tr  achwor...,  er  wollt  aaa 

nachtwäcbteramt  ohne  spieas  «eraebea.  J^Paot  Sutrat  4,ta. 
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NACHTWÄCHTERHOHN,  n.  hörn  des  mchtwäcbters  Jacobs- 
SON  3, 119': 

mir  ist,  als  hört  ich  fern  erklingen 
nachtwächterhörner,  sanft  und  traut. 

H.  Heine  (1876)  10,69. 

NACHTWACHTERLICH,  adj.  und  adv.nach  art  eines  nacht- 
wächters: 

den  abschied  .  . 

sing  ich  nachtwächterlich  von  haus  zu  haus  herum. 

Kl.  Schmidt  bei  Campe. 
NACHTWÄCHTERLIED,  n.: 
nachtwächterlieder  hör  ich  singen.     H.  Heine  (1876)  10,69. 

NACHTWÄCHTERSCHNARRE,  f.  schnarre  des  nachtwächters  : 
der  donner  war  für  ihn  eine  nachtwächterschnarre,  die  ihn 
aufweckte  aus  dem  leisen  schlafe  der  sünde.  J.  Paul  Siehenk. 
1, 109. 

NACHTWACHTMEISTER,  m.  nyctostrategus  Aler  1441*. 

NACHTWANDEL,  m.  das  herumwandeln  bei  nacht:  üble 
heldenarbeit  ist  solcher  nachtwandel  eines  katers,  der  mausen 
geht.  Freytag  ahnen  1,  219. 

NACHTWANDELN,  verb.  gleich  schlafwandeln: 

wann  war  es,  dasz  die  lady 
zum  letztenmal  nachtwandelte? 

Schiller  13, 130  (Macbeth  5, 1) ; 

verblichne  bilder  wanken 

durch  meinen  düstern  räum, 

nachtwandelnd,  wie  gedanken 

in  einem  schweren  träum.     Tieoge  3,11. 

NACHTWANDELN ,  n. :  deine  unruhigen  nachte  . . . ,  dein 
nachtwandeln  • . .  sind  verrathen.  Thümmel  (1839)  1,  207 ;  aber 
hör,  vogt,  wenn  du  kein  gespenst  bist,  so  sag  mir:  was 
thust  du  hier?  willt  du  dich  etwa  im  nachtwandeln  üben, 
damit  du,  wenn  du  es  einst  thun  muszt,  es  wol  könnest? 
Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  2, 100. 

NACHTWANDERER,  m.  1)  wanderer  bei  nacht:  Herrmann. 
bist  du  vielleicht  der  satanische  poltergeist  dieser  wüste? 
R.  Moor,  errathen,  nachtwanderer.  Schiller  2,  305  (räuber, 
trauersp.  4, 16) ; 

nachtwandrer  geht  im  mantel  stumm.    Imherhann  1, 132. 

2)  Schlafwandler  :  auf  h.  Görg  Glogers  seine  disputation  von 
den  nachtwanderern.  Fleming  115  Überschrift;  nachtwanderer 
Rrockes  4,  143  Überschrift  (im  text  mondsüchtger  wandrer). 
Zedler  21,1110;  wie  ein  nachtwanderer  auf  jäher  dachspitze 
wandelt.  Schiller  6, 82. 

3)  die  nachtschwalbe,  caprimulgus.  Nemnich  1,854.  Brehm 
thierl.  3,665. 

NACHTWANDERERIN,  f. :  der  vater  des  himmels  läszt  am 
nordpol  die  bärin  mit  ihren  jungen  weiden,  oder.,  die  nacht- 
wandererin,  eine  Sternenmutter,  die  ihre  verlohrne  kinder, 
untergegangne  Sterne,  sucht,  wird  von  ihm  getröstet  (vergl. 
Hiob  38, 32).  Herder  vom  geist  der  ebräischen  poesie  (1782)  105 ; 
syncopiert  nachtwanderin :  die  grauerliche  nachtwanderin  (lady 
Macbeth)  im  schlösse,  von  deutscher  art  u.  kunst  100. 

NACHTWANDLER,  m.  1)  eine  bei  nacht  wandelnde,  beson- 
ders eine  schlafwandelnde,  somnambule  person.  Ludwig  teutsch- 
engl.  lex.  (1716)  1301.  Zedler  21, 1110.  eigentlich  und  bildlich : 
ach  der  gute  nachtwandler  {der  blinde).  J.  Paul  Hesp.  4,119; 

wart  ihr  nicht  zeugen,  wie  ich  {Astralis)  noch 

nachtwandler  mich  zum  ersten  male  traf 

an  jenem  frohen  abend?         Novalis  (1820)  1,233; 

dort  dringt  der  mond  mit  seinem  Schimmer 

still  dem  nachtwandler  ins  gemach, 

und  winkt  und  lockt  aus  bett  und  zimmer, 

der  schläfer  folgt  ihm  auf  das  dach. 

Lenau  neue  ged.  235; 

eine  weisze  flatternde  figur  sprang  den  berg  herauf . . .  der 
nachtwandler  im  hemde.  J.  Paul  kom.  anhang  2, 53 ;  er  kommt 
in  einem  wachen  träume,  wie  eines  nachtwandlers.  Schiller 
5,2,431  (don  Carlos  5,9);  der  Schauspieler  befindet  sich  einiger- 
maszen  im  fall  eines  nachtwandlers,  und  ich  beobachte 
zwischen  beiden  eine  merkwürdige  ähnlichkeit.  2,345;  dem 
genie  ist  nichts  vorzuschreiben,  es  läuft  glücklich  wie  ein 
nachtwandler  über  die  scharfen  gipfelrücken  weg,  von  denen 
die  wache  mittelmäszigkeit  beim  ersten  versuche  herunter- 
.plumpt.  Göthe  36,181;  weil  er  {Jung  Stilling)  in  seiner  art 
sich  zu  äuszern  einem  nachtwandler  glich,  den  man  nicht 
anrufen  darf.  25, 248 ;  da  ich  dieses  werklein  ziemlich  unbe- 
wuszt,  einem  nachtwandler  ähnlich  geschrieben  hatte.  26,226; 
wenn   man   die  albernen   aufklären,    die  nachtwandler  auf- 


wecken . . .  will.  14, 182  (Groszcophta  3,  5) ;  ihr  seid  den  berg 
heraufgewankt  wie  ein  nachtwandler.  Scheffel  Ekkeh.  371. 

2)  gleich  nachtthier  K.  Snell  in  der  Minerva  1847  s.  380. 

NACHTWANDLERIN,  f.:  wenn  lady  Makbeth,.eine  schreck- 
liche nachtwandlerin ,  ihre  bände  wäscht.  Schiller  3,  515 ; 
unser  ballet  heiszt  'die  nachtwandlerin',  die  durch  diese 
ihre  eigenschaft  von  ihrem  verlobten  im  bette  eines  cavaliers 
angetroffen  wird,  woraus  denn  hader,  leid  und  freude  ent- 
steht. Zelter  an  Göthe  756  (6,  81) ; 

wo  hinunter  steigt  der  mondmann 

zu  der  erd  und  auf  dem  dach  tanzt 

mit  nachtwandlerinnen  lustig.     Imherhann  1, 360. 

NACHTWANDLERISCH,  adj.  nach  art  eines  nachtwandlers, 
somnambul,  träumerisch:  nachtwandlerische  bewegungen. 
K.  Snell  in  der  Minerva  1847  s.  401  (s.  auch  unter  nachtauge) ; 
es  war  mir  einigemal  begegnet,  dasz  das  schnarren  und 
spritzen  der  feder  mich  aus  meinem  nachtwandlerischen 
dichten  aufschreckte.  Göthe  48,15;  jenes  ungestörte,  un- 
schuldige, nachtwandlerische  schaffen,  wodurch  allein  etwas 
groszes  gedeihen  kann,  ist  gar  nicht  mehr  möglich.  Ecker- 
mann gespr.  3,  36. 

NACHTWÄRMER,  m.  accubans,  accubitor  Stieler  2436. 

NACHTWÄRTS,  adv.  gegen  die  nacht-,  abendseite,  gegen 
Westen : 

selber  liegt  sie  (Zakynlhos)  im  meer  am  höchsten  hinauf  au 

die  veste, 
nachtwärts  (n^os  tfiipov)  aber  die  andern  zum  licht  und  der 

sonne  gewendet. 
Voss  Od.  9,26  (1781  gegen  den  nord). 

NACHTWEG,  m.,  mhd.  nahtwec,  nächtlicher  weg,  gang  bei 
der  nacht :  wieder  kam  ein  ungestirnter  nachtweg.  J.  Paul 
komet  1, 149 ;  auf  dem  nachtweg  war  sie  stumm  und  in  sich 
gesenkt  gegen  ihr  mädchen.  Kian  3,123;  auf  welchen  nacht- 
wegen  bist  du  seitdem  dahingeschlichen?  kein  äuge  hat  dich 
gesehen.  Freytag  handschr.  2,  274. 

NACHTWEIB,  n.  gleich  nachtfrau:  denen  höllischen  von 
den  beiden  ertichteten  nachtweibern  oder  ohnhulden.  anm. 
weish.  lustg.  67. 

NACHT  WEIBLEIN,  n.  lamia,  strix.  voc.  v.  j.  1618  bei  Schm. 

1,  1716  Fromm.;  nachtweible,  strix  Aler  1441'.  Birlinger 
volksth.  1, 187,  296. 

NACHTWEIDE,  f.  nächtliche  weide,  vgl.  nachtelze:  von  der 
nachtwaid  wegen  zu  haien  in  der  prache,  des  band  die  fünf 
gewalt  .  .  .  ze  tun  nach  notdurft  armer  und  richer.  weisth. 
6,  250  (15.  jh.) ;  die  nachpaurn  (zu  Rorbach) . . .  halten  zwen 
rosswächter,  die  ine  . .  ire  ross  auf  der  nachtwaid  bis  morgens 
. .  hüeten  sollen.  Schm.  2,152  Fromm.  (16.  jh.);  obscön:  das 
lumpengesindel  beim  trosz  schurrigelte  mich  (Courage)  sonst, 
und  was  vor  ledige  officier  wegen  ihrer  nachtweid  mich  gern 
geschützt  hätten,  musten  bei  den  regimentern  bleiben.  Simpl. 

2,  211,  10  K. 

NACHTWEIN,  m.  wein  zum  nachttrunk,  vinum  nocturnum 
Stieler  2478. 

NACHTWEISER,  m.  ein  nicht  mehr  im  gebrauche  vorkom- 
mendes nautisches  instrument,  mit  dem  die  höhe  des  polarsterns 
gemessen  wurde,  um  daraus  die  geographische  breite  und  die 
stunde  der  nacht  zu  bestimmen.  Jacobsson  3, 119'.  Bobrik  504'. 
NACHTWEISSAGER,  m.  nächtlicher  (aus  finsterer  höhle  spre- 
chender) Weissager: 

Plioibas.  Trophonius  hat  es  deutlich  profezeit. 
Ihjthia.     das  war  es,  dasz  ihn  nicht  ApoUon  euch 
allein  vertraut,  und  jenes  nachtweissagers 
ausspräche  mit  den  seinigen  gepaart. 

A.  W.  Schlegel  werke  2,115. 
NACHTWELT,  f.  nächtliche  weit,  nacht: 
diesz  schweigen 
ist  nur  dein  Schattenbild, 
ist  ein  verhülltes  walten 
der  nachtweit.       Tiedce  3,9; 
sie  hat  vom  schlaf 
die  äugelein  sich  rein  gebadet  .  . 
der  nachtweit  süszes  lächeln  ruht 
noch  auf  dem  klaren  augenlide. 

Kinkel  qed.  (1850)  479. 
NACHT  WERK,  n.,  mhd.  nahtwörc,  nächtliches  werk,  nachi- 
arbeit :  das  nachtwerk,  werk  oder  arbeit  zenacht  beim  Hecht, 
lucubratio  Maaler  300* ;  so  bekannt  es  ist,  dasz  nachtwandler 
.  .  .  abhandlungen  und  andere  werke  zum  erstaunen  aller 
schrieben,  ...  so  wenig  wurden  noch  solche  nachtwerke 
selber  bekannt.  J.  Paul  herbstbl.  1,  21 ;  hast  du  durch  heim- 
liches nachtwerk  (nächtlichen  zauber)  auch  auf  mein  haupt 
den   zorn  der  rachegötter  gesammelt.   Freytag  ahnen  1,  235 ; 
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•ie  forderte  tu  dem  nachtwcrk,  dai  tie  für  mich  beginnen 
wullte,  ein  lebendiges  kind.  4M.  ipriehw&rllich :  nichtwerk 
schttuit  lieb  gern;  uacbtwerk  liebt  tlfu  tag  uicbl.  Wandkr 
8,8bS. 

NACIITWESEN,  «.;  die  in  den  tropiicben  gegenden  fon 
dem  tug  durch  eine  «ehr  kurze  dammi-niiig  schürf  abgegrenile 
nuclit,  (itT  starke  contrast  zwischen  der  helÜKkeit  und  drr 
glut  einer  scheitelrechteu  sonne  und  der  dunkribeil  und 
kühle  der  nacht,  uIIcm  diesz  beKünstigt  eine  strenger*!  ub- 
schcidung  der  urgaiiischen  natur  in  tag-  und  nacbtwcsea. 
K.  Snki.i.  in  der  Minerva  1847  1.307. 

NACIITWILDPHET,  n.  bei  nacht  über  die  grenu  wech$el*iet 
wildpret.  W'EBKa  ieon.  lex.  384*. 

NACHTWIND,  m.  nichtlicher  wind,  tturm:  der  brausendste 
schauer  Urs  nachtwindi-M.  Hkhokr  dltetle  urk.  |,S1;  uuf  ein- 
mal wurden  die  unbekunnten  töne  lauter,  und  die  blftUcr 
und  der  nachtwind.  J.  Paul  Hesp.  1,247;  su  war  mir  die 
liegUnstigung  des  nacblwiades  gut  zu  statten  gekommen. 
UöTUK  30,  IM ; 

einit  da  ström  und  nachtwind  brauste. 

K.  L.  SroLsaaa  1,163; 
vom  nachtwhid  kalt  umschauen.    Tirdoi  2,20b; 

und  die  bArte 
wehen  schauerlich  Im  nachtwind. 

iHHKRaANN  4, 160  {die  b^jaren  5,5); 
wie  s&ss  der  nachtwind  nun  die  wiese  streift 
und  klingend  jetzt  den  juniren  haln  durchlauft. 

MüRiKi  NolU-n  (1»7M)  1,171; 
der  nachlwind  fuhr  um  ihre  hauplcr.  Freytag  aAn<n  1,  130; 
btldlich:  auf  solche  nachtwinde  (träume)  der  secle  gibt  sonst 
wol  niemand  weniger  acht  wie  ich.  J.  Paul  jubeis.  138. 

NACHTWOLF,  »n.;   nachlwOif,  die  lieber  die  nacht  dann 
den  lug  habend,  lupi  caed.  Maaler  3üo*;  nachlwolf,   belbui 
(ein  äffe).   Vockl  ephemer,  bei  DiEFEMBAcn-WOLcsBR  176; 
NACHTWOLKE,  f.   nächtliche,  schwarze  wölke: 
meerl  du  standst,  gott  gebots!  tagwolke, 
nachtwolke  schwebt  hinten  nach  dem  heer 
des  gesetzvolks.  Klopstock  0,230; 

bildlich:  seine  äugen  gingen  unbeschreiblich  mild  und  ohne 
uachtwolken  vor  Agalhon  auf.  i.  Paul  Hesp.  2, 1. 

NACHTWUNSCH,  m.  gutenachtwunsch :  nach  beschehcnem 
nachtwiinsch  Philanof.r  1,14  (nach  beschehcnem  adieu  Frankf. 
ausg.  1644  s.  10);  ein  nachlwunsch  Logau  1,  1,  7  Überschrift;  als 
ich  es  (die  haushälterin)  noQh  einmal  ermahnte,  mich  morgen 
ja  zur  rechten  zeit  zu  wecken,  schlug  es  statt  eines  guten  nacht- 
wiinsihes  munter  die  thilre  hinter  sich  zu.  Gotthklf  eri.  2,230. 

iNACHTWÜNSCHUNG,  Z'.  dasselbe:  auf  solche  ...  gethnne 
nachl-wilnschung.  Widmann  Fausts  leben  622  K. 

NACHTWUHM,  m.   in  nächtlichem  dunkel  lebender  wurm. 

1)  giühwurm,  Uuchtkdfer: 

und  Hess  im  dunkeln  .  . 
nachtwurmes  antllti  funkeln.     Hirdir  15,220. 

2)  grabwurm: 

jenen  köpf  bewohnten  einst  gedaiikeii  .  . 

jetzt  durchkriegt  ein  iiachlwurm  ihn.    Tiidck  2,71. 

NACHTWÜRMLEIN,  n..-  nachtwürmle,  das  bei  der  nacht 
leuchtet  oder  scheint,  nitedula.  Maalkr300'.  buch  der  beispiele 
55,  18  {l5.;oArA.). 

NACHTZALN,  m.  umzdununy  des  nachtlagers  im  freien: 
er  hörte  das  dröhnen  eines  holzschliigrls  und  merkte,  wie 
der  führer  sich  anschickte,  weiter  abwärts  den  nachUaun 
zusainiucn  zu  schlagen.  Frf.ytac  ahnen  1,276. 

NAt'llTZECHE,  f.  Symposium  noc<urnum  Aler  I44l'. 

NACHTZKHRUNG,  f.   Verpflegung  für  die  nacht: 

und  bin  ich  nicht  die  groszmut  selbst,  so  bin  Ich  doch 
von  gftsten  um  nachtzehrung  ungescholtcn. 

t  RücKRRT  llamastt  2,200. 

NACHTZEICHEN,  n.  nachtsignal,  besonders  auf  schiffen. 
Campe,  im  deutschen  reichsheer  ein  lettel  oder  eine  marke, 
durch  »reiche  der  soldat  die  erlaubnis  erhält,  einige  stunden  über 
den  tapfenstreich  ausxubleiben. 

NACHTZEIT,  f.  mhd.  tiahlzlt,  nächtliche  teil,  ein  theü  der 
nacht  oder  die  ganie  nacht,  im  sinne  des  deutschen  reichs- 
strafgesettbuthes  §  203  bedeutet  nachlzeil  die  seit  der  dunkel- 
keit, so  heisst  es  auch  in  den  entscheidungen  des  rrirhsober- 
kandelsgerichts  35,202:  die  nach  Sonnenuntergang  sich  ein- 
stellende abenddanunerung  ist  nicht  in  die  nachlzeil  einzu- 
rechnen, sondern  solche  beginnt  erst  nach  beendigter 
dammerung  mit  dem  Zeitabschnitte,  in  welchem  je  nach 
Verschiedenheit  der  Jahreszeiten  die  dunkelheil  ihren  anfang 
VII. 
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zu  Dehnteo  pOcft.    du  tJumktkmmwaUmmfn  reekmn  4m  mtk^ 
seit  fM  •  «Ar  Otmk  Ml  ft  «Ar  W  «tSL  mmgemu 
wir  ««Itoa  BielM  fcweHwen»  <ldL 

■.•««•  i«,tT,n  ci 

•k  Mb  Idk. 
4.  f.  6*tH  I.3M  iMi  (««Mali 


••miar  41«  bmIw  ••/ 

und  aaaer  MackiMli  4«  ti 


kein  wea4r«r  4m  Mektaek 
mtt  etner  frifmitin: 


mkä. 


nk4. 


BU  sl  lo  4«a  bonaiffaitM 

bi  MbUll«  kkmt».      Truimm  H 


4«  er  ■04«  bei  RacbiMli  (mttm)  tduurckM. 

V*M  Mar.  «yM.  lt.»; 
auf  Aden  pfadto  liAMMa  «fr  4aM«  (smi  Mflß 
bei  nachuelt  waadara  «M  «aa  Mlll  kOTMkäa/ 

ScnuM  14. MI  fra«  l.4)i 
er  habe . .  die  absieht  gehakt ,  bd  ^fltlttH  afarift  iCiMr 
gönner  aufzusudiea.  GOtm  U,ltl;  («r)  bell«  mUk  M 
nachtszeit  ab.  S5,  IM  {lurttäM  te  «Mklsdl  «,  111  «.):  »o 
eulen  und  geneaafcr  bei  Mcblzeü  liirtwrtwi  F.  Iltuca 
Faust  43,  6  neudr. ;  der  bd  DBchUeilen  aeio«  bagMfM  MiM 
auszbreitet.  pert.  kMMlf.  %»; 

wa*  uns  von  daa  norgan 

an  bis  in  die  oaebuait  kriaki.     8.  Oaoi  91  0)4.  i 
zur  nachueit  lasaea  A«b«r«elMa«r 
Ihr  keine  mb.  Gorraa  I.IM; 

die  bei  lag  dich  umgeben,  banald  ich,  aber  aar  aaelMs^t 
neld  ich  den  tilbeman  aaoad,  dar  la  ale  feaaier  41r  scIum. 

PLAnm  (IM7)  I.  ttl : 
frau  Ramlerln  verzehrt  b«i  lag  4ie  fraakaa. 
dl«  sie  tu  nachtieli  eingebracbi.     Scaitxia  1.144. 
NACHTZEITENS,  adv.  tur  naehttttl.  /mcmmL  Ml 
NACHTZEITLNC,  f.   teraUel  für  nachlzeit:    enrehlH   er 
die  nachtzeitung  zum  kämpf.    Tacius   hh  Fmiferftr  >,  349*. 
.NACHTZETTEL,  m.  schein  über  die  aufnähme  amm  jVwarfia 
tur  nacht :  so  bat  man  . .  zur  pfleg  dir  narbtzrtiela  itr 
einlogierden    göst    alteglich    zu   abenU . .  zu    ufern. 
weisth.   6,457,35  (17.  Jh.);  Qberbaupt  hat  meine    anwc 
in  Rastatt  nur  allzu  sehr  die  geringe  roeinung  be<tlrkt,  dit 
ich  mir  im   allgemeinen    von   diesen  mehr  in  den   zeilunf». 
blättern  und  nachtzetteln  als  in  der  Wirklichkeit  Ugurirvndea 
gesandtschaftshiluplem . .  gebildet  halle,  v.  Lamg  wummre»  i,  MO. 
NACHTZEUG,    n.    l)    xeug    ßr   die   nackt,    nadukle^rnnft 
flammeum  Aler  1441';   nachtzeug   heiszet  diejenige   einklei- 
diing,  deren  sich  das  frauenzimroer,  wenn  es  schlaffen  gehe« 
will ,   bedienet.    Aharanthks   fraumtimmerUTic.   tSU; 
meine  frau  im  nacbtzeuge  bleiben  will.  Moser  2,357: 
lustiger  kleid  ich  indess  den  wShilgeD  bubea  la 

Tom  .jM.  %ni. 

2)  tn  engerer  bedeutung  eine  «rf  t<ifa«ia/a  li^fliafaii ,  dtm 
frauen  und  mädchen  ehemals  bei  tage  trugen:  nacbUcif  M 
eine  ganlz  besondere  art  eines  aufsatxe«,  dessen  sieh  da« 
frauenzimmer  nach  jetziger  frantzösischer  mode  zu  bedeckaaf 
des  haupts  bedient.  Aharantres  /VaHmzniaMrkx.  1315. 

3)  gerdtschaft  tum  nächtlichen  fischen:  wo  aber  solkh 
vischrn  bei  nacht  beschfihe  oder  ymandt  ausz  soBche« 
wassern  nachlzeug,  es  weren  angel,  reusen,  schQrgani  oder 
anders  hübe,  das  will  ein  rate  fiir  einen  diebslal  balle« 
und  stnilfen.  Nürnberger  polittiordnungtn  100  (t.  j.  I4M). 

NACHTZIEL,  n.  l)  teit  einer  natht:  ain  nachl-  oder  Uf. 
zill.  österr.  weisth.  «,  4M,  18. 21  (*.  j.  I«06). 

2)  die  nachtziel  gleich  nachlselde  und  aal  dareas  d.i.  «aa 
der  verkürilen  form  nacht«el  verderbt  und  mm/tdtmlH SoHUtta« 
2,268  Fromm.  (16.  ;*.).  Haltads  I4«0k  ZtKt«  a,2M. 

NACHTZUG,  m.  nächtlicher  sag:  eioen  «achUag  asMellea, 
unternehmen  m*.  dgL ;  mit  einem  narMioge  (der  «ivaMhii 
reisen,  ankommen;  um  ein  nhr  gebt  der  narbtiaf.  Wims- 
MANN  monatsh.  304,  434*;  treidm4nnitek  ffetdk  «achMfBc«. 
Kehrbin  216. 

NACHUREL,  a.  naekgebUebenes  »M^  aedkvdkra :  dteetr  flcf- 
sinn  . .  möge  ihm  wol  noch  als  oarhabel  «eine«  tit«lande« 
anhaften.  laMsaMANN  Münchh.  (IMO  2,124;  nacbflbel  des 
kriegs.  Bemfr. 

NACHCBEN,  mk  kinlennacky  aarttilrad  ( 
üben  Stikikr  65. 

NACHIRL.NG,  f.  fraru,  usus  Sriltia  e». 

NACHL'RTHEIL;  n.  l)  himtennaek  ftfMtts^  tmf  ttmta 
grg<ingenet  sich  stütsendes  urtheif :  wa«  aackurleil  aas  «wilicr  wr- 
bannung  volgrn  mi^gen.  HirraN  ra  WatktT»m§tk  Im». »,  l,2a>. 

2)  nachurtheil  heiszet  in  der  vcmanfHehra 
theil,   zu    welchem   man   durrb  schlösse  gtlaag».!,' 
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entgegengesetzt  dem  grundurtheile.  Zedler  23,294;  wenn 
diese  (die  wieder  sehend  gewordenen  blinden)  nicht  erst  eine  zeit 
lang  das  gefühl  mit  dem  gesiebte  vergleiclien  und  durch 
eine  lange  gewohnheit  die  nachurtheile  der  seele  mit  unter 
die  empfindungen  mischen  lernen,  so  sehen  sie  aus  mangel 
gehöriger  richtung  alles  undeutlich  und  es  scheint  ihnen 
auf  den  äugen  zu  liegen.  M.  Mendelssohn  4,2,190. 

NACHURTHEILEN,  verb.  ein  nachurtheil  fällen,  sprechen 
Stieler  2273. 

NACHVERLANGEN,  verb.  das  verlangen,  die  Sehnsucht  wo- 
nach durch  Worte  oder  geberden  ausdrücken:  das  kind  ver 
langt  der  (weggegangenen)  mutter  nach ; 

nach  dem  bilde  niederhangend, 

starrt  sie  zweifelnd  und  beglückt, 

und  das  bild,  ihr  nachverlangend, 

starrt  bewundernd  und  entzückt.    Lenau  (1880)  1,309. 

NACHVERLASSEN,  verb.  hinterlassen:  nachverlassner  eh- 
licher  söhn.  Fischart  Garg.  208". 

NACHVERNUNFT,  f.:  wenn  du  durch  neigungen  gefallen 
bist,  straft  dich  die  nachvernunft  oder  das  gewissen,  dasz 
du  jener  stimme  gottes,  der  vorvernunft,  nicht  gehorsam 
warst.  Hippel  9,  274. 

NACHVERSUCHEN,  verb.  einen  versuch  nachmachen,  nach- 
probieren: ein  experiment  sorgfältig  nachversuchen.  Fichte 
grundz.  268;  mit  dativ:  wer  ihm  aufmerksam  nachversucht, 
wird  das  gegentheil  finden.  Göthe  54, 83. 

NACHVOLK,  n.  posteritas.  Schottel  640'.   Stieler  2387. 

NACHWACHE,  f.  vigilia  secunda  et  tertia  Stieler  2397. 

NACHWACHS,  m.  nachwuchs:  alter  nachwachs  heiszt  alles 
struppichte  verbissene  buschwerk,  welches  . .  aus  dem  saamen 
erwachsen  ist,  wegen  des  herumstehenden  starken  holzes 
aber  nicht  hat  in  die  höhe  kommen  können,  forstlexic. 
(1773)  2,  902. 

NACHWACHSEN,  verb.  crescendo  succedere  Stieler  2404; 
ein  zweites,  drittes  nachwachsendes  geschlecht.  Göthe  6,3; 
die  immer  nachwachsende  Jugend  (die  immer  sich  erneuern- 
den studierenden  einer  Universität).  31, 212 ; 

endlich  schickt  Gregorius  ihr  .  . 
jene  kröne  von  eisen  zu, 
nachwachsender  beiden  höchstes  kleinod. 

Platbn  (1847)  2,241; 
wir  haben  känipfer  vor  und  neben 
und  immer  neue  wachsen  nach. 

Freiligrath  tjes.  dicht.  (1870)  1,199; 

unterdessen  waren  jüngere  nachgewachsen  und  in  den  ge- 
ineinderath  gekommen.  Gotthelf  erz.  3,85;  es  ist  dumm 
und  schlecht,  wenn  man  es  (das  essen)  der  eigenen  familie 
zu  schlecht  giebt,  da  wachsen  keine  kräfte  nach.  Uli  d.  pächter 
(L859)  208. 

NACHWACKELN,  verb.  wackelnd  folgen: 

und  (er)  wackelt  mir  nach.    F.  Möller  1,339. 

NACHWAGEN,  verb.  reßexiv  mit  dativ,  zu  folgen  wagen: 

mir,  dem  das  haar  schon  grau  .  . 

.  .  haben  sich  jüngiinge 

nicht  nachgewagt,  wenn  ich  die  schönern 

gegenden  über  dem  klüftchen  anwies. 

Klopstock  2,  34. 

NACHWÄGEN,  verb.  gleich  nachwiegen  Stieler  2524: 
es  war  ein  guter  brauch, 
dies  quentchen,  jenes  loth,  den  centner  wol  zu  legen 
auf  scharfe  wag  und  nachzuwägen.      Klopstock  6,554  II.; 
der  silberlinge  werth 
.  .  erst  jüdiscb  nachzuwägen.    Thömmel  (1839)  1,68. 

NACHWAHL,  f.  der  hauplwahl  nachfolgende,  nochmalige 
wähl  (z.  b.  von  abgeordneten  bei  stattgefundenen  doppelwahlen 
oder  ablehnungen  von  wählen), 

NACHWÄHLEN,  verb.  post  alios  suffragium  ferre  Stieler  2467. 

NACHWÄHLUNG,  f.  optio  secunda  et  posterior  Stieler  2467. 

NACHWÄHREN,  verb.  nachwährend  dauern:  das  leuchten 
wurde  zu  einem  hellen  glänze,  der  einige  zeit  nachwährte. 
Arnim  Jsab.  160. 

NACHWALLEN,  verb.  1)  intransitiv,  hinterher  wallen,  wallend 
folgen :  nachwallendes  haar  «.  s.  tt». ;  mit  dativ : 

Prometheus.  Athenens  Webstuhl  ofTenban'  ihr  oberkleid. 
Epimelhcus.  wie's  wellenschimmernd,  wogenhaft  ihr  wallte  nach. 

.     GüTHE  40,105; 

ihn  zu  trösten,  in  den  wähl 

bin  ich  da  ihm  nachgewallt.    Röckert  Nul  (1862)  154. 

2)  transitiv,  wallend  nachthun:  Grimaldi.  habe  dich  gott, 
meine  (todte)  liehe!  Grimaldi  wallt  dir  eine  düstre  wallfahrt 
nach!  Klinger  1,32  (zwillinge  2,1). 


NACHWÄLZEN,  verb.  hinterher  wälzen;  reflexiv,  sich  wälzend 
folgen : 

wie  die  pest  die  erhabenen  orte  fliehet, 
dem  qualm  der  städte  wälzt  es  (das  vei-brechen)  sich  nach. 

Schiller  14,117. 

NACHWANDEL,  m.  gleich  nachrecht  3  Haltaus  1396: 
ain  ambtman  hat  zu  nachwandl  oder  nachrecht  alweg  vom 
gülden  8  dn.  österr.  wästh.  1,83,9  (17.  j//.). 

NACHWANDELN,  verb.  wandelnd  folgen,  subsequi  Stieler 
2501;  hier  übersahen  sie  den  ganzen  weg,  die  hinaufge- 
schrittene männerschaar,  die  nachwandelnden  frauen.  Göthe 
17,95.  mit  dativ  wie  nachfolgen,  nachgehen,  nachkommen, 
in  eigentlicher  und  uneigentlicher  bedeutung :  wen  ich  dem 
handwerch  nachwandelte  (ans  handwerk,  zur  arbeit  ging). 
Th.  Platter  51  B. ; 

nun  wandelt  im  geleite 

dir  (der  hoffnung)  ewig  ruhe  nach. 

Bürger  ged.  (1778)  44; 
ich  wandle  irr  dem  hlmmel  nach, 
der  rauschend  auf  mich  niederbrach. 

Lenau  (1880)  1,243; 
mit  starken  soll  der  starke  sich  verbinden, 
dasz  hoch  ein  tapferes  geschlecht 
nachwandle  seinem  pfad.       Schulze  Cäc.  2,42; 
da  du  stets  .  .  wol  gehandelt 

und,  so  viel  ein  mensch  vermag,  dem  gesetze  nachgewandelt. 

Günther  222  Tiitm.; 
der  mein  gebot  hielt  und  wandelt  mir  nach  von  gantzein 
herzen.  1  kön.  14, 8 ;  das  ihr  andern  göltern  nachwandelt, 
die  ihr  nicht  kennet.  5  Mos.  11,28.  28,14;  wiewol  s.  Ulrich 
nit  gewon  was,  bracht  und  wolleben  und  den  panketen 
nachzuwandlen.  Zimmer,  chron.  1,341,6;  die,  so  ihren  eigenen 
lüsten  nachwandeln.  Bütschky  Pathm.  912. 
NACHWANDERN,  verb.     l)  wandernd  folgen: 

wolan!  last  uns  getrost  dem,  den  sie  uns  genommen, 

nachwandern.  A.  Gryphius  1, 77; 

gewohnt  dem  grübler  nachzuwandern, 

so  weit  ein  zirkel  in  den  andern 

bis  über  unsre  gränzen  tritt.     Thömmel  (1839)  2,19; 

und  so  .  . 

folgt  ein  geschlecht  behaglich  nach  dem  andern, 

bis  es,  vom  tod  gegrüszt  mit  mildem  kusz, 

sich  gern  entschlieszt  den  ahnen  nachzuwandern. 

Kinkel  ged.  (1857)  286. 

2)  wie  nachgehen  6:  der  arbeit  nachwandern.  Diefenbach- 
Wülcker  775  (v.  j.  1501). 

NACHWANDLER,  m.  einer  der  nachwandelt  Stieler  2501. 
NACHWANKEN,  verb.  wankend  folgen: 

er,  nachwankend, 
nahte,  wo  Thetis  sasz,  und  nahm  sich  den  schimmernden  sessel. 

Voss  //.  18,421; 
ein   kühler    seewind . . .  trieb    jetzt   nur    noch  mit   weichen 
locken  und  bachwellen   sein   letztes  spiel,  und  die  bluinen 
wankten  nach,  da  er  vor  ihnen  aufflog.  J.Paul  biogr.  belust.  1,59. 

NACHWARMEN,  verb.:  nachwarmen  et  nacherwarmen, 
interjecto  tempore  incalescere  Stieler  2437. 

NACHWÄRMEN,  verb.  calefacere  denuo  Stieler  2437. 

NACHWART,  f.  l)  das  nachsehen :  machten  den  anschlag, 
die  pasteten  unterwegs  aufzufangen  und  den  andern  die 
nachwart  zu  lassen.  Harsdörfer  lust-  und  lehrr.  gesch.  l,  112. 

2)  das  aufachten  hinterher,  dienachhut:  ir  werdet  hie  bleiben 
und  die  nachwart  Inhalten.  Aimon  Q  H. 

3)  nachwart,  eine  nachwartung,  «lora  Stieler  2439. 
NACHWARTEN,  verb.     l)  mhd.  nach  warten,  nachschauen: 

in  gesach  nie  tage  suchen 

so  die  mine  tuont.    ich  warte  in  alle;  nach : 

wesse  ich  war  si  weiten  strichen!     Walther  70,9. 

2)  noch  warten,  zuwarten:  ich  hab  ihm  wegen  Zahlung 
einen  monat  nachgewartet.  Stieler  2442. 

NACHWÄRTIG,  adj.  Schweiz,  nachfolgend,  später  Stalder 
2,435;  (diesz)  legte  den  grund  zu  seiner  nachwärtigen  ent- 
fernung.  Haller  (1828)  118. 

NACHWÄRTS,  adv.  1)  iiachmals,  später  Maaler  301'.  Stal- 
der 2,435; 

die  Schwester  des  alten  Agrippe, 
nachwertz  ein  mätz  Herodis  Antippe. 

LoHENSTBiN  trag.  K  vi ; 
die  scharfsinnige  khigheit  des   bräutigams  ist   nachwerts  . . . 
in  seinem  vaterlande  jedermann  bekannt  geworden.  Haller 
117;  und  wie  man  den  kaiser  nachwärts  zum  friedensrichtcr 
erhielt.  Moser  1,  303  u.  oft. 

2)  rückwärts,  zurück,  a  tergo  Hederich  1671;  rück-  oder 
nachwärts.  J.  Paul  Vorschule  3,  31. 
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NACHWAHTUNCi,  f.  da%  nach-,  tumarlfn,  mor*  SriltK« 
2439.  Xkdlkk  -£),  2«.'>. 

.NAt'.HWATKN ,  vrrh.  waUnd  folgrn:  und  lli-*/!  «rin  rigeo 
kiiid,  Ann  uimchuldiK  hlut,  i<n  kutli  niuliHiilrn.  enilium  IM- 
lanehnliaf  113;  «IpIi,  wie  Pin  terwi'hiiler  Icckrr  Ut  da»,  der 
Hjlzt  iiiifm  mr]  und  lttn/.l  «riiii-n  vnler  im  drrck  nacliwntcD. 
hundert  f'theln  (IIHI)  20H. 

NAClIVVATSrilKLN,  verb.  watuhtlnd  folgen:  mit  dinMJn 
uurlfti  drehte  er  Ht'iiirn  Nchweren  AclilüH*rl  herum,  iiubni  «ein 
kApprheii  ah,  watscbelle  nun  ruhig  «einen  milgehUlfen  . . . 
mich  und  liem  mich  in  erntuunen  »tebii.  Thünmkl  2,  m ;  wie 
eine  guns  der  andern  iiachwalwhell,  wie  die  er»le  Torwattchell. 
(;oTTHKi.F  ert.  2,  46. 

NAt^HVVliUKLN,  verh.  wehelnd  folgen  (rjl.  fortweheln):  fftrut 
Radziwil  geht  nun  wieder  in  seine  Ntiillhultersrhnn  und 
unsere  Fniislinde  {Fttu$lauffithrung)  rulit  nun  wieder,  um 
Iniigsüin   nsu  liziiwehein.  Zkltkr  an  (inthe  .1,  lt4. 

NACIIWKItKI.N,  verb.  {den  schweif)  wedelnd  folgen:  denen 
er. .  nachwedeile  wie  Lips,  der  bekannte  schwarze  pudel, 
seinem  bekannten  meisler.  fiOTTiiKi.F  «■1.3,175;  da  er  sich 
auf  dem  goltesacker  umdrehte  und  mich  im  langen  lodlen- 
talar  wie  eine  pulversrlilange  nachwedeln  »ah.  J.  Paul  4.S, 
4(.o  ff.;  dein  vater  wedelte  mir  noch  mit  einem  lockenden 
llammeiililick  nach.  Titan  5, 13.1. 

NACHWF.H,  n.  nachbleibendes  »eh: 

der  unthat  folget  da»  nnchweh.     YOM  Arato*  2JV; 
das  narhwehe  nach  der   geburt  zu  stillen,   ncmmen  etliche 
da>i  wullkrantpulver.  TABtHNAKMONT.  1»8.     ».  das  folgende. 

NA(Ill\VEUK,  ^  l)  gewöhnlich  im  plur.  die  nachwehen,  nach- 
bleibendes, nachwirkendes  weh,  besonders  die  nach  der  geburt 
fortdauernden  schmerlhaften  iusammemiehungen  der  gebdrmutter: 
die  nachwee,  die  überblcibscheten  von  der  krankbcit,  die 
allw9gen  erst  nahin  kommend  und  den  menschen  berürend, 
tentationes  morbi.  Maai.er  30t*:  nachwehe,  reliquiae  morbi, 
dolor  post  partum.  Ai.er  I44l';  nachwehen  heiszen  bei 
denen  gebührenden  weibern  diejenigen  »chmerlzen ,  so  sich 
nach  der  geburt  äuszern.  KuKKSJiTne.s  frauenzmmerlex.  1317; 
in  meinem  hause  leidet  die  mutter,  wie  berki^mmlich  an 
manchen  nachwehen  . .  das  srhöne  kind  gedeiht.  GniRE  an 
Zelter  573  (4,  437). 

2)  Schmer jliche ,  üble  nachempfindung ,  unangenehme  folgen 
eines  zuslandes,  ereignisses  u.  s.  w.:  die  nachwehe  wird  kommen, 
sera  poenitentia  te  subibit.  Aleh  1441';  da»  seind  die  nach- 
weegen  und  die  afterschleg,  welche  einem  menschen  zu  letz 
bleiben  von  dem  lang  und  oft  tun  der  sflnden.  Keisersberc 
pred.  79';  nochwewen  folgen  den  sttnden.  post.  l,2s';  scherze 
immerhin  über  diese  nachwehen  einer  noch  nicht  völlig  ausge- 
heilten wunde  (getäuschte  liehe) . .  ich  bin  doch  nur  ein  weib. 
Wieland  30,113;  ja  du  nahmst  keinen  anstosi  und  ergabst 
dich  diesen  narhwehen  (dem  schmem  über  Schillers  tod)  in 
meiner  gepenwart.  BKTTipeK  briefe  l,m;  welche  bitlersilsze 
erinnerunpen  wehten  mir  noch  von  dort  entgegen  1  einigemal 
wurden  sie  so  lebhaft,  dasz  ich  im  begriffe  stand,  den  post- 
knecht  umlenken  lu  lassen;  so  grosz  war  der  kämpf  meiner 
nachweben.  ThIhmei.  (1S39)  2, 10;  alle  nachwehen  ...  der 
vorigen  barbarci.  J.  Paul  0«.  Fixlein  8;  die  nachwehen  eines 
SU  blutigen  krieges.  Nibrohr  2,512: 

und  unser  volk.  das  mühsam  riiiel  und  strebet 
aus  herben  nachwclin  herber  krieesnoth 
erliegt  dem  mangel  rellungslos.     Voss  geii.  4,». 

NACHWEHEN,  mfc.  hinterher  wehen,     l)  intransitit: 

ir  seht,  der  windt  will  euch  nachwlihen. 

Fischart  gt.  schiff  344 : 

uns  uun  liesi  In  die  »egel  des  schwarigeschnlbelten  »chiffe» 

fnlirwind  .  .  nachwehn  als  guten  begleiler 

Klrke,  die  schrtngolocktc.  Voss  0<l.  11,7; 

klirrt  und  rauscht  dann  gold  und  seid«, 

dflnkl  Ihr  ofi,  es  werde  wach 

jener  bange  laut  der  hnide, 

der  manchmal  ihr  wehte  nach.     Lrkad  (IS80)  1,814. 

2)  <r<insi/ir ;  der  wind  wehte  uns  den  staub  nach. 

NAC.HWEIf.HEN,  verb.  reichend  nachgeben:  und  weichet 
nicht  dem  citeln  nach,  denn  es  nützet  nicht  und  kan  nicht 
erretten.  1  Sam.  12,2t. 

NACHWEIUE,  f.  gleich  nachhut  i:  mit  ainer  gtiten  nach- 
weid  nach  dem  höw.  chronik  von  st.  Gallen  (14. — 15,  ;<iAr*.)  29. 

NACHWEIUEN,  verb.  petus  in  loca  jam  de^Mta  aUgert 
Stieler  24M. 

NACHWEIN,  m.  tresterwein,  lauer  Zedlrr  t«,  1185. 


NA<:HUEINE.M,Mr*.  t)ntnnätm.»\kialmhnw*nn,lkt4mn 

naehtendem:    norh    beule  weioeo    itin*  ■ogm  maek.  J.  Pavi. 

un$.   logt  S,l;  aU   Thenda  rinlml  unJ    tna    naekmnnmitt 

lieb«  und  von  ju<riMl(nM-bc  |^o<te.  taünh.  I,U:  ma44tn: 

|ab!  Ich  walM  niekl.  ftwwi4.    I^JtiMts  ■•>•  i«bMi 

wtinl  ich  dir.  GiMke.  «Mb.  ItAMfMS  1.1»; 

twar  MkM  wir  BibM 
•i«rb«n  iui4  ««Int«!*  ihm  Mcb.       Hmc  II.  tlM; 

mIi  du  rnifttni.  will  kain«  mmm  mM««». 

lind  r«  Taratnl 
dar  bimro»!  »ich.  dir  lAnUcb  aAclMawela«». 

mii  deinen  (t^«un4.        4.  j.  G*nn  I.MIi 

nnglUcklicber,   ich   hab    dir  imoMT  Mrb4|p«nol,  ab   wAM 
du  mein    brudrr.  Ki.i5iCKt   deu   Uidendt   wtth   3,1;  «ol   lll 
mir   das    roBdchen  narbgeweinl.   Fr.i.»ia  rrwA  nnd  arm  Wt» 
h)  naehrinnen,  näehgnteint  »erden: 

doeb  dl«  varhalto«  ikrfta« 
weint  noch  ihr  eln«am  nach. 

GaafTt^sia«  MTW,  tähilftim  XWh. 

2)  trantitiVf  »einend  nathtenden: 

wenn  je  der  »chmen  um  des  trtnniu  ibailbafl  «nelMlai. 
den  da*  multeraug«  dam  »oltn 
nachweint.  Platin  (IMT)  X.t&l. 

NACHWEIS,  m.  dat  naeh»ei$n  (3):  einen  aacbweis  (tthrra, 
liefern,   geben   u.s.».;    den    grflndlicben   nacbweis 
I)anlma!«n  ddn.  geseh.  1,37. 

NACH WEISR All,  adj.  v<u  sieh  na<ktm$en  liift:  «• 
weisbarer  vortbeil,  irrthum  u.  t.  m. 

NAt:H WEISEN,  teth.  \)  mü persinbehtm  ckjetU^  timmiim 
weg  {nach  einem  rorangegangenen)  rrän,  uiftn: 

mkd.  %\  wUle  in  unrehia  nicb.      Atrt.  I4I.M: 
nhd.   SU   mochten    sie   des    bufschlafs,   der  «i   nach  webea 
hei  mügen,  nit  gesehen.  WüvoU  ».  Sekammhutf  l»&. 

2)  mit  sachlichem  objecle.  a)  anteigf*  ro  ttiMi  m  ßmdtm, 
dast  und  »o  etwas  vorhanden  ist,  induare,  dtmtuärtHtuttt 
facere  Stibikr  2486;  den  we«,  fehler,  irrth&ner  •.  ift.  anc^ 
weisen ; 

rolKend  daai  weg  dea  getchlcks,  dan  die  rAiiUcbe^Mturalr 
nachwie».    Toa*  4a.  1,JQ: 

von  fnnf,  sechs  einwohnem  {Sümbergs)  wusite  mir  kau« 
öiner  Dürers  leichcnstein  nacbzuwci»en.  Zeltei  aa  Ütike 
4,411;  dieser  «Island  roher  naiur  l»»xt  sich  freilich ..  bei 
keinem  bestimmten  volk  und  zeiUlter  nachweis««.  ScwilM 
10,360. 

b)  beweismittel  beibringen  und  durth  dieulhen  «Am« 
den,   einen  nachweit  führen:   sein  recht,    seine 
«.  dgl.  nachweisen. 

NACIIWEISER,  m.  einer  der  nachweist. 

NACHWEISLICH,  adj.  gleich  nachweisbar. 

NACHWEISl'Xi,  /.  das  nachreisen  (i)  SriKtn  MW:  »«l» 
regiment  ward  nach  dem  frieden  zerrissen,  wer  welat,  ia 
welche  Verwirrung  von  rccbnungcn  und  nachweisungrn  er  da- 
durch ger.ilheu?  Lessisc  1,52S;  der  «atrr  tnig  in  eine  «it 
leeren  foliobliltem  dgrchsrhossene  quartbibel  bei  jede« 
verse  die  nachweisung  auf  das  buch  ein,  wonn  er  über  ihn 
etwas  gelesen.  J.  Paoi  48,  SM  ff-  .      ,  . 

NACHWELREN,  vfti.  himUnnaek  melken,  m  vattra  ftifn: 
ein  stuna  der  kanl  dar  iwaif.  er  brach, 
sein  blittlein  walket  nach!         Haan«  l«.tu 

NACHWELT,   f.     \)  m  «dttn/Hfrr  a«if  khemie  mennkkai, 
fiberhaupt  ein  kommendes  yasdUrdU  tder  tMter:  fifemmtt  tm 
weit .  vor-  und  mitweit :    nachwell,  pMhtitnt,  art« 
homines  postfuturi  Stielbr  24M.   Aua»  \**''^ J"**^"* 
wart  and  nachwell.  HERDta  1,414  tf.  ikenttnß; 

wa«  wir  von  Upfren  ihsten. 

was  wtr  von  kluften  ralhen 

der  nachwelt  kündig  blieben  ,  -  w. 

wann  die»*  nicht  geschriben?      L**»a  !.•,», 

»o  lang  nach  teutsrhem  belJenblnl 

die  nachwelt  »chApfen  wird  im  mu*. 

winl  auch  dein  "««"^^»".j;."  „„...^k-iUH  (IM)  I.M. 

dan  Rniod  raa«  glöck  drr  nacbwall  wwf». 

Hut  auch  tu  nacht  ihn  niiB««f  fa»«,     ■»««•  IS; 

die  laute  nachweU  würde  le«aa, 

dasi  ihr  der  euren  tler  ftewrwa,    Ut:  

er  (4rr  «MdMer».  den  weh  ond  aacbweli  lleatt   Laanaal.): 

siak !  di«  af»tau«ia  aackwell  «akaiet  de»a  MW. 

uaia  ««123; 
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und  wenn  die  nachweit  mit  genieszen  soll, 
so  musz  des  künstlers  mitweit  sich  vergessen. 

GöTHK  9,112  (Tusso  1,2); 

wenn  ich  nur  nichts  von  nachweit  hören  sollte ; 
gesetzt  dasz  ich  von  nachwelt  reden  wollte, 
wer  machte  denn  der  mitweit  spasz? 

12,10  (Faust,  Vorspiel); 
wie  schön 
und  göttlich  grosz  im  Orient  des  sohnes 
noch  einmal  zu  der  nachweit  umzukehren, 
der  sonne  gleich,  die  in  der  Spiegelscheibe 
des  mondes  wieder  aufersteht. 

Schiller  5,1,74  (don  Carlos  2,3); 

eh  mich  die  weit  mit  jenen  elenden 

verwechselt,  die  der  tag  erschafft  und  stürzt, 

eh  spreche  weit  und  nacliwelt  meinen  namen 

mit  absehen  aus.  12,231  (Wallensteins  tod  1,7); 

dem  mimen  flicht  die  nachweit  keine  kränze.    12,6; 

der  rühm  seiner  gelehrsamkeit  erfüllte  sein  ganzes  Jahr- 
hundert und  hat  seinen  namen  zur  nachweit  getragen.  7,  137; 
du  hast  recht:  die  nachweit  ist  nicht  mehr  wie  die  mitweit, 
was  wir  haben  ist  nicht  viel,  und  was  wir  hatten  wissen 
wir  nicht.  Zelter  an  Göthe  319  (2,472);  Europa  und  die 
nachwelt  soll  wissen,  wie  rechtswidrig  man  mit  uns  um- 
geht. Lavater  nachgel.  Schriften  1,6; 

wirke  für  mitweit  kräftig,  so  hast  du  gewirkt  für  die  nachweit. 

3,313; 
herrlicher  prangt  es  (Florenz)  nun 
als  zier  der  nachweit.  Platen  (1847)  2,187; 

höchst  genial  zwar  nennet  sprachwidrige  verse  die  mitweit; 
aber  du  wirst,  nachweit,  lieben  ein  edleres  deutsch!    2,295; 
verklagt  die  mitweit  bei  der  nachweit  nicht. 

Chamisso  (1872)  2,157; 

P^^^"'*-'  jene,  an  deren  grab 

nachweiten  staunen.  F.  L.  Stolbero  1,19. 

übertragen  von  der  thierwelt:  hier  füttert  die  mutter  (die 
taube)  ihre  kinder,  dort  brütet  die  andere  eine  noch  zu- 
künftige nachweit  aus.  Gellert  (1784)  4,238. 

2)  in  engerer  bedeutung  nachkommenschaft ,  kinder:  sie  mit 
ihrer  frau  und  kleinen  nachweit  Rabener  briefe  181. 

NACHWELTLICH,  adj.  der  nachweit  angehörend. 

NACH  WELTPREIS,  m.  immortalis  posteritatis  memoria  Stie- 
ler 1477. 

NACHWELTRUHM,  m.: 

wer  den  höchsten  gipfel  erstieg,  ist  zu  stolz,  auf  dem  zweiten 

sich  zu  zeigen;  und  doch  wär's  nachwellruhm,  wenn  zu  diesem 

du  dich  erhübst.  Klopstock  2,234. 

NACHWENDEN,  verb.  wenden,  kehren  nach,  obvertere  Stie- 
ler 2505:  so  wendet  meine  seeie,  wie  eine  blume  der  sonne 
sich  nachwendet,  deinen  fröhlichen  muthigen  worten  sich 
nach.  Göthe  U,  2,  246  H. 

NACHWENDIG,  adj.  l)  mhd.  nächwendec  (Lexer  2,12), 
nahe  hinzu  gewendet,  nahe,  benachbart,  verwandt:  dem  nacli- 
wendigen  (vicina)  fleisch,  vierte  bibelübers.  3  Mos.  13,  21 ;  dirr 
Boos ...  der  ist  unser  nachwendiger  (consanguineus).  biblia 
Augustana  Ruth  3,1  bei  Oberlin  1105  (Luther:  unser  freund); 
und  haut  si  enhein  nachwendigen  fründ.  weisth.  4, 304  {vom 
j.  1393). 

2)  nachfolgend:  die  nachwendigen  (posterior)  glori.  vierte 
bibelübers.  1  Pelr.  1,  11.    s.  Kehrein  gramm.  2, 185. 

NACH  WENDIG,  NACHWENDIGS,  adv.  nachfolgend,  nachmals : 
den  graven  und  nachwendig  den  hertzogen  von  Saphoy. 
Schutzschrift  betreffend  die  ungebürlich  entwerung,  dem  herrn 
Karin  hertzogen  zu  Saphoy  widerfarn  (1536)  A  ii" ;  auch  nach- 
wendigs  aus  babstlicher  und  kaiserlicher  macht  bestätt  B  i'. 

NACH  WENDIGKEIT,  f.  hereditas,  s.  Kehrein  gramm.  2, 
148  {aus  der  vierten  bibelübers.  Ruth  3, 13.  Jer.  32, 8) ;  md. 
godes  näwendicheit  {nähe).  Marienlieder  in  der  Zeitschrift  für 
deutsch,  alterthum  10,89,36. 

NACHWERBEN,  verb.  hintennach  werben,  im  werben  folgen. 
Stieler  2548. 

NACHWERBER,  m.  gegensatz  zu  vor-  und  mitwerber:  die 
vorwerber  sind  abgetreten,  den  mitwerbern  ist  es  nicht 
besser  gegangen  . . ;  die  nachwerber  sind  nun  an  ihrer  reihe 
der  lehre,  des  raths,  der  hülfe  bedürftig.  Göthe  53, 167 ;  einer 
der  um  etwas  wirbt,  wornach  trachtet:  consectator,  nachsteller, 
nachwerber.  Frisids  306'. 

NACHWERBERIN,  f.  consectatrix  Maaler  301". 

NACHWERDEN,  n.  das  spätere  werden:  jenes  werden  ist 
darum  nicht  etwa  ein  ursprüngliches  werden ,  sondern  nur 
ein  nachwerden,  nachconstruiren.  Fichte  nachgel.  werke  1,  351. 
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NACHWERFEN,  verb.  l)  hinterdrein  werfen  um  zu  treffen 
oder  mitzugeben,  eigentlich  und  bildlich:  einem  einen  stein 
nachwerfen;  einem  mit  drecke  nachwerfen,  coeno  aliquem 
incessere  Stieler  2552;  schon  von  einem  lobe  und  einer 
liebe  hinter  dem  rücken  werden  wir  gewonnen:  wie  viel 
mehr  aber,  wenn  man  uns  beide  als  abschiedsküsse  nach 
dem  auffluge  aus  der  erde  nachwirft.  J.Paul  Kampaner 
thal  10;  es  gefällt  mir  sehr,  dasz  zufällig  eine  rotte  singen- 
der Soldaten  durchs  dorf  zog,  und  so  etwas  von  militärischem 
begräbnisz  ihm  nachwarf,  leben  Fibels  54 ;  als  wäre  diese  treff- 
liche seele  eine  verdächtige  waare,  die  man  am  ende  dem 
käufer  doch  noch  nachwirft,  wenn  er  euch  schon  durch 
die  niedrigsten  geböte . .  bis  aufs  mark  gequält  hat.  Göthe 
10, 85;  sin  herz  wirft  er  den  dirnen  nach.  Schiller  3,63 
{Fiesko  2,11);  du  hast  ihn  {den  Junker)  nicht  in  dein  haus 
geschwazt,  hast  ihm  deine  tochter  nicht  nachgeworfen.  3,  356 
{kabale  und  liebe  l,  l). 

2)  reflexiv,  sich  nachstürzen. 

nicht  stutzt  der  greise  wandrer, 

wirft  sich  dem  (in  den  wildlmch  gefallenen)  knaben  nach. 
ÜHLAND  (1879)  2,230. 

3)  noch  hinzu  werfen:  holz  in  den  ofen  nachwerfen  u.  dgl. 
NACHWERK,    n.   nachgemachtes  werk:    der  priester  sagte 

ihm,  das  göttliche  wohne  früher  im  menschengeiste,  als 
auszen  in  dessen  nach-  und  machwerke.  J.  Paul  kl.  bücher- 
schau 1, 162. 

NACHWESEN,  n.  nachgeburt:  wann  das  nachwesen  oder 
bürdlin  nicht  von  einer  frauen  will.  Gäbelkhover  arzneiftwcft  2, 50. 

NACHWETTER,  n.  subsequens  tempestas  Stieler  2462. 

NACHWIEGEN,  verb.  wiegend  {das  gewicht  von  etwas)  nach- 
prüfen {vgl.  nachwägen),  bildlich: 

am  busen  meiner  nachbarin 

den  werth  der  meuschheit  nachzuwiegen. 

Thömmel  (1839)  2, 192. 

NACHWIEHERN,  verb.  nach  der  weise  eines  andern  wiehern, 
wiehernd  wiederholen :  der  sultan  brach  in  ein  lautes,  schallen- 
des gelächter  aus,  die  Versammlung  wieherte  ihm  nach. 
Klinger  6,299. 

NACHWILLE,  m.  voluntas  consequens  Stieler  2537.  l)  nach- 
trägliche, abgenötigte  einwilligung :  da  ich  erstlich  ein  mönch 
ward  ..  hatte  der  vater  viel  bedenken,  wolte  nicht,  bisz  so 
lange  er  überredet  war,  und  gab  endlich  darein  einen  un- 
willigen traurigen  willen . .  er  hat  wol  den  willen  geben, 
aber  ungern  . .  ein  solcher  wille  ist  der  nacliwille,  er  ist  ein 
genöthigter  gezwungener  wille.  Luther  bei  Hallaus  1397. 

2)  anhang  zu  einem  testamenie,  codicill.  Adelung. 

NACH  WIMMELN,  verb.  wimmelnd  folgen: 

siegprangend  zieht  das  lasier  durch  die  thore, 

und  elend,  sein  gefolge,  wimmelt  nach.     Gotter  1,394. 

NACHWIMMEN,    verb.    nachlese  halten,    racemare:    nach- 
wümmen  Maaler  301' ;  das  nachwümmen,  racematio  301' ;  das 
nachwümmen  oder  nachherbsten.  Albertini  knrfWen  (1610)  55". 
NACHWIND,   m.  von  hinten  her  wehender,   günstiger  Segel- 
wind, ventus  secundus  et  favorabilis  Stieler  2464; 
mhd.  mit  ringer  framspuot  üf  dem  mer 
helfe  dir  durch  sin  gebot 
Bolus  des  Windes  got, 

mit  vil  süejem  nächwinde,     der  gule  Gerhard  2569; 
dö  huop  sich  balde  üf  dem  mer 
starker  nächwinde  vil.     2607  ; 

nhd.  syen  sy  mit  nachwind  . .  in  kurtzer  schiffung  gen  Sicilia  . . 
komen.  Oheim  chron.  v.  Reichenau  78,25  {ende  des  15.  jh.), 
nachwind  haben  oder  wind  nach  unserm  willen,  vela  inlen- 
dere  ventis  secundis.  Maaler  301';  guten  nachwind  haben, 
aquilone  secundo  agi.  Aler1441';  ein  frischer  nachwind  trieb 
uns   in  wenig   minuten  weit   von  W.  weg.  Bürde  bei  Campe. 

NACHWINDE,  f.:  nachwinde  heiszt  in  den  weinlänöein 
der  zu  allerletzt  ausgepreszte  most.  Weber  öcon.  lexic.  384". 

NACHWINDEN,  verb.  reflexiv,  in  Windungen  nachfolgen: 

und  wand  sich  zwischen  mirtenhecken 

der  dame  nach.  Engelscuall  bei  Campe. 

NACHWINKEN,  verb.  1)  intransitiv  mit  dativ.  a)  einem 
scheidenden  winkend  nachblicken  und  nachgrüszen:  die  fürstin, 
die  ihrem  gemahl  noch  in  den  schloszhof  hinab  mit  dem 
Schnupftuch  nachgewinkt  hatte.  Göthe  15,  301 ; 

noch  klang  mir  der  genossen  lied  im  ohr, 
noch  winkte  mir  der  hütte  feuer  nach. 

Ihmermann  1,444. 

6)  winken  nachzukommen,  praetereuntem  nictando  invitare. 
Stieler  2543. 
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3)  traniiliv.    a)  winkend  narhienden : 

noch  iiiuiicli««  gedDiikmciu 
iiavlig«winkt.  Koikuadtbk  äUhiunyen  3,114. 

b)  winken  nachzukommen :  Meinrich  zug  die  wniiirndr  »anft 
liinweg . .  und  winkte  den  Nchiilratli  nacb.  J.  1'aul  Sw^- 
kä$  t,  89. 

NACHWINKUNG,  /.  invitalw  dncedentis  nutibui  StiklkkSMS. 

NACHWINTEH,  tn.  wintriwetler  im  frühltnge,  tpdtwinter 
Kraiikh  2,  l&l';  wann  ein  groszcr  nachwinter  int  und  in  dem 
inartio  ein  groszer  itcbnee  füllt.  Culerus  2,637*;  wenn  di« 
nachtigallen,  so  über  winter  in  der  atuben  gehalten  worden, 
bald  nacb  wuibnorhten  anHcblogen  und  anfangen  lu  aingen, 
80  wird»  bald  8oincr:  xinget  aie  aber  langHam,  so  wirdt 
langsani  Honier  und  iHt  ein  groszer  nai-bwinler  noch  da- 
binticii.  1,115*;  ist  es  {auf  Lichtmets)  etwas  warm,  so  ver- 
kriecht er  {der  bdr)  sich  wider,  weil  er  sorget,  es  werde 
auf  das  warme  weiter  noch  ein  nachwinter  folgen.  Dhaun 
Phnius  IHO;  bildlich:  giftig  ist  jeder  nachwinter  des  nach- 
zUrnens.  J.  Paul  Levana  l,  123;  der  heutige  nachwinter  der 
gestrigen  erkUltung  wollte  doch  nicht  schmelzen  {das  pein- 
liche nachgefühl  der  gestern  vorgefallenen  misstimmung  wollte  die 
jetzt  einträchtig  wandelnden  doch  nicht  verlauen).  Titan  3, 19 ;  und 
80  dauert  denn  so  oft  unser  nachwinter  Ifluger  als  unser 
nacbsouiiner.  48,  90  Hempel. 

NAC.HW'INTEIIN,  verb.  unpersönlich,  nachwinterlich  sein, 
werden:  wann  es  nachwintert.  Voss  zu  georg.  1,43;  sprtch- 
wort:    wenn   es    nicht  torwinlert,   so  nacbwintert   es    gern. 

SlMROCK    U3o. 

NACHWIRHELN,  verb.  wirbelnd  folgen:  jubeigesihrei  vom 
ufer  her  wirbelte  ihm  {dem  vom  Stapel  geUusentn  schiffe) 
nach.  TmOmmel  5,  73. 

NACHWIRKEN,  verb.  1)  nacharbeiten,  zu  ende  wirken, 
inchoata  perficere  Stielkr  2460;  nachwirken,  wenn  man  das 
versttumte  oder  verhinderte  sieden  des  salzes  nachhoIeL 
Jacobsbon  3, 119*. 

2)  nadüräglich  wirken: 

nun  kommt  ihr  doch;  nun  hats  doch  nachgewirkt! 

Lbssing  2,297  (Nathan  4, 1). 

3)  nachhaltig  fortwirken:  dieses  ist  die  schuld  an  allen 
neuen  verirrungen,  welche  noch  eine  ganze  weile  nach- 
wirken werden.  Güthe  44,38; 

wer  weisz,  ob  nicht  ^o  deine  schuld  hieniedeo 
Dachwirken  winl  aU  eine  dunkle  klage 
und  dort  der  seele  stören  ihren  rrieden? 

LiNAU  neue  ged.  166. 

NACHWIHKU.NG,  f.  nachtnigliche  oder  nachhaltige  Wirkung: 
die  verursachte  nachwiirckiingen  oder  causae  secundae. 
Eischart prac<. 39;  nachwirkung des  krieges,  der  krankheit  u.d. 

NACHWISCHEN,  verb.  l)  transitiv,  hinterher,  nochmals, 
nachbessernd  wischen. 

2)  intransitiv,  sich  hinterher  bewegend  folgen,  nachsehl&pfen, 
vestigia  alicujus  legere,  clam  aliquem  insequi  Stieler  2565; 
KlUrchen  wischte  höflich  mir  nach  bis  auf  den  vorsaal  {be- 
gleitete mich  beim  weggehen  noch  bis  vor  die  thüre).  ThOhmbl 
4,287. 

NAC  HWISSEN,  n.  gegensats  su  vorwissen,  ex  postfacto  setre 
Stielbr  2506. 

NACHWITZ,  m.  hintennaeh  angewandter  wiU:  dasi  nach- 
witz  jedermanns  witz  sei.  Opel  u.  Corn  380;  Instemer  Vor- 
witz und  reuiger  nachwilz.  Herdcr  bei  Campe. 

NACHWOCHE,  f.  l)  die  auf  etwas  folgende  woche,  gegen- 
sats SU  Vorwoche.  2)  der  sweile  theil  der  woche.  Kkhrein 
Volkssprache  in  NassaH  1,289. 

NACHWOGEN,  verb.  wogend  nachfolgen: 

weit  nachwogt'  ihm  das  todesgawtnd. 

SonNBNBBRc  bei  Campe. 
NACHWOLLEN,  s.  nach  1, 4,  c. 

NACHWORT,  n.  gegensats  tu  vorwort.  1)  antwort,  entgeg- 
nung  Stiblkr  2579. 

2)  nachtriiglich  {mündlich  oder  schriftlich)  beigefügtes  »ort, 
nachrede:  Christi  wort  ist  nicht  ein  nachwort,  sondern  ein 
machtwort,  das  da  schuAfel  was  es  lautet.  Li;THtiH  3,445; 

trilTt  mancher  grobian  nicht  kegel, 

und  fallt  nicht  gleich  ein  holdes  ja. 

so  ist  das  Teuer  In  dem  dache 

und  die.ies  nachwort  nächtig  da.     GBimra«  429; 

besonders  das  schluszwort,  der  epilog  eines  werkn. 

3)  in  der  allen  rechtsspraehe ,  nachtrigli,he  geltendmachung 
eines   anspruches,   einer   forderung:    wir  haben  uns    enlzogea 


■Hm  reckteo,  all«-  uufrUkn  wU  aller  Mdnrort.  m»mt- 
■MMla  ZttUnnM  l,  w.  IM.  Mi  (t.  j.  uhl  MM). 

NACHWUCHS,  m.  iw  m^kmaekiem^  44»  nfkmilunit  «W 
niukfewaektene. 

1)  *M  ^^«sra  m,*^:  ia  j«lc«  waM...kcr«dM  «te  m- 
türlicbM  •yBtein  im  MdWrachm.  Gnvutw  mm  *.  fii* 
1, 904 :  der  vertrieb  von  hMfMl  «i4  fM  kfWMkolt  .  .  .  kt 
NtArker  als  ilir  oacbwuck«.  J.PAtt  M  Cmm/»;  eft  Mckwarke; 

verakbi 

wellt  leb  nunmakr  anf  dt«  r«Ma  I« 
■Übe.  da  Ut  norb  ala  nackwurb*  gi 
■«I  auf  don  Kbott 
•pitllngaroee  t  aalr  daskbar 


bMliOi. 


m^\ 


diesjlbrifer    oacbwiKka   4m   pkUMtfkrafiMMwtl^ 
chens.  J.  Faul  M,  m. 

2)  von  thiertn :  diei«  (<Mi  fmimkiuMi  *vck  kill«  94m 
hsl  aus  ihren  burgM  n  «MIUvm.  ww  «Mflglkk,  Mck 
um  den  nacbwucbs  «Ua^  M  bei  baUea  ecnweiML  Faanaa 
ahnen  4,  81. 

3)  nathkcfmmtnuhaft,  Uemitn  mtkmadun4e  $emtnäim  9m 
mnuhen:  Gourried,  des  Bcbahniataw  aOhalcia . .  (mt)  4«rch 
seinen  vater  eine  art  respeetepanoD  fiBr  4mt  liabaMsar  aadi- 
wuchs  (ßr  die  töchter  det  bamu  im  IMeum).  HoLTtl  a«fa». 
(1876)  1,25;  denn  der  deutsche  jQofiiDf  baba  akh  iMiil  \m 
felde  versucht,  habe  an  groszen  thaten  aotbeil  genoonwa, 
und  selbst  der  nachwuchs  sei  schon  ernster  gewinnt.  GOrak 
43,327;  80  können  auch  Unzer  uiul  (Inzehnoco  ia 
hnbem  alter  noch  reizend  sein,  unterdaasaa  ladal  äcb 
wieder  ein  junger  nachwuchs.  128;  aber  aiebA  aar... 
terie  und  ceremoniel  waren  bemflht  den  oacbmicba  ciacr 
gesetzlosen  zeit  zu  bandigen.  Fbkttac  bilder  s  (IMTK  M; 
gegen  den  kinderlosen  alten  stand  icb  in  frohem  verlraMS 
auf  den  noch  wuchs  meines  geschlecbt«.  cAnra  3,96a. 

NACHWÜHLEN,  verb.  wühlend  aadk  «m«  8M*n.  fratra: 
als  In  der  wüsten  kapelle  .  . 

heimlich  der  kOster  einmal  oacbwUllet« .  fand  er  vifaaert 
unter  dem  hochaltar  ein  gewaltiges  buch  an  der  kette. 

Voae  $«4.  X  IM. 

NACHWÜHLEN,  it.;  jammerfcbade  dasz  die  aiugrabaaf 
(ta  Hereulanum)  nicht  durch  deatacbe  bergleute  recbl  plao- 
mlszig  geschehen:  denn  gewias  iat  bei  einem  zuflUli|  ftm- 
berischen  nachwüblen  manches  edle  altertbum 
worden.  GOtbe  38,61. 

NACHWOMMEN,  t.  nachwimmen. 

NACHWUNSCH,  m.  ein  kintennaek  getk—ir  »4*r  aia 
geschickter  wünsch  Schottel  640*. 

NACHWÜNSCHEN,  verb.  eil  »untek  »mkftifen  keiM,  aacb- 
tertden  Stikleb  2496: 

des  Jahres  letzte  stunde 

ertönt  mit  ernstem  schlag: 

trinkt,  brüder,  in  die  runde 

und  wünscht  ihm  segen  nach!     Taee  f«d.  4.M. 


1,1«,  I» 


NACHWCRE,  IM.  dat  nachwerfen  und 
nacbwurf  mit  einem  mesaer.  kALTaaeiot 
(».  j.   1348). 

NACHWÜRGEN,  werb.  WaMrfter  «Arfea,  vAryrad  mtehfeifem: 
da  fielen  sie  für  Jonathan  darnider,  nad  sein  vralfretrrfer 
würget  im  imer  nach,  l  Sam.  u,  13. 

NACHWtTEN,  verb.  »iUend  feigen:  da»  volk  wütet  ibae« 
nach.  Klinceb  priaz  Sodeairarai  (1780)  113. 

NACHZAGEN,  a.  ia$  tagen  m»d  fartktett  kinlerher :  «nl  er 
{der  aberglaube  an  misgeburlen)  Mehl  WÜ  da«  tbclo,  ««kbe 
jedes  vor-fitrchten  und  nacb-safaa  aoaael,  i/tm  koiftt  «■!- 
kraftel.  J.  Paol  Levat  1,78. 

NACHZAHL,  f.  nadtfclfende,  muiitbHumit  aaM:  dcrra  {4er 
kometen)  bahn  du  wol  berechnen  kannst,  aber  akbl  dcrea 
Wiederkunft  und  nachzahl.  J.  Pacl  4$,«o  Bm/H. 

NACHZAHLEN,  9erb.  aacbMfM  adkka,  aadk  4mm  aallra 
Stiblbb  3i&l : 

und  was  er  (der  WisdeHdadsr)  stekt  aad  wae  er  mabli,^ 
wird  hundert  jähr«  aaebgaeablt  (aedk  aa«*  t— isw  >ebrrw 
^^  Ifse»».    Mraa  9.  Itt. 

NACHZAHLEN,  rfrl.  mthprifend  a»klem  eitr  4mek  aMn 
dat  wieviel  xu  erfahren  smtken  Stiblu  W«:  aacbBabte«,  ad« 
haben  dasz  dasjenige,  wa«  nach  einer 
maasz  berechnet  werden  musi,  liabllf 
aemniUer  betfm.  mieterbutk  9«':  boekes 
(M  dkaer  arMt)  and  wie  «kl  \lcmb  rea  4m  rAbn^  ana 
abhaue,  tible  aieataad  aacb.  G«rraiLr  er«.  «,io;  ar  «ird 
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dir  weder  die  eier  nachzählen,  noch  das  mehl  kellenweise 
messen.  Uli  d.  pächter  (1859)  209; 

aber  wolan,  jetzt  will  ich  das  gut  nachzählen  und  mustern, 
ob  sie  mir  etwas  hinweg  im  räumigen  schiffe  gefähret. 

Voss  Od.  13,215; 
der  erbe 
so  vieler  Itronen  zählt  die  aderschläge 
des  vaters  ungeduldig  nach. 

Schiller  5,1,55  {don  Cai'los  1,6); 
mit  dativ: 

Ijoterts  und  kauets  in  der  käln, 

das  man  kein  silb  ir  {der  nachtigall)  nach  kan  zehin. 

FiscHART  3,66  Kurz; 
wir  wollen  ihm  (dem  scythischen  volke)  die  leichen  nicht  nach- 
zählen ,  die  es  aufhäufte ,  die  städte  nicht,  die  es  in  asche 
legte.  Schiller  9, 219 ;  Fiesko.  wars  nicht  seit  dem  letzten 
ball,  dasz  ich  meinen  Verrina  entbehrte?  Verrina.  zähl  ihm 
nicht  nach  (rechne  ihm  die  zeit  nicht  zählend  nach) ,  Fiesko. 
schwere  lasten  haben  indesz  sein  graues  haupt  gebeugt.  3, 74 
{Fiesko  2, 17). 

NACHZÄHLER,  m.  einer  der  nachzählt:  nachzehler,  der- 
jenige bergmann  .  . ,  welcher  die  gezogenen  kübel . .  anmer- 
ket und  acht  hat,  dasz  die  richtige  zahl  gezogen  werde. 
Chemnitzer  bergm.  wörterb.  364*. 

NACHZAUBERN,  verb.  zaubernd  nachbilden,  durch  zauber 
nachahmen  : 

dies  erschrecken,  dies  verlangen, 

das  mich,  als  du  kamst,  umfangen, 

dies  gefühl  —  wer  zauberts  nach?     Lenz  3,247. 

NACHZECHE,  f.  nach  der  eigentlichen  zeche  noch  fortdauerndes 
zechen :  nachzech,  repotium  Dief.  gl.  493'  {v.  j.  1521) ;  unsere 
nachzechen,  abendzehren,  undertrunk.  Fischart  Garg.  52'. 

NACHZECHEN,  verb. :  unter  den  nachzechenden  gasten . . 
war  auch  ein  stattlicher  alter  mann,  der  sich  uns  schon  bei 
tische  bemerklich  gemacht  hatte.  Börne  2,  481. 

NACHZECHLEIN,  n.  kleine  nachzeche:  so  hat  einer  ein 
nachzechlin.  Fischart  Garg.  85*. 

NACHZEICHNEN,  verb.  zeichnend  nachbilden  Stieler  2613: 

künstle  nicht!  Stellung,  wie  die,  lieb  ich  nicht, 
zeichnet  dir  auch  Preisler  nicht  nach.    Klopstock  1,188; 

er  (Bossi)  hatte  die  köpfe  der  copie  . .  nachgezeichnet.  Göthe 
39, 116 ;  übertragen :  unsere  innern  zustände  können  wir  nicht 
philosophischer  und  klarer  nachzeichnen  als  durch  meta- 
phern,  d.h.  durch  die  färben  verwandter  zustände.  J.  Paul 
Hesp.  1, 131. 

NACHZEICHNER,  m.  prototypi  imitator  Stieler  2613. 

NACHZEICHNUNG,  f.  das  nachzeichnen  und  nachgezeicltnete, 
iconismus  Stieler  2613:  als  wir  die  sogenannten  affecten 
von  Le  Brün  zur  nachzeichnung  erhielten.  Güthe24,  135;  er 
brachte  einen  unglaublichen  schätz  von  durch-  und  nach- 
zeichnungen  der  . .  neuerlich  {in  Pompeji)  ausgegrabenen  ge- 
nial de  mit.  an  Zelter  564  (4,  400). 

NACHZEIGEN,  verb.  1)  hinterher  zeigen :  einem  mit  fingern 
nachzeigen.     2)  nachweisen:  er  zeigt  nach,  dasz.  Campe. 

NACHZEIT,  f.  die  zukünftige  zeit,  die  nachweit: 

das  volk  er  so  fridsam  regiert 

mit  seinem  scepter,  den  er  flert, 

bisz  har  ein  böse  nachzeit  (deterior  aetns)  kam 

und  kriegs  art  überhande  nam. 

Murner  Vergil  (1515)  113"; 
edelleute,  welche  neu,  wird  die  nachzeit  erst  ermessen. 

LoGAü  2,6,43; 

so  wenig  die  laster  der  menschen  auf  gott,  so  wenig  fallen 
die  irrthümer  der  nachzeit  auf  uns.  Meyern  Dya  Na  Sore 
5,71;  die  vorzeit  bildete  seine  {Göthes)  nachzeit.  J.PAüLfor- 
sehule  3,  93. 

NACHZEITIG,  adj.  in  der  zeit  nachfolgend :  vor-  und  nach- 
zeitige ereignisse.  Göthe  60,  303. 

NACHZEMMELN,  verb.  begleitend  folgen,  nachtreten:  do  die 
magt  der  frauwen  bette  in  die  predig  nachgezemmelt  {später 
er  trat  als  .  .  .  diener  hinter  ihr  her).  Kirchhof  wendunm. 
1,407,2  Ost. 

NACHZIEHEN,  verb.,  mhd.  ndch  ziehen. 

1)  intransitiv,    a)  hinterher  ziehen,  ziehend  folgen,  nachfolgen : 

wo  wer  die  ehre  fleucht,  da  pflegt  sie  nachzuziehen. 

LocAU  1,2,35; 

ein  Stern  mit  hell  nachziehendem  glänze  (stellajacem  dticens). 

Voss  An.  2,693; 
dclphine  waren  nachgezogen, 
als  lockte  sie  ein  lauberwort.    A.W.  Schlegel  1,176; 

mit  dativ: 

mhd.  wirt  ej  dem  lantvolke  kunt, 

da;  ziuht  mir  allej  nAch  zestunt.    Erec  4236; 


nhd.  es  ziehet  ihm  viel  Volkes  nach,  ingens  turba  ei  adhaeret. 
Stieler  2643;  alle  die  schwachen,  die  dir  binden  nach  zogen. 
5  Mos.  25,18;  also  macht  sich  Rebeca  auf  mit  iren  dirnen 
und  setzt  sich  auf  die  käme!  und  zogen  dem  manne  nach. 
1, 24, 61 ;  und  da  sie  inen  nachzogen  bis  an  den  Jordan. 
2  frön.  7,15;  ist  ihme  . .  von  dannen  naher  Ravenspurg  nach- 
gezogen. BüRSTER  125; 

ich  glühe  tags  nicht  mehr,  dir  immer  nachzuziehn. 

Götz  1,51; 
ich  bin  schon  oft  ihr  {der  Hoffnung)  listig  nachgezogen, 
doch  wandelbar  wie  regenbogen 
setzt  sie  den  fusz  bald  da,  bald  dort,  bald  hier. 

Göthe  13,292; 

hier  ist  der  Polykrates  zurück;  ich  wünsche  dasz  die  *kra- 
niche'  mir  bald  nachziehen  mögen,  an  Schiller  337  (3, 165) ; 
patienten,  die  nach  dem  doctor  winselten,  der  in  seinem 
gravitätischen  trab  der  haz  nachgezogen  war.  Schiller  2,95 
(räuber,  schausp.  2, 3) ;  dann  zog  ihnen  (den  abschiednehmenden) 
sein  schweres  äuge  durch  alle  zweige  und  tiefen  nach. 
J.  Paul  Hesp.  2,  24. 

b)  wie  nachgehen  6  und  nachhängen  in  übertragener  bedeu- 
tung  {auch  weidmännisch,  s.  Kehrein  216):  dem  krieg  nach- 
ziehen, militiam  sequi;  einer  kunst  nachziehen  und  obligen, 
artem  aliquam  persequi.  Maaler  30l';  indem  er  der  ritter- 
schaft  nachgezogen.  Amadis  181; 

in  meinen  jungen  tagen  noch, 

als  meinem  handtwerk  ich  nachzoch. 

H.  Sachs  9,438,5  K.; 
Stein  zieht  den  alten  ochsen  nach  (bescliäftigt  sich  mit 

ochsenmaslung), 
der  herzog  jungen  hasen.       Göthe  3,46  Hempel. 

2)  transitiv,  a)  hinterher  ziehen,  ziehend  folgen  machen,  nach 
sich  ziehen:  Thersites  hatte  ein  glatzkopf,  ein  schmale  brüst, 
zohe  einen  bösen  schenke!  nach,   hundert  fabeln  (1611)  3; 

und  leicht  bethör  ich  sie  {die  dirne)  zum  nächtlichen 
besuch  die  schwanke  leiter  mir  zu  reichen ; 
bin  ich  droben  erst,  zieh  ich  die  freunde  nach. 

Schiller  14,334  (Teil  2,2); 
wenn  der  todte  bruder 
ihn  so  gewaltig  nachzieht  in  die  gruft. 

14,125  {braut  v.  Mess.  4,9); 
wie  oft  am  himmel  entheftet 
fliegende  stern  hinlaufen  und  hell  nachziehen  den  haar- 
schweif.   Voss  ged.  5,528; 
stille  flöte!  deine  gänge 
ziehn  die  herzen  in  der  menge 
mit  bescheidnen  schritten  nach.    Hoppe  Parnass  219; 

ich  habe  kluge  menschen  gekannt,  die  sich  eine  Zeitlang 
von  diesem  irrlicht  {hoffnung  auf  eine  erbschaft)  nachziehen 
lieszen.  Göthe  31,223.     mit  dativ: 

mhd.  do  was  im  snellichen  gäch : 

man  zöch  im  sournaere  nach.     Parz.  60,4; 
nhd.    das  rössleln  war  so  krank  und  schwach, 

er  zog  es  nur  am  zäume  nach.    Uhland  (1879)2,159; 
zeuch  mich  dir,  geliebte  fromme, 
an  der  liebe  banden  nach!     Bürger  (1778)  73; 
es  braucht  ein  groszes  beispiel,  die  armee 
ihm  nachzuziehn.    Schiller  12,270  {Wallenst.  lod  3,2) ; 
lang  und  schmal  ist  ein  weg.    sobald  du  ihn  gehest,  so  wird  er 
breiter;  aber  du  ziehst  schlangengewinde  dir  nach. 

Göthe  1,379; 

die  hochfliegenden  philosophen  sind  nur  dann  lächerlich.,, 
wenn  sie  glauben,  ihn  {den  groszen  häufen)  sich  nachziehen 
zu  können.  Klinger  11,215. 

b)  nachträglich,  noch  mehr  ziehen:  ein  seil  {das  nicht  genug 
gespannt  ist)  nachziehen  u.dgl.  bergmännisch,  keile,  welche 
locker  geworden  sind  {sich  losgezogen  haben),  wieder  festtreiben 
Veith  350.     absolut:  das  pflaster  (Zugpflaster)  hat  nachgezogen. 

c)  nach  einem  muster  ziehen,  mit  linien  (zeichnend)  nach- 
bilden: unter  einem  ganz  reinen,  wolkenlosen  himmel  glänzte 
das  ruhige ,  kaum  bewegte  meer  . . .  wir  entzückten  uns  an 
dem  anblick,  Kniep  trauerte,  dasz  alle  farbenkunst  nicht 
hinreiche  diese  barmonie  wiederzugeben,  sowie  der  feinste 
englische  bleistift  die  geübteste  band  nicht  in  den  stand 
setze  diese  linien  nachzuziehen.  Göthe  28,  231. 

d)  forstmännisch,  als  nachzucht  pflanzen  und  ziehen :  in  diesen 
lagen  wird  die  flehte  mit  der  kiefcr . .  .  nachgezogen ,  wenn 
die  Standverhältnisse  die  nachzucht  der  tanne  nicht  mehr 
gestatten,  aus  den  Verhandlungen  der  oberfränkischen  forst- 
männer  tm  September  1881. 

e)  zur  nachfolge,  zum  nachfolger  heranbilden,  erziehen :  dabei 
hatte   der  knabe  ein  so  .  .  träumerisches  wesen  . .  zum  ver- 
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drusse  des  val«rs,  d«r  tick  «Den  jiirmlcii  nacbiielieii  wollt«. 
J.  Paul  flegetj.  1,41 

NACHZIMMEHN,  verb.  rimmernd  nachbildtn: 
man  iah  .  .  die  weitp  weit 
vou  •onii  und  nioudeu  Oberiicliiminart, 
im  kleinen  trelTllch  nach|{«zlmmort. 

J.  G.  JtcoBi  t.tU. 
NACHZINS,  m. ;  gntlrrzinii  oder  nacluins  werden  gcnent 
die,  au  auf  uinein  gut  nach  di-u  oiKcnziuMeu  ltfk<-nt  oder 
verachriben  werden,  index  tur  Sürnb.  ref.  (IIMM).  Mona  uü- 
schrift  3,27«.  Hai.taub  1307;  ea  aol  ouch  nicinun  kt-inen  nacb- 
xini  ab  des  gutzliAs  guot  veraetzcn  noch  verkoufTen  wand 
mit  eins  abbles  willen.  ScHBKiaea  urkundenb.  der  ttadt  Freiburg 
2,  tl4  {vom}.  1391);  nucbzina,  cemut  annuuj,  frumenUtriut 
ZüULKR  A,  1821.  23,  902. 

NACHZISCHEN,   vtrb.     i)  hinterher  ti$dt«n:   nachsiachen 
Rollle  va  ihm  {das  publikum  dem  sehautpieler)\  Lbssiiic  1,2«. 
2)  xisehend  folgen : 

.  .  nachxlKcht'  und  orKrilT  «ie  die  (lamm*. 

SoriMSNBtac  hri  C»mpc. 

NACHZITTERN,  »«-6.  l)  perfeet  mit  »ein,  tittemd,  tieh 
hinterher  bewegen,  mit  tittern  nachfolgen:  ich  ging  nicht,  nein, 
ich  zitierte  von  weitem  meiner  cbaise  noch  . .  ober  die  gaaae 
d;ihin  wollte  kein  ende  nehmen.  ThOüiiel  (1839)  1,63; 

die  holden  litterien  nach,  und  .  . 

. .  hörten  kaum  auf  unsern  abschiedogoiang.     5,201: 

seine  seegel  fliegen  stoli  vom  lande, 

meine  äugen  tittern  dunkel  nach.     Schiller  1,22>«. 

2)  perfeet  mit  hüben,  zitternd  nachschwingen  oder  nach- 
klingen: ilire  nach/itternden  nerven.  J.  Paul  uns.  löge  3,15; 
in  ihm  zitterte  jede  erschütterung  lange  und  eine  am  morgen 
den  giinzen  tag  nach.  Titan  1,16;  und  in  beiden  klang  durch 
die  heilere  Stimmung  der  gegenwart  ein  ton  des  leides  aus 
vergangenen  tagen,  gerade  wie  in  der  nolur  die  bewegung 
des  heftigen  Unwetters  leise  nachzittertc.  Fbeytac  handschr. 
1,136. 

NACHZITTERN,  n. ;  die  entzückung,  die  vorher  so  gewalt- 
sam dein  herz  erschütterte,  erregt  nur  ein  leises  nachzittern 
voll  Sehnsucht.  J.  Paul  48,  95  Hempel. 

NACHZOTTELN,  verb.  lässig  hinterdrein  gehen,  xottelnd  folgen: 
also  zottelte  ich  ihnen  nach.  Lasarillo  de  Tormes  67;  uch 
es  gefölt  mir  gar  zu  wol,  wenn  die  stoltzen  weiber,  die 
sonst  immer  oben  hinaus  und  nirgend  an  wollen,  so  brav 
das  nochsehen  haben,  und  mir  hinten  nach  zotteln.  Chr.  Wkisk 
erxn.  195  neudr. ;  er  liesz  sie  (die  kühe)  trappen  nach  bequem- 
lichkeit,  friedlich  zottelten  sie  ihm  nach.  Cotthklf  Uli  d. 
Pächter  (IS59)  359;  übertragen:  du  weist,  wie  ihme  die  rein- 
lichkeitgleich der  teueren  zeit  nachzottelt.  Butschbt  kansH'9. 

NACHZOTTEN,  verb.  schleppend  folgen,  schleifend  naehge- 
logen  werden :  saszen  die  bösen  geister  auf  den  langen  nacb- 
zoltendeii  schwenzen  der  kleider.  Kirchhof  rendunm.  (1602) 
I,  523;  mit  daliv: 

d»i  eine  flansch  erwant  ir  oberbalp  dem  knie, 

daj  ander  zotte  ir  binden  nach. 

meitlert.  der  Kotmargr  hamhchr.  69,45; 
sie  hatte  dann  ein  bürde  strohs  in  den  hindern  gestossen, 
dasz  ihr  die  ehren  nachzoten,  de  fide  concub.  144 ; 

Ir  wisit,  wie  uns  die  laugen  schwenden 
nach  loien.        B.  Waldis  iü.  3,41,14. 

NACHZOTTEN,  n. ;  darzu  muszte  sie  eine  roagd  in  und 
wider  ausz  der  kirch  geleiten,  sintemal  sie  nun  noch  zur 
zeit  nicht  mehr  als  eine  magd  betten  . .  bat  er  sie  . .  mit  dem 
nachzotten,  bisz  sie  sich  besser  eingesetzel  und  mehr  ge- 
sindes  haben  würden,  noch  bleiben  zu  lassen.  Kirchhof 
vendunm.  (1602)  4,  345. 

NACHZOTTER,  ro.  nachtreter,  anhänger:  wan  der  mensch 
bat  widersagt  dem  bösen  geist  und  allen  seinen  nachzottern; 
wen  du  z8  den  hexen  lauffest ,  so  würstu  bnlchlich  an  got 
dem  heren.  Kkiskrsberg  emeis  46*. 

NACHZUCHT,  f.  l)  naehumchs  ton  pfianien  oder  thieren 
und  die  erzielung  desselben:  nachzacht  der  tanne  (i.  nach- 
ziehen 2,  d),  der  bunde  u.  s.  w. 

2)  leiste  sucht ;  die  leisten  jungen  itr  hienen  wr  dem  mnter. 
Jacobssox  3, 120*. 

NACHZUCKEN,  f#rk.  nachbebmd  suektn:  damit  es  {das 
hers)  noch  ein  wenig  geistig  munter  schlage,  nicht  in  einem 
Winterschlaf  nachzucke.  J.  I»ai;l  freiheUb.  10«;  und  wenn 
die  eiikel  derer,    die  den  frieden  erlebten,  von  dieser  zeit 


leteo . .,  M  fUUco  ti»  aock  kMt  4m  tkmmt  ia  »tdi  ^ 
Buckeo  «i«  immh  «•  \^mi»m.  FamM  «hi»  «,»*. 

NACUZUG,  •.  fiynaüi  w  n^Mf. 

1)  deo  Mckzug  iubni,  Mall  4»$  rntt^  tftdtn  «ht  «k 
••mMtnd»  $ltU»  te  «MM»  «■!»  rimaAmn.  Um»  i,WL 

t)  dM  MiAaMn,  rmImAm;  itr  mOmm  4m  Mi.  k«»r 

»)  ffsamMttrif  itr  natk$Hhni*n,  mttkftUnin,  tmä^m 
Alkb  1441*: 

dM  er  Uaur  sleli  IImb  ia  >■■»<§■  iMlMt  (t«ur  mtemm^h 

Ymb  Aar.  mi   I.I.IU. 
•is  GOlhe  oai  sein  Meteai  4u  voit  4m  maiattn  (Lmmmi 
•ehiaf  auf  schlag  io  tbat  iiMwUtf.  Hi^m  C— ■biibb  Lmm» 

(IMG)  2,54.     besonders: 

4)  d«r  mathlrab  etna  kttro,  ufmn  umUmum.  fwmimum 
nomtnA.  411.  Stulkb  2MS;  udu««.  die  kne^ksecbl*,  «o 
binden  nach  ziehen,  (anitntßii$.  FaMca  UmUtk-tr—t.  at. 
256  ;  der  kreuzbezeichnete  nachxof  (du  ««i  krmaftkrtrm  bt- 
sUhende  smeiU  hm,  kiifikur)  so  in  kftlkm  ftwcMik  VmtMun 
bientnk.  128*; 

den  naohiug  (heiieo  sl)  Ina  venraWa  wtnraa«. 

LlUBNCBM  WtIktL  «M),!»  (».>.  UST); 

wann  ein  iail  den  Vorzug  drei  lag  bete,  moMt  « iam  dm 
tag  den  nachzug  liaben.  Kaoiarn  qutlkn  l^HI.  IM;  km 
kam  unser  regiment  nicht  eiooMl  gm  tntem,  »dl  m  tieft 
in  dem  nachzug  befände.  SimfL  tftl,Mi.;  Galra  ab«  M 
mit  seiner  reiterei  in  den  nachzog  eia,  crle|tc  ctlich  ttwcad. 

LOBENSTEIR   ilniHII.  3,123^; 

er  rOhrte  die  Kbarea  voa  nachif . 

,     .  »'»•"*«  T^midB»  IS.»: 

ein  beer, 

von  dem  sich  der  nachzvf  ftbar  .  .  Mum. 

der  vortrab  das  iwielaad  MhM  .  .  bädMttt. 

WIcMW  W— ■ae  1.11. 

&)  nachforderung :  unser  rest  und  nachzug,  so  «m 
unbezalt  usstat.  DurBHBACB-WOLCBza  m  (*.j.  IMS^ 

6)  naehtheil,  schaden,  gtgentaU  tu  vortbeil :  e«  sollte  weder 
der  Stadt  Solothum  einiger  vortheil,  noch  auch  der  »ladt 
Bern  der  geringste  nachzug  deswegen  tu  fOBCtaea  ««das. 
Stettleb  ann.  helt.  1,42«  {bei  Faisca  ],48r). 

NACHZÜGELN,  verb.  nachwkeni  {im  nifiiaji.  ah  i 
oder  nachsügkr)  folgen,  besondtrt  Ml  «irikiMnid 
sinn«.-  ein  vermflcbtnis  {die  lalmt»  Xrmea),  dM  64Mfce  für 
die  nachzOgelnden  dichter  als  ratb  und  wunang  büMcr- 
liesz.  Gervixcs  deutsehe  dicktung  &(ir74),M6:  ••  ist  arft  dca 
menschen  gemüth  wie  mit  dem  roeere.  bat  der  atam  aaeb 
ausgetobt,  so  wogt  und  brandet  es  nocb  laBge  lUrfcer  ala 
sonst  und  untereinmal  schAumt  wieder  ein  oacbzOfeloder 
Wellensturz  gewaltig  auf  und  jagt  die  mOwea  vom  fett. 
ScHEFFKL  Ekkch.  .%2. 

NACHZÜGLER,  m.  einer  der  nachzOgelt,  besanitrt  am  tratar 
dem  heerxuge  surückbleibender  soldat,  marodeur:  aber  wie  icb 
auch  sprang,  ich  ereilte  niemanden,  keinen  eiasifea  aacll- 
zflgler.  GoTTBELP  rrs.  2,240;  nachzOgler  and  innciaedNc. 
G*iTHB  24,  155.  SO,  12.  114;  und  gab  ihnen  ralh  und  rcgel,  »ia 
sie  sich  gegen  narhzüitler  zo  verhalten  ballen,  aa,  Itt.  Ilt; 
sie  lauerten  den  nacbzflglem  der  regimenter  . . .  ia  gabirg»> 
pflssen  auf.  Fbettac  bildrr  (1M7)  3,112;  franiOaiaeba  aad»- 
zügler.  J.Paul  leben  Fibeit  1;  Aierlrafta:  der  kriaf»  ao»ia 
sein  nncbzAgler  und  reim,  der  aieg.  itfftimirttr  U. 

NACHZGRNEN,  f«rb.    i)  nuektniftni  ttntn :  da  »wt  tbar 
das  nachzümen ! . .  giftig  aber  ist  jeder  aacbvrinler 
zilrnens.  J.  Paul  i>Miia  l,  tSS. 
2)  turnend  natkeüen: 

schon  lOmi'  er  (dtr  muaraelu)  4er  r«n«  dar  NdMl 

iMeevMB  a.  IM. 

NACK,  t.  nackt 

NACK,  NACKE,  NACKEN,  m.  («m«.  iM  mmi, 
austtr  deai  fettiicam  sa  aüni  iwnaaataafa  dMlH 
hat  «rsfrAiiflicft  fiiltareJni  anImuL,  ier  d^er  siAmi  äa  aML  ak^ 
sufaUen  btfinnt :  cM.  (nur  n  fiww)  baacft  «ad  aaah»  fktr. 
n»cM  Gbafp  4,11».  SrainaRvaa-SiaTaa»  l,a,aa^  mki.  aac 
und  sfhmuek  nacke;  alta.  bankki  «W  kaakkr:  ate.  aaeea, 
nd.  narke,  nakke:  «fs.  baecca,  enfi.  aeck  La«  SH^II;  «•- 
fries.  hnekka.  nekke,  mtuf^m.  necke  RKaraora«  na*:  «M. 
nack  und  na<-ke  bis  ms  I«.  jukHu,  m  wsltkf  «ier  hmH*  ier 
nun  herschende  iiMitMlit  narken  errduini  (fcaMae  uaa  rv*, 
neben  nack  ei*.  Maauu  aai^;  STitLia  U«  aiM  aadk  aacft, 
nacke  und  uackeo  «■,  Alu  1441*  «ad  SrtuaAca  1^«t  aack 
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{doch  nur  für  Schabernack)  und  nacken,  Frisch  2, 5'  nacke 
und  nacken,  Hederich  blosz  nacken.  die  bairisch-österreichischen 
mundarten  {in  schwäbisch-alemannischen  idiotiken  fehlt  das  wort) 
gebrauchen  dafür  das  collective  genäcke :  das  gnäck  Scum,  2, 1720 
Fromm.  Höfer  1,  303.  Schöpf  457 ;  das  nägge  ginägge,  negge 
ginegge  Lexer  kämt.  wb.  195. 197 ;  das  nacke  Hintner  Defer- 
egger  dialekt  174.  —  Die  etymologie  des  wortes  ist  noch  unsicher. 
DiEFENBACH  2,572  Und  Leo  ags.  glossar  295  stellen  es  zu  goth. 
hneivan,  ahd.  hnigan,  hnikjan,  ags.  hnigan,  hnsgjan,  hnäccan, 
altn.  hniga,  hneigja,  hnekkja;  nack  est  a  nicken  et  neigen 
sagt  schon  Stieler,  vgl.  auch  Frisch  2,h'.  zu  beachten  ist  bair. 
der  nacken  {neben  knacken  und  knuecken  Schm.  2, 1720. 1347  f 
Fromm.)  der  knochen,  dessen  collectiv  genäcke  (gnäck)  also  die 
knochigen  theile  des  halses,  die  halswirbelbeine  bedeuten  würde; 
aber  auch  bair.-österr.  der  nock ,  kleiner  hügel  (Schm.  1, 1723 
Fromm.  Lexer  178.  Hintner  173)  könnte  in  betracht  kommen, 
da  ahd.  hnach  auch  durch  cacumen  glossirt  wird  {vgl.  nack  H,  1). 

Bedeutung. 

l.  Im  eigentlichen  sinne,  der  hintere  theil  des  halses,  das 
hinterhaupt,  cervix,  occiput  Dief.  gl.  115'.  392' ;  apostela,  nack  voc. 
1482  xl';  knoch  binden  am  nack,  nucha  qS';  der  ^nacken, 
das  hinderteil  desz  haupts.  Maaler  301'. 

1)  nacken  des  menschlichen  körpers: 

mhd.  durchj  ouge  in  sneit  daj  gabylot 

und  durch  den  nao.         Parz.  155,10; 

und  hienc  an  sinem  nacke 

ein  gräwer  mantel.     Konrad  troj.  krieg  1654; 

da  Wirt  iu  ein  üf  den  nac. 

waclUelmäre  (Wackernagels  leseb.  1153,25); 

da  hat  gelüste  gezogen 
den  nacken  vür  diu  ougen.      Tristan  17797; 
nhd.    ich  schlüeg  im  mit  der  kunkel  mein 

auf  seinen  nack.  fastn.  sp.  485, 31 ; 

wie  rast  die  Windsbraut  durch  die  luft! 

mit  welclien  schlagen  trifft  sie  meinen  nacken! 

GÖTHE  12,206; 

bluten  lasz  den  nacken!  lasz  ihn,  vater!    40,399; 
(sie  nimmt)  das  hifthorn  von  dem  nacken. 

Schiller  3,171; 
ihr  haar  im  nacken  reizet  mich 
zu  hundert  kleinen  thorenspielen.    BiJRGKR  (1778)  115; 
nicht  sorgend,  dasz  .  . 
des  feuers  glut  ein  haar  dir  seng  am  nacken. 

RÖCKERT  (1847)  146; 

an  seinem  (Amors)  nacken  hing  ein  kleiner  köcher. 

Gerstenberg  verm.  schriflen  2,14; 
ein  klein  aber  streitsüchtig  bürscbchen,  den  hut  hinten  im 
nacken.  Gotthelf  Schulmeister  (1859)  1, 16. 

2)  nacken  des  thierischen  körpers:  mhd.  sines  rosses  nac. 
Karlmeinet  83,42;  nhd.  brüllend  vor  schmerz  und  wuth . . . 
schüttelte  der  stier  den  blutigen,  von  der  pike  weit  auf- 
gerissenen nacken.  Brehm  thierl.  2,  681 ;  ein  tritt  des  mannes 
seitwärts  und  dicht  neben  ihm  ist  der  nacken  des  stieres 
und  begraben  bis  an  das  heft  im  nacken  des  thieres  der 
degen.  W.  Wackernagel  SmHo  144;  ich  will  hörner  auf  deine 
{des  Schafes)  stirne  pflanzen  und  stärke  deinem  nacken  geben. 
Lessing  1, 149; 

also  schüttelten  sie  (die  rosse)  bis  zum  abend  das  joch  an 
den  nacken.    Voss  Od.  (1781)  15,183; 

mit  gebrüll  auf  ihren  (der  giraffe)  nacken 

springt  der  löwe.  Freiligratu  (1870)  1,151; 

sie  (herde  von  elennthieren)  schüttelte  den  nacken  wie  zum 

höhne 
und  stürmte  fort,  verdoppelnd  ihre  schnelle.    1,177; 
der  (fuchs)  plötzlich  alle  seine  kraft 
verrätherisch  zusammenrafft, 

um  unsern  Springer  (das  eichhorn)  bei  dem  nacken 
mit  scharfen  krallen  anzupacken.  Pfeffel  1,23; 

aus  seinem  gezelte  geht  lachend 
das  gelbe  täubchen,   und  kratzt  mit  röthlichen  fuszen  den 
nacken.     E.  v.  Kleist  (1771)  2, 15; 

sobald  die  bran'dung 
tosen  hört  der  edle  söhn  des  Harun, 
läszt  er  los  des  Usches  (delpluns)  riesigen  nacken. 

Platen  (1847)  4,290. 

3)  wie  hals  sich  zum  begriffe  von  nacken  verengert,  erweitert 
sich  auch  nacken  zum  begriffe  von  hals  {äuszerlich  oder  inner- 
lich), wie  auch  engl,  neck  nacken  und  hals  bezeichnet: 

mhd.  unde  bei?  im  abe  den  nac. 

wachlelmäre  (Wackernagels  leseb.  1150,10); 

nhd.    ach  got,  soll  ich  die  valschen  zungen 

aus  dem  nacke  (var.  nacken)  manigen  reiszen. 

H.  ViNTLER  2394 ; 

er  heiszt  in  die  zung  zum  nack  ausz  reiszen. 

fastn.  sp.  181  21; 


ich  denk,  wenn  man  ein  funden  hat 
an  solcher  lästerlichen  that, 
das  man  in  fort  an  galgen  naus 
zoh  im  die  zung  zum  nack  haraus. 

G.  Wickram  bilger  J  3,  6/.  31 ; 

wie  sie  meinen  nacken  umklammerte.  Gerstenberg  verm. 
Schriften  2,  56 ; 

(sie)  fällt  entzückt  der  amme  um  den  nacken. 

Wieland  überon  5, 11 ; 
er  ists,  der  .  . 
seinen  nacken  selbst  der  straf  entgegen  bieget. 

5,36  (vorher:  er  dreht  seinen  langen  hals); 

wenn  ich  nie  mit  schlanken  armen 

mich  um  deinen  nacken  stricke.    Platen  (1847)  1,35. 

4)  am  menschen  wird  wie  bei  hals  hervorgehoben 

a)  die  härte,  Starrheit  des  nackens,  die  ihn  tauglich  macht 
eine  last  zu  tragen,  widerstand  zu  leisten,  daher  auch  als  zeichen 
von  Starrsinn,  Verstocktheit,  trotz,  stolz:  denn  ich  weis,  das  du 
hart  bist,  und  dein  nack  ist  ein  eisern  ader.  Jes.  48,  4  {vgl. 
ScHUPPius  284);  werden  an  meinen  namen  gedenken,  und 
sich  von  irem  harten  nacken  und  von  iren  Sünden  keren. 
Baruch  2, 33 ;  so  gehorchten  sie  nicht,  sondern  berieten  iren 
nacken,  wie  der  nacke  irer  veter.  2fcön.  17, 14;  die  Venediger 
. . .  welcher  hörten  (harten)  nack  ...  der  keiser  nicht  lenger 
geduldende.  S.Frank  chron.  216*; 

närrisch  hirn,  harter  nacke  dient  für  manchen  klugen  man, 
denn  sie  machen  durch  ihr  wüten,  dasz  er  was  erwerben  kan. 

Logau  3,2,48; 
und  beugete  gewaltsam 
der  Jugend  starren  nacken. 

Schiller  14,41  (braut  v.  Mass.  1,7); 

der  starre  nacken  ist  daher  auch  der  trotzige  (die  trotzigen 
nacken  Freytag  ahnen  1,505),  er  hebt  sich,  schlägt  zurück, 
wird  zum  zeichen  des  hochmuts,  trotzes,  der  Widersetzlichkeit  auf- 
recht getragen: 

dasz  sie  den  nacken 
mir  lernen  beugen,  den  sie  aufrecht  tragen. 

Schiller  14,396  (Teil  4,3); 

er  streichelte  und  koszte  den  nacken,  der  gegen  ihn  störrig 
zurück  schlug.  2,  77  {räuber,  schausp.  25-2) ;  von  allen  selten 
heben  sich  die  nacken  der  groszen  gegen  unsern  könig. 
Freytag  ahnen  2,109;  viel  lieber  ist  mir  der  gast,  der  den 
köpf  hinten  im  nacken  trägt.  1, 100 ; 

da  warf  er  in  den  nacken  stolz 

sein  .  .  haupt  zurück.       Freiligrath  (I87O)  1,74. 

b)  gegensatz  ist  der  durch  das  alter  oder  eine  last  gekrümmte 
oder  zum  zeichen  der  andacht,  demut,  Unterwürfigkeit  gebeugte 
nacken  {vergl.  auch  unter  6):  sein  {des  greisen)  nacken  war 
krumm  und  gebückt  und  seine  stimme  keuchend.  Engel  1,16; 

wiewohl  der  jähre  bürde 
den  nacken  sanft  gekrümmt.     Wieland  Oberen  8, 14 ; 
und  von  des  Niles  wogen 
froh  kehrten  sie  (Joseplis  brüder)  ziu-ück,  den  nacken  krumm 

gebogen 
von  des  Ägypters  gelbem  körn.      Freiligrath  (1870)  2,207; 
züchtig  mit  gebeugtem  nacken 
treten  fromm  wir  zum  altar.     Platen  nachlasz  1,9; 
ich  beuge  nun  den  willgen  nacken.    (1847)  2,340; 

die  vätter  müssen  selbs  den  nacken  hucken  {sich  unterwerfen). 
Fischart  bienenk.  34' ;  als  unsere  gauleute  zuerst  den  nacken 
beugten  vor  des  königs  rother  binde.  Freytag  ahnen  l,  70 ; 
heute  wandelt  der  streitsüchtige  mann  demüthig  hinter  dem 
fremden,  wahrlich  viele  nacken  weisz  dieser  mann  zu  beugen. 
1,  396 ;  der  zum  zeichen  der  Unterwürfigkeit ,  des  gehorsams  ge- 
beugte nacken  ist  daher  auch  gefügig:  jetzt  aber  möchte  ich 
lieber  . .  über  gefügige  nacken  blicken.  1, 83. 

c)  der  nacken  des  weibes  ist  voll,  gewölbt,  gerundet: 

ich  lobe  mir  .  .  den  vollen  busen  und  nacken. 

Wieland  4,  4 ; 
die  äugen  schlieszend  .  . 
sinn  ich  nur  nach,  wie  glänzend  deine  haare, 
und  wie  vollendet  sich  dein  nacken  rundet. 

Dahn  ged.  1,307. 

d)  die  färbe  des  nackens  ist  weisz  und  besonders  wird  die- 
selbe am  nacken  des  weibes  gepriesen: 

mhd.  sinen  wijen  nacken 

mäste  er  da  läjen  strichen,     pass.  62,22  Hohn; 

diu  kel  und  ir  nac 
als  ein  volwijer  swan.     Flore  6902; 
und  was  ir  necke  1  (var.  nac)  ,  . 
sieht  unde  wig  alsam  ein  stii.    Konrad  iroj.  kr.  7507; 
nhd.  ein  mund,  der  küssen  winkt,  ein  lilienhals  und  nacken. 

WlBLAND  10, 127 ; 
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Hctiiiltcrn    iiimI    nackfn  aitiNzlen  nicht  minder  weiix  glMnxcn 

und   glatt    und  wulgel)ildi*t  hieb  herul)«enken.  Wcinhold  die 

devtiehen  (tauen  1,227.     vgl.  ahhmW.T-,  Itlien-,  mamiornacken. 

$)  der  hlubZf  nackrn,  vy<.  Wkinhuld  d.  d.  frautn  2,323: 

mild,  bidier  nac  uud  gelb«  kitui 

locken  mangen  valuclieii  pllal.    Htntitir  1263«; 
diu  Ir  iwanen  uaok  vil  höhe  blecken  Ui  (kahl  irM). 
Waltuk»  111,20; 
nhd.  brannte    nicht    in    dem  kuHne,  den  er  auf  meinen  ent- 
blüszten  nacken  drtlckte,  die  ganz«  fackel  der  liebe?  Gümtkn- 
BBRU  verm.  tchriften  1, 128. 
ß  mit  haar  bewachsen :  haariger  nncken.  Fihchaht  Garg.  19*. 
&)  dat    breclinn    {intransitiv  und  transitiv)  des  nackens  wird 
wie  das  brechen  des  hatses  aU  tödtliehe  verlettung  hervorgehoben  : 

er  »lOixle  sich  grade  vom  dache  hinunter,  der  nacken 
brach  au«  «einem  gelenk,  und  die  «eele  Tutir  iu  die  liefe. 

Voa«  0(1.  (17(11)  10,5&9.  11.64 
der  Irrt,  dor  einen  tag 
dere  nachzieht,  dem  er  bald  den  nacken  brechen  mag. 

GatPHiua  1,14; 
uiiil  (lor  «oll  mir  suvor  den  nacken  brachen  {tnich  tOälen), 
der  mehr  verlangt!  Wibland  Oberon  6,83; 

du  Talscher  bösewichl, 
der  lachend  mir  den  nacken  bricht.     PrarraL  1,23; 

der  gefährlichen  brut  den  nacken  brechen.  Hbinsk  Ariinghello 
t,  tl4. 

6)  am  nacken  wird  durch  enthauptung  die  todesstrafe  voll- 
zogen (den  köpf  von  dem  nacken  trennen.  Steinbach  2,99), 
weshalb  er  auch  lum  symbole  des  Ubens  wird  {vgl.  hals  I,  6,  y): 

schon  zuckt  nach  jedem  nacken 
die  scharfe,  die  nach  meinem  zückt.     GftTua  12,246; 
Morlinivi.  wog  über  meinen  nacken  schreitet  er, 
mein  fall  musz  ihm  die  rettungsbrücke  bauen. 

ScuiLLKB  12, 521  (M.  Stuart  4,  4). 

7)  nacken  wie  iials  dienen  tum  tragen  von  lasten  oder  eines 
joehes,  das  ihm  aufgelegt,  unter  das  oder  in  das  er  gebeugt 
wird  {vgl.  4,  M- 

a)  auf  den  nacken  legen,  nehmen,  packen ;  auf  dem  nacken 
tragen : 

Abraham  legt  dem  Isaac 

da«  holtz  zu  tragen  auf  sein  nack.    H.  Sachs  1,186,17  A.  ; 

name  darauf  seinen  bottenspiesz  auf  den  nacken  und  wurde 
ein  hott.  Schdppius  786;  die  frau  packle  ibr  kind  auf  den 
nacken  und  lief  was  sie  .laufen  konnte.  Stillincs  Jugend 
(1780)  4S;  durch  den  wald  berab  sprachen  die  kohlenbrcnner, 
die  quersilrke  auf  den  nacken  {tragend),  und  freuten  sich 
der  wahren  ruhe,  jünglingsjahre  32. 

b)  das  auf  dem  nac:ken  lastende  joch  des  lugthieres  wird  an- 
gewendet auf  den  menschen  als  seichen  der  willenlosen  Unter- 
würfigkeit, der  fremden  herschaft  {vgl.  hals  1,7): 

wie  die  feige  weit  ins  joch  den  nacken  strecket.    llALLaa38; 

der  nie  In  tVemdem  joch  den  steifen  nacken  schmieget.    89; 

die   protestantischen   einwohncr  Rcgensburgs  . .  hatten  ihren 

nacken  mit   Widerwillen   unter  das  bayrische  joch  gebeugt 

Schiller  S,  321 ; 

es  herrschte  noch  im  lande 
des  Täters  macht,  und  beugete  gewaltsam 
der  Jugend  starren  nacken  in  das  joch. 

14,41  (braut  v.  Hess.  1,7). 

8)  daraus  leiten  sieh  ab  verschiedene  redensarten ,  die  etwas 
beschwerendes  {sache  oder  person)  ausdrücken ,  das  der  mensch 
auf  sich  nimmt  oder  das  wider  seinen  willen  auf  ihm  ruht,  ihn 
unterdrückt,  bedrängt,  belästigt. 

a)  auf  den  nacken  nehmen: 

nun  so  will  ich  fasten  hernach, 

mich  demüthigen  in  dem  sack 

und  die  busz  nehmen  auf  den  nack. 

il.  Sachs  10,415,5  K. 

h)  auf  dem  nacken  haben :  .«chon  jähre  auf  dem  nacken 
haben,  schon  bei  jähren  sein  u.dgl.;  beispiele,  die  ein  paar 
Jahrtausende  auf  dem  nacken  liaben,  sind  nicht  immer  die 
schicklichsten.  Siegfr.  v.  Lindenbtrg  2,84;  da  er  nun  doch 
einmal  den  beschwerlichen  menschen  auf  dem  nacken  haben 
musz  {ihn  nicht  los  werden  kann).  Wieland  Hör.  tat,  1,276. 

c)  auf  dem  nacken  sein:  es  ist  eine  rechte  noth,  seitdem 
die  groszen  herren  auf  das  incognito  gefallen  .«ind  . .  sonst 
wurden  sie  monate  lang  voraus  angekilndigt . .  jetzo,  ehe  man 
sichs  versieht,  sind  sie  einem  auf  dem  nacken  {ersehenen 
plötzlich  IU  ungelegener  seit).  GOthe  14,4. 

d)  auf  dem  nacken  lasten,  liegen :  eine  besatznng ...  die 
dem   hilrger  auf  dem  nacken  lastet.   Götre  8,337;   wo  aber 

Vi». 


reitung  for  mtk,  4mm  im  fcini  wf  4cfli  MckM  fi«gir 

ScMiLLKa  6,  itHL 

e)  an  4«iii  MckM  hMfM> 

dl«  (eHmtmmi  »to  «Im  Mrt« 
zuweilen  noch  an  HItmi  mmI««  Mtaf.    ifkojm  Oiarw  «.M. 

f)  auf  dem  nackeo  liiMa:  Ma  grlMlklMr  laltaB  mw 
iburu  {untern  auf  dem  f#Mryra  te  «M^Mtf  Mm^  «itora) 
auf  den  nacken.  KLiii«Ba  «,M. 

g)  auf  den  nacken  aiUen,  taiUttt: 

•0  i«i  die  fast  dar  fasoacht  auf  4«a  Mcfe  fMMMa, 
damit  sie  die  fainacbi  hat  in  «chaiiea  pnSlM. 

fattm,  ip.  tm,ti; 
warum    diesen    bluUaugenden    teafri   mir   auf  in   mcIm 
sezen?   ScniLLta  3,445  {kabale  «.  Im*«  t,%y. 
k)  auf  den  nackeo  schicken : 

warum  Ihr  dlast  g^wlIMf 
mir  auf  den  M«kM  seUckt.     Witui«  IMto  »,«•. 


i)  auf  den  nacken  wOntehn: 

ain  |>As  jar  auf  Iren  naek!    ftttm.  f.  MS,!. 

9)  auf  den  nacken  treten,  den  fusi  auf  4eo  Mcfcta  actsaa, 
auf  dem  nacken  stehn  alt  lieger  tum  seieken  der  mnlerdriukmu§: 
so  muoste  sieb  der  keiser  (Kai^nanuj)  nider  biegen  uf  bcoM 
und  faesze,  so  drat  ime  denn«  der  kOaig  (Saftr)  af  staca 
rücken  und  nag  also  uf  einen  scluinel,  i«s  er  iesle  bM  a( 
da;  pfert  kerne.  Königthofen  354,4; 

do  stund   er'm  uf  dem  nacken  (««sie  tt»  als  äeftr  dtm  /tae 

auf  dm  «kAm). 
LiLtancaoii  toAtl.  M,9  «.  «MM.f 
er  lebt  im  arm  des  gl&cks,  da«  bis  der  tag  vercebt. 
vielleicht  verratheritcb  Ihm  auf  dem  oackaaaMM.    U«  Xtl; 
der  schenke  seute  ielchten  fusi  auf  unar«  ■■«>•■  slagtaleh. 

PiATM  imnJ.v. 

10)  einem  oder  einen  in  den  nacken  schlagen,  litk  Am  be- 
merkbar machen,  bei  ihm  wieder  tum  MTscAera  kmame» :  im 
alte  Lutheraner  würde  mich  noch  zu  oft  in  4«o  Bicfcfll 
schlagen.  Lessing  10, 201. 

11)  er  hat  es  binder  dem  nacken,  tenuütsimut  ett  Srnua 
1346.  besonders  den  scbelm  {sehalk)  im  nacken  haben,  träges, 
versteckt  listig  tu  einem  schlimmen  oder  neekttduu  ikmeka  mim : 
er  hat  den  scheim  im  nacken,  ist  hinterltsttg,  kamieU  hMlf' 
lieh.  Hennic  prriuz.  wb.  167; 

es  ruht  und  wichst  der  theure  soha, 

seht  nur  die  rothen  vollen  backen; 

doch  glaubet  mir.  er  hatte  schon 

den  Schelmen  faustendick  im  Backe*.     Gtnt  3,314  IV.; 

(der  knabe)  bat  blaue  augea,  gelbea  haar. 

und  scheim  im  nacken  laoMraar.    Cuiiaira  3.1t; 

wer  den  scheim  trug  im  nacken.    FaBiueaAT«  (tn*)  3,3M. 

12)  den  nacken,  im  nacken  kratzen,  tum  teieken  der  mt» 
Ugenheit,  da  betrogenseint :  der  ein  kratzt  uf  dem  köpf,  im 
ander  kratzt  den  nacken.  Eulentp.  87  *.  137;  nur  der  vater 
bekam  das  kratzen  {jucken)  im  nacken.  Faerrac  kMer  (UM) 
1,345. 

13)  im  nacken,  kinler  einem^  luriek: 

den  Dtnen  trieb  de.«  ritter*  sfora. 

die  peitsche  den  Polacken; 

und  Hochburg  blieb  im  nacken.    Bfaeta  ftl^. 

14)  den  nacken  weisen,  den  rücken  kekren^  skA  abwenden  m«  .- 

der  Griechen  beer,  obschon  bedrtagt  von  Mars 
.  .  .  wies  der  »cbiacbt 

in  rQckOucht  nach  den  schifea  deaaacli  akkl 
den  nacken.  Bteaca  ItT. 

mkd.  den  nac,  nacken  k^ren: 

s»Ide  keret  mir  daa  aa«.    mimmttimftr  Xnt; 
den  armen  k4rt  er  sinea  aac.    Hauuii«  1.53; 
so  k«rt  er  iriuwea  und  «rea  d«a  aac.     Hemmtr  TiTl. 
dem  k#rent  die  keiligaa  da«  m 

II.  In  übertragenem  ihne. 

t)  ahd.  wird  hnach  auek  durrk  Imt 
cacumen  glossirt.  die  erste  bedeutunf  hat  m  tmk  im  dm  ui, 
redensart  van  bakken  bei  loro  nakken.  r«  der  fmsuttk  hm 
tum  sdieiUl,  mn  unten  bis  oben,  brtm.  mb.  3,315;  di$  awAr 
in  den  mnlerrkein.  feltennamtu  HiatcrBBck,  Kafcw— eil,  W«llll> 
nack  «.s.v.  (Kerrfin  r«ikai|pr.  ia  ilaaBiB  IfMl.    tfl.  ■•€&. 

3)  bergmännistk  eerstekt  aMa  aalfr  MdtM  d«m  akmtkm  HUt 
tenekiedener  werkseuge  und  ffrUkt.  Kiomta  •*rf-  «atf  MMM» 
lexicoa  3,73. 

3)  imds  ktvxnc  MmM  BMkea  mmk  dm  kimnfttmklwfmi 
naekenkmar^  frant,  ekiptmu 
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4)  in  poetisch  belebender  rede  wird  vom  nacken  der  eiche, 
des  berges  u.  dgl.  gesprochen : 

die  eiche,  wann  im  wald  gesträuch 

und  espe  zittern,  vor  keinem  ungestüm 

den  stolzen  naci^en  beugt.      Uz  2,52; 

(Merkur)  wirft  dann  von  des  berges  naclien 

mit  ganzem  leib  sich  in  den  ocean.    Schiller  6,397; 

mit  riesgem  naclien  an  den  himmel  stemmen 

die  berge  sich.  Freihcrath  (1870)  1,175. 

NACKARSCH,  m.  für  nacktarsch.  1)  anus  nudus,  nudatus, 
pannosus  Stieler  67;  kölnisch  nackaasch  höhnisch:  armer 
teufel.  König  117".     vgl.  kahlarsch. 

2)  die  herbstzeitlose,  weil  sie  nackt  {ohne  grüne  blätter)  her- 
vorsproszt.  Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1, 289. 

NACKARSCHICHT,  adj.  mit  einem  nackarsch  versehen :  ich 
bitte  euch,  von  was  für  einem  misthauffen  habt  ihr  diesen 
lumpen  und  nackarschichten  ritter  hergenommen  ?  Jan  Perus 
1   72. 

'  nÄCKECHT,  NACKEDIG,  s.  nackt. 

NACKELN,  tierft.  transitiv,  wackeln  machen,  schütteln,  rütteln; 
intransitiv,  sich  lose  hin  und  her  bewegen,  wackeln,  zunächst  vom 
köpfe,  dann  auch  von  andern  körpertheilen  und  dingen,  nagelen 
(auf  nagel  bezogen)  vacillare;  das  nagelen  der  zahn  mobilitas 
dentium.  Aler  1444';  bairisch-österreichisch  nackeln,  naggeln 
und  {mit  dumpfem  a)  nockeln,  noggeln  Schm,  1, 1721  Fromm, 
cimbr.  wb.  15o';  Lexer  kämt.  wb.  198;  Schöpf  458;  Hintner 
176.  nockeln  auch  fränkisch-hennebergisch  Schm.  1, 1724  Fromm. 
Reinwald  2, 158.  nackeln  ist  wol  mit  nackezen  als  eine  von 
nacke  abgeleitete  intensivbildung  aufzufassen,  vgl.  auch  nickein, 
nuckeln,  nuckezen,  nugen,  nugezen. 

NACKEN,  s.  nack  und  nackt. 

NACKEN,  s.  necken. 

NACKENBAND,  n.  i)  die  nackenmuskelbinde ,  ligamentum 
nuchae.  Nehnicb  3,404. 

2)  band,  womit  etwas  im  nacken  festgebunden  ist: 

doch  eh  ich  noch  das  nackenband  gelöst, 

brennt  sie  (die  verrücke)  wie  Sodom  und  Gomorrha  schon. 

H.V.Kleist  3,143  77. 

NACKENBART,  m.:  Verfechter  der  zöpfe,  weil  er  sie., 
für  die  den  spitz-  und  backenbärten  ziemlich  entsprechenden 
längern  nackenbärte  hielt.  J.  Paul  doppelheerschau  174. 

NACKENBLUTADER,  f.  vena  cervicalis.  Zedler  23,303. 

NACKEND,  s.  nackt. 

NACKENDRÜSE,  f.  glandula  thoracis.  Zedler  23,305. 

NACKENFROSCH ,  m.  für  nacktfrosch ,  spott-  und  schelt- 
name  für  ein  nacktes  kind.  Spiesz  henneberg.  idiot.  169.  in 
Leipzig  nackfrosch,  nacktes  kind. 

NACKENGRUBE,  f.  fovea  nuchae,  Nemnich  3,404;  in  der 
obern  nackengegend  treten  die  muskelwülste  stärker  hervor, 
so  dasz  zwischen  ihnen  eine  flache  grübe,  nackengrube, 
entsteht,  in  deren  grund  man  die  dornfortsätze  der  oberen 
halswirbel  fühlt.  Meyer  konversat.-lexic.  (1877)  11,  880'. 

NACKENHAAR ,  n.  das  haar  im  nacken,  über  dem  nacken : 
ich  fuhr  dem  einen  {knaben),  der  sichs  am  wenigsten  ver- 
sah, mit  der  band  in  die  nackenhaare  und  stürzte  ihn  augen- 
blicklich zu  boden.  Göthe  24,103;  nd.  enen  bi't  nakkhaar 
krigen,  einem  von  hinten  zu  in  die  haare  fallen,  ihn  auf  der 
flucht  bei  den  haaren  zurückziehen,  brem.  wb.  3,  206 ;  das  hin- 
aufgeschlagene nackenhaar,  chignon.  Heyse  fremdwörterbuch 
156". 

NACKENHORN,  n.  copris  nuchicornis,  der  pillenkäfer.  encycl. 
der  natur geschickte  3, 115". 

NACKENJOCH,  n.  an  den  nacken  der  zugthiere  angelegtes 
joch.  Weber  öconom.  lexic.  384'. 

NACKENLOCH ,   n.  spritzloch  des  walßsches.  Nemnich  3,  404. 

NACKENMUSKEL,  m.  muskel  des  nackens:  die  nacken- 
muskeln  besorgen  die  rückwärtsbewegung  und  zum  theil  die 
drehung  des  kopfes,  die  seitliche  bcugung  und  drehung  der 
halswirbelsäule.  Meyer  konvers.-lexic.  (1877)  11,880'. 

NACKENSCHENKEL,  n».:  wenn  ein  weinstock  auf  der 
böge  ein  feines  ende  getrieben,  so  schneidet  man  . .  das  alte 
holz  bis  an  solches  ende  hinweg  und  verknotet  dieses  auf 
drei  bis  vier  äugen,  welches  alsdenn  ein  nackenschenkel 
genennet  wird.  Zedler  23, 305. 

NACKENSCHISZ,  m.  henneberg.  wie  nackenfrosch.  Spiesz  169. 

NACKENSCHLAG,  m.  schlag  in  den  nacken,  eigentlich  und 

bildlich: 

dröhn  auch  brüch  und  nackenschlftge, 

wenn  dich  hier  der  förster  spürt.    Voss  ged.  5,32; 


denn  zweifeln  bringt  dem  irrthum  ehre  und  der  Wahrheit 
nackenschläge.  Claudius  7, 106;  davon  er  unverdienterweise 
die  nackenschläge  (Unannehmlichkeiten,  üble  nachrede)  hatte. 
BoDE  4,189.  brem.  wb.  3,216.  Danneil  143';  einem  nacken- 
schläge geben  {hinter  dem  rücken  böses  von  ihm  reden).  Wander 
3,  854.  Hennig  preusz.  wb.  168. 

NACKENSCHLAGADER,  f.  arteria  cervicalis.  Zedler  23,  305. 

NACKENSTANGE,  f.  bergmännisch,  gleich  Spannring.  Richter 
2, 72. 

NACKENSTARRE,  f.  starrkrampfartige  zusammenziehung  der 
nackenmuskeln. 

NACKENWIND,  m.  in  den  nacken  blasender  wind,  gilt  weid- 
männisch als  schlechter  wind,  weil  er  dem  Jäger  in  den  nacken, 
dem  wilde  aber  entgegen  bläst.  Kehrein  216. 

NACKENWINDEL,  «i.  der  Wendehals,  jynx  torquilla  Brehm 
thierl.  4,89. 

NACKENZOPF,  m.  im  nacken  hangender  zopf. 

NACKER,  NECKER,  m.  hellrothe  färbe,  schminke;  mit  nd. 
nakrood  rosenfarbig  {brem.  wb.  3, 216)  aus  franz.  nacarat : 

wie  plagst  du  dich,  den  nacker  aufzutragen, 

das  braune  zu  verweiszen,  die  runtzeln  wegzujagen. 

HoFFMANNswALDXu  (jetr.  Schäfer  30; 
(apfel)  vor  dem  der  necker  sich  nicht  roth  zu  sein  getraut.    26- 

NACKERFARBE,  f.  color  rutilus  Stieler  433. 
NACKEKREICH,  adj.  mit  nacker  geschminkt: 

der  rosen  glantz,  des  purpurs  pracht, 

die  färben  von  natur  und  kunst  herfür  gebracht, 

wurden  durch  das  prangen 

der  nackerreichen  wangen 

schimpflich  überwunden. 

Hoffhannswaldau  getr.  schäfer  187. 

NACKEZEN ,  verb.  gleich  nackeln,  intransitiv.  Schm.  1, 1721 
Fromm. 

NACKET,  NACKICHT,  NACKIG,  NACKIGT,  s.  nackt. 

NACKIG,  NACKIG,  NÄCKlCHT,  adj.  mit  einem  nacken  ver- 
sehen, nur  in  Zusammensetzungen :  hoch-,  krumm-,  stiernackig 
u.  dgl. ;  hartnackig,  -nackig,  -näckicht,  s.  th.  4*,  517. 

NÄCKISCH,  s.  neckisch. 

NACKMANTEL,  m.,  NACKMÄNTELEIN,  n.  hals  und  brüst 
deckender  Überwurf,  wie  halsmantel:  so  ein  gouch  nit  larte 
hemder  hett,  sol  er  doch  oben  umb  den  hals  etwa  dryer 
finger  breit  an  die  hembder  durch  setzen  Ion,  als  die  wyber 
mit  den  nackmentlein  thundt .  .  als  dann  wurdt  man  wenen, 
es  sy  alles  so  rein.  Murner  geuchmatt  {kloster  8,  1084) ;  under 
das  nackmentelein  zwischen  die  brüst  {etwas)  verstecken. 
Fischart  Garg.  6l'; 

ir  krös  und  nackmäntlein  schneeweisz.    2,160,951  Kurt; 

inn  dem  greiff  sie  sanftmütig  fein 

vorn  in  ir  nackmäntlein  (gedr.  nactmäntlein)  hinein 

mit  dem  daumen  und  zeigerflnger.  161,965. 

NACKT,  NACKEND,  adj.  nudus;   attributiv  und  prädicativ. 

I.  Herkunft  und  formen. 

Unserm  worte  entspricht  in  den  urverwandten  sprachen  sanskr. 
nagna,  lit.  nfiga,  altslav.  nagu,  lat.  nudus  {für  nugdus  s. 
Corssen  beitr.  100)  von  der  würzet  nag,  nig,  sanskr.  nij  blank 
machen,  die  germanischen  dialekte  haben  die  vocalische  ab- 
leitung  {lit.  und  altslav.)  ganz  aufgegeben,  denn  das  mund- 
artliche nd.  nack  ist  nur  eine  verstümmelte  form,  und  haben 
das  wort  gleich  dem  lat.  und  sanskr.  mit  d-  oder  n-ableitung 
gebildet ;  goth.  naquaths,  altn.  nökkvidhr,  nökdhr  und  nakinn, 
ags.  naced,  nacod,  engl,  naked,  altfries.  nakad,  naked  und 
naken,  mnd.  naket  urid  naken,  nd.  naket,  nakend,  md. 
nacket,  nackit  und  nacken  {passional  344,  30  H.).  — In  den  hoch- 
deutschen formen  herrscht  die  A-ableitung ;  das  doppelsussix  nd, 
nt  kann  durch  einschub  eines  n  (nackent,  aus  nacket)  oder, 
was  mir  wahrscheinlicher  ist,  durch  anfügung  eines  d  (nackend 
aus  nacken)  entstanden  sein,  die  formen  sind:  ahd.  nachat, 
nahliut  {im  u  klingt  noch  altes  v  nach),  nachot,  nakot,  nachet, 
nakhit  (Graff  2, 1015),  mhd.  in  älteren  denkmälern  noch  nachot, 
nachent,  sodann  nacket,  nact,  nackent  (Lexer  2,13),  nhd. 
nacket  {noch  bei  Ramler,  Lessing),  nackt,  nackend,  aber  auch 
nacken  (Philander  1, 190.  Keisersberg  bilg.  148".  Schm.  1, 1721; 
15.  jh.) ,  in  den  sieben  deutschen  gemeinden  nackena  {neben 
nackot,  nackont,  nackend)  Schmeller  cimbr.  wb.  149'.  die 
mundarten  zeigen  neben  den  einfachen  (nacket,  nackt,  nackend) 
auch  verstümmelte  oder  durch  -ig,  -iclit  weitergebildete  formen: 
kölnisch,  plattd.  nack  (König  117.  Wander  sprichw.  3,855), 
daraus  hennebergisch,  nassauisch  und  in  Leipzig  nackig  (Spiesz  169. 
Kehrbin  l,  289.  Albrecht  ni'),  das  auch  schwäbisch-alemannisch 
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vorkomml,  $.  BiRi.iNoea349.  Srilki  318;  /Vni#r  nackicbt,  nackigt 
(Ch.  Wkiär,  I).  V.  d.  Werder,  Kairnr*,  LKiitiNC,  F.  MOtmi, 
Aliihecht  Leifii.  mundurt),  iiackflich  Harf  ptl^en.  Üb,  i, 
neckctich  144,7.11,  nackrdig  Skiler  BatUr  mvHdart  3i»', 
nucktig  Ai.HREciiT  Leipz.  mundcrl  174',  iinrkentig  {nebtn 
nackenl)  Lkxkk  kärnl.  wb.  ie&. 

II.    Brdeulung,  vtrgl.  die  s^nonymtn  boar,  hluii. 

1)  unbekleidet,  a)  vom  tnensehlichen  körper: 

ahil.    ir  thultut  Ihuriih  goi,  itiai  Ich  glanji  iiachot. 

OTraiKD  b,20,75; 
er  glduit.  tha{  thii  iiuelM,  Ibat  ihu  nakoi  a\  gelil. 

2,22,21; 
mhd.  furbten  ich  mir  beKuode, 

wand  ich  wni  nachoi.      MiUtdttr  gtMiU  lft,S| 
•u«  lief  er  Ober  gevilde 
nacket  nlob  der  wilde.      Iwein  3238; 
und  war  •!  naclcei  sam  min  hani.      Eree  861; 
Ich  hete  ungerno  'docite  blö{!' 
gerlinrot.  do  irh  «ie  nacket  «acb.     Walthrr  M,22; 
die  iiller  liandc  kloider  bar 
und  nacktmt  w&ren. 

aii  sl  ir  müeior  gebiren.     kröne  28638; 
le  dir  (weit)  ich  nacket  wart  goborn .  unt  icheide  oucht  blA; 
von  dir.     mitinennyer  2,233'; 
nkd.    Ariatotiles  schreibt  in  seinem  puech : 
ich  Cham  nackeni  An  ein  luech  .  . 
niid  nackend  yar  ich  wider  hin.    H.  Vintlir  368; 

nackend  bin  ich  ausgegangen  von  dein  leibe  meiner  iniiter, 
nackend  ker  ich  wider  dahin,  bibel  v.  1483  2.V)'  (//iofci,20); 
nacket  bin  ich  in  die  weit  kummen  und  nacket  gang  ich 
wider  darusz.  Kkisersberc  narrenseh.  168'; 

ler  werlt  du  nacken  bist  geborn 

und  scheidst  öch  blos  von  ir.     Pbiland»  1,190; 

und  sie  waren  beide  nacket,  der  mensch  und  sein  weib, 
und  scbemeten  sich  nicht.  1  Mos.  2,25;  er  gieng  nacket  und 
biirfus.  Jes.  20, 2.  3.  4;  so  du  einen  nacket  sihest  so  kleide  in. 
58, 7 ;  und  bedecke  die  nacketcn  mit  deinen  kleidern.  Tob.  4, 17 ; 
Folrus  gürtet  das  hemd  um  sich,  denn  er  war  nacket.  Joh.  21,7; 

sie  (Adam  und  tva)  waren  beide  nackat  gar. 

ii.  Sachs  1,175,1  A'.; 

da  für  er  nacket  ausi  dem  bett.  2,272,30  (nackent  13); 
nackend  kinder.  F.  Platter  187  5.;  sy  stoth  nachct  auf.  158; 
er  liesz  den  puctcn  ganz  nuckcnd  auszziehen.  persian.  rosen- 
thttl  4,  11;  ich  wolle  mich  ^chdmen  und  vor  der  alten  nicht 
nackend  sehen  lassen.  Simplic.  1,554, 3  £.;  ein  nackendes 
Weibsbild.  Cur.  Weise  kl.  leute  378; 

Cupinul.t  klaget  sehr 
Ober  Adams  Tail, 
dnini  daüi  niemand  überall 

darf  ietzund  gehn  nackend  mehr.     LoeAU  1,2,60; 
so  bPÜ  und  schön  jetiund  din  göttin  hier  erschien, 
als  in  Endimjons  arm  sie  sich  gab  nackicht  hin. 

D.  V.  D.  Werder  Anosl  18,173,4; 
aber  pfui!  frau  nachbarin,  nackigt!  ich  schämte  mich  zu 
tode.  der  lustige  schuster  (1768)  178; 

die  mit  der  frommen  haiul  .  . 
die  nackenden  bekieidl.     üacedorn  1,20; 
du  {fnihrit)  die  den  nackten  wilden 
in  wAldern  giflcklich  macht.      Ui  1,242; 
die  nackende  sirene 
scherzt  singend  bei  unü  her  auf  klippenvoller  flut.    2,60; 

{der  junge  Sophokles  tarnte)  nach  einigen  nacket  und  gesalbt, 
nach  andern  aber  bekleidet.  Lessinc  6, 283.  307 ; 

also  ging  der  held  in  den  kreis  schönlockiger  junfffraun 
sich  lu  mischen,  so  nackend  er  war.     Voss  U<i.  (1<81)  6,136; 
(i(er)  mich  nach  den  grtbern  schleppt'  und  nackend  stehen 

liest.     WtBLAKD  18,295; 
•s  mangelt  ihnen  nichts  um  graxicn  tu  sein, 
als  dasx  sie  nicht  ein  wenig  nackter  waren.    17,261; 

sie  werden  mich  in  cwigkeit  nicht  ilberreden,  dasz  die 
Sitten  eines  volkes  desto  reiner  seien,  je  nackender  die 
weiber  desselben  sind.  19, 103;  bei  nackten  nonnen  hast  du 
ein  groszes  maul.  Schiller  2,08  {rduber,  schausp.  2,3);  sie 
will  nicht  nackend  vor  seinen  äugen  erscheinen.  Göthr  16,214; 
ich  stehe  nackend  wie  ein  miüsethaier  vor  gcrichl.  42,326; 
er  kann  doch  nicht  n;)ckend  gehen.  Frevtac.  ahnen  4,305; 
kein  Schneider  kleidet 
so  viele  nackte.      Götri  3,206  H. 

verstärkt  dureh  das  «ynonyme  blosz: 

mhd.  wir  scheiden  alle  nachent  und  blö{  von  dir  (rell). 

Waltur  67,10  rar.; 
der  keiser  dö  mit  willen  schreit 
nacket  und  blös  dar  in  (in«  mosser  tur  taufe). 

KoKRAS  Sdretter  1758; 


nhd.  sli  wir  nackM  «oi  UtiM  «f  4m  mitkk  kMSM.  Immm. 
RKRc  bitg.  iift*,  Mch  hMla  Sit  tOatH  aa  «•  sdl  Mmt 
jugenl,  wie  Mm  m4  at^M  im  wvmU  AMil.ll^a;  iii— j 
ichambi  er  «ich,  i»»  rr  alao  atdM  wmI  flau  «m.  AffwnB. 
4,47,2»;  er  icbwtm  iurk«t  (mt.  Mcfcll,  McAmM)  mi  pU« 
aas.  195,24;  wann  eioer  in  kriafsfdiihr  irt,  wai  MdM  a»i 
bloss  dafon  koamt,  ao  äaafcflt  «r  foM.  fliwiiwi  M;  «te 
derwiscb ,  so  aaf  iar  tirMMa  . .  pag  aackMl  aa4  Man 
in  groszer  kllte  laf.  ptniaa.  mialkat  1,  li;  aatt  lat  te 
unvernünftigen  libra  ah  " 
nakkend  und  blus 

da  man  dem  wvadsrtbltrt  Mb  sa  4m  rnnmu  «Mail 

tu  einem  sp«U«maal  sie  blou  aa4  wtfMria  kaal. 

ü.  V.  ».  Waaaaa  4Ha«  It.ü.tt 

dar  arme  freund  ist  susfaMfta 

und  fast,  wie  Adam,  bloaa  Mrf  nackt.    Gdru  l.lit. 

junge  bezcben  nacki  nml  Most.     13,31t; 
es  friert  uns  nicht ,   gingen  wir   nackend  und  kloei  «3,  ir ; 
nackend  und  hlusz  davon  laufen.  Wirlar»  a,  333. 

b)  in   spriehmdrtern    und   redtntcrten:    dem    narl_. 
kleider    ausziehen    (sieh  umtonü  bemUken).   FiMUiAar 
6,587);  man  kan  keinen  nackenden  ausziehen.  FaA«a 
»ort.  3,97';    der  nackte  ist  übel  zu  berauben;    zw«i 
können  einander  nicht  bekleiden ;   der  ist  nackt  ^.. 
keine  kleider  hat;  besser  nackt  und  blosz  als  Bit 
grosz  «.  a.  bei  Simrocs  S»2.  WANnea  3,  aM  f§. 
e)  ton  kirperthetkn  : 

mhd.  in  soihem  jimer  er  •!  vaat  .  . 
mit  nackenden  armen, 
mit  xerfuortem  hir«.     WigalaU  UT.tS; 
nhd.    auch  tum  roolo  bewegt  sich  die  aMa(«.  wo  i     . 
•sonnt  die  nackenden  glieder  der  brtaaHcke  > 

PLATm  ( ; 
nudittten  («W  fran). 
die  durch  das  dunkelhell  der  fackeln  und  dar  aackl 
noch  lehnmahl  nackender  .  .  .  scheinen 
als  sie  sind.  Wiblam  18. Ht; 

eine  braut  mit  nacketem  ars  (ehnt  htmi,  fant  arm).  KiaoNMV 
wendunm.  (1602)  2,275,  vgl.  nackarscbirbl;  d»  legt  in  (itr 
nachriehter)  mit  dem  b(kcb  auf  den  stock  and  den  nacbendea 
hals  uf  ein  stock.  F.  Putter  210  B.;  nackigter  kala  kii  aaf 
die  brüste  halb  hinnb.  Mclhanr  36;  ich  erfror  aa 
so  nackend  waren.  F.  Platter  180  B.  ; 

ich,  ich  bins,  Chloe!  Oieh  nicht  mit  nackeum  fast. 

RtSLER  l.t; 

anmutsvoll  dann  gebn  sia  mit  nackendsn  ro*ten  nadi 

Voss  TheokriU  M.  !•.•: 
das  Wasser  schwoll, 
nelil'  ihm  dsn  nackten  fusi.     GOraB  I.IW: 

bildlich :  mSnner  schämen  sich  beinahe  neben  einander  andertr 
als  stummer  empflndungen,  aber  weibliche  seelen  üffnea 
sich  gern  die  verschämten  gefühle:  denn  sie  decken  das 
nackte  herz  mit  mutterwanne  zu,  damit  es  nicht  anl«r  deai 
enthüllen  erkalte.  J.  Fall  Hesp.  3,87. 

d)  das  nackte,  die  naektheit,  nackter  kirper  oder  ktrpertkii, 
tiroL  das  nacket,  das  nackits.  ScaOrrAM.  Hiaiau  174 :  k«- 
5onders  das  durch  dia  bildende  kuntt  iarftäHHt  aadkU  im 
tnentehlichen  körpen:  vun  der  tcickaaa|  im  aackeadca. 
Winkelmann  3,66;  vereinigen  sie  rick  arit  arir,  fie  aitialea 
zu  ersuchen,  dasz  es  ihnen  beliebea  aMkkle,  ihre  feadricfc* 
liebkeit  im  nackenden  lieber  an  irdischen  foraMa..n  ka- 
weisen.  Wieund  10,44;  die  vollkomnirnbeil  de«  aacfcUa  «aai 
menschen,  als  des  höchsten  Vorwurfs  der  knnst.  Hmns  (MR) 
1,231;  die  blosze  Vokalmusik  ist  eigentlirb  «ae  ia  4ea 
bildenden  künsten  das  nackende  ist.  2,10;  das  aadtt«  aai 
die  schöne  form  des  unterieiba.  1,166;  das  nackte  iar 
brüst  bis  auf  die  bekleideten  sdMakel.  1,313; 

sieh,  wie  er  (der  M«irr)  .  .  mit  sckMdMsr 
natOrtichkeit  das  nackt«  klar  jMUlw«. 

CaABtsse  (tffTS)t.l«i: 

nackte  figuren.  Wiivreuiann  S,  317;    darslellanf  de«  aackiMi 

mannes   und   weihe».   G6m   9&,sn;   iata  «okia  ät  Mk. 

Abderüen)   in   dem    saht   ihrer 

äugen   warfen,    gltnzten   ihnen 

entgegen.  Wielahd  16,18;   Virfii«  Laoko«n  ist  ia 

priesterlichen  omate,   and  in  der  |iunc  «istkciM  er,  alt 

beiden  seinen  sAhnen,  vflilig  naekead.  Lcasuic  6.411. 

3)  leicht  und  inmiich  geUtitH  {Itmaiirt  t»n  Htm  itr  aidMi 
ab  stin  htmi  «m  Uü^  kaf),  i*J^  mA  la^pf»  ^"^ 
tkme  ttrmift*: 

16» 
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mhd.  si  lät  in  nacket  unde  blöj 

mit  jaemerlicher  armuot.     liarlaam  11,4; 

nhd.  ain  sun  und  ein  tochter  {erheiratete  ich  mit  der  wittwe), 
die  waren  auch  nackent,  die  beschlöfifent  ich  von  fusz  auf. 
B.  Zink  139,  9 ;  do  kamen  sy  {die  mädchen)  dick  also  naket, 
nur  den  underrock  über  sich  geworfen,  hureten  um  mich. 
F.  Platter  147  B. ;  dasz  er  {der  wirth)  weisz  . .  sich  vor  den 
nackten  {verlumpten)  hüben  zu  hüten.  Kirchhof  wendunm. 
193';  ich  hätte  doch  wohl  so  einen  nackichten  bernheuter 
gekriegt.  Chr.  Weise  erzn.  10 ;  man  hiesz  mich  einen  nackigten 
bettler,  einen  verlaufenen  kerl,  den  man  auf  der  strasze  auf- 
gelesen hätte.  Rabener  (1771)  1,130;  ich  bin  so  nackigt  wie 
ein  gratulant.  briefe  an  Ferber  281;  er  nannte  mich  einen 
nackten  abenteurer.  Kotzebue  dram.  sp.  3,297;  Holstein,  en 
naakte  deeren  {ein  mädchen  ohne  vermögen).  Schütze  2,129; 
vgl.  unten  4  und  6,  f,  g. 

3)  ohne  schützende  waffen  und  rüstung,  unbewaffnet: 
mhd.  ir  sehet  wol,  ich  bin  nacket  gar.     Wigalois  156,32; 

nhd.  sind  es  doch  eitel  nackete  leute  und  keine  krieger. 
Judith  5,25;  wie  zu  gedenken,  dasz  ein  nackender  einem 
schwer  angelhanen  {geharnischten)  zuvorlauft,  b.  d.  liebe  208,3; 
nackete  leute  {die  keinen  hämisch  anhaben).  Fronsperger  97* ; 

kein  hämisch,  kein  gewähr  .  . 

kan  einen  weibersinn  zu  dapferkeit  bewegen : 

vergeusz  ihn  ganz  in  stahl,  so  wird  er  doch  gejagt; 

ein  freier  sinn  ist  blosz  und  nackend  unverzagt. 

Opitz  (1ü45)  3,286; 

aber,  nymphen,  scheut,  o  scheut 

ihn  (Amor)  auch  nackt!  er  überlistet, 

er  verletzt  euch  mädchen  doch! 
^       denn  den  waffenlosen  rüstet 

seine  ganze  Schönheit  noch.      Bürger  114*; 

wenn  ein  wolf  aus  dichtem  walde  sprang 

und  ich  mit  nackter  band  umsonst  dem  räuber  wehrte. 

Schulze  Cäcil.  14,  44. 
auch  von  unbewaffneten  äugen:  da  wir  mit  nacktem  äuge 
nirgends  farbensäume  . .  erblicken.  Göthe  54,  201. 

4)  von  thieren,  ohne  eine  natürliche  bedeckung,  ungeßedert, 
unbehaart,  ohne  schuppen  u.  dgl. :  als  ihn  Diogenes  durch  einen 
nackigten  bahn  lächerlich  machen  wollte.  Rabener  (1757)  1,142; 

wenn  eine  nachtigall  die  nackte  brut  verläszt.    Götz  1,103; 

alda  ruhten  im  neste  des  Sperlings  nackende  kindlein. 

Voss  n.  2,311; 
vergleichend  um  völlige  nacktheit  oder  armut  auszudrücken : 
so  nackigt  wie  ein  gerupfter  hahn.  Weisze  kom.  opern  (1768) 
2, 155.  174;  was?  die  nackigte  maus,  ihr  bräutigam?  Lessing 
2,401;  en  naakter  hund  {ein  geldarmer  mensch).  Scümzu  holst, 
idiot.  2,128;  he  is  so  naakt  as  en  luus.  129;  ha  ess  esu 
nack  wie  'ne  wurm.  Wander  sprichw.  3,  855. 

5)  von  waaren,  ohne  Verpackung :  ein  nackendes  fuder  salz. 
ScHM.  1, 1721  Fromm.  Lexer  mhd.  wb.  2, 13. 

6)  überhaupt  unverhüllt,  unbedeckt,  entblöszt,  blank,  kahl. 

a)  von  theilen  des  menschlichen  körpers:  mit  nackten  köpfen 
ohne  kränz   und  Schleier.  J.  Paul  48, 173  ffempel ; 

zum  Schädel  ohne  zopf  und  schöpf, 

zum  nackten  schädel  ward  sein  köpf, 

sein  körper  zum  gerippe.     Borger  (1778)  95; 

beim  kranken  gatten  sizt  der  tod, 

und  bei  der  gattin,  blasz  und  hager, 

der  hunger,  welcher  schon  verderben 

aus  seinen  nackten  zahnen  droht.     Gökingk  1, 121. 

b)  von  inneren  theilen  des  körpers:  indesz  alle  nerven  und 
wurzeln  seiner  seele  nackt  an  der  harten  luft  bloszlagen. 
J.  Paul  Titan  1, 110. 

c)  von  Waffen,  ohne  scheide,  entblöszt,  blank : 
mhd.  di  tiuren  siges  helede 

jageten  von  dem  velde 
mit  nacten  swerten.      Rolandslied  199,9; 
nhd.    und  jeder  deich  und  jeder  nackte  degen 
schleicht  in  die  scheide  still  zurück. 

Wieland  Oberen  1,45; 
in  meiner  gegenwart  führt  ungestraft 
kein  mann  das  nackte  schwert.     Göthk  9,90  (Iphiq.  5,4); 

vor  dir  verbarg  er  kaum  das  nackte  schwert.  9, 162  {Tasso 
2,4);  er  fiel  beim  anblick  des  nackten  degens.  .auf  die  knie 
und  sagte :  barmherzigkeit !  J.  Paul  Titan  2,  HO. 

d)  vom  erdboden,  unbewachsen,  unbedeckt,  kahl:  es  war 
ihm,  als  sah  er  liinein  in  seine . .  Zukunft  ein  volles  paradies 
in  die  nackte  erde  gebaut.  .T.Paul  Titan  3,2;  das  feld  war 
izl  nakt,  der  pflüg  und  der  saemann  giengen  izt  auf  selbigem 
daher.  Geszner  2,27;  , 

aber  bald,  du  mond  am  hügel, 
schaust  du  auf  diesz  nacktre  {ab()eernlete)  feld. 

Gerstenbkro  verm.  Schriften  2,222; 
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und  das  nackte  gefild  begonn  zu  kreisen,  und  aufzuwerfen 
schedel  und  rippen.  Schiller  2, 178  (räuber ,  schausp.  5,  l) ; 
alsdann  war  das  eigenthum  nackt  und  so  unfruchtbar  wie 
das  einer  landstrasze.  Niebuhr  2,156;  eine  nackte  beide. 
F.  Müller  2, 311 ;  die  nackte  erdmasse  der  berge.  Frevtag 
ahnen  2,117;  der  nackende  felsen.  Klinger  3,  x; 

auf  der  felsen  nackte  rippen 

klettert  sie  (die  gemse)  mit  leichtem  schwung.  Schiller  11,403; 

cap  Misen  ragt  mitten  im  abendlicht  als  nackende  felsbrust. 

Platkn  (1847)  2,172; 

lechzend  eilt  sie  durch  der  wüste  nackte  strecken. 

Freiligrath  (1870)  1,151. 

e)  von  pflanzen,  ohne  blätter,  laublos:  aus  der  wurzel  {der 
herbstzeitlose)  kommen  im  herbst  die  blosze  nackende  blumen 
ohne  kraut  oder  blätter  herfür.  Tabernaemont.  1008;  die 
{blumen  der  herbstzeitlosen)  kriechen  also  obn  kleidung,  das  ist 
ohn  krautblätter  herfür,  sonder  schlieffen  nacket  aus  den 
runden  zwibeln  . .  etliche  nennen  sie  . .  nacket  huren,  dieweil 
sie  ohn  kleider,  oder  ohn  kraut  erscheinen.  Bock  kräuterbuch 
601;   sie  heiszt  auch  nackte  Jungfer.  Weber  öcon.  lexic.  384"; 

du  kleidest  die  beiden 

und  nackigten  weiden.      F.  Müller  2,389; 

und  um  nackende  gesträuche 

wirft  der  mal  sein  buntes  kleid.     Schubart  (1825)  1,191; 

wie  am  nackten  zweige  des  feigenbaums  scheinbare  fruchte 
sprieszen.  J.  Paul  Titan  1,  HO;  nackte  äste  starrten  zwischen 
dem  laube.  Freytag  ahnen  5,1;  nackt  von,  entblöszt  von: 
drum  seht  ihr  freunde  schon  beinah 
das  bäumchen  nackt  von  blättern.     Göthk  2,208. 

f)  von  fruchten,  ohne  hülse  oder  mit  glatter  schale:  nackte 
gerste,  nackter  hafer  mit  nackten  körnern,  nackter  pfirsich 
mit  glatter  haut.  Weber  öcon.  lexic.  384";  eine  nackte  {schoten- 
lose  oder  geschälte)  höhne,  sprichwörtlich:  er  ist  nackter  als 
eine  geschälte  bohne.  Wander  3, 855. 

g)  von  andern  gegenständen ,  besonders  von  einem  frisch  ab- 
gesprungenen Splitter,  der  als  zeichen  völliger  nacktheit  gilt 
{s.  splitternackt): 

ein  feind  der  schlafend  liegt  und  nackter  als  ein  splitter, 
schläft  sicher  neben  mir.  Wieland  Oberon  3,30; 

nackt  und  blosz  wie  eine  mörserkeule.  Wander  3,  855. 

h)  ohne  schützenden  anstrich:  die  schaubaren  Vorderbeine 
{des  gartenstuhles)  beschirmt  man  durch  firnis  vor  fäulnis; 
da  man  aber  die  hinterbeine  nackt  läszt,  so  bricht  der 
gleiszende  edenstuhl  rückwärts  um.  J.  Paul  dämmerungen  84. 

7)  besonders  von  dem  nötigsten  {gerate,  schmuck  u.  dgl.)  ent- 
blöszt und  deshalb  kahl  aussehend:  in  dieser  beraubten,  nacken- 
den ..  wohnung.  Ayrer  proc.  1,  5 ;  das  kind  ..  schlief  in  einer 
kammer  auf  der  nackten  erde  {ohne  unterläge  auf  dem  bloszen 
boden).  Göthe  18,172;  nichts  als  die  vier  nackten  wände 
haben  sie  stehen  lassen.  8,198;  die  langen  kirchenfenster 
standen . .  nackt  und  von  keinen  empören  überbauet  da. 
J.  Paul  Nepomukkirche  121. 

8)  daher  ärmlich,  oder  auch  schlicht  und  einfach  aussehend: 
landstrasze,  die  .  .  .  ein  nacktes  dörfchen  durchschneidet. 
J.  Paul  leben  Fibels  30. 

9)  nichts  als,  blosz,  für  sich  allein :  die  nackte  armatur  {des 
magneten)  belehrte  mich  nicht  weiter.  Göthe  24,  188 ;  jeder 
mensch  musz  nach  seiner  weise  denken  . .  der  blosze  nackte 
instinct  geziemt  nicht  dem  menschen.  22,220;  die  glückliche 
ankunft  der  Iphigenia  ward  mir  . .  verkündigt . .  herzlich  dank 
ich,  dasz  mir  die  nackte  ankunft  gemeldet  worden,  möget  ihr 
euer  nächstens  (nächstes  H.)  mit  einem  guten  worte  des  bei- 
falls  begleiten.  27,275;  blose  semmelkrumen,  nacktes  wasser. 
J.  Paul  jubeis.  61 ;  Lessing  war  ein  mächtiger  Schmiedehammer, 
der  auf  einen  nackten  ambos  schlug;  denn  zu  seiner  zeit 
hatten  die  Deutschen  weder  theater  noch  litteratur  und  der 
hainmer  fand  kein  eisen  zu  schmieden.  Börne  2, 178;  auf  die 
nackte  band  {bloszen  handschlag,  ohne  pfand  und  Versicherung) 
einem  geld  leihen.  Gotthelt  Uli  der  pächter  (1859)  104;  wir 
müssen  ihm  also  alles  nehmen,  bis  ihm  nichts  als  die 
nackte  rechtschalfenheit  übrig  bleibt.  Wieland  36,66;  selbst 
der  ungewissheit  ausgesetzt,  wie  er  das  nackte  leben,  das 
ihm  übrig  gelassen  war,  erhalten  möchte.  1,26; 

am  fusz 
des  Kaukasus  raubt  eine  wilde  horde 
.  .  .  uns  die  schätze,  nur 
das  nackte  leben  blieb  uns  zum  gewinn. 

Schiller  13,344  (Turandot  1,1); 

das  nackte  dasein.  Göthe  24, 239. 
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10)  unterhülU;  in  abttraettr  antundung:  rhu,  I*ul0r,  unttr- 
fiihchl,  klar,  dfulUch ;  in  der  wahren  gtttaU  $uk  ui§t*i,  «An«  ht- 
»Mnigendt  oder  versehimtrndt  fMlAai,  «dlWütMa»;  leb  wlrCMlir 

liegicrig  gew«'Mi'ij,  tlcii  finrfnick,  Aen  ihr  Hrmnann  auf  mein« 
Sltittgiirter  fmiiitlr  geriiiirhl,  zu  l)roliacli(«>ii.  uii  «-irifr  ge- 
MiHiien  iniiigkfil  ili><*  eiiipfiingenfi  lial  t*  niclicr  nii  lil  gfffhlt, 
aber  ko  wpnigp  mcnurhrn  kßniifn  das  nurkcnde  drr  tiirniich- 
licben  natur  ohne  HlOrung  genieozen.  Schillkr  an  Gölhe  M3 
(3,370);  weg  dann  mit  dieHer  iBütigen  larfe  von  Ranftmutb 
und  fügend  I  nun  aollt  ihr  den  narkten  Franz  «eben  und 
euch  enUet/en!  raubet,  srhautp,  %i;  man  iileile  seine  (tber- 
zeuguog  klar  und  nuckt  hin.  GOthk  M,  M; 

wenn  din  ihal  nakt  vor  da«  äuge  »ich  it|«lll. 

Klop»tock  3,  IM; 
nakt  «teilt  da  waa  geichah.    167; 
die  niirkte  gescbicbtlirhe  thutsiirhc.  i.VkiiiHetp.  l,ho;  indem 
du  . .  .  nbniiche  emplindungeu  niickt  gibsl.    Levana  3,69;   ein 
riiicktex  nein.  3,10;  die  nackte  wobrbeit.  Locai}  1,3,13; 
der  die  nackte  wuhrheit  acheute.    CuAaiaso  (1873)  3, 130; 
die  nackte  slArke  der  wuhrheit.    Kant  8,100;  nackte  wurle. 
ScHLOSSH  wellg.  16,  lau ;  nackte  aurricbligkeit.  Hultei  vagab. 
(1870)  3,139. 

NACKTAAL,  m.  ichufpenUutr  aal:  der  Zitteraal  gehOrt  der 
fnuiilie  der  nacktanle  (gymnoti)  an  und  vertritt  die  Rippe  der 
drilllisrhe.  Brkhm  thitrU  h,  735. 

NACKTAl^GE,  n.  «ine  ichlangeneiderhse ,  gymnophthalmut. 
Rrehii  thierl.  :>,  167. 

NACKTBLUMIG,  adj.  nudiflorvs,  ohne  deckbldUer  an  den 
hlumenslengeln.  eneyclop.  der  nalurgetehichte  3,115*. 

NACKTFINGEH,  m.  ein  halbaffe,  ptilodaetyltu.  Brkhm  I,  148. 
NACKTGESCHÄLT,  partic: 

krachend  «tflriten  drausien  die  nacktgesehtlten 
eictien  nieder  zu  boden.        Lznau  neue  ged,  106  (1,92). 

NACKTHEIT,  f.  das  naektstin  und  etwas  naektes  nach  den 
verschiedenen  bedeutungen  von  nackt;  nebenformen  nackeniieit 
Schopf  tirol.  idiot.  45<>  (vom  j.  1447),  nnckenheil,  nackeniheil 
vierte  bibelübers.  (Keiirein  2,  143),  nackigheit,  neckigbeit  Stie- 
ler 1347. 

1)  XU  nackt  1:  die  nacktheit  des  körpers,  des  fuszes 
U.S.W.;  durch  ein  sanftes  clima  hatte  sie  {natur)  seine  (d«t 
menschen)  narktbeit  geschont.  Schiller  9, 12G;  kinder  der  Ver- 
zweiflung.., die  der  bitzc,  dein  regen  und  dem  frost  nichts 
als  nacktheit  oder  modernde  lumpen  entgegen  zu  setzen 
haben.  Wibland  8,140; 

die  gase,  die  nur  .  .  . 

sie  hie  und  da  umwallet,  nicht  verhüllt, 

scheint  mit  der  nacktheit  selbst  den  reitz  der  schäm  tu 
galten.  Obrron  12,17; 
Apollo  von  Belvedere,  worum  zeigst  du  dich  uns  in  deiner 
nncktheit ,  dasz  wir  uns  der  unsrigcn  schSmen  müssen. 
GöTHE  an  Herder  {d.  j.  Göthe  1,259);  Skopas  ist  nun  mit 
seiner  Venus-Leshia  fertig,  und  hat  sein  möglichstes  gethan, 
den  stolz  der  undankbaren  Lais  durch  eine  gefährliche  neben- 
buhlerin  zu  kränken,  die  bei  dem  groszen  häufen  der  an- 
greifer  schon  allein  durch  die  vollständige  nacktheit  keinen 
geringen  vortheil  Aber  sie  crhfilt.  Wieland  33, 209;  der  grüne 
Vorhang  liegt  seitwSrts  . .  es  {das  bild  der  Venus)  liegt  vor  mir 
in  seiner  ganzen  weitlftuflgen  nacktheit.  ThOiimbl  (1839)  6, 144. 

2)  2u  nackt  3: 

die  nacktheit  ist  dein  schirm;  du  solltest  dich  entblöden, 
in  ritterlichem  srhmuck  aus  die<>em  ton  lu  reden  I 

WiKLAMD  liiris  1,52. 

3)  X«  nackt  6,d:  die  nacktheit  des  budens,  der  felsen  u.dgL 

4)  XU  nackt  10:  die  nacktheit  der  thatsachen,  des  lästere 
V.S.W.;  die  nacktheit  des  Verstandes  für  diirfligkeit  erklaren. 
Kant  10,  141;  Faust  hatte  nun  gelegenheit,  den  menschen  in 
seiner  scbauerliclien  nacktheit  {in  dem  tustande,  ro  er  sich 
den  gröbsten  ausschreifungen  ergibt)  zu  beobachten.  Klinger 
3.335. 

NACKTKIEMER,  m. ;  nacktkiemer,  Schnecken,  welche... 
die  schale  in  früher  jugend  verlieren  und  im  ausgebildeten 
zustande  ganz  nackt  sind.  Brehm  thierL  6,  866. 

NACKTL\UFEKIN.  f.:  ein  schöner  zufall  fflr  töchter  ist 
die  griechische  kleidennode  der  jetzigen  gymnosophislinnen 
(nacktlUuferinnen).  J.  Paul  Levana  2, 13. 

NACKTSCHNABEL,  m.  die  saatkrdk«:  nackt-  oder  grind- 
schnahel,  rorruj  frugilegus„  BaEim  thierL  3, 3:i6. 

NACKTZÄHNER,  m.:  die  kugeinsche  oder  nacklziihner 
{gi/mnodontes).  Breh»  5,  750. 


NADEL,  f.  MW.  iu  »M  o»kn  tljiltllät  mtrt  («a^« 
vermulumgen  hei  Uo  90,  fktm  9»)  §tht  ämrek  alU  fttmtmt- 
sehen  dwUkle  m  roUer,  m»§mäilm  a4er  verhkrsla  fmm:  ftk. 
nlthla  (tra  mmm  mmSmurikktm  oaun  MAni.  alu.  iJjUt 
»ft.  n—il,  «Hfl.  BM4i«,  tMMm.  ordtr,  i.i4lr,  ahd.  «lisl, 
n«4ali  und  {mU  •mn4ätnn§  «m  a^)  «AU*  Tatoa  t«,4, 
mhd.  nh,M ,  nidrir  und  (ImOot  mi.)  wUi»,  md.  alMc, 
nnide  (Kuian  333').  aöli»,  mMt  tktnn.  0.  U*:  Mite. 
Mulde  (Wkirmlo  u,').  Md.  fUm.  Mialy  Matal  ghtm.  mh. 
3,234.  ScBOTZ  3,  m.  Uamiul  1«);  ML  mmM,  kmuh. 
noedel,  teraltei  astmümt  nell«  (Srtui  IM);  mtUtbl  aa*- 
stostung  des  d  rerkürtU  formen:  «ila.  all,  mkmed.  all,  4ia. 
naal,  köln.  nfti,  ^«r.  noide  (HAaic  iia*);  awOiraatei  Mt 
aus  n6dle,  bei  Albkros  (iMO)  naael  und  oaL  die  knüftm 
oberd.  mundarten  bewahre»  dte  form  nidel  mU  dumffem  I, 
fast  wie  nAdel  lautend  (die  nAdeln  uh»n  n  de»  fitnherfie 
poUieiordn,  155  vom  14.  Jh.);  ei»e  dem  ahd.  (ad.)  aAMA  mt- 
sprechende  form  nAIde  homviU  im  iUere»  eUdssudms  ote,  «.  C«r- 
mania  3, 436, 15.  Closrrer  107, 3«. 
Bedeutung;  vgl.  auch  dte  compoeOa. 

1 )  die  nadel  als  werkieug  tum  »dhe»,  »4h»adet,  »seh  Wamaaia 
die  deutuhen  frame»  X,  180  aaai.  S  kahtm  tnh  t»  fr0»e»fr4her» 
der  bronteteit  genuf  eherne  a<*aairia  §efis»de»^  dte  §rw4h»lseh 
das  Öhr  in  der  mitle  habe»,  w4hre»d  i»  de»  eherne»  und  eitemen 
nadeln  der  prihistorische»  etse»iett  das  ihr  im  d*t  rofd  mm  ktfft 
liegt;  mhd.  an  im  was  nibl  ganze^  aU  eia  aldcl  aMkIa  Ma 
bcdeckeL  GaiEsuAaER  pred.  3, 131 ; 

mit  der  nidel  genii.    Hbiüzbum  *.  CmH.  ffMi 
md.  placken  sautit  si  dt  für 

nich  Ir  ««Ibes  willekur 

des  cleides  allen  endeo 

mit  ir  selbes  henden 

mit  einer  nilden,  dl  was  sinrap. 

leben  der  keU.  EUtahtlh  mi; 
»hd.    auch  bab  Ich  nadeln,  pursten  und  kaa. 

flngerhuet,  tascben  und  nesul  vll.    fuMm.  tp.  477.tt; 

da  den  naderin  die  spitz  an  den  nadeln  abgcbrocbco.  FiscaAMT 
Garg.  113';  mit  der  nadel  zusammen  neben.  LoicstTKia 
Armin.  3,189';  eine  spitze  nadel.., da  atacb  ak  aick  ia  4ca 
ßnger.  Pauli  schimpf  u.  ernst  »r.  318  OtL; 

hast  du  der  tdcbler  noch  mehr,  die  llab«r  atoea  mmi  0KU» 
weibliche  arbeit  verrichten,  da  isu  BO«fe  bMaer,  dt»  aa4«l 
ruht  im  Jahre  nicht  gleich:  denn  noeh  MbtaalMbte  li«s*». 
mögen  sie  ölTentllcb  gern  als  mftstige  daaaa  «Mbeineo. 

6«iaB  U*0: 
August   aber  war  ein   wildes   kind ,   welcbes . .  anaufbarürb 
der  nadel    seiner  mutier  zu  thun  gab.  Fbettac  ah»e»i,lO: 
die  nadel    fuhren   {nöhen).  Bbttine   knefe   1,313;    4i«  aadel 
verstehen,  ndhen  können: 

auch  versteh  leb  die  nadel  tor  notb.    Tom  Lais«  l.Mt; 
die   nadel   einfldelo,    die  nadel  stirbt,   gebt  darek  a.«.«. 
Steinrach  3,99. 

a)  die  nadel  heuidtna  auch  die  hntkdfHf»»§  mit  der  —iei: 

unverschlmie  dime, 

zu  der  nadel  lu  den  twlrne 

packe  dich  sogleich  hinein.    Konaan  drsai.  3,WI ; 

in  unsrer  teil. 
wo  reger  elfer  writ  und  breit, 
vom  Sehrohr  an  bis  tief  zur  oadcl 
den  schau  der  wissensrhanea  wfhn.    Qmn»  1.41»; 

wer . .  zur   nadel   und  zur  ahle  gebofca  iM.  WotAaa  3,  MC 

b)  sprichwörtlich  u»d  btldli^: 

das  kleinste  ding  Ist  auch  tu  ehren: 
eine  nadel  mag  einen  Schneider  nthrea.    SiaaacB  !■; 
eine  nadel  ohne  spitt  ist  nicht  viel  nOu.     Wt«»B«  X^T; 
auf    nadeln    oder  wie   auf  n.ideln   grhen,   »itzea  (ifL  aaf 


heiszen  kohlen  gehen,  siUen  th.  »,1964)  «•:  «dwC 
er  gehet  schleichen,  ala  bette  er  aadda  ia  Am 
stecken.  Pacu  schtmpf  isi';  er  gebt  ala  weaa  tr  aaf  aaMa 

gienge.  Frisci  3&': 


da  geht  man  fast  auf  lauur 

denn  lede  finden  was  n»  U4tla.      ^  .  ,     . 

ST«m  M  SMUmth  3.  IM: 

auf  die  nadel  {»adeltpilu)  »teilen:  und  aocb  blliil  taf» 
das  misstrauen  nicht  aufbftrt ,  sonder  die  sacbea  aar  aaf 
die  nadel  stellet.  Fiscrabt  he»e»k»rh  iW;  aaf  der  apitt* 
einer  nadel  schwanken.  WirtAM  Htrntem  hriefe  l,  tr;  aaf 
der  nadel  liahen,  dkntkk  wk  aaf  dum  kcrMalt«  kabfa,  a«* 
auf  der  {schnnder-)  rt€kmnm§  Mea,  flr  timm  aadk  tlnfe, 
riiederrergeltung  n  <iaailM  baftca.  Waaaca  I^MI»  itA  Aaaa 
dte  rede»tart  auch  »»4  nriWlM  htmir  emf  4k  rilälaadif,  m« 
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der  noch  etwas  abzustricken  ist,  auf  der  noch  maschen  sitzen, 
zu  beziehen  sein ,  wofür  das  henneberg.  es  bei  einem  nocli 
auf  der  nadel  sitzen  haben  spricht  (Reinwald  2, 90 ;  Spiesz  169) ; 
er  hat  eins  auf  der  nadel,  poenae  culpae  eum  manet.  voc. 
V.  j.  1616  bei  Schm.  1, 1726  Fromm.  Aler  1442' ;  sie  zu  Witten- 
berg hätten  bereit  genug  auf  der  nadel.  Melanchthon  1,536; 

manches  stük  von  altem  adel 

▼euer  (Bachus),  hast  du  auf  der  nadel, 

Vetter,  übel  kommst  du  vyeg.      Schiller  1,212; 

etwas  mit  der  nadel  treffen,  mit  der  nadelspitze,  ganz  genau 
treffen  {wie  lat.  acu  rem  tangere).  Wander  3,859;  mit  der 
spitze  der  nadel  darauf  getroffen.  Wieland  Horazens  briefe 
1,189;  epigrammatische  nadeln  {stechender  spott  in  epigrammen). 
Schiller  11, 139.  die  nadel  als  etwas  geringes  und  .wertloses 
dient  schon  mhd.  zur  Verstärkung  der  negation: 

swie  wol  ir  iuch  da  erwert, 
ditz  gevrumt  iu  niht  nädel  zwo.     kröne  2743; 
nhd,  was  wäre  da  zu  fürchten? 

mein  leben  acht  ich  keine  nadel  wertli. 

Schlegel  Hamlet  1,4. 

c)  die  nadel  {näh-  oder  Stecknadel)  spielt  auch  eine  rolle  bei 
orakelfragen:  der  unentschlossene  findet  nur  sein  heil  im 
entschlusz,  dem  aussprach  des  looses  sich  zu  unterwerfen, 
solcher  art  ist  die  überall  herkömmliche  orakelfrage  an  irgend 
ein  bedeutendes  buch,  zwischen  dessen  blätter  man  eine 
nadel  versenkt  und  die  dadurch  bezeichnete  stelle  beim  auf- 
schlagen genau  beachtet.  Göthe  6, 124.  daher  heiszt  es  im 
westöstl.  divan  s.  115 : 

wer  mit  gläubger  nadel  sticht, 
weil  die  Araber   den   koran   mit   der  nadel   stechend  befragen, 
s.  LöPER  zu  obiger  stelle  (4,  94).     vgl.  nadelstich. 

2)  Sticknadel,  wofür  mhd.  drihe:  nadel,  damit  man  stickt, 
acus  pictoria.  Aler  1442",  vgl.  Weinhold  deutsche  frauen  1,181  (f. ; 
die  von  den  Phrygiern  erfundene  seidenstückerei ,  da  die 
nadel  mit  abbildung  aller  dinge  es  dem  pinsel  sich  mühet 
vorzuthun.  Lohenstein  Armin.  2,189'; 

wie  ihr  plötzlich  rahm  und  nadel 
aus  den  bangen  bänden  sinket.     Götz  2,46; 
aber  ihr  wallt'  unruhig  das  herz  und  die  zeichnende  nadel 
bebt'  in  der  band,  die  geheim  abschattenden  stlche  verfehlend. 

Voss  ged.  2, 7 ; 
ein  allerliebstes  frühlings-gelände  (der  vollkommenen  Stickerin), 
mit  nadeln  zierlich  schattirt  und  gebrochen.       Göthe  4,113; 

die  frauen  sticken  mit  der  nadel  bunte  bilder  auf  gewänder. 
Freytag  ahnen  l,  162. 

3)  Stecknadel  Jacodsson  3,  121'.  Mose«  1,7  (s.  nachttisch) : 
ihre  Silhouette  ist  mit  nadeln  an  die  wand  befestigt  und  ich 
verliehre  meist  alle  nadeln  und  wenn  ich  beim  anziehen  eine 
brauche,  borg  ich  meist  eine  von  Lotten.  Göthe  an  Kestner 
{d.  j.  Göthe  1, 369) ;  schlugen  sie  nicht  um  gegen  das  wörtchen 
'subordinazion',  wie  die  raupe  gegen  die  nadel  ?  Schiller  3,  98 
{Fiesko  3,6);  sie  gab  mir  zum  angebinde  eine  Stecknadel  .  . 
diese  nadel,  sagte  sie,  sei  ein  kostbarer  talisman.  Platen 
4,  329; 

er  lasz  die  nadel  stecken.    Rachel  9,336. 

4)  nadel  zu  therapeutischen  zwecken,  impf-,  heft-,  staarnadel 
u.  dgl.,  s.  encycl.  wb.  der  medicinischen  Wissenschaft  24,  564  ff. : 
du  solst  auch  haben  dreierlei  form  stehelin  heft  nalen.  Braün- 
schweig  Chirurgie  (1498)  19'. 

5)  punktir-,  radirnadel,  ätznadel  Jacobsson  3,121':  gestochen 
von  einigen  Vorgängern  des  Piranese..,  deren  nadel  sehr 
deutlich  und  schätzbar  ist.  Göthe  24,17; 

von  Eduard  Willmanns  kunstfertiger  nadel 
stehts  in  kupfer  radirt  und  geätzt  sonder  tadel. 

Scheffel  Waldeinsamkeit  46. 

6)  probir-,  streichnadel :  die  weisze  nadel,  diesz  ist  der  pro- 
bierer und  Untersucher  aller  Silberproben,  wie  viel  nämlich 
dieselben  an  metallischem  gehalte  haben.  Richter  berg-  und 
hüttenlex.  2,73;  das  gold  {der  seidensticker  u.  dgl.)  nach  den 
nadlen  versuchen.  Hartfelder  die  alten  Zunftordnungen  der 
Stadt  Freiburg  i.  B.  1, 31  (16.  jh.).  auch  die  Nürnberger  polizei- 
ordnungen  155  {u.jh.)  kennen  die  zu  den  streichstainen  {Pro- 
biersteinen) gehörenden  nodeln. 

7)  Haarnadel,  zur  befestigung  der  haare  und  als  haarschmuck: 

sie  sprach:  mein  alter  ist  nicht  hoch,  doch  hab  ich  schon  so 

manchen  freier 
.  .  .  genau  und  sinnreich  ausstudirt 
und  so  viel  sparren  angetroffen,  als  hier  mein  aufputz  (kopf- 

pulz)  nadeln  führt. 

Günther  bei  Sieinhacli  2,99; 


wie  ein  schönes  mädchen  thut,  das  .  . 
.  .  .  seine  rabenschwarzen  haare 

nach  strasburgischem  gebrauch  in  zwei  lange  zöpfe  bändelt 
und  gleich  einer  kröne  sie  mit  der  grüngeschmelzten  nadel 
in  vier  ringel  umgelegt  mitten  auf  den  scheitel  heftet. 

Götz  2,74; 
aus   den   flechten    des  dunkelschwarzen  baares  glänzte  eine 
schwere  silberne  nadel  in  form  eines  loffels.  Scheffel  Ekk.  362. 

8)  Stricknadel:  eine  nadel  abstricken,  eine  masche  von  der 
nadel  fallen  lassen  u.dgl.;  auf  vier  nadeln  gezogen.  Nicolai 
Seb.  1, 166 ; 

das  gestrickte  mit  den  nadeln  ruhte.    Göthe  2,105. 
s.  auch  unter  1,  b  bei  den  sprichwörtlichen  redensarten. 

9)  wie  räum-,  schiesznadel  zur  reinigung  des  Zündloches  oder 
Sprengbohrloches  Bobrik  555.  Veith  375. 

10)  wie  Zündnadel  an  einem  hinterlader. 
U)  magnetnadel,  kompass: 

mhd,  und  euch  der  nädel  isen 
konden  si  niht  wisen 
schön  in  dem  rehten  fürte.     Reinfried  v.  B.  27227; 

nhd.  unsere  Friesen  schmieden  mit  ihrem  gerade  gegen  mittag 
gekehrten  antlitze  eine  stählerne  nadel,  und  ziehen  den  glüen- 
den  drat  auf  dem  ambosse  unter  den  hämmern  recht  gegen 
sich  und  mitternacht.  dieselbe  spitze  hat  hernach  diese  ge- 
heime kraft,  dasz,  wenn  man  die  nadel  in  der  mitte  feste, 
iedoch  zum  umwenden  geschickt  macht,  sie  sich  allezeit 
gegen  mitternacht  wendet  und  also  ein  richtiger  Wegweiser 
der  schiffe  ist.  Lohenstein  Armin.  1,  I3l'; 

denn  der  magnet  forscht  mit  der  nadel 
bisz  er  den  mittelpunct  ergründt. 

HOFFHANNSWALDAU  354; 

80  wie  steur  und  nadel  leitet 

durch  das  ungeheure  meer.     Voss  ged.  4,153; 

dann  glüht  ein  lämpchen  noch  auf  dem  verdeck  .  . 

und  hält  dem  Steuermann  die  nadel  hell, 

die  ihm  untrüglich  seine  richtung  weist. 

Uhland  (1879)  1,146. 
12)  anderes  nadelähnliches,  a)  der  nadeiförmige  drücker  an  dem 
Stechschlosse  eines  gewehres,  auch  tupfnadel  genannt.  Jacobsson 
3,120*.  Kehrein  Weidmannssprache  216:  siehst  du,  ich  spanne, 
siehst  du,  ich  lege  an !  . .  siehst  du,  ich  steche  . .  wenn  du 
nicht  auf  der  stelle  das  document  herausgibst . , ,  so  rühr 
ich  diese  kleine  nadel  und  du  bist  auf  der  stelle  mausetodt. 
Göthe  15,  72. 

b)  krystall-,  eisnadel:  nadeln,  zarte  spiesgen  oder  zacken, 
welche  in  manchen  mineral  auf  den  flächen  aufrecht  stehen 
wie  am  federerz,  kobaltblüthe  etc.  Chemnitzer  bergm.  wb.  364'. 

c)  spitzer  felsengipfel :  die  gipfel  der  felsen  . .  sind  sehr  spitz 
ausgezackt . .  solche  zacken  werden  nadeln  genennet,  und  die 
Aiguille  du  Dra  ist  eine  solche  hohe  merkwürdige  spitze, 
gerade  dem  Mont-Anvert  gegenüber.  Göthe  16,  247. 

d)  spitzsäule,  obelisk:  sand  Peter  ward  . .  gekreutzigt  auf 
einem  perg  zwischen  den  zweien  nodellen.  Muffel  beschrei- 
bung  der  Stadt  Rom  28  (15  jA.);  zwischen  den  groszen  grebern 
oder  nadeln  49;  {die  königin  Semiramis)  hat  auch  ein  groszen 
stain  in  Armenien  aushauen  lassen,  gein  Babilon  auf  dem 
Wasser  gefüert,  alda  an  offner  strasz  aufgericht,  ist  ander- 
halb schuech  hoch  . .  gewesen,  hat  man  die  nadel  gehaiszen. 
AvENTiN.  4,  95,29;  am  östlichen  ende  des  Bruchium  {in  Alexan- 
dria) ragten  die  sogen,  nadeln  der  Kleopatra  empor,  zwei 
schlanke  Obelisken  aus  dem  16.  jahrh.  v.  Chr.  Meyer  konver- 
sationslex.  (1874)  1,  36l'. 

e)  ein  kleiner  zugespitzter  pfähl  im  wasser-  oder  faschinenbau 
Schm.  1, 1726  Fromm,     vgl.  nadelwehr. 

f)  die  kleinen  wagerechten  Hölzer,  womit  der  schiffsboden  be- 
festigt wird.  Stalder  1,  499.  beim  schleuszenbau :  um  einen 
schleuszenboden  gegen  das  aufspannen  zu  sichern  und  um 
das  bodenholz  . .  niederzuhalten ,  leget  man  queer  über  das 
bodenholz  10  bis  14  zoll  starke  balken,  welche  nadeln  genannt 
werden.   Benzler  deich-  u.  wasserbaulex.  (1722)  2, 6. 

g)  spitziges  Schneckenhaus  der  Helm-  und  trompetenschnecke : 
nadeln  sind  eine  sorte  cassides  oder  seeschnecken-häusergen, 
welche  spitzig  zulauffen  und  streifßg  sind.  Hübner  1251. 
Frisch  2, 5'.  daher  namen  von  Schnecken  aus  der  familie  der 
bucciniden:  buccinum  cranulatum,  die  gekörnte  und  gekrönte 
pfrieme  oder  nadel;  b.  dimidiatum,  die  umwundene  nadel; 
&.  duplicatum,  die  Stahlnadel,  nähnadel ;  b.  hecticum,  die  ein- 
gedruckte nadel;  b.  maculatum,  die  grosze  seenadel;  b.  mu- 
rinum,  die  dornnadel ;  b.  vittatum,  die  gekerbte  nadel,  s.  Nem- 
NicH  1,  693 — 767 ;  in  compositis  auch  für  andere  thiere,  s.  meer-, 
sack-,  sec-,  spitz-,  teufelsnadel. 
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h)  dag  ipittige,  nadelahnliehe ,  meist  immtrgrUne  bbttt  dtr 
koniftrtn;  luertl  von  Frisch  3,6*  in  dieter  btdtutung  gebrautkt: 
iiailel,  die  spitzigen  bllttlein  am  langer-holz,  alt  an  Unncn, 
flehten,  kienbSumen,  Wacholder  etc.; 

dai  (hiumlrin)  hat  nadeln  gehabt  (tati  bllttart 
die  nadeln  haben  gestochen.     RDcaaaT  (1M7)  131; 
von  nadeln  glatt  bestreut  der  pfad.     liaiaiANii  |,|M. 
18)  von  eintr  kranUuit  det  habichts:  die  sucht  des  habicbs, 
die  da    haisset   nndel,    wann   ay  den  habich  atecht,  ala  ob 
in  ein  niidel  stach.  MYNsiNcea  (14M)  53. 
NADELARBEIT,  f.: 
ihm  niesii  den  hals  hernieder  von  troddeln  ein  gehing 
mit  huiiter  nadalarbeit  gesticket  und  geprkgt. 

ROcKRar  llamiua  3,373. 

NADELARM,  m.  pottxtch  für  die  xweig«  de»  nadelholut:  ein 

dainpfsfhleier   lieht  von   den  schroffen  Ober  die  httunue,  an 

dfn  nadelnnnen  löst  der  Schleier  sich  in  wolkige  flecken  auf. 

Weilermanns  monalshefte  45,405'. 

NADELBAHRE,  f.  bei  den  ttrumpfieirkern  derjenige  theil  des 
stuhlet,  worin  die  nadeln  stecken,  auf  welche  die  matehen  einet 
strumpfes  geschlungen  werden.  Jacobsson  3, 121*. 

NADELBANK,  f.:  das  Kapland  senkt  sich  terrasscnförniig 
zum  meer  herab,  diese  Senkung  ist  auch  noch  im  meer  in 
der  sogen,  nadelbank  erkennbar,  die  . .  die  koste  umsflumt. 
Meyer  konversationslex.  (1976)  »,783*.     s.  nadel  12,  e. 

NADELBAUM,  m.  nadeln  tragender  bäum,  fichte,  tanne  u.dgl. 
NADELBEIN,  n.  nadelbüchse  aus  bein,  polieium.  voe.  1482  x  2* ; 
schon  mhd.  bei  Hadi.odp: 

also  warf  »I  mir  Ir  nadelbein  dort  her.     mlnnesinger  3,370'. 
NADELBEREIT,  adj.  vom  tuche,  völlig  bereit  oder  fertig  xur 
bearbeitung  mit  der  nadel.  Zedler  23,  326. 

NADELBERG,  m.:  nadelberge  (aiguilles)  und  alpenroaen. 
J.  Paol  komet  2,  23.     s.  nadel  12,  c. 

NADELBESTECKT,  partie.:  in  nadelbesteikten  lätxen. 
FisciiAnr   Garg.  18'. 

NADELBINSE,  f.  scirpus  aeicularis  Nkbnich  2,  1243. 
NADELBLATT,  n.  .•  nadelblätter,  foliaaeerosa  Nemmich  3,4ol. 
NADELBLEI,  n.    bei   den  Strumpfwirkern  die  bleislücke,  wo- 
durch die  nadeln  des  Stuhles  an  die  nadelbahre  befestigt  sind. 
Jacobsso.n-  3, 121,  wo  auch  nadelbleistück. 

NADELBLKNDE,  f.  rothes  spiessglanserx.  encycl.  d.nat.  3,115'. 
N.\DELBLIIME,  f.  vatica  Campe. 
NADELBOLZEN,  m.  gleich  zilndnadel. 
NADELBHIEK,  m.  gleich  ein  brief  nadeln  Jacobssoi»  3, 12l'; 
ein  gantier  nadelbrlef  der  mnas  (»um  kopfpulte)  verstochen 

sein.  Racbrl  9,55. 
NADELBÜCHSE,  f.  kleine  buchst  tu  nah-  und  tUcknadeln: 
n.idelbüchsc  ist  ein  von  silber,  stahl,  elffenhein,  niessing, 
Zinn  odt-r  hollz  mit  drat  übersponnenes  langlicht  rund  und 
holes  bebaltnisz  mit  einem  schraube-deckel  versehen,  wo- 
rinnen  das  frauenzimmer  ihre  nadeln  und  nehe-nadeln  zu 
verwahren  pfleget.  Amarantbks  frauemimmerlex.  1317. 

NADELRIJCHSLEIN,  n.  pyxidula  aeieularia  Stieler  358: 
ein  nadelbüchslein  mftgt  ir  mir  geben,  ich  habe  hier  eine 
nadel,  die  ich  immer  in  hJluden  tragen  musz,  da  ich  sie 
nirgend  anheften  kann.  Pi.atei»  (1847)  4, 337. 

NADELBÜSCHEL,  m.:  langsam  wand  sich  der  zug  den 
bergpfad  hinab,  die  fackeln  warfen  ihr  grelles  licht  auf  nadel- 
bilschel  und  steine  und  auf  die  gesiebter  der  menschen. 
Kheytag  handschrift  1,  164. 

NADELDACH,  n.  dach  des  nadelwaldes:  es  war  mitten  im 
Sommer  und  ein  heiszer  wolkenloser  tag ;  aber  die  glut  flng 
sich  im  nadoldnrh.  Westermanns  monatsh.  45, 538'. 

NADELDRAHT,   m.  drnht,   woraus   nadeln  gemacht  werden. 

AnELUNG. 

NADELDRUSE,  f.  spiesidrute,  eine  in  gestalt  kUiner  nadeln 
oder  tpitsschen  krystallisirte  dmse.  Nbhnicr  3,  404.  Richter 
bergm.  wb.  3,72. 

NADELCHEN,  n.  kleine  nadel: 
nadel  und  nAdolchen  .  . 
nuten  und  fAdelchen.     RScurt  (1847)  36. 

NADELEISENERZ,  n.  eisenoxtfdhydral.  Mktbr  koHtersation*- 
lex.  (1875)  5,094. 

NADELENTE,  f.  gleich  spieszente.  eneytU  d.  naturg.  3.  IM*. 

NADELER,  s.  nadler. 

NADELERZ,  n.  wismul,  biet,  kupfer  und  schwefel  enthaltender 
anhang  des  spiesiglnnserses.  eneytlop.  der  naturgeteh.  3,  115*: 
kupfer  findet  sich  mit  Schwefelwismut  und  schwefelblei  als 
nadelen  oder  patrinit.    Mbtrr  ikoiiMrmlMMkr.  10,454'. 


NADELPABRIK,  f.  Jacosato»  a,  itl*. 

NADELFCOERGKAi^  •.  gUtek  iua«llMf«r.  naptL  ätr  mI». 
9-d».  I,  lU*. 

NADELFEIIX,  A  1)  am  äakUrtH  §ifirti§H  f^ime  rmm4*  feilt 
der  gpUtehmiede  uni  mMaUnMltr  sm  «w/MM  iarekkttkntt 
titrralam.  JacoassoH  9,  iti*.  SonMt  wminim,  %n'. 

3)  gltkh  feiloadel  Nramcfl  S,M|. 

NADELFEIN,  adj.  fein  wie  Wm  mM.'  «t  fpiiMa  {dm 
itachetttotke»)  sind  nadelfein,  »o  dau  •!#  »ol  4«Nk  41«  htM 
{de»  ttitre»)  dringen  und  qaalen  vernrssrliro,  ahar  kmm  Mal' 
verlast  hervorrufen.  Brkhh  ihmL  3,«M. 

NADELPERTIG,  adj.  gleuh  ütitlhnriL  ZcMsa  m,nf. 

NADELFEST,  adj.  wacher  dmrtk  4it  rmM,  äA  amfii$  madä 
verstehend,  wol  dem  ehrenfest  natkjt^iUil :  im  m^^^^ftt1<r  «Im- 
gefertin.  Fischart  Garg.  74*. 

NADELFISCH,  m.:  obenan  (t«  dar  fawub*  dar  seeoaieln) 
pflegt  man  die  nadoUUcbe  (syngnalhua)  m  iHilw,  MMf»> 
zeichnet  durrh  ungeiMio  faitrerkten  bau  it»  Irtmu  to«  «•!• 
ehern  der  köpf  die  fortactsaof  bildet  und  tai  imimm  ckM« 
mit  dem  leibe  liegt.  BREnN&,75«.  HCaüeR  mi.  NunnaiS,Uti« 

NADELFORMK;,  adj.  aeieulajis.  NuHiait,4N*:  Ur  mid- 
wurm  hat  den  namen  von  seiner  na^lelfaniüfeQ  nsUlt  1, 4N. 

NADELFORST,  m.  au»  nadeUiak  httUkatin  farü.  Wuu 
dcon.  lex.  384'. 

NADELGEFECHT,  f. :  gemeiniglich  blieb  es  swisdkM  heüm 
göttinnen  bei  blicken ,  bei  ironien ,  bei  aospieloogea,  knn, 
bei  dem  ganzen  kleinen  nadelgefechte,  womit  sich  die  dämm 
oft  schmerzhaftere  wunden  zu  ritzen  pflegen,  als  die  mlmuar 
sich  schlagen.  Ercbl  pkOatofk  für  d.  weit  (t7t7)  1,1.  tmfL 
nadelstich. 

NADELGELD,  n.  eig.  das  für  dn  «Mamf  m»  miäm  f*. 
gebene  und  bestimmte  geld,  sodann  da»  jtkrttU  nnikmtr  fntmm 
SU  puti  und  kleinen  bedürfnissen.  Zedlii  II,  »7.  Okmjh  UM. 

NADELGRAS,  n.  schweis.,  alpenweftritk^  pkalaia  aifiaa. 
Nemhich  3,  999. 

NADELGRUND,  m.  naulisdt,  mtere»fnt»i  mH  tfUäftr  Unatr 
museheln.  Bobrik  320*. 

NADELHAFER,  m.  das  binsenartige  ffntmt*§n»^  itipa  jmmeem. 
Neu  MICH  3, 1373,  auch  das  gefiederte  pfrita»«n§n$,  äif  eofiOala^ 
pennata.  Holl  wb.  der  pflantennamen  MI.  «wydsf .  der  tdmr- 
gesch.  3,  115*. 

NADELHAFT,  m.  ein  mit  der  heflnadel  gemachter  haft,  wnnd- 
naht:  wunden,  welche  man  stark  mit  einem  zwickhaR  oder 
nadcihnft  oder  zweien  seidenhaft  wohl  baRen  mtf.  WBn 
(1012)  8.     vgl.  nadelheften. 

NADELHALTER,  m.  heftnadelhaUer  dtr  wundtrwl*.  Zmn 
23,227. 

NADELHAUPT,  h..' 

im  mittelgrund  aber  hllt  stoli  eine  «ekaar  (lammem) 
aufrecht  die  lenausten  nadelhtofler. 

ScaiffBL  watdaiammkeit  3t. 

NADELHÄUSLEIN,  «.  setoi<s.,  M^tMcteAm.  SrAt»n  l,m. 

NADELHECHT,  m.  der  homhetkt,  die  mtenadtl,  oa»  htitae. 
Nemrich  1, 1533. 

NADELHEFTEN,  ii.;  so  dieselbige  kunst  frtr  das  nadel- 
hcRen  im  brauch  blieben  were,  es  were  manche  wunden 
geheilet  worden.  PARAcrisos  14*.     rgL  nadelbafU 

NADELHOLZ,  n.  nadeln  trm§tmdt$  kab  «atf  iiilitilinill 
Jacobsson  3,115'.  Nemkicr  1,415*;  aadeinbolt  ZtuJti  a,ai: 
wieder  gingen  sie  aus  dem  laobwald  in  nadelbob  Aber  bof 
und  tbal.  Frbttac  ahnen  1,483. 

NADELHOLZBAUM,  m.:  es  (d«f  tkhkimehe*\  hrmX  «e 
zapfen  nnserer  nadelholzbaaroe  am  stiele  ah.  Raa»  lA»«vi  S,». 

NADELICHT,  NADELIG,  od;.,  nadelicbt,  atmttaims,  n  /Wm 
aeus  Stielbr  1343 ;  mit  der  (nih)nadet  ftrridHet :  da  sprach  der 
Schneider:  k»n  ich  euch  mit  meinen  nadeiichen  dienalea, 
mit  stnImpIT  doppeln  oder  sonsten  dienlich  sein  rtr.  pakbmk. 
feuermiuerkehrer  t. 

NADELKERREL,  -lÖRBEL,«.  md  ■.:  asrad»  piOn,  in 
nadelkerbel.  Neikich  3, 1233;  «fAtM*  awwsis.  4m  klewe 
nadelkOrbel.  1,38»;  «fnrhit  «deräto,  amtk  atsxkOrM.  Hmi 
«fr.  der  pflanunnasaam  SM*. 

NADELKISSEN,  t.  nadelkOssen. 

NADELKNOPF,  m.  der  knapf  eintr  stttHadH  Imomha^ 
3,  122':  er  berilbrte  sie  mit  dem  nadelknopf.  Piatbk  4,SI*: 
spriehwörtlith :  man  wQrde  keinen  nadelknopf  dnnn  geben. 
um  etwas  gans  merliatat  oder  sakr  mtifelkafU»  x«  hcsar*»^«. 
Wakder  3,M*. 
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NADELKOHLE,  f.  holzartige  braunkohle.  encycl.  d.nat.  3,116*. 
NADELKOLBENMOOS,  n.  lycopodium  selago  Nemnich  2,  477. 
NADELKOPF,  m.  gleich  nadelknopf. 
NADELKRAUT,  n.  der  kleine  Steinbrech,  scandix.  Aler  1442'. 
Zedler  23,328. 

NADELKUNST,  f.  kunstfertigkeit  mit  der  sticknadel: 

die  schön  Antigone  .  . 

war  auch  auf  diesem  rocli  mit  groszer  nadelliunst 

.  .  .  abgemalet.  Wkckherlin  723. 

NADELKUPPE,  f.  gleich  nadelkopf. 

NADELKÜSSEN,  -KISSEN,  n.  kleines  küssen,  näh-  und  Steck- 
nadeln darauf  zu  stecken,     deminut.  nadelküszchen,  bei  Zedler 
23,328  nadelkiiszgen,     bildlich: 
kein  mann 
der  seine  ruhe  liebt  und  bei  sinnen  ist, 
wird  so  ein  spitzges  nadelküssen  (wte  Turandot  ist)  nehmen. 
Schiller  13,370  (Turand.  2,1).  var.  nadelkissen; 
ja,  der  wölken  vielgestaltge 
streifen,  flatternd  und  zerrissen, 
sind  der  edeltann'  gewaltge 
regenschwangre  nadelkissen.   Frkihgrath  (1870)1,113. 

NADELLOCH,  n.  i)  gleich  nadelöhr  Stieler  1102;  sprich- 
wörtlich: ich  förcht,  ewer  etlich  werden ..  lachen,  dasz  er 
so  sinnspitzig  das  nadelloch  trifft.  Fischart  Garg.  121";  es 
meint  einer  oft,  er  wolle  das  nadelloch  treffen  und  sticht 
neben  ausz.  Lehmann  756,17;  man  meint  oft  das  nadelloch 
zu  treffen,  aber  der  faden  krümmt  sich.  Eiselein  484  bei 
Wander  3,859. 
2)  mit  einer  nadel  gemachtes  loch,  nadelstich. 
NADELMACHER,  m.  nadler  S.  Münster  cosmogr.  392,  plattd. 
nadelmäker  Wander  sprichw.  3,859. 

NADELMALEREI,  f. :  die  persisciie  nadelmalerei . .  mit  Zu- 
grundelegung eines  aufgefundenen  Wandteppichs  . .  dargestellt 
von  J.  Karabacek.  Wien  1881. 

NADELMALWERK,  n. ;  die  seidenstückerei . .  verdienet  mit 
rechte  den  rühm  des  nadelmahlwerks  (da  die  nadel  mit  ab- 
bildung  aller  dinge  es  dem  pinsel  sich  mühet  vorzuthun). 
Lohenstein  Armin.  2, 189*. 

NADELMÖHRE,  f.  gleich  nadelkraut  Aler  1442*.  Holl  wb. 
der  Pflanzennamen  260";  aphanes  arvensis  Nemnich  3,405. 

NADELN,  NADELN,  verb.  mit  nadeln  nähen  oder  fest- 
stecken: sie  nadeln  nicht,  sie  spinnen  nicht  und  stehen  doch 
so  schön  vor  äugen,  a&entteur  (1656)  597 ;  nadeln  und  fädeln. 
Felder  räch  und  arm  1,19;  mit  acc.  der  person,  an  einem 
mit  nadeln  etwas  feststecken: 

der  tante  Jungfer  pudert,  schmiert, 
und  glättet,  faltet,  nadelt,  schnürt. 

Blümaüer  (1830)  1,144; 
welche  gründe  haben  sie,  in  der  frau  E.  gegenwart  immer 
so  —  wie  sage  ich  ?  —  genadelt  zu  sein,  dasz  die  gute  frau 
sie  dann  mir  zum  erbaulichen  beispiel  vorstellte?  mir,  deren 
anzug  doch  gewis  nicht  unbescheiden  war!  (genadelt  bezieht 
sich  auf  das  vorhergehende  nicht  sorgfältig  genug  aber  doch 
allzu  künstlich  versteckt  gekleidet).  Hermes  Soph.  reise  4,  64. 
NADELNEU,  adj.  wie  eine  neue  nadel,  ganz  neu :  der  nadel- 
neue (später  neugebachene)  edelmann.  Conlin  2, 95. 

NADELÖHR,  n.  das  loch  einer  nähnadel,  durch  das  der  faden 
gezogen   wird,    besonders    vergleichend    und    bildlich   gebraucht: 
mhd.  ir  {der  vipper)   aftertrühel   ist   s6    eng  als  ein  nadeloer 
(foramen  acus).   Megenberg  285,  33 ;   näldenoere  Br.  Berthold 
1,460,  10.11;    nhd.  es  ist  leichter,  das  ein  kamel  durch  ein 
nadelöhre  (goth.  thairkö  nßthlös)  gehe,  denn  das  ein  reicher 
ins  reich  gottes  kome.  Matth.  19,24.   Marc.  10,25.  Luc.  18,25 
(durch  der  nadel  öre  bibel  ».j.  1483  479*); 
es  ist  leichter,  das  ein  camöl 
ein  nadelör  durchschleiche, 
den  das  einge  des  reichen  sei 
in  gottes  himelreiche. 

meislerlieder,  Berliner  handschr,  23  nr.  234 ; 
0  theuerster! 
sie  brächten  einen  dromedar  durchs  nadelöhr, 
geschweige  denn  ein  blosz  kameel. 
•*  Platkn  (1847)  4,86; 

schon  der  klang  seiner  nase  wenn  er  sich  schneuzte  könnte 
dich  durch  ein  nadelöhr  jagen.  Schiller  2, 156  (rä«6er,  schausp. 
4,5);  wenigsten  will  ich  den  armen  Schacher  mit  diesem 
zusammengeflickten  kobold  durch  ein  nadelöhr  jagen.  3,  425 
{kabale  3,1);  ein  nicht  gar  hoher  und  starker  steinfels,  eine 
gute  meile  von  Nordhausen..,  welcher  in  seiner  mitte  eine 
durchgehende  höhle  hat,  die  das  nadelöhr  genennet  wird, 
weilen  das  loch  einiger  maszen  mit  der  gestalt  eines  nadelöhrs 
sich  vergleichet.  Zedler  23,332.     vgl.\iLH\R  kurhess.  id.  219 f. 


NADELÖHRLEIN,  n. ;  nadelührle,  foramen  acus  Aler  1442*, 
Schweiz,  nadelöhry  Maaler  301*. 

NADELPAPIER,  n.  ein  rost  verhütendes  papier,  in  welches  die 
nähnadeln  und  andere  stahlwaaren  eingewickelt  werden.  Scheüel 
waarenlcx.  2, 85' ;  starkes  graues  papier  zu  feuerwerkshülsen. 
V.  Eggers  kriegslex.  2,  262. 

NADELRIEM,  m.:  nadelriem  oder  hosennestel,  liga.  voc 
1482  x2*. 

NADELRITZ,  m.,  NADELRITZE,  f.  mit  einer  nadel  gemachte 
ritze,  kleine  wunde:  mit  diesem  abgedroschnen  spruch  heilst 
du  keinen  nadelriz.  Klinger  theater  3,187;  deren  herz  nicht  so 
viel  als  eine  nadelritze  beträgt  verwundet  ist.  Wieland  1,183. 

NADELSCHAFT,  m.  schaft  der  Stecknadel,  woran  der  knöpf 
befestiget  ist.  Jacobsson  3, 122\ 

NADELSCHNECKE,  f.  Schraubenschnecke,  terebra.  encyclop. 
der  naturgesch.  3, 116*. 

NADELSCHORF,  m.  gleich  hörnerschorf  Holl  wb.  d.  pflanzen- 
namen  260'. 

NADELSCHWANZ,  i».  der  pfeilschwanz,  die  spitzente,  anas 
acuta  Nemnich  1,  260. 

NADELSKORPION,  m.  eine  art  wasserskorpion  oder  wasser- 
wanze,  nepa  linearis  Nemnich  3,  405. 

NADELSKORPIONWANZE,  f.  ranatra  linearis  Bbehm  thierl. 
6,  527. 

NADELSPITZ,  adj.  spitz  wie  eine  nadel: 

dein  wiz 

schärft  pfeile  nadelspiz.     Voss  ged.  6,265. 

NADELSPITZE,  f.  die  spitze  einer  nadel  oder  eines  nadel- 
ähnlichen dinges,  besonders  in  vergleichender  und  bildlicher  an- 
wendung.  mhd.  der  nadelspiz  und  diu  nadelspitze :  rehte  als 
gröj  alliu  diu  werlt  ist  wider  einem  nadelspitze,  als  gröj  und 
also  wit  ist  da?  himelriche  wider  alle  die  werlt.  Br.  Bert- 
hold 2, 124, 14 ;  si  {die  schallgebenden  dinge)  müejent  ouch 
ain  praiten  haben;  dar  umb  wer  ain  nadelspitz  auf  die  andern 
stieg,  dd  wird  kain  stimm.  Megenberg  15, 34,  auch  von  der 
nach  norden  gekehrten  spitze  der  magnetnadel.  433,  31  ff. ; 

nhd.    soll  ich  ersticken  von  der  hitz, 
du  gehst  mir  nit  ein  nadelspitz. 

Murner  narrenbeschw.  88,8; 

Fiesko.  der  Staat  gaukelt  auf  einer  nadelspize.  Schiller  3,  52 

{Fiesko  2, 4) ;    was   sich   der  mensch  doch  mit  seiner  nadel- 

spizze  von  marmor  {obelisk)  einbildet.  Göthe  an  Lavater  128; 

und  heut  in  müszger  stunde 

freut  michs,  an  epigrammes  nadelspitze 

zum  spasz  dich  einlagslliege  aufzuspieszen. 

Lenau  (1880)  2,347; 
sprichwörtlich  {vgl.  nadel  1,  6)  auf  nadelspitzen  gehen.  Schottel 
1112";  etwas  mit  der  nadelspitze  treffen,  ganz  genau  treffen: 
dasz  sie  den  eigentlichen  punkt,  worauf  es  bei  der  Streit- 
frage ...  ankommt,  mit  der  nadelspitze  getroffen  haben. 
Gerstenberg  verm.  Schriften  1, 12. 

NADELSPITZER,  m.  einer  der  nadeln  spitzt:  nadelspitzer 
im  Eschenthal.  Fischart  practik  135. 

NADELSTAMM,  m.  nadelholzstamm:  nadelstämme  von  8  bis 
14  zoll  durchmesser  und  40  bis  80  fusz  länge  . .  nadelstangen 
von  5  zoll  durchmesser  und  25  fusz  länge  sollen  versteigert 
werden.  Gieszener  anzeiger  v.  16.  märz  1871. 

NADELSTANGE,  f.  s.  unter  dem  vorigen. 

NADELSTEIN,  m.  mineralogisch,  der  aedelit,  rutil.  encyclop. 
der  naturgesch.  3, 116*.     ahd.  nädelstein,  magnes  Graff  6,  688. 

NADELSTICH,  w».  das  stechen  mit  der  nadel,  die  dadurch 
gemachte  kleine  Öffnung  oder  wunde  {z.  b.  beim  nähen  durch 
einen  stich  in  den  finger),  eigentlich  und  bildlich:  nur  noch 
etliche  nadelstiche  und  das  kleid  ist  fertig  u.  dgl.; 

doch  stört  er  mich  im  nähen, 

so  straft  ein  nadelstich.     Voss  gpd.  4,234; 

den  physiker,  der  die  mechanik  des  Sonnensystems  zergliedert 
und  den  irrenden  planeten  durchs  unermesliche  begleitet, 
reiszt  ein  nadelstich  zu  seiner  mütterlichen  erde  zurück. 
Schiller  1, 149;  die  nadelstiche  {auf  dem  pergamente  einer  alten 
handschrift),  wonach  die  linien  gezogen  sind,  durchaus  sicht- 
bar. Göthe  39, 136  ff.;  nadelstiche  zu  sehen,  aber  ganz  leise. 
139;  da  sie  des  morgens,  als  sie  das  orakel  ihres  schatz- 
kästleins  durch  einen  nadelstich  befragt,  eine  für  die  gegen- 
wart sowohl  als  für  die  zukunft  sehr  tröstliche  antwort 
erhalten  hatte.  24, 155  {vgl.  nadel  1,  c) ;  jedes  seiner  {Xeno- 
phons)  gespräche  ist  wie  ein  schöner  teppich,  mit  gold  ge- 
stickt, und  bis  auf  jeden  nadelstich  voll  natur,  Ordnung  und 
Symmetrie.  Herder  1,169;    obgleich  keines  nadelstiches  {gar 
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nieht$)  an  ihren  «ehrinen  . .  mehr  nbrig  \»t ,  waa  wir  nicht 
diirrhiiiiiHtert  hittten.  !rii  7,  Mt;  Julia  %u  Ltonore:  bat»  ich 
¥i*rgiilli*ii I  hult  ich?  nun  m:i(iain,  lieinen  nadelxticb  nirhr  in 
iRTcilHchaft?  Sciiii-LK«  3,  45  (f'iMÄai,  2);  tlie  ISKluhiMi  kleinen 
quälereifu  . .,  iii<!  taiiHemi  naiipl<*tiche,  an  ücuimi  inun  hliitel, 
ohne  zu  verbluten,  und  dif,  weil  üie  l(cine  nurben  zurUcli- 
lasten,  weder  bcwunderung  noch  litrbeeren  erringen.  BObhk 
2, 13H;  er  hoII  an  nadelsticheu  verbluten.  Frkytac  journ.  4, 3. 

NADKLSTiCKKtt,  m.  uidenttiektr,  plumarius    Stiklkh  3i&1. 

NADKLTASCilLKIN,  n.  theca  aeuaria,  nadelteschle  Üier. 
gUut.  674'  {v.J.  Ib-il  Basel). 

NADELTWALCH,  m.  das  binunartige  pfriemengm ,  tlipa 
juncea  Nehkich  5, 1372;  nadelwnicb  Holl  wb.  der  pßanun- 
namen  26o'.    s.  twulch. 

NAÜELWAC-HT ,  m.   dat   tarle  pfriemengrot,  '  ttipa  capillata 

NkMNICH    2,  1371. 

NADELWALD,  m.  nadeUioltmald ,  gfgentali  tu  laubwuld : 
geradeaus  . .  verkündigte  ein  dunkler  streif  am  borizunl  den 
eingehegten  uadelwiild.  MOrikb  maier  fiotlen  (1878)  1,  118;  am 
Räume  de»  grtinen  nadelwalde».  123;  als  er  weiter  zog  über 
die  braune  haide,  in  dürftigem  nadelwaid  und  durch  arm- 
selige dürfer.  Krevtac  ahnen  5,303;  der  wanderer  schaute  in 
die  weiten  dunkeln,  sich  ül)ereiniinder  aufbauenden  nadel- 
wttlder.   Westermanns  mnnolsh.  45,  401. 

NADELWANZE,  f.  die  schmale  wasserwantej  eimex  ttagnO' 
rum.  Neun  ICH  1,  lu4:i. 

NAÜELWEHH,  n.  aus  nadeln  (».  nadel  12,«)  bestehendes 
wehr  tur  wasserstauung :  das  moderne,  vuraussicbtiich  auch  bald 
auf  der  Mainstrecke  von  Mainz  bis  Frankfurt  zur  auifUhrung 
kummende  stausysleui  mittels  beweglicher  nadelwehre,  köl- 
nische tetlung  vom  lu.  jan.   1881,  zweites  blatt. 

NADELWEUK,  n.  i>pus  acu  putum,  stick-,  steppwerk  Stiele« 
2557. 

NADELWICKLER,  m.  ein  den  ßchtenwdldern  gefährlicher 
blatiwickler,  tortrix  picaeana,  hercyniana.  Nkmnich  3,405.  en- 
ryclop.  der  naturgesch.  3,  110'. 

NADELWUKM,  m.  ascaris  aeus,  ein  nndelförmiger  spulwurm 
in  den  geddrmeii  der  hechte,  barsche,  trappen,  baumfalken  u.  a. 
Nemnich  1,  494. 

NADELZINNEKZ,  n.  spatkiges  nnneri.  eneyelop.  der  natur- 
gesch. 3, 1  IS*. 

NADELZWEIU,  m.  tweig  von  einem  nadelbaume,  ftchlen-, 
tannenzweig :  Hans  fuhr  deh  Schwestern  mit  seinem  nadel- 
zweige in  die  Srmel,  sie  schlugen  mit  ihrer  flchlenruthe  nach 
ihm,  die  brüder  kamen  zu  hülfe,  und  ein  gefecht  mit  grünen 
zweigen  zog  sich  von  dem  slanune  abwilrts  in  das  dickicht. 
Khkytac  handschrift  !,  1Ö2. 

NADLER,  NADELER,  m.  ein«-  der  nadeln  und  andere  ver- 
wandte metallarbeiten  macht  oder  verkauft:  pantzennacher  und 
nadicr  zu  Ulm.  Fischart  practik  71;  spengler,  gurtler,  nodler 
etc.  Baumann  quellen  2,342;    der  nadoier,  acicularius  Stibler 
13-13 ;  die  iiadler  haben  ein  geschenktes  luindwerk  und  müssen 
in  Nürnberg  zum  meislerslück  drei  tausend  nadeln  mit  vier- 
eckigten  Öhren    in    der  ihnen  iuifgegebcncn  zeit  verfertigen. 
Hübner  imturlex.  1251.     schwdb.  nadler,  der  Stricknadeln,  stifte, 
hdfllem,  häklein  u.  dgl.  aus  droht  verfertigt.  Schmiü  399. 
NADLERIN,  f.  acicularia  Stieler  1343. 
NAF,  NAFF,  NAFEN,  s.  naue. 
NAFZEN,  s.  napfezen. 
NÄGBER,  s.  nSbiger. 

NAGEBLICK,  m.  nagender,  stierender  blick: 
verxwinflung  mit  dem  stillen  nageblick.    Iihrrbann  3,  tt». 
NAGEKÄFEH,  m.   nagender  kdfer,   myrrhus  Nkmhich  3,405. 
NAGEL,  m.  unguis,  cUivus.     ein  goth.  nagis  (claws)  ist  aus 
ganagljan  (annageln)  zu  folgern;  alts.  nagal  unguis  und  elavus, 
mnd,  nagel,   negel,   nd.  nngel,  naegel,   ags.  nägcl ;  altn.  nagl 
unguis   und   nagli  elavus   [ebenso  dän.  negl  und  nagle  gramm. 
3,470);   ahd.   nagal   {statt   nakal),    uagul   Steinüeter-Sievbrs 
1, 12, 3«.  297,  51.  357,  55,  mhd.  nagel,  plur.  nagele,  nagel,  negcle, 
negel,  md.  meistens  in  contrahierter  form  nil,  nail,  neil  (Lexer 
2, 15),  altfries.  neil,  ebenso  mnd.  neben  nagel,  negel,  engL  nail, 
westerw.  nal,   nill    Schhidt  121.   —    Die   dem   deutschen   worte 
sowie  dem  sanskr.  nakha,  griech.  ö^t^^,    lat.  unguis  i»  gründe 
Hegende  würzet  s.  unter   n:igen;   L.  Mever  goth.  sprathe  (  iW 
stellt  es  zu  lat.  nectere. 
Bedeutung. 

I.  Der  nagel  ist  zunächst  die  kratzende,  scharfe  hornplatte  von 
gebogener  geittalt  an  der  rückenseite  der  letzten  finger-  und  sehen- 
VII. 


gUtdtr  M  mtmdum  uh4  auek  *m  Ikmn  (i  krall«,  ki—t); 
oafsl  an  <m  •afffs  mai  itktü,  «•#•».  m.  mm  tt;  4ar 
n«|tl  tat  tt6(4trll,  4tr  mA  <•{  ti  4«r  «lOfer  «M  kiitrfcw 
ao  den  banden  nai  tm  4ut  tUjßm . .  dar  aadcn  tkr  Mpi 
■int  «clurf  und  kart,  ianmk  in  ai  k  «afn  titt,  Mmm» 

BtBC  31,  u  f. 

1)  dtr  ßmgimafd: 

mkd.  ihände),  aa  daa  ilai  varsa  viaair  mk  karaa. 

dat  hora  dat  itia  aactla.       MlltMer  ^ttäe  k,t7; 

•o  dem  irelcben  *laf*r  Mdl  *li  llki«  ^t  «ia  kartM  aacalL 


nhd.  nagel  der  flngerrn,  nm^m  ÜAALkk  wi :  wil  kk  iHr 
arbeilen,  das  mir  dai  blat  tu  den  naglro  aoufairt.  Fami 
schimpf  90' ;  ich  will  lieber  arbeilen,  4a»i  mir  die  nifr\  blulra. 
FaiscN  3,5*.  von  etnem  karten  glaubtfer  vtrd  pemfl,  4*»t  m 
aim  '*  bluel  linder  de  nagle  faredmckL  Stau  titim  mmad- 
art  218*.     im  einzelne»  i$t  ktnonuMem 

a)  die  uhärfe,  spitze,  läuft  4t$  »feti,  wmnit  er  warfrart 
macAen,  krauen,  kratzen  kann.     mii.  Mlkek: 

oucb  »Ui  eia  •cbarfsr  aafal 

an  dloem  (der  well)  flagar.     OtMaaa  IM*. 

nhd.  bis  sein  bar  wuchs  so  gros  als  adclera  foddera,  «ad 
seine  negel  wie  vogels  klawen  wurden.  Dan.  I,  M;  ail  efaMM 
nagel  zeichnen,  ungue  »olare.  Faisca  3,  •* ;  Stella  (diu  huk$U 
die  du . . .  mit  dem  nagel  des  teifefiflgers  der  fwÄtea  huti 
angezeichnet  hast.  Hippel  ttktr  ünkttm;  dsa  anfMiekd  Ml 
den  nSglen  zerkratzen,  notare  genas  uupie.  MaAiEa  sai.  Raas- 
RicH  1075; 

«ie  wirft  ilir  wieder  nacb  aagaboraar  an 

ilio  iiUK«!  io*  getichl.  dia  Sogar  Ia  den  ban.    iUcasL  1.140. 

du  glaubst  viellelcbt,  da«  gast««  aAgal  krauaa 

nicht  auch  fo  gut  wie  deine  Mharfen  klauen?    Carat  tl.tl>, 

Theodors  ntgel  suchten  furtwahreud  Anton»  gewicht  und 
kehle.  Holtei  vagab.  (1878)  1,  IM;  eher  *erkrslx  ich  euch  das 
glatte  gesiebt  mit  den  nSgeln.  3,333;  er  »timml  dir  Mule, 
kneipt  sie  mit  dem  nagel,  um  gewisi  zu  seiB,  daai  derlMi 
rein  ist.  GCthe  36,  M;  iprirAvdrtlK* ;  nil  eifeSM  Bliahl 
kratzt  man  sich  am  besten ;  wer  lange  nSgel,  hat  gut  kralica. 
Wander  3,  801  f.  lange  nSgel  sind  wie  lange  finger  ditt isd, 
ireil  man  damit  leicht  etwas  faste»  und  aufheben  kann:  der  Imt 
hat  sehr  diebische  nSgel  an  den  Bngem.  LoriBa  5,3S1. 

b)  die  stumpßeil  da  beteknitlenen  »afelt:  mit  slunpfea, 
beschnittenen  nageln  sich  wehren,  aar  zum  tekeiae  tkk  wehrt» : 

die  sieb,  10  lang  es  hilfl,  mit  siunpren  nSgsla  «ebrvl. 

WiRiam  t.M; 
den  dimen. 
die  sich  mit  iluropreii  ntgela  webraa.     /drw  I.M; 
(ihren  torn  hilll)  der  sieggewohnt«  IbMilog  aar 
dem  lorne  gleich,  der  die  verwegaaa  tager 
des  jOnglings  mit  beschoiitueo  aig«la  atrafl.    MtHwie  »T. 

c)  die  breite,  grdsu  des  »a§ek:  band  mit  groaiaa 
WiNRELMANR  alUgorie  (1766)  145;  betoniert  i» 
Wendungen :  es  half  aber  keines  nagel«  breit  (far  aidkll).  Hf 
cundiss.  178;  und  scherete  mich  nicht  eines  nagele  groat  MB 
ihren  stolzen  aufbutz.  J09;  bebOte  uns  gott..dasz  wir  uwb 
einen  nagel  breit  von  denen  fuszstapITen ,  ton  denen  lebe« 
und  lehren  der  lieben  heiligen  gottes  abweichen  wollen.  Pn©- 
copius  patrociniale  (IG74)  IM;  die  sonne  tnll  keinen 
blick  oder  eines  nageis  weit  über  den  Ibierirctsi. 
STEIN  i4niii»i.  3,399';  wo  da  nur  einen  nagel  knä 
weichst.  Len«  8,  40.     «^  ßngerbreiU 

d)  das  weisze  am  nagel,  nubecmla.  Auia  1443*;  tkmm  iaa 
weisz  vom  nagel  geben.  S.  Frans  parad,  15t ;  der  nafd  bllk, 
wraa  tick  meitu  flecke»  dar»»  teiftm.  *.  Ik.  3^  IM  «ad  nfal 
blüle.  ' 

*)  blaue  n«gel,  »or  kdUe  blau  aafrrlaa/ira.     wie  aiad  ■CM* 
nSgel  80  blau !  ein  kalter,  kaller  verzehrender  sckwcist  I 
mir  jedes  glied.  der  j.  GOtbe  2,  IM  {G4U)'.  doe  sadCl 
{kalter  nachtrind),   davon  eiuem  die  ilkne  kimcra  «ai  iia 
nflgcl  blau  werden.  ScaiLLta  3,  IM  (rtaker,  miä»tpit  *>»  _^ 

/)  das  schwarze  d«f  »agtb^  der  aalrr  dem  a«nf ikradra  nyl 
sirA  a»sammeinde  sckmutt,  tamie  das  dadmrtk  sstoars  §iftnl* 
nagelende:  ich  haue  dir  in  freier  lutl  das  schararic 
weg.  Hbbel  (im»)  1,347;  koth  unter  den  ■ 
^ium.  Faisca  3,&*;  er  hat  blauen  «wim  den  nkgeln  ■adcr- 
gelegt,  «ag««s  «ja*  tardtkut  emt»e»t.  SrtKLaa  I3M. 

g)  die  nigel  reinigen,  pulten:  die  ukg«!  »vAtram  «ad 
raatsamen,  pmrgere  unfues  cuUeüo.  NAALta  391; 

der  mit  dem  m«sMr«lMa  steh  ia  bategU^kaÜ pwttedla ateaL 

Taa«  ■•raasM  4M:  L,1,U. 

17 


259 


NAGEL 


NAGEL 


260 


h)  die  nägel  abschneiden,  beschneiden  und  dadurch  säubern: 

inhd.  ich  wsene,  er  selten  besneit 

die  nagele  an  den  vingern  vorn,     kröne  19738; 

nhd.  so  füre  sie  in  dein  liaus  und  las  ir  das  har  abscheren 
und  ire  negel  beschneiden.  5  Mos.  21, 12;  die  nägel  abhauwen, 
ponere  ungues.  Maaler  SOI* ;  nägel  verschneiden  sive  ab- 
schneiden. Stieler  1324. 

t)  gepriesen  werden  die  wolgepflegten,  glänzenden,  rosenfarbnen 
nägel  der  frauenhände  {vgl.  Weinhold  die  deutschen  frauen  1,227) : 

mhd.  schöne  hande,  vinger  lanc, 

glander  negel.         Herbort  2496; 
ir  nagele  hat  ein  stsete 
begriffen  einer  varwe 
spiegellüter  begarwe.     kröne  8210; 

nhd.  die  nägel  an  den  fingern  (der  frauen)  sind  mir  die  fein- 
sten Schönheiten.  Hippel  über  die  ehe  133. 

k)  die  nägel  nagen,  abnagen,  abbeiszen,  kauen,  zerkauen; 
an  den  nageln  beiszen,  nagen,  kauen  u.  dgl,  besonders  als 
zeichen  der  langeweile,  der  Ungeduld  oder  Verlegenheit,  des  ärgers 
oder  nachgrub  eins :  an  den  nageln  nagen,  rodere  ungues.  Stieler 
1323 ;  die  nägel  nagen,  ungues  arrodere.  Frisch  2,  6' ;  die  nägel 
abnagen,  abbeiszen.  Aler  1444'; 

und  unterlag  auch  oft  die  sanfte  langmuth  schier, 
so  nagt  sie  lächelnd  sich  die  rosenfarbnen  nägel. 

Wieland  Idris  5,  57 ; 

gewohnt  die  Sommernacht  mit  grazien  wegzuscherzen, 
sann'  ich  mich  mager  und  bleich  beim  nampfe  nächtlicher 

kerzen 
und  kraute  die  nägel  mir  ab.      werke  4,4; 

ich  habe  nie 
Dafne  «u  gefallen  die  nägel  abgebissen.     Rachel  1,6; 
ich  wünschte  nur  einmal  den  leutchen  zuzuschauen, 
wenn  sie  begeistert  sind  und  an  den  nageln  kauen. 

Körner  240'; 
der  Hans  und  die  Grete  sind  bräutgam  und  braut  .  . 
der  arme  Peter  die  nägel  kaut.       H.  Heine  buch  d.  lieder  52; 

was  hat  ihnen  denn  der  arme  nagel  gethan,  dasz  sie  ihn  so 
zerbeiszen?  Lessing  1,289; 

dame  Turandot, 
das  seid  gewisz,  dreht  euch  drei  räthselchen, 
daran  die  sieben  weisen  Griechenlands 
mit  sammt  den  siebenzig  dollmetschern  sich 
die  nägel  jähre  lang  umsonst  zerkauten. 

Schiller  13,378  (Turandot  2,3). 

/)  ähnlich  in  den  nageln  klauben;  etwas  aus  den  nageln 
beiszen,  saugen,  wie  aus  den  fingern  saugen:  lange  auf  kunst 
und  weitgesuchte  dinge  zu  denken,  oder  über  allen  wort- 
sätzen  rath  zu  halten,  und  drüber  in  den  nageln  zu  klauben, 
ist  kein  werk  von  meinem  gemüthe.  Hofmannswaldaü  vorrede; 

sollt  ich  mich  gleich  darumb  zerreiszen, 

und  sie  (die  reime)  mir  aus  dem  nagel  beiszen. 

MoRHOF  ged.  116; 

am  ende  sind  sie  weiter  gekommen  als  ich,  der  seine  gegen- 
stände aus  den  nageln  saugen  musz.  Schiller  an  Gölhe 
145  (2,9). 

m)  es  (feuer)  brennt  auf  den  nagel,  wie  auf  den  finger: 
das  brennt  ihm  nicht  auf  den  nagel,  das  hat  für  ihn  keine 
eile  oder  geht  ihn  nichts  an.  Wand  er  3,862;  wenns  auf  den 
nagel  brennt  (zum  äuszersten  kommt),  musz  man  wehren.  Sim- 
ROCK  sprichw.  393. 

der  dicliter  freut  sich  am  talent, 

an  schöner  geistesgabe; 

doch  wanns  ihm  auf  die  nägel  brennt  (die  nnth  sich  einstellt), 

begehrt  er  irdscher  habe.  Göthe  47,252. 

n)  etwas  an  den  nageln  («'je  an  den  fingern)  herzählen. 
Wander  sprichw.  3,  864. 

o)  etwas  auf  den  (dem)  nagel  oder  bis  auf  den  nagel  (wie 
aufs  haar,  bis  aufs  haar)  kennen,  wissen,  hersagen,  erzählen, 
aufs  kleinste  genau ,  in  allen  theilen  kennen  u.  s.  w.,   gleichsam 
bis  zum  nagel  der  fingerspitzen  kennen  oder  wie  auf  der  finger- 
spitze  herzählen,  detailliren  können  (zu  vergleichen  ist  griech.  ets 
owxa ,  lat.  ad  unguem):  wollen  auch  nit  ablassen,  bisz  es 
alles  untz  auf  den  nagel  verhört  ward.  Meisterlin  164,20; 
was  Opitz  hat  geschrieben, 
was  unser  Werder  singt,  das  kanst  du  ohn  gcfähr 
und  sagst  es  ohne  buch  auf  einen  nagel  her. 

Fleming  136,38  L.; 

wissete  einer  gleich  seinen  Tacitum  auf  den  nagel  auswendig. 
BüTscHKY  Pathm.  388;  hierauf  fängt  er  an  ...  alles  auf  dem 
nagel  herzusagen,  was  uns  begegnet  ist.  Felsenburg  1, 383. 

p)  auf  den  nagel  trinken,  die  nagelprobe  machen.  Körte 
4422*  6«  Wander. 


2)  Zehennagel: 

mitd.  do  worht  er  im  die  fnjje  .  . 
den  gap  er  .  .  fünf  zchen, 
von  hörne  habent  si  nagele.     Milsläler  genesis  7,7; 

dine  zehen  glimet  unde  lanc, 

dine  nagel  lüter  unde  blanc.    Hartmann  Greg.  2744; 

der  grosze  nagel  (nagel  des  groszen  zehs).  Schiller  2,  98 ;  er 
fragte  so  ängstlich,  ob  ihr  nicht  versehrt  wäret,  ich  sagte: 
er  ist  ganz,  von  der  äuszersten  haarspitze  bis  zum  nagel 
des  kleinen  zehs.  der  j.  Göthe  2,  81  (Götz),  vgl.  lat.  ab  imis 
unguibus  usque  ad  verticem  summum. 

3)  auch  der  äffe  hat  an  den  fingern  seiner  vorder-  und  hinter- 
hände  platte  nägel.  s.  Brehm  thierl.  1, 12. 18. 

4)  nagel  an  den  füszen  der  vögel  und  thiere,  unguis  Hede- 
rich 1675  (vgl',  oben  unter  I): 

mhd.  ein  lewe  grub  mit  sinen  negelen 

ein  grab.  Hartmann  rede  vom  glauben  2313; 

nlul.    läszt  aus   den   nageln  sich  von   löwen  urtheil  fällen 
(ex  ungue  leonem).     Lohenstein  Armin.  2,  685" ; 

die  mit  einem  nagel  bedeckte  daumenwarze  der  vorderfüszc 
des  eichhörnchens.  Brehm  thierl.  2,67;  die  füsze  (der  renn- 
maus) sind  fünfzehig,  doch  ist  der  vordere  daumen  eigentlich 
nur  eine  warze  mit  glattem  nagel.  114. 

5)  hornnagel  an  der  schwanzspitze  des  löwen:  an  der  spitze 
des  Schwanzes  in  der  quaste  verborgen  steckt  ein  horniger 
nagel,  den  schon  Aristoteles  beobachtete,  aber  viele  der 
neueren  naturforscher  leugneten.  Brehm  thierl.  1, 189. 

6)  gleich  meernagel,  schalendeckel  der  leistenschnecken  (mu- 
rices)  Brehm  thierl.  6,  832.     s.  nagelschnecke. 

H.  Der  nagel  ist  der  stecliende,  bohrende,  stachelartige  körper, 
der  zum  anheften,  zusammenfügen  oder  daranhängen  dient  und 
aus  metall  oder  holz  gemacht  ist:  alle  negel  des  hofs  sollen 
ehern  sein.  2  Mos.  27, 19 ;  stäheline  nägel.  Bürster  70 ;  hölzer- 
ner nagel.  Aler  1442'.  Frisch  2,6'; 

und  verband  nun  den  flosz  mit  ehernen  nageln  und  klammern. 

Voss  Od.  (1781)  5,248. 
im  einzelnen  ist  hervorzuheben: 

1)  der  köpf  des  nageis:  nagel  mit  einem  köpf,  capitatus 
clavus  Maaler  302' ;  die  kuppe  am  nagel,  caput  clavi  Stieler 
1324.  sprichwörtlich:  er  macht  nägel  mit  köpfen,  macht  die 
Sache  ganz  sicher.  Wander  3,  863 ;  den  nagel  (mit  dem  hammer) 
auf  den  köpf  schlagen,  treffen,  das  richtige  ganz  genau  treffen, 
sagen,  erraten;  den  nagel  auf  den  köpf  treffen  könnte  übrigens 
auch  auf  das  treffen  des  nagelkopfes  im  centrum  der  Zielscheibe 
bezogen  werden  (s.  HI,  l) :  du  hast  den  nagel  auf  den  köpf 
geschlagen,  rem  acu  tetigisti.  Aler  1443' ;  wer  beweisen  kann, 
läszt  sich  nicht  lange  nöthigen,  zu  beweisen,  ich  will  nur 
sogleich  den  nagel  auf  den  köpf  zu  treffen  suchen,  und  rund 
heraus  erklären.  Lessing  10,  246 ;  herr  v.  B.  über  einige  wochen 
krieg  ich  noch  einen  gast,  auf  den  du  dich  wohl  nicht  ver- 
siehst, frau  V.  B.  herr  von  Zopf?  herr  v.  B.  den  nagel  auf 
den  köpf  getroffen.  Lenz  1,  91 ;  sprüchwörter,  die  doch,  statt 
vieles  hin-  und  herfackelns,  den  nagel  gleich  auf  den  köpf 
treffen.  Göthe  25,58;  hier  trifft  unser  freund  den  nagel  auf 
den  köpf.  39,75;  nun  aber  liegen  von  einem  capitel  manch- 
mal drei  aufsätze  da,  wovon  . .  der  dritte  auf  einem  höhern 
standpunct  beides  zu  vereinigen  sucht  und  doch  den  nagel 
nicht  auf  den  köpf  trifft,  an  Schiller  874  (6,190); 

vielleicht  erlog  ich  alles  wort  für  wort. 

das  weisz  ich  besser,  herr,  fuhr  sie  mit  lächeln  fort: 

ihr  habt  den  nagel  voll  auf  seinen  köpf  getroffen. 

Borger  HO". 

2)  der  nagel  wird  mit  dem  hammer  in  oder  durch  etwas  ge- 
schlagen, mit  ihm  wird  genagelt,  angenagelt:  ein  nagel  ein- 
schhhett,  pangere  clavum  Maaler  302";  nagel ..  welchen  eine 
figur  an  einem  teinpel  einschlägt.  Winrelmann  allegorie  (1766) 
144;  schlag  den  nagel  in  die  wand  Stieler  1324;  der  eine 
schlägt  den  nagel  ein,  der  andere  hängt  den  hut  daran.  Sim- 
RocK  sprichw.  393 ;  da  nam  Jael  das  weih  Hebers  einen  nagel 
von  der  hütten  und  einen  hamer  in  ihre  band  .  •  und  schlug 
im  den  nagel  durch  seinen  schlaf,  das  er  zur  erden  sank. 
richter  4,21; 

schlagt  einen  nagel 
ihm  durch  den  köpf!  aufs  rad!     Göthe  7,113; 

besonders  werden  hervorgehoben   die  drei  nägel,    womit  Christus 

ans  kreuz  genagelt  ward : 

mhd.  man  sluoc  im  drie  nagel  dur  hande  und  dur  füege. 

Walther  37,8; 
nhd.    kreuz  und  nägel  .  . 

seind  mit  tropfen  wol  besprengt.     Spee  Irutzn.  220  II. ; 
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ein  ({ruszer  drtecker  nagel,  damit  Ciiri«lu(  ans  krrulx  »ol 
gnaglet  aeio.  F.  FiATTüa  'iHH  B.;  wen  es  hiiglen  wil,  »o  «ul 
man  daa  weiter  bcDcliworiMi  hei  den  drei  iieglen,  das  bot 
kaioen  gnind  in  der  h.  gexchrift.  KKinKRSBKar.  emeU  et. 

3)  der  tingttchlayent  nagel  ileckt,  hapet,  iittt  fett;  er  wird 
auigetogert,  autgeschlagen :  wie  ein  nagel  in  den  niauren  twi- 
•cken  zween  Hteinen  «tickt,  aisu  sliriit  uuch  «Undrr  zwinrben 
kuuffer  und  verkuuffcr.  Sir,  37,3;  welcher  (halte)  ueget  Moilen 
uiumiennehr  auagesogen  werden,  /e«.  S3, 30;  $prichwörUieh : 
wenn  der  nagel  tieff  Ut  eingeschlagen,  kan  mau  ihn  nicht 
unverbrochen  heraunzieben.  Lkumann  SItt,  35  bei  Wander; 
einen  niiKcl  mit  dem  uiideni  uussrhlagen,  ein  nngel  treibt 
den  uiidcrii  aus.  Krisch  2,6*.  Wanükr  3,860. 

4)  beiondert  der  nagel  {haken,  kMen)  in  der  wand,  detien 
hervorstehender  theil  lum  daranhangen  einet  gegenttandet  dient: 

mhil.  il  truog  in  leime  nagele  und  hiene  In  an  die  wanl. 

Nibet.  ba»,2; 
TOD  nagele  huop  fr  einen  ■clian  .  . 
der  wai  von  helrenliein'e.      Uiter ol f  2iV3; 

nhd.  den  rock,  das  kleid,  den  hui  u.i.w.  nn  den  nagel 
hangen,  vum  nagel  nehmen;  macht  mnn  auch  einen  nagel 
drauM,  daran  man  etwas  mOge  hengen?  Ilet.  15,3;  kein  nagel 
in  der  wand  lassen.  KisniiART  (^ar^.  20l';  als  er  sähe  ine  sein 
düctorhUuhlcin  . .  vom  nagel  ziehen  und  . .  aufsetzen.  18' ; 

mein  blldnisx,  das  beschmuliie, 

iiohro  sie  vom  nagel.      Iiberbann  1,132; 

neben  dem  heerd  auch  hing  mit  dem  Öhr  am  hölzernen  nagel 
eine  hurhene  wanne.  Vom  ged.  2,316; 

übertragen  und  bildlich:  so  mog  sich  die  frow  bengken  an 
einen  andern  nagel  (wiederheirathen).  weuth,l,TS  (».;.  1432); 
ein  nagel  {ein  eintelner  beweis)  sollte  alles  halten  und  hielt 
nichts.  Lbssinc  io,  13; 

(der  pHril)  ist  nngel  an  der  wand,  daran  ein  jeder  henkt, 
was  ihn  beschwert  und  drftckt,  was  peiniget,  was  dringt. 

LOGAD  2,2,75; 

den  nagel  (var.  kloben),  woran  Zeus  den  ring 

der  weit  .  . 

vorsichtig  aufgehangen.        Schiller  l\,6!t; 

sprichwörtlich:  wol  dem,  der  einen  nagel  hat,  daran  zu  hSngen 
(eine  statu  hat,  an  der  er  sieh  halten  kann).  Wandbr  3,862; 
nicht  alles  an  ^incn  nagel  henken ,  nicA(  zu  viel  auf  einen 
Wurf  wagen.  Tobler  appenx.  sprachsch.  328' ;  von  einem  nagel 
an  den  andern  hängen,  alte  schulden  mil  neu«n  tehulden  be- 
tahlen,  immerfort  borgen.  Fklder  Nümtnamüllers  47;  am  nagel 
hängen,  ruhen,  nicht  betrieben,  nicht  benuttt  werden:  das  ge- 
schäft,  die  arbeit  u.  s.  w.  httngt  am  nagel; 

das  ebrenlileid,  das  Saladin  mir  gab, 
eh  es  verschossen  ist  .  . 
hingts  in  Jerusalem  am  nagel. 

Lissirto  2,310  (Nathan  1,3); 

etw:is  an  den  nagel  (an  nagel)  hiingen,  henken  oder  am 
nagel  bitngen  lassen ,  etwas  vernachlässigen ,  sich  nicht  weiter 
darum  bekümmern,  nichts  mehr  davon  wissen  wollen,  es  nicht 
Weiler  betreiben,  fahren  lassen,  aufgeben,  s,  Wandbr  3,  8M; 

wan  ein  frau  nuV<)z  {{olin  nusi, 

sull  sie  trugen  im  snin  das  hausz, 

es  niclii  nn  einen  nagel  heniien.    Fischart  ehs.  41 ; 

des  sach  an  nagel  ward  gehenkt. 

Frischlin  187  Sirautt; 
drum  so  hat  an  einen  nagel  sie  sie  (die  junqfrau  die  jungfruu- 

uhafl)  neulich  aurgehenkt, 
liiagt  nur,  dasz  so  viel  sie  nigel  nicht  lian  haben  als  sie  denkt. 

LoGAV  1,8,46; 
dasi  der,  der  gnr  zu  viel  drauf  (auf  rcicluhum)  denitt, 
den  leib  gemein  an  bäum,  die  seel  an  nagel  henkt.    3,3,54; 

wer  zur  zeit  geschSft  auf  ein  hohen  nagel  hSnkt  oder  auf 
die  lange  taffei  schieszt,  der  kan  hiemit  vortheil  gewinnen. 
Lehmann  1,033;  mein  angefangen  sludia  zu  seponieren,  ein 
weil  an  nagel  henken.  Kirchhof  discip.  milil.  vorrede;  und 
lieszen  das  sludiron  iiei  nahe  gantz  unterwegen  und  am  nngel 
hangen.  Simplic.  1,  631,  6  rar.  K. :  mein  liebhnber  besuchte 
mich . .  gar  oft,  und  wann  er  sich  nicht  gosrhämt  hatte,  sa 
glaube  ich  er  h&lte  den  degcu  gar  an  einen  nagel  gehenkt 
(hatte  das  kriegshandverk  aufgegeben).  3, 233, 15;  welche  alsdann 
alle  ihre  sorg  an  nagel  hängen.  Schcppius  237;  sein  ge- 
wissenhanget er  an  einen  hohen  nagel.  Butschkt  fatAm.  318; 
welche  ihre  ehre  und  redlichkcit  entweder  an  den  nagel 
henken,  oder  under  die  bank  stellen.  Cbr.  Weiss  erzii.  462; 
ge  deine  studia  nicht  an  den  nagel.  atanturier  1,307; 
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mich  blos  elenden  bearbaftigunfea  i« 

\1,  150  (brief  an  du  elten  r.;.  nn);  hlägMI  tUf  Hatw  JnfcaM, 
ihren  cameralgeiwt  ganz  an  nagel,  und  ictaaa  aidi  nikif  Ua, 
und  vullfahren  ihren  Woldemar.  •■  F.C.JuM  n,tm  («.). 
1780) ;  seine  kunst,  so  grusz  sie  auch  a«in  aocMc,  acUaa  m 
mit  seinein  but  an  den  nagel  gebflngt  la  habea.  Tanmat  1^  U. 

III.  Der  nagel  für  onätrt  btttimml»  wmtAt. 

1)  mhd.  die  vier  nagele  aai  irfcflftartri.  m  enlnm  da 
Schildes,  waren  dat  tkl  dn  üHHt  hätm  hmitr.  s.  Uiaa  3,  IC 
Schultz  das  höfische  leben  %  109; 

dA  die  vier  nagel  «Im  bekam, 

ein  «per  durch  sinen  »cblli  «an  vant 

WoLraAB  ITiiMk.  »4.5. 
nu  erriet  er  in,  da(  ers  eophant, 
leii  vier  nageln  gegen  der  hani. 
also  s4re  er  in  such, 
dat  ixi  dai  f&rbOege  brach.      Uree  ITW; 

ähnlich  war  später  der  nagel  (pinne,  pfloek,  medt}  im  etntnm 
der  Scheibe  das  siel  des  uhnsset:  nngel  in  der  schieszscheibr, 
centrum  sive  punctum  et  clarut  melae.  Faisca  0* ;  {einer  mü  einer 
armbrust)  drewet  mit  trcflflichen  Worten,  den  eiaem  nagel  iai 
blad  (seheibe)  zu  apalten  (den  betttn  sdma  sm  Iknn).  LvTai« 
3,451*;  es  ist  not,  das  ein  guter  schätz  allwegen  den  pllocfc 
oder  nagel  treffe.  5, 246' ;  zum  nagel  schieaxen.  ScawitiiicBBa 
3, 163;  auf  den  nagel  schieszen  kOnnen,  urinm  jtetmmkthtn. 
Frisch  6*.  hierher  gehört  pielUiekt  dit  rtdensvt  den 
auf  den  köpf  treffen  (t.  II,  i). 

2)  gleich   achsoagel:    eisern   nagel    vor    die  acbae, 
Stikler  1325;  nagel  vorm  rad,  obej  Aiaa  1443*. 

3)  gleich  schiffnagel  BoaaiR  505*: 

an  dem  magnetberg  fuhren  »einem  icbiV 
die  ntgel  aus,  dass  es  In  trtimner  gleng. 

Ublam  iialSj  S.MI 

4)  gleich  huf nagel: 

mhJ.  ich  fau-re  sagen  die  wisao, 

ein  nagel  behalte  ein  isen, 

ein  isen  't  ro*.  ein  ro<  den  man, 

ein  man  die  burc,  der  striten  kan.      FRiiaAra  Tt.Sa; 

nagel,  isen,  ros,  burk.  lant,  diu  vümiu  wxrea 

bereit,  wan  da{  mich  dunkel  an  den  nueren. 

wir  hin  dar  luo  niht  gaoies  manaes. 

RaiiiaAR  V.  Im.  minnttin$ir  tittr. 
nhd.    wer  fUr  mein  kloster  reit,  gel  odar  tmt, 

dem  wil  ich  guirn  willen  bewtlaaa 

mit  ko5(.  mit  futer  nagel  und  alaea.    fntUu  ip.  M.»; 

ein  pferd  mit  nSgel  beschlagen.  Albb  I44S*;  tprkkmmt:  tbera 
nagel  gieiigs  bufeiscn  verloren,  und  übers  bufeiacn  daa  pferd 
und  übers  pferd  der  mann.  Wanokr  9,8*4. 

5)  gUieh  schuhnagel:  nigel  in  die  achnh  nUafia,  Bit 
nagel  beschlagene  schuh.  Alkb  1443*. 

6)  gUich  Sargnagel ,  bildliek :  ein  n.igel  zu  jemande«  aarfe 
sein,  ihm  tödtlichen  kummer  r^mrsecAÄi ;  wird  es  nirkl  ein 
nagel  an  dem  sarge  des  achAppoa  werdca?  kua«aa  i,n. 

IV.  flagtUlknUches. 

1)  Wirbel  der  taiteninttnmtnU :  aafel  aa  dem  laatea,  faifM» 
verlieuli.  Aler  1443*. 

2)  nagel  bei  theil-,  «uas-  anil  §emkkltbtilmmm§n:  eia  eifi^ 
thüincr  von  zwOlf  aktien  oder  awOlf  nflgela,  wie  aaa  km 
Bremischen  spricht.  MOsbb  3,3(7;  ao  viel  ndMt  freica  iaaJ 
im  herzogthuin  (Bremen),  dasz  davon  13  aagel  betabM  aei<Mi 
können.  Kubre  Brewten  und  Verden  1, 3>l.  n%f  dtm  tifif 
blatte  einer  ukr  war  dtr  nagel  dm  ttkken  »»•  f»nf  m  ßttf 
minuten.  Sca«.  I,  133  IVsaiai,  («M  Tt/inm*  r.  >.  isit),  aacft 
wurden  die  Aannrn  und  bttlur 
IrAnks  nach  teiner  kihe,  mit 
ebend.  l,  1733  (15.;*.),  s.  nagein  %€; 
nagel  <;i«  Uafler,  mtf  ds$  UaAeraMtt  aiir  M  alfda  I 
tsl.  Sciiai»  40«.  gethekt:  maa  kaaft  (ta  Prak,  Jragfi)  waBea 
. .  nach  dem  aak,  da$  aeia  twn  wog.  dc{  iac 
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yder  nagel  macht  6  tt.  U.Stromer  102,12  (14.j7t.);  ein  sack- 
gewicht  ist  zwei  wag,  ein  wag  wigt  45  tt  nagel  und  ein 
sackgewicht  ist  90  nagel,  ein  nagel  gewicht  ist  in  Nürnberg 
U  3'/3-  Meder  handelbuch  (1558)  13*;  nagel,  ein  englisch  ge- 
wicht, wornach  die  wolle  gewogen  wird,  3'/4  zentner  machen 
1  sack,  welcher  52  nägel  hält.  Jacobsson  3, 123. 

3)  nagel  im  äuge  gleich  blinzhaut,  nickhaut,  ein  gebogener 
von  der  bindehaut  überkleideter  knorpel,  am  innern  aiigenwinkel 
liegend,  zum  schütze  des  augapfels. 

4)  gleich  haug,  ein  augenübel  der  pferde :  der  nagel,  ein  fäl 
im  aug,  pterygium.  Maaler  302';  nagel  in  den  äugen  der 
pferde  oder  hauk.  Frisch  2, 6' ;  der  nagel  ist  ein  spann- 
äderisch  hart  und  weisz  feil  auf  dem  weiszen  häutlien  dess 
augs,  so  sich  am  groszen  augenwinkel  am  meisten  herausz 
thut  und  oftmals  so  grosz  wird,  dasz  es  den  gantzen  stern 
oder  augapfel  bedeckt  und  das  äuge  ganz  blind  macht.  Uffen- 
BACH  neues  rossbuch  (1603)  2,85;  wann  ein  ross  augstall,  den 
nagel  oder  ein  feil  hat;  wann  einem  ross  der  nagel  wechst; 
schneid  ein  wündlin  in  die  haut  under  dem  aug,  daran  der 
nagel  wechst.  Seoter  rossarznei  (1599)  170. 

5)  obscön  für  penis  {vgl.  nageln  2,  d) :  nagel ,  damit  man 
die  menschen  pflanzet.  Bocc.  584,34  K.; 

das  gschütz  gieng  wie  der  hagel, 
noch  lüffend  wir  üch  darin, 
ich  gloub,  dasz  üch  der  nagel 

nit  hert  seit  gstanden  syn.     Liliencron  volksl.  362, 14 
(=  N.  Manuel  25,14  :  zagel); 
(die  nenne  ward)  hart  mit  stumpfen  nagel  gstochen, 
wolt  nit  heilen  in  viertzig  wochen, 
sondern  gschwall  von  tag  zu  tag.    Waldis  Es.  4, 33, 5. 

6)  der  untere  schmale,  stielförmige  theil  eines  nicht  verwach- 
senen blumenblattes,  besonders  der  nelke. 

7)  die  garten-  und  gewürznelke,  caryophyllum  Dief.  gl.  101" : 

der  liljen  weisze  pracht, 
der  nägel  röth.      Gryphius  1,615. 
V.  nagel  in  weiterer  bildlicher  Verwendung. 

1)  weise  leute  ...  schlagen  die  wolthaten,  die  sie  von 
einem  andern  genieszen,  mit  dem  nagel  der  erkäntiichkeit 
feste  ein,  damit  sie  dieselben  nimmermehr  vergessen,  pers. 
baumg.  8,  3 ;  die  flammenden  nägel  am  himmel  {die  sterne). 
3.  Paul  grönl.  proz.  l,  37. 

2)  wann  ob  ir  nit  wolt  erschlagen  die  inwoner  des  landes.., 
sie  werden  euch  als  die  nagel  in  den  äugen  (dornen  in  den 
äugen  Luther)  . .  sein  wider  euch  in  dem  land  ewer  inwo- 
nung.  4  Mos.  33,  55  nach  der  bibelübers.  v.  j.  1483,  bl.  83'. 

3)  zur  bezeichnung  einer  festen,  bleibenden,  beständigen  sache 
oder  person:  das  er  uns  gebe  einen  nagel  {bleibenden  Wohn- 
sitz) an  seiner  heiligen  stete.  Esr.  9,8;  und  wil  in  zum  nagel 
(Vorsteher,  Verwalter)  stecken  an  einen  festen  ort.  Jes.  22,  23. 
vgl.  auch  unter  II,  4. 

4)  wie  sporn  zur  bezeichnung  des  dünkels,  der  unbegründeten 
einbildung ,  besonders  wie  sie  sich  durch  steifes,  hochtrabendes 
benehmen  zeigt,  vgl.  Weigand  synon.  537.  2297 ;  dasz  du  dinen 
nagel,  der  dich  nit  hat  lassen  sehen  die  wort  Pauli,  lernist 
erkennen.  Zwingli  1,260;  einen  nagel  im  köpfe,  einen  hohen 
nagel  haben,  stolz,  hochmütig  sein:  der  ludimagister ..  hatte 
einen  ziemlich  hohen  nagel  im  köpfe.  Müller  S.  v.  Lindenberg 
(1782)  3, 137 ;  manche  werden  das  nicht  mit  dem  hohen  nagel 
des  mannes  reimen  können.  148;  einem  den  nagel  nieder 
klopfen,  ihn  demütigen.  Wander  3,863;  holsteinisch  he  hett  en 
nagel,  en  hoogen  nagel.  ScHtirzE  3,132;  bremisch  enem  den 
nagel  daal  kloppen,  brem.  wb.  3,  212. 

5)  medicinisch,  nagel  {clavus),  einseitiger,  wie  von  einem  ins 
gehirn  eingeschlagenen  nagel  herrührender  kopfschmerz.  Heyse 
fremdwb.  163";  der  hysterische  nagel,  hysterie.  Börne  (1862) 
5,  BOOfg. 

NÄGEL,  s.  nägelein. 

NAGELBANK,  f.  nautisch,  eine  latte  mit  holznägeln  zum  be- 
legen {festmachen)  des  laufenden  tauwerks.  Bobrik  90'. 

NAGELBEIN,  n.  gleich  thrönenbein  Nemnich  3,  405. 

NÄGELBESCHNEIDUNG,  f.  beschneidung  der  nägel;  über- 
tragen: derer  in  frembde  ämter  greiffenden  frevler  recht- 
mäszige  nägelbeschneidung.  Simplic.  l,  7,  25  K. 

NAGELBESCHWÖBUNG,  f.:  die . . .  beryllistica  ist,  wie 
auch  alle  andere  ihre  Schwestern,  als  nagejbeschwerungen.., 
unergründlicher  falscher  won.  Thurneisser  magia  A  3'. 

NAGELBETT,  n. ;  die  nägel  {ungues)  liegen  in  einer  be- 
sondern Vertiefung  der  lederhaut,  dem  sogen,  nagelbett,  und 
verbinden  sich  rings  herum  mit  der  Oberhaut  der  benachbarten 
hautportionen.   Meyer   konversationslex.  (1877)  11, 883'. 


NÄGELBLATT,  s.  unter  nägeleinblatt. 

NÄGELBLUME,  f.  flos  caryophyllorum  Aler  1443'. 

NÄGELBLÜMLEIN,  n.:  nägelblümlein  in  weiszeni  wein  ge- 
trunken heilen  alle  giftige  stich  und  bisz  der  schlangen. 
Bock  kräuterbuch  460. 

NAGELBLÜTE,  f.  die  weiszen  flecken  an  den  fingernägeln 
Frisch  2,  6°.  Nemnich  3,  405.     s.  nagel  I,  l,  d. 

NAGELBOHR,  NAGELBOHRER,  m.  kleiner  bohrer  zum  vor- 
bohren der  löcher  für  einzuschlagende  nägel:  nagelborer  Stieler 
215.  Frisch  2,  6'.  Kramer  215*;  nagelbohr,  caesfrun»  Aler  1443*. 

NAGELBRAND,  m.  gleich  flug-,  staubbrand,  urego  segetum 
HoLL  wb.  der  pflanzennamen  52". 

NÄGELBRAUN,  n.  gleich  nägelfarbe  Jacobsson  3, 124*. 

NÄGELCHEN,  n.  demin.  zu  nagel;  md.  negelkin,  neilikin, 
neilichin,  nelikin,  nelchin.  s.  Lexer  2,  47  und  nägelein,  nelke. 

1)  kleiner  nagel:  negelchen,  claviculus  Dief.  gl.  126';  näg- 
lichen,  unguiculus,  clavulus  Steinbach  2, 100 ;  konnte  auch 
den  kleinen  katechismum  Lutheri  auf  ein  nagelchen  auswendig. 
Schweinichen  1,34;  etwas  auff"m  näglichen  herzehlen.  Her- 
berger 2, 290  bei  Wander.     s.  nagel  1, 1,  o. 

2)  nelke  und  nelkenartige  blute:  die  näglichen,  wan  sie  in 
ihrer  vollen  blühte  stehen.  Zesen  nägleintahl  (1687)  15 ;  die 
nägelchen  der  hollunderblüthen  sind  erschlossen  und  würzen 
die  luft.  Augsb.  allgem.  zeitung  1866  s.  1953*. 

3)  gewürznelken :  darumb  schaffet  uns  . . .  nägelchen  und 
zimmetholz  von  der  apotheken.  Julius  v.  Braunschweig  145 
Tittm. ;  die  Perser  kochen  es  {das  kraut)  mit  klahrem  wasser, 
anisz  oder  fenchel,  etliche  thun  auch  ein  wenig  negelcken 
darzu,  und  versüszen  es  mit  zucker.  persian.  reisebeschreib. 
5,17;  nägelchen,  gewürznägelchen.  Weserzeitung  ISbi  nr.  BOäd ; 
nägelken,  garten-  und  gewürznelke.  brem.  wb.  3,  212. 

NAGELDOCKE,  f.  ein  starkes  nageleisen,  worin  der  köpf 
eines  groszen  nageis  geschmiedet  wird.  Jacobsson  3, 123'. 

NÄGELEIN,  NÄGLEIN,  n.  demin.  zu  nagel,  verkürzt  aus 
nägellein  wie  schon  mhd.  negelin  neben  negellin. 

1)  kleiner  finger-  oder  Zehennagel:  nägelein  an  bänden  und 
füszen,  unguiculus  Stieler  1323;  kreidenweisz  nägelein  Fischart 
Garg.  77* ;  klopfs  nägelin  {mach  die  nagelprobe).  208'  {s.  näge- 
leinklopfen) ;  beim  nägelein,  ad  unguem,  exacte  Aler  1443'; 
beim  näglein  haben  wollen,  ad  unguem  exigere  Schm.  1,  1732 
Fromm,  {v.  j.  1618);  auf  ein  nägelein,  auf  einem  nägelein 
kennen,  wissen  m.  s.  w.  (s.  nagel  1, 1,  o) ; 

wo  im  (dem  weisen)  abgang,  und  wisheit  gbrist, 
versucht  er  uff  eim  näglin  sich.    Brant  narrensch.  112,7; 

auf  ein  negelin  auszwendig  wissen.  Luther  tischr.  166'.  Fischart 
Garg.  14l';  man  müszte  dann  die  gantz  inetaphysic  Aristo- 
telis  auf  eim  negelin  können,  bienenk.  228' ;  er  weisz . .  alle 
• .  kreutzgäng,  alle  weihungen  der  kirchen  . .  auf  eim  nägelin 
zu  erzelen.  158';  er  kau  dieselbe  kunst  auf  ein  nägelein. 
124" ;  ich  kond  doch  den  Donatt  uff  dem  nägelin  uszwendig. 
Th.  Platter  36  B.;  so  sys  doch  ihres  sinnes  auf  einem 
nägelin  auszwendig  kündten.  S.Frank  weltb.  161*;  wird  ich 
es  ihnen  nimmermehr  gestehen,  sondern  auf  dem  nagele  weg 
läugnen.  Philander  1,591;  Schweiz,  uffiin  negeli  hersagen 
Seiler  Basler  mundart  220' ;  bair.  aufs  nagel,  aufs  haar,  ganz 
genau  Schm.  1,1732  Fromm.;  aufs  nägelein  ausztrinken,  exsic- 
care  poculum  Aler  1443'  (s.  nagel  1, 1,  p) ;  aim  uffim  negeli 
krazen,  ihm  schmeicheln  Seiler  a,  a.  o. 

2)  kleiner  nagel,  stift  u.  dgl. :  nagelin,  clavillus  Dief.  gl.  126' ; 
nägelin,  clavulus  Maaler  301*.  nägelein,  zwicke  der  schuster, 
claviculus  Aler  1443';  man  hat  ihm  ein  spitz  näglein  durch 
den  schuh  geschlagen,  er  hat  verdrusz  gehabt.  Lehmann  95; 
Schweiz,  e  sach  fo  aim  negeli  ans  ander  hänke,  immer  wieder 
aufschieben,  mit  neuen  schulden  die  alten  bezahlen.  Seiler  220* 
(s.  nagel  11,4). 

3)  einem  nägelein  ähnliches,  a)  das  blumenpistill :  zemittelst 
(in  der  lilie)  stßt  ein  gelbej  nägel  dar  inn,  und  dar  umb 
Stent  klaineu  dingel  mit  gelben  hauptleinn.  Megenberg  406,  5. 

b)  die  gartennelke  {dianthus)  oder  eine  nelkenartige  blute: 
grasblumen  oder  negelein  (donder-negelein,  wild  negelein, 
feld-negelein  etc.).  Bock  kräuterbuch  458  f. ;  zur  lust  wolt  ich 
haben  weisze  lilien,  roszmarien,  rosenstöcke,  violet  und  aller- 
hand nägelein.  Schuppiüs  100; 

der  rosen  milch  und  blut  musz  ihren  wangen  weichen, 
kein  rotes  negelein  mag  ihrem  munde  gleichen. 

Flemino  216, 13  L. ; 

auf  liebe  nägelein,  auf  gönstige  narcissen, 

auf  schöne  hiacynth  ist  sie  schon  letzt  beflissen.    60,73; 
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uiii-li  kwortleln,  lilgtin,  iiftK"!'''''- 

iiartiiz  und  «onneiiwuiidel.      Srci  irmtn.  88  /(.; 

nflgeleio,  betonica  attitii,  tivt  eoronaria  Stielkii  I32&:  bair. 
diiH  nagcrl  (j.  Wkinii.  bair.  gr.  $.  J44)  Scim.  I,  ITJi  fromm., 
kamt,  iiagilt! ,  n.igei  I  Lkxkh  l«f>,  lirol,  nagele  Scuoi-r  4»7, 
fchwiib.  iiUgülf'  ScHMiD  400,  $ehwtii.  nflgeli,  iittgli  Stalukk  3,  t». 
StiLKK  21»',  Itenneb.  iittgele  Spiesx  IttO,  yartm-  mii  gmürt- 
netke  (i.  dai  folgende). 

e)  die  als  knospe  gebrochene  und  getrocknete  blute  det  ge- 
»ürtnelkenbaumet  (earyophyllui),  die  gewUrznelke,  mbd.  negelllii, 

negeltn,  negel: 

di  lac  der  luckert&m«, 

diu  muMti  und  dog  negoUiu.     li<i/.  krieg  38291; 

nnuscil  uodo  negelin 

brioheii  >i  die  hmide  vol.     Virgiiial  083,11; 

des  (nttgelpuiiines)  frUbt  »int  nagi*!!,  die  Bint  gar  nutz  den, 
die  Ht  gern  snieckcnt  und  ei^^eiit,  üb  si  mccb  sint  an  der 
sftle  iiruft,  wan  »\  uiacbeol  ain  giiut  861.  die  nfigel  »int  hai/, 
und  tniokun  und  Hiiil  gar  »cbarpf  auf  der  zungen  und  bai^ent 
t>-  hilelii  tiiryopbyli.  Mecknberc  3«",  25.  in  vocabularien  nege- 
llu,  ncigelln,  negelll,  negel,  caryophyllum  Uikk.  gl.  101*,  nov. 
gl.  76*;  uttgelein  alias  gewürznägelein,  cariophyUa.  Stielkb  IStt; 
liHgiliu  iiiul  ocli  iiigber 

das  verkuaiToiid»  an  den  ftrtageD.  teuf  As  nett  9816; 
negel,  muscut,  plunen.  U.  Stromür  100, 28 ;  ncgelein  stddte- 
chron.  2, 31»,  2ü;  acbt  lot  negeien  A.  Tücher  haushaltbueh  12 
(v. ;.  1506)  u.oft;  so  er . .  ein  silplin  oder  nflgli  oder  zuckcr- 
erbisz  iszet.  Schade  sat,  3,175,33  (neigelin  2S0, 3);  nSgclein 
macbent  dem  leib  ain  galten  rucb  und  sterkent  den  niageu. 
J.  TüLLAT  matsterlichs  büchlin  23' ;  ceylunsche  nUgelein  Brockes 
2,  IM  ;  zimnict  und  nSgelein  F.  Müller  1,  29. 

NXGELEINRALSAM,  m.  nelkenbalsam  Zedler  23,31)4. 
NAGELEINKAUM,  m.  gewürinelkenbaum,  caryophyllum  Dief. 
gl.  101'.  Nkmnich  3,405;  das  laub  am  negcleinbuum  vergleicbt 
»ich  beinabe  dein  lorbeer  laub,  docb  kleiner.  Bück  teutscite 
speistkammer  77;  bei  Megenberg  nSgelpaum:  garryopbyluu 
bui^t  ain  nSgelbaum,  da;  ist  ain  stand,  diu  wecbset  in  India. 
367,  24. 

NAGELEINBLATT,  n.;   nageinblat,   dasemum   Diefenbach- 
WOlcker  777 ;  nagelpiat  blatt  des  nelkenbaums  Megenberg  367,24. 
NAGELEINBLUMK,  f.:  chariophilus ,  ein  negelinbluni  MuR- 
HELios   102;  nügelebli'iin  von  Portugal,  scopa  Maaler  301'. 

NXGELEINBRAUN,  od;..;  dasz  er.,  den  nägeleinbraunen 
liindfaden ,  womit  die  klagscbrift . .  umwickelt  gewesen ,  als 
einen  gelben  zu  protokoll  gebracht.  J.  Paul  fltgtlj.  4,  li. 
t.  nägelbraun,  nägelfarbe. 

NXGELEINHRÜHE,  f.  mit  nSgelein  gewürzte  brühe:  ein  karpf 
in  einer  nügcleinbrübe.  Nürnberger  kochbuch  (1712)  167. 

NÄGELEINESSIG,  m.  mit  gewürznelken  angesetzter  essig. 
Nürnberger  kochbuch  382. 

NÄGELEINFARB,  od),  braun:  negelenfarbcr  arrles.  Tcchkr 
haushaltbuch  (1514)  112.     5.  nügelbraun,  nUgeifarbe. 

NÄGELEINGRAS,  n.  gleich  neikengras,  grasnelke,  riedgras, 

bornkraut  u.  a.  Nemmch  3,  405.  Holl  mb.  d.  pflanunnamen  260*. 

NÄGELEINHOLZ,  n.  nelkenzimmt.   encycl.  d.  naturg.  3,116*. 

NÄGELEINKLOPFEN,  n.  das  klopfen  auf  den  nagel  bei  der 

nagelprobe.  Fisch art  Garg.  (1582)  49*. 

NAGELEINKRANZ,  m.  kram  von  neUcenartigem  gezierde:  ein 
jede  braut  von  der  herrustuben  mag  irem  breutigani  . .  ein 
nügeliu-  oder  mascrunkranz  . .  wol  geben.  Schmid  schwdb.  vb. 
400  {Augsburg,  v.  j.   1575). 

NXGELELNKRAUT,  n.  nelkentcurSy  Hungerblümchen,  nagel- 
kraut  u.a.  Nehnich  3,405.  Holl  wb.  der  pfianzennamen  260'; 
negeleinkraut,  eariofilata.  voe.  Ubi  xs';  nSgelinkraut  {gario- 
ßlata)  oder  benedictu  benimt  den  flusz  des  haubtes.  i.  Tollat 
muisterlichs  büchlin  24*. 

NAGELEINNUSZ,  f.  cassia,  nux  caryophyllata,  ort  muskat- 
nuss  von  Madagaskar  mit  gevürinelkenartigem  geschmack.  Zedlcr 
5,1183.  23,395.  encydpp.  der  naturgesch.  3,116'. 

NXGELEINÖL,  n.  nelkenöl,  nelkenbalsam:  nSgeleinöhl  ist 
ein  rechter  guter  balsani,  dann  es  heilet  alle  frische  wunden. 
CuLBRl'S  3,t>5*.   ZkdleR  23,  395 /f. 

NXGELEINPILZ,  m.  ein  wie  nelken  riechender  pilz,  agaricus 

caryophyllaeus.  encyclop.  d.  naturg.  3,  \16',    s.  n!lgelcinscbw;mim. 

NAGELEINPIJLVER,  n.  gestosxene,  pulverisirte  gevürznelken  : 

wie  wenn   es   ziminot  wSr  oder  nSgelipulver.   Gottbklf  en. 

4,162.     mhd.  nngolpulver  Megerbkrc  362,30. 

NAGELEINRINDE,  f.  nelkensimml,  myrtiu  etryophtfUata. 
HoLi.  trb.  der  pflamennamen  2«i'. 


NXüELEINROSE  —  RAOFr  »f^^  hnm  ;.       ,^^ 

NAGELEI!^HOSK,  f.  dtr  kmm^dt  fiümr  ^^^ 

RICM  9,40».  Hou  Wf. 

NAGELEINSTOCK,  m.  mtlkmtoeä: 

•In«  ain  oiglliuiark  b«i  baiift.     fuca^Bt  ßätk. 

NAGELKlNSaiWAMM,  «.   afanou  nam«» 
3,406.     i.  nlgeleioDiU. 

NAGELEIMWUII2,  f.  bntAel»  Zrnta  S,U»;  ffW  «*•- 
num  Holl  300*;  iäM  wütfroebl  tti  oflcnMÜs  imA  it» 
wolriecbente  negeleio  «rkallta,  M  fi«fl  MM  !•  im  fMiM 
di,.  f....,,....  knrpfeo  laeb  mit  ntfftletawatts  ta  kockM.  Icct 
teu:  immn  TS. 

N      I  KN,  «.    I)  gltitk  kriuMtsen  3.  Ricsik«  htrf-  m»i 

küttnUx.  2,  74. 

2)  pi$tiUu$,  sinideilock,  Mgelebeo  DiKV.  ff.  4MC;  tim  tUukm 
vierkantiges  eiun,  vorta  lM«r  ftrsektedener  §rttM  ämd,  m  im 
die  ausgekdmmtrten  nifH  ftiUdU  und  du  lunmrftmirm  Mtka 
zu  nageUsöpffn  tugek4mm«rt  w«r4«n.  Jacomm«.  Zuiu  XI,  496. 
ScHEVcRKNSTOEL  172;  «Mi.  DagellMro  Scaaiu-UtMu  3,  Ul*. 
vgl.  nageldocke. 

NAGELEN,  i.  nackcin,  nageln. 

NAGELER,  i.  nagler. 

NAGELERZ,  n.  sianglichrr  thoneittmUiu.  eneyettf.  4fr  nslmr- 
getch.  3, 116'. 

NÄGELFARBE,  /. ;  negelfarbe,  ctltr  nfui,  niguUr  SritiM 
433;  nSgelfarb,  eolm  pkoenicius,  badiut  cottr  Alu  1441';  hn 
dtn  fdrbem  eine  braun«  aus  rotk  und  /all  ftmiteklt  fmke. 
Jacobsson  3, 124*. 

NAGELF AULUNG,  f.  das  abfaule»  «am  fmtenmftk  Couuwa 

3,  144'. 

NAGELFELL,  n.  gleich  nagel  im  an«,  fttn/fifm  Fbmcs  S,<*. 
5.  nagel  IV,  3. 

NAGELFELS,  m.  gleich  nagelflub  NiHRioi  3,400^  Rtorria 
berg-  und  hüttenlex.  3,74.  Staldk  2,nfc 

NAGELFEST,  adj.  durA  einen  Mfcl  kefaüfl,  femtkalkk  im 
Verbindung  von  synonymem  band-,  erd-,  niel-,  wand-,  wi«Jff«l, 
als  rechlsausdruck  von  dem,  »cu  in  gebäuden  btfetttgt  Ml  «W 
beim  Wechsel  des  besitzers  darin  urUeihe»  mm$s.  ZtMn  n,  «tt. 
beispiele  unter  band-,  erdfest,  iam  ntek: 

und  schleuderte  durchs  fentier,  was  las  liamar 
wand-,  niei-  und  nageirMt  nicht  war. 

LAüsatm  (KM)  2.21; 

alles  was  auf  dem  bofe  erd-,  wand-,  nied-  uo4  infalfwl  iai. 
Moser  4,342;  bildlich:  alle  nazionen  bemerken  u  im  inI- 
schen, dasz  unsere  ideen  wand-,  band-,  nie«-  und 
sind  und  dasz  mehr  der  deutsche  köpf  und  die 
landcr  zum  mobiliarvermOgen  gehören  als  der  inkah  «on 
beiden.  J.  Paul  vor«cA«ti<  3, 45.  ndrh.  naelva»!  LACoaaLtT  »nk. 
1,397  (14.  ;A.),  nd.  nagelvast  brem.  wh.  8,313. 
NAGELFLACHE,  f.  gleich  nagelfrls,  nagelOuh  RicaTia  2, 74. 

JaCOBSSO!«    3,  124. 

NAGELFLECHTE,  /. :  botanisth  die  nagelflechtrn,  cvmmiket. 
encyclop.  der  naturgesch.  3, 116'. 

NAGELFLECK,  m.  gkiek  nagelblflte  Numoi  3,406« 
NAGELFLUH,  f.  brectia  kelvelk*,  ein  i»  den  wmtifem  Mr- 
kommendes  congUmerttgetlein  (pu4ding*lein ,  wnrfsteio),  n> 
dem  die  mnJni  fliehen  der  geriUtleme  wie  mfilkiffe  kinm- 
stehen.  Chemnitier  berpn.  mb.  3M'.  Ricaru  2,14.  NtaMai 
3,405.  Stalder  3,238:  rcchU  die  senkrecklea  aifelllvkc«  im 
muhen  Urni-berges.  HiKtti  Eugenia's  britfe  1,236;  öacvicnit- 
jilhrige  natur  Ml  bSrter  als  nagelflub,  und  nafdlak  kalfceH 
man  nicht  mit  den  fingern  auseinander.  Gornwtr  «n.  4,  izi : 

docb  mit  lautem  wallaaaaf. 
weckt  der  bach  die  waMMnik: 
mitten  drin,  am  jlben 


schlin  ein  tnimrö  von  natallafc 

G.  Kellkr  {,Bo4*nm«m,  nmlnUtmee  m.  t 


NAGELFLÜHFELS,   m.:   über   zerklanete 
rann  die  Schwarxa  la  tbale.  Scasrru  £li<*.  26. 

NAGELFREUND,  m.  gltith  nafthMfe  Oanua  IMI.  Fuaca 
3,«'. 

NAGELFOGüNG,  f.  einktilrnng  der  ttkme  n  die  kkfer,  gm»- 
pAow.  Nemhioi  3, 40&. 

NAGELGEBIRGE,  «.  aus  Mfd/rdk  fiMdHe$  ftMrf«  wie  üb. 
der  Rigi.  Stalder  3,  226. 

NAGELGELD,  n.  »arHepmm  Haltas»  I406u    ffl.  Wmaai* 
die  deutschen  frauen  1,396. 

NAGELGESaiVVOR,  «.  r»r*««r  «i^elfetcliwlr. 
Stiele«  I«8.  Alkb  1444*.  Kiaik«  153*.  Fawai  3,4i*. 
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NAGELGESTEIN,  n.  guszmauer  aus  mörtel  und  kieselsteinen : 
ain  hocher  turn, . .  mit  groszen  quadranten  auszen  gemaurt 
und  innen  auch  und  in  der  mitte  kislingstain  mit  morter 
(mörkl)  eingerent  und  gegoszen  . .  es  was  eitel  nagelgestain. 
B.  Zink  315, 13. 

NAGELGLIED,  n.  das  äuszerste  mit  dem  nagel  versehene  glied 
der  finger  und  zehen. 

NAGELHAGEL,  m.  geschützhagel ,  aus  alten  nageln  u.  dgl. 
bestellend.  Jacobsson  3, 124*.     s.  hagel  7. 

NAGELHÄMMER,  m.  Hammerwerk  zur  herstellung  von  kraus-, 
nageleisen  Jacobsson  3, 124".  Richteb  2,  74. 

NAGELHERZ,  n. ;  cardium  aculeatum,  die  dornichte  herz- 
muschel,  die  igelmuschel,  das  nagelherz.  Nemnich  1, 871. 

NAGELHOLZ,  n.  l)  ein  zähes  aus  geraden  ädern  bestehen- 
des eichenholz,  aus  dem  die  groszen  hölzernen  nägel  und  zapfen 
für  den  Wasserbau  gemacht  werden.  Jacobsson  3, 124.  Bknzler 
deich-  und  wasserbaulex.  2,  6. 

2)  ostfriesisches  nagelholz  (in  öffentlichen  ankündigungen), 
nagelholt,  geräuchertes  oder  zum  räuchern  bestimmtes  hinter- 
keulenfleisch  vom  rinde,  figürlich  für  lende.  StOrenbürg  157*. 

NAGELICHT,  adj.  nageiförmig  Stieler  1325. 

NAGELRÄFER,  m.  gleich  bohrkäfer.  encyclop.  der  natur- 
gesch.  3, 117\ 

NAGELKALK,  m.  gleich  tutenkalk,  eine  art  kalkmergel  von 
fester  beschaffenheit  mit  konischen  absonderungeni.  encyclop.  der 
naturgesch.  3, 117*. 

NÄGELKEIL,  m.,  plur.: 

ich  dann  ruf  in  aller  eil  (zu  Clirislo  am  lireuze), 

0  zur  stunde 

mich  verwunde, 

echiesz  herab  die  uägelkeil.     Spkb  trutzn.  210  ß. 

NAGELKOLBE,  m.  mit  nageln  versehene  keule,  morgenstern : 
an  dem  (stain)  man  vint  ainen  knienden  menschen,  der  ainen 
nagelkolben  in  der  rehten  hat  und  der  ainen  lewen  toett. 
Megenberg  468,  34;  der  ain  böswicht  trueg  ain  groszen  nagel- 
kolben, der  ander  trueg  ain  wurfpeihel  und  ain  lang  meszer. 
B.  Zink  317,6. 

NAGELKOPF,  m.  caput  clavi  Frisch  2,  6'.  Jacobsson  3, 124". 

NAGELKRAM,  m.  handel  mit  nageln  u.dgl.  Kram  er  152". 

NAGELKRÄMER,  m.  einer  der  mit  nageln  u.  dgl.  handelt. 
Kraher. 

NAGELKRAUT,  n.:  ein  kraut  zum  blut  stellen,  herba  san- 
guinaria,  pilosella  (Dief.  gl.  435')  Maaler  302";  auricula  muris 
(Stieler  1032),  weil  es  den  vernagelten  pferden  gut  ist. 
Frisch  2,  6' ;  illecebrum ,  poterium  sanguisorba ,  draba  verna, 
Nemnich  3, 405.  Holl  wb.  der  pflanzennamen  261". 

NÄGELKRIEG,  w».  mit  fingernägeln  geführter  krieg: 

bei  nägelkriegen,  ja,  da  bin  ich  auch  dabei, 

wo  .  .  der  feind  sich  lächelnd  wehrt.    Wieland  10,178. 

NAGELKUPPE,  f.  gleich  nagelkopf  Jacobsson  3,  124. 

NAGELLOCH,  n.  durch  einen  nagel  entstandenes  oder  zum 
einschlagen  eines  nageis  bestimmtes  loch.  Kramer  152" :  und  Christus 
ist  nicht  zwischen  den  ritzen  und  negellöchern  hinein  ge- 
schloEfen.  Luther  3,  480 ;  dort  wurde  im  schiff  sein  groszes 
rothes  kreuz  aufgerichtet  mit  der  dornenkrone  und  den  nagel- 
löchern. Freytag  bilder  (1867)  2,  2,  38. 

NÄGELLOS,  adj.  mhd.  nagellös  {kröne  19754),  ohne  nägel: 
der  Spiegel,  den  ich  halte,  ist  nur  der  der  eitelkeit,  und  doch 
kann  ich  nicht  vergessen,  dasz  ich  zUhne-,  nägel-  und  haar- 
los bin.  J.  Paul  freiheitb.  74;  mnd.  nagellös  gegensatz  zu 
nagelvast  Schiller-Lübben  3, 151. 

NAGELMAGE,  m.  mhd.  nagelmdc,  mnd.  nagelmach,  -mage 
verwandter  im  siebenten  {letzten)  grade,  so  genannt,  weil  die 
Verwandtschaftsgrade  nach  den  gelenken  vom  köpfe  bis  zum  nagel- 
gliede  des  mittelfingers  abgezählt  wurden.  Oberlin  1107.  Grimm 
rechtsalt.  469.  reichstagsacten  1,  302,  26 ;  rhein.  der  nailmage 
weisth.  1,542  {ende  des  ii.jh.),     s.  nagelfreund. 

NÄGELMAL,  n.  eindruck,  narbe  von  nageln,  besonders  von 
den  nägelwundmalen  Christi.  Frisch  2,6':  er  {Thomas)  aber 
sprach  zu  inen,  es  sei  denn,  das  ich  in  seinen  henden 
sehe  die  negelmal,  und  lege  meinen  linger  in  die  negelmal. 
Joh.  20,25;  bruder  Liedlhart  geht  ein,  ist  verkleid  mit  einem 
andern  part  oder  larfen ,  hat  in  bänden  und  füszen,  wie 
auch  in  der  selten,  nägelmahl  gemacht,  breit  die  band  ausz 
und  spricht: 

also  ich  je  verlarfet  bin, 

dasz  man  mich  gar  nicht  kennen  kan, 

sieht  mich  für  sanct  Francisnum  an. 

J.  AvRKR  3017,18  K.; 


ich  umfange,  herz  und  küsse 

der  gekränkten  wunden  zahl 

und  die  purpurroten  fliisse, 

deine  füsz  und  nägelmal.     P.  Gerhard  13,1,12  Göd.; 

und  kaum  stand  der  fromme  pilger 

jenem  unbekannten  nah, 

als  er  blutge  nägelmahle 

an  den  zarten  füszen  sah.      Langbein  (1854)  4,22. 

NAGELMÜSCHEL,  f.  die  riesenmuschel,  chama  gigas  Nem- 
nich  1,  996. 

NAGELN,  verb.  1)  zu  nagel  I.  weidmännisch,  tiefe  nägel- 
oder  krallenspuren  im  boden  zurücklassen.  Kehrein  217 :  von 
den  hasen  sagt  man,  wenn  sie  mit  ihren  laufen  zwei  kleine 
grübchen  in  dem  boden  machen,  sie  nageln,  v.  Heppe  leit- 
hund  94 ;  wenn  der  hase,  auch  fuchs,  katze  und  marder  auf 
weichem  boden  gehen,  greifen  sie  mit  ihren  nageln . .  oder 
krallen  oder  fangen  in  den  boden,  davon  sagt  man,  sie  haben 
genagelt.  Jacobsson  3, 124". 

2)  zu  nagel  II.  goth.  nagljan,  ags.  neglian,  ahd.  negelen, 
negilen,  mhd.  nagelen,  negelen  {noch  bei  Luther  nageln  und 
negeln). 

a)  einen  nagel  einschlagen,  mit  einem  nagel,  mit  nageln  oder 
nagelähnlichen  dingen  befestigen:  nageln,  clavare.  voc.  1482  x2"; 
naglen,  nagel  einschlahen  oder  heften,  clavum  figere.  Maaler 
302";  ich  beere  iemanden  nageln,  sonum  mallei  clavum  pan- 
gentis  percipio  auribus.  Stieler  1325;  und  David  bereitete  viel 
eisens  zu  negeln  an  die  thüren  in  den  thoren,  und  was 
zu  nageln  were.  1  chron.  23, 3.  mit  präposition :  ich  wil  dein 
maul  unter  ein  scheiszhaus  nageln.  A.  Gryphius  horrib.  81 
neudruck;  ein  bret  an  die  wand  nageln.  Steinbach  2, 100;  nicht 
einmal  seine  landcharten  wollte  er  an  die  wände  genagelt 
haben,  um  die  neuen  tapeten  nicht  zu  verderben.  Göthe 
20, 132 ;  das  übrige  will  nicht  mehr  heiszen ,  als  ein  paar 
obren  an  einen  stock  genagelt.  36, 137;  wer  miene  macht, 
herüber  zu  dringen,  den  nagelt  mein  pfeil  an  den  boden. 
FREYTAg  ahnen  3,381;  die  knaben  hatten  {über  die  balken) 
die  dielen  genagelt.  1,209;  er  sah  nach  dem  angepichten 
feuersegen  an  der  thür,  zu  dem  ich  gern  noch  einen  . . . 
wassersegen  genagelt  hätte.  J.  Paul  kom.  anhang  zum  Tit.  1,  44. 

b)  wie  mit  nageln  befestigen,  festmachen:  sicher  nicht  aus 
eigennutz,  sonst  bliebe  das  hölzerne  herz  im  menschenklotz 
auch  . ,  bei  kindlicher  liebe  fest  genagelt.  Hesper.  i,  104 ;  die 
auf  die  achsel  eingeschlagene  band  nagelte  den  kleinen  zier- 
ling  an  den  sessel  an.  2,56;  ihr  habt  die  seele  .Normanns 
an  euch  fest  mit  banden  der  liebe  genagelt.  Klinger  Otto 
13, 22  neudruck. 

c)  mit  nageln  versehen,  beschlagen:  mhd.  genagelte  phelle, 
kostbare  Seidenstoffe,  auf  die  goldflitter  geheftet  waren.  Nibel. 
1234,2  C;  nhd.  von  einer  kandel,  die  zu  dein  oder  nit  ge- 
negelt gewesen  ist.  Nürnb.  polizeiordn,  187  (15.  j7t.),  s.  nagel 
IV,  2;  zwei  lustige  geiger  riefen  zum  tanze  und  rasch  hörte 
er"  die  genagelten  schuhe  . .  den  boden  stampfen.  Gotthelf 
geld  und  geist  (1859)  50. 

d)  obscön  für  coire  Schm.  1, 1733  Fromm,     s.  nagel  IV,  5. 
NAGELNEU,  adj.  und  adv.    neu  wie  ein  eben  aus  der  schmiede 

kommender  nagel  (s.  feuer-,  funkelnagelneu): 

ein  nagelnüwer  smertz.     meister  Allswert  217,29; 
wend  (wollt)  ir  aber  hören 

nagelniiwe  mer.     Liliencron  volksl.  96, 7  {v.  j.  1451) ; 
die  hat  an  ain  nagelneue  pfait.     fastn.  sp.  583,24; 

das  ist  ein  nagelnüwes  fögly  {aucupium)  Terent.  deutsch  1499 
6/.  43';  worvor  er  mir  dann  schaffte,  was  ich  noch  brauchte, 
und  mich  also  nagelneu  herausz  butzte.  SimpUc.  1,344,6  K,; 

mein  lieber  Hanns,  merk  auf  den  dantz, 
welch  melodei,  ist  nagelneu. 

postiijlion  der  lieb  (1614)  21; 
ein  nagelneuer  orden.     Fleming  166; 
von  blümlein  ist  erwählet 
das  bauzeug  nagelneu.     Spee  Irutzn.  98  ß.; 

er  hat  ein  schön  hausz,  nagelneu.  Elis.  Charl.  (1871)  595; 
ein  nagelneuer  philosopli.  Lessinc  11,  748;  denn  ich  bin 
ein  ganz  nagelneuer  Türke.  Tieck  1,287; 

rok  und  mantel  nagelneu!     Schiller  1,349; 

ein  quodlibet,  wer  hört  es  gern, 

es  ist  noch  nagelneu.      Göthe  11,20; 

nur  auch  ein  nagelneues  stück  {licd).    12,110; 

nagelneue  tischlieder.  an  Zelter  419;  dies  wäre  nun  freilich 
eine  ganz  nagelneue  entdeckung.  Merck  briefs.  {Wieland)  1,  226; 
in   diesem   nagelneuen   jähre.    Moser  2,70;    aber  jetzt  was 
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nagcliipiii*)!.  F.  MUller  i,2m7;  «la*  NchAnr  brll  mit  nagrlnrurm 
üliiT^tig.  Hkrki.  nhiitik.  17t. 

NAGELI'KATTK,  /.  nagelkopf,  eafut  elavi  Stiklk*  UH.  Jacü»»- 
KON  S,  124'. 

NAlitLIMtdliE,  /.  das  unutürun  einti  autgelrunktnen  gUuet 
auf  den  nagel  dt$  linken  daument  sunt  zeichen,  dast  auch  nicht 
ein  auf  den  nagel  fallender  trttpfen  surückgeblieben  fd.  Oiikrli<< 
tl<m.  dai  »ort  enrheinl  zueril  in  der  hoflrinkordnung  da 
kurfürften  Christian  U.  von  Sachsen  {gestorben  Ittll):  pr»t  soll 
iiiun  trinkiMi  die  bfirsrhaftliclip  gi;»uiiillii-il;  darnach  aull  mans 
bringen  dem  freudigt'n  brrgmann  mit  drm  xpniche  'glQck- 
uuC;  duiiii  folgt  die  niigt'lpiobe  mit  dem  spruche:  'so  hatten 
es  auch  die  alten  im  brauch'.  Adklung  3,  412  ;  die  nagelprobe 
auHbalten;  es  ist  nicht  die  nugelprube  übriggeblieben.  EisE- 
LKiN  486}  die  nagelprube  so  rein,  so  rein  machen.  Hamanh 
3,  148; 

und   trank  mit   lapferm  luge  ihn  (riesunhumpen)  h\»  tum 

ffrunde  leer, 
und  macht  diu  nagelprobe,  da  do»  kein  tropron  mehr. 
ScHKF»([.  h:kkth.  398; 

zur  Macht  vgl.  nSgelcin  1  und  nflgelein  klopfen,  femer: 

und  bringent  eim  «In  rrnntllcb  drunclc, 
do  mit  il(!i'  lifclior  oincht  gliiiick  glunck, 
unil  iiit'iiitMi  du  mit  aiidoru  eren, 
ich  durl  der  selben  hofzucht  nit, 
das  man  mir  vor  das  glasz  uiuschOt. 

S.  IIrant  nnrrenach.  HO*,  110 /f.; 

'im  litlein  des  miltetalters  hat  man  den  germanismus  super  na- 
guluin  dafür  gebildet,  welcher  ausdruck  samt  der  sitle  auch  zu 
den  Briten  und  Framoten  übergewandert  ist'.  EisKLbin  486. 

NAtiELHOCHE,  m.  steinroche,  stachelroche ,  raja  clavata. 
NKMNicn  2,1113.  Brehm  Ihierl.  ö,  796. 

NAGELSIiLUME,  f.  gleich  nügeiblume,  nSgeleinblume. 
PmuiNDEn  lugd.  5,287.  ^ 

NAGELSCHERE,  f.  schere  tum  absehneidert  der  (inger-  und 
lehenndgel. 

iNAGELSCHMIED,  m.  faber  clavarius  Stiblb«  1879: 

lieirat  i'  en  naglsclmiid, 

hab  i'  tag  und  nacht  lian  frid. 

ScHMKLLKR  1,1732  Fromm. 

NAGFI.SCHMIEOE,  f.  werkstätte  des  nagelschmiedes  Richter 
berg-  und  hüttenlex.  2,  75. 

NAGFXSCHNECKE,  f.  murex  brandaris,  cornutus  Nei«:»ich 
2,638A 

NAGELSCHNEIDER,  m.  einer  der  holindgel,  namentlich  schiD- 
nigel  schneidet.  Bobrik  506*.        • 

NAGELSCHNITZ,  m.  praesegmen,  so  von  den  neglen  wirl 
abgesrliiiitten.    Maaler  302*. 

NAGKLSCHROTE,  f.  gleich  abschrote  Jacobssün  3, 12&*. 

NAGF.LSCHUH,  NAGELSCHUH,  m.  mit  nageln  beschlagener 
schuh:  sie  ging  nicht  barfusz  sondern  auf  schweren  nagei- 
schuhen.  Westermanns  monatsh.  45,409*; 

ich  dacht', ^r  «chiier;  und  zoc  die  nägei»chuh 
mir  ab,  die,  >rhwer,  tu  laut  die  tritte  stampl'tan. 

TliCK  tgmbetinr  4,2. 

NAGELSCHWAMM,  m.  agarieus  elavus,  eseulentus.  Nemnich 
1,  106.  109. 

NAGELSCHVVÄRL'NG,  f.:  nagelschweerung,  wann  ein  nagel 
schweret,  oder  wer  ein  wurm  am  llnger  bat,  wie  es  etliche 
nennen,  oder  den  nagenden  wurm  hat.  Colerus  3, 144\ 

NAGELSPALT,  m.  fisura  unguis,  eine  cnntinuitdtslrennung 
der  mlgel,  welche  von  dem  vorderen,  freien  rande  derselben  aus- 
geht, in  einer  geraden  richtung  1 — 4  linien  weil  nach  der  nngel- 
wurtel  fortlauft  und  so  einen  meistentheils  in  der  mitte  des 
nageis  befindlichen  spalt  bildet,  encyclop.  wb.  der  tnedic.  Wissen- 
schaften 24,  62«. 

NAGELSTIFT,  m.  der  stift,  schaft  eines  nageis: 

denn  alles,  mnnl«!,  stiefeln,  pickelhaube, 
hing  an  dem  i(eri  wie  an  dem  nageisiin. 

n.  V.  KLtiar  &,«)  //. 

NAGELSTUMPK,  «..•  ich  verzeih  allen  menschen,  die  mir 

7.e   leide  habon  gethon,    aber  den  alten  nagelstilinpfen,  den 

will  ich  {limmermann)   nit  verzeihen..,   dann  sy  haben  mir 

vil  axten  und  heihel  verderbt.  Pai'M  schimpf  u.  ernst  185'. 

N.\GELSTl'PP,  m.  gleich  nügeleinpulver:  zwei  mrsserspilzen 
nSgelsttipp  werden  unter  vielem  andern  su  dem  köstlirhrn  nlgel- 
zticker  gebraucht.  Hohbrrg   1,347*.  259'. 

NAGELTRITT.  m.  die  durch  eintretung  von  n*geln  u.dfL 
erseugte  rerletsung  der  hufsohle. 

NAGELl'NG,  f.  das  nageln,  actus  clatum  fgendi  Stiklrr 
132&:  nagelung  der  citation,  affisio  eitalionis  Zedler  23,439. 


NAGFI.VKiLE,  f.  fe»e  titU,  kue«'--  i^t,^  r.^  hie*. 
Vf  Mic  kr^uierk».  IM. 

-"  I..S  M.  4*n$:  M   4ef.   -  '       :f>4  kafi 

und  iMfi4M  MMMMt  mü  flhMr  nUf  «mi  kmmktmUkkm, 
derca  J«4m  eiM  heruttttelttmi»  <ot— «mfi  ImI«  km. 
BRara  tkierL  ft,«M. 

NAGELWEHK,  n.  gletek  bia4««rfc,  bU«s«eHi  Zaicata,iaii 
VoNs  baulei.  43. 

NAGELWURM,  m.  ^IrM*  sdiMfd:  tpriek»*tatek :  er  k hfl 
aber  den  nageln  unn  (de  rtimwit  fMrihtf)  ttai  IttiM  «B 
krebi.  EiiiLkm  4M. 

NAGELWUHZ,  f.  mhd.  nafriwurz  {krtne  IWIO,  ■ijifcwiil 
KiRSCR  selectum  (17»)  t»*.  Ftiaca  1,«*. 

NAGELWURZEL,  f.  rtdix  unfuie  SriKua  «M:  aU  Mfd- 
wurxel  bezeichnet  man  den  hiolera  dOnacro  wmi 
theil  der  nSgel,  welcher  mit  einoa  koa««Ma 
versehen  iat  und  in  einem  falz  der  lederhaat  «« 
so  dasf  er  aus  diesem  nur  als  em  wet*zer, 
miger  fleck  (lunula)  bervorsiebt.  Mkih«  kneetMlimdu.  (im) 
11,883*. 

NAGELZIEHER,  m.  werkteug  imm  •iteUmniektn  iac 

3, 135*. 

NÄGELZUCKER,  /.,  tgL  unter  nlgelatupp. 

NÄGELZWANG,  m.  vom  netdnagel  herrikreuder  tmuig, 
reduvitt  Faisca  2,  6*,  incarnatio  unguis.  encjfcUf.  mh.  ier  wudk. 
wissensch.  18,  36. 

NAGtMITTEL,  n.:  aber  diese  nnatoraUteke  (der  aUn  lUn- 
Schneidekunst)  . . .  hatten  auch  mit  hitfe  de«  smirgel» ,  dr« 
naxiums,  des  armenischen  scbieferpulvers  oder  eines  jeden 
andern  aus  einem  orientalischen  steine  «erfertifico  nagr 
mittels  (mcfrdant)  ..  gearbeitet  werden  können.  lM$tm99,M. 

NAGEN,  rer6.  rodere.  altn.  naga,  ahd.  nagan,  aAd.  UfaB, 
conjugiert  wie  tragen,  thalweiu  nodt  m  10.  jk. :  feit,  tt  niget, 
negt  S.  Frank  paradoxa  (1634)  7t*,  latter  der  trunkenked  ftl.  t. 
H.Sachs  5,  10, 17  A'.;  prd(.  du  nugst  6,10,90; 
&,  80,  20.  —  das  wort  gehört  tur  wurtH  ugh  ftralaM, 
bohren  {wovon  sanskr.  nagha  die  krdUe,  nii  kokrtn^ 
grieeh.  vvxfta  stick  u.  s.  w.)  Fica '  107.  m.  ffL  (eMfca, 
gnagen,  Foagen. 

Die  ursprüngliche  bedeutung  kratun,  tteeken,  hokrtn  f*. 
und  unten  1, 2,  d)  hat  sich  etngestkrdnkt  auf:  mit  den 
{nagesähne  der  thiere,  Schneidezähne  des  menieken),  »uek  wmt 
dem  Schnabel  von  einem  festen  kirper  naek  und  naek  l«a-  und 
abschaben,  kiefen,  mühsam  abbeissen,  dann  veroU^ewteinert : 
beiszen,  kauen,     öfter  verbunden  mit  einem  syavuyn^m  verk. 

l.  intransitiv. 

1)  in  eigentlichem  sinne  von  Ikieren  und  wteniekeu: 

(ort  hört,  der  negt  gleich  wie  ein  laaas. 

II.  Sacu  &.10.17  K.t 

wer  wil  lang  nagen,  der  hllt  warm  den  kragen.  PttttifTtk 
hei  H ander;  da  sich  sein  weih ..  beklagte,  dasz  er  «kk  aDe 
lag  anfresse  und  TollsauflTe.  sie  aber  weder  tu  aafea 
zu  beiszen  habe,  fliegenwadel  23 ;  das  alter  bat  kciao»  < 
schütz  den  eszen  und  trinken,  da  könoeo  sie  im 
tag  nagen  und  kiffen,  dasz  sie  ihr  alter  IrOatco  orit  ihre« 
miiinpfclen.  Schottkl  1124*.  iiii<  einer  pripmititn :  ein  bnnd, 
der  an  seinem  bein  nagt,  kennt  keinen  freund.  Lin*«» 
122;  an  den  nSgeln  nagen,  rodere  unguet  Srittca  inS;  a« 
den  Ungern  nagen  .t.  tk.  3, 10»;  die  vOfd  Mfea  M  de« 
iiiten,  aves  ramos  adrodunt.  STmaACN  3,101;  ackOB  Mfl  oit 
{die  schlänge)  auf  der  krampfigt  gewordenes  himH  tmä  M«! 
das  unheilbare  gift  in  sein  herz.  Gistm«  1,  lH: 

dl«  schlechtsten  frOcbte  siad  M  aklM. 
woran  di«  wespen  nagen.     Ma«m  TT; 

an  dem  gebba 
fiabt  ungeduldig  man  die  r«BMr  ■•(*•. 

FaaiuaasT«  (inf)  l.M; 

sie  linden  rauchende  ntiiMa'.''. 

und  hunger  (<fi>  kMifritni)  nagt  ia  tiMwa 

am  lettlen  brod.  Ua  (11M)  I.Sn. 

2)  uneigenlliek.     •)  mit  penimUdum  isAfetL 
n)  woran  nagen:   am   kaafOllaclM  Bifaa, 

fasten ;  die  handwerksleul  daa  aiacnra  aaafaa  aad  aa 
tiiche  nagten.  Simptie.  3,071,».  «»den  hekfieU  »,  i\m»: 
am  kummertuche  nagen,  vHum  oftn  mimum.  Srmnmaca  3.  wi. 
t.  tk.  5, 3010.  siek  unthUsstf  wumä  trariH/Uff,  alfOlw  mti: 
er  nagte  an  dem  gedanken.  wie  «ad  arähcr  n  klaie.  dast 
..der  edle  mann  unterdrückt,  veraachilaaill  aei.  Kuvsaa 
3, «;  damals  aber  . .  da  ich  als  nealingaa  > 
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(homerischen  forschungen)  nagte,  waren  meine  zweife!  wenig 
gegen  das,  was  sie  in  der  folge  wurden.  F.  A.  Wolf  briefe 
an  Heyne  (1797)  7.  an  sich  nagen,  mit  trüben  gedanken,  vor- 
würfen u.  dgl.,  die  zehrend  wirken,  sich  abquälen :  du  nagst  mit 
solchen  grillen  an  dir  selber.  Göthe  10,110; 

drei  tag  und  uächte  lag[  ich  verzagend, 

im  grimmen  zorn  am  eignen  herzen  nagend. 

Chamisso  (1872)  2,124. 

ß)  nagend   zusetzen,   vorwürfe  machen,  keifen:   wenn  seine 

ehefrau  anfing  zu  nagen  und  zu  beiszen,  nahm  er  die  pfeifen 

..und  pfiff  getrost.  Luther  br.  4,558;    von  der  personificirten 

leidenschaft  und  begierde: 

Itein  innerlicher  feind  nagt  unter  euren  brüsten  .  . 
euch  überschwemmt  kein  ström  von  wallenden  gelüsten. 

Halle«  ged.  50. 

6)  nagender  wurm  am  finger,  s.  unter  nagelschwärung. 
leidenschaft,  sorge,  gram,  nachreue,  schlechtes  gewissen  wirken 
wie  ein  nagender  wurm :  ein  hoch  aufgeschossener  jüngling, 
an  dessen  blüthe  noch  kein  wurm  genagt  hatte.  Wieland 
27,78;  sorge?  dieser  wurm  nagt  mir  zu  langsam  (am  leben 
des  alten  Moor).  Schiller  2,  58  (räuber,  schausp.  2,  l) ;  bei . . 
dem  nagenden  wurm  der  nachreuc.  Voss  antisymb.  1,  224; 
das  nagende  würmlein  des  gewissens.  Amadis  27;  böses  ge- 
wissen ist  ein  nagender  wurm.  Stieler  1324 ;  ich  bringe  nicht 
allein  einen  bösen  namen  darvon,  sondern  auch  einen  nagen- 
den wurm  und  böses  gewissen.  Widmann  Fausts  leben  591  K. 

c)  von  sinnlichen  gegenständen,  die  zerstörend,  verkleinernd, 
ätzend  wirken:  sein  (des  feigenbaumes)  saf  und  asch  nagent 
und  durchpeijent.  Megenberg  323, 1 ;  sein  säm  (mahn)  negt 
auch  in  vil  sachen.  414,8;  der  funke  nagt  ein  wenig  am 
pulver  {einer  mine) ,  plötzlich  reiszet  er  einen  ungeheuren 
flamnienrachen  auf.  J.  Paul  Titan  3, 169;  das  meer  nagt  an 
den  ufern.  Kant  9,  17 ; 

dasz  morgenthau  an  zarten  wangen  nage, 
ist  ausgemacht.  Wikland  18,176. 

d)  von  bohrenden  leibschmerzen :  colera  (rühr),  diu  in  dem 
leib  negt.  Megenberg  342, 11.  auch  von  einem  starren,  bohrenden 
blick:  verscheuche  diesen  starren,  in  sich  nagenden  blick. 
Klinger  1,  3. 

e)  von  neid  und  misgunst: 

der  giftgeschwollne  neid  nagt  an  des  nachbarn  gut. 

Haller  ged.  49; 

schon  nagt  an  mir  minder  des  neides  zahn.    Herder  11,5; 
mit  dativ  der  person:   doch  manchem  nagt  auch  neid  in  der 
seele.  Freytag  ahnen  1, 45. 

f)  von  andern  abstracten,  die  am  äuszern  oder  innern  men- 
schen zehrend  und  aufreibend  wirken,  ihn  dahinsiechen  machen 
oder  eine  anhaltende,  beunruhigende  und  peinigende  empßndung 
in  ihm  erwecken. 

n)  körperlich ,  von  hunger ,  mangel,  elend,  alter,  krankheit, 
Vergänglichkeit  und  tod: 

es  quälte  sie  nagender  hunger.    Voss; 

entsetzlich  nagt  der  hunger 

(vorher:  es  plagt  sie  sehr  der  hunger). 

Chahisso  (1872)  1,180. 
arm  kann  die  liebe  sich  bei  wenig  glücklich  schätzen, 
bedarf  nichts  auszer  sich,  als  was  natur  bedarf, 
den  lebensfaden  fortzuspinnen; 

doch  fehlt  auch  diesz,  dann  nagt  der  mangel  doppelt  scharf. 

Wikland  Oberon  7,85; 
das  lange  kerkerelend 
nagt  an  meinem  leben.     Schiller  12,407  (M.  Stuart  1,2); 

an  ihm  nagt  ein  frühes  alter,  eine  schleichende  krankheit, 
der  zahn  der  zeit  u.dgl.;  die  Vergänglichkeit  nagt  auch  an 
den  vollkommensten  naturen.  Kant  8,375;  in  seinem  22.  jähr 
wo  der  bücherfleisz  noch  nicht  angefangen  hatte,  an  seiner 
naturkraft  zu  nagen.  Pestalozzi  5,79; 

ich  fühle  mehr  und  mehr  die  kräfte  schwinden, 

das  ist  der  tod,  der  mir  am  herzen  nagt.     Chamisso  2,153. 

ß)  innerlich,  von  nachreue  und  gewissen,  von  nachwirkender 
rede  und  erinnerung,  von  angst  und  sorge,  kummer  und  gram, 
zweifei,  neid,  leidenschaft  u.  s.  w. : 

mhd.  swie  lange  diu  gewijjen  neget.  kindheit  Jesu  116,17; 
nhd.  das  nagende  gewissen,  conscientiae  morsus  Steinbach 
2, 101 ;  immerwährende  angst  und  nagendes  gewissen  werden 
dein  angesicht  und  deine  geberde  bezeichnen.  Reszner  1, 173; 
ich  wünsche  ihren  nagenden  kummer  zu  lindern.  Gotter 
3,  29 ;  nahrungssorgen  sind  wohl  die  nagendsten  sorgen,  die 
man  haben  kann ;  vorausgesetzt  wenn  man  kinder  hat.  mad. 
König  bei  Lessing  13,  408 ; 


ich  selbst  erfahrs,  wie  sehr  das  nagt  (schmerzt). 

GöKiNGK  1,123; 
wo  nagende  begierd  und  falsche  hofTnung  wallt. 

Haller  ged.  140; 

mit  einer  präposition  nebst  oder  ohne  dativ  der  person: 

denn  an   der  seele  nagt  mir  die  red  und  du  hast  mich  ge- 
federt.   Voss  Ud.  (1781)  8,185; 
ein  gram,  der,  ob  ich  gleich  des  glückes  Sinnbild  trage, 
an  meinem  innern  nagt.  Gottkr  2,16; 

andre  sorgen  nagßn 
an  meiner  ruhe.       Schiller  5,250  (don  Carlos  2,10); 
du,  schaffe  des  grames  ende, 
der  meinem  herrn  am  herzen  nagt. 

Chamisso  (1872)  1,45; 
nein!  länger  soll  der  schlangenbisz  des  zweifeis 
nicht  mir  am  herzen  nagen.  2,167; 

oh  mir  nagts  am  herzen !    Lenz  l,  181 ;   so  viel   ich  merken 

konnte,  nagte  eine  unglückliche  leidenschaft  an  seinem  herzen. 

Kotzebüe  dramat.  sp.  2,  320. 

IL  transitiv,   woran   nagen,    etwas  benagen,  verallgemeinert: 

beiszen,  kauen. 

1)  «71  eigentlichem  sinne,   a)  von  thieren,  besonders  nagethieren: 

mhd.  si  (heuschrecken)  nugen  unde  vräjjen      swaj  bete  verläjjen 
der  hagil  unde  der  schour.         Milstälcr  exodus  148,31; 
die  (mdme)  jene  würzen  nuogen  so, 
daj  der  stüden  kraft  zergienc.     liarlaam  119,22; 
ir  (zahne)  waere  einem  hunde  not, 
der  bein  nüege  vür  daj  bröt.    kröne  19697; 
vor  zorn  nuoc  er  (der  löwe)  die  keten.    13245; 

die  krebj  . .  nagent  dan  der  sneken  flaisch.  Megenberg  256,  12; 

nhd.  die  miuse  nugent  sin  lebende  fleisch.  Königshofen  645,  20; 

kaum  nun  ihr  (schäflein)  die  kräuter  naget, 
kaum'  euch  schmecket  gras  und  weid. 

Spke  irutzn.  205  B.; 
keine  rippe  könnt  ich  (fuchs)  erlangen,  sie  wäre  denn  gänzlich 
glatt  und  trocken  genagt.  Göthe  40,69; 

nachbarlich  dort  im  schatten  des  flieders 
nagte  des  festmahls  knochen  Packan  (der  hund). 

Voss  Luise  1,15; 
dasz  . . .  kein   knoch   mehr  zu  nagen  ist  in  der  ganzen  run- 
dung.  Schiller  2,32  {räuber,  schausp.  1,2); 

da  nichts  ihn  (Hirsch)  mehr  verscheuchen  kann, 

fängt  er  den  stock  (weinstock)  zu  nagen  an, 

bricht  und  entblättert  zweig  und  rcben.    Hagedorn  2,30; 
als  nun  Hinze  der  kater  in  seiner  noth  sich  allein  sah, 
faszt'  er  aus  liebe  zum  leben  den  strick  und  nagt'  ihn  behende. 

GöTHK  40,44; 
bi^herhauf, 

den  würme  nagen.       12,31; 

und  herrn  und  fraun  am  hofe 

die  waren  sehr  geplagt  .  .  . 

gestochen  und  genagt  (vom  floh).     12,111; 

wie  der  bar  die  pfote  nagt.      Platen  (1847)  2,42; 

nagen  aus ,  durch  nagen  woraus  befreien,  herausnagen :  der 
löwe  hats  doch  so  dumm  nicht  gemacht,  dasz  er  die  maus 
pardonierte?. .  wer  hält  ihn  auch  sonst  aus  dem  garne  ge- 
nagt ?  Schiller  3,  89  {Fiesko  3,  4). 

6)  von  menschen :  er  hat  weder  etwas  zu  nagen  noch  zu 
beiszen.  Wander  sprichw.  3,  865;  darin  waren  vii  seien,  die 
nugen    und    aszen    ir   selbs    zungen.    heiligen   leben  (1472)  6'; 

wann  wir  haben  versaumpt  das  gut  wildpret 
und  müssen  nun  nagen  neur  pain  und  gret. 

fastn.  sp.  648,10; 

ja  er  must  im  auch  an  einer  ketten  unter  seim  tisch  ligen 
bei   den    hunden  die  bein  zu  nagen.  Fischart  bienenk.  125"! 
dasz  wir  für  hunger  und  elend  schier 
nagen  müssen  die  eigenen  knochen.    Schiller  12, 14 ; 
du  mit  den  knechten  der  Stadt  nagst  knappe  beköstigung  lieber 
(urbana  diaria  rädere  mavi.i). 

Voss  Hör.  epist.  1,14, 10; 
mit  einem  ein  bein  nagen ,  an  demselben  knochen  mit  ihm 
nagen,  etwas  mit  ihm  gemeinsam  haben,  theilen  müssen: 

Ich  meint,  das  Ichs  (das  weih)  alleinig  hatt, 
do  hat  sie  noch  vil  ander  narren  .  . 
kein  red  half  mich,  kein  früntlich  sagen, 
ich  mfist  mit  andern  beinlin  nagen. 

Murner  narrenb.  26,12; 

die  nägel  (s.  nagel  1, 1,  k),  die  lippen  nagen  aus  Ungeduld, 
unmut,  ärger  u.  dgl. : 

da  nagten  sich  Here  und  Pallas  Athene  die  lippen. 

BÖRGBR  212'  (//.  4, 20) ; 
die  finger  nach  etwas  nagen,  wie  lecken: 

die  (eier)  wolt  ich  in  ein  smalz  schlagen, 
so  wurden  die  pauren  die  (inger  nach  nagen. 

fastn.  sp.  212,26. 
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•2)  I»  untigentltehem  iinne. 

a)  mit  pfTSÖnltchetn  lubjeel   und  Mckliekem  objeet: 

il«i  iiHcliiien  Kllick  cia«  bracht  dir  (ikm  neidUeh0n)  tchatttxt. 

iilmi  nugtt  du  dein  algen  hon. 

mich  wundert,  du  der  gelb  unnat  (n«M) 

dein  her»  dir  nit  abglVeMen  hat.      H.  BAOli  6,10,30; 
ied<*r,  der  au»  tchwarier  tbcke 
nagt  de*  andern  redilch  gluclie.     Loc*u  3,3,3. 

mit   per$önlichtm   objtct,   unablduig  quälen,   plagen ,  ptinigen, 

schinden : 

mlul.  die  vogie  arme  liute  nageut, 

io  ile  ntch  ir  guote  Jagenl.     Itunntr  0234; 

nkd.  sie  ligen  in  der  hplle  wie  acliure,  der  tod  naget  aie. 
p$.  40,15;  dann  so  er  uns  iimb  die  sflnd  kupplet,  nügrt 
und  strafTt't.  S.Frank  paradoxa  71';  bisz  sie  das  arm  volk 
liisz  auf  die  wUrtz  nagen,  kriegbächlein  des  frida  100;  die 
lüt  mit  Wucher  najjcn.  Muhmkr  narrenb.  67  übersrhrifl.  —  im 
tnnern  verleiten,  ärgern:  Tuubniann  woltc  niclit,  dasz  einiger 
uienscb  durch  seine  reden . .  genaget  werden  sullen.  Brandt 
beriekt  vom  leben  Taubmannt  20; 

ach,  icli  heti  vor  ein  altei  weiii. 

die  kOeffelt  und  naget  mein  leib  (mich), 

das  ich  schir  gar  scnwindaichtig  war. 

7.  Aiasa  2301,6  K.; 

SiichuK  iiat  ein  hönns  weib,  wil  sie  willig  nur  vertragen  .  . 
da  ihn  »onst  ein  frische«  weib  werde  Trisch  uur«  neue  nagen. 

Log  AU  3,3,27; 

mit  necken  und  manchen  Schelmereien 

wirxt  ihn  bald  nagen,  bald  erfreuen.     Görua  13,  131. 

b)  von  sinnlichen  gegenständen,  wie  bei  1,2,  e:  swlm,  die 
den  menschen  in  drin  leih  nagent.  Merenberc  341,3;  des 
pfeffers  puiver  negt  da;  übrig  flai.sch  au;  den  wunden.  373,  20; 
der  dunst  negt  da;  getraid.  87,  7 ;  der  rost  nagt  das  eisen  u.  d.; 

felder,  um  die  der  stumme  Liri.«  rollt, 

der  sie  mit  stillem  wasser  naget.    IIacsdorm  :<,&; 

wo  am  Frieseninselstrande 

lornig  nagt  die  nordseewoge. 

F.  W.  WiBiR  Dreitchnlindett  68 ; 
mit  angäbe  der  richtung: 

und  es  nagen  in  die  berien 

tiefer  ihre  »pur  die  thrftni>n.    Linau  (ISKO)  1,277. 

e)  von  abstraeten,  wie  bei  \,i,f.     «)  ffi><  sachlichem  objeele: 

da  pracht  uud  Üppigkeit  der  linder  stütze  nagt. 

Hallir  ged.  23; 
(irenn  der  tadel)  deinen  lorbeer  nagt.  Gottbr  1,120; 
mit  verdrusi,  der  mein  vergnügen  nagte.     Göthe  7, 14. 

ft)  mit  persönlichem  oder  auf  das  innere  der  person  gehenden 
objecte  (herz,  brüst  u.  $.  ».),  unablässig  quälen,  plagen,  peinigen, 
kümmern. 

aa)  körperlich:  ihn  nagt  der  hunger,  daseiend,  die  krank- 
heit  u.s.K.,  wie  an  ihm  nagt  der  hunger;  wenn  den  lAwen 
kein  hunger  nagt.  Schillkr  10,  377. 

ßß)  innerlich:  dein  eigen  herz  und  consrienz  die  nagen \lich, 
stechen  dirh  du  wollest  oder  nit.  Keiskrsberg  narrensch.  95*; 
das  bös  gewiszen  negt  allzeit  den  weinknecht.  $.  Frank  laster 
fol.  3; 

hilf  dem  söhne  deiner  magd, 

welchen  furcht  und  schrecKcn  nagt.    S.Dach  184  Ott.; 

die  sorgen,  so  mich  nagen 
und  schon  lang  gequält.        Brockkü  1,439; 

schmerti, 
der  mein  armes  hertie  nagt.     BBsaiR  611; 
sie  jedoch,  um  die  der  schmeri  mich  nagt, 
kümmert.«  nicht,  wenn  meine  lippe  klagt. 

Platin  (1817)  l,i%; 
bald  hing  er  bleich  sein  haupt  .  . 
genagt  von  innerm  gram  und  hoffnungsloser  liebe. 

GoTTia  I.14S: 
euah  wird  es,  wenn  euch  kumnior  nagt, 
auch  nicht  nn  irö.itern  fehlen.    G6kingk  1,88; 
denn  kein  tweifel  wird  dich  nagen.     1,138; 
ihr  mann,  den  die  eifersucht  nagte.     Hacbsorn  1,88; 

denn  die  eifersucht 
nagt  ihre  brüst  wie  eine  krankheit,  die 
wir  nicht  vermögen  ausiutreiben,  nicht 
ihr  tu  entniehn.  Göthi  10,303; 

keine  throne  soll  ihn  pressen, 
keine  reue  nage  ihn.      ScaiLLia  4.S; 
das  seltsame  grheimnis,  das  sie  nagt. 

Wiilano  OUnm  4,50; 

der  uniuuth    nagte   den    kiinig    noch.    Dahlmamn  din.  guck. 
1, 2S2;  eins  nagte  den  guten  könig:  er  iiiuszte  sich  mit  seinem 
christenthum  stille  halten.  2,  Ol ;  aber  was  mich  nagt  (drgert) 
Vll. 


ti&nmi.»: 


ist  da«,  da>A  irk  Oberatl 
kindereieo.    LKsatüi,    la,  ai; 
andern  aorgm  dir«e  mrio  kc 
Hempel.     wut  datn  der  pmm: 

mir  nagt  die  •ireraueJH  a*  f«  4w  hmt,  tato  Hr. 
nagen  an: 

daasalb  l$elMm4e)  4  aa  Ire«  kene«  Mgl.    fmim.  tp. 

«•denkt  Idar:  bat  lek  bmI*  fall  vMar! 

•okba  oaft  lo  daaa  an  aatoea  bMsa«.   aia,l1. 

ich   habe  •ortebl  fifM  ika,  uaA  akk  MfU  aa 
dasz  er  es  ao  lobMiif  fBkh.  G«nn  t,  ttt:  ■•§•■  au 

wall  mit  fehalaM«  Maaaa 
kein  gram  den  aiillea  knaan  aa«!.    Oatfia  1.13«: 

ach!  jeder  achaan,  J«4a8  «kn^,  das  ikr  duliet,  nagt  nHcli 
mit  doppelten  MhilMri.  Gusau  i,  tia. 

lU.  reßeiiv.     1)  tkk  fU^n^  at^mikm^  Hrnrntn,  btkämmtt» : 

die  werden  dir  aack  ao  trtal  aafaa. 
dasi  du  dich  wirst  faa  benan  oafaa. 

FucaABt  —ekmk  UM; 
demnach  ich  aab,  wie  Ir  «ueb  aagai, 
all  lag  mit  kummer  freit  aod  piafal.    fiarf.  1*; 
der  kaoo  sein  leid  Terfeaaan, 
der  et  von  beneo  sagt; 
der  musz  sieb  selbst  aufTrasaea. 
der  in  geheim  sieb  nagt.       S.  Dacs  30T  OtLt 

sich  nagen  mit  einem:  «vir  haben  uns  mit  dem  leofrl  m 
plagen  und  zu  nagen.  LuiaEa  tittkr.  SM';  um  einea:  »aa 
hin  ich  für  ein  thOrin,  dast  ick  nkb  ua  cta  ea 
also  nage.  Wirsunc  d  s'. 
3)  tich  tanken,  ttreiten: 

neulieb  als  sie  wabrgenommea. 

dasz  wir  swisiig  una  genagt.     Hicaaat  Mt. 

NAGEN,  a.  dc$  nagen.  1)  etftnOitk: 
Ir  (der  mause)  nagen  dat  bit  ende  albt.  Bmrlmam  IIa, 37; 
ihr  (der  nagethiere)  genusz  ist  vielfach,  einige  sind  anf  ani- 
malische nahning  begierig,  auf  Tegetahilisrhe  die  nciatea, 
wobei  das  nagen  als  ein  schnoppemdes  Torko«irn  und  aMMT 
dem  eigentlichen  sSttigungsgescbaft  ...  zu  belracktea  faM. 
GOthe  55,  333;  so  vereinigen  diese  tlbne  (der  nafvAiir») 
alles  erforderliche,  um  dem  ungeheuren  kraflaufwande,  wel- 
chen das  nagen  beansprucht,  gewachsen  zu  sein.  Batai 
(Ai>ri.  2,60. 

2)  übertragen  und  Hldlick:  denn  das  nagen  der  gewtaaaa 
laszet  einem  solchen  menschen  nit  rAwe.  KEisca^atac  iMlswpi. 
68';  da  fand  er  sie  eben  geberen  ein  kind,  us  weicketn  ia 
ouch  ein  grOszeres  nagen  begriff,  frrmf.  intücA  (1490)  I4&*; 
ein  ewigs  nagen,  kummer,  leid.  Eoautosz  D4*: 

obwol  du  hast  ein  heimiicb  nagen, 
verdruck  das  in  deinem  magea. 

G.  WicaaAB  faiiui  ni  tmJk^  I  BT. 
nicht  der  Verwesung  nacen  und  duft 
entehre  da*  schOne  gedicbtnis!    laaiBaAs»  l.lSa, 
mir  ist  es  klar,  lob  sebs  im  licht  der  aamm«. 
die  mir  daa  han  verbrennt  i^  wildem  nagen. 


LB5IAV  (U 

ich  trag  im  herzen  eine  liefe  wunde  .  . 
ich  fObl  ihr  rastlos  tiefre*  oageo.     I.IM; 


I)  I.«; 


ein  sQszes  nagen  nahm  mein  herz  aaadaandcr  wi«  taa 
aterben.  J.  P&dl  rUaa  3, 58. 

NAGENKRAUT,  t.  neunkmut. 

NAGENRANFT,  m.  imptratimekt  tikkmf  nage  4ca  raafl, 
nage  die  brotrinde. 

1)  der  hunger,  der  ltmn§irUH«r:  wo  Bafenranfl  okarbaad 
gewinl,  da  bat  slirke  aaagedienL  FiacaABt  £«ry.  {Umler 
8,406). 

2)  geitkals,  knieker,  knnttr,  ab  fiafintn  aaaw  8(*«a  äi  dam 

fasln,  tp.  445,  37 ; 

also  die  kargheli  dick  vaaift. 

du  kbt  und  bleib«!  aia  aagawaaft. 

B.  SAcaaSkSI.»«.« 

und  bist  bei  iedanaaa  aawari. 

baisi  dich  ein  Uta  aad  aagaaraaA.    4.11,1t; 

wer  nicht,  wie  er.  aala  nt  «arpraaati, 

Wirt  von  im  verapoii  oad  verkaMct. 

er  *«i  ein  IIIU  und  nagenrauft.    5.79.tt: 

ackad  Ut».  das  Ir  anckiagaa  aalt      ____^         . 

mh  disem  allen  aagaafaaW  (aaraar  wacMifsaMr  fimmmrm}. 

i.  Amaa  aa.a  K.t 
kompt   er   in  eine  disputatioa  and  kule  aalanAaBf  wMcr 
die  kargen  filze,   nagenranfte  und  feiiige  FaiKian^  wd«ke 
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er  lauser  und  karge  hunde  nennet.  Mathesius  Syrach  1,86'; 
der  karge  filtz  und  nagenranft.  Simplic.  1,  344,  13  var.  K. ; 
Schwab,  der  nagenranfte,  der  an  jedem  ränftchen  brot  nagt, 
der  gierige,  geizige.  Schmid  424. 

NAGENRANFTIG,  adj.  filzig,  knauserig:  karge  hunde  wer- 
den die  geizigen  nagenranftigen  Eucliones  genennet.  Mathe- 
sius Syrach  1,  86*. 

NAGER,  m.  1)  einer  der  nagt,  abnagt  Stieler  1324;  be- 
sonders ein  nagethier  (glis)  Brehm  thierl.  2, 59  ff. :  die  nager 
sind . .  höchst  merkwürdig  gebildet,  scharfes,  aber  geringes 
erfassen,  eilige  Sättigung,  auch  nachher  wiederholtes  ab- 
raspeln der  gegenstände,  fortgesetztes  fast  krampfhaft  leiden- 
schaftliches, absichtslos  zerstörendes  knuspern.  Göthe  55,  318; 

nacht  umschweigt  mein  krankenlager; 

an  der  morschen  diele  nur 

reget  sich  der  kleine  nager.    Lenau  (1880)  1,120; 

auch  von  nagenden  käfem:  der  nager,  scarabaeus  horticola 
Nemnich  2, 1236.  Stalder  2,  229.  • 

2)  bildlich  zu  nagen  I,  2,  f,  ß : 

der  himmel  mag  vor  deinen  gram  sich  lagern, 

all  seine  götterkräfte  lasz  erglühn, 

dasz  er  die  seele  dir  von  ihren  nagern 

rein  schaffe  und  sie  wieder  mache  Dlühn.    Lknau  1,52. 

3)  etwas  woran  man  nagt  oder  nagen  musz.  tirol.  der  nager, 
ein  pßrsich  fester  art,  dessen  kern  sich  nicht  von  selbst  ablöst. 
Schöpf  457. 

NAGERGESCHLECHT,  n.  geschlecht  der  nagethiere:  über- 
denk ich  nun  das  nagergeschlecht,  dessen  knochengestalt, 
mit  angedeuteter  äuszerer  hülle,  meisterhaft  auf  das  mannich- 
faltigste  gebildet  vor  mir  liegt;  so  erkenn  ich,  dasz  es  zwar 
generisch  von  innen  determinirt  und  festgehalten  sei,  nach 
auszen  aber  zügellos  sich  ergehend,  durch  um-  und  Um- 
gestaltung sich  specificirend  auf  das  allervielfachste  verändert 
werde.  Göthe  55,  318. 

NAGERIN,  f.  foemina  derodens  Stieler  1324. 

NAGESCHNABEL,  m.:  die  nageschnäbel  (trogones),  eine 
zahlreiche  über  die  wendekreisländer  . .  verbreitete  familie, 
kennzeichnen  sich  durch  gestreckten,  aber  reich  befiederten 
leib,  sehr  kurzen,  breiten,  dreieckigen,  stark  gewölbten 
Schnabel  mit  hackiger  spitze.  Brehm  thierl.  4, 182. 

NAGETHIER,  7i.  ein  thier  aus  dem  geschlechte  der  nager 
(glires)  Göthe  55,  317 /f.;  bildlich  vom  zweifei: 

das  heilige  tau  des  glaubens  ist  zerrissen, 

das  diese  weit  an  ihren  gott  gebunden, 

vom  nagethier,  dem  zweifei,  überwunden, 

vom  zahn  der  höllenratte  abgebissen.    Lenau  (1880)  2,225. 

NÄGEWITZBIRN,  f.  eine  art  kleiner  birnen  Hohberg  1,429"; 
Österreich,  nagewizbirn  Castelli  wb.  205,  ged.  (1828)  70.  195. 

NAGEZAHN,  m.  zahn  der  nagethiere:  zwei  grosze  nagezähne 
in  beiden  kiefern  . .  sind  das  allen  (nagern)  gemeinsame  merk- 
mal,  und  diese  nagezähne  sind  so  hervorragend,  dasz  sie 
unmöglich  übersehen  werden  können.  Brehm  thierl.  2, 59. 

NAGGELN,  s.  nackeln. 

NAGICHT,  adj.  nagM:  nagichter  wurm.  Stieler  1324. 

NÄGLEIN,  s.  nägelein. 

NAGLER,  m.  1)  nagelschmied :  nageler,  faber  clavarius 
Stieler  1325 ;  ein  nagler  zu  Regensburg  (hat  das  lied  gedichtet). 
Liliencron  volksl.  340,32  (vom  j.  1519);  du  solltest  mir  den 
nagler  Rein  heirathen.  Lenz  3, 166. 

2)  einer  der  nagelt. 

NAGMAUL,  m.  der  sander,  schiel,  perca  lucioperca  Nemnich 
2, 907.     vgl.  nachmaul. 

NAGUNG,  f.  das  nagen,  rosorium.  voc.  1482  x2';  nejjel- 
pijj  oder  ander  kräuter  nagung  {beiszen,  brennen).  Megenberg 
336,1;  im  schrecken  des  tods  und  nagung  des  gewissens. 
J.  Agricola  fragstucke  (1528)  d  7'. 

NAGWURM,  m.  nagender  wurm :  nagewurm  Hulsius  diction. 
(1616);  bildlich:  werden  durch  ir  haustirannei  den  männern 
oft  zu  nagwürmern,  die  inen  das  herz  und  leben  abnagen. 
Fischart  ehz.  533. 

NAGWURZ,  f.  die  zaunrübe,  bryonia  alba  Holl  wb.  der 
Pflanzennamen  427'. 

NAGWURZEL,  f.  orchis  Hübner  naturlex.  1320. 

NAH,  NAHE,  adj.  und  adverb,  gegensatz  zu  fern. 

A.  adjectiv.  ags.  neah,  n6h,  na;h,  altfries.  nfii  (statt  noch), 
ni,  ahd.  näh,  mhd.  nach  (flecliert  näher)  und  nä,  nhd.  nah 
(naach  Maaler  297',  nach  Fleming  183,  45)  und  seit  der  mitte 
des  Ib.  jh.  (DiEF.  gl.  465')   in  erweiterter,   eigentlich   adverbialer 


form  nahe,  goth.,  alts.  und  alln.  ist  nur  das  entsprechende 
adverb  erhalten  (s.  B  und  nach  sp.  9).  im  folgenden  unter- 
scheiden wir  der  leichteren  Übersicht  wegen  die  drei  steigerungs- 
grade. 

I.  positiv,  i)  in  prädicativer  Stellung  kommt  das  adj.  im 
mhd.  nur  als  flexionsloser  nom.  sing,  vor,  so  dasz  wie  im  nhd. 
nicht  immer  entschieden  werden  kann,  ob  adj.  oder  adv.  an- 
zunehmen sei,  weshalb  auch  der  positiv  des  adverbs  zu  ver- 
gleichen ist. 

a)  räumlich,  doch  manchmal  mit  zeitlichem  nebenbegriff ,  durch 
geringe  entfernung  getrennt,  in  der  nähe  sich  befindend,  von 
personen  und  sacken  oder  abstracten: 

mhd.  sin  vigent  ist  so  rehte  nä.     Uoner  70,10; 
nhd.  sei  nicht  ferne  von  mir,  denn  angst  ist  nahe.  ps.  22,  12; 
nahe  sind  deine  henker  und  du  kannst  schlafen?    Schiller 
3, 135  (Fiesko  5, 1) ; 

eine  nur  ists,  die  ich  suche, 

sie  ist  nah  und  ewig  weit.    11,378; 

mit  dativ:  doch  ist  ja  seine  hülfife  nahe  denen,  die  in 
fürchten,  ps.  85,10;  der  herr  ist  nahe  allen  die  ihn  anruffen. 
145,18; 

wie  nah  war  ihnen  der  webende  heerzug. 

Klopstock  2,180; 
jedem  fleher 

bist  du,  den  kein  äuge  sähe, 

vater,  unaussprechlicli  nahe, 

unaussprechlich  nahe  mir.    Lavatbr  nac/igei.  «c/tri/(.  3,66; 

euch  ist  der  meister  nah, 

euch  ist  er  da!     Götue  12,47; 

ich  bin  ihr  nah,  und  war  ich  noch  so  fern.    12,175; 

wer  es  glaubt,  dem  ist  das  heiige  nah.    Schiller  11,374; 

du  ferne  mir,  du  nahe  doch!      Uhland  (1879)  1,19; 

ich  fühle  dich  mir  nalie.    1,34; 

nahe  bei :  denn  es  ist  das  wort  fast  nahe  bei  dir,  in  deinem 
munde,  in  deinem  hertzen,  das  du  es  thust.  b  Mos.  30,14; 
der  herr  ist  nahe  bei  denen,  die  zubrochens  hertzens  sind. 
ps.  34,19;  meine  seele  ist  voll  jamers  und  mein  leben  ist 
nahe  bei  der  helle.  88,4;  der  weg,  die  reise  ist  nahe,  kurz: 
jetzt  ist  die  reise  nach  Holstein  ganz  nahe;  aber  acht  tage 
musz  ich  auf  der  post  zubringen,  um  von  hier  (Jena)  dahin 
zu  gelangen.  H.  Voss  an  Solger  1803  (archiv  f.  litteraturgesch. 
11,  97). 

6)  übertragen,  in  enger  beziehung  stehend,  inni^  verbunden, 
verwandt,  ähnlich:  was  nahe  ist,  meidet  man,  cognatio  movet 
invidiam.  Aler  1444';  mit  dativ:  mahlerei  und  musik  und  was 
kunst  heiszt,  ist  nocli  immer  meinem  herzen  so  nah  als  eh- 
inals.  Göthe  an  Chr.  G.  Hermann  (d.j.G.  1,75); 

geschäftiger  geist  wie  nah  fühl  ich  mich  dir.    werke  12,35; 
mit  näherer  bestimmung: 

ich  selbst  ein  prinz  durch  rechte  der  geburt, 
dem  könig  nah  in  blut  und  nah  in  liebe. 

Schlegel  liichard  11.  3,2. 

c)  durch  geringe  zeit  getrennt,  in  kurzem  bevorstehend  oder 
kommend:  denn  die  zeit  ires  Unglücks  ist  nahe.  5Afos.  32,  35; 
so  wisset  ir,  das  der  sommer  nahe  ist.  Matth.  24,32;  die 
nacht  ist  nahe,  instat  nox.  Aler  1444";  nahe  ist  zwischen 
söhn  und  vater  die  Versöhnung.  Schiller  5,  2, 136  (don  Carlos, 
prosa  5, 13). 

2)  in  attributiver  Stellung,  a)  räumlich  wie  bei  1,  a :  ein 
naher  ort,  ein  naher  (kurzer)  weg  m.  s.  w.  ;  ein  naach  ort,  i>tc«- 
nitas.  Maaler  297° ;  er  heirate  nit  ferr  von  seiner  heimat . . 
vermeg  unserer  vorfaren  spruchwort,  nahe  heirat  und  ferre 
herrendienst  sind  die  besten.  Zimm.  chron.  3,548,  13;  nahe 
Völker,  populi  contermini.  Steinbach  2, 102 ;  die  nahe  nachbai- 
schaft  des  türkischen  reichs  . .  bestärkte  die  magnaten  noch 
mehr  in  diesem  trotze.  Schiller  8,30; 

so  halte  bluhmen  nah  ans  licht  .  . 

so  dasz  sein  naher  slrahl  auf  nahe  blätter  fällt. 

Brockes  1, 105; 
das  mädchen  floh  ins  nahe  thal.    Utz  1,37; 
und  du  spazierst  indesz  ins  nahe  wäldeben  hin. 

Götz  1,179; 
so  musz  ich  fallen  in  des  feindes  band, 
das  nahe  rettungsufer  im  gesiebte! 

Schiller  14,277  (Tetl  1,1); 
das  nahe  glück  berührt  ich  schon  im  geist.    Göthe  9, 337; 

und  so  begann  endlich  die  wallfahrt  nach  den  nahen  bügeln. 
Novalis  (1820)  1,  110;  die  nachtigall  im  nahen  zimmer.  J.  Paul 
Titan  2, 159. 
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b)  ftbertrayen.  n)  in  enger  betiehung  ttehend,  vertraut,  rer^ 
wandt  : 

nihil,  ei  wa«  ein  nihiu  «Ippr.    Nihet.  19M,  I  <  , 
(diu  was)  itn  niriol  nA.     Kr^c  MI».  0717; 
nhd.  naher  blutsfreimd,  propimyuui ;    nahe  frcuntikcbaft,  fro- 
finquüas.  Maai.f.r  SUi'; 

ei  Im  ein  naher  veitemmann.     Faiicauii  138  Strnuäti 
er    hat    n:ihe   (durch  verwandlaeHafl  berechtigte)  anaprOrbe  auf 
die  erhücbalt ;  iiuhcii  iiniKang  mit  (■iiinii  haben  «.  dgl. 

ß)  innerlich  tief  gehend,  kränkend,  verletund:  nahe  reden, 
verba  aeerba,  aspera  Stiki.kr   131H. 

e)  zeitlich  wie  bti  i,e:  der  nuhe  tod.  Ki.OMTOCi  7,  IM; 

üuH  iiiiirtit  iiArtiHl  goH  dttin  flplitl, 
wouili  mich  ilcln  »emiand  der  oalten  gnifl  (i**^  nahen 
lade)  eDtrUien.    GOnTHaa  7&1; 
well  doch 
ein  naher  krieg  de«  geldai  Immer  mehr 
•rToderi.  Lkmiko  i.Wi; 

latit  die  klarlnetlen  rufen 
reldgeiichrei  xur  nahen  ichlacht!    Hirdi*  Cid  M; 

ansialt  xu  der  nahen  schlacbt. 

Glbim  kiieijul.  9,T\  neudnieh. 
8)  allein    stehend    in   subitantivischer   Verwendung  von    einer 
person  oder  sache,  die  in  der  nähe  sich  befindet: 

mhd.  ül  beguiidxn  alle  vehlen, 

die  verrcn  um  die  nihen.    klag«  140; 

der  verren  und  der  nAhen  krafl. 

Wolfram  Willeh.  4!15.4: 
nhd.  und    nun    lasz   vunn    angcsicht  des    nahen    {göltet)  dir 
aagen.  Schiller  1,  U ; 

alles  ist  still  vor  dir,  du  naher!    Klopstock  1,140; 

du  naher,  du  bemerkest 

mein  innerste».        Voss  ged.  5, 101 ; 

er  sach  ins  nach  und  welle.     Fliiinc  IHn, 45  I..; 

das  nahe  wird  weit.     Göthb  2,201; 

offen  liegen  ihm  die  schAtze 

der  vernunn,  der  phantasie, 

nur  das  bild  auf  .seinem  netze, 

nur  das  n.ilie  l^ennt  er  nie.     Scuillir  11,33; 

sie    halten    das    nahe    (nahliegende,    natürlieht)   für  gemein. 
Gkllert  (1807)  4,  M. 

4)  mit  einer  prdposition  in  adverbialer  Verwendung:  in  der 
ndhe,  nahe. 

a)  bf*i  nahem :  durch  diese  gute  Ordnung  schien  der  räum, 
in  dorn  wir  uns  befanden,'  eine  kioini'  weit  zu  sein,  und 
doch,  wenn  man  es  bei  nahem  bctr.tcbtete,  war  das  scblosz 
nicht  grosz.  Göthe   19,  335.     vgl.  th.  l,  sp.  1355, 17,  a. 

6)  von  nahem  (vgl.  B,  1, 1,  e) : 

wer  von  ferne  samlel  ein, 

kau  von  nahem  lustig  sein.    Logau  1,4,10; 

Ton  fernem  bistu  (nachtigall)  viel,  von  nahem  meistens  nichu«. 

1.7,79; 

(/NX/.)  ihn  von  nahem  tu  beschauen.     Prirrat  1,23; 

die  wir  kindisch  gegen  Kronlon 
zürnen,  und  gern  von  nahem  in  seinem  vorsalz  ihn  störten. 

Stolberg  lt.  15.106 

(nahend  mit  worten  oder  mit  macht!    Voss); 
ein  object  der  einbildungskrafl  von  nahem  Torstellen.   Kant 
8,338. 

II.  rotnpora/ii'.  altfriet.  niar,  nter,  ahd.  nÄhir,  näher,  mhd. 
nicher,  nhd.  nilher. 

1)  prädicaliv.  a)  durch  geringere  rdumlicht  oder  teitliche  ent- 
fernung  getrennt  (vgl.  B,  II,  I,  a):  sintemal  unser  heil  jzt 
neber  ist  denn  da  wirs  gleublen.  Rom.  13,11;  mit  daliv: 
denn  unser  Schicksal  ist  seiner  bestiminung  nSber.  GAthe 
23, 1«4 ;  die  hf^here  weit  ist  uns  naher  als  wir  gewöhnlich 
denken.  Novali.x  (1820)  1,180;  »pricAic*r»/ic* :  man  könne  ea 
nicht  erwehren,  dasz  die  haut  niiber  sei  als  das  bemd,  das 
werde  halt  so  in  der  natur  sein.  Gotthblf  ert.  3,340; 

das  hemd  i$t  uns  neher  dann  der  rock.     H.  Sachs  7,163,5. 

b)  abertragen,  inniger  verbunden,  ähnlicher,  vertrauter,  ver- 
wandter, mit  dativ :  kyriaca  heiszt  ein  kirch  . .  im  ober  teutscb 
land  nennent  sie  es  ein  kilch,  aber  kirrh  ist  dem  kriecbi- 
schen  neher.  Keisersrkrc.  posl.  2,  60*;  es  war  ihm  . .  als  wenn 
er  ihr  mit  jedem  augenbiicke  nlbcr  würde,  als  wenn  eine 
gemeinschaft  zwischen  ihnen  durch  unsichtbare  bände  be- 
festigt würde.  Göthe  18,89. 

2)  attributiv ;  riiiimitcA  oder  teillirh,  eigentlich  und  übertragen. 
a)  in  geringerer  entfernung  liegend,    in  weniger  teit  tum  tiele 

ftdtrend:  ein    näheres   ziel,   eine    nähere   frist .   ein  nSberer 
weg  u.  s.  w. ;   die   nlibem   berge   und   höhen  . . .  konnten  wir 


erkennen.   GAtnk  I«,1M:   fertlert   4«a  mW,  iMMT  alhMV 
zirl  nirht  Bit«  drin  auf».  LlfATU  ■■«*f«l.  idtrifU»  l,  WL 

b)  junger,  UitUr,  wmif: 

mir  »cbwvr  anracItlwM  MMlN. 

4bs  Mir  m»\n  ■*!»«•  bIM  \m  ••*« 

In  »o  b«Ma  ^Ummm  t>liarm.    J.  Ataaa  10,11  ff./ 

laut  daok  leb  aa  4«r  usmm  aMto. 

dan  Ich  |«babi  41«  Mbar  mcM.    IIM,  14. 

e)  n4ker  liifend,  laniMMr;  it  hakm  ait  las  aÜMMM 
niiUel,  ihn  U>*  tu  werMiu  COtat  l«,Mk 

d)  näher  »UHend,  imntfer,9erwttiUr^  N»>n«l«r, 
der  naher  (reundt.  Maalib  atl*;  oibcr« 
ausprücbe  m.  dgL ; 

und  last  das  aakani  raaliMa  ala    . 

Mm  0.W  (1!^.  ft.«. 
du  wthneit,  unbekannt  nH  dir  «M  Mir. 
«In  naher  band  werd'  uo*  iiUB  fllaft  vrnitmtm. 

t.»  Opüf.  i.»i 

bist  du  irasirreundlicb  dIaaMB  MalffriMMa. 
bist  du  mit  nkbem  baa4«a  ÜMl  tatb— da«. 

e)  näher  eingehend,  deutluher,  genauer :  4an  mm  IM  Mcfc- 
lein  Wertber  gemeint  sei,  bedarf  wobl  k^MT  allkarB  W- 
zeichnung.  GOthr  26,  I5l ;  Dibere  nackriclrt  fd«.  TS,  144 : 
nähere  kenntnisz  nehmen.  SO,  107;  sa  Dlkcron  vtrsUodoi*« 
des  vurhergesagten  sei  nocb  fülgeodes  biosogefagt.  u, Sil; 
nun  war  nichts  übrig,  als  den  ntbem  piao  der  «ertckw&- 
rung  vollends  zu  bestimmen.  Soiillib  4,  IQ;  ao  aacble  mam 
in  dem  ganzen  zusammenbange  dieses  dnnkUrf  kciaea 
nabern  aufschliisz  mehr,  tt,  70. 

3)  allein  ttehend  in  tubttantieiteher  terwendunf^  du  autfikr- 
lichere,  specieUere:  wovon  unten  das  nlbere.  GcaaTUaiM 
verm.  Schriften  3,70;  und  wir  bfltten  gern  voo  aonaca  Hrf 
Sternen  . .  das  nlbere  sowie  das  allgemeinere  erfakrrs.  Gfltat 
26,70;  das  nähere  schreibe  berm  grbrim-ratb  v.  V.  «■  Mefer 
bei  Riemer  113;  die  zeitung  wird  mir  acbon  das  oAbere  ver- 
melden, an  Brühl  ebend.  103. 

4)  des  nahern  adverbial,  eingehender,  tfeeteüer :  ndn  bmder 
war  des  nähern  davon  unterrichtet.  Lbssihc  1,  SAl. 

5)  am  nahern  (ndmi.  male,  i.  oAbermal),  nüettt,  mvJmA; 
wann  ihr  vor  das  baus,  da  ibr  am  oibero  wäret,  koamet, 
so  stehet  stille.  J.  v.  Bbai'nschwkic  66  TtUt». 

III.  Superlativ,  agt.  nybsla,  ntbsU,  olxU,  aA/Ho.  oM, 
ahd.  nAhist,  mhd.  nftbest,  nebest,  nsbst,  oist,  tuest;  nki. 
nahest  (nahest  Gkszker  4,  206),  nScbst  (nächst  B»ee,  114, 96  f., 
nechst ,  ncgst).  nebenform  naichst  monam.  Mra  35,  1.  46 
(rom  jähre  1315).  Vintlkr  7635  (:  gaist),  neicbst,  neist  ttkreiu 
geschichttfreund  21,  IM.  200.  i.  Weinholo  koir.  fr.  f  66,  alem. 
gr.  §58. 

l)  prädicaliv.  a)  am  gering$U»  durch  räum  oder  »eä  ent- 
fernt, lundchst  stehend,  hegend,  am  kürusten  tum  sMf  fUtremi: 
dieses  dorf  ist  das  nicbste,  dieser  weg  ist  der  nflckste  •.*.».; 
der  weg  des  ohrs  ist  der  gaofbarste  aod  nackale  in  unsenn 
herzen.  Schiller  2,342;  mit  äath:  wir  tranken;  and  je4cr 
sang  die  darauf  (auf  den  kng)  gegnkene  gescbirhte,  di« 
seinen  lippen  die  nicbste  war . .  itt  (mcMsm  der  kn§  ter- 
brochen  ist)  singen  wir  nicbt  mehr  die  gescbicbte,  die  jede« 
lippen  die  nScbMe  ist.  Gesz!<kr  3,43. 


b)  dem  ränge  oder  der  retkenfotfe  im«*  m  ■Irtitei 
bei,  an,  zu :  er  ist  der  nlcbtte  nack  Atm  kOntge,  4ar 
bei  dem  throne  u.dgl.; 

wann  du  doch  pi't  der  naicbtt  ^^ 

pel  got  den  vatler  und  saa.     Vimjui  Ittkl 

er  machte  ein  solches  wesen,   alt  ob  ■•a  plaU  im 
bereiten  müsse,  dasz  Holofernea  dm  bIIm*I«  bei  de«  ktaig 
David  sein  miVge.  Schdppics  4»; 

du  sollst  dich  srhliessan  an  dar  nmaa  raika, 
die  nächste  an  ihm  l»««i«)  aelbar  aollat  *■  ffaka. 

ScaiiXBR  13,  »1  iJ^^g^  Ort  i.»); 
SU  dem  profltchen,  dachten  sie,  bin  ick  4er  Icfc«*»-  Lw«»« 

1,471. 

e)  am  enpten  terH»i*%  «•  mäitem  vertrmt  «ivsCTwaa«, 
mit  dativ :  der  necbsi  bin  ick  aeifca  «ir.  fmal.  tfniHi  {Ittti 
26*;   in  den  meisten   fllleo  i«t  «•   •■ 
jeder  bei  den  personen  anfange  gute«  w 
die  nabesten  sind.  Gaavi  aa».  »  Gttr.  af.  1, 1»;  er  {Wm^ 
heek)  ist  ihr  (der  prnaettn)  »or  der  well  der  ■IchMe,  ««er 
vier  äugen  der  gleichgültigat«.  ScMtxaa  1S1>M8; 
so  will  ich  dies«  bndatkand  «rfreife«. 
4ia  Bir  di«  aAchaM  Isi  aoT  dieser  »«II 

14.34  Ihrwml  ».  Jfcw.  1.5»; 
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mit  näherer  bestimmung: 

die  mir  die  nächsten  sind  am  blut,  verlassen, 
verrathen  mich.  13,204  (jungfr.  v.  Orl.  1,5). 

2)  attributiv,  a)  räumlich.  «)  von  personen  und  sacken,  die 
neben  einander  sich  beßnden,  anstoszen,  in  nachbarlichem  Ver- 
hältnisse stehen:  der  nechste  mensch  (nachbar,  mitmensch). 
Keisersberg  pred.  54';  der  arzt  sol  seim  nechstcn  kranken 
und  kranken  nächsten  alles  zu  lieb  werden.  Fischart  Garg. 
(1590)  13;  die  nächsten  (angrenzenden)  fürsten.  GötheSO,  162; 
in  der  nächsten  gegend.  Micrälius  2,  203 ;  (er)  war  auf  den 
nächsten  dörfern  herumgerannt.  Göthe  30, 118;  in  der  nächsten 
nähe.  21, 137 ;  fanden  sie  sich  in  einem  saale,  so  dauerte 
es  nicht  lange  und  sie  standen  neben  einander,  nur  die 
nächste  nähe  {das  beisammensein)  konnte  sie  beruhigen.  17,  395; 
unter  solchen  reden  sänke  er  . .  hin  auf  die  nächste  bank. 
Widmann   Fausts  leben  622; 

würd  icli  im  nächsten  husche 

zu  einer  nachtigall.      Gerstenbkrg  verm.  Schriften  2,245; 

ich  bin  im  nächsten  zimmer, 
wenn  man  .  .  Schiller  5,2,254  {don  Carlos  2,10); 

mit  näherer  bestimmung:  das  nechst  haus  an  H.  Eliners  haus. 
Zimm.  chron.  4,  401,  22. 

ß)  der  rangordnung  und  reihe  nach,  unmittelbar  folgend: 
der  kaiser  voran  und  in  nächster  reihe  die  übrigen  fürsten ; 
der  nächste  schüler  soll  antworten;  das  nächste  glied  soll 
antreten  u.s.w.;  Wilhelm,  der  als  nächster  aspirant  gleich- 
falls berufen  wurde.  Göthe  23,  26;  als  der  ganze  zug  vor  dem 
palaste  aufgestellt  war,  trat  der  könig  mit  seiner  nächsten 
Umgebung  heran.  23,99;  mit  zätlichem  nebenbegriff:  sei  so 
gut  und  schicke  mit  dem  nächsten  boten  das  geld.  Schiller 

1,  184.  _ —  unmittelbar  vorausgehend,  vorig,  letzt  (nun  veraltet) :  das 
morale  der  nehesten  fabel.  E.  Alberus  104';  sol  es  bei  der 
tax  des  nechsten  articuls  bleiben.  Schm.  1,1735  Fromm,  {vom 
j.  1616);  mit  zeitlichem  nebenbegriff:  wir  haben  ewer  nebest 
schreiben  empfangen.  Luther  5,25*;  in  meinem  nehesten 
briefe  habe  ich  euch  getröstet.  41* ;  hab  ich  doch  so  vleiszig 
im  nechsten  büchlein  geschriben.  3,449';  es  dienet  aber 
alles  dazu,  das  meine  nehesten  zwei  bücher  damit  bestettiget 
und  bewehret  werden.  5,  303'. 

y)  was  als  erstes  zur  hand  liegt  und  als  scheinbar  bestes  ohne 
zaudern  benutzt  oder  ergriffen  wird:  schon  ergreift  mein  ner- 
vigter  arm  den  nahsten  fels,  den  bösewicht  zu  zerschmettern. 
Geszner  4,208;  ich  erstieg.,  den  nächsten  wagen.  Göthe 
30,89;  sie  drückte  und  stauchte  das  weibliche  schiff  und 
geschirr  mit  ehernen  bänden  in  die  nächste  schachte!  hinein. 
J.  Paul  uns.  löge  1, 69.  gewöhnlich  verbunden  mit  best  {wie 
der  erste  der  beste,  das  erste  beste,  th.  1, 1659.  3, 1002) :  als 
ein  bequemes  wesen  greift  er  nach  der  nächsten  {ursache) 
als  der  besten  und  beruhigt  sich  dabei.  Göthe  22,256;  soll 
man  es  darauf  ankommen  lassen,  sich  mit  den  nächsten,  den 
besten.,  truppen  behelfen  zu  müssen.  Schiller  7,247;  den 
schuft   soll   man   an   den   nächsten   besten   galgen  knüpfen. 

2,  226  (rä«6er,  trauersp.  1,  4). 

8}  der  näheste,  nächste  weg  ist  der  kürzeste  weg  zwischen 
zwei  endpunkten:  das  ist  der  näheste  weg,  via  brevissima, 
proxima.  Stieler  1318;  er  wollte  den  nächsten  weg  durchs 
Wasser  fortreiten.  Widmann  Fausts  leben  269  K.; 

hiez  mich  gehn  den  schnurgeraden 
nächsten  weg.       Speb  trutzri.  193  ß.; 
(ich  gehe)  den  nächsten  weg  zurück  in  meine  bahn. 

Wieland  9,283. 
in  Verbindung  mit  hest:  Weisungen,  führt  uns  nun  den  nächsten 
und  besten  weg.  böte,  wir  müssen  umziehen,  die  wasser 
sind  von  den  entsetzlichen  regen  alle  ausgetreten.  Göthe 
8,144;  übertragen:  dasz  einer  ein  ehrlicher  und  verständiger 
mann  sein  kann,  wenn  er  gleich  den  nächsten  besten  weg 
zum  heil  seiner  seele  verfehlt  hat.  8, 183. 

s)  am  nächsten  angehend  und  berührend,  in  innigster  beziehung 
stehend : 

sinnlich  und  verstockt, 
ins  gegenwärtige,  verschlossen,  fühlt 
der  mensch  das  nächste  wohl,  das  nächste  weh, 
und  liebe  selbst  ist  in  der  ferne  taub.     Götue  9,317; 
dürft  ihr  von  liebe  reden  und  von  treue, 
der  treulos  wird  an  seinen  nächsten  pflichten? 

Schiller  14,343  (Teil  3,2). 
5)  zunächst  stehend  in  verwandtschaftlicher  beziehung: 

rnhd.  si  kuste  ir  nsehsten  friunde,  di  si  bi  ir  vant. 

Nibet.  493,2; 
ir  nsehestej  künne 
het  ir  ir  lieben  man  benomen.    klage  40; 


nhd.  bruder  und  nehester  freund.  3  Mos.  25,  25 ;  do  sein  et- 
lich  seiner  nechsten  freundt  und  verwandten  zu  ime  . .  . 
geritten.  Zimm.  ehr.  l,  273, 26 ;  die  nechst  freund.  Aventin. 
4,113,20;  die  nächsten  verwandten  des  letztlebenden.  Moser 
4,  333. 

»?)  genaust,  billigst :  der  nächste  preis,  von  dem  nichts  mehr 
abgeboten  und  nachgelassen  werden  kann  {vgl.  unten  4,  c,  a,  «); 

madam,  wie  lassen  sie  das  dutzend  dieser  tassen? 
monsieur,  der  nächste  preis  der  ist  ein  friedrichsdor. 

Götz  1,  147. 

b)  zeitliche  reihenfolge.    «)  nächstfolgend,  nächstkünftig: 
rnhd.  dizze  erget  ubir  dich 

nü  ze  dem  naehisten  tage.     Milstäter  genesis  141,22; 
swer  nach  den  nsehsten  drin  tagen 
deheinen  in  dem  lande  da 
vunde.  Barlaam  U,li; 

und  tuon  dir  kunt,  daj  ich  mich  hebe  von  dem  nähsten 
mäntage  von  dem  böse.  Lichtenstein  32,11;  nhd.  darnach 
am  nechsten  donerstag.  ü.  Stromer  54,6;  an  dem  nechsten 
sampztag  . .  do  giengen  alle  pfaffen  . .  umb  die  stat.  städtechr. 
4,  66, 12;  an  dem  nächsten  tage.  Bocc.  114,36  K. ;  der  neheste 
mittwoch  vor  dem  aequinoctio.  per«,  reise&escftr.  4,119;  postridie, 
den   nechsten  oder  andern  tag  darnach.   Aventin.  1,  452, 13 ; 

man  straffte  nechsten  tag  den  jungen  prediger.    Gönther  551; 
ich  reise,  den  gemahl 
die  nächsten  tage  dort  zu  finden. 

Göthe  9,202  (Tasso  4,2); 
jede  nächste  stunde  kann 
mir  den  befehl  zum  abraarsch 
bringen.  Schiller  5,2,259  (don  Carlos  2,12); 

mein  wagen  steht  bereit, 
bevor  das  nächste  licht  der  schatten  beer  zerstreut. 

Wieland  Oberon  5,75; 

wenn  dieser  {schlüssel)  mir  nun  die  nächste  zukunft  auf- 
schlösse. Göthe  23,233;  in  dem  nächsten  jähre.  31,  166; 
wollen  wir  in  Hamburg  auf  folgende  fünf  nummern  ein- 
setzen . .  so  thun  sie  es  in  der  nähesten  ziehung.  mad.  König 
bei  Lessing  13,  257;  den  nächsten  feldzug  eröffnete  . .  der  könig 
Ludwig  selbst.  Becker  (1875)  11,  249;  weniger  glänzend  waren 
die  feldzüge  der  nächsten  jähre.  11, 360. 

ß)  nächstvorangehend,  vorig,  letzt  {nun  veraltet):  so  sein 
unser  lieb  burger  . .  am  nechsten  samstag  von  unserm  herren 
dem  künig  herheim  komen.  siädiecftron.  1,  436,  29  (u.  ;.  1408); 
was  des  nechsten  jars  geschehen  ist.  3,99,3;  der  nechste 
krieg,  die  nechste  rechnung.  Tücher  baumeisterb.  145,  20. 
242,32;  aus  der  nehesten  auffrhur  unter  den  bauren.  Luther 
3,235';  das  zeichen  seines  todes  war  ein  regenbogen,  den 
wir  . .  sahen  in  der  nacht  im  nähesten  winter.  2,  667 ;  welcher 
sehr  viel  in  dem  nechsten  tridentschem  concilio  gemacht  und 
aufgericht  sein  worden.  Melanchthon  anl.  abg.  art.  j).  894; 
pridie,  den  nechsten  tag  vor  oder  den  vordem  tag  davor, 
Aventin.  1,  452, 12;  "(das)  ist  weder  jetzt  noch  in  den  nechsten 
Zeiten  in  gebrauch  gewesen,  persian.  reisebeschr.  5,21; 

die  nechste  nacht  war  mir,  als  wie  ein  freudentag, 
da  eine  schöne  frau  in  meinen  armen  lag. 

pers.  baumg.  1,12; 
der  helt  sich  mannlich,  stark  und  vest, 
hat  im  nechsten  krieg  than  das  best.    J.  Atrer  2052, 1  Ä.  ; 

derselbe  begehret  von  mir,  'ihme  aufzuzeichnen,  was  nächsten 
abend  bei  dem  gehabten  nachtgespräche  erzehlet  worden. 
Bütschky  kanzl.  410. 

3)  allein  stehend  in  substantivischer  Verwendung. 

a)  der,  die  nächste  s.  o5en  $p.  135/'.,  der  nächste  beste 
gleich  der  erste  der  beste  th.  1,1659:  da  ..  erwischt  Amadis 
des  einen  spiesz  . .,  legt  von  stund  an  wider  den  nechsten 
den  besten  ein.  Amadis  2i9K.;  auch  der  nächste  der  liebste: 
an  den  nächsten  den  liebsten  verkaufen.  Felsenburg  4, 122. 

b)  das  näheste,  nächste,  das  zunächst  liegende  nach  räum, 
reihenfolge  oder  zeit :  da  wir  einander  selten  . .  sprachen,  so 
war  unser  gespräch  immer  sogleich  gefunden,  das  näheste 
brachte  uns  immer  auf  das  entfernteste.  Lessing  10,2; 

das  irdische,  gemeine  magst  du  sehn, 

das  nächste  mit  dem  nächsten  klug  verknüpfen. 

Schiller  12,112  (Piccol.  2,6); 
im  dunkeln  drängt  das  künftge  sich  heran, 
das  künftig  nächste  selbst  erscheinet  nicht 
dem  offnen  blick  der  sinne,  des  Verstands. 

Göthe  9,  377  (nat.  tochter  5,  7) ; 

das  nächst  das  best.  Schm.  1, 1735  Fromm,  {v.  j.  1618).  mit 
fühlbarer  ellipse:  der  vogt . .,  der  wöchentlich  alle  rechnungen 
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berichtigt  und  iteiae  bentellungnn  fOr  du  nllcbft«  marht. 
(jÖTRü  23,4;  tWet  ^Iflcklirbe  aiikiinft  drr  Ipttigrnir  warii  mir 
. .  verkilniiigl . .  in'igct  ihr  i-imr  iilirlmti'tiH  (iiUiliHtrH  //.)  mit 
einem  giitrn  uorlr  itrK  hcifallH  lirglritrii.  27, 3'.'>. 

4)  in  adverbmUr  verwrudung ,  elliptisch,  a)  iIpii  iiiichitlen 
(tiiimlieh  weg),  geradetwegs,  unvniügltch,  togleich,  demnächtt: 

■iprnngt  den  nAchxtnii  auf  In  hiiiaiii 

und  »lach  den  gleich  durch  da«  hen  hlnelp. 

Ttmeräank  13,53; 
Ich  wil  den  nechaien  auf  Wurmh*  fragen 
ana  königa  hoff.  11.  Sach»  t3,S42.  Iß  K.; 

er  soll  zum  kilng  den  npch<iteD  gan.  Daniel  (IM6)  J4*;  den 
nechsten  in  die  l&wen  grfilien.  Ol*;  darauf  sie  den  necbaten 
iins  fenater  gangen.  Zimm.  cAron.  1,373, 21»;  al<«  er  in  ersehen, 
ist  er  den  nechüten  ins  schiosz  gangcu.  400,3;  man  reiste 
Ton  Trier  aus  den  nechsten  nf  die  statt  Luttirh.  4, 3S3,  ft; 
dann  irh  ietz  den  nlichsten  widrrumh  ins  paradysz  wil. 
Wickram  roUw.  18),  10;  er  zog  den  nechsten  gen  Kegenspurg. 
Atkntin.  (1M6)429';  (sie  sollen)  bald  wieder  ein  stille  ni:irhen 
und  den  nechsten  bald  wider  davon  ihrem  weg  nnehtmchten. 
FaoNsp.  l,t2A';  zogpn  ausz  Mümiien  den  ncibsten  durch 
Franken.  Kirchhof  trendunm.  1.212*;  darumh  . .  du  wol  den 
nechsten  wider  heim  magst.  Galmy  287;  wftilet  mit  mir  den 
nechsten  in  Britannien  reisen.  289;  wenn  ich  ihn  wiszte  zu 
erreiten,  ich  ihm  den  nechsten  n.iclieili'n  wolle.  3,12;  den 
nechsten  zum  hausz  binuusz  gangen ;  dm  nechsten  under  die 
thür  gelaufTnn.  wegkürser  18';  nam  Urlaub  von  jhr,  und  als  sie 
jm  erlauhete,  trat  er  den  nebesten  für  Purisz.  b.d.  liebe  12,4; 
reit  er  den  nechsten  zum  ricsen  zu.  13,  I ;  da  nun  Lyon  wol 
gerüst  war,  reit  er  den  nebesten  auff  den  pl:itz.  30, 4 ; 

Rinaldo  heTrig  sehr,  von  lieb  und  zorn  peplagct 
den  noclisten  nuff  Pnriüz  mit  voller  flucht  zujnget. 

n.  T.  D.  Waanita  Ano!'!  2,2.V. 

b)  des  nähesten,  nUrbsten,  nächstens:  dusz  ich  dadurch 
hofTnung  machte,  des  nächsten  einen  liebesantrag  zu  thun. 
avantur.  i,hi.  69;  sie  haben  sich  entschlossen,  des  nttbesten 
bericbl  zu  erstatten.  Rabknf.r  3,  81. 

c)  nach  dem  nächsten  {nämlich  preise),  billigst:  sie  schulten 
kaufen  und  bestellen,  wa;  uns  notdorftig  ist  und  wirt,  noch 
dem  nesten  und  besten  sie  kunnen.  städtechron.  2, 88,  34. 

d)  mit  einer  prdposition  (vgl.  nach  B,  111).  «)  räumlich  am, 
zum  nühesten,  nächsten,  tn  nächster,  in  nächste  nähe,  eigent- 
lich und  übertragen:  und  als  die  noth  am  grüsten,  da  war 
die  hillfT  gottes  am  nüchsten.  5tmp{.  l,  125,3  K.;  diese  gesetz- 
gebung  trit  dem  menschen  am  nübesicn.  Hippel  11,72; 

was  dnrr  ich  jeden  thoron  fragen: 
wer  Ist  der  gröszte  mann? 
ihr  «cht  die  thoren  nllo  sagen: 
wer  mir  am  nächsten  kommen  kann,    l.iasiNa  1,54; 
so  ist  das  zum  nebesten  geschossen.  Ldther  6, 138*. 

ß)  am  nilchsten,  in  bexug  auf  innigste  Vereinigung  oder  Ver- 
wandtschaft: die  uns  am  nilchsten  gehen,  behalten  doch  immer 
den  meisten  einflusz  auf  uns.  Lessinc.  12,271. 

y)  auf  das  nächste,  am  nüchsten,  billigst:  aber,  guter 
freund,  wie  wolt  ir  s\e  (die  gans)  aufs  nechste  lassen?  unter 
zwölf  gülden  nicht,  antwortet  jener.  Smplie.  2,415,27  K.; 
beim  besten  wirth  zehrt  man   am  nechsten.  Lehüann  1, 938. 

S)  seitlich,  am  nähesten,  nilchsten,  in  besug  auf  die  nächste 
Vergangenheit:  die  antwort,  so  mir  am  niihcsten  gegeben 
worden.  Schweinichen  1,372;  es  seind  die  beiden  herren,  den 
wir  am  nilchsten  öpfel  verkauften.  Titthahi»  engl,  komöd.  120; 

seit  wir  am  nArhsten  wasen  vol,  ScHWAaiixaRRc  144'; 
ron  der  nächsten  lukunfl,  am,  zum  nächsten :  dasz  die  Oriana 
deren  (der  frevdf)  zum  nebesten  theiihnftig  . .  werden  mOcht. 
Amadis  84  K. ;  welche  (gäbe  der  Schönheit)  sie  am  nechsten 
(lunächst,  am  meisten)  begerten.  170;  mit  nechstem,  jam  pri- 
mum.  Stirlbr  1319;  wann  ich  aber  spüre,  dasz  dir  dieser 
kilsz  nicht  miszfnile,  so  solt  du  mit  nehestem  eine  gute 
auswahl . .  zu  erwarten  haben.  Schuppius  788;  er  beschwort 
mich  sogar,  dem  publico  ja  mit  nächstem  ein  mehrere«., 
luitzutheiien.  Lessinc.  10,8;  schicken  sie  mir  also  ihre  recen- 
sioD  . .  mit  nächstem.  12,  29.  140; 

Ich  hoff  es  soll  mit  nächstem  beaser  werden.  GAt»  10,243; 
du  sollst  mehr  haben  mit  nftchstem  —  mit  nächstem,  Her- 
mann! Scnii.i.ER  2,240  (rauher,  trautrsp.  %  2) ;  üherdiesz  kann 
er  mit  nächstem  die  freude  haben,  seinem  nebenbuler  den 
spott  auf  die  schönste  art  heimzugehen.   3,  ,l7ö  (kabelt  1,6); 

und  wie  lebendig  es  mit  nSchslem  in 

Madrid  sein  wird!  5,2.163  (4m  f^Wo«  1,3). 


t.    OittTb. 

L  pofMv.  folk.  o^bva,  agt.  arlb.  oeA.  «ttt.  alk,  dte.  (<■ 
susammt*iMmmf»n\  uni  9d.  nl,  «kd.  nib«,  mM.  «Ik«,  bI, 
nkd.  n»\»,  nah.     tfi  Mwb,  MdlM,  wÜmA, 

II  räumhek,  ,n  im  94kl ^  im  ik  mtkt^  mm  am  adb«;  te 
etgentlichtr  und  ubntnfmm  Uttntm9§, 

a)  tu  der  nähe,  bn0n4Urt  mU  itu  ftfmmtm  hn  (»Mt): 
nah«  kai  bof.  nah«  tiuB  gslca«. 
wall  von  kor.  «all  fMi  nIgM. 

KmÜii  pmmmtU  (ICM)»; 

iMileb  oab  und  auch  v«a  tmwmL 

MAwa  iminMtUi  (Mit}  III: 
wpb«  dan  fahnauff.  da*  j«iti  nnlarwafa 
...  da  Ist  nah  und  frrn 
kein  huaen.  der  Ihn  fratindlkli  Kkau  (»«akrtat 

**^f||l«     14.171    tfr         (      ' 

der  hiroraal  nah  und  ftni. 

er  ixt  «o  klar  und  ralartieb.      Oblato  (ItTt)  I.Z2. 

Rechberger  nennt  man  Ihn  aab  und  fem.    1.IM; 

und  jedem  nah  und  fem 
■lafl  sie  daa  traurige  feacMck  dr«  karr«. 

Lsaar  (l«M)  S.tn: 
von  nahe,  in  irr  nähe:   icb  werde  ibo  »chaaen,  ab«r  oidM 
vun   nahe.  4  Ifof .  S4,  I7.     nabe   von   daoMa,   »ntg  ntftr^l 
von  hier: 

aber  daa  fand  der  Kyhiopan  erkanaten  wtr,  sab«  «•«  dasata. 

Toaa  thL  f.  I«. 

n)  verbunden  mit  einem  ttrbum  der  rmk*  (vfL  4,  I,  t): 
nahe  sein  (auch  elUptiich),  mit  daliv;  eigentbrk:  die  unt«' 
den  Völkern  umb  euch  ber  sind,  cie  aeiea  dir  «abc  od«r 
ferne  (juxta  vel  procul).  5  itfot.  IS,  7 ; 

da  ich  dem  bafen  nah.  von  •cbiffbruefe  aMMT  bto. 

■MCSUf.M»; 
so  nah  dam  port ;  *o  nah  und  dock  a*  waM. 

WitLA»  Uboro«  i,mi 

eine  erhöhung,  nabe  der  löge  de«  kOnig«.  Kurcu  1,»7: 
er  bezieht  eine  wohnung,  ganz  nabe  der  fOrtllicbea.  Wl>> 
LAND  32,258.  uneigentlick ,  nickt  weit  weg  te%%,  wtm§ 
an :  es  war  nabe  dran ,  daaz  sie  mit  einander 
wollen;  es  war  nahe  dran,  »o  wSre  er  umkomroea. 
1444';  ich  war  nah  an  einer  ohnmacbL  GOrii  10,0»  M: 
war  er . .  nahe  an  der  verxweiflang  19, 6». 

einem  nahe  sein,  angehören,  »ur  beie»Anm*§  ämm  «afca 
Verbindung,  eines  innigen  rerkdUnisut  mit  jemand: 

mhd.  dl  si  mit  rehlen  triuwrn  sprach, 

ich  mOese  ir  henen  nthe  «In.    WiLvasa  71. W: 

nhd.  (frauemimmer)  das  bei  ihren  groszen  voraageo  ibm  ao 
nah  angehören  sollte.  GOtms  23,  71 ; 

es  scheinen  die  gefanganea  dir  aahr  aab 
nm  henen.  9.»  (i^iMf.  k,t); 

einem  nahe  befreundet,  nahe  verwandt  sein,  tn  enyna  fremai- 
schafls-  oder  renrandtsckaftSTerkäUnu  n  ikm  tiekem:  diewctl 
sie  meinem  weib  so  nabe  verwandt  wftre.  Simpbe,  3,  570,  30  K. ; 
einem  zu  nabe  sein  mie  zu  nahe  treten,  tkm  imrek  make- 
gehende reden  oder  handlungen  kränken  oder  ukädigen:  daiardl 
man  dem  nebesten  mag  schaden  thun  oder  zu  nab« 
LüTHRR  4,404':  ob  du  gleich  hingehest,  als  habestu  nk 
unrecht  gethan,  so  biiita  doch  demem  nebesten  la 
409';  und  (ick)  nicht  gerne  wolt  ander*  tbaa,  aocb 
zu  nahe  sein  und  beleidigen,  e,  38*. 

nahe  bleiben: 

solch  ein  edler  bleibt  uns  nak!    GAraa  t.  ICIw 

nahe  stehen,  eigentlich: 

auf  einmahi  atehi  ganz  nah 
•in  prackUge*  geteii  vor  aaioen  äugen  da. 

WnuN»  (M«ran  3,  i8 : 
mit  iatit: 

und  kaum  atand  dar  fTomae  pilgw 

jenem  unhekannlan  nak.      Li^caata  (IIM)  4,33: 

uneigentlick,  einem  nahe  sieben,  mit  Aaa  fran  Maaal, 
befreundet  sein;  einer  sacbe  nahe  siehn.  iamd  ififraat  aria, 
daran  atMeil  nekmen :  ebenso  wir  den  vorie«nafHl  baka  ich 
auch  der  erklSrung  seine*  gednidilea  «trka  ia  ttimtm  ^m^ 
schiedenen  bearbeilungen  oaÜt  geataBdca.  SaiMsr  M.  mhi/km 
4,315. 

nabe  liegen,  eigentlieh:  nabe  gelegen,  aabe  aaÜfcod, 
propinqumt,  titinms  Ali*  1444*;  wir  lie«xea  da*  d«rfchca.. 
ganz  nabe  recbU  liegen.  G«Tat  l«,3U:  nal  dolir  aier  pri- 
posithn: 

mkd.  awft  uns  debeia  laM  ita4«r  athe  lac.     W^tTata  U.37; 
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nhd.  das  dorf  liegt  nahe  der  stadl  oder  nahe  an,  bei,  neben 
der  Stadt ;  die  berg  . . .  gelegen  seind  nahe  der  Stadt  Hieru- 
salein.  S.  Frank  weltb.  m'.  übertragen:  hier  lag  der  gedanke 
nahe,  sich  an  das  ältere  recht  anzuschlieszen.  Savicny  System 

4,  217 ; 

TFÜlst  du  immer  weiter  schweifen? 
sieh,  das  gute  liegt  so  nah.    Göthe  1,74; 

mit  dativ  oder  präposition: 

mhd.  swem  ungemach  ze  nähe  lit, 

der  Wirt  an  saelden  heiser.    Konrad  troj.  krieg  17768; 
nhd.    die  Sachen  liegen  der  entwicidung  nah. 

Schiller  12, 195  (Piccol.  5, 2) ; 

zu  nah  liegt  eine  freche  kälte  neben 
der  heiszesten  empflndung  unsrer  brüst. 

Göthe  10,296. 
ß)  mit   einem   verbum  der  bewegung ,   nahe  an,   nahe  dabei, 
neben :  wir  giengen  ganz  nahe  daran  {am  gletscher)  hin.  Göthe 
16,  286 ; 

der  schöne  schäfer  zog  so  nah 
vorüber  an  dem  königsschlosz.     Uuland  (1S79)  2,8. 

6)  in  die  nähe  (äuszerlich  oder  innerlich),  a)  mit  einem  verbum 
der  bewegung,  intransitiv. 

nahe  gehen,  eigentlich:  geh  er  nicht  zu  nahe!  er  möchte 
sie  aufwecken.  Lessing  11,2,382;  uneigentlich:  ich  gienge 
aber  ein  wenig  zu  nahe  an  seine  frau  {lebte  zu  vertraut  mit 
ihr).  Jucundiss.  138;  übertragen,  von  personen,  sehr  werth  sein, 
am  herzen  liegen : 

mhd.  ich  hete  liep,  daj  mir  vil  nähe  gie. 

minncs.  frühliny  46,21; 
nhd.  ein  geschöpf,  das  ihrn  nahe  gieng,  wie  sie.  Schiller 
3,  467 ;  dieser  Charakter  {marquis  Posa)  gieng  mir  nahe.  6,  70 ; 
in  diesem  sinne  auch  nahe  angehen  mit  dativ:  Gramer  geht 
mir  so  nah  an  als  ich  mir.  Klopstock  briefw.  247  Läpp. ;  von 
Sachen  und  abstracten,  innerlich  tief,  namentlich  schmerzlich  be- 
rühren, s.  th.  4,  1^,  2451,  e  und  dazu  noch : 

mhd.  sit  ir  min  lange;  leit  niht  nähe  gät. 

minnes.  Irühling  195,31; 
nhd.  glaubst  du,  dasz  es  meinem  vater  nahe  gehen  wird? 
'sein  herz  wird  ihm  brechen,  liebstes  kind'.  Sturz  2,252; 
's  that  mir  recht  nahe  gehn,  als  wir  uns  adje  sagten.  Müller 
Siegfr.  v.  Lindenberg  (1782)  3, 133 ;  es  geht  mir  nahe,  dasz  ich  . . 
unter  euch  verschrien  bin.  Lessing  l,  160 ;  aber  gleichwohl 
geht  er  {der  tod  des  vaters)  mir  so  nahe.  12,  256. 
zu  nahe  gehen,  nachtheil,  schaden  bringen: 

eurer  würde  ging  es  zu  nah,  ihr  mögt  es  bedenken. 

Göthe  40,116. 
nahe   angehen,   mit   accusitiv,   tief  berühren,   sehr  nahe  be- 
treffen :  dieser  fall  geht  mich  selbst  zu  nähe  an.  Gotter  3,  77 ; 

ihr  blut  (der  knaben  tod)  geht  nah  dich  an,  sehr  nah! 

Klopstock  9,65; 
nahe  grenzen  an,  nahe  hinanreichen :  diese  . .  so  nahe  ans 
wunderbare  grenzende  erscheinung,  W.  v.  Humboldt  über  Göthes 
Hermann  und  Dorothea  (4.  aufl.)  72. 

nahe  treten,  mit  dativ,  nahe  heran  treten  an,  überkommen: 
nun  ja!  sagte  ich,  indem  ich  der  ältesten  (sc/uwes/er)  ziemlich 
nahe  trat.  Göthe  25,359; 

doch  wenn  das  äuszerste  ihm  nahe  tritt. 

Schiller  12,233  (Wallensteins  tod  1,7); 

einem   zu  nahe  treten ,   ihn  mit  Worten  oder  handlungen  ver- 
letzen, schädigen,  kränken.  Schottel  1117; 

welchen  meine  staclielschrift  ohne  grund  zu  nah  getreten, 
denen  sei  es  öffentlich  und  von  herzen  abgebeten. 

Günther  (1746)  865; 
ich  bin  mürrisch  und  wollte  niemanden  damit  zu  nahe  treten. 
Klinger  theater  3, 304 ;  wenn  ich  der  historien  . .  etwas  zu 
nahe  treten  {mich  nicht  daran  halten)  wollen.  A.  Gryphius 
1,183;  wie  hätte  ich  es  herumbringen  müssen,  wenn  ich  der 
Wahrheit  nicht  zu  nahe  treten  . .  wollte !  Lessing  13, 287. 

nahe  kommen,  in  die  nähe,  nahe  hinzu  kommen,  dem  ziele, 
der  Wahrheit  nahe  kommen  u.  dgl.:  einem  nahe  kommen, 
assidere  alicui;  nahe  kommen  dein  tod,  accedere  confinia 
mortis;  der  Wahrheit  nahe  kommen,  proxime  accedere  ad  verum. 
Aler  1444";  was  sich  zu  nahe  kommt,  das  reibt  sich.  Wander 
sprichw.  3,  866 ; 

schon  zappeln  viel  am  boden  um  ihn  her, 
die  seinem  grimm  zu  nah  gekommen. 

Wieland  Oberon  5, 65 ; 
einem  mit  worten   zu  nahe  kommen,   dictis  aliquem  laedere. 
Steinbach  2, 102;  er  sollte  mir  nur  einmal  zu  nahe  kommen  ! 
Stilling  (1780)  2,  42.     nahe  auf  {jetzt  nahe  gegen) : 

wiewol  sie  jetzund  gar  nah  kamen 

auir  Lauffenhurg.  Fischart  gl.  schiff  403. 


mir  geschieht  zu  nahe,  geschieht  unrecht:  ich  werde  mich 
bemühen  dieses  {abwehr)  auf  eine  so  gründliche  art  zu  thun, 
dasz  alle  unpartheyischcn  mit  bänden  greiffen  mögen,  wie 
sehr  mir  zu  nahe  geschehen  sei.  Liscov  103. 

ß)  mit  einem  transitiven  verbum  der  bewegung. 

nahe  bringen :  ich  habe  meine  gerechtigkeit  nahe  bracht, 
sie  ist  nicht  mehr  ferne.  Jes.  46, 13 ;  mit  dativ :  indem  ich 
meinen  tubus  . .  richte ,  um  mir  diese  erscheinung  so  nahe 
zu  bringen  als  möglich.  Schiller  4,338.  nahe  an:  Verhält- 
nisse ,  die  mich  ganz  nahe  an  grosze  gefahr  . .  brachten. 
Göthe  24,261.  es  einem  nahe  bringen,  ihm  zusetzen,  ihn 
kränken:  ach  der  gottlose  Esau  bringt  mirs  so  nahe,  dasz 
ich  den  tod  wünsche.  Chr.  Weise  comöd.  102. 

nahe  legen,  dringend  zur  Überlegung  darbieten  (s.  th.  6,  527,  d) : 
umsonst,  dasz  die  Stadt  Brüssel  selbst  es  ihr  {Margarethe) 
nahe  gelegt,  sie  in  dieser  extremität  nicht  zu  verlassen. 
Schiller  7,  235 ;  auch  von  einer  beigebrachten  oder  drohenden  ge- 
fahr: nahe  war  es  den  Syracusanern  schon  gelegt.  Heilmann 
Thuc.  903  (so  grosz  war  die  gefahr,  in  welcher  die  Syracusier 
geschwebt  hatten.  Jacobi)  ;  sie  hätten  an  Samos  eine  macht, 
die  es  Athen  einmal  sehr  nahe  gelegt,  dasz  sie  ihnen  {den 
Athenern)  die  herrschaft  zur  see  genommen  hätte.  1119  (sie 
wären  im  besitze  von  Samos,  eines  Staates,  bei  dem  in  dem 
kriege  mit  Athen  nur  sehr  wenig  daran  gefehlt,  dasz  er  die 
Athener  der  seeherrschaft  beraubt  hätte.  Jacobi). 

sich  nahe  machen  zu,  nahen:  warumb  habt  ihr  euch  so 
nahe  zur  stad  gemacht  mit  dem  streit?  2Sam.  11,20; 

dennoch  soll  zum  mund  des  drachen 

keiner  sich  zu  nahe  machen,    persiun.  rosenth.  3,27. 

y)  nahe  nehmen,  zu  herzen  nehmen:  du  weiszt,  was  man 
glück  und  Unglück  nennt,  und  wie  nahe  sich  das  gewöhn- 
lich die  menschen  nehmen.  Claudius  5, 35. 

S)  nahe  schneiden,  beschneiden,  tief  schneiden,  so  dasz 
man  dem  innern  nahe  kommt:  wann  ein  huef  zu  nah  be- 
schnitten, dasz  man  den  kern  troffen  hat.  Seuter  312. 

s)  nahe  berühren,  treffen,  schieszen,  äuszerlich  und  innerlich: 

heut  hat  er  (mordstreich)  nahe  dich  berührt. 

Schiller  12,536  (M.  Stuart  4,9); 
denn  nahe  droht  ein  jammervoller  schlag 
mein  herz  zu  treffen  und  mein  eignes  haus. 

12,498  (M.  Stuart  2,2); 

sprichwörtlich:  nahe  dabei  ist  nicht  getroffen.  Lehmann  755, 4; 
nahe  schieszen  hilft  nicht,  es  gilt  treffen.  Schottel  1135"; 
wie  nah  er  immer  doch 
zum  ziele  trift  (das  rechte  trifft). 

Lessing  2,347  (Nathan  5,6). 

t,)  zu  nahe  thun,  womit  zu  tief  verletzen,  unrecht  thun: 
wählt  gott  gute  leute  zu  fürsten,  die  keinem  menschen  etwas 
zu  nahe  thun  können.  Claudius  3,74;  man  thut  dem  Schick- 
sal und  der  religion  zu  nahe,  wenn  man  dem  glück  seine 
rechte  einräumt.  Tieck  3,  5. 

T])  einem  nahe  reden,  laut  reden,  dasz  er  es  hört,  ihm  ein- 
dringlich zureden :  siehe  wie  nahe  redet  er  unserm  herr  gott, 
und  wie  gewaltig  er  betet.  Luther  3,307';  einem  zu  nahe 
reden,  sprechen,  violare  aliquem  verbis.  Aler  1444';  das  aber 
seinen  ehren  zu  nahe  sei  geredt.  Luther  6,7"; 

wo  ihr  stehet,  spottet  ihr  mein  und  redet  verwegen 
meiner  ehre  zu  nah.  Göthe  40,  205; 

sein  eifer,  gutes  von  Heinrichen  zu  sagen,  überredet  mich,  dasz 
er  ihm  nicht  zu  nahe  gesprochen  haben  wird.  J.  E.  Schlegel 
4,  295. 

c)  wie  nach  I,  2,  beinahe,  nahezu,  fast : 

md.  das  her  (er)  nähe 

w6re  kumen  umbe  sin  leben.    Rothk  Elisah.  5*.  7" : 
nhd,    des  wer  nah  gsyn  Unglück  syn  schantz. 

S.  Brant  narrensch.  40,12; 

da  Clemens  hörete,  dasz  es  eygentlich  geschehen  wer  {dasz  sein 
söhn  zwei  rinder  gegen  einen  sperber  vertauscht  hatte),  were  er 
nahe  von  sinnen  kommen.  6.  d.  liebe  8, 1 ;  sie  {miszhelligkeiten) 
zu  beseitigen  ward  ein  vergleich  versucht  und  nahe  zu  stände 
gebracht.  Göthe  45,  377.  vor  adjectiven :  nahe  so  grosz.  Les- 
sing 8,  335 ;  nahe  so  schön.  Klincer  5,  226.  bei  Wertangaben : 
eine  bombe  kostet  nahe  an  einen  Louisd'or.  Moltke  Türkei 
5,270.  gar  nahe,  ganz  beinahe,  s.  th.  4,  l,  \Z22, y  und  dazu 
noch:  denn  dis  bedenken  wandelt  den  menschen  wesent- 
lich, und  gar  nahe  wie  die  taufe  widerumb  neue  gebirt. 
Luther  1, 168' ;  das  er  . . .  gar  nahe  in  einer  empörung  . . . 
were  umbbracht.  6,  369' ;  das  es  auff  beiden  seilen  gar  nahe 
keiner   rede    darf.   Melanchthon  apol,  augsb,  conf.  190;    gar 
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nahe  unzehrHcb.  03;  da;  hrrr  Ludwig  ..  gar  nahe  fraiirkn 
werr.  Xtmmer.  thron.  I,4itt,  II;  der  äff  »prsog  SO  pvuiilicb 
Kt'Ren  di'iii  rillcr,  da«  er  jliii  gar  nahe  »oin  gaul  gezerrel. 
buch  d.  liebt  j,  2;  der  ricHZ  «chliig  zu  dem  KlorcnUeii,  und 
traff  jhn  auflT  den  rechten  schenckel,  dasz  Klurenz  gar  uabe 
zurückgefallen  wer.  15,2;  er  bat  inicb  gar  nahe  vorbio  fer- 
derbet  und  in  annnt  bracht,  iü,  1. 

d)  nicht  an  den  wert  hinanreichend,  unter  dem  wert»  oätr 
preise,  wolfeil,  billig:  nahe  oder  wolfayl.  voc.  \Wi  n\  9gl, 
nacbgftItiR  und  F.  Ukch  in  Germania  17,290. 

*)  von  nah,  au*  der  nahe  (p^/.  A,\,i,b): 

denn  baiik  an  bank  aedränKot  ailien  .  . 

tierbelueilrOint  von  rurn  und  nah, 

der  (;rTetlieM  Volker  wuriend  da.     ScniLLia  11,213. 

2)  teitlich,  wenig  entfernt  von  einem  teitpunkte  odtr  ereig- 
niue:  dasz  üie  Rieh  etwas  enthielte,  weil  sie  nahe  auf  dein 
zil  gicnge  {bald  niederkommen  sollte).  Fuchart  Garg.  82*; 

eant  nah !  ganx  nah.  noch  diete  nacht 

oUt  du  um  deinen  fang  gebracht.     COthk  11,124; 

nahe  sein  oder  nahe  daran,  nahe  dabei  »ein:  aU  es  nahe 
dabei  war  (an  dtr  seit  war),  winkle  ich  einem  von  ihnen, 
mich  an  den  baren  zu  fassen.  Schiller  4,  229;  mitnachsati: 
es  cmpfirt  die  empflnduug,  wenn  man  liest ..  wie  nah  es 
dabei  wor  {wie  wenig  gefehlt  hatte),  dasz  sie  selbst  die  beiiig- 
thümer  der  natiun  ..  prcisz  gegeben  hätten.  7,322;  mit  in- 
finitiv:  sie  war  nah  daran  czarin  zu  werden  und  inusz  ins 
grab  wandern.  15,  2,  .520;  sein  weih  war  nah,  an  ihrem  husten 
zu  ersticken.  Klincer  3,79;  meine  opern  sind  nahe  fertig 
zu  sein.  Göthe  29,144;  mit  dativ: 

wir  waren  dem  aucu:tt  schon  nah.    Urockis  8,123; 
die  junge  grölin,  so  eben  ihrer  enlbindung  nahe,  blieb  leider 
unsichtbar.  GOthk  31,229; 

von  golt  verlassen,  hingst  du  dn  .  . 

Im  schweiüz,  im  blut,  dem  tode  nah!     Klopstock  7,100. 

11.  comparativ.  goth.  nihvis,  alls.  ahd.  iiihAr,  mhd.  näher, 
n4r,  selten  najber,  ags.  nedr,  alln.  nm,  nhd.  näher  (neber, 
necber),  selten  naher. 

1)  rdumücA,  gegensals  su  ferner,  äusterltch  und  innerlieh. 

a)  in  geringerer  enlfernung,  in  grösserer  ndhe:  je  näher  je 
spater,  je  näher  man  wohnt,  desto  spdter  kommt  man,  u.  dgl. 
SiMRor.K  sprichw.  :\m. 

näher  sein,  stellen,  liegeil,  mit  dativ  oder  prdposition  (vgl. 
A,  II,  i):  that  midi  lialdt  in  die  vierte  letztgen,  das  ich  necber 
by  im  wÄr.  F.  INaifkr  142  B.;  der  bei  aller  unreife  seiner 
politischen  Schöpfungen  dennoch  dem  Verständnisse  der  zeit 
näher  stand.  Dahlmann  ^ran:.  revol.  453; 
kOnl'tighln 
steht  Carlos  meinem  throne  näher. 

Schiller  5,2,209  (don  Carlos  1,3); 
wie?  was  liegt 
dem  guten  menschen  näher  als  die  seinen? 

14,344  (Teil  3,2); 
diese    thilr  . .  liegt   näher  an  der  saalthilre  . .  als  sie  denken 
mftgen.  (Iöthe  23,28;  sprichwörtlich:  das  bemd  ligt  eim  nflber 
an  dann  der  rock.  Agricola  13'. 

b)  in  grössere  nähe,  weiter  hersu,  hinsu :  ich  habe  sie  längst 
erwartet,  meine  berren!  —  nur  herein  I  nur  näher!  Schiller 
14,245  {paras.  4,4). 

a)  mit  einem  intransitiven  verbum  der  bewegung,  näher  gehen, 
treten,  kommen,  ziehen,  nicken  u.  dAni. ;  eigentlich:  lassend 
uns  niher  zubin  gon.  Maalkr  30l';  trete  sie  näher  mein 
kind.  Schiller  3,45»  (kabale  4,7);  o,  treten  sie  einen  augen- 
blick  näher,  liebe  kleine.  ThUmmkl  (1839)  2,160;  sie  zitterte 
also  um  einen  halben  schritt  näher.  J.  I*adl  uns.  löge  2, 152; 
sie  waren  den  berg  hinab  immer  näher  gekommen  und  glaub- 
ten nun  sogleich  im  garten  zu  sein.  Göthe  21,83;  da  kam'« 
mir  pitUzlicb  vor,  als  sah'  ich  den  jungen  Antonio  . .  längs 
der  gasse  herauf  kommen,  immer  näher,  immer  näher.  Gbrstbi«- 
■BRG  verm.  schriflen  1,42«; 

und  nsher  log  ein  leichentug.    BDrcrr  (1778)  91 ; 

Uhu!  schuhu!  löni  es  näher.     GAthi  12,204; 
da  rauschte  von  weitem  eine  stinune  daher,    sie  kam  näher 
und  näher.  Lkssing  li,  2,  595  Hempel; 

was  glftnil  dort  vom  walde  im  •onnenschein? 
hor's  nfthor  und  näher  brausen.  K6rmi«  25*: 

mit  dativ  oder  prdposüion:  kommen  sie  ihr  nicht  näher!   sie   ! 
möchten  sie  aufwerken.  Lkmirc  11,2,389  Hrmpel; 
näher  gerttckt  ist  (in  der  stmit)  dar  nensch  an  den  menschen 

ScaiLUR  11,7$; 
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uneifemlltek : 

laut  un»  •iwM  aalMr  gtka» 

uad  «!•  un*  ilU  m4  .  . 

.  .  erhAli.  mit  «nM  kaaClMk 

auf  dicM  »tU«  rtukm  «Ir  akht  mUm  Mi 

kHmtm  laiiliiidi  tm*»ek»m  — «).    CMast.täl. 

Ml/  «f«lw;   iat  A\t  4a*  allaa  afcw  noch  niciit  klar,  md  i« 

weit  weg,  ao  will  ich  dir  oiker  koauM«  («M  Ar  iMtUm 

«rUdreu).  CLAoaraa  «,2»; 

Ims  «In«  kleinlfkali,  »«la  hr«4ar.  «r 

BieM  näher  ireien  (grUstrms  kamätr  rtrAn).  ab  ala  w^iHt  M 

LaiMaa  im  (NattM  (Qj 
wir  wollen  nunmehr  den  stOrken  im  PiMlaa  Mftal  atwaa 
näher  treten  (un«  eingehender  damit  fwrJI/Mjin),  %tt.  «gt, 
auch  e,  d. 

ft)  mit  einem  trannttpeu  HrHm  Ur  IfMfwig;  aiek 
machen  (nAhen).  Harnisek  au»  fUtknl.  171:  «• 
{leichtere  bedingun^em  erwirken).  BamiARR  fMflm  1,114: 
näher  legen  (t.  nahe  legen  I,  l,l,/l):  4m  er  a«te  ^ 
Floraroenen  etwas  olkar  lafle.  pim.  Mkf.  MI;  wo  «r  M 
(das  Wort  rechtMhaffeolieit)  laHwa  fafcni  neeh  albar  w»  kfn 
glaubt.  LessiNc  8,  irr;  aie  lagt  M  etwas  niber.  li,s,«i  A 
t)  in  besug  auf  innigere  MrfMgimf,  hekaunUekaft,  terwmk 
Schaft:  doch  fanden  sich ..  so  riel  fraoaia  itt  oaturwi«««». 
Schäften  in  einzelnen  gecellscbaften  BatOHMi,  data  maa 
von  bof  aus  nicht  säumen  konnte,  sie  nlker  (im  ener  «I«. 
demie)  zu  vereinigen,  Götbe  54,  113;  näher  bekannte  p^r*on#«. 
23,  200 ;  mit  dativ : 

auch  dieser  (l.eoHore)  hast  du  nie, 

wie  lie  ea  wilnschie,  näher  irtien  wollen. 

.  ,    .    „.  •.»«  {Tamat.\y. 

dein  heilig  amt  .  . 

.  .  bringt  dich  den  gAtMra  nälMr.     9.»  {lfU$.  I,S): 

wooae, 
die  mich  den  gAltern  nah  und  oAker  briagt.    11.111: 
die  holTnung  nährst  du  (Majs),  ihm  (WaUemtUimi  vtal  Mkar  mmH 
anzugehören.  SoHLUta  II.  l»  (HcMf.  ä.l); 

königin.  sire,  ich  läugn'  es  nicht,  ich  schätze  ihn  (C«rlaa» 
sehr  und  liebe  ihn  als  meinen  theuersten  verwandten,  den 
man  einst  würdig  befunden,  einen  aamea  lu  filhrea,  4ar 
mich  näher  anging.  5, 2,  80  (don  Carle«,  pnm  4,  H. 

d)  tiefer  eindringend,  aufs  etnselne  mAt  w'agatfW,  fMMMT, 
deutlicher,  besser  (vfL  auch  unter  h):  etvraa  alkar  erUirw, 
näher  auf  eine  sache  eingeben,  womit  näher  akh  keacklfüfBa 
u.  dgL;  ein  ding  näher  besichtigen.  MAAira  301*;  nack4«a 
mein  kunstfreund  mich  näher  kennen  geiemU  Göraa  18,211; 
ich  wollte  mich  dieser  schönen  eifcaackafi  näher  iniiilMl» 
23,78;  man  beachtete  näher  4tu  aeHaaaa  fall.  S,31t:  Aa 
gegenstände  ..  näher  kennen  zu  lernen.  34,14;  indem  ick.. 
80  die  ausfübning  des  plans,  der  eigentlich  nur  eine  ide^ 
ist,  näher  vorbereite,  an  Schiller  323  (3, 129);  da  neia  aralar 
epischer  versuch  gut  anfgenommen  wordca,  ao  iH  «8  air 
eine  art  von  pflicht  diese  dichtungaalt  aock  täk»  n  ala- 
diercn,  um  mich  noch  weiter  dnnoeo  n  wafaa.  «■  laitrf 
172;  aus  sehr  wichtigen  Ursachen  wflaackte  kk  Blher  ail 
ihm  (dem  Armenier)  bekannt  zu  werden.  Sanuiia  4,01; 

da  beMben  »i«  (4ie  antmaudtrer)  das  lawl 
sich  Daher  und  gewahrten  aclMaa  (lUa 
de«  holte*  und  entdeckten  gwa  hrtMMS. 

M.m  (TWI  XV- 

2)  mhd.  und  besonders  md.  auch  als 
niher  heran :  hinter,  weiter  nach  Unten, 
fort,  weg,  so  dass  et  steh  der  badeulung  r««  nM.  kiber.  «trder. 
sunder  ndhert.  wirit  hiilfiiU  fiek  Btxn  ta  der  Germanta  I7,»ljf. 
und  vermutet,  dass  sirk  daraus  enlwidt^  koke  die  kaienimaftm: 

3)  billiger,  wolfeiUr,  d.h.  weiter  aUilf$»i  99m  äfuiUms 
werte,  unter  dem  werte  oder  prtim:  tirmam  Ikkl  «!■  Ma 
neber  hin  dan  P.,  nemo  aiiaiew  laeal  dammm  fM«  f.  Wn- 
NELios  188;  man  kompt  der  sUio  saost ..  «1II  acher.  TDcan 
kaumeisterb.  84,8;  wie  thener  die  eile  «oa  Ücaar  gattaagT 
'nicht  näher  als  um  fünff  gülden ,  secks  greackäfc'  A.  Gat- 
nms  I,  780;  näher  oder  wolfeiler  kaufen  oder  swkaain. 
Naalir  30t*.  Aler  1445*:  alle  schoffel  die  wwdaa  «aa  •!■■< 
an  verkauft  aim  ledrer,  ains  urob  15  da.,  aack  1 
ckron.  2,311,30;  indes  gehe  ich  hin  aad 
da  ich  vorhin  wol  wüste,  ich  wOrde  sit 
ich  sie  im  gehe,  und  abetrekka  iai 
zaiet  mir  sie.  Lotrcb  S,4Mr;  ick  gck  db>  4ca 
kauffeYi,  aber  nicht  näher,  dann  nnh  di«  twei  hader.  lack  4. 
beke  7,4;  will   du   das   tust  ron  mir  haken,  so  wiral  da 
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es  nicht  näher  von  mir  überkommen,  du  gebest  mir  dann 
30  pfundt  müntz  darfür.  8,  3 ; 

du  kaufst  es  neher  an  dem  mark.    H.  Sachs  7,191,5  Ä.  ; 
näher  geben,  billiger  geben,  verkaufen: 

mhd.  dann  ich  si  (phelle)  näher  wolle  geben.     Amis  1772; 
nhd.    wie  wiltu  mir  den  hasen  geben? 
'umb  zwenundzweinzik  gib  ich  dirn 
und  auch  nit  neber.'  fastn.  sp.  271,15; 

und  wolts  (das  scheffel  körn)  nit  neher  dann  umb  12  u  dn. 
geben.  B.Zink  162,9;  ob  maus  halt  noch  nelier  geb.  276,28. 
Eulensp.  36 ;  ich  gebe  es  nicht  näher,  ne  nummo  quidem  mi~ 
noris  vendam.  Stieler  1318.  in  übertragener  bedeutung ,  es 
billiger  thun,  seine  forderungen  herunterstimmen,  wovon  ablassen, 
nachgeben:  er  wird  es  bald  näher  geben,  ad  lenitatem  se  da- 
bit,  mox  faciliorem  se  praebebit.  Stieler;  zwar  ich  begunt  es 
allmehlig  näher  zu  geben,  und  wie  die  liebe  notb  gar  zu 
grosz  ward,  liesz  ich  mich  bei  einem  von  adel  in  dienste 
ein.  Chr.  Weise  erzn.  45  neudruck;  aus  welchen  worten  zu- 
gleich offenbar  wird,  dasz  es  der  pabst  schon  näher  gegeben 
und  gelindere  saiten  aufgezogen.  Hahn  histor.  4, 100  anm. ; 
noch  a.  1170  declarirte  Friedrich,  Alexandrum  niemahls  vor 
einen  pabst  zu  erkennen,  es  lauffe  auch  wie  es  wolle,  nach- 
dem er  aber  1176  bei  Como  auf  das  haupt  geschlagen  worden, 
muste  er  es  näher  geben.  3, 285 ;  er  (Honorius)  nahm  10000 
Hunnen  in  dienst:  und  ungeachtet  Alaricus  es  näher  gab, 
und  . .  anbieten  liesz,  dasz  er  mit  den  beiden  provintzen  des 
Norici . .  vergnügt  sein  wollte,  so  bestand  der  hof  dennoch 
auf  dem  einmal  beschlossenen  kriege.  Mascoü  1,  359 ;  jedoch 
der  in  sie  allzu  hefftig  verliebte . .  vermeinete  vielleicht,  dasz 
sie  es  nach  und  nach  schon  etwas  näher  geben  würde.  Felsen- 
burg 4,  476 ; 

so  giebt  sie  es  näher,  so  giebt  sie  sich  drein.  Göntuer  929; 
Merope  hatte  ihm  ihre  band  verweigert  als  er  noch  nicht 
könig  war  . .  aber  nun  ist  er  könig . .  er  wiederhole  seinen 
antrag,  und  vielleicht  giebt  sie  es  näher.  Lessing  7,203; 
gelobet  er  ihr,  sie  zur  besitzerin  eines  Schatzes  zu  machen, 
wenn  sie  ihn  heirathen  wolle,  auf  das  wort  'schätz'  giebt 
es  Caroline  näher.  4, 431 ;  man  möchte  denken ,  ich  hätte 
mich  anders  besonnen,  und  käme  nun,  es  näher  zu  geben. 
12,342;  der  stadtrichter  versuchte  die  gute  noch  einmal,  und 
die  Parteien  fingen  schon  an,  es  allmählich  näher  zu  geben. 
Wieland  20,14.  mit  bestimmtem  objecte:  würde  doch  Hector 
selber,  wann  er  noch  leben  solle,  seine  adeliche  hertzhafftig- 
keit  was  näher  gegeben  haben,  von  wegen  so  vielen  Un- 
glücks, welches  auch  die  hoffertigsten  hertzen  zu  demütigen 
pfleget.  Opitz  (1646)  1,286;  nach  seinen  (Stoiijers)  worten  zu 
urtheilen,  müszte  dasjenige  epigramm  das  vollkommenste  sein, 
das  aus  eben  so  viel  andern  kleinen  epigrammen  besteht, 
als  es  disticha  enthält,  doch  sein  eigenes  exempel  von  einem 
solchen  epigrammate  differto,  wie  er  es  nennet,  giebt  die 
Sache  näher  {geht  von  diesem  urtheil  ab ,  widerspricht  ihm). 
Lessing  8,  450. 

4)  zeitlich :  und  also  kam  ich  zu  dem  heiligen  hause  neher 
(eher)  denn  in  einem  augenblicke.  Luther  8,  29';  und  dis  alles 
ist  geschehen  neher  denn  im  zehenden  teil  der  nacht,  ebend. 
mit  räumlichem  nebenbegriffe:  doch  weisz  ich  auch  einen  ein- 
gang  (in  den  garten)  von  dieser  seile,  wo  wir  um  ein  guts 
näher  gehen  {weniger  zeit  brauchen,  weil  die  strecke  kürzer  ist). 
Göthe  21,  63 ; 

wiewohl  nach  Indien  auch  näher  ist  zu  kommen. 

Rachel  6,158; 

näher  werden,  kommen,  mit  dativ:  der  tod  wird  mir  täglich 
näher.  Dyanasore  5,45; 

wie  doch   die  alte  zeit  mir  näher  kommt  (sich  mir  vergegen- 
wärtigt). 
Schiller  12,379  (Wallensteins  tod  5,4). 

HL  Superlativ,  s.  nächst  sp.  133  f.  und  vgl.  nach  A,  IH,  3,  d. 
hier  nur  wenige  belege. 

1)  räumlich:  zu  nähst  um  dich.  Rompler  78;  zu  aller 
nechst  bei  im.  Amadis  198  Ä.;  aufs  nebest  hinzu  schieszen. 
Luther  6, 136". 

2)  in  bezug  auf  innigste  Vereinigung:  lassen  sie  mich  noch 
einmal  in  der  ferne  sehen,  was  so  nah,  so  nächst  mir  an- 
gehören soll.  Göthe  21, 162. 

3)  wolfeilst,  billigst :  so  kam  man  mit  in  ab,  so  man  nechst 
mocht,  oder  gab  in  die  hab  wieder,  städtechr.  2,  263,  5. 

4)  zeitlich  von  der  nächsten  Vergangenheit  oder  zukunft,  s. 
nächst,  nächstens. 


NÄHARBEIT,  f.  arbeit  mit  der  näh-  oder  sticknadel:  neben 
der  madonna  stand  ihre  näharbeit  in  einem  rahmen ;  sie  hatte 
angefangen,  die  lebendigen  rosen  und  lilien  dahinein  zu 
sticken.  Heinse  Ardingh.  (1857)  103. 

NÄHBEüTEL,  m.  beutel  für  das  nähzeug:  alle  unsere  vor- 
nehmen damen  arbeiten  beständig  in  gesellschaften  und  haben 
ihre  nähebeutel  im  wagen  wie  in  der  komödie.  Moser  2,  231 ; 
ich  wuszte  nicht,  was  im  nähbeutel  der  dame  verborgen  lag. 
Lenz  3, 328 ;  die  dienende  daine  am  hofe ,  aus  deren  näh- 
beutel das  Schicksal  nicht  selten  fäden  herholt,  weltbegeben- 
heiten  an  einander  zu  knüpfen.  Lichtenberg  4,  217. 

NÄHERET,  n.  gleich  nähkloben  Jacobsson  3, 125'. 

NÄHBUCH,  n.:  nehbücher  werden  genennet,  in  welchen 
entweder  anweisung  zum  neben  gegeben  oder  aber  zum  neben 
dienliche  muster  und  risse  vor  äugen  geleget  werden.  Zedler 
23,  1595. 

NÄHDRAHT,  m.  draht  zum  nähen,  schusterdraht,  dann  auch 
der  metalldraht,  womit  die  formen  des  büttenpapiers  durchflochten 
sind.  Jacobsson  3, 125". 

NÄHE,  s.  nah. 

NÄHE,  f.  gegensatz  zu  ferne  und  oft  damit  verbunden,  ahd. 
nähi,  mhd.  nähe,  neehe,  n<eh,  md.  nßhe,  nä,  ne,  mnd.  nähe, 
nhd.  nähe  (nehe,  nech),  selten  nahe.  vgl.  nähede,  nähende, 
nähene. 

1)  das  örtliche  nahesein  oder  etwas  nahgelegenes: 

mhd.  komt  uns  der  keiser  in  die  naehe.  Lohengr.  4002; 
er  was  im  doch  in  guoter  nseh.  5175; 
nhd.  die  nähe  der  Stadt,  in  der  nähe  sein,  aus  der  nähe 
kommen  u.s.w.;  in  der  nähe  der  statt,  in  der  nähe  wonen. 
Maaler  301* ;  in  der  nähe  und  in  der  ferne.  Stieler  1319; 
denn  ein  nachbar  ist  besser  in  der  nehe,  weder  ein  bruder 
in  der  ferne.  spr.Sal.  27,  10;  allen  königen  gegen  mitternacht, 
beide  in  der  nehe  und  ferne,  lerem.  25,26;  in  der  ferne  und 
..in  der  nahe.  Jes.  57,19; 

in  dem  erhört  ich  ein  gesprech 

jenseit  des  hages  in  der  nech.    H.  Sachs  5,71,5; 

hört  ich  ein  düsterlich  gesprech 

neben  der  Strassen  in  der  nech.    154,19; 

was  in  der  ferne  böse  scheint, 

wird  in  der  näh  oft  wirklich  gut  befunden.    Uz  1,101; 

die  aussieht  wird  in  der  nähe  und  ferne  von  kahlen  . .  klippen 
eingeschränkt.  Göthe  16,300;  thäler  and  tiefen,,  nähe  und 
fernen..,  alles  kalkgebirg.  27,196; 

und  alle  näh  und  alle  ferne 

befriedigt  nicht  die  tiefbewegte  brüst.    12,24; 

hörst  du  stimmen  .  . 

in  der  ferne,  in  der  nähe?    12,207; 

ros'  und  lilie  morgenthaulich 

blüht  im  garten  meiner  nähe.     5, 18; 

(ihr)  jauchzet  ohne  dasz  ihrs  wiszt, 

dem  aberund  in  der  nähe  (in  der  nähe  des  abgrunds). 

1,110; 
ich  konnte  nun  mit  innigem  vertrauen 
mich  zu  ihr  nahn  und  ihre  nähe  schauen.    1,6; 
ich  sehe  dich,  bist  du  auch  noch  so  fern, 
und  in  der  nähe  kannst  du  mir  verschwinden. 

2,453  Hempel; 

wenn  sie  . .  diese  zeit  in  die  ferne  nichts  von  mir  vernommen 
haben,  so  war  es  darum,  weil  ich  eben  jetzt  ihre  nähe  gar 
sehr  vermiszte.  an  Meyer  bä  Riemer  119;  das  Interesse  des 
gesprächs  verweilte  sie  {die  gestalt)  in  meiner  nähe.  Schiller 
4,338;  hörtest  du  keinen  tumult  in  der  nähe?  2,175  {räuber, 
schausp.  5, 1) ; 

die  Neubrunn  mag  denn  in  der  nähe  bleiben. 

12,351  (Wallensteins  tod  4,9); 

und  dunkel  mächtig,  wunderbar,  ergriff 

im  tiefsten  innersten  mich  ihre  (der  geliebten)  nähe. 

14,71  (braut  von  Mess.  2,5); 
sprich  du  mit  ihm  (dem  manche),  mir  graut  in  seiner  nähe. 
*^  14,418  (7W/  5,2); 

der  beszte,  ach,.vergiszt  so  sehr, 
herr,  deiner  nähe,  deiner  lehr! 

Lavater  nachgel.  Schriften  3,12; 

doch  deine  berauschende  nähe 

verstrickte  das  junge  gemüt.     Platen  (1847)  1,51; 

plural:  da  die  schwere  im  Innern  des  erdklumpens  in  allen 
nähen  zum  mittelpuncte  so  grosz,  wie  auf  der  Oberfläche 
ist.  Kant  8,302;  mein  äuge.,  schwelgte  in  betrachtung  der 
nähen  und  fernen.  Göthe  26, 177 ; 

könnt  ich  tauchen  nieder,  nieder,  .  . 

bis  in  eure  frfer  Seejungfrauen)  nähen.      Lknau  (1880)  1,99; 

denn  wenn  ein  feind  sich  schleicht  in  seine  nähen.    2,201, 
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i)  dai  nahtsltlun  durch  verwandUtküft :  solche  nah«  (der 
beiden  fUrMtcntlium)  tiulte  durch  den  leidigen  (eufel  »u  durch- 
einander . .  gcnieiiget  werden.  Luther  h,  u\ 

S)  tHUuk0$  naheuin  oder  herannalun: 

mä.  e(  bt  an  der  mWin, 

da{  lieh  hebul  diu  xlt     Hiriort  10678t 

e{  wo*  an  der  nihe, 

dat  der  Mde  A{  ginc.    13870; 

nhd.  die  nt)lii>  dos  festes,  des  tudes  «.  dgl. ; 
iliiiurn  In  (leinen  rröhlichen  Im^imi 
lurchte  Uch  uiikIQ(I>i  tiaklitlir  iiDlie. 

SCHII.I.KR  14.  luti  {braut  von  Utu.  4,4). 

NÄHE,  f.  platta  uhi/f  zum  uberstlzen,  fahre:  nähe,  ein  über- 
fahrlucliiff,  ponto  Aier  UU*;  als  Claus  die  nfthen  zu  Caslel 
(bei  Miiiiii)  vcrsftmel  UM.  Frankfurter  bürgermeisterbueh  v.  j. 
1400  bei  Ltxtn  2,1U.  DiKruNBAcn-WOLCKER  777  (r.;.  Iü07.  IT5(i); 
bair.  die  nehe  Sciim.  1,  17US  Fromm.;  tchwdb.  die  nttbe  Schnid 
4ü'i;  kurhest.  das  iiitli  Vii.har  28».     «.  nauc. 

NAIIEIUlitil,  NAHEItAL'KIN,  s.  nuclibar,  nachbarin. 

NAIlbüEI,  adv.  verstärktes  bei,  gleich  nahe  bei. 

1)  gant,  dicht  dabei:  nahebei,  proxime  Stieler  143;  hie 
nahebei  in  der  nehe.  Fisciiart  Carg.  l.%3';  hier  nahebei  ist 
ein  See.  Götiik  16,228;  die  nahebei ..  anzulegende  wirtHchaft. 
31,102;  es  war  hier  nahe  bei,  wu  unseree  irdische  wallfahrt 
zu  ende  ging.  Novalis  (1820)  1,132. 

2)  beinahe:  er  wUre  nahebei  ertrunken;  er  bat  nahebei 
sein  ganzes  vermögen  verloren;  er  kennt  nahebei  die  halbe 
einwohnersriiaft  «.  dgl.,  doch  nur  bei  neueren  Schriftstellern. 

NÄHKDE,  f.  die  nähe,  ahd.  nAhida,  mlid.  mehede,  md.  nehde, 
n£de  (Lexer  2,  10),  bair.  die  nahhed  Sciim.  1,  173U  Fromm.;  tirol. 
die  Dachet  Schöpf  150.     vgl.  nUhendc,  niihene. 

NAHEGESINNT,  parttc.  gesinnungsverwandt:  dasz  die  nahe- 
gesinnten, die  unter  sich  nicht  einig  sind,  dann  sogleich  zu- 
sainincntrctcn,  wenn  es  gegen  einen  dritten  entfernter  ge- 
sinnten losgeht.  (iiiTiiE  an  Eichstddl  s.  48. 

NAHEIT,  s.  nahheit. 

NAHEN,  adj.  gleich  nah:  ein  yeder  nehner  erb  oder  freund. 
tirol.  landesordnung  vom  j.  1520  bei  Schöpf  456;  eiin  ietlichea 
ist  das  heniniat  nchener  (rar.  neher)  dan  der  rock.  Aventin. 
4,  8,  19. 

NAHEN,  adv.  gleich  nahe.  ahd.  nAhana,  ndhun,  mhd.  nihene, 
nftbcn  in  allen  bedeulungen  von  nAhe,  5.  mhd.  teb.  2,  284*.  294*. 
Lexer  2, 19'.  nur  vereinzelt-  noch  im  altem  nhd.  und  in  oberd. 
mundarten  {s.  Schm.  1, 1735  Fromm.   Lexer  kämt.  wb.  195). 

1)  positiv,  a)  nachen  oder  bei,  prope,  propincfue.  voc.  1482 
xl';  auch  sehen  wir  gern,  da$  so  nahen  bei  uns  unser  ge- 
schont wurd.  stddlechron.  1,441,3  (r. ;.  1420);  nahen  (genau) 
gründen,  explorare  Maaler  302*. 

b)  beinahe:  sind  ir  naineii  nahen  all  mit  schand  und  laster 
bellecket.  Schade  sat.  3,20,10;  so  besitzen  iez  ire  stathalter 
und  nachfarer  nahen  alle  land.  3,  20, 20. 

2)  comparativ,  mhd.  na?hener,  nahner. 

a)  ndher^  örtlich  und  zeitlich:  etwas  nähener.  Katziporus 
38^;  je  nehner  am  tage,  je  reicher  ist  das  siibcr  am  guid. 
Matbbsius  ö,  55'; 

Ir  wert  der  lachen  tU  nehcner  komen. 

LlLIENCRON  VoUul.  190,188; 

nehner  mals,  nuper  Schertli!«  61.  63. 

b)  billiger:  man  gab  sie  (ostertrein)  auf  4  dn.,  auch  nShoer. 
stddtechron.  5,242,4;   nachner  dann   umb  iwai  pfunU   Scan. 

I  1, 1735  Fromm,  (v.j.  1453). 

3)  in  Leipzig  nahne,  auch  nahnsl,  nabnsle,  nachher,  hernach, 
Albrecht  127*. 

NAHEN,  NAHN,  verb.  gegensati  zu  fernen,  entfernen,  ahd. 
nih£n,  mhd.  n5hen,  nAn,  md.  n.Ahen,  nArhen,  mnd.  nAken; 
ursprünglich  nur  mit  intranstttver  (nah  sein  oder  werden),  dann 
mit  rtflexivtr  %ni  nhd.  auch  mil  transüiter  bedeutung.  tgl. 
nahen  l. 

L  intransitiv   oder   reflexiv,   sich   gegen   ein  siel  to  betregen, 
da»  die   tntfernung   von  diesem  abnimmt,    nahe  kommen,  sieh 
nahem,  örtlich  und  zeitlich,  ton  personen,  sachen  oder  ^itracten. 
1)  intransitiv,     a)  ohne  ausdrückliche  angäbe  iet  tMe$: 
mhd.  md.  nu  näht  der  krhtcn  ungeval.    WOLTtAi  WiUek.  45,33; 
da  si  ItfKundon  nähen 
In  jcuierlirhom  schalle.     ElitehHh  5860; 
die  mem^r«  sieben 
ein  ander  schir  dort  nichen.    pattUmtä  14,1  A'.{ 

nhd.  die  zeit ,   der  winter  nahet ;  wie  der  lag  nahet,  wie  es 
»uüeng  zu  tagen.  Maaler  302';  da  kam  die  zeit  herbei  und 
VU. 


HAUER 

Mbei«  di«  atuoi«  .  .,  ta  wkktr  Ha  wumiuk»  asi«!  **■ 
koameo  •olic  Banktk  em$  fUtkadeni  iV;  ii«  MhiUa  mU 
kaaieo  «nu.  Jb.  41,  %  <i.  kcrau  i*.  4, 3,  IM») : 

0  Mbi.  «(•  Mmt  fr«M  Mt*l 

a«r  Uf .  Mwteu  all  waw.  Mkb    D>  1«M{ 

lek  Mb  dl«  MUMT  Mika.   6«tras  S.M( 

Ick  «IIa  «or  4»m  btelf  wad  dem  hmt. 

M  ••idas,  daat  «r  wmmn  med  dem  m  mIl 

Qdftm  %,%  HpUjiifi  t.Dt 
gUteh  •!■•■  flMM  ftefl  4M  Mtk  Ml^flt». 

das  varhAnci«  aiui  |Mek«lM«, 

da«  f«ntrcbMi«  ■•»<  aabii.    Hamm  II. SM: 

vater!  vater!  dein  aobo  oalO.  1,  1»  (rtakar,  mkmu^  4,1); 

dl«  {totktt  4tr  §mtm)  satt»  dm  «kr  wad  mtnm 
mit  haller  pfeira,  wana  4«r  Jlffar  aäKT  14.114  (MI  1.1); 
Ich  nable,  wankte,  ■«la  alekt  BMkr  fcawaaii.    laaaaaASi  I.t7i 
ar,  BMkwMk«a4, 
nable,  wo  Tbetla  aaac      Va«  JL  U.ai 

nahend,  farHc. : 

lieb  ja  Ui,  wie  ein  bmdar,  «in  |at(  und  ■akaadar  tnmUimg. 

<M.k.Mf| 


Borgen  zeig'  ud*  der  bald  dia  Upfarball,  ak  V  vcr 
oaliendan  laate  beitehi.  U.  t.bM. 

6)  tntf  dem  «fall»  iet  nelee: 

mhd.  Ir  unhell  nihat  Ir  (£ra)  Ab.    MfUmetr  «MMto  14,9« 
d6  nibie  in  ir  rcia«  la  dan  Baraaadca  4na. 

>ihtl.  «.I; 

dar  Uc  bat  nu  ein  ende  und  ntbet  la  diu  naki.    I7M,  I ; 
dar  nicb  beguodar  nibea 
einem  Olbouau        Ptüml  frl3,W; 

nhd.  der  lod  nahet  im,  man  ilü  apprefia^mat,  Mammm  WS*; 
der  feind  nahet  der  stat,  ikoslti  urii  imminet.  Stuuju  1917: 
min  leben  hat  genahet  der  belle,  tierte  hiMdken.  fk  My4 
(mein  leben  ist  nahe  bei  der  belle.  LoraKi);  ia  er  aalia, 
dasz  im  der  todt  begunde  aakeo.  kack  d.  äd*  MI,  S;  »a 
nahte  meine  seele  dem  menackgawordeaea  aad  tm 
gestorbenen,  und  ia  dem  augeaUicke  vonla  Ukf  w 
war.  GOthe  19,323; 

diesz  ist  der  heilige  weg.  mil  welcbam  Gabriel  forulaf 
und  von  fem  dem  bimmai  der  göttlieban  berrllcbkcit  anku. 

KLortTOCK  MrM.  1,344; 
er  nun  nabte  dem  thron  und  Miita  sieb.    Tom  iL  l,&M; 
wenn  nicht  einmal  noch  und  inlaui  iba  PkAkaa  Anallaa 
nabele.  t3,9M; 

in  der  dunkeln  miiternarbt  .  . 
wer  nahet  mir?  liiaatt  Od  14; 


und  genagelt  diesen  aiauera 
a«b  ich  das  ferderb«a  aaka. 


It.l 


mit  dkmonan  »icb  la 
denen  nie  begierden  nabn. 


11.35; 

«)  mit  einem  in  nahe  Verbindung  kommen,  wut  ikm  werkekrem: 
für   unser   einen,   der  den  grossen  der  erde  ukU   Eusfiia 
11,287;  ohne  ihnen  je  genaht  zu  »ein.  11,30«. 
ß)  an  grüese  nahe  kommen: 

wen  arscbrekei  nicht  die  llag«, 

dia  der  groate  waliflacb  bat. 

und  der  flnnlUcb.  der  ibm  nabt.     Baocssa  1.919. 

r)  mit  der  prdposiüon  zu :  und  Labao  oakct  xa  Jacob.  1  Mm. 
31,35;  die  priester  die  zum  herrea  aakaa.  SJfcs.  lk,tl;  ir 
soll  nicht  zu  ir  (bundeslade)  nabeo.  Ja*.  9, 4;  db  aabft  IkeMia 
zu  inen.  Luc.  34,15;  das  seine  seele  nahet  zun  wrJefbca 
und  sein  leben  zu  den  todten.  Htoh  33,33;  weil  di«  »dl 
zu  ihrem  ende  naht.  Lcther  5,534*:  die  aacbc  aabcC  «Mi 
ende,  res  ad  exitum  proeltris  est.  Stielb*  1317;  mOgea  tia  akM 
wol  umb  sich  sehen,  wer  zu  ihnen  naht  Kiacaaar  mUk  dbc 
256;  wie  Cnemon  zu  dem  Nile  oakei.  bnek  i.  Ukt  1M^4; 
als  die  schiOleut  sahen  die  keiserin  sa 
6, 3 ;  als  er  zu  dem  thron  des  kOnige» 
bammg.  1,6.  

heran,  heau  n.iben,  ».  heran  lk.4,3,l«l«,  b«na  A.  4,3^110. 

3)  unpersönlith  {vgl.  i,c,ß): 

mhd.  e{  nihei.  er  w»  binnen  »ani.    mimut»  fitdUmf  «,»; 
tüul.    und  es  I6«cbl  da*  Heb!  4er  tunm 

und  e*  nabi  gawiticncbwar.     Scaain  ll.kO. 

3)  reflexie.     a)  wie  M  i,a: 

md.  DU  *icb  diu  tii  bt  uikam.  jMMinal  9^71: 
nhd.  und  hebt  ewer  heobter  aa^  Jfaak,  4m  mdk  «wer  cr- 
lOsung  nahet,  ia«.  31,91:  da  «idi  M  A«  n 
d.  bebe  33,9; 

1» 
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es  (gespenst)  naht  sich  rasselnd.     Götter  1,155; 

es  naht  sich  die  ferne, 

schon  seh  ich  das  land.     Götbe  1,73; 

ihr  naht  euch  wieder,  schwankende  gestalten.    12,5; 
ich  nahte  mich  dann  und  machte  der  mutter  ein  zeichen  des 
beifalls.  36,  46 ; 

doch  nachts  .  . 

nahn  sich  des  orts  jungfraun.     Platen  (1S47)  2, 306. 

i)  mit  dativ: 

jetzt  naht  es  (gespenst)  sich  der  mutter  lager. 

Gotter  1,155; 
weil  sie  (narren)  lauter  schrein 
und  kecker  sich  ihm  (pförtner)  nahn.     1,169; 
wer  sich  der  statte  naht,  wo  unser  vater  ruht.    1,274; 
ich  nahe  mich  vielleicht  dem  ziele  meiner  tage.    2,15; 
dürfte   ich   mich   ihm  (dem  fürsten)  mit  meiner  entzückung 
nahen.  Schiller  l,  24 ; 

und  da  ich  mich  nahe  des  baches  steg.    11,384; 
wenn  dem  heiligen  die  schuld  sich  naht.     11,58. 

a)  in  bezug  auf  innige  Vertrautheit,  Offenheit  und  vertrauen : 

der  wunderbare  mann  .  . 

er  scheint  sich  uns  zu  nahn,  und  bleibt  uns  fern. 

Göthe  9,108  (Tusso  1,1); 
Prinzessin.  auch  dieser  (Leonore)  hast  du  nie, 

wie  sie  es  wünschte,  näher  treten  wollen. 
Tasso.  ich  habe  dir  gehorcht,  sonst  hätt'  ich  mich 
von  ihr  entfernt  anstatt  mich  ihr  zu  nahn. 
so  liebenswürdig  sie  erscheinen  kann, 
.  .  .  könnt  ich  nur  selten 
mit  ihr  ganz  offen  sein.     9,141  (Tasso  2,1). 

ß)  ähnlich  werden :  durch  diese  reihen  von  wesen  bemerkten 
wir  . .  eine  herrschende  ähnlichkeit  der  hauptform,  die  . .  sich 
immer  mehr  der  menschengestalt  nahte.  Herder  irfeen  1,238. 

c)  mit  einer  die  richtung  anzeigenden  präposition. 

a)  an:   raubwild,   welches  ungescheut  an  die  städte  sich 
nahen  soll.  Olearius  beschreib,  oriental.  insuln  1696  s.  147. 
ß)  gegen: 
als  sie  nunmehr  sich  genaht,  die  eilenden,  gegen  einander. 

Voss  //.  22,248; 

unpersönlich :  wie  es  sich  gegen  der  nacht  nahet  und  die  külen 
windlein  weheten.  buch  d.  liebe  218, 1. 
y)  zu: 

mhd.  dö  nähet  er  sich  ze  dem  wibe. 

Milsläter  genesis  13,12; 
nhd.    zu  in  tet  man  sich  nächen. 

LiLiENCRON  volksl.  142, 17  (i).  j.  1476)  ; 

und  keiner  nahe  sich  zum  weibe  (6mc/iJa/«nd).  2  Mos.  19,15; 
aber  Mose  allein  nahe  sich  zum  herrn.  24,  2;  wer  sich  nahet 
zu  der  wonung  des  herrn,  der  stirbt.  4,17,13;  und  einer., 
nahet  sich  zu  Jhesu,  in  zu  küssen.  Luc.  22,47;  meine  Ver- 
folger nahen  sich  zur  missethat  und  haben  sich  gefernet  von 
deinem  gesetze.  Luther  1,525";  er  naliete  sich  zu  der  statt, 
war  nicht  weit  mehr  darvon.  buch  d.  liebe  218, 1 ;  da  dann 
Asars  frau  . .  sich  zu  ihrem  manne  nahend  den  beischlaff  be- 
gehret, persian.  rosenlhal  7,  20  s.  92' ;  verwundete,  zu  denen 
sich  niemand  sehre  nahen  darff.  Lessing  12,  4  {v.  j.  1746) ; 

in  der  stillen  mitternacht  .  . 

nah  ich  mich  hier  .  . 

zu  dir.  Herder  Cid  14; 

ein  löwe  kömmt  ihm  (esel)  zu  gesiebt; 

zu  diesem  naht  er  sich,  und  spricht.    Hagedorn  2,25; 

sich  zum  untergange  nahen  (neigen),  ad  interitum  vergere. 
Stieler  1317; 

weiter  klafft  die  felsenhalle 

und  die  wand  naht  sich  zum  falle.     Körner  1,122; 

wie  bei  3,  5,  «.'  er  nabele  sich  zu  gott  wie  zu  einem  freund. 
Stillings  Jugend  (1780)  87;  menschen  . .,  die  . .  in  vollem  ver- 
trauen sich  zu  dir  nahen.  Göthe  14,193  (Groszcophta  3,9); 

ich  konnte  nun  mit  innigem  vertrauen 

mich  zu  ihr  nahen.  1,6. 

d)  mit  einem  adverb  der  richtung:  dasz  ich  mich  werd  herbei 
nahen  4  Esr.  6,18;  folgends  nahet  sie  sich  hinzu,  fiel  dem 
Amadis  zu  fusze.  Amadis  291  K. ; 

kein  armer  nahe  sich  herzu!    Brockes  8,293. 
IL  transitiv,  nahe  bringen,  mit  dativ: 
er  naht  ihn  [den  Schlüssel)  der  schmalen  thür.    Pfeffel  4,200; 
eh  will  ich  meiner  gruft  (nämlich  nahen),   als  diesen  busen, 
so  lang  er  athmet,  deinem  bette  nahn. 

H.  v.  Kleist  2, 238  //.  (Amphitr.  2,  5). 

NAHEN,  n.;  das  nahen  oder  zuhin  rucken  der  sonnen, 
afpulsus  solis.  Maaler  202';   er  scheute   sich  durch  dreistes 


nahen  den  frieden  des  hofes  zu  verletzen.  Freytag  ahnen 
1,  89 ;  beim  nahen  des  winters.  3,  376 ; 

vor  der  dämonen  schleichen,  nahen,  dringen 
beschütztet  ihr  den  schwachen  süszen  raub. 

Ihmermann  1,137; 
mich  freut  dein  nahen.    518; 
über  verwitterte  steine  zu  mir  dann  flogst  du  herüber; 
fast  glitt  aus  dir  der  fusz!  bebend  erharrt  ich  dein  nahn. 

Kinkel  ged.  (1857)  156. 
NAHEN,  verb.  im  15.  bis  17.  jahrh.  noch  öfter  für  nahen,  ent- 
sprechend dem  goth.  nehvjan,  alts.  nahjan,  altn.  nä,  ahd.  n^hjan, 
nähen,  mhd.  nahen,  md.  neben,  negen,  nd.  neken,  neiken; 
ursprünglich  nur  mit  transitiver  und  reflexiver  (nah  machen,  sich 
nahen) ,  seit  dem  ahd.  aber  auch  mit  intransitiver  bedeutung 
(alts.  und  altn.  nur  intransitiv). 

1)  transitiv,  nahe  machen,  bringen,  wofiir  kein  nhd.  beleg  zu 
geböte  steht;  mhd.  bei  Wolfram,  mit  dativ: 

ir  kunnet  hoeren  unde  sehen, 

entseben  unde  drsehen: 

daj  solt  iuch  witzen  naihen.    Parz.  171,24; 

swer  sich  von  got  nu  kerte, 

des  ende  wurde  gesmaehet 

und  diu  sele  der  helle  gensehet.      Willeh.  303,22. 

2)  reflexiv,  sich  nahen,  nähern : 

darumb  wirt  sich  ir  straff  bald  neben  (:  sehen). 

H.  Sachs  1,200,7  Ä.; 
mit  dativ: 

mhd.  durch  iwer  zuht  nu  rätt  mir  wie 

das  i'uwern  hulden  naehe  mich.     Parz.  330,9; 

nhd.  sie  wollen  sich  desselben  tags  der  stat  nit  neben. 
städtechron.  2,1.55,2  (v.J.  1449);  und  der  knecht  sagt  im,  wie 
die  von  Nürnberg  weren  herausz  chomen  und  wern  sich  im 
neben.  486,22;  doch  soll  man  sich  dem  feuer  nicht  zu  sehr 
nahen  noch  zu  lang  darbei  sein.  Ryff  Spiegel  der  gesundheit 
(1574)  13"; 

ich  darf  mich  .  .  dieser  sonne  nähen.    Birken  248; 

mit  zu: 

mhd.  swer  sich  ze  gote  naehet.     Neidhart  83,4; 

nhd.  und  also  näheten  sie  sich  zu  desz  königs  Perions  ge- 
mach. Amadis  23  K. ;  Hydaspes  der  näliet  sich  zu  den  altaren, 
das  heilige  opfer  anzufahen.  buch  d.  liebe  229,1; 

kombt!  wollen  zu  dem  stock  uns  nähen  (:  sehen). 

H.  Sachs  11,456,24  K.; 
sich  her  nähen,  herannahen: 

es  freut  sich  unser  herz  und  sinn, 
dieweil  .sich  tut  her  nähen  (:  jehen) 
der  tag  des  herrn  in  kurzer  zeit. 

Uhland  volksl.  945  (».  j.  1584). 

3)  intransitiv,  nahe  kommen,  sich  nähern: 

mhd.  nu  naehet  och  Gäwänes  not.     Parz.  529,22; 
nhd,  nahen  oder  neben,  propiare.    voc.  1482  x2';   ich  nähe, 
nebe,  appropinquo.  Alberds  diction.  V  4°.  8  4";  und  nähet  die 
stunde  seines  todes.  buch  der  liebe  284,1;  mit  dativ: 

mhd.  swenne  in  die  beiden  nachten.     Wolfrak  Willeh.  96,28; 

unt  mir  manger  hande  schaden  najhet.    minnesinger  3,i2i*; 
nhd.    wil  er  seim  (des  herrn)  angesicht  ummer  nähen. 

lienner  (1549)  45; 
0  grimmer  todt, 
wie  schnelligklich  thust  du  mir  neben  (:  sehen). 

H.  Sachs  1,450,27  Ä.; 
nähen  zu: 

und  wenn  der  scheisz  zum  loch  wirt  neben  (:  pleen). 

fastn.  sj>.  856,19; 

wir  näheten  mit  gewalt  zu  ihn  und  ertrenkten  das  schiff. 
S.  Frank  weltb.  222' ;  herzu  nähen : 

heut  werd  ich  die  statt  Straszburg  sehen, 
so  war  ich  selbs  herzu  werd  nähen. 

Fischart  gl.  schiff  360. 

NÄHEN,  s.  nähene. 

NÄHEN,  NÄHN,  verb.  suere,  nere.  einem  mutmaszlichen  goth. 
naian  (s.  nadel,  naht)  entspricht  ahd.  näjan,  naan,  näen,  und 
mit  Übergang  des  j  in  h  oder  w  nähan, .  näwan,  mhd.  naejen, 
nsen,  naegen,  naewen,  neigen  {vgl.  Weinh.  mhd.  gr.  §  90),  md. 
n^hen,  nen,  negen,  nd.  naien,  neien,  nhd.  nähen,  nähn  (neben, 
neen,  näen;  alem.  näien  Maaler,  Platter;  elsäszisch  nejen 
Closener,  negen  Königshofen,  Mürner,  neien  Keisersberg). 
urverwandt  ist  das  griech.  vsco,  lat.  neo,  lit.  ny-tis  einschlag faden, 
altslav.  ni-ti  funiculus ,  s.  Cürtius  grundz.  nr.  436.  Fick''  371. 
782.  PoTT^  3,  920 /f. 

1)  mittelst  nadel  und  fadens  verbinden,  nere,  sarcire,  suere: 
neben,  naegen,  negen,  newen,  neen,  neigen,  neien.  Dief.  gl. 
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in'.  M\  564\  not.  gL  9m',  niytn  Maalb*  Mf,  nebeo  Stibli* 
I34'i.  ZiDLEi  33,1604  (nehen  :  geben  i.j.  GOTii  l,tM);  nlkflo, 
nien  Alem  1443*. 

a)  abioM: 

mhd.  dUe  ipunnen,  diie  ntten.    /»«/a  6MKt 
ich  wll  »i  heUfln  Kren 

wül  naijeii  iiinl«  «piiiiien.    Roniiad  trirf,  krltg  1531S; 
üan  ti  iia-j  iinilo  npiniie, 
dei  »1  Ki^iribrn  Ifiliel  liAt.    1»3«2; 

nhd.  ein  künig  span  und  nrftetr.  KüMiMUürEN  874. 13;  Ja  lolt 
ich  eritt  spinnen  und  neyen.  KeisKRXBKRC  tnms  H  ;  nie  Ibuot 
eben  als  die  jungen  dOcbtern,  dieweil  sie  nicht  kQnnen  neyen, 
so  wollen  sie  atwegen  neycn,  »an  sie  es  aber  kAnnen,  so 
kan  sie  niemans  darüber  bringen,  narrensch.  170*;  dan  wie 
int  land  der  brucb  ist,  das  vast  alle  wiber  waben,  wie  aucb 
nüien  können.  Tu.  I'lattkr  iB.;  frau  Kisen ..  lernet  {Uhrl) 
aucb  den  flacbs  paiien,  darzue  spinnen,  nScn,  weben.  Aventin. 
4,131,25;  die  {ndhterin)  aber  auch  reinlich  nSbt  wie  keine. 
V,ö7HK  23,43; 

wir  liaben  keine  magd;  must  kochen,  fegen,  striclien 
und  nthn.  13,102; 

er  sitzt  am  tisch  und  nflht.  Stillinc  jünglingsjahre  (rso)  41; 

hier  nfthn  wir  unbelniischt  in  ruh, 

wir  ichwestersooleii,  ich  und  du.     Vom  ged.  4,243; 

wann  nie  nAhel  oder  npinnnt, 

hftli  siti  inne,  liorclii  und  xinnet.     5,100; 

jeden  nugenhliclt  des  tage* 

wendet  wohl  an,  ufthonil,  s(ici(cnd.     Herder  Cid  48; 

»\e  wollio  wollt  lernen  nAhen,' 

waHclicn  und  niihn  Torlan.     Uhland  (IS'O)  2,25t ; 

am  bungertuchc  niihcn,  s.  buiigertuch  th.  4, 3,  1050. 

b)  transitiv,     a)  eigentlich: 

mhd.  er  gionc  du  Nnidxr  nAton 

wit  und  bianc  iinin  gcwnnt.    Wolfrai  H'i'i/eh.  tOfl.O; 

nhd.  Stiche  (keinen  stich),  ein  kleid  niihen  u.  s.w.;  ein  bemde 
nehen,  consuere  indusium.  Stieler  1.142;  hat  überschlug  daraufT 
(aufs  ndhküssen)  geheffl,  als  neh  sie  es.    J.  Ayrer  2292,  2  K.; 

wer  woii  euch  schuh  machen  und  nelien? 

If.  Sachs  7.7(1.8; 
erst  TAdle  ein,  und  spute  dich 
am  säum;  ich  nfthe  ketteustich.     Voss  ged.  4,243; 

nahen  auf,  annähen: 

mhd.  M  Aai  sin  gewant 

nxt  ein  cleinot  «eichen.      Nibel.  M6,3; 

mit  kloinen  siden  n»  ich  M  sin  gewant 
ein  tougenllches  crime.  847,1; 

likd.    spitie  latien  .  . 

uT  die  hemder  negen  lan. 

MuRNiR  narrrnhescbu.  12,50; 

nühen  in,  tinndhtn:  in  ein  ledern  sack  genihel,  insutus  cvleo. 
Aler  IH2';  wann  nun  dieser  todt  mensch  erkaltet,  neet  man 
ihn  in  ein  lein  weisz  kicid ,  su  er  den  langen  tag  darvor 
angehabt.  S.  Krank  meltb.  153*;  memmc,  zeige  dich  izt,  oder 
man  soll  dich  in  eine  sanhaut  nähen,  und  durch  hunde  ver- 
hetzen lassen.  Schiller  2,262  (rduftrr,  trauersp.  2,14);  mhd. 
nicjen  in  bedeutet  in  die  knopßosen  kUider  einschnüren  oder 
(reflexiv)  sich  einschnüren  lassen  {vgl.  Wbinhold  d.  deutschen 
frauen  2,201  277): 

dA  nrten  sich  die  recken  in  alsA  guol  gewant. 

Nibel.  1700,1; 
st  nAte  seihe  mit  ir  hant 
in  ein  hemde  de;  magedin.     Erec  1541. 

ß)  uneigentlich:  dann  ist  nit  die  h.  mesz  ton  unzähligen 
bipsten,  cardinSlen  und  bischofen  zu  unlersrbiedenen  zeiten 
und  orten  zusammen  gerafft  und  als  ein  beltlermanlel  mit 
viel  flick,  flecken  und  schubpletzen  der  menschlichen  fantnsei 
in  einander  genehet.  Fischart  bienenk.  ll';  du,  der  du  die 
kraft  hast,  das  eisen  mit  deinen  pfeilen  zn  nahen  (xu  durch- 
bohren), persian.  baumg.  5,3;  die  kompasz-nadel,  die  eine  ganz 
neue  weit  an  die  altcgenlhet.  J.  Pavl  ddmmer.  113;  Reaumont 
und  Fletscher,  sich  hundfremd,  naheten  an  einem  gemein- 
schafllichen  schneidertische  Schauspiele,  flegetj.  1,114;  einen 
niihen  oder  einem  das  wams  nahen,  ihn  prügeln.  Schm.  1, 1707 
Fromm,  brem.  wb.  3,215.  obscön,  eine  nühen,  stuprare  Schm. 
3)  kunstreich  nähen,  steppen: 

mhd.  ermel  unde  buosem  sint  mit  siden  wol  genlt. 

NiiOHART  68,7; 
er  treit  ein  phellerine  wAt 

mit  goide  künstliche  genAt.  A.v.  Uaurrstabt  tO,4M; 
des  burgers  eser,  wie  der  mit  stden  geaejet  waj  and  edel- 
•t«iiie  darein  gewürket.  Clusenbr  M,3ä. 


3)  mmIikA,  eioeo  block  aikro  W/r  u 
lauerndes  titt  ätfftn  htfoHfim.  Burrir  ^*.  ttft;  Ma  ifMÜMMt, 
einen  deich  Ukm  (mIm),  m<  itrtk  Uer  itUf  jafatii.  tnm. 
mb.  3,31». 

NAHEN,  nkm,  «.  dM  mäifj  4k  wmmti:  M  MM»  dw 
neben  zweierlei,  nebaliek  «Im  linwsnkt  oder  ein  ilwMitia 
genebe.  Ahabartm*  fnmnalmmmk*,  im; 

!■  Bahn  serrtM  d»  iKlm.   C«nn  1.IM| 

mein  mauerlebi  kM  alik  ••  lak.  .  , 

wenn  aii<  h  btläi  nAk«  M  ^MM  trlak 

<>'  •  ll«4er  MWff-      Vm»  fit,  «.Mt 

•< '  '«n  mm  Mhe«. 

*)<r  - <■<>(  m  gekMi.   4.i.  6*nB  t.t««. 

NAHEM),  parüe.,  t.  nahen  1,1,«. 

NAHEND,  NAHENT,  NAHET,  tdj.  und  eir..  gUtk  aak.  «M. 

nübunl  (nur  als  adt.),  mhd.  nihrni,  na-brni,  nkktl,  «M.  to 
ins  n.jahrh.  nahend,  nacbrnd,  oakenl,  — -»  -•  mfcrl,  irkfl  i 
heute  veraltet,  doch  in  der  htiriidS'isterTetthitehem  mmiimt  Mdk 
lebendig,  s.  ScHELLia  1,  im  f^NMi.  Luca  Ural.  «k.  ta&. 
ScHßpr  455. 

I.  adjeetir,  mhd.  seUen  (Lun  1, 11),  nkd.  a/l  •«  dm  mt- 
bum  substantivisch  vorkommend,  doch  kdnnen  «Jt#  dkm  fdUe  ad- 
verbial gefasit  werden  (i.  11, 1,a). 

1)  nah  gelegen:   es   ist   ein  goldrrkk  . .  dan  aecr  nakefld 
land.   S.  Franh  weUb.  141*;   alle    hillrtwankM   kl 
und  weilen  landen.  ScHnpr  tiroL  idMt,  4M(ff.  j.  ItM); 
weg,  naher  kurzer  weg:  ain  nockeatco  »ecf  forco. 
weisth.  I.IIH,  7  (n.jahrh.). 

3)  nah  in  besug  auf  verwandtichaß :  der  biichoff,  der  der 
frawen  nahender  freund  wa!>.  Bocc.  3M,3Hf.;  ttroL  ein  oJik- 
heter  frennd,  ein  noA/r  verwandter.  Scaörr  #•; 
nkbenter  . .  eribe.  Hriimdeii^iicA  de*  itifUt  BmUntmkmr§$. i 
(r. ;.  1357);  stQrb  dann  ain  freis«^;,  der  nirhl  recbler  «ad 
nahenter  erben  hinter  im  . . .  liej.  iiierrekh,  wetith,  t,  MI,  6 
(r. ;.  1405). 

II.  adrerb,  *M  nabe.  t)  Mkdk,  ra  der  ndh«:  ■ickwü, 
prope  DiEr.  n.  gl  306*;  nackend,  nahenL  mt.  t4<ii3  1 1*.  t; 
prope,  gar  nahent.  Avertik.  1,451,6;  coauMUf  von  wakfwd 
448,33; 

heil  und  genad  von  got,  dem  kerra. 

sei  euch  allen  nahet  und  ferm.     U.  Sacm  t,W,%K. 

a)  nahend  sein: 

sie  sein  nohet  Ader  sein  Term.    fattn.  i^  MI^Mt 
es  sei  Terr  nocbet  oder  weit.    361.31; 

und  als  sie  nahendt  beisamen  (waren).  Awsadii  M4 1. ;  c* 
sind  ir  etliche,  die  gleuben  wol,  das  tenfel  sind,  aber  das 
gleuben  sie  nicht,  das  sie  so  nahend  sind,  sondern  «eaa 
sie  vom  teufel  boren  reden,  meinen  sie,  er  sei  ellick  hondcrt 
meil  von  uns  hinweg.  Lvtreb  5,  3M*;  friedl  denen,  die  da 
nahent  und  fer  sind,  kriegb.  des  fridts  34;  er  kat  podtsckaft 
bracht,  dasz  der  feind  so  nahend  (sei).  BCasru  1t; 

0  reicher  got,  bimiischer  berr. 
der  du  bist  Dachet  und  nii  ferr. 

tÜDKi-rAcK  fthmwS  Chritd  v.  «61 : 

«s  (ort  der  gehurt  Christi)  sei  gleich  nahet  tt^er  fsra.    IMS; 
unser  gwalt  und  ROtt  Machomcl 
sterker  als  all  ander  berrn. 
sie  selnd  gleich  nahend  oder  fem. 

J.  knn  itsi.S  K.t 
(rr)  lief  in  garten  nauss. 
denn  er  war  nahet  hinderm  kaaaa. 

Walm  Ci.4.1t.M: 

mit  dativ:  da;  er  (mont)  uns  verr«  — keader  iat  »aa  dia 
sunne.  Mecensebc  65,17;  land,  nlkeat  kd  Arakia.  311,»: 
das  were  dem  slosz  vast  nahenU  Mil$lkrtn.  3,  a»  •  («.  j. 
1421);  denn  er  wäre  ihm  allweg  aakead  aaff  de«  sa^ak 
5iicA  d.  JtsW  308, 3;  wie  rr  aber  im  ganz  aa^tal  (mar). 
r^roN.  4,  tn,  a.  nahend  bei :  sein  genuck  was  ak  aa 
bei  dem  fenr.  B.  Zitir  341, 16;  were  ein  dacff  oder  kkrk  aa 
nahendt  bei  dem  ISger.  KiRcsRor  miüL  discM:  nakeadt  kd 
der  slat,  nahendt  bei  ihnen,  buch  d.  UAt  TJI,  4.  371,4. 

b)  nahend  stehen,  liegen  «.dfL.*  aadcre  d«  «fta 
gelegene   bischove   sollen   sosaoMa  kawaa.    Umn  %  ItT. 
nahend  bei: 

das  geschach  nah«!  bei  der  kaa.    futn.  ^  IM,!«; 
ain  schloss,  leit  nahent  bei  Ptsea.  B.  Ziaa  10,16;  das  Ikitr 
lag  nahendt  bei  der  böte,  buth  d.  fak«  VX,t;  alt  er  akk  aa 
nahend  bei  ir  befand.  Amtiit  t»  f.;  dinr«!  die  paara  m 
nahend  bei  der  suu . .  lagea.  Baaaaaa  4wlai3^Tl.ai.»6; 

!»• 
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der  Jüngling  tet  sich  keren, 

er  hub  sicli  auf  die  vart 

zu  ainem  frawenkloster, 

das  nachent  dapei  lag, 

zu  ainem  frawenkloster, 

das  lag  nachent  darpei.    Ubland  volksl.  859; 

ain  clausen  stund  mir  nahent  bei. 

SCHWARZENBERG   150'  ; 

nahend  darbei  wohnete  ein  armer  man.  Kirchhof  wendunm. 
180';  haben  nahendt  bei  dem  Rhein  der  ross  gehuett.  Zimm. 
chron.  3,  91,  20.  nahend  neben :  dazumal  ritte  Arealaus  so 
nahend  neben  dem  Amadis  hin.  Amadis  356  K. 

2)  örtlich,  in  die  nähe  gehen,  kommen  m.  dgl. :  es  was  auch 
so  kalt . . ,  dasz  in  etwa  vil  tagen  niemant  gewandten  möcht, 
weder  ferre  noch  nachent.  B.Zink  180,11; 

darumb  gd  keiner  zu  nahet  bei, 

der  nit  zum  spil  gewidcmt  sei.     fastn,  sp.  2,5, 

nahend  an:  bis  gar  nahent  an  die  stat  Sigmeringen  {kamen 
sie  mit  der  jagd).  Zimm.  chron.  2, 134, 37.  nahend  bisz :  sie 
ranten  hinausz  . . .  nahent  bisz  gen  Grindlach,  städtechron. 
2, 184,  4  (v. ;.  1449).     nahend  zu : 

so  ruck  ich  ir  so  nahet  zu.     fastn.  sp.  135,5; 

wo  ein  eul  sitzt  au(T  einem  dach, 

da  fliegen  ir  all  vögel  nach  .  . 

wölln  sich  all  nahend  zu  ir  dringen. 

Waldis  Es.  2,27,108; 

und  chomen  gar  nahent  zu  den  unsern.  städtechron.  1, 190, 13 
(v.J.  1449);  in  disem  gespräch  kamen  sie  nahend  zu  der  statt. 
Amadis  ^^a  K. ;  als  sie  so  nahend  hinzu  kamen.  350;  als  der 
ritter,  der  zu  der  jungen  tochter  gehen  wolt,  nahend  zu  ihrem 
bette  kam.  buch  d.  liehe  285, 2 ;  und  da  er  nahend  kam  zu 
der  bürg  desz  königs.  302,1;  als  sy  jetzund  gar  nahend  zu 
im  kam.  Wickram  rollw.  79, 19Ä.;  Antiochus  der  käme  so 
nahend  zu  Triphon.  Pauli  schimpf  14';  mit  dativ:  wenn  in 
die  feint  zu  nahent  komen.  städtechron.  2, 186,  2  (v.  j.  1449) ; 
weilen  die  unsrige  mit  contraminieren  seinem  graben  so 
nahend  komen.  Bürster  78;  comparativ:  laszt  uns  nähender 
hinzu  treten.  Schaidenreiszer  42'.  47*. 

3)  nah  in  bezug  auf  ähnlichkeit,  Verwandtschaft:  disz  erzeie 
ich,  das  man  sehe,  das  stahel,  eisen,  kupfer  einander  nahet 
verwandt  ist.  Mathesiüs  80*;  zu  nahent  in  die  blutfreund- 
schaft  geheiiat.  9*;  wie  nachend  wir  gefreunt  sein.  Meisterlin 
110, 10.  19,  27 ;  von  wegen,  das  sie  ime  so  nahent  verwandt. 
Zimm.  chron.  3,234,7;  einander  geblüts  halben  nahend  gesipt, 
oder  auch  schwagerschaft  halben  nahend  verwandt.  Frankf. 
reform.  I,  6  §  8. 

4)  genau,  eingehend:  weil  Lucas  nindert  sein  gedenkt,  der 
doch  so  nahent  alle  ding  erwigt.  S.Frank  chron.  260';  genau, 
knapp,  sparsam:  ei  wol  kan  man  so  nahend  hauszhalten, 
wan  man  wil.  S.  Frank  sprichw.  (1541)  1,  39''. 

5)  wolfeil,  billig:  man  kompt  der  stein  sunst  gleich  als 
nohent  und  vil  neher.  Tucher  baumeisterb.  84,8;  ja  es  ist  ein 
redlich  kauffmcnnisch  stuck  und  Sprichwort,  nahent  kauft, 
theur  hingeben.  S.  Frank  trunkenheit  (1531)  F  8'. 

6)  nahezu,  beinahe,  fast:  nachendt  oder  vil  nachent,  pene. 
voc.  1482  X 1* ;  der  lew  febriert  nahent  alle  zeit  mit  dem 
viertägleichen  fieber.  Megenberg  144,  21 ;  der  per  wechst  näbent 
alle  zeit.  163,  7 ; 

die  pot  mir  ir  hant  gar  nachet  zwir.    fastn,  sp,  333, 23 ; 

ich  was  doch  nahet  hungers  tot.  783,14; 
es  (sterben)  hett  . . .  nahent  aufgehört.  B.  Zink  295, 1 ;  und 
betten  der  von  Ulm  gesellen  nahent  erschossen  und  erstochen. 
272,28;  er  hielt  mit  seinem  geraisigen  zeug ..  nahent  den 
ganzen  tag.  städtechron,  2, 155,  4  {v.  j.  1449) ;  vor  vil  jaren  habent 
sie  nahendt  die  ganz  statt  Menz  regirt.  Zimm,  chron.  1,8,19; 
nahent  bis  in  das  dritl  jar.  47, 12 ;  het  in  nahent  umbgestoszen. 

4,  382,  6 ;  dieser  brieff  ist  gar  nahend  verblichen  und  verwesen. 
Luther  1,83';  das  ist  nahet  ein  halb  jar.  4,54";  welche  (/'rei- 
heit)   gedachte   bäpst   nahet   ganz  ausgetilget  haben.  Hütten 

5,  32 ;  dasz  jetzund  nahend  kein  dorf  ist.  5,  488 ;  und  stal  ir 
nahend  all  ihr  hennen.  Agricola  spr.  43";  ewer  gegenwertig - 
keit  vertröst  mich  solcher  Sicherheit,  dasz  die  forcht  disz 
kriegs  nahendt  hinweg  genommen  ist.  Amadis  ^iK.;  dasz  gar 
nahent  ein  jegliche  wunden  mein  tödtjich  dann  lebendig 
geurtheilt  musz  werden.  Paracelsüs  wundarznei  4;  Clemens 
hett  gar  nahend  angefangen  zu  weinen,  buch  d.  liebe  9, 1 ; 
dem  warn  sie  etwas  mit . .  ungestuemen  worten  begegnet, 
dermaszen,  das  sie  nahend  mit  ainander  zu  schlahen  komen 
waren.  Baumann  quellen  2,36;  und  wer  gar  nahend  zu  aim 
schlahen  in  der  statt  komen.  2, 335 ;  habe  Crassus  die  schon 


verbrante  und  nahend  verbrante  ort  und  gebäw  gekauft. 
Schüppids  761;  nicht  einem  stand  allein,  sondern  nahend  allen 
menschen  in  allen  ständen.  Albrecht  fluchabc  3;  würde  fast 
niemand  von  menschen  auff  erden  bleiben,  sie  würden  nahend 
alle  hingerichtet.  21. 

7)  zeitlich  nahe,     a)  von  etwas  zukünftigem: 

secht,  so  der  samstag  gint  nahcd.    teuf  eis  netz  9498; 

wann  disz  geschieht,  so  merkt  darbei, 

dasz  das  reich  gottes  nahent  sei.    11.  Sachs  1,303,6  K.; 

weil  er  seinen  todt  nahend  vermerkt.  Amadis  203  K.;  sein 
todt,  welcher  in  gantz  nahend  bedunckt.  349 ;  mit  dativ :  die- 
weil  mir  der  todt  so  nahendt  ist.  356;  nahend  dem  tag  {gegen 
anbruch  des  tages).  b.  d.  liebe  34,2;  nahent  mittag  (gegen  mittag), 
ß.  Zink  275,7;  nahend.,  umb  die  ermbt  (gegen  die  erntezeit). 
Bürster  185. 

b)  hennebergisch  nachet,  hernach,  später,  dann  Spiesz  168. 

NÄHENDE,  f.  mhd.  nsehende,  die  nähe :  in  nahent  Österreich, 
«'m</i.  1,  301,  9  (v.  j.  1495) ;  in  der  nähend.  Aventin.  4,279,31; 
die  nähend  Hohberg  1,  261"  u.  öfter,     vgl.  nähede,  nähene. 

NÄHENDIG,  adj.  nahe,  kämt,  nüchntik  Lexer  195. 

NÄHENE,  NÄHEN,  f.  gleich  nähe: 
mhd.  da  bi  in  einer  nähen, 

si  hörten  unde  sähen.     Herbort  1079; 

nhd.  so  in  merclicher  anzal  in  der  nehne  lagen.  Zimm,  chron. 
1,230,  19; 

was  ie  von  gott  erschaffen  wart, 

geet  als  von  dausscn  in  der  nehen.     H.Sachs  1,31,4  K.; 

wo  er  mir  bekumpt  in  der  nehen.    100,9; 

und  hielt  in  einem  gärtlein  hausz 

bei  der  rinkmaur  in  der  nehen.    3,104,29  «.  oft; 

sie  beruften  die  zinszleut,  was  in  der  nechin  wasz,  zu  inen. 
Baumann  quellen  1,190;  an  der  nehen  aber  brauchen  sie  lange 
Sparren  mit  scharpfen  eisen.  Fronsperger  3,  159';  bairisch 
nsehen,  naechne  Schm.  1,  1736  Fromm,;  kämt,  tirol.  nachne, 
nechne,  nägn  Lexer  195.   Schöpf  456. 

NAHENEN,  NAHNEN,  verb.,  mhd,  nähenen  (Lexer  2,21), 
gleich  nahen. 

1)  intransitiv:  das  ende,  darzuo  er  nachnet.  Keisersberg 
pred.  (1510)  42';  kein  übel  bisz  zu  ihren  hütten  nahnen  mög 
. .  kein  geisel  bisz  zu  seinem  läger  nahnen  werd.  kriegb,  des 
frides  10. 

2)  reflexiv: 

doch  nie  kein  tritt 

sich  n  ahnet  nit.     Spee  trutzn.  8,79  B.; 

sich  nahnen  zu :  wann  so  sich  der  mensch  nahnet  zu  im, 
das  er  in  gruszt.  bibel  d.  1483  149";  nahne  dich  zu  ir  (Weis- 
heit). 321";  sich  her  nahnen:  nahne  dich  her  und  ich  red 
mit  dir.  153". 

NÄHENEN,  NAHNEN,  verb.,  mhd,  ntehenen  (Lexer  2,21) 
gleich  nähen  1. 

1)  intransitiv:  s6  der  morgenrot  nsehent.  Megenberg  171, 19; 
nächnen  Dieffnbach-Wülckkr  777  (16,  jahrh.);  mit  dativ:  als 
si  der  stat  (Venedig)  nebenden.  Wilw.  v.  Schaumburg  11 ;  rosen- 
marinzucker  laszt  kein  gift  schaden  oder  dem  herzen  nehenen. 
Kyff  teutsch  apothek  (1548)  70';  die  plag  wirt  dir  nit  nahnen 
in  dem  gezelt.  Schmid  schwäb.  wb.  401;  herzu  nähenen:  dan 
der  feindt  wolt  herzue  nehnen.  städtechron.  15, 223,  6  (v.  j.  1552). 

2)  reflexiv:  wann  das  reich  der  himel  wird  sich  nehnen. 
bibel  V.  1483  47l'  (das  bimelreich  ist  nahe  her  bei  komen. 
Matth.  4,  17  Luther);  wie  sich  die  zeit  nächnet.  Alpinus 
Vergil.  98*;  sich  nahnen  zu:  vergessen  irer  bilgerschaft  und 
nächnen  sich  also  zu  dem  tod.  Keisersberg  pred.  43* ;  und 
ob  rauberei  oder  unser  veint  sich  doseib  zu  uehnotten.  städte- 
chron. 2,  85,  34  (v,  j.  1444). 

NAHER,  adv.  s.  nacher. 

NÄHER,  comparativ  s.  nah. 

NÄHER,  w».  einer  der  näht:  ncwer,  sutor  Uief.  gl.  570°; 
sutor,  schuchniacber  oder  neyer.  gemma  gemm.  (1508)  B3'; 
neher,  sarcinator  Stieler  1343. 

NÄHEREI,  f.  das  nähen,  die  näharbeit, 

NÄHERER,  m.  appropinquans  Stieler  13t9. 

NÄHERGELTUNG,  f,  gleich  näherkauf,  näherrecht,  jus  re- 
<rocfus  Stieler  683.  Frisch  l, 339".  2,6°.  Oberlin  1108:  zuneher- 
geltung  des  verkauften  gutes  gegen  erstattung  des  kaufgeldes 
gelassen  werden,  juris  protimiseos  redimere.  Schottel  390' ;  vom 
kaufen  und  verkaufen  der  erbgüter  und  nähergeitung.  Kobbe 
Bremen  u.  Verden  1,251. 

NÄHERIN,  f,  eine  die  näht  (vgl.  nähterin) :  niegerinne  Mone 
Zeitschrift  13, 159  («.;.  1470);  sarcinatrix,  ein  negerin  Murmeliüs 
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160;  neierin  F.  Piattek  170.  tuB.;  neherinn  SrieLBt  tUi; 
ich  dingte  . .  einen  K-Iincider  und  eine  nflhrrin,  ihn  zu  kleiden. 
Simpl.  1, 059, 10  K.;  der  Bärbel  nitbcrin  grabiirbrift.  WecinKftii.n 
813  übertehrifl;   die  naberin.  Von«  ged.  4,243  übtrtekrifl; 

rteilptikn  mein,  du  nftherin, 
II  lifiner  irOben  lelle.     KititiL  ged.  (IHS1)  358. 

NAHERKAUF,  m.  gleich  näberrecbt,  ju»  rttraelu$  Sticlkr 
«M.  FüiscH  1,  .'>04';  altfriei.  niarknp  HicHTHorc!«  tt&l*;  mnd. 
nakAp  SaiiLi.KR-LtlBnKN  3,  I53\ 

NAHKHKAUFEHIN,  f.:  wa»  roII  dir  der  nocbfs . .  «oliilu 
in  denn  einem  fn-nihili-n  verkatiff^n,  hedürlTtm  wir  deiner 
Reibst  im  hnu<iz  . , .  d«rhulhen  lusz  mich  die  neherkflufTerin 
«ein.  KiRCHHo»-  leendunm.  X\V. 

NÄHtltKUNFT,  f.  das  näherkommtn,  heranrücken:  endlich 
zeigte  dn'H  knnt-ken  der  zweige  und  das  prasseln  des  Unter- 
holzes die  nlllii'rkiinrt  der  elefnnten  an.   ItRKHM  thierl.  2,  701. 

NAHBKLIOH,  adj.  und  adv.  accedens,  advenien»,  proximans 
Stikler  13'ii);  md.  iiAliirlirh,  vilis  Stollb  tn  Haupts  Zeitschrift 
8,470.     vgl.  nlihrlit-h. 

NAIIKKI.IC.II  ,  adj.  was  gtnilht  «erden  kann  STrEi.RR  1343; 
es  ist  mir  nicht  nehcriich,  ich  habe  keine  lust  zu  nähen,  ebend. 

NAHEKLOHN,  tn.  lohn  des  nnhers,  der  nftherin:  eine  solche 
frou  würde  mir  wiischcr-  und  ntthcriuhn  ersparen.  Gottbelf 
Schulmeister  (IH50)  2,31. 

NAHKKMAL,  n.  zusammengerückt  aus  das  nflher  mal,  dat 
letzte,  vorige  mal,  in  adverbialem  sinne:  neulich  einmal,  jüngst, 
aecusativisch :  ober  nicht  mit  solcher  freudigkeit  wie  das  neber- 
mahl.  Ayrer  proc.  1,4;  das  n'ihcrmnis.  1,12;  ohne  artikel: 

Ich  was  nflhermal  in  der  üinti, 

da  mich  ein  gut  rrünül  gladen  hat. 

Wickrai  bilger  M3*; 
datitiseh:  ob  wir  gleichwol  gerne  nehrmalen  euwer  maiestat 
das  landt  oder  statt  nit  übergehen.  Fronsp.  kriegsb.  1,27'; 
genitivisch:  ich  bah  mich  nebermuls  nit  zum  zuchtigiston  alhic 
gehalten.  Zimm.  chron.  3,521,0;  mein  schuler  sagt  mir  nUber- 
mals.  Schade  sat.  2,110,27;  und  wissen  darvon  minder  dann 
vom  wind,  der  mir  nehermals  den  hnt  abw&hct,  zu  sagen. 
Fischart  bienenk.  228";    worauff  ich  nabermahls  geantwortet. 

I*IIII.ANDER   2,  002. 

NAHEHN,  verb.  mhd.  nteheren  (selten),  abgeleitet  vom  compa- 
rativ  no'her. 

1)  transitiv,  näher  bringen,  dusurlich  oder  innerlieh: 

wo  Ton  der  fackel  der  laun  aurnnmmt,  die  der  wanderer  sorglos 
n&herle,  oder  vielleicht  in  dämmernder  Truhe  hinwegwarr. 

Voss  Ovids  vfne.  1,39; 
wie  viel  Ungleichheit  der  seelen!  wie  naher  müszte  es  uns 
nahern,  wenn  wir  freunde  sein  sollten.  Schiubr  1,364;  mit 
dativ : 

nehmt,  ihr  stunden,  nehmt  doch  (Ifigel, 

nähert  mir  das  holde  licht.    GiJ:<TiiE*  171,31  Titlm.; 

er  {der  weg)  nähert  mich  dem  ziele.  Gotter  3, 116;  gram  und 
alter  näherten  den  mnrchese  dem  tode.  Schiller  4,237;  mit 
dativ  und  zu:  wem  nUhert  uns  jede  freudc  als  zu  dir? 
WirUND  suppl.  A,  127. 

2)  rrflesiv,  räumlich  oder  zeitlich  naher  heran,  hinzu  JL-omiHM, 
äuszerlich  oder  innerlich  näher  treten:  die  wagen  aber  waren 
so  umringt,  dasz  sich  zuletzt  niemand  mehr  niihern  konnte. 
GOthe  30,  SO;  die  stunde  nilbert  sich,  instat  hora.  Stieler 
131«;  die  nacht  sich  jetzt  geniihret  bat.  Galmy  73;  nachdem 
sich  die  zeit  nebert.  Raumann  quellen  2,219;  nühert  sich  ihr 
ende?  Geliert  Schriften  1,49;  aber  im  ganzen  glaubte  ich, 
hatten  wir  uns  durch  die  ordensuntcrbandlung  wieder  ge- 
ntthert.  Götter  3,330; 

in  sehr  kurier  seit 
lind  Walter  und  die  dame  schon  so  weil, 
dasi  nur  die  Trage  ist,  wie  man  sich  nähern  (heimlich  susammen 
kommen)  kAniito?    Wikland  Oberon  0,60; 
mit  dativ: 

mhd.  ich  streit  ie  swi  ich  striten  vant, 
f6  dai;  min  werlichiu  haut 

sich  nxhert  (rnr.  nAhele,  nAhet)  dem  prise  (tfeii  mhm 
anndhernii  errungen  hat).    /Mrsir.  472, 7; 

nhd.  mit  diesem  gezank..  näherten  wir  sich  {uns)  der  kammern 
und  fanden  . .  die  beide  liebger  bei  einander  im  hotte  ligen. 
Simplic.  2,570, 1  K.:  wir  wuszten,  dasz  wir  uns  dem  berühm- 
ten Wasserfall . .  näherten.  GOthe  16, 156;  als  wir  uns  Rheg 
näherten.  16,274;  sie  sprach  so  schmeichelhaft  von  seinen 
talenlen,  dasz  sein  herz  und  seine  einbildungskrafl  sich  eben 
so  sehr  diesem  vorschlage  {Schauspieler  t«  teerdtn)  näherten, 
als  sein  verstand  und  seine  vemunft  sich  davon  entfernten. 
19,83;   ich   horchte   an   dem   lohnbedientco,   der  sich  mir. 


jedoch    mv  lnifHa...Bl||Mt«   (wtrtMuUek  mai 
wurde).  16,113; 

unil  BAlian«  4*a  Uiad»  sfeli, 
lilt  f  UUk«a  gTMMM  mMU. 

Ahnlieher  werden,  gUitkkmmtn :  «i«  Üt  fMtslto«,  Mk«  «Ir 
auch  die  krafte  und  irielx*  sirii  ihm  (im  mnmkn)  wüm», 
HiaDKR  idern  l.riH;  je  mehr  er  (t4rflM«r  »fiäli  ^tk  (!»• 
jenigen  wollu*!  nähert,  di«  %.$.».  Wiilas»  i.iif;  Pcttalattl 
bemerkt  ganz  gut ,  dasi  dl«  grociea  anurrcr  tflÜ  tkk  \m 
gesiebt,  kleidung  . .  deo  Asiaten  llglidk  tttktn.  I.  pAft  Hin 
3,70.  mit  den  präponhonen  gegen,  u:  da 
sich  gegen  der  persoo,  M  man  fcrliafM,  M  attara. 
157  K. ;  folgendt«  nSbert  er  tkli  fB0m  4«ii  4td1»,  tM4  aagL 
272;  der  Juncker  sich  gegen  im  olhert.  M;  d«aa  arilck  aifHI 
dein  ort  nähert,  da  seine  Uhana  war.  131;  ^r^ml  Slkaft 
er  sich  zu  seinem  gefangnen,  und  MfL  IM;  ni  iBIum 
sich  zu  seiiii-m  feind.  138;  wie  ai«  |eackirind  ftwatM  tUk 
zu  ihm  zu  nahem,  als  er  an  bodea  gelefM,  abo  lOtm  ato 
hernach  bindersich  zu  weichen.  133;  al«  er  ta  dca  fialiar 
sich  genähert.  286;  wir  ntbem  on«  alle  ataod«  imi  t«d«. 
STiBLsa  1310; 

wie  ra  Raehal  aich  Jemiaa  iiab«n.  als  w«||m 

sie  ihr  helfen.  KLomocs  Um.  17,tM: 

drauf  folct  In  «illlen  groiua 

ein  bad,  tu  dem  Almamor  ««Imi  .  . 

.  .  fleh  niemals  nibcm  darf.    WittAii»  OkKm  tl,4; 

mit  einem  adverb  der  richtung  AMn,  hinzu,  henn,  nuHMMa : 
entwürfe  von  alten  grabmonuroenten ,  getAszen  und  andern 
dahin  sich  nähernden  {ähnlichen,  terwanäten)  dingen.  GAm 
17,209;  in  diesem  gesprach  nähert  sieb  Anudia  hinzu,  ämäik 
147  Jf.;  da  nähert  sich  auch  der  kOnig  hinzu,  derwcfea  ein 
sich  alle  hinzu  näherten.  171;  als  der  ander  «ich  Mun 
nähert.  360;  welches  zill  und  termin  «ich  denn  herzo  njhnl 
391  (i.  auch  herzu,  hinzu  th.  4,2,  \Wlu.  1550);  aU  wir  aas 
zusammen  necherten.  F.  Platter  210  B. 

3)  intransitiv  mit  der  bedeutung  des  reßesitt:  bis  dernlheradt 
tod  die  seel  aus  dem  befleckten  staub  aufweckt.  Gassan 
1,  236 ;  mit  dativ : 

mhd.  »6  nichert  ir  dem  prise.    /Vrs.  613,3  i«r.; 
nhd.  indessen  näherten  wir  dem  diebs-thum.  SimpL  t,  133,3 1.; 
wenn  ich  einst  dem  tode  nähere,  laszt  dieses  lied  das  letzte 
sein,  was  ich  höre.  Difanasore  3,333;  ein  ziel,  das  wir  nie  er- 
greifen werden,  wiewohl  wir  ihm  ewig  nlhem.  WuLAxa  3,M; 

mit  meinem  unglQck,  was  mir  nUMft.    Obtnm  7.67; 
nabern  zu :  des  menschen  aogen  ncheral  (aar.  albead)  alr 
zuo  ainander  {stehen  näktr  teiiaiaie«)  dena  aadcrr  ticr  i 
luAch  des  menschen  gros;.  Maataaia«  tift,  11 ;  kiain 
dasz  ihrer  keiner  hinzu  nihem  dorflte.  ämidii  186  I. 

NÄHERN,  n.  das  ndherhring«m  «der  m^mtummtm: 

mein  klmmliscber  fOkrar 
richtete  seinen  wagen  nach  einer  der  liehUelMtan  sphlfSH  . . 
welch  ein  süsses  erstaunen  bcRel  mich  Im  nlükanil 

Wiiiun  6.6«  ilfui^ 

NAHERRECHT,  n.  das  nähere  anrttkty  das  9mim§mmktt  be- 
sonders im  juristischen  sinne  da*  jiu  ratrsdas,  wmwift  itmn 
der  käufer  eines  grundstückes  damSh«  «a  ins  wttktmfkr  ftfOi 
erstattung  des  kaufpreists  wieder  abtreten  musz.  SriELaa  IWt« 
Frisch  2,6'.  OtERLin  110^  r^l.  einstandsrecht,  alherfekaag^ 
n.'iherkauf  und  die  nadireisungen  in  «wMh.  1,331^.*  etatj 
andere  frage  aber  ist  es,  ob  den  also  ; 
auf  den  fall,  da  der  hofeserbc  und  seine  fran 
das  naberrecht  vor  einem  fremden,  wenn  jener  die  i 
bedingungen  eingeben  will,  als  dieser,  zuzubilKgea  ad?  VBi 
ob  sodann  die  nächsten  verwandten  des  lelztlebeadca,  aka* 
unterschied,  ob  der  hof  ihm  nrsprtinglirh  gehdrt  habe  aJcr 
nicht,  den  voriug  haben  sollen?  allem  da  aalcbe  aar  la 
Processen  führen  wflrden:  so  scheinet  es  nrir  aaa 
sein,  dieses  naherrecht  ansznscblieszcn.  wie  ea 
bei  eigenbehorigen  nicht  stattfindet.  MOsaa  4,  SM;  all  «M 
das  ja  (Jawort)  unter  dem  vorbehält  des  aihcrrcdtt  ftfdwa. 
oft  flndet  sogar  ein  angebet  statt . .  kicnaa  aiai  mt  «■>- 
lobungen  mit  und  ohne  bedinjning  ents 
die  ehe  tl;  ich  contrastirle  hierauf  den 
reichen  Gleim  mit  denen,  aaf  deren  liebe  ick  ab 
ein  näherrecht  hatte.  Bcacea  489*; 

wenn  an  dem  wakUprwck:  faaaMr  salhM  steh  fMchl 

«in  sterblicher  das  lUkerrtckl  hasliat, 

•0  bist  es  du!  6«aiM>  S%1S3: 
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laszt  den  aufruhrsgeist  sich  tummeln; 
geh  er  bienen,  geb  er  bummeln 

näherrecht  am  honig!      Voss  ged.  5,275; 

die  süsze  beruhigung  abgerechnet,  fuhr  ich  fort,  die  ihnen 
diese  beweissteile  verschafft,  so  freue  ich  mich  auch  besonders 
über  den  kurzen  und  deutlichen  begriff,  den  sie  mir  nebenbei 
über  mein  näherrecht  (das  recht  mich  ihnen  zu  nähern)  giebt. 

—  'über  ihr  näherrecht?'  fragte  Klärchen.  Thümmel  3,  263 
(1839  2, 159) ;  0  haben  sie  nur  geduld !  jene  schreckbilder 
werden  mich  nicht  ewig  verfolgen,  und  mein  nüherrecht  wird 
dem  heiligen  vater  schon  noch  gelegenheit  verschaffen,  seine 
ganze  macht  und  gnade  an  ihnen  zu  versuchen.  3,  376  (2,  228) ; 
'musz  ich  sie  noch  immer  sehen,  mein  herr?'  fragte  sie  mit 
einer  empfindlichkeit,  die  mir  das  innerste  der  seele  bewegte. 

—  'undankbare!'  versetzte  ich.,  'sie  soll  ich,  ihr  haus  soll 
ich  —  mein  näherrecht  soll  ich  verlassen?'  3,384  (2,232). 

NÄHERUNG,  f.  1)  annäherung,  appropinquatio  Stieler  1319 : 
seine  näherung  ein  solch  grausen  und  schrecken  in  mir  er- 
regte, dasz  ich . .  in  Ohnmacht  sank.  Simplic.  1,  56,  24 ; 

itzt  fühlt  schon  mein  leib  die  näherung  des  nichts. 

Haller  173; 
nicht  einer  war, 
der  seinernäherung  geharret  hätt.     Borger  118'.  //.  1,535' 

(nicht  einer  harrte  des  kommenden  dort.    Voss); 

ich  horchte  lilagenden  accenten, 

die  selbst  barbaren  huldigung, 

dem  hochgebiirge  näherung 

und  strömen  halt  gebieten  liönnten. 

Uaug  in  Schillers  musenalm.  1796  s.  78; 

die  stelle  in  deinem  briefe  die  einen  wink  enthält  von  mög- 
licher näherung  zu  euch,  ist  mir  durch  die  seele  gangen. 
GöTHE  an  Kestner  (d.  j.  G.  l,  400). 

2)  näherung,  approximatio,  wird  in  der  algebra  genennet, 
wenn  man  aus  einer  gleichung,  die  keine  rationalwurtzel  hat, 
die  wurtzel  in  so  kleinen  brüchen  suchet,  als  man  verlanget. 
mathemat.  lexic.  1,  922. 

NÄHERVERWACHSEN,  n.  das  nähere,  innigere  verwachsen: 
dies  selige  einssein  und  innere  näherverwachsen  der  empfin- 
dung  und  des  Verständnisses.  Tieck  noveUenkr.  2,  302. 

NAHESÄULIG,  adj.  mit  nahen  Säulen,  gegensatz  zu  fern- 
säulig  :  nahesäulig  (systolon  opus)  heist  ein  werck  in  der  bau- 
kunst,  wenn  in  derselben  die  säulenweite  6  modul  grosz  ist. 
HtJBNER  1819. 

NÄHEST,  s.  nächst,  nah. 

NAHESTELLUNG,  f. :  sie  (die  allegorie)  ist  darum  leicht . . , 
weil  sie . .  auch  das  gebrauchen  kann ,  was  zu  weit  liegt, 
denn  sie  zwingt  durch  die  keckheit  der  nahestellung  den 
geist.  J.  Paul  Vorschule  2, 31. 

NAHET,  s.  nahend. 

NÄHET,  f.  und  n.  1)  genähtes,  nähwerk,  näharbeit:  die  negot 
Keisersberg  pilger  9';  baslerisch  d'naigede  Seiler  218'. 

2)  nähzeug:  als  man  des  verzauberten  ..  leib  aufgeschnitten, 
dasz  man  vier  messer,  einen  dicken  bengel,  viel  nägel  und 
ein  häufen  nehets  heraus  gethan.  Fischart  Bodin  (1591)  284; 
nähgarn  oder  nähets.  Sebiz  feldhau  503 ;  appenz.  naieta,  neeta 
ToBLER  328";  schwäbisch  die  nähet,  nähzeug  und  nähschule. 
SCHMID   400. 

NAHEZU,  adv.  zusammengerückt  aus  nahe  zu  (so  noch  bei 
GöTHE  29,197.  33,199.  42,293),  beinahe,  fast:  das  haus  selbst 
war  nahezu  bewohnbar.  Göthe  17,314;  die  eine  seile  ..  war 
nahezu  glühend  25, 325 ;  in  genannte  Sammlung  sind  nahezu 
ein  dutzend  meiner  lieder  aufgenommen.  45,  311 ;  nahezu  mit 
historischer  zuversichtlichkeit.  46,335;  aber  auch  hier  sollte  . . 
eine  so  einfache  angelegenheit  verwickelt,  durch  leidenschaft- 
lichkeit  verwirrt  und  nahezu  völlig  vernichtet  werden.  48, 184; 
mir  hat  sie's  ganz  eigens  angethan,  dasz  ich  mich  ganz  nahezu 
in  einem  mythologischen  falle  befinde,  und  alle  tage  be- 
fürchte verwandelt  zu  werden.  20, 226;  du  hast  es  nahezu 
errathen.  Wieland  32, 140. 

NÄHFINGER,  m.:  und  wären  allen  Schneidermeistern  die 
nähfinger  oben  an  der  fingerkoppe  durchstochen,  so  «.  s.  w. 
i.  Paul  doppelheerschau  185. 

NÄHGARN,  n.  garn  zum  nähen  Bobrik  506":  ausz  zartem 
flachs  kanstu  das  schönste,  weiszeste  und  klein  nähgarn  . . . 
machen.  Sebiz  feldbau  503. 

NAHGELEGEN,  partic.  in  der  nähe  gelegen :  in  einem  nah- 
gelegenen Städtlein.  Widmann  Fausts  leben  274  If.;  auf  einem 
nahegelegenen  misthauffen.  623 ;  der  nahgelegene  hügel.  Zacha- 
RiAE  hinterl.  Schriften  (1781)  27;  doch  alle  diese  betrachtungen 
übertraf  der  anblick,  wenn  man  von  dem  nahgelegenen  Basch- 


berg  (Bastberg  21, 187  H.)  die  völlig  paradiesische  gegend  über- 
schaute. Göthe  25,319;  nahgelegene  Stadt.  Lenz  3,7. 

NAHGELEGT,  partic.  in  die  nähe  gelegt: 

des  feinds  mir  nahgelegte  strick.    Wkckherlin  297. 

NÄHGESTECK,  n.  etui  für  das  nähzeug :  nehgestecke  Zedler 
23,  1621. 

NÄHHAKEN,  m.  haken  des  Handschuhmachers,  womit  zwei  stücke 
leder,  die  zusammengenäht  werden  sollen,  an  dem  einen  ende  ein- 
geklemmt werden.  Jacobsson  3,125'.     vgl.  nähkloben,  nahthaken. 

NÄHHAUS,  n.  sutrinum,  ein  neyhusz.  gemma  gemm.  (1508)  B3'. 

NAHHEIT,  f.,  nd.  näheit  Schambach  142',  das  örtliche  oder 
zeitliche  nahesein,  die  äuszere  oder  innere  annäherung :  das  die 
wunden  des  haubts  . .  vil  underscheid  hond  von  den  wunden 
der  andern  glider  um  naheit  . . .  der  Substanz  des  hirns. 
Braünschweig  Chirurg.  (1498)  48';  sie  waren  willens  den  selbigen 
tag  uff  die  naheit  (in  die  nähe)  bei  irer  feind  land  zu  fahren. 
H.  Staden  Im;  Jesu  enlfernung  also  von  der  erde..,  der 
räum  zwischen  ihm  und  den  aposteln  hinderte  seine  nah- 
heit, sein  sein  bei  ihnen  . .  im  allergeringsten  nicht.  La  vater 
nachgel.  Schriften  2,  144;  die  nahheit  des  weitendes.  Kant 
6,  313 ;  in  gröszere  nahheit  zum  gravitationspuncte  gelangen. 
6, 106 ;  wir  befinden  uns  in  eine  nahheit  zum  mittelpuncte 
der  natur.  8,  323 ;  die  anziehungen  in  groszer  nahheit.  1,  43 ; 
die  entfernungen  oder  nahheiten  gegen  körperliche  dinge. 
3,  64 ;  die  nahheit  der  Verwandtschaft.  10,  362  m.  oft,  namentlich 
in  den  älteren  Schriften  bis  1770  (in  den  originaldrucken  fast 
immer  naheit). 

NAHHEITSRECHT,  n.  gleich  näherrecht:  arme  kinder  in 
einer  familie  würden  freilich  das  naheitsrecht,  wenn  ich  dieses 
wort  hier  misbrauchen  darf,  vor  fremden  gehabt  haben. 
Hippel  über  die  ehe  24. 

NÄHIG,  adj.  und  adv.  gleich  nah.  1)  nahliegend,  sich  nähernd: 
in  heiszen  landen  gegen  mittag  fast  nehig.  Euch.  Röszlin 
hebammenbüchlein  (156S)  22';  also  geschieht  in  den  landen 
gegen  mitternacht  nähig.  ehestands  artzneibuch  42*. 

2)  der  niederkunft  nahe,  mhd.  naehic :  s6  die  frouwen  nsehic 
sint  mit  der  kinttrahte.  Br.  Berthold  1, 322,  27 ; 

das  er  ir  hulff  in  grosser  pin, 
won  si  ains  kinds  nxhig  was, 
bis  si  desselben  kindlis  genas,    teufeis  netz  6581; 

als  . .  ain  arme  frau  . .  grosz  schwanger  zu  der  frawen  und 
irem  Junkern  kommen,  umb  gottes  willen  gebetten,  dieweil 
sie  so  nehig,  ir  uf  etlich  tag  mit  dem  fronspinilen  zu  ver- 
schonen. Zimm.  chron.  3,45,27;  nähig  zu  gebären,  viäna  ad 
pariendum.  Maaler301;  sy  ist  nähig,  partus  prope  instat.  ebend. 
(nähig,  dem  gebären  nahe  Stalder  2,  230) ;  zuo  letst  fand  ich 
ein  frowen,  die  was  nsehig,  das  sy  bald  genäsen  soll.  Th. 
Platter  74  B.;  ist  die  schwangere  frau  der  geburt  nehig.  Euch. 
Röszlin  hebammenb.  22';  dag  die  fraw  der  geburt  nähig, 
wüsche  ire  bein.  ehestands  artzneibuch  42';  seine  frau,  die  noch 
kindete,  war  aber  jetzt  nähig.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  1,117. 
NAHIN,  s.   nachhin. 

NAHKAMPF,  m.  kämpf  mit  nahwaffen,  gegensatz  zu  fern- 
kampf :  ihre  linieninfanterie,  wie  vorzüglich  sie  auch  im  nali- 
kampf,  sowohl  auf  kurze  distanz  mit  dem  schweren  Wurf- 
speer als  im  handgemenge  mit  dem  schwert  war,  konnte 
doch  eine  blosz  aus  reiterei  bestehende  armee  nicht  zwingen 
sich  mit  ihr  einzulassen.  Mommsen  röm.  gesch.  (1857)  3,326; 
die  unwiderstehliche  Überlegenheit  des  römischen  fuszvolks 
im  nahkampf  scheint . .  die  gegner  Roms  . .  darauf  geführt  zu 
haben,  ihnen  mit  der  reiterei  und  dem  fernkampf  entgegen 
zu  treten.  328;  noch  waren  die  deutschen  waffen  auf  den 
nahkampf  und  einbrach  in  die  feindlichen  reihen  berechnet 
. .  auch  ihre  schwere  reiterei  führte  nur  speer  und  schwert 
zum  nahkampf.  Freytag  bilder  (1867)  1,  136. 

NÄHKLOBEN,  m.  kloben  der  sattler,  womit  zwei  stücke  leder, 
die  zusammengenäht  werden  sollen,  an  dem  einen  ende  eingeklemmt 
werden.  Jacobsson  3, 125'.     vgl.  nähhaken. 

NÄHKORB,  m.  korb  für  '  das  nähzeug :  nehekorb ,  talassus 
Stieler  1014;  nähekorb  Jacobsson  3,125';  da  griff  sie  eine 
mächtige  scheere  aus  ihrem  strohgeflochtenen  nähkorb.  Schef- 
fel Ekkeh.  313. 

NÄHKÖRBCHEN,  NÄHKÖRBLEIN,  n.  kleiner  nähkorb:  neh- 
körbgen  Zedler  23,1606;  nehekörblein  Amaranthes  frauen- 
zimmerlex.  1322; 

hat  doch  mein  nähekörbchen, 

so  roih  wie  mein  gesicht, 

ein  zartes  rosenfäi'bchen, 

und  drauf  vergiszmeinnicht.     Voss  ged,  5,171. 
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NAHKÜSSKN,  ^AIIklSSI!:N,  n.;  nehkUsRpn,  pulvtUtu  SrtiLCi 
11)31.  Aler  1457;  »aiid-  udur  iiflic-kUiMen  iit  ein  vicreckigtet 
von  aanimet,  tuch  oder  undnin  zeug  nuf  allerhand  art  zii- 
nnmmengeHPtztes  und  mit  aand  drrb  und  dichte  aungegtopfnes 
küiien,  worauf  das  wi'ihe.svolk  dasjenige  sUIrk  leinwand  oder 
caton,  SU  es  zu  nchen  willens  i<tt,  zu  stecken  und  mit  einer 
nadel  anzubefestigen  pfleget.  Amaranthcm  frauenzimmerlex. 
1091;  ein  grün  sammcl,  ein  Maw  attlesen  neheküssen.  Diüfk!«- 
bACH-Wtlir.KeR  777  (r.  j.  IMN));  kompl  Otilia  mit  einem  neh- 
küsz,  hat  überschlug  daruiilT  gehefTl,  als  neh  sie  es.  J.  Airkr 
'£29i,lK.;  bildlich:  sie  crrtitliete,  als  sie  zwei  Stecknadeln 
crgrifT  und  eine  in  das  rothc  kleine  runde  ntihkissen  des 
—  mundcs  steckte.     J.  Faul  Siebenk.  1,111. 

NAHLAHK,  f.  lade  für  das  nähzeug:  die  ntthlade  der  grosz- 
mutter.  Üotiik  .is,  k». 

NAHI.KN,  s.  nOhlen. 

NAHI.K'li,  adv.:  nahelich,  propinque  DiKrKNBAcR-Wfir.KtR 
777,  ahd.  nAIilicho,  mhd.  nicheltchen  (beinahe),  vgl.  nahlig, 
ncllig  unter  nührlich  '1. 

ISAHLIHtJKNÜ ,  parlie.  in  der  nähe  liegend,  benachbart:  im 
obern  {Italien)  ward  neulich  Rimini  und  nahliegende  orte 
{vom  erdbeben)  beschädigt.  GOthr '28,  25;  eine  nahliegende  er- 
klttrung  u.  dgl.,  auf  die  man  leicht  verfällt,  die  sich  ungesucfU 
darbietet. 

NAHLING,  m.  gleich  n&htling  Campb. 

NAHLUKT,  «I.  für  das  Segelschiff  (s.  nühe,  nnue)  günstiger 
wind,  Segelwind:  sobald  aber  guoler  luft  in  see,  segelzug 
und  nahiuft  cinfüele,  wolle  er  die  andere  fahrt  verrichten. 
BüRSTK«   203. 

NAHMADCHKN,  n.  nacmügdlein,  Uxtricula.  Aler  1442'. 

NAHMASCHINK,  f.  eine  maschine  sur  herttellung  von  nähten 
auf  mechanischem  wege.  Karharsch-Heerfn  techn.  wb.  2,  735 /f. 

NAHMK,  ».  name. 

NAHMK,  NAHM,  f.  und  m.  das  nehmen  und  genommene; 
jetzt  nicht  mehr  gebräuchlich  und  nur  als  fem.  in  composilis  er- 
halten auf-,  aus-,  ein-,  übernähme  u.  s.  w. 

1)  ahd.  n:\mu  f.,  ags.  nAnie,  nxme  f.,  altn.  nAm  n.  (in 
landndm,  nesnilni),  mnd.  name,  nome  m.  f.,  mhd.  (tml4.  jA.) 
nänu>,  nAm  f.  m.  und  so  bis  ins  16.  jh. :  gewaltsame  wegnähme, 
raub,  beute,  namentlich  das  dem  feinde  in  der  fehde  weggenom- 
mene vieh.  Haltaus  1004  (mit  belegen  aus  dem  li.jahrh.):  so 
greift  uns  her  Hintzko  . .  alle,  tag  swerlich  an  mit  prande  und 
mit  name.  städtechron.  1,  149,32  (r. ;.  13HS);  die  tettcn  vil  grosz 
schaden  an  ainander  mit  nam  und  prand.  4, 120,  5;  sie  tatten 
groszen  nam.  121,5;  mit  namcn,  brant,  hereskreften  zu  felde 
ligen.  2, 165, 4 ;  vil  groj^er  niim,  domit  si  die  find  besche- 
digt  hond.  4,56,12;  und  tetten  ainander  vil  zu  laid  mit  raub, 
mit  nam,  mit  prennen.  B.Zink  172,  19.  1S9,  9;  tribcnt  teg- 
lichen  krieg  mit  nouic  und  mit  brande.  KOnicshofen  699,3; 
und  wart  der  schade  und  nume  farn  geloszen.  790,14;  da; 
mir  solcher  nam  mit  gewalt  aus  seiner  gnaden  gsluss  be- 
scheen  ist.  tnonum.  habsburg.  2,301  (v.j.  1476);  sie  zugen  mit 
dem  nnm  davon  . .  zugen  dem  nam  nach.  Baumann  quellen 
1,32;  graf  Krhard  von  Fallendis,  der  denen  von  Bern  ..  leib 
und  ir  guot  schädiget  mit  namen,  ruob  und  brant.  Etterlin 
47;  dieweil  zugen  die  pauren  ausz  dem  düster  mit  dem 
nam.  1,86  u.oft;  den  raub  und  nam  von  vieh  und  leuten 
schickt  er  auf  die  schlüsser.  'limm.  chron.  1,383,22;  die  uf 
den  raub  und  nam  umbher  terminierten.  273,24;  welche  dann 
.  .  die  herrschaft  Messkirch  schüdlich  mit  nom  und  brandt 
angriffen.  420,4;  die  aulT  die  von  Campania  reisen,  auff  jnen 
raub  und  nahm  nemen,  und  jnen  zutreiben  sollen.  Livius 
deutsch  {Meynti  1557)  70;  sie  zogen  mit  einem  groszen  nam 
viehs  wider  ab.  Avbntin.  (1566)  474';  das  sie  ir  nam  und 
rauberei,  onc  die  sie  nit  zu  leben  hellen,  nit  treiben  mochten. 
ScBÖFFERLiN  Livius  6S;  mit  brand  und  nam  ersuchen.  Fischart 
Garg.  268' ;  man  soll  in  (den  mörder)  fragen  . .  was  der  er- 
mordt  bei  im  gehapt  von  gelt  oder  anderm,  und  was  er  im 
genommen ,  wo  er  auch  solche  nam  (nähme  corpus  const. 
Brandenb.-Culmbac.  2,2,27)  hingethan,  verkauft,  vergeben, 
onworden  oder  verborgen  habe.  Carolina  art.  48;  die  nahm, 
itfraedatio,  surreptio  Schottel  136S.  vgL  auch  Schr.  1, 1741  f. 
Frommann. 

2)  die  nähme,  griff,  prise  (tabak)  Krämer  teutsch-iial.  wb. 
(1678)  800';  kämt,  die  nAm,  das  nehmen  Lexer  196. 

3)  dw  «tnnoAme  einer  Stellung,  eines  hinterhaltes : 

herr.  ich  west  ein  merkliche  nam, 

der  küugiu  feind  abiubrechen.    Teuerimak  89,4. 


NAHN,  HkHH,  s.  oakea, 

NAHNADEL,  f.  1)  m«  »äin  iinni*  mM: 
oeiM  in  $pteit  StiKtM  U4S;  Mkeasiel  U(  etat 
•charff  lafMpUit«  uiel  mü  ttatm  «kr  (o4er  aack  wwrtli 
zweien)  fVMbm,  so  tu  Inmmuimmm  M  Uww  «iMMrti 
nötbig  bat.  KukUAnr»t»  frmuntimwurlm.  HB.  iuamttm  1» tüT i 
einen  einigen  inen»rlien,  der  unbe&radi  !■  IUNri|raidl  kmak* 
reist,  ist  ebca  m  lekbl  sa  fia^M,  aln  ifaM  Mh»4MM  hl 
einem  w«feii  BiU  ftrak.  EiM.  Gmu.  «. Om.  (ItTI)  «M:  4mr 
künstler,  der  nit  Miaar  Mhasdai  dm  imum  aacil  (am 
ukneider).  MflsBR  1,30; 

wenn  ich  emsiK  und  ■chnell  iiAb0a4«to  sMMa  eitrfMclM.  tmd 
Ich  das  «kr  atohl.    Kam  (tMT)  4, 14 ; 


betehdftigung  mit  der  naknadtl:  im  ■awlBgi  inffa  i«tll« 
ihn  sein  vater  wieder  in  seinen  allen  winkel  an  die  nalwdri 
J.  SriLLiNG  jünglingtjahre  (I7W))  W;  $prKkriTiUek :  da»  iat  mH 
der  heiszen  nnhnadel  genaht;  einen  mit  der  nlhoadel  mm 
dem  saltel   beben.  Waiouf.r  3,  MW. 

2)  eine  art  trompetensehnecke,  buettnmm  dupbcatmm,  Ntaaica 
1,696. 

NAHNEN,  NAHNEN,  $.  oabenen,  nlheoeiu 
NAHPULT,  n.  pult  mit  einem  ndkküuen  mnd  »4kkMUen,  MA- 
tiseh:  nehepoll,  nehepuit  Stielkr  1446;  nebepuU  Aiarartsu 
frauenzimmerlex.  1833;    scibal   ibre    DtbpvllC  COlkahai  dalMr 
gemeiniglich  etwas,  was  nicht  bioetofelMM.  LicmnsM 4,  tit. 
erionre  dich  bei  deinem  ntliapall, 
wie  du  für  mich  noch  kieioe  MtM  atfkktaal. 

GÖCIII6K  iie4er  tmettr  Hikinin  IM; 
gab  nickend  od  dem  Dtbpult  eioao  kun.    M ; 
die  patrontascb  mein  Dthpull  iet, 
die  nadein  mein  iadttock. 

DnarcRTM  hi«l«r.  tottd.  •••  I10-ttl3 
«.  106  (».  J.  ITM). 

ISAHPl'NKT,  m.  gegentati  im  fernpunkt:  die  meiden  aiifen 
sind  im  ruhezustande  des  akkomodationsapparats  auf  die- 
jenige grüszte  entfemung  eingestellt,  innerhalb  welcher  sie 
noch  deutlich  sehen  können ,  den  sogen,  fernpunkt  . .  der- 
jenige punkt,  welcher  der  grflszlen  akkomodationsansIreofUlf 
entspricht,  heiszt  der  nabpunkt.  Meter  konrersatioMsUs.  (Ulf) 
7,  737'. 

NAHB,  f.  alimentum  Scbottel  1368  mit  dem  keimtu:  «»- 
tatius  est  nahrung;  mhd.  nar  (Leier  3,34)  und  u>  maek  *tr. 
einzelt  im  15.  bis  1«.  jaArÄ.  .* 


die  durch  goiu  willen  dar  (im  Uocier) 
kumen,  und  nit  mer  durch  ir  nar. 

S.  BatKT  mmrremitk. 


T».S: 


sie  bgonl  sich  noh  (beinahe)  mit  glicber  nar. 
so  pit  wir  dich  urob  leiplirh  aar 
hie  alier  frücht  auf  erden. 

Ubland  tolktl.  813  (•mfutg  du  14.  fk.), 

NAHRAHME,  f.,  NAHRAHMEN,  NÄHRAHM,  «.,  tim  nkmm^ 
worin  eine  näharbeit,  Stickarbeit  ausgetpannt  ist:  neherahn, 
rahm  zum  neben,  ist  ein  von  holtz  geschnitzter  und  ao«  vier 
leisten  bestehender  umfang,  worein  das  frauenvolk  ihr  weist 
gerüthe,  so  sie  zu  neben  willens  sind,  mit  bindfaden  scharf 
einzuspannen  pfleget ;  kao  grosz  und  klein  geschoben  werden. 
Amaranthes  /raMenximnieriex.  1333.  1545 ;  ich  kam  eben  in  die 
Stube,  wo  sie  bei  der  neh-rame  sasz.  Gbsz.ibr  4,  134 ; 

iut  Lucifer.  siehst  du  am  niiherahm 
mich  noch  so  giöh,  ai*  hitt  ick  sanft  fanüM. 
GAiima  lieder  s». 


r  po 
sie  sass  am  nahenhm.     IIAltt  13  Halm. 

NÄHR  AMT,  n.  gUick  nShrstand:  die  im  nehrampl  siAd, 
sollen  ircn  schütz  haben  von  denen,  die  im  weknaft  eiad. 
1  uther  S  327. 

NAHRXLMLICH,  aij.  im  nahm  nmm  t^i'iWcfc  e*r  fe- 
sehehend,  makikgend:  ob  etwas  in  der  verfHIfeMa  niX^  \m 
fernen  reichen  oder  mir  pnz  nahrSnmlidl,  M  (pMS  eias, 
ja  ich  erscheine  mir  selbst  immer  mehr  und  MMkr  fMCkidft» 
lieh.  GöTBE  a«   W.  v.  Humboldt  bn  Riemer  m. 

NAHRRAR,  adj.  nakrmng  hnmgrmd,  frWad,  ämt  fkmük  tr- 
nährend :  aber  man  . .  wünscht  mit  der  zeit  «ock  eianal  ei« 
nahrbarer  und  »eszhafter  mann  zu  werden.  Titci  14,94. 

NAIIRBLATT,  n,  mäkremiea  Matt.*  »o  Uaacbt  die  raapc 
durch  die  ihnlichkeit  ihrer  farhe  arit  dea  attiklatle  die 
rauhbegier  de«  vogels.  J.  Pact  frdel.  fnt.  1,  tM;  die  kaasl, 
in  groszen  zirkeln  jede  seele,  jede  mpe  aaf  da«  icckia 
nihrblatt  zu  setzen.  Hesf.  3,  IM. 
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NÄHRDAMPF,  m.  nährender  dampf:  so  wurde  auch  der 
koch  des  Quintus  täglich  wohlbeleibterj  jedoch  schwerlich 
vom  nährdampfe  des  fleisches,  da  dieses  selber  selten  in  die 
küche  kam.  J.  Paul  komet  2,  33. 

NAHREIFEND,  adj.  der  reife  nahe :  mit  nahreifenden  fruch- 
ten beladene  bäume.  Klinger  4, 156. 

NÄHREN,  verb.  factitiv  zu  (ge)nesen.  goth.  nasjan,  ags. 
nerjan,  nerigan,  nergan,  alts.  nerjan,  nerean,  nerjen,  mnd. 
und  nd.  neren,  altfries.  nera,  ahd.  nerjan,  nerjen,  nerren, 
neren,  wiM.  nerigen,  nergen,  nerren,  neren,  nern  (Lexer  2,  56), 
nhd.  neren  voc.  1482,  Aler,  neeren  Dasyp.,  Maaler,  Luther 
(neren  und  nieren  Aventin.  ,  vgl.  Weinh.  mhd.  gr.  §  115), 
nehren  Stieler,  Hederich,  Frisch,  nähren  Steinbach.  vgl. 
ernähren  th.  3,  919. 

I.  transitiv,  genesen  machen. 

1)  am  leben  erhalten,  gesund  machen,  heilen,  retten;  heute 
nicht  mehr  gebräuchlich. 

a)  mit  persönlichem  objecte:  goth.  frauja,  nasei  unsis  (xvqis, 
acöaov  rjfiäs)  Matth.  8, 25 ;  saivala  nasjan  (tpvxrjv  acöaai) 
Marc.  3,  4 ; 

ahd.    er  siua  hant  thö  theuita,  then  sinan  kneht  thär  nerita. 

OiFRiD  3,8,43; 
mhd.  so  in  got  muose  nerigen.     Milsläter  yenesis  41,22; 

er  wolde  in  gerne  nergen  unde  dem  tode  ervvergen.    76,3; 
daj  mich  arzäte  mohten  neren.    Veldeke  En.  296,34; 
sie  nerten  alle  siechen.     Barlaam  77,12; 
daz  si  (ärtle)  die  helde  nerten  nach  des  slrites  not. 

ISibel.  254,3; 
vriunt,  nert  mir  den  bruoder.    1912,4; 
nhd.    gott  behüt  dich  vor  schand  und  Unehren, 
halt  dich  gesund  und  tu  dich  neren. 

Thurneisser  archidoxa  (1575)  60; 

den  kranken  nehren.  Würtz  practica  der  wundartznei  (1612)  189 ; 
nähren  an,  heilen  von:  das  ich  bedachten  . .  ain  jähr  und  siben 
Wochen  lang  bei  mir  . .  gehalten  und  an  den  franzosen  ge- 
nert  hab.  Schmid  schwäb.  wb.  401  («.  j.  1504). 

b)  krankheiten,  wunden  u.  dgl.  heilen:  ein  geschwär  und 
eissen  neeren,  das  ist  hallen.  Maaler  303'';  aber  wenn  der 
sibent  grat  (halswirbel)  von  dem  achten  verrenkt  wirt,  so  ist 
nit  lang  zebeiten,  und  ob  die  Verrenkung  vast  einwärts  gat, 
so  ertüt  es  gar  bald  den  menschen  und  wirt  selten  genert. 
Braunschweig  Chirurg.  (1498)  113'.  (1539)  104; 

kein  solchen  doctor  hab  ich  nie  gehört, 
der  sämlich  presten  hab  geneert. 

kurtzweilig  spil,  wie  man  die  narren  von  einem 
beschweeren  soll  (1554)  A4"; 

diese  nachfolgende  krankheiten  werden  etwann  zu  zeitten 
genehrt,  etwann  nicht.  Paracelsus  1, 1120'. 

2)  transitiv  oder  absolut,  durch  speise  und  trank  am  leben 
erhalten  und  körperlich  gedeihen  machen,  nahrung  geben,  er- 
nähren, unterhalt  gewähren,  unterhalten. 

a)  von  menschen: 

ahd.    oba  thaj  ^Opferlamm)  thie  liuti  nerita     ioh  hungeres 
biuuerita.    Otfrid  2,7,13; 
mhd.  daz,  eigen  gseben  si  im  ze  gelde, 

ob  er  si  nerte.  Milsläter  genesis  104,4; 

ich  lob  den  büman, 
der  alle  werlt  nern  kan.     Teichner  278  Karajan; 

nhd.  absolut:  das  vest  neert  oder  wol  speiszt,  alibilis.  Maaler 
303' ;  nährende  {unterhalt  gewährende)  heerden.  Klinger  4, 156 ; 
man  findet  jetzo  ein  verlangen  . .  nach  einer  Wissenschaft, 
die  friedlich,  nützlich  und  nährend  sei.  Göthe  54, 14 ;  es  nehrt 
und  ehrt  nicht.  Lehmann  834,3;  nd.  se  närt  sülfst,  sie  säugt 
ihr  kind  selbst,  hat  keine  amme.  Danneil  143.  transitiv :  denn 
niemand  hat  jemal  sein  eigen  fleisch  gehasset,  sondern  er 
neeret  es  und  pfleget  sein.  Ephes.  5,  29 ;  wer  das  gesetz  be- 
wart, ist  ein  verstendig  kind,  wer  aber  schlemmer  neeret, 
schendet  seinen  vater.  spr.  Sal.  28,  7 ;  die  müssen  nachmals 
ihren  herren  mussig  (nutzlos)  neren  und  reich  machen.  S.  Frank 
weltb.  102";  ein  vatter  neret  ehe  zehen  kinder,  dann  zehen 
kinder  einen  vatter.  sprichw.  (1541)  1,  78' ;  besser  genährt  als 
gelehrt;  erst  genährt  dann  gelehrt;  so  lange  man  nährt,  ist 
man  geehrt.  Wander  3,868;  die  mich  nähren,  thu  ich  ver- 
zehren {auf  undankbare  kinder  angewandt),  ebend.; 

Galenus  uns  reichlich  nert.    Waldis  Es.  2,21,49; 

ein  landguth  ist  zu  schlecht  zu  nehren  solchen  mann. 

Rachel  4,135; 
den  seiner  ahnen  kleiner  herd 
bei  frohem  mubt  vergnüglich  nähret.     Drollinger  173; 


kunst  nehret  den  man.  Stieler  1340 ;  ich  habe  ein  amt,  das 
seinen  guten  haushälter  nähren  kann.  Schiller  3, 363  {kabale 
u.  liebe  1,  2) ; 

dort  legt  ein  fischer  den  nachen  an! 

dieses  elende  l'ahrzeug  .  .  . 

spärlich  nährt  es  den  dürftigen  mann. 

12,  488  (M.  Stuart  3,  IJ  ; 

nun  bist  du  auf  der  gasse,  ohne  einen  pfennig,  und  weiszt 
nicht  wohin,  du  warst  genährt,  mund,  was  begehrst  du? 
Göthe  36,  25 ; 

so  weit  die  erde  heldensöhne  nährt.    9,93  ilphig.  5,6); 

den  nennst  du  reich,  der  fremde  kinder  nährt?    10,5; 
mit  einer  nähern  bestimmung :  er  . .  neeret  in  mit  den  fruchten 
des   feldes   {var.  etzet   ihn   mit  dem   einkomen  des  ackers). 
5  Mos.  32, 13 ; 

soll  ich  dich  nun  mit  meinem  weben 
in  deinem  blinden  alter  nern.    H.Sachs  139,12  K.; 
welcher  .  .  uns  nicht  nur  durch  sein  fleisch  nur  nährt. 

Brockes  9,296; 
an  diesen  brüsten  nährt  ich  beide  (söhne) 
gleich.  Schiller  14,16  (braut  von  Hess.  1,1); 

als  eine  hütte 
die  liebenden  umschlosz,  die  willige  natur 
aus  ihrem  überflusz  sie  nährte.     Gotter  1,177; 

gut,  wol,  mehr,  besser  genährt  {beleibt):  wohl  genährt  aber 
schlecht  gelehrt.  Wander  sprichw.  3,868;  eine  menge  gelehrter 
und  nicht  allzu  wohl  genährter  müssiggänger.  Wieland  2,  318 ; 

die  bauermftdgen  aber  sind 
in  ruhe  mehr  genährt, 
und  darum  wünschen  sie  geschwind 
was  jede  rautter  wehrt.        d.  j.  Götue  1,102; 
bildlich!      über  wölken 

nährten  seine  (des  felsquells)  jugend 
gute  geister.  Götue  2,55. 

b)  von  thieren,  füttern,  mästen,  züchten,  für  sich  halten: 

ahd.  in  krippha  man  nan  legita,  thär  man  tha;  Abu  nerita 
(fütleite).    Otfrid  1,11,57; 

nhd.  ewer  himlischer  vater  neeret  sie  {die  vögel)  doch.  Matth. 
6,26;  er  neeret  es  {schäflein)  das  es  gros  ward.  2Sanj.  12,  3; 
man  habe  diese  thiere  hier  aufbewahrt  und  genährt.  Göthe 
24, 15 ;  ehemals  nährten  die  ersten  römischen  häuser  der- 
gleichen pferde  in  ihren  marställen.  29,  235 ; 

Apoll  hält  solchen  stand  für  schwach, 

nährt  sich  vier  stolze  schimmel.     Bürge?  28*; 

feisztgenährt,  wolgenährt : 

der  ihm  den  .  .  schild  aus  sieben  häuten  gebildet 
feistgenähreter  stier'.  Voss  //.  7,223; 

dieweil  hinsandte  der  sauhirt 
jeglichen  tag  den  besten  der  feistgenähreten  eher. 

Odyss.  14,19 
(die  beszten  .  .  gemästeten  eher.    1781); 
der  glatten  pferde  wohlgenährte  zucht 
ist  von  den  bergen  glücklich  heimgebracht. 

Schiller  14,282  (Teil  1,2); 

uneigentlich:  eine  schlang  im  busen  nehren  {wie  hegen).  Frisch 
2, 13'. 

c)  auch  von  körpertheilen ,  denen  eine  nahrung  {blut,  soft) 
zugeführt  wird:  wie  die  pflanze  darauf  arbeitet,  das  kunst- 
werk  der  blume,  als  des  geschöpfs  kröne,  hervorzutreiben: 
so  arbeitet  der  ganze  gliederbau  in  den  lebendigen  geschöpfen, 
um  das  haupt,  als  seine  kröne,  zu  nähren.  Herder  ideen 
1,  183. 

d)  von  nahrung,  pflege  und  unterhalt  der  pflanzen,  des  lichtes, 
feuers:  die  nährenden  safte  des  bodens.  Gellert  (1867)  7, 22 ; 

(saft)  der  allein  die  pflanzen  nährt.    Brockes  9,120; 

hab  freude,  meine  blumen  zu  nähren, 

die  vögel  von  meinen  fruchten  zu  wehren.    Göthe  2,213; 

dasz  die  feurige  natur 

nicht  verbrenne,  nicht  vergehe, 

nährt  der  kräftige  Mercur 

die  sonst  nahrung-losen  flammen.    Brockes  2,245; 

schon  diese  ganze  nacht 

seh  ich  der  lampe  licht  von  dir  genährt, 

den  brief,  den  du  in  bänden  hast,  zu  schreiben. 

Schiller  6,153  (Iphig.  tu  Aulis  1,1); 
hier  nährten  früh  und  spat  den  brand 
die  knechte  mit  geschäftger  hand.    11,250; 

bildlich : 

an  des  hörers  gefühl  nährte  der  sänger  die  glut, 
nährt'  und  reinigte  sie.  11,94. 

e)  eine  krankheit,  eine  wunde  nähren  {ursprünglich  sie  heilen, 
s.  1, 1,  b),  in  ungeheiltem  zustande  erhalten ;  äuszerlich  oder  inner- 
lich: wie   es   ein  böser  arzt   ist,   der   die  krankheit  nährt, 
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Hniiiil  n  dfin  flendcn  Im«  int  grab  hin  unentbehrlich  werd«. 

(Im.>,.  ..    .///•^n  1,  25«; 

»  Ko  lanz  e»  il«iin  gflwibren, 

ila  )c<'ii<'*iniK  iiichl  (relinKtl 

lam  IUI«  liiMinr  kraiiklieii  iithren. 

eh  iiiu  gut-  ila*  gvaU  veriichlliigt !    Hfiaii«*  2,14(46*); 

((/('•)  die  wuude  ii&hrien,  dl«  »I«  hallen  «ollien. 

SciiiLLKR  H.»4  (braut  9om  Meu,  l,&)i 
«liiii>m  nkhr  Ich  meine  wunde, 
iiiiil  roll  «Ini«  ernniiler  klage 
Iraiir'  Irh  iiiiih  vriioriKi  gluck.     GöTlB  1,83. 

f)  von  gtistiger  nahrung  und  pflege  (vgl.  met'ml  II,  IB,  fr,  a ; 
M.  4,  i',  2Ü71)):  wnfl  der  künstl«*r  (i«in  inciiHchen  entgegen- 
bringt, soll  allen  . .  für  den  gei»t  nährend,  bildend  und  erhe- 
bend sein.  riüTiie  au,  2-i3;  ein  vertrauter  uuigang  mit  der 
natur  hat  seinen  goi.st  genilhrt.  Schii.lkr  Iü,  2.'i6;  ru  preiset 
man  das  deutsche  publikum  glücklich,  das  duch  sulche  werke 
{buchet)  niibren,  an  denen  wie  an  trulhUhnern  da«  weitze 
•las  beste  ist.  J.  I'aui.  Uesp,  3,  I ; 

ili«  lioiTttn  fiheii  «ich  .  . 

.  .  vormutlillch  nacli  der  luhre, 

dn»«  InibesObuiiK  auch  de«  geistes  stArke  nihre. 

WiBLAN»  ».47; 
seine  {dn  gezilhmten  Ihieres)  seele  wird  mit  vor-ideen  genilhrt, 
die  CS  zwar  nicht  fassen  kann,  die  es  .-iber  auf  glauben  an- 
nimmt, und  sich  gleichsam  blind  zu  ihnen  gewöhnet,  üeruicr 
ideen  t,  1h». 

g)  von  abstraeten,  im  innern  außommen  lauen,  aufmachten 
machen,  fördern,  hegen  und  pflegen,  bewahren : 

o  nevWe  ist  dor  mann !  der  hier  bedachUam  Tährt, 
und  niil  buschoideiilieil  die  stille  liebe  nährt. 

Hacurl  (1742)  7,535: 
wer  koitiiMi  ndlern  stolz  in  soiiicm  herxun  nfthrt. 

GöKiNGK  2,97; 
der  sonst  nicht  leicht  verdruii 
im  herzen  long«  iiAhrt.  2,220; 

wer  keine  tücke  nfthrt,  hat  nicht  das  licht  zu  scheuen. 

GoTTiR  2,5t; 
wünsch,  ihn  zu  sehn  —  vergebens  nfthr  ich  dicti.    2,  $3; 
den  sikszen  träum,  den  mein  leichlglitubiges  herz  im  stillen 
nährte.  3,55;    nithre  nicht  langer  diesz  ungestühm  in  deiner 
seele.  (iKszNER  l,2ü;  kummer,  den  du  in  deines  vaters  busen 
■lehrest.  1»; 

gegeiiRuiist  erhöhet  gunst, 

gegentlebe  nAhret  liehe.    IIürcrr  1,127  (27*); 

o  soll  ich  nicht  die  stille  hofTnung  retten, 

die  in  der  einsamkfiit  ich  still  genfthrt.    Göthi  9,70. 

ich ..  nährte  die  stille  holTnung,  sie  bald  wieder  zu  sehen. 
25,  351 ;  weg  sind  meine  hofTnungen  auf  den  schOnen  morgen, 
weg  die  goldnen  trüuine,  die  ich  zu  niihren  wagte.  15,  lo  {die 
aufgeregten  1,3);  dein  innerstes  bediirfnisz  erzeugt  und  nährt 
den  wünsch,  die  anlagen,  die  in  dir.,  ruhen  niAgen  ..  aus- 
zubilden . . .  der  meiKch  scheint  mit  nichts  vertrauter  zu 
sein,  als  mit  seinen  liofTnungen  und  wünschen,  die  er  lange 
im  herzen  ..  nUhrt  und  bewahrt.  19,  127;  weszhalb  ich  im 
stillen  wühl  einige  Zweifel  gegen  die  ächtheit . .  niihren  durfte. 
11,234;  sie  (die  königin)  niihrt  diese  angenehmen  erinnerungen 
Kern.  Schiller  3, 181 ; 

ja  ich  gesteh«,  dasz  ich  die  hofTnung  nfthrte, 

zwei  edle  nntioneii  iintei-ni  sclinlten 

des  Ölbaums  frei  und  IVoblich  lu  vereinen. 

12,4:M  (.W.  smart  1.7); 
nähre  gegen  niemand  hasz  in  dir ;  denn  der  tod  wird  jeden 
dahinraffen.  Schlosser  wettg.  7, 191 ;  er  nährte  den  wünsch, 
wichtigere  enthallungen  von  ihr  zu  erhalten.  Krkttac  ahnen 
.%,  162. 

IHe  leidenschaft,  liebe  m.  s.  w.  eines  andern  nähren,  lÄr  för- 
dirlich  sein,  sie  unterhalten:  einigkeit  nehret  freundschaft. 
Stiblkr  1340; 

Domingo,  der  König 
liebt  die  prinzessin  Eboil.    ich  nälire 
die  leidenschaft.  die  meinen  wünschen  wuchert. 

Schiller  5,2,253  (rfon  Carlos  2.10). 

3)  reflexiv,     a)  sich  retten : 

tnhd.  der  sich  .  .  niht  neien  kan.     II«rtiaiin  bfkMein  3,63; 
nhd.    ein  snllich  wüschen  und  auch  keren 

was  auch  daselbst,  dnz  ich  mich  nehren 
milsil  gar  in  einen  kleinen  !<pall. 
sonst  hettens  mich  gefangen  baldl. 

Fischart  2.391.122  K. 
h)  durch  speise  {fulter)  und  trank   das   leben   sich   erhalten, 
seinen  unterhalt  verdiene»,  leben,  eigentlich  und  übertragen  auf 
ahsiracte  {vgl.  t,  g) :  er  nebrt  sich  wol ;   es  nehret  sich  man- 
cher wunderlich.  Stibler  1340;  der  nährt  sich  gut.  Stbinbaci 
VII. 
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3, 1«;  kMlw  im  lande  nM  umt«  iuk  nilkk,  ^  n,8:  ttä 
kummer  «ohu  dich  ne#rra  drio  leben  Isaf.  1  Mm.  i,  ll ; 
übertraten:  {en  4M:ktu»§ifU»)  iui,  Iftefcl,  IrtMl,  leM,  «ilM 
■ich  in  un*.  F.  Meuu  fiunt  1,81  9twdnuk; 

gar  mmm  •!•  (Hemm)  ikk  •kkrn. 
gar  lalMN  «hi  feaa«.        Un  tn^tu.  It»  B.t 
die  »teil,  um  wu  im  aikrM.  »Utn»,  mM»iß$  iMniHllr 

kefdM.    iMciwft.Mi 
mit  näherer  bertimmunf  4e$  «Mnif  tmd  mmtm: 

n)  «ich  nähren  an:  eine  ■alfMm . . atiftt  mcki  auf  nnawl 
ab ;  ja  sie  nährt  «ich  an  der  bflInclManf  rerktnAezicrr  ««MciM 
und  redlicher  boffnuitfra,  4ie  man  heirt.  (;oiat   «o,  la*. 

ß)  sich  nähren  aua:  diae  alatl  neret  «icli  aoM  de«  fracbl- 
harcn  Arabia.   FaAMR  »elth.  llft*:   aiw  wie 
•ull  ein  Achtes  lied  »ich  nlkreo.  GAtvi  6,  tS. 
y)  «ich  nähren  mit: 


mhä.  er  phlanioi  «iaen  fartea  mtl 

dA  mite  er  «leb  nana.        MUwUlmr  piaaito  tt.  16; 

•chirmer,  gelger,  gaokatera 

•iht  man  werden  *il  Kbuotera, 

die  guoie«  vil  z«  «cbuol  tenoreai 

und  (Ich  mit  loierfuore  nereni.    Ilmner  IMais 
nhd.    nerat  du  dich  mit  der  kremervi?    faitm.  t^  Vl\tii 

wer  sich  mit  seiner  erbeit  neereL  Sir.  40, 18;  skll  mü  »|riaaea 
und  nähen  nähren.  STEiJiaAca  2,  IM.  Faiaca  3, 18*;  wmmH  airk 
mit  rauben  neren.  Avehtir.  4,  in, 37.  SI8»33  (aar.  nana): 
si  nerten  sich  mit  ir  arbail.  304,13;  bAat  buebea,  «•  tktk 
mit  den  hendlen  nörten.  bAuaA^x  ijuelleu  i,  13; 

ein  pAfl.  da*  «ich  mit  arbeil  nebrt.    II.Sacm  3.SI8.t8  t.t 
wer  sich  nährt  mit  wellier  borgen .  ob  er  f  laick  die  tlaa 

abrnbrl. 
mu«z  er  dennoch  sein  zufrieden ,  ob  aiaa  llia  flaicb  akbi 
quiiiert.    Lma8  8,1.46; 
wenn  flammen  «ich  mit  flammen  Bäht««. 

IftLuui  fad.  811 
doch  was  nihral  du  dich 
mit  einem  stUi  beredten  wabne?     Ceiiaa  1,881: 
kein  tag  verstrich,  der  nicht  m^in  kirintt 
mit  dem  der  junge  geist  »leb  stopfte  mehr  als  aMM«. 

LasMW  1.181: 

ich  {»olf\  konnte  kein  lebendiges  schaf  wltrgeQ  «ad  frwMa 
. .  ich  nähre  mich  blos  mit  Indien  scbafen.  I,  ifl. 

9)  sich  nähren  von  (ab):  er  pebeit  sein  kriefstelk  .  . 
legis  gegen  den  feinden  an  die  grenixen  oder  oll  gar  ia  der 
feind  land,  damit  si  sich  ab  in  neren.  AvE^rta.  1,8M,8: 
gehe  hin,  verkeufTe  das  öle,  und  bexale  detocn  »chaUlilia, 
du  aber  und  deine  sOne  neeret  euch  TOB  dcai  tbrifea.  tMa. 
4,  7 ;  die  das  euangelium  verkflnden,  aollca  sidi  toai  caaa- 
gelio  neeren.  1  Cor.  9, 14;  sich  von  raub  nehren.  FaiscaS,  ll'; 
das  hier,  wiiTon  sie  sich  nehren  mOsle,  verdttrbe  so  ofl. 
(^RR.  Welse  erzn.  140  neadrart;  wovon  sieb  einer  oebren  will. 
das  musz  er  lernen.  Waüdbr  spriehm.  8,888; 

der  purpur  ist  fOr  den.  der  sieb  vom  blal  am««  «abrea. 

RAcatL  i.V*. 
lAmrolein  ist  so  fromm  und  sanft. 
nAhri  «ich  von  des  gra«et  biUtbea.     ScaiLLsa  ll.4aa; 
und  der  hohe  Atherstrahl  Keni« 
nAhn  «ich  nur  vom  lebenslampenscbiauier.    I.lte; 

nunmehr  mag  uns  ein  bebpiel  lebrao. 

wie  all«  lasier  sieb  von  einem  lasier  oAbrea. 

CatLsaT  /Wbfte  3,88; 
die  Wissenschaft,  die  sieb  von  lekbtn  aAbrt.    Lau«  1.1. 

e)  HR  15.  fris  17.  )aArft.  amek  wtU  dem  feaiüa  der  taeke:  nad 
die  von  Numiberg  nerten  sich  des  weins  (fina«kea  dra  mttm) 
von  Ostereich.  stJdtechron.  10,152,2  (r.;.  1488);  du  wirst  dKb 
neeren  deiner  hende  erbeil.  fS.I3!s2  {darmatk  amehbetScm^ 
Plus  34.  Krisch  2,13'):  deines  scbwerts  wirsto  dich  »"rm. 
und  deinem  hnider  dienen.  1  Jfss.  31,18;  da  soll  au-' 
regiinent  haben  und  dich  des  scbwerta  aecfva.  LcTaaa  (. 
dasz  sie.,  der  milch  sich  nähren.  Irirfe  3,461;  aeiad  c4ltcb, 
die  neeren  sich  des.  S.  Fba*!»  mM.  I63f; 

die  sich  ir  trOwen  arbail  tuoad  aaraa.    lemftU  mm  ll«8; 

wann  du  des  sattel*  nereM  dkh.    Nraaaa  aarreaa.  34.  l ; 

der  barm  (*.ini)  sei  glaieb  wla^arjial. 

so  nAr  Ich  mich  der  ArttaaL 

Ist  disz  nicht  wunderlich  tu  bdrea. 

dass  die  weit,  und  die  »Ich  ir  nehren. 

ruffen  und  kUeen  ton  der  weh 

wie  sie  gar  sei  terkehn.  tenlelu    FucsAar  3.331.5  k.. 

wessen  er  {der  teuge)  sieb  nebre.  Atata  prac  1,  U;  der  aader 
ncbrele  sieb  seiner  baad-aibcü.  ftrma»,  raaralft.  1,88: 

M 


307 


NÄHREN  — NÄHRIG 


NÄ  HRIGKEIT  —  NÄHRLICH 


308 


ich  köndte  ja  wohl  auch  .  . 

.  .  .  nach  wünsche 

stehn  geehrt,  mich  meines  wesens 

nehren.  Fleming  201; 

herumb  ziehn  und  sich  bettlens  nehren. 

Opitz  psalmen  212; 
in   nachahmung  der  alterthümlichen   redeweise   manchmal   auch 
von  späteren  gebraucht:  der  rilter  nährte  sich  seines  anmasz- 
lichen  berufs.  Musäüs  (1826)  i,  94. 
NÄHKEN,  n.  nutritus  Steinbach  2, 109 : 

wenn  denn  jeder  sein  amt  verwalt: 
der  könig  schütz,  das  recht  der  all, 
der  gemeine  man  erbeit  und  neren  (nahrungserwerb). 

RoLLKNHAGEN  froschm.  11,5,5,1(1. 
NÄHRER,  m.    1)  alumnus,  nutritor  Dief.  gl.  27".  386" ;  neerer, 
der  erneert  oder  erzeucht,  altor,  nutritor.  Maaler  303''; 

schnell  den  Ida  erreicht'  er,  den  quelligen  nährer  des  wildes. 

Voss  //.  8,47; 
mhd.  wan  er  (Josepli)  des  himels  kiinig  was 

nerer  unde  phleger.      Waltuer  v.  Rheinau  59,30. 

2)  von  dem  grind  oder  nährer,  so  gemeiniglich  an  den 
köpf  und  in  das  angesicht  der  kleinen  kinder  kommt.  Mau- 
riceau  deutsch  577. 

NÄHRERIN,  f.  nutrix  Dief.  gl.  386';  neererin,  educatrix, 
nutrix.  Maaler  303"; 

die  erd  wer  (wäre)  ein  neererin  ring 
und  mutier  aller  wachsenden  ding.    H.Sachs  7,399,32; 
du  bist  der  reichen  nährerin.    Weckuerun  763; 
ihr  Seelen  voll  von  schuld,  ihr  nährerin  der  sünden. 

Opitz  (1645)  2,51; 
er  kann  alle  nachte  die  nährerin  seiner  begierden,  seine  ge- 
liebte, in  den  arm  schlieszen.  persian.  rosenth.  7,20; 

auch  meine  nährerin  (vaterstadt)  soll  einsten  öde  liegen. 

Drollinger  181; 

als  ihr  von  dem  genie  die  Sittlichkeit  sondertet,   trenntet  .  . 
jene  nährerin  des  heiligen  feuers.         Klopstock  7,328; 

du  meiner  kindheit  väterliche  flur 

.  .  .  icli  umfasse  dich  .  .  . 

auch  meine  mutter,  meine  nährerin 

und  einst  mein  grab.  Herber  16,89. 

NÄHRFÄHIGKEIT,  f.  fähigkeit  zu  nähren,  nährwert:  noch 
bis  zum  jähre  1831  glaubte  die  französische  akademie  an 
die  nährfähigkeit  des  leims.  Klencke  hauslex.  2, 129. 

NÄHRGEFÄSZ,  n.  nahrung  enthaltendes,  nährendes  gefäsz: 
viel  äderlein  (in  der  pßanzenrinde), 
so  die  nährgefäsze  sein.  Brockes  9, 101. 

NAHRHAFT,  adj.  1)  nahrung  (nähr)  enthaltend  und  gebend, 
nährend,  gramm.  2,  563 :  eine  nahrhafte  kost ,  speise  u.  dgl. 
Stieler  1341 ;  alle  milch  ist  nahrhafft.  Frisch  2, 14" ;  kauf- 
männisch: ein  nahrhaftes  (einträgliches,  den  mann  nährendes) 
geschäft;  ein  nahrhafter  ort,  locus  altilis  Stieler;  nahrhafte 
Stadt,  civitas  quaestuosa  Aler  1448';  es  soll  ein  ganz  nahr- 
hafter {erwerbsamer,  wohlhabender)  ort  sein.  Thümmel  2,331; 
auf  mannigfaltig  gebogenen  liügeln  sind  schöne  nahrhafte 
matten.  Göthe  16, 276;  eine  weite  nahrhafte  gegend.  16,150//.; 

übertragen : 

geniesze  den  köstlichen  frieden, 
der,  dem  gemüt  nahrhaft,  schöne  gedanken  erzieht. 

l'LATEN  (1847)  2,318. 

2)  nahrung  suchend,  auf  erwerb  ausgehend:  nahrhafte  leute, 
homines  industrii,  laboriosi  Stieler  1341;  nahrhaft,  qui  victum 
assidup  labore  quaerit  Aler  1448'.  Frisch  2, 14*. 

NÄHRHAFT,  adj. :  neerhaft,  da;  da  neeret,  almus  Dasypod. 
(1556)  K8';  nehrhaft  (neben  nahrhaft)  Stieler  1341. 

NAHRHAFTIG,  adj.  l)  gläch  nahrhaft  l:  in  der  nahrhaf- 
tigen Stadt  Itzehoe.  Schuppius  185;  nd.  nerachtich,  questuosus 
Dief.  gl.  479". 

2)  gleich  nahrhaft  2:  narhaftigen  lüden  zu  verbieden,  gein 
Hirzenhäne  zu  gene  (zu  wallfahrten).  Frankfurter  bürgermeisterb. 
t».  j.  1429  bei  Lexer  2,35;  befiehl  nicht,  dasz  ein  nahrhaftiger 
mann  (vor-  und  nachher  armer  innnn,  bettler)  geplagt  werde. 
persian.  baumg.  2,  9.     vgl.  nährig,  uährüch. 

NAHRHAFTIGKEIT,^,  almities,  narliaftigkelt  Alberüs  aa2'; 
erwerbsamkeit  Frisch  2, 14". 

NÄHRHAND,  f.  nährende,  erwerbsame  und  sparsame  hand: 
nehrhand  und  sparhand  kauft  fremd  land.  Schottel  1131'. 

NÄHKIEMEN,  m.  schmaler  und  dünner  riemen,  womit  die 
Sattler  nähen.  Jacobsson  3, 127'. 

NÄHRIG,  adj.  und  adv.  l)  nährend,  nahrhaft:  der  nährige 
boden ,  der  nährige  brodem.  Auerbach  neues  leben  (1852) 
1,204.  278. 

2)  auf  nahrung  und  erwerb  bedacht,  haushälterisch,  sparsam, 
dann  im  tadelnden  sinne  geizig,  mnd.  nerlch  Schiller-Lübben 


3, 175',  nd.  nerig  Schambach  144'.  SchBtze  3, 140,  närig  brem.  wb. 
3,218,  Danneil  143,  nehrig  Richev  173,  nd.  Sprichwort:  man 
mot  nferig  sin,  et  sind  hochbeinige  tien  (man  musz  erwerbsam 
und  haushälterisch  sein,  es  sind  schlimme  zeiten).  Schambach; 

frau,  lasz  uns  nicht  so  nährig  geizen.    Voss  yed.  6,162; 
Schwab,  närig,    gnärig,    erwerbsam,   sparsam,   geizig,   spärlich, 
armselig  Schmid  402. 

NÄHRIGKEIT,  f.  Sparsamkeit,  gewinnsucht,  geiz,  nd.  neerig- 
keit  Schütze  3, 140,  närigkeit  Danneil  143,  nehrigkeit  Richey 
173;  Sprichwort:  närigkeit  bedrugt  de  wiesheit  (von  jenen,  die 
aus  gar  zu  groszer  gewinnsucht  nachtheil  ziehen),  brem.  wb.  3,  218. 

NÄHRKRAFT,  f.  gleich  nahrungskraft :  Bischoff  und  Voit 
sind  geneigt,  dem  leim  eine  nährkraft  zuzusprechen,  die  etwa 
Vi  des  eiweiszes  erreicht.   Klencke  hauslex.  2, 129. 

NÄHRKUR,  f.  stofferselzungskur :  bei  allgemeinen  schwäche- 
zuständen, hervorgegangen  aus  Stoffverlusten  .  .  ist  durch  eine 
methodische  nährkur  . .  nachzuhelfen.  Klencke  hauslex.  2, 109. 

NÄHRLICH,  adj.  und  adv.  l)  gleich  nährig  1:  neerlich  er- 
zeucht, alumnus  Dasypod.  (1556)  K  8' ;  nehrlich,  nutricius,  ali- 
bilis,  altilis  Stieler  1341;  eine  nährliche  speise.  Leibniz  2,  341. 
vgl.  ehrennährlich  th.  3,  63. 

*  2)  gleich  nährig  2:  mhd.  daj  alle  strafen  döselbist  gröblichen 
dernyder  ligen  und  ein  iegelich  nerlich  man  sich . . .  nicht 
wol  nutzlich  mag  generen.  J.  Wencker  collect.  384  (v.  j.  1378) 
s.  Oberlin  1118/'.;  nhd.  man  muszte  nerlich  {sparsam)  sein, 
die  grosze  menge  lehrte  sparen.  Luther  tischt.  5,42;  ein 
närlicher  man,  homo  parcus,  frugalis,  tenax  Stieler  1320 ; 

und  gwiut  doch  weder  land  noch  leid, 

darausz  er  nehrlich  sich  erhalt.     Fischart  3,309,32  K. 

NÄHRLICH,  adj.  und  adv.  nach  Stieler,  Frisch  und  Heyse 
('wahrscheinlich  von  nah'),  denen  Rech  in  der  Germania  5,242 
sich  anschlieszt,  ist  nähr  der  md.  comparativ  ner  (näher),  wie 
denn  auch  die  westerw.  und  kurhess.  nebenform  nahlig,  neilig 
gleich  dem  engl,  nearly  im  ersten  compositionstheile  nah  ent- 
halten und  dem  ahd.  nählicho  (beinahe)  entsprechen;  s.  nahlich. 
Weigand  2, 194  nimmt  Zusammensetzung  an  mit  alts.  naru,  ags. 
nearu,  engl,  narrow  (enge,  schmal,  einengend,  bedrängend), 
so  dasz  unser  nährlich  dem  engl,  narrowly  entsprechen  würde; 
das  md.  volle  nehirlich  (s.  näherlich  1)  hält  er  für  eine  '■zer- 
dehnte' form  von  nerlich,  welcher  ansieht  man  schon  deshalb 
nicht  beistimmen  kann,  weil  nur  diphthongen  und  längen  durch 
einschub  von  h  zerdehnt  werden  (Weinh.  mhd.  gr.  §  227)  und 
dem  nehirlich  also  ein  nerlich  zu  gründe  liegen  müszte.  form 
und  bedeutung  lassen  sich  viel  leichter  mit  nahe,  näher  ver- 
einigen als  mit  jenem  alts.  naru,  dem  wir  unter  narbe  begegnen 
werden,  das  wort  ist  mittel-  und  norddeutsch  und  fehlt  den 
süddeutschen  mundarten;  0.  v.  Wolkenstein,  der  es  zweimal 
anwendet,  hat  es  wol  auf  seinen  Wanderungen  in  Norddeutsch- 
land kennen  gelernt,  von  neueren  süddeutschen  dichtem  wird 
es  kaum  gebraucht;  Uhland  hat  es  einmal  im  reime  auf  ehrlich 
wol  statt  des  schwäb.  nährig. 

1)  genau,  eindringend,  gründlich: 

wenn  ich  mein  kranck  vernufft  nerlichen  sunder. 

0.  V.  Wolkenstein  117,1,1; 

sihe,  wie  genaw  und  nehrlich  redet  der  engel  gotte.  Luther 
4,  241'. 

2)  nahe  berührend,  verletzend,  beleidigend,  höhnisch:  einem 
nährliche  worte  geben.  Frisch  2,6';  nährliche  reden,  des  mots 
piquans.  teutsch-franz.  wb.  257" ;  do  lieff  das  weip  stormlichen 
übir  iren  man  unde  rette  om  nerlichen  unde  sprach.  Rothe 
düring.  ehr.  340;  zum  eilften  nennet  er  solche  lere  unge- 
weihete,  altvettelische  merlin,  ist  das  nicht  neerlich  geredt? 
Luther  2,111';  das  ist  ja  nehrlich  geredt,  und  unsern  Un- 
glauben schendlich  abgemalet,  das  ers  nicht  hönischer  machen 
künd.  5,423';  er  redet  so  verechtlich  und  schmehlich  davon, 
das  er  im  nicht  kündt  nehrlicher  reden.  5,413*.  vgl.  nahe 
reden  sp.  284. 

3)  gering,  wenig,  notdürftig,  spärlich,  kümmerlich,  knapp, 
kaum  (vgl.  nah  in  der  bedeutung  'beinahe,  fast,  unter  dem 
werte,  wolfeil,  billig',  woraus  sich  der  begriff  von  gering  u.  s.  w. 
leicht  entwickeln  konnte) :  nehirlich,  vilis  Stolle  (s.  näherlich); 
habet  se  parce  ac  duriter,  er  neret  oder  helt  sich  nerlich  und 
kümmerlich.  Alberus  aa2';  maligne  sumptus  praebet,  er  gibt 
den  kosten  kerklich,  nerlich,  ungerne.  RR  4' ;  närliches  (küm- 
merliches) auskommen;  närliche  zeiten;  närlich  haushalten 
Stieler  1320  (er  setzt  näherlich  an); 

den  leib  mit  armuot,  frost  und  hitz 

pett  luerlich  auf  das  slrö.     0.  v.  Wolkenstein  111,3,14; 
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nii  vant  er  gar  einrn  armm  krAiner  mit  «iinr>  nMirbrn  (gt~ 
ringen,  notdürftigen)  krAtne.  Kutiik  durtng.  ehr,  437;  iiiidr 
liRHzrn  iiyiimnilf  in  ii<>r  «tat,  ili'iin  «I;in  «ir  ii^rlicbrn  li««Uilt 
worde.  SM;  die  hisrhoiife  iiiwlf  die  phufTfii  baliKii  grünte» 
gilt,  des  die  nicht  endorfTm,  die  Hulden  inTlichrn  ir  narunge 
hnben,  Ann  andrr  suldn  dem  n>ii:be  uride  den  fumti-ii.  4H1; 
ho  Netzt  niaii  die  graben  für,  du«  ncriicb  ein  wenig  (raurr) 
beniii!«  gehet.  MiCHKLSEN  reehtsdenkm.  nu$  Thüringen  131  lan- 
fang  des  \6.jh);  wie  »o  manche  arme  witwin  und  weisilein 
sieb  bie  HO  nerlicb  und  schwerlich  ncbren.  Matiikhius  146';  die 
geintlosen  «ollen  Iren  eiteren  . .  nerlicben  die  rinden  vom  brot 
tu  essen  und  wasxer  zu  trinken  geben.  Schaok  tat.  i,  269,6; 

ilnn  r«lclii>ii  holt  man  Tur  «in  liorrn, 

irtzt  In  lind  hat  In  werili  in  flirn, 

aber  den  armen,  der  gleich  nll, 

dau«t  man  und  in  narllch  (nitdrig,  gtring)  hall. 

LTBRifie  2,719; 

ein  knnig  hat  macht  Ober  sein*  feinde,  wenn  Hcin  beer  ver- 
gnügt und  gesUttigt  ist..,  weszbrilben  es  denn  unbillig  sein 
würde,  wenn  es  ihm  stets  (Ibel  und  nübrlicb  gehen  snitc. 
penian.  baumg.  1,33;  was  soll  ich  im)  des  himinels  willen 
mit  dem  vielen  gelde  anfangen?  spUrlich  und  nUbrIichl  mehr 
kann  mein  kleiner  herd  und  meine  kochkunst  nicht  bestreiten. 
ThOmhül  2,247; 

für  durst  lu  trinken  und  tu  speisen  nfthrlich  (:  ehrlich), 
wo  man  vordem  lahllosen  gftstcn  kochte. 

Unland  (1879)  2,272; 
obgleich  von  fern 
der  grosie  Lama  hlitit  und  nAhrlich  die  PvgmAen 
des  dorfes  wider  sie  mit  macht  zu  felile  liehen. 

Kl.  Schmidt  kom.  dicht.  259; 

am  häufigsten  mit  der  bedeutung  'zur  noth,  knapp,  kaum':  er 
ist  nürlicb  (rix)  erwannet;  es  langt  nSrlich  hin.  Stiei.er  1320; 
als  wollten  sie  des  sarks  immer  fünf  zipfol  haben  und  uns 
ncerlich  einen  faden  davon  lassen.  Luther  br.  5,193';  ein 
kind,  welches  nebriich  bat  gehen  und  reden  kflnnen.  tischr. 
197';  dnsz  sie  nebriich  athem  holen  kondte.  229*;  darvon 
sie  nehrlich  das  trcuge  brot  haben  möchten  zu  essen.  297" ; 
das  wir  nerlicb  den  acker  behalten  kunten.  H.  Staden  d  i ; 
das  wir  uns  nerlicb  lenger  enthalten  konten.  du; 

so  müsi  wir  nerlich' darvon  zern. 

il.  Sachs  1,139,13  K.; 
darnach  nam  es  (die  nuhruno)  stets  ab, 
das  Ich  nehrlich  die  hauchfCill  hab.     12, 128, 2^); 
und  kamen  nerlich' für  den  sal. 

RoLLKNHAGlN  froschm.  1,1,3,84.    11,6,5,110; 

{trabatiln)  die  man  kan  nerlich  sehn.  Schade  sol.  1, 128, 72; 

das  er  im  garn  nicht  werd  gefangen, 
ausz  dem  er  vor  nehrlich  entran.     Eviring  1,46; 
(die)  in  krieg  liehen  umb  gute  beut, 
bringen  ofTl  nerlich  gantze  heul.    l,t>8; 
und  dieses  wnr  von  uns  gnr  nithrlich  noch  geschehen, 
so  sahen  wir  zur  höhl  heran  den  hirten  gehen. 

0.  V.  D.  Wrrdir  Aiiost  17,47,5; 

er  Irair  gar  nShrlicb  {gar  wfnig,  fcmi)i}i)  ihn  aulT  seines  Schilde« 

randi, 

jedennoch  warf  er  ihn  gestreckt  bin  In  den  sandl.    18,107,7; 
ich  itann  micli  nfthrlich  decken 
mit  dem  gelllcklen  rock.       Flibirg  102  L.; 
der  puls  schlagt  nfthrlich  an.     20; 

es  hatte  nehrlich  der  rohtlichte  planet  der  sonnen ...  die 
goldfarbene  locken  seiner  schönen  haar  auszgebreitel . .  und 
hatten  kaum  die  kleinen  vögelein  «.  s.  ir.  Harnisch  aus  Fleeken- 
land  'H\;  zu  einer  grUflln  möcht  sie  sich  noch  etwa  schicken, 
und  doch  nehrlich.  80 ;  nehrlich  hatte  crs  hinunter  getrunken, 
da  lieng  er  an  . .  zu  brechen.  183 ; 

wenn  durch  die  stille  lufTl  die  flubt  sich  nfthrlich  reget. 

Rachil  1,190; 

der  Zettel  ist  nfthrlich  beim  kramer  bezahlet, 
der  Schneider  begehret  dns  selniee   noch. 

Chr.  Wris«  reife  ycrf.  441 ; 

er  kan  nitbrlicb  die  lenden  noch  schleppen.  Paulliih  flagel- 

lum  salulis  (1698)  123; 

und  halt  es  vernommen,  und  bau  es  gesehn, 
wos  nfthrlich  drei  schritte  weit  von  ihm  geschehn. 

ItGRCKR  (17»  214: 

(diese  fkHen)  streirien  nfthrlich  die  obention  Ähren  und  knickUn 

den  halm  nicht, 
oder,  wann  sie  frohlockten  auf  breitem  rOrken  des  meeres, 
Streifleu  sie  nfthrlich  die  obersten  wogen  der  grauen  gewftaur. 

II.  20.328 
(Ober  die  spitzen  des  halins  hin  floffen  sie.  ohn  ihn  zu  knicken., 
oben  einher  auf  der  Rftche  der  wallunKen  liefen  sie  schwebend. 

Vom); 


hennH.  niriirk,  tn4ff.  uufntftmd,  M  tftrbek,  Immm  iMMl 
17».  Hrinwai»  1,107;  Mlrltch  tuti  tfMriidl,  kämmtriiek  wmi 
knapp  Krümmaii)«  mmntUrln  i,  H»;  •«*rv.  nkrluli  mmd  mIAc, 
*aMin,  knaff  Saniin  l»;  kmrktm.  Mkrtlck  »ad  ncUig,  dttflt* 
ipartam,  kämm  ViinAk  vm.     wfL  natMPriick. 

NAHHUCiikKIT,  f.  ^■riJwsws*,  f^ftläm:  |iiiilii,  «i^iM. 
las,  pmuna  Stiklcb  ÜM. 

NAHHU.M;,  m.  0  Wmt  ä^  rrnSkrt,  ftr  m^irw^  mr/l' 
und  lasse  neerlinge  und  wrbriiiife  ««in  «er  IttU  iuu  hat. 
LoTM«  3,  327*  und  darnaek  M  |>«iLAii»ta  1,  IM. 

2)  fiiur  den  rmii  mdhrt  irni  auftuät,  ciaaau  N>l>*n 
deatuHi  »praekkhre  (1770)  und  danutk  Wt  (Juirt:  m  «oIW« 
wir  dich  saininl  deinen  zebriiogca  iaStr 
nfthrlingen.  ROcrbrt  mak.  l,  io7. 

NAilHI.OS,  adj.  mnd  ad9.  aluu  uakr,  • 
oder  erverbU»  Loowic  UttlMtk  nfl.  k».  (171«)  IWI  (*fi  l 
los):  wenn  dieser  Ober  die  nahrloten  teilen  . .  kbfL  R*ama 
(1771)  2,123:  beul  zu  tage  ist  es  slill  ua4  bUtIm.  tM»> 
TANG  die  tust,  musikanlen  36; 

durch  .  .  slftditoches  gewerb« 

vermehrt  sich  sein  ertrag,  ob  nabrlo«  a«ek  «niarW 

die  hartbeKhaizta  siadl.  Vom  ftd.  •.Ikl. 

NAHHLOSIGKEIT,   f.:  bin   in  das  gro«M   labjnalk  4c« 

eilends  und  der  nabriosigkeil  gekommeo.  DiirtaaAOkWtLCUa 
777  {Kisenach,  r.;.  1806). 

MAHKMiTTEI.,  n.  miUet  tur  emähniHg  (tgl.  nahraagsnittet) : 
eiweiszstofflge,  mehlige,  ziickerstofllge  ndbrrniltel.  liLtacat 
hauslex.  2, 1 1 1 ;  bildlich :  wenn  ein  bobcre«  «eaeo  . . .  tibe, 
welche  nahrmittel  durch  unsern  ioncra  ■eiaclien  geben, 
denen  er  seinen  milcbsaft  abgewinnen  nun,  Üeaea  getneogr 
von  . .  gedichlen  u.  s.  r.  J.  Fall  Hetp.  2, 107. 

NÄHRMUTTER,  f.  nährende  mutier: 

0  tonne,  du  nfthrmulter  uns  im  fchauenbassl 

RfuRRT  gt*.  ttd.  1,411. 

NAHRPFENMG,  ih.  geld  für  den  attmti^tn  Mratnalrr- 
halt:  ein  nahrpfennig,  ein  ehrpfennig  Uli  etB  noibpfenmg 
machen  einen  guten  wirtb.  Waüder  i^ridb».  >,8tt;  icli  eifere 
nur  über  die  bosheit  des  betiler* . .  der  rie  OB  ihren  nihr- 
Pfennig  bringen  will.  Gellert  (1867)  S,  1«. 

NÄHRPUNKT,  m.  die  erndkrung  betreffender  punit:  Imter 
. . ,  welche  jeden  einzelnen  zu  enge  auf  den  eignen  sUn4- 
und  nährpunkt  heften.  J.  Paul  Katsenk.  2,  IM. 

NAHHSAFT,  m.  ipte  nabrungssaft  Campi:  {derfßamu)  den 
nährsaft  abschneiden.  DoRoia-KETaoii»  über  «tm  ukadimk  dir 
deutschen  spräche  i.  9. 

NAHRSALZ,  n.  nährendes,  in  nakntmgtttolftm  enÜulUmei  sab; 
die  nährsalze  des  frischen  (leiscbes.  KutüCRC  hamsks,  2,  Ul 
(ern&hrungssalz  124). 

NAHRSAM,  adj.  gut  ndhmd^  aakrhaft: 
und  dabei  sind  seine  (de*  reff«**)  krftfie  nabr-  nnd  hüirtm 

er  vermebrei 
unsers  kArper*  nAtbge  stfle.      Baocxa*  ».141; 
da  es  {rindfleiseh) ,  ausier  dass  e*  nakrsam .   im  peacnmacfc 

uns  so  •ffteiat, 
dasz  mans  Uglicb  essen  kann.     260; 
ein    nahrsamer  ort,    wa  «mn  incAi  seine  naknag  fmdt»,  er- 
werben kann.  Campe  ;   ein   haus  an  einer  nabrsameo  läge  (la 
nord-  und  miUeldeutstken  aätam§$aaaaacen). 

NAHRSAM,  adj.  dasaMa:  Bikiwaea  schwanmebl.  Acia- 
BACH  vottsAoiCMi^  (1861)  4. 

NÄHRSAU,  f.  eine  nährende  sau,  tucktsau :  ain  acnM 
1, 17&4  Fromm,  (f. ;.  1456);  es  ist  besser  ceben  jar  «ia 
sau  dann  zwainlzig  jar   ein   nArsau  {ndemtart  der  dasashff 
Säufer).  S.  Franr  lasier  der  (rwaAnMl  (IUI)  B4*:  Uertrafem: 

ein  SSW  lehrt  Ire  jungen  w^len 
in  koi  und  stincketen  mUtkOlea. 
so  thut  der  karg  sein  kiader  lekren. 
sie  sollen  spani  wad  karckBcb  Mhre«. 
das  feitlich  gnaw  saaama«  ballen, 
des  Werdens  nersaw  gM«k  4aa  alM. 


«dbtefaNM  ScM.  I,  im 


(«^ 


NAHRSCHWEIN, 
Hs  17.  Jh.). 

NAHRSTAND,  m.  der  tiaad  der  adkitadem^  die  fir  tUk  nai 

andere  dmrtk  admtam,  kaadwerk  «.«.».  mairmmf  ftaAiiifm, 

lehensunterkalt  erwerben :  nehrsUnd,  statms  siriasmiw«  Snaic« 

2181 ;  gotl  hat  drei  heilig  »«ende  auf  erden,  de«  Ww-,  «dv* 

und  nebrsland.  Matbisiis  Sar.  47*; 

webr^.  Iebr%  mtkr-aumd,  ieder  siaad  kai  aete  «itM«  ekt  ka 

aMk    LMa«t,t.SI; 
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leider  ist  dieses  jetzt  das  allgemeine  staatsübel,  wenn  der 
wehrstand  . . .  mit  weibern  und  kindern  den  nährstand  über- 
wiegt. Moser  2, 246 ;  den  nährstand  hatte  Mantegna  in  den 
triumphzug . .  vertheilt.  Göthe  39,155;  nur  einen  bleibenden 
unterschied  behalten  die  Löfe  vor  dem  lehr-  und  nährstande 
—  die  langweile.  J.  Paol  48,  TS  H.;  Schriftsteller,  welche 
irrig  genug  noch  von  einigen  dem  lehrstande  eingeschaltet 
werden,  da  sie  offenbar  in  den  nährstand  zu  werfen  sind, 
insofern  sie  für  die  ernährung  sowol  ihrer  selber  als  ihrer 
Verleger  und  drucker  . . .  ihre  allerschünsten  kräfte  . . .  auf- 
bieten. 273; 

wer  ist  dran  schuld,  als  wir  Soldaten, 
dasz  der  nährstand  in  scbimpr  gerathen? 

Schiller  12,53  {Watlenst.  lager  11); 
der  nährstand  soll  leben  !     56. 

NÄHRSTOFF,  m.  nährender  stoff,  nährmittel  (vgl.  nahrungs- 
stoff):  das  nahrungsmittel  ist  an  sich  noch  keine  nahrung 
sondern  nur  ein  gemisch  von  nährstoffen,  das  in  Verbindung 
mit  genuszstoffen  dem  geschmacke  zusagt  und  den  körper 
erhält.  Klencre  hauslex.  2,137;  übertragen:  die  gewöhnliche 
deutsche  bearbeitung  und  Verdauung  ausländischer  formen 
wird  aus  diesen  saft  und  blut  von  einem  neuen  werthe  zu- 
bereiten, den  man  den  nährstofifen  kaum  angesehen.  J.  Padl 
nachdämmerungen  69. 

NAHRUNG,  f.  mhd.  narunge  (doch  selten  und  mehr  md.); 
mnd.  naringe,  nd.  narung.     vgl.  nährung. 

1)  das  erhalten  und  gedeihenmachen  eines  organischen  körpers 
durch  aufgenommene  oder  zugeführte  nährstoffe,  das  sich-nähren, 
die  ernährung :  diese  frucht  u.  s.  w.  dient  zur  nahrung  des 
menschen,  des  thieres;  und  du  soll  allerlei  speise  zu  dir 
nemen,  die  man  isset,  und  solt  sie  bei  dir  samlen,  das  sie 
dir  und  inen  (den  thieren)  zur  narung  da  seien,  l  Mos.  6, 21 ; 

die  milch  (der  ziegen)  dient  auszer  ihrer  nahrung  zu  einem 

heilsamen  gebrauch 
in  magrer  schwind-  und  lungensucht.        Brockes  9,300; 

nahrung  der  frucht  im  mutterleibe.  Zedler  23, 539  ff. ;  das 
ganze  werk  der  Verdauung  und  nahrung  {der  frucht  im  mutter- 
leibe) . .  geht  instinktmäszig  oder  durch  noch  dunklere  triebe 
seinen  gang  fort.  Herder  ideen  1, 199 ;  das  bedürfnisz  der 
nahrung  sollte  ihn  {den  menschen)  zur  arbeit . . .  erwecken. 
273;  da  sie  als  raupe  nur  der  nahrung  diente  (nur  frasz 
um  sich  zu  nähren).  135;  nahrung  und  fortpflanzung  der  ge- 
wächse  238 ;  zwei  triebe  der  natur  werden  also  schon  bei  der 
pflanze  sichtbar:  der  trieb  der  nahrung  und  fortpflanzung. 
133;  sprichwörtlich:  trachte  nach  der  nahrung,  nicht  nach  der 
mästung.  Simrock  393. 

2)  die  nährende  kraft,  die  nährenden  bestandtheile  eines  Stoffes : 
milch  gibt  viel  nahrung  u.  dgl;  das  nahrung  gibt,  alibilis. 
Aler  1448;  des  haimischen  (kicherkrautes)  narung  ist  pejjer 
wan  des  wilden.  Megenberg  389, 11.  15. 

3)  der  zur  ernährung  dienende  stojf  selbst,  das  nahrungsmittel : 
narung,  nutrimentum,  nutrimen.  voc.  1482  x2';  animalische, 
vegetabilische  nahrung.  Götbe  55, 321. 

a)  speise  und  trank,  kost  des  menschen :  auch  nimt  der  mensch 
sein  narung  mit  ejjen  und  mit  trinken.  Megenberg  3, 18 ; 
der  mensch  sein  narung  nimpt  mit  dem  mund.  5, 15 ;  es  ist 
besser  geringe  narung  unter  einem  brettern  eigen  dach,  denn 
köstlicher  tisch  under  den  frembden.  Sir.  29,29;  wenn  wir 
aber  narung  {goth.  usfodein)  und  kleider  haben,  so  lasset 
uns  benügen.  1  Timoth.  6,  8 ;  dem  kind  sein  narung  von  milch 
geben ;  narung  gäben  oder  ze  ässen  und  ze  trinken  gäben ; 
sein  narung  mit  dem  bogen  oder  armbrust  suchen,  aümenta 
arcu  expedire.  Maaler  303'; 

nur  die  da  säugt,  nur  die  da  liebt 
das  kind,  dem  sie  die  nahrung  giebt. 

Chamisso  (1872)  1,14; 
doch  soll  den  Cochincbinesern  es  (chamäleon)  zur  süszen 
nahrung  dienen.     Brockes  9,294; 
er  (eremil)  asz  kein  fleisch  .  . 
liesz  wurzeln  seine  nahrung  sein.     Lessing  1,113; 

hier  kömmt  eine  nahrung . . ,  der  liebe  melancholische  kaffee ! 
1,564  {Minna  v.B.  4,1);  ich  hab  dir  nahrung  und  kleider 
geben.  Schiller  2,136  {räuber,  schausp.  4,2);  nahning  (gleich 
mustheil)  ist  kein  erbe.  Hildebrand  rechtssprichw.  nr.  226. 

b)  futter  und  frasz  der  thiere:  narung  des  vichs,  pabulum. 
Maaler  303* ;  ein  han,  der  in  seinem  hof  seiner  narung  nach 
scharrte.  Guicciardini  125; 

weil  sie  der  schäflein  vor  dem  holtz 

gehüetet  hat  mit  ringer  narung.     H .  Sacbs  2, 49, 23  K.; 


denn  es  (rennlhier)  kratzt  zu  seiner  nahrung  ein  verworfnes 

weiszes  moos 
.  .  selbst  unterm  schnee  herfür.    Brockes  9,293; 

nahrung  der  thiere.  Herder  ideen  1,145.  255;  einige  {thiere) 
nehmen  ihre  nahrung  mit  den  bänden  zu  sich,  der  elefant 
steckt  sie  mit  dem  rüssel  in  das  maul,  die  gröszte  mehrzalil 
aber  nimmt  sie  unmittelbar  mit  dem  maule  auf.  Rrehm  thierl. 
1,  xxiv;  rohes  oder  gekochtes  fleisch  ist  ihm  {beutelmarder) 
eine  erwünschte  nahrung.  2,  9 ;  eiserne  fallen ,  welche  man 
mit  irgend  welcher  thierischen  nahrung  ködert,  ebend. 

c)  nahrungssaft  einzelner  körpertheile :  diu  leber  behelt  daj 
bejjer  {von  der  aus  dem  magen  kommenden  fäuhte)  und  kocht 
ej  zuo  pluot  und  gibt  da  von  allen  andern  glidern  narung. 
Megenberg  32, 26;  der  hauptstrom  {des  6Ij/te) . .  theilt  sich 
allmählig,  also  dasz  auch  die  entferntesten  theile  des  hauptes 
von  seinem  . .  ströme  nahrung  und  wärme  erhalten.  Herder 
ideen  l,  181 ;  die  nahrungen  des  gehirns.  Lessisg  Huart  441 ; 

gebäu  von  wunderkleinen  schlauchen, 

die  jedem  theil  von  uns  die  kraft  und  nahrung  reichen. 

Haller  ged.  150  (131,166  Uirzel). 

d)  nahrungsstoff  der  pflanzen :  der  paumen  würzen  ziehent 
ir  narung  auj  der  erden.  Megenberg  5,14;  mit  dem  {essen 
und  trinken)  geleicht  er  {mensch)  den  paumen  und  den  kräutern 
..,  die  narunge  pflegent.  3,20; 

ein  halm,  der  nicht  mehr  nahrung  hat.    Fleming  9  L.; 

durch  der  wurzeln  kleine  gänge 

und  derselben  zäserlein 

(nimmt  die  pflanze)  ihre  feuchte  nahrung  ein. 

Brockes  9,122. 

e)  vom  licht  und  feuer :  das  öl  ist  die  nahrung  der  lampe ; 
fett  ist  des  feuers  nahrung.  Frisch  2, 13'. 

f)  der  baden  erhält  nahrung  durch  düngmittel, 

g)  in  der  schmiede  erweicht  man  das  eisen,  indem  man 
das  feuer  anbläst  und  dem  stabe  seine  überflüssige  nahrung 
nimmt  (con  schlacken  reiniget);  ist  er  aber  rein  geworden, 
dann  schlägt  man  ihn  und  zwingt  ihn,  und  durch  die  nahrung 
eines  fremden  wassers  wird  er  wieder  stark.    Göthe  23,  244. 

4)  in  weiterer  bedeutung.  a)  der  lebensunterhalt  und  alles 
dazu  nötige:  sein  nahrung  suchen,  victum  quaerere.  Stieler 
1341;  Opfer  und  andere  recht  .  .,  die  geordnet  sind  umb 
aufenthaltung  und  narung  der  kirchendiener.  Keisersberg 
dreieck.  Spiegel  Cc  l' ;  sie  füren  fast  alle  ein  waldlehen  under 
dem  bimmel  ausz  der  narung  des  wilds.  S.Frank  weltb.  12'; 
sorge  zeitlicher  narung.  Luther  5,410';  sprichwörtlich: 
der  eine  gewinnt  sein  nahrung  mit  sitzen, 
der  andre  mit  laufen  und  schwitzen.    Simrock  393. 

b)  gelegenheit  und  mittel,  den  lebensunterhalt  zu  erwerben, 
sowie  die  gewinnung  desselben,  besonders  durch  ein  bestimmtes 
gewerbe:  ob  dirs  sawr  wird  mit  deiner  narung  und  acker- 
werck,  das  las  dich  nicht  verdrieszen,  denn  gott  hats  so  ge- 
scbafi'en.  Sir.  7,16;  was  ist  ewr  narung  ?  sie  antworten,  deine 
knechte  sind  viehhirten.  i  Mos.  47,3;  was  ist  dann  dein 
nahrung?  ich  bin  ein  armer  köhler.  J.  v.  Braunschweig  114 
Tittm.;  was  solle  ich  aber  für  nahrung  anfangen?  graben 
mochte  ich  nicht,  so  schämte  ich  mich  zu  betteln.  Chr. 
Weise  erzn.  46  neudruck; 

das  die  nahrung  jetzt  so  schwer,  wil  ein  ieder  sich  beschweren. 

LocAU  2,  zugäbe  2; 
(er)  war  heuszlich,  stellt  der  nahrung  nach. 

Waldis  Es.  3,94,12; 
das  ir  allzeit  seit  auszerm  hausz 
und  habt  eur  narung  kleine  acht.     4,15,29; 

weid,  damit  die  tuchmacher  ihre  tücher  färben,  ist  auch  eine 
feine  nahrung  bei  den  ackerleuten  und  hauszwirlhen  und 
den  kaufleuten,  die  damit  handeln.  Colerüs  2,  242' ;  beut  zu 
tage  ist  dieses  wohl  unstreitig  eine  der  gröszten  nahrungen, 
dasz  man  geld  borgt,  und  es  nicht  wieder  bezahlt.  Rabener 
sat.  (1771)  3,223;  bürgerliche  nahrung  begreifll  .  .  alle  und 
jede  arten  der  . .  handwerker,  gewerbe,  kauffmanschaffl,  handel 
und  Wandel,  desgleichen  maltzen,  schenken  nnd  brauen  u.  d.  g. 
Zedler  23,538;  dasz  er  kaüfmannschaft  trieb  und  sein  geld 
in  bürgerlicher  nahrung  mehrte.  Freytag  bilder  (1867)  2,  l,  10. 

c)  verdienst  durch  gewerbe,  gewinn,  ankommen,  vermögen: 
es  ist  ietzund  allendhalbcn  gar  schlechte  nahrung,  tenuis 
merces,  levis  quaestus.  Stieler  1341;  denn  dasselhige  (schiff) 
ist  erfunden,  narung  zu  suchen.  Sal.  14,2;  denn  sie  haben 
alle  von  irem  übrigen  eingelegt,  diese  aber  hat  von  irem 
armut  alles  was  sie  hat,  ire  gantze  narung  eingelegt.  Marc. 
12,44;  der  adel  wird  an  irn  narungen  dermaszen  abnemen, 
da;  sy  an  erhaltung  ires  ^tannds  gemindert  werden.  Diefen- 
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HAr.n-Wnrrnr.ii  777  (v.  j.  |.V24);  hanilwerckuleiit«»,  welche  off» 
kliiK'Mi,  die  nnhninf(  fiilli*  knnpp.  Schuppid«  n»!;  wittwfii  iiml 
wiiisrn  . .  iiiiili  ihr  gut  und  ri.-ilininK  liriiiKcn.  Piiii.A^ueii  (nv44) 
4N0;  liuiK  zu<<iiiiiiii(>ri  Ki'^iparlr  naliriinf;.  Kinr.iiiior  »endunm. 
170';  diirnncli  riiliri'  der  viitter  zu  k"«»  nln  pr  Ntarb,  und 
lii'nz  dem  snu  ein  Kri)<ize  nalimnK.  I'auli  icbimpf  13»';  an- 
dere creditoien  werden  iuihz  den  ühKentorhenen  hinderlo»- 
»enen  niilirung  hezniilt.  IltKrKNNACH-Wir.nKfR  777  (r.  ;.  1«I3); 
wir  ordnen ,  dn«z  heider  eheleulen  gemeine  nnhning  {vfr- 
tinigUt  vermögen),  wie  sich  dieselbe  hei  (rennnng  ihrer  ehe 
. . .  bellndel,  denen  zngehrnrhten  kindern  . .  zum  vorzug  und 
KtillHchweigenden  nnlerprand  einfltehen  »oll.  Mninier  landrecht 
I7.')5  II  $  21 ;  wir  pachteten  hierauf  einen  gnsthof  und  halten 
...dem  scheine  nach  gute  nahrung.  avanlur.  2,53;  verhmt, 
welchen  ihr  mann  in  »einer  nahrung  erlitten.  HAhKNRR  (177t) 
1,104;  die  sl.'lrke  eines  lundes  besteht  in  der  nahrung ..  die 
meiste  nahrung  ist  da,  wo  da'«  meiste  verzehrt  wird.  4,112; 
dort  legt  er  maschinen  an,  du  wirst  ihn  alle  nahrung  an 
»ich  ziehen  sehen.  Höthr  23,10«;  auch  sind  verschiedene 
feuerhandwerke  daselbst  in  guter  nahrung.  43,208; 

wie  doch  ein  einziger  reicher  so  viele  beltler  in  nahrung 
Mtitl  wenn  die  k6nige  baun,  haben  die  kflrrner  zu  ihun. 

Schiller  11,104. 

i)  nahrung  oder  ackcrnahrung,  ein  ackergul,  eine  landwirt- 
srhaft,  die  den  inhaber  als  selbsistrindigen  ackerwiri  ernährt. 
Anton  oberlnus.  idiot.  2,13:  ein  amptsverwalter  halt  grosze 
gilter  und  nahrung  kaulTt.  Kirchiiok  wendunm,  144'.  in  der 
deelaration  des  edicts  vom  14.  aept.  isii  wegen  reguUerung  der 
gvtsherrlichen  und  bäuerlichen  Verhältnisse  vom  29.  mai  181« 
[gesetzsamlung  für  das  königreich  Preusien  1816  s.  IbXff.)  wird 
dafür  neben  einander  bauerliche  nahrung,  bauerliche  stelle, 
uckernahrung  und  bauerhof  gebraucht:  besitzer  bauerlicher 
nahningen.  arlikel  l;  um  das  schwankende  des  begrifTs  der 
bauerlichen  stellen  zu  erganzen,  verordnen  wir,  dasz  den 
bestimmungen  des  edikts  diejenigen  bauerlichen  steilen  unter- 
liegen, bei  welchen  sich  gleichzeitig  folgende  eigenschaften 
linden:  a)  dasz  ihre  hauptbestimmung  ist,  ihren  inhaber  als 
selbststäiidigen  ackerwirth  zu  crnühren.  artikel  4;  es  sind 
davon  ausgeschlossen:  a)  die  dienstfainilien-clablissements 
im  gegensalze  der  ackernahrungen.  müssen  von  der  stelle 
dem  gutsherrn  Spanndienste  geleistet  werden,  oder  hat  der 
besitzer  bisher  gewöhnlich  zu  deren  bewirthschaftung  Zug- 
vieh gehallen,  so  ist  sie  eme  ackernahning;  b)  die  aus  vor- 
werksland  . .  gebildeten,  für  sich  bestehenden  ackernahrungen 
u.s.v.  artikel  5;  sind  mit  einem  bauerhofe  besondere,  nicht 
auf  den  landbau,  sondern  auf  andere  nahningen  abzweckende 
etablissements  oder  gerechtigkeiten,  als  mühlen,  schmieden, 
krüge  U.S.W,  (s.  b)  verbunden,  so  finden  die  Vorschriften 
des  edikts  zwar  auf  die  bestandtheile  des  bauerhofes  an- 
wendung,  wegen  der  zugelegten  nahningen  . .  behalt  es  aber 
bei  dem  besondern  deshalb  bisher  bestandenen  rerhtsver- 
hallnisz  sein  bewenden,  artikel  H;  die  pn)vinz  Preuszen  weist 
ungefähr  23000  spannfahige  nahrungen,  Posen  48000,  Pommern 
21000,  Schlesien  69000,  Brandenburg  49<i00  und  Sachsen  über 
50000  auf.  Frankf.  Journal  vom  lA.  jan.  1S73  hnuptblntt  {bericht 
über  die  sitzung  des  preusz.  nbgeordnetenkauses  vom  tl.  jan. 
aus  der  rede  des  abgeordneten  \V.  Löwe,  der  mir  brieftich  mit- 
theilt,  dasz  das  wort  fast  nur  in  den  östlichen  provinzen  für 
^kleine  landwirtschaften  vorkomme  und  dasz  es  auch  von  ihm 
in  seinem  antrage  auf  theilung  der  domänen  in  kleine  wirt- 
schaften, wo  es  sieh  besonders  um  die  östlichen  provinzen  handelte, 
nur  in  diesem  sinne  gebraucht  worden  sei). 

5)  in  übertragener  und  bildlicher  bedeutung. 

o)  nahrung  des  geisles  {vgl.  ntthren  2,^:  wenn  es  (genie) 
in  dem  felde  der  geschichte  arbeitet,  um  die  unnützen  schütze 
des  gedachlnisses  in  nahningen  des  geisles  zu  verwandeln. 
Lkssinc  7,  134 ;  welche  nahrung  kann  so  ein  mann  wohl . . 
in  unsern  trivialen  koinödien  finden?  427; 

dann  sauget  jedes  lArtliche  eemOthe 

aus  eurem  werk  sich  meianchol.sche  nahrung. 

GöTHK  12,14  (Faust,  verspiel); 
ich  habe  . .  ein  Stückchen  arbeit  angefangen,  «tricte  für  sie 
. . .  nicht  zur  nahrung,  doch  aber  hoff  ich  zur  ergözung.  an 
Helene  E.  Jacobi  (d.  j.  6'.  l,  39S) ;  mir  war  am  empfindlichsten, 
für  mineralogische  und  geologische  Studien  aller  nahrung  zu 
entbehren,  an  Meyer  bei  Riemer  129;  wir  versinken  lieber 
betrachtend  in  uns  selbst,  wo  wir  für  den  aufgeregten  trieb 
in  der  ideenwell  nahnmg  finden.  Scbiller  lo,  492;  auch  von 
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der  tpraehe:   iin«ere  »cbriflnpmrhe  ..  zieht  nahrung  au«  den 
miindarten.  W.  (Uimn  kl.  $fknfl.  |,&|L 

b)  dem  Kcbnierze ,  dem  kuuiiiirr  «.  i.  r.  nakmog  gekM 
(vgl.  nflbreu  3,f): 

denn  inii  dea  aekaarM«  aaknniff 
ringi  iiRU  «in  kluror  lr«*ier  an.      Gorrsa  I.44«; 
•chmenon  liad  der  Jugend  nabrvof.     ti«ra>  1.33; 
ach!.,  wa»  sind  diese  farltrn,    die««  Mulze  lMMnif?..eiM 
nahrung   der   eitrikeil.    Wiklan»  m^plm.  S,  IM;    Mnafle.. 
zu  der  »und,  fomei.  Ihrr.  gl.  J4l' ;  nahrung  zur  n«fce  «toHBrlB. 
J.  Paul  4«,  »8  Hempel. 

NÄHKIJ.NG,  f.  mhd.  (uUen)  und  md.  nerunge,  »Ufr.  neriog«, 
mnd.  neringe,  nerige,  nd.  nSning. 

1)  ernähntng:  nehrung,  ernehning  Srituta  IMO;  iitf  nAk- 
ning  (säugen)  eines  kinde» ;  je  feiner  die  oitlcrie  M  BlkrvBf 
des  gehirn»  gemacht  wird.  Lessinc  Huart  441 

2)  nahrung,  lebensunlerhall  : 

wie  man«  (die  kindrr)  erleleh  rouog  betragtB 

mit  rhialilem  und  mit  nerunir. 

mit  geichficb  und  ander  leniog. 

WirrcMwaiLta  Ring  SO.  44.  Sf\27: 
geistige  nahrung.  IU'ciiert  mak.  l,  IM;  nerunge.  .zu  der  aund, 
fomes  DiHF.  gl.  241*. 

3)  erwerb,  verdienst,  einkommen,  vermögen: 

und  wie  ich  hab  ein  kleine  nerung, 
so  halt  ich  auch  ein  Ideine  ferunK, 
vener  nit  mehr,  denn  ich  erwerb. 

Waldis  K».  4,87.71: 
tflning   und  narung,   aufwand  urul  gewinnst,   brem.  wb.  3,  218. 

NMIRU.NGEN,  verb.  reflexiv,  sieh  nahrung  und  lebensuntcrhaU 
verschaffen,  ernähren:  wann  vil  sich  ab  der  stal  narungen 
(ron  der  Stadt  leben).  Mkisterun  43, 13. 

NAHRUNGLOS,  i.  nahrungslos. 

NAHHUNGSABFALL,  m.  abfall  der  nahrung  (4,r),  dtftett 
Tti  familiaris  Frisch  1,  243*;  nahrungsabfall  eines  ganizen 
landes,  einer  Stadt,  eines  einzelnen  wirthes.  ZiNca  2011 /f.; 
der  von  seilen  der  sladl  Biirgel  geklagte  nahrungsabfall. 
Diefenbach-WDixker  777  (e.  ;.  1753).     vgl.  nabrungsverfall. 

NAHRUNGSAUFNAHME,^.;  die  organischen  wesen  . .  zeigen 
ohne  ausnähme  zwei  allgemeine  erscbcinungen :  die  nahrangv 
aufnähme  und  die  ausscheidung  fester,  OQssiger  ond  lofl- 
förmiger  stofTe.  Klenckb  hauslex.  2, 117. 

NAHRUNGSBEDÜKFNIS,  n.  das  bedürfnis  naek,  der  bedarf 
an  floArun;.' nahrungsbedürfnisz  eines  erwachsenen.  Klbncii 
hauslex.  2,921*. 

NAHRUNGSBESTANDTHEIL,  m.;  im  chymos  sind  alle 
mehligen  nahrungsbestandtheile  schon  in  zncker  verwandelt. 
Minerva  1847  s.  408;  der  thierische  kftrper  beslehl  au*  un- 
gemein zahlreichen,  chemisch  verschiedenen  Substanzen,  von 
denen  viele  als  stufen  auf  dem  weg  der  Umwandlung  von 
nahrungsbestandtheilen  in  körperheslundtheile  . .  zu  betrach- 
ten sind.  Meyer  konversalionslex.  11  (1^77),  8M*. 

NAHRUNGSBREI,  m.  speisebrei,  chymus. 

NAHRUNGSDIEB,  m.  gleich  brotdieb.  Stiele«  SIS. 

NAHRUNGSDIEBEREI,  f:  nahrungsdieberei.  hroldieberei, 
nahrungstOrerei,  pfuscherei  ist,  wenn  . .  unberechtigte  andern 
{zu  einem  gewerbe  privilegierten)  in  ihrem  gewerbe  und  hand- 
thierung  eingriff  thun,  und  ihnen  also  widerrechtlich  die  oab- 
rung  abschneiden.  Zkdler  23,547. 

NAHRUNGSDOTTER,  m.:  die  gelbe  dottermasse  (dn  lin) 
wird  als  nahrungsdolter  (rem  weiszüchtn  bildungsdotter)  noler> 
schieden.    Meter  konversalionslex.  h  (1875),  8AI*. 

NAHRUNGSERWERB,  m.  das  erwerben  oder  die  miUet  nm 
erwerben  der  nahnmg.   blätter  für  Ut.  Unterhaltung  IS4«  s.  &1&. 

NAHRUNGSFLEISZ,  m.  auf  die  nahrung  angewendeter  fUüt, 
erwerbt-  oder  gewerbsfleiss : 

eine  band  im  nahrungs-lleiu.     Lo«ac  1.10,2. 

NAHRUNGSGABE,  f.  abgäbe  für  die  autihunf  eines  fewerU^ 
gewerbsteuer,  auch  nahrungsgeld  Friscm  3,  IS*.  Zbpler  S,  147. 

NAHRUNGSGELD,  n.  s.  das  vorige. 

NAHRUNGSGELUST,  m.  begierde  »aek  nakmnt:  die  nab- 
rungsmiltel  und  nahrungsgehlsle  der  otchllichen  ilii«rr.  Mi- 
nerva 1847  s.  408. 

NAHRÜNGSGESCHAFT,  n.  gewerbe:  so  müssen  die  meisten 
und  austraglichslen  nabrungs-geschifle  . .  in  verfall  grralben. 
ZiNCK  2011. 

NAHRUNGSGÖTTIN,  f.  rida  Alsi  144S*. 

NAHRUNGSGROSCHEN,  M.  fMr*  nakrangsgeld  DiRra<«BAc»- 
WClckeb  777  [Dmenau,  v.J.  17M). 
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NAHRUNGSHAUS,  n.  ostfries.  näringshaus,  kaufmannshaus, 
Wirtshaus  u.  s.  w.  im  gegensatz  zu  einem  privat-  oder  bauern- 
hause  Stürenburg  157". 

NAHRUNGSHÄUSLEIN,  n.  taglöhnerhäuschen  auf  dem  lande 
ohne  alles  dazu  gehörige  grundstUck.  Schmeller  1, 1755  Fromm. 
(V.  j.  1616). 

NAHRUNGSKEIM,  m.: 

darum  muszt  du  kennen  lernen, 
wo  in  pflanzen,  fruchten,  kernen 
liegt  fürs  haus  der  nalirungskeim.    Rückert  (1847)  215, 

NAHRUNGSKRAFT,  f.  die  kraft  zu  nähren,  nährkraft:  in 
der  alten  physiologie  hat  man  den  corpern  ein  gewisse  nah- 
rungskraft,  facultatem  nntritivam  zugeeignet,  weil  man  die 
weise,  wie  es  mit  solcher  nahrung  zugehe,  anders  nicht  zu 
erklären  gewuszt.  Zedler  23,535;  jedoch  hätten  diese  äpffel 
in  sich  mehr  artzney  als  nahrungs-kräfften.  Lohenstein  Armin. 
2,  338" ; 

gleichfalls  sind  des  zuckers  safte  .  . 

ihrer  pflanzen  nahrungskräfte.     Brockes  9,125; 

weizen  ist  von  dem  getraide 

fast  das  alleredelste, 

drinn,  ich  nicht  nur  unsre  weide 

und  die  nahrungskräfte  seh.     143; 

alle  fetten  feuchtigkeiten 

brennen  gleich  auf  allen  Seiten: 

denn  in  ihrem  zähen  saft 

steckt  des  feuers  nahrungskraft.     1,369. 

NAHRUNGSLIEBE,  f.  liehe  zur,  begierde  nach  nahrung: 

sowie  den  blitzetragenden  adler  .  . 
einst  Jugend,  die  keine  gefahren  kennt 
.  .  .  auf  die  wollenschaar 

die   nahrungsliebe  (vividus  Impetus)  himmelab  sinken  liesz. 
Ramlkr  2,  188  {Hör.  Od.  4,4,10). 

NAHRUNGSLOS,  adj.  gleich  nahrlos:  narungslose  Zeiten, 
tempora  difßcilia  Stieler  1179;  geld- und  nahrungslose  Zeiten. 
ßüTSCHKY  kanzl.  273; 

die  nahrung-losen  flammen.    Brockes  2,245. 

NAHRUNGSLOSIGKEIT ,  f.:  aus  den  gebirgen  vernimmt 
man  klagen.. wie  dort  die  nahrungslosigkeit  überhand  nehme. 
GöTHE  22, 148. 

NAHRUNGSMANGEL,  m.  mangel  an  nahrung. 

NAHRUNGSMATERIE,  f.:  die  nährende  oder  nahrungs- 
materie  ist  das  gereinigte  flüszwasser  des  geblütes,  als  wel- 
ches ZU  allen  und  jeden  festen  theilen  des  gantzen  leibes 
kommt,  und  so  wohl  weiche  als  harte  theilgen  in  sich  fasset, 
die  jedes  theil  des  corpers  zu  nähren  geschickt  sind.  Zedler 
23,  536. 

NAHRUNGSMITTEL,  n.  mittel  zur  ernährung,  besonders  die- 
jenigen Stoffe,  welche  fähig  sind,  auf  dem  wege  der  Verdauung 
die  thierische  Substanz,  die  durch  den  lebensprocesz  verbraucht 
ist,  wieder  zu  ersetzen,  indem  sie  durch  die  Verdauung  selbst  in 
diese  umgewandelt  werden,  encyclop.  wb.  der  medic.  wissensch. 
24, 627 ;  nahrungsmittel  Ludwig  teutsch-engl.  lex.  (1716)  1308. 
Zedler  23, 547;  die  nahrungsmittel  in  ihrem  korbe  waren 
unberührt.  Freytag  ahnen  5,197;  übertragen:  ist  freiheit  das 
unersetzliche  nahrungsmittel  der  Völker,  welches  volk  hat 
mehr   daran   gehungert,   als  das  griechische?    Rürne  3,151. 

NAHRUNGSPFLANZE,  f.  nahrung  gebende,  zur  nahrung  be- 
nutzte pflanze:  mehlgebende,  ölreiche,  zuckerreiche  nahrungs- 
pflanzen.  Meyer  konversationslex.  11  (1877),  896'. 

NAHRUNGSPFLICHT,  f.  pflicht  für  nahrung  zu  sorgen,  sich 
zu  ernähren: 

verschluck  dich  nicht,  bedenke  deine  nahrungs-pflicht. 

J.  W.  Brodtkorb  dir.  deutsche  Wahrheit  (1700)  114. 

NAHRUNGSPFLUG,  m.  genus  vivendi,  quaestus  Stieler  1449. 

NAHRUNGSQUELL,  wi.,  NAHRUNGSQUELLE,  f.  quelle  der 
nahrung:  die  armuth,  die  sonst  einen  nothpfennig  davon  {aus 
den  Stiftungen)  gezogen,  muszte  diese  einzige  nahrungsquelle 
für  sich  vertrocknet  sehen.  Schiller  7,  324 ; 

sie  (eichel),  auch  sonst  nur  nahrungsquelle 
für  das  wüste  rüsselthier, 
schwang  sich  an  des  kaffees  stelle. 

Langbein  (1854)  2,366; 
der  Wipfel  aber  ringt  stets  dichter  sich  zu  falten, 
um  frisch  den  nahrungsquell  der  würzet  zu  erhalten. 

RÜCKERT  hrahm.  2,12; 

drum  klage  nicht  ein  mann,  wenn  nahrungsquellen  schwinden, 
der  leicht  wo  anders  kann  ein  unterkommen  finden.    13,62. 

NAHRUNGSREICH,  adj.  reich  an  nahrung,  sehr  nährend: 

{er)  raubt  uns,  als  ein  feind,  die  nahrunffsreichen  bissen. 

IlOFFlIANNSWALDAU   2; 

mit  nahrungsreicher  frucht.    Weckherlin  233; 


die  uns  erfrischenden  .  ,  kräfte 

der  nahrungsreichen  safte, 

die  jede  frucht  besonders  hegte.    Brockes  2,254. 

ein  nahrungsreiches  substantiöses  blut.  Garve  anm.  zu  Cic. 
off.  2, 128 ;  wasser  trinken  sie  (mause)  im  allgemeinen  nur 
selten;  dagegen  sind  sie  äuszerst  lüstern  auf  alle  nahrungs- 
reicheren flüssigkeiten.  Brehm  thierl.  2, 113. 

NAHRUNGSROCK,  m.  s.  unter  klatschgevatter  th.  5, 1015. 

NAHRUNGSSAFT,  m.  nährender  saft.  1)  der  milchsaft,  chylus 
(Nemnich  3,406)  und  die  aus  demselben  bereiteten  safte  im  mensch- 
lichen und  thierischen  körper:  milchsafft  oder  nahrungsafft  wird 
derjenige  stoff  genennet,  welcher  aus  denen  genossenen  speisen 
oder  futter  und  geträncke  bei  den  menschen  und  vieh  im 
magen  durch  die  dauung  zubereitet,  und  indem  er  durch  die 
gedärme  gehet,  das  feinste  davon  durch  die  milchadern  ab- 
gesondert und  ferner  zum  saamen,  blut,  fleisch,  fett  und 
andern  saften  fortgeführet  wird.  Zinck  2015;  der  unreinste 
nahrungssaft  müszte  meine  ädern  durchströmen,  wenn  ich 
mich  im  beisein  eines  zum  hunger  verdammten  sättigen  könnte, 
ohne  meine  bissen  mit  ihm  zu  theilen.  Thümmel  4, 18  (vgl. 
2, 144.  4, 320) ;  Juno,  die  dem  Hercules  die  brüst  reicht,  wird 
dem  poeten  verziehen,  wegen  der  Ungeheuern  Wirkung  die 
er  hervorbringt,  indem  er  die  milchstrasze  durch  den  ver- 
spritzten nahrungssaft  entstehen  läszt.  Göthe  39,  287. 

2)  Pflanzensaft:  diese  blume  zieht  ihren  nahrungssaft  in 
geheimen  röhren  des  Stengels  aus  ihrer  zwiebel  an  sich. 
Gellert  (1867)  7,  22 ; 

in  dem  marke  (der  pflanzen) 

dann  die  nahrungssäfte  steigen.     Brockes  9,103; 

denn  die  luft  .  .  . 

treibt  und  drückt  den  nahrungssaft, 

welcher  in  und  um  der  erde, 

in  die  löchlein.  123; 

die  wurzeln  zogen  es  (wasser)  durch  ihre  kleinen  gänge 

.  .  .  und  sogen  seine  kraft 

.  .  .  aus  zu  ihrem  nahrungssaft.     Drollinger  67. 

3)  in  weiterem  sinne:  alsdann  stockt  der  nahrungssaft  nir- 
gends, keine  materie  bleibt  unnütz.  Sturz  2,113; 

denn  alles  (im  weltkörper)  ist  gefäsz,  das  immer  feiner  seigert, 
wodurch  sich  nahrungssaft  zum  nervengeiste  steigert. 

Rückert  bruhm.  9,104. 

4)  nährender  saft,  nährkraft  der  pflanzen  und  speisen: 

hätte  gott  nicht  solche  kraft 

in  das  liebe  körn  gesenket, 

und  solch  einen  nahrungssaft, 

welcher  unserm  fleisch  und  blute 

wunderbarlich  kömmt  zu  gute.    Brockes  9,137; 

wenn  des  brodtes  nahrungssäfte, 

auch  der  spezereien  kräfte, 

in  dem  unverfälschten  wein 

uns  zu  nutz  vereinet  sein.     143. 

5)  übertragen:  was  gewonnen  wird  für  geistigen  nahrungs- 
saft. Wolf  anal,  l,  187. 

NAHRUNGSSEGEN,  m.  nahrungsfülle,  nahrungskraft: 
denket  auf  den  nahrungssegen, 
welchen  weiz  und  rocken  hegen!     Brockes  9,137; 
da  das  brodt  allein  hingegen 
nicht  nur  blosz  den  hunger  stillt, 
sondern  auch  mit  nahrungssegen 
unsern  ganzen  körper  füllt.     138. 

NAHRUNGSSORGE,  f.  sorge  wegen  der  nahrung  und  des 
lebensunterhaltes :  nahrungssorge  Kramer  teutsch-ital.  wb.  (1678) 
801*.  Rädlein  664'  (vgl.  bauchsorge  th.  1, 1169) ; 

wohlan,  die  nahrungssorge  soll 

mir  nicht  mehr  hand  und  fusz  bewegen. 

Langbein  (1854)  1,70; 
gewöhnlich  im  plural: 

ein  matter  wolf  voll  nahrungssorgen.    Hagedorn  2,21; 

ein  Zeisig 

versang  an  einem  heitern  morgen 

den  schlaf,  die  bau-  und  nahrungssorgen.    2,121; 

ich  nehme  an  backen  wieder  zu,  und  da  ich  hier  weder 
mädgcn  noch  nahrungssorgen  habe,  die  mich  plagen  könnten, 
so  hoffe  ich  von  tag  zu  tage  weiter  zu  kommen.  Göthe  an 
Schönkopf  (1768,  d.  j.  G.  1,  24) ;  die  nahrungssorgen  sind  wohl 
die  nagendsten  sorgen,  die  man  in  der  weit  haben  kann. 
mad.  König  bei  Lessing  13,  408 ;  mich  fesseln  nahrungssorgen 
allhier.  Hölty  an  Voss  257  Halm. 

NAHRUNGSSTAND,  m.  zustand  der  nahrung,  des  lebens- 
unterhaltes, Verdienstes  oder  gewerbes:  einem  seinen  verschlim- 
merten nahrungsstand  verbessern.  Campe  2,613"  («nter  helfen); 
der  nahrungsstand  der  unberechtigten  einwohner.  Stüve  wesen 
und  verf.  60;   ein   genügender   und  unschädlicher  nahrungs- 
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ntaiKl  (des  hiiii»liiiK>*)-  i'M;  »*>  l'i>l<l  i-iii  üeiiiviner  «uldat  einen 
niilirimgiiNtand  (erwerbizweig)  uelwu  an  bfititzet,  ro  ivl  rr 
ki'in  Holdat  in  obigr>n  viTstiuid)».  IIipfkl  über  die  the  lti5. 

NAHRUNliSSTOKF,  m.  der  in  den  ipeiien  enthaltene  näh- 
rende itoff  {vgl.  iiahrslofT) :  durch  den  niihrunKSHtoir  »oll  die 
zusainnienüctziing  de»  kOrpcr;«  in  »einen  nutliwi-ndigen  be- 
•tandtlieilen  erhalten  und  der  verhiRt  Mein  wieder  herKentellt 
werden.  Kr.KNCKK  hauilex.  "2,137;  bildlich:  die  Kpatinung  iwi- 
•chen  den  beiden  Kinnden  [den  palriciern  und  plebejem)  .  . 
bekam  bald  darauf  einen  neuen  nahrungsKti)iT  an  dein  .  . 
ackergesetr.  Bkckkii  weltgesch.  2, 3Wi  (lMr>    3,10). 

NAHHIIMJSSTÖHKIIKI,  f.  i.  unter  nabrnngsdicberei. 

NAIiHlJXiSTHEIL,  m. :  a\»  ob  das  heilige  brod  gleit  h 
andern  «peiscn  zer.stiirl  und  in  nalirungstheile  aufgelosel  wer- 
den kftnne.  Lksning  8,409;  die  nahrungstbeile  [nahrungsorgane) 
8ind  bei  ihnen  (den  pßanienthieren)  schon  gesondert.  Hkrdkr 
ideen  1,  lin. 

NAHHlIiN(;STHIKI«,  m.  instin klmdsiiger  trndhrungttrieb :  Hiebe 
da  kriecht  die  hitszliche,  einem  groben  nahrungstriebe  die- 
nende raupe.  Hkrdkr  ideen  I,  27«;  diese  geschopfe  {nage- 
thiere)  haben  einen  lelihaften  nahrungslrieb,  das  organ  des 
ergreifens.  Göthe  65,  32t ;  bildlich: 

ein  honigvö^loln,  welch  und  zart, 

ist  leichte  Miniienlieb«. 

von  lichniuttcrling»-  und  bienennrt 

sind  ihre  nahrungstriebe.     IIürckr  tOl'  (2,207). 

NAHRUNGSVF.HDIENST,  m.;  arbeit  und  nabrungsverdienst 
suchen,  allgem.  am.   18-15  s.  3662. 

NAHIUINtJSVERFALL,  m.  gleich  nahrungsabfall,  Vermögens- 
verfall. Mainser  landr.  512;  nahrungsverfall  eines  wirts.  Zinck 
2013;  ein  in  nahrungsverfall  geralhenes  wirihshaus.  Wikland, 
in  dessen  leben  v.  Döring  411. 

NAHHIINGSVKHMÖGK.NHEIT,  f.:  gleiche  hitze  gab  er  der 
nahrungsverniiigenheit,    wodurch   der  mensch  die  verlorenen 
kräfte   ersetzen    und    sich   neue   verscbafTeD    kann.    Lessinc 
Huart  339. 
NAHHUNGSWAARE,  f.: 

80  lauter  trank-  und  nahrungs-waaren 
von  weil  entTernten  ort  und  enden,  Tür  unsre  tische,  lu  uns 

rubren.     Krockks  S,2m). 

NAHRUNGSVVASSER,  n.  lympha  Zeoler  18, 1514.  23,  547. 

NAHRLiNGSWEISE,  f.  art  der  erndhrung:  die  tägliche  arbeit 
eines  menschen  steht  im  verhültnisse  zu  seiner  muskelmasse, 
und,  da  diese  von  der  erniUirung  abhängt,  auch  zu  dessen 
nuhrungsweise.  Klencke  hausier,  2, 122; 

ein  jedes  thier  der  triTl  hat  seine  nahrungsweise ; 
was  rdr  das  eine  giTt,  ist  für  das  andre  speise. 

RÖCKIRT  hralim.  16,4,53. 

iNAIlUUNGSVVEHTH,  m.  gleich  nührwerlh:  der  nahrungs- 
werth  der  milch,  des  tleisches  u.  s.  w. ;  er  gab  diese  Verhält- 
nisse ihres  {der  fruchte)  nainningswerthes  in  zahlen  an.  FtBTTAC 
handxchrift  1,  117. 

NAHRUNGSZWEIG,«!,  nahrung  bietender  sweig  {eines  frvcht- 
haumes),  erwerbszweig ,  erwerbsmittel :  Adam  baute  den  acker; 
einen  seiner  söhne  sehen  wir  schon  einen  neuen  nahnings- 
zweig,  die  Viehzucht,  ergreifen.  Schiller  !),  132;  der  erhel>- 
lichste  nahrungszweig  dieser  Stadt  ist  der  handel.  Campe 
kinder-  und  jugtndschriften  (1830)  18, 74^ 

zwei  hiuliende,  TOr  die  bisher 

ein  Trischer  nahrungszweig  an  dürren  krücken  blühte. 
LxNciBi!«  (1851)2,3; 
sinnig  wird  mit  dem  worte  gespielt: 

nrh  dasz  nurh  der  menschen  twel 

also  könnten  wobiien, 

wie  die  vögol  Irank  und  frei 

in  den  laubeskronen. 

brauchte  mit  der  liebsten  ja 

nur  ein  kleines  nestchen, 

doch  kein  nahrungszweig  ist  da, 

der  mir  bot  ein  fistchen.     RCckrrt  ges.  ged.  1,2&4. 

NÄHRVATER,  m.  iiehvater,  pßegetater,  besonders  ron  Jostpk, 
dem  nährvater  Christi. 

NAHRWERTH,  m.  nährender  geholt  der  nahrvngsmittel :  das 
tleiscb  ist  im  verbfiltnisse  seines  nährwertlies  gar  nicht  zu 
theuer  gegen  reis ;  vergleich  des  nührwerthes  der  nahrungs- 
mittel.  Rlknckk  hauslex.  2,  130. 

NÄHRWCtLF,  m.  ein  geiziger  wolf,  ein  geishals  {vgl.  nfthrigS): 
den  nehrwolf  und  den  gelirüden.     11.  Sachs  3,3,70'; 
ein  .  .  nerwnir,  llltz  und  wimmer.    3.507.11  A'. ,- 
ich  glaub,  das  er  ein  ueorwoll  sei.    9,66,11. 


NÄHHZOLL,  m.  gUidt  rrbtoll,  tUi  reckt  mo  mäkUmke- 
ittztrs,  di4  mekrtalk  tintn  mU  Ukn  tu  ütUen.  jAcoatM*  S,  Itt*: 
nabrzoll  Bc^tiea  3,6. 

NAhr/WEIG,  m.  gteuk  iukna§umti%:  u  im  ftmäm- 
Hihaftlii beu  au»|irugFlu  frurrt  «M  tkÜfetr  itr  böM  —»!■■< 
an,  daaz  wir  einander  durchaus  nklH  Mim  t6«M«,  wttt 
jeder  am  nahrzweige  de»  andern  naft  uM  Mnl  uii  1^ 
knuppert.  J.  Fall  herbttbt.  3,  145. 

.NAHSAAL,  m.  $aal,  ro  genaht  mrd:  WM.*4i*  tktm9§i 
an  jenem  abend  den  dieualbareo  (raueo  im  BiliaMl . .  «mMte, 
allwo  sie  . .  ein  dutzend  a«Mr  mtathtfßmtaitr  ta  flip» 
halten.  ScHKrreL  fMek.n;  ftm.  nllwlli  J.PMM.  Ummt^n. 
vgl.  nShstulie. 

NAHSCHI;LE,  f.:  nebeacbale  ist  4ericaift  ort  uai  fw- 
sanilung,  allwo  das  franenzimmer  von  ibrer  lebnnmalaria  hl 
allerband  art  und  kunst  zu  neben  angrfubrrt  (tufeUtUt)  wird. 
Amaranthes  frauenzimmerlex.  1323;  dann  kam  hunm..^  imä 
sie  eine  nahschiile  f(ir  kleine  dorfnidelMa  halt«.  Fun*« 
ahnen  6,  35. 

N.\HSEIDE,  f.  seid«  tum  ndhen  oder  tti^tn.  J*coa«aoii 
3, 127* ;  neeseide  A.  TiiciieR  hamhuk  toi.  107. 

NAHSICHT,  f.  gegensats  tu  remsicbt: 

(ich  liflir)  keine  rernnicht,  eine  nabiicbl 

auf  gestrauch,  wo  vogel  schlüpfl.     RScksbt  (IMI)  Ml 

NÄHSTUBE,  f.  Stube,  wo  gendht  wird  Vota  h,  U  »hmtkrifL 

NÄHSTUNDE,  f.  vnterrichUstund«  im  ndke».  Wamph 
3,  868. 

NAHT,  f.  sutura.  ahd.  mhd.  nil  {eiUtprechtnd 
n^ds,  n^'tbs  ron  einem  german.  thema  nh-4i  Schadf.'  MT), 
mnd.  nät,  näth,  pl.  n,Ade,  nidr,  nd.  naal,  naad;  mhd.  ul^ 
nate.  voe.  1482  x  3*.  gemma  gemm.  (1508)  8  3*;  nal,  noi,  nahet 
DiEFKNB.  gl.  570',  naal  Maaler  286',  nabt  Stikler  UO,  nalh 
Aler  1454*,  nabt  {per  usum  natb)  STeiRtAca  3,  los,  naa^  nahl 
Hederich  1664,  naal,  naht  Faisca  2,11*,  natb  Hkisi  3, SM; 
heute  ist  die  Schreibung  naht  {>eie  draht)  durchgedrungen  (LiMilic 
schreibt  aber  noch  historisch  richtig  nat),  plur.  nable  (Mr.  mmA 
näten  und  naten  Sciiii.  1, 1768  Fromm.),  nautiuh  die  nabten. 
Keisersberg  gebraucht  den  singular  die  nSI,  dem  ein  wtkd,  iia 
na;te  entsprechen  würde,  vgl.  mhd.  liX  und  Uele. 

l)  die  arbeit  mit  der  nadel,  das  ndhen,  ilrppni,  stkken: 

mhd.  sl  diente  c»  wol  mit  der  näcte 

an  der  hüben  und  an  der  wsta.     Hetmhreckt  131 ; 

mit  rninwerke  und  mit  wa>her  nit 

hie  mit  litt  si  Ak  heime  ir  zil  vertriben.    minnetiu)tr  %  iW; 


die  art  und  weise  des  ndhens  wird  durch  adjectira  oder  : 
Setzung  ndher  bezeichnet:  eine  schöne,  feine,  verborgene,  platte 
nahl,  bildernaht,  hausnahl  u.dergL;  enge  nabi,  breitoabl, 
duppelnaht,  kreuznaht,  spitznaht  Stieler  1343. 

2)  die  linie  des  susammengendhtseins  mittelst  nadel  und  f*d«ni, 
besonders  an  kleidern: 

inhil.  SW&  ein  nit  Ober  d'  ander  ^e 

und  sich  xesamene  priste.    Lmnzel.  4883; 
roc  äne  n&l.      Martinu  151,83; 
nhd.  wann  die  kellerin  uns  das  bell  soll  nuicben,   so  m&sx 
sie  gar  eben  itigen,    das  sie  das  underlilacb  rerbis  leg.  daa 
die  nat  gegen  dem  bett  sei,  und  das  oberlilach  liU  mit  der 
nftt  gegen  der  kflten  oder  sergen  {bettdeeke),  uf  da«  an*  Ot 
nät  nit  schnallen  {striemen)  binin  in  die  but  Inicken.  Itm— ■ 
RERG  post.  3,40*;  die  natb  ist  auflTgangen.  ALta  1464*:  die  naat 
auftrennen,  dissuere.  Friscb  2,11*:  sprichwMlirhe  redmmrUu: 
die  naht  ist  wie  der  Schneider;  je  fester  die  nabI,  jegrOner 
der  risz.  Wälder  3,870;  bei  der  nabt  weg  {ohne  «■ 
ScHM.  1,  1768  Fromm. ;  bei  einem  etwas  aaf  der  naht 
wie  auf  der  nadel  haben,  ebend.;    etwas   zur   oi " 
{fertig  bringen).    TbCmbel  4,316;    einem    die  nit 
{ihn  betrügen,  beim  handel  Mrkinen).  leufeU  »rfj  WM;  einem 
die  nabt  streichen,  reiben  {damit  sie  Striemen  ta  der  kamt  tm- 
rücUdsst),  ausklopfen,  ihn  durehprUgeln.  Warmb  3,»1»: 
Ich  will  euch  auch  die  nal  bau  beMrakiM«. 

etn  *«Km*  «Mi  .  .  MM  dl*«  WlAfta  IMIni 
&bmiura  :  J.)  AV; 

weren*  bei  Ihren  weibera  hllaha«,  

hell  man  Ihn  nit  die  nMk  f«ri«h*a.    SA^aaaa  »7.  tS»; 

und  gebt  ihr  mit  der  neuen  kalhotachr  'n  wilikona  recht 
aus  der  nalb!  MCllbb  Sieffir.  fra  Lindenherf  (tTS«)  3,1*4; 
die  nabt  der  lasche,  n  der  rmr  dts  fäd  kti  und  im  dem 
nähte  «cA  kleine  wmnsen  rerkrietkt»  ktmmen:  nun  da!  aagic 
er,  indem  er  aus  allen  nilcn  adacr  laachen  die  kleine  schaM 
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zusammensuchte.  Lessing  3,  304;  daher  naht  geradezu  für  geld- 
lasche: auf  die  naht,    die  nähte  greifen,  aus  der  naht  klau- 
ben   das  letzte  geld  zusammensuchen,  wenig  geld  haben: 
wenn  ich  nicht  so  auff  die  näte  grilTe, 
so  hätte  ich  es  lassen  in  kupfer  stechen. 

FiLiDOR  Ernelinde  11; 

einem  auf  die  naht  fühlen,  seine  vermögenszustände  ausforschen. 
Wander  3,870;  nd.  up  der  naad  pulen,  uut  der  naad  kleien, 
wenig  geld  mehr  im  sacke  haben,  nach  dem  letzten  heller  in 
der  lasche  suchen,  brem.  wb.  3,  215.  Schütze  3, 130 ;  he  hell 
wat  up  de  naat,  er  hat  geld.  ebend. 

3)  kunstreiche  naht,  Stepperei,  Stickerei: 

mhd.  manig  schcEniu  nät 

wart  üf  die  umbehange  genät.     W.  v.  Rheinau  29,58; 

ein  guot  tischlachen  und  ein  hemde, 

den  engelisch  na;te  und  bilde  sint  fremde.    lienutr  13407; 

vgl.  Weinhold  d.  deutschen  frauen  2,  261/^.  274;  nhd.  auch  soll 
hinfüro  einich  mannsbildt  ...  inn  einicher  seiner  claidung 
keinerlei  schnüre,  porten  oder  n^te,  die  von  goldt  gemacht 
oder  damit  vermengt  sein,  tragen.  Närnb.  pol.-ordn.  105  (15.  jh.) ; 
ein  buntes  hemd  mit  seidenen  nähten.  Freytag  ahnen  4,  10. 

4)  mhd.  die  zusammenheflung,  zusammenschnürung  der  knopf- 
losen kleider  (s.  nähen  1,  b,  a) : 

si  zarte  diu  kleider  in  der  nät. 

schiere  stuont  si  äne  wät.    armer  Heinrich  1193. 

5)  die  nahten  eines  segeis,  die  stellen,  wo  die  kleider  (streifen) 
eines  segeis  zusammengenäht  sind.  Bobrik  507'. 

6)  übertragen,  von  etwas  nahtähnlichem,  a)  anatomisch:  die 
nalit  der  knochen  (sutura),  diejenige  art  von  unbeweglicher 
knochenverbindung,  wo  knochen  meistens  mit  unebenen  rändern 
durch  eine  dünne  knorpelschicht  fest  und  unverschiebbar  zusammen- 
gehallen werden,  encyclop.  wb.  d.  med.  wissensch.  24,661  (s.  kopf- 
naht th.  5, 1777) ;  des  menschen  hirnschal  ist  auj  hertem  pain 
gemacht,  dar  inn  sint  vil  na;t  und  alicrmaist  in  der  manne 
hirnschal,  aber  ain  nät  die  umbgeit  daj  antlütz.  iedoch 
ist  etswenn  ain  menschen  haupt  gesehen,  da  nindert  ain 
nät  an  was,  und  da/,  bedäut  des  menschen  gar  langej  leben, 
wan  von  dem  alter  druckt  sich  diu  hirnschal  zesamen  und 
Wirt  dik.  Megenberg  4, 14  ff. 

b)  chirurgisch:  die  naht  der  knochen,  die  künstlich  her- 
gestellte Verbindung  zwischen  zwei  stücken  eines  (gebrochenen  oder 
resecierten)  knochens  mittelst  silber-  oder  bleidrahls.  Meyer  kon- 
versationslex.  11  (1877),  897';  naht  der  wunde,  durch  welche 
die  einander  gegenüberstehenden  ränder  gewisser  wunden  in  eine 
gegenseitige  genaueste  berübrung  gebracht  werden  bis  zur  ver- 
heilung  derselben,  encyclop.  wb.  der  med.  wissensch.  24,  662. 
Zedler  23,  865 /f.   888. 

c)  die  mittellinie  auf  dem  rücken  eines  käfers,  wo  die  hor- 
nigen flügeldecken  schlieszen.  Brehm  thierl.  6,23;  ein  erhabener 
oder  vertiefter  längsstreif  einer  frucht,  wo  sich  dieselbe  spaltet 
oder  spalten  läszt.   Weber  ökon.  lex.  386'. 

d)  bei  melallarb eitern  die  vernietete,  vergossene  oder  verlöthete 
fuge.  Jacobsson  6,  630';  die  naht  abbrennen,  die  beim  löthen 
entstandenen  Unebenheiten  mit  dem  lölhkolben  glätten,  ebend. 

e)  im  schiff-  und  schleuszenbau  ist  die  naht  (pl.  nahten)  eine 
fuge  zwischen  zwei  balken  oder  bretlern,  die  kalfatert  werden 
musz,  um  das  durchdringen  des  wassers  zu  verhindern.  Jacobsson 
3, 131'.  Bobrik  506'.  Vochs  200. 

/■)  im   deichbau   die  stelle,   wo  die  besodung  von  zwei  deich- 

pfändern  zusammenstöszt  .Iacobsson  3, 13l'.  Benzler  2, 6. 

NÄHTCHEN,  n.  kleine  naht: 

flink  genäht  und  fein, 

knöpfchen,  säum'  und  näthchen!    Voss  ged.  5,15. 

NAHTEIDECHSE,  f.  lacerta  teguixin  Nemnich  2,305;  naht- 
echse  Brehm  thierl.  5, 107. 

NÄHTEB,  m.  1)  ahd.  nätare,  im  12.  jh.  nätere,  der  Schneider, 
sticker  [s.  seidennähter) ;  kämt,  nater  Lexer  196;  Schriftdeutsch 
ist  nur  das  fem.  nähterin  gebräuchlich. 

2)  im  Wasserbau  ist  der  nähter  ein  starker  zäun  aus  flecht- 
werk, womit  man  den  dämm  eines  deiches  oder  das  ufer  eines 
flusses  wider  das  auswaschen  verwahrt.  .Iacobsson  3, 13l'.  in 
dieser  bedeutung  ist  nähter  wol  verderbt  aus  mhd.  eter,  gefloch- 
tener zäun  (Lexer  2,  730). 

NÄHTEBEI,  f.  das  nähen  und  das  genähte,  die  näherei,  näh- 
arbeit:  näderei  Aler  1442*.  Hederich  1674;  nähderei  Amaran- 
THES  frauenzimmerlex.  1322;  nätherei  Steinbach  2,103; 

des  vaters  zimmeraxt,  der  rautter  nähterei 

erwürben  ihm  .  .  den  halbgemachten  brei.    Flemino  17  L; 


sie  hatte  in  der  nähterei  grosze  kunstfertigkeit  erlangt.  MusÄus 
4,  142. 

NÄHTERIN,  f.  mhd.  neeterin,  näherin,  Schneiderin,  Stickerin, 
neterin  Nürnb.  pol.-ordn.  179  (15.  jÄ.).  A.  Tucher  hausbuch  88; 
neterine  Luther  1,  312' ;  naterin  Österreich,  weisth.  6, 138, 11 
(v.  j.  1547),  natterin  115, 6  (v.  j.  1603) :  Naema  ist  die  erste  neterin 
. .  gewesen.  Mathesiüs  Sar.  10* ;  eine  stolze  neterin.  Kirchhof 
wendunm.  322";  gehe  zu  meiner  näterin,  dasz  sie  mir  meinen 
. .  sterbeküttel  verfertige.  Ä.  Gryphiüs  1,  807 ;  näterinn  Stieler 
1343,  nätherinn  Steinbach  2, 103,  näterin  Frisch  2,  u",  näderin 
Fischart  Garj.  (1617)  A8'.  N7'';  nägderin  Philander  (1644)19; 
das  (mädchen)  gehet  jetzt  schon  zu  der  näderin  (um  das 
nähen  zu  lernen).  Abele  1670;  näderin  Aler  1442'.  Hederich 
1674;  doch  das  wäre  nicht  möglich,  hätte  sie  nicht  auch  eine 
nähterin  herangezogen..,  die  auch  reinlich  näht  wie  keine, 
stich  für  stich  wie  perlen,  wie  gestickt.  Göthe  23,43;  zu 
meinem  apparat  liesz  ich  durch  eine  geschickte  nätherin  erst 
ein  dainenbret-muster  . . .  mit  den  zartesten  faden  sticken. 
55,  57 ;  arbeiten,  bei  denen  die  . . .  nähterinnen  manche  nadel 
zerbrachen.  18,  32. 

NÄHTERMÄDCHEN,  n.:  bittet  flehentlich  um  Versorgung 
und  brodt,  da  er  sich  mit  einem  näthermädchen  versprochen 
hat.  Rabener  (1771)  3, 18. 

NAHTHAKEN,  m.  1)  haken  der  kürschner,  womit  zwei  feile, 
die  zusammengenäht  werden  sollen,  an  dem  einen  ende  einge- 
klemmt werden.  Zedler  23,  877.  Frisch  2,  u'.     vgl.  nälihaken. 

2)  nautisch,  haken  mit  einem  stiel,  womit  die  kalfaterer  das 
alte  werg  aus  den  plankennahten  reiszen.  Bobrik  324'. 

NÄHTISCH,  m.  wie  nähpult:  so  werde  ich  auf  ihren  schreib-, 
näh-  und  theetischen . .  manches  merkzeichen  finden.  Göthe 
21, 106. 

NÄHTLEIN,  n.  kleine  naht.  Stieler  1343. 

NÄHTLING,  m.  faden,  soviel  auf  einmal  eingefädelt  wird, 
nähfaden  Schm.  1, 1709  Fromm,  (nedling  v.  j.  1629).  Schöpf  462. 
ScHMiD  Schwab,  wb.  400.  Stalder  2,232.  Tobler  327'. 

NAHTNADEL,  f.  nadel,  womit  die  nahten  der  untern  segel 
genäht  werden.  Bobrik  2,  505'. 

NÄHTZ,  m.  elsäszisch  gleich  nähtling:  wer  einem  Schneider 
den  nähtz  zum  nähen  ..  gibt.  Fhilander  1,314;  do  schickt 
er  das  weih  aber  ausz  nätz  (vorher  zwirn)  kaufifen.  Wickram 
rollw.  31, 16.     vgl.  Frisch  2,  ll'. 

NAHUNG,  NÄHUNG,  f.  das  nahen,  die  annäherung:  md. 
nehunge  Lexer  2,29;  nhd.  nahung,  das  zunahen.  Maaler 
302'.  Stieler  1319;  er  setzt  hie  ein  wörtlin  traboth,  id  est 
die  nehung,  das  braucht  offt  Moses,  wenn  er  vom  priester- 
ampt  und  opffer  redet,  darumb  das  die  priester,  so  sie  opffern 
sollen,  muszten  sich  zu  gott  nahen.  Luther  1,474'; 

aus  zwei  Verneinungen  wird  eine  Wortbejahung, 
aus  zwei  entl'ernungen  doch  niemals  eine  nahung. 

RÜCKERT  bralim.  10,110; 

wir  halten  gutes  werth,  das  besserm  dient  zur  nahung. 

10,6. 

NÄHUNG,  f.  sutura,  ein  ne'^im^e  gemma  gemm.  (1508)  B  3'; 
nehung,  actus  nendi  et  sarcinandi  Stieler  1343;  nautisch  die 
Verbindung  und  befestigung  durch  ein  tauende  Bobrik  506*. 

NAHVERHÄNGT,  partic: 

weh  mir!  uns  droht  ein  nahverhängtes  miszgeschick. 

Platen  (1847)  3,25. 

NAH  WAFFE,  f.  gegensatz  zu  fernwaffe:  bogen  und  pfeile 
dienten  ihm  (Hercules)  nebenher,  um  in  die  ferne  zu  wirken; 
als  nahwaffe  gebrauchte  er  die  keule.  Göthe  39, 58 ;  einem 
beer  gegenüber,  wie  diesz  parthische  war,  stand  das  römische 
strategisch  im  nachtheil,  weil  die  reiterei  die  communicationen 
beherrschte ;  taktisch,  weil  jede  nahwaffe  der  fernwaffe  unter- 
liegen musz,  wenn  jene  nicht  zum  kämpfe  mann  gegen  mann 
zu  gelangen  vermag.  Mommsen  röm.  gesch.  (1857)  3,326. 

NÄHWERK,  n.  näherei,  näharbeit  Frisch  2,11*: 

aine  warf  ir  nähwerk  beiseit 

und  griff  hinab,  wais  nicht  wie  weit. 

Fischart  ßölihatz  1749. 

NAHZEITIG,  adj.  einer  nahen  zeit  angehörend,  fast  gleich- 
zeitig: aus  seiner  lebensbeschreibung,  einem  nahzeitigen  denk- 
male  von  groszer  Wichtigkeit . . .  gewinnen  wir  zuerst  einige 
wärme  und  fülle  für  die  dänische  geschiclite.  Dahlmann  dän. 
gesch.  1,29;  die  andern  nahzeitigen  (die  nicht  viel  späteren) 
hüllen  sich  in  schweigen    über  die  missethat.    1,  209  anm.  2. 

NÄHZEUG,  n.  und  m.  1)  nähgeräth  und  behältnis  für  dasselbe: 
nehezeug  ist  ein  . .  futteral . . ,  worinnen  die  zum  neben  ge- 
hörigen instrumente  stecken.  Amaranthes  frauenz.-lex.  1323. 
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2)  ein  ttUck  woran  man  näht,  naharMl:  Ui«  freu  holt  ihren 
nehzeug  . . ,  sie  bringt  ihren  nehzeug,  telzl  lich  in  ein  ecken 
und  neiil.  J.  Ayrkr  •i>^^)•l  K.;  aU  er  übe,  wie  «ein  %ater  mit 
anrgehrncbtem  gcniiUb  das  nöbzeug  von  «ich  warf.  Stiuinc 
jünglingMJ.  (17^0)42. 

NAIV,  adj.  und  adv.,  $ub$tantivuek  das  naiv<> ;  frani.  naTf 
(aus  lat,  nutiviiR),  dm  im  vongen  Jahrhundert  (wie  e$  ulietnl 
suent  von  (',r.ii.tHT)  in  un$ere  spräche  eingeführt  und  dann 
namentlich  durch  Scim.i.KRH  berühmte  abhandlung  über  naive 
und  HcntiinentnliHibc  dicbtiing  (10,  I2.s/f.)  sehr  geläufig  geworden 
i$t  und  gleich  dem  frant.  naif  {wie  Gkli.krt  und  Lkshikg  noch 
schreiben)  das  natürliche,  einfach*  {auch  einfältige),  ungeswungent, 
ungetuchle,  ungekünstelte,  unverstellt  offene,  aufrichtige,  treu- 
heftig*,  unschuldige  u.  d.  beseichnet. 

1)  von.  personen,  in  besug  auf  ihre  rede-,  denk-  und  dar- 
stellungsweise: ich  (inde  ihn  sehr  naif,  habe ...  Über  sein 
romplirncnt  lachen  müssen.  Elis.  Charl.  v.  Orl.  (1871)  2M; 
Kapharl  . .  ist  durcbaiis  nniv,  das  wirkliche  kommt  bei  ihm 
nicht  zum  streit  mit  dem  sittlichen  udcr  gar  heiligen.  GOtue 
19,  IM  //. ;  hier  (auf  Raphaels  anbetung  der  könige)  durfte  der 
heilige  Joseph  auch  ganz  naiv  charnkterisirt  werden  als  pOege- 
vater,  der  sich  über  die  angekommenen  gescbenke  freut,  l&l. 

i)  das  naive  des  betragens,  der  denkart  und  gesinnung,  des 
mündlichen,  schriftlichen  oder  künstlerischen  ausdrucks,  der  dich- 
tung  und  kunst:  es  gieht  eine  muntre  art  zu  reden,  die  der 
freundschuft  und  liebe  insbesondre  eigen  ist,  sie  kömmt 
mehr  aus  dem  innersten  des  herzcns,  als  aus  dem  Über- 
flüsse des  witzes  her.  sie  ist  nicht  so  wohl  sinnreich,  als 
naif.  Geliert  (1867)  4,73;  dieses  nnife  aufrichtige:  quac  non 
data  siti  Lessi!«g  7,438;  zum  naiven  wird  crfudcrt,  dasz  die 
natur  den  sieg  davon  trage,  es  geschehe  dicsz  nun  wider 
wissen  und  willen  der  person,  oder  mit  völligem  bewusztsein 
derselben.  Schiller  10,430;  das  naive  ist  eine  kindlichkeit, 
wo  sie  nicht  mehr  erwartet  wird.  431;  in  beiden  füllen, 
beim  naiven  der  Überraschung  wie  bei  dem  der  gesinnung, 
musz  die  natur  recht,  die  kunst  aber  unrecht  haben,  ebend.; 
das  naive  der  denkart  kann  daher  niemals  eine  cigenschaft 
verdorbener  menschen  sein,  sondern  nur  kindcrn  und  kind- 
lich gesinnten  menschen  zukommen.  434;  naiv  musz  jedes 
wahre  gcnie  sein,  oder  es  ist  keines.  437;  nach  nichts  ringt 
die  weibliche  gefallsucbt  so  sehr  als  nach  dem  schein  d6s 
naiven.  438;  aus  der  naiven  denkart  flieszl  nothwendiger 
weise  auch  ein  naiver  ausdnick  sowohl  in  worten  als  bc- 
wegungen.  439;  das  naive  ist  als  natürlich  mit  dem  wirklichen 
verschwistert.  Göthe  19,11)0  1/.;  das  rein  natürliche,  insofern 
es  sittlich-gefällig  ist,  nennen  wir  naiv,  naive  gegenstände 
sind  also  das  gebiet  der  kunst,  die  ein  sittlicher  ausdruck 
des  natürlichen  sein  soll,  ebend.;  die  naive  unfühigkeit.  an 
Schiller  874  (6,189);  die  naive  wie  bewuszte  kunst.  Mommsen  röm. 
gesch.  (1857)  3,&si ;  sup.  die  naivste  glüubigkeit.  Gervinus  t',343. 

NAIVETÄT,  NAIVITÄT,  f.  aus  frani.  naüvctö,  natürliche 
einfachheit,  ungezwungenes  «esen,  Offenheit:  naivetüt,  die  der 
ausbruch  ist  der  der  menschheit  ursprünglich  natürlichen 
aufrichtigkeit  wider  die  zur  andern  natur  gewordenen  ver- 
stellungskunst.  Kant  7,201  {vgl.  dazu  Scbiller  lo,  430  anm.) ; 
im  Orient . .  tindet  sich  eine  gewisse  naivetfit  und  Unschuld 
des  betragens  durch  alle  stünde.  Gothe  6, 197 ;  da  mir  seine 
sinnesweise  ...  in  ihrer  nalürlicbkeit  und  naivetst . . .  wohl 
zusagte.  25,248;  die  derlte  nalürlicbkeit  des  allen  teslaments 
und  die  zarte  naivetUt  des  neuen  hatte  mich  im  einzelnen 
angezogen.  26,102;  naivitiil  und  humor.  19,  149  {Überschrift)  //.; 
welche  naivitat!  welche  aufrichtigkeit!  Lenz  2,137. 

NAIVHEIT,  f.  dasselbe  {man  suchte  dem  warte  durch  -heil 
eint  deutsche  färbung  zu  geben) :  es  ist  voller  naivbeit ,  und 
noch  schätzbarer  durch  ein  titelkupfer  von  Hogarth.  Sturz 
1,30;  allerdings  erregt  es  lachen,  wenn  sich  jemand  durch 
naivheit  {var.  naivetiit)  blosz  gieht . . .  aber  auch  die  naiv- 
heit (rar.  das  naive)  der  edelsten  art ,  das  naive  der  gesin- 
nung erregt  immer  ein  lächeln.  Schiller  10,  430  anm. ;  seine 
{des  genies)  naivheit  (rar.  naivetiil)  allein  macht  es  zum  gcnie. 
437  und  anm.  (in  der  liste  von  druckfehlern  und  verbesurungen 
am  schlusi  des  ersten  Jahrgangs  der  hören,  in  »ekJttm  du  ab- 
handlung über  naive  und  sentimentaliscbe  dichtung  ersckitsun 
war,  ist  zu  obiger  stelle  bemerkt,  dass  man  statt  naivheit  hin 
'und  so  oft  dasselbe  vorkommt'  naivetat  lettn  solU). 

N&LEN,  s.  noblen. 

NAM,  NAME,  .<.  nähme. 

NAMBUCH,  s.  namenbuch. 
VII. 


NAME,  KANCN,  M.  MMM  {afftUtlUMm,  fetpenm). 

I.  Form  und  terwdl$ril»fi. 

1)  da»  dureh  aU»  §im*wbdtf  ÜtUtU  tfi^tiUU  m*rt  ktl 
nur  im  gotk,  und  aUn.  ihn  unfrlsrngitekn  ntiOnU»  fmdUtdH 
bewahrt,  tmut  ut  et  tum  matnl  \mmdL  tm  ist.  ma§.  amtk 
femin.,  t.  gramm.  I,  ««•.»,  4M  «Mi.)  ffmitis.  ftA.  mmA 
[stamm  naman),  aUm.  nafn  (mm  a«no,  tätmi,  b«m,  ä4: 
navn),  oUi.  namo,  $ft.  auM,  MfL  «HM,  «If/b«.  mmm, 
nama,  nema  {neufrim.  MMM),  wmd,  aMM,  wd.  MMC,  ■■■, 
naani.  —  ahä.  auao,  naaa  inmm»  faÜM  «,  liU  "iW.  mmm, 
nam  {alem.  auch  namme),  nhd.  oune  und  {wtt  balLm,  f«r1««, 
graben  «.  t.  w.)  nainen ,  früher  aueh  md  d*kmmmft-k  uakmm, 
nahmen:  name  woe.  uhi  if,  nam,  aaaM»  ffinrow  kf*, 
uhweis.  namin,  nammen  Maaliui  sufjimkmf  wäkm 
Stieler  1325,  name,  Minen  l'awai  %f  (**m  mM 
h  gtsehritben  damit  M  wkkl  mä  oakiMM«  U€ifitUm_ 
werde"),  nähme  Ale«,  Steiüiac«,  Asitowc,  nant  Cabm^  i 
Hbtse;  kämt,  tirol.  mit  terdumpfung  des  a  tu  a: 
19«.   ScHöpr  45».    liiNT.iRR  17*1.  WEi!«a.  kw.  fr.  fVi, 

3)  tur  declination.  goth.  nam6  :,  fkir.  nuMtt  (miärtt 
aus  naniAna),  ahd.  namo  m.,  im  gern,  und  d«L  $bi§.  muh  wml 
umlaut  nemin  {aus  naniin  Muri,  hgmnen  7,  9,9)  Ismoa.  M,k 
7,  5.  15.  mhd.  und  md.  entstehtn  durch  ttruimhgmwf  de»  mu- 
lautenden  n  oder  en  teheinbar  ttarkt  farmn  name,  nam  («.  Wtiia. 
mhd.  gr.  f  441),  die  auds  nhd.  moth  n  beoiathtem  sind:  mil 
name  Österreich.  vmiA.  6, 22«,  39  (r. ;.  14»4):  dU.  und  mc  mhb 
AvE^(TlN.  4,  90,  12.  1»4,  28.  211,  13.  22.  H.  Sac«»  l,m,in.t,M,n. 
7, 18, 27.  Fiscbart  gl.  schiff  toi.  Atau  Vt,th.  ffl,  U  «.«.•. 
Gbszner  3, 126,  den  name  Lavatek  nutkfd.  »dkrifif  S,!^ 
(accus.)  für  name  GOthb  43, 405.  nui  dem  mm.  aräf. 
hat  sich  (wie  bei  balken,  garten  u.  t,  w.)  ein  ä»rktr 
namens  (verkürtt  naros  Atentin.  4,333,23)  geMiit^  dir  »tk— 
im  16.  jahrh.  anfingt  die  richtige  genetnform  nainen  (AfKirrtli. 
4,205,24.  Scrwarzbnierc  151'.  LoBE5srEi.<i  ^naia.  3,  SM*)  am 


verdrängen,  plur.  namen,  b«t  AvERTlli.  fnü  rffCHMMf  ■■#*- 
lautet  namen  {verkürzt  näm),  mit  nods  in  MrMMMwivUUmir 
mundart  s.  Schm.  1, 1738  Fromm.  Leier  IM.  ScaOfT  Ut;  4k 
name  Albrecht  Leipziger  mundart  174*. 

3)  gramm.  2, 30  und  gesch.  der  deutschen  tfr.  153  wird  MM 
von  nPmen  (nehmen)  abgeleitet:  "name  tst  in»  *«<  hmr  mtmal, 
tur  gäbe  empfängt",  dieser  ansieht  sttmmt  autk  W.  Wacbbk- 
nacel  bei  im  altd.  handw.  209*  {"»u  ntmen  wte  grietk.  ip^/tm 
tu  ve'ftety")  und  Leo  im  ags.  fiotMir  138  {**aeeeflum,  raaiftoa'*). 
vom  sprachvergleichendtn  Standpunkt  aus  ist  ditte  {seim  m« 
Steinbacb  2,  t05  gemutmastte)  ableitung  unknUhur,  denn  oaae 
lästt  sich  nicht  trennen  vom  tat.  n6men,  gnAmen,  (• 
men),  das  auf  ein  arisches  gni-man  zurückführt,  de$ie»  g  i 
im  sanskr.  (nAman  für  jn:\man)  gesthttunden  aar,  ••■  dir 
wurtel  gnä,  sanskr.  jnd,  gnech.  ytw  (/«-piat  mim,  ("yvm-t^ 
lat.  gnA  (co-gn6-sco,  co-gn6-vi,  i-gnJhTo),  akd.  chnA  (duiA-M 
kennen,  s.  th.  5,  1730),  so  dass  name  ursfrüngliek  du  {uttm- 
scheidende)  kennseichtn,  merkmal  hedttütL  dn  d*r  bwmmm»- 
hang  mit  der  »urul  schon  früh  nkkt  wukr  gtfUdt  mmdtm  «M 
mag,  so  trat  entstellung  des  asdmites  und  msek  Ursmf  dm 
wurteltoeals  ein,  der  sieh  im  germanistken  tu  a,  m  friadk. 
SM  o  {öyoßia,  wahrscheinlich  aus  o-yvo-fut;  die  wund  fvm 
erscheint  auch  in  ytö-tt-»6  mit  kuraem  *M«i,  «.  Corms 
grundzüge  nr.  446),  im  nUlUmtkeu  m  i  fHB^  ftvr.  HBCM) 
erleichtert  haL  Bupp  ghtmr  m\  Port  l,».  Cbbtim*  S». 
Fick'  66.  112.  782.  Mbtbb  fttt.  «pr.  IMi  MitiOMca  IMT. 

II.  Bedeutung  und  gtbrmutk. 

Unter  name  versUht  man  im  ntl0imtimiu  dm  hmim  likndtn 
wesen  oder  einem  dinge  tur  mnUndieiduug  tra  andens  tukam 
mende  wort :  nomen,  nam,  die  beBaBanng  eines  jeJen  diag». 
Roth  diction.  (1571)  L2';  name  o4cr  bMcbreibang  rioe«  ae»- 
schen  oder  eines  pucbs  oder  tieicben  de»  lob«  oder  der  erea, 
titulus.  roc  1483  x2*:  nammen  und  liltel  *rtien.  nornntre, 
inseribert.  Maalbb  303';  dahero  Plalo  aad?j^Mpa»»  itr 
meinung  gewest  wlren:  dast  die  bockslc  wakntk  *••  Uh 
fang  an  allen  dingen  einen  mit  ihrer  ioaeriidMa  cifmckiA 
abereinst  iromenden  nahmen  gegeben  hSHe.  LoatHfTm  dtmim. 
3,359*;  ein  nähme  (porr.  name,  name«)..  h*  kkm  cia  k»> 
dürfnisz  der  Unterscheidung,  wer  allein  i»l  hat  keinen  ■nkawa 
nöthig,  denn  es  ist  keiner  da.  mit  dem  er  verweck^clt  w«r- 
den  konnte.  S:iiaLER  9,  iio;  der  name  tkat  nkhls  sar  aacke; 
alles  beim  rechten  namen  nennen.  Wasm«  lfridhi.Sym.t1l: 

ihr.  die  ihr  jedM  dlaf  M  aalaa»  naann  utuaiL 

CumaltL 
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Im  einzelnen. 

A.  in  appellativer  Verwendung  als  gemein-  oder  gattungsname. 

1)  vom  menschen  im  allgemeinen :  und  (gott)  schuff  sie  ein 
menlin  und  frewiin  . .  und  hies  iren  namen  mensch.  1  Mos. 
5,2;  die  Griechen  hatten  für  den  menschen  einen  edleren 
namen.  Herder  briefe  z.  beförd.  d.  humanit.  2,6;  alle  namen 
des  menschen  sagen  in  ihr  (in  der  sage  vom  Ursprünge  des 
menschen)  von  nichtigkeit,  von  verfall,  vom  geist  d.  ebr.  poesie 
i,  192 ; 

was  menschen  namen  trägt,  das  lebe 
für  Wahrheit,  tugend  nur. 

Lavater  nachgel.  Schriften  3, 190. 

2)  von  personen,  zur  Unterscheidung,  a)  des  geschlechtes,  der 
Verwandtschaft : 

mhd.  so  wol  dir,  wip,  wie  reine  ein  nam ! 
wie  sanfte  er  doch  .  .  ze  nennen  ist! 

minnesangs  frühUmj  165,28; 

mrf.     die  aide  leite  dö  zusamen 
ein  blüt  und  zwene  namen. 
der  namen  wurden  schiere 
dö  an  der  zal  viere 
und  wären  niwan  zwei  lip: 

vater,  tochter,  man,  wip.     A.  v.  Halberstadi  22,416; 
nhd.    mich  dünkt,  ich  sehe  schone 

bei  dir  und  wüntsche  so,  vom  süszen  namen  sehne 
ein  kürmelnd  exemplar.  Logau  1,10,8; 

dein  söhnchen  läszt  dich  nie  den  namen  vater  hören. 

Lessing  1,4; 
der  name  vater,  weib,  mutter,  Schwester,  tochter  m.  s.  w. 
die  Scythen  auch  den  bloszen  namen  weib  für  so  unflätig 
hielten,  dasz  sie  sich  seihten  zu  nennen  schämten.  Lohen- 
stein Armin.  1,307";  der  nähme:  vater,  den  sein  söhn  auf 
seinem  schoosze  lallt.  Hippel  über  die  ehe  lli; 

das  blut  allein 
macht  lange  noch  den  vater  nicht!   macht  kaum 
den  vater  eines  thiers !  giebt  zum  höchsten 
das  erste  recht  sich  diesen  namen  zu 
erwerben!  Lessing  2,352  (Nathan  5,7), 

zuletzt  noch  .  . 
nannte  dein  blasser  mund  mich  mit  diesem  göttlichen  namen 

(mutter).    Lenz  3,57; 
dasz    ich   ihr  angeloben  sollte..,  mit  dem  heiligen  nahmen 
eines  bruders  auch  die  gesinnungen  und  das  betragen  eines 
bruders  gegen  sie  anzunehmen.  Wieland  28,60; 

pflegt  er  dich  nicht  stets 
mit  diesem  süszen  nahmen  (Schwester)  zu  benennen?  .  . 
verdient  sie  mehr  als  du  .  . 
.  .  den  nahmen  seiner  Schwester,      supplem.  4,220. 

b)  der  beschäftigung,  des  berufes,  Standes  oder  ranges  (titel): 
das  (schranne  und  schranner)  sein  die  alten  rechten  teutschen 
näm,  damit  man  die  schuel,  schüeler  und  Studenten  gehaissen 
hat,  wan  schuel  und  schüeler  sein  nit  teutsch  sunder  krie- 
chisch  näm.  Aventin.  4,92,28;  der  name  konkubine,  der 
name  hausfrau.  Moser  8,211; 

herrschaft,  titel  und  namen.  H.  Sachs  5,16,32  K.; 
ward  diesem  neuen  monarchen  . .  ein  neuer  titel  und  namen 
geschöpfet.  Stumpf  311";  mit  namen  heist  man  uns  Soldaten. 
Simplic.  1, 104Ä.;  weil  mir  der  nahm  Jäger  sehr  beliebte. 
1,351,8;  wenn  es  die  besten  Soldaten  sind,  welche  der  ge- 
neral  aussucht,  so  kann  ich  ihren  namen  {nämlich  beste 
Soldaten)  hier  nicht  nutzen ;  ist  es  aber  gesindel ,  an  dem 
nicht  viel  gelegen,  so  glaube  ich  wird  ihre  benennung  {näm- 
lich gesindel)  auf ..  vortrefflich  passen.  Lessing  8,48;  nur  zu 
viel  arbeiten  müssen,  kann  ihn  (den  künstler)  um  den  namen 
künstler  bringen.  2,116;  poet,  dichter,  der  diesen  namen.. 
verdient.  7, 142. 143 ;  ein  mahler,  bildhauer,  redner  oder  diohter 
der  des  nahmens  werth  war.  Wieland  19,  70 ;  niemand  ver- 
diente, nach  seiner  meinung,  den  namen  eines  gelehrten, 
der  nicht  zum  wenigsten  einen  auctorem  classicum  edirt 
hatte.  Rabener  (1771)  1,155;  und  dennoch  maszte  er  sich 
den  namen  eines  theologen  nicht  an.  Herder  Sophron  106; 
vorzüglich  musz  ein  biograph  die  gestalt  seines  beiden  ihm 
gleichsam  vom  antlitz  zu  reiszen  wissen,  wenn  er  dieses 
namens  werth  sein  soll,  nachlese  histor.  Schriften  14. 

c)  der  religiösen,  socialen  oder  politischen  Stellung :  er  macht 
dem  namen  eines  Christen  unehre; 

und  tragen  dennoch  Christen  namen.  H.  Sachs  3,102,35  K.; 
da  der  gebrauch  des  kelchs  das  einzige  erhebliche  Unter- 
scheidungszeichen dieser  sekte  ausmachte,  so  bezeichnete 
man  sie  mit  dem  namen  der  utraquisten . .  und  sie  gefielen 
sich  in  diesem  namen.  Schiller  8,33;  es  giebt  eine  art  von 
sterblichen,  deren  schon  von  den  alten  hier  und  da  unter  dem 
nahmen  kosmopoliten  erwähnung  gethan  wird.  Wieland  19,217. 


d)  des  innern  wesens,  des  Charakters,  der  handlungsweise  und 
gesinnung:  er  hat,  verdient  den  namen  freund,  den  namen 
eines  freundes,  eines  lügners,  Wucherers,  narren  u.s.w.; 

hie  hab  ich  gstelt  noch  vil  zu  samen, 

die  narren  sint,  und  hant  den  nammen  (uslendige  narren), 

dern  andern  narren  sich  doch  schammen. 

S.  Brant  narrensch.  s.  93' ; 

wer  auch  sein  vatterlandt  für  einen  freund  nicht  liebet, 

verdient  nicht,  dasz  man  ihm  den  namen,  ehrlich,  giebet. 

Opitz  (1645)  1,176; 

da  sollst  du  einst  den  namen  .  . 

.  .  des  gerechten  führen.     Klopstock  1,10; 

bei  euch,  ihr  herren,  kann  man  das  wesen 

gewöhnlich  aus  dem  namen  lesen, 

wo  es  sich  allzu  deutlich  weist, 

wenn  man  euch  fliegengott,  verderber,  lügner  heiszt. 

GöTHE  12,70; 

verliesz  ich  meines  herrn  gerechte  fahnen, 

lud  auf  mein  haupt  den  namen  des  verräthers, 

um  von  dem  fremdling  solches  zu  ertragen? 

Schiller  13,  228  (jimqfr.  v.  Orl.  2, 1). 
dies  hat  den  dichtem  Israels  bei  so  vielen  den  namen  der 
menschenfeinde,  der  flucher  auf  alle  weit  gegeben.  Herder 
vom  geist  der  ebr.  poesie  2, 57. 

e)  zärtliche  oder  spöttische  benennung ,  schmeichelname  oder 
Spottname,  Schimpfname:  wie  dieser  herr...mich  mit  allen 
bösen  worten  und  namen  beladen.  Philander  (1644)  666; 

(sie)  versöhnt  sich  mit  dem  vielgeliebten, 

umhalset  ihn,  weisz  nicht  genug 

mit  süszen  namen  ihn  zu  nennen.    Borger  (177S)  120; 

das  arme  kind  .  . 

(wird)  die  sünde  weinend  dir  bekennen, 

dich  mit  den  schönsten  nahmen  nennen. 

J.  G.  Jacobi  (1819)  3,116; 

(sie)  rief  ihm  .  . 

mit  allen  den  süszen  vertraulichen  namen, 

die  je  aus  den  lippen  der  liebe  kamen. 

Wieland  18,265; 
durch  die  zärtlichsten  nahmen  aufgemuntert.  1,183;  der., 
nicht  ermangelte,  in  einigen  ..  schmähgedichten  mich  desz- 
halb  mit  spöttischen  namen  zu  bezeichnen.  Göthe  26, 200 ; 
wenn  du  im  augenblick  des  unmuths  einzelne  schüler . .  mit 
namen  bezeichnest,  durch  die  sie  gewisz  . .  ihren  mitschülern 
zum  gespött  werden.  Herder  Sophron  159. 

3)  vom  thier-,  pflanzen-  und  mineralreich:  und  der  mensch 
gab  einem  iglichen  vieh,  und  vogel  unter  dem  himel,  und 
thier  auf  dem  felde,  seinen  namen.  1  Mos.  2,20; 

von  allem  bin  ich  herr,  was  in  dem  paradiesz 

der  vater  Adam  erst  mit  eignen  nahmen  hiesz.  ' 

Canitz  (1750)  280; 

du  (liukuk)  nennest  immer  deinen  namen.     Hagedorn  3,99; 

wie  heiszt  das  schlimmste  thier  mit  namen?  Lessing  1,22; 
man  sagt,  es  gäbe  einen  vogel,  mit  namen  merops,  der, 
wenn  er  in  die  luft  steige,  mit  dem  schwänze  voraus,  den 
köpf  gegen  die  erde  gekehret,  fliege.  1,139;  das  kraut  hat 
viele  nahmen.  Aler  1445";  peonie,  welche  ihr .  . .  mit  dem 
nahmen  königs-blume  heuchelte.  Lohenstein  Armin,  l,  1389" ; 
die  vom  schnee  den  nahmen  führende  chione  mit  den  schnee- 
tropfen, die  schnee-weisze  levcoja  mit  der  ihren  nahmen 
führenden  frühen  zeitlose  1383"; 

die  kräuter  auch,  unzählbar  viel, 

berüefet  er  (gott)  mit  namen.    Spee  triitzn.  108  ß.  ; 

hat  man  euch  gleich 

mit  unterschiednen  namen 

levkojen,  matronal  und  güldentuch  genannt. 

Brockes  1,16; 
dieses  saltzes  wahrer  name.    1,297; 

diesen  nahmen  führende  steine.   Lohenstein  Armin,  l,  1389'. 

4)  DOW  der  natur  und  der  erde,  von  naturerscheinurigen  und 
andern  dingen:  der  name  der  natur.  Herder  ideen  1,  xvi;  das 
gelobte  land  hat  nicht  vom  lobe,  sondern  von  angelobung, 
von  gelübde  den  namen.   vom  geist  der  ebr.  poesie  l,  281 ; 

rings  erschollen  zugleich  die  neuen  namen  der  erde. 

Klopstock  Mass.  1,521; 
wir  haben  der  luft  namen  von  kräften  gegeben,  dünste  ein- 
zusaugen, zu  tragen,  niederzuschlagen.  Herder  älteste  urk. 
1,46;  der  name  tag  und  nacht.  40;  er  verweigert  dem  funke 
den  namen  der  flamme.  Lessing  7,342;  über  die  namen  des 
donners.  J.  Grimm  kl.  Schriften  2,  402 ;  am  meisten  aber  ver- 
dienten diese  brunnen  diesen  nahmen  {'heilige  wasser'),  weil 
sie  heilsame  wundergeschenke  des  hochheiligen  gottes . . , 
wären.  Lohenstein  Armin.  2,741"; 

sowie  ein  bach  .  . 
.  .  von  fremden  wassern  schwillt  .  . 
und  endlich  gar  des  Stromes  namen  führt  (ström  genannt 
wird).    IIagehorn  1, 58; 
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neuen  Käthen  nnm/  iniin  neue  nahmen  geben.  Aikk  UV»'; 
einige  nuuien  irdJHcher  dinge.  IIkrukr  alU$U  urk.  1,14; 

Indem  du  .  .  blo»  nach  Jkhnllchkell 
den  dingen  numen  »ehöprmi. 

WitLiNo  llnr.  tat.  S,S.48Si 

leinwand,  muHselin  und  ulic  die  zurtern  KtofTe  «Irr  art,  wie 
•ie  auch  nuineii  haben  mögen.  (jOthk  IH,  2Wi  Hemptl ; 

mll  nnmeo  blaii  •■  (daa  buch):  Henrich  Siilllngi  iugDud. 

KuiLioiATii  (1070)  s.a«. 

6)  von  abtiraelionen :  dani  es  eine  uite  krnnkhcit  (ci,  und 
■ei  von  der  zeit  her  mit  einem  neuen  namen  geiiennet  worden. 
ScHUPPKiH  Uib;  {lie  sag4n}  in  »lleii  sprachen  habe  die  religion 
von  fun  ht  den  natncn.  IIkkdkr  vom  geisl  der  ehr.  pottie  I,  51 ; 
mnn  will  ihr  {der  naturpoesie)  sogar  den  namen  dichlkunst 
nicht  gOhncn.  IM;  so  lassen  sie  uns  ja  namen  (humanildl) 
imd  Sache  ehren,  briefe  tu  befOrd.  d.  humnnitai  2,  H;  der 
nume  mcnschenrechte  kann  oiine  menschenpflichlen  nicht 
genannt  werden.  3;  der  zustand  des  zweiTcIs  spricht  sich 
in  seinem  namen  aus.  Adrastea  107;  die  liebe?  frevlerinn ! 
du  entheiligest  namen ,  die  nur  der  tugend  geweiht  sind. 
Lessing  2, 15  (m.  S.  Sampson  l,t));  nur  den  stUrkeren  regungen 
..gibt  er  den  namen  des  millcids.  7,  :U2;  geheiligte  nahmen 
der  liebe  und  freundschiirt.  Wiklanp  suppl.  3,  131 ;  (gewalten) 
die  sich  . .  mit  dem  frounnen  namen  der  mütterlichen  Vor- 
sorge begnügten.  Moser  7,  IM; 

bnim  süsien  nahmen  „Vaterland" 
schlftgt  mir  das  herz.         Claudius  1,206; 
stirb,  du  hiist  mich  gelehrt,  dasi  mir  der  name  lod 
wie  der  jubel  ertönt,  den  ein  gerechter  «ingt. 

Klopstock  l,  100; 
der  lugend  nahm  erlischt,  sie  ist  tum  mAhrchen  worden. 
IIallrr  ged.  121  (320,31  HirtrI); 
wie  sühreciiet  dich  der  liebe  nahm?     317  Hirtel; 
in  allen  menschlichen  gestalten 
kannst  du  Umjend)  dich  wundersam  entrallen 
und  alle  namen  zieren  dich. 

Lavatbr  naclujel.  $chriften  3,142; 
wenn  laut  sein  herz  beim  nninen  (Veiheil  schlagt. 

J.  G.  Jacobi  (1819)  5,16; 
grauellhaten  ohne  naimicn, 
schwarze  verbrechen  verbirgt  diesz  haus. 

Schiller  14,51  {hiatit  v.  Meu.  1,7); 

die  rebellion  schien  anfangs  selbst  vor  ihrem  namen  zu  zit- 
tern. 7,  18;  diese  grillen  verziert  ihr  mit  dem  namen  der 
tugend.  (tiiTiit;  3(i,  54;  dadurch  enlsliind  ihr  in  der  ganzen 
gegend  ein  name  von  vorlrefflichkeit ,  der  ihr  doch  auch 
manchmal  unbequem  ward.  17,242;  sie  {die  weit)  gicbt  dem 
laster  alle  namen  des  Wahnsinns,  von  den  ersten  leichten 
Ihorheiten  an  bis  zu  den  letzten  wildesten  ausbrächen  der 
wuth.  Engel  2,193;  emptindung. .,  die  den  namen  des  mil- 
Icidens  führt.  4,314;  neben  dem  namen  des  Staatsrechts  den 
namen  des  Öffentlichen  rechts  zu  gebrauchen.  Savicny  röm. 
recht  1,27;  man  verliert  sogar  den  namen  und  begrilf  des 
eigenthums.  Moser  5,  xv. 

6)  grammatisch  wie  das  tat.  nomen:  die  namen  aller  Wörter 
{hauptworl,  beiworl  u.  s.  w.)  wurden  angegeben.  GoTTiiEir  schulm. 
(1859)   I,  t40. 

7)  mathematisch:  nähme  der  verhältnisz,  denominator  rationis. 
Zedler  7,  571 ;  nähme  der  verh&ltnisz  wird  der  quotient  ge- 
nennet, der  heraus  kommt,  wenn  man  das  vordere  glied 
dividieret,  demnach  ist  ^/|  dtr  nähme  der  verhältnisz  von 
3  zu  2.  mathemat.  lex.  1,  924 ;  name  für  nenner  ist  tu  abstra- 
hieren aus  ungleichnamige  brüche  gleichnamig  machen,  auf 
gleicheri  nenner  bringen. 

B.  ah  eigenname,  unterscheidende  beteichnung  für  ein  eintel- 
wesen  im  gegensatie  zu  anderen  derselben  gultung. 

1)  als  persönlicher  vor-,  zu-  oder  beiname:  wir  wollen,  da; 
all  unsers  gotshauss  leute  jeder  mit  eigom  name  und  cu- 
namen  . .  aufgemerkt  werde.  Österreich,  »etsth.  6,226,38  (p.). 
1494);  wie  ich  in  den  aignen  teutschen  nSmen  Und.  Aventin. 
4,31,29:  die  nilm  der  künig  und  fürsten.  234,15;  eigene,  an- 
gehArige,  alt  hergebrachte  und  gebreuchliche  nanaea.  KiacBHur 
«endunm.  (1602)  4, 131 ; 

jedem,  der  auf  erden  weilet. 

[leird)  sein  eigner  nähme  lugeiheileu 

J.  G.  Jacoii  (1819)  6,11; 

feiertage  sflszer  namen,  namenstage.  Göthe  4,113;  es  war 
freilich  nicht  fein,  dasz  er  (Herder)  sich  mit  meinem  namen 
diesen  spasz  erlaubte.  25,  304 ;  jeder  buchslabe  meines  irdi- 
schen uainens  ist  in  seiner  engelstimme  zur  luelodie  geworden. 


GKXTRaaiM  9trm.  tekriflem  !,»!•;  M 

irre  werden.  Knie««  ««fsaf  i,»i: 

wo  aber  fln4M  »ick  4w  IM|4  Iw 
ich  (eh  dia  naaaeii  4wcli.  Irh  I 

ia  g»*ciilMliur«flaMni  •■ciil  «r 

naiMn,  voll  mmT  hMk  «Hkltecewl.    l«MasA«a  l.ttl. 
mt  beiftfUfUm  namtn  pnftbm: 

ahd.     lohanne«  «cal  llMr  MHM  rfa.     OffW»  l.f.t«; 

mhd.  von  irl*ia  TrUlaa  wM  •!■  MS.    TrkUa  SMIi 
nhd.  Uietb   ist   ein   alter  bairiadMr  ■«■.   Avnriui.  4,11» 4: 
alter   fürsten   lUliii,  Uerhoi  «.•.•.  M^»;  Ha  al(«a  takra 
vaal  brauchen  dite  swen  nlm  Wahkcr  uoi  Pmmm.  xm,  l; 
Asrous  von  der  ?(auk«a  lat  acte  mh«. 

i.iLiBKMii  pottj.  MC.«  (t.  j.  man 

don  Ro4ri|o  Ul  mala  oaa«.    RaaaM  CU  M: 
mein  nahm'  lit  llOon.    WnrtA«»  itkfnm  I,»: 

der  Dame  Moor.  ScniLLca  1, 17  (r4N^,  mAmm^.  |,  i);  aa»  4« 
ferne  machte  jedoch  der  oame  Klii|»«tock  Mch  idMa  aaf  MM 
eine  groszc  Wirkung.  (;othk  24,122;  bti  diMMI  Man  (lala) 
brennt  der  slniker  auf.  Wikiand  fl,S«:  im  MMMMy  Mit 
namen:  ein  srhwürnierischer  lurhrnacker  4w  BMMM  CImw 
Storch.  RANtg  deutsehe  geuh.  1,15;  rio  aas  ail  UMM  Gau. 
Aventik.  4,129,3;  sein  hausfran  mit  naiwa  Kkmu  ltl,n; 
sein  baiiptman  mit  namen  Sisara.  I7K, «; 

halstet  wol  Jacob  mit  nam.    II.  Saom  l,W.t1  K.: 
ein  holde*  allerliebda*  midcbea 
mit  namen  Klichen.  CArt  2,42; 

der  rerhte,  der  wahre,  der  falsche  name:  irb  wtri«  tit  nttr 
einem   falschen    namen    gesehen  haben.  LctMR«  1, 14  (•.  & 

Sampion  5, 1 ) ; 

wenn  ihr  mich  etuei  wahran  nabnaas  alekh 
gewQrdigl  hAtlot.  2. »7  (J««<*«a  ft.ff). 

Im  einzelnen  ist  hervorsuhehem : 

a)  dem  neugeborenen  wird  (bei  der  wasserweike,  bei  der  fmfe) 
ein  name  geschöpft,  gegeben,  gesetzt,  beigelegt.  tgL  Garaa 
rechtsalt.  455.  Wbinhold  d.  deutschen  frauen  t,M.  attaard.  Mra 
262/.   K.  Maorer  wasserweih*  hff.: 

sie  quimun  al  titamene,  (hat  kindilia  tl  sakaa*« 

ihaj  sie  .  .  imo  namon  sranfn.     (Hpaia  f.*. S; 

also  dA  da;  wart  0(  den  loofa  arlMkra. 

dd  schepfi  man  ia  einen  naaMa.    Wal/SMalriek  B  t7&: 

die  Ire  den  namen  fiben 

in  der  loufe  Irroengarl.     graf  Huäolf  22,4; 

den  ilte  man  d6  touren  und  gap  im  einen  nataan. 

.Vt*W.  444.1: 

nhd.  warumb  Adam  und  Eva  . .  ihren  kindem  naniea  feke« 
und  aufgesetzt  haben.  Kiacanor  rmiaaM.  4, 150  (s,i42<kr.); 
und  daselbst  (im  eidtenwald)  er  nach  denlaeber  art  am 
siebenden  tage  seinem  söhne  den  nahmen  Tbonelicb  M* 
eignete.  Lohenstein  Armin.  2,344*;  für  naneo,  di4  sie  ihre« 
angehörigen  und  bekannten  beilegten,  sucblca  4i4  weMchHl 
von  jeher  in  der  sie  umgebenden  natur  Bach  fMlah  «ad 
gleichnis  . .  das  neugeborne,  nach  einem  tkicr  i 
blumc  benannte  kind  emptieng  dadurch  |liiifbaaM 
leitenden  Schulzengel.  J.  (^aiaa  kL  sehnften  2,  J 
bei  dem  der  herzog  und  die  henogin  . .  patbea  gtweaca  md 
ihm  den  namen  Wilhelm  Augtut  ge«eliO|>fl  haben.  WntAüa 
auswal  denkw.  briefe  l,  144  (ayl.  aiiWk  4  2,  K  4  «ad  naif»- 
schöpfen  sp.  944); 

wer  giebt  fbr  meioan  söhn 
mir  einen  namen  an?  LBa«t^i«  1,14; 

name  der  ihr  (drr  neugeborenen  primtnsim)  gegeben  »erdea 
soll.  Herder  homOien  2,241 ;  /VrtUaa.  und  Maciaa  —  w  «ardal 
du  geboren?  IfartiM.  auf  dem  ■•4r,  dafMi  |ib  air  MriB 
vater  diesen  namen.  LiRS  9,lt1;  ••■  amaawa.*  aM.  tW« 
(Jatob  und  Johannes)  scnof  her  naaoa,  tkaj  ait  " 
Boanerges.  Tatian  22,4;  aiuA  rea  der 
hernach  . . .  brachte  der  alt  churfQrst  bei 
wegen ,  das  man  der  dochter  ein  ander«  aaaMS  acMiNic 
und  aie  die  grefin  von  Lutielstain 
3,  409,  31.     einen  namen  geben  aber 

n)  mit  namen  bentmitn^  aaea  mamn 
nammen  giben,  aaaMn  offtäart, 

ihm  gab  ich  .  .  die  alle 

er  Ul  mein  Socrale».  mela  _ 

1.4 

ß)  den  namen  nennen,  softn :  ihr  aeid  arir  «Ulkg«a 

gebt  mir  euem  namen.  GOraa  »,4t. 

II* 


ahd. 
mhd. 


» *      *  ■ 
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b)  heiszen.  «)  transitiv,  den  namen,  mit  namen  heiszen, 
nennen:  goth.  jah  haitais  namo  is  lohannen.  Luc.  1,  13;  ahd. 
Simonem,  then  her  andaiemo  namen  liiej  Petrum.  Tatian 
22,6;  nhd.  des  namen  soltu  Johannes  heiszen.  Luc.  1,13; 
des  namen  soltu  Ismael  heiszen.  1  Mos.  16, 11, 

j3)  intransitiv  und  passiv,  genannt  werden: 

rnlid.  sin  name  .  . 

hiei;  der  herre  Heinrich,     armer  Heinrich  47; 

ir  muget  wol  sin  geiieijen  bi  namen  Araelrich. 

Nibel.  1496,1; 

Urielus  und  Delonis 

geheimen  wären  si  ze  namen.     troj.  krieg  30685; 
nhd.    Edippus  heiszen  soll  sein  namen. 

H.  Sachs  10,35,9  K.; 

und  Sextus  hies  des  täters  nam.    Schwarzenberg  113'; 

wie  haist  mit  deinem  namen  du?    Atrer  3302,5  A. ; 

woher  des  weges,  wie  heiszt  sein  name? 

Lenau  (1880)  1,165; 

mit  namen  haiszet  er  Kunz  Schott.    Umland  volksl.  364. 

c)  einen  namen  bekommen,  erhalten,  erlangen,  erben, 
sich  beilegen,  borgen,  tragen,  annehmen:  weil  man  seinen 
namen  nicht  eher  erhält,  als  bis  man  geboren  wird.  J.  G. 
Jacobi  (1819)  7, 193  ; 

jedoch  wo  kömpt  es  her,  dasz  du  namen  hast 

von  weibern  auch  erlangt,  und  heiszest  weibergast. 

Opitz  (1645)  1,90; 

die  darin  (im  concubinat)  erzeugten  kinder  erbten  ihres  vaters 
namen  und  vermögen  nicht.  Moser  8,  210 ;  die  teufel  namen 
an  sich  derselbigen  (könige)  näm.  Aventin.  4,71,7;  under 
solchen  falschen  angenumen  nämen.  8;  ein  gewisser  irrender 
ritter.,,  der  sich  falsche  nahmen  beilegt.  Hippel  öfter  die  eAe 
163 ;  wenn  ihr  mir  verwehren  wolltet . .  dasz  ich  euern  namen 
borge.  Rabener  (1771)  2,  48 ;  geborgter  name.  Göthe  23, 177 ; 
enkel..,  die  seinen  namen  trugen.  Engel  L.  Stark  399;  die 
namen,  die  du  trägst.  Herder  christl.  reden  2,249. 

d)  einen  namen  haben,  a)  mit  demselben  genannt  werden, 
heiszen :  und  haben  nachmals  al  künig  zue  Jerusalem  zwen 
näm  gehabt.  Aventin.  4,  247, 15 ; 

was  hast  dann  für  namen.     Opitz  (1645)  1,89; 

alles,  was  den  namen  hat, 

sang  (besang)  er.         Fleming  312  L.; 

der  keinen  nahmen  hat,  anonymus.  Aler  1445' ;  ein  autor  ohne 
nahmen,  ein  anonymer  Schriftsteller.  Hippel  über  die  ehe  222. 

ß)  den  namen  eines  andern  zu  hören  bekommen:  da  hast 
du  meinen  namen; 

so  habt  ir  meinen  edlen  nam.     H.  Sachs  7,18,27  Ä. 

e)  einen  namen  führen. 

«3t)  mit  demselben  genannt  werden  oder  sich  ihn  beilegen 
(s.  führen  th.  4^,447):  den  nahmen  führen,  nomen  habere, 
gerere.  Aler  1446*;  (das  röm.  kriegsvolk  achtete  darauf)  dasz 
der  zum  ersten  in  die  rolle  gebrachte  soldat  einen  auf  was 
gutes  deutenden  nahmen  führte.  Lohenstein  Armin.  2,259*; 
und  der  name,  den  ich  führe,  Rameau !  Güthe  36,136;  lang 
ist  mein  name..;  aber  ich  führe  auch  einen  ganz  kleinen, 
welcher  gleichsam  die  quintessenz  von  dem  langen  ist.  Lessing 
1,  498 ;  ich  will  ihren  namen  nicht  führen.  2, 10 ;  wir  . .  führen 
überdies  noch  einerlei  nalimen.  Schiller  14,132;  ein  ver- 
wandter von  uns,  der  unsern  namen  führt.  142; 

don  Manuel  heisz  ich  —  docii  ich  bin  der  höchste, 
der  diesen  namen  führt  in  dieser  stadt. 

86  (braut  von  Mess.  2,3). 

ß)  einen  namen  führen  oder  im  munde  führen,  nennen, 
gebrauchen:  ich  wil . .  iren  namen  nicht  in  meinem  munde 
füren,  ps.  16,  4.     vom  namen  gottes  s.  unten  5,  b, 

f)  um  den,  nach  dem  namen  fragen,  forschen ;  den  namen 
hören,  vernehmen,  erfahren,  wissen,  kennen  m.  ä. ;  darauf 
fragte  er  mich  um  meinen  nahmen.  Simplic.  1,464,18; 

(der)  uns  so  bedächtig  fragt' 
nach  unserm  namen.  Immermann  1,5; 

nun  hört  mein  namen,  wer  ich  sei.     H.Sachs  7,18,21; 
ich  will  die  namen  auch  hören, 
die  schon  lang  in  dem  buche  des  lebens  leuchtender  glänzen. 

Klopstock  Mess.  3,150; 

Theophan.  kennen  sie  mich,  mein  herr?  der  Wechsler,  von 
person  niclit;  vielleicht  wann  ich  ihren  namen  hören  sollte. 
Lessing  2,  446  (freigeist  4,  9) ;  woher  er  meinen  nahmen  . . . 
erfahren  habe.  Wieland  27,270;  du  bist  wol  ein  unwissender 
tropff,  dasz  du  weder  deiner  eitern  noch  deinen  eignen  namen 
nicht  weiszt.  SimpJ.  1,  64, 4 Ä. ;  ich  weisz  es  so  wohl,  als  ich 
meinen   nahmen  weisz.    Aler  1446";   sie  wissen  den  namen 


meines  geliebten  nicht!  J.  G.  Jacobi  (1819)  1,228;  weil  sie 
meinen  nahmen  nicht  wissen.  Hippel  über  die  ehe  229;  für 
sie  da  weisz  ich  keinen  nahmen  (nämlich  zu  geben),  keinen 
beinahmen,  d.  j.  Göthe  (an  Charlotte  Buff)  l,  358 ; 

wer  kennet  ihre  (der  herrn  und  damen)  namen? 

werke  1, 178 ; 
0  weh  mir,   den    namen   kenn   ich.    Lenz  2,182;   einen  mit 
namen,   beim   namen    kennen:    ich   kenne   dich  mit  namen. 
2Jtfos.  33,  12;  ich  kenne  ihn  nur  beim  nahmen.  Aler  1446*. 

g)  bei  dem  namen,  mit  namen  (einen  oder  einem)  rufen: 
ich  habe  dich  bei  deinem  namen  gerufen.  Jes.  43,  l ; 

aber  die  diener  .  . 

(die)  der  speiszmeister  rülTt  mit  nam. 

H.  Sachs  1,262,3  A'.; 
da  rufft  mit  namen  mir  ein  weih.    7,120,30. 
h)  den  namen  sagen,    aussprechen,  rufen,  nennen  u.dgl. 
oder  mit,  beim  (bei)  namen  nennen,  rufen;  den  namen  ver- 
schweigen, verbergen : 

alid.    si  nan  sär  irkanta,  so  er  then  naraon  nanta. 

Otfrid  5,8,33; 
mhd.  nü  sage  mir  sinen  namen.    Iwein  2106; 
nhd.    das  einer  seinen  namen  sagt.    Murner /u</t.  narr  3486; 
halt  sage  uns  den  namen  dein!    J. Ayrer  1258,20  A.; 
sag  mir  doch  auch  deins  namen  art. 

Schwarzenberg  151'; 
ich  kenne  ein  recht  liebes  fräulein  . .  so  lange  nicht  frieden 
ist,  sage  ich  ihnen  ihren  namen  nicht.  Gellert  (1867)  8,  290; 
er  fragte  uns,    wer  wir  wären,  und  wir  sagten  ihm  unsern 
nahmen.    Claudius   4,  34; 

derhalb  nendt  man  des  kindes  namen     . 

nach  seines  vaters  thitel  und  stamen. 

H.  Sachs  5,18,6; 

grüszl  mich  und  nennet  mich  mit  nam.    331,9; 
nie   werde   von   euch   sein   name   anders   genannt,    als   mit 
dankbarkeit.   Herder   Sophron  112;    welchen   namen  nanntet 
ihr  da?  Lenz  2,  91; 

leiser  nannt'  ich  deinen  nahmen 

und  mein  äuge  warb  um  dich.    J.G.  Jacobi  (1819)  3,34; 
Versuchs,  .  .  .  sprich 
nur  meinen  nahmen  aus,  du  hörst  so  oft  ihn  nennen. 

Wieland  Idris  3,53; 

nenne  deinen  lieben  namen, 

den  du  mir  so  lang  verborgen.    H.Heine  (1876)  9, 121; 

hab  ich  einsamer  ihren  nam 

am  Wasserfall  geseufzt.      Geszner  3,126;' 

die  saite,  die  den  namen 

Hermanus  bebt.      Klopstock  1,247; 

und  du  soll  mit  einem  namen  genennet  werden,  welchen  des 
herrn  mund  nennen  wird.  Jes.  62,2; 

sage,  mit  welchem  namen  benennen  dich  vater  und  mutter? 

Voss  Od.  (1781)  8,550; 
dann  will  ich  .  . 
neben  dir  stehn,  dich  mit  namen  nennen.     Klopstock  1,42; 
als  er  bei  dem  namen  mit  seiner  stimme  mich  nannte. 

Mess.  14,283; 
.  .  denn  nur  beim  namen  genannt  sein 
wollte  sie.  Voss  Luise  3,526; 

da  nannt'  ich  sie  alle  bei  namen  laut: 
was  willst  du,  Anne?  was  willst  du,  Beth?     Göthe  1,173; 
nie  wird  mich  deiner  stimme  süszer  ton 
beim  namen  rufen.         Wieland  nupjil.  4,199; 

nennt  mich  nur  bei  meinem  namen.  d.j.  Göthe  2,87; 

wenn  ich  ein  krieger  war, 
rief  ich  vor  jedem  strausz 
erst  deinen  namen  in  die  weit  binausz. 

Immermann  1,93; 
monarch,  vergönne,  dasz  ich  meinen  nahmen 
verschweige.  Schiller  13,375  (Turandol  2,3); 

das  verschweigen  der  namen  (die  anonymiiät) . . .  vermehrt 
gewisz  das  Interesse.  Göthe  an  Schiller  33  (1,  87) ;  da  ich 
darauf  bestand,  ihm  meinen  nahmen  zu  verbergen.  Wieland 
28,114;  den  namen  bekannt  machen,  sagen: 

mach  ich  denn  mein  namen  bekandt, 
so  kost  es  mir  gewisz  leib  und  leben. 

J.  Ayrer  1569,16  A'.,- 

den  namen  sprechen,  aussprechen,  nennen:  sie  ..  sprach  seinen 
namen.  Lenz  1, 175  ;  aussprechen : 

er  spricht  ihren  namen  mit  stammeln 
tausendmal  aus.  3, 16. 

i)  den  namen  schreiben,  unterschreiben,  aufzeichnen,  unter- 
zeichnen, einzeichnen  «.  dgl.  (den  namen  aufmerken  s.  unter 
B,  1) :  freut  euch ,  dasz  eure  namen  im  himmel  geschrieben 
sind.  Luc.  10,20;   portrait,   worunter   ich  gern  ihren  namen 
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geschrieben  liültr.  .^tiiii  i.fcii  (in  tiuUie  Itt  (i,.>U;  ni.iii  Kilimli 
iiniiie  für  nuiiie  auf  ilui«  iiilii ,  odt-r  iiiiUt  ilax-xrlbc ,  damit 
man  ja  unter  den  immer  biliiliger  und  bUufJKer  werdenden 
lieiligen  und  milrlyrern  nicht  einen  itlatt  den  andern  ver- 
ehrte, Nondern  einem  jeden  sein  recht  wie  billig  bewahrte. 
(iöTHK  43,  401.  den  numen  untcrschreibeo,  unterzeic^prn 
{oder  sich  unterzeichnen),  unter  etwas  setzen:  »o  will  ich 
denn  auch  meinen  iiamen  unlerHihreiben.  Lknz  2,234.  3,60; 
in  den  Wissenschaften  halle  dieser  held  es  niemals  weiter 
gehraciit ,  nls  bis  zur  ferligkeit . .  .  seinen  namen  . . .  unter- 
zeichnen zu  künnen.  Siegfried  von  Lindenberg  l,)ls;  ho  hübe 
ich  unter  jene  (xenitn)  ihren  namen  gesetzt.  Scuillkh  an 
Göthe  200  (I,  IG8);  jeder  soll  ...  seinen  n.imen  unter  seine 
arbeit  setzen.  Moskr  2,211;  man  brachte  die  sUuunIlichcn 
bekenulnisse  auf  gewisse  liauptarlikel  zurück,  und  setzte 
unter  jeden  die  namen  derjenigen  kulunistcn,  welche  darin 
üliereinkiinien.  8, 2)>U;  den  namen  (in  ein  6urA)  einzeichnen, 
l.irtz  2,320;  es  ist  möglich  dasz  der  stein  alt  und  der  name 
neu  eingeschnitten  sei.  Guthk  3ü,  200.  bekannt  ist  die  tilte, 
den  eigenen  namen  oder  jenen  einer  geliebten  person  in  die 
rinde  junger  bäume  zu  schneiden:  subald  der  feidherr  »ich 
des  naiiinen  (s^in«  neugebornen  sohnes)  halber  erkläret,  eilcten 
hundert  druiden  solchen  in  so  viel  heilige  eichen  einzu- 
schneiden...  aller  wuntsrh  gieng  dahin:  dusz  dieser  junge 
fürst  diese  bUiinie  an  alter  und  gniszc  überwachsen ..  solte. 
Lohenstein  i4rtnin.  2,  3(U'; 

iu,  ich  will  dir.  kühler  haini 

nleinll  Ihren  nnmeii  weihn, 

dieser  Hehle  schmuck  zu  sein. 

name  wachse  mit  den  rinden!    IIagkdokn  3,60; 

siehst  du  dort  in  jener  linde 

eingesohnitzt  ein  lirenneiid  herz? 

meinen  nnlimeii  uiiicrwArts?     Götz  2,35; 
lagern  wir  uns  im  schatten  der  alten  ramillenbuche, 
die   Toriftngst  uns  hekiiniil  mit  schon  Buswachsenden  namen. 

Voss  Luise  1,251; 

dem  hlmmel  wachs'  entgegen 

der  bnum  .  .  . 

und  soll  ein  name  verderben, 

so  nehmt  die  obern  in  acht.    Göthe  3, 17  llempel; 

siehe  hier  in  diesem  hain,  wo  ringsum  die  numen  meiner 
geliebten  grünen,  schneid  ich  den  deinigen  (fricini),  in  eine 
deinem  Ihurni  {des  Strasiburger  münsters)  gleich  schlank  auf- 
steigende buche,  d.j.  Göthe  2,205; 

ich  seh'  auch  meinen  namen  .  . 

KOschiiitlcn  in  den  riihinen 

der  eiche.         Rüc»bst  (I>47)  167. 

*)  den  namen  iindern,  verilndern,  vcrlilugnen  u.  d. :  seinen 
iKihiiien  linderen, /rnnsnominar«  se.  Aler  1445';  er  hiesze  Petrus, 
hat  :iber  seinen  nahmen  in  Pctruscus  vcriinderl.  ebend. ;  Ver- 
änderung der  nahmen ,  indem  sie  aus  dem  Homulus  einen 
Quirin  ..  gemacht.  Lorenstein  .4rmin.  1,347*;  sollt  der  vater 
sich  kranken,  dasz  der  söhn  seinen  namen  verändert,  wenn 
er  so  ein  geschwinderes  glück  macht?  Lenz  3,212;  sie  hat 
ihren  namen  verändert  {sich  verheiratet).  Wander  sprichm.  3,  877  ; 
frau,  die  meinen  nahmen  verlüugnel  {nach  meinem  tode  wieder 
heiratet).  Hippel  über  die  ehe  191.  vgl.  H.  Sachs  5,  16,  34: 
80  bald  ir  kummet  inn  die  eh, 
so  nennet  man  euch  nach  uns  mannen. 

3)  Volks-,  landes-  und  Ortsname:  der  fiaiern  näm.  Avbntin. 
4,  19S,  10;  Huegen,  Schweden  ..  pehallen  noch  ir  alte  land 
und  näm.  130,15;  die  Galen,  die  unter  dem  namen  der 
Gallier  und  Gelten  ein  bekannteres  und  berühmteres  volk 
sind,  als  die  Vasken  waren,  hatten  am  ende  mit  ihnen  einerlei 
Schicksal.  Hi-rdkr  ideen  4,  S;  die  Kymren  sind  ihrem  namen 
nach  bcrgbewohner.  13;  ihre  {der  Deutschen)  einheimischen 
Verbindungen  und  namen  bleiben  dunkel.  Moser  5,125;  die 
namen  der  Volker.  132;  aigne  nüin  liinder  und  leut.  Atentir. 
4,208,25;  auch  die  land  nit  vast  ungleich  aneinander,  nümen 
haben.  144,1»;  von  im  (künig  Böiger)  pehell  noch  das  .. 
land  Teham  den  nam.  44,17;  bcschreibung  (lerniitnien,  wie 
vils  nftm  gehabt  hab.  53, 18;  dieser  land  gegenl  und  stet 
{bekalten)  von  disen  berren  und  frauen  ire  n!tm  noch.  223,30; 
der  name  Germanien  war  zu  dieser  zeit  noch  nicht  üblich. 
Moser  5,128;  kein  staat  oder  land  gleiclies  namens.  6,3: 
legt  sich  für  ein  stadl  mit  namen  Jabes.  Avestin.  4,203,6; 
»on  im  . .  die  stal  Raierbing  . .  den  nam  behell.  143, 9 ;  von 
im  kompt  Sigling  dem  dorf..der  nam.  200,15;  und  ewig  sei 
der  name  dieser  Stadt,  der  name  Leipzigs,  Sachsens  lierde 
und  fremder  lünder  bewunderung.  Gellrrt  (IS«7)  5,77;  wie 
wohl   ihnen  {den  Abderiten)  dieser   name  {Athen)   nie  anders 


■1«  spottweiM  |«fekeii  wvN«.  Wtiui«»  !»,«•;  mam  nift  ätk 
nur  gmi  ik  bmbm  . .  itr  MmmIm  «tidtr  ai>4  ort« 
GOtni   I«,S9B; 

IU  W«la^«rr.  4«r  ■■■rtunw  $I»M, 
dl«  f9M  4cm  «ala  «M  MMM«  kaL 

die  nahmen  der  Öfter  blltco  to  wol,  •!•  dt«  d«r 
geheime  brdeulung  in  tkk.  LoURtTais  Armm.  l^MT: 
. .,  welche  zum  lb«il  Mck  jotsl  Mmt*  namva  fOlVM.  MlMB 
0,72.—  von  egenanlen  twei«a  fBrM«ii . . hat  ier  OtIffMt.. 
den  nam  Guttenau  enpfan|eB.  AvgVTta.  4, 17,11:  f M  ha  läl 
den  nam  Kels  das  wasser.  3S,tS:  Jordan  i*l  M  ihai  (IbHi) 
der  name  eioea  atroncs.  Iltaiita  r«M  fntt  Ut  4r.  fm^ 
1,136;  zwei  Rflaae . .  Eapbrat  und  Tign«,  Romcii  Mcfc  to 
ihren  betten,  der  name  de*  ersten  blieb.  Gorai  14, 1 
die  namen  ton  &rlliehketlen  werden,  oftvW  mipiifinib  i 
als  eigennamen  gefühlt:  gegend,  welche  mit  re«-M  den' 
'schlimme  mauer'  führt.  24,  H\ ;  der  valer  wobnie  an  dar  acfca 
der  basengasse,  die  von  dem  leiclNa  4m  hnuMy  4m  aisn, 
wo  nicht  drei  hasen  vorstellt,  in  nmm  Mkrt«.  IM;  Mar 
gang  und  zeche  {eines  bergwerks)  hallen  ihren  nanen,  daarfl 
sie  von  andern  unterschieden  werden  . .  e«  werden  auch  de« 
schachten  bei  weitlüuftigen  techen  namen  gegeben.  JAcoaaso« 
3,  127', 

4)  übertragener  name  zur  beieiehnung  tm  Ihieren,  »tUUrfern^ 
leblosen  gegenständen  oder  abstraeten :  der  band  hOrt,  folgt  auf 
den  nanien  Diana;  der  name  dieses  planeten  ist  Jupiter  B.t. r. ; 
er  zelet  die  stemen,  und  nennet  sie  alle  mit  namen.  pt.  ii:,  i : 

er  (qoii)  gtngell  sie  (iti^ne)  an  einer  schnür. 

und  nennet  sie  alle  mit  nabmeo. 

und  weidet  sie  wie  llmmer  auf  der  Aar.    GuaaMa  ft,97; 

Concordia  soll  ihr  {der  gtoeäe)  name  Min.  «*■«"—  II, Sit; 
das  geflngstigle  Nürnberg  erwartet  schon  einer  aocft  cM- 
scheidendern  feldscblachl,  als  sie  bei  Leipzig  geliefert  wk4, 
den  namen  zu  geben.  8,  303 ;  System,  das  aeioea  nmtn  ton 
Copernicus  fahrt.  Engel  1, 106. 

5)  der  name  goltes,  der  drei  göUlieken  prrseMii,  ets«r  ktid- 
niscken  gottheit  oder  ptrsonifieation : 

a)  lierr  Zebaoth  ist  sein  name.  Jer.  31,35;  nnd  foU  rwlal 
mit  Mose  . .  mein  name,  berr,  ist  inen  nicht  olTrtiharK  «orlM. 
2  Mos.  6,  3;  seine  {Isaaks)  nachkommenschaft  sollte  itm  MMM 
des  Jehovah  bewahren.  HERoea  toM  fcMrfrr  etr.  paaMl,1li: 
{hebräische)  spräche,  in  der  . . .  die  llleaten  aaaeo  foOca 
nicht  von  gute  und  liebe,  sondern  von  sttrhe  nnd  verehrang 
sagen.  53; 

dein  nam'  isi  herr,  herr.  Zebaoth  .  . 

dein  name,  du  allraAchllgrr, 

erschall  in  aller  weit,    btiia  2,344: 

namen  nennen  dich  oicbt.  taLTtin  fed.  1.57: 
da  ward  sein  name  genennet  Jhesus.  Lme.  1,  tt ;  der  hold- 
selige name  Jesus.  Fleming  39,  L;  an  der  knpflrhnr  (dn 
bettes) . .  auf  der  mitte  der  platte  (des  tisthes)  war  eine  blaoe 
runde  mit  dem  „sUszen  namen"  (mono^amai  Ckrisit\  femall, 
denn  dieser  ist  allen  armen  leuten  das  zeichen  des  goUes- 
aegens.  Rosegcer  Volksleben  in  Stein  mark  (1661)  16; 

der  vater  söhn  und  heilig  geist 

ist  eine«  nur  fu.iaromen. 

doch  drei  man«  je  verscheiden  heUsi 

mit  eigenschan  und  namen.     Sraa  trwttm.  I3t  9..- 

•  si  war  des  gots,  mit  namen  Apollo,  tocbter.  Aftirmi.  4,  tM,  li : 
her  (abtiammenil)  von  der  gftuar  aaaaa 

■.SacmS,!«*.«!.: 
göttio  (frmtU)  dich 
nennt  kein  name.        Klopstocb  3,t7; 
er  (Zeit*)  liesi  durch  sal*  nad  ballea 
den  namen  Juno  schallen.     LtMau«  (I9M)  t.lC7. 

b)  goltes   namen   führen,  im  aMiadr  fUmm, 
brauchen    {rergl.  l,e,ß):    gewebne    deinen    OMarf 
schweren    und   gotles   namen    zu    füren.    Sir.  11»  f;  itt  afl 
schweret  und  goltes  namen  füret,  ll; 

du  sollt  den  naniatt 
deine«  herrsoits  nicht  eilel  aa*4raa««. 

ScaiLLaa  13.3«  (WMmetttm  lagn  ■). 

c)  den  namen  gottes  nennen,  annifea,  lok«,  pRiaca, 
heiligen  m.  t.  v.  (r^t.  C,  5) : 

rein  sei.  wer  goltes  name  neaoi. 

Lavatb*  nsiOfid.  »ekrifit»  %,%: 

so  oft  ich  deinen  naaien  ncane.    GtuaaT(im)l,ISi: 
bAs,  in   welchem  min   namen   ist  angerAfI  wordco.  ScUM 
Ml.  3,  15,  16;   singet    dem    hrrm   und   lobet  seiaca  ■■■«>. 
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ps.  96,  2;  hilf  uns  in  disen  grossen  nuten,  in  dich  und  deinen 
nanien  sezen  wir  allen  unsern  trost,  Aventin.  4,  236,  23 ; 

so  wirt  geheilget  des  herren  nam.    N.  Manuel  105,883; 

und  heiligsten  seinen  naraen.     H.  Sachs  1,191,16  A'.,- 

(dasz)  alle  könige  (möchten)  dem  namen  ehre  geben, 

der  aller  ehren  werth.  P'leming  10  L.; 

erheb  ihn  ewig,  o  mein  geist! 

erhebe  seinen  namen!      Gellert  (1867)  2,117; 

herr,  immerdar  soll  deines  namens  ehre, 

dein  lob  in  meinem  munde  sein.      130; 

dein  iiame  sei  gebenedeit, 

von  nun  an  bis  in  ewigkeit.      Bürger  (1778)  78. 

d)  der  name  gottes  ist  heilig,  hoch,  hehr  «.  s.  w. :  lobe  den 
herrn  . .  seinen  heiligen  namen.  ps.  103,  l ;  gelobet  sei  sein 
herrlicher  name  ewiglich.  72, 17 ;  (sie)  sollen  loben  den  namen 
des  herrn,  denn  sein  name  allein  ist  hoch.  148, 13;  man  danke 
deinem  groszen  und  wunderbarllchen  namen.  99,3;  herr,  du 
bist  gros  und  dein  name  ist  gros.  Jer.  10,  6 ; 

du,  desz  namen  heilig  ist!  dem  sich 
aller  knie  einst  beugen.       KLorsTocK  Mcss.  13,712; 
hehr  ist  sein  nam  und  grosz  sind  seine  werke. 

Gellert  (1867)  2, 128. 

c)  im  namen  gottes,  in  gottes  namen,  s.  C,  6. 

C.  besondere  Zusammenstellung  verdient  die  Verwendung  des 
appellativen  oder  eigenen  namens  in  mehr  uneigentlicbem  und 
übertragenem  sinne. 

1)  mit  genetiv,  adj.  oder  possessivem  pron.  wird  name  um- 
schreibend gebraucht  für  das  den  namen  führende  Individuum 
oder  die  gesamtheit  der  gleichnamigen  individuen. 

a)  zu  A,  1,  menschen  (menschlicher)  name,  mensch,  menschen, 
Personen:  und  wurden  ertüdtet  in  der  erdbebung  sieben  tau- 
sent  namen  der  menschen.  o^en&.  11, 13;  mönche,  eine  abart 
des  menschlichen  namens.  Schiller  7,  68. 

b)  zu  A,  2,  mhd.  mannes,  wibes  (wlplicher)  name,  eine  person 
männlichen  oder  weiblichen  geschlechts,  das  männliche  oder  weib- 
liche geschlecht;  vrouwen,  juncvrouwen  name,  frau,  Jungfrau 
oder  der  stand  der  frauen,  Jungfrauen;  herren  name,  herr, 
küneges  (küneclicher),  riters  (riterlicher)  name  «.  dgl,  könig, 
königswürde,  königstitel,  riller,  ritterstand,  mhd.  wb.  2 ',  306*. 
Lexer  2, 31 ;  nhd.  manns  {vgl.  th.  6, 1582)  und  weibs  nam, 
männer  und  weiber.  städtechron.  1,  374,  5  {vom  j.  1427) ;  weibs 
nähme,  weibsbild.  Frisch  2,  7' ; 

ein  man  der  frauen  ubels  gant 
und  iren  namen  hat  geschaut,     fasln,  sp,  707,12; 
durch  der  zwölff  edlen  tugent  stam 
erhaben  wird  weiblicher  nam.    H.Sachs  1,210,21  K.; 
sie  ihres  namens  (des  weiblichen  geschlechts)  schmuck  und  krön. 

Fleming  287  L.; 

platz  dem  namen  des  herzogs  (dem  herzöge) !  Schiller  3,  21 ; 
wiewol  si  {die  Athener)  . . .  küniglichen  nam  abtan  betten. 
Aventin.  4,  266,  26; 

darumb  ich  ritter  namen  hau.  fasln,  sp.  360,26; 
der  deutsche,  christliche,  katholische,  protestantische  name 
u.dgl.;  echte  liebe  zum  deutschen  namen.  Engel  4,92;  rühm 
des  deutschen  namens.  99;  als  wan  er  der  erbi'eind  christ- 
liches namens  war.  polit.  Stockfisch  286 ;  ein  feind  des  teutschen, 
des  christlichen  namens.  Frisch  2,7";  unser  historischer  stil 
hat  sich  in  dem  verhiiltnisz  gebessert  als  sich  der  preuszische 
name  auszeichnet  und  uns  unsre  eigene  geschichte  wichtiger 
und  werther  gemacht  hat,  Moser  8, 205 ;  Zusammenkunft,  in 
der  doch  endlich  einmal  der  protestantische  name  sich  zu 
einem  männlichen  .  .  .  beschlusz  vereinigte.  Ranke  Wallen- 
stein 216. 

2)  die  person  als  träger  eines  eigenen  namens,  im  weiteren 
sinne  das  gleichnamige  geschlecht,  die  nachkommenschaft :  du  hast 
auch  wenig  namen  (personen)  zu  Sarden,  die  nicht  ire  kleider 
besuddelt  haben,  offenb.  3,4;  es  war  aber  die  schare  der 
namen  zu  hauffe  bei  hundert  und  zwenzig.  ap,  gesch.  1,15; 

wer  .  .  nennt  die  namen, 

die  gastlich  hier  zusammenkamen.    Schiller  11,243; 

mein  schwager  wegert  sich  seinem  bruder  einen  namen  zu 
erwecken  . . .  und  wil  mich  nicht  ehelichen.  5  Mos.  25,  7 ;  so 
schwere  mir,  das  du ..  meinen  namen  nicht  austilgest  von 
meines  vaters  hause.  1  Sam.  24,  22;  der  oberst  feldtzeugmeister 
soll  nicht  ein  schlechter  mann  sein,  sonder  ausz  gutem 
namen,  zum  wenigsten  einer  vom  adel.  Fronsp.  2,49'; 

dann  er  ist  von  königlichem  stamm, 
von  gutem  geschlecht,  tugend  und  nam. 

J.  AvRKR  228,24  A'.,- 


diewcil  ich  hab  .  . 

auszgerodt  sein  gesclilecht  und  nam.    52,35; 
wie  wol  sie  hoch  von  namen  (aus  einem  berühmten  (lescklechlc). 

Opitz  (1645)  1,198; 

die  fortpflanzung  des  nahmens  findet  bei  einer  tochter  nicht 
statt.  Hippel  über  die  ehe  181.  der  name  stirbt  ab,  stirbt  aus, 
endet :  und  an  disein  künig  . ,  ist  der  nam  und  stam  des 
weisen  künig  Salomons  abgestorben.   Aventin.  4,240,1; 

mein  nähme 
endet  mit  mir.         Schiller  14, 311  (Teil  2, 1). 

3)  besonders  der  träger  eines  vielgenannten,  berühmten,  be- 
kannten oder  unbekannten,  dunkeln  namens:  er  hat  zu  wenig 
mitarbeiter  {für  die  Zeitschrift)  und  es  fehlt  hauptsächlich  an 
namen.  H.  Voss  an  Solger  1803  {archiv  für  litteraturgesch.  11,98); 
mit  einem  entsprechenden  adjectiv :  ein  berühmter,  unbekannter, 
fremder  nähme.  Steinbach  2,  105;  sein  name  hat  guten,  keinen 
guten  klang.  Wander  sprichw.  3,877; 

der  gönner  liuld,  nach  der  die  Zuschrift  strebt, 
macht  kleine  grosz,  und  dunkle  namen  heiter. 

Hagedorn  1,58; 
nicht  au  wenig  stolze  namen 
ist  die  liederkunst  gebannt.     Uhland  (1879)  1,48; 
ich  bin  ein  deutscher  dichter, 
bekannt  im  deutschen  land; 
nennt  man  die  besten  namen, 
so  wird  auch  der  meine  genannt.      H.  Heine  (1876)  9,86. 

4)  daher  auch  der  an  einen  namen  sich  knüpfende  gute  ruf, 
rühm,  nachruhm  oder  das  gegentheil:  er  hat  keinen  nahmen, 
fama  ejus  in  obscuro  est.  Aler  1446' ; 

gsell,  ob  du  gleich  nit  zeuchst  in  krieg, 

so  treib  hie  ritterspil  mit  springen, 

kempffen,  fechten,  lauffen,  ringen! 

so  uoerkombst  du  auch  ein  namen.    H.  Sachs  7, 190, 12  K. ; 

itzt  rette  deinen  naraen.     Opitz  (1645)  1,172; 

dasz  eures  lobs  und  namens  end 

nicht  vor  der  weit  end  zu  erfinden.    Weckuerlin  3; 

machte  mir  dadurch  einen  namen.  Schweinichen  1,170;  was 
wirst  du  .  .für  deinen  namen  eintauschen?  titel.  Lenz  2,  251 ; 
er  hat  einem  bekannten  das  leben  gerettet . .  er  hat  es  viel- 
leicht gethan,  weil  er  wissen  konnte . . ,  dasz  er  sich  einen 
namen  dadurch  erwerben  würde.  Gellert  (1867)  6,37;  was 
man  uns  deshalb  nachgeredet  hätte,  wäre  an  unserm  namen 
kleben  geblieben.  Gotthelf  VU  der  pächler  (1859)  234;  mit 
einem  entsprechenden  adjectiv :  da  er  schon  ein  gemachter  mann, 
im  besitz  von  entschiedenem  namen .,  war.  Güthe  19,122; 
groszer  nähme,  fama  illustris.  Stieler  1325;  er  hat  ein  grosze- 
ren  nammen  dann  er  aber  wärdt  ist.  Maaler  302°; 

rumsüchtig  er  (der  frosch)  bei  im  gedacht, 
wie  bein  thierlein  allensamen 

bekumen  möcht  ein  groszen  namen.    H.  Sachs  6,  86,29  K.; 
die  stat  Rom 
hat  in  der  weit  so  groszen  nam.     J.  Ayrer  261,1  IL; 

{ich  habe  mir)  ein  groszen  namen  machen  wollen.  Widmann 
Fausts  leben  591  K. ;  solche  leute  haben  vermeint,  sie  wollen 
durch  anderer  leut  ruin  . .  ihnen  einen  groszen  namen  machen. 
Schüppius  632; 

von  des  lebens  gutem  allen 

ist  der  rühm  das  höchste  doch, 

wenn  der  leib  in  staub  zerfallen, 

lebt  der  grosze  name  noch.      Schiller  11,393; 

das  so  genennte  sterck-kraut,  von  welchem  der  aberglaube 
lichtete:  dasz  wer  damit  sich  besalbte,  der  menschen  gunst 
und  einen  ruhms-vollen  nahmen  erlangte.'  Lohenstein  Armin. 
1,1422"; 

wenn  sein  berühmter  nahm  durch  alle  Völker  geht. 

Rachel  6,439; 
der,  so  mit  der  faust  sich  steten  namen  schafft. 

Opitz  (1645)  1,101; 

sich  einen  ewigen,  unsterblichen  namen  machen.  Stieler 
1325.  Frisch  2,  7";  und  dein  name  werde  war  und  gros  ewig- 
lich. 1  chron.  18,  24 ;  und  die  haben  ehrlichen  namen  hinder 
sich  gelassen.  Sir.  44,  8 ; 

gewinn  ein  hohen  ehrling  namen.    H.Sachs  3,39,13  A'.; 

ein  ehrlicher  nam 

steht  auf  der  leut  wahn.      Lehmann  153; 

besonders  der  gute  name:  ein  guter  nahm,  bona  fama.  Stieler 
1325;  sihe  zu,  das  du  einen  guten  namen  behaltest,  der  bleibt 
gewisser  denn  tausent  grosze  schetze  goldes.  Sir.  42, 15;  ein 
leben ..  wehret  ein  kleine  zeit,  aber  ein  guter  name  bleibt 
ewiglich.  16;  ein  guter  nahm  gehet  für  gold.  Lebmann  122; 
ein  guter  namen  ist  besser  als  reichthum,  besser  als  baares 
geld.   SiHRocK  sprichw.  394;   wer   dem   andern   seinen   guten 
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naiiieii  nullit,  iiiuilil  ihn  uiiii  iiiiii  lii-rtirticrl  «u  h  riti:ht.  ehend.; 
fin  guter  nanio,  dtf  scliön«te  iiiilKin.  ehend.;  i*in  Kutrr  naiii 
iit  uucb  ein  erb-  oiltT  heiratgut.  Kmaik  i.'i'i":  flu  fuici  iiaui 
scheint  auch  in  di-r  nacht,  oe'; 

der  gut«  name 

i«l  der  buite  lunie.     Wanüeii  »iinvhit.  3,  H7t; 

sie  sollten  nur  irin  mittel  croiniien,  ihre  unsrhuldtind  guten 
nahmen  hei  der  nuchwelt  zu  erhalten.  Lohünstküii  Armin. 
1,1148*;  mUttte  doch  ein  fürst  auf  seinen  guten  nahmen  und 
DBchruhm  . .  sein  abseben  hüben.  3, 823* ; 

welch  »cliuudHcher  gebrauch, 
indem  wir  mancher  (Juiujfrau)  lo  den  gulon  namen  •leblen. 

UriTi  (ItVtS)  2.  »2; 
ein  guter  name  marb  von  jedem  Ihrer  wnrtc.    Us  'i,  177 ; 
Ich  bltlu  nirhi  um  ehr  und  rühm, 
so  sehr  sie  roen^chcn  rühren ; 
des  guten  nameiis  cigenthum 
last  mich  nur  nicht  verlieren.    GiLLtaT  (1867>  3,73; 

Doininqo.  guter  uume 
1*1  das  kostbare,  einx  go  gut,  um  welches 
die  königin  mit  einem  bOrgorwelbe 
weiteirern  musz.     Schillkr  5,2,287  (don  Carla  3,4); 

wenn  ich  dttchte,  dasz  sie  diesen  schritt  aus  groszmuth,  aus 
Vorsorge  für  meinen  guten  namen  gethiA  hlttten.  I.essinc 
1,  4M  {freigeist  S,  3);  habe  ich  dir  meine  tugend  nicht  preis 
geben  können,  so  habe  ich  doch  meinen  guten  namen  fOr 
dich  in  die  schanze  geschlagen.  2,30  {m.  S.  Sampson  2, 1) ; 
weil  ihr  ihr  guter  name  . .  auf  ewig  wäre  geraubt  worden.  Lenz 
•-',82;  der  gute  numc  des  treBlichcn  Geliert.  Göthb  25,127; 
wie  der  soldat  die  fahne  seines  regiments  hoch  halt:  so 
w  iril  jeder  wohlerzogene  (schükr)  für  den  guten  namen  seiner 
klasse  sorgen  und  ehrcrbictung  für  den  lehrer  haben,  der 
diesen  guten  n;unen  bewahret.  Heroer  Sophron  16».  geginsatz 
ist  der  l)o.se,  der  schlechte  name:  böser  nam  tödt  den  man. 
Krank  sprichw.  2,  192*;  ein  böser  name  ist  halb  gehängt. 
Wander  3,872;  ich  bringe  ..  einen  hosen  namen  darvon. 
Widmann  Fausts  Üben  591  K.;  auch  sachen  körtnen  einen  ^ultu 
oder  schlechten  namen  haben,  in  gutem  oder  schlechtem  rufe 
ttehen,  bedeutend  oder  unbedeutend  sein:  geschütz,  das  nit  ein 
besundern  namen  hat  (nicht  von  bedeutung  ist).  Baumann  quellen 

1,  755. 

5)  gottes  name  »ird  ebenfalls  für  gott  und  dessen  rühm, 
majestät  und  herrlichkeil  gebraucht:  der  nainc  des  gottes  Jacob 
schütze  dich.  ps.  20,2;  und  lieng  an  zu  predigen  von  des 
herrn  namen  (eon  gott).  l  Mos.  4,26;  das  du  fürchtest  diesen 
herrlichen  und  schrecklichen  namen,  den  herrn  deinen  gott. 
Mos.  2>,  58 ; 

die  grechten  du  gesegnest,  herr, 
die  deinen  namen  ('(ic/i)  lieben  sehr. 

II.  Sachs  1.257,7  K.t 

iiul  zwar  danuub  hnb  ich  dich  erweckt,  das  meine  kraßl 
111  dir  erscheine,   und  mein  name  (majestat,  herrlichkeit  und 

Wire)  verkündigt  werde  in  allen  landen.  2  Mos.  9, 16  {vgl.  auch 

die  beispiele  zu  B,  5,  c,  d) ;  mhd.  die  dri  namen,  die  drei  gött- 

Itchen  Personen.  Lexbr  2,  31. 

«)  der  name  stirbt  mit  der  person,  gerät  in  Vergessenheit  oder 

lebt  in  gutem  oder  bösem  andenken  fort: 

wie  vll  hundert  andre  sein 
mit  dem  namen  gangen  ein.     FLiaine  337  L.; 
si  wollen  dnsi  meio  nam  und  ehr 
'  soll  mit  mir  ganz  absterben.     Wkckhirlin  140; 

das  also  word  orhücht  dein  stam 
mit  gedechtnuszwirdigera  nam.    II.Sacbs  1,220, 17  A'.; 
umsonst!  das  man  in  schrift  und  buch 
sich  nach  der  ewigkeit  bestrebet, 
wenn  ein  vorhasiter  name  lobet, 
so  lebt  er  doch  in  sioicni  iliiih.    DtOLLiNcaa  1,121; 

Ludwig  der  I.\.  hat  einen  verabscheuten  namen  hinterlassen. 
Kt^RNE  (1802)  6,139;  name  kann  daher  auch.erinnerung  und 
andenken  bedeuten:  eines  namen  austilgen,  deUre  mtmoriam 
alicujus.  Krisch  2,  71*;  sant  Johans  namen  (andeidsen,  trie 
luinne)  trinken,  alld.  bldtter  1,413.  Wiirott  r.  Schaumhnrg  57. 
7)  name  im  gegensalse  sur  person,  su  vesen,  inhattuniÜM: 
der  blosu  name  oder  schall,  das  leere  »ort,  das  inhaltsUtre  «der 
nicht  gekannte: 

was  der  verbrante  Mohr  und  Grieche  lobt  so  sehr, 
das  ist  nun  meistentheils  nichts  als  ein  name  mehr. 

Flibi:««  126  L.; 
mein  schatten  bin  ich  nur,  bald  nur  mein  nähme. 

ScHiiLK«  14,307  (TcH  2,1); 
ach!  namen  sind  nur  lAne !    Lissinc  1.41; 
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b«Uif  iMlua  vir  «•  n|M«r. 
•k«r  ••■MM  slM  n—  4m»m'. 


und  nun  drinfe  kb  aar  iBtitt,  4*mm  nur  okhl«  «mm,  «iHu» 
wort  bleibe,  wu  ackOo,  froM,  «trwtfJinrinhw  «»wi,  «ill 
ich  mit  eignen  augea  mImi  vmI  mktaam,  Q&im  »,«.«: 
die  religion  ...  ist  fOr  iem  frOMlMi  UmU  4m 
geschlechls  ein  nähme.  Wiilaiib  miffL  S,m; 

bei  dir  erfeuiea  sich 
ein  Baro  In  der  ibal  und  «lacr  nach  4*m 

cevma  IM  G*ätä0i 
der  nahm  ohne  Ihat,  iioawii  Imm.    Aim  lUtt;  tWrl«  fihttn 
wul  den  namen  aber  die  Ibal  (ebit;  den  aarnnrnüirt  Ibal 
führen,   sich   bemühen  in  m  MM,  ••<  mm  käUtU  Wahm* 
3,  875 ; 

hier  lind  die  iuff«a4«ii,  4k  wir  •■  blebaiea  fritiie. 
nur  nahmen  ohne  kraft.        HauRa  f«rf.  M  (M,M<  INraeOi 
freund !  die  tugend  ist  kein  leervr  aaliaM. 

n  (BMMa  n.l  «4rM0i 
(lern,)  dasi  maaas  und  welatbeli  aehr.  al*  leec«  aebaaa 

•lad.    ltt(M.a»); 
halbglückllch  sind  die  sUavea,  die  dieb  tfrtAtii)  nMaea. 
doch  weiter  nicht,  als  nach  deai  aaaiee  keaaea. 

ÜAsaMan  1.13: 
freudeo.  an  denea  aar  der  aebac  frAbllck  lAai. 

WiEtaa»  ff.  33; 
denn  wa«  ist  Oberflusi?  tpriek  salbet,    ela  aibaie  1 
just  haben,  was  er  braucht,  geaftfl  de«  weleea. 

Scaaum  «,144; 

also  ist  auch  bei  allen  Wirkungen  ausier  UU  alle*  nur  traom, 
nur  vcrmuthung  und  name.  iUtDka  i^Ma  1, 33B:  etwa»  nur 
mit  dem  namen  oder  dem  namen  nach  babeo,  keaoen,  nur 
mit  dem  nameo  oder  dem  oameo  nach  acta:  eio  jtlicber 
spricht  wol,  ich  bin  auch  fretiod,  aber  etliche  eiM 
mit  dem  namen  freunde.  Str.  37,  t ;  der  meektUr.  ri* 
aber  auch  ihre  freunde,  ^rasl.  aufs  höchste  dem  aaawe 
nach,  ich  würde  auszulachen  sein,  wenn  ich  auf  sie  reebnen 
wollte.  Lessinc  1,447  {fretgeiU  5,1);  4vrt  keaoei  awi  Ü« 
Schönheiten  der  natur  blosz  dem  nimw  Back.  Ol  3^  MI; 
dinge,  die  ihnen  kaum  dem  namen  Back  bdtanal  «arem. 
Lenz  3,  329. 

8)  daher  auch  der  blosu  sehen,  der  iuttere  fniai,  i»$  aar- 
geben,  der  vorwand:  tu  allen  Streitigkeiten  der  parteien  musste 
die  religion  gewöhnlich  den  namen  geben.  ScaiLLU  ff,  3»; 

ein  ritlersmann  riet  vor  in  krieg,  kerdbnt  tu  werdea, 
man  reitet  letzt  in  krig,  dem  namen  nach,  nach  aCenlea. 

Lo«AC  I,S,ffff; 
in  dem,  unter  dem  namen  s.  unten  C,  ff.  13,  k. 

9)  übertragen  und  sprichrörtlick,  sm  B  l. 

a)  dem  kinde  seinen,  den  rechten  namen  geben ;  da«  Lind 
bei  (mit)  seinem,  beim  (mit  dem)  rechten  namen  nennen,  etne 
Sache  nennen  tcie  sie  ist,  die  trahrheit  grade  heraus 
mit  ich  dem  kind^  den  rechten  nahmen  gebe,  ■!( 
res  est.  Aler  1446*;  man  musz  dem  kinde  den  rechten  namen 
geben.  Simrock  sprichw.  394;  wo  man  su  gar  hinder  dem  b^rg 
Ivildet  {geheim  thut) . .  und  dem  ktnd  nicht  will  den  recbica 
namen  geben.  Pbilander  1,8; 

ja,  was  man  so  erkennen  heiast! 

wer  darf  das  kiod  beim  racbua  aaaMS  aiaaiat 

GATB8  13.1»; 

da»  kind  bei  seinem  namen  genanot  (an^^i/kArf  «alir  dem 
'redensarten,  welche  der  schriflsUlUr  mimiüMf  ät  jtitdi  dtm 
User  beliebig  einsusehalten  übinkuf).  45,  tib. 

b)  den  namen  haben,  führen.  «)  jprkb»IMMb:li«bt  kia4«r 
haben  viele  namen.  Siaaoci  vri;  bill«  jc4aa  kiai  aaiaaa 
rechten  namen,  so  hieszest  du  nicht  Peter  GMs.  3M;  MV 
heraus  mit  der  spreche:  das  kind  mu»t  dock  ciac«  ■■■•• 
haben  («s  aiius  itcb  doth  M§em,  eanprerbm  lamm).  Lcansc 
1,  467. 

ß)  ich  habe,  führe  den  namen.  es  keittt  rea  aur  (mil  fCMito 
oder  naehtats) :  ich  weis  deine  werk,  denn  da  ba«t  im 
das  du  lebest  und  bist  tod.  efeak  S,  1 ; 

und  wir  haben  tktpl  dea  aammaa. 
als  warend  wir  dea  hUaiMb  aiaaMMa. 

weil  aber  da.  herr.  nbraM 
den  namen.  dast  du  bist  der  froauaeB  ga«  alMa. 

wer  den  nahmen  h.it,  dasz  er  fnlb  anffstebet,  der  nug  wol 
bisz   mittag  schlaffen  und  die   leot  anff  ikren  «abn  hssca. 
Lehmann  499;  wer  den  namea  hat,  4mt  er  aa  tag  da 
man  sei,  der  wird  nicht  ver^adN,  imt 
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sei.  300;  negativ  wie  nicht  wort  haben:  er  wil  den  nahmen 
nicht   haben,    non  videri  vuU.   Aler  1446".  Steinbach  2,106; 

wellen  doch  nicht  den  namen  han  (es  nicht  zugestehen). 

Brant  narrensBi.  vorrede  12 ; 

berieflt  darzu  so  manchen  man 

und  wil  desselb  kein  namen  han.     Mürner  narrenb.  1741; 

und  wellens  dennooht  han  kein  namen.  geuchm.  g4; 
der  sich  gewaltig  schämte  und  den  namen  nicht  haben  wollte 
(sich  nicht  wollte  nachsagen  lassen),  dasz  er  hasen  zu  verkauffen 
..hätte.  Simplic.  1,520,29  var.  K.;  Bernhard  von  Clairvaux 
wolle  den  namen  nicht  haben,  dasz  er  zu  dieser  expedition 
(dem  unglücklichen  kreuzzug)  die  ersten  anschlage  gegeben.  Hahn 
hist.  3,  225. 

D.  name  genetivisch  oder  mit  präpositionen ,  mehr  in  adver- 
bialer Verwendung  oder  eine  präposition  umschreibend,  vgl.  kraft 
II,  15  th.  5,  1943. 

1)  genetivisch  namens,  ä)  wie  des  namens ,  mit  namen : 
diser,  namens  Pfeil,  sprach  gut  französisch.  Güthe  24, 189 ; 
ein  fremder  nahmens  Danischmend.  Wieland  8,438. 

b)  wie  im  namen,  im  auftrage  von,  in  Vertretung,  anstatt, 
für:  fürsten,  welche  namens  der  Sachsen  herzogen  Henrich 
von  Baiern  für  ihren  kaiser  erkennen.  Moser  6,  19;  welche 
(guter)  sein  unglücklicher  vater  verwirkt,  und  graf  Adolf . . 
namens  der  kölnischen  kirche  in  besitz  genommen  hatte.  7, 150. 

2)  auf  jemandes  nanien  etwas  geben,  borgen  m.  dgl.,  als  ob 
es  für  ihn  wäre,  so  dasz  er  haftbar  ist  oder  als  Schuldner  er- 
scheint: er  wird  sich  das  verlangte  buch  auf  deinen  namen 
geben  lassen.  Platen  nachlasz  i,  185 ;  wenn  ein  junger  durch- 
bringer  seine  verwandten  . .  mit  borgen  auf  ihren  namen  so 
in  die  enge  treibt,  dasz  sie  sich  beim  vater  darüber  beschweren 
müssen.  Lenz  3, 197. 

3)  bei  namen,  mhd.  binamen,  benamen,  in  der  that,  aus- 
drücklich, namentlich:  bei  namen  wollen  und  meinen  wir. 
monum.  Zoller.  3,  14.  243  (14.  jh.) ;  heilige  schrift,  die  eine  lere, 
Warnung  und  figur  ist  allen  menschen  und  bei  namen  den 
fürsten  und  Verwesern  der  lande.  Waissel  chron.  (1599)  152 ; 
statt  einer  bekräftigenden  interjection :  si  sprach,  daj  tun  ich 
pei  namen.  gesta  Romanorum,  Münchener  hs.  nr.  54  bl.  59'  (14. 
bis  Ib.  Jh.);  nein,  bei  namen,  ich  rnusz  es  sagen,  wie  es  gangen 
ist.  Keisersberg  post.  129. 

4)  im  namen  wie  mit  namen,  ausdrücklich,  wirklich:  dann 
sie  sein  im  namen  uEf  Dunkelspuhel  laut  ihrer  manung  aus- 
zogen. Baumann  quellen  2,  295. 

5)  in  jemandes  namen,  mit  nennung  seines  namens  sich  auf 
ihn  berufend,  in  seinem  auftrage,  ihn  vertretend,  an  seiner  statt, 
für  ihn. 

o)  bei  appellativen,  im  namen  des  gesetzes,  der  freiheit, 
tugend,  Wahrheit  u.  s.  w. :  so  erkläre  ich  ihnen  denn,  im  namen 
der  ewigen  Wahrheit,  dasz.  Gotter  3,62;  im  namen  der  Ver- 
nunft einen  vertrag  machen.  Herder  ideen  2,  241;  ein  einziger 
segen,  der  von  einem  friedensbothen  im  namen  der  ewigen 
gute  auf  uns  gelegt  wird.  Lessing  2,  9  (m.  S.  Sampson  l,  7) ; 
meine  Schwester  spricht  im  namen  der  Unschuld.  Schiller 
3,  324 ;  im  nahmen  der  regierung !  . .  ich  verhafte  euch.  4,  218 ; 

auch  ist,  in  dem  namen  der  heiligen 

freiheit,  jüngst  kein  mord  geschehen.    Klopstock  2,197. 

b)  von  Personen,  in  meinem,  deinem,  seinem  namen: 

mhd.  e  ein  sus  gerat  man 

den  tot  in  mineme  namen  (für  mich,  um  meinetwillen)  kür. 

Iwein  7305; 
ich  wil  in  miner  vrouwen  namen 
loben  und  eren  iemer  elliu  wip.     minnesinger  1,88'; 
nhd.    die  puren  lond  sich  wol  vast  bitten 

in  sant  Jacobs  und  Michels  nameii.    N.  Manuel  55,613; 

z'  lusent  guter  nacht 
wünsch  ich  in  unser  aller  namen.     zuguhe  .?.  347; 

Agrippine  verehret  im  nahmen  der  kaiserin  Livia  Thusznelden 
eine  Schachtel  voll  kleinodien.  Lohenstein  Armin.  2,391; 
meinen  bruder,  bitte  ich  sie,  vielmals  in  meinem  namen  zu 
grüszen.  Gellert  (1867)8,300;  im  namen  dieser  seligen  danke 
ich  ihnen  . .  für  die  liebreiche  wohlthat.  292;  er  soll  es  (hoch- 
zeitscarmen)  in  seinem  oder  in  eines  andern  namen  machen. 
Lessing  2,396;  machen  sie  doch,  dasz  Hagedorn  und  Ernesti 
ein  exemplar  in  meinem  namen  erhalten.  12,204;  anwesende, 
die  hier  (bei  der  taufe)  im  namen  der  eitern  und  des  kindes 
stehen.  Herder  christl.  reden  2,91;  sie,  meine  herren,  ver- 
treten also  den  ganzen  chor  aller  der  abwesenden  . .  in  deren 
aller  namen  thun  sie  jetzt  den  letzten  gang  mit  ihm.  Sophron 
105;  Wilhelm  ..  war  so  fest  entschlossen..,  die  süsze  gäbe 


wieder  zurück  zu  schicken,  als  ein  bittender  blick  Mignons 
ihn  vermochte,  sie  anzunehmen,  und  im  namen  des  kindes 
dafür  zu  danken.  Göthe  18,  258;  eins  der  kleinen  exemplare 
habe  ich  in  ihrem  namen  dem  herzog  überreicht,  an  Schiller 
43  (1, 103) ;  ich  danke  ihnen  sehr  dafür,  dasz  sie  so  gütig 
waren,  dem  herzog  in  meinem  namen  ein  exemplar  der  hören 
zu  überreichen.  Schiller  an  Göthe  ih  (1,105);  sobald  sie's 
nicht  an  der  stelle  oder  im  namen  dessen  thun,  der  allein 
so  sprechen  durfte.  Lenz  3,  357 ; 

zur  hochzeit  zweier  täubchen  .  . 

soll  euer  liebden  gnaden 

in  aller  ehrfurcht  laden, 

in  ihrem  namen  zwar 

der  hochzeitsbitter  paar.    3,240; 

in  des  kaisers  nahmen!  haltet  an  und  steht! 

Schiller  14,353  (Teil  3,3); 
in  des  königs  namen  künde 
laut  ich  hier  in  die  vier  winde.      Immehmann  1,435. 

6)  im  namen  gottes  (oder  Christi),  in  gottes  namen. 

o)  auf  gottes  veranlassung  und  befehl,  an  gottes  statt,  für 
gott,  um  gottes  (oder  Christi)  willen: 

uhd.    giuuihit  si  er  filu  fram,  uuant  er  in  gotes  namon  quam. 

OiFRlD  4,4,47; 
thiu  uuerk,  thiu  ih  uuirku  .  .  in  namon  fater  mines. 
'  3,22,17; 

mhd.  die  heiigen  täten  gar  vil  zeichen  in  dem  nam  Christi. 
Zürcher  Jahrbuch  48,20;  in  gottes  nammen.  Nicolaus  v.  B.  85; 
nhd.  leret  alle  Völker  und  teuffet  sie  im  namen  des  vaters 
M.S.W.  Matth.  28,19;  gelobt  sei,  der  da  kompt  im  namen  des 
herrn.  23,39;  in  meinem,  deinem  (gottes  oder  Christi)  namen: 
wort,  die  er  in  meinem  namen  reden  wird.  5  Mos.  18, 19 ; 
und  wer  ein  solches  kind  auffnimpt  in  meinem  namen  (um 
meinetwillen).  Matth.  18,  5 ; 

geht  hin  und  lehret  alle  weit  .  . 

und  tauft  in  meinem  namen.    Gellert  (1867)  2,164; 
herr,   haben  wir  nicht  in  deinem  namen  geweissagt?  Matth. 
7,22;  wir   sahen   einen,   der  treib   teufel  in  deinem  namen 
aus.  Marc.  9,38. 

b)  unter  göttlichem  segen  und  beistand,  mit  gott:  im  nammen 
gottes,  optimis  ominibus.  Maaler  302';  in  gottes  nahmen,  deo 
auspice.  Aler  1446"; 

mhd.  hiej  sie  in  gotes  namen  varn. 

gesamtabenteuer  1,  47, 249  ; 
nhd.  nun  weiter  heb  ich  in  gottes  namen,  das  es  wol  gerat, 
das  werk  an.  Aventin.  4,16,25; 

leget  euch  in  gottes  namen  nieder.    Fleming  100  L.; 
wandt'  hinüber  im  namen  des  herrn  .  . 
.  .  im  namen  des  angebeteten  helfers. 

Klopstock  Mi-ss.  15,449. 

c)  allgemeiner  eine  ergebung  oder  Zulassung  ausdrückend:  so 
set  es  denn  immerhin  (vgl.  Lexer  kämt.  wb.  119): 

herr,  mein  herr  will  eur  tochter  han, 

nu  Schlacht  ims  dar  in  gottes  nam.    fastn.sp.  499,21; 

je  nun,  so  reise  in  gottes  namen.  Lessing  1,343;  in  gottes 
namen  sei  der  versuch  gemacht.  Göthe  17, 19 ;  die  Journalisten. 
wir  wollen  alle  künstler  werden.  Göthe.  in  gottes  namen, 
ich  will  euch  dazu  behülflich  sein.  Lenz  3,  215;  in  gottes 
nahmen !  studiert,  besucht,  . . .  kauft  und  freiet !  Wieland 
19,  6 ;  wenn  das  ist,  in  gottes  namen,  so  procedire  er.  Gott- 
HELF  Uli  der  pächter  (1859)  266. 

7)  in  des  teufeis  (euphemist.  henkers),  in  aller  teufel  namen, 
verwünschungs-  und  fluchformel: 

das  tu  in  aller  tüfel  namen.  N.  Manuel  138,93; 
und  ob  sie  sich  erheben,  so  fallen  sie  endlich  in  aller  teufel 
namen  wider  unter  sich.  Mathesujs  Sar.  103";  gieb  dem  schüller 
etwas  in  aller  teufel  namen,  sagt  mancher.  Syrach  l,  lii' ; 
wol  einher  ins  teufeis  namen!  Zimm.  chron.  2,204,22;  höret 
auff  in  aller  henker  namen.  Grvphius  P.  Squentz  25  neudruck; 
ins  t — Is  namefl!  so  bei  doch!  Schiller  2, 188  (räuber,  Schau- 
spiel 5, 1) ; 

geh  er  nur  grad,  ins  teufeis  name»!     Göthe  12,203; 
ihr   sacrementer,   in   dreier  teufel   namen,  raisonnirt    nicht 
weiter!  Immermann  Münchh.  1,42; 

ey  schcmbt  euch  in  des  henckers  namen. 

H.  Sachs  5,57,27  K.; 

er  solle  nun  in  aller  henker  nainen  sein  Unterpfand  hin- 
nemen.  Widmann  Fausts  leben  263 ;  mit  weglassung  von  in : 

warurab  schweigt  er  des  teufels  namen  nicht,    fastn.  sp.  bZS,~; 

leih  her  den  hasen,  des  teufels  namen,  er  Ist  mein.    54,34; 
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•1  nun  li(C  <la  aller  leufel  namen!    I7H,  30; 
nn  grein  du  aller  teuf«!  iinmen.     S3m,  lt. 

H)  in  dem  namen,  in  der  meinungf  in  der  abncht: 

mkd.   da{  er  alch  Oberreden  lle, 
und  In  dem  iiaman  hin  gie, 
dat  or  biiclior  werden  aolde.     pfaffe  AmU  16M; 

nhd.  man  aol  dhain  prot  pachen  in  dem  namtn,  das  man  e« 
fflnfen  oder  dreien  gebe,  banitehet  landreeht  (*. ;.  1M4),  Mün- 
duntr  hi.  nr.  M4  bl.  44'; 

all  TAgel  einst  luaammen  kamen 

der  meinung  und  in  solchem  namen 

kleaen  noch  einen  kOnig  herr.     Waldis  Ei.  3,M,1. 

«)  in  dem  namen,  unter  dem  teheine  oder  vorwande,  tor- 
gehlich:  ich  will  ibm  die  frag  wol  auflösen,  in  dem  namen, 
aiit  habt  ir  miri«  befohlen.  K.  Ai.bkruü  2,  Hh,1.  vgl.  11  u.  12,  b, 

10)  mit  nninen,  um  et  genau  amugeben,  namentlich,  aui- 
drüeklieh,  besonders,  nämlich,  nominatim,  seorsum  Maaler  302". 
Albr  1445*,  scilicet  Sch«.  1,  n-Jo  Fromm.;  so  sal  er  den  «chef- 
fein sagen  mit  namen  die  sache.  stddtfchron.  0,  9M,  12  (vom 
;.  1323) ;  und  habe  auch  mit  namen  in  den  aid  genomen,  da^ 
4,150,6  (v.  ;'.  1363):  mit  namen  da|;  halbe  gelt  und  nit  m^. 
073,1  (v. ;.  13S3);  wir  wellcnt  euch  mit  namen  die  «tat... 
lassen  bliben  ungehindert  bi  der  pfaffeheit.  073,  30  (r. ;'.  1395) ; 
und  Til  red  ward  mit  namen,  man  maint.  4,104,31  («. ;.  1396); 

•0  fuget  er  in  doch  mit  numen 

am  pasten  lu  eim  paiischnmol.    fattn,  $p.  313,31; 

der  perg  ist  die  zart  junkfrau  rein, 

so  musz  Messias  sein  der  stein, 

der  von  ir  kam  nn  hend  mit  namen, 

das  ist  on  allen  menschlichen  samen.    807,10; 

doch  gedingt  er  ir  das  vorus  mit  namen. 

H.  Manukl  387.800; 
bofkieid, 
wie  sie  beschrihen  hat  mit  nnm 
herr  Erasmus  von  Roterdam.     H.Sachs  7,17,18  JT.; 
ouch  will  ich  feindschaft  setzen 
zwischen  dir  und  dem  weib,  mit  namen 
zwischen  deinem  und  irem  samcn.    1,46,8; 
der  waren  sechs  mit  nnmen. 
darunder  auch  manch  wild  kind. 

LiLiaricaoN  volk.il.  602,5  {v.  j.  1552). 

11)  nnrh  dem  niimen,  dem  namen  nach,  s.  fi,  7. 

12)  unter  jemandes  namen.  a)  den  namen  eines  andern 
führend,  vorschützend:  denn  es  werden  viele  kommen  tmlcr 
meinem  namen,  und  sagen,  ich  bin  Christus.  Matth.  24,5; 
Arato  wird  unter  dem  namen  des  Artaxias  gekrOnt.  Loben- 
STEIN  i4rmin.  1,139;  ihre  weiber,  die  unter  dem  namen  Amila 
und  Beccare  dazu  kommen.  Lessing  4,396;  der  zweite  Tor- 
theii,  den  sie  aus  ihrer  Verkleidung  unter  dem  namen  Hor- 
tense  führt.  397;  lieb  ist  mir,  dasz  das  lotto-comtoir  unter  M. 
namen  geht.  12,328;  es  verdrieszt  mich  aber  doch,  dasz  ihre 
stücke  nicht  unter  einem  andern  namen  herum  wandern. 
Lenz  3,212;  unter  welchem  nahmen  du  dich  mir  darstellst, 
unter  jedem  nahmen,  unter  jeder  Verkleidung  bist  du  —  du 
selbst  I  WiELAND  28,52;  unter  seinem  eigenen  namen  etwas 
thun ,  schreiben  «.  s.  v.,  es  selbst  mit  nennung  seines  namens 
thun,  schreiben. 

b)  unterm  nahmen,  tpecie  Aler  144&';  unter  dem  nahmen 
des  fricdens  liegt  der  krieg  verborgen.  Stbinbacr  2,  106;  viel- 
leicht wollte  er  seine  entlassung  lieber  unter  dem  namen 
eines  gcschenkes  als  eines  hefehles  von  dem  kOnig  em- 
pfangen. Schiller  7, 132. 

NAMEIiNIG,  adj.  gleichnamig,  gleichlautend:  hoinonima  oder 
nameinige  Wortgleichheiten.  Fischart  Garg.  (1617)  V  T. 

NAMELN,  verb.  bair.  mit  schimpf-  und  Spottnamen  belegen, 
mit  Worten  verspotten.  Scrm.  t,  1741  Fromm. 

NAMEN,  adv.  gleich  bei,  mit  namen,  namentlich,  besonders: 
die  {messe)  er  namen  nilt  singen  sol.  Closexer  19, 29. 

NAMEN,  verb.  mhd.  und  mnd.  namen,  nennen,  benamen 
{vgL  nennen): 

ehrvolle  lA&nner  fruchtender  Wissenschaft, 
auf  hohem  schulsii,  den  nkadiimia 
ihr  namtet.  Voss  geil.  3.202. 

NAMENANSPIELUNG,  f.:  kaum  ist  je  eine  namenanspie- 
lang  von  gröszem  folgen  gewesen,  als  die  dem  heil.  Petrus 
gemacht  ward,  dasz  auf  den  fclsen  setner  aussage  eine  un- 
erschütterliche kirche  gebauet,  und  ihm  die  Schlüssel  des 
himmelreichs  anvertrauet  werden  sollten.  Herder  ideen  4,201. 

NAMENBASE,  f.    base  mit   demselben   namen,   gebildet   wie 
nainensbruder,  namensvetter.  J.  Paol  biogr.  belust.  1, 8. 
Vll. 


NAMCNBILD,  •.  Mtf  ms  ä»tr  mkt,  im  te  tmn  im- 
ulken  litfl:  MluMt  4ifl  thimOtt  im  BMüMbiUw  UaiMip 
HiRMaM  Cmtft, 

NAMENBRnT,  «.  ■■■Mir*,  ä»  itmm  Ira«,  mnmf  im 
MM«  im  MMf(M  HtkL  Bmmk  mC. 

NANENBRUCa,  •.  fiMM  mi$  itftwiBt,  «««krach:  Ms 
berm  von  W.  blM  m  M  4cr  trtMr  (Um  imUtiim  kmru 
f.  G.) ;  allein  setD«  femablin  war  so  betrÖM,  itn  H§  Mikmtkh 
■ticbt  zum  glimpf  und  wuBenbrucb,  wi«  aiiM  Mrttar  Ml 
ausdrOckte,  gelegeobeit  fenommco  bitte,  «•••  aldM  «.•.•> 
Hippel  4,  ta«. 

NAMENBUCH,  «.  1)  «mmmmtwUMi,  nmnrMm:  Hm 
gedenk.. an  dn  ll—Wlfc«8fc.  Zimm.  ekrn.  1,4%»:  4«M- 
menclatoren  o4«r  mmMMmt.  Liianin  *n; 


und  ihm  wird  w«iM  fMMcbl.  m  tOai« 
In  Fana's  naliaMbiwb  4m  mIm  «btua.  Whhu«»  M.  II« ; 
Wörterbuch  im  «tfraMMM.*  Bttf«  iw  alchtlc  alUcatKb* 
namen  buch  MiooB  werth«  oadi  wtttcr  tos  iem  amifM 
abstehen,  als  dieses  sieb  von  Gnffs  namenMoifnlaagm  uoter- 
scheidel.  Korstemarr  aUi.  iMinen^itrA  i,  im. 

3)  abeubuek,  huehOabitrhudi ,  fihel  Hopcr  itterr.  mmitimt 
3,  370 ;  der  einen  prozesz  anfingt,  und  sein  lebtaf  kciil  fß- 
setzbuch  gesehen  hat,  geschweige  gelesen,  der  ist  aeconl  ■« 
ein  a-b-c-bub,  der  eine  neue  Abel  oder  aHMabocb,  wie  wir 
hier  sagen ,  unter  dem  arme  hat  ood  tv  WMUt  llall  au 
groszem  geschrei :  „mutler,  mutler,  da«  groaze  A,  wo  iat  t«, 
wo  das  grosze  A?"  Gotthelp  Uli  i.  pdeMler  (l«M)  im» 

NAMENBÜCHLEIN ,  n.   deminutiv  »  naoMibadi  1: 
das  naroenbUchlein  lehren.  Fisciart  Gmf.  U/T; 
bflechel  HOfer  3,  379,  kämt,  namepflecbL 

NAMENCHRIST,  m.  der  nur  dem  namen  itsA  tkriä  M, 
maulchrist:  nahmenschrist  Stiilkr  386;  wenn  nan  nadl  vm» 
diesen  namenchrislen  sieb  einige  IrfnteD.  Lusinc  lo,  IM. 

NAMENDEUTUNG,  f.  notatio  mumw  Stielkr  30«. 

NAMENDIEB,  i.  namensdieb. 

NAMENEKKLARUNG,  f.  1)  du  erkUrung,  deutung  tM  hfen- 
namen:  die  thatsachen  . .  die  man  ihnen  (McAu,  hiia$  «.  «.) 
lieh,  flieszen  aus  namenerklSrungen.  GnnROS  l*,Sft. 

3)  pAtio<opAt5cA,  nominaldefinition ,  im  gegen$ats  xttr  sarber- 
klarung:  die  namenerklSrnng  d.i.  diejenige,  welche  blus  cur 
Unterscheidung  des  objecles  von  allen  anderen  inreicbl  und 
aus  einer  vollsUindigen  Und  bestimmten  eipotilioB  des  b»> 
griffs  hervorgeht.  Kant  5, 51 ;  welcbes  nichts  wcitar  ab  eise 
namcnerklarung  sein  soll.  Ficrtb  ibni.h«tr.imwimta$dLit, 

NAMENGEBER,  m.  wer  einer  ptrmm  «im  sndW  «imm  mami» 
giebt. 

NAMENGEBEREI,  f.:  die  bucbsUbetv-ortbodoxie  mit  ihrer 
verlebten  dogmalik,  ihrer  gebissigen  polemik  und  nnM»> 
geberei.  Schwarz  tn  der  kaKmkmt  lit.-seitung  \Mi  nr.  IM  SiM; 

NAMENGEBUNG.  f.  die  getung  rinn  mamnt  (sfL  MM 
B,  l,  a):  namengebungen  in  der  bibel.  ilERNadltellSapL  1,41; 
die  namengebung  {terminologie)  der  philosophte.  RSanr  brshm. 
10,63. 

NAMENHERLEIHER,  m.:  der  abergUube,  d«ss  ein  kind 
hundert  jähre  lebe,  zu  welchem  man  die  gevsttem  oder 
namenherleiher  aus  drei  verschiedenen  kirrbspielen  biltcC 
J.  Paol  oorsrANie  3,  308.     vgl  namenleiber. 

NAMENHUNDERT,  n.  ein  hundert  ton  n««<n; 

und  wenn  ich  Allabs  namenbaadert  nenne. 

mit  jedem  klingt  ein  mam»  nach  fOr  dich.    Cftmi  &.3M. 

NAMENJAGD.  f.  das  strehen  dm  nnaoi  (da  wmfmmn)  m 
erfahren :  denn  dasz  er  . .  nicht  vollkoaBMl  all  Mir  dSMhM 
sollte,  wie  lUppi^ch  und  unnQU  dies«  pan  iMM^lifl  Ml, 
wird  mich  hoffentlich  niemand  bereden  woOen.  LnsuMlI^ai. 

NAMENLEIHKK,  m.    einer   im  dm  aMwa 
dieser  mann  hatte  es  schon  lange  mit  Widerwillen  ai 
dasz   er   bei  dem  drucke  der  so  gut  verkiuflicben 
nichts  als  nur  der  namenleiber  sein  sollte.  NneiAl 
3,64. 

NAMENLICH,  s.  nimlicb. 

NAMENLISTE,  f.   UtU,  rtruickmis  vm  namtn:  ^ 
liste  der  leidenden.  TncaiEL  6,417. 

NAMENLOS,  NAMLOS,  aij.  mni  ad^  mki.  md  «ad 
lAs,   «hne  namra.     dir  aadfrätticAr  csa^fasiM 
xuent  hei  Aler  1447'  amf.  grtmm.  t,  S«7. 

1)  keinen   nnmen  habend,    aafraaaal  «dir  iem 
w^ekannt: 

mkd.  aus  sprack  dar  aam«l*»a  dd^    Iwem  Mt5: 


MV 


339 


NAMENLOS —NAMENPAPIER 


NAMENRECHNÜNG  — NAMENSFEST        340 


nhi.  nahmenlosz,  anonymus  Aler  1447';  ein  nahmloser  pas- 
quillant.  Liscov  455;  der  namenlose,  der  solche  werke  schrieb. 
Herder  zu  beförd.  der  humanit.  2,231;  das  beste,  was  ich 
mir  also  versprach,  war,  einen  nahmlosen  mönch  des  zwölften 
Jahrhunderts  vor  mir  zu  haben.  Lessing  8,330;  der  nahmen- 
lose   häufen  der  alltagsmenschen.  Wieland  an  Merck  1,339; 

denn   ganz   namenlos   bleibt    doch   unter   den    sterblichen 

niemand  .  .  . 
sondern  man  nennet  jeden,  sobald  ihn  die  mutter  geboren. 

Voss  Od.  (1781)  8,552; 
ein  unbekannter  fremdling,  namenlos. 

Schiller  13,375  {Turandot  2,3); 

sieh  hier  den  Kalaf,  den  du  kennst  —  den  du 

als  einen  namenlosen  fremdling  fasztest.    482  (5,2); 

nur  im  träume,  o  mir  armen!  bringt 

namlos  eine  gestalt  küsse  mir!    Voss  ged.  3,56; 

er  (der  (ilaube)  ist  ein  heimlicher  namenloser 

wohlthäter  der  armen  sterblichen  menschen. 

Lknau  (1880)  1,1655 

Miicbetk.  nun  ihr  geheimniszvollen  schwarzen  hexen, 
was  macht  ihr  da?  .  ■      u 

die  drei  hexen,    ein   namenloses  werk  ivar.  ein  werk  ohne 
namen).    Schiller  13, 102  {Macbeth  4, 1) ; 

namenloser  sonntag  (judica).  correspondenzU.  des  gesammtvereins 
der  deutschen  geschichts-  u.  alterthumsw.  1870  s.  95. 

2)  keinen  berühmten  namen  habend,  unberühmt,  ruhmlos: 
namlos,  inlaudatus,  inglorius  Stieler  1178;  Azor ...  bestieg 
nach  dem  tode  seines  nahmenlosen  vaters  den  thron.  Wie- 
land 6, 153 ;  mit  lauter  nahmenlosen  oder  schwachen  königen. 
7, 101.  351 ;  , 

nicht  doch  schufen  fürwahr  das  geschlecht  namlos  (vcowuvov) 

für  die  zukunft 
himmlische.        Voss  Od.  1,223; 
,  damit  auch  Ithaka  gänzlich 

namenlos  hinschwind.         11,182; 

und  in  grimm  aufraset  der  namenlosere  pöbel  {ignohile  vidgus). 

An.  1,149. 

3)  wofür  der  richtige  name  fehlt,  mit  namen  unfaszbar: 

mit  tiefer  ehrfurcht  schau  ich  die  schöpfung  an, 

denn  du ! 

namenloser,  du! 

schufest  sie!      Klopstock  1,139; 

sei  wie  wu  will  namenloses  jenseits . .  wenn  ich  nur  mich 
selbst  mit  hinüber  nehme.  Schiller  2, 163  {rduber,  schausp.  4, 5). 

4)  überhaupt  was  mit  Worten  nicht  ausgedrückt  werden  kann, 
unaussprechlich,  unsäglich  ist. 

a)  adjectiv: 

und  in  namloser  angst,  in  schlummer  des  todes 

löste  meine  seele  sich  auf.      Klopstock  Mess.  4,852; 

diese  namlose  quäl!     7,162; 

ach  mit  namlosen  freuden  .  . 

danktest  du  unserem  retter.    10,549; 

namenloser  vaterfreuden, 

namenloser  vaterleiden 

theurer  erstling!      Götter  1,214; 

ich  weis  nicht  was,  das  sich 
mit  nahmenloser  lust  in  meine  seele  schlich. 

Wieland  Idris  3,40; 

wahr  ists,  sie  unterschied  die  nahmenlosen  triebe  .  . 
vom  schnöden  brand  gemeiner  liebe.  1,80; 

da  faszt  ein  namenloses  sehnen 

des  Jünglings  herz.         Schiller  11,307; 

da  ich  deinen  reiz  betrachte, 
erneut  sich  mir  der  namenlose  schmerz 
des  drohenden  Verlustes.  12,482  (M.  Stuart  2,9); 

namenloser  schmerz  ergriff  den  vater. 

Platen  (1847)  4,230; 
auf  namenlose  glutcu  folgt  ein  namenloser  frost.    1,115; 
Superlativ:  du  namlosester  unter  den  schmerzen!  Klopstock 
8, 23 ;  wonuethränen  der  namenlosesten  gefühle.  Gerstenberg 
verm,  Schriften  1, 172. 

b)  adverb:  es  ist  namenlos  gros  eine  kröne  zu  stehlen. 
Schiller  3,  84  {Fiesko  3,  2) ;  die  einbildungskraft  würde  diese 
strafe  fast  namlos  und  unerträglich  schildern.  Hippel  11,  301 ; 

blume  der  Vollkommenheit, 
die  die  heiligen  und  weisen 
namlos  preisen.      Herder  15,299. 

NAMENMEIER,  m.  gleich  namenträger  2.  Zedler  23,  533. 

NAMENNENNüNG,  f.  die  nennung  oder  beilegung  eines  na- 
mens; jede  ai't. .  der  namennennung,  Unterscheidung.  Herder 
älteste  urk.  1,108;  namennennung  Eva's.  2,111. 

NAMENPAPIER,  n.  schuidscltein ,  tn  welchem  der  gläubiger 
mit  namen  bezeichnet  ist,  im  gegensatze  zum  inhaaerpapier.  Meyer 
konversationslex.  11,900*. 


NAMENRECHNUNG,  f.:  eine  rechnung,  die  in  der  kom- 
pagniehandlung  in  den  handelsbüchern  gefiihret  wird.  Jacobs- 
soN  3, 127  (durch  druckfehler  namensprechung). 

NAMENREGISTER,  n.  namenverzeichnis :  naiimensregister 
Stieler  1577 ;  wo  sie  ihm  . .  jenes  namenregister  überreichten. 
Gerstenberg  verm.  Schriften  2, 17. 

NAMENREICH,  adj.  reich  an  namen: 

o  namenreicher  genius 

der  edlen  menscnlichkeit.    Voss. 

NAMENREIHE,  f.  reihe  von  namen:  eine  namenreihe  tau- 
sendjähriger menschenzedern.  Herder  bei  Campe. 

NAMENSACHE,  f.  einen  namen  betreffende  sache:  die  ganze 
namensache  wäre  an  sich  zu  klein.  J.  Paul  komet  2,  25. 

NAMENSAMMLUNG,  f.  samlung  von  eigennamen,  s.  namen- 
buch  1. 

NAMENSANRINDER,  m.  donator  apophoretorum  Stieler  157. 

NAMENSÄNDERUN(i,  f.  nominis  impositio  Stieler  303;  nah- 
mensänderung,  nahmensveränderung,  mutatio  nominis  Zedler 
23,  525. 

NAMENSANSCHLAGUNG,  f.:  nahmensanschlagung  an  den 
galgen ..  bedeutet ,  dasz  der,  dessen  name  an  den  galgen 
geschlagen  worden,  ehrlosz  gemacht  worden  sei.  Zedler 
23,  531. 

NAMENSAUFRUF,  m.  das  aufrufen  des  namens :  das  öffent- 
liche aufsehen  des  namensaufrufes.  Dahlmann  gesch.  d.  frz. 
rev.  349;  abstimmung  durch  namensaufruf. 

NAMENSRAND,  n.  gleich  angebinde  Stielür  154. 

NAMENSREDEUTUNG,  f.:  diejenigen,  die  auf  namensbe- 
deutungen  abergläubisch  sind,  behaupten,  der  name  Mittler 
habe  ihn  genöthigt,  diese  seltsamste  aller  bestimmungen  (des 
vermittelns)  zu  ergreifen.  Gütiie  17, 24. 

NAMENSBEKLECKUNG,  f.  infamia.  Stieler  973. 

NAMENSREMERKUNG,  /.  definitio  nominis  Stieler  1272. 

NAMENSRRUDER,  m.  der  denselben  namen  hat:  dein  na- 
mensbruder,  der  herrliche  Hyperion  des  himmels.  Hölderlin 
Hyp.  1, 130;  er  rührte  an  den  hals  des  edlen  thieres  {des 
rosses  mit  namen  rabe),  das  von  färbe  schwarz  war,  wie  sein 
geflügelter  namensbruder.  Freytag  ahnen  1,271; 

und  aus  den  wenigen  erkor  man  zween, 
allbeide  Franken,  fürstlichen  geschlechts, 
erzeugt  von  brüdern,  namensbruder  selbst, 
Kunrade,  längst  mit  gleichem  rühm  genannt. 

Uhland  (1879)  3,40. 

NAMENSCHMACH,  f.  dehonestamentum  nominis  Stieler  1860. 

NAMENSCHÖPFEN,  n.:  wenn  du  aber  doch  nur  dahin  zu 
bringen  wärest,  deinen  dingen  auch  nahmen  zu  geben  {deine 
auf  Sätze  mit  Überschriften  zu  versehen),  du  weiszt . . ,  wie  mich 
das  nahmenschöpfen  quält;  der  vater  musz  und  soll  doch 
am  besten  wissen,  wie  sein  kind  heiszen  soll.  Wieland  an 
Merck  1, 196.    s.  name  B,  l,  a. 

NAMENSDAUER,  f.  die  dauer  des  namens,  des  ruhmes: 

verDucht  was  uns  in  träumen  heuchelt, 

des  ruhms,  der  namensdauer  trug!    (Jöthe  12,82; 

wer  das  bewusztsein  trägt,  nicht  aus  dem  unendlichen  reiche 
des  lebens  verschwinden  zu  können,  dem  ist  eine  schrift- 
stellerisclie  namensdauer  die  entbehrlichste  zulage  zur  ewig- 
keit.  Zschokke  Schriften  1,  5. 

NAMENSDIED,  m.  der  sich  den  namen  eines  andern  beilegt: 
da  es  schon  mehre  jähre  her  ist,  dasz  mein  held  durch  den 
befreundeten  namendieb  um  seinen  ehrlichen  namen  gekom- 
men und  dafür  den  andern  ehrlichen  eingewechselt.  J.  Paul 
Siebenk.  1,33;  nahmens-,  bücher-  oder  schriftendieb,  p/a</iantts 
literarius.  Stieler  313. 

NAMENSFÄLSCHUNG,  f.  die  annähme  eines  falschen  namens. 
Zedler  23,  531. 

NAMENSFEIER,  f.  die  feier  des  namens,  des  namenstages. 
J.  G.  Jacobi  7, 193.     $.  namenspatron. 

NAMENSFEIND,  m.  persecutor  nominis  et  famae.  Stieler  461. 

NAMENSFERTIGER,  m.  namensunterzeichner   Oberlin  1110. 

NAMENSFEST,  n.  der  namenstag  und  die  feier  desselben, 
onomasmata  Stieler  473;  die  feierung  des  namenstages  heist 
das  namensfest.  Zedler  23,  531 ;  das  namensfest  und  der  ihm 
zugetheilte  ehrentag  ists  eigentlich,  wo  jeder  {heilige)  in  seiner 
glorie  erscheint.  (iüriiE  27,  204; 

viel  glucks  zu  deinem  .  .  nahmensfeste. 

Weise  erin.  170  neiidruck; 
der  tag  da  diesz  geschah 
war  just  das  uahmensfest  der  heiigen  Agatha. 

Wieland  Oberoii  2,32. 
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NAMKNSFÜHST,  m.  numiue  tautum  prinefpt  nra  r«.  SriK- 
LIR  bitb. 

NAMENSüKNOSZ ,  m.  vie  nainmubruilfr.  Stiklür  tS&3. 
WiCLAND  Cieeros  briefe  l,:«l, 

NAMENSGKÜSZ,  adj.  durch  den  namen  gro$i  und  berükml, 
dtn  beinamen  dei  grasten  führend:  Philippu»,  des  Daroen»- 
grosen  Alexandcm  vatirr.  Fihchaht  thi.  434. 

NAMKNSKHANKUNU,  f.:  namen»-  und  rbrenkriakung,  eo»- 
tumelta.  Stiki  kr  1016. 

NAMKNSKLNüE,  f.  namenskenntni$,  namemfortehung :  aut 
grnbslfiiicii  kunn  für  kridi«  lic  nami-nttkiiiid«  piuigrr  gewinn 
gezogen  wcrdfii.   Göttinger  geL  am.  1M&  1. 1513. 

NAMKNSMANüKL,  m.  damnutn  famae  Stielu  liao. 

NAMKiNSI'ATIlE,  m.  iri<  namenxpntrun :  (m  Aoieii)  beateilte 
heilige  nuf  ein  bild  ziiRuiiirnen  mahlen  mOaaen,  wabracbein- 
lich  die  nameuHpulhrn  des  best<>i!crfi.  GOtrb  W,  328. 

NAMENSFATHON,  m.  der  hetlige,  dttttn  namen  man  führt: 
indeasen  bleibt  die  immtrngfeier  eine  löbliche  xitte  xelhHt  für 
diejenigen,  die . .  keinem  heiligen  ah  nnnienspatrun  oicb  an- 
befehlen k'Hini'ii.  J.  (;.  Jacuki  (IM9)  7,  lua. 

NAMENSIMKL,  n.  Wortspiel  mit  namen:  eine  bibel,  die  .. 
üimpel  allein  die  bilder  criUiiterle,  auf  die  nnineiiKpiele  anf- 
merksani  machte.  Hkrdkr  dlteste  urk,  1,  13:2;  nauienspicl,  ana- 
gramma.  Stirler  2088. 

NAMENSFRACHT,  f.  verhtrrliehung  du  namen«; 

^esrtnge, 
die  von  küiistleni  sind  gemacht 
nur  tu  goltcii  nahmeiis-pracht.     8.  Üicu  760  0*1, 

NAMENSFKECHER,  m.: 

dort  stehn  die  eichen;  neben  den  eichen  ruht 

der  nainensprecher  {der  äpukstrin).      Ki.opätock  2,13. 

NAMENSUETTUiNG,  f.:  ehren-,  sir«  nahmcnsrettung, /amae 
et  honoris  tuitio.  Stieler  164)C. 

NAMENSKING,  m.  Siegelring  Stikler  1660. 

NAMENSHUF,  m.  der  aufrvf  des  namens;  der  ruf  des 
namens,  fama  nominis.  Stielkr  1028. 

NAMENSRIJFER,  m.  nomenektor.  Stieler  1628. 

NAMENSSCHANDE,  f.  infamia  Stieler  1730. 

NAMENSSCHÄNDER,  m.  Stieler  1731. 

NAMENSSCHERZ,  m.  allusiones  verborum  et  nominum.  Stikler 
1702. 

NAMENSSCHIMFF,  m.  nota  infamiae  Stieler  1796. 

NAMENSSCHMAUS,  m.  onomasticum  Stieler  1s69. 

NAMENSSCHWESTER,  f.  die  denselben  namen  hat: 

sie  (die  braut  llrlene)  weichet  nicht  in  Griechenland 
der  schönen  namonssrliwesier.  Bürgrr  (1778)  103; 

die  hochffebenedeite  selber  war 
gewisx  nicht  schuner  als  die  namensschwetter. 

H.  Hiina  (1876)  12,78: 
namenüchwester  J.  Paul  komet  1, 8. 

NAMENSTAG,  m.  der  tag  des  namensheiligen ,  nominalia 
Stieler  2247.  Logau  2,2,33  Überschrift;  dieser  Juncker  be- 
gicng  seinen  namens-tag.  Widmann  Fausts  leben  umK.;  mich 
deucht,  vor  dieszein  halt  man  bei  den  refurmirten  undt 
Lutterischen  keinen  nahmenstag  gefeiert,  nur  den  geburtstag. 
Elis.  Charl.  V.  Orleans  (1871)  484;  zu  . .  nahmenstagen  grntu- 
liren.  Rarener  (1771)  2, 132;  der  ganze  zirkcl  meiner  hiesigen 
freunde  feierte,  wie  gewlibnlich,  meinen  namenstag.  J.  G. 
Jacobi  (1819)  7, 192;  wenn  einige  lieber  die  geburts-  als  namens- 
tage  gefeiert  wissen  wollen,  weil  erstere  den  wenigsten  auszer 
der  familic  bekannt  sind,  folglich  auf  den  hiiuslichen  kreis 
sich  einschränken;  an  den  letzteren  aber  viele  theil  nehmen, 
mit  denen  m;in  in  keiner  genauen  Verbindung  steht ;  so  bin 
ich  nicht  dieser  meinung.  194;  da  Shakespeares  namenstag 
mit  groszem  pomp  hier  gefeiert  werden  wird.  d.j.  Göthk  1,298; 
den  19len  des  monats  ist  der  namenstag  der  churfUrstin, 
und  hier  (in  Mannheim)  werden  die  namenstflge  und  nicht  di« 
geburtstiigc  gefeiert.  Schiller  3,  184; 

morgen  ist  der  namenstag  des  printen.    Gorrn  I.IM; 
uneigentlich : 

der  nähme,  so  mir  stet»  im  munde, 
•     bc^nnfnet  mir  die  eiiiüamhkeii. 

dast  ich.  wo  ich  nur  »ilx  und  stehe, 

8lets  euarn  nahmens-tag  begehe.     MoRior  <;«*rf.  168; 

weil  deinen  nahmen-tag  Ich  ttglich  jetit  begehe.    164. 

NAMENSTAGSGESCHENK,  «.  apophoretum.   SriBLKa  1760. 

NAMENSL'NTERSCHRIFT,  f.  unlerfchrift  des  namens:  nach 
ihrer  nahmensuntersi-brift  kam  die  frage :  ist  das  nicht  wQrck- 
licb  ein  brief  ohne  postscript?  Hippel  über  die  ehe  143. 
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NAMEratVERWANDT,  9mtit. 
ätnsHien  utmfmßkMnd: 
rilter  al.  Georg.  J.  G.  Jacoai  (Mit)  1, 

NAMENSVETTEH,  a 
wie  «ein  biut»-  oder  tu 
. .  den    fehler ,   daa<    tte  ab  tnü 
paihulogiKh  aU  pbywoloflMli  uttmu,  6tiM  M, Mi:  »i« 
wollten  eiaerW  v«r-  «ad  aaaaaMS  MMiM..Ja4«r  wIMa  im 
nafneo*eUflr  ia$  nnitrm  «wiaa.  J.  f ma  iMwift.  I,  B: 
Ich  bio  49r  imaU^nt 
von  CaId,  livia  aaaaaatalMr.     fntfWL  %  lia. 

NAMENSVETTERSCHArr,  f.:  ■aaianMirfc  M 
scheo  gefuble  die  brUUKha  BwiaiTMlMiitafl  aÜ 
J.  Padl  vor$cMt  a,  I4S. 

NAMENSWUNDE,  f.: 

Ut  der  name  krank,  —  laett  4«a  hraahaa 
ungenecki  an  euch  vorftkwachwsak«*, 
wollt  Ihr  lindern  nicbl  die  Ba»«»iwii4a 
Bit  de*  rrauennillaidi  walcbcaa  AI«. 

Uiuc  i\m»}  t.nt. 

NAMENSWOHDIG,  adj.  itt 
er   wird    von  . . .  ounenawürd 
FiacRAaT  Garg.  m'. 

NAMENSZEICHEN,  a.  aia  <n  namn  mHrtUndtt  ukkn, 
namtnstuf: 

die  Ott  schniu  an  MaaclMO  «Mmb 

ihre«  iiebcteo  DamenaielcbM».    Puauw  tIS  L.t 

tuB  leicben  nialoar  treu  nea  diaa  aala  aaaMaaaalakaa  {dm 
neuiun$tt§  imjßU), 

das  iwar  am  wertbe  schlecbt,  doch  la  gaaiBlSa  graa«. 

und  mache  noch . . .  «(liehe  (auaeod  anae  ackelae  fllcklicfc, 
ohne  dasz  es   mir  mehr  ala  mein  salHMaaMkhaa  kartrt. 

WlBLANO    8,439. 

NAMENSZETTEL,  m.  eintn  ntme»  intkiUniw  mHd:  flOit 
drängten  sie  {dte  schütien)  herzu  ttni  aaaacB  te  rdkca  attteu 
einander . .  jeder  in  dem  »lande,  den  er  acta««  aaaMMfHtel 
angeheftet  hatte.  Frettac  bilder  (1867)  2,3,91«. 

NAMENSZUG,  m.  namtnsuntertikrift  tiir  4k  (trraeMaaffanI 
anfangsbuehstaben  eines  nameiu: 

ich  mOsxte  sehr  mich  Irren,  «rena  nicht  fltlck 
durch  deioen  naBenasug,  durch  wvoig  kriar« 
auf  immer  diaaer  twist  gehoben  wäre. 

G6TU  tt.  13»  (Tm«»  1.4): 
wer  niscbte  hier  des  kaisers  Damenuug?    41,0; 
ist  es   nicht  schon   genug,  dasz  aie  achreibt?   dir  so  aial 
schreibt?  und  wSre   nicht  ihr  bloaier  nimanann  ackoa  tia 
zeuge  ihrer  glücklich  veränderten  gesinnunfta?  14,Ma(< 
cophta  3, 1);    ein    glaa    mit    unsenn 
17, 344 ;  sehen  sie  dieses  glas !  «aaere  aaMeaaiHa  ät 
rein   geschnitten.  190;    wenn   aoser  gedlchtain  Ba4 
namenszug  auf  der  erde  ausgewischt . .  isl  bis  auf  im  ' 
endbucbstaben.  J.  Faol  btogr.  Mutl.  l,  IS&;  de«  kAnigs  i 
zug,  welcher  nach  der  dänischen  verfassaog  jeden 
einem  unumsldszlichen  gesetze  machte.  ScaLosaia 
16,383; 

da  drausien  steht  der  baua  aa  laar; 

wie  er  sein  blatt  ha  flSfe. 

kennt  sie  viellaiebl  ihr  alau  alcbt  aMhr. 

trou  ihrem  aaiaaaaiaf.         Law*«  (MM)  1.317. 

NAMENTAUSCH,  m.  umtamiek,  mttäad  te  aaaMat.*  teasT 
erxflhlte  er  ihren  ersten  namenwecbael,  daaa  ihres  iwillaa 
nainentausrh.  J.  Fadl  bei  Campt, 

NAMENTHATIG,  adj.  i*n  namem  wM  4*r  Aal  bahrarf,  tmjaa 
facta  cum  rmmm«  conreniunt.  Srtttaa  SM. 

NAMENTLICH,  odr.   «ad  oij.  auf  «tmftfaat  tiam  I  aa6- 
standtn  aut  aamenlicb  [s.  ntmlich)  ■••  ac4talhrii,  wicbri 
lieh  u.  dgL  aut  ordenlich,   wöcbenitch   fraaMk  3,Ma:   Wa»- 
6AND  2, 19«i  hau  es  {wie  wesentlich)  /fer 
«Ml  dem  pariie.  prit,  taa  aaawa. 

1)  od».,  aa«  d«a  SM*  tpdtar  dm  adj.  f*WM  kaL 

a)  mit  naate»  Imtarptkiken,  i 
lieb,  noadaatim  Snaiaa  1336;  nabaMalHrb, 
aaül<r  (einen  nahmeothcb  m 
baacbreiben).  SrEixaAca  3,166;  aaiMaliidl  FWaca  ^1*; 


lemfittkerr. 
•r  «och  TOB  Bir  daea  airku  fasafti 

iVaik««.  voa  cwcaT 

TOB  auek  aaa  aaB««tlicii  «alil  aMNa.  .-  er 
ja  wohl  auch  schwerikli  t««ra  aaBaa? 

La 3,3»  (Jlaiaaa  V»): 
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aber  ich  weisz  seinen  namen  nicht,  und  er  weisz  meinen, 
er  weisz  ihn;  ob  er  ihn  schon  nicht  genannt  hat.  er  hat 
mich  namentlich  ganz  aus  dem  streite  gelassen.  10, 60 ;  er 
nennet  weder  sack  noch  esel,  auf  den  sein  stecken  zuschlägt : 
und  auf  einmal . .  ist  Lessing  namentlich  hinten  und  vorne, 
musz  Lessing  namentlich  geknippen  werden.  129;  mehrere 
andere,  die  er  alle  namentlich  anführt.  Schiller  9,  211. 

b)  (vor-  oder  nachgesetzt)  vor  anderem  erwähnenswert,  besonders, 
vorzüglich,  speciatim  Stieler;  geschmack  der  sinne,  nament- 
lich der  äugen,  Kant  10,421;  er  versteht  namentlich  unter 
diesem  heiszen  himmel  das  fleisch  auf  das  dauerhafteste  ein- 
zusalzen. Chamisso  1,169;  ob  denn  niemand  wisse,  ob  ihr 
namentlich  nicht  wüsztet.  Laube  ges.  Schriften  12,  45. 

2)  adjectiv,  mit  namen  genannt,  wirklich,  ausdrücklich: 
namentliche  abstimmung,  abstimmung  durch  namensauf  ruf ; 
nahmentliche  enterbung,  nahmentliche  erbeinsetzung,  nah- 
mentliche  contracte  etc.  Zedler  23,  533;  diese  {Bileamiten) 
hatten  so  wenig  einen  namentlichen  Bileam  über  sich,  als 
jene  Nikolaiten  einen  Nikolaus ;  beide  namen  sind  ein  name. 
Herder  aur  relig.  u.  theologie  7,  213 ;  ich  habe  einen  brief  in 
bänden  gehabt,  worin  ein  namentliches  pasquill  auf  mich . . 
einem  buchhändler  zum  verlage  angeboten  wird.  Nicolai  an 
Merck  1,80. 

NAMENTRÄGER,  m.  l)  der  träger  eines  namens:  soll  ich 
allem  vertrauen  gegen  die  grosze  (französische)  nation  wegen 
einiger  nahe  aufliegender,  drückender  namentrager  derselben 
entsagen?  Lavater  nachgel.  Schriften  1,64;  die  gefeiertesten 
namenträger . .  der  heroischen  vorzeit.  H.  Heine  (1876)  12, 117. 

2)  der  bevollmächtigte  oder  geschäftsführer  eines  handlungs- 
hauses,  einer  gesellschaft.  Frisch  2,  t:  nahmenträger  oder 
nahmenmeier  ist  bei  groszen  und  weitläuflftigen  handlungen 
so  viel  als  buchhalter  oder  factor.  Zedler  23,533;  solche  ver- 
trage, wo  mehrere  sich  vereinigen,  durch  einen  unter  ihnen 
ausgemittelten  namenträger  (etwas)  an  sich  zu  bringen,  ent- 
scheid, des  reichsoberhandelsger.  19,  274. 

NAMENTüCH,  n.  ein  tuch  mit  gesticktem  aiphabet  als  vor- 
läge für  Stickerinnen,  näherinnen  beim  zeichnen  der  wasche  und 
dgl. ;  holstän.  namdook  Schütze  3, 134. 

NAMENVATER ,  m.  der  nur  dem  namen  nach  vater  ist : 
Schoppe  oder  Scioppius  könnt  ich  mich  sehr  wohl  nennen, 
weil  mein  vielnamiger . .  namenvater  sich  selber  bald  so  bald 
so  hiesz.  J.  Padl  Titan  5, 136. 

NAMENVERÄNDERER ,  m. :  auch  die  namenvcränderer, 
wortverrucker,  die  . .  die  wort  in  frembden  unerträumlichen 
verstand  schreiben  und  malen  können.    Fischart  Garg.  12l'. 

NAMENVERSCHREIBÜNG,  f.  Unterzeichnung  einer  Schuld- 
verschreibung : 

namenverschreibungen  liebt  er  (nomtna  sectatur)  von  söhnlein 
strengerer  väter.     Voss  Hör.  sat.  1, 2, 16. 
aber  lu  Rom  wars  lange  gebrauch  und  freude  .  . 
sicheres  geld  darwägen  auf  bündige  namenverschreibung 
(cautos  nominibus  certis  expendere  nummos).    epist.  2,1,105. 

NAMENWECHSEL,  s.  namentausch. 

NAMHAFT,  adj.  und  adv.  1)  adj.,  adh.  namohaft,  namahaft, 
mhd.  namehaft,  namhaft. 

a)  einen  namen  habend,  mit  namen  genannt,  benannt;  prä- 
dicativ:  einen  oder  etwas  namhaft  machen,  nennen,  bekannt 
machen,  mittheilen.  Stieler  1326;  nahmhafft  machen,  so  viel, 
als  jemanden  nennen,  beniemen,  bei  seinem  namen  angeben. 
Zedler  23,533;  und  (wenn)  soliches  am  tag  käme  und  bei 
gricht  nambhaft  gemacht  wurde,  österr.  weisth.  6,  206,  25  (17.  jh.) ; 
er  solle  selbige  sachen  nahmhaft . .  machen  und  frei  herausz 
sagen,  worin  sie  bestünden.  Schdppios  751;  denn  Plutarch 
macht  von  dem  stücke  . .  nicht  einmal  den  titel  namhaft. 
Lessinc  7, 175 ;  attributiv :  es  konnte  jedoch  andere  anlasse 
haben,  dasz  man . .  mich  zu  bestimmen  suchte,  mich  in  die 
Arcadia  als  einen  namhaften  schäfer  aufnehmen  zu  lassen. 
GöTHE  29,220;  mit  namen  bekannt:  dasz  wol  12  namhafter 
menschen  da  ertrunken,  städtechron.  1,  407, 13;  ir  seien  6  nam- 
haft von  Münichen.  5, 278, 11. 

b)  einen  bedeutenden  namen  oder  ruf  habend,  hervorragend, 
ansehnlich,  vornehm,  berühmt,  schon  ahd.  Graff  2, 1081;  mhd, 
das  die  fürsten  namhafter  sint  dann  arm  laut.  Megenberg 
76,30;  nhd.  nammhaffte  leut,  die  ein  groszen  namen  haben. 
Maaler  302*.  Stieler  1326;  nahmhafl"ter  poet.  Aleb  144"'; 
namhaffte  vom  adel.  Lennep  lands.  2, 18  (v.j.  1571);  namhaflfte 
künstler.  Simplic.  1, 229, 2Ä.;  Heinrich  war  ein  nahmhafter 
renner.    Tieck  4,302;    einst  verkleidete   ich  mich  in  einen 


dorfgeistlichen,  und  ein  namhafter  freund  in  dessen  gattin; 
wir  fielen  der  vornehmen  gesellschaft  ..  ziemlich  zur  last. 
GöTHE  26,279;  er  hatte  sich  ..  bei  einem  nicht  ungeschickten 
mahler  die  profile  mehrerer  namhaften  menschen  bestellt. 
260;  nahmhafte  ältere  männer  wurden,  wo  nicht  persönlich, 
doch  im  bilde  verehrt.  30,  215 ;  erbarer  und  namhafter  (an- 
rede an  den  bürgermeister).  Diefenbach-WiJlcker  777  (v.j.  1553); 
dies  bringe  ich  euch  zum  willkommen,  namhafter  herr  bürger- 
meister. Freitag  aAncn  4,22;  hochansehnlicher  kaufherr  und 
wirth,  namhafter  herr  bürgermeister.  52.  prädicativ :  sich  nahm- 
hafift  machen,  sich  einen  namen  machen,  sich  auszeichnen.  Aler 
1447';  die  niederländische  reiterei  hatte  sich  in  diesem  kriege 
besonders  nahmhaft  gemacht,  und  aller  rühm  häufte  sich  auf 
den  grafen  von  Egmont,  der  sie  angeführt  hatte.  Schiller  9,  7. 

c)  bedeutend,  beträchtlich,  nennenswert,  von  sachen  und  abs- 
tractionen:  nemhaft  ding.  Königshofen  352,25;  nahmhaflfte  Stadt, 
nahmhaffter  flusz,  ein  nahmhafl"te  summ  gelds.  Aler  1447' ;  sie 
sollen  . .  kein  namhoftes  holz  in  ihrer  gemain  niderschlagen, 
österr.  weisth.  6, 143, 22  (v.  j.  1579) ;  bei  namhafiler  straff  verbieten, 
es  (buch)  zu  verkauffen.  Schuppios  844;  die  hoffnung  eines 
nahmhaften  gewinns  ist  für  leute  von  diesem  schlag  eine  un- 
wiederstehliche  Verführung.  V^^ieland  27, 103 ;  namhafte  unter- 
schiede. Kant  1,345;  für  die  geschäfte  besasz  Pius  VH  nicht 
gerade  namhaftes  talent.  Ranke  hist.-biogr.  Studien  56;  ein 
namhaftes,  etwas  bedeutendes,  viel:  ich  wolle  ein  nahmhafftes 
drum  geben,  dasz  mir  der  schimpf  nicht  geschehen  war. 
Aler  1448";  sie  kaufte  die  ihm  contractmäszige  hälfte  um 
ein  namhaftes  ab.  Göthe  29, 5 ;  indessen  hat  es  doch  zu 
allen  Zeiten  fürsten  gegeben,  welche  durch  ihr  beispiel  diese 
pflichten  um  ein  nahmhaftes  erschwert  haben.  Wieland  6, 162. 

2)  adverb,  ahd.  namahafto ,  nominatim  Graff  2, 1082 ;  auf 
nennenswerte,  merkliche,  bedeutende  weise:  sobald  die  sonne  sich 
80  weit  über  den  horizont  erhoben  hat,  dasz  sie  auf  die 
erde  namhaft  wirkt.  Kant  9,  81. 

NAMHAFTIG,  adj.  und  adv.  gleich  namhaft. 

1)  adj.  ahd.  namahaftig,  mhd.  namhaftic,  mnd.  namaftich, 
namachtich. 

a)  nammhaftig,  nominatus  Maaler  302*;  wie  es  mit  diesen 
gärten  Salomonis  eigentlich  bewandt  gewesen  sei,  wird  . . 
in  h.  schrifft  nit  namhafftig  gemacht.  Schupnus  99 ;  uff  einen 
. .  namhaftigin  (bestimmten)  tag.  Diefenbach-Wülcker  777  (vom 
}.  1434) ;  uff  die  berurten  namhafftigen  tage,  ebend.  (v.  j.  1797). 

5)  nammhafl'tig,  verrümpt,  nobilis,  celebris,  memorabilis. 
Maaler  ;  diese  wurden  namhafiftige  fürsten  in  iren  geschlech- 
ten. Ichron.  5,38;  er  erwürgt  die  geistlichen  und  namhaf- 
tigesten.  Aventin.  4,272,16;  namhaftig  poeten.  276,7;  auch 
mehr  bedunkt  mich,  dasz  niemandt  namhafftiges  blieben  sei 
denn  wir.  Bocc.  (1580)  l,  5' ;  begert  von  seinem  wirt  unter- 
richtet zu  werden,  ob  auch  frembde  namhafftige  ritter  am 
hof  weren.  b.  d.  liebe  32,2;  ich  speculirte  tag  und  nacht,  wie 
ich  etwas  anstellen  möchte,  mich  noch  gröszer,  namhafftiger 
und  verwunderlicher  zu  machen.  SmpJtc.  1,  353, 14  «or. ;  seind 
sie  zu  etlichen  namhafftigen  bürgern  . . .  komen.  Kirchhof 
wendunm.  415' ;  die  aber  eins  geringen  ansehens  seind,  betten 
die  namhafftigen  an,  so  sy  zu  ihn  kummen.  Frank  weltb.  189'. 

c)  ein  bürger  einer  namhafftigen  stad  in  Cilicia.  ap.  gesch. 
21,  39 ;  domals  lag  ein  namhaftige  stat  in  Kriechen.  Aventin. 
4,262,22;  nemhaftige  ding.  Königshofen  246,12;  ein  nam- 
haftig jargelt.  Luther  2,264';  die  namhafftigste  ursach,  um 
deren  willen  ich  ausz  Engelland  gezogen.  Bocc.  (1580)  1,  53'. 

2)  adverb,  nominatim :  soll  sie  alle  namhafftig  aufschreiben. 
Redter  kriegsordn.  69. 

NAMHAFTIGKEIT,  f.  nobilitas  Maaler  302' ;  denn  mit  solli- 
cher Ordnung  macht  er  der  weltlichen  Ordnung  ain  ansehen 
oder  namhafftigkait.  Melanchthon  anzeigung  in  etliche  capilel 
Mosis  14. 

NAMHAFTIGLICH,  adv.  nobiliter  Maaler  302*. 

NAMHAFTMACHüNG,  f.  nennung. 

NAMKUNDIG,  NAMKUNDIG,  adj.  mnd.  namkundich. 

1)  mit  namen  bekannt :  namkundig  machen,  namhaft  machen, 
benennen.  Haltaus  1406  (mit  belegen  aus  dem  15.  unS  16. 
jahrh.).  Frisch  2,7';  welche  gleicher  gestalt,  wie  dieser  lügner 
selbst,  namkundig  können  gemacht  werden.  Thürneisser  aus- 
schreiben 1,  95 ;  auch  willigten  sie  alle,  das  man  neue  rhat- 
menner  und  scheppen  kiesen  solte,  welche  denselben  abend 
vom  rhathause  herab  abgelesen  und  dem  volke  namkundig 
gemacht  worden.  Waissel  chron.  187';  da  er  auch  wuszte 
wer  die  leute  weren..,  das  er  dieselben  namkundig  mache. 
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SciiüTiC  Preuiten  163;  da*  man  nit  selig  künil«  werden  von 
■Undeii,  v/o  man  dieselLige  nicht  eneble  und  nuinkUndig 
luacbe.  Chahkr  pommtrtehe  ehron.  (1593)  1,7«;  dusz  vielieicbt 
tier  eine  «der  andere  unrccbtferligc  schuld  nanikUndig  mache. 
Danziger  wtllkür  v.j.  l&ttH  (manuscr.);  m\i  namkundig  machen, 
ttinen  namen  tagen.   DtiirEiiBACH-WOLCKER  177. 

3)  mit  namen  berühmt,  vielgenannt :  darauff  sind  sie  . .  auff 
diese  insel  (iuUland  /iigungiMt,  sich  mit  den  namkundigen 
und  streitbaren  beiden  berulhrrugen.  persian.  reisebetthr.  3,  J. 

NÄMLICH,  adj.  und  adv.,  im  ahd.  nur  alt  adj.  numollcb, 
namilkh;  mhd.  md.  nanielicb,  nemelicb  adj.  und  numellcbe, 
nemelkbc,  nuniilcbe,  neinilcbe,  spdtmhd.  auch  namenllcbcn, 
iKtmenilcbeii,  nemlktien  adv. ;  mnd.  neuilik  adj.  und  nemelik, 
iifmeliuk,  nemeliken  adv.;  aU/'rtM.  nomlik,  numlik  adv. ;  nhd. 
ßr  das  adj.  und  adverb:  nttinlicb  und  nemlich  {tchwäbiseh-aUm. 
gewöhnlich  ohne  umlaut  namlicb),  daneben  gedehnt  nilbmlich 
und  auf  nehmen  ( Stein bach  3, 13«)  belogen  nebrolicb,  welch* 
Schreibung  nun  veraltet  ist. 

I.  adjecliv,  mit  namen  bestimmt  oder  bekannt. 

1)  namentlich  angegeben  und  bestimmt,  ausdrücklich,  doch  nur 
in  der  älteren  tprache,  s.  Scim.  1, 1741  Fromm. ;  ciliren,  auff  einem 
nflhmlichen  tag  zu  erscheinen,  landgerichtsordn.  vom  j.  1&31 
XXXI  §  1;  bei  einer  nUbmlicben  pön.  ebend.;  so  sull  dem- 
selbigen  zu  verrner  gerichtlicher  handlung  . .  schriftlich  mit 
bestiminung  aincs  nemiicbcn  tags  . .  verkilndt  werden.  Nürnb. 
reformat.  1564  15*;  der  kleger  soll  auch,  nach  gefengklichem 
annemen  des  beklagten,  von  dem  richter  nicht  abscheiden, 
er  hab  im  dann  ein  nemlich  bausz  au  einer  bequemen . . 
statt  oder  ende  benent,  dahin  fürther  der  richter  alle  ge- 
richtliche nultUrftige  verkQndung  zuschicken  mOge.  Carolina 
arl.  17. 

3)  mit  namen  bekannt,  berühmt,  denkwürdig,  ahd.  bei  Notieb 
und  M.  Capella  s.  Gbaff  3, 10S3;  namhaft,  bedeutend:  umb 
merklicher  und  nemlichcr  ursach  willen,  stddtechron.  2, 165, 3 
(V.  j.  1449). 

3)  md.  nach  der,  dirre  (dieser)  und  pleonastisch  nach  der 
selbe:  so  eben  namentlich  genannt,  eben  dieser,  dieser  selbe, 
woraus  das  nhd.  xuerst  bei  Aleb  erscheinende  pronominaladjectiv 
der  (dieser)  nUmliche  eben  derselbe  (eigentlich  mit  namen  der- 
selbe) entstanden  ist.  gramm.  3,87: 

md.   des  bat  er  sin  (1&  beiden 

iu  der  uüinelichen  :itede.    Elisabeth  4243; 
der  werde  biscbof, 

der  disen  nemelichen  bor 

tu  Babenberg  aKsd  besaj.    5(04; 

der  ies  die  rittere  alle  dar 

in  dirre  nanielichen  schar.    6119; 

dl  selben  nemelichen  wät.  6307; 
nhd.  der  nemlich,  idem  ipse,  ipsissimus.  Aleb  1461*.  Gottsched 
(beobachtungen  über  den  gebrauch  u.  misbrauch  vieler  deutscher 
Wörter  und  redensarten  s.  303)  und  Adelung  (magazin  3, 143, 
Wörterbuch  3,  431)  eifern  gegen  diesen  pronominalen  gebrauch  von 
nämlich,  den  aber  Campe  3, 451*  mit  recht  vertheidigt,  hier  nur 
einige  belege  aus  den  hauptschriftstellern  der  elassischen  periode 
(nur  GuTUB  scheint  das  wort  gemieden  zu  haben):  in  allen 
(stücken)  der  nehmliche  schimmernde,  und  öfters  allzugesuchte 
witz.  Lessing  7,80;  dasz  auch  nicht  beides  eben  die  nehm- 
liche person  treffen  musz,  und  wenn  es  die  nehmliche  person 
trift,  dusz  eben  nicht  beides  sich  zu  der  nehmlichen  zeit 
eräugnen  darf.  7, 173;  nicht  dieses  nehmliche  besser  zu  machen, 
sondern  überhaupt  etwas  besser  zu  machen.  13,  355 ; 

wiriLt 
das  nehmliche  nicht  mehr  das  nehmliche? 

3,301  {Nathan  1,2); 
Ich  aber  find  euch  noch  den  nehmlichen. 

3,364  (Balkan  3.3): 

viele  von  ihnen  (Kalifornier)  andern  ihr  nachlquartier  viel- 
leicht hundertmal  in  einem  jähre,  dasz  sie  kaum  dreimal 
nacheinander  auf  dem  nemlichen  platze  und  in  der  nem- 
lichen  gegend  schlafen.  Herder  ideen  3,77;  das  nehmliche 
gilt  von  der  mitfreude.  Engel  4,  314 ;  die  nehmliche  kraft.  4,  44 ; 
die  nehmliche  Wirkung.  7. 345 ;  der  nämliche  fall.  Klinceb  l,  52 ; 
in  dem  nämlichen  augenblicke.  5,9;  in  dem  nehmlichen  nu. 
Wieland  8,36;  das  nehmliche  volk.  7,308;  diesen  nehmlichen 
Isfandiar.  7,  i03 ; 

in  beide  haucht  ihr  genius 

lugleich  den  nehmlicben  entschluss.     9,210; 

sie  hatte  .  . 

sich  in  diets  nehmikb«  gebirg  lurOckgesogen. 

Operon  8,6«; 


In  kitfiMi  tik«mMgt  er  »ick, 

dau  tflMsr  k«M«  tkr  ?M  4«s  ■lIlllBfcw  NfMi^fUcii, 

•i-r  ibR.  mr  »mt  immMi  .  .  muMu.    ämaä»  11.9: 

»ie  [tum  fottm)  sind  was  ti$  wtn»,  tkm  kfc  Ib  tft  ■I»' 
liebe  nicht  mehr.  Soiilim  t,lt»;  Ih  mtm  M  i^  mIM' 
liebe,  aber  mein  ben  M  M  akhl  Mtfer.  I^W;  «kMMa 
■ie  ditMO  1— ■€>■■  f«r  4«i  ■lailitw,  im  da  0m  pHmm) 
anf  dem  haiwtom kckkUft  httT  4,imi  mim  iwilrtw 
tag  sind  Berlte  n4  Gmm  IM.  t,Ut  (Mato  l^ta)t 

unter  4«aMlb«a  klaa,  Ikar  4tm  Mhaükk«*  grtia 
wandeln  dl*  oabea  «M  .  .  fenM«  |w«lü*cki*- 
wer  Ist  in  neballeb«*  ae«««!  tuflekh 
gerasti  und  woibMid,  riaalM  w4  ■§■■—»>  7 

wenn  wir  im  nImlleiMO  MOMt  MM  itm  ■■alebM  hmtm, 
wie  aus  dem  nSmlicben  bacblad«a  Qtk  llfHnB  Um  kr.  Ai*- 
lung  durchs  wort  "nlmUcben")  fpottftdidH«,  lolmürtH . . 
liefern  sollen.  J.  Paul  untuhtb.  logt  i,l;  «Am  »fhkti:  ein« 
abhandlung  des  berm ..  nemlichen  Inhalts.  Ltttiac  11,  447. 

n.  adverb.  1)  mit  nawum:  oamiicb,  mmsmIms  ail 
dem  nammen  nach.  Maalib  Wf*.  Dastv.  KC*;  M 
burger . .  dem  PQtrich  ir  erben  botoekaft  tla . .  mi  ii  Htm- 
Uch  benennen,  wie  aie  fakägWI  äM.  iUHmknm.  4ytn,M 
(r.  j.  1375) ;  nd.  nsmeliek  elekeo  nwen,  nmmbu  qmtmfu  sm 
voeare,  nominatim  eitare.  Kiu  i  7*. 

2)  nüinlicb  dient  zur  hervorkebunf  mnd  bekrtfttfmf  »dtr  smr 
näheren,  namentlichen  anführung  *m  ttmt  fritktr  uwktttmml 
und  allgemein  angegebenen. 

a)  um  es  ausdrücklich  und  wuMritWtk  m  wn—%  tim  m 
sagen,  im  eigentlichen  sinnt  it$  mwrtltt 

mhd.  und  md. :  (Enias)  wolde  naracliebe 

kunicb  hie  beliben.     Vsuub  Em.  9l$,tl; 

sine  wolle«  nemelicboa 

nimmer  m^ra  gesehn.     Imtim  IV!*: 

DU  Ifi  mir  neoielicbe  

der  kour  ein  teil  le  riebe,    dtr  ftfU  6«rh«nf  MM; 

mit  Worten  bestimmt,  ausdrücklich:  und  wer  (vtfre)  lUackca  4ea 
berren  nemlichen  austragen,  wer  dem  rechten  ail  gnaef 
biet  ton,  der  seit  es  daselb  tuen.  tlOätedtrom.  15, 419,  tl  (mm 
;.  1400);  es  ist  auch  nemlich  beredt  und  beletdingt  morietu 
2,  335;  16  (v.j.  1450); 

b)  mit  namenttidur  ktnoHukun§f  ttrinkmlit 
nominatim  DiErBNa.  gU  Wf: 

mhd.  euch  werden!  nkmeDlicb« 
diu  hiiuel.schcii  riebe 
von  ir  erhoebet  über  al.    W.  v.  RnuuD  44,4t; 

md.     dat  volc  •potiellchen  rief 

und  nemelicb  die  klndere.     paitimtl  175.91  f.; 

da;  men  uns . .  liesze  in  dem  reble . .  und  nemellcbe  ia  ( 

rehte  . .,  da  biscbof  B.  und  stne  vorfani  inne  w&ren. 

0, 1035  {vom  j.  1261) ;  des  seUten  sich  aber  fünf  sOnft, 

liehen  die  weher  B.  ZiNi  53,25;  da;  sollicbs  wider  diegesaUt 

und  Ordnung  . .  seie,  namenlichen  an  dem  stucke.  377,  5;  unter 

welchen  auch  nämlich  dieser  meister  Hans  . .  einer  ist  Lomn 

2, 396* ;  in  welchen  Worten  dise  drei  stuck  nemlich  aatttt- 

truckt  sind.  .Melancbtbon    ron  annchtung  dir  laL  acM  C/. 

also  babent  die  andern  unsers  cbhslenlicben  gteabeM  1 

und  doctores  und  nemlich  die  so  aas  deo  jaden 

worden,  auch  geschriben.  Rbdcsur  enfrasp.  9*;^ 

st  bei  inen  propheten  und  prediger  und  nemlich  * 

DanieL  Avbntim.  4,372,23;    etJicb  claine  pQechleia, 

sibene  oder  nur  drei.  275, 15 ;   er   bet  erfunden  mi 

allerlai  gefenknus  und  leibstraf. .  nemlich  kelen, 

286,32;    also   fSren    sy  do  für  mit  suffen,   namlidl  If  tm. 

Tu.  Plattkr  82  0. ;  das  netten  nur  oacb  ander  eerea  Ml,  r  ~ 

lieh  der  berr  burgermeister  »4 ;  als  dise ...  auf 

gestift  seind  gewest,    namlicb  grave  Lberbart  ikS.». 

cAron.  1, 140,  9 ;  er  bat  die  fumempsten  turoer . .  bcMcht,  ab 

namlicb  den  turner  zu  Bamberg.  305,  l«;  der  i»»  ikoes  casca 

und   trinken,   neroblicb   einen  liemblichen  koOea  xa  |ebca 

schuldig,  wetstk,  2, 309  (rem  j.  15»);  «nd  nemlich  da  GaknM^ 

ich  beger  sonderlich  von  dir.  b.d.bi^  252,4;  aaek  aMaoh 

er  als  nemlich  ein  treflicken  amiral  24,2;  «^  ^adlir  fkki- 

schreiber  soll . .  alle  kenJIaat . .  ordenbch  mtamuttm,  wmi 

nemikh  («  pratdri*  fiHm)  aoll  die  klag  if  aakMfH« . . 

auffgeschriben  werden.  CsraNaa  erf.  i«i. 

e)  bekr4f^t*»d^  A»nM*r,  fann:  aaalich,  wuriich  Haaub 

902*; 

mkd,  ich  wU  Ia  aeaMlidM«  aigea.    faiia  an«  112; 
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nM.  aber  ich  sprich  nämlich  in  deinem  herzen.  Keiskhsbkrg 
pred.  112" ;  kämt,  tirol.  namla  oder  namla  wo! !  freilich  wol,  ge- 
wiss, sehr  Lexer  196.  Schöpf  460.  Hintnek  178. 

d)  auf  nämliche,  gleiche  weise:  nemlichen  {gleich  weit)  von 
einander.  Tccher  baumeisterb.  328,11. 

e)  als  copulative  conjunction  zur  einleitung  eines  hinweisenden, 
begründenden,  erläuternden  satzes  oder  einer  erläuternden  ein- 
schiebung  {im  sinne  von  'das  heiszt'),  aufzählung,  oft  verbunden 
mit  als,  also :  scilicet,  ja  nemlich  Aventin.  1,  444,  33 ;  nämlich 
nempe,  als  nämlich  utpote  Maaler  302* ;  nemlich,  nempe,  nimi- 
rum,  utpote,  veluti  Stieler  1327.  Aler  1461".  Hederich  1688. 
Steinbach  2, 129.  Frisch  2, 11° ;  und  wil  dir  und  deinem  samen 
nach  dir  geben  das  land . .  nemlich  das  gantze  land  Canaan, 
zu  ewiger  besitzung.  l  Mos.  17, 8 ;  und  niemand  feret  gen 
himel,  denn  der  von  himel  ernider  komen  ist,  nemlich,  des 
menschen  son,  der  im  himel  ist.  Joh.  3, 13 ;  der  höchst  got, 
von  den  alten  genant  (nemlich  von  den  Kriechen)  Zeus. 
Aventin.  4, 277, 21 ; 

derwegen,  dieweil  durch  solch  weisz, 
nemlich  durch  arbeitsamen  fleisz, 
die  Zürcher  haben  vorgedrofTen. 

Fischart  gl.  schiff  58; 
welches  ist  dieselbe  (weise)?  nemlich  nur  die, 
welche  wir  han  erfaren  hie.      25; 

welchen  päw  er  in  zwaien  jarn  vollendet,  nemlich  anno  do- 
mini . .  Zimw».  c/iron.  1,  382,  24 ;  als  man  nun  den  Zwinglin  nit 
ufif  disputatz  wolt  lassen,  ward  doch  die  gantz  disputatz 
durch  in  ouch  zum  teill  verfiert,  nämlich  also,  das  Oeco- 
lampadius  sälig  in  alle  zyt  soll  lassen  wissen . .  was  in  der 
disputatz  für  giengc.  Th.  Platter  46  B. ;  liesz  es  {das  edict) 
der  stadt-schuldtheisz  auszruffen,  dasz  nemblich.  Schuppiüs570; 
welche  vermeinen,  sie  sterben  mit  groszem  schaden  der  weit 
. .  als  nemlichen,  welche  mit  so  viel  geschenk  und  gaben  be- 
laden, welche  ein  jeder  den  gräbern  nicht  solle  vergönnen. 
699;  wie  selbige  {Jungfrau  Maria) ...  oh  der  stat  in  lüften 
gesehen  worden,  nämlich  mit  ihrem  geliebten  kindlin  in  ainem 
kränz  eingeschlossen.  Bürster  68;  so  ist  ihm  auch  für  allen 
die  gestalt,  so  am  meisten  vollkommen  ist,  als  nemlichen 
die  runde,  zugeeignet  worden.  Opitz  1, 24 ;  der  gab  zu  seiner 
entschuldigung  diese  kahle  antwort,  nemlichen,  er  hette  sein 
lebtag  keinen  teuffei  gesehen.  Philander  (1644)  23 ;  wie  i!ehm- 
lich  dieselbe  {erinnerung)  solle  beschaffen  sein.  Chr.  Weise 
erzn.  55  neudruck; 

ja  senden  wird  der  herr,  was  die  weit  nicht  vermag, 
als  nemlich  seine  gnad  und  warheit.     Weckherlin  179; 
ein  onschätzlich  reiche  gaab, 
als  nämlich  eure  gröste  haab.    438; 

nämlich,  ich  verstehe  darunter  nichts  anders,  als.  Rabener 
(1771)  1,59;  freilich  ist  noch  eins  dabei  zu  erwägen:  ob  du 
dich  nehmlich  geschickt  befindest,  bald  ein  öffentliches  amt 
anzunehmen.  Lessing  1,  227 ; 

was  wunder, 
dasz  ihn  (den  rintj)  der  mann  .  .  nie 
vom  finger  liesz;  und  die  Verfügung  traf, 
auf  ewig  ihn  bei  seinem  hause  zu 
erhalten!  nehmlich  so.    er  liesz  den  ring 
von  seinen  söhnen  dem  geliebtesten. 

2, 277  (Nathan  3, 6) ; 

und  eben  wird  er  gebracht :  sein  leichnam  nehmlich.  7,  308 ; 
der  mensch  soll  sich  nemlich  diesen  grad . . .  der  Sicherheit 
durch  Übung  selbst  erwerben.  Herder  ideen  1,273;  sie  gab 
ihnen  nemlich  die  munterkeit  des  geistes.  2,30;  die  natur 
nämlich  hat  unserm  geschlechte  keinen  herrn  bezeichnet. 
2,  249 ;  er  liesz  sich  nehmlich  den  köpf  bis  zur  hälfte  glatt 
abscheren.  VVieland  27, 15 ;  ich  war  nämlich  mit  allen  bildern 
wohl  bekannt.  Göthe  24, 140 ;  er  hatte  mich  nämlich  wieder- 
holt vom  kartenspiel  abgemahnt.  25, 207 ;  ich  war  nämlich  in 
den  gasthof  gegangen.  25, 296 ;  es  lagen  nämüch  Mosers  patri- 
otische Phantasien ...  auf  dem  tische.  26,320;  sechs  solcher 
bischöflichen  sitze,  in  Antwerpen  nämlich,  Herzogenbusch, 
Gent . .  stehen  unter  dem  erzstift  zu  Mecheln.  Schiller  7, 110; 
ich  bin  sehr  neugierig  zu  hören  . . .  was  nämlich  die  öffent- 
lichen Sprecher  sagen  {über  W.  Meister),  an  Göthe  65  (l,  146) ; 
die  erzählungen  nehmlich  schienen  handlung.  Engel  4,182; 
dieser  magen  verdaute  so  viel  wie  sein  gewissen,  nämlich 
ganze  hufen  landes.  J.  Paul  unsichtb.  löge  l,  79. 

NAMLOS,  s.  namenlos. 

NAMSEL,  n.  nomisterium  Maaler  302*. 

NAMSEN,  verb.  frequentativ  von  namen  {mhd.  alem.  genamzon, 
genemzen  mhd.  wb.  2,  370'),  mit  einem  namen  belegen,  benennen; 


mit  namen  bezeichnen,  nennen,  namsen,  nominare,  denominare 
Dasyp.  Ke*;  nanimsen,  einem  ein  nammen  geben,  nominare 
Maaler  302'';  nahmsen,  frequentius  benahmsen.  Stieler  1327. 
Aler  1448'.  Steinbach  2, 107.  Frisch  2,  7"  nennt  es  ein  „ver- 
altetes verbum,  welches  aber  von  einigen  wieder  gebräuchlich  will 
gemacht  und  gleichsam  unnöthiger  weise  aufgewärmt  werden^^.  das 
wort  erscheint  nur  in  schwäbisch-alemannischen  quellen :  und  wie- 
wol  das  erzbischtumb  Cöln  das  reichest  wurt  genamset,  so  acht 
ich  docl*. .  sie  seien  alle  zue  reich.  Zimm.  chron.  3,  208,  5;  ett- 
liche  weltliche . .,  die  er,  thorhüeter,  alle  genambszet.  Bijrster 
255 ;  die  fielen  auch  zuesamen,  nambseten  sich  der  seehaufen. 
Baumann  quellen  1,  533 ;  wir  gaben  im  rebhuener,  die  wünschst 
er  seiner  huszfrauw,  die  er  oft  namset.  F.  Platter  212  ß.  ; 
als  man  in  aber  ermant,  er  solle  etwas  namsen  {einen  preis 
nennen).  312;  das  man  sie  zwar  bei  den  unverständigen  leuten 
Schreiber  namsete,  aber  eigentlich  wären  sie  nicht  Schreiber, 
sondern  secretarii  zutituliren.  Philander  1,316;  sie  namsete 
ihm  aber  sogleich  das  spinner-Babeli.  Pestalozzi  3, 146;  namse 
mir,  vater,  aus  der  ganzen  nachbarschaft  einen,  den  du  als 
hausknecht  brauchen  könntest.  12,  208 ;  Schweiz,  namsen,  mit 
dem  rechten  namen  nennen  Stalder  2,  230.     s.  benamsen. 

NAMSER,  m. ;  nammser,  die  am  rächten  ein  ieden  wusztend 
mit  nammen  zerflffen  und  die  partheien  an  jedes  nammen 
zemanen,  nomenclatores  Maaler  302";  vornamser,  nomenclator 
Dasyp.  K6'. 

NAMSIG,  adj.  nominativus  Dasvp.  K6*. 

NAMSüNG,  f.  nomenclatura  et  nomenclatio  Dasyp.  ;  die  nainm- 
sung,  erzellung  der  nammen  nach  einanderen,  nomenclatura 
Maaler  302'';  nahmsung,  nominatio  Aler  1448'. 

NAMUNG,  f. :  die  nahmung  et  frequentius  benahmung,  nomi- 
natto  Stieler  1326. 

NAN,  adv.  gekürzt  aus  hinan: 

in  Winkel  schlepp  sie  tapffer  nan.    Calagius  Susanna  1,3; 

füll  diese  krüg  mit  wasser  on! 

und  sie  fültens  bisz  oben  non.    H.  Sacus  1,261,23  li. 

NANDER,  adv.  gekürzt  aus  einander :  und  gehen  also  . . . 
wider  nander.  Luther  br.  1,  314;  reizt  eins  das  ander  wider 
nander.  5,  254. 

NANK,  m.  zwerg,  nanus.     s.  bulk  th.  2, 512. 

NANNAPFEL,  m.  ein  glatter,  ziemlich  groszer  apfel,  gelb  und 
roth  gestreift.  Nemnich  3,  406. 

NANNE,  n.  schles.  der  vater :  mei  vetter  und  nanne  schlon 
{schlagen)  und  raffen  {raufen)  sich  alle  tage  fnit  enander. 
A.  Gryphius  lustsp.  257  Palm. ;  mei  vetter,  ha  wird  wider  uff 
Durnruses  nanne  rasen.  258.  s.  nenne  und  die  ausführlichen 
nachWeisungen  th.  5, 1338 ;  mnd.  nanne  schmeichelwort  für  vater 
oder  mutter.  Schiller-Lübben  3, 157'. 

NANU,  nd.  interjection,  zusammengerückt  aus  na  nu  (nun), 
zur  einleitung  einer  frage  oder  zur  fortführung  der  rede  dienend. 
Danneil  143".  Frommann  deutsche  mundarten  2, 178,  9.  Firme- 
nich 1,  102. 

NAPEN,  m.,  NAPE,  f.  aus  dem  lat.  {brassica)  napus,  napa. 
Nemnich  3,406.  Holl  pflanzenn.  261' ;  nap  («ar.  nopp).  Brack 
voc.  1487;  die  langen  rueben  oder  nap.  Schm.  1, 1751  Fromm. 
{v.J.  1636);  kleine  rüblein,  die  wir  nappen  nennen.  Taber- 
NAEM.292;  nape,  Pariser,  Teltauer  rübe.  Oken  naturgesch.  3, 1406. 

NAPENKÖRBEL,  m.  der  knollige  körbel,  chaerophyllum  bul- 
bosum  Nemnich  1,983;  nappenkürfel,  von  wegen  der  runden 
wurzeln,  die  sich  den  kleinen  rüblein,  die  wir  nappen  nennen, 
vergleichen.  Tabernaem.  292. 

NÄPER,  s.  näbiger. 

NAPF,  m.  eine  art  gefäsz.  ahd.  hnapf,  napf,  mhd.  napf,  ags. 
hnäp,  nd.  nap  (nappe  Stürenburg  157''),  mrh.  naphe  {voc.  ex 
quo),  nhd.  napf  voc.  1482  x  2'.  Dasyp.  K  6'.  Maaler  302'' ;  napp 
et  napf  {videtur  esse  a  nahe  vel  nabel)  Stieler  1328;  Weiter- 
bildung napft ,  napt  Frommann  mundarten  2, 446'  {kölnisch). 
DiEFENRACH-WüLCKER  778.  aus  dem  ahd.  ist  das  wort  über- 
gegangen ins  mlat.  hanappus,  hanophus,  altfrz.  hanap,  henap, 
ital.  anappo,  nappo.  Diez  ''  16.  Fick  '^  514  stellt  es  zu  altslav. 
konohu  pelvis  und  vermutet  entlehnung  aus  lat.  canaha  {weinzelt, 
schenkbude),  vgl.  auch  Leo  ags.  gloss.  106,38.  591,23.  Schade  ^  409. 

1)  napf  bedeutet  zunächst  ein  hochfüsziges  trinkgeschirr  ohne 
decket,  eine  trinkschale,  einen  becher : 

mhd.  der  chünc  hi;  imo  für  tragen  .  . 
schujjil  unde  napfe, 

die  wol  gestainten  kophe.    liolandslied  91,12; 
daj  (trinkqeschirr)  muosen  tiure  näphe  sin 
von  edelem  gesteine, 
wit,  nilit  ze  kleine.     Pnrz.  84,24; 
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ilA  «luont  tili  iiapf  «Inr  guole 
vor  im  mit  lüteriranki-.      Florti  30M; 
Ich  Me%  In  itchfiiknn  über  al, 

In  kopli«,  in  niipfe ,  in  illbemchal.    LicaiiimiM  IM,)}; 
nhd.    der  xindtraih  niiiKi  »ein  Iiikt  auch  verzapr«n, 

man  grvAU  lu  humpln,  grein  xu  nopfen.    (iöTW  41,14; 

8i«>  trinkt>n  ihr  liier  noch  aus  dicken  nttpren  von  «ichpnhulz. 
Fruytac  ahnen  1,'206;  vun  den  gruszen  kunnen  . .  gehiiiKl  nur 
ein  kleiner  nupf...bit  an  den  mund  meines  herrn.  3,19; 
sillierner  napf.  11*8. 

2)  tiefes  rundliches  gefd$s  in  vericbiedener  ort  und  Verwendung. 
n)  für  flnszigkeiten :   napff  mit   llainburgcr  liier.  KiRcnnor 

mint.  disc.  Ul ; 

iuuliche  milch  wird  getirAmt  aus  ■chlumen4en  nlpfen. 

Vom  An.  S.M; 

der  geht  lum  quell  hin  mit  nipron  oder  rtuem. 

KöciiaT  brahm.  4,3&; 
|pti  gele^'enheit  der  fiiedeiisfeier  in  Speyer  wurde  dort  nach 
jiihrhundt-rten  wiedrr  eiiirnul  der  sog.  dum-napf,  ein  uraltes 
histurisches  geftis/,  luil  wein  gefülll . .  duuiil  {lUü)  liter  wein) 
war  aller  diu  rieüenschü.ssel  nuch  lange  nicht  am  überlaufen 
. . .  sunach  faszt  der  napf  bis  oben  zum  randc  1588  liter. 
Frankf.  Journal  vom  15.  und  n.mdrs  IHU  {hauptblatt,  vermitehle 
muhricltten). 

b)  tirol.  ein  höliernes  rundet  gefän  für  das  sckmals.  Hint- 
NER   172. 

c)  speisenapfy  koehnapf: 

mit.  wie  «i  »i  6i  dem  naphe.  A.  v.  Halsirstidt  53*; 
iiwai;  milscs  in  dem  naphe  belelp.  53^; 
nhd.  der  tisch  war  gedeckt,  ein  gruszer  irdener  napf  aufge- 
stellt, schönes  weiszes  brod  in  schcibchcn  hineingeschnilten, 
die  heisze  brillie  drüber  gegossen  und  guter  apprlit  empfohlen. 
IJdTHK  30,111;  der  ..  kolossale  napf,  in  weiihem  der  grosze 
lisch  ganz  gesotten  werden  sollte.  53,71;  sprichwörtlich:  mit 
einem  aus  demselben  napfe  essen;  ich  mag  mit  ihm  nicht 
aus  demselben  napfe  essen ;  der  napf  ist  entzwei  (et  gebricht 
an  allem).  Warder  3,  877. 

d)  räucherschale,  rauehpfanne:  namen  ein  jglicher  seinen 
napff  und  thelen  fewr  drein  und  reuchwerg  drauQ*.  3  Mos.  10, 1 ; 
und  so!  einen  napff  vol  glut  vom  altar  nemen.  10, 4 ;  und 
seine  lauipen  mit  seinen  schncutzen  und  nepffen.  4  Mos.  4,  9. 

e)  Schweiz,  kdseform  mit  einem  durchlöcherten  boden.  Stalder 
■1.  230.     s.  kilsenapf  th.  5,  255. 

fi  als  hohlmasi:  tirol.  drei  mast  milch  haltend.  Schöpf  401; 
Schweiz,  für  milch,  butter,  fruchte  {zwei  masz  milch,  achthalb 
pfund  butter,  zehn  pfund  fruchte).  Stalder  2,  230;  oberpfälzisch 
als  kornmasz  der  achte  theil  eines  vierteis.  ScH«.  1,  1752  fVotum. 

3)  etwas  napfdhnlichrs.  a)  der  hölzerne  aufsatx  am  bulter- 
fasx  oder  rührkübel.  Scim.   1,  1751  Fromm. 

b)  name  einer  nagelßuhkuppe  in  den  Luxemer  alpen. 

c)  botanisch  wie  nUpfchcn.  encycl.  d.  naturgesch.  3,118'.  117*; 
eine  gattung  Schnecken,  s.  napfschnecke. 

d)  übertragen,  tirol.  ein  dickbauchicher  mensch,  überhaupt  ein 
junger  barsch  Hintneh  172;  kämt,  ein  stolzer  aufgeblasener  mensch, 
ein  Stutzer  Lexer  100. 

NÄPhCHEN,  n.  deminutivum  zu  napf  (vgl.  napfiein): 

denn  es  ist  beim  mahl  das  letzte  (da*  eingemachte) 

klein  io  uäprchen  aufgesetite. 

wenn  man  nur  lur  lunt  noch  istl.     Röckirt  228; 

die  maier  bedienen  sich  der  nSpfchen  zu  ihrem  öl  und  ihren 
fiirben.  Jacübsson  3,  128';  botanisch,  napfähnliches  blüthen- oder 
fruchtlager  bei  flechten,  eichein  u.a.:  alveoli,  die  nüpfchen  oder 
die  kelche,  worin  verschiedene  fruchte  und  blüthen  sitzen, 
i.  h.  das  nüpfchen  einer  nclke,  die  kappe  einer  eichel.  iNem- 
Nicii  1,211;  wenn  der  münzer ...  die  kleineu  näplchcn  der 
eichein  auf  die  . .  probirwage  setzte,  um  das  probirkurn  darin 
abzuwägen.  FREtTAC  bilder  (1867)  3,  154. 

NÄPFCHKNKOBALT,  m.  gediegener  arsenik,  auek  scherben- 
kobalt.  ISemnich  3,400;  arsen  findet  sich  gediegen  als  scherben- 
kobalt,  napfchenkobalf ,  feigenstein  in  feinkörnigen  ..  aggre- 
paten  eingesprengt.  Metkr  konversationslex.  l,»5l'. 

.NM'Fr.llKNSTKIN,  «i.  ein  grosser  stein  mit  vielen  runden 
löchern.  Zeiher  23,407.     vgl.  napfstein. 

NÄPKKL,  j.  näpflein. 

NÄPFEN,  verb.  i)  schweit.  sich  auf  und  nieder  bewegen. 
Stalder  2,  230. 

a)  Schwab,  kämt,  gleich  napfezen  ScnaiD  398.  Lkxkr  195; 
ags.  hnApian,  hnappian,  engl,  to  nap  Leo  o^.  gloss.  100,34. 
vgl.  nappen,  nippen. 


NAPrER,  «.  kinL  fimtk  wuhtm.  Low  1«. 
MAPFEZEN,  NAPZE^  Mi*,  kttmbtmmt  m  mf»m :  «M. 

bnaflncQ,  mpbcM«,  mki.  mhm,  wUmi  mkÜMt  «<•«  **• 
iMR^  nkktmmen,  httndtn  tmm  kttk^  immiUn  ImAum, 
oafUeo).  OimiR».  fl.  iit*,  mtfkkum  tm.uan\  for  4ar  Ute . . 
ward  er  mt  aafhiiM.  8cm.  l^vmPnmm.i  mm  voIm,  41« 
drea  beffegDM  ■M«r  ■phrnwl»  «k  im  fwfc«!,  •!«»•  w 
■inst  ay,  etwan  ao  ufict  sy,  cC»m  to  «todHaft  »y.  iowM. 
•IRC  tpinntr^n  (I5I0)  3*; 

der  C'iri)  nh  4«a  auk  .  . 

den  eber  Umi  mickM  wU  fcriU— . 

da*  er  ward  leiilafead  n4  wra*u«a. 

8.  WiLM  twmti.  fUM)  ffr. 

nafTexen,  nipfescD  Fraioi  (i«m)  34';  hmr.  mMuf,  mIms 
ScHHELLKR  0. 0. 9.  /  Mtrr.  itrU.  ktnL  aapten  mftam  Wtm 
2,279.  ScaUrr  4«l.  llixTNca  17t.  Lnu  1»;  «AMI.  uäbu» 
ScHMiD  39M.  BiRLi<«t.ER  348* ;  ctminkitrt  aalMs,  nUtm  ¥nt*€M 
2, 10'.  Frumhann  mundfU»  »,4M  (^fton);  ml  umUut  nrl«-»: 
er  bat  gut,  das  er  im  geb,  du  er  icbl  achUef  oder  acfUcte. 
Scuöpr  461  {v.J.  1417). 

NAPFEZER,  NAFZEH,M.  dit  tehtdfritkat,  Uehur  ttUmmmer : 
bair.  nafTezer  Sch«.  I,  1730  Fromm.;  InoL  kAmL  oapfrxer,  n»- 
pfizer  Scuöpr  401.   Hi.itmer  171.  Luer  19&. 

NAPFEZUNG,  NAFZUNG,  f.  da*  etmmekn^  t 
(nafTatzunge,  oaflsunge)  DiireKS.  gl.  MS*; 
ScHMiD  398.  BiRLiNCER  348*;  du  s.  lUrich  setner  arbeit  «rrleiben 
wolt  seinen  muiden  glidero  ein  wenig  oalbang  unn  am  kiaioe 
ruw.  der  heiligen  leben  2,33  bei  Orirliji  1106. 

NAPFICIIT,  NAPFICHT.  adj.  napffirmtg  SntLU  um. 

NAPFFÖHMKi,  adv.  urceotarius,  etnem  napfe  dAaM,  Mto- 
nischer  terminus  {encycl.  d.  naturgesch.  3,  117');  die  aaftt9tmi§t 
schale  der  napfschnecken.  Brkhi  IhierL  a^Ma. 

NAPFIG,  adj.  tirol.  eine  napUge  kok,  4k  m  jtim  niftiia 
einen  napf  (2,  f)  milch  gibL  Scan.  1, 1753  Vrtmm,   StMn  HU 

NAPFKASE,  m.  im  kdsenapf  gefomUer  käu:  der  MeUiner 
napkäs  und  querge.  Fisciurt  Garg.  ii' ;  gute  kiM,  und  aonder- 
licb  die  Meyszner  napkes  und  querge.  Kataiftnu  Ok 

NAPFKOBALT,  m.  gleich  napfchenkobdt  «aefcL^Mtary. 
3,  117*. 

NAPFKUCHEN,  m.  tu  einem  napfe  gehüdUMr  kuekn,  fmgtl- 
hopf  Zedier  23,  608.  Jacorsson  3, 12^' ;  wenn  seine  niode  band 
. .  den  gruszen    napfkucben  vorschnitt.    Frettac  ahnen  4,  M. 

NAPFKÜCHLEIN,  n.  coUvrae  SriKUta  908. 

NÄPFLEIN,  NÄPFEL,  n.  demhvtmm  m  upT:  dw  alff. 
lein,  catillus,  alveolus  Stielbi  1338;  dai  Blpfei,  4tr  ittkm. 
Weber  öcon.  lex.  384*;  6o<aiitKA  das  nipflein,  die  priaei.  Gbas«- 
uKüx  pflanzenn.  nr.  571;  oketffUmtk  »b  ktklmtn  der  ecAf« 
theil  eines  uapfes  (2,  f)  San.  1, 1752  Fromm. ;  liroL  das  Mpfri 
liebkosungswort  für  {runde,  dicke)  ktndtr.  ScaOPF  481.  HiiiTBU 
172;  kämt,  das  napfel  wie  napf  3,d.  Lcxia  198. 

NAPFMOHCIIK!.,  f.  der  becherschmamm,  ptüu  NuRica  t,  tMw 

NAPFMLSCiiKL,  f.  di*  schalmusthel^  pttetU  Nnmiai  1,8». 

NAPFSCHNECKE,   f.   die  schiuseUchmtck«  mü  »arffttmiftt 
schale,  patella  HKMUicnifh'i:  die  meisten  1 
bewühner  der  Strandzone.  Brrhm  UüerL  8^M8l 

NAPFSTEIN,  m.  alreolut  Nemmioi  3, 408,  ifL 
mnd.  napstein,  an  einem  napfe  hefeitigUr  stein.  Scanxs*4i8Miii 
3,  157*. 

NAPP,  m.  nd.  form  für  napf:  der napp «<  napf,  pimr. 
Stirler  1328;   die  nSppe  die  vierkantigen^  hohl 
gefdsse,  in  welche  der  tentmMtm  SMWa,  wer— 1  dl  ( 
soü,  mit  den  haarlüchtm  fdcft  «imI  Hl  die  Vkd»  im 
eingesetzt  wird.  Jacorsson  S,  1»^. 

NAPPE,   f.    ein   grosser  toltn-   oder  talsnepf,    tabffmm 
Frisch  3,8*:  die  pfännerei  (zm  Salsungem)  istia  II..1 
getbeilt,  jede  nappe  in  96  theile  oder  körbe.  BaCcaata 
il'unde  des  hertogihumt  Meiningen  1, 197.     tgL  oapf  3,  f. 

NAPPEL,  «I.  aeonitum  napeUus,  der  fewteitm  etatmlmt  Om 
naturgetck.  3, 1161 :  ej  ist  auch  ein  wunder,  daj  ata  kWMB 
maus  sirb  nert  von  den  nappeJo.  Masiaatac  411,0;  4m 
napell.  NEariica  1,52. 

NAPPELNKRALT,  n.  iatseOe:  aapeUos  kaiü  napfwli*iML 
Nesenberu  411,33;  napelleoknoL  NaBaica  1,11. 

NAPPEN,  rer».  hin  mni  her  ktmtttm,  lallilia  <•. 
knappen,  noppen):  die  biest  nun  nappcrin,  da«  sie 
arse  hin  und  wider  nappet.  falsiferw  Li*. 

NÄPPEH,  s.  n«btger. 

NAPPERIN,  f.  «. 
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NÄRBCHEN,  NÄRBLEIN,  n.  deminutivum  zu  narbe:  närb- 
gen,  närblein,  cicatricula  Stieler  1329. 

NARBE,  f.  ahd.  narwa  f.  und  narwo  m. ,  mhd.  narwe  f., 
md.  narwe,  nare,  nar  m.  f.,nd.  narve,  nare,  nhd.  (seit  dem  ib.jh.) 
narbe,  narb  (ein  narb  Rompler  221  vielleicht  m.),  schles.  narve 
Gryphiüs  1,  944,  holst,  narv  Schütze  3, 135,  westerw.  nähr,  plur. 
nahm  Schmidt  120.  umgelautete  formen  s.  unter  1,  c.  2  und  8. 
das  wort  gehört  derselben  wurzel  an  wie  alts.  naru,  ags.  nearu 
gr.  vevQÖ,  lat.  nervus  (Cürtiüs  nr.  434.  J.  Grimm  gesch.  d.  d.  spr. 
1020)  und  bedeutet  eigentlich  die  Verengung,  die  stelle  wo  man 
verengt  oder  wo  verengt  ist ,  dann  auch  ein  verengendes,  befesti- 
gendes Werkzeug  (s.  unter  8). 

1)  die  stelle  der  haut,  wo  eine  geheilte  Verletzung  {wunde, 
geschwür,  blatter)  eine  spur  zurückgelassen  hat,  das  wundenmal, 
die  mase,  cicatrix,  stigma  Diefenb.  gl.  117*.  552'. 

a)  eigentlich,  mhd.  und  md. : 

swä  alter  wunden  narwe  swirt.    Renner  18042; 

so  was  er  heil  und  äne  nar.    Jeroschin  25599; 
uhd.  tieffe  narben,  so  mir  die  purpeln  in  die  haut  gefressen. 
Simplic.  1,  565,  n  K.;  jetzt  erinnere  ich  mich,  dasz  die  narve, 
die  er  oben  aufif  der  stirn  trägt,  ihm  überblieben  von  einer 
Verletzung.  A.  Gryphiüs  1,  944 ; 

leibswunden  werden  zwahr  durch  ertznei  ers ätzet; 
doch  bleibt  ein  narb  und  mal  alzeit  hernach  bestehn. 

RoHPLER  221; 
das  laster  kennet  sich  auch  in  der  tugend  färben, 
wo  wunden  zugeheilt,  erkennt  man  doch  die  narben. 

Hallkr  ged.  75  (63,44  Hirzel); 
sieh  schäzchen  wie  der  bub  mir  gleicht, 
selbst  meine  narbe  von  den  pocken!    Schiller  1,299; 

die  narben,  die  die  böhmischen  reuter  in  deine  stirne  ge- 
zeichnet haben.  2, 119  {räuber,  schausp.  3,  2) ;  die  narben  er- 
halten sich.. trotz  verlast  und  ersaz  bisz  ins  späteste  alter. 
1,85;  wirst  du  die  durch  narben  zerstörten  züge  wiederer- 
kennen? KoTZEBüE  dram.  sp.  2,312; 

liebchen,  schmücke  dich  mit  meinen 
narben  aus  dem  heiigen  land.    Lenau  (1880)  1,311; 
ein  jeder  {Hengst)  trägt 

die  narbe  des  wolfbisses  an  der  hüfte.    1, 117 ; 
da  brennt  ihn  seine  narbe,  da  gähn  der  alte  groll. 

UuLAND  (1879)  2,201; 
zwiegetheilt  von  ohr  zu  obre, 
roth  und  blau  erquoll  die  narbe. 

F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  46 ; 

für  ehrenwerther  als  ein  Springer  gilt  bei  uns  der  mann, 
der  seine  narben  vorn  am  leibe  trägt.  Freytag  ahnen  1,45; 
mancher ...  öffnete  das  hemd,  damit  man  die  ruhmvollen 
narben  auf  der  brüst  schaue.  249;  ein  alter  kriegsmann  mit 
...narben  auf  der  stirn.  91;  sprichwörtlich:  die  narben  ver- 
rathen  alte  wunden ;  die  narbe  bleibt  wenn  auch  die  wunde 
heilt  u.  a.  bei  Wander  3, 877. 

b)  übertragen  {von  inneren  wunden)  und  bildlich:  ihr  tod 
schlug  mir  wunden,  deren  narben  ich  jetzt  noch  nicht  gerne 
ansehe.  Göthe  19,349;  so  tiefe  narben  bleiben  von  jenem 
alten  schaden  in  der  brüst,  dasz  weder  neue  freud  noch 
hoffnung  drinn  gedeihen  kann.  11,  2, 220  H.  {Iphigenie,  prosa  1, 2) ; 
das  andenken  alles  ungemachs ...  erwachte ,  alle  wunden 
bluteten  wieder,  alle  narben  giengen  auf.  Schiller  4,68;  ich 
bezahlte  also  meine  tugend  mit . .  einer  Verwundung  meiner 
ehre,  wovon  ich  die  narbe  bis  an  meinen  tod  behielt.  Wie- 
land 27, 104 ; 

die  blosze  Schönheit  zeugt  bewundrung,  liebe  nie, 
und  läszt,  auch  wenn  sie  uns  verwundet,  keine  narben. 

Idris  5, 46 ; 
Carlos  zu  Alba.  ihr  name 

lebt  in  der  narbe  dieses  zeitenlaufs. 

Schiller  5, 96  {don  Carlos  2, 6) ; 

um  den  mund  züge,  die  der  schmerz  zeichnet,  die  narben 
wiederkehrender  tage.  J.  Paul  Titan  2,63;  dieses  leben  ist 
sonach  nichts  als  eine  narbe  des  vorigen,  teufeis  pap.  1,  xvi. 

c)  auch  für  ritze,  wunde: 

die  schcene  Venus  zart 

.  .  so  zerritzet  ward. 

daher  die  roeslein  weis 

von  bluttrieffenden  nerben 

begunten  sich  zu  ferben.  ^ 

P.  Melissus  in  Wackernagels  lesebuch  2, 124, 10. 

2)  die  auf  der  haarseite  eines  gegerbten  feiles  sich  zeigenden 
kleinen  erhöhungen  oder  Vertiefungen.  Jacobsson  3,128";  auch 
für  narbenseite  Stalder  2,  231 ;  bestreich  das  fei  auszen  auf 
der  narben.  Schm.  1, 1756  Fromm,  {v.  j.  1426) ;  mundartlich  auch 
der  narben  Gerstäcker  Missisippibilder  3,  347. 


3)  auch  die  grasseite  des  bodens,  soweit  die  wurzeln  reichen, 
wird  narbe  genannt.  Jacobsson  6,  628'.  Stalder  2,  231 ;  die 
feinen  gräser  der  reifen  narbe.  Niebuhr  kleine  schriften  l,  lo ; 
gleich  plagge:  insgemein  dient  ihre  {der  heide)  narbe  oder 
plagge  zum  dünger.  Moser  1,95;  ochse,  einwohner  und  pferd 
kröpelten  das  ganze  jähr  auf  der  umherliegenden  groszen 
haide  herum,  um  die  dürre  narbe  davon  ab  und  in  die  vieh- 
ställe  zu  fahren.  2, 128 ;  beim  deichbau  versteht  man  unter  narbe 
die  rasenbekleidung  eines  deiches.  Benzler  2,  6. 

4)  schweizerisch  die  auszenseite,  die  kruste  eines  brotlaibes. 
Stalder  2,  231. 

5)  überhaupt  unebene  oder  fleckige  stellen  an  einer  Oberfläche : 

und  recht  besehn,  hat  jeder  (apfel)  seine  narben, 

doch  alle  gleichen  kern  .  .  . 

gern  wollen  wir  die  narben  oder  flecken 

und  kleinen  warzen  schweigend  übersehn.     Gökingk  3, 174. 

6)  botanisch,  die  bruchstelle  {cicatrix,  stigma)  eines  abgefallenen 
blattes  an  den  zweigen;  das  ende  des  pistills  Oken  2,73:  das 
pistill  der  iris  mit  seiner  narbe . .  die  schirmförmige  narbe 
der  saracenie.  Göthe  58,53;  rückschreitend  zeigt  uns  die 
natur  öfters  den  fall,  dasz  sie  die  griffel  und  narbe  wieder  in 
blumenblätter  verwandelt,  ebend.;  die  samennarbe,  kelchnarbe. 

7)  wie  hahnentritt  th.  i'^,  170,  4:  auf  dem  dotier  liegt  ein 
weiszer  runder  fleck..,  den  man  das  äuge,  die  narbe  oder 
den  hahnentritt  nennt  und  woraus  sich  der  keim  oder  das 
küchelchen  entwickelt.  Oken  4,307. 

8)  das  lat.  ansulae,  ansulas  {exod.  26, 4)  wird  ahd.  durch 
narauun,  narwun,  narwan,  narewen,  nerwi  (Steinmeyer- 
Sievers  1, 325.  330.  333)  und  fibulatura  durch  naruuo  {Grajf 
2, 1097)  glossiert,  welche  bedeutung  sich  noch  im  baierisch-öster- 
reichischen  narlie,  'arbe  {mit  hellem  a,  d.  h.  närbe,  ärbe)  er- 
halten hat,  worunter  man  die  an  der  thür  befestigte  eiserne 
klammer  versteht,  die  den  an  dem  thürpfosten  befindlichen  kloben 
faszt,  in  welchen  darüber  das  vorlegeschlosz  gehängt  wird.  Schm. 
1,120. 1756  Fromm.  Höfer  1,40.  Loritza  92.  Lexer  196.  Schöpf  17. 
ein  älterer  beleg  findet  sich  in  Widmanns  chronik  von  Regens- 
burg v.J.  1533:  sopald  sy  für  dy  stuben  sein  chomen,  ist  der 
briester  vorgangen,  glaser  inen  rügling  geschossen,  das  er 
gefallen  was,  von  stund  an  im  dy  gurgel  abgeschniten,  dar- 

'  nach  von  dem  gänglen  in  ein  kämerlen  gezogen,  ein  nerb 
fürangelegt,  dy  Schlüssel  genomen,  dy  trüben  aufifgespeit 
M.  s.  w.  städtechron.  15, 132, 34. 

NARBEN,  NARBEN,  verb.  1)  intransitiv  und  reflexiv,  zu, 
einer  narbe  oder  zu  narben  werden,  eine  narbe  ansetzen,  heilen, 
cicatricare.  Stieler  1329: 

wann  wird  doch  die  alte  wunde  narben?     Schiller  1,221; 

nie  narbet  die  wunde  sich  dieses 
donners,  ewig  eitert  sie!  Klopstock  7,31; 

md.  nerwen,  reflexiv,  sich  enge  machen,  sich  verengen.  Frauen- 
lob  19, 12, 12. 

2)  transitiv,     a)  zur  narbe,  narbig  machen: 

ganz  oben  im  feurigen  lehnstuhl 
sezet  sich  ehrenfest  mit  der  frau  ahnherrin  der  ahnherr 
.  .  .  ein  genarbeter  straszenräuber.      Voss  ged.  2,40; 

auch  fleckig  machen:  blickte  in  den  generbten  mond.  Müsäus 
4,  57. 

b)  eine  haut  narben,  narben,  die  haare  abstoszen ;  genarbte 
feile,  deren  narben  {s.  narbe  2)  sichtbar  sind.  Frisch  2, 8' ;  ein 
haide  narben,  die  narbe  (3)  abmähen  oder  abschälen. 

NARBENBEDECKT,  partic:  der  gewohnte  panzer  sich  um 
die  narbenbedeckte  brüst  schmiegte.  Scheffel  Ekkeh.  208. 

NARBENBRÜCHIG,  adj.  vom  leder,  dessen  narbe  (s.  narbe  2) 
beim  biegen  reiszt.  Jacobsson  3, 128'. 

NARBENFLECHTE,  f.  der  hautwolf,  lupus.  Meyer  konver- 
sationslex.  10, 1031'. 

NARBENKRAUT,  n.  für  nardenkraut  Zedler  23,628. 

NARBENLOS,  adj.  ohne  narben :  ich  wähnte  eine  art  un- 
zerstörbarer naturen  vor  mir  zu  sehen,  die  nur  spielweise 
so  grimmig  auf  einander  los  gingen,  und  an  welchen  die 
wunden,  die  sie  einander  schlugen,  sich  ohne  zweifei  eben 
so  schnell  und  narbenlos  wieder  schlieszen  würden,  als  die 
luft,  die  durch  ihre  gewaltigen  streiche  zerrissen  wurde. 
Wieland  23,26;  vom  leder,  wenn  es  stellenwäse  keine  narben 
{s.  narbe  2)  hat.  Jacorsson  3, 128'. 

NARBENSEITE,  f.  gleich  haarseite  des  leders  Jacobsson 
2, 18l' ;  die  narbenseite  Schm.  1, 1756  Fromm. 

NARBENSTRICH,  m. :  einer  haut  den  narbenstrich  geben, 
sie  mit  dem  streicheisen  auf  der  narbenseite  der  länge  nach 
streichen,  um  die  narbe  nicht  zu  beschädigen.  Jacobsson  3, 128*. 
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NAHBENVOLL,  adj.  voll  narben,  narbtnbtdeekl : 

denn  lie  beut  die  bniti 
dam  feinde  dar,  die  narbeDrolle  bniit. 

('LATIN  (IM7)  4,  is: 
nuo  Uu  dem  allen  recken  ein  lieber  leilvortrelb, 
III  waiichen  und  tu  «trecken  den  narbenvollen  leib. 

UllL*!<D  (XHli)  2, 111-i ; 

der  alten  xeit  nachtiarrt  er  narbenvoll. 

FaaiucaATM  (imo)  2.I2H. 

NARBICHT,  NARBIG,  adj.  vnd  adv.  eint  narbt,  narben 
habend:  narhicht,  eieatricosut  Schottkl  138»,  narbiclit  und 
närbichl  Stikler  la»,  narbig  F«i«ch  2, »';  wenn  et  den  grund- 
«ttUen  der  giittdigen  frau  oder  ibres  narbigtcn  geinal»  bfllle 
nahe  treten  müssen.  Siegfried  von  Lindenberg  (nSl)  1,70;  da 
diilckte  tnicli  mancher  wackere  kricger  an  «eine  narbigte 
bnist.  Lkssinc  2,  93;  das  narbige  nntlitz.  Frevtac  oAn^n  1,  63; 
ein  narbiger  kriegsmann.  8t;  narbiges,  narbiges  Icder;  nar- 
bigte haut,  ein  wei$te$  pergament  mit  narben,  womit  bücher  ein- 
gebunden werden.  Jacobsson  3,12h';  überhaupt  ßeckig,  bunt: 

ihr  n&rbichl  und  fArblchl  geblümele  raien. 

ItiRKR!«  in  wackeinwitil»  leiebuch  3,415,3. 

NiRBLEIN,  5.  nUrbcheu. 

NARCISSE,    NARZISSE,  f.   fremdwort,  die  blume  narcittiu: 

narcissen,  ein  kraut  also  von  den  apoteckeren  genannt,  nar- 

eiuu$.  Maaler  3ü2';    narcisse  Frisch  2,»'.  Nemhich  2,  702 /f.; 

gilgen,  augentrO!«t,  narcls«,  vergUxmeinnichl.    WiciHBtii«  759 ; 

die  flüchtigen  narclseen 
lind  drum  geringer  nicht,  ob  »ie  »cbon  bald  hin  müssen. 

Flibixc  '.Vi  L. : 

Flora  stickt  ihr  purpur-kleid 
mit  den  vellgen  und  narcissen. 

TscHiRNiNe  frükling  29; 

musz  ich  gleich  euren  Schimmer  missen, 

ihr  stemenrörmlgen  onrcissen.    Bsockis  2,77: 

80  fri>hzeliige  narxissen 

blühen  reihenweis  im  garten.     Götbk  3,157  Hempel; 

die  narzissen  und  nelken.  Schii.i.eb  2,385. 

Daiu:  narcissenöi,  oleum  narcusiniim  Frisch  2,  8*.  nar- 
cisscnröslein,  nareistui  Zkdler  23,  635.  narcissen- 
alein,  narnxM/«,  ein  edehtein  welcher  die  färben  einer  nar- 
eisu  hat.  ebend.  644.  narzissen  Stengel  J.  Paol  48,1«  H. 
narcissenzwibel,  bulbus  vomitorius  Stiei.br  2661. 

NARDE,  s.  narte. 

NARDE,  f  fremdwort,  die  pßanie  nardus  (grieeh.  rii^Soe) 
sowie  der  aus  der  blute  derselben  bereitete  baisam.  goth.  nar- 
dus m.,  ags.  nardus,  nard  m.,  ahd.  nardo  m.,  narda  f.,  mhd. 
nardus,  nardas  m.,  narde  f.,  nhd.  nardus  m.  Maaler  302* ;  nard, 
narden  m.  Zedler  11,664;  narde  /.  m.  Frisch  2,  h*:  da  der 
kOnig  sich  her  wandte,  gab  meine  narde  seinen  ruch.  höh. 
lied  1,  12;  ein  histgarle  mit .  .  narden.  4, 13.  14;  da  nam  Maria 
ein  pfund  salben,  von  ungefelschter  köstlicher  narden,  und 
salbete  die  füsze  Jhesu.  Joh.  12,3; 

UM  ciessent  wAsch  sein  hellgen  üb 
mit  Balsam,  nard  das  edel  inb. 

S.  Brant  in  /Vi.  Wackernagets  kirchent.  2,  i:t34, 17 ; 
bringt  baisam,  norden,  wein!     A.  Grtphivs  1,72; 
das  {iiu'ienwMxer)  rührte,  herr,  die  kralTl, 
die  deine  damals  xwang  und  nicht  der  narden  saflTi.  .. 

S.  Dach  2^5  Out.; 

salbte  ihn  mit  himmlischer  nnrde.    SroLaiac  12,150; 

vergebens  umduHfn  dein  antlitx 
nardus  und  amhra.  Wiiland  Of»^'  3, 150. 

Dazu.'  nardenbalsam,  unguentum  nardinum  Frisch  3,8*. 
nardenbOchse: 

die  prinipssln  reicht  dem  prinzM 

ihre  goldne  nardenbüchse. 

langsam  riecht  er.      Hiini  (187«)  11,112. 

nardengras,  nardus  stricta  Nemnicr  2,  704.  nardenkraut: 
nardus  haitt  nardenkraut  Mecbik.  409,  lO;  nifella,  schwartxer 
coriander  oder  kOmmich,  nardenkraut.  Franrbh-Hbllwi« 
kr*ittrUs.  249.  nardenöl,  oUum  nardinnii»  SriBLta  ISSl: 
nardenOl,  da;  von  dem  kraut  nardo  kümt.  MbcbrrbbcsMjIS. 
oardensalbe,  unyiuiilMNi  nardimiiii  Zbblbr  lS,<lbCI.  narden- 
same,  nigeUa  sattpa  Nkhricb  2,  737.  CoLBBua3, 183*.  narden- 
wasser,  aqua  nardina  Zedlbr  23,660:  da  kam  ein  weik,  die 
Hatte  ein  glas  mit  ungefelschtem  und  köstlichem  nardenwaoMr. 
itfere.  14,3.  Botschky  kanil.  671.  nardenwuri,  hniiktM 
Zbolbr  3,1103.  nardenwurzel  (aM«A  nardenbartgras), «aAr«- 
poyoii  nardus  Nümnicb  1,392. 
VlI. 
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SM 


NARINO,  I.  nebning. 

NAHH,  m.  akd.  narro  (am  asrjo),  mkä,  9am  (»d.  tumw, 
Sit.  iiarn,  sehmed.  narr,  d4».  narr  ämd  *•!  «nf  •«•  dem  k«tki. 
aufgenommen),  nhd.  narr,  <iWr  mtek  «MwrMnlMrre  (LtMiic 
1,64.  106.  333.  37«.  413.  Lbh  3,  M.  M.  G&m  i,  IM.  M,  «i. 
1%  113.  47,  150  «.  f.  m.  KAanaa  im'):  mmwdtrtktkt  mttmfirmtm: 
nare  /mun.rAfMi.  3,3M,32  {ne^en  nam).  Cua.Oi««t.(l*'i>  oi 
nar  {genel.  narren)  Bbamt  narr.  3i,«.  3i,M(:farl,  facti  «h.  • 
ernst  3h.  2S.  30.  Sl  und  «o  tmmtr.  Mm«««  htk.  wtmr  4*n  (:  4ar}; 
bair.  nnr,  nAr  Scaa.  1, 1752  Fnmm.^  kirwL  narr«  (w^4umffmtti 
und  noar,  nAr  Lbsib  196,  HraL  imrt,  nar,  lAr  ScaBvf  4M. 
lliMTTiKR  17*«,  basUrkek  nare,  nar  Santa  31«*,  Mtair  Daaraii 
143,  nunr  ScrOtzb  3, 12»;  aUUriereni  uad  tklmUtmt  ir  Miw 
ren  und  narren  Biri  inckr  aUm.  ifnekt  \tn.  pmttk  MTrWM 
(rie  roN  einem  nominatn  narren)  AvrRtiR.  4,911^11.  Wn- 
RiKE  04.  Frisch  3,8*.  Sriaas  A/anH.  UM,  170,  tfl.  i 
i>er*ürj|  namt  Wiblard  37,13;  ferkariiir  tcf», 
fabeln  120.  —  die  etymologie  des  w<irUs  ist  moek  mitkt  amffeUtrt. 
OiEZ^  &46  {tgl.  Frisch  i,h')  kalt  akd.  narro  für  d—  Miai.  ta  4n 
Jtid.  glotttn  Mrkommtni«  oario,  mAmmamu,  m  iau  t»  tiftnt 
lieh  den  naiatrttmpfln  ^  $pmtr  Mralm  rntri»  (alal.  anto«, 
verspotten  oder  die  na«en  nimpffen.  ffwaia  fraua.  q  4^,  mti- 
eher  ansieht  Waiker^acki  {handvörterb.  W/)  umi  Souftl  («M. 
wb.*  640)  nur  fragweise  betsUmmen;  Wikar»  3, 199  i 
gegen  diese  ableitung  aus,  oAa«  fvti#  aWfr» 
üttdrun;  im  FertH<Am.  drm  langen  a  d*$  »ItL  aarie  m§r4tn 
allerdings  auch  di«  nhigtn  mundartüeken  ntttnf^rmn  wkr, 
entsprechen,  deren  Idng»  aber  »o{  nur  durch  mmmfanim' 
ung,  wie  in  vielen  andrren  fallen  entstanden  i$L  M 
deutscher  abstammung  des  Wortes  könnU  wieUeiekt  («MMiM  Hctag 
3,357  termulet  hat)  die  dem  »orte  narbe  s«  yrnnit  Biftnä» 
»urul  in  betracht  kommen,  $o  dau  narr  wnfttmfUk  alMa 
eingesehrumpfles,  verkrüppeltes  (rgl.  unten  19),  mdanrn  einen  aar- 
rückten, getstig  beschrankten,  durch  seine  §etlaU  ader  feherden  mnd 
reden  als  thöricht  oder  postenhaft  erscheinenden  nteneiken  hadeadan 
würde  mit  Ahnlichem  begriffsüherganfe  wie  aam  ptk.  pm*\i* 
{verkrüppelt)  zu  ahd.  ginieil  {uhwaek  an  geut,  MricM, ««ftriHf ). 

1)  die  kraftigste  und  wol  auch  naehweiahar  altette  IjiM  jter 
veraltende)  bedeutung  ist  wie  bei  den  sinnverwandten  gttkt  mnd 
thor  «ne  verrückte,  irrsinnige  und  iiherkamft  gaktaakraMka ,  am 
einer  fixen  idee  leidende  person  {dehnss,  aaaae$  SlUMMin* 
Sievers  212,  37.  voc.  1482  §g6',  nsente  Mjpta*  HaAin  Wf): 
natürliche  narren.  Frah»  spriakm.  (Ihrtker  amtf.)  %vf:  af  eia 
zeit  straffet  gel  ein  ketzer  in  dem  fiaabca  dmrth  tia  aanaa 
und  besesznen  menschen.  Pauli  lekimff  49  im.; 


ich  bin  kein  narr  und  ghOr  nicht  tfraia  (Im  narraekmaa}. 

Avaia  17«.  M  C. 

«s  ist  allerdings  irahr,  dau  uoaer  Sw\h  twOK  Uomo4  pfaMi 
Sterlings  zu  erricbtung  eines  neuen  tollliaaa« 
. .  aber  die  meisten  .  .  glaubten  dieses  geld  aal  i 
und  zum  unterhalte  physikalischer  narre«  (i| 
narren  im  gegensatse  tu  moralische  narren)  kulii 
(1771)  2,13»;  gebohme  narren.  4,3»;  jeoer  haafa 
narren  {im  irrenhause).  THraaBL  «,39:  4i«  oarrca  4ort  (im 
irrenhause).  Tiica  ao».  3,  loo ;  wer  mit  sckiefer  Itppe  twtdklaa 
liebelt ;  wer  oft  isoliert  ohne  bestimmte  lendenz  an4  Frak- 
tion steht ;  wer  mit  aufrechtem  kOrper.  wenn  er  ffr««it,  aar 
den  köpf  vorwSrU  nickend  bewegt  —  ist  ein  narr.  L1CBT8»- 
bbrc  Atairri.  sckriflen  5,97;  jener  kranke  narr,  der  *" 
beine  zu  haben  glaubte  aa4  aua  forcht,  m  za  aai\ 
nicht  zu  geben  wagte.  BoaiiB  3,97;  da  knnnieat  4kll 
sinnen  . .  und  ein  narr  werden.  Gomn-r  scAaMfataMr  (MHl 
247.  darauf  bei*fiithe  sprithmtrter  mnd  ndamaatm: 
heute  sind  die  oarren  los.     69ma  41.39; 

icii  will  einmal  den  narren  laufea  laaacn  (•«*  ••■  ai««al  m 
Ikdricht  sein,  dieu  oder  jenes  sa  (kaa).  WA<<aca  *,mA  {am 
AUenkmrg);  vrie  narren  {wie  toU)  lauten,  rraaea:  nainmm 
ja  wie  die  narren.  E.  WaCRBa  9, 1X3;  aia  «aar  a*r  mm 
narren  werden  (»fl.  «,«):  Pari«  ia»  aalaijjicfc  mik  aUmJam 
inianiniinnffn     matte  oA  zniB  aaTWi  arwaar  wcrac^   Ell*. 


interuptionen ,  mogte  oft  znm  aaraa  drtk«  ■«•**.  Eu«. 
C.a*Bi.  (1874)  134;  narren»  genaf  (M  fta^f)  nein.  WtBamB 
(1704)  94;  er  war  narrs  genof.  Witiaa»  «,13;  fam  narre« 
machen  {mU  «atoadkaMaaf  eaalkor);  4ar  piUfa  kari,  wakr- 
banif!  der  mackt  dto  awadw  —9  tkaia«  U»<«lii)  tnBi«<i 
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zu  narren  (insanos).  Schlüter  Terenz  eunuch  2,  2.    vgl.  narren- 
haus, narrenstube,  narrenwächter,  narrenwärter. 

2)  die  davon  abgeleitete  bedeutung  gesichterschneider,  fratzen- 
macher,  spötter  {so  noch  kärntisch  Lexer  196)  hat  sich  mit  der 
folgenden  vermischt,  vgl.  narren,.,  welche  über  ihre  alte 
jungferschaft  spotten.  Babener  (1771)  4,  172. 

3)  einer  der  den  narren  spielt  ohne  es  zu  sein,  possenhafte, 
lustige  person,  spaszmacher,  yaukler;  ahd.  narro,  morio  Graff 
2, 1094 ;  narr,  morio  Dasvp.  (1556)  K  7'. 

fl)  zur  fastnacht,  im  fastnachtspiele  oder  auf  der  bilhne :  kein 
spil  on  narren.  Kohlrosz  E"  (randglosse) ; 

nu  bort  und  schweigt  und  tut  die  red  spani 

und  bort  ein  spil  von  uns  narrn.  fasln,  sp.  258,5; 

und  ob  wir  tun  als  narren  heut, 

so  nembt  unsern  schimpf  vergut.  114,13;       • 

der  narr  tritt  ein  und  spricht.  H.  Sachs  4,3,4  K.;  man 
muste  die  heilige  fastnacht  feiern  ...  da  alle  .  .  .  sich  vor 
narren  angezogen,  und  nichts  anders  als  narrenpossen  vor- 
nahmen. Weise  erzn.  210  neudruck;  aller  narren  kirchtag 
(fastnachtdienstag).  Schm.  1, 1753  Fromm. ;  wie  froh  will  ich  sein, 
wenn  die  narren  {des  carnevals)  . .  zur  ruhe  gebracht  werden. 
GöTHE  29,  277  {vgl.  fastnachtnarr  th.  3,  1356);  wer  war  nun  der 
narr  im  spiel?  16,203;  sie  waren  einen  tag  der  woche  recht 
ausführlich  narren  und  straften  an  demselben  wechselseitig 
durch  allegorische  Vorstellungen,  was  sie  während  der  andern 
tage  an  sich  und  andern  närrisches  bemerkt  hatten.  19, 117 ; 
furchtsam  ist  Cosme  {die  lustige  person  des  Stückes)  für  viere  ; 
und  das  sind  die  spanischen  narren  gemeiniglich  alle.  Lessing 
7,270;  im  gründe  hatten  sie  {die  deutschen  bühnen)  nur  das 
bunte  Jäckchen  und  den  namen  abgeschaft,  aber  den  narren 
{vor-  und  nachher  harlekin)  behalten.  7,80;  Sprichwort:  im 
spiel  gilt  der  narr  am  meisten.  Simrock  396. 

6)  der  Schalksnarr,  hofnarr.  das  institut  der  zur  belustigung 
dienenden  narren  reicht  bis  ins  ende  des  12.  jh.  zurück  (Zarncke 
S.  Brant  XLVii)  und  hat  sich  besonders  im  15.  jh.  ausgebildet, 
gegen  dessen  ende  fast  jeder  edelmann  seinen  hofnarren  hielt, 
wodurch  aber  auch  die  entartung  desselben  begann  {s.  Flögel 
geschickte  der  hofnarren  1789).  eine  beziehung  darauf  finden 
wir  schon  in  den  didaktischen  Schriften  unseres  mittelalters,  deren 
7iarren  in  kleidung  und  attributen  den  schalks-  und  hofnarren 
gleich  oder  ähnlich  sind;  S.  Brant  selbst  geiszelt  unter  dem  scheine 
der  narrheit  (der  narr  Sebastianus  Brant  l',  40)  die  thorheiten 
anderer  und  sagt  ihnen  die  Wahrheit,  wie  es  jene  lustigen  {oft 
sehr  witzigen  und  klugen)  personen  zu  thun  pflegten:  dann  es 
ist  je  und  allwegen  also  gewesen,  dasz  etliche  weltliche 
fürsten  und  herren  viel  ehe  einen  narren  oder  zwergen  umb 
sich  haben  leiden  mögen  als  einen  witzigen,  viel  höher  von 
einem  schalcks-narren  halten,  als  von  einem  gewissenhafften 
diener;  viel  ehe  des  pfarrherrn  entberen,  als  des  narren. 
Philander  (1644)  615;  da  man  den  briefif  also  offenlich  lasz, 
da  het  der  keiser  ein  narren,  der  sprach  das  ist  erlogen. 
Pauli  schimpf  45  Ost.;  dy  warheit  ist  auch  nit  zu  verachten 
die  ein  nar  predigt . .  wan  ein  nar  mag  wol  als  die  warheit 
sagen  als  ein  weiser.  43;  ein  ritter  der  het  ein  narren.  42; 
der  edelman  het  ein  narren,  der  in  etwan  zu  lachen  macht 
und  im  kurzweilig  was.  41 ;  ein  edelman  . .  het  ein  jungen 
narren.  15  {vgl.  H.  Sachs  9,  521) ;  ein  edelman  der  het  ein  nar- 
ren, der  was  im  lieb,  er  macht  im  ein  hübschen  lidern  kolben 
(s.  narrenkolbe  sp.  375)  und  sprach  zu  im :  nar,  disen  kolben 
gib  niemans,  er  sei  dan  nerrischer  dan  du  bist.  41;  da  was 
ein  apt..,  der  het  ein  narren,  das  was  gar  ein  früntlicher 
nar,  der  niemans  betrübet.  39;  ein  nar,  den  het  ein  herr 
einem  andern  geschenkt.  29;  da  war  der  gerichtz  herren 
einer,  der  het  ein  narren  da  heim.  44;  ein  narr  sagt  einem 
apt  die  warheit.  Kirchhof  wendunm.  1,  408  Ost.;  gemelten 
narren  . .  pflegt  järlich  ein  ehrbar  raht  zu  kleiden  und . . 
wieder  zu  mieten.  422;  Simplicius  wird  zum  narren  erwehlt. 
Simplic.  1,  195,  3  K. ;  wisse,  dasz  dein  herr  dich  aller  vernunfift 
zu  berauben  und  zum  narren  zu  machen  entschlossen,  maszen 
er  zu  solchem  end  bereits  ein  kleid  (s.  narrenkleid  sp.  375) 
vor  dich  verfertigen  last.  204,9;  ich  agirte  zwar  einen  narren, 
brachte  aber  keine  grobe  zotten  und  bttffelpossen  vor.  290,  5 ; 

ein  herr,  der  narren  hält,  der  thut  gar  weiszlicli  dran, 
well,  was  kein  weiser  darff,  ein  narr  ihm  sagen  kan. 

LoGAU  1,5,35; 

unter  thieren  ist  kein  narr;  dasz  die  afTeu  gauckeln  künnen, 
ist  bei  ihnen  ernst  und  art,  ist  nur  thorheit  unsern  sinnen ; 
bleibt  dabei,   dasz   menschen   nur  tliorheit  bei  vernunfft  be- 
ginnen.   3,4,80; 


lange  gab  es  einen  wirklich  betitelten  narren  des  königs; 
niemals  hat  jemand  den  titel  des  weisen  eines  königs  getragen. 
GöTHE  36,  84 ;  der  narr  von  profession.  Engel  3,  59 ;  darauf 
bezügliche  Sprichwörter  und  redensarten:  ein  narr  macht  ihrer 
hundert.  Simplic.  1,213,2;  ein  narr  machet  tausend  narren. 
277,2;  eim  ieden  narren  gefeit  sein  kolb.  Frank  sprichw.  2,76'; 
es  sindt  vil  narren  on  einn  kolben.  88  (s.  narrenkolbe  sp.  375 
und  th.  5, 1604) ;  je  gröszerer  narr  je  gröszere  schelle.  Simrock 
397  (s.  narrenschelle  sp.  378) ;  jedem  narren  gefällt  seine  kappe. 
Simrock  397  (s.  narrenkappe  sp.  374  m.  th.  5, 191) ;  dem  narren 
die  kolbe  {den  köpf),  dem  narren  mit  kolben  {knüppel)  lausen 
(s.  th.  5, 1607.  1603) ;  narren  ist  weder  zu  rathen  noch  zu  helffen, 
es  sei  denn  dasz  man  ihnen  mit  kolben  lause.  Philander 
(1644)  120;  dann  das  hiesz  dem  narren  zu  nahe  geschorn. 
FiscHART  bienenk.  176' ;  es  sindt  nit  all  narren  beschorn.  Frank 
1,  83'  {vgl.  narrenplatte  sp.  377) ;  nach  dem  schaden  macht  der 
nar  frid.  Pauli  schimpf  38  Ost. ;  narren,  kind  und  trunken  leut 
sparen  offt  an  der  warheit  neut  {nichts).  Fischart  bei  Wandet 
3,  910 ;  kinder  und  narren  sagen  die  Wahrheit.  Simrock  298 ; 
eines  narren  bolzen  sind  bald  verschossen.  399. 

4)  eine  person  {männlich  oder  weiblich)  die  thöricht,  einfältig, 
albern ,  vernarrt ,  eingebildet  u.  dergl.  ist  oder  die  von  andern 
dafür  gehalten  wird. 

a)  ahd.  narro,  brutus,  stolidus,  stuUus  Graff  2, 1094.  Stein- 
meyer-Sievers  1,  54, 10 ;  za  narrom  werdant,  stulti  fiunt.  54, 17 ; 
mhd.  narre  wird  in  der  regel  synonym  mit  töre  {wofür  auch 
äffe,  esel,  gouch)  gebraucht;  auch  S.  Brant  macht  keinen  unter- 
schied zwischen  narr  und  dor  {und  gack  z.  6.  76, 1)  nur  dasz 
er  jenes  viel  häufiger,  gewissermaszen  als  technischen  kunstaus- 
druck  für  die  personificierten  moralischen  gebrechen  und  fehler 
verwendet  und  ihm  über  die  synonymen  ausdrücke  das  entschie- 
dene übergewicht  verschafft  (Zarncke  xlix  f.).  man  vergleiche 
ferner:  tore,  gecke,  narre,  stultus,  brutus,  stolidus.  voc.  1482 
ggö';  stuUus,  ein  narre  oder  tore.  gemma  gemm.  (1508)  K4'; 
narr,  dor,  stultus,  bardus.  Dasyp.  (1556)  R  7' ; 

narren  toren  gecken.  Murner  narrenbeschw.  2,31; 
denn  man  wird  sehen,  das  solche  weisen  doch  sterben,  so 
wol  als  die  thoren  und  narren  umbkomen.  ps.  49, 11 ;  leute 
welche  fromme  und  eiferige  prediger  gleichsam  für  thoren 
und  narren  halten.  Sandrub  16  neudruck;  ich  sage,  dasz  über 
dieses  frauenzimmer  nur  thoren  spotten . .  wenn  die  narren 
ihre  männer  wären,  welche  über  ihre  alte  jungferschaft 
spotten.  Babener  (l77l)  4,  172;  können  wir  also  etwas  für 
unsere  thorheit?  ist  es  unser  fehler,  wenn  wir  narren  ge- 
wesen sind  ?  4, 132.     vgl.  unter  5. 

b)  zwischen  narr,  thor  und  geck  wird  ausdrücklich  unter- 
schieden und  zwar  schon  mhd.  zwischen  töre  und  narre,  wobei 
der  stärkere  begriff  bald  diesem  bald  jenem  zufällt: 

dri^ic  jär  ein  töre  gar, 

der  mu05  ein  narre  fürbaj  sin.    Winsbkke  37,2; 

der  narre  ein  töre  dannen  gie.    Boner  92,88; 

nhd.  wenn  er  lacht,  so  lacht  er  wie  ein  thor,  und  wenn  er 
seine  wichtige  amtsmiene  annimmt,  so  sieht  er  wie  ein  narr. 
Babener  (1771)  4, 125;  die  thoren  und  narren  haben  freude  an 
einander.  Göthe  36, 133 ;  dem  spotte  der  narren  und  gecken 
preis  gegeben.  Wieland  16,23;  unterscheidende  definitionen: 
der  thor  ist  nicht  weise,  der  narr  ist  nicht  klug,  der  spott, 
den  der  thor  auf  sich  zieht,  ist  lustig  und  schonend,  der  narr 
verdient  die  schärfste  geiszel  des  satyrs;  allein  er  fühlt  sie 
gleichwohl  nicht.  Kant  10, 11 ;  der  thor  setzt  einen  gröszern 
werth  in  dinge,  der  narr  in  sich  selbst,  als  er  vernünftiger 
weise  thun  sollte.  226 ;  der  geck  ist  ein  alter  narr  (der  laflfe 
ein  junger),  ebenda; 

dumm  ist  er  nicht,  er  ist  nur  keck, 
er  ist  kein  narr  und  nur  ein  jeck. 

Wehnike  (1704)  93  und  dazu  die  anmcrkung : 

das  zwischen  einem  deutsehen  narren  und  jecken  ein  ja  so 
groszer  unterschied  sei,  als  zwischen  einem  französischen 
fou  und  fat,  oder  einem  englischen  fool  und  fob.  durch 
das  erstere  giebt  man  eine  angebohrne  und  durch  das  andere 
eine  angenommene  und  unterweilen  durch  viel  müh  und  Un- 
kosten zuwege  gebrachte  Schwachheit  zu  verstehen.  Wieland 
bemerkt  zum  neuen  Amadis  6, 8 :  im  vorbeigehen  bemerken 
wir,  dasz  das  hier  aus  zwang  des  reims  gebrauchte  wort 
thor,  welches  man  in  gereimten  versen  so  oft  genöthigt  ist 
statt  narr  zu  gebrauchen,  hier  nicht  am  rechten  orte  steht, 
thor  ist  das  aequivaient  für  das   französische  sot,    narr  für 
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fou.  man  kunii  mit  vielem  witz  utiti  grmbroack  ein  narr 
•ein,  aber  uiitiiOglicIi  ein  tlior;  lius  loh  de«  entern  kann 
•cbmeicbelbaft  sein,  des  letztem  int  dcinUthigend. 

e)  der  narr  bildet  lundehtt  wie  der  tlior  dn  ftgmaU  s« 
einer  weisen,  willigen,  klugen,  genheiden,  verslAnügt*^  9*münf- 
tiyen  perion:  da  Hie  «icb  für  weixe  biellen,  sind  »ie  zu  narren 
worden.  A^.  1,22;  weicber  nirb  unter  cucb  dUnket  weiie 
■ein,  der  werde  ein  nurr  in  dieser  weit,  dii«  er  möge  weiito 
■ein.  1  Cor.  3,  \b ;  denn  ir  vertragt  gerne  die  nurren  (goth, 
tbanx  unvitanx  die  unwiuenden),  dieweil  ir  klug  seid.  3,  tl,  19; 

mich  ilunkl  .  . 

da»  all«  tit  me  narren  sind, 

denn  man  der  wlaen  inenachon  Ihidt. 

Muanaa  narrtiib«$dnt.  4,9t; 
daai  weite  leut 
°  morgen  und  heut 
gleich  wie  die  narren  «terben. 

li.  Waloi»  in  lli,  Wnckeriiageh  kirchenl.  3,7M,4; 

zwen  brüder,  der  ein  wus  ein  nur  und  der  ander  was  witzig 
...du  bist  weisz  und  irli  bin  ein  nar.  Vkvu  schimpf  u.  ernst 
n  Ost.;  einen  wttlseben  nurren  boberacbten  als  einen  teutscben 
doctur.  l'HiLANbEH  (1U44)  735;  sie  waren  rechte  nurren,  wie 
wol  Hio  vor  der  weit  die  witzignte  sein  wulten.  122;  wol 
dem  der  in  der  zeit  weise  wird ,  damit  er  nicht  musz  ein 
niirr  ersterben.  88 ;  die  tborheil  ist  nichts  anders ,  als  ein 
niangel  der  klugheit.  daninih  wer  die  kliigbeit  erkennet, 
kan  iiusz  dem  wiederspiel  leicht  abnehmen ,  was  ein  narr 
sei.  VVhise  erm.  222  neudruck; 

in  klughell  ist  er  narr;  In  narrliell  ist  er  klug, 
Hin  kluger  und  ein  narr  hat  an  Vorillum  Tug. 

LOCAU    2,  5,tW; 

uarren  herrschen  Ober  kluge;  Ihre  htndel,  ihr«  sochen. 
die  die  narren  arg  verwirren,  rafissen  kluge  richtig  machen. 

2.9,:U; 

dasz  kaum  mau  brot  dem  weisen  gönnt, 

indem  es  gold  auf  narren  regnet.     Uukimck  1,14; 

der  reich  wird  arm, 

der  narre  gescheut, 

alles  tu  seiner  zeit.     it.  J.  Göthe  2,2U1; 

gerade  weil  Diogenes  weise  ist,  so  ist  Diogenes  kein  narr. 
WiEi-AND  1»,  0;  der  stein  der  nnrren  im  gegensatze  zum  ale\n 
der  weisen  {vgl.  narrenstein  sp.  381) : 

(hlfnäwi-rk)  das  ewig  Opfer  heischet, 

und,  gleich  dem  ttelD  aer  narren,  die  holTnuog  ewig  tauschet. 

ithrron  H,  l«. 
d)  der  narr  unterscheidet  sich  vom  weisen  hauptsächlich  durch 
unxeitiges,  ungereimtes,  dem  gesunden  verstände  zuwiderlaufendes 
reden,  fragen  und  lachen,  wodurch  er  selbst  lachen  erregt  oder  zum 
spotte  und  gelachter  dient:  ein  narr  wenn  er  schwiege,  würde 
auch  weise  gerechnet,  und  verstendig,  wenn  er  das  maul 
hielte,  spr.  Sal.n,'iS;  künde  der  narr  schweigen,  so  were  er 
weis.  Fbank  sprichw.  2,49*;  ein  narr  macht  viel  wurt.  pred. 
10,  14 ;  ein  weiser  man  schweiget,  bis  er  seine  zeit  ersibet, 
«her  ein  jecber  narr  kan  der  zeit  nicht  erharren.  Sir.  20,  7 ; 
wann  ein  narr  srhon  etwas  guts  redet,  so  taug  es  doch 
nicht,  denn  er  redts  nicht  zu  rechter  zeit.  20,22;  des  narren 
rede  sihet  wie  ein  eingefallen  haus.  21,21; 

das  sind  die  rechten  narren,  die  nit  stillschwigend. 

N.  Ma?<lkl  25$, 32  «.; 
an  viel  reden  kendt  man  ein  narren.    H.Sachs  3, 3&4,4  A. ; 

lasz  den  narren  reden,  er  wird  dir  kein  loch  in  den  leib 
reden.  PHii.ANDtR  (1M4)  616;  das  ist  ein  narr,  der  da  redet 
was  ihm  einfellet.  Agricola  1,  220.  240 ;  narren  reden  narren- 
tandl.  Franz  2,28":  den  narren  kennt  man  an  seiner  rede. 
Wanokr  3,  881 ;  die  narren  schwatzen  Tiel,  die  klugen  schweigen 
still.  S89;  ein  narr  kan  mehr  fragen,  als  zehen  weise  ant- 
worten. Mathes.  Syr.  2,  6l' ;  ein  narr  kann  mehr  fragen,  als 
hundert  weise  leute  antworten.  A.  Crtprius  l,  741 ;  antworte 
dem  narren  nicht  nach  seiner  narrheit,  damit  du  ihm  nicht 
gleich  werdest.  Lfssii««  7, 456  (Agricola  2,63);  ein  narr  lachet 
überlaut,  aber  die  weisen  haben  iren  mund  im  bertzen.  ^r. 
21,29;  die  narren  lachen  viel.  Aler  U.M)';  narren  erkennt 
man  an  viel  lachen.  Wandei  3,909;  je  mehr  narren,  je  mehr 
gelachter.  904. 

e)  viele  siprichwörter  und  rtdensarlen  handeln  ton  dem  ver- 
kehrten denken,  thun  und  treiben  der  narren:  ein  narr  leuffl 
frei  einem  ins  haus,  aber  ein  vernflnflTtiger  schewet  sich. 
Sir.  21,24;  ein  narr  kucket  frei  einem  zum  fensler  hinein, 
aber  ein  vernünfitiger  bleibt  eniuszen  stehen.  21,35;  narren 
verlassen  sich  auf  treume.  $4,  l ; 
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dar  bi  •!■  narr  (Ur  kvwta  wlt 
und  all  «ortiia  aMchUelii  wU  «II. 

der  iat  •!•  Mrr  4m  iraMi  «U. 

dM  Ifll  «flM*M  IM  il  fST    M.l( 

der  bi  «In  narr  4w  m»  fwMMI 

daoo  »r  la  sy«  vanMfaa  «tiM.    M.I; 

der  tot  tlo  narr  dar  mmttt  ttm  Ar  tftmmi, 

da»  er  daa  wwaaaaliyii  gak  tttr  (ßtMttf»}.  V.li 

un  zweifei,  der  was  am  Mir,  imkiUtm  Uts,  tnti  n  frMl 
tat.  Ktitsaia.  inif  itUfC^-.  der  lo  der  eradl«  tclilaft,  d«r 
i<tt  ein  narr.  Wkui  tnm.  IM  ueuänek ;  der  tat  na  tun,  d«r 
wider  «eine  «ortiMU«  itakt.  Soraxta  t,  tm  (ntaWr,  iHtmuf. 
4,1):  der  Ut  dn  Mrr»  dar  den  tad  M  de«  mIiwmum 
zäumt ;  der  ist  ein  narr,  dar  Ut  käme  iazt  ond  die 
austiaet ;  der  ist  ein  narr,  dar  hsare  auf  dem  ei 
vieles  dgl.  bet  Wardkr  3,  h«ljf.  wfL  amek  unter  %, 
5)  uhon  in  den  dtdaktiseken  teknfttn  da  atUm 
werden  die  moraltteken  gebrechen  und  fehler,  du 
laster  der  mtntelun  alt  thorheilen  und  du  thorrn  uud  mt 
als  personiße^iontn  derulhen  aufgefaszt;  das  glenke 
von  den  didaklikern  unseres  mittelalUrs,  namemtltek  am  SL  BlAVf 
und  seinen  nachahmern  (f.  Zar!<icik  slvii.  t):  die  golÜOMa  . . , 
die  Salumo  allenthalb  narren  nennt.  Fbarr  sfiükm.  {ttrtktr 
ausg.)  2,22';  las  mich  nicht  den  narren  (faWIwri)  eis  afot 
werden,  ps.  39,9;  herr,  wie  sind  deine  werke  ao|rM..da 
tilrichter  gleubt  das  nicht  und  ein  narr  achtel  aoldw  rickl. 
92,  7 ;  sie  {die  gölzenverekrer)  sind  allzumal  narren  md  tkww. 
Jer.  10,8;  wir  narren  hielten  sein  {des  geretkltn)  lebo  far 
unsinnig,  weith.  Sei.  5, 4;  denn  ein  narr  redet  von  oarrttcilfMid 
sein  hertz  gebet  mit  unglQck  urob,  das  er  beucbelei  aaridrt« 
und  predige  Tum  herm  irsal.  /«>.  92,9;  aber  der  mit  tiaem 
weihe  die  ehe  bricht,  der  ist  ein  narr.  $fr.  StL  «,»;  dia 
narren  treiben  das  gespOt  mit  der  sOnde,  aber  die  froiM 
haben  lust  an  den  fromen.  14,9;  wer  verleumbdet,  der  iat  cia 
narr.  10,  18;  wer  seinen  nebeslen  scbendet,  ist  ein  narr.  II,  IS; 

also  wirt  aioer  von  mÜMicbait 
tue  ainem  narreo.      Vi!tTi.aR  1214; 

der  ist  ein  narr,  der  gott  veracbi 
und  wider  in  viecbt  tag  und  nacbl. 

S.  Batirf  mmrrtutk.  ^1; 

der  i-it  ein  narr,  der  nil  der  gescbrilfk 
will  glouben,  die  das  hell  anirifln.     tl.l; 

der  ist  ein  narr,  der  samlet  gfli  (lUr  ftiiigt).    S.I: 

der  Ist  ein  narr  und  ganz  dorecbt. 

der  einem  menseben  dAt  unrecht.    10,1; 

vindlscban  und  nyd  macht  narren  vil.    59,1; 

das  ist  der  narr  der  geiuigkeit.    H.  Saus  S.  10.  S  *'..- 

dieser  ist  der  neidig  narr, 

der  machet  dich  so  unirew  gar.     10.25; 

es  iat  der  narr  der  fullerel.    11,6; 

das  ist  der  scheilicb  tomig  narr.    13.4: 

.  .  der  nie  sich  Itstt  bedeuten. 

gibt  kein  gewonnen  spiel,  hat  lieb  und  luat  la  ttrciu«. 

ein  solcher  .  . 

ist  auf  teutacb  ein  narr,  auf  grtaakiaak  aia  pkaaM«. 

nun  ist  leicht  die  rechnnng  zu  machen,  wer  der  grOat  Mir 
sei:  nemlich  derselbe,  der  umb  zeitlirbs  kothes  wUlea  dca 
himmel  verschertzt.  ncrhst  diesem,  der  umb  ladcrlichcr  v- 
saclien  willen  entweder  die  gesundbeit  aad  das  Uktm  9itr 
ehre  und  guten  naroen  in  gefahr  setiei.  WtHB  em.  SM 
neudruck.  Habeneb  (1771)  2, 139  »e*»t  sie  ■praÜtcfce  MWl«, 
auch  schlechthin  narren  odrr  ihoren:  die  oarreo  •ebea..aHe 
einander  ahnlich ...  die  Charaktere  meiner  Iborra  sind  all- 
gemein; nicht  ein  einziger  ist  darunter,  auf  weirben  aidil 
zehen  narren  zugleich  billig  ansprurh  machen  kftoaCB.  1,0; 
icb  merkte  gar  deutlich ,  da.«z  er  nur  aus  ebi^pit  cia  Mir 
war.  4, 112. 

S)  der  narr  erstkeint  itäeük  mkk  wk  itr  geclt  «h  tim  writa, 
fremdes  ich,  das  den  menake»  Mül,  «Ml,  n  »m  kmmt  «ad 
ausgetrieben  oder  besektroreuy  fodtmUtm  ado 

MtUt. 

a)  beisien,  stechen:  jeUt  aie  der  mtt  !■ 
«errraw*«jf,  F^nkfmrtu^O.  15«: 


mancher,  der  ein  docior  ist.  wil  nkbn 
wie  mich  dünkt,  so  wil  der  narr  eia«a 
der  sich  mehr  aulT  eiieUeii  wil  als  a« 

■kh  daackv  dkb  bak  4«r  aarr 


lm»*X*.mi 
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sticht  dich  der  narr?  Frisch  2,8';  die  gut  alt  vettel,  welche 
zuvor  der  narr  gegen  dem  jungen  stach  {die  in  den  jungen 
närrisch  verliebt  war).  Wickram  toUw.  75, 16 ;  da  stach  mich  der 
narr  mit  einer  niederlendischen  Jungfrau.  Birlinger  schwäb.- 
augsb.  wb.  349 ;  es  sticht  einen  der  narr  (mutwille,  vorwitz  u.  dgl.) 
diesz  und  jenes  zu  thun.  Schm.  1, 1753  Fromm. 

b)  den  narren  fressen,  s.  th.  4',  134, 3  und  dazu  noch:  sampt 

allem  andern   durstigen   gesindlein,   denen  der  rohgefressen 

narr  noch  aufstoszet.  Fischart  Garg.  (1590)  24; 

ein  stuck  vom  rohen  narren  fressen. 

Schade  sat.  2, 215, 674  ; 

Sprichwort:  es  ist  gut  narren  fressen,  aber  bös  verdauen. 
Simrock  399;  den  narren  fressen,  närrisch  sein  und  thörichtes 
beginnen :  do  hat  er  ainsmals  den  narren  gefressen  und . . . 
ein  sollichs  panketieren  angefangen.  Zimm.  chron.  2,466,23; 
an  einem  oder  an  etwas  den  narren  fressen,  unmäszige  neigung, 
übertriebene  Vorliebe  wozu  gewinnen.  Stielkr  1329.  Frisch  2,  s" ; 
der  het  den  narren  gleicher  gestalt  an  dieser  von  Barr  ge- 
fressen. Zimm.  chron.  3,  581,  33 ;  indem  sie  (die  eitern)  ausz 
übermäsziger  liebe  den  narren  an  den  kindern  fressen.  Weise 
erzn.  184  neudruck;  als  ich  in  diese  grosze  Stadt  kam,  die 
leut  einen  narren  an  mir  gefressen  hatten,  als  wann  sie 
einen  abgott  ausz  mir  machen  wollen.  Schoppiüs  240;  dasz 
der  mensch  an  ihm  den  narren  gefressen,  persian.  rosenth. 
5,  4 ;  wie  viel  verantwortlicher  ist  derselben  wahnsinnige  liebe, 
die  an  einem  bilde  oder  gemählde  einen  narren  gefressen,  als 
derer,  welche  sich  in  eine  leiche  verlieben  oder  mit  todten- 
asche  vermählen.  Lohenstein  Armin.  2, 467" ;  auch  sich  woran 
zum  narren  fressen: 

die  schönen  schäfferin  doch  gleichwol  unvergessen, 
und  woran  jemand  sonst  zum  narren  sich  gefressen. 

Rachel  7, 102. 

c)  von  (mit)  einem  narren  oder  von  (mit)  narren  besessen 

sein,  einen  narren  haben : 

so  sind  wir  auch  mit  narren  besessen. 

Murner  narrenbeschw.  3, 28  ; 

ir  sind  von  narren  ganz  besessen.     93,5; 

ich  bin  ein  narr  .  . 

und  steck  der  jungen  narren  vol.    2,68; 

ich  hab  so  vil  in  mir  der  narrerv    luth.  narr  369; 

wie  hetten  mich  die  narren  besessen.    H.Sachs  5,16, 5  A'.; 

bist  mit  einem  narren  bsessen?  3,3,43''; 
bist  mit  einem  narren  besessen,  so  lasz  dich  beschweren. 
Frank  sprichw.  2,8';  darumb  das  mir  der  {in  mir  hausende) 
narr  nicht  erfrier,  sauff  ich  mir  mit  diesem  pocal  ein  beltz. 
Fischart  Garg.  85* ;  so  hat  ein  jedes  seinen  eigenen  narren. 
Göthe  57,226. 

d)  den  narren  austreiben,  beschwören: 

usz  dem  die  narren  nit  sind  triben. 

Murner  narrenbeschw.  2,75; 


ich  bins  der  selbig  geukelman, 
der  unser  narren  beschweren  kan. 


3,4; 


ein  hupst  new...spil,  wie  man  die  narren  von  einem  be- 
schweren soll.  1554. 

e)  einem  den  narren  schneiden,  stechen,  bohren  {vergl.  th. 
2,  228). 

a)  einem  den  narren  schneiden,  ihn  {wie  durch  eine  Operation) 
davon  befreien: 

der  mensch  steckt  aller  voller  narren  .  . 
so  musz  man  dir  die  narren  scheiden. 

H.  Sachs  5, 6, 22. 24  K. ; 
die  will  ich  all  zu  euch  bescheiden, 
das  ir  in  müst  den  narren  schneiden.     5,16,32; 

und  ist  der  nar  vil  gröszer  worden . . .  und  wirt  er  in  nit 
bald  wider  schneiden  lassen.  Schade  sat.  2, 124, 35. 

ß)  einem  den  narren  bohren,  stechen  wie  den  esel,  den 
gecken  bohren  oder  stechen,  d.h.  mit  einer  handbewegung 
{gabel  der  finger,  eselsohren)  gegen  ihn  stechen  und  ihn  damit 
für  einen  narren  erklären,  ihn  verhöhnen,  verspotten:  den  narren 
boren,  den  spiegcl  zeigen  heiszt ...  in  summa  eiin  den  text 
lesen,  sein  kolben  zeigen  und  sagen  wer  er  ist.  Frank  sprichw. 
1,  U'.  2,58';  wann  in  ein  ander  ein  narren  sticht  und  eselor 
zeigt,  weltb.  131'. 

7)  die  bedeutungen  des  Wortes  berühren  sich  übrigens  oft  gegen- 
seitig und  ist  eine  genaue  sonderung  nicht  in  allen  fällen  möglich, 
vorwiegend  ist  die  unter  4  und  5  angeführte  bedeutung  in  einer 
überfülle  von  redewendungen,  redensarten  und  Sprichwörtern  {bei 
Wander  1309  nummern),  woraus  noch  folgendes  mag  hervorge- 
hoben werden. 


a)  ein  narr  sein: 

ich  pin  ein  narr  .  . 

wann  das  ich  slafen  seit,  so  wachet  ich, 

wann  das  ich  trauren  soll,  so  lachet  ich. 

fasln,  sp.  1009,25; 
und  zwar  eur  frau  ist  nit  ain  narr.     660,15; 
botz  marter,  meinst,  ich  sei  ein  narr? 

H.  Sachs  9,20,9; 
ich  schetzt  mich  dick  für  ein  doctor, 
do  was  ich  ein  narr  noch  wie  vor. 

Murner  narrenbeschw.  1,76; 
Brutus  träumt,  er  war  ein  pfarr; 
wachend  war  er  sonst  ein  narr; 
ob  ihm  träumt,  er  war  ein  narr, 
würd  er  wachend  doch  kein  pfarr.    Loüau  1,5,67; 
ich  glaub,  dasz  die  leut  (die  labakrauiher)  narren  sind. 

Philander  (1644)  513; 
so  bald  der  mensch  sich  kennt, 
sieht  er,  er  sei  ein  narr; 
und  gleichwohl  zürnt  der  narr, 
wenn  man  ihn  also  nennt.    Lessing  1,45; 

ein  narre  sein,  stulte  agere  Hederich  1681;  ja  sagten  sie,  da 
wären  wir  wol  narren.  Simpl.  1,  778,  20  K. ;  aber  vater,  bistu 
nicht  ein  narr,  dasz  du  so  viel  schusseln  auf  dem  tische 
stehen  hast.  Weise  erzn.  113  neudrucfc;  der  kerle  ist  ein  narr, 
doch  möchte  ich  sein  was  er  sich  einbildet.  207;  das  soll  du 
keinem  narren  gesagt  haben.  Schuppius  816;  frau!  sagte  mein 
vater,  sei  kein  narr,  lasz  den  kerl  zufrieden.  Felsenb.  3, 364 ; 
so  sei  doch  kein  narr.  Lenz  1,35;  sie  wird  hofifentlich  kein 
narre  so  sein.  Merck  briefs.  2,60;  aber  ich  bin  doch  ein 
rechter  narr,  dasz  ich  mich  um  sie  betrübe.  Göthe  11,97; 

er  war  ein  narr !  ein  flinker  jung' 

hat  anderwärts  noch  luft  genung.    12,187; 

er  war  ein  narr,  dasz  er  sich  .  ,  aufgeopfert.  Börne  5, 155; 
sie  wollte  nicht  so  ein  narr  sein,  ihr  geld  einem  zu  bringen, 
von  dem  sie  fürchten  müsse,  er  verbrauche  es.  Gotthelf 
I//i  (1856)  258;  narr  umsonst  sein,  für  seine  mühe  keine  beloh- 
nung  erhalten.  Schm.  1, 1753  Fromm. ;  holst,  he  is  keen  naar,  er 
weisz  seine  sache,  seinen  vortheil  wol  zu  wahren.  Schütze  3,  129 ; 

auf  sein  versprechen,  herr,  mag  es  ein  andrer  wagen ; 
dasz  ich  kein  narre  bin!  Lessing  1,106; 

jemands  narr  sein,  sich  von  ihm  wie  einen  narren  behandeln 
lassen ,  ihm  in  allem  zu  willen  sein ,  ganz  von  ihm  abhängen : 
ich  bin  dein  narr  nicht,  non  patiar,  ut  mihi  illudas  Aler  1449"; 
ich  bin  jedermanns  naiT  nicht,  non  omnibus  servio.  ebend.; 
ich  bin  gern  ein  narr,  aber  der  narren  narr  mag  ich  nicht  sein. 
Simrock  sprichw.  399;  aber  sie  wissen  doch,  dasz  ich  auch 
dann  noch  ein  narr  meiner  grundsätze  bin,  wenn  ich  einen 
dieser  herren  beurtheile.  Klinger  11,226;  übertragen:  entweder 
ist  mein  äuge  nur  der  narr  der  andern  sinne  oder  mehr  werth 
als  sie  alle.  Schiller  13, 43  {Macbeth  2,  3) ;  narr  sein  zu  etwas : 
die  Engländer ..  examiniren  die  weit  und  ihre  narren..,  ob 
sie  zu  irgend  einem  frohndienste  auch  narren  genug  wären. 
Börne  3,47. 

b)  sich  als  narr,  zum  narren  gebrauchen  lassen :  er  läszt  sich 
von  ihnen  nicht  zum  narren  gebrauchen.  Babener  (1771)  1, 137. 

c)  ein  narr,  zum  narren  werden  {vgl.  l) :  zum  narren  über 
etwas  werden,  stultescere  Frisch  2,  8' ;  bei  narren  wird  man 
zum  narren.  Lehmann  2,50,18;  er  fragt  sie,  wie  sie  . . .  zu 
narren  weren  worden.  Vavu  schimpf  u.  ernst  Si  Ost. ;  ich  werd 
schier  zum  narren  ob  dieses  mönchs  lustigen  bossen.  Fischart 
Garg.  245" ;  wann  alte  leute  zu  narren  werden.  A.  Gryphius 
1,732; 

der  ain  berumpt  sein  erden, 
der  ander  sein  observanntz: 
seindt  all  zil  narren  worden. 

Ph.  Wackernagel  kirchenl.  3,481, 5  (umsj.  1524) ; 
ich  würde  selbst  zum  narren.     Gleim  1,31. 

d)  ein  narr  bleiben: 

so  blib  er  doch  ein  narr  als  vor. 

Brant  narrensch.  67,  62 ; 
narren   sind  narren    und .  bleiben  narren  so  lang  sie  leben. 
Philander  (1644)  708; 

ein  narr  ist  und  bleibt  ein  narr, 
ob  er  schon  die  weit  durchzogen.    412; 
ein  Teutscher  der  sein  kleid  veracht 
und  sich  umbsieht  nach  wälscher  tracbt, 
der  bleibt  ein  narr  und  wird  veracht.    646; 
wir  machten  alle  gleich,  und  wers  nicht  wolte  treiben, 
wie  wir,  der  mocht  ein  narr  für  sich  alleine  bleiben. 

Rachel  7,  78; 
wer  nicht  liebt  wein  weih  gesang, 
der  bleibt  ein  narr  sein  leben  lang. 

Sihrock  sprichw.  622. 
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e)  den  narren  Aber  Kich  kebreii,  dai  narrengeiuhi  hrrvor- 
kthren:    »u  g:iiicklet  die  weit  wie  ein  triincLiier . . .  und  wie 
inunM  wirfTt,  ho  kcret  sy  ein  iiunen  über  «ich.  FiiANk  weUb.  I&h*. 
f}  den  narren    treiben,    ungeHctiukt    und    törpeliNcli    «ein, 
fatuari  Maalkr  '.wi' ;  mit  einem  den  narren  treiben,  lAn  tum 
baten  haben.    \i.th  I4M*;    waren  ...  grusze  liebhuber  davon, 
mit  ihren   lilosufen  den  narren  zu  treiben.  WikLANU  Itt,  Ib'i; 
iluruz,  (Icmi  ihr  ilie  «br  «neigt, 
ihm  gelten  lu  luaieii :  ur  hah«  .  . 
.  .  den  narren  mit  narren  geiriuheii. 

der  nrue  Amadin  10, S, 

;)  einen  zum  narren,  für  einen  narren  haben  oder  hallen, 
ihn  als  einen  narren  amehen  und  behandeln,  mit  ihm  dat  getpött 
treiben,  ihn  xum  besten  haben : 

.  hall  mich  nicht  für  «in  narrn.     fatln.  »p.  017, H; 
so  went  (wollen)  sy  witilg  »yn  veielt, 
■0  man  sie  doch  für  narren  hell. 

HaANT  luirrenac/i.  67, 5H; 
rleffen  goit  umb  «in  könig  an  an, 
(Jmlii)  hielt  Samuel  Tur  nin  narren. 

M.  ScHMOT  in  Hl.  M'urlwrnaqel*  kiichenl. 
3,  UM,  IS  (um   IMO); 
ilifT  mann.  du  must  mich  hallen  thaii 

l'Or  deinen  herrun  uiut  dein  munn. 
iliis  weib.      ich  halt  dich  gleich  für  einen  nurrn, 
wie  ich  dich  uisnn  biixher  auch  hilt. 

li.  Sachs  9,111,8  A.; 
lob  mein,  ir  halt  mich  für  ein  narren. 

J.  Ayrin  2.M),  19  A.; 
lia  macht!)  nicht  wie  die  Ilagar  dort, 
die  ihre  Trau  tum  narren  hntie.    Stoppe  Airnn««  429; 

einen  für  einen  narren  im  spiel  haben,  aliquem  nare  Irahere 
Aler  1440';  der  schelm  . .  auf  dem  arincnsUnder-stUbIchen  hat 
er  den  richtcr  zum  narren.  Güthe  8,245; 

kinder  der  klugheit.  o  habet  die  narren 

eben  zum  narren  auch,  wie  sicbs  gehOrt.     1,143; 

um  die  Philister 
zum  narren  zu  halten.    4, 34ü; 

ich  glaub  Lotte  hüll  mich  auch  fürn  narren,  d.j.  Göthe  1,344, 
herr,  wenn  sie  sie  nicht  für  einen  narren  hat,  so  will  ich 
gelogen  haben.  Wieland  u,  188;  ich  will  dir  zeigen,  dasz  du 
ein  narr  bist,  oder  die  weit  fürn  narren  halten  willst.  Schiller 
2,  161  (rduber,  Mchautp.  b,  1) ; 

(er  $ayl)  du  woIlM  die  Schweden  nur  zum  narren  haben. 

»•2.10.>  (liccol.  2,5); 
Übertragen:  wir  wollen  ihre  geduld'filrn  narren  halten.  Göthe 
8,10«.  42,137.  368;  batr.  auc/i  zum  Au/inrei  macAen.  Schm.  1,1753 
Fromm.,  vgl.  gauch  II,  2,  b  und  kukuck  II,  2,  c. 
h)  für  einen  narren  achten,  schätzen,  ausgeben: 
eltlich,  die  man  für  narren  acht. 

Braut  iiarreiucA.  110",  3; 
diser  doctor ...  er  ward  für  ein  . . .  narren  geschetzt.  Zimm. 
chron.  3,191,29;  und  er  achtel  sie  alle  für  narren,  sie  ach- 
teten in  auch  für  ein  narren.  Pauli  schimpf  u.  ernst  35  Ott.; 
der  wird  für  einen  narren  geachtet.  Philander  (1644)  423; 
ihrer  fünff  . . .,  so  sich  für  narren  ausgaben.  18. 

i)  zum  narren  machen,  aliquem  infaluare,  d«m«ntare,  iHi- 
ranttm  facere  dictis  Stieler  13'29.  Aler  1450*; 

doch  hah  ich  in  (S.  Itninl)  für  wia  geachl, 

das  er  sich  selb»  lAm  narren  macht. 

.Mur;<kr  Hurrenbeschm.  1,35; 

ich  habs  nur  in  eim  schwunck  gelhan, 

das  ir  in  zu  eim  narrn  heKTi  ntacbeo, 

dasz  wir  die  Tasznacht  habn  zu  lachen. 

n.  Sachs  9.123,20  K.,- 
die  Weiber  haben  in  {Salomo)  gar  zu  einem  narren  gemacht. 
AvBNTis.  4,228,  10;  sein  weib  . .  macht  in  gar  zu  einem  narren. 
239, 24 ;  machten  gar  einen  narren  ausi  im.  M9,  34 ; 

die  wftlsche  deiner  lachen  .  . 

und  dich  zum  narren  machen.    Philandir  (1A44)630; 

übertragen:  das  er  ire  anschlege  und  vernunflt  zu  narren 
mache  (vereitelt)  LuTHtR  2,  396';  narren  und  blinde  Werkzeuge 
ihrer  geheimen  absiebten  aus  ihuen  zumachen.  Wielano  l«,«; 
baskruch  mit  aim  der  nar  mache,  ihn  tum  betten  hahen ;  aim 
der  nar  mache,  ihm  in  allem  willfahren.  Skilu  319*. 
;)  einen  narren  schelten,  heiszen: 

man  dörfl  in  keinen  narreo  schelten. 

MoRNRR  nxrrenbentkm.  1.41; 
sein  formunder . . .  het  in  uf  ain  seit  ain  narren  gescholten. 
Zmm.  chron.  3, 161,  31,  es  het  ain  burger  . .  ain  ander  mitburger 
...in  einer  zeukischeu  rede  ein  uarren  geächulleu.  4,99,2; 
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well  sie  dl«  htHm  •mtm  artglMwi  wf«— . 

sir  iiiM(4Ni  is  «Im«  mnm, 
•r  aoli  sckMtl  *«r  rMi  mIm. 

N.  WAcasaiMBt  kMkeal.  I.  M,  4  («.  >.  IMS) ; 
wie  iMlaen  wir  in  mtnf  fclfftr  Utr  MrfW. 

Halm  f»A  M  f«,  m  MtmOs 
wie  meint  er  nun  wohl . ., 4mi  4i«  lmil»4mUtmmf  «Wf 
einen  tiefsinnifen  köpf,  ja,  et  Im  tick  wohl!  eiMa 
Encu.  l,W;  t«lir«MM».  ein  aarr  Mtu»,  m  —n 
werden,  aU  narr  gelUu: 

dati  aber  «an  so  gtr  d«*  gut»  darf  kMchaaldM. 

da«z  «in  poei  «In  narr,  •!■  Mtfr  m 


RaottlhlL 

k)  totaüvuek  {tgl.  ft,  a)  oii  uktUnit^  fitfUil  tmtit:  ir  l 
und  blinden !  MatA.  33, 17 ;  wer  aber 
...  du  narr  {goth.  dval«),  der  iat  4ai  I 
6,33;    du  narr,   diese  nacht  wird  i 
fordern.  Luc.  12, 30 ; 

du  voller  esel  narr  und  tropf.    H.  Sacm  t.  IM,  31  A.; 
du  narr,  baue  nicht  Ober  dich,  die  »pAne  lallen  dir  in  die 
äugen.  VI nwv.  ertn.  m  ludndt ;  da  narr,  aebwaif  isck  aüll, 
so  ballen  dich  die  lente  aacll  vor  eisen  fhitainptw.  itmrf,; 

so  meinest  du,  o  oarr  .  . 

dast  neld,  betrug  .  .  lauter  kurawail  s«L    ftacan  ft,4S; 
ich  sagte  zwar  zu  mir  selber:  narr,  was  gehen  dich  asAm 
leute  an  ?  Swif t  1, 783, 17  Ä.  ; 

doch  narr!  was  winal'  leb  dann  der  uaMirctMaT 

Sonua  X,tm. 
l)  Hans  Narrt.  M.4',4«);  Labia  gebt  ein,  aidM  ihraa  mm, 
verwundert  sich  und  sagt: 

da  kom  ick  tu  eim  recbua  spiel. 

Haas  Narr,  was  nächst  lai  baraUch  d«? 

J.  Aiaaa  Un.9  f.| 

sterben,  Hanns  Narre!    als  wenns  damit  gal  fMMckl  tMl«b 
Lenz  2,  64. 

m)  ndAer  fr#s<imiiU  durA  ein  adjeetn :  ein  |MMr,  aia  Iwltw 
narr :    mir . .  ist   ganit  zu  sinn  und  giaahe  aa . . , 
ein  ganizer  narr.  Snaplir.  2,56, 13  &'. ;  was 
nennt.  Thümmel  e,  18; 

du  rerheiter  unbehauer  grober  narr.    fn$tn.if.9t^lt; 

auch  die,  so  gar  tyranoisireo. 

die  zeigen  glelcbfals  ihre  sparra. 

wann  sie  nicht  wbsen  naas  tu  fuhrco, 

so  heist  man  sie  nur  wilde  narreo.    Stmfüe.  1.107  C; 

weil  ja  mancher  so  gruber  narr  seinen  bslchen  nicht  an 
sich  selbst  sieheU  2,22  rar.;  ein  uuverstindifer  grober  |e- 
selle  und  narre,  perttaa.  roteiUA.  4,5;  du  hut  so  etn  ei»- 
geroachter  narre,  so  ein  sluckfisch.  Lkssihc  1,  IM ;  thOrkhl«r 
narr.  Philaxder  (1644)  730;  fUrwiUige  narren.  71«;  kkmr 
narre,  ttuUut  timulalut  Stielks  133»;  es  kumpl  auch  «II,  im 
die  bösen  narren  die  guten  narren  schelten,  danunb  4u  rie 
inen  mit  gleich  wollen  sein.  P*ou  ttktmpf  u.  ermä  S»  Art. 
so  wollen  sie  ooch  eio  gr6«tem  oarraa. 

Mcaaaa  imtk.  mnrr  313; 

ist  der  nicht  ein  groazer  narr,  dar  di«  gate  aaü  faiwhwil? 
Philandeb  (1644)170;  Solche  neoBAdkÜft  ftlli«radN*«aica4a 
unteutsche  teutschlinge . .  sind  die  grOaiaalaa  aairea,  dtemM 
möchte  linden.  709;  die  drei  lr|st«a. 
nehmslen  narren.  Weise  #rta.  7  amintäi  diti 
hochinuths  macht  theils  alberne  l 
nachdem  entweder  llppiscbe  "«"f ffwftiifctil  it4w  MtUn  I 
heil  von  dem  leeren  köpfe  besitx  ftaoaaM.  Iabt  M^  M; 
drolliger  und  gutmüthiger  narr.  WittAnn^l«;  aüi  ~ 
narren  soll  man  nicht  scherten.  Suaoca 

nichu  scbedlicbers  dann  «In  flesf  Mfrl 
Xiant 


^«; 

dieser  doctor . .  von  seino-  Qberseltumen  w«is  ««fn . .  ward 
er  . .  für  ein  feierten  narren  gescheut.  Imum.  eänm,  t,  IM,  3t: 
gelehrt   narren   siudt  Ober  all  narrtn.  FaaRB  ifetehm.  t,  w*; 

der  ist  ein  uoluer  narr,  ar  frtal  mkll  aichi  BMm. 

■sSanliveMi  §npi^ä^  3.443; 
soll  ich  reicheo  narren  sehmahhalnT   flüta  UM; 
ein  alter  narr  {wfL  8,  c),  temtM  itHnm.  Fatsca  1^  1^;  «k  tamm, 
so   sie  gerathen,  sind  bcaac 
Frank  i,  TS*;  muesten  all  daa 
AvERTIR.  4, 333, 17 ; 

ach .  was  BiAekt  ib«a  der  alle  narrt 

H.  Smm  «.m.»  «.I 
•  kii  aarr  ia  akaa  Ufea  I     OnMOB  aeAsL  «.«.«; 


all««  Mnea 
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der  Pachter  Veit  ist  mein  vetter  iiie ; 

sein  gänschen  will  ich  zur  frau  mir  nehmen, 

der  alte  narre  versprach  sie  mir.     Körner  265"; 

die  beütelung  eines  menschen  als  laffen  oder  gecken  legt 
auch  den  begriff  ihrer  unklugheit  zum  gründe,  der  erste  ist 
ein  junger,  der  andere  ein  alter  narr.  Kant  10,  226. 

n)  zu  den  eigenschaßen  des  narren  gehört  auch  die  furcht- 
samkeit,  feigheil  («ji.  geck  4,  d,  <A.  4',  1919  und  furchtnarr,  der 
furchtsame  Stieler  1330) :  ein  narr  stirbet  alle  tag  ausz  forcht, 
dasz  er  dermahlen  eines  sterben  musz.  Philander  (1644)  48; 
furchtsam  ist  Cosme  {der  narr  des  Stückes)  für  viere.  Lessing 
7,  270 ; 

doch  zittr'  ich  nicht,  wie  ein  narr, 

vor  räubern  und  vor  Wolfen.    Langbein  (1854)  1, 184. 

o)  sprichwörtliches: 

WO  die  narren  brot  nit  essen, 

man  würd  den  rocl<en  wolfler  messen. 

Murner  narrenbettchw.  1,51; 
ieder  narr  komt  von  eim  wib.    4,102; 
weil  iedem  gfelt  sein  weisz  so  wol, 
so  bleibt  das  land  der  narren  vol. 

H.  Sachs  5,  309, 10  K. : 
wer  sich  zu  narren  belt,  der  lernet  närrisch  sein. 

TscHBRNiNG  frvliUng  385; 

narren  sol  man  vertragen.  Schottel  ll3l';  zwen  narren  ver- 
tragen sich  nicht.  Weise  erzn.  206  neudruck; 

zween  narren  in  einem  haus 

haben  allzeit  streit  und  strausz.     Simrock  397 ; 

je  gröszer  narr,  je  besser  pfarr.  Frank  1,  12';  das  maul  auf- 
sperren wie  ein  naiT.  Philander  1,75;  wenn  man  narren  aus- 
schickt, so  kommen  narren  wieder.  Stoppe  Parnass  534;  das 
lob  ist  der  narren  prob.  Harsdörffer  gesprächsp.  5,228;  das 
geld  der  naiTcn  ist  das  erbtheil  der  gescheidten.  Göthe  36,133; 
wenn  die  narren  zu  markte  kommen,  freuen  sich  die  kauf- 
leute.  Kant  10,  218  (wenn  die  narren  zu  markte  ziehen ,  so 
lösen  die  krämer  geld.  Weise  erzn.  208); 

am  ersten  april 
schikt  man  die  narren  wohin  man  wil. 

SiHROCK  sprichw.  22 ; 

(der  erste  april)  ein  fest  der  narren.  Rabener  (1771)  4, 304, 
vgl.  april  und  aprillsnarr  th.  l,  538 ;  nicht  hund  nicht  narr  sein ; 
er  spricht  nicht  hund  nicht  narr,  gar  nichts.  Spiesz  henneb. 
idiot.  170;  bairisch,  zu  einem  sagen  hund  oder  narr,  sei  so  gut, 
und. .,  einen  um  etwas  begrüszen,  bitten.  Schm.  1, 1753  Fromm.; 
narr  in  seinen  sack  sein,  sich  närrisch  stellen,  sich  zu  seinem 
vortheil  als  narr  gebrauchen  lassen,  ebend.  und  Wander  3,  933. 
8)  narr  in  mehr  scherzhaftem  sinne  bei  tadel,  Zurechtweisung, 
Verwunderung  oder  bemitleidung:  Käthe  der  narre  {meine  frau) 
hat  es  mir  so  eingekost  {eingeredet).  Schock  H  6'. 

a)  vocativisch  {vgl.  7,  k):  ach  narre,  schweig.  Lessing  1,  286; 
ich  glaube  gar  du  narre  denkest,  der  liebe  gott  sei  nur  bei 
euch  mannspersonen.  l,  233 ; 

narre,  für  dein  gläschen  wein 

denkst  du  .  .  los  zu  sein?     1,64; 

narre !  wenn  es  brennt,  so  lösche, 

hats  gebrannt,  bau  wieder  auf.     Göthe  1,157; 

narre,  das  ist  deine  schuld,  lo,  53 ;  Leonhard.  sie  ist  zu  hause, 
sag  ich  dir.  Ehrenhold,  wie  kann  sie  denn  zu  hause  sein, 
narre !  Lenz  2, 88 ;  du  {die  tochter)  muszt  mir  das  so  übel 
nicht  nehmen;  du  bist  meine  einzige  freude,  narr,  darumb 
trage  ich  auch  sorge  für  dich,  l,  264. 

b)  als  ausruf  des  Unwillens  oder  der  Verwunderung :  ha,  narr ! 
Simplic.  1,  647,  23K. ;  narr  auch!  Lenz  1,35;  poz  narren  und 
kein  ende!  Hermes  6,314;  baier. -Österreich,  narr,  o  narre, 
0  nöre  als  ausruf  der  Verwunderung,  als  einleitung  zur  ant- 
wort  auf  eine  überflüssig  scheinende,  lästige  frage  oder  auch  auf 
eine  nur  mögliche,  nicht  wirklich  eingeworfene  frage.  Schneller 
1, 1753  Fromm.  Lexer  kämt.  wb.  196.  Schöpf  461. 

c)  alter,  armer,  guter  narr  wie  tropf  {vgl.  7,  m): 

0  armer  alter  narr  und  tropff.  Schwarzenberg  141,2; 
etliche  unter  ihnen  huszeten  ihre  männer,  nicht  zwar  ausz 
liebe,  sondern  die  guten  narren  damit  zu  bethören.  Philander 
(1644)  106;  mir  ist  so  ein  armer  narr  von  künstler  unendlich 
rührend,  wie  es  im  gründe  auch  mein  Schicksal  ist.  Göthe 
27, 163 ;  wie  wirds  dem  armen  narren  ergehen  ?  J.  Paul  uns. 
löge  2,  37 ; 

willst  du  leben,  guter  narre, 

sieh  nur  hinter  dich  ins  freie.    Göthe  47,150; 

Martin,  sag  einmal,  was  heiszt  das  {französisch  gesprochene) 
auf  deutsch?    Johann,  ja!  auf  deutsch!   du  guter  narre,  das 
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läszt  sich  auf  deutsch  nicht  so  sagen.  Lessing  1,413  {frei- 
geist  2,  5). 

9)  vertraulich  und  liebkosend  {vgl.  unten  näiTchen):  so  hab 
ich  dich  lieb,  kleiner  narre!  Göthe  18,113;  ich  kann  dem 
lieben  kleinen  narren  wohl  die  tändelei  mit  dem  bruder  er- 
lauben. 7, 133 ;  pinzgauisch  der  narr,  der  geliebte  Schöpf  461. 
Schm.  1, 1752  Fromm. ;  appenzellisch  de  narra  machen,  schäkern 
TOBLER   329'. 

10)  von  liebelnden  und  {thöricht,  rasend)  verliebten  personen 
beiderlei  geschlechts,  von  jugendlicher  oder  später  Verliebtheit: 
sie  belachten  den  narren  {die  thöricht  verliebte  magd).  polit. 
stockt .  90 ;  ich  narr .  .  war  durch  solche  gestalt  dieser  vor- 
trefflichen dame  selbst  dermaszen  eingenommen,  dasz  ich 
nicht  wuszte  wie  mir  war.  Philander  (1644)  75;  andere,  in- 
dem sie  nur  etliche  exempel  erzehlen  höreten,  wurden  also- 
bald  so  grosze  narren  als  die  vorige  alle.  119;  spiel  von  der 
verliebten  narren  spital.  Harsdörffer  gesprächsp.  \,19i\;  weil 
ich  weis,  dasz  diese  art  von  narren  (verliebte  gecken)  nicht 
leicht  anders  als  durch  die  zeit  zu  bessern  ist,  so  lasse  ich 
ihn  ruhig  in  dieser  narrheit,  damit  er  nicht  in  eine  noch 
gröszere  fallen  möge.  Rabener  (1771)  4,124; 

doch  liebes  mädchen !  komm  und  lasz  die  narren  stehn, 
du  bist  zu  schön  zur  Schmeichelei.     Schiller  1,303; 

ein  narr  sein,  werden,  rasend  verliebt  sein  oder  werden:  ich 
würde  —  ich  bin  ein  narr!  —  dazu  machte  mich  ein  blick 
von  ihr.  d.  j.  Göthe  2, 84 ;  er  soll  gar  zum  narren  werden 
über  mädgen,  die  seiner  mutter  gleichen,  l,  358. 

11)  adjectivisch  gesteigert  der  narrste,  der  närriste  (aus  när- 
rischte?),  der  gröszte  narr: 

wer  mflssig  gat,  der  Ist  der  narrst  (:  karst). 

S.  Brant  narienscli.  97, 14 

so  werden  die  dombherren  genennt  von  . .  Constanz  die  ner- 
risten,  Basel  die  ermbsten  u.s.w.  Zimm.  chron.  3,207,16; 
adverbial : 

welcher  sich  da  ame  narristen  gstelt, 
der  wierdt  baldt  under  die  weisen  zeit. 

Thurneisser  nrchidoxa  54. 

12)  übertragen,  a)  von  thieren:  wenn  die  schäffer  einen 
narren  unter  der  herde  haben.  Witzenbiirger  3,2;  emberiza 
cia  (wiesenammer),  der  narr  Nemnich  1,1476;  pelecanus  piscator 
(der  weisze  pelikan),  der  einfaltspinsel,  narr.  2,896;  kämt,  die 
noarn,  die  dröhnen  Lexer  196.     vgl.  wegnarr,  molch. 

b)  der  Läufer  im  Schachspiel  heiszt  auch  narr  oder  troll  nach 
dem  franz.  fol,  fou  (hofnarr  des  königs).  Maszmann  gesch.  des 
Schachspiels  110  anm.  111.  127. 

c)  narre,  boller,  genus  bombardae  majoris  Kil.  335'.  Frisch 
2, 8' :  etliche  nennen  disz  geschlecht  der  büchsen  narren, 
umb  desz  willen,  dieweil  sie  wie  die  narren  mit  steinen 
werffen.  Fronsperger  1,72";  grosz  mortier,  die  man  nennt 
narren  oder  böller,  der  einer  wirfft  ein  centner  stein.  2,  38* ; 
der  grosze  narr  oder  ein  ganzer  boler;  der  narr  oder  ein 
halber  boler.  1,13".  34";  auch  darbei  bracht  der  pfaltzgraf.. 
acht  groszer,  gemeiner  schlangen,  hiesz  man  die  narren. 
Baümann  quellen  1,  764.     vgl.  närrin,  narrenkappe,  röhraffe. 

13)  endlich  mundartlich  eine  übertragene,  der  ursprünglichen 
vielleicht  nahe  bedeutung,  vgl.  oben  sp.  354. 

a)  schweizerisch  eine  krampfartige  Spannung  an  den  ßnger- 
gelenken.  Stalder  2,  231 ;  ausgewachsener  nagel,  s.  narrennagel. 

b)  eine  misratene  feld-  oder  baumfrucht:  die  lange  zwibel, 
Theophrasti  gethyum,  unsere  weiber  sagen  ihr  narr,  darumb 
das  sie  mehr  im  kraut,  dann  in  der  wurtzel  zunimmt.  Bock 
kräuterbuch  586;  abgestutzte  weidenstämme ,  kohlpflanzen  die  in 
die  blätter  schieszen,  durch  einen  insectenstich  misgebildete,  kern- 
lose, vertrocknete  zwetschen  oder  schlehen  u.  dgl.  werden  narren 
genannt.  Schm.  1,  1754  Fromm.  Schmid  401.  Stalder  2,  231. 
Tobler  329".  Vilmar  280.  Kehrein  Volkssprache  in  Nassau  l,  290. 

14)  eigentliche  Zusammensetzungen  mit  narr  giebt  es  wenige 
(s.  narrbold,  narrheit,  nari'klas,  narrmaul),  doch  überaus  zahl- 
reich sind  die  uneigentlichen  composita  mit  dem  genetiv  narren 
(alter  genet.  sing.,  meistens  aber  plur.),  die  unten  an  alphabe- 
tischer stelle  eingereiht  sind  und  zum  groszen  theil  einer  näheren 
erklärung  nicht  bedürfen. 

NARRBOLD,  w».  narr,  hofnarr :  sie  (die  könige)  setzen  auch 
dise  narrpolden  weit  iren  sauer  sehenden  räthen,  welcher 
doch  etlich  von  eeren  wegen  sie  pflegen  zu  erhalten,  für. 
S.  Frank  moriae  encom.  31'. 

NÄRRCHEN,  n.  deminutivum  zu  narr,  besonders  zw  8  «.  9 
{vgl.  närrlein):   ein   stolz  närrchen,   elegans  homuncio;  lustig 
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iiArrchen,  ludio  tcitulut  Stielkr  vsm;  vertrauliek,  kosend  oder 
bemitleidend :  diis  iittrrii  hnii  liltttc  k'hiiini  duvoii  bleiben.  Felten- 
burg  4,  »5 ; 

wenn  mancher  bei  »illler  xurrledenheli  kllaba, 

•0  wir«  der  beiilei  viel  beiier  beilellt, 

10  aber  verttndelt  mein  nArrcbeii  daa  geld.     Gtnnuä  1134; 

ach  goit!  wie  doch  mein  enler  (mnnn)  war, 

flndnoh  nicht  Icichl  auT  dleaer  weit  den  andern! 

et  i(unnte  kuuni  ein  herilKor  nnrrctiflu  nein.     Ii^th  tS,l&5; 

nun  aiio,  waa  «ohreibl  denn  du«  lileino  nlrrchen? 

KöRHBB  2&I'; 

dat  arme  kind  mtiaz  auch  getauft  werden,  das  nlrrchen 
niusz  doch  'nen  nomeu  haben.  F.  MOllki  9,308;  httondert  in 

der  anrede: 

arm  nlrrchen,  veraetxt  er,  du«  thut  mir  ja  leid. 

Bi)aoi«3,S4; 
ho,  nlrrchen,  so  hab  ich  e»  nimmer  geraeiotl    2,35; 
ho  ho  I  iiim  leb  auob  wieder  hier, 
du  nlrrchen,  wai  bOlf  ea  dir.    (I77H)  \H\; 
ho  ho!  du  nlrrchen,  weich  ein  wnhn  ! 
was  ich  tbat,  haut  du  mit  gelhun.    rbenda : 

du  nlrrchen  (Ailam),  »Mi  mich  ao, 
ich  (Kiwi)  bin  gemacht  mit  dir  zu  Hpiulen.    Glbii  1.  117; 
Itomm  doch  lurück,  du  nlrrchen,  komm, 
ich  bin  ja  wieder  gut  und  fromm.    laaBtiANN  1,109; 
nlrrchen,  welch  ein  thöricht  sagen!     1,127; 

Lomellin.  zwölf  .ocnaturen!  mein  herz  ist  nicht  weit  genug, 
eine  bliitsi-huld  zwOlfinal  zu  fnssen.  Gianettino.  nArrchen, 
am  thron  wirft  man  sie  nieder.  Schillkr  3,  tts  (Ftesko2,u); 
ntirn-hen,  du  muszt  nicht  binde  sein.  Lichtbnberg  4,208; 
ntlrrchen,  rede  doch  nicht  so  dumm.  Kotzkbue  drom.  »p. 
•2,  ia2;  übertragen:  Marwood.  ihr  herz,  Mcllefunt,  ist  ein  gutes 
iiarrchen ,  es  Iflszt  sich  alles  bereden,  was  ihrer  einbildung 
ihm  zu  bereden  einfallt.  Lessing  2,  19  (m.  S.  Sampson  2,3); 
alles  was  man  an  und  aufbringen  kann,  wird  daran  gehenkt 
und  gewendet,  das  närrchen  (dt«  Fausldichtung)  honett  aus- 
zustallren.  F.  MOller  Faust  7,  30  neudruck ; 

dir  darr  diesz  blatt  ein  kettchen  bringen  .  . 
(da»  »ich)  um  deinen  hal.s  zu  schmiegen  seliut. 
gewihr  dem  nlrrchen  die  begierJu.     Göthb  1,83; 

übertragen  lu  narr  3,  b:  ich  sah  vorhin,  wie  ihr  meinen  kleinen 
flattergcistern  {den  finken  und  Sperlingen)  zulächlet,  auch  ich 
achte  gerne  auf  sie,  denn  in  ihrem  bunten  kleide  sind  sie 
die  kleinen  nflrrchen  unsers -herrgotls.  Freytag  aAnen4,  41t. 

NAKRECHT,  s.  närricht. 

NAHKECHTIG,  adj.  und  adt.  gleich  närricht:  narrechtige 
tOrlichc  dinge.  Heuchlin  augensp.  11*;  schweizerisch  narrchtig 
närrisch,  blödsinnig,  einfältig:  thue  nicht  so  narrchtig!  Stalder 
2,231; 

dasi  sie  so  gar  >'  vil  narrecbtig  sind. 

N.  Manubl  -258,39  li.  (fastn.  tp.  862, 16); 

brav  sei  er  daher  gekommen,  aber  doch  nicht  so  narrochtig, 
wie  es  heutzutage  der  brauch  sei.  Gotthelf  ers.  2,  191 ; 
iiarroclitiges  treiben.  Uli  d.  pächter  (1859)  265. 

NAHHEDEI,  s.  narrentheiding  5,  c,  tp.  383. 

NAHHEI,  f.  thorheit,  narrheit ;  im  15.  bis  17.  jahrh.  besonders 
in  schwnbisch-alemannischen  denkmdlern:  narrci,  d^itramenlum  et 
dtliratio  Dastp.  ( is:>6)  K  7*,  stuUitia,  deliratio,  fatuitas.  Maalbr  303* ; 

ein  strick  an  hal»  wer  eim  gesundt 
und  wiger  dann  soiiich  roilery 
triben,  es  ist  ein  gross  narry. 

S.  Brant  narremth.  16,76; 
daüt  wir  die  narry  ie  band  gelesen. 

N.  Manubl  101,1911  B.; 

das  wurent  recht  edelleut,  die  sich  nüt  an  die  narry  und 
üppikeit  namens  imd  stamens,  schild  und  heim  kertenU 
Kbisersb.  trostspiegel  202';  aber  las  die  narrei  und  geiicherei 
faren.  Luther  8, 5o';  mit  den  narren  narrei  treiben.  Franb 
sprichw.  2,113';  aber  es  ist  narrei  und  fantasei.  thron.  5*; 
die  narry.  Mur:(kr  Eulentp.  s.  18.  25.  32.  49.  76  Läpp.;  so  der 
[stein  chrysolithus)  gcfaszt  wirt  in  golde ,  so  vertribt  er  die 
narry  und  verlibet  die  wiszheit.  Alb.  Macrus  24;  alsz  die 
mSter  heim  kam,  mein  narry  klagt  und  mich  scholl.  F.  Platter 
1418.;  wie  er . .  drib  vil  narry  mit  seinen  amoribus.  214; 
do  mir . .  andre  narry  für  kamen.  128 ;  mit  solcher  angenom- 
ner  narrei  kom  er . .  an  hof.  Zimm.  chron.  4.41,25;  er  ist 
hernach  in  eine  solche  dorheit  und  narrei  gerathen.  S,  537,  21 ; 
dasz  ihr,  sag  ich,  nit  gleich  darauf  fallen  und  meinen,  es 
werd  nichts  als  spotlwerk,  nnrroi  und  anmutige  Iflgen  da- 
rinnen gehandelt.  Fischart  Garg.  (1580)  30;  damit  derselbige 
[gemeine  mann)  vor  solcher  narrei  gewamet  werde.  Wifisoii« 


•mu».  ft  (oarrenl  «Mf.  t.  j.  u«i) :  IUI«  m4  —in  mmi 
Ueibea.  «pabf.  »,S:  Wl4  »aa  hat  tack  iwn  ktwagi,  im 
ihr  »ülliclie  Mmi  nt^tmutil  h,m  tßitmm  kAm  wir  Ja 


ein  groBte  aarrd  iipiia.  Imt  futi.  (MM)  M^i  m  vtra 
•her  Bchad  nmb  Üe  ttaoi,  Am»  m  mH  4»  aarrti  «WMrt 
werden.  pARAccLtu*  3,  54':  iu«iel  «eise  »«in  t*t  oairei.  Faiaca 
3,«^  (fl«l  alte  teulKhe  tpruhm.  ZVi'). 

NARRELN,  NAHRLE.N,  wr».  1) 
fopp«n,  4/fni  Scaa.  1, 1753  Fromm.:  4»»  tlk»  im  la«l  lH  mm 
«0  wol  nlrrlen  (rar.  tffeu)  magea.  Ataatta.  4ta%»|  b*Uc»r 
fund  . . .  damit  sie  una  gcoArrhl  ImA.  touMaaaaMaaa  •' : 
einen  mit  geld  benuab  BlrrlMk  Atca  tttl*;  4m  fekl  »mt 
einem  nflrrlen,  proMar*  m  auf  b  aryraia».  And. 

3)  talraMili«,  Kkmmurk^  aliralca,  Mwalwi 
jNwiM  (rnWa,  MaMa,  U«Ma.  SrAtasa  SyW. 

NAHHEN,  fm^.  I)  taiaaiiÜi.  «M.  aarr««  {im  aniafTto), 
mhd.  narren  (in  eroarreo,  «anarrea),  mni.  narTca,  tn  narr 
leta,  als  oder  wit  ein  narr  rtit»  odir  handtln,  «im  Ikmketi 
begehen,  sich  thdricht  ftWrefM,  •irhsek  ihun,  leflfa,  pmmm 
treiben  m.  dgi:  narren,  t«Ma<r«,  Ampere  SriBLia  U»;  kk 
narre,  stuUe  ago,  ttuU»*  tum  STBiUBAca  3,111; 

liebt  wer  es.  narren  voben  aa Janaw/— »»■  etm  narr  tm  ttkm), 
wann  man  oucb  kbndt  von  oarnielt  lan. 

8.  Brabt  norrnoek.  i.  IlT; 

sei  nicht  all  zu  gottlos  und  Darre  nicht,  daa  du  nicht  sterbeet 
zur  nnzeit.  pred.  Sal  7, 18;  haato  naarrd  waA  hack  gnfami 
und  böses  fürgcbabt,  bo  leg  die  hanJ  aiA  aaaL  ^r.  S»L 
30, 32 ;  Bchemestu  dich  nicht,  einen  rock  oder  haaa  «•■  iaiaaa 
eitern  zu  begeren,  was  narrestu  denn  and  Mttaat  akhl  Wak 
das,  das  viel  grösier  ist,  ein  ehelich  geouibel ?  LmiKB  1,171*: 
wie  jtzt  etliche  tolle  prophelen  narren.  1.90*;  kioder  Boltca 
sich  Schemen  so  gröblich  zu  narren.  55  ;  ahar  daa  aolclM 
hohe  geister..8o  kindisch  narren,  vt;  »vM  Aaaa  waiM  hat 
auch  der  grosze  lerer  Origenes  genarret.  71* :  wie  er  (idmm) 
genarret  bat,  feret  er  zu,  wil  sich  bescbOnen  und  aarrvt 
erst  gröber.  4,24*;  aber  las  sie  narren  und  scbertxen.  tat*; 
narre  ich,  so  welts  gotU  153* ;  daher  einige  so  pvh 
haben  (dass  sie  sieh  telbit  entmannten).  5,381*;  et  lal 
man  balle  hertaog  Georgen,  das  er  nerrisch  mit 
fare,  denn  das  er  böslich  und  mördiscb  b;iudelaa 
ist  ja  besser  genarret,  denn  gemordet.  •,<!*; 
auch  seine  heiligen  narren.  li»<*r.  67*;  da 
weib,  das  da  pfleget  zu  narren.  133* ;  ich  weisz  nicht,  oh  ich 
oder  meine  gelehrten  narren.  135*;  ich  bekenne,  das<  ich 
genarret  habe  und  hab  denen  von  W.  unrecht  gethaa.  SHT; 
kein  groszer  mann  thut  eine  geringe  tborheit,  aaBdUn  ar 
narret  also,  dasz  er  Weisheit  und  klugheit  vertuacfcak.  MUT; 
alle  die,  so  die  art  der  laicben  in  der  beitigett  faaahrift 
nicht  in  acht  gehabt,  haben  in  erklerung  unnaar  aacnflMal 
erbarmklicb  genarreU  MBLAMcaraon  ammoL  i§mn  mrintiHd  17; 
denn  etliche  sehen  wol,  das  es  viel  in  groh  feMnatiM,  aa 
man  die  hohe  und  grosse  ehre,  die  allein  daaa  aoha  fättaa 
gehöret,  auff  diese  elende  werck  ziehen  wiL  tmf.i»i^.y§; 
wie  die  thöricht  antiquiiet  hat  geoarrel,  wiawol  iattt  «Ujhar. 
glaubens  ist  abgefallen.  S.  FaAai  chrea.  (Ittl)  ttf; 
narrei  harte,  als  er  widenim  frisch  noi  | 
Mathesils  Syr.  2, 123* :  da  merckten  ä«, 
genarrel  hett,  da  er  den  korb  erwehlt  la  Int»*  B»  AlMW»'» 
.\anthus  wusl  nicht,  was  er  narret,  dann  er  halt«  acho«  aaia 
theil  (vfliMt).  13*; 

dann  wirdi  er  allererst  Mwakr. 

wie  er  ao  sehr  geoarr«!  ML    53*i 

sein  bOcblin  i&ceos  unss  wol  ao. 

das  er  auch  redlich  narren  kan.  ^^ 

Nca^aa  Imäi.  mit  «IVi 

das  euangelium  straffe,  narrt  er,  keine  sünde.  J.  fUa  «aaaaa 
(15S1)  40!>;  wenn  viele  heule  anheben  tu  narren,  tcia  ria  «U 
kredtiger  denn  udm  gaBwiae  thoraa.  Kncaaor  wtnimnm. 
137*;  heiszt  das  sieht  geaarrt  (aamaMri  fsWw»«)?  37«*; 

i»!  derhalben  mein  rath  «ad  leer: 

wer  gnarrei  hat.  der  aair  akM  mtmr, 

enürn  goi  nicht,  folg  gaMa  rat, 

so  koal  er  nicht  in  r*M«r  •cbaJ.  ..  .  .  „ 

RoLLB^B4»a«  frwetkm.  U,ft.5.<2; 

dann  das  gold  der  aeiiea  weit  Mckt.  4m>  alu  ««H  M^r 


narrt  mit  dem  narren  wohl  taf  l«kk  H»  jpMae  wall 

A.Gavi«n 

genarrot   hiitle   ich  aichl 
tkan).  ScawBinicaBa  i,3a 


A.Gavvnas  l.«a*. 
(ick  km«  4amd  aadUa  aaUnffs  pe- 
immin 
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wärest,  du  würdest  nicht  narren.  Pestalozzi  1,185;  sprich- 
wörtlich: es  ist  besser  genarret  denn  gemordet.  Luther  6,  8"; 

wer  sich  kümmert  eins  Übels  liart, 

das  doch  sein  musz,  derselbig  narrt.     Agricola  385'; 

thu  wie  andere  leute,  so  narrst  du  nicht.  Simrocr  396;  ein 
junger  musz  sieben  jähre  nacheinander  narren.  280.  mit 
genetiv:  wie  gott  seine  lieben  kinder  iesst  guter  groszer  grober 
stücke  narren  und  feilen  {fehlen).  Lcther  3, 209' ;  mit  einer 
Präposition:  wer  am  glauben  narret  und  irret,  parv.  bibl.; 
hennebergisch  er  narret  nicht  «n  dem  mädchen  {betrügt  sich 
nicht  mit  dem  mädchen ,  fährt  wol  mit  ihm).  Reinwald  2,  90 ; 
mit  einem  narren,  mit  ihm  den  narren,  spott  treiben.  Aler 
1450';  mit  dem  feuer  narren,  spielen.  Stieler  1330;  die  reim- 
sprecher  und  alten  zauberer  haben  das  holtz  {worauf  das  buch 
gewunden  wird)  behalten  und  damit  genarret,  wenn  sie  ire 
reim  gesprochen.  Mathesius  Sar.  104'; 

die  weit  wird  mit  mir  narren  (spoit  treiben). 

W.  V.  ZwoLLEN  in  Pli.  WackiTnai/els  kirchent. 
3,497,3  (v.  j.  1530); 
item  so  soll  auch  einer  wol  narren  wider  das  fünffte  gebot. 
Luther  5,  88'. 

2)  transitiv  und  reflexiv,  gleich  narren,  a)  transitiv:  einen 
narren,  ludere,  subsannare,  ludibria  habere  aliquem.  Stieler 
1330.  Keisersberg  post.  116;  denn  es  ist  eine  schände . .,  das 
ein  solch  weih  seit . .  einen  mann  genarret  haben.  Jud.  12,  12 ; 
nu  der  teufel . .  uns  gefangen  hielt  und  narret.  Luther  3,337"; 
wiltu  mich  narren  so  narre  mich  auff  deinen  schaden.  4, 162'; 
es  pfleget  aber  der  bösewicht  die  leute  nicht  so  grob  zu 
narren  und  zu  betriegen.  tischr.  204' ;  er  pfleget  der  menschen 
hertzen  also  zu  narren  und  zu  bezaubern.  205';  wer  sich 
äffen  läszt  den  narret  man.  Pauli  schimpf  u.  ernst  111'; 

und  keme  dich  nicht  lichter  an 

zu  narren  einen  wisen  man.    Murner  «fircenft.  2, 24; 

er  sprach  zum  söhn,  wir  sind  genarrt  (getäuscht,  betrogen). 
E.  Albebus  57*; 

hüt  du  dich,  hüt  du  dich, 
vertrau  ir  nicht,  sie  narret  dich. 

drei  hübsche  lieder,  (/edr.  zu  Niiriiherg  durch 
Val.  Neuber  bl.  8  (vgl.  Erlach  2,111); 

sie  (die  Juden)  fatzen  und  narren  die  Christen  nach  ihrem 
willen.  Ayrer  proc.  2,5;  dann  wie  witzig  und  klug  sich  einer 
je  deucht,  so  findet  er  doch  allezeit  seinen  mann,  der  ihn 
narren  kann.  Philander  1,91  (1644,73);  narrt  mich  nicht! 
Klinger  Otto  78,16  neudruck.  theater  2,283;  umsonst  soll  er 
uns  nicht  genarrt  haben.  Göthe  57,154;  mich  hätte  eine 
dirne  genarrt?  Schiller  3,  37  (Fieskoi,  12);  freilich  gab  es  auch 
ungläubige  darunter,  die  behaupteten,  dasz  diese  decke  (der 
Zukunft)  die  menschen  nur  narre,  und  dasz  man  nichts  beob- 
achtet hätte,  weil  auch  nichts  dahinter  sei.  4,293; 

wie?  narrt  mich  hier  der  teufel? 

Wieland  der  neue  Amadie  9,37; 
sich  narren  lassen: 

bi  disem  narren  salt  verston 

all,  die  sich  frauen  narren  Ion, 

Murnbr  itarrenbeschw.  9,86; 

last  nit  mehr  narren  euch  den  thurn. 

Soltau  volksl.  459  (v.  j.  1619); 

ist  zu  erbarmen,  dass  meine  Völker  sich  so  gar  narren  und 
. .  verführen  lassen.  Philander  2,  60  (1644  617) ;  mit  einer  prä- 
position:  die  menschen  mit  einer  theodicee  narren.  Klinger 
3, 287 ;  alle  weiber  in  der  Stadt  narrten  ihn  damit.  Abnim 
kronenw.  1, 151 ;  narren  aus,  in,  thörichter  oder  tückischer  weise 
locken,  bringen :  also  ward  der  bauwer  von  dem  kauffniann  ausz 
dem  hausz  genarret.  Wickram  rollw.  25  (genarrt  10,  18  Kurz) ; 

will  jemand  einen  sparren 

zu  viel  ins  dach  uns  narren.    Voss  ged.  4,133; 

sich   narren   lassen   mit,   unpersönlich:   mit   groszen   herren 
lasset  sichs  nicht  wol  narren,  ludere.  Stieler  1330. 
b)  reflexiv: 

wie  sunst  sich  mancher  narrt  (:  geharrt). 

TscBERNiNG  frühUng  184; 
er  narrt  sich  nicht,  sibi  non  nocet,  Steinbach  2,111;  schksisch 
du  wirst  dich  narren,  das  ist  anders  als  du  denkst.  Weinhold  64' ; 
mit  einer  präposition:  die  dich  an  solcher  heiligkeit  gestoszen 
und  genarret  haben.  Luther  tischr.  329';  unpersönlich: 
wie  hat  sichs  so  weidlich  genarrt 
mit  deinem  pferdt,  hundt,  fuchs  und  trachen? 

Waldis  fc's.  4,99,402. 
NARREN,  n.     1)  närrisches  wesen  und  handeln : 
mein  narren  wil  mir  nit  vergehen, 
ich  treibs  zu  rechter  massen.    Ambruseiliederb.26,di    ' 


narren  ist  bisweilen  sehr  gut,  dulce  est  desipere  in  loco. 
Stieler  1330. 

2)  das  äffen,  foppen: 

mein  narren  ich  nit  lassen  kan. 

Murner  luth.  narr  106. 

NARREN,  verb.  i)  transitiv,  spätmhd.  nerren,  zum  narren 
machen,  zum  oder  für  einen  narren  haben,  zum  besten  haben, 
äffen,  foppen,  necken  u.  dgl. : 

die  raören  (mohrin)  Salomon  generret  hat. 

Murner  noirenbeschw.  2,26; 

der  teufel  nerret  in  (Th.  Münzer).  Luther  3,126';  so  gröblich 
nerret  uns  der  teufel.  346' ;  wie  dich  der  teufel  so  meister- 
lich generret  und  so  listig  vom  sacrnment  gehalten  hat.  5, 198'; 
man  hat  . . .  uns  also  vergebens  gesprengt  und  generret. 
F.  Platter  157  ß.;  das  kind  narret  uns.  Fischart  Gar j.  133'; 

der  rühm  ist  ein  verzognes  kind, 
es  narrt  den  vater.       Gökingk  3, 144 ; 
(es  ward)  ein  käfich  ausgedacht, 
da  ward  mein  rips  (dpr  raubgraf)  hinein  gesperrt 
und  wie  ein  murraelthier  genarrt.         Bürger  25"; 
seid  ihrs  (ihr  gnller),  die  dieser  töchter  herz  empört 
wider  den  vater,  narrt  mich  nicht  so  sehr, 
es  zahm  zu  dulden;  weckt  mir  edlern  zoru! 

Tieck  könig  Lear  4,2; 
werd  ich  von  kothgen  buhen  so  genarrt? 

Schlegel  Heinrich  der  sechste  L  1,  3  ; 

soll  ein  weih  drei  männer  narren?  Musäus  vo/Zcswi.  llö;  sich 
narren  lassen:  wer  gleubts  aber,  das  sich  gott  solt  so  leicht- 
lich  lassen  nerren  und  teuschen.  Luther  6,15';  sobald  man 
sich  den  teufel  hat  nerren  lassen.  3, 126' ;  sich  narren  lassen 
mit:  die  sich  mit  dem  hexenwerk  haben  lassen  narren  und 
verführen.  Fischart  ßodin  (1591)  «orrede;  narren  mit:  so  hette 
Christus  die  apostel  geteuscht  und  mit  Worten  generret. 
Luther  3,69";  das  frawenlos  wesen  oder  ehelos  leben  hat., 
die  gantze  weit  generret  mit  falscher  heiligkeit.  6, 12l';  noch 
haben  sie  mit  solchen  iren  larven  die  fürsten  und  den  feinen 
man  keiser  Sigmund  generret  und  geeffet.  320';  narren  um 
etwas,  betrügerisch  um  etwas  bringen:  alsz  wollen  sie  auch 
dem  bepstlichen  exempel  nach  jtzt  uns  auch  umbs  gelt  nerren. 
4,  445';  mundartlich  narren  (gewöhnlich  mit  hellem  a  d.  i.  narren), 
zum  narren  haben,  mit  leerer  hoffnung  hin  halten,  foppen.  Schm. 
1, 1753  Fromm.  Lexer  kämt.  wb.  196.  Schöpf  461.  Stalder 
2,  231. 

2)  reflexiv:  haben  also  nicht  allein  den  leiem  das  halbe 
sacrament  geraubt . .  sondern  auch  sich  selbs  mit  beraubt, 
und  dazu  sich  selbs  schendlich  generret  und  betrogen.  Luther 
6,101'; 

man  narret  sich  nur,  denn  nimmer  nie 
verstehn  sie,  fühlen  sie  poesie.     Tieck  13,277; 

3)  intransitiv,  gleich  narren,  delirare:  wie  die  antinomer 
narren.  Luther  16,2777  Walch; 

das  man  sie  also  nerren  lat.     Muriner  luth.  narr  26; 
man  würt  euch  leren  also  nerren.     2835. 

NARREN,  NARREN,  verb.  l)  intransitiv,  knurren:  nerren, 
narren,  ringere  Dief.  gl.  498',  nov.  gl.  329'.  Schiller-lübben 
3, 159' ;  narren  wie  die  hunde,  hirrire.  Aler  1450' ;  der  hund 
narrt,  hirrit.  Steinbach  2,111;  das  r  ist  ein  hundtsbuchstab, 
wann  er  zornig  die  zene  blickt  und  nerret,  so  die  zung 
kraus  zittert.  Ickelsamer  12  neudruck;  narren  wie  ein  hund. 
Mathesius  Syr.  2,  50* ;  knurren  wie  ein  hund,  keifen :  im  hause 
granen  und  nerren  und  die  ganze  nacht  keifein,  das  nimpt 
ein  bös  ende,  ebend.  53'.     vgl.  th.  5, 1354,  3. 

2)  transitiv,  knurren  machen,  reizen:  wann  ein  lux  recht 
zu  seinen  jähren  komen  ist,  so  ist  er  ein  schön  thier  an- 
zusehen, sind  auch  gar  fromm  zu  erziehen,  wenn  sie  nicht 
durch  unverständige  zur  bosheit  gebracht  werden,  wie  solches 
dann  durch  das  narren  sowohl  an  zahmen  als  an  wilden 
geschehen  kann.  Tänzer  jagdgeheimnisz  97; 

doch  meine  wachtet  .  . 

.  .  narrt  und  schirret 

dich  (den  hunil).      Gökingk  3,118. 

3)  reflexiv,  sich  mit  dem  hunde  narren,  ihn  durch  ntcken 
zum  knurren  bringen ,  zornig  machen :  damit  sie  (die  hunde) 
aber  böse  . .  und  mutig  werden,  musz  man  sich  erstlich  mit 
ihnen  narren  und  zergen  . .,  an  andere  hund  und  thier  hetzen. 
CoLERus  hausbuch  350. 

NARRENAPFEL,  m.  narrenäpfel  nennt  1.  Prätürius  im 
mägdetröster  (1663)  s.  321.  454  «.  ö.  die  weiblichen  brüste,  die 
die  männer  su  narren  machen;  narrenäpfel  appellanlur  mamillae 
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Mu  mamtna«  foeminarum   utpote   ijuae   vett  lutil  mala  Aiamia 
(vgl.  adamsapfel  ih.  i,  \'n).  Stiklk.r  khh. 

NAHHENBAl),  n.  uhtrihaft,  tin  hetlbad  für  narren.  H.  Sachs 
6,  305  ff.  : 

wer  übel  zeucht  (elii  kliider  .  . 
der  iAm  Ini  narreu-bad  gar  bllllcb.    306,34: 

wer  gern  iniickl  uiide  vrelnd  .  . 
der  tolt  tum  narrenpud  xu-lauireii.     307, 17; 

wer  «Ich  rOmbt  solcher  (hat. 
der  er  tloch  wenig  ehren  hat  .  . 
der  soll  Im  narrenhad  auch  baden.    :iO*,'iit; 
ich  meint,  o«  wer  illr  ohn  «chaden, 
dich  Im  nurreubud  zu  beden.    i.  Araaa  31'.2ti,3  h. 

NAHHENBANI),  n.  gUich  iiarrenseil: 

dl«  niünch  .  . 

rühren  uu»  un  tluni  nurronhoiiil.    J.Araaa  20ttH,.'VI. 

NAHKENBANK,  f.undm.  itdts  ilultorum  Stiklem  »3: 

legt  mich  auf  die  narronbank. 

teitachrifl  ßr  änultchei  allerthum  'i,  247 ; 
setzt  einen  ulT  den  iinrionbanck. 

llRAriT  iiari  enteil.  tt3,(M; 

für   lauitichte    cnpelilne   gescholten,    welche   mit   den  schtil- 
meistern  sollen  aufT  der  narrenbunck  sitxen.  Schuppios  M'. 
NARKENBAU.M,  m.: 

ein  reisz  vom  narren-hnuni  trfigt  leder  an  sich  bei ; 

der  eine  deckt  e»  zu,  der  nndcr  tragt  es  Trel.    Lor.AU  t,7,o:i. 

NABKENBRKEHL,  m.  mandatum  stultum,  absurdum,  immo- 
dettum  Stiklkr  U3t. 

NAHHENBEGIERIG,  adj.  auf  narren  begierig,  narrensuehend : 
80  reiset  nun  die  narrenbegicrige  coinpagnie  dahin.  Weise 
ertn.  23  ntudruck. 

NARRENBEBG,  m.  gleich  affenbcrg,  gaucbberg.   myth.  645: 

der  heiszet  wol  Henn  von  narrenberg, 
dann  er  all  narren  ubnrtrilTt. 

S.  Urant  narren$ch.  28,6; 
der  selb   den  esel  dAt  beschlagen, 
der  In  g6n  narrenberg  w&rt  tragen.    94,  Vi. 

sprichwörtlich:  er  lieiszt  lierr  von  narrenberg.  Eiselein  4<>8. 
NARRENBESCHWÜKEN,  n.  das  beschwören  der  narren: 

stont  ab  yon  üwerm  narrenbschweren, 
oder  fachts  an  Cich  selber  nn. 

.MuRNRR  narrenbesch«.  3,48; 
doch  wll  ich  meinen  stand  beweren 
gnOg  on  alles  narren-beschweren.     luth.  narr  S43. 

NARRENBESCHWÖBEK,  m.  einer  der  du  narren  beschwört : 

so  Ist  des  narrenbschwerers  Ion, 
das  er  der  kunst  hab  recht  geton. 

MtRNRR  niirrenbesr/iw.  2, 101 ; 
wir  dörrten  basz  eins  narrenbschwerers, 
dann  der  lei  eins  gflien  lerers.    3, 15. 

NARBENBILD,  n.  imago  satyrica  Stielbr  147,  mhd.  narren- 
bilde, abbildung  eines  narren: 

eine  gugele  (kapuse)  .  . 
dar  ür  Kesniten  hie  unde  oA 
narrenbildc  üj  röter  wAt.    H.  v.Faiiaaac  TVistan  5137. 

NARBENBLUT,  n.. 

was  von  der  gelsel  rinnet 

ist  doch  nichts  mehr  als  —  narrenblut. 

SCUILLIH   l,35'2. 

NABBENBBEI,  m.  für  narren  bereiteter  brei,  narrenspeise: 
iler  rflrl  im  wol  den  narrenbrjr, 
wer  wänet  das  er  witzig  »y.    5.  Brant  narrensck.  60, 1 ; 

ein  brei  in  welchem  die  narren  stecken  (vgl.  narrenschlamm) : 

narr  losx  von  sollcher  Tantesy, 

du  gsteckst  sunst  bald  im  narrenbry.     57,14; 

(ein  narr)  sieht  gern,  das  ein  ander  sy 

Im  glich,  und  Stack  Im  narrenbry.    105,6,  vgl.  sn  13,3. 

NABBENBBILLE,  f.:  durch  die  narrenbrille  schauwi.  Kiaci- 
■OF  wendunm.  418\ 

NARRENBROT,  n.;  er  hat  des  narrenbrots  lu  viel  gefressen. 
Wandkr   sprichw.  3,936  {facet.  444). 

NARRENBBUNST,  f.: 

wenn  die  narrenbrunst  in  vollen  flammen  stehet, 
wenn  die  verdamte  tust  nach  wünsch  und  willen  gehet. 

RAcaRL  7,  SM. 
NARBENBBUT,  f.  narrengesücht : 

man  sagt  es  sei  lu  lesen 
auf  seiner  stirn  gewesen: 
fort  mit  der  narrenbrut!    GAUNSK  1,351; 
mir  verliehon  grajischo  Kamoenen  .  . 
ein  geTiihl  des  wahren  und  des  schönen 
und  Verachtung  jeder  narreoiirut.    Tiu>6b  2,114. 
VU. 


NABhENflUCU,  m.  hukm  mtkkm  Mrm 
du  M«  MiTVR  »4»  tkwkält»  kaadtä: 

wer  das  niclit  gtaaki  *••  ■■— an  ««4  walk«a. 

den  «olleo  wir  In  luwar  Mmattucb  scbraikea. 

war  W6I  (»cv  mM)  dar  Im  Im  MrrMkMck   Ml.r, 


wem  nli  genii  diai  nuntMtk  tßrmt»  mmrfmtäkiMi 
i.  Maar  nwm^aA.  f\*. 


nerriiche  war  aaik  MnriMiM  war, 
narren-b&cb  «ab  awrmMNMtk.    Mti 


ich  liille  alle  fronen  berm  un<l  frcomU  ta  CivM«.  4m  «!»• 
leicht  da*  narrenbiicb  {dt  tfUm  uunmntb)  4m  mlfi  m 
Engelland  fllrkompl.  LuT«ra  3, 331* ;  Ut  T»1n|<«a 
und  andere  narrenbUrher.  pRiLAüaca  t,ll«;  nach  | 
dieser  fiistiiachtsfeierlirhkeit  wurde  gruateatbdl« 
sogenannte  narrenbuch  verleaen,  wobei  dir  wabrtM  4m  «W> 
llossenen  Jahres  von  einzelnen  begangenen  IlMrtoiM  hl 
spnszhafter  weiae  wieder  erzahlt  wurden.  Biau««n 
aus  Schwaben  3,45;  tpnthwort:  nun  musx  ea  in« 
zu  Stockacb  schreiben.  Siaaoca  MI.  9§L  WAN»a  3,  «M  /. 
NABBENBCCHLEIN,  n.; 


ich  wntt  mich  weUlicb  haben  gastall, 

so  waren  ir  mir  as  mit  gewall 

mit  narrenbüchlin  manlgrali.    Mva*Ba  lai*.  m« 

NARRENBOHNE,  f.  hühne,  auf  d«r  narren  auftreten 

Racine, 
der  rOr  den  eitlen  Ludewig, 


II*. 


MuMi  1.3»: 


bei  jedem  tweirelbarien  smc 

rfir  jahrgehalt,  die  narrenbobna 

der  Schmeichelei  wie  wild  bestiag. 

denke  dieser  bleichen  todasmiana  .  . 

wenn  du  wieder  auf  der  narranbOboa 

deiner  stadl  erscbelnai.      H6ltt  141  Hdtmt 

auch  mir,  auch  mir,  vom  aebwaraaa 

der  narrenbühne  Tern, 

blinkt  einst  am  rreundeaaraa 

der  dämmrung  schöner  stem.    )lATraiaao<«  (ITTT)  H. 

NABBENCHOB,  n..*  wer ..  bequemer  ala  ein  fOrat  io  4er 
warmen  Inge  seines  bflcherzimmer«  sitzt,  kAnige  for  aiek 
spielen  ISszt,  sie  beklatscht  oder  nusziscbl,  ao4  tkcr  4m 
narren-chor  lacht,  das  ihnen  gehorcht.  BAaiiB  4,  SSi. 

NARBENDING,  n.:  da  war  der  weiber  weinen  für  triegerri, 
fulschheit  . .  und  narrending  geachtet.   l>BaA:<ioKB  iimii  im. 

NARRENDÜNKEL,  m.: 

es  ist  der  lüsta  tolle  scbaar, 

die  eingesperrt  dein  (Faiwtj)  narraDdünkel, 

sie  brechen  los  aaa  jedem  winkel.    Lkbad  (IM*)  3.33. 

NARRENEIFER,  m.  stulta,  rana  aernukü»  SniLft  k. 
NARRENFABEL,  f.: 

der  parodlrt  die  biblische  parabal 
so  hübsch  zu  einer  narreniabel. 

Hbbbbb  bei  C«ft«3»,3N. 

NABBENFÄHNCHEN,  n.:  prahlend   geht   er  fort,  iciaea 
herrn  von  den  todten  zu  erwecken,  und  prahlend  könalcr 
mit  einem  narrenfShnchen  {einem  ftfnndtntm  acMawr)  wMcr! 
Götter  3, 503. 
NABBENFAHBT,  f.: 

dar  umb  Ist  es  mir  nicht  swtr, 
ze  pfeilTen  bin  ein  narrenvart. 

WirrBmrBiLBB  Mm$  W,t*; 

narrenfahrt  der  welllinge,  iliiltiu  eamakum  k»mmmm  mfttim 
Stiblbk  404;  reiw  auf  dem  narrtnttkiffe : 

meine  narranrahn 
nach  der  Insel  BiaioL      11.  llaina  US'.t)  11.136. 

NARRENFARBE,  f.  eine  naammensieUunf  rm  Un  und  fr*m 

BiRLiNCBa  schwdb.-aufsb.  wb.  349*:  gelb  und  fran  kat 
etwas   gemein -heiteres,   hl.iu    und  gnin   aber  iaatr 
gemein-widerliches;    deszwegen   unare  guten  vorfalvM 
letzte   Zusammenstellung   auch   narrenfarbe  geoanst  k«Wm. 
GOtbe  53,331. 

NABBENFASZ,  n.  numeUa,  ein  ato^  narrenfan  Ataaar* 
i3*;  fesul  ßr  eintn  narren.  Faisca  1,3^;  /b«  m  dem  e%n  narr 
woktU: 

wie  Diogan 
aus  seinem  narrenfasz  aarb  «kbcla 
mit  biren  In  den  wald  tu  gebn.     GAkimb  3, 11«. 

NABBENFEIBEL,  m.  narrendrüs«  {s.  feibel  tt.  3,  I03):  4an 
sie  ihm  . .  den  narrenfeibel  rerbt  scboeideo  aAckle.  Eiaca- 
ROF  wendunm.  4,  IM  (3,  1751  Ott. 

NABBENFELD,  n.  kabäatia  ikätmwm  Staum  «M: 
•I«  fbiraa  afaaft  taaa  Mtraafak. 


14 
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NARRENFEST,  n.:  die  obrigkeit  duldete  die  fastnachts- 
zechen  und  mummereien  bis  in  die  kirchen . .  man  erinnert 
sich  der  saturnalien  wie  der  narrenfeste  . .  und  man  sieht 
..,  dasz  aller  weit  obrigkeit  ..  den  grundsatz  angenommen 
hatte . .  die  thorheit  musz  wenigstens  ein  mal  im  jähre  aus- 
gähren ,  damit  sie  das  fasz  nicht  sprenge.  Moser  4, 33 ;  es 
geschieht  niemals  ohne  ehrfurcht,  dasz  ich  an  die  apologie 
der  französischen  geistlichkeit  denke,  wodurch  sie  die  gewöhn- 
heit  der  jährlichen  narrenfeste  gegen  das  bischöfliche  verbot 
..zu  rechtfertigen  sich  bemühte.  8,112  (djJ.  Wander  3,  937); 
aus  einem  narrenfest  in  das  andere  zu  grabe  gehetzt  werden. 
THtJMMEL  4,  374;  in  betracht . .  dasz  alle  Völker  traumfeste  und 
narrenfeste  halten.  J.  Paul  Uogr.  bei.  1, 123. 

NARRENFINGER,  wi.  digitus  medius  Stieler  485. 
NARRENFLÜGEL,   m.    bairisch   narrenflüg,    flügel   welcher 
einer  gans  nach  der  seile  heraussteht  und  den  sie  nicht  auf  den 
leib  legen  kann.  Schm.  1,  1754  Fromm. 

NARRENFRAGE,  f.  interrogatio  stulta  Stieler  543. 
NARRENFRAU,  f.  mulier  muUivola  Stieler  546. 
NARRENFREIHEIT,  f. :  narrenfreiheit  haben,  omnem  dicendi 
libertatem   impune  ferre.   Aler   1450';    an   der  fastnacht   war 
narrenfreiheit  von  jeher.  Rirlinger  volksth.  2,35. 

NARRENFRESSER,  m.  einer  der  narren  friszt  (s.  fressen 
th.  4',  134,  3  und  narr  6,  b) : 

ich  bin  der  narren-fresser 
und  saltz  der  ein  inn  läre  fesser 
ein  grosze  sumb,  die  ich  nit  mag. 

H.Sachs  5,302,21  K.; 
ja  der  narrenfresser  bin  ich. 
weist  du  dich  schuldig  der  thorheit, 
so  fleuch  von  mir.        J.  Ayrer  3132,5  K.; 

der  narrenfresser  kompt,  hüte  dich.  Agricola  2,129;  jetzo 
gibts  nicht  so  viel  narren  wie  vor  zeiten,  denn  jetzt  seind 
zu  viel  narrenfresser.  Lehmann  531,43;  ich  weisz,  dasz  dir 
das  maul  nach  dem  narrenfresser,  dem  aufschneider  . .  stinke. 
A.  Ghyphius  1,  765 ;  wenn  den  der  narrenfresser  (das  tollhaus) 
nicht  bald  wegschnappt,  so  friszt  er  keinen  mehr.  MusÄus 
physiogn.  reisen  2, 177. 

NARRENFREüDE,  f.  oblectamenta  stultorum  Stieler  552. 

NARRENGANG,  m.  itio  irrita,  itus  inanis  Aler  145o': 

wie  die  buler  rennen 
so  vil  umbschweiffent  narrengeng! 

H.Sacus  3,545,24  Ä.; 
so  hab  ich  oft  ein  narrnganck  thon.    12,443,24; 
wer  diser  gab  (gotlesfiircht)  nit  hate, 
der  tflt  gar  manchen  narrengang. 

Uhland  volksl.  875; 

dasz  auff  erden  sie  so  manchen  narrengang  umb  nichts  gethan. 
Philander  (1644)  373;  das  wird  eine  bessere  sühne  sein,  als 
mit  klirrenden  eisen  einen  narrengang  durch  die  weite  weit 
zu  thun.  Scheffel  Ekkeh.  273. 
NÄRRENGARN,  n.  narrennetz: 

seit  ich  so  lang  im  narrengarn 
gelegen  bin.  fastn.  sp.  40, 10. 

NARRENGATTER,  NARREN GÄTTERLEIN,  n.  gleich  drill-, 
narrenhäuslein :  narrengatter,  narrengätterle  ist  ein  an  vielen 
orten  in  Schlesien  vor  den  häusern  derer  schultzen  und 
richter  befindliches  höltzernes  haus  mit  gittern,  in  gestalt 
eines  Vogelbauers,  so  herumgedrehet  werden  kan.  in  dieses 
werden  diejenigen  eingesperret,  die  einen  geringen  diebstahl 
begangen  haben,  da  denn  solches  häuslein  von  denen  muth- 
willigen  gassenbuben  herumgedrehet  und  dadurch  dem  . . 
Verbrecher  mehrentheils  ein  verdrieszliches  erbrechen  und 
Schwindel  verursachet  wird.  Zedler  23, 683. 
NARRENGATTUNG,  A- 

nun  ein  wörtchen 
noch  mit  einer  andern  narrengattung. 

Wieland  Hör.  sal.  2,3,491. 

NARRENGAUCH,  m.  verstärktes  gnnch  11,2, d  {th.  i\lb28 f.): 

sie  sterben  gleich  on  unterscheid, 
beid  narrengeuch  und  weise  leut. 

Kehrein  kirchenl.  2,174,6; 
da  sind  die  stoltzen  narrengeuch 
zSm  raube  worden  alle  gleich.    201,3. 

NARRENGAUL,  m.: 

lasz  dich  eilen,  du  narrengaui!     fasln,  sp.  64,15. 

NARREN  GERERDE,  f.:  ich  glaub,  du  wilt  meiner  spotten 
mit  deinen  narrengebärden!  Philander  (1644)  646. 

NARRENGEÜICHT,  n.:    das  ist  ein  lauter  narrengedicht. 
.).  Nas  examen  (1581)86. 
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NARRENGEIGE,  f.: 

soll  ich  denn  nicht  wiederumb  anzeigen, 
wie  ihr  fiedelt  die  nairengeigen? 

Rollenhagbn  vom  reichen  maitiie  Hl*. 

NARRENGEIST,  m.  phrenesis  Stieler  639. 
NARRENGEMEINE,  f.  gemeinschaft  mit  narren: 

wie  sind  ir  ietz  so  Icatzenrein 

und  schement  üch  der  narrengmein! 

Murner  narrenbeschw.  39, 10. 

NARRENGERICHT,  n.:  in  Grosselfingen  (im  Hechingischen) 
hält  man  jährlich  ein  narrengericht,  wo  die  in  harlekine  ver- 
kleideten einwohner  jedem  fremden  eine  strafe  diktieren 
dürfen.  J.  Paul  paling.  2,  65  anm. ;  vgl.  über  das  narrengericht 
in  Stockach  und  Grosselfingen  Rirlinger  volksth.  2,  35  ff. 

NARRENGESANG,  m.  stuUicinium  Aler  145o'. 

NARRENGESCHÄFT,  n.  ineptiae,  nugae   Stieler  1713. 

NARRENGESCHICHTE,  f.  deliramenta,  stulte  dicta  et  faeta 
Stieler  1747. 

NARRENGESCHWÄTZ,  n.  absurdae  et  insulsae  naeniae 
Stieler  1960. 

NARRENGESETZ,  n.  jus  ridiculum,  inconditum  Stieler  2043: 
wie  soll  (sanct  Paulus)  unser  tolle  narrengesetz  leiden  oder 
bestettigen.  Luther  3,  522'. 

NARRENGESICHT,  n:  am  leuchter  selbst  sind  narren- 
gesichter  angebracht.  Göthe28,  822  H.;  Sprichwort:  man  musz 
zuweilen  das  narrengesicht  aufstecken,  zuweilen  ist  es  gut  sich 
einfältig  zu  stellen  oder  als  narr  zu  erscheinen.  Wander  3,  937. 

NARRENGESPRÄCH,  n.  battologia,  gerrae  Stieler  2103." 

NARRENGESTALT,  f.: 

als  ich  sah  aufft  (auf  die)  kugelstatt  dar 

und  der  kegel  namb  eben  war, 

da  hettens  all  narren-gestalt, 

von  allerlei  stend ,  jung  und  alt.     H.Sachs  5,222,20. 

NARRENGEWÄSCH,  n.;  sie  machen  auch  viel  condem- 
nationes  und  narrengewäsch  von  guten  wercken.  J.  Nas  examen 
(1581)  223. 

NARRENGRÜNDLING,  m.: 

doch  fische  nicht  mit  so  trübselgem  Itöder 
nach  diesem  narren-gründling,  diesem  schein. 

Schlegel  kaufmann  von  Veneäüj  1, 1. 

NARRENHAFT,  adj.  närrisch:  überdiesz  verschwendet  ihr 
eure  kostbare  zeit  mit  einem  narrenhaften  junker.  Schlegel 
was  ihr  wollt  2,  5. 

NARRENHAND,  f.,  Sprichwort:    narrenhände    beschmieren 

tisch  und  wände.  Simrock  398; 

die  setzten  ihn  sogleich  zur  red, 

warum  er  so  was  mahlen  thät, 

da  doch  der  saal  und  seine  wand 

gehörten  nur  für  narrenhänd.     Göthe  2,200. 

NARRENHANDEL,  m.: 

du  bist  klug  in  deinem  sinne,  närrisch  aber  scheinst  du  mir, 
narrenhändein  stehstu  klüglich,  klugen  sachen  närrisch  für. 

TscuERNiNG  frühling  386. 
NARRENHAUS,  n.  l)  tollhaus,  irrenhaus,  moriotrophium  Aler 
1450",   eigentlich  und  übertragen:  der   musz   ins    narrenhaus. 
Fischart  Garg.  92'; 

das  narrenhausz  dir  jetzt  gebürt.     Ayrer  178,16  K.; 

das  ich  soll  gfangen  auff  euch  harrn 

im  narrenhausz,  gleich  wie  eim  narrn.    23; 

verdrosz  mich  nit  wenig,  daz  in  diesem  narrenhausz  {der 
Venus-narren)  ich  mich  so  lange  auffgehalten.  Philander  (1644) 
126;  hospitäler  und  narrenhäuszer  haben  das  helleste  licht  in 
der  phisiologie  angezündet.  Schiller  4, 61 ; 

sonst  —  marsch  ihr  herrn  ins  narrenhaus.    3, 172 ; 

weh  dir,  dasz  du  geboren  bist! 
das  grosze  narrenhaus,  die  weit, 
erwartet  dich  zu  deiner  quäl. 

J3.  V.Kleist  (1771)  1,54; 

hat  dich  das  grosze  narrenhaus, 
die  weit,  vom  ausbund  ihrer  thoren 
hierher  entladen.        Wieland  Idris  4,22; 

ihren  {der  philosophie  als  arzneikunst  für  die  seele)  lehrsätzen 
und  ihrem  ideal  von  gesundheit  nach,  ist  die  ganze  erde  ein 
groszes  narren-  und  siechenhaus,  werke  24,69. 

2)  gefängnis,  so  früher  in  Hessen  und  Henneberg.  Vilmar  280. 
Spiesz  170 :  am  montag  . .  hat  man  alle  weiber  . .  in  das  narren- 
haus gelegt...  umb  des  willen,  das  sy  dem  commeter  sein 
wisen  abgemet ..  haben.  Raumann  quellen  2,609. 

3)  gleich  dreh-,  drillhäuschen,  narrengätterlein,  catasta,  gyr- 
gathus  Stieler  799.  Aler  1450';  narrenhausz  heist  in  einigen 
orten  ein  rundes  häuszlein   auf  dem  markt,   da  man  einige 
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dieltisclie  leiile  hinein  «perrel,  und  die  kinder  aU  in  einfin 
naiTeiis|M«'l   licnim  dri'hcn   iünzt,  gyrgathui.  FiiiscH  'i,  8*. 

NAItHKMiAllSLEIN,  n.  deminutiv  tu  nurrcnliau«  'l  und  3; 
in  Nürnberg  gab  et  mehrere  narrtMihttusIriii :  im  marKlail  nehm 
dem  narrcnlieusicin.  Tuchkr  baumtitterb.  IM»,  30;  auf  dem 
narrenbeualein  pei  der  spitalpruck.  V>\,\', 

ach  du  trunckener,  lofcr  mm  .  . 

du  mu«t  In»  narren-heuMlein  nein. 

■0  dich  die  wAchlBr  hie  crdtppen. 

11.  Sacm  9,103,1b  A.; 

damit  nnmrn  sie  den  gucten  glaser  und  mit  im  in  das  narreti- 
heusle ,  so  uf  dem  platz  »tat  und  mit  eixen  ist  vergettert. 
7.mm.  ehron.  2,365,6;  A;\»  ich  ein  miiiftter  des  ort«  geweit, 
wellt  ich  den  funlaitten  in»  norrcnheuülin  darza  gesetzt  haben. 
4,24,21;  iinno  1473  hat  der  . .  burgermaiRter  hie  {in  Augtburg) 
das  narrenbitusleiii  auf  dem  flschmarkt  iauszeu  machen,  das 
man  dnrein  thetc  legen,  wer  grosze  unfnr  und  geschrei  auf 
der  gAssen  triebe.  Sknoer  Augtb.  ehron.  {v.j.  1&35)  bei  Rirlincer 
sehwäb.-augsb.  tFb.  340';  aUo  das  menigklich  sich  des  an-  und 
einsingcns  rnlliüllrn  hei  der  »trafT  des  narrcnbcuüzlins,  darein 
alle  die,  so  hierwider  an-  und  einsingen,  gefunt  und  gestraft 
werden  sollen.  Rirmncer  volkslh.  2,454  {Augtburg  v.  j.  1535); 
am  obern  markte  {tu  Konttani)  stund  das  sog.  bischöfliche 
narrenhttuslein.  dasselbe  war  etwa  18  fusz  hoch  von  hartem 
holze,  rot  angestrichen,  auf  drei  seilen  mit  eisernen  gittern 
und  mit  einem  kupfernen  dach  versehen  . .  das  h&uscben  soll 
ehemals  dazu  gedient  haben,  diejenigen  personcn,  welche  über 
den  hisrhof,  die  geisilirhkeit  oder  die  religion  schimpften, . . . 
darin  einzusperren.  2, 233,  und  über  andere  narrcnhäuslein 
schwäb.-aug$b.u'b.3l9f.;  bei  den  bienensüchtern  hiesi  dat  toge- 
nannle  weiselhaus  auch  narrenhünslein :  es  liaben  auch  ellich 
gefttngnusz,  die  man  weiselhiUiser  heist,  sind  von  hollz  gemacht, 
darein  verstecket  und  versperret  man  den  herrn  könig,  wann 
er  nicht  im  stock  bleiben  wil . .  seine  amptleute  und  unter- 
thanen  kommen,  wann  sie  besser  herberge  und  wohnungen 
wissen  und  machen  ihren  künig  wieder  losz,  bciszen  und 
nagen  tag  und  nacht,  so  lang  bisz  sie  ihren  könig  wieder 
losz  machen  . . .  {wenn  ein  schwärm  zwei  oder  drei  weisel  hat) 
so  musz  mau  dann  die  hcrren  alle  zweene  oder  drei  ins 
narrenböuszlein  setzen,  aber  jedoch  einen  jedem  in  ein 
sonderliches  luluszlein,  welchen  sie  alsdann  zum  liebsten 
haben,  den  machen  die  bienen  losz,  die  andern  lassen  sie 
erhungern.  Colerus  1,550*.  554'  {hausbuch  411). 
NAHUKNHAUT,  f.: 

manch  narr  ist,  der  do  bellet  st&t 
.  .  xö  got  uberhit, 
das  er  kum  von  der  nnrren-hut, 
und  will  dio  kappen  doch  nit  Ion. 

Urant  narrensch.  45,4; 

sprichwörtlich ,  wo  lehre  und  ermahnung  vergeblieh  ist :  narrn- 
haut  hell  kein  stich  nicht  sie  ist  ungeflirkt.  Mathes.  Sifr. 
1,138';  narrenhaut  litszl  sich  nicht  dicken;  narrenbaut  h.llt 
wol  stich,  lüszt  sich  aber  nicht  flicken.  Sihrock  3»6. 

NAHKENHEIL,  n.  anagallis  arvensis,  gauchheil,  geckenheil, 
narrenheil,  vernunftkrnut.  Nebnich  l,  25(i. 

NAHUENHOf)EN,  m.  das  männliche  knabenkraul,  orchis  mas- 
cula  Nkmnich  3,406.  Hon.  pßamennamen  270.  Pritzkl-Jessen 
die  deutschen  volksnamen  der  pflamen.  2.''>4'  (Ltipiig). 

NARRENHOLZ,  n..*  bei  seinen  strafen  brauchte  er  niemals 
das  iiarrenholz  {die  prilsche) ,  das  der  alte  immer  in  den 
blinden  hatte.  Pestalozzi  3,  274 ;  am  narrenholz  tanzen  (rom 
bdrentanz  hergenommen?  Zarncke): 

wer  (i'üM  tunidn)  trolTen  würi,  der  kumbi  von  wiu, 
und  danizt  nnr  noch  nm  narren-holti. 

Rrant  narrirnsch.  13,31. 

NARRENJACKE,  f.:  die  narrenjacke  tr.igen,  für  einen  narren 
gehalten  werden.  Klinckr   12,92; 

und  ich  fahre  auf  erschrocken, 

meinr  kranken  glicder  schOtlelnd 

also  heTiig,  dasx  die  u&hte 

meiner  narrenjacke  plntren.     11.  Ilsm  (1876)  11,153. 

NARRENJAHR,  n.;  ein  junger  musz  sieben  jähre  nach- 
einander narren,  wenn  er  eine  Viertelstunde  davon  versflumt, 
so  musz  er  die  nanrenjahre  von  vorn  anfangen.  Smoci 
sprichw.  280. 

NARRENJllNKER,  m.  s.  unter  klinkerklunker  Ih.  5, 1197. 

NARRENKAPPE,  f.  1)  die  tur  tracht  der  ehemaUgen  kof- 
und  Schalksnarren  gehörende  kapute,  die  seit  dem  15.  jakrh,  mit 
schellenbehangenen  eselsohren  oder  mit  einem  hahnenkamm  d.  k. 
mit  einem  ausgezackten  streifen  roten  tuches,  der  wn  der  dinw 
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bis  in  den  naeken  lief,  vertiert  iMr  nnd  alt  t^fmhol  der  n*rr- 
heii  galt :  narrenkappe  eafitium  unkeimr  SriELea  lol) ;  narren- 
kappe  mit  »cbelleu,  tre^nlmm  Aica  14S0*; 

und  bieueo  mlcb  aio  lapp«o 

In  meloer  narreokapp««.     U.  f .  WoLUMTfi«  ft.t7C; 

darumb  sie  trafen  «MlMreo 

.  .  und  die  narr«okapp«a.    /Ma.  if .  StA,  19.  90,19; 

und  wer  oll  an  mlo  wort  (edaock, 

die  narrcD-kappen  Ich  im  »cbeak. 

ItRAirt  »arremMik.  M.SII; 

mit  dorbeii  dAni  •!«  all  umb  (oo, 

weoi  (Watten)  mir  die  narreohapp  oll  loa.     IM.tl: 

die  man  lini  narren  oil  allein, 

lunder  Ondt  man  oucb  nirrin  vil, 

den  leb  die  •chleler,  slurti  iiod  wile 

mit  narren-kappen  hl«  bedeck,    vorreirfa  ItS; 

da  zeigt  er  mir  den  kolben  glich, 

aln  narreukappeo,  line  oreo. 

Nuaüia  nmnemkemkm.  S,n; 
wer  der  flerkat  im  acbiagen  iat, 
dem  sei  die  narrenkap  geriit.     bok.natr  4T70; 
und  tragt  am  baltt  die  narrea-kaopan. 

irSAcat  S.S.W; 
ei  het  mein  fraw  dem  jungen  läppen 
an  halu  geitreifft  die  narrenkappen.    ll,72K,3i  A.; 

es  soiten  die  iezigen  biachof  ein  narrenkappen  mit  zwein 
langen  eselsoren  für  die  bischofshAt  tragen.  Scradc  Mt 
3, 109,  34 ;  ei  wie  het  sich  diser  pfarrer  oder  jener  mQncb  au 
weidlich  umb  die  narrenkappen  gerissen!  2,145,36;  so  risz 
sich  grave  J.  nit  wenig  umb  die  narrenkappen,  der  «olt  auch 
fomumder  sein.  'limm.  ehron.  3, 159,  14;  derbalben  user  flber- 
grosem  furwitz  rissen  sie  sich  feindtlich  umb  die  narrenkappen. 
4,  18,  IH\  wir  suchen  manichroal  ain  grose  gefleterte  narren- 
kappen, und  lassen  dann  nit  nach,  bisz  wir  sie  finden. 
3, 126, 15;  es  ist  ein  so  belesner  mann,  wann  er  im  bauero- 
calcnder  ein  narrenkapp  sieht,  so  weisz  er  gleich  dasz  fast- 
nacht  ist.  Fischart  bienenk.  233*;  dasz  der  teuffei  die  lurren- 
kappe  dem  zorne  gottes,  allen  anfecbtungen  und  unglOcke 
anzeucht,  (orp.  eonttitt.  Brand.-Culmb,  1,  M; 

sie  ziehen 
die  narrenkappe  ab.     RoaPLta  90; 
warumb  darf  obn  ein  narrenkapp 
ein  narr  halb  welsch  und  halb  teulscb  gloizeo? 
WacaataLiM  531; 

gesunderer  witz  steckt  oft  in  narrenkappen  (in  narren).  Leüz 
2,276;  liverei,  worauf  eine  narrenkappe  gestickt  war.  Soiiuea 
9,9;  narrenkappen  mit  langen  zipfeln.  Frettac  aAnm  4,10; 
sprichwörtlich :  einem  die  narrenkappe  aufsetzen,  iUudere  alieui 
Stielkr  1013;  man  kan  auch  aus  einer  narrenkapp  einen 
klugen  köpf  stekken.  Scbottel  1135*;  sich  in  narrenkappeu 
üben.  RiRLiNGER  schwäb.-augsb.  wb.  S49*. 

2)  mehrere  pflanzen,  sehnecken  und  muschel»  ßhren  wegen 
ihrer  ähnlichkeit  den  namen  narrenkappe:  aconitum  napeliut, 
der  blaue  sturmhut,  die  kappenbluine,  die  narrenkappe.  Nem- 
NicH  1,52  (nach  3,405  ourA  arontfiim  lycoctonum,  der  gelhe 
Sturmhut);  aconitum  napellus,  eisenhütlein ,  weil  die  hole 
blum  cim  eisenhut  ahnlich ;  und  weil  sie  auch  einer  kaMcii 
gleich,  so  nennt  man  sie  knppenblum  und  narrenkapp.  Boci 
kräuterbuch  200;  patella  antiquata,  scbuppicbte  narrenkappe 
(eine  art  napfschnecke)  Nemrich  2,876;  patella  equestru,  hun- 
garica,  narrenkappe.  2,877.  878;  ekama  cor  {eine  art  breU- 
muschel),  die  narrenkappe,  die  doppelte  narrenkappe.  1,  M&. 

3)  geschützname :  und  bett  man  die  groszen  bixen,  die 
narrenkappen  und  mezen  mit  iren  siben  dOchlern  uff  den 
marckt  (in  Biberach)  gesetzt.  Bacmann  furUen  1,385;  ry{.  nair 
12,  c  und  nSrrin. 

NARRENKÄPPLEIN,  n..- 

bisz  das  die  gdten  gseilen  kemen 
und  euch  ein  narrenkepplin  nrmeu. 

MiaüKR  marrenhetekm.  78,4. 
NARRENKASTEN,  «.. 

desgieicben  macht  der  mensch  ein  brikck 
und  hengt  jeii.«piis  von  »poi.i  ein  stikck, 
die  man  vermeint  gar  fest  iii  siehn. 
und  wil  zur  speis  hinüber  gebo: 
ao  sinkt  die  brü«^  verreterficb. 
stOraet  das  meuslltn  unter  sicii 
ins  Wasser  oder  narrenkasteo, 
mus  den  braten  »er  teur  aoanataa. 

Rounaacn  ftnmkm.  1,1.1,77. 

NARRENKEGEL,  m.  ein  narr  •!$  fayrl.* 

luhand  so  setzt  der  weiber-hauff  (auf  dem  kufelplau 

der  tcböoen  fraweo) 
ein  andern  oarren-kefel  auff.    H.  Sacss  5,333,23  K. 
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NARRENKIRCHWEIHE,  f.  fastnachl;  nicht  componiert: 
der  narren  kirchwych  man  wol  kennt, 
jo  wol  vast  nacht  würt  es  genennt. 

Brant  narrenscli.  110',  31; 

die  vascnacht,  die  man  der  narren  kirchwich  nennet,  ebend. 
im  sMuszworte;  narrenldrchweihe,  der  montag  vor  fastnacht. 
westfäl.  anzeiger  1807  561 /f. 

NARRENKISTLEIN,  n.:  em  jeder  theil  setzte  sich,  wohin 
er  konte  . .  ich  hockte  und  behalff  mich  auf  dem  narrenkist- 
lein.  Simplic.  1,  855, 17  Kurz. 

NARRENKLEID,  n.  die  kleidung  eines  narren,  narrengewand : 

(dem  ehebrecher)  ain  narrnclait  anschneiden. 

fasln,  sp.  310,19.  705,28; 

ich  schwig  der,  den  das  selb  gyt  (.gieU)  freud, 
das  sie  louffen  im  narrenkleld. 

Brant  nairensch.  62,32; 

man  wilsz  bei  narren  lassen  bestan, 
die  narrenkleider  tragen  an.    233,18; 
ich  habs  doch  in  dem  anfang  gseit, 
(las  ich  ouch  steck  im  narrenkleid. 

Murner  nurrenbeschw.  80,18; 
dein  herr  ward  angezogen 
mit  einem  narrenkleid.    Kkhrein  hirchenl.  1,630,15. 

do  gedenk  ich,  dasz  ich  vil  umzüg  in  der  statt  mit  pfifen 
und  drummen,  vermumet,  hab  gesechen,  dorunder  ich  mich 
gar  übel  vor  denen,  so  in  narrenkleideren  angethan  hin  und 
wider  luffen,  entsessen.  F.  Platter  126  ß.;  wenn  du  aber  . .  • 
das  narren-kleid  anhaben  wirst,  so  komm  wieder  zu  mir. 
Simplic.  1,  205, 10  K. ;  aber  das  neidige  glück  wolle  mich  so 
leichtlich  ausz  meinem  narrenkleid  nicht  schlieszen.  256,  7. 

NARRENKLUGHEIT,  f.  sapientia  inanis  Stieler  988. 

NARRENKOFEN,  m.  narrenhäuschen,  gyrgathus  Stieler  911. 
s.  th.  5,1574. 

NARRENKOLRE,  n».  und  f.  1)  der  kolbe  des  narren,  ur- 
sprünglich vielleicht  ein  rohrkolbe  (s.  2  und  Frisch  2,  s")  als 
narrenscepter,  später  aus  leder  gefertigt  in  form  einer  Herkules- 
keule, auch  ein  einfacher  stock  (s.  stocknarr)  mit  einem  narren- 
köpfe  als  angriff s-  und  vertheidigungswaffe  des  narren;  mhd,  und 
bei  S.  Rrant  dafür  das  einfache  kolbe  {th.  5,1604,2): 

du  (mönclt)  solt  .  .  den  psalter  singen, 
nit  um  den  narrenkolben  ringen. 

MüRNER  nurrenbeschw.  2,16; 

lieff  durch  die  gassen,  schlug  wer  im  begegnet  mit  seinem 
narrenkolben.  Kirchhof  wendunm.  1, 139  (1, 170) ;  der  blinden 
torechten  weit  iren  narrenkolben  umb  den  köpf  schlagen. 
Frank  weltb.  3"; 

die  weit  ist  ietzund  als  verkert; 
was  gott  der  herr  ie  hat  gelert, 
so  thut  sie  nur  das  widertheil 
und  tregt  den  narrenkolben  feil. 

klosier  4,826  (vgl.  Murner  narrenbeschw.  12,75); 
dem  gehört  ein  narrenkolb, 
der  teutsch  und  welsch  zusammen  waschet. 

Weckherlin  535; 

jeder  primaner  führte  statt  der  narrenkolbe  eines  geniepfahls 
einen  nützlichen  meszstab.  J.  Paul  lit.  nachlasz  4,  168. 

2)  der  rohrkolbe,  typha  Nemnich  2,1517.  Frisch  2,8'.  Rock 
kräuterb.  539.  Zedler  4,1438: 

das  ror  wuchs  wie  die  haselstecken, 
bei  narrenkolben,  schilf  und  weiden, 
bei  kreutern  schwer  zu  unterscheiden, 
als  obs  das  schilfmer  selber  wer, 
dadurch  Moyses  fürt  gottes  her. 

Rollenhagen  froschm.  1,1,2,11  (Borger  115"). 

NARRENKÖNIG,  m.:  bist  du  auch  ein  konig?  Kunz  v.  d. 
Rosen,  ja,  narrenkönig.  Freytag  brautfahrt  (1858)  91. 

NARRENKOPF,  m. :  ei  dasz  dich  der  teufel  sehend . .  du 
alter  tanhausischer  eselfütrer,  mit  deinem  subtilen  narren- 
kopf!  Schade  sat.  2,120,26;  das  blinde  glükke  säzt  manchen 
auf  einen  hohen  stuhl,  damit  seine  unfollkommenheit  so  viel 
erkenntlicher  werden  möge ;  und  ist  besser,  herrliche  lugen- 
den haben  in  dem  untersten  stände,  als  ein  herr  sein  mit 
einem  narrenkopf.  Rutschky  Pathm.  89;  so  viele  Don  Quixotes 
sehen  ihren  eigenen  narrenkopf*us  dem  Savoyardenkasten 
der  komödie  gucken.  Schiller  2, 341 ;  dummkopf,  narr :  es 
möchte  einen  die  stranguria  bestehen  über  den  groben 
narrenköpfen.  Luther  2, 139' ; 

der  hat  den  witz  verloren, 
der  ist  ein  narrenkopf.  Rachel  4,342; 

als  schelte:  narrenkopf  du,  ich  will  dich  ..  F.  Müller  1,244. 


NARRENKOTTER  — NARRENNEBEL        376 

NARRENKOTTER,  m.  wie  narrenliaus,  narreniiäuslein,  ge- 
fdngnis  für  kleinere  vergehen:  solle  aiszbalt  zur  buesz  und 
straff  in  den  narrnkother  geführt .  . .  werden,  österr.  weisth. 
6, 124, 38 ;  der  soll  es  zur  straff  in  nahrnkotter  mit  wasser 
und  protii  abbüeszen.  125, 31  (17.  jahrh.) ;  deminutiv  das  narren- 
kötterlein.  Schmelzl  lobspruch  93.  s.  th.  5, 1899.  1900. 
NARRENKRAUT,  n.: 

ein  buler  würt  verblännt  so  gar, 
er  meint,  es  näm  nieman  sin  war, 
disz  ist  das  krefftigst  narren-krutt, 
disz  kappen  klabt  lang  an  der  hutt. 

Brant  narrensch.  13,94; 

kraut  aus  dessen  samen  narren  wachsen.  Chr.  Weise  Masaniello  60. 
NARRENKRONE,  f.  corona  papyracea  Stieler  1041. 
NARRENLACHE,  f.  gleich  narrenbad: 

dergleichen  wer  will  mehr  verzehrn, 
dann  im  sein  pflüge  mag  eineern, 
und  ist  leichtlertig  inn  sein  Sachen, 
der  ghört  auch  inn  die  narren-lachen. 

H.  Sachs  5, 307, 13. 

NARRENLAND,  n. ;  es  ist  nicht,  dasz  ein  narrenland  an 
einem  seidenfaden  hangt.  Lehmann  2,156;  fragt  man,  um 
die  Zockler  aufzuziehen  {zu  necken),  wo  ihr  land  anfange, 
so  antworten  sie  'da  wo  das  narrenland  aufhört.'  Rirlinger 
volksth.  1,459.     vgl.  geckenland  th.  4*,  1923. 

NARRENLÄRM,  m.:  bei  dem  narrenlärm  unserer  tages- 
blätter,  geht  es  mir  wie  einem  der  in  der  mühle  einschlafen 
lernt:  ich  höre  und  weisz  nichts  davon.  Gothe  an  Zelter 
302   (2,422). 

NARRENLAUF,  m.: 

unser  götte  (pathen)  bi  dem  touf 
lernent  oft  den  narren-louf 
die  selben  kindli,  die  sie  heben, 
und  schwerent  doch  den  eid  do  neben, 
sie  wellent  sie  den  glouben  leren. 

Murner  nurrenbeschw.  4, 134. 
NARRBNLAUGE,  f.: 

wir  wölln  in  mit  narrnlaugen  zwagen  {waschen).' 

i.  Atrer  2369, 29  K. 

NARRENLEREN,  n.  moria,  vanitas  vitae  Stieler  1098. 

NARRENLIEBE,  f.  amor  stultus,  ineptus  Stieler  1157; 
narrenlieb  will  gefochten  haben.  Philander  (1644)  93.  (1665) 
1,  114. 

NARRENLIEDLEIN,  n. : 

wollen  ir  mich  dan  ie  darzu  zwingen, 
das  ich  musz  narrenliedlin  singen. 

Murner  lulU.  narr  112. 

NARRENLUST,  f.  stultorum  oblectamenta  Stieler  ilSI ;  dasz 
es  ür  herrn  ein  narrenlust  gab  zu  sehen,  wann  si  {die 
tänzer)  sich  also  wacker  auff  eim  fusz  herunib  wurffen. 
Fischart  Garg.  (1617)  k  2"  (82'). 

NARREN  MACHER,  m.  circulator ,  pantomimus,  pilarius 
Stieler  1194. 

NARRENMALER,  m.:  bürgerlichen  narrenmahlers  söhn. 
Abele  3,199;  des  narrenmalers  fratzen.  Schiller  2,361. 

NARRENMÄRE,  f.  früher  n.:  das  narrenmär,  die  närrische, 
lustige  erzählung: 

verargt  uns  nit  das  narrenmer.     fastn.sp.  341,9. 

NARRENMASKE,  f, :  sie  waren  einen  tag  der  woche  recht 
ausführlich  narren  ...  die  narrenmaske  ging  in  der  gesell- 
schaft  herum,  und  jedem  war  erlaubt,  sie  an  seinem  tage, 
mit  eigenen  oder  fremden  attributen,  charakteristisch  auszu- 
zieren.  Göthe  19, 117. 

NARRENMAUL,  n.  os  stultiloquum  Stieler  1255:  wer  weise 
von  hertzen  ist,  nimpt  die  gebot  an,  der  aber  ein  narren- 
maul {var.  narrmaul)  hat,  wird  geschlagen,  spr.  Sal.  10,  8. 10. 

NARRENMELODEI,  f.: 

doch  pfeifs  nicht  aus  als  wahn 

und  narrenmelodei, 

dasz  hinterm  ocean 

auch  noch  ein  ufer  sei.      Lenau  (1880)  1,249. 

NARRENMUND,  w».  os  s«ttKi  .Stieler  1307. 

NARRENMÜTZE,  /.;  narren-  sive  schampelaschmütze,  mitra 
scenica,  versatilis  Stieler  1316;  dieser  (ferämer)  hatte ..  auch 
larven  für  solche,  welche  ihr  gesiebt  nicht  gern  unter  der 
narrenmütze  zeigen  wollen.  Freytag  ahnen  4,  10. 

NARRENNAGEL,  m.  dicker,  unförmlich  ausgewachsener  nagel 
an  einem  ßnger  oder  einer  zehe,  Schm.  1, 1754  Fromm. 

NARRENNEREL,  m.:  obwol  unser  hirn  . .  mit  einem  zim- 
lich  dicken  narrennebel  bedecket.  Weckherlin  866. 
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^AKHK^INfcST,  n.:    «l«*r    artit   {als  narrentthnnder)   girtSt 
dfri  ti.-iiirh  iititl   Mpriclil: 

»•I  giitur  iliiiK  uml  la«i  mirli  »orKcii! 

iiin  dir  »lockt  iiodi  ilni  iiurreo-iieiil  .  . 

icli  will  iluM  iit**i  niicti  von  dir  «clini)id0n  .  . 

tchniil  man  ilui  iieiil  ilir  nit  herau'i. 

•o  pruiHiil  du  jiiiiK  narren  auu.     ILSach»  b,  U,V  K. 

NAHHENOHDKN,  m.    narrengtuUichafl ,   narremunft  ivergL 
geckenordrii  th.i',  1M3): 

»o  vll  tini  lo  dem  n«rr«B^rd«D, 

dai  ich  «cbler  wer  veneaaen  (veroeuen)  wordea. 

BiART  HarrifDuh.  TS,  t ; 

ich  kenn  da«  und  vergich  ea  gotl, 

lU«  Ich  vil  (torhfil  hal)  gnihon 

und  noch  Im  uarrnn-ordvn  gon.      tll,7:i; 

ungelerte,  mIuIzu  iiurreiiurdon.  Aventin.  1,301,30. 
NAHHKNÜHT,  n.  narrenecke: 

»o  w(l  Ich«  vragen  von  wort  tu  wort, 

warumb  rniih  oft  auf  da»  narreuori 

mein  «vuib  hut  geieixl,  die  hur  diu  «prüd, 

die  alieii  mich  hot  gehaltun  «chnod, 

und  htili  mich  albeg  für  ein  allen,     [niin.  «;••  *'•  •••• 

NAHUENPAPIEK,  ti.  Mchweiierüek,  die  sehUcktetU  art  ichretb- 
papier  Staldkr  2,33t. 

iNAKKLM'l-KHI),   n.    der    narrenttoek    alt  $teekenpferd  der 
narren,  arundines  morionum  SriELtR   1441. 
iNAHUK.NPFLK;,  m..- 

ir  zieht  wol  gleich  im  narronpllug.    fiisln.  tp.  233,  lU ; 
vil  «int  von  worten  wyne  und  kiflg. 


die  liehen  doch  den  nurren-plli^g. 


RANT  mirrentch.  8,6. 


^AHKE^PLATTE,  f.  narrenlonsur : 


ich  hab  ein  narrenplalten  getragen 

durch  frawon  willen  wol  iwei  jar.     fuMln.  »p.  123,6; 

Imi  dir  ein  narrenplalten  »charen, 

die  trag  durch  inoinen  willen  xwar.    122,12; 

uud  daa  man  euch  tleug  in  der  malten 

und  euch  .schfir  ein  narrenplalten.     143,  IS. 

NARRENPLLNDEH,  m.  narrenkleidung : 

ich  glaub,  mau  vlud  auch  narren  im  Und, 
die  da  narrenplundcr  tragen.      Vintlkr  tt3S)S. 

NARRENPOSSE,  f.,  NARRENPOSSEN,  ra.  gewöhnlich  im 
plural,  poisen  die  ein  narr  spielt,  treibt,  überhaupt  späsze  oder 
albernheiten :  der  narrciibossen  Kramkr  teutsch-ital.  wb.  (1678) 
W)2',  das  narrenbossen.  tevtsch-frant.-lat.  diction.  (1683)  228'; 
narrenbossen,  ludibria,  nugae,  ineptiae.  Stieler  207;  narreo- 
pussen  Steinrach  2,195; 

{welcher)  nicht  will  narren-bosaen  treiben.  Wkckhkrlin  561 ; 
ich  mochte  wol  wissen"  wer  die  narrcnpossen  aufgebracht 
hette.  ScHocH  stud.  leb.  E;  sie  treiben  narrenbossen  mit  groszein 
lleisz.  ScHL'PPius  742;  ihre  narrcn-possen  sind  heuliges  tages 
in  den  schulen ..  also  bekant,  dasz  ich  sie  nit  erzchlen 
mag.  815;  abgeschmackte  narrcnpossen.  Weise  erin.  57  n*«- 
druck;  von  solchen  narrenpossen ,  wie  die  leute  itzt  vor- 
nehmen, hab  ich  nie  gehört.  197;  noch  andere  dergleichen 
narrenpossen.  Jucundiss.  161 ;  der  geroahl  einer  schönen  und 
reichen  doniia  zu  werden  ist  keine  narrenposse.  Lenz  1,230; 
narrenpossen,  sagte  er,  sind  eure  allgemeino  bildung  und  alle 
anstalten  dazu.  Göthe  22, 210.  —  lusammengesetit  mit  dem 
genetiv  narrcns  (sp.  354):  ich  kan  ja  alle  diese  narrens- 
possen  ..  bleiben  lassen.  Felsenburg  4,  4t)3;  im  gegentheil  sie 
diese  narrens-possen  [vorher  die  verliebtesten  Schauspiele  der 
coinödianten)  nach  wenig  tagen  gar  nicht  mehr  anzusehen 
würdigte.  477;  wenn  die  trau  senioriun  auf  einmal  frau 
pastorinn  werden  soll,  das  ist  keine  narrensposse.  Lessinc 
12,264  (v. ;.  1770);  vom  mittage  an,  bis  auf  den  abend  um 
sechs  uhr,  zu  fasten,  sind  keine  narrenspossen.  1,  266;  schweig 
also  mit  deinen  narrenspossen.  1, 277 ;  die  narrenspossen 
dauern  zu  lange.  1,498;  nun  keine  narrenspossen  —  oder 
ich  mache  auch  welche.  Lenz  2, 152 ;  wir  sind  dein  edelmanne 
viel  dank  schuldig.  —  narrenspossen!  dankbarkcit  ist  das 
was  ihr  zum  voraus  abschaffen  müszt.  GOthe  14,279;  dasz 
über  den  herrlich  überschwenglich  ergreifenden  stücken  der 
alten  noch  zum  scbiusi  der  Vorstellung  eine  narrensposse 
sei  gegeben  wurden  46,6;  denn  da  hat  mir  neulich  freund 
Q.  ganz  andere  lichter  aufgesteckt,  indem  er  mich  versicherte 
. . ,  dasz  es  mit  der  Stimmung  narrenspossen  seien,  an  Schiller 
501  (4,301);  es  ist  zeit,  dasz  man  sich  erklärt,  wie  man  über 
diese  narrenspossen  denkt,  an  Mejfer  bei  Riemer  77; 

last  die  narrenspoMcn  bleiben!    Schill»  1,214; 

wol  mir,  da»x  ich  abgetan 

all  die  narrenspofsen.     RCckirt  geti.  0^*)  596. 


NARHENPREDIGT,  f.:  ftir  »11»  ^n§tn  aker,  4a«  ir  i» 
nicht*  biiii  «um  kuufiigrn  IfW«,  m  M»u  icr  hiwrl  tim 
dir  bell«,  1mm  Mck  mM»  ü»  MncapradUfi  4er  CaNiMr 
nicht  bendM,  foM«n  nnfttttt  itmi  nrladke  alle«  wm  er 
davon  bOreL  Soum  aat  «,!«,«. 

.NARHENQUELLE,  f.:  Qhn  tolebe  Jingr  »sHMftriTWt. 
baft  geatrilien ,  ob  «ie  de«  clowot  «ftHif  o4er  «icll,  m4 
ob  >ie  uua  der  wabriMÜM  raiaM 
dier  ob  etwa  ainn  und  faraUaJ  licll . .  all  i 
GAtnc  26,  7k. 

NARRE.NRATH,  m.    conttlium  dnuns,   stmihm, 
Stieler  15I8; 

da«  i«l  der  osrreoral  aitlo.     faiU.i^  MI.  3. 
Sprichwort:   narrenratb  bedarff  einer  bAlUia««  glockro.  LtM- 

MANM    2,  123. 

NARHE>REI)E,  f.  wmi«  sloltdut,  imeptiae,  mifM  ÜTitLEa  IMai 
NARHKNHKGEL,  f.  irraÜMal«  staMmm  Stikibs  157«. 
NARRbNHEIHE.M,  m.  iiarrmtaas; 

der  auch  wol  taoti  aai  aanwtfaUMa. 

faata.  i^  SSX,Si 
die  pflffen  ti)  ivm  mtmm  nUm. 

•aaur  aarrfwcfc.  aS.!»: 
darum  «tat  er  aa  ■arraaraim. 

MtaiiRa  mmeremheaehm.  tl.M; 
du  .  .  «prlogtt  am  narrenreieo 
und  leuiiit  wie  kauen  raolteo. 

Pa.  Wackir{«*orl  *irc*Ml.  S, 41t.  21  (•■•  IMI). 

NARRENROCK,  «.  narrenkitUI: 

metiea  bani  oucb  an  oarren-rAck. 

BBAirr  MfrnMcb.  »terwdi  114. 

NARRENROTTE,  f.  Mrrrann/l,  §itlttHmfl  fM  Mrrra.- 

•cbrlber  und  rfiter  maa  eaeb  apatt, 
die  «Igen  (»eum)  ioo  der  Darreo-roil. 

BBAn  marrrmttk.  1t,  1; 
da«  Ut  ein  «cbeodlicb  narrenrotl. 

MiRKRR  mmrrtmkmekm.  M.t; 
aarrenroti  und  bulerwerck, 
ein  statt  gebawet  auf  ein  berf 
und  «tro,  da«  in  den  schuhen  leit. 
verleugen  «ich  lu  keiner  teil.    Ilamaca  554; 
la«z  mich  nicht  «ein  iflm  schimpf  uad  »fou 
der  bflbenscbar  und  narrenroii. 

Kaaaii!)  ktrtk*»l.  1,  IM,  lt. 

NARRENRUHM,  m.  glcria  inepla,  vcntloquM  SriiLBa  lOI. 
NARRENSACHE,  f.: 

es  sind  fürwar  all  luler  äffen, 
die  solich  narrensach  lAgaffeo. 

MDanKB  marrtmbattkw.  aa.M. 
NARRENSACK,  ai..- 

das  sieb  ein  ieder  bieten  (kUen)  wif, 
e  daa  er  kum  lu  narrensack. 

Miaxia  nMrremkeukw.  f1.ia4. 

NARRENSALRE,  f.  unguentmm  nufottrium  Kim»  145a'. 

NARRENSCHAÜEL,  m.. 

von  ungenhr  —  doch  ist  von  ungefAkr 

in  narrenschldelu  selbst  wobliemabls  was  geacbebea? 

WiiLATia  kUtm  m.  Suük.  I.U. 


NARRENSCHEIN,  m.  das  ausstken  einet  aarrra;  iaii 

schein,  wie  ein  narr: 

das  du  umloufal  Im  namascheln. 

MoNia  t>«rremh*tkm.  4.  IM. 

NARRENSCHELLE,  f.  scheue  a»  der  narrenUppe: 

doctor  Branl  bat  manchem  man 
die  narrenscbellen  knipfet  an. 

MtB'ita  aarr*mkrt€kw.  1.4a: 

hArst  letzt  mein  narren-scbellen  kliagra. 

II.  Stu»  7.2«.  IS  C; 

es  ist  bekannt,  wie  sehr  Thomson  wider  die»«'  narreoacbeJI««, 
mit  der  man  der  Melpomene  nachklingrlt,  geeifert  bat.  Laaai»« 
7,35;  sprichwörtlich:  narreoscbellen  klmgelo  laut,  tbua  öai 
aber  in  den  obren  wee.  Frani  1,  !•(>*;  dit  DarTeoxbellca 
klingen  vielen  besser  als  kircheoglockea.  Sibrocx  3»7. 

NARRENSCHERZ,  m.  Hiiaaüai  aenNÜa,   itneilm   rwtiaa 
Stieler  1762. 

NARRENSCHIFF,  ».  ■«*»  Haltt^hra,  fMiM  MaMai  fM| 
Brand  in  taatai  «Mü.  Sriaisa  litt;  adkif  aa/  mMm  Üt 
narren  nach  fkrrügvmiim  fahre»,   ftrmr  alt  MM  im 
Wtkn  M»  S.BKAIIT,  tgL  Zaeücbe  aarre*  uu#.; 
dar  fbön  wol  la  daa  aarraa  aekiff. 


und  {mir4)  ia 


la.»: 
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wer  hofft  dem  narrenschiff  entgan, 
der  musz  des  wachs  inn  oren  han, 
das  brucht  Ulisses  uff  dem  mer, 
do  er  sach  der  Syrenen  her.    36,29  «.  o.; 
vor  hab  ichs  narren-schiff  gedieht.    .•!.  1"; 
die  (narren)  hat  uns  all  Sebastian  Braut 
mit  im  bracht  im  narrenschiff. 

Murner  narrenbeitchw.  1,23; 

sie  wissen  ietzt  die  rechten  griff, 

wa  jeder  sitz  im  narrenschiff.     liUh.  narr  3036; 

narrenschiff  fährt  aller  enden  an.  Simrock  sprichw.  395; 

nixen,  welche  slieptisch  spötteln 

über  mich,  mein  narrenschiff, 

meine  narrenpassagiere, 

über  meine  narrenfahrt 

nach  der  insel  Bimini.      H.  Heine  (1876)  11,155; 

übertragen  und  bildlich :  die  ästhetischen  bauten  meiner  bio- 
grapliischen  narrenschiffe.  J.  Paul  Titan  l,  64 ;  ein  guter  appen- 
dix  ..  wendet,  wie  Voltaire's  Klio,  den  historischen  bildersaal 
nur  als  vehikel  und  narrenschiff  reicher  ladungen  von  ein- 
fallen und  scherzen  an.  jubeisen.  6;  eine  solche  geborne 
anomaüe  {an  mensch  mit  einem  angebornen,  bewusztlosen  humor) 
müszte  gerade  alle  vernünftige  menschen  für  humoristen 
nehmen  und  wäre  der  wahnsinnigste  schiff-patron  des  narren- 
schiffs  selber,  das  er  kommandirte.  Vorschule  1,182;  Platen 
(1847)  4,  49  bildet  humoristischer  weise  das  compositum  ein  ober- 
tollhausüberschnappungsnarrenschiff. 

NARRENSCHIMPF,  m.  stulta  blateramenta  Stieler  1796. 
NARRENSCHLAMM,  wi.  {vgl.  narrenbrei  sp.  369): 

er  steckt  im  narrenschlam.    Tsciierning  gesprächsp.  1,  Yl". 
NARRENSCHLITTEN,  m.: 

wem  sackpfiffen,  freud  kurlzwil  gytt  (gieht) 
und  acht  der  harpff  und  lutea  nitt, 
der  ghört  wol  uff  den  narren-schlitt. 

Brant  uarrensch.  s.  55'. 

NARRENSCHLOSZ,  n.  wie  luftschlosz:  narren  Schlosser, 
substructiones  insanae  Stieler  1841. 

NARRENSCHLUSZ,  m.  institutum  vile,  sententia  stulta  et 
ridicula  Stieler  1843. 

NARRENSCHÜH,  m.: 

ich  bin  gar  manche  nacht  umb  kneten 

und  meinet,  mein  narrenschuch  han  zutreten. 

fastn.sp.  261,24.   339,10; 

du  sollest  die  narrenschuoch  lassen  stan.    823,20; 
ich  was  ir  holt  und  ging  ir  nach, 
bisz  das  ich  zwen  narrenschuhe  ab  zoch.    854,27; 
ich  kenn  sie  wol  die  narren-schuch  antragen. 

1008, 10 ; 
das  mich  der  narr  .  . 
bisz  in  min  tod  nit  werd  verlassen, 
min  narrenschuch  nit  uf  der  straszen 
ganz  und  gar  zerrissen  mög. 

Murner  narrenbeschw.  2,86; 
wann  er  die  narrenschuch  zerbricht 
und  sin  groszen  bresten  sieht.    01,20; 

die  narrenschuch  abziehen,  kindtliche  ding  lassen  faren,  nuces 
relinquere.  Maaler  302" ;  die  narrenschuh  auszziehen,  exuere 
stultitiam.  Aler  1450'.  Frank  sprichw.  2,  72';  es  musz  ein  ieder 
ein  par  narren-schuch  zeneiszen,  zcrreiszt  er  nit  mehr.  1,  84". 

NARRENSCHULE,  f.  stultorum  academia,  gyrgathus  Stieler 
1722:  in  der  groszen  und  weitläufftigen  narrenschule  der  weit. 
Weise  erzn.l  neudruck;  als  titel  einer  satirischen  schrift:  narren- 
schul zur  fastnacht  von  Val.  Apelles.  Frankfurt  a.  0.  1578. 
s.  Zarncke  narrensch.  cxxix'. 

NARRENSCHUSZ,  m. :  aber  wir  sind  solcher  narrenschüsse 
gewonet.  Luther  3,451";  schlesisch  narrenschusz,  närrischer 
kerl,  mensch  voll  narrheiten.  Weinhold  64'. 

NARRENSCHÜSSIG,  adj.  etwas  närrisches  an  sich  habend, 
mit  narrheit  untermengt  Schm.  1, 1753  Fromm. 

NARRENSCHWARM,  m.: 

wenn  ich  in  iweines  weibes  arm 
am  abend  mich  in  meinem  sopha  dehne, 
und  mit  dem  ganzen  narren-schwarm, 
der  mir  den  tag  verdarb,   gutherzig  mich  versöhne. 

GÖKlNGK  1,130. 

NARRENSEGEL,  n.  segel  des  narrenschiffes :  er  fehret  mit 
dem  narrensegel.  theatrum  diabolorum  373'  bei  Wander. 

NARRENSEIL,  n.  seil,  woran  man  ehedem  den  narren  band 
und  so  führte,  daher  in  vielen  redensarten : 

wolher  auch  an  das  narrenseil  1     fastn.  sp.  231,6; 
dem  unvorsichtigen  menschen  das  narrenseil  über  die  obren 
werfen,   ehe  eines   mannes  67;   an   das  narrenseil  binden,  an 
(auf)   das   narrenseil  bringen,   führen,   setzen,    zum  narren 
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machen  oder  halten,  zum  besten  haben,  foppen.  Aler  145o': 
vielleicht  hatte  der  listige  köpf  schon  den  betrug  im  sinne, 
die  entzündete  magd  ans  narrenseil  zu  binden,  polit.  stockf.  91 ; 

also  hat  mich  das  freulein  gail 
pracht  an  das  narrensail.     fastn.  sp.  124,5; 
sie  fürt  mich  do  an  das  narrenseil.    123,3; 
auf  das  er  die  magd  oder  weih  nicht  auffs  narrenseil  füret 
und  betrüge.  Luther  2, 166';  damit  ich  den  teufel  auffs  narren- 
seil  före.    4,535";    einen   auffs   narrenseil   setzen.    Rivander 
düring.   chron.  102  bei  Wander;   ich   hab   auch   einen   hohen 
bulen,    ich  förcht  aber,  sie  möchte  mich  am  narrenseil  ver- 
knüpfen, denn  sie  möcht  vielleicht  einen  andern  lieber  haben. 
buch  d.  liebe  235, 4.  —  ebenso  an   dem ,   auf   dem  narrenseil 
führen,  s.  th.  4^,433^.  und  dazu  noch: 

nu  sagt,  ir  lieben  narren  gail, 

wo  ir  seit  an  dem  narrenseil 

gefuret  als  die  dorfnarren,     fasln,  sp.  121,26; 

also  fürt  sie  mich  am  narrensail.    122,30; 

wer  nit  die  rechte  kunst  studiert, 

der  selb  im  wol  die  schellen  ri'irt 

und  wurt  am  narren-seil  gefflrt. 

Brant  narrensch.  s.  29" ; 

dieweil  sie  mich  geflert  an  narrensail 
wie  ain  äffen  an  ainer  ketten. 

Zimm.  chron.  4,327,30; 

ziemlich  voll  Verwunderung, 
dasz  man  allhier  die  fremden,  statt  spazieren, 
am  narrenseil  nur  irre  sucht  zu  führen.    Bürger  108'; 

du  hast  noch  niemand  am  narrenseil  geführt.  Arnim  1,242; 
auch  im  narrenseile  führen :  das  ich  gottes  wunder  sehe,  wie 
er  den  teufel  kan  im  narrenseil  füren.  Luther  3,46";  am 
narrenseil  um,  herum  führen:  also  fort  uns  der  teufel  am 
narrenseil  um,  das  wir  hin  und  her  gaffen,  jetzt  nach  diser 
kunst,  jetzt  nach  jener  fragen,  bis  wir  die  recht  einig  kunst 
gottes  ...  verseumen.  S.  Frank  lob  des  göttl.  worts  166';  so 
wollen  wir  die  pauren  noch  wol  ain  weil  am  narrensail  umb- 
gefürt  haben.  Schade  sat.  3, 148,  23 ;  aber  wenn  sie  uns  zum 
öftern  an  dem  narrenseile  herumb  geführt  haben.  Schoch 
stud.  leb.  D ;  dergestalten  führte  sie  die  närrischen  stümpfer 
am  narrenseil  herum.  Jucundiss.  43; 

und  wölln  die  zwen  Junckern  wir  zwu 
dermassen  am  narrnseil  rumb  führn, 
das  sie  das  gwett  sollen  verliern. 

J.  Ayrer  2311,10  Ä.,- 
aber  wir  führen  sie  erbärmlich  am  narrenseil  herum.  Schiller 
2,  79  {räuber,  schausp.  2,  3) ;  am  narrenseile  lenken : 

indem  der  gröszte  theil  der  mensclien  am  narrenseile  wird 

gelenkt, 
und   alle  thoren  insgemein  in  ihrer  thorheit  sich  gefallen. 

Brocees  9,  539; 

am  narrenseil  umjagen,  umtreiben: 

(ich)  wil'n  helffen  am  narrenseil  umbjagen. 

H.  Sachs  9,123,25  Ä.,- 

wann  deine  bulschalTt  alle  siben 

bahn  dich  am  narren-sail  umb  triben.    3,378,14; 

auff  dem  narrenseil  gon,  das  hurenübel  haben,  in  amoris  rata 
versari.  Maaler  302";  dem  narrenseil  nachhängen: 

so  vocht  man  dann  den  ruwen  (die  reue)  an, 
das  man  well  morndes  wider  dran 
dem  narren-seil  me  hengen  noch. 

Brant  narrensch.  HO',  94; 

am   narrenseil    ziehen,  tanzen,  traben,  laufen,  ein  narr  sein, 

wie  ein  narr  handeln : 

und  pit  euch  voln  zuo  wünschen  heil, 

das  jar  zuo  ziehen  am  narrensail.    /"i/sfn.  s/j.  287, 8 ; 

man  findt  jetzt  schier  kein  hohen  mann, 
der  nit  den  weibern  wirdt  zutheil, 
offt  ziehen  musz  am  narrenseil. 

Waldis  Es.  4,81,172; 
wirstu  auch  . .  han  am  narrenseil  gezogen.  Ringwald  l.  w.  414; 

mancher  syn  frow  loszt  an  dem  bett, 
die  lieber  Kurtzwil  mit  im  hett, 
und  dantzt  er  an  dem  narrenseil. 

Brant  narrensch.  62,29; 

der  tüfel  hat  das  spiel  erdacht, 
so  man  solt  süciien  seien  heil, 
das  man  erst  dantz  am  narren-seil.    110',  42; 

so  thustu  auch  am  narrenseil  traben.    Römolt  D6'; 

laufent  mit  andern  am  narrenseil. 

Schade  sat.  1,32,180; 

das  seil  womit  ein  gefoppter  liebhaber  im  korbe  aufgezogen  wird 
(s.  th.  5,  1801)  heiszt  auch  narrenseil :  das  narrenseil  mit  dem 
korbe  aber  bleibt  ihm  immer  hinterm  rücken,  wo  er  nichts 
sieht.  Weisze.  briefw.  der  fam.  des  kinderfr.  9, 157. 
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NAKliENSIiNN,  m.  ienlentia  vaga,  abiurda,  ituUa  Stiileii  1091. 
NAKKKNSITTE,  f.  braueh,  gewohnheit  ein4$  narren: 

man  fol  sich  auch  bedenken  .  . 

ob  man  die  red  tull  ffirprlngeu 

uod  ob  mao  ea  tull  tagen  oder  nii, 

wann  daa  wir  gar  ein  narrentilt, 

dai  man  woll  tagen,  dat  niebt  te  tagen  wtr. 

VlRTLM  8M7. 

NARHEMSOD,  n.  narrenbrülu: 

ein  jeder  tchwimml  Im  narrentode.    üBntmir  M  TMm, 

NAIIHENSIMKGEL,  m.; 

den  narien-tpiegel  ich  ditx  (dtu  buek)  neon, 
In  dem  ein  leder  narr  »Ich  kenn, 
wer  leder  ty  wuri  er  befiehl, 
wer  recht  in  aarren-splegel  tichl. 

BaA!«T  iiarremeh.  wrredk  31.  34, 

NAKHEMSriKL,  n.  mhd.  norrenspii: 

wun  wer  mit  tören  tpoiten  wil, 
der  muo{  euch  dulden  narrentpii.    DoNia  I4,3>t; 
»htt,    *o  Ündt  ir  rreilich  noch  gar  vil, 

die  liorn  xuo  ditem  narrentpil.    ^(M(n.  «p.  281,'iU; 
der  Itt  ein  narr  .  . 

(ävr)  mit  kind   und  narren  tchimpTen  wll 
und  nlt  ulT  nflmen  narren-spil. 

Draht  narrentch.  08,0; 
darum  lont  ^^a*t^^  tollch  narrenspll, 
daa  »olbig  Ich  Och  raten  will. 

Mvattaa  mirrenbetchm,  69,76; 
und  schwerhrten  mit  äulcheiii  gcschwclz  und  gepierr  der 
('bristen  glauben  in  diesem  artikel,  und  macbelen  ein  narren- 
spiel druiis.  Luther  6,  209*;  narrenspiel  treiben.  Botschrt 
ftanzj.  788;  nurrenspiel  will  räum  baben.  Stuppe  Parnoti  631. 
SiMHocK  sprichw.  305; 

mir  liegt  andres 
lim  berien,  als  der  liebe  narrenspiel. 

ScHiLLiR  13,368  (Turaniht  1,3). 
NAKKENSPRACHE,  f.  sertno  ineptus,  indoctus,  incuUus,  sto- 
lidus  Stielkr  2102. 
NARRENSPRUNG,  m.: 

das  du  nicht  Ihust  ein  narrenspruog. 

Ringwald  laut,  tearh.  60, 1(32. 

NARRENSTEIN,  m.  artemisiarum  carbones,  sive  lapide$  stul- 
torum,  beifuszkoblen,  nnrrensteine:  su  nennt  man  eine  art 
kühlen,  die  bei  den  wurzeln  des  beifuszes  um  Jobannis  ge- 
funden werden,  ehedem  stritt  man  sich  nicht  wenig  über 
den  Ursprung  und  die  Kräfte  dieser  kühlen,  die  aber  nichts 
anders  als  ausgetrocknete  wurzeln  des  beifuszes  sind.  Nemnich 
1,  479.   Zedler  2,  1689.    16,  751. 

NARRENSTICH,  tn.  $tich  des  narren  oder  womit  ein  narr 
gestochen  wird  (s,  narr  6,a):  sie  schreiben,  dasz  gesang  heile  die 
schlangenbisz,  wie  viel  mehr  dann  den  narrenstich.  Fischart 
(f'orj.  15";  der  narrenstich  auf  dein  beschneidstuhl,  pract.  18 
neudruck. 

NARRENSTIFT,  n.  stißung  für  narren;  Swift  stiftete  ein 
hospital  für  narren  (s.  narr  t)  und  starb  selbst  als  einer,  mit 
beiug  darauf: 

wenn  wir  mit  unscrm  köpf  nicht  sichrer  sind  als  Swift, 

wat  waxen  wir,  mit  recensentenschlfigen 

den  rreipasz  in  sein  narrenstin 

auf  eines  andern  stirn  xu  prägen?      TuöauL  4,518. 

NARRENSTIMME,  f.  vox  obsona,  absurda  Stieler  2167. 

NARRENSTOLZ,  adj.  ventosus  Stieler  2178. 

NARRENSTRAFE,  f.  gifrgathus  Stieler  2186. 

NARRENSTREICH,  m.  närrischer,  dummer  streich,  Schelmerei, 
narrenposse:  kamerad!  mit  den  narrenstreicben  ists  nun  am 
ende.  Schiller  2,31  (rduber,  schausp.  1,2);  bis  irgend  ein 
narrenstreich . .  dies  geschäftliche  treiben  unterbrach.  Frettac 
ahnen  4, 11. 

NARRENSTREIT,  m.  contentio  indecora,  inepta,  exsensa 
Sweler  2208. 

NARRENSTRICK,  m.  gleich  narrenseil: 

vor  usx  die  hübschen  Hansen  nfln 
die  went  (wollen)  nll  hübery  tfln. 
und  werden  doch  geCellet  dick, 
das  man  sie  sticht  im  n.irren-strick. 

Brant  Narreiuch.  26,68. 
NARRENSTUBE,  f.  stub«  Hnts  narrenhaum : 
hilf  ihm  aus  .  . 
der  narrenstube.     lUiiniR  15,324. 

NARRENSTÜCK,  n.  facinus  ineptum  Stieler  2221. 
NARRENSTUHL,  in.: 

die  kluer-schAl 
die  hallt  xfl  Prag  den  narren-stOI  (huttUitcken  lehistuht). 

Brant  narrensch.  98, 12; 
stJtweixeristh  der  narrenstuhl,  küferstuhl  Stalbkr  2,231. 


NARRENTA.Nü,  ».  iueftiM,  lurrenUnt  Stiulci  UM: 
mtm  oll  bekannt 
lein  »cbelmeral  uod  aarreoibaadl. 

Saiimcb  193,  M  aamdnukt 
»cbau ,  nun  er  In  k^ttmt  (MdM. 
leidet  »polt  und  Berreliii  I 

Uumtu.  ltS(IX.M)  B.t 
leb  toll  n  ■■■— >!<■■ 
uod  btlleo.  und  «r|«  «mm«  4»r  »MtMUM 
•II  beiasen  •of.  alt  «elMa  vaier  gobea. 

C«tiMR  %  IM: 
teln  tieifet  klald  war  aoeb  geascbt 
«on  nseUter  OIIhm  band, 
und  Jede  neue  ntnneriracbi 
bleu  Ihm  ein  narrenlaod.     LAMaii«  (1^1)  l.d; 

beide  aber  sind  durch  ien  narrentand  (/iulaadklKAfr*)  g». 
krflnkt  wurden.  Frrttac  ahnen  t,  44. 

NARRE.NTA.NDLEK,  m.  etner  der  narreoUn4  Imk;  UnUr 
lugiier  . .  narrendandller.  J.  Na«  examen  (IMl)m. 

NARRENTA.NZ,  m.; 

•le  sprach :  leb  wil  ein  pfelffer  briogaa. 
muti  euch  pfeiffen  ein  narreo-uas. 

II.  8*cae  9,tM.U  K.i 
etile  hixf.  die  luft  mit  klang  durcbhei  ich  gani. 

und  ihr  tanit  euren  narreoiani.    Tisci  Maek.  4,1; 

denkt  nicht  Ihr  seid  In  deutseben  grtasaa 

Ton  teufelt-,  narren-  und  todteniAntea.    G«t«i  41, tl. 

NARRENTAPPE.N,  plur.  narrenpot$en  ReiüWALD  Araart.  ^iaL 
.1, 108 ;  narrrnstappen  Spicsk  170. 

NARRENTHAT,  f.   stotiäum  faanus,  seurriülas   Autl  IIMT: 

aber  wenn  der  all  uncheutch  begai. 

dat  selb  baitxt  man  ein  narrental.    Viütlir  «m. 

NARRENTHATIG,  adj.  ituUiloquus ,  seurrilis.  vor.  |«IB  M 
ScHM.  I,  1"M  Fromm. 

NARRE.NTHEIDIGEN,  terb.  narrentheiding  treuen: 

abgepHOcket  hast  du  meine  blume. 
hatt  verblaten  all  die  Klanifantonie. 
narrentbeidigtt  In  det  beiden  raub.    Scaiixa«  i,S9. 

NARRENTHEIDING,  f.   die  Ibeiding  (mhd.  ta«edio«e,  Ici- 

dinge),  die  Verhandlung  der  narren,  narrengeschwitM^  aarnafai, 
dann  überhaupt  narrheit,  thorheil.  das  wart  Aai,  da  itr  mfjtt 
theil  desselben  schon  früh  nicht  mehr  Mrtlaaira  mur4t  {$ckn  im 
li.jahrh.  Ueding,  teding,  teidung,  teidiguag /ir  aiM.  tafedtnc, 
tagedinge  s.  Leier  2, 1387)  verschiedene  Wandlungen  durckgmaikt. 

1)  die  voUe  form  narrent(hlei dinge,  oarrenl(b)ei- 
ding,  namentlich  im  16.  joArA.;  schandbare  wort  und  narreo- 
teiding  oder  schertz.  Eplus.  5,4;  das  alle  well  an  «tat  der 
besten  und  heiligsten  lerer  ire  narrenteiding  fOr  äugen  wird 
müssen  baben.  Luther  l,  loo* ;  derbalben  war  es  den  Jaden 
gar  eine  lecberliche  rede  und  ein  lauter  narrenteidinge.  3,  Ol*: 
es  ist  unmüglich  und  sind  narrenteidinge.  245*;  mit  solchen 
narrenteidingen.  356*;  es  ist  aber  narrenteiding.  4,44*;  erhell 
unsere  gantze  tbeologia  für  lauter  narrentheiding.  füdkr. IM*; 
denn  solche  narrenteidinge  machen  den  leuten  nicht  I 
wultum  sondern  angst  und  sorge.  Schade  sat.  2,  108^  8  (• 
;'.  1637);  nicht  an  solche  narrenteidinge  zu  gleiiben.  II; 
teiding.  Frisius  1260* ;  ohcA  ton  neueren  noch  (die  4Ü*rt 
nadiahmend)  neben  narrentheidung  gebraucht:  hatte  ich  gewnsst, 
dasz  narrentbeidinge  dein  ausspruch  sei.  STOLaaas  13,127; 
abgesehen  von  den  narrentheidingen.  Nieacaa  MMm.  1, 171 ; 
WOZU  soll  die  narrentheiding?  Lens  1,138; 

tchelmtlücke. 
narreniheiding,  affenttreicbe  tind  teln  giftcke. 

TtBCK  I.3II. 

2)  narrentbeding,  narrenteding  Dastp.  219* ; 

und  pring  fremd  sllten  dan  berao*. 

könn  .  .  prtrhiig  scbwiuen 

von  narrentlding  und  von  metieo. 

FitcaART  kWkrak  ISX. 

a)  mü  schwinden  des  n  im  austaute  des  ersten  Aeüea  urte- 
theding:  schier  aus  diesen  Ursachen  pflegen  die  weiter  aidi 
fast  und  hoch  zu  erfreuen  ab  der  gleichen  tborecklen 
menschen,  als  die  von  natur  zur  wollust  und  narretbe^ing 
geneigter  sind.  S.  Frank  morio«  encom,  32*. 

6)  mit  schwindtn  des  n  im  swettt*  tkeil  narrcoUdig  Finm 
1190*.  Maaler  303':  narrrnthadig  ScaöitsLtoEa  3*. 

3)  narrentheidung  Weicand  2,  30O  (r. >.  laat.  n).  Am 
1460*;  narrentheidung  ist  ein  närrisches  uoftKHBlca  foiea,  4m 
einer,  nach  art  der  narren,  narrische  poMca  ml  XOlea 
reiszet,  und  redet  oder  thut  wa<  sich  nicht  sckickM.  ^MJDi 
23,685;  ist  der  eselskopf  mit  narre nibeidung  uml 
BOF  »endanm.  326*;   es  {das  huck)  steckt  toller 
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lästerwort,  narrenteidung.  J.  Nas  examen  (1581)  81;  das  oster- 
lämblein ...  erinnert  die  prediger,  dasz  sie  nicht  unnütze 
Sachen  und  narrentheidung  oder  lame  zotten  auff  die  cantzel 
bringen.  Sandrüb  51  neudruck;  so  kommt  ihr  und  verunehret 
uns  mit  euren  unvernünfiftigen  . . .  narrentheidungen.  Weise 
erzn.  173  neudruck;  indem  er  (der  apostel)  von  schertz  und 
narrentheidung  gesagt,  die  den  Christen  nicht  geziemen.  174; 
weil  sie  es  wirklich  für  bürgerlich,  das  heiszt  in  ihrer  spräche 
für  pöbelhaft  hielt,  sich  mit  büchern  und  Wissenschaften 
zu  beschäftigen,  gab  sie  sich  alle  mühe,  ihrem  söhne  eine 
tiefe  geringschätz ung  gegen  solche  narrentheidungen  beizu- 
bringen. Siegfr.  v.  Lindenberg  1,  52 ;  wo  da  ist  trinkgelag,  und 
allerlei  gespasses  und  narrentheidung.  Klopstock  12,  107; 
nimm  der  dicken  regulbücher  eines  zur  band,  und  lauf  hie 
und  da  die  narrentheidungen  durch,  die  du  vor  dir  findest. 
146  (an  beiden  stellen  die  ältere  spräche  nachahmend); 

jaszt  ihn  die  narrentheidung  treiben, 

ihm  wird  kein  räum  für  seme  possen  bleiben. 

GöTHE  41,54. 

Nebenformen,  a)  narrentädung :  dasz  sie  meine  gastereien  . ., 
kleidungen,  bänder,  stiffel,  narrentädungen  nicht  so  theur 
kauffeten!  Schuppius  759; 

dasz  ihr  euch  nicht  aus  unbedacht 
zu  eitelkeit  und  losen  din|^en, 
zu  narrentedung  lasset  bringen. 

Kehrein  kirchenl.  2, 187, 10. 

6)  narrendeitung:  darumb  solle  mein  wündschen  und  be- 
geren,  dasz  wir  aller  narrendeitung  und  fabeln  mochten  gewisz 
inne  werden,  dasz  mit  dem  heiligthumb  hin  und  wider  wirt 
gehalten  und  getriben.  Fischart  brotk.  (1594)  7'; 

(wir  luolleii)  mit  den  münch  und  pfaffn 
hinfürter  nichts  haben  zu  schaflfn 
und  auff  solche  narrndeytung  gaffn. 

J.  Ayrer  2999, 16  K. 

4)  auch  narrenteidigung:  also  bin  ich  solchen  spilen 
feind ,  wodurch  die  erbarkeit  verspilet ,  unser  euserlicher 
sinn  von  der  tugend-liebe  abgerissen  wird,  und  sich  in  den 
koht  der  narrenteidigungen  senckt.  Butschky  Pathm.  869. 

5)  verkürzte  und  entstellte  formen : 

a)  narrenthei  Schönsleder  2".  Aler  1450"; 

ein  groszes  ists,  zu  narrenthei  die  menschen  brauchen  und 

verführen, 
doch  ist  es  leider  so  gemein,   dasz  man  es  gar  für  zierlich 

hält.    Simplic.  1, 199  var.  K. 

b)  narret(h)ei:  narrethei  Kramer  teutsch - ital.  wb.  802*. 
Stieler  1331; 

es  danke  gott,  wer  kluge  sei, 
und  lieb  nicht  solche  narrethei. 

Simplic.  1, 199  var.  K. ; 
ich  .  .  hasz  solche  narretei.    Weckherlin  965; 
der  mensch  ist  eine  kreatur,  die,  nebst  noch  andrer  narrethei, 
sich  selber  überredet,  schreibet,  und  sagt,  dasz  sie  vernünftig  sei. 

Brockes  9,539; 

ich  hiesz  sie  mit  ihren  narreteien  weiter  gehen.  Göthe  30,325; 
mit  all  den  narretheien!  bleiben,  fortwollen,  wieder  bleiben, 
was  soUs  nun  endlich?  F.  MCller  3,102; 

das  ist  narrethei, 
sich  vornehm  dünken.      Tieck  3,337; 

es  träumet  mir 
grausame  narrethei.      H.Heine  (1876)  11,45; 

masken,  die  laut  jubelten  und  die  lustigsten  narretheien  trieben. 

5,59;  statt  narretheien  bei  Göthe  wol  des  reimes  wegen  narre- 

theiden : 

und  ihm  mit  schwank  und  narretheiden 
ein  lustig  Zwischenspiel  bereiten.    13,129. 

c)  erweicht  narredei:  da  hergegen  andere  ..  ihre  narredei 
mehr  als  ihren  dienst  beobachteten,  pers.  rosenth.  1,28;  es 
were  ein  naredei,  alles  zu  sagen,  wasz  einem  im  hirnkasten 
herumbfahrt.  Elis.  Charl.  (1871)  569 ;  wer  kan  die  naredei  er- 
funden haben,  die  die  printzes  .  .  mir  geschrieben?  (1874)  105; 
dergleichen  sind  deutsche  narredeien.  Füszli  d.  jüngere  an 
Lavater  bei  Merck  briefs.  1,62;  auch  narradei.  Abele  3,5. 

NARRENTITEL,  m.  titulus  ambitiosus,  superbus  Stieler  2289. 

NARRENTRACHT,  f.  narrenkleidung,  närrische  tracht,  mori- 
onis  toga,  habitus  versicolor  Stieler  2307 ;  newc  narrentrachten 
erlernen  und  erdenken.  Philander  (1644)  641.  (1665)  2,  85. 

NARRENVOLK,  n.  stulta,  ridicula,  inculta  natio  Stieler  2388. 

NARRENVOLL,  adj.  voll  narren: 

sie  hatten  bald,  was  man  die  weit  genannt, 
das  narrenvolle  rund  .  .  durchgerannt. 

Hagboorn  2,99. 
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NARRENWÄCHTER,  m.  gleich  narrenwärter : 

kann  wohl  ein  doctor,  ein  Verfechter 

der  Wahrheit  seines  Innern  sinns 

mehr  nützen  als  ein  narrenwächter?     Thömbel  6,19. 

NARREN  WAGEN,  m.  mhd.  narrenwagen  (als  schelte  minne- 
regel  9,20): 

die  mag  das  schiff  dann  nym  {nicht  mehr)  getragen, 
sie  müssen  an  den  nairen-wagen. 

Brant  narrennch.  103,90. 
NARRENWAHL,  f.  arbitrium  vanum,  inane,  stolidum  Stieler 
2468. 

NARRENWAHN,  m.:  wann  wir  einen  stoltzen  esel  sehen 
daherprachten,  der  sich  selbs  in  seinem  narrenwahn  hoch 
hält.  Harsdörffer  gesprächsp.  8,  303  ; 

diesz  ist  Ihr  thun,  ihr  narrenwaiin. 

Kehrein  kirchenl.  2,174,8; 
was  hilft  denn  bravheit  gegen  solches  volk, 
das  in  dem  narrenwahne  sich  für  gott 
und  seinen  glauben  sterbend  hinzuopfern, 
zum  tode  wie  zum  siegsbankette  geht?     Körner  2,161. 

NARRENWANDEL,  «i. ;  dasz  er  über  die  religion  nicht 
den  narrenwandel  auf  erden  vergiszt.   Tieck  ges.  nov.  8,  312. 

NARRENWÄRMEND,  partic:  die  magistri  nostri  mit  iren 
grosen  schlapphauben  mit  den  beltzinen  narrenwärmenden 
orenmitzlin.  Fischart  bienenk.  63*. 

NARRENWÄRTER,  m.  Wärter,  aufseher  in  einem  irrenhause : 
so  sollte  es  beinahe  scheinen,  als  ob  das  regenlenverdienst 
eines  narrenwärters  mehr  besage,  als  das  eines  fürslen. 
Thümmel  6,  7. 

NARRENWEG,   m.   via  coeca,  fallax,  ignota  Stieler  2455. 

NARRENWEIB,  n,  foemina  stulta  animique  impos  Stieler 
2470. 

NARRENWEIS,  adv.  stulte  Stieler  2483 :  das  ich  jtzt  narren- 
weise hab  auflbracht,  das  brot  und  wein  müge  Christus  leib 
und  blut  heiszen.  Luther  3, 347*. 

NARRENWEISE,  f.  art  und  weise  des,  der  narren: 

die  narrenweis  ist  nit  idermans  fug. 

fasln,  sp.  390,13; 
also  weiten  wir  unser  narrenweis  treiben.    624,23; 
er  wil  mit  ider  sein  narrenweis  treiben.    657,22; 
wo  man  narrenweis  an  hat  gefangen, 
da  waren  wir  allweg  vorn  dran.    729, 30  «.  o.  ; 
wort  gändt  (gebend)  umb  wort,  ist  narrenwisz. 

Brant  narrensch.  68, 11 ; 
man  halt  es  nur  für  narrenweisz. 

Murner  luth.  narr  1770; 
hör  mich,  göttin !  ich  bin  ein  bawer. 
mein  narrenweisz  die  wird  mir  sawr. 

H.Sachs  7,23,27  J^.; 
in  der  narrenweisz  thet  er  verharren.    8,592,25; 
er  kummt  von  narrn-weisz  wegen  rein  (hprein). 

J.  Ayrer  2850,  32  K. ; 
der  so  die  sach  unterstehen  wil,  etwas  sonderlicher  geschick- 
lichkeit  an  ihm  haben  musz,  damit  man  im  sein  angenommene 
narrenweisz  nicht  anspüren  möge,  buch  d.  liebe  254, 1. 
NARRENWELT,  f.  närrische  weit: 

unmöglich !  lehrte  nicht  dein  herz 
mich  diese  narrenweit  vergessen! 

GöKiNGK  lied.  zweier  lieb.  88; 
wenn  sich  der  mensch,  die  kleine  narrenwelt, 
gewöhnlich  für  ein  ganzes  hält.         Göihe  12,71. 

NARREN  WERK,  n.  apinae,  ineptiae,  nugae,  gerrae  Stieler 
2557.  Aler  l45o';  das  narrenwerck,  ein  spottwort,  als  wenn 
einer  spräche,  es  ist  ein  tantmärle,  narrentädig,  weibertant, 
weibertädig,  somnium,  ineptia  Maaler  303'; 

so  sol  man  mit  narren  eben 

alzeit  von  narrenwerch  reden.    Vintler  8577 ; 

min  gfatter,  ir  wussent  nit,  wasz  mir  brist, 

den  es  mir  warlich  nit  narrenwerk  ist. 

fastn.  sp.  831,32; 
meine  nieren  seind  voll  narrenwerks.  Keisersb.  brösaml.  1,17*; 
narrenwerk,  das  treiben  alle  handtwerk.  narrensch.  lo';  und 
gleich  was  er  auch  ein  nar  worden,  und  treib  auch  gleich 
narrenwerck  und  kinderspil.  Pauli  schimpf  u.  ernst  35  Ost.; 
es  ist  nit  gut  mit  den  seien-  narren-werck  treiben,  und  mit 
geistlichen  dingen.  183;  ich  wolt  gern  sprechen  narrenwerk. 
Schade  sat.  3,173,7;  lieber,  geschweig!  du  taubst  mich  mit 
disem  narrenwerk.  37  {v.  j.  1525) : 

Stent  ab  von  disem  narrenwerk. 

Murner  narrenbeschw.  34,115; 

auff  das  der  satati  mehr  narrenwerck  . .  heraus  speie.  Ldtheh 
3,477';  eitel  narrenwerck  4,9';  denn  er  {der  teufelj  hat  last, 
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unter  gott««  namen  nolch  n«iT<>nwerck  aninrichl4>n.  •,  Mt'  ; 
mit  kerzen  lirenneii  uder  andern)  narreuwerck  guUe  tu  dienten. 
153' U.O.;  et  ist  kinderitpiel  und  narrenwerk,  das  wir  hie  fUr- 
gebcn.  J.  Ar.iicoi.A  ^raj^ft.  (1628)  a2';  ist  im  vil  nuzer  dan  daa 
er  die  weil  Tres  und  sauf  und  mit  andrrm  narrenwerk  die 
zeit  itnnüziirh  vtTzer.  Avrntin.  4, '287, 13;  die  philosopbi . . . 
Mgten,  es  wilr  narrenwerk.  3tMi,  30;  du  kiiuft  ich  ein  messer, 
ducketen  und  ander  narrnnwerch  (tanäwerk).  ¥.  Plattkb 
1410.;  ich  gieng  hrrnoch  uft  spatzieren  in  meiner  zSkUnfligen 
hus,  doch  so  vii  mUglich,  hnimlirb,  do  ich  vil  narrenwerch, 
wie  die  leut  thiiut,  so  sy  by  iren  liebsten  sindt,  anfleng  und 
redet.  Tu.  PLATrea  304B. ;  da  ich  meint,  daiz  ich  narren- 
werck  genug  getrieben,  buch  d.  lieb«  194, 4 ; 

durch  dieses  narrenwerck  ist  er  lo  elngenonunsn. 

A.  (iRTPaius  1,681; 

ihr  sehet  ja..,  dasz  dieses  nur  ein  narren-wrrck  und  ganckel- 
spiclrrci  ist.  FeUenburg  4,  4<\3;  ich  will  die  peinvollc  zeit 
von  entschlusz  bis  zur  that  mit  einem  Zwischenspiel  aus- 
fitllen,  gegen  das  die  that  selbst  ein  narrenwerk  zu  nennen 
sei.  KiiNce«  2,81. 

NARUENWEvSEN,  n.  affaniae,  ineptiae  Stirler  172: 
damit  sie  weinhcit  von  ihm  Irrnen, 
lind  sicli  JH  nlinmrr  wlilerkoren 
iflm  iiari'Huwesen  böser  weit. 

KiHRKiN  kirrhenl.  2,210,  .S. 
NARRENWOCHE,  f.:  datuni  an  dem  suntag  vor  dem  nion- 
tiig  in  der  narren-wochen.  Schare  m(.  2,101,8  (r.j.  1521). 
NARRENWORT,  n. ;  narrenwortc,  inepUae  Stielbb  2579; 
und  welcher  vil  gesmftts  kan  machen  .  . 
und  soicich  narrenwon  (ixir.  narrenwerck)  unratn. 

ViirrLsa  9066; 
ihr  galTt  mich  an,  ihr  w&hnt,  ich  «ei  ein  prahler; 
nein,  freunde,  narrenwort  ist  auch  ein  wori. 

UauiaD  (1879)  2,282. 

NARREN  WUNSCH,  m.  stuUa  cupiditat  Stielee  2599. 

NARRENZEITVERTREIB,  m.;  e«  ist  ein  vernucht  verführe- 
risches ding  um  das  müssigangerischc  histörlein  aufsuchen  und 
histnrlein  erzählen,  und  gar  heillos  die  bibei  in  diesen  narren- 
zeitvertrcib  hineinzuziehen.  Pestalozzi  1, 176. 

NARRENZEÜG,  n.  nugae,  ineptiae,  somnia  Stieler  2628; 
narrenzeug  mochte  es  für  sein  leben  nicht  an  ihnen  {den 
kinden)  leiden.  Gotthelf  VH  d.  pdehter  (1859)  205. 

NARRENZEUGE,  «i.  testis  fatuus  et  tinepondere  Stieler  2615. 

NARRENZINS,  m.: 

das  ist  der  soll  vom  iiarreniins. 

MiiRNSR  narrenheichw.  S4,34. 

NAHRENZOLL,  m.; 

er  .sprach:  'bös  knil,  Ich  kenn  dich  wolP 
und  Tordert  mir  den  narreniol. 

Murnib  narrenbescltw.  80,8; 
wer  das  end  bedenket  wo!, 
das  mittel,  als  er  billich  sol, 
der  darr  nit  geben  narreniol.    84,16; 

die  Egypter  haben  einen  zoll  auf  die  personen  gesftzt,  so 
in  ihrem  luhn  und  fürbaben ,  in  künftigen  dingen,  bei  den 
nstrologis  iaht  gefraget,  und  ncniieten  es  scratinium  stultoriim, 
den  narrcnzüll.  Butschry  Paihm.  313,  vgl.  Zedler  23,  086. 

NARRENZOTE,  f.:  was  ein  man  mit  seiner  frau  für  narren- 
zoten weisz,  was  er  für  spiegelfechten  treib.  S.  Frank  tnoriae 
encom.  14\ 

NARKENZUNFT,  f.: 

das  trtt  sin  crosi  und  hoch  Vernunft, 
die  do  brucnt  der  narroniunft. 

Murker  narrrnbc«c/iir.  49,16; 
es  war  eben  faslnacht,  wo  die  sogenannte  narrenzunft,  ein 
ordentliches  institul  dieser  stadi,  bei  welchem  über  200  per- 
sonen vou  allen  stflnden  eingeschrieben  sind,  ohnehin  ihre 
gaukririen  machte,  die  meinem  herm  schwer  geld  kosteten. 
der  arme  mann  im   Tockenb.  109. 

NARRER,  m.  einer  der  narrt  Stieler  1331;  unter  bier- 
pfaffe  th.l,  sp.  1  sUht  ein  beleg  aus  Simplic.  1,  179,  docJt  bei  K. 
1,  279  narren  {acc.)  ohne  rar. 

NARREKEI,  f.  gleich  narrei  Stielbr  1331;  sie  sagen  ton 
irer  eigen  gauchery  und  narrerei,  der  «ere  gross  römisch 
ralender  (1522)  8';  Erasmus  als  ein  raorio  und  stocknarr  hei 
moriam  (d.  i.  encomiura  moriae)  eine  rechte  narrerei  ge- 
schrieben. LuTHKR  tischr.  293*;  und  ist  doch  alles  narrerei,  thor- 
hei«,  betlerei.  S.  Frau»  parad.  (1539)  120*;  die  narrerei  bleiben 
zu  lassen  gebelten.  Kirchhof  ireiidunm.  215*.  324';  wir  ballen 
unsere  narren  alle  verschlossen  und  an  mehrerlei  orten,  nach 
VII. 


dem  ikr  narrtrci  M.  BeatL  f*e«t.  (tim)  iS*;  e«  itt  all««  HU 
•iBMdtr  raehl«  umrei.  tetn.  fuduUmei  »•; 
Ma  »tnnwl  Ma4  k«Mi 

mtr  ••  ktmm  iat  gm  maimam.   Ann  »t».a4  I.« 
d*t  ■Winlli«  kl^lMil  Ist  Ar  fMi  MT  mmmnL 

fUOBM  M.IM  Ui 
•ni  wakrlMftig,  «con  4At  <wiH>fctr  fammmmm  m,  —m 
t*  Doeb  eine  (rage,  ob  frantekelM  Mrrnwi  iMM  ^bm  — 
gut  ist,  und  wir  lui  «runde  aodrr*  aWr  oiefat  I 
sollen.  K.  Liaaiac  bei  Uutnf  il,  5U  (a . ).  1774) ; 
ipdl«M.  Luta  I96. 
NARRET,  s.  DtrricbU 
NARRETHEI,  t.  narrenlbriding  h,k, 

NARREZtN,  terb.  trantitn,  gUtek  ollTela  ScMUXU  I^IHSI 
Fromm. ;  akd.  oarriian,  ia/raiuili»,  «Mitatar»  Gtarv  t,  MN. 
NARHFEX,  M.  MrUMftfar  Mrr; 

war  aber  «in  s«lch  oarrfts  iat. 
teatt  Im  f  efallao  dar  •cbmeicblM'  lUt. 
dm  gebt  «s  wi«  da»  tebwarian  rap^a, 
bIi  ichand  noat  tragen  d'  narr«okapp«n. 

WiL»u  K..  I.ll.«6. 
NARRHAFT,  adj.  gleich  narrenhaft  SriEiKa  ist. 
NARRHEIT,  f.  der  zustand,  du  denk-  und 
eines  narren  ;  in  ahd.  glossen  narrabeit,  narbdl,  i 
Graff  2,1001,  tocordta,  stuUüiä  SriiiiiiTii-SiKVKaa  l,MI,ii; 
spätmhd.  narrheit,  narheit: 

«iu  i6r  bewarf  sin  lArbeii  wol, 

weoo  der,  der  narrekelt  (rar.  narbait)  Ui  ml, 

Bifl  den  wiaan  scblmpfan  w||.     Bonta  14,2; 

wi  man  mtr  venert,  wana  «s  ditrfl  b«l  .  . 

das  salb  halst  man  wol  ala  aarrbait.     Vtanaa  IM^; 

ain  soll  ich  vicblaicb  rraidickait 
die  iat  ain  fundament  der  narrbait.    4361; 
es  ist  ain  laicben  der  narrbait. 
der  wider  sieb  ist  an  manigea  ortaa 
mit  seinen  unnützen  Worten.     STftI; 
nhd.    mvo  narrheit  iosit  mich  oit  sin  frja, 
ich  bin  fast  alt  doch  gans  unwyt. 

BaaiiT  mmrrtmseh.  5, 1 ; 
der  i«t  mit  narheit  wol  vereint, 
wer  spricht,  das  hett  ich  nit  gemeint.     12, 1 ; 
andere  die  in  sfinden  siot 
und  inn  ir  narrheit  gani  arblint  .  . 
ir  narrheit  gibt  inn  kappan  all.    98.n.3&  •.  «.; 

David  bat,  das  gott  Ahitophela  rabt  nicht  lieaae  fort  gehen, 
sondern  zur  narrheit  machele.  LoTHEa  6, 186*  (berr,  mache 
den  ratschlag  Abitophels  zur  narrheit  2  Saat.  15, 91);  und 
wurden  seer  zornig,  das  er  ein  narrheit  an  Israel  begangen 
und  Jacobs  tochter  bescblaffen  bette.  iJfos.  34, 7;  denn  er 
ist  ein  narr...  und  narrheit  ist  bei  im.  iSaas.]», 25;  rin 
witziger  man  gibt  nicht  klugheit  für,  aber  das  bertz  it$ 
narren  rtiffet  seine  narrheit  aus.  ipr.  Sai.  12, 23 ;  etn  kluger 
thut  alles  mit  vemundt,  ein  narr  aber  breitet  narrfaeil  »m. 
13,16;  die  albern  erben  narrfaeit,  aber  es  ist  der  witzigen 
kröne  fflrsichtiglich  handeln.  14,18;  antworte  dem  narren 
nicht  nach  seiner  narrheit  26, 4  «.  o. ; 

narrheit  ist  ein  »cbedlich  ding, 

das  gar  bald  .  . 

«in  grossen  witen  inbracb  tAt. 

McRSRR  mammkmekm,  I.W; 

bistu  ein  nar ,  so  treib  dein  narheit.  Paoli  sdümpf  m.  ernst 
15  Ost.;  ich  befinde  in  diesem  buch.,  ein  narrbeil  nber  die 
andern.  J.Nas  tMmen  (1581)  117; 

ob  schon  die  weit  die  narrheit  liebet. 

so  sei  auff  tugand  du  geübet.    Stmplie.  t.lM  K.t 

iich  will)  neiner  narrbait  (el»«n  schuld. 
las  ich  so  olft  geirgert  bin.     Scaw&aiR^aaac  159* ; 

ja  ich  will  noch  wol  mehr  sagen,  nehmlicb:  da^z  die  narr- 
heit eine  erbalterin  der  weit,  und  eine  siug-amioe  vieler 
tausend  menschen  sei.  denn  wenn  der  krieg,  als  der  radda- 
fflhrer  aller  thorheiten,  nicht  so  riel  menschen  anfTrtsM.. 
würde  die  erde  kaum  die  hellRe  der  menschen  ^erpOtfm 
kAnnen.  Lohersteü«  ;4rmta.  l,  1021*;  er  entdeckt  mir  alle  aa- 
fille ,  die  madchen  auf  ihn  thun ...  so  Uaae  icb  ihn  roMf 
in  dieser  narrheit.  RAaENia  (1771)  4. 124:  vm  diCM  «kdteftM 
krankheiten  {dts  kopfes)  von  der  dummkoplfftcü  u  Mt  nr 
narrheit  zu  erliutem.  Kant  lo.  8:  dir  tborbeit.  wenn  «ie  !»• 
leidigend  ist,  heiszt  narrheit.  215:  tborbeit,  mit  einem  Kocth' 
inente  von  bnsheit  vrrbunden  heistt  narrheit.  37«:  ich  will 
doch  nicht  hoffen,  dasz  sie  aach  an  der  iwrrheit  knnk 
liegen,  welche  die  leute  nur  daa  fQr  gnl  und  achOn  erhenoen 
lasit,  was  sie  nicht  bekommen  können.  Lssstwc  i,  9W  {der 
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freigeist  1,3);  das  neujahrslied . . .  habe  ich  in  einem  anfall 
von  groser  narrheit  gemacht,  und  zum  zeitverlreibe  drucken 
lassen,  d. j.  Göthk  i, 40;  Hörn  ...  ist  unglücklicher  als  ich. 
wie  aber  alles  wunderlich  ausgetheilt  ist,  so  hilft  ihm  seine 
narrheit  {vgl.  werke  25, 35)  sehr  zur  cur  seiner  leidenschaft. 
1,66;  sobald  ich  mich  in  das  gewand  der  thorheit  kleidete, 
blieb  es  nicht  blos  bei  der  maske,  sondern  die  narrheit 
durchdrang  mich  sogleich  durch  und  durch,  werke  19,296; 
jede  einschränkung  dieses  gebrauches  ist  ein  freiheitsbrief 
für  die  thoriieit,  und  ein  stillschweigendes  geständnisz,  dasz 
es  ehrwürdige  narrheiten  gebe,  unvermerkt  würden  sich 
noch  andere  thorheiten  iiinter  diese  verstecken.  Wieland 
6,  261 ;  er  könnte  mit  einer  art  von  narrheit  oder  Schwärmerei 
..behaftet  sein.  11,289;  wie  ich  in  meiner  gutherzigen  narr- 
heit mir  einbildete.  28,218;  o!  die  narrheiten  des  narren 
sind  bei  weitem  so  gefährlich  nicht  als  die  narrheiten  des 
witzes.  Lenz  2,  271 ; 

sein  hoffen,  sein  leid  zu  verstecken, 
anzog  er  der  narrheit  gewand. 

Freiligratu  (IS'O)  2,200. 
NARRHEITSTRIEB,  m.: 
man  übe  seinen  liopf  in  Clausens  lustgeschichten, 
damit  der  narrheitstrieb  Äi  das  gehlrne  zieh.    Gönthkr  496. 

NÄRRICHT,  NÄRRICHT,  NARRECHT,  NARRET,  arfj.  unrf  odi-. 
tliöricht,  närrisch,  verkehrt,  unklug,  wunderlich,  possenhaß  u.  dgl, 
wie  närrisch;  narrecht,  stultus  Dasvp.  (1556)  K  7";  narret, 
amens  Diefenb.  noi;.  j{.  20';  nun  veraltet,  doch  in  bair.-schwäb. 
mundart  als  narret,  narret  noch  fortlebend,  s.  Schmeller  1, 1753 
Fromm.  Lexer  kämt.  wb.  196.  Schöpf  461.  Hintner  178.  Scbmiü 
Schwab,  wb.  iOi. 

1)  adjectiv.     a)  von  lebenden  wesen: 

mhd.  dajn  tuot  er  niht  durh  argen  list, 

wan  daj  er  also  uarreht  (var.  narrest,  narrisch,  ner- 
riscli,  nerrig,  dörecht)  ist.    Frkidank  140,18; 
nhd.    des  ist  zu  wundern  nit  dar  an, 
das  narren  narrecht  kinder  han. 

Brant  narrensch.  6,  48 ; 

dorumb  sint  wir  grosz  narreht  doren.    85,11; 

vll  narrechter  ist,  der  verdut 

mit  üppikeit  und  liclitem  mfit 

das  so  im  got  hat  geben  hein.    3,5; 

Wäger  das  dich  ein  wyser  streif, 

dann  dich  anlach  ein  narrecht  schoff.    54,25: 

narrete  unvernünfftige  menschen.  Keisersberg  pred.  (1510)  29' ; 
der  straus  ist  ein  so  nenichter  vogel.  Luther  3,75";  ein 
nerrichter  (vor.  nerrischer)  son  ist  seines  vaters  trawren  und 
betrübnis  seiner  mutter,  die  in  geborn  hat.  spr.  Sal.  17,25; 
die  fünf  narrichten  Jungfrauen.  Aventin.  1, 184,  9;  die  über- 
reden den  narreten  [var.  narrechten,  thörichten)  gmain  man 
wes  si  nur  wellen.  4,  311, 13 ;  und  seindt  noch  vil  narrechter 
dann  die  Christen  an  ihrer  fasnacht.  Frank  weltb.  151' ;  ein 
nan-achter  deutscher  bischof.  Zimmer,  chron.  4,  48,  5 ;  ein  nar- 
richter,  narrechter  Deutsche.  3,  536, 36.  537, 11 ;  wo  so  vil  arzet, 
so  wurt  vilmals  dem  aller  narrichtisten  und  unerfarenesten 
gevolgt.  3,582,27;  o  du  unseliger  thor  wie  bistu  so  narrot. 
Steinhöwel  Es.  (1555)  82;  und  steht  uns  zu,  dasz  wir  ewern 
narrechten  köpf  straffen.  Amadis  274  K. ;  aus  narrechten  guten 
kindischen  kindern  werden  weise  leut.  Agricola  sprichw.  146' ; 
er  were  narrechter  dann  der  narr,  dieweil  er  ihm  glaubte. 
Bebel  facet.  (1589)  9' ;  ein  gar  torechtiger,  einfaltiger  mensch, 
der  gantz  narrecht  und  kindisch  was.  Wickram  rollw.  166, 17 ; 
wenn  liegen  ein  orden  wer,  so  wölt  ich  lengst  apt  sein 
worden,  wenn  ich  schon  noch  als  narret  wer.  Schade  sat. 
3,  215,  5 ;  so  offt  an  bellete  mich  diesz  hoffärtige  und  närrichste 
(sie)  thierlein.  Schuppiüs  770,  vgl.  närrigst  unter  närrig; 

wie  kompts,  dasz  du  so  nerricht  bist, 

wllt  thun  dasz  dir  unmüglich  ist.    E.  Alberus  123'. 

b)  von  Sachen  und  abstractionen : 

durch  din  narreht  fantasieren.  I'.rant  narrensch.  28,28. 
was  kan  man  narrechters  oder  törlicliers  lesen.  Reüchlin 
augensp.  ll' ;  da  nu  solche  hohe  treffliche  ding  mir  so  gar 
nerricht  und  lecherlich  waren,  ward  der  trefflich  man  zornig. 
Luther  1,394';  also  gehet  gottes  werck  imerdar,  das  es 
nerricht  ist  anzusehen.  4,  50';  das  ist  nerricht  und  beide  wider 
die  Schrift  und  natur  gefragt.  5,380";  wir  wollen  hie  ge- 
schweigen  der  unzelichon  kindischen  ceremonien  und  nerrich- 
ten  gottesdienst.  6,472';  und  sol  in  die  narrete  Weisheit  nicht 
schaden.  8,289*;  und  was  kan  doch  nerrichter  geschehen, 
denn  so  ein  narre  wil  eins  klugen  mans  werck  thun?  6, 140'; 


dasz  ir  euch  des  narreten  lebens  nit  lasset  verdrieszen.  Schade 
sat.  2,  99,  18  {v.J.  1521);  narrete  läppereien.  Aventin.  4,442, 13; 
wann  einer  die  wilden  narreten  gebärd  der  vollen  im  für 
die  äugen  stellet.  Frank  laster  der  trunkenh.  fol.  2 ;  narrichte 
und  leichtfertige  Satzungen.  Melanchth.  von  der  bapstler  ge- 
walt ,  übers,  v.  Dietherich  (1541)  6 ;  es  haben  die  pauren  . .  ein 
so  narrechte  urthl  geben.  Zimmer,  chron.  2, 360,  29 ;  von  des 
bischofs  ..  narrechten  handlungen.  4,44,14;  ettlich  mal  reuwet 
ihn  seines  uarrechten  bcschehenen  unterstehens.  Amadis'HSK.; 
nach  disem  narrächten  anschlag.  Kirchhof  wendunm.  217' ; 
als  ob  es  narret  ding  were.  Baumann  quellen  1, 160. 

2)  adverb :  das  er  sich  so  nerricht  dazu  stellet.  Luther 
6,  277'. 

NARRIEREN,  verb.  l)  intransitiv,  gleich  narren,  grobianus 
185' ;  gehe  und  zeige  mir  zu  Ulm  ein  mesz . .  als  sie  in  dem 
concordi-buch  narriern.  J.  Nas  examen  (1581)  81 ;  sein  {des 
dieners)  antwort  soll  weisz  und  kurz  sein ,  narriren  . . .  soll 
er  meiden.  Lehmann  139; 

heda !  hier  niciits  gegeckt, 
ihr  ungewaschnen  bubeu ! 
narriert  in  andern  stuben, 
nur  mich  laszt  ungeneckt!    Bürger  21'; 
nun  kann  ich  schon  wieder  .  .  ein  wenig  —  narriren.    495'; 
denn,  glaubt  mir,  ihr  gravitätischen  herrn, 
gescheide  leute  narrieren  gern  .  . 
das  macht  sie  haben  beim  narrieren 
mehr  zu  gewinnen  als  zu  verlieren. 

Wieland  suppt.  6,376; 

das  ist  ein  narrirender,  schwatzhafter  luftgeist.  Tieck  ges. 
nov.  7, 174;  bair.  henneb.  narrieren  narrenpcssen  treiben,  dummes 
zeug  machen.  Schm.  1, 1754  Fromm.  Spiesz  170. 

2)  transitiv,  gleich  narren,  narren:  aber  wart  will  dirs 
weisen ! . .  mich  so  auf  die  freierei  zu  führen  —  mich  in  der 
keuschhcit  meines  herzens  zu  narriren.  F.  Müller  Faust  109,  24 
neudruck. 

NARRIEREN,  verb.  fremdwort,  aus  lat.  narrare :  narrirn,  ein 
ding  nach  der  lengs  her  erzelen  und  sagen.  Roth  diction. 
(1571)  L  l' ;  sölich  antwurt  wurt  in  nachfolgender  schrift 
narrirt.  Baumann  quellen  2,  482. 

NÄRRIG,  adj.  und  adv.  närrisch :  nerrig  Freidank  140, 18  var. 
{ib. Jh.);  dies  ist  die  aller  ärgste  und  aller  närrigste  ab- 
wechselung,  dasz  einer  seine  seele  verkauft,  damit  er  den 
leib  raüg  decken.  Philander  {Leiden  1647)  7,39;  wetterauisch 
narrig.  Weigand  2,199;  in  dem  loch  hat  so  ä  klaner  hans- 
worscht  wie  narrig  eruragetonzt.  Firmenich  2,  78. 

NÄRRIN,  f.  seit  dem  ib.  jh.  nachweisbar  als  femin.  zu  narr 
{besonders  zu  4  und  8). 

1)  eine  thörichte,  unkluge,  überspannte  weibliche  person,  oft  nur 
in  scherzhaftem  und  vertraulichem  oder  bemitleidendem  sinne: 

der  nerrin  sol  man  in  legen  an, 

wil  es  Hans  Narrolt, 

so  Wirt  im  die  nerrin  holt,    fasln,  sp.  673,32; 

awee,  Gütel,  du  grosse  nerrin! 

wiltu  nicht  als  weis  sein  als  ich  pin?    674,11; 

ein  hübsch  frow,  die  ein  närriii  ist, 

ist  gleich  eim  rosz  dem  oren  gbrist. 

Brant  narrensch.  32,21; 

dann  närrin  vil  sint  also  geil, 

das  sie  ir  gsiecht  bald  biettent  feih    92,59; 

durch  weise  weiber  wird  das  haus  erbawet,  eine  nerrin  aber 
zerbrichts  mit  irem  thun.  spr.  Sal.  14, 1;  ire  weiber  sind  nerrin, 
und  ir  kinder  boshafftig.  weish.  Sal.  3, 12 ; 

wie  die  weiber  nerrin  sind, 
und  iede  bald  irn  narren  findt. 

Mubner  narrenbeschw.  9,13; 

du  närrin!  was  ist  diesz?  du  plauderst  toll  und  lang. 

A.  Grtphiüs  luslsp.  363  Palm; 

ich  stund  da  wie  eine  närrin ,  weil  ich . .  solche  aus  einem 
verwirrten  gemüth  lauffende  reden  hörete.  Simplic.  2, 245, 19 ; 
bis  er  endlich  die  Schwachheit  merkte,  wann  er  sähe,  das 
die  dienstmagd  gegenüber  stets  in  den  fenster  läge  und  als 
eine  närrin  (s.  narr  10)  sich  endlich  mit  allerhand  niienen 
sehen  liesze.  polit.  Stockfisch  82;  ein  frauenzimmer,  das  hierin 
{in  der  neigung  zu  gefallen)  gar  zu  flatterhaft  und  gaukelnd 
ist,  heiszt  eine  näiTin ;  welcher  ausdruck  gleichwohl  keine  so 
harte  bedeutung  hat,  als  mit  fehlender  endsilbe  beim  manne, 
sogar,  dasz,  wenn  man  sich  untereinander  versteht,  es  wohl 
bisweilen  eine  vertrauliche  Schmeichelei  anzeigen  kann.  Kant 
7,410;  eine  jede  entdcckung  auch  des  mindesten  fehlers 
macht  jedermann  eine  wahre  freude,   und  das  wort  närrin 
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verliert  hier  seine  gemilderte  bedeiitung.  411 ;  da«  wort  ntrhn, 
gegen  ein  frauenziniiiii-r  gebraucht,  hat  nicht  die  harte  be- 
deutung  (»k  narr);  weil  ein  mann  durch  die  eitle  aninaiiang 
den  letzteren  nicht  glaubt  beleidigt  werden  zu  kOnnen.  t0,3tt; 

sie  tvinj  .  . 

mich  noch  «ur  iitrrln  gehwaiiaa!    Vom  onl.  4,41; 

•ehweig,  arniRolige  nArrin.  Lk^ninc  1,144;  was  half  es  der 
arbeitsamen  nirrin?  I4&;  nun  oagen  sie  e*  nuch  eiuRial,  ob 
sie  fest  entschlossen  »ind,  uiicli  einer  jungen  nfirrinn  aufiu- 
opfern?  1,39  (m.  S.  Sampton  2,7);  duniit  »ir  nicht  nflrrinnen 
des  niannes  wQrden.  Lknz  S,  324;  nun  i»t  der  freund  »einer 
Wege  gegangen  . .  sie  ist  darüber  ausxer  sich  und  niitniütlirh. 
die  narrin!  GOtik  19|81; 

das  hau  ich  wohl  gedacht, 
du  Dirrlo  ,  ilasi  dieh  nicht  der  schaden  klOgar  macht  I    7,'i7; 

UDsere  schönen,  die  mit  einer  farbigten  landschaft  im  ge- 
siebt unsere  weisheil  zur  ntlrrin  machen  wollen.  Scaiuaa 
2,361;  ich  kenne  diese  dame  sehr  gut,  und  will  wissen,  wo- 
mit sie  verdient  hat,  das  opfer  einer  nftrrin  zu  werden? 
3, 26  (Fitiko  1, 8) ;  diese  gesellschaft  möchte  gar  zu  gern 
wissen,  wiiruni  ich  meinen  verstand  so  verläugncn  konnte, 
den  tollen  runiun  mit  Genua»  grüster  nürrin  zu  spielen.  3,  12* 
(Fiuko  4,  la);  war  ich  nicht  eine  närrin,  meine  tochter  an 
einen  armen  gUrtncr  verschenken  zu  wollen?  Wiklanu  suppL 
5,2,66;  diese  ntlrrin  (vorher  verrücktes  weih)  hingegen  lebt 
sogar  der  hoffnnng,  derein8t  mit  gott  dem  vater  eine  intrigue 
anzuspinnen.  ThCmmel  (lt»30)  6,26; 

du  bist  alloin  ein  ganier  lollhaus-ilelikon, 
dar  neun  und  neuniig  muten  hat  lu  nirrinnen. 

PLiTBi«  (1847)  4,147: 

zuerst  meinten  die  herren,  Elisi  sei  eine  der  sentimentalen 
nUrrinnen,  die  sich  mit  bQcberlesen  abgeben.  Gottbblf  Uli 
d.  knecht  (IHM)  273. 

2)  tu  narr  12,  e :  sy  haben  auch  ir  grosse  bQchsz,  genampt 
die  nttrrin,  under  das  tbor  geriebt.  Baumann  quellen  l,  484. 

NAHRISCH,  adj.  und  adv.  mhd,  närrisch  Lexer  2,  57 ;  synkop. 
uttrrsch  (Albrecht  Leipi.  mundart  174'),  nSrscb,  sup.  neben 
nttrrischt,  nürrisl  auch  nürrst,  narrst  (hieher  gehört  narr  11). 

I.  adjectiv,  einem  narren  dhnüch  oder  angemessen. 

U  tu  narr  l,  verrückt,  oder  wie  verrückt,  toU:  der  närriste 
Nero.  ScHUPPius  76»;  im  narrenhause  sehen  wir,  dasz  der 
mensch  andern  aufs  wort  glaubt,  er  sei  nürrisch  (anm.  denn 
man  könnte  einen  menschen  durch  die  Versicherung  nürri$ch 
machen,  er  sei  nürrisch).  J.  1'aul  uns.  löge  i,  s  ;  ich  bilde  mir 
ein,  don  Sylvio  könnte  .  °.  ein  wenig  nilvriäcli  sein,  ohne  dasz 
er  gerade  das  sein  müszte,  was  man  verrückt  heiszt.  Wie- 
LANO  11,289;  so  bin  ich  ausgelassen  närrisch  und  fange  viel 
verrücktes  zeug  an.  Göthe  16,  60;  es  ist  wirklich  zum  narrisch 
werden,  wenn.  29,61;  ich  möchte  narrisch  werden,  dasi. 
Lkssing  12,106;  sich  bis  zum  nürrisch  werden  verlieben.  Campe 
5,338*;  ton  thieren:  dieweil  die  pferde,  so  damit  (mit  dem 
katzcnkupf)  behaftet  sind,  fast  toll,  narrisch  und  schwindelecht 
werden.  Uffenbacii  rossbuch  2,  44;  der  geschlechtslrieb  ist 
bei  den  hunden  sehr  ausgeprägt . .  und  macht  sie  mehr  oder 
weniger  närrisch.   Brehm  thierl.  \,x\s. 

2)  XU  narr  3.  a)  lachen  erregend,  possenhaft,  possierlich,  drollig: 
nar,  disen  kolben  gib  niemans,  er  sei  dan  nerrischer  dan 
du  bist.  Pauli  schimpf  u.  ernst  U  Ost. ;  munter  musz  ich  sein, 
ungezwungen ,  neckisch ,  närrisch.  Göthb  36, 61 ;  aber  der 
narrische  gast  (vorher  der  drollige  mann)  verscheuchte  sie 
gleich.  17,22;  die  nSrrischen  gesiebter!  ich  niuszte  lachen. 
Lkssing  11,2,644  //. ;  von  thieren:  ein  nerrischer  hund.  Pauli 
schimpf  u.  ernst  29  Ost. ;  narrischer  als  äffen.  Simpl.  1,214,11; 
ein  narisch  kalb.  225, 2t ;  sie  hatten  ihre  mutter  um  zwei 
sous  gebeten,  um  sich  vom  kleinen  Savoyarden  die  närrischen 
thierchen  zeigen  zu  lassen.  Göthe  44,  67. 

6)  allgem«iner  (auch  ohne  beiug  auf  lebende  wesen),  eigen- 
thümlich,  sonderbar,  wunderlich,  ultsam,  Idcherlich,  komiseh:  du 
bislein  närrischer  kauz,  du  hast  närrische  einfalle  u.  djj,;  ich 
munneile  unterschiedliche  narrische  Wörter.  Simplic.  2, 316, 21 ; 
diesz  buch  hat  einen  närrischen  titel.  Weise  erin.  l  neudruck; 

(ich)  lasse  aneinan  reim  ein  wenig  nftrrisch  sein. 

Ca.  Knorr  schien.  Helikon  1,>70; 

närrische  Schreibart.  Schiller  an  Göthe  9  (1,  34) ;  was  ist  denn 
das  für  ein  närrisches  lichtchen  dort,  das  ich  bald  über  uns, 
bald  unter  uns  sehe  ?  Gutrb  27. 285 ;  das  närrischste  ist,  dasz 
jeder   glaubt    überlieferu    zu  mflssen,   was  man  gewussl  tu 
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haben  glaubt.  «!,»•:  «si  HMeklMI  «or 
rnuaiaataim  hmnwMiwt  FaKTTas  «Am*  4,»; 

nfnhtrflttk.  4«hi  41m  fmUlrm  la  ttclivMcia  «n 
M«  allacairruhtB  ttricb  immäu). 

laonSAM  BiMiarf  CM*. 
a)  ta  narr  4  «ni  5,  i«r  »euhett  und  UnfMf  mmUtr  htm- 
delnd  oder  iuwtder  laufend,  Ihtnekl,  u»klm§,  Hrktket,  tnfMf^ 
albern,  dumm  (oft  mtkr  sehertkafl  mtt  M  MIT  «). 
«)  fM  ptTfutn: 

den  ksll  ich  fbr  ein  aifMlMn  gawsli. 
Haan 


i«.n.  U.tlt 
sitaa*  tai  leb  narrtcbar  aatrea  vU. 
dia  all  Ir  freud  baoi  loa  dem  tf^^.    TS,  t : 

stuliüoifuut ,  ein  nerriacber  reder.  oemma  ymai.  (|IM)  A4*; 
der  närrisch,  der  thur.  MAAua  301  ;  ein  »etacr  aoa  arfmral 
den  vater,  und  ein  nerrischer  11111  rh  lat  Mtav  WKMtf 
schände.  $pr.  SaL  16,20;  ein  nerrioelMr  aoo  io(  oaiaaa  filaf« 
hertzenleid.  19,13;  denn  ich  bin  ier  aller  nemscbl,  nod 
menschen  verstand  ist  nicht  bei  mir.  30,2;  da  redeat  wie 
die  nerrischen  weiber  reden.  Hiob  2,  lo ;  die  oirriach«  wtit 
will  betrugen  sein.  Simplic.  1,219, 12;  ein  närrischer  liehhahcr. 
buch  d.  liebe  235,  4 ;  narrische  (torhtr  thOricbte)  leate.  Wgiai 
ersn.  223  ntudruek;  ja,  närrisches  ding  (rnddchn),  du  bieU 
nicht  werth,  was  der  liebe  herr  fOr  dich  tboL  Waiaxs  Aeas. 
op«m  3, 226 ;  nlrriacbes  madchen  1  ScaiLLKa  3,  IM  (fteM*  %  i) ; 
waa  habt  ihr,  nBrriscbe  kinder!  was  zittert  ihr?  Lcas  1,  U; 
nirriscb  sein ,  werden  vie  ein  narr  sein ,  werden.  Sriauia 
1331  (1.  narr  7,  a.e);  wie  nerrisch  bistu  doch,  dass  du  dir 
unnötig  zu  acbaffen  machest.  Kiacaaur  vmdan«.  i,40«  Od.; 
narrisch  sein,  sei  das  angenehmste  leben.  EaAsaos  M  dm 
narrheit,  deutseh  34;  entweder  ist  ein  weib  fferatladif  oder 
närrisch.  ALBEaiinos  guld.  senduhr.  (im)  t,  l\tl' ; 

wol  dem  der  aUo  njkrriscb  ist,  dasi  er  noch  kan  »eis«  wtldaml .. 

wol  dem  der  aUo  weite  iti,  dati  er  nicht  kan  nirrlsch  «aNen; 

PaiL*»Ba  (lM4)tt: 

(loch  ein  verliebter  .  . 

.  .  pflegt  viel  närriirber  alt  jene*  volk  (di«  Imdi^imer)  i«  a«ia. 
Ca.  KnoRR  tc*<^t.  Hettkem  1.271; 
ei!  du  bist  nfirrisch.  Lessinc  2.392  (dit  alle  jurngfer  1,4): 
dasz  wir  statt  treu  zu  sein ,  von  herzen  närriscb  waren. 
GöTRE  7, 17 ;  wie  leicht  war  es  da  . .  nicht  mehr  dumn  tn 
sein,  ein  wenig  narrisch  zu  werden!  Wieland  6, tU;  den 
tag  war  ich  doch  das  närrischte  von  uns  beiden.  Lenz  2, 30t. 

b)  von  gedanken  und  gesinnung,  von  rede  und  handlung: 

der  bat  wol  ain  nirrischeo  muet, 

der  de  gelaubt,  daa  gelftk  peb  Qbel  und  gual. 

ViNTLRa  täM; 
was  meinst  mit  deiner  narriacben  sag? 

fastn.  if.  338,  M; 
uerrisch  ding  die  redt  der  tor.     12,16; 
ala  ir  in  leicbt  solicber  nerritcher  weis.    6(,S4; 
die  bSlschafl  itt  eim  ieden  stand 
ganls  tpAtlicb,  närrisch  und  ein  acband. 

Br&nt  MrrenM*.  13,  M; 
da  bscbend  (smeltekem)  vil  närrscber  stucke«. 

H.  R.  MA<<iaL  rfiMutW  M; 
er  gab  die  närrische  und  lecherliche  meinung  für.  MiciLUM 
Taeitus  100'; 

doch  ist  es  mfar  ein  grosser  achad. 

das  Ihr  to  eim  nknrisobeo  raht 

so  unbetunnen  habt  nacbgseiti.    i.  Araaa  2114. 18  C: 

närrischer  weisz,  stulle,  stolide  Maaler  301'.  DE.iztca  9M*: 
närrische  anschlage,  närrische  frage.  Stieler  I33l ;  olrnockr 
liebe.  1156;  ein  närrischer  fand.  Helslin  re^eft.  3N;  alr- 
rische  grillen.  SimpUc  1,180, 10;  närrische  einbildoof.  WoM 
«rza.  123  neudruck;  deine  Schwester  hatte  so  eine  aliriaihe 
furcht.  Weiszk  k<m.opem  3,90;  kein  ehemals  aiuftaaracksMi 

nirriadlotftHM 


wort  soll  gelten,  alles  was  weise  war,  soll 
werden.  Götbe  53,90;  manchmal  fällt  mirs  ein,  das«  e* 
ein  närrscher  streich  wäre,  wenn  ich  tnitz  meiner 
projeckten  vor  ostem  stQrbe.  an  Kitkektm  Sdtiitkaff  (Aj 
Göthe  1,41); 

mystisch  beUteat  du  Ihnen, 

weil  sie  närrische«  bei  dir  denken.    5. 3t; 

die  revereni  lu  machrn  einem  hat. 

es  lat  doch  traun  ein  ntrriaclMr  befekll 

Scanxta  14,  SM  (TM  X3) 
was  schwatzt  der  da  f&r  niniache«  seng?  14, 15t  (der  mefe 
als  omkel  1,15);  närrisch  grang,  dasz  ich  in  meinem  kopre 
hatte,  du  müsztesl  nutbwendig . .  mit  brandbla^en  überdeckt 
. .  sein.  Wikland  27,  30;  sprickmmt:  nirrischr  frage,  ■Iniariw 
antwort.  Siaaocs  400. 
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c)  von  Sachen  und  Verhältnissen:  närrische  tracht  gleich 
narrentracht.  Stieler  2307;  närrisches  kleid.  SimpÜc.  1,  25,  & ; 
es  ist  ein  unterschied  unter  erbaren  und  närrischen  kleidern. 
Weise  erzn.  33  neudruck;  närrisches  ding.  Wieland  11,289; 
ein  närrisch  ding  um  uns  menschen,  wie  ich  in  munterer 
gesellschafft  war,  war  ich  verdrüsslich,  jetzt  binn  ich  von 
aller  weit  verlassen,  und  binn  lustig.  Güthe  an  Käthchen 
Schönkopf  {d.  j.  Göthe  1, 40). 

II.  adverb,  wie  ein  narr,  einem  narren  gemäsz,  thöricht,  un- 
klug, verkehrt,  albern,  wunderlich,  seltsam: 

mhd.  du  habe  toerische  site 

und  rede  Herrische  hie  mite. 

H.  V.  Freibkrg  Tristan  5118; 
dö  er  in  die  stat 
also  toerischen  trat 
und  also  nerrlsch  was  gestalt.    5155; 
nhd,    iederman  spottet  des  jungeling, 

das  er  als  närrisch  hat  getan.    Yintlkr  883; 

wer  nerrisch  tut, 
das  helt  man  im  heut  als  vergut.    fasln.  $p.9i, 21; 
duo  (tliii)  nersch,  recht  wie  ein  dorecht  man.    843,3; 
und  welcher  hab  närrischer  getan, 
dem  gib  ich  den  apfel  zu  lan  (lohn).    121,23; 

nerrisch  {gedr.  nereisch)  reden  blaterare,  nerrischtbun  stultisare. 
voc.  14S2  X  3^ ; 

der  narr  wollt  sich  gern  närrisch  stellen. 

Brant  narrensch.  67,45; 

herr,  las  die  sunde  nicht  auff  uns  bleiben,  da  mit  wir  ner- 
risch gethan  und  uns  versündiget  haben.  4  Mos.  12, 11 ;  ein 
ungedültigcr  thut  nerrisch,  aber  ein  bedechtiger  hasset  es. 
spr.  Sal.  14, 17 ;  ein  kluges  hertz  handelt  bedechtiglich,  aber 
die  kunen  narren  regieren  nerrisch.  15,14;  es  ist  besser, 
man  halte  hertzog  Georgen,  das  er  nerrisch  mit  solchem 
eide  farc,  denn  das  er  böslich  und  raördisch  handelen  soll. 
Luther  6,8";  denn  gott  hat  sich  wol  mehr  mal  so  nerrisch 
und  schwach  gestellet,  als  soll  sein  wort  und  tliun  unter- 
gehen. 3,  60";  närrisch  gebaren.  Kirchhof  wendunm.  1,139  (1,170) 
Ost. ;  ir  habt  nersch  her.  Zimmer,  chron.  2,  600, 10 ; 

er  liunte  lassen  nicht,  im  hertzen  mit  zu  tragen 
den  lieben  freund,  den  er  so  (indem  er  ihn  für  einen  an- 
dern hielt)  närrisch  hatt  erschlagen. 
1).  v.  D.  Werder  Atiosl  21, 54,2 ; 
das  sol  mich  billich  trösten, 
ob  es  loch  schon  gat  närrisch  zö. 

II.  R.  Manuel  weinspiel  33 ; 

liüte  dich  vor  den  exempcln  und  schicke  dich  nicht  närrisch 
zu  anderer  nachfolg.  Schüppiüs  765;  närrisch  thät  ich  . .,  wann 
ich  mein  geld ...  in  ein  closter  oder  spital  steckte.  Simplic. 
2,58,13;  sie  stellten  sich  auch  nicht  so  närrisch  (ungeber- 
dig).  1,556,31; 

ein  David  zeigt  den  witz  auch  wenn  er  närrisch  thut. 

Cii.  Kmorr  schles.  Helikon  1,270; 
er  rauszte  redlich  dafür  büszen, 
dasz  er  sein  schönes  geld  so  närrisch  weggeschmissen. 

Stoppe  neue  fabeln  1,129; 
hör  auf,  dich  närrisch  zu  beklagen.     2,111; 
sollten  sie  sich  es  wohl   so  närrisch  träumen  lassen.  Rabe- 
NER  (1771)  3,73; 

hört  nachbar,  musz  euch  närrisch  fragen.    Schiller  1,243. 
a)  verstärkend   vor   adjecliven:    närrisch   verliebt,    närrisch 
lustig.  Frommann  mundarten  5,184;    närrisch   stolz.  Gökingk 
2,  118. 

6)  als  interjeclion  im  sinne  von  narr  8,6;  närrisch,  när- 
risch! Klinger  Ot/o  10,12  neudruck;  narrisch,  was  du  für  ein 
saubers  sacktüche!  da  hast !  Hosegger  die  dorfschöne  {deutsche 
revue  7,4,47);  vgl.  Schm.  1,1752  Fromm.;  Lexer  kärnt.wb.WQ. 
NÄKHISCHEN,  verb.  närrisch  thun;  leipzigerisch  närrschcn, 
ausgelassen  toben,  unfug  treiben,  auch  übermäszig  eilen.  Albrecht 
174'. 

NÄRRISCHIIEIT,  f.,  leipzigerisch  närrschheit,  närrscht,  narr- 
heit,  Verrücktheit,  albernheit.  Albrecht  174'. 

NARRKLAUS,  «i.,  hennebergisch  narrklöes,  narr,  überspannter 
eingebildeter  mensch.  Spiesz  170,  s.  Klaus  Ih.  5, 1034. 

NÄRRLEIN,  n.  oberd.  deminutivum  zu  narr,  jetzt  durch 
närrchcn  verdrängt: 

nu  sagt,  ir  lieben  nerrlein  .  . 

womit  ir  liabt  eur  torheit  erstriten.    fastn.  sp.  121, 17 ; 

witzig  närrlein,  sophista,  sciolus  .Stieler  1330 ;  alemann,  närrlin, 
uärrli,  narrli,  uarrel: 

wie  oft  so  ward  mein  narrel  jehen: 

syni,  .  .  ich  hau  sei  gsehen. 

Wittenweiler  ring  10',  20; 


doch  geschieht  es  ze  den  stunden, 

da;  ein  närrli  vindt  ein  list, 

die  dem  weisen  selczen  ist.    22',  24; 

soll  der  narr  sin  bar  behalten, 

die  jungen  nerrlin  schlilTen  drin, 

im  har  si  weut  (wollen)  verborgen  sin. 

Murner  narrenbeschw.  96,11; 
ich  hab  .  . 

allein  die  kleinen  närliu  beschworen,    lulh.narrl&i; 
sölt  ich  mich  eins  närrlis  annSn. 

N.  Manuel  Barbali  536 ; 
bist  immer  ein  narrli.  Gotthelf  Uli  d.  pächter  (1859)  29. 

NÄRRLEN,  verb.  s.  närreln  (närrlen,  iüudere,  prolectare 
Denzler  210"). 

NARRMAUL,  s.  narrenmaul. 

NÄRRSCH,  NÄRSCH,  s.  närrisch. 

NARTE,  NARDE,  m.  muldenartiges  hölzernes  gefäsz,  trog; 
aW.  narto  becken,  pelvis  Steinmeyer-Sievers  2,733,19;  mhd. 
sie  wa;ren  des  halt  niht  wert,  daj  sie  den  narten  sollen  an 
grifen,  dar  öj  die  swin  ejjent.  B.  Rerthold  1,  207, 11 ;  nhd. 
alveus  nart  Biet.  gl.  21'  (ein  multe,  narte,  alveus  Dasyp.  280"; 
alveus,  ein  bollnart,  tief  Schüssel.  Alberus  Hb  2",  ein  nar- 
ten c3');  capisterium,  nart,  narten,  narthin.  97";  Unter,  narten. 
332";  nart,  muschel.  Hülsiüs  (1605)  102";  item  VI  heller  umb 
ein  alten  stul  und  narten.  inventar  Elsen  von  Holzhusen  im 
Frankf.  archiv  {v.  j.  1410) ;  item  sol  iglicher  über  des  andern 
narten  drencken,  ob  es  ungeverlich  also  keme,  das  er  sin 
trogk  oder  narten  nit  herlangen  möchte  . .  und  sol  auch  da 
by  iedem  narten  ein  kubel  uffgestecket  sin  . .  und  sollen  die 
narten  alle  male  vole  wassers  werden  geschöpft,  weisth.  4,  520, 6 
{Schwarzwald,  v.  j.  1434) ;  sie  haut  bi  naht  und  nebel  alle  die 
vische-narten  (fischkasten),  die  sie  am  vischemercket  funden, 
genomen.  Königshofen  822  Schilter;  das  ist . . .  narten  wein- 
tropff  {wein,  der  aus  dem  hahn  in  das  darunter  stehende  ge- 
fäsz abtropft).  Keisersberg  emeis  49";  zwen  narden  oder 
mielterlein.  reisbuch  8;  närden  zu  Straszburg  eine  kleine 
mulder.  Frisch  2, 8' ;  hanauisch  die  (?)  narde.  Vilmar  280 ; 
am  Untermain  mit  abgestoszenem  n  und  langem  a  der  ard. 
Weigand  2,200;  nassauisch  arde,  auch  mit  Schwund  des  r  ade 
und  nade.  Kehrein  1,  291. 

NARWAL,  m.  der  einhornfisch,  das  seeeinhorn  {monodon  mono- 
ceros)  Frisch  2,  8'.  Dieterich  naturhist.  handwb.  2, 174'.  Brhhm 
thierl.  2,  831 ;  aus  schwed.  dän.  narhval,  engl,  narwhale  {woraus 
auch  franz.  narval),  isländ.  nähvalr,  s.  wal.  den  ersten  theil  des 
Wortes  erklärt  Frisch  aus  lat.  nare-  {'fisch,  dem  aus  dem  linken 
nasenloch  ein  hörn  herausgeht') ,  doch  wurde  der  name  schon 
früh  (s.  Oken  7,1061)  als  'aaswaV  gedeutet,  wol  deshalb,  weil 
nach  meeresstürmen  todte  narwale  oft  an  die  nördlichen  kästen 
getrieben  werden  (Brehm  2,  834),  so  dasz  nar,  isländ.  uä  identisch 
wäre  mit  altn.  när  leiche  {in  compos.  nä,  z.  b.  ndbjargir  leichen- 
hilfe). 

NARWALZAHN,  m.  stoszzahn  des  narwal:  noch  vor  etwa 
drilthalb  hundert  jähren  gab  es  nur  sehr  wenig  narwalzähne 
in  Europa . .  man  hielt  die  zahne  für  das  hörn  des  einhorns 
in  der  bibel,  und  deshalb  eben  setzten  die  Engländer  solchen 
zahn  dem  fabelhaften  einhorn  ihres  Wappens  auf.  Brehm 
thierl.  2,  834. 

NARZISSE,  s.  narcisse. 

NASBEIN,  s.  nascnhein. 

NASCH,  m.  näschigkeit: 

faulkeit  und  nasch,  der  hankt  mir  hn, 

das  ich  mich  nit  erweren  kan.     li.  Sachs  13,77,19  />'. 

NASCH,  f.  naschhafte  person.  H.  Sachs  bei  Schneller  1, 1765 
Fromm. 

NASCH,  f.  schachtet,  dose.  Schottel  1368.  Richey  hamb. 
idiot.  1772 ;  mnd.  der  und  die  nasch  {auch  niasch)  Schiller- 
Lübben  3,159";  rjj.  nesch  für  esch  eftend.  176",  so  dasz  auch 
nasch  für  asch  stehen  oder  umgekehrt  asch  erst  aus  nasch 
entstanden  sein  könnte  {wie  est  aus  nest  u.s.w.  oben  sp.  l). 
s.  asch  th.  1,  578. 

NASCH,  NASCHE,  s.  natsch. 

NASCHBARTE,  f.  naschbeil:  sie  {die  Schmarotzer)  flicken 
und  stecken  sich  hinbei  wo  sie  künnen  und  niügen ,  er- 
messende wie  zu  hof  mit  der  naschhaften  so  gut  zimmern 
und  mit  den  herren  umbzugehen.  Kirchhof  wendunm.  56' 
(1,70  Ost.). 

NASCHBISZLEIN,  n.  ein  biszlein  zum  naschen :  und  ist  der 
Schleckerei  und  naschbiszlein  sehr  viel.  Mathes.  Syr.  l,  126". 

NASCHEINIGUNG,  NASCHEINUNG,  f.  geldbusze  für  den 
diebstahl  von  eszwaaren.  Schottkl  387".  Zedleh  23,  69». 
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NÄSCHELLIST,  f.  ftrHgkeÜ  und  ttklauknt  tu  matdun: 

te\  kaino  kau  voll  nttchel-llil, 

wia  SimpllclMimut  lil«r  iit.    aum,  tum  Simpl,  l,16S  ff. 

NASCHEN,  verb.,  auch  mit  umlaut  nAscben,  netchen  Im/Ui 
twtz  8772.  Zitnm.  rAron.  4,  314,  30.  ALiKiuiip4'.  Diunn».  gl. 
329';  ahd.  naticbn,  oaHchAn,  mhd.  naxcben,  mit  gotk.hMtqutt 
(ftalaM6e),  agt.  bnttsc  lu  gneeh.  xtäu»  {ith  ichabe,  reute,  krmu), 
ÜL  knat-,  knin-  (graben,  wühlen,  vom  Khwetn),  i.  Kict'  SU. 
L.  Mbter  §  40.  Lüu  agt.  glott.  Mt,  32. 

1)  trantiiiv  und  abtolul,  lecken,  tellerleeken,  leckend  geniatn, 
catillare,  ligurire  (Gkakf  'i,  1106.  Dikik^ib.  gl.  320*,  no9.  gl.  so*. 
DsNZLKR  210'),  betonderi  lü$tern  feinschmeckend,  verttohlener 
oder  unerlaubter  weiu  genietun,  von  mentcken  und  tkitren 
(vergl.  itchlecken): 

mhd.  und  ulah  im  mit  willen  eine  vUncben, 

da^  im  die  liunt  daii  hirn«  ab  der  erde  roüeien  natcban. 

SM  NllDMART   IM,  11; 

nhd.    lind  hat  aiu  man  ain  tbm  mit  wein 

und  kOmpl  einer  darüber  und  naicht  drein  (ilarin). 

faUn.  IV.  711,17; 
ich  nescb,  tuffuror  eibos  delicatioret.  ALB»osp4;  die  kalzen 
naschen  gern.  Stikler  1332; 

dau  icb  im  kohl  ein  naschendes  bisoben  Ihm  wegflng. 

Voss  ged.Xi»; 
doch  wieder  wuchs  ich  aus  dem  grab  als  aglei, 
kam  ein  bienchen,  nnschte  neisxig.      Platii«  (IM^  1,70; 

ipricAwort;  viel  (allzeit)  nuschoii  macht  leere  laschen.  Schottei 
1113*.  Creidios  1,136;  naschen  von: 

und  nascht  von  den 
kirschen,  ehe  sie  reiten.     GAti  1,73; 

naschen  nach,  lüstern  wornach  begehren,  jagen: 

du  seit  nicht  oaoh  wiltpret  nescben  (Mischen). 

Zimm.  chron.  4,914,30; 
gehst  naschen  nach  verboinem  scbmer. 

HiKCWALD  tnul.  vnlirli.  141. 

a)  in  weiterer  anwendung.     a)   von  lüsternem,   unzüchtigem 
betasten  und  kittein,  naschen  um,  zu: 
und  wolt  .  . 

einer  ieden  um  die  tutten  naschen,    fatln.  tp.  144,3; 
wan  so  ir  ainr  tuoro  puosen  nascht.    340,8; 
do  ward  ich  als  nahen  unten  hinzu  naschen.    860,32; 
wann  er  hinab  nascht  lu  der  wannen, 
so  stug  sie  in  mit  feusten  dannen.    862, 17. 

ß)  von  heimlicher  buhlerei  und  verstohlen  genossenen  (ehe- 
brecherischen) liebesfrevden :  aus  naschen  gehen,  ambire,  tentare 
virgines  Stieler  1332; 

darum  pin  ich  oft  naseben  ausigangen.    faUn.tp.  321,24; 
naschen  zu,  um:    mhd.  e;   heilet  da;   unkiusche,   da;  die 
nescher  unde   nescherin  naschent  von  einem  zuo  dem  an- 
dern, als  da;  vihe.  B.  Berthold  1,106,4; 

ob  er  zuprechen  wflrd  sein  ee 

und  naschen  gieug  zuo  andren  Trauen,     fattn.tp.  319,  G; 

der  zuo  andren  Trauen  get  naschen  ausz.     306,4.  307,4; 

der  einem  geet  zu  seinem  weih  naschen, 

und  spilt  mit  ir  in  der  untern  tascheu.    710,8; 

sl  w,trt  sich  auch  zuo  mir  gelimpTen, 

und  weil  ich  so  umb  si  wird  naschen, 

raumpt  si  mir  hinten  aus  der  taschen.    339,28; 

herr  doroine,  es  liegt  am  tag: 

du  will  nur  zu  den  peurin  naschen.    H.  Sachs  9,5,17  JtT.; 
transitiv  mit  abstractem  objecte: 
sie  bitte 

an  beiden  taTeln  schwelgen  wollen !  bitte 

der  tugend  ganze  glorie  zu  kosten 

und  doch  zugleich  des  iastors  beimiiche 

entzfickungon  zu  naschen  sieb  erdreistet? 

SciiiLLia  5, 1, 129  (don  Carlos  2, 10),  vgl.  5,2,344. 
y)  auch  von  einem  geistigen  genusse,  vom  lesen  und  dgl. 
wenn  es  wählerisch  und  flüchtig  geschieht  ohne  rücksickt  auf  den 
»utammenhang  und  die  erfassung  des  ganten:  für  unser  Wörter- 
buch konnte  erst  angehoben  worden  (aus  Keisersberg)  zu 
lesen ,  gleichsam  zu  naschon.  J.  Grimm  oben  th.  l ,  lmtiii'  ; 
naschen  aus:  ich  schlender»«  aus  der  deutsrheu  komOdie  in 
die  französische,  nasche,  so  zu  sagen,  aus  einem  neuen 
buche  nach  dem  andern.  K.  Lessinc  bei  Ussing  13, 4S6. 

2)  t>on  der  wie  Uckenden,  wüklenden,  nagenden  bewegung 
sinnlicker  gegenstände,  so  von  GOtri: 

da  rase  drauszen  fluth  bis  auf  tum  rand, 

und  wie  sie  nascht,  gewaluam  einzuschieszen, 

gemeindrang  eilt,  die  lOcke  zu  verschlleszen.    41, Sit; 
ich   fühls,   es    ist   der   klang   der  inorda\t ,   die  an  meiner 
Wurzel  nascht.  8,274. 


»)  MßM$.  »)  tiek  keUeätu:  ?er«akra  ahm  im  roM,  daait 
w  Mdi  aÜ  MMh  («■  4«r  «mI  MUimm*  hmtnuUu  kmuttUim. 
Sraru  rmirnri  (um)  ni. 

») 


s«IM  i«  ilMi  tliiwf  MMiM  aldl  4at  rak  »kki  fawMr 
Hirimfcf  iwSr4wUitHmmir  niwan»  i/».  m«ji«s 
«•«*  im  •tmmf$  «M  MMÄf).     Tm»  Wt  Cean^. 

4)  seAaMTolsM,  kM«to,  mndkmt.  mc  IW  ir.    Dicna». 
fl.  lU .  SauixKa-LCtacM  »,  lao*. 

6)  on.  herum  naschen,  «a»-,  kmmuMnduu^  «a  Wfr<|;  4fr 
»Aamitm^nktruw^cktn,  rtf»  bmikntffnu  jtwagfy»»  Mf 
naacben  UiBraaa.  gl  n»')  ntwkMt  kümaitr  mtk  te  füfu^ 
itn  «nUn  beitpieU  noek  miUulki^km  Mi  ' 
*i«fM-pannier  zum  öftern  eio  MefetiMS  hai 
naschet  hier  und  dar  herum  —*-  TtntVilltt  !■  hum  Mhm 
brei.  anm.  tum  Simphc.  l,  329  ff. ;  Ü9  «lU  fPr^Hta  MtclMt 
wie  ein  gespenst  bei  der  nacht  am.  Wommc  CaLS. 
NASCHEN,  R.  catilM»,  «M^wM*  Fuaoi  !,•': 

las  auch  ab  von  datnaa  naaeh— .    Eiaawau  toar.  m.  141 ; 
nicht  lange  seit  darnach  durch  lATlea  usd  4itrcb  BRiriia« 

itUbelm.  kmkttm) 
varstrickte  sich  aaeln  Friu  an  alaar  MM«  laaelMa. 

WllBlt  S,t1i 

o  ja,  wers  DaaahtB  IM«. 
der  merkt  sich  ohne  wink,  wo's  was  «•■  haataa  giakt. 

0«tn  7,  l«r : 
mkd.  da;  ist  dtnein  (des  ekebreekert)  naacheo  oni  ilatr  Wol- 
lust gar  ungeltch.  B.  Bertrold  1,177,34. 

NASCHEN,  n.  deminutiv  tu  nase,  rergl.  nlsldn. 

1)  kleine  not«:   die   base   sab   mich   mehr  alt  eiiUMl  ail 
einem  spöttischen  nltchen  an.  GOtre  16, 30; 

das  olseben  nur  ins  buch,  und  nicht  toa  fautar  'm«. 

Itema  tTT; 
du  mit  dem  gerbropTteo  nischeo.    RCfcaa*  a«<4.  47; 
ba!  Juno,  sollen  wirs  lioger  dulden, 
dass  sie  ihr  nischeo  zieht  so  kraus. 

Konast;R  aram.  tpiet«  I.Yi; 
doch  Jungfer  Helena  trlgt  ihr  niseben 
verzweiTelt  hoch  in  die  lufl  gereckt.    I.IS; 
Ihr  wollt  mir,  bOr  Ich  wohl,  ein  kleines  otscbea  drakeo? 

WitLAna  16. 161: 
doch  kam  sie,  dem  alten  eio  olaekaa  la  draka, 
den  weg  her.  LtMam  (UM)  1,S1«; 

Sprichwort:  erst  naschen  haben,  dann  priaehen  aehnMS.  Sui- 

BOCK  400. 

2)  weidmännisch  wie  nflslein,  nftscblein  KcrriinSI?:. 
die  endspitzen,  welche  vom  in  der  hirtcbdhrte  in  die 
stehen.  Laobe  jagdbrevier  276. 

NÄSCHER,  NASCHEK,  m.  einer  dtr  naachU    «M.  naacare, 
nascharc,  scurro.  teitschrift  für  deutschet  uUtrtL  9, 379^,  naichtw 
Graff  2,1106;  mhd.  nascher  und  neachar  (kaan^sn  ßrwü- 
lüstling,  ehebrecher)  Leier  2, 37;  naacher,  %ar,  lifurimt  Dtcr.ft. 
329',  neischer  ca/iWa/or  107',  colax  181*,  neacher  Albebob  p«', 
Häscher  Stieler  1332.  Rädleiü  666*,   nascher  Fisouai  Carf. 
116';  gelegenbeit  macht  nSscher.  ^crsiaa.  rosraiA.  6, 12 ;  ich., 
nasche,   so  zu  sagen,   aus  einem  buche  nach  dem  andern, 
und  stflrke,  leider  gottes!    meine  seele   eben   so  tehr,   wie 
ein  nilscher  seinen  kOrper.  K.  Lissinc  bei  Letnmg  1S,4M; 
du  lobst  unsinnig  den  roibbart  {muthm\, 
drei  pTund  schwer,  den  du  dennoch  Tür  einzeln«  nAscker  t»r- 
baun  muszt.    Voss  Hör.  —t.  2.t.S4; 
ist  eure  band,  Ist  eure  taTei  leer. 
so  Oieht  der  niscber  schwärm.    Wiklah»  9.5; 
ja  man  bilTt  euch  niscbem  auch  tob  brod«.     Garaa  7. III; 
.«prtcAirort .'  aus  einem  nascber  ward  leicht  ein  dieb.  Suaocs  400. 
in  der  bienentucht   nennt  man  die  rauhbiet  nAscher.  WcBta 
6con.  lex.  2, 384'. 

NÄSCHEREI,  f.  dat  naschen,  die  ndukigkeü  und  i*s 
werk,  die  leckerei,  eigentlich  und  übertragen :  neschery, 
DiEFENB.  9M62  (r.j.  1617);    nSscberei  et  nSschigkeii  üfaritia, 
catillatio,  cupediae,  dtUciae,  optparia  Stilixb  U33;  ich  fcrfcinffe 
nicht  mehr  obsl  und  nSschereü  A.  Gaipaiaa  1»1W: 

dieses  macht  das  gia  von  Et«i>s  oAschaeai.    Blaiaaa  SIT . 
ihr  töcbter  dieser  weit,  scbaat  aar*  asaiiac  aa. 
die  ihre  niscberei  mit  feifaahUllata  daekta. 

C  Glaniaa  scMm.  Bs«sh  l.4aa: 
und  wie,  seil  Evens  oisrherei, 
der  welber  erbtbeil  leiden  sei.     ÜAaaaaaa  3,M1{ 
Hans  Suffeo.  der  im  winkei  akaa  aaat, 
und  Oelaslg  (äi)frl)  brach  «ad  aaa. 
ward  miuscbenstill,  vor  vrartvaa  Maar  dlaga. 

ihai  «esaal  acUaclN  «rflaca. 


dasi  seine  niscberei 
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künftiges  wohlleben  an  die  stelle  der  gegenwärtigen  näscherei. 
10,  29 ;  Sokrates  starb,  nicht  als  dieb  atheniensischer  näsche- 
reien,  sondern  als  Verführer  der  Jugend  und  gottesläugner. 
Herder  seele  und  gott  66;  eine  ihrer  gröszten  Untugenden 
war  eine  unmiiszige  näscherei,  ja  wenn  man  will,  eine  un- 
leidliche gefräszigkeit.  Göthe  19,243;  ich  . . .  erlaubte  {dem 
bräutigam)  durchaus  keine  freiheit,  als  welche  ebenfalls  die 
ganze  weit  hätte  wissen  dürfen,  er,  an  näschereien  {genusz 
von  liebesfreuden)  gewöhnt,  fand  diese  diät  sehr  streng.  19,  288; 
aber  dasz  er  alles,  was  er  gethan,  aus  bloszer  näscherei 
(lüsternheit)  gethan  habe,  halten  wir  für  eine  Verleumdung. 
Wieland  20,261;  ohne  umlaut  näscherei.  Schönsleder  p  2*. 
Aler  1451';  der  auf  dergleichen  näscherei  (s.  naschen  l,  a,  ß) 
am  allermeisten  verpicht  war.  Sim-pl.  2,  237,  5  K. ;  der  Eulen- 
spiegel, die  vier  Haimonskinder  . .  alles  stand  uns  zu  diensten, 
sobald  uns  gelüstete  nach  diesen  werken,  anstatt  nach  irgend 
einer  näscherei  zu  greifen.  Göthe  24,  51 ;  kinder,  die  man  . . 
von  schädlicher  näscherei  abschrecken  will.  Wieland  8, 424. 

NÄSCHERIN,  f.  eine  die  nascht.  Stieler  1332;  nascherin 
Aler  I45l';  tnhd.  nascherinne,  nescherinne,  nescherin  (wol- 
lüstige weihliche  person,  ehebrecherin).  B.  Berthold  1,106,4. 
177,33.  2,92,22.33  U.  o. 

NÄSCHERLIGH,  adj.  naschhaft  Stieler  1332. 

NASCHGRIFF,  m.  griff  nach  einer  näscherei: 

mächtig  empört  es  den  magen  zur  unlust,  wenn  mit  gesalbten 
bänden  der  oursch  anl'aszte  den  kelch,  bei  verstohlenem  naschgrif 
(dum  furla  Ivjuril).    Voss  Uor.  sat.  2,  4,  79. 

NASCHHAFT,  adj.  gern  naschend,  genäschig:  naschhafte 
meuler.  Stieler  1332;  naschhafte  thiere.  Felsenburg  4,329; 

bald  auf  geglätteter  gaffel  spannt  er  maschengarn 
naschhaften  (edacibus)  drosseln  zum  betrug. 

Voss  Hör.  epod.  2,34; 
Miller  zu  Wurm :  was  ich  alter  knasterbart  an  ihnen  abkuke, 
ist  just  kein  fressen  fürs  junge  naschhafte  mädel.  Schiller 
3, 364  (kabale  u.  liebe  1,  2). 

NASCHHIRSCH,  m.  cervus  vagans  per  agros  et  sata  Frisch 
2, 8''.     s.  naschwildbret. 

NASCHHUNGER,  m.  hunger  nach  näschereien,  naschlust. 
Frisch  2,8*. 

NÄSCHICHT,  adj.  gleich  näschig:  näschichte  leute,  catillones, 
cupedii  Stieler  1332 ;  vors  ander,  so  ist  sie  (die  frau)  naschicht, 
dasz  sie  alle  schleckerwerck  . . .  einkaufft.  Philander  (1648) 
5,165,  lugd.  5,323. 

NÄSCHIG,  adj.  gern  naschend,  naschhaft:  erschneuck  (er- 
schnüfße)  alle  ding,  nim  alle  ding  war,  bisz  neschig.  Keisers- 
berg  hellisch,  leuw  30,6;  die  naschige  (geile)  nachtseuftzende 
wittwe.  Fischart  Garg.  78';  er  {der  sperling)  flog  hin,  und 
kostete,  und  fand  sie  (die  traube)  ungemein  süsze,  und  rief 
hundert  näschige  brüder  herbei.  Lessing  1, 150 ;  wo  sie  bald 
eine  summende  mücke,  bald  eine  näschige  wespe  davon  {von 
den  blumen)  verjagte.  Thümmel  (1839)  2,8;  schon  hatte  sein 
erzkatholischer  diener . .  das  verbotene  gericht  auf  die  tafel 
gesetzt,  als  ein  .  •  schrecklicher  schlag  (donner)  die  näschige 
seele  betäubte.  7,166; 

nichts  setzt  den  ma^en  mehr  in  böse  laune, 
als  wenn  ein  näschiger  lakai  den  becher  dir 
mit  spuren  seiner  schmutzigen  flnger  reicht. 

Wieland  Hör.  sat.  2,4,135. 
NÄSCHIG,  adv.  auf  naschhafte  weise: 
was,  Ev  und  Adam,  ihr  vom  holtze  näschig  nisset. 

LoGAU  2,4,10; 
andre  mügen  näschig  geilen,  da  bei  Greten,  dort  bei  Keten. 

3,  zugäbe  138. 
NÄSCHIGKEIT,   f.  liguritio,   catillatio  Stieler  1332:    mich 
wundert  offt,   worumb   doch  ein  ehrlicher  mann  manchmal 
umb   näschigkeit   (s.  naschen  1,  a,  ß)  willen   des  weibes  ein 
cornut . .  heiszen  müsse.  Schüppiüs  406; 

Hans  Steffen  stieg  bei  dämmerung  (und  kaum 
könnt  er  vor  näschigkeit  die  dämmerung  envarten) 
in  seines  edelmannes  garten, 
und  plünderte  den  besten  apfelbaum.    Lkssing  1,211. 

NASCHKATZE,  f.  eine  genäschige  katze  oder  person,  ein 
naschmaul.  Frisch  2,8*: 

dasz  solchs  fürsichtie  werd  verriebt, 

dasz  ihr  (der  gans)  die  naschkatz  schade  nicht. 

ganskönig  C  5* ; 
ob  sie  ein  mistfink,  ein  naschkatz,  ein  fauler  esel  oder  em- 
sige hausmagd  sei.  mägdelob  17. 

NASCHKERBE,  f.:  ich  habe  allen  willen  bei  ihm  und 
lasset  er  mir  zu,  dasz  ich  im  keller  zur  naschkerben . .  aufif- 
warten  mag.  ped.  schulfuchs  76;    meister  Matz  Zwikkelbarth, 


wohlerfahrner  hospes  und  wein-provisor  zur  naschkerben.  7 ; 
wenn  einer  ohne  alle  böse  meinung  mit  ihren  weibern  redet, 
so  denken  die  misztrauischen  flugs,  man  ist  ihnen  in  der 
naschkerben  {weibliche  schäm)  in  garten  gestiegen,  engl,  komöd. 

2  T  4'    (DlEFENBACH-WÜLCKER    778). 

NÄSCHLEIN,  s.  näslein  2. 
NÄSCHLEIN,  n.  naschhafte  person: 

dein  tochter  ist  ein  solchs  neschlein, 

die  wol  schlaucht  ausz  dem  fleschlein.    /'os/n.  .sp.  111,23; 

weil  sie  dem  wollust  beugten  nach, 

habens  erlitten  diese  räch, 

wann  näschlein  das  will  schleg  haben.    H.  Sachs  12, 73, 14  A'.; 

wann  neschlein  wil  ie  haben  schleg.    13,249,2. 
NASCHLIEBE,  f.  verstohlene  buhlerä.  Kramer  hoch-niedcrd. 
wb.  152°. 

NASCHLUST,  f.  lust,  neigung  zu  naschen:  das  naschlust 
Ludwig  teutsch-engl.  lex.  1312; 

naschlust  trieb  das  närrchen  (die  fliege)  jetzt, 
dasz  es  den  punsch  umflog.     Langbein  (1851)  1,255. 

NASCHMARKT,  n».  forum  cupediarum  Stieler  1245: 

der  liebe  herr  sannd  Johannes 

macht  unns  die  kerszen  rot, 

so  hebt  sich  unser  naschmarkt  an.    fastn.  sp.  1104 ; 

der  naschmarkt  (aschmarkt)  in  Leipzig.  Adelung  3,  434. 
NASCHMAUL,  n.  gleich  leckerraaul  Stieler  1255: 

alda  fieng  im  schiff  jederman 

dises  naschmaul  zu  lachen  au.     H.  Sachs  5,390'; 

es  pflegt  aber  sonst  also  zu  gehen, 

das  naschmaul  musz  gel'ahr  ausstehen. 

Rollenhagen  froschm.  1,2,1,126; 
Peter,  gar  nichts?  herr  Lelio,  für  das  naschmaul  miikronen, 
krafttörtchen ,  zuckerbretzeln ,  Spritzkuchen.  Lessing  2,393 
{die  alte  Jungfer  l,  5). 

NASCHMÄÜLCHEN,  n.:  naschmäulgen,  cupes  Aler  145l'. 
NASCH WAARE,  f.  naschwerk:    Rousseau,  der ...  sich  die 
gewohnheit  zugezogen  hatte,  naschwaaren,  obst..sich  ohne 
erlaubnisz  des  eigenthümers  zuzueignen.  Wieland  15,257. 

NASCH  WERK,  n.  näscherei,  genäsche,  leckerbissen.  Rädlein 
666'.  Aler  145l'.  Frisch  2,  8* ;  {die  kinder  sollen  sich  nicht)  an 
dem  flasch-,  nasch-  und  taschwerk  verlappen  und  vernarren. 
MoscHEROscH  christl.  verm.  254;  sie . .  {kam)  mit  einem  schweren 
korb  voll  naschwerk.  Simpl.  2, 548,  27 ;  sol  er  {den  hunden) 
gleicherweisz  nasch-  und  freszwerck  dar  werfl"en  und  geben. 
weidwerkbuch  1, 14' ;  die  kinder . . .  sind  {wie  die  ratten  und 
mause)  aufmerksam  auf  alle  ritzen  und  löcher,  wo  sie  zu 
einem  verbotenen  naschwerk  gelangen  können.  Göthe  18,21; 

es  giebt  so  eingeschränkte 
genies,  die  auf  die  erfind  ung  eines  neuen 
pastetchens  oder  andern  kleinen  naschwerks 
sich  viel  zu  gute  thun.     Wieland  Hör.  sat.  2,4,82; 

palmensprossen  und  ähnliches  naschwerk.  Freytag  bilder  (1867) 
1, 156;  dasz  sie  einen  teller  des  geschätzten  naschwerks 
{getrocknete  pflaumen)  vor  den  kindern  aufstellte,  ahnen  5,  244. 

NASCH  WILDBRET,  n.  wie  grenzwildbret,  über  die  jagd- 
grenze wechselndes  wildbret,  das  vom  grenzschützen  weggeschossen 
wird,  jagdlex.  (1772)  1,1059;  das  wildprät,  so  zu  der  fürst- 
lichen hoffküchen  zu  lieflfern  befohlen  wird,  soll  nicht  mitten 
in  der  wildfuhr  in  den  gehegten  orthen,  sondern  in  den 
grentzen,  da  es  von  des  herrn  wildspuhr  leichtlich  in  eine  an- 
dere laufft,  und  dahero  gränz-  oder  naschwildpret  genennet, 
und  also  unter  den  nachbarn  dem  ersten,  der  es  fällen 
kan,  zu  theil  wird,  gepirschel  werden.  Seckendorf  teutscher 
fürstenstaat  3, 1  bei  Orerlin  1112. 

NASE,  f.  nasus.  das  dem  sanskr.  nas,  nasä,  näsa  f.,  lat. 
nasus,  ht.  nosis  urverwandte  (Fick*  111.  783.  787),  im  goth. 
und  aus.  nicht  nachweisbare  wort  lautet  ahd.  nasa,  mhd.  nase, 
verkürzt  nüs,  altn.  nös  {nasenloch),  plur.  nasar  und  nasir  (nase), 
schwed.  näsa,  dän.  nöse,  ags.  nasu,  nosu  {vgl.  Kluge  in  den 
beitragen  S,b06—b09),  engl,  nose,  altfries.  nose,  nos,  mni.  nese, 
nase,  nd.  nese,  näse,  ndl.  nese  und  neuse  (Kii,.  335*.  337'. 
Kramer  217').  die  älteren  nhd.  Wörterbücher  setzen  an:  nase 
voc.  1482  X  2',  gemma  gemm.  (1508)  Q  4°.  Rädlbin  666",  nase 
und  nasz  Dasyp.  K7',  nas  Murhelids  45,  nasz  und  nasen 
Maaler  303*,  nas  und  nasen  Stieler  1332,  blosz  nasen  (wie 
noch  in  oberd.  mundarten,  vgl.  Schiller  2, 52, 10),  Denzler  210" ; 
durch  geschärfte  ausspräche  entstehen  die  formen  nasse  (Pauli 
schimpf  u.  ernst  39  Ost.  Baumann  quellen  1,  451)  und  nasz  (Dasyp. 
Maaler.  Brant  narrcnscA.  71, lt.  Keisersberg  pos<.  3,23".  23*. 
Fischart  Garg.  45'.  Ringwald  tr.  Eck.  .1  4*.  Waldis  Es.  1,  94,  20). 
im  älteren  nhd.  wird  nach  mhd.art  der  singular  des  Wortes  stark 


897 


NASE 


IfASE 


S98 


tdtr  tehwaeh  ßeeturi,  wahrend  m  der  jetzigen  iehnfttpradu  iir 
$infuUr  nur  der  starken  form  fähig  ut  {aber  lehwacher  fttutm  M 
tUMimmeiuitiung),  doch  in  tAtrd.  mundarttn  auch  der  sekmadun, 
dit  dem  reim«  au  gtfaütn  s.  b.  auch  (iömK  manchmal  anmnd«l: 

daon  tttagl*  auf  einmal  an  lu  natu, 

«In  mtehlgar  geUi  mhiiuiibt  aui  der  naMB.    3, vi; 

er  «leht  iiut  wie  ein  knhlnnlirenner, 

XMchivtril  Toro  obre  bli  lur  na*en, 

rll«  utigeti  rolli  vom  feuerblateii. 

41,97  (nuaier  dem  reim»  41,6). 
Bedeutung  und  gebrauch. 

I.  tm  eigentlichen  iinne ,  dm  orgam  des  geruchsinnei  beim 
mentehen  und  bei  manchen  thieren  {etalt  schnauze,  rtiMcl, 
nUilern:  die  naite  de«  huiides,  der  katze  u.  i.  v. ,'  er  gab 
mit  dem  »chwerdl  deinem  pferdt  eins  auff  die  nas«n.  Amadie 
'HHK  360  A. ;  die  imutt  de«  ntiers.  KOccibt  tfaM.1,49;  ein  ele- 
phnnt  mit  einem  ringe  in  der  nase.  Lknz  8,  Itt). 

t)  die  nun  dem  getichle  hervorragende  düstere  nase  und  deren 
gestalt  imd  färbe: 

halb  von  knorpel  halb  von  knorhen 

Ut  die  nase  lugerirht.        Baockia  3,339; 

ein  kolbeii  ohne  baU, 

ein  antliix  ohne  nas« 

xlnil  alle  mangelhaft.     Lichtwib  die  waehierne  natr; 

wie  sich  im  gesichle  des  tbieres  die  nase  bervordrilngt. 
Hkhdbr  täten  1,1'24;  nd.  nprichwort:  eerst  ene  näse  un  denn 
ecn  brill  {luertt  die  haupt- ,  dann  die  nebensaehe).  brem.  wb. 
3,119.  Da.hneii.  143';  redensart:  einem  die  nase  aus  dem 
gesteht  flitchen,  t.  th.  3  tp.  1S30 ;  die  grAsze  und  gestalt  der 
nase.  Klopstock  n,24;  der  rücken  einer  nase.  Lessixc  3,302; 

viel  bat  er  (der  iohn)  xwar  von  mir  (dem  rnirr), 
doch  meine  na«e  nicht.  Claudius  1,67: 

seine  nase  spielte  in  allen  färben.  Holtei  vagab.  (1876)  \,'M). 
Im  einzelnen  ist  hervorzuheben: 
a)  die  hohe,  erhabene  (römische),  dicke,  grosze,  lange  nase: 

bie  vor  {vor  der  stirne)  wai*  nie  (nase)  sAre  hdcb. 

krönt-  16663; 
dein  nas  ist  als  der  turn  des  Libans,  der  do  schauet  gen 
Dnmascum.  hohes  lied  7,4  {bibel  von  1483  M.  311*);  die  hohe 
nasf.  Ai.ER  t4.'>l';  eine  erhabene  rumänische  nuse.  Ludwic 
teutsch-engU  lex.  1312;  eine  dicke  nase.  ebend.;  schau  her,  die 
römische  na.«v.  KoTZKBitE  dram.  sp.  l,  25; 

diu  nase  (was  Im)  al»  eim  ohsen  gr6{.    /wein  446; 
sin  nase  grö;  und  gelAch.     kröne  1665^; 
einer   der  eine  Iniige  oder  groi^ze  nasen  hat,  noto.    MuanE- 
t.ius  Ab;  eine  lange  und  dicke  nuse.  Kädleit«  666';  der  selbige 
hwT  mit  der  grosen  nasseii.  Pauli  schimpf  u.  ernst  39  Ott.; 
ein  doolor,  der  über  die  massen 
het  gar  ein  grosse  .  .  nasen.     H.Sachs  9,527,13; 

so  sagt  man  auch  von  einem  phantasten,  der  geglaubt  habe, 
seine  nas  seie  so  lang,  dasz  sie  ihm  bisz  auff  den  boden 
reiche.  Simplie.  l,  252,  i  K. :  sy  hat  ein  lange  nasen.  F.  Platter 
139  B.;  er  {dein  herr)  hat  das  maul  in  der  breite  und  die 
nase  in  der  länge,  wie  ein  mensch.  Lbssing  1,  411 ;  von  thieren: 
bei  vielen  raubthierrn  verlängert  sich  die  nase  rOsselfönnig. 
Brehk  rAi«-J.  1, 191 ;  sprichwörtlich: 

lnng:e  nas  und  !>pitxes  kinn, 

da  sitit  der  satan  leiblian  drin.     Simrock  400; 

sehen,  denken,  so  weit  oder  hoch  die  nase  reicht,  so  lang 
die  nas«>  ist,  nur  das  gegenwärtige,  vor  äugen  liegende  bemerken 
oder  bedenken:  er  sihet  weiter  nicht,  als  ihm  die  nase  gehet. 
Hadlsin  667' ;  man  musz  weiter  sehen  als  die  nase  reicht. 
SiHRoci  400; 

so  hoch  die  nase  reicht,  da  mag«  wohl  Kahn, 

was  aber  drftber  ist,  können  sie  nicht  sehn.    GAtbk  4,313; 

im  frtihiing  wird  ihm  (dem  ftaurr)  doch  das  herz  gröszer 
und  er  denkt  weiter  als  die  nase  laug.  Gottrel»  Uli  d.  pdckter 
(IS.%9)  17:  so  weit  dachte  ich  damals  .iber  nicht,  sondern 
wie  ein  junger  Schulmeister  nur  der  nase  lang,  sehuhn.  l,  195. 
vgl.  lange  nase  unten  11,  2  und  IV,  I. 

M  die  spitze,  gegensatt  stumpfe  nase  Albr  1451* ; 

spitxp  ntse  un  spitseo  kinn, 

daar  titi  der  levendig«  dAvel  in.    brem.  wk.  9,319; 
du  {kniiikh'U)  marhM  .  .  dOnn  backen,  ein  gespitile  nasen. 

H.  Sachs  4.4:)3.25: 

spilxige    nase    Kädlein  666*.    Scbadk  tat.  3,258,33;     stumpfe 
nuse,    «6«M«  nares   Aler  1461*;     eine   etwas   stumpfe   nase. 
GOtib  25, 397 ;  die  stumpfe  nase  des  bundes  ist  vorstehend. 
Brrbm  (/rt>r{.  1,311. 
c)  dflnne,  feine  nase  s.  unter  2,«. 


mt; 


d)  breite,  lUeke,  plalle,  gepUlMlll«,  •ui«e4rtckU  i 
eine  breil«  omc.  HIbiiir  «Mf*.  Lannclemimk-eafL  Im. 

•ia  iMM  .  .  . 

«laeli.  ■•wuMdea  ma4»  hraM.   ftrear  IMM; 

dl«  okran  «llcalMf.  41*  MM  fMb  m4  «tk. 

WiniM»  U.ltti 
etwa«  in»  ein  Back  nas  bat,  limmi.  NtwnJMMi  4i«  iMkt 
nase  der  äffen.  BatHM  therU  1,4,»:  mm  jbM»  MM  (im 
äffen).  IWmub  ideen  l,  IM;  ^  ftfUUehUl  MM«,  wtkk» 
anfaQRlicb  von  eitern  an  iuBfiliwgia  kiMlarB  ftktMidl, 
in  der  folge  von  dw  nalur  in  ihre  aeiifende  krtll  aolgfii— M 
waren.  Kaut  10,  U; 

■Ich  mit  f«pl«uebwr  nas«  rr«ua4JI«li  trtukmti. 

l.  W.  KoiLtcBL  iji  Wacktrmittk  Itmtmrk  t,  tSM.  «I . 

der  ein  nidergedrukte  breite  nasen  hit,  rtämut.  D*«tr. Kl*: 
eingedruckte  nase.  Wikland  »,  91. 

c)  krumme,  gebogene,  hncklichle,  aufgestolpte,  aul|B«of- 
fene  nase  {vgL4,a):  der  ein  kniinne  nasen  hat,  eftgrffkm. 
Dastp.  K7';  gebogen  nasi,  e^Niiiniu  mosiu.  ebenda;  pockkU 
nase.  Atentin.  4,  516,  16;  buckliebte  nase.  RIolzin  MS*: 
einer  der  ein  überstülpte  oas  batt,  rranNu.  MoanBLic«  »; 
krumme  nase  (der  alten  frau),  die  mit  der  spitze  ans  kioa 
reichte.  Stillircs  jug.  (1790)  116;  bogige,  gebogene,  »bwlrta 
sinkende,  aufwärts  gebende,  aafgeworfeoe,  aoffeatolpte  naM. 
Lavatkr  hinterl.  tekrifUn  5, 10. 17.».  3».  0. 44:  mter  Uutad 
mehr  oder  weniger  gebogenen  oder  «ofgestolplen  . .  um«. 
WiELAiin  M,fti ;  diese  scbOne  . .  mit  der  boldselig  aofgrstolptefl 
nase.  U.  Heini  (1876)  3,318. 

f)  rothe  nase,  besinders  die  kuffer-,  memssate:  in»  sie  ei* 
kaiineo  weiu  mehr  müssen  triocken  un4  also  tnincken  «erieo, 
das  sie . .  ein  rote  nasz  bekommen.  Fmcsait  henenk.  »T; 

dl«  nas  ist  faaerroUi.     Lo«ag  1,9.49: 

.<iU!>i>Rr  brandtwein,  so  .  . 

die  lippen  (der  muhiHe)  andacbtvoil,  4\»  naM  roifc  feaacM. 

RAcni.  S.M. 
Mine  purpurrothe  nase 

xeigt  bekannucbaft  mit  d«a>  glas«.    Labcrbhi  (ItM)  >.»•: 
verijl.     die  rose  schlich  bei  vollsm  glas« 

sich  auf  des  berro  gemables  aas«.    Tm«  ftd,  CMI: 

kleiner  mann  ..  mit  rOthlicber  nase.  Frbttac  ahnen  k,STfc. 

g)  bleiche  nase,  i.  M.  2,97  und:  ob  es  gleich  wol  n  zeiten 

ein  blaicbe  nasen  gab.  Ztmm.  cArm.  4,371, 17; 

und  mach  ein  Ordnung  zu  der  «chlacbl, 

fürwar,  es  wird  bleich  nasen  geben.    J.  Atbbb  l4U.>t. 

2)  die   innere    nase,    die    nasenkiUe  als  eigentktker  sil:  dm 

geruch-  und  Spürsinnes  und  dieser  seüst: 

er  gap  dem  antluizze  .  . 

zwei  (loeher)  an  der  nas.     MitttdUer  geneeU  S,t&; 

nasen  undcrscbaid,  diaphragma  narium.  Dastp.  KT*;  die  Mte 
{der  wirbelthiere)  besieht  aus  zwei  holen  und  dient  bv  ms- 
nabmsweise  als  tastwerkzeug.  BaEm  lAwrl.  i,ii;  fhtr.  Üt 
nasen : 

di  nasen  («««lem)  wiren  fan«  {dem  Bucepkalm)  wii  Af  gsUn. 

LAiraBciti  .«Imt.  »I: 
sie  haben  nasen  und  riechen  nicht,  ps.  ll&,6;  also  ..  (tiMM) 
die  gist  aber  ihre  nasen  voller  gestank.  Smpfcc  1, 17t, »; 

SO  viel  specerei  und  blumeo  .  . 

(m«ttru)  ohn«  nutz  verrauchen, 

wkr  dl«  nase  nicht  geschickt. 

dass  sie  sich  daran  erquickt.     IIrocbbs  3.34C; 

wenn  du  diesen  (bnlsmm)  einmahl  nar  garaeh— . 

wirst  du  götter  und  gOttinnen  bitten: 

macht,  o  macht  mich  doch  zu  Unter  aas«!    6«n  3.»}; 

dl«  don«  .  . ,  die  aus  dem  korbe  sieifaa, 

und  die  Kleanlh  mit  mund  und  aaa«  U  sich  »cklArft. 

Wiblaüb  t.M: 
wer  eine  nase  hat,   spOrt   sie  (die  meml  4er  fcssAicMe)  an- 

feblbar  aus.  9,  m.  

Im  eintHnen.  a)  dflnne,  feine  nase  ma  diaaea  «asfa^Afela 
und  feinen  geruehsnerven,  übertragen  emf  diegeM§ei 
eine  dünne  nase  haben,  aliquid  tukaitmri;  er  bat  eine  i 
nase,  er  ist  ein  scharff sinniger  menscb.  AtM  1453*:  nd.yt 
dünne  nese  hebben,  leicht  etwas  vermerken.  Ricait  »«»•SuHlll 
holst,  idiot.  3, 141 ;  eine  feine  nase  haben ,  *8  ayeatfkAcr  nmi 
übertragener  hedeutung.  Henmic  preasz.  a*.  las :  iw  k«TH  fcabe« 
zu  feine  nasen '.  sie  liaben  ausgespart,  dass  gut  kd  nas  n 
leben  isL  Wielaüd  8, 158; 

ein  aiaaa  vaa  «iu 
und  feiner  nas«.         He^.  vtt.  1.4,13; 

auch  ein  mensch  mü  feiner  n«M:        ,_ 

doch  manch«  gisie  4t»  sesaraw, 
gawiss«  fein«  aasea.        OMai  1;tia. 
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h)  ebenso  gute  (schlechte),  treffliche,  scharfe  nase,  zunächst 
vom  Spürhunde:  gute  nase,  sagt  man,  hat  der  hund,  welcher 
die  fährt  richtig  verfolget.  Fleming  deutsch,  jäger  107.  Zedler 
23,715;  eine  gute,  eine  schlechte  nase.  Kehrein  217;  hühner- 
hund  . .  mit  schöner  weiter  suche,  brillanter  nase  . .  zu  ver- 
kaufen. Augsburger  Zeitungsannonce  vom  26.  mai  1882.  vom 
menschen  eigentlich  und  übertragen: 

ein  kind,  geboren  diese  tag, 

hat  tieff  äugen  .  . 

ein  scharpne  nasz,  ein  grossen  mund.    H.  Sachs  4,274,25; 

er  hat  eine  gute  nase,  er  riecht  scharff.  RXdlein  667";  der 
eine  gute  nase  hat,  bald  etwas  merkt.  Frisch  2,  9';  die 
nase  ist  ein  Sinnbild  des  witzes  und  Verstandes  . .  eine  gute 
nase,  das  ist,  einen  durchdringenden  verstand  haben.  Zedler 
23,712;  Sacco.  auf  dich  holt  er  halbwegs  zu  einem  kühnen 
komplot.  Kalkagno.  er  hat  eine  trefliche  nase.  Schiller  3, 116 
(Fiesfto' 1,3); 

die  ihr  mit  scharfen  nasen  ausgewittert 
viel  höchst  gefährlicher  geheimer  bimde, 

Uhland  (1879)  1,169. 
Daher  auch  c)  gescheide,  weise  nase:  schweizerisch,  e  gschide 
nasa  hah,  die  sache  geschickt  angreifen  oder  etwas  gleich  merken, 
den  braten  riechen.  Tobler  329'.  Seiler  219'; 

doch  dasz  auch  luänner  mit  hochweiser  nase 
sich  täuschen  lassen  von  dem  falschen  scheine, 
das  weisz  ich.  Röckert  (1847)  99. 

d)  das  innere  der  nase  wird  angezeigt  durch  präpositionen 
(vergl.  1, 5) : 

aus  der  nase  flieszen ,  triefen,  ziehen,  schnauben  «.  dgl. : 
darumb  wird  euch  der  fleisch  geben,  das  ir  esset . .  bis  das 
euch  zur  nasen  ausgehe  und  euch  ekel  sei.  4  Mos.  11,  20; 

dann  fängts  auf  einmal  an  zu  rasen, 
ein  mächtger  geist  schnaubt  aus  der  nasen.    Göthe  2,92; 
die  schönen  basen  fiengen  an  zu  knixen, 
und  Wasser  schnob  der  vetter  aus  den  nasen  (nasenlöchern). 
RÖCKERT  ges.  ged.  1,159; 

aus   voller  nase   schreien  {sehr   laut   durch   die   nase  reden). 

Klinger  10, 19 ;  einem  die  würmer  aus  der  nase  ziehen,  von 

einem  was  herauslocken.  Radlein  667"; 

zieh  ich  .  . 

den  barschen  leicht  die  würmer  aus  der  nase.    Göthe  12, 108. 

durch  die  nase:  arzenei  so  man  durch  die  nase  ziehet. 
Stieler  1333;  der  hat  ihm  ein  greuliche  feder  durch  die 
nase  gezogen  {ihn  belogen).  A.  Gryphius  1,  887* ; 

wird  ein  überflüssig  nasz  .  . 

durch  die  nase  weggeführet.     Brockes  2,332; 

durch  die  nase  reden  {näseln).  Rädlein  667*.  Aler  1452*; 
ich  hörte  vor  mir  seltsame  silben  durch  die  nase  zählen. 
Chamisso  (1872)  2,261. 

in  der  nase :  ich  gribbel  in  der  nasen.  Fischart  Garg.  45* ; 
dieser  {gestank)  meldet  sich  augenblicklich  in  unsern  nasen. 
Simplic.  1, 157, 26. 

in  die  nase:  und  gott ..  blies  im  ein  lebendigen  ödem  in 
seine  nasen.  1  Mos.  2,  7 ;  in  die  nasen  ziehen,  ad  nasum  venire. 
Denzler  210';  übertragen:  in  die  nasen  riechen,  ungern  haben. 
ebend.;  es  hat  ihm  in  die  nase  gerochen,  aspere  id  accepit. 
Aler  1452'; 

jenes  volk,  das  seinen  glauben  schminkt 
und  ganz  vor  heuchelei  in  gottes  nase  stinkt. 

Fleming  197; 

Weihrauch  zu  ziehn  in  meiner  nase  riechorgan. 

Platen  (1847)  4,83; 
wenn  manchmal  ein  heiterer  westwind . .  ihnen  die  unerhör- 
testen wolgerüche  in  die  nase  weht.  H.Heine  (1876)12,194; 
in  die  nase  stoszen,  schieben: 

er  schob  den  hängen  stab  (oelreidehalm) 
dem  Schäfer  kitzelnd  in  die  nase.    Langbein  (1854)  4, 190 ; 

in  die  nase  {als  guter  oder  schlechter  geruch)  fahren,  beiszen, 
stechen,  etwas  riechen,  spüren,  merken: 

dem  klugen  wicht 

fährts  ins  gesicht 

und  in  die  nase.    Göthe  4,323; 

den  appetit,  das  verlangen  wonach  reizen,  etwas  gerne  haben  wollen : 

so  stach  kein  schinkeu  je  dem  windhund  in  die  nase. 

Göthe  7,90; 
die  goldbarren  stechen  mir  verzweifelt  in  die  nase.  Lessing 
12, 504 ;  unangenehm  berühren,  ärgern :  {als)  im  die  red  kroch 
in  die  nasen.  Spangenberg  SauJ  al*.  ccl";  henneb.  das  ist  mir 
in  die  nase  gefahren.  Spiesz  171 ;  westerw.  es  hat  mich  in  die 
nase  gebissen.  Schmidt  121;  das  stach  mich  verzweifelt  in 
die  nase,  dasz  man  mir  den  rühm... zu  wasser  machen 


wolhe.  GoTTHELF  schulm.  (1859)  1,117;  ebenso  in  die  nase 
schnupfen  Rädlein  667':  leicht  ist  zu  erachten,  dasz  dieses 
dem  Juden  müsse  mächtig  in  die  nasen  geschnupfet  haben. 
Widmann  Faust  263;  in  die  nase  reiben  wie  unter  die  nase 
reiben  (5,  g) :  und  alles  das  er  uff  in  weisz  das  er  gethon 
hat  und  das  im  übel  an  stot,  das  ribet  er  im  in  die  nasz 
und  verbutzt  in  wol.  Keisersberg  post.  (1522)  3,23';  Eüsi . . 
machte  sich  auf  die  füsze,  um  Vreneli  alles  . .  in  die  nase  zu 
reiben.  Gotthelf  Uli  d.  pächter  (1859)  440. 

von  der  nase:  dampff  gieng  auff  von  seiner  nasen.  ps.  18,9. 

e)  rotzige  oder  fratte  nasen  wie  die  kind,  madidi  infantia 
nasi  Frisios  856';  kranke  {verschnupfte)  nase.  Thümmel  (1839) 
2, 13 ;  die  nase  voll  haben,  rheumate  laborare  Frisch  2,  9'. 

3)  die  nase  als  subject  {vergl.  auch  unter  l,  o) :  die  nase 
riecht,  schnaubt,  schnarcht,  trieft,  blutet  u.dgl.; 

das  äuge  siebet  nur,  die  zunge  schmeckt  allein, 
die  nase  reucht,  das  ohr  hat  einig  das  gehör. 

Lohenstein  Arm.  1,1412'; 
nicht  jede  nase  riecht  den  braten.  Simrock  sprichw.  400; 
geruch  .  . ,  dergleichen  meine  nase  lange  zeit  nicht  empfun- 
den. Simpl.  1, 180, 15 ;  ihre  nasen  weideten  sich  zum  voraus 
an  duften  von  bester  Vorbedeutung.  Wieland  19, 235 ; 

mund  und  nase  saugen 
den  angenehmen  schwall.     nalur  der  dinge  5,277; 

von  dem  ödem  und  schnauben  seiner  {gottes)  nasen.  2  Sam. 

22,16; 

0  aller  nasen  nas' !  ich  wollte  schwören, 

das  ohr  kann  sie  nicht  schnauben  hören.    Lessing  1,8; 

hebet  an  mit  schnaubender  nasen 

zu  wüthen  .  .  und  rasen. 

Rost  bei  Gödehe  elf  bücher  1,545",  77; 

wie  seine  nase  schnaubt.    Wieland  Oberen  5,57; 
sieh  .  .  wie  die  nas  ihm  {dem  teufet)  schnaubt. 

Voss  ged.  2,262; 
es  zuckten  die  nüstern  der  nase.    H.Heine  (1876)  10,243; 
mit  schnarchender  nasen  schlafen.  Aler  1452'; 
als  im  diu  nase  bluote.     minnesinger  3,104'; 
das  er  sol  in  den  hadern  schliefen, 
und  auch  darzu  sein  nasen  triefen,     fastn.  sp.  786,13; 

die  nase  treuft,  blutet  ihm.  Stieler  1332;  trieffendc  nase, 
humentes  nases.  Aler  ;  mir  tröpfelt  die  nase.  Ludwig  teutsch- 
engl.  lex.  1312;  die  nase  wird  lang  oder  spitzt  sich: 

secht  nur,  wie  sich  anspitzt  sein  nasen.     H.Sachs  3,3,61'; 
'darf  man  wissen,  was  sie  unter  schönen  äugen  verstehn?' 
fragte  die  kleine  Myris,  indem  sich  ihre  nase  merklich  spitzte. 
Wieland  19,46;  die  nase  steht  ihm  hoch.  Rädlein  666  ;  die 
nase  steht  nach,  ist  gerichtet  auf: 

nach  welchem  doctor  steht  die  nase?     Günther  429. 

4)  die  nase  als  object. 

a)  mehr  äuszerlich:  a)  die  nase  hoch  (in  die  höhe)  tragen, 
heben,  erheben,  aufwerfen  {vgl.  1,  e),  eigentlich,  zunächst  vom 
Spürhunde:  der  hund  trägt  die  nase  hoch,  wenn  er  was  im 
winde  hat.  Zedler  23,715; 

er  spähte  rings  umher  im  grase ; 

doch  als  er  dort  umsonst  gesucht, 

erhob  er  plötzlich  seine  nase  (schaute  aufwärts). 

Langbein  (1854)  4,211; 
übertragen,  als  zeichen  der  überhebung,  des  hochmutes,  der  andere 
nicht  beachtet,  über  sie  hinwegsieht :  die  nase  hoch  tragen,  hohe 
dinge  begehren.  Zedler  23,712; 

ba!  wie  sie  hoch  die  nase  trägt.    Gotter  1,123; 
du   sollst  die  nase  nicht  allzuhoch  tragen.   Engel  1,92;   so 
hätte   es   freilich  . . .  seine  gränzen  mit  dem  hochtragen  der 
adligen  nase.   Niebdhr  3,104;    er  trug  z.  b.  immer  die  nase 
höher   als   andere,   schaute   über   die   leute   weg.  Wieland 
33,101;  ritter...,   der  die  nase  in  die  höhe  trägt,  der  den 
vorbeigehenden  über  die  Schulter  ansieht.  Göthe  36,62; 
siehst  du  doch 
auf  leute  niedrer  abkunft  .  . 
mit  aufgeworfner  nase  nicht  herab.    Wieland  Wor.  saM, 6, 8. 

ß)  die  nase  niedrig  tragen,  senken,  hängen  lassen  «.  dgl, 
zunächst  wieder  vom  Spürhunde,  der  die  nase  niedrig  trägt, 
wenn  er  mit  niedriggehaltner.  nase  sucht.  Weber  terminal,  lex. 
386':  beide  senkten  die  nasen  und  sahen  einander  über  die 
brillengläser  . . .  an.  Freytag  ahnen  4,15;  übertragen:  beuge 
die  nase  in  deinen  eigenen  busen,  forsche  dich  selbst  aus. 
ScHOTTEL  1117';  nd.  de  näse  hangen  laten,  sich  schämen,  brem. 
wb.  3,219;  die  nase  einspannen,  einziehen,  nicht  hoch  tragen: 
ihr  —  ihr  dort  auszen  in  der  weit 
die  nasen  eingespannt.      Schiller  1,344. 
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y)  die  nate  (od*r  mit  der  nase)  anrennen,  anttoizen,  die 
nate  abbrechen: 

doch  (tQndtIch  in  gttthr  ,  . 

an  irgend  einen  bäum  die  nue  tnxurannea. 

WiiLAN»  9,»&: 

baikrüeh  die  nase,  mit  der  nase  anrennen,  $uk  tdusehtn. 
SKiLKa  210* ;  appen%€lli$eh  A'  nanu  i  n'  alem  abrecba  wOla,  in 
aUe$  ilteken  wollen.  TuBi.ea  320*. 

8)  die  UBHu  biegen  (i.  I,«),  beugen,  krümmen,  berum- 
drehen:  die  naiie  Icrümmen,  rümpftn.  HXolkin  'Mt*;  wenn  er 
auch  dnn  Abdalu  die  nasen  krümmetr.  LuTHSa  0,10*; 

einer  (ilem  mmbt)  <lit)  iiaiuii  Itrfimrael  .  . 
der  under  uarobt  bolm  bar.     II.SArii»  1:110  tf, 
der  ein  die  naii  beugt  dort  bin  uml' 
der  ander  macht  *le  hie  her  kruml> 

SCMADK  'iK.   i.iii,  I7l0i 

markUek  einem  de  nase  rttrodreen,  ihn  prügiln  FaoMiiANii 
mundarten  3,  360,  VI, 

«)  Ah'  nase  riiMipfen,  krttUHeln ,  krausen  (krau*  machen), 
wegen  widerlichen  geruches  oder  $p6ttisch .'  die  nasen  rümpfen, 
corrugare  nares  Maalkr  303^  die  nasen  über  einen  rümpfen, 
lufttannare  Diar.  9I.  Ml'; 

naie  rimpfen, 
•potteo,  gucken,  valtchej  schimpfen.  /i<fiiN«r  14120; 
»llnckt  ihn  wa«  an,  so  rümpft  die  naien.  U.  Sachs  7,  IM, 33; 
SO  bald  er . . .  (ie«;en  dei  Übeln  gerueke$)  die  nas  ein  wenig 
gerümpft  liutte.  Simpt.  1,  192,  20;  ich  bin  in  allen  biichhand- 
lungen  . .  gewesen ;  aber  niemand  hat  es,  fast  niemand  kennt 
es  {das  buch),  und  wer  von  den  schimen  geistern  es  ja  kennt, 
rümpft  die  nase,  dasz  ich  mich  nicht  schtime,  nach  einem 
solchen  buche  zu  fragen.  K.  Lkssing  bei  Leuing  13,474  (vom 
jakre  1173); 

wa«  rümpft  ihr  die  nasen, 
ihr  damcii  und  herrn?    BiSscia  (1778)  225; 
ihr  sperren  rührt  mich  nur,  lium  ich  die  nase  rOmpre. 

d.  j.  GOthb  1,1S7; 
nun  schlendert  nach  haus,  doch  ja  nicht  rümpTel  die  nasen, 
und  begnügt  euch  hübsch  mit  dem  luKtspiel  selbst. 

Platin  (1847)  4.74; 
ei  seht,  »\e  macht  die  nase  kraus.     Cladoius  4,165; 
sie  ward  nicht  sowohl  den  widrigen  eiiulruck  inne,  als  sie 
mit   gekräuselter   nase  zurückfuhr.    Engkl  1,340;    nur  zieht 
sich  da,  wo  vorzüglich  der  geruch  afticirt  wird,  die  gekrauste 
nase  mehr  in  die  hohe.  7,215. 
^)  die  nase  spitzen: 

er  spitit  die  nase,  er  sturt  sie  aii, 

betracbt  sie  herüber,  hinüber.     66tu  2,194. 

ri)  die  nase  in  etwas  stecken,  stoszen,  begraben,  worin 
haben :  du  soll  die  nasen  nicht  durein  stoszen,  kaec  nihtl  ad  te. 
Denzler  210';  müst  ir  denn  eure  nase  auch  drein  (in  allen 
dreck)  stecken.  Rädlein  666';  die  nase  in  die  bUcher  stecken, 
tleiszig  studieren.  Zedler  23,712;  den  es  divertirt  recht,  wen 
man  die  nasz  drin  steckt.  Elis.  Charl.  v.  Orl.  (1S67)  384;  wo 
die  jungens  die  nase  hin  steckten.  Lenz  1,  180; 

herr  nachbar  naseweisz,  steckt  eure  nase 

wo  anders  bin.     Schiller  13,417  (Turandnt  3,4); 

steckt  die  nase  In  alle  sachen, 

die  euch  doch  nichts  gehen  an.    DiTrvRTU  4,44,3; 

ein.  80  unruhiger  köpf..,  der  das  bedürfnis  fühlt,  sich  um 
alle  bedürfnisse  der  menschheit  zu  bekümmern  und  gern  die 
nase  in  alle  tOpfe  steckt.  H.  Heine  (1876)6,224  (vy<.  Wander 
sprichw.  3,  962,  384) ; 

in  jeden  quark  begrabt  er  seine  nate.    GAthi  12,23; 
er  will  in  allen  dingen  die  nase  haben ,   ati'ena  curat.    Albr 
1453* ;  dasz  niemand  merke,  dasz  Vergänglichkeit  überall  die 
nase  im  spiel  bat.  d.j.  Gothe  1,403. 

9)  die  nase  begieszen,  sit  zu  tief  ins  glas  stecken,  saufen, 
sieh  betrinken  (Hknnig  preusi.  wb.  168.  Alrrecht  Leipi.  mund- 
art  175*.  brem.wb.i,ii9),  s.th.  1,129t  und;  er  hatte  ein  wenig 
die  nase  begossen,  er  hatte  ein  wenig  zu  viel  getrunken. 
Ludwig  teutsch-engl.  lex.  1312; 

dem  saulTen  war  er  bitter  Teind. 
hielt  keinen  mHiwi  vor  seineu  Treund, 
der  lieili-rllch  die  nass  begosz. 

RiN«WALD  (r.  Eck.  (1602)  M3'; 

wenn  er . . .  die  dicke  nase  begossen  hat.  lau(.  wahrh.  112| 
das  man  im  rnlh  sitzt  und  die  nase  begossen  hat.  267;  aaf 
den  abend,  wann  wir  die  nase  wieder  begossen  haben.  Jül. 
V.  Braunschweig  46  Tittm.;  es  erzehlete,  sobald  die  nasen 
begossen  waren,  ein  jeder  seine ..  beldentliaten.  Febeni.  2,496. 

vn. 


«)  die  nas«  sckliUen,  abscJUMÜeo,  «Mtetscro: 

ssa«  ick.  Ick  wU  la  allaa  dW  mmb  sdOittM. 

/«ata.  if.  MI.»: 

sie  sollen  dir  nasen  noi  okrm  aktokMÜM.  BmtL  n^tk 
(über  das  ntutnabitkneuUu  ak  tk^ft  SM^f*  ScntTX  k*f.  leheu 
3, 150.3».  257.  WAüOfcs  sprkkm.  t,MI,S«ih  tfnek»*n:  wer 
sin  nese  afasnitt,  de  tchnit  sUi  aogroicbl,  vea  elur»  »a4 
theltnUn  gtugt,  du  tkr«  kMtr  titt  andtn  k4lfU  kUUn. 
ScmOT»  kolU.  idtol.  S,  141 ; 

darum  leb  sie  gar  rrftatlUk  blu, 

das  sie  v«rscbw6r«ol  Ir«  ms 

abiAbisien.  MuauRa  UMrrmhmik».  Ik,lt| 

du  soll  nichts  geloben  als  nasen  abbetssaa.  fiwo—w  «Ml 
I.Utk.  1, 132;  jeUt  vor  lieb  soNl  du  ibm  sbubUiM  MMl  Al 
nase.  A.  v.  Eyb  Menaechmi  ue';  nun  ball  «roll  radN,  iam 
man  sagt,  dasz  man  vor  nichts  schweren  solle,  als«  irtb^tfll 
abbeiszen  undt  «llenbogen  küssen.  Eli».  CaABL.(tM7)M. 

b)  mehr  innerltck.  a)  die  nase  aufspünden  (Ik.  1, 7441, 
aufsperren  (i,  742),  aufreisten :  er  erxihleie  »olcbe  •acbm, 
worüber  ich  maul  and  nase  aufsperret  (vor  Nfnarfsfaf). 
Felsenb.  3,449;  unterdessen  sperretan  alle . .  faat  ik»  ■■•Icr 
und  nasen  auf,  als  sie  uns  die  probe  mit  den  bomben  naebea 
sahen.  4, 239 ;  Lady,  das  sind  schlechte  . .  menschen,  die  »icb 
entsezen ,  wenn  mir  ein  warmes  berzlicbes  wurt  entwiscbl, 
mund  und  nasen  aufreissen,  als  stbea  aia  eiaca  gaial. 
Schiller  3, 389  (kabale  3, 1). 

ß)  die  nase  verhaben,  zuhalten,  ror  gestank:  dan  der 
meisler  . .  kouffl  kisz,  der  stank  so  grusaro  ttbell . .,  das  die 
frow  die  nasen  miiszt  verhün.  F.  Plattrr  S4  B.; 

dasz  sich  der  arit  .  .  halt  die  oas«  zu.    FLtaiM«  1.144  I..; 

hielt  sich  die  nase  zu  und  rief:  was  stlafct  daaa  kier? 

»rarra  asw  ftktU  l,  Itt ; 

wo  einer.,  dem  Mflcenaten  so  unmittigKeh  itaebcrt,  dasa 
diesem  schlimm  darob  wird ,  und  er  endlich  die  na«e  «»- 
halten  musz.  Klopstock  12,54;  ü6er(ra|feii .-  es  stinkt  um  dich 
von  faulen  aufgebrochenen  beulen,  dasz  die  binuniiscbe  Infi 
sich  die  nase  zuhalten  möchte,  der  j.  Götmr  2, 175. 

y)  die  nase  schneuzen,  putzen,  wischen:  und  wer  die 
nasen  hart  schneutzt,  zwingt  blut  eraus.  ipr.  Soi.  30,  S) ; 

so  man  die  nasi  lu  sere  swia(et, 
gar  bald  da*  blut  dar  nach  sartacai. 

Wuxaa  <MdU.  dtt  i«.  jakrk,  M; 

sich  die  nase  am  Srmel  scbneutzen.  Wielamd  15,134;  ittr 
tragen:    also    sol    man    uns    deudschen    narren    die   naacp 
scbneutzen.     Ldtber    1,364*;    die    nasen    butien,    mnngtn 
Maaler  303'; 

die  nas  ist  ungeputit.    Raobl  1,53; 

bei  diesen  worten  putzte  er  sich  die  nase.  H.HEinK(t87t)3,at; 
einem  die  nase  putzen,  lAn  derb  iureektweiun.  Spiesz  k*nm^. 
tdiot.  171;  darumb  wisch  ich  die  nasz.  FiscaAsr  6'arf.  45*; 
die  nase  an  den  ärmel  wischen,  emungere  u  cmhito.  Stiklu 
1332;  sprichwörtlich:  wer  dem  kinde  die  nase  wischt,  kOsxt 
der  mutter  den  backen.  Lbssinc  11, 3(i6. 
S)  die  nase  kitzeln: 

kaum  kiielt'  ihre  nas« 

der  dufl  aus  seinem  glase.     Bfiasaa  (1778)  144. 

5)  nase  (iusserlich) ,  abkängig  von  einer  präpttüiMt  (wrfL 
1, 2,  d) ,  im  eigentlicken  sinne  und  in  vielen  redenstrten  oder 
Sprichwörtern  (t.  Wandeb  S,  947-966). 

a)  an  der  nase :  an  der  {wie  bei  der,  mit  der)  nase  fflhrea, 
herumführen,  herumziehen  (5.  tk.  4',  454.  4',  1178.  litt);  an 
der  nasen  herum  führen,  dolu  ctrcumducere.  Denzleb  310*; 
bat  sie  nun  keinen  . . ,  den  sie  an  der  nase  her\imfahn,  der 
sich  ihr  zu  liehe  die  rippen  zersluszen  liesze?  (iOTas  11,33; 
um  meine  nase  bekümmerte  sich  niemand,  bi*  man  sie  gross 
genug  fand,  mich  daran  herum  zu  fuhren,  (somur 
(1859)  1,300; 

und  sich  noch  an  der  naaaa 

mit  solchem  übermuih 

herum  geführt  tu  sehn 

von  diesem  hasen.      WiBuira  18.333. 

an  der  nase  zupfen:  so  zupfte  er  sich  (wr  rerk 
wechselsweise  bald  an  der  nase  bald  am  hart.  Wiciakb  38,334; 
zupf  dich  an  deiner  nasel  bekümmere  duk  v«  detne  mmft- 
tegenkeiten.   Spiesz  kenneb.  idiot.  171. 

an  der  nase  z«hlen :  warum  sollle  nun  nicbt  »on  dinge«, 
die  fast  einzig  in  ihrer  art  sind,  im  »ebene  (m<*  dem  fnms. 
compler  avec  le  nez)  sagen  dürfen :  dass  sie  skb  aa  der 
nase  zahlen  lassen?  Lssawc  11,655. 
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an  der  nase  sehen,  spüren,  lesen,  merken,  kennen:  man 
sihet  dir  an  der  nasen  wol  an,  wie  alt  du  bist.  Frank 
sprichu).  2,  18'; 

ha!  ich  merke  wol  an  euren  wehrten  nasen, 
dasz  ich  mit  hübschen  phrasen 
eur  ohr  nur  kizeln  sol.       Bürger  (1778)  147; 
was  ihm  gefällt  und  was  man  lassen  soll, 
kann  man  dem  herrn  nie  an  der  nase  spüren.    Göthe  12,172; 
so  manch  verdienst  ums  gemeine  wesen, 
könnt  ihr  ihm  nicht  an  der  nase  lesen.    2,281; 

der  doctor . .  fand  dieses  unter  der  würde  eines  gescheiden 
menschen ;  das  merkte  ich  an  seiner  nase.  16, 40 ;  ob  er 
schon  den  hut  so  ins  gesiebt  geschoben  hatte^  so  kannt'  ich 
ihn  doch  an  der  nasen.  42,  6. 

an  die  nase  greifen,  klopfen  (s.  th.  5, 1226) :  greif  an  deine 
nase!  spricht  die  mutter  zum  kinde,  welches  gern  fleisch  haben 
möchte.  Spiesz  henneb.  idiot.  171. 

an  die  nase  halten,  heben,  hängen,  heften,  binden,  legen, 
werfen,  machen:  und  sihe,  sie  halten  die  weinreben  an  die 
nasen.  Hesek.  8,17;  an  die  nase  beben,  naribus  subducere 
Aler  1452";  wer  die  leute  rieht,  und  ihnen ..  ihr  gebrechen 
an  die  nase  hengt.  Ringwald  laut,  wahrh.  185;  dem  musz 
man  so  was  an  die  nase  heften,  wenns  morgen  am  markt- 
brunnen  ausgeschellt  sein  soll.  Schiller  3,366  {kabale  1,2); 
einem  etwas  an  die  nase  binden,  eine  Unwahrheit  einreden. 
Spiesz  henneb.  idiot.  171  {vgl.  auf  die  nase  binden);  so  wil 
ich  dir  einen  rink  an  deine  nasen  legen  {deinem  trotze  einhält 
thun).  2  kön.  19,  28 ;  ich  legte  meinen  finger  an  die  nase  und 
sann  lange  nach.  Gellert  8,4;  der  heillose  schnupfen,  den 
mir  die  bise  . .  an  die  nase  warf.  Thümmel  3,  20;  einen  knöpf 
an  die  nase  machen  (s.  theil  5, 1476).  Simhock  sprichw.  400. 

6)  auf  der  nase:  einem  auf  der  nase  sein,  sitzen,  liegen, 
in  unmittelbarer  und  belästigender  nähe  sein; 

die  Preuszen  aber  sitzen  hie 

uns  fast  schon  auf  der  nasen.    Ditfürth  5,68,2; 

er  wird  sie,  dir  auf  der  nase,  beschwatzen.  Schiller  3,  357 
{kabale  1, 1);  auf  der  nase  liegen,  auf  die  nase  gefallen  sein, 
besonders  von  kranken  und  schwächlichen:  recht  gesund  ist  er 
nicht,  er  liegt  alle  augenblicke  auf  der  nase;  nach  jedem 
diätfehler  liegt  er  auf  der  nase  u.  dgl. 

auf  der  nase  tanzen:  dasz  mir  durch  das  alte  morsche 
dach  schnee  und  regen  auf  der  nase  tanzen  soll.  Göthe 
11,275;  einem  auf  der  nase  herumtanzen,  jemandes  willen 
und  autorität  misachten  oder  verletzen.  Spiesz  henneb.  idiot.  171. 

auf  der  nase  geigen,  s.  th.  4, 1^,  2577 ;  ich  lasz  mir  nicht 
auf  der  nase  spielen,  mich  nicht  zum  besten  haben.  Ludwig 
teutsch-engl.  lex.  1312. 

auf  die  nase:  auf  die  nase  fallen  (Rädlein  667*),  sinken, 
vorwärts,  aufs  gesicht  fallen  (s.  th.  3, 1280) ; 

so  sah  er  die  fremde  dame  und  unsern  beiden,  so  lang 
sie  waren,  ihn  auf  die  nase,  sie  rückwärts  niedersinken. 

Lenz  3,73; 

Übertragen:  auf  die  nase  fallen,  mit  einem  vorhaben  scheitern. 
Stilling  häusl.  leben  40, 89 ;  das  fasz  ligt  auf  der  nasen, 
vinum  in  fundo  est.  Denzler  210'. 

die  brill  auf  die  nasen  setzen.  Luther  2, 139' ;  einem  auf 
die  nase  sitzen,  sich  auf  die  nase  setzen: 

mein  bett  umschwirrn 
die  schwarzen  fliegen;  auf  nas  und  stirn 
setzen  sie  sich.  H.  Heine  (1876)  11, 173. 

einem  auf  die  nase  kommen,  ihn  treffen,  überfallen:  ich 
will  nicht  sagen,  dasz  ich  es  {unglück)  ihm  gönnen  mag, 
aber  recht  ist,  dasz  dem  auch  mal  was  auf  die  nase  kommt. 
GoTTHELF  Uli  d.  Pächter  (1859)  318. 

auf  die  nase  binden,  wie  aufbinden,  offenbaren,  wissen 
lassen:  einem  alles  auff  die  nase  binden.  Aler  1453";  wills 
weiter  sunst  niemand  auff  d'nasn  bindn,  wasz  ich  erfarn  thue. 
Schwabe  tintenf.  68; 

doch  jedem  narren  muzs  mans  nicht 
gleich  auf  die  nase  binden.      Claudius  1,75; 

kindern  musz  nicht  alles  auf  die  nase  gebunden  werden. 
Lessing  2,463;  er  sagt  von  ihr,  was  man  nun  freilich  von 
seiner  frau  nicht  einem  jeden  auf  die  nase  bindet.  8,482; 
wer  wirds  denn  dem  auf  die  nase  binden?  Kotzebue  dram. 
sp.  2,  51;  mit  dem  nebenbegriff  des  unwahren,  einem  weis 
machen:  weil  er . . .  sich  in  einer  so  wichtigen  sache  nichts 
will  auf  die  nase  binden  lassen.  Claudios  6, 10.  vgl.  an  die 
nase  binden,  heften. 


auf  die  nase  geben,  treffen,  schlagen,  werfen :  einem  was 
auf  die  nase  geben,  colaphum  alicui  infringere  Steinbach  2,111; 

ob   ich   dir  d'fust  ufT  d'nasen  gab  (mit  der  faust  ins  gesicht 
schlage).     Murner  gouchm.  1236; 

ich  wolt  euch  sunst  ufft  d'nasen  treffen.    618; 
einem   eins   auff  die   nasen   gäben,   dasz  sy  im  flach  wirt, 
nares  contundere  Maaler  303'; 

weil  das  mohrengesicht 
sie  (rfte  fische)  etwas  derb  auf  die  nase  geschlagen. 

Wieland  18,239; 

wenn  man  sie  {die  kühe)  mit  schlagen  auf  die  nasen  trieb 
an  die  deichseln  der  schwerbeladenen  mistwagen.  Gotthelf 
schulm.  (1859)  1, 158;  einem  eine  band  voll  finger  auf  die  nasen 
werfen  {ihm  mit  voller  hand  ins  gesicht  schlagen),  pol.  stockf.  286. 

auf  die  nase  machen  wie  an  die  nase  machen:  bruder 
memento  mei,  mach  dir  ein  knöpf  auf  die  nasen  und  ver- 
gisz  meiner  nicht.  Abraham  Judas  d.  erzschelm  1,6;  auf  die 
nase  bauen:  zu  eben  der  zeit,  da  ihnen  die  Peloponnesier 
eine  festung  auf  die  nase  bauen.  Heilmann  Thucyd.  936  (da 
die  Peloponnesier  die  Stadt  durch  die  befestigung  von  Decelia 
sperrten.   Jacobi). 

auf  die  nase  scheiszen: 
Venus  schisz  mir  ein  dräck  ufft  d'nasen.    Murner  gouchm.  525; 
ich  scheisz  dem  alten  bäum  auf  d'nasen.     Atrer  2950,17; 
einen  dreck  auf  deine  nase !  Schink  marionettentheater  (1778)  186. 

c)  bei  der  nase:  bei  der  nase  haben,  fassen,  zupfen, 
nehmen ;  man  hat  ihn  gfeulich  bei  der  nasen  gehabt,  man  hat 
ihn  heszlich  betrogen.  Ludwig  teutsch-engl.  lex.  lZi2;  wir  sind 
verrathen,  rief  ich  aus,  der  teufel  hat  uns  bei  der  nase.  Göthe 
23,114;  wobei  ich  nicht  versäumte ..  meinen  gönner  bei  der 
nase  zu  fassen,  und  sie  merklich  herüber  und  hinüber  zu 
biegen.  112;  ich  will  ihn  bei  der  nase  zupfen.  110;  nimm  dich 
selbs  bei  der  nasen,  in  tuum  ipsius  sinum  inspue.  Denzler 
210";  er  heisset  in  sich  bei  der  nasen  nemen  und  an  seine 
Undankbarkeit  denken.  Luther  5, 70';  er  solt  sich  billich 
selbs  bei  der  nasen  nemen.  6,25";  hie  sollen  die  papisten 
sich  bei  der  nasen  nemen,  wenn  sie  schreien  über  klöster- 
brecher.  86';  und  wenn  sie  sich  auch  selbs  bei  der  nasen 
nemen  wollen.  316';  ein  jeder  nehme  sich  selber  (wie  ich 
mich)  nur  dapfer  bei  der  nasen  und  forsche  sein  eigen  hertz. 
Chr.  Andreae  buszposaune  (1643)  R2*; 

nichts  bessers,  das  man  sich  erst  zem 
und  selber  bei  der  nasen  nem.    Waldis  Es.  2,61,22; 
mhd.  der  väch  {fange,  fasse)  sich  selben  bi  der  nasen. 

Helblins  2,516; 

ebenso  bei  der  nase  ziehen  {vgl.  Wander  3,  964) :  ziehe  dich 
selber  bei  der  nase,  nosce  te  ipsum.  Stieler  1333;  ein  jeder 
ziehe  sich  selbst  bei  der  nasen.  facetiae  facet.  411 ;  ach  fraw, 
ziehet  euch  selbert  bei  der  nasen!  Zimmer.  cÄron.  3,  544,  9 ; 

herr,  zieht  euch  selbst  bei  der  nasen. 

Stephan!  geisll.  action  (1568)  D6*. 

bei  der  nase  ziehen,  umziehen,  herumziehen  oder  führen, 
herumführen  {wie  an,  mit  der  nase),  narren,  anführen,  nas- 
führen {vgl.  Wander  3,  956.  963  und  oben  th.  i\  434) : 

erst  merck  ich,  das  mich  hat  betrogen 

Jupiter,  bei  der  nasen  zogen.      H.Sachs  7,281,9; 

ich  hab  auch  manchen  mann  betrogen, 

bei  der  nasen  am  recht  umbzogen.    146,18; 

wenn  Günther  durch  ein  beiszend  lied 

die  narren  bei  der  nase  zieht.    Stoppe  Parnass  49; 

und  so  bin  ich  doch  . .  jämmerlich  angeführt  worden,  so  hat 
man  mich  doch.. bei  der  nase  herumgezogen.  Lessing  3,58; 
by  der  nasen  füren.  Frank  sprichw.  2, 148" ;  diesz  mandat . , 
führte  die  leute  allzugröblich  bei  der  nase.  Lother  br.  2, 369 ; 
alle  frowen  umendum, 
die  uns  man  bi  der  nasen  Heren. 

Murner  narrenbeschw.  9,3; 
das  heiszet  bei  der  nasen  fleren.     54  Überschrift ; 
wie  führt  ihn  das  weib  bei  der  nasen. 

H.  Sachs  5,263'; 
als  bald 
hand  sie  uns  bei  der  nasen  gefflrt. 

Schade  sat.  2,221,919; 

er  läszt  sich  nicht  regieren 
von  einer  frembden  hand,  nicht  bei  der  nase  führen. 

Opitz  1,56; 

wenn  er  mich  bei  der  nase  geführt  haben  will,  so  hab  er 
es !  aber  ich  werde  es  ihm  in  meinem  leben  nicht  vergessen. 
Lessing  12,  404  (vom  j.  1773);  man  musz  den  Paganin  durch 
viel  zusagen  und  aufschneidereien  bei  der  nasen  umführen. 


405 


NASE 


NASE 


406 


GiivPHiiJS  1,  M5;  gedacht«  »ie  beide  der  OMeo  unuufabren. 
SchOtx  Prtu$un  104 ;  dan  heiiit  bei  der  nuseii  berunib  gefObrU 
WeiDK  *nn.  66  neudrvek;  üb  icb . . .  nur  etwa  bei  der  nate 
beruiu  gefUbret  bin.  FeUenb.  4,  3HM  ;  aber  dii-t  \»l  eUm  der 
wabrti  Charakter  gewitter  prinzeii . .,  lich  viiu  ihreu  kaiiiiiirr- 
bürreu  bei  der  nawe  heniinfUbren  laeaeii.  Nicolai  bet  l^uing 
fi,  :wl  (».;.  1772);  wenn  man  »ich  von  »olrhen  «;oinp:ingni)n» 
bei  der  iiase  hcruinrubrcii  Iflitzt.  (Jöthe  an  Trajrp  («f. ;.  Göthe 
1,298);  wie  itie  uns  bisher  hatten  bei  der  nane  heruingeführi. 
werlu  8,170;  da<i  denkt  jeder  gute  ehemann  {dan  die  frau 
hinter  geintm  rücken  nur  gute*  von  ihm  tprichl)  und  Itszt  sich 
bei  der  na*te  benini  führen.  U,  3iu. 

d)  für  der  (vie  vor  der)  nane :  aber  es  ist  alles  vergesien, 
wenn  inani«  nicht  alle  stunde  fUr  der  nase  sihet.  Lothkb 
6,53«*;  für  (vergl.  vor)  die  nase:  ja  ir  bisset  euch  ehe  in 
einen  linger  und  mathct  den  leuten  dieweil  einen  blauen 
duust  für  die  nasen.  Joh.  Wicand  6*; 

•echt  eben  ilraulT,  dai>  euch  nicht  reut, 
weas  Unglück  euch  fär  d'aaien  bleut. 

ScHAarrBNicaia  B2*; 
uod  wenn  icb 
das  bfichlin  Tür  die  nase  nam. 

RiNuwALD  tr.  Eck.  (1602)  J8*; 

fOr  die  nnae  halten,  stellen,  atoszen,  reiben  (Schm.  1,1768 
Fromm.),  werfen,  in  derber  weite  vorhalten,  vorwerfen  {vgl.  in  die 
nase,  unter  die  nase  reiben,  stoszen,  rücken) :  da  {vor  göltet 
gericht)  wollen  wir  ir  {der  weit) ...  für  die  nase  halten,  was 
wir  für  gute  werck  gethan  haben.  LttTUB«  6,62*;  darnach 
inOgen  sie  uns  auch  für  die  uasen  halten  das . . .  concilium. 
KiscHART  6i«n<ni.  46*;  wenn  dich  der  tcufcl  recht  angrcifTen 
wird,  und  für  die  nasen  stellen,  was  du  gethan  und  nicht 
gethan  hast.  Luther  6,  6U*;  da  man  die  acta  synodica  wieder 
solle  für  die  band  nemen  und  inen  für  die  nase  stoszen 
was  sie  gemacht.  Juh.  Wicand  '*;  solches  bah  ich  dir  hiemit 
entdecken  und  für  die  nasen  stoszen  müssen.  Ekgbrd  teelen- 
arltnei  (1681)  44 ;  wirfts  in  {den  frauen)  für  die  nasen.  Avbntin. 
4,  612,  23. 

e)  mit  der  nase:  und  stund  eh  ich  michs  versah,  wieder 
mit  der  nase  vor  dem  flusz.  Göthe  67,119;  die  mit  ihren 
nasen  dabei  waren  {telbtt  theilnahmen).  ThIImmel  (1839)  2,209. 

mit  der  nase  fallen :  da  ich  die  taube  habe  fangen  wollen, 
so  bin  ich  darüber  mit  der  nase  ins  weiche  gefallen.  Lessikg 
1,288;  mit  der  nase  den  bodcn  küssen,  anrühren  {aufs  gesteht 
fallen).  Amadis  126.  349  K. ;  mit  der  nase  bis  auf  die  schuhe 
sich  bücken  {sich  sehr  tief  verbeugen).  Wbisze  kom.opern  1,35. 

mit  der  nase  an,  auf  etwas  stoszen  {transitiv  und  intran- 
sitiv), vgl.l,4,a,y:  hast  dii  Vernunft,  so  miistus  grifen  und 
dich  mit  der  nasen  doran  stoszen.  Schade  saL  3, 10,  11 ;  doch 
was  predige  ich  ihnen  viel  vor?  sie  müssen  mit  der  nase 
darauf  gestoszen  sein.  Lessing  3,  415;  erlaubt,  dasz  ich  euch 
mit  der  nas(  darauf  stosze.  GAthe  14, 109 ;  den  er  nicht  mit 
der  nase  aufs  beszre  gestoszen  hatte.  14,  86. 

mit  der  {wie  an,  bei  der)  nase  führen,  um-,  herumführen, 
umziehen: 

der  sich  Itsit 
schAndlich  um  das  licht  als  mit  der  nase  mhren. 

A.  Grtpuius  1, 16; 

das,  arme  voick  mit  der  nasen  umbfQren.  Luther  1, 306*. 
Schweinichen  2,61;  wie  lang  Inszt  ihr  euch  aber  mit  der 
nasen  umbzichcn  ...  und  brauchet  ewer  fünCT  sinn  nicht? 
PisTORius  anat.  Luth.  1, 181. 

f)  der  nase  nach  {adverbial),  nach  der  richtung  der  nati, 
gerade  aus,  eigentlich  und  bildlich: 

mini,  hiur  als  ouch  verne 

git  diu  well  der  na.ien  nach. 

Wackirnagbl  teseb.  (1869)  9S0. 14; 

nhd.  ganz  der  nasen  nach.  Kbisersberg  bilger  197*; 

geh  der  nase  nach,  so  wirst  nil  irr.    Atrbb  i,  126'; 
die  nennen  mich  ihren  melster 
und  gehen  der  nase  nach.    GOthi  4,316; 
wir  schlendern,  wo  natur 
Torangeht,  mit;  es  geht  gewöhnlich  nur  der  nase  nach. 

WiKLANO  10.249; 
df>r  einige  w«g,  sich  noch  heraus  tu  finden, 
ist  —  auf  gut  glOck  der  nase  nachiugehen.    Oberon  2,1«. 

g)  über  der  nase :  es  fehlt  ihm  zwei  finger  über  der  nase, 
sagt  man  im  gemeinen  leben  von  einem,  der  nicht  viel  ver- 
stand hat.  Lichtenberg  4,  43.  Sihrock  sprichm.  400. 

über  die  nase: 
und  eine  bittre  thrto  lief  Ober  seine  nase.     Claobics  1,118; 


CkaiiWy  itif  wi«  4k  B«riiMr  Mft«s,  weil  «r  nkkt  aUr 
B«iiM  oaM  wapM^M  pttftt,  4ki  adaMf  taMe,  im 
neofcbM  Mhlmii  raich«  akht  ftkcr  4it  bm«  w«f.  CsatimM 
6*,3Si;  chMa  9ktr  4i«  mm  takrt»  tmi  MCfs:  «m  *>!>■ 
bievoo  re4Mt  SornfMO*  itT;  «iaca  AWr  4m  hm  hsa««, 
ibin  iruUige  anlwort  gebM.  Lb*wm  Imhtk  W|f.  I«.  Itll. 

h)  unter  der  nase:  lock  mim  im  wamm,  4fr  msmd. 
Fbanr  fprüAv.  2, 61* :  da  ttkr  «nMtWfl,  IrABehM'  nsd  red- 
licher mann,  der  omIbm  «iMens  kein  Bank  |Mucbl,  dock 
ihm  nicht  gern  und«r  im  DMes  krawro  icMl  {wut  mA  mtekl 
gern  tpattt»  lAtU).  Kiacmur  mendunm.  ni' ; 

der  lopr  der  ebmal«  biaun  bla(. 

der  hangt  jeut  (ul«  ttknurb^ri)  unur  dar  a«M. 

H.  liti»*  (l«7ti  l«,ltT: 
einem  etwas  anter  die  nase  reiben  {vgL  für,  in  ikt 
reiben),  objurgare,  inerefare,  redarguere  oli4fu*m  Stiblm 
Scan.  1, 1768  Fromm.;  noch  dem  als  der  berr  jenen  kM  «M^ 
wissen  iren  unglouben  und  ander  «Ü«  DMt  fvilwa.  Eümm- 
BBBc  poit.  (1622)  3, 23* ;  ja  icb . .  darf  Midi  nkhu  mtkr  Btn«, 
icb  wult  es  ihm  sonst  auch  wol  nnter  die  Daten  rtikw. 
A.  Gbvphios  P.  S<iuenti  tt  meuäruek;  hatte  es  nieioc  framc 
Schwachheit  sagelassen,  so  wOrde  ick  ikin  sein  kitxifti  fw- 
fahren ..  anter  die  nase  gerieben  baboa.  ät$  «kMiMikMSM: 
ich  werde  niemandem  etwas  anangeBokoMt  aiiUr  S»  MM 
reiben.  Libsinc  7,188:  freilich  war  der,  welcher  M  4m 
Christen  zuerst  gleichsam  anter  die  nase  heb,  nur  «ia  f»> 
taufter  Jude.  10,202;  icb  wills  ihm  unter  die  um  rrikM. 
Klincbb  das  kidende  weib  2,2  (Lbhz  1,  IM);  ail4  MkM  4m 
bediente  nicht  aus,  als  wenn  sie  die  woklbkft  4«  knMW 
einem  jeden  unter  die  nase  reiben  {derb  m  »trä^n  fiftM) 
wollten?  MösEB  1, 162;  icb  verehre  die  Englln4er  aekrt  ahm 
ich  mag  gerne  sehen,  wenn  ihnen  von  uns  etwas  aaim  4i« 
nase  geheben  wird.  Lichtenbebc  8, 166. 

tbento  unter  die  nase  stoszen,  rOcken.  Dbiizlu  StiT;  mai 
aus  diesem  bedenken  bah  icb  dis  bAcblin  an  lag  i 
wil  es  den  Widersachern  des  evangelii  anter  die 
stoszen  haben.  Lctheb  6,260*;  lastet  euch  die  fackd 
lieber  warheit  unter  die  nasen  stoszen.  Jon.  Wicand  lo';  4m  si 
es  lesen  und  uns  under  di«  naMO  rocken.  AvtuTix.  4,(71,1. 

t)  von  der  nase :  bleib  mir  von  der  nase,  mmw  U  •  cm- 
ipec<u  meo.  Stieleb  1333. 

k)  jiot  der  nase,  unmittelbaT,  gam  dicht  vor  «niMi;  aar 
sehen  was  vor  der  nue  ist,  tolum  tidere,  quod  anU  ftin 
ett.  Steinbach  2,111;  was  siebst  du  hier?  'wo  denn?*  grad 
hier  vor  der  nase.  GOtbb  U,  &4;  sie  sacken  wm  ikneti  vor 
der  nase  liegt.  Wieland  96,83; 

was  einem  vor  der  nase  geschebeo. 

nicht  glauben  dürfen,  bei  gou,  ist  hart!     lt,lM; 
und  vor  der  nas  ihm  gar  sein  einxig  klod  umfBDgea. 
bei  gott!  das  hat  doch  wahrlich  keine  art!    Oherom  4,6i; 

und  wenn  «ie  dir  die  bewegung  IBugueo, 

geh  ihnen  vor  der  nase  herum.    G6tiib  9. IM; 
ducaten, 

die  er  uot  vor  der  nase  weggescbnappc    11,19a: 

einem  die  thür  vor  der  nase  zuscblieszen,  zuschlagen  (Rädlbin 
667*),  eigentlich  und  bildlich:  oftermals  die  thür  eröffnen  aai 
gegentheils  auch  vor  der  nasen  zuschlüssen.  poltL  ttockf.  9; 
zu  gleicher  zeit  springt  sie  zurück  und  schlagt  ihm  die  ikflr 
Tor  der  nase  zu.  FeUtn\>urg  9,406; 

da  schlug 

man  vor  der  nas« 

die  thür  ihm  xu.    Wiblai«»  18,909: 
(.M>)  wünscht  angenehme  ruh, 

und  schlieut  die  thür  ihm  vor  der  nas«  B«. 

klttim  ■.  Simtk.  6.944: 
{die  vemmnp)  macht  sich  die  gante  w«U  lu  rciodeo 

und  schlagt  oft  untern  butenfreundea 

die  thüre  vor  der  nase  tu.      Gottbb  I.Sit. 

Tor  die  nase  setzen: 

tetie  mir  nicht,  du  grobian, 

mir  den  krug  so  derb  vor  die  aat«!    GOtn  Ktia. 

IL  schon  unter  1,6  kann   naM  factial  «MlBafMtdk  /kr 
das  ganse  gesicht  oder  den  getkktttutdrntt 
noch  deutlicher  tritt  dies«  bedetUung  m 

1)  das  angeticht,  a)  ich  solle  mich  im  sckweia  aMiMr  MOM 
neeren.  Lutbeb  «^91S*;  das  brot  im  sckweis  der  nasca  ver- 
dienen. 8,  M*. 

b)  in  folgenden  frtftiiHmnln  /Bfvafrik  an  der  naM:  sie 
fand  die  allermeisten  gtst«  ackOacr  an  der  ferse  (mm  m 
fortgiengen)  als  an  der  nase.  GorraBi^  «rz.  9,216;  aa,  ia, 
unter  (Räolein  6««')  die  nase  lacken: 
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wie  er  den  zärtlichen  und  angenehmen  macht, 

fast  fiberlaut  ihm  an  die  nase  lacht.    Wieland  9,66; 

indem  Aurora  .  . 

bei  seinem  ach  ihm  an  die  nase  lacht.    10,207; 

ich  hielt  mich  aufrecht  und  lachte  ihr  in  die  nase.  Holtet 
vagab.  (1876)  1,  8 ; 

erzählt  ich  in  Europa  diese  sachen, 
sie  würden  mir  unter  die  nase  lachen. 

Schiller  3,372  (Turandot  2,2); 

in  die  nase  sagen,  trutz  bieten:  so  müssen  sie  hören, 
das  Job.  Huss  in  ihre  nasen  sagt.  Luther  1, 366" ; 

(wir)  boten,  tieger  von  natur, 

dir  in  die  nase  trutz!    Gleih  kriegsl.  2,108  neudruck; 

unter  die  nase  treten,  sagen  (vgl.  äuge  5,  th.  1,  791) :  so  musz 
er  sieb  gefallen  lassen,  dasz  ihm  einer  unter  die  nase  tritt. 
GöTHE  29,  247 ;  ich  trat  jetzt  sogar  dem  gespenste  mit  trotz 
und  höhn  unter  die  nase.  Thümmel  3,  317  ;  also  das  (er)  ihm 
gut  rund  teutsch  under  die  nasen  sagt.  Fischart  Garg.  264" ; 
ich  begreife  gar  nicht,  wie  der  berr  von  Voltaire  einem 
Engländer . .  so  etwas  unter  die  nase  sagen  können.  Lessing 
7,70. 

2)  der  gesichtsausdruck,  die  miene,  in  der  redensart  mit  einer 
langen  nase  abziehen,  d.  h.  unverrichteter  sache  und  deshalb  mit 
enttäuschtem,  verlängertem  gesiebte  abziehen:  mit  der  langen 
nasen  dervon  geben.  Denzler  210*;  er  ist  mit  einer  langen 
nasen  darvon  gangen,  abgezogen.  Aler  1453" ;  mit  einer  langen 
nasen  abziehen  müssen.  Hennig  preusz.  wb.  168;  hat  also 
mit  einer  langen  nasen  wider  abziehen  müssen.  Harsdörfer 
lust-  und  lehrr.  gesch.  1,  86;  woselbst  er  gewisz  mit  einer  langen 
nasen  abziehen  müszte.  Pierot  1,202;  verzeihen  sie  meiner 
Schwachheit,  die  ohnehin  mit  der  etwas  langen  nase  genug 
gestraft  ist,  mit  welcher  sie  hat  abziehen  müssen.  Bürger 
496';  da  giengs  aus  . .  und  muszten  abziehen  mit  langer  nase. 
Schiller  2,32  (räuber,  schausp.  1,  2) ;  aber  der  scbulrath  . . . 
ziehet  mit  einer  langen  nase  ab.  J.  Paul  Sieftenfc,  l,  123 ;  es 
soll  sich  gleich  zeigen,  wer  von  uns  beiden  mit  der  längern 
nase  abziehen  wird.  Lessing  10,  240.  auch  mit  langer  nase 
stehen  lassen: 

sie  geht  und  läszt  mich  hier  mit  langer  nase  stehn. 

KoTZEBUE  drarn.  sp.  2,172. 

da  es  aber  auch  heiszt  einen  mit  der  langen  nasen  abweisen 
(Denzlkr  210*),  einem  eine  lange  nase  geben  (Frisch  2,  9"), 
so  kann  unter  der  langen  nase  der  obigen  redensart  wol  auch 
die  nase  verstanden  werden,  die  einem  gemacht,  gezogen  worden 
ist,  s.  unter  IV,  1. 

HL  die  nase  (als  der  hervorspringende  theil,  gewissermaszen  der 
haken  des  gesiebtes)  ist  aber  auch  das  bild  des  hindernisses,  Wider- 
standes, daher  eine  nase  {wie  einen  haken)  haben,  Schwierig- 
keiten haben,  nicht  so  glatt  und  leicht  von  statten  geben:  das 
bat  nasen  {aus  der  Eifel),  nd.  dat  heft  e  näs.  Wander  3,953; 
basl.  das  hett  e  nase.  Seiler  219";  ja,  rechnen  hat  seine  nase, 
besonders  wenn  man  es  nicht  wohl  kann.  Gotthelf  Uli  der 
Pächter  (1859)  128. 

IV.  die  künstliche  {aus  pappe,  wachs)  oder  durch  eine  band- 
bewegung  gemachte  nase,  woran  sich  wieder  eine  menge  von 
redensarten  knüpfen. 

1)  eine  nase  oder  lange  nase:  einem  eine  lange  nase 
machen,  ziehen,  ihn  durch  gestus  einer  mittels  der  ausgespreiteten 
ßnger  gleichsam  verlängerten  nase  verspotten.  Schm.  1, 1758  Fromm., 
vgl.  gecknasen  </(.  4*,  1925;  einem  ein  nasen  machen,  einen 
vermupfen  oder  verspotten,  uncis  naribus  indulgere.  Maaler 
303"; 

ein  jedes  aufgestutzte  bäumchen  höhnt 

mich  an  .  . 

der  buchsbaum  zieht  mir  eine  nase.    Göthe  2,92; 

mit  der  langen  nasen  abweisen,  respuere  Denzler  210' ;  eine 
nase  laufen  oder  holen,  seines  sucbens  oder  hoffens  ver- 
fehlen. Zedler  23,712;  einem  eine  lange  nase  geben,  rejicere 
alicujus  consilia,  risui  exponere  Frisch  2,9';  eine  nase  be- 
kommen {wie  einen  korb  bekommen),  repudiari  ebend.;  eine 
nase  bekommen,  kriegen,  einen  verweis  erhalten,  weil  dem- 
jenigen, der  einen  verweis  bekam,  ehemals  eine  bunte  nase  von 
pappe  aufgesetzt  wurde  {allgemeiner  anzeiger  der  Deutschen  1841, 
s.  569) ,  doch  kann  die  redensart  wol  auch  vom  andrehen  einer 
wachsnase  herrühren,  vgl.  Wander  3,  955,203:  eine  nase  kriegen. 
Hennig  preusz.  wb.  168;  ene  näse  oder  ene  lange  näse  krigen. 
brem.  wb.  3,  219 ; 

er  kann  noch  eine  nase  dazu  krigen. 

d.  deutsche  student  (1779)  16; 


nasen,  die  er  . .  von  der  regierung  bekommen.  J.  Paul  flegelj. 
1,33;  obren,  die  beinahe  noch  länger  sind  als  die  nasen, 
die  er  wöchentlich  von  seinen  obern  zugesandt  erhält,  grönl. 
proc.  2, 43;  eine  nase  geben,  einen  verweis  ertiieilen: 

drob  der  alte  Fritz  erstaunte 

und  ihm  eine  gutgelaunte 

oheimliche  nase  gab.    Freilicrath  (1870)  3,34. 

2)  viele  redensarten  können  bestimmt  auf  die  angedrehte  wachs- 
nase, die  sich  nach  allen  seilen  biegen  und  wenden  läszt,  zurück- 
geführt werden: 

das  sie  das  recht 
wol  bögen  .  .  ^ 

als  ob  es  wer  ein  wachsin  nasz. 

Brant  narrensch.  71, 11 ; 
die  geschrillt  ihr  biegen  .  . 
machen  darausz  ein  wächsin  nasen.     s.  xxxvii',  26; 

welche  schrifft  doch  . . .  nur  ein  loser  dörfftiger  toder  buch- 
stab  ist,  der  nicht  werd  ist,  das  man  sich  vi!  mit  ir  be- 
mühe, vil  minder,  das  einer  sein  heil  drauff  setze:  dieweil 
sie  ein  wächssene  nas  ist,  die  einer  inn  allerlei  gestalt  biegen 
mag.  FiscHART  bienenk.  35' ;  darumb  die  bauren  nicht  unbillich 
sagen,  das  recht  hab  ein  nasen  von  wachs  gemacht,  die  auff 
beide  seilen  und  wie  man  wil,  mag  gedrehet ...  werden. 
Kirchhof  wendunm.  128'  (l,  157  Ost.) ;  das  recht  hat  ein  wäch- 
sene  nasen.  Lotichius  od  Pefron.  (1629)  2,96.  Simrock  spricto. 
444  (die  wächserne  nase  soll  die  Unbestimmtheit  des  rechtes, 
dessen  geschmeidige,  biegsame  natur  anzeigen.  Hh.debrand  rechts- 
sprichw.  nr.  13') ;  dasz  sie  lieber  den  Originaltext  des  N.  T. 
für  eine  wächserne  nase  erklären,  als  einen  Widerspruch 
in  ihm  zugeben  wollen.  Lessing  10,  65.  besonders  sind  hervor- 
zuheben die  redensarten 
a)  mit  biegen: 

(der)  die  warheit  kan  verschlahn  mit  liegen, 
dem  recht  ein  wächssen  nasen  biegen. 

Waldis  Ex.  4, 75, 158. 

6)  mit  drehen  (andrehen),  s.  (ft.  2, 1365  und  dazu  noch:  ein 
wächsin  nasen  träyen.  Frank  sprichw.  2, 148* ; 

nasen  drehn,  d'augen  verkleiben. 

Kirchhof  wendunm.  128'  (1,158  Ost.); 

einem  ein  nasen  drehen.  Denzler  210';  also  ist  denn  der 
arme  Christus  schendlich  und  übel  geteuscht  . .  weil  sie  im 
solch  eine  feine  nasen  drehen  und  einen  solchen  schönen 
ströern  hart  flechten.  Luther  5,  55' ;  so  hat  er  nu  dis  stück 
auch  widerlegt  wider  der  jüden  wahn,  die  der  schrifft  eine 
nasen  drebetcn.  392';  also  mus  man  der  schrifft  eine  nasen 
drehen,  das  sie  sich  nach  unsern  gedanken  dehnen  lasse. 
6,180'; 

der  dreht  der  Sachen  wol  ein  nasen.  H.  Sachs  7,176,22; 
dasz  ir  damit  den  königen  und  aller  weit  eine  nasen  drehen 
. . .  wollet.  Schade  sat.  2, 104, 3  {v.j.  1537) ;  damit  ihr  also  dem 
armen  verführten  volck  ein  nasen  treliet.  Engerd  seelenartznei 
(158t)  36;  {er  beredet  sie,)  was  er  wil,  drähet  ihnen  eine 
nasen.  buch  d.  liebe  193,  3 ;  ich  sprach,  ich  wer  seumlich  in 
der  Sache  gewesen,  drähet  ihm  also  ein  nasen.  ebend.; 

0  ihr  solt  heut  noch  wunder  sehen, 

wie  ich  ihm  wil  ein  nasen  drehen.    J.Atrer  2802  7^.,- 

ir  müst  . . .  der  gerechtigkeit  ihren  rechten  gang  und  lauff 
lassen,  und  derselben  weder  durch  bitt  noch  interesse  eine 
wächsene  nasen  zu  drähen  verstatten.  Albertinus  guld.  Send- 
schreiben (1625)  1,63';  allein  war  er  ein  meister  dem  recht 
ein  wächsern  nasen  zu  drehen.  Harsdörfer  lust-  und  lehrr. 
gesch,  1, 10 ;  wir  sollen  ihm  aber  ja  keine  nase  drehen,  sonsten 
würde  es  uns  zur  sauren  suppe  gereichen.  Felsenb.  4, 270 ; 

nun  war  ihm  gelungen, 
einen  llächsenen  hart  und  eine  wächserne  nase 
seinem  könig  zu  drehen.  Göthe  40,97; 

wir  haben  sie  lange  genug  in  ihrer  maske  gesehn  ,  . 
wir  lieszen  von  ihrer  maske  uns  keine  nase  drehn. 

Wieland  der  neue  Amadis  11,31; 
ists  mö|:lich  .  . 

dasz  dein  orakelspruch  und  dein  beseeltes  bild 
und  deine  fantasie  dir  eine  nase  drehen?    [dris  5,74; 

einem  eine  nase  an  {an  das  gesiebt)  drehen,  ihm  etwas  auf- 
binden, s.  (Ä.  1,316;  meinen,  man  wolle  ihnen  eine  nase 
andrehen.  Arnim  schaub.  2,  349. 

c)  mit  machen  {wie  drehen):  mit  welchem  honig . . .  der 
teufel  sein  angel  bescbmirt  und  ein  nasz  macht.  Frank  weltb. 
133' ;  und  der  ausschus  muszte  die  nasen  helfen  machen, 
das  Ire  lose  Verlegung  . .  nicht  eraus  komen  müste.  Luther 
5,278'.    mit  dativ:   machen   sie  dem  armen  volk  ein  nasen. 
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1,381':  damit  mnn  golt  «in  noHfn  gemacht  und  die  leulp 
betrugen  hat.  &,  407';  alitr  er  iiiuchl  mir  die  naseii  {tpitgtU 
mir  vor),  er  hette  nie  {die  bücher)  draimzen  geichrieben. 
4,374';  bei  geringer  beiialziing  mag  man  dem  (eindt  al«  ob 
aie  sehr  starte . .  ein  nuiten  muihen  (i/in  lu  täuichen  tuehen). 
KiacBBor  dise.  milit.  35 ; 

der  getchrin  mach  Ich  aln  wachien  naa. 

MiiRNBa  Murr«N6«Mft«.  8, A3; 

hie  nlht  man,  wi«  der  gelutlkh  iiandl 
die  KOttllch  »chrifri  hell  vor  «iln  Undl  .  . 
und  ir  «In  wachmen  naiivn  machen. 

Waloii  Em.  4,18,70; 
biemit  entHchuldigen  8ich  die  linantzer,  welche  den  leulen 
mit  falacher  gerurhter  wure  und  thnnd  ein  na^en  machen 
und  belriegen  si.  Schuttri.  1132'.  überhaupt  ein  (änderet)  gt- 
tieht  und  amehen,  den  anschein  oder  die  {faUehe)  deulung, 
autlegung  geben:  wie  woit  er  diwer  seiner  meiiiiing  ein  nasz 
und  ansehen  geniucht  haben.  Fsank  cAron.  3&i';  ob  sie  schon 
fUr  d4>n  unwiDseiiden  der  Sachen  mit  plündern  eine  nasen 
machen  kiknnen.  I.uiiier  &,  277';  darunih  müssen  sie  diesen 
geboten  eine  nasen  machen,  das  mans  nicht  xolle  also  strenge 
deuten.  378';  so  kun  man  nichts  reden  oder  schreiben,  man 
kan  im  mit  worten  ein  ander  nasen  machen.  6,427*;  ein 
Jurist . .  der  auch  einer  iedon  sachen ,  wie  biisz  ie  dicselbig 
war,  wann  gelt  darbei  stund,  ein  nasen  machen  und  das 
recht  verdunkeln  kondte.  Kirchhuf  wendunm.  t27*  (1, 160  Ott.). 

d)  mit  stellen :  warumb  soll  nicht  auch  jemand  dem  spruch 
s.  Pauli  ein  solche  nasen  stellen  (eine  tokhe  deutung  geben) 
können ,  das  er  auch  von  zweierlei  bischoven  zu  verstehen 
were.  Luthcr  2, 133' ;  sondern  sich  auch  vermessen,  ihm  gar 
ein  wilde  nasen  zu  stellen,  br.  2, 368. 

e)  enem  nasen  ansetten  {an$«tun),  eintm  eint  not*  drehen, 
hrem.  »b.  3,  219. 

3)  eine  nase  gewinnen ,  bekommen ,  haben ,  ein  (änderet) 
geticht  und  ansehen ,  eine  andere  gestalt  oder  (falsche)  deutung 
erhalten:  es  mus  noch  alles  viel  ein  andere  nasen  gewinnen, 
sol  es  recht  hinaus  gehen.  Luther  1,  345' ;  und  miiste  auff 
Emsers  glosiren  s.  Paulus  spruch  ein  solch  nasen  gewinnen: 
der  geist  macht  lebendig  etc.  3U4':  ich  höre,  das  wol  fünlT 
mal  dis  edict  sei  verendert,  und  haben  viel  sich  dran  gcer- 
beit,  noch  hat  es  nirgend  wollen  eine  nasen  gewinnen,  die 
im  wol  stünde.  5,291*;  du  hast  einen  guten  kerl  an  der 
band,  der  macht  das  hoflein  zuweg,  dasz  es  eine  nase  hat 
(gut  aussieht).  Gotthelf  sehuldenb.  (1852)  102. 

V.  verschiedenes  nasendhnliches. 

1)  kleines  Vorgebirge,  landspitie  Frisch  2,9'.  Bobrii  606'; 
vorspringender  fels  Schupf  tirol.  idiot.  462 ;  die  blanke  neese, 
eine  weisse  landsunge.  6rem.  wft.  3,  220 ;  die  obere  und  untere 
nase  am  Vierwaldslötlersee.  Staider  2,231;  der  (Vierwald- 
stdtter)8ee  scheint  nun  durch  die  sogenannten  nasen,  zwei 
in  den  see  vorspringende  ausläufer  sich  schlieszcn  zu  wollen. 
Meyt.r  Schwrii  (1S75)  337;  die  links  in  den  (7/iunCT-)  see  vor- 
springende felsige  ausladung  heiszt  die  nase,  sie  ist  der  fusz 
des  steilen  . .  Beatenbergs.  537.  die  altnord.  und  ags.  spräche 
hat  dafür  eigene  formen  des  Wortes  entwickelt:  altn.  nes,  ags. 
nüs,  woraus  engl,  ness  Vorgebirge. 

2)  bergspitse,  montis  cacumen,  de  spitze  edder  nese  eines 
berges.  Cuttraeos  cop.  lo  (bei  Goi.ios  nur  spitze).  Frisch  2,9'; 
schweis.  mit  eigener  wortform:  der  nosen,  nossen  die  zinke, 
der  gipfel.  Stalder  2,243. 

3)  in  der  baukunst  der  astförmig  herausgebogene,  zur  aus- 
filUung  der  zwickel  dienende  theil  der  rippen  im  goth.  mastwerk ; 
der  meist  verkehlle  vorsprung  des  auftrilts  vor  der  Vorderseite 
der  treppenstufe.  MCi.lbr-Mothes  archäol.  wb.  697* ;  vgl.  dach- 
nase,  pechnase,  wassernase. 

4)  der  hakenansati  des  dachxiegels:  nase  heiszt  auf  denen 
dach-  und  hohlziegeln  das  an  dem  rücken  derselben  belind- 
lirhe  ziipflein  oder  h.'icklein,  woran  sie  auf  die  Intten  gehangen 
werden.  Zkoler  23, 715.  Vochs  baulex.  200. 

5)  die  nase  des  hobels,  der  gebogene  griff  am  vordem  eni» 
desselben.  Frisch  2,  9".  Jacobssoü  3, 129'. 

6)  die  nase  des  pßugs,  womit  das  Streichbrett  mit  der  griff- 
säule  verbunden  ist.  Jacobsson  3,  129*.  Seiler  basl,  idiot.  219*. 

7)  die  nase  des  steigeradklobenSf  welche  den  vordersten  zapfen 
des  Steigerads  hält.  Jacobsson  7, 433\ 

8)  ritt«  kleine  erhöhung  gegen  die  mitte  da  itrti  *n  i«n 
schlüsuln  fransüsischer  scMösser.  Jacobsson  6,C39*. 

9)  bei  den  hutmachern  ein  hoUstütk,  in  dessen  ktri«  Hg  miU 
des  fachbogens  liegt.  Jacobsson  3, 129\ 


M)  WrfMiMJBdb,  lekUiekfn,  du  ätk  heim  tdmiUen  «a  dtr 
mkndun§  d«r  fmm  antettn.  ItM»  3X,7I&:  nn*e ,  die  ao« 
einer  kruate  von  »chlakkrn  beslekl,  welche  tyek  OWr  4rr 
fonn  an»el<et,  worauf  da*  imcImmIm  nibta  na4  Bidtt  M- 
glrii  h  roh  vor  da«  gebltte  koMBM  lUM.  CftaCU«  httfmtriu 
in  Heuen  III.  Ckemnüttr  berfm,wk.Wf. 

in  nautttth,  der  tduffuhnaM:  4«  aiM  fU  *M  «cUpf. 
brem.  vi.  3,  SM ;  die  nase  in  den  wind  tetien,  du  mkif  fmm 
land  in  dt»  wind  kehren.  Jacob*»<iii  z,  b*  ;  niil  4«r  MM  1*  MB 
wind  BteebM:  den  wind  auf  der  oasr  haben;  4m  Mhff  Hi# 
in  der  naae  (wenn  m  wrliiüf  ktf  n.dgL  bet  Bobbib  1«^. 

13)  batanitek,  abftMlMinaM  Mte,  dte  pmfernmt»^  il»fkflM 
pinnata  NüUNicii  3,  IM3. 

VI.  der  ndtling,  eyprinut  naiui  FoaiK  /bcM.  VMt.  NnVMi 
1,1365.  Rbchu  thierL  8,675.  ScNU.  I,  I7U  Prmm.;  ai.  MM 
ScrCtze  holst,  id.  3, 143;  wo  die  barfce  beissl,  in  tiebl  die  asM 
nicht  neben  ume,  und  wo  die  nase  beivzt,  »pasiert  d«rtlc( 
vorbei.  Gotthelf  en.  2,302.  tekon  mhd.  im  k«htk.  whnt.  IM: 
swa^  der  nasen  neht  ze  dem  laich;  mlat.  naso  tm9dLn,0. 

VII.  die  eigentliche  compotition  (nasebein,  nubti«  •••.*.) 
itt  heutzutage  fast  ganz  durch  die  uneigentUehe  (mä dtm  tduMtkn 
genitiv  nasen:  nasenbein)  verdringt  wordt»t  dit  muk  in  den 
folgenden  eompotitit  vcrangettelU  wird. 

NASEL,  f.  im  älteren  eU4tz.  für  oase:  wao  ime  ein  droffe 
von  sinre  nasel  (rar.  nasen)  fiel.  KOiii«*NorBii  M6, 14. 

NASEL,  t.  nislein. 

N ASEI.il AFT,  NASELICHT,  ad).  jurfioM«  Sratn  1S94. 

NASELN,  verb.  1)  intrantitit.  a)  dmrtk  die  ntt»  ifrwtken 
(vergl.  nieseln):  neselender,  b«lbu$  DiKriRB.  §L  M*;  MmIm, 
mutire,  mutare  Stielkb  1333;  tehtet.  nasebein  SrimAOi  2,113; 
und  sagte  mit  einer  niselnden  stimme.  GOrat  34,356;  als  er 
mich  mit  seiner  schwachen  ntselnden  atinime  willkomoien 
biesz.  25,124;  er  rief  in  einem  näselnden  tone.  Kuiicut,M: 

auch  deiner  ftimme  nA»elnder  laut 
klingt  liemllch  agTPiitch-hebrtiKb. 

H.  lUiüi  (1S7<)  lUltl. 

b)  nattauitch,  die  nau  rümpfen.  Kemrein   1,391. 

e)  tchweiz.  vorwitzig  tein,  tchnuppem  Staloeb  3,231;  meid- 
männiteh,  der  hund  nSselt  oder  näsaelt,  wenn  er  nmr  <•  kin 
und  wieder  schnuppert  und  nicht  retU  tudun  noek  teigen  mB. 
Jacobsson  3, 130*.  Kehbein  217. 

2)  transitiv,  durch  die  nase  aussprechen :  der  Franzoae  niMk 
das  n.  Klopstock  gramm.  getpr.  16;  mi(  persönlichem  tkJMt: 
sie  würde  meine  tochter  um  das  leben  nSseln  {tie  wkrde 
meine  tochter  durch  ihr  unausttehliches  näuln  umt  leben  bringen). 
Klinger  10,32. 

NÄSELN,  n.:  wobei  mir  denn  ein  geiritsct  lÜMln  und 
gurgeln  als  ein  unerreichbares  (in  der  austpradu  d«i  MrÜtti*») 
nicht  wenig  empfohlen  wurde.  GOme  24,301. 

NÄSELUNG,  f.  das  ndseln  Stibler  1334. 

NASEN,  verb.  1)  transitiv,  mit  einer  nzse  verteken :  genast, 
nasutus  Murxelics  45.  Stieler  1333;  genaster  bogen,  ein 
nasenbesetzter  rund-  oder  spit^ogen  oder  «srbrAcftni.  MCllkb- 
MoTHKs  archdol.  wb.  208',  9. 

2)  reflexiv,  bergmännisch  sich  nasen,  wfiiii  heim  tehwteUen 
schlacken  an  die  form  sich  ansetzen.  Chemnitzer  herpn.  M.  3K*. 
vergl.  nase  V,  10. 

NASEiNADER,  f.  ader  der  nase  Zbdlbr  33,700:  die  nase«- 
adern  sind  schlag-  tMid  blutadem.  708. 

NASENAFFE,  m.  ein  äffe  {temnopäketmt  iMaiM)  mit  mt- 
springender  verzerrter  mensehennnte,  die  wie  ein  riaail  timefikk 
ist.  Rrerm  thierl.  1,46. 

NASENAPFEL,  m.  eine  art  tpitsapfO.  Webcb  «re«.  kr.  Mf. 

NASENBALG,  m.:  wie  ist  ir  (der  sterbenden  messe)  die 
nasen  so  spitzig  und  gehn  ir  die  03Senbelg<e  (nasenßifei) 
so  schnei.  Schapf.  sat.  3,358,33. 

NASENRALL,  m.:  der  nasenball  oder  die  nasenka|H,  »«■ 
orbieulus  Zedleb  33,  700. 

NASENBAND,  NASRAND,  «.,  mhd.  n.i«ebanl.  rni  rfir  M«r 
schützendes  eisenband  am  helme  und  an  der  pferderistmnf.  Lui« 
3,88.  Schultz  höf.  leben  2,51  {vergl  naseneisen): 


kopr  unde  helmes  naMbaol 
«chriet  er  enxwel  dem  kOnige  wert. 


"#.  hhe§ 


auch  für  nase: 

oder  ich  gib  «u  (<lrm  weih«)  aiat  ••  in»  MfpcM 
mit  meiner  cholweiM«n  baat. 

KoBiKB  Krimmer  ifitU  (U./akr*.)  3.Stt: 

nkd.  ein  um  die  nM  des  pferde$  frifflM  hnd: 
Seotu  rMisrsiMi  (ISW)  1T3,  ptmr. 


(UM| 
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C  3*  ;  nasenband  et  maulkorb ,  pastomis  Stieler  984 ;  nasen- 
band,  museliere  Rädlein  667*;  naseband,  pars  freni  Frisch 
2,9";  nasenband,  dardurch  des  pferdes  köpf  empor  gehalten 
und  gerichtet  wird.  Harsdörfer  reutkunst  {gesprächsp.  5  Qq4'); 

der  krummhals  (der  mutige  hengst)  dultet  kaum 
am  schüttelenden  kopff  das  nasband  und  den  zäum. 

ROMPLER   127. 

ja  den  unbändigen  pöfel . . .  vermöge  ein  priester  gleichsam 
mit  einem  nasen-bande  zu  leiten.  Lohenstein  Armin,  l,  559". 

NASENBANDADER,  f.:  lasz  dem  rosz  aufif  der  nasen- 
bandader.  Seuter  rossarznei  171. 

NASENBÄR,  m.  der  rüsselbdr,  nasua  Brehm  thierl.  1,  632. 

NASENBEIN,  NASBEIN,  n.,  mhd.  nasebein,  nasenknochen, 
nhd.  nasenbein,  narium  diaphragma  Stieler  125:  die  nasen- 
beine  bilden  die  nasenwurzel  und  die  obere  hälfte  des  nasen- 
rückens  und  verbinden  sich  durch  ein  dickes  oberes  ende 
mit  dem  Stirnbein,  encycl.  wb.  der  med.  wissensch.  24,  6S6 ;  ich 
glaube  meiner  treu,  sie  haben  mirs  nasenbein  eingestosen. 
Weisze  kom.opern  3,244;  da  ich  ihn  gebar,  druckt  ich  ihm 
das  nasbein  ein.  d.  j.  Göthe  2, 161. 

NASENBINDE,  f.  fascia  nasalis  Zedler  23,741. 

NASENBLUT,  n.  aus  der  nase  flieszendes  blut: 

(der)  im  laufen  stürzt  und  nasenblut 

für  wunderströme  hielt.     Gleiu  kriegsl.  9,163  neudnick. 

NASENBLUTEN,  n.  eruptio  sanguinis  e  naribus  Stieler  204: 
Schnecken  gestoszen  und  auf  die  stirn  gelegt,  sollen  das 
nasenbluten  auch  stillen.  Colerüs  3, 12o'. 

NASENBOHNE,  f.  nasenpolyp  Zedler  23,  769. 

NASENBRAND,  m.:  wenn  die  entzündete  nase ..  sich  auf 
eine  verderbung  oder  ersterbung  wendet,  so  wird  solches 
der . .  nasenbrand  genennet.  Zedler  23, 748. 

NASENBREME,  NASENBREMSE,  f.:  die  nasenbreme  des 
Schafes  {oestrus  ovis) . .  ist  ein  braunes,  fast  nacktes  thier . . 
das  Weibchen  legt  die  eier  an  die  nasenlöcher  der  schafe. 
Brehm  thierl.  6,  405 ;  nasenbremse  Weber  öcon.  lex.  386*. 

NASENBRENNER,  m.  kurze  tabakpfeife :  wenn  er  lachte, 
klaffte  unter  der  nase  ein  beträchtliches  maul,  in  dem  ein 
kurzer  nasenbrenner  Stack.  Gotthelf  schuldenb.  (1852)  56. 

NASENBRESTEN,  n». ;  nasenprästen  mit  vast  bösem  ge- 
stanck,  ozena  Maaler  303'. 

NASENBÜG,  m.  nasenkrümmung,  riasenrücken: 

da  an  dem  nasenbug  (des  porträts) !    Göthe  13, 152. 

NASENBUTZ,  m.  mucus  Dasyp.  (1556)  K7'.  Denzlkr  210*: 
nasenbutze,  rotz  Rädlein  667';  der  nasenputzen.  Ludwig 
teutsch-engl.  lex.  1313. 

NASENDREHER,  m.  der  einem  die  nase  dreht:  diese  krum- 
macher  und  politische  nasendräher.   anm.  zum  Simpl.  1,  834. 

NASENDRÜCKER,  NASEDRÜCKER,  m.  derber  landschaft- 
licher ausdruck  für  einen  sarg  mit  plattem  deckel :  nasendrücker 
Jacobsson  3, 130* ;  nasedrükker  Hennig  preusz.  wb.  168 ;  leipzi- 
gerisch nasendrücker  Albrecht  175*;  iV.  gebt  mir  geld  her 
zum  begräbnisse  des  alten.  M.  keinen  pfennig,  mag  er  im 
nasendrücker  abgeholt  werden.  Arnim  scÄaitfr.  2,77.81.  vergl. 
nasenquetsche,  nasenquetscher. 

NASENEISEN,  NASEISEN,  n.  nasenschirm  an  einer  becken- 
haube.  Otte  Äunstorc/j.  168;  ndsze\sen,  kluppe,  pastomis  Frisch 
2,9*;  naseisen  am  pferd,  gourmette.  Rädlein  667*;  naseneisen 
Lddwig  teutsch-engl.  lex.  1313.     vergl.  nasenband. 

NASENFÄNGER,  m.:  es  geht  mir  auch  wie  jenem  Schul- 
meister, da  er  mist  auszführet  und  ein  stimm  von  himmel 
höret,  Achaci,  Achaci, . . .  du  bist  zu  höherem  beruffen,  du 
solt  ausz  einem  nasenfenger  ein  hasenfenger  werden,  wann 
es  schon  groppen  weren.  Fischart  Garg.  I5l'.     s.  nase  VI. 

NASENFEIERTAG,  m.,  schwäb.  das  fest  Maria  Verkündigung, 
weil  um  diese  zeit  die  nasen  {näslinge)  leichen.  Schmid  402. 

NASENFISCH,  m.  cyprinus  nasus  Dieterich  naturhist.  hand- 
wörterb.  2, 175,  naszvisch  österr.  weisth.  6, 328,  29  (17.  jahrh.). 
s.  nase  VI  und  näsling. 

NASENFLÜGEL,  m.,  gewöhnlich  im  plur.,  die  unteren  aus- 
wärts gebogenen  seitenwände  der  nase,  alae  sive  pinnae  nasi 
Zedler  23,700.  Ludwig  teutsch-engl.  lex.  nvi.  Nemnich  3,407: 
betrachte  nur  die  bewegung  des  nasenflügels.  Lavater  nach- 
gel.  Schriften  5,72;  die  Oberlippe  hatte  sich  mit  den  nasen- 
flügeln  emporgezogen.  Stilling  wandersch.  (1780)  39;  aufge- 
blähte nasenflügel.  J.Paül  uns.  löge  1,90;  wenn  er  stark  seine 
nasenflügel  bewegte,  bücherschau  2,47;  so  hörte  er  schon  den 
schnaubenden  athem  der  bildsäule  und  sah  entzückt,  wie  sie 
beide  nasenflügel  bewegte.  Engel  1,339;  seine  nasenflügel  in 


zitternder  bewegung.  H.  Heine  (1876)2,  213;  seine  nasenflügel 
zuckten.  Freytag  ahnen  2,295;  die  dienstmannen  schnoben 
heftig  mit  den  nasenflügeln.  282. 

NASENFLUSZ,  m.  catarrhus.  encycl.  wb.  der  med.  wissensch. 
7,  227. 

NASENFUTTER,  n.  nasale,  etui  au  nez  Rädlein  667": 
der  hat  einr  gantzen  dorffgemein 
die  schönen  drei  kleinat  thun  schencken, 
wie  sie  da  an  der  stangen  schwenckeii, 
ein  nasenfuter,  bruch  und  krantz.     H.  Sachs  3,3,15'; 
ich  hab  mich  etlich  mal  mit  des  frawenzimmers  nasenfuttern 
und   mundschleiern  . . .  gewischt.    Fischart  Garg.  136',    vergl. 
nasenkappe,  nasensack.     leipzigerisch  nasenfutter,  Schnupftabak 
Albrecht  175*. 

NASENGANG,  m.,  die  nasengänge,  die  räume  unter  den 
nasenmuscheln.  encyclop.  wb.  der  med.  wissensch.  14,  450:  der 
thränensack  . . .  endiget  sich  endlich  in  einen  engen  canal, 
der,  weil  er  die  thränen  in  die  nase  leitet,  der  nasengang 
genennet  wird.  Zedler  23,763. 

NASENGASSE,  f.,  bergmännisch,  eine  beim  kupferschmelzen 
unten  im  Schmelzofen  gemachte  dille,  damit  der  ansatz  von  der 
nase  (s.  nase  V,  10)  gleich  in  den  ofen  kommt.  Chemnitzer  bergm. 
wb.  365'. 

NASENGELEIER,  n.:  es  ist  doch  was  stolzes  um  die 
deutsche  spräche,  rauscht ...  und  gellt  kräftiger  und  voller 
als  das  französische  nasengeleier.  Sturz  2, 410. 

NASENGESCHWÜR,  n.  ozoena  Zedler  23,  764.  Ludwig 
teutsch-engl.  lex.  1313;  nasengeschwär,  pokjpus  Dasyp.  (1556) 
K7'.  Stieler  1988.  Denzler210*;  nasengeschwer  Frisch  2,9'. 

NASENGEWÄCHS,  n.  polypus  narium  Zedler  23,  769. 

NASENGRÜBLER,  m.  die  schafbremse  Weber  öcon.  lex.  386*. 
s.  nasenbreme,  nasenkriecher. 

NASENHAAR,  n.  vibrissi  Dasyp.  K7*;  nasenhärlein,  vibris- 
sae,  heissen  diejenigen  bärgen,  welche  zu  den  nasenlöchern 
heraus  wachsen.  Zedler  23,  777. 

NÄSENHAI,  m.  lamna  cornubia,  ein  haißsch  im  mittellän- 
dischen meere.  Breüh  thierl.  5,786. 

NASENHAKEN,  m.  ein  haken,  den  man  dem  todten  walßsch 
in  die  nase  schlägt,  damit  man  ihn  leichter  in  die  höhe  winden 
kann.  Reusch  grönländ.  fischerei  426  (Frisch  2,9'). 

NASENHÖHLE,  f.  die  zwischen  den  beiden  augenhöhlen  lie- 
gende, nach  hinten  in  die  rachenhöhle  und  nach  vorne  i/i  die 
nasenlöcher  ausmündende  höhle  des  geruchsorgans.  encycl.  wb.  der 
med.  wissensch.  U,  W:  die  übrigen  thränen  müszten  ohnehin 
durch  die  nasenhöhle  in  den  Schlund  und  magen  sickern. 
J.  Paul  uns.  löge  1, 119. 

NASENKAPPE,  f.  kappe  für  die  nase :  mein  nasenkap,  mein 
handsocken  und  mein  fuszschuh.  Fischart  Garg.  97*. 

NASENKEIL,  m.,  bergmännisch:  ein  stück  eisen,  so  im 
Stichofen  über  der  forme  eingemauert  wird,  desgleichen  eine 
erhabenheit  von  kohlgestübe,  welche  unter  der  forme  im 
krummofen  vorgerichtet  wird.  Chemnitzer  bergm.  wb.  365';  ein 
nasenförmiger  keil  am  sattel.  Adelung. 

NASENKEUTLEIN,  n.  das  grüblein  unter  der  nase.  Rädlein 
667*.     s.  keutel  th.  5,656. 

NASENKITZEL,  m.  der  kitzel  in  der  nase:  umb  eines 
schlechten  wollüstleins  und  nasenkützels  willen.  Fischart 
ehzucptb.  465;  nasenkitzel  und  lust  zum  niesen  empfinden. 
H.Heine  (1876)  12,113. 

NASENKLEMMER,  m.  etwas  was  die  nase  klemmt:  schwäb. 
ein  enges  glas,  wodurch  beim  trinken  die  nase  gedrückt  wird. 
ScHMiD  402;  plattd.  näsnklemmer,  die  (klemm)brille  Danneil 
143'.     vergl.  nasenquetscher. 

NASENKNOCHEN,  m.  nasenbein,  nase:  da  aber  die  weise 
rautter  natur  mich  nicht  mit  einem  solchen  nasenknochen 
beschenkte  als  sie  dem  glücklichen  Kaufmann  gab.  Göthe 
an  Merck  1, 152 ;  wie  sitzt  eigentlich  das  hörn  des  rhinoceros 
auf  dem  nasenknochen.  421. 

NASENKNOPF,  m.  gerundete  nasenspitze:  Albano  ertappte 
darin  {in  der  vorübergetragenen  sanfte)  im  vorübereilen  nur . . 
einen  rothglimmenden  nasenknopf.  J.Paül  Titan  2,25;  er 
konnte  sein  herz,  wie  andere  ihren  nasenknopf,  nach  will- 
kühr  bewegen,  komet  1,  74.     vergl.  nasenktippe. 

NASENKNORPEL,  m.  knorpel  der  nase.  Zedler  23,701; 
naseknörpel,  diaphragme  Frisch  teutsch-franz.  wb.  258*. 

NASENKNOSPE,  f.:  der  gerichthalter  mit  rosenrother 
nasenknospe  (nasenspitze).  J.Paul  uns.  löge  1,116. 

NASENKÖNIG,  m.:  langnase,  nasus  oblongus,  et  talis  vocatur 
naso,  nasenkönig  Stihler  1333; 
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ich  liab  gebrucht  ffrome  vnriiunfi, 

büx   leb   her  bracht  der  nimoii  zunft  (die  tunft  drr  luttfuh- 

rriiitrn); 
der  nanenkfiiiiK  (könvi  itinter  tunft)  wolt  Die  dran, 
lo  eigner  pervoii  xAn  narren  »lan. 

McaMK*  narrfnbe»d\».  •%4,S; 
und  wurd  xum  naien-köni;  «rwelt  {t>rim  naaentani), 
alln  Kromen  na«en  f(ir-f(eiti>lli.  li.  Sacm»  5,tnä,S3. 

NASKNKKAUT,  n.  aniirrhinon,  Uiwenmaul  Maalcr  303\ 

NASbNkHKBS,  m.  krfbtkrankhrit  der  luue  Zkoleii  23,  7K2: 
der  eine  lachte  (ilicr  «Im  niittcnkrebi*  des  andern.  H.  Hkink 
(187«)  2,  134. 

NASENKHIECHEit,  m.  otürus  noMjii  Nbhricii  2, 754.  ftrgl. 
naüengrOhlcr. 

NASENKHÖSPEL,  m.  f.  »..'  nnitkraipel,  inlrr/inium,  noMtn- 
knorpel   Cikiisdorf  feldbueh  dtr  wundarxnei  07*;   nasenkroapel 

DiEKKPin.-WOl.CKKR    77«. 

NASKNKKOSTEI.,  -KWÖSTEl,  dassrlbe :  naskrottel, -kröRtel 
foe.  t4S2   X3*.   ÜIEF.  yi.  :MM*,   nov.  gl.  219'. 

NASENKKÖTE,  f.  kröle  mit  sehnabelartig  smffetpUütm  köpfe, 
rhinophryne  dorsalis.  Brbiim  Ihierl.  5,  406. 

NASENKHOMME,  f.  das  krümmen,  rümpfen  der  nase:  nasen- 
krumme, sanna.  voc.  1482  x2'. 

NASENKUGEL,  f.,  t.  unter  nanenball. 

NASENKUPFER,  n.  der  kupferaustchlag  der  nau.  Zbdlbk 
23,786. 

NASENKUrPE,  f.  le  bout  du  n«z  Rädlein  667' ;  die  xpitze 
der  nase  oder  nasrnkuppr.  Zedier  23, 702.  tergl.  nasen- 
knopf. 

NASENLÄPPCHEN,  NASLÄPPCHEN,  n.  deminutivum  tum 
folgenden:  die  Unbestimmtheit,  unvnllendung  des  naslappchrns. 
Lavater  1,105;  der  zug  vom  naselüppchen  gegen  das  ende 
des  mundes  ist  einer  der  bedeutsamsten,  nachgel.  Schriften 
5,45;  nnsiflppchen  Götre  28,472.473  tf.,  nasenlfippchen  34,183. 

NASENLAPPEN,  fn.;  naselappen,  nasenflügel  Nemnicb  3,407. 

NASENLAUT,  m.  ein  durch  die  nase  tönender  laut  oder  huch- 
ttabe,  nasal.  Campe  fremdwb.  43l'. 

NASENLINIE,  f. :  stirne  und  nase  gaben  nur  eine  einzige 
senkrecht  gerade  linie,  einen  silszen  rechten  winkel  bildete 
damit  die  untere  naseiilinie,  die  wundersam  kurz  war. 
H.  Hbine  (1876)2,79.  in  der  baukunst  ein  kreistheil  oder  eine 
halbe  parabel,  engl,  nosingline  MCli.er-Mothes  archdol.  »b.  697*. 

NASENLOB,  n.;  man  kann  eine  schöne  Ober  eine  nase 
nicht  loben;  das  nasenlob  hat  selbst  nicht  prädicate,  die 
der  spräche  nach  edel  wftren.  Herder  24, 512  H. 

NASENLOCH,  NASLOCH,  n.,  mhd.  naseloch;  nase-,  nas-, 
nasenloch,  naris  Dief.  yl.  3^5',  nov.gl.Wl';  das  rechte  nase- 
loch. Colerus  3,121';  ein  kleiner,  schmaler  mund  unter 
einem  kleinlichen  nasloch.  Lavatkr  nachgel.  Schriften  5,56; 
gewöhnlich  im  plural  mhd.  naselücher  troj.  krieg  9730,  nas- 
Jöcher  W.  v.  Rheinad  26,41;  wer  spitzig  dünneu  naslOcher 
hflt,  der  ist  ain  krieger  und  kriegt  gern,  wer  großen  nas- 
Iftcher  hAt  und  weiteu,  der  hat  klain  weishait.  wer  an  der 
nasen  langen  naslOcher  hAt  und  dünneu,  der  ist  g<eh  und 
ein  tör  und  leiht,  wer  praiteu  naslücher  hat,  der  ist  un- 
köusch.  wem  diu  naslOcher  sör  offen  sint,  der  ist  zornig 
von  natör.  Mrgenrerg  45,  23/f.;  nhd.  nasenlöcher,  nares, 
emunctoria  Stikler  1102;  {das  pferd)  thet  die  nasziöcher  weit 
auff.  Aimon  K4*;  und  also  ihm  die  nasziöcher  wie  einem 
siehenbiirgischen  pferdt  öffnet.  Amadis  74  K. ;  darzu  sein  die 
nasziöcher  so  voll  schwefeis  und  gestunk,  dasz  seidher  ich 
nie  auffgehOrt  zu  niesen.  220;  bald  ändert  er  die  äugen, 
bald  . .  die  naslöcher.  Simpl.  l,  128, 2 ;  verhebte  (lugehaltene) 
nasziöcher.  Bvrster  187;  weile  oder  breite  nasenlöcher  (d« 
Pferdes).  Colerus  2,334';  Wahrheiten,  bei  deren  bewundening 
uns  die  äugen  über  und  die  nasenlöcher  aufgehen.  Licbten- 
BERC  2,58;  nasen  mit  weiten  naslöchern.  Lavatbr  nachgel. 
sehriflen  5,88;  wenn  der  kerl  sonst  auf  die  jagd  ritt,  mit 
dem  federbusch  und  weiten  naslöchern.  Göthk  8,138;  ihre 
hergebrachten  hochadlichen  äugen  und  naslöcher.  16, 103; 
und  wenn  schon  da  die  zwei  musjö  . . .  nicht  könnten  be- 
stftndig  ihre  nasenlöcher  an  der  sonne  trocknen  (mOxztp 
stehen,  liegen),  so  schadete  es  diesen  zwei  lumpenhunden 
nicht.  GoTTRKLF  Uli  d.  knecht  (1854)  139. 

NASEN  LOS,  ttdj.,  mhd.  nasel6s,  ohne  nase:  nasen-,  nas- 
losz,  anaitHs  Duf.  gl.  33'. 

NASENLUMPEN,  m.,  schieeix.  naselumpen,  nastmck  Stalbbb 
2,231. 

NASENMACHER,  m.  velerator,  fabarius  Stiklbr  1194. 


NASENMITTEL,  n.   :  'rttmeeke  m  ite  warn 

gtinektet  mtiteL  entfeL  v*.  d*r  med.  «aaraadk.  M,MI. 

NA8ENMLSCHEL,  f.:  4ie  «uaiere  mwi  Ut  htHen  Mifteo 
d«r  MMDkftkl«  winl  *oa  Um  ria^  ttrlai » okarkkte-  wmi 
PMmnMm  f«MI4«t  wA  trifi  4mI  Mumrlif»,  «m  tora 
nach  hinten  ziehende  and  dabei  oaeh  ianMi  aad  iu)(«o  f»- 
krnmmte  vornprüngr,  wricbr  naM>nmiiacbeln  geoanni  werde«. 
Mktkr  kontert.-Us.  II, «2H*.  Z»tiLkB  23, TW;  der  Windhund  «er- 
iiiinrot  und  loft  vurlrrfflirb,  hat  daKefm  nur  einen  tckwadMa 
Kerucbasinn,  weil  die  na*enmu»chclo  lo  der  apttzen  ackoaaM 
«ich  nicht  gehörig  auatnbreilen  vennOfni.  Bbbm  ttitH.  l,Mk 

NASENNARBE,  f.  narbe  an  dtr  mm;  NikolanM . . . iril 
•einen  zwölf  nasennarben.  J.  Paul  ktmui  l,  IM. 

NASENPKEIFEN,  n.  iMui  nwiam  SriBLca  l«aL 

NASENPFNOSEL,  m.:  destiUatio,  na*enphiiu*et  Miaaiug« 
63;  naazpfnisel,  tingultus  biKT.gL  53o':  wrilzenkirirn  in  waaaar 
wol  geautten ..  vertreibt  den  nasenpfnQ**el.  TABr.a^*tao>T. 
(1588)802;  iO  man  bappeln  (malten)  kocht  für  «ich  »elb»  und 
dieselbigen  isset,  so  stillen  sy  den  naszpfnQal  oder  •duuMtMa. 
Herr  feldbau  loo':  auch  nasrnpfUsel:  der  hllBllH,  ■MMifftai I 
und  schnupfen  werden  gemeiniglich  von  flflMMa  im  mb^ 
verursacht.  Rtff  schwang,  frauen  rotengarttn  2M*. 

NASENPFÖRTCHEN,  n.  nasenloch: 

am  ende  war  dea  balmea  apiuer  kait 
durch  ObereiluDg  minder  zart 
Ina  naaenpföncban  «intadraorea. 

LA<<6aini  (1«4)  4.  Ml 

NASENPÖi'EL,  m.   der  verdickte  natenscMleim : 
oder   nasenrotz.    Ludwig  teutsch-engL  le*.  UlS; 
das  ist  keinen  nasenpopel  (gar  nichts)  werth.  ALaaBorr  11k*; 
henneb.  um  die  nasepfipel  {um  nichts)  spielen.  Seieaz  171. 

NASENPUTZER,  m..  was  die  natur  nicht  selber  heil««, 
das  werden  diese  nasenbutier  ond  ohrenfeger  {üi  mmnUiUt) 
nimmermehr  heilen.  Tabbbnaehont.  (1&88)  111. 

NASKNQUETSCHE,  f.,  NASENQUETSCHER,  m.  t)  fMs* 
nasendrücker:  die  nasenquetsche.  Jacobsson  3,190*.  ALaatcar 
ieiptiger  mundart  175*.  Weirbold  uhkt.  9i.  A4* ;  keine  nasen- 
quetsche! einen  ordentlichen  sarg  mit  hohem  deckel,  wie 
sichs  gehört.  Holtei  vagab,  (1876)  1,14;  nasenqueUcber  Hbv- 
NATZ  2,  283  (mdrkiseh).  Reuter  kein  hüsung  llt. 

2)  nasenquetscher  yMcA  nasenklemmer,  klemmiriUe  ALaaBorr 
Leipiiger  mundart  175*;  eine  brille,  die  keine  bOgelbnlle,  son- 
dern., ein  einfacher  sogenannter  nasenquetscher  war.  Gorzaow 
riHer  r.  g.  5, 459. 

NASENREIHEN,  m.  gleich  nasentanz: 

kamen  xwen  pfeiffer  mit  acbalmeiea, 

die  bliesen  auf  xum  naaenreieo.    H.  S«cn  &,S11,llw 


NASENREIZ,  m.: 

auch  der  violen  Oor 
und  mjrienhain 
verbreitet  wohlgeruch.  Vi 


und  jeglicher  naaenreis  (fitfta  narimm) 
Hör.  od.       "  ' 


S.lft.C 

NASENRIEMEN,  m.  gleich  nasenband  Eccebs  Wifsfar.  %Vk. 
NASENRING,  NASRING,  m.   einem   Ihiere  dmrtk  iw  mm 
gesteckter  ring  lum  xweeke  der  bindigung  oder  Mhiaf :  ■■■>■ 
ring,  pastomis,  camut  Stieler  1650.   Jacobssor  S,1M*; 

denn  offen  steht  und  frei  uns  noch  von  aach  «in  waf ,  Dir 
rür«ten, 

mit  unsem  falben,  .  . 

gebindigten,  vollausgeiahnt.  mit  nanenringen  praog^nd. 

xur  nachtfabrt  und  lur  frührei»  auf.  und  kein«  raat  ver- 
langend. RÜCCBBT  MWM.  USMi 
übertragen,  vom  menschen: 

(er)  kan  iedem  Sanherib  den  naaeoHring  an-legea. 

HoBfLBB  yi: 


den  hals  rieht  ich  jedem  n-ade.  der  ihn  aus  >toU  fc^kru 
und  lieh  ihn  am  nasring,  bis  er  umkehrt  lum  reckl«a  i 

RCCKBST  lUm.  l.ttS; 

die  gewohnheit  zieht  uns  an  nasenringen  hinler  sich.  J.PA«t 
lit.  nachlass  4, 37 ;  so  seh  ich  mich  . .  vrrmittels  ein^s  nase« 
ringes  zu  einer  ganz  andern  materie  geschleift.  (m/Srli  jm^ 
1, 109.  veidmdRRitck,  der  «nerae  naf  «atra  m  tetoacftB. 
KsnaBii«  217. 

NASEN  ROSE,  f.  nasenroOamf.  Zb»lfr  »,1«. 

NASEN  ROTZ,  m.  myra  Maaleb  303'.  Lvawic  tnhik  Wff. 
lex.  1313. 

NASENRÜCKEN,  m.  der  ricken,  grot  der  naae.  Zeftin  «.Hai 

NASENRÜMPF,  ai.  gleich  nasenrümpfer,  ab  sthtltmofi: 

du  .  .  gehiRer  schluat  und  nsaearimpf  (:  sckimpT). 

(ottm,  ff.  Xtt,17. 
NASENRCMPFEN.  NASERCMPFEN,  rrrb.  üenoM  rtm^eu, 
spotten :  wer  daräbrr  naseriimpfen  kann,  das«.  Wacasiiaoan 
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klosterbrüder  (1797)  12;  partic.  naserümpfend,  spöttisch:  denn 
aus  dem  naserümpfenden  tone,  womit  er  von  allen  andern 
Orchestern  zu  sprechen  pflegte  . . . ,  muszte  man  schlieszen. 
Wjeland  19,284; 

denn  manchem  gehts  vielleicht 
wie  jenem  reichen  knauser  zu  Athen, 
der,  wenn  er  hörte,  wie  man  in  der  Stadt 
von  seinem  geize  spreche,  naserümpfend 
zu  sagen  pflegte.  Hör.  sal.  1,1,100; 

substantivisch,  das  nasen-,  naserümpfen: 

mit  stichelreden,  naserümpfen 

soll  jeder  schurke  mich  beschimpfen.     Göthb  12,192; 
die  göttinn 

rächt  nichts  so  sehr  als  höhnisch  nasenrümpfen. 

Schiller  1,327; 
unter  dem  allgemeinen  naserümpfen  der  weit,  Wieland  7,135; 
mit  einem  nasenrümpfen,  welches  den  geringen  werth,  den 
sie  einem  solchen  Vorzüge  beilegten ,  andeuten  sollte.  3,  23 ; 
glaubst  du  das?  versetzte  sie  mit  einem  kleinen  nasen- 
rümpfen. 27,  206 ;  ich . . .  schlug  ihn  für  sein  ungesittetes 
nasenrümpfen  mit  aussatz.  F.Müller  Faust  15,9  neudruck; 
diese  züge  (welche  uns  auf  den  grund  des  weiblichen  Charakters 
blicken  lassen)  zeigen  sich  seltener  in  der  stirn  als  in  den 
nasenflügeln,  dem  nasenrümpfen  ...  besonders  im  lächeln. 
La  VATER  nachgel.  Schriften  5,  71;  (der,)  wenn  er  sich  auch 
mit  ihr  stritt,  doch  durch  ihr  nasenrümpfen  und  abwenden 
des  kopfes  genöthigt  wurde,  seinen  widerstand  aufzugeben. 
Freytag  ahnen  5, 246. 

NASENRÜMPFER,  m.  einer  der  die  nase  rümpft,  spötter :  so 
viel  weisz  man,  dasz  er  zuletzt  bei  einer  kleinen  gelehrten 
republik ..  als  nasenrümpfer  gestanden  hat.  Nicolai  Sebaldus 
2, 228  (mit  bezug  auf  rümpfer,  hohnlacher  Rlopstock  12, 280) ; 

ein  nasenrümpfer  wird  vielleicht  mit  schiefem  lachen 

die  Wahrheit  der  legende  gar 

aus  diesem  grund  verdächtig  machen. 

Wieland  Klelia  u.  Sinib.  3,345. 

NASENRÜNZELN,  NASENRUNZEN,  n.  das  runzeln,  rümpfen 
der  nase,  gespötte:  der  wider  Luther  schreibt..,  die  bletter 
mit  fluchen,  schelten,  nasenruntzel  und  giftigen  stieben  fülle. 
Luther  2, 143' ;  sie  meinen,  sie  wollen  mich  mit  nasenruntzen 
und  spotten  davon  jagen.  146'. 

NASENSACK,  m.:  als  wann  man  sie  mit  nasensack  um 
die  oren  geschmissen  het.  Fischart  bienenk.  112*.  vgl.  nasen- 
futter,  nasenkappe. 

NASENSALBE,  f.  unguentum  nasale  Stieler  23,  787. 

NASENSCHEIN,  m.  schein  vor  der  nase,  Vorspiegelung:  denen 
der  teufel  doch  ein  solichen  nasenschein  und  spiegelfechten 
machen  musz,  wil  er  sie  äffen.  Frank  weltb.  (1567)  lio'. 

NASENSCHIENE,  /.  eine  eiserne  schiene  an  der  nase  (V,  6) 
des  Pflugs.  Jacobsson  3, 130". 

NASENSCHIRM,  m.  gleich  nasenband  in  der  mhd.  bedeutung. 
MtiLLER-MoTHES  archäol.  wb.  697'. 

NASENSCHLACKE,  f.,  bergmännisch  nasenschlacken,  weiche 
flüssige  schlacken ,  welche  zur  haltung  der  nase  (V,  10)  dienen 
und  quer  an  die  brandmauer  hinan  bei  anlassung  des  ofens 
gesetzt  werden.  Chemnitzer  bergm.  wb.  365'. 

NASENSCHLANGE,  f.  eine  ostindische  schlänge,  dryophis 
nasutus.  Brehm  thierl.  5,242. 

NASENSCHLEIFER,  m.  rhinoceros,  nasonum  medicus  Stieler 
1809. 

NASENSCHLEIM,  m.  der  in  der  nase  sieh  absondernde  schleim, 
der  rotz.  Zedler  23,795. 

NASENSCHNELLER,  m.  nasenstüber  Stieler  1905. 

NASENSCHRECKE,  f.  eine  art  heuschrecke:  im  südlichen 
Frankreich,  in  Italien  und  Ungarn  lebt  die  europäische  nasen- 
schrecke  (truxalis  nasuta),  bei  welcher  der  über  den  rand 
des  vordeiTückens  vorragende  kopftheil  mindestens  ebenso 
lang  ist,  wie  die  stärker  heraustretende  mittellinie  jenes, 
welcher  seinen  hinterrand  gleichfalls  winkelig  auszieht.  Brkhh 
thierl.  6,  487. 

NASENSCHWEISZ ,  m.  schweisz  an  der  nase,  im  angesichte 
(s.  nase  11,1):  sie  laszen  uns  erbeiten  im  nasenschweis. 
Luther  8,  92"  (vergl.  auch  unter  nasenschwitzen) ;  arbeit  und 
sorge,  so  gott  allen  Adams-kindern  mit  dem  nasenschweisz 
auffgeleget.  Mathesius  Sar.  7';  und  muszte  das  elend  bawen 
und  im  sauren  nasenschweisz  sein  brod  gewinnen  und  essen. 
ebend. ;  wer  nicht  arbeit,  der  soll  nicht  essen  und  im  nasen- 
schweisz soll  ein  jeder  sein  brötung  erwerben.  24';  der  ander 
nehrete  sich  seiner  hand-arbeit  und  sauren  nasenschweisz. 
pers.  rosenth.  1, 38 ;  wie  kan  ein  mensch  doch  fro  sein,  der 


seinen  nasenschweisz  (das  im  schweisze  des  angesichts  erworbene) 
so  schendlicb  ihm  musz  nemen  und  rauben  lassen.  Pape 
bettel  u.  garteteufel  R4'. 

NASENSCHWITZEN,  n.  dasselbe:  stende,  die  das  nasen- 
schwitzen (gen.  3  allen  menschen  geboten)  fliehen,  meiden  und 
verachten,  als  wollen  sie  bessere  gottesdienst  stifften,  denn 
gütt  selbs  gestifftet  hat  mit  dem  nasenschweis.  Luther  5, 128*. 

NASENSCHWUNG,  m.  in  der  baukunst  das  bogenstück  von 
einer  nasenspitze  zur  andern  (s.  nase  V,  3),  also  die  doppelte 
nasenlinie  Müller-Mothes  archäol.  wb.  697'. 

NASENSPIEGEL,  m.,  Schweiz,  die  brille  Stalder  2,231. 
ToBLER  329';  Fischart  bienenk.  184'  nennt  sein  gegen  Joh.Nas 
gerichtetes  s.  Dominici  leben  den  nasenspiegel.' 

NASENSPIEL,  n.  das  spiel  mit  der  nase,  das  nasendrehen, 
nasführen,  äffen:  sollichs  alles  geschach  .  .  damit  beiden  frei- 
herrn  . . .  ain  nasenspil  gemacht  werden  sollt.  Zimmer,  chron. 
2,55,27;  der  Hanns  Ul  markt  wol,  das  ime  grave  Hanns 
Wernher  diz  nasenspil  zugericht.  3,580,20;  wie  im  dann  in 
abwesen  seines  gemahls  ein  wunderbarlichs  nasenspil  wardl 
zugerüst.  387,  2.  4, 287, 25. 

NASENSPITZ,  m.,  NASENSPITZE,  f.  die  nasenspitze:  nasen- 
spitz, pulpa.   voc.  1482  x2';    nasen-,  nasspitz,  -spitze,  pirula 
DiEF.  j/.  437'; 
mkd.  der  im^  so  meisterliche  me^en  künde 

von  den  ören  zuo  der  nasenspiz.      minnesinyer  3,225'; 
nhd.    in  seinen  Überrock  bis  an  die  nasenspitze 

gewickelt.  Wieland  Klelia  u.  Sinib.  5, 186 ; 

aus  dem  we^e,  vagabund! 
oder  mit  dem  zepter  schlag  ich  dir  die  nasenspitze  wund. 
Platen  (1847)  4, 112 ; 
wenn  man  nur  einmal  den  nasenspitz  hineindrücken  könne 
in  das  regiment,  so  habe  man  gewonnen  spiel,  zwänge  bald 
den  halben  leib  hinein  und  könne  bis  zu  oberst  kommen. 
Gotthelf  scAwim.  (1859)  1, 124;  nasenspitze  des  pferdes  heiszt 
der  räum,  welcher  sich  zwischen  den  beiden  naslöchern  be- 
findet und  an  der  oberlefze  endigt ...  sie  soll  klein  sein. 
Jacobsson  6,630*. 

NASENSPRACHE,  f.  näselnde  stimme  und  spräche,  die  von 
einer  Störung  des  freien  luftdurchganges  durch  die  nase  herrührt, 
encycl.  wb.  der  med.  wissensch.  24,  716. 

NASENSPRITZE,  f.  kleines  instrument  zum  einspritzen  flüssiger 
arzneien  in  die  nase.  Zedler  23,  806. 

NASENSTREICH,  m.  schlag  an  die  nase,  ins  gesicht.  Stieler 
2197. 

NASENSTÜBER,  m.  schneller  mit  einem  finger  an  die  nase, 
seit  dem  17.  jahrh.  gebräuchliches  wort.  Kramer  teutsch-ital.  wb. 
803*.  Rädlein  667';  aucÄ  nasenstöber,  nasenstiber,  nasenstieber 
(s.  unten),  österr.  nasenstifler  Höfer  2,  280,  kämt,  nasenstiffel 
Lexer  241:  wie  werden  euch  aber  die  ohrfeigen  und  nasen- 
stüber bekommen.  Schock  stud.  leb.  B  und  F;  sie  würden 
ihrem  regiments-profosz  befehlen,  dasz  er  ihm  ein  par  nasen- 
stüber gebe.  ScHUPPiüs  810 ;  allein  ein  und  ander  bekam  gute 
nasenstiber,  dasz  sich  keiner  heraus  trauete.  Leyer-Matzs 
lust.  correspondentzgeist  (1668) ;  bisz  es  endlich  auff  nasenstüber 
und  kopfstösze  hinaus  lieff.  Weise  erzn.  40;  der  kleinste 
junge  . . .  soll  euch  nasenstüber  geben.  200 ;  dasz  er  solche 
(reden)  mit  einem  nasenstüber  belohnen  weite.  229;  will  sie, 
dasz  ich  ihm  (dem  kinde)  einen  nasenstüber  gebe.  A.  Gry- 
PHius  1, 824" ;  nasenstüber  (:  urheber),  nasenstieber  (:  lieber). 
Zesen  Helik.  1,  0  6^ ; 

{er)  theil  nasenstieber  aus.  Rachel  (1742)  6,295; 
was  würde  Priscian  für  nasenstüber  holen.  Güntuer  502; 
denn  die  (scene)  spielt  der  prinz  und  der  mahler . .  so  ab- 
geschmackt, dasz  man  sie  möchte  mit  nasenstübern  vom 
theater  schicken,  mad.  König  bei  Lessing  13,  407  (v.  j.  1772) ; 
werde  ich  ihm  täglich  einige  nasenstüber  austheilen.  Sturz 
2,  53 ;  bietet  ihm  einen  nasenstüber  an ,  er  wird  ihn  sanfl- 
müthig  empfangen.  Göthe  36,62;  das  verdiente  einen  nasen- 
stüber. Lenz  1, 267 ;  ich  gab  dem  heiligen  im  geiste  drei 
nasenstüber.  Seume  spazier j.  (1823)  55 ;  Ardinghello  gab  seiner 
Zeichnung  einen  nasenstüber.  Heinse  Ardingh.  (1857)63. 

NASENSTÜBERWÜRDIG,  adj.:  irgend  ein  junger,  luftiger, 
naseweiser  und  nasenstüberwürdiger . .  candidatus  theologiae. 
Wieland  an  Merck  l,  199. 

NASENSTUHL,  m.  bergmännisch  eine  von  gestübbe  im  Schmelz- 
ofen gemachte  erhöhung  unter  der  form ,  auf  der  die  nase 
(V,  10)  ruht.  Chemnitzer  bergm.  wb.  365'. 

NASENSTUTZUNG,  f.  sectio  nasi,  mutilatio  narium  Stieler 
2182. 
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NASENTANZ,  m.  tam  grotsna$iger  leute,  die  tieh  beim  lanu» 
gegenseitig  an  den  nasen  fauen.  H.  Sachs  6,  Y7S  ff,  : 

der  (Twlnnon  wli  liea  kranti, 
kOnU  werden  um  na»«n-iaati, 
der  Kumb  bUi  «oolair  frue 
gen  Gimpeiebrun  daraue. 

Ml»«  tenteehe  N«W/#<ii  ton  Oat.  bi  L*aeo 
(16«7)  nr.  30. 
NASENTON,  m.   ndtelndtr  ton,   nOselnd«  $tiiim«:  der  un- 
reine nuRciituii  der  Tyrulerinn  miszflel  mir.  Skumb  bei  Campe, 
NASE.NTHAIIKE,  /,;  nasedruufT,  eoryta  Diär.  gl.  lil\ 
NASENTHIEFIG,  adj.  mit  triefender  nau,  marieu*  DitP.  gt. 
875';  nasztricfHge  . . .  alle  kuppler.  FiKUAäi  Garg.il'.    vergt. 
nasentruplli;. 

NASENTltlEFLER ,  m. ;  fQrwitiig . .  nasentrieffler,  die  f un 
allen  hflndcln  . .  wissen  wollen.  KiacHHur  uendunm.  234*. 

NASKiNTHüPF,  m.  einer  mit  triefender  nate:  her  naien- 
tropf,  fastn.  sp.  260, 14 ; 

nun  siti  lelt  da  und  krati  im  köpf, 

du  uuboldaeliger  naieutropr.    iray.  Joh.  (1549)  R4*; 

nun  schwelg  du  gerad,  du  nssentropf. 

II.  UABBKia  (1692)  F'. 
NASENTROPFEN,  m.  aue  der  nate  fiietunde  tropfen,  naun- 
flun,  schnupfen:  nasen-,  naslropf,  -tropfe  catarrhut,  eoryta, 
sanna,  sauria  Diefenb.  gl.  106'.  151'.  5li'.  &14*.     mnd.  nesedrop 

ScaiLLEB-LOBBEN    3,  177*. 

NASENTROPFIG,  adj.  wie  nasenlriefig:  scandisch  ka«, 
die  allein  die  nosztröpflge  weiber  machen  und  in  formen 
bachen.  Fiscbart  Garg.  55*. 

NASENTRÖPFLEIN,  n.deminutivum  tu  nasentropfen. Ludwig 
ttutsek-engl.  »b.  1313. 

NASENTUCH,  NASTUCH,  n.  l)  sehnupflueh,  nasitergium 
DiBP.  gl.  (naesenduch)  375';  nasentuch,  muccinium  Denzler 
210*;  Dasetuch,  schnuptuch  Ludwig  teutsch-engl.  lex.  1313; 
nd.  nesedftk  Schiller-LCbben  3,  177;  unterschiedliche  leinwat 
»on  krflgn,  datzeln,  naslüchern.  Winkelfelder  300;  schöne 
ausgenJlhete  bnnte  nasetUcher.  pers.  reisebeschreib.  1,4;  nase- 
und  schnuptücher.  3,3;  der  Verbrecher.,  wird  mit  einem  zu- 
sammen gedreheten  nasetuch  auff  die  fuszsohlen  geschlagen. 
5,  S2;  der  Karl  nahm  sein  groszes,  buntes  nastucb  aus  dem 
sack.  Pestalozzi  3,89;  an  der  stange  vor  dem  hause  hing 
das  nastuch  des  vaters,  das  man  ihm  ausgewaschen  . .  hatte. 
GoTTHELF  tchulm.  (1859)  1,04. 

2)  nasentuch  heist  dem  Leipziger  frauenzimmer  derjenige 
Umschlag,  so  oben  an  dem  maulschleier  zu  Undcn,  und 
welchen  sie  bei  denen  leichen,  wenn  sie  mit  im  leid  gehen, 
über  den  mund  und  nase  herauf  zu  ziehen  pflegen.  Aiia- 
RANTHES  frauem.-lex.  1319. 

NASENTOCHLEIN  ,  NASTÜCHLEIN,  n.  deminutivum  tum 
vorigen:  nasentüchlein,  muccinium  Aler  1452';  bringt  ihm  ein 
frisch  nastüchlein.  Fischart  Garg.  73" ;  darauf  wickelt  sie  das 
nesticin  in  ein  nastüchel.  Simpl.  2,138,5;  als  ich  das  nasz- 
tüchel  zubände.  526,  18. 

NASENÜBEL,  n.:  H.  ist  jetzt  krank  und  leidet  an  einem 
schlimmen  iinsenübel.  H.  Heine  (1876)  l,  165. 
NASENVIPER,  f.  rhinechis.  Brehm  thurl.  5,  305. 
NASENWACHS,  n.    die  weiche,   aufgeriebene  haut,    die  die 
Haustauben  auf  dem  schnabel  um  die  nase  herum  haben.  Wbbbr 
öeon.  lex.  386*. 

NASENWEHE,  n.  otaena,  uleera  narium  Stieler  2459. 
NASENWEIS,  NASEWEIS,  adj.,  mhd.  nasewSse,  nd.  näse- 
wts,  eine  weise  d.  h.  im  riechen,  spftren  kundige  nase  hidtend, 
mit  feinem  geruche  begabt;  tundchst  vom  spürhunde: 
lugende  spürt  er  «am  daj  will 
ein  nasewiser  bracke.    Konrad  v.  W.  lieder  32,251; 
da{  aehste,  dag  er  (der  hund)  ist  nasewise. 

minnesinger  3A0T; 
n  spuren  auch  lu  stund 
als  die  nasweisen  hiind. 

('..  Handbr  hei  Scai.  2, 1025  Fromm. ; 
nasweis  hund,  die  der  feind  im  smack  vernemen.  ebend.  {aus 
einer  hs.  des  15.  jh.);  sodann  auch  vom  menschen: 
si  legem  Ir  unschulde  bi  in  äf  ein  eode, 
so  bin  Ich  doch  so  nasewise, 
dis  mich  ir  schalkheit  stinket  an. 

Rbinmar  V.  Zw.  minnrit.  2,205*; 
nhd.  nur  in  übertragener  bedeutung  und  in  tadelndem  sinne: 
die  nase  in  alles  steckend,  alles  wissen  und  verstehen  wollend, 
vormitsig,  vorlaut,  überklug,  eingebildet. 

1)  vom   menschen:   naseweiser,   sciolus,   nasutulms  Stiblbb 
2569,  naszwcisz  Demzler  210"; 
VII. 
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Mlleh  41«  alal  ala«  m«w|«, 

dU  «»r  klo  seUutttn  tmllU  tfkm, 
.  ,       ...  „  ••*■»  nfromsek,  lir.4Tt 

•lolM  UOfUaft  and  oMenwriM.  LmieB  titekr.nti  4«rweh 
•ind  Utitrtf  m  wulleni  »«in  und  ibun  und  kOniMM  iocfc 
Dicht  thon,  a»  beitzet  man  deao  un  «cltJic^M  ragiaMal  BM^ 
weiMo  und  ai«Ut«r  KJdfd.  iurkt  t»l»*;  mwiIii  kMcbkr. 
Mathksius  Sar.  uf;  eiq  iMMowaiMr  fM«,  im  au*  Juf. 
frauen  miuHeleD.  KiacMor  »m4f«»n.  (t«o])tli  •olch«  oaaMi- 
wetie  klUglinge,  welche  der  weiabcU  »o  «oll  »eia  aU  4a 
hund  der  flöhe.  Papb  betUl-  u.  garUlmfet  fjti  4a»  itr  pOM 
. . .  naszweite  und  fOrwitzig  »ei.  QuUPPtm  iU;  ih  Mt*> 
weiszen  leute.  Cna.WcisK  com4d.4:  H*  Bwrrän,  mrim  lolw, 
fein  naseweisz.  Lcsiinc  1,278;  ilir  ntatBrntU»  jt^^uM»)  Im 
•ie  tum  besten.  531  (Minna  v.Bamk.%i);  freilich  aklM  foa 
naaeweisen,  sondern  von  wahrhaft  weisen  measchea.  GMW 
M,8S;  gerade  wie  die  kirche  von  § laubratarttkela  dto  MiM^ 
weisen  ketzer  zu  entfernen  sucht  54,85; 

und  was  das  liebe  juiiire  volk  beirlfl. 

•o  Uu  noch  nie  m  oateweU  gewesen.    tt.tU; 
SO  gehl  et . .  wenn  man  nasenweisen  jOnglingen  eriaaht,  lo 
der  weiten   weit  herum  zu  reiten.  Wibland  19,  »l;  et  tiad 
nateweise  klUglinge  und  eingebildet«  allwiater.  »,77. 

2)  ron  der  rede,  vom  handeln  und  benehmen:  »eine  blut*- 
freunde,  die  ihn  billicb  trOsten  tollen,  kommen  und  fahren 
ein  hauffen  natenweite  und  hOnitche  wort  von  ihm.  Scao»^ 
Plus  174 ;  sie  gaben  ihm  . .  ein  hauffen  natewdM  wort. 
ein  solches  natenweitet  weteo.  fiob;  ich  fiadc  aidtt 
weit,  tondern  recht  artig,  watz  die  kleine  prinUet . .  getagt 
Elii.Chabi.v.  Ott.  (1871)663;  der  balle  tein  nateweit  maul. 
Felsenburg  2,368;  springt  einem  ein  natenweitet  wort  Qben 
maul.  Schiller  8,366  {kabaU  1,2);  es  tind . . .  gute  einfJUle, 
freilich  auch  mit  solchen,  die  blosz  naseweise  tind,  ttarfc 
versetzt,  an  GOth«  625  (5,155);  mir  macht  diete  UMweite, 
entscheidende,  schneidende,  einseitige  manier  phvMtch  wehe. 
481  (4,252). 

3)  substatüivisch  der  naseweis,  eine  natattitf  pmon:  ein 
naszwitziger  mensch,  nasenweisz.  Albr  1452* ;  so  ein  kleiner 
naseweis  musz  nicht  drein  reden,  wenn  alte  leute  mit  ein- 
ander schwaUen.  Weisze  kom.  opem  3,209;  ich  wasche  nor 
dem  naseweis  den  köpf.  Gotter  s,  166 ;  ein  Junger  natewei«. 
Lessinc  1,334; 

berr  naseweis,  belehr  er  sich!    BCrcbb  M*; 
ein  unverschimter  naseweis.    Görai  2,218; 
doch  diesen  beiszi  man  naseweiu,  der  Oink  und  na«k 
nach  allen  gegenden  das  stumpfe  ntscben  kehrL 

11,244,  rgl.  Ul; 
herr  nachbar  naseweits,  steckt  eure  oaa« 
wo  anders  bin.        Schillbb  13.417  (Tarmmdot  8,4); 
dich,  Jungfer  naseweisz,  sperr  ich  ein.   KoTZEaoB  dr— .  a. 
2,290. 

NASENWINKEL,  m. ;  die  augenbraanen  werden  nach  den 
natenwinkeln  heruntergezogen.  Encbl  7, 153. 
NASEN  WITZ,  m.  nasweisheit: 

sondern  mit  ^ott  lufriden  bit, 
verharr  in  deinen  termiols 
und  übrrgib  nicht  deinen  sits 
obn  noth  aus  lauter  oatenwits. 

RiNSWAU  fMf.  wakrk,  UL 
NASENWITZIG,  adj.  gleieh  nasenweis:    ein  schnli 
vor  andern  keck  und  nasen  witzig.  Scaoppim  MS; 
Mallers  . .  naswitzige  und  ketzerische  scribeates.  Eaammtr  7; 
naszwitzig  Albr  1452'. 

NASEN  WUNDE,   f.    mutilatio  naä   Shblu  13M,    ncrimi 
Mtintu  Zedlkr  23,812. 

NASENWURZEL,  f.  der  obersU  Uuü  der  nase  smisekn  d<a 
augenkiklen,  radix  nasi  Zedlbr  23,  700:  ein  weib  mit  einer 
tief-hohlen  nase-wurzel.  Lavater  n«fA^  MAri/Vn  5, 7«;  allia 
tiefe  hohlung  der  nasenwurzel  beim  aug.  GörnE  3h,4TS  B.; 
die  stime  macht  mit  der  nasenwurzel  einen  sanften  wiakeL 
473;  eine  herrliche  dreifache  breite  der  tUm,  der 
Wurzel  und  der  bnist.  J.  Paul  TUan  i,  27. 

NASE.NZAPFEN,  m. .  der  fürst . .  machte  4 

lang  (machte  ein  langes  gesicht).  LPaol  Baf.4,tM. 

NASENZAPFLEIN,  n.  l)  «i««,  pinnmtm  ORnttta  ti«*,  ft». 
miide  Rornini  Albr  1452*.  2)  natwutpfteia,  tipfkia  4a«  «aa 
in  die  naszlöcber  steckt,  rrrAtnitni  Albr.  Rä»i.biii  MI*;  aaaca- 
zSpflein,  nasalia,  bestehen  aus  mancherlei  aie«e>pah«ra  ant 
tragacanth-schleime  oder  terpenlhia  m  sipflein  paurhrt 
Zbdlsb  23,813. 
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NASENZUG,  m.  zug  (linie)  der  vase  oder  um  die  nase:  ain 
krummer  naszenzug.  Bürster  226;  scharf- eingeschnittene, 
lange,  ununterhrochene  wangen-  oder  nasenzüge  {als  zeicfun 
eines  harten  Charakters).  Lavater  nachgel.  Schriften  5,  88. 

NASENZÜNGE,  f.  ein  flachfisch,  solea  nasuta  Brehm  thierl. 
5, 610. 

NASENZÜPFEN,  n.  vellicatio  narium  Stieler  2633. 

NÄSER,  m.  gleich  aser,  äser  th.  1,586:  neser,  cassidilis, 
crumena,  escarius  Dief.  gl.  104'.  159'.  210'.  Lexer  mhd.  wb.  l,  711 
(».  j.  1431,  Nürnberg);  er  nam  3  gebratene  huner  und  steckt 
sie  in  den  näser.  Katziporus  i6";  daher  die  alten  bergleut 
von  Tyro  und  Sidon  Mercurii  bildnusz  mit  einem  groszen 
neser,  wie  s.  Christoff,  macheten  und  in  anröften,  er  wölte 
gelt  und  gut  bescheren  und  inen  ire  beutel  füllen.  Mathesius 
Sar.  30". 

NASEWEIS,  s.  nasenweis. 

NASEWEISHEIT,  f.  das  reden,  denken  oder  handeln  eines 
naseweisen:  nasenweiszheit,  Süffisance  Rädlein  667';  für 
meine  lust  mich  zu  unterrichten  waren  es  neue,  und  für 
naseweisheit  und  jugendlichen  dunkel  sehr  willkommene 
gegenstände.  Göthe  25,  254 ; 

der  choliambe  scheint  ein  vers  für  kunstrichter, 
die  immerfort  voll  naseweisheit  mitsprechen. 

F.  Schlegel  in  Wackernagels  leseb.  2, 1309". 

NASEWEISIGKEIT,  f.  dasselbe:  allein  mir  bekam  diese 
naseweisigkeit  sehr  übel.  Felsenburg  2,179;  dasz  man ..  ver- 
stehe, sie  {die  Schauspieler)  an  Pünktlichkeit  und  Ordnung  zu 
gewöhnen,  und  bei  der  ersten  Übertretung,  naseweisigkeit 
oder  zügellosigkeit,  strenge  fühlen  zu  lassen.  Knigge  umg. 
3,112;  pluralisch:  leide  nicht,  dasz  irgend  jemand.. ohne  dein 
bitten  sich  um  deine  häuslichen  umstände  bekümmre !  weise 
solche  naseweisigkeiten  mit  aller  männlichen  entschlossen- 
heit  von  dir!  2,70. 

NASFÜHREN,  verb.  an  der  nase  herumführen ,  zum  besten 
haben,  äffen  {s.  nase  I,  5,  a.  c) : 

du  übersinnlicher,  sinnlicher  freier, 
ein  mägdelein  nasführet  dich. 

Göthe  12,185  (Faust  1838  neudruck). 

NASGALLE,  f. :  schneid  die  haut  auff  zwischen  den  nas- 
löchern  aufif  der  nasegallen.  Seüter  rossarznei  171.  s.  galle 
th.  4',  1187. 

NASHORN,  n.  rhinoceros  Lcdwig  teutseh-engl.  tob,  1313. 
Aler  1452',  nasenhorn  Hederich  1682,  nasen-,  nase-,  nashorn 
Zedler  23,  777 :  die  nashürner,  von  denen  gegenwärtig,  soviel 
bekannt  sechs  oder . .  sieben  arten  unsere  erde  bewohnen. 
Brehh  thierl.  2,  751 ; 

dort  seh  ich  g:ern  dich  treiben 

das  nashorn  in  die  flucht.     Freiligrath  (1870)  1,14. 

NASHORNFISCH,  m.  naseus  fronticornis  Brehm  thierl.  5,524. 

NASHORNKÄFER,  m.  scarabaeus  nasicornis  Nemnich  3,  407: 
unser  heimatlicher  nashornkäfer  {oryctes  tMsicornis).  Brehm 
thierl.  6,77. 

NASHORNTHIER,  n.: 

nashornthiere, 
die  man  nennt  rhinocerosse.    H.  Heine  (1876)  11,139. 

NASHORNVOGEL,  m.  buceros  rhinoceros  Nemnich  1,  709. 

NASIG,  NÄSIG,  adj.,  s.  breit-,  grosz-,  lang-,  stumpfnasig, 
-näsig  u.dgl.;  nasicht,  näsicht,  nasutus  Stieler  1333. 

NÄSLEIN,  71.  deminutivum  zu  nase  {vgl.  naschen),  mhd. 
neselin.  näslein  Stieler  1333,  stumpfes  näslein  Scheffel 
Ekkeh.  188;  weidmännisch  näslein,  näsel  und  näschlein  wie 
naschen  fährtezeichen  des  hirsches  Jacobsson  3, 130'.  Kehrein 
weidmannsspr.  217.  289:  item  wann  der  hirsch  den  fusz  als 
fast  zwinget  und  beschlossen  hat,  so  gehet  ihm  fornen  ausz 
dem  fusz  ein  klein  dinglin  von  der  erden,  das  ist  dann  als 
ein  naschlin.  das  zeichen  heiszt  die  nachsz  oder  das  naschlin. 
Sebiz  feldbau  (1580)  572 ;  näschlein  ist  dieses :  wenn  ein  hirsch 
gezwungen  gehet,  so  macht  er  vornen  zwischen  den  spitzen 
der  schalen,  doch  nur  in  weichem  boden,  etwas  dünnes  in 
die  höhe,  und  solches  wird  wie  oben  benennet,  v.  Heppe 
wohlred.  Jäger  223 ;  einige  sagen  auch  das  näsel.  358 ;  näslein 
ist  die  in  der  fährte  des  hirsches  vorn  zwischen  den  schalen 
desselben  in  die  höhe  stehen  gebliebene  erde.  Weber  öcon. 
lex.  384'. 

NÄSLER,  w».  einer  der  näselt  Stalder  2,  231,  näseler 
Stieler  1334. 

NÄSLERIN,  f.  oblatratrix  Stieler  1334. 


NÄSLING,  m.  wie  nase  VI,  cyprinus  nasus,  näszling  Nemnich 
1, 1365 :  die  näszling  Hohberg  2,  509* ; 

neszling  und  stirling  auch  der  masz 

und  prexen  zimen  den  bawren  basz.    H.Sachs  7,462,29; 

näsling  Schm.  1,1758  Fromm.,  Höfer  3,184;  nase  oder  näs- 
ling  nennt  das  volk  bezeichnend  die  in  Süd-  und  Ostdeutsch- 
land häufige  art  dieser  sippe  {der  knorpelmätder ,  chondro- 
stoma).  Brehm  thierl.  5, 675. 

NÄSLING,  adv.  der  nase  nach,  auf  der  nase,  vor  sich,  mit 
der   nase  am   boden.    Schm.  1, 1758  Fromm. :    Isaac   legt   sich 
neszling  auff  den  altar  nider.  H.  Sachs  10,  72. 
NASLOS,  adj.,  nasloser,  anasus.  voc.  1482  x2'. 
NASPEL,  s.  nespel. 

NÄSSE,  f.,  ahd.  najji,  naji,  ne7,i,  mhd.  nejje,  das  nasz- 
sein  und  die  nässende  feuchtigkeit :  die  nesse,  feuchte,  mador 
Maaler  305",  nässe  Stieler  1335; 

wil  die  luft  bald  näsz  erwecken.     Logau  1,3,86; 

die  erde  wird  erquickt, 

und  was  durch  näss  ersticltt, 

das  wird  nu  wieder  leben 

und  reife  fruchte  geben.     P.  Gerhard  6,44  Gödeke; 

die  ganze  nacht 
in  frost  und  nässe  durchgewacht.    Wieland  18,219; 
der  regen  strömt  vom  himmel  .  . 
die  schwalbe  fliegt  und  zwitschert  durch  die  nässe. 

Lenau  (1880)  2,213; 
und  trocknen  wird  die  zeit  die  eitle  nässe 
des  auges,  das  in  Schwärmereien  schwimmt.    2,304; 

nässe  {nasse  Witterung)  und  dürre.  Göthe  51,255;  die  nässe 
troff  ihm  von  kleid  und  haaren.  Heinse  (1857)  2,397;  berg- 
männisch, die  nässe  abziehen,  das  vom  waschen  nasse  erz  über 
dem  feuer  trocknen,  Chemnitzer  bergm.  wb.  364*. 

NASSEL,  m.  und  f.  gleich  assel  th.  1,  587:  nassel,  asellus, 
muUipeda  Denzler  210*.  Zedler  23,840,  der  nassel,  scolo- 
pendra  Nemnich  2, 1257,  die  nassel  Forer  fischb.  157',  der  und 
die  nassel  Frisch  l,  38'.  2, 9' ;  die  nassel  auff  dem  finger 
{der  fingerwurm).  Tollat  32*. 

NÄSSELN,  s.  näseln. 

NÄSSELN ,  verb.  feucht  sein  Schm.  1, 1758  Fromm,,  kämt. 
nassilan  feucht  sein,  anfangen  nasz  zu  werden  Lexer  196, 
Schweiz,  nesselen,  nach  nässe  riechen  Stalder  2,235,  schwäb. 
nässein ,  nach  nässe  riechen  und  gerne  trinken  (s.  nasz  2,  e). 
Schmid  402.    Birlinger  350*. 

NASSELRAUPE,  f.  gleich  nassel  Zedler  23,840. 

NASSEN,  verb.,  mhd.  najjen,  nasz  werden  oder  sein,  feuchtig- 
keit von  sich  geben:  schütt  wasser  zu  dem  windtloch  ein  auff 
den  flitz,  so  nast  der  filtz  hinder  sich,  bisz  die  feuchte  an 
den  kalckstein  kompt.  Fronsperger  kriegsb.  2,195*;  das  thu 
so  lang,  bisz  die  äugen  aufhören  zu  nassen.  Sebiz  feldbau 
(1580)  153;  die  wunde  naszet,  vulnus  madet  Stieler  1334, 
nassen  (:  hassen)  Zesen  Helic.  1,  Ms'; 

die  trüben  äugen  nassen, 
das  hirn  ist  matt  und  schwach  von  wachen  und  von  laid. 

Komplbr  76; 
liebster!  als  du  neulich  uns  verlassen, 
und  mein  aug  um  dich  begann  zu  nassen. 

Röckert  (/CS.  fjed.  1,420; 
kämt,  nassen  und  nessen,  ein  wenig  feuchtigkeit  durchlassen 
Lexer  196 ;  weidmännisch :  die  nase  nässet  dem  hunde,  heiszet 
sie  ist  ihm  beständig  leuchte,  v.  Heppe  leithund  346 ;  nassen 
und  nässen  harnen,  von  hunden  und  wild  {wie  feuchten  th. 
3, 1580)  ebend.  282.    Kehrein  217. 

NÄSSEN,  verb.  1)  transitiv,  nasz  machen,  erst  im  17.  jahrh. 
neben  netzen  aufgekommen:  nässen,  madefacere  Stikler  1334 
(:  fressen)  Zesen  Helic.  1,  N 1*; 

nimm  diese  rosen  .  .  Velleda 

hat  sie  mit  zähren  heute  noch  sanft  genäszt  (1.  ausg.  benetzt). 
Klopstock  Wingolf  2, 21 ; 

durch  und  durch  genäszt,  träufelnd  von  abflieszender  feuchte. 

Göthe  30,50; 

wer  eine  ruhestatt  bot  den  müden  füszen 

und  troclcenung  dem  äuge  dem  genäszten.     Röckert  88; 

hoch  steigt  das  blut,  das  bald  den  fusz  dir  näszt. 

Lenau  (18S0)  1,272; 

wem  hat  das  äuge  keine  (ihrnne)  je  genäszt? 

Freiligrath  (1870)  2,144. 

2)  unpersönlich,  fein,  nebelartig  regnen:  es  regnete  oder 
vielmehr  näszte  fortwährend.  Bettine  briefw.  l,  35. 

3)  intransitiv  für  nassen:  die  wunde  nässet.  Stieler  1334; 
nässen,  nässe  oder  wässerichkeit  von  sich  geben.  Ludwig 
teutsch-engl.  lex.  1314;  weidmännisch  s.  unter  nassen. 
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NASSIG,  adj.  nau,  durehfeuekUt :  die  geratiker  (im  mdn) 
zu  rühren.  .  und  aävMger  einzuegfu.  Colküu»  1,34*. 

NASSK^KEIT,  /.,  ueMikeit,  lutuor  bttr.  gl  333*,  oaaiikeit, 
udita*  600*. 

NAST,  fli.  gltieh  aat,  i.  (A.  1,&D8:  damit  haben  sie  den  paum 
beMchwerdt  in  masen,  dai  der  mererleil  ne»t  abgebrucben. 
'limnuT.  chrun.  1,804,6;  der  acbnee  hat  «ich  auf  den  iiaitteii 
und  böuiiien  ungehflngt.  BOasTea  13;  da  Kind  wir  zocbeo 
fUr  ain  gruxz  durl°,  dus  int  mit  groxzen  bayiiifii  mit  nett, 
wurtz  und  ull  und  giiteiii  huitz  verdurt  (vtrharrikadttH)  und 
ventcbreuckt  vuii  den  puwreii  gcweHen.  Üaumann  qutlUn  l,Uä4; 
•tarke  nttut  vuu  den  bttumcu  ubnugen.  Se aiz /«id^au  111. S7V; 
«i  wHiin  dfii  bäum  KCMhen  baal, 
•o  wimlu  wiMeu  »«iDe  iiant. 

J.  Frischlih  Sutanna  (15W)  4S3; 
dar  noil  bl  mir  enlwlcbea,  darauf  ich  (ilulMi/«tn)  ruben  m1. 

UmlaR0  voUul.  V>; 
dar  iwelg  und  nlst  aelud  lauaeud. 

Spib  inutmuhl.  bS  lt.  i 
auf  iaiier  aobldelttau 
ein  kreuibaum  .  , 
die  ntit  eratrecket  bat.    103; 
auch  die  b&um  sich  weinend  lelgan, 
weinend  mancher  «lauim  und  uaai.     209; 
ihr  otheni  .  .  »piell 
dort  uiitteui  tach&ubbeli  am  grOeoe  naat. 

IlaaiL  (ItUW)  1,04; 
und  neui  blOlhen  alli  tag, 
wa»  humt  und  nuKl  vertrag«  mag.     84; 

übtr  die  mundartlicfie  Verbreitung  dieser  form  i.  Scan.  1, 1700 
Fromm.    SchOpf  lirol.  idiol.  4(i2.    LexER  Jl;drn(.  wb.  10.    Schmid 
ichwäb.  wb.  4U'i.    Tuulkr  appeni.  sprachsch.  330'.    Seaea  Butler 
mundart  21»".    Vilmar  kurk.  id.  282.    Spiküz  henneb.  id.  171. 
NASTLtlN,  n.  gleich  üstlein  Bürstkr  13. 
NASTUKZ,  n.  und  m.,  aus  lat.  nasturtium,  kreiu: 
uaaturtx  und  rilteraporen.     Spkb  trulm.  M  0.; 
wobei  ich  auch  noch  hie  und  da  .  . 
den  glüenden  ua«turiium  uebüi  weisien  roaen  liegen  aah. 

BaocKia  V,  358. 
NASZ,  adj.   uvidus,   humidus,   madidus.     compar.  nflsser, 
lup.  nässest,    aber  auch  nussest.     goth.  nuts  (su  folgern  aus 
natjan),  alts.  nd.  nat,  ahd.  mitd.  na^  lu  sanskr.  nuda  fluu  von 
icurzW  nad,  sanskr.  ned  strömen,  fliesten.   Fica*  108. 
nasz  ü(  gegensatz  von  trucken. 

1)  flüssig:  nasse  wuar,  potus  DeNZLF.R  210*,  nasse  waaren, 
liquors  Ludwig  teutsch-engL  lex.  2358;  er  gibt  alles  um  nasse 
waar,  legt  alles  an  nasse  waar,  vertrinkt  alles.  Aler  1453*; 
kam  so  weit  hinein,  das  alle  schenken  (geschenke)  und  was 
er  in  burcm  gelt  mitt  ini  dahin  bracht,  in  nasser  war  und 
guten  biszlein  dahin  gienge.  Wickram  rollw.  95,0  Kurz;  das 
guld  . .  an  fechten  reiten  tanzen  und  andere  gute  nasse  wahre 
zu  legen.  Schuch  stud.  leb.  a ;  die  musicanten  . . .  wendeten 
alles  an  die  nasee  wahre.  Schuppius  539;  ein  nasser  fall, 
die  höhe  des  flietzenden  wassert  auf  den  fachbaum  eines  unter- 
schldchtigen  Wasserrades.  Jacobssun  3, 130*;  bergmännisch,  nasser 
weg,  eine  arbeit  die  mit  flüssigen  körpern  verrichtet  wird,  gegen- 
satz zu  trockener  weg,  feuerarbeit.  Chemnitzer  bergm.wb.i91*; 
einem  ein  nasses  geben,  ihn  to  schlagen  dasz  blut  flieszL 
Fischart  Garg.  206'  {vgl.  ein  feuchtes  geben  <A.  3,  1578,  0). 

2)  von  fiüssigkeil  überdeckt  oder  durchdrungen,  doch  manch- 
mal gleichbedeutend  mit  feucht:  nasser,  feuchter,  madidus, 
udus.  voc.  1482  x2*,  nasz  machen,  udare,  humidare.  ebend. ; 
nassz  sein  oder  nasz  werden,  immadere,  nassz  machen, 
madidare  Maaler  303*;  wo  es  allbereit  nasz  ist,  da  geust  er 
(der  teufel)  mehr  wasser  zu,  wo  die  leute  allbereit  traurig 
sind,  da  macht  er  sie  noch  trauriger.  Schuppius  584 ;  jprtcA- 
wörtlich:  gehe  ins  bad  und  werde  nicht  nasz.  Melancbthon 
tu,  114:  er  ist  noch  hinder  den  oren  nasz.  Frank  tprichw. 
2,13*;  halt  die  windeln  am  gesftsz  kleben,  war  nasz  hinder 
den  obren.  Fischart  {kloster  8,234);  bis  auf  die  haut  nasz. 
KiECHEL  2.  Ludwig  teulsch-engl.  lex.  1313;  nasz  wie  eine  ge- 
badete maus,  nasz  wie  ein  laugensack.  Spiesz  henneb.  idiot. 
171.  s.  bach-,  faden-,  klatsch-,  patsch-,  platsch-,  pfiltz-, 
pudel-,  tropf naaz  und  äknUdu  »oUusuperlative ,  die  das  voU- 
ttindige  nasztein  anzeigen: 

den  gpot  er  denn  tum  schaden  hat 

und  sitii  da,  wie  ein  oasaer  dacbs.    H.  Sac»  1,267,17; 

da  hättest  du  den  kerl  sehen  sollen . .  anfangen  zu  zappeln 
wie  ein  nasser  pudol.  Schiller  2,85  (räuber,  schausp.  2,3); 
nasse  wasche,  lintea  humida  Steinbach  2, 113;  nasses  gewand 
{eines  ins  wasser  gefallenen).  Wikland  34,36.     im  «tiueto«»; 


•)  aa  ita  MehM  wmi  mmm  «fl«,  mUtru.  Htenia 
itmtm  9fM.  2M  (ia  mOmtb  «1);  itn  ftM,  taod,  a^tumkr 
H"  Auii  14*1* :  io  kictern  oai  aaMW  acker  ae  dimiuji^, 
er  bekuranit  keine  pOaozeo.  Btcaia  kmumlm  (nu)  5| ;  «ia 
Daaamr  buden,  na  ukt  fiuekUr  Mn,  in  du  m§tmr  aicte 
gut  durekUUU.  WeakB  iev».  lex.  ata*;  rio  oaaaar  haaCMi,  ai> 
häufen  genelUer  gertte  oder  maUn.  etend.;  oaaaar  Mak,  «M 
deich  an  dn  du  wutr  urnrnttuthmr  »mtfktt.  ehnd.;  grfta  «ai 
naaaea  (ftgttuaU  trockeoea)  buix.  SrnatAc«  %  lu. 

k)  naaaea  oder  feuchtea  wetter.  HAiiiaia  «tT*,  aia  aaaaar 
Winter,  ebend.,  ein  oaaz  jar,  aaaiu  ptmwtmms  Uaalm»  MOT;  IM 
dem  nasien  jähre  164».  Locau  1,  l,  u  kker*ekrtfl:  wir  fcakfft 
es  in  naaaen  jabren  »ehr  viel  Bchliuimer  gekabl,  Licartaaaac 
7,56;  ein  nasaer  tag,  regentag.  SruLka  ISM; 

luleiit  erwacbi  dar  r&rti  und  Uoji  tu  aaaaaa  tMmmmm  {'-  rf rf mf 

faett*m) 
die  feinde  aeioaa  reich*  .  .  vardaaaMa. 

Hallbb  ged.  m  (ftUS  MraaO  «.  ••■i.; 
wann  auf  dem  schweren  Mil  der  aaaaa  abiwtad  aeliwtkt. 

/■acasaiä  rem»mm.  5, 1*1, 

der  mond  . . .  windelt  nna  io  ein  naaaea  badgewaoi  «wo 
Wolken    ein.   J.  Faul  herbttbL  3, 227;  daa  oaaacste  wio^ifala 

gewölk.  20«. 

e)  tehmeitzbedeckt : 

abr«  jeder  oasaaa  aiiro 

binter'D  pOug  I        KaaiusaATa  (IkT«)  S,  147. 

d)  betondert  Ihrdnennaiz: 

aireich  doch  die  ioclien  wag  von  dalaaa  oaaaao  waagaa. 

Orm  (16461  l,2»l; 
schon  hast  du,  freund,  der  letilea  leUl«  liOsa« 
auf  nasse  wangeo  uns  gedrOcid.       Lbsmii«  1,92; 

ich  bin  ein  kriegsmann,  verstehe  mich  wenig  auf  oaaae 
wangen.  Scrilleb  3,100  {Futko  5,10);  naaaea  aufe,  oaaaer 
blick:  nun  wflre  viel  zu  gedenken,  mit  waa  vur  oaaaca  aofaa 
der  abschied  genommen  worden.  Wbjse  ertn.  n  tudnük; 
es  wird  nasse  äugen  setzen,  laerimabunt.  Faisca  2.»*;  er 
führte  den  fremden  an  den  tisch  dea  fQrsten,  der  ilua  oül 
nassen  äugen  entgegeneilte.  Frbttac  aAaas  l,U; 

dann  Itniest  du  nieder  an  der  gnift 
und  birgst  die  äugen  trtib  und  nass. 

FaBiUbBATM  (1»70)  2,157; 

deines  nassen  bliclies  liehen 

will  ich  .  .  nicht  Terstebeo.     Gottib  1,13; 

ich  sah  dir  nach  mit  naasam  bliclie. 

(f.  J.  C6Taa  UtM; 
und  als  ich  jetzt  mit  nassem  blicli 
den  tbeuern  mann  zur  grufl  begleitet. 

Schi;l<b  Cde.  3.53; 

nasser  glänz  {der  äugen),  i.  Paol  Om.  Fixlein  46 ;  ein  oaaaca 
mitleid,  seufzen  u.  dgl.,  wenn  dabei  tkrinen  ftiesitn:  ein  naaaaa 
mitleid  erwecken,  polit.  ttockf.  33 ; 

ihr  werdet  .  . 

denselben  goU  mit  nassem  sAuffien  klagen. 

Opm  (1646)  1,16: 

ja.  ein  derber  und  trocken<*r  span.  nichts  gebt  uns  dariiker. 
über  der  Jammer  auch,  wenn  er  nur  nasz  ist.  g>-rallt. 

Scaiu-BB  11.150,400. 

«)  ein  oaaaer  tod,  ein  naaaaa  grab  (iai  •aiaar): 

da  uns  ein  naoaer  tod 
bei  jedem  athemzug  in  jeder  welle  drohL     WiBLaaa  IStlU; 
ach  götter  .  . 

.  .  laszt  well  und  wind  sich  legen, 
nur  dieszmal  laszt  mich  noch  der  nassen  gnift  eoilleka. 

Lbssiü«  i.ua. 

f)  nasz  von  (wo^ür  mhd.  auch  der  gentüt  tteht,  von  biuol« 
naf^  oder  bluotea  na;  Luaa  2,43):  vom  regen,  von  tkrSoea 
H.  t.  m.  noai ;  die  wangen  aind  nasz  vom  weinen.  Aica  lOtaT; 

von  freudenthrtnen  nass.     Bbocbbs  1,60. 

g)  nasser,  begosner  oder  trunkener,  sajfkaw,  ehrim$,  mt. 
1482  X2*; 

die  vor  sassen 
als  die  naaaen 

auf  der  pank.     0.  v.  Wolkbustbib  126; 
der  ander  kleffer  war  noch  Deaaer.    H.  Sacas  X3&3.S: 
nach  mittags  ...  so   war  ich  leider  allzu  oaa.   Riacwai»  «r. 
£dkA.  H8*;  nasz  von  weto,  aiadidalat  aiaa.  Ataa  MUT; 
da  hebt  «r  (dar  ed^>r)  aa  aa  iaakaa.  , 
ob  er  den  naaaea  hala  will  wama  «dar  tiakia. 
Racbel  6.146: 
ein  oaaaer  bruder,  Mamiiu,  paUUr  SiiaLaa  l»i.   Riaun 
067* ;  ein  nasser  oder  ein  nasaer  bruder,  «ia  awaadk  der  ftne 
trinkt.   Scaa.  1, 1758  froaua.    Scaöpr  UrtL  iditL  462,  «.  Aü 
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2,419/'.  und  dazu  noch:  den  andern  nassen  brüdern  ist  sehr 
warm  eingeheizt,  wie  dem  reichen  mann  im  Luca,  da  sie  sich 
bis  an  den  jüngsten  tage . .  abzudrücknen  haben.  Mathesius 
Sar.  10';  das  sihet  man  an  den  nassen  brijdern  wol,  welche 
sich  teglich  . .  zu  sonderer  ehr  vollsaufen.  Ringwald  tr.  Eckh. 
Aö";  die ..  wären  nicht  so  nasse  brüder.  Schüppiüs  539; 
ihr  nassen  brüder,  follen  schlukker.    Romplgr  37; 
hat  denn  die  zunft  der  nassen  brüder 
ein  mittel  recht  vergnügt  zu  sein? 

Chh.  Gryphius  poet.  wäld.  1, 608 ; 
so  bebt  auch  ietzt  die  schaar  von  Raufbolds  nassen  brOderp. 

Zachariä  renomm.  5, 132f 
wo  jeder  säuft  .  . 
und  nasse  brüderschaft  so  leichtlich  bricht  als  machet. 

Rachel  6, 13S; 
nasse  Schwester,  muUibiba  Stieler  1334,  der  nasse  buhe, 
"bursche,  knabe,  künde  u.dgl.,  der  schlemmer ,  trunkenbold, 
zechgeselle,  auch  der  abenteurer,  der  geriebene,  verschlagene  gesell : 
und  weren  sie  schon  die  allerärgsten  nassen  buben,  die  aufif 
erden  gehen  können.  Fischart  bienenk.  205";  man  find  zwar 
nasse  hüben,  die  disz  (händebinden)  durch  geschwindigkeit 
artlich  nachspilen  können.  Bodin  (1591)  97; 

gleich  wie  der  nasz  bub  frater  Nasz.     nachtrab  977; 
idoch  mocht  mir  {dem  podagra)  ainer  fürwerfen,  ich  fall  nicht 
allein  die  nasse  burst  und  gute  mäniin  an,  sondern  auch  zu 
Zeiten  die  allermäsigsten  leut.  podagr.  trostb.  (ihn)  Js'; 

so  oft  man  sich  vor  volle  gläser  setzt, 
wählt  sich  der  nasse  pursch  ein  mädchen. 

Zachariä  renomm.  4,258; 
vier  menner,  gar  nasse  knaben, 
band  auch  gewaltig  wollen  sein. 

LiLiENCRON  volksl.  282,66  {v.j.  1513); 
darum  ist  er  ein  nasser  knab 
und  sucht  sin  spis  mit  ödem  fund. 

Murner  narrenbeschw.  60,48; 
man  findt  ietzund  wol  nasse  knaben, 
die  weder  münz  noch  güldin  haben.    82,7; 
o  du  untrewer,  nasser  knab!    H.Sachs  11,232,32; 
kam  des  abends  ein  nasser  knab  und  ebentheurer.  Kirchhof 
wendunm.  194';   ein  nasser  knab,   geschmilzler  gsel.   Frank 
sprichv).  2,  99' ; 

wann  man  nem  solche  nasse  knaben, 
die  solche  feine  künst  thunt  leren, 
und  lies  ihn  das  den  henker  weren. 

Wickram  bilg.  H3,  bl.  27; 
er  heb  sich  diser  galgenschwengel, 
der  nasz,  verschlagen,  diebisch  knecht. 

H.  Sachs  4,144,17; 
ein   alter   erfahrener   vom   adel,   ein   rechter   nasser   kund. 
Fischart  Garg.  224' ; 

ir  mögt  wol  sin  der  nassen  künden, 

das  ir  in  widerwertigkeit 

mit  gott  zu  scherzen  sind  bereit. 

Murner  narrenbeschw.  81,40; 
also  musst  der  pfaflf  die  mess  umbsonst  gesungen  haben, 
dann  er  besorgt  an  dem  nassen  vogel  kain  eer  zu  erjagen. 
Pauli  scAJmp/'M.  erns(  54;  was  da  auch  ein  nasser  vogel  unter 
den  trabanten.  Wickram  rollw.  30, 4  Kurz ;  ein  unnützer  nasser 
vogel.  53,5. 

3)  adverbial:  es  geht  nasz  nieder,  es  regnet  ganz  {ein. 
Albrecht  Leipziger  mundart  176*;  nasz  [mit  thränen  tn  den 
äugen)  hinblicken.  J.  Paul  friedenpr.  4.  s.  unten  die  parti- 
cipialen  Zusammensetzungen  mit  nasz. 

NASZ,  n.  das  substantivisch  gebrauchte  neutrum  des  adjectivs, 
mhd.  dag  naj  die  flüssigkeit,  feuchtigkeit. 
a)  vom  Wasser,  regen,  saß  u.  dgl. : 

mir  schmeckt  das  reine  nasz  (wasser), 
das  ohne  keller  frisch,  das  gut  bleibt  ohne  vasz. 

LOGAU  1,3,4; 
wann  Ceres  sehnlich  wüntscht  sich  wieder  abzukühlen 
durch  ein  gedeihlich  nasz.  1,8,99; 

wie  ein  verschlossen  nasz,  das  auf  dem  feuer  stehet, 
bald  auf-  bald  niederwärts  voll  unruh  braust  und  wallet. 

Brockks  1,503; 
zu  nichts  wird  nicht  auf  erden, 
und  nicht  ein  tropfen  nasz  ist  minder  auf  der  weit, 
als  gott  zur  schöpfungszeit  hat  lassen  werden.    411; 
wann  sie  (die  thautropfen)  ihr  belebend  nasz 
in  die  durstgen  Stengel  senken.     227; 
des  Wassers  klares  nasz.    2,188; 
es  hing  bald  hie  bald  dort  ein  klebricht  nasz.    1,69; 
«.  himmels-nasz  l,  154,  wolken-nasz  196,  seegens-nasz  6, 6 ; 

sein  etzend  nasz  (Salzwasser)  .  . 
dringt  durch  der  klippen  fug. 

Haller  ged.  47  (39,427  Hirzel); 
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entwallet  nicht  der  erde  dort  ein  wunderquell? 
und  füllt  geraume  becken  mit  erprobtem  nasz. 

GsTHK  11,371; 
in  sich  gekehrt  bleibt  sie  vorm  hellen  strahl 
des  wassers  stehn  .  . 
empfängt  mit  hohler  band  das  frische  nasz.    10,  31; 

die  erde  sog  begierig  das  befruchtende  nasz.  Freytag  ahnen 
2,285;  kein  angenehmeres  nasz  (als  das  blut  des  verhaszten 
hauptes)  würde  je  den  altar  benetzt  haben.    Lessing  4,239. 

b)  von  den  thränen:  das  tränennasz,  lacrymae  Stieler  1334; 
und  seine  äugen  füllt'  ein  unfreiwillig  nasz.    Wikland  9,31. 

c)  vom  weine,  besonders  in  poetischer  rede :  das  edelste  nasz, 
vinum  Stieler  1334.  Frisch  2,9';  die  volle  verehrte  Wein- 
flasche läge  mir . .  immer  in  meinen  gedanken :  zu  bezeugung 
..dieses  nasses  tugend,  so  liesze  ich  meinem  neugierigen 
verstand  zu,  die  eigenschaften  einer  vollen  Weinflasche  mit 
canari-wein  also  abzubilden.   Jan  Perus  99; 

wein,  der  süszen  reben  nasz.     Brockes  1,122; 

man  presst  kein  gährend  nasz  gequetschten  beeren  ab. 

Hallbr  (jed.  34  (29,222  Hirzel); 
das  frische  nasz  (der  most)  wird  treulich  eingesogen. 

Hagedorn  2,101; 
doch  tadelt  nicht  das  edle  nasz, 
verdammet  nicht  des  weinstocks  gaben.     3,125; 
vergebens  war  toback,  vergebens  ungrisch  nasz. 

Zachariä  (1767)  1, 177  ; 
da  schonet  nur  nicht  das  erquickende  nasz.    Göthe  1,138; 

Sokale  stehen  aus  rubinen  .  . 
aneben  liegt  uraltes  nasz.    41,20; 
schlürft,  freunde,  das  goldene  nasz.    Platen  118; 
so  dröhnet  und  stöhnet  das  feurige  nasz, 
als  Windelkind  most,  im  verspundeten  fasz. 

Langbein  (1854)  1,240; 
auch  vom  biere: 

drei  lasen  waren  stets  von  Wurzner  nasse  voll. 

Zachariä  renomm.  1, 178. 

NASZARSCH,  m.  der  Zaunkönig.  Schmidt  westerw.  idiot.  121. 

Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,291;  davon  unterschieden:  so  das 

zaunköniglein   und   der  naszars  singen.   Kirchhof  wendunm. 

4,  376,  2  Ost.     vergl.  feuchtarsch  th.  3, 1578. 

NASZRETHAUT,  partic: 

hab  ich  nicht  etlichmal  erwählet 
bei  nacht  ein  naszbetautes  grasz,    Neümark  lustw.  75. 
NASZBETHRÄNT,  partic. : 

liegend  auf  den  knien  mit  naszbethränetem  busen. 

Stolberg  11,316. 
NASZGALLE,  f.  gleich  galle  th.  4*,  1188  f.  Schm.  1,890  Fromm. 
(s.  wassergalle) :  naszgallen  nennt  man  solche  stellen  im  feld 
oder  auf  wiesen,  welche  beständig  nasz  sind  und  gemeiniglich 
quellen  unter  sich  haben.  Jacobsson  6,  630' ;  daher  schenkte 
er  in  die  reichsoperazionkasse  gegen  die  empflndsamkeit 
auch  diese  satire  mit,  dasz  sie  die  märz-  oder  naszgalie  am 
menschlichen  acker  sei,  d.  h.  eine  immer  naszbleibende 
stelle,  auf  der  alles  verfault.  J.  Paul  Hesp.  3,  55. 
NASZGESPRITZT,  partic: 

am  fall  des  Rheins,  von  schäume  naszgesprüzt.    . 

GÖKINGK  3,  185. 

NASZ  GEWEINT,  partic: 
komm  denn  an  die  naszgeweinten  wangen.    Gökingk  1,39; 
und  achtest  nicht  ihr  klaggeschrei 
am  naszgeweinten  bette?     Jacobi  (1819)  2,201. 

NASZHALS,  n».,  nnl.  nathals,  säufer  gr.  2, 1016.  vgl.  nasz  i,e. 
NASZHAUCHEND,  partic : 

nimmer  durchstürmte  den  ort  die  wut  naszhauchender  winde. 

Voss  Od.  (1781)  5,478. 

NASZHEIT,  f.  liquiditas,  liquor,  maditas  Dief.  ji.  333'.  342', 
udor,  uditas.  voc  1482  x  2'.   gemma  gemm.  D  1°. 

NASZKALT,  adj.  nasz  (regnerisch)  und  kalt,  vergl.  feuchtkalt 
th.  3,1580:  wir  haben  einen  naszkalten  april.  Bettine  briefw. 
1,209;  naszkalte  Witterung.  Börne  3,96;  das  naszkalte  herbst- 
wetter.  190;  übertragen:  wenn  sie  {die  alte  Jungfer)  nsiCb.  einem 
naszkalten  leben  . .  einsam  verlischt.  J.  Paul  jubeisen.  108. 

NASZKITTEL,  m.  trunkenbold,  potator ,  bibaculus  Stieler 
1334:  der  ein  rechter  naszkittel  ist  und  .  .  .  trunkenbold. 
exemplar.priester  (1690)  104;  da  haben  ihn  diese  naszküttel 
maulafi'end  angeschaut,  reimb  dich  (1691)  61.  noch  bair.  tirol. 
Schm.  l,  1758  Fromm.    Schöpf  318.     vgl.  nasz  2,  e. 

NASZLANDIG,  adj.  nassen  boden  habend:  an  feuchten, 
kalten  und  naszländigen  orten.  Hohberc  l,46l'. 

NÄSZLEIN,  s.  näslein. 
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NASZLICH,  NASZLICH,  adj.  und  adv.  h»  wenig  natt: 
natzliclj,  feucbtiicb,  humectim,  madidt.  Me.  1481  iV; 

ei  1(1  vertlruM  hier 

und  numpf  lo  iiaulicb.    Tirci  g—,  im»».  4, IM; 

hohteinüeh  nnttlirh  und  nanzlicli  von  der  viderlieheit  empßndung, 
die  man  beim  unvermulelen  fühlen  de%  naiten  hat.  ScaOTZK 
3,13«;  nanzlicbt,  feucbtiicb  Kiamüii  hotk-niederd.  wh.  153*; 
ntszlicbt  lein,  ein  wenig  naxz  «ein.  Lodwio  Unttth-ngU 
Ux,  1314. 

NÄSZi'KOBK,  f.,  heramönniteh  dU  arbtit,  ertukliehe  tu  pro- 
bieren. JACOiSaON  3, 130 . 

NASZSCHWER,  adj.  dureh  ndt$e  »chwer :  die  Hoiine  über 
dem  naszHchweren  gewittrr.  J.  Paui.  büchertehau  1, 133. 

NATEL,  I.  nodel.     NATER,  i.  naltpr. 

NATION,  f.  dat  (eingebome)  volk  eines  lande$,  einer  gro$un 
ilaaUge$amtheit ;  seit  dem  16.  jahrh.  aus  dem  frant.  nution, 
ital.  nazionc  (vom  lat.  natin)  aufgenommen:  er  (Mithridates) 
kund  mit  iellicber  nation  An  ein  tulmllz  für  sieb  Relbs  reden. 
Atentin.  4, 623, 31 ;  hat  immer  ein  nation  die  ander  gefresnen. 
648,4; 

Sauen,  danfl  ouch  He«i«n, 

ein  haupt  loul.iuher  nacian  (:  than), 

daa  acbwerl  liiAt  TrAlich  wetien. 

LiLiKNcaoN  volktl.  629,1  [v.j.  1546  KMn); 

nutiun,  volck,  eins  lands  erborne.  Dastp.  (l^oo)  K7';  nntiun, 
ein  voick  das  in  einem  lande  erborn  ist,  ein  gantz  gescblecbt 
oder  menge  eins  volcks  im  landt.  Roth  diction.  (1571)  Li'; 
nation,  voIck.  Radleii«  66S';  volk  eines  lands  so  darinnen 
geboren.  Krisch  2,9';  ein  volck,  so  einerlei  spracbe,  gesetze 
und  regierung  bat.  Ludwig  teutseh-engL  lex.  1314,  plur.  nationen 
tbend. ;  nation,  die  landes-art,  ein  gewieses  volck  oder  land, 
abuüive  mazion,  ration,  nascbion,  matrazion.  Bkleiinoii 
bauernlei.  (1728)  115;  diejenige  menge  oder  aiicb  der  tbeil 
derselben,  wclch<>  sieb  durcb  gcmcinsrbaflliche  ubstammung 
für  vereinigt  zu  einem  bürgerlicbon  ganzen  erkennt,  beiszt 
nation.  Kant  10,349;  da  wir  Deutsche  noch  keine  nation 
sind!  Lrssing  7,452;  wenn  wir  es  erlebten,  eine  national- 
bühne  zu  haben,  so  würden  wir  auch  eine  nation.  Schiller 
:),  523;  land  das  eine  nation  bewohnt.  Göthe  33,108;  floren- 
tinische  nation.  34,70;  Amerika  ist ..  voll  von  so  viel  kleinen 
nationen.  Hkrder  id.  1,43; 

und  alle  nationen  zagen.     Ux  1,241; 
dann  steigi  von  allen  nationen 
dir  ein  lobgoiang  empur.    1,326; 

auch  von  einem  bestimmten  stände  oder  gesehlechte,  die  leute  desul- 
ben :  wir  mädcbon  sind  doch  eine  wunderlirbe  nation.  GOtbb 
10, 109;  wie  mir  die  nation  (die  noble  gcsellscbaft)  von  herzen 
zuwider  ist.  16, 103 ;  die  miinner  sind  eine  schlimme  nation. 
MüSÄüs  mdrcA^n  2,  7«.  überhaupt  die  art,  auf  dinge  bezogen : 
schwdb.  zierraten  von  alle  naziunc.  Birlincrr  volksth.  2,  357. 
—  mundartlich  verbindet  man  mit  dem  Korte  gerne  die  Vor- 
stellung (f«  untüchtigen ,  lumpigen  ,  boshaften :  leipzigerisch  na- 
tion geliehter,  lumpen  Albrecht  175";  altmdrkisch  naotschfin 
gesindel,  lumpenpack  Danneil  145';  brandenburgisch  bezeichnen 
Schweinehirt  und  viehmagd  ihre  Pflegebefohlenen  als  nation,  und 
ein  nationsvolk  bedeutet  eine  sehr  übU  gesellschaft  (s.  anzeiger 
für  deutsches  alttrthum  4, 177) ;  baslerisch  d'nazion  verichtlich  für 
volk,  geliehter.  Seiler  220'. 

NATIONAL,  adj.  einem  volke  eigenthümlieh ,  aus  frans,  na- 
tional, lat.  nationalis:  nationale  art,  cigentbamlicbkeit,  grösze 
und  dergleichen;  nationaler  gehalt.  Hettner  deutsche  litteratur 
1,  26.  —  von  den  zahlreichen  eompositionen  mit  national  (statt 
V(ilks-)  nur  einige  beispiele:  nationalabneigung  (der  Spanier 
gegen  einen  fremden).  Becker  r^Wj.  7,  34;  wo  der  national- 
liestand  eines  Volkes  ganz  aufgelöst  wird.  Stolberg  10,50; 
nationalbildung  Herder  id.  2,  74;  nationalbühne  Schiller 
3,523.525;  nationaldichtung  H.  Heinb  (1876)  3, 17;  national- 
fehler  Schiller  an  Göthe  898  (6,222);  nationalgefflbl  Herder 
td.  2,  83;  nationalgeist  Schiller  3,  522;  nationalgcschmack 
Lessing  7,184.  Platen  (iM7)  4,61;  nationalglaube  H.  Heine 
3, 16;  deutsche  nationallaune  Herder  fragm.,  zweite  samml.  126; 
nationalsache  H.  Hkine  3,83;  nationalscbaubiihne  d.j.  Göthe 
2,425;  nationalsprache  GOtbb  30,213;  nationalstolz  Herder 
fragm.  i,  IZ;  nationaltanz  H.  Htini  «,  255;  nationaltheater 
Lessinc  7,452;  nationaltracbl  GOthe  55,343;  die  Frankfurter 
nationalversammlung  J.  Grimm  kL  schiften  1,227;  national- 
vorzug  Göthe  38,236;  nationalwort  Rabener  5,62. 


NATIONELL,  a^.  it$itlkt:  kOoatJcr . .,  welcbcr  4ie  fcfeo. 
ttiode  aa  fleh  kar  Meb . . .  mIIomII«  «•!••  tohMitiL 
GOT»  4S,4M; 

4tvm  w«lf«fi  liin  nleM  llnfw 
als  dMlMb«a  AaMkyiM  4*o  kraot ,  aU  uiioaalltiaa  •»•!«. 

Plaim  UMI)  A,%\i 

der  epische  oatiunell«  atoft  u*tU»n%mx  «AmpI;  «rflhltobi 
■«inen  dicbtuugeu  oatioMll  4a«  probicä  im  fMtInMMitM 
entwirklung  weiter.  Gibviros  6*,  ll». 

NATIViTAT,  f.  «tu  fraiu.  oativil^,  tot  oativitM  M$  fitaf«, 
geburttttunde ,  seit  dem  1«.  fürk.  hmtmim  itr  im  i«*<— 
Schicksal  eines  menschtn  wteUimtni«  Umd  itr  §mllnt  am 
geburUttundt  eint$  wumcktn,  im  ktemkif:  im  (caaskr)  hM 
das  frole  Margretb  vertrOst,  wsfwr  ■!•  4m  Jktf  n4  Ü» 
stundt,  anch  Iren  geportatag  bekornffleo,  «eile  er  ir  tio  oaü- 
vitet  oder  juditium  durch  ein  ver*trndigen  ttellen  lattea. 
Zimmer,  chron.  2,159,19;  die  beiden  iLalitner . . .,  ao 
dem  herm  Christo  und  Mose  ire  natiuiteten  ge«telt . . 
FiBCRART  bitnenk.  ff;  wann  die  oatiuiteteo  war  sind,  frmtm.4 
neudruck;  die  Schauspieler  konnten  sich  aUo  leicht  die  Dati> 
vitflt  stellen  {voraui  seA/n,  »at  mit  ihnen  geuhthen  werdt), 
GöTHR  18, 319.  eomponla :  nattritetmacher  T.  PLArrta  247  U. ; 
nativitetsteller, -Stellung  Stielcr  2142;  nativiUlstellerei  Kact- 
TAC  büder  (1867)  S,88;  nativitetenbucb  Simpl.  2,8«4,t. 

NATSCH,  NATSCHE,  m.  und  f.  stkwein,  multtnduMim, 
kdrnt.  der  natacbe  {loekruf  oatsche  au,  so!),  IM.  4er  «W 
die  natsche  ScbOpf  463,  der  naUcber  (loekruf  OMt»«hf  naUchl) 
HiNTREa  175;  bair.  ötUrr.  4ie  nasch,  oaacliio  San.  1, 1716 
Fromm.   HOper  2,  280.    t.  natscheo,  nutscb,  nulscbeo. 

NATSCH,  m.  doj  rietgras,  dat  nardm-,  bortte»-,  tpUt-  oder 
Pfriemengras,  carex  acuta,  nardui  ttrieta.  NtaRlca  l,m.  S,7M 
(Schweiz).  Graszmann  pflansennamen  nr.  7Sft.80l.  Parrzit-JBSMR 
die  deuttchen  volksnamen  der  pflanten  81. 34S.  Stalou  3, 01 
(^seiner  borstigen,  rauschenden  ihre  wegen'). 

NATSCH,  m.  und  f.,  lehmeiteritck  mme  itkmalikafle  fentm 
(f.  natschen) ;  der  nauch,  MdUcr  «cUtf,  iltnUk  SrauRl  3,1». 

N ATSCHLLN,  rerfr.,  schweit.  p\auier%  (*.  nliscben) ;  ilrfidkda 
Stalobr  2, 232. 

NATSCHEN,  verb.,  tchlet.  taugen  Weirrold  »4* ;  kämL  UrM. 
tehmatzend  fretten,  kerumwüklen,  grunzen  wie  ein  tekmein  (oat*cb) 
Leier  196.  ScaOpr  461.  Hintner  175;  so  habe  ich  auch  von 
leuten  gehöret, ...  dasz  der  drache  auf  dem  getreidicbt  in 
der  Scheunen  ligen  und  den  bauch  voller  getreide  fasaen  toi 
und  sol  fressen  und  mit  dem  munde  natschen  und  schmatxeo 
wie  eine  sau.  Colbros  kautbuck  308.  vergl.  naschen  {dessen 
intensivform  natschen  tein  könnte  Dibfneb.  vgl.  wh.  1,670),  oot- 
schen,  nuscben,  nuseln,  nutseben  und  knatschen  tk.  6,l3Mi 

NATSCHEN,  verb.,  sckles.  natschen,  wanen  Wbirrol»  64': 
na  naatscht  nicht,  flennt  nicht,  gebt  schlafen.  Holtei  LammfeU 
5, 149 ;  schweix.  nitzgen  laut  weinen  Stalbbr  1,  BS.  terfl. 
knatschen  theil  5,1360. 

NATSCHEN ,  verb.,  tckweis.  heim  «Mm  sdhMlsea  Stalreb 
2,232.  Seiler  Basler  mundart  210';  p)c«deni,  flauderkaft  am 
Stalder  0.  a.  0. 

NATTER,  f.  seklange,  besonders  die  gattung  coluhrina  (Brerm 
tkierL  5,  214);  gotk.  nadrs  m.,  ahd.  nntara,  natrn  f.,  mkä.  n.-iter, 
natere  (auch  mit  langem  a,  wofür  beweisende  reiine  M  Lcxi« 
2,40),  ttltn.  nadbra  f.  und  nadhr  m.,  altt.  iM4n,  ap.  ol4r& 
mnd.  nader,  engL  holL  adder  (t.  alter  fA.  I,SM).  nmk  Fics* 
3, 156  mit  n&dala  (nadel)  zu  näjan  ttknkren  {wie  blalara  sm 
bldjan;  auch  Diefenbach  2,93  hält  gctk.  nadrs  mit  nMib  ter- 
wandt  und  vermutet  alt  grundbedeutung  *die  ttedtende');  naeä 
Leo  0^5.  gloss.  602  zu  sanskr.  nata  gekrümmt,  gebogen  {fortif, 
von  nam);  Graft,  Hetse,  Weicand  tteUen  et  rmA  n  M. 
natrix,  vgl.  auch  Frisch  2, 10'  «iid  MECERBsac  (s.  unten): 
ahd.    thiu  natara  iogllicho     spuan  tiu  {Adam  mad  Em}  dm^HclM. 


mhd.  cur  die  nateren  zöch  »i  die  »cbalde.     Mitil.  forniak  M,  tt; 
j*  aint  der  Sarraitne  ge*cb4| 

gelüppet  »am  diu  ntiern  bl;.        

WoLrRAR  irnM.  tM,ftt 

natrix  baijt  ain  nater  (vor.  oader) . . . ,  diu  TcraanM  4^ 
wasser  mit  ire  vergifl.  MEeERBEac  274,33;  /Ar  oattcrftlrMMM 
er  die  nd.  form  nader :  naderos  (rar.  nateros)  baijt  MB  M4<r 
(rar.  nater),  dai  ist  ein  slang  in  4lnts€ben  lan4eiL  in^ti 
nki.  die  form  nater  rocA  in  der  Smmer.  «Arm.  3,173,14. 
4, 480, 36,  bei  Maaler  90»'  und  in  der  femma  ftmm.  {UM)  Ll^, 
sodann  natter  Dastp.  K  7*.  Stielir  9.  Rädlein  MB.  Dutua 
310'.  Frisch  2,9*;  naUer  (:aulter)  Zisw  rna««fir; 
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die  natter  dräut  umsonst,  der  haupt  und  gifft  benommen. 

A.  Grtphius  1, 83 ; 

die  natter  züngelt  bei  dem  stechen 

und  kitzelt,  wenn  sie  tödtlich  beiszt.    Günther  lOüb; 

der . . .  schmerzenloseste  tod  durch  eine  natter  war  einer 
königin  würdig.  Göthe  26,221;  gift,  das..nattern  und  spinnen 
sättigt.  Schiller  4,55;  von  nattern  umzischt.  2,117.273;  ich 
musz  dich  zertreten  wie  eine  natter.  3,  499 ;  gott !  gott !  der 
du  der  natter  den  giftigen  bisz ..  gabst.  3,309; 
schon  schlagen  sie  dir  die  legaten  todt, 
wie  auf  dem  Waldweg  giftgeschwollne  nattern. 

Lew  AU  (1880)  2,226; 

Übertragen   und  hildlich:    du    nater!    als   Scheltwort  fastn.  sp. 

255, 19 ; 

indesz  in  schauervollen  büschen  •  •  •  „ri>o\A  on* 

die  nattern  der  verläumdung  zischen.    Uz  (17b»)l,^U4; 

gram? —  diese  natter  schleicht  mir  zu  träge.  Schiller  2,58 
{räuber,  schausp.  2, 1) ;  die  schlafende  natter  der  reue  wachte 
bei  diesem  allgemeinen  stürm  seines  busens  auf.  4,  81 ; 

ist  könig  Philipp  seiner  guten  laune 

schon  satt,  dasz  er  die  nattern  seines  sohns 

zu  gaste  ruft?  5,1,6  (don  Carlos  1,1); 

mein  guter  stern  bewahrte  mich  davor, 

die  natter  an  den  busen  mir  zu  legen. 

12, 498  (Maria  Stuart  3, 4) ; 

ich  argwohne  immer  eine  natter  unter  den  blumen,  wenn 
ich  von  mysterien  . . .  höre.  Wieland  27,37;  der  krebs  oder 
natter  ist  eine  sondere  krankheit,  welche  die  rinde  an  bäumen 
auszfriszt.  Sebiz  469;  die  krankheit  nennet  man  die  nater.., 
denn  es  kreucht  vom  stamme  bis  zum  gipfel.  Colerüs  haus- 
buch  116. 

NATTERAAL,  m.  anguis  colubrinus  Nemnich  1,307. 
NATTERAUGE,   n.    eine   schlangeneidechse ^    ophiophthalmes 
Brehm  thierl.  5, 167. 

NATTERBISZ,  m.  morsus  viperarum  Stieler  127,  detradio 
DiEF.yl.  177': 

vom  natterbisse  schlage  dort  dein  herz  noch  banger. 

F.  MÖLLKR  2, 315 ; 
keinen  natterbisz  der  sorgen 
siehst  du  mir  nun  weiter  an.     Tikdck  3,238; 

die  nacht, 
die  unter  natterbissen 
ein  bösewicht  durchwacht.     Langbein  (1854)  1,110. 

NATTERBLUME,/'.  po%ola«ulffaris  Nemnich  3,407.  Pritzel- 

Tpcapv    9Q5 

NATTERBLÜMLEIN,  n.  dasselbe.  Pritzel -Jessen;   illecre- 
brum  vertillicatum ,  das  kriechende  natterblümchen.   Nemnich 
2  221. 
'  NATTERBLUT,  NATTERNBLUT,  n.  cruor  viperinus,  nater- 

blut  Maaler  303'; 

hat  eingekochtes  natternblut  (viperinus  cruor)  ,   „  „ 

in  diesen  kräutern  mich  getäuscht?    Voss  Hör.  epod.  3,6; 

übertragen:   dasz   mein   rachebrennender   gaumen  in  seinem 

natterblut  schwelge.  Schiller  3,  310. 

NATTERBRUT,  NATTERNBRUT,  f.  Schlangengezücht: 
noch  schwillet  tief  von  reger  natternbrut  die  flur  (nee  intumescit 
alta  viperis  humvs).    Voss  Hör.  epod.  Ib,  52 ; 

übertragen : 

kein  erbarmen! 
es  ist  die  natterbrut  Jasons!    Gottkr  2,505; 
die  natternbrut,  die  unsre  deutsche 
redlichkeit,  keuschheit  und  treue  tödtet. 

HöLiY  86  Halm; 
weisze  natterbrut! 
lebendig  kriegen  sie  dich  nicht.    Körner  2,62. 

NATTERER,  m.  viperinus,  der  naterer  Maaler  303';  nat- 
terer, gruntzer,  grondeur  Rädlein  668'.     s.  nattern. 

NATTERFETT,  n.  axungia  viperina:  dieses  fett  wird  mit 
schlechten  aufgegossenen  wasser  gelinde  aus  den  nattern 
gepresset  und  aus  Italien  und  Böhmen  zu  uns  gebracht. 
Zedler  23,941, 

NATTERGESCHLECHT,  n.: 

das  phariseisch  natergeschlecht.    trag.  Joh.  Avii. 

NATTERGESCHREI,  n.:  vogel..,  so  tag  und  nacht  mit 
seiner  stimm  ein  wunderbares  wesen  habe,  also  dasz  die  für- 
gehenden das  für  ein  nattergeschrei  halten.  Heüslin  Gesners 
vogelb.  230. 

NATTERGEZISCH,  n.: 

und  dein  nattergezisch,  schlaue  chikane,  du 
misgeschöpfe  des  arglistigen  femd^hnge^s^^^^^^^  ^^^^ 
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NATTERGEZÜCHT,  n. :  das  römisch  natergezicht.  Kirchhof 
wendunm.  435' ;  wenn  ich  euch  . .  viperas  nenne  oder  natter- 
gezicht.  J.  Nas  examen  (1581)  127 ; 

das  eerlos  nattergezicht  (:  gericht). 

LiLiKNCRON  volksl.  528,20  (v.J.  1546). 

NATTERGIFT,  NATTERNGIFT,  n.  das  gift  der  natter: 

sie  scherffen  ihre  zungen  hart, 
wie  schlangen  gifftigböser  an 
und  tragen  nattergifft  im  munde. 

Kehkein  kirchenl.  2,265,2; 

in  grabes 
geheimnisz  wühlt  das  natterngift  verläumdung. 

TiECK  Cymbel.  3,4. 

NATTERHALS,  n».  der  hals  einer  natter ;  der  dreh-,  Wende- 
hals, jynx  torquilla  Nemnich  2,275.  Brehm  thierl.  4,89;  nater- 
halsz,  jynx  Maaler  303'.  Heoslin  vogelbuch  553.  Prätorios 
Storchs  winterqu.  P8.     vergl.  natterwendel. 

NATTERHAÜT,  f.:  die  alt  abgestreifft  naterhaut,  so  sy 
im  früling  abziehend,  senecta.  Maaler  303'. 

NATTERHEMD,  n.:  die  vielartigen  bedeckungen  bei  den 
verschiedenen   Ordnungen   oder   geschlechtern  der  amfibien, 

von    schildern  etc sind   zu   äuszerst  mit  einer  oberhaut 

bekleidet,  die  bei  vielen,  namentlich  bei  den  schlangen  (als 
sogenanntes  natterhemd) . .  abgestreift  wird.  Blümenbach  vgl. 
anatomie  203.  Weber  öcon.  lex.  494'. 

NATTERIG,  NATTERICHT,  adj.  vipereus,  viperinus.  voc. 
1482  x3'.  Diefenb.  gl.  62l',  nov.  gl.  382':  auff  der  brüst  {der 
Minerva)  war  der  nattrichte  Gorgons-schild  zu  sehen.  Lohen- 
stein Armin.  1, 1194*. 

NATTERISCH,  adj.  dasselbe:  ein  natterisch  gemüth.  Hotten 
410. 

NATTERKNOBLAUCH,  m. :  natterknoblauch  wird  der  berg- 
alraun  genennet.  Zedler  23,942. 

NÄTTERKNÖTERICH,  m.  polygonum  bistorta  Holl  pflanzen- 
namen  262'. 

NATTERKOPF,  m.  der  köpf  einer  natter;  das  natterkraut, 
echium  vulgare  Nemnich  1,1463.    Pritzel-Jessen  138. 

NATTERKRAUT,   n.    name  verschiedener  pflanzen:    echium 

vulgare   Nemnich  1, 1463 ;    sedum  telephium  2, 1273 ;    scorzonera 

humilis  1264;  lysimachia  numularia,  kleines  natterkraut  481.^ 

NATTERLICH,  adj.  vipereus,  natterleich  Dief.  nov.  ji.  382'. 

NATTERLOCKIG,  adj.  schlangenlockig,  schlangenhaarig: 

des  natterlockigen  Scheusals.    Voss  Ov.  verw.  1,236. 
NATTERMILCH,  f.  scorzonera  humilis  Nemnich  2, 1264. 
NATTERN,    verb.    zischen,  grunzen,  murren  Rädlein  668'; 
natern,  über  etwas  zanken  Stolle  dorfbarbier  (1853)  4;  nord- 
böhm.  nattern  transitiv  ärgern,  verdrieszen,  in  die  äugen  stechen. 
Peters  beitrage  (1864)6.     vergl.  vernattern. 

NATTERNBUSSARD,    m.    der   schlangenbussard ,    circaetus 
brachydactylus.  Brehm  thierl.  3,  504. 
NATTERNFESSEL,  f.  nodus  viperinus: 

(du)  durchzwängst  das  haar  der  Bistoniden 
sonder  betrug  mit  der  natternfessel. 

Voss  Hör.  Od.  2,19,20. 

NATTERNHAUCH,  m.: 

fühllos 
athmet  sie  natternhauch  (vipeream  inspirans  animam). 

Voss  An.  7,351. 

NATTERPULVER,  n.  pulvis  viperarum  Zedler  23,949. 
NATTERRING,  m.:  das   herz   hieng  in   den  natterringen 
und  giftzähnen  des  Schmerzes.  J.  Paul  biogr.  bei.  l,  64. 
NATTERSAFT,  m.  das  gift  der  natter: 

wo  die  demuth  tischt, 
da  wird  kein  natter-saft  in  speis  und  trank  gemischt. 

sciüea.  Helikon  2,  61. 

NATTERSALZ,  n.  theriaksalz  Zedler  23,  950. 
NATTERSCHLANGE,  f.   anguis  colubrinus   Nemnich  1,309: 

mit  deinen  schönen  färben, 
darmit  du,  natterschlang  (vorher  vippernatter)  bist  geziert, 
hastu  «angereitzt  gut  pegierdt.  U.  Sachs  9,162,24. 

NATTERSCHLAUCH,  m.:  diesem  Unfall  {in  der  geburt  des 
Gargantua)  nun  zu  weren ,  worden  ...  die  seitenwehr  der 
mutter  . . .  erlassen  und  eröffnet  ohn  den  gebundenen  nater- 
schlauch.  Fischart  Garg.  104". 

NATTERSTECHER,  m.  detractor  Dief.  gl.  177'. 

NATTERSTEIN,  NATTERNSTEIN,  m.  draconica  Dief.  gl.  191'. 

NATTERSTICH,  NATTERNSTICH,  m.  gleich  natterbisz: 
morsus  viperinus,  natterstich  Stieler  2156,  detradio  Dief. 
gl.  177': 
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waiiii  ich  dann  alneii  »tOpITeo  mag, 

■o  gib  leb  im  ain  aatantlcb.     fattn.  tp.  1047,14; 

vertrau  du  »chöneD  gelilem  dich  — 

■ie  lohnen  dich 

mit  natternttich.      lliaD»  15,323. 

NATTERSTICHlfi,  adj.:  naltentichiges  lugenbaflUcM  ge- 
schwetz.  OierKNR-WtncKKR  770  (v.  /.  1M4). 

NATTEHWENDKL,  NATTEHWINDEL,  m.  gleich  natterbalt. 
BlEBM  thiert.  4,89:  iiaterwcndpl  Hkurlin  vogelb.  5&3.  PrIto- 
lios  ttoreks  »interqu.  8;  nattt-rwindel  Nkmnich  2,376.  HOrK» 
i$Urr.  wb.  381 ;  dai  natterwindel.  Haükdorn  3,  46  anm.  (aut 
dem  tu  Coburg  1707  gedruckten  Unterricht  von  der  abrichtung 
und  iahmmaehung  der  vdgel  s.  \;2). 

NATTEHWIJHZ,  f.  pßame  mit  tchlangenartig  gedrehter  »uriel : 
basiliaf  colubrina,  dracontta,  dracontea,  $*rpentana,  viperina 
DiKr.  gl.  6«'.  163*.  l»r.  »80*.  631*,  not.  gl.  103*.  141*.  936*;  gronz 
natcrwurtz,  draeuneulut  Maaler  303* ;  scblangen-  oder  nater- 
wurtz.  BucK  krduterbuch  (1&73)  104*;  natterwurz,  polygonum 
ftu{or(a  Stikler  3M6.  Nemnicb  3,1038;  tcorsonera  humilit  1364; 
arum  maculatumj  kleine  natterwurz  1,483;  mnd.  oaderwort 
Schiller-LDbbkn  3,160*.     vergl.  natterzunge  3. 

NATTKRVVURZEL,  /.  colubrina  DiF.r.  gl.  133". 

NATTEKZAGEL,  m.  gleich  natterzunge  3,  ophioglostum  vul- 
gatum  Hennig  preuts.  wb.  lOS. 

NATTERZUCHT,  f.  gleich  nattergezücht : 

ir  nattenuchl, 
wie  köndt  ihr  gottes  zorii  mit  list 
entniHhen,  der  Och  liüiilTlig  ist?    trag.  Joh.  Brr. 

NATTERZUNGE,  f.  die  tunge  einer  natter,  lingua  viperina, 
trifida  Stielbr  3655,  eigentlich  und  bildlich  für  die  giftige,  ver- 
leumderische tunge  einer  person: 

krötenleich  und  natterzunge.    BSReBR  303'; 
eine  bOse  nutterzung,  o$  maledictum  Dbnzlei  310*; 

ihr  Turien  der  erde,  denitet: 
dasi  euer  nalter-iungen  gift 
die  weit  in  glüht  und  blut  versenket.     Bhocu*  1,510; 

das  haben  natterzungen,  die  unser  verderben  wollen,  (gethan). 
Engel  6, 107. 

3)  pßanunname:  naterzung,  ierpentina.  voc.  1482  x3*;  colu- 
brina DiBFBNB.  gl.  133',  dracontea.  nov.  gl.  141*;  natterzunge 
ScBNORR  (1664)  201;  die  gemeine  schlangeniunge ,  das  speer- 
kraut, ophioglossum  vulgatum.  Dieterich  naturhist.  wb.  3,183. 
vergl.  natterwurz. 

3)  ein  petrißcierter  fischsahn,  glossopetra  (Nemnicb  3,56.  Frisch 
2,0'),  gefasst  und  als  lierrat  verwendet:  ein  silbern  kränze 
mit  natterzungen.  leitschr.  für  die  gesch.  des  Oberrheins  22, 369 
{vom  j.  1429);  nottirzungen  und  curallen.  Kutbe  dür.  ehron. 
cap.  437. 

NATTERZCNGLEIN  ,  n.  deminutivum  zu  natterzunge  1 
und  2:  icb  hab  ein  natterzünglein ,  ein  klappermüulgen  zu 
band,  uxor  lingulaca.  Aler  1454*;  ophioglossum  Denzler  210*. 
Bock  kriulerb.  (1572)  105*.  Nemnicb  2,  773.  eselkönig  347 ;  poly- 
gala  vulgaris  Nemmch  2,1025;  das  natterzöngle  {hippoglossum) 
wncbszt  gern  umb  die  brunnen.  Maaler  303*;  das  uatter- 
zUngli,  die  mondraute  Stalder  2,  232. 

NATTERZWANG,  m.  gleich  natterhals,  natterwendel.  Heos- 
LiN  vogelb.  553.   Prätorius  Storchs  winterqu.  8.  Nemnicb  2,375. 

NATUR,  f.  natura,  fvats. 

I.  xur  geschichte  und  form  des  Wortes. 

l)  Vui.riLA  übersetzt  in  den  uns  erhaltenen  stellen  das  griech. 
fvots  durch  gabaurths  (geburt)  oder  vists  {wesen,  beschaffen- 
heil) :  ttäy  xarh  fvatv  xXaSoiv,  thans  us  gabaurtbai  astans 
(der  natarlicben  zweige  Luther)  R6m.  11,21;  xaxa  fvotr, 
bi  vistni  Ephes.  3, 3.  Gal.  4, 8,  aber  nicht  2, 15,  wo  fiftsTs  ipvaei 
*IovSalot  wiedergegeben  ist  durch  veis  niihtis  Judaieis  visandans 
und  raihtis  {allerdings,  im  vollen  sinne  des  Wortes)  das  griech. 
fvast  auszudrücken  scheint  {s.  Bernhardt  zu  der  stelle).  — 
die  althochd.  versuche,  das  lat.  natura  durch  ein  einheimisches 
Wort  zu  übersetzen  (natura,  hikhnnni,  kichunni  Steinmeter- 
SiEVERs  1,213,22,  kachunni,  kichunni  Graff  4,440,  entsprechend 
dem  ags.  gpcyni  Leo  177,40;  in  der  dem  anfange  des  9.  jahrh. 
angehörenden  interlinearversion  der  regula  s.  Benedict»  35.  57.  58 
*.  ö.  wird  für  natura  das  dem  lat.  natio  urverwandte  und  dem 
goth.  kndAü  entsprechende  rhnuat  gebraucht,  das  neben  wesanti, 
wist  und  gaburt  auch  für  das  sinnverwandte  lat.  substantia 
Mrwendet  wird  Graff  4,  572.  Raomer  einwirk,  des  christtnth.  auf 
die  ahd.  spräche  350),  waren  von  keiner  nachhaltenden  mirkun§ 
und   vurdfn  bald  verdrängt  durch  die  förmliche  aufnahmt  4t» 


tutrü  bti  Orrti»  (I,  S,  23  und  S,  13, 4»)  mad  ianm  *fltr  kti 
NoTiBB  mit  dtuUtktr  ieeknalton  wtrUmmnitm  frtmimmim: 
ahd.  naltua,  mtmu  mkd.  oalAre,  MiAr  (naltoarc  Nicou 
V.  BaiKL  131,  nataor  Teicanta  U.  k  Ik*,  irmUtrt  aaU««r 
Hkimr.  V.  MtLt  #miii.  0S3)  und  oatiar«  {d.  k.  wut  dem  luiU 
des  frans,  naiure),  nkd,  mä  mrkimUm  amtUmtt  saliir  {$m  U, 
und  I«.  jahth.  audt  mcA  Bslaar  WnTtawnuai  rtag  ilt,». 
31*,  41.  Bccmioi  1.  lt. »  «.  •.)  tmlätaitm  M  m»i  ätk  $•  äm- 
gtbürgert  hat,  dass  du  teretnt^ltm  Mrmtkt  dtr  fMnUm«  ä» 
dtuUtktt  wort  an  deuen  UelU  an  MiaM,  immtr  trflil§h»  §^ 
blieben  sind,  fretlieh  Adi  ScROTTet  (IMI)  dk  im  dtr  ^radkh 
bringenden  geulUchaft  aufgekomment  ttrdtuUdUntf  dt»  aäm 
lehnwortes  mit  zeugemuiter  nur  aus  dtm  grundt  i 
weü  er  natur  für  ein  deutsches  und  iUerei  wtrt  »k  dm 
stimmende'  lat.  natura  hielt,  wodurch  SnKLca  (M) 
worden  ist,  natur  auf  ur  zurüfitzw^üAmi  ua^  dittm  fkr  am» 
eontraction  d*s  niederL  uudrr  {alter)  su  erkUrtm  {*»h  hot  sr 
venit,  quod  bacteoua  ex  Latiu  enendicaUia  fcre  iverant 
omnes,  die  natur  i.  e.  naht  ur,  nah  d'ur,  i.  e.  naek  dem  ar*), 
welche  etymologie  sehon  Friscm  (3,  401*)  gtMrtadtr  wtautm  tk- 
ge fertigt  und  (3, 10*)  i*  wiedtr  dntüA  mu§i»fndttu  und  «rkt4rt 
hat,  dost  unttr  natur  nichts  anderes  sti  ab  das  laL  natura. 
vergl.  J.  Claioen  zur  ^etcA.  des  werltt  natur.    Frankfurt  ISO. 

3)  in  andern  gtrmanischen  dialtkten  eruhetnt  das  Ukmmart 
all :  altn.  nAtlAra,  sehwed.  dan.  natur,  altfries.  naiure,  tttfrit». 
natur  und  natür  (STttRenaoac  158),  engL  naturc,  nd.  natitar. 

S)  der  plural  {wo  er  stehen  kann)  latOtt  dW.  »ikmatkf»nm§ 
die  naiuren ;  nur  vereinult  stigt  sieh  im  iUtn  aU.  di»i  ' 
flexion  auch  im  singular:  von  naturen  ALBUn»  fnULi 
1, 190*.  Speb  (ru(zn.  188.  WO  B.  der  auffaUtndt  äarkfirmifi 
genetiv  natura  in  natura  grOaze  (LtaaiNS  8,53t)  nf  Ate  ait 
eompositionsgerutiv  aufsufatitn  wit  arbeiU ,  liebes  «.•.•.<» 
arbeitslust,  liebesfreuden.     s.  gr.  3,t38/f. 

H.  bedeutung  und  gebrauch. 

Im  älteren  latein  kommt  natura  nicht  häufig  und  nur  m  dtr 
bedeutung  von  angebomer  anläge  und  begabung  vor,  die  acA 
aus  der  ursprünglichen  *die  stets  fortwirktndt  tkiHfktit  dt»  tr- 
seugeru  und  hervorbringens'  erst  entwitktU  hat;  däek  Itkam  M 
Ldcretios  hat  das  wort  unter  einßust  des  grietk.  fvot»  jtnt 
grosse  ausdehnung  an  inhall  und  umfang  gewonnen,  die  bei  dtn 
spätem  lat.  sehnpslellern  vorkommt  und  aUmMuh  autk  WHt 
dem  lehnworte  in  die  deutsche  spracht  iktrgtgan§tn  iä  (CiAMS* 
a.a.O.  9 ff.),  die  erste  im  ahd.  natkmtiib»rt  btdtnimn§  ml- 
spricht  der  frühlateinischen  und  drütkt  dit  »ag^arnt  leMitke 
öder  geistige  beschaffenheit  aus ;  das  ist  auds  im  »kd.  notk  vor- 
wiegend der  fall  und  erst  seit  dem  16.  jakrk.  htfimnt  die  att- 
gedeutete  ausdehnung  immer  weitere  begriffskrtitt  s«  NUm,  die 
oft  in  einander  übergreifen  {wit  es  amek  bti  »idtu  dtr  mit- 
getheilten  belege  der  fall  ist),  abtr  tu  alkn  ikrtn  akttufumftn 
auf  die  zwei  begriffe  der  seugendtn  kraft  und  dt»  dmnk  li» 
hervorgebrachten ,  des  leberucha  ff  enden  und  des  lebenden  »dar 
belebten  zuriickzuführen  sind. 

Übrigens  wird  man  in  einem  ItsieaUtektm  «rtiM  <JM  muk 
nur  annähernd  erschöpfende  darkgung  mmd  bekandhng  dt» 
unendlich  oft  gebrauchten  Wortes  und  seiner  b«§rifl»ntmickdmnf 
{namentlich  nach  der  theologischen  und  phHt»»fkmk*m  »lilt  Ma) 
nicht  suchen  oder  von  ihm  verlangen. 

A.  die  Schöpfung  im  actiten  sinne:  die  sengende,  biUndt, 
verändernde,  erhaltende  und  ordnende  kraft  im  wOtaüt  »dir  ist 
dessen  Iheilen;  oft  mit  mehr  oder  minder  Ubtndifir  ftnmm- 
fication  aufgefasst,  weshalb  auch  der  arttkel  ftkUn  kann. 

1)  in  betug  auf  das  weltaU  oder  auf  die  erde  und  deren 
reiche  und  geschöpfe:  weil  die  ganUe  well  eine  kraft  bat, 
wovon  alle  in  ihr  sich  ereignenden  verSudernngen  ein- 
springen . . . ,  so  eignet  man  auch  der  ganlten  weh  ein« 
natur  zu  und  verstehet  man  demnach  die  bewegende  kraft 
der  weit . . .  wenn  man  die  natur  »chlechterding»  nennet, 
zuweilen  nennet  man  es  auch  die  gantie  natur.  Caa.  Wour 
»ern.  ged.  von  gott  §  639:  würkende  natur,  n^mrm  MtafVW 
Zedler  23,1045;   Untersuchung  der  alle«   wärkea4ea  mtar. 

Leirnftz  3,54; 

lauter  Wunderwerke 
der  wirkenden  natur.     Baocsu  l.fi5.lit: 

(er)  beschreibt  den  ganzen  bau  der  wirfcea4e«  aainr. 

Rtaanaa  (1771)  3.7; 

natur.  von  deren  kraOI  Infi.  weM  und  kiiOMl  aind. 

Onrt  (1t4t)  1.33: 

dann  sog  un»  unter  trieb,  die  klAfte  sa  befakraa, 
die  werk»tatt  der  natur.  DaoLUMRB  $3; 
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die  (fibern  und  ädern  der  blume)  nach  dem  grundgesetz, 

das  in  dem  wesen  liegt, 
die  wirlisame  natur  unendlich  schön  gefügt. 

WiELAND  nalur  d.  dinge  1,244; 

die  allgewalt  der  natur.  Kant  1,291;  die  kräfte  der  natur. 
Herder  id.  l,  113.  Engel  11,317.     s.  th.  5,1937  und  naturkraft: 

im  Innern  der  natur  ruht  die  geheime  kraft, 
die  durch  sich  der  dinge  bildung  schafft. 

Wieland  natur  der  dinge  1,255; 

natur,  die  zwei  edle  metalle,  gold  und  silber,  in  einer  erde 

wachsen   läszt.   J.  Grimm  altd.  meisterges.  5 ;   die  allthätigkeit 

der  natur.  Göthe  51,  51 ;  ilir  alle  fühlt  geheimes  wirken  der 

ewig   waltenden   natur.   41, 19 ;  die   natur  arbeitet  auf  leben 

und  dasein,  auf  erhaltung  und  fortpflanzung  ihres  geschöpfes. 

36,215 ;  im  reich  der  natur  waltet  bewegung  und  that.  19, 169  H.; 

lebend  weben  der  natur.    Herder  15,46; 

die  wandelnde  natur  hat  sie  (die  Oberfläche  der  erde)  in  ihren 

fortgehenden  perioden  geschont,  ideen  1,  62 ; 

die  natur  geht  schweigend  ihren  pfad. 

TiEDGE  Urania  5,305; 

die  bildende  (Brockes  1,99),  die  paarende  (Hagedorn  2,74), 
zeugende  natur  (Wieland  natur  d.  dinge  1,74); 

so  wird,  was  die  natur  am  prächtigsten  gebildet, 
mit  immer  neuer  lust  von  einem  berg  erblickt. 

Haller  40  (34,323  Hirzel); 

da  die  natur  nun  allenthalben . .  .  alles  aus  dem  feinsten, 
kleinesten  hervorbringt.  Herder  ideen  1, 18 ;  die  natur  bringt 
alles  zur  Ordnung.  Lkibnitz  2,53;  das  richtige  maasz  der 
natur.  50 ;  alles  formt  die  natur  nach  einem  groszen  gesetze. 
La  VATER  5, 103 ; 

hier,  wo  die  natur  allem  gesetze  giebet. 

Hailer  28  (26,121  HiraeOi 
diese  steine  hast  du  nicht  gefügt, 
reichhinstreuende  natur  1       Göthe  2,177; 

alles  was  die  gesunde  natur  thut  ist  göttlich.  Schiller  10,437; 
die  natur  ist  der  best  meister.  Frank  sprichw.  l,  148" ;  lehre 
der  natur.  Leibnitz  1,45;  System  der  natur  ward  angekün- 
digt, und  wir  hofften  also  wirklich  etwas  von  der  natur, 
unserer  abgöttin,  zu  erfahren.  Göthe  26,  69. 

a)  besonders  in  bezug  auf  die  körperliche  gestalt  oder  geistige 
beschaffenheit  lebender  wesen: 

mhd.  natüre  hat  dehein  schäm 

erworben  an  ir  libe  .  . 

.  .  dar  an  waere 

dehein  gebrest  wandelbaere 

an  libe  noch  an  muota: 

so  hat  sie  mit  huote 

natüre  gestellet,    fcrone  8167 /f.  ; 

nhd.  das  frauenziramer  . .  dem  volk  als  ein  meisterstück  der 
natur,  ja  wie  ein  engel  vorkam.  Simpl.  1,  564,  21 ;  die  natur 
müste  wol  .  .  .  eine  frau  sein,  weil  sie  das  frauenziramer 
für  den  männern  mit  so  vielen  Schönheiten  begabt  hätte. 
LoHENSTEiN  Armin.  2,735";  die  natur  hat  die  frauenziramer 
so  geschaffen,  dasz  sie  nicht  nach  principien  sondern  nach 
empfindung  handeln  sollen.  Lichtenberg  verm.  Schriften  1,173; 

hier  ruht  .  .  die  schöne! 
sie,  dein  meisterstück,  natur!     Götter  1,105; 
er  plagt  sich  bis  ins  grab 
mit  einem  flachen  leib,  den  die  natur  ihm  gab.    Uz  2,116; 
ja!  die  beselende  natur 

gab  gänsen  muth  und  wollen  gute.    Hagedorn  2, 123 ; 
wie?  die  natur  hätt  auch  nur  öinen  zug 
von  mir  in  deines  bruders  form  gebildet. 

Lessing  2,221  (Nathan  1,5); 

natur  gab  dir  so  schöne  gaben.    Göthb  3,298  H.; 
schade  dasz  die  natur  nur  einen  menschen  aus  dir  schuf. 

Schiller  11,100; 

das  letzte  product  der  sich  immer  steigernden  natur  ist  der 
schöne  mensch.  Göthe  37,26;  die  Schönheit  ist  ein  geschenk 
der  natur.  Hippel  über  die  ehe  156 ;  die  natur  hatte  ihre  ganze 
kraft  verschenkt.  Börne  5,58;  die  natur  selbst  stattet  die 
menschen  bei  ihrer  geburt  mit  kräften  des  geistes  und  des 
körpers  ungleich  aus.  3,  66. 

b)  in  beiden  vorhergehenden  beziehungen  tritt  die  personi- 
fication  am  deutlichsten  hervor,  wenn  der  natur  das  prädicat 
mutter  mit  menschlicher  gestalt  und  kleidung,  mit  menschlicher 
rede ,  thätigkeit  (vgl.  A,  1)  beigelegt  wird  und  die  geschöpfe  als 
ihre  kinder  bezeichnet  werden  (vgl.  B,  2). 

die  mutter  natur,  die  mütterliche  natur:  die  mutter  natur 
ist  ein  lebendig-strebsames  wesen.  Lavater  nachgel.  schriften 
5, 105 ; 


schön  ist,  mutter  natur,  deiner  erflndungen  pracht. 

Klopstock  1,69; 
in  Zaubernacht, 
mutter  natur,  bet  ich  dich  an !    Herder  15, 163 ; 

die  wohlthätige  mutter  natur  hat  dem  menschen  eine  schönere 
hülle  gegeben,  ideen  1,210;  erapfindungen,  welche  mutter  natur 
uns  eingeprägt  hat.  Knigge  umgang  (1790)  2,18;  du  bist  im 
mutterleibe  der  natur  so  hübsch  zu  hause  und  ich  höre  dich 
so  gerne  reden  von  urkräften,  die  von  geschlechtern  der 
menschen  ungesehen  durch  das  Universum  wirken.  Zelter 
an  Göthe  566  (4,416); 

innen 
in  eingeweiden  der  natur.     Herder  15,236; 
seit  wann  hat  die  natur  uns  ihren  schoosz  entdecket? 

Wieland  nalur  der  dinge  4, 169  ; 
in  dem  schoosze  herrlicher  natur.    d.  j.  Göthe  2,35; 
hier  (im  haine)  bin  ich  eins  mit  dir,  natur,  und  falle 
dir  an  die  brüst.  Tiedge  2,88; 

warum  erschlaffte  sie  (die  üppige  ebene)  an  den  brüsten  der 
natur?  Herder  ideen  2,246;  die  plastische  band  der  natur. 
Wieland  14,  74 ; 

Eryzinens  hauch  durchdringet  .  . 

alle  pulse  der  natur.      Borger  (1778)  11; 

die  band  der  wirkenden  natur.     Brockes  1,86; 

in  deinen  armen,  an  deinem 
herzen  (bin  ich)  wieder,  natur.      Schiller  11,90; 

und  falle 
weinend  in  die  arme  der  natur.    Tiedge  Urania  1,94; 

als  das  äuge  der  natur  (die  sonne) 
sich  endlich  schlosz.         Wieland  Idris  3,76; 

das  alte,  schöne,  so  oft  miszverstandene  bild  aller  geheim- 
nisse,  der  grosze  Schleier  der  natur.  Herder  älteste  urk.  1,218; 

ich  höre  kommen  dich,  natur !  dein  mantel  rauscht. 

Lenau  (1880)  1,231; 
die  spräche  der  natur  ist  allgemein.    Brockes  1,86; 
des  beblümten  frühlings  pracht 
ist  die  spräche  der  natur.    1,38; 
so  redet  die  natur!  sprich,  wollen  wir  sie  hören?    Uz  2,71; 
die  natur  spricht  nichts  aus,  was  ihr  selbst  unbequem  wäre. 
Göthe  54,105;    er   liebt   die   wüsten,   wo   man   horcht   der 
stimme  der  natur.  Börne  4,158;   wie  die  natur  ...  da  webt 
und  auftrennt,  zerstört  und  sticket.  Herder  älteste  urk.  1,  218 ; 
die   natur  hat  hier  mit  sachter  band  das  ungeheure  zu  be- 
reiten angefangen.  Göthe  16,  244;  die  natur  hatte  bei  dem  bau 
dieses  menschen  ihren  plan  auf  90  jähre  angelegt.  Lichten- 
berg verm.  schriften  2,  86 ; 

nie  wird  die  bildnerin  natur 
ein  göttlicher  modeil  zu  einer  Venus  bauen 
als  diesen  leib.         Wieland  Oberon  11,8;    • 
baumeisterin  natur  scheint  für  sich  selbst  zumeist 
zu  baun,  und  baut  zuletzt  doch  alles  für  den  geist. 
RöcKERT  bralim.  1,16; 
natur  .  .  baut  ganz  aus  einem  stücke.    1,17; 
jene  segensflut,  die  aus  den  wölken  quillet, 
die  die  natur  gekocht.  Drollinger  66;       , 

als  die  willige  natur 
aus  ihrem  überflusz  sie  (die  liebenden)  nährte. 

GoiTER  1,177; 
da  trägt  so  mütterlich  .  .  . 
die  holde,  pflegende  natur 
die  junge  menschheit  auf  den  armen. 

TiBDGE  Urania  2, 131 ; 
so   speie   die   natur  mich  aus  ihren  gränzen  wie  eine  bös- 
artige bestie  aus.  Schiller  2, 171  (räuber,  schausp.  4,  5) ; 
segenvolle  wölken  streuen 
warme  tropfen  auf  die  flur, 
geben  nahrung  und  gedeihen 
jedem  kinde  der  natur.     Borger  (1778)  2; 

denn  gewisz  bat  die  natur  keines  ihrer  kinder  vernachlässigt. 
Herder  ideen  1,  76 ;  so  traure  denn ,  natur !  dein  söhn  — 
naht  sich  seinem  ende.  Göthe  16,178;  der  rohe  söhn  der 
natur.  Schiller  10, 18. 

c)  da  die  geschöpfe  ihr  leben  der  zeugenden  natur  verdanken 
und  schulden,  so  heiszt  die  schuld  der  natur  bezahlen  s.v.a. 
sterben:  dasz  ich  aus  dieser  weit  scheiden,  die  schuld  der 
natur  bezahlen  solle.  Simpl.  1, 83, 11 ;  da  meine  mutter  mit 
einer  drückenden  beschwerde  überfallen  wurde,  die  sie  noch 
fünf  jähre  trug,  ehe  sie  die  schuld  der  natur  bezahlte. 
Göthe  19,309;  jeder  musz  der  natur  seine  schuld  bezahlen. 
SiMRocK  sprichw.  401;  der  tod  erscheint  als  böte  der  natur: 
der  böte  der  natur  ergreifet  unsre  band 
und  führt  uns  .  .  in  ein  beglücktres  land.    Uz  2,143. 

2)  in   bezug   auf  die   regelmäszigkeit ,    Ordnung   und   gesetz- 
mäszigkeit   der   natürlichen  erscheinungen  und  Vorgänge:   noth- 
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wendigk(Mt  der  natur,  die  ihren  grund  in  dem . . .  laufe  der 
natur  hat,  dai  iiit,  in  dem  . . .  ztiiainmenbange  der  dinge. 
Chr.  VVüLrr  vern.  ged.  von  galt  §  575 ;  unter  natur  (im  empi- 
rischen veritande)  verstehen  wir  den  Zusammenhang  der  er- 
•cheinongen  ihrem  dasein  nach,  nach  noiiiwendigen  regeln 
d.i.  nach  gesetzen.  Kant  2,215;  urdnung  der  natur.  Luraia 
1,57*;  da  wir  die  Ordnung  der  natur  nicht  Andern  kOnoen. 
Bnam  3,79;  die  natur  hat  es  also  geordnet.  MAAtea  303*; 
SU  mOssen  auch  alle  verttnderungen  der  cOrpcr  nach  und 
nach  geschehen ...  und  dieses  ist  es,  wenn  man  saget:  die 
natur  Ihue  keinen  sprung.  Chr.  Woirr  a.a.o.  f  fts6; 

xwar  machte  die  natur  auch  dieiimahl  keinen  iprunr. 

Wirläkd  18.171; 
die   natur  niticht  nichts  inrorrcctes  . .  nicht«)  inconiequentes. 
GOtbe  36,214;  gesetzgebung  der  natur.  Schillkr  10,107; 

wo  die  nainr  au*  ihren  grenien  wanket, 

da  irret  alle  wUientchaft.     12,28h  (H'a/<«iu<«iA«  tod  3,10); 

der  geltt  wie  die  natur  kann  nicht  geietiloi  ht^pren. 

Wirland  natur  d.  dinye  3,399; 
ahme  nicht  mit  hnliiem  elfer  nach 
wa«  die  nnlur  verbeul.         lliaDKR  15,18; 

das  stilrkere  (su  wills  die  ganze  natur)  musz  immer  dem 
schwachen  zuvorkommen  und  ihm  dienen.  dUeste  urk.  2,  M; 
wider  alle  natur  handeln,  poUuere  (oed\u  naturae  Maalbr  303'; 

darnoch  stnrben  all  irdisch  creature 
am  dreiielionilen  tag  wider  nature. 

Ph.  VVackrrnacil  kirchflitl.  3, 896,3  (v.J.  1536) ; 
mhd.  da{  rebt  und  diu  natAre  wert 
dait  lernen  sinlu  klndolln 
•terbe  durch  den  willen  min.    Engelhard  6023. 

3)  dit  natur  als  belebende  kraft  berührt  sich  mit  dem  begriff 
geisl  (».  th.  4',  2,  2700). 

B.  die  Schöpfung  im  passiven  sinne:  die  erschaffene  weit  und 
deren  (heile. 

1)  der  inbegriff  alles  seienden,  das  Weltall,  die  sichtbare 
Schöpfung:  natur  im  aligtrmeinsten  verstände  (der  form  nach) 
heiszt  das  dasein  der  dinge,  sofern  es  nach  allgemeinen 
gesetzen  bestimmt  ist.  Kant  4,44.  3, 21l;  wenn  man  von 
dingen  der  natur  redet,  so  bat  man  ein  bestehendes  ganzes 
in  gedanken.  2,  338 ;  natur  materialiter  betrachtet  ist  der  In- 
begriff .liier  gegenstände  der  erfahrung.  3,213.  2,10;  die  weit 
wird  natur  genannt,  sofern  sie  als  ein  dynamisches  ganze 
betrachtet  wird.  2,338;  natur ...  als  totalitat  des  seienden 
und  werdenden  ...  auTgefaszt.  Humboldt  kosmos  1,83;  kraft, 
die  in  dem  all  der  natur  verborgen  liegt.  Göthe  16,76;  wie 
ist  doch  unsre  ganze  erdkugel  für  ein  kleines  ding  in  der 
natur.  Leibnitz  2,40; 

alsbald  er  {der  schöpfer)  die  natur  und  diese  weit  erTunden. 

FLiaine  1,201; 
lu  sehn 
den  schöprer  der  natur, 

den  Ursprung  aller  horrllchkeit.    Baociis  1,69; 
natur,  das  schOne  weltgebSude.    Hagidorn  1,19; 
0  vater  der  natur  (goU)\     Hrrdrr  15,187; 
bis  lur  ffrfinze  der  nntur, 
wo  die  leite  sfAre  klinget.    Bürcrr  (l'7>>)  11; 

der  weit  krüfte  veralten  und  die  allgemeine  natur  und  deren 
zustand  /.errellet.  Schuppius  776;  die  ganze  natur  (vgl.  B,i): 
als  wolle  der  biunnel  einfallen  und  die  gantze  natur  zu 
gründe  gehen.  849;  er  kommt,  uns  den  tod  zu  bringen,  uns 
und  der  ganzen  natur.  Gesznbr  1,50;  die  ganze  sichtbare 
natur.  Herder  älteste  urk.  1,173;  forscher  der  natur.  354; 
das  Studium  der  natur.  ideen  1,30;  die  unermeszlichkeit 
der  natur.  Wielanp  14,172;  in  der  uncrmesslichen  gestirn- 
ten natur.  Hkinse  Ardingh.  (1857)  37;  das  buch  der  natur 
(vergl.  puoch  der  ding,  von  den  dingen  Megenberg  213,15. 
241,5.  254,4),  naturgeschichte.  Heuslin  vogelbueh  163;  buch  der 
natur  ist  eine  verblümte  redensart,  die  eben  so  viel  heiszet, 
als  die  werke  der  natur  in  ihrem  gantzen  Inbegriff.  Zedlbr 
23,  1039 ;  ein  groser  gelehrter  . .  verachtet  das  leichte  einfal- 
tige buch  der  natur.   d.  j.  GOthk  1,.S3; 

nicht  sinn  Ut  in  dem  buche  der  natur, 

die  traumkunst  träumt,  und  nlle  lelchen  trflgen. 

ScHiLLCR  14,  IW  (biiiut  von  Mefif.  4,4); 
p{Hr.  die  naturen,  die  weltkörper,  die  gesammtheit  der  dinge: 
du  scbApfer  der  naturen.    Sprb  trutt».  66.101  B.; 
o  Schönheit  der  naturen.    85; 
tilge  sie  {die  lieh«)  vom  uhrwerk  der  naturen    - 
trummernd  auseinander  springt  das  all.     Scbillrr  1,210. 

Die   natur   in   ihrer   Malitdt   tvird  wieder  als  «in  Itbendigt»^ 
besteltes  gante  aufgefasU,  daher  der  geist  der  natur  th.  4',  2, 
VII. 


Ma,  9*rfl.  Mltirgeiat.    fM  M  ii»  Mck  itr  aatiu  »dtr  be» 
•cell  ät: 

•  ackdpfari  .  . 

im  Mm  dl«  a««!«  4»r  «Mar.    Huu«  tad.  t; 

ja.  elD  goil  kcwett  41«  wwKanily 
der  well,  dl«  er  «rfaad,  (mmIm  4h  MMr. 

WniAiW  M«v  4.  mm9$  x.m. 
wrgl.  naturseele. 

2)  dit  trditeht  weU,  im  miHtfm  tiar  am  Ali,  «m  «k- 
geuMeaunn  ganu  desuHen:  Ha  nUkt  itr  MMar.  HnMS 
ideen  1,90.  2,3U9  (i.  nalurreicb);  er  atk  iko  ^  iMMra  Mtar 
umspannen,  die  weit  der  ateioe,  pOaateo  uoi  tklcrt  imth' 
wandern.  (tKRfiNoa  5*,  M; 

bald  aber  *chlle«it  ein  krelt  um  «laM  MMUf«  thtt. 
der  die  natur  rrtortcbt  und  iure  aofeMMl  kraMs 


der  krluler  wunilor-krafi  und  to^ 

bat  Ungai  sein  wlu  durrhiurbi  ua4  i«4M  ■•••  b*»*«*!: 

er  wirft  den  «charfeo  blick  In  uoUrfrdMlM  grIA«. 

die  erde  deckt  vor  ihm  um»on»t  Ikr  falltaa  goM. 

Ralim  Si  m.m  INrs«ns 
besonder$  ein  Uuü  der  erdtkerfiädu  mit  ikrtm  »ttärUtkn  tr- 
seugnissen,  der  erdboden,  der  erdsirich,  dit  §ifndt  i»»  frti* 
{im  gegensatt  tum  eingetehlossmen  räum  im  mnmkUAtm  wtk- 
nungen) :  die  erweichte  natar  {im  vom  rtftn  mweitkit  mi- 
hodtn).  J.  Tobleb  Thcmiont  ^.(1766)  1,7;  der  hold  der  freien 
natur  kannst  du  mich  nicht  berauben . .  du  kannst  meinen 
be.Hiaiidigen  fusze  nicht  erwehren,  den  waldern  und  inflen 
nachzugcbn.  3, 77 ;  der  grund  der  armuth  ist  nicht  der  oatur 
sondern  einer  fehlerhaften  bearbeitung  der  BStar  VU»- 
schreiben.  Frankfurter  gel.  am.  1772  62,  7  neuinuk; 

(sonnenlidu,)  du  auf  den  bititem  schwebt  und  die  naisr  «r- 
frlscbt.     HALLsa  43  (3«.  37t  MusW); 

die  landliche,  landschaftliche  natur.  ScaiLiBB  5,l6i.  10,337.244; 
in  der  natur  selbst  wollen  wir  freie  natur ...  aebeo.  !•,«. 
wir  sprechen  von  der  schOnen,  lachenden,  blflbeades,  aaaflea 
oder  von  der  öden,  wilden,  rauhen  natur,  mm  llÄea  9im 
vom  ruhen  derselben,  so  dost  hier  die  begrigt  im  wMfftriidms 
kraft  und  der  angeschaffenen  gestalt  und  «rl  mUmirktn  mmi 
wieder  zur  personification  der  als  ein  gamu»  ftitcktn^  nm 
umgebenden  natur  führen:  wenn  man  sich  der  scbOoen  natar 
erinnert,  welche  die  alten  Grieahen  nmgab.  ScaiLica  io,i42; 
in  Neapel  ist  das  klima  am  gesQndesten . . . ,  die  natur  am 
schönsten.  Platen  nachL  2, 106;  wenn  dann  {heim  auffanfim 
sonne)  die  natur  in  verjüngter  Schönheit  glanieU  Gisxina  i,f ; 

bestrahlt  von  einer  schönem  aonoa 

blüht  eine  schönere  natur 

ring«  um  un.<  auf.        Wirlanb  9,171; 

flamme  gottes,  du  stralst  .  . 

auf  die  öde  natur  leben  and  scbAobeii  ans. 

Voss  ged.  3.M; 

hier  (in  dem  gemdstigten  erittrieke)  gab  er  dem  gebirge  eine 
mildere  gegend,  mithin  eine  sanftere  natur.  Hcbdeb  tdeen 
1,47;  die  stille  natur  um  ans  ladet  uns  zum  frieden  ein. 
rom  geist  der  ebr.  poesie  1,  262;  drückt  sich  nicht  die  lebendife 
natur  lebhaft  dem  sinne  des  auges  ein?  Götbe  16,210; 

und  feiernd  tret'  in  deine  lindenscbauer 
das  stille  leben  der  natur.  Ticmb  3,3; 

die  unbeseelte  natur  {die  landtchafl) ,  im  gegentatu  tut  be- 
seelten natur,  den  menschen.  ScaiUEB  10,236;  der  acbaa- 
platz,  das  antlitz  der  natur: 

wann  die  schwane   nacht 
den  schauplaii  der  natur  verborgen.    Dt  I.SS: 

noch  war  sie  {iif  rräe)  .  . 
von  kriegrischer  Verwüstung  rein, 
die.  auf  den  wink  verfluchter  «kr«. 
das  antliti  der  natur  verderbt, 
und  felder,  selbst  die  meere 
mit  menscbenblute  färbt.    1,347; 

mit  einem  die  thdtigkeü^  das  lehen^  ruhen  und  sterilen  im  {fmaa- 
nificierten)  natur  ausdrütkenden  terb  {rgLA,l,b):  bietet  akbt 
die  ganze  natur  {vgL  B,  l)  alle  ihre  acbönbeilen  an?  Gtaxnni 
1,23;  die  ganze  natur  feierte  im  sanften  wiederschei«  iaa 
purpurs  . .  seinen  {des  Pköbus,  im  tnne)  abzug.  2,  l«l ; 
selbst  natur  lockt  mich  vergeben».  Gorraa  1.104: 
wie  die  schöne  natur  um  deinen  arbeilMaal  »ckwAkt. 

6«n  1.44; 

Ihm  (dem  wei^rn)  grönet  lust  und  fVeude. 

ihm  mahlet  die  natur.  tiAtiaoaii  X7I; 

hier  mahle  die  natur.  die  aaa.  vob  leas  ■■üntesel. 

In  jedem  auflritt  hier  cnuöclit.  Da  1. 188; 

beim  klang  .  .  der  scbaferlickeB  Ml« 

erhebt  Ihr  haupt  die  festliche  natar.    ToMi  1.167; 
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zwar  lachet  uns  die  natur  und  hat  jede  ihrer  Schönheiten 
um  unsre  wohnung  gesammelt.  Geszner  l,  148; 

wie  blitzt  der  junge  klee  vom  farbenreichen  thaue, 
wie  himmlisch  lächelt  die  natur!        Uz  1,191; 
hier  grüszt  mich  meine  ländliche  natur, 
die  busenfreundin  meiner  jungen  jähre. 

Schiller  5,161  (don  Carlos  1,3); 

die  deutsche  natur  lebte  ungewandelt  wie  einst,  und  der 
ausgeruhte  acker  war  willig  neue  frucht  zu  tragen.  Freytag 
ahnen  5,  45 ; 

des  beblühmten  frühlings  pracht 

ist  die  spräche  der  natur.    Brockks  1,38; 

heiter  und  warm  redet  und  singt  natur 
hier  im  schönen  Eutin.      Voss  ged.  3,218; 

der  leiseste  west  verkörpert  sich  (bei  der  ersten  liebe) . .  die 
blumen  beseelen  sich,  die  ganze  natur  redet  uns  an.  Klinger 
10,  37 ; 

der  Schlummer  der  natur  (bei  der  nacht)  hält  rings  um  uns 

herum  .  .  . 
aus  ehrfurcht  alle  wesen  stumm.     Wieland  9,121; 

wie  versenkt  in  einen  ernsten  träum 

ruhte  die  natur  (nach  dem  gewiller).    Tiedge  2,150; 

gelb  ist  die  trauerfarbe 

der  sterbenden  natur.     Stilling  yüng/,  (1780J  104; 

Sterbeseufzer  der  natur 

schauern  durch  die  welken  haine.    Lenau  (1880)  1,39. 

3)  überhaupt  das  werdende,  seiende,  wirkliche  in  seinem  natür- 
lichen zustande  {äuszerlich  oder  innerlich),  besonders  im  Verhält- 
nisse oder  gegensatze  zum  künstlich  gemachten. 

a)  der  gröszere  fusz  der  Griechen,  die  gröszeren  zehen . . 
sind  bei  ihnen  natur.  Herder  24,509  H.;  nach  der  natur 
(naturgetreu,  nicht  idealisiert)  mahlen,  zeichnen  u.dgl.  Lessing 
6,  472.  Göthe  48, 170 ;  die  natur  aussprechen.  32,  204 ;  im  Ver- 
hältnisse oder  gegensatze  zu  kunst  (th.  5,  2682) : 

wie  natur  und  kunst  sich  paaren.     Logau  3,8,13; 
natur  und  kunst,  sie  scheinen  sich  zu  fliehen, 
und  haben  sich,  eh  maü  es  denkt,  gefunden. 

Göthe  3, 105  H. ; 
viel  grosze  kunst  ist  zwar  nicht  hier  (in  Wandsbeck), 
doch  haben  wir  natur  dafür.         Claudius  1,76; 
bringt  nicht  natur  und  kunst  uns  ihre  hülfe  dar? 

Wieland  natur  d.  dimje  4, 389 ; 
vollkommene  kunst  wird  wieder  zur  natur.  Kant  10, 443 ; 
die  kunst  erfüllt  ihren  zweck  durch  nachahmung  der  natur. 
ScmLLER  10,23.42;  kunst  ist  schön,  wenn  sie  aussieht  wie 
natur.  56 ;  künstler  lernen  der  natur  ihre  werke  ab.  l,  156 ; 
dasz  die  natur  mit  der  kunst  im  kontraste  stehe.  10,  426 ; 
zum  naiven  wird  erfordert,  dasz  die  natur  über  die  kunst 
den  sieg  davon  trage.  430;  o  alle  kunst,  neige  dich  vorder 
natur!  Heinse  Ardingh.  (1857)  42;  vollkommne  kunst  besteht 
in  darstellung  nicht  der  natur  überhaupt,  oder  dieser  und 
jener  art  von  natur,  sondern  der  gebildeten  natur  in  ihrer 
stärke  und  fülle,  der  hohen,  schönen,  der  edelsten  und 
schönsten  natur.  Hildeg.  266;  wenn  sie  (die  beschaffenheit  der 
erde)  sich  einmal  durch  kunst  oder  natur  völlig  ändern  sollte. 
Herder  id.  1,  78 ;  der  natur  gelingt  manches  in  einer  Voll- 
kommenheit, dasz  die  kunst  nichts  weiter  thun  kann.  Engel 
7, 19 ;  nicht  decoration,  sondern  künstliche  natur  nennen  wir 
das;  denn  das  wort  natur,  merken  sie  wohl,  musz  überall 
dabei  sein.  Göthe  14,22;  der  architekt  hatte  gesorgt,  die 
reichen  falten  des  weiszen  atlasses  mit  der  künstlichsten 
natur  zu  legen.  17,  255. 

b)  der  (wirkliche  oder  vermeintliche)  unverdorbene  zustand, 
wie  etwas  aus  den  händen  der  schaffenden  natur  hervorgegangen 
ist:  so  wenig  er  (der  mensch)  dürffen  ist,  so  vil  mer  näheret 
er  sich  der  natur  und  der  volkomenhait.  Keisersberg  sieben 
haupts.  (1510)  ee  2' ;  gott  ist  die  natur,  derhalb  alle  natur  von 
natur  gut  und  aus  gott.  Frank  de  vanit.  114*; 

im  Stande  der  natur,  als  .  . 

noch  keine  herrschaft  war,  kein  rang,  kein  eigenthum. 

Hagedorn  1,49; 
sobald  die  menschen  aus  dem  stände  der  natur  heraus- 
traten, sobald  ihre  bedürfnisse  mannigfaltiger  wurden.  Börne 
5,42;  mensch.,  der  nicht  mehr  reine  und  unschuldige  natur 
ist.  Schiller  10,432.  451;  unsere  kultur  soll  uns  auf  dem 
wege  der  Vernunft  und  der  freiheit  zur  natur  zurückführen. 
427;  es  giebt  augenblicke  in  unserm  leben,  wo  wir  der  natur 
in  pflanzen,  mineralen,  thieren,  landschaften ,  sowie  der 
menschlichen  natur  in  kindern,  in  den  sitten  des  landvolks 
und  der  urweit . .  blosz  weil  sie  natur  ist,  eine  art  von  liebe 
und  von  rührender  achtung  widmen.  425; 


der  alte  urstand  der  natur  kehrt  wieder, 
wo  mensch  dem  menschen  gegenüber  steht. 

14, 328  (Teil  2, 2). 

c)  das  frei  entwickelte  und  gewordene,  das  naturwahre  und 
ungezwungene  im  gegensatze  zum  anerzogenen ,  erkünstelten, 
gemachten  (vgl.  naiv):  natur  gehet  für  lehr.  Frank  sprichw. 
1,  65* ;  der  affect  ist  auch  natur  und  die  regel  der  anständig- 
keit  ist  etwas  künstliches.  Schiller  lo,  431 ;  ein  freund  der 
Wahrheit  und  gesunden  natur.  2,348; 

ich  folg  im  singen  der  natur.     Herder  15,329; 
ich  fühle,  dasz  natur  sogar  in  mährchen  rührt. 

Wieland  Idris  1,5; 
und  ich  rufe  natur!  natur!  nichts  so  natur  als  Schäcke- 
spears  menschen.  d.  j.  Göthe  2,  42 ;  der  dichter  ist  entweder 
natur  oder  er  wird  sie  suchen.  Schiller  10,450;  in  einem 
gedieht  musz  alles  wahre  natur  sein.  241 ;  (er  hatte)  viel  er- 
worbene natur..  und  eine  alles  niedersprechende  beredsam- 
keit.  4,273; 

ach,  Röschen,  als  du,  ganz  natur  .  . 
geschlichen,  in  der  dämmrung,  kamst.    Götter  1,16; 
ich   lernte ...  ein  fräulein  kennen,   ein  liebenswürdiges  ge- 
schöpf,    das   sehr  viel    natur   mitten   in    dem  steifen  leben 
erhalten  hat.  Göthe  16,  96. 

d)  natur  im  gegensatze  zu  geist  (s.  th.  4*,  2,  2699),  zu  idee 
Göthe  53,  26. 

e)  theologisch,  im  gegensatze  zu  gnade  (göttliche  erleuchlung, 
Offenbarung).  Zedler  23,1100^.;  was  gutes  der  mensch  nach 
freiheitsgesetzen  für  sich  selbst  thun  kann,  in  vergleichung 
mit  dem  vermögen,  welches  ihm  nur  durch  übernatürliche 
beihülfe  möglich  ist,  kann  man  natur,  zum  unterschiede  von 
gnade  nennen.  Kant  6, 376. 

AA.  der  zeugende  same,  das  zeugende  oder  gebärende  glied; 
die  schaffende,  bildende  und  erhaltende  kraft,  der  lebenskeim  und 
lebenstrieb  des  einzeldinges  und  die  daraus  hervorgehende  natür- 
liche beschaffenheit  desselben. 

1)  der  männliche  oder  weibliche  zeugungsstoff :  die  natur, 
menschlicher  saamen,  sperma,  genitura  Maaler  303'.  Schm. 
1, 1769  Fromm. ;  auf  pösen  gedänchen  . .  zu  der  uncheusch  pin 
ich  offt  als  lang  gestanden,  das  ich  pin  chömen . .  zu  der 
naturleichen  sündt  dag  ist  zu  verrerung  meiner  natur.  ebend. 
(15.  jahrh.) ;  do  sprach  der  arzot  zu  Ulins  frowen :  die  frowe 
der  daj  wasser  (der  urin)  wer,  die  were . . .  ein  semliche 
(solche)  frowe,  dag  sü  alle  mol  empfinge,  und  möhte  doch 
die  nature  nit  vürgang  haben,  wenne...die  nature  lege  in 
dem  harn  und  gewinne  nit  vürgang.  städtechron.  9, 1026,  30 /f. 
(vom  jähre  1409);  das  ainer  sein  natur  halt  als  lang  er  wil, 
so  er  mit  frauen  zu  schaffen  hat.  Seb.  v.  Thurn  arzneibuch 
(1534)  151*  (Münchner  hs.  nr.  3723) ;  ainem  zu  thun,  das  er  nit 
mag  mit  frauen  zu  schaffen  haben  . .  schaw  das  du  sein  natur 
zuwegen  pringst.  152';  das  ain  frau  ir  natur  mit  einem  man 
lassen  musz.  151";  ostfries.  de  natur  iss  kamen,  der  same  hat 
sich  ergossen.  Stürenbdrg  158*. 

2)  wie  schon  im  lateinischen,  das  männliche  oder  weibliche 
zeugungsglied ,  die  schamtheile:  die  schäm  oder  gemächt,  es 
seie  an  leuten  oder  an  vych,  die  natur.  Frisius  856'.  Maaler 
303'.  Roth  diction.  (ibu)  Li'.  Frisch  2,10'  und  noch  mundart- 
lich, s.  ScHM.  1, 1769  Fromm.  Schöpf  463.  Stalder  2, 232 :  nempt 
der  zepflein  eins  und  tut  ej  in  die  stat  der  natur.  recept  für 
eine  frau  bei  Schh.  a.  a.  o.  (15.  jahrh.) ;  er  hat  einen  groszen 
gewaltigen  schaden  und  bruch  an  der  natur  gehabt.  Frons- 
PERGER  kriegsb.  3,297';  es  ist  derselbe  von  dem  mittel  des 
körpers  an  bis  auf  die  füsze  bekleidet,  oder  besser  zu  reden, 
es  ist  sein  gewand  oder  mantel  bis  auf  die  natur  herab- 
gesunken. Winkelmann  4,91;  sollte  diese  person  etwa  nicht 
ein  mädchen  vorstellen,  die  verschnitten  war,  da  die  Lydier 
die  ersten  waren,  die  an  die  weibliche  natur  auf  diese  art 
die  band  legten.  4, 196.  daher  liegt  in  den  ausdrücken  die 
natur  des  mannes  oder  weibes,  die  männliche  oder  weibliche 
natur  zunächst  der  begriff  des  geschlechtsunterschiedes.  vergl. 
gehurt  2,  b,  th.  4*,  1903. 

3)  die  zeugungsfähigkeit,  zeugungslust ,  der  geschlechtstrieb 
(Stalder  2,232)  und  die  geschlechtliche  Vermischung: 

mhd.  von  ir  selber  nature  chraft 

was  Sara  unberhaft.     Milstäler  genes.  35,24; 

an  deme  gebüren 

die  starken  natüren 

ir  kraft  begunden  oigen.    Müller  fragm.  41"; 

den  (Christum)  die  dei  genetrix 

sunder  nature  truoc.     Reinbot  Georg  2616; 

wir  zwei  wollen  der  natüren  spiln.     Malagis  32V 
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4)  die  btUbende,  «irkende  und  auigMU  kraß  i»  tintm 
«tun,  der  lebendige  organismut  deiielben:  die  Datur  tat  nichts 
unüüreB  . . .  dann  die  citigi-pllunzt  kraft  eineit  jeden  dinget 
vor  gutl,  beide  zu  wirken  und  zn  leiden.  Fkark  d«  vanil. 
106';  dasjenige,  waa  ein  ding  tbiltig  oder  vermögend  etwaa 
zu  wQrcken  machet,  wird  Reine  nntur  genennet.  Cor.  Woirr 
vern.  ged.  von  gott  i  Ibd;  alao  {durch  gesunden  ichlaf)  wird 
die  natur  erhalten  und  bekommet  stärke.  Scmuppiuh  700.702; 
weil  mich  eben  die  nutur  triebe,  meine  nothdurlTl  zu  tbun. 
SimfU  1,  2U7,  4;  die  pliyHi<ichc  (GOthb  36,111),  die  thieriacbe 
(ScHiLLK*  1,142),  die  Hinnlirhe  (10, 1&3),  die  körperliche  (10,46». 
Engkl  10,  4U)  natur  tinet  menschen  {vtrgl.  6,  d) ;  dieser  wind 
($tnoeeo)  entkrUftet  die  ganze  natur  in  menschen,  tbieren 
und  pQanzen.  Wirkelmann  3,66;  spürst  du  nichts  in  deiner 
natur?  man  wird  alle  tage  Alter.  Stillinc  j'uy.  (1780)122;  im 
sechzigsten  jähre  wünscht  sich  alle  weit  ein  landgut,  zum 
leichen,  dasz  die  natur  abgelaufen  ist.  Hippil  über  die  ehe  21 ; 
und  was  ist  unser  willc,  wenn  die  natur  versagt!  Sciiillks 
an  GOthe  62  (1,119);  er  hat  eine  gute,  gesunde,  starke  oder 
schwache  natur;  seine  natur  hat  ihm  geholfen  u.dgl.  Zkolkr 
28,1036;  wann  sie  in  der  jiigend  ihre  gesunde  und  starke 
naturen  nicht  so  sehr  forcirt  hiltten.  Weise  erm.  152  neudruck; 
die  ttrzte  sollen  die  verschiedenen  verricbtungsarten  der  natur 
bei  heilung  von  krankheiten  ausforschen.  Frankf.  gel.  am. 
1772  67,11  neudruck;  der  arzt  sagte  mir,  es  sei  eine  crisis 
der  natur.  Hermes  Soph.  reise  2,200;  deckt  euren  kranken 
fein  warm  zu,  und  gebt . . .  achtung,  wo  die  natur  hinaus 
will.  Engel  L  Stark  08 ;  nun  genas  er  auch  bald,  indem  sich 
seine  natur  wie  die  eines  jQnglings  schnell  wieder  herstellte. 
GöTHB  32,2*>4. 

6)  die  on-  und  eingebome  art  und  Wesenheit. 

a)  die  natur  der  dinge,  die  den  dingen  eigenlhümliehe,  vom 
naturgesetse  abhängige  form  und  eigenschaft:  natur ..  bedeutet 
das  erste  innere  princip  alles  dessen,  was  zum  dasein  eines 
dinges  gehört . . .  wesen  ist  das  erste  innere  princip  alles 
dessen,  was  zur  möglichkeit  eines  dinges  gehört,  daher 
kann  man  den  geometrischen  figuren  (da  in  ihrem  bcgrilTe 
nichts  was  ein  dasein  ausdrückte  gedacht  wird)  nur  ein 
wesen,  nicht  aber  eine  natur  beilegen.  Kant  8,441;  dinge 
von  verschiedenen  naturen.  227;  poesie,  die  die  natur  der 
dinge  so  hoch  zusammcnfaszt.  Herder  vom  geist  der  ebr.  poesie 
1,85;  die  ewigen  und  nothwendigen  gesetze  der  natur  der 
dinge.  Wieland  Bor.  briefe  1,43;  die  natur  der  dinge  oder 
die  vollkommenste  weit  (litel  eines  Uhrgedichtes).  suppL  1,16; 
gesetz...und  zwang,  den  die  natur  der  dinge  vorschreibt. 
Schiller  10,  241. 

a)  die  natur  der  irde,  ihrer  theite  und  producte: 
mhd.  der  erde  geböl  er, 

dag  si  wuocher  brxhte  alsA  s!  natura  haste ; 
würze  und  sAmen  .  . 

chrout  und  boume  nAch  stner  naldre.  Milst.  qpnesis  2,36/f.  ; 
diu  erde  ist  von  ir  nalöre  dürre  unde  kalt.  Meinauer  natur- 
lehre 1 ;  nhd.  feld,  das  zwar  von  natur  fruchtbar  seie.  Simpl. 
1,71,12;  Ölbaum,  der  von  natur  wilde  war.  Rom.  11,24;  er 
hat  aller  kreuter  und  würzen  natur ...  erforscht.  Aventin. 
4,624,4;  der  hilumen  und  kreuteren  natur,  kraffl,  würckung, 
eigenschafll  und  art  erkennen.  Maaler  303';  durch  seine  kunst 
verschaffete  {Faust),  dasz  zur  stund  die  bäume  andere,  als 
ihre  natur  mit  sich  brachte,  fruchte  herfür  gaben.  Wiomann 
Fausts  leben  220  K. ;  die  natur  des  wassers,  der  lufU  Frisch 
10';  die  luft  und  das  wasser  sind  ihrer  natur  nach  weisz. 
GöTHR  53, 31 ;  die  durchsichtige  natur  und  eigenschaft  der 
lufl.  Wieland  20,67;  die  nalur  des  marmors.  Schiller  10,58. 

ß)  von  aruiem  dingen  oder  abstraclionen :  natur  und  art  des 
gelts.  Luther  1,196*;  welchs  wider  die  natur  eins  iglichen 
kauffs  ist.  196';  die  art  und  natur  {das  reehtsverhdltnis)  des 
mannlehens ...  die  art  und  natur  des  erbes.  Dief.-WClcker 
770  {vom  }.  1682) ;  die  nalur  des  kriegs  {durch  druckfehler 
kOnigs).  ScHOPPios  763;  diese  unsere  vorstehende  hundert- 
jährige alters-zeit,  über  deren  natur  und  eigenschafll  alle 
klagen.  776;  Jndre  du  die  allgemeine  nalur  dessen,  das 
schön  und  gut  ist  Gbszner  l,2l;  die  natur  {besehaffenheit, 
tage)  der  sache  selbst  bestätigt  diese ..  behauptung.  Herder 
ideen  2.259;  die  nalur  der  spräche.  Engel  11,229;  dieser 
Widerwille  . .  ist  gSnzlich  von  der  natur  des  eckeis.  Lessinc 
6,616;  die  natur  eines  rechlsverhSltnisses.  Hugo  röm.  recht 
111.  119. 131 ;  die  natur  . .  der  schönen  künste.  Frankf.  gel.  ans. 
nn  76,26  neudruck; 

und  aOsi  und  sauer  ist  dea  ehesunda  natur.    Gottbr  1, 81. 


h)  99»  der  Ikserwettf  die  kttferUeke  »der  intUakÜM  dfm- 
thitmtiehkeit  «iMf  anUft: 

mkd.  er  {der  adUr)  af  aMlIar  mutn. 

Hm«  t.  L.  Mtrtim»  10«.Mi 
hl  vtan  m  (diar  ipMate)  akfe  vwMmmi  Ui. 
M  aaleWr  mAi  la  ato  wuhn  avteftt. 

wnMMafnpar  itltlti 

der  vtach  murena  hit  kaioen  maa  aeUui  fraldW«  o4«  «aiar 
nalAr,  e^  aint  eitel  weip.  MiCKiiaue  »«,  It;  von 
aus  insünkt  13«,  31.  114,  iL  MO,»;  dkenet  sna  utiir: 
omeiszen,  welche  ausz  ihrer  oator  cÜicIm  Immot 
den . .  otbem.  Frans  wellb.  ]|6*;  A\%  oatar  icr  nwmi  M,  4m 
sie  sich  zusammen  stellen.  MtORa  ¥t\  4m  rOMfcrMMS  Mt 
und  natur.  Fibchart  bienenk.  (ia«)91*;  dlaat  fÖfri  (f 
sind  gantz  hitziger  natur.  Hkdsur  atfaft.  >;  4i«  MUnr  < 
scheuen  Ihiers  {des  maldeuU).  HeabCR  ro«  §tbi  dar  tkr.ftmit 
1,120;  die  schlänge  handelte  in  ihrer  nalur,  4a  aic  «OK 
bäume  aiz.  160;  daaz  wir  die  aperling«  aecll  aiahlpat  tMl 
unsern  erbsenfeldem  abhalten  können,  bl  etal  tckkcay  dm 
wir  die  nalur  der  Sperlinge  noch  nicht  genug  kennco.  Lumn»- 
BERC  verm.  Schriften  2, 01 ; 

es  Ist  der  mentcb.  dar  io  dem  manaehea  baDdalt, 
laa  tbiere  waltet  die  natur.     Tisb«b  Ur*mim  9,t». 

e)  vom  menschliehen  körper  und  seinen  Ikeüen:  nalur  ie» 
leibs,  habitudo,  conslituHo  emperit.  Dabtp.  Kl*:  nalur  ii4m 
wesen  des  leibs.  Luriea  9,164';  die  natör  des  getihte«,  de* 
bims,  der  negel.  MECEnaiac  0, 16.  31, 15;  und  i»t  diu  naiAr 
{das  blut  und  die  sdfte  des  k^^rpers)  ring,  rain  und  sauber. 
183,16;  jedes  gesiebt  ist  von  natur  dumm,  deaaeo  atiroe . . . 
betr&chtlich  kürzer  ist  als  die  naae.  LavaiEa  kinUH.  »ekhfUn 
6,  64. 

d)  menschliche  natur,  die  kdrperUekeu  und  gektiftn  eifin- 
thümlichkeiten  und  anlagen  des  menseken  oder  der  mensthkeH 
im  allgemeinen  {rgL  4): 

mhd.  twat  von  meDschllcher  art 

natura  waa  an  in  gelell.     Sifaaafer  tili ; 

ein  alter  maister  von  der  natAr  frigt  ainen  andern . .  'aag 
mir,  wa;  menschleicher  natfir  hab  ich  an  mir?'  dA  antwurt 
im  der  grö;  maisler  und  sprach  'ich  hAn  kainen  pomem 
noch  scherpfem  menschen  gesehen  von  nalAr  wann  dich.' 
Megehberc  29,  7 ;  nhd.  die  menschliche  nalur  ...  hat  ihre 
grflnzen:  sie  kann  freude,  leid,  schmerzen,  bis  auf  einen 
gewissen  grad  ertragen,  und  geht  m  gründe,  sobald  der 
überschritten  ist.  Göthe  16,68;  alle  hohen  kunslwerke  stellen 
die  menschliche  natur  dar.  38,  36 ;  wenn  ich  von  mysterien 
höre  . . .,  wodurch  die  menschliche  natur  Ober  lidi  sclbat 
erhoben  werden  soll.  Wieland  21,36; 

da  kam  ein  neuea  leben, 
das  In  die  menscbiicbe  natur  .  . 
wie  göttliche  begaiatrung  fuhr.    Ttiaaa  $.111. 

e)  der  inbegriff  der  inneren  {von  der  ItiMAn  hninflmaten) 
eigenart  des  menschen,  die  naturanlage,  dae  natmrHl. 

a)  das  von  der  eomplexion  abhängige  temperawunt :  der  kalten 
und  dürren  nalAren  sint  ouch  ein  teil  der  liute.  den  sprecbent 
die  arzdte  melancolici.  Meinauer  naturL  1 ;  von  natur  beiaz 
oder  hitzig,  fervidus  ingenio  Maaler  308';  eine  kalte,  eine 
hitzige  natur.  Stieler  3S  ;  wie  d.  Faustus  seine  eomplexion  und 
natur  erforschet.  Widmann  Fsiuü  leben  18  f. 

ß)  der  naturtrieb,  die  natürlkke  rapmy,  dm  naUrUike  §efikl: 
mhd.  diu  natiure  (das  ter»andt$tkmflHekt  faQM)  wtkt  }m  im. 

nhd.  betrachte  nur 

die  regungen  der  pflIcht  und  der  oator.    BAaaaoaa  3,1>: 

roigel  nur 
den  sanrten  trieben  der  natur.    G6n  1,48; 
die  ailmacht  der  natur  empünd  ich.  dir  tu  fQaaaa, 
0  mutter,  will  Ich  gern  fAr  daa  geacbehoa  bAaiaa. 

CoTtaa  3,17; 

nun  ist  die  natur  in  ihrem  henen ..  erloschen.  S,n; 
0  gott,  du  gäbest  mir  natur.     ScattLaa  1.31; 

die  bruderfehde 
lOal  alle  bände  der  natur.    14.17  (br^mln.  If«ai.l.l); 
tu  lange  schon  erstickt'  ich  der  natur  (da*  mmBtrftfVkh} 
gewaltge  regung.  14,19  (1,3); 

vor  dem  glauben 
gilt  keine  stimme  der  natur.     6,1.441  (4*»  CmU*  6,10); 

die  weibliche  natur  (das  voMidba  giflM  im  timm).  Htaaca 
ideen  l,  152;  knaben  und  midckao  imcD  ia  fieaca  apielen 
nicht  lange  beisammen,  als  die  nalur  sich  zu  refen..i 
Gütbk  18,40;  liebkosungen,  welche  ihr  die  natur 
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y)  das  ganze  eigenartige  innere  wiesen^  die  geistige  und  sitt- 
liche naturanlage,  die  natürliche  fähigkeit,  neigung  oder  gewohn- 
heit  {als  zweite,  andere  natur),  die  sinnes-  oder  gemüthsart. 
die  jeweilige  abstufung  der  bedeutung  nach  den  verschiedenen 
Seiten  des  inneren  lebens  ergiebt  sich  leicht  aus  dem  zusammen- 
hange : 

mhd.  daj  ist  ir  natüre, 

da?  si  den  minnaere 

machet  wunt.      Flore  732; 

wi  gnäde  an  dirre  frouwen  kan  .  . 

verwinden  die  natüre 

unde  ir  mit  füllen  an  gesigen.     Elisabeth  8376; 

nhd.  anzeigen  der  natur,  indoles  Dasvp.  (1556)  K7';  natur  und 
weisz  ze  thun,  eines  ieden  natürliche  neigung  etvvar  zu, 
Ingenium  Maaler  303°;  sein  weisz,  art  und  natur  bedenken. 
ebend.;  dieweil ..  daran  {zur  magie)  meine  natur ..  geneigt. 
WiDMANN  Fausts  leben  121  K.;  was  von  böser  üppiger  art 
ist,  das  sol  man  strafen,  und  nit  aus  natur  erst  gewonheit 
machen.  Keisersberg  seelensp.  vorr.  in'; 

ob  du  schon  die  natur  mit  schlagen  treibest  aus, 
so  kumpt  sie  dir  doch  wider  zu  haus.     Bocc.  83*; 

natur  uberwindt  gwonheit.  Frank  sprichw.  1,  122'';  ursach, 
gesatz,  gebot,  schrift,  künst  ändern  nichts  an  der  natur, 
und  machen  kein  ander  wesen  im  menschen,  de  vanit.  105'; 
die  natur  ist  meisten  Simrocr  sprichw.  400;  die  natur  läszt 
sich  biegen  aber  nicht  brechen.  401;  wehe  dem  unglück- 
lichen, in  welchem  die  natur  erwacht  war.  Schiller  4,105; 
ich  habe  . .  gerungen  und  gekämpft,  in  keine  solche  thorheit 
wieder  hinein  zu  gerathen;  aber  alles  musz  seiner  natur 
folgen.  Heinse  Ardingh.  (1857)  187 ;  leute,  welche  euch  ganze 
Wochen  lang  von  wesen  und  naturen  . .  unterhalten.  Wieland 
13, 157. 

von  natur,  nach  angeborner  art,  der  naturanlage  gemäsz, 
nativitus  Stieler  38:  ich  kann  mich  von  natur  nicht  ver- 
stellen, simulatio  non  est  mea.  Frisch  2, 10' ;  die  . .  von  natur 
{tpvasi)  thun  des  gesetzes  werk.  Rom.  2, 14 ;  die  von  natur 
nicht  götter  sind.  Gal.  4,8;  ob  er  schon  von  naturen  ein 
frommer  fürst  war.  Albertinos  guld.  sendschr.  (1625)  1, 199' ; 
solche  leute,  die  von  natur  barbaren.  Schüppids  548; 

ich  von  wesen  und  naturen 

bin  ein  grober  menschenknecht.    Spee  trutzn.iSSB.; 

ach,  wie  wäret  ihr  geblieben 

von  naturen  eben  wild.      200; 

weil  ich  von  natur  geneigt,  das  Junkernhandwerk  zu  treiben. 
Simpl.  1,  26,  5 ;  der  menscii  ist  von  natur  gut . .  böse.  Kant 
6, 179 ;  mein  gemüth  war  von  natur  zur  ehrerbietung  geneigt. 
Göthe  24,  72 ;  die  tochter  hatte  von  natur  eine  recht  schöne 
stimme.  Göthe  31,  112;  damen,  die  von  natur  sanfter  als 
das  stärkere  geschlecht  sind.  Engel  7, 129.  vergl.  von  haus 
th.  4^646. 

von  natur  aus:  eine  solche  heiterkeit  von  natur  aus  ist 
mir  unbegreiflich.  Göthe  25, 349  {vergl.  von  haus  aus) ;  aus 
natur:  gutes  thut  er.,  aus  natur  und  ohne  reflexion.  Schiller 
15, 1, 186. 

in  der  natur:  mir  sind  dergleichen  salbaderische  gemein- 
plätze   in  der  natur  zuwider.    Göthe  an  Schiller  441  (4, 149). 

gegen,  wider  die  natur:   mir  ists  gegen  die  natur.  41,25. 

Näher  bestimmt  durch  einen  genetiv,  durch  ein  adjectiv  oder 
pronomen :  nach  art  und  natur  der  Franzosen.  Schüppiüs  741 ; 
das  unvereinbare  von  Vossens  und  Stolbergs  natur.  Göthe 
32, 179 ;  die  natur  unsrer  seele.  Schiller  10,  36 ;  es  ist  die 
natur  der  menschlichen  seele,  alles  auf  sich  zu  beziehen. 
Herder  ebr.  poesie  2,13; 

wer  diesz  mit  der  natur  der  seele  reimen  kann. 

Wieland  nalur  d.  dinge  3,260; 

die  begierde . . ,  die  natur  des  gemüthes,  der  gedanken  und 
affecten  zu  untersuchen.  Leibnitz  1,  266 ;  wenn  die  methode 
fest  steht .  . .  und  die  natur  dieser  Überzeugung  wohl  ein- 
gesehen wird.  Kant  1,  65 ;  kalte  richter  kennet  ihr  die  natur 
keiner  empfindung?  Herder  älteste  urk.  2,137;  und  werden 
faul  und  hinlessig,  die  sündliche  natur  zu  tödten.  Luther 
1, 184'.  186'  (der  leib  so  gantz  in  Sünden  empfangen  ist,  das 
Sünde  sein  natur  ist.  184');  denn  wo  . .  wir  nicht  leiden  noch 
ubung  haben,  so  überwindet  die  böse  natur  den  menschen. 
185';  doch  hat  er  {Caligula)  sein  tyrannisch  und  lesterlich 
natur  nit  können  verbergen.  Polychoriüs  Sueton.  39';  die 
zwei  andern  {charaktere)  sind  wahre  und  menschliche  na- 
turen. Schiller  an  Göthe  179  (2,89);  die  übersinnliche  natur 


des  menschen,  werke  10, 156 ;  unsere  moralische  natur.  10,  21. 
165;  unsere  sittliche  natur.  10,30.  Göthe  25,111;  nun  ver- 
nahm ich  eine  musik  aus  dem  tiefsten  sinne  der  trefflichsten 
menschlichen  naturen  entsprungen.  19,  347 ;  einen  offenen 
sinn,  ein  erweitertes  herz,  einen  frischen  und  ungeschwächten 
geist  musz  man  dazu  mitbringen,  seine  ganze  natur  musz 
man  beisammen  haben.  Schiller  10,506;  darüber  musz  ihre 
eigenste  natur  entscheiden,  an  Göthe  185  (2, 126) ;  der  fehler 
. . .  kommt  aus  meiner  innersten  natur.  Göthe  an  Schiller  184 
(2,121);  ich  gab  sie  {almosen]  ihm,  denn  es  ist  in  meiner 
natur.  werke  34, 31 ;  für  diese  Schönheit  war  Winckelmann, 
seiner  natur  nach,  fähig.  37,  27 ;  eine  lebhafte,  glücklich  be- 
gabte natur.  18, 202 ;  weil  ich  von  einer  leichten  nachahmenden 
natur  war.  279;  ihr  kind  wuchs  heran  und  zeigte  bald  eine 
sonderbare  natur.  20,  271 ;  eine  übermüthige  natur.  18,  304 ; 
eine  hohle,  leere  natur.  22,45;  es  {das  kind)  ist  so  {ohnediesz) 
stillerer  natur  als  seinem  vater  lieb  ist.  d.j.  Göthe  2,57; 

am  Sonntag 
ward  sie  behender  natur.      Voss  ged.  2,111; 

eine  gute  natur  darff  keines  meisters.  Frank  sprichw.  1,71'; 
ein  junger  Student,  welcher  von  guter  natur,  herrlichem  ver- 
stände, pers.  rosenth.  4, 3 ;  holsteinisch  de  mann  hett  en  goode 
natur,  er  denkt  gut.  Schütze  3,137;  die  Göthesche,  Schillersche 
natur  u.dgl.;  du  weist,  dasz  ich  die  Homerische  natur  tiefer 
fühle  als  das  vornehme  weltvolk.  Heinse  Ardingh.  (1857)  86; 
der  radicale  unterschied  unserer  naturen.  Schiller  an  Göthe 
263  (3, 13) ;  Vossens  . .  poetische  natur.  642  (5, 199). 

die  andere,  die  zweite  natur:  allein  diese  krankheit  ist 
mir  schon  zur  andern  natur  geworden.  Lichtenberg  1,16; 
kunst,  die  diesem  geschöpfe  (dem  menschen)  zweite  natur  ist. 
Herder  ideen  l,  210. 

S)  philosophisch  für  wesen: 

und  wie  sich  unser  aug  am  kleid  der  dinge  stöszt, 
vor  eurem  (der  höheren  wesen)  scharfen  blick  sich  die  natur 
entblöszt.    Haller  147  (128,88  //.). 

f)  von  der  natur  der  gottheit  und  höherer  wesen:  die  gött- 
liche natur.  2  Petr.  l,  4 ;  die  Vereinigung  göttlicher  und  mensch- 
licher natur  in  Christo.  Luther  1,170'; 

welcher  allein  der  herre  Christ 
nach  beiderlei  naturen  ist. 

Ringwald  laut.wahrh.  (1609)423; 

Philosoph,  der  die  natur  der  gottheit  entfaltet.  Schiller 
1,  149;  heilige  naturen  {englische  Charaktere),  an  Göthe  179 
(2, 89) ;  eine  geistige  natur  würde  darum  doch  dem  lichte 
nicht  zukommen,  da  es  einen  unserer  äuszern  sinne  rührt. 
Engel  10,47. 

BB.  das  einzelne  eigenartige  geschöpf  oder  wesen,  ein  natur- 
körper,  das  Individuum;  häufig  im  plural. 

1)  allgemein,  schon  ahd.  kot  allerö  natürön  skepfor.  Notker 
Boet.  5;  nhd.  gewürkte  natur  heiszet ...  nichts  anderes  als 
die  creatur.  Zedler  23,  1044;  organische  naturen.  Göthe  32,6. 
38,12.36.  36,214;  unorganische  naturen.  38,13;  chemische 
naturen.  17,51 ;  elementarische  naturen.  an  Schiller  198  (2, 160) ; 

dann  rauscheten  wallende  lüfte 
in  der  ceder  ihr  leben,  es  fühlten  sich  alle  naturen  {wesen) 
um  mich  herum.  Klopstock  Mess.  18,622; 

da  ward  sein  (des  frühlinqs)  göttlicher  ödem 
durch  alle  naturen  gefühlt.  E.  v.  Kleist  2,4; 

du  vertrautest  ihm  die  Wissenschaft 
aller  irdischen  naturen  kraft 

zu  dem  heil  der  menschen  auszukunden.     Borger  88'; 
froher  meines  seins  und  des  mitseins  aller  naturen. 

Lavater  hinterl.  Schriften  3,216; 
frei  von  jeder  wallung  sterblicher  naturen. 

Schiller  5,1,129  (don  Carlos  2,10). 

2)  vom  menschen,     d)  mehr  auf  die  körperbildung  bezogen: 

als  gott  beschuff  all  creatur, 
nach  im  bildt  er  menschlich  natur. 

Schwarzenberg  98,2; 

warum  die  frauenzimmer  so  gern  an  der  natur  meistern? 
Rabener  (1771)  4,  277 ;  die  natur  {der  körper),  von  der  frem- 
den hülle  entkleidet.  Göthe  16, 217;  die  familie  über  die 
natur  in  gyps  abgieszen.  38,  67 ;  ein  der  natur  unmittelbar 
abgenommenes  portrait.  16,  210 ;  (die  gegenseitige  ähnlichkeit) 
ganz  nach  der  nalur!  zug  vor  zug.  Engel  L.  Stark  35;  ein 
köpf  (der  madonna)  ganz  aus  der  natur.  Heinse  Ardingh. 
(1857)38;  mangel  der  natur  {körper gebrechen).  Hippel  über  die 
ehe  128.  man  sagt  die  natur  ist  zu  kurz,  wenn  man  etwas 
mit  den  händen  nicht  erreichen  kann  oder  (übertragen)  einer  sache 


441 


NATUR  ABSICHT  —  NATURALIST 


NATURALPHILOSOPH  —  NATURBAD       442 


nicht  gewaehien  int.  Sciih.  1, 17H0  Fromm.  Alrhkcht  Leiprigtr 
mundart  I7&*.  Sattjit  höht,  idiot.  3,  i:i7 ;  A\n  iiiitiir  {den  leib 
durch    Verrichtung  der  nuthdurft)  rrleichtrrn.  WiKLA!<ib  11,  30«. 

b)  der  mensch  ali  weit  für  tich :  indem  der  mensch  auf  den 
gipfel  dpr  nalur  geHtülll  ist,  so  sieht  er  sich  wieder  als  eine 
Kiinze  natiir  uii,  die  io  sich  abermals  einen  gipfel  hervor- 
zubringen hnt.  GOthk  37,26. 

c)  die  roenHchlicbe  notur,  alle  men$ehen,  die  menuhheil. 
Lknx  2,  lOH ;  ebenso  die  bext-elie  natiir  Schillkk  10, 236,  die 
sterbliche  rrntiir  l\,M,  alle  drnkenden  natiiren  1,07. 

d)  die  penon ,  persönlichkett ,  näher  chitrakteritiert  durch  ein 
adjectiv:  die  fal.sche  natiir  Nrhwer  dazu  ist,  das  oie  denen 
wulthiie,  die  ir  übel  than  hal)en.  Luthkr  t,  190*;  er  hatte  eine 
junge  person  geheiratbet,  eine  stille,  leidliche  notur.  GOthk 
15,28«;  sie  sollte  ..  sich  jener  edlen  natur  nicht  nahen,  noch 
weniger  sie  berühren.  19,45;  unser  feldjügcr  ist  eine  von 
haus  aus  gute  notur.  45, 259 ;  prublenuitistbe  natur.  53,  163 ; 
denn  nur  Natolie  ist  eigentlich  eine  rein  Osthelische  notur. 
ScHiLLKR  an  Githe  179  (2,  90) ;  Rousseau  war  . .  eine  tiefe  und 
ursprüngliche  natur.  Hkttner  gratis,  litttraturgetch.  407;  im 
plural:  gute,  bOse  naturen.  Aler  1455';  anmasziicbe  naturen. 
(iöTHK  36, 1H3;  er  war  eine  von  den  trockenen  gewandten., 
natureil.  25,276;  es  giebt  problematische  naturen,  die  keiner 
läge  gewachsen  sind.  19,39  //. ; 

die  liebe 
wird  leicht  tur  wut  in  henigen  naturen. 

Schiller  14,96  (brat«  von  Meu.  4,1); 

Homer  . .  und  Shakespeare  . .  zwei  höchst  verschiedene,  durch 
den  unendlichen  abstand  der  Zeitalter  getrennte  naturen. 
10,447;  bornirte  naturen.  an  Göthe  180  (2,102);  sentimentale 
naturen.  185(2,131);  faustische  naturen.  Gertinus  5^,280; 

er  ist  von  jenen  feurigen  naturen, 
die  das  unmögliche  zu  reixen  j>negt. 

Platen  (1847)  3,54. 

e)  von  höheren  weten: 

euch  kennt  Ivein  sterblicher,  Ihr  himmlischen  naturen  I 

Haller  147  (128,77  //.); 

dieser  wundersame  mann  pilegt  umfang  mit  der  heerschaare 
höherer  naturen.  J.  Tobler  Thomsons  ged.  (1765)  3,169;  die 
übrigen  erhabenen  naturen  {vorher  die  höheren  wesen),  gott 
und  die  engcl.  Götbe  53,97;  wir  schweben  zwischen  himmel 
und  erde  in  der  mitte,  von  der  vaterseite,  so  zu  sagen,  den 
höhern  naturen,  von  unsrer  mutier  erde  seile  den  thieren 
des  feldes  verwandt.  Wielano  27,37; 

die  gespielin  seliger  naturen.    Schiller  11,55; 

wolgesichert  elltest-du, 

junge  bimmlisclie,  dem  frieden 

seliger  naturen  zu.       Tirdcb  2,37; 

iween,  die  mit  mir  Dberfuhren, 

waren  geistige  naturen  (t/eister),    Uhland  (1879)  1,  59. 

f)  auch  von  abstraclionen :  geist  und  Sinnlichkeit ...  diese 
beiden  einander  verscbmübenden  naturen.  Schiller  10,75. 

C.  sehr  zahlreich  sind  die  mit  natur  gebildeten  neueren  com- 
posita;  die  im  folgenden  mitgetheilten  erklären  sich  in  der  regel 
von  selbst  durch  die  beigesettten  belege. 

NATIJRABSICIIT,  f.  natursweck.  Kant  3,12  {vorher  die  natur 
in  ihrer  absieht). 

NATURAHNUNG,  f.:  ich  überzeugte  mich  aufs  neue  dasz 
unsere  heidnischen  urvüler  zwar  viele  auf  naturahnungen 
sich  beziehende  düster  abergläubische  gewohnheiten ,  aber 
keine  fratzenhaften  gOtzenbilder  gehabt  Göthe  32,  52. 

NATURALISIEREN,  verb.  aus  frans,  naturaliser. 

1)  in  den  einheimischen  Staatsverband  aufnehmen.  Stielbr  39 
{wo  auch  naturalisierung):  naturalisiren,  in  die  nation  nehmen, 
mit  dem  recht  oder  den  freiheiten  seiner  nation  begaben. 
Rädlein  66S'. 

2)  die  natur  nachahmen,  etwas  natürlich  darstellen:  sie  {die 
Schauspieler)  muszten  sirh  aus  ihrem  naturalisiren  in  eine 
gewisse  beschrflnktheit  zurückziehen,  deren  manirirtes  sich 
gar  leicht  in  ein  natürliches  verwandeln  liesz.  GOtrb  31,86. 

NATURALISIERUNG,  f.:  einbürgerung  oder  naturalisirung. 
Leibnitz  1,  471.  481. 

NATURALIST,  m.  o«;  frans,  naturaliste.  t)  der  natur- 
kundige, natur  forscher,  indagator  naturae.  Stiklkr  39;  natura- 
liste, ein  naturverstandiger.  Frisch  frani.-tewtsch.  wb.  69t'; 
der  naturalist  mag  sie  (die  eigenschaflen  der  thiere  in  der  fabel) 
bekräftigen  oder  nicht.  Lessing  5,  395. 

2)  der  eine  kunst  oder  Wissenschaft  nicht  kunst-  und  schul- 
ftmäss,    sondern   bloss    nach   natürlicher  anläge  betreibt:    ein 


naturalist  im  fecbteo,  laatM  «.  d^;  die  ihr  denn  doch  aar 
naturaliiiten  und  pfuMhiT  mM.  GOtbc  I»,  12&;  '•  war  rinor 
von  den  iiaturalmten ,  4ie  BichU  auf  sjctcnic  cthleo,  eio.. 
hübe,  der  aller  gelcbrwuoeo  grUniÜchkail  Mm  •fnch. 
V.  MOiLK«  2,  II. 

S)  der  Nolor-  *d«r  9mm»fltl§Mfi  tm  pftmitat  mm  •gtm- 
barungtgtduUgn  (f«i  rtHmtm  twtaaw  «omb  Jada  $tfmm- 
tur,  ««i,  pd  mmk  nfnitlUtm  rt¥ui  uatunKtiu  inkatmt. 
Stiele«  M):  dar  oataroUtt  4«r  reineo  «eroaalt  ftaar  S,«»: 
wahn  der  pantheisten  und  naturalittea,  welrh«  gouaitdar 
weit   vermengen.   Wir.i  and  tuppl.   I,  IS. 

NATURALIMIILUSOi'H,  «i.;  da  ia  üttem  falle  dar  «^ 
Sprung  aller  solcher  urganiaclMa  prodaete  als  v6lli«  ahor- 
natürlich  angesehen  wird,  io  glaubt  maa  drnmtrh  etwa*  f^ 
den  naturalphilosophen  übrig  zu  lassen,  wenn  man  iha  out 
der  ort  der  allmahligen  fortpllaazuog  tpieleo  iMtU  Iiirr 
6, 72.     vergL  naturpbilosupb. 

NATURALTAR,  ir.; 

trat  ich  hin  an  den  naiuraltar, 

um  darauf,  als  opfer  tu  verblutaaf 

Ti(D6i  Urania  l.tlft.  •,214. 

NATURANBLICK,  m.  der  anbliek  der  natur,  atisw  undpamif: 
die  wölken  . .  .  tragen  ein  weiszes  oder  durb  eio  ft^tt^ 
mit  dem  blauen  himmel  und  der  grflnen  erde 
korrespondierendes  kolorit,  so  dasz  alle  färben 
wie  leise  musik  ineinander  schmelzen,  und  jeder  nataranblick 
krampfstillend  und  gemüthberuhigend  wirkt.  H.  Hure  (IVW) 
1,11;  ein  berzerhebender  naturanblick.  GOnu  ilftU. 

NATURANLAGE,  /.  natürluke  anläge  im  ftfnmtu  am  k»mt- 
liehen :  meere  können  Völker  aus  aller  gamcinafluft  tKÜ  aia- 
onder  zu  setzen  scheinen ;  und  denooek  risd  al^  vonanKtolat 
der  srhilTahrt,  gerade  die  glücklichstea  nitllllaim  M  ihfOB 
verkehr.  Kant  5,191;  besondert  di*  tm§ikmm  fikäft  fÜif- 
keit,  die  naturgabe:  naturanlage  unaerer  «eraaMt  S,M9;  ao 
waren  . .  seine  naturenlagen  schon  ao  weit  entwickelt  anriat 
10,86;  dasz  jeder  nach  dem  trachlen  rouM,...waa  aeiMa 
naturanlagen  das  angemessenste  isL  Garve  aam.  n  de.  i» 
off.  1, 190 ;  durch  eine  gewisse  naturanlage  und  Obung  § elaog 
mir  wol  ein  umrisz.  Göthe  48,171;  du  scheinst  mir  von  seibat 
und  vermöge  einer  glücklieben  naturanlage.. voll  schöner  uod 
guter  gesinnungen  zu  sein.  Wieland  24,295;  in  ihr  wurdee 
alle  naturanlagen  von  früher  jugend  entwickelt  3&,S5i. 

NATURANSCHAUUNG,  f.  naturbetrachtung :  dichtungen, 
welche  von  einem  kräftigen  tüchtigen  geroflth  und  nament- 
lich einer  sinnigen  pbantasievollen  naturanscbauung  zeugen. 
erginsungsbl.  zur  allg.  Ist.  seit.  1843  719*;  idealisirende  dichte- 
rische naturanscbauung.  Humboldt  kosmos  2, 16.  32.  73.  «orpi. 
das  folgende. 

NATURANSICHT,  ^..-  es  muszten  ...  wieder  vorzagliebe 
menschen  auftreten,  die  ihr  Zeitalter  xu  conseqtientereo  no- 
turansichten  emporhoben.  Götbe  53, 151 ;  da  ist  et  denn  nicht 
zu  laugnen ,  dasz  dergleichen  grundsatze  . .  dem  fortachritte 
wahrer  natiiransirhten  sehr  unbequem  im  wege  otanden.  157 ; 
die  phantasiereiche  naturansicht.  Humboldt  kotmoi  2, 17. 

NATURANSTALT,  f.:  dagegen  ist...  der  nutzen  und  die 
Schönheit  dieser  naturanstalt  gar  kein  gnind,  die  allgemeinen 
und  einfachen  Wirkungsgesetze  der  materie  vorbeizugehen. 
Kant  6,86;  die  zweckmAszigkeit  und  woblgereimtbeit  so  vieler 
naturanstalten.  2,480;  das  verhaltnisz  twischen  ihnen  {elUm 
und  hindern)  griindet  sich  . . .  auf  eine  naturanstalt.  Fiote 
sittenl.  450;  die  naturanstalt  ist  die,  dass  zwei  orgooiache 
wesen  erst  ein  organisierendes  ausmachen.  Hcco  ta  dm  €Uäa§. 
gel  am.  1840  s.  1024. 

NATUHAKT,  f.:  er  hat  .  .  .  unwidersprechlich  bewiesen, 
dasz  es  eigentlich  gar  kein  genie  (angebobrae  oaturart)  gebe. 
Herder  seele  u.  gott  81. 

NATURAUFTRITT,  m.:  ein  grooier  und  schöner  aotar- 
auftritt  {der  RheinfaU).  Campe  kinderschriflen  I9,2S3. 

NATURAUSDRUCK,  m.:  in  der  arabischen  opracbe  wird 
man  wenig  stamm-  und  wurzelworter  finden,  die . .  »ich  nidt 
auf  kamel,  pferd  und  schaf  bezögen,  diesen  allercntea 
natur-  und  lebcnsausdruck  dürfen  wir  nicht  einmal  I» 
nehmen.  Göthe  6,103:  wenn  in  Shakespeare  innere 
digkeit  der  gefühle  und  groszarlige  einfachheit  der  ofracka 
. . .  den   individuellen  naturausdmck  «o  vrondervoll  bdckca. 

HOMBOLDT    kosmos   2,  64. 

NATURBAD,  n.:  wir  wünschten ..  nach  so  viel  vroadcr- 
baren  . .  ereignissen  uns  geschwind  in  daa  derbe  oatorbod  ta 
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stürzen,  ein  kahn  führte  uns  fluszabwärts.  Göthe  43,289; 
die  erquickenden  naturbäder  des  Bodensees.  Augsb.  abend- 
seitung  vom  7.  juli  1882. 

NATÜRBAUM,  m.:  ich  warte  ein  günstiges  licht  ab  {um 
den  bäum  in  ein  bild  zu  verwandeln),  und  nun  soll  von  dem 
naturbaum  noch  viel  auf  das  papier  übergegangen  sein !  Güthe 
19, 153  H. 

NATÜRBEDINGUNG,  f.:  nun  musz  die  handlung  aller- 
dings unter  naturbedinguugen  möglich  sein.  Kant  2, 427 ;  man 
fing  an  sich  zu  überzeugen,  dasz  das  menschengeschlecht 
überall  unter  gewissen  naturbedingungen  habe  entstehen 
können.  Göthe  31,  190;  das  schöne,  objectiv,  auf  lauter 
naturbedingungen  einschränken.  Schiller  lo,  75,  vgl  87.  93. 
128.  225. 

NATÜRBEDÜRFNIS,  n.:  ein  naturbedürfnisz  durch  aus- 
leerung  des  leibes  befriedigen.   Campe  3,518'. 

NATÜRBEGEBENHEIT,  f.:  die  beiden  andern  {motive  in 
Schillers  bürgschaft)  von  auszen,  durch  eine  naturbegebenheit 
{Überschwemmung)  und  menschengewalt,  sind  recht  gut  er- 
funden. Göthe  an  Schiller  499  (4,  296) ;  statt  dasz  ich  sonst 
grosze  freude  an  diesen  naturbegebenheiten  {donnerwettern) 
habe  . . ,  wurde  mir  diesmal  selbst  bang  im  herzen.  Heinsk 
Ardingh.  (1857)  338. 

NATÜRBEGEISTERÜNG,  f.:  auch  für  deine  naturbegeiste- 
rungen . .  sei  dir  dank.  Göthe  an  Bettine  148  Grimm. 

NATÜRBEGRIFF,  m.  gegensatz  zu  kunstbegriff.  Göthe  50, 110: 
morgenländische  naturbegriffe.  Herder  älteste  urk.  1, 131. 

NATURBEOBACHTER,  m.:  als  naturbeobachter  darf  ich 
wol  hinzufügen,  dasz.  Humboldt  kosmos  2,  58. 

NATÜRREOBACHTÜNG,  f.:  denke  man  sich  den  anfang 
des  siebzehnten  Jahrhunderts,  wo  die  tendenz  zu  reiner  natur- 
beobachtung  sich  in  Baco  so  lebhaft  aussprach.  Göthe  34, 
214//.;  natur- und  Sittenbeobachtungen.  Humboldt  ftosmos  2, 71. 

NATÜRRERUF,  m.:  zur  rechtfertigung . . .  ist  schon  an- 
geführt worden,  es  sei  hier  von  der  naturanstalt  und  dem 
naturberufe  im  groszen  die  rede.  Hugo  in  den  Götting.  gel. 
anz.  1840  S.  1024. 

NATÜRBESCHAUUNG,  f.:  ich  habe ...  behaupten  hören, 
man  werde  sich  aus  einem  schmerzlichen  . .  seelenzustande 
nur  durch  naturbeschauung  und  herzliche  theilnahme  an  der 
äuszern  weit  retten  und  befreien.  Göthe  30,  228. 

NATURBESCHREIREND,  Partie:  das  naturbeschreibende 
talent . .  des  dichters.  Humboldt  kosmos  2,  60.  72. 

NATURRESCHREIRER,  m.  einer  der  die  natur  beschreibt, 
schildert.  Herder  vom  geist  der  ebr.  poesie  1,112;  schule  des 
naturbeschreibers.  Göthe  38, 11. 

NATURBESCHREIBUNG,  f.:  die  geographische  naturbe- 
schreibung  weist  die  stellen  nach,  an  denen  jene  dinge  auf 
der  erde  wirklich  zu  finden  sind.  Kant  9,140;  die  systema- 
tische naturbeschreibung  des  pflanzenreichs.  10, 70  {vgl.  natur- 
geschichte) ;  geschichte  und  naturbeschreibung  des  erdbebens 
vom  jähre  1755.  9, 25 /f.;  die  naturlehre  des  Innern  sinnes 
d.  i.  eine  naturbeschreibung  der  seele.  8,446;  die  naturbe- 
schreibungen  in  ihm  {buch  Hiob) . .  erheben  die  seele.  Herder 
vom  geist  der  ebr.  poesie  1, 92 ;  die  Verherrlichung  der  gottheit  aus 
ihren  werken  veranlaszte  den  hang  nach  naturbeschreibung. 
Humboldt  kosmos  2,  26 ;  objectivität  wissenschaftlicher  natur- 
beschreibung. 2, 3 ;  {fliegen,)  die  uns  brummer  oder  schmeiszer 
nennet  die  naturbeschreibung.  Immermann  1, 252. 

NATURBESTIMMÜNG,  f. :  das  kind  hat  alles  in  sich,  was 
es  braucht  um  zur  reife,  zur  Vollkommenheit  seiner  indivi- 
duellen naturbestimmung  zu  gelangen.  Wieland  29,23;  welche 
naturbestimmung  {grenzenlose  bewegung  des  pferdes)  denn  auch 
der  mensch  zu  nützlichen  und  leidenschaftlichen  zwecken 
gar  wohl  zu  gebrauchen  weisz.  Göthe  50,  237 ;  verzeihen  sie 
mir  dergleichen  äuszerungen!  im  alter  wird  man  redselig, 
und  da  ich  dictire,  kann  mich  diese  naturbestimmung  gar 
wohl  überraschen,  an  W.  v.  Humboldt  bei  Riemer  173. 

NATURRETRACHTER,  m.  physicus  Stieler  14,  Weisse  tn 
den  Berliner  jahrb.  1840  s.  497. 

NATÜRBETRACHTUNG,  f.  betrachtung,  Studium  der  natur: 
die  naturbetrachtung  anstellen.  Kant  2,530;  vor  der  natur- 
betrachtung  war  man  einigermaszen  auf  der  hut ;  doch  studirte 
ich  zwischendurch  die  geschichte  der  physik.  Göthe  32,68; 
von  meinen  naturbetrachtungen  . . .  war  ich  doch  genöthigt 
einige  rechenschaft  zu  geben.  30,245;  meine  verfahrungsart 
in  naturbetrachtungen.  32, 219 ;  die  naturbetrachtungen  freuen 
mich  sehr,  an  Schiller  238  (2,257). 


NATüRBEZIRK,  m. :  naturbezirk,  worinnen  der  landschaft- 
maler  und  landschaftdichter  sich  aufhalten.  Schiller  10,242. 
NATURRILD,  n.  ein  in  der  natur  sich  findendes,  aus  der 
natur  hergenommenes  bild:  setzet  statt  der  naturbilder  ab- 
strakte dinge  —  nichts  wird  einem  kinde  schwerer,  weil  es 
ihm  unnütz  und  unbegreiflich  ist.  Herder  älteste  urk.  1,  IZB ; 
einige  simple  naturbilder.  ebenda;  die  einfachsten  nationen 
haben  an  naturbildern  . . .  die  erhabenste,  rührendste  dicht- 
kunst.  vom  geist  der  ebr.  poesie  1,9;  auch  für  naturgemälde : 
dieses  alte  naturbild  {die  Schöpfungsgeschichte).  Herder  ideen 
2, 311 ;  was  dem  naturbilde  {der  griechischen  landschaft)  seinen 
reichthum  und  seine  erhabene  grösze  verleiht.  Humboldt 
kosmos  2, 11. 

NATÜRRILDUNG,  f.  gegensatz  zu  kunstbildung:  die  Zer- 
störung der  naturbildungen.  Kant  9,22;  ganze  reihen  unter- 
geordneter naturbildungen.  Göthe  17,293;  eine  ganz  unerwar- 
tete naturbildung  {auf  die  man  beim  bergbaue  trifft).  31,  37. 

NATURBLIND,  adj.  blind  geboren,  coecigenus.  Stieler  195- 

NATURRLÖDE,  adj.  von  natur  blöde,  schwach:  naturblödes 
Unvermögen,   anm.  zum  Simplic.  1,107  K. 

NATURRLUME,  f. :  das  griechische  drama  war  eine  natur- 
blume  der  zeit.  Herder  abhandl.  über  schöne  lit.  22. 

NATURBODEN,  m.:  pflanzen,  die  aus  dem  naturboden 
dieses  Volkes,  dieser  zeit  sprossen.  Herder  seele  u.  gott  79. 

NATURCHARAKTER,  m.:  localer  naturcharakter  {z.b.  der 
Schweiz).  Humboldt  kosmos  2,  92 ;  handlung,  die  in  dem  ihm 
{dem  thiere,  der  pflanze)  gegebenen  naturcharakter  der  arglist 
lag.  Rerder  älteste  urk.  2,  S6 ;  Schicksale,  in  welchen  ein  ent- 
schiedener naturcharacter  durch  erziehung  und  umstände  voll- 
kommen entwickelt  und  befestiget  worden.  Göthe  45,256. 

NATURDENKER,  m.  naturphilosoph :  die  fromme  Unschuld 
deutscher  naturdenker.  Göthe  50, 215. 

NATURDICHTER,  m.  gegensatz  zu  kunstdichter:  ein  zug, 
ein  wort  aus  ihr  {naturpoesie) .  .  führt  unmittelbar  zum  herzen, 
xumal  wenn  das  herz  des  naturdichters  selbst  sanft  und  gut 
war.  Herder  vom  geist  der  ebr.  poesie  i,  lio  (dichter  der  natur 
älteste  urk.  i,  ZO) ;  es  zeogt  für  die  gute  natur  jener  gegenden, 
dasz  man  ihn  {G.  Hiller),  unbewuszt  was  man  eigentlich  sagen 
wollte,  einen  naturdichter  nannte.  Göthe  49,181.182;  eines 
natur-  und  nationaldichters,  D.  G.  Babsts  productionen.  32, 184. 

NATURDICHTERISCH,  adj.  naturpoetisch:  zur  begleitung 
send  ich  einige  naturdichterische  blätter.  Göthe  an  Zelter  457. 

NATURDICHTUNG,  f.  naturpoesie:  ich  zweifle  nicht,  dasz 
aus  Copernikus  und  Newtons  . .  Systemen  sich  eben  so  hohe 
naturdichtungen  machen  lieszen,  als  aus  den  simpelsten  an- 
sichten.  Herder  vom  geist  der  ebr.  poesie  l,  109 ;  naturdichtung 
als  ein  abgesonderter  zweig  der  litteratur  war  den  Griechen 
völlig  fremd.  Humboldt  kosmos  2,  7;  einfalt  der  naturdichtung. 
Gervinus  5^,219;  dasz  Bürger  sich  von  Schiller ..  an  seiner 
naturdichtung  irren  liesz.  31. 

NATÜRDIENER,  m.  naturverehrer ,  naturanbeter.  Herder 
älteste  urk.  1,  302. 

NATURDIENST,  m.  Verehrung  der  natur  als  einer  allwirkenden 
kraft:  religion  . .  des  naturdienstes.  Rerder  älteste  urk.  1,366; 
kreis  des  ursprünglichen  naturdienstes.  Humboldt  ftosmos  2, 99. 

NATURDING,  n.  ein  ding  der  natur:  alle  naturdinge  sind 
diesem  gesetze  {der  Veränderung)  unterworfen.  Kant  9, 6. 
10,  91;  eine  reine  naturlehre  über  bestimmte  naturdinge 
(körperlehre  und  seelenlehre)  ist  nur  vermittelst  der  mathe- 
matik  möglich.  8,445;  da  wo  der  mensch  weiter  nichts  als 
ein  naturding  und  sinnenwesen  ist.  Schiller  10,68;  bis  zu 
den  naturdingen  selbst  {als  gegenständ  der  speculativen  Wissen- 
schaften) sind  wir  noch  nicht  gekommen,  oder  können  viel- 
mehr nicht  zu  ihnen  kommen.  Wieland  29,  22. 

NATUREFFECT,  m. :  der  sinn  . . .  hält  sich  nur  an  das 
unmittelbare,  und  für  ihn  ist  es  also  gerade  soviel,  als  wenn 
sie  {die  Schönheit)  ein  ganz  unabhängiger  natureffekt  wäre. 
Schiller  10,  74. 

NATUREIGENHEIT,  f.  eigenheit  der  natur;  angeborne  eigen- 
heit:  nach  unsern  gesinnungen,  nach  unserer  natureigenheit 
liebten  wir  die  eindrücke  der  gegenstände  festzuhalten.  Göthe 
26,63. 

NATUREIGENSCHAFT,  f.:  allmächtige  natureigenschaften 
{der  naturkraft).  Herder  ideen  1,  243. 

NATUREINDRUCK,  m. :  die  darstellung  der  natureindrücke, 
worin  die  physische  eigenthümlichkeit  des  landes  sich  äuszert. 
Gersdorf  repert.  1842  heft  5  s.  474. 
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NATUUEINFALT,  f.:  uatureinfult,  mit  cruitt  und  wOrde 
verbunden,  iitt  die  grundlage  »einer  (Votum)  dichtungen. 
BouTKHWEK  gtteh.  der  poetie  11,401. 

NATUUEINFLUSZ,  m.:  die  absolute  Unabhängigkeit unterei 
willens  vun  jedem  natureinflusse.  Schillkr  10, 163. 

NATU  HEIN  fl  KIT,  f.:  das  regulative  princip  verlangt,  die 
tyatcmutiiiche  einheit  als  natureinbcit . .  vurauszusetzen.  Kant 
3,636. 

NATUREINTHEILÜNG,  f.:  im  thierreicbe  grOndet  sich  die 
natoreintbeilung  in  gatlungcn  und  arten  auf  das  gemein- 
schaftliche gesetz  der  furtpllaiizung.  Kant  10,  25. 

NATUUKLEMENT,  n.;  nuturulcmeutc,  woraus  die  altem  . . 
dichter  de«  ürientü  ihre  werke  bildeten.  Güthe  «,  tu. 

NATUHELL,  n.  aus  tat.  naturale,  frani.  naturel,  du  an- 
gibonu  geittig«  eiginthUmliekkeit ,  die  natürliche  neigung  und 
gemiUsart  einet  menschen;  alt  lehnworl  luersl  von  Hadlein  auf- 
gtnomnun:  naturel,  gcscbicklicbkeit  was  zu  fassen  oder  zu 
lernen,  -gemilthsgaben.  oo»';  er  hat  ein  gut  naturel,  er  bat 
ein  gut  naturel  zur  dichtkunst.  ebenda;  naturell  des  menscb- 
licbeu  Icibes,  des  Verstandes,  des  willens,  der  seelcn,  der 
vOlker.  ZfibLEH  23,ltiVff.;  wen  die  leütte  su  ausz  dem  naturel 
schlagen,  ist  e>  allezeit  ein  böszes  zeichen.  Elis.  Charl. 
(1867)  69;  dasz  erweist  ewer  gutt  nuturel,  welches  etwasz 
rares  bei  itzigen  zeitten  ist,  da  man  schir  nirgcndts  kein  gutt 
naturel  mehr  flndt.  29ö;  wenn  man  selbst  briefe  schreiben 
will,  so  vergesse  man  die  exeropel . .  und  folge  seinem  eigenen 
naturelle.  Gemkrt  (1867)4,53;  die  bOsartigkeit  eines  für  b»- 
schamung  unempfindlichen  naturells.  Kant  11,431;  sollte  aber 
nicht...  ein  glückliches  naturell,  als  das  erste  und  letzte, 
einen  Schauspieler,  wie  jeden  andern  kUnstler,  ja  vielleicht 
wie  jeden  menschen,  allein  zu  einem  so  hochaufgesteckten 
ziele  bringen?  Göthe  18,190;  wenn  das  angeburne  naturell 
sich  hervorthut.  30, 256 ;  er  hatte  mit  glücklichem  naturell 
und  humor  für  ein  fürstliches  privat-theater  gearbeitet.  258; 
Hoffmanns  talentrciches  naturell  weisz  er  anzuerkennen. 
46,271;  wenn  ein  mächtiges  und  glückliches  naturell  über 
alles  siegt.  Schiller  an  Göthe  350  (3,212); 

die  proben  eurer  lieb  auf  meinem  rücken, 
verleiht,  sie  können  nicht  mein  naturell  ersticken. 

Lbnx  3,259; 

ich  sehe . . ,  dasz  du,  auch  ohne  fremde  hülfe,  blosz  durch 
dein  gutes  naturell,  zu  keiner  geringen  vortrefllichkeit  wür- 
dest hüben  kommen  können.  VVieland  suppi.  4,50;  er  bat 
ein  gut  naturell,  gewisz  das  hat  er!  F.Müller  1,279;  ihr 
seid  jung  und  von  lebhaftem  naturell.  Freytag  ahnen  5,284; 
auch  von  der  leiblichen  beschaffenheit,  durch  welche  die  geistige 
beeinflusU  wird:  jüngling,  dein  blut  ist  rosenroth  —  dein 
fleisch  ist  milde  geschmeidig;  dergleichen  naturelle  fühlen 
menschlich  weich.  Schiller  3,  81  (Fiesko  3,  1). 

NATUHEMPFINDUNG,  f.:  in  dieser  empfindung  natürlicher 
Schönheit  und  grösze  thut  es  oft  ein  kind  einem  entstellten 
greise  zuvor ,  und  die  einfachsten  nationen  haben  an  . . . 
naturemplindung  die  erhabenste  . . .  dichtkunst.  Heroer  vom 
geist  der  ebr.  poesie  2,  9;  überall,  wo  ich  unwahre  natur- 
cmpflndung  und  dergleichen  grüne  lügen  ertappe,  lacht  sie 
mir  ergötzlich  durch  den  sinn.  H.  Heine  (1876)  2,  71. 

NATUKEN,  terb.,  mhd.  natAren,  nntiuren,  naturare. 

1)  transitiv,  natürlich  schaffen,  bilden,  eine  natur,  art  und 
weite  verleihen: 

mhd.        wie  sie  (die  «<«me)  nftch  Ir  rehter  art 

natArent  aller  dinge  le>>en.        Barlaam  2,13; 

in  der  genatürten  natür  ist  der  sun  mit  dem  vater  natürende 
unde  der  sun  natüret  den  heiligen  geist,  unde  der  heilige 
geist  ist  mit  dem  vater  unde  mit  dem  sune  in  der  gena- 
nnten natüre  und  er  natftret  niht.  Eciaro  537, 29 /f.;  nhd. 
gutt  hat  also  der  altern  hertz  genalurt.  Acricola  spriehw. 
l!%a';  die  gschamigkeit  ist  nit  allszo  gnaturt  in  mir  (ist  mir 
nicht  von  natur  eigen).  Schwabe  tintenf.  B5';  parficip  genaturt 
von  natur  beschaffen,  geartet,  geneigt: 

mhd.  der  (Tristan)  mochte  ouch  einen  stem  hin 
mit  der  kiiiiiKiD  gemein,  .  . 
an  dem  di»  kraft  des  trankes  lao 
und  genatüret  nach  im  was, 
den  sie  di  trunken  Os  dem  glas. 

H.  T.  Fatistae  TrUt.  357 ; 

nhd.  bOs  genaturt.  voc.  1482  e3*;  wol,  gut,  bös,  übel,  stark, 
schwach  genaturel.  Stieler  38;  so  das  antlit  ist  ein  zOgung 
{teichen),  was  ein  mensch  ist  und  wie  er  genaturt  ist.  KsiSBas- 


•cac  narrenuh.  üt;  wm  mMT  äatm  aolchM  Mich«  §^ 
boren  wird,  der  aOM«  alle  faattwt  veri«a.  ümn  4,  M*; 

denn  wie  leh  f  aoataret  bis. 
•e  l>i  auch  euer  aui  ua4  um. 

.SttrsAM  fdM.  uUm  (UM)  %9; 

kalt  genaturt.  Fiscmart  G»9.7if'.  mm  »MmI,  vi*  Um  ImU, 
mit  denen  man  unibgebel,  geoatwM,  «a4  «orM  •!•  paai«i> 
sind,  ptriian.  rmntk.  »,11»;  wi«  iicrJMifea  ■MMlanI,  «•. 
ßuTscHkv  Palm.  4tl ;  die  Ur«  Mio  ia  filta 
naturt  als  die  raenscbeo.  towil  |lt{  4i» 
und  sieb  immer  mehr  etVtttmim  JftlgllHfc  GflW  41^  W: 
wer  wollte . .  sich  in  alle«  adiiekea  wie  ei«  Immb,  taaariw 
wenn  man  genaturt  ist  wie  ich,  und  »o  britze»  blut  bat. 
GorratLr  VU  d.  pdehter  (i8S«)Mi:  wut  enur  frtpmltn:  wtn 
ich  wider  die  katzen  naturet  {den  k«tum  m«  Ml«r  »h§MätO. 
ScHweiNicacN  1,336;  bunde,  ao  zum  tofwailM  fnatart.  Ben. 
1, 176«  fromm. ;  lehletiteh  ich  bin  niehl  g»Mtart  ittm.  Waoi- 
MOLO  64^  mit  infinitiv  und  zu :  iedcHMB  i«t  fMalaart  (fiMMrt 
Stalder  3,232)  und  geneigt  gtit  z&  geballeo.  MAALta  laS*; 
durch  welche  das  blut  den  leblichen  geist  an  sich  zu  neben 
genaturt  isU  Rirr  hebammenb.  19;  ich  bin  von  jngeod  auf 
genaturt  gewesen,  am  allerliebsten  la  Mbco,  wann  e«  am 
allernarrischten  bergieng.  Simpl.  3,  in, 39;  alarke  geisier.., 
die  wohl  zu  verzichten,  aber  aicb  nicht  zu  ergeben  genaturt 
waren.  Göthb  45,214. 

2)  intrantitit,  arten,  naeh$eMlagtm :  er  natnret  a«ioen  val«r 
nach.  itÄiiLEiN  669*. 

NATUHEHEIGNIS,  «.  tnifitk  im  4m  Mtv:  von  nator- 
ereignissen  erwähne  ich  4m  gewaltw—  atnmies  in  der 
nacht  vom  30.  auf  den  31.  jannar.  GOrae  33, 53. 

NATUKEBFAHHIJNG,  /.;  die  art,  wie  ich  die  nalurerfab- 
Hingen  behandelte,  schien  die  übrigen  seelenkrlfte  sAiaiBt- 
lich  für  .sich  zu  fordern.  GOtre  31, 43. 

NATUHERKENNTNiS,  f.  erkenntm»  der  natmrtrttkemmmftm, 
der  naturgeselu.  Kant  8, 44S  {vergL  naturkenntnis): 

die  furcht  vor  loon-  und  mondverfloitrung  bt  gaaehwiiadm, 
seit  bessere  naturerkentnis  sich  gefundeo. 

RecuRT  brahm.  7.19. 

NATURERKLÄRUNG,  f.  erUdntng  der  enektimmmteu ,  im 
gesellt  der  natur.  Kant  3,184.611.  8,443. 

NATURERSCHEINUNG,  f.  eine  «ndmmmnf  im  der  mttmr, 
ein  naturphdnomen.  Klincer  II,  136.  Iö9:  mannichfaltigkeit  der 
naturerscheinungcn.  GOtbe  36,263;  das  labynnth  der  nator- 
und  kunsterscheinungen.  54, 247;  so  hatte  ich  auch  die  naiur- 
erscbeinungen  dieser  art  selbst  gezeichnet.  32,  7. 

NATURERZEUGNIS,  n.  naturproduct.  Hetnatz  3,384:  icb 
sah  bei  ihm  (Blumenbach)  den  ersten  a^rolithen,  an  welches 
naturerzeugnisz  der  glaube  uns  erst  vor  kurzem  in  die  band 
gegeben  ward.  GOtbb  31,97;  dichterische  bescbreibung  von 
naturerzeugnissen,  wie  sie  .  . .  Delille  geliefert.  HoiaoL»? 
kosmos  2, 73. 

NATURERZEUGUNG,  f.:  so  lange  er  {dm  fetU)  luu  bloaM 
uaturerzeugung  ist.  Schiller  10,92. 

NATURFÄHIGKEIT,  f.  natürüehe,  »wf^mm«  fiUgknl:  die 
Römer . . .  legten  zu  viel  werth  auf  die  bloszen  natorftbif- 
keiten,  und  zu  wenig  auf  die  kunst.  Wiblano //or.  «put  (1878) 
3,194. 

NATURFARBE,  f.  natärliehe  färbe:  ist  aber  die  Uefe  färbe 
(des  Abyssiniers) . . .  nicht  angeerbt ...  so  würde  seine  natnr- 
farbe  ohne  zweifei  mit  der  der  Kaffem  einen  mittelachhc 
der  Zeugung  geben.  Kant  lo,  82. 

NATURFARBEN,  adj.:  ein  leinener  naturfarbener  iandrock. 
G.  Keller  leute  von  Seldwyla  24S. 

NATURFEHLER,  m.  fehler,  der  eimnß  m»  mIw  «ita/M: 
das  erste  (portrait)  bat  etwas  schiefes ..  dies«  scbiefheit  iat 
offenbar  nicht  naturfebler  —  nur  fehler  der  Zeichnung.  G«*>niB 
34, 187  H. ;  deklamazionen,  denen  ihr  autor  aus  einem  n^lor- 
fehler  ziemlich  häufig  unterworfen  tn  sein  scheint.  Wiau»» 
6, 170. 

NATURFELS,  m.;  nachdem  ich ...  mehrere  tafe  ia  des 
labyrintben,  wo  naturfels  und  kriegsgebiu  wettetfarad  ecil> 
sam  steile  Schluchten  gegeneioaader  aafgrthami . . .  orich 
henimgewunden  hatte.   GOTBl  SI^IM. 

NATURFEST,  adj.  f<m  mmtm  fm:  der  naturfeste  baoer- 
junge.    Göthe  46,374. 

NATLRFLUG,  m.:  die  ««ose  kabea  ltti|e,  «ad  ecfeeiaeB 
zum  fliegen  von  natur  berechtigt  za  sein;  drooodi  babca 
sie  keinen  naturflug,  sondern  wo  sie  Ober  die  becke  kc 
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da  straft  man  sie,  weil  ihnen  das  fliegen  gehemmt  werden 
kann.  Moser  4,186.     vgl.  naturgang  2. 

NATURFORM,  f. :  charakteristische  naturformen.  Humboldt 
kosmos  2,  5;  bekanntschaft  mit  edleren,  gröszeren  natur- 
formen. 2,  90 ;  gegensalz  zu  kunstform :  es  gibt  nur  drei  ächte 
naturformen  der  poesie.  Göthe  6, 120. 

NATURFORSCHEND,  'parlic.  in  der  natur  forschend,  die 
natur  erforschend :  naturforschende  äugen.  J.  Paul  Qu.  Fixlein 
79;  die  naturforschende  gesellschaft.  Göthe  31,139. 

NATURFORSCHER,  m.  speculator  naturae  Stieler  536: 
welchem  ausländer  sind  die  entdeckungen  der  deutschen 
naturforscher  unbekannt?  diese  Unwissenheit  behalten  sich 
nur  inländer  vor.  Klopstock  12,14;  der  naturforscher  glaubt 
genauen  Zusammenhang  zwischen  Ursache  und  Wirkung  auch 
da,  wo  es  ihm  völlig  unmöglich  scheint,  diesen  Zusammen- 
hang sich  erklären  zu  können.  Lavater  hinterl.  Schriften  i,  36 ; 
wenn  der  naturforscher  sein  recht  einer  freien  beschauung 
und  betrachtung  behalten  will,  so  mache  er  sich  zur  pflicht 
die  rechte  der  natur  zu  sichern.  Göthe  51,54;  naturphilo- 
sophen ,  die  von  oben  herunter,  und  naturforscher,  die  von 
unten  hinauf  leiten  wollen,  an  Sc/iiWer  472  (4,  229) ;  die  neuen 
entdeckungen  Herschels,  welche  durch  unsern  jungen  natur- 
forscher (Ritter)  fortgesetzt  und  ausgedehnt  werden.  705 
(5,  260) ;  mathematische  naturforscher.  Kant  8,  454. 

NATURFORSCHUNG,  f.  die  erforschung  der  natur,  der  natur- 
gesetze,  physica  Stieler  637:  physic  oder  naturforschung. 
Günther  vorr.  10;  physische  naturforschung,  Kant  10,  68; 
indem  ich  zeige...,  dasz  unter  allen  aufgaben  der  natur- 
forschung keine  mit  mehr  gewiszheit  und  richtigkeit  auf- 
gelöset  worden,  als  die  wahre  Verfassung  des  weltbaues  im 
groszen.  8,232;  die  naturforschung  verfolgt  still  ihren  gang. 
Göthe  31, 88 ;  in  der  naturforschung  bedarf  es  eines  kate- 
gorischen imperativs  so  gut  als  im  sittlichen.  19,198  H. 

NATURFRAGE,  f.:  die  entschuldigung  mit  den  schranken 
unserer  Vernunft,  die  in  vielen  naturfragen  eben  so  unver- 
meidlich, als  billig  ist.  Kant  2,  526. 

NATÜRFREIHEIT,  f. :  vergegenwärtige  man  sich  zunächst 
jene  unbedingte  richtung  nach  einer  verwirklichten  natur- 
freiheit,  so  wird  man  den  jungen  gemüthern  verzeihen, 
welche  die  Schweiz  gerade  als  das  rechte  local  ansahen, 
ihre  frische  jünglingsnatur  zu  idyliisiren.  Göthe  48,136;  da 
sie  (die  neigung)  . . .  der  naturfrciheit  günstig  und  aller  an- 
spannung  feind  ist.  Schiller  10, 115. 

NATURFREUDE,  f.  freude,  die  die  natur  gewährt  oder  die 
man  an  der  natur  hat.  Voss  ged.  5,  232  Überschrift. 

NATURFREUND,  m.  ein  liebhaber,  kenner  der  natur :  natur- 
und  kunstfreunde.  Göthe  32, 124 ;  wenn  vorstehendes  den 
naturfreunden  dieser  unserer  tage  vielleicht  weniger  bedeu- 
tend scheint  als  mir  vor  dreiszig  jähren.  55,315.324/'.;  aber 
er  hielt  die  zellen  (des  Wespennestes)  achtlos  in  der  band . . 
und  vermochte  dabei  an  nichts  von  alledem  zu  denken,  was 
sich  für  einen  vernünftigen  naturfreund  aus  dem  merkwür- 
digen gebilde  ergab.  Freytag  ahnen  5, 270. 

NATURFRISCHE,  f.:  schon  Lessing  war  von  der  naiven 
naturfrische  der  alten  Volkslieder  ergriffen.  Hettner  gesch. 
d.  deutschen  lit.  3,30. 

NATÜRGABE,  f.  gäbe  der  natur,  natürliche  geistige  anläge 
oder  fähigkeit:  naturgaben,  dona  naturae  Stieler  652;  unter 
talent  (naturgabe)  versteht  man  diejenige  vorzüglichkeit  des 
erkenntniszvermögens ,  welche  nicht  von  der  Unterweisung, 
sondern  der  natürlichen  anläge  des  subjects  abhängt.  Kant 
10,236;  diese  kostbarste  aller  naturgaben  (»erstand).  Gersten- 
berg hinterl.  Schriften  3,  76 ;  seine  glückliche  naturgabe.  Göthe 
25,166;  ein  mensch  von  ungemeinem  genie  und  naturgaben. 
Stilling  jug.  (1780)  69;  ein  ungewöhnlich  groszer  mann  hat., 
keine  söhne  und  erben  seines  geistes,  seiner  naturgaben  und 
seines  karakters.  Wieland  27,121. 

NATURGANG,  m.    1)  der  gang,  den  die  natur  geht,  cursus 

naturae.  Stieler  623:   sollte   man  denn  aber  einem  solchen 

naturgang  nichts  entgegensetzen  . . .  können  ?   Göthe  17, 297 ; 

wie  und  durch  welchen  naturgang  es  allmälig  also  geworden, 

wie  es  jetzt  ist.  Fichte  grundz.  333; 

naturgang  wendet  kein  aber  und  wenn. 

Bdrgeb  56' {2, 20); 

der  grundsatz,  dasz  den  naturgang  kein  wenn  und  aber 
wende,  ist  gar  bald  leichtsinnig  angenommen  und  in  mensch- 
licher Willkür  falsch  angewandt:  ihm  folgt  dann  in  den 
Wirkungen  des  handelns  der  tragische  erfahrungssatz  ..  nach, 


dasz  der  schicksalsgang  sich  nach  dem  naturgang  richte. 
Gervinüs  5',  33 ;  der  naturgang  menschlicher  kenntnisz.  Herder 
urspr.  d.  spräche  24. 

2)  gang  in  der,  in  die  natur:  die  gänse  haben ...  einen 
freien  naturgang:  und  wenn  sie  da,  wo  sie  zu  gehn  be- 
rechtigt sind,  auf  ein  stück  buchweitzen  im  moor  kommen : 
so  musz  der  eigenthümer  des  buchweitzens  sie  satt  fressen 
lassen,  oder  sein  feld  verzäunen.  Moser  4,186.  vgl.  natur- 
flug,  naturlauf. 

NATURGANZE,  n. ;  ich  selbst  bin  ein  solches  naturganzes 
(individuum).  Fichte  sittenl.  150;  das  volk  als  ein  unsicht- 
bares naturganzes.  Savigny  System  1,21;  der  begriff  eines 
naturganzen,  das  gefühl  der  einheit  und  des  harmonischen 
einklangs  im  kosmos.  Humboldt  kosmos  2,94;  da  wir  die 
geschichte  der  physischen  Weltanschauung  als  die  geschichte 
der  erkenntnisz  eines  naturganzen  . .  definirt  haben.  2, 138. 

NATURGATTUNG,  f.  species  naturalis  Kant  10,89:  alle 
menschen  auf  der  weiten  erde  gehören  zu  einer  und  der- 
selben naturgattung.  25. 

NATURGEBÄUDE,  n.;  von  der  einfachen  Organisation 
steigen  sie  . . .  zu  der  mehr  verwickelten  hinauf,  um  endlich 
die  verwickeltste  von  allen,  den  menschen,  genetisch  aus  den 
materialien  des  ganzen  naturgebäudes  zu  erbauen.  Schiller 
an  Göthe  4  (l,  14). 

NATURGEBIET,  n.  das  gebiet  der  natur  im  ganzen  oder  im 
einzelnen :  dieses  naturgebiet  (die  landschaftliche  natur)  ist  für 
die  schöne  kunst ..  nicht  verloren.  Schiller  10,242; 

das  Schicksal  waltet  im  naturgebiete, 

und  die  natur  geht  schweigend  ihren  pfad. 

TiEDGE  Urania  5,304; 
dann  entfalt  ich  euch  im  winter 
ein  gemalt  naturgebiet  (des  bilderbuchs). 

RÖCKERT  (1847)  570. 
NATURGEBILDE,  n.  ein  gebilde  der  natur:  ein  umgeformtes 
naturgebilde.  Göthe  25,  268. 

NATURGEBOT,  n.  gebot,  gesetz  der  natur: 

ihrer  (der  freiheit)  brüst  gewaltge  lüste 
zähmet  das  naturgebot.  Schiller  11,299. 

NATURGEBRAUCH,  m. :  naturgebrauch  der  Vernunft.  Kant 
2, 523. 

NATURGEDICHT,  n.  naturschilderndes  gedieht,  auch  als 
gegensatz  zu  kunstgedicht :  ein  heiteres  naturgedicht.  Göthe 
48, 107 ;  bei  allem  diesem  (der  betrachtung  des  mondes  durch 
ein  Spiegelteleskop)  lag  ein  groszes  naturgedicht,  das  mir  vor 
der  seele  schwebte,  durchaus  im  hintergrund.  31,  85. 

NATURGEFOLGIG,  adj.  dei  natur  folgend :  die  naturgefol- 
gigen  klugen  beiden.  Fischart  ehz.  404;  von  naturgefolgigen 
und  unprächtischen  leuten.  534. 

NATURGEFÜHL,  n.  natürliches  gefühl;  gefühl  für  die  natur 
und  deren  Schönheiten:  dasz  dieser  künstler  besonders  für 
färbe  ein  schönes  natuigefühl  gehabt  habe.  Göthe  32, 172 ; 
wie  sich  die  düstere  byzantinische  trockenheit  im  dreizehnten 
Jahrhundert  in  ein  frohes  naturgefühl  aufgelöst.   29,338  H.; 

und  lügen  der  emplindsamkeit  ersticken 
das  herzliche  naturgefühl.  Borger  107"; 

die  nicht  durch  afterbildung  verdrängten  naturgefühle.  Becker 
weltg.  2,357;  in  der  that  tritt  eine  grosze  härte  und  Ver- 
leugnung der  naturgefühle  bei  den  Römern  oft  auf  eine  über- 
raschende weise  hervor.  379:  alles  athmete  noch  ein  viel 
frischeres  sinnliches  naturgefühl.  J.  Grimm  Reinh.  fuchs  II; 
tiefes  naturgefühl  spricht  sich  in  den  ältesten  dichtungen 
der  Hebräer  und  Inder  aus.  Humboldt  kosmos  2,'t;  das  natur- 
gefühl hatte  eine  sehr  grosze  ausbildung  erhalten,  den  archi- 
tektonischen gärten  der  Italiener  und  Franzosen  war  der 
englische  landschaftsgarten  . . .  gefolgt.  Frevtag  bilder  (1867) 
4, 293 ;  nachdem  die  mädchen  Waldblumen  gesammelt  und 
zartem  naturgefühle  genüge  gethan  hatten,  ahnen  6, 347. 

NATURGEGEND,  f.:  wie  gefällt  ihnen  hier  diese  natur- 
gegend?. .  sehen  sie  mal  die  bäume,  die  berge,  den  himmel, 
da  unten  das  wasser  —  ist  nicht  alles  wie  gemalt?  H.Heine 
(1876)   2,  70. 

NATURGEGENSTAND,  m. :  welchem  thiere,  welchem  natur- 
gegenstande  sahen  s\e  (die  wilden  Völker)  reWgion  ath^  Herder 
ideen  2,255;  die  bemübung,  naturgegenstände  nicht  nur  mit 
Worten,  sondern  auch  mit  griffel  und  pinsel . .  nachzuahmen. 
Göthe  26,  158;  naturgegenstände  oder  deren  eigenschaften 
gewahr  werden.  50,163;  die  kunstmäszigkeit  dient  blosz,  die 
freiheit  auch  in  naturgegenständen  .  .  .  sichtbar  zu  machen. 
Schiller  10, 56. 
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NATUHUEHtIMISIS,  ».. 

betraclit«!,  foricht,  dl«  0iDielbeli«a  «amrofllt, 
naturgeheitiiiiiiz  werde  naohgeiummeli.    GAtmi  S,  M. 

NATUKüEIST,  m.  l)  der  geist  der  ali  lebendigei  ganu  ge- 
dachten natur,  i.  th.  A\2,'iMHf.  und  daiu  noch:  ilreit  liea 
(SemUtbs  mit  dem  groszen  nuturgeisU  Schillcr  lo,2-i4; 

wie  dieaelben  {»leine)  In  der  erden 

der  naturgelat  leugt  und  macbl.    Baocui  «,41; 

wie  (0  viel  und  mancherlei 

det  nalurgeliu  Wirkung  eel.    197 ; 

ein  wunder  des  wirkenden  naturgeUu.    815; 

dnim  muiit  du  .  . 

erst  manchen  fchwungklel  dir  entilebn, 

womit  naiurgeUl  dich  bellebn.     Uttaeu  98'; 
dem  naiurgelat 

•bgalautchte  lleder  alnd  ea.     Lirau  (1880)  1,357. 

9)  tin  m  d*r  nalur  wirkende*  geistige*  »e$en:  mitlen  in  dem 
schaffen  der  geheimniitvullen  nulurgeister.  Frittac  bilder{lMl) 
3, 156. 

NATUHGELEGENHEIT,  f.  natürliche  läge:  wie  die  alten  . . 
die  naturgelegenlieit  eines  tbals  zwischeu  zwei  bügeln  zu 
nutzen  gewuszt.  Uüthb  30, 169. 

NATÜRGELEHKT,  partic: 

LInua  alehl  ausi  junK^ern-nugen;  wie  ea  aonat  um  ale  bewand, 
wird  er  ein  noiur-gelebrter  oder  atern-IVeund  drum  genant. 

LOGAU  3,  tuijabe  4. 

NATUKGEMXLDE,  n.  gemdlde  {bild  oder  maUri$che  be- 
schreibung)  nach  der  natur:  sonne  und  gcstirne  treten  also 
in  diesem  n:iturgcniablde  (tchöpfungsgeschichte)  auf.  HKRDKt 
idten  3,311;  die  schonungslose  wabrbeit  ibrer  naturgemählde. 
ScHiUBK  an  Göthe  M  (1,123);  die  hauptresultate  der  beob- 
achtung  sind  . .  .  unter  der  form  eines  naturgemüldes  auf- 
gestellt worden.  Humboldt  Aiottnos  3,3;  die  eigentliche  Wirkung 
eines  naturgemnides  ist  in  seiner  composition  begründet.  2,74. 

NATUHGEMÄSZ,  adj.  und  adv.  der  natur  angemessen,  ent- 
sprechend: naturgeniösze  kraft.  Zhsen  Äoj*nm.  17;  alle  ge- 
niütbsbewegungen  musz  der  poct  erst  durch  starke  einbild- 
ungen  emplindcn,  wann  er  selbe  naturgemSsz  beschreiben.. 
>vil.  HarsüOrfer  j7»pr(lcAjp.  5, 30;  er  sprach  hierüber  mit  be- 
sonderer gelassenheit,  als  wäre  es  ganz  naturgemüsz  und 
kOnne  nicht  anders  sein.  GOtrb  30, 129;  seine  liguren  sind  . . 
den  Howardseben  nachgebildet,  keineswegs  charakteristisch 
noch  naturgemSsz.  51,208;  natur-  und  kunstgem&sz  ent- 
wickeln. 50,243;  alte  erziebungsregeln,  die  sie  gibt,  sind  so 
einfach,  verstandlich  und  naturgemasz.  Dürnb  3,85; 

aus  hohler  band  zu  trinken  ist  naturgemftsz. 

Platin  (1869)  2,13«; 
wie  wenig  oder  viel  des  schönen  mir  gelang, 
erscheint  mir  doch  am  ziel  naturgem&si  mein  gang. 

RÜCKERT  brahm.  20,106. 

NATURGEMÄSZHEIT,  f.:  naturgemSszheit  von  deutscher 
seile,  willkObrlichkeit  und  künstelei  von  der  seile  des  aus- 
ländes sind  die  grundunterscbiede.  Fichtb  reden  an  d.  deutsche 
nation  162. 

NATURGEMÄSZIG  ,  adj.  nalurgemäsi ,  sweckentsprechend : 
eine  naturgeinaszige  anmerkung  zu  stark-wolgedeiblicher  vih- 
zucbt.  BcTsciiRY  kanil.  442.     vergl.  naturmSszig. 

NATUHGENIE,  n.;  zum  experimentiren  gehört  naturgenie 
d.  i.  wunderbare  fabigkeit,  den  sinn  der  natur  zu  treffen  und 
in  ihrem  geistc  zu  handeln.  Novalis  3,159;  jene  allgemeine 
deutsche  periode  der  naturgenien.  Gervinus  5*,  146. 

NATURGENUSZ,  tn.  gegensats  zu  kunsigenusz:  kunst- und 
naturgenusz.  GOthe  32,38;  eine  im  sorgenlosen  naturgenusz 
verlebte  Jugend.  Becker  vflfy.  11,  442;  die  anmutbigc  gegend 
lud  ihn  zu  einem  kunstgrnusse  ein.  k.\09s  (Voss  poet.  werke 
1835  I');  winterliche  lange  entbehrung  alles  naturgenusses. 
HoMBOLDT  kosmos  2,  31 ;  zu  beschaulichem  naturgenusz  hOchst 
aufgelegt.  J.  Grihii  kl.  schriflen  1, 305. 

NATURGESANG,  tn.; 

ich  bilde  mir  ein  bild 
Jenes  feurigen  naturgesangcs  (vorher  bardengesangea). 

Klopstoce  1,340; 
seine   (Millers)   z&rtliche   minnelieder  und   einfältigen  natur- 
gesSnge.  Gervikds  ^^46;  natur-  und  landgesange.  47. 

NATURGESCHEID,  adj.:  de$..pbilosopbi  Plularcbi  natur- 
gescheide  eheliche  gesaz  oder  vernunftgemSsze  ebegebott. 
FiscBART  ehi.  titel. 

NATURGESCHENK,  n.  geschenk  der  natur: 

die  tugend  ist  .  . 

dem  ein  naturgescbenk,  dem  eine  wunderkrafl. 

WiBLARD  tu, 247  {Kombüb.  4). 
VII. 


NATURGI;S4:HICHTE,  f.  D  ^  gttekuku  dtr  Mtar,  itt 
melt-  und  träftufm  tder  etnuitr  IkäU  rfwiittw  mUk  am 

wrdnätrumgn  im  räum  und  tmt:  ix»  aiiWfMcMclM«  4»t  mit, 
Hkrdrr  tdtn  3,Mt.U«;  Ü«  iulfmcMeliii  Mm».  t,*i  ^ 
nalurgesekkkl«  BMuMM.  GOfU  «l,  tt»{  4i«  i 
(ist  MM)  •yatooMUtdM  toiUlhuif  4cr  htu  4m 
in  finntlMWiMi  mMm  «M  oft«ii.  KavtI^MSs  Mfl  i 
di«  befckeoMtM  4cr  immmmm  miur  for,  «Ic  i» 
alle  zeileo  bescbaffea  geweaeo,  ao  liefert  MM . .  iiM  riflMg 
•ogeoanotfl  naturgescbicbte.  9,147;  pa§t  lamm  4m  wO»i 
der  Ditur  in  der  art  durch,  dau  ■•■  kMMrktCf  wtldn 
vertndeniDgen  sie  durch  alle  teiteo  «UUm  lal,  ••  w§i4» 
dieaes  verfahren  eine  eigentliche  naUirfMwUskto fikM.  %U». 
to,  70;  allgemeine  naturgescbicbte ...  4w  Maaeto.  %3l7f.; 
erwlgt  man,  wie  die  vertchiedenea  tmm  i' 
einem  ataaune  entaprungen  sind  und  wakiM 
•ich  mit  ihnen  . . .  durch  alle  zeites  nfMn| 
wäre  daa  eine '  naturgescbicbte  dea  kn4«^  I^MSi  Mla^ 
geschicbte  und  pbysik  stüreen  den  ttarilauta».  fiaiiwi 
1, 157 ;  überhaupt  an«  systtmatiseke  ent»ielHkm§t/mäMtt:  MtaM^ 
geschicbte  des  erhabenen  und  scbOiMa.  ScMtw  «•  Mft«  M 
(1,110);  naturgescbicbte  der  staaUverfa«aUI|.  MdMS  1^  1; 
schtrshafl  spricht  man  wol  auch  f9ii  amer  iMl«|aaeUckl«  4m 
deutschen  Studenten,  des  comOdianten  ■.  dfL 

3)  besehreibung  der  natur  oder  naturretcht,  dtr  natuiUiptt 
nach  äussern  merktnaUn :  naturgescbicbte  der  atufeUnere,  der 
schlangen  u.  i.  v.;  die  naturgescbicbte  fttr  jAOflinge  und 
kinder  musz  sieb,  um  dem  »af/t  tind  |fdlfldlite  to  lifiUe 
zu  kommen,  an  einzelnen  unteradMidBafaB  dar  •otMra  f»> 
stalt  begnOgen.  Herobb  id.  l,M;  wie  ■atorgaaclüclrte  kttlar 
und  tbiere  beschreibt  stimmen  der  wiUur  63;  ich  bOre  («s 
Erlangen)  naturgescbicbte  bei  Schubart.  Plateü  matkL  1, 111. 

NATURGESCHICHTLICU,  adj.:  naturgescbicbtlicbe  kennt- 
nisz  der  tbiere.  Gbbviuos  l*,  3lt;  die  grosse  naturgescbicbt- 
licbe (physikalische)  Charte ...  in  bezug  auf  das  element  dea 
Wassers  und  auf  bergesböhe.  Götib  33, 316. 

NATURGESCHICHTSCHREIBEH,  m.:  haben  wol  je  die 
naturgcscbichtscbreiber  bei  dem  uuvernOnftigen  vieb  ao  etwaa 
als  Uneinigkeit  in  der  ehe  bemerkt?  Licntcubbrc  3,40. 

NATURGESETZ,  n.  gesets  der  natur,  nach  welchem  dtt  «sr- 
Minderungen  derselben  erfolgen,  sowu  das  sittliche  lernunftfOtU. 
Stieler  2043:  die  einfachsten.. die  allgemeinsten  nalurgeselxe 
(später  natürliche  geselze).  Kart  8, 227  ;  dasz  er . .  einer  Ver- 
fassung lebe,  deren  geselze  und  Verhältnisse  die  unbesvnnf- 
lichkeit  eines  naturgesetzes  angenommen  haben.  Götrb  30,30; 
es  scheint  ein  unverbrüchliches  naturgesetz,  daas  aidi  jeder 
thatigkeit  eine  negation  entgegensetzt,  an  Sdülkr  418  (4,91); 

rings  herscht  ja  dies  naiurgeaei  (da*  redu  4m  tIdHurm) 
mit  klau'  und  zahn,  mit  ochwert  und  net.    Toas  farf.  4,53; 

mir  angehören,  mir  geboreben,  das 

ist  deine  ehre,  dein  naiurgeaeu. 

ScuiLLER  12,311  (WalltnMHsu  lad  3.18); 

der  künstler  spricht  hier  blosz  das  naturgesetz  ans.  am  CMu 
179  (2,94);  der  höchste  regent  Europas  bleibt  den  natur- 
gesetzen  des  menschengeschlecbts  sowohl  unterworfen,  als 
der  geringste  seines  Volkes,  sein  stand  vert>and  ihn  blos,  ein 
bausbalter  dieser  naturgesetze  zu  sein.   Herder  tdeem  i,r,4. 

NATURGESETZLICH,  adj.:  nun  zeigt  sich  in  der  färbe, 
ihrem  besteben  und  wechseln  ein  naturgeseUbcbea  fOra  aofe. 
Göthe  53,21. 

NATURGESICHT,  ».:  wir  suchten  dann  unwecaaaaa  Öfter, 
kletterten  jeden  hOgel  hinauf,  spSheten  jedes  naturiaaiclN 
aus.  Sturz  1, 182. 

NATÜRGESINNLNG,  f.:  ein  gefasztes  beinigen,  eine  ab- 
gemessene rede,  ein  laconismus . .  gaben  ihm  (KloptUeM)  durch 
sein  ganzes  leben  ein  gewisse«  diplomatisches,  minirteriell« 
ansehen,  das  mit  jenen  zarten  naturgesinnungen  {rorher  un- 
schuldige, kindliche  gesinnungen)  im  widerMreit  za  liegen 
schien,  obgleich  beide  aus  iiner  quelle  entsprangen.  GOrat 

NATURGESTALT,  f.  natürliche  gestaU,  matmrwtttm:  *m{dm 
erste,  dichterische  periode  der  gnechtschen  fahrt)  ströal  in  all« 
rohe  Wissenschaft,  nalurgesUlt  und  kunsi  hinüber.  Hsaan 
älteste  urk.\,30\;  die  nalnrgestall  der  Wölbungen  (dtr  auftm- 
knochen).  Götbe  34,  is3  H..  vne  Petrus  die  cichtkrtcht|ca 
heilt,  ist  ein  gleiches  meisterstflck  {tmf  JUfm 
Lattran),  und  bat  die  trefflichsten  natBr|calahca  : 
heil.  Hbimse  Ardingh,  (IS57)  19». 
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NATURGESTÄNDNIS,  ».:  und  machte  es  mir  unmöglich, 
diesem  naturgeständnisse  ihrer  uneigennützigen  liebe  nicht 
mit  dem  feurigsten  küsse  zu  huldigen.  Thümmel  2,299. 

NATURGETREU,  gleich  naturtreu :  der  Verfasser  zeigte  uns 
denselben  (Gölhe)  in  allen  beziehungen  des  lebens  ganz  natur- 
getreu. H.  Heine  (1876)  3, 157. 

NATÜRGE WACHS,  n.  natürliches  gewächs:  er  (Moses)  be- 
schreibt den  lebens-  und  weisheitsbaum  als  naturgew  ächs. 
Herder  älteste  urk.  2, 111. 

NATURGEWALT,  f.  die  gewalt,  kraft  der  natur,  der  elemente  : 
berge  geben  uns  wohl  den  begriff  von  naturgewalt,  nicht  aber 
von  wohlthätigkeit  der  Vorsehung.  Göthe  23,266;  wo  ich., 
mir  den  menschlichen  willen  . .  im  verhältnisz  zu  der  ganzen 
naturgewalt  denke.  Schiller  10,  171 ;  mechanische  natur- 
gewalt. Fichte  naturrecht  167;  allerdings  steigt  ein  dumpfes, 
schauervolles  gefühl  von  der  einheit  der  naturgewalten  in  dem 
busen  des  wilden  auf.  Humboldt  kosmos  2, 147 ;  die  ungeheure 
arbeit  der  naturgewalten.  Freytag  bilder  (1867)  1,409; 

ist  diese  fluth  zu  seicht, 
ein  menschenleben  zu  erhalten, 
das  jammernd  dort  am  ufer  ringt, 
und,  unter  drängenden  naturgewalten, 
die  arme  zitternd  noch  ums  holde  dasein  schlingt? 

TiEDCE  Urania  3,47; 

so  kann  vernunftmacht  sein  mit  naturgewalten 

im  Widerspruch.  Röckert  brahm.  10,162; 

die  feindlichen  naturgewalten 

umdrohn  den  wandrer.      Lenau  (1880)  2, 123. 

NATURGEWALTIG,  adj.:  die  schwingen  seiner  warmen 
naturgewaltigen  rede.  Dahlmann  franz.  revol.  427. 

NATÜRGEWOHNHEIT,  f. :  stoische  apathie  . .  ward  ihnen 
zur  naturgewohnheit.  Herder  ideen  2, 125. 

NATÜRGOTT,  n>. ;  die  alten  Juden  fanden  selten  an  ihrem 
abstract  gefaszten  Jehovah  ein  genügen,  und  fühlten  sich  von 
den  naturgewalten  oder,  wenn  man  will,  naturgottern  oft . . 
mächtig  ergriffen.  K.  Snell  in  der  Minerva  1847  s.  413. 

NATURGRENZE,  f.  natürliche  grenze:  das  land  hatte  keine 
naturgrenzen;  es  war  von  einer  menge  anderer  länder  nur 
zufällig,  hauptsächlich  durch  kriegsglück  getrennt.  Hugo 
rechtsgesch.  (1832)  79. 

NATURGRIFF,  n».  gegensatz  zu  kunstgriff:  die  blinden 
naturgriffe  des  barbaren.  Lichtenberg  1,75. 

NATÜRGRILLE,  f.  naturlaune:  glücklicherweise  hatten  die 
. . .  freunde  auf  ihren  früheren  fahrten  gerade  die  geschmück- 
teste der  inseln  aus  einer  gewissen  naturgrille  zu  betreten 
vernachlässigt.  Göthe  22,  135. 

NATURGROSZ,  adj.  von  natürlicher  grösze;  in  natürlicher 
groszheit  und  erhabenheit:  feierlich  und  naturgrosz.  Heinse 
Ardingh.  (1857)  222. 

NATURGROSZE,  f.  natürliche  grösze:  die  mystischen  lehrer, 
die  doch  alles  über  natur-grösze  bilden.  Haller  371  Hirzel; 
eine  weibliche  sitzende  figur  über  naturs  grösze.  Lessing 
8,  529  (s.  natur  1, 3). 

NATÜRGRUND,  m.  natürlicher  grund,  begründung  in  der 
natur:  physiognomik . . .,  welche  bei  ihrem  ächten  natur- 
grunde  nur  dadurch  auszer  credit  kam,  dasz  man  sie  zu 
einer  Wissenschaft  machen  wollte.  Göthe  32, 53. 

NATURGUT,  n. ;  es  (das  reich)  besasz  einen  groszen  über- 
flusz  an  den  kostbarsten  naturgütern.  Wieland  7,  327. 

NATURHANDLUNG,  /.;  von  einer  naturhandlung  musz  der 
grund  jederzeit  eine  erscheinung  sein.   Kant  2, 427. 

NATURHEILKRAFT,  f.  die  den  naturheilungsprocessen  zu 
gründe  liegende  heilkraft  der  natur.  Klencke  hauslex.  2, 140. 

NATURHEILKUNDE,  f.  heilsystem  durch  die  naturheilkraft. 
Meyer  konvers.-lex.  11,  950'. 

NATURHEILUNG,  f.  die  heilung  von  krankheiten  durch  die 
naturheilkraft.  ebenda  951". 

NATURHIMMEL,  m.:  der  herrliche  kunst-  und  natur- 
himmel  (des  Südens).  Göthe  48, 182. 

NATURHINDERNIS,  n.;  der  kämpf  der  menschen  mit 
naturhindernissen.  Humboldt  kosmos  2,22. 

NATÜRHISTORISCH,  adj.  naturgeschichllich :  von  natnr- 
historischem  berührte  mich  weniges.  Güthe  31, 93 ;  meine 
naturhistorische  beschäftigung.  32, 101 ;  von  naturhistorischen 
dingen  habe  ich  manches  gute  zu  erzählen,  an  Schiller  203 
(2,  174). 

NATÜRIDEE,  f.:  man  musz  sich  wundern,  hier  (in  der 
ebräischen  poesie)  so  viel  erfahrungen  voll  reiner  naturideen 
zu  finden.   Herder  vom  geist  der  ebr.  poesie  1,  93. 
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NATURIG,  adj.  und  adv. :  einer  der  geboren  wird  vor  der 
natturichen  zeit,  abortivus  Diefenb.-Wülcrer  779;  natturiche 
wirkunde  ebend. 

NATURJAHR,  n.  annus  naturalis  Stieler  879. 

NATÜRJÜNGER,  m.:  gleichwohl  sah  er  aus,  als  wenn  er 
im  fall  der  noth  so  gut  fürs  Vaterland  drein  schlagen  würde, 
als  irgend  ein  neuer  kunst-  und  naturjünger.  Hegner  Schriften 
4, 173. 

NATURKALENDER,  m.: 

die  ihr  mir  etwa  widersprecht, 

lest  den  naturcalender!    Hagedorn  3,113. 

NATURKENNER,  n».  der  naturkundige,  physicus  Stieler  951: 
es  war  ihm  schwer,  alles  zu  lernen  und  zu  wissen,  was  der 
naturkenner  weisz.  Kant  10,102. 

NATURKENNTNIS,  f.  die  naturkunde:  die  naturkenntnisse 
erweitern.  Kant  8,452;  Verhandlungen,  welche  die  blosen 
naturkenntnisse  . .  angehen.  10,  90.     vergl.  naturerkenntnis. 

NATURKETTE,  f.:  die  Verwandtschaft  aller  in  einer  un- 
merklichen abstufung  vom  menschen  zum  walilische  und 
so  weiter  hinab  gehenden  naturkette  organischer  wesen. 
Forster  bei  Kant  10,  92. 

NATÜRKIND,  n.  ein  kind  der  natur,  eine  person  im  natur- 
zustande :  so  lange  wir  blosze  naturkinder  waren,  waren  wir 
glücklich  und  vollkommen.  Schiller  10,  441;  so  lange  sie 
(die  Stolberge)  glaubten  als  naturkinder  sich  zeigen  zu  können. 
Göthe  48,94;  im  sinne  von  naturjünger:  die  skizze  seiner 
gesichtsbildung  .  .  .  von  einem  dilettanten  und  naturkinde 
radirt.  49, 179. 

NATURKÖNIG,  m.:  sein  (des  menschen)  einiger  trieb,  gott 
auf  der  erde . .  zu  sein,  Statthalter  und  naturkönig.  Herder 
älteste  urk.  72. 

NATÜRKÖRPER,  m.  ein  in  der  natur  vorkommender  körper : 
organische  und  unorganische  naturkorper.  Göthe  29,293  H.; 
Idiosynkrasien  für  gewisse  naturkorper.  Schiller  an  Göthe 
179  (2,92). 

NATURKRAFT,  /.  1)  die  der  natur,  den  elementen  oder  einem 
naturkorper  innewohnende  und  darin  ausgeübte  kraft,  gewalt:  die 
mächtigste  naturkraft  ist  in  eben  dem  grad  weniger  erhaben, 
als  sie  von  dem  menschen  gebändigt  erscheint.  Schiller 
10, 132 ;  wir  wählten  aber  jenen  ausdruck  ('der  kämpf  Achills 
mit  den  flüssen),  um  zu  bezeichnen,  dasz  wir  mehr  den 
beiden,  der  Ungeheuern  naturkräften  widersteht,  als  den, 
der  ihnen  unterzuliegen  fürchtet,  gebildet  sehen  möchten. 
Göthe  28,  780  H.;  die  gewalt  roher  naturkräfte.  792;  die 
innere  naturkraft  des  körpers.  Kant  8, 169 ;  die  naturkraft 
eines  (sich  bewegenden)  körpers.  178;  die  blinde  mechanik  der 
naturkräfte.  224. 

2)  angeborne,  kunstlose  kraft:  er  hat  eine  naturkraft,  die 
in  ihrer  kunstlosigkeit  hindringt,  wo  eine  grösze  kunst  oft 
vor  meinen  äugen  zurückstand.  Pestalozzi  9, 263. 

NATURKREIS,  m.  1)  der  umkreis,  bereich  der  natur :  wirk- 
same kräfte  des  naturkreises.  Herder  ideen  2,  309 ;  in  dem 
immer  weiter  sich  ausdehnenden  naturkreise,  worin  ich  mich 
nach  meiner  . .  art  bewege.  Göthe  27, 1, 356  H. 

■2)  kreis,  Sammlung  von  natur  gegenständen :  ein  solcher  natur- 
kreis (steinsammlung)  möge  noch  so  beschränkt  sein,  es  wird 
immer  darin  etwas  neues ..  erscheinen.  Göthe  32,37. 

NATURKREISLAUF,  m.  kreislauf  der  natur: 

in  diesem  uralten  naturlireislauf 
wird  ewig  die  weit  sich  dreiien. 

H.  HiiNE  (1876)  11,186. 

NATURKUNDE,  f.  physica  Stieler  951:  naturkunde,  die 
Wissenschaft  von  den  dingen,  die  in  der  natur  sind.  Ludwig 
teutsch-engl.  lex.  1315;  naturkunde,  ist  bei  einigen  physica, 
ein  neu  gemachtes  wort.  Frisch  2, 10*;  naturkündigung  heiszt 
besser  naturkunde.  Heynatz  2,284;  welche  ehre.,  mir,  als 
einem  in  der  naturkunde  nicht  ganz  unbewanderten  zugedacht 
wird.  Kant  10,107;  die  neue  classificirende  naturkunde.  Hum- 
boldt kosmos  2, 13 ;  beschreibende  naturkunde.  2,  88.  vergl. 
naturkündigung. 

NATURKUNÜIG,  NATURKÜNDIG,  adj.  natur  forschend:  der 
naturkundige  oder  der  naturforscher.  Heynatz  2, 284 ;  der 
Strauch,  den  die  naturkündigen  . .  vitis  alba  nennen.  Luther 
3,220";  es  müssen  frost  leiden  die  naturkundigen,  verlacht 
werden  die  Sterngucker.  Frank  mortae  enc.  29';  zween  natur- 
kündig kerten  mit  einander  ein  in  einem  Wirtshaus.  Bebel 
facet.  (1589)  138' ;  die  natnrkundigen  der  vorigen  zeit  wuszten 
weniger  als  wir.   Lichtenberg  l,  129 ;  Diodor  preist  ...  die 
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Tiisker  alt  forschende  noturkiindiKe-  HL-axiLDT  JtoMMM  3,t70; 
ich  will  dieae  Trage  lediglich  al«  «in  naturkondiger  abhan- 
deln. Kant  o,&;  da  er  immer  ein  naturkundiger  gewesen  war. 
Frkttac  ahnen  &,  134.     i.  dai  folgende. 

NATURKCNUK^KH,  M.  der  kennet,  erkunder  der  rtätur,  der 
naturforuher  (Uadlein  OM*.  DENZLEa  2I0'),  im  10.  jahrh.  auf- 
kommend, doch  nun  veraUet,  wie  tekon  Hkinatz  3,3h4  bemerkt 
(für  den  naliirkUiidiger  sagt  man  lieber  der  nntiirkuiidige 
oder  der  iiuttirfurscher):  die  alten  weisen  philosophi  und 
naturkündiger.  Bartisch  augendiemt  (lbH3)  l;  das  wir  Adam 
fOr  den  höchsten  naturkündiger  lernen  halten.  Mathisius 
Sar.H';  Lucretius  ein  vornemer  naturkündiger.  Ourzpoet.ti 
neudruek;  so  bleibt  doch  bestUndig  war,  was  der  hocbweise 
naturkündiger  Aristoteles  von  dem  lOwen  bezeuget  enelkönig 
(I62&)l'2fl;  ein  herrlicher  physicus  und  herharius,  natur- und 
krttaterkündiger.  Schuppius  99;  die  naturkündiger  wissen, 
dusz  in  den  wnchoidern  sei  eine  sonderliihe  fettigkeit  und 
oiiläL  Sit;  der  nalurkUndiger  l'liniust.  Kotsciikt  Palm.  707; 
IMinius ,  riexnerus  .  .  .  und  andere  naturkündiger.  Hoiiberg 
2,530':  flgnren  ...  welche  der  Hinnige  naturkündiger  darauf 
(auf  der  gefromen  fensterscheibe)  entdecket.  Liscov  56;  so 
fand  ich  doch  in  der  genauesten  uniarnuing  bei  weiten  nicht 
dasjenige  vergnügen,  wovon  die  naturkündiger  so  vieles 
geschrei  machen.  Felsenburg  l,b21;  sie  können  leicht  cr- 
messen, dusz  ich  hier  die  jähre  als  ein  naturkündiger  an- 
sehe, wenn  ich  zu  behaupten  suche,  dasz  eins  dem  andern 
gleich  sei.  Lkssinu  11,3  (vom  j.  1743);  ein  erfahrner  natur- 
kündiger. WiriKEi.MANN  3,131.  4,228;  der  mathematiker,  der 
naturkündiger.  Ka<<t  2,024;  von  welchem  (bandwurm)  wirk- 
lich einige  naturkündiger  der  meinung  sind,  dasz  er.. schon 
in  den  ersten  eitern  gewesen  sein  müsse.  6,201  anm.;  wie 
der  naturkündiger  sie  (die  naturreiche)  sondert.  Herder  ideen 
2,309;  es  ist  den  naturkündigern  eine  neue  erscheinung, 
dasz  das  öl  ins  meer  geschüttet,  die  wuth  der  wellen  be- 
sitnftige.  Moser  3,100;  wir  sehen,  dasz  kein  einziger  natur- 
kündiger einer  erfahrung  traut,  die  nur  einmal  eingetroffen. 
J.E.Schlegel  3,342;  wie  die  naturkündiger  das  gew9chs 
nennen.  Kliüger  11,33;  die  meisten  von  denjenigen  natur- 
kündigern, weiche  mit  dem  herrn  von  Büffon  dafür  halten, 
dasz.  VVitLANi)  1,260;  nach  der  meinung  des  Asklepiades  und 
anderer  berühmter  naturkündiger.  11,210.218.  12,8;  die  brit- 
tische  regierung  schickte . .  den  herrn  F.  auf  dieser  reise  als 
einen  naturkundiger,  suppi.  5, 177;  der  naturkündiger  Phanias. 
J.  Padl  grönl.  proe.  2,  56.  —  auch  ohne  umlaut :  diese  froge 
will  ich  den  gelehrten  naturkündigern  zur  erörterung  über- 
lassen. FeUenburg  i,  vorrede;  welches  ich  den  naturkündigern 
zu  entscheiden  überlasse.  Winkelhan?!  3,139. 

NATUHKÜNÜIGUNG,  f.  naturkunde,  naturforsehung.  Rädleiii 
669'.  Erberg  530*.  Heynatz  (s.  naturkunde):  etliche  aber  wol- 
len .. ,  dasz  man  übernatürliche  sachen  von  der  naturkün- 
digung  nicht  erforschen  möge,  maszen  in  solcher  Wissenschaft 
nicht  gehandelt  werde,  was  die  seele  sei,  noch  was  heisze 
unsterblich  und  unendlich  sein.  Harsdörfer  getprdchsp.  S,  AW, 
also  .scheuet  die  naturkündigung  nicht  von  den  grösten  und 
abscheulichsten  krankbeiten  bescheidenlich  zu  reden.  528;  er 
war  ein  mensch  unter  dem  himmel,  in  der  weit,  und  wüste 
doch  nicht,  was  eins  von  diesen  stücken  wäre,  weil  ihme  die 
naturkündigung . .  nicht  einmal  zu  gesiebte  kam.  ped.  schulf. 
252;  was  jener  von  der  demut  gesagt,  das  sie  die  erste, 
andere  und  dritte  stutfe  aller  christlichen  lügenden  sei,  das 
kan  man  in  der  naturkündigung  von  der  verborgenen  freund- 
schafH  (wahlverwandtschaß)  sagen,  als  welcher  die  Vermehrung 
und  verherung  in  allen  würkungen  beizumessen.  Butschkt 
Palm.  277;  in  der  matbesi,  naturkündigung  bewandert.  Lii»- 

NITZ  2, 405. 

NATURKUNDLICH,  adj.  auf  die  naturkunde  betüglich.  hau. 
lit.teit.  183S  .1.413. 

NATURKl'NST,  ^    O^McA  naturkunde:  naturkunst,  pA;/5ica. 

DbRZLKR    210'.     HkDERICII    I6S5. 

2)  auf  natürlichen  anlagen  beruhende,  nicht  erlernte  kunst: 
gedichte..,  die  naturkunst  enthusiastisch  verkündend.  Göthb 
26,317;  seine  (Sternes)  gäbe  der  rührung  und  naturkunsU 
J.  Paul  bücherschau  2,  2U;  weibliche  naturkünste  (sdrtlichkeiten, 
teufter  u.  dgl.).  Wieland  8, 195. 

NATURKÜNSTLER,  m.  die  natur  nachahmender  oder  nach 
natürlicher  anläge  schaffender  künstler:  wenn  unser  fürtrefliiche 
naturkünstler  und  künstliche  natursfinger  Johann  Herman 
Schein    (er  war  dichter  und  tonkünstUr,   in  seinen  waldliedem 


auek  natmrdtckttr)  aa»  SsloouMM  kobM  brasUiMU  o^cr  Da«M« 
ptalmen    also   MMMMlMnl   «l4   ntÜMMl . . . ,   M   MfM 
gelehrt   and    oofeMfto:   m  ui  ier  aaUv  Milit<M»|Wi 
M.  HiNcsART  MNMMT.  iktuft  f—  ItwUektu  9tnn  (IM»)  41. 
NATURLANDSCHAFT,   f.:     eine    wiMe    nMurUoiMkdt 

SCHILIKR    10,  n4. 

NATURLANGSAMKEIT,  /.;  ««11001»  fAlkcr  febro  ait 
einer  art  nainrlancMialMH  M  irarfc«;  iäimth  krtafM  äa 
fabricate  hervor,  wtlclM  illiM|iHlinr«,  irtoiH  wwc>ti^ 
tenden  nationm  nnRMbtlmKeli  «iiMi.  GOm  W»llk 

NATURLASTER,  n..-  i»t  die*  [mk  mu  im  rrinri 

einigen  suchen)  nicht  der  edelste  trieb  uomtm  fnilM?  ia 
was  für  einer  well  bin  ich,  wo  dies  naturiaitrr  «ein  aollT 
den  menschen  zerrüttende,  blosze  bOrgerlicbe  ordaun|  IM  «k 
HeiNSB  Ärdingh.  (1057)  99. 

NATURLAUF,  m.  der  lauf  dtr  Ml«r.  Zt»ut«tt,ll«:  «W 
nach  dem  naturlaufe  geschehen  ist  und  . .  unautbleiblicli  f^ 
schehen  muszte.  Kant  2,42H;  denn  wer  wuUte  wohl  das  lebm 
unter  denselben  bedingungen,  oder  auch  oaek  cioca 
selbst  entworfenen  (durh  drin  naturlaufe  ftarttSM) 
aufs  neue  antreten?  7,316  anm.     vergl.  natarfiof. 

NATURLAUMG,  adj.  und  adt.  natürUek  gelaunt :  naturUuoic 
sasz  er  auf  seinem  Schimmel.  Bettink  brufw.  i,2M. 

NATURLAUT,  m.  natürlicher,  ungeküntUlter  laut: 

.  .  ausbilden  lur  tonkuost  bellen  naiurlaul. 

Vosa  poW.  m.  (IS35)  41; 

innig  rflhrt  es  mich  jedeamal,  wenn  ich  sehe,  wie  sich  iiett» 
gefühl  der  unterthanstreue  in  seinen  einfacbeQ  oatarlaolca 
ausspricht.  H.Heine  (1876)  1,16;  von  einen  ikfelar  wkagl 
man  zwei  dinge:  in  seinen  lyrischen  gedickiMi 
laute,  in  seinen  epischen  oder  dramatiscbea  (^ 
gestalten  sein.  2,112;  er  blies  den  kuhrd^ea,  )cBca  Mit» 
Samen  naturlaut.  Scheffel  Ekkeh.  980;  er  bub  einen  jodel- 
gesang  an  in  so  unmodulirt  gröblichen  naturlaulen.  4tt. 

NATURLEßEN,  n.  i)  dat  leben  der  natur:  irdische«  natur- 
leben.  Humbuldt  kosmos  3,52;  gegenseitige  begrenzung  aai 
einbeit  des  naturlebens.  74;  das  nachtstück  des  naturlebena 
(die  nächtlichen  thiere).  K.  Snell  in  der  Minerva  1847,  t.  381. 

2)  das  leben  in  der  natur,  nach  der  natur:  das  freie  natar- 
leben  zog  jederman  an.  Göthe  32,258;  die  wir  wirklich  ein 
naturleben  führen.  29, 141 ;  mit  einem  solchen  im  jugend- 
lichen wahn  geforderten  naturleben  (ticA  iffentlieh,  im  freien 
baden  zu  dürfen).  48,139;  das  naturleben  dieser  Jünglinge  (i<* 
Göttinger  bundes)  gab  ihren  liedem . .  mehr  unmittelbare  dar- 
stellung.  Gervinds  b*,  47. 

NATURLEHRE,  f.  physica  Stieler  1127:  physic  oder  nator- 
lehre.  Günther  vorr.  9;  naturlehre,  naturkunde,  naturwisten- 
schaft.  Zedler  23,1147;  mithin  ist  von  ihr  {der  natur)  eine 
zwiefache  naturlehre,  die  kürperlehre  und  seelenlehre  möglicb. 
Kant  8,441;  da  in  jeder  naturlehre  nur  so  viel  eigentliche 
Wissenschaft  angetroffen  wird,  als  sich  darin  erkenntnist 
a  priori  befindet,  so  wird  naturlehre  nur  so  viel  eigentlicbe 
Wissenschaft  enthalten,  als  mathematik  in  ihr  angewaoil 
werden  kann.  445;  die  naturlehre,  das  ist  symbol  des  ganten 
der  Schöpfung  in  theilen  und  gliedern.  Herder  äUetU  nrk. 
1,205;  naturlehre  der  Ägypter.  341;  Galilei  führte  die  natur- 
lehre wieder  in  den  menschen  zurück.  G<~>Tai  5S,IW;  er 
mochte  bemerkt  haben,  dasz  man  in  der  natiirlehre  sick  aekr 
oft  ethischer  gleichnis<e  bedient,  um  etwas  von  dem  krnse 
menschlichen  Wissens  weit  entferntes  naher  beranzabringea. 
29,290  H.;  als  D.  den  inusen  entsagen  und  der  natoriekre 
sich  widmen  wollte.  Gleih  3,81  Überschrift;  allgemeine  nalur- 
lehrc.  Encbl  10,3;  Newton,  der  schöpfer  der  neuem  nalor- 
lehre.  61. 

NATURLEHRER,  m.  einer  der  mit  der  naiarlekre  sM  h*- 
sduiftigt,  phytiker  (wofür  in  den  iUeren  mMerHtkirn  nalar- 
kündiger):  beinahe  alle  naturlehrer  (gleids  itnmf  Mlorfnr- 
scher)..schlieszen  daraus  einstimmig.  Kant  1,10:  ikr  weisen 
und  naturlehrer.  Herder  iUesU  urk.  I.  IM;  Grieekenlaad« 
naturlehrer.  357;  schule  des  . . .  naturickrera.  GOni  98,11; 
der  natiiriebrer..,  der  keine  sllse  geltca  llaH,  «Ia  die  ikn 
eine  evidente  erfahning  gab.  Encil  \%  13t:  iutbcr  aiad 
bis  jetzt  die  meinungen  der  naturlehrer  nork  aekr  gHkailt 
Mater  anfangsgr.  d.  naturUkre  (18331  337. 

NATURLEITUNG,  f.:  deutsche  abersetionf  dieser  nator- 
leilung  zu  goU  (physico-theology  wn  Derkmn).  Hacemrn 
1,134  anm. 

NATURLENKUNG,  f.  arftma  mt»ük  Sratn  1I4C 
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NATÜRLICH,  adj.,  ahd.  natttilih,  mhd.  natürlich  und  natiur- 
lich,  naturalis,  auf  die  natur  in  ihren  verschiedenen  bedeutungen 
bezüglich;  meistens  den  compositionsgenetiv  vertretend  (natür- 
liches bad,  naturbad;  natürliche  gäbe,  naturgabe;  natürliches 
recht,  naturrecht  u.  s.  w.). 

I.  in  bezug  auf  die  schaffende,  bildende,  verändernde,  erhal- 
tende und  ordnende  kraft  und  die  daraus  hervorgehende  be- 
schaffenheit  der  gesammten  natur,  ihrer  theile  oder  geschöpfe. 

1)  natürliche  kraft,  gewalt,  Wirkung,  natürliches  gesetz, 
recht  U.S.W.,  wie  naturkraft,  naturgewalt,  naturwirkung,  natur- 
gesetz,  naturrecht :  naturlich  krafift,  virtus  naturalis,  voc.  1482 
X  3*; 

wi  doch  die  menschait  ist  verplichen 
und  naturlich  chraft  entwichen. 

Kummer  Erlauer  spiele  (15.  jahrh.)  6, 21 ; 

natürlich  würckung  und  öbung,  actiones  corporis  naturales 
Maaler  303';  natürlich  recht  und  gesetz.  Luther  6,452'; 
natürliches  gesetz.  Kant  8,227;  regel  der  natürlichen  Wirk- 
ungsgesetze. 6,58;  natürliche  mittel,  natürliche  kräfte,  physi- 
sche mittel  und  kräfte.  Schiller  10, 132. 

2)  von  der  natur  handelnd,  die  natur  erforschend,  naturkundig 

{nun  veraltend): 

in  natürlichen  künsten 

er  was  der  beste  meister.     Dioclet.  4447; 

das  heist  ein  phisicus  natürlich  chunst.  gesta  Roman.3;  natur- 
lich kunst,  mathesis,  philosophia  naturalis,  phisica.  voc.  1482  x  3" ; 
die  natürliche  weiszheit.  H.  Sachs  9, 198 ;  sie  sollen  nicht 
natürliche  weiszheit  und  kunst  verkündigen.  Arndt  vom  wahren 
christenth.  (1666)  3,66 ;  unvollkommenheit  der  natürlichen  philo- 
sophia. ScHUPPius  766;  naturlich  geschichte,  phisionomia  Dief. 
pl.  236';  natürliche  geschichte  (naturgeschichte).  Lessinc  8,83; 
natürliche  geschichte  des  menschlichen  geschlechts.  Götbe 
19,269;  natürliche  Wissenschaften  (natur Wissenschaften).  54,11; 
nach  so  viel  natürlichem  (von  der  farbenlehre  handelndem)  ists 
doch  wohl  auch  billig  zur  kunst  zurückzukehren!  32, 101.  — 
naturlicher  kunster,  mathematicus ,  philosophus  naturalis,  voc. 
1482  x3';  der  natürliche  meister,  der  naturkundige,  natur- 
forscher,  philosoph.  Oberlin  1113.  Dief.- Wülcker  779 ;  phisicus, 
phisiologus,  naturlich  meister  Dief.  gl.  236',  philosophus.  voc. 
1482  x3';  natürlicher  meister,  der  von  natürlichen  hendlen 
redt,  physiologus  Maaler  303';  Xanthus  der  natürlich  meister 
würdt  morn  ein  weih  nemen.  Steinhöwel  Äsop  u';  lasz  keinen 
unwissenden  herein,  sondern  allein  die  philosophos  . . .  das 
sind  die  natürlichen ...  meister.  16';  Aristoteles,  Plato  und 
die  andern  natürlichen  meister.  Keisersberg  seelensp.  49' ;  also 
spricht  der  natürlich  meister  Cato.  granatapf.  B  b° ;  philosophi, 
die  natürlichen  meister  und  spitzfindigen  köpf.  Melanchthon 
zu  2  Cor.  10;  nach  dem  woren  (wahren)  uszspruch  des  natür- 
lichen meisters  Aristoteles.  Gersdorf  wundarznei  l;  so  ist  der 
natürlichen  meister  ein  gemeine  sentenz,  dasz  sie  sprechen: 
quod  natura  docet,  nemo  negare  potest.  Schade  sat.  4,189,37 
(vom  j.  1525) ;  natürliche  meister,  diligentissimi  naturae  Aler 
1455';  auch  der  natürliche  weise: 

welche  (natur)  die  alt  natürling  weisen 

inn  ir  beschreibung  löblich  preisen, 

als  Secundus  philosophus, 

Terentius,  Valerius  «.  s.  w.     H.  Sachs  3, 227, 4. 

3)  in  bezug  auf  geburt  und  Verwandtschaft 

a)  von  geburt,  von  haus  aus  seiend:  ich  schätze  leute  glück- 
lich, die  einen  vornamen  mit  einem  M  haben,  weil  sie  gleich- 
sam natürliche  magistri  sind.  Gerstenberg  ierm.  sehr.  2,  77. 

b)  wie  leiblich  (nun  veraltet):  mein  natürlicher  grosvater.. 
meine  natürliche  grosmutter.  Luther  8,52';  Ismael  ist  Abra- 
hams fleisch  und  blut  und  natürlicher  son.  ebenda;  welcher 
ist  der  heiligsten  frawen  Rebeca  natürlicher  son.  9l';  natür- 
liche geschwister.  126';  weil  sie  nicht  allein  den  eitern,  son- 
derlich der  mutter  (als  die  natürlich  tochter)  sollte  gehorsam 
sein,  briefe  3,135;  natürlicher  bruder  von  vatter  und  muter, 
germanus  frater  Maaler  269'' ;  der  apt . .  zu  seiner  natürlichen 
Schwester,  von  der  er  zwei  kinder  hat,  auch  drei  huren  hielt. 
Fischart  bienenk.  (1580)  168';  durch  Christum,  deinen  (gottes) 
einigen  natürlichen  söhn.  Schuppius  430 ;  wie  natürliche  brüder 
und  Schwestern  freundlich  miteinander  leben.  431. 

c)  auszer  der  (nicht  in  der  natur,  sondern  nur  in  der  sitte 
begründeten)  ehe  erzeugt,  unehelich:  natürliche  oder  in  ledigem 
stand  erzeugte  kinder.  Nürnb.  reform.  24,8.  clevische  rechts- 
ordnung  cap.  78  bei  Frisch  2, 10'.  Zedler  23,  1001 ;  natürlicher 
söhn,  söhn  auszer  ehe,  fils  naturel  Rädlein  669';  unächte 
kinder  glaubt  man  itzt  weit  feiner  natürliche  kinder  nennen 


zu  können;  welche  benennung,  nach  Logaus  zelten  (das  ist 
unrichtig),  aus  der  französischen  in  die  deutsche  spräche 
gekommen  ist.  Lessing  5,  307 ;  mein  meister . . .  erzog  einen 
einzigen  natürlichen  söhn  bei  sich.  Göthe  34,25;  man  hegte 
von  ihm  die  vermuthung,  dasz  er  ein  natürlicher  söhn  sei. 
26, 136 ;  die  memoiren  der  Stephanie  von  Bourbon  Conti  er- 
regen in  mir  die  conception  der 'natürlichen  tochter'.  31,84; 
übrigens  wandte  er  (Philipp  II.)  alles  an,  um  seine  natür- 
lichen töchter  allen  äugen  zu  verbergen,  Schiller  4, 106 ;  die 
eitern  solcher  kinder  heiszen  natürliche  eitern.  Zedler  23,  986. 

d)  natürlicher  erbe,  durch  geburt  und  Verwandtschaft  berech- 
tigter, nicht  durch  testament  eingesetzter  erbe,  heres  ab  intestato. 
Stieler  383.    Zedler  23,  987. 

e)  natürlicher  narr,  morio.   voc.  1482  x3'. 

f)  theologisch  der  natürliche  mensch,  s.  unter  IL 

4)  von  der  natur  gegeben,  angeschaffen,  angeboren:  naturfich 
oder  artig,  naturalis,  genialis.  voc.  1482  x3";  naturlich,  an- 
gebohren,  was  die  natur  mit  sich  bringt.  Rädlein  669'. 

o)  äuszerlich:  natürlich  färb,  nativus  color  Maaler  303°;  die 
natürliche  hautfarbe  der  Kaffern.  Kant  10, 49 ;  übertragen : 
die  natürliche  färbe  eines  Charakters  genügte  ihnen  nicht . . 
und  so  lieszen  sie  von  dem  Zinnober  der  Übertreibung  die 
frische  blutröthe  erst  bedecken,  dann  verderben.  Börne  1,97. 

b)  innerlich:  mhd.  von  natiurlicher  torheit.  Boner  99  «6er- 
schrift;  des  menschen  gestalt  und  seiner  glider  Schickung  be- 
zaichent  uns  sein  natürleich  siten.  Megenberg  42,18;  nhd. 
naturlich  tugent,  virtus  naturalis,  voc.  1482  x3';  natürlicher  ver- 
stand und  neigung,  ingenium  Maaler  303°;  natürliche  fähig- 
keit,  alacritas  naturaliter  innata  Aler  1455* ;  natürliche  liebe  ist 
zwischen  vater  und  kind.  Luther  1,170';  natürliche  neigung 
zwischen  man  und  weih.  6, 452' ;  die  natürliche  liebe  der 
kinder  gegen  die  eitern.  Wieland  14, 140;  die  natürliche  liebe 
eines  menschen  zum  andern,  ebenda;  eine  natürliche  empfind- 
ung  für  die  Schönheit.  186;  die  antipathie  oder  die  natür- 
liche abneigung  eines  gegen  den  andern.  Winkelmann  allegorie 
139;  sein  natürlicher  Widerwille  gegen  die  .  .  .  lügenden. 
Wieland  3,  99 ;  die  aus  dem  natürlichen  hang  entspringende 
fähigkeit  oder  Unfähigkeit  der  willkühr.  Kant  6, 188 ;  eine 
natürliche  anläge  (naturanlage).  Göthe  54,286;  der  natürliche 
Charakter.  Schiller  10,282;  o  du  weiszt  allzugut,  dasz  unser 
herz  an  natürlichen  trieben  so  fest  als  an  ketten  liegt.  3, 445 
(kabale  3,6);  die  natürliche  eigenliebe.  Börne  1,288;  natür- 
liche religion  ...  die  mit  uns  gebohren  wird  und  die  nicht 
von  dem  glauben  und  von  der  Offenbarung  herrühret.  Zedler 
23,1010;  vernunftmäszige  und  natürliche  religion  ist  zweierlei. 
Frankf.  gel.  anz.  (1772)  67,30  neudruck;  das  object  der  natür- 
lichen religion.  Kant  1,90;  natürlich  rächt,  jus  naturale  Maaler 
303° ;  das  natürlich  recht  ist,  so  die  natürlichen  gemein- 
schaften  erhält  und  befördert.  Leibnitz  1, 410.  prädicativ  mit 
dativ :  der  aufrechte  gang  des  menschen  ist  ihm  einzig  natür- 
lich. Herder  ideen  l,  153 ;  der  trieb,  herdenweise  mit  einander 
zu  laufen,  der  den  meisten  zahmen  thieren  natürlich  ist. 
Wieland  14, 141 ;  der  glaube  an  einen  gott  ist  instinct,  er  ist 
dem  menschen  natürlich.  Lichtenberg  verm.  Schriften  1,145; 
sie  hat  nicht  tanzen  gelernt;  es  ist  ihr  natürlich.  Lessing 
1,  465. 

5)  in  der  natur,  durch  die  natur  (nicht  auf  mechanische,  will- 
kürliche, künstliche  oder  wunderbare  weise)  geschehend,  gegeben 
oder  hervorgebracht  und  in  natürlichem  zustande  erhalten;  oft  mit 
dem  ausgesprochenen  gegensalze. 

a)  natürliche  begebenheiten,  welche  in  dem  reiche  der 
natur  vorgehen.  Zedler  23, 974 ;  natürliche  weltbegebenheiten 
sind  solche,  wovon  die  kraft  der  natur  die  wirkende  Ursache 
ist.  Kant  6,58;  welche  behaupten...,  die  natürlichen  be- 
gebenheiten wären  viel  gröszer  als  die  . . .  übernatürlichen 
begebenheiten.  Chr.  Wolff  vern.  ged.  von  gott  §  1040;  natür- 
liche finsternisse.  Arndt  vom  wahren  christenth.  (1666)  3,85; 
ich  hatte  so  viel  mit  betrachtung  des  natürlichen  zu  thun, 
dasz  ich  fürs  wunderbare  keine  zeit  übrig  behielt.  Wieland 
19,  33 ;  es  ist  bei  diesem  . .  mährchen  . .  ziemlich  leicht,  das 
natürliche  und  wahre  von  dem  wunderbaren  zu  unterscheiden. 
27,  119.    14,  20. 

6)  natürliche  dinge  Maaler  303";  erkendtnusz  aller  natür- 
lichen dingen.  Paracelsus  1,  239;  die  natürlichen  dinge  in 
dieser  sublunarischen  weit.  Wieland  14,72;  natürliche  Sachen 
(gegensatz  zu  kunstsachen).  Göthe  28,120;  das  häutel  (des  oftrs) 
ist  voi  natürleichs  lufts.  Megenberg  11,12;  wann  der  natür- 
liche (nicht  durch  einen  blasebalg  erzeugte)  wind  töne  auf  saiten 
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benrorbringt.  Lichtinbkic  vtrm.  uhriften  9,9;  nalurlUh  bad, 
termae.  voe.  opi.  25,31.  Murncb  narrenbeuhm.  üi,  il ;  iiatiirlirb 
waster,  aqua  viva  Üknzi.er  3tü';  nalurWch  {nicht  angemachtet) 
feur.  voe.  Uifi  X3';  natürlicher  «tetn,  ioxum  vinm.  ebenda; 
natürlicher  rusz,  kalk  u.dgl.  Jacomson  •,631*;  natürlicbe 
waaren  {mttaUe  u.dgl.  im  gegentats  tu  den  manufaduren).  633*; 
die  natürlicbrn  {nicht  eingepfropften)  iweige.  Rom.  11,31.34; 
natürliche  blQttcr  und  blunien.  BOaNB  1,360.363;  natürliche 
und  künHtiiche  producte.  (IOtuk  18,63;  natürliche  acblangen. 
38,17;  natürlich  {nicht  falichet)  bar,  eoma  Aica  14&&*;  die 
haare  der  mSnner  wallen  noch  in  natürlichen  locken  über  die 
Schulter.  H.  Hkink  (1876)  6,13«:  natürliche  {nicht  maikitrU) 
gestalt.  WiKLAND  3, 105;  lie ..  sagte,  mit  einem  herzen,  wel- 
ches brach,  und  also  in  seiner  natürlichen  gestalt  erscheinen 
muite.  Hermes  Soph.  reite  (1776)  6,47. 

e)  natürliche  besaamung  des  furstes.  Jacobsson  6, 631* ; 
eine  natürliche  bewisserung,  Wasserleitung,  befestigung, 
grenz»  u.  dgl. 

d)  dasz  die  mahlcrei  sich  natürlicher  zeichen  (riehtbarer 
»eichen,  linien,  färben)  bedienet,  miixz  ihr  allerdings  einen 
groszen  Vorzug  vor  der  poesie  gewähren,  welche  sich  nur 
willkührlicher  zeichen  bedienen  kann.  Lessing  11,  I5&  {datu 
Herder  krit.  wälder  1,104);  mnhien  heiszt,  einen  gegenständ 
nicht  durch  biosz  willkührliche  verabredete  zeichen  für  den 
verstand  andeuten,  sondern  ihn  durch  natürliche  zeichen  vor 
die  sinnliche  rmplindung  bringen.  Engel  4,300. 

6)  dem  naturjustande  entsprechend,  ungekünstelt,  einfach, 
ungexvungen,  ungetucht,  offen,  ohnt  herechnung  und  abticht. 
vergL  naiv. 

a)  jfrddieativ : 

0  wie  rreut  es  mich  mein  llebcheo, 

daii  du  so  naiOrilch  b\st.     Göthi  1,161; 

wir  «Ind  bieder  und  natürlich, 

und  das  Lst  genug  getlian.     163; 
wenn  sie  sprach,   war  sie  angenehm  und  natürlich.  27,14; 
dieser  brief  scheint  mir  ziemlich  natürlich  zu  sein.  Gellebt 
(1867)  4,36.60. 

b)  attributiv :  natürliche  einralt  Hagedorn  3,  x ;  das  natür- 
liche betragen.  Kant  10, 128 ;  die  natürliche  art  zu  denken. 
Gellert  (1867)  4,46;  zuweilen  kostet  aber  das  leichte,  das 
natürlich  in  einem  gedankcn  . .  die  meiste  mühe.  19;  natür- 
liche Schreibart.  30 ;  simpler  natürlicher  Vortrag.  Frankf.  gel. 
ans.  (1773)  166, 22  neudruck;  ihre  beschranktheit,  deren  mani- 
rirtes  aber  sich  gar  leicht  in  ein  natürliches  verwandeln  liesz. 
GOthe  31,86;  zu  einer  zeit,  wo  nach  Diderots  grundsatzen 
und  beispielen  die  natürlichste  natürlichkeit  auf  der  bübne 
gefordert . .  wurde.  24, 148 ;  gelehrte  liebhaber,  die  auch  das 
einfachste  natürlichste  werk  nicht  ohne  commentar  lassen 
können.  38, 89 ;  die  natürliche  Wahrheit  seines  Charakters. 
Schiller  10, 436. 

7)  der  Wirklichkeit,  dem  vorbilde  entsprechend,  naturgetreu: 
hair.  der  bue  is  der  natürli  vater,  ist  dem  vater  in  allem 
gleich,  ist  der  leibhaftige  vater.  Senn.  1, 17G9  Fromm. ; 

der  schmcrbaiich  mit  der  kahlen  platte 

.  .  üieht  in  der  geschwollnen  ratte 

sein  natürlich  ebenblld.       Göthi  12,107; 

die  beschreibungen  {Homers) . .  kommen  uns  poetisch  vor  und 
sind  doch  unsäglich  natürlich.  28,243;  dem  kunstwerk  einen 
solchen  gehalt,  eine  solche  form  zu  geben,  wodurch  es  natür- 
lich zugleich  und  übernatürlich  erscheint.  38, 10.  auch  das 
künstliche  wird,  wenn  es  naturgetreu  ist,  natürlich,  s.  theil 
6,  2714. 

8)  in  der  {physischen  oder  sittlichen)  natur  und  in  deren  ge- 
setun  und  Ordnung  begründet,  daraus  hervorgehend  und  folgend, 
naturgemass:  was  in  dem  wesen  und  der  krallt  der  cörper, 
das  ist  in  ihrer  natur  gegründet  ist,  oder  auch  seinen  grund 
in  dem  wesen  und  der  kraSt  der  weit,  das  ist  der  gantzen 
natur  hat,  das  heiszet  natürlich,  z.  e.  dasz  die  sonne  auf- 
und  unter-gehet,  ist  in  dem  wesen  und  der  kraffl  der  weit 
gegründet,  und  demnach  natürlich;  dasz  das  wasser  in  der 
wannen  luffl  ausdunstet,  ist  in  dem  wesen  und  der  krafll 
des  Wassers  und  der  warmen  lufll  gegründet,  und  demnach 
natürlich ;  dasz  der  magen  die  speise  verdauet,  ist  in  seinem 
wesen  und  seiner  krafft  gegründet,  und  demnach  natürlich. 
Cbr.  Wolft  vern.  gedanktn  ton  gott ,  der  reit  u.  s.  r.  §  630, 
«^.  1039;  der  rauch  ist  ein  natürliches  zeichen  des  feuers. 
{293;  die  meinung,  dasz  leib  und  seele  nicht  natürlicher 
weise,  sondern  durch  deo  krSfftigen  willen  gottes  in  ein- 
ander würcken.  §  764.    m  einulnen 


«)  MS  MttUrjMni  m»d  naktr^itkänutj«»:  mU.  iie  plaalu 
blnt  twiM  tß»tßf  Mam  kilvmtMlMhM  hlnt  si  mit  4tm 
üntuuonU  fOB  oricaU . . .  Jar  »mUr  pae  ist  der  lutftrilfÄ 
ganc,  den  die  phioluo  käat  tm  ommmi«  wider  4a{  Iraw- 
mente.  Mnntutr  nthirttkr»  t;  uliriidwf  l«g,  4«r  M  4«r 
mitten  naht  an«  glt  oa^  too  attar  atkl  A(  aU  da  HiU- 
ereij.  •. 

h)  tm  der  hetekafnMit  90HmUrunt  u»d  in  ftpritcftM 
furrkktunftu  itt  wmnrkUtkf  Itkftn :  den  vuck  {mumm)  i 
man  nlht  tff/m  oim  mm  I|I  4m  lAi  4ar  aa 
t/tiytn  Wirt,  ao  «wla4«rt  ar  Um  mm&Am  aa| 
■einer  natOrlaiehao  acUekoof.  MaaiaauM  3ftt,M; 
handlungen  sind  diejenigen,  welelM  an»  4« 
leibes . . .  notbwendig  erfolgen ,  a.  e.  4a«x  4«r  aaifn  4i« 
speisen  verdauet.  ZtoLta  33,  loot ;  all«  aatarlkfca 
ungen  des  leibes  sind  in  seinen  waaea  bo4  aaiaar 
gegründet.  Chr.  WoLrr  a.  a.  e.  f76t;  nalurKcbe  bewegoaf  4«r 
frauen,  menttrua  muUnum.  voe,  \vn  iS';  natOriiches  werk, 
die  begattung.  Wtlc  frau  gl&ek;  essen  und  trincken ,  waib 
und  kinder  zeugen  und  ander  natürlicbe  werck  des  leib*  nai 
dieses  lebens  treiben.  Lotbkb  6,309*;  ire  wetbar  baben  aar* 
wandelt  den  natürlichen  brauch  in  den  uaaattrficlMa  . .  aaA 
die  man  haben  verlassen  den  naturlicbaa  braoch  4aa  »aftaa 
und  sind  an  einander  erhitzet  in  iren  lasten,  and  haben 
man  mit  manne  schände  gewircket  Atai.  I,  M.t7;  dann  ibr 
auch ..  wissen  seit,  dasz  er  ein  doctor  4ar  aftaai  gawaaaa 
und  deshalben  ihm  ein  schlecht  (awiaaaa  (aMaabt,  at«aa 
von  natürlichen  sachen  natOrlicber  an  reden.  FucaAar  Ciarf. 
(1690)  8;  wenn  sie  selbst  mit  unbefanfener  freimülhigkeit 
manches  natürliche,  daa  man  aoaat  fafen  einen  an4ara  aa« 
anstand  zu  verheimlichea  pflafi,  for  ibm  nicht  zu  varbarfaa 
suchte.  GOtbe  18,  80 ;  hucmitn  im  hnmg  auf  du  naiurgtmMgm 
tntleerung  des  kdrpert:  ein  natürliches  bedürfnis  befriedigen, 
die  natürliche  notbdurft  (mi<^r  fr{ats  die  notbdurft)  verhehlen; 
Oiegen,  die  uns  zuweilen  in  der  natürlichen  not  aoff  dem 
heimlichen  gemach  wollen  in  den  hindern  kriechen.  LiTnaa 
8,267*;  alles  was  zum  munde  eingehet,  das  gebet  in  den 
bauch,  und  wird  durch  den  natürlichen  gang  ausgeworffen. 
Matth.  16, 17. 

c)  vom  tode:  natürlicher  tod,  mors  naturalii  SitELta  tX§; 
natürlichen  {nicht  gewaltsamen)  todes  sterben,  $ua  mcrU  wtmi 
Aler  1466*; 

der  erschröcklicb,  DStOrllch  dot. 

der  in  bringt  In  die  letiien  noht.    H.  Skcm»  13.tM,l: 

denn  das  hat  kein  menschen  hertz  erdacht  noch  vor  aicb 
selbs  erfunden,  das  der  tod  ein  straffe  sei  der  sflnden,  soa- 
dern  haben  alle  also  gedacht  und  gehalten,  als  sei  es  eia 
natürlicher  anfal,  gleich  wie  ein  hund  oder  saw  oder  ander 
thier  stirbt . . .  uns  lehret  die  schriffl ,  das  unser  tod  und 
sterben  nicht  natürlicher  weise  herkomet,  sondern  eine  frocbC 
und  straffe  ist  der  sünde  unsers  valers  Adam.  Lctuer  6,3Sir. 

d)  von  abstractionen :  naturlich  Ursache,  ratio  naturalis,  aac 
1483  X  3* ;  die  natürliche  nothwendigkeiU  Caa.  Woltt  mhu 
ged,  von  gott  §  675; 

nach  den  Datürlichen  und  we^ntllchen  pDichten 
die  n-elen  handlungen  auf  einen  tweck  lu  richten. 

Hammmi  I.U; 
der  natürliche  lauf  der  dinge.  GOths  35,336;  knakbeüca  4aa 
kOrpers,  mehrentheils  die  natürlichen  folgen  der  aamlaiif- 
keiU  ScBiLLER  1,  IM ;  natürlicbe  erfolge.  10, 381 ;  natOrlicb« 
Verhältnisse.  437;  das  natürliche  bedürfnis  eines  verliebtca, 
jemand  zu  haben ,  dem  er  sein  leiden  . . .  entdecken  kann. 
Wieland  3,98;  ein  natürlicher  rückacblag.  GaRviiin  5*,  l&3; 
prddicolte  mü  dativ: 

eines  fehltritu  wegen. 
.  .  .  der  dem  henigen  charaktar 
des  jQngIlog*  sehr  naiQriich  (ynfwusaanl  war. 

ScniLLiB  6,3,Sn  (4b>  CarlM  4.tt). 

e)  von  der  naiurgemissen,  von  der  natur  httUmmtm  laft  aiar 
Ueüe  eines  gegenständes:  äugen,  die  an  ihreai  aaMrikhca  phtta 
stehen.  Wielano  19,34;  die  Wörter  («n«f  aaCatt)  ?ob  ibrer 
natürlichen  stelle  verdriingen  {den  talx  n  uaridüfi  wmifolfi 
bringen).  Gellert  (1867)  4,64. 

9)  dem  laufe  der  natur  oder  dem  n^Mkktn  n 
normal;  natürlicher  verlauf  einer  krankbeit,  natttrÜcber  i 
und  verlauf  der  ereignisse  «.».».;  der  plan  ist  gnt  angelegt 
und  hat  einen  natürlichen  gang.  FrunkfurUr  fd.  um*.  140,3» 
neudruck;  der  magen,  die  gedüa«  (dir  Maftr)  warea  aatSr- 
lich,  nur  die  groszen  waren  etwaa  «aiiiaywaa.  Scania»  l,l>» 


459 


NATÜRLICH 


NATÜRLICH  —  NATÜRLICHKEIT 


460 


lo)  aus  der  natur  der  sacke  sich  von  selbst  ergehend,  leicht 
erklärlich  und  begreiflich,  selbstverständlich:  so  ist  nichts  natür- 
licher und  begreiflicher,  als  dasz  diese  Untersuchung  unter- 
bleibt. Kam  2,40;  die  natürliche  frage.  5,74;  wir  haben  uns 
den  ganzen  tag  nicht  allein  gesprochen . . .  und  nichts  ist 
natürlicher  als  dasz  man  sich  nach  einer  vertraulichen  stunde 
sehnt.  GöTHE  17,127;  nichts  war  natürlicher,  als  dasz  ich 
aufsuchte  was  uns  über  diese  materie  in  Schriften  überliefert 
worden.  54,307;  dasz  hierdurch  nichts  ausgemacht  wurde., 
war  ganz  natürlich.  54,290;  und  da  ist  es  wohl  natürlich,  dasz 
ich  nicht  immer  weisz  wo  ich  stehe.  27,285;  das  ist  eine 
ganz  natürliche  frage.  52,  ix ;  die  natürlichste  sache  von  der 
weit.  Wieland  19, 141;  bei  allem  dem  war  es  natürlich,  dasz. 
27,60;  er  schien  diesz  für  eine  .  .natürliche  folge  seiner  mei- 
nung.. anzusehen.  27, 121;  natürlicher  weise  oder  auch  zusam- 
mengerückt natürlicherweise:  natürlicherweise  hat  das  publi- 
cum auf  die  kunst  groszen  einflusz.  Göthe  38, 18 ;  der  geist 
der  kunst  musz  hier  natürlicher  weise  das  ganze  beseelen. 
Schiller  3,  532 ;  natürlicher  weise  ist  eher  das  gegentheil  zu 
vermuthen.  Wieland  13,  94 ;  natürlicher  weise  läszt  man  sich 
nicht  gern  ohne  noth  schlaflose  nachte  machen.  19, 144;  in 
ironischem  sinne:  das  haus  eines  kanzlers  ist  natürlicher  weise 
eine  freistadt  der  tugend.  Lessing  2, 184  {E.  Galotti  5,  5).  — 
am  natürlichsten,  ganz  begräßicher  weise,  am  einfachsten.  Kant 
6,51.     vergl.  th.  1,275. 

II.  der  sinnenwelt  angehörend,  sinnlich,  irdisch,  körperlich, 
fleischlich,  vergänglich,  im  gegensatze  zu  geistig,  ewig,  unsterb- 
lich: es  wird  geseet  ein  natürlicher  leib,  und  wird  auff- 
erstehen  ein  geistlicher  leib.  1  Cor.  15, 44  und  dazu  Luther 
6,  262' /f.;  Adam  ist  zum  ersten  ins  natürliche  leben  gemachet, 
weil  aber  dasselb  auflfhöret  und  ein  anders  folgen  sol . .  so 
mus  es  nicht  abermal  natürlich  sondern  ein  geistlich  leben 
sein.  6,  263' ;  gleichwie  unser  natürliches  leben  seine  gradus 
hat,  seine  kindheit,  mannheit  und  alter:  also  ists  auch  be- 
schaffen mit  unserm  geistlichen  und  christlichen  leben.  Arndt 
vom  wahren  christenth.  (1666)  3,3;  das  natürliche  liecht  im 
gegensatze  zu  gnadenliecht  3,  55  {s.  naturlicht) ; 

du  siehst  nur  das  natürliche  der  dinge  .  . 

ich  habe  das  unsterbliche  mit  äugen 

gesehen.  Schiller  13,317  {jungfr.  v.  Orl.  5,4); 

der  natürliche  mensch,  der  mensch  in  seinem  naturzustande 
nach  dem  Sündenfalle,  der  sündige,  nicht  durch  die  göttliche 
gnade  geläuterte  und  wiedergeborne  mensch.  Zedler  23,  1008; 
der  natürliche  mensch  aber  vernimpt  nichts  vom  geist  gottes. 
1  Cor.  2, 14 ;  der  natürliche  mensch  übertrifft  alle  thier  an 
boszheit.  Arndt  a.  a.  o.  2,52;  da  sihestu,  was  der  natürliche 
mensch  in  göttlichen  dingen  vermag?  lauter  nichts.  3,55; 
der  natürliche  {zeitliche)  tod,  entgegengesetzt  dem  ewigen  tode. 

NATÜRLICH,  adv.,  ahd.  natörlicho,  mhd.  natürliche,  natiur- 
liche :  naturlich,  naturaliter  Dief.  gl.  376* ;  natürlichen,  physice 
Maaler  303°. 

1)  auf  natürliche,  durch  die  naturkraft  bewirkte,  in  der  natur 
und  in  deren  gesetzen  begründete,  naturgemäsze  weise :  die  steten 
Sternen  {die  fixsterne)  gänt  von  dem  Oriente  zuo  dem  occi- 
dente  natürliche.  Meinauer  naturlehre  2 ;  der  stein  . . .  sinket 
natürlichen.  3;  Sternen  sind  liechter,  und  das  liecht  schwebet 
natürlich  gern  oben  in  der  höhe.  Arndt  vom  wahren  christenth. 
(1666)3,87;  sehr  oft  hat  der  herr  Verfasser  ..  gefunden,  dasz 
der  mercurius,  ohne  etwas  zu  zerreiszen,  ganz  natürlich  aus 
besagten  gefäszen  in  die  blutadern  übergegangen  sei.  Frankf. 
gel.  anz.  (1772)  89,4  neudruck. 

a)  in  bezug  auf  zeugung,  geburt  oder  tod:  unde  beslief  sü 
natürliche  also  dicke  er  wolle.  Königshofen  300,  35;  und 
mähte  mit  zouber,  das  Philippo  getroumete,  wie  Hamon  der 
got  mit  Olympiades  sime  wibe  natürliche  zu  schaffende  hette 
und  wie  er  zu  ir  spreche :  'wip,  du  hast  enpfangen  dinen  be- 
schirmer'.  301,  7 ;  weil  Sara  nu  veraltet  natürlich  nicht  kundte 
kinder  tragen.  Luther  8,52";  die  natürliche  geschlechtsgemein- 
schaft  ist  der  wechselseitige  gebrauch,  den  ein  mensch  von 
des  andern  geschlechtsorganen  und  vermögen  macht,  wo- 
durch seines  gleichen  erzeugt  werden  kann.  Kant  5,  83 ; 

0  mein  bruder  mich  klar  bescheid, 

ist  er  nit  natürlich  gestorben?    H.  Sachs  3,2,78'. 

h)  in  bezug  auf  leibliche  dinge  und  Verrichtungen :  von  natür- 
lichen Sachen  natürlicher  {freier ,  unverblümter)  zu  reden. 
Fischart  Garg.  (1590)  8 ;  es  giebt  augenblicke  —  welche  ich 
nicht  so  natürlich  beschreiben  möchte.  Wieland  14, 161 ;  vor- 


höfe  und  Säulengänge  sind  alle  mit  unrath  besudelt  und  es 
geht  ganz  natürlich  zu.  Göthe  27,  74. 

c)  im  gegensatze  zu  wunderbar,  übernatürlich:  das  geht 
natürlich  oder  nicht  natürlich  zu  u.  dgl. ;  der  gürtel  des  reizes 
wirkt  also  natürlich  {nicht  magisch).  Schiller  10, 67 ; 

kann  das  natürlich  geschehen? 

ist  es  schatten,  ist  es  Wirklichkeit? 

wird  mein  pudel  lang  und  breit!     Göthk  12,66. 

d)  im  gegensatze  zu  künstlich: 

ir  natürlich  röter  (nicht  gefärbter)  munt. 

Willeh.  von  Österreich  12" ; 
die  weiber  selbst  sind  nur  natürlich  schön  gebaut,  der  bau 
der  mannspersonen  ist  künstlich  schön.  Hippel  über  die  ehe 
126;  luft  und  thau,  regen  und  schnee,  wasser  und  winde 
düngen  die  erde  natürlich.  Herder  ideen  1, 60. 

2)  von  natur  aus,  auf  angeborne  weise: 

mhd.  der  natürlich  sich  verstät  (von  natur  aus  verstand  hat). 

Teichner  19  Karajan. 

nhd.  es  sind  zwar  alle  menschen  natürlich  eitel,  weish.  Sal.  13,1. 

3)  der  Ordnung  und  dem  laufe  der  natur  gemäsz,  normal: 
natürlich  leben,  sich  natürlich  ernähren  u.dgl.:  idt  regnet 
so  natürlik.   brem.  wb.  3, 224. 

4)  einfach,  ungekünstelt,  ungezwungen,  ungesucht,  von  selbst 
sich  ergebend: 

herzhaft  klingt  der  gesang  und  bäuerlich,  und  so  natürlich. 

Voss  tjed.  2,94; 

einen  brief  natürlich  abfassen.  Gellert  (1867)  4,64;  anstatt 
dasz  dergleichen  formein  in  hriefen  natürlich  lassen  sollten, 
so  werden  sie  vielmehr  beschwerlich.  4, 17 ;  alle  bewegungen 
folgten  so  natürlich  aufeinander,  und  doch  schienen  sie  so 
studirt  zu  sein.  Göthe  16,  218;  das  gespräch  machte  sich  ganz 
natürlich.  2,  54. 

5)  vom  standpiincte  der  natur  aus,  in  naturverständiger  weise : 
die  natur  natürlich  anzuschauen  . .  ihre  gesetze  zu  erkennen. 
Göthe  51,239. 

6)  statt  es  ist  natürlich,  es  ist  natürlich,  dasz  zur  ein- 
leitung  einer  schluszfolgerung ,  eines  Zugeständnisses  oder  einer 
erwiderung:  natürlicher  weise,  selbstverständlich,  versteht  sich, 
allerdings,  freilich  {oft  ironisch  gebraucht): 

natürlich  muszte  sein  argwöhn  vor  allen         • 
auf  seine  schlafgesellen  fallen. 

WiKLAND  der  neue  Amadls  5,16; 
natürlich  reitzte  die  lust  den  wunderfächer  zu  sehn, 
Vestalen  gar.  5,19; 

natürlich  reichten  die  einkünfte  . .  bei  weitem  nicht  zu.  werke 
7,332;  natürlich  musz  ich  einen  koch  annehmen,  wenn  ich 
nicht  auf  der  insel  {Palmaria)  verhungern  will.  Platen  nachl. 
2, 125;  natürlich  war  mein  mann  auch  dabei  mit  seiner  geige. 
Holtei  vagab.  (1876)  1, 5 ;  so  wird  man  sich  natürlich  nach 
der  zeit  vorzugsweise  neigen,  in  der  die  phantasie  am  leben- 
digsten spielt.  Gervinüs  5^241;  als  interjection : 

natürlich!  jeder  aus  der  menge 

wünscht  sehnlich,  so  ein  mann  zu  sein.    Göthk  3,298  H.; 

Fiesko.  das  sag  du  niemand,  als  dem  Fiesko.  Verrina.  o  natür- 
lich! ein  vorzüglicher  köpf  mus  es  immer  sein,  von  dem  die 
Wahrheit  ohne  ohrfeige  wegkommt.  Schiller  3,157  {Fiesko b,l6); 

Peter,  doch  zürnt'  ich  nicht  im  mindsten  dir. 

Katharina.  natürlich! 

für  deinen  zorn  bin  ich  zu  unbedeutend. 

Immermann  4,219  (das  gerichl  von  st.  Petersburg  2,6); 

die  wirthschaft  aber  ging  nach  der  heirat  erst  an.  natürlich ! 
denn  da  wird  das  haus  erst  ein  haus.  Engel  L.  Stark  236. 

7)  in  natürlicher  gestalt,  in  Wirklichkeit: 

ob  schon  die  form  und  gestalt  des  brodts 
natürlich  wird  verzehret.      Kehrein  kirchenl.  309,10; 
es  stritten  ihrer  zwei,  ob  schön,  ob  Glauca  heszlich? 
(femahlet  ist  sie  schön,  natürlich  ist  sie  greszlich. 

LOGAU  3,3,53; 

weil  die  neue  weit  schon  vor  Columbus  ganz  richtig  und 
natürlich  da  war.  Claudius  1,102;  der  Wirklichkeit,  dem  vor- 
bilde entsprechend,  naturgetreu ;.  mahlerei  wirket  ganz  im  räume 
...durch  zeichen,  die  die  sache  natürlich  zeigen.  Herder 
krit.  Wälder  l,  194 ;  wie  natürlich  gemalt  ist  der  todte ,  der 
dort  auf  der  erde  liegt!  H.  Heine  (1876)  6,125;  he  sut  natürlik 
uut,  as  sien  vater,  er  sieht  seinem  vater  sehr  ähnlich,  brem. 
wb.  3,224. 

NATÜRLICHKEIT,  f.,  mhd.  natürllcheit,  natiurlkheit,  natu- 
ralitas. 
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1)  die  angtborne  art  und  anlagt,  der  naturtrüb:  nalurlicb- 
keil,  initinctut.  voc.  1470  157* ;  iiatiirlicheit,  tnttinetut,  conditio 
natural»,  voc.  \Wl  \  3* ;  durch  die  grünt  uulUrlichkeit  »eine» 
gcnii'M  ergriff  er  {Schiller) . .  tcbnell  die  bauptpuokte,  worauf 
e«  ankam.  Uötuk  m,  autt. 

3)  dat  einfache,  ungtküntttUt ,  ungeiwungtni ,  naturwakrt 
wettn:  da  mir  »eine  «innciiweiie  . .  iu  ihrer  uiitürliihkiMt  und 
niiivetUt  wohl  luit.-igte.  (iOTHK  2i,lAH;  die  derb«  nuKulichkeit 
des  alten  le«tanienlH  und  diu  zarte  noivetttt  de»  neuen  holte 
mich  im  einzelnen  ungezogen.  26,  102;  lo  ipricht  aus  seinen 
werken  eine  natQrlichkeit  und  lehendigkeit,  die  uns  aaxiebt. 
53,143;  statt  der  nntürlichkeit  der  gcruhle  findet  man  den 
kunzleistyl  derselben.  Scuillkr  an  (iölhe  'hü  (0,  27);  seine 
(Lafontainet) . . .  crzahiungsgabe  soll  nicht  verkannt  werden, 
aber  von  der  Usopischcn  natürlichkeit ...  ist  er  absichtlich 
abgewichen.  J.  Ghimm  Reinhart  fuchs  xvii;  die  natürlichkeit.. 
der  vernüiifligkeit  entgegengesetzt.  Gkrvi.ios  5',  124. 

3)  die  naturtreue  oder  naturahnUchkeit :  Zeichenbuch,  worin 
sie  freundet -portraite  so  wie  landschaftliche  faniiliensitze 
mit ..  natürlichkeit  eingezeichnet.  (iöriiE  32,203;  eine  natür- 
lichkeit, die  ich  nie  so  gefühlt  habe  als  in  der  nUhe  der 
beschriebenen  gegenstunde.  28,243;  im  gegensatie  tu  idealitflt: 
und  SU  steht  dieses  bild . . .  auf  der  grenze  einer  gewissen 
konTentioncllen  idealitttt . .  und  einer  unbedingten  nalUrlicb- 
keit.  27,222  H. 

4)  eine  naturgemdsu,  in  der  natur  begründete  erscheinung 
oder  erfahrung:  anstatt  sie  {die  mutter  natur)  als  selliststän- 
dig,  lebendig,  vuni  tiefsten  bis  zum  höchsten  gesetzlich  her- 
vorbringend zu  betrucbten,  nuliui  er  {Schiller)  sie  von  der 
Seite  einiger  empirischen  menschlichen  nutüriichkeiten.  Görae 
27,  31ü  //. 

6)  Verrichtung  oder  rede  von  dingen,  die  gegen  titte  und  an- 
stand Verstössen,  obscönitdt:  mein  ohr  gewohnte  sich  so  sehr 
an  gesprüche  über  dinge,  die  der  Wohlstand  zu  erwähnen 
verbietet . . ,  dasz  ich  das  reden  und  hören  solcher  natUr- 
lichkeiten  gewohnt  wurde.  Oaurdt  gesch.  seines  Mens  2,12; 
einzelne  gar  zu  grosze  natürlichkeiten  {in  Platens  gläsernem 
pantofffl)  werden  wohl  auf  der  bühne  wegbleiben  und  dar- 
unter ist  es  besonders  um  den  spasz  von  der  jungfrauschuft 
und  der  niunnschaft  schade.  Fuggkr  in  Platens  nachl.  1,207. 

NATÜHLICHSCHÜN,  adj.:  werden  die  liebhabcr  der  poesie 
an  unserm  alten  dichter  {Logau)  einigen  geschmack  linden : 
80  freuen  wir  uns,  dasz  dadurch  die  beschuldigung  immer 
mehr  entkrüftet  werden  wird,  als  ob  wir  neuern  allbereits  von 
der  bahn  des  natürlichscbOnen  abgewichen  wären.  Lkssinc 
5, 109.     vergl.  naturscbön. ' 

NATL'HLiCHT,  n.  das  lieht  der  natur  (tk,  6,S7t),  die  aus 
der  natur  gewonnene  erkenntnis  und  außldrung.  Ludwig  teutsch- 
engl.  lex.  131&.   Zedier  23,1167. 

NATÜRLICflVVAFlR,  adj.:  wir  verschwören  uns  gar  zu  gern 
mit  dem  irrthum  gegen  das  natürlichwahre.  Göthe  48,188. 
vergl.  naturwahr. 

NATIHLIEBE,  f.  liebe  zur  natur:  deutsche  natur-  und 
Wahrheitsliebe.    Göthe  26,60. 

NATIKLIEBHABEREI,  f.  Vorliebe  für  die  natur.  BOtticbr 
Ut.  zustände  2,  82. 

NATUKLIED,  n.  naiurgesang,  ländliches  gedieht:  wenigstens 
die  deutsche  dichtung  hat  in  dem  naturliede  diesen  ton  {der 
echte  freude  an  der  natur  kennt)  immer  angegeben,  der  der 
schalen  flachheit  der  romanischen  hirten-  und  wiesenlieder 
entgegenliegt.  Gervinus  5*,  47;  in  der  schönen  zeit  seiner 
Verbindung  mit  Agnes  gelangen  ihm  {Stolberg)  naturlieder.  53. 

NATUHLOS,  adj.  contra,  praeter  et  supra  naturam.  Stiblsr 
1178. 

NATÜRLÜGE,  f.:  jede  zeit  kann  und  musz  ihren  begriffen 
von  dem  syslem  der  wesen  anständig  dichten;  oder  wenn 
sies  nicht  thul,  musz  sie  sich  wenigstens  getrauen,  gröszere 
Wirkung  durch  ihre  poetische  naluriüge  hervorzubringen,  als 
ihr  die  systematische  wahrheil  gewähren  könnte.  Herder  vom 
geitt  der  ebr.  poesie  l,  108. 

NATÜRMACHT,  f.  macht  der  natur,  naturgewalt :  der  furcht- 
baren naturmacht  erliegen.  Schilirr  10,12»;  natürliche  mittel, 
die  der  mensch  anwendet  um  der  nalurmacht  zu  wieder- 
stehen.  132;  allverbreilet  ist  das  furchtbare  reich  der  natur- 
mflchle.  Humboldt  kosmos  2,75;  der  Verfasser  unterscheidet 
die  geschichtc  der  menschheit  in  zwei  hauptperioden,  in  die 
der   vorwiegenden  nalurmacht  und  in  die  der  vorwiegenden 


ieisteinuchl ,  ud«r  is  ii»  im  fcaywmw»  unA  io  4ic  ie« 
chriiteolbunit.   kalL  Ut.  seituag  UM  «.Mk 

NATÜHMAUUltN,  ■.  natmnrtkkäfm  müfkn:  als  ieli  ihn 
(Egmont)  uuo  «w  ia  a«tMa  fi4MkM  «witafl . .  hall««  |ak 
ich  UuD . .  die  gab«  all«  waiwHiia  m  Mch  n  tkkm  mU 
•o  die  fuoat  <!«•  «ulka«,  4i«  sUlU  näputf  ämm  fftntia,  41« 
■uagesprocbeoe  t\att  o«UinBl4ckflM . .  n  pwtoaw.  QtmM 

4»,177   M ".»,113). 

NA'I  li,  partie.:  von  deo  feines  gAUro  »oth  §t 

8*r  Uli  1.     cn,  die  coiwcder  die  gute  oatiir  »der  aaliir- 

mahlende  kuost  ihni  «erllek  J.  Toatsa  Tkmimm  pd.  (tMl 

3,01. 

.NATURMALEH,  m.:  Att  oatumuler  mit  d«B  piaa«!  o4«r 
der  feder  (das  letztere  sei  in  prosa  oder  in  vcrMS)  iM  «icil 
der  schöne  geisl,  weil  er  nur  nachahmt;  der  idaaiUBakr itl 
allein  der  mcister  der  «chAnen  kunst.  Kamt  U^tnk 

NATl'RMALKREl,  /..  Matibisfons  dicbiaog  iM  Won»  Umi- 
Schaftsmalerei,  die  wahre  poeaie  aber  «oU  sicli  toa  aotchar 
reinen  nalurmalcrei  niOgUchtt  fern  balten.  GttMoaf  rtfirt. 

1840  I.  27U. 

.NATL'RMANGEL,  m.  vttium  nalwae  Sruiu  IM«. 

NATLRMANN,  m.  hn  mann  der  naturwüduig  Mf  tdtr  täm 
will:  wenn  der  aufgeoprcitzte  verittand  eine«  Uodeladeo  aatup- 
manncs  in  lustigen  Sentenzen  und  leerem  wortgepriaga  aaa> 
scbSumte.  Dyanasore  5,252.     vergL  nalurroenKh. 

NATURMASCIIINE,  f.  s.  unter  kuiuUna»cbiM  Uk.  k,ttn. 

NATÜRMASSE,  /.  natürliche  motu:  die  wilden  natormaaiaa 
(unabsehbare  höhen,  der  wette  ocean  u.s.w.)  ScaiUKi  10,233; 
gemilde  oder  dicbtungen,  welche  blosz  uobeaeclle  oatur- 
massen  zu  ihrem  gegenständ  haben.  238. 

NATLRMASZIG,  ad},  und  aiv.  dtr  natw  fflBAa  «dar  «•- 
gemessen.  Frisch  2,10*:  weil  er  (^fam)  jedea  tkierea  ciageban« 
selbstlautende  eigenschaft  natunn9*tzig  auagedmcket.  Bae»- 
DöRfBR  schutischrift  für  die  deutsche  spraeharbett  14. 

NATURMÄSZIGKEIT,  f.:  nicht  unsere  grOaacre  aalar- 
maszigkeit,  ganz  im  gegentheil  die  naturwidrigkeil  ttaarcr 
Verhältnisse,  zustande  und  sitten  treibt  uns  ao,  den  er- 
wachenden triebe  nach  wahrheil  und  simplidUl . . .  ia  der 
physischen  well  eine  befriedigung  zu  verscbaffca,  die  ia  der 
moralischen  nicht  zu  hoffen  iit.  Scniou  ia,444. 

NATLRME.NSCH,  m.  der  mnsek  im  wuütnd*  itt  aelar: 
das  äuge  des  unbefangenen  oaturroenscbeo  blickt  auf  di« 
natur  und  erquickt  sich,  ohne  es  zu  wissen,  acbun  an  ikreai 
gewande.  Herder  ^een  2,132;  ein  einfftitiger  natumeDach 
denkt  und  sieht  nicht  auszer  erd'  und  himmel  kioaoa.  dftolt 
urk.  1,28;  der  leidige  anstand.,  hat  den  naturmeiucbea  «er> 
schnitten.  Schiller  2,344;  atoite  selbstgenOgtaoikeil  liebl  daa 
herz  des  Weltmannes  zusammen,  das  io  dem  robea  aalar- 
menschen  noch  oft  sympathetisch  achlagt.  ia,3M;  Rnaeacaa'i 
naturmensch  ist  der  wilde,  wie  er  in  den  waldero  ombcnm, 
ohne  thätigkeit,  ohne  spräche,  ohne  wobnung,  ohne  kämpf 
und  ohne  freundscbaft,  ohne  hang  nach  andern  menscheo, 
sich  selbst  genügend;  kurz,  dumpfe  trostlose  thierikeiL 
Hettner  frans.  Ut.  420.     vgl.  naturkind,  nalunnann,  natursoka. 

NATURMENSCHLICH  ,  ad),  und  adt.  dem  malmrmtmthen 
gemäss :  ihre  {der  natur)  geselle  zu  erkennen,  und  ihr  tolche 
nalurmenschlich  wieder  vorzuschreiben.  Gora*  M,  an 

NATURMERKWÜRDiGkEIT,  f.:  ein  an  iiaturaMrfcwtHit. 
keilen  reiches  land.    Göttinger  gel,  ans.  1845  «.  !«•!. 

NATLHMITTEL,  n.  n<itiirbcA«s  mitul:  kein  wunder 
gotl  auszer  durch  naturmiltel  und  krtfte.  Hebder  <*r.  j 
2,  95;    wie   nun   die   erde   aufgeriumet   und   einporgdiobea 
worden,  ob  durch  nalur-mitlel?  durch  wunder?  4lUaU  wk. 
1,56. 

NATURMüGLICH,  adj.  wea  in  itr  natmr  t*m  tier  |iiBti*ni 
kann:  naturmüglich.  Fiscbart  (iary.  124*;  ich  balle  gar  akhl 
übel  lusl . .  zu  demjenigen  theil  ihrer  einleiluog  in  di«  Tror 
pylaen  und  des  gesprScbs.  der  von  der  unittbatiacJMS  fai^ 
dening  des  nalurw irklichen  handeil  {t.  (••>»£  38,SI.IM)y  daa 
gegeuslück  zu  machen  und  die  entgegengetelxte . 
des  moralischen  und  naturmöglicbeo  odar  vielBMhr 
möglichen  anzugreifen.  Scbillir  «■  (rMe  US  (4,SW). 

iNATURMYTHE,  f.  in  dtr  natmr  ttfriadUr.  «m  nttmr- 
erscheinungen  abgeleitete  mifthe:  alle  aalanajlbeo  von  der 
zeugenden  und  zerstörenden  gewall  der  krifte  waree  lang- 
sam umgeformt  zu  sagen,  weicke  Ücbesvcrkallaisse  «ad 
feindsrhaften  der  menscbeBgöller  berKhldea.  PaartAS  Midrr 
(1867)   1,225. 
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NATURNÄCHAHMUNG,  f.  nachahmung  der  natur:  so  müszte 
man . .  durch  Verdrängung  der  gemeinen  naturnachahmung  der 
kunst  luft  und  licht  versebaffen.  Schiller  an  Göihe  397*  (3, 396). 

NATÜRNEIGIG,  adj.  und  adv.  von  natur  geneigt,  aus  natür- 
licher neigung :  seit  einmal  der  mensch ...  zu  der  ehlichen 
haushaltung  naturneigig  geordnet.  Fischart  Garg.  65". 

NATÜRNOTWENDIG,  1)  adj.  von  natur  aus  notwendig: 
es  wäre  lehrreich,  bei  diesen  unwillkürlichen  bewegungen 
der  menschen  und  thiere  zu  unterscheiden,  was  jeder  art 
naturnothwendig  und  was  ihr  conventioneil  ist.  Freytag 
handschr.  2,  58. 

2)  adv.  mit  naturnotwendigkeit :  sie  hat  mich  zum  erstenmal 
geküszt ...  schüchtern,  jungfräulich,  und  doch  naturnoth- 
wendig, wie  der  magnet  sich  zieht,  flog  unerwartet  plötzlich 
der  himmlische  kusz  auf  mich.   Hkinse  Ardingh.  l,  198. 

NATURNOTWENDIGKEIT,  f.  in  der  natur  und  deren  gesetzen 
begründete,  daraus  hervorgehende  notwendigkeit :  die  naturnoth- 
wendigkeit  ist  die  eigenschaft  der  causalität  aller  vernunft- 
losen wesen,  durch  den  einflusz  fremder  Ursachen  zur  thätig- 
keit  bestimmt  zu  werden.  Kant  4,  73 ;  so  wenig  als  dieser 
{der  arzt)  einer  naturnothwendigkeit  zu  widerstehen  vermag, 
so  wenig  können  wir  einer  anerkannten  kunstnothwendigkeit 
gebieten.  Göthe  19,191;  ich  würde  hier  niemals  eine  wähl, 
eher  eine  naturnothwendigkeit  erblicken.  17,53;  bäche  und 
ströme,  die  sich,  nach  naturnothwendigkeit,  von  vielen  höhen 
und  vielen  thälern,  gegen  einander  stürzen,  an  Schiller  817" 
(6, 101) ;  einverständnisz  zwischen  der  naturnothwendigkeit 
und  der  freiheit.  Schiller  10,  90 ;  so  entstand  der  naturtrieb, 
der  nichts  anderes  ist,  als  eine  naturnothwendigkeit  durch 
das  medium  der  empfindung.  106;  was  ich,  durch  die  sonder- 
barste naturnothwendigkeit  gebunden,  nicht  auszuspreclien 
vermag,    an  Göthe  184  (2, 124). 

NATÜRORAKEL,  n.: 

ist  der  Messiasglaube  ihm  (dem  menschen)  genommen 

und  das  naturorakel  ihm  verlslungen, 

wer  führt  ihn  durch  die  erdendämmerungen? 

Lknau  (1880)  2,65. 

NATÜRORDNÜNG,  f.  die  natürliche,  in  der  natur  waltende 
Ordnung.  Kant  2,  428.  6,  57.  61  u.  o. :  das  grosze  gesetz  der 
naturordnung.  Herder  urspr.  d.  spräche  123;  verdient  ein  sol- 
cher mensch  . .  da  glauben,  wo  er  als  zeuge  gegen  menschen- 
vernunft  und  ewige  naturordnung  auftritt?  Schiller  4,250; 
so  ist  auch  dem  Staate  keine  andre,  als  die  naturordnung 
die  beste.  Herder  ideen  2,251;  gestörte  naturordnung.  älteste 
wrfc.  2,90;  eine  beharrliche  naturordnung.  Gerst enbkrg  ««rn». 
Schriften  3,136. 

NATURPFLANZUNG,  f.  von  natur  bepflanzter  räum,  wald: 
kaum  dasz  er  stattliche  mauern  und  ansehnliche  gebäude 
durch  diese  dichte  und  hohe  naturpflanzung  {vorher  thalwald) 
hindurch  bemerken  konnte.  Göthe  22, 11. 

NATURPFLICHT,  f.  natürliche,  von  der  natur  gebotne  pflicht : 
naturpflichten  gegen  unsre  eitern.  Wieland  Luc.  4,12;  die 
geschlagne  saite  thut  ihre  naturpflicht:  sie  klingt.  Herder 
Ursprung  d.  spräche  8. 

NATÜRPHÄNOMEN,  n.  naturerscheinung :  meine  alte  art.., 
die  mich  nöthigt  alle  naturphänomene  in  einer  gewissen  folge 
der  entwickelung  zu  betrachten.  Göthe  51,208;  die  färbe  sei 
ein  elementares  naturphänomen  für  den  sinn  des  auges.  52,6; 
das  unsicherste  aller  naturphänomene,  die  winde.  53, 161. 

NATURPHILOSOPH,  m.  einer  der  naturphilosophie  treibt: 
ich  konnte  so  recht  in  die  werkstätte  des  naturphilosophen 
und  naturforschers  hineinsehen.  Göthe  an  Schiller  470'  (4,225). 
vergl.  naturalphilosoph. 

NATURPHILOSOPHIE,  f.  im  allgemeinen  jener  theil  der 
Philosophie,  deren  gegenständ  die  natur  ist.  Kant  1, 140  ff.  bei 
Schelling,  der  die  natur  ganz  autonomisch  {mit  einer  weltseele) 
faszte,  bildet  die  naturphilosophie  den  gegensatz  zur  geistes- 
oder  transcendental- Philosophie:  Schelling  theilte  die  (1799 
erschienene)  einleitung  zu  seinem  entwurf  der  naturphilosophie 
freundlich  mit.  Göthe  31, 85 ;  Wagners  ideal-  und  naturphilo- 
sophie. Platen  nachl.  1,91. 

NATURPLAN,  «t.  plan  der  natur:  indem  sie  {die  geschichte) 
das  feine  getriehe  auseinander  legt,  wodurch  die  stille  band 
der  natur  die  kräfte  des  menschen  planvoll  entwickelt,  und 
mit  genauigkeit  andeutet,  was  in  jedem  Zeiträume  für  diesen 
groszen  naturplan  gewonnen  worden  ist.  Schiller  9,  99. 

NATURPOESIE,  f.  gegensatz  zu  kunstpoesie.  die  natur- 
poesie  der  morgenländer.  Herder  ebr.  poesie  1,  81 ;  alle  diese 
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bilder  . . .  sind  so  schöne  naturpoesie.  106 ;  man  kann  die 
naturpoesie  das  leben  in  der  reinen  handlang  selbst  nennen 
. .  die  kunstpoesie  ist  eine  arbeit  des  lebens  und  schon  im 
ersten  keim  philosophischer  art.  J.Grimm  altd.  meisterges.  6; 
Umsturz  der  konventionellen  dichtung  durch  Verjüngung  der 
naturpoesie.  Gervinus  b^,  l. 

NATURPOET,  m.  naturdichter:  ein  flammender  naturpoet. 
Gutzkow  ritter  vom  geist  6,  360. 

NATURPRODUCT,  n.  naturerzeugnis ,  gegensatz  zu  geistes- 
und  kunstproduct:  wem  ist  der  reichthum  Asiens  . .  an  natur- 
produkten  unbekannt?  Herder  id.  2,280;  bedeutende  hatur- 
producte  roh  aufgesucht.  Göthe  53, 160 ;  kein  ächter  künstler 
verlangt  sein  werk  neben  ein  naturproduct,  oder  gar  an 
dessen  stelle  zu  setzen.  36, 226 ;  hier  ein  naturproduct  {ein 
fisch)  das  in  dieser  jahrzeit  geschwind  verzehrt  werden  musz. 
an  Schiller  190  (2, 143) ;  die  technik  eines  naturproduktes  fällt 
unmittelbar  ins  äuge.  Schiller  10,57;  daher  hat  auch  die 
Schönheit  des  baues,  als  bloszes  naturprodukt,  ihre  be- 
stimmten Perioden  der  blüthe,  der  reife  und  des  Verfalles.  90. 

NATURPYRAMIDE,  f.:  an  diesen  Ungeheuern  unregel- 
mäszigen  naturpyramiden  {den  Schwyzer  -  Haggen)  stiegen 
wölken  nach  wölken  hinauf.    Göthe  48, 120. 

NATURQUELL,  m,  natürlicher  quell  oder  Ursprung:  die 
ältesten  dichter,  die  zunächst  am  naturquell  der  eindrücke 
lebten  und  ihre  spräche  dichtend  bildeten.  Göthe  6, 104. 

NATURRECHT,  n.  natürliches,  angebornes  recht  (recht,  das 
mit  uns  geborn  ist  Göthe  12,  98),  das  vernunftrecht,  im  gegen- 
satze  zum  bürgerlichen  rechte,  zum  Staatsrechte :  naturrecht,  jus 
naturae,  ist  ein  recht,  darinnen  gott  dem  menschen  durch 
die  vernunfft  bekannt  machet,  was  für  pflichten  ihm  und 
andern  menschen  zu  leisten.  Havmen  Jurist,  lex.  (1738)  729; 
tummelt  euch  nun,  wie  ihr  wollt,  unter  Völkern  . . .  umher, 
um  gesetze  und  naturrechte  des  menschlichen  geschlechts  zu 
finden.  Herder  älteste  urk.  1, 158 ;  die  ausübung  dieses  natur- 
rechtes {der  freiheit,  über  glaubenssachen  zu  philosophieren). 
Wieland  29,16;  das  recht  .  .  .  wenn  sie  es  selbst  hatten, 
muszten  sie  auch  uns  hinterlassen :  denn  es  war  entweder 
naturrecht  oder  nichts.  107; 

fürst  Herrmann  brach  der  Deutschen  alte  treu, 
natur-  und  Völkerrecht  ward  kühn  durch  ihn  verletzet. 

Lessing  1,33; 

das   naturrecht . . .  verschlingt   seine   nächsten   forschungen ; 

das  Staatsrecht . .  steht  als  das  ziel  seiner  aussiebten.  Göthe 

38,  73. 

NATÜRRECHT,  adv.  naturgemäsz :  wenn  jemand  nicht  natur- 
recht und  -richtig  wandelt.  Hippel  11,  46. 

NATÜRRECHTLICH,  adj.  dem  naturrechte  gemäsz,  auf  das 
naturrecht  bezüglich :  die  bürgerliche  Verfassung  auf . .  Cabrera 
..verdient  als  muster  einer.,  naturrechtlichen  Staatsverfassung 
die  achtung  aller  denkenden.  Göthe  45,266;  in  der  durch- 
führung  der  einzelnen  naturrechtlichen  sätze  steht  Pufen- 
dorf  wesentlich  auf  dem  boden  seines  groszen  Vorgängers 
H.  Grotius.  Hettner  deutsche  litt.  1,  84. 

NATURREICH,  n.  das  gesammte  räch  der  natur  oder  ein 
einzelnes  {mineral-,  pflanzen-,  thier-)reich  derselben:  das  ge- 
sammte naturreich.  Gerstenberg  verm.  Schriften  2,138; 

aber  welch  ein  schätz  von  kräfften  stellt  sich  meinem  geiste  hier, 
der  sich  ins  natur-reich  senkt,  wiederum  von  neuem  für! 

Brockes  4,499; 

ich  trink,  und  trinkend  fällt  mir  bei, 
warum  naturreich  dreifach  sei.    Lkssinc  1,68; 

die  producte  aus  allen  naturreichen  haben  ein  jedes  eine 
grosze  nutzbarkeit.  Kant  6, 90 ;  die  geschichte  der  natur- 
reiche.    Herder  ideen  l,  73. 

NATURRELIGION,  f.  die  natürliche  oder  vernunft-religion 
im  gegensatze  zur  geoffenbarten:  die  philosophen  der  natur- 
religion  {des  naturalismus).  Herder  älteste  urk.  i,lhl;  sie  {die 
gemäszigten  rationalisten)  fanden,  dasz  die  Offenbarung  nur 
gefördert  würde,  wenn  die  Vernunft-  und  naturreligion  mit 
ihr  übereinstimmte.  Gervinus  5*,  288. 

NATURRICHTIG,  adj.  naturgemäsz:  und  darin  haben  sie 
einen  naturrichtigen  Instinkt.  H.  Heine  (1876)  2, 21.  —  adv. 
s.  unter  naturrecht  adv. 

NATURRUF,  w».  der  ruf  der  natur,  der  naturtrieb: 

wann  unbezähmbar 
mich  entflammt  die  natur,  dann  wander'  ich,  treu  dem  naturruf, 
sowie  zur  heerde  der  stier,  zum  holden  gestüt  der  beschäler. 

Voss  Hör.  sat.  2,7,48. 
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NATUHSAi^HK,  f.  natürliche,  angtborne  laeht:  kette  der 
naturnochcn.  Kant  ^,430;  natürlich  liegeu  «ie  iiu  ktnätr) 
pinero  am  herzen,  dafür  kann  man  nirhtx,  da«  int  naturuchr. 
GOTTHELr  tn.  4,4. 

NATUKSAMMI.KIt,  m.  naturaliensammUr :  obgleich  ein  natiir- 
«nmmler . . .  »uch  miNZgeburteo  in  seinem  acbranke  aufstellt. 
Kant  3,103. 

NATURSÄNCEH,  m.  gtgensati  lu  kuniil«flnger,  t.  unter  nalur- 
künstler. 

NATUKSCENE,  f.  natürliche,  landtchaflliehe  seene,  natur- 
idwuspiel:  und  doch  int  auch  dies  Innd  (.Syrun)  ito  reich  an 
eignen  naturscenen.  HeaDea  ebr.poerie  1,124;  eine  frohe  herz- 
liche betracbtung  hohlrr  und  rrbabener  natuncenen.  iittinv. 
23,176;  Skizzen,  in  angesicht  der  naturscenen  gemalt.  Hun- 
■OLDT  kosmos  2, 87. 

NATUKSCHATZ,  m.  ichati  der  natur:  metallische  natar- 
schatzc.  GöTHK  &1,  M;  gegen$ati  tu  kunstschatz  31,222. 

NATllRSCHAUER,  m.  naturbetchauer,  naturfortcher :  ich  habe 
mich  in  meiner  qunlitflt  als  naturschauer  wieder  auf»  neue 
bfstlitiKt  gefunden.  GOthk  an  Schüler  470'  (4,225). 

NATURSCHAUI'LATZ,  m.:  es  scheint  mir  kein  »ortheil 
zu  sein,  dasz  wir  unser  (hcater  (die  bühne)  gleichsam  zu 
einem  unendlichen  naturschauplatze  ausgeweitet  haben.  Götbk 
19,238. 

NATUKSCHAUSPIEL,  n.;  der  aufgnng  der  sonne  ist  ein 
erhabenes  nnturschauspicl  u.dgl.;  rgl.  uaturscene. 

NATIIHSCIIKII,  f.  antipathia  Stikikr  1764. 

NATliRSCHILDERKH,  m.  naturbetchreiber,  naturmaler:  Ossian 
ist...  nicht  einmal  ein  eigentlicher  naturschilderer.  Hbkokr 
tbr.  poetie  1, 113. 

NATrRSCHlLDERUNG,  f.:  die  vaterlilndischcu  dichter 
jener  (altdevtichen)  cpocbe  haben  sich  nirgends  einer  ab- 
gesonderten naturschilderung  hingegeben,  einer  solchen,  dir 
kein  anderes  ziel  hat,  als  den  cindruck  der  landschaft  aul 
das  gemilth  mit  glänzenden  färben  darzustellen.  W.  Gkimm  in 
Humboldts  kosmos  2,  33 ;  wenn  der  dichter  durch  eine  natur- 
schilderung  in  uns  eine  seelenstimmung  erweckt.  Minerva 
1847  ».387. 

NATURSCHMUCK,  m.  natürlicher  schmuck :  die  reize  dieses 
naturschmuckes  sind  . .  auf  die  neue  besitzerin  übergegangen. 
ThOmmel  (1839)  6, 103. 

NATURSCHÖN,  adj.:  die  empfönglichkeit  für  dus  natur- 
schöne {die  Schönheit  der  natur).  Hcmbuldt  kosmos  2, 9 ;  bedürf- 
nisz,  das  gefUhl  des  naturschünen  durch  worte  zu  offenbaren. 
ebenda,     vgl.  natflrlichscbnn. 

NATÜRSCHÜNHEIT,  f.  die  Schönheit  der  natur  oder  die  natür- 
liche Schönheit  im  gegensatze  zur  kunstschiinheit:  die  natur- 
schönheit  gründet  sich  auf  keinen  begriff;  die  tcchnik  eines 
naturproduktes  füllt  unmittelbar  ins  äuge.  Schiller  10,56; 
die  naturschönhcil  ist  den  gesetzcn  der  nothwcndigkeil  unter- 
worfen, die  kunstschönhcit  den  gesetzen  des  böchstgobildelen 
menschlichen  geistes.  Göthe  28,  801  H. :  empfänglich  für  die 
naturschunhcit  von  berg-,  flusz-  und  Waldgegenden.  Hlmboldt 
kosmos  2,86;  naturschönheiten  genieszt  man  erst  recht,  wenn 
man  sich  auf  der  stelle  darüber  aussprechen  kann.  H.  Heike 
(1876)  1,37;  schon  hat  die  spräche  (nach  1750)  sehr  reichen 
ausdntck  in  Schilderung  der  naturschönheiten,  der  berg- 
formen, Wasserfälle  u.  s.  v.  Frettag  bilder  (1867)  4,  294. 

NATURSCHÖPFI;NG,  f.  schöpfung  der  natur,  naturgeschöpfe  : 
die  nachtscite  der  naturschtipfungen  und  die  naclitseitc  der 
menschlichen  seele  haben  ein  sehr  analoges  verhallen. 
K.  Shell  in  der  Minerva  1847  ».  420. 

NATURSCHREI,  m.: 

hOmt  du  den  wilden  hirsch  im  walde  röhren? 
wie  mag  den  armen  roönchen  sein  tu  muth, 
wenn  der  naturnchrei  iveckt  verhaltne  glut? 

Lrnao  (1«vS0)  2,2M. 

NATURSCHRITT,  m.  schriU  der  natur,  das  naturgenUUu 
fortschreiten:  wir  müssen  ..  die  historischen  nachrichten,  die 
nnalogie,  den  naturschritt,  das  mögliche  zu  hülfe  nehmen. 
Götbe  53,28. 

NATURSELBSTDRUCK,  tu.  dk  kunst  von  gegenständen  der 
natur  oder  industrie  mittels  des  Originals  seUtst  auf  einfache 
und  schnelle  weise  druckformen  herzustellen.  Meter  konvers.-lex. 
11,952':  der  naturselbstdnick  ..  wurde  ISngst  schon  auf  sehr 
einfache  .  .  weise  zum  übertragen  tod  Schmetterlingen  auf 
papier  angewendet.  Brehm  thierl.  6, 290. 

NATURSEELE,  f.  siele  der  natur,  tceltseele:  diejenige  natur- 
«nsicht , . . .  welche  von  den  nalurerscheinnngeD  auf  keinem 
VII. 


andern  wage  ein  liefere«  teraUadniiz  hofl,  aU  au*  dem 
nittolpaBfll«  einer  in  Immm4  foHMS  tUk  «crkullenden  and 
lU^ekh  ^b  offenbaread«  MtWMde.  LSaiU  m  der  Jtfiamw 
1M1  «.4». 

NATUBSINN.  m.  dtr  mn,  4tt  mrfiii§lkkUit  ßr  4m  9»tmr: 
eintela  bliebt  selb«!  b«  da«  Usfikva . .  aia  tidar  Mitania« 
in  b«|eiatert«n  •cbildanmfM  im  l—itdMft  mm.  Hmtm 
ke$wtm  3,  tl. 

NATORSINMÜ,  täj.:   dar  naUmiaoifa  fbncbar.  C*m 

66,46. 

NATURSOHN,  m.  wie  nalurfciod, 


des  freien  natursohne«  ist  gleiehtm  iwlathw  ■■fa  aad  «br 
get  heilet.  Heaoea  tdeen  t,  tSI;  am  daa  MtafMkse  wird, 
wenn  er  auaschweift,  ein  rasender,  aoa  itm  tAghnc  der 
kunst  ein  nicbtawOrdiger.  ScniiLea  10, IM;  der  meoscb  toa 
verfeinertem  gescbmack  ist  in  diesem  «tack  einer  siulicban 
verderbniaz  flbig,  vor  welcher  der  rohe  natoraobo,  eben 
durch  seine  robbeit,  gesichert  ist.  4ix 

NATURSPIEL,  n.  ludus  naiurae  Stiilu  M«:  da  kb  om 
vernahm,  dasz  er  (Voltaire),  um  die  ObarHaftnaf  i 
fluth  zu  entkräften,  alle  versteinteo  — aeba" 
solche  nur  für  naturspiele  gelten  liesz.  GAraa  M,«!;  Lilar 
(der  fürslengarten)  ist  das  naturspiel . .  der  fankelhaflen  pbaa- 
tasie  des  alten  fttrsten.  J.  Paul  Titan  3,48;  romantiacbe  aatar- 
spiele  des  Schicksals,  ßegelj.  I,  loo. 

NATURSPHACHE,  f.  1)  Sprache  der  (ptrtcmilieterieni  natmr: 
diese ...  müchtige  natursprache ,  das  ganze  buch  himroeU 
und  der  erden.  Herder  dUette  urk.  t,  14S.  145  (spracbe  dar 
Schöpfung  144);  diese  natursprache  auf  die  farbenlebfia  as- 
zuwenden.  Götrb  52,  xi  (so  spricht  die  nalar  bioabwtrta  sa 
andern  sinnen  x). 

2)  den  naturtönen  nachgebildete,  t&nnaektkmewde  ifnck»  «h 
(vermeintliche)  Ursprache  der  menuhen.  Hcrder  urtpr.  d.  ffradU 
10. 14.  20.  21. 74  u.  ö.  (der  mensch  erfand  sich  selbst  apraelM 
aus  tönen  lebender  natur  67. 74) ;  auch  die  rinnbiUUehe  tpraeke: 
die  ganze  natursprache  war  ein  beiliger  dialekt  der  {*np- 
tischen)  priester ...  so  war  dort  das  aalt  Typbons  scbanai, 
eisen  sein  gebeine.  älteste  urk.  1,347. 

3)  natürliche,  9/fene,  ungekünstelte  spra^,  der  wahre  mit- 
druck: die  meisten  leute  gerathen,  wenn  ihnen  unrecht  ge- 
schieht, in  grosze  bitze;  man  hat  sich  also  mechanisch 
angewöhnt,  die  hitze  in  solchen  fallen  für  natursprache  der 
gekränkten  Unschuld  zu  halten.  Wielamd  15,280  anm. 

NATDRSTAAT,  m. ;  auf  diese  art  entsteht  und  rechtfertigt 
sich  der  versuch  eines  mündig  gewordenen  voIkes,  sttoen 
naturstaat  in  einen  sittlichen  umzuformen,  diesar  aatantaat 
(wie  jeder  politische  kürper  heiszen  kann ,  der  Mine  aia- 
richtung  ursprünglich  von  kraften ,  nicht  von  gesetzen  ab> 
leitet)  widerspricht . .  dem  moralischen  menschen  . .  bebt  alae 
die  Vernunft  den  naturstaat  auf,  wie  sie  nothwendig  aiaai, 
wenn  sie  den  ihrigen  an  die  stelle  setzen  will  K.i.r.  Scanxn 
10, 279 f.;  das  gebaude  des  naturstaates  wankt,  seine  mfirben 
Fundamente  weichen,  und  eine  physische  möglicbkeit  scheint 
gegeben,  das  gesetz  auf  den  thron  zu  stellen.  3K. 

NATÜRSTAND,  m.  der  stand  der  natur  (II.B.S,*),  ier 
liehe  tustand:  unsere  bestimmung  als  menscbea  iat 
aus  dem  rohen  naturzustande  .ils  thier  herauszutretea.  Saar 
10,443:  da  civilisirte  Völkerschaften  gegeneinander  iai  Ver- 
hältnisse des  rohen  naturstandes  (eines  Standes  der  bestän- 
digen kriegsverfassung)  stehen.  6,194;  der  naiurstand  de« 
menschen  ist  der  stand  der  gesellscbaft.  HKaota  id.  3,3»; 
beweggnind,  der  die  menschen  ans  dem  freien  natantaad 
. . .  heraustrieb ,  und  in  den  stand  des  politiscbea  vaniaa 
lu  treten  nöthigte.  Wielaüb  M,  61;  die  scbOabeÜ . . .  aalt 
uns  ja  aus  dem  rohen  natursland  zur  verfeinaraaf  fibraa. 
Schiller  10,322;  so  bohlt  er,  auf  eine  kflnstJicbe  araia^... 
seine  kindheit  nach ,  bildet  sich  einen  nalorMand  ia  der 
idee  . . ,  leibt  sich  in  diesem  idealischen  stand  einen  eod- 
zweck,  den  er  in  seinem  wirklichen  naturstand  nicht  kannte. 
379;  im  naturstande  kann  ich  diejenige  heirathen,  mit  der 
ich  kinder  zu  zeugen  im  stände  bin,  nur  meine  nmtter  und 
groszmntter  nicht.  HierEL  iber  dW  e*f  146;  wie  wir  ans  dem 
naturstande  nähern.  144 ;  in  einen  gewissen  einfachen  nator- 
stand  zurückkehren.   Götbi  23,3&&.   4«,  lU; 

so  bald  der  reeniauber  krirkt. 
to  stellt  »ich  alles  in  den  ahea 
naturstand  her,  and  VaMola 
Ut  wa*  t'f  war.  Wiblah»  16. 31t. 
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NATÜRSTIMME,  f.  vox  nativa  StieLer  2167. 

NATÜRSTOFF,  m.  natürlicher  stoff,  materie:  ob  noch  hier 
und  da  unter  der  politur  der  naturstoff  hervorblickt.  Göthe 
33, 112 ;  wenn  man  den  ausdruck  materie  nur  den  gegen- 
ständen des  gefühlssinnes  vorbehalten  . .  will . . ,  so  nenne 
man  immer . .  das  licht  und  die  ihm  ähnlichen  naturstoffe 
nicht  materie,  sondern  ..  Stoffe,  naturstoffe.  Engel  10,48. 

NATUKSTOLZ,  m.:  ein  mann  (ÄoMssea«) ..  welcher  sogar 
den  Urzustand  der  wilden  als  mustergiltig  und  beneidenswerth, 
dem  bildungsstolz  den  naturstolz  entgegenstellt!  Hettner 
franz.  litt.  405. 

NATÜRSTÜCK,  n. ;  wenn  wir  nicht  blos  einige  naturstücke, 
als  z.  b.  die  vertheilung  des  festen  landes,  das  bauwerk  des- 
selben und  die  beschaffenheit  und  läge  der  gebirgc  . . .  be- 
trachten. Kant  2,523;  der  eindruck  von  der  rührenden  grösze 
eines  solchen  naturstücks,  als  ein  Sonnensystem  ist.  6,99. 

NATURSTUDIEN,  plur.:  manche  fruchte  meiner  böhmi- 
schen naturstudien.  Göthe  27, 1,356  ff.;  die  naturstudien  eines 
Zeichners,  malers  (nach  der  natur  gemachte  Übungsstücke). 

NATURSTUDIUM,  n.:  Hamilton,  der  ...  nach  so  langem 
naturstudium,  den  gipfel  aller  naturfreude..in  einem  sciiönen 
mädchen  gefunden.  Göthe  31,56;  das  naturstudium  unserer 
tage.  Humboldt  kosmos  2,74;  liebe  zum  naturstudium.  76. 

NATURTAFEL,  f.:  als  bild  schwebet  es  (das  schaf)  dem 
äuge  mit  allen  gegenständen . .  auf  einer  groszen  naturtafel 
vor.  Herder  urspr.  d.  spr.  65. 

NATURTON,  m.  ton  in  der  natur,  natürlicher  ton,  natur- 
laut: in  allen  sprachen  tönen  noch  reste  dieser  naturtöne. 
Herder  urspr.  d.  spr.  13;  rührende  naturtöne  entrinnen  auch 
dem  gequälten  Verbrecher  ohne  hoffentlich  auf  Schönheit  an- 
spruch  zu  machen.  Schiller  6,336;  ungeschulte  naturtöne 
eines  Sängers  im  gegensatze  einer  kunstgebildeten  stimme. 

NATURTREIREN,  n.:  zahnfieber,  das  durch  das  knirschen 
des  gebisses  das  naturtreiben  eines  wachsenden  anzeigte. 
J.  Paul  komet  1,  10. 

NATURTREü,  ad],  und  adv.  getreu  nach  der  natur,  vergl. 
naturgetreu :  leidenschaften,  die  Shakspeare  so  naturtreu  dar- 
gestellt. Dorne  1,151;  wie  wahr  sind  die  Charaktere  auf- 
gefaszt,  wie  naturtreu  und  scharf.  213. 

NATURTREUE,  f.:  die  tragödie  idealisirt,  das  lustspiel 
musz  portraitiren.  in  dieser  beziehung  ist  der  bürger-capitain 
ein  wahres  meisterstück;  die  naturtreue  kann  nicht  weiter 
getrieben  werden.  Rörne  1,135;  einzelne  fruchte,  blüthen 
und  zweige  wurden  von  J.  Dreughel . .  mit  anmuthiger  natur- 
treue dargestellt.  Humboldt  kosmos  2,85. 

NATURTRIER,  m.  trieb  der  natur,  natürlicher,  angeborner 
trieb,  naturhang,  instinkt:  dasz  er  (der  hund)  seinen  anschnau- 
benden beiszigen  naturtrieb  nur  gegen  fremde  und  unbe- 
kannte ausläszt.  Wieland  36, 101 ;  zwei  mächtige  naturtriebe, 
die  liebe  zu  den  eignen  kindern  und  die  wechselseitige  Zu- 
neigung des  mannes  zu  der  mutter,  des  weibes  zu  dem  vater 
ihrer  gemeinschaftlich  erzeugten.  185; 

und  von  den  eliefrauen 
mich  abzuschrecken,  da  es  a»  erlaubten  mittein 
nicht  fehle,  den  naturtrieb  zu  vergnügen,    llor.sal.  1,4,188; 

dort  [in  der  liebe  zwischen  ellern  und  kindern)  glauben  wir 
mehr  naturtrieb  und  bürgerliches  herkommen,  hier  {in  der 
geschwisterliebe)  mehr  wähl  und  freies  gemüth  zu  erblicken. 
Göthe  26,  154;  die  zart  -  scharfe-  bemerkungsgabe ,  die  er 
(Lavater)  erst  aus  naturtrieb  . .  dann  mit  Überlegung . .  aus- 
übte. 48,145;  der  naturtrieb,  der  nichts  anders  ist  als  eine 
naturnothwendigkeit  durch  das  medium  der  empfindung. 
Schiller  10,106;  widerstand,  den  der  selbstständige  geist 
dem  naturtriebe  leistet.  113; 

heilvoll  ergänzt  des  naturtriebs  Wildheit  das  weise  gesetz. 

Platen  (1847)  2,240; 
nicht  leiden,  sondern  thun,  nicht  Ohnmacht,  sondern  stärke, 
das  sind  des  menschlichen  naturtriebs  tugendwerke. 

RiJCKERT  bralim.  10,162. 

NATURTUGEND,  f.  virtus  innata,  indoles  Stieler  273. 

NATURTYRANN,  «i.  tyrann  von  natur  aus,  ein  geborner 
tyrann:  dieser  (Ali  Pascha)  war  ein  naturtyrann,  mit  dem  sich 
nicht  rechten,  mit  dem  sich  nur  kämpfen  liesz.  Dorne  3,153. 

NATURÜDÜNG,  f.:  schon  unterwegs  wollten  dergleichen 
naturübungen  (das  baden  in  unbeengten  gewässern)  nicht  gut 
zu  den  modernen  sitten  paszlich  scheinen.  Göthe  48, 136. 

NATURUMGEBUNG,  f.:  ich  sehe  schon  die  möglichkeit 
vor  mir  einer  darstellung  der  physikalischen  läge . .  von  der 
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ältesten  bis  zur  neuesten  zeit  und  des  menschen  in  seinen 
nächsten  Verhältnissen  zu  diesen  naturumgebungen.  Göthe  an 
Meyer  bei  Riemer  16 ;  in  der  einsamen  wilden  naturuingebung. 
Gervinus  1^,65. 
NATURUMLAÜF,  m.  der  umlauf  der  natur,  des  Jahres: 
des  menschen  leben  ist  nicht  .  . 
mit  dem  naturumlauf  zusammen  so  geflossen, 
es  lenzet,  sommert  zwar,  es  herbstet,  wintert  auch, 
nicht  aber  mit  dem  jähr.  Röckert  brahm.  10,192. 

NATURUNTERSUCHUNG,  f.:  das  schädlichste  vorurtheil 
ist,  dasz  irgend  eine  art  naturuntersuchung  mit  dem  bann 
belegt  werden  könnte.  Göthe  19, 185  ff. ;  naturuntersuchung 
der  Ursache.  Kant  2,523. 

NATURURSACHE,  f.  Ursache  einer  naturwirkung :  wenn  die 
böse  handlung  als  begebenheit  in  der  weit  auf  ihre  natur- 
ursache  bezogen  wird.  Kant  6,201;  kette  der  naturursachen. 
10, 40. 

NATÜRVERÄNDERUNG,  f. :  mein  augenmerk  ist . .  auf  den 
verlauf  der  naturveränderungen  gerichtet,  insoferne  sie  durch 
eingepflanzte  gesetze  nothwendig  sind.  Kant  6,68;  Ordnung 
in  allen  mannigfaltigen  naturveränderungen.  57;  um  . . .  die 
Aegypter  zu  verderben,  liesz  gott  die  seltsamsten  naturver- 
änderungen sich  ereignen.  Dinter  schullehr erbibel,  zum  buch 
der  weish.  19, 20. 

NATURVEREHRUNG,  f.:  hier  ist  nicht  der  ort,  reste  {des 
Sabäismus),  wenn  sie  auch  der  heiligsten  naturverehrung  ur- 
sprünglich gewesen  wären ,  in  den  elendesten  . . .  trümmern 
und  gräueln  zu  suchen.  Herder  älteste  urk.  1,364. 

NATURVERGESSEN,  partic.  oblitus  naturae: 

eher  wollt'  ich  meine  band 
dem  Geszler  selbst,  dem  Unterdrücker  schenken, 
als  dem  naturvergesznen  söhn  der  Schweiz, 
der  sich  zu  seinem  Werkzeug  machen  kann ! 

Schiller  14,344  (Teil  3,2). 

NATURVERGNÜGEN,  n.  vergnügen  an  der  natur  oder  durch 
die  natur: 

selbst  ihres  führers  macht  —  wie  wenig 
naturvergnügen  erntet  sie ! 
.  grosz  ist  ZU  Potsdam  unser  könig, 
l'roh  —  ist  er  nur  in  Sanssouci, 
da  wird  er  mensch,  irrt  in  der  stille, 
wie  unser  eins,  im  mond  herum.    Thömmel  (1839)  1,213. 

NATURVERGÖTTERER,  m.  der  die  natur  zur  gottheil  macht, 
als  gottheit  verehrt: 

naturvergöttrer!  ihr  geäfften 

des  Wahnes,  wollt  in  sumpf  und  riet 

den  Irrwisch  an  den  leucntcr  heften; 

er  leuchtet  nur,  indem  er  llieht!     Lenau  (18'80)  2,110. 

NATURVERHÄLTNIS,  n.  Verhältnis  der  natur,  natürliches 
Verhältnis:  entdeckung  von  bisher  unbekannten  naturverhält- 
nissen.  Göthe  53, 161 ;  wir  wünschen  nichts  mehr,  als  dasz 
der  menschenverstand ,  von  den  wahren  naturverhältnissen, 
auf  die  wir  dringend  immer  zurückkehren,  geschwind  über- 
zeugt werde.  29, 296  ff. ;  das  schöne  naturverhältnisz  zu  seinem 
kinde,  Schiller  an  Göthe  183  (2, 118) ;  der  stoff  eines  jeden 
dieser  Verhältnisse  (der  ehe,  der  väterlichen  gewalt,  der  Ver- 
wandtschaft) ist  ein  naturverhältnisz.  Savigny  system  1,345. 

NATURVERRÄTHER,  m.  verräther  an  der  natur: 

schreck  blieb  im  antlitz  den  naturverräthern. 

Lenau  (1880)  2,64. 

NATUR  VERSTAND,  m.  der  praktische  verstand:  um  wahre 
erfahrungs-verhältnisse  zu  sein,  müssen  sie  auf  nothwendigen 
gesetzen  des  naturverstandes  beruhen.  Gkrstenberg  verm. 
Schriften  2,202.216. 

NATURVERSTÄNDIG,  adj.  naturkundig:  die  vernunftgenäme 
und  naturverständige  eheliche  Unterweisungen.  Fischart  ehz. 
405;  der  naturverständige,  der  naturkundige,  natur  forscher : 
die  naturverständige  wissen  die  Ursachen  anzumelden,  welche 
man  den  nachtmannlein  zuzuschreiben  pfleget.  Harsdörfer 
lust-  u.  lehrr.  gesch.  2, 136 ;  die  naturverständigen  sagen,  dasz 
durch  annäherung  lebender  körper  unsichtbar  wirkende  kräfte 
thätig  werden.  Scheffel  Ekkeh.  22. 
NATURVERWALTUNG,  f.: 

musz  Ich  zählen  alle  blätter  .  . 

gleichalsob  naturverwaltung 

mir  sei  anvertraut.       Rückert  (1847)  491. 

NATURVERWANDTNIS,  f.  wie  naturverwandtschaft:  der 
mensch  hat  eine  heimlich  natur-verwandnus  und  Sympathie 
mit  der  thon-süssigkeit,  massen  er  selber  gantz  harmonisch 
. . .  disponirt  ist.  Bütschky  Palm.  617. 
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NATUHVKHWANnTSCIlAt'T,  /.  natürliehe  termaHdiukaft  : 
i'itne  natur-  und  wablverwanilucluifleu  {4tr  naturUrftr). 
GöTHK  11,51. 

^AT(Ii(VOl.K,  n.  ein  volk  im  ttande  der  natur:  allr  njitur- 
vOlker,  tljp  wir  wilde  iicniirn.  IIkrukh  älte$te  urk.  1,  H3. 

NATIHVOLLKOMMKNHKIT,  f.: 

die  uranriiiKliili«  naturvollkommi-iiliKit 

1*1  nie  vollkomiiiener  geworden  durch  die  leit. 

RCCKBUT  6r<l/l»l.  1,  tl. 

NATUIIVÜRKOMMENHEIT,  f.  tttnu  in  der  natur  vorkom- 
mende» :  zwei  der  entfrrntitalen  naturvorkonimeiiheiten.  GOthk 
58,121. 

NATIIIIVVAFFF,,  A  natürliehe  wnffe:  liniiern...mil  Wd- 
gertlth  uiui  wildrrKrilTt'nfii  nnliirMani-n  vcrsi-lien.  (iürne  80,01. 

NATUItWAIIit,  ad),  und  adv.  nattirlieh  wahr,  naturgetreu: 
ein  naturwulire»  K(^mnldf.  Hlmroldt  Aojmoi '2,  21;  iiulurwulire 
bilder  der  arabi»it-li<'n  dirtitting.  '>();  nlles  iüt  auf  jenem  bilde 
•0  naturwnhr,  so  pyreniienlrcii  «emalt.  II.  Meink  (Ihto)  0,  lo4; 
gtgeniali  zu  liunslwahr  s.  th.  !>,T,M.     vergl,  nalUrlicbwabr. 

NATCHWAliltllEIT,  f.:  die  naturunhriieil  vollendet  ilire 
(der  btlder  im  buche  lliob)  scbOnbcit.  IIkruer  ebr.poe$ie  1,81; 
mit  bewiinderitngswilrdiger  naturwabrheit  i«t  in  diesem  (in 
Kalidatas  wolkenboten)  die  freude  gescbildeil,  mit  welcher 
nach  langer  Iropiscber  dUrre  die  erste  erscheinung  eines 
aufsteigenden  gewolltes  als  anzeige  der  naben  regcnzeit  lie- 
gril.Hzt  wird.  Humhoi.dt  kosmos  2,  4U;  die  naturwabrheit  einer 
alten,  nur  beschallenden  dichtung.  41;  die  nalurwabrheiten 
seiner  {bürgen}  gemitide  scheinen  uns  nachlltssig  mit  grobem 
grifTel  hingewiirFen,  und  sind,  in  der  uAbe  betracblel . .  mit 
dem  feinsten  {linscl  ausgemalt.  Gekvinis  h^,  31. 

NATUHWASSKK,  n.  s.  unter  kunstwasser  th.  5,2134. 

NATUKWECilSKL ,  tn.  jahrieitwechul ;  Wendepunkt  (eritit) 
einer  krankhett.  Hkükrich  10vH5. 

NATUItWEG,  m.  der  »eg,  den  die  natur  einschlägt  und 
wandelt,  sowie  der  weg,  der  zur  natur,  tur  erkenntnis  ihrer 
geselu  führt: 

der  naiur-weg. 
wer,  wie  die  menschheit  geht,  wii  wissen  ihre  spur, 
der  wistie :  sie  geht  von,  durch,  in,  auss  der  natur. 

LouAii  1,1,  lUO; 

einerseits  bemerkte  ich  . .  dasz  sie,  durch  reine  beobachtung 
der  pliünomene,  sich  dem  naturwege  genähert.  Ja  ihn  sogar 
manchmal  berührt  hatten.  GOthk  32,122;  hier  nun  will.,  er 
zeigen,  wie  mau  eigentlich  von  vorn  beginnen  und  einen  natur- 
weg  einschlagen  könne.  23,203;  einzelne  menschen  tingen  an, 
den  naturweg  einzuschlagen.  2t),  302  //. ;  theoretischer  natur- 
weg.  Kant  IO,  61. 

NATUHWEIN,  m.  natürlicher,  unverfälschter  wein,  gegensati 
:u  kunstwein ,  fa(,'onwein :  gleiche  strafe  trifll  denjenigen, 
welcher  durch  irgend  einen  zusatz  den  naturwein  allerirt  und 
das  SU  geschalTene  produkt  verkauft,  sitxung  des  deutsehen 
reiehslags  vom  18.  mai  issi  sp.  llui;  im  allgemeinen  wird  der 
saure  naturwein  besser  bezahlt,  als  wenn  zucker  hinzugetlian 
ist.  ebenda. 

NATUilWEISE,  adj.:  naturweiser,  physieus,  speeulator  na- 
turae  Stieler  2560;  der  alte  naturweise.  Herder  ideen  2,310 
(dieser  ttitestc  naturforscher  308);  unser  nnturweiser  giebt 
uns  mit  dem  wirkenden  wesen,  das  er  znr  triebfeder  der 
ganzen  Schöpfung  macht,  auch  hierüber  {über  das  scheinbare 
ruhen  der  schöpfungskraft)  physischen  aufschlusz.  313.316.320. 

NATURWEISE,  f.  die  natürliche,  einfache  weise:  der  knalie 
wuszte  weder  was  ein  hexameter,  noch  woher  er  gebürtig  sei; 
aber  als  verstündige  naturweise  bezauberte  er  ihn.  A.  Voss 
tu  der  vorrede  xu  H.  Vossens  poet.  werken  (ls3ö)  I'. 

NATLRWEISHEIT,  f:  urpliysik  oder  naturweisheit  wilder 
Völker.  Humboldt  kosmos  2,146.141;  die  symbule  vorhonieri- 
scher  naturweisheit.  Voss  anlisymb.  1, 106;  mit  all  eurer  Philo- 
sophie, tugendlehre  und  naturweisheit.  Herder  dlteste  urk. 
1,156.365. 

NATURWELT,  f.:  man  musz  aber  ja  nicht  glauben,  dasz 
die  physische  naturweit  ein  h.>heres  sei,  wie  die  weit  des 
geistes.  Hegel  philos.  des  rechts  §  212  zusali;  daran  zu  er- 
innern ,  wie  die  naturwell  in  verschiedenen  zeilepuchen . . . 
so  ganz  anders  auf  die  gedanken-  und  emptindungswell  ein- 
gewirkt hat.  Humboldt  kosmos  2,4. 

NATl'RWERK,  n.  werk  der  natur,  naturproduct :  ein  sehr 
groszer  reichtum  der  naturwerke  in  allen  ihren  reichen  und 
abtheilungen.  Stolberg  1,34;  gegensats  su  kuustwerk  {s.theil 
5,2135^.):  ein  kunstwcrk  solle  wie  ein  uaturwerk|  ein  natur- 


»erk  wir  ein  kunttwerk  bebandell  und  der  wertk  «ine«  jeJco 
au»  Dich  »eiltet  entwickelt,  an  »ich  »elbet  bdraclMct  wflrdM. 
GöTHE  30,15«;  ein  arbtc*  kun»twcrk  bldM,  vi«  da  aslar- 
werk,  für  unorrn  *«ntM4  iOMwr  ■O—^licfc.  n,Ui  MV  itm 
gani  ungebildeten  iwcitt—r  IWM  «fal  lMM(««rk  •!•  äa 
naturwerk  rrt<  hrinen.  tM. 

.NATLItw  KhKSTATT,  f. :  «M  b«U«...  4te  BM  ab  aalar- 
werkulatt  mächtiger  kryaUlle . . .  taiprMMa  koaal«.  Garat 
22,  121. 

NATIRWESE.N ,  ■.  l)  matUrlkIm  MWS,  aatarfMMK; 
aller  bang  ist  entweder  pb>»i»ch,  4.  L  er  gdMrt  tat  »UI- 
kübr  den  menochen  «U  naturwt-tma,  oder  er  ttt  ■orattKk. 
Kant  0,  IM ;  da»  wir  dnn  gegensUo^e  (itm  trUtnn)  nb 
naiurwesen  nicht  gcwarhoen  win  aolleo.  Scauxui  lt,lll: 
beolimmt  der  instinkt  allein  alle  er*cbeinaogt8  Ma  1»aidwa, 
su  ist  nichts  mehr  vorbanden,  was  an  die  fwftOB  iiiinatra 
könnte,  und  es  ist  blo<iz  ein  nalurwr«pn,  al«o  ein  thi«r,  waa 
wir  vor  uns  haben;  dfun  thier  bei»zt  jrdr«  iialurwe«en  unter 
der  berrscbaft  des  inslinkts.  150;  an  allen  nslurweHra«  die 
wir  gewahr  werden,  bemerken  wir  tuent,  itM  «ie  eto«a 
bezug  aur  sich  selbst  haben.  GOtmk  11,4t;  viel«  oeoe  eifea- 
schaflen  der  naiurwesen  {»eUkSrfer) . . .  werden  (^itrcA  im 
fernröhre)  entdeckt.  53,  IW.  gtgensats  tu  Itunstwesen  s.  Uteü 
5,  2138. 

2)  natürlieJut  wesen,  einfaehe,  ungeküntUU«  erf;  iu  Mjrl- 
liscbe  naiurwesen  jenes  spatiergings  war  ma  seine  eiofah 
verkümmert.  (iöriiE  31,  tSS. 

NATl'RWIDUK;,  adj.  der  ntünr  tuwider  Uuftait  aaaaMr- 
lieh:  die  naturwidrige  verlAiignung  der  seOMlicbe.  Scaittn 
10,0;  jener  willensakl,  der  die  angelegenhett  de«  b«gchraa|a- 
vemiögens  vor  das  sittliche  forum  bringt,  ist  also  iai  «ifeal- 
lichen  sinn  naturwidrig,  weil  er  das  notbwendige  wieder  n- 
Hkllig  macht,  loo. 

.NATIRWIDRIGKEIT,  f  gegtiueils  m  B«liuiBlsxi(keit 
Schiller  10,411;  die  naturwidrigkeit  unsrer  Sitten,  ttl. 

NATURWIRKI.ICH,  adj.  s.  unter  naIurmOglicb. 

NATLRWIRKLICHKEIT,  f:  der  achte  gesetzgebende  kOnst. 
ler  strebt  nach  kunstwahrbeit,  der  gesetzlose,  der  einen 
Illinden  trieb  folgt,  nach  naturv\irklirbketl.  Göthc  3m,  31. 

NATURWIRKUM;,  f.  Wirkung  der  natur  und  das  dadurtk 
erzeugte  oder  veränderte:  weil  nun  die  krltfle  der  natur  und 
ihre  wirkungsgeselzc  den  grund  einer  Ordnung  der  natur 
enthalten  ..  so  hat  man  verschiedene  naturwirkungen  . .  tu 
betrachten.  Kant  6,63;  freie  naturwirkung.  Scaiuea  10,93; 
auch  von  den  unorganischen  kOrpem,  sowie  von  allgemeinen 
naturwirkungen  . . .  sollte  der  künstler  sich  tbeoretisck  be- 
lehren. GOtiik  38,11.  13;  und  seien  also  alle  Jene  tacken 
und  hömer,  alle  bergrilcken ...  abzuleiten  aus  jener  ersten 
groszcn  naturwirkung.  51,189;  es  lag  mir  noch  eine  herr- 
liche naturwirkung  an  der  seile,  ein  köstliches  schanspiei, 
der  Gardaseo.  21,40;  wir ...  glauben  diesz  um  M  «ickärer 
als  uns  die  wunder  der  steligen  naturwirkungen  bakaaat 
sind,  an  Schiller  216  (3, 42) ;  in  Zinnwalde  war  ich  tum  er»lea 
male  seit  langer  zeit  wieder  unter  der  erde,  und  habe  niick 
daselbst  an  den  glücklich  entblöszten  uralten  naturwirkungen 
gar  sehr  ergötzt,  an  Heger,  bei  Riemer  99;  sein  liebling»- 
studiiim,  die  erfnrscbung  der  naturwirkungen.  WitLAR»  t9,Mk 

NATURWISSEN,  n.  nalurkenntnis :  die  einzelheilen  im  nalur- 
wissen  sind  ihrem  Innern  wesen  nach  fähig  wie  durch  eine 
aneignende  kraft  sich  gegenseitig  zu  hefrucblen.  HiMaotaT 
kosmos  I,  VI ;  um  an  den  allen  bund  des  oaturwissens  mit 
der  poesie  und  dem  kunsigefübl  to  erinnern.  l,w. 

NATURWISSENSCHAFT,  f.  die  wisseuttktfUitkt  ktmatm  itr 
natur  und  naturgesetu,  die  naturkunde,  naher f9rwAm»§:  aatai^ 
wissenscbaflt  ist  nichts  anders  als  eine  wissensdMft  dasaca, 
was  durch  das  wesen  und  die  kriime  der  cörperiickta  dUage 
möglich  ist.  Chr.  Wolft  rern.  ged.  eon  gott  f  «31 :  «ia«  rali^ 
nale  naiurlehre  verdient  also  den  namen  einer  natorwisseo- 
schaft  nur  alsdenn,  wenn  die  naturgeselie ,  die  in  ihr  tu 
gründe  liegen,  a  priori  erkannt  werden  and  nickt  blosc  er- 
fahrungsgeselte  sind.  Kant  8,  449;  flmtdUk  e«a  staHlaMi 
zweigen  der  naturkunde:  wenn  da«  wort  aatar  Ua«  ia  for- 
maler bedeutung  genommen  wird . .  so  ksaa  ••  ao  vieleriei 
naturwissenscbaflen  gel>en,  als  e«  spccilack  fWitlüedeoe 
dinge  gibt,  deren  Jedes  »ein  eigenihflmliches  innere«  princip 
der  zu  seinem  dasein  gehörigen  be$limmungen  entlultea 
musz.  8,441:  naturwissenscbaflen,  besonders  geoirtgie.  GOn» 
32,84;  umgeben  von  den  museen  and  von  allem,  was  mich 
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früh    zu    den   natuiwissenschaften    angeregt    und    gefördert 

li'itte    31   139> 

nÄtUUWISSENSCHAFTLICH,  adj.:  doch  fehlte  es  nicht 
an  ableitungen  {von  der  arbeit  an  der  'natürlichen  tochter), 
besonders  an  naturwissenschaftlichen.  Göthe  31,93;  als  ich 
eben  bemüht  war  mein  naturwissenschaftliches  heft  zu  stände 
zu  bringen.  32,219;  eine  revision  meiner  naturwissenschaft- 
lichen bemühungen.  an  Schiller  11  (l,  170) ;  naturwissenschaft- 
liche kenntnisse.  Humbolbt  kosmos  2,  252. 

NATUUWORT,  n.  verhum  nativum  Stieler  25'/9,  einen  natur- 
gegenstand,  pflanzen  u.  dgl.  bezeichnendes  wort :  ihre  {der  morgen- 
länder)  älteste  dichtkunst  und  denkart  ist  so  botanisch,  so 
reich  und  fein  unterscheidend  an  naturwörtern  gewesen. 
Herder  älteste  urk.  1,  59. 

NATURWÜCHSIG,  adj.  nur  durch  die  natur  wachsend  oder 
gewachsen,  frei  entwickelt,  vergl.  urwüchsig:  eine  geschaffene, 
naturwüchsige  menschensprache  voraus  zu  setzen  mahnt  von 
der  Oberfläche  her  angesehn  nicht  weniges.  J.  Grimm  kl.  schrift. 
1,  261 ;  ihre  {der  Jenny  Lind)  naturwüchsigen  . .  Schwestern  an 
der  Elbe  und  am  Neckar.  H.  Heine  (1876)  6,  290;  viele  nahmen 
in  Algier  bei  den  Franzosen  dienste,  um  den  Araberstümmen 
ihre  naturwüchsige  freiheit  zu  entreiszen.  hall.  litt.  zeit.  1846 
s.  689;  das  drängen  nach  dem  ursprünglichen  und  naturwüch- 
sigen war  der  grundzug  seines  {Hamanns)  wesen.  Hettner 
deutsche  litt.  3  1  26. 

NATURWUNDER,  n.  naturae  miraculum  Stieler  1391 :  daher 
muszten  wir  befürchten,  dasz  er  auf  anfragen  dieses  natur- 
wunder  {den  angeblichen  eigroszen  diamanten  des  hofrats  Beireis) 
gleichfalls  verläugnen  werde.  Göthk  31,  233. 

NATÜRZÜG,  n».;  ein  gioser  maier  wie  der  andre  lockt 
durch  grose  und  kleine  empfundene  naturzüge  den  Zuschauer, 
dasz  er  glauben  soll,  er  sei  in  die  Zeiten  der  vorgestellten 
geschichte  entrückt,  d.  j.  Göthe  3,  691. 

NATURZUSTAND,  m.  der  natürliche  zustand,  vergl.  natur- 
stand :  dem  naturzustande  ist  der  bürgerliche  entgegengesetzt. 
Kant  5,44;  der  juridische,  der  ethische  naturzustand.  6,2Uf.; 
nicht  krieg  also,  sondern  friede  ist  der  naturzustand  des 
unbedrängten  menschlichen  geschlechts.  Herdkr  ideen  2, 167; 
zwischen  dem  naturzustande  und  dem  der  civilisation.  Göthe 
24, 105 ;  er  sah  die  bürgerliche  gesellschaft . .  als  einen  natur- 
zustand an,  der  sein  gutes  und  sein  böses  habe.  22,205; 
der  für  dichterische  und  bildnerische  Schöpfungen  empfäng- 
liche geist  fühlt  sich,  dem  alterthum  gegenüber,  in  den 
anmuthigstideellen  naturzustand  versetzt.  23,253;  unter  die 
damaligen  Verrücktheiten,  die  aus  dem  begriff  entstanden, 
man  müsse  sich  in  einen  naturzustand  zu  versetzen  suchen, 
gehörte  denn  auch  das  baden  im  freien  wasser.  48,96;  ein 
mädchen  in  dem  naturzustande  {nackt)  zu  sehen.  16,213; 
bücher,  worin  man  den  grundrisz  der  gegend  und  ihre  land- 
schaftliche ansieht  in  ihrem  ersten  rohen  naturzustande  ge- 
zeichnet sah.  17,  75. 

NATURZWANG,  m.  zwang  der  natur:  erscheinungen ,  in 
denen  sich  thierheit  und  menschheit,  naturzwang  und  ver- 
nunftfreiheit  offenbaren!  Schiller  10,162;  die  lebhaftigkeit, 
mit  welcher  wir  ihn  {den  Schmetterling)  nach  seiner  ausbildung, 
dem  ängstlichen  naturzwange  {aus  der  puppe)  entschlüpfen 
sehen.  TutJMMEL  3,  460 ; 

aus  der  nothweadigkeit  und  des  naturzwangs  ketten 
den  menschen  ins  gebiet  der  freiheit  hinzureuen. 

RÖCKERT  brahm.  5,97. 

NATURZWÄNGER,  m.  so  nennt  Fischart  im  titel  seiner 
^groszmutter'  (2.  ausg.).  diejenigen,  welche  durch  astrologie  hinter 
die  geheimnisse  der  natur  zu  kommen  und  die  natur  zu  meistern 
hoffen. 

NATÜRZWECK,  m.  zweck  den  die  natur  als  ziel  vorgesteckt 
hat  oder  zu  erreichen  sucht,  gegensatz  zu  vernunftzweck,  kunst- 
zweck: aus  dem  engen  kreis  der  naturzwecke  sich  zu  ver- 
nunftzwecken erheben.  Schiller  10,356; 

doch  eine  könlgin.  die  .  . 

die  schwerste  aller  pflichten  übt,  die 

sollte  von  dem  naturzweck  ausgenommen  sein, 

der  6ine  hälfte  des  geschlechts  der  menschen 

der  andern  unterwürfig  macht.     12,449  (M.  Stuart  2,2); 

Kant  zeigt,  dasz  diese  idee  eine  nothwendige  aufgäbe  der 
Vernunft  und  die  darstellung  derselben  ein  naturzweck  ist. 
Fichte  naturrecht  16. 

NATURZWECKMÄSZIGKEIT,  f.:  fälle,  in  denen  irgend 
eine  naturzweckmäszigkeit  einer  moralischen  . . .  aufgeopfert 
wird.  Schiller  10,  8. 9. 14. 16. 


NÄTZ,  s.  nähtz,  netz. 

NATZEN,  s.  napfezen  sp.  350  und  dazu: 

sich  fügt  eins  abents  spat  das  ich 

pei  einem  wirt  verschlafl'e  mich, 

laint  auff  ein  tisch  zu  uatzen  do. 

H.  FoLz  von  einem  wtrttknecht  7 ; 

und  im  pett  lag  unmutig  .     „  c.         o  -hq  o 

ein  weih,  sam  ob  sie  natzt  (: kratzt).    H.Sachs  i,il6,i; 

ein  faule  katz, 
die  all  zeit  bei  dem  fewer  natz.    5,164,27; 
sie  thut  stät  ob  dem  rocken  natzen 
und  bei  dem  fewer,  wie  die  katzen.    5,191,13.  291,  ii; 

da  giengen  im  die  äugen  zu. 

da  lieng  er  gar  stark  an  zu  natzgu  (:  fatzen).    9,394,14. 

NAÜ,  s.  genau,  naue. 

NAU,  adv.  aus  mhd.  in  ouwe,  enouwe,  nouwe  im  ströme, 
stromabwärts  (Lexer  2, 192) :  nawe  oder  wider  wazzer  {vorher 
aufwert  oder  ze  tal).  monum.  wittelsbac.  234  {vom  j.  1311) ;  nau 
und  wider  wasser.  Lori  bergr.  42' ;  bis  der  . .  wider  naw  in 
das  land  kommt.  Gemeiner  Regensb.  chron.  3,  234 ;  der  mag 
wol  zwen  asch  mit  salz  naw  fueren.  österr.  weisth.  1,87,2 
{vom  j.  1426) ;  wann  ain  maister  naw  vert  mit  salz.  87, 45. 
s.  naufahren,  naufühven,  nauflöszen,  naukehren,  nauziehen 
bei  ScHM.  1,  3  Fromm,  und  unten  naufahrt,  nauferge,  nauwärts. 
NAUCKEN,  verb.  einnicken,  schlummern  Schm.  1, 1721  Fromm., 
nauggen  Stalder  2,233:  dasz  er  mit  dem  köpf  angefangen 
zu  naucken.  Wätterstorf  Bacchusia  241.     vergl.  nücken. 

NAUE,  NAU;  NAVE,  NAFE,  NAFFE,  NÄFFE,  /.  und  m. 
navis.  spätahd.  aus  dem  summarium  Heinrici  näwa  Graff 
2,1109;  mhd.  näwe,  nsewe  Lexer  2,42;  6air.  nau,  nauen  und 
naven,  nafen  f.  Schm.  1,1708.  1729  Fromm.;  schwäb.  nau  f. 
ScHMiD  402;  schwäz.  nauen,  nauwe  f.  und  m.  Stalder  2,232. 
die  alten  vocabulare  haben :  navis,  ratis,  schif  vel  nau  voc.  opt. 
29,9;  nawe,  phaselus  Dasyp.  K7';  navis,  die  nauen  Dief.  nov.gl. 
262' (vom  j.  1516) ;  der  nauwen,  aphractum  Maaler  303'';  nawen, 
corbita  Denzler  2lo'.  —  von  Grimm  kl.  Schriften  3,  124  und 
von  Curtius^  292  wird  naue  mit  nachen  und  altn.  naust  {wol 
aus  älterem  navist  Weinh.  altn.  leben  135  anm.  5)  in  Urver- 
wandtschaft gestellt  zu  griech.-lat.  nau  {vavs,  navis,  nau-fra- 
gium  u.  s.  w.),  doch  ist  wol  eher  mit  Fick^  112,  Wackernagel, 
Weigand  u.  a.  eine  entlehnung  aus  lat.  navis,  it.  nave  anzu- 
nehmen mit  diphthongisierung  von  av  {mhd.  äw),  wobei  das  deutsche 
nau  (s.  nau  adv.)  mit  eingewirkt  haben  mag.  keinem  zwäfel 
unterliegt  die  entlehnung  in  den  nicht  diphthongisierten  formen 
nave,  nafe,  naffe,  näffe  {vgl.  auch  navill  und  navilio  aus  ital. 
naviglio  L.  Rem  anh.  136,  und  mit  dem  nave  navigiren  169) ; 
auch  bei  Kantzow  pomm.  chron.  2,  231  heiszt  es  deutlich  genug: 
neun  schiff...,  darunter  zwei  grosze  naven,  wie  sie  die 
Walen  {Wälschen)  heiszen. 

l)  schon  das  lat.  navis  musz  im  mittelalter  eine  bestimmte 
bedeutung  angenommen  haben,  indem  im  12.  und  13.  jahrh.  die 
schlechthin  naves  genannten  fahrzeuge  in  ähnlicher  weise  wie  in 
den  späteren  deutschen  quellen  die  nauen  neben  den  galeen  und 
andern  schiffen  als  bestandtheile  der  flotten  erwähnt  und  öfters 
an  erster  stelle  und  mit  bestimmten  namen  angeführt  werden 
(s.  die  nachweise  bä  Schultz  höf.  leben  2,  280).  auch  in  Roz- 
mttals  reisebeschreibung  vom  j.  1465—67  werden  als  navigia  mari- 
tima die  naves,  galeones  et  cochae  {kocken)  genannt  und  hinzu- 
gefügt (s.  38):  navis  dicitur,  quae  ventis  et  solis  (velis?)  agitur, 
galeon  est,  qui  remigio  ducitur  etc.,  so  dasz  wir  also  wol  auch 
unter  naue  zunächst  ein  gröszeres  Segelschiff  {kriegs-,  handeis-, 
fracht-,  lastschiff)  zu  verstehen  haben:  wie  sich  der  veind  mit 
20  galeen,  8  nauen  und  bei  100  kleinen  schiffen  auf  dem 
mer  für  s.  Veit  geslagen  haben.  Cumel  urkk.  ..  zur  geseh. 
Maxim.  I.  236 ;  der  groszen  naf  ist  nit  mer  dann  zwo  . .  der 
nafen  ein  ist  in  den  port . .  durch  den  windt  getriben.  ebend.; 
unser  näff  wardt  sandt  Nicla  genannt;  so  fuern  noch  zwo 
nauen  mit.  fönt.  rer.  austr.  1, 183 ;  also  bestellet  mein  herr 
ein  naffen  {später  das  grosz  schiff) ..  des  nachts  kam  ein 
wind,  das  wir  varen  mochten.  Rozmital  153;  und  bestalten 
ein  andern  naffen.  ebend. ;  do  ist  ein  naffen  mit  aufgeworfen 
segel  auf  dem  mer  hergangen,  do  haben  die  rauberschiff 
die  naffen  ersehen.  168;  zwu  grosz  raubers  naffen.  159;  zwu 
naffen  und  zwu  galein.  179; 

galleen,  füst,  krack,  nawen,  parck, 

kiel,  weidling,  hornach,  rennschiff  starck. 

Urant  narrenscli.  vorr.  15; 
fuor  ich  . . .  aus  in  ainem  bisgayer  nave.  L.  Rem  tagebuch 
(1494—1541)12;  begeret..,  das  er  mit  einem  nave  sicher  na- 
vigiren  und  handien  müge.   anh.  169;   nachmalen  fuoren  sy 
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wider  auf  ire  nave.  170 ;  «ind  alio  alle  fuof  nave  bei  und  nit 
einander.  1U7 ;  die  naven,  ao  eingefaren  iil . .  uiil  der  ladung. 
133;  und  will  letzen  auf  diae  reia  40  oaveo.  tbtnä.  u.a.;  mit 
aieben  gallein,   nauen    oder  laRUcbiffen.  S.  FaAiit  mtUb.  &1 ; 

bat  «r  (Jen  anichlag  bald  fbrkommea 
und  hat  die  groiieu  naf  (ein  qroitei  kritgi-  unä  kaiuUU- 
tchiß  dar  HhodUrr)  araüart. 
LiLiiitcioN  voUut.  361,41  (v.J.  \ilO)  u.  anm.i 
e«  kummeu  au«i  Frankreich 
iw61ff  naua  euch  lu  blllT  geleich.    H.  Sachi  13, &W,  16; 
wann  ich  hab  .  .  vernummen, 
ea  Ml  oechien  ein  nau«  kiimmen 
mit  aller  kauffmant-wabr  bleher.    13,307,3; 
mit  dreiiehen  nauen  «bfuhr  Ulyues.    5,370'; 

der  tyninii  Nabin  hotte  auch  ein  kleine  anzabi  schiff  zu- 
gericbt,  drei  gederktc  nuuen  und  etlich  weid-  und  rennHchiff. 
HiHKL  Liv.  &U3  u.  ö.;  m  syrischen  tnör  werd  ir  neun  tauseut 
vierzebeu  gruszer  naueu  (naven  atug.  v.  1617)  mit  beatem 
wein  geladen  hüben.  Fischabt  Garg.  233*;  es  waren  grosze 
nauea  do;  sachen  die  Eiigelleodür  do  wein  laden.  F.  Plattbb 
283  B.;  nauwen,  grosze  kornscbiff,  darinn  man  körn  fuort 
oder  sunst  kaulTnianscbatx.  BIaalbr  303';  oauen,  oauweai. /. 
last-  oder  fraclilschi/f  9on  40—60  lehilun  lAnge.  Stalom3,332. 
—  tn  dem  einiigtn  spätahd.  beUg*  wird  das  compositum  ver- 
n&wa  durch  tat.  calu  wiedergegeben:  vernflwn  vel  karrudin, 
Colones,  navei  quae  ligna  portant,  also  ein  holsschiff.  GaAr» 
3, 1109.     mhd.  bdege  stehen  nicht  zu  geböte. 

3)  ein  fährsclti/f.  mhd.  ü&we  und  na'we,  md.  a6we,  woraus 
mit  Wechsel  von  w  lu  h  nflbe  entstanden  ist  (jp.  389): 

As  der  n4wen  er  do  trat, 

den  vergenlön  er  Ime  geben  bat.    kröne  20377; 

•cbler  kam  er  an  dag  Obervar, 

das  *'^  ni^  brücke  und  nt^wen  bar.    21330; 

natis,  quae  dicitur  nöwe.  Baur  hess.  urk.  3,  S7  (rom;.  124t); 
das  wir  bun  ein  füre  in  R.  gemarke,  und  wan  wir  da  selbs 
hau  ein  newe  gen.  weisth.  i,  63^1  (tnr/i.  aus  dem  14.  jahrh.) ; 
aUm.  nAwe  Zürcher  riehtebrief  iX  habsb.  urbar  187,4.5;  ein 
terr  {ferge)  soll  ban  e\a  naweo.  Wubstisen  Basler  chron.  ilA ; 
nowe  MoNE  quellen  ;>,  506 ;  elsdsi.  noge  Königsh.  6S9,  15  {vgl. 
Weinh.  alem.  gr.  §  210). 

31  Schweiz,  auch  ein  kleineres  schiff,  ein  fischerboot,  kahn: 
und  leitcnt  in  (Teil)  die  knecht  also  gebunden  in  einen  nauwen 
oder  scbilTlin  uff  das  hinder  gepiet.  Ettbrlin  chron.  der  eid- 
gtnouen  tn  Wackern.  leseb.  3,  73, 14 ;  do  schwang  er  mit  ge- 
walt . .  den  nauwen  oder  das  scbilTlin  binden  zuo  der  blatten 
...und  sprang  usz  dem  nauwen  uff  die  blatten,  stiesz  den 
nauwen  von  im.  'S, 9 ff.; 

mach  hurtig,  Jenny,  lieh  die  naue  ein. 

ScHiLLBK  14,373  (Teil  1,1). 

NAUEN,  verb.  wie  benauen  th.  l,  146<i  (s.  nau  unter  genau) 
Stikler  1336,  mnd.  nouwen  Scuiller-LObbrn  3,  200*,  nd.  nauen: 
wen  de  nood  nauet.  brem.  wb.  3, 225.  Stürenhurg  l^s. 

NAUF,  adv.  s.  hinauf  t^i.  4^  1385  und  dazu  noch: 

*M'st  rürt  sie  mich  naufT  an  die  zinnen. 

H.  Sachs  4,168,9  u.a.: 

nauf  in  das  Hegey.  Bauman.n  quellen  1,624;  bin  naiif  zur 
prinlzes  . .  zu  fusz  durch  den  garten.  Elis.  Cbaru  (1S71)  345; 
waren  einen  gaben  berg  nauff  gefabreu.  444;  die  leiter  nauf 
laufen.  Stiiling  1,113;  da  seht  ihr  nicht  nauf.  Klincer  Otto 
31, 19  neudruck. 

NAUFAHRT,  f.  l)  die  fahrt  stromabwärts  (s.  nau  adv.) 
Jacobsson  3, 133.  ScHM.  1,  3  fromm.,  mhd.  nouvart  {aus  enou- 
vart)  Lexer  2,  in. 

3)  der  fahrweg,  thalweg  im  ström,  das  fahrwasser  Schm.  a.  a.  o.: 
unzt  mitten  in  die  naufart  der  Salzach  und  also  die  naufart 
ganz  ab  unz  geen  Laufen,  österr.  weisth.  1,54,41.  rji.  76,27. 
Hl,  22.  (17. joArA.). 

3)  ein  grosus  (ai  thal  fahrendes)  saUschiff  Lohi  bergr.  49»': 
CS  sol  auch  ain  onhalzullen  alzeit  mit  der  nawfart  hinnaw 
{stroinabwdrU)  gen.  österr.  weisth.  1, 88, 13  (vom  j.  1436). 

NÄUFELN,  verb.  s^  ISufeln  th.  6,  314  und  Schm.  l,  1730  Fromm. 
ViLMAR  kurh.  idiot.  281. 

NAUFERGE,  m.  der  ferge,  der  m  grosses  salstckiff  (nau- 
fahrl  3)  dirigiert.  LoRi  bergr.  499*.  Schm.  1,3  Fromm.:  wann 
er  nu  faren  wil  nach  des  nawvergen  rat.  österr.  weisth.  l,  87, 12 
(vom  ;.  1426). 

NAÜKE,  f.  gleich  auke  {th.  1,  8t7)  und  neben  diesem  in  Kärn- 
ten und  Tirol  gehrnuchlirh.  Lexer  12.  196.  Schöpf  33.463. 


NAUUCH,  «^.  mä 
aouwellche: 


mtkt  k»mm  (*.   «au  m-i*>  gcbaui,   mki. 


nkuUeh  «•(••i.  «rat  mt$0.  9M  (Ulf  f.). 
NAUHE,  NüPFE,  NL'PPE.  /.  jtmikwk*  im  fhr.  ik  nofta, 
nopMO,  nuppeo,  verdrtetUuhe  MteMjpMlM  die  et»*  tteäe 
mÜM;  «i^miteMff  t^kUmunäeriKkkm,  MrHfluH,  bMu  Uuw, 
tücke,  sehruUt,  ghUe  m.  ägl. :  katr.  itkmtk.  «H«  mmttm  ticn. 
1,1751  fromM.  Scaai»40S;  wetterm. 


noppeu,  nuppeo.  Samm  121.  Kkjwini  1,1M:  Aml.4toMnM, 
nuppeo  (wer  aolte  uo4«r  mIcImi  jUil— w  »Brlhhl  Hkfci 
falsche  noppeo  geauebt  hdbM.  «Ml  /.  IUI)  fttflAB  tNt  « 
hatt  wol  mit  uo«  prieatcm  ootb ;  ium  «Um  racfel«  rtaMM 
•eelmeaa  zu  halten  het  auch  nauppen  Wadm  ikr,  ms  aan 
die  wort  gar  eigentlichen  wiaaeo,  IWKb  o4cr  aidrr,  laut  o4rr 
heimlich,  eulkinig  (Strasburg  It»)  i.  Mt;  dmin  aacli  der 
magiatrat,  so  ...  deine  oauppen  lang  lufor  gekrooet . . .  dir 
recht  geaolwortct.  Alemannia  lo,  196'  (roai  ;.  16ZI) : 

und  gibt  In  selbst  olTi  b6s«  oaupto.    Fi*ca*ar  notkttmb  kl; 
kieher  gehören  die  Fiuhartschen  eomponU :  Daupeobuch  podtgr. 
trostb.  (1677)  C3*;     naupengeheuerlicb    Carg.  titel;    oaapei». 
tückisch  17*.     vergL  noppe,  noppeu. 

NAUPEN,  verb.  gleich  beoaupeo  SriKiia  139«;  $tämik.  akke», 
mckend  schlummern  Schniü  403. 

NAOHEN,  NUREN,  NOREN,  verb.  l)  iekw4b.  tdmät.  ein- 
nicken, schlummern  ScHma  468.  Alemanmia  10,  IMT.  Sraiaca 
2,  333 ;  appens.  noera  Toblbr  337*. 

3)  sehweit.  kindisch-einfiUig  Ikmn  SraLata  3,93:  irk  ntax 
mir  selber  auch  etwan  ouereo  {kurtmeit  mttken) !  wer  kaa 
allwegen  mit  ernst  nmbgon?  Keisersbkrc  getsti.  spinnen»  M  &*. 

NAUS,  adv.  s.  hinaus  th.  i*,  1390  und  d*3u  Mdb:  omo  gieog 
mit  der  process  für  frawenthor  naus.   Mdtedtro».  3, 13,  4 ; 
lu  unser  frawen  kirchlurn  nausi.    H..Sacu  l.a.W. 
da*  Teuer  scblegt  lum  gibel  oaojs.    93*; 
einer  will  oben  naus,    der  ander  unten  oaus.  ManiE«.  kkL 
Christi  (1599)  1,38';  ich  wil  zusehen  eine  weile,  wo  es  aaiia 
wil.  ScBocB  stud.  leb.  D  v ; 

wann  mb-  da*  .ilier  kompt  tu  bau«, 
will  ich  die  bosibait  *cblagen  nau«. 

M.  MoirrAüOS  fWff.  Av; 
da  seindt  sie  wider  nausz.  Eus.  Cmarl.  (1871)  491;  da  ick  io 
die    frische  lufft  nausz  fuhr.  629;    laszt  uns  gebo,  aus  deui 
land,   wo   menschen   und   menschlirh   gefilbl  oaus  geflohen 
isL  KLiNGsa  Otto  19,  3  neudruck; 

ich  folgt'  ihm  zum  tbor  'oaus.    Gövaa  8, 190. 
NAUSHIN,    adv.    gleich    hinaushin    (A.  4*,  1403:    se    leufll* 
noch  wull  uff  e  gewQndlscht  ende  naushin.  Gbiprics  lusop. 
336  Palm. 

NAUSZER,  adv.  gekürU  au»  binauszer,  AtaaM.' 

mftgt  eins  'nauiser  laolTen. 

d.>.  GOnu  1.3M  (».  >.  XTStt. 

NAUT,  I.  aut  ((A.  l,  1044)  und  nicht,  mcMi. 

NAUWÄRTS,  adv.  stromabwdrU  {t.  nao  tdt.)  Sem.  I,  3 
Fromm.:  wiltu  ain  schef  hobenauen  und  Ober  sieb  gegcai 
wasser  ziehen,  mQestu  albeg  arbeiten  und  nit  nachlasse«, 
sonst  rint  das  schef  nauberls.  Rbbtholp  teutsdu  thesl.T:,a; 
nawberts  weisth.  3,  700  [Sutsdorf,  v.  j.  1450). 

NALWE,  NAVE,  NAWE,  s.  naue. 

NE,  s.  nein. 

NEBEL,  ffl.  nfMa.  yolA.  (oibis ?)  aicAl  »acksuweive» ;  ekd. 
nebul  (statt  nSbal,  nepal),  n«pol,  n^bil,  n«bel.  wütd.  n^bel. 
oUs.  nCbhal,  aUn.  nifl,  ags.  nur  das  adj.  nifui,  dunkel;  aUfrtet. 
nevil,  mnd.  nevel,  neffel,  nd.  nevel,  oberd,  »eke»  nebel  mmA 
nebbel,  neppel  (Schm.  1,1713  FromM.  Lcxia  kinL  ■*.  19«. 
Schopf  464.  vergl.  \Vei.<ih.  bair.  gr.  i  123)  mnd  nibd  «.  makm  3. 
der  lautverschiebung  gemäsi  stimmt  da»  mort  mit  fiietk.  p$fdi^ 
wölke,  das  mit  vi'foi  und  laL  nubea,  oebula,  «Mar.  acbo 
(himmel)  zu  {anilT.  nabbas  (mM,  Araif,  f**"^  hfinrnm^ 
himmel)  gehört,  über  desun  mutmutlitim  mund  mm  «vfi. 
CuRTius' 276.  Fica' 10«/.  Koa.'«  sWIicAr.  16,57 jf.  wetwwH  m< 
wol  auch  das  ags.  nip  r.  »ebel,  wUke,  m»  nipan  tfaaM,  /fauler 
sein  oder  werden  (Lio  396,40),  mmie  ftOt.  pnipoaa  httfitt 
werden,  trauern. 

Bedeutung  und  gebrautk. 

l)  im  eigentlichen  sinne:  etne  menge  rm  watserddmpfem,  die 
tn  tropfbar-ßisiigem  imstande  mnmittHkw  «a  adee  m^  der  erd- 
(A>er(l>\rhe  »tkmeken  und  dte  Imfl  mekr  ader  iwiiff  maimrdi' 
sichtig  mache»:  der  nebel  kOmt  Tun  w^fgriftm  grobe«  daoil. 
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Megenberg  95,14;  der  dampfende  nebel.  Klopstock  Mess. 
2,275.281;  die  nebel  der  nacht.  Gerstenberg  verm.  schrifkn 
2, 255  (s.  nacht  und  nebel  sp.  152) ;  gegen  wind  und  nebel 
fahren  (vergl.  neheWmi).  Zelter  an  Göthe  572  (4,434); 

die  gefilde  .  .  . 

deren  äther  kein  gewilter 

und  kein  nebel  trüben  kann.     Borger  (1778)  71; 

im  nebel  tief  verborgen 

liegt  um  micb  her  die  weit.     d.  j.  Göthe  1,268. 

Mit  näherer  bestimmung: 

a)  der  feuchte,  nasse,  kalte,  frostige,  der  leichte,  dichte,  der 
weisze,  graue,  trübe,  schwarze  nebel  u.dgl.;  der  nebel  steigt 
auf,  erhebt  sich,  steht,  hängt,  schwebt,  wallt,  wogt,  zieht, 
zerreiszt ,  flieht,  senkt  sich,  fällt  u.  dgl.,  oder  auch  im  plur. 
die  nebel  steigen  auf  m.s.mj.;  dawider  hilfft  ein  dicker  nebel. 
Sir.  43, 24 ;  wir  kamen  in  einen  dicken  nebel,  welcher  unsere 
kleider  fast  durch  und  durch  annetzte.  Lohenstein  Armin. 
1,565";  schwartze  nebel  und  wölken.  571";  die  sanften  nebel. 
Geszner  1,  73; 

der  nebel  grauer  schleier 
deckt  luft  und  erde  nicht  mehr  zu.    Hallkr  (?et».  1 ; 

wenn  Aurorens  glänz  mit  grauen  nebeln  ficht. 

WiELAHD  Idris  3,114; 
weiche  nebel  trinken 
rings  die  thürmende  ferne.     Göthe  1,86; 
aus  dieses  thales  gründen, 
die  der  kalte  nebel  drückt. 

Schiller  11,334,  vgl.  nebeltbal; 

dem  Wandrer  ähnlich,  der 

in  dichten  nebeln  irrt.     Gerstenberg  2,260; 

dazu  kam  noch  ein  nebel,  dick  zum  greifen. 

Wieland  iilelia  u.  Smib.  3, 350 ; 

der  starrende  fiost  und  der  tauende  nebel. 

Voss  Od.  5,467; 
von  den  segeln  tropft  der  nebel. 

Freiligrath  (1870)  1,66; 

als  morgens  fiel  ein  nebel  on.  H.  Sachs  9,383,1; 
aber  ein  nebel  gieng  auff  von  der  erden  und  feuchtet  alles 
land.  1  Mos.  2, 6 ;  er  zeucht  die  nebel  auff  vom  ende  der 
erden.  J«r.  10, 13;  die  nebel,  die  sich  aus  teichen,  bächen, 
Aussen  und  seen  erheben,  steigen  alsdann  in  die  höhe,  ver- 
sammeln sich  zu  wölken,  gehen  ..  als  regen  nieder.  Göthe 
on  Zelter  616  (5,106);  leichte  einzelne  nobel  stiegen  aus  den 
felsritzen  aufwärts,  werke  16,  240 ; 

und  wie  ich  stieg,  zog  von  dem  (lusz  der  wiesen 
ein  nebel  sich  in  streifen  sacht  empor.    1,1; 
der   sanfte   nebel,   der   von   einem   teiche  herauf  steigt  und 
über  das  schweigende  thal  zieht,  d.  j.  G.  1, 282 ; 

wenn  hinauf  der  nebel  strömt  am  bügel.    Schiller  1,266; 

frostige  nebel  steigen,  welche 

berg  und  Icuppe  trüb  umziebn.    Platen  (1847)  1,18; 

da  hangen  trüb  die  nebel  noch.    Freiligrath  (1870)  3,109; 

nebel,  der  auf  dem  see  stand.  Götbe  16,228;  die  nebel  die 

sich  bewegen  und  sich  an  einigen  orten  brechen.  16,249; 

wie  ums  gebirg  die  grauen  nebel  schweben. 

Schulze  poct.  w.  (1855)  3,229; 

wildes  moor,  um  das  ein  giftger  nebel  {vnrql.  nebelgift) 

schwebte.    303; 
der  nebel  graues  wehen 
vergönnt  den  rittern  kaum  die  streitenden  zu  sehen.    7,5; 

wie  die  nebel  flattern, 
vom  herbstwind  aufgejagt  aus  dunklem  moor. 

Lenau  (1880)  1,52; 
nebel  wallen,  wölken  fliegen.    Scheffel  woWetnsonikei/ 28 ; 
vom  Bodensee   her  wogten   die   nehel   übers  Ries  und  ver- 
deckten land  und  leute.  Ekheh.  1;   weiszer  nebel  wallte  am 
boden.  Freytag  ahnen  1,56; 

gleich  leichten  nebeln,  die  am  hügel  ziehn.  Schiller  6, 383 ; 
hie  und  da  zogen  leichte  nebel.  Göthe  16,228;  wir  sahen 
dem  nebel  zu,  der  sich  nach  und  nach  verzog.  235; 

eh  sich  der  himmel  zeigt  und  sich  die  nebel  setzen. 

Haller  34; 

wann  Phöbus  helles  licht  durch  flüchtge  nebel  strahlet.    43; 
da  flohen  die  nebel  und  gaben  der  erde  den  lachenden  äther. 
.  E.  v.  Kleist  2,4; 

Phöbus  kommt,  der  nebel  fliehet, 

und  im  nebel  bist  du  hin.     Göthe  1,58; 

die  nebel  zerreiszen, 

der  himmel  ist  helle.     1,73; 

ergraut  ist  schon  die  weit, 

die  luft  gekühlt,  der  nebel  fällt.     12,62; 

(du)  siehst  morgens  um  und  über  dich 

ob  nebel  fallen,  ob  sie  steigen.     4,119; 


wenn  der  nebel  fällt  zur  erden, 
wird  bald  gutes  weiter  werden; 
steigt  der  nebel  nach  dem  dach, 
folgt  bald  groszer  regen  nach. 

Wander  sprichw.  3,978. 

b)  nach  den  Jahreszeiten  und  monaten:   frühlings-,   herbst-, 

Winternebel,  märznebel  u.s.w.;  dan  esz  vil  näbel  immerzen 

gehabt.  Bürster  90;    so  viel  nebel   im  märz,    so  viel  weiter 

im  Sommer.  Simrock  sprichw.  367 ; 

nebel  im  Januar 

macht  ein  nasses  frühjahr.    275,  wgi.  Wander  3,977/". 

c)  als  mittel  den  nebel  zu  vertreiben  galt  früher  das  läuten 
der  glocken  {vergl.  wetterlüuten):  wie  dann  sonst  gemeinlichen 
beschicht,  das  man  morgens  wider  den  riebel  zu  leuten  pfligt, 
den  zu  vertreiben.  Ztm»?i.  cAron.  1,  282, 11;  ebenso  dem  nebel 
leuten.  284,  27.  vergl.  nebelglöcklein.  im  kärntischen  Möllthale 
suchen  die  kinder  den  nebel  durch  folgenden  reim  zu  verscheu- 
chen (Lex  ER  197): 

nebel  nebel  ziech  auf! 
über  die  bögsten  köpf  (hergspitzen)  auf! 
süst  kümmt  der  wind  mit  ros  und  wagen, 
der  werd  den  nebel  bald  oben  haben. 

2)  häufig  wird  nebel  vergleichend  oder  bildlich  verwendet, 
a)  vergleichend:  ich  vertilge  deine  missethat  wie  eine  wölken, 
und   deine   sunde  wie   den  nebel.   Jes.  44, 22;  unser  leben  . . 
zergehet  wie  ein  nebel,   von   der   sonnen   glantz   zutrieben, 
und  von  irer  hitze  verzeret.  weish.  Sal.  2,  4 ; 
wie  nebel  durch  den  weiten  räum 
flog  auf  das  mägdlein  durch  den  bäum. 

Stilling  juij.  (1780)  31 ; 
denn  dahin 
flohn  sie  bei  deiner  ankunft,  wie  vorm  glühen 
der  sonne  nebel  fliehen,      d.  j.  Göthe  1,87; 

lassen  sie  entfernung  nur  entfernung  sein,  einen  nebel,  der 
sich  zwischen  gegenstände  zieht  und  ohne  sie  zu  ändern, 
ihre  gestalt  unkenntlich  macht.  1, 243 ;  bedauern  wir  den 
guten  mann,  dem  diese  sorgen,  diese  quälen  wie  ein  beweg- 
licher nebel  unablässig  vorschwebten,  werke  22, 115 ; 

6)  bildlich  für  etwas,  das  dem  körperlichen  oder  geistigen 
blicke  die  aussieht  und  einsieht  trübt,  das  täuschende,  betrügliche, 
ungewisse,  unklare,  irrthümliche,  auch  das  betrübende  und  be- 
klemmende, in  vielfachen  beziehungen:  einem  ein  näbel  für  die 
äugen  machen  oder  etwas  verfinsteren  oder  vertüncklen, 
offundere  tenebras  alicui  rei.  Maaler  30l';  den  nebel  vor  den 
äugen  hinweg  thun,  in  fadem  dicere  quod  res  est.  Denzler 
210";  wann  sich  jemand  vor  der  öffentlichen  unehre  und 
Schande  fürchtet,  so  machet  er  denselben  einen  nebel  für 
die  äugen,  dasz  er  gedencket,  ort  und  stäte  sei  darnach, 
dasz  es  niemand  leichtlich  erfahre.  Schüppids  509;  wie  viel 
nebel  sind  von  meinen  äugen  gefallen,  und  doch  bist  du 
nicht   aus   meinem  herzen  gewichen,   alles  belebende  liebe ! 

Göthe  44, 11 ; 

wer  treibt  von  meinen  äugen  den  nebel, 
der  auf  der  vorweit  wundern  liegt?     Wibland  überon  1,1; 
auf,  und  wag  es  die  nebel,  die  dein  gesiebte  verfälschen, 
abzuschütteln.  suppl.  2,397; 

unmuths-nebel  Brockes  4,  347 ;  zweifel-nebel  7, 151 ; 
ist  dieses  der  gepriesne  Schimmer, 
den  wahn  und  zweifei  je  und  immer 
mit  dickem  nebel  überstreut?    Drollinger  21; 
doch  nein!  des  zweifeis  nebel  brechen.     24; 
dein  glücklicher  verstand  durchdringt  .  . 
den  nebel  grauer  vorurtheile.    Hagedorn  2,15; 

mit  deinem  strale 
die  dicken  nebel  in  dem  thale 
des  aberglaubcns  zu  zerstreun.    Gökingk  1,11; 
da  zerrinnt  vor  dem  wundernden  blick  der  nebel  des  wahncs. 

Schiller  11,88; 

der  nebel  der  barbarei,  des  finstern  aberglaubcns  verschwindet 
{durch  die  Schaubühne).  3,  521 ; 

0,  dasz  die  hofl'nung  erst,  die  kaum  durch  nebel  bricht, 
in  hellen  mittag  sich  verkläre!  Gotter  1,243; 

in  nebel 
hüllt  die  geschichte  die  that  des  meisters.     Klopstock  2,29; 
da  spottet'  ich  der  nebel 
von  grilleufang  und  gram.    Matthisson  (1797)  22; 

den  traurigen, 
dem  nebel  einhüllen  die  seele.     d.  j.  Göthe  1,292; 

wenn  ihre  gesichtszüge  sich  aus  dem  nebel  der  imagiiiation 
nicht  losmachen  können.*  1,  373  {an  Kestner) ;  mystischer  nebel 
Voss  antisymb.  1,269;  im  nebel  späterer  geschichtfälschung. 
1,34;  bemühung,  den  nebel  der  verwirrten  begriffe  zu  zer- 
streuen. Kant  8, 369 ;  im  dicken  nebel  der  ungewiszheit  leben. 
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WiKiANii  24,  f)S;  wislthi- . . .  ihr  \rheu  im  »larrpii  nrlti-l  clrr 
diim|)riii!il . .  biülrttiiiiien.  14,  3Mi;  der  iivlt«-l  der  Uuitciiunfirn 
Kunk.   Daiiliiann  franz.  revoHi^'f■, 

wann  ichiii«r/  In  i>«lii«ni  (ilf»  iialten)  bUMn  wülbei  .  . 

wlnt  du  Olli  hnUnreiii  t("<tl<:l>le 

erquickunil,  Klnicli  dem  loiiiicnlicble, 

durch  lelDoi  Kram«»  in'bel  »'thn.      Scnillii  S,  166; 

da  llct  der  heitze  nebel  ihrer  noele  in  einem  leisen  (brlneo- 
regen  nieder.  J.  I'aui.  Qu.  Fixl,  tii ;  und  ditnf  {ho/fnungen  und 
aussichten)  werden,  da  die  vurigen  «ugur  im  weiU-n  nebel 
der  zeit  ztilfUt  uulir  gcwurdiMi,  wol  uuch  leichter  oicb  jelzo 
vrrullen ,  wo  der  neht-l  gefullen  ist  und  uIh  Ihiiu  in  den 
blunien  liegt,  nachtommervögel  -n*;  voll  hofTnungen,  heule  srin 
iunuer  in  weisze  nclirl  hinein  laurciidcM  lehen  uufzuhellen.  Tit. 
2,224;  nehel  der  über  «einer  Zukunft  lag.  Encki.  L  Stark  •£>', ; 
jettt  erlauben  sie  mir  . .  das  gute  mUdchen  zu  beruhigen  und 
den  kalten  nehfl  wcgzuhauchen ,  der  zum  erslenniale  sich 
zwischen  unsere  herzen  lagerte.  Kotzehuk  dram.  5;).  3,  173; 
das  frühgiücklein  war  lustig  durch  dunst  und  dampf  er- 
klungen, wie  das  wort  eines  verstttndigen  mannex  durch 
vcrünslerndcn  nehel  der  thoren.  Sciikffkl  Ekkeh.  1. 

3)  etwas  iiebelähnlielus.  a)  dampf,  dunst:  das  glas  (pMnseh) 
mit  seinem  heiszen  nebel.  J.  Paul  Uesp.  3,  5«. 

b)  rauch,  duft:  und  sol  das  rcuchwerg  auffs  fewr  thun 
für  dem  herni,  das  der  nebel  vom  rauchwcrg  den  gnaden- 
sluel  bedecke.  3  Mos.  Iß,  13;  ambra-nebel  Uruckes  6,64;  der 
böheiirauch  heisU  auch  der  trockene  nebel. 

e)  spanischer  nebel  oder  kalzeniiebcl,  fein  aus  dem  mund 
gestAubtea  wnsser.  Scum.  1, 1713  Fromm. 

d)  itauhwolke: 

wuiiii  liAuflg  der  »Inub  isl  rings  um  die  wegf, 
dnsz  >icb  sofort  von  doni  ütnuti  aul'wulkt  vhi  Unstercr  nebel. 

Vo«s  IL  13.23«. 

«)  dünnes,  leicht  verhüllendes  gewand,  flor,  schleier,  oft  nur 
vergleichend  neben  flor  (vergl.  ncbeltlur,  nebelschleicr): 

die  Hcbönen  gebn  lialbnacki,  und  nur  ein  weiszer  dohr, 
ein  wuiszcr  nebel  legt  sich  bescheiden  vor.  Uz  2,  Kitt; 

entzückten  ihn  andere  rcizungen,  die  unter  dem  nebel  eines 
dilnnen  flors  seinen  äugen  nachstellten.  Wif.land  12,  187; 

unison.Mt  htibi  ihre  brunt,  cicich  einem  doppelhügel 
von  frischem  srhnee,  um  den  ein  nebel  graut, 
den  dünnen  wniszen  Oor.  (Iberon  3,44; 

im  nachtgewand,  das  wie  ein  nebel  kaum 
den  BchOnen  leib  umwallt.  5,13. 

f)  astronomisch  und  medicinisch  une  ncbellleck :  Hcrschel  unter- 
schied . . .  gUinzende  nebel-,  schwache  nebel  u.  s.  ».  Meyer 
konversatwnslex.  11,1K>7';  der  nebel,  homhautfleck,  encycl.  rft. 
der  med.  Wissenschaften  17,37;  des  pocks  gall  gelegt  auf  die 
augenprüiwe,  vertreibt  der  äugen  nebel  und  hilft  zuo  der  äugen 
clärhcit.  Mkgknberi;  128, 11. 

g)  botanisch  liebe  im  nebel,  Passiflora  foetida  ((/i.  6, 927). 
HoLL  pflaniennamen  275". 

4)  mundartlich  für  rausch  {vergl,  benebeln  th.  1,  UG7)  Schm. 
1,1713  Fromm.  Lexer  kdrnt.vb.iWi.  ScHüPK4tvl:  er  hat  einen 
kleinen  nehel.  Gütthklf  geldstag  69. 

5)  schweizerisch  der  niltel  ein  herbes,  sauersichtiges,  gleich- 
sam neblichtes,  umwölktes  gesichl,  eine  schmollende  person.  Stalder 
2,236.  Toblkr  332'. 

NEBELALTEH,  n.  Zeitalter  des  nebels,  der  Verfinsterung: 

du  aus  norden. 
Im  nebelaher  jung  geworden. 
Im  wiiüt  von  ritlerlhum  und  pfAITerei.    Göthi  41, 106. 

NEBELAKM,  m.  arm  einer  nebelgestalt : 

als  knabe  »chon  .  . 

§  «wahrt'  ich  oft  zwei  ueblichie  geslnllen, 
le  weit  ausstreckten  ihre  nebelanno. 

ii.  liEiNB  (1876)  12.18; 
mit  langem  nebelarm  zeigst  du  (nachigespenst)  dorthin.    88. 
NEBELAUE,  /.    ntbliekU  aue:  der   nebelauc   den   rflcken 
kehren.  Freytac.  ahnen  1,  130; 

gestirne  zogen  dort  in  weit  entfernten  gleisen, 
sie  drangen  bleich  herauf  mit  ihren  neoelaon  (nebalfteekr»). 

TiKDOR  Untnia  %,  433. 

NEBELBANK,  f.  in  form  einer  bank  sich  lagernder  nebel: 
ihm  kam  es  vor,  als  sei  der  garten  und  der  himmel  und 
alles  eine  weichende  aufgelflsete  nehelbank.  J.  Paci.  Tit.  1.50; 
bis  endlich  der  blaue  himmel  alle  nebelbSnke  verschlang. 
Hetp.  1, 240;  nautisch,  einer  küste  (ihnlicher  ferner  neb<l.  Adelunc. 

NEBELBEEKK,  f.  name  dtr  blauen  brombeere  (r%bus  CMSW*), 
der  grosien    heidelbeere,    rnuschbeere  {empetrum  nigmm,  mrct- 


RiMM  Mjiymmw).  Uoru  Mfrr.  •*.  t,  »1.  Pairzn-JM»«  wtta- 
namen  im  mßuut»  Mlu  tA  4M. 

NEBELBEiCRABCIll,  ywfic  m  mM  kt§rahtu:  ii»  IIhotii. 
•piizea  4f  ocbtlbcfndNHMNi  atikll«.  Bcnni«  bh^,  t,  M». 

NEBELBEIPI,  u.  4u  htm  timtr  mtM§mlalt:  kinUr  Ümm 
beiden  schlich  der  (rrtu/  ttkalUu  4«$)  TlbariM  Karo  Bit 
nebelbeinen  und  unl>«>«ttmmlrn  niieM«.  H.  Hsm  (tt1l)l^4t> 

NEBELBEHG,  m.  {tergL  oebel|diirf«) : 

dort,  wo  die  grauaa  n«k«lh«rt«  n§*m, 
fängt  meines  rcielMa  •rA«M  Mk 

■f  IW  11411  (M.  Slmmn  a.l}. 

NEBELBILU,  n.  1)  n^MUtflm,  •timllkkn  Md  (iwrfi 
•cballeubiid): 

und  der  berge  nabalblld 

zieht  an  nlr  vorftker.     K^aaia  l.ttS; 

und  manche«  nebelblld  .  . 

durchirrt  irebOicb  und  ibal.     Scann  CitiL  %,9$i 

an  fernen  horiionu 

emcbalnt,  wie  ein  nebelblld, 

die  Stadt  mit  ihren  ibttraien. 

In  abenddftmnniug  febblll. 

U.  Uaint  buch  d.  lUd,  (I<«1)  Ul; 

sie  ftelcbei  einem  oebalbild 

mit  leixem,  fernem  winkm.    Liüm  (IIW)  1, 111| 

nebelbilder  «leigen  dAromemd 

aus  der  voneit  dunkeln  laftn. 

F.  W.  Waaaa  Drrtsekmlim^rm  %; 
dan  nebelbild  seines  genius  {sanet  crtiWkrrs)  lof  ia  4rr  hall« 
der  letzten  nacht  sich  weit  turtick.  J.  i'At;L  «lu.  Ug»  t,  4X 

2)  trugbild,  einbtiäung.  Voss  aaluyait.  I,  anfl;  die  kiat« 
des  Studenten  war  kein  nebelbild  . .  hier  ist  die  be«lili|aiif. 
Erettac  kandiehr.  3, 902. 

3)  diircA  xmei  nebeneinander  geUeüU  iaubrrl^trmn  {lattnm 
magiea)  erzeugtes  bild,  das  tne  aus  etnem  nebel  ktfwmUifU  und 
darin  wieder  vertehwindtt: 

auf  diesem  nvbelbilil 
hat  sie  die  alten  neisur  vorgerufen.    RScoar  (1M7)  SM. 

NEBELBII.Dl'NG,  f.  bildung  ton  ntba:  lo  ncbelbildunf 
geneigte  Witterung;  gänzliche  windstille  begünstigt  di«  nebel- 
bildung  u.  dgl.  ■ 

NEBELBLIND,  adj.  (vergl.  nebelsehen): 

ist  die  Jungfrau  nebelblind? 

WiaLAxa  Ktetia  m.  Sutih.  l.tn 

NEBELBOGEN,  m.  der  teeisu  regenbtftn^  im  mk  smwüni 
dtr  sonne  gegenüber  auf  niedrigen  diekf  mM»  SOff.  Amlciik. 
NEBELDAMMEHUNG,  f.: 

so  gosz  der  mond  auf  dies«  «AateotlD. 

voll  trüber  uebeldämmrung,  seloaa  scDimmer. 

Mattris*««!  (I7VI)  i; 
bildlich:       und  graue  nebeldamraening 

umwölkt  die  muntern  äugen.    BCacsa  (17^)  3^. 

NEBELDAMPF,  m.;  ein  mit  nebeidampf  versdiQttetw  IkaL 
J.  Padl  Hesp.  1, 13. 

NEBELDECKE,  f.  verhfillender  nebel,  nebelküUt: 

die  nebeldecke  haben  wir  zerrissen, 
die  ewig  grau  um  diese  wildni»i  hieof. 

ScuiL!.!«  14.3«  (TtU  2.2): 
Itiekt   verhüllende,    ein   durcktthimmern   teigende  itdt*   {verfL 

nebel  3,  e): 

gleich  lockend  war  was  unter  nebeldeckea 

zu  lauem  schien,  und  was  sie  misilich  fand 

aus  übertriebner  schäm  dem  blöden  lu  verstackea. 

WiELA^a  fdns  3. 11*. 
NEBELDUFT,  m.  nebltcher  duft: 

wie  der  rauch,  der  aufwerU  steigt,  so  werden 
wir  men»chen  aufgelöst  als  wie  ein  ntbeMufL 

Baocta«  6.716. 
dort  lAszt  sich  weit  entfernt  durch  einen  ocbeldafi 
ein  neuer  gipfel  sehen,  verloren  in  der  Infi. 

DaotxiMia  14; 
in  hebelduft  und  nacht  versank 
das  dörfcheu  und  die  flur.    Rcasta  103*; 
wenn  fejn  und  geister  walten, 
•rstehn,  wie  nekelduft 
im  mondlicht,  die  gesuliea 
der  beiden  aus  der  fnift     MAnauaaa  (l^i*7)  IM: 

bei  nebelduft  und  reg«"  ■ 

die  Strassen  auf  und  ab  tu  fegen.  _ _. 

WiKLAü»  ffriM  «.  SIm*.  I.SVI: 
im  dampf  der  klUfte 
durch  nebeldäfle 
immer  lu!      Göraa  1.93; 
und  tief  in  nebelduft  verschwebte  Meer  um4  Uad. 

Scaaua  CteU.  l.i; 
da  erscheint  ein  lichter  eafcl 
rettend  aus  dem  nebeldnfU    Unim  (IVit)  2.116; 
der  mond  hinter  wölken  in  oeb^lduO  Uuscbi! 

FaaiuMAra  (1976)  2,61; 
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wir  nennen  ihn  (den  wintertag}  traurig,  weil  dieser  schnee 
und  dieser  nebelduft  nicht  da  sein  könnten,  wenn  eine  sonne 
geschienen  hätte  sie  zu  zertheilen.  Schiller  4, 303 ;  geistige 
wesen,  die  im  nebelduft  streifen,  und  im  Schimmer  des 
mondlicbts  ihre  tanze  halten.  10,248.  bildlich: 
nur  erinn'rung  lebt, 
ein  schöner  träum,  von  nebelduft  umwebt.    Körner  1,192; 

und  ihren  blick  umzieht 
der  Ohnmacht  nebelduft  in  gaukelnden  gestalten. 

Schulze  Cäcil.  4,48, 

NEBELDÜNKEL,  adj.  von  nebel  dunkel:  in  dichter,  nebel- 
dunkler nacht.  Arnim  1,121;  die  nachricht  erreichte  ihn  in 
N.,  wo  er  in  den  kalten  und  nebeldunklen  tagen  der  jagd 
pflegte.  Ranke  engl,  gesch.  2,  38. 

NEBELDUNST,  m.  neblichter  dunst,  nebel,  mhd.  nebeldunst 
H.  V.  Neustadt  Apoll.  6837 : 

die  berge  stehn  so  düster, 

von  nebeldunst  umflort.     Matthisson  (1797)82; 

zieht  heran,  umherzuschweifen, 

nebeldünste,  schwangre  streifen.     Göthe  41,61; 

aus  der  niederung  hob  sich  der  nebeldunst.   Frevtag  ahnen 
5,  21 ;  bildlich : 

er  sah  im  nebeldunst  des  lebens  klar.    Körner  1,133; 
doch  Europas  seufzer  steigen  um  ihn  her  als  nebeldunst. 

Platen  (1847)  4,60. 
NEBELDÜSTER,  adj.  von  nebel  düster: 

wo  in  nebeldüstern  Schluchten 
traurig  gehn  die  bleichen  schatten. 

F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  68 ; 

bildlich:    sein   nebeldüstrer    sinn    entwölkt    sich.    Alxinger 

Doolin  24;  substantivisch: 

o  wie  mag  dem  vogel  sein, 

wenn  ihm  durch  das  nebeldüster 

zückt  ins  herz  der  warme  schein!    Lknau  (1880)  1,236. 

NEBELEL  f.   nebelhaftes,  verschwommenes  wesen  und  treiben : 
bei  einem  Franzosen   sind  mir    solche  nebeleien  ungemüth- 
lich,   bei  uns  Deutschen    sind  sie  nicht  ganz  ungewöhnlich. 
NiEBUHR  leben  3,  136. 
NEBELEN,  s.  nebeln. 
NEBELFAHREN,  n.   das  fahren  mit  dem  nebelschiffe: 

so  het  ir  nebelfahrn  ein  end.    H.  Sachs  9,383,10. 
NEBELFARBIG,   adj.:    warum    stehen    in    der    regenten- 
geschichte  . .  die  Charaktere  so  nebel-  und  wasserfarbig  und 
verflossen  da?  J.Paul  Vorschule  2,85. 

NEBELFEIERN,  verb.  des  nebeis  wegen  die  floszfahrt  ein- 
stellen. ScHM.  1, 1713  Fromm. 

NEBELFERNE,  f.  nebelhafte,  wie  in  nebel  gehüllte  ferne, 
örtlich  und  zeitlich: 

morgen  hüllt  sich  schon  die  nebelferne 
jenseit  jener  dunkeln  fichtenhöhn. 

Matthisson  (1816)  224; 
als  zu  graun  begann  der  zweite  morgen, 
sahn  sie  land  in  duftiger  nebelferne. 

Platen  (1847)  4,260; 
düstrer  zukunft  nebelferne 
goldet  sich  in  deinem  Sterne.     Schiller  1,295. 

NEBELFEUCHT,  adj.  feucht  von  nebel:  die  nebelfeuchten 
gefilde.  W.  V.  Humboldt  ges.  werke  4, 335. 

NEBELFLECK,  m.  astronomisch,  nebelartiges  gebilde  am 
Sternenhimmel,  nebelstern:  die  nebelflecken  des  Sternhimmels. 
J.  Paul  kämet  1, 144. 148 ; 

schwatzet  mir  nicht  so  viel  von  nebelflecken  und  sonnen. 

Schiller  11,188; 
mediciniscfi,  der  hornhautfleck,  encycl.  wb.  der  med.  Wissenschaften 
17, 37. 

NEBELFLOCKE,  f.:  unsere  hülle  ist  dort  {in  der  zweiten 
weit)  nur  ein  kleiner  leichenschleier,  nur  eine  nicht  ganz 
gefallene  nebelflocke.  J.  Paul  Siebenfc.  2, 163. 

NEBELFLOR,  m.  wie  ein  flor  verdeckender  und  einhüllender 
nebel,  vergl.  nebelschleier: 

ein  weiszer  nebelflor 

umschleiert  unser  eher.     Matthisson  (1797)  118; 

dort  schauen  selbst  die  traurigen  liyaden 

aus  ihrem  düstern  nebelflor 

in  stiller  heiterkeit  hervor.     Tiedge  Urania  2,387; 

ein  grauer  nebelflor 
schwebt  schaurig  um  den  zorn  der  fluten. 

Schulze  Cäcil.  1,93; 
der  nebelflor  der  morgendämmerung 
verberge  mich  dem  äuge.     Platen  (1847)  3,284; 

vergleichend  und  bildlich:  wir   wollen  leisen   nebelflor   über 
dies  geheimnis  ziehen.  Bettine  tageb.  101; 


ja,  durch  das  ganze  heitre  spiel 

hat  sich  ein  schmerzliches  gefühl 

wie  nebelflor  hindurch  geschlungen.     Göthb  45,94; 

der  heiige  rosenschimmer  der  Verklärung 

umflüstert  mich  im  leichten  nebelflor.    Körner  1,152; 

am  Strand  des  lebens  irr'  ich,  starre  düster 

ins  todesmeer,  umhüllt  von  nebelflor. 

Lenau  (1880)  1,19; 
es  reiszt  entzwei  der  thränen  nebelflor. 

Kinkel  ged.  (1857)  285. 
NEBELFLUG,  m.  ßug  der  nebel : 

(auf  dem  blallp)  zerflossen  alle  strich'  und  züge 
wie  Schattenbild  und  nebelflüge.    Ihmermann  1,200. 

NEBELFLUT,  f.  wogende  nebelmasse: 

die  Weser  rauschte, 
graue  nebelfluten  zogen.     F.W.  Weber />rei«ehn!!inrfen  164. 

NEBELFORM,  f.  nebelhafte,  undeutliche  form  ohne  bestimmte 
umrisse:  auch  erniedre  man  den  menschlichen  verstand  nicht 
so  tief,  dasz  man  ihm  die  gäbe  zu  schematisiren,  d.  i.  un- 
bestimmte nebelformen  zu  schaffen,  als  leiter  andichte,  auf  der 
allein  er  zur  erfahrung  gelangen  konnte.  Herder  metakrit.  143. 

NEBELFREI,  adj.  frei  von  nebel:  ein  nebelfreier  morgen, 
abend  u.  dgl. 

NEBELGEBILDE,  n.  wie  nebelbild:  in  heiligen  stunden 
treten  sie  {die  groszen  männer  der  vorzeit)  wie  nebelgebilde 
vor  unsre  seele,  aber  ein  ebenfalls  groszer  mann  sieht  seine 
Vorgänger  weit  deutlicher.  H.  Heine  (1876)  1,  76. 

NEBELGEBIRGE,  n.:  Schottlands  wilde  katarakte  und 
nebelgebirge.  Schiller  10,  224.     vergl.  nebelberg. 

NEBELGEDÜFT,  n.  collectivum  zu  nebelduft: 

wie  der  herbsttag 
klar  aus  nebelgedüft  sich  hervorringt.    Voss  ged.  3,243. 

NEBELGEDÜNST,  n.  collectivum  zu  nebeldunst: 

wo  die  weit  mit  nebelgedünst  ein  harter  Jupiter  lastet  (urgei). 

Voss  Hör.  od.  1,22,19. 

NEBELGEFILDE,  n.  in  nebel  gehülltes  geßlde: 

erblickst  du  da  des  grabthals  nebelgefilde. 

Matthisson  (1816)  264. 

NEBELGEIST,  m. :  Ossians  nebelgeister.  H.  Heine  (1876)  1,10. 
NEBELGERIESEL,  n.  das  rieseln  des  nebeis: 

im  nebelgeriesel,  im  tiefen  schnee. 

GöiHE  1,172  {d.j.  G.  2,157). 

NEBELGERTLEIN,  n.  ein  pflanzenname,  wol  artemisia  abro- 
tanum  (s.  gertel,  gertelkraut,  gertwurz) :  aber  in  der  höchsten 
notli  stiesz  man  ihr  {der  gebärenden)  zu . . .  nebelgertlin,  ca- 
millen,  betonien  u.  s.  w.  Fischart  Garg.  103'. 

NEBELGESTALT,  f.:  und  formte  daraus  eine  nebelgestalt 
...  ein  Schema  {vergl.  nebelform).  Herder  metakrit.  139 ;  ein 
zehnfach  bunter  nebel,  der  sich  um  eine  hellglänzende  figur 
ziehet,  sie  abbilden  will,  und  sie  zu  nebelgestalt  macht  mit 
hie  und  da  hellen  streifen,  älteste  urk.  1,344; 

schwankend  erscheint  kaum  noch  das  bild  .  . 
nebelgestalt  schwebt  sie  vorbei.      Göthe  40,412; 
wo  der  tod  aus  tausend  ecken  uns  winkt 
in  gräulichen  nebelge^ialten.        Körner  39'. 

NEBELGESTIRN,  n.  astronomisch  wie  nebelfleck: 

prahlt  doch  nicht  immer  so  mit  euren  nebelgestirnen. 

Schiller  11, 188. 

NEBELGEWÖLRE,  n.  collectivum  zu  nebelwolke: 

das  blaulichte  feuer  der  stillen  Plejaden 
gleicht  gegen  ihrem  licht  entfärbten  nebelgewölken. 

Wieland  6,9  Hcmpel; 

die  grosze  und  die  kleine  wölke  sind  zwei  häufen  kleiner, 
fast  wie  ein  lichtes  nebelgewölk  erscheinender,  sterne.  Tiedge 
anm.  zu  Urania  2, 441. 

NEBELGIFT,  n.  giff,  das  der  nebel  zuweilen  mit  sich  führen 
soll.  Zedler  23, 1461. 

NEBELGLANZ,  n».  glänz,  Schimmer  des  nebeis  {vergl.  nebel- 
strahl) : 

füllest  wieder  husch  und  thal 
still  mit  nebelglanz.     Göthe  1,111; 

ein  weiter,  warmer  nebelglanz  verbreitet  sich  überall.  H.  Heine 
(1876)  1,54. 
NEBELGLEICH,  adj.  u.  adv.  einem  nebel  gleich,  wie  nebel: 

so  senkt  sich  nebelgleich  ein  dunst  von  .  . 
lilienduft  auf  seiae  äugen  nieder. 

Wieland  Oberon  5,23. 

NEBELGLETSCHER,  «i.;  dieser  wall  aus  nebelgletschern. 

J.  Padl  Hesp.  3, 216. 
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NEUELüLlbl),  n.  dat  giud  «n^  nebelgetlaU: 

«In  crifillch  heer  von  mhatilKau  ffetisUen, 

dai  bald  zum  rrenh<;n  lanz  itiu  neoülglleder  bebt. 

Schul»  I4cit.  17,42. 

NEBELGLÖCKI.KI.N ,  n.  in  manchen  orUchafUn  iet  Über- 
iliasut  wurde  früher  während  des  nebelt  das  nrwweiglcrkcl 
geUuM.  FiOMii.  mundarten  3,  185:  danz  ihn  {da$  nebelmdnnUi») 
(las  Terbeinte  nebciglöckicin  nicht  leiden  könne,  zumal  e* 
ihn,  so  oft  er  dort  nebel  inuchen  wolle,  un  den  köpf  ncblage. 
BiRLiNcen  volktlh.  \,  360.     vergl.  ncbel  1,  c. 

NEHELGHAU,  adj.  grau  von  nebel,  grau  wie  ntbel:  nebel- 
graue Witterung  BOaitB  S,  M; 

das  nebelgraue  gewölk.    Hüceibt  140; 

well  in  nebelgrauer  Terna 

liegt  mir  das  vergangne  gibok.     ScaiLLia  11,201; 

substantivisch  dus  nebelgrau,   das  grau   des  nebeis y  der  graue 
nebel : 

drunten  zartes  nebelgrau 

wie  ein  dampf  entsteigt  der  au.    Voss  ged.  «,210; 
fem  der  borge  nebelgrau.     GAtib  46,83; 
dann  sah  im  nobeierau 
Ich  oA  ein  zartes  licht  mit  stillem  ichimmcr  prangen. 

ScHULZK  Idcä,  3,30; 
und  um  ileii  bimmol  oben 
da  spann  sich  nebelgrau.    1]ul4nd  (1870)  2,241; 

SO  rückte  man ...  einem  mächtigen,   noch  tief  in  nebelgrau 
gehüllten  gebirgszug  entgegen.  Mörike  Nolien  (1878)  1,285. 
NEBELGRAUEN,  n.  wie  das  nebelgrau: 

und  hebt 
die  Unke  kühn  empor  durchs  flnstre  nebelgrauen. 

ScuuLZK  Lacil.  2,10; 
im  nebelgrauen 
slehn  geister  schon  umher.    2,48; 
bildlich:       stille I  du  verkl&rst  der  trOben 

zukunTl  nobolgraiin.       Mattuisson  (1816)  37. 

NEBELGRUND,  m.  der  nebel  als  grund,  als  boden  oder 
unterläge : 

der  menschhelt  flreuden  schlöpren  ohne  spur 
mit  sylpheutritten  Ober  nebelgrund. 

Mattuiüson  (1816)  410; 

er   bildete    aus  den  vielerlei  ideea  mit  furben  der  liebe  ein 
gemahlde  auf  ucbelgrund.  GOthe  18,47. 

NEBELHAFT,  adj.  nebelähnlich:  nebelhafte  wolkenzagc. 
GOtu  &1,  210; 

der  nebelhafte  stern  musi  auch  am  hlmmel  stehn. 

LsssiMG  1,183; 
fahret  wohl,  ihr  dbrren  Schemen, 
nebelhafte  paradi^sel      Linau  (1880)  2,300; 

nebelhafte  gedankcn,  eogitationes  obseurae  Stieler  1321 ;  diese 
beiden  acte  {des  Tasso)  . . .  hatten   etwas  weichliches,   nebel- 
haftes. GöTBE  28,85. 
NEBELHALLE,  f.: 

wie  wandelbar  In  grauen  nebelhallen 

auf  donnerndem  gewölk  der  geist  der  lüfte  thront. 

ScHULZx  CdcU.  9,3«. 

NEBELHANU,  f.  die  hand  einer  nebelgestalt : 

du  bleiches  nachtgespenst  .  . 

an  deiner  nebeihaud  lilebt  rothes  blut. 

U.  UiiNR  (1876)  12,96. 

NEBELHARFE,   f.:  ton,  der  sich  zu  Ossian . .  wie  trom- 
petenschall zur  nebelharfe  verliült.  Herder  an  Merck  l,  28. 
NEBELHAUBE,  /.  eine  haube  von  nebel : 

wie  von  den  bergen  bllsi  die  nebelhauben 
ein  frisch  lebendiges  gewitterschnauben. 

Linau  (1880)  2,240. 

Ssterreiehisch  eine  haube  als  schult  bei  neblichtem  weiter.  Höfer 
2,282.     vergl.  nebelhut,  nebclkappe. 

NEBELHAUCUil,  m.  ein  leichter,  dünner  nebel: 

unkenntliche  gestalten, 
die  bald  in  nebelhauch  verwallten. 

ScBCLZi  jioet.  w.  (1855)  S,M5. 

NEBELHAUPT,  n.;  er  {das  gespenst)  schweigt  und  schüt- 
telt leise  warnend  das  nebelhaupL.  Iiiiibriia:«n   1,  71. 

NEBELHEIM,  n,  nebelheimat,  nebelweU,  Unterwelt,  hockd. 
nackbildung  des  altn.  niflhcimr  (mj/tAoi.^  667):  nein,  ihr  bleibt 
unten  im  nebcihrim,  wo  bald  ein  neuer  todesgenosse  lu 
euch  hinabsteigt.  H.  Heink  (1876)  7,166;  das  nebclheim  der 
Vergessenheit.  J.  Padl  48,289  Hempel;  gewisz  war  es  nur  in 
dem  gedrückten  nordischen  nebclheim  möglich,  dasz  sich 
an  die  mythische  auffassung  jener  einfachen  naturereignisse 
die  tiefdüstre  Vorstellung  anknüpfte  von  einer  gOtterdSmme- 
rung.  Gbrvinos  1^,  16. 
VIL 


NCBELHiMMEL,  m.:  i»  jei«r  BebeIhwBMl  iu  gabdod« 
von  erde,  mood  und  moo«  iat.  J.  Pao.  ktmtt  t,  IM;  ar 
schaute  sinurnd  in  die  bobe,  ais  fchaitl«  er  im  odMlhäwael 
dir  blei«  ben  steme.  H.  Hkimc  (187«)  2, 175. 

NEBELIIOK,  m. .  wie  eine  reine  Luna  ohne  nebelkoL 
J.  I'aul   ri/<in  2,  IH. 

NEBELHOiiN,  n.  lurn,  mU  dem  mthelngMU  gep^n  merie»: 
ein  dampfschilT  rousz  veraeben  aein  mit  eiBMl  wirklinM 
nebelbom,    welches   durch  einen  blaaebalf  oitr  4arek  ciM 


mecbaniscbe  Vorrichtung   geblasen  wird. 
j.mo  nr.l  Oft 5.  —  lukt,  »ß  n   mM 
9.  b.  das  Nebelhorn  bei  Obersidorf  im  Atfim, 
NEBELHÜLLE,  f.  eine  hülU  von  iicM; 
s&sze  dfifte,  nebelbullen 
senkt  die  dimmerung  heran.     Gfrraa  IS.M| 
auf  jenen  höhn,  die  nun  in  nabelbtkUe. 
verweilte  noch  der  sonne  letztes  glOba. 

Uu«  (18M)  s.  tn-, 
bUdltek:      dann  wlhote,  seloer  nebelbttir  eniflobB, 
ihr  geist  .  . 

Im  unbewölkten  glänz  der  gottbell  schon 
die  kröne  der  Vergeltung  zu  enpfahn. 

MArTauso«  (1818)  Sl«: 

die  trübe  nebelbQlle,  welche  tausend  jabre  den  bohzont  von 
Europa  umzogen,  scheidet  sieb  in  diesem  Zeitpunkt  (13.  jk.) 
und  heller  bimmel  »ieht  hervor.  Schiller  0, 224. 

NEBELHUT,  m.  ein  kut  9on  nebeL  {vgl  nebelhanbe,  nebel- 
kappe): 

auf  dunklem  g  elock  (dee  gespenttiseken  keidemannet)  im  Babel- 
hut wieget.     F.  Daik  ft*.  1.M8. 

NEBELIG,  NEBLIG,  NEBELICHT,  NEBLICHT,  NEBLICH, 
adj.  nebelvoll  und  nebelhaft,  eigentlich  und  bildlieh  (undeutliek, 
unklar,  verschwommen,  finster,  unverständlich  u.  dgL). 

1)  nebelig,  neblig,  die  älteste  form  erscheint  in  Noracu 
M.  Cap.  16,  22  als  gekürster  nom.  sing.  fem.  nSbulgiu  {nebmhm) 
von  nebulig,  ein  mhd.  nebelic  ist  nicht  nacksumeisen :  nebelig 
voc.  1482  x3';  neblig  Dief.  ;(.  377*  {vomj.  1521).  Faisca  2,10*; 
ein  nebliges  weiter.  Wiei.ano  8,35;  indem  es  möglicb  ist, 
dasz  sich  . .  einige  helle  kOpfe  über  den  engen  und  nebligen 
dunslkreis  ihres  Standes  erheben.  31,316;  an  jenem  nebligen 
tage.  ScBEFFEL  Ekkeh.  3;  wehmüthig  liesz  sie  ihr  dunkles  aug' 
in  die  neblige  ferne  gleiten.  7; 

weit  roll  ich  ins  neblige  meer  hinaus. 

SCHOLZ!  poet.  w.  (1888)  S,1U; 
der  du  der  götiin  glast 
mit  solchem  nebligen  gespenst  verwechselt  hut. 

RficxaaT  brakm.  10. 19 ; 

^rdAer  auch  ohne  brechung  nibelig,  niblig:  nibelig  toc  1482  zS*; 
nibliger  himmel  Maaler  305';  ein  nibliger  tag  Zimm.  dtrtn. 
3,379,25.  AvBNTiN.  4, 511, 11  var. ;  genibiig  Mcriblios  IS. 

2)  nebelicht,  neblichl  erst  seit  dem  anfange  des  16.  jakrh., 
suertt  als  ncbelecbt,  tuichweisbar :  nebelecbt  Dief.  fl.  377* 
(rom  ;'.  1521);  nebelecht  jar  Fiscbart  ^ozzm.  4  neudruek; 
neblecht  Denzler  210*;  nebelicht  Stibler  1321.  Alkr  1458*; 
neblicht  Rädlein  669'.  Hederich  1688.  Stbiiibacb  2,114;  die 
luft  ist  daselbst  so  dick  und  neblicht.  Hacedork  1,75  amR.; 
neblichte  luft  Klopstock  7,  321 ;  ein  neblirbter  dufL  Wielah» 
suppL  3,280;  neblichter  stern  Kant  8,238,  s.  nebelstern; 


schleunig  eniiaucht  dem  gewof«  dee  ■eeraa 
I  UBHiel  eaRpor. 

Yoss  IL  1.497; 


stieg  sie  in  nebllchter  fi-übe  zum 


eine  neblichte  ferne.  GOthe  8,38;  an  trüber  neblichter  t«g. 
16,  178;  warum  nennen  wir  einen  trüben,  neblichten  winler- 
tag  einen  traurigen  anblick?  Schiller  4,302;  so  ein  maui- 
wurfsgesicbt  und  so  ein  neblichter  blick !  Wicland  an  Mertk 
1,06;  sind  religioo,  volk,  Vaterland  unterdrückte  nebelichte 
namen,  so  wird  auch  jede  edle  barfe  dumpf  and  im  nebel 
tönen.  Herder  9,447:  unter  der  jugend  soll  sich  aoek  Utr 
eine  mystisierende,  wohlwollende,  aber  sehr  nebKcbte  putM 
bilden.  Nieschr  <<fr.  2,229;  die  grosze  menge  in  Frankreicb 
ball  Kant  noch  immer  für  einen  neblichten,  wo  nicht  gar 
benebelten  schwärmet.  H.  Heine  (1818)  «,18;  zwei  neblicbte 
gestalten.  12,78.  friJur  auth  ung^rteken  nibelicbt  Stibler 
1321:  wenn  du  nicht  bettest  ein  nibelicbt  und  ungerfiwig 
hertz.  Ctrillcs  49*  (rom  ;.  1520). 

3)  aus  nebel  echt  bild^  titk  «Mb  die  «faio.  dem.  frnm 
nebelechtig  Dastp.  K  7*,  nibhdrtig  Maalm  301*,  nd.  neueU 
achtigb  Kil.  337*. 

4)  neblicb,  niblich,  gekünt  aus  dem  fmpititim  aebel-licb 
(nd.  nevcllich   Dibf.  iL  377*):  niblicb  mc  l«3»  «ii4  1818  bei 
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ScHM.  1,1713  Fromm.;  neblich  weiter  Alek  1456";  ein  neblicher 

tag.  Joe/ 2, 2;  der  tag  ward  am  ersten  neblich.  Aventin.4,511,11; 

kamen  wir 

ausz  dem  niblichen  (var.  nüblichen)  flnstern  thal. 

H.  Sachs  3,97,32; 
nach  dem  fürt  mich  der  teuffei  nundter 
in  ein  weit  nlblich  rauchig  loch.    001,30; 

genius  der  träume!   der  du  durch  den  neblichen  schlaf  der 
sterblichen  trittst.  J.  Paul  Hesp.  4,  58. 
NEBELINSEL,  f.  : 

manch  scheusal  zeigte  sich  auf  ihren  mächtgen  Schilden, 
wie  dort  ihr  grimm  gezücht  die  nebelinsel  beut. 

Schulze  Cdcil.  12,13. 
NEBELIKRE,  f.  das  herumirren,  der  Irrweg  im  nebel :  seine 
ailmacht,  diese  nebelirre  aller  herrscher.  Dyanasore  4,  178. 
NEBELJAHR,  n.  nebelvolles  jähr: 

sonnenhauch  in  düstern  nebeljahren!     Körner  1,60. 
NEBELKAMPF,  m.  kämpf  mit  dem  nebel,  bildlich  : 
und  Bajazet  und  Selim,  sieggelirönt 
aus  dieser  erde  nebelkampf  gegangen.     Körner  2,194. 

NEBELKÄMPFEND,  partic:  mit  nebelkämpfender  abend- 
röthe  ging  ich  und  übersah  alle  lande.  Bettine  briefw.  1,  233. 
NEBELKÄPPCHEN,  n.  demin.  zum  folgenden:  die  zwerge 
tragen  kleine  mützchen,  wodurch  sie  sich  unsichtbar  machen 
können ;  man  nennt  sie  tarnkappen  oder  auch  nebelkäppchen. 
H.Heine  (1876)  4,67. 

NEBELKAPPE,  f.  1)  mhd.  niibelkappe  wie  hei  kappe,  tarn- 
kappe,  eine  wie  in  nebel  hüllende,  unsichtbar  machende  kappe 
(Lexer  2, 45),  die  in  zwergsagen  oft  erwähnt  wird,  s.  mythol.'^ 
383.  Gbimm  deutsche  sagen  nr.  152.  153.  155  und  oben  th.b,  1S8: 

vil  manic  lasier,  daj  ich  sihe 

in  miner  nebelkappen.     minnesinger  2,223"; 

das  zwerglin  kam  gelauffen  .  . 

es  schwang  im  gar  behende 

ein  nebelkappen  an.      heldenbuch  272,  34  K. ; 

ist  noch  ein  Sprichwort  bei  den  Kriechen  von  diesem  üngerl 
(ring  des  Gyges)  wie  bei  uns  von  den  nebelcappen.  Aven- 
TiNos  4,265,33;  euch  wäre  auch  besser,  Junker,  wenn  ihr 
jetzt  in  einer  nebelkappen  lieft  {unsichtbar  wäret).  Freytag 
ahnen  4, 192.  in  der  zwergensage  wird  nebelkappe  auch  von 
unsichtbar  machenden  steinen,  ringen  gebraucht:  etlich  stein 
machtent  die  (zwerg)  unsichtbar  die  sie  bei  in  trugent.  das 
hiesz  ein  nebelkap.  heldenbuch  2,8  K.;  und  nam  ein  finger- 
lin  an  sein  hant,  da  was  ein  stein  in,  wer  den  bei  im  het 
den  mocht  nieman  gesehen,  der  heiszt  ein  nebelkap.  4,  23. 
2)  die  person  oder  nur  das  gesteht  derselben  bis  auf  die  äugen 
verhilllende,  vermummende  und  unkenntlich  machende  kappe, 
oft  bildlich: 

ein  nebelkappe  hat  er  an, 

icli  weij,  obe  ej  wer  wip  oder  man.    Altswert  18,30; 

a.  1521  hat  der  rat  die  nebelkappen,  damit  man  in  der 
klag  das  angesicht  bedeckte,  und  die  unter  dem  volke  mer 
schrecken  und  entsetzen,  dann  ergetzung  machten,  verholten. 
BiRLiNGER  Augsb.  wb.  350',  vgl.  Alemannia  10,196';  unter  der 
nebelkappen.  Petr.  87';  die  nacht,  die  für  sich  selbs  der 
sunden  und  aller  besen  stuck  ain  rechte  nebelkapp  ist.  Zimm. 
chron.  1,426,1;  ir  müsset  nicht  gute  Sachen  haben,  sonst 
würdet  ir  die  nebelkappe  nicht  anziehen  und  ein  idolum  oder 
poppelmennichen  vornen  an  die  bücher  setzen.  J.  Wigand  22*; 
aber  nun  da  Christus  gestorben  ist,  so  mag  ihm  die  röm. 
kirch  wol  ein  nebelkapp  mit  hau  auszfüllen  und  verkaufifen. 
Fischart  bienenk.  103'; 

und  ziehen  ein  nebelkappen  an  (u)»i  steh  unerkannt  unter 
die  bettlvr  zu  mengen).    Frischlin  34  Strausz; 
nu  zeuch  ich  d'  nebelkappen  ab.    38; 
ach  herr  nim  ab  die  nebelkapp, 
ich  möcht  getödtet  werden.     Rincwald  evanij.  L6'; 
wir  sind,  Papinian,  auf  die  geheimnis  kommen, 
die  nebelkapp  entfällt,  weil  was  er  vorgenommen 
so  hell  wie  Phöbus  strahlt.  A.  Gryphius  1,446; 

die  nepelkappen  sein  . . .  verpotten.  da  ainer  in  raufhändln 
ain  solche  auf  ime  hat,  selbiger  soll  in  doppelter  straff  sein. 
österr.  weisth.  1,  61,  32  (17.  jahrh.) ; 

mit  nebelkappen  angethan, 

durch  die  kern  äuge  sieht.     Langbein  (1854)  2,133; 

euch  sank  zu  tief  ins  aug'  die  nebelkappe, 

wenn  euer  blick  nicht  straszenüber  sieht. 

Lenau  (1880)  1,245: 
bair.  in  der  nebelkappen  herumgehen,  d.  h.  in  ungewissheit  oder 
Verwirrung.  Schm.  1, 1268  Fromm.;    einen  in  der  nebelkappen 
herumführen,  ihn  hinters  licht  führen.  1713. 


3)  kapuzenartige  oder  mit  ohrenlappen  versehene  kopßedeckung, 
die  vor  wind,  kälte  und  nebel  schützt  (Höfer  2,  282),  auch  als 
reisemütze,  nachtmütze:  näbelkapp,  cucullus  Maaler  30l'; 
nebelkappe  oder  nebelmütze,  cucullus  Stieler  1013.  1316; 
nebelkappe,  un  capuchon  Erberg  530';  nebelkappe  oder  reise- 
mütze med.  maulaffe  bZA ;  bergknappisch  nebelkappen  Fischart 
Garg.  244';  dem  Verwalter  ein  nebelkappen.  Diefenb.-Wülcker 
779  (vom  j.  1652,  Bingen) ;  die  frostigen  Soldaten  pflegen  im 
Winter  sich  den  köpf  mit  geöhrten  hauben  zu  vermummeln, 
welche  auch  nebelkappen  genennet  werden.  Eggers  kriegslex. 
2,  270 ; 

die  alte  tante  selbst  in  ihrer  nebelkappe 
kriecht  allgemach  aus  neugier  auch  heran. 

Wieland  Klelia  u.  Sinib.  5,495; 

elsäss.  newwelkapp,   eine  weiberhaube  mit  ohrenlappen.  Fromm. 

mundarten  3, 486 ;   kölnisch   nevvelskapp  eine   derartige  nacht- 

haube  oder  herrenreisemütze  Honig  HS. 

4)  eine  kappe  von  nebel,  umhüllender  nebel  (vgl.  nebelhaube, 
nebelhut) : 

wenn  mit  den  düstern  nebelkappen 
die  berge  regendurstig  nickten. 

G.Schwab  r/erf.  (1838)  341; 

dort  ragt  der  hohe  Säntis  vergnüglich  in  die  hiinmelsbläue, 
wenn  er  just  nicht  vorzieht,  die  nebelkappe  ums  haupt  zu 
hüllen.  Scheffel  Ekkeh.  357. 

5)  die  nebelkrähe,  limberida.  voc.  1429  bei  Schm.  1, 1713  Fromm. 
DiEF.  n.  pi.  235'  (Ib.  jahrh.}.     vergl.  das  folgende. 

NEBELKÄPPLEIN,  n.  demin.  zum  vorigen:  die  nachtraben 
und  die  nebelkäppel  (s.  nebelkappe  5).  städtechron.  15,  469,  7. 
470,  7 ;  gemeint  sind  nachtschwärmer,  nächtliche  ruhestörer  und 
übelthäter.     vergl.  nachtrabe  2. 

NEBELKLEID,  n.  kleid  von  nebe],  umhüllender  nebel: 
Eneas  und  Achates  beid 

hettent  an  ein  nebelkleid  (ivaren  in  nebel,  in  wölken 
gehüllt). 
Murner  Vergil  12",  vgl.  An.  1,412; 
schon  stand  im  nebelkleid  die  eiche.    Göthe  1,75; 
nur  der  sanfte  dichter  siebet 
dich  (Unschuld)  im  nebelkleide  ziehn; 
Phöbus  kömmt,  der  nebel  fliehet.    58; 

ha!  der  heidemann, 
da  kommt  er  geschritten  im  nebelkleide. 

F.  Daun  ged.  1,265. 

NEBELKNABE,  NEBELKNAPPE,  n».  schalk,  schelm,  nebulo: 
zu  dem  antwurt  der  nebelknab  (var.  nebelknap).  Meisterlin 
110,15. 

NEBELKRÄHE,  f.  die  asch-  oder  nebelgraue  krähe,  asch- 
krähe, corvus  cornix.  Nemnich  1,  1239.  Brehm  thierl.  3,  351. 
m/id.  nebelkrä :  nili  schriet  aber  die  nebelkrä.  Walther  75,28; 
nhd.  nebelkrä,  limberida.  voc.  1482  x  3' ;  näbelkräye,  cornix  varia. 
Maaler  30i';  einer  nebelkraen  gleich.  Kirchhof  wendunm. 
386';  nacht  rab  oder  nebelkräh.  Fischart  nachtrab,  titel;  nebel- 
krähen einsetzen.  Petb.  67' ; 

die  tahe  und  die  nebelkrä.    H.  Sachs  4,281,21; 
und  das  scheunendach  umkrächzten 
nebelkräh'n,  unholde  gaste. 

F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  28; 

übertragen:  andere  gehen  zu  einer  alten  nebelkrähen  im  dorf 
und  lassen  sich  das  haupt  oder  bände  durch  einen  segen 
curiren.  baurenstands  lasterprob  191. 

NEBELKRÄHELEIN,  n.  cornicula  varia  Stieler  1022. 

NEBELKRANZ,  m.  ein  kränz  umgebenden  nebeis: 

wie  dort  im  ncbelkranze, 
voll  finstrer  majestät, 
die  schwarze  wolkenschanze 
am  flrmamente  stehi. 

Körner  1,76  (leier  u.  schwert  32). 

NEBELKREIS,  n». ;  wir  stiegen  nunmehr  immer  den  quellen 
der  Arve  . .  entgegen  und  kamen  dem  nebelkreis  immer  näher, 
bis  er  uns  endlich  völlig  aufnahm.  Göthe  16,  251. 

NEBELLAND,  n.  nebliges  land: 

darumb  so  ziecht  ins  nebellandt.    Fischart  grostm.  44; 

in  den  nebelländern  (im  norden).  Heinse  irdinpA.  2, 25;  zum 

ersten  mal  kargte  der  könig,  als  er  einem  todfeind  das  reise- 

geld  in  das  nebelland  (unterweit)  zahlte.  Frevtag  ahnen  l,  132. 

NEBELLOS,  adj.  ohne  nebel:  ein  nebelloser  morgen,  tag; 
bildlich:  der  romantik  gegenüber  suchen  sie  (Rückert  und 
Platen)  die  freie,  nebellose  einschau  in  natur  und  leben  von 
der  höhe  der  dichtung  aus.  Gersdorfs  repert.  1846.  s.  284. 

NEBELLUFT,  f.  aer  nebulosus  Stieler  1882;  bildlich:  schon 
die  lieder  von  einem  solchen  lüde  . . .  erwärmen  unser  herz, 
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wenn  feuchte  nebellufl  und  zudringliche  sorgen  es  betrflben 
wulleo.  H.  Hkink  (imü)  3,23. 

MEbbLMANiN,  m.  mann  tu  nebliekttr,  getfenttahafttr  fttUtU: 

al*  knobe  «clion  .  . 

gawulirt'  i'-li  ufl  iw«i  n«blichl«)  geiuiicii  .  . 

mit  Mreliinuili  »ah  luicb  «n  der  n«belinaiiii, 

mit  liebe  «ah  mich  an  das  nebelwelb.    li.  Hkini  11,  W; 

doch  plöltllch  nah  rr  nus  wie  ein  getpenst  .  . 

er  «ah  faii  Ähnlich  jenem  nFbelmann.    H9. 

NEBELMi^NN'LEIN ,  n.  valdmännlrin ,  von  itm  in  ntbel 
herkommen  $oU.  liiiiLiNr.eii  toUulh.  ],  3t8/^.,  eltästisek  newwel- 
nittiuiul  Frommanm  mundarUn  S,  4(i&. 

NRBKLMASSE,  f.  eine  motu  luhtlt,  bildUek:  laue,  graue., 
nebelniiisse  des  leben d.  J.  Paui.  Titan  i,  138. 

NEUKLMEEK,  n.  weil  autgebreiltler,  eine  gegend  tri*  ein  nutr 
bedeckender  nebel  {vergl.  nelielsec): 

duuitiK«  phnntume  Kl'iten 
auf  de«  moores  nebelmeer.     MATTHitiOn  300; 
■   dann  die  tage  «Inken 
In  des  winters  nebelmeer.     IIk«dkk  (je'l-  1.36; 
und  staunend  sab  Ich  jetzt  au»  rnrnem  nebelmeere 
.  .  mein  eignes  blld  «nibeben.       Scuiii.xi  Cäcil.  t,4t; 
weit  und  brvit  die  bergesgiprol 
In  dem  nebelmeere  schwimmen,    il.  IIkikk  (1870)  1,46; 

RO  wie  heute  nach  und  nach  am  hitnmei  durch  lichte  fugen 
dos  blaue  durchrisz,  und  wie  das  nebelmeer  zu  bilngenden 
Seen  einlief.  J.  Paui.  Hesp.  1,240;  die  bSupter  der  berge... 
wie  riesige  inseln  drin  schuosz  des  nebelmeer»  entsteigend. 
ScHEiFKi.  Ekkeh.  364;  bildlich: 

aus  dem  nieer  der  götterfrcuden 

ward  ein  tropfe  uns  geschenkt  .  . 

Word  Im  nebelmeer  ertrankt; 

aber  auch  im  uebolmeere 

Ut  der  tropfe  Seligkeit.  Iliaou  geil.  UM  f.; 
ob  auch  die  leben.Kbalm  im  nebelmeer  verschwimme, 
gesichert  leitet  uns  das  wort  der  inneni  stimme. 

Tisuus  Urania  2,  IM; 

er  hntte  sie  {die  well)  nur  ininier  durch  das  gleichgültige  nebel- 
meer der  Öffentlichen  geschSfte  angeschaut.  Arnim  kronenw. 
t,  292. 

NEBELMENSr.H,  m.  lete  nebelmunn: 

leb  lache  nicht, 
das  thun  die  bleichen  nebelmenschen  dort. 

H.  Heins  (1H'6)  1,86; 
verdammter  .  .  nebelinensrh, 
anglotze  mich  nicht  mit  den  »tieren  äugen.    88. 

NEBELMORGEN,  m.  neblichter  morgen :  an  einem  schOnen 
stillen  nebelmorgen.  Göthe  27,  1. 

NEBELMÜTZE,  f.  cvcvUut  Stieler  1316.  vgl.  nebelhaube, 
nebelkappe. 

NEBELN,  MBELN,  verb.  nebulare.  ahd.  nibuljan,  nibulen, 
mhd.  nibelen,  nPbelen,  nd,  nevelen.  in  dem  spdleren  hochd. 
vocab.  noch  nibelen,  nibeln  neben  nebelcn,  nebeln  üief.  gl.  377*, 
nov.gl.wi'.  voc.  1482  x3*.  Sriti.ER  1321.  bei  Maaler  3U5'  nur 
nibeln,  lete  noch  mundartlich,  s.  Stalder  2,236.  Schhid  406. 
Sr.HM.  1,  1713  Fromm.    Spiesz  173. 

1)  intransitiv,  a)  nebel  entstehen  lassen,  neblicht  sein:  das 
(todte  meer)  reucht  und  nibell  ser.  Farer  pilgerbuch  bei  Schmiu 
itr/iiPdfr.  wb.  406 ;  feuchte  gegenden  nebeln  immer.  Krisch  2,  lo'; 
die  dunkeln  wölken  trSufeln  ab!  nebeln!  Hekbek  dliesle  urk. 
1,84;  nur  die  tiefe  nebelt,  nicht  der  berg.  J.  Paci.  nachdimm. 
108 ;  übertragen :  das  äuge  lint  hier  nichts  zu  nebeln,  antiquar. 
aufsdtu  268.  —  partic.  nebelnd  nebel  erzeugend,  in  nebel  gehülU, 
neblicht,  nebelhaft;  eigentlich  und  bildlich: 

aus  den  wildern  und  aua,  aus  denen  bäche  des  lodes 
dunkel  von  nebelndem  quell  nach  .satans  throne  sich  willen. 

KLorsTOCK  Mes».  2,372; 
wie  die  nebelnde  ferne  ein  mann  durchspiht  mit  den  äugen. 

Voss  //.  5,770; 
als  aus  nebelnder  ferne 
sich  iween  römische  krieger,  dem  schlösse  nähernd,  ihm  zeigten. 
WiKi.AMD  llrrnuinn  3,  4!)2  tieudrsc*; 
de«  sonnenlenkers  gewaltiger  söhn 
sieht  klar  in  der  Zukunft  nebelnde  ferne.    KArnu  l.tM; 

fem  in  die  nebelnde  nacht 
führt  mir  ein  freund  dori.       Kinkel  qeil.  (1857)  123. 

6)  kämt,  neppein,  stark  labak  rauchen  Lkiki  IM,  Urolitdt 
ntibeln  Schöpf  464. 

r)  nebelhaft  sehwd>en,  flottem:  geheioinisse,  welche  um  die 
Persönlichkeit  des  freiherrn  nebelten.  lMiiERiiA,<iN  Münckk. 
9,345;  wie  in  nebel  schteankend  sich  bewegen,  unklar,  unbestimwU, 
verschwommen  sich  uigen,  dunkle  Vorstellungen  Uei«ii,  fuekien 
vorbringen  u.dgl.:  so  nebelt  {faselt)  er.  Vom  «iiliiyMi^.  1,1W; 


sieh  ioi  ■cbwebri  iM',  »Um 

odMio  uni  scliwrbf-lu  «cihwmU«.  Jtm.  Im.  sni.  uM  $.  Mft; 
et  ist  keine  nebelnde  und  schweMMU  etnpliudelei,  Ha  titM 
weist  was  sie  will,  ktmmov.  wuft.  um  s.Md*. 

d\  idmeit.  nibeln,  mmfreunikek,  ßnätr  i^reta  ttkn  mit 
nebliget  weiter.  SiALOKa  3,3M:  siMca^,  Ui  WÜt  im  W^ß» 
Bchrlb  und  honitcb  siebt,  ttnmt.  KUktUk  M*. 

2)  unpersdnUek.  a)  nehltg  tdtr  mit  meM§  rtrin  titr  täm: 
es  nebelt,  es  ist  tirbelicbt  weter.  Eastst.  Uo' ;  wenn  e*  ■»■ 
belt,  gütiger  hiuiinel,  wa*  fttr  ein  url  i«l  krw  da '  ücaru- 
•Kie  1,«1:  ea  nebelt  und  regnet.  Uatanaa«  MtacM.  1^  19; 

Irina  leb !  Ist  nein  aug«  irftberT 
oebalu  alr  usd>  anfeaimT    Scatun  t*m. 
k)  ftin,  MMarNf  rafNM,  aitiinifain,  wiaut.  dMs  Sem 
4üfi,  basleriick  nflble  SeiLU  317*,  AmmI.  m  BicMl  «U  Mkck, 
et  regnet  kefitg,  bildlich  e$  giekt  lutkä§t  AM«  Sniaat  in.     afi 
neifeln. 

3)  transitiv,  mit  nebel  erfüllen,  uwikülUn :  genibelt,  nekulmm. 
gemma  grmm.  rl*,  nukilont  Uitr.  gl  SM*,  s,  beoebeb,  «M- 
nebeln,  umnebeln. 

NEBELNACHT,  f.  nebUgi  nackt  oder  »adUAkmbeker,  ditkUr 

nekel: 

wie  Judas  In  der  dOckeo  oebelnscbi 

den  lieben  herrn  »o  scbiodlicb  bst  verrabiaa. 

A.  WsiKUEiasa  geittl.  w<uhi  (I«l3)  Ul; 
ein  grauer  kämpf  umbulli  *icb  bald  mit  oebeloscbi, 
und  meine  fackel  leucblei  weit  und  breit  tur  BnclN. 

(;<mis  ll.lMt 
doch  ihn  entriu.  In  Debeinacbt  verbüllt. 
Apollo.  Bvaesa  182*; 

auf  einsam  hohem  ibume. 
in  trüber  nebelnacbi  .  . 

halt'  ich  die  stille  wacht.     Kinit,  f«A  (WT)  n»; 
bildUek:  deine  augenlider  .  . 

sind  nicht  zur  nebelnacbt 
hergeschalTen.  Ilsapaa  1.393  Hempet; 

nicht  immer  liegt  das  sunneulichl  auf  dem  pfade  4es  meoKben, 
in  tauschender  nebelnacbt  sucht  er  seine  ric 
dem  äuge  allein,  er  lauscht  dann  auch  auf 
in  seiner  brusU  Fbkttac  kandukr.  3,  285. 

NEBELPARDER,  m.  der  aukgraue  oder  brdunhekgrmu  parder^ 
tigris  maeroseeüs.  Brebm  IhterL  1, 335. 

NEBELRAUCH ,  m.,  mhd.  nebelroucb  (jAmg.  »nr.  mk), 
caligo  nebulota  Stibler  1528: 

doch  welch  ein  nebel,  welche  dOnsl« 
verbergen  plOulich  die  gesult!  .  . 
verdicblel  schwankt  der  nebeiraucb  und  wichst 
und  webl,  er  webt  undeutliche  gestalten. 

COTUi  11.1.  IM  H.i 
und  als  er  bb  sur  mitiemachi  gewacht, 
erschien  ihm  .  . 
in  nebeiraucb  uod  schwefelgiui  der  bise. 

MAsüss  i.t». 
NEBELREGEN,    m.    nebelartiger    regen,    das    »eMräsum: 
wuhin  ich  bisjetzt  wegen  nebelregen  und  daher  entspringender 
thalfeuchte.. uicht  wieder  anknüpfen  konnte.  Zeltkr  a»  CiHkt 
550  (4,  342). 

NEBELREGION,  f.:  da .. traten  wir  uDsero  weg  keck  gegen 
die  dunkle  nebel-  und  wolkenregion  an.  GOmn  !•»&•;  wir 
(raten  nun  wieder  aus  der  nebelregion  heraus  43,  IM. 
NEBELREICH,  adj.  reich  an  nebel: 

nie  iaszt  mich  wiedersebn,  o  nie 

die  nebelreiche  Lombardie.     Platbh  (1M7)  l.lMi 

NEBELREICH,  n.  reiek  des  nebeU,  sekattemreiek : 

und  heimlich  schauernd  sehn  ich  mich  hiofther 
nach  jenem  nebelreich,  wo  stille  schatlco 
mit  weichen  armen  liebend  mich  umschlietteo. 

H.  Hsins  bmcM  ä.  Ued.  (IUI)  1«; 
die  künde,  dasz  Tun  zwei  eidgesellen  eines  heerdes  der  eian 
geschieden  werden  sullte  Tom  sonaenlichl,  damit  er  kiiM^ 
steige  in  das  kalte  nebelreich.  Frettac  oAani  l,  130;  unfe- 
schichtliche  nbeutheuer  im  nebelreich.  Voss  «nlisymk.  l.Wk, 
NEBELREISZEN,  rer».,  ricktiger  nrbelreisen  (s.  rriseo  faOn): 
bair.  es  reiszl  nebel,  es  thut  nebelreiszeo,  der  mekH  f40t  im 
gestalt  eines  feinen  dickten  regens  tu  koden.  Soia.  2,113  fisaf.; 
das  nebelreiszen.  1, 1713.   Sciiid  stkm4k.  mk.  40«. 

NEBELROSZ,  ■.;  da  war  ihr,   als  rufe  aits  den  wölken 
zur  rechten ...  ein   reiter  auf  granem  nebetroaee:   er  fiegt 
gefangen  im  heidenland.  Fbcttac  akmtn  3,3l&. 
NEBELSAULE,  f.  simUnfirmit  aufütitemder  neM: 

du.  deren  (oldBeai  Stab« 

die  nelielsittle  weicht.     MAn*i**«n  *J: 

Fingal  kommt  wie  eine  feuchte  nebeltSale.  Goru  l«,lM. 


487    NEBELSAÜM  —  NEBELSTÄUBCHEN 


NEBELSTERN  —  NEBELTRUNKEN 


488 


NEBELSAUM,  m.  ein  säum  von  nebel: 

wo  nebelsäume  des  berges  sich  heben,    d,  j.  Göthe  1,291. 
NEBELSCHATTEN,  m.:  der  rückblick  aus  Jer  höhe  in  den 
gefärbten  nebelschatten.  Herder  älteste  urk.  328. 

NEBELSCHAUER,  m.  vom  stürm  getriebener  dichter  und  kalter 
nebel : 

unter  schnee  und  nebelschauer 
ras't  ein  Aetna  dir  hervor.    Götbb  5,167; 
iinsternisz  und  nebelschauern 
hingegeben  unbewuszt.      3,226  H. 

NEBELSCHEIN,  m.;   hier   ist   das   helle   bild  von  einem 
runden  nebelsclma  {nimbus)  umgeben.  Göthe  52,55;  bildlich: 
düstrer  jähre  nebelschein 
wird  der  Jugend  silberquelle  trüben.     Schiller  1,  297. 

NEBELSCHICHTE,  f.  schichte  von  nebel: 

im  abendrothe  flammend 
die  höchsten  zinken  nur  auf  dem  Parnasse, 
sonst  nebelschichteu  rings  schon  ihn  umdammend! 

Freihgratu  (1870)  1,82. 
NEBELSCHIFF,  n.,  vgl.  mythol.*  532: 

die  Lappenheuser  .  . 

wollen  auch  ein  nebelschieff  machen, 

darautr  sie  könten  im  nebel  fahrn.    H.  Sachs  9,382,33; 

ein  schmiedtknecht 
gab  dem  nebelschieff  einen  stosz, 
das  es  über  den  bergk  abschosz.    383,5; 

im  nebelschiff  Fischart  groszm.  32  neudruck;  nebelschifs  segel 
Garg.  96';  aus  dem  land  Magonia  kommts  hergesegell,  das 
nebelschiff,  weisz  über  die  schwarzen  wölken.  Scheffel 
Ekkeh.  282. 

NEBELSCHLEIER,  m.  wie  ein  schleier  verdeckender  und  ein- 
hüllender nebel  (vergl.  nebelflor): 

der  {winli-i)  stürmend  floh  und  hinter  sich  aufs  land 
den  nebelschleier  warf,  der  flusz  und  au 
und  berg  in  kaltes  ^rau 
versteckt.  d.  j.  Göthe  1,272; 

früh  wenn  thal,  gebirg  und  garten 
nebelschleiern  sich  enthüllen,     werke  47,68; 

wo  kein  nebelschleier 
ihres  urstoffs  reine  trübt.     Matthisson  (1797)  38; 
«war  webt  ein  nebelschleier  sich 
ums  felsenufer  schauerlich.     Körner  1; 
da  steigt  ein  scbrolTer  Strand  aus  fernem  meer  hervor, 
verwoben  und  verhüllt  in  graue  nebelschleier. 

Schulze  Cäcil.  9,66. 

NEBELSCHOSZ,  m.  schosz  des  nebeis,  poetisch  für  nebel: 

als  endlich  aus  des  morgens  nebelschoosze 

der  neue  tag  sich  klar  und  heiter  wand.     Körner  202*. 

NEBELSCHWARZ,  adj.  schwarz  von  nebel,  schwarz  wie  nebel: 

hüllt  nicht  die  sonn  ihr  nebel-schwartzes  scheiden 
offt  in  gezwungne  klarheit  ein?     scUles.  Helikon  2,128; 
ein  nebelschwarzer  dampf  das  erdreich  überraucht. 

A.  ScüLTETüs  bei  Lessing  8,291. 

NEBELSCHWER,  adj.  von  nebel  schwer,  voll  dichten  nebeis  ■ 

doch  wie  aus  düstrem  nebelschwerem  himmel 
mit  flüchtgem  Schimmer  blickt  ein  Sonnenstrahl. 

Uhland  (1879)  2,279; 
er  wiegt'  in  beiden  bänden  sein  haupt  das  nebelschwere 
(vom  nächtlichen  gelngej  vgl.  nebel  4). 
Scheffel  Ekkeh.  399. 

NEBELSEE,  m.  (vgl.  nebelmeer):  die  Wolkenzüge  jagten., 
hinauf  und  hinunter,  und  dicke  nebelseen  ruhten  über  den 
vorigen  meeren  fest.  J.  Paul  48,279  H.;  endlich  gelangten  wir 
an  kleine  nebelseen,  wie  ich  sie  nennen  möchte,  weil  sie  von 
den  atmosphärischen  streifen  kaum  zu  unterscheiden  waren. 
Göthe  48, 125. 158. 

NEBELSEHEN,  n.  visus  nebulosus,  das  erblicken  der  auszer- 
halb  der  Sehweite  beßndlichen  gegenstände,  als  wären  sie  von 
einem  nebel  oder  rauche  umhüllt,  encycl.  wörterb.  der  medic. 
wissensch.  25,  51.     vergl.  nebelblind. 

NEBELSPALTER,  m.:  endlich  waren  die  dicken  herren 
alle  auf  ihre  pferde  gekugelt;  die  mageren  saszen  längst 
oben  und . .  mochten  nicht  erwarten,  bis  sie  als  nebelspalter 
voraufreiten  konnten.  Gotthelf  erz.  2,122;  wie  dreizipfel,  ein 
groszer  dreieckiger  hut.  Tobler  appenz.  sprachsch.  330'. 

NEBELSPUK,  m.:  man  ..  schuf  eine  urgründliche  wissen- 
schaftslehre,  aus  welcher  alles ..  als  weissagender  vorspuk 
aufnebelte,  das  emporbannen  dieses  nebelspuks  nannte  man 
vornehm  wissenschaftlichkeit.  Voss  antisymb.  1, 352. 

NEBELSTÄUBCHEN,  n.:  jetzo  flogen  wir  durch  die  zahl- 
losen sonnen  so  eilig  hindurch,  dasz  sie  sich  vor  uns  kaum 
auf  einen  augenblick  zu  monden  ausdehnen  konnten,  ehe 


sie  hinter  uns  zu  nebelstäubchen  (nebelflecken)  einschwanden. 
J.  Paul  komet  1, 148. 

NEBELSTERN,  m.  Stella  nebulosa,  von  einem  kreisrunden 
mattweiszen  Schimmer  umgebener  fixstern.  Zedler  23, 1463 :  als 
ich  zuerst  die  kupferplatte  ansah,  so  hielt  ich  den  sternen- 
haufen  für  einen  besondern  nebelstern.   Lichtenberg  7, 238 ; 

und  wenns  sein  aug  erträgt,  sei  ihm  der  blick  gewährt, 
der  nebelsterne  selbst  in  Tichtgestirne  klärt. 

RücKERi  brahm.  1,55; 
vergleichend  und  bildlich: 

aber  hin  durch  diese  heitre  gegend 

zieht  das  Schicksal  wie  ein  nebelstern.  Tiedge  üronia  1,383; 
der  erinnrung  blasse  nebelsterne.  Platen  (1847)  1,17; 
nur  die  nebelsterne  der  empfindung  funkelten  hell  in  der 
ünsternisz.  J.  Padl  Hesp.  3, 77 ;  nebelsterne  des  zweiten  lebens. 
4, 78 ;  in  Ossians  abend-  und  nachtstücken  stehen  und  blinken 
die  himmlischen  nebelsterne  der  Vergangenheit  über  dem 
dicken  nachtnebel  der  gegenwart.  Vorschule  1,115. 

NEBELSTERNCHEN,  n. :  sie  stand  von  jeher  gern  in  einem 
blumenkranz  von  kindern ;  aber  in  F.  hatte  sie  dieser  nebel- 
sternchen  noch  mehre . .  um  ihren  glänz  versammelt.  J.  Paul 
Hesp.  2,  209. 

NEBELSTRAHL,  m.  wie  nebelglanz: 
traurig  sasz  er  im  gram, 
gekrümmt  im  nebelstral.    d.  j.  Göthe  1,288. 

NEBELSTREIF,  m.  streifartig  sich  erhebender,  hinziehender 
oder  lagernder  nebel:  nebelstreif,  der  sich  vom  sumpf  oder 
feuchten  wiesen  erhebt.  Göthe  51, 204 ; 

mein  söhn,  es  ist  ein  nebelstreif.     1,183; 

doch  mir  umschwebt  ein  zarter  lichter  nebelstreif 

noch  brüst  und  stirn,  erheiternd,  kühl  und  schmeichelhaft. 

41,252; 

dicht  auf  bergen  lagen  nebelstreifen.    Platbn  (1847)  1,95; 
hingestreckte    nebelstreifen    lagen    über    dem   wilden    thal. 
Scheffel  Ekkeh.  357;  vergleichend  und  bildlich: 

des  eilands  weisze  klippenreih'  verschwimmt, 
gleich  einem  nebelstreif,  in  wog'  und  luft. 

Matthisson  (1797)  63; 
hier  schien  in  bleichen  dunst  der  reiter  zu  verwehn, 
dort  flog  als  nebelstreif  das  hohe  rosz  von  dannen. 

Schulze  Cäcil.  10,49; 
die  orthodoxen  nebelstreifen,  die  nach  Friedrichs  IL  tode 
auf  der  ebene  standen.  J.  Paul  48, 178  H. 

NEBELSTROM,  m. ;  wenn  er  diese  nebelströme  (die  ziehenden 
wölken)  in  ihrer  ewigen  flucht . .  begleitete.  J.  Paul  Hesp.  2, 97. 
NEBELSTRAND,  m.  ein  nebliger  Strand: 
geflattert  hat  die  aufruhrfahn' 
auf  diesem  nebelstrande.     Freiligrath  (1870)  1,193, 

NEBELTAG,  m.  ein  nebliger  tag. 

NEBELTANZ,  m.  das  tanzen,  wogen  des  nebeis: 
dort  (auf  der  geislerinsel)  klangen  liebe  täne 
und  wogte  der  nebeltanz.     H.  Heine  buch  d.  l.  (1851)  141. 

NEBELTHAL,  n.  ein  nebliges,  nebelerfülltes  thal: 

auf  einmal  streift  ins  tiefe  nebelthal 

ein  erwünschter  Sonnenstrahl.     (Jöthe  3,19  H.; 

ruft  drein  die  nachtigall, 

liebend  nach  mir  aus  dem  nebelthal.     d.  j.  G.  3,181; 

so  prangt  der  rosenkelch,  der  .  . 

des  regens  stürm  ertrug  im  feuchten  nebelthale. 

Schulze  Cäcil.  2,12; 
im  nebelthale  da  sieht  man  den  pfad  kaum  vor  den  füszen. 
Bettine  briefw.  1,44;  bildlich: 

wenn  deine  göttermacht,  o  liebe, 

aus  der  Verbannung  nebelthal  .  . 

zur  Sternenwelt  uns  nicht  erhübe, 

wer  trüge  dann  des  lebens  quäl?     Matthisson  (1816)  58; 

vom  nebelthal  (irrthum)  hinauf  zur  reinem  sonnenhelle 

(erkenntnis) 

führt  uns  ein  gang.       Tiedge  Urania  2,32. 

NEBELTHAU,  m.  in  feinen  regen  sich  auflösender  nebel. 
Eggers  kriegslex.  2,  270. 

NEBELTRAUM,  m.  nebelhafter,  täuschender  träum  (vergl. 
schattentraum) : 

sie  täuschet  dich  mit  nebelträumen,  engt 
dir  geist  und  herz  und  quält  mit  sorgen  dich. 

Herder  1,205  //. 
NEBELTRUNKEN,   adj.   im   nebel,   wie  im  nebel  taumelnd 
und  seiner  sinne  nicht  mächtig: 

er  schwankt,  wie  nebeltrunken.     Wieland  Oberon  10,18; 
und  wunderst  dich,  dasz  nebeltrunkne  menschen 
den  tod  verwünschen  und  zu  leben  wähnen. 

der  unzufriedene  527; 
voll  wilder  freud'  und  nebeltrunkner  hoffnung 
naht  er  sich  ihr.  Melinde  315. 
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NEUtLTUCH,  n.; 

cittit  K«lben  hanmucht  dunitlg  tii^beltuch 
uaiwvlu  all  decke  «eine  (äut  iu»te$)  naiiken. 

FaiiLicaATH  (1870)  2,13«. 

NEKELUNG,  MUELUNG,  f.  nuhilum,  nebulotibu  DicrtM. 
gl.  3H4'.  Stiblkii  13'it :  und  foren  io  dir  Analer  neblung,  dot 
iüt  bliuthait  und  unbekanlheit  «ein  aelba.  Taulür  (l&0H)lt7*; 
ncbeltingen,  rOtin  (an  augtn).  AUmannia  10,  IW\ 

NEBELVEHIiÜLLT,  part.:  nebelverbUllU)  fflazackrn.  Bkt. 
TiNi  bntfw.  i,  56. 

NEUELVEHKAITT,  part. :  nebelverkapte  nebuloner.  Fischamt 
Garg.  3*. 
NEBELVOI.L,  adj.  voll  nebeU,  ntbtltrßlU: 

au  Xemblaa  nebelvollein  tirand.    (iom%  1,460; 
durcb  die  niibelvoll«  nacht, 

Wkland  Ktdia  u.  Sinib.  3,246; 
bUdlich:    nur  meine  jaoimer-nucht  und  nebel-volie  lorgon 

vertreibt  kein  aonnonitrahl.        schlei.  Helikon  2,05; 
daa  nebelvolle  hirn  erdOitert  und  Terarhwindt, 
der  glaube  nur  allein  die  bahn  ble  richtig  llndt. 

ScuOTTBLiDa  fruchlbr.  Itutyarle  (1047)  23. 

NEBEL  WAHN,  m.  nebelhafter  mahn: 

(ogieich  umfloii  *ie  nebelwahn 

vom  neuen  weiHheitsbaumc     HaanEa  1,125  //. 

NEBELWEG,  m.  nebliger  weg,  bildlich:  unser  balladen- 
studium  but  mich  wieder  auf  diesen  dunst-  und  uebelweg 
gebracht.    Götiik  an  Schiller  222  (3, 130). 

NEBELWKIB,  n.  *.  un/«T  nebelmann. 

NEBELVVEIT,  adj.  und  adv.  so  «eil,  dati  alles  teie  in  nebel 
gehitlll  erscheint;  örtlich  und  seitlich,  vgl.  nebelferne: 

und  hinter  ihm  {dem  mom/c)  .  . 
nebelweit,  ücbimmern  die  aterne. 

H.  Heine  huck  d.  I.  (1961)  303; 
schiebe  nicht  den  trost  ins  nebelweite! 

Lbnao  (1880)  2,206. 

NEBELWELLE,  f.  eine  welle  des  nebelmeers: 
und  liehr  und  herrlich  stieg 
hoch  Ober  alle  nebelwellen 
die  sonne  jetzt  empor.      Schdub  Cäeil.  7,13. 

NEBELWELT,  f.  neblige  weit,  bildlieh:  Fichte  hatte  die 
Überzeugung . . ,  nur  durch  das  Studium  der  alten  sprachen 
komme  die  Jugend  aus  der  ncbelwelt  halbverstandener  nie 
bis  auf  den  kern  untersuchter  Vorstellungen  heraus,  in  der 
das  gewChnlirbc  bewusztsein  auch  der  sogenannten  gebil- 
deten lebe.  BftcKH  ges.  kl.  Schriften  2,110. 

NEBELWEStN,  n.  das  thun  und  »esen  des  nebels:  nebei- 
wesen.  man  weisz  nicht,  ob  sie  sieigen,  sinken,  sich  er- 
zeugen, oder  verzehren,  wegziehen  oder  sich  henibstarzen. 
Göthk  43,  lyi. 

NEBELWETTEH,  n.  nebliges,  trübes  weiter:  er...sa«z  in 
einer  offenen  kalesche,  obgleich  das  miserabelste  ncbelwetter 
an  jenem  tage  herrschte.  H.Heine  (1k76)  6,107;  aber  wie 
nebelwetter  gehe  das  voraus,  was  nicht  zu  den  hellen  tagen 
gehört.  J.  Paüi.  48,  321  //. 

NEBELWLNO,  in.  nebelbringender  wind: 
ja,  eure  reden  .  . 

sind  unerquicklich  wie  der  nebelwind, 
der  herbstlich  durch  die  dürren  blätter  siuseltl 

Göthk  12,37; 
ach!  verweht  das  leben, 
wie  ein  nebelwindl     Ciiamisso  (1872)  1,74. 

NEBELWOLKE,  f.  woUcenförmiger  nebel: 

nebeiwolken  schauern, 

Sterne  trauern 

bleich  herab.     Scrillkk  1,109; 

doch  jetit  durchblitxt  ein  plölxlich  Sonnenlicht 

die  uobeiwolkcn.  Wiblano  suppt.  2,149; 

der  menschen  loben  (liehet, 

wi«  leichte  ni;bülnolkon 

im  Sturm  vorübcrdiehu.     GEBSTBNiiRe  S,T7C; 

nebeiwolken,  die  am  berg  hinziehn.  Bettine  (ayeft.  32;  nebei- 
wolken, die  im  regen  über  dem  boden  sich  ballten  und  die 
niederung  mit  wogendem  Schleier  bedeckten.  Freytac  ahnen 
3, 151 ;  die  (berge)  recken  ihre  kahlen  scheitcl  einander  ent- 
gegen und  blasen  sich  die  nebeiwolken  zu.  Scheffel  Ekkeh.Zi^. 

NEBEL  WORT,  ».;  die  durch  ein  'nicht'  vernichteten  nebeU 
wOrter  als    nicht-sohn ,    nicht-achtung.   J.  Padl  tortdk.  2, 167. 

NEBELWÜSTE,  f.  nebelvolle  wüsU: 

nebelwüsie  starrt  um  unsre  bahn.    Tibdc.b  Umniit  1,348. 

NEBELZEIGIIEN,  n.  nebelsignal  Jacubssun  6,032'. 
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NCBELZEIT,  f.  nththcUe,  Iri*«  m«;  iüdbds: 

dem  leb  Dach  laagar  kitmfie  mImIs«!! 

de«  beiur«  fHa^aoa  llelii«n_Uf  »ftffxrlw. 


NEBELZUG,  m.  tukndtr  mM:   haU  wwnm 
her . .  solebe  gnue,  melir  oeb«U  als  woUunsIft  hl  i 

GliTNie   61,219. 

NEBEN,  adv.  und  prdp. 

1)  kerkunfl  und  form,  du  thd.  ff4pmiU»m$tr  MritMfaaf 
in  eban  wurde  durek  amukhus  s«  iaikM  maä  imtk  i 
tekm  hei  Notbrb  s«  iMfbca (GBAr? •ki.ff^fm.n),  «ML ( 
enebene,  auch  enniben  (kiMufm  «i.),  tmÜiMäsd^ 
und  besonders  altm.  mit  uneehltm  I  («i«  •*  ent  Ueatmfßs 
wdre)  nebent,  welche  form  im  mundartliekn  ocbeo^,  otbH 
(oibend  und  nebend  Maalkh  wi*.  ms',  oebH  Toitia  s»*, 
nebend  Scim.  1,  nis  Froimii.,  kenntb.  nabet  Fbom«.  mmad- 
arttm  3,  9W,  21.  3,  135)  $kk  trhalUn  hat,  Mkmtis.  «m*  mä 
stkmunä  4m  autlautts  neba,  nibe  Toatta  «.«.«.  Scajui  tll*. 
in  «hnUtktr  weise  entwickHt  «M  mu  oilt.  an  fln,  «fa.  M 
iTen  da»  nd.  neven,  neffen.  9§L  muk  4tt  MMnaf  awi  fafaa 
aus  engegen,  dessen  eo  yatu  AftfaBen  itt,  vtknwi  im  »  im 
neben  durch  seinen  anscMust  an  den  tonvoeal  trkaUtm  mm4n 
ist  (th.  4*,  2,  2201).     vgl.  nebst. 

2)  dit  catusfügung.  tum  ahd.  in  Fban  fügt  rieh  wi*  tum 
adj.  eban  mir  der  dativ,  tum  mhd.  und  nhd.  neben  auek  der 
genetiv  und  (indem  ähnlich  wie  bei  ge|en  dir  iegriff  der  Be- 
wegung, der  ursprünglich  nur  dem  V4rh  »»ftkIrU,  auf  aeheu 
übergieng)  der  aectualiv,  der  seit  dem  li.jakrk.  tuerst  im  udrk. 
und  md.  denkmdlem  sich  uigt  (ineben  dich  k.  Koüur  sm, 
nebin  dich  glaube  1844)  und  to»  da  aus  uadt  (tkndnlttidaaä 
vorgedrungen  xu  sein  scheint  (gr.  4, 802.  Wkisai»  3lii|.  'oabeo 
hat  einen  ablativ  bei  der  frage  wo?  und  eiaam  imtatir  kei  4fr 
frage  wohin?"  Faisai  2,10*. 

L  neben  adv. 

1)  ahd.  in  eben,  inCben  (GaArr  l,  9«),  mhd.  en«bea,  Mkea, 
in  gleiche  linie  (ad  aequum),  an  die  seile,  tur  seilt,  iaa^tm; 
gewöhnlich  mit  einem  dativ  aerbund*n: 

(1.11  ich  ir  gienge  neben«.     JVt6W.  296,3; 

uns  er  im  quam  eneben.     kroM  39116; 

dO  er  ditem  bilde  quam  ennebeo.    pa*$.  379,83  H.; 

des  ist  sin  lop  nu  harte  breit 

und  ist  den  beilegen  eneben  (gleiek). 

L.  T.  Rb«bmb.  Frmae.  1S69; 

eneben  vor  und  binden,   jang.  TU.  1857; 

nebent  unde  ouch  unden.    G.  v.  NairBi«  46,5. 
nach  Verdunkelung  der  ursprünglidi  in  eneben  enlkalUmn  aar- 
stellung  wurde  der  dativ  von  hiniugefügtem  bi  akkittfif  §fma(kl 
(ftrgl.  nebenbei,  beineben): 

enebene  bi  dem  mera.     k.  Emtt  4819  Barttrk; 

nebent  bl  dem  esel.     Bonbb  52,21. 

2)  nhd.  ist  es  in  dativischer  fügung  tur  prdpotition  geward*» 
und  ist  sonst  als  adv.  fast  gans  vom  decampatUum  4aiicbea 
verdrängt:  do  sQ  alsus  nebent  abe  (tur  taUa  ««f)  tOfeleal. 
Closener  82,3;  neben  umb  bin  and  beseita  lagen  {adümea). 
Keisersb.  herr  künig  70*;  das  gesetz  aber  ist  neben  ein  knmen. 
Rom.  5, 20 ;  da  etliche  falsche  brAder . .  neben  eingescblicken 
waren.  GaL  2,  4 ;  alda  umb  das  gepirg  vomen ,  neben  nnd 
binden.  Avbntin.  4,293,9; 

artlich  geformt  vornen  und  neben.    II.  Sac»  4,247.11; 
neben  setzen  mü  dativ  Schottbl  torr.  b3';  neben  abbrecben, 
etrcttfflcrrca  defringere.  Stieler  235; 

dort  neben  leuchtet  wa«  mit  ganz  beaondreaa  »«beiB. 

G4TU  13,311: 
doch  neben  am  gebOsche  sieht 
ein  licht,  das  ^ar  bescheiden  glOhl.     41.148; 
leb  ich  doch  schon  lange  jähr« 

da  in  diesem  kloster  neben  (ttatt  daneben  in  4i«a«a  kl.). 
J.  Kbrivbb  üeai.  3,  78: 
neben  und  auf  den  seiten.  IIeirsi  (1867)6,316.    tfl.  neben- 
aus,  nebenbei,  nebenher,  nebenhin,  nebeatn. 

3)  tu  den  unerseköpflichen  luummemaetmmfen  hat  ncbta  4k 
bedäutung  *xur  seile  (in  treuer  Hait),  ia»tkeu,  kes, 
als  gegensatt  tu  baupl-  (nebenhau,  bauplban ;  i 
gut;  nebensatz,  hauptsalz  «.  x.  v.l,  aß 
mit-  (nrbenbnider,  milbruder;  nebencfbe,  ailcrfct; 
mensch,  milmensch),  t»  wkfkrai  tnuM  mk4.  4u  atafad 
ab  erstes  compotitio*sflii4  fArameU  muria:  IbcnaiW,  Ibcn- 
meoscbe,  ebenkrislen  (dath  ttä  dem  ll.  jahk.  amA  ofben- 
kristen). 
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IL  neben  präpos. 

1)  schon   ahd.  ist  aus   der  Verbindung  des  adverbs  mit  dem 

dativ   eine  präpositionale  ßgung  entstanden:   aus  sizze  mir  in 

eben  wird  sizze  neben  mir  (Notker  109, 1) ; 

mhd.  er  was  dri  eilen  breit 

eneben  siner  absein.    Rolandslied  60,24; 

ob  du  iemer  man  gelobest 
neben  im.      Iwein  1818. 

2)  nhd.  neben ,  juxta  Aventin.  1, 457,  9.  Albertus  teutsch 
gramm.  (1573)  M2'.  Dasyp.  K7'.  Stieler  1320.  Denzler  210'. 
Steinbach  2,115.  Frisch  2,10°;  nähend  Maaler  301'. 

o)  in  gleicher  linie  mit  {im  vergleich  mit),  zur  säte,  an  der 
seile  von,  nahe  bei, 

a)  mit  dativ  der  person  oder  sache:  nabend  dir,  nähend 
dem  weg.  Maaler;  neben  einem,  neben  dem  ufer  gehen. 
Stieler;  do  sah  er  ston  einen  feigbaum  neben  dem  weg. 
Keisersberg  evang.  (1517)  71" ;  ein  jeder . . ,  der  sein  büchlin 
neben  seinem  {vergleichend)  lesen  wird.  Luther  2, 188* ;  neben 
mir.. reit  des  wirts  son.  Kirchhof  wend.  3,125  Ost.;  neben 
der  spindelmetzen.  Fischart  groszm.  21  neudruck;  nähend  eim 
wiger  (toei/ier).  Th.  Platter  6  ß.;  nähend  dem  felsen.  8;  baldt 
kamen  wir . . .  nebem  {neben  dem)  hochgericht  uf  die  velder 
vor  der  stat.  F.  Platter  187 ;  nun  ligt  ein  grosz  riet  nebent 
dem  dorfli,  Tschcdi  cAron.  146;  der  Studien  halber  konte  ich 
neben  dem  berühmten  A.  hin  passiren.  Simpi.  1,  28, 19 ;  doch 
gönnete  sie  mir,  auff  irem  bett  neben  ihr  ligen  zu  bleiben. 
499, 13 ;  ich  sasze  neben  der  alten  . .  und  ist  demnach  meine 
Schönheit . .  neben  einem  so  alten  geribb  desto  besser  hervor 
geschienen.  554,30;  wir  wanderten  neben  den  regimentern 
daher.  321,11; 

auff  dasz  sie  softe  neben  dir 

im  himmel  wohnen  für  und  für.    S.  Dach  173  üst. ; 

neben  ihm . .  sasz  Dorothe.  Stilling  jug.  (1780)  16 ;  sein  schwert, 

so  neben  ihr  lag.  Bürger  267"; 

er  wünscht,  sie  neben  sich  in  London  einst  zu  sehen. 

Gbllkrt  fab.  u.  erz.  (1763)  48; 

neben  Ihm  ruhte  der  held  Peisistratos. 

Voss  Od.  (1781)  3,400; 
und  zwei  mädchen  schliefen  .  . 
neben  den  pfosten.     6,19; 

jene  tugend,  .  . 

die  den,  welchen  du  liebst,  neben  dir  glücklich  macht. 

Klopstock  1,66; 

neben  ihm  neigte  sich  Abel  an  einen  felsen.    Mess.  10,569; 
rauschend  wie  pfeile  .  . 
flieget  er  neben  gestirnen  vorbei.    1,713; 
neben  deinem  lager  stehen, 

wann  du  lauschtest,  wollt'  ich  hier.    Börgsr  (1778)  31 ; 
bin  immer  um  und  neben  ihr.    187; 
neben  dem  durstenden 
in  der  wüste.        Göthk  2,66; 
lasz  mich  an  der  felsenwand  hier  .  . 
neben  dir  ausruhn.  176; 

die  erde,  die  sich  neben  uns  in  die  breite  verlor.  25,347; 
Charlotte  gab  ihm  seinen  platz  neben  Ottilien.  17,414;  neben 
der  thüre.  24, 12 ;  neben  der  anläge.  121 ;  ich  sah  sie  neben 
mir  in  den  staub  sinken.  Schiller  3,403  (fca&.  2, 3); 

emirn  und  Sklaven  stürzen  zappelnd  neben 

göttinnen  des  serai's.  Wikland  Oberon  5,53; 

die  arme  über  ihre  brüst 

gefaltet,  steht  sie  glühend  neben 

dem  Jüngling  da.  5,69; 

oft  liesz  er  neben  mir  sich  nieder. 

Pfeffbl  2, 133  Hauff; 

indem  ihre  perüken  neben  der  thür  auf  einem  hauffen  lagen. 
Hermes  SopA.  2,  26;  er  war  allein  neben  der  nacht.  J.Paul 
Hesp.  2, 104 ;  neben  ihm  fällt  ein  getroffener.  Heinse  (1857) 
5, 166. 

ß)  mit  dem  genetiv: 

mhd.  da  waere  du  ie  neben  min.    klage  863; 

der  erbeijte  nider  neben  sin.    BtJero/f  10421 ; 
nhd.  und   mit   dem   sach    ich   neben   mein   ain   tiefen  weg. 
B.  Zink  107,23;   neben  des  Gäsenpach.   österr.  weisth.  6,  n^,  i 
{11.  jahrh.);  neben  des  windischen  thürls.  1, 170,25  {iS.  jahrh.) ; 

bestehet  nur  wacker  neben  meiner, 
dort  kombt  gewisz  der  obrist  l'reiner. 

das  FadingerUed  (1626)  in  Görrks  hUt.- 
polil.  blättern  33,961; 
neben  meiner  war  a  waib.    Blumauer  (1839)  3,154; 
haierisch- österreichisch   noch    neben    meiner,    deiner,    seiner 
U.S.W.  ScHM.  1, 1713  fVomm.  Frommann  mundorten  3,392.  6,339. 


y)  schon  hier  zeigt  sich  md.  im  12.  jahrh.  der  accusativ : 
der  nebin  dlh  an  dem  crüce  stuont.    glaube  1844. 
nhd.  sprach  abermahl  der  neben  ihn  {vorher  dieser,  so  darbei 
stund).  Kirchhof  wend.  3,367  Ost. 

b)  zugleich  mit,  nebst,  auszer.  a)  mit  dem  dativ:  ob  nicht 
der  Luther  glaubte,  dasz  der  kaiser  auch  ein  christ  wäre 
und  wurde  diese  Sachen  neben  andern  fürsten  und  ständen 
. . .  örtern  und  urtbeilen.  Luther  tischr.  1,66;  und  soll  erzu 
bringen  neben  einem  brot  sieben  jerige  lemmer.  3  Mos.  23, 18; 
du  soll  kein  andere  götter  neben  mir  haben.  1  Mos.  20,3; 
neben  dem  vater  regiert  der  son.  Albertus  teutsch  gramm. 
(1573)  M  2";  das  sie  {kinder)  neben  dem  schreiben  und  lesen 
in  dem  wort  gottes . .  unterwiesen  werden.  Ickelsamer  die  recht 
weis  lesen  zu  lernen  A4';  das  t  hat  neben  seiner  eignen  aus- 
sprach auch  das  es  ts  gilt.  Helber  syllabierb.  (1593)  9,19  ne«- 
druck ;  etliche  aus  inen  neben  den  albmaistern.  österr.  weisth. 
6,15,31  (t)om  j.  1577) ;  neben  zwaien  andern  nachbarn.  367,16; 
das  alle  christliche  herrschafften  neben  allen  andern  hohes 
und  nidrigs  Standes  personen  auch  also  thun.  Ringwald  tr.  E. 
A4';  und  halt  er  alle  morgen  geprenten  wein  feil  neben  seiner 
andern  war.  Wickram  roWw.  48, 17  K.;  hat  ihm  gesendet  ein 
Vögelein  . .  neben  fünff  scharpffen  pfeilen.  Kirchhof  wend.  3,20 ; 
ein  baurenpferd,  so  sie  neben  andern  mehr  auch  erbeutet 
betten.  Simpl.  l,  40, 15 ;  hotte  er  im  selbst  ein  stücke  butter 
und  brot  neben  einem  trunk  hier  an.  357, 33 ;  bringen  den 
wisir  neben  zweien  söhnen  umb.  pers.  rosenth.  1,5;  dasz 
das  schreiben  ihm  neben  andern  dingen  abgenommen  seie. 
Schuppius  809;  dasz  neun  grafen  neben  vielen  edelleuten  zu 
mir  seien  .  .  kommen.  810; 

desz  du  neben  uns  hast  grosz  schand. 

Kehrein  kirchenl.  201,28; 

es  giebt  damen,  die,  neben  allen  häuslichen  und  geselligen 

tugenden,  neben   der   edelsten  einfalt  des  Charakters  und 

neben  der  anmuth  weiblicher  Schönheit . .  gelehrte  vom  hand- 

werke   beschämen.   Knigge  umg.  2,112;   du   hast   noch   eine 

klugheit  neben  deiner  liebe?  Schiller  3,371  (fta6.  l,  4); 

andre  möchten  noch  neben  dem  boten  im  binterhalt  liegen. 

GöTHE  40,22; 

neben  dem  nebstdem,  auszerdem  (Heynatz  2, 284) :  neben  dem 
allem  ist  zu  vermelden.  Zimm.  chron.  4,88,29;  hatte,  neben 
dem  er  gar  blind  war,  einen  unleidlichen  schmerzen.  Taber- 
NAEMONT.  456;  ist  eine  köstliche  arzenei,  neben  dem  dasz 
es  auch  den  leib  speiset.  634;  neben  dem  ist  bei  einer  recht- 
mäszigen  Ursache  zu  kriegen  nicht  allezeit  glück  und  sieg. 
Schdppiüs  367;  neben  dem  so  sind  deine  göttliche  äugen 
überaus  scharffsichtig.  444;  neben  dem,  dasz  er  schön  ist, 
ist  er  auch  fromm.  Aler  1456' ;  neben  dem,  dasz  dieser  hof 
durch  französische  rathschläge  geleitet  wurde..,  zwang  ihn 
die  sorge  für  seine  eigne  Sicherheit,  sich  gegen  einen  nahen 
und  überlegenen  feind  . .  zu  versichern.  Schiller  8,  48. 

ß)  mit  dem  genetiv :  die  vier  verordneten  neben  des  ambt- 
mans.  österr.  weisth.  6, 12,  31  (16.  joftrft.);  der  rath  und  gemein 
nöben  des  alten  vorgewösten  richter.  134, 13  {vom  j.  1547). 

y)  wie  es  scheint  auch  mit  dem  accusativ:  dieser  esel  hat 
nicht  viel  an  sich,  das  dem  menschen  ähnlich  siehet,  als 
die  äuszerliche  gestalt  neben  kleider  und  kopfbund.  pers. 
rosenth.  3, 25. 

c)  gleich  mit,  ebenso  wie:  die  pflaumwoll  ...gleicht  der 
seidin,  deren  thuch  man  neben  der  seiden  verkauft.  Frank 
weltb.  202". 

d)  in  gleiche  linie  mit,  an  die  seile  von.  a)  ahd.  nur  mit 
dem  dativ  {s.  oben  2):  sazte  in  in  eben  sinemo  stuole.  Notker 
bei  Graff  1,  96.  ausnahmsweise  kommt  diese  ßgung  auch  nhd. 
noch  vor,  schwankend  zwischen  dativ  und  accusativ:  Phillis 
muszte  sich  neben  dem  greisen  sezen,  und  er  sezte  sich 
neben  die  Phillis.  Geszner2,  59;  Daphnis  muszte  sich  neben 
ihr  sezen,  und  Phillis  . .  sezte  sich  auch  neben  den  Daphnis. 
99;  ich  bat  ihn  sich  neben  mir  zu  sezen.  Hermes  SopA.  2,  4; 
und  wehe  der  fremden  Schönheit,  die  das  herz  hat,  sich 
neben  ihr  zu  stellen !  Lessing  7,  329. 

ß)  die  Tegel  ist  der  accusativ  aus  dem  oben  angegebenen  gründe  : 
mhd.  {zunächst  ndrh.) 

her  sazte  sie  inebin  in.     k.  Rother  1328; 
ein  barn  also  lossam, 
daj  \i  mit  zuchtin,  Dieterich, 
mochte  gesitzin  ineben  dich.     2222; 

nu  wil  ich  minen  stuol  nebent  in  setzen.  Wackernagel  altd. 
pred.  46, 109; 


493       NEBENABSCHIED  —  NEBEN  AUFLAGE 


NEBEN  AUGE  —  iNtbk^bikOhitK 


494 


lüut.  juiikfraii,  luut  uucli  h«r  nnbeii  mich,    fastn,  »p.  M9,t4i 
den  «oliu  itoueii  neben  dich.    Ücaiir  Grob.  280}  ntudnuk ; 
ein  leder  isi  nionarcb  in  »einet  beuMt  pfAlea, 
e«  »ei  denn  de«i  »elu  weib  sieb  neben  in  wll  lehlen. 

LucAt  1,9,  ti2; 

man  gab  im  sein  kibel  mit,  den  ctalt  er  nebent  licb.  Zimm. 
chron.  4, 184,  U  ;  sie  . .  stunde  su  nahe  neben  mich,  da»  lie 
mich  rUlirtf.  Stmpl.  i,3«0,34;  tu  daiz  ich  mich . .  uebi'n  deo 
Lemelit*  schlafen  legen  kunte.  Felsenbvrg  l,  I7b  (neben  Lemelie 
TiECK  t,  180) ;  er  stellte  sich  neben  den  ofen  bin.  Stilunc 
)uy.  (nso)S4;  er  drehte  sich  mit  seinem  stuhl  neben  ihn.  M; 
dann  seh  ich  mit  entsetzen,  dasz  ich  verwurfne  gOlzen  frech 
neben  dich  genetzt.  IIhrmks  Sop/i.  0,  SM;  zürtlich  bescheiden 
setzte  er  sich  nehi-ii  sie  uhue  sie  zu  berühren.  Göthe  11, 100; 
ich  setzte  . .  den  kuchen  neben  mich.  Vt,  3M ; 

setze  dich 
als  herr  vom  baute  neben  mich.    Wiblüid  IH,W; 
.    und  wiirr  lieh  in  versweiriuiiK  nebeu 
den  ioichnnm  hin.       Oberon  1,41; 
(hii)  er  kraftlos  neben  seine  beute  sinkt. 

H.  V.  Klbist  &,  12  Hempelf 
er  drlngte  keck  sich  neben  Ihn.    Prsrnt  2,49  Hauff; 

e)  neben  sich,  bei  seite,  seorsitn  Dasyp.  K7*;  n&bend  sich 
weichen,  seeedere;  nfibend  sich  legen,  seponere;  nibend  sich 
oder  au  ein  bcsunder  ort  färeii,  abducere;  nikbend  sich  gon, 
digredi.  Maalkr  3üi';  wen  ich  den  stall  uff  datt  und  nit 
glich  n5hend  sich  sprang,  stioszen  mich  die  geisz  nider. 
Tu.  Pi.ATTKH  '.  b.;  du  lügen  ich  n&bend  sich  und  gsich  den 
streich.  90;  wolle  ich  neben  sieb  dretten,  ir  blatz  . . .  zu 
machen.  K.  Platter  104 ;  ich  trat  ein  wenig  neben  sich,  buch 
d.  liebe  •u\%\\  sieh  neben  sich  thun,  ntbtn  der  $chlachlord- 
nung  ausrücken.   Wilw.  v.  Schaumb.  50. 

NKBENABSCHIKI),  m.:  die  baupt-  und  nebenabschiede 
der  land-  und  rcichstage.  Aükliing. 

NEBENABSEHKN,  n.  /i«  secondaire  RXdlein  66ü'. 

NEBENABSICHT,  f.  eine  absieht  neben  der  hauptabsieht,  auch 
eine  versteckte  absieht.  Zedlkr  'J;},  1465:  das  übrige  kann  man 
als  zur  nebcuabsicht  gehörig,  oder  als  hiose  zulhat  ansehen. 
Kant  10,58;  weil  sie  bei  jedem  guten  unternehmen  nichts 
als  nebenabsichlcn  erblicken.  I.essing  7,  1 ;  wir  handelten 
aufrichtig  und  ohne  nebeuabsichten.  Wibla.nu  2, 108;  Piaton 
pflegt  mit  seinem  hauptzweck  immer  mehrere  nebenabsichten 
zu  verbinden,  an,  265 ;  er  habe  bei  der  heirath  der  schönen 
jungen  dirne  noch  eine  kleine  nebenabsicht  gehabt,  supplem. 
6,  12 ;  es  wird  ihnen  . . .  alle  nebenabsichten  und  alle  heim- 
lichkeiten  des  herzens  ..  entdecken.  Hermes  SopA.  2,  446. 

NEBENACHSE,  f.  axis  conjugatus.  mathemat.  lex.  1,  157. 

NEBENALTAB,  m.  seitenaUar. 

NEBENAMT,  n.  munus  secundariutn  Stiele*  43. 

NEBENAN,  adv.  auch  getrennt  neben  an,  seitwärts  angren- 
zend, daneben,  gramm.  3, 209 : 

saal,  wo  Nettchen  tanzet  neben  an.     Gökinok  2,308; 
mit  dativ :  am  ende  . . .  nebenan  der  brücke  kommt  eine  ge- 
sprengt Heinse  (1857)  5, 163. 

NEBENANLAGE,  f.:  eine  menge  von  nebenanlagen,  col- 
lecten  und  privatstenern.  STt}vE  wesen  u.  verf.  125;  das  ge- 
meinde- und  nebenanlagewesen.  136;  wahrend  doch  in  der 
that  die  kirchlichen  ausgaben  nie  in  die  amisnebenanlage  ge- 
boren konnten.  137  (s.  anläge  (A.  1,389  t4nd  t)(;l.  nebenauflage). 

NEBENANGST,  f.:  der  obengenannte  Polipbem  (FidOe) 
sitzt  auch  noch  in  einer  nebenangsl  fest,  deutsche  spräche 
betreflend.  J.  Paul  nachdämtn.  07. 

NEBENARBEIT,  f.  opera  subsecundaria,  subsiciva.  Stieler  49. 
Rädlein  060':  mein  Laokoon  ist  nun  wieder  die  nebenarbeit. 
Lbssing  12, 178 ;  seinen  nebenarbeileu  unbeschadet.  J.  Paol 
Titan  1,65. 

NEBENARM,  m.:  daran  hiengen  an  dem  nebenarm  des 
creutzs  zwen  seiden  vannen.  stddtechron.  11,  553, 15  (vom  j.  1489). 

NEBENART,  f.  gegensatt  zu  hauptart. 

NEBENAST,  m. ;  geschlecht,  welches  »ich  in  folgende.. 
isle  und  nehenftste  spaltet.  Immermann  Münchh.  i,  tut. 

NEBEN.\STLEIN,  n.;  der  Stengel  (von  vehedistel)  würd 
hoch,  rund,  an  allen  orten  Voll  disteln,  gewinnet  auch  neben- 
ftstlein.  Bock  krduterb.  669. 

NEBENAUF,  m.  ehrenpreis,  Nromca  ekawiaedris  Prktxbl- 
JissBN  pflanunnamen  432. 

NEBENAUFLAGE,  f.  fextnordinaire  RioLsm  M»\  MTfL 
nebenanlage. 


NEBENAUGE,  n.:  die  oebeuaugea  {4tr  ktmlßtfltrU  «Mlb, 
ilMMncto.  Nkmiiioi  s  40h. 

NEBENAUGENMEHk,  n.:  aiKb  wv  natn  kuU  nur  mIb 
{Osers)  ncbcnaugenmerk :  er  4nMf  is  MMM  uri— .  ü<lfn 
flu  C.  teteh  1770  {d.f.  G.  l,  7«). 

NEBENAUS,  Ot.  —ek  getreumt  wtkm  SM,  M  aült,  mM- 
ttdru,  ettn  tiam  Smuju  ino :  «ru  4b»  fbH  äatm  tUte- 
bufcn  oder  ein  crQtz  ticbl,  denn  tut  «r  MbM  wUt..9km 
die  Acker.  kEisERsaESc  ckrutL  büfemktfl  (Uli)  ISi^:  tflUa 
von  stuudao  nrbruausi  «b  der  rcckln  pM.  Avwnmi.  A,m,%i 
uebeo  aus  gefaB  irMtaa.  Knauw  (MM)  M  Ltmlm§  %Ult 
nebenaustscbwciliHi,  talrmm§ur  Alautni  tmt;  adMiiM»» 
geben,  nebenatuschweiffen  Lo»wic  tMt$ck-4»§L  Im.  UUL  mb 
Uulen,  die  die  ekeüeke  treue  mekt  kdira,  safi  ■••,  4a$t  m 
nebenaus  geben.  Scmm.  1, 1713  Fromm,  (iwrfL  nitoaflagi|); 

naoner  Itid  leb  mk  reapckl, 

die  auf  Ihre  freuen 

ganz  allein,  nicht  uebeo  a«S 

auf  die  schOnete  acbauea.     GMsi  l.ltt; 

ist  mir  mancher  schöne  tbaler  nebeuusfeguifea.  S,??  (CMsl); 

0  poetle,  wie  nebcnaut 

biit  du  geschoben.     Recuar  fed.  (IM1)  MS; 

Ich  hatte  von  der  zeit  mich  oebenatu  fftfMtM. 

brekm.  3.31; 
sein  ganzes  ausseben  belehrte,  dau  er  oebeaau*  woluie  an4 
in  der  weit  nicht  recht  daheim  sd.  GoTractr  Üä  (IU4)  Vki. 

NEBENAUSBILDUNG,  f.:  in  dm  «dlereo  uad  onprtef- 
liehen  sinne  des  Wortes  'korrekt',  d«  es  te  alwicillkbe 
durchbildung  und  nebeoausbildung  de»  iaaentco  iui4  kkÜMtMi 
im  werke  nach  dem  geisle  des  gaoxea . .  kcdealel,  iat  «oU 
kein  anderer  dichter  korrekter  als  Shakespeare.  A.  W.T 
8,629. 

NEBENAUSGABE,  f.:  damit  sie  su  ihrer  na 
doch  etwas  noch  verdienen,  so  will  ick  ihnen  «on  der  obrif- 
keit  die  erlaubnisz  auswirken,  dass  sie  auf  den  jakmirfctea 
herumziehen  . .  mOgen.  Rabkreb  4, 33S. 

NEBENAUSGANG,  m.  nAenthür.  Daiuiarii  fnc*.  i.  frtmx. 
rev.  373. 

NEBENAUSSICHT,  f.:  doch  hat  diesz  (dtese  am  steh  tramnfe 
betraehtung)  eine  freudige  nebenaussichu  J.  PAOt  iiwtmer.  n, 

NEBE.NBACH,  tu.  seitenbach,  bildUek: 

und  kastniischer  quell 
rinnt  ein  nebenbach  .  . 
abteiis  von  dir.     Götbb  2,73. 

NEBENBACKENBART,  m.:  scheert  mich  nicht  weiter  als 
einen    daumen    breit    aus  dem   gesiebte,   damit    der  oebes- 
backenbiirl  mit  dem  schnauzhart  bleibt.  F.  MCllb«  3|B9k 
NEBENBAHN,  f.  gegensatz  zu  haupthabn: 
die  zwei  .  . 

betaumelie  liein  niodcnw;ihn, 
die  spräche  schön  xu  radcbrecbeo, 
zu  «tüiz  für  eine  nebenbabn.    Lbssiiic  l.tM; 

dt«  haupt-  und  nebenbahnen  eines  eisenbaknnetui. 

NF)BENBANI),  n.  aceeuorium  ügamentum  Numoi  S,4M. 

NEBENBAB,  m.;  er  deutete  auf  einen  biren,  deraoabe« 
seinen  nebenbären  rücklings  zu  boden  geworfen.  ScMrrci 
£kilc«A.43. 

NEBENBAU,  m.  anba»,  seHenhw:  i\t  4  kalbe  scbweioe 
ligen  im  nebenbau . .  verborgen.  Stmpik.  t,  83, 19.  verfL  nebeo- 
gebäude. 

NEBENBEDEUTUNG,  f.  eine  bedeutung  M*n  der  ( 


oder  hauptbedeutung :  die  nrhrnbedeutiing  der  «HcfcwJller- 
wOrter.  Klopstock  12, 135 ;  der  name  'bäum  des  enemlaiaMa* 
war  von  gott  gegeben  . . .  nun  aber  bog  die  afblaage  sodl 
eine  kleine  nebenbedeutung  daran  . .  'ein  bäum,  der  «riteaal- 
nisz  gutes  und  böses  gebe .  Hcboeb  iUette  urk.  2,  Itl. 

NEBENBEDINGUNG,  f.:  daher  seine  vmucke  roll  ■■- 
nützer  nehenbedingungen ,  die  das  hauptinteresse  nur  ver- 
wirren. GOthe  54,  47. 

NEBENBEGRIFF,  m.  synechdocke  Scmottel  MO*:  uoickl- 
barkeit  ist  ein  nebeubcgriff  vom  geiste.  Kaxt  10,30;  ^kaca 
nebenbegriff  muszte  der  artist  aufgeben,  wenn  das  kaopCwflfk 
nicht  leiden  sollte.  Lessimc  6,  413;  redriheile,  wodoTck  hlUta. 
nebenbegriffe  ausgedrückt  werden.  MoBizfros.  153/1  RLoMTOCi 
12, 341 ;  aller  tadel . .  ist  mit  nebeohegriffen  und  kleiakeilen 
vermischt.  Göthe  15,46  {die  ernffereften  3,  l);  Maiimiliao  most 
übrigens  gewuszt  haben,  dasz  der  namen  Jesuit  glckk  den 
namen  Jude  einen  gehlssigen  nebenbegriff  im  poblikui  kabc 
SciLossER  weUgesck.  14,39;  ailmilick  aber  llsit  eio  ■■kawil 
waltender  sprackgeist  auf  die  nebenbegriffe  ackirtckcrat  |»' 
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wicht  fallen  und  sie  verdünnt  und  gekürzt  der  hauptvor- 
stellung  als  mitbestimmende  theile  sich  anfügen.  J.  Grimm 
kl.  Schriften  i,  283. 

NEBENBEI,  adv.  wie  beineben,  vergl.  nebstbei. 

1)  örtlich,  in  unmittelbarer  seitennähe  wovon,  mhd.  eniSben 
bi,  neben  bi: 

enebene  bi  dem  mere.    /*.  Ernst  4819  Bartsch; 

der  alte  gerne  wolle 

nebent  bi  dem  esel  gän.    Bonkr  52,21; 

nhd.  es  werde  aber  das  glück  allezeit  nebenbei  laufen.  Schwei- 
NicuEN  1,  237; 

an  dem  eszsaal  nebenbei 
Tersteckt  ihr  sie  (die  dragoner). 

Schiller  12,362  (Wallcnst.  tod  5,1); 
(er)  warf  sich  auf  die  verhaszte  streu, 
und  sein  gefährte  nebenbei.     Langbein  (1854)  1,185; 

eine  quelle  flieszt  nebenbei  über  steine  herab.  Freytag 
handschr.  l,  loi. 

2)  neben  der  hauptsache,  nebenher: 

natur  und  Icunst  thun  grosze  wunder 
und  es  gibt  schelme  nebenbei.     Göthe  4,356; 
nebenbei  hat  diese  viehmaskirung 
manchem  Zevs  zum  wunder  angepaszt. 

Schiller  1,188; 
er  sprach  von  rang, 
von  freier  wähl  und  hartem  zwang; 
von  gott  und  Christo  nebenbei.    Chamisso  (1872)  1,237; 

und  nebenbei . .  zaubere  ich  auch  etwas.  Börne  2,  289. 

3)  substantivisch  das  nebenbei  (nämlich  -schiff),  das  beischiff, 
das  an  ein  vorangehendes  schiff  befestigt  ist  und  von  ihm  ge- 
schleppt wird.  Jacobsson  6,  633".  Schm.  1, 1713  Fromm. 

NEBENBEIN,  n. ;  neben-  oder  oberbein,  ganglium,  varicula, 
agnatum.  Stieler  125. 

NEBENBEIPERSON,  f.  wie  nebenperson: 
wo  wäre  denn 
die  breite,  die  dem  trauerspiele  nöthig  ist? 
der  nebenbeipersonen  reiches  übermasz? 
aufwärter,  mägde,  narren,  kleine  kinderchen 
.  .  .  und  so  weiter?  Platen  (1847)  4,81. 

NEBENBEISCHLAF,  m. :  obwol  sie  nun  mit  dem  unerbaren 
nebenbeischlaf  ausz  gebürlicher  ban  schreiten.  Fischart  ehz.  20. 

NEBENBELUSTIGÜNG,  f. :  wenn  die  Vorsehung  bei  Schöpf- 
ung der  weit  an  mich  (Friedrich  den  groszen)  gedacht  hat,  so 
hat  sie  unstreitig  diesz  volk  (die  Franzosen)  zu  meiner  neben- 
belustigung  hervorgebracht.  Becker  weltgesch.  11, 105. 

NEBENBEMERKUNG,  f.  nebenbei  gemachte  bemerkung.  gramm. 
2,  960:  erlauben  sie  mir  nur  noch  diese  einzige  neben- 
bemerkung  hinzuzufügen.  Wieland  suppl.  6, 255. 

NEBENBEREITÜNG,  f.:  die  ärmste  Unfähigkeit  ist  immer 
reich  an  nebenbereitungen.  Lichtenberg  verm.  schriften  l,  193. 

NEBENBERG,  m.  mons  socius  Stieler  160. 

NEBENBERICHT,  m.  relatio  separata  Zedler  23,  1465. 

NEBENBESCHÄFTIGirNG,  f.:  ich  weisz,  dasz  ihr.,  die 
mahlerei  treibt,  aber  dasz  diesz  eure  bestimmung  nicht  ist, 
sondern  nebenbeschäftigung.  Heinse  Ardingh.  l,  74. 

NEBENBESCHEID,  m.  interlocutoria  Stieler  1749. 

NEBENBETONUNG,  f.  die  betonung  der  nebensilben. 

NEBENBETRACHTUNG,  f.  consideratio  socia,  altera  Stie- 
ler 14. 

NEBENBETT,  n.;  Raphael  allein  bediente  den  blinden 
greis,  schlief  auf  einem  nebenbette  an  seiner  seite.  Klinger  4, 5. 

NEBENBETTEN,  verb.  wie  anbetten  Stieler  137. 

NEBENBEUTEL,  m.  sive  beibeutel,  folliculus  secretus  Stieler 
141. 

NEBENBEWEGSGRUND,  m.:  diesz ..  unterhält  den  fleisz 
und  gibt  einen  nebenbewegsgrund,  aufmerksam  zu  sein. 
Lichtenberg  verm.  schriften  2, 127. 

NEBENBEWEIS,  m.  probatio  minus  principalis  Zedler  23, 1466 : 
was  kann  ich  dafür,  dasz  man  neuerer  zeit  nebenbeweise 
zu  einer  gewiszheit  und  evidenz  erheben  wollen,  die  sie 
schlechterdings  nicht  haben  können  ?  Lessing  10, 135. 

NEBENBILD,  n.  s.  unter  hauptbild  th.  4*,  608. 

NEBENBLATT,  n.  blattähnlicher  ansatz  an  dem  gründe  der 
blätter,  stipula.  Weber  öcon.  lex.  387*;  nebenblätter,  bracteae 
Nemnich  3,408. 

NEBENBLICK,  m.  Seitenblick,  nebenrücksicht :  der  zustand 
der  Seele,  in  welchem  man  dazu  (zum  Selbstmorde)  fähig  ist, 
ist  allemal  ein  zerrütteter,  verdorbener  zustand,  keine  Wahr- 
heit in  dem  anblick  der  dinge . . .  kein  nebenblick  auf  das 
umstehende :  eine  unglückliche  Vereinigung  aller  seelenkräfte 
auf  einen  einzigen  schwarzen  punct!  Engel  1,33. 
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NEBENBÖSSLEIN,  n.:  dieweil  das  anbetten  und  das 
priesterthumb  darauff  gegründet  hat,  dasz  der  teuffei  auch 
viel  nebenbösslein  mit  gerissen  hat.  Paracelsüs  1,  93'. 

NEBENBOTE,  m.  wie  beibote  Schottel  640'. 

NEBENBRIEF,  wi.  wie  beibrief  Baumann  quellen  2, 196. 199. 
303.  534. 

NEBENBRUDER,  »i.  mitbruder,  mitmensch:  seine  neben- 
brüder  und  mit-ohristen.  Philander  2,  798. 

NEBENBUCH,  n. :  der  kaufmann  musz  (auszer  den  haupt- 
büchern)  noch  verschiedene. ..  hülfs-,  auxiliar-  oder  neben- 
bücher  anschaffen.  Jacobsson  6,  23*. 

NEBENBUHLE,  m.  wie  nebenbuhler: 

trat  ich  ihm  nie  als  nebenbuhl  entgegen.    Tikck  3,466. 

NEBENBUHLEN,  verb.:  nur  Archimedes  kann  damit  (mit 
Newtons  werken)  nebenbuhlen  (wetteifern).  Claudius  7,  43. 

NEBENBUHLER,  m.  mitbuhler,  mitbewerber  um  eine  person 
oder  Sache,  rival.   Erberg  530*.   Rädlein  669*. 

1)  in  bezug  auf  liebe,  Verliebtheit:      * 

so  mag  ich  doch  auch  Jupitern 
selbst  nicht  zum  nebenbunler  haben. 

Lohenstein  Armin.  1,1218'; 

das  sicherste  mittel  ohne  nebenbuhler  geliebt  zu  werden, 
ist  eine  ungetheilte  liebe  gegen  die,  von  welcher  man  dieses 
glück  begehrt.  Lessing  3, 248 ;  wer  in  sich  selbst  verliebt  ist, 
hat  wenigstens  bei  seiner  liebe  den  vortheil,  dasz  er  nicht 
viele  nebenbuhler  erhalten  wird.  Lichtenberg  verm.  schriften 
1, 129; 

da  er  .  .  . 

den  vogel,  den  du  liebst,  als  nebenbuhler  haszt. 

der  junge  Göthe  1, 116 ; 

dasz  er  sich  seinen  nebenbuler  gern  vom  hals  geschaft  hätte, 
glaube  ich  ihm  herzlich  gern.  Schiller  3, 374  (kabale  l,  5) ; 
beide  lieszen  ihre  neigung  zur  ganzen  leidenschaft  aufwachsen, 
weil  keiner  die  gefahr  kannte . . ,  seinen  bruder  zum  neben- 
buhler zu  haben.  2,  388 ; 

von  eines  nebenbuhlers  kraft 

sank  er  zu  boden.      Platen  (1847)  1,133; 

lasz  dich,  immer  frohen  herzens, 

von  den  nebenbuhlern  plagen, 

wenn  dich  die  geliebte  liebet, 

kannst  du  das  und  mehr  ertragen.    2,353. 

2)  der  rival,  concurrent  in  andern  beziehungen: 

eh  noch  der  stände  unterscheid 

aus  brüdern  nebenbuhler  machte.    Wieland  10,119; 

warum  er  (der  bildhauer)  hier  von  seinem  nebenbuhler,  dem 
dichter,  abgeht.  Lessing  6,  380 ;  er  (der  Verbrecher)  hatte  Ur- 
sache zu  fürchten,  dasz  seine  nebenbuler  glücklicher  wären. 
Schiller  4,  65 ;  dort  gieng  ihr  (Margaretha  von  Parma)  name 
unter  dem  zalreichen  anhang  und  im  glänze  ihres  neben- 
buhlers verloren.  7,139; 

ihr  (Alba)  schwiegt,  weil  der  verstohlene  triumph 

mein  Schicksal  zu  beklagen,  eurem  stolze 

noch  weit  süszer  war,  als  eurer  räche 

des  nebenbuhlers  Untergang?     5,1,176  (don  Carlos  3,4); 

sie  lieszen  sich  nicht  von  einigen  nebenbuhlern  (kaufmän- 
nischen concurrenten)  unterbohren,  sondern  wuszten  gleich, 
wenn  und  warum  eine  waare  nicht  mehr  zog.  Moser  l,  lo. 
mit  einem  genetiv  oder  mit  präpositionaler  fügung:  den  nach- 
und  nebenbuhlern  ausländischer  götzen.  Herder  fragm.2,42; 
die  insel,  an  welcher  sich  die  Sinesen  den  gröszten  neben- 
buhler ihres  fleiszes  erzogen  haben,  ist  Japan,  jdeen  3, 26; 
das  Staatsrecht,  ein  nebenbuhler  des  römischen  rechts.  Hdgo 
literärgesch.  73; 

in  seiner  Werkstatt  träume  sich  der  künstler 

zum  nebenbuhler  der  natur.        Schiller  15,1,364; 

die  geschlechter  von  Nassau  und  Croi . .  waren  seit  mehreren 
regierungen  nebenbuhler  an  ansehen  und  würde  gewesen. 
7, 139 ;  er  hatte  das  herzerhebende  glück ,  der  Zeitgenosse 
aller  deutschen  dichter,  in  deren  werken  der  geist  der  un- 
vergänglichkeit  athmet,  und  der  nebenbuhler  von  keinem  zu 
sein.  Wieland  l,  iv. 

NEBENBUHLEREI,  f.  das  nebenbuhlen:  auf  eifersucht  und 
nebenbuhlerei  können  die  gröszten  laster  geheimer  und  offen- 
barer feindseligkeiten  . .  gepfropft  werden.  Kant  6, 186 ;  be- 
wusztsein,  dasz  er  halb  den  verdacht  der  nebenbuhlerei  ver- 
diene. J.  Paul  uns.  löge  2, 50 ; 

was  sonst  bei  mädchen  pflegt  die  freundschaft  zu  verdüstern, 

erobrungssucht  und  nebenbuhlerei, 

liesz  ihre  seelen  noch  von  neid  und  argwöhn  frei. 

Wieland  Klelia  u.  Sinib.  2,70. 


407        iNEttENBUHLERIN^  NEBENDIENSTE 

NFHENBUHLKKIN,  f.  tu  ncbenbubler  nach  beidtn  he- 
liehungen. 

1)  npb«n<buhlerin  nagt  mnn  von  einem  franentiinmer,  wenn 
«iß  ilie  aiigpn  auf  einer  iiiiilern  ihren  galan  geworffen ,  und 
•ich  bemühet  ihr  suicbeti  ubtipeniitig  zu  machen.  Zkdlek 
23,  116«; 

Eboli.  nein!  verdrung«n  nur,  yerdrungen 
▼on  einer  nebeobuhlerln. 

ScHiLLia  &,  243  (don  Carto$  3,9); 
und  hllla  «le.  wiewohl  e«  nicht  tu  glauben, 
auch  eino  nebenbtihlerln.     Wirlanii  Uhtron  11,38; 
er  rluRt'i  noch  mit  ihr,  ilu  «chon  ein  neuer  tchwarm 
betechter  nehciihiihlnrinnen 
Ihn  um  und  um  hmtOrml.      lilrin  3,  41 ; 

nicht  Hellen  gelnngten  aolrhe  dienerinnen  der  kOnige  auf  den 
thron,  oder  ihre  .<<(ihne  wurden  thronbewerber,  und  die  kIuIzc 
kOnigHtochter  hatte  in  einer  schtinen  nebenhuhlerin  iiuü  dem 
Volke  eine  nnchfolgcrin  su  fürchten.  KaKYTAc  bilder  (lM7) 
1,300;  -die  kurfilfslin  (Ibericbtc  ihren  gcmahl  und  ihre  neben- 
biihicrin.  3,  2».V 

2)  dn<«  knnigreich  Idrnel  .  .  .  ging  daher  fremden  )nnde)i- 
gntlern  nach,  um  nur  mit  aeiner  nebenbuhlcrinn  {Juda),  die 
den  alten  rechtmitszigen  landeügolt  verehrte,  nicht  zuKammen- 
zullieszen.  llF.aoKR  iiern  3, 00;  Abdern,  die  nebenhuhlerin 
von  Athen.  Wikland  19,115;  wenn  sie  (diehlkuntt)  wirklich 
den  titel  einer  achwestcr  {der  malerei)  behaupten,  und  nicht 
in  eine  eifersüchtige  nachüffcnde  nebenhuhlerin  aunarten  will. 
Lkdsimc  II,  lU;  das  glück  einer  nation,  die  er  {Philipp  lt.) 
als  nebenbulerin  hnszte,  war  ihm  erwünscht,  wenn  nur  der 
kezerei  dadurch  abhruch  geschah.  Scnii.i.KR  4, 07 ;  Ekkehard 
bescblosz  dieser  nebenhuhlerin  (Reichenau)  seine«  kloster« 
einen  besuch  abzustatten.  ScnsrrBL  Ekkeh.  69.  vergl.  neben- 
bublin. 

NKRENRIIHLERISCH,  adj.  und  adv.  nehenhuhleni,  nach  art 
eines  nebenhuhlers,  einer  nebenhuhlerin: 

beglOcktes  hfindchen,  nebenhuhlerNch  thier, 

das  kühn  »ich  auf  der  liebsten  schoosi  dnrr  wiegen  I 

HccKKRT  !/<><.  2,310; 
und  leihen  soll  ich  meine  treue  schwesterhand 
der  ncbcnbuhlerischen  ungro>zmfithigkeit. 

I'LATBN  (1H47)  3,27; 
also  folgen 
auf  der  rcnnbahn  oll  sich  edle  ros.«e 
proilgerndo,  wenn  »io  losgelassen 
nebenhuhlcrisch  den  preis  erjagen.    311. 

NEBENBUHLIN,  f.  vie  nebenhuhlerin: 
ach,  was  hnlT  es,  da.st  ich  einer 
nehenbuhlin  dich  enltog.    ROckrrt  <//■'/.  1,15. 

NERENRlRtiE,  m.  mitbürge,  con(ideju$soT  Stielbr  163; 
nebentbürge  monum.  ZoUer.  l,  330  {vom  j.  1J15«). 

NEBENRCRGER,  m.  mitbürger,  milmensch,  mhd.  nPbenburger 
im  Meraner  sladtrecht  §  12 ;  nhd. :  das  ir  euch  . .  gegen  jeder- 
man  ewer  nebenbUrger  unstrefPich,  friedlich  und  still  ge- 
halten habt.  Luther  R,  12';  es  war  dann  sach,  das  einer 
ganz  frilventlicher  weisz  darwiter  hnndlete,  sein  nebenburger 
damit  zu  Uherfortlen.  österr.  treUth.  B,  I9h,  id  (17.  jahrh.);  den 
Wohlstand  des  Vaterlandes  samt  dem  blut  ihrer  neben-bürger 
verdeuen.  Butschkt  Palm.  730;  wie  verehrungswflrdig  ist  der 
mann  ,  der  . . .  von  seinen  nebenbürgern  . . .  keine  schlimme 
meinung  hat !  GftTnK  33,  57 ; 

es  war  dir  rühmlicher,  die.s  .schword  besiegt  verlieren, 
als  e»  xum  Untergang  des  nchenbürgers  fOhren. 

i.  K.  SCHI.RGRL  r,254. 

NERENCHOR,  m.  seilenchor,  nebennpsis  einer  kirche,  MOller- 
MoTHEs  nrchiiol.  r^.  «97'. 

NEHENCHRIST,  m.  mitchrist,  mhd.  (benkristen  und  n<>ben- 
christen  Lkxkr  l,.'>02.  2,4«;  nebenchrist,  j»ro.ritn«s  Frisch 
3,10*;  bereit,  dem  neben-christen  zu  dienen.  Rctschry  Tatm. 
207;  die  Übung  der  tugend  reilzet  den  neben-christen  an  zu 
rühmlicher  nachfolge.  738;  den  annen,  unschuldigen  neben- 
christen  um  seinen  guten  namen  bringen.  Kabknrr  (17.S5)  1,8; 
dasz  er  seinem  nebenchristen  liebevoll  unter  die  arme  greifen 
mag.  GftTHK  43,  270. 

NEREND,  ».  neben. 

NERENDIENER,  tn.  jejenMit  zm  hauptdiener  Schott bl  (Mo\ 

NEBENDIENST,  m.  parergum  Stirler  317. 

NERENOIENSTE,  m.  aUmannLirh  ein  mildienalhMe,  *.  dienst  7 
{tk.  2, 1119):  es  sei  einer  ein  schlechter  kerl,  wenn  er,  um 
dem  meister  die  äugen  auszubohren,  seine  nebendien.sten 
vennolestire.  GoTTHEtr  Uli  (18M)  133;  wenn  du  mit  solchem 
rerhtschaCfenen  gewand  auf  den  hof  kommst,  dann  sehen 
Vll. 
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(IUI)  6,  III. 

NKRKNDING,  •.;  «in  Dcfc«B«Bf  oitr  fam§ML  Wraiu. 
MAN!«  4,  SM;  Wie  viele  anfmeftt— leÜ  «•  kMMI  «MH— 
baren  nebendinge  wflrden  er(or4«r«  iMfcwi,  fleinw  1,'Mi  «■ 
onsre  aufmerktamkrit . .  auf  iMbrniain««  ni  Mtem.  WitiA»» 

NEBENDRAN,  U,,  iwaU  »rtMin  4»:  m4 
neben  daran,  nabeodrea)  dar  graaifU  MfeL 
(rduter,  itkamp.  4, 1). 

NERENDKCSF,  f.  wit  nebenniere  !<lBa»ica 

ISEBE.NUS,  (.  neb*t. 

NEBENEHE,  A-  kebe. 
SM ;  man  hatte  dem  kAnifa 
engl,  getch.  4,  453. 

NERENEIKERER,  :  mal:  damit   niebl  aeiM . . .  wb«»- 
eiferer  bolTnung  und  muht  auf  seine  ruin  acbOpreo. 
Palm.  OM. 

NERENEIN,  adv.  daneben  htnetn:  nebenetn  legen, 
u.  dgl.  Stielbr  111«.  I3(W   (t.  tk,  3,  I40);    nehenbet,    nfbenktr 
beispiele,  die  . .  nebenein  sehr  lehrreiche  winke  geben.  iiiaiBt 
Über  Sulur  1,370  {bei  Hetüatz  8,3»). 

NERENEINA.NDER,  adv.  audi  getrennt  neben  einander,  der 
{die,  da$)  eine  neben  dem  andern  {$.  Ik.  3,  l«4):  nebeneinander, 
juxta,  proxtme  Stielkr  301;  nebeneinander  wohnen,  jujim 
hnbitare.  ebend.;  nelieneinander  geben,  silzen.  Aiaa  1454*: 
und  lagen  also  neben  einander.  I'avli  %ektmpf  Vi  Ott. ;  dann 
begrab  uns  neben  einander.  GaszüBa  3, 111;  er  bat  aJle  («im 
Personen  neben  einander  gestellt.  Lrssinc  ft,n: 

sie  gingen  naba«  abnader 
Jeder  allein  und  In  eleb  (akabrt. 

Klamtocs  K«m.  S.aSs 
•tili  und  schweiffead 
also  tasten  sie  .  .  oebeoeinaoder.    64m  4.31t: 
sie  steckte  die  ringe  nebeoeinander.    40.33a: 

80  ruhen  die  liebenden  neben  einander.  17,414:  aie  •laadca 
nicht  unmittelbar  neben  einander.  24,  M;  lubttamtintth  dM 
nebeneinander:  es  ist  ein  nebeneinander  vieler  kleiner  kreise, 
die  sich  immer  mehr  zusammen  ziehen.  H.  Hei<«B  (ltt74)  l,Mi: 
eomposita:  im  gewohnlichen  nebeneinanderleben.  J.pAOt  41,11 
Hempel;  das  nebeneinandersein  der  menschen.  Hoco  «ML 
lit.  gesch.  (19.30)  680;  nebeneinandersetzung,  nebeneinander- 
stellung und  dergL;  nebeneinanderstellung  einander  wider- 
wärtiger Rinnesvorstellungen.  Kaut  lo,  104. 

NEBENEINGANG,  m.  teiteneingang ,  gejenmtx  n  baopl- 
eingang. 

NEBENEINKUNFT,  f.  aceidens  Hbtüatz  1,2«. 

NEBENEINTHEILl'NG,  f.  eodtvith:  verschiedene  einlbeii- 
ungen  eines  begriffes,  die  in  verschiedener  absieht  gemacht 
werden,  heiszen  nebeneintheilungen.   Kamt  1,4<0. 

NERENEINTHAG,  m.:  undienstliche  nebeneintrSge  (kmm- 
gebrachte  nebensaehen).  österr.  leeistk.  6,  4M,  3  (ro«  ).  lao^). 

NEBENENGEL,  m..-  folglich  darf  der  held  (det  (reMn^Mi) 
—  und  sei  er  mit  nebenengeln  umrungen  —  kein  eri-«ncel, 
sondern  musz  ein  fallender  mensch  sein.  J.Pacl  tvrthk.  3,91. 

NEBENERBE,  m.  miterbe,  gegensatx  tu  haupterfce,  aniv«r- 
salerbe.  Zedier  21,53.%.     mhd,  i'benerbe  Lexer   I,  500. 

NEBENESSEN,  n.  rie  beiessen:  der  kAnig  balle  ihm 
Magnesia  zum  brod,  Ltmpsakus  zum  wein,  and  Mjoe  iwn 
nebene.ssen  (zukost  JAconi)  geschenkt.  HaiuiAiiii  Jhmefi.  IM. 

NEBENESSEH,  m.  miUsser: 

l«s  und  belsi  die  nebenessw. 
ist  der  grundsats,  den  ich  Am. 

F.  W.  Waata  thtitrhmhm^tm  S4S. 

NEBENFACH,  n.  intmiitimm  Stielbr  »93:  die  banpt-  aad 
nebenfäcber  bei  einem  examen  m.  dgL 

NEBENFACHLEIN,  n. :  nebenflchlein  in  der  Uscb«,  laMli 
et  intrrstitia  lomhrum  Stieier  .^93. 

NEBENFALL,  m.:  darumb  ist  ein  anter<cbeid  lo  haltM 
zwischen  der  allgemeinen  regel  und  den  nebenfXllea  (••»- 
aoAineii),  die  ein  sonderliche  arsacb  babea.  G.  Nisamw  awi 
ekestand  (15«)  7*. 

NEBENFEIND,  m.  inimitorum  »xtecUt  et  wmt.  STiBLta  4SI. 

NEBENFELD,  n.:  in   beeden    nebenfeldeni  (des 
fenslers).  A.  RBicHAan  (l«IO)  bei  Ltung  9,24*. 

NEBENFELGE,  f.  neben  dtr  kruttfägt  mmi  nr  m* 
derselben   a»   einem   katftk*it    a9|*ratilf   fil§t.    l*CD9Ba9« 
S,  133*. 
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NEBENFIGUK,  f. :  liauptliguien  . .  und  begleitung  derselben 
mit  allegorischen  nebenliguren.  Schiller  an  Gölhe  780  (6,  26). 

NEBENFLANKE,  f.:  nebenflanke  wird  der  theil  von  dem 
raittelwalle  geheiszen,  von  welchem  die  gesichtslinien  eine 
schräge  vertheidigung  haben.  Vochs  baulex.  20o'. 

NEBENFLUSZ,  m.  ein  in  den  hauptflusz  mündender  flusz: 
der  Hydaspes,  ein  nebenflusz  des  Indus,  hannov.  magaz.  1844 
5.311;  die  Donau  mit  ihren  nebenflüssen  u.dgl. 

NEBENFRAGE,  f.  gegensatz  zu  hauptfrage. 

NEBENFRAU,  f.  concubina  Stieler  546:  frawen  und  neben- 
frawen.  Luther  8,21"; 

er  schläft  auf  polstern,  die  mit  aller  nebenfrauu  {pellicum) 
Vergessenheit  ich  wohl  gewürzt.      Voss  Hör.  epod.  5,69; 

ein  vornehmer  mandarin  verliebte  sich  in  sie  und  wollte 
sie  zur  nebenfrau  machen.  Schiller  15,  1, 376.  vergl.  neben- 
gattin,  nebenweib. 

NEBENFREUDE,  f.:  indesz  blieb  mir  doch  die  neben- 
freude,  häufig  dem  Schulmeister  die  bullen  ..  seines  dorf- 
papsts  zu  überbringen.  J.  Paul  48,  322  Hempel. 

NEBENFREUND,  m.  gegensatz  zu  hauptfreund  Schottel  640": 
wer  seinen  nebenfreund  mit  schimpf  gern  schamroht  machet. 

NüUHARK   lUSlW.  46. 

NEBENFREUNDSCHAFT,  f.  : 

hie  darffman  Iceiner  schmünck,  hie  darff  man  nichts  beschönen, 
von  nebenfreundschaft  auch  kein  frömbdes  lob  entlöhnen. 

Rohpler  102. 
NEBENFÜGUNG,  f.  appositio  Stieler  579. 
NEBENFÜR,  adv.   daneben,   nicht  an  den  gehörigen  ort,  bei 
seile.  Stalder  2,  234. 
NEBENGABE,  f.: 

meine  ist  die  nebengabe, 

deine  ist  der  hauptgewinn.    Röckert  ged.  1,453. 

NEBENGANG,  m.  mhd.  ngbenganc  (Lexer  2,46). 

1)  seitengang,  Seitenweg:  sie  musz  über  den  nebengang  ge- 
flüchtet sein.  Immermann  4,  271 ;  die  nebengänge,  schliche  und 
Winkel  des  menschlichen  herzens.  Klinger  i/iraier  (1786)  2, 111 ; 
man  erlaube  mir  diesen  nebengang  (diese  abschweifung).  J.Paul 
vorsch.  2,  22. 

2)  bergmännisch  wie  beigung,  gefährte,  ein  den  hauptgang 
begleitender  gang  geringerer  mächtigkeit.  Veith  213. 

3)  weidmännisch  wie  niedergang,  wenn  das  wild  auf  seiner 
fährte  zurückgeht  und  dann  einen  absprung  macht,  um  die  ver- 
folgenden hunde  irre  zu  führen.  Kehrein  217. 

NEBENGÄNGIG,  adj.  nebenausgehend,  die  eheliche  treue 
brechend : 

der  sein  keusches  weib  für  nebengängig  hält. 

Rachel  (1742)  2,116. 
NEBENGASSE,  f.  Seitengasse  i\coBSSoti  3,113":  die  neben- 
gaszen  alle  mit  brustwehren  beschloszen.  Bürster  64; 

sechs  tage  zeigt  er  sich  in  haubt-  und  nebengassen. 

Hagedorn  2,144; 
deminutiv  das  nebengäszlein  (Ludwig  teutsch-engl.  lex.  1316)  und 
nebengäszchen :  ich  . .  hinten  drein  und  husch  in  ein  neben- 
gäszchen  hinein!  F.Müller  2,56;  hastig  zog  er  sie  von  hinnen 
nach  einem  schmalen  nebengäszchen.  H.Heine  (1876)  7,19. 
NEBENGAST,  m.  mitgast,  tischnachbar,  convivator  Stieler  614: 

oder  leg  für  dein  neben  gast 
ein  stück,  davon  du  gessen  hast. 

Scheit  Grub.  787  neudruck. 
NEBENGATTIN,  f.  wie  nebenfrau,  nebengemahlin,  neben- 
weib : 

wo  du  nicht  lieber  .  . 
.  .  schmählich  wie  nebengattin 
dienst  dem  barbarweib  {harburae  pellex). 

Voss  Hör.  od.  3,27,65. 
NEBENGEBÄU,  n.    wie   das   folgende  Ludwig    teutsch-engl. 
lex.  1316. 

NEBENGEBÄUDE,  n.  im  gegensatz  zu  hauptgebäude  (vergl. 
nebenbau,  nebenhaus)  Jacorsson  3,132':  im  prächtigen  ncben- 
gebäude.  J.  Paul  paling.  1,  26 ;  der  mit  seinem  bruder  in  den 
nebengebäuden  schlief.  H.  v.  Kleist  4,148  H.;  ein  ausgang 
zu  den  küchen  und  nebengebäuden  (des  klosters).  Freytag 
ahnen  2,  6 ;  bildlich :  der  verstand  baut  sich  an  das  haus  der 
erfahrung  im  nebengebäude  an.  Kant  3,  235. 

NEBENGEBIRGE,  n.:  in  absieht  ihres  Streichens  nach 
der  länge  theilt  man  die  gebirge  in  hauptgebirge  oder  rücken 
des  gebirges,  und  in  neben-  oder  seitengebirge.  Jacobsson  2,31". 
NEBENGEBÜHR,  f.  opera  succedanea  Stieler  861. 
NEBENGEDANKE,  m.:  der  ton  (der  worte)  schien  blosz 
aus  dem  köpfe  zu  kommen,  und  durch  eine  reihe  von  neben- 
gedanken  verlängert  zu  werden.  Klinger  8, 169 ;  neigung  zum 
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bedeutenden,  allegorischen,  einen  nebengedanken  erregenden. 
GöTUE  25, 153. 

NEBENGEFÄHRTE,  m.:  der  stolz  nebst  seinen  neben- 
gefährten.  Klinger  U,  96. 

NEBENGEGEND,  f.  seitengegend,  plaga  collateralis :  süd-ost 
ist  z.  b.  eine  nebengegend  von  Süd  und  ost.  mathemat.  lex.  1,  925. 

NEBENGEMACH,  n.  seitengemach  Stieler  1197:  als ..  die 
schöne  Theodata  sich  in  ein  nebengemach  begeben  hatte. 
Wieland  23,  165. 

NEBENGEMAHLIN,  f.  wie  nebengattin:  war  doch  sogar 
seine  nebengemahlin,  die  gräfin  D.,  gegen  den  könig.  Sybel 
gesch.  der  revolutionszeit  1, 434. 

NEBENGENOSSE,  m.  mitgenosse,  Standesgenosse:  nebent- 
genoje.  monum.  Zolleran.  1,  474  (vom  j.  1403). 

NEBENGERICHT,  n.  1)  das  beigericht,  Judicium  subordi- 
natum  Stieler  1562.  2)  ferculum  adjunctum  Stieler;  das 
nebengericht,  eine  nebenspeise   Ludwig  teutsch-engl.  lex.  1316. 

NEBENGESCHÄFT,  n.  parergon  Roth  diction.  (1571)  Ml'. 
Stieler  1713.  Erberg  530' ;  näbendgeschäfl't  Maaler  301'. 

NERENGESCHÖPF,  n.  mitgeschöpf,  mitmensch:  wenn  ich 
das  glück  meiner  nebengeschöpfe  befördern  kann.  Wieland 
1,169;  eines  deiner  nebengeschöpfe.  19,64;  unsre  vernünf- 
tigen nebengeschöpfe.  Knigge  umg.  (1790)  2, 189. 

NEBEN  GESELLE,  m.  mitgeselle,  consors  Stieler  2004: 
mittlerweile  traif  ich  von  ohngefehr  einen  ehemaligen  neben- 
gesellen an,  welcher  in  dieser  Stadt  meister  geworden. 
Felsenburg  2,  351. 

NEBENGESENK,  n.  bergmännisch  das  zur  aufsuchung  eines 
verloren  gegangenen  erzganges  oder  kohlen flötzes  angelegte  gesenke 
{Schacht)  Jacobsson  3, 132'.  Dannenberg-Frantz  bergm.  wb.  246. 

NEBENGESETZ,  n.  lex  adjecta  Stieler  2043. 

NEBENGESICHT,  n.:  oculi  sequaces,  schieszende  äugen, 
die  allwSgen  etwas  anlugend  wohin  sy  keerend.  Maaler  301'. 

NEBENGESPANN,  n.  mitgespann:  ich  würde  es  (Hör.  od. 
2,5,1)  ungefehr  so  ausdrücken:  noch  taugt  sie  nicht ..  die 
dienste  ihres  nebengespannes  (des  mitgespanns  Voss)  zu  er- 
wiedern.  Lessing  3,  418.     vergl.  nebenspannen. 

NEBENGESTALT,  f.:  durch  palastintriguen  und  stillen 
einflusz  dunkler  nebengestalten  entwickelte  sich  die  that- 
sache.  Freytag  handschrift  1,  20. 

NEBENGESTEIN,  n.  bergmännisch  das  gebirgsgestein  über- 
haupt im  gegensatz  zur  lagerstätte ,  sodann  das  zunächst  einer 
lagerstätte  liegende  gestein.  Veith  235. 

NEBEN  GEWERBE,  n.  ein  gewerbsbetrieb  neben  demreigent- 
lichen  gewerbe.  Weber  öcon.  lex.  387". 

NEBENGEWINNST,  m.  quaestus  succisivus,  succidaneus  Stie- 
ler 2546:  ein  mäsziger  jährlicher  nebengewinnst.  Moser  2,261. 

NEBENGLANZ,  m.: 

der  regenbogen  nicht,  vom  regenbogen  nur 
bist  du  (der  nebenregenbogen)  der  nebenglanz,  die  halberloschne 

spur.    Rückert  brahm.  2,42. 

NEBENGLIED,  n.:  dieses  bild  (in  einer  begriffsmittheilung) 
zeigt  sich  für  uns  nur  in  seinem  nebengliede.  Fichte  nach- 
gel.  w.  2,  86. 

NEBENGOTT,  m.  mitgott,  seitengott:  da  hat  gott,  als  der 
recht  eiferer,  der  kein  nebengott  dulden  kann,  seinem  wider- 
sager  (dem  papst) . . .  begegnet.  Sleidanus  histor.  bericht  (l663) 
36.68;  ich  narr  wüste  nicht..,  dasz  bei  nahe  jeder  welt- 
mensch einen  besondern  neben-gott  hette.  Simplic.  1, 142,  31 ; 
der  alte  gott  im  menschen  ..,  der  von  keinem  engel  und 
neben-gott  befehle  annimmt.  J.  Paul  freiheitbüchl.  146. 

NEBENGRABEN,  m.  seitengraben ,  besonders  an  den  seilen 
eines  Schiffahrtskanals  zur  aufnähme  der  fremden  und  wilden 
Wasser.  Vochs  baulex.  200*. 

NEBENGRUND,  wt. :  zu  diesem  hauptgrunde  noch  neben- 
gründe ;  ich  hatte  einen  besondern  nebengrund  u.  dgl. 

NEBENGÜT,  n.  gegensatz  zu  hauptgut,  besonders  das  Para- 
phernalgut, sondergut  einer  frau.  Oberlin  1114.  Zedler  23, 1468: 
bedingte  heirat  werden  genent,  so  man  und  weib  zusammen 
heiraten  mit  geding  und  bestimmung  der  heiratgüter  und 
vorbehaltung  irer  nebenguter,  die  man  ainshandgöter  zu 
nennen  pflegt.  Nürnb.  reformat.  28,  2. 

NEBENHANDEL,  m.  parergum,  quaestus  pararius,  ein  handels- 
betrieb  neben  dem  haupthandel  Stieler  754.  Zedler  23, 1472. 

NEBENHANDLUNG,  f.  gegensatz  zu  haupthandlung  Erberg 
530',  sodann  wie  nebenhandel  Stieler  756:  dasz  oftmals  auch 
einigen  handelsdienern  vor  ihre  eigene  rechnung  eine  kleine 
nebenhandlung  zu  treiben  verstattet  wird.  Zedler  23, 1472. 
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NKDKNIIANG,   m.:   man   bemerkte   den   nebenbang   de* 

ritterH  zur  pttpsllicben  kinlie.  HipreL  (>,  M3; 

]•  «igenntiu,  (l«r  nebeiihang  (in  tpaiemn  autqaben  der  »chler« 

han^)  der  welu 
ScuLBciL  kOMtg  Jokauß  i,  i. 
NEBENHAUFE,  m.  ttiUnhaufe: 

nu  hell  ilicli  tilnl«r  «i«  lu  laufea 

und  iriiig  in  den  nebenhaufen.    fasln,  tp.  5M,17. 

NEBENIIAUPT,  n.  in  Slbidanus  histm.  btrieht  täff.  wird 
der  paptt  in  bezug  auf  da$  «r$U  haupl  des  r&m.  reicht,  den 
kaiter,  immer  dai  nebeiihnupt  genannt:  regierende  nebeo- 
hflupter.  J.  Paul  ü.  d.  teufeU  pap.  7,  277. 

NEHENIIAIJS,  n. ;  bi'i-,  zuf-,  tive  nebenbau»  Stiklk«  TW, 
NW;  in  dein  nehruhuus  oder  fniwenzimmer  {der  fiürnherger 
veite).  TutiiKK  baumeisterh.  300,3;  bul  einer  ein  boff  und  der 
onder  ein  iii-benhauN  udrr  abscitten  doran  stuszen.  2S2,  19. 
iVarnfr.  rr/'urm.  iü,  8 ;  craiuer,  der  im  düster  fail  gcbabt  und 
in  dem  ncbcnhau8z  an  dem  tbur.  BOrstkii  VI;  verwundert 
xab  er  un  dnn  nebenbause . .  einen  bolzschild  mit  gruszem 
Ncbwarzeiii  kreuze.  Fheytag  ahnen  3,156;  dai  haut  und  gut 
einet  neuhaucrs.  Möskr  1, 35S. 

NEHKMIAI'TCIIEN,  n.  memhranum  acceuorium  Nemnich 
3,  408. 

NEBENHER,  adv.  ad  latus  Stibler  828,  »ie  beiher,  bei- 
neben. 

t)  örtlich:  {sie  bemerkten  nicht)  wa«  nebenher  rorging. 
GöTiiK  J7, 337 ;  voran»  ein  reuter,  nebenher  ritten  twei  knechte. 
Schiller  2,  S7  {rauher,  schausp.  2, 3) ; 

ein  tyirenpaar  .  . 

■chwebt  nebenlier,  der  pferde  (lue  lu  ienlien. 

WiKLAND  lärit  2,83; 
ich  dömelte  nebenher  Hermes  SopA.(l77ß)  1,384;  der  Jüngling 
lief  zu  fuRz  nebenher.  Freytag  ahnen  l,  lo. 

2)  alt  nebensache,  nebenbei,  beiläufig:  nebenher  versah  irh 
meinen  allen  dienst.  Göthb  21, 24.  das  geschieht  alles  nur 
so  nebenher,  an  Schiller  705  (ö,  257) ;  zugleich  nebenher  seine 
eigene  apulugie  ..  zu  machen.  Wieland  36,  266;  l'erilius,  der 
nebenher  {beiläufig  gesagt)  weder  ein  bischof  noch  ein  christ 
war.  Ki.iNGER  3,206;  und  nebenher,  dasz  ich  schöne  krönen 
verdiente,  erhört  ich  noch  so  manches  gelehrte  wort  bei 
der  aufwartung.  Tibc»  novellenkr.  1,2; 
derwitch.  was  war  Ich 

DD  eurem  hof? 
Nttlhan,  derwisch;  weiter  nichts, 

doch  nebonher,  wahrscheinlich  —  Itoch. 

Lbssino  2,207  (Nathan  1,3); 
was  hat  das  ewiffe  verschuldet, 
dasz  mans  nur  nebenher  noch  duldet? 

Plukn  (1817)  1,214. 
NEBENHEUD,  m.   bergmännisch  wie  Schlackenherd.  Chem- 
nitxer  bergi%  wb.  367". 

NEBENHEIUt,  m.  condominus  Schottbl  «40'.  StielbrSU. 
NEBENHIN,  adv.  auch  getrertnt  neben  hin. 

1)  juxla,  pone,  nebenbin  Stibler  841: 

da  der  geilen  k&lber  schaar 

neben  hin  mit  springen  geht.     S.  Dacb  361  0»!.; 

und  bald  sieht  er  .  . 

den  gipfel  noh  vor  seinen  äugen  liegen, 

und  neben  hin  die  sonne.       Götuk  13, 178. 

2)  nebenher,  nebenbei:   nebenhin  erspart.   Pestalozzi  1,11. 

3)  nebenaus:  wenn  du  bei  deinen  schlimmen  bändeln 
nachrechnest,  was  nebenhin  gegangen  ist,  so  hast  du  bei 
allem  verloren,  ebend.  l,  191. 

NEBENHODEN,  m.  epididymis,  ein  Idngliehter,  strangfOr- 
miger  anhang  am  hinteren  theile  des  hodens.  Nem.nicd  3,  1168. 
encyd.  «»6.  der  medic.  wisaenfch.  14,  474. 

NEBENHOF,  m.  arca  adjuncta  Stibler  m:.. 

NEBENHÜGEL,  tn.  .•  wir  müssen  von  der  allgemeinen  höhe 
in  dies  thal,  oder  auf  den  nebenhflgel  hinunter.  Hbrubr 
älteste  urk.  1,  419. 

NEBENH(  TER,  m.  subcuslos   Deiczler  211*. 

NEBEMDKE,  f.  idea  accidentalis  Zeoler  23,1465:  sie  {die 
rede)  unterscheidet  die  hauptidee,  um  dieselbe  hervorstechend 
zu  machen,  von  den  nebenideen ;  aber  unter  den  nebenideen 
selbst  macht  sie  keinen  unterschied  mehr.  Moriz  fronxf.  25; 
so  hätte  den  kritllcrn  . .  wohl  die  unfeinheit  der  nebenideen 
auffallen  sollen.  Bürger  132';  als  noch  immer  die  rathsstube 
tublieb,  so  gerieth  er  auf  nebenideen.  J.  Pacl  ßegelj.  4,10; 
die  kleinste  Unvorsichtigkeit  könne  bilder  oder  nebenideen 
erregen.  Hbrmbs  Sc|>A.  (me)  4,  isft. 


NEBENKAISER,  m.  der  m*m  emmnätnäk  kmmewtrit 

hat.  ScMLünsta  meltgeuk.  4,  Mm. 

NEbENKAMMKR,  f.  mU*k»mmm  SnffU«  «11:  m4  4y 
wil  ein  grwazer  bafea  in  der  ndwnr— ir  td  dMrtoe  f»- 
«tanden.  V.  Plattbb  137  «. ,  litt  wil  ick  4ki  frtolia  ia  4te  mIm«- 
kaniroer  fahren.  A.  {.axrmn  kut^  «M.  m  Hkm;  Jiwul, 
der  in  der  nrbrnkaniwer  fMdÜ^M.  H.  ff.  KUDtr  S,  41  Bm^ 
{Kdtkcktn  r  ;/  >  i..):  ^  MrlMMMra  4e$  kmem  kti$$tmmdt 
dte  nel  tUnn. 

NEIU  iiLKlN,  ■.  MdMMriMi  AiM  UMT. 

NEÜLNKLTit,  f. :  die  AmmIm« 

einzigen   gebirgitzug,   MOdcni   aw ^ 

vielen,  durch  hocbflicben  mit  itin  ^m^nUm»is\ 
Scatoasia  ueUftuk.  s,  m. 

NEBENKIND,  n.  ex  etmeu^M  nalmt  Stwl«*  M>:  m  •}• 
dann  ein   nebenkind.  vm/A.  l,  45  (l5.;«ArA.). 

NEBENkIHCHK,  f.  filialkircke  ZBDiKa»,9io. 

NEBENKLAtiE,  f.:  mit-  und  iirbenkUgr,  nttertni*»,  luit 
denuneiatto.   Stibler  064.     im   tirafproeeu   nrUdU  «mm 


nebenklage   di«  priratUagt  des  beuk4a§m  Mtea  4tr  »ftat- 
lichen  klage   der  ttaatunmalUthaft :   itt  aOMMlmMicIc  wmti* 


zu  Iragung  aromtlicber  kosten  Mwöl  der  CrfbotlkKca 
wie  der  aebenklage  verurtbeilL  Aupkurgir  «WadtfifMaf  w« 
4.  odo6«r  18». 

NEBENKLÄGER,  m.  einer  dir  iMkankbi«  ^«*r<.  fn^lUiffr ; 
dem  ncbcnklQger  wurde  aoazerdem  ein«  hmn»  toa  Maaft 
zugesprochen.  Augtb.  abendseit.  vom  4.  »et.  UtL 

NEBENkLEINIGKEIT,  f.:  ein  fürst  man  tkli  Ober  aeb«a- 
kleinigkeiten  ganz  emporbeben.  F.  MCLLta  a,M4. 

NEBENKNECHT,  m.  eonterrus  Sritui  W4: 

hier,  wohin  noch  JtkBgst  die  lekfcen 

der  iklaveo  .  . 

«In  oebenknecht  (co*$erwmt,  mltkoechi  Vom)  bei  naclil 

in  elacr  «■■«■ 
amuelgen  lade  tragen  Hetz.    Wiilak»  >for.  aal.  I.ft,  IS; 

Uli  meinte,   so  könnte  ja  sein  nebenknechl  wacben  belfea. 
GoTTBELF  Uli  (1854)  18. 

NEBENKÖMG,  m.  der  neben  einem  andern  itif  »aijiöijfj 
hat:  Demaratus  der  nebenkünig.  ScHLu<iSkR  milt§mk.  I,  Jt», 

NEBENKOPPE,  f. :  die  gipfel  de«  Sinai  und  seiner  niedrigva 
nebenkoppe,  Horeb  genannt.  Becsbr  weltgnek.  l,  io7. 

NEBENKRONE,  f.  torona  altera  Stiblbr  1041;  ftofoaMk 
die  nebenkronen,  blumenblaüartige  theile  innerhalb  des  klmmtm- 
blattkreises :  gleichfalls  scheinen  uns  die  eigentlichen  nebeo> 
krönen  den  namen  der  nektarien  . .  zu  verdienen,  denn  weaa 
die  bildung  der  kronenblätter  durch  eine  ausdchnuog  g»> 
schiebt,  so  werden  dagegen  die  nebenkronen  dorcb  eine 
zusammenziehung  . .  gebildet.  Göthb  68,  4«. 

NEBENKUNST,  f.  an  socia,  contamtHant  Stielbr  lOM; 
untergeordnete  kunst:  damit  er  nicht . .  das  regieren  zur  neben» 
kunst  mache.  J.  Paul  bei  Campe. 

NEBENLAGE,  f.  angremende  lage^  in  d««<*M  begeaäe: 
müssen  die  gerichte  die  guter . .  aufschreiben  orit  icfBeldnaf 
der  maasz,  auch  mittcUz  benennung  deren  anliWili|lB  (Ar 
angrensenden  grundstücke)  und  deren  ortben,  wo  «ie  titoitt 
sind.  Mainier  landr.  (1755)  |6, 194.     rergL  nebenlager  m. 

NEBENLAGER,  n.  cubitus  prosimus  Stielbr  1118. 

NEBENLAGER,  m.  der  eine  nebenlage  Aal,  der  mektrmtäktr. 
Diefenb.-WClcker  779  (rom  /.  1694,  Bingen). 

NEBENLAND,  n.  angrenundes  {and. 

NEBENLAST,  f.  gegentati  tu  bauptJast  Stibleb  1964. 

NEBENLAUF,  m.  teitenlauf,  «eileMMy:  lasst  euch  nicht 
das  ziel  verrücken  oder  nebenlauflt  turkhlen  nach  den 
kleinot.  Luther  2,  loo*. 

NEBENLAUFEB,  m.  astetla  Stiblbr  lOM:  ein  neb 
frischet  dir  den  fus  an,  das  er  im  weltelaufen  nicht  i 
BuTscHET  Pafm.  302. 

NEBENLAUT,  m.  gegenstts  am  gmndlaul,  bauptlaot; 
laut,  tonus  diversus  a  literis  nttUkmt  ämpkähu  Scsottbl  IMl 

NEBENLEHRE,  f.  dodrim  mirnms  frimafÜM, 
Stibleb  1127:  es  ist  aber  gleich  wol  ndiea  de 
auch  ein  ander  wort  gegangen,  nemiich  da«,  e« 
menschenplut  geboren  werden  ein  BBsaa,  der  aoUl  4tt 
schlangen  . .  den  köpf  zurtretten,  da«  iai,  iiBa«llitBa 
Iflste  dempfen,  welches  dem  gesetxe  aaaaflfBcb  «aa.  ia  i 
nebenlere  stehet  die  Seligkeit,  m  fetetta  Makat 
Acbicola  tfritkm.  dt  udir  kd  (tUB)  C  ar.  Ml;  das  «k 
die  Hebe  tauffe . .  wider  ihre  nebenlere  [itt  wUierUmfer  är- 
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lehre)  von   der  weicktauffe  . . .  wider   in  den  rechten  brauch 
bringen.  Luther  6,  294". 

NEBENLEID,  n.  beileid,  mitleid  Stieler  1138. 

NEBENLEIDER,  m.  mitleider:  nebenleider   bringen  trost. 

NEBENLICHT,  n.  seitenlicht: 

zu  oft  malt  ein  gemeiner  dicliter 

an  seinem  beiden  neben-licliter 

und  scliwächt  sein  lob  mit  fremdem  rühm. 

Haller  169  Hirtel; 
nebenlicht  des  mondens  heiszet  das  schwache  licht,  welches 
wir  in   dem   von   der  sonne  weg  gekehrten  theile  von  dem 
neu-mond   an   bis   gegen   das   erste  viertel   und   nach   dem 
letzten  viertel  bis  zu  dem  neu-mond  sehen,  mathem.  lex.  1, 926. 

NEBENLIEBE,  f.  amor  partiarius,  adulterinus  Stieler  1157. 
1159:  er  entschuldigte  seine  nebenlieben  (liebschaßen)  gegen 
seine  gemahlin.  Hippel  5,  113. 

NEBENLINIE,  f.  Seitenlinie,  linea  collateralis  Schottel  640'. 
Rädlein  669' ;  genealogisch  die  nachkommenschaft  eines  jüngeren 
sohns  im  gegensatze  zu  der  des  erstgeborenen,  die  seitenverwandt- 
schafl.  Mainzer  landr.  (1755)  14,9;  das  geschlecht  ist  in  haupt- 
und  nebenlinien  getheilt.  Gellert  5,  30. 

NEBENLOHN,  m.  pensio  extraordinaria  Stieler  1175. 

NEBENMAGD,  f.  conserva  Aler  1457". 

NEBENMANN,  m.  1)  seitenmann,  besonders  als  soldat  im 
gliede:  nebenmänner  heiszen  bei  der  militz  diejenigen  Sol- 
daten, welche  ihren  in  ordentliche  glieder  und  reihen  ge- 
stellten cameraden  zur  selten,  und  zwar  sonderlich  zur  rechten 
stehen,  und  auf  deren  bewegung  diese  beim  exercieren  vor- 
nehmlich zu  mercken  haben.  Zedler  23,1475. 

2)  wie  kebsmann  Stieler  1236: 

selbst  Venus  .  . 

erwählte  bei  den  heerden 

sich  ihren  nebenmann.     Weisze  kom.  opern  3,220. 

3)  der  neben  einem  andern  wirkt,  der  amtsgenosz:  weil  er  auf 
seinen  pädagogischen  nebenmann  (später  amtbruder)  neugierig 
und  ungehalten  war.  J.  Paul  Titan  1, 103. 

NEBENMÄNNLEIN,  n.:  nur  der  kleinsten  {klosterschüler) 
einer  wollte  sich  bücken  nach  der  lockenden  frucht,  doch 
streng  hielt  ihn  sein  nebenmännlein  am  gürtel.  Scheffel 
Ekkeh.  44. 

NEBENMENSCH,  m.  mitmensch,  nächster  Rädlein  669'. 
Erberg  530':  wenn  eine  seele  sündigen  würde  und  sich 
an  dem  herrn  vergreififen,  das  er  seinem  neben  menschen 
verleugnet,  was  er  im  befolhen  hat.  3Jtfos.  6, 2;  er  wollte 
mir  doch  . .  helffen,  damit  ich  wisse,  worvor  ich  meine  neben- 
menschen halten  solle.  Simplic.  1, 152, 10 ;  dennoch  empfanden 
sie  jedes  elend  . . .  des  nebenmenschen.  Stillings  Jugend 
(1780)  52 ;  kunst,  die  es  blosz  mit  der  Verminderung  der  leiden 
seiner  nebenmenschen  zu  thun  hat.  Wieland  20, 135 ;  liebe 
also  ist  nichts  anders  als  die  Verwechslung  meiner  selbst 
mit  dem  wesen  des  nebenmenschen.  Schiller  1,75; 

des  fürslen  hoheit,  der  sich  gröszer 

als  seine  nebenmenschen  fühlt.    ThBmmel  (1839)8,81. 

NEBENMITTEL,  n.  adjumenta  Stieler  1288. 

NEBENMOND,  m.  paraselene,  nebenmon  Denzler  211"; 
neben-mond  ist  nichts  als  ein  bild  in  der  lufft,  da  der  mond 
mit  einem  bleichen  ring  umgeben,  in  welchem  der  eigent- 
liche mond  wie  in  einem  Spiegel  zu  sehen.  Zinck  öcon.  lex. 
2025.     vergl.  nebensonne. 

NEBENNÄCHSTE,  m.  tote  nebenmensch:  streitet  es  wieder 
deine  natur  böses  zu  hören,  so  thue  es  erst  selbst  nicht, 
und  dann  sage  zu  deinem  neben-nechsten,  dasz  ers  auch 
unterlasse,  pers.  baumg.  7,  30. 

NEBENNAME,  m.  beiname  Schottel  640'. 

NEBENNIERE,  f.  nierendrüse  Zedler  23, 1475.  Nemnich  3, 408. 
encycl.  wb.  der  med.  w.  25,  51  f. 

NEBENOFFICIER,  m.  mitofßcier:  diese  ehre,  die  ihn  (Kleist) 
bei  seinen  nebenofficieren  lächerlich  zu  machen  nicht  er- 
mangeln könnte.  Lessing  12,80. 

NEBENORT,  m. ;  hier  wäre  ein  neben-ort  von  der  ent- 
wickelung  des  geschäft-  oder  welt-sinns  zu  sprechen.  J.  Paul 
Levana  3, 102. 

NEBENPAPST,  m.  der  neben  einem  andern  die  papstwürde 
hat:  zumal  da  ich  kein  gegenpapst,  sondern  nur  ein  flüch- 
tiger nebenpapst  sein  wollte.  J.  Paul  48,  265  Hempel. 

NEBENPERSON,  f.:  ausgeführte  Charaktere,  die  mit  neben- 
personen  in  eine  sinnreiche  abstechung  (contrast)  gebracht 
waren,  um  den  originalen  desto  mehr  vorsprung  zu  geben. 


Lessing  4,115;   verschiedene    nebenpersonen   (in  kabale  und 
liebe).  Schiller  3,  355.     vergl.  nebenbeiperson. 

NEBENPFEILER,  m.  mit  pilastern  versehener  pfeiler  zwischen 
zwei  bogenstellungen.  Vochs  baulex.  200'.  mathemat.  lex.  1,  927. 

NEBENPLANET,  m.  um  einen  hauptplaneten  sich  bewegender 
planet,  trabant.  ma//iema<.  ka;.  927.  Zedler  23,1480;  der  mond 
ist  ein  nebenplanet  der  erde. 

NEBENPOET,  m.:  in  einem  reiche,  wo  eine  hauptstadt 
ist,  wird  einem  dichter  gleichsam  ein  allgemeiner  Stempel 
aufgedrückt,  wodurch  er  überall  für  gut  erkannt  wird,  in 
Deutschland  hat  jede  provinz  ihren  nebenpoeten,  den  sie  für 
gut  und  berühmt  hält.  Nicolai  in  dessen  leben  von  Gökingk  135. 

NEBENPUNRT,  m.  quaestio  incidens  Stieler  1486. 

NEBENQUELLE,  f.  conscaturigo  Aler  1457". 

NEBENRAÜM,  m.  seitenraum,  seitengemach:  die  freunde 
folgten  in  den  nebenraum,  ein  groszes  Speisezimmer.  Frevtag 
handschr.  1,  83 ;  er  wies  auf  den  nebenraum  des  zeltes.  ahnen 
5,  420. 

NEBENREGENBOGEN,  m.  der  zweite  (oft  auch  dritte)  äuszere 
regenbogen  im  gegensatze  zum  Innern  regenbogen  oder  haupt- 
regenbogen;  übertragen:  des  hofs  schatten  und  nebenregen- 
bogen.  Fischart  Garg.  46' ;  sogar  auf  den  gesiebten  der  be- 
dienten lagen  zerstreute  stücke  von  dem  dritten  neben-  (^ 
regenbogen  des  häuslichen  friedens.  J.  Paul  7'iton  1,113;  ein 
frischer  regenbogen  von  gartenfarben  und  ein  entfärbter 
nebenregenbogen  liefen  nebeneinander  fort.  3, 103. 

NEBENREICH,  n.  regnum  alterum,  socium  Stieler  1581: 

wo  Amor  herrschet,  da  pflegt  sie  (freude)  sogleich 

sich  traulich  mit  ihm  zu  verbinden, 

und  so  sich  ein  stattliches  nebenreich 

im  herzen  des  mannes  zu  gründen.    Langbein  (1854)2,239. 

NEBENREIZ,  wi.;  freilich  hat  der  krieg  noch  nebenreize. 
J.  Paul  bei  Campe. 

NEBENRENNER,  m.  mitrenner,  nebenbuhler  im  rennkampf: 
Wehmeier  wollte  nun  so  gut  wie  sein  nebenrenner  (der  neue 
mitlehrer)  sich  mit  ganz  neuen  lehren  des  Zöglings  bemeistern. 
i,  Paul  Titan  1,  115. 

NEBENRIPPE,  f.  botanisch:  auszer  den  hauptrippen  gibt 
es  bei  manchen  gattungen  (der  doldengewächse)  auf  der  rücken- 
fläche jedes  theilfrüchtchens  noch  vier  nebenrippen  (juga 
secundaria).  Meyer  konversationslex.  15,  549' ;  in  der  architektur 
diejenigen  rippen  eines  gewölbes,  die  auszer  den  diagonalrippen 
darin  sich  befinden  (scheitel-,  strebe-,  Zwischenrippen).  Müller- 
Mothes  archäol.  wb.  698*. 

NEBENROLLE,  f.  gegensatz  zu  hauptrolle:  wie  gern  wollt 
ich  die  nebenrolle  eines  Pylades  spielen,  wenn  du  (Shakespear) 
Orest  wärst,  d.  j.  Göthe  2,41;  wie  leicht  war  inirs  jezt, 
meine  hauptrolle  meisterlich  zu  spielen,  da  man  nur  auf 
die  nebenrolle  sah.  Hermes  Sopft.  (1776)  1, 479. 

NEBENROSS,  n.:  beirosz  sive  nebenrosz,  tquus  funalis 
Stieler  1624; 

während  der  greis  die  stränge  dem  nebenrosz  mit  dem  Schwerte 

abzuhaun  sich  erhub.  Voss  //.  8,87. 

NEBENRÜCKSICHT,  f.:  wenn  man  nur  auf  das  gute  und 
nützliche  sieht  und  keine  nebenrücksichten  hat.  Klinger 
8, 181 ;  mit  hintansetzung  eitler  nebenrücksichten.  J.  Grimm 
kl.  Schriften  1,  236. 

NEBENS,  s.  nebst. 

NEBENSAAL,  m. ;  bei-  et  nebensal,  atrium  minus,  succe- 
dens.  Stieler  1672;  höchst  erfreulich  und  erquicklich  fand 
ich  diese  nebensäle.  Göthe  25,  234. 

NEBENSACHE,  f.  parergum  Schottel  640*.  Stieler  1656, 
un  incident  Erberg  530': 

wie  sollten  denn  um  nebensachen 

sich  blutsverwandte. so  entzwein  !    Hagedorn  2,56; 

das  wäre  nun  also  wie  sie  sehen  sehr  weitläufig  von  neben- 
sachen gehandelt,  und  so  gut  als  nichts  gesagt,  d.  j.  Göthe 
1, 353 ;  abstruse  betrachtung  von  kleinigkeiten  und  neben- 
sachen. werke  25,326;  man  .sieht  inzwischen  deutlich,  dasz 
ihm  (Raphael)  seine  Schüler  an  den  nebensachen  halfen. 
Heinse  Ardingh.  2,14. 

NEBENSÄCHLICH,  adj.  und  adv.  die  nebensache  betreffend 
Stieler  1657:  hauptsächlich  und  nebensächlich.  Claudius 
8,  162 ; 

des  strebens  unterschied,  haupt-  oder  nebensächlich, 
macht  gründlich  wiszbegier  und  neugier  oberflächlich. 

RÖCKERT  bratim.  9,24. 

NEBENSATZ,  m.  gegensatz  zu  hauptsatz,  grammatisch  ein 
dem  hauptsatze  untergeordneter  satz:  schon  sein  erster  periode 
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. .  ist  mit  »einer  reibe  von  iieheu»atzen  . .  nichts  nebr  alt 
künütlii-h  und  widerlich.  llüKbK»  fTagm.\,W). 

NKUENSCIIALK,  f.  du  kleine  tchale  etner  vMlMÜMÜyni 
muiehel.  Nemnich  3,  ioH. 

NEBENSCIIII-F,  n.  hburnum  Stuikii  !7öl:  ncbenscbiff  oder 
jagt  ijaeht)  SciiorttL  Mo';  ieilenichiff  einer  kireht:  Ad»i  um 
dieven  ceiitrulbau  Hi<:b  ringüum  . .  eine  art  nebenscbiff  beruin- 
zug.  Schultz  höf.  leben  2,  417. 

NEBENSCillFKLKI.N,  n.:  klein  nütiendiicbiffliu  »o  man 
n5bend  t-inciu  gruMzeii  but,  remuleut.  Maalkr  301* ;  etlicbe 
gleichsum  uicbt  weiter»  buflfeude,  »liegen  in  da«  uebeu- 
»cbifflein  (boot)  mit  abgedcbnittcncm  »Irick.  Scuurpiu«  714. 

NEHENSCHLAG,  m.  t)  Kitenuhlag,  tchlag  daneben:  einen 
nebenschlug  thun. 

2)  nt'bciischlag  der  müulze,  mtinifdbchung  Alei  14.S7*. 
Zkolkh  '£i,  Mu. 

3)  die  nebeuslege  {die  verschlafe  neben  dem  thron)  heiuen 
zu  tun.  DiK»EMi.-WOi.c«Bii  77»  {vom  j.  IUI,  Frankfurt). 

4)  holsteinitch  eine  kleine  feldabtheilung,  xur  weide  det  Jung- 
vieh* bestimmt.  Weder  licon.lex.iaT. 

NEHENSCilLICH,  tn.  seitenschlich  ^  abweg:  ich  wil  dahin 
bedacht  sein,  dusz  ich  den  ordentlichen  weg  meine»  berufTcs 
nicht  verlasse,  noch  mich  durch  einigen  uebenHcblicb  einen 
fus  breit  davon  entferne.  Butschey  Palm.  Ti. 

NEBENSCIIÜSZ,  m.  wie  beischosz:  nJbend»cbo»z  bei  dem 
stammen,  stolo  Maaleh  301*;  nebeuschosz  Stiele»  170»; 
nebenschosz  an  rcben,  ncpotes  Denzleb  211*;  die  nebenschosz 
(bcizweiglein)  beschnitzelt  er  {der  gUrtner)  mit  dem  garlen- 
jttd-messer.  Comenius  sprachenthür  §  382. 

NEBENSCHÖSZLEIN,  n.  malleolus  Albr  1457*. 

NEBENSCHÖSZLIM;,  m.  wie  nebcnschosi  Jacobsson  3, 133*. 

NEBENSCHBIFT,  f.  commentarius ,  efistola  adjuncta,  eon- 
eomitans.  Stieler  lUSy. 

NEBENSCHULE,  f.  im  gegensati  lu  hauptschule:  diejenigen 
{kinder),  so  in  die  katholische  schule  und  in  die  vorhandene 
nebenschule  gehen.  MOsER  1, 244. 

NEBENSCHÜLEB,   m.  miUchüUr:   Thomas    von   Aquinos 
ward  von   seinen  nebenschUlern  nicht  anders  als  ein  ochse 
gehciszen.  Chr.  Weise  kl.leute  2U5; 
dor  8ohn  de«  nebenichülera 
hat  auch  schon  graues  haar.    Voss  ged.  4,2&S. 

NEBENSCIIUBF,  m.  bergmännisch  ein  schürf  seitwärts  vom 
stoUen,  ein  flügelort.  Chemnitzer  bergm.  wb.  367*  {darnach  bei 
Jacobsson  3,  133*  durch  druckfehler  nebenwurf,  das  wieder 
von  Campe  u.  a.  aufgenommen  worden  ist). 

NEBENSEELE,  f.:  Uane . .  mit  ihrer  nebenseele  {der  seelen- 
freundin  Julienne).  J.  1'aul  Titan  2, 150. 

NEBEiNSElTE,  f.  gegensatt  xu  hauptseitc :  item  die  neben- 
siten  inwendig  der  tafel  {des  altarwerks)  . . .  verguldet.  am. 
des  germ.  mus.  tsSO  sp.  273. 

NEBENSEITIG,   adj.  und  adv.  auf  der,  auf  die  nebenseite: 

nebenseitige  musceln.  Zeuler  23,  14»2; 

A.  wer  iüt  dor  allen  gleich  gerftllt? 

R.  der  allen  gleicliu  gulit,  iiTchl  krum  und  neben-seilig! 

A.  Grtphios  1,570. 

NEBENSEITS,  adv.  seitwärts  neben:  also  begegnet  inen 
nebenseits  ciiioin  wald  eine  Jungfrau.  Amadis  181  K. 

NEBENSIEG,  m.  altera  victoria  et  secundaria  Stielbr  20Is 

NEBENSILBE,  f.:  das  gesetz  der  betonung  der  ncben- 
silben  {die  auf  die  erste  silbe  eines  Wortes  folgen) . .  ist  zuerst  an 
den  mittelhochdeutsrhen  reimen  entdeckt  wurden.  Ü.  Sciiaük 
im  weimarischen  jahrb.  1, 10. 

NEBENSINN,  m.  nebenbedeutung :  das  wort  bat  noch  einen 
nebensinn;  nebengedanke :  ubr,  das  noch  keine  nebensinne 
und  beigedanken  verschlieszen  oder  verwirren.  J.  Paul  Vor- 
schule 2,222. 

NEBENSITZ,  m.  ein  sits  daneben  Stielbr  3037. 

NEBENSITZEN,  verb.  zur  seile  sitzen  Stielbr  2036:  er 
musztc  vornehm  sein,  denn  zwei  nebensitzende  erwiesen 
ihm  die  gröszte  aufmerksuiukeit.  Götbk  30,  211. 

NEBENSITZEB,  m.,  NEBENSITZEBIN,  f.:  nun  aber  wandte 
8i(-h  die  braune  dinie  . .  an  ihre  nebensilzcrin.  Mörikb  NoUen 
(187S)  1,70. 

NEBENSOHN,  m.  i«6ssokii,  bastard,  x'iös  voJot: 

.itets  vermisii  ihn  sein  beer,  obs  cleich  am  fOhrer  nicht  fehlte, 
denn  ein  iicbensohii  vom  Oileus,  Medon  gebot  ihm. 

B6R6RII  203*  (Voss  lt.  2,  727) ; 
Priamos  nebensohn,  Demokoon,  wurde  getroffen. 

21U*  (bastard  Voss  //.  4, 4M). 


NEBENSOMMER,  m.:  Ümm  mimMU 

zum  abcchM«  —  4iMcr  ■iiiiMio— ir  um  uicli,  dr<  mic 
rioe  ncb«MODM  B«kM  4»m  wpt^tnmmvr  ttehL  J.  Fall 
Uetp.  %  114. 

NEBENSONNE,  f.  tit  tfiiitki  truktnunt  tn  Ut  atmmfktn 
heUehend  au»  tmei  rumititkn,  fri$mntutk  ftfirtitu  ßttkn  n 
beiden  Stilen  der  imm  {daher  fnrMaJidk  hm  ^r.  iia  MkM> 
Können),  vergt.  oebeiunood:  ütbttttoone,  fvHm».  DmiUU 
211*;  nebensoune,  parehum,  der  rrcbim  sowM  »ahtmrkt\m 
io  der  dicken  wolkigen  luffl.  Vnuat  2, 19* ; 

Saiurn  kao  kaiota  MAni  .  . 

als  wie  das  sonoeo-Uelki  skli  Mk«»-M0Ma  uiigM. 

BtMM  Känfitm  Imt)  U : 

phSnomen  der  sogenanntm  nebeMMBffl.  COrai  1^  M»;  «r 
»ab  nach  dem  essen  zum  fenstcr  kinaiu . .  4a  bo4  «r  tWa 
zwei  nebenionnen.  J.  I'all  SiebeiJt.  3, 56.  vtrglnekni  und 
biläUeh:  Marcomirs  zwei  irrdiscbe  nebentuooeo  {nebewhJtltr}. 
LoMHSieiN  Arm.  1, 132*; 

und  slrablt«  .  . 

der  tucend  sanften  wiedencbein, 

wie  neD«D»ooDen,  in  dl«  UMm 

des  dAmmeradeD  gefbliis  MihIb,    Tu»m  Urmnim  4, 4TS; 

da  sie  eine  so  nahe  kopie  uod  oebeosuune  von  der  «ersiur- 
beoen  sein  soll  {der  verstorbenen  Liane  w  äkniuk  sekn  sctf). 
J.  Paul  Titan  4,45;  der  liebte  bimmel  gewisser  eiofadMr 
tiefftlblenden  meoscben  bQllet,  wie  der^usxere,  all«  MhMa 
sonnen,  die  wttnnst«  «usceBoauMO,  ail  4cai  adwia  eiBM 
•ideu  blaues  zu ;  aber  in  onniM  Mmwsl  M<awr  «dl  «Üt 
und  logik  ist  mit  nebenaoBiMiiy  kofaa,  aordMkdaaa»  wolkca 
und  roth  geputzt.  Ue^.l,tM;  tUMkkm,  htUkriatmktn- 
sonnen  an  . . .  und  was  sind  sabaasonaMiT  acaal  foU,  ao 
kennt  ihr  alle  nebensonnen  um  ihn.  48,1!  HemfeL 

NEBENSPANNEN,  verb.  an  die  stUe  tpannn^  tutammsm- 
spannen  (vergU  nebengespann): 

nebengenpaunt  dann  liesz  er  den  nutbigen  Pedasos  wasdela. 

Vom  II.  le.  153. 

NEBENSPEISE,  f.  o6iontum,  zo-  tm  nebenspeis«  Stikum 
2079.     s.  auch  ncbengericbt  2. 

NEBENSPIEL,  n.  interludium,  exodium  Stieler  20Sa. 

NEBENSPIELWEBK,  n.;  nebenspielwerke  zum  lOcItM- 
ausfüllen.  F.  MCller  3,  70. 

NEBENSPBACHE,  f.  tingua  atiena,  $oem  Sticlu  2I«I: 
damit  sich  aber  unsere  laute  nicht  unter  diese  gehäufte  co»- 
sonanten  verloren :  haben  wir  mehr  doppellauler  und  »Itr- 
kere  vokale,  —  zwar  wieder  nicht  als  die  Griechen,  aber 
gewisz  als  unsere  nebonsprachen.  Herder  fragm.\,3», 

NEBENSPROSSE,  m.  vi«  nebenschoss  Albr  1451*.  NaaRica 
3,  408. 

NEBENSPBÖSZLEIN,  n.;  die  ausgewacbaene  D^ensprOas- 
lein  un  dem  sprachbaume.  Scbottbl  69. 

NEBENST,  s.  nebst. 

NEBENSTADT,  f.:  während  welcher  zeit  sie  (Imm)  skk 
gegen  die  jenseits  der  trennenden  niederung  eolslebeii^ 
nebcnstadt  behauptete.  Nieblhr  röm.  gesek.  1, 322;  deminutn 
das  nebenstadllein:  so  kämmen  dann  die  nebensteltliD  und 
dörffer  neben  unibher.   Keisersrbrc  rrda;.  23*. 

NEBENSTALL,  m.  seiUnttaU  Stikler  2118:  und  war  im 
sein  pferd  gestoii>en  . .  lag  noch  inn  eim  besundem  oebcD- 
stall  also  todt.  Wickram  roUw.  52, 1  K.;  und  fort  sj  in  cn 
nebenstall.  52,29. 

NEBENSTAMM,  m.  seitenslamm:  nicht  allein  macht  ihr  den 
bäum  zum  brandigen  krUppel,  neini  er  wird  auch  seinr 
nebenstümme  ansiecken.  Immerhamn  MünM.  l,45;fratalsfiarA.' 

denn  ohne  erben 
war,  wenn  sie  starb,  der  throa  aod  aiaM  aadin 
ehrgeligen  ucbenstammcs  aii(aam«rk. 

II.v.KlristI.IM  (fMft«nlMl5)JI(i^^ 

NEBENSTAND,  m.:  neben-  oder  beistand  Scmottu.  M. 

NEBENSTEG,  m.  seitenpfad: 
bald  Irrte  mich  ein  nebensleg.     Ksiriti.  yw«.  siaa—fr.  53. 

NEBENSTEHEN,  v«rb.  ad  Ulms  stare  SaraTTU  «.  Sriaua 
2129:  nacher  gieng  die  jungkfraw  ein  wenig  ia  die  iwbeii- 
slehende  hecken  hindan  und  enlschlieff.  Amadu  Ml  K.;  iek 
redete  darauf  einen  jungen,  neben»tehe«de«  froadta  aa. 
GöTHE  2!!i,  318;    aus   einem  nel»enstehenda«  affcfWlIr    Mym. 

NEBENSTELLE,^  sattnsItUe:  worin  uaacreUMMcteifraclw 
ohnslreilig  ihre  {der  gneckistken)  nebeoatcilc,  »•  akhl  «i»e« 
obertriU  in  vielen  einoiml.  Scaorrn.  lU;  •••■•  ifUl»  »•»' 
ihm   schon   20  jähre  vorher  dahia   vwaasflafaagea   ia  die 
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nebenstelle  {in  das  grab  daneben).  J.  Paul  48,312  Hempel; 
die  nebenstellen  (agenturen,  kommanditen)  der  deutschen 
reichsbank. 

NEBENSTEUER,  f.  impot  extraordinaire  Erberg  530':  neben- 
sleuern  sind  diejenigen  abgaben,  welche  auszer  denen  öffent- 
lichen steuern  . .  denen  unterobrigkeiten  . .  zu  entrichten  sind 
{wie  jetzt  die  städtischen  Umlagen  und  kreisumlagen).  Zedler 
23,  1488. 

NEBENSTICH,  m.  beim  säumen  oder  zusammennähen  ge- 
machter seitenstich.  Jacobsson  3,  133". 

NEBENSTIMME,  f.  begleitende  stimme;  die  nebenstimmen 
einer  orgel,  die  mixtur,  der  mischzug. 

NEBENSTRAFE,  f.  poena  adjecta  Stieler  2185. 

NEBENSTBAHL,  w».  seitenstrahl :  hält  mich  auch  der  nach- 
schwung  in  die  lichtvolle  höhe  der  Unsterblichkeit  . .  immer 
noch  fern  von  dir,  so  giebt  mir  doch  schon  der  mindeste 
nebenstrahl  deines  heutigen  abglanzes  alle  ehre  und  würde 
wieder,  die  ich  verlor.  Thümmel  5,  263. 

NEBENSTRASZE,  f.  seitenstrasze  eines  hauptweges  oder  einer 
städtischen  hauptstrasze.  Jacobsson  3, 133* :  ich  . . .  beschlosz, 
eine  nebenstrasze,  die  durch  den  waldbewachsenen  fusz  des 
gebirges  führte,  zu  fusz  einzuschlagen.  Chamisso  (1872)  2,  259. 

NEBENSTREICHE,  f.  wie  nebenflanke,  streichplatz  mathe- 
mat.  lex.  1, 1190. 

NEBENSTRICH,  m.  seitenstrich,  zwischenstrich  Stieler  2203; 
auf  dem  kompass  werden  die  nebengegenden  durch  nebenstriche 
bezeichnet.  Jacobsson  3, 133'. 

NEBENSTUBE,  f.  seitenstube  Jacobsson  3,133":  gehn  sie 
geschwind  in  die  nebenstube.  Geliert  3,365;  bettler,  mit 
denen  mich  . .  meine  thorheit  in  der  nebenstube  in  bekannt- 
schaft  brachte.  Thümmel  (1839)  3,12; 

hört  er  nicht, 
was  in  der  nebenstube 
der  menschenfresser  von  uns  spricht? 

Langbein  (1854)  1,186. 

NEBENSTÜCK,  n.  seitenstück,  z.  b.  bei  den  böttchern  die  zwei 
Seitenstücke  eines  bodenfasses,  die  zu  beiden  seiten  des  mittel- 
stückes  desselben  zu  liegen  kommen.  Jacobsson  4, 137" ;  heraldisch 
das  oberwappen  MIjller-Mothes  archäol.  wb,  698". 

NEBENSTÜNDE,  f.  berufsfreie  zeit,  muszestunde,  tempus  suc- 
cisivum.  Stieler  2228;  nebenstunden,  les  heures  perdues  Erbeug 
530".  Frisch  teutsch-franz.  wb.  259";  ich  wandte  die  neben- 
stunden vieler  monate  zu  diesen  wenigen  reimen  an.  Haller 
20  Hirzel; 

gespielinn  (dichtkunst)  meiner  nebenstunden, 

bei  der  ein  theil  der  zeit  verschwunden, 

die  mir,  nicht  andern,  zugehört.    Hagedorn  3,23; 

in  seinen  nebenstunden 

versäumt'  er  fast  nie 

Nasonis  buch  zu  treiben.     Borger  (1778)  139; 

sehr  einfach ...  ist  meine  beschäftigung,  da  meine  praxis 
wohl  noch  in  nebenstunden  bestritten  werden  kann.  Göthe 
an  Salzmann  (1771,  d.  j.  G.  1,  302) ;  als  ich  das  alles  nur  in 
sogenannten  nebenstunden  geleistet  hatte,  werfte  24,  226 ;  der 
Verfasser  gab  nur  in  nebenstunden  den  musen  gehör.  Schiller 
2,  381. 

NEBENSÜNDE,  f.  gegensatz  zu  hauptsünde.   Stieler  2241. 

NEBENTEICHLEIN,  n.:  wenn  man  hart  bei  den  teichen 
ein  nebenteichlein  haben  kan,  darein  man  die  gefangene 
fisch  bald  wirfft.  Colerus  2,  681. 

NEBENTHAL,  n.  seitenthal:  daswasser..,  darein  hin  und 
her  aus  den  nebenthälen  andere  . . .  zuflieszen.  A.  Reichard 
(1610)  bei  Lessing  9,  247. 

NEBENTHEIL,  m.  n.  1)  pars  adjecta  Stieler  2269:  neben- 
theile  der  bilder.  Herder  älteste  urk.  l,  230. 

2)  grenznachbar  in  der  flur:  ain  jeder  soll  wasser  laiten 
und  griibm  räumen,  damit  er  seinem  nebentail . .  nit  schaden 
zueziech.  österr.  wästh.  a,  lO,  21  {iß.jahrh.}. 

NEBENTHÜR,  f.  seitenthür,  hinterthür  Schottel  640'.  Jacobs- 
son 3, 133" :  und  dann  kommen  die  rechtsgelehrten  zur  neben- 
thür  wieder  herein,  wann  ihr  sie  durch  die  grosze  ausge- 
wiesen. Moser  3,273;  deminutivum  das  nebentürlein  Stieler 
2294. 

NEBENTHURM,  m.  gegensatz  zu  hauptthurm;  deminutiv  das 
nebenlhürnlein  BtJRSTER  235. 

NEBENTISCH,  m.  wie  beitisch  Stieler  2286.  Zedler  23,  279: 
bei  einem  kleinen  nebentische  sitzend.  Fekenfr.  2, 351 ;  demi- 
nutiv das  nebentischchen ,  nebentischlein :  das  sind  sachen, 
wie  man  im  karten-spielen  zu  reden  pfleget,  die  aufs  neben- 
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tiscbgen  {nicht  hieher)  gehören.    Chr.  Weise  Tobias  {Wackern. 
leseb.  3,  839,  7). 

NEBENTISCHER,  m.  der  am  nebentische  sitzt,  übertragen: 

dem  koche  selbst  war  in  der  that 

vor  so  viel  nebentischern  {den  hunden  der  hochzeilsgdste)  bange, 

die,  wenn  sie  in  die  küche  kamen, 

ihm  .  .  das  fleisch  vom  spiesze  nahmen.     Stoppe  fabeln  2,70. 

NEBENTON ,  m.  gegensatz  zu  hauptton ;  grammatisch  der 
tiefton,  gegensatz  zu  hochton:  der  hochton  der  deutschen 
Worte  liegt  auf  der  Stammsilbe,  der  nebenton  der  affixe 
richtet  sich  nach  der  quantität  des  Stammes.  Weinh.  mhd. 
gr.  §17;  musikalisch  der  oberton,  aliquotton  Heyse  fremd- 
wb.  32'. 

NEBENTONIG,  adj.  den  nebenton  habend:  eine  neben- 
tonige Silbe. 

NEBENTRAUBE,  f.:  achseln  nennt  man  beim  weinstock 
die  nebentrauben,  die  sich  an  manchen  groszen  trauben 
oben  befinden.  Weber  öcon.  wb.  10\ 

NEBENTRAUM,  m.:  jetzt  konnte  er.,  unter  dem  lesen 
an  andere  sachen  denken  und  in  die  köstlichsten  neben- 
träume fallen.  J.  Paul  leben  Fibels  26. 

NEBENTREFFER,  m.  daneben,  nicht  ins  schwarze  treffender 
schusz  und  damit  verbundener  gewinnst,  auch  gegensatz  zu 
haupttreffer  in  einer  lotterie,  übertragen:  ein  anderer  neben- 
treffer  des  dramas  {der  tagesbefehl  von  Töpfer)  besteht  darin, 
dasz  der  herzog  Friedrich  den  groszen  vorstellen  soll,  und 
von  dem  Schauspieler  in  gang,  haltung  und  allem  nach- 
geahmt wird.  RüRNE  1,  226. 

NEBENTREPPE,  f.  seitentreppe,  geheime  treppe,  escalier  de- 
gagi.  Müller-Mothes  archäol.  wb.  322'. 

NEBENTRETER,  m.  comes,  assectator  Stieler  2337. 

NEBENTRITT,  m.  seitentritt,  übertragen  fehltritt,  delictum 
Stieler  2337. 

NEBENUMSTAND,  m.  gegensatz  zu  hauplumstand :  was  in 
dem  stücke  gefällt,  sind  mehr  eingeschaltete  nebenumstände, 
als  die  sache  selbst.  Gellert  3,379;  mit  diesem  fall  ver- 
bundene nebenumstände.  Lessing  5,384;  von  ihr  hatte  F. .. 
auch  den  nebenumstand  erfahren ,  dasz  der  liebesfunken . . 
noch  immer  unter  der  asche  fortglimme.  Wieland  28, 196 ; 
der  andre  {brief)  hingegen.. sollte  wegen  verschiedener  neben- 
umstände noch  geheim  gehalten  werden.  Göthe  17, 150;  doch 
waren  der  köpf  und  einige  nebenumstände  abgeändert  35, 69. 

NEBENURSACHE,  f.:  after-  oder  nebenursachen  Zedler 
1,726;  wenn  sich  nicht  einige  nebenursachen  ins  mittel  ge- 
legt hätten.  Moser  1, 19. 

NEBENURTHEIL,  n.  wie  beiurtheil,  urtheil  wegen  änes 
nebenpunktes  eines  processes,  das  interlocut.  Heyse  fremdwb.  389*. 

NEBENURTHEILER,  m.:  bei-  und  nebenurteiler,  judicii 
assessor,  scabinus;  mit-  und  nebenurteiler,  censor.  Stieler 
2273 ;  ein  ein  nebenurteil  .fällender  richter. 

NEBENVERBINDUNG,  f.:  wenn  nun  hof,  adel,  volk,  von 
dem  verführerischen  beispiele  des  fürsten  hingerissen  .  . . 
gleich  leicht  über  heiligkeit  der  eben  und  sträflichkeit  zärt- 
licher nebenverbindungen  denkt.  Engel  3, 291. 
'  NEBENVERDIENST,  m.  n.  gegensatz  zu  der  und  das  haupt- 
verdienst: und  deshalb  liesz  ich  das  geschäft  eingehen  und 
etablirte  als  stillen  nebenverdienst  die  stube  mit  geister- 
gepolter.  Immermann  Münchh.  2,244;  dies  commando  . . .  bot 
gelegenheit  zu  flottem  leben  in  der  fremde  und  zu  allerlei 
nebenverdienst.  Freytag  ahnen  5,302;  er  erwarb  sich  da- 
durch ein  groszes  nebenverdienst  u.  dgl. 

NEBENVERGNÜGEN,  n.;  dasjenige  gab  mir  mein  vater 
nur  nothdürftig  was  ich  zu  meinen  neben  vergnügen  brauchte. 
Raben  ER  (1755)  3,289. 

NEBENVEBSTAND,  m.:  synecdoche,  wenn  mehr  oder  we- 
niger wird  verstanden,  als  geredt  wird.  Schottel  640" ;  equi- 
voque  Erberg  530";  nebenverstand,  was  er  sei  und  wie  er 
gebraucht  werde.  Stieler  Sekretariatkunst  1,  348. 

NEBENVOLK,  n.  1)  volk  neben  dem  hauptvolke  eines  landes 
oder  benachbartes  volk:  endlich  wissen  wirs  auch  von  spätem 
oder  mittlem  nebenvölkern  in  Asien.  Herder  bei  Campe. 

2)  hilfsvolk,  cohorles  auxiliares  Stieler  2388. 

NEBENVORKOMMENHEIT,  f.:  auch  habe  ich  nächst  ge- 
nauer betrachtung  der  sujets,  der  motive,  der  ausführung, 
auch  aufs  costüm  und  andre  nebenvorkommenheiten,  als 
äuszere  kennzeichen,  wohl  aufgepaszt,  wodurch  man  dem 
alter  und  dem  Ursprung  des  gedichts  näher  beikommen  kann. 
Göthe  an  Knebel  311. 
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NEBENVOKTUEIL,  m.;  dabei  (peculierte  mau  nuch  auf 
den  riebenvurtheil,  daaz.  H.  Heini  (1870)  3,  tl>l. 

NKbElS WACHS,  n.  du  idke,  schwartbrauni  moiM,  inwtf 
die  bunen  an  den  $eiUn  der  Uöekt  ihren  bau  be feiligen  und 
im  mnUr  das  fluglock  luitopfen.  Nkmhich  3,  to)«.  Wehkb  6con. 
k».  S«7'. 

NEBENWACHSEN,  verb.:  mit-  und  nebenwachseu,  iMfrr«- 
Bctre,  una  crescere.  Stiklen  2404;  nebeo»pra»lein,  die  durch 
und  durch  in  dem  guutzen  bäum  vuu  oben  bis  unten  nebeu- 
wachsen.  Schuttkl  08.  &lu'. 

NEBENVVAND,  f.  seitenwund:  ein  ncbenbanl  in  der  Htallung. 
A.  TucHKR  haufhallbueh  w ;  iu  meiiiein  Klaii  zween  stennl  und 
mit  oebenwentten  zu  mucheu.  Vi. 

NEBENWEG,  m.  tetttnwtg,  abweg  {eigentlich  und  bildluh): 
bei-  und  urbi-uwcg,  divortwm  viae  Stiklek  34&ä.  Janssih 
reichscorretp.  J,  wt  {vom  j.  1447);  «ie  lenkten  vom  bauptwege 
ab  . .  ich  hübe  jenen  nebeuweg  niemals  hflrelcn,  uboe  dasz 
mich  ein  gunz  eigener  schauer  überfüllen  bUltc.  üüthk  t7,SS8; 
«8  hat  »ich  ein  uebcnweg  zu  den  Arabern  gezeigt.  HiaOBa 
tur  philos.  'i,  374 ; 

auf  wieviel  lisl  und  rlnk  hat  dl«  sich  lubesinnen. 
dl«  ihren  mann  belriegt  und  tritt  auf  nebea-weg? 

RoapLia  11; 

CS  wttrc  viel  zu  deiner  entschuldigung,  wenn  dich  deine 
ehefrau  mit  einem  pa.sz  zu  ncbenwegen  versehen . .  sollte. 
HippCL  über  dte  ehe  wi. 

NEBENWEIU,  n.  wie  nebenfrau,  concubina  Stiklkk  2470. 
EaaERG  53o': 

mich  selber  gebar  ein  erkauftes 
nebenweib  (erste  auigabe  kebswelb).        Voss  Od.  14,203; 
welchen  (Gorgylhion)  ein  nebenweib . .  Ihm  (Priamii*)  geboren. 

//.  8.304; 
er  schenkt  die  ftmter  all  Im  Oberland  den  söhnen, 
die  Ihm  von  uebenweibern  sind  geboren. 

AaniH  eckaub.  1,53. 

NEBEN  WELT,  f.  die  weit  daneben,  die  tnitwelt:  werden  wir 
genöthigt,  den  blick  abermals  gegen  osten  zu  wenden  und 
an  die  verfussimg  der  nebenweit  (der  Idnder  neben  Canaan) 
zu  denken.  (iOtiik  24,  2u8. 

NEBENWEBKEU,  m.  wie  mitbewerber,  nebenbuhler:  aus 
beisorge . . . ,  dusz  andere  möchten  dazu  beweget  werden, 
sich  darzu  anzubieten,  und  also  den  nunicn  seiner  nebeu- 
werber 'bekommen.  Budmkr  iyft//on7;  nicht  dasz  er  etwan.. 
nehenwerber  befürchtete.  J.  Paul  Titan  3,  IG. 

NEBEN WEUK,  n.  beimerk,  nebensache,  parergum  Maaleb 
30l\  BoTB  dic/ion.  Ml\  Stieler  2657:  die  Schulstunden  mit 
nebenwerken  unnützlich  vorbeistreichen  lassen,  aventur.  1,24; 
er  bekennt  aufrichtig,  dasz  er  die  rede-kunsl  damals  nur 
als  ein  neben-werk  getrieben,  und  gelobet  heilig  un,  er  wolle 
..dieselbe  hinfort  sein  haupt-werk  sein  lassen.  Liscov  292; 
die  töne  sind  nehmlich  das  hauptwerk  der  viel-  und  wohl- 
redeuheit  in  den  gesellschaften,  und  dasz  diese  töne  einen 
verstand  hoben,  ist  nur  nebenwerk.  J.  E.  Schlegel  5, 64 ;  itzt 
über,  da . .  der  mann  nur  ein  nebenwerk,  und  die  prucht 
die  vornehmste  absieht  ihrer  {der  mddchen)  liebe  ist.  Kabener 
(176&)  4,  li>4 ;  als  ob  diese  {die  körperweit)  nur  nebenwerk 
wäre.  Herder  älteste  urA.  l,  440.     im  besondern: 

1)  die  lur  hauptdarstellung  nickt  notwendig  gehörenden  Ikeile 
eines  hauptwerkes  {der  bildenden  kunst  oder  dichtkunst),  die  nur 
sur  erläuterung  und  aussehmückung  dienen:  seine  bilder  sind 
reich  an  figuren  und  nebenwerken.  Güthe  28,  S53  H. ;  das 
ligurenreiche  und  besonders  mit  schön  und  fleiszig  behan- 
deltwi  nebenwerken  fast  Überschwenglich  ausgestattete  ganze 
ist  vom  lithographischen  Zeichner  mit  geist . .  auf  den  stein 
übertragen.  851 ;  bei  dem  Virgil  ist  die  ganze  erz&hlung  (von 
iMokoon)  blosz  nebenwerk.  Schiller  10,  162;  alles,  auch  das 
kleinste  nebenwerk  {in  Göthes  Wilh.  Meister),  zeigt  die  schöne 
klarheit,  gleichhcit  des  gemüths,  aus  welchem  alles  gellosscn 
ist.  an  Götke  17S  (2,70);  ironisck:  was  der  dichter  bei  einem 
stücke  gethan  hat,  ist  für  sie  bloszes  nebenwerk:  der  deco- 
rateur  und  der  theaterschncider  sind  die  wahren  haupt- 
personen.  Wieund  Hör.  briefe  1, 115. 

2)  gegensati  nt  hauptwerk  S  {tk.  4*, 638),  hauptfestung, 
hildlick:  jeder  ihrer  (der  malerd)  künstler  thate  also  Qbel, 
wenn  er  diese  huuptvestong  (richtigkeit  und  wakrkeit)  verliesze 
und  sich  in  das  nebenwerk  einer  unmittelbaren  Wirkung  aufs 
herz  ohne  richtigkeit  und  strenge  Wahrheit  würfe.  HBtAER 
nacklese  sur  sckönen  lit.  u.  kunst  68. 

3)  keraldisck  wie  nebenstttck  MOLLSR-Mothes  arckioL  mb.V»>'. 
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NEBENWEGEN,  ».;  zu  boU,  Stria  und  tadKtm 
wetaa  gib!  «s  (ios  auf  fttbig*  tOuSkn  »uftitrufeme  kAmtw) 
■ehr  irtift  lAne.  Goihk  43,  I3&. 

NEBENWILDE,  n.  mUUr  >ubewmmtk:  M  pb  idUi^  «o 
inao  «00  sMMa  Mbcomidro  ua4  ■■ctitM  akfela  n  be. 
biireo  balle,  alt  toilfMcbbigro  zu  werdm.  J.  Paol  Baa. lytl. 

NEBE.NWILLE,  m.  faJMwIw  tmdüuintta  et  mdim*!*  Sniln 
3&9«. 

.NEBENWI.M),  M.  gegeuMti  su  battplfrio4  SOMmn.  Ht, 
Seitenwind,  ungünstiger  fakrwind  Emu6  wT:  hll  «bl  «taif 
nebenwUnd  gebapt,  ab«r  wMcr  ba  aocb  4m  NbMi  kaüi 
schaden  bescbehen,  dan  4m  <r  Dil  als  abes  aaftbrva  mtd  fai 
die  port  zu  Genua  ankumen  mugeo.  Baoaaaa  itueUen  t,lM. 

NEBE.N WINKEL,  m.  matkewulueh,  tfuUu  «»■liyvM,  etm 
Winkel,  der  mit  einem  ander»  den  ukeitel  und  nsoi  uätakd 
gemeinschaftlich  hat  und  deren  nicht  gemesnuhafilicki 
andern  schenket  nn<  gerade  tinie  bilden,  mathem.  tes.  1, 1 

NEBE.NWIKKKH,  m.  subsidianut,  coadjutar  StiKLU  : 

NEBE.NWIitkl.NG,  f:  am  dem  unteracbeide  de«  feUtU, 
temperaments  und  anderer  dinge,  so  uos«nr  MtaTf  MÜ  ihnr 
oeben-würckung,  beispringeo.  Bdtsoikt  fttm.  8. 

NEBENWOHNEB,  m.  l)  anwohner,  nad^r:  weil  die  bol> 
gesessene  ihre  allen  nebeowobner  {rorher  anwohner)  um  sieh 
und  von  ihnen  alle  erforderliche  hülfe  haben.  Mo*KBt,IM; 
von  dem  einllusse  der  bevölkerung  durch  nebenwobnrr  {iritit 
nacbbur)  auf  die  gesctzgebung.  3, 3,  tgL  4, 30l  /f. 

2)  periüei,  die  auf  demselben  breiten-  und  paralUlkreise  der  erde, 
aber  um  180°  auseinander  wohnen.  HeriiArx  2,180.  Bottu  hUt. 

NEBENWORNLNG,  f.:  blos  ein  (heil  der  neerimrohiicr 
schwärmte  räuberisch  zur  see;  aber  auch  ao*  ebeo  den 
gründe,  woraus  andere  zu  lande  schwtrmteii,  weil  man 
nämlich  ihnen  keine  nebenwobnungen  im  lande  verstauen, 
und  höchstens  eine  bütle  auf  der  kOste  erlauben  mochte. 
Moser  2,  &. 

NEBEN  WOBT,  n.  l)  im  aUgemeüun  liaiM  ein  »ort  iw*ni 
einem  andern,  das  dem  begriffe  nads  widitiger  ist  (hjuptwort), 
verbum  adjectum  Stieler  2579  (Scrottel  MO*  führt  oebcowurt 
aus  der  kammergerichtsordnung  an  ohne  beifniut*  htdeutunf): 
man  vergebe  mir  ein  nebenwurt  (eine  nebeninuHtuuf).  J.  Paol 
Vorschule  2,  08. 

2)  ScHOTTEL  68/1  nennt  auds  die  sUhen  der  eudung  tdtr 
ableitung  nebenwOrter:  solche  neben-sprOsletn  oder  neben- 
wOrter  sind  entweder  in  leutscber  spräche  die  zufUligeo 
endungen  (als  e,  em,  est,  etest  etc.) . .  oder  die  hauptendungea 
der  abgeleiteten  (als  el,  er,  em,  haft,  ig  etc.). 

3)  durcA  Gottsched  ist  nebenwort  statt  de»  l*L  adterbiofli 
in  die  grammatik  eingeführt  und  die  vorherife  9irdtul$dmm§ 
beiwort  (Stieler  2578.  Denzler  1, 13')  für  das  ki.  adjectinim 
verwendet  worden,  s.  beiwort  th.  1, 1410,  wo  schon  auf  das  um- 
treffende dieser  Verdeutschungen  hingewieten  ist:  Logau  macht 
aus  diesem  Vorworte  (nächst)  ein  nebenwort,  und  braucht  ea 
anstatt  jüngst,  vor  einiger  zeiL  Lessiüc  5, 3^4 ;  blicklieb,  ab 
ein  nebenwort,  für  alle  augenblicke.  310;  periode  mit  be»^ 
neben-  und  bindewörtern.  Hebder  fragm.  1,80. 

NEBENWUKF,  m.  ein  wurf  daneben,  seitwdrU  («ach  fekUr- 
haft  statt  nebenschurf,  s.  dasselbe). 

NEBENWUKZEL,  f.  botanisch,  seiUnwurul,  radietü». 

NEBENZAUBERÜNG,  f.:  weil  er  {Gregor  VII.)  das  ki 
ment  ins  feur  geworfen,  allein  deshalben,  das  er  durch  i 
zauberung  dardurch  vom  teuffei  erfahre,  was  er  wider  ketsera 
Henrichen  für  glück  haben  werde.  FiscaART  Mnwai.  SlO*. 

NEBENZEICHEN,  n.  heraldisch  wie  nebeostflck  ZaaLta 
23,1480. 

NEBENZEIT,  f.  l)  berufsfreie  leü,  stit  für  nAenketekäf- 
tigungen:  die  näbendzeit,  zeit  und  weil  so  man  von  andern 
notwendigen  dingen  gehaben  mag,  vrrstoloe  zeit  ton  aOtifco 
geschafften,  succisicum  temfui.  üutia  30t';  nebenzeit  Snuia 
2631. 

2)  die  mitweit:  achtdeutsche  tdhne...atu  deatscbcr  Tar- 
und  nebenzeit.  J.  Paul  vors<A«l«  I,  206. 

NEBENZELLE,  f. :  bisweilen  gabelt  sich  eine  dieser  tiffm 
(der  schmeUerlingsflügel)  saumwans  und  bildet  am  ende  der 
mittelzelle  in  ihr  eine  kleine  dreieckige,  die  sogenannt«  ei»- 
geschobene  nebcnzelle.  Brehb  tluerL  6, 2M. 

NEBENZEUGE,  m.  contestts  Sriataa  »ts. 

NEBENZIEL,  n.  intentio  setundana  Stikler  »i;. 

NEBENZIEBDE,  f.  farer^m^  oAbeadaierd  MaaLBa  »1*; 
nebcozierd  Rotb  dKlton.  M 1 . 
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NEBENZIMMER,  n.  seitenzitnmer  Schottel  640'.  Stieler 
2351 :  ohne  sich  in  die  gefährlichen  nebenzimmer  zu  wagen. 
Drollinger  57; 

ich  muszte  schnellen  Schritts  ins  nebenzimmer  weichen. 

BoDBER  in  Halters  i/ed.  198; 

ZU  welchem  ende  hatte  man  das  . .  Puppenspiel . .  der  gestalt 
eingerichtet,  dasz  die  Zuschauer  in  meinem  giebelzimmer 
sitzen,  die  spielenden  und  dirigirenden  personen  aber,  sowie 
das  theater  selbst . .  in  einem  nebenzimmer  platz  und  räum 
fanden.  Göthe  24,74;  im  nebenzimmer.  Schiller  5,  2,  245 ; 
um  in  einem  nebenzimmer  zu  frühstücken.  Wieland  20,  33 ; 
in  einem  ausgeleerten  nebenzimmer.  Thümmel  (1839)  2, 112. 
vergl.  nebenstube. 

NEBENZINRE,  f.  seitenzacke :  von  einer  fladerechten  wurtzel 
(beim  reinfar)  kommen  vil  Stengel..,  die  theilen  sich  im 
obersten  in  vil  nebenzincken  gantz  drauschelecht.  Bock  kräuter- 
buch  (1572)  51' ;  von  demselben  (gebürg)  hatte  ich  ein  schönes 
auszsehen  . .  in  das  Oppenauer  thal  und  dessen  neben-zincken. 
Simplic.  1,  827,  21. 

NEBENZü,  adv.  auch  getrennt  neben  zu  wie  nebenbei: 
neben  zu,  obiter  Dasyp.  K7';  nebenzu,  extra  ordinem  Denzler 
210";  ein  arbeit,  gewinn  so  nebenzu  ist,  extraordinarius  labor, 
quaestus.  Aler  1457";  was  sonst  neben  zu  in  flecken  und 
dörfern  umbkommen.  Bocc.  1, 4". 

NEBENZUG,  m.  gegensatz  zu  hauptziig.  l)  agmen  laterale, 
copiae  supervenientes.  Stieler  2643. 

2)  bei  der  orgel  ein  nicht  immer,  sondern  nur  bei  gewissen 
gelegenheiten  gezogenes  register.  Jacobsson  3, 133'. 

3)  ein  nebensächlicher  zug  {linie,  strich):  übermannet  und 
betäubt  vom  vorurtheile  des  ansehens  fiel  der  ermüdete 
blick  auf  nebenzüge,  die  da  eher  verwirrten,  als  zum  ziele 
führten.  Herder  fragm.  2, 167;  wo  man  den  hauptzügen  {einer 
erzählung)  mehreres  licht  als  den  nebenzügen  giebt.  Moser 
8, 148 ;  weil  sie  ein  treues  bild  . .  in  allen  kleinen  nebenzügen 
ausmahlt.  Frankf.  gel.  anz.  6, 22  neudruck. 

NEBENZWECK,  m.  nebensächlicher,  dem  hauptzwecke  unter- 
geordneter zweck:  wie  nützlich  in  seinem  hauptzweck!  aber 
auch  in  allen  nebenzwecken  . .  sehr  nützlich.  Herder  älteste 
Utk.,  Zusätze  67;  auszer  mehrern...  nebenzwecken,  welche 
Plato . . .  mit  dem  hauptzwecke  zu  verbinden  gewohnt  ist. 
Wieland  36,  71 ;  als  nebenzweck  {neben  der  leitung  des  schlosz- 
baues)  gab  er  einen . .  plan  zu  einer  neuen  einrichtung  des 
vorhandenen  theaterlocals.  Göthe  31,  79. 

NEBENZWEIG,  m.  seilenzweig,  stolo  Stieler  2657:  bäume 
nur  mit  sprossen  und  nebenzweigen.  Herder  älteste  urk. 
1,405;  übertragen:  späte  ableitungen  und  nebenzweige  {einer 
sproiche).  1,232;  so  sind  als  kleine  nebenzweige  der  roman- 
tisch-poetischen fictionen  die  historisch-poetischen  taufnamen 
. .  anzusehen.  Göthe  26,  27 ;  wann  tugend  das  Wohlgefallen 
an  glückseligkeit  überhaupt  ist,  so  ist  freundschaft  ein  neben- 
zweig dieser  allgemeinen  liebe.  Schiller  1,31. 

NEBENZWIEBEL,  f.  bubulus  Nemnich  3,408. 

NEBER,  NEBIGER,  s.  näbiger  sp.  8  (im  anfang  des  lenzens 
durchbohren  die  bauren  die  bfrken  mit  einem  neber  oder 
böhrer.  Coleros  kalender  17). 

NEBLER,  m.  einer  der  nebelt,  nebulist:  ja  zuletzt  wollte 
man  nach  deutscher  reim-  und  klangweise  sie  {die  imagi- 
nanten  in  der  kunst)  als  schwebler  und  nebler  abfertigen. 
Göthe  38,130. 

NEBLIG,  NEBLICHT,  s.  nebelig,  nebelicht. 

NEBST,  adv.  und  präp.,  eine  Weiterbildung  von  neben. 

I.  Herkunft  und  formen. 

1)  nach  gramm.  3, 105  {und  Weigand  2, 206)  soll  nhd.  nebst 
und  benebst  aus  nnl.  nevens  und  benevens  geborgt  sein,  eine 
ansieht,  die  J.  Grimm  an  dieser  stelle  nicht  mehr  würde  ver- 
treten haben,  denn  aus  den  bei  ebens  {th.  3, 16)  und  benebens, 
bencbenst,  benebst  {th.  1, 1467  f.)  gemachten  andeutungen  läszt 
er  ebens  aus  ebenst  und  benebens  aus  benebenst  {verkürzt 
benebst)  entstehen,  d.  h.  aus  dem  Superlative  des  zu  gründe 
liegenden  adjectivs  eben,  so  dasz  wir  einen  abfall  des  auslau- 
tenden t  anzunehmen  hätten  wie  z.  b.  in  den  mhd.  nebenformen 
diens,  gans,  guns  für  dienst,  ganst,  gunst  {mhd.  wb.  l,  371*. 
Weinh.  mhd.  gramm.  §  177,  alem.  gr.  §  177).  dagegen  spricht 
schon  der  umstand,  dasz  nebenst  {nd.  nevenst),  aus  dem  nebens 
(nd.  nevens)  entstellt  sein  soll,  immer  als  die  jüngere  form  und 
nebens  als  die  ältere  auftritt;  auch  das  bei  Kkisersberc  vor- 
kommende  adverb  ebens  {sowie  alebens  in  Mones  anz.  8,  523) 


ist  nicht  als   kürzung   des    Superlativs  von  ebenst  aufzufassen, 
sondern  als  eine  adverbiale  Weiterbildung  von   eben. 

2)  wir  nehmen  also  an,  dasz  sich  zunächst  unabhängig  von 
einander  aus  nd.  neven  und  oberd.  neben  eine  durch  s  erwei- 
terte adverbialform  {gramm.  1, 1020)  nevens  und  nebens  {wie 
vergebens)  gebildet  hat:  diese  zeigt  sich  nur  spärlich  in  oberd. 
quellen  vom  ende  des  15.  bis  ins  Xl.jahrh.,  aus  jener  ist  durch 
epithetisches  t  die  form  nevenst,  nefifenst  (Schiller-Lübben  3, 182*. 
RicHEY  173)  entstanden  und  als  nebenst  in  nord-  und  mitteld. 
dialekte,  als  nebst  in  die  hochd.  Schriftsprache  eingedrungen,  der 
bildung  wegen  ist  zu  vergleichen  nd.  wegens  aus  wegen  (Kramer 
1,511'),  mnrf.  jegens,  ftamftMrgi.  jegenst,  altfries. ']ens  «ndjenst 
aus  jegen  {gegen},  s.  tft.  4',  2,  2200.  Richthofen  843'. 

3)  die  einzelnen  formen,  a)  nebens  6«  Keisersberg,  in 
der  Villinger  chronik  {vom  j.  1637)  und  in  den  österr.  weisth. 
(17.  jahrh.),  ausnahmsweise  auch  einmal  beim  Schlesier  Gryphiüs 
(P.  Squentz  14  neudruck)  statt  nebenst,  wobei  das  nd.  neffens 
eingewirkt  haben  mag. 

b)  elsässisch  nebends  aus  nebend:  nebentz  Braunschwkig 
Chirurg.  (1498)  54',  nebends  Sebiz  feldbau  357.  auf  gleiche  weise 
ist  mnd.  evendes  gebildet  aus  evend  Schillkr-Lübben  1,  751'. 

c)  nebenst.  das  zu  gründe  liegende  nd.  nevenst,  neffenst 
erscheint  zum  ersten  male  in  der  aus  der  zweiten  hälfte  des 
16.  jahrh.  stammenden  bremischen  chronik  von  Renner:  neffenst 
dem  abte  (ScHiLLER-LtJBBEN  3, 182"),  sodann  in  Richeys  Ham- 
burg, idiot.  (1755)  173,  während  die  übrigen  nd.  und  nl.  Wörter- 
bücher nur  die  formen  nevens  und  neffens  aufweisen  (beneffens 
KiL.  36*,  nevens,  neffens  Kramer  1,  217°.  brem.  wb.  3,  228, 
ostfries.  neffens  Stijrenbürg  352*).  von  Bremen  und  Hamburg 
aus  scheint  nun  das  wort  in  der  ersten  hälfte  des  17.  jahrh. 
eingang  in  norddeutsche,  sodann  in  mitteldeutsche  Schriftwerke 
gefunden  zu  haben,  wofür  die  titel  von  büchern,  liedern  u.  s.  w. 
lehrreich  sind,  auf  denen  nun  statt  des  früheren  sampt  ein  nebenst 
vorzukommen  anfängt:  nebenst  angeheffter  wütender  tyrannen 
böser  unthaten.  Weller  annalen  l,  142  {ohne  ort  vom  j.  1631); 
nebenst  romanischem  jubilate.  1, 154  (1631) ;  nebenst  des  Aga- 
thananders  heldenthaten.  Parthenia  {ohne  ort  vom  j.  1632); 
nebenst .  .  andächtigen  gebetbüchlein.  Weller  2, 133  {Lüne- 
burg 1649) ;  5  stimmen  nebenst  dem  basso  continuo.  2, 44 
{Leipzig  1649) ;  nebenst  etlichen  exempeln.  C.  Ziegler  von  den 
madrigalen  {Leipzig  1653);  nebenst  den  gewöhnlichen  melo- 
deien.  2,  103  {Danzig  1656);  nebenst  vier  hundert  denck- 
sprüchen.  Schoch  poet.  lust-  und  blumengarten  {Leipzig  1660) ; 
nebenst  einer  erzehlung.  Prätoriüs  weiszenfelsisches  wunder- 
gesicht  {Leipzig  1678);  nebenst  dessen  lebenslauff.  Lohenstein 
ged.  {vom  j.  1689) ;  nebenst  einer  vorrede  von  der  deutschen 
poesie.  Hofmanswaldaü  ged.  (1695) ;  nebenst  beigefügtem  per- 
sianischen  rosenthal.  Oleariüs  {Leipzig  1696).  wie  aus  den 
übrigen  unter  II,  2,  b,  ß  mitgetheilten  belegen  ersichtlich  ist,  wird 
das  wort  um  eben  diese  zeit  von  Schriftstellern  in  Hamburg 
(Rist),  Pommern  (Micrälius),  Preuszen  (S.  Dach),  Sachsen, 
Hessen  und  besonders  in  Schlesien  schon  verwendet,  aber  von 
keinem  oberd.  Verfasser  gebraticht.  lexicalisch  verzeichnet  findet 
es  sich  erst  bei  Ludwig  teutsch-engl.  lex.  (1716)  1316,  sodann 
bei  Kramer  2, 153',  Aler  1457",  Steinbach  2, 115  und  Hederich 
1686;  mundartlich  aus  Franken  bei  Schm.  1, 1713  Fromm. 

d)  durch  ausfall  des  n  entsteht  in  Schlesien  die  form  nebest 
(Gryphiüs  lustsp.  166  Palm),  die  endlich  zu  nebst  wird,  neben 
welchem  sich  aber  nebenst  im  17.  jahrh.  noch  fortbehauptet,  z.  b. 
bei  Lohenstein  und  Stieler  {in  der  Sekretariatkunst),  bis  im 
18.  jahrh.  nebst  allein  als  gültige  form  in  der  Schriftsprache 
erscheint,  lexicalisch  tritt  es  zuerst  auf  bei  Erberg  530',  sodann 
bei  Ludwig  a.  a.  o.  {auszer  neben,  nebenst,  benebenst),  Kramer 
2, 153'  und  Frisch  2, 10'  mit  der  bemerkung  'für  nächst',  und 
es  unterliegt  wol  kaum  einem  zweifei,  dasz  dieser  zur  präpo- 
sition  gewordene  Superlativ  mitgewirkt  hat  zur  entstehung  des 
verkürzten  nebst,  so  finden  wir  z.  b.  schon  in  Stielers  sekre- 
tariatkunst  (1674)  nechst  und  nebst  nebeneinander  in  denselben 
redewendungen :  nechst  treulicher  empfehlung,  2,83;  nechst 
getreuer  anbefehlung.  135.  160.  167  und  nebst  getreuer  em- 
pfehlung. 104  M.  0. 

II.  bedeutung  und  gebrauch. 

1)  adverb,  nur  oberdeutsch  in  der  form  nebens,  nebends. 

a)  zur  seile,  seitwärts:  wich  nebens  usz.  Keisersberg  bilg. 
118° ;  flieht  nebens  usz.  119'. 

b)  in  Verbindung  mit  localen  präpositionen. 

«)  nebens  an  wie  annebens:  wann  ich  hab  gesehen  einen 
. .  man,   der   geworfen   ward   mit   eim  stein  nebentz  an  die 
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nas  bei  den  äugen.  BtAONscflwiic  tkirwg.  54';  (du  nuttbduwu) 

•ollen  niitzlirlier  nebends  an  den  wegen,  dann  in  den  feldern 
geplluntzet  werden.  Scbu  feldbau  357. 

fi)  nebens  bei,  bei  nebena  wit  beinebent :  li  stont  nebeni 
by  den  fl&ien.  Kkiskmbkrc  Utg.ni';  bei  neben»  auch  dM 
wenige,  so  ich  . .  zue  samen  gcmtecbt.  ViUinger  ehron.  (1H37)  9 
(ilati ;  und  da  bei  nebens  ainer  betretten  wurde.  6$terT.  mntth. 
tt,  18«,  6  {n.jahrh.). 

y)  nebens  zu:  dann  teilet  sich  da«  waaaer  oebens  i& 
beden  silten.  Keiseisskrc  bilg.  7S*. 

2)  prdpotition  mtt  datit  (nd.  neCTen«,  neffcnst  auch  mit  ate. 
hrtm.  wb.  3,228.  KicHKY  173),  deren  gebrauch  sehr  eingeiehrdnkt  ist 
durch  die  $ynonymen  neben,  sanimt,  mit,  dazu,  auszerdein,  und. 

a)  tur  seile  von,  wofür  jettt  nur  neben  gebraucht  wird:  nebst 
diesem  sonnenbilde  stehet  das  seichen  des  IOwen ...  abge- 
bildet. LoHKNSTEi!«  Armin,  l,  W' ; 

indem  Itit  unser  rühm  schon  nebti  den  stamen  scheinet. 

(Vco/m/ni  114,3>i(); 

vor  ihm  liegt  der  (od,  nebii  ihm  liegt  du  leben.    Withov; 

wir  gingen  nebst  denen  wanserwerken  vorbei.  H aliku  tageb.n, 

b)  zugleich  mit,  ausserdem  noch,  sammt,  sowt*. 

a)  nebens:  ire  Steuer  und  andere  anlagen  nebens  iren 
ausstünden,  österr.  rm(A.  6, 53S,  22  (17.  ;aArA.);  es  het  sich 
. .  ein  seichtgelehrter  dorfT-schulmeister  nebens  etlichen  .-«eines 
gleichen  bei  mir  angemeldet.   (iHyphils  P.  Squents  14  neudrvck. 

ß)  nebenst,  bei  nord-  und  mitteldeutschen  Schriftstellern  des 
n.jahrh.  (s.  auch  die  belege  unter  I,  3,  c):  nebenst  noch  anderen 
Slaveu.  MicRÄiiüs  2,182;  Karl  der  grosze  hat  nebenst  der 
deutschen  regierung  auch  die  deutsche  poeterei  herfUr  gesucht. 
Opitz  (1644)  l,  vorrede  7*; 

sol  ich  deine  tapfre  thaten 
all«  schreiben  in  ein  buch  nebenst  deinem  Itlugen  rahten. 

HisT  poel.  nchaupt.  25 ; 
ja,  man  musz  selbander  fliehen 
und  zu  sc-hantzen  vor  das  thor 
nebenst  andrer  iinipdicht  zielien.     S.  Dach  932  Öni.; 

nebenst  zwei  schmalen  confect.  Jucund.  204;  nebenst  mir, 
muser  mir.  50 ;  da  nebenst  andern  Wissenschaften  auch  die  wol- 
redenheit ..  Zuwachs  empfangen  hat.  Schuppius  850;  nebenst 
verwündschung  unsterblicher  glückscligkeit.  A.tiRYPUius  Aorrt^. 
tlneudruck;  den  ich  nebenst  meiner  Schwester  so  lange  zeit 
vergebens  gesucht  habe.  Chr.  Weise  kl.  leute  1T2;  wir  nebenst 
unserer  gemahlin.  Stikler  sekretariatkunst  2,  lo;  nebenst 
unserer  hulde.  2, 177  ;  der  nebenst  andern  ritterlichen  Übungen 
auch  eine  pythagorische  schweig-schule  angerichteL  Butscbky 
Palm.  1»,  vergl.  52.99;  nachdem  er  nebenst  seinem  volke  sich 
auszer  der  gefuhr  gesehen.  Hüfmannswaldau  vorrede;  nebenst 
andern  bedienten  enthielt  sich  auch  in  seinem  hofe  Eginhard. 
heldenbr.  i ;  historie,  welche  ich  auch  nebenst  itz-gednchlen 
andern  . .  mit  beibringen  will.  pers.  rounth.  7,  20  (s.  91*). 

y)  nebest:  nebest  seinem  alten  schlepchcn  von  corduan. 
A.  Grypiiius  lustsp.  I6ti  Palm. 

S)  nebst:  nebst  darzu  gehörigen  instrumenten.  Wellbr 
annalen  2,  47  {Gotha  1958) ;  neb>t . . .  empfehlung  göttlichen 
Schutzes.  Stielbr  ukrttariatkunst  2,  146;  nebst  Verleihung  eines 
erwünschten  frölichen  kirchgang.  2,67;  nebst  beigefügter  .. . 
kulter  scbaale.  Weller  annalen  1,191  {vom  j.  16$4);  Armi- 
nius  —  nebst  seiner  durchlauchtigen  Thusznelda.  Lohen- 
stein ^rmtn.  titel;  kriegs-knechte ...  nebst  der  gefundenen 
reichen  beute.  1,60*;  ja  ihre  gedanken  . .  legten  die  gegen 
ihr  täglich  bezeugte  ehrerbietungen  nebst  denen  öftern  Ver- 
änderungen des  filrsten  . .  für  verrflther  seiner  vermummeten 
liebe  aus.  154";  nebst  beigefügten  vielen  andern  tnictaten. 
Opitz  {Breslau  1690)  titel;  nebst  denen  herrlichsten  kunst- 
rednern.  Stieler  spracMi4nj(  2;  nebst  denen  nachdrücklichen 
l)ei-worten.  Hofmannswaldau  ged.  (1695)  vorrede  aS';  nebst 
einer  deutschen  mythologie.  c2*;  nebst  einer  vorrede.  scMes, 
Helikon  (1699)  titel;  nebst  denen  daran  gebundenen  quasten. 
Besser  (1732)  471;  nebst  sechs  noch  anderen  herren.  4S4; 
wir  nahmen  einen  guten  theil  dieses  getrünkes,  nebst  vielem 
Zucker  und  andern  delicatessen  von  dieser  insul  mit.  Felsenb. 
1, 63:  nebst  vielen  höchst-nöthigen  dingen.  77;  er  suchte 
nebst  mir  {tugleich  mit  mir).  147;  Wohnhäuser  nebst  guten 
scheuern  und  stfllleii  auferbauen.  159  u.  o. : 

(filNmcii)  die  sich  nebst  ihrer  sOsien  Inst, 

vom  Zephir  sann  bewegt,  sanft  auf  und  nieder  iteugen. 

Urockkk  1,68; 
dar  nebst  der  ratzen  muht  Achilles  wühl  besang, 
Homer.  1,581; 

VII. 


4aRa  wird  mus  mIm«  daai  blld  auch  aicbi  (•dScMalti  ehrt«. 

DaoixiMM  77, 
4U  mtm  wIssM  Mhsl  itu  liAklaa 
von  Umtmi  (riauM  m  wtAlil««.    tiomvaa  f»h.  M  (>.  3) . 

der  «ater  roein««  gnifeo..kaa  MiMt  mä» 
Gkllirt  ukmtd.  grifln  {vm)  !•:  so  folfl«  4»  Mt  l 
netot  ibnr  to«bl«r . .  nach  Anuier^am.  «:  nlwoft  Jm  mp»- 
r«MOn,  a«b«t  two  Useo.  iUscaka  (IT5&)  S,!«;  Jle  MMm 
vormOnder  oalMt  4m  lautem  fnm.  ¥rii($  •;  MkM  «IIm 
ttbngenpenoBra.Dsa,M:  aMMfl«  4mi  PoUt* .  ^  tidi  mN« 
Plancus  mit  sdaem  frennd«  AotoBius  la  ferebrifeo.  Vom 
Vtrg.  bucol.  s,  IN ;  er  befahl . . .  Antbieo  nebu  t«ei  (ru»<«a 
hunden  hinein  (in  dU  grübe)  zu  werfen.  BOCUlfT':  cf  k«a 
. .  nebst  seinem  jOngeren  bruder . .  auf  ^  ÜMlfi  tkaiMil. 
Ka.it  10,465;  fabeln ...  neb.t  abhandloaflM  (NtaQ.  LcMlM 
5, 355;  er  hat  massen  auf  der  wabUutt  Hefe«  tiriiw,  wi4 
ist  so,  nebst  allen  andern  schwer  verwundet««,  4m  %nMm 
in  die  liAnde  gefallen.  12,  135; 

und  keloe«  war  so  kdko 
lieh  um  die  laure  pflleht  Babst  Ibsaa  su  bMaiba.     I,  IM; 
wai  oabst  dem  klntf«  n«cb  41«  |rlla  \mmm  fMUr 
an  ihren  .  .  (iuldo  band 
war  Glorianda  teine  •cbwasier.    AtxiMaa  HaWia  t.lA: 

ich  geh  ihnen  nebst  freiem  tisch  fOnf  und  zwanzig  gul4ea 
im  jähr.  Stillinc  wandersekaß  (1780)  31;  so  hatte  sich  4a 
eine  schar  neugieriger  dainen  und  herrn  nebst  eiotien 
schonen  geislern  versammelt.  Kmiccc  umg.  (1790)  3,  «7;  nebst 
einigen  entschlossenen  eilte  der  hauplniann  . .  nach  den  ufern. 
GOthe  17,158;  hnsaren,  die  nebst  ihren  anfObrem  wohl 
empfangen  und  bewirthet  wurden.  24,32;  man  hatte  Mir, 
nebst  mehreni  verwandten  . .  einen  guten  platz  angewicMa. 
24,315;  auf  diesen  Ittrm  «erden  die  acht  verscbwomea . . 
mit  feuerwerken,  die  nebst  den  petarden  . .  zubereitet  wordto, 
an  den  vier  ecken  zünden.  Scmillib  4, 154;  4i«  stadl  Geat 
. .  sah  den  hunger  nebst  seinem  ganzen  gefolge . .  sieb  nUwa. 
9, 37 ;  auch  wurde  festgesetzt . .,  besagte  bildslole  sebM  4«B 
feigenbauine  gemeinschaftlich  zu  unlerballen.  WnttAMM^M; 

wollt  ihr  Uhren  nebat  gebenken 

wohl  verkaufen?     CataiMO  (1872)  1,1SA. 

NEBSTDEM,  adv.  jusammengerückt  aut  nebst  dem,  «asser- 
dem,  überdies.  Hkynatz  2,286:  zu  der  aufnähme  eines  rele- 
gierten ist  nebstdem  die  einwilligung  der  regierung  des  landes, 
dem  er  angehört,  erforderlich.  GöUinger  acad.  getetu  s.  4. 

NEBULIST,  m.  nebulo  {vergU  nebler):  sie  [die  imaginaMU») 
werden  nebulisten  genannt,  weil  sie  der  wölken  nicht  e«t- 
behren  können,  um  ihren  luftbildern  einen  würdigen  b(>4ea 
zu  verschaffen.  Göthe  38, 130. 

NEBULISTISCH,  adj.  nebelhaft:  leider  fehlte  den  figurea 
die  Proportion  und  das  eigentliche  mark,  so  wie  denn  die 
ausführung  höchst  nebuUsÜsch  war.  Gotik  15, 200;  ich  moszle 
theilweise  das  uebulistische  vorwalten  lassen.  «»  SekiUer 
853  (6,  165). 

NECHST,  NECHSTE,  i.  nlchst,  nächste. 

NECHTEN,  ».  nachten. 

NECK,  m.  ron  neueren  auch  für  nix  ftknuchL,  «u  sebiMd. 
näk,  nek  entlehnt,  vergL  necker: 

da  wurde  der  neck  (rorA«r  wasaermann)  vor  walb  gaas  grto. 

F.  Dasm  tfd.  umi. 
NECKAR,  5.  necker. 

NECKEN,  ECKEN,  verb.  ein  mtrkmürdiges  iktrintMkm  Mrt, 
über  das  Bech  in  der  Germania  25,  273 jf.  mußMkk  ftkamM, 
es  vom  folgenden  necken  gesondert  uid  «iicfc  das  s«  frandc 
liegende  substanth  der  nac  {geruch)  in  tintm  ftdkkk  im 
üchweittrs  Wernbbr  nachgewiesen  hat: 

ain  iten  was  ein  süsser  smak, 
lusuam  fOr  altem  guten  nak. 

V.  p.  ÜAsaa  Gmmmmia  •,M4,M; 
gar  luatllch  luaisam  was  Ir  muai 
vor  aller  srtsal  all«  stund 
und  für  aller  wAnea  nak 
gab  ir  miiud  gar  s^sa«  s^acb.    SM,M{ 

ditses  Substantiv  hat  sieh  i»  dtn  t€kmtittn$€ktn  mmnimtm  Mrik 
als  nnck  und  ack  {beigeschwMdt  von  tptite*  umd  fstrialm) 
erkalten  und  smar  scheint  die  letstere  frnm  4w  wriphlnjiiibi 
«nd  da»  frothttiuki  n  d«r  «rst^ren  aar  ra«  autimitwin  ■  ams 
99rhergtk€nien  ortifteb  •der  btaimmurngsrnmUs  biiMsl— »■  (mm$ 
auch  tu  den  tmei  uUge»  Megn  der  faU  an«  Mirale ;  s.  acbsam. 
tdiot.  1, 163),  10  dajs  vir  ais  frmmdkedtuimmg  'lAcb,  bin 
xunehmen  häUtm  {wursei  ak,  s.  ecke  Ik.  S,  a). 
•«wb  dir  »crMc  ^arai  ecken  ab  die  mnfrttmflitkt 
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sein  mit  der  grundbedeutung  ^stechen,  beiszen',  auf  den  geruch 
oder  geschmack  bezogen  ^scharf  riechen  oder  schmecken  (s.  in 
die  nase  beiszen,  stechen  oben  sp. 399).  für  das  nur  in  bair- 
österr.  und  alem.  quellen  vorkommende  ecken,  necken  ergeben 
sich,  wie  Bech  a.  a.  o.  gezeigt  hat,  folgende  bedeutungen, 

1)  intransitiv,  geruch,  duft  von  sich  geben,  riechen. 

a)  ecken : 

dem  der  smac  (geruch)  so  sanfte  tuot, 
der  von  den  fülen  äsen  ecket, 
daj  er  in  harte  verre  smecket. 

Lahfr.  V.  Regensbdrg  lochter  Syon  2314 ; 
und  das  der  wein  icht  smecke 
aus  dem  mund  noch  ecke.     Vintler  9237; 

ecken  nach,  wornach  riechen  oder  schmecken:  das  die  frucht 
(eines  baumes)  nach  spetzerei  ecke  .  .  leg  wurcz  in  den  kern 
. .  so  wird  die  frucht  darnach  ecken.  Schmeller  1,  33  Fromm, 
(vom  j.  1437). 

b)  necken: 

wie  ieclich  brate  süse 

und  traht  nach  würzen  smegge 

und  bigerihte  negge.     Ileinfr.  v.  Braunschweig  2846. 

2)  absolut  oder  transitiv,  geruch  empßnden,  riechen: 

der  smac  mich  wunder  nimt, 
der  wol  giligeu,  rösen  zimt, 
zu  diser  zeit  ich  nie  genackt 
noch  süssem  tracht  ich  nie  gesmackt. 

der  maget  kröne  140*; 
es  was  sä  ein  arger  gestank, 
den  nie  mensch  hat  geneket 
noch  auff  erden  mensch  geschmecket. 

M.  Beheim  buch  v.  d.  Wienern  311, 15; 

du  sollst  seine  beine  necken,  du  sollst  sein  fleisch  schmecken. 
mythol.^  3,  502  (aus  Voigts  quedlinb.  hexenacten) ;  ein  paar  andere 
nicht  ganz  sichere  stellen  verzeichnet  Bech  a.  a.  o. 

NECKEN,  verb.,  md.  necken,  dem  das  in  md.  nac-haft  (neckisch, 
boshaft),  nac-heit,  nackeit  (bosheit)  erhaltene  nac  zu  gründe 
liegt,  dessen  identität  mit  nac  (nacken)  kaum  wird  zu  bezweifeln 
sein,  so  dasz  nachaft  ursprünglich  bedeuten  würde  ^im  nacken 
haftend,  es  im  nacken  habend'  (vergl.  nacken  11).  der  alt- 
clevische  Theutonista  vom  j.  1475  hat  naggen  (tribulare) ;  eine 
ältere  schräbung  ist  nacken  ^weil  es  einige  von  nacken,  cervix, 
herleiten  bemerkt  Frisch  (2, 10'),  wol  mit  bezug  auf  Steinbach 
2,115:  genecket,  quasi  genäcket,  a  nack. 

Bedeutung  und  gebrauch,  wenn  wir  an  der  ableitung  von 
nacken  festhalten,  so  würde  necken  ursprünglich  bedeutet  haben 
'•einem  im  nacken  sein,  auf  dem  nacken  sitzen,  liegen,  auf  den 
nacken  treten,  woraus  sich  der  allgemeinere  begriff  von  ^vexare 
tribulare'  leicht  entwickeln  konnte;  für  die  mehr  schalkhafte  be- 
deutung  von  necken  und  neckisch  könnte  auch  die  redensart 
den  Schelm  im  nacken  haben  (sp.  242)  von  einflusz  gewesen  sein. 

1)  durch  allerlei  plagen  reizen  und  beunruhigen,  peinigen  und 
quälen,  am  frühesten  md.  aus  dem  H.jahrh.: 

sin  aide  bösheit  .  . 
er  darumme  nicht  inli. 
er  nekte  alle  stunde 
di  brüdere,  swä  er  künde, 
in  bedaktir  valscheit.    Jeroschin  7583; 
siu  gemüte  sere  ir^lam 
in  Zorne  üf  Sareckm, 
da?;  er  in  wolde  neckin 
mit  so  bösir  trugene.    16302; 

oberdeutsch  querst  in  dem  fastnachtspiel  von  den  drei  brüdern 
(15.  jahrh.) : 

sechi,  lieber  herr,  das  er  uns  also  neckt 

und  so  voller  posheit  steckt,     fasln,  sp.  80,33; 

der  ärgste  feind,  der  je  sich  aus  der  hölle  schlich, 

die  sterblichen  zu  necken  und  zu  quälen, 

fuhr  in  den  mann,  und  plagt'  ihn  jämmerlich.    Oberon  6,50; 

auch  von  handelnd  gedachten  abstracten: 

schwer  geneckt  vom  eisernen  geschicke.    Schiller  1,106; 
ich  bin  geneckt  von  zweifeln  und  gezerrt.    Lenau  Faust  16. 

2)  überhaupt  durch  mutwillige  handlungen  oder  worte  in  bös- 
williger, tückischer  und  schadenfroher  oder  in  schelmischer  und 
scherzhafter  absieht  einen  beunruhigen  und  reizen,  ihn  ärgern, 
zum  besten  haben,  hänseln,  narren,  foppen  u.  dgl.  (synonym  mit 
geckenWiELANDÖei  Merc/c  1,103,  mit  foppen  MusÄus  roi/csm.  4, 41). 

a)  absolut,  mit  persönlichem  oder  sachlichem  subjecte: 
du,  mädchen,  muszt  nicht  necken.    Voss  ged.  4,243; 
willst  du  trösten,  willst  du  necken.    Göthe  3,96  H.- 
necken  an  einem: 

es  ist  nicht  fein  .  .,  an  uns  zu  necken.    Göthe  33,268; 
doch  der  eckel  necket 
an  dem  Stundenlauf.    Tiedce  7,89. 


particip  neckend,  neckisch: 

war  ich  äffe  sogleich, 

voll  neckender  streich.     Göthe  1,35; 

SO  endete  solches  nur  mit  neckendem  scherz.  22, 99 ;  er 
zeigte  sich ..  neckisch  und  neckend.  31,101;  sie  waren  jetzt 
durch  ein  hohes  gebüsch,  das  neckend  die  umherschwei- 
fenden landschaften  auf-  und  zudeckte  . . .  gelangt.  J.  Paul 
Titan  2,233 ;  er  widerstand  der  neckenden  Versuchung.  Frektag 
ahnen  3,  46. 

b)  transitiv.  «)  subject  und  object  persönlich:  wie  ein  kind 
das  andre  neckt.  Frisch  2, 10° ;  wer  andere  necken  will, 
musz  selbst  scherz  verstehn.  Simrock  sprichw.  402 ; 

wer  andre  necken  kann,  musz  wieder  scherz  verstehn. 

Gellert  sämmil.  Schriften  (1763)  2,66; 
denn  weiszt  du,  wie  er  mich  den  letzten  herbst  geneckt, 
und  mir  drei  tage  lang  den  schönen  staar  versteckt?    2,61; 
als  noch  .  . 
der  kobold  hübsche  mädchens  neckte. 

LicHTWER  fabeln  149  (4,7); 
liebe  sollte  lust  erwecken, 
jeder  gern  die  mädchen  necken. 

F.  Schlegel  ged.  67 ; 

wenn  dich  die  menschen  necken  (ärgern),  denen  du  nicht 
ausweichen  kannst.  Klinger  Otto  57,  3  neudruck;  wo  du  so 
oft  den  fanger  (Vogelfänger)  belauschtest  und  necktest.  Schiller 

2,  129  (räuber,  schausp.  4,  l) ;  Sehnsucht  ihn  (Fiesko)  ewig  zu 
fesseln,    gibt   mir  (Julia)  die  list  ein,   ihn  ewig  zu  necken. 

3,  308  (Fiesko,  bühnenbearb.  4,  10) ;  einen  necken  und  zecken, 
6'.  zecken. 

einen  mit  oder  durch  etwas  necken:  wos  hot  a  mich  mit 
meeme  hunde  ze  nacken  (zu  ärgern).  Grvphius  lustsp.  265 
Palm;  ein  mädchen  necken  mit  einem,  es  scherzhaft  ärgern 
durch  nennung  des  namens  seines  heimlichen  geliebten  (Sachsen) ; 

bald  mit  lobe  neckt'  er  mich, 
bald  mit  tadel.        Voss  ged.  4,5; 
und  wenn  .  .  der  liebste  .  . 

mit  falschheit  euch  necket,  von  wankelmuth  spricht. 
d.  j.  Göthe  1,139; 

wie  verstündest  du  sonst . .  das  zuckende  herz  mit  dem  streich 
der  erbarmung  zu  necken.  Schiller  3,441  (kabale  3,6); 

künftig  wird  Thalia  nicht,  ihr  gecken, 

mehr  durch  schlauen  spott  euch  necken.     Gotter  1,314. 

ß)  das  object  kann  auch  ein  thier  oder  ein  lebend  gedachtes 
abstractum  sein : 

in  Cuba  war  ein  papagei, 

den  nackt'  ein  jeder  um  die  wette.     Hagedorn  2,47; 

das  war  nun  ein  seelengaudium,  den  (an  der  kette  liegenden) 
liund  überall  zu  necken  (zu  reizen  und  in  wut  zu  bringen), 
wo  ich  nur  konnte.  Schiller  2,34  (räuber,  schausp.  1,2); 
Verrina  zu  Fiesko.  du  hast  den  himmel  geneckt,  und  den 
prozesz  wird  das  Weltgericht  führen.  3, 159  (Fiesko  5, 16). 

y)  das  subject  ein  thier,  ein  handelnd  gedachtes  ding  oder 
abstractum : 

der  kuckuck,  der  der  grasemück 
so  gern  ins  neslchen  heckt, 
und  lacht  darob  mit  arger  tück, 
und  manchen  ehmann  neckt. 

Schlegel  sommernachtslraum  3, 1 ; 
(iot'i'O  dich  in  freud  und  leid  ein  hämscher  zufall  necket. 

Lessing  1, 170; 
dieser  enge  räum  (des  schauspielhttuses),  der  bis  zur  Ungeduld 
des  bühnchens  architecten  neckte.  Götter  1,274; 

ein  afterbild  vom  sterne, 
das  nachts  den  wanderer  von  sumpf  zu  sumpfe  treibt, 
den  fuhrmann  neckt.  1,376; 

denn  fruchtlos  ist  doch  alles,  kommt  der  irrthum 
ans  licht  nicht,  der  uns  neckt.  H.  v.  Kleist  1,63; 

hier  seh  ich,  wie  die  natur  .  . 

durch  täuschung  leben  erweckt,  und  die  versunkensten  kräfte 
so  lange  zupft  und  neckt  .  . 

bis  sie  deij  streitenden  theil  mit  dem  bestrittenen  vergleicht. 

Thömmel  (1839)  5,196; 

auf  jedem  Spaziergange  neckte  mich  dieser  unselige  kehrreim. 
Bürger  360';  necken  mit: 

wer  gerne  treu  eigen  sein  liebchen  hat, 

den  necken  Stadt 

und  hof  mit  gar  mancherlei  sorgen.     80'; 

wenn  mich  etwas  neckt  und  verdrieszlich  machen  will,  spring 
ich  auf,  und  sing.  Göthe  16,45;  was  mich  am  meisten  neckt, 
sind  die  fatalen  bürgerlichen  Verhältnisse.  96.  das  subject 
kann  auch  durch  einen  ganzen  satz  ausgedrückt  sein  oder  durch 
ein  pronomen  sich  darauf  beziehen:  ich  dachte:  du  hast  gewisz 
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dax  oi'liiiiml«  kl<*iil,    iitnl  wie  icli  miilrr  woh,  dir  mir  k''*«  l> 
Mun-u,  (lu>4  nackte  {dryiTte)  iiii<-|i.  d.}.  Mrnt.  1,103;  iiKckrii 
am:    Anm   ich    hier    hlfilirn   roII  .  .  iirkt  inii  |i  immer  mebr 
am  lifrzi'iil  Kiinckr  Otto  4'i, 24  neudruek. 
S)  »ubjeet  und  objett  saehliek: 

prahlt  Ihr  llchlnn,  <lii<  Ihr  horbTeraliei 
•tiirmen  »tvUm  und  dun  iloiiner  necki? 

ScHILLkt   1.118. 

<)  mit  angäbe  der  Wirkung  durch  eine  prdpo$ttionaU  fitgung : 

da  iiinichwirrt  dich  k«ln  liuacl, 
ao  Ah»  IAcIiüIii  von  ili-r  wuiik«. 
au»  der  hruHi  den  riioleii  neckt.     nCaoM  123*  (t7M), 

in  der  ausgäbe  von  IIM  heittt  et: 

kein»,  da«  d«lner  brunt  und  wanga 
ruii  und  lielterkDlt  entneckt. 

e)  reflexiv:  was  sich  neckt,  tlan  lieht  ticb.  Wände*  iprieh». 
3,  »80; 

wa*  Nich  liebt  dai  neckt  »leb  gern.  Gbllbbt  2.2tt>; 
•lieh  mit  einem  necken.  Klinckk  1,2"9;  drei  gegendher  woh- 
nende iii'üder . .  besrhurtigtcn  und  neckten  Hieb  mit  mir  auf 
mancherlei  weise.  Cütiie  24,13;  dieses  hurtigen  munne»,  der 
»einen  ernst  alilegl  und  sidi  mit  seinem  «ohne  neckt  (mit 
ihm  uherit).  20,  190; 

da»  lieb  die  llehnto  keifen  musz  und  necken 

mit  mir,  und  Ich  ml(  Ihr.      HücKr.aT  ye«.  ged.  2,320. 

NECKEN,  R.  der  substantiriich  gebrauchte  inßnitiv  det vorigen: 

vtd.     luleat  ouch  der  unreine 
boffan  fitn  nr(;U  neckln 
oninlirh  inplitckin  (xp/ien  ttt»$en).    JER0«C8tN  7501; 

nhd.    nicht  einen  augenbllck  bist  du  mit  necken  ütill. 

GOthk  7,48  (die  mUm huldigen  1,2) 

Herder  unterliesz  sein  necken  und  schelten  nicht.  26,111; 

woblaur  tum  streit  1 
dich  reuet  noch  dein  necken  (dfin  spoll). 

Umland  (IH'O)  2,113; 
•r  Iftsxt  sogleich  des  biutgen  spotte»  necken 
.  .  verschninden.  Lekau  (18H0)  2,41; 

und  (dir  liiit)  schickt  sich  gleich  mit  Trohem  necken 
XU  all  den  streichen  an.  1,2'.). 

NECKENLILIE,  f.  lilie  des  neck  (5p.  514): 

mein  schöner  Junker,  auf  eurem  but 

schwiinki  eine  ncckcniiljc  .  .  > 

ihr  seid  der  Wassermann,    il.  Hbiri  Rena  ged.  (1844)  209. 

NECKER,  .«.  nacker. 

NECKER,  m.  einer  der  gern  neckt: 

bis  dann,  gereizt  von  bremsonstich  und  bnimmen 
der  faule  deutsche  bär  die  taizen  hob, 
und  alt  die  necker  mit  ergrimmtem  brummen 
ohrfeigend  fort  aus  seiner  höhle  schob. 

KiNUL  urd.  (1S51)  348. 

NECKER,  NICKER,  m.  aus  mnd.  uecker,  nicker  (Schiiler- 
LCbben  3,  IW'.  mytli.*  404,  nachlr.  142),  md.  nicker  {Germania 
20,  5,  80),  altn.  nykr,  ags.  nicor,  deren  r  aus  altem  s  entstanden 
ist,  5.  nix ;  necker,  daemon  aquaticus  Frisch  2, 11' ;  bei  Wkcbber- 
LiN  neckar,  schwachformig : 

die  nojaden  gleicher  weist  .  . 

schwomen  In  herzlichem  wohn 

mit  dem  necknrn,  so  sie  führte, 

und  den  auch  ein  grfine  krön 

und  ein  köstliches  kleld  zierte.     341  (12,42  Gdä.); 

alle  necker  oder  nicker 

oder  nixen  klein  und  grosz, 

alle  stammen  aus  des  seigen 

liebesmeeres  nektarschoosz.     RBcbbrt  ge».  w.  1,23. 

NECKEREI,  f.  das  anhallende  und  wiederholte  necken  in  bos- 
hafter ,  mutwitliger,  schadenfroher  oder  bloss  harmloser,  schers- 
hafttr  absieht:  anders  zu  verfahren,  würde  allerdings  einer 
neckerci  iihnlicher  gesehen  haben,  als  einem  angriffe  von 
ernstlichen  folgen.  Lessinc  8,325;  er  erinnert  sich,  dasz  er 
wirklich  schon  des  R.  söhn  genannt  worden  und  es  damals 
far  eine  neckerei  gehalten.  Schiller  15,2,403;  auch  dasz 
Wilhelm  einen  tiefen  Unwillen  ...  über  die  neckerei  der 
menschen  und  des  Schicksals  zeigt,  finde  ich  sehr  gegründet, 
an  CöUie  I1H  (2, 82) ;  aber  sie  hätten  doch  bedenken  sollen, 
dasz  die  unschuldige  neckerei  blosz  meinem  gemahl  galt. 
KoTZKBUE  dram.  sp.  3, 211;  neckerei  treiben  mit  einem,  ihn 
necken:  es  ist  die  nicht  lobliche  gewohnheit  unserer  lands- 
leute,  mit  den  fremden  zuweilen  etwas  unfein  neckerei  zu 
treiben.  Seume  spaziVr;.  391 ;  gern  im  plural:  bei  meinen  theo- 
logischen —  wie  du  es  nennen  willst  —  neckereien  oder 
stänkereien.  Lessinc  12,482;  die  kleinlichen  neidischen  necke- 
reien. GöTBB  16,  4«  {die  aufgeregten  3, 1) ;  und  so  flössen  die 
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»tundrn  dr»  tage»  unter  sclMmMNl . .  »ui  allerlei  nerkerrw« 
auf  da«  angrne|iro«le  «orM.  liytM;  «ic  «u»ilr  ntil  atlrrlri 
neckereien  un«rni  frciuul  Vt  iMicbtS.  IM;  4»»  «ird  «lU 
künftig  . .  alle  die  ki0««dMl 
Humor  (erfparm), 
pflegt.  Scnuiku  1,M0. 

NECKERIN,  f.  tiue  ii«  gen  BMkl:  *ko«Mi  bmor,  4a 
scbelni',  und  er  f»«it«  in  gedanken  UaUr  tUk,  ü»  MCiMna 
heranzuziehen.  FiEiTac  hmmduknfl  t,  M. 

NECKIIA^T,  adj.  und  aäv.  me  OMkitcb  C*«M:  I.  feMrUr 
tu  den  neckliaften  naiuren.   HoLTKi  fWrstf  )4hre  I,  IT«. 

NECKISCH,  ad),  und  ait.,  mi.  aeckiccJl  M  EasR«.  «.  E«rcir 
2n2,  auch  der  Franke  Hcco  t.  TUrniM  fllr— <fcl  t%  *m  teuuer 
MAI:  früher  auch  nSrkiscb  mmi  ekmt  whiir  — ckucb  (Sowai 
slud.  leb.  I)  11)  geiehnehen,  99»  AfttLCRC  uwi  dari  mit  tcfea^ 
kisrh  susammengesUlU. 

1)  adjecttv.  a)  vom  ferteme» ,  nm  merken  gemeifl,  §erme 
neckend,  besonders  ra  harmloser,  sekerskafter  wem,  itker  mmtk 
schelmisch,  potunhaft,  ndrriBek,  lelnukiitkf  fmiierhek,  wmmder- 
Ueh,  sonderbar,  mamentUek  fM  GOtm  tft  fitrtmtkt :  er  leiglr 
sich  . . .  heiter  auf  trockene  weise ,  neckisch  and  nerkeni, 
bald  ironisch  und  paradoi.  3I,I01;  «ie  ana  non  aber  4»» 
loos  zum  drillen  male  zusammeabracbt«,  so  crkUrtc  itr 
neckische  gesetzgeber  feierlicbfl:  4er  Umd  hlke  fMfro- 
chen.  2«,  348;  wir  fanden  . .  eiaca  BcddsdMa  atoa  ik  k*- 
silzer . .  mit  rounterkeit  nahm  er  uns  auf.  30, 41 ;  jene  (JuUe), 
die  jüngere,  neckisch,  lieblich,  onklll,  höchst  aoterfaaliend. 
21, 130;  Elorine  war  ein  munteres,  neckisches  weseo.  23, 14&: 
leipsigeriuh  neck'sch  wte  narr'scb  ÄLsaiaiT  11&*.  vergL  kiefer- 
neckisch  th,  5,  012. 

b)  ebenso  von  warten  umd  gedanken^  fM  nnflw«  umi  geherien^ 
überhaupt  vom  handeln,  von  der  art  umd  weise  des  meekemdeu: 

mhd.  war  kurot  denne  ir  oeckiscb  kaliao.  Renner  '9*'>: 
nhd.  du  lieber  gott,  wie  viel  mahl  musz  er  bi  ricbter  und 
Schoppen  seine  drei  heller  mit  darzu  geben  (nn  wori  dreim 
reden),  wann  . .  was  nackscbes  furgangen.  Scbocr  stud,  leh.  D  u ; 
trortspielend :  es  ist  vor  wenig  tagen  abermals  ein  oeckitcii 
(eckisch  soll  ich  sagen),  zusammengelesen  barbleio  aa  tag 
kommen,  in  welchem  doctor  Eck  das  concilium  zu  Costaiis 
entschuldigen  wil.  Ca.  t.  OsERRDOir  dialogus  . .  wider  d»tMr 
Ecken  büchleim  {um  1&20)  vorrede; 

ein  bube,  den  nichts  rrAlich  macht« 

als  was  er  fOr  recht  nickiscb  hielt. 

warf  einen  stein  auf  ihn  und  lachte, 

dasz  er  so  meisterlich  gezielt.     IUürmbr  X.1M: 

das  ist  eine  nickiscbe  frage.  Hrbmes  SopA.  rei«  (IT!«)  I,  MI; 
oß  bei  Göthb: 

stolzirte,  neckischer  art, 

über  das  todte  scherzend 

der  lebend'ge.     5,51; 

nun  vermummt  er  (Amor)  sein  paar  .  . 

so  vollendet  er  bald  di«  neckische  grupp«.    l.tW; 

sie  thnt  das  auf  eine  neckische,  geschickte  weise.  II,  SM; 
dann  legte  sie  sich  auf  ein  neckisches  bitten.  23&;  jener 
neckische  (rorAer  kindische)  hasz.  321 ;  doch  soUle  ich  aock 
..  einen  neckischen  verdrusz  empflndeo.  2&,4S:  4at  iMitcff« 
und  neckische  der  volksmelodien.  22,228;  neckiBeh  hm  toHi 
fratzenhaften,  doch  gefSlIig  (von  eimem  tiede  im  des  kuekem 
wunderhorn).  33,  IM;  Friedrike  glinzte  durch  manchea  necki- 
schen einfall.  26,21;  so  kennt  ich  doch... mich  gewisso* 
neckischer  einfalle  nicht  enthalten.  30. 131 ;  den  nun  kaoai 
zum  lachen  brachte .  .y  der  mit  kalte  die  nerkiscben  ge- 
siebter betrachtet,  die  ich  schneide,  und  die  noch  oecki- 
srheren  sprüngc  meines  witzes.  3«,  «6;  mit  einem  neckischen 
liede,  das  ich  beim  lesen  aus  freier  band  concipirte,  treibe 
ich  mich  nun  schon  seit  acht  tagen  wie  mit  einem  ei,  und 
kanns  nicht  legen  und  nicht  rund  kriegen.  Zii.ru  «aCMkr 

137   (0,20). 

c)  schwäbisch  besonders  von  kleidumftMdten^  Um,  hin,  aicr- 
lith,  wolanstehemd.  ScaniD  405. 

2)  adv<r6.  a)  reaemd,  beunruhigemd^  lAiltns  mmtknd:  hili^ 
o  sancta  Maria,  wie  ward  da  dem  .-»rraen  bmdcr  «o  alctiw4 
{so  lüstern  zm  mute).  KitcaBor  wemdumm.  429*  (1,01  ittL), 

b)  in  neckender  reise  nul  dem  mettmhttrig«  dt»  Imktfif 
und  türkischen :  ihm  begegnete  neckisck  gCMC  «ta  aagMtok 
nach  dem  andern.  Götbe  2S,  31. 

c)  jf*e/misc» ,  possierlith,  dr^üsg :  welcher  (lan)  sclaifrkt 
am  besten?  fragte  sie  neckisch.  Götbk  18,19«:  sie  »eUle 
sich   neckisch   auf  ein   bankrhen.   31, 141 ;   dies«  (vsrtr)  da 
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klingen  so  neckisch.  25, 14" ;  es  mag  wirklich  ganz  näckisch 
ausgesehen  hahen,  dasz  ich  das  papier  ankukte.  Hkrmes 
Soph.   (1776)   1,372. 

NECKLICH,  adj.  wie  neckisch,  md.  ncclich  im  passional 
und  bei  Jeroschin  (»i/id.  «)6.  2,  1,  327'):  neckliche  sprachweise 
GöTHE  33,168;  Amalie  ist  weniger  zUrtich,  etwas  necklich. 
NiEBUHR  leben  2,  428. 

NECKLUST,  f.  lust,  neigung  zu  necken. 

NECKNAME,  m.  spoUname,  mit  dem  jemand  geneckt  wird: 
Fritz  verfehlte  nicht,  jeden  seiner  briefe  mit  so  vielen  neck- 
namen  als  möglich  zu  würzen.  Parthey  jugenderinn.  (1871) 
2,  440. 

NECKSEN,  verb.  mundartlich  statt  necken,  dessen  intensiv- 
bildung  {aus  neckezen)  es  ist.  Schm.  1, 1724  Fromm,  {aus  Aschaffen- 
burg). Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,  292 ;  heute  necksten  mich 
halb  fatale  träume.  Göthe  an  Auguste  Stolberg  92  (d.  j.  G.  3, 106). 

NECKSER,  m.  mundartlich  wie  necker  {aus  neckezer) :  mich 
einen  neider  und  nexer  zu  heiszen,  und  dergleichen  mehr. 
Göthe  an  Kestner  157  (d. ;".  G.  1,  364). 

NECKSTEIN,  m.  bergmännisch  ein  geringhaltiger  zinnstein, 
der  dem  ansehen  nach  ziemlich  reich  zu  sein  scheint,  beim 
schmelzen  aber  sehr  wenig  zinn  gibt  {also  neckt).  Chemnitzer 
bergm.  wb.  367*. 

NEF,  m.  der  bettel :  iederman  legt  sich  aufif  den  nef,  nie- 
mant  will  arbeiten.  S.  Frank  laster  der  trunkenh.  (1531)  F  2" ; 
Schwab,  näfen  betteln  Schmid  400. 

NEFFCHEN,  n. ;  nepotulus,  nefchen.  Stieler  1320. 

NEFFE,  f.  die  blattlaus  Nemnich  1,  370  {aus  Meiszen),  mit 
prothetischem  n  aus  dem  griech.-lat.  namen  aphis  entstanden:  an 
gewissen  blättern  nähren  sich  neflfen,  fliegen,  insecten  aller 
art.  Göthe  58,  185;  im  plur.  die  neffen  auch  der  mehlthau, 
der  ja  von  den  blattläusen  herrührt  (Brehm  thierl.  6,  511).  Weber 
öcon.  lex.  387'.     vergl.  kohlnefife  th.  5, 1595. 

NEFFE,  m.  ahd.  nefo,  nevo,  mhd.  nßve,  nef,  md.  nebe, 
mnd.  neve,  nd.  neef,  neeve  (Kramer  1,  216"),  ags.  nefa,  altfries. 
neva,  altn.  nefi;  nhd.  neffe,  früher  auch  nefe,  nef,  näfe 
{s.  unten  2).  etymologisch  stimmt  das  wort  zu  nap,  nep  in 
sanskr.  napät,  naptar  (abkömmling,  enkel),  zend.  napäo,  griech. 
venoSse,  lat.  nepotes,  neptis  von  einer  noch  dunkeln  Wurzel, 
vergl.  Curtiüs^  251.  Fick^  109.  785.  Kuhn  zeitschr.  19,  392/^.  das 
ableitende  t  hat  sich  nur  in  der  fem.  form  nift  (s.  nichte, 
niftel)  erhalten,  während  umgekehrt  im  goth.  nijjjis  und  ni[)j6, 
altn.  nidr,  ags.  nid  {filius,  homo)  der  innere  lippenlaut  ver- 
loren gegangen  ist.  L.  Meyer  goth.  spr.  §  199. 

Die  allgemeine  bedeutung  'nachkomme,  abkömmling',  die  im 
zend  allein,  in  sanskr.,  griech.  und  lat.  neben  anderen  vorkommt, 
hat  sich  eingeschränkt  auf  verschiedene  grade  der  männlichen 
Uutsverwandtschaß,  sodann  wieder  erweitert  zu  dem  allgemeinen 
begriffe  'verwandter'. 

1)  ahd.  ni5fo,  novo  wird  wiedergegeben  durch  lat.  nepos, 
sobrinus  und  cognatus  (Graff  2,  1052),  mhd.  niive,  md.  nebe 
bedeutet  auszer  enkel  {Pilatus  346)  und  bruders-  oder  schwester- 
sohn,  auch  den  oheim  und  im  weiteren  sinne  den  vetter,  be- 
sonders in  der  anrede  {mhd.  wb.  1, 1,  33l'  f.  Lexer  2,  61). 

2)  die  nhd.  bedeutung  entspricht  im  allgemeinen  der  des  lat. 
nepos,  womit  es  auch  die  älteren  Wörterbücher  erklären  (nefe, 
nepos  Stieler  1320.  Ludwig  1318.  Aler  1457'.  Steinbach  2, 115. 
Hederich  1686,  neffe  Frisch  2,  ll"),  doch  ist  es  der  Volkssprache 
nicht  geläufig,  wie  schon  Frisch  a.  a.  o.  bemerkt  hat:  'neffe 
wird  nur  von  vornehmen  leuten  gebraucht' ;  heute  gebrauchen 
es  aber  auch  die  vornehmen  leute  wenig,  sondern  ziehen  ihm 
das  franz.  neveu  vor. 

o)  kindeskind,  enkel,  in  dieser  bedeutung  nun  veraltet:  so 
schwere  mir  nu  bei  gott,  das  du  mir,  noch  meinen  kindern, 
noch  meinen  neffen  kein  untrewe  erzeigen  wollest,  l  Mos. 
21,23;  der  hat  vierzig  söne  und  dreiszig  neffen.  richter  12,14; 
so  aber  eine  widwe  kinder  oder  neffen  hat  {goth.  barna 
ai[)|)au  barne  barna,  kinder  der  kinder,  habai).  1  Ttm.  5, 4; 
Abraham  selbs  und  Sara  muszten  in  {den  Esau)  für  iren 
neffen  Isaac,  seines  sons  und  Rebeca  son . .  halten.  Luther 

8,  52'. 

b)  bruderssohn  oder  schwestersohn : 

lasz  den  näfe  (also  slarkformiq)  kommen, 

wie  du  vorgenommen, 

ruiTe  deinen  Herrmanu  her.     T.scherning  friiliny  334; 

steh  auf  mein  neT,  auf,  auf!     A.  Grvpuius  1,603; 

was   ist   mir   daran   gelegen,   ob   es    seinen   nefen   angehe. 
luslsp.  506  Palm ; 


es  weinen  scliwäger,  liind,  schnür,  neff  und  encKelin. 

Günther  615; 
es  war  sein  {des  kaiscrs)  neffe,  scinesbruder.s  kind. 

Schiller  14,409  (Teil  5,1); 
(kiinitj  Philipp  zum  prinzan  von  Jhirma)  eure  mutter,  neffe, 
will  wissen,  wie  man  in  Madrid  mit  euch 
zufrieden  sei.       5,1,198,  vgl.  5,2,69.294  (den  Carlos  3,9); 
sie   sehen,   dasz   ich  eben  jetzt   den   neffen   für  den  onkel 
genommen  {gehalten)  —  ists   zu   verwundern,    dasz  ich  den 
onkel  für  den  neffen  nahm?  14,  164  {der  neffe  als  onkel  2,10); 
zwerg.,,  der  ein  neffe  dieser  fee  ist.  Wieland  11,79;  heirat 
des  neffen  mit  der  nichte.  108;   neffen  und  vettern.  20,109; 
so  sank  bei  seinem  ohme  der  neffe  früh  ins  grab. 

Scheffel  Ekkeh.  408. 

c)  im  plur.  auch  von  männlichen  und  weiblichen  geschwister- 
kindern : 

ich  meines  brutleis  kinder  (söhn  und  tochter)  nicht  erkennen? 
ich  meine  neffen  .  .  nicht?         Lkssing  2,361  (Nalhan  5,8). 

d)  söhn  des  neffen  oder  der  nichte,  groszneffe,  wofür  klein- 
neffe  (s.  dasselbe)  oder  der  untere  neffe  gebraucht  wurde:  die 
nephen  oder  .  .  die  undern  nephen,  als  kindes  kint  und  kindes 
kint  kint.  Arnstädter  stadtrecht  vom  jähre  1543  bei  Michelsen 
rechtsd.  86 ;  er  hatte  schöne  guter,  die  . .  die  er  seinen  neffen 
{den  kindern  seiner  nichte)  zu  übergeben  hoffte.  Göthe  19,  344. 

e)  überhaupt  ein  seitenverwandter,  ein  vetter:  nefe  oder  möge, 
cognatus,  agnatus.  noc.  1482  x3';  es  grüszet  euch  ...  Marcus 
der  neff  Barnabe  {goth.  gadiliggs  Barnabins).  Coli,  10;  Wie- 
land gebraucht  neflfe  vom  söhne  des  vaterbruders :  Isfiandiar 
{der  söhn  Azors)  hatte  seine  brüder  und  seine  neffen,  die 
söhne  eines  jungem  bruders  von  Azorn,  . . .  aus  dem  wege 
geräumt.  7,  100. 

f)  in  der  höflichkeitsanrede  wie  vetter :  k.  Siegmund  redet  den 
erzbischof  von  Trier  mit  lieber  neve  an.  Janssen  Frankfurts 
reichscorresp.  1,298;  imperator  episeopum  in  literis  salutat:  unserm 
lieben  nefen,  quasi  dicat:  dilecto  patri  nostro.  Stieler  1320; 
lieben  freund,  neuen,  ohemen.  edict  Karls  V.  gegen  Luthers 
bücher  und  lehre  bei  Luther  1,456'; 

er  (Heineke)  nannte  den  kater 
immer  seinen  neffen,  und  sagte :  neffe,  was  setzt  man 
euch  für  speise  nur  vor?  Göthe  40,37. 

NEFFE,  f.  wind,  neve,  nichte  Schiller-Lübben  3,182";  die 
enkelin  (s.  neffe  2,  a) :  Esau  nam  .  .  die  tochter  des  Ana,  die 
neffe  Zibeons.  l  Mos.  36, 2. 14.    vergl.  nichte,  niftel. 

NEFFIN,  f.  die  nichte:  nevin,  nefin,  näfin,  neffin,  neptis 
DiEF.  51.263";  nov.  ^Z.  263*;   nefin  Aler  1457".  Hederich  1686. 

NEFFLEIN,  n.  nepotulus,  neflein  Stieler  1320. 

NEFFSCHAFT,  NEFFENSCHAFT,  f.,  mhd.  nevesChaft  {Rein- 
hard 327),  der  stand,  das  Verhältnis  eines  oder  der  neffen,  die 
gesamtheit  der  neffen:  die  nef-  und  nichtschaft.  Fischart 
Garff.  (1582)  62". 

NEFZEN,  s.  napfezen  (so  etwas  ernstlich  in  der  predigt 
Wirt  gesagt,  so  nöfzens,  schnorchens,  da  unwilt  allen.  S.  Frank 
mor.  encom.  40'). 

NEGBER,  NEGBOR,  s.  näbiger. 

NEGEN,  s.  nähen  2. 

NEGENKRAFT,  NEGENWüRZ,  s.  neunkraft,  neunwurz. 

NEGER,  m.  der  schwarze,  der  mohr,  aus  franz.  negre  {lat. 
niger),  erst  im  18.  jahrh.  entlehnt  und  von  Adelung  aufgenom- 
men :  die  neger  von  Afrika  haben  von  der  natur  kein  gefühl, 
welches  über  das  läppische  stiege.  Kant  7,435;  die  schwarze 
färbe  der  neger  ist  wunderbarer  in  ihrer  art,  als  die  weisze, 
braune  ..  andrer  nationen.  Herder  id.  2,  29;  das  wollenhaar 
der  neger.  41;  die  einen  kleinen  neger  bei  sich  haben. 
Schiller  4,337;  ein  fürchterlicher  alter  neger.  H.  v.  Kleist 
4, 146  Hempel ;  mädchen  vom  stamm  der  neger.  155  {vergl. 
Körner  S9^.);  Wieland  gebraucht  den  plural  schwachformig : 
aus  einer  wunderlichen  eifersucht  über  die  negern  seines 
hofes.  6, 1 ; 

doch,  dasz  der  letzte  der  negern  .  . 

den  groszen  Neguz  selbst  hierin  verdunkeln  mag. 

der  neue  Amadis  13,2; 
composita  wie  negerartig ,  negerhandel ,  negerstamm  u.  s.  w., 
hier  nur  einige  belege: 

die  negerbanden  streifen  rings  umher.  Körner  102"; 
ein  Volk  von  negerbildung.  Herder  id.  2,  35 ;  sie  {die  ge- 
stalt)  nähert  sich  der  negerform.  2,34;  vom  Gambia  und 
Senegastrom  fangen  eigentlich  die  negergeschlechter 
an.  2,35;  die  dicken  lippen  und  platten  nasen  der  neger- 
gestalt.  ebend.;  die  bewaffneten  negerhaufen.  H.  v,  Kleist 
4, 165  H.  (die  einzelnen  negertrupps.  164) ; 
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ein  iiftKorhaupimann,  der  «rii  koiI«»  frOb  .  . 

Iiu  luKer  ZOK.  Kaiimi«  101'; 

lieliKr  Kefallen  ualsr  nagerkaulen.  iOO*; 
d<Mi  er  mit  riititeUen  . .  fOr  einen  neK«rknabi*n  rrkniinle. 
II.  V.  Klüiht  4,  Hfl  ff.;  ein  nr|{erkind  wird  weiai  gebomi. 
Hkrdkr  id.  2,42;  grunzet  negerkorn  od^ mobrbirse,  lury/rum 
vuigar$  {au%  Afrika).  Holl  wb.  d.  pflanunnamen  262';  die 
negerscbwartf  {tehwaru  $ehwnTte)  de*  nchinkeni.  J.  Paul 
Qu.  Fixl.^;  tuktiiiii,  den  tiritpriing  der  ncgertcbwlrte 
zu  erklaren.  Hkrukr  id.  2,  33.  39;  genau  in  der  gegeod  . . . 
wobni-u  die  scbwttrzesten  negerHtAinme.  2,3tt;  die  weiter 
binabwuhneiiden  negervAlker.  2,36; 

wie  !  hnbt  ihr  euch 
nicht  frech  Koruhiiii,  das  schwache  negervoik 
ichon  mit  dem  bllu  dqr  ■ugen  lu  bezwiiiKen? 

Kua^aa  112*. 

NEGERIN,  f.  die  schwaru,  die  mehrm:  ihr  seid  gewiti  ein 
weiszer,  daoz  ibr  dieser  8to(;klin<ttern  nacbt  lieber  \n%  anllilz 
anhaut  Jils  einer  negerin !  H.  v.  Kleist  4, 14>»  ff. ;  ein  knabi- 
.  .  .,  den  H.  auf  unehelichem  wege  mit  einer  negerin  erzeugt 
hattr.  ehendiu 

NEHE,  s.  nahe  t  und  l. 

NEHEN,  s.  nahen. 

NEHEST,  ».  nächst,  nah. 

NEHMARS,  NEHMARSCH,  $.  unter  gebars  th.  1,  5«6.  4*,  Ittt: 
Aegyptii  sunt  reposeones,  gebars,  neui;irs.  Alberus. 

NEHMHAR,  adj.  to  beschaffen,  da$t  es  genommen  werden 
kann;  nur  in  tusammensetiungen,  t.  annehmbar,  einnehmbar, 
vernehmbar,  wahrnehmbar. 

NEHMIURKKIT,  f.  die  möglichkeit,  iuldssigkeit  tu  nehmen: 
die  nehmbnrkeit  desselben  in  einem  hohem  sinne.  Ficari 
naehgel.  r.  1,  137. 

NEHMEN,  rerft.  sumere,  eapere,  rapere,  Xaftßavuv,  a^$tv. 

Form  und  Verwandtschaft. 

1)  es  ist  ein  allgemein  germanisches  wort:  goth.  niman,  aAd. 
nfiman,  mhd.  nPmen,  alts.  niman  und  nCmnn,  mnd.  und  nd. 
nemen,  altfries.  nima  und  nCma,  alln.  neina,  schwed.  nimma 
(in  fOrnimma),  ddn.  nemme,  ags.  niman  und  ncoman,  engl.  nim. 

2)  neuhochd.  formen,  a)  der  mhd.  infinitiv  nemen  erhält 
sieh  bis  zum  Schlüsse  des  l',.  jahrh.  {voc.  1482  X3'.  gemma  g. 
R2'.  Stikler  1358,  nämen  ßocc.  285, 22,  vergl.  th.  V,i6Kt),  da- 
neben erseheint  besonders  im  alemannischen  schon  seit  dem  14.  jh. 
xur  hervorhebung  des  kurzen  vurzelvocals  die  form  mit  gedoppel- 
tem m  ncmmea  (z.  6.  Schreiber  urkundenbuch  der  stadt  Frei- 
burg 1,  282  vom  j.  1331.  Amadis  17  B.  Zimm.  chron.  1, 131,  18. 
RECUit's  84.  F.  Platter  l":»ß.;  Dasvp.  K  7'  hat  nemen  und 
nemmen,  Maaler  30l*.  304  nämmen  und  nemmen),  rie  nocA 
im  mundar(/ic/i(m  nemmun  Schm.  cimb.  wb.  149*,  neinmin  Lexer 
kämt.  wb.  197 :  im  16.  jahrh.  beginnt  daneben  der  wurzeUocal 
durch  b  gedehnt  zu  werden:  nehmen  und  nahmen  Bbchios 
1U3.  170,  nemmen  und  nehmen  bei  Denzler  211*.  Alkr  1460*, 
nur  nehmen  bei  RXdlein  670*.  Ludwig  1318.  Erbkrg  530*. 
Steikbach  2, 129.  Hederich  1687.  Frisch  2,  u'.  durch  anlehnung 
von  b,  p  an  das  wurzelhafte  m  entstandene  formen:  nemben 
österr.  wcisth.  6, 130,20  (16.  jahrh.).  1, 198,39  {vom  jähre  1671), 
ncmpmen  Kummer  Erlauer  spiele  \',  iOl.  verkürzte  formen: 
heniub.  näm  Spiesz  171,  alem.  n£n  {teufeis  netz  11849.  12358. 
N.  Mandel  86, 1474.  Ta.  Platter  58)  und  n£h,  ni  (i.  Wbinm. 
alem.  gr.  §360.  Torler  331*.  Fromm,  mundarten  4,325);  iU>er 
ab  fall  des  auslautenden  n  s.  oben  sp.  2.  unechte  diphthongi- 
sierung  von  C  kommt  vor  in  der  schwäb.-alem.  form  niemen 
AUschwert  69,  3  var.  Merzdorf  historienbibel  186.  418.  5((id(«cAron. 
5, 427  anm.  2  und  oft  in  Steinhöwels  Esop.  vergL  Weinbuld 
alem.  gr.  §  135. 

b)  dem  infinitiv  nemmen  entsprechen  nhd.  die  formen  du 
nimmst,  er  nimmt,  der  imperat.  nimm  und  das  partic.  genom- 
men, vdArend  in  aii^n  übrigen  ßexionsformen  der  wurzelvocal 
durch  h  gedehnt  worden  ist.  im  älteren  nhd.  und  mundartlich 
hat  sich  manches  ursprüngliche  neben  neuen  anomalien  erhalten. 

a)  statt  des  mhd.  ich  nimc  (nim),  du  nimest  (nimst),  er 
nimet  (nimt)  kommt  schon  früh  in  md.  dialekten  vor  ich  neme, 
du  neinest,  er  nempt  (Wkimh.  »lAd.  gr.  §  332.  mhd.  wb.  2',3«1*), 
d.  h.  das  C  de5  plurals  ist  durch  nd.  einflusz  auch  in  den  sing. 
ind.  des  präsent  gtdrmngen,  so  dasz  er  sich  vom  eonjunctiv 
nicht  mehr  unttrsekeidet.  nhd.  hat  sieh  dieu  form  für  die 
X.sing.  ind.  festgesetzt:  ich  nehme  (ich  nemb  H.  Sacis  3, 23, 37. 
P.  Leu  908,  ich  nem  Stieler  1358,  ich  nemme  Albr  1490*, 
ich  nemme,  per  usum  hodiernum  ich  nehme  Stkinbacr  2, 137, 
ich  nehme  Frisch  2,11'),   daneben  noch  die  alte  hocM.  fmm: 


ich  nim  I,otmm  I,  «•*.  ScawAUCxBUic  lO*.  ttf.  Ta.  Putn««  M, 
icb  nimm  lüHcL  Ut.H,  Uk  «Inb  f.  Um  Itaa,  m  tb«r4. 
mundarten  ich  niOUM,  idi  Biai«,  «.  !kaa.  emk.  mt.  Hüft 
tetr.  wb.  1, 170.  Lkim  k4nL  v*.  ItT.  Fbomm.  wuiadartm  3,  lU. 
—  für  die  a.  ftrt0m  ut  mar  autwakmumetM  )au$  wid.  Mal  M 
MTMkkan  (ai«  nmnbt  :  •trabi  H.  Saca*  7,  ««7,  )•) ,  imH 
imrdtamM  nimial  ((ieuiiKB  4,  M  ukreiibt  niluni ,  mm  m  mä 
MbaUD  in  übereintttmmmmf  m  hnmfn),  mrmmttä  muk  mtdt 
nia«t,  nimmet :  e»  nimet  «MC  a,  4  JU  tr  «iMMl  taauot  1% 
er,  tie  nimuiet  Luthkr  li$tkr.  |,M.  Atan  l,SS,lft  I.  Lac«« 
1,3,11.  3,r. 

fl)  $latt  de$  «Ad.  mferaln*  nim  ImmU  W.  mAm  m  La»- 
PRBOiTa  Ak*.  W»  ii»  ftrm  nein  v«r  {mä  itm  mt«!  im  mfm^ 
tin  withndn  uimtAim  verbem),  und  m  i.  A.  muh  Am  H.  Sacm 
«,  76,  39.  ScNAOK  Ml.  S,  67,  4.  70,  10.  m,  T.  WtCMMMW  «& 
GM.,  ndütk  fns  tdfmackformig  trmäUrt  MhaM  lilSMa 
tkeaUr  3,  IM.  4, 137.  ROcteRT  gm.  ftd.  1, 441.  im  tkiifm  iä 
die  alte  koehd.  form  alt  nimm  («mA  ammA  niai  V«w  Vtrf. 
georg.  3,430.  Wiblamd  ffrnn.  463  nemdrmtk)  foaAri  mmätm  (««r 
Griziikr  3, 15  ukretbt  iiihm  aus  dem  «Am  Uftftktat»  gnüdi). 

y)  vfremuU  dringt  der  laut  i  da  mifiiiar»  im  imt  flirmt  aU. 
frät. :  wir,  rie  nymmen  J.  Catfz  in  Pk.  Wadunm§ik  UrdumL 
3, 580, 13.  14  (fom  j.  1525)  ttnd  tn  den  enj.  frt$.  nnn  atai 
(:ibm)  HAT.'«eccios  Hant  Pfrum  31M  »tminuk^  mmA  m  itm 
plur.  des  imperaiivt,  to  bei  Schill» ■  M  dm  r4mbtrm  trmm  j.  IUI: 
nimmt  mirs  nicht  Qbe!  3, 144, 15 ;  so  nimmt  doch  nur  «er- 
nunft  an !  177, 15;  nimmt  ihm  den  wege  I  309, 6.  tergl.  Wuna, 
mAd.  gr.  §  39.  bair.  gr.  f  18.  atem.  gr.  f  31. 

8)  das  alte  prdtentum  nam  ttt  su  nahm  gedehnt  und  i*  mtt 
dem  alten  plur.  nAmen  in  üktreimitimmmmg  faAracAl  wordtm^  dacA 
schreibt  noch  Stieler  (1346)  ich  OAB,  SrilBIACa  (3,  131)  'ick 
namm,  sed  productionit  emmtm  nahan,  $trüitmr  ^ermwt^ 
altera  Utera  m  objecto  icb  nahm',  im  15.  und  16.  jakrkundert 
zeigen  sieh,  indem  das  u  det  partitipi  etndrtngt,  amek  dm  for- 
men num  und  numen ,  die  entere  oft  ton  H.  SAcas  «•(  mmr 
des  remes  wegen  gebraucht:  er  nam  (:sumtnarum)  1,340,31, 
(:  Pentheum)  8,510,37;  er  nomb  (:  reicblbunib  1,  IM,  X7, 
(:  schwumb)  2, 105,  29,  (:  fnimb)  366,4.  314,  33  «.  •■  ««Am  uamk 
I.  b.  2, 208, 6,  er  nume  (n<Aen  name)  J.  GRArr  i,  S  ScAarff, 
sie  numen  Liliencrom  vMtL  15, 0  (vom  jähre  UM),  fmdm.  if, 
71, 24,  sie  nummen  Pm.  Wackernacel  kirdunL  3, 1011, 4,  nc  0«B 
(:  evangeÜum)  3. 

e)  statt  det  conj.  präter.  ich  nShme  (ich  nehme  GOrni  *p 
frau  von  Stein  3, 328)  erteheint  auch  ein  tckmackformtge*  nlhmle : 
ich  nehmete  arcAto  für  ötterr.  geschichttqmeUen  25,31  (17.  na^ 
1%.  jahrh.),  du  nihmtest  GOiiTaER  627,  et  nihmte  Gorra^ 
;4nne  Bäbi  (1859)  1, 54.  »4,  bcn.-ütterr.  icb  nim  (nlhroe)  tier 
ich  nemet  (nahmte)  Scan.  1,  1743  Fro««.,  oenmet 
kämt.  wb.  197. 

Z)  von  den  mhd.  participialformeu  genooiea  «ad 
ist  die  erstere  als  genommen  darcAfairiMifra,  ailai 
früher  und  noch  mundartlich  auch  gennnoMa  mlaaiart  H.  Sacm 
1,  369, 27  (genommen  3,  37,  8).  Locao  1,  3, 57.  &,  15  «.  c«  hmir. 
gnumen  und  gnameo  (mit  dumpfem  a  /ftr  o),  aJm.  «rÜnt 
gnon  N.  Manuel  193, 1667.  Ta.  Plattbr  44. 113;  lekwmekftnmigm 
particip  zeigt  die  deutsche  mundart  der  Vit  mnd  Slll  tmmmmi 
in  den  venetianischen  alpen :  ich  han  ganummet,  ganamt.  San. 
dmbr,  wb.  149',  ebenso  lutemitck  Zimccrlb  45*. 

3)  urvencandt  ijl  gr.  ve'ftetv,  rtuea^ai,  *t'fi^  ImL  aciMM 
u.  a.,  skr.  namas  von  nam,  beugen,  sieh  neigen  BOaruwM-Bvni 
4,  40if.  Sonne  in  Kuhns  seituhr.  I2,»41jf.  letU  ak  grmmtnr- 
siellung  der  wurul  die  niederlatsung,  hmilur$nifmm§  im  mmmt 
der  hirtenzeit  voraus;  Koan  in  Weben  imi,  itadira  1, SM  fiAl 
aus  von  der  Vorstellung  de»  beugent  smm  tmttte  det  aiAmrai, 
beim  viehe  des  weidens,  vergL  J.  Gaiaa  U.  ttkrifte*  I,  tSS, 
gesch.  d.  deutschen  tpr.  39;  CoRTtts  ^madz.  nr.  430  ralawkcAl  dm 
besondem  anwendungen  det  gr.  »•^mtt*;  »t'Mto9ai  tmt  der  fntttd- 
vorstellung  ^zutheüen  ,  anknüpfend  «a  ttmikr.  opaoaai  lalnaaif«, 
zu  lAeii  Verden ;  Pictbt  let  mig.  iadwary.  3,  Mf.  mmi  MI 
nimmt  die  religii$t  vontellmng  dm  mmteigimh  wtrtkrmu  ab  dm 
ursprüngliche  «a;  BoPT  ff.  IM*  mmd  >!«*,  PoTT  I*,  MI  «ad 
Benfet  grieck.  rnrnnOks.  3, 134  Wara  aaa  aa^ia  ai-jaM  (aaaalr. 
yam  beugerny  faAaa,  adkam;  kL  ta»,  HL  iaa,  aMaa.iiB^^ 
so  dats  edt0  AefriflkA  aad  hmükk  die  iilarrifiitiiHa  dimtr 
»mrul  noch  nicAt  fdM  «ad. 

Bedeutung  mnd  g^nmtk. 

Aas  ags.  niman  tn  der  iedemtmng  'dapaaira^  «fwaarT  n«rA 
aa  friecA.  riuttr  tn  d«r  hedemimng  *trimere'  (Lio  1311,  «mI 
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ahd.  neman  wird  auch  lati  carpere  und  vellere  glossiert  {Verg. 
georg.  3,  435.  i,  108,  s.  Steinmkver- Sievers  2,  640,  66.  643,  8), 
das  altfränk.  nimid  entspricht  begrifflich  dem  lat.  nemus  {de 
sacris  silvarum,  quae  nimidas  vocant.  indiculus  superstit.  vi, 
Grimm  myth.^  540,  anhang  403),  so  dasz  wir  auch  für  das  germ. 
neman,  niman  eine  ursprüngliche  mannigfaltigere  entwickelung 
der  bedeutung  voraussetzen  müssen,  bevor  sie  auf  den  begriff 
des  nehmens  {der  schon  im  griech.  ve'/usad'ai,  hinnehmen,  vor- 
liegt) eingeschränkt  und  fixiert  worden  ist.  dieser  selbst  hat  wieder 
eine  solche  mannigfaltigkeit  in  der  anwendung  entwickelt,  dasz 
im  folgenden  an  eine  erschöpfung  nicht  zu  denken  ist. 

A.  transitiv  tauch  mit  genet.  partit.  oder  von,  gramm. 
4,  648.  852)  oder  absolut  mit  verschwiegenem  objecte. 

I.  nehmen  in  bezug  auf  etwas  von  einem  anderen  gegebenes, 
dargebotenes. 

1)  nehmen  ist  zunächst  das  gegenstück  von  geben  und  als 
solches  schon  th.  4',  1669/'.  ausführlich  erörtert  und  mit  zahl- 
reichen beispielen  belegt,  auf  die  hier,  um  Wiederholungen  zu 
vermeiden,  einfach  verwiesen  wird,  nur  ein  paar  beispiele  mögen 
diese  Verbindung  veranschaulichen,  andere  ergeben  sich  noch  in 
den  folgenden  nummern  {vergl.  auch  A,  VIII  und  IX): 

(im  hauswesen)  lohnen,  doch  den  dienst  entbehren, 
immer  geben,  nimmer  nemen.       Logau  1,3,61; 
nehmt  und  gebet,  gebt  und  nehmet, 
dessen  sich  kein  herze  schemet.     Fleming  3001/.; 
lernt  von  mir  und  meinem  mädchen 
küsse  geben,  küsse  nehmen.     Gleim  1,18; 
nimm  du  so  gern,  als  ich  dir  geb.    Lessing  2,193; 
nimm,  was  ich  geben  kann.    Ramlkr  1,01; 
sprichw.  wer   nicht   nehmen   will,   braucht   nicht  zu    geben. 

SlMROCK    402. 

2)  das  nehmende,  fassende,  empfangende  subject  ist  wie  bei 
geben  zunächst  die  band:  deine  band  sol  nicht  auffgelhan  sein, 
imer  zu  nemen,  und  geschlossen  nimer  zu  geben.  Sir.  4,  36 ; 

wer  da  reich  ist,  werde  gleich 

einer  milden  band  erkant, 

die  da  gibet  und  nichts  nimmt.    Logau  1,2,88. 

a)  das  gegebene,  aufgehobene,  erfaszte  wird  mit  der  band 
(mit  den  ungern),  an,  auf,  in  die  band,  in  die  bände,  zur 
band,  zu  banden  genommen,  s.  th.  i^,  343.  356,  wozu  noch  einige 
belege  für  die  sinnliche  und  übertragene  bedeutung:  die  speisz 
mit  den  fingeren  nemmen,  cibos  digitis  carpere.  Maaler  304' ; 

•    aber  ich  nahm  mit  den  bänden  geschwind  eine  mächtige  stange. 

Voss  Ud.  (1781)  9,487; 

zubanden  oder  in  band  nemmen,  in  manum  vel  manu  sumere. 
Maalbr  305"; 

der  Wirte  .  . 

die  kreid  in  seine  band  bald  nam.    Germania  13,270; 

das  ich  das  gewerr  in  die  band  nam, 

und  waltzt  es  hin,  und  weltzt  es  her, 

gleich  ob  es  ein  scheibkugel  wer. 

aller  prakliken  groszmutter  (1573)  im  anz. 
des  germ.  mns.  1865  $p.  232; 

eh  es  (das  buch)  der  kaum  in  die  bände  nimmt. 

Fleming  135  L.  ; 

nim  stein'  in  die  band,  nim  keulen,  o  hirte. 

Voss  Virg.  georg.  3,420; 
die  tbür  in  die  band  nehmen,  die  thürklinke  ergreifen,  hinaus- 
gehen: 

die  stubthür  er  in  die  hend  nam.    P.  Leu  738; 

stumm  .  .  und  abgewandt 

nahm  ich  die  tbür  in  meine  band.  Immermann  1,109; 
mit  dem  nebenbegriffe  des  tragens  auf  den  bänden:  er  hab  ge- 
boten seinen  engein  von  dir,  das  sie  . .  dich  nehmen  in  die 
bende.  hibel  von  1483  497'  {goth.  })atei  ana  bandum  jjuk  uf- 
baband;  das  sie  dich  . .  auff  den  benden  tragen.  Luc.  4,11), 
vgl.  If,  2,  a;  zur  bearbeitung  vornehmen:  nunmals  bab  ich  die 
selbigen  (chronica)  wider  in  die  band  genommen  und  . .  in  die 
teutscb  zung  bracht.  Aventin.  4,  5, 16; 

der  ihm,  wo  recht  gebrach,  das  schwerdt  zu  bänden  nam. 

Logau  1,0,23; 
zwar  anfangs  wüste  Tassilo  die  Verstellung  trefflich  zur  band 
zu  nehmen  {zu  gebrauchen).  Hahn  histor.  (1721)  1,  42;  möchten 
(unsere  jungen  dichter)  .  .  ihren  bescheidenen  Kleist,  Uz  und 
Geliert  wieder  zur  band  nehmen  {wieder  lesen  und  zum  Vor- 
bild nehmen).  Schiller  2,  386. 

b)  für,  vor,  unter  die  liand  nehmen  ein  geschäft,  eine  arbeit, 
s.  th.i^,ZiZf.;  schles.  bei  die  band  nehmen,  aliquid  adgredi. 
Steinbach  2, 128. 

c)  das  gegebene  aus,  von  det-  band  des  gebenden  nehmen, 
t.  /Ä.  4^356: 


so  nimb  in  (den  teller)  ausz  seiner  handt. 

ScHKiT  Grob.  2959  netidruck; 
nimm  diesz  hörn  aus  meinen  bänden,      überon  2,48; 
bis  aus  des  todes  bänden 

der  mensch  die  beilung  nimmt.    F.  Schlegel  ged.  357 ; 
nimm  aus  meiner  linken  diesen  becber! 

Platen  (1847)  3,294; 

Eros  nahm  aus  der  band  des  alten  das  scbwert.  Novalis 
(1820)   1,  226 ; 

als  ihr  den  blauen  hut  von  Klio  bänden  nähmet. 

Fleming  119  L. ; 
sie  kamen  alle  mit  demuth 
.  •  von  seiner  band  es  (das  brod)  zu  nehmen. 

Klopstock  Mess.  4,1165; 
mit  der  schüchternsten  bescheidenheit  nahm  sie  den  trauring 
von  meiner  band.  Schiller  2,  280  {räuber,  trauersp.  3,  4);  kauf- 
männisch: eine  ladung  palmül  ist  aus  erster  band  genommen 
{aus  der  ersten  hand  gezogen,  in  die  zweite,  speculierende  über- 
gegangen).  Weserzeitung  1859  s.  4876. 

d)  bei  der  band  nehmen,  s.  th.  4^,  334. 

e)  die  hand  nehmen,  die  hand  eines  andern  ergreifen:  er 
nahm  ihre  band  und  drückte  sie  . .  an  seinen  mund.  Geszner 
2,93;  sie  hatte  die  hand  der  wittwe  genommen,  der  sie., 
einen  sanften  druck  gab.  Engel  L.  Stark  346;  sie  nimmt  seine 
hand  und  will  sie  küssen.  Schiller  5,2,238; 

nicht  mein  gewand  ergreife,  nimm  die  hand. 

Uhland  (1879)  3,6; 
mit  dativ  der  person:  was  soll  unser  bruder  Jan  bei  solchem 
fest  thun,    als  sich   nur  berumb  werffen,  sich  tummeln,  da 
eim  die  recht,  dem  andern  die  linck  nemen,   bie  zwen  zu- 
gleich umbfangen,  dort  dreien  dancken.  Fischart  Garg.  24u*. 

3)  nehmen  bedeutet  also  zunächst  etwas  von  einem  andern 
gegebenes,  dargebotenes  annehmen,  empfangen  oder  etwas  gegebenes 
bekommen,  empfangen,  erhalten,     vergl.  4. 

o)  absolut:  denn  wer  da  bittet,  der  nimpt  {ka/ißävsi).  Luc. 
11, 10 ;  bittet,  so  werdet  ir  nemen  {goth.  bidjaij)  jah  nimij)). 
Joh.  16,  24 ; 

nimm  (den  becher),  kyklop,  und  trink  eins! 

Voss  Od.  (1781)  9,347; 
er  nahm  und  trank.    9,353; 

und  sterbend  reichte  Hektor 
sein  gutes  schwort  ihm  hin:   'da,  sprach  er,  nimm!' 

Wieland  18,32. 
6)  mit  sachlichem  oder  abstractem  objecte: 

ahd.     ni  nemet  scazzes  umbi  thaj.    Oii-Rin  3,14,99; 
mhd.   er  nam  daj  man  im  bot.    Iwein  5588; 

nhd.  welche  den  glauben  haben,  die  nemen  allein  die  rechte 
tauffe,  welche  aber  nicht  gleuben,  die  empfaben  nichts  denn 
Wasser.  Luther  5,280';  der  nam  miet  und  gab.  Aventin. 
4,604,2; 

was  einer  bekummet,  musz  er  nemen.    J.  Atrer  90,30; 

wer  wolthat  nimmt,  solls  nie  vergessen. 

Logau  3,2,39.   4,84; 

geh  auch  und  nimm  den  kusz.    Günther  112  Tittmann; 

der  Senat ..  schickte  ihm  ..  viertausend  zecbinen,  die  man 
ihn  zu  nehmen  zwang.  Schiller  4,177;  so  bekommt  er  die 
goldene  ubr . .  nimmt  er  sie  nicht,  so  bat  er  die  freiheit 
sie  zu  verschenken.  Hermes  Soph.  (1776)  5,427;  das  {ausge- 
theilte)  kreuz  nehmen  {s.  th.  5,  2181) ; 

wehmütiiig  reichte  er  sein  bildnisz  .  . 

der  angebeteten  .  . 

allein  anstatt  das  bild  zu  nehmen, 

greift  sie  nach  rosen.       L.  Karsch  244; 

trauteste,  nimm  das  geschenk.     Voss  Luise  3,1,244; 

eitle  rubmsucht  mag  sich  schämen, 

unverdientes  lob  zu  nehmen.      Haller  175  flirzet; 

in  diesem  kusz  nimm  meine  ganze  seele, 

in  diesem  ring  das  pfand  der  ewigkeit. 

Matthisson  iiachtr.  (1799)  50; 
nimm  zum  beweise  diesen  kusz.    Wieland  9,311; 
nehmt  meinen  dank,  dasz  iiu"  mir  aufgetischt. 

Idris  1,100; 

nehmen  sie  wiederholten  dank  für  alles  gute,  das  sie  uns 
in  .lena  gegönnt.  Göthe  an  Schiller  iS  (1,104);  nehmt  dieses 
geringe  zeichen  meiner  dankbarkeit.  Novalis  (1820)  1,86;  man 
dankt  für  das  was  man  nimmt.  Platen  (1847)  3,179; 

ich  nahm  die  Weisung  auf  das  andre  leben.    Schiller  4,23. 

c)  in  empfang  nehmen  («ft.  3, 421):  ein  knabe,  der  es  {das 

geliehene   Silbergeschirr)    gleich    nach    der   mablzeit  wieder  in 

empfang  nehmen  soll.  Knigge  umg.  (1790)  2,57;  um  dort  die 

lobsprüche  .  .  in  empfang  zu  nehmen.  Schiller  9,  73. 
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d)  la-biiicu  vuo,  annehmen : 

ob  Ich  von  eiiiur  «in  nucliliual  nam.    fattn.  $p,  Wi,  i ; 
Traw,  nunilit  von  mir  i\\%t  llnK«rlii>> 
ilu»  iruKi-t  iinn  nnilt  niciniMit  willen.    II.  Sach»  4,3,53*; 
die  haben  guhn  von  Im  gfnummun,    J.  Ataita  43f),33; 
nehmen  ile  diese  bOrie  von  mir,  mein  herr.  lUaitiiKa  (t7&&) 

4,39»; 

ao  nimm  nun  auch  von  mir  dt«  pHege 
■la  ein  willkunimner  gait.      (jOtuk  Vl,M. 

e)  mit  Mich  nrlinicii,  eine  gsbe,  ein  Ki'X'hi^nli,  vrr»|)r<*(:|jen 
u.dgl.:  vivuix  wir  ihr  Jawort  mit  una  nehmen,  (iki-lkrt  3,  171. 

4)  dem  iiüliuien  steht  autserdem  in  vielen  Verbindungen  und 
redeniarten  gegenüber  ein  ft'Ucii,  wie  ichon  bei  diesem  an  ver- 
schiedenen tieüen  gezeigt  worden  ist.  fürt  mhd.  vergl,  gramm. 
4, 000  f.  und  mhd.  wb.  1*,  30-i'  ,f. 

a)  von  pertonen  Bei  vtrhbung  und  ehetehliessung,  tu  denn 
die  braut  dem  manne  und  der  mann  der  braut  grgchrn,  die 
braut  vom  manne  {nu»  den  hllnden  dca  vatera.  FeUenburg  1,360) 
und  der  mann  von  der  braut  giMiuuiinen  irtrd;  doch  liegt  hier 
im  ncliuifn  schon  oft  der  ncbenbegnff  det  prüfenden  wAhlent, 
s.  th.  4',  lti7U^.  und  vergl.  auch  kaufen  th.  b,3TI  f.  et  heistt  zu 
der  ehe  nehnien;  zum  weihe,  zum  miinne  nehmen;  ein  weih, 
einen  mann  nehmen  oder  blosj  eine,  einen  nehmen;  cimindcr 
iielimen;  manchmal  mit  reciprokem  dativ  der  perton  (aicb  ein 
weil)  nehmen)- 

n)  eine,  einen  zu  der  ehe  nehmen:  und  ich  nam  aie  zur 
che.  Hetek.  'ia,  4 ;  wie  er  sie  . . .  tu  der  gütlichen  ec  nemen 
wülte.  Bocc.  32tt,29  K.; 

daa  »ich  keina  mein  wollt  remen, 

weder  xe  puuln  noch  xuo  der  ee  nemen.    fattn.  .i;i.  34>>,'2U; 

auch  will  ich  (''<'  k()niij)  unverheirnt  .M'in, 

biai  ich  euch  .selbst  tu  der  ehe  nem.    J.  ATaaa  1217,13; 

ala  wenn  aie  Ihn  lur  ehe  woll  nenion.     1376,29. 
/?)  eine   zum  weihe    (zur  gemnhiin,  zur  frau),  einen  zum 
manne  nehmen:  goth.  sunus  i<i  nam  dauhtar  ..  du  qut^nai  {f).nße 
..eis  yvvaiHa,  sein  son  hatte  die  tochter).  Nehem.  0,18; 

mhd.  das  si  xe  wlbe  nam 

GiseIhdr  der  adele.     Sibfll.  1617,3; 
und  nimea  du'n  zeinem  man.    1183,3; 
nAd.  derhaiben  ich  sie  mir  zum  weihe  nemen  wolt.  1  Afos.  12,  ttt ; 

mein  bruder  hat  .  .  zum  weih  Kennmmcn 
die  allerachönate  Fesüono.    J.  Atata  U.Vi,  6; 
ich  hett  sie  lengai  zum  gmahl  genommen.    1580,32. 
y)  ein  wcib,  einen  mann  nehmen  (s.  (A.  6,  1568):  goth.  juh  sa 
f rumist  n    nam  qu<fn    {SXaßsp  rifv  yvfnlxa,    der   erste  nam 
ein  weih).   Marc.  11,  20 ; 
ni/i((.  nu  sei  min  herre  .  .  nemen  doch  ein  wfp.    Nib.  1616,1; 
nhii.    wer  ein  weib  wöli  nemen.    faxtn.  sp.  319,1; 

ich  hab  mir  heur  ain  Jungs  weip  genumen.    732,2; 
aU  ich  mir  erallich  ein  weib  namb.    H.Sachs  5,336,2; 
er  hab  ein  weib  genummen.  Aventin.  4, 167, 15;  was  kriegcr 
waren,   muesten  all  wciber  nemen.  355,10;    wer ..  ein  weib 
in  seinem  studentenleben  nehmen  will.  Schuppids  7>>8; 

leichte  rtillt.s,  ein  woib  genommen.    Locau  1,6,17; 
du  wirst  dich  noeli  heute  entscblieszen,  eine  frau  zu  nehmen. 
Scnu.icR  3, 3^:)  (Anfr.  1,7):   einen  mann  nehmen,  nubere  viro. 
SriKi.KR  1358;    der   sei   ein  junkfrau   gewesen   und   hab  ein 
mau  genummen.  Aventin.  4,  iti',  14; 

het  ich  genummen  einen  man.    Schwarzbnbikc  140*; 
ich  nicmh  mir  keinen  man.    J.  AvaEa  1505,30; 
kein  mensrh  mich  nicht  bereden  soll, 
mein  tag  ein  undern  mann  zu  nemen  (wieder  tu  heiraten). 

1819,11; 

aber  einen  mann  zu  nehmen  . . .  ich  schäme  mich.  lUBRNEt 
br.  «1. 

5)  eine,  einen  nehmen,  heiraten:  goth.  jnh  an|)ar  nam  t>A 
{i'/.nßff  aini^,  und  der  ander  nam  sie).  iWarc.  12,21;  ahd. 
uueiit-hit  er  nemen  mahti.  Notker  Mart.Cap.d; 

mhit.  dni;  du,  kunic,  mich  nomin  solt.    Judith  9,8; 

der  üune  sal  »ie  nemin  hinarht.     k,  Ro<fier  3814; 

80  wil  ich  Kriemitilden  nemen.     Sibel.  49,4; 

tr  miiep  si  nemen.      twein  <>S12; 

si  bitent  mich,  dag  ir  in  noment.    3171; 
nhri.    da.s  ich  gedacht,  er  wurd  mich  nemen.    faettt.  tp.  250,1; 

ein  reicher  sol  ein  reiche  nemen.    517,26; 

kunot  du  heint  nit  heim  iS  land. 

der  jung  von  NeiTen  nimi  dein  weib.    Uhiun»  tolktl.  TIS; 

leb  hab  desx  rahts  tochter  gnommen.     J.  Arua  1922,14; 


uiiii  II II  iirti  iba  vil 

alt  lueiueii  herrn  .  . 

aber  mein  «aur  iwa«f«  aM, 

4au  **m  luap««  ■wl  «MM«  lek.    USI.IOf.« 

tl.  wll  alcli  aieaMMl  «mmbT  Lmm  1.^.73; 
•in  miflger  knrcbt . .  nam  ■toM  atUfH«  UnkUm,  MM  tU 
liehe  zeit  beuahrh.  IUima««  fMÜm  iyM{  ^Mi  MMT  ta 
dienst  Lommrn  kan,  er  oeiuM  ium  im  fantontaMi  ffmr- 
herra  witlib  oder  luchlOT.  tewinm  «M;  MM  «Ml  IhV,  4« 
könig  in  Schweden  ««Ile  M»  thM-frilM  MMI  1.  mImmu 
Eiiii.  Chaml.  |IM7)  141: 

geaeui !  du  olbnteat  aocll  d«»  rakiMIM  kmt  Mf  mäam. 

ntm  hier  dein«  Tbuaoalda  itmr  krmwi}. 

WikL««»  Herrn.  3.40  ■wjf^i 

wenn  ihn  meine  lorbter  nekiMO  toll.  Gbumt  %,  IM;  «eaa 
er  meine  tocbter  nimmt.  19t; 

und  mancbar  Ist  in  iwölfien  Jabr 

fa»!  kluger  als  »ein  «aier  war, 

im  «r  die  muller  nabaa.     ä.  j.  ti«iat  1. 101 ; 

als  der  gru*zvaler  die  groazmuitFr  iKh«. 

Lt»<,aai»  (taM)  3.1»; 
■ehaen  kann  er  daa  ■Adel  okbt. 

Sauxa«  3.3»7  OaMe  l.l): 
sokmlMacfc    Irh  haan  a  gotu  namma 

'»  scbulisa  Creaiia  balnl  gaoaaa. 

FaoaaARii  munäarUm  4,M  (tmmj.  ICO); 

tfriehm.  hast  da  mich  genommen,  to  mutzt  du  mich  bekaJica. 
Smaoca  ini.  liiLLeaaAno  recklupriekm.  ur.  119.  —  ctoea,  «M 
nehmen  auch  biet»  s««  htklen,  tur  gelubten  mtkkm  mm4  Mfcaam. 
^(uin.  tn.  401,  32.  403,3,  $tatt  ze  pnoleu  nrinea  S4B,3i. 

a)  einander  nehmen:  taraaa  sieb  aio  nwa  oaül  lia  frOw 
. .  sich  in  der  mainung  eolftrtoa,  ia»  sy  eelidi  bj  aia  ander 
liggen  wellen,  si  syen  zeanaon  gAea,  oder  sy  kaben  aia 
ander  selb  gcnomen.  tfeitik,  1, 103;  wir  geben  und  nehmea 
einander  {heiratisptel).  Fisciabt  Garg.  164' ; 

die  wollen  aneinander  neoMB.  i.  Araaa  S9.0; 
daa  wir  twel  aoln  einander  nekaeD.  3331.33; 
der  hat  die,  die  den  genonmen.    S.  Daca  77k  Ön. 

b)  im  der  rechtttpraehe :  den  eid  nehmen  und  geben,  r« 
ai<«r(A.  902 ;  den  eid  vun  einem  nehmen  (s.  A.  3,  «9) :  d 
bürgen,  den  geisel  gehen  und  nehmen  (1.  ik.  4', 2,2Bll). 
nam  geisel  vun  in.  Avcntii«.  cAron.  (UM)  IM*;  etn 
Hemmen,  gysel  oder  pfandlast  nemmen.  Maai.bb3M**;  recbC 
geben  und  nehmen  (t.  Ik.  4',  1669):  das  volk  bat  recht  ocmea 
müeszen,  suectien  und  geben.  Aviati!«.  4,0at,3.  tTtja;  be- 
weis nehmen.  Uenisch  360;  ein  pfaud  nebmca  toa: 

on  maaz  Ich  sOnst  den  Trembden  leih. 

nim  pfand  von  rayb  und  dieberel.     SarwAautaasa«  ITT; 

leb  will 
die  Sicherheit  verdoppeln,  und  ein  pfand 
vom  schickaal  nehmen.       Schiluib  13.106  (Mac*.  4,4). 

t)  geben  und  nehmen  tm  kämpfe,  r*n  den  ttreichem  mmi 
den  tchlägen  (s.  (k.  4',  1669):  nimm  da»,  verwefner!  —  and 
du  das!  —  und  du  das!    (um   titk  harnend),   LsMOlc  1,111; 

nun,  wenna  denn  gellen  soll, 
so  nimm! 

es  war  ein  streich  so  ungeat&m.     WiatAfla  19,346; 
nimm  diesz  (den  totteairrich),  und  folge  air  lur  bell«. 

Ohenm  t.M 

d)  geben  «ad  nehmen  bildet  das  fwrti/t,  in  kmif  (s.  tt. 
4',  1660): 

und  wie  das  hast  ao  ibawr  feneaaaaB. 

Scaxn  Orot,.  4139  »rwdrmekt 
was  am  markt  war  wurde  rasch  genommen  (•mffekamft). 
Weseneitung  1S59  «.  4876 ;  neben  kaufen :  er  nimpl  und  krafll 
ungleiche  jar  für  gleiche  jar.  Luther  1, 196* ;  in  kauf  nehmen, 
t.  th.  5,  321. 

e)  etwas  geg^ena  oder  gefordertes  «ji  ztat,  ^rm,  Ma  m.  ig/L 
nehmen : 

mhd.  dar  zfl  was  er  ze  riebe ,  dat  er  Ibt  ■•■•  seit. 

AiM.  3M.I: 
akd.  wenn  alle  weit  zehen  auffs  hundefi  aaae»  ae  aellca  dodi 
die   geistlichen  stifTle  . .  mit   furchte  vier  oder  flaff  aiaca. 
Luther  l,  197';  auflT  das  du  nrmeM  damit  ddaca  iola.  t¥f\ 
aida  namen  die  pfaffen  gelt  [als  loka).  Anara.  4, 3% M ; 
e;,  alta.  du  forderst  »chir  ravil 
und  bist  ein  weng  ra  unvenckea 
ir  weiber  alle  gern  vil  aeaaL 

«rzt,   welche   ein   gar  nngerechten  lohn . 

MOS  7M;  .      . 

niaa.  o  niaa  hier  41«  belehaai 
aiaw  den  loka !  lUaua  %^i 


Avaaa  ••,3&: 
.  neonaea.  Scaer- 

ri.. 
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ich  wollte  nicht  viel  nehmen  und  sie  stören  (sie  um  keinen 
preis  stören).  Gellert  3, 135 ;  mein  absatz  ward  so  stark, 
dasz  ich  ein  sehr  groszes  procent  nehmen  konte.  Hermes 
Soph.  reise  (1776)  6,561;  auch  nahm  ich  die  ganze  weit  nicht 
einen  so  warmen  fürsprecher  lügen  zu  strafen.  Schiller 
3,  460;  er  nahm  ein  mäsziges  honorar.  Göthe  24, 194;  nehmen 
von:  daj  nienian  kainen  zins  geben  noch  nemen  sol  von 
kainer  banc.  Nürnb.pol.-ordn.lbi;  und  habe  . .  sold  von  inen 
genomen.  2  Cor.  11,  8 ;  von  wem  ain  ietlicher  krieger  . .  seinen 
sold  . .  nemen  soll.  Aventin.  4,  629,  lo ; 

der  kost  und  lohn  von  herren  nimpt. 

ScuBii  Grob.  2462  neudruck. 

f)  arbeit  und  dienst  nehmen:  arbeit  nemmen,  arbeiten 
wercken,  sumere  laborem.  Maaler  304';  etwas  (in  arbeit  ge- 
gebenes) in  arbeit  nehmen;  morgen  früh  werden  2000  mann 
verkappt  zur  Stadt  hereinschleichen,  dienste  bei  mir  zu 
nehmen.  Schiller  3,  70  (Fiesko  2,  15). 

g)  ein  bad  geben  und  nehmen  (s.  </i.  1, 1069) :  nach  langem 
schlafe  erheben  sich  die  männer,  nehmen  sofort  ein  bad. 
Weinhold  die  deutschen  frauen  1,  112. 

Ii)  ein  lager,  eine  herberge  geben  und  nehmen: 

da  er  die  nacht  sein  lager  nam. 

bruder  Rattsch  51,284  Schade; 

ich  nehm  herberg  in  dem  dorf,  denn  heut 
ist  doch  an  keine  abfahrt  mehr  zu  denken. 

Schiller  14,369  (Teil  4,1); 

eine  wohnung,  ein  zimmer  nehmen,  miethen. 

i)  von  raun%  und  zeit:  einen  räum  nehmen,  sich  räum 
schaffen ; 

drum  nimmt  er  einen  räum  und  fleucht.    Logau  1,2,75; 

ohne  weitre  rede 
nimmt  er  zum  rennen  räum.     Nicolai  verm.  yed.  6,47; 

mhd.  einen  rüm  nemen,  einen  (angewiesenen)  platz  zum  sitzen 
nehmen.  Parziv.  655, 7,  wofür  nhd.  platz  nehmen  (s.  platz) ; 
die  weite  (distance)  nehmen: 

hier  ist  der  apfel. 
man  mache  räum  —   er  nehme  seine  weite, 
wies  brauch  ist  —  achtzig  schritte  geh  ich  ihm. 

Schiller  14,358  (Teil  3,3); 

sie  nahmen  noch  einen  tag  frist  und  giengen  den  folgenden 
in  see.  Heilmann  Thucyd.  500 ;  zeit  und  weil  etwar  zu  nemmen, 
tempus  alicui  rei  tribuere.  Maaler  305'; 

und  solten  uns  dester  pasz  weil  nemen, 

pisz  wir  zuo  unsern  tagen  kernen,    fastii.  sp.  321,22; 

wo  ich  mir  einmal  so  viel  weil  nehmen  kann.  Lother  br. 
2,249;  mit  genet.  partit.:  demnach  hab  ich  mir  der  weil  ge- 
nommen. Aventin.  4,  6,  28 ; 

die  junge  löwen  .  . 

nemen  dise  zeit  .  .  zu  jagen.    Weckherlin  226; 

nehmen  sie  sich  zeit  zu  überlegen,  ob.  Schiller  3,  26  (Fiesko 
1, 8) ;  bedenkzeit  nehmen  s.  th.  l,  1234. 

k)  von  weg  und  richtung :  den  weg  nehmen  (den  weg  geben, 
s.  <Ä.  4^,  1676/'.),  den  weg  einschlagen  und  gehen,  reiten,  fahren 
(eigentlich  und  übertragen) ,  mit  angäbe  der  richtung :  könig 
Brenner  nam  den  weg  . .  in  Kriechenland.  Aventin.  4,  388,  34 ; 

er  het  sein  weg  von  hinnen  gnommen.  J.  Atrer  1604,15; 
als  wir  unsern  weg  durch  den  groszen  garten  genommen. 
Felsenburg  1, 274 ;  auch  er  ritt  . .  bis  zu  der  groszen  breter- 
küche,  und  kam  bald  mit  verdecktem  gericht  wieder  hervor, 
um  seinen  weg  nach  dem  Römer  zu  nehmen.  Göthe  23,323; 
der  kutscher  nimmt  den  weg  nach  dem  schlösse  zurück. 
17,  389 ; 

wirst  du  dich  bequemen, 

den  weg  durch  jenen  berg  zu  nehmen? 

Merck  bei  Wagner  1,liv; 
wie  ich  den  weg 
seit  ab  bald  rechts,  bald  links,  zu  nehmen  bin 
genölhigt  worden.  Lessing  2,191  (.Nathan  1,1); 

die  ergieszung  seines  herzens 
so  zu  verlenken,  die,  sich  selbst  gelassen, 
ganz  andre  wege  nehmen  würde.     2,295  (Nathan  3,10); 

einen  nebenweg,  ausweg,  umweg,  rückweg  nehmen :  ich  nahm 
allerhand  nebenwege.  Cronegk  1, 131;  und  so  sind  zwei  fabeln 
entstanden,  indem  man  mit  der  geschichte  der  alten  fabel 
einen  kleinen  ausweg  genommen,  der  auch  zu  einem  ziele 
. . .  führt.  Lessing  5,  421;  welchen  weiten  umweg  müssen  die 
(briefe)  genommen  haben !  Schiller  4, 283 ;  er  nahm  auf  be- 
fehl  des  marquis  seinen  rückweg  über  Mailand.  4, 134;  der 
rückzug  selbst  muszte  durch  die  feinde  genonimen  werden. 
8,192;  Attilu  sogar  hatte  mit  seinem  unzählbaren  heere  vor- 


und  rückzug,  wie  wir,  durch  diese  fluszregion  genommen. 
Göthe  30,168;  den  gang  nehmen  (s.  </i.  4^,  1220^.);  den  Über- 
gang zu  dem  saal  der  Vergangenheit  nehmen.  Schiller  an 
Göthe  179  (2,90);  den  lauf  nehmen: 

sie  (die  knappen)  nehmen  ihren  lauf 
dem  saale  zu.  Wieland  Oberon  1,39; 

und  dann  .  . 
geradenwegs  den  lauf  nach  Rom  genommen.    6,8; 

er  entschlosz  sich  wieder  in  das  meer  hineinzusteuern  und 
nahm  seinen  lauf  nach  Südost.  Becker  weltg.  1,H;  der  flusz 
nimmt  seinen  lauf  durchs  land,  gegen  ostcn  u.dgl.;  den 
tlug  nehmen: 

weil  Asiers  scharfer  pfeil  .  . 

den  ihm  bestimmten  Ilug  nimmt.    Hauedorn  2,60; 

die  reise  nehmen: 

seit  Cybelen  fichtenbaum 

seine  reise  hat  genommen 

durch  des  tieffen  meeres  schäum.    Opitz  (1646)  1,221; 

eine  richtung,  wendung  nehmen:  seine  leidenschaften  hatten 
eine  andere  richtung  genommen.  Schiller  4,198;  aber  unser 
gespräch  hat  eine  so  schwermüthige  wendung  genommen. 
3,  551 ;  der  feldzug  schien  für  die  Schweden  eine  sehr  nach- 
theilige Wendung  zu  nehmen.  8,  387. 

l)  von  anfang  und  Ursprung:  kaum  hatte  dieses  blutbad 
seinen  anfang  genommen.  Schiller  8, 174 ;  die  mummerei 
nimmt  wieder  ihren  anfang.  Seume  spazierg.  112;  sümpfe,  die 
einige  stunden  hinter  der  Stadt  ihren  anfang  nehmen.  137; 
den  anfang  (Ursprung)  nehmen  von.  Ayrer  157,  21;  woher 
aber  das  schach-  oder  königsspiel  seinen  Ursprung  genommea 
hab.  pers.  rosenth.  7, 13  anm. ; 

wo  alles  seinen  Ursprung  nimmt.    Drollinger  7. 

t»)  einen  anlauf  nehmen,  s.  th.  1,  393. 

n)  von  abschied  und  Urlaub :  abschied  nehmen,  sich  verab- 
schieden (s.  th.  1,  99) ; 

ehrerbietig  treten  beide 

vor  den  Cid,  abschied  zu  nehmen.    Herder  Cid  57; 

ich  kam  um  abschied  zu  nehmen.  Schiller  2,295  (räuber, 
trauersp.  4, 12) ;  sie  rannte  . .  zu  ihren  altern,  um  . .  abschied 
zu  nehmen.  Göthe  17,382;  abschied  nehmen  von: 

der  beklommen  von  den  töchtern 

und  mit  seufzen  abschied  nahm.     Herder  Cid  58; 

eine  frau,  die  von  den  scheidenden  reizen  nicht  abschied 
nehmen  will.  Göthe  36, 174 ;  militärisch  den  abschied  (nämlich 
vom  heere,  vom  dienste)  nehmen,  die  entlassung  aus  dem 
dienste  nehmen.  —  urlaub  nehmen,  sich  verabschieden  {eigent- 
lich die  erlaubnis  zu  gehen  erhalten),  als  höflichkeitsausdruck : 

erhabne  majestät  .  . 

vergönne,  dasz  wir  unsern  Urlaub  nehmen. 

Schiller  12,447  (JW.  Stuart  2,2); 
der  ritter  nahm 
den  Urlaub  mit  einem  unendlichen  küsse 
auf  ihre  hingegebene  band.     Wieland  Gandalin  2,19; 

hinter  der  thür  urlaub  nehmen,  ohne  abschied  steh  entfernen: 
nam  hinder  der  thüren  urlaub  und  strich  darmit  darvon. 
FiscHART  bienenk.  217" ;  in  dienstlicher  beziehung  von  abschied 
nehmen  unterschieden:  der  beamte,  der  officier  nimmt  auf 
vier  Wochen  urlaub,  erhält  auf  sein  nachsuchen  ein  vierwöchiges 
freisein  vom  dienste.     weiteres  unter  urlaub. 

o)  gute  nacht  nehmen,  s.  oben  sp.  158  u.  vergl.  gute  nacht 
geben  th.4^,  1690  f. 

p)  ein  ende  nehmen  (s.  th.  3,  455, 12):  deine  jar  nemen  kein 
ende.  ps.  102,  28 ;  sie  gehen  unter  und  nehmen  ein  ende  mit 
schrecken.  73, 19; 

wenn  ein  ende  nimmt 
was  ist  und  noch  nicht  ist.      Fleming  54  L.; 
und  dieser  erden  pracht  sein  ende  hat  genommen. .. 

S.Dach  284  Ost.; 
niemand  zwar  sein  ende  nimmt 
bisz  zur  zeit,  die  ihm  bestimpt.     pers.  rosenth.  3,27; 

das  stück  war  . .  von  der  art,  die  gar  kein  ende  nimmt.  Göthe 
18,245;  oder  glaubt  sie  vielleicht,  das  werde  nimmer  ein  ende 
nehmen?  Schiller  3,461  (kabale  4,  l) ;  unpersönlich: 

ich  musz  um  meinetwillen  sehr  beklagen, 
dasz  es  diesz  ende  mit  ihm  (Mortimei-)  nahm. 

Schiller  12, 530  (M.  Stuart  4,  6). 
q)  den  tod  nehmen,  den  tod  empfangen,  umkommen,  sterben : 
es  hat  auch  seiner  gesellen  kainer  kain  rechten  (natürlichen) 
tod  genommen.  Aventin.  4,184,22;  der  seine  frau  so  hart 
geförchtet,  dasz  er  dadurch  den  todt  nam.  buch  d.  i.  292,  3; 
würd  er  nicht . .  einen  so  elenden  todt  genommen  haben. 
ScBUPPius   719. 


529 


NEHMEN 


NEHMKN 


&30 


r)  von    wort   und  re«l(>,   denn  die  wechselred«  tU  «•■»  neltea 

und  iickiiicu  de»  Wortes  (i.  (/i.  4',  lOUü): 

da  »taiitl  d«r  gasilicb«  achoall  auf, 
uabm  da«  wurl  und  «pracb.  GOmi  40,219; 

der  hauptuiuun  iiuliiii  dos  wurt  und  tagte.  17,  1&7 ;  alt  er 
»üb,  datz  nit'iiiund  dat  wort  iiühiiien  wollte.  Schillk«  4,  Uft ; 
worauf  der  junge  Heinrich  mit  edlem  anttand  dat  wurt  nabiu. 
u,  344;  endlich  nahm  er  wieder  dua  wort,  und  tagt«.  llKiNta 
Ardingh.  1, 2U; 

neiiiekeiii  neffe  .  .  nahm  jutit  die  red«.  GOthi  40, b; 
abrede  nehmen,  f/eg*nseitig  vereinbaren,  verabreden,  i.  (/k.  1,  M; 
genommener  abrede  nach.  Felsenburg  l,  200.  —  dai  wort  gebcD 
heisit  aber  auch  etwas  versprechen ,  steh  woxu  rrftMfM,  dahtr 
wird  das  wurt  genummen  {angenommen,  tmpfangtn  Unland 
1810  3,  17&)  und  einer  beim  (gtgehtneik)  wurt«  genonunea 
Klincbr  1,143.  Schiller  4,20«.  »,  22)0;  ein  {gegebenes)  wort 
XU  tich  nehmen,  lurücknehmen,  namentlich  von  ttcheltwurtcn. 
östtrr.  wetsth.  ü,  13«,  lü.  IM,  10  (vom  j.  1547).  112,44  {vom  jähre 
1003).     I.  worU 

i)  bericht  (i.  th.  1, 1521),  kenntnis,  künde,  kundschaft,  notiz 
nehmen  (i.  th.  6,  652. 559. 2638) :  nach  genommener  kcnntnitt. 
GöTHK  30,383;  nach  genunimener  tiefster  kenutnitx  und  Ver- 
abredung mit  den  untergeordneten  aufschern.  22,82;  mt(  von 
oder  genetiv:  es  reicht  keineswegs  hin, ..  flüchtige  kenntnitx 
hiervon  genonunen  zu  hüben.  23,36; 

von  der  weit,  der  unbequemen, 

«vilUt  du  keine  kundo  nolioien; 

horxchen,  tel  auch  nicht  ergrimmt, 

wenn  «le  von  dir  keine  nimmt.     RiScKtaT  (1847)  306; 

ich  meine«  orta 
nehm  keine  kundscban  detten  wat  tie  tagen. 

WiiLAxa  18,43; 

rechtlich  kundschaft  nehmen,  die  levgen  abh(iren  (i.  th,  5,  2643); 
da  .  .  .  nahm  nun  auch  der  geheiminspector  .  .  .  von  mir 
notiz.  GöTHK  25, 170;  wer  nimmt  notiz  davon?  Schiller  3,356 
{kabale  1,  l). 

t)  Unterricht  (Icctionen,  stunden)  nehmen,  tick  unterrichten 
lassen,  Unterrichtsstunden  empfangen: 

nimm  von  mir  unterriebt  (last  dich  von  mir  hetehren). 

CacNgCK  1,4; 

sie  wulten  ja  lekzion  auf  der  flute  bei  mir  nehmen?  Scuiller 
3,480(J[aftal<  5,3);  der  eben  clavierstunde  nimmt.  GOtbk  24,184; 
als  ich  unflng  meine  stunden  bei  ihm  zu  nehmen.   109. 

u)  rath,  lehre  (s.  th.  0, 550),  Vorbild,  beispiel  (t.  th.  1, 14b7), 
exempel  nehmen:  nimm  meinen  brüderlichen  rath.  Lessinc 
12,195;  wir  sind  darüber'ganz  ruhig  und  hoffen  ...  von  den 
umsttünden  selbst  guten  rath  zu  nehmen.  GOthk  16,235; 

nur  von  dem  herxen  nehm  Ich  rath.    Schillir  11,278; 
erfreue  unsern  vater!  nimm  ein  beiaptel. 

ScuiLLKR  13,  l''i(jungfr,  von  OrL,  prolog  1); 
die  .  .  niAdchen  sollten  dran 
sich  bübscb  ein  bei»|iicl  nehmen.    Bluiavkr  (1S39)1,62; 

nim  das  exempel.  Keisersb.  Sünden  d.  munds  lo' ;  er  niuibl  im 
von  andern  ein  ebenpild.  Avkntin.  4,12,18;  mit  genetiv: 

dea  wir  euch  bi  im  exempel  nemen, 
bi  ainen  worten  und  werken  sOoai. 

N.  Manuel  vom  papst  1657. 

v)  anlasz,  gelegenheit,  Ursache  nehmen:  ein  unlasz  oder 
ursach  neinmen,  arripere  causam.  Maaler  304';  dasz  hcrtzog 
M.  nicht  hierausz  anlasz  zu  argwohnen  nehmen  möchte.  Loukn- 
STKIN  Arm.  2, 384* ; 

hier  wird  anlnsx  her  genommen, 

an  das  liebste  herx  xu  kommen.    S.  Dach  866  Ost.; 

den  ersten  aiilu.«x  nimmt  ur  kucken  mutt 

den  krieg  in  uiiseru  grenzen  auxuxünden. 

Schiller  14,2,495; 

donna  M.  nahm  davon  anlasz  zu  einer  gelehrten  abhandlung. 
WiELANi)  11,118;  wir  nehmen  daher  gelegenheit ...  einiges 
{aus  dem  tagebuche)  niilzutheilen.  Göthk  17, 212 ;  der  marquis 
nimmt  hier  gelegenheit  das  gesprilch  . .  auf  ihre  bekanntschaft 
mit  dem  prinzen  zu  lenken.  Schiller  5,  34  {don  Carlos  2, 4);  jezt 
nahm  er  endlich  einmal  gelegenheit,  sich  nach  Julchen  zu 
erkundigen.  Hkrhes  Soph.  (1776)  2, 154;  da  nam  aber  die  sQnd 
ursach  {goth.  Icv  nimandei ,  griech.  äifOQuijf  Xaßovoa)  am 
gebot  und  erregt  in  mir  allerlai  lust.  A^.  7,  8;  er  werd  im 
ein  ernste  ursach  nemen.  Luther  ftr.  1,332;  so  ich  ursach 
nam  zu  sagen.  Simpl.  l,  225,  7. 

w)  theil,   antheil,   vortheil  nehmen :   theil  nehmen   ül  «m 
tum  uneigenllichen  compositum  theilnehmen  yworitn^  und  ao- 
Ml. 


tiMil  ndUDM  kU  tt(*  ntmttktk  »mt  llieti  aaNn«  aa  («.  ffc. 
I,«7): 

«to  aakr  Wfil>«aN  tte  llw  tXhtk  1 

leb  neluM  4«a  «ftnutca  aaÜMll. 

adnlral.  Sauujui  &',3a»  (4t«  Cartot  |,7)( 


autheii    nehnieo  an:    der  «nt« 

der  antheil,  welchen  di«  SfUicr  W  4i«MI  krkffa 

4, 133;  gegenaUnd,  «ona  dk  fMM  rtpwUft  «BIImU 

WiKLANB  3»,  135»  137:  dM  fortMl  MlHMa  ämmd  am  4m 

spracht  des  kamfflehm  •«!  ifkk  (a.tt.4',  tTII); 

naiten  41t  M««ll  lä  fi—ur  all 

Ibreo  vorb«iiaoi«i  vorMlI. 

HoLi.a«tA*aa  frmstkm,  lU.S.«,6i. 

x)  anttand  und  aottuti,  Irgemit  nehmea  (t.  tk.  1,414. 4M): 
olcbl  anttand  oaboi  tr,  aodfw  «kr  «Ml  «Ard« 
und  guten  ruf  xu  wArftto  iiad  M  iplatoa. 

ScaiLLE«  13.944  (WStmetmms  i«d  4.lf){ 

den   tietn   de«  anttotzea  woran  ne 

70  (1,  108) ;    to  habe  ich  gefunden,  daat  dM 

so  wohl  gegeben,  alt  geDonuneo  wir.  BOwu  nti  Hfvaii 

nehmen  an  (i.  th.  1,649):  to  wcrdeo  tk  aa  doMi  aMoae»» 

titeben  . . .  hed  uofehlbar  ein  Irgemiaz  naJuneii.   Scaiuca 

10,353. 

y)  ein  herz,  einen  mut,  unmut  nehmen ;  ein  ben  nehmen, 
auch  ein  herz  in  beide  bände  nehmen  {s.  lA.  4*,  1318  A),  mut 
fassen : 

wie  hast  du  dir  ein  ben  genoataeo. 
mit  einem  bart  xu  una  lu  hooiaea. 

Licmwaa  f*Mm  1«  (4.U)i 

das  man ...  ein  mut  nimpt  und  denkt ,  nu  wil  ich*  aklA 
leiden.  Lothrb  4, 440* ;  der  alle  naboi  wtader  mutk  GOras 
18,73; 

nur  friacben  muih  und  lauf  f eooai—  I     ■aca»«««  3,W; 
ein  herz,  einen  mut  an  licb  nehmen: 

ei  dat  gefeit  mir  auff  dich  wol, 

weil  du  einet  manne«  bertt  nimbtt  an  dich.     Ataaa  I9a(.6; 

oemet  an  euch  ein  leichten  mut.    P.  Lm  1030; 
unmut   nehmen,   unmutkig   werden,  sick  irgen.   tote  3,16*: 
wer  der  wer,  der . .  sich  an  meinem  herren  nit  genüegt  (wul 
ihm  nicht  zufrieden  ist),  darumb  »ol  im  {tibi)  mein  berr  kcia 
unmuet  nemen.  österr.  weisth.  6, 613, 37  (16.  ;«M.). 

5)  geben  und  nehmen  werden  ttrUmaekt  «ad  dacAta  «M 
begrifflich  in  den  redensarten:  acht  aehmea  a(l«a  aekt  fcbea 
(1.(^.1,165/.);  das  nim  acht.  Eutenif.4,t  L;  a«Bl  der  baor 
acht  auff  den,  so  in  hat  zu  dem  tisch  beiasaa  aüua.  WictaAH 
roUw.  m,  10.  doch  dem  urtprünglich  gltickbtieulndtu  (die) 
wahr  nehmen  (t.  wahrnehmen)  steht  kein  wahr  gefcoa  aar 
seile :  nemet  war,  gottes  reich  ist  nirgent  denn  in  eödk  ulkt, 
LuTUKR  1,245*;  mit  genetiv: 

wir  menschen  leben  ganu  obn  wiis, 

daa  wir  der  tel  nit  nemen  war. 

Bram  nmrrtmaek.  tt,14i: 

nehmt  ja  der  besten  Ordnung  wahr.    G**ni  11,01. 
vergl.  gewahr  nehmen  YIII,  3;  die  flucht  nehmen  Mir«  die 
flucht  geben  (t.  (A.  3, 1833.  4*,  1114): 

also  namb  ich  weiter  meine  Ouchi. 

U.SACat  3.381.».  317,11; 
«chleppt  ich  .  .  . 
den  körper  in  den  Duts,  und  nahm  die  Oucbu 

Gorraa  }.ai; 

ansflucht   und    Zuflucht   aber  bloa  wüt  nehmen :   ich   vcrtof 

aber,  was  ich  mochte,  und  nahm  ansflucht,  was  ich  konnte. 

ScnwEiNicHE?!  3,16;    ich  schäme  mich  nicht,   zu  deiner  ffer> 

spräche  meine  Zuflucht  zu  nehmen.  Gorrea  3,44;  tie 

ihre   Zuflucht   zum    klavier.   GOthe  16, 134 ;   nehmen   »ie 

kunsl  ihre  Zuflucht,  wo  die  naiur  an  ihnen  tliefmutler  i 

Schiller  3,43  {Fiesko  2,2);  den  friede  geben  und  nehmea, 

friede  sehliessen  (s.  (A.3, 184/*.  4*,t«8):   akk  aitth« 

neben  sich  mühe  geben: 

dann  aolli  ich  hier  die  müb,  dkh  tu  erfoncb««. 

C«mt  3M; 

aber  wer  wird  sich  tnil  einem  to  kleiaea  ariidckea,  aie  kll 
bin,  die  mühe  nehmen.  Rabkskr  kr.  st;  allMaca  «k  aas 
aber  zugleich  die  milhc  . . . ,  aus  den  hrkfca ...  gckUakfce 
Worte  auszuzeichnen.  (>öthc  17, 30*. 

6)  schon  in  manchen  unter  4  »«d  6  fifektmtm  Impiflt«  dMd 
nehmen  mü  dem  sinnlkktm  td«r  tkitnd*»  ttjtHt  aar  aar 
Umschreibung  des  terbs  (ein  bad  aekawe,  ladra,  des  aabaf 
nehmen,  anfangen,  ein  ende  nehmen,  «mdtm^  dk  ladM  acteea, 
flitktu,  den  lauf  nehmen,  ku/n  «.*.*.),  aar 
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griech.  lat.  franz.  redensarlen  mit  Xa/ißävetv,  sumere,  prendre. 
noch  deutlicher  zeigt  sich  diesz  in  folgenden  fällen  (vergl.  gramm, 
4,600/".  jnM.  w6.  2',  362'/f.):  abtritt  nehmen,  abtreten  {s.  th. 
1, 144) ;  vom  Pferde  steigen  und  einkehren  bei : 

der  gaste  waren  viel,  die  mit  Erasten  kamen, 
und  ihren  abtritt  hier  bei  diesen  rittern  namen. 

Fleming  95  L.; 
ein  alter  nehmen,  ins  alter  kommen,  alt  werden: 

das  wird  kein  gutes  alter  nemen.  H.Sachs  4,361,16; 
den  athem  nehmen,  athem  ziehen,  athmen  Maaleh  304";  die 
aufsieht  nehmen  über,  beaufsichtigen:  der  kammerherr  nahm 
die  aufsieht  über  die  knaben.  Freytag /tandscftr.  2,  265;  auf- 
wachs nehmen  (s.  tft.  1,  767) ;  einen  guten,  einen  schlechten 
aus  gang  nehmen,  gut  oder  schlecht  ausgehen,  enden  (Schüp- 
Piüs  7  steht  gewonnen,  nicht  genommen  wie  th.  1,  865  angegeben 
ist);  einen  austritt  nehmen,  austreten:  ich  will  nur  lust  halber 
hier  einen  ausztritt  nehmen  (abschweifen)  und  die  fabelhafte 
historie  . . .  kurtz  zusammen  ziehen,  pers.  reiseb.  5,  26 ;  alle 
beamten,  die  mitglieder  der  kammer  sind..,  nehmen  ihren 
austritt.  Varnhagen  tajeft.  7,  395;  mitglieder,  welche  darüber 
ihren  austritt  aus  der  Versammlung  nahmen.  Ranke  engl. 
grescft. 3,  425 ;  bedacht,  bedenk,  bedenken  nehmen  (s.  tft. 
1,1218.1222^.),  bedenken,  fiberlegen:  nach  genommenem  be- 
dacht. Melanchthon  in  der  vorr.  zur  Augsb.  conf.;  nam  also 
...meinen  bedacht.  Raüwolf  reise  (1582)  225;  das  man  ein 
wenig  . .  zweifei  oder  bedenk  nehme.  Luther  br.  2,  540 ;  ich 
nehme  mir  kein  bedenken,  ihr  solches  zu  glauben.  Felsen- 
burg 1,527.594;  berath  nehmen  (s.  tft.  1, 1487) :  er  nam  im 
drei  tag  ein  berat.  Aventin.  4, 229, 15 ; 

so  nemens  nicht  einen  langen  berat  (überlegen  nicht  lange). 

fasln,  sp.  1130,4; 
den  bettel  nehmen,  betteln: 

den  bettel  nemen  durch  die  land.     Schwarzknberg  138'; 
bezug   nehmen   auf,  sich  auf  etwas  beziehen;   den  ein  zu  g 
nehmen,  einziehen: 

seine  offnen  wunden 
erscheinen  wie  ein  risz  in  der  natur, 
wodurch  der  tod  den  breiten  einzug  nahm! 

Schiller  13,59  (Macbeth  2,10); 
einen  entschlusz  nehmen,  sich  entschlieszen  (s.  t/i.  3,  609; 
'einen  entschlusz  nehmen  ist  ein  galUcismus,  besser  einen  ent- 
schlusz fassen'.  Heynatz  2,  286):  als  ich  den  entschlusz  nahm 
nach  Asien  überzugehen.  VVieland  17,110;  ein  ergetzen 
nehmen,  sich  ergetzen: 

nimm  dein  fürstliches  ergetzen 

auff  der  wilden  bähren-jagt.    S.  Dach  611  Ost.; 

einen  fall  nehmen,  fallen  Maaler  304'; 

mhd.  so  nam  ej  (das  slegetor)  einen  val 
also  gähes  her  zetal.      Itcein  1091 ; 

nhd.  die  stehen  gar  nahe  dabei,  das  sie  einen  groszcn  sturtz 
und  fall  nemen.  Luther  2,  27l';  den  flug  nehmen,  fliegen 
(s.  </i.  3, 1837) :  dichter,  die  so  gern  ihren  flug  weit  über  alle 
fassung ...  ihrer  leser  nehmen.  Lessing  1,155;  was  haben 
denn  diese  zween  bürger  voraus,  dasz  sie  den  frechen  flug 
über  unsere  häupter  nehmen?  Schiller  3,114  (Fiesko  4,6); 
den  flug  nehmen  auch  fugam  capere.  Maaler  304';  eine 
freude  nehmen,  sich  freuen,  ergetzen.  ßocc.  220,15.  452,37  Ä.; 
mit  genetiv:  desz  der  ritter  ein  sondere  freud  nam.  buch  d. 
liebe  254,2;  desz  ihm  der  könig  ein  sondere  grosze  freud  nam. 
251,1;  eine  furcht  nehmen,  in  furcht  geraten,  sich  fürchten, 
s.  unten  schrecken  nehmen;  geduld  nehmen,  gedulden,  im 
sinne  von  geruhen  :  nemmet  gedult, . .  heut  bei  uns  in  unsern 
zelten  zu  bleiben.  Amadis  138  K.;  ein  grauen,  grausen 
nehmen,  grauen,  graus  empfinden: 

darob  soll  niemant  nemen  graw.     Schwarzenbkrg  151*; 

wir  ein  grausen  nahmen.      Speb  trutzn.  258; 
einen    husch    nehmen,    huschen   Göthe  1,225;   die   kahre 
nehmen,  s.  <A.  5,  35,  3;  eine  krüminung  nehmen,  sich  krüm- 
men, winden:  die  thäler  nehmen  daselbst  sehr  mannigfaltige 
. .  krümmungen.  Göthe  25,326;  räche  nehmen,  sich  rächen: 

allein  noch  kann  ich  mir  die  räche  selber  nehmen. 

Zachariä  (1767)  1,99; 

ich  werde  eine  räche  nehmen,  die  man  nie  vergessen  soll. 
Schiller  9,  369 ;  ich  will  räche  nehmen  am  ganzen  geschlecht. 
5,134  [don  Carlos  5,10);  rast  nehmen,  rasten: 

dasz  er  für  diesen  heiszen  tag 
rast  und  schatten  nehmen  mag.     Fleming  292  L.  ,• 
reiszaus  nehmen,  ausreiszen,  entfliehen: 

wenn  du,  glück,  reiszaus  must  nehmen.     S.  Dach  130  Ost.; 


scheu  nehmen,  scheuen,  scheu  empfinden: 

das  ich  davon  ain  scheuchen  nim.    fastn.  sp.  327,6; 
ob  die  andern  ein  scheuchen  nemen.    J.  Avrer  142,18; 
krieg  weich  ab  und  neme  scheue 
für  desz  friedens  frommer  treue.    Logau  2,2,3; 

einen  s  c  h  1  u  s  z  nehmen,  schlieszen,  folgern : 
darautf  hast  du  geschwind  den  wünsch  und  schlusz  genommen, 
du  werdest  etwan  bald  des  leids  entbunden  sein, 
weil  du  alt,  blöd  und  krank.  Romplkr  97; 

beschlieszen,  einen  entschlusz  fassen: 

da  nam  er  auff  das  new  jetzt  wieder  einen  schlusz, 
zu  machen  ihme  fest  in  Mailand  seinen  fusz. 

D.  V.  D.  Werder  Ariost  9,81,3; 

schrecken  nehmen,  in  schrecken  geraten,  erschrecken: 

das  sie  einen  solchen  schrecken  numen.    fastn.  sp.  71,24; 
wie    viel    schrecken    haben  sie  (die  eitern,   als  du  ganz  klein 
warst)  von  deinent  wegen  genumen.  Keisersberg  cmm  03*: 
darob  er  groszen  schrecken  nam.    H.  Sachs  1,135,3; 
er  nahm  gar  bald  ein  groszen  schrecken.    E.  Alberus  32'; 

darab  er  ein  solche  forcht  und  schrecken  nam,  dasz  er. 
buch  d.  liebe  285,3;  sorg  nemmen,  sorg  haben,  curam 
sumere.  Maaler  304'';  einen  stürz  nehmen,  stürzen,  s.  oben 
einen  fall  nehmen ;  den  untersturz  nehmen,  nieder,  darunter 
stürzen : 

da  von  si  söllichen  understurz  nam.    fasln,  sp.  356,23; 

das  sie  durch  deinen  (des  weines)  willen  all  untersturz  namen. 

1335; 

einen  trieb  nehmen,   weidmännisch   ein   revier  abtreiben,  von 

treibern   durchgehen   und   wild   aufjagen   lassen,    die  hohe  jagd 

(1846)  372;  Überlegung  nehmen,  überlegen: 

und  dir  mit  weisem  ernst  viel  Überlegung  nimmst. 

Zachariä  (1767)  2,25; 

verdrusz  nehmen,  verdrieszlich  werden,  sich  ärgern: 

ein  alter  nimmt  verdrusz,  ein  greisz  wird  wieder  kind. 

LOGAü  2,2,23; 

Verzug  nehmen,  verziehen,  zögern.  Schüppiüs  772;  den  willen 
nehmen,  mit  genetiv,  wozu  gewillt  sein,  etwas  wollen :  wie  wol 
sie  manchmal  von  vielen  fürsten  ...  zu  der  ehe  begert  und 
angelangt  worden,  so  hat  sie  doch  dazumal  dessen  gentzlich 
kein  willen  genommen.  Amadis  13  Ä.;  darab  der  könig  ein 
solich  verwundern  name  (sich  so  wunderte).  Amadis  IS  K.; 
ebenso  wunder  nehmen  (m/id.  to6.  3,  813".  Lexer  3,988):  man 
nam  wunder.  Keisersrerg  posf.  3,  54;  mit  genetiv:  sie  namen 
des  grosz  wunder.  Bocc.  89"  (s.  die  reflexive  und  unpersönliche 
construction  unter  B  und  C);  zweifei  nehmen,  zweifeln,  s.  oben 
bedenk  nehmen. 

7)  auch  speise  und  trank  (das  mahl),  arznei  und  giß  wird 
gegeben  und  genommen,  obwol  es  hier  auch  ein  nehmen  gibt 
ohne  entsprechendes  geben  (vergl.  IV,  2,  c). 

a)  nahrung  (s.  oben  sp.  311),  speise  nehmen,  zu  sich  nehmen, 
genieszen:  niemand  ist,  der  ihn  speise  nehmen  sah.  Schiller 
4,  231 ;  den  mund,  die  backen  voll  (speise)  nehmen,  übertragen 
von  übertriebener,  prahlerischer  ausdrucksweise :  sie  sehen,  herr 
B.  nimmt  das  maul  voll,  er  mag  schmähen,  oder, er  mag 
loben.  Lessing  6,224;  die  backen  voll  nehmen,  s. /ft.  1, 1063 
und  Schiller  3,  492  (kabale  5, 5). 

b)  das  essen,  das  mahl,  mittagsmahl ,  abendmahl,  früh- 
stück nehmen,  zu  sich  nehmen,  einnehmen: 

do  man  das  letzte  essen  nam.    bruder  Rausch  56,495  Schade; 
eilend  nahmen  die  fremden  das  mahl  bei  den  rüstigen  schiffen. 

Voss  Od.  (1781)  9,86; 

ich  dächte  wir .  .  nähmen  unser  mittagsmal  auf  der  mühle. 
Göthe  18,  146  (sie  wollten  abermals  . .  ihr  mittagsmahl  ein- 
nehmen 154);  sobald  also  das  frühstück  genommen ..  war. 
Wieland  1,106;  er  befahl  ihm, ..  das  frühstück  mit  ihm  zu 
nehmen.  103;  vom  heiligen  abendmahle:  es  ist  mein  leib,  den 
nemet  und  esset.  Lvther  kurtz  bekenntn.  (ibiS)  B2'';  er  nahm 
mit  andacht  des  herrn  leib.  Grimm  deutsche  sagen  1, 32 ;  das 
sacrament  nehmen.  Bocc.  21,  28.  Schiller  3,  447 ;  das  hailige 
nachtmal  nemmen.  Hauwolf  reise  412. 

c)  einen  trank  nehmen,  trinken: 

ich  nehme  den  erquickungstrank.    Göthe  12,56; 
trank  (xchlaftrunk),  den  ich  zum  schein  genommen. 

Wieland  18,260; 

von  arznei,  gift  und  gegengift:  eine  arznei,  ein  brechmittel 
u.  dgl.  nehmen,  einnehmen:  wenn  man  e/,  (aloe)  inwendig  nimt. 
Megenberg  355,3;  die  vergift  genomen  habent.  123,16;  als  ob 
sy  betten  peide  gift  genommen.  Bocc.  4, 16  K. ;  das  secudes  . . 
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wird  für  (gegen)  die  rote  rliür  Kciiumtnen.  HivwoLf  reiu  1X1; 
Opium  neirmica.  128;  gift  —  gift  —  schreit  man,  »ei  birr  ge- 
iiuiuiaeii  wurden.  Schillkr  3,50&  (kabaU  &,8);  die  wirkuug  de« 
geauramenen  brecbweinsteint.  1,113; 

man  lagl,  er  habe  .  . 

«Ich  biogelegl  und  boxoar  genommen. 

WiKLAKO  uberon  4,M: 

statt  da  einfachen  iiehiiico  die  präpositionale  fügung  zu  »ich 
nebmen:  wenn  er  ein  warmes  gftritnke  tu  »ich  nitnmi. 
GüLLKRT  «,  20ö;  die  orzneien,  die  er  su  sich  nimmt,  •iun; 
unterdessen  kann  man  bemerken,  davz  ü.  kaum  «peise  nucb 
trank  zu  sieb  nimmt.  GOthü  13,  SM;  er  halte  kein  frUbstUck 
tu  Mich  . .  genummen.  Scnillks  1,112. 

d)  von  thieren,  weide  nehmen,  weiden :  mnistter  M. . .  spricht, 
da{  da;  jung  kflmel  zehant  sein  waid  nem  aur  der  wixen, 
wenn  e;  gepurn  werd.  MKCKitBeRc  i2t,  2»; 

ofi  bol  mir  die  weide  nabiuen 

deine  »chArioln  sllberwelsx.     Spsb  truttn.  \W, 

8)  mu$ikaliuk  wird  der  angegebene  ton  genommen,  ange- 
ttimmt:  nenis  nicht  zu  buch  bruder  (daj  froAneniied).  Kischart 
üarg.vx*;  übertragen  auf  den  ton  der  rede:  wenn  der  mann 
einen  tun  angibt,  su  nimmt  ihn  die  frau  gleich  höher.  GOthk 
23,  luo. 

u)  mhd.  niinien  gilt  auch  für  empfangen,  (prolem)  coneqMre: 

der  von  der  ntuoter  wart  genomen 
Or  erden  Aue  vatera  lunder. 

11.  V.  Nkuitadt  gotte*  suk.  1302. 

II.  in  beiug  auf  personen,  die  man  (tunächtt  bei  der  hand, 
beim  armcy  mit  der  hand)  nimmt,  «m  ti«  mit-,  aufiunehmen 
oder  iu  fassen,   zu  halten. 

1)  {bei  der  hand,  beim  arme  ergreifen,  unter  den  arm  fassen 
vnd)  fortführen,  mitnehmen,  wobei  der  begriff  des  fortführens 
entweder  sdton  im  (dauernden)  nehmen  enthalten  oder  besonders 
ausgedrückt  ist. 

a)  führen,  mitnehmen  als  begleiler  oder  tu  einem  bestimmten 
zwecke : 

mhd.  Tristan  nam  Paranison  »i.     Trist.  10496; 
die  nam  er  alle  und  gie  dan 
an  eine  spreche  sunder.     11316; 
nhd.    ich  weisi  ouch  nüt  besser»  nun, 

denn  dusz  wir  unser  wiber  neminend 
und  flux  heim.  N.  Manukl  Elsti  1010; 

er  [(^ristus)  niinht  die  alte  einbilderische  gesellen  .  .  und  führt 
sie  wieder  in  die  ABC  schnei.  Schuppius  tt54;  nimm  deine 
frau,  und  stich  unverzüglich  in  sec.  Schiller  3, 156  (Fieskoi,  15); 

der  zärtliche  Jüngling 
nahm  ihn  und  führt'  ihn  lu  Jesus. 

Klopstoci  Mets.  2,218; 
da  nahm  sie  (Magdalena)  die  mutter 
Jesus'  und  rührte  sie  weg.      U,'204; 

mit  näherer  bestimmung,  in  die  hand,  unter  den  arm  nehmen: 
da  nam  sie  Joseph  beide,  Ephraim  in  seine  rechte  hand, . . 
und  Manasse  in  seine  liiicke  hund . .  und  brachte  sie  zu  im. 
1  Mos.  48,13;  nam  er  sie  under  den  arm,  furl  sie  . . .  die 
stiegen  hinab.  Zimmer,  chron.  1,  523,  7 ;  ich  dachte  . . ,  jeder 
nähme  sein  nifldchen  unter  den  arm,  und  wir  folgten  dem 
allen  berrn.  Göthe  '20,237;  nehmen  zu: 

den  laf  ich  zuo  meim  haus  hein  nam.    fastn.  sp.  333,11; 

um  vier  uhr  will  ich  dich  mit  zu  der  schönen  nehmen. 

Zachariä  (1767)  I.SO; 

nehmen  in,  an :  da  wollen  sie  in  in  das  schiff  nemen  (goth. 
vild^dun  inn  niman  in  skip).  JoA.  6, 21;  nach  tische  iiam  der 
leufel  den  bürgermeister  in  ein  besonderes  kabineU  Klimger 
3,74; 

dich  hat  ein  andrer  mann  .  . 

an  den  schönen  Main  genommen.    Opitz  (1644)  2,73; 

mit  sich  nebmen:  ahd.  niiuil  sibun  gcistjü  ändert  mit  im^. 
Tattan  57,8; 

n/i<f.    auch  bat  er  gesellen  vil, 

die  er  all  mit  im  nemcn  wil.    fa»tn.  sp.  445,24; 

er  woll  mich  mit  im  nemmen  und  in  Teutschland  der  schSll 
nach  Herren.  Tu.  Platter  14  fi.; 

Ich  habe  spat  mich  aufgemacht 

und  will  dich  mit  mir  nehmen.     BOrsir  (177^)  88; 

nehmt  mit  euch  zweihundert  reiter.  Hkrpkr  Cid  54. 
h)  wegführen ,  entfernen  aus,  von :  ein  junger  Rodianer  in 
ausz  dem  gefSncknusz  nam  (befreite).  Boec.  310, 28  K. ;  als 
unser  pöses  gewissen  zu  manrb  malen  den  man  von  seligem 
stani  nimet  und  in  grosze  armSte  serzt.  33, 44 ;  dann  sy  mich 
*on   dem    vycb    genomen  und  zS  lebendigem  menschen  ge- 


niachet  hat.  SU,»;  itK  %m  •'  cJl  foa  OMisM 

«aters  kaiM«  |anoiaa   M  wä  «o«  nauuir  haiaal.  1  Jlai. 

M,7. 

e)  fewatttäm  fortfgttm,  ntflAm^  ntnian,  ma  imln  in 
ftrscm:  die  lunrkfraw . .  4ie  er  im  a«(  i«m  men  wit  grwall 
nam  und  die  im  zA  Kudi  wider  |aPO— . . .  mri.  $•€*, 
3IU,  2e  K.;  uam  io  (Ann)  wol  <wdlld|  Ummm4  «illl  «04 
kinder.  Aikütim.  4,334,7;  sie  nanieo  doen  |ifafcfl  ail  tßmtk 
bei  uacbt  sein  weib.  in,  u ; 

ileleoa  4««  »cboa«  waib, 
dl«  er  barr  MMMUuai  na».    H.  iuw  1.«kttt 
da  bab  Raaa  iba  dU  Jungfrau  ga — a«. 

J.  Avaaa  UtkMt 
Buo,  du  (d<«  gttitbte)  bbl  aiir  vmmtmmtmmm. 

ftaais«  »  L. : 
besondert  vom  tode  (ohne  oder  mtt  tfatfv): 

mhd.  dai  mich  ouch  nimet  der  lAL     MiktLWi.i. 
nhd.  bitte,  was  ich  dir  tbun  »ol,  ahe  ick  f oa  4ir  §nmmmm 
werde  (bevor  ick  sterbe).  2ft4a.  2,t; 

war  es  doch  kaum  recht  geborea. 

das  geliebte  schOne  kinii! 

ja!  so  bald  e*  vor  ist  koBflieo. 

so  bald  ist  es  auch  geooouMa.    PLasiaa  tt%  Li 

dasx  dich  der  lodt  genoaoMa 

bei  in  sein  schwarts  getelt.    S.  Osca  SA; 
leb  fQrchtu  mehr  deo  lod,  der  mir  dl«  mein«»  aiaai. 

Umo  t.k,Mi 
die  (frau)  Ihm  der  tod  suvor  genommea. 

GcLLtRT  lab.  u.  rrt.  (I*«S)  1«1. 

2)  su  sieh  nehmen,  aufnehmen  (oft  mit  dtm  mtknh«§rif0  4a 

wdhUns):  so  niniiii  nu  berr  meine  Seele.  lkim.t9t,4;  mä 
näherer  bestimmung: 

a)  auf  den  arm,  in  den  arm,  in  die  arwte  »ekwttu :  vmA  er 
nam  ein  kindlin  (goth.  ana  armios  oimands  bam).  Jfarr.  *,aa: 
nimm  mich  (bütet  das  kind) ;  ein  kiod  nehmen,  aa^  de»  am 
nehmen  und  herum  tragen.  ALaREcar  Leipsiger mmniart  in'; 
präpositional  nehiAen  an,  auf,  in:  alst  woltens  die  ambfaofro 
und  an  ihre  arm  nemmen.  lUimoLr  rtitt  417;  ich  oalm 
meine  kleine  scbmeicblerio  (die  kleine  pßegetoekler)  auf  i«n 
arm.  Felsenburg  1,  '2M ; 

mein  kindchen  nahm  ich  auf  den  ana. 

R&cciRT  gn.  gM.  1.4M. 
in  den  arm,  in  die  arme  nehmen  (s.  th.  i,  üi) : 

dasz  ich  den  tod  bequem  . 

in  die  arme  nehm.     S.  OAca  213  Otl.: 
(da  er)  sie  llebeskdbn  in  seine  arme  nahm. 

WiBLAaa  OtarsMi  i,4»; 
halb  sinnlos  nimmt  er  sie  .  . 
in  seinen  arm.        7, 16; 

ich  nahm  sanft  dich  in  meine  arme.  GESzHaa  1,M;  ab  es 
[das  geflügelte  kind)  uns  beide  in  seinen  arm  nahm  uai  ao 
hoch  mit  uns  flog.  .Novalis  (1830)  1, 19; 

wie  der  Ireund  in  arm  dich  nabaa. 

RcauRT  ge*.  grü.  I,3M; 
auch  zu  den  armen  nehmen: 

dasz  nun  der  selige  herr  W.  herwider  kirn 
und  dieses  liebe  paar  su  beiden  armta  nahm 
und  drückt'  an  seine  brusi.    FLaame  M  L. 

h)  an  die  bnist,  ans  herz  nehmen: 

deswegen  bab  ich  dise  bnist. 
.  .  mein  kind  daran  zu  nehmen. 

GtLLKRT  fah.  «.  ers.  (t*<S)  IM; 
hast  du  eine  dir  ans  herz  genommen.    G4T«a  5,2M. 
e)  an  sich,  zu  sich  nehmen:  da  nun  Juda«  ta  sich  kattt 
genomen    die   schar   (goth.  i|i   Judas  aam  hMMi).  hk.  U»3; 
besonders  in  schiUs  %nd  pflege  oder  alt  ei§as 
ih  nimo   in  an  mih  (siuctpiam).  Notrer  f«. »,  I ;  aih 
du  ane  dib.  3,  4 ; 

mhd.  mich  hAt  dag  riebe  (der  ftM«)  .  .  aa  sich  ff«a4Maca. 

WALT«t«  t».3C; 

nkd.  denn  er  (gott)  nimpt  nirgent  di«  eogel  an  skli  («li  skm 
gehörend),  sondern  den  samen  Abrak*  alMpt  v  •■  stck. 
Ebr.  2, 16  (rergl.  Heykatz  3, 287);  er  kat  dh«  kiadi  aoM«  ver- 
sturbenen  bruders  zu  sich  genommen  ».tgL;  ikra  then 
nahmen  sie  tu  sich.  Götbr  17, 4M: 

den  ich  als  betiler  zu  mir  nahm.    Biraicaa  (ttSV)  t.M; 
gott  hat  das  kind  tu  sich  genommen,  werfL  VU,  I. 

d)  in  das  haus,  in  den  acboosz,  in  die  famiKe,  ia  HNP^ 
in  kost  und  wobnung,  in  sckotx  und  sckirm,  in  kaÜ  um 
gnade  nehmen  und  dgL;  einen  in  sein  haot  oekn««,  reapcrr 
aii^Hcm  teeto  tno.  STEiiiaAC«  1,717; 
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bis  sie  (dip.  hOnioin  des  tages)  der  abendhimmel 

in  seine  thore  nimmt.  Ramlkr  2,181; 

nimm  micii,  herr,  in  deine  ruh,     S.  Dach  396  Ost,; 

dasz  du  auch  diese  nacht  mich  hast  in  schütz  genommen. 

348; 
dieses  kind,  das  du  in  schütz  genommen. 

Alxingkr  Bliomb.  1, 103 ; 
nimm  mich,  nimm  mich,  göttin,  sanfte  freude, 
ganz  in  deinen  schoosz!  Herder  1,249  //.; 

die  du  auch  .  .  in  huld  und  gnade  nimbst.     Opitz  1,421; 
ein  dichter,  den  der  hof  in  seine  gunst  genommen. 

Gellert  fab.  u.  erz.  (L763)  142; 
er  hatte  sie  besonders  in  gunst  genommen.   Göthe  20,  214. 

e)  in  die  mitte  nehmen,  um  von  andern  abzusondern,  in 
feindlicher  oder  in  schützender  absieht :  er  sich  auf  machte  mit 
aller  macht,  ee  sie  in  in  die  mitte  nemen.  Bocc.  118,  IIA.; 
ich  dachte,  vielleicht  lägen  noch  andere  vor  mir  im  hinter- 
halt,  so  dasz  sie  mich  hätten  in  die  mitte  nehmen  können. 
Göthe  35, 28 ;  kameraden  steht !  nehmt  den  herzog  in  die 
mitte.  Schiller  3, 140  {Fiesko  5, 4). 

f)  in  empfang  nehmen,  empfangen: 

und  Itam  in  vollem  trab  .  . 

die  schöne  in  empfang  zu  nehmen. 

Wieland  Oberon  3,48. 

g)  aufnehmen  auf:  jeder  nimmt  nach  gefallen  fremde  und 
arme  auf  seine  gründe  und  läszt  sie  das  land  belaufen. 
Moser  1,86;  auf  sich  nehmen,  übernehmen,  sich  eines  ver- 
sichern : 

den  Schotten  Leszly  will  ich  auf  mich  nehmen. 

Schiller  12,163  (IHvcol.  4,4). 

h)  aufnehmen  in,   als  theilhaber  oder  genossen:  die  pauern 

in  die  albm  nemen.  österr.  weisth.  Q,  Ib,  l  {vom  j.ibll);  wann 

ein  junger  vom  adel  in  diesen  orden  genommen  wurde,  so 

solle  er  angeloben  und  schweren,  dasz.  Schüppius  77. 

i)  annehmen,  aufnehmen  zu  dienst  oder  Hilfeleistung:  einen 
diener  {oder  sich  einen  diener),  eine  magd,  einen  anwalt 
u.  dgl.  nehmen ; 

da  er  von  dannen  weiter  kam 

und  Joachim  Schulenburg  in  nahm  (in  dienst).    ,. 

S.Dach  911  Oal.; 
in  dienst,  in  dienste,  zu  dienst  nehmen:  wenn  du  mich  in 
dienste  nehmen  willst.  Lessing  1, 16L;  den  er ..  nach  ent- 
weichung unsers  Jägers  in  seine  dienste  nahm.  Schiller 
4, 274 ;  noch  dazu  den  Courier  . .  gleich  in  dienste  zu  nehmen. 
Göthe  20,  225 ;  auch  vom  liebesdienste : 

das  si  zu  dienst  nemen  mich,    fastn.  sp.  395,14; 
vom  militärdienste :  der  junge  mann  ist  genommen  {zum  militär- 
dienste  ausgehoben)  worden ;  wo  ainer  an  der  bestimbten  zal 
abgieng . . .  nam   man   von  stundan  einen  jungen  kriegsman, 
die  zal  zu  erstatten.  Aventin.  4,  630,  28. 

k)  zum  beschützer,  f (ihrer,  vater,  zeugen,  zum  anwalt, 
richter,  diener  «.  dgl.  nehmen:  einen  ze  schirmer  und  be- 
hüter  nemen.  Steinhöwel  Es.  112  Ost.; 

wenn  sein  witz  zum  dichter  ihn  bestimmt, 

natur  und  zeit  zu  seinen  führern  nimmt.     Hagedorn  1,80; 

wenn  wir  zur  führerin  die  loglk  nehmen  müszten. 

Wieland  Idris  5,99; 

nimm  dann  mich  zu  deinem  vater.    Lessing  2,352; 
ich   nehme  gott  zum  zeugen.    Göthe  16, 118.   Schiller  15, 1 ; 
wobei  man  das  gewissen  nicht  zum  richter  nimmt.  5,13. 

3)  nehmen  aus,  herausnehmen,  wählen  aus: 

mhd.  wol  drijec  tüsent  recken  wären  schiere  komen: 
Ü5  den  wurden  tüsent  der  besten  dö  genomen. 

Nibet.  474,2; 
nhd.  aus  den  versammelten  werden  zwölf,  die  zwölf  besten 
genommen  «.  dgl. 

4)  fassen ,  ergreifen ,  packen,  festnehmen :  da  nahm  Pilatus 
Jesum  und  geiszelte  in  {goth.  Jianuh  nam  Peilatus  Jesu  jah 
usblaggv).  M.  19, 1;  sie  namen  in  aber  und  steupten  in  (i|) 
eis  nimandans  ina  usbluggvun).  Marc.  12,  3 ;  nehmen  bei :  bei 
der  band  nehmen  (s.  1, 2, d);  beim  arme,  bei  dem  beine, 
beim  hals,  beim  kragen  (s.  th.  5,1959),  bei  den  obren,  bei 
den  haaren,  beim  schöpfe,  beim  köpfe  (s.  th.  5, 1755)  nehmen: 

ich  nim  in  bei  eim  pein 
und  wirf  in  alle  die  stiegen  ein.    fastn.  sp.  73,3; 

da  ward  si  bei  dem  hals  genumen,  aus  dem  tom  geföert  und 
mit  dem  schwert  gericht.  Aventin.  4,  247,  22 ; 

der  bauer  Stephen  nahm  .  . 

die  Griete  bei  dem  hals  und  gab  ihr  einen  schmatz. 

Phil.  v.  d.  Linde  ijal.  yed.  (1713)  117 ; 

dasz  nicht  der  koch  über  sie  kam 
und  s>e  heid  bei  den  haaren  näm, 

Scheit  Grob,  4478  neudruck; 


dieser  war  anfangs  willens,  die  Unterhändler  kurz  uml  gut 
beim  köpf  nehmen  zu  lassen.  Scbiller  4,  331. 

5)  festnehmen,  verhaften,  gefangen  nehmen,  prendre:  die  Ko- 
saken schleichen  heran,  der  französische  gesandte  wird  hier 
genommen  {gefangen).  Göthe  32,  88;  näher  bestimmt:  fest  neh- 
men, gefangen  nehmen;  an,  in  die  band  nehmen  {s.  th. 
4"-*,  343) ;  in  haft,  verhaft,  in  Verwahrung  nehmen : 

nimm  beide  fest,  und  schick  sie  mir  hieher. 

Schiller  12,237  (.Wullenst.  tod  2,1); 
das  der  marschalt  werd  gfangen  gnommen. 

J.  Ayrer  1568,28; 
da  er  ohn  alle  schuld  gefangen  ist  genommen.  .. 

S.Dach  271  Ost.; 
der  marquis  Posa 
nahm  auf  befehl  des  königs  ihn  gefangen. 

Schiller  5,377  (don  Carlos  4,19); 
in  haft  nehmen  (s.  tA.  4%  131) ; 

deine  wache  hat 
den  Jüngling  .  .  in  verhaft  genommen. 

Cronegk  1,227; 
(er  ist)  durch  den  Maltheser  in  verhaft  genommen. 
Schiller  5,397  (don  Carlos  4,23); 
diesen  staatsverräther 
nehmt  in  Verwahrung  und  bewacht  ihn. 

12,521  {M.Stuart  4,4); 
übertragen :  Albrecht  nahm  seinen  eigenen  verstand  gefangen. 
Schlosser  weltg.  14,  36. 

IIL  ähnlich  in  bezug  auf  thiere  {vergl.  VIII,  6). 

1)  nehmen  {beim  zügel  u.dgl.)  um  zu  führen,  zu  treiben: 

mhd.  zehant  er  daj  ros  nam 

und  fuort  ej  balde  sinen  wec.    Lanzel.  2966; 
nhd.    als  bald  er  .  . 

das  hinkend  pferd  beim  zügel  nam. 

Scheit  Grob.  3507  neudruck; 

itzt  nahm  Daphne  die  ziege,  und  trieb  sie  in  den  nachen. 
Geszner  2,69;  nihm  du  das  . .  rind.  3,28;  packen,  ergreifen: 
er  nam  den  hirs,  erwürket  in.  Steinhöwel  Es.  168  Ost.;  den 
eher  nam  der  wolf  und  truog  in  gegen  den  wald.  195. 

2)  wegtreiben,  wegnehmen  als  thierzins: 

ihr  herr  groszvater  sog  unser  blut, 

der  nahm  die  beste  der  kühe  für  sich  .  , 

zum  regimente  kam 
ihr  vater,  der  zwei  der  kühe  mir  nahm. 

Chamisso  (1872)  1,92. 

3)  aufnehmen,  miethen:  und  entschlosz  mich  endlich  ein 
pferd  zu  nehmen.  Haller  tageb.b;  ich  nahm  einen  maulesel 
. .  mit  einem  fübrer  hieher  nach  Syrakus.  Seüme  spazierg.  191 ; 
der  postmeister  sagte  . .  von  hieraus  müszt  ihr  drei  (pferde) 
nehmen,    es  geht  bergauf.  Hebel  (1843)  4,  59.     vgl.  IV,  7. 

4)  weidmännisch  vom  Windhunde,  das  gehetzte  wild  ergreifen. 
,  Weber  öcon.  lex.  387'. 

IV.  mit  sachlichem  oder  abstractem  objecte:  etwas  nicht  ge- 
gebenes nehmen,  in  verschiedener  anwendung. 

1)  aus  der  hand  nehmen  {vergl.  l,  2,  c),  mit  dativ  der  person : 
darauff  nam  ich  ihr  das  Hecht.  Simpl.  1,  556,  2. 

2)  mit  der  hand,  in  die  hand,  zur  hand  nehmen,  erfassen, 
ergreifen,  aufheben  {vergl.  I,  2,  a). 

a)  um  zu  geben,  zu  bringen:  jofft.  jah  nimands  [)ans  sibun 
hlaibans  (und  er  nam  die  sieben  bröt).  Marc.  8, 6; 

ahd.  nam  er  tho  selbo  thaj  bröt,  bot  in  ij  gesegenöt. 

Otfrid  4,10,9; 
nhd.  da  . .  nam  Jesus   das   brot . .  und   gabs    den  jungern  . . 
und  er  nam  den  kelch  .  .  gab  inen  den.  J^fa«/^.  26,  26/;; 

Johannes  hat  genommen 

das  wasser  nur  allein, 

ihr  sollt  den  geist  bekommen.     Opitz  (1644)  1,165; 

all  meine  gedanken 

hat  die  liebe  genommen, 

hat  die  traurigen  kranken 

hingeführt  zu  der  frommen.    RBckert  4,403; 

mit  partitivem  genitiv : 

nahmen  des  tranks  und  der  speis  und  brachtens  dem  fremdling. 

Voss  0(<.  (1781)  6,248. 

6)  um  zu  gebrauchen:  goth.  Jianuh  ncmun  stainans  {y^av 
ovv  Xid'ovs,  da  hüben  sie  steine  auff,  das  sie  auff  in  würffen). 
Joh.  8,  59 ;  nömun  {e'Xnßov)  astans  peikabagmö  (namen  die 
palmen  zweige).  12, 13 ; 

ahd.    nämun  sie  thö  steina.     Otfrid  3,18,69; 

mhd.  Günther  der  küene  ein  ruoder  selbe  nam.     Nib.  368,3; 
der  gartner  nam  die  sichel  und  schnitt  im  ab  mangolt  und 
andere  krüter.  SteinhöwelE',?.  48  ()s<.;  man  sol  einen  balken 
nemen  und  in  dran  hengen.  Es.  6, 11 ;  die  kellerin  nam  die 
Schlüssel  und   nam  ein  liecht  und  ein  kanten,  und  wil  zit 


537 


NEHMEN 


5S8 


trinken  bringen.  Pauli  uhimpf  \io  0$t.;  nimm  einen  lAffel 
und  scbmecke  was  du  ragst.  ScaoTTeL  1118'; 

danmcli  loliii  .  , 

d«n  «nten  Mubern  ilellar  iieniün. 

Schiit  Uruh.  29M  neudrucki 

du  niiiibtt  auch  »in  ntriegel.  UriTi  (IA44)  1,11; 
nim  einen  korb  und  kiiuf  am  markt  ein  andre.  HAiisDO*ri!R 
luit.  u.  Uhrr.  getch.  l,  S3;  hjc  nimmt  einen  sessel  und  setzt  sirh 
nieder.  Gellert  3,110;  Tiresias  nahm  seinen  atab  und  ging 
über  feld.  Lkssinc  l,  l&S;  die  feder  nehmen  su  schreiben. 
ÜOtrb  10,  34&; 

dann  .  .  nimmt  das  recht  die  waga  hurtig  wieder. 

LKabsoiSOI; 

nimm  \in  deinen  kAcher.    22S; 

du  nirnmut  ein  buch,  um  dir  dl«  nicht«  kurt  tu  machen. 

IM: 
nähmet  holt  vom  Ichtendammo  Ifichlenkolt  tum  keiten). 

ScBiLtSR  11,306; 
Ich  habe  dl«  fiden  ffenommeii, 
hab«  g«bunden  damit  ros«n  des  llebHten  zum  kranx. 

nür.KKRT  get.ijeil.  2,271; 

ein  masz  nehmen  um  su  meuen,  tin  mast  anlegen,  abnehmen 
{$.  Ih.  6, 1721).  —  beionders  von  waffen,  ton  ilüeken  der  rüttung 
oder  kleidung:  goth.  du|>|)e  nimi})  snrva  gu|)8  (so  ergreilTet 
den  bnrnisrh  gottes).  Ephes.n,\3;  jah  hilm  naseinain  nimai}), 
jah  nii^ki  ahtniu!«  (und  ncmnt  den  heim  des  heiin  und  das 
Schwert  dos  gcistps).  fi,  17;  ahd.  zi  nemannc  sin  giuuflti.  Tattan 
147,3;  nim  {apprehende)  uuAfan.  Notirr  34,2; 

mhd,  (Id  nara  der  helt  guot 

den  g«r.  Nibel.  432,2; 

dA  nam  der  hirre  Dietrich  selbe  tIn  g«want.    2361,  t; 
nhd.  die  gewcer  nemmen,  eapessere  arma.  Maaler  304*; 

Im  ihuriiler  5chil<l  und  helme  nemen.    II.  Sachs  4,26,17: 
blllich,  dn»,  der  do«  Hchwcrdt  Knih  nimpt, 
durch  menschen  handt  am  schwerdt  iiinbkumpt. 

Alrksi's  Kt.  2,34,23; 
nam  auch  sein  bogen  schwort  und  splosi  .  . 
und  lief  damit  dem  hirschen  zu. 

RoLLiNHACin  frotchm.  111,1,6,77; 
«r  .  .  nahm  seine  waffen, 
bestieg  sein  rosz.        Wikland  18,66; 

da  nam  si  den  mantel  und  verliüllet  sich.  1  Afo«.  24,  05;  nimpt 
hernach  einen  breiten  mantel.  volksb.  von  dr.  Faust  79  neudruck; 

als  bald  er  die  mesiklelder  nam, 

thets  an.  P.  I^u  1138; 

ein  pilgergewand  ich  nahm.  RCccirt  ^c».  ged.  4,3S0; 
den  hut  nehmen  zum  zeichen  des  außruehs,  des  abschiedes. 
WiKi.ANn  12,92;  er  kömmt -wieder  in  die  stube,  und  nimmt 
den  hut.  Rabener  br.  loO; 

und  als  Aeneas  hut  und  stock 

ganz  leise  nehmen  wollie.     Blciaukr  (1839)  1,86; 

den  Schleier  nehmen  um  sich  lu  verhüllen  {besonders  als  braut, 
als  himmfhbraut,  nonne):  sie  bestand  darauf  den  schicier  zu 
nehmen.  Schiller  4,245.  —  mit  partilivem  genetiv:  Mose  nahm 
des  Salböls.  3  3/ox.  8, 30;  und  Mose  nam  seines  bluts  und 
thets  Aaron  auf  den  knörbel  seines  rechten  ohrs.  8,23. 14, 14; 
nahm  des  gesammelten  rcisigs.    Voss  idylt.  18,  51. 

c)  um  zu  geniesten  {vergl.  l,  ;) :  ahd.  vvuo  her  . . .  brftt . . . 
nam  inti  a;.  Talian  68,3;  da  sich  (tith)  den  käs.,  nim  in. 
Stkinhöwkl  Es.  320  Ost.; 

inn  dem   hatl  er  die  scheren  (den  krebse»)  genomenj(Ae/ 
liachr).    Schkit  Grob.  2498  neudruck; 

dasx  man  die  gr<)sten  (krebx)  nemen  thflt.     4216; 
ich  nahm  etwas  wein  und  brot.  Sedmr  spazt^;.  52;  mit  von 
statt  des  parliliven  genetivs:  und  nam  ron  der  frucht  und  asz. 
1  Mos.  3,  6 ; 

wir  nahmen  dann  selber  Ton  den  (in  den  körben  liegenden) 
kftson  und  axzen.     Vom  Orf.  (1781)9,231. 

d)  HM  IM  trafen,  fortzutragen:  goth.  jah  nimai  galgan  sei- 
nana  (und  neme  «ein  creutz  auf  sich).  Afarr.  8, 34;  nimuh 
jiatu  badi  |)ein  jah  gagg.  ¥arc.  2,  12;  ahd.  nim  thin  belli  inti 
far.  Tatian  54,  7 ;  nhd.  nim  dein  bette  und  gehe  heim.  Hart. 
2,11  (heb  dein  bett  auff.   Matth.  9,6); 

wer  sein  creuz  nimbt  und  Christum  volgt. 

H.  WiTisTAT  a,tl  Sehade: 
ich  nahm  meinen  tornister.  Sednb  tpazierg.  S6.     rer^l.  5,  (. 

3)  mitnehmen:  golh.  jah  ufannunnAdAdiin  niman  hiaibans 
(und  sie  hatten  vergessen  brot  mit  sich  zu  nomen).  Marc. 
s,  14;  mhd.  swer . .  heim  wln  nemen  wil,  dem  sol  man  in 
geben.  Meraner  stadlrecht  bei  Hacpt  6,416;  nhd.  so  nim,  was 


wir  (hm  haä»)  Mtrfaa.  SnumAwu,  b.  n  (k.; 
die  ieiter,  ich  will  4«  Mrkk  mIMM«.  G*m  M^MI: 

alle«,  was  du  vm  4tr  «Im  kraehiC  im 

mich  b«!  daa  krau.  KMrma  Mmt.  tt,SS. 

fergl.  \h,t,f,g. 

4)  anntkmn  (pm  fMtoM,   wtarm,   «H 
mt  ftrUnltcktm  oitr  Mälliiiwi  wljwl»  (MTfl.  l^a)': 
mkä.  (Ol  a«llM  •BtlAtaa  kii  ffSBfaa 

R«eb  dar  erataa  m«M«  TrulM.    Nn.  4M.1t: 
da;  oem  galtvarwe,  merdt  gtUfarhtf.  MisincM  SN,t1:  wki. 
er  kenbt  die  braminen,  tnll   in  ihre  lebeotart,  aiMl  ifera 
Sitten.   Dyantuore  l.ii;   nim   leicbtea   Mal,   btft  4kk  litkl 
alles  so  stark  angehen.  Lrnz  l,  IM;  ich 
gende  mienr.  ÜEaaM  Sppk.  (177«)  «,  M; 
sehen    nehmen  (gemnnen).  Othc  M, SM;    4m 
sich  verändert  und  eine  achierrige  lafe  psoMMB.  %!•; 
MhUgsi  da  ihn  (dM  ^umrk)  aber  mH  gMrali 
la  t—u  forai.  er  bImbi  geauli.     k,tW. 

ft)  prtfpestteaak  MrMaiaafra  m  t— 4,  Üt  UrUtnkkltkk- 
keit  wegen  hier  besonders  nmmmt»fat«m  wtrdtm: 

a)  an  sich  nehmen,  <«  aidk  a<kiMa,  s.  k.  twmßtwtknma, 
zur  Verwaltung.  Hrtnatz  1,2M:  dNii<*flim  (wi*  4):  «W.  «■ 
gotheit  an  sich  nam  dia  nunheit  NorHii  M  Gr*f%\mf.; 

mhd.  durch  Adtmes  geschlbl 

nam  «ot  an  *lcb.  des  er  was  olbL    BtrUam  0.tl; 
wai  tufcent  er  an  sich  nara!     MAW.  14.3; 
nhd.  got  bet . .  fleisch   und   blut  und  einen  natOriichen  Mb 
an  sich  genommen.  LLTHca  tuchr.  t,M;  da  er  knecbU-factolt 
an  sich  genommen  hat.  2, 1 ; 

und  hast,  o  helland,  fleisch  und  blot  aa  dick  sannawien 

8.  Daca  taToiLt 
and  will,  dasx  ein   uoterweiser  den  aÜBct  eÜMf  «itert  •■ 
sich  nehme.  Schuppids  743 ;  nahm  an  stall  der  vorifn 
allerhand  tugend  an  sich.  pert.  rnentk.  2, 16 ;  ich  well«, 
sie . .  eine  angenehme  lebensart  an  steh  nehmeo  solL  GttuuiT 
3,  1&5; 

welch  w«*«n  da  der  «sei  an  sich  nahm.    Coma  3.2M; 
in  sich   aufnehmen,   sich  aneignen:   der  speis,  ao  im  and 
isset,  nement  alle   glider  an  sich.   Keiskrsrerc  Btdn^tltfi 
geistig  (von  der  bibelkenntnis): 

der  Ich  unsrer  bellgsn  brfider 

herrlich  blld  an  mich  gsnommen.     GAnn  5,33. 

b)  nehmen  auf,  mitnehmen  auf  (vergl.  e) :  eine  Iflge  pflegt  ■•■ 
doch  sonst  nicht  auf  diese  reise  zu  nehmen.  Scriller  3,  SM 
(kabalt  5,  7).  —  auf  den  köpf,  auf  den  hals,  auf  die  achsd, 
auf  die  Schulter,  auf  den  nicken  nehmen  um  xu  traft*  (rifiaf 
lieh  und  bildlich),  s.  th.  1,163.  5,1756:  bald  nim  Uo  4jaea 
toten  uff  dynen  hals,  trag  ihn  hinweg!  SrEiRROwn.  Ek  W7 
Ost.;  und  namen  in  (bienenkorb)  uf  ir  hels  und  trfigen  in 
von  dannen.  Eulensp.  10,9  L;  wenn  ich  den  colfre  aof  den 
buckel  nehmen, ..so  zu  fusze.. gehen  sollte.  Rariru  kr.  137; 

wer  das  rlchter-amt  auf  seine  schultern  nimmt  Ctims  338; 
und  ersuchte  ihn  unterthSnig . .  die  last  der  Oberaufsicht  aaf 
seine  schultern  zu  nehmen.  ScatLLEt  8,313;  so  hatte  er  sidi 
über  eine  neue  Verwegenheit  zu  schelten,  womit  er  ein 
allgemein  ausgetheiltes  übel  auf  seine  schultern  tu  oehmcn 
sich  vermasz.  Gütbb  19,  70.  —  auf  die  zunge  nehmen  (cia 
wort,  einen  nomen): 

doch  ohne  makel  k6nnt'  ich  Dicht 
den  namen  nur  einmal  auf  meine  zubm  aakmsa. 

G«nTCK  3,334; 
auf  sich  (vergl.  aber  sich)  nehmen,  aa^  dk  $tkmtlm  «Aaca, 
übernehmen,  unternehmen,  sich  untermktm:  E»OfU  tum  4m 
korb  ufT  sich  mit  dem  brot.  STEi^aOwn,  Et.  43  tfrt.; 

ich  wil  min  crOti  uf  mich  nemen.    V.  Minrn,  larMk  3M; 
und   neme  sein   creuli  auf  sich ;   vrer  sein  creox  aalT  sich 
nimpt.  Ware.  8,34.  Jfottk.  10,38;  nemel  aulT  euch  mein  jock. 
11,29;   kinder-kreux ,  schwer  krent!   sie  nimmt's  aber  aarh 
gar  zu  schwer  auf  sich.  F.  NCllir  1,377; 

dass  wer  viel  kan.  auch  ferner  nust 

viel  Sachen  auf  sich  nehmeo.    Cn.  Wusa  kL  trtif  it,i; 

das  übel,  das  auf  der  mensrhhei«  rohl, 

ist  eine  gpmeinsrhafllirhe  last; 

was  du  davon  auf  dich  (teoommen  hast. 

kommt  als  eriaichtning  den  aadem  ta  fat. 

RCcEiav  fn.fl«.  3.333: 
ein  geschsft  auf  sich  nehmen.  LUmams  foM*  31 ;  wann  einer 
..solche   arbeit  aulT  sich  nehmen  wolL   Scacppnn  1«;  duz 
du   meine   sorge  anff  dich  namesl.  773;  4a»  arteil  aof  tiefe 
nemmen,  sich  Termetsen  zu  arteilen.  Maain  3M*; 
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ich  nehms  auf  mich  (zur  Verantwortung).     Göihe  12,112; 
dann  nehm  ichs  auf  mich  selber,  dich  völlig  los  zu  sprechen. 

WiELAisi)  Oberon  5,62; 
wer  nimmts  auf  sich,  den  könig  zu  belehren! 

Schiller  5,  253  (don  Carlos  2,  lOJ. 

c)  nelimen  aus,  herausnehmen,  hernehmen  aus,  entnehmen: 
und  soll  ichs  ausz  dem  hindern  nemen.    fastn.  sp.  377,9; 

der  puwr  . .  nam  das  brot  usz  dem  ofen.  Steinhöwel  Es.  312 
Ost.;  bald  ich.,  daraus?  (aus  dem  schreine)  ein  seiden  tuch 
name.  Bocc.  284, 34 ;  dar  nach  sol  der  priester  des  öls  aus 
dem  log  nemen.  3  Mos.  14, 15 ;  ich  habe  sie  (kleidung)  itzt  heim- 
lich aus  ihrem  kleidersehranke  genommen.  Geliert  3,368; 
die  einkünfte  der  neuen  bisthümer  werden  aus  den  schätzen 
der  klöster  und  abteien  genommen.  Schiller  7,110; 

den  wünsch 
nahmst  du  aus  meiner  seele.    6,149; 
aus  göttlicher  quelle  sind  alle  (wescn)  genommen. 

F.  Schlegel  ged.  (1809)  32 ; 

er  hat  es  gleich  gemacht,  dasz  ich  aus  dem  Martiale  und 
Terenze  einige  charactere  genommen  habe.  Rabener  (1755) 
1,36.  44.  46;  aber  aus  ihren  reden  nahm  er,  was  ihn  gut 
dünkte.  Gotthelf  erz.  2, 178. 

d)  nehmen  für,  s.  unten  vor. 

e)  nehmen  in:  in  den  mund  nehmen,  eigentlich  und  bild- 
lich {wort,  ausdruck) :  das  sacrament  er  oft  schentlich  in  seinen 
mund  nam.  Bocc.  20, 17  K. ;  so  schmutzige  ausdrücke  nimmt 
kein  gebildeter  in  den  mund  u.  dgl.  —  in  augenschein  nehmen 
(s.  th.  1,  810) :  alda  nahmen  wir  erstlich  eine  feine  brücke  in 
augenschein.  Felsenburg  1,  368 ;  wir  nahmen  ermeldte  kleine 
see . . .  wohl  in  augenschein.  370.  —  in  empfang,  in  Ver- 
wahrung «.  ä.  nehmen  (vergl.  A,  3,  c) :  indem  ich  meinen  arm 
ausstrecke,  um  einen  gegenständ  in  empfang  zu  nehmen  (zu 
ergreifen).  Schiller  10, 82.  —  mitnehmen  in :  soll  nicht  ge- 
duldet werden  ...  ein  schwerdt  in  den  rath  zu  nehmen. 
Schiller  3, 57  (Fiesko  2,  8) ;  feuerwerk , .  • .  das  meine  ganze 
herrlichkeit  in  die  luft  nimmt.  3;  427  (kabale  3,  2) ; 

noch  diesen  dienst  lasz  in  das  grab  mich  nehmen.    6,406. 

f)  nehmen  mit:  speise  mit  dem  munde  nehmen.  Megen- 
BERG  33,32.  —  mit  sich  nehmen:  ahd.  si  nämun  oli  mit  in. 
Tatian  148,2;  nhd.  wann  sie  hinausz  gehen,  nemmens  mit 
sich  brot,  kees,  air,  flaisch.  Rauwolf  reise  51 ; 

Peter  sein  tafel  mit  im  nam.    P.  Leu  291. 

g)  nehmen  nach :  etwas  nach  hause  m.  s.  w.  nehmen,  mit- 
nehmen, nach  sich  (zu  sich)  nehmen:  herr  Voss  wird  sie 
{die  bücher)  also  wohl  nach  sich  nehmen.  Lessing  12,210. 

h)  über  sich  {vergl.  auf  sich)  nehmen:  eine  last  über  sich 
nehmen,  onus  suscipere,  subire.  Frisch  1, 581' ;  gut !  ich  nehme 
alles  über  mich  {zur  Verantwortung).  Lessing  2,475;  Hippias 
«ahm  diesen  dienst  über  sich.  Wieland  3,249;  ein  strenges 
ordensgelübde  . . .  habe  ich  . . .  über  mich  genommen.  Gothe 
17,  393 ;  sie  sollen  über  sich  genommen  haben,  eines  der  an- 
sehnlichen gebäude  zu  errichten.  34, 13 ;  die  zeit . .  nahm  auch 
endlich  diesen  rechtshandel  über  sich.  Schiller  6,116;  er 
will  nichts  als  muth,  denn  was  den  wiz  betrifft,  den  nehm 
ich  ganz  über  mich.  2,  39  {räuber,  schausp.  1,  2) ;  abd.  die  sculd 
sines  pluotes  nemen  uuir  über  unsih.  Graff  2, 1057. 

i)  um  sich  nehmen,  umnehmen: 
ihr  allster  söhn  nahm  um  sich  seinen  rock.     Fleming  94  L. 

k)  nehmen  von,  weg-,  hernehmen  von :  und  sol  einen  napff 
vol  glut  vom  altar  nemen.  i  Mos,  16,12;  safft,  welchen  sie 
von  bäumen  nemmen.  Rauwolf  reise  201 ; 


dasz  mein  geweihter  arm 
vom  altar  gottes  flammen  nehme !    Klopstock  Mess. 


1,89; 


entnehmen,  entlehnen:  iedoch  wrjj,  dag  ich  den  sin  von  dem 
miltow  von  andern  maistern  nicht  hdn  genomen.  Megenberg 
87,19;  es  haben  auch  die  römischen  künig  . .  ir  alt  breuch 
und  recht . . .  von  inen  {den  Etruriern)  genumen.  Aventin. 
4,399,9;  das  sie  vil . . .  ceremonien  von  Juden  genommen. 
Rauwolf  reise  356 ;  herabnehmen  von :  sie  nahm  eine  grosze 
haube  . .  vom  köpfe.  Göthe  16,  217 ; 

dann  nahmen  sie  von  dem  kreuze  den  leichnam. 

Klopstock  Mess.  12,84. 

l)  nehmen  vor:  die  band  vor  die  äugen,  den  schleier  vors 
gesicht,  kein  blatt  (s.  th.  2,  74)  vor  den  mund  nehmen  «.  dgl. 
—  vor,  für  sich  nehmen,  vornehmen  zur  bearbeitung,  zur  be- 
trachtung,  zum  Studium:  also  niinpt  er  (gott)  den  himel  für 
sich,   und  richtet  eine  feste  zu.  Luther  4,6";    also  hab  ich 


meinen  lieben  psalm  für  mich  genomen  . .,  hab  darüber  meine 
gedanken  aufs  papier  gefasset.  5,  43';  damit  wir  etwas  lustiges 
und  liebliches  für  uns  nehmen  können.  Schuppiüs  827 ;  das 
hier  gesagte  wird  jedem  deutlich,  der  Cuviers  anatomie  dieses 
geschöpfes  vor  sich  nimmt.  Göthe  55,  327. 
m)  nehmen  zu,  hinzunehmen: 

nemet  öle  zu  den  färben.     Logxu  3,1,35; 
zu  häuf  nehmen,  zusammennehmen,  zusammenfassen: 

und  wenn  man  alle  waarn, 

die  hier  gewonnen,  nimmt  zu  häuf. 

P.Gerhard  115,47  Gödeke; 
zu  obren  nehmen,  hören: 

herr,  nimm  doch  zu  ehren  mein  heiser  nothgeschrei. 

Fleming  20  L.; 
nehmt  es  zu  obren  und  habt  es  in  guter  acht. 

J.  v.  Braunschweig  142  Gödeke; 
etwas  zu  behelf,  zu  hilfe,  zur  Unterstützung  u.  dgl.  nehmen : 
die  wort  zu  behelf  nemen.  Luther  4,406'.  414';  gegen  das 
mädchen  nehmen  wir  die  ganze  weit  zu  hilfe.  Schiller  3,  424 
{kabale  3,  1) ;  eine  that  zum  muster  nehmen.  12,  318 ;  etwas 
zur  entschuldigung  nehmen  {als  entschuldigung  vorbringen). 
3,  564.  —  zu  sich  nehmen  {vgl.  A,l):  und  nam  zuo  im  himdert 
guldin.  Steinhöwel  Es.  349  Ost. ; 

es  hat  zu  sich  genommen 
ein  jedes  seinen  teil.  Fleming  40  L.  ; 

das  obst,  das  du  zu  dir  genommen  (in  den  reisesack). 

Gellert  fab.  «.  erz.  (1763J  174 ; 
(hier)  sind  von  den  briefen  ein'ge  wieder,  die 
du  in  Verwahrung  mir  gegeben,  nimm 
sie  zu  dir.  Schiller  5,404  (don  Carlos  5,1); 

eine  messe  zu  sich  nehmen  {hören).  Göthe  27, 17. 

6)  hernehmen,  mit  wo,  wo  —  her,  woher  {vergl.  IX,  4) : 
ü/irf.  uuär  nimist  thü  uuajjar  fliajjantaj?  Otfrid  2,14,30; 
mhd.  wä  nxmet  ir  die  spise ,  daz  bröt  und  ouch  den  win? 

Nibel.  1627,2; 
wä  nämen  si  den  nit?      Partival  463,7; 
nhd.    wo  er  die  kunst  des  Schreibens  nam, 

so  er  doch  in  kein  schuel  nie  kam.     fastn.  sp,  1060, 11 ; 
0  gott,  wo  nem  ich  danck.    Locau  1,4,84; 
wo  denn  hat  er  geld  genummen?     3,  zuyabe  36; 
wo  wolt  ich  ein  brod  in  der  wüsten  nehmen?  Schüppics  738; 

aber,  wo  nehm'  ich  worte 
für  sein  erstaunen?  Wikland  18,251; 

wo  nehm  ich  athem  her,  den  genius 
des  alten  herrn  mit  werten  euch  zu  schildern? 

Oberon  5,57; 
wo  er  den  unterhalt  von  kleidern  her  seit  nehmen. 

Fleming  130  /..  ,- 
wenn  er  dann  oft  nicht  weisz,   woher  er  auf  morgen  brod 
nehmen  ...  soll.    Knigge  umg.  (1770)  2,57; 
ein  kaiser  hatte  zwei  cassiere, 
einen  zum  nehmen,  einen  zum  spenden; 
diesem  flels  nur  so  aus  den  bänden, 
jener  wuszte  nicht  woher  zu  nehmen.     Göthe  5,236; 

Sprichwort  woher  nehmen  und  nicht  stehlen !  Eiselein  492. 

7)  benutzen,  gebrauchen,  verwenden:  man  niusz  jede  stunde 
nehmen  das  leben  zu  fühlen.  Lenz  1,179;  in  gebrauch,  in 
Verwendung  nehmen,  gegen  entgelt  benutzen  einen  wagen,  die 
post  u.dgl.;  die  post  nehmen,  prendre  la  poste.  Rädlein  670*; 
wir  nahmen  eine  kutsche.  Haller  tageb.  68;  deszwegen  sei  es 
nun  nöthig,  dasz  ich  post  nehme.  Göthe  35,28;  es  wurde 
ausgemacht,  dasz  ich  eine  kutsche  nehme.  16,25;  der  vetturino 
wollte  Ochsenvorspannung  nehmen.  Seüme  spazierg.  93.  vgl. 
III,  8. 

8)  einnehmen,  eine  stelle,  eine  Stellung: 

der  rosenschlaifen  stelle 
nahm  ein  schwarzes  todenband.    Schiller  1,227; 

und  ihr 
nehmt  meine  stelle  im  geheimen  rathe. 

5,298  (dvn  Carlos  3,7); 
Torstensohn  nahm  eine  solche  Stellung,  dasz  er  den  feinden 
in  den  rücken  kam.  8,399;   das  land  nehmen,  das  land  er- 
reichen, landen.   Wilw.  v.  Schaumb.  197. 

9)  fassen,  ergreifen,  treffen,  eine  anstalt,  maszregel:  nach- 
dem er  alle  anstalten  zu  einer  plötzlichen  flucht  nehmen 
lassen.  Lessing  4,298;  um  sich  über  die  maszregeln  zu  be- 
rathschlagen,  welche  man  zu  nehmen  hätte.  Wieland  20,  276 ; 
die  maszregeln  waren  so  schlecht  genommen,  dasz  ein  platz 
nach   dem  andern  in  spanische  h5nde  fiel.   Schiller  8,110; 

(du  muszt)  maszregeln  nehmen,  schleunige,  muszt  handeln. 

12, 186  (Piccul.  5, 1) ; 
partei  nehmen  {$.  partei),  aufs  körn  nehmen,  zum  ziele  nehmen, 
fassen  {s.  th.  5, 1818). 
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to)  überband  nebmen,  mhd.  oborlianl  und  Ubrrfaant  n<>inen 
(Lkxkr  2,  i:U.  1622),  die  oberhnnd  gerinnftt,  überwiegend  {>«  datt 
et  nicht  mehr  lu  bewältigen  ist)  zunehmen ,  in  gutem  und  in 
bOiem  tinne:  u\no  ineclitig  wuchs  dnH  wort  de*  hrrrn,  und 
nam  über  band.  ap.  geuh,  \ü,  70 ;  die  nncbt  nabiu  (tht-rbund. 
Wiei.A!«D  11,76; 

de»  «ultan«  wuth  und  drAun 

nimmt  Oberhand.  Oberon  S,45; 

der  »türm  nimmt  Oberhand.  ScHiLLia  t4,3A0  (Teil  4,1); 
wenn  in  einem  garten  . .  da»)  nnltraut  überhand  nimmt.  10,  432; 
ala  ob  der  unglnube  auch  hier  etwan  überhand  nehmen  wollte. 
.Skdmr  »pasierg.  112;  auch  mit  arlikel  die  überhand  nehmen: 
oft  gewinnt  eine  «olrhe  lehre  dergi-Hialt  die  überiwind.  GOtur 
SO,  18.     «.  überhand  und  überhand. 

U)  mit  einem  sahladrerb,  mehrmals  nehmen,  zusammennehmen, 
eine  zahl  doppelt,  einen  faden  dreifarh  u.  s.  r.  nohmen;  mein 
lebenofnden,  achtfach  genommen.  ScniLieii  3,  is  (Fiesko  1,3); 
Sprichwort  nimms  zwiefocb,   w«nn  t»  einfach  lu  lang  int. 

SlMROCK  402. 

V.  nehmen  wo»  man  nicht  haben  will,  was  einem  zugefügt 
wird,  etwas  leiden,  erleiden:  etwariiin  müy  und  arbeit  nemmea 
und  erleiden,  exhaurire  labores  in  re  aliqua.  Maaler  304';  do 
er  schaden  nani  und  tode  enplltige.  Boec.  118,  15  A.;  wer 
eine  »achc  durch  einen  törichten  boten  ausricbtet,  der . . 
nimpt  schaden,  spr.  Sal.  26,  6;  das  ir  von  uns  jo  keinen  schaden 
. . .  nemet.  2  Cor.  7,0;  auch  von  Sachen:  das  schilT  also  zu 
regieren  . . .  das  es  keinen  schaden  neme.  Rai'wolf  reite  15 ; 

iruf;  sich  zu,  doüz  pjn  thcurung  kam 
aUo  daoi  die  Iruchi  Kchndon  nnm.    P.  Leu  1312; 
er  ('(er  tchild)  «oll  nicht  ichaden  nehmen,  gar  wohl  gofftllt 
er  mir.    ScuirriL  tMu-h.  40»; 

Schiffbruch  nebmen,  Schiffbruch  leiden: 

bis  er  endlich  schlelTbruch  nimt.     Locau  1,3,85. 

VI.  sich  aneignen,  eigenmächtig  nehmen: 

lekrer.   woher  hnt.i  denn  der  gro.«zpupn  hekommoii?. 
kind.      der  hnlü  genummen.  Göthr  2, 27H; 

mit  abstractem  objecte,  sich  herausnehmen  (.t.  heraus  nebmen 
th.  4*,  10.19) : 

und  du  Teneihst  die  f^eihelt,  die  ich  nahm  .  . 

als  du  jOngst  aus  dem  dom  gegangen?    GOtbk  12,165; 

mit  reciprokem  dativ:  ich  nahm  mir  die  Kühnheit,  einen  feu- 
rigen kusz  auf  ihre  rosenlippen  zu  drücken.  Felsenburg  l,W!>; 

das  rocht,  das  er  (der  landmann)  sich  nimmt,  vei-woigr'  Ich  ihm. 

ScHiLLiK  14,30»  (Teil  2,1); 
dieai  slolt«  recht,  das  sich  der  bauer  nimmt.     361  (Teil  3,3); 

genommen  ist  die  freiheit,' nicht  gegeben.  12,73;  bei  der 
freiheit,  welche  die  sinnlichkt-it  sich  .-selbst  nimmt,  ist  an 
keine  Schönheit  zu  denken.  10,97;  sich  die  freiheit  nehmen 
als  hößiche  entschuldigungs formet :  ich  werde  mir  die  freiheit 
nehmen,  ihnen  morgen  meine  anfwartung  zu  machen  u.dgL; 
der  Verfasser  hat  sich  die  freiheit  genommen,  jene  gränzc 
zu  überschreiten.  ScHiLiea  5,  l,  151  anm. 

VII.  einnehmen,  in  besitz  nehmen,  erobern:  eine  stadt,  eine 
festung,  ein  herz  nehmen; 

bis  sie  mit  stürm  die  bürg  hier  nahmen. 

Ai.xi?tGKa  llliomb.  6,20; 
doch  der  stadttheil  Ist  genommen.    Miissnir  Ziitka  27; 
wenn  sie  in  ncgilgee  und  pracht, 
darin  sie  herzen  nehmen  .  .  . 
durch  unsre  gSnge  strömen.    r.LArnms  (1775)  1,7S; 
genug,  ihr  herzcheo  ward  beim  ersten  blick  genommen. 

WiBLAND  Uberon  4,47; 
er  hat  genommen 

mein  hen  verwegen.     RGcif.rt  gm.  ged.  1,210; 
besitz  von  etwas  oder  etwas  in  besitz  nehmen: 
die  schaar  .  . 

hat  von  den  thoren  schnell  beherzt  besitz  genommen. 
,      .  ,  ,,  t'.aoNEc«  1,21»; 

sie  sAumt  nicht,  von  dem  fatalen  stein 
.  .  .  besitz  zu  nehmen.       Wirland  lärii  5,110; 

ein  ewiger  frühling  nahm  davon  besitz.  rer*e  10,20;  sowie 
Philipp  besitz  von  der  regierung  genommen  halle.  Schii.i.er 
4,  »3;  als  wenn  der  frühere  anstosz  die  atigen  bestimmt  und 
in  besitz  genommen  hatte.  Gütre  53, 109. 

VIII.  wegnehmen,  entfernen,  entliehen,    in  mehrfachem  sinne. 
I)  in    hezug   auf   etwas  einem  andern  gegebenes,  geschenktes, 

das  man  wieder  wegnimmt,  zurürknimml,  absolut:  einmal  geben 
und  wieder  nehmen  ist  sclilimmer  als  stehlen.  Sixrock  sprichw. 
402;  transitiv:  der  herr  hat  es  gegeben,  der  herr  hat  e»  ge- 
nommen. Hiob  1,  21; 
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1,M4.1; 
4n  (fstt)  knntn  fth«a  luuw.  ••wi*  «r  kroaen  als 

L.  Kamoi  im-, 
nli  einen  winke  fUlnM  in.  m»i  alaiHMl  4«  )a 
dem  wuna  .  .  Mia  l«bMM(lft«fc.     Immimi  l.«; 
vieles  (iebi  nni  ilU  teil  aad  alaian«  awk    6*m  t,1M  M.i 
denn  was  dir  f  «u  KeMbeaki,  4at  kaa«  aMh  atf»  aar  ashaisa. 

teävtttOtaV.  «.«4: 
weaa  such  4m-  liebst«,  waa  «181».  «Ir  ahMM. 

HBctaat  ffM.  f«^  l.iy;: 
nehmen  von :   nim  deinen  heilifen  friat  Dkkt  to«  mit.  pt, 
51,13;  mein  herr  nimpt  das  aoipl  voa  äilr.  Lm*.t%t; 
(tek/iit.)  den  Koti  nur  voa  aas  alaiM. 
der  un«  Ihn  auch  i>e*ilnipi.     Orirt  (IM4)  3,*t. 
3)  mtjfnehmen  und  forttragen: 

so  man  die  wfliie  delltr  aiaiat. 

ScaaiT  Gral).  »IS  mm^wtkt 
wo  «larkar  «türm  .  . 

ein  »tOck  de*  ufers  nahm  (mtgrüt).    L.  KAiaca  W; 
mit  dtm  nebenbegriffe  des  aneignent: 
er  fand  den  geldsack  .  . 
der  lenem  hier  enlBal,  «r  nahm  iha  aa4  «aiwlcb. 

CtLLKat  /«*.  a.  ert.  (I?«S)  IM. 

3)  wegnehmen,  entfernen  von:  nehme  iit$«tk  acheastlicheo 
köpf  von  meinem  hals!  KiLice«  IktoUr  S,1M: 

der  as  (4at  tuek)  auch  einst  vom  bals«  alaart. 

Luarwia  fmktim  39  (I.  It) ; 
wegnehmen  aas: 

nimm  eloen  ton  aus  eiaar  baraMal«. 
nimm  eine  fsrbe  sn*  dem  reaeobogea, 
und  alles  was  dir  bleibt  ist  olrbis.  »olaaff 
dss  schön«  all  der  lAne  fehlt  uad  färben. 

Scaittta  II.M: 
die  jedes  glück  aus  meinem  leben  aalus. 

ScHiLis  sw«.  m.  (I«i»)  J.II5. 

4)  wegnehmen  und  dadurch  ron  etwat  befreien:  den  dorst 
nemroen,  titim  relevare.  Maaler  304';  das  Hcrameot  nitn|rt 
die  Sünde.  Lother  1,63';  mü  dalh: 

ach  dasz  du  itzt  .  .  kkmest 
und  mir  disz  leid  .  .  nihmesi.    FtiaTic  74  f.; 
7.evs!  ach  nimm  mir  (dem  rtel)  zwanzig  jabre, 
sonst  quil  Ich  mich  zu  lang.       II*«b»o«^  Xllft; 

diese  sflnde  sei  dir  genommen  ...  ich  vergebe  dir.  Sootta 
2,325  {rauher,  trauenp.h,«);  nehmen  von:  darurob  e«  mir., 
nun  alle  unrue  ab  mir  genommen  bat  Boec.  2,3  Ä. ;  mm 
diesen  kelch  von  mir.  lue.  K,  42 ;  das  ich  die  forrbt ,  dar 
in  er  jetz  ist,  von  im  nem.  Terent.  dnlscA  (1499)  i«*; 
well  schon  die  bOrde  ihm  vom  baopt  genommen. 

F.  ScatsciL  gut.  (X't»)  34; 
von  dir  genommen, 
das  dich  blendet,  ist  das  licht.     REciasT  «m.  fetf.  t.]ix 

5)  durch  wegnähme  ausser  besitz  teUeu  und  bertmhem,  ekme 
den  nebenbegriff  des  aneignens. 

a)  mit  taehlichtm  objecte,  z.b.:  wir...  nahmen  ihnen  die 
wehren,  schmiertens  mit  tnicknen  straicben  dapffier  ab.  lUo- 
woLF  retjce  249; 

er  will  ihr  lur  flucht  die  miti«!  nehmen.    Hac>»or!«  1.17: 

kAmpfer. 
der  dir  schon  eine  locke  nahm.     IIirdkr  ged.  1.279; 

da   ist   mir   wie   einem . . .  dem   der  degen  genonunen  wird. 
GöTHB  16,  54. 

b)  einem  die  Unschuld,  die  ehre,  die  hoffnao^  dia  frei- 
heit, den  mut  «.  5.  v.  nehmen,  rauben: 

und  hast  mir  selb  den  magthuai  gnoaiaien. 

faum.  tp.mt.n. 

einer  h.-it  mir  mein  haos^r  genumen.    TW.M; 

der  im  euer  hnid  genomeo.     423.2; 
das  ir  häuf  dester  gniszor . .  erschein  und  «y  den  feiad  daa 
herz  (den  mut)  nemen.  Kraxk  reiffr.  96*; 

drumb  wendet  besten  flelst  dsran. 

dasz  wir  ir  im  bochmuth  nemen.    i.  Avata  I3S.4: 

dasi  dem  feind  werd  sein  bosibeii  geaoauava.    14M,SS: 

wem  alle  lusi  ir«a«ma«a. 
der  dQnckt  mich  «ei  auch  schon  al*  umb  das  l«bea  koaiaM«. 

OeiTZ  (1M4)  l.aai: 


de«  Jammers  unmuib  hat  nir  alUa 

ein  irrei«  .  . 

dem  oft  seio  bittres  w«h  die  last  ivfl 


Buth  teooaiaiea. 
S.  D»ca  I« 


Ott.: 


I«b«a  nakas. 

H»«B»oa^  IflAi 
dem  sie  (dir  hand  dn  tt*lektmlt)  den  letzten  baacb  der  aMea 

hofftamig  ahaart.    I.VT; 
man  nehme  nur  den  unglücklichen  die  hoOlDa«(t  eiaer  fceawra 
weit.    Geliert   ttkiMi.  frri/fa  (I7«3)  S«:   m^ne  ehre,  vatrr, 
wenn  üic  mir  dicM  oeluBeiu  Scauiaa  3,38»  (ftaMe  1.7); 
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noch  heute  weisz  ich  nicht,  welch  feindliches  geschielt 
den  muth  mir  nahm.  6,381; 

mit  dem  gegensatze  geben:  ein  einziger  ruf  von  ihm  in  der 
Schlacht  konnte  muth  geben  und  nehmen.  9,  204 ; 

was  sie  berauschte,  hat  mich  kühn  gemacht, 
was  ihnen  feuer  nahm,  hat  mir  gegeben. 

13,45  {Macbeth  2,4); 

Ton  einem  etwas  nehmen,  es  ihm  wegnehmen:  nemet  das  pfund 
von  im  (goth.  af  imma)  und  gebets  dem,  der  zehen  pfund 
hat.  Luc.  19,  24. 

c)  einem  den  leib,  das  leben  nehmen,  i/in  ums  leben  bringen: 
mild,  der  im  den  lip  hat  genomen.    Iwein  1390; 

ich  läje  mir  e  nemen  den  lip.    2231 ; 
nseme  ich  iu  danne  de;  leben.    2298; 
nhd.    mir  (wir)  wölten  im  den  leib  nemen.    /as<n.  s;).  447,23; 

er  {der  wolf)  fieng  das  unschuldig  lemplin,  er  nam  im  sein 
leben  (vitam  eripuit)  und  frasz  es.  Steinhöwel  Es.  82  Ost.; 
sie  stehen  darnach,  das  sie  mir  das  leben  nemen.  1  kön.  19, 14. 
ps.  31, 14 ; 

dasz  ir  dem  könig  nammt  das  leben.    J.  Ayrer  11,21; 

das  man  mördern  soll  nemen  das  leben.    261,6; 

er  will  sich  das  leben  nehmen.  Schiller  15,1,376;  der  ent- 
setzliche kämpf,  den  sie  in  mir  erregen,  kann  mir  das  leben 
nehmen.  Wieland  sM^jpI.  5, 2, 146 ;  da  ich  mich  wahrhaftig 
scheue,  einer  fliege  oder  laus  das  leben  zu  nehmen,  weil 
ich  keine  wiederschaffen  kann.  Lenz  3,  328 ;  statt  des  dativs 
auch  präpositionale  fügung  mit  von:  niemand  nimpt  es  {das 
leben)  von  mir  {goth.  af  mis).  Joh.  10, 18. 

d)  es  einem  nehmen,  die  thätigkeit,  meinung,  absieht  eines 
andern  unmöglich  machen,  ihm  etwas  wehren,  ihn  woran  hindern : 
nimet  ej  ime  echt  not,  daj  her  nicht  vor  komen  mag. 
Sachsensp.  2,  4,  3  Weiske  (ej  ensei ,  da;  in  fehaft  n6t  irre. 
Spiegel  deutscher  leute  1,99,  daj  si  Ähaft  not  letze.  Schwabensp. 
89  Gengier) ;  ich  lasz  mir  das  nicht  nemmen  {nicht  ausreden). 
Aler  1460*;  tausendmal  will  ich  sie  wieder  grüszen  lassen . . 
das  lasse  ich  mir  durchaus  nicht  nehmen.  Rabener  br.  23; 
meine  frau  läszt  sich  das  nicht  nehmen  (z.  b.  das  einschenken 
des  kaffees).  Gotter  3, 137; 

die  menschheit  läszt  sich  nicht  ihr  süszes  Vorrecht  nehmen. 

1,24; 

man  hatte  für  eine  Wärterin  gesorgt,  welche  des  leichnaras 
wahrnehmen  sollte,  . .  aber  N.  wollte  sich  dieses  amt  nicht 
nehmen  lassen.  Göthe  17,408; 

wer  nimmts 
der  mutter,  das  geliebte  kind  der  süszen 
Vermählung  zuzuführen?  Schiller  6,172. 

e)  zum  raube  nehmen: 

ihr  holder  reiz  1  der  tod  nahm  ihn  zum  raube. 

L.  Karscu  142. 

6)  heimlich  oder  gewaltthdtig  wegnehmen,  um  sich  in  den  be- 
sitz des  objectes  zu  setzen. 

o)  heimlich  und  unerlaubt  nehmen,  stehlen  {ohne  oder  mit  dativ), 
absolut:  wer  seinem  vater  oder  mutter  nimpt  und  spricht, 
sei  nicht  sünde ,  der  ist  des  Verderbens,  spr.  Sal.  28, 24 ; 
transitiv:  nu  nimpt  er  auch  meinen  segen.  1  Mos.  27,  36;  do 
namen  wir  visch  {aus  dem  weiher)  als  vill  als . .  wier  tragen 
mochten.  Th.  Platter  23  B. ; 

sag  an  .  . 

wo  doch  die  fisch  hin  sein  kommen. 

wen  meinst,  der  sie  hab  genommen?    P.Leu  607; 
du  solt  nit  tödten,  niemant  nichts  nemen.    H.Sachs  7, 189,30; 
er  nimmt,  was  er  bekommen  kann,    furto  aufert,  quod  ferre 
polest.  Steinbach  2,  128; 

wer  nahms  (das  yeld),  ich  bitte  sie!  .  . 
vielleicht  die  junge  magd? 

Göthe  7,86  (die  mitschuldigen  3,2)- 

nehmen  von:  er  neme  es  gott  vom  altar,  er  neme  es  gott 
von  den  füszen.  Frank  sprichw.  2,  45" ; 

welch  ein  verwegener  dieb!  er  nahm  das  huhn  mir  vom  tische. 

GOTHE  40,51. 

6)  gewaltthdtig  nehmen  und  sich  in  besitz  setzen,  rauben, 
absolut:  nemen  und  Stelen.  Luther  1,199';  nemen,  rauben 
und  prennen.  Aventin.  4,291,10;  beneben  irem  unzüchtigen 
leben  gestolen  und  genommen  bei  tag  und  nacht,  wen  und 
wo  sie  gekonnt  haben.  Reuter  kriegsordn.  70 ;  transitiv :  ob  ich 
jemands  ochsen  oder  esel  genomen  hab?  1  Sam.  12,3;  reuber 
..,  die  das  unser  nemen.  Jes.  17,44;  und  so  jemand  ..  wil 
deinen  rock  nemen  {goth.  paida  Jieina  niman),  dem  las  auch 


den   mantel.   Matth.  5, 40 ;   und   wer   dir   den   mantel   nimpt 
(l)amma  nimandin  af  })us  vastja),  dem  were  nicht  auch  den 
rock.  Lttc.  6, 29;   was   man   mit   gewalt   nemen   wil.  Luther 
1,199';    das  genommen  viech.  Aventin.  4,629,14; 
ich  nim  dein  gelt  und  anders  nicht. 

SCUWARZENBERG   132*; 

wie  sie  die  leute  all  drinn  umgebracht,  ihr  geld  genommen. 
Lenz  1, 163 ; 

wie  stück  für  stück  die  räuber  nahmen.    Lenau  2,149; 
mit  dativ  der  person: 

mhd.  da;  er  des  hete  willen,  er  nseme  im  siniu  laut. 

Nibel.  110,3; 
swie  ir  genomen  wsere      der  Nibelunge  golt.      1263,1; 
da?  im  ein  garzün  widerstie;, 
der  einen  guoten  bogen  truoc: 
den  nam  er  im  und  sträleu  gnuoc.    Iwein  3266; 
nhd.    und  haben  uns  das  vich  genomen.    /as(n.  sp.  492, 6, 24 ; 
si  nummen  dem  chunig  sein  aigen  geld, 
sechs  tausend  guidein  habnt  si  im  genomen. 

LiLiENCRON  volksl.  75,9  (v.J.  1439); 
was  man  mit  gewalt  uns  nemen  wil.  Luther  1, 190';  du  nimpst 
mir  den  rock,  dis  und  das.  188';  wer  einem  seine  narung 
nimpt.  Sir.  34, 26;  wo  du  hin  kumpst,  tuest  du  nichts  dan 
rauben  und  morden  und  das  du  den  leuten  das  ir  nimbst. 
Aventin.  4, 357, 30;  einem  sein  hab  und  gut  nemmen.  Maaler 
304'; 

das  heilig  land, 
das  uns  der  Türk  mit  gwalt  het  gnommen. 

J.  Ayrer  1781,21; 
der  mein  land  mir  böslich  nahm. 

F.  Schlegel  ged.  185; 
er  nahm  ihnen  sogar  einige  kleine  örter  in  der  Lombardei. 
Schiller  4,  144 ; 

keinem  hat  er  (Mars)  nicht  genummen, 

wo  er  nichts  bei  ihm  bekummen.    Logau  1,5,15; 

ring,  den  er  dem  zwerg  genommen. 

Wieland  Oberen  3,5; 
auch  vom  rauben  der  küsse: 

tannenbaum, 
bei  dem  mir  einst  Montan  den  ersten  kuss  genommen. 

Gellert  3,383; 
oft  nahm  ich  wachend  deinem  munde 
in  einer  unbewachten  stunde 
so  viel  man  küsse  nehmen  kann.    d.  j.  Götub  1,99; 

statt  des  dativs  präpositionale  fügung  mit  von:  ich  habe  nicht 
einen  esel  von  inen  genomen,  und  habe  keinem  nie  kein 
leid  gethan.  4  Mos.  16,  15. 

IX.  das  bisher  betrachtete  äuszerliche,  sinnliche  nehmen  streift 
in  seiner  übertragenen  bedeutung  schon  oft  an  das  innerliche, 
geistige  nehmen,  das  sich  aus  jenem  ebenso  entwickelt  hat  wie 
bei  den  sinnverwandten  fassen,  auffassen,  erfassen,  begreifen. 

1)  auch  hier  steht  dem  nehmen  ein  geben  zur  seile  wie  im 
geschäftsieben  (s.  th.  4*,  1719),  indem  man  einen  nimmt,  wie 
oder  wofür  er  sich  gibt  {oder  wie  er  ist,  wie  er  sich  benimmt) : 
Weisungen,  ihr  verkennt  mich.  Adelheid,  ich  nehme  euch  wie 
ihr  euch  gebt.  Göthe  8,64;  man  nimmt  in  der  weit  jeden, 
wofür  er  sich  gibt.  17, 259 ;  wenn  wir  die  menschen  nur 
nehmen  wie  sie  sind.  20,  185 ;  nachrichten  . . ,  wie  frau  von 
Stael  sich  benehme  und  genommen  werde.  31,165;  wenn 
man  die  Ursache  so  nimmt,  wie  sie  sich  eben  gibt.  Gutzkow 
ritter  {i.  aufl.)  2,  176;  geben  für  wnd  nehmen  für: 

wo  jeder  sich  für  einen  schelmen  gibt 

und  seinesgleichen  auch  für  schelmen  nimmt.    Göthk  9,241. 

2)  daher  nehmen  für  (vor),  wofür  halten,  ansehen,  auffassen. 

a)  mit  persönlichem  objecte: 

zum  glück,  dasz  ihm  die  nacht  zu  hülfe  kam, 
und  Nettchen  ihn  für  den  assessor  nahm.     Gökingk  2,221; 
wie  sie  so  schön  sind!   man  nähme  sie  alle  für  söhne  des 
königs.     Göthe  40,200; 

dasz  mir  bang  ist,  für  was  man  mich  nehmen  mag.  8,65; 
ein  wohlgebiideter  mann  stieg  in  das  schiff,  den  man  . .  wohl 
für  einen  geistlichen  hätte  nehmen  können.  18,188; 

doch  wären  wir,  wofür  der  hof  uns  nimmt. 

Schiller  12,73  (Piccol.  1,2); 

es  begegnete  ihm  nie,  einen  der  seinigen  für  einen  feind, 
oder  einen  der  feinde  für  einen  freund  zu  nehmen.  9,207; 
sie  sehen,  dasz  ich  eben  jetzt  den  neffen  für  den  onkel  ge- 
nommen —  ists  zu  verwundern,  dasz  ich  den  onkel  für  den 
neffen  nahm?  14,164;  weil  ich  ihn  gleich  für  einen  groszen 
kerl  nahm.  F.  Müller  Faust  8,  7  neudruck. 

b)  mit  sachlichem  oder  abstractem  objecte:  ich  nehme  es  für 
die    eigentliche   Ursache   der   dinge.    Hofmannswaldau   sterb. 


545 


NEHMEN 


.NKHMh.N 


546 


SocT.  100;  onbeqnemlichkeiteii,  (iie  er  für  wirkiirhe  abel  nahm. 
('•riTHE  'i2,  M;  nimm  eH  fOr  keine  beleidigung.  Lenz  1,41; 
glaubt  ihr  nicht,  daiiz  er  da«  schon  für  Verzeihung  nehmen 
werde,  wenn  ihr  ihn  noch  eines  eigenhändigen  •cbreibMM 
werth  haltet?  Schillkr  2,215  {rduber,  hauntp.  1, 1);  er  Mbnu 
(dai  umflii!g<-nde  getAne)  für  ein  melodincbes  obrenbrauaen. 
J.Paul  Titan  1,99;  wie  ei  {ian  vo\k)  alle  seltene  petrefacta 
lUr  teufelglieiler  nimmt.  I,  1. 

«)  etwas  für  gtit,  fUr  lieh  (vurlieb),  fUr  Übel  neiunen,  ali 
gut,  Uth,  übel  anuhtn  und  aufnehmen  (i.  lA.  4*,  637.  I7W.  t,9U 
und  vorlieb): 

mh'l.  Riunlch  dinch  mStjen  »\  fiir  gfit  neman. 

MiUiautr  gtfü  3»,  35; 

nhd.  ein  frommer  und  guter  gast  sul  ibnie  auch  an  dem  was 
vorhanden  ist,  gnUgen  lassen  und  uuf  dem  ütrob  für  gut 
nehmen.  Matrbmius  Syr.  2,  28*;  den  ein  zufalt  auf. .  mit  einer 
schlimmen  gesellschaft  zusammengcbrncht  hat,  die  er  fUr 
gut  nehmen  musz.  Wiki.and  a,  M5;  fflr  gut,  vurlieb  nehmen 
mit  etwas,  tieh  freundltch  genügen  lasten,  t.  b. : 

10  er  «iii  ulironmanii  von  blut, 

nimbt  er  mit  kts  und  brol  Tür  gut.     PaiLANDia  2,82; 

ja  er  llesz  auch  bitten,  für  diesmal  mit  neinem  guten  willen 
vorlieb  zu  nehmen.  Lknz  2,142;  wenn  der  ochse  den  korn- 
wagen in  die  scheune  gezogen  hat,  so  mus  er  mit  heu  vor- 
lieb nehmen.  Schiller  2, 64  (rdu6CT-,  tchautp.  2, 1) ;  weil  nie- 
mand mit  dem  kleinen  . .  Stückchen  herzen  vorlieb  nehmen 
wollte.  KüiGGK  umg.  (1700)  I,  32. 

d)  slalt  für  übel  nehmen  auch  etwas  in  übel  nehmen  oder 
übel  nehmen,  übel  aufnehmen,  verstehen  und  auslegen  (f.  Abel), 
z.  b.:  nehmet  mir  nicht  in  übel.  Klincer  pnnz  Seidenwurm  49: 
nehmen  sie  es  nur  nicht  übel.  Gellert  3,195;  nimmt  mirs 
nicht  übel !  Schiller  2,  144  (rduber,  Schauspiel  4, 3) ;  alsdann 
müszt  ihr  mir  nicht  übel  nehmen,  wenn.  GOthe  24,277; 
das  HiftdcheD  hats  nicht  übel  genommen.    .S,  118. 

«)  ebenso  mit  andern  prädicativen  adjectiven  oder  adverbien: 
ungUtig,  streng,  genau,  leicht,  ernst,  schlimm  u.  dgl.  nehmen, 
auffassen  und  beurlheilen  {vergl.  6). 

a)  mit  persönlichem  objecte: 

wellst  mich  entschuldigt  nehmen  (kalten), 

RiNGWALO  evang.  TV; 

sie  allein  schien  am  hofe  den  barschen  jüngling . .  mild  und 
recht  zu  nehmen.  J.  Paul  Titan  3, 186;  es  ist  eigentlich  un- 
recht, menschen  nur  deshalb  streng  zu  nehmen,  weil.  Gutzkow 
ritter  {A.  aufl.)  2,69. 

ß)  mit  sachlichem  oder  abstraetem  objecte: 

will  man  sich  nur  bequemen 

und  diesi  wort  vernünnig  nehmen.    Brocms  6,140; 

nehmen  sie  es  nicht  ungütig  (in«  übel).  Klinger  1,  122;  wSrc 
CS  ihm  jedoch  möglich  gewesen,  die  sache  leichter  zu  nehmen. 
Göthe  24, 131 ;  ich  sah  wohl,  dasz  man  die  sache  viel  schlim- 
mer nahm  als  sie  war.  332;  wenn  ihr  das  leben  gar  zu 
ernsthaft  nehmt,  was  ist  denn  dran?  8,215; 

wenn  ich  den  scherz  will  ernsthart  nehmen, 
so  soll  mich  niemand  drum  besch&men.    2,235; 

ihr  nehmt  die  sache  zu  hoch.  8,215;  er  nahm  die  sache 
streng.  25,136;  wenn  man  es  streng  nehmen  will.  Schiller 
an  Göthe  179  (2,98);  wenn  man  es  genau  nimmt.  Moser 
■*>,  M ;  bei  einem  ehemann  pflegt  man  das  {die  treue)  nicht 
so  genau  mehr  zu  nehmen.  Schiller  3,567; 

ich  wünsche  mir  eine  hübsch«  rrau. 

die  nicht  alles  nfthme  gar  tu  genau.    Göthb  4,  ,127; 

dasz  jeder  nur  sein  handwerk  ernsthaft  treiben  und  das 
Obrige  alles  lastig  nehmen  soll.  43,27; 

nimm  die  sache  lustig,  wie  sie  ist. 

bcHiLLiR  15,2,150  (Nathan  9,4); 
doch  ich  befrreire  nicht,  wie  du  so  leicht 
das  alle!)  nimmst.  Gotik  10,209; 

gut!  aimmts  Amine  leicht,  «o  sag,  was  schadeu  dir?    7, IS; 
denn  'ihr  mtdchen  bleibt  am  ende  doch  die  betrogneo' 
sagte  der  vater,  wenn  auch  leichter  die  muuer  es  nahm. 

1.268; 
ihr  stolz  ist  gut  —  vrie  wir  aber  nun  zu.^ammen  sind,  dacht 
ich,  sie  nahmen  es  anders.  Lenz  1,  tf>8;  Dankmar  nahm  diese 
letztere  mittheilung  fast  so  scherzend  wie  sie  der  jüger  gab. 
GoTZROw  ritter  {4.  aufl.)  2,48. 

f)  es  mit  einem  oder  mit  etwas  ernst,  schaK  h.  dgl.  nehmen 
in    der   betirtheilung    und   behandlung:   er    Kiszt  allen    seinen 
launen  und  unarten  den  zügel  wieder,  übersieht  sich  selbst 
Vil. 


alles  nnd  ninal  M  «it  aur  m  scharf,  sb  oh  er  steh  «ichU 

vorzuwerfen . .  hltt«.  WmUB»  n,tk: 

»•eb  dieh,  o  giftefclfehsr.  dsa  Imum  ■■§<■  »h«. 
dasi  Jas»!  UgM  gotl  Mit  dir  skbl  tum$  M  MMk 

3)  inbaekln,  b*merhn,  nne  »erif:  Mskari  Miacs  f»- 
seilen  grosze  freud  nam.  butk  ä.  L  7^,  t ;  it/lr  wm<  fevähr 
nehmen  wie  fewshr  werden,  ml  mmüs;  imtm  MM  Um 
frawen  ftwir  MMcnde,  flohen  riliclM.  Am»äi$uE.:  wa»»!- 
dessen  Bahm  leh  eines  ipalt«  gewahr.  Stmfke.  1,3«,»:  •« 
ateusatir:  das  nehm  ich  nun  auch  gewahr.  «Hwi^*  t,Wb 
{Fieske  1,11).     fergL  wahr  nehmen  1,5. 

4)  wo,  woher  nehmen  (fergl.  II,  6),  mwmm  tkmkmt»  wmi 
folgern  oder  woher  su  mssen  bektmm*»^  erfiknm:  Ml  ««iM 
nicht,  woher  sie  es  neluBco,  schOM  DmM|  4am  1dl  m»kr 
von  den  gmzien  wisMs  MlMs  ab  eis  aadirir.  Wwun  M,  t: 
wober  hatten  die  Abderiten  ndoMO  mUm,  dan  4ia  aalar 
schöner  ist  als  die  kunst!  19,  MI;  »km  vohar  mImms  ^ 
dasz  unser  freund  lange  weile  hat?  tt,W; 

wo  baut  du  dss  («aoaBsa? 

wie  liunni'  es  la  dir  liOBSsn?    GAm  k,n. 

5)  sich  denken,  vorstelle»:  das  man  die  erde  nkhl  also  sol 
nemen  {sieh  vorstellen),  dringet  der  arlikel  des  glanhens.  Lirmia 
4,4*:  nun  nehme  man  die  silte  der  lltaatM  mM.  BiaMa 
äUeüe  urk.  1, 122 ;  man  nehme  {denke,  vergtftamirUft  ikk)  das 
publicum.  GOtib  16,  ITS ;  nehmen  wir  nun  vollends ,  vri« 
sauer . . .  auch  diess  schlechteste  musz  nachgeahmt  werden. 
Hbinsk  Ardingh.  1,293;  wir  wollen  einmal  nehmen  (ai 
vorausutzen),  dasz  es  entdeckt  wird ;  nehmen  wir  ein 
fall  «.  dgl. 

6)  tnnerJiM  aufnehmen,  auffassen,  verstehe»  und  heurlketk» 
{vergl.  2,  e) :  goth.  )iaiei  (»an  hausjand  {»ata  vaurd,  sun«  mi^ 
fahidai  nimand  ita  (wenn  sie  das  wort  gehört  haben,  nemen 
sie  es  bald  mit  freudcn  auff)*  iVorc  4,  16;  unt(  ^  vaonU 
. .  atgaf  im,  jab  eis  n6mun  (denn  die  wort . . .  hah  ich  ioea 
gegeben,  und  sie  babeos  angenomen).  Jck.  17,8;  wtkd.  als 
wir  ez  hier  nemen  {verstehe»),  MECKüseac  30,12;  iedoch  ninpl 
Plinius   den  pauch  in  der  weis  ze  vierlai  sinnen.  3t,  15.M; 

nhd.    mein  rath  ist  aber  der  .  .  ihr  nehiat 

die  sache  völlig  wie  sie  liegt.    Ussiae  2,390  (5aXkM3.7): 
wie,  sieht?  wie  nehmen  sie  das  sehen 7    GArst  7,107: 

ihre  freie  weise  die  zustande  des  lebens  zu  nehmen  und 
zu  behandeln.  17, 109 ;  es  wird  sie  gewisz  onterhaheo  m 
sehen,  wie  ich  die  dinge  damals  nahm,  am  SckiUer  4M  (4, ») ; 
wie  man  das  nimmt.  Novaus  (1820)  1, 164;  niher  hahmmt 
durch  in  mit  dativ:  ein  auftrag,  den  der  grOszte  theil  von 
diesen  . .  in  seiner  weitesten  bedeutung  luhffl.  Scaiixta  7,313; 

wenn  ich  euch  Trage,  nehmt«  in  guten  sinne ! 

DsULüS  (1!»7«)  2. 2*4. 

7)  nahe  nehmen,  nt  herien  nehmen  (s,  «be»  *p.  284):  tn 
herzen  nehmen  (i.  th.  4',  1214) :  darumb  dan  sollen  ihr  auch 
solche  geschieht ..  pas  zue  herzen  nemen.  Aviimii.  4,33&,S: 

diss  gschicht  ich  zu  heruen  numb.    H.  Sacbs  3.M3.36: 
mit  reflexivem  dativ:  dasz  du  siehst,  wie  ich  mir  dein  schkli- 
sal  zu  herzen  nehme  als  ein  redlicher  freund.  Scaiu.n3,aa 
{rduber,  trauersp.  2,  2) ; 

dasi  sie  den  wiuterschauer 

sich  so  tu  herzen  nimmu    Lbkac  (IM*)  I.3M. 

»)  in  sich   nehmen:   nim   dieses  in  dich  {merke  «■,  Inas 
es  dir  gesagt  sei»),  engL  komid.  13  7ttt«M«ii.  -  für  «ich  i 
sieh  vornehme»: 

der  ihr  gesets  und  Und  zu  »lOnien  fhr  tick  naha. 

Ornt  (ia«4i  1.2 
vergL  fürnehmen,  vornehmen. 

9)  in  acht  nehmen  («.  tk.  i,  166) :  wenn  sie  (Af 
tpi^eri»)  den  unterschied  von  affekt  und  geschrei . . 
in  acht  nehmen  wollte.  Scrilifs  3,M«:  in  hedeakca 
bedenken,  überlegen:  d;irum  ziemet  sich  nahcriick  ia  4ar 
Sachen  zu  fahren  und  in  bedenken  zu  nshaieii  LvTaaa  kr. 
4, 447 :  ebenso  in,  zur  Überlegung  nehmen  Soutiaa  •,  IMi  GAm 
17,379.  —  in  sinn,  in  den  sinn,  zu  mu(h,  zu  verstände  adaaaa: 

dasi  kein  twölfboti  norh  ir  nscIilmaiBea 
sOltind  in  ir«n  »inn  Imb  gnnaiM««. 
tA  leren,  gebieten,  denn  eben  da». 
SO  inen  von  golt  be<olh«n  «a». 

!<.  Mahv«.  B«T^li  tlW: 

welches  ich  nie  geholten  noch  in  sinn  genoaiown  hah.  Rao- 
WOLF  rmc  339 ;  welches  aber  doctor  Martinas  niemals  in  staa 
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genomen  noch  gedacht  hatte.  Luther  1, 448* ;  das  können 
sie  in  den  sinn  nicht  nehmen  (nicht  fassen,  nicht  begreifen). 
5,318';  sich  etwas  in  sinn  nehmen:  ich  hab  mirs  auch  in 
sinn  genummen.  br.  l,  507 ; 

dasz  man  umb  argwöhn  und  verdacht 

ein  unschuldigen  verdächtig  macht, 

der  im  nicht  Übels  nam  in  sinn.     J.  Avriir  1490,5; 

gegensatz  aus  dem,  auszer  dem  sinne  nehmen:  werdet  ihr 
beide  mit  der  zeit  wol  andere  kinder  bekommen  mögen, 
die  euch  solche  begierdt  des  ersten  auszer  dem  sinn  nemen 
und  in  vergesz  stellen  werden.  Amadis  1^  K.; 

sölchs  alle  menschen  nempt  zö  mfit 

und  heirat  nit  nach  pösem  gi°it.    Scuwarzenbbrg  132' ; 
seh  ich  den  nebel  an  .  . 

so  nehm  ich,  schlanker  flusz,  mier  gleichfalls  zu  verstände, 
wie  bald  die  zeit  vergehet  und  nebel  bald  verstaubt. 

Chr.  Knittel  poel.  sinnen  fr.  140. 

10)  einen  in  argwöhn  nehmen,  ihn  in  verdacht  haben:  weil 
aber  alihie  viel  leute  in  argwöhn  genommen  werden  (später 
die  leut  so  in  verdacht  gehalten).  W.  Widman  bei  Luther  6,  5*. 

B.  reflexiv,  sich  nehmen  in  mehrfacher  bedeutung. 

1)  ahd.  nur  vereinzelt  im  sinne  von  sich  aufheben  (s.  th. 
1,  664):  nim  (aQ&riTi,  tolle)  thih  inti  uuirph  thih  in  tlien 
sdo.  Tatian  121,  3  (Matth.  21,  21). 

2)  sich  fassen,  anfassen:  sich  (sich  selbst  oder  wechselseitig) 
bei  der  band,  mit  der  band  nehmen,  sich  unter  den  arm 
nehmen  u.  dgl.,  wie  schon  mhd. 

mit  hanten  si  sich  nämen.     Dieher  ged.  192, 15. 

3)  sich  aufmachen  und  wenden,  kehren,  begeben,  mit  angäbe 
der  richtung: 

mhd.  üg  dem  here  er  sich  nam  (gieng  aus  dem  heere  heraus 
und  ilim  voran).    RolandsLied  254,1; 
der  keiser  nam  sich  üi  in  allen.    257, 10, 
vergl.  ausnehmen  th.  1, 921 ; 

von  dem  here  er  sich  nam. 

Kaiserchron.  499,30  Diemer; 
do  der  subent  tach  chom, 

got  sich  von   dem  werche  nam  üiesz  ab  vom  werke, 
hörte  auf  von  der  arbeit),    Milslält.  genesis  8, 27  ; 
von  danne  nam  si  sich  (wandte  sich  ab)  nü  gar. 

Iwem  1561; 
md.     wurdin  wir  so  zagehaft, 
da;  wir  allentsamen 

an  dl  vlucht  uns  nämen.     Jeroschin  496S; 
die  roten  alle  vire 
.  .  sich  kegn  lande  nämen.     24865; 
der  selbe  Pomande  nam 
sich  von  der  Balge  unde  quam 
zu  sinen  lantlütin.    5395; 

zu  den  brüdrin  er  sich  nam 
von  Prüjinlande.    17625; 
eins  er  sich  zu  schilTe  nam 
mit  den  sinen.    20290; 
und  sich  zu  rü  genumen 
nach  der  müde  baten.    23371; 

nhd.  von  innerlicher  Wendung ,  sich  in  sich  nehmen ,  sich  in 
sich  wenden,  kehren  (im  particip  fehlt  das  reflexivum) : 

der  parzen  jüngste  seht  ihr  kommen, 
ernst  ist  sie  zwar,  in  sich  genommen, 
doch  allen  menschen  hold  gesinnt.    Göthe  11,330; 

sich  in  acht  nehmen  (s.  th.  i,  166),  eigentlich  sich  in  aufmerk- 
samkeit  kehren,  vorsichtig  sein,  sich  hüten: 

sie  küszt  und  nimmt  sich  nicht  in  acht; 

sie  küszt  ihn,  und  Damöt  erwacht.     Gellert  1,82; 

komme  nach  und  nimm  dich  wohl  in  acht.    3,386; 

nimm  dich  in  acht.  Lenz  3,323;  nehmen  sie  sich  in  acht . ., 
dasz  sie  sich  nicht  verlieben.  Göthe  16, 26 ;  Moor,  nehmt  euch 
in  acht  —  macht  mich  nicht  rasend,  Moor.  Schiller  2,  290 
(räuber,  trauersp.  4, 8) ;  ein  dichter  nehme  sich  ja  in  acht, 
mitten  im  schmerz  den  schmerz  zu  besingen.  6,326;  Apelles 
nahm  sich  wohl  in  acht,  kein  bloszes  portrait  vom  Alexander 
zu  machen . .  er  bildete  ihn  also  mit  dem  blitz  in  der  band. 
Heinse  Ardingh.  1,  284. 

4)  in  der  alten  rechtssprache  bedeutet  sich  nemen  von,  sich 
wovon  durch  eid  oder  zeugen  reinigen  (Lexer  2,54):  derselbe 
mag  zu  . . .  der  schrannen  körnen  und  sich  von  der  inzicht 
nemen  als  recht  ist.  österr.  weisth.  1,  46, 15  (vom  j.  1432) ;  aber 
der  antworter  mag  sich  mit  dem  aid  woll  darvon  nemben, 
dasz    er    den    spruch  nicht  schuldig  sei.  98,  39  (vom  j.  1691). 

5)  aus  dem  begriffe  sich  kehren  und  wenden  (und  dabei  von 
allen  seilen  sich  zeigen)  haben  sich  noch  zwei  andere  bedeutungen 


entwickelt,  für  die  wir  jetzt  ausnehmen  und  benehmen  ver- 
wenden. 

a)  sich  gut,  sich  übel  nehmen,  gut  oder  übel  sich  zeigen, 
sich  darstellen,  ausnehmen  (s.th.  1,921):  die  'Vorstellung  der 
feuerglutb  und  wasserfluth .  •  nahm  sich  nicht  übel.  Schütze 
hamburg.  theatergeschichte  (1794)  687. 

6)  sich  betragen ,  benehmen  (s.  th.  1, 1469) :  ich  weisz  mich 
in  dieser  sacbe  nicht  zu  nehmen.  Lessing  1,531; 

Grimbart  wuszte  sich  schon  in  solchen  fällen  zu  nehmen. 

Göthe  40,54; 

wie  man  sich  gegen  geliebte  betrage,  das  sei  uns  bekannt 
genug;  aber  wie  sich  gatte  und  gattin  in  gesellscbaft  zu 
nehmen  hätten ,  das  sei  uns  unbewuszt.  26, 347 ;  und  wie 
nahm  sie  sich  bei  der  einladung?  Schiller  3,  457  (kabale  4,  6); 
wie  ^nahmen  sich  die  Seidenhändler  bei  meinen  geschenken? 
3,  50  (Fiesko  2,  4) ; 

ich  fühle  selbst,  wie  albern  ich  dabei 
mich  nehmen  mag.  5,1,108; 

ich  nahm  mich  sehr  ungeschickt  dabei.  Hippel  lebensl.  2, 103; 
Lavater  nimmt  sich  hierin  vernünftiger.  J.  Paul  Titan  2, 1 ; 
sich  gegen  beleidigung  nicht  mit  anstand  genommen  zu  haben. 
Kant  10,287. 

6)  durch  nehmen  sich  wozu  machen:  der  milt  gibt  sich 
reich,  der  geitig  nimpt  sich  arm.  Frank  sprichw.  1,117';  er 
nimmt  sich  todt.  Aler  1461*. 

7)  früher  auch  persönlich  sich  wunder  nehmen  statt  des  un- 
persönlichen mich  nimmt  wunder  gramm.  4,  248  anm. :  des  soll 
sich  nieman  wunder  nehmen,  ßocc.  23*;  du  solltest  dich  sein 
grosz  wunder  nemen.  325'';  auch  sich  Wunders  nehmen: 

der  edel  king  was  also  cluog, 

das  sich  das  volck  darab  nam  groszer  wunder. 

Wackernagel  leseb.  1,1029", 21. 

C.  unpersönlich,  l)  es  nimmt,  nimmt  weg,  nimmt  in  an- 
spruch,  erfordert,  braucht:  was  aber  sie  alles  mit  ein  ander 
redeten,  lange  weil  zu  beschreiben  nem.  buch  d.  l.  241, 4 ; 

ein  geuchin  settigen  nimpt  vil  kichen  (keichende  ansli-engung). 
Murner  geuchm.  945  Scheibtn; 
dann  gott  zu  werden  nimpt  vil  kichen.    1027; 
es  näm  vil  zeit  und  lange  weil, 
wann  du  die  krebs  nach  Ordnung  woltst 
(bei  tisch)  anatbomieren,  wie  du  soltst. 

Scheit  Groh.  4268  neudruck. 

2)  mit  accusativ  der  person  in  einigen  umschreibenden  formein : 
mich  nimmt  fremd,  seltsam,  mich  befremdet  (s-  th.  4^,127. 
gramm.  4,248);  das  mich  nicht  fremde  noch  wunder  nimpt. 
Bocc.  9,27  K.;  das  in  fremde  nam.  203,15;  es  möcht  uns, 
so  wir  das  horten  sagen  oder  lesen,  gar  fremb  und  seltzsam 
nemmen.  Reuchlin  augensp.  4' ;  es  nam  Ulenspiegel  seltzam. 
Eulensp.  143,97  L,;  mich  nimmt  hehl,  ich  verhehle  (s.  th. 
4^,  785.  gramm.  4,  248).  —  mich  nimmt  wunder,  mich  wundert 
(s.  th.  4',  1670.  gramm.  4,247.  Lexer  3,  987  und  wunder),  z.  6.; 
was  M.  dem  künige  gesagt  hett  in  ein  groszes  wunder  name 
und  ein  fremde  sacbe  däucht.  ßocc.  326,31  K.;  lasz  dich  nicht 
wunder  nehmen,  was  du  gesehen  hast.  pers.  baumg.  1, 1 ; 

Morus  ist  zwar  wol  kein  narr;  nur,   das  manchen  wunder 

nimmt, 
dasz  er  alles  stöst  herausz,  was  ihm  in  die  backen  kümmt. 

LoGAU  2,9,13; 
mich  nimmt  die  möglichkeit  nicht  wunder. 

Wieland  Gandalin  3,289; 
sonst  nichts  (aufzutragen), 
das  nimmt  mich  wunder.    Schiller  5,215  (don  Carlos  2,5); 
darob  ihn  gottes  Weisheit  wunder  nahm. 

Rückert  Bosta7i  63, 1 ; 

denn  nähmte  mich  wunder.  Gotthelk  Anne  Bäbi  (lSb9)  1,54; 
auch  mit  dativ  der  person :  so  nimmt  es  einem  nicht  wunder. 
geld  und  geist  (1852)  286. 

NEHMEN,  71.  der  substantivisch  gebrauchte  inßnitiv  des  vorigen. 
1)  das   annehmen,   empfangen  von  etwas  gegebenem  oder  ge- 
fordertem: ich  pin  hier  von  gebens  wegen  und  nit  umb  nemens 
willen.  AvENTiN.  4,367,20; 

ist  geben  seliger  denn  nehmen, 

so  macht  mir  deine  gütigkeit 

beinah  den  halben  himmel  leid.    Stoppe  (1735)  261 ; 

nehmen  ist  ein  negatives  geben.  Kant  1,37;  nehmen  ist  das 
süszeste  bandwerk.  Simrock  sprichw.  402;  ihre  (der  kirche)  Weis- 
heit sowohl  im  geben  als  im  nehmen  zu  verehren.  Moser 
2, 143 ; 

ein  kaiser  hatte  zwei  cassiere, 

einen  zum  nehmen,  einen  zum  spenden.    Göthe  5,236; 
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das  heiraten  ($.  nehmen  A,  II,  4,  o):  nclimrii  kann  er  liai  mld«! 
nicht  —  vom  nehmen  int  gar  die  rede  nicht.  ScuitLKR  8,  3i7 
{kabale  1,  1). 

'^)  doi  wegnehmen: 

dei  todei  bittre«  neinen.    Locau  3,3,11; 
wer  nicht  ferlllngern  konnte,  Hullte  nicht  zu  verkOrzen  wagen; 
kaum   ein  (iöthe   würde  Schillern   durch   nehmen  zu  geben 
suchen.  J.  Paui.  kl.  bücherschau  t,3M. 

NCHMKNDUNO,  f.  für   ablativendung ^  i,  unter  gebendung 

{th.  4*,  n2H)    und    SCHOTTHL    291». 

NF.HMKH,  m.  einer  der  nimmt,  im  gegentati  tu  geber  Stiki.k« 
1359:  mW.  der  ein  geber  wil  »In,  der  muo?  suochen  einen 
nemcr.  Eckahd  614,10.13;  nhd.  an  dem  zwanzigflten  tag  nach 
wienarhten  nol  ein  niemer  (einnehmer)  . .  des  probst  erHchinen 
. .  in  dem  dorf.  weisth.  l,  305  (vom  j.  14«6,  Baut);  die  mochten 
heiüzen  geber»,  nemers,  geben  nie  es,  so  nemen  »ie  ea. 
LCTHER  6, 3'2l'; 

WIM  nl>er  innn  gibt  aus  urtruti, 

(lo  nlmu  der  nemmer  je  lu  triiu. 

FiicHART  ßöhh.  188  Kurt; 

Rita  klagt  den  buhier  an,  daii  er  wll  Itein  nemer  sein  (nicht 
um  «t«  freien  will).     Locau  2,7,8; 

der  geber  und  nehmer  unseres  lebens,  der  grundgütige  gott. 
BuTSCHKT  kanzl.  911;  mit  überdachten  worten  geben,  und  den 
nehmer  in  noch  mehr  Schuldigkeit  setzen.  Hippel  lebentl. 
1,3(19;  ilenn  er  {Göthe)  ist,  vieileiilit  nur  zu  Zeiten,  ein  ge- 
waltiger nehmer  {entlehner).  Klopstoc«  in  Herdert  naehl.  1,213; 

so  war  der  nehmer  (der  einnehmende  caisier)  unendlich  reich. 

GöTUK  5,236; 

tprichwort  der  nehmer  must  dem  geber  nachgeben.  Simrock 
402;  kaufmännisch  der  nehmer  in  einem  wexelbriefe,  der 
trassent,  der  den  brief  passiret  und  ausgegeben,  und  darauf 
das  geld  zu  sich  genommen  hat.  Ludwig  teuttch-engl.  lex. 
1319;  der  kaufer  y  abnehmer :  roggen  ab  Königsberg ...  fand 
nehiner.  Hamburger  börsenhalle  ls59;  seemännisch  ist  der  nehmer 
oder  aufl)ringer  ein  schiff,  welches  ein  feindliches  sehi/f  weg- 
nimmt (vergl.  nehmung).  Campe;  grammatisch  frülier  auch  für 
ablativ  ScHOTTEL  299  anm.,  vergl.  nchmendung,  nehmfall. 

^EHMKKEI,  f.  das  nehmen  Stieler  13.')9. 

NKHMEI{IG,  adj.  henneb.  iiAuierig  [von  näm  n^Amen),  zum 
nehmen  geneigt,  besonders  einen  mann  lu  nehmen,  heiratslustig. 
Frohmann   mundarten  2,  461.   Spissz  i'l.     vergl.  nehinerlich. 

NEHMEHIN,  f.   eine  die  nimmt:  neinerinn  Stieler  l3.^9. 

NEHMEKLICH,  adv.:  eine  nemerlich  lieb  haben,  animo  nu- 
bendi  ambire  virginem.  Stiki.er  13&9;  das  wurt  liebster  und 
liebste  komme  aus  Ungewisser  bulschaft  her,  da  man  zwar 
oft  einander  lieb  aber  nicht  nehmerlich  lieb  het.  Simplic. 
(1684)  3, 731.     vergl.  nehmerig. 

NEHMEALL,  m.  bei  früheren  grammatikem  für  casus  ahla- 
tivus,  s.  Adelung. 

NEHMLICH,  5.  n.1mlich  (:u  .«p.  345,  1,3  m(  nachzutragen, 
dasi  der,  die,  das  nämliche  doch  auch  bei  Güthe  vorkommt, 
I.  b.  zehn   jähre  etwa  später  geschah  das  nUniiiche.  51, 136). 

NEHMLICH,  adj.  und  adv.  in  dem  xusammengesetzten  an- 
nehmlich, für-,  vornehmlich,  vernehmliih  ist  gleich  mhd.  üx- 
melich  von  ndine  (5.  nähme). 

NEHMUNG,  f.:  die  nemmung,  empfahung,  acceflio,  sumptio, 
captio.  Maaler  305',  neinung  Stieler  1359 ;  sumption,  nehmung 
KuTHdid.  7';  nehmung,  prise  Eruerg  53o'.  Rädlein  670';  noch 
die  gewerken  zu  nehmung  des  holzes  gezwungen  werden. 
DiEFENHACH-VVüLCKER  780  («Ol?»  j.  1684,  Weimar);  oberster  grund 
der  nehmung  oder  befolgung  unserer  maximen.  Kant  6,192; 
die  r^ehmuiig,  die  aufbringung  eines  schiffs  durch  den  feind. 
deutsches  handelsgesetzb.  art.  708.  709.  853.  865. 

NKHilEN,  s.  niihren. 

NEHKLIC.H,  s.  niihrlicb  (zu  sp.  309:  er  wird  dich  wol  noch 
basz  anklagen,  es  ist  nchrlich  der  erst  anfuug.  Pape  christiani 
sors  K3*;  welches  er  zwar  im  wolgefallen  annahm,  aber 
hingegen  mir  nehrlich  einen  guten  blick  gönnete.  Philandb* 
lugd.  0,  53). 

NEHKL'NG,  NEHRING,  f.  eine  lange  schmaU  landzunge  (an 
der  Ostseeküste),  die  ein  haff  wie  ein  binrunmter  abschliesit; 
wol  abzuleiten  vom  aus.  naru,  ags.  nearu,  angustus  {s.  narbe 
sp.  351  und  vergl.  nährlich  2  ip.  308) :  neerunge  sind  zwei 
lange  doch  schmale  lenderchen  zwischen  der  offenbar  see 
und  den  baffen,  das  eine  itzunder  d^r  Dansker  neerung  ge- 
nannt, anno  1190  war  so  grosz  ungewitter,  das  sind  der 
Sintflut  nie  gewesen  ist,  und  stund  der  norden  wind  13  jähr 


lang  da  «ol  die  neerung  geworden  aein,  wie  etiicb  »cbrrilien. 
HüNNERkRcta  S33:  die  ntbrung  tat  der  adunale  strich  binde«, 
der  die  berühmte  Danziger  rhedc  bctdüieaxt,  dahin  eine 
groMze  zufahrt  von  schiffen  iat.  «Ksflia  Miitrif  (1717)  6,  lao; 


SIeicb  wi«  uuf  bi«  batAamet  , 

er  oebrung  wilde  höh.     8.  OiC«  Mt  M.X 
untre  l'illau  wird  Kr  aliao 
die  ffe<ch(jiia  la*Mo  gtbn. 
4a*i  dir  Dtbrung  ioi  •rtcballaa.    M>; 
vom  muad  der  Kcbelde  bla  tar  kanebM  MhnMf  ■ 

W.  Wacumaml  uUfti.  W: 

die    naring   MicaUios  I,«;    fnh Amt  di«  aerft  lÄm  M 

JeaoscaiN : 

do  lacb  man 

iln  wol  achleliuodirl  ritio 
von  I.ittouwin  durch  ir  «rf« 
ubir  di  lidrlicbe  D«rf«.     f77n: 
M  der  iiArachen  oerf«.    17779; 

machten  also  einen  graben  lengat  die  nerge  hinab  io  flietz 
Memel.  SchCtz  Preusun  7«. 

NEUST,  s.  nächst. 

NEID,  m.  odium,  intidia,  liror,  «p96foe. 

Ein  allgemein  und  ausschlietzlieh  gervMnisehts  wrt,  fttk. 
und  altn.  mit  neutralem,  tonst  mit  mateulinem  gesekleeht:  fall. 
neil),  ahd.  ntd  (auch  nldh,  ntth),  mhd.  uU;  altt.  nltb,  otd, 
tnn{.  nll,  nnl.  nijd;  aUfr.  nith ;  altn.  nbl,  tchred.-din.  nid; 
ags.  ntil.  das  zu  gründe  liegende  germanische  thema  nitba 
kann  in  nltli-a  oder  in  nt-tha  aufgelöst  werden,  also  ton  einer 
wurul  nltli  oder  nl  herstammen ,  weshalb  auch  die  etffmoiogse 
unsicher  isL  vergl.  DiErEKBAca  2, 106 /f.  Fict*7M;  Lao  a^a. 
gloss.  299,46  stellt  es  tu  wurxel  nid,  s.  neiszen. 

1)  ursprünglich  scheint  das  wort  anstrengung^  eifer,  Wetteifer 
bedeutet  zu  haben  [alts.  nithon  Heliand  6539  «iid  bl  nitbion 
4865  C,  um  die  wette,  md.  tiigentlUber  ntt,  eifer  pauional 
755' A.;  vergL  die  Unterscheidung  ton  übeler  und  guoter  nll 
bei  LicBTENSTRiN  293,  25 /f.  und  ba  Tbohasin  lOlM- 10174), 
zunächst  wol  von  der  anstrengung  und  dem  etfer  im  kämpfe^ 
daher  der  ungestüm  gegen  den  feind,  der  kampfgrimm  (mil 
nlde  vehten,  slahen  u.dgl.  mhd.  wb.  2*, 346*.  Leier  i,mf.), 
die  gesinnung  dem  feinde  im  kämpfe  tu  schaden,  sodunn  dm 
feindselige  gesinnung,  der  hast,  gröÜ,  tom,  di*  feindukaft  im 
allgemeinen:  goth.  in  nei|iis,  aut  kost  Matth.  27,18.  Marc.  1&,10. 
Phil.  1,15  (umb  basz  Lutheb),  plural  neit>a,  maur|»ra  (»«i. 
5,  21  (basz,  mord): 

ahd.    nOb  er  Otacbres  nid  (hast).     Hildebrondttied  18; 

tba;  ditun  se  ai  bi  nid«  (aus  tutet).    Orraia  4, 39, 29; 

Tuanin  sie  ibö  bilde      mit  themo  alten  nide.    4.96,9; 

bi  niheiiiigemo  nide  (aus  keinerlei  feimdseti'jkeil).    1,2.XS; 
mhd.  die    eilenden    geste    vorbteo  PrOnbilde    nit   { fei»ä§eti9»n, 
luieyerischen  eifer).     Sibel.  427,4; 

Sit   Sturbens  jtmerlicbe   von   zweier   edeien  rrouwen  alt 
(eifersudU  imd  luus).    6,4; 

möhte  ich  verslAfen  des  winters  litl 

wach  ich  die  wile,  s6  bin  leb  sin  nIt  (ärgere  miek  tber  tha). 

WALnaa  99.7; 
(ergangen  ist  des  winters  nit  (bitterkeit,  iiiTriiiiiii). 

minMetinger  1,945*: 

auch  dem  altn.  nid  (höhn,  besrhtmpfung)  liegt  der  begriff  in  kamtM 
zu  gründe,  der  sich  namentlich  äuszert  durch  die  erricAtaaf 
einer  nidstüng  (neidstange),  das  teieken  des  kiektten  saakr- 
kräftigen  hasses  (Weinb.  aUn,  leben  398). 

2)  auch   im   älteren  nkd.  sind  die  angefükrten  bedeutunfen 

noch  SU  verfolgen: 

solch  that  (das*  Scdtola  sieh  di«  hanä  abbrammte)  den  feladM 

ursach  gab 
tO  forchl  der  Römer  st»rck  und  neid  (mta  hikI  kampffirr). 

ScBWARtaxBiae  119*; 

in  lorn  lief  in  der  ritler  an 

und  schlug  auf  in  mit  grossem  neid. 

TeuenUmk  IOC. 37  CMdte; 

sprechen  usx  loroigem  nid.  «... 

MuRNE*  nmrrembnikw,  U,n; 


da  hett  ein  weih  ein  gronen 

ein  grotten  lorn  auf  all«  taub««,    kunx»  fk.  SS; 

und  wandelten  in  bosheit  und  neid  und  hasseten  uns.  Tttus 
3,3;  lasset  uns  ehrberlich  wandeln ...  nicht  in  hader  und 
neid.  Äömer  13,13;  so  hell  Cassius  ein  neidt  zu  im.  FaASi 
cAron.  (1538)  17';  ob  zwen  acbütien  ein  alten  neid  zusammen 
betten,  sei  ea  ainer  gegen  don  andern  nit  antn  oder  ifern. 
ScBM.  1, 1737  Fromm,  (tom  ;.  IM«) ;  sie  schneiden  ihnen  oft- 
mals arm  und  bein  lebendig  ab  fon  groszem  neidt  {feinits- 
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hasz).  H.  Staden  11;  was  doch  die  ursach  gewesen  sei  eures 
groszen  neids  (lust  zu  schaden),  so  ihr  wider  mich  gebrauchet 
habt.  Galmy  355;  sie  trugen  ein  neidt  zu  dem  fechter.  buch 
d.i.  227,  2;  wer  einen  neidt  gegen  einem  andern  bette.  242,4; 
auch  mundartlich  noch  einen  neid  auf  einen  haben,  auf  ihn 
lornig  sein,  ihn  hassen.  Schm.  1, 1727  Fromm.  Schöpf  tirol.  id.  464; 

es  ist  kein  neid  (liasz,  fexndschafl)  auf  erden 
dem  brüderlichen  gleicli,  wenn  sie  entrüstet  werden. 

Rachel  7,264; 

neid  und  hasz  formelhaft  verbunden  {s.  th.\^,hhi):  neidt  oder 
hasz.  voc.  1482  x3';  weder  von  neid  noch  von  hasz  wegen. 
österr.  weisth.  6,33,13  (»omj.  1478);  allen  iren  neid  und  hasz, 
den  sie  lang  zeit  dem  edlen  jüngling  hatt  getragen,  von  ir  legt 
{avendo  l'odio  in  amore  tramutato).  Bocc.  124*;  die  warhait . . 
macht  mer  has  und  neid  dan  gunst  und  freuntschaft.  Aventin. 
4,8,25;  alle  reich  hat  umbkert  und  zerbrochen  der  stolz 
durch  neid  und  hasz.  621, 23 ;  sie  thun  es  {dasz  sie  ihre 
feinde  essen)  von  keinem  hunger,  sondern  von  groszem  hasz 
und  neid.  H.  Staden  11; 

sein  sun  .  . 

Lucretie  trug  neid  und  hasz.    Scbwarzenberg  113'; 

und  trinkt  in  gottes  namen 

ein  zimliches  glas 

on  neid  und  hasz.     Gödbkb  u.  Tittmxnn  liederb.  144; 

mhd.  äne,  sunder  nit,  ohne  dagegen  zu  eifern,  ohne  einwand, 
gerne. 

3)  heute,  wie  auch  schon  in  der  alten  spräche,  drückt  neid 
besonders  jene  gehässige  und  innerlich  quälende  gesinnung,  das 
misvergnügen  aus,  mit  dem  man  die  Wohlfahrt  und  die  Vorzüge 
anderer  wahrnimmt,  sie  ihnen  misgönnt  mit  dem  meist  hinzu- 
tretenden wünsche,  sie  vernichten  oder  selbst  besitzen  zu  können; 
sinnverwandt  mit  abgunst,  misgunst,  schelsucht:  das  misz- 
vergnügen  über  des  andern  glück  wird  neid  genennet,  und 
also  entstehet  der  neid  oder  miszgunst  aus  dem  hasse. 
Chr.  Wolff  vern.  gedanken  von  gott  etc.  §  460;  der  neid  {livor) 
als  hang,  das  wohl  anderer  mit  schmerz  wahrzunehmen, 
obzwar  dem  seinigen  dadurch  kein  abbruch  geschieht,  der, 
wenn  er  zur  that  (jenes  wohl  zu  schmälern)  ausschlägt, 
qualificirter  neid,  sonst  aber  nur  miszgunst  (invidentia)  heiszt, 
ist  doch  nur  eine  indirect-bösartige  gesinnung,  nämlich  ein 
Unwille,  unser  eigenes  wohl  durch  das  wohl  anderer  in 
schatten  gestellt  zu  sehen,  weil  wir  den  maszstab  desselben 
nicht  in  dessen  innerem  werth,  sondern  nur  in  der  ver- 
gleichung  mit  dem  wohl  anderer  schätzen  und  diese  Schätzung 
zu  versinnlichen  wissen ...  die  regungen  des  neides  liegen 
also  in  der  natur  des  menschen,  und  nur  der  ausbruch  der- 
selben macht  sie  zu  dem  scheuszlichen  laster  einer  grä- 
mischen,  sich  selbst  folternden  und  auf  Zerstörung  des  glucks 
anderer,  wenigstens  dem  wünsche  nach  gerichteten  leiden- 
schaft.  Kant  5,296/".;  der  philosoph  kann  den  neid,  wenn 
er  will  von  der  miszgunst  unterscheiden :  er  kann  sagen, 
dasz  jener  aus  Selbstsucht,  diese  aus  feindschaft  entspringe. 
Ekgel  7, 265 ;  der  hasz  ist  ein  actives  miszvergnügen,  der 
neid  ein  passives;  deshalb  darf  man  sich  nicht  wundern, 
wenn  der  neid  so  schnell  in  hasz  übergeht.  Göthe  49, 58. 
—  da  spricht  man,  das  die  durch  die  nasen  reden,  sei 
ein  zeichen  naturlichen  neids.  Keisersberg  narrensch.  113'; 
diese  hohe  tugent, . .  die  im  der  neid  der  untugent  (das  nei- 
dische Schicksal  Soltau)  verspert  hat.  Bocc.  314,  7  K.;  denn 
wo  neid  und  zank  ist,  da  ist  Unordnung  und  eitel  böse  ding. 
Joe.  3, 16;  ein  gütiges  hertz  ist  des  leibs  leben,  aber  neid 
ist  eiter  in  beinen.  spr.  Sal.  14, 30 ;  keine  einige  herrschaft 
wäre   ohne  neid  und  anfeindung.   Lohenstein  Arm.  2, 1303" ; 

von  theuren  freunden  voller  neid  .  . 

eil  ich  den  freuden  und  der  ruh 

an  deinem  vollen  busen  zu.     Hagedorn  2,85; 

das  sie  zugleich  mit  lust  und  neid  erfüllt.    2,94; 

verdient  ein  solches  glück  wol  neid?     Gellert  1,69; 

Philemon  konnte  doch  dem  neide  nicht  entgehen.    1,77; 

tochter  der  Schönheit,  hüte  vor  neide  dich!  der  neid  hat 
die  engel  vom  himmel  gestürzt.  Herder  lit.9,U; 

frei  von  furcht,  zu  grosz  zum  neide 

lieb  ich,  ewig  lieb  ich  sie.     d.  j.  Göthe  1,108; 

wie  ihr 

in  heiiger  wonne  schwebtet, 

und  ich,  im  anschaun  selig, 

ohne  sterblichen  neid 

daneben  stand.      2,23; 

sollten  sie  auch  vor  neid  bersten.  Fbisch  2, 14" ; 


sollt  ich  dir  den  armen  thoren  mahlen, 
der  fast  vor  neid  zerplatzt,  wenn  reichre  thoren  strahlen. 

Wieland  moral.  br.  5,  80  ; 

ich  dachte,  er  wollte  für  neid  und  verdrusz  auf  der  stelle 
umkommen.  Göthe  34, 58 ;  wie  spiegelte  sich  meiner  liebe 
triumph  im  versinkenden  neide !  Schiller  3, 153  (Fiesko  5, 13) ; 

ja  hier  ist  vor  des  geschickes  neide 
die  schönste  freistatt  uns  bewuszt. 

F.  Schlegel  ged.  369; 
wäre  nicht  der  neid  der  götter, 
menschen  könnten  glücklich  werden. 

F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  270 ; 

es  heiszt  neid  verursachen,  den  neid  erwecken,  erregen,  reizen, 
auf  sich  laden ;  in  neid  gerathen,  verfallen ;  den  neid  fahren 
lassen,  fliehen;  dem  neide  entgehen,  entfliehen,  den  neid 
ersticken  «.  s.  w.  Stieler  1344.  Steinbach  2,  115.  Frisch  2, 14"; 
der  neid  wird  erregt,  wenn  man  ein  kind  aufmerksam  da- 
rauf macht,  sich  nach  dem  werthe  anderer  zu  schätzen. 
Kant  10,441; 

wie  wirst  du  glänzen! 
lieb  in  des  Jünglings  herz,  und  bei  den  mädchen  neid  erregen. 

d.j.  Göthe  1,121; 
die  süszen  liebesbande 
der  Schwägerin  erweckten  ihren  neid. 

Alxinger  Doolin  (1861)  1,18; 
ein  schwächer  wesen  .  .  reitzt  oft  unsern  neid. 

Wieland  nalur  d.  dinge  2,384; 
den  ewig  armen  neid,  die  vorurtheile  fliehen. 

Hagedorn  1,  30 ; 
erstickter  neid 
preszt  gall  und  fluch  auf  die  verbiszne  zunge. 

Lessing  11,2,641  Hempel; 

der  neid  regt  sich,  erwacht,  wächst:  der  neid  gegen  guten 
fürsten  wachset  daher.  Schüppiüs  722;  der  neid  erwachte  in 
seinem  busen.  Schiller  9, 134;  noch  lebendiger  und  oft  per- 
sonificiert  wird  die  auffassung,  wenn  der  neid  handelnd,  fühlend 
und  gewissermaszen  in  Vertretung  des  neidischen  menschen  ge- 
dacht wird: 

welchen  der  neid  hat  also  gfaszt.     Waldis  Es.  4,77,101; 

wie  mancher,  den  .  .  das  glück  gekrönt, 

wird  endlich  durch  den  neid  zertreten.    Canitz  297; 
wenn  das  leid 
und  der  neid 

meinem  lager  dornen  streut.      Gönther  207; 

meine  treu  beschämt  den  neid.    318; 

was  der  neid  von  unserm  singen  spricht.    717; 

wobei  der  neid  nicht  schweigen  kan.    217; 

so  strebt  der  neid  nach  fremder  ehre. 

Lichtwer  fabeln  120  (3,16); 

ihr  lied  bezaubert  selbst  den  neid.    157  (4, 11)4 

dein  braun  mädchen,  freund,  ist  schön: 

das  musz  ihr  auch  der  neid  gestehn.    Lessing  1,20; 

(sin  sind)  ein  groszer  general  .  .  . 

der  neid  musz  es  beschwören. 

Schiller  5,216  (_don  Carlos  2,5); 

selbstlob!  nur  dem  neide  stinkts.    Göthe  5,155; 

neid,  der  seinen  körper  krümmt. 

Wieland  natur  d,  dinge  4,423; 

zwar  ich  bin  berichtet, 

wie  der  neid  viel  unheil  schafft.    Röckert  4,276: 

der  neid  verzehrt  sich  selbst,     brahm.  4,38; 

gier  und  lust  und  räch  und  neides  hadern.    Bostan  172, 10. 
im  einzelnen  ist  besonders  hervorzuheben 

a)  die  hagere  dürre  gestalt  des  neides,  des  neidischen  mensehen 
(vergl.  neidhager): 

wie  sehr  sie  (meine  poesie)  umzubeugen 
der  hagre  neid  erkühnt.'  Fleming  42  L.  ,• 

der  dürre  scheele  neid  treibt  niederträchtge  schaaren 
aus  west  und  süd  heraus.  E.  v.  Kleist  1, 17. 

h)  die  färbe  (vergl.  neidgelb) : 

mhd.  gel,  grüene,  weitin, 

daj  sol  diu  nitvarwe  sin.     Freidank  60,5; 

nhd.  und  friszt  sy  der  neid,  das  sy  geel  und  grün  werden. 
Keisersberg  Spinnerin  (1510)  e2";  wenn  ich  mir  vorstelle, 
wie  die  leidigen  Franzosen  vor  neid  über  unsre  Vorzüge  gelb 
wurden.  Wieland  15,  373 ; 

und  noch  dazu  die  wangen  gelb  und  grün, 

des  giftgen  neides  sichtnarliche  strafe.    Schiller  1,327; 

so  flieht  der  alte  hasz  mit  seinem  nächtlichen 

gefolge,  dem  hohläugigten  verdacht, 

der  scheelen  miszgunst  und  dem  bleichen  neide. 

14,62  (braut  von  Hess.  2,5); 
befreit  vom  bleichen  neid,  der  unsre  ruh  verzehrt. 

Wieland  natur  d.  dinge  2,387; 
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litT  iiluHMC  neid.  Locau  3,  lo,  42.  Lohknitein  Armin.  I,  1180*. 
{'I.ATKN  (180»)  '2,130;  den  kIriiiLMi  iiatiiriihiloHupben  überfiel 
der  gelbe  neid,  aU  er  börtt?,  daitx  «eine  kulleren  «icb  so 
gruszen  zutpruchn  erfreuen.  Mcmc  (IS76)  i,  135. 

c)  der  «tuuinie,  der  Htille  neid: 

die  unter  »elueti  füxeu 
mit  «tummtn  neide  tebolbD,  und  doch  ihn  ehren  mbiMO. 

IIallkk  107  Ihr  teil 

doch  hllt  der  itllle  neid  mit  kaller  band 
die  edeUien  gemOiher  au*  einander. 

G6TUB  9,207  {Tauo  4.9); 
mit  ■lillem  neide  warf  aur  der  freunde  glück 
ein  triger  Spanier  den  eifertbchleeu  blick. 

Clodiu«  t^oeigm  IM. 

d)  gesteht  und  blick  {vergl.  neidauge,  neidcüblick): 

docb  dai  feuer,  »o  ich  fühl«, 

.  .  verblendet  ieU>it  diin  neid.     GÜNTHaa  3&5; 

bildung  des  ge^icbtH,  in  die  »ich  die  gebttsiigen  zQge  . .  dei 
ncides  eingedrückt  haben.  Gelleit  6,234;  der  scheele,  der 
blinde  neid.  GüNTiiKa  441.728; 

da  fleng  auch  an  der  blinde  neid.     H.Sacm»  1.477,7; 

nach  jenen  küssen,  spleinn,  tandeleln, 

die,  vor  neides  blick  vorborseii, 

die  liebe  nur  belauschet  und  verschweigt.    Gonia  1,178; 

ichon  verituniinelt  .  . 

der  neid  auf  dich 

den  ganxen  luchügleichen  blick,     d.  j.  GOthi  1,01; 
der  neid 

hat  scharfe  äugen.      Schillkr  12.484  (M.  Stuart  2,0). 

e)  der  giftige  neid,  das  gift,  das  Teuer,  der  zunder  des 
neides:  der  giltige  neid.  weisk.  Sal.i,2i.  Schiller  1,327; 

keine  slralT  ist  ausxgesetzet 

aulf  desx  neides  gifii.        Looau  1,1,36; 

spei  ausz  iixt  galle,  gift  und  eiter,  blasser  neid! 

LouBNSTKiN  Armin.  1,1180*; 

der  giftgeschwoline  neid  nagt  an  de»  nachbarn  gut. 

Haller  äi«  ttlpen  464; 
der  neid  haucht  girtfi;'>n  schwail 
auf  soinu  schonsie  tliat.     Wikland  liwral.  br.  4,S2; 

da  schwoll  das  schwarze  gift  des  neides  in  seinem  busen. 
Gkszneh  1,100;  das  feuer  des  neids  hat  seine  dUcher  ver- 
brannl.  d. ;.  Göthe  2,170;  das  unheimliche  feuer  des  neides 
glimmte  aus  seinen  äugen.  Gutzkow  ri(/rr  (A.aufl.)  2, 120; 

vom  stoii,  dem  zunder  des  neides 
bat  dietz  glückliche  voik,  sowie  von  giftigen  blumen, 
keine  namen.  Wixland  sufipl.  2,306. 

f)  Waffen  des  neides: 

mhd.  des  niües  !ipie;({es  sleifTere.     Uenner  14125; 
nkd.  mit   dem   spies   des  neides.    Kingwald  iaul.  v.  375;  die 
dulche  des  neids.    Schili.eh  3,62  {Fiesko  2,10). 

g)  der  scharfe  zahn  (daher  der  nagende  neid),  der  gierige 
rächen  des  neides: 

efi  macht  des  neides  lahn  auch  erti  und  marmol  fallen. 

Kahl  schles.  Helikon  1,53; 
und  schon  naget  an  mir  minder  des  neides  zahn. 

IURDRR<i(.  11,5  (//or.  od.  4,3, 16); 

an  allem  glänzendem  nagt  der  neid  mit  macht.    11,417; 

der  nugeude  neid.  Gesznbr  1,143; 

neid  ist  nur  bei  hohen  sachen. 

hierein  setzt  er  seinen  rächen.     Flbiino  81  L. 

h)  der  neid  in  vielen  Sprichwörtern  und  sprichwörtlichen  redens- 
arten  (s.  Wander  3, 9S6— 991),  i.b.:  der  neid  isset  nichts  bösz. 
Frank  57*;  der  neid  ist  ein  natter.  58*;  der  neid  ist  sein 
snlbs  leid,  der  neid  neidt  sich  selbs.  ebertda  (neidt  wirdt  im 
selbs  ieidt.  Schottel  1124*);  die  warhait  macht  neit  und 
schtnirn  lind  heut.  Aventin .  4, 16,  23 ;  neid  ist  ein  scbarfs 
nugenwasser.  Mathesius  hochieitpred.  0  3';  je  höher  glück, 
je  grOszer  neid;  besser  neid  als  beileid.  Stieler  1344;  neid 
ist  sein  eigen  henker.  Aler  1457*;  der  neid  friszt  seinen 
eigenen  herrn  u.  a.  bei  Sihrock  402/f. 

4)  der  gehässige  begriff  wird  abgeblasU  oder  sehwindet,  wenn 
der  neid  bloss  das  heftige  verlangen  nach  eben  einem  solchen 
gute  ausdrückt,  das  einem  andern  zu  theil  geworden  ist: 

dennoch  neid  ich  dich ;  aber  mein  neid  ist  edel  und  liebend, 
wünschet  sich  deines  gesangs.  Klopstock  2,211; 

er . . .  erregte  die  Sehnsucht,  diejenigen  gegenstände  endlich 
mit  äugen  zu  sehen,  von  denen  ich  oft  mit  neide  halte  er- 
zählen hören.  GOthk  26, 173. 

5)  aus  dem  begriffe  des  nichtgönnens  entwickelt  sich  auch  die 
bedeutung  des  festhaltens  von  hab  und  gut,  des  geius,  s.  Scan. 
1, 1727  Fromm.  Lexer  kämt.  wb.  197.  Schöpf  4M.  tergL  neid- 
hals, neidkrage,  nridig,  neidisch. 


*)  neid  ist  auek  der  geftuUni  du  ntiiei,  it  mttderregeni* : 

rOfcfaen,  soast  der  blumen  neid, 

»lebt  ihre  reit«  bald  «erwähl,    i.  RuMtMl  f«d.  (tIM)  <•. 

7)  aäjecttPitek  urwaidei,  nsMtek: 

•in  bnider  bt  dem  andern  o«14.    Kaaatia  hrtttml.  Itl.t. 

8)  eignthekt  eamfMH*  ma  neid-  «a^  untiftkeke  md  4«m 
femth  neides-,  *.  tm  folgenden. 

NEIDAU6K,  n..-  neidaugen,  oeuk  btnit  SttiUAU  91. 

^EIDBAlj,  m.  ein  in  munekn  frtktitrtm  rttkUm  wtrtttftr 
ka« ,  der  nieht  somcl  im  ttftnn  intttme  «li  ftiiimtkr  te  f#> 
hAMtigtr  weiu  sum  wmMM  mtä  ttriruu  ia$  ■■■Mur»  tmf' 
geführt  wird.  Zink  «cm.  Im.  m? :  item  Dei4p««,  He  aisaa 
■cbaden  pricbten ,  sollen  verpoten  eeio ,  und  soIImi  H» 
pauleot  die  selben  neidpau  ab  zu  erkennen  tMcbt  babm. 
Münehener  recht  i,  27 ;  für  einen  neidbau  aber  wird  gehalteo, 
wann  einer  seinen  vorhabenden  bau  offenbarlicb  zu  Mine« 
Dachbars  schaden,  ohne  dringende  not  vornimmet,  oder  aust 
■olchem  bau  gar  schlechten  oder  pr  keinen  nuzeo,  der 
nachbar  dagegen  an  luft  und  liecht  einen  groszeo 
und  abpng  bat  Augsb.  bauordnung  1, 11  bei  BiaLiNCca 
augsb.  wb.  350*. 

NEIDBISSiG,  adj.,  amt  neid  kittig:  oeidbissige  buode. 
Fischart  Garg.  170'. 

NEIOEL,  *.  nidel. 

NEIDELN,  verb.   bair.,  neidig  sein.  Sem.  1,  1717  FrnMi. 

NEIDEN,  verb.  dat  ahd.  kennt  nur  ein  ickmaekformiget  a** 
nid  abgeUitetet  n1d6n  (ntthön)  und  niden,  dat  wtkd.  mcA  ««•- 
logie  von  llden,  miden,  rlden,  schlden,  snldeo  gemtknikk  lUrk- 
formig  conjugiert  wird,  wovon  sieh  überretU  kit  im  U.)dM. 
erhalten  haben,  i.b.:  sy  nyde  (inriJii)  ktkel  t.  I4SS  19*;  sie 
nieden.  Mbisterlin  172,29;  sie  nydien  {inwidtruni)  Tiatar. 
deutsch  (1499)  48^  partic.  geniden  Mathesius  ktdueilfred.  xi'. 
H.Sachs  1,304,7.  Kincwalo  laut.  w.  HO.  naek  df  ktdmittm§n 
von  neid  heisil  neiden 

1)  mit  hasi  verfolgen,  hauen,  besonders  aus  mitguntt: 

mild,  ouch  eoruoch  leb  wa{  mich  nidet  des  küoic  Euelen 

wip.    Ai6e/.  1720,4; 
dat  ■!  tBich  von  schulden  müeien  nideo, 
»6  min  liep  in  herteieide  tuo.    WALTaaa  69,16; 
er  bete  ouch  Dietericben  6 
durch  sine  werdekeit  geniteo.     Enftlkard  1677; 

nhd.  dieselben  nieden  auch  die  {Variante  neideten  an  die, 
neidetten  die),  die  grosze  pfrflnt  betten.  Meisterlin  171,29; 
sie  nydien  mich  erbermlich.  Terent.  deuttek  (1499)  48*;  da 
Isaac  von  seinen  nachbarn  geniden  und  ins  salz  gehauen 
und  vertrieben  wurde.  Mathesiijs  hochieitpred.  x4*;  das  er 
viel  guls  hatte  an  kleinem  und  groszein  vieh, . .  damnib  nei- 
dete in  die  Philister,  und  verstopfflen  alle  brflnne,  die  seinea 
Vaters  knechte  gegraben  betten.  1  Ifot.  16, 14;  und  seine  bnider 
neideten  in.  37,11;  da  Kabel  sähe,  das  sie  dem  Jacob  nichts 
gebar,  neidet  sie  ire  Schwester.  30, 4 ;  umm  des  willen  So- 
crates  von  Anylo . .  gneidt  und  hefllig  verclagt  ward.  Fbanb 
chron.  105' ;  also  das  sy  hart  darumb  einander  neiden,  weltk. 
109*;  der  mensch  ist  beschaffen  an  statt  gottes  autf  erden, 
denselbigen  mag  der  teuffei  anführen  und  neiden.  Paracel«. 
2,919';  eine  band  kratzet  vielmahl  die  andere  oder  den  fusz, 
oder  auch  wol  ein  ander  glied,  dasz  blutet,  solle  danimb 
flugs  eines  das  ander  neiden  und  ihm  nichts  mehr  zu  gut 
thun  wollen?  Kircbbof  »cndunm.  3, 341  Ost.; 

die  aulT  erd  .  . 

von  gottlosen  wurden  geoieden.    II.  Saou  1,904,7; 

die  lasier  sind  beliebt,  die  lugend  wird  geoeidel. 

Hallhaioi  Mmrimmne  21; 
tn  Verbindung  mit  hassen,  verfolgen:  hassen  und  ndden, 
odire,  selare.  *oe.  ine.  tkeut.  i  1*;  das  mau  sie . .  hasset  nocb 
neidet,  pred.  9,6;  das  sich  die  zwo  heilige  scbwestero . . . 
neiden  und  hassen.  Ll-tber  4, 166* ;  er  wurde  geneidet  nnd 
verfolgt  von  seinem  eigenen  Schwiegervater.  Scacrpics  179.  SM. 

2)  neid  gegen  einen  odtr  fiWr  etmt  empfmdem  tiftr  tesscni; 
nacA  dem  heutigen  tprukgeknueke  gemikUer  «atf  diekttriuker 
als  das  synonyme  beneiden  ('neiden  itt  amtter  der  diekikmmä 
von  beneiden  grösztentheilt  verdrängt'.  Hetratx  1,1S7|. 

a)  absolut: 

mhd.  swer  niden  in  dem  muote  tuoi, 
dfls  sin  llp  niemen  «reo  gao. 
der  ist  ein  ungemuoler  man. 
•wer  »6  nidet.  sw*  Mscblfel 
einem  wol,  dat  *r  des  oihl 
h6t  fetin,  der  nit  ist  guot: 
swer  alsA  nii.  derat  wol  gesRaol. 

LicatBitsTUii  191,16 /f.: 
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nhd.    neiden  und  geneidet  werden, 

ist  das  meiste  thun  auf  erden.    Logau  2,3,69; 

wer  neidet  der  leidet.  Stieler  1343.  Simrock  sprichw.  402; 
lasz  neider  neiden  und  hasser  hassen.  404; 

mit  einer  lust,  die,  wenn  sie  neiden  liönnten, 
die  engel,  die  auf  sie  herunter  sahn, 
die  engel  selbst  beneidenswürdig  nennten, 
legt  sie  an  ihre  brüst  den  holden  Säugling  an. 

Wieland  Oberon  8,78; 
drei  neider  sind  im  streit,  wer  Itönn  am  besten  neiden. 

RÖCKBRT  brahm.  4,38; 
particip  neidend,  neidisch: 

und  wenn  sie  neidend  hie  und  dort 

dir  schatten  würfen  vor, 

geh  ruhig  deines  weges  fort.    Herder  1,355  Hempel; 

0,  so  hätt'  ihn  geschwind,  neidend,  Aurora  geweckt. 

GöTHB  1,262; 

neidend  singen  wir  dein  loos.    41,243; 
neidend   stand    das   andere    licht  {der  mond)  und  sah,  dasz 
es   die   herrliche    (sonne)    nicht   zu    überglänzen   vermochte. 
Herder  blumenlese  aus  morgenl.  dichtem  14. 

b)  mit   dem    accusativ   der  person   (oder  personification),  die 
man  beneidet: 

ahd.    joh  ouh  thaz  bimide,  er  man  nihein  ni  nide. 

Otfrid  2,18,16; 

mhd.  der  man  der  wirdet  al  die  frist, 

die  wile  und  er  geniten  ist.     Tristan  8402; 

doch  wart  er  anderswä  geniten, 

da?  er  geworben  bete  alsus.     troj.  krieg  10260 ; 

nhd.  diese  zwei  (äugen)  neiden  einander  nit,  wiewol  sie  gleich 
seind  im  ampt.  Keisersberg  pred.  110;  ich  sähe  an  erbeit 
und  geschickligkeit  in  allen  sachen,  da  neidet  einer  den 
andern,  pred.  Sal.  4,  4 ;  nim  nicht  zu  rat,  die  dich  neiden.  Sir. 
37, 11 ;  ich  habe  in  (cederbaum)  so  schöne  gemacht,  das  er 
so  vil  este  kriegt,  das  in  alle  lüstige  bevvme  im  garten  gottes 
neideten.  Hes.  31, 9 ;  seine  bürger  neideten  ihn.  Reiszner 
Jerus.  1, 121' ;  hohe  werden  gemeiniglich  geneidet.  Botschky 
Palm.  67; 

lebe !  das  dich  mancher  neide.     Logau  3, 5, 4S  (59) ; 

wer  mich  neidet,  lobet  mich, 

kränkte  sonst  mit  mir  nicht  sich.    3,  zugäbe  107; 

ein  kluger  und  glücklicher  mensch  wird  geneidet,  pers.  rosenth. 
1,7  Überschrift;  er  ist  nicht  zu  neiden,  nicht  beneidenswerth. 
Denzler  211";  unter  der  banck  neidet  man  niemand,  humi- 
lius  sed  tutius.  Aler  1458*; 

und  seh  ich,  wie  ihr  oft  .  . 

genie  verläumdet,  tugend  (tugendhafte  menschen)  neidet. 

Gottsr  1,447; 
ihn  bist  du  verdammt  zu  neiden?    2,430; 
mein  Hermann  sogar  soll  mich  neiden!  Klopstock  8,78;  du 
bist  ein  kühner  mann  . .  ich  neide  dich.  90 ; 

neide  mich!  schon  von  dem  gefühl  der  gesundheit  froh, 
hab'  ich,  weit  hinab,  weisz  an  dem  gestade  gemacht 
den  bedeckenden  krystall.  1,197; 

.  .  .  grünet  denn,  überlebt;  ich 

neid  euch  nicht,  eichen.     2,20; 

dennoch  neid  ich  dich.    2,211; 
hatt  ihn  nicht  gott  also  geschmückt  und  mit  dichten 
ästen  erhöht,  dasz  die  bäum  ihn  in  dem  garten 
gottes  neideten?        Mess.  20,346  s.  245  (s.  oben  Hes.  31,9); 

ein  mann,  der  seinen  collegen  neidet.  Claudius  1,82;  der 
ackerinann  kennet  nur  einen  nachbar,  der  handwerker  einen 
zunftgenossen,  den  er  begünstigt  oder  neidet.  Herder  ideen 
2, 181 ;  dasz  ich  nun  . .  diese  liebe  Kamilla  habe,  und  alles 
mich  neidet.  Klinger  1,  47  (die  Zwillinge  2,  4) ; 

dich  küssend  .  . 

neid  ich  die  götter  nicht.  Gerstenberg  2,275; 
bleibst  du  mir  nur,  so  werd  ich  keine  neiden, 
die  sich  durch  gold  und  purpur  glücklich  schätzt. 

Wieland  Oberon  7,77; 
ein  frommer  Jüngling  wird  mich  neiden.    Göthe  4,110; 
wie  held  und  dichter  sich  einander  suchen 
und  keiner  je  den  andern  neiden  soll.     9,135  (Tasso  2,1); 

sein  talent  kann  niemand  sehn, 
der  ihn  nicht  neidet,  niemand  ihn  beneiden, 
der  ihn  nicht  haszt.  9,224  (Tasso  5,1); 

nicht  euch,  himmlische  dort  oben, 
neidet  sie  (l'olyxena)  in  ihrem  träum.    Schiller  11,371; 
und  schon  die  gattin  neidete  ich  im  geist,  die  einst 
an  deiner  seite  stehen  würde.  Platen  (1847)  3,25; 

wer  allen  neid  will  gar  vermeiden, 
der  darf  sich  keiner  tutenden  belleiszen. 
den  schlechten  mann  wird  ein  noch  schlecbtrer  neiden; 
der  völlig  schlechte  nur  mag  unbeneidet  sein. 

Rückert  4,368. 
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c)  der  gegenständ,  über  den  man  neid  empfindet,  um  den 
man  eine  person  beneidet  (mit  misgunst  oder  nur  mit  dem  wünsche 
ihn  auch  zu  besitzen),  wird  beigesetzt 

«)  durch  präpositionale  fügung:  mich  der  gnadengaben  halber, 
so  mir  gott  verliehen,  zu  neiden.  Butschky  Pa/n».  59; 

dieses  vortel  kan  ich  leiden, 
wil  auch  keinen  drüber  neiden.     Logau  1,7,33; 
der  neid  ist  gröszer  als  wol  das,  worüber  wir  uns  neiden. 

3, 9, 86 ; 
Euterpe  neidet  sie  (eam)  im  sänge.     Bürger  18'; 
besonders  mit  um : 

mhd.  Rachel  nidet  ir  swestir  sint 

umb  ir  schöniu  chint.     Milsiälter  genesis  57,10; 
nhd.    deshalb  ihm  auch  mit  nichte  zim, 

seinen  nächsten  darumb  («m  gottes  gaben)  zu  neiden. 

H.  Sachs  2,185,6; 

und  umb  was  mich  dieser  neidet 

Ist,  an  dem  er  mangel  leidet.    Fleming  83  L.; 

ich  neide  niemand  um  das,  was  er  hat:  wie  ich  auch  nichts 
habe,  darum  man  mich  neiden  möchte.  S.  v.  Birken  Marg.  26 ; 
einen  um  sein  lob  und  sein  ehr  neiden.  Aler  1458"; 

wenn  mich  andre  neiden 
um  weiszheit  und  gelassenheit.    Günther  1125; 
wie  um  ihre  huld  sich  alles  neidet.    Bürger  5*; 
doch  neid  ich  nicht  das  bonzenheer 
um  seine  dicken  köpfe.     40"; 
nicht  um  dich  —  um  deine  lieder 
wollen,  müssen  wir  sie  (Suleika)  neiden.    Göthr  5,163; 
doch  um  einen  lilienstengel 
will  man  mioh  besonders  neiden.    47,265; 

welche  fürstin  neidete  nicht  das  arme  Clärchen  um  den  platz 
an  seinem  (Egmonts)  herzen  I  8, 193 ;  man  machte  ihm  ge- 
schenke,  neidete  sich  um  seine  kleinen  billets,  die  immer 
einen  witzigen  einfall  brachten.  Gutzkow  ritter  (4.  aufl.)  8, 265 ; 

warlich,  um  dis  Vorrecht  musz 

dich  ein  könig  neiden.     Rückert  1,299. 

ß)  durch  einen  nachfolgenden  satz: 

mhd.  die  ungetriuwen  nident,  daj  er  ist  bi  guote, 
bi  eren  und  bi  wirdikeit.     minnesinger  3, 88* ; 

keiser  Augustus  nidete,  dag  sin  mände  eines  tages  kurzir 
was,  danne  Julius.  Meinauernaturl.il;  der  da  neit  in  seinem 
herzen,  ob  ein  armer  man  hat  ein  chlainot  in  seiner  gewalt. 
gesta  Roman.  (U.  jahrh.)  86  K. 

d)  oder  der  gegenständ  bildet  das  object  in  dem  bei  c  an- 
gegebenen sinne: 

mhd.  eine  ich  mir  ze  trüte  nam, 

die  ich  immer  triute. 

daj  nident  ander  Hute.    Neidhart  24, 6; 

der  neit  sin  höhen  ere  .  . 

daj  er  in  arges  niht  erliej.    Engelhard  1665; 
nhd.    ob  sie  dann  unsern  eingank  neiden,    fastn.  sp.  390,26; 

was  hasset  doch  den  edelmann  der  bürgersmann  so  viel? 

er  neidet  das,  was  er  nicht  ist  und  gerne  werden  wil. 

Logau  1,10,14; 

das  wirst  du  neiden,  wenn  ich  v.s.w.    Klopstock  2,33; 

B.  erhob  das  haupt,  und,  ich  neide  die  Wandlung! 

rufte  sie,  aus  der  Vergangenheit  nacht.    2,148; 

diese  (blume)  buhlt  um  ihre  (der  rose)  gnade, 

hundert  neiden  ihre  reize.     Herder  stimmen  d.  v.  227 ; 

ich  weisz,   ihr  neidet  die   pracht  der  palläste  des  hohen 
Karthago.    Bürger  245'; 

unzufriedener  mann!  du  bist  ein  dichter,  und  neidest 

jenes  alten  talent?  Göthe  1,307; 

ich  neide  nichts,  ich  lasz  es  gehn.    4,316; 
neidet  nicht  schon  jetzt  jeder  seinen  rühm?   Klinger  1,  22. 

e)  mit  dem  dativ  der  person  und  accusativ  der  sache,  be- 
neiden um  (s.  th.  1,  1470) :  man  neidet  ihnen  die  sach ;  man 
neidet  den  leuten  ihren  nutzen.  Aler  1458" ;  ja,  behaltet  sie 
für  euch,  diese  Schlacht.  Hermann  wird  sie  euch  nicht 
neiden.  Klopstock  9,  342 ; 

ich  neide  Polyphonten  nicht  die  kröne.    Gottbk  2,230; 

neid  es  ihm  nicht,  wenn 
ihm  sein  Marser-klient  .  . 
frische  salzfisch  sendet.     Herder  lit.  11, 182; 
der  vater  neidet  ihn  (schätz)  dem  söhn.     Göthe  9,283; 
neid  ich  ihm  die  selge  stunde, 
wo  er  deinen  blick  genieszt.    47, 194. 

3)  durch  neid  vorenthalten  oder  entziehen: 

was  ihr  das  Schicksal  neidete  am  leben, 
sei  von  der  liebe  ihr  ins  grab  vergolten. 

Rückert  2, 58. 
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4)  durch  neid  bemirUn,  eruugen :  ja  sprichatu,  was  Ut  et, 
dai)   niao    mich  bautet,    man  bat  mir  noch  kein  bUl  (beuU) 
auf  d«tii  köpf  geneidet.  Kkiskribkrc  nanemeh.  42*. 
NEIDEN,  n.  livor,  invidentia  Frisch  2,  14': 
mUU.   \r  allur  iiiden  uiiilo  tr  tia{ 

.  .  .  wu{  wlrnti  dir  dai?     TrUlan  H3U7; 

nhd.  aber  imer  im  iillen  weaen  bleiben,  und  fortfaren  mit 
zürnen,  ungedult,  neiden,  das  zeiget  an,  das  du  deine  heilige 
tauffe  zu  groszen  Rchadcii  empfangen  habest.  Luther  «,  291  ; 

wo  bleibt  dein  uuguiut  und  hostig  iieldo? 

II.  Sachs  1,472,  H; 

da  fand  Ich  ein  gross  neldn, 
das  brol  ein  ander  vorm  round  nhschneldn.    3,  32h,3; 
des  glOckes  nehlon.     I.ouau  1,1,2; 
liebste,  was  kann  denn  uns  seheiden? 
hass  und  noldun?  Rückkiit  1,212; 

der  eine  {n^liifr)  sprach:  vernehmi,  wie  weit  mein  neiden  gebe: 
Ich  gAnn  es  keinem,  duss  Im  irourn  Ihm  gnts  geschehe. 

brulim,  4,36. 

NEIDK.NSVVEitTii,  adj.  und  adv.  wie  beneidcnswertb. 

1)  von  Personen: 

sl«  waren  beinah  schon  Ober  dem  grabe, 
neideuswerth,  wenn  dem  hruder  ein  Christ  es  könnte  beneiden. 

Klopstock  Mcm.  17,410; 
dort  seh  ich  sie,  die  neidenswerthe  nachwuli. 

HcRDiR  1,414  Hempet; 
nicht  Fanias.  der  gfinsillng  des  geschicks, 
nein,  Knnlas,  der  nackte,  der  verbannte, 
ist  neidunitwiTth.  Wiklamd  9,27; 

dats'fgoii  halt  ich  neiden.swerth, 
und  lobe  mir  den  niiinn, 

der  sich  von  seinen  l'rüchlen  n&hrt.     Jacobi  3,178; 
und  ncidenswerlh  soll  sie  gen  himmol  schweben. 

nücKBRT  2,  !jS. 

2)  t'on  Sachen  und  abstractionen : 

Abdallah  fand  nichts  neideuswerth  au  krönen. 

WiKLAND  BaUora  405; 

in  ihrer  neidenswerthen  einfalt.    396; 
das  stille,  unhcneidcte  und  doch  so  neidenswerthe  glück  des 
Volks ..  ist  ewig  d;ihin.  werke  8,300; 

dann  musz  es  dir  gelingen, 

ihr,  neidenswehrte  müh! 

ein  Iftcheln  abzuzwingen.     Dörobr  (1778)  25; 

neideti.Hwerlhe  träumerein.    Gottkr  1,442; 

neidenswerther,  ach,  zehnmal  neiden.swerther 

ist,  o  vogel,  dein  Schicksal,  als  das  meine! 

llöLTT  82  Halm: 
was  ist  neidonswerlher, 
leben,  wie  du,  von  liflt  umhuldigt,  oder 
sterben,  wie  du,  vergöttert  gar  vom  Jammer? 

KücKUiT  2,&9; 
im  stillen  Asolo 
lebt  ich  zufriedne  jähre  neidenswert 
im  schoos  der  dicliikunst.     Platbn  (1847)  4, 186. 

NEIDENSWÜRDIG,  adj.  wie  bcneidenswürdig: 
wie  neidenswQrdig  schien  mein  glück!     Wiklahd  Idri$  1,76; 

was  selbst 
den  kummer  neidenswürdig  macht.    Schillbr  5,1,71. 

NEIDKK,  m.  mhd.  nida>re,  utdcr.     1)  einer  der  neidet,  der 
mitgünstige,  beneidende,  neidische  mensch: 

mild.  oiit>r  ej  wxre 
gur  ein  nidxre, 

so  truog  im  dA  iiieman  ha{.    Erec  1271; 
der  nider  schar, 
die  natmens  war.     ntinnesinger  1,75*; 

nhd.  o  neider,  was  suchslu?  Meisterlin  32,10  (mein  an- 
neider  33,20; 

hett  ich  der  neider  noch  so  viel.    Kbhbbin  kirckenl.fiSS,! ; 
in  der  statt  hott  der  beck  drei  neider. 

Sandri:r  57,5  neudruck; 
den  der  neider  schwärtzen  wil ,  pOegi  er  gerne  vor  lu  loben. 

LocAV  2,6,2; 
des  neiders  blaue  nllrh  Ist  .  .  deine  kost.    3,9,54; 
wie  sollen  die  wölken  des  neiders  der  lügend  sonnenklaren 
schein    verdunkeln?    Butschby  Patm.  ;t35;    dort   stunden  So- 
landers  neider  zehne  beisnnnnen.  polit.stockf.Ub; 

ihr  hertz,  dns  jetzt  die  neider  i|uälen.    Güntbbr  440; 

geht,  tumme  neider!  gehl.     Hallbr  226  Hirtel: 

sag  ich  neidern  und  der  weit 

minder  als  dein  lob  enthält.     IIagboorn  3,59; 

ja,  du  trinkst  und  singst  dazu. 

neider  nennen  es  zwar  schnadem.    Lbssmc  1,67; 

sie  {genüysamkeit)  hat  keine  neider  und  Verfolger. 

Claudius  (1775)  1,1»; 


eotxeh 

so  willig  ar  auch  war,  de«  mMw*  biAsiisielMa. 

Gnxnr  i.T7; 
ernbrt  raaas  In  der  stadi,  ••  Ar««  iU  MM«r  skb. 

ä.J.Qtmm  l.ltT; 

mich  einen  neider..  tu  bciasM.  1,  SM:  «ifrfv  MfA  asscr« 
feinde  beneiden  bm.  Ht/tpil.  »Mar  riai  ftfaMb.  Mrte 
14,  luH ;  izt . . .  laehl  m  ttbtat  Iwmr  Mdl  MM«r.  Sanuu 

2,243  (räuber,  Iraiunp.  7,7); 

wenn  unsre  neider  auch  sich  schlau  vereisM, 
um  uns  zu  hindern  und  gelraooi  zu  balMs. 

J*LAtsii  (1M7)  X.1X( 
dasz  nicht  all  und  jung«  oalder 
mich  verschrein  als  huDf erieMer.     RBeuar  k.tll : 
der  ginge  blick  des  neiders.    brakm.  9.9; 
tpriehwörtlieh :   glück    bat    neider.   Snctu  1344;   wer  keiM« 
neider  bat,  hat  auch  kein  glück.  Sihrocb  404;  beteer  oeUcT 
als  initleider.  403;  mit  dem  genetit  itr  $adu: 

neider  fremden  glucks,  die  »elbat  kein  glück  verdienen. 

llAeB»OB«  I.SI. 

2)  neider  an  den  nflgeln,  der  neidnagel.  RiDLeiü  «70*. 

NEIÜEKBHUT,  f.  die  brut  der  netder : 

ich  habe  nie  mit  euch  gestritten, 
philhter-pfalfen!  neider-brutl     Götmb  3,20  //. 

NEIDEHEI,  (.  das  neiden,  der  ntid:  brod-neideret  Steffr. 
r.  Lindenberg  (1781)   1, 145. 

NEI[)Ei{IN,  f.  femina  invideni  SriBiea  1944:  der  I 
freudc  aller  neiderinnen  kein  niederträchtiges  opfer  sa  I 

MOSER   3,25. 

NEIDESBLICK,  m.  neidisdier  bUek  (s.  neid  3,d): 

kein  schierer  neidesblick 
.  .  raub  uns  dies  schönste  glück. 

Lavatrr  nackget.  tdkriflen  1,347; 
die  nach  dem  segen  unsers  deutschen  lande« 
mit  neidesblicken  raubbegierig  schauen. 

Scauxca  12. 10«  {.PiectL  7,i). 
NEIDESMILCH,  f.: 

du  hast  beim  Phlegeton  Erynnis  bnist  gesogen, 
die  blaue  neides-milch.  Flbiiüc  20  L. 

NEIDESQUAL,  f.: 

indem  sein  berz  sich  frei  entledigt 

des  basses  und  der  neidesqual.     Lbrao  (1880)  7,\\i. 

NEIDESSPORN,  m.: 

(ilu)  gabst  mütterlich  dem  fremdling  wünsch  und  boffnunir, 

arbeit  und  inuszu,  Treud  und  brod 

und  neidessporn,  ihn  anzuglühn!    IIbrdbb  1,273  llempel. 

NEIDESZEIT,  f.: 

ja  die  mutler  —  sie! 
von  neideszeit  einst  Tortgerissen.    IfsBOBR  1,319  llemptL 

NEIDFLAMME,  f.  fax  Uvorit  Stieler  496. 

NEIDFCNKE,  m.  scintiUa  invidiae  Stieler  583. 

NEIDFÜRST,  m.  ein  erzneider :  die  neidfürsten  und  gilHige 
lügncr.  LuTHtR  5,  2$o'. 

NEIDGALLE,  f.,  mhd.  nitgalle  vom  bittem  hasu  und  vom 
hasierft'iUlen  menschen  (Lexer  2,87);  die  neidgallen,  feUitiei 
{d.  t.  fellici),  leute  voll  gallenbitterem  neid,  die  wor  neid  gelb  tnd. 
voc.  Vratisl.  in  Dief.  Ror.  gl.  170*. 

NEIDGELB,  adj.  gelb  vor  neid  (i.  neid  3,»): 

du  saszest  allein,  um  das  aug  neidgelben  ranfl. 
kalt,  in  theilnahmsloser  bosheit.     Platbü  IS2'  (2,]&2). 

NEIDGESELLE,  m.: 

und  grämt  dich,  edler,  noch  ein  wort 

der  kleinen  neidgcsellen'.' 

der  hohe  moiid.  er  leurhtet  dort 

und  läszt  die  hunde  bellen.     Hrrvrr  1,99  Htm^tL 

NEID(;ETR0FFEN,  panU.  VM  ntid  flnf«*,  neÜerfim: 

kalt  wird  sonst 

sein  rCirstenblick  .  . 

neidgetrolTen 

auT  der  ceder  grün  verweilen.    Götcb  3,7t. 

NEIDHAFT,  adj.  neidisch  Stieler  1344. 

NEIDHAGER,  adj.  vor  ntÜ  kaftr  (s.  odd  3,  •):  uM- 
hagere  gesiebter.  Lavatbr  fragm.  1,9^74. 

NEIDHAKEN,  m.  wie  neidnagel  Stieler  1334.  Räheiii  eV. 
Höfer  österr.  wb.  3, 182.  Spiesz  kenneb.  id.  171. 

NEIDHALS,  m.  neidischer,  auch  gemger  wtentch,  wie  grix- 
hals :  ich  stutzte  einst,  als  sie  sagte :  'ich  will  dir  für  dein 
geld  neue  heiuden  machen  lassen',  und  antwortete:  'die  alten 
sind  ja  noch  ganz  gut',  aber  sie  erwiederte  eifrig  . .  'da  darfst 
mir  kein  neidhals  werden'.  Bro5I(er  lehrn  t,  197.  rergL  neid- 
kragen. 
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NEIDHAMMEL,  m.  ein  recht  neidischer  mensch,  als  neidischer 
hammel  gedacht,  schon  im  i6.  jahrh.  gebräuchlich:  ein  neid- 
hemmel,  wie  Zoilus  gewesen.  Mathesius  Syr.  l,  28' ;  so  sind 
docli  der  meisten  teil  neidhemmel  und  thun  nichts  ohne 
vorlheil  wie  ein  jüde.  2,  4l';  du  neidhammel,  der  du  so 
elend  kranckest.  pers.  rosenth.  1,  7 ;  missgünstige  neidhammel. 
Rist  friedew.  Teutschl.  (1648)  22;  durch  mein  untreues,  von 
meinen  neidhämmeln  mit  geld  bestochenes  gesindlein.  Schüp- 
pius  462;  neidhamel  Hartmann  fluchsp.  (1672)  159;  miszgün- 
stige  neidhammel.  Rrandt  berichtvom  leben  Taubmanns  (1675)  65; 
neidhammel,  invidus,  lividus  Denzler  211';  der  neidhart  oder 
neidhammel.  Ludwig  teutsch-engl.  lex.  1319 ;  neidhammel,  livi- 
dulus  {^ist  vulg.  und  spöttisch').  Frisch  2, 14* ;  henneb.  neid- 
hamel Spiesz  171;  leipzigerisch  der  neidhammel  Albrecht  175'; 
wie  prächtig  es  nun  wäre,  wann  sie  beide  . .  den  neidhäm- 
meln . .  nachlachen  könnten.  Felder  reich  und  arm  247.  vergl. 
neidhund. 

NEIDHART,  NEIDHARD,  m.  ein  zum  appellativum  gewor- 
dener eigenname,  ahd.  Nidhart  (Förstemann  namenb.  l,  957/^.), 
mhd.  Nitliart  (einer  der  im  nide,  im  feindlichen  eifer  und  hasse 
stark  ist),  wird  schon  im  14.  jahrh.  wortspielweise  und  appellativ 
für  den  personißcierten  hasz  und  neid  oder  für  einen  damit  er- 
füllten menschen  gebraucht,  ebenso  das  mnd.  Nithart,  Nitert 
(Schiller -LüBREN  3,  189').  vergl.  W.  Wackernagel  in  der 
Germania  5,  295  f.  303.  das  ags.  nidheard  ist  noch  ein  reines 
adjectiv :  gegen  bosheit  und  leidenschaft  stark,  kühn  (Leo  300, 5). 

1)  der  personißcierte  arge  neid  (hasz)  oder  ein  recht  neidischer 
(hässiger),  misgünstiger  und  schelsüchtiger  mensch: 

spdtmhd.  Neithart  .  .  Billunk,  Nidunk  .  . 

sint  des  Nides  spiejjes  sleiffere.    Renner  14126; 
der  neithart  liesz  ainem  nit  ein  vesen. 

Wolkenstein  116,3,7; 
so  haben  die  rät  den  Neithart, 
der  selb  der  wüestet  an  aller  stat 
alle  rät  .  . 

wann  es  wil  iegleicher  haben; 
und  ob  man  ainem  geit  dann  mer, 
das  selb  das  müet  den  andern  ser, 
und  wirt  danne  daraus  ain  neit.    Vintler  6650 /f.  ; 

im  älteren  nhd.  wird  das  wort  im  angegebenen  sinne  häufig  ver- 
wendet, doch  schon  von  Frisch  (2,  14*)  als  ^veraltet'  bezeichnet; 
mundartlich  (Schm.  1, 1727  Fromm.  Schöpf  464)  lebt  es  aber  fort 
als  scheltname  eines  recht  neidischen  {tirol.  auch  geizigen),  mis- 
günstigen  menschen  und  wird  auch  in  der  Schriftsprache,  indem 
man  die  alterthümliche  redeweise  nachahmt,  noch  gebraucht, 
a)  ältere  belege: 

man  findt  grosz  nyd  in  allem  stat, 
der  Nythart,  der  ist  noch  nit  tot. 

Brant  narrensch.  53  Überschrift; 

die  erst  schell  der  neidhartz  narren  ist,  von  natur  zu  neidt 
und  hasz  geneigt  zu  sein.  Keisersberg  narrensch.  113'  (vergl. 
neidnarr) ;  der  Nydhart  ist  umbendumb  in  den  klöstern  eben 
als  wo),  als  uszerhalb.  post.  3,  88 ; 

wir  suchen  unser  seien  heil, 

so  zeigt  er  mir  sein  neidthard  feil. 

Murner  schelmenz.  40"; 

es  ist  kein  lauren  über  des  neidharts  (fiiaovvrcov)  lauren. 
Str.  25,  19;  wie  der  neidhart  mag  die  warheit  anfechten. 
Luther  1,174';  denn  der  neidhart  kan  zu  hofe  seine  böse 
tücke  nicht  beweisen,  er  raus  zuvor  verleumden.  6, 159' ;  das 
Juncker  Neidhard  und  meister  Lügenhard  in  ihrem  neiden 
und  liegen  zu  schänden  worden  sind.  5, 281" ;  allein  hoffart 
und  neidhart  ausgenommen,  die  schlechte  teuflische  laster 
sind  und  bleiben,  tischr.  2,  86;  wie  dann  der  neid  an  fürsten 
höfen  grosz  ist,  und  der  Neidhart  fast  regiert.  Aventin.  chron. 
(1566)  252';  und  habens  im  raiszgont,  wie  dann  laider  sol- 
cher neithart  noch  heutigs  tags  . .  Zimm.  chron.  1, 492, 9 ; 

neidhart  helTtig  auff  in  reit.    Waldis  Es.  1,6,53; 
gott  schafft,  das  neidhart  und  untrew 
sein  eigen  meister  erst  gerew.    1,35,45; 
neidhardt,  eignulz,  kindischer  rath 
verrieth  auch  Rom  die  mechtig  stat. 

Rollenhagen  froschm.  III,  1,6,155; 

der  neid  ist  ein  sünde,  welche  den  neidhard  plaget.  Butschky 

Palm.  334 ; 

ob  gleich  darauf  der  neidhard  sticht, 

man  musz  es  lachend  leiden.     Neumark  luntw.  41 ; 

namentlich  in  älteren  Sprichwörtern  (Wander  3, 293  f.  Simrock 
403):  den  neidthart  frist  sein  eigen  neid.  Frank  1,82';  der 
neidthart  zeucht  nur  bei  groszen  herren  ein.  57';  der  neid- 


hart ist  gestorben,  hat  aber  vil  briider  hinder  im  gelassen. 
2,89';  der  neidhart  frist  das  best.  Schottel  1114";  neidhard 
neidet    sich  selbst,  ebenda. 

b)  neuere  belege:  wenn  er  es  auch  wollte,  der  alte  neid- 
hart.   Lessing  2, 177  (Emilia  Galotti  5,  l) ; 

der  schlimmste  neidhart  ist  in  der  weit, 
der  jeden  für  seines  gleichen  hält. 

GöTHE  2, 308  (an  Zeller  209) ; 
weil  des  Unverstandes  zuruf  und  die  stimme  des  neidharts 
spricht,  ich  sei  kein  dichter.  Plaien  131"  (2,247); 

der  neidhart  wollte  nicht  zum  wünsch  die  lippen  regen. 

Langbein  (1854)  1,301; 

Konrad ...  sei  ein  dürrer  neidhart  von  Jugend  an  gewesen. 
Arnim  kronenw.  1,401;  der  ohnmächtige  neidhart  (TiecA:).  Heine 
(1876)  12,112;  plur.  die  kabalen-macher  und  neidharte  ab- 
gerechnet. TiECK  novellenkr.  4, 199. 

2)  in  der  älteren  spräche  bedeutet  Neidhart  mit  beziehung  auf 
den  dichter  Neidhart  von  Reuenthal  auch  eine  (von  Neidhart  oder 
in  Neidharts  namen)  gedichtete  tanzweise  und  den  betreffenden 
tanz : 

ir  geng  sind  hin  und  her  gebogen 

als  ob  aine  den  nithart  trett.    teufeis  netz  12083; 

auch  eine  narrenposse:  er  sagt  euch  ein  neitharten  vor.  A.  Pich- 
LER  drama  des  mittelalters  in  Tirol  168. 
NEIDHASZ,  m.  mit  neid  verbundener  hasz: 

unainigkait,  der  neidhasz 

in  aller  gaistlichait 

der  macht  dasz  nieman  bessert  das. 

ÜHLAND  volksl.  915; 

dazu  das  adj.  neidhessig:  aus  neidhessiger  untrew.  Nürnb. 
meistert,  f.  23  nr.  103.  vergl.  mhd.  nithajludem,  von  groszem 
hasz  erregter  lärm  H.  v.  Neustadt  gottes  zukunft  4258. 

NEIDHERZIG,  adj.  invidiosus  Stieler  831. 

NEIDHUND,  m.  ein  recht  rieidischer  mensch  als  neidischer 
hund  gedacht  (vergl.  neidhammel) :  wie  könte  ein  teufifel  ärger 
sein  als  ein  Ohrenbläser  und  neidhund?  Philander  1,39; 
mhd.  der  alte  nithunt  (der  teufet).  Helbling  2,  264. 

NEIDIG,  adj.  ahd.  nidig,  nidic,  mhd.  nidec,  nidic,  mnd, 
nidich,  nd.  nydig;  die  neueren  Wörterbücher  von  Stieler  bis 
Adelung  (mit  ausnähme  von  Denzler  und  Kramer)  haben  nur 
neidisch,  erst  Campe  nimmt  neidig  wieder  auf  als  veraltetes  wort. 

l)  von  lebenden  wesen  und  personificationen,  neid  hegend, 
empfindend  und  zeigend,  neidisch,  misgünstig,  schelsüchtig ;  im 
älteren  nhd.  auch  noch  hässig  und  aufsässig;  prädicativ  und 
attributiv  : 

mhd.    nidich  was  der  välant.    Milstätter  genesis  12,21; 
die  gebour  die  sint  nidic.     H.  v.  Melk  erinn.  424; 
die  nidegen  {eifersüchtigen)  barüne.    Tristan  10795; 
nhd.  neidiger,  osor,  oditor,  invidus.  voc.  1482  X3';  neidig  und 
verbünstig   sein,   invidere.   Maaler  305';    bist  du  neidig  und 
verbünstig,   so  reiz  dich  zu  brüderlicher  liebe.   Keisersberg 
irrig  schaf  C2';    warlich    die    neidigen    seint  die  nerrischten 
narren,  ungestalt  und  zu  hassen,  narrensch.  114" ;  groszmütige 
menschen  seint  nit  neidig.  13l' ;  eines  unnüczen  und  neidigen 
münches  wort.  Bocc.  208,  38  K. ; 

und  sind  so  nidig  böse  trachen. 

Murner  narrenheschw.  77,42 
und  wie  in  war  das  neidig  glück 
widerwertig  in  manchem  stück.    H.  Sachs  13,172,24 
der  neidig  stamm  wird  ihnen  gram 
in  seinem  schweren  falle.     Kehrein  kirchenl.  707,22 

der  ein  war  aber  ein  nidige  hadermetz.  Wickram  rollw.  50,24  K. 
neidiger  verunglimpfer.  Fischart  gl.  schiff  im  titel;  ein  neidiger 
vergünstiger  mensch.  Galmyb6;  neidig,  hässig.  Paracelsus  4 
ich  bin  neidig  darumb,  dasz  viel  mein  vermögen  übertreffen 
ScHUPPiüs  773;  ein  neidiger,  abgünstiger.  Butschky  fcanz.  769 
neidig,  abgünstig,  misgünstig.  Kramer  hoch-  und  niderteutsches 
diction.  153' ;   widersinniger   Charakter  .  .  .  neidiger  gelehrten. 
Herder  id.  2,166;    diesen    (den  Griechen)   war  sie  (Adrastea) 
zuerst   eine   neidige,   dann   eine   warnende    oder   straffende 
göttinn.  Adrast.  97 ;  darumb  hats  der  neidige  (der  teufel)  ver- 
boten, älteste  urk.  2, 120 ; 

und  die  nelken  stehen  neidig  (um  die  rose  herum). 

stimmen  d.  v.  228; 

ein  neidiger,  wenns  ihm  nur  träumt,  dasz  jemand  von  seinem 
brod  essen  wolle,  juckt  dir  im  schlaf  zusammen.  Pestalozzi 
12,250;  ich  spreche  nicht  gern  von  diesen  dingen;  denn  sie 
machen  alle  menschen  neidig,  freund  und  feind.  Heinse 
Ardingh.  1, 66 ;  meines  bruders  freude  hat  mich  neidig  ge- 
macht. F.  Müller  3,  85. 
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a)  mit  dntiv    a)  der  perton : 

mhd.  uliie  bnioiler,  die  mir  I« 

wAreri  nidlc  iiinl«  K«h*t-      JvWn  4113; 

ich  bin  in  von  »cliulileu 

iinniur  niilic  ('iii/«ii«ii;)  uniin  gram, 

illfl  niicli  von  Ir  liiilileii 

ilrinRitni.  Nkiiuuiit  U7,3M: 

nhd.  aiicb  im  oft  in  srinern  geiiiüt  ntrnam,  ir  al«  oeidig 
werdvii  {d'averla  in  odio)  aU  hic  ihm  wao.  Bote.  123* ;  da  waren 
im  (Jottph)  diu  »iidern  brüder  neidig.  Avemtin.  4,  125,  22; 
kan  sich  aber  nit  basz  reeben  an  einem,  der  im  neidig  int. 
I>i8i,4: 

•Inü  Um  nicht  hoidg.  aeldig.     II.  Sach*  1,200,  M; 

dl«  niiittcr  Jolinnn  neidi|{  war.  Kkhrki!«  kirrhra f.  472,33; 
Orwin ,  welcher  dem  riticr  neidig  und  aiifsetzig  war.  buch 
d.  liebe  24^,3;  tliegi-u  und  Höhe  bringen  auih  regenH  bol- 
schiift  mit  »«ich,  wenn  sie  den  mennehen,  desgleichen  auch 
den  pferden  und  nndern  viehe  seind  mehr  beschwerlich  und 
neidiger  (mehr  tusetund),  nls  nie  sonsten  iillegen,  mit  ütechcn 
und  beiazen.  Colehus  calend.  i:i3.  einem  um  etwaH  neidig 
sein,  ihn  um  etwas  beneiden :  ich  bin  den  »pilern  gar  nicht 
neidig  um  ihr  geld ,  welches  sie  gewinnen.  Butschry  Patm. 
321   (neidisch  33(1). 

ß)  der  suche:  seid  nit  neidig  oder  gram  meinen  worten, 
sondern  erwegt  vil  mer  die  sacb.  Frank  mor.  enc.  03*;  keiser 
Julianiis,  so  neidig  dem  glauben  Constanlii  was.  Atentin. 
chron.  (Ihm)  Jni*. 

b)  auf  oder  gegen  einen  neidig  sein:  wir  sollen  auch  nicht 
neidig  uder  bcssig  aufT  euch  sein  euer  blindheit  halben. 
Luther  2,71';  zu  merken,  wie  gar  bösz  es  ist,  eines  gegen 
dem  andern  h.'kssig  und  neidig  sein,  buch  d.  l.  300, 1. 

2)  vom  blick,  von  rede,  gesinnung  und  handlung:  von  neid 
teugend,  neiderfüllt :  sähe  mich  derowegen  heimlich  mit  misz- 
günstigen  neidigen  äugen  an.  Simpl.  1,100,7;  solche  falsche 
neidige  red  die  andern  . .  gern  hurten.  Galmy  97 ;  und  wenn 
er  nur  die  neidigen  und  bcssigeu  sach,  als  vom  bnpst,  von 
den  menschlichen  leren  und  salzungen  nicht  berüret  oder 
antastet.  Melanchtmun  zu  i  Cor.  t ; 

ir  neidig  gmi'tl  Itani  nn  den  Ing.    Soltau  volkst.  305 ; 

er  w6l  al  gute  werli  uns  lern, 

deu  neidigen  xorn  von  uns  Itorn.    Kkurkin  kirch/>n<.  2,23, 4. 

3)  begierig,  begehrlich  im  sinne  von  neid  4:  Tbeagencs  hat 
dich  stctigs  angesehen  . .  er  hatte  ein  neidig  aug.  buch  d.  l. 
194, 4  (vergl.  geiziges  augc  th.  4*,  2820,  2,  c). 

4)  mundartlich :  bair.  neidig,  neidisch  und  geisig  (s.  neid  5), 
auch  frind,  gehässig,  grimmig  (s.  neid  I).  Schm.  1, 1727  Fromm.: 
Schweiz,  nidig,  ärgerlich,  ungehalten,  unwillig,  erbost,  baslcrisch 
auch  launisch  Staldür  2, 2.tß.  Seiler  221*. 

NKIDKIKKIT,  f.  feindseligkeit,  grimm: 

aufT  das«  wir  würden  erlöset  und  jrefreit 
von  unser  feinden  hend  und  neidiglteit. 

Kkiirein  kirchtnl.  2,91,7. 

NKIDKiI.ICH,  adj.  und  adv.  feindselig,  grimmig,  mhd.  nider- 
llche  adv.  (Lkxkr  2,05):  von  als  neidigklichem  rennen,  so  sie 
wider  einander  thetten.  Aimon  B  4 ;  er  gewann  sein  schwerdt 
und  rannt  neidigklichen  zu  Keinharten.  K  3;  und  ranten 
neidigklirh  auf  einander,  p  1  u.  ö.,  vergl.  neidlich ; 

die  Juden  damals  neidiglich, 

die  schrien  nil  gemeiniglich.    Krhrbin  kirchfnl.  203,92. 

NEIUING,  m.  mhd.  ntdinc  und  ntdunc,  der  neidische,  der 
neidhart  (Lexer  2,  7.'i):  er  ist  aber  solch  ein  neiding,  dasz 
er  seine  göste  iiuiilt ,  weil  er  fürchtet,  es  mOchten  zu  riele 
kommen.  Simrock  leseb.  25;  falscher  neiding.  F.  W.  Weber 
Dreisehnlinden  123.     vergl.  neidling. 

NFiniSr.H,  NF.inSC.li,  adj.  und  adv.,  am  frühesten  kommt 
es  vor  beim  Franken  H.  v.  Trimberg  im  Renner  1.%ST1,  sodann 
in  der  md.  bearbeitung  des  E.  v.  Oberce  3171  und  im  fisterr. 
meister  Reuaus  172;  lexicalisch  ist  es  surrst  in  einem  nd.  vor. 
ex  quo  dcf  i:..  jahrh.  bei  Dikf.  307"  als  nitesch  verzeichnet, 
weiterhin  obd.  als  neidisch  {noch  neben  neidig)  im  Nürnb.  V9€. 
1482  X  3'  «nd  in  der  Strasjb.  gemma  gemm.  (l.'iOS)  n  2*.  teit 
SiiEt.ER  (1691)  tritt  neidisch  in  den  würterhüchern  gnns  an  die 
stelle  des  älteren  neidig,  an  welchem  nur  noch  Denzi.kr  (Basel), 
Krämer  (yUrnberg)  und  die  heuligen  baier.-alem.  mundarten 
festhalten  (s.  neidig  4),  während  die  plattdeutschen  mundarten 
nur  das  erstere  kennen:  nydsch  Richet  174.  Dähnert  32»*. 
Dankeii.  149',  nedisch,  nedsch  Schambach  2,  143*,  niedsk  hrem. 
wb.  3, 237 ;  niedsch  Schütze  3,  147,  ostfries.  niedsk  StOhbrbdbg 

VII. 


IMT,  Mtknkek  niUcb  MOLiea-WatTi  IM,  Iff.  otuk  Faun«. 

S,sa«,  mark,  nitta   Womtb  IM:   mek  dss  •aimmtrke  oeida 

in  neidskalt  («.  II,  0  *^  «M<r«M#rl  «lu  oeidiseh. 

I.  üdfeeti*. 

1)  wie  neidig  1 : 

tpotmlul.  twar  tump  Itt,  BldltcH  iia4  «nkuila.    ßmmtr  UKIV; 

fl,  gruB  «ad  waMala  (»Mr.  wal4a) 

•Ol  dM  mMImImii  vari  «aln.    mmuur  Bamn»  47t  ( 

nhd.  neidiger  oder  neidischer,  tnridm,  tnridtotui,  odMaiu.  »te» 
I4H2  13';  neidischer,  inveeUmu  (ne^en  njfdig,  tnmäut).  ftmma 
gemm.  n2';  ein  neidischer  aib«!  skia  fern  «a«««,  uod  tbul 
im  wehe ,  wenn  er  so!  eaaen  gtb«a.  ak.  t4,  M:  fieicli  als 
ob  du  . .  umb  rat . .  fragest  einen  ntMlarfcwi,  wie  naa  woU 
thtm  sol?  97,13;  isz  nicht  brut  bd  tkm  ■■iüaefcw.  «pr.  Sat 
23,«;  wer  eilet  zum  reichtbam  aai  iM  neidiMt,  Aar  w«i» 
nicht  da«  im  unfal  begegnen  wird.  9B»n:  war  «bar  lonrif.. 
neidisch  i»t.  Lütheb  I.70'; 

Im  fall  Ich  was  vemag 

nn  llellconer-guoDl.  no  »oll  kein  oeidUch  Uf 

betwingen  deinen  rubm.  Locad  1,*,M  (IM); 

nahrung  neidtcher  flammen.     GCütmib  IV3; 
h6re  den  rasanden 

lerm  der  neidische  Lykus  dort!     Vom  Hot.  arf.  t.tt.n: 

und  ichon  weniger  nagt  neidischer  labo  ao  air.    4.3. IC; 

will  uns  nur  die  neid»che  well 

als  versuchte  irinker  kennen.     Laaama  1,67; 
er  Itsit  gern 

sich  bliten;  Ist  wohl  gar  ein  wenig  neidltch. 

2.231  (StUhnn  i.tii 

Ihm  schlosz  ein  neldlKhes  fre«chlck 

den  mund.    •  Gottbb  1.351; 

was  das  neidische  Schicksal  uns  versagt.  Leni  1,34S: 

aber  den  prinien  Österreichs  ftibrt  das  neidUcbe  krieMlAcfc 
in  die  fesseln  des  felnds.  Scatttaa  ll.n: 

du  falsches,  neldNchei, 
vergeblich  lockendes  geschielt.    Platb^  MM7)  3.1U; 


der  durst,  der  Tantalus  dort  im   neldschen  waner  plagt 

WiiLA^D  natmr  it.  dingt  t, 
(i)  mit  daftc  der  person: 


tat. 


er  ist  dir  neidisch,  weil  du  glOckllch  wohnst. 

ScHiLLia  14,284  {TeU  I.D. 

b)  neidisch  sein  Aber,  auf  (perion  oder  saehe\ :  erzfime  dich 

nicht  über  die  bösen,  sei  nicht  neidisch  über  die  ubeltbeler. 

ps.  37, 1 ; 

ersfim  dich  nicht, 

sei  nicht  neidisch 

über  den  bösen  und  bbellhelier. 

P.  Spksatc»  hri  n.  Wnekemaarl  3..V9. 1; 
auf  anderer  leute  loh  neidisch,  aliorum  laudis  intidi.  Srcin- 
BACH  2,115;  denn  da ...  beide  (Augustiner  und  Dominicaner) 
auf  die  Franciscaner  neidisch  sind,  was  kann  man  sieb 
anders  als  ..  Uneinigkeiten  versprechen?  Lessinc  4,98; 

du  weist  ja  selbst  .  . 
wie  neidisch  dasz  ein  thor  auf  beure  menschen  ist. 

GAkiügk  I.IM; 
auf  jcmands  gunst  neidisch  sein.  3,  2is ;  und  diese  (menschen 
von  niedrigem  stände)    sind    immer  auf  einen  luxus  neidisch, 
von  welchem  sie  sich  ausgeschlossen  finden.  ScHitXEa  4,  Ww 

2)  wie  neidig  2: 

md.  und  hegundin  Im  vonellin 

nidesch  lugenmi^re.    Kilh.  v.  OaaacB  (bmrbeilmng)  31'i ; 

nhd.  die  reichen  haben  gemeinigUch  ein  untreu  und  scheeles 
äuge  und  ein  neidisch  herz.  Mathesios  Syr.  2,41*; 

scheint  dein   bild   doch  »chon   und  besser  als  da*  oeidKcha 
geschrel.    GönTaaa  bei  S(«i«*Mfc  3, 1 It ; 

neidische  aogen,  oeuH  inridi  Frisch  2, 14*; 

sag,  ausländ,  schielst  du  nicht  mit  neidischen  blicken 
auf  Wirtembergs  giückseige  hOiten  her?     Scbillbs  I.I^: 

neidischer  eigendünkel.  Lessiki;  4.  in»;  bin  ich  auch  onter- 
söhnlich  gegen  die  kleinlichen  neidischen  nerkereien.  GdraB 
15,  40;  eine  neidische  unbehaglichkeit  unsers  tyranoen.  IS,  47. 

3)  a«dk  ton  einem  versteckenden,  verUUtenien,  §lmkmm 
neiderfUUen  gegenstände,  der  dem  hbcke  etwas  entwielU  und  « 
andere  nicht  geniesien  lösU: 

noch  ehe  Cynlhia  mit  vollem  angasicbl 

aus  neidischem  powölkr  bricht,     üi  J.  I»: 

von  keinem  neidischen  gewand 

wird  .luch  der  klein«!«  reli  rerh«elel.     3*5; 

so  bl.*t  du  völlig  eine  rove. 

ringsum  mit  neidischen  doraea  Tarwabrt.    KAaua  I.I&; 

warum  verschleler»»  du  .  . 

dein  liebesgiück  mit  dieser  neidseben  bblle? 

Scanxaa  14,40  {hrmmt  mr  Jfes».  1.7): 

36 
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wo  neidische,  tyrannische  stähe  (fenster guter)  den  spürenden 
strahl  deiner  äugen  brechen.  Klinger  1, 308. 

4)  mit  etwas  neidisch  sein,  es  nur  sich  und  keinem  andern 
gönnen:  (gegen  das  bild)  noch  bin  ich  mit  dir  zu  neidisch. 
Lessing  2, 121  (Emilia  Galotti  1,  5). 

5)  wie  neidig  3:  wir  nährten  von  jener  zeit  an  eine  ge- 
wisse unruhige,  ja  neidische  aufmerksamkeit  auf  dergleichen 
leute,  die  auf  ihre  eigne  band  hin  und  wieder  zogen.  Göthe 
26, 187. 

6)  in  plattdeutschen  mundarten  auch  noch  gierig  und  geizig 
(s.  neid  5):  een  nüdsch  trunk  (ein  gieriger,  hitziger  trunk  bei 
groszem  durste).  Dähnert  329';  he  is  nydsch  im  eten  (essen). 
RiciiEY  174.  Schütze  3, 147 ;  niedsk  im  eten.  brem.  wb.  3,  237 ; 
begehrlich,  auf  erwerb  bedacht  (s.  neid  4)  Schambacii  2,143'; 
heftig,  grimmig  (s.  neid  1) :  niedske  kulde  (kälte),  brem.  wb.  a.  a.  o. 

n.  adverb. 

1)  auf  feindselige,  grimmige,  heftige  v)eise: 

gar  neidisch  (er)  binden  auff  in  drang.  Waldis  Es.  3,50,9; 
platld.  gierig:  dat  kind  sugt  to  nydsch,  saugt  zu  hitzig.  Richey 
174;  heftig,  eifrig,  sehr:  dat  kind  schryet  niedsk,  schreiet 
heftig,  brem.  wb.  3,237;  niedsk  (eifrig)  arbeiden.  Stürenbürg 
159';  nitsk  kault,  sehr  kalt.  Fromm.  6,358,  nassaufscA  neidskalt 
Keurein  1, 192. 

2)  neiderfüllt,  schelsüchtig :  dag  du  öwiglichen  . .  blaich,  un- 
gefar  und  nydisch  dyne  zyt  vertrybest.  Steinhöwel  Es.  269 
Ost.;  neidisch   reden,  invidiose  dicere  Steinbach  2,116; 

poetea  .  . 

sahn  sein  erhabnes  lied,  und  sahn  .  .  es  neidisch  an. 

ZAgHARiÄ  (1767)  1,137; 
ach !  schenkte  mir  mein  lieber  gott 
nur  einst  mein  liebes  biszchen  l)rod ; 
ich  wollte  mich  begnügen  lassen 
und  keinen  reichen  neidisch  hassen.     Lessing  1,83; 
und  Juno  selbst  wird  neidisch  auf  dich  schielen. 

Schiller  1,326; 
aber  nicht  erzwingt  er  das  glück  und  was  ihm  die  Charis 
neidisch  geweigert,  erringt  nimmer  der  strebende  mutb. 

11,269; 
neidisch   spähen   die   berather   des   königs   von   den   zinnen 
der  bürg  nach  unserm  freien  wald.  Frevtag  ahnen  l,  70. 
NEIDISCHBLEICH,  adv.  vor  neid  bleich: 

staune  Weisheit  auf  des  Wahnsinns  wunder 

neidischbleich  herunter.        Schiller  1,280. 

NEIDKLEE,  «i.  österr.  der  Steinklee,  der  blaue,  tvolriechende 
klee  (trifolium  melilotus  coerulea),  so  genannt,  weil  man  die 
viehställe  damit  räuchert,  damit  das  vieh  nicht  beschrieen  und 
beneidet  werden  soll.  Höfer  3,  282. 

NEIÜKRAGEN,  m.  neidischer,  auch  geiziger  mensch,  wie 
geizkragen.  Schm.  1, 1364  Fromm.  Lexer  kämt.  wb.  197  (vergl. 
neidhals) : 

da  dirs  nicht  gelungen,  muszt  du  leid  tragen, 
kleiner  neidkragen  (neidliarl)]     Platen  58"  (1,217). 

NEIDLEIN,  n.  kleiner  neid,  invidiola  Stieler  1344. 

NEIDLER,  m.  einer  der  neidelt.  Schm.  1, 1727  Fromm. 

NEIDLICH,  adj.  und  adv.,  mhd.  nltlich,  nitliche  (Lexer 
1,Slf.)  wie  neidiglich:  und  im  neidlichen  zorn  schlug  er 
Reynharten.  Aimon  p  1 ;  rannt  neidlich  auf  Yon.  e  1 ;  er  rannt 
auf  in  neidliche  on  alle  widerhab.  heldenbuch  (Frankfurt 
1560)  105*. 

NEIDLICHKEIT,  f.  neidhaftigkeit,  misgunst: 
weil  die  geschöpf  sind  .  . 
geschaffen  nicht  zur  neidlichkeit. 

Fischart  flöhh.  1610  A4*  (192  K.). 

NEIDLING,  m.  der  neidische,  der  neidhart.  Brandt  bericht 
von  Taubmann  67.     vergl.  neiding. 

NEIDLOCH,  n.:  da  wars,  als  ob  man  mit  einem  stecken 
das  wüsteste  alles  in  der  ganzen  weit  aufrühre,  alle  neid- 
löcher,  alle  lügenlöcher,  alle  tüfelsüchtige  in  allen  herzlöchern 
der  ganzen  weit.  Gotthelf  erz.  2,  205. 

NEIDLOS,  adj.  und  adv.  l)  ohne  neid,  nicht  neidisch: 
neidlose  gesinnungen.  Göthe  17, 151 ;  das  männliche  geschlecht 
ist ..  neidloser  als  das  weibliche.  J.Paul  uns.  löge  1,99;  Ti- 
mandra, ...  die  dich  neidlos  bewundert.  Wieland  33,  307 ; 

vor  seiner  helleren  klarheit 
neigten  sich  seine  brüder,  itzt  nicht  nur  neidlos,  mit  freuden 
neigten  sie  sich.  Klopstock  Mess.  11,543; 

zahnreihen  aber,  junge,  neidlos  anzusehn, 
das  ist  die  gröszte  prüfung  mein,  des  alten.    Göthe  4,316. 

2)  sicher  vor  neid,  keinen  neid  erregend:  wer  stirbt  wird 
neidlos.  Stieler  1178;  laszt  uns  von  einem  neidloseren  gegen- 
stände . .  reden.  Herder  zur  religion  7, 119. 


NEIDLOSE,  f.  neidlosigkeit :  die  erst  eigenschaft  der  gelider 
ist  neidlose.  Keisersberg  pred.  HO". 

NEIDMÜCKE,  f  neidische  mücke  (vergl.  neidhainmel,  neid- 
hund):  so  werden  solche  neid-mucken  gar  bald  wieder  ab- 
ziehen und  davon  fliegen,  wann  sie  nicht  ihres  gleichen  finden. 
anm.  zum  Simplic.  1,  354  K. 

NEIDNAGEL,  m.  ein  im  fleische  des  finger-  oder  Zehennagels 
unten  festsitzender  und  schmerzender  nagelsplitter  oder  ein  über 
dem  im  fleische  steckenden  theile  des  nageis  abgelöstes  aber  unten 
haftendes  und  einreiszendes  schmales  hautstückchen.  encycl.  wb. 
d.  medic.  wissensch.  12,  181.  aufgenommen  aus  nd.  nijdnaghel 
(KiLiAN  338'),  nydnagel  (Kramer  1,  219'.  Richey  174)  in  dop- 
pelter form :  niednagel  (d.  h.  nd.  nidnagel)  und  mit  obd.  ei 
statt  des  nd.  i  neidnagel ;  beide  formen  zuerst  bei  Stieler  1324, 
neidnagel  allein  bei  Aler  1459'  und  Steinbach  2, 100.  nach- 
dem aber  das  ie  der  ersten  form  diphthongisch  aufgefaszt  worden 
war,  gelangte  man  mit  anlehnung  an  nieten  zur  fehlerhaften 
Schreibung  n  i  e  t  n  a  g  e  1  ('es  ist  ein  gleichnüsz  von  dem  umnieten 
der  eisenen  nägel  genommen ,  und  von  der  haut  unten  an  den 
fingernägeln  gebraucht  worden,  wann  sie  vom  nagel . . .  sich  ab- 
löset und  umbieget'  Frisch  2, 19'),  die  von  Adelung,  Campe  und 
Heyse  ('von  nieten  in  der  grundbedeutung  drücken,  daher 
schmerzen)  vorangestellt  und  bevorzugt  wird,  die  benennung 
(sowie  das  franz.  les  envies  Frisch  franz.-teutsch  wb.  39l') 
erklärt  sich  aus  dem  Volksglauben,  nach  welchem  derjenige, 
dessen  nagelhaut  sich  ablöst,  von  jemanden  mit  neid  an- 
gesehen werde  ('vulgi  enim  opinio  est,  si  cujus  cutis  extra  un- 
guem  se  solvit ,  invideri  plerumque  ab  aliquo'.  Kilian  338'). 
vergl.  neider  2,  neidhaken,  neidwurz,  nothnagel  (nd.  auch 
nijdvel,  nijdvleesch,  neidhaut,  neidfleisch.  Kiüan):  diser  repli- 
cirt,  wie  manchmahlen  durch  abreiszung  der  paronychiarum 
oder  der  neidnagel,  man  in  grosz  unglück,  ja  umbs  leben 
kommen  könne.  Eckharts  unw.  doctor  SiO ;  so  wird  leichtlich 
geschehen,  dasz  ein  neidnagel  ausstoszen  wird.  843;  und 
woher  die  Ursache  komme,  dasz  das  häutlein,  wann  es  nicht 
gelüfftet  wird,  an  denen  neidnägeln,  die  doch  manchmal  eine 
gute  distanz  von  dem  häutlein  sein,  eben  dieselben  verur- 
sache, kan  ich  nicht  finden.  844;  mit  dem  neidnagel  an  seinem 
daumen.  Thümmel  4,  233;  man  weisz  ja,  wie  die  autores  sind; 
wenn  man  ihnen  auch  nur  einen  niednagel  nehmen  will,  so 
schreien  sie  gleich :  ihr  kommt  mir  ans  leben !  Lessing  7,  61 ; 
neidnagel,  nietnagel.  Albrecht  Leipziger  mundart  175*. 

NEIDNARR,  m.  ein  narr  aus  neid:  diese  neidtnarren  (vor- 
her neidhartz  narren)  geben  ihr  seel  gar  vergebens  hinweg. 
Keisersbkrg  narrensch.  114'. 

NEIDPFAD,  m.  pfad  des  neides: 

und  was  ich  auch  für  wege  geloffen, 

aufm  neidpfad  habt  ihr  mich  nie  betroffen.     Göthe  2,256. 

NEIDSACK,  m.  sehr  neidischer  mensch,  neidhart.  Kehrein 
volksspr.  in  Nassau  1,292;  mhd.  nitsac  liedersaal  2,576,40. 

NEIDSCH,  s.  neidisch. 

NEIDSCHEN,  verb.  aus  neidischen,  clev.  im  Theutonista  (1475) 
nijtschen,  von  nijtsch  (s.  neidisch),  beunruhigen,  kränken, 
quälen. 

1)  intransitiv  gehässig,  nädisch  sein :  du  will  all  weg  in  dem 
gesprech  neidschen,  was  kumert  dich,  dasz  ich  einen  bepst- 
lichen  namen  hab?  Boszler  von  Haszfurt  apostolicum  (1521)  a  l\ 

2)  transitiv,  a)  in  gehässiger,  boshafter  und  kleinlicher  weise 
(besonders  aus  neid)  quälen  und  plagen: 

ach  so  neidscht  und  quält  ich  ihn. 

Göthe  Erwin  u.  Elia.  (1776)  42,  werke  57, 135, 

in  der  ausgäbe  vom  j.  1788  s.  56 : 

ach!  so  drängt  und  quält  icli  ihn; 

haben  sie  das  herz  bewahrt 

vor  schlangen,  die  es  heimlich  neidschten!    33,244; 

an  Tralles  verliert  die  mathematische  classe  (der  akademie) 
einen  mann,  den  sie  wohl  neidschen  aber  nicht  missen 
konnten.  Zelter  an  Göthe  3,277;  neidschen  an  einem:  es 
ist  nicht  fein  ...  an  uns  zu  necken  und  zu  neidschen,  als 
wenn  uns  noch  was  übrig  wäre  auszer  dem  biszchen  rühm. 
Göthe  33,268;  kölnisch  nitsch,  boshaft  wehe  thun.  Honig  118'. 

h)  neidisch  ansehen,  sich  aus  neid  über  einen,  über  etwas 
ärgern:  Isegrimm  (Wolf  ist  gemeint)  ist  mausestill  über  den 
divan  und  ich  glaube,  er  neidscht  dich,  dasz  du  dich  in 
diese  uralte  literatur  tauchst,  unterdessen  er  an  längst  ge- 
legten eierschalen  knabbert,  und  darüber  mit  seinem  schönen 
talent  zu  nichts  kommt.  Zelter  an  Göthe  3,  70. 

NEIDSELIG,  adj.  voll  neid,  neidisch  Schottel  377'. 
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NKlUSTII^ii,  m.  stich  den  neidet,  feindselige  rede:  ziiletl  {und 
die  manche  t'on  .V.  Maria)  . .  von  ilciii  ülielredcii  und  den  iieid- 
Hticbeii  etlliclipr  cliiKler  errct.  Frank  chron.  |i:i31)  Wo*;  dan 
ihn*  iicid«tich,  glosscn  und  ZMi'ifrelliaflige  fürbringungen  keine 
artickcl  des  christlichen  glauhens  «iod.  THURifKiMna  alcAym. 
(IM3)   1,81 

NKlIISTICIlUi,  ad},  mit  netd  stechend,  neidisch: 

»o  du  bflIi&iHt  wol  (luiiifM  pluU 
nllHii  neiiliitlctii((«ii  xu  traix. 

KiKCHAiiT  uril,  heMchreib.  dtr  b*Hänu$t  6,2m  X. 

NEinSTt;('K,  n.  aus  neid  verübles,  feindseliges  stück:  und 
gieng  tWm  nfiilstuck  an  in  uumz  und  kunien  oumz  ihrer  busz- 
iieit  in  junicr  und  not.  Fhank  «eltb.  i, 'a' ;  dornach  niannig- 
lichen  dii>  ordnung  des  thurnier»  oder  Htechens  zu  wimten 
thelcn ,  jeglichem  insundcrhcil  verbieten,  dattz  keiner  kein 
neidstück  ge(;en  dem  ondern  gehrauchen  solt.  Galmy  (Mi. 

NEIDSL'CIIT,  f.  krankhaft  neidische  getinnung.  Hitsciiky 
Palm.  07;  Ahricnan  ...wurde  aber  durch  neidüucht  gegen 
Onnuzd  . .  grund  und  wurzel  alles  unreinen.    Claudius  7,  28. 

NEIUStiCilTKi,  adj.  an  neidsucht  leidend:  neidsUcbtige 
dornen.  J.  I'aul  uns.  löge  :t,  KU. 

NEIDTEliFEL,  m.  leufel  des  neides  {vergl.  geiztcufei):  irgend 
eine  »rt  von  neidteufcl  hatte  sich  in  das  herz  der  tante 
eingenistet.  Siegfr.  v.  Lindenb.  2,  21». 

NEIDTKÄCHTK;,  adj.  mit  neid  trächtig,  voll  neid:  oeid- 
trechtig  feind.  Mklissus  ps.  Fs'. 

NEIDUNd,  f.:  invectiva,  nydung.  gemma  gemm.  (1512)  bei 
DiEF.  300' ;  invidentia,  neidung,  heneidung.  Stikler  13-14. 

NEII)V(tLL,  adj.  und  adv.  voll  neid  {und  hasz),  neiderfüllt: 
sollte  aber  ein  neidvoller  Monuis  in  die  einbiidung  verfallen. 
Molander  parnassus  (l(>su)  vorrede; 

neiilvnll  wird  die  nocliwult  rrngon  .  . 
wer  sicli  nni'li  dir  iliiithf)  (lürl'ie  wagen, 
dir  von  niinul  zu  iiiuiid  zu  sngpn : 
gerne  ItAr  icli,  wenn  du  »ingosl.    I'laten  (1847)  1,210; 
dir  wurde  manch  freudiger  kränz  neidvoll  enirülirt.    2,2.W: 
wölTe  sfih  icli,  die  in  Zwietracht 
neidvoll  auf  einander  stieren. 

F.W. Webkb  Drcischitlinden  233; 

will  der  grosze  volksknnig  dem  befehl  eines  neidvollen  Rö- 
mers gehorchen  wie  ein  besiegter.  Freytac  <j/infn  l,  193; 
treu  lebe  ich  meinem  verlobten  gemahl.  siehe  zu,  du  neid- 
volle, üb  du  gleicher  ehre  dich  rühmen  darfsL  229;  dein 
neidvoller  blick.  81. 

NEIDWEISE,  adj.  von  neidischer  «eisheit  erfüllt:  oder  was 
irret  es  die  ncidtweisen,  ob  wir  hierinneu  den  wachsthumb 
einen  Mercurium  heiszen.  Tburnkisser  von  prob,  des  harnen 
(1576)  48. 

NEIDWÜRZ,  f.  österr.  neidwurzen  wie  neidnagel  IIüfer 
3,282. 

NEIEN,  $.  n»hen  2. 

NEiFE,  f.  Schwab,  die  nusxschalt.  Schmid  404.  vergU  lliufe 
th. «,  313. 

NEIFELN,  verb.  henneb.  statt  nilureln  (s.  läufeln  Oi.  6,  314), 
Schwab,  neifcin  und  neifen  Schmid  404;  bair.-österr.  statt  nebeln 
nibeln,  dünn  regnen  oder  schneien,  Scim.  1, 1730  Fromm.  Höfer 
3,  283,  auch  naiwin,  nilTln  Castelli  20<i.  20S. 

NEIG,  ffl.  neigung,  übergewicht:  der  wag  den  rechten  neig 
geben.  Hartfelder  die  lunft  der  metzger  und  fischer  in  Freiburg 
(vom  ).  157'»)  480. 

NEIGCHEN.  n.  gleich  nciglein,  der  rest  im  glase,  preuss. 
nehgchen  Hermes  Soph.  reise  6,425. 

NEIGE,  f.  mhd.  neige  (Lexer  2,  49),  mnd.  negc,  platld.  nege, 
neege  ScHiLLER-LtBBEN  3,  169'.  Dähnert  326.  SchCtze  3,  140. 

t)  die  handlung  des  neigens  und  beugens:  mhd.  des  lodes 
neige,  das  niederstrecken  durch  den  tod,  das  sterben  (vergl. 
neigen  II,  3,  6.  6,  a) : 

hi;  er  von  des  tödes  neige  muoste  dd  sin  leben 

veriolleu.  Wolfdietr.  IV,  95, 2  u.anm.; 

LuciTer  der  veiee, 

der  in  tAdes  neige 

durch  sine  hdchvart  wart  gegeben. 

Fraoknlob  niir.  40. 10. 

2)  die  handlung  des  sieh  neigens,  die  Verbeugung,  der  knix: 
erzeigten  sich  mit  lieblicher  neige,  mit  hucken,  mit  knippen 
und  knappen.  Philander  lugd.  :>,  2S2;  wenn  man  CharIntteD 
eine  bäurische  neige,  einen  dummen  kni\  machen  läszl. 
Lbssing  7,  61 :  plur.  ich  möchte  schon  ihre  tiefen  neigen 
sehen  I  Habkner  br.  55. 


3)  die  ton  einem  drUkhe»  aier  uUkekem  kike-  »md  aeifmup- 
punkU  ausgehende  rtehtunf  »der  kewtgung  »atk  unten,  jnm 
gründe  oder  ende. 

a)  die  Senkung,  der  abkang:  ixt  waren  wir  an  der  net|« 
eine«  hügeU,  wo  das  hoch  enporat<lMo4t  fmÜe*  au«  ua»cn 
niigen  »ich  verlor.  GMisBa  1, 4S; 

wo  «ich  dl«  biigel  ««rli«r«| 
und  nh  «anner  b«1««  bloak  dU  wAllMafM  fäktm. 

OnnaaolgmL  ÜB. 
fr)  vom  nieder-  und  Untergang  der  gettinu: 

Luna  gienv  noch  oichi  tut  naigt.    Pnvfn,  l,Ut: 
die  sonn'  im  wetten  wandelt  Ihr«  oaif«. 

Una«  (tmtH  t.S4; 
er  wandelt  «chon  im  niederfang  de«  Uban« 
und  «chaut  der  abendionne  kühl«  naife.    2.301. 

e)  daher  auch  vom  herannahenden  ende  de$  t»§t$  tier  grHttrfr 
leitrdume:   der  tag  ist  auf  der  nrige.    Räolkui  r,^;  4a  4«r 
tag  schon  war  an  seiner  neige.  RCcacBT  m*k.  (1M4)  SM; 
der  greU  genlevit  Im  garten  lo  gern 
de«  tage«  «&*ze  neige.  Lbüau  1, 131 ; 

wie  «cbAn,  o  men«ch,  mit  deinem  palneoiweige 
«leh«t  du  an  de«  Jahrhundert«  neigp.     Scnillib  •,244; 
die  weit  gehl  auf  die  neige,  mundus  $ub  finem  »uum  e$t.  Vnuat 
2, 14*.     vergl.  5,  fr. 

d)  vom  alter  und  vom  nahen  lebensende: 

mhd.  mine  tage  loufent  von  der  luehe  gegen  der  oeige. 

NiiaaiBT  58,»: 
nhd.  ein  steinalter  greis  gehet  gebücket  und  auf  der  letzten 
neige.  Cominius  tprachenthür  234 ; 

wohl  ihm,  der  bi»  auf  die  neige 

rein  gelebt  nein  leben  lang.    IIbbbbb  ged.  t.U. 

e)  überhaupt  vom  nahen  ende  einer  handlung: 
mhd.  dö  glenc  c{  an  die  neige  {des  kämpfe*). 

Ecken  tut  1»,«. 

f)  örtlich  die  tiefe,  der  abgrund: 

mhd.  Satanas  der  veige 

in  der  helle  neige 
siizet  gor  in  laster  Awckliche.     mimneringer  S.MP. 

4)  der  zustand,  in  dem  etwas  geneigtes  sich  befindet,  tmndthä 
vom  fasse,  das  zum  zwecke  der  heraussehaffung  der  letzten  ßtterif- 
keit  übergeneigt  werden  musz:  das  fasz  steht,  liegt,  ist  auf 
der  neige.  Rädlkin  67o';  daher  auch  allgemeiner  und  büdlsdt: 
holst,  up  de  neeg  liggen,  überhängen,  auf  die  seile  Hegen. 
Schütze  3,  140;  auf  der  n»ige,  wenns  zu  ende  geht,  sv  tpit 
ist:  auf  der  neige  sparet  sichs  übel,  sero  in  fundo  pammom» 
est.  Stieler  1345 ;  auf  der  neige  ist  nicht  gut  sparen.  Simroci 
sprichw.  404 ;  auf  der  neige  sein,  stehen :  er  ist  auf  der  neige, 
decrepitus  est.  Stielbr  1346; 

und  weil  mein  fasichen  trübe  Hüft, 

so  ist  die  weit  auch  auf  der  neige.    G6tbb  12,213: 

natur  in  euch  steht  auf  der  leuien  neige 

ihres  bezirk«.  Schlbsbl  kiaig  Lxar  2,4; 

dieweil  die  münnlichkeit  in  unsem  tagen  gar  sehr  auf  der 
neige  steht.  F.  Müller  l,  310. 

5)  die  neige  ist  daher  auch  die  letUe  aus  einem  geneigten 
gefäsze  laufende  oder  getrunkene  ßüssigkeil,  überhaupt  der  ((ri*c) 
rest  der  flüssigkeit  in  einem  gefäsz:  naig  oder  saig,  aitfr«, 
sagum.  voc.  1482  x  2* ;  neige  des  weins ,  tappa.  Aler  14M* ; 
neige,  das  letzte  in  einem  fasz  oder  einem  gefftsz.  Rädlein  919*; 

da  sah  ich,  das  ain  pfalT  pei  ir  sa«, 

da  wolt  ich  in  ir  naig  nil  lechen.    fatln.tp.  764.26; 

und  gelt  irem  man  ein  trübe  neig.     187.18; 

wo  ein  Preusz  einem  die  neige  zugetrunken  bette,  »olt  er 
auch  das  frische  anheben.  Hbnnebebcbb  281 ;  allwo  sie  schon 
von  einer  neige  oder  sonst  unreine  getrinke  getronken. 
Coüca  23; 

herr  köuig,  sie  all  tbut  beduncken. 

wenn  einr  hab  die  neig  auastrunckeo. 

so  »ei  auch  billig,  und  dasi  der 

mit  erstem  trunck  verabret  wer, 

wenn  man  ein  neue  kandel  bring.    Atbbb  2SW.M: 

die  neige  austrinken  und  die  ledige  kanne  zurückgeben. 
Lddwig  teulsck-engl.lex.  X'Saa:  die  gottlosen  trinken  die  neige 
aus.  Steinbacb  2,116;  die  neige  ist  für  die  frommen  ahn- 
den gottlosen  die  neige.  Sihboc«  rprichw.  404  (vgl  fs.  l&,9: 
die  gottlosen  müssen ..  die  hefen  aussauffen); 

der  stoMe  mit  an.  der  stiaiae  Bit  ein. 
bei  dieser  neige  weio.  GAtmb  I,14&: 

nur  trinkt  mir  alle  neigen  au«; 
die  leuie  miui  berau«.      1,147; 
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eine  neige  wein, 

eine  neige  liebe; 

(lasz  vom  abendsciiein 

nun  soviel  mir  bliebe 

meinen  doppelrest 

langsam  auszutrinken.      Rückert  4,392; 

so  giesz  ich  aus  dem  Ireunde  dort 

.  .  die  neige.         Platen  (im  irinkliede)  1, 67 ; 

wer  vom  frischen  getrunken,  musz  auch  die  neigen  trinken. 
SiMROcK  0.  a.  0. ;  auch  macaronisch : 

qui  bibit  ex  neigas,  de  frischibus  incipit  ille.    ebenda; 
die  neige  des  ausgepreszten  Olivenöls.  Güthe  53,  50.     in  bild- 
licher Verwendung 

o)  anknüpfend  an  das  trinken  bis  auf  die  neige  oder  an  das 
austrinken  derselben : 

wer  voll  von  freuden  lacht, 
soll  aus  dem  taumelkelch  bisz  auf  die  neige  trinken. 

A.  Gryphius  2,261; 

wohlan !  getrost  mein  herz  und  schaudre  nicht, 
die  neige  dieses  bittern  kelchs  zu  schlürfen. 

GöTHE  9, 369  (nat.  tochler  5, 5)  ; 

und  trifft  es  (das  Schicksal)  morgen,  so  lasset  uns  heut 
noch  schlürfen  die  neige  der  kostlichen  zeit. 

ScuiLLER  12,58  (Wullenst.  Lager  11); 

eine  neige  liebe 

.  .  auszutrinken.     Rückert  4,392. 

6)  noch  mehr  bilder  knüpfen  sich  an  die  neige,  den  (trüben) 
rest,  den  bodensatz  in  einem  gefäsze:  und  nichts  davon  blieben, 
denn  eine  faule  neige  von  zugelauffenen  frembden  buben 
und  zigeunern.  Luther  8, 121';  er  hat  durch  seine  ausschwei- 
fungen  .  .  die  neige  seiner  kräfte  vollends  abgezapft.  Heinse 
Ardingh.  1,204; 

die  kleine  trübe  neige  leben.    Lessing  1,8; 
auf  die  neige,   zur   neige  gehen  orfer  kommen    {vgl.  auf  die 
hefen  kommen,  gehen,  s.  th.  i'^,  764) : 

mild,  es  gienc  an  die  neige, 

sie  wären  freuden  äne.     Tilurel  2646 ; 

nhd.  sein  gut  geht  auf  die  neige,  actum  est  de  fortunis  ejus. 

Stieler  1345 ;  da  mein  geldvorrath  auf  die  neige  gieng.  Plesse 

1,  60.  Reiske  lebensb.  21 ;  ihr  geld  ging  auf  die  neige.  Schiller 

8,58;   andre,   deren   standhaftigkeil  im  kämpfe   bereits   auf 

die  neige  gieng,  fiengen  jetzt  an,  neuen  muth  zu  schöpfen. 

9,  201 ;  wenn  einsieht  und  Wissenschaft  auf  die  neige  gehen. 

Kant  3,  HO; 

denn  ihre  Schönheit  geht  allmälig  auf  die  neige. 

Lessiisg  1,21 ; 

und  gehen  schmaus,  musik  und  trunk  zur  neige. 

Lenau  (1880)  2,318; 

auf  die  neige,  zur  neige  kommen.  Schottel  1112';  wenn., 
die  reich  nicht  gar  auff  die  neige  kommen.  Mathesius  Sar.  88' ; 

die  zeit  hat  abgenommen, 
da  noch  was  gutes  war;  wir  sind  zur  neige  kommen, 
die  trüb  und  bitter  ist.  Opitz  (1644)  2,136; 

es  ist  mit  Juda  doch  gantz  auf  die  neige  kommen! 
das  regiment,  die  cron,  die  freiheit  ist  genommen. 

A.  Gryphius  2,452; 

die  weit  ist  gar  auf  die  neige  kommen.  1,  768;  war  ein  mann 
gantz  auf  die  neige  gekommen  {in  armut  geraten).  Chr.  Weise 
kl.  leute  287 ;  mit  dativ :  wenn  meinem  lebens-lichte  das  nah- 
rungsöl  auf  die  neige  kömmt,  feisenb.  3,  236 ;  es  geht,  kommt 
mit  einem  oder  mit  etwas  auf  die  neige,  zur  neige.  Rädlein 
670' ;  da  es  nu  mit  Rom . .  auff  die  hefen  und  todte  neigen 
komen  was.  Luther  8,246';  dasz  es  mit  meinem  vormund 
auf  die  neige  gienge  {zum  bankerott  käme).  Plesse  1,  216; 
holst,  et  geit  met  em  up  de  neege,  er  hat  bald  ausgewirth- 
schaftet.  ScHiJTZE  3,140; 

weh  mir!  vom  rosz  ich  steige, 

es  geht  mit  mir  zur  neige.     Uiiland  (1879)  2,153; 

mit  solchen  büchern  . . .  pflegt  es  auf  die  neige  zu  gehen. 
Klopstock  12,380. 

6)  überhaupt  ein  rest,  ein  überbleibsei  {vergl.  neiglein) :  summa 
71  aimer  pier,  daran  noch  ein  naig  pei  einem  aimer  vor- 
handen. A.  Tücher  haushaltbuch  27. 36.39 ;  summa  85  tt  schmalz, 
daran  noch  vorhanden  2  grosz  voll  kübel  und  ein  naig  pei 
25  tt.  14.23.42;  das  bei  abgewährung  des  gült-  und  zehent- 
getreides  überbleibende  (die  neige  genannt)  sollen  die  beamten 
sich  nicht  zueignen,  sondern  den  unterthanen  zurückgeben. 
verordn.  vom  jähre  1694  bei  Schm.  1,  1733  Fromm. ;  die  neigen 
heiszet  der  überbliebene  rest  von  denen  auf  tisch  und  tafel 
gewesenen    und   schon   einmahi    aufgewärmten    speisen,    so 


NEIGECHTIG  — NEIGEN 


568 


die   küchin   denen  armen  weibern  ...  zu  geben  pflegt.  Ama- 
RANTHES  frauenzimmerlex.  1324; 


an  den  bäumen  welk  und  matt 
schwebt  des  blattes  letzte  neige. 


Lenau  (1880)  1,38. 


NEIGECHTIG,  adj.  encliticus  Dasyp.  K8'. 

NEIGEL,  s.  neiglein. 

NEIGELEIN,  s.  nägelein. 

NEIGEN,   s.  nähen  2. 

NEIGEN,  verb.  inclinare. 

Form  und  Verwandtschaft. 

1)  aus  der  zu  gründe  liegenden  wurzelform  knigv  hat  sich 
lat.  (co-)  niv-ere  und  nic-ere  {für  cnigvere  und  cnicere),  ger- 
manisch hnivan  und  hnig-an  {beide  für  hnigvan)  entwickelt : 
goth.  hneivan,  ahd.  hnigan  und  nigan,  alts.  ags.  hnigan,  altn. 
hniga,  mhd.  mnd.  nigen  als  starke  verba,  aus  denen  die  schwa- 
chen factitiva  goth.  hnaivjan,  ahd.  hneigan,  hneiken,  neigen, 
mhd.  neigen,  mnd.  neigen  und  negen,  ags.  hnigan  und  die 
iterativa  ahd.  nicchen,  mhd.  nhd.  mnd.  nicken  hervorgegangen 
sind,  über  die  etymologie  und  Urverwandtschaft  handelt  i.  Grimm 
kl.  Schriften  1, 138  f.,  Dief.  2,  hilf.,  L.  Meyer  goth.  spr.  §  40  und 
Delbrück  in  der  zeitschr.  für  deutsche  philologie  1, 18  (zw  vsvco, 
nuo,  coniveo  von  einer  urform  knu  oder  kni).  vergl.  auch 
Kuhns  zeitschr.  9,  28.  12,  422  anm.   17,  271. 

2)  nhd.  ist  das  schwache  Irans,  neigen  auch  an  die  stelle  des 
starken  intr.  nigen  getreten,  dessen  letzte  spuren  mit  dem  lö.jahrh. 
verschwinden :  der  voc.  venez.  -  todesco  vom  j.  1424  fol.  92  {bei 
ScHM.  1, 1733  Fromm.)  conjugierl  noch  präs.  ich  neig,  wir  neigen, 
prät.  ich  naig,  wir  naigen  {statt  nigen),  partic.  genigen ;  der 
voc.  1482  unterscheidet  noch  zwischen  neigen  (nigen)  und  naigen 
(neigen)  x  3'.  2' f.  der  plur.  prät.  nigen  kommt  vor  in  den 
Erlauer  spielen  (Ib.  jahrh.)  3,  1186,  inßn.  niegen  (:  fliegen) 
Weller  dichtungen  des  16.  jahrh.  6  (aus  Oppenheim) ;  das  von 
ScHM.  a.  a.  0.  aus  Aventins  chron.  126*  (nicht  226)  beigebrachte 
niegen  beruht  aber  auf  einem  fehler  des  alten  druckes  statt  des 
handschriftlichen  müegen  ,(s.  4, 602,  29  meiner  ausgäbe). 

Bedeutung  und  gebrauch,  neigen  drückt  im  allgemeinen  eine 
niederwärts  oder  seitwärts  gehende  bewegung  und  die  dadurch 
hervorgebrachte  geneigte  Stellung  aus,  in  der  man  ist  oder  in 
die  man  etwas  bringt. 

I.  intransitiv,  entsprechend  dem  alten  starken  nigen  oder  dem 
absolut  gebrauchten  neigen. 

1)  sich  niederwärts  bewegen,  ins  neigen  kommen,  sich  senken, 
sinken,  fallen:  goth.  l)anuh  dags  juj)an  dugann  hneivan  (aber 
der  tag  lieng  an  sich  zu  neigen).  Luc.  9, 12 ;  nhd.  neigen, 
inclinare.  voc.  1482  x  3',  naigen,  sidere.  2'  (vergl.  sidere,  sinken 
Dief.  gl.  533"); 

jetzt  rief  sie  die  neigende  sonne  zum  ländlichen  gaslmahl. 

Wieland  Cyrus  1,169; 
mit  angäbe  der  richtung: 
md.     zu  dal  di  sunne  was  genigen.    Elisabeth  235; 
jihd.    (wenn)  der  sonne  trunkne  äugen  abwärts  neigen. 

F.  Schlegel  (jed.  16; 

0  grab,  in  das  die  sonnen  neigen,  o  heiliges  meer. 

RÜCKERT  2,497; 
ein   fruchtbeladner  zweig  neigt  mit  dem  haupt  zur  erde. 

Bostan  136,6; 

bildlich,  zum  untergange  sich  nagen,  vergehen: 

vil  wollen  gern  durch  ein  gesang 
ihr,  mir  gestolne,  kunst  erzaigen : 
jedoch  ihr  stoltz  und  lieder  naigen 
und  sterben  stracks  in  dem  auflgang. 

Wkckhkrlin  od.  1,2. 

2)  sich  beugen,  verneigen: 

kan  neigen  und  sich  bücken.    Ringwald  geisU.  l.  D; 

neigen  aus,  sich  herausneigen,  herausnicken: 

Vögel  neigen 

aus  den  zweigen, 

heiszen  schweigen 

mich  zuletzt.     Platen  17*  (1,66); 

besonders  sich  verneigen  zum  zeichen  der  anbetung,  ehrerbietung 
und  Unterwerfung,  des  (ehrerbietigen)  gruszes,  des  (segnenden) 
dankes  und  der  anerkennung:  indem  sie  erstlich  (beim  gebet) 
ihre  band  entbor  heben,  hernach  mit  dem  ganzen  leib  für 
sich  neigen,  und  dann  auch  auff  die  knie  niderfallen.  Haü- 
wolf  reise  237. 

o)  mit  dativ  der  person,  vor  der  man  sich  verneigt: 
ahd.    Job   suahtiu   fon  then   liutin,  thaj  nigin   se  in  bi  nötin 
(amant  el  salutaliones,  und  habens  gern,  das  sie  gogruszet 
werden  Matlh.  23,7).    Otfri»  4,6,40; 
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mhil.  ilft  ufU:  ni  Im  iiiide  gole.      Iwrin  »Wi:»; 

«r  nele  ir  iiiul  «iipIlKiin  »l.     107 ; 

»i  fiele  dflin  küiiHBu  uiul  »cliiel  von  dan.     3200; 

nr  neljf  Ir  nilmircliclieii,  K«i)*d<)  er  Ir  böl.    Nib.  2W,  I ; 
ri/irf.     welch  fiBU  »Ich  l>nii  ulno  onEiiiKen. 

derielbeii  null  wir  alle  iiaig«ii.     fattn.  tp.  103,19; 

lob  holT,  man  null  mir  auch  hie  nelKen.    104,1«; 

Im  nlgen  ihroiil.      Ktmai«  Urluuvr  tpiple  3,  UW; 

wer  ohii  neld  Isi.  dem  tullen  wir  nelfeo. 

henntr  (IM«)  74; 
die  iiil  KHhunam  eneliceii 
der  kirciien,  in  demAl  Ir  neigen, 
die  doch  ein  niolmuriii  l»i  allen. 

rtutv  tihitl  von  Narrau-  bei  Zarhcki  107*; 

fraw  Wnrheit  xu  dem  ihron  »Ich  wendi 

und  zeigt  mit  eini  linger  uulT  mich 

fraw  Crei-hligkeit.  der  neiget  ich.     ii.  Stella  7.S4tt,B; 

lu.«/t  Uli»  dum  kindlein  neigen, 

Ihm  lieb  und  dienat  erxelgen.    Kkukbii«  kirchtnl.  144,2: 

den  du  .  . 

in«  krippolein  gelegt  und  Ihm  geneigt.    438,6; 

hiüi  nun  unser, 

wir  neigen  dir.     GOthb  Pro$erpina  (1778), 

in  den  ipdteren  ausgaben: 

wir  neigen  un«  dir.     werke  14,50; 

und  sie,  der  uiiHer  »inn  In  demuih  neigt, 

die  rollende  Luviuiu.         Tuen  Tit.  Amlron.  1,1; 

einem  grusze  neigen,  einen  frusi  mit  verneigung  erwiedern: 

die  zu  uns  liernieder  »teigond 
mit  uiiü  wandelt  uiisru  pliide, 
unsrein  gruxze  rroundlicli  neigend.     (löTut  13,248; 

auch  vor  leblosen  gegenständen  neigt  man  sich,  um  sie  zu  segnen 
und  XU  benedeien,  ihnen  segnend  lu  danken  oder  ehrerbietung 
tu  erweisen  {myth.*  26) : 

tn/i</.  wie  gerne  Ich  dem  alige 
iemer  m£re  nige, 

der  in  her  ze  mir  truoc.    /»«in  5538; 
vll  dicke  er  dem  wege  neic, 
den  diu  juncrrouwe  gienc.     Partival  375,26; 

si  zwei  si  nigen  dem  lande  dö, 

und  baten  den  gotes  segen 

der  Hute  und  des  lande»  pQegen.    Tristan  11532; 

nhd.  dcrscibig  (Teil)  gicng  nun  etwa  dick  und  nienig  mal 
für  den  luiot  ufT  und  nider  und  wull  dein  stecken  und  liuut 
nit  neigen.  Ltterlin  chron.  d.  eidgen.  29. 

b)  der  dativ  kann  mhd.  auch  fehlen  oder  statt  desselben  die 
prdpositionale  fügung  mit  gegen,  zuu  oder  ein  adverb  der  rich- 
tung  stehen,  s.  mhd.  «b.  2', 35lV>  I<e.\kr  2,82,  z.b.: 

du  neic  dai;  scliwne  isagedin.    Nibcl.  364,4; 

wun  da{  Ich  liefe  nige.     Waltubr  18, 2U; 

mit  sAe^em  danke  uigeu  nu  wol  der  Türsto  künde. 

jung.  TU.  1217; 

vil  schöne  er  gein  dem  küncge  neic.    Tristan  3254; 

ze  gole  begtind  er  nigen.    Greijor.  874; 

ich  wil  dn  hin  nigen, 

da  Achilles  int  begraben.    IIkriiort  16673; 

der  gegenständ,  wofür  gedankt  wird,  steht  im  genetiv: 
der  rede  neic  im  Crieinhilt.    Sibel.  1224,4; 
des  hundes  von  mir  wart  genigeu 
und  grö{ei  danken  nihl  verswigen.     Lichtknstiin  114,29. 

3)  in  geneigter  Stellung  sein,  lehnen,  inniti.  roc.  1482  x  i*i(vergl. 
innili,  lencn,  leinen  Uiek.  gl.  29D),  neigende  hügcl  {coUes 
supini)  Vuss  georg.{i;ii9)'i,hbi,  in  der  ausg.  von  lt>00  gelebnete 
liügel ;  md.  nigen  dl,  sich  lehnen  auf: 

dö  er  iK  die  knicken  neic.    ;i(i.«.<ioii(i/  233, 17  A'. 

4)  sieh  «enden,  richten,  wofür  md.  das  absolute  neigen  mit 
angäbe  der  rirhtung  steht: 

swunne  Ich  neigen  dar  aue  (so6a/d  ich  mich  darauf  richte). 

Pilatus  35; 
darum  her  abe  neigit 

und  läl  dai;  striien  nd  besiAn !    Jkroschin  23939; 
und  dö  er  von  in  ni'igete 
nnde  quam  ein  luizil  dan.    24903; 
nhil.    er  .»ngi,  von  discm  zweircl  naig  (wende  dich  ab). 

ScHWARZCNRRRfi   151'; 

wir  bi'wunderii  am  magnete, 

dosz  er  ost-  und  westwärts  neiget.    Urocks  9,60; 

so  stark  ist  liebes  kraft,  dnsz  selber  gott  liebclgen 

dahin,  wo  er  geliebt  sich  TAhiet,  hin  musz  neigen. 

RÜCKIRT  1,35; 
neigen  zu,  sich  hinwenckn,  eine  neigung,  einen  hang  haben  n: 
und  wessen  anlliz  also  geschafTen,  der  . .  neigt  sar  strenge. 
Scheffel  Ekkeh.  3.     rergl.  Hl,  :>,  b. 


II.  lT»n$iti9  «nltfTMktud  dtm  mJtd.  neigen,  ulgen  wsarken; 
ohne  oder  mit  »nfik«  dtr  ruhtung  und  des  mituU. 

1)  machen,  du»  ttmu  $uk  nngt,  senkt:  berr,  urtgr  drinr 
biiuiucl  und  f«r«  herab,  p«.  144,5;  er  nofete  den  bttnnirl 
und  für  bertb.  18, 10;  und  er  (Stwuon)  fMtet  die  xwo  mllei 
•ruien  . .  und  neiget  «ie  krellliKlicb.  nekUr  1«,  10. 

2)  niederlassen,  senken. 

a)  in  den  boden  unken,  fßanun,  hutrtn.  mt.  14M  Si*, 
vergl.  tnserere,  eiutcnken  Uinr.  gl.  3oo*. 

b)  mhd.  diu  »per  neigen,  dte  Speere  nnUgen  tl»  atUu» 
d*t  beginnenden  kämpfet: 

»6  ueicien  si  diu  aper  

und  »luogea»  AI  die  brüst  her.    hMim  KTT; 
diu  bere  te  beiden  aiun     nelgeiea  Ir  »er. 

Altikmit  a«7,l; 

nhd.  die  fahne,  die  Waffen  neigen  alt  ekrenbeteteknung :  die 
Soldaten  . .  begleiten  den  zug  (der  Senatoren)  mit  luutik  und 
neigen  die  fabnen.  Schillii  S,  390  (FtttkOt  bUuunkurt.  h,  ft) ; 
aU  die  Vandalen  bei  Irmgard  vorObenofto,  ertiobeo  »le 
plötziicb  bellen  jubclrur  und  neigten  die  waffeo .  .  vor  ihr. 
Frettac  ahnen  1,125;    neigen  auf: 

die  krieger  jauchzen  laut  den  nahenden  und  neigeo 

bis  auf  die  erde  tcblld  und  apeer.    Auihcbr  Mwm*.  9,7; 

langsam  niederlassen  auf: 

hiesz  machen  ein  pDaaler  von  ralfOa 
und  dem  kunig  aulT  »ein  slerbkftat  ••§*••. 

H.  S«caa4.1,M'. 

c)  niederlegen  in: 

in  arme  schlechte  windelelu 

wand  die  iungfrau  da*  kindleio  ein, 

ward  ihn  Ins  krippletn  neigeo. 

Kkmrriii  kirdtant.  107,1. 

3)  tn  geneigt«  tlellung  bringen,  beugen: 

mhd.  der  bagel  einet  kornes  fluor 

nihl  s6  balde  neiget,    trq/.  luiag  tUTit; 

ein  rör,  dat  in  dem  bruoch 

der  wint  mit  stürme  neiget,     (am.  r.  N.  745; 

nhd.  neige  deinen  krug,  und  las  mich  trinckeo.  1  Mos.  14, 14; 

doch  neigten  hang  und  winde 
und  alter  ihn  (up/e<buHm)  zu  weil  nach  linker  band. 

PrarriL  2,29; 
fruchtbare  bAume  neigten  um  seine  scbeitel  die  zweige. 

Voss  Uä.  (1701)  11.5Mi 
besonders  vom  leibe  und  dessen  theilen 

a)  den  leib  neigen  als  teichen  der  unterwiurfigkeü  und  ehr- 
erbietung: 

mild,  ich  wil  mit  dienest  neigen 

miuen  lip  lu  Iwer  gebot.     Wigal.  229,37; 

nhd.  tiefes  bauptscblagen,  neigen  des  leibes.  Hahn  Att(.  (1721) 
I,  64  anm.  k. 

b)  das  haupt  (antlitz,  obr)  neigeii.  a)  mhd.  einem  da^ 
houbet  neigen,  ihn  unterwerfen,  bezwingen,  erschlagen: 

mhd.  ir  deheiniu  ist  so  tiure,  ine  getürre  ir  houbel  wol  gaoeifeB. 

Cii^uii  15X4.4; 
dö  sach  man  mit  den  swerten  geneigel  manege{  houbeu 

1419.3; 
vil  manegem  wart  daj  houbel  gcneigei  so  se  tal, 
das  er  muosl  ersterben  von  ir  »winden  siegen. 

AiM.  2013.2; 

vergl.  einen  mit  dem  46de  neigen,  unten  e,a. 

ß)  sein  baupt  (antlitz)  neigen,  einschlafend,  sterbend  oder 
aus  schmerz  und  kummer  sinken  latten :  und  neiget  das  heobt 
und  verschied.  Joh.  19,30; 

da  wo  mein  heiland  einst  sein  mildes  haupi  geneifei, 
und  wo  sein  schwacher  round  für  alle  suoder  bau 

GöirraRR  1M3: 
und  er  neigte  sein  baupt  und  starb. 

KtorsTOCK  Mrt.  lO.lOU; 
er  (der  Streiter)  neigt  das  baupt  wie  schlanuBereebwer. 

UiLiüR  9id.  Hti 

ob  sie  (die  wittwe)  das  baupt  zum  busen  oeift. 

F.  Dahii  ycrf.  I.SN; 

entgegen  neigen,  mit  datir: 

er  sagts  und  neisi  sein  haupl  dem  tode,  wie  A«  tkn 

am  Imielag  ihr  haupt  In  reifer  schwere 

der  Sichel  selbst  entgegen  neigt.     Alurus  thalin  i,S&. 

y)  das  baupt  (antlitz)  neigen  wie  l,  i  und  III,  S,  e;  «kne 
oder  mit  dativ  {auch  pripositionaUr  fStfung)  der  permn,  war  dtr 
oder  zu  der  man  das  baupt  neigt: 

tnhd.  dö  neigte  si  ir  houbel  vür  die  schernen  mell. 
.•>i  üpr.ich  .  .  Iä{  dir  wesen  leit 
miuen  starken  jimer.        lieWr-ea  1505, 1 ; 
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min  houbet  ich  ir  neige, 
ich  und  inine  meide  suln  ir  immer  dienen  hie  vür  eigen. 

1039, 4 ; 

nlid.  David  neigt  sein  andlilz  zur  erden  und  bettet  an.  1  Sam. 

24,9; 

dann  werd  ich  (der  stamm)  meines  wippeis  krantz 
um  sie  (die  Schäferin)  zu  ehren  neigen. 

Grtphius  lustsp.  418  Palm ; 
dreimal  neigt  er  [Elon)  nunmehr  sein  tiefanbetendes  antlitz 
auf  den  staub  des  hügels  {ßoUjatha)  herab. 

Klopstock  Mess.  8,26; 
er  neiget  ir  sein  haubet  {zum  qrusze). 

H.Sachs  1,208  Gödeke; 
mein  haubet  ich  ir  neigt, 
gantz  dankpar  mich  erzeigt.    3,248,15  K.; 
ach  neige  .  . 

dein  antiitz  gnädig  meiner  noth.     Göthe  12,189; 
meinem  Wagestück  vergieb,  und  meiner 
liebe  neige  dein  verklärtes  antlitz. 

Platen  (1847)  4,242; 

elliptisch  er  neigt  das  amen  (spricht  mit  verneigung  des  hauptes 
das  amen)  im  raitteln  vatterunser.  Fischart  Garg.  129*;  sie 
standen  auf  und  neigten  ihm  einen  willkommen  (grüszten 
ihn  mit  neigung  des  hauptes).  Göthe  17, 224. 

S)  das  liaupt,  das  ohr,  die  ohren  neigen  um  zu  hören  oder 
zu  erhören:  undeutlich  drangen  die  laute  einer  männerstimme 
an  sein  ohr  und  unwillkührlich  neigte  er  das  liaupt,  den 
sinn  aufzufassen.  Freytag  handschr.  1,65;  und  wirstu  deine 
ohren  neigen,  so  wirstu  weise  werden.  Sir.  6, 34 ; 

ach!  lasz  mich  dir  mein  elend  klagen  .  . 

naig  dein  gehör.  Weckherlin  13  {ps.  5,1); 

mit  dativ:  neige  mir  dein  ohr  und  verschliesze  nicht  deiner 
aufmerksamkeit  thor.  Rücrert  mak.  (4.  auß.)  128 ;  neigen  zu, 
auf:  und  hab  .  .mein  ohre  nicht  geneigt  zu  denen,  die  mich 
beraten,  spr.  Sal.  5,13;  neige  deine  ohren  zu  meinem  geschrei. 
ps.  88, 3 ;  er  (gotl)  neige  seine  ohren  zu  dem  waisenhausz 
. .  und  erhöre  so  vieler  menschen  tägliches  gebet.  Schüppius 
669;  neigen  sie  ihre  ohren  zu  meiner  rede.  Liscov  155; 

warum  neigest  du  so  dein  ohr  zur  flöte,  du  satyr? 

Herder  zur  gricch.  id.  97; 
0  neig  auf  meine  leyer 
dein  allgefällig  ohr!     Bürger  7'. 

e)  die  äugen,  den  blick  neigen,  niederwärts  richten,  wenden: 

wie  den  blick  ich  neige 
zu  des  lebens  friihstem  grün.      Rückert  3,  2. 

^)  den  mund,  die  lippen  neigen  (zu  trinken,  zu  küssen): 
daj  ich  ee  stürbe,  ee  dag  ich  den  mund  neigte  ze  trinken. 
Steinhüwel  Es.  226  Ost.;  und  hier  neigte  sie  ihre  lippen 
nach  den  meinigen.  Heinse  Ardingh.  1,  202. 

Tj)  die  schultern  neigen,  um  eine  last  auf  dieselben  zu 
nehmen:  er  hat  seine  schultern  geneigt  zu  tragen,  und  ist 
ein  zinsbar  knecht  worden.  1  Mos.  49, 15. 

ü")  die  knie  neigen  aus  andacht,  ehrerbietung  oder  Unter- 
werfung :  sie  neigten  die . . .  knie  vor  ihr.  Freytag  ahnen 
1,  125. 

4)  innerlich  (vergl.  6,  d) ,  das  herz ,  gemüt  (eines  andern) 
neigen ,  ihm  eine  bestimmte  richtung  geben ,  es  wozu  geneigt 
machen:  des  königs  hertz  ist  in  der  band  des  herrn,  und 
er  neigets  wohin  er  wil.  spr.  Sal.  11,  l;  neige  mein  hertz  nicht 
auff  etwas  böses,  ps.  141,  4;  neige  mein  hertz  zu  den  Zeug- 
nissen und  nicht  zum  geitz.  119,36;  sie  werden  gewis  ewre 
hertzcn  neigen  iren  gottern  nach . .  und  seine  weiber  nei- 
geten  sein  herz.  ikön.n,2f.; 

der  dein  hertz  möcht  zu  liebe  neigen.  H.  Sachs  3,2,133'; 
neige  mein  herz  in  die  worte  deines  (gottes)  mundes.  Th.  v. 
Ke.mpis  übers,  von  Arno  (1670)  141 ;  wolle  einer  fürgeben,  das, 
gleichwie  der  unterschied  in  den  geburts-nerven  die  mensch- 
lichen gemutter  unterschiedlich  eines  zur  kühnheit,  das 
ander  zur  forchtsamkeit  neige,  also  auch  u.  s.  w.  Butschky 
Potm.  668; 

was  ist  darinnen,  das  mir  seit 

jetzt  neigen  {zu  slck  hinabzivhen)  mein  gemüte? 

P.  Gerhard  33,34  Gödeke; 
mit  dativ  der  person: 

zärtlich  liebte  die  nichte  der  onkel,  und  was  sie  nur  wünschte, 
war  zu  ihrem  befehl;  doch  wünschte  das  fräulein  nur  wenig, 
welches  drum  mehr  noch  das  herz  des  häusziichen  alten  ihr 
neigte.    Zachariä  (1772)  1,280; 

das  (eigene)  herz,  gemüt  neigen,  kehren,  wenden,  richten  auf, 
zu  (auch  inßniliv  mit  zu) :  ich  neige  mein  herz,  zu  thun  nach 
deinen  rechten  (var.  zu  thun  dein  gepott).  ps.  119, 112;  und 
neiget  ewer  hertz  zu  dem  hcrrn.  Joh.  24,  23;  so  las  dein  ohre 


auff  Weisheit  acht  haben,  und  neige  dein  hertz  mit  vleis. 
spr.  Sal.  2,  2 ;  wir,  als  von  natur  neuer  dinge  begirig,  neigen 
unser  gemütte  stündlich  auf  was  anders.  Butschky  PaJm.  6o; 

so  will  ich  stille  schweigen, 

mein  herz  zur  ruhe  neigen.    P.Gerhard  28,52  Gödeke; 
es  lebet  unterm  mond 

kein  sterblicher,  zu  dem  .  . 

ein  innrer  zug  mein  lierz,  als  wie  zu  euch,  geneigt. 

Wieland  Idris  4,56; 
die  huld    neigen   zu,   zuwenden:  aber   der   herr   neiget  sein 
hulde  zu  im.  1  Mos.  39,  21. 

5)  mit  deutlicher  ankniipfung  an  das  sich  neigende  Zünglein 
der  wage,  an  den  ausschlug  des  wagebalkens :  vier  protestan- 
tische stimmen  gegen  drei  katholische  im  churfürstenrathe 
muszten  das  übergewicht  der  macht  auf  protestantische  seile 
neigen.  Schiller  8,44; 

was  wird  zulezt  des  schäfers  urtheil  neigen? 

der  Juno  majestät?    der  Pallas  würde?  —  nein! 

die  flöszen  nichts  als  ehrfurcht  ein; 

ein  stärkrer  reiz  wird  hier  den  ausschlag  geben  müssen. 

Wieland  10,128. 

0)  mit  persönlichem  objecte.  a)  ins  fallen  bringen,  nieder- 
sinken müchen: 

mhd.  ej  was  geneiget  (durch  den  stosz  liintenüber  geneifit) 

ir  ietweder  also  sere, 
daj  er  da  vor  nie  mere 
so  nähen  kom  dem  valle.     Iwein  7092; 

einen  mit  dem  töde  neigen,  ihn  tödten  (vergl.  II,  3,  ft  und 
neige  1): 

daj  ir  die  alle  neiget 

mit  dem  töde  an  eime  tage.    Hestcr  745; 

nhd.  geneigt  werden,  zu  falle  kommen,  erniedrigt  werden: 

beständig  schwebt, 

den  gott  erhebt; 

wer  Selbsten  steigt, 

wird  bald  geneigt.      Logau  2,6,78. 

b)  anknüpfend  an  das  beugen  des  nackens,  unterwerfen, 
unterthänig,  gehorsam  machen: 

md.   und  die  beiden  er  im  neigete.    kreuzfahrt  149; 
ob   dir   sind   sün,   1er   sie   und   neig   sie   von  irer  kindheit 
(erudi   illos   et  curva  illos  a  pueritia  illorum).    bibel  v.  1483  34' 
(hastu  kinder,  so  zeuch  sie,  und  beuge  iren  hals  von  jugent 
auff.  Sir.  7,25). 

c)  bewegen  herabzukommen,  niederziehen: 

fielst,  du  flehst  erathmend  mich  zu  schauen, 

meine  stimme  zu  hören,  mein  antlitz  zu  selin ; 
mich  neigt  dein  mächtig  seelenflehn, 
da  bin  ich!  Göthe  12,34. 

d)  jemanden  seiner  'gesinnung  nach  gewinnen,  ihn  auf  die 
eine  oder  andere  seile  (wie  durch  das  übergewicht  bei  der  wage) 
ziehen  und  bringen,  geneigt  machen:  sie  hat  in  (meinen  mann) 
geneigt  mit  der  menge  ires  anziehens.  Luther  1,  505" ; 

dUj  seine  gattinn,  magst  dich  bittend  an  ihn  wenden, 

neig  ihn  durch  deinen  hochberedten  mund.    Schiller  6,390; 

neigen  auf,  zu  (auch  inßnitiv  mit  zu) :  böse  gewonhaiten,  die 
in  hinder  sich  auff  die  alten  Sünden  mäclitiklich  ziehen  und 
neigen.  Keisersberg  pred.  122'; 

weil  sie  den  trost  Christum  verschweigen, 
die  leut  auf  ire  lügen  neigen. 

Fischart  Dominic.  leben  1282  Kurz; 

den  churfürsten  von  Sachsen,  den  die  privateifersucht  gegen 
Pfalz,  die  eingebungen  seiner  hofprediger  .  .  ohnehin  schon 
auf  österreichische  seile  neigten.  Schiller  8, 87 ;  umsonst 
suchte  Cond^  . .  das  volk  auf  seine  seile  zu  neigen.  9,  284.  — 
tugent  ist  eine  geschicklichkeit  der  seelen,  die  den  menschen 
neiget  zu  andern  guten  werken.  Keisersberg  seelenp.  97"; 
welche  geschicklichkeit  einen  menschen  neiget,  tugenthaft, 
still  oder  gütig  zu  sein  gegen  jedermann,  ebenda; 

die  Tartarn,  welche  sonst  nichts  mächtig  ist  zu  beugen  .  . 
kann   dieser  nahm   (herzog  Friedrichs  von  llolslein)  allein  zu 

solcher  gute  neigen, 
dasz  ihre  räuber-liand  des  teutschen  bluthes  schont. 

Olearius  reisebeschr.  (erstes  ged.); 

der  Charakter  seiner  (Matthissons)  muse  ist  sanfte  schwermuth 
und  eine  gewisse  contemplative  Schwärmerei,  wozu  die  ein- 
samkeit  und  die  schöne  natur  den  gefühlvollen  menschen 
so  gern  neigen.  Schiller  10,  254. 

III.  reflexiv,  entsprechend  dem  mhd.  intransitivem  nigen  (wofür 
auch  schon  fehlerhaft  sich  nigen  vorkommt,  s.  Lachmann  zum 
Iwein  3944.  Lexer  2,  82)  und  reflexivem  sich  neigen. 

1)  wie  1,1,  eigentlich  und  bildlich:  die  wageschale  neigt  sich 
zu  ihren  gunsten.  Göthe  16,187  H.; 
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iw«i  eimer  xUhi  mm  ab  und  auf 

In  «Inom  bninnen  iteigen, 

und  schwebt  der  eine  voll  heraur, 

muix  «leb  der  andre  naigeo.  Schillkb  II,3&4; 
er  kommt  nocb  nicbt  —  die  «onne  neigt  ficb  acbon.  1,310; 
die  Nüiine  neigvt  hIcIi.  Maalkr  303';  der  lag  neiget  lich. 
Stielkii  1344 ;  lierr  lileili  hei  uns,  wann  ea  tat  abend  worden, 
der  lag  but  sich  jetzund  genaigt.  KKisERstKiic  prerf.  flo';  aber 
der  tag  fleng  an  sich  zu  neigen  {goth.  dags  dugann  bneifan). 
Lue.  9, 11 : 

wenn  diu  «onne  steiget, 

suche  Ich  den  wuld  ; 

und  wenn  sich  der  abend  neiget, 

0,  80  bist  du,  rreundscharishütte,  mir  ein  oufenthalt! 

llaaDaa  1.250  1/., 

doch  neigt  das  jiihr  sieb  wieder.    Uhla!id  ged.  160; 

blsi  sich  die  weit  wird  neigen.    Gnirnw»  lu*Up.tii  Patm; 
ein  hen,  das  getreu. 

•leb  nicht  mit  forchl  und  ehr  bald  neiget. 

WicKMaaLiN  8  GitUk0t 

da»  mein  fleisch  sich  In  der  blütho  neiget.     GÜNTna  101; 
mit  angäbe  der  richtung  {dativ  oder  präpiuitionen): 
mhd.  der  tnc  der  nnht  uelKutc  sich.     U.  v.TüaHiii  Wi/fWk.  117'; 

iiü  hole  »ich  der  sunnunschin 

dem  Abent  sus  geneigel.      I^engrin  2507; 

dö  sach  niun  dir  sunnt'u 

gegen  dem  übende  sich  neigen.    Siai  u.  Benfl.  180,37; 

daj  sich  der  swier  luft . . .  neig!  zuo  der  erden.  Mkcenber«; 
110,3«;  sA  naigt  sich  danne  diu  fruhl  in  der  muoter  leib 
ze  tai  gegen  der  porten  in  die  werlt.  41,  10;  nhd.  ist  sie 
{die  fruchl)  aber  lodt,  so  eröffnen  sieb  weder  die  geburts- 
giieder  noch  neigen  sich  solche  lodle  geburl  zum  ausgung. 
Rykfius  schwang,  frauen  roseng.  W>*;  der  tag  neigt  oder  zeucht 
sieb  gegen  dem  übend.  Maaler  303';  da  meine  tage  sieb 
gegen  den  abend  des  lebens  neigen.  Klinger  12,108; 

so,  dasz  es  sich  mit  beider  tagen 
zum  ende  neigt.  (ioTTKR  1,79; 

die  sonn  Indessen  neigte 
sich  westwärts.  Alxincer  bliutnb.  8,41; 

und  die  matte  sonne  neiget 
sich  dem  Untergänge  tu.     Linau  (1880)  1,101; 

die  sonne  neigte  sich  und  mit  ihr  seine  hotTnung  schon  wieder 
zum  untergange.  H.  v.  Kleist  4,  134  //. ;  giebet  die  wage 
einen  ausschlug  auf  eine  seile ,  und  das  Zünglein  der  wage 
neiget  sich  herüber.  Chr.  Wolkk  vern.  ged.  von  gott  etc.  §494; 
ilenn  ihr  haus  neiget  sich  zum  tod.  spr.  Sal.  2,  Ih;  ein  haus, 
das  sich  zum  faal  neigt.  Maalkr  ;103*;  das  lians  Valois... 
neigte  sich  ..  zum  Untergang.  Schiller  i»,  342;  in  jedem  mo- 
ralischen Wesen  legt  sie  {die  Ordnung)  ein  neues  centrum 
an,  einen  st;iat  im  Staate ..  gegen  dieses  centrum  müssen 
sich  alle  tbätigkeiten  dieses  wescns  mit  einem  zwange  neigen, 
wie  sie  ihn  in  der  physischen  weit  durch  die  Schwerkraft 
ausübt.  4,  2MI. 

2)  mit  persönlicJiem  oder  personißciertem  iubjecte. 

a)  sich  herahneigen  von,  hinabneigen,  hinneigen  zu: 
mild,  er  sprach,  xii  mir  neige  dich,  ergriffen  wil  ich, 

ob  du  ej  bist  Ksav.  Mihtdtler  ijciiesin  M,\l; 

iihd,    götter  werden  sich  vom  hiiumt'l  neigen.    ScaiLLia  1,328; 

bis  s\c  selbst,  schAn  wie  morgenstralen, 

in  ihrem  glänz  sich  zu  dir  neigt. 

llsaaRS  So/ih.  (1776)  6,148; 

und  als  sich  der  alte  zum  horchen  geneigt.  ltiiRcKR34*; 
er  neigte  sich  zum  ohr  des  erstaunten  bruder*  hinab  und 
sagte  leise.  Freytac  ahnen  .s,  253;  mit  dativ: 

der  du  sonst  mit  liebendem  behagen 

dich  neigtest  unserm  (der  blumen)  glanigellimme. 

RfiCKBRT  2,60. 

b)  von  einschlafenden,  sterbenden,  die  das  haupt,  den  körper 
sinken  lassen  {vgl.  11,3, «,/»):  da  neiget  sich  Israel  auff  dem 
bette  zun  beubten.  iJ/os.  47,  3t; 

und  er  neigte  .«ich  tief,  rang  seine  binde  gen  bimmel 
uiiil  verstümmle  ...  so  neigte 

Abel  sich  als  er  entschlief.     Klopstock  Jim«.  5,813/^.; 
sich  zum  sterben,  ins  grab  neigen: 

.«io  wie  ein  krankor.  der  sich  neigt  zum  sterben. 

I.RNAIJ  (IHMO)    1,97; 

alles  leben  musz  hinab. 

das  nicht  mehr  kann  .steigen:  j 

und  so  will  ich  in  mein  grab  I 

mich,  0  licbchen.  neigen.     REckirt  1,317.                     ' 

c)  sich  Verheugen  zum  seichen  der  Unterwerfung,  der  Ver- 
ehrung  und   anhetiing,  des  dankes   oder  hfiflicktn  ynuscs,  dtr  \ 


gnädigen  kfra^Umumf  mmd  kitff  (ivry<.  i,  }  mmd  II,  S, «,  ^'t : 
■ich  neigra,  di«  knie  hiean  oi»  buckea,  sich  auff  di«  koi« 
lasten.   M«Aiia  SOS*;   •leb  Deigeo  alt  weibtr  o4tr  beiende, 
genua  fleettre.  Kri«cn  »,14*; 
mhd.  »6  wll  Ich  mich  aeican 

und  tuon  alie(  dac  .1  wfl.  Wu.nMi  IllwStt 
Aletander  neigt  »ich  ostf  gitaff  ravtf.  IHttUt.  Ittf; 
nhd.  da  naigtrn  sie  sirh  und  garten  {begekrttm)  frid  tt  bin. 
It.  Zink  44,  U;  da  wai  der  alt . .  gar  stolu  und  wolt  ticb  ie  nit 
naigen.  51,13;  hell  ainen  aid  geacbwurn,  ob  aicb  berlxog 
Ludwig  nicht  naigte  {unterwürfe),  dieweit  er  lU  tln  «ar, 
daaz  ert  dann  nimmer  richten  wolt  tan.  lU,  •;  da  iMtJfrt  Mk 
der  mann  und  betet  den  herrn  an.  I  JVm.  24,11;  li«  njglfla 
sich  und  fielen  für  im  nider.  3,n; 

Ich  aber  mich  fust  oalgat, 

der  göttla  mich  enaiget 

gboraam  und  undterthenig.    II.  Sacm  S,tt7,St: 

Ick  aaigt  mich,  dankt  in  guter  art.    SM,  1 ; 

er  naigt  sich  und  spricht.    Araia  3274.5; 

wenn  Ich  mich  neig  nach  bofigebraucb.    25W,7; 

wie  sich  ein  trewer  *ater  oaigt  {gnädig  lurMdit) 

und  guts  thut  «einen  kindern. 

M.  Wkisir  hri  WaduruMtetltinlit»l.i,m,%i 
er  hub  »eine  band  auf. 

hielt  sie  vor  sein  anllitz  und  neigte  sieb  IMf 

anbetend.  KtorsToca  He—.  9,13»; 

schweben  auf,  »chweben  ab.  neigen  sich,  beoten  »leb. 

CAtmi  12,236; 
wie  der  hischoff  endigte  und  ich  mich  neigte  (imir  abukudt), 
sah  sie  mich  an  und  sagte:  auch  von  mir  einen  gniti  an- 
bekannter  weise!  8,50; 

geh  doch  einmal  herum.  —  gut!  bieber!  —  nelfa  dich  (mmekt 

eine  *^r6r«<;Ml9) ! 
da  haben  wir»,  daa  febll.    nein,  sieh!  »o  neigt  man  sich. 

ScauiCIL  bei  t^Mia^  7,61; 
er  dankt,  indem  er  still  sich  neigt.     Platbh  (IMI)  1,54; 
mit  dativ: 

md.    die  mit  ln>wen  wolde 

sich  mim  dien^ite  neigen.     Marienley.  20,227; 

nhd.  Gotfridus   naigt  sich  williglich  dem  kaiser  aod  erlaoft 
sein  hult.  Meisteru*«  89,  21 ; 

o  schaut,  wie  ihm  sich  alle»  neigt.     Böacia  51V 
wir  neigen  uns  dir.      Götme  14,50; 
das  bild,  dem  sich  mein  herz  in  tiefer  ehrfurchl  neigte.    7,  <5; 
und  da  nun  Marcus  nach  genos.snem  mahle 
dem  herrn  und  seinen  wirihen  sich  geneigt.    13, 188; 
neigt  euch  dem  könige.  der  treu 

sich  dem  gesetze  neigt.    Latater  nachgO,  ukrifieu  l,3ftl; 
aber  still  und  im  gehorsam  selig 
neigen  tief  sich  ihm  die  fraun  und  scheiden. 

Platrn  (|v|7)  4,31; 
so  werd  ich  dir  mich  neigen, 
sprechend:  ich  bin  dein  eigen.    RficEUT  1,119; 
mü  Präpositionen: 
mhd.  die  muosen  sich  gegen  im  neigen.    Serval.  1731 ; 
die  gein  der  kröne  sich  nicht  geruocbent  neigen. 

FaACBaLOB  3&,ft; 
nhd.    und  sol  sich  der  mair  auch  gegen  im  naigen. 

fatln.  tp.  569,9; 
gedenkst  du  nit,  wie  sich  die  Römer  gegen  dir  also  gedenO- 
tigt  und  geneigt.  Schöfferlik  Liriuj  37;  und  eure  garben 
neigeten  sich  gegen  meiner  garben.  1  JIm.  37,  7;  sich  gegen 
einem  neigen,  ad  altquem  se  inclinare  Aler  1459*;  der  hof- 
prcdiger  neigete  sich  gegen  dem  fürsten,  und  antwortete. 
ScHüPpiDs  15;  das  gesiebt  gegen  morgen  gehebtet,  stellte 
sich  der  mogier  jezt  auf  den  leppicb  . .  und  neigte  skb  drei- 
mai  gegen  die  bibel.  Scbiller  4,215;  sich  vor  einem  ndfea, 
genua  submitlere  alicui  Demzler  211';  für  dir  werden  detpca 
valcrs  kinder  sich  neigen.  l¥ot.  49, 8;  roirh  daucble,  die 
sonne  und  der  mond  und  eillT  stemen  neigten  sich  für  mir. 
37,9;  wie  ich  meine  ohrigkeit  ehren  und  mich  neigen  $ol  fur 
dem  bäum,  davon  ich  schatten  und  fruchte  babe.  Sorar- 
PIOS  637; 

die  Cherubim  sich  vor  dir  neigen.     Kemrr»  hüxlumi,  392, 19; 
weil  ihr  euch  nicht  fOr  Rom  auch  naiget. 

WacKHaau!«  337  (4  CMsftr); 
vor  seiner  helleren  klarlMh 
neigten  sich  seine  brOder.         Elopstock  Jfeas.  11,943; 
nicht  jung  genug,  vor  göuen  nick  la  aeig««. 

6«m9.197(Tteael.S): 
der  starre  feis  er  scheint  «ich  noch  la  nelfM 
Tor  ihrer  hobelt,  ihrer  BRJMUt.      1X251; 
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und  Branor  neigt  vor  dem  könig  sich  (sich  verabschiedend). 

Wieland  18,66; 

die  sich  vor  ihrer  gottheit  neigen.  Tiedge  Urania  2,362; 
Verrina.  Fiesko  I  mein  geist  neigt  sich  vor  dem  deinigen  — 
mein  knie  kann  es  nicht.  Schiller  3,78  (Fiesko  2,18);  sich 
neigen  auf,  zu:  und  er  gieng  für  inen  und  neigete  sich  sieben 
mal  auff  die  erden  bis  er  zu  seinem  bruder  kam.  1  Mos.  33,  3; 
und  Joseph  ..  neiget  sich  zur  erden.  48,12; 

dasz  wie  ein  Ivuecht  vor  königsthron 

er  sich  zum  staube  neigt.     Rückert  3,11; 

sich   zu  einem  neigen:  ich  harret  des  herrn,  und  er  neiget 
sich  zu  mir  und  höret  mein  schreien,  ps.  40, 2 ; 

jetzt  unvermittelt  neige 

du  dich  zu  unserm  schmerz.     Uhland  (1879)  1, 117. 

3)  mein  haupt,  mein  antlitz  u.s.w.  neigt  sich  für  ich  neige 

mein  haupt: 

so  mache ,  dasz  sein  haupt  sich  gleichfalls  artig  neigt. 

Zachariä  (1767)  1,71; 

sein  haupt,  das  sich  zum  schlafe  neigte. 

Lavater  verm.  Schriften  1,280. 

4)  eine  geneigte  Stellung  haben  (vergl.  I,  3) :  der  aequator  des 
Saturn  neigt  sich  in  einem  winkel  gegen  die  fläche  seiner 
bahn.  Kant  8,293;  gesetzt  aber,  man  könnte  diesen  sich 
neigenden   berg   durch  einen  andern  unterstützen.    Schiller 

10, 183 ; 

das  staunen  seiner  zeit,  das  stolze  Jovisbild 
imusz)  im  tempel  zu  Olympia  sich  neigen.    6,272, 

sich  unterordnen,  aber   auch  wirklich  ''gebückt  stehen,   s.  brief- 

wechsel  mit  Körner  2,  72. 

5)  allgemeiner,  sich  wenden,  richten,  kehren,  mit  angäbe  der 
richtung  (vergl.  I,  4). 

a)  äuszerlich:  die  paum  naigent  sich  gern  an  ander  paum 
und  slingent  auf  ir  est.  Megenberg  330,  30 ;  stengelein, ..  die 
sich  gegen  der  erden  neigen.  Rauwolf  reise  116;  von  färben: 
sein  holz  naigt  sich  ain  klain  von  der  grüen  zuo  ainer  swerz. 
Megenberg  332,3;  die  ain  grüen  varb  habent,  diu  sich  etwa? 
naigt  zuo  der  gelben.  342,  3 ;  mit  persönlichem  oder  personi-  . 
ficiertem  subject: 

zum  kreuzweg  thu  dich  neigen, 

dort  findest  ihn  allein.    Spee  trutzn.  37  B.; 

nach  dir,  herr,  durstet  mich  .  . 

wie  ein  entsaftet  land,  das  sich  zum  himmel  neigt, 

und  .  .  die  tiefen  risse  zeigt.        Fleming  13  L.; 

Louise,  wehe  mir,  wehe !  verbrecherin,  wohin  ich  mich  neige ! 
Schiller  3,  479  (kabale  5, 1). 

6)  von  innerlicher  neigung,  gesinnung  und  meinung: 
unser  herz  sol  sich  nit  änderst  neigen,    fastn.  sp.  303,1; 

wohin  sich  das  glück  neiget,  dahin  neiget  sich  auch  die 
gunst  der  menschen.  Aler  1459".  mit  präpositionen :  s6  des 
menschen  sin  sich  ie  auf  mer  naigt.  Megenberg  118, 10;  sich 
auff  ein  wilde  und  grobe  art  neigen,  degenerare  in  feritatem 
Maaler  303*;  dasz  seine  besten  und  sonst  anhänglichsten 
Zuhörer  sich  sämmtlich  auf  die  seite  der  gemeinde  neigten. 
GöTHE  19,331;  C.  neigt  sich  noch  immer  gegen  die  meinung 
des  B.  Lessing  8,54;  des  menschen  herz  neigt  sich  stets 
nach  dem,  was  verboten  ist.  Stieler  1344; 

beweist  doch ,  dasz  ihr  euch  zu'  Frankreichs  sitten  neigt. 

Zachariä  (1767)  1,153; 

du  weiszt,  wie  sehr  ich  mich  zur  dichtkunst  neigte. 

d.  j.  GöTHE  1, 14; 

der  mensch  neigt  sich  ursprünglich  zum  verderblichen:  ich 
glaub  es  nicht.  Schiller  2,362; 

schwarze  äugen  neigen 

sich  zu  schwarzer  kunst.     Rückert  4,408. 

IV.  das  attributiv  und  prädicativ  gebrauchte  particip  geneigt 
(s.  auch  dasselbe)  kann  vom  transitiven  oder  reflexiven  neigen 
gebildet  sein  in  der  eigentlichen  oder  übertragenen  bedeutung 
desselben. 

1)  niederwärts  oder  seitwärts  gesenkt:  wenne  der  habich  ge- 

sunt  ist,  s6  hat  er  aufgereht  federn;  wenne  aber  er  krank 

ist,  so  hat  er  genaiget  federn.  Megenberg  170,8; 

die  sonne  war  geneigt  im  Untergang. 

Lenau  neue  ged.  94; 

die  sonne  war  geneiget.     Rückert  4,317; 
wie  der  herr  erst  sah  geneigt 
Abels  opferdüfte.      5,41; 

abhängig,  schief:  s6  wonent  nu  die  newen  laut  in  genaigten 
steten  durch  gemach  der  wa?jer  und  pawent  pei  den  wajjern. 
Megenberg  95,33;  die  geneigte  ebene,   fläche  u.  dergl.;    mit 


angäbe  der  richtung :  propensus,  vast  für  sich  geneigt.  Frisius 
1077' ;  ist  aber  die  erdlage . .  nach  einer  seite  geneigt.  Kant 
9,  50 ;  der  abhang  dieser  Wölbung  ist . .  nach  dem  meere  hin 
geneigt.  51. 

2)  geneigtes  haupt,  ohr  (s.  II,  2,  a,  ß.  S) : 

mild,  dö  er  mit  pinen 

geneigtes  houbetes  üf  gap  den  geist. 

minnesinger  3,161'; 

nhd.    und  starb  also  mit  gneigtem  haupt. 

Kehrein  kirchenl.  174,13; 

mit  geneigten  obren  hören,  pronis  auribus  accipere  Stein- 
bach 2,117; 

(das  mädchen)  bittet  ein  geneigtes  ohr  sich  aus, 

um  in  geheim  ihm  etwas  vorzutragen. 

WiELAND  Klelia  u.  Sinib.  3,38; 

dasz  ich  auch  das  beispiel  erzählen  will,  wenn  ihr  mir  ein 

geneigtes  gehör  (s.  gehör  2,  th.  4',  2,  2496)  gönnen  wolt.  Göthe 

19,25;    ein   geneigter   zuhörer  ist  jener,    der    mit    geneigtem 

haupte  aufmerksam  zuhört:   der  nicht  alle  augenblicke  bereit 

gewesen  wäre ,   einer  geneigten  Zuhörerschaft  über  alles  . . . 

vorzuschwatzen.  Wieland  1, 17. 

3)  daher  überhaupt  mit  wolwollen  und  hinneigung  zugewendet, 
gewogen,  günstig,  hold:  weil  uns  gott  und  das  geneigte  glück 
erst  zusammen  fügen.  Opitz  (1644)  2, 408 ; 

in  gröszer  maszen 
ist  gott  mit  liebesbrunst  geneigt  und  kan  nit  laszen 
von  denen  ab,  die  er  ihm  einmahl  auszerwehlt. 

RiEMAN  trawungsrede  (1654)  C  3" ; 

ist  aber  ja  kein  halten  mehr, 

so  seegle  mit  geneigten  winden!  Günther  281; 
nimm  mit  geneigter  band  den  erstling  meiner  lieder.  1055  ; 
der  geneigte  leser.  Egenolff  Historie  (1735)  vorrede.  GtJNTHER 
(1742)  vorrede.  Chr.  Wolff  vern.  ged.  von  gott  etc.,  vorrede. 
Gottsched  vorrede  zu  Schönaichs  Hermann  I,  viii.  Hebel  (1843) 
4, 1.  3,  208.  213.  273  M.  o. ;  geneigter  wille ,  propensio  Frisius 
1077'.  Luther  6,11";  ich  erkenne  deinen  geneigten  willen, 
agnosco  favorem  tuum.  Steinbach  2,117;  das  ich  keine,  die 
nit  ein  sunder  geneigten  willen  und  liebe  gegen  mir  drage, 
nemmen  wolt.  F.  Platter  239  ß.;  mit  geneigtem  gmflt,  volenti 
animo  Frisius  1404* ;  wil  (weil)  ich  nun  gwis  wisse,  das  meiner 
zukünftigen  gemüet  so  geneigt  gegen  mir  sye.  P.  Platter  257; 
doch  bitt  ich,  nehmt  vor  gut 

mit  willigst  euch  zu  dienst  geneigtem  muth. 

A.  Gryphius  lustsp.  221  Palm; 

den  frohen  blick,  der  ein  zufriednes  leben 
und  ein  eeneigtes  herz  dem  wirthe  zeigt. 

Göthe  9,7  (Iphigenia  1,1); 

mit  dativ   oder   gegen:    einem   gunstig   und  geneigt,   volens. 

Frisius  1404';    einem    geneigt  sein,    benevolentia  aliquem  pro- 

sequi,  compledi  Stieler  1345;  den  guten  cristen  was  her  gütig 

unde   geneigit.  Ködiz    Ludwig  46,33;    das  sie  (gewisse  poeten) 

so    hertzlich   gegen    ihnen   (ihre  gedrehte)  geneiget  sein:    wie 

die  eitern  gegen  den  kindern.  Opitz  poeterey  13  neudruck; 

da  ich  den  gelehrten  umgang  .  . 

eurer  mir  geneigten  seelen  schon  so  früh  verliehren  musz. 

Günther  840; 

er  kam  zur  Dorilis;  sie  war  ihm  sehr  geneigt.     1137; 

wäre  mir  der  himmel  so  geneigt.    1145; 

gottheit,  die  du  deine  liebe, 

und  wie  sehr  du  uns  geneigt,  .  . 

auch  in  dieser  frucht  gezeigt.    Brockes  9,174; 

götter  waren  ihr  g;ewogen, 

menschen  waren  ihr  geneigt.    Herder  ged.  1,15; 
fohl  ich  mein  herz  noch  jenem  wahn  geneigt?    Göthe  12,5; 
beide  (söhne)  weisz  ich  kindlich  mir  geneigt. 

Schiller  14,16  (braut  von  Mess.  \,l); 

seine  tochter  ward  mir  geneigt,  und  wir  wurden  gute  freunde, 
sogar  dasz  wir  uns  vest  verlobten.  Stilling  wand.  (1780)  165. 

4)  einen  hang,  eine  neigung  (inclination)  wozu  habend  (wie  das 
Zünglein  der  wage). 

a)  körperlich,  in  bezug  auf  eine  krankheitsanlage :  er  ist 
geneigt  zum  fieber,  zum  rheuraa  u.  dgl. ;  die  genaigt  sint  zuo 
der  elephantischen  aujsetzicbait  (qui  ad  lepram  elephantivam 
dispositi  sunt).  Megenberg.  138,12;  etlich  sind  mer  auff  ein 
kranckheit  geneigt  dann  die  andern,  procliviores  alii  ad  alios 
morbos.  Frisius  1063*. 

&)  innerlichen  hang  oder  neigung  wozu  habend,  zu  etwas  ge- 
stimmt, bereit  und  willig:  mhd.  darnach  als  die  liute  genaigt 
wären  (je  nachdem  sie  gestimmt  waren).  Zürcher  jahrb.  52,  28 ; 
si    wurden    alle    genaigt  und  willig.  56,17;  geneigt  zu: 

mhd.  einer  ba?;  geneigel  stät 

zuo  den  slinden  dan  der  ander.    Teichner  93  harajan; 
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da;  der  laeaicb  vil  genaigt  ist  zuo  unkDuoch.  Mi!CI!!<»crg  itt,  4 ; 
nhd.  gleich  wie  da  ist  ein  geneiget  gemuttie  zu  wollen  (golk. 
inunn  du  viljan),  so  sei  auch  da  ein  geneigd  geuiQthe  zu 
thun.  3  Cor. 8, 11;  nieiiiant  ist,  der  nit  auf  eigen  nutz  und 
nur  uuf  sein  er  gonaigt  Hei.  Avintiit.  4,  N,  tt;  zu  freilieit  ge- 
neigt sein.  ScuOrriaim  itriui  33;  zu  frcundlicbkait  gcnaigt. 
FiscBART  gl.  ithiff  870;  mer  geneigter  zur  warhrit.  KawtDS 
1077';  mein  »inn  wur  dabin  geneiget,  dnnz  ich  diesen  (in  das 
«a$ter  gtfaütntn)  erwischen  und  herausziehen  wolle.  p*T$. 
rotenth.  1,37;   die  Jugend   iüt  zu  lästern  geneigt.   Stkinbach 

3  111' 

'        '  dein  fr6liches  bers  uinl  liitch«  jugeol 

ist  geneigt  auf  alle  tugeul. 

ScHABB  kloi'fiin  36  (1«.  jahth.) ; 

dasz  ich  nicht  daran  denken  konnte,  ihnen  etwas  (dit  an- 
nahmt d*T  finladung)  afizuschiagfu,  wozu  ich  selbst  so  ge- 
neigt war.  \Vibla:<ü  32,  lio;  mit  in/initiv  und  zu:  darunib  . . 
bin  ich  geneiget,  auch  euch  zu  Rom  das  euangelium  zu 
predigen.  Rom.  l,  1&;  die  alten  heiligen  vetcr  sind  zu  mal 
geneigt  gewesen,  die  propbeten . .  zu  entschuldigen.  Luthkr 
dtr  froph.  Jona*  (1&2G)  C3';  all  menschen  sein  nier  geneigt 
zu  tadeln  dan  zu  loben.  Avkntim.  4,8,17;  die  fürstin  ..die 
aus  eigenen  liberalen  gesinniingen  nachzugeben  geneigt  ist. 
GOthb  15,48;  der  herzog  war  nicht  sehr  geneigt, ..  die  am- 
neslie  zu  bewilligen.  Schillbr  4, 123;  es  ist  ein  wunderbares 
etwas  in  uns,  das  iniiuer  geneigt  ist,  die  dinge  auszer  uns 
aU  bloszen  stoCf  zu  behandeln.  Wibland  32,  l^;  in  solchen 
Stimmungen  sind  die  frauenzimiuer  am  geneigtesten,  einer 
neuen  nuplindung  gehiir  zu  geben.  Immkrmann  epiy.  (1^>^)2,4. 
NEkiEN,  n.  der  suhsiantivisch  gebraucht*  in/inr/iv  dt$  vorigtn: 
das  neigen,  inclinatio  Frisch  3,  14*; 

die  iioiine  lii-üt  ileii  strahl  im  iioigen 

erziiiern  auT  den  erlenzweigen.    Linau  (18M)  1,43: 

und  die  birken  streun  mit  neJKeii 

ihr  den  iftsxten  Weihrauch  auf.    Oöthr  1.4ö; 

besonders  die  neigung  des  hauptes,  die  Verbeugung : 

mit  neigen  und  paretliii  sucken.    Gmhian.  11S7  iiturfriic*; 

das   gar   uiigestaltc   und  gar  zu« geroeine  jetzige  neigen  und 

bücken,  htlnde  und  füsze  küssen.  Philandkr  2,05; 

durch  «ein  eatblöszles  haupl,  durch  ehrerbietig«  neigen 
die  höflichkelt,  so  erbesliti,  lu  zeigen.    Hassdorn  (1729)  82 ; 

er  sprach  nach  Ofterm  neigen.    Glbii  3,117; 
bis  endlich  die  freunde  kSinen,   denen  du  aufstündest   und 
ihren  platz  mit  freundlichem  neigen  anwiesest.  GAthe  17,224; 
auch    sah    ich    dnrt    liilnliges    neicen  der  hSupter.    Scheftel 
Ekkeh.  m-, 

wir  danken  dir  mit  neigen.    Höckrrt  2,81; 

innere  neigung:  mhd.  da;  indewendige  neigen.  Eckard  13,1»; 
sA  man  niht  merkeücheü  neigennes  gewar  wirt,  lihte  als  mit 
ciine  wolgevailen.  063,34; 

nitd.  sie  theilt  die  gOtter  aus  nach  ihres  bertiens  neigen. 

WlBDRIAN  oct.  18; 
alle  das  neigen 
Ton  herzen  tu  henen, 
ach  wie  so  eigen 
schafTet  das  schraenen!      Göthb  1,M. 

NEIGER,  m.  «tner  der  neigt: 

ntrf.  er  (Hudotß  priss  an  höhen  ffirsteo  püac, 

der  was  er  ein  neiger  (liemütiiin).    Fraubnlob  M),  U. 

NEIGER,  j.  nabiger. 

NEIGICHT,  adj.  propensutt,  inchnatus,  proclivis  Stielkr  1315. 
NEIGIG,  ad],  und  adv,  geneigt,  mit  verneigung:  alda  gar 
lustig  zu  sehen  war,  wie  fleiszig,  ebrerbitig  und  naigig  dir 
edele  hofschranzen  schSmel  und  kissen  herzu  trugen,  die-  j 
selbig  inen  unter  das  gesäs  schoben  und  jnen  zu  jdem 
winken  augendinstlicb  zu  willen  waren.  Fischart  pod.  trostb. 
(1577)  Jo\ 

NEIGLEIN,  NEIGEL,  n.  wie  ueigchen  deminutiv  tu  neige  & 
und  6:  neigclein  (aucA  neigeichen)  reliquiae  /'undi  Stiblbb  134&; 
nun  ich  will  .  . 

ir  bringen  noch  das  naiglein  wein.    Atkir  2233.2; 
ein  noiglein  noch  drin  ist, 
du  ein  fnuler  lecher  bist, 
heb  hinten  Ober  sich  das  gUü.     lIiiLAto  lolk^l.  693; 

sodann  unsere  weib  und  kinder  mit  dem  neigel . . .  vorlieb 
nemen  müssen.  Abele  «nordn.  4,  373;  trinken  biss  auffs  Deigle, 
stecore  poeulum  Alb*  1469^  da^  aufs  neiglein,  h$  auf  den 
grund,  gani  genau  {vergL  aufs  nSgelcin  sp.  304) ;  das  sein  die 
apostülischrn  wort,  mit  denen  er  freilich  auflTs  neigiein  der 
unserigen  Widersacher  art . .  unieigl.  J.  Nas  examen  (1581)  370; 
MI. 


lekieäi.  das  neigele,  der  rett  *m  ipnsM  mwd  fttr^mktm  Scmio 
4M.  UiRLincKR  361*;  batr.  das  naigleio,  iiaig«!  tktrml  jedtr  tri 
ScHtmLLCR  1,  1:53  Fromm. 

fiy.UiUCH,  ad).  deeliMkm:  «iMT  4at  siek  lestt 
war  man  wil,  drr  da  liederiidl  fli  iKiM«r  «icM.  r«e. 
(DicrKNB.  gl.  lan'l. 

NKIGLICHKEIT,  f.  kattf,  wä§M§:  mkd.  BeiflkMt  bm 
süDtllchen  grbreslen.  Wacbbbm.  p«tf.  «M,  01 ;  41«  MifHchildt 
der  einbildung.  Taulkb  M*;  ukä.  die  niitHelMiil  SM  im 
Bünden.  Kkisersb.  preä.  (UM)  «T;  ellieh  4o«lorM  »ifai—l, 
die  naiglichait  zu  dem  bOMO  (ters  ferttr  Mm  MifMif)  M 
urtail  der  Vernunft  eei  nit  Terdamlieb.  ttor  die  hMm  Imk 
fanden,  das  diese  naiglichait  des  hrrtzea  Mcll  M  frflHwi 
der  vemanft  so  bOaz  sei.  J.  EBeRLiK  tr»itL  «raMMia«  tt^oA 
kf;  böte  neiglicbkeiten.  Petr.  lOV*; 

bit  wir  nit  nairllkaii  der  sAbUi. 

hie  niemandt  gAtles  Abeo  kttttü.    ScawAasBiinM  IM^ . 

als  der  ab  lugant  heb  «In  sebev 

und  sooderlicoe  aelgligkell 

su  grosier  heszilcber  schand,  bosiMil. 

ScHAbt  tat.  1,13».»»  l99mj.  IMS). 

hOser  neigligkeit  kan  widerst«adeo  werden.   BirrscaaT  kasuL 

352. 

NEIGUNG,  f.  das  neigen  und  geneigtmn,  enäfm,  mdntkt 
vot.  x2*,  flexust  inclinatio,  froeUmtoi^  prop«n$to  Fauios  ttt. 
674*.  loes'.  1077',  mhd.  ueiguDge,  md.  neigunge  tmd  iid|BafB, 
mnd.  neginge,  nd.  negung  (DÄH.OkRT  320> 

I.  im  eigentlichen  sinne. 

1)  die  handlung  des  neigen* :  die  neigung  des  bauptes,  der 
kniee  u.  dgl.,  neigung,  revtrentta ,  enrvatio  papUtum  Sticls* 
1346;  sie  grüszten  einander  mit  würdiger  Dcifuog  des  bauple». 
Frbytac  aAnen  3,  tl. 

2)  die  abwärts  oder  seitwdris  gerichtete  bemegung  sowst  d*$ 
streben  nach  einer  solchen:  die  neigung  der  wagschale,  de« 
Züngleins  der  wage,  eines  kOrpers:  denn  weil  die  nach  alles 
gegenden  gerichteten  lendenzien  der  kraft  des  kOrpers  {mktr 
eine  immerwährende  bestrebung  der  körper  zur  bewegnaf) 
von  seiner  Substanz  unzertrennlich  sind,  so  wird  das  gleicb- 
gewicbt  dieser  ueigungen  sich  den  augenblick  wieder  her- 
stellen, sobald  die  äuszerliche  gewall,  die  sich  der  einen 
tendenz  entgegengesetzt  hatte,  zu  wirken  aufhöret  Ka.it 
8,29;  als  infolge  der  nach  der  steuerbord  seile  plötzlich  über- 
strömenden gewalligen  wassermenge  die  'Cimbria'  sieb  so- 
fort nach  der  steuerbordseite  hinQberlegte  und  diese  neigung 
mit  der  anhaltend  einströmenden  wassermenge  von  Sekunde 
zu  Sekunde  sich  vermehrte  Hamburger  seitungsber.  üWr  itn 
Untergang  des  dampfers  ^Ctmbria'  vom  32.jan.  1883;  worttfiünd 
mit  der  übertragenen  bedeutung:  es  seind  böse  inclioationen 
und  ueigungen,  wann  m:in  die  stiegen  einfllt.  Fisciart 
groszm.  7  nevdruck; 

mau  lasst  die  stenikunst  gelten  stii  e 

in  irer  generaiilel, 

das  ein  gross  neivung  bau  besunder 

die  ober  cörper  in  den  undern.     30. 

3)  der  zustand  des  geneigUteins,  du  genetgte  rschlnmg,  läge: 
declinatiun,  abweichung,  neigung.  Rom  dtrtton.  |i&:i)  E  4' . 
nun  aber  gebe  man  in  gedanken  diesem  berg  eine  solche 
neigung,  dasz  es  aussiebt,  als  wenn  er  alle  augenblickf 
herabstürzen  wollte.  Scbili.br  10,  183; 

doch  austenn  hang  des  wlpfels  .  . 

ist  an  den  stimmen  nntenher 

noch  eine  andre  neigung.    RCciRar  5, SB: 

mathematisch  die  abweiekung  einer  ebene  von  der  ktmtmMim 
sowie  die  nicht  parallele  läge  sweier  gerndtss  Usin  in  einer  etmt 
oder  zweier  ebenen  gegeneinander:  die  MJgMiit  einer  ebenco 
flache  gegen  eine  andere  ebene  Olehe  wird  durch  einen 
Winkel  vorgestellet,  welchen  zwei  gerade  linien  miteinander 
machen,  die  auf  der  linie  des  durchscbnittes  der  beiden 
flachen  perpendicular  stehen.  Zbolbb  33,  l«&«:  neigung  zweier 
linien  gegeneinander .  .  wenn  zwei  gerade  linien  miteinander 
angleiche  winkel  machen.  tMl;  neigung  des  eiafaUBadaa, 
des  zurückprallenden  strahle«.  I66e.  leci ;  die  braite  Üaaar 
erleuchteten  zone  . .  wird  durch  die  verschiedene«  grada  4m 
abweichung  besagter  irrsterne  von  dem  plane  ihrer  betiekaii| 
und  durch  die  neigung  ihrer  kretse  gegen  dieselbe  IfciM 
veranlaszt  werden.  Kant  S,3&4:  nun  macht  aber,  indcai  et« 
(die  planHenkreiu)  von  der  gemeinschaftlichen  Dieb«  aach 
beiden  seilen  aussehweifen,  ihre  grOcata  «cicaat  flctn  a»- 
ander  kaum  7'/«  g"*'  •»»•  «'i  nei|««f  o4ar  saakaH  **r 
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magnetnadel  heiszet  ein  winkel,  welchen  die  magnetnadel 
mit  der  geraden  linie  macht,  die  mit  dem  horizont  parallel 
gezogen  worden  und  durch  ihren  ruhepunkl  geht,  mathemat. 
te.  1,918.  Humboldt  Äosm.  1,  190.  313 ;  diese  reisen  enthalten 
die  nützlichsten  bemerkungen  über  die  . . .  abänderung  und 
neigung  der  magnetnadel.  Frankf.  gel,  anz.  199,  i  neudruck; 
eine  genaue  beobachtung  dieser  neigung  (der  magnetnadel), 
welche  man  mit  dem  namen  inklination  bezeichnet,  wurde 
erst ...  im  jähre  1576  von  Robert  Normann  in  London  ge- 
macht, deutsche  revue  viii,  i,  26. 

11.  viel  mannigfaltiger  ist  die  Verwendung  des  Wortes  in  der 
uneigentlichen  bedeutung,  s.  neigen  I,  4.  III,  5,  b.  IV,  3.  4. 

1)  körperlich:  neigung  und  abgang,  oder  abwendung  desz 
alters,  flexus  aetatis  (der  Übergang  ins  greisenalter)  Frisiüs  569' ; 
besonders  von  einer  krankheitsanlage  (s.  neigen  IV,  4,  a) :  er  hat 
neigung  zum  schnupfen,  zum  fteber  m.  s.  w. 

2)  innerliche  Zuneigung  in  bezug  auf  die  aus  innerem  triebe 
hervorgegangene  Willensrichtung  und  gemütsstimmung.  mit  dieser 
uneigentlichen  bedeutung  taucht  das  wort  überhaupt  zuerst  ver- 
einzelt auf  bei  den  mystikern,  die  damit  (neben  neigen  n.  und 
neigelicheit)  das  lat.  inclinatio  (voluntatis,  animi)  wiedergeben 
wollten,  eine  gröszere  rolle  spielt  das  wort  in  der  neueren  Philo- 
sophie, aus  der  es  wieder  durch  die  schulen  in  die  spräche  der 
gebildeten  gedrungen  ist,  während  die  mundarten  es  gar  nicht 
oder  nur  in  seiner  sinnlichen  bedeutung  kennen,  —  philoso- 
phische definitionen :  aus  der  undeutlichen  Vorstellung  des 
guten  entsteht  die  sinnliche  begierde,  welche  demnach  nichts 
anders  ist  als  eine  neigung  der  seele  gegen  die  sache,  da- 
von wir  einen  undeutlichen  begriff  des  guten  haben.  Chr. 
WoLFF  vern,  ged,  von  gott  u.  s.  w.  §  434 ;  da  wir  an  dem  guten, 
welches  wir  ims  vorstellen,  lust  haben,  so  wird  die  seele 
dadurch  detenniniret  sich  zu  bemühen  die  empündung  da- 
von hervorzubringen  . .  und  in  dieser  bemühung  bestehet  die 
neigung,  welche  die  sinnliche  begierde,  zuweilen  der  wille 
genennet  wird.  §  878;  der  wille  ist  eine  neigung  gegen  die 
Sache  vermöge  des  guten,  das  wir  in  ihr  wahrnehmen,  denn 
diese  redensart  ist  genommen  von  einem  cörper,  der  durch 
eine  krafft  von  der  senkrechten  linie  gegen  die  horizontale 
linie  auf  der  einen  seile  geneiget  wird:  welches  auch  bei 
dem  ausschlage  der  wage  geschiehet.  §  510 ;  die  abhängigkeit 
des  begehrungsvermögens  von  emplindungen  heiszt  neigung. 
Kant  4,34;  das  nun  in  dir,  was  nur  nach  glückseligkeit 
strebt,  ist  die  neigung;  dasjenige  aber,  was  deine  neigung 
auf  die  bedingung  einschränkt,  dieser  glückseligkeit  zuvor 
würdig  zu  sein,  ist  deine  Vernunft.  5,  324 ;  die  dem  subject 
zur  regel  (gewohnheit)  dienende  sinnliche  begierde  heiszt 
neigung  (inclinatio).  10,294;  die  habituelle  sinnliche  begierde 
heiszt  neigung ...  die  durch  Vernunft  des  subjectes  schwer 
oder  gar  nicht  bezwingliche  neigung  ist  leidenschaft.  276; 
die  fertigkeit  des  gemüths,  das  gute  von  einer  art  vorzüg- 
Kich  zu  begehren,  heiszt  neigung.  Mendelssohn  4, 1,  105.  im 
Verhältnis  zum  synon.  hang  (th.  4*,  436) :  hang  ist  eigentlich 
nur  praedisposition  zum  begehren  eines  genusses,  der,  wenn 
das  subject  die  erfahrung  davon  gemacht  haben  wird,  neigung 
dazu  hervorbringt . . .  neigung  setzt  bekanntschaft  mit  dem 
objecl  des  begehres  voraus.  Kant  6, 188  anm.  2. 

o)  fwi  allgemeinen  das  innere  geneigtsein,  der  trieb  und  hang, 
die  anläge,  mhd.  (md.) :  alliu  neigunge,  lust  und  minne  kumet 
von  dem,  daj  ime  gelich  ist;  wan  alliu  dinc  neigent  unde 
niinnent  sich  selben  gellchellche.  Eckard  424,24.32;  der 
mensche  mfti;  sterben  der  werlde  und  mft^  sterben  deme 
vleische  und  aller  siner  neigunge  (gelüsten).  Herm.  v.  Fritzlar 
119,4;  nach  neigungen  und  wisen  der  weite.  Nie.  v.  Basel 
286 ;  nhd.  wider  welliche  naigungen  (vorher  bOse  gewonhaiten) 
er  sich  häfftiklicli  stell.  Keisersrerp.  pred.  122" ;  naigung  oder 
art,  sensualitas.  voc.  1482  x  2"' ;  die  neigung,  inclinatio  animorum 
Frisiüs  674';  inclination,  naigung,  art,  die  eini  anhangt.  Roth 
diction.  (Ibli)  H  4';  die  neigungen  Logau  3,  7,  36  Überschrift; 
natur,  neigung  und  lüsten.  Fhilander  1,28;  bei  angehender 
Jugend 'ist  die  fähigkeit  (der  empßndung  des  schönen  in  der 
kunst),  wie  eine  jede  neigung,  in  dunkele  und  verworrene 
Führungen  eingehüllet.  Winkelmann  von  d.  fähigheit  d.  empfind, 
des  schönen  in  d.  kunst  (1763)  8; 

er  (qoll)  straft,  wer  ihm  sich  nicht  (irgiebt, 
wer  eigne  neigung  mehr  als  gottes  willen  liebt. 

Hallir  183  Hirt.; 

wer  istB,  der  allemal  der  neigung  stufe  misst, 
wo  nur  das  mittel  gut,  sonst  alles  laster  ist? 

umpr.  des  Übels  2,47; 


ich  will . .  jede  seiner  neigungen,  jeden  seiner  gedanken  aus- 
spähen. Geszner  1,106;  der  Schauplatz  unsrer  neigungen  und 
absiebten  liegt  mitten  in  unsrer  seele.  Gellert  moral,  vorles. 
(1774)  1, 125;  unterwirf  alle  deine  neigungen  .  .  dem  gewissen. 
1,  45;  wir  müssen  uns  früh  gewöhnen,  unsre  neigungen 
nach  unsern  wahren  bedürfnissen  einzuschränken.  2,80;  man 
nehme  den  hang  zur  geselligkeit  aus  dem  Systeme  unsrer  neig- 
ungen heraus:  so  hört  das  menschliche  geschlecht  auf,  eine 
natürliche  gesellschaft  zu  sein,  die  durch  allgemeine  ange- 
legenheiten  und  neigungen  auf  das  genaueste  verbunden  ist. 
2,36;  alle  neigungen  zusammen  ...  machen  die  Selbstsucht 
aus.  Kant  4, 184. 186  f. ;  die  neigungen  wechseln,  wachsen  mit 
der  begünsligung,  die  man  ihnen  wiederfahren  läszt.  4,  238 ; 
wunderbar  theilte  sie  (die  Vorsehung)  die  Völker  . . .  durch 
sprachen,  neigungen  und  Charaktere.  Herder  td.  2, 195;  ob 
alle  wissenschaftliche  und  künstlergaben  nicht  auch  neig- 
ungen in  der  menschlichen  brüst  rege  gemacht  hätten,  bei 
denen  man  viel  seltner  und  schwerer  zur  . . .  Zufriedenheit 
gelangen  kann,  weil  diese  neigungen  mit  ihrer  Innern  Un- 
ruhe der  Zufriedenheit  unaufhörlich  widerstreben?  2,  236; 
alles  in  der  menschlichen  natur  ist  zerrüttet,  oder,  es  ist 
disproporzion  zwischen  seinen  neigungen  und  kräften.  soll 
die  menschliche  natur  wieder  hergestellt  werden,  so  müssen 
neigungen  und  kräfte  wieder  ins  gleichgewicht  kommen. 
La  VATER  verm.  Schriften  2,55; 

ach !  neigung,  sinn  und  witz  lag  noch  in  flnstern  banden. 

Lessing  1, 189 ; 
laszt  die  kinder  selber  wählen, 
lobt  und  leitet  ihre  neigung.     Gleim  1,23; 
ganz  vergebens  strebst  du  daher  durch  Schriften  des  menschen 
schon  entschiedenen  hang  und  seine  neigung  zu  wenden. 

GöTHE  1,327; 

beschäftigungen ,  neigungen,  liebhabereien ,  Steckenpferde, 
alles  probieren  wir  durch.  48, 10 ;  der  graf . . .  der  gar  bald 
die  gesellschaft,  ihre  neigungen,  leidenschaften  und  Unter- 
haltungen übersah,  n,  252 ;  man  sorgte  nicht  mehr,  dasz  ich 
in  meine  früheren  neigungen  und  Verhältnisse  zurückfallen 
konnte.  25, 18;  da  ich  mehnnals  frühere  meinungen  und  neig- 
ungen aufgegeben  hatte.  306;  von  seinen  neigungen  hin- 
gezogen werden,  an  Schiller  616  (5,131); 

es  trennet  uns  neigung  und  meinung.  Schiller  11,189; 
tausend  ungleiche  karaktere  und  handlungen  können  wieder 
aus  einerlei  neigung  gesponnen  sein.  4,62;  seine  neigungen 
waren  still  aber  hartnäckig  bis  zum  übermasz.  197;  die 
fruchte  übereinstimmender  grundsätze  und  neigungen.  Wie- 
land 6,117;  eben  so  unmerklich  wurde  sie ..  ..die  unum- 
schränkte beherrscherin  seiner  neigungen.  304;  menschen, 
die  mit  ihren  begriffen  und  neigungen  alle  augenblicke  wider 
einander  stoszen.  19,  69;  alle  ihre  (der  menschheit)  triebe, 
neigungen  und  kraftäuszeriingen.  32,  182; 

wie  wir  uns  auch  preisen  mögen, 
sind  unsre  neigungen  doch  wankelmüthiger, 
unsichrer,  schwanker,  leichter  her  und  hin 
als  die  der  frauen.         Schlegel  was  ihr  wolll  2,4; 

man  bespöttelte  seine  (des  jungen  königspaares)  neigungen  und 
erklärte  beide  theile  für  beschränkt.  Gutzkow  ritter  (4.  aufl.) 
2,  244. 

b)  das  subject  der  neigung  wird  auszer  poss.  pron.  (meine, 
unsere  neigung  u.  s.  w.,  s.  a)  durch  einen  genetiv  oder  ein  den- 
selben vertretendes  adj.,  die  art  durch  adjectiva  näher  bestimmt : 
die  neigungen  gottes  sind  nichts  anders  als  die  allervoll- 
kommensten  bewegungen  des  göttlichen  willens  zur  Vereinigung 
mit  dein  guten  und  abwendung  des  bösen.  Zedler  23,1659; 
neigung  desz  gemilts,  applicatio  animi  Maaler  303^  Chr.  Wolkk 
vern.  ged.  von  gott  u.  s.  w.  §  492;  die  leidenschaften  und  neig- 
ungen unserer  seele.  leben  Günthers  in  der  3.  aufläge  seiner 
gedichte  c  ; 

er  (iioli)  kennt  mein  treu  geraüthe 

und  sieht  des  hertzens  neigung  an.     Gönthek  935; 

wie  schwerlich  lassen  sich  die  neigungen  besiegen, 

die  bei  der  kindheit  schon 

die  rege  phantusie  .  .  . 

in  unser  tiefstes  herz  mit  mächtgcn  ungern  grabt. 

CronüGk  2, 12U; 

neigungen  des  willens,  Gellert  moral.  vorles.  (1774)  2,  5,  des 
teraperaments  182 ;  die  neigung  des  Wohlwollens . .  der  ehr- 
furcht  und  liebe.  1, 267 ;  alle  neigungen  meines  herzens. 
Stilling  jug.  (1780)  76;  die  fähigkciten  und  neigungen  der 
kinder.  Gellert  a.  a.  o.  2, 137 ;  gewisse  neigungen  der  altern 
pflanzen  sich  meistens  auf  das  herz  des  kindes  fort.  1,220; 
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di«  neiguiiKen  der  noiur  dfliiipfea.  17«:  natürliche,  angeburn« 
neigung:  von  natUrlicber  neigung  «eind  nit  allein  die  inen- 
•clit-n,  «undcrii  uiir.b  nien-rtiitnl  alle  iliier  xii  firibeil  ge- 
neigt. ScHörrkRUN  Uvtut  23;  der  hir«^  wei»  wol  ingedenk 
«yner  uatQrlicken  nuigung  »ich  ze  bewnren  vur  dem  li*t  de« 
jUger»  mit  lainen  flttxen.  Stkinröwkl  ij.  iH^iOit.;  naltirliciie 
oder  «ngebobrne  neigung  ist  diejenige  neiguiig,  die  ein  lel>- 
baSlei  geacböpffe  in  sich  vun  natur  bemerket,  »bne  da*z 
)••  das  object  «einer  nt-igiing  jemabl*  luvor  geitpben.  Zkdlib 
2S,  ld&4:  «iiinlirlikeit  de>  menitcheii  und  du-  darauf  enl- 
Mphngenden  iiutürlicheii  noigungen.  Kant  h,  tK>;  die  natür- 
lichen triebe  und  neigungen  eratickon.  (iKLtüRT  <i.  a.  o.  1,06; 
wenn  er  ieim*  natUrliiben  ueigungen,  die  uuf  die  erbaltung 
dea  lebens  und  den  genusK  der  sinoliclicn  freuden  gerichtet 
find ,  den  hobern  neiguogen  immer  unterwirft ,  die  auf  die 
guter  der  teele  abzielen.  ViU;  gute  oder  bOiie,  edle  oder 
unedle  neigung  u.  dyt.:  daa  es  {$acramtnt  dtr  kusu)  die  bOaen 
nuigungcn  bin  nein.  Kaisitasaeicprfd.  79'.  80';  böse  neigungen 
und  gewunbeiten.  schiff  dtr  penit.  'U' ;  denn  der  eigen  willc 
von  Adam  angeborn,  mit  allen  gliedern  wider  die  gute  neig- 
ungc  strebt.  Luther  1,  7h';  dir  viechiscben  neigungen  de« 
menschen.  Lohhnstkin  Annin.  l,  llüo';  neigung  ist  blind 
und  knechtisch,  sie  mag  nun  gutartig  sein  oder  nicht.  Kant 
4,  2S8;  quellen,  aus  denen  die  guten  neigungen  flieszen. 
Gblikrt  a.a.O.  1,140;  so  erstickt  die  Sinnlichkeit  in  seinem 
herzen  alle  gute  neigungen.  2,53;  die  edlen  neigungen  der 
menüihenüeele.  40;  die  edelsten  und  sQszesten  neigungen 
der  ebrfurcbt,  der  liebe  und  des  vertrauen».  1,12t;  tugend- 
hafte neigungen  und  handlungeu.  2,44;  unedle  und  kindische 
neigungen  (des  stolzen).  0«;  uniirtige  neigungen  ..  des  kindes. 
134;  böse  neigungen  versiflrken  die  krankbciten  des  kOrpers 
und  sind  selbüt  die  geffibrlicbste  krankhcit.  108;  nnerlauble, 
heftige,  unordentliche,  bösnrtige  neigungen.  l,  Ibö.  218.  210. 
220 ;  keine  neigung  ist  an  sich  gut,  sondern  nur  in  kg  fern 
sie  etwas  gutes  wirkt.  Guthk  16,174;  eine  blinde,  dein  ver- 
stand« zuvoreilende  neigung.  Wikland  34,125;  meine  ge- 
heimsten neigungen.  2,  60. 

c)  dit  Sache,  das  thuH  oder  der  tusland,  voiu,  wofür  man 
neigung  {trieb,  verlangen,  tust,  liebe,  Vorliebe)  hat,  ist  entweder 
aus  dem    susammenhange   trsiehtlirh  oder  wird  näher  bestimmt. 

a)  das  object  der  neigung  ergtebt  sich  tiui  dem  susummen- 
hMnge,  i.  (. ; 

ich  hab  auch  jederman  die  neigung  frei  entdeckt, 

wie  gern  ich  .  .  . 

vor  andrer  wolergehn  mein  eigen  blut  veraehrte. 

GÖNTURR  4'ti; 

ich  war  . .  denen  neigungen  au.igeselzt,  die  meiner  Unschuld 
geftthrlich  zu  werden  schienen.  (iEi.LtRT  moral.  vorles.  (1774) 
1, 175 ;  so  dasz  er  sich  nach  und  nach  zum  lügen  verleiten 
liesz,  eine  neigung,  die  ihm  zu  überwinden  bis  in  sein  zwan- 
zigstes jähr  viel  mühe  gemacht  bat.  Stilling  )«;.  (17M))  7»; 
ich  kann  meine  neigung  (zum  studieren)  nicht  bändigen,  jüngl. 
H2;  vom  vnter  ging  diese  neigung  (in  gefahren  rühm  su  suchen) 
auf  den  söhn  über.  Hkrdkr  id.  2,178;  wiewohl  die  liebe  zu 
den  Wollüsten  der  sinne  !>eine  herrschende  neigung  zu  sein 
schien.  WiKLAND  1,69;  er  überüesz  sich  seinen  dir  wohl- 
bekannten neigungen,  ordnete  feste  an  u.t.  r.  34,338;  meine 
ulte  neigung  (su  einer  handelsfahrt)  wachte  wieder  auf  und 
meine  alte  gewohnheit  zieht  mich  wieder  an.  Görnt  16,153; 
ich  müszte  mich  sehr  irren  ...,  wenn  deine  neigung  dich 
nicht  zur  pension  zurückzöge.  17,376;  indem  sie  durch  be- 
sitz und  Wiederherstellung  (des  erhandelten  alten  kirchenbildes) 
immer  tiefer  in  den  werth  solcher  arbeiten  eindrangen,  ver- 
w  nudelte  sich  die  neigung  in  leidenscbaft ,  welche  sich  mit 
wachsender  kenntnisz  im  besitz  guter  . . .  dinge  immer  ver- 
mehrte. 43,  397  ; 

neigungen  halten  die  götter,  sie  lieben  der  grünenden  Jugend 
iockigte  Scheitel,  «%  iTelii  freude  die  rröhlichen  an. 

SCHILLIR  11,200. 

ß)  aus,  nach,  mit  neigung  etwas  thun :  sie  würden  anfAug- 
lich  aus  nothwendigkeit,  hernach  aus  gewohnheit,  zuletzt 
vielleicht  aus  neigung  und  wähl  sich  immer  weiter  von  dem- 
jenigen entfernt  haben,  was.  Wuiand  6,  208:  die  philologen 
halten  sich  aus  neigung  und  bestimmung  mehr  an  der  form, 
an  buchstaben.  BöRNti  2,173;  dieser  mann  führte  ein  sehr 
einfaches  leben,  theils  aus  neigung,  theils  weil  seine  gesund- 
heit  es  so  forderte.  Ciotbb  16,  191 :  Ottilie  wirkte  stets  mit 
ein,  aber  mehr  zuHlllig,  nach  gelegenheit  und  neigung.  17,170; 
mun  konnte  wohl  oacbkommen ,  djsz  der  buumeistcr  eines 


benacbbart«!}   kloalcra  mit  «Midit  itai  ii«i|uiif  atdi  aucli 
an  diesem  kleiMTM  hMm<<  kcwtkrt.  M; 

K*rD«  .it«ii  t<  h  !<•■  frmi»4««.  4Aeli  UM  lek  ••  UMer  mit  aeifuog. 

und  lo  n„run  r,  mir  oft.  data  leb  nicbl  lu|r«adban  bin  (i>««i«*( 
Ulk  auf  kA*T  i.thbf.).    Kciiiu.sr  1I,I»0. 

;')  mii  yenetn      i.ngiiMf«  4m  MMieo  (•»  an  tftmdn).  in 
«dM/k  von  HtiUbronn,  fronL  tL 

S)  adjtetnneh:   Wulfs  ualftiMk«  MifHH  (Mr  mmIiM). 
Kant  8,  itn ;   kunstleriaelM,  «MtkcMNiMlM  MlgMIfM  ••  ifL 

I)  am  kaufigsUn  durds pr§r$m»»»k fpnftdtr imdi äatm 
iR/ini/i»  mü  zu :  er  scheut  4i9  (niafM  «tk«  «B^  «r  k*- 
zeigt  keine  neigung  fttr  ^  gtOck  im  •«)•%•■.  Ctunr 
moral.  vorl.  1,36;  di«  fehctertthto ,  die  vid  oci«aii|  Ar 
Schlurcks  pbilosopbiMb«  wtlUoacbauuog  haU«.  GoTxaow  nitor 
(4.  aufl.)  2,271;  gütige  neigungen  gegen  (/kr)  iae  keeto 
des  andern.  Gellkbi  a.  a.  o.  1,149;  ein«  aci^og,  weleke  eU 
gegen  (su)  Wilhelm  Meieter  gefalzt.  Göntn,tan,  die  neig- 
ung gegen  (wuier)  eiM  OMiNog.  Kart  8,  Uu ;  dti-tr  nriguog 
nach  vermögen  (mHut  eeio  verlangen  nach  reichihump). 
Gkllkbt  a.  tt.  0.2,6»;  die  neigung  nach  ehre.  Ka.it  4,  tn. 
sie  (die  übtrultungen)  erregen  eine  unwiderateblicke  netgung 
nach  dem  original.  Göthe  40,73;  neigung  zu:  aM.  {wii.) 
dar  uinme  sprach  Augustinus  'die  s^le  dl  in  deme  kkaoiit 
riebe  sint,  insint  nicht  voilin  atlic,  wen  ti  ooek  nlgMife 
habinzft  den  llben.'  Ecrahd  tu  der  uttschr.  f.d.aUerik.  l&,411,M; 
nAd.  naigung  zu  eim  ding,  fawut.  toc.  14S3  xt; 
lA  dem  er  lieb  und  neigung  hat. 

Brart  narreaic*.  ItO.M; 
die  neigung  z&  den  lästern  in  im  auffgeet.  Kbisbbsbbbc  yrti. 
hl';    indoles,   art   und    neigung,    sunderlicb    der  jugend   gfi 
giltem    und    zum    bAsen.  Fatsius  084';    neigung   zum  hfttn, 
pravitas  MaaLbr  303';   ich  halte  ein  sundere  inclinalion  und 
naigung  zuo  der  music.  K.  Plattkr  \uB.:   er  rabtet,   dasz 
einer  (zur  erhaltung  itr  getundhtit)  die  widerwertigm  »acbeo 
abwechszele   und   bisz weilen    verändere,   aber  gütlicher  mit 
einer   neigung  zu   dem   letzten.  Scuurrius  700;   die  neigung 
zu   den   lästern    steckt   in  noch  ungebobmen  kindem,  wie 
die  flamme   in  den  feuersteinen.  Lobbustuii  ^nma.  I^MI*: 
eine  neigung  zum  guten,  das  ist  die  lugend.  Lbibriz  1,423^.; 
du  hast  mir  selbst  dazu  ttur  dichlkumt)  die  neigung  beigebracht, 
da  du  mir  einen  briof  in  reimen  tugedacbi.       Kottwits  70, 
inisitraulicb  meint  er  icbon  .  . 
geheime  neigungen  zur  mode  tu  eotdeckea. 

Zacbabiä  renomm.  3,30; 
es  giebt  ferner  eine  neigung  zu  gewissen  tugendeo,  und  eine 
abneigung  vor  gewissen  lasteni.  Gkllert  a.  a.  o.  l,  167;  neig- 
ung zur  tugend,  zum  laster.  230;  sein  leben  zu  erhalten  iat 
pflicht,  und  überdem  bat  jederman  dazu  noch  eine  unmittel- 
bnre  neigung.  Kant  4, 16;  alle  menschen  haben  schon  von  seibat 
die  mächtigste  und  innigste  neigung  zur  glflckseligkeit.  17; 
die  neigung  (des  weiblichen  gesehlechtes)  zum  vergnügen,  lo,  341 ; 
die  neigung  zu  dem,  was  uns  vortheilhaft  ist,  ist  allen  me»- 
schen  gemein.  342;  wenn  man  nun  neigung  zur  wobltkfttif- 
keit  hätte?  (;öthe  I5,  174;  Ottilie  ..  hatte  indessen  zu  jeoer 
arbeit  die  gröszte  neigung  grfaszt.  17,  218;  neigung  lun  davier- 
spielen.  24,  190 ;  jedennan  wuszte,  dasz  kaiser  Fms  grOKC 
neigung  /.u  juweleA,  besonders  auch  zu  farbigen  stdiiea  kefe. 
211 ;  ich  kann  versichern,  dasz  Stillings  neigung  lur  alchimie 
niemalen  den  stein  der  weisen  zum  zweck  hatte.  Siiiujii« 
jüngl.  (1780)  110;  meine  neigung  zum  wunderbaren.  Wibuiv» 
2,23;  die  freibeit  in  der  erscheinung  erweckt  nicht  blos  lue« 
über  den  gegenständ,  sondern  auch  neigung  zu  demselben. 
Schillbr  10,  et.  Miil  inßnitit  und  zu :  immaszen  die  tugend  dann 
bestehet ,  dasz  man  eine  neigung  und  fShigkeit  habe ,  nack 
dem  verstände  zu  wflrken  und  folglich  alles ...  zur  wahren 
erkanntnisz  und  liebe  gottes  zu  richten.  Lcirniz  2,  42; 

es  liitern  waas  und  schwerdt  vor  neiguag  uoJ  ««risagea. 
von  deiner  billigkeit  den  nacbdruck  lu  empfaogea. 

GfiinaBB  730. 

diese  dem  herzen  eingedrückte  neigung,  «ick  fftr  das  gloci 
der  andern  zu  bemühen  . .  kann  das  allgemeine  vroklwolka 
. .  genennet  werden.  Gkllert  a.  a.  o.  1, 116;  die  oeigaof  \4m 
weiblichen  gesckltehtes)  zu  herrschen.  Kaxt  10,341;  ÜMiT  — 
fand  eine  unwiderstehliche  neigung  in  seiner  seela  ...  Bit 
seinem  kinde ..  allein  zu  wohnen.  Stilunc  juf.  IK;  dk  ke- 
sondere  neigung  der  kinder  mit  dem  feuer  zu  apieleo.  GOtwl 
16,98;  so  tief  es  auch  schon  in  der  nacht  war,  ffthlte  nie- 
mand eine  neigung  zu  bette  zu  geben.  IM;  Eduard«  neig- 
ung,  der   geselUcbaft  «orzuleaen.    17,46:   <br  . . .  zu  sagen, 
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dasz  ich  ilire  neigung  mich  zu  sehen  und  zu  grüszen  be- 
merkt holte.  137;  neigung,  unglaubliche  dinge  zu  erzählen 
und  zn  glauben.  Wieland  32,  lO;  dasz  es  ihr  an  neigung  und 
fertigkeit,  einen  solchen  gebrauch  von  dem  zauber  ihrer 
äugen  zu  machen,  nicht  fehlte,  erfuhr  ich  ziemlich  bald 
durch  mich  selbst.  96 ;  diese  neigung  der  Vernunft,  sich  mit 
dem  sinnlichen  zu  vereinigen,   heiszt  liebe.  Schiller  10,61. 

5)  auch  von  thierischen  gelüsten  zu:  so  wird  bei  der  katze 
die  eingeprägte  neigung  zu  den  mausen,  bei  dem  hären  zum 
honig  unentbehrlicher  hebel  der  fabel,  aus  dem  die  eingrei- 
fendsten Verwickelungen  hervorgehen.  .1.  Grimm  Reinh.  viii ; 
weidmännisch  neigung  zur  oberjagd  haben  sagt  man  vom  dachs- 
hunde,  wenn  er  lieber  auszerhalb  der  baue  sucht  als  kriecht. 
Weber  terminol.  lex.  387'. 

3)  besonders  die  wohlwollende  oder  begehrende  richtung  des 
gemütes  oder  willens  gegen  eine  person,  die  geneigtheit,  Zuneigung. 

a)  die  Zuneigung,  Zustimmung  zu  einer  ansieht  oder  partei: 
Wurms  neigung  het  vom  bischoff  von  Meintz  {lat.  archiepi- 
scopus  Moguntinus  . . .  magis  decUnare  videbatur  ad  episcopum 
Wormatiensem  Böhmer  fontes  4,  510).  städtechron.  3,  274,  3  {ende 
des  15.  Jh.). 

b)  die  gnade,  huld,  gunst,  gewogenheit:  aber  nicht  ohne 
sonderbare  gottes  neigung  wird  dir  dieses  {der  kindersegen) 
versagt,  damit  du  gröszere  ding  erlangest.  Schuppiüs  731; 

Wallenst.  nicht  ihrem  guten  willen 

noch  seiner  (des  kaisers)  neigung  dank  ich  dieses  amt. 
ScHiLLitR  12,233  (Piccol.  1,7); 

verdiene  dir  . .  von  der  menge  neigung,  von  dem  einzelnen 
liebe.   Göthe  22,216; 

der  bessern 
holde  neigung,  sie  sei  ewig  dir  froher  besitz.    3,256  H.; 
wenn  fremde  regung  den  gebieter  faszl, 
wenn  neue  neigung  einmal  dich  verdrängt, 
bleib  unermüdlich  nur  in  deinem  dienst. 

Uhland  Ernst  von  Schw.  1,2; 

darum  möchte  ich  ihm  werben  die  neigung  des  volks.  Frettag 
ahnen  l,  71. 

c)  die  wolwoUende,  freundschaftliche  und  liebevolle  gesinnung 
gegen  jemand,  dem  man  gewogen  ist,  besonders  die  neigung  des 
herzens,  das  {erwachende,  wachsende  und  anhaltende  oder  auch 
vorübergehende)  gefühl  der  liebe  und  gegenliebe  zu  einer  person; 
oft  verbunden  mit  liebe,  die  aus  der  neigung  entsteht,  oder  mit 
dem  gegensatz  abneigung:  liebesbrieff  ist  eine  schrifft,  wo- 
rinnen  das  frauenzimmer  ihren  amanten  die  neigung  und  liebe 
entdecket.  Amaranthes /'rauenzimmerlea;.  1159;  inclination, liehe, 
gunst,  neigung,  Zuneigung.  Belemnon  bauernlex.  (1728)  89; 

du  hast,  0  Sylvia!  mein  treues  hertz  besiegt 

und  lieszest  neulich  selbst  mich  deine  neigung  wissen. 

HOFMANNSWALDAU    1,72; 

ich  will  mich  als  dein  mann,  nach  buhler-art  bemijhn, 
dir  täglich  grosze  gunst  und  neigung  ab  zu  heucheln. 

GÖNTHKR  691 ; 

ich  bin  kaum  deiner  neigung  werth.    nnchl.  101; 

(wer  liebl)  der  fürchtet  sich, 

den  schönen  gegenständ  und  seine  neigung  zu  verlieren. 

Stoppe  l'arnasz  83; 
der  alte  fand  sein  schätzchen  zu  geschälTtig, 
und  ihre  liebe  viel  zu  heftig, 
er  suchte  bald  in  allen  diesen  werken 

mehr  eigennutz,  als  neigung  zu  bemerken.    Hagedorn  2, 105; 
von  Stutzern  unbesiegt,  im  lieben  unerfahren, 
genosz  sie  still  der  zeit,  da  man  bereits  zwar  liebt, 
doch  noch  der  neigung  nicht  den  namen  liebe  giebt. 

Zachartä  (1767)  1,137; 

der  mann  bewirbt  sich  in  der  ehe  nur  um  seines  weibes, 
die  frau  aber  um  aller  männer  neigung.  Kant  10,344;  ganz 
nahe  daran  (an  der  liebe)  steht  die  neigung,  aus  der  nicht 
selten  liebe  sich  entwickelt,  sie  bezieht  sich  auf  ein  reines 
verhältnisz,  das  in  allem  der  liebe  gleicht,  nur  nicht  in  der 
nothvvendigen  forderung  einer  fortgesetzten  gegenwart.  Göthe 
49,18;  die  schöne  dame  vernahm  ungern  die  hindernisse, 
die  sich  ihrer  neigung  entgegensetzten;  doch  war  ihre  liebe 
zu  dem  jungen  manne ...  dergestalt  vermehrt  worden,  dasz 
ihr  keine  prüfung  zu  streng  schien.  15,168;  von  der  ersten 
regung,  durch  eine  wachsende  neigung,  bis  zum  unentbehr- 
lichen der  gewohnheit,  war  der  ganze  lebenslauf  dieser 
leidenschaft  getreulich  (im  tagebuch)  aufgezeichnet.  283;  denn 
eigentlich  war  die  neigung  dieser  beiden  eben  so  gut  im 
wachsen  als  jene.  17,92;  so  erregen  sie  {schöne  frauen  im 
nnittleren  alter) . ,  mit  der  neigung  ein  entschiedenes  zutrauen. 
109;  du  Hebst  Ottilien  . .  neigung  und  leidenschaft  entspringt 


und  nährt  sich  auch  von  ihrer  seile.  166;  weil  ich  die  neig- 
ung, ja  die  leidenschaft  des  jungen  mannes  .  .  .  nicht  ver- 
mehren will.  169;  überhaupt  hatte  man  glauben  können,  es 
sei  ihr  maxime  gewesen,  sich  dem  lobe  und  dem  tadel,  der 
neigung  und  abneigung  gleichmäszig  auszusetzen.  244;  sie 
glaubte  so  etwas  von  neigung  {zu  Ottilien)  bei  ihm  zu  be- 
merken. 247;  nach  einem  kurzen  umgange  hatte  er  ihre  neig- 
ungen  gewonnen.  18, 12;  mein  vater  . .  beschlosz  diese  späte, 
gesetzmäszige  frucht  der  liebe  mit  eben  der  Sorgfalt  zu  ver- 
heimlichen, als  man  sonst  die  frühern  zufälligen  fruchte  der 
neigung  zu  verbergen  pflegt.  20, 264 ;  liebesbrief  . . ,  den  ein 
verschämtes  junges  mädchen  an  einen  jüngiing  schriebe,  um 
ihre  neigung  zu  offenbaren.  24, 263 ;  meine  neigung  wuchs 
unglaublich.  271 ;  ihre  äugen  . .  wenn  sie  irgend  eine  neigung, 
eine  liebe  ausdrückten,  hatten  einen  glänz  ohne  gleichen. 
25,  23;  als  er  {Herder)  ein  vorzügliches  frauenzimmer  in  Darm- 
stadt  kennen  gelernt  und  sich  ihre  neigung  erworben  hatte. 
308  «.  0.; 

(sie  war)  auch  ihren  neigungen  nicht  immer  sehr  getreu. 

Wieland  9,284; 
geliebt  zu  sein  braucht  ihr  euch  nur  zu  zeigen; 
doch  unsre  herzen  macht  euch  pflicht  und  neigung  eigen. 

Idris  2,33; 
Antoniens  zustand  war  der  schrecklichste  zustand  zwischen 
pflicht  und  neigung  . . ,  sie  fühlte  sich  hingerissen  den  mann 
zu    verehren,   den  sie  nimmermehr  lieben  konnte.  Schiller 
4,  238 ; 

seit  meiner  flucht  war  diesz  der  ersie  mann, 
der  meinem  herzen  neigung  abgewann.    6,385; 

die  neigung  giebt 
den  freund,  es  giebt  der  vortheil  den  geführten. 

14,29  (braut  von  Mens.  1,4); 

ich  wollte  alle  schuld,  dasz  ein  schein  von  neigung  ent- 
standen war,  auf  mich  nehmen.  Immerhann  Münchh.  (2.  aufi.) 
1,176;  es  giebt  neigungen,  die  verboten  sind.  epig.  (1865) 
1,  275;  seit  jenem  augenblicke  weisz  ich,  dasz  der  junge  mann 
seine  neigungen  zu  leicht  verschenkt,  und  würde  niemanden 
beneiden,  der  sich  rühmet  sein  freund  zu  sein.  Gutzkow 
ritt.  (4.  aufl.)  3,  45 ;  wenn  wir  einem  ritter  erlauben  uns  zu 
dienen,  so  ziehen  wir  mit  der  einen  band  den  schleier  über 
unsere  neigung,  mit  der  andern  lüften  wir  den  zipfel.  Freytag 
ahnen  3,  43 ; 

als  der  forstwari  zum  stadtfeiaen  fräulein  sich  fand, 
leis  unbewuszt  neigung  zu  neigung  entstand. 

Scheffel  Waldeinsamkeit  4. 

a)  art  und  stärke  der  neigung  durch  adjectiva  näher  be- 
stimmt (s.  auch  unter  ß):  bin  ich  es  würdig,  er  erhalt  mir 
durch  dein  zureden  bei  euch  die  gute  neigung  aller  gönner 
und  freunde.  Günther  bei  Kalbeck  neue  beitr.  71; 

wo  ernst  und  klugheit  liebt  und  gleiche  neigung  bindet. 

GÖNTHKR  446; 

ich  weisz,  sie  liebt  mich  noch  und  kan  mich  nicht  verlassen. 

die  neigung  gleicher  art  verband  uns  ja  zu  scharfl".     300; 
so  wirst  du  doch  bei  ihren  spielen 
viel  wachsthum  sanfter  neigung  fi'ihlen.    312; 

betrübt  dich  ihr  (rfer  (oc/i(cr)  vertust,  so  sieh  den  tochter-mann, 

sein  herrliches  verdienst  und  zarte  neigung  an,  794; 

den  gegenständ  der  zärtlichsten  neigung  seines  herzens,  seiner 
ersten  liebe, . .  unverhoflt  wieder  zu  finden.  Wieland  3, 197  ; 

da  er,  Lida,  dich  mit  sanfter  neigung 

mir,  dem  lange  sehnenden,  geeignet.    Göthii2,  110; 

jugendliche  neigungen.  25,26;  bei  unsern  freunden  waren  die 
entstehenden  wechselseitigen  neigungen  von  der  angenehm- 
sten Wirkung.  17,  80 ;  sie  hatte  in  ihrem  leben  genugsam  ein- 
sehen gelernt,  wie  hoch  jede  wahre  neigung  zu  schätzen  sei, 
in  einer  weit  wo  gleichgiltigkeit  und  abneigung  eigentlich 
recht  zu  hause  sind.  17, 40 ; 

wahre  neigung  vollendet  sogleich  zum  manne  den  jüngiing. 

40,280; 
als  freund  forderte  er  ihre  ganze  achtung,  und  als  liebhaber 
ihre  ganze  neigung.  15,118;  ein  junger  mann  gewann  ihre 
ganze  neigung.  280;  Eduards  neigung  war  aber  gränzenlos. 
17, 152 ;  diese  starb  aus  zu  heftiger  neigung.  F.  MIjller  bei 
Seuffert  429; 

nicht  mehr  in  unendlicher  Schwermut  verlangt  und  erbangt 

das  gemüt, 
ich  huldige  ruhiger  neigung,  so  treu,  so  gelinde,  so  zahm. 

Platbn  80"  (2,44); 

zwischen  Anna  und  Georg  war ..  kein  vertrauen  mehr,  der 
herbstwind  stürmte  gegen  die  junge  neigung.  Freytag  ahnen 
4, 122. 
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/^)  die  rUhtung  dtr  neiguii);:  di«  princessinnen  .  .  .  naieii 
hoch  erfrtMit,  daiz  mne  ncigung  endlich  einmaki  auf  eiuen 
tilgen dbart<tn  gcg«rn4l!ind  (KUoniua)  gefallen  «ei.  WieLA!<D3,M; 
diese  neigiing  für  nein  {äe$  näehtten)  glOck  kann  sieb  auf 
tausendfuchp  arl  fluKzcrn  (vorhtr  unsre  liebe  für  »ein  glück). 
Gelle«t  moral.  vorl.  2,102;  meine  grosze  neigung  und  ver- 
ebrung  fttr  ibn  (Herder).  Göthe  ii,  801 ;  die  neigung,  ju  die 
Verehrung  fOr  meine  groKzeltern  nahm  ab.  20,  72;  die  neigung 
für  sie  ...  war  im  dem  guten  herzen  fichon  lebhaft.  172; 
eine  reiche  dauie,  die  des  knahon  schOnheit  halber  eine 
starke  ncigung  für  ihn  faszte  und  ihn  zu  ihrem  leibdiener 
sich  wollte  erziehen  lassen.  F.  MOusa  bei  Seuffert  $.  lo;  neig- 
ung, die  seine  tochter  fUr  einen  deuUcben  maler  hegte. 
RöaNc  1,  S44: 

die  spräche  wird  ra*t  arm.  Hie  worte  fohlen  mir, 
die  neiKUDB  iregeii  (tii  h  iiniUrllch  auRZUilrücken. 

GÖNTHi«  «««: 

die  wahre  uieiiscbcnliebe  musz  also  eine  aufrichtige  neigung 
gegen  da^  glück  des  andern  sein.  Gellert  a.a.o.  2,103; 
um  nur  vua  HaÜs  zu  reden,  wachst  bewunderung  und  neig- 
ung gegen  ihn,  jemehr  man  ihn  kennen  lernt.  Götiik  6,  136; 
Wilhelm  .  .  .  empfand  gegen  den  fremden  .  .  .  eine  gewisse 
neigung.  18,262;  wir  bemerken  nur,  dasz  Wilhelm  der  grälin 
von  lag  zu  tag  interessanter  vorkam ,  so  wie  auch  in  ihm 
eine  stille  neigung  gegen  sie  aufzukeimen  anfing.  285;  mit 
entsetzen  fand  er  lebhafte  spuren  einer  neigung  gegen  Na- 
talien  in  seinem  herzen.  20,183.  293;  sie  srhalt  ihren  neffen 
heftig  aus  wegen  seiner  niedertrachtigen  neigung  gegen  ein 
gemeines  madchen.  Nicolai  Seh.  Nothanker  1,219.  am  häufigsten 
mit  zu: 

wie  im  winter  die  saat  nur  langsam  keimet,  im  rnihlinR 
lebhaft  treibet  und  sclioszt,  .«o  war  die  neigung  lu  dir. 

SCHII.LKR   11,104: 

an  der  heftigkeil ,  womit  Jacob  die  gerechtsame  des  grfif- 
liclicu  hauses  verlheidigt,  lüszt  sich  eine  stille  unbewuszte 
neigung  zu  der  jungen  grafin  nicht  verkennen.  Güthb  15,48; 
wie  ihre  neigung  zu  ihm  abnahm,  hatte  die  aufmerksamkeit 
auf  ihn  zugenommen.  120;  ihre  entbindung,  die  nächste 
neigung  zum  süugling.  282;  Eduard  halte  diese  (Ottilie)  von 
Charlottens  neigung  zum  haupimann  überzeugt.  17,148;  an- 
fanglich duldete  Oltilie  die  begleitung  des  kindes ;  dann  faszte 
sie  selbst  neigung  zu  ihm.  ISO;  die  neigung  zu  diesem  mad- 
chen half  mir  die  Schwindeleien  des  bruders  übertragen. 
24, 146 ;  ich  hatte  eine  besondere  neigung  zu  ihm  (dem  fürstett 
Eslerhaty),  weil  er  mich  an  den  marscbal  von  Broglio  er- 
innerte. 289;  meine  neigung  zu  ihm  war  wahrhaft  schwester- 
lich. 25,8;  er  ging  lange  genug  bei  uns  aus  und  ein,  ohne 
dasz  ich  eine  neigung  zu  meiner  Schwester  an  ihm  bemerkte. 
26  u.  oft;  der  graf ...  entdeckt  dem  marchese  seine  alte 
neigung  zu  Camilia  und  bittet  um  ihre  band.  Börne  1,344. 
d)  auch  von  abstraetionen  oder  lebend  gedachten  dingen,  die 
gegenständ  der  neigung  sind: 

ich   empfand  schon   als  ein   kind   ihren  (drr  pocsie)  trieb   im 

hertzen  breimen. 
da  mich  nun  die  blinde  neigung  ihr  sclion  damals  zugeführt, 
.ichenk  ich  ihr  auch  noch  die  liebe,  die  anjetzt  vernunfTl  regiert. 

GÜHTHKR  860; 
ich  habe  ihn  (den  thurm  des  Strasiburger  münsters)  so  lange 
aufmerksam  betrachtet,   und  ihm  so  viel  neigung  erwiesen, 
dasz  er  sich  zuletzt  entschlosz,  mir  dieses  offenbare  geheim- 
nisz  zu  gestehen.  Göthe  26,82; 

der  Freundschaft  arme  flamme 
ffillt  eines  Posa  herz  nicht  au8.    seine  neigung  war 
die  weit  mit  allen  kommenden  geschlechtem. 

ScuiLLBR  5,434  (don  CarlM  5,9); 
dann  wollen  wir  dich  ehren,  lieben,  Roma! 
•o  \ang  uns  die  Parzen  leiten, 

daure  diese  neigung  fort.     F.  Mdllir  bei  Seuffert  607 : 
dort  schwebt  sie  (diV  sonnr)  schon  in  luflgem  gange, 
auf  deren  kusz  die  blumenfreudc  blüht; 
wie  llehend  sich  um  ihre  neigung  müht 
der  berg,  dasz  sie  sein  felsenarm  umfange. 

LiNAV  (1880)  1,36. 

NEIGUNGSEHE,  f.  eine  ehe  aus  neigung,  gegens.  tu  zwangs- 
ehe: thut  mir  nicht  dar,  dasz  neigungehen  oft  schiecht  und 
zwangehen  oft  gut  genug  ausgefallen.  J.  Paul  Tttan  2, 176. 

NEIGUNGSKARTE,  f.  inclinattonskarU,  auf  der  die  orU  mit 
gleicher  inclinalion  (drr  magnetnadel)  durch  je  eine  krummlinie 
verbunden  sind;  J.Paul  gebraucht  das  wort  auch  ßr  declina- 
tionskarte:  nur  so  viel  begreif  ich,  dasz  ich  ein  gutwilliger 
narr  wttre,  wenn  ich  mir  im  vorhofe  des  werks  die  last 
aufbürden  liesze,  von  einem  so  sonderbaren  manne  mit  einer 


iiui  so  viele  grade  derlinierenden  magnetnadel,  «rhon  au« 
•0  weni|cn  dali»  eine  N\tlke'«cbe  aMfoetwch«  neigunfliarte 
lu  teirbiien  und  tu  slefhen.  Tuam  l,t. 

NFüGUNGSNAIlKI.,  f.  etne  die  tneknatmt  »usttfendt  m»gnM- 
nadel,  auch  nrigung«kumpa*z.   buiait  MM. 

NEIGUNGSTIilKli,  m.  trüb  zur  neiganf: 

zlntlrlikeil  und  neiKuncMrUlM. 

••nlliiniiih,  liuld.  gcduld  und  llak« 

lind  dpi  ichOpffers  «Igenichain.     Baocstf  9.4t1. 

NEIGUNGSVbHHALTNIS,  n..  wir  waren  wirklieh  eia  pBS 
wunderliches  paar  . .  dessen  wahn-s  neigungtverhilloiai  our 
darin  zu  bestehen  schien,  einander  wechselseitig  in  solchen 
geainnungen  zu  bestärken,  wodurch  die  meaKhM  aoiMt  *0ii 
einander  völlig  entfernt  werden.  (iÖTRB  2S,  17k 

NEIGUNGSVOLL,  adj.  toll  neigung:  wir  haben  die  mlnif», 
liebe  . .  neigungsvolle  und  leidenschafllose  {Sus.  Magd.  Mbmtk) 
. .  kennen  lernen,  («öthe  iH,  im. 

NEIGUNGSWINKEL,  m.  der  winket,  den  die  gentigU  ehnt 
oder  linie  mit  der  horiiontalen  bildet.  Zipleb  1,  MV.  mathemat. 
lex.  1,930. 

NEIN,  adp.  gekürU  aus  hinein,  i.  tk.  4*,  1416,  <■  b.  ■' 

der  alTe  iahe  in  und  rUff  Im  nein  (in  den  «a«f). 

Wiiait  Et.  4.7,M; 

red  undern  gantzen  hauffen  nein.     Grobi*».  SSM  ntmir.i 
und  schleppten  ihn  nein  in  ein  haust.    B.Sacaai, !.(•*: 
und  fuhr  mit  in  die  scbOssel  nein.    (,3M': 
ou  misch  ich  mich  in  hauffen  nein. 

FsiscMLin  36  Straust; 
wanimh  liestu  den  willen  mann 
zu  dir  gehn  in  die  kucben  nein?    Avasa  tS87,l<: 
dasz  Ich  soll  wider  fahren  nein.    1419,31; 
dasz  fOr  der  sonnen  si«  sich  konnten  nein  versteblea. 

WiiDia  >trt4Mi  II.  10,«: 
ich  wolle  nit  nein  gehen.  Scrocr  ttud.  leb.  D;  alle  wocbea 
haben  wir  3  mahl  commedie, ..ich  gehe  aber  nicht  nein.  Eua. 
Charl.  (1871)  218;  er  spricht  wunderlich  ins  gelach  nein.  456; 

ein  jeder  schaffe  sich  sein  eignes  ABC, 
mit  andern  neinzusehn  ist  nicht  erlaubt. 

Svom  Pamait  303; 
ich  will    meinen  lieben  Karl  züchtigen,    ohne  daaz  ate  ihre 
bände  nein  mischen.  Klincer  Otto  24,  18  neudruek;  er  rennt 
auf  mich  los,  es  war  mir  als  wenn  mich  der  donner  in  die 
erd  nein  schlug,  d.;.  Göthe  2,121; 

dürft  auch  den  mantel,  wie  vor  zelten, 

in  sack  nein  stecken  vor  allen  leuten.    werke  9,144  H. 

NEIN,  adverb  und  interj,  der  Verneinung, 

Form  und  herkunft. 

Ahd.  mhd.  nein  (alts.  n6n,  mnd.  nCn  und  nein,  nd.  nin,  neea) 
ist,  wie  schon  Stielbr  und  Frisch  bemerkt  haben,  eine  susammeu- 
tiehung  aus  ni  ein,  ne  ein,  n'  ein  (nicAl  eins,  gar  nicht),  wie 
lat.  n6n,  aus  ne  oenum,  noenum  gramm.  3,  746.  765.  Coarios 
grunds.  nr.  437. 

Mundartlich  entstanden  durch  ndselung  und  den  iaiurtk  ver- 
anlassten ab  fall  des  auslautenden  n  folgende  ftrmem:  »Mn. 
nei  (d.  i.  nei")  Gryphiüs  266.  267.  288.  Wf.,  sdiwib.  atem.  nai 
Schm.  1, 1745  Fromm.  Seher  Basier mundart i\9,  nd.  nej  {nehem 
nee,  ne)  Dähnert  325;  mit  monophthongisierung  des  ei  tu  i  oder 
i:  bair.  österr.  nä",  nä  (und  dt««  wieder  diphlhongisiert  tu  noa, 
nue,  vgl.  Wbirh.  bair.  gr.  §  97.  108)  Sera.  a.  a.  o.  Leier  kdrut.  wi. 
197.  Schöpf  458,  schweiu  nah,  na  und  ai  Staloer  2, 229.  Toblcb 
330*,  henneb.  nA  und  nfi  Fromhann  mundarUn  2,  »72, 1»;  sonst 
in  md.  und  nd.  mundarten  nur  ni  (aus  nin,  ai"),  nee,  ni,  ne: 
nein  . .  effertur  hodieque  ne  site  nh,  in  commiim  uns  loquenü 
Stikler  1348,  rAetn.  frdnk.  n*,  ne'  SicHii.  a.  o.  •.,  leifiiitritek  n* 
Albrecbt  175*,  nd.  nee,  na,  ne  Dähsert  Stt.  krrm.  •*.  S,  tH. 
RicBBT  173.  ScuCtzb  3, 139.  Danreii.  143'. 

Verwendung. 

1)  suerst  begegnen  wir  dem  worte  als  rerneinetidtm  «ImiI 
auf  eine  frage  oder  behauptung  in  der  fuidisckem  AkerMteaf 
des  Tatian  (umsj.  830),  verbunden  mit  einem  e*tifrtckemde%  wert 
der  eridhtenden  rede:  bis!  Ihft  uul;ago?  inti  her  antligöu  nein 
(*/  respondit  non)  13,  20,  vergl.  236,  2 ;  uiiil  tbft  Ihaj  uuir  . . . 
arles«m4s  ij  (das  unkraut)  ftj?  Ih6  quad  her:  nein  (ei  aH: 
non)  72,6;  sumt^  quidun:  gaot  ist  er.  andr#  quldon:  nein 
104,5  (dieebant:  non,   g oth.  qi\>un :    n*  Jok. ',,lt); 

mhd.  ti  sprach  .  . 

*duoe  bist  nibt  wir.  Hartman.'  ...         ^.^ 

•YTOwe,  ich  h*n  entriuwen."    si  sprach  'nein.     Immm  tHU: 

nu  mäht  du  frAgen  . .  ob  diu  kriuler  ir  krefl  all  haben  von 

der  mischuog  der  vier  elemcnt?  s6  sprich  ich  oain.  Mwicn- 
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BERG  379,34;  nhd.  nein  antworten,  nein  sagen,  sprechen  «.  dgl. 
auf  eine  frage,  behauptung,  forderung,  bitte,  Zumutung,  hoff- 
nwng,  Vermutung  oder  entsMieszung ;  das  nein  wird  auch  mehr- 
fach gesetzt  zum  zeichen  der  nachdrücklichen,  leidenschaftlichen 
Verneinung:  nein  sagen,  negare,  recusare  Maai.er  304';  nein 
sprechen.  Stieleb  1348;  er  fragt,  ob  ir  keiner  Trislranten 
gesehen  het?  sy  antwurten  all  nein.  Tristrant  95, 7  Pfaff; 

J.    komm,  lasz  uns  von  hinnen  gehn! 

■I.  aber  ich  bin  hie,  und  sage:  nein,    faslv.  sp.  1018,21; 

dann  wenn  ir  sprechet,  das  ich  ench  in  das  pade  ze  komen 
betrogen  hab,  so  wind  ich  nein  sprechen,  es  sei  nit  wäre. 
Bocc.  200,  23  K. ;  mit  einem  schweren  seufzer  er  zu  der  frawen 
sprach:  ich  rausz  gen  unser  kint  sechen.  die  frawe  nein 
spräche,  nicht  gee  du  seiest  dann  geriilTet.  422,24;  werden 
sie  aber  gefragt,  ob  sie  der  sach  schuldig  seien,  zehand 
sprechend  sie,  nein.  Keisersberg  seeiensp.  24*;  bistu  ein  pro- 
phet?  und  er  antwortete  nein.  Joh.  l,  19 ;  sie  antworteten 
im  nein.  21,  6;  wiltu  denn,  das  wir  hingehen  und  es  (unkraut) 
ausgetten?  er  sprach,  nein.  ilfa«/i,  13,  29 ;  etliche  sprachen, 
er  ist  frum,  die  andern  aber  sprachen,  nein.  Joh.  7, 12;  meinet 
ir,  das  ich  her  komen  bin  friede  zu  bringen  auf  erden?  ich 
sage  nein,  sondern  zwitracht.  Luc.  12,  51,  vgl.  13,  2 ; 

'wer  bistu?  auch  ein  wuchrerin?' 
nein,  auff  mein  eid,  mag  ich  wol  jehen  (sagen). 

H.  Sachs  7,90,9; 

er  sagte:  bist  du  dann  niemalen  in  keinem  dorff  gewest? 
nein,  sagte  ich.  Simpl.  1,62,3;  'hast  du  etwas  gekocht?'  nein, 
sagt  der  baur.  608,21;  nein  nein,  sagten  sie,  nein.  777,24; 

dürft  ihr,  sprachen  sie,  mehr  gaste  zu  dem  feste? 
nein!  sprach  Klio.  Fi.rming  310  L.; 

aber  ach!  wird  es  denn  auch  geschehen? 
die  Ungeduld  spricht  hier  so  wie  der  zweifei :  nein. 

KoTTWiTZ  68; 

nicht  ausztrücklich  nein  sprechen  (abschlagen),  wegkiirzer  8; 
wissen  sie  schon, . .  was  sich  gestern  . .  zugetragen  hat?  nein 
sagte  der  alte.  Engel  L.  Stark  369;  du  kannst  nicht  nein 
sagen.  Göthe  8,  62;  sage  nein  —  und  ich  will  dich  an  meine 
brüst  drücken,  d.  j.  Göthe  2, 68 ;  der  adel  sah  mit  entsetzen 
zu  und  durfte  nicht  nein  sagen.  Schiller  3, 155  {Fieskob,  15); 

laszt  alles  einig  sein.  —  ich  sage  nein.  15,2,456; 
nein!  nein!  rief  er  aus.,  nein!  es  ist  nicht  möglich !  Göthe 
21, 127;  'habt  ihr  schon  felchen  aus  dem  Bodensee  verspeist!' 
nein!  riefen  die  jungen.  Scheffel  Ekk.  47;  haben  sie  wohl 
über  fünf  thaier  bei  sich?  nein,  versetzte  der  alte  baron 
etwas  verlegen.  Immerhanm  Münchh.  {2.  ausg.)  3,138;  nein 
schwören,  schwörend  verneinen: 

da  fragt  ich  ihn,  mein  Thvrsis,  ist  ein  stand, 

den  liebende,  den  ich  und  du  beneiden? 

nein,  schwur  er  drauf,  mir  scheint  kein  groszer  gleich, 

wann  ich  entzückt  in  deinen  armen  lausche.    Hagedorn  2, 78; 

nein  glauben,  hoffen,  glauben  oder  hoffen,  dasz  etwas  nicht  der 
fall  ist :  hat  es  vielleicht  mit  dem  schönen  im  sittlichen  ver- 
stände, mit  dem  was  sich  geziemt,  eine  andre  bewandtnisz ! 
ich  glaube  nein.  Wieland  1, 148 ;  'merkt  Verrina  keine  Ver- 
änderung an  seinem  freunde?'  ich  hoffenein.  Schiller  3, 158 
(Fiesko  5,16);  nein  lächeln,  lächelnd  verneinen: 

der  hlmmel  hört  ihr  flehen 

und  lächelt  gnädig  nein.    Uhland  (1879)  1,58; 

mit  genetiv  der  sache:  des  ir  nit  nein  sprechen  müget.  Bocc. 
208,  37  Ä.,  und  dativ  der  person: 

des  ir  mir  nit  kunt  sprechen  nein,    fastn.  sp.  389,21; 
einem  nein  sprechen,  trotzen:    da  kamen  auch  die  stet  zu- 
samen  und  ward  . .  beschlossen,  dein  Ludwig  nein  zu  spre- 
chen. Meisterlin  125, 16  {unoque  animo  imperatori  contradixe- 
runt  224,35); 

die  Schickung  mag  mir  widersprechen, 

ich  trotze  noch  ihr  künftig  nein, 

und  will  dich  stets  im  bilde  küssen.    Günther  363; 

wozu  nein  sagen,  sprechen: 

ol  sprich  zu  meinem  wünsch  nicht  neini  Hallbr  162  Hirz.; 
in  Verbindung  mit  dem  gegensatze  ja  (s.  th.  i'^,  2192) :  einer  sprach 
ja,  der  ander  nein.  Tristrant  70,  24  Pfaff; 

nun  spricht  er  nein,  und  sprich  ich  ja.    fastn.  sp.  863,24; 

er  sagte  ja,  sie  nein.     Lichiwer  fabeln  1,84  (2,24). 

2)  die  verneinende,  widersprechende,  abwehrende,  abschlägige 
antwort,  die  man  in  der  wechselrede  einem  andern  oder  im  mono- 
Inge sich  selbst  giebt,  wird  ausgedrückt  durch  einfaches  nein, 
das  Hdurc/t  Wiederholung,  durch  eine  ändert  negation,  interjecHon 


oder  ein  adverb  verstärkt  oder  durch  einen  satz  näher  erläutert 

werden  kann: 

mhil.  wsRnest  dich  entwinden  min? 

nein:  ich  kan  ouch  winden  mich.     Walther  60,2; 

ob  mich  daj  iht  swache?  nein.    67,2; 
nhd.  'du  getarst  im  wol  zu  sprechen',    nein,  ich  sol  und  wil 
in  vermeiden.  Tristrant  76,  3  Pfaff;  'ist  euch  der  schmerz  ver- 
gangen?' nein  er  ist  noch  nit  vergangen.  156,6; 
Hoben,    lig  nider  und  vorstecke  dich  und  höre  was  sie  sagen  1 
Holandt.  nein,  so  will  ich  aufstehen  und  will  sie  hin  wegjagen. 

fastn.  sp.  1022,7; 

du  will  mich  verfären.  'nein  nit,  das  ist  nit  myn  meinung, 
das  ich  dich  verfftren  will ,  nein  nit  überall.'  Keisersberg 
bilg.  130'; 

L.  weil  ich  ie  gefangen  sein  musz, 

ger  ich  einr  ritterlichen  gfenknusz. 
N.  nein,  nein;  so  gut  wirdt  es  dir  nit.    H.  Sachs  8,85,8; 
herzog,  sag!  kennst  du  die  edlen  frawen? 

N.  nein,  ich  kenne  dieser  frawen  nit.    100,25; 
N.  gnedlger  herr,  last  mich  heim  reiten. 
Iierzog.  nein,  nein,  nein,  N.  nein,  bleib  nur  da!    102,25; 
S.  du  mi\st  mir  thun  beistandt 

und  wieder  ein  brielf  gen  Rom  tragen. 
J.   nein  werla,  icli  wils  nimmer  wagen.     Ayrer  141,3; 
wie  ist  die  liebe  nichts?  was  liebt  man  denn  im  lieben? 
was  aber?  alles?  neinl  Fleming  92  /. ; 

S.  du  solt  auff  meiner  hochzeit  mit  mir  tantzen.  F.  nein, 
ich  tanze  nur  mit  meiner  Rosinen!  Gryphius  lustsp. W  Palm; 

C.  hat  er  das  mägdlin  niemals  gesehen?  P.  nein,  meine 
frau;  er  het  auch  nie  etwas  darvon  erfahren.  568; 

dein  wahn  ist  falsch!  o  nein! 

nein!  das  Verhängnis  hat  sich  wider  uns  erkühnet.    185; 

'wann  du  ein  narr  bist,  meinst  andre  seiens  auch?'  nein, 
das  sag  ich  nicht.  Simplic.  l,  477, 10 ;  St.  der  diener  ist  ge- 
wisz  nicht  angenehm.  A.  ach  nein,  er  ist  mir  zu  vornehm. 
Weise  erzn.  74  neudruck;  A.  gewisz  es  (büchschen)  ist  recht 
schöne,  da  hat  ers  wieder.  St.  ach  nein  es  steht  zu  ihren 
diensten.  76; 

ist  dieses  (ihre  scliultern)  schnee?    nein,  nein,  schnee  kan 
nicht  flammen  führen. 

HOFUANNSWALDAU  (jsd.  2,13; 
es  ist  um  uns  geschehen! 
'nein,  kaiser,  nein,  es  steht  nein  unbewegter  thron  1' 

PiETscH  geb.  Schriften  7; 

und  wenn  seine  herden  alle  diese  triften  deckten,  macht 
dieses  ihn  liebenswürdig?  nein,  Daphnis,  nein!  Geszneb  2,48; 
du  kennest  also  auch  nicht  die  heilsame  Wirkung  der  kräuter? 
nein.  4,  58 ; 

kann  Wahrheit  uns  vergnügen? 

0  neinl  wir  sind  geneigt  uns  selber  zu  betrügen. 

Hagedorn  2, 117; 

wie  wird  mir?  schwindelt  mir?  nein.   nein. 

ein  träum  nahm  aug  und  sinnen  ein.     (1729)  27  neudruck; 

D.  mich  deucht,  du  hast  geweinet. 

G.  geweinet?  nein,  diesz  nicht.    Gellert  das  band  2; 

D.  die  post  ist  also  noch  nicht  da?  A.  nein.  Lessing  1,213; 
W.  und  Lisette  hat  uns  bis  jetzo  noch  nicht  beigestanden? 
L.  nein,  mein  herr.  2,443;  A.  kennen  sie  den  nicht?  Chr. 
nein  doch,  nein.  1,233;  'suchen  ihre  gnaden  etwas  bei  des 
königs  majestät?'  o  nein!  531;  L.  sie  kommen  also  ...  aus 
Frankreich?  Chr.  ach  nein!  321;  W.  wer?  doch  wohl  nicht 
mein  söhn?  S.  nicht  ihr  söhn,  nein.  369;  Th.  es  soll  ihnen 
nur  ein  wort  kosten.  A.  nein,  auch  dieses  wort  will  ich 
nicht  verlieren.  425;  L.  sie  sind  wohl  gar  ein  Franzose?  Chr. 
nein,  ich  musz  meine  schände  gestehn:  ich  bin  nur  ein 
Deutscher.  321;  S.  bezeigen  sie  mir  diese  gefälligkeit.  0. 
nein,  nein,  es  schickt  sich  nicht,  es  schickt  sich  nicht.  2,  419; 
S.  ich  bitte  für  das  arme  mädgen,  behalten  sie  sie  immer 
noch.  0.  nein,  nein,  sie  musz  weg.  418;  Normann,  geht  ihr 
nicht  mit?  Otto,  nein!  Klinger  Otto  44,26  neudruck;  N.  es  ist 
so.  0.  nein,  nein!  44,11;  A.  verzeiht  mir,  wenn  ihr  mich 
traurig  seht.  0.  nein,  nein;  weint  nur  immer!  weint  nicht 
—  nein!^50,  28;  F.  weiszt  du  ein  ander  quartier?  W.  nein. 
Göthe  7,135;  M,  du  redest  ihm  das  wort?  S.  nein,  Schwe- 
ster. 10,84;  M.  kann  ich  ein  bett  haben?  G.  nein  herr!  8,17; 

A.  und  ging  es  (das  tanzen)  nicht? 
S.  eh  neinf  7,103; 

A.   das  übel  kommt  geschwind. 
6'.  0  nein,  ich  spür  es  schon,  seit  dem  sie  bei  uns  sind. 

ebend. ; 
F.   seid  ihr  wol  gar  ein  virtuos? 

>/.  0  nein,  di»  kraft  ist  schwach,  alUin  die  lust  ist  grosz. 

12,110; 
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Fau$l,      Uli  nilrh  nur  nehnall  noth  in  <l«n  «piegal  Mhaucn  ! 

<1»>  riatifiibili)  war  gar  lu  leliAci! 
Nrfihht.  noinl  nein:  du  «olUi  dit  mutler  aller  frauni 

tiun  bald  leibhaftig  vor  dir  lahii.      Vi.VSl; 

S.  ihr  iK^ht,  ea  iil  gegangen,  wi«>  ich  euch  getagt  bahr.  H. 
nein!  nein!  nein!  *t,  M;  Sehw.  lutz  mich  dirh  ewig  deinen 
»cbuldner  nennen !  M.  nein,  izt  will  ich  bezahlen.  Scnillkb 
-i,  813:  F.  du  hiat,  aagt  ich  ort  zu  mir  aelbftt,  ja  du  biat 
der  gnnzi-  Karl.  A.  nein,  nein  . .  kein  Bderrhen  von  ihm.  3,  M; 
'geh,  leg  dich  nur!'  ach  nein!  nein!  F.  MOtLica  Fauti  H'i,  39 
Mudrvek;  buht  ihr  einen  beleidigt T  nein.  ScnirriL  Fkk.  M; 
'halt  gefrngt?'  he  nein,  aber  ich  weiaz  ea  aonal.  GoTTHKLf 
gtU  «.  gn$t  (iMitf)  137;  nein  doch,  o  nein  doch  i.  (A.  3,  t306. 
S)  wi«  ftW  ja  (Ih.  4*,  3188)  irird  aM.  und  tnhd.  tiall  nntt  tr- 
Uuttrndn  iatiet  nur  der  pronomtnalt  hauplbtiji  i/f  wtedtrholl  und 
das  wntere  dir  trgdntung  übtrUiMttn:  ahd.  xol  diu  helfa  nun 
hina  atn?  nein  sie.  Motibr  |U.  4S,  6;  ne  uueist  lA  danne  dih 
lebt  nndereii  stn?  nein  ib.  Hotth.  h  v.o.; 

mhii.  hAmu  degen  da^  geUn? 

nein  loh.  iVi6i'/.  M)l,  1 ; 

wurd  er  "In  Innen,  *A  tont  In  nleman  beaUn. 

'nxln  er',  »praoh  ud  ilagene.  HIH,  l ; 

well  Ir  roluhV 
'apraoh  loh  nA,  vrouwe,  nein  Ich, 
aö  wasre  loh  ein  uii)ia;lec  man.'    Iwein  3S95; 

lat  er  dan  lernen  mA 
frewl^en  Ana  lu  iwein? 
'nein  eit,  vrowe',  iprarh  her  Iweln.    54M; 

nuth  noch  im  Alterin  nhd.  du  ineinal  nher,  e»  werd  ttin  ain 
«ichers  dinge?  nain  es.  N.  v.  Wvlb  (U7M)  18';  gelaubatu,  ich 
verhenge  dir  meinen  rock  zu  versetzen?  sicher  nein  ich. 
0MC.  3,  30*;  nein  er.  1, 18l';  meinest  du  das  es  im  selber  da 
gieng?  nein  es  worlichen.  Kki.skrsbkro  hUg.  178*;  nein  er, 
worlicb.  7»*;  will«  nichts  ander»?  nain  ich.  A.  v.  Era  tfitgtl 
der  tiUen  (1611)  14»';  weist  du  des  nicht?  nain  ich.  177*; 
r*.  gefclls  dir  auch  wol?  Ch.  nein  es!   Hoi.tz  Tntnt  73'; 

die  acliolmen  kamen  nhinial  zanien 
und  buten  umb  iiin  uiiduru  naineii, 
daa  ich.s  doch  uaiii  der  gaellen  rutt. 
°ualn  ich  wurllch  und  bei  guitl' 

Ml  RKKR  tchelment.  115,10; 

ei  inaldloin,  ei  maidlein! 
wolaul'  mit  mir  ins  Teld! 
üu  nein  ich!  .so  nein  ich!'    Erlach  volktl.  1,330. 

4)  nein  alt  interjection  sum  ausdrucke  der  Verneinung  {der 
tthwtkrenden  billc ,  der  Zurückweisung ,  ahwehrung  oder  htrich- 
Itgung) ,  des  unwtikns,  Unglaubens  und  iweifels  oder  der  Ver- 
wunderung, der  belheuerung  des  gegentheils  von  dem  was  be- 
hauptet oder  blosz  gedacht  worden  ist;  gewfihnlich  durch  Wieder- 
holung oder  durch  einen  zusali  verstärkt  wie  b«i  3:  nein  nein, 
hinder  sieb  du,  apage.  Frisius  loa';  o  nein,  einein,  ja  nein, 
nein  dnch.  Stikler  I»4S:  ach  nA ,  abest,  deus  prohibeat,  ne 
credas!  ebenda;  iiher  nein!  (unglauben,  Verwunderung  aus- 
drüekevd)  Ai.brkcht  leipz.  mundart  7S*.  in  zusammenhängender 
rede  steht  dieses  nein  am  anfange  eines  sattes  oder  zwischen  zwei 
Sätzen 
a]  mhd.  : 

»i  wänilt'  du];  erg;  htUe  mit  «iner  kraft  gelAii : 
nein,  al  hello  gevellet  ein  verre  kreftiger  man.    A'i'i.  4S4,4; 
sl  wAnden  da^  ez  (ichilD  fuorte  ein  tunder  starker  wint : 
nein,  e|  fuorte  Slfrit.  4&3,4: 

besonders  bei  abwehrender  bitte: 

nein  durch  mine  Hebe.    171»,  1.   1781,1; 

nein  durch  got  den  riehen.    1497, 1; 

nein,  herre  .  . 

läl  hie  genAde  vlnden  mich 

und  iuwor  »Ute  hulde.     uit»  300; 

das  verstärkte  mhd.  neinA  (Lbxer  3,  &4)  hat  sieh  in  hair.-fisler, 
mundart  noch  als  na-A  erhalten.  Senn,  l,  174s  Fromm.  Lkxkr 
kämt.  wb.  197.  Schopf  4&S.  Hintneh  171. 

h\  die   nhd.  vtrtnndung   ist  unerschfipßich ;    die  bedeutungs- 
modifieation  ergibt  sich  leicht  aus  dem  zusammenhange. 
rt)  einfaches  nein : 

nein !  die  unerhörten  taten 
rObinen  nn  »Ich  gelbsten  »ich.     Fi.khiiig  »37  /..; 
wie  manchen,  manchen  man 
solY  unsro  Sanln !   nein !  wie  manchen  gab  >ie  wieder, 
weil  »le  schun  war  tu  satt!  IU4; 

Yortus  wendet  Immer  fAr,  dasi  er  mir  »ei  tu  schlecht: 
nein,   er   ist  mir  gar  lu  krum;    denn  daa  halt  Ich  nicht  fftr 

recht.     Lookv  S,  1U,2S; 
nein,  dle$e»  reisen  hel.it  una  stets  lu  felde  liegen. 

MÜHLrroRTH  t,  leheixjed.  1,184; 
neuch  mein  gelsti  nein!  bleib  und  stume.    Gönturr  116; 


»•In,  leff«  deiaea  wiMuik  tkl    iULLst  ilo  Htrt.i 

naia,  baut«  war  da  will  4m  flidkM  «iila  gakaa.    111{ 

nain.  d«loa  bald,  o  goit  Im  «Um  «ffMkarl    14), 

nirlii  alBta  ttaga*  Mhadlleh  raaaa. 

•in  glOck  daa  iau>«od  «Und  aiacbi: 

■•In.  aiab  rbkn  «Im  rein«  wana«.    ICY: 

nela,  genosaen !  waalf  sl«B*i. 

aagt  maa.  (tbormui.      Voaa  ».•; 

wla  viele  ihun,  da*  li«lttt  nicht  llohea.  nalal 

daa  lieUii.  mit  weit  g«iraohi»ii  »«rUa 

•In  lalb  in  einem  baute  aeln.     «••Li.aaT  l.!*«« 

aala! 
dan  will  leb  aehn,  der  41a  bekahrea  aoll. 

taa«M  S,SM  Oe'Ai     '  -« 

nein,   an   mir  soll  der  beiligi-  ebesiaMl  Mtota  «m) 
linden.  1,330;    nein,  ich  bitte;   ich  bllto  ao  Mkr  ich  ...i... . 
machen    sie,   da«z  er  bleibt!    daas  er  nklM  fortgeht.  Krckl 
L  Stark  Hl;    nein,  bei  gott!    diMt  i«t  mda  «Alliarr.  »olbe 
lUchter  ernst.  GAtni  10,  tt; 

nein!  heut  lit  mir  das  glAck  «rboal!    t,U' 

nein,  sage  mir,  waa  soll  da«  werden?     ii.lV: 

nein,  herrep,  seht  mir  Ina  gedriii! 

ich  seh  •»  ein,  ihr  habt  ud>  uur  tum  baaiea.    It,  114; 

oaln,  das  gehl  tu  weit.    Kcnillsr  &,ia  (daa  Carl«*  3.S): 

nein,  das  ist  doch  tu  arg!    11,13«; 

nein!  rief  der  alte  harnn  knirschend  vor  som,  was  tu  arg 
iat,  ist  zu  arg!  iMNHaMAim  Munehh.  (t.  ausg.)  i^  u\ -.  nein,  •• 
ist  eine  achwacbheit,  sich  selbst  zu  quälen.  F.  MfLiaa  Wi 
Seu/ferl  8»; 

nein,  wann  der  letzte  fllll.  Ich  fechl«  fori. 

UaLta»  (Itl*)  S.W. 
ß)  nein  mehrfach  getctit: 

nein,  brAutgamb.  oeia,  braut,  aala! 
ihr  mOttl  ein  wenig  noch  bei  euren  gAiten  »«lo. 

Fuiaix«  lOA  /..; 

WHH  würde  wnlil  geschehen,  wan  ich  den  {iosrph)  gar  aaf 
das  schlos  nemen  solle,  nein!  nein!  man  nuisz  ihn  aiu 
dem  wege  schaffen.  Zesen  Atstnat  11;  nein,  nein,  4er  bala 
würde  mich  am  ende  siebenmal  mehr  kosten.  Liaaras  l,  l«l; 

sie  redten,  und  wovon?  .  .  . 

nein,  nein,  verschwt^ig  e*  mein  gadicbl. 

wie  lArtllch  Doris  wuiiiche  waren!     <tBti.BBT  1,191. 

y)  verttdrit  durch  ach,  o,  doch  u.dgl.:  ach  nein,  wie  kftnd 
das  immer  geschehen.  Tristrant  tu,  4  Pft/f; 

ach  nein,  das  Ist  ein  alte  weiss.     II.  Stcas  1,n,M: 
ach  nein !  ein  spröder  thon  der  kan  nicht  wieder  fadliaa. 

MOuLPVOata  tfidunnfmi.  W. 
0  nein,  nein!  last  den  brfeff  t:antt  bleiben!     Ayrrb  ltt,6; 
doch  nein !  Ich  kenne  deine  band, 
du  grosier  Schöpfer  und  erhalter!     DaOLU^«BR  47; 
doeh  nein,    mich  treibt  mein  trieb  tu  weit. 

iUoaaoax  (I7i»(  V>  nruir.; 

vielleicht  isU  Lyeu8...doch  nein!  o  fireade!  euch  ath  kh, 
ihr  hrflder!  (Ikszübr  3, 17&. 

e)  nein  dient  besonders  zur  hekräftigung  «ai  Mralirhiaf 
einer  nachfolgenden  oder  vorausgehenden  negoH»», 

a)  einfaches  nein :  nein,  nit  also.  KuUnsf.  7t  L. ;  nein,  so 

wil  ich  nicht  schwermen.    LoTHBa  kurx  Mtntmis  (IS4ft)  D&'; 

nein,  dem  ralh  folgen  wir  mit  nichlen. 

II.  S*cas  ».tn,ti 

nein,  es  will  mir  nicht  von  statten, 
nicht  nach  meinem  wund«cbe  gehn.    Fiiam«  SM /..; 
nein,  ich  lasse  nimmermehr 
mich  von  ihr  betriegen.    S.  Dacb  I3&  Oti.: 
nein!  wider  aufslehn  (rum  todr)  wir*t  du  nie. 

Licarwta  /■•(>.  I.IM  (l.ttl. 
nein ,  also  hat  sich  noch  die  wahrhell  nicht  varduokelt. 

II*Li.Ra  IV>  liirul: 

nein  . .  .  alle   die^c  wilden  drobungen  «chrecken  mich  nickt. 

RAaERBB  (1755)  4,  34.^ ;    nein!    ich    geh   nicht  in   die   etadl. 

Gbszner  3,70;   nein,  getroffen  haben  sie  ihn  nicht.  Lcaaiac 

1,307;  nein!  ich  kann  nicht!  nein!  lieber  herr!  ich  Ma  MB 

•traszenrtuber.  .Nicolai  Seb.  Sathanktr  tjtü: 

nein,  nicht  sie  1  nur  uns.  aar  nas  alleia. 

Grwhics  t,  uMrsf.  I  IS  ((.««  Arm.  5. 17»)  Mm; 

bin   auch   auf  unverstAdlen   gewesen   und   hah  siodirt.   nt, 

studirl  hab  ich  nicht.  CtAcnros  (IT»)  I,  l«; 

neia !  In  diese  w&*ien«ita 

alod  wir  ewig  nicht  gekaaBt.    BiBMUi  ll>: 

nennt  mir  Rie!  nein,  thut«  nicht!  Ktixcia  OU0  »,u  tndrmek; 
nein!  ich  halU  nicht  aus.  Göthk   10,17»; 
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nein!  ich  hab  mich  nicht  betrogen.    10,255; 

neiiil  er  gefällt  mir  nicht  der  neue  bürgermeisier.  12,50; 
nein,  ich  mag  nicht  daran  denken.  Schiller  2,  30 ;  nein !  . . 
das  sollt  ihr  nicht!  02;  nein,  du  bist  kein  betriiger!  71; 
verlasz  mich  nicht,  gott  im  himmel !  —  nein,  du  sollst  mir 
meinen  Karl  nicht  entreiszen.  149;  nein,  Amor,  so  theuer 
kauf  ich  deine  freuden  nicht!  Wielanü  16,367;  nein,  ich 
kann,  ich  will  nicht  wie  ein  schamloser  elender  vor  dem 
grösten  der  sterblichen  stehen !  3S1 ;  nein,  ich  will  nicht  zur 
ungebühr  so  presshafte  personen  noch  mehr  pressen.  ThOmmel 
10,43; 

nein,  es  liann  nicht  ganz  zerfallen, 

was  ein  frommer  mensch  gedacht.     Schenkendorf  yerf.  48 ; 
nein, 

ich  hasz  ihn  nicht,  ob  ich  ihn  gleich  bekämpft. 

Uhland  (1879)  3,109; 

nein,  kitzeln  sie  nicht!  ich  will  Heber  von  selbst  lachen. 
Heine  (1876)  2,64;  nein,  bei  solchem  weiter  kam  ich  dir 
auch  nicht.  Gotthelf  Uli  (1854)  309; 

dann  suchen  will  ich  dich,  und  nein, 

nicht  lassen  mich  vertreiben.    Rückert  1,  368. 

ß)  nein,  mehrfach  gesetzt: 

nein!  schönste  Phillis,  nein!  dein  wünsch  kan  nicht  bestehn. 

Hofbannswaldau  ged.  1,28; 
nein!  nein!  hir  ist  kein  tod.    1,52; 
nein,  nein, 

das  stände  mir  nicht  an, 
ein  knecht  zu  sein, 
wenn  ich  es  besser  haben  kann.    Kottwitz  108; 

nein,  nein!  ich  geh  nicht  mit  dir  in  die  Stadt.  Geszner  3,77; 
nein!  nein!  nein!  bei  allen  schauern  des  abgruudesi  nein! 
ich  will  es  nicht  aushalten!  Gerstenberg  1,521; 

nein,  nein,  ich  mags  nicht  glauben,    d.  j.  Götuk  1, 197 ; 
nein  I    nein !   ewig   lasz   ich   dich  nicht !   werke  7, 144 ;  nein ! 
nein!  du  sollst  nicht  sterben,  lo,  119;  ne,  ne  Lottchen !  ich 
geh  nit.  F.  Müller  1, 268. 

y)  verstärkt  durch  ach,  ei,  o,  doch  it.  dgl.:  ach  nein,  du 
soll  mich  nicht  also  schwechen.  Tristrant  55, 3  Pfaff;  o  nein 
..das  ist  kein  zeichen.  Luther  8, 130'; 

ei  nein  .  .  . 

will  ich  kein  wort  sagen  davon.     Ayrer  199,8; 

ei  ja  wol  nein  ..  ich  frisz  dich  nicht.  Simpl.  1,^9,14; 

doch  nein !  ich  schweige  nicht,  das  unrecht  ist  zu  grosz. 

GÜNTHER  416; 

doch  nein!  es  hat  dich  nicht  die  blinde  brunst  geführt. 

PiETSCH  geb.  Schriften  151 ; 
doch  nein!  ich  kann  mein  glück  nicht  hassen. 

Haller  165  Ilirtel; 
0  nein  .  .  du  hast  geirrt.    Hagedorn  1,56; 
0  nein,    mir  fehlet  nichts.    (1729)  47  neudruck; 
ach  nein,  ehrwürdiger,  ach  nein! 
sprich  dieses  wort  nicht  mehr!     Borger  (1778)  283; 
sie  war  ein  kind  vor  wenig  tagen, 
sie  ist  es  nicht  mehr,  wahrlich  nein. 

Uhland  (1879)  1,18. 

5)  /ratend«  nein  »je  nicht:  sie  könnten  mir  nichts  empfind- 
licheres drohen,  'nein?  im  ernst?'  Lessing  1,312. 

6)  wie  ja  wird  auch  nein  als  Substantiv  behandelt;  oft  in 
Verbindung  mit  dem  gegensatze  ja  (s.  (Ä.  4^,2192/'.). 

o)  ohne  artikel:   ahd.  nein   unde    iah,   negatio   et   firmatio. 
Graff  1,326; 
mild.  8on  kan  ich  nein,  son  kan  ich  ja.    Waltukr  42,6; 
nein  unde  ja  daj  ist  min  eit.    minnesinger  3,170"; 
ja  ist  si  neines  al  ze  rieh.     2,70'; 
nhd.  so   ist   solch   dein  Jawort  wiederumb  zu  nein  worden. 
Luther  6,  85' ;  darumb  keiner  arglistigen  auffsetzigkeit  änderst 
denn   nein    und  ja   gewohnet.   Kirchhof   wendunm.  263";    in 
nain  stehen  (ableugnen),  österr.  weisth.  6,  495, 6  {vom  j.  1608) ; 
weil  nein  und  ja  noch  redlich  war, 
da  hatte  glauben  nicht  gefahr.     Logau  3,10,40; 
die  alten  feinde  ja  und  nein.     Hagedorn  2,55; 
die  Eris  quälte  mich  mit  nein, 
und  die  will  mit  ja  vergeben. 

LiCHTWER  fabeln  1,85  (2,24); 
(er)  blieb  immer  standhaft  bei  seinem  nein, 
wenn  fragen  an  sein  gewissen  pochten, 
die  ihm  verfänglich  scheinen  mochten. 

WiEiAND  (iandalin  5,165; 
nein   gehe  so  geschwind  zum  munde  heraus  als  ja.    Pesta- 
lozzi 2,  250;   Sprichwort:   des   einen    nein   gilt  soviel  als  des 
andern  ja.  Simruck  404; 


ja,  heiszt  das  eine  wörtchen, 

das  andre  heiszet  nein, 

die  beiden  wörtchen  schlieszen 

die  ganze  weit  mir  ein.     W.  MiJLLER  1,15  Schvtah. 

b)  mit  dem  bestimmten  oder  unbestimmten  artikel,  mit  einem 
demonstrativen  oder  possessiven  pronomen ;  oft  naher  bestimmt 
durch  ein  adjectiv: 

mhd.  von  dem  naim  ich  ein  wärej  nein  für  zwei  gelogcniu  ja. 

Waltubr  30,18; 
sin  nein  ist  niht  ein  wajjerslac.  minnesinger  3,37"; 
nhd.  so  sol  der  beschuldigt  zu  betewrung  derselben  seins 
nains  und  antwort  gelassen  . .  werden.  Nürnb.  polizeiordn.  136 
(15.  jahrh.) ;  aber  weil  sie  ins  nein  komen  sind,  wollen  und 
können  sie  nicht  zurück.  Luther  6r.  4, 25;  mein  nein  ist  so 
gut  als  dein  ja;  er  ist  mit  einem  klaren  nein  abgewiesen 
worden.  Stieler  1348; 

so  sprich  das  urtheil  aus!  .  .  . 
dein  nein  würckt  meinen  tod.    schles.  Helikon  2,3"; 
es  riesz  ein  plötzlich  nein  der  hofTnung  lustschlosz  nieder. 

GÜNTHER  fiOO; 

0  braut,  presz  ihm  diesz  nein  .  .  . 
aus  der  bewegten  brüst.    Lessing  1,91; 
wofern  mein  armes  nein  was  gelten  kan. 

BÜRGER  (1778)  328; 
man  spricht  vergebens  viel  um  zu  versagen; 
der  andre  hört  von  allem  nur  das  nein.    GöthS  9,21; 
ach !  die  anderen  dämonen  .  . 
kreischen  immerfort  dazwischen 
schadenfroh  ein  hartes  nein.     40,391; 

als  der  wackere  mann  . .  mit  einem  leisen  nein  antwortete. 
17,363;  jener  tolle  der  sich  einbildete,  er  habe  zwei  köpfe, 
war  nicht  durch  ein  dictatorisches  nein  überwiesen.  Schillkr 
1,118;  und  wenn  ihr  eine  kröne  mir  für  dieses  nein  bieten 
wolltet,  das  euch  jetzt  aus  der  noth  hülfe.  15,2,482; 

er  bleibt  auf  seinem  nein.    6,377; 

sie  bleibt  auf  ihrem  nein.    Wieland  Klelia  u.  Sinib.  6,359; 

und  er  beharrte  fest  auf  seinem  nein.    Pfeffbl  2,173; 

besäszen  wir  Samarkand  .  .  . 

dem  liebchen  schenktens  gern  wir,  vergäsz  es  das  nein, 
wie  du.      Platen  77"  (1,33); 

pluralisch:  die  vereinigte  zahl  der  bedingten  und  unbedingten 
nein  unterscheiden.  Trendelenburg  Weine  scÄn^fen  2,  52;  wo 
dem  warmen,  nur  an  mildes  geben  gewöhnten  jüngling  scharfe 
neins  neue  harte  pflichten  waren.  J.  Paul  uns.  löge  2,  44. 

c)  prädicativ  nein  sein ,  gegensatz  zu  ja  sein ;  nicht  nein 
sein  umschreibend  für  ja  sein  (s.  t/i.  4''*,  2193) : 

was  sie  heut  hat  geredt,  morgen  ist  alles  nein. 

Wackernagbl  laseb.  2, 228, 24  (vom  j.  1605) ; 
ich  hab  ain  puolschaft,  das  ist  nit  nein,    fasln,  sp.  335,23; 
ich  lieb  den  könig,  es  ist  nicht  nein, 
für  war  gleich  als  den  vater  mein.     Chrtseus  hofteufel  Zvii; 

auch  mit  persönlichem  subject,  wozu  nein  sagen,  etwas  abschlagen, 
verneinen:  es  (das  mädchen)  ist  gut  gegen  mich,  und  wenn 
es  mir  etwas  zu  gefallen  thun  kann,  so  ist  es  nie  nein. 
Gotthelf  Uli  (1854)  278. 

d)  der  pronominale  gebrauch  von  nein  (nSn)  für  kein  ist 
nd.,  früher  auch  md.,  s.  th.  5,  459.  gramm.  3,  70.  71.  722.  Vilmar 
kurh.  id.  282. 

NEINBKUCH,  m.  bergmännisch:  der  hineinbruch,  prima  in- 
cisura  in  saxum  planum.  Chemn.  bergm.  wb.  367". 

NEINEN,   verb.,    transitiv    verneinen    (neinen,  et  multo  fre- 

quentius  verneinen  Stieler  1348): 

das  saufTen  bringet  weh,  das  kan  mir  niemand  neinen. 

Logau  3,1,12; 

mit  persönlichem  subject,  durch  neinsagen  wovon  abbringen :  aber 

sie  haben  in  von  seiner  meinung  nit  neinen  künden.  Zimm. 

cftron,  2, 330,  30;   mhd.  reflexiv,  zu  nein  werden: 

wil  aber  ja  sich  neinen.     Hadamar  v.  Laber  384. 

NEINER,  m.:  der  neiner,  et  melius  verneiner,  negitans, 
inficiator.  Stieler  1349. 

NEINFKAU,  f.,  NEINHERR,  m.  s.  unter  jaherr  th.  4«,  2228. 

NEINREDE,  f.:  da  ir  euch  bereden  wollet,  das  ir  nicht 
dergleichen  gethan,  so  werd  ihr  allein  bei  dieser  negativa 
oder  neinrede  müssen  fusz  halten,  fuchsschwenzer  spiegel 
(1588)  A3'. 

NEINSAGER,  m.  gegensatz  zu  Jasager. 

NEINSILBIGKEIT,  f.:  ja,  ich  kenne  noch  eine  gröszere 
und  nützlichere  einsilbigkeit  als  selber  die  sinesische,  näm- 
lich die  neinsilbigkeit  oder  das  schweigen.  J.  Paul  Levann 
1,  114. 
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NEINUNü,  f-  negatto,  reeusatio  Stiklkm  1340: 

ilA«  Willem  rlcbtungikrart  kaoii  ni«  KUicbgAltig  t«in, 
ein  Vorwurf  flötzet  ileti  liasi  oder  neinuDg  ein. 

WiBLAND  nai.  d.  dinga  3,414. 

NEINWEISE,  f.  gegen$ali  zu  joweise,  t.  th.  4*,  2272. 

NEINWOHT,  n.  gegensatt  lu  Jawort:  lasset  er  bei  Maotica 
um  Cburite  anwerben,  bekomnt  aber  runde  ncinwurt.  HA»t> 
uöHi'KH  lu$l-  u.  lehrr.  gttch.  1,  2t ;  lattzt  sieb  deswegen  noch 
mit  dem  ja-  nocb  neinwort  vernehuien.  1, 262 ;  duber  koniiuel 
es  aucb,  dnsz  wir  gerne  das  neinwort  fübren,  wann  etwann 
andere  . .  das  jawurt  in  ibrer  mciiiung  behaubtcn.  getprachtp. 
H,  bM ;  jedocb  wüste  sie,  nacbdeni  Arundel  abgewiesen,  ihren 
eitern  gar  nachdenklich  Ursachen  ihres  neinwortet  zu  geben. 
poM.  sloekf.  273. 

NEINZUGj  m.  eonirahiert  aus  hineinzug  ScHwiiHicHen  1,  39. 

NEISEN,  I.  neiszen  und  neusen. 

NEISZ,  NEIS,  entsprechend  dem  ahd,  mhd.  neij,  da$  $eit  dem 
10.  jahrh.  als  Verstümmelung  von  ne  weij;  (ich  weist  nicht)  er- 
scheint und  als  prdfix  lur  bildung  unbestimmter  pronomina  oder 
pronominaladverbia  verwendet  wird,  die  im  bairischen  Sprach- 
gebiete früh  aussterben  {vergl.  unten  ö),  aber  im  alemannischen 
noch  fortleben,  gramm.  3,  73.  Weinii.  mhd.  gr.  J  478.  alem.  gr. 
§  323.  bair.  gr.  §  2ö5  und  die  zahlreichen  nachweise  in  den  proben 
aus  dem  schweizerischen  idiotikon  (1874)  sp.  U — 28.  aÜ$.  n6t 
aus  niwöl  s,  unter  3. 

1)  neiszwer  (ich  weist  nicht  wer),  irgend  wer,  jtmand: 

mhil.  einet  eimers  neltwer  d&  vergaß. 

oJ<er  heiiihard  734  («u  Erec*  7888); 

«/id.  alem.  den  (uhenden)  bette  och  hie  vor  neiswer  von  inen. 
weisth.  4,  146  (vom  j.  1404,  Logenheim  im  Eisast) ; 

wil  neiszwer  anders,  lieben  herren?  trag.  Joh.  Fvi; 
aecusativ  neiszwen  Frisius  1107':  und  erdichten  jetzunder 
under  inen  neiswen  ein  beschisz  {quandam  fallaciam).  Bolz 
Terent  13' ;  findl  man  neiszwen  ander  (meerballen).  Heuslin 
Gesners  vogelbuch  16" ;  in  heutigen  alem.  mundarten  entstellt  zu 
näswer,  neiszmer,  n;\szmer,  noiszer,  ndszer;  naimer,  neumer, 
neuer,  neumert,  namert,  neber,  ncbert  Weinii.  afcm.yr.'§  323. 
Stalder  2,228.  230.  ToHLER  330^.  Seiler  22o'.  Schmid  403. 
Frommann  mundarten  3,  217. 

2)  neiszwas  (ich  weist  nicht  wo»)  irgend  was,  etwa»: 
mhd.  dA  wart  Joseph  innen 

neiswag  unrenter  minnen.    genesis  52,40; 

ich  müeste  mich  wol  immer  schämen, 

solto  icli  fürchten  neijwm.    Erec  7900; 

er  ist  durch  ne^wa^  namelös.     Lantelet  2295; 

hie  ist  neijwai  übeles  inne.  neinhard  78; 
die  konient  mit  neiswas  kundekeit  durch  Peyerlant.  Closener 
43, 20 ;  darumbe  da:;  sie  neiswas  misseton  hellen.  103, 13 ; 
nÄd.  ist  drinckens  neiswas  eer,  so  gehört  sy  den  kuen  zu, 
si  qua  bibendi  gloria  est,  bobus  debet.  Mormelius  193;  neisz- 
was unnützer  fablen.  L.  JuD  Titus  BB';  als  wer  es  neiszwas 
grosz.  CG  4';  do  lachet  er,  brumlet  neiszwas.  Th.  Platter  7  B.; 
liesz  er  mier  ein  cursiff  gschriflt  und  sunst  neiszwas.  92; 
•u  went  er,  es  sei  naiszwas  anders.  Zimm.  cAron.  4,  242,  4 ; 
neiszwas,  ein  wenig,  quidpiam  Maaler  304'; 

gwisz  iigt  im  neiswas  bösi  im  magen.  trag.  Joh.  Ltii. 
neuszwas:  ich  hab  neuswas  anders  wollen  sagen.  Bolz 
r<rens  5»';  nach  solchem  rumor.,  fraget  er  seinen  nai  .imrn, 
ob  ihm  neusz  was  gebrest.  Kirchhof  wendunm.  (1602)  i,  413. 
neischwas:  wann  ich  von  etwas  überfliissigkeit  neischwas 
inlicirter  humore  an  ein  theil  gesetzt,  Thurreisser  erdge- 
wächte  118;  aus  neischwas  natürlichem  betrieb,  alchym.  vor- 
red* 1.     neiwas,  neiwes: 

mich  dunitt,  es  sig  neiwas  nflws  im  land.    N.  Manoil  1. 103; 
ist  neiwes  wiiter,  dasz  ich  nit  han 
gerett,  so  züchens  selber  an  1     fustn.  sp.  842, 12 ; 
weiter  entstellt  {wie  bei  l  a.  a.  o.)  zu  naimis,  näumis,  naimes, 
namis,  nümmes,  nemes,  nenis,  nebes,  nabis,  noesas,  noises  «.  o. 

3)  neiszwann  {ich  weis»  ntcAl  wann),  irgend  ironn,  try#nd 
«inmol,  etwan:  es  ist  inen  naiszwan  ain  frembdes  ding  zu 
hOren.  Keisersberg  MI;,  uo*;  er  gewint  naiszwan  ain  andere 
gestalt.  iio';  also  die  seel  hat  wol  kraft,  sich  über  sich  auf- 
zurichten, sy  hat  naiszwan  von  aigner  natur  ain  gwicht  in 
ir,  das  sy  übersieh  zeucht  in  das,  von  dem  sy  geflossen  ist. 
Spinnerin  c  8' ;  die  mess  ist  schwach,  sie  ist  neiszwan  under 
den  wiszgerbem  gewesen,  die  band  iro  die  ripp  zerstoszen. 
N.  Manuel  s.  221 ;  nun  war  ein  junge  dochter  im  selbigen 
haus  zu  verschiflten,  der  sollt  hievor  uaiswan  ein  eisen  ent- 

VII. 


schlupll  sein.  Itmm  chrun.  a,  ' J3,  lu ;  iiit  weitz  ich,  ob  er 
dises  oder  nei»/Muii  ein  jnilii«  friiieinl.  Heuium  Gntrt 
togelb.  Ao':  neiszwau,  nmntubt  Maalc«  SM*;  ueiswan  einer. 
Helier  tyUabitrb.  27,  i  ntuänuk ; 

obgleich  neiswao  die  lyraanen 
tgoiuwori  wurdioi  wider  baouea. 

A.  bLAiaiB  bei  /Tl.  Watktruatd  i,Ut,1, 
neitchwin: 

sol  oeisehwan  ban  In  Frankreich  fehtiiMl. 

TMcaNBUUK  rri/.  dgr  artkU.  14*. 

nfisweu  aus  neiswenne:  das  ti  tekkr  dar  PlnrtB  te4ir 
körnen  sulen.  WActERitAceL  pred.  n,  M  (msu  ämtr  tmptker^tr 
hs.det  \i.  bis  U.  jahrh.) ;  aifj.  n^twonan  ^icundt  HetiäiU  iM. 

4)  neiszwar,  tnAd.  oei^war  {ich  wtitt  mtckt  trokin,  wm), 
iratnd  wotu  Heinz.  t.Coiist.  40,  t009:  nhd.  alle  creatur  unai 
zo  oaiszwar  ainpt  oder  dienstharkait  verordnet.  IIelaiic«tmoii 
zu  cap.  16  Mos.  (tS23)  fol.  5. 

&)  neiszwo   {ich  weist  nicht  wo)  tr^rndvo,   mhd.  ncijwA: 
derit  neitwA  in  dem  lande.    U.  v.  TOai.  TriM.  M44; 
dA  sprach  ir  iegelicher  'nei{wi  min  baekeo  sint.' 

UitnU  tn.Z  M.  anm.i 

nhd.  do  gebrucbt  er  sich  neiszwo  einer  . .  stollzbeit.  Ktisea»- 
BERG  bilg.  IM' ;  sie  kommen  neitzwo  von  uienscbiicber  art. 
ha»  im  pfeffn  4';  du  muszt  es  neiszwo  angreifen.  Maalkb 
304';  vorarifrCT-^ücA  naiszwo,  niszwo  Weinholu  alem.gr.  f  SO; 
entstellt  naba  Stalueh  2, 228,  neume  Seiles  Basier  mundart 
22ü'.  ScBMib  403.  noch  andere  enlttellle  formen  in  FaoiiMAiiiit 
mundarl«n  3,  217. 

6)  neiszwie,  mhd.  neijwie  iek  meitt  niekt,  kam»  miekt 
sagen  wie: 

neitwie  der  munt,  ir  herze  sanc.    Erec  9680; 

nei{wie  manegen  samit 

gwan  im  diu  vrowe.     Lamelel  2774: 

torarlbergisch  neisza,  naesza,  nomma  Wiiivbolo  a.  a.  0.  —  di«fm 
neiszwie  entspricht  baier.-österr.  wciszwie  (waszwie)  d.  h.  en- 
wei;  wie  mit  geschwundener  negation  en:  ich  kann  nicht  sagen 
wie,  sehr,  überaus  Frommann  a.  a.  0.  Schm.  2,  1031  Fromm.  Luea 
kämt.  wb.  257.  Schupf  819. 

NEISZEN,  NEISEN,  verb.  mhd.  neigen  und  neisen  (vK  I,  sa*. 
Leier  2,52)  bedrängen,  plagen,  schadigen,  verderben: 

witwan  und  waisen 

sond  ir  haben  und  zaisen.    teufet*  nett  13480  rar.; 

und  wolt  ihe  maincn,  sein  brueder  begert  ine  also  zu  naiszen. 
Zimm.  chron.  3,592,29;  nordböhm.  n(szen  necken,  aufsiehtn. 
Frommann  mundar/«n  2,235.—  ahd.  nci^an,  goth.  naitjan  (in 
ganaitjan)  schmähen,  beschimpfen,  sanskr.  nid,  uhmdhen,  tchelten, 
griech.  ovesSoi,  övtiSi^co,  s.  .Meter  goth.  spr.  J  199.  Fic«'  163. 
vergl.  neid. 

NEIWAS,  NEIWES,  s.  neisz  2. 

NEKTAR,  NECTAR,  m.  und  n.  da»  griech.  rixxaQ  der 
göttertrank,  götlerwein,  in  eigentlicher  und  übertragener  bedeu- 
tung:  das  edle  nectar.  Zesen  poet.  rosenw.  vorschm.  4; 

durch  küss  von  süssem  nectar  feucht. 

Wbckbbrlin  457  (od.  %  12, 3) ; 

trinkschale,  darinnen  sie  (Bebe)  den  göttern  das  nectar  zu- 
reichte. Lobenstein  ilrmin.  2,861';  Bacrharacher,  Hochheimer 
oder  Necker  Nectar.  Ji;unt(  über  alle  künste{lf:i)  lbl,9  KMer; 

die  süszigkeit  den  nectar  Obersteigi.    UoraA5N«wAi.»AD2,l; 

zu  Hochheim,  Cypern  und  Burgund 

troff  nektar  schon  für  meinen  mund.     BBbgbb  12*; 

seines  iebens  nektar  sparet 

alles  auf  die  blülhenzeit.     124'; 

sprengt  nektar  zum  preis« 

der  todten.  MArmissoN  (1S(6)  429; 

was  ist  Urano«  blui 

was  nektar  und  anibrosia . .  ohne  liebeT    Scbillbb  1,332; 

euer  kelch  soll  fiberflieszen 

von  des  nektars  reinstem  tbau.    11, MS; 

0  liebe,  liebe  I  welche  wonne  trtufelt 

ein  tropfen  deines  nectar»  in  das  herz!    Stolbbbc  1.441; 

als  ihm  die  grazien  nocb  brutt  and  nrkiar  gaben. 

Wiblaub  Hru  2.10; 
welcher   mensch   erinnert   sich   dessen,   dasi  er  ehmala . . . 
mit  den  göttem  nektar  getrunken  habe?  werkt  1,  tai 
Composita:  nektarbecher: 

wozu,  Verführerin,  bietst  du  den  nekurb«ch«r 

dem  lecbzemlen  so  zaubriseh  Ucbelnd  ao?    Wiblakb  9, 97 ; 

nel^tarberg  {vergl.  nektarhügel) : 

hoch  auf  nektarbergen  .  . 

knarren  kritem  »eib^r 

harmonien.       Matthssoii  (1816)  19: 

38 
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nektarblume: 

nektarblumeii 
entquollen,  um  sie  her,  dem  boden. 

WiKLAND  suppl.  2, 101 ; 
es  lauschen  verborgene  schlangen 
unter  den  nektarblumen.  247; 

nektarduft: 

einst  als  du  noch  .  . 

ein  himmelreich  in  beiden  armen  wiegtest 

und  nektarduft  von  mädchenlippen  zogst  (var.  sogst). 

Schiller  1,248; 
die  Staude  würzt  die  luft  mit  nektardüften.    11,49; 
nektardunst: 

der  uektardunst, 
worin  sie  durch  der  liebe  gunst 
ihm  dar  sich  stellte,  ward  immer  fahler. 

Wieland  Gandalin  2,91; 
sitzt  da,  als  wie  in  nektardunst 
ein  gott  beim  lustgesang  der  sfären.    5,5T; 

nektarerbe: 

engelchöre  weihen  dann 

mich  zum  nektarerben.     Borger  50^; 

nektarerfrisch  ung: 

mir  ist  das  epigramm  die  kleine  knospende  rose, 
die  aus  dornengebüsch  nektarerfrischungen  haucht. 

Herder  1,169  IL; 
nektarflasche: 

ein  goldner  Amor  trägt 
den  aufgesetzten  tisch,  und  nektarflaschen  glänzen 
aus  kühlem  eis.  Wibland  Idris  2,99; 

nektarfülle: 

ihre  nektarfülle  sparet 

liebe  für  die  blütnenzeit,     Borger  1'; 

nektargeschmack,  sapor  nectarem  Stieler  1871; 
nektarhügel  (vergl.  nektarberg): 

der  deutschen  ströme  könig  bist  du,  Rhein! 
wie  herrlich  Mainz,  umkränzt  von  nektarhügeln, 
und  Bacharach  .  . 
in  deinem  grünlichen  krystall  sich  spiegeln! 

Matihisson  83; 
nektarkelch: 

aus  deinem  nelkenreichen  mund, 

aus  diesem  nektarkelch  noch  einen  kusz  zu  saugen. 

Götz  3,105; 

nektarkelch  (Molly),  du  wärest  süsz  genug, 

einen  ström  des  lebens  zu  versüszen.    Borger  76'; 

küsse  sollen  Siegel  sein, 

einer  auf  die  lippe, 

dasz  am  nektarkelche  kein 

honigdieb  mir  nippe.     RBckert  2,137; 
nektarkrug: 

indesz  den  korb  die  schöne  Sklavin  leert 

und  mit  sechs  groszen  nektarkrügen 

.  .  den  runden  tisch  beschwert.    Wieland  9,64; 

Ganymed  mit  seinem  nektarkrug.    132; 
nektarkusz: 

und  ist  die  Schwärmerei  zu  tadeln? 

ist  sie's  nicht,  die  die  seele  adeln, 

und  zu  der  götter  nektarkusz 

mit  Orpheus-tönen  weihen  musz?    Lenz  2,332; 
nektarlippe: 

nektarlippen,  rosenwangen  .  . 

alles  lieget  hier  begraben.    Gotter  1,103; 

nektarmahl: 

denn  ohne  die  leier  im  himmlischen  saal 

ist  die  freude  gemein  auch  beim  nektarmahl. 

Schiller  11,365; 
nektarmost: 

mein  seelen  malvasier  ist  mehr  als  nectarmost. 

,      ,  .     ,  Günther  1077; 

der  hugel  nectarmost.    Drollingbr  83; 

nektarmund: 

der  anhauch  ihres  nektarmundes.    Wieland  suppl,  2,  i2b  ■ 
nektarpunsch: 

götterbrod  und  nektarpunsch 

überflügeln  meinen  wünsch.    Schiller  1,314; 
nektarquelle: 

uns  entgegen  gössen  nektarquellen 
tausendrörigt  ihre  wollustwellen.    1,280; 
klimme  kühner  bis  zur  nektarquelle, 
poche  siegend  an  des  himmels  schwelle.    283; 
nektarräuschchen: 

wie  das  nektarräuschchen  schwindet.    Wikland  9,184; 
nektarsaft: 

me  die  honigmacherinnen 

ausz  viel  blumen  saugen  künnen 

ihren  süszeu  nectar-safft.    Logau  1,1,12; 


nektarschale: 


speiset  mich  anibrosia? 
tränket  mich  die  nektarschale? 
ihre  nektarschaale  sparet 
liebe  auf  die  hlüthenzeit.     125' 


BÖRGBR  28'; 


unter  goldnen  nektarschaalen  (lächelt) 
Psyche  dir  allein 
Amor!  Jacobi  2^0; 

der  Schimmer 
von  Hebes  nektarschale  lacht.    Matthisson  (1816)  341; 
seht  ihr  jene  nektarschale  glänzen, 
die  an  seiner  Jahresfeier  heut 
ihm  die  göttin  der  gesundheit  beut?    472; 

nektarschaum: 

komm  zurück,  du  holder  taumel  (,traum)l  gähre 
wieder  auf,  du  süszer  nektarschaum!    Bürger  99'; 
unter  goldnem  nektarschaum  .  . 
fliehn  der  götter  tage.       Schiller  1,238; 

nektarschosz,  s.  bei  necker  2; 

nektarstrom:    es   {das   thier)   kostet   keinen   tropfen    des 

nektarstroms,  den  der  mensch  trinkt.  Herder  id.  l,  213 ; 

wenn  sich  schüchtern  unsre  äugen  grüsen, 
seh  ich  träumend  in  den  paradiesen 

nektarströme  fliesen.        Schiller  1,283; 

nektartisch: 

wer  sein  ohr  zu  fernen  leiden 

weg  vom  nektartische  lenkt.    Jacobi  2,39; 

nektartonne: 

ha!  zapften  sie  sich  ihren  trank 

aus  Bachus  nektartonnen.     Borger  (1778)  53; 

nektartraum: 

weil  noch  leicht,  wie  ein  nectartraum, 

dir  das  leben  verfliegt.     F.  L.  Stolberc  1,27; 

nektartropfen: 

es  schien  ein  nektar-tropfen 

noch  den  rosenmund  zu  netzen.    Jacobi  2,61; 

nektarvoll: 

der  necktarvolle  becher  glänzte ; 
ihn  reichten,  mit  entblöszter  brüst, 
die  jungen  grazien.         Uz  1,  4. 

NEKTARIEN,  plur.  honigorgane  der  bliUe.  Gütue  58,45. 
NEKTARISCH,  adj.  nektarähnlich:   wo  (in  Cypern)  Bachus 
neue  nektarische  reben  pflanzt.  Gerstenberg  2,155; 

aus  einem  crystallenen  fels  (sprudelt)  nektarisches  wasser. 

Wieland  6, 66  H. ; 
(der  herbst)  streut'  aus  dem  silbernen  korb  .  . 
seine  nektarische  gaben.     82. 

NEKTARN,  adj.  von  nehtar  oder  nektarähnlich: 
beschäftigt,  mit  nektarnem  eis  und  geistigem  perlenilen  wein 
sie  zu  bedienen.  Wieland  der  neue  Amadis  9,12; 

ihm  hatten  die  grazien  alle, 
als  ihn  die  mutier  gebar,  gelächelt,  die  schönste  der  musen 
selbst  die  nektarne  brüst  ihm  unter  lorbern  gereichet. 

Cyrus  5,59; 
aus  dessen  hellen  locken 
nektarue  rosen  nie  verblühend  athmen. 

Selim  u.  Selima  344. 
NELKE,  f.  contrahiert  aus  md.  neiiikin,  nfilikin  (s.  nägel- 
chen sj).  264),  dessen  verkleinerungsbegriff  und  sächliches  ge- 
schlecht nach  abfall  des  auslautenden  n  nicht  mehr  gefühlt  worden 
ist.  zunächst  vollzog  sich  die  kürzung  wol  im  häufig  gebrauchten 
plural  (nägelein  contracte  etiam  pronuntiantur  nelken  Stieler 
1325),  und  erst  aus  die  nelken  hat  sich  ein  neuer  femin.  sing. 
die  nelke  gebildet,  wie  aus  die  waffen ,  die  wölken  u.  a.  der 
sing,  die  waffe,  die  wölke  statt  des  allen  das  waffen,  das 
wölken.  Luther  gebraucht  noch  den  plural  negelken  (6, 80') 
und  nelichen  (4, 167").     vergl.  gramm.  3,  679. 

1)  caryophyllus ,  wofür  bestimmter  gewürznelke  gesagt  wird 
Frisch  2, 6*.  Nemnich  1,  904. 

2)  dianthus,  besonders  dianthus  caryophyllus,  die  gartennelke 
Nemnich  l,  1402:  negelein,  nelcke  Denzler  211";  die  nelcke 
Zeses  reimweiser  El";  jeszmln  und  nelcken.  Hofmannswaldaü 
2,38;  die  rosen  und  nelken.  Geszner  2,32; 

die  nelken  sind  umwunden, 
den  pfälen  angebunden. 

Harsdörfer  (jcsprächsp.  8, 148 ; 
ros'  und  nelken  müssen  bleichen, 
wenn  sie  ihre  zeit  erreichen.    Günther  1171; 
er  reicht'  ihm  einen  straus  mit  zwei  und  neunzig  nelken, 
die  alle  von  verschiednen  färben  sein.     Brockks  1,240; 
der  das  so  schöne  weisz  und  roht  der  nelcken  schmücket. 

242; 
des  gartens  schönster  schmuck,  die  rosen  und  die  nelken. 

Lichtwer  fab.  49  (2,1); 
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alle  die  aurikeln,  nelk'  und  roten. 

GöKiNOK  Ued.  tmfler  Hth,  21 ; 

•m  reniter  t(ltiht  die  oelke.     Matthihon  (1791)  M; 

wenn  ich  mich  und  meine  ichOne 

mll  der  gelben  nelke  krOue.    Gtiia  t.M; 

die  nelke  brach  Ich  dir.     GAthk  1,5; 

nelkeD  wie  Und  ich  euch  ichöo.  1,  IM  //. ; 
eine  lebr  tcböne  nelke,  die  den  kopr  etwas  niedcrsenktr. 
34, 3SS;  einfache  (oder  hnlhe,  huble),  volle,  gefüllte  nelken. 
Stkinbach  2, 111;  es  sein  mancherlei  arten  der  neicken,  hnihe 
und  volle,  rolhe  und  weisz.  Colkrui  2,  iV ;  dianUtut  armtria, 
die  wilde  nelke.  Nsmnich  1,1403;  bildlich:  die  nelken  der 
lippen.  lloniAiv!<swAi.PAU  1,  ;i45.  2, 12. 1&4;  das  buch  inuszte 
eben  dick  werden . .  was  kilminert  es  den  nnlbologisten,  ob 
er  unter  die  nurzissen  und  nelken  auch  hie  und  da  slink- 
rosen  und  gaDsehlumen  bindet?  Schiller  2,396. 

3)  ntlkenähnlicht  blülen ;  chenopodium  vulvaria,  die  stinkende 
nelke,  das  hockskraut.  Nehnich  1,1011;  kwh«tti$ch  der  goU- 
laek  (f.  nelkenviolc)  Vilmar  2S2. 

4)  «eidmännitch  wie  fucbsblunie  und  viole:  nelke  nennt 
man  dus  kleine  graue  schöpficin  haare  an  des  fucbscns 
ruthe,  so  zuntlclisl  an  dessen  rücken  stehet,  und  welches, 
wenn  es  frisch  ausgerupfet  wird,  einen  angenehmen  bal- 
samischen diift  von  sich  giebt.  IIeppk  218'. 

NELKENABSENKEU,  m. ;  sie  muszte  fühlen,  dasz  in  dieser 
kalten  berg-  und  hofjuft  nur  ein  einziger,  obwol  falber, 
nelkenabsenker  ihrer  schönen  seele  blühe,  er  seJber  näm- 
lich. J.  Padl  Hesp.  2,  195. 

NELKENÄIINUCH,  adj.:  nelkenühDlicbe  blumen.  NeMNicn 
1, 372. 

NELKENAPFEL,  m.  ein  glatter  ttreißingtapfel.  Nem?iich  3,  408. 
Weber  terminal,  lex.  38l'. 

NELKENARTIG,  adj.  cliaryophyUeu$  Nemnich  3,  40S. 

NELKENBALSAM,  m.  wie  nelkenül  .Stiki.er  89. 

NELKENBAliM,  m.  wie  nUgeleinbaum,  caryophyllus  aroma- 
ticvs  Nkmnicb  1,  904 ;  der  kohlbaum,  eacalia  Kleinia  138. 

NELKENBIEK,  n.  mit  gewünnelken  gewürttet  bier:  nelken- 
bier  stUrket  das  hertz  . .  und  alle  glieder.  Colerus  2,  26'. 

NELKENBLATT,  NELKENBLÄTTLEIN,  n.; 

in  einer  rose  steht 

dein  (.-Imorv)  liebes  kleines  belt, 

dich  deckt  ein  nelkenbiftttlein.     F.  MSllir  1,313. 

NELKENBLUME,  f.  nelke: 

rosen  und  nelkonbiumeo  glftiuet  lichter, 
wann  das  beste  der  midcnen  euch  besucht. 

HöLTT  IUI  Halm. 

NELKENBLÜTE,  f.  die  mte  und  das  blühen  der  nelken; 
nelkenblUthfarbe,  bei  den  färbrrn  eine  der  nelkenblüte  ähnliche 
braunf  färbe.  Jacobsson  3,  134*. 

NELKENBRAUN,  adj.  caryophylleiis  eolor  Nemnich  1,903. 
NELKEN  DU  FT,  m.  nelkengeruch: 

ihr  lippen,  sQs  wie  nelkenduft.     BSr6>r  (1778)  28S; 

der  du  (der  mal)  .  . 

in  veilcbenthau  dich  badHst, 

auf  nelkendürten  schwebst.    GiasTiNsiRO  2, 12&. 

NELKENESSIG,  m.  wie  nügrleinessig  Zedlb*  1,30^ 

NELKENFARB,  adj.  wie  nSgelcinfarb : 

ein  nachtgewand  mit  nelkenrarbnem  gründe.    Wiiland9,88. 

NELKENFLOR,  m.  flor  der  nelken: 

sein  {de»  blumisten)  leben  ist  nur  nolkenflor. 

Kretscumann  2,260; 

der  sieht  den  duft  der  rose  vor, 

der  andre  liebt  den  nelkcnllor!    Voss  4,130; 

die  vielfachen  bemühungen,  welche  niithig  sind,  um  einen 
schonen  {var.  eine  schöne)  nelkcnflor  zu  erhalten  und  zu 
vermehren.  Götbe  20,  33  H.  und  anm. 

NELKENFREUND,  m.:  von  R.  war  auch  ein  nelkenfreund; 
die  zeit  des  flors  war  da.  Guthe  20,  148  H. 

NELKENGERUCH,  m.  caryophyllorum  spiritus  Stieler  1530. 

NELKENGRAS,  n.  wie  nitgeleingras  Nemnich  3,  408.  Holl  283*. 

NELKENHOLZ,  «.  wie  uageleinhols  Zedlb«  33,1678. 

NELKENKNOPF,  m.  knospe  der  nelke:  iwei  feste  neUteo- 
knöpfe.  J.  Paol  jubelsen.  r,. 

NELKENKOPF,  m.:  nclkenköpfe,  myr/us  pinunla  Holl  25>'. 

NELKENKORN,  n. :  nelkenkörner  iri<  nelkenköpfe  Holl 
a.  a.  0.,  vergl.  nelkonpfeffer. 

NELKENKRAUT,  n.  geum  urbanum  Nbmnich  2,44.  fergU 
oSgeleinkraut. 

NELKENLAUS,  f.  apis  caryophylli  Nimrich  3, 40«. 


NELKENLIUE,  f.  iit  hhuniuUt,  afkflUnlet  Holl  W)\ 
NELKENMASZ,  n.  Hm  am  mtknm  akMm  he,{- 

um   du  trttu  der   yartwrtw  4mM  M  mm*- 

itmmen.  Wbbcr  ttrminai.  ka,mt. 
NELKENMUNÜ,  m.. 

der  oelkenmund,  der  uaur  ««toM  tlsstM 

tu  h6hrer  r«ilie  •ehwilll.     WnuM  Mtei  «.  Setlrnm  11«. 

NELKENMYRTE,  f.  mortui  wrytyiyWtii  Nmioi  S,«S. 

NELKENNUSZ,  f.  wU  Dl|BM0aiMt  Jmomms  %  W. 

NELKENÖL,  n.  wie  nifeltio«!  9mtn  t»f. 

.NELKENPFEFFER,  m.  myrfHi  fknuntt  Jacomsoh  %,9». 

NELKE.NREICH,  adj.  reiek  an  nelkn,  t.  hei  DckUrfcrIeii. 

NELKENRINDK,  f.  wie  nigeleinrinde  Jacomsoü  9,«K>*. 

NELKENROSL,  f.:  arabische  nte  nrlkenrose,  rase  «tcMm 
Stirler  1623.  deminutiv  nelkrnrüscbeo,  die  iterkwlk*,  Mtitr- 
nelke,  agrostemma  coronaria  N um 5 ich  S^MI. 

NELKENROTH,  adj.  und  n.:  der  fiuz  (itr  ebUrtmAe)  ist 
nelkeuroth.  Brebm  thierl.  4,296; 

der  tippen  nelkearoih.    WiKLt<ie  Selim  ».  Mlma  MS. 

NELKENSAME,  m.  semen  caryophyllorum  Stielib  IM: 

sein  (des  btumislen)  glück  ist  nur  in  nelkaoMUMa. 

KanscniAini  t.M. 

NELKENSCHMIELE,  f.  das  nelken-,  siUerfrai  Hou  MT. 
NELKENSTEIN,  m.   karyophyllit ,    versteinerte   lUtluln   tm 
uesternen  oder  seeigeln.  Nehnich  1,'jü3. 

NELKENSTOCK,  m.  wie  nigeieinstock  Sticlkr  3iei : 

ein  grosser  aprelbaum  .  . 

ward  einem  nelkeastock,  der  Ihm  sur  teile  bl&bl« 

.  .  .  gram.  LicatwgR  fah.  119  (3,16): 

die  auf  zahlreiche  nelkenstöcke  verwendete  sor|falt  versprach 
den  mannigfaltigsten  flor.  Göthe  32, 197. 

NELKENSTRAUCH,  m.  wie  nelkenslock:  ich  habt  wol 
ehe  erfahren,  dasz  ein  junger  student  einem  hürger  de« 
nachts  die  nelckenstreucher . .  oben  von  den  fenstern  wegnam. 
CoLEROS  2,218'; 

im  kleinen  blumengarten 
des  rosenbaums,  des  nelkenstrauch*  lu  warten. 

liÖLTV  16«  Hahm. 

NELKENSTRAUSZ ,  m.  faseiculum  caryophyllorum  SriiLit 
2191 :  auf  dem  rflcksitz  fand  er  hinter  dem  kitsen  eioea  kleinen 
nelkenstrausz  eingeklemmt.  Frettac  ahnen  6,31. 

NELKENWURZ,  f.  wie  nSgeleinwurz  Nbmnich 3,409.  HollIO'. 

NELKENZIMMT,  tn.  myrtus  earyophyUala  Jacob«soh  6,91«. 
eneycl.  wb.  der  med.  wissensch.  24,  418. 

NEMEN,  NEMMEN,  s.  nehmen  und  nenneo. 

NEMLICH,  s.  nümlicb. 

NENNART,  f.  die  art  zu  nennen :  ich  werde  meinen  mann 
nie  'du'  nennen,  die  achtung,  die  zween  menschen  .. aicb 
schuldig  sind,  kan  wol  schwerlich  . .  bei  einer  nennait  ht- 
stehn,  die  unsere  spräche  (nur  einen  fall  ansgenoiBnien) 
für  geringere  bestimmt.  Hermes  Soph.  (1116)  1,  tot. 

NENNBAR,  adj.  was  sm  nennen,  ausiudr&eken  ist;  s.  un- 
nennbar. 

NENNE,  m.;  alter  nenne  {$«nex)  Hatreccio«  drei  nern 
. .  comOdien  (1&82)  a  II  «nd  VL  f.  nanne  und  die  iiaf>w«iMii|f 
th.  5,  1338. 

NENNELEIN,  n-  deminutiv  sum  vorigen: 
Ich  wil,  hie  als  ewer  nennelein, 
und  vater,  aufT  euch  warten  fain. 

Hatniccics  //aiM  Pfriom  ft,S  (MM). 

NENNEN,  verb.  nominar«,  nuncupare,  tocare. 
Herkunft  und  form. 

1)  nennen  ist  denomin<üit  tu  name:  gotk.  namnjan,  «Jt«. 
nemnian,  ags.  nemnan,  düfries.  namna  (auek  oaona),  tttn. 
nefna  (aus  neinna);  ahd.  nainnan,  nemnan,  ocmoeo,  CRfr- 
gliehen  nemman,  nemmen  oder  nennen,  mki.  nennen  (a«dk 
nennten),  angeglichen  nemmen  und  nennen,  nMd.  oenoea  (smA 
nemmen  teufeis  nets  1482.  Steinhöwbl  £i.  51.  67.  Euleusf.  41, 39. 
R.  WORLICH  das  himml.  Jerus.  Str.  I.  Zimm.  ckm.  1, 131, 16. 
3,465,33«.  0.,  nemben  ös/*rr,  vmlA. 6, 501,33,  er  nempt  tnf.Jok.). 

2)  die  angeführten  formen  gehen  auf  das  Aem*  Baman  turütk 
{wie  nominare  vom  thema  ntimin),  riihread  amitm  kttk-  und 
niederdeutschen  formen  das  thema  nam  ni  §nimdt  Mt/I: 

a)  ahd.  aus.  nainAn,  mhd.  mnd.  namen,  aUfr.mamutf$.Wtmmm 
sp.  331. 

b)  akd.  (toraussuietxen  aus  n.imitl  »raanMf  OrfU»  t,  1^  14) 
namjan,  ags.  namian  (engl  lo  name)  und  nenian,  mki.  Dcmeo, 
akm.  nemen,  nSmen  (GiRCBRaacH  §tmtkm.  44S.  iMtk.94&,n. 
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ZwiNGLi  12,24)  und  niemen  (Wf.inhold  »n//d.  ^r.  §  115,  alem.gr. 
§  102),  s.  beniemen  Ih.  1, 1473. 

3)  aus  einem  alten,  vocalisch  noch  unverkürzten  thema  numen, 
n6m  sind  hervorgegangen  altfr.  nömna  und  nömia,  mnd.  nömen, 
nömen,  nrf.  noemen,  »»rf.  nftmen  (Diefenb.  pj.  382'),  mhd.he- 
nuomen ;  auch  die  kämt,  tirol.  nebenformen  nämen  (d.  t.  na;men) 
zeigen  noch  wurzelhaftes  ä.  Lexer  196.  Schöpf  459. 

4)  im  präter.  und  partic.  von  nennen  ist  heute  die  unum- 
gelautete  form,  nannte,  genannt  durchgedrungen,  während  früher 
und  noch  mundartlich  Schwankungen  vorkommen: 

a)  prät.  ahd.  nemnida  (Isidor  17, 14  Weinh.),  syncop.  namda, 
namta,  nanta;  n»Ai.  namte,  namdc  (von  nemmen),  gewöhnlich 
nante,  nande  (von  nennen) ;  nhd.  nampt  (von  nemmen,  nemben) 
städtechron.  4,96  anm.  5.  Th.  Platter  4,43,89,  von  nennen: 
nannte  (nante),  daneben  auch  umgelautet  nennete,  syncop. 
nennte  (nente) :  nennete  Frisch  2, 15".  Luther  3, 134".  Würstisen 
136.  ScHüPPiüs  251.  Simplic.  1,  49,  4.  267,  22.  754,  16 ;  nennte 
(nente)  Steinbach  2, 107.  AvENTm.  4,  793, 32.  808,  29«.  ö.  schles. 
Helikon  2,^^.  Felsenb.  1,113.  Cronegk  2,47.  Hagedorn  3,139. 
Rabener  briefe  101.  Geliert  schwed.  gräfin  (1763)  41.  Moser 
1,211.    Klopstock  Hess.  1,33.    werke  12,283.    Schiller  4,115. 

b)  parlic.  ahd.  ganamnit,  ganemnit,  genemnit,  genemet,  ginen- 
nit  und  ginant;  mhd.  genemmet,  genemt,  genennet,  genent  und 
genant;  nhd.  genemmet  (von  nemmen)  Steinhöwel  Es.  67, 
genempt  Th.  Platter  43 ;  von  nennen  :  genannt  (genant)  und 
daneben  genennet,  syncop.  genennt  :  genennet  Frisch  2, 15". 
Luther  2, 112'.  8,  24'  u.  o.  kr.  15, 16.  Luc.  2,  21.  Ephes.  2, 11. 
H.  Sachs  4, 109, 11.  Fischart  3, 347  Kurz;  Würstisen  203.  Opitz 

(1644)   2,  11.    3,  27.     ScHUPPIÜS    99.  545.     HOFMANNSWALDAU   2, 133. 

Lohenstein  Armin.  1, 165'.  Philander  1,  150.  Lessinc  1, 112. 
6,324.  Klopstock  1,71.89.  Jlfm.  4,1031.  Gleim  3,30.  Wieland 
suppJ.  3,260.  GöTHE  16,247.  40,365.  Tieck  Octorian  29;  genennt 
(genent)  Stieler  1327.  Steinbach  2, 107.  H.  Sachs  l,  28, 18. 
Fischart  nachtrab  3063.  F.  Platter  228.  Logaü  3,  7,43.  Schup- 
pius  98.  Lessing  1,120.8,60.  6air.-ös/«rr.  genennt  Schm.  1,1746. 
Lexer  198. 

5)  conj.  prät.  nennete,  nennte  (nannte  Frisch  2, 15"),  s.  Bech 
in  der  Germania  15, 138 ;  bair.-österr.  conditional  ich  nennet  (ich 
würde  nennen)  Schm.  und  Lexer  o.  a.  o. 

Bedeutung  und  gebrauch. 

nennen  bedeutet  im  allgemeinen  einen  namen  geben,  mit  namen 
bezeichnen,  woraus  sich  weitere  abstufungen  der  bedeutung  ent- 
wickelt haben,  nennen  wird  transitiv  und  reflexiv  entweder  allein 
oder  in  Verbindung  mit  dem  betreffenden  namen  oder  mit  dem 
Worte  name  gebraucht:  einen  oder  etwas  nennen,  den  namen 
eines  nennen,  einen  beim  namen,  mit  namen  nennen,  s.  name 
A,  2  und  B,  1,  6,  wozu  im  folgenden  noch  einige  belege  kommen. 

L  einer  person  oder  sache  einen  (individuellen  oder  allgemeinen) 
namen  geben,  sie  mit  namen  heiszen,  benennen. 

1)  mit  einfachem  persönlichem  objecte:  Adam  nannte  sie  (gab 
der  Eva  den  namen).  Herder  älteste  urk.  2, 197 ;  es  stehet  nicht, 
dasz  Eva  ihn  (den  Abel)  nannte.  198; 

der  mfinschen  allzustolzer  wahn 

kann  dich  (goti)  nicht  denken,  will  dich  nennen. 

Cronkgk  2,152; 
wer  darf  ihn  (gotl)  nennen?    Göthi  12,180; 
mit  dativ  der  person: 

wie  soll  ich  in  menschlicher  rede  den  kindern  der  erde  dich 
•  (ffo»)  nennen?    Ramler  2, 183; 

genannt  sein  heiszen:  wir  sind  ja  nach  deinem  namen  ge- 
nennet. Jer.  15, 16. 

wie  sie  denn  all  sind  genant.     N.  Manuel  Barbali  1498. 

2)  mit  beifügung  des  namens  im  accusativ,  passivisch  und  durch 
attraction  auch  activisch,  indem  der  nominativ  als  vocativ  fungiert, 
im  nominativ  (gramm.  4,  622.  .1.  Grimm  kl.  Schriften  3,  340. 592), 
wobei  aber  vielfache  berührung  mit  H,  1  stattfindet. 

a)  des  eigennamens  oder  beinamens  (s.  name  B,  l):  goth. 
Seimon,  Jianei  jah  namnida  Paitru.  Luc.  6, 14 ; 

mhd.  Neptalim  si  in  nande.    Milstäter  genesis  57,27; 
der  (sahn)  wart  genennet  Gat.    30; 

nhd.  Herman  Stromeir,  den  man  nant  Hclvogel.  U.  Stromer 
6t,  9 ;  die  erste  . .  wir  nennen  wollen  Pampinea.  Bocc.  9,  6  K. ; 
Simon,  welchen  er  Petrum  nennet.  Luc.  6,14;  da  ward  sein 
name  genennet  Jhesus.  2, 21 ;  darumb  nent  man  in  (Simon) 
gotskraft  und  gotsmacht.  Aventin.  4,777,  32;  den  nampt  man 
den  alten  Hans.  Th.  Platter  4 ;  do  gnasz  sy  aber  eins  meit- 
lins,   das  nampt  man  Urselli.  89;  du  hast  in  recht  Felicem 


genempt,  dan..er  wirt  felix  werden.  91;  wenn  die  kinder 
sollen  leben  bleiben  und  das  gewöhnliche  alter  erreichen, 
so  soll  man  die  söhne  Adam  und  die  töchter  Eva  nennen. 
rockenphilos.  41;  den  ich  herr  Stolle  nennen  hörte.  Felsenb. 
2,  472 ; 

man  hat  ihn  Henrich  Vogler  gnent.     Frtschlin  10  Straust; 
dich  nennten  die  menschen  Serenal    Cronkgk  2,47; 
aus  liebe  zu  meiner  frau . .  nennte  ich  sie  (die  adoptivtochter) 
Mariane.   Gellert  schwed.  gräfin  (1763)  41;   sie  nannte  ihren 
sohn..Kain.  Herder  älteste  «r&.  2, 197; 

ich  würd  ihn  einen  Nero  nennen.     Wibland  Gandalin  167; 

jenes  mädchen  in  dem  hämisch, 

Tapferkeit  wird  sie  genennet.    Tikck  Octavian  29; 

drum  ward  er  nach  dem  thier  Leo  genannt.    281. 

a)  reflexiv  sich  nennen  (kein  gallicismus,  wie  Heynatz  2,  288 
annimmt),  sich  einen  namen  beilegen,  sich  heiszen: 

mhd.  er  wil  sich  nemmen  J6su  Christ,     minnesinger  3,468u; 
nhd.    der  mann,  der  sich  Christus  nempt.    trag.  Joh.  Nn3; 
der  ander  nent  sich  ein  Pauliner.    Fischart  barf.  77; 

Louise  nennt  sie  sich?  Schiller  3,460  (kabale  4,  7);  nun, 
weiser  Anthenagoras,  oder  wie  du  dich  nennst.  Wieland 
25,  52; 

du  nennst  dich  Nathan?  .  .  den  weisen  Nathan? 

Lessing  2,272  (Nathan  3,5); 
wir  kennen  den  beiden  des  Stückes, 
er  nennt  sich  Amadis.      Wieland  Amadis  18,14; 
es  war  einmal  ein  groszer  held, 
der  sich  Aeneas  nannte.      Bluhauer  1,7. 

ß)  genannt  sein  heiszen;  genannt,  mit  namen: 
mhd.  ein  wirt  was  da  gesejjen,  Astolt  genant.    Nibel.  1269, 1 ; 
er  was  genant  Hartman.    Iwein  29; 
her  Gabriel  was  er  genant,    minnesinger  3,468ii; 
nhd.    der  sibend  ist  Unkünsch  genant,     teufeis  netz  13223; 
einen  wolgestalten    iungling,   Enum   genennet.    Steinhöwel 
J?s.  67  Ost.;   ein  kauffman  . .  genantt  Muciatto.  Bocc.  19, 13  Ä. ; 
Moses   und  Aaron   halten   eine  Schwester,   Maria  genennet. 
Luther  8,24";   künig  Wandler,   im   latein  Vandalus   genant. 
Aventin.  4, 132,  21 ; 

das  ist  der  Wunnensteiner,  der  gleiszend  wolf  genannt. 

Uhland  (1879)  2, 193. 

b)  des  gemein-  oder  gattungsnamens  (s.  name  A,  1  und  2) : 
goth.  J)anzei  jah  apaustuluns  namnida.  Luc.  6, 13 ;  ahd.  thifi 
namta  her  boton.  Tat.  22, 5 ; 

mhd.  er  gap  iegellchem  chore  sinen  namen: 

einen  nante  er  engele,  den  anderen  erzengele. 

Milstäter  genesis  1,9. 
nhd.  «)  zu  name  A,  1 : 

geschöpfe,  die  man  menschen  nennet.    Wiiland  suppl.  4, 170. 
ß)  zu  name  A,  2,  a: 
drumb  wird  sie  ein  mennin  genent, 

weil  sie  ist  von  dem  mann  genummen.    H.Sachs  1,28,18; 
das  liebliche  geschlecht,  das  wir  die  Jungfern  nennen. 

Fleming  (1666)  153; 
dasz  man  mich  wird  künftig  der  märter  mutter  nennen. 

Grtphius  trauersp.  663  Palm; 
der  ihn  solt  vetter  oder  schwager  nennen. 

Hofmannswaldau  2,112; 
ich  ward  .  .  nie  ein  kind  genennet.    133; 
hatten  frühe  schon 
töchterchen  und  söhn 

braut  und  bräutigam  voraus  genannt.    Göihk  1,242. 
y)  zu  name  A,  2,  b : 

ir  wolt  all  ritter  sein  genant,     fastn.  sp.  638,25; 

und   erwelet  irer  zwelffe,   welche   er   auch   apostel  nennet. 

Luc.  6, 13;  wie  nennet  ihn  denn  David  im  geist  einen  herrn? 

Matth,  22,  i's ;  die  nent  man  ietzo  pischof.  Aventin.  4, 790,  25 ; 

und  will,  man  sol  sie  junkher  nennen.    H.  Sachs  5, 353, 21 ; 

mein  rechter  eifer  brennet 
nur  wider  dieses  volk,  das  solch  poeten  nennet. 

Opitz  (1644)  2,  34 ; 
man   nennet   uns  ja   die   hohe  obrigkeit.    Philander  1,584; 
dasz  man  ihn  ..  einen  naturdichter  nannte.  Güthe  49,181; 
den  ich  ehmals  meinen  lehrer  nannte. 

Platen  (1847)  4,272; 
den  wird  man  einen  ritter  nennen, 
der  nie  sein  ehrenwort  vergasz.    Uhland  (1879)  1, 119. 

S)  zu  name  A,2,c:  und  bats  der  gemein  man ..  Christen 
genent.  Aventin.  4, 779, 14 ;  dieser  nennet  beide  bäpste . . . 
ketzer.  Würstisen  213. 


601 


NENNEN 


NENNEN 


602 


b)  lu  naiiie  A,7,d:  wie  iiiilK*-'U  «i«  {du  friwAd/ir)  geueiiiirt 
werden  ...  wölken  «n  regen?  LuTiiea  2,  ll'i';  (forher  er  gibt 
auch  den  biitchüven  ire  rechte  titel).  die  erite  wurilcn  ge- 
ueonet  weiLeroarrcn.  FuiLANDeR  1,  I&o ; 

■Ol  man  dich  nennen  einon  frummen, 

•0  muMt  du  lebun  gar  volkummeo.     ILSach«  4,109,14; 

der  wild  ralich  ein  freund  genenni. 

der  «Ich  vun  dem  freunde  irenni.     Locau  3, 7,4:i; 

wenn  da«  vulk  ihn  einen  beiden  nennet.    Cionboe  i.HI; 

wie  kttunst  du  mich  dun  gröuleu  acbwftuer  neooeD. 

GiLLMT  fab.  u.  ert,  (1703>  tlO; 
lob  habe  llngtt  gewfimcbt,  den  manu  lu  kennen, 
den  ei  («to«  tolk)  den  weUen  nennt. 

Lbminu  2, 272  INatkan  3.  i) ; 

da  ihn  untere  «ladt  den  (runkenbüld,  den  taugeuichU  nannte. 

LiCHTKNBEte  9,24; 

Ibr  meineidige  vorr&Uier  .  . 

In«  geliebt  nenn  iuh  euch  «olche.    übrdir  Cid  39; 
die  Ihn  einen  kunoer  nonnien.     Göthb  1,1U&; 
(sie  Süll)  un«  ihre  «trelter  und  vertheldger  nennen. 

TiKCK  Octatian  43.^; 

fMnekmal   in  prägnantem   sinnt:   dat    nenn   ich    einen  kerl! 
das  heiszt  lieben !  Schiller  .1,  3U5  {kabalt  I,  2). 

S)  tu  nanie  A,'i,e:  schruwen  die  leut  über  mich,  nampten 
mich  ein  pfafTeii  und  andre  wort.  Tu.  Platter  49;  andere 
nennet  man  under  uns  esei,  ihr  aber  in  gemein  gSurbe. 
PiiiiANnKR  1,27; 

j«  nun,  man  kann  «ie  (meiber)  doch  In  so  weit  Ummer  nennen 
all  «Ie  von  «elbat  Ins  feuer  rennen.  Lbssinc  1,117; 

Ihren  llebling  nennt  mich  weit  und  breit 

UHiire  mutter  —  ewigkeit.        Schillir  4,0; 

den  sie  Ihren  trauten  (gelitbten)  nannte. 

Stolbiro  ged.  (1781)  213; 

die  er  seine  liebste  nennt.    Tirck  <icd.  228; 

verbiete  kOnfdg 
deinen  Schmeichlern  .  .  . 
dich  den  vater  alles  glflcks  zu  nennen. 

Platbn  (1M7)  4,275. 
Stlbstverständlirlt  kann  in  den  unter  b  angeführten  fällen  auch 
manchmal  reflexive  fügung  {wie  bei  1, 2)  eintreten^  s.  ^. : 
ahd.    tba;  ih  .  .  mih  gotes  sun  nennu.    Otfrid  3,22, M; 
mJkd.  ir  basensun  er  sich  nande.    Milstdtcr  genesU  55,  t6; 
nhd.    er  nempt  sich  Zachurias  sun.    trag,  Job.  Ev; 
da   er  sich   gottes   son   nennet.  Luther  8,24*;    nenten  sich 
geistlich    herrcn    und  heilig  vütter.   Atentin.  4,  808,  29;  dem- 
nach nent  sich  Gulbu  kuiser.  820,  31 ; 

als  dann  kaa  erst  ein  mensch  sich  einen  menschen  nennen, 
wann  seine  lust  ihn  trägt;  was  über  uns  lu  kennen. 

Opitz  (1644)  1,49; 
wer  freund  ist  «der  nur  sieb  also  pflegt  zu  nennen. 

tob  de*  kritg^fiotte*  726; 
ein  nichtswürdiger,  der  sich  zwar  einen  buchbandier  nennt. 
Licbtrnbbrg  3, 170;  fahre  fürt  zu  lieben  deinen  bruder,  der 
sich  glQcklich  schSzt,  sich  den  deinigen  {der  Schwester)  zu 
nennen.  Schiller  1,  307;  er  nannte  sich  söhn  des  himmels. 
»,  138. 

genannt  sein  wie  oben  unter  2,  a;  golh.  hvas  bru|>ar  nam- 
nids  sijai.  1  Cor.  5, 11; 

mhd.  doch  sach  d&  vil  leiden  anbllo, 

der  da  wIrt  was  genant,    /wein  4367; 

nhd,    demnach  von  freud  gnant  sind  die  freund, 
gleich  wie  von  fnhde  sind  die  feind. 

FitcuABT  gl.  schiff  897 ; 

tu  nennen  sein  einen  namen,   eine  beieichnung  terdientn: 

dann  kein  kleiner  sobalk  ist  lu  nennen, 
der  ein  grossen  scbalk  kan  erkennen. 

FiscHABT  2,383  A'Mrs; 
halbe  Christen  sind  zu  nennen, 
die  da  gott  und  necbston  treuneu.    Losad  1,8,974; 
wer  war  nunmehr  der  gr6szte  thor  zu  nennen? 

Gbllbbt  (176:«)  2,38. 
9)  dii  dem   objeete  zukommende   oder   beigelegte  beieichnung 
und  tigenschaft  wird  durch  ein  prädicatives  adjectiv  ausgedrückt, 
das  nhd.  ohne  fiexion  (wie  vocativisch)  steht,  transitiv: 

kein  zwölfbot  noch  euangelist 
me  denn  heilig  geuennet  ist. 

M.  Ma!(dbi.  vom  papst  160& ; 
wann  man  sie  pQegt  alt  und  ungestalt  su  nennen. 

LosAi)  1,S,  12; 
wer  wil  Pertuuda  stolt,  hocbtrftcbtig  auch  wol  neauen? 

1.3,17; 
wie  nennst  du  einen  kerl  .  . 
den  man  im  ehebruch  erRreift? 
ich  nenu  ibu  langsam.     Hagkoobn  1«118; 


du  neone«!  mich  uii|eirMi.  (iuuatM  3,M:  OUiJi«  mukiaA- 
lieh  heiter,  uadi  Uvar  wäM  >— ti  MM  ito  «Im  «ww. 
Gothk  17, 133;   so  könnt«  mna  Um  «olil  mU|  ommm.  414; 

denkt  olebi  («liliniinrr  von  Mir, 

den  Ibr  mbsi  weis«  aaoai«!.    i.iS, 

du  MOMst  uas  asMadlf.  r*li,  («nilill««. 

9,143  ITMU0  S.I); 

bat  SeladoD  denn  sehon  dick  tinaalil  kan  naMMT 

GtauVit: 

nein  den  frevler  »irsr  Ick  Mf**. 
der  dich  faltch  und  lf««lM  MWH.    IcMUn  ll.MI; 
die  {acau.)  eogel  selbst  b«B«MaM«tNlt  MaalMk 

WistAM»  oUem  •.!•: 
zu  nennen  ««in: 

wie  «elif  kio  leb,  nuiMr,  ouo  su  ■•■•••1 

GafMiii«  irmurtp.  7M  Ms/«. 
Ttflta»:  da  er  atcb  gulle  gleich  nennet.  Lcrata  9,34*: 
waa  er  sich  nur  catboliscb  neoi. 

FucSABT  tuttiurth  IITi 
was  sich  trea  und  »tandbaft  nennet, 
wird  durchaus  durch  nicbi«  getreooet. 

Fuiaiii«  3»  L.i 
wenn  du  ja  nicht  ander«  willst,  will  leb  micfa  gern  seknMif 

nennen.    ticwTMt  Hl: 
und  der  ist  nur  gescheut  zu  aenneo, 
der  goit,  die  weit  und  sich  lernt  kennen. 

KOTTWITl  96; 

wird  maa  ohn  varmesienbeit 

«Ich  nicht  unbetrieglicb  nennen, 

und  obnfebibar  «cbatzen  können.     Kaocaia  2,340: 

leb  nenne  mich  zwar  keusch  und  rein.    CAraa  1,199; 

mich  ihrer  wertb  zu  nennen, 
musz  ich  die  feinde  dlmpfea.     7,247. 

aein  eigen,  sein  nennen  {tgl.  t,d): 
ein  herz  .  . 
.  .  das  mein  eigenste«  ich  nenne.    1'i.atbm  i,t1%; 

du  kannst  mich  Doris  .  . 
und  —  wie  du  w|||«(  mlcb  nennen; 
nur  nenne  mich  die  deine.       Lbuimo  1,41; 
ja  —  wer  auch  nur  eine  «eele 
sein  nennt  auf  dem  crdenrund.    Schillbb  4. 1. 

4)  in  bezug  auf  einen  volkt-,  landes-  oder  orttnamen  {$.  name 
B,  3) :  welcher  sy  ein  hauptstatt  dieaes  landU  nucbet  and 
von  im  selbs  sy  nennet.  Fbarr  weilt.  183' ;  ich  nannte  ihn 
{den  flust)  bald  so,  bald  anders.  Skumb  sponcr^.  (1823)  171; 
mit  beigefügtem  eigennamen: 
nüid.  d4  zen  Burgonden,  so  was  ir  laut  genant.    NiM.  9,3; 

diu  {Stadt)  was  le  Santen  genant.    30,11; 

der  berc  was  zu  Jeheburc  genant.    A.  v.  Halbbbst.  pr«/.  99 ; 

nhd.  die  stal  nennet  er  nach  seines  sons  naiuen  Hanuck. 
1  Jfos.  1, 17 ;  im  obem  Galita  belgica,  wie  es  die  Romer  nennen. 
AvENTiN.  4, 639, 29;  und  haben  si  die  sex  krai.<  in  Europa 
genent  Halia,  Gallia  u.t.m.  640,13; 

auf  weUch  selns  die  alpes  genant.    WalbuC«.!.!«!*; 

uam  ein  die  statt  .  . 

so  Oiettericbs  Bern  wirk  jetz  genannt. 

FBUcaLin  48  Strmut: 

ein  alt  haus,  das  nempt  man  desz  Pilati  hau«.  F.  PiArraa 
184;  es  {kloster)  ward  s.  Margreten  thal  gencnyt.  Wlbstisih 
203;  ein  lustiger  ort,  welcher  vor  zelten  ist  genennel  worden 
des  kcnigs  thaL  Scaoppius  99; 

der  dich  erstlich  nante  Rhein, 

wolte,  glaub  ich,  sprechen  Wein.     Loca«  t,  I.M; 

die  menschen  nennen  «ie  (MieO  Pharos. 

Voss  (M.  (1781)  4. 9U; 

man  nennte  sie  die  Uskoken.   ScaiiLEa  4, 119;  minner  4e* 
nordens,  Nonuanner  nannte  man  eie.  9, 247 ;  wir  tettaa  dia 
strasze,  in  welcher  unser  haoa  lag,  den  HirschfrekM  i 
hOren.   GOtbb  24, 14 ;   stellen ,    den   sie  Land^uk« 
25)  S34 ;  reflexiv :  ihre  tuitglieder  nennten  aick  traia  i 
MOssa  1,31;  sie  nennen  sich  eine  Britltn.  Snmma 
{kab.  3,3); 

'wie  wird  die  veste  denn  sich  aeaaea, 
die  wir  da  baun?'   ZwIog-UrI  soll  sia  kalMaa. 

14,»l  (MI  UVi 
genannt  «ie  oke»  unter  2, « :  §9lk,  iddja  te  bmig  «a— ida 
Naen  (mit  namen  Nain).  Luc  7, 11 ;  nkä.  Baiem,  genant  die 
Treibler.  Atbntin.  4, 99, 37 ;  aein  sun,  genant  kOnif  Tanaoa. 
66,29;  in  dem  lant  Celtica . .  damaU  Kelifl  fOiaaL  »I,a; 
eine  stat . .  Nicopolis  genant  IM,  90  «.  •.;  ein  itattHcker  koff 
..Uellan  genennet.  Scaomoa  9$; 

Clauseuburt,  Kapuca  soast  geaeaaeL    Orm  (1M4)  X,U. 
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5)  ebenso  in  bezug  auf  die  appellativen  mmen  oder  beinamen 
der  thier-  und  Pflanzenwelt,  die  als  eigennamen  gefühlt  werden : 
man  nennt  kein  kii  blumi,  sie  hab  denn  ein  bleslin  {stirn- 
fleeken)  oder  zeichen,  darbei  man  sie  erkönt.  Keisersberg 
neelensp.  125' ; 

vom  fliehen  will  ich  floh  dich  nennen. 

Fischart  flöhh.  1183  neudr.; 

dieser  vogel  wirt  im  Niderland  ein  wasserhflnlein  genennt. 
Hedslin  Gesners  vogelb.SO;  dieser  vogel,  so  von  den  teutschen 
amsel  und  merel  oder  lyster  genennt  wirt.  34;  das  grosze 
geschlächt  der  meusen  . .  werden  gmeinklich  ratten  genennt. 
thierbuch  109";  die  wasserhund,  so  auch  barbet  genennet 
werdend.  91";  die  bium,  so  iris  genennt  wird,  vogelbuch  30; 
den  dritten  andom  nennen  die  Teutschen  scharlach.  Bock 
kräuterb.  9';  die  melissa  nennet  man  rautterkraut.  5*;  das 
gewüchs ,  welches  in  den  kräuterbüchern  genennet  wird . . 
poma  paradisi,  oder  wie  die  Wahlen  reden  poma  del  Adamo, 
das  ist  Adamsäpffel.  Schüppius  98;  ein  kraut,  das  von  seiner 
würkung  die  vergessene  liebe  genenijet  wird.  Lohenstein 
Armin.  1, 165'. 

6)  das  objed  ist  eine  sache  oder  ein  abstradum: 

Adam  kunte  nennen  jedes  ding  nach  eigenschaft. 

LoGAü  2,10,27; 

wer  gerüchte  vom  geruch  nennen  wil,  wird  wenig  fehlen. 

herz,  wie  soll  die  nngeduld  ich  nennen, 

da  von  ihr  dich  nur  zwei  tage  trennen.     Rückert  1,297; 

reflexiv:  doch  sagt,  wie  nennt  die  probe  sich, 

die  ich  bestehn  soll?  Wikland  Idns  4,63. 

Die  beigefügte  bezeichnung  wird  ausgedrückt 
a)  durch  ein  Substantiv  wie  bei  1,2: 

ahd.  bi  einemo  brunnen,  thaj  uuir  ouh  puzzi  nennen. 

Otfrid  2,14,8; 
nhd.  und  wen  er  alle  abenteuer  kent, 

die  man  kunst  und  Weisheit  nent.    fastn.  sp.  315,16; 
den  narrenspigel  ich  disz  nenn.   Bramt  narrensch.  vorr.  31 ; 

ein  nüw  testament, 
das  man  das  euangelihöch  nent.    N.  Manuel  Barfca/t  112; 

und  gott  nennet  das  liecht  tag  und  die  finsternis  nacht. 
1  Mos.  1,  5 ; 

wer  lieben  faulheit  nennt, 
der  gibt  genung  an  tag,  wie  wenig  er  es  kennt. 

Opitz  (1644)  2, 99  ; 

das  süsze  tun,  das  wir  die  liebe  nennen.    Fleming  58  L.; 
dasz  wir  unvollkommen  sind,  wann  wir  disz  erkennen, 
kan  man  solch  erkäntnüsz  schon  eine  beszrung  nennen. 

Logau  2,7,85; 
die  tapferkeit 
und  tugend,  und  was  wir  den  grund  der  throne  nennen. 

Grtphius  trauersp.  58  Palm; 

das  nenneten  sie  ein  schwedischen  trunk.  SimpHc.  1, 49, 4 ; 
auszlauff  {des  wassers),  welchen  wir  die  quelle  nennen.  754, 16 ; 

nicht  weit  davon  stund  etwas  ofl'en, 

das  man  die  antichambre  nennt.    GGnthbr  163; 

ich  lebe  wie  ich  kann;  man  nennt  es  eigensinn.    395; 

und  ihre  lieder  nennte  man  scolien.  Hagedorn  3,139;  bei- 
wörter,  die  man  artikel  zu  nennen  pfleget.  Chr.  Wolff  vern. 
ged.  von  göltet,  s.  w.  §305;  dergleichen  Wörter  man  mitlere 
Wörter  nennen  kann.  310 ; 

wenn  Tbraco  zankt  und  schreit, 
nenn  ich  es  nicht  mehr  zank;  ich  nenn  es  sittsamkeit. 

Cronegk  2,128; 

das  wird  niemand  wol  das  beste  mittel  nennen. 

Lessinc  1,124; 

diese  proportion  oder  Symmetrie,  wie  sie  es  nannten.  Herder 
id.  2, 104 ;  die  geistlichen,  vornehmern  und  kaufleute  reden, 
was  man  Schriftsprache  nennen  kann.  Heinse  Ardingh.  1,  53 ; 
er  glaubt  etwas  neues  gesagt  zu  haben,  wenn  er  meine 
denkungsart  Schwärmerei  nennt.  Wieland  l,  98 ;  das,  was  ihr 
euer  Steckenpferd  nennt.  19, 89 ;  täuschung  und  blendwerk 
war  das ,  was  ich  mein  leben  nannte !  25,  283 ;  o  nennet  es 
nicht  leben,  was  besser  tod  genennet  würde,  suppl.  3,  260 ; 

die  wollust,  die  er  liebe  nennt.    Anti-Ovid  1,69; 

was  ists  denn,  Selima, 
was  du  den  Schimmer  nennst?     Selim  «.  Selima  156; 

solche  zacken  werden  nadeln  genennet.  Göthe  16,247;  man 
sollte  sie  [die  poesie)  weder  kunst  noch  Wissenschaft  nennen, 
sondern  genius.  49,122; 

sie  toben  wie  vom  bösen  geisl  getrieben 
und  nennens  freude,  nennens  gesang.    11,64; 


was  ihr  sünde, 
Zerstörung,  kurz  das  böse  nennt.    70; 

nenn  es  dann  wie  du  willst, 

nenns  glück!  herz!  liebe!  gott!     181; 

der  zweite  jener  triebe,  den  man  den  formentrieb  nennen 
kann.  Schiller  10,313;  das,  was  sie  den  zweck  meines  da- 
seins  nennen.  4,294;  warum  nennen  wir  einen  trüben,  neblich- 
ten wintertag  einen  traurigen  anblick?  303;  reflexiv: 

das  nennt  sich  lieb  und  führt  zur  holten.     Lbnb  2,315; 
zu  nennen  sein  wie  bei  2,  b : 

dasz  solche  lust  nur  unlust  sei  zu  nennen. 

Opitz  (1644)  1,541; 
0  feld  .  . 
die  höfe  sind  die  höU,  und  himmel  du  zu  nennen. 

Logau  3  zugäbe  66; 
aller  irdischen  gewässer 
unergründter  sammlungs-platz 
ist  das  meer  mit  recht  zu  nennen.    Urockks  1,295; 
ist  diesz  ein  schätzbar  glöck  zu  nennen? 

Gkllert  (1763)  2,38; 

nicht  wolberatenheit  und  einsieht  ists  zu  nennen. 

RÜCKERT  Bostiin  15, 10 ; 
im  prägnanten  sinne  {mit  vorangestelltem  das),  um  auszudrücken, 
dasz  etwas  mit  recht  so  heiszt  {oft  ironisch),  vergl.  heiszeii 
th.  42,913; 

das  haus  .  . 
ging  gestern  auf  im  feuer. 
das  nenn  ich  Unglück!     Götter  1,163; 

das  nenne  ich  einen  fasttag !  Seüme  spazierg.  (1823)  244 ;  das 
nenn  ich  ein  land !  da  ist  es  nie  zu  warm,  nie  zu  kalt  und 
nie  zu  trocken.  Wieland  19, 106 ; 

vortrefTlich !  rief  er  aus,  das  nenn  ich  heldenthum 
und  etwas  mehr!  9,12; 

sogar  das  hemdchen  wird  zerzupft, 
das  nenn  ich  doch  charpie.     Göthe  1,149. 

b)  durch  einen  substantivisch  gebraxichten  infinitiv: 

du  sagst  uns  ^üldne  berge  zu 

und  leistest  nichts  und  darfst  diesz  geben  nennen. 

Hagedorn  1,116; 
traun !  wenn  du  schlecht  handeln  nennst, 
ein  jedes  ding  nach  seiner  art  zu  brauchen. 

Lkssing  2,270  (Nathan  2,4); 
mein  lächeln  ist  ein  trauern  fast  zu  nennen. 

Röckert  1,39; 
das  kann  man  mit  recht  ein  vergreifen  nennen.  Tieck  Octav. 
193;  prägnant:  das  nenn  ich  doch  beweisen,  sagte  einer  der 
rathsherren  zu  seinem  nachbar.  Wieland  2,  265. 

c)  durch  ein  adjectiv  oder  particip:  dasz  wirt  genant  lauter 
oder  pur  . .  das  nit  mit  einem  schnöderen  . .  dinge  vermüschet 
ist.  Keisersberg  pred.  62'; 

als  wann  er  sich  nicht  scheut  schwartz  schwariz,  weisz 
weisz  zu  nennen.     Logau  1,7,50; 
dasz  man  sie  (die  liebeskerzen)  .  .  nimmer  kan  erloschen 
nennen.    3,5,48; 
ein  froher  tag, 
den  ich  recht  glücklich  nennen  mag.    Kottwitz  100; 
0  statt  die  vorsieht  taub  und  ungerecht  zu  nennen, 
0  lernet,  thörichte,  die  weit  und  euch  erkennen. 

Cronegk  2,82; 
nenne  nicht  das  Schicksal  grausam.     Herder  ged.  1,50; 
man  durfte  es  {sein  betragen)   wohl    manchmal   trocken  und 
kalt  nennen.  Göthe  25,27; 

was  sie  ganz  fürtrefflich  nennen, 
ist  wahrscheinlich  nicht  das  rechte.    5,  102; 
gute  gesellschaft  hab  ich  gesehn,  man  nennt  sie  die  gute, 
wenn  sie  zum  kleinsten  gedieht  keine  gelegenheit  gibt. 

1,368; 
wir   nennen  ihn  (den  anblick  eines  trüben  wintertags)  traurig, 
weil.   Schiller  4, 303 ;    ich   nenne   sie   {die  rachsucht)   verab- 
scheuenswürdig.  ebenda; 

man  war  versuclit  ihn  (den  gedanken)  herzlich  dumm  zu  nennen. 

12, 124  (Piccol.  2, 7) ; 
prägnant:  das  nenn  ich  resolut.  GuTZKOwn/<fr  (4.  a«/f.).  4, 228; 
das  nenne  ich  fein,  grob;  das  nenne  ich  gut  gesprochen  u.  dgl. 
d)  etwas  sein  eigen,  sein  nennen  {vergl.  3): 

das  glück  der  sterblichen  ihr  eignes  glück  zu  nennen, 
diesz  ist  der  götter  lust.  Cronegk  1,212; 

wer  sein  ein  hüttchen  nennt.     Röckert  1,90; 
SO  werden  mir  deine  worte  zu  gedanken,  die  ich  mein  nennen 
möchte.  Zelter  an  Göthe  566  (4,  416). 

7)  statt  des  die  benennung  enthaltenden  substantivisclien  oder 
adjectivischen  bloszen  accusativs  bedient  man  sich  in  der  älteren 
spräche  auch  des  accnsatirs  mit  für,  einen  oder  etwas  wofür 
erklären : 
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mh4.   lol  naa  d«o  vftr  «ineo  wlien  nann«ii7     Walthu  n.M; 

nhd.  vaiUar,  ich  bekenn 

und  mich  Tbr  «Inen  lOnder  nenn.  Walou  Ki.  4,1,141; 
docli  wiinu  die  gAtier  diu  für  recht  und  bllllcli  nennen, 
10  leid  lob  winrglicb  und  will  dl«  »chuldi  bekennen. 

Umi  (1M4)  1.303. 

II.  «tiM  p4r$on  odtr  $aeh4  mU  dem  ihr  sukommendtn  oder 
beigelegten  namen  bexeiehnen ,  namhaft  machen ,  heim  iMm«n 
nennen  oder  rufen. 

t)  mit  pertönlichem  objeett.  ■)  jemand  beim  namen  anreden, 
rufen : 

mhd.  gol  In  iwir  nande.    mutiler  exmi.  I3&,  90; 
da(  erm  niolte  und  In  nande. 

teitichr.  für  d.  alterthum  6,501, 171; 
•wer  dich  mit  triwen  nennet  (anruft). 

U.  V.  TBaaaii  WUteh.  90*; 
nhä.    der  keine  diener  nennt  (ruft). 

GaTruiui  Irauertp.  1)  Patmi 
diu  aellgkell  —  du  wlrat  ale  kennen, 
wenn  tlammelnd  dich  die  kinder  nennen, 
und  herzlich  dir  entgegen  fllebn.     Schillib  9,167; 

dem  unglQckselgen  volke, 
da«  dich,  hoher  (Ziun),  nooh  nicht  nennt, 
niuiiu  hliiweK  des  äuge«  wölke. 
daNZ  ea  suinen  gott  erkennt.     lt,2t«j; 

beim  namen,  mit  namen  nennen  (oben  sp.  'SIh):  als  er  aber 
in  das  bus  kam  . .  sacset  er  das  kreczlin  mit  der  spys  z& 
der  frowen  and  nemmet  sie  by  icrem  namen  und  sprach. 
StkinbOwkl  £>.  61  Ost.;  das  ist  mein  name,  da  bei  man  mich 
nennen  soi.  2  Mo$.  s,  ib ;  und  nant  sie  (sein*  rir/in)  beim 
namen.  Eulentp.  iS  L. ;  ich  erscbrack,  weil  mich  der  kerl  mit 
namen  nennete.  Simplic.  i,  267, 22 ; 

wenn  ich  mich  mit  nam  hör  nennen.    ATBit  74, S2; 

wei.<  nicht  genug 
mit  sQsien  namen  Ihn  lu  nennen.    BOaciB  (1779)  120. 

Mit  beifügung  des  namens,  bei  dem  man  genannt,  angeredet 
oder  gerufen  wird,  im  accusativ  oder  nominativ  {der  als  vocativ 
fungiert),  wobei  vielfache  berüitrung  mit  l,  2  stattfindet. 

a)  des  eigennamens :  sie  wurden  indessen  gewahr,  dasz 
man  diesen  ausgezeichneten  menschen  herr  GOthe  nannte. 
Stillinc  u-anderschaft  (1780)  137. 

ß)  des  gemein-  oder  gattungsnament  nach  der  reihenfolge  von 
I,  i,t.'  der  sich  lasset  bruder  nennen,  l  Cor.  5,11; 

(ich  will)  euch  forthin  mein  mutter  nennen. 

Atrir  1SU3,8; 
darr  dich  kein  vater  nennen.    Srai  (ntltn.  63  B.  ; 
ihr  söhne,  so  ihr  noch' mich  höret  mutter  nennen. 

Flihiko  (1666)  US; 
von  allen,  die  dich  berr  und  bruder  sonst  genennet. 

Omi  (1644)  3,37; 
wir  mögen  gott  nun  bruder  nenhen. 

Grtphids  Irauertp.  109  l\i/m.- 
wann  das  liebe  kind  .  .  . 
an  unser  baupt  sich  drückt,  uns  lieber  vater  nennt. 

LosAii  1,8,98; 
und  dieser  bat  sich  kaum  den  kunig  lassen  nennen, 
so  will  er  neben  sich  kein  hohes  baupt  erkennen. 

KOTTWITI  6t : 

sie  jauchten 
jubal  dem  aieger  und  nennen  ihn  söhn  und  nennen  ihn  bruder. 

Klopstock  iteti.  4,97S; 
den  man  vater  nie  genannt.     Scmillbk  4,13; 
sie  liszi  von  ihm  sich  schwester  nennen. 

Bluhaiir  (1839)  S.67; 
wo,  mutter.  ist  der  mann, 
den  ich  soii  vnier  nennen?    F.  HfiLLia  bei  Seufferi  441; 

die  gott  erkennen 
und  sich  ouch  lassend  Christen  nennen. 

N.  Maniirl  Uagred  300; 
■i«  kannten  ihn  nicht,  den  könig  sie  nennten. 

Klopstock  Mes».  1,33  (in  dir  I.  ausg.  nannten); 

neimt  mich  einer  gn&diger  herr.  J.  Pacl  flegelj.  l,  to6; 

nun  bin  Ich  werther  schätz  genennet. 

llARsDöRrKR  Nathan  u.  Jolham  Aa7*. 

y)  einer  anrede:  er  wird  mich  nennen,  du  bist  mein  vater, 
mein  gutt  und  bort,  der  mir  hilft,  ps.  89, 27. 

h)  einen  du,  ihr,  sie  nennen,  tAn  mit  du,  ihr,  sie  anreden^ 
oder  sich  mil  einem  du  u.  s.  w.  nennen  (tergl.  du  (A.  2, 1475, 
ihr  (A.  4',  205t);  ich  werde  meinen  mann  nie  'du'  nennen. 
HERMts  Soph.  1, 101; 

und  jetzt  noch  eine  bitte!  nenn  mich 

du.  ScBiu.Ba  5,194  (don  Carlos  1,9). 

()  den  namen  eines  sagen,  austpredten,  einen  ntmkaft  meuken, 
ohne  od-tr  mit  dativ  der  person,  der  man  den  namen  bekannt  gibt. 


n)  traniitn: 
ahä.    »!•  IflBo  .  .  iMB  aalboa  ■«■loa.    Orraw  4.16.17; 
mhä.  dl«  (»mkmmden  reektn)  wll  Ich  la  ■•■••a,    SiM.\M,Xi 
wir  MOMB  la  dl«  berreo,  dl«  aa»  bar«  bab«al  CMaal. 

nhd.    auo  ban  Ick  »i  Ucb  g«— yC    lm(eU  mtU  ISBIi 

Ir  harren,  die  man  bU  vlit  mumm  (heim  naaim  rnfn^h 
der  trat  ber  und  laai  aieli  «rieaaca.     fatla.  ef.  nh,ni 
Ich  B«Bne  «ucb  sl  wol  all«.     44ft,M; 

den  mano  oeooen,  de«  das  weib  »ere.  Loraca  »,  Dt*;  B«a0« 
mir  einen  {der  gereckter  iü  eitt  gett).  Utah  6, 1 ;  mit  aa»M 
nennen:  ich  wil  ir  mit  namen  nit  nronrn.  Avirna.  4,%*', 

dl«  fraw  die  wIrt  uns  nicht  mehr  Uaa«a. 

tbu  nur  den  andern  keiner  o«na«a. 

PBMcaua  6t  Straaiii 

so  kondien  wir  nicht  .  . 

.  .  einen  ibAter  nennen.     Upitz  (1M4)  1,367; 

wer  einen  reichen  nennt,  bat  alles  dleit  geaeBai, 

waa  di«se  w«lt  für  gut,  ibr  hoch  und  herrlich  kaaal. 

wer  einen  armen  nennt,  der  hat  von  dem  («sagt, 

was  all«  weit  veracht  und  aller  unfall  plagt. 

LocAO  1,1.71: 
ob   er   nicht   den   but  abziehe,   wan  man  4en . .  Ariatotele» 
nennt?  Philandeb  2,245; 

aus  demuth  nur  will  leb  ihn  dir  nicht  acaaea. 

RasBaaaa  I.  IM; 

wollt  ihr  von  selbst  die  nennen, 
dl«  —  dl«  ihr  k«nnt  und  di«  euch  kennea.    Laaoiaa  I.IM; 
v«rliebt?  In  wen?  Ich  will  ihn  nennen.    Gutta  3,99; 
einen  mann  zu  sprechen  und  ui  keanan, 
den  all«  wir  mit  ebrfurcbt  nennen.    Götbb  13,93; 
nicht  reden  wird  man,  wird  sl«  n«aa«a: 
die  namen  müssen  alle  kennen.     5,48; 

solche  kbnige,  wie  du  da  genannt  hast.  Wiblakb  35,141; 
sollte  die . .  princessin  von  Preuszen  noch  dort  wandeln,  »o 
nennen  sie  mich  ehrfurchtsvoll  und  dankbar.  A.  v.  HcaBoLav 
an  Bunun  62;  eine  freundin,  die  ich  nicht  nennen  kann. 
GoTZEOw  ritter  (4.  auß.)  4, 326.     aiicA  von  (Ai«rra  : 

mehr  sind  auch  Qscbe  hier,  die  ich  tbeili  nicht  k«ao«, 
.  .  theils  lieber  esi  als  nenne.       Ortn  (1644)  1.303; 
du  nützlich  tbier  (tchwein),  das  man  mit  ekel  oaaaM. 

Uldbaobb  (I8S9)  1. 18». 

ß)  reflexif,  seinen  namen  sagen,  skA  ra  crtoia«a  fatra, 
offenbaren : 

ir  sQii  euch  selber  oirenlicban  nannen.    fattn.  ep,  991, 17 : 

nenn 
dich,  das  ich  dich  erkenn.     H.  Sacbs  1.346,9; 
es  bat  mich  kein  mann  gekennet, 
ich  hab  mich  selber  genennet.    Ublanb  eoUul.  650; 
warum  enOrnt  man  alcb,  sobald  Ich  mich  genenaiT 

CaoüECK  1,14; 
soll  ich  mich  etwa  selber  nennen?    Götbr  13,137; 
aber  in   einem   stillen   frommen   herzen  nennt  sich  der  ge- 
schichl-gott  lauter  als  im  rauschenden  weltgebiaile.  J.  Paol 
dämmer.  21. 

d)  besonders  einen  oft  und  rühmend  erw4kntn: 

mhd.  Ich  wei(  si  diu  da{  niht  ennidei. 

da{  man  nennet  (preist)  reiniu  wip.    WALtaaB  45,18; 
di«  man  höhe  nemmen  muot.    minnttimger  1,169^; 
wan  «r  Ist  ein  genanter  (bertUtmter)  man. 

»dlsrker  geul  1997; 

die  mit  lügenden  weiten  genent  aint  MiCEnBiac  MS,  I ;  aA^ 
mein  beispiel  wird  kein  blatt  aus  dem  lorbeerkrant  die««« 
fürsten  reiszen,  den  die  ewigkeit  nennen  wird.  Scaiixta 
3,530; 

einen  beiden  mit  tust  preisen  und  nennen 

wird  jeder,  der  selbst  als  kühner  stritt.     Götcb  5,133; 

immer  noch  wird  Alkestis,  di«  stille  gattin.  genenn«! 

unter  den  beiden.  40,365: 

«In  jQagUng,  der  weit  bekannt. 

von  Salz-  bia  P«t«rsburg  gsnaooL      H.  j.  CMke  3, 196. 

e)  durck  namkaftnuArnnf  wofür  htttmtntn,  itwikUn,  er. 
n«aa<n;  wnnimb  soll  der  keiser  nicht  macht  haben  in  nennea 
...etliche,  die  im  concilio  sein  sollen.  Ltrrata  8,114';  oli 
einer  der  zweifer  oder  mer  nit  da  wlre . .  so  mac  4m  f0fea4- 
richter  ander  an  irer  statt  nennen,  hterr.  mtiiA.  t,  M»  18 
(t6.iaArA.);  mhd.  einen  nennen  ze,  «nwaaea  tm  (LtxuMt,»), 
tii^s(aniin.<cA  die  genanten  («omiaalO  aitr  all«  feoantto,  der 
grössere  bürgertitke  rat,  der  die  gnntt  Mrffnc*a/I  rtfritnäirU; 
di*  alten  genanten  bildeten  mit  d«n  bürftrwuiltem  den  U<ia<ra 
ral  (Lexeb  1,853.  Scai.  1, 1747  Frmnm.). 
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2)  mit  sachlichem  oder  abstractem  objecte  ohne  oder  mit  daliv 
der  person. 

fl)  den  namen  wovon  sagen,  angeben: 

alle  steine  kan  er  nennen.     Logau  1,3,32; 
nenne  mir  den  weiten  mantel,  drunter  alles  sich  verstecket: 
liebe  tliuts,  die  alle  mängel  gerne  hüllt  und  lleiszig  decket. 

2,4,14; 

ich  nennete  ihm  mein  Vaterland  und  die  stadt,  darin  ich 
geboren  bin.  Schüppios  25f; 

nah  bei  einer  Stadt, 
die  man  mir  nicht  genennet  hat. 
in  einer  Stadt,  .  . 

die  man  ihm  nicht  genannt.    Lkssino  1,112; 
mit  namen  nennen: 

man  musz  ein  ding  mit  namen  nennen, 
man  wird  es  warlich  sonst  nit  kennen. 

FiscHXRT  nachlrab  3695; 

es  war  nicht  harfe,  nicht  laute,  nicht  zither ;  man  konnte  ea 
mit  dem  eigenthümlichen  namen  nicht  nennen.  Seume  spaiierg. 
(1823)  17. 

b)  namentlich  bezeichnen,  bestimmen,  festsetzen. 
a)  in  bezug  auf  ort  oder  zeit: 

ahd.  nant  er  irao  ein  wajar,  hiaj  faran  wasgan  ij  thar. 

Otfrid  3,20,25; 
mhd.  ze  genanden  tegedingeu  bräht  si  in  widere. 

MilMler  exod.  122,30; 

nhd.  sich  an  einer  andern  stat  zu  sammen  {versammeln),  die 
gemeinclich  auf  der  Schutt  oder  auf  dem  Newenbaw  genant 
was.  städtechron.  2,  257, 10  {vom  j.  1449) ;  darauff  sie  im  . .  den 
freitag  nenneten  auff  ir  geleite.  Luther  3,  134' ;  auch  wie  ein 
Lan,  der  hat  sein  natur,  zu  seiner  genanten  zeit  zu  kräen. 
Paracelsüs  1,  306' ;  das  haus  {für  die  Zusammenkunft)  war  ge- 
nannt und  bezeichnet.  Götbe  24,  336. 

ß)  in  bezug  auf  eine  bestimmte  summe:  er  geit  {gibt)  ein 
genant  gelt  zu  steur.  B.  Zink  74,  6 ;  der  barbier  fordert  ein 
genandt  geldt.  Kirchhof  wendunm,  120";  so  tregt  inen  {den 
bettelmönchen)  der  bettelstab  vil  mehr,  denn  oft  zehen  frommen 
hauszvettern  ire  genante  besoldung.   Mathes.  Sar.  102'. 

c)  erklärend  auseinandersetzen,  einzeln  sagen,  aufzählen,  über- 
haupt bekannt  machen,  mittheilen,  sagen,  erzählen : 

ahd.    iuj  thio  buah  nennent,  joh  forasagon  singent. 

Otfrid  5,9,43; 
mhd.  dine  minne  ich  im  nenne  {ich  sage  ihm,  dasz  du  ihn  liebst). 

Wolfram  Tit.  130,4; 

nhd.  wir  nennen  nicht,  da;  sie  sich ...  zu  einander  gefüget 
hatten,  Bocc.  9, 9  K. ; 

ich  kan  den  wilst  nit  allen  nennen. 

MuRNKR  narrenheschw.  70,36; 
und  dasz  man  dirs  alls  deutlich  nenn. 

Grobian.  1487  neudruck; 
horch  zu,  ich  wil  dir  anders  nennen. 

Frischlin  111  Strausz; 
je  mehr  er  sprach  und  seine  künste  nennte. 

schles.  Helikon  2,  36 ; 
der  schwört,  mir  fehle  was,  und  weisz  es  nicht  zu  nennen. 

Hagedorn  (1729)  63  neudr.; 
alle  furchtbaren  künste  des  greises  will  ich  dir  nennen. 

Voss  Od.  (1781)  4,410; 
bei  gott,  mir  raucht 
der  köpf!  wie  soll  ich  das  alles  nennen 
was  mir  begegnet!  Wikland  Gandalin  7,284; 

nennt  mir  doch  die  anstalt, 
die  ihr  gemacht,  ihr  leben  zu  erhalten. 

Schiller  12, 479  (Af .  Stuart  2, 8) ; 
nennt  eure  bitte.     14,397  {Teil  4,  .3); 
den  weg  {nach  Italien)  will  ich  euch  nennen.    423  (5,2); 
ein  wort,  einen  namen  (s.  naine  B,  1,  h)  nennen : 

drei  Worte  nenn  ich  euch  inhaltschwer.    Schiller  11,258; 
'warum  darf  ich  die  nahmen  nicht  entdecken?' 
ihr  tödtet  ihn  und  uns,  wenn  ihr  sie  nennt. 

13,432  {Turandot  4,1); 
so  lasz  mich  deinen  namen  nennen, 
mein  heiliges,  mein  deutsches  reich.    Schenksndorf  222; 

er  nannte  mir  ...  zu  seinen  behauptungen  namen  und  bei- 
spiele.  Seume  spazier g.  (1823)  208. 

d)  in  Worte  fassen,  aussprechen: 

man  kann  es  besser  fühlen  als  nennen. 

Wieland  Gandalin  9,332; 
doch  ihres  herzens  stolz  und  grausamkeit 
kann  keine  spräche,  keine  zunge  nennen. 

Schiller  13,359  (Turandot  1,3); 
0  mein  empfinden  nennen  keine 
Worte!  14,53  {braut  von  Messina  2,1). 


e)  einen  bestithmten  satz,  ein  wort  oder  einen  laut  {buch- 
slaben)  aussprechen :  die  artickel  {glaubensartikel)  mit  dem  maul 
nennen  und  misbrauchen.  Luther  kurz  bekentnis  (1545)  Es'; 
und  ob  er  sie  {gott  und  den  heil,  geist)  mit  dem  maul  gleich 
recht  ausspreche  und  nennet.  E  3' ;  das  er  {esel)  etlich  buch- 
staben  und  vocal  kant  und  nemmen  kan.  Eulensp.  41,  29L.; 
ehe  man  den  laut  nennet.  Ickelsamer  gramm.  B  2';  es  ist  das 
lesen  nichts  anders  denn  schlecht  die  buchstaben  nennen. 
die  recht  weis  . .  lesen  zu  lernen.  A  2'. 

NENNEN,  n.  der  substantivisch  gebrauchte  infinitiv  des  vorigen 
mhd.  daj  nennen  {der  name,  der  ruf,  rühm)  mhd.  wb.  2,312'; 
gleich  wie  das  brot,  so  aus  der  erden  kompt,  wenn  es  uber- 
kömpt  das  nennen  von  gott,  so  ists  nicht  mehr  schlecht  brot, 
sondern  ein  sacrament  . . .  was  mag  aber  das  nennen  sein, 
da  gott  das  brot  mit  nennet?  es  kan  nichts  anders  sein, 
denn  das  wort,  da  er  spricht,  das  ist  mein  leib,  da  nennet 
ers  ja  und  gibt  im  einen  neuen  namen.  Luther  3,371'; 
(soj)  dasz  man  Phoebus  ohne  nennen 
vor  dir  schwerlich  solte  kennen. 

Moscherosch  {zeitschr.  f.  d.  alterth.  23, 77) ; 
ich  kenne  sie,  doch  nur  vom  hören  und  vom  nennen. 

Gbllert  (1763)  2,72; 
das  nennen  {aussprechen)  eines  wortes.  Ickelsamer  gramm. 
B4'. 

NENNENDUNG,  f.  für  nominativendung  Scbottkl  298.  vgl. 
nenner,  nennfall. 

NENNER,  wj.  der  nennende,  aussprechende,  nominans,  nomi- 
nator  Stieler  1327.  Aler  1461';  das  n  nennet  Quintilianus 
einen  klingenden  buchstaben,  das  er  dem  nenner  gleich  im 
hirn  klingt.  Ickelsamer  ^ramm.  Bl';  grammatisch  der  nominativ 
{vergl.  nennendung,  nennfall)  Dief.  gl.  382'.  Schottel  299. 
Stieler  1327;  die  bruchzahl,  welche  angibt,  in  wie  viel  theile 
das  ganze  getheilt  worden  ist  {schon  bei  A.  Riese)  mathem.  lex. 
931 :  auch  die  Zauberformeln  des  rechnens,  das  multipliciren 
der  Zähler  mit  den  nennern,  der  zähler  mit  einander  und 
wieder  der  nenner:  das  teufelswerk  konnte  ich  nie  recht  be- 
halten. Gotthelf  sc/mim.  (1859)  1,148;  bildlich:  jedes  geschöpf 
ist  ein  Zähler  zu  dem  groszen  nenner,  der  die  natur  selbst 
ist:  denn  auch  der  mensch  ist  ja  nur  ein  bruch  des  ganzen. 
Herder  ideen  1, 145. 

NENNFALL,  m.  nominativendung  {vgl.  nenner,  nennendung) 
th.  3, 1276.  Heilmann  Thuc.  s.  6  der  vorrede. 

NENNHAFT,  NENNHAFTIG,  adj.  nennenswert  {vgl.  namhaft, 
namhaftig):  bucher,  die  do  sagent. .  von  etlichen  nenhaftigen 
{var.  nennehaftigen)  dingen,  die  ...  bi  iren  ziten  geschehen 
sint.  Königshofen  230,  5. 10. 16.  232, 10 ;  das  er  nüt  nennehaft 
ding  tet.  275, 19. 

NENNLICH ,  adj.  und  adv.  zu  nennen,  nominandus  Stielkr 
1327,  nominative,  nuncupative  voc.  1482  x  4': 

das  all  ir  {der  leiden)  zal  nit  nennlich  ist. 

SCHWARZENBERG   156''. 

NENNUNG,  f.  nuncupatio  Dief.  gl.  385*,  nominatio,  appellatio, 
vocatio  Maaler  305'.  Stieler  1327. 

1)  zu  nennen  I:  ein  nahm  oder  nennung  eines  dinges. 
Schottel  231;  ich  habe  schon  bemerkt,  dasz  solche  nen- 
nungen  vorkommen,  wo  die  ämter  verändert  sind.  Nikbuhr 
2,  264. 

2)  zu  nennen  II:  ohne  nennungen  der  personen.  Günther 
bei  Kalbeck  neue  beitr.  85; 

auch  vor  euch  mag  ich  seinen  namen  nicht  nennen ! 

der  grosze  todte  möchte  mir  erscheinen, 

und  der  nennung  mich  zeihn.         Klopstock  2,23; 

die  nennung  eines  solchen  lasters.  Kant  5,255;  bei  nennung 
des  namens.  Wieland  3, 105 ;  bei  nennung  des  sultans.  8,  397 ; 
schon  die  blosze  nennung  dieses  namens  drohte  die  ganze 
Unterhandlung  zu  zerreiszen.  Schiller  8, 255 ;    « 

jedes  ungemach  der  zelten, 

auszer  liebestrennung, 

fand  ich  völlig  unbedeutend 

und  nicht  wert  der  nennung.    Röceert /famosa  X,  73 ; 

dises  buchstabens  nennung  {ausspräche).  Ickelsamer  gramm. 
ß  1'.  6'. 

NENNWORT,  n.  Verdeutschung  des  lat.  nomen  in  gramma- 
tischem sinne  {s.  hauptwort  th.  4^,  639) :  das  nennwort  (nomen) 
ist  ein  wandelbares  wort,  ein  nahm  oder  nennung  eines 
dinges,  oder  welches  anzeigt  ein  ding  ohn  zeit  und  Ihun. 
Schottel  231.  Stieler  sprachb.  54 ;  künnen,  günnen,  kummen 
schreibe  ich  mit  einem  ü  und  u,  weil  ich  derer  gedanken 
bin,  dasz   die  meisten  zeitworte  der  Deutschen  von  denen 
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iiLMiiiwortiii  .  .  .  »ich  luTzielteii ,  aUo  vuti  kuiinl  kOnillich, 
kUtiiii'ii  nldlii-rize,  vuii  fjiiii»!  güriHliK,  Küniieii  livn  nitre  u.  f.  w. 
LucAU  f.  414;  die  ({fiiivinen  iienii*  iiiiil  Zeitwörter.  llARKboNvea 
ytiprächsp.  &,  7«;  die  beiigüliHclic  M|iruclic  lint  W)  wurzeln,  wu- 
rutiü  sie  zeitwOrter,  iiuiinwOrtcr  und  ulle  andre  rcdctbeilo 
bildet.  Hkiuer  ideen  2,  imi ;  mmn-  und  zeit-,  auch  vur-  und 
verbindungtiwtirtcr.  ^VlliLA^D34,  Iu2;  der  akzenl  wecbtell  im 
Hpaniscben  nicht;  dirr  des  «inguliiri*  int  auch  immer  der  di-s 
plurulM,  Miiwuhl  bei  zeit- als  nennwOrteru.  l'LAttN  naehl,  l,hO. 

MEI'Kit,  NKI'l'KH,  t.  nUbigcr  tp.  h  (ei  wul  t-in  guter  nepcr 
nie  uere,  wie  wul  kun  sie  burcn,  alle«  dao  ich  mir  für  het 
genommen,  das  hat  sie  mich  erbeten.  A.  v.  Kvn  Bacchtdet  W>'). 

Ntl'l'KN,  I.  nippeu. 

NEPT,  m.,  NEI'T,  NEI'TE,  NEI'TEN,  f.  aus  lat.  nepeta: 
nepten,  ein  kraut,  ntpeta  Maaleh  305*;  der  und  die  nepl. 
UucK  krtluterb.  5';  die  nepte,  nept  {katienkraul)  Nemnicu  2,  713. 
vergL  Gra.>zhakk  pflanzenn.  nr.  540. 

NEKBE,  >.  nurbe. 

NEHEN,  5.  nähren. 

NEUES,  i.  umai. 

NEUE,  NEHKLINt;,  5.  nörf,  nörfling. 

NERGE,  s.  iifliniiig. 

NEHGELEI,  NOitGELEI,  f.  das  nergtln:  da^z  ihre  laune 
immer  mehr  verstimmt,  ...  ihre  nOrgelei  immer  grauslicher 
wurde.  liAiinuT  gesch.  seines  lebens  3, 17U;  wir  ertragen  eher 
ein  gruszes  geistiges  leiden,  eine  schwere  krankheit,  als  eine 
reibe  unnützer  nergeleien.  Uauhch  England  2, 'iOU;  quenge- 
leien  und  iiiirgeleien  Über  {Göthes  Wilh.  Mtister).  Riemer  mit- 
theilungen  über  döthe  1, 45(1. 

NERGEL.N,  NÖHGELN,  verb.,  auch  närgeln,  nirgeln,  nör- 
geln, ein  nord-  und  mitleide uhehes  worl  (süddeutsch  nur  aus 
dem  Ries  bei  Kirlinger  355*),  das  dem  nd.,  von  älterem  nurren 
abgeleiteten  nurken  murren,  verdriestlich  sein  (Krämer  1,  221'. 
RiciiEr  175")  nahe  steht,  xuerst  erscheint  es  in  sächsischen  Wörter- 
büchern: nürgeln  (grunzen)  Räolkin  6so',  närgeln  J.  A.  Werrr 
teutsch-lat.  wb.  (1734)  461';  Adelung  und  Campe  schreiben  nör- 
geln,    vergl.  niirren  2  sp.  368. 

1)  in<rann<ii',  in  anhallender  »eise  brummend  und  vtrdriesi- 
lich  sich  duszern,  misvergnügt  kritteln  und  mäkeln,  quengeln: 
nergeindu  buchlilindler  zu  bcfriciligen.  Lessing  12, 130  (vom  j. 
175«);  aller  vorwand,  über  die  lebensarl  seiner  kinder  un- 
willig zu  sein,  ist  ihm  bcnummen :  und  doch  fängt  er  wieder 
von  vorne  an  zu  nerrgein.  7, 323  (zu  nergeln  7, 356  Hempel 
und  6,320  Gosche);  und  sie  haben  ihn  in  die  grübe  geschickt! 
sie  haben  so  lange  genürgelt  (turlupiner),  bis  der  liebe  selige 
mann  drüber  ins  gras  beiszen  muszte!  Hermes  Soph.  (1776) 
5,588;  wäre  es  nicht  hinreichend  gewesen,  wenn  man  ..  die 
nörgelnde  kritik  hätte  bei  seile  liegen  lassen.  Danzel  Gott- 
sched 251 ;  nergeln  über,  an :  ihre  gewohnheit,  über  alle  kleinig- 
koiten  zu  nörgeln.  Bahrdt  gesch.  seines  lebens  i,2b3;  an  dem 
(gelegenheitsgedichte)  die  unwissenden  noch  immer  nirgeln  und 
nisseln.  Götiie  an  Zelter  3,  2U2; 

das  dünkt  den  hcrrn  ein  rechter  tchmaus, 

an  uns  zu  nergeln  und  schaben; 

mit  eurem  witi  bleibt  nur  zu  haus  — 

die  Deutschen  sind  alle  Schwaben.    L.  PrAU  ged.  376; 

mundarfitc/i:  kurh.  nergeln,  nirgeln  undeutlich  sprechen,  dann 
auch  mit  verdrieszlichem ,  nasalem  tone  tadeln,  kritteln.  Vilmar 
285;  henneb.  nürgeln  (Keinwald  llo),  nörgeln  (Spibsz  174), 
keifen,  zanken;  leipzig.  nergeln,  nirgeln  halblaut  und  mürrisch 
weinen  (von  kindern),  undeutlich  und  brummend  sprechen,  in 
kleinlicher  weise  tadeln.  Albrecht  175';  schles.  nirgeln,  nergeln 
Jcnurren,  keifen;  schwdb.  (im  Ries)  nörgeln  unangenehmes  wieder- 
holt sprechen,  auch  bei  herber  arbeit  schwitzen.  Birlinger  355'. 

2)  transitiv,     a)  durch  nergeln  qudltn,  belästigen,  ärgern: 

nur  dasi  du  meine  söhne  so  on 

genergell  .  .  . 

hat  mich  zuweilen  tief  verleUt.    II.  IIiinr  (1876)  9, 237 ; 

dichterschicksal  I  bAser  unstern, 

der  die  söhne  des  Apollo 

tödlich  nergelt.      11,131. 

h)  durch  nergeln  hervorbringen,  den  Schlegelschen  vers  {Shake- 
speare 4,11  kaufmann  von  Venedig  1,1): 

und  eine  gelbsucht  an  den  leib  sich  trgern 
hat  Tieck  in  der  ersUn  gtsamtausjfe^  eoM  j.  UM  «igtnwUihtig 
geändert  in: 

und  eine  geibsucht  an  den  leib  sich  nörgeln. 
c)  jsr/iwdft.  hinabwürgen  (z.  b.  trockene  speisen).  Buurcei  S&&\ 
Vil. 


NEHGEEN,  n. :  udrr  will  ihn  (dn  krmdtr  imt^  4ie  «cll«*- 
»ter  lieber  zu  lüde  krAnkea,  weil  er  dutk  ■kht  fcaliwi  kaoat 
doch  da«  will  tte  gewiaz  nicht;  und  «o  Mm  Meist  fi«  « 
uitbl.  aber  was  will  lie  denn  mil  ibrnn  oirgelo  \xai  ■^htrtfcurtt 
LeasiNb  ij,  4&u  (vom  /.  IT78). 

NEUGLEH,  m.  titm  itr  nericlt:  nrrtler,  groolMr  BitLCis 
671'. 

NERGLICH,  adi.  mkniitk,k«tf,ni.  Wurmi*  «dU«.  •».  «*. 

NERISZ,  NERIS,  NEUES,  m.  mnd  ».  *««fMUNMty,  r4tdt: 
ner)>z  oder  urspring,  impelifo.  vor.  litS  i  «*;  acrjn  ilt  «fai 
gesrhiachte  der  rauden  und  widcHftrt  4ea  Uo4mi  mb  4m 
haupt  iuid  angeticht  den  merern  teil.  ocryM  itt  twaicfW: 
ainer  ist  oa  jucken  und  peiaseo  uo4  bat  »cbiepco  «. «.  v. 
B.  MeiTLiNCER  (von  Augsburg)  ro«  rtfimtnl  itt  jum§n  Uuder 
(Münchner  hs.  nr.  001  fot.  109*,  f«M  j.  tili),  4«rüus  m  ehUnndt 
arineibuch  (1531)  luj';  nerwie,  tttfig».  ontmaateum  UUtm»- 
germ.  &7»*  (Münchner  hs.  nr.  fttg  r«m  j.  U¥»);  wm  «b  urt 
srhwarzaugend  kind  . .  da  kam  io  der  neria  an.  L.  tlia  tagt 
buch  68  (vom  j.  1533);  für  all  moden  an  den  pftrtft  o4tr 
für  den  wilden  nere».  ÄLaaEciT  ronarsRh  (I&43)  M ;  Mr.  im 
neres,  nuiris  Schm.  t,  176S  Fromm.  —  die  form  nerwia  f§krt 
deutlich  auf  narwe  (narbe),  nd.  nerve  (cicatriM  und  tcakit$  Kit. 
335*)  zurück. 

NERLICil,  s.  nahrlich. 

ISERM  bei  Alrrecht  Leiptiger  mundart  17&'  iti  gltiek  ocrWa 
(nicht  nerv),  s.  oarbe  3  ip.  351. 

MERREN,  I.  narren  l  und  2. 

NERV,  NERVE,  m.  und  f.  m  le.joArA.  aus  dm  frans,  (k 
nerf,  tat.  nervus)  aufgenommen ;  am  frühesten  ersdmnl  das  wart 
(naeh  Weigand  2,  212)  bei  M.  Herr  tat  iHarttUUm  fftMaiifli 
(1538)  als  dir  nerff;  der  nerv  Aler  1M3*.  4k »kri§tm  aUw 
»bb.  setun  es  nur  als  femtn.  an  (aut  dam  atarin  wum.  phr. 
die  nerve?):  die  nerve  Kramki  Uuhek^al.  v4.  (167»)  MT*; 
die  nerf  teutseh- franz.  wb.  (1683)  330*.  EatBRfi  U4*;  di«  aerv« 
Radlein  671'.  Frisch  teulseh-frans.  vk.SM'.  LaawK  axu  Srns- 
BACH  2, 118.  Hederich  letw.  Nemnic«  3,409;  ffor.  iie  oervca 
Maaler  305*.  Roth  dic(.  (1571)  L 2*.  Denzler  2ll';  die  nerfeo 
Stieler  (im  compositum  nerfenpHaster)  SOO;  nd.  nerf,  nerre 
Krankr  2,153.     vergL  ^o mm.  3, 500. 

Ahd.  und  mhd.  wird  das  lat.  nervus  durch  Adara,  ider,  «enewe 
oder  die  composita  sen&der,  bnntäder  überutzt  und  dem  ent- 
sprechend verstand  man  nhd.  unter  nerven  bis  ins  |h.  jaM. 
vorzugsweise  die  muskeln,  die  sehnen,  welehe  btdeutung  naek 
heute  nachklingt,  wenn  wir  von  gespannten  und  abgespannleo, 
schlaffen  nerven  reden,  im  heutigen  wissenstkafUidun  stnue 
versteht  man  unter  nerven  die  von  dem  gehim  adar  aam  itm 
rückenmark  ausgehenden  markhaltigen  oder  auch  marUata»  faatr- 
bündel,  die  baumförmig  (und  unter  sieh  wieder  netxfönmig  uer- 
bunden)  durch  den  ganzen  körper  sieh  verbreiten  als  Uiür  der 
empßndung  und  bewegung,  ein  begriff,  der  sdum  dem  t%.jakrk. 
nicht  fremd  war,  wie  th.  4',  li;3u  gezeigt  wardom  ilL 

t)  nerv  im  älteren,   dem  lat.  nervus  enttpretktnden  $imm«. 

a)  band,  sehne,  muskel  und  die  Spannkraft  dendht»  (v*^ 
einige  belege  schon  unter  geäder  4  gegeben  sind):  oenren  o^er 
äderen,  daran  die  hoden  bangen,  eremastera.  Maalei  306*; 
hierunter  (unter  nerven)  verstanden  die  alten  nicht  blusx  die 
nerven  sondern  auch  die  flachsen,  ligaiucnle  cic  Nemnio 
2,721;  die  krösplen  .  .aller  nenreo.  RuEr  trostb.  (1569)14'; 

Aiax  Archelochum  verletzet 

zwischen  der  scliulicr  und  dem  haupt. 

dasz  er  gleich  wurd  des  Hechts  beraubt. 

dann  er  die  nerven  ihm  ab.<iach. 

Sr*c^«  //.  (1625)  324^ 
denn  die  eingeschrumpften  nerven  nicht  so  leicbt  wieder 
gängig  tu  machen  als  zu  verderben  sein.  Pintre  ffird- 
schats  (1688)  413;  die  nerven  halten  die  glieder  taeaMMa. 
Frisch  3,15';  die  nerve,  die  tpannader,  Stal»be  2,13»;  die 
nerve  ihres  arms,  womit  sie  einen  wurfapiest . .  iciüwidani 
lionnten,  tnuszte  an  der  mutter  brut  geifMat  aeia.  Il0«n 

4,15; 

es  sind  drei  biegungen  an  jedem  beia  (das  •a§al»i  sa  l 
die  sich  mit  einer  nenr  .  .  Terbladen.  Baacna  4,M; 

die  nerven ,  weiche  dies«  bninst  la  sabr  .  .  maMMaak 


sie  können  sich  durch  spriniren  und  doreb 

oft  etwas  in  der  brüst  verrenken  .  . 

denn  unsre  nerven  sind  nicht  feat.     CaiABn  l.t7t: 

übertragen  und  bUdüch :  dasz  die  bestrafan«  den  bteea  aad 
die  belohnung  de«z  guten  desz  gemeinen  wesens  berliadera 
und  nerven  weren.  Sciorrnis  »7;   die  BEcbgelaaseae  acrre 
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gemieteter  truppen.  J.  Tobleu  Thomson  (1765)  5,  35 ;  durch  ein- 
ziehung  derselben  (guter)  konnte  der  kaiser  ihm  (Wallenstein) 
den  nerven  seiner  macht  zerschneiden.  Schiller  8,143; 

da  spanne  ich  des  Qeiszes  nerve.    11,58; 

dagegen  andre  sagen: 
was  ich  schreibe,  das  sei  ohne  nerv  {krafl). 

Herder  litt.  11, 54  (sine  nervis.    Horat.  sat.  2, 1, 2) ; 

der  eigentliche  nerve  (beweiskraft)  des  beweises.  Kant  7,349; 
an  die  hausbibel  gefesselt,  ward  er  (Voss)  mit  der  alterthüm- 
lichen  spräche  vertraut,  aus  der  er  gern  die  alten  nerve 
entlehnte,  die  unsere  spräche ...  verloren  hatte.  Gekvinus 
5^,  64.  unter  dem  nerv  der  wolle  versteht  man  die  stärke, 
kraft,  haltbarkeit  der  wolle.  Meyer  convers.-lex.  16, 103'. 

b)  etwas  aus  einer  sehne  bereitetes,  die  bogensehne,  die  saite: 
nerven,  saiten  Roth  dict.  L2''; 

dann  zog  er  die  kerbe  zugleich  und  die  nerve  des  rindes, 
dasz   die  senne  der  brüst  annäht'  und  das  eisen  dem  bogen. 

Voss  //.  4,122; 
oder  ich  nehm  dir 
deine  laute,  zerreisze 
ihre  nerven  und  hasse  dich.     Klopstock  1,110; 

wieder  bildlich:  jene  seeligen  tage,  wo  . .  bei  musik  und  tanz 
jede  nerve  in  uns  (wie  eine  saite)  wiederhallte.  Knigge  umg.  2,6; 

kanntest  jeden  zug  in  meinem  wesen, 

spähtest,  wie  die  reinste  nerve  klingt.    Göthb  3,87  //. 

2)  nerv  als  leiter  der  empßndung  und  bewegung,  als  träger 
des  geistes-  und  Seelenlebens,  wobei  noch  oft  die  ältere  Vor- 
stellung (sehne)  zur  grundlage  dient.  Schiller  1,80 /f. 

o)  in  bezug  auf  die  körperliche  bewegung  und  empfindung ; 
manchmal  schon  in  b  übergreifend:  nerven  heiszen  die  ganz 
zarten  fäden,  welche  aus  der  markigten  Substanz  des  groszen 
und  kleinen  gehirns,  des  verlängerten  markes  und  des  rücken- 
markes  entspringen,  sich  hierauf  in  immer  kleinere  fäden 
vcrtheilen,  und  sich  also  in  alle  theile  des  körpers  verbreiten, 
sie  sind  vornämlich  zur  empßndung  und  bewegung  bestimmt. 
Nemnich  2,  721 ; 

die  nerven  (sind)  leer  und  trocken, 

die  luft  will  in  der  brüst,  das  blut  in  ädern  stocken. 

Günther  701 ; 

vor  dessen  (des  lichtes)  schnellem  schein 

die  nerven  des  gesichts  empfindlich  sein.     Brockes  3,369; 

die  nerven,  die  sich  überall  verbreiten, 

verfügen  sich  zur  zunge,  zum  gehöre  u.s.w.    499; 

der  druck,  .  . 

der  im  gehiru  schnell  durch  die  nerven  gangen.    523; 

allein  im  weichen  mark  der  zarten  lebenssehnen 

wohnt  ein  geheimer  reiz  .  . 

.  .  er  schlieszt  die  regen  nerven 

vor  frost  und  salze  zu.    Haller  vom  urspr.  des  Übels  2,173; 

wolgerüche,  welche  die  nerven  ermüden.  Stürz  1, 105  (vom 
j.  1768);  ich  will  mit  begieriger  hand  glied  von  glied,  ader 
von  ader,  nerve  von  nerve  losen.  Lessing  2,  31 ;  so  wird  eine 
nerve  des  gefühls  getödtet.  Herder  krit.  wälder  1,56;  kein 
nerve  liegt  ausgespannt  da,  dasz  er  bis  zu  einem  punkt  der 
Vereinigung  vibrire;  bei  einigen  thieren  kommen  nicht  ein- 
mal die  nerven  beider  äugen  und  bei  keinem  geschöpf  die 
nerven  aller  sinne  so  zusammen,  dasz  ein  sichtbarer  punkt 
sie  vereine,  ideen  l,  259 ;  in  den  kleineren  thieren  . . .  findet 
sich  auch  ein  kleineres  gehirn  und  weniger  nerven.  168; 
(gottes  hauch,)  der  durch  mark  und  nerven  geht. 

Lavater  nadtget.  Schriften  3,318; 
indem  er  so  . . .  die  Stockung  in  jeder  ader,  in  jeder  nerve 
hindert.  Engel  4,  77; 

sie  fühlte  sich  an  allen  nerven  lahm. 

Wieland  Klelia  u.  Sinib.  4,110; 
junger  herrn  erschlalfte  nerven,    ü.  j.  Göthk  1,28; 
(beim  tanze)  scheint  jede  nerve  sich  lebendiger  zu  heben. 

144; 

so  werfen  die  knaben  mit  steinen  darnach,  und  das  fällt 
ihr  auf  die  nerven,  werke  16,124;  wie  schnell  die  nerve  in 
ihren  alten  zustand  sich  herstellt.  43,  156 ;  die  bewegungen 
der  nerven  (s.  nervenbewegung) . . .  sind  ja  so  harmonisch. 
Schiller  1, 174;  man  hat  die  nerven  als  einen  kanal  betrachtet, 
der  ein  äuszerst  feines,  flüchtiges  und  wirksames  fluidum 
führet  (vergl.  nervensaft),  das  an  geschwindigkeit  und  feinheit 
äther  und  elektrische  materie  übertrelTen  soll.  145;  nun  lehrt 
uns  die  pathologie,  dasz  kein  nerve  jemals  allein  leide.  174; 

durch  die  nerven  bohren  höllenschmerzen.  189; 
das  ist  der  nerv,  wo  ich  gichter  spüre.  5,1,119; 
meine  nerven  fangen  an  zu  reiszen.    44; 


quälte  noch  die  abgestumpften  nerfen 

zum  erstorbnen  schwung  der  wollust  auf.    1,191; 

wenn  kämpf  dir  durch  die  nerve  glüht. 

H.  v.  Kleist  5, 10  IL; 
wenn  meinem  blicke  dann  sich  aufgeschlossen 
der  nerven  stamm  mit  seinen  zweigen,  sprossen. 

Lenau  (1880)  2,6; 

folglich  musz  das  bild  im  äuge,  ohr  etc.  . . .  vorn  an  der 
spitze  des  nervens  empfunden  werden.  J.Paul  Hesp.i,d; 
dieser  gröszte  und  gröbste  nerve  (das  gehirn).  10. 

b)  der  nerv  als  empßndungsorgan  des  geistes,  derseele;  doch 
manchmal  sich  berührend  mit  a: 

die  nerven  und  die  stärke 
des  männlichen  gemüths.     Hagedorn  1,14; 
du  flöszest  geist  den  nerven  ein.    Bürger  (1778)  76; 
die   lebensgeister   und  nerven.  Gellert  7,26;   Vergnügungen 
. .  die  in  jeder  nerve  gefühlt  weiden.  E.  v.  Kleist  2,167;  die 
eindrücke   und   emplindungen   der  nerven  ...  zu  dem  unbe- 
kannten  göttlichen  eins,  das  wir  gedanke  nennen,  zu  ver- 
einen.  Herder  id.  1, 167 ;   da   seht   ihr  nun,   was  das  unter- 
scheiden  nutzt!   es   spannt  alle  nerven  ab.    ich  fühle  mich 
ja  gar  nicht  mehr,  wie  ich  war.  Lessing  11,  467;  der  seine 
schlaffen   nerven  durch  etwas  ganz   neues,    ganz  besondere 
wieder  gespannt  und  gereitzet  wissen  will.  7,146; 

noch  zittert  ihr  der  schreck  durch  jede  nerve.    2,194; 

diesz  staunen, 
welches  durch  jegliche  nerve  zittert.    Stolberg  1,12,39; 

das  hohngelächter  der  feinde  und  neider  erschüttert  jede 
nerve.  Knigge  mwij.  2,  57; 

sie  (die  musik)  spannt  jede  nerve,  schlägt  dem  herzen  wunden. 

Gotter  1,247; 

ob  ihm  vor  angst  gleich  jede  nerve  bebt.    193; 

in  jeder  nerve  reiz,  in  jedem  puls  verlangen.    321; 

noch  fühl  ich  todeskampf  in  jeder  nerve  beben.    2,35; 
und  ängstlich  spannt  er  alle  nerven  an 
und  bleibt  am  staub.  d.  j.  Göthe  1,14; 

wenn  dann  männlicher  die  gewaltige  nerve  der  begierden 
und  leiden  in  deinem  pinsel  lebt.  2,214;  welche  neuen,  un- 
bekannten gcfühle  und  hofl'nungen  schwellen  unsere  seele, 
wenn  ihre  stürmende  leidenschaft  sich  jedem  unserer  nerven 
mittheilt,  werke  10, 148;  die  zärtliche  nerve  (der  frauen),  Schiller 
3,502;  wenn  die  nerven  seines  geistes  durch  die  gewohnheit 
einer  wollüstigen  leidsamkeit  nicht  eingeschläfert  worden 
wären.  Wieland  2,171; 

die  nerven  der  seele,  wie  ihres  gehülfen, 
nutzen  sich  ab.  suppl.  2,332; 

die  neue  seele  macht  schon  jede  nerve  beben,    idris  5,27; 
seht  nur,  wie  diese  nerven  sich  verzweigen, 
durch  die  die  ewge  seele  fühlt  und  denkt.    Lenau  2,5; 

übertragen : 

wer  zog  den  nerv  im  weltgehirne?     Platen  (1847)  2,10. 
3)  etwas  nervenähnliches :  die  nerven  eines  bldttes,  blattrippen, 
deren   anordnung  man  die  nervatur  (nervatio)  nennt.   Nemnich 

2,  721 ;  die  nerven  eines  tuches,  die  walkrippen  d.  h.  die  falschen 
beim  walken  entstandenen  falten  eines  tuches.  Jacobsson  4, 580*. 

NERVADER,  f.  spannader:  so  er  (der  ochs)  hinckt  von 
schmertzen  wägen  der  nervaderen  oder  spanadern,  so  sollend 
im  die  knie  und  schrunden  mit  öl  und  saltz  geriben  werden. 
Forer  Gesners  thierbuch  12l'. 

NERVCHEN,  n.  deminutiv  zu  nerv: 

wenn  nun  die,  sich  zu  erfrischen, 

speisen  mit  dem  speichel  mischen, 

fühlt  die  seel  es  gar  geschwind, 

weil  es  (die  Wärzchen  der  zunge)  lauter  nervchen  sind. 

Brockes  2,356; 
laszt  uns  bis  in  den  grund  des  hirns  das  denken  treiben, 
wo  des  gesiebtes  nervchen  steht.  3,505; 

ins  aug,  wo  das  nervgen  steht.    465. 
NERVEN,    verb.    1)  mit  nerven  versehen  (vergl.  entnerven): 
einen  bogen  nerven,  mit  der  sehne  bespannen.  Campe. 

2)  reflexiv,  ein  pferd  nervet  sich,  wenn  es  mit  den  eisen 
der  hinterfüsze  die  sehnen  der  vorderfüsze  beschädigt.  Jacobsson 

3,  135". 

NERVENANFANG,  m.:   tief  bis  an  die  nervenanfänge  ge- 
troffen, stand  Albano  auf.  J.  Paul  Titan  l,  150. 
NERVENARM,  m.  nerviger  arm: 

und  ihr  nervenarme  .  . 
die  Nemeas  löwen  würgten  mit  gewalt.    Stolbbrg  14,148. 

NERVENAST,  «».,  NERVENÄSTCHEN,  n.;  jedes  nerven- 
ästchen  dieser  thierpflanze.  J.  Paul  Hesp.  4,  9. 
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iNKUVENATHtn,  tn.;  Hahclte  kam  mit  ilcrii  thee-zeug  und 
einer  flancbe,  worin  für  den  hauptniann  tliee-murk  und  ele- 
nientar-feuer  oder  ncrventttber  war,  arroc.  J.  I'aui.  Titan  3, 17. 

NKKVKNBAU,  m.  der  bau,  die  ttrttrtigung  und  tinrichtung 
der  nerven,  das  nervemyitem :  wenn  ein  unvrrinutlietcr  nchrcrk 
untern  nervonbaii  erschüKert.  Gottrr  3,  3si ;  nein  rohtiKler 
nervenbau  und  seine  «tarke  «eeie  dauerten  diesen  filrcbter- 
licben  zustand  our.  ScniuüR  6, 112.     vergL  nervengebaudc. 

NEHVENRAUM,  m.:  der  umgekehrte  nervenbaum  cnt- 
•prieüzet  au*  dem  geocbwollnen  fotut-gebim  wie  aus  einem 
kerne.  J.  I'aui.  Hetp.  i,  6. 

NEHVEMiEIN,  n.,  vie  gedankenbein,  m  bregmaH$.  Zidler 
4, 1313. 

NEHVENBEWEGUNG,  f.:  jede  geistige  empflndung  iit  mit 
mehr  oder  wenigem  oervenbewegungen  verknüpft.    ScniLLER 

I,  173. 

NEKVENBÜNDEL,  n.  mehrere  mit  einander  verbundene  nerven : 
die  vom  gebirn  und  rilckpiim:irk  cnUpringenden  nerven  ver- 
breiten sich  baumfönnig  . .  bierbei  tbcilen  sich  nur  die  nenren- 
bOndel,   niemals  aber  die  primitivfasern.  Mbteb  eonveri,-Ux. 

II,  «89'. 

NEHVEiNENDE,  n.;  die  nervenenden  bliltlern  sirb  au<i- 
gebiidet,  nuf  der  netzhaut, . .  zu  bluten  auf.  J.  Paüi.  Hesp.  4,  8. 

NERVENKNTZÜM)l)Nt;,  f.  neuritis. 

NEBVENEBSCIIÜTTEHUNG,  f.:  noch  unendlich  besser  malt 
die  musik  die  einpflndiingen,  indem  sie  in  die  Vorstellung 
von  diesen  entsprechenden  nervenerscbültcrnngen  . .  alle  die 
olien  bemerkten  analogicn  mit  den  emplindungen  bringt. 
Encbl  4,317. 

NERVENFADEN,  m.  «tn  einzelner  fadenartiger  theil  des 
nenensystems  Okkn  4,  4S:  wer  die  nervenfUden  des  tbier- 
kiirpers  beobachtet.  Frrttag  bildtr  (1867)  4,450;  bildlieh: 

die  ihr  (die  parten)  den  nervenraden  unser«  lebens 
durch  welche  fliiger  sorgsam  treibt.      Schiller  1,234. 

NERVENFASER,  f.  nervenröhre:  man  unterscheidet  mark- 
baltige  und  mnrklosc  nervenrnscrn.  Meter  convers.-ltx.  11,992'; 
die  reizharkeit  der  nervenfasern  nennt  man  empfindlicbkeit. 
Aricrt  bei  C<impe  l,  902'. 

NERVENFEST,  adj.  feste  nerven  habend: 

wo  lebt  der  nervenreste  mann, 

desz  harte  faust  den  hamnier  rOhren, 

luglelch  die  Halten  zärtlich  rühren, 

und  gram  in  wonne  schmelzen  kann?     Jacobi  3,132. 

NERVENFIEBER,  n.  fieberhaße  krankbeÜ,  bei  der  das  gehirn 

und   nervensystem   schwer   ergriffen   ist,  typhus:   ihre  zustande 

sind  in  der  nacht  in  ein  föpnilichcs  nervenfiober  übergegangen, 

das  uns  sehr  in  angst  setzt.  Schiller  an  Göthe  644  (5,203); 

im  schlosz  zu  Strahl,  todtkrank  am  nervenfleber 

lag  ich  danieder.       H.  v.  Klrist  häthchen  von  Heilbr.  4,S; 

auch  von  einer  nervösen  erregtheit: 

lurtverfindcrung,  mein  lieber, 
vertreibt  vielleicht  diesz  kleine  nervenfleber. 

WiKLAND  18,178. 

NERVENGEBÄUDE,  n.,  irie  nervenbau:  wenn  man  also 
gehirn  und  nervengebaudc  gegen  einander  wöge.  Herder  id. 
1,167;  sein  theilnebinendes  nervcngebSude  hat  des  aufrufs 
der  Vernunft  nicht  nOthig.  221 ;  die  konviilsionen  pflanzen 
sich  schnell  durch  den  ganzen  umrisz  des  nervengebäudes 
fort.  Schiller  l,  160. 

NERVENGEFÄSZ,  n. :  nervea  vasa,  die  nerven  oder  nerven- 
gefasze.  Nemnich  2, 721 ;  und  wenn  ich  gleich  alle  federn 
und  röhren,  alle  nervengefUsze  . .  desselben  {Utierisehen  körpers) 
einsehen  könnte.  Kaut  6,  HO. 

NERVENGEFLECHT,  n.  nervensystem.  Nemmcii  2,  721.  tneycl. 
mb.  der  med.  wissensch.  24,  129.     vergl.  nervengewcbe. 

NERVENGEIST,  m.,   rie  lebensgeist  2  (vergl.  nervensaft); 

des  starken  sicgert  stramme  sehnen,  die  er  erzQrnt  zusammen 

rain, 

belebt  von  regen  nerren-gelstern ,   gicbt  allen  seinen  muskeln 

kraTt.     Rrockis  7,414; 

ich  selbst  bin  . .  zu  der  festen  Überzeugung  gekommen,  dasz 
die  mitteikraft  [zwischen  körptr  und  seele)  in  einem  unendlich 
feinen,  einfachen,  beweglichen  weesen  wohne,  das  im  nerven, 
seinem  knnal  strömt,  und  welclies  ich  nicht  elcmentarisches 
Teuer,  nicht  licht  oder  atlier,  nicht  elektrische  oder  magne- 
tische materie,  sondern  den  nervengeist  heiszc.  Schiu.br 
t,  80  (Strom  der  geister,  der  unaufhörlich  an  den  wanden 
der  nerven  hinauf  und  hiuaheilt.  9.'>);  ihr  nerven-  und  leben»- 
geisL  J.Paul    Hesp.  1,112;    die   grosze   wankende   gemilde- 
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gallerie  auf  der  oelzbaut  kann  uamOfßkk  toch  tia»  b«- 
weguog  des  Mntsfalito  . . .  ticb  zorflekscbMra  Im  feUra. 
4,H:  der  tlMt  mm  die  jugmd  •!•  4»»  lebciMkeri  seiaur 
Zukunft  schonen,  dem  er  nicht  genuf  B«rteofei«l  «od  blat 
zufuhren  kann,  freihettbkekl.  IM; 

denn  alles  Ui  («rtii.  das  Imner  ftUMT  aalfWl, 
wodurch  ilcb  naliruafMan  tum  ■«rvMgalsH  bMIwW. 

Mann  krmm,  t.lM. 

NERVENGEWEBE,  n.,  mit  nerveofitMM  Srvt«  t,U:  Aw 
seele  ergßtzt  sich  über  ein«  vorlMltoft  Mkaiacaie,  odrr 
beunruhigt  sich  Ol>er  eine  naehÜMilit  iefcii— <a  «wtodefuf 
de«  nervengewebe«.  Engel  4,  «IS;  Mnvtwtk«  ScMtun  l,tlC 

NERVENGKAS,  m.  da»  lulmkrmU,  «••ireAr,  «raa^  vemri» 
Nemiiicii  S,  409. 

NERVENHAUT,  /..•  «ein  {da  lkitri$ehn  Urptrt)  utten- 
gewebe,  seine  nervenbSute,  Miae  artcrieo,  koock«*,  »tia 
gebirn  sogar  ist  harter  al«  4m  onare.  Hbuks  tf.  I,  114; 
weichere  herznerven,  die  ohne  nervenbiute  enlMOMt  Il4k 
kralle  des  kummers  fielen.  J.  Padl  kiogr.btH,U. 

NERVENKANAL,  m.  nirvnrtkrt:  die  nervenkaolle.  Saiitxu 
1,85. 

NERVENKITZEL,  m.  lustreit  der  ntrven:  nebmeo  sie  ie» 
durstigen  und  den  wollü«ligen  trinker;  den  der  nur  ein  dring- 
endes bedOrfnisz  stillen,  und  den  der  nar  eiocB  BBpinrfcTn 
nervcnkitzel  geuieszen  will.  Kmckl  7,  M. 

NERVENKNOTEN,  NERVENKNOTE,  m.  jgajisw  Rnsica 
2,20:  die  ganglien  oder  nervenknoleo,  naaM  der  ksotcs- 
fOnnigen,  rundlichen,  gestreckten  oder  etwas  platt  gedrttcktco 
anscbwellungen  von  blusz  graurother  färbe,  welche  an  fe- 
wissen  punkten  der  nervenstamme  vorkommen  und  glrichMflS 
in  dieselben  eingesctialtet  sind.  Meteb  t(mvert.-Ux.  11,401; 
jeder  nervenknote  (ist)  ein  kleineres  gebirn.  Hea»Ea  id.  I,  ItS; 
die  nervcnknoten  (sind)  vierte  gebirnkaaBBier  im  kleinen.  J.Paol 
Hesp.  4, 8 ;  bildlich :  die  nervenknoten  der  freoadscbaft  zwiacbca 
i.  und  ihm.  2, 54 ;  der  gordische  nervenknoten  der  sympalkie. 

3,  190. 

NERVENKRAFT,  f.  die  kraft  der  nerren:  feine  nerven- 
krttfte.  Herder  id.  l,  liu;  hatte  der  Verfasser ...  gesagt :  der 
mensch  habe  verschiedene  erhöbete  nervenkrlfte  . .  und  ballen 
die  groszen  manner  Stahl  und  Whytt  die  erbobelen  nerven- 
krafte  nicht  seclenkräfte  gencnni,  so  würden  viele  ihren 
Scharfsinn  nicht  bis  itzl  noch  un<«inn  nennen.  Frankf.  gtL 
anx.  109,25  neudruck;  die  plötzliche  einwirkung  des  k.-illen 
Wassers  kann  auch  durch  zu  plötzliche  berabstimmaag  der 
nervenkrafl  leicht  nacbtbeilige  folgen  erzeugen.  MUtir  ßr 
lit.  vn/erA.  (1846)  569; 

das  rohe  rüllen,  leidenschafl. 

springt  berg  und  thal  entlaog, 

und  sträubt  mit  aller  nenrenkran 

sich  wider  jeden  zwang.      Lancibii«  (18&4)  t.ttS. 

NERVENKRANKHEIT,  f.  rint  krankheU  (krampf,  Uhmumf) 
der  nerven  (Zbolbb  23, 1877)  oder  aus  einer  $t6ruu§  itt  mervem- 
systems  hervorgehende  krankheit:  der  die  nerven-krankbeit  bat, 
nerforum  vitio  laborans.  Frisch  2,  15*;  bei  meiner  nerven- 
krankhcit  habe  ich  sehr  häutig  gefunden,  d.-tsz  da«,  vras 
sonst  blosz  mein  moralisches  gefühl  beleidigte,  nun  in  da« 
physische  überging.  Lichteüberc  1,28;  musz  ich  doch  be- 
kennen, dasz  ich  ihn  höchst  seltsame  ncrvenkrankbeüea  .. 
durch  bloszes  bandauflegen  vertreiben  sah.    Wiklar»  >,>. 

NERVENLAHMUNG,  f.  nertorum  paralysit    ZrOLER  S,  IS7T. 

NERVENLEBEN,  n.:  beide  regten  durch  kasteiungen  da« 
nervenleben  so  weit  auf,  dasz  nach  frommer  angst  und  «ilden 
Phantasien  ein  zustand  gesteigerter  ruhe  und  seliger  befrie- 
digung  eintrat.  Frettac  Md<r  (1867)  1,407. 

NKItVKNLKliKE,  f.  newologie  CAnra. 

NERVENLEIDEN,  n.  iwredses  leiden:  «ein  nervenleiden,  da* 
ihn  zum  nachtwandier  machte.  Girrtcow  riUer  (4.  amfL)  t,  138. 

NERVENLOS,  adj.  nerventdtmaek,  entnerH,  »kerlutmfl  krt/t- 
los:  wer  sind  jene  nervenlosen  fignren  dort?  Aaar  t,H; 
ein  nervenloserarm.  Götter  3, 399.  Wielah»  14,48;  nsacra 
milzsüchligcn  und  nervenlosen  brüder.  8,  71 :  nervenloaa  «ad 
entnervte  manner.  J.  Padl  ktrhsAL  3, 17»;  der  lebt  ein  iup*' 
liebes  nervenloses  austemleben.  K^icce  «Mf.  I,  Itt;  dar  Hcb- 
tige  und  ungewisse  tritt,  der  für  die  hohe  deklalHliaB  4e«* 
galante  (franxösische)  spräche  nenrenlo«  macht  HsaaiB  /NfM. 
tMf  detUs^en  UtL  1,06; 

kuBRiier.  welcher  des  •terblicbea 
karesichtig  leben  ■ervealo«  aicderwirft. 

Ei.or«T«cs  1,114; 
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0  lehrt  uns  .  . 

des  stolzes  übermuth  bestreiten, 

und  nervenlose  Üppigkeit  1 

Lavater  nachgel.  Schriften  3,126; 
hingegen  andre  finden  alles,  was  ich  noch 
geschrieben,  nervenlos  (sine  nervis). 

Wieland  Uor.  sat.  2,1,5. 
NERVENLOSIGKEIT,  f.:  ich  rede  vor  jungen  männern, 
die  schon  durch  ihre  jähre  vor  dieser  gänzlichen  nerven- 
losigkeit  gesicliert  sind.  Fichte  über  die  bestimm,  des  gel.  9" ; 
und  wenn  ihr  ärger  wäret,  als  eures  Zeitalters  nervenlosig- 
keit  euch  erlauht.  über  die  franz.  revol.  81. 
NERVENMäRK,  n.  mark,  kraft  der  nerven: 

pochend  mit  der  Jugend  nervenmarke. 

Schiller  1,178  var. 
NERVENÖL,  n.  nervensaft: 

da  halber  säclen  schmerzen 
vereint  ihn  faszten,  innres  nervenöl 
wie  blut  auskochten.        Herder  1,  422  //. 

NERVENPFLASTER,  n.:  emplastrum  nervinum,  nerfen-  oder 
lindpflaster.  Stieler  500.  Zedier  8, 1080.  23, 1882. 

NERVENREICH,  adj.  gegensalz  zu  nervenlos,  markig,  kräftig : 
nur  schade,  dasz  er  den  kurzen  und  nervenreichen  ausdruck 
nicht  in  seiner  gewalt  hatte.  Lessing  4,  449. 

NERVENREIZ,  m.  reiz,  erregung  der  nerven:  der  neid  und 
der  zorn  sind  weder  blut-  noch  nervenreize.  Oken  4,  205. 

NERVENRÜHRE, /..-sip/io,  hole  nervenröhre.  Nemnich2,1307; 
deminutiv  nervenröhrchen  :  ein  jeder  nerv  bestellt  aus  kleineren 
oder  gröszeren,  parallel  nebeneinander  laufenden  bündeln 
von  nervenröhrchen.  Meyer  convers.-lex.  il,QS9'. 

NERVENSAFT,  m.  nach  der  älteren  medicinischen  Vorstellung 
^das  subtile,  dünne,  flüssige  wesen,  so  insgemein  spiritus  ani- 
malis,  der  lebensgeist  {vergl.  nervengeist)  genennet,  in  dem  ge- 
hirne  von  dem  schlagaderblute  abgesondert  und  beständig  fort 
in  die  markigten  fasern  hineingetrieben  wird.'  Zedler  23, 1883 ; 
der  nervensaft  und  thiergeist.  Rrockes  9, 222;  der  nervensaft, 
wenn  er  da  ist,  erhält  die  nerven  und  das  gehirn  gesund. 
Herder  td.  1,256.  259;  eine  metaphysische  liebe  sündigt  viel- 
leicht gröber  im  nervensaft  als  eine  thierische  in  fleisch  und 
blut.  Hamann  2,25,316;  sie  {die  galle)  ersetzt  bei  dem  Sati- 
riker den  nervensaft  d.h.  das  genie.  .1.  Paul  6,33; 

und  wenn  der  nervensaft  auch  durch  geheime  gänge, 
die  kein  verstand  entdeckt,  bis  in  die  seele  dränge. 

Wieland  natur  d.  dinge  5,238; 
welch  ein  streit  der  kräfte, 
der  den  willen  hier-  und  dorthin  reiszt! 
ist  es  ebb  und  lluth  der  nervensäfte? 
ist  es  körper  oder  geist?       Tiedge  Urania  1,374. 

NERVENSÄLRE,  f,  nervenstärkende  salbe,  tonica  Denzler 
21l',  unguentum  nervinum  Zedler  23, 1888. 

NERVENSCHLAG,  m.  'unter  nervenschlag  versteht  man  die 
hohe  Steigerung  des  schwindelan falls,  wobei  der  mensch  mehr  oder 
weniger  sein  bewusztsein  und  die  bewegungsfähigkeit  verliert  und 
nach  der  Wiedererholung  zurückbleibende  Störungen  der  empfin- 
dung  oder  der  muskeif  reiheil  in  einzelnen  körpertheilen  erleidet.' 
Klencke  hauslex.  2,445;  ebenso  nervenschlagflusz. 

NERVENSCHMERZ,  m.  neuralgie: 

von  der  klauen  {des  elendthiers)  saget  man,  dasz  sie  grosze 

kräfte  heget, 
und  im  krampf  und  nervenschmerzen  linderung  und  hülfe 
bringet.     Brockes  9,274. 
NERVENSCHWACH,  adj.  an  nervenschwache  leidend,  nervös: 

eins  ist  mir  zum  ekel, 
wenn  der  nervenschwache  Zärtling  spielt  den  genialen  rekel. 

n.  Heine  (1876)  1,86. 
NERVENSCHWÄCHE,   f.:   den   ganzen   auftritt  für  einen 
seltsamen  beweis  der  nervenschwache  auszugeben.  Thümmel 
reise  7,166;    die   sonnenklare  Wahrheit,   die  sie  aus  nerven- 
schwache mit  mondscheinlicht  verdämmern.  Börne  3,  219. 

NERVENSCHWÄCHLING,  m. :  weil  ich  noch  keinen  nerven- 
schwächling  gekannt  habe,  der  sich  eine  krankheif,  die  ich 
ihm  im  sommer  ausgeredet  hatte,  nicht  im  nächsten  kränk- 
lichen winter  wieder  in  den  köpf  gesetzt  hätte.  J.  Paul 
Ilesp.  3, 112.  • 

NERVENSCHWINDSUCHT,  f.:  ein  gelehrter  hat  keine  lange 
weile;  nur  ein  throninsasz  {gedruckt  thorinsasz)  lasset  sich 
gegen  diese  nervenschwindsucht  hundert  hoffeste  verschreiben. 
J.  Paul  Hesp.  1, 129;  nervenschwindsucht  des  lebens.  Quint. 
Fixlein  123. 

NERVENSIECH,  adj.  nervenkrank:  nervensieche,  todmüde 
frauen  höherer  stände.  .1.  Paul  48, 133  H. ;  schreiben  sie  mir, 
. .  was  beide  frauen  nervensiech  machte.  Immermann  epig.  (1865) 
2, 171. 


NERVENSPIEL,  n.: 

an  ihm  ist  alles  liebe, 
und  sein  genusz  ist  nicht  ein  werk  des  nervenspiels. 

Wieland  9, 122. 

NERVENSTAMM,  m.,  s.  unter  nervenknoten. 

NERVENSTICH,  m.  das  durchstechen,  die  Verletzung  eines 
nerven,  z.  b.  beim  aderlassen.  Zedler  23, 1893. 

NERVENSTRAFF,  adj.  straffe  nerven  habend:  deutschheit, 
gedrungene,  markige,  nervenstraffe  deutschheit  find  ich  auf 
dem  wege,  den  ich  wandle.  Bürger  180'. 

NERVENSYSTEM,  n.  die  gesamtheit  der  nerven  eines  ani- 
malischen körpers ,  systema  nervorum  Nemnich  3,409:  so  wie 
die  geistigen  empfindungen  wachsen,  müssen  auch  die  be- 
wegungen  im  nervensystem  zunehmen.  Schiller  1,174;  gute 
Stimmung  des  nervensystems.  Göthe  an  Schiller  20  (1,  53); 
weil  nun  mein  nervensystem  weniger  stösze  bekam.  Lichten- 
berg 1,  29. 

NERVENTHIER,  n.;  ohrenthiere  sind  nerventhiere.  Oken 
4,  569. 

NERVENTON,  m.:  mein  aug  durchspähet  jede  falte  deines 
herzens ;  jeder  nerventon  tönt  in  mein  ohr.   Rlinger  2, 189. 

NERVENÜBEL,  n.  nervenleiden :  ich  werde  täglich  mehr 
überzeugt,  dasz  mein  nervenübel  von  meiner  einsamkeit  sehr 
unterhalten  wird.  Lichtenberg  1,  25. 

NERVENVERHÄRTUNG,  f.:  nervenverhärtung  im  gehirne, 
nervorum  cerebri  induratio.  Zedler  23, 1900. 

NERVENVERLETZUNG,  f.  nervorum  laesio.  ebenda  1901. 

NERVENVERSCHLEIMUNG,  f.: 

Schwefel,  der  stockende  nervenverschleimung 
ausdämpft  (nervis  elidere  morbum).     Voss  Hör.  epist.  1,15,6. 

NERVENVERSTOPFUNG,  f.  nervorum  obstructio  Zedler 
23,  1902. 

NERVENVERWANDTSCHAFT,  f.:  da  die  mutter  nur  eine 
blutverwandtschaft  aber  keine  nervenverwandtschaft  mit  dem 
. . .  kinde  hat.  J.  Paul  Levana  1,  74. 

NERVENVOLL,  adj.  voll  nerven  {sehnen),  nervig:  nerven- 
voller  arm.  Wieland  Kiel.  u.  Sinib.  4, 116. 

NERVENWÄRZCHEN,  NERVENWÄRZLEIN,  n.  papilla 
nervea  Zedler  27,1902.  Nemnich  3,409:  der  sinn  der  be- 
tastung  liegt  in  den  fingerspitzen  und  den  nervenwärzchen 
derselben,  um  durch  die  berührung  der  Oberfläche  eines 
festen  körpers  die  gestalt  desselben  zu  erkundigen.  Kant 
10, 154. 

NERVENWEICH,  adj.  von  zarten  nerven :  die  nervenweiche 
Liane.  J.  Paul  Tit.  l,  153. 

NERVENWUNDE,  f.  nervorum  vulnus   Zedler  23,,1901. 

NERVENWURM,  m.  der  hautwurm,  ßliaria  medinensis  Nem- 
nich 1,1626;  bildlich:  indesz  der  nervenwurm  des  grams  sich 
tief  in  unsere  nerven  einbeiszet.  J.  Paul  Hesp.  3,  258. 

NERVENZAHN,  m.,  appenz.  der  nervazah,  der  Schneidezahn 
des  Unterkiefers.  Tobler  33 1'. 

NERVENZERREISZEND,  parlic:  ein  grelles,  nervenzer- 
reiszendes  knallen  mit  der  peitsche.  H.  Heine  (1876)  6, 110. 

NERVENZUFALL,  m.  nervös  krankhafter  anfall:  nachdem 
ich  mich  die  nacht  durch  gequält  und  dadurch  meine  nerven- 
zufälle'  gewisz  verschlimmert  hatte.  Lichtenberg  1, 27 ;  die 
einzige  tochter . .  wurde  in  einem  ungewöhnlichen  grad  von 
nervenzufällen  befallen.  Wieland  32, 142. 

NERVENZUSAMMENHANG,  m.:  durch  diesen  nervenzu- 
sammenhang  . . .  werden  die  geheimsten  rührungen  der  seele 
auf  der  auszenseite  des  körpers  geoffenbahrt.  Schiller  1, 169. 

NERVENZWEIG,  m. :  man  findet  dergleichen  knoten  {nerven- 
knoten) vornemlich  da,  wo  viele  nervenzvveige  zusammen- 
stoszen.  Nemnich  2,20;  canäle  ...  durch  welche  kleine  blut- 
gefäsze  und  nervenzweige  des  zweiten  astes  des  fünften 
paares  gehen.  Göthe  55, 137 ; 

nenne  mir,  geliebte,  das  entzücken, 

das  durch  alle  nervenzweige  geht.    Körner  88". 

NERVGEWEBE,  s.  nervengcwebe. 

NERVIG,  NERVICHT,  l)  adj.  zu  nerv  1  voller  nerven,  mus- 
kulös, kraftvoll,  nervosus. 

a)  eigentlich,  vom  körper  und  dessen  gliedern: 

stürzt  rings  mit  beschleunigten  waffen  zum  angriff 
nervichtes  volk  des  gefllds  (indomili  agricolae). 

Voss  Äneide  7,521; 
der  nervige  Kleanth  war  im  begriff,  ein  knie 
dem  gegner  auf  die  brüst  zu  setzen.    Wieland  9,45; 

ein  nerviger  held.   4,86;   ein  nerviger  liebhaber.   2,232;   ein 
starker,  nervigter  mann.    Klincer  3,31;   ihre   gestalt  hager 
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und   nervicbt.   Hkiok*  id.  2,  Vi;   der  stark   und   nenigt  von 
glieclcrn  und  knocben  wäre.  Stuiz  3,43; 

melaer  nervigen  Jugend  glleder.    SroLaiao  l,}40i 

und  am  nerrlcbteo  arm  klirrt'  ihm  die  kette. 

KtortTOCB  M0Mi.  7,669; 
da  lleii  er  die  kniee  «inken 
aod  die  oervichteu  arme,        Vois  Od.  (1781)  4h3; 
aber  Od]fMi>ui 
faaite  mit  nervlobten  binden  den  grotien  purpumeD  mantel. 

8,M; 
und  ergriff  mit  der  nervichten  fauit  den  gewalllgen  dreitaek. 

4,50«; 
unter  der  nervigteu  fautt  apriltioii  die  funken  d«*  dreliaebs. 

.ScHiLtaa  11,79; 
wie  mit  nerviger  kraft  an  das  ufer  ile  liehn  dai  netx. 

I>LATIN  (IH47)  2,313. 
graotain  itreckt  rr  die  ungphpurc  nprvlgte  faual  oacb  ibr 
au«.  GeasTENaiiRC  3,182;  üoin  nervigtcr  orm.  KtiNcea  4,5; 
nervichte  arme.  6,335;  nervigtc  b.'lndp  Lavater  naehgel.  schrifl. 
1, 41 ;  ibrc  nuf  der  nervigen  band  des  jUnglings  »pieienden 
flnger.  Wieland  8,130;  das  mücbtige  brustbein  . . .  mit  ner- 
viger fcttigkeit  überzogen.  Hkinüe  Ardingh.  2,  70. 

6)  uneigentlieh :  szenen  aus  dem  nerviglen  niterlbum.  Schil- 
lER  3,74  (Fitiko  2,17);  bfsonders  von  der  kraftvolUn,  bän- 
digen rede  und  schreihart:  icb  fordere  von  ibm  {dem  dichter) 
. .  einen  immer  wannen  kräftigen  ausdriirk,  einfacb  und  er- 
baben  ...  stark  und  nervig,  obne  raub  und  .steif  zu  werden. 
Wieland  19, 80;  seinen  slil,  seine  scbarfen  umrisse  ..  und 
nervige  kürze  naclizuiifTen.  36,  326. 

e)  die  weisigerber  n«nn«n  die  feile  nervigt  (fram.  nenreose), 
wenn  sie  hart  und.  Jacorsson  3, 135'. 

d)  ein  nerviges  blatt,  ein  blatt,  welches  einfache  gtfdtte  hat, 
die  von  der  basis  nach  der.  spitze  tu  laufen,  ebenda  6,  636". 
3)  adverb.  mit  kraft,  kriflig: 

(der)  nocb  den  voll  gefOllten  becber  nervigt  bebt. 

F.  HeLLia  bei  Seu/fcrt  397. 

NERVIGEN,  t'rrfc.  nervig  machen,  kräftigen:  wie  wenig., 
krieg  allein  nervigt,  sieht  man  . .  an  den  Franzosen  des  vorigen 
Jahrhunderts,  welche  sowol  in  luxus  als  tapferkeit  den  jetzigen 
um  ein  Jahrhundert  nachblieben.  J.  Paul  friedenpr.  5. 

NERVISr.H,  adj.  nervosus ;  nervischer  cikrper.  Rtpf  Chirurg. 
Kl';  nervische  ort.  10 1'. 

NERV()S,  adj.  aus  franz.  nerveux,  lat.  nervosus.  1)  nervig, 
kraftvoll:  es  war  immer  das  sicherste  zeichen  einer  gesunden, 
nervösen  Staatsverfassung,  wenn.  Lkssing  10,299.  2)  die 
nerven  betreffend:  nervöse  krankheilen.  3)  reizbare  nerven 
habend,  nervenschwach. 

NERWIS,  s.  nerisz. 

NERWOLF,  s.  nabrwolf. 

NERZ,  s.  nörz. 

NESCH,  m.  wie  hescb,  der  schlucken,  singullus  Dief.  9).  58: 
für  den  hescb  oder  nesch :  es  kompt  aurb  der  nesrb  zu 
Zeiten  von  überfüllen,  auch  von  bunger  und  lerigkeit  des 
magens.  Ryff  hebammenb.  233;  der  ne^ch  oder  der  besch. 
E.  Röszlin  hebammenb.  (\Mb)  73'. 86*.  ein  segen  wider  den  nösch 
in  MoNES  anz.  6,463;  md.  {im  passional  19<'>,  S9  K.)  nesche,  das 
niesen,     vergl.  pfneschen  und  Crimh  myth.*  969. 

NESER,  s.  niiser. 

NESPEL,  f.  für  mispel,  mespel,  wie  schon  ahd.  mit  Über- 
gang des  m  in  n  ni'speliV  für  mi-spila,  mhd.  nPspel  ßr  mi-spel, 
mispel  und  mlal.  nespiliim  {voc.  1482)  für  Int.  mespilum.  das 
it.  femin.  nespola,  aus  dem  unsere  form  wol  zunächst  entlehnt 
ist,  ist  aus  dem  lat.  plur.  mespila,  nespila  entstanden  {rergl. 
DiKz*  222):  die  früh!  (des  nespelbaums)  hai^ent  mespila  ze 
lalein  und  ze  düutsrh  nespeln.  Megknberc  3.T3, 21 ;  nespel 
{gedruckt  nepel),  nespilum.  voc.  1482x4*;  mespilum,  ein  nespel 
Muhmeml's  97;  nespel,  nespola  Rädlein  671*;  er  ging  in  einen 
waldt . .  und  asz  ..  wilde  öpfel  und  nespeln.  Aimon  F2;  auf 
s.  (lallen  tag  gehört  jeder  apfel  in  sein  sack,  auf  s.  Simmcn 
die  nespeln  kommen.  Fisciiart  groszm.  lt8;  schmissen  die 
schönsten  öpfel,  bieren,  külten  und  nespeln  von  bäumen 
herab.  Corj.  201*;  in  einer  jeden  nespeln  tindel  man  bei  uns 
nit  drei,  sunder  gemeinlicb  fünf  harter  sleinlin,  das  ist  der 
samen,  daher  ein  Sprichwort  laut: 
kein  junkfraw  wart  nie  so  rein, 
esse  sie  drei  nespeln,  sie  geb  von  ir  fünfzrlieii  stein. 

Bock  luiiuierb.  333*; 
auch  so  pflegt  man  nespeln  in  honig  zu  bei«zen,  wie  die 
Schlehen,  seind  nützlich  in  den  beiszen  bauchDüszen  im 
Sommer.  333*;  in   dem  holtz,   so  im  garten  siebet,  können 


unter  den  f emeinrn  bAuuieo  aocb  B«io  ipfel ,  biraeo  .  . . 
weicbitel,  nritpri.  lluHBtRc  1,  «5*;  netpei  «aJ  oaspel,  «rspiiiu 
germanica.  >kmnicM  3,M6:  UMr.-Mfrr.  MCpel  SoM.  I,  IM« 
Fromm.    I.üicr  1*7.   SoOfT  m* 

NE.sPKLbAIN,  «.  mitfetUmm,  tMi^lw  Mcci naatc  m,  11, 
urhetum  voe.  itn  i  4*,  avelkn*,  eiemlui  Dicr.  §L  «9*.  Ji«* :  der 
nespelhaum  . . .  wlchszl  gern  an  rauben  un|rba«tUa  Ortrra. 
Buci  333*.  HuHBfcRc  1, 440' :  nun  bat  m  onder  dca  adiloes . . 
ein  schönen  hronnen,  von  dem  daoo  uod  aiacn  groasMi 
nespelbaum,  m>  noch  alda  «lebet,  das  arbloaa  (MetfeArmam) 
den  namen  mipfungen.  Zmm.  ekro».  t,  37t,  to. 

NESPELhAlMCEWAaiS,  n.  sorMum.  »«.  I4«3  i  4*. 

NKSPEI.I.AUB,  n.:  dai  nenprliaub  verglrirbrl  »irh  mebr 
dem  lorbeerlaiib  weder  der  üpfel,  ist  aber  etwas  laofer  »ad 
gar  nicht  zerkerlTI    Boca  883*. 

NESPELSTATT,  f. :  sorhorium,  nespeUtat  do  maa  die  oe«|itl 
bebelt.  voe.  1483  i  4*. 

NE.SSEL,  f.,  ahd.  ne^iia,  oejjUI,  mhd.  at^^^lt,  ntpsel, 
agt.  nelele,  nd.  nelele,  netlele,  deminutitbildung  von  dem  gUitk- 
bedeutenden  ahd.  na;;n,  das  vielUtcht  mit  neizi  (luls)  *mmi> 
menhängt,  gramm.  3,  61.  die  annähme  rinn  urtfrUB/UA  m- 
lautenden  h  (bna^^a)  und  die  daraus  gefolgerte  iiiwi»Mdf 
schüft  mit  griech.  xriSr^,  xfi^n  (Fica*  352)  kann  meft»  itt  wtä 
blossem  n  anlautenden  agt.  nelele,  altn.  nötr,  Ut.  noiere,  fremu. 
noatis  nicht  aufrecht  erhallen  werden,  boier.-ösierr.  mk*»  oetael 
auch  nestel  (Araea  3335),  s.  .Sr-aniLLia  ^.  f  6M.  Wtnuou 
bair.  gr.  (  142. 

1)  die  brennnessel,  urtiea  Mccerrerc  433,  II /f. ;  wild  breooend 
neszien,  eania  Maaler  306';  die  gemeine  brennende  nesael 
deren  seind  neun  in  leutschen  landen  bekannt.  Boca  1*; 
urtiea  dioiea,  die  grosze  brennessel,  die  nestel  oiil  gelrennlen 
geschlecbtern.  Nemnich  3,  1533;  urtiea  urtns,  die  kleine  ne««eL 
1535; 

mhd.  dt  wih.«t  nA  umbederbe  fra*. 

nebeln  unde  unkrOi.        Gregeriiu  3551 ; 
der  neaelen  uriprinc 
der  rösel  ob  der  erden.    Tri«!««  17988; 
nAd.    so  wisch  icb  mein  ars  nicht  gern  an  oesseln. 

fata.  ep.  856.  &; 
die  nesseln  und  dorn  haben  in  {aeker)  überzogen.  KEisEas- 
BERC.  has  im  pfeffer  bl';  da  {auf  dem  Weinberge  des  faulen) 
waren  eitel  nessel  drauf,  spr.  Sal.  24, 31 ;  nesseln  werden 
wachsen  und  dornen  in  ihren  hatten.  Mos.  9, 6;  die  da  nesseln 
ausraufTlcn  umb  die  püsch.  Hiob  30,4;  wer  mitbloszen  hendea 
nessein  rauflt.  Kirchhof  rrndunm.  214*;  in  die  neszien  brtintx- 
ien  (sich  arg  versehen).  Th.  Platter  61  Boot, - 

sie  kempften,  bisi  der  eine  (liahn)  Doch, 

fOr  scham  in  die  nesseln  verkroch.     Waldis  Hs.  3.67,6; 

wo  blumen  »uimlen  .  . 
sind  nesseln  nur  und  ungeheure  beckea.    Crtfiics  1,615; 
ein  weiser  turnet  nitht,  dasi  eine  nessel  brennt: 
es  ist  der  nessel  art;  ihr  weichet,  wer  sie  kennt. 

l'i  2.106; 
und  führt'  ihn  durch  dornen  und  nessel  und  stein 
in  einen  lertrümmerten  keller  hinein.    Bcacaa  (1778)  213 ; 
bedecke,  laub  der  wilden  nessel, 

ein  dunkles  leben  voller  schmachl    Tiaaca  (/raiiM  6,379; 
mancher  hfihnt  den  frohen  tani, 
der  in  nesseln  sich  verkrochen.      SvOLsaae  3,63; 
zeigend,  dasz  ich  nicht  vergebens  nesseln  schwang  und  dlsMla 

kOpHe.    i'UkTBD  1,348; 

ist  es  nicht  eine  schände,  nesseln  auf  das  grab  dem- 
jenigen zu  pflanzen  {ihn  zu  Idstem),  der  sie  so  liebevoll  von 
Lorenzo's  grab  ausrisz?  Lichtenberg  1,  1S5;  wie  auf  ne<sela 
sitzen  Kotzerur  dram.«p.  2, 26();  ich  weisz  eine  stolze,  welche 
die  Teilchen  zertrat,  die  sie  suchen  sollte,  und  dabei  in  die 
nesseln  fiel.  Frettag  ahnen  1, 14;  spriekwdrtUck  {vergL  WtN»M 
3,997^.): 

mhd.  sun,  si  jehenl  alle,  et  brenne  fhio 

das  seiner  nesjeln  werden  sol.    M'imMU  36,3; 

nhd.  was  zur  nessel  wil  werden,  das  facht  bei  teil  an  zu  brea- 
nen.  Frank  tprtcAr.  1,16*  und  ikniiek  M  Scaörrcaiis  ür.  87. 
Atrer  32.S5.  .Srmp<.  1,634,10.  GaiMniM  1,166;  ja  icb  wein  wol, 
sagt  er  daruf,  du  wollest  zeitlicb  ta  einer  nessel  werdeo 
(dich  tapfer  halten).  Götz  t.  Bkbu66;  anwla  brennen  freund 
und  feinde.  Simrock  404;  übertragen  mmi  MdKcft;  da  sei  ein 
kleines  kind  ihm  nachgelaufen  und  (beW)  gesagt:  pfaffe,  das« 
dich  der  teufel  hole !  ohne  sweifel  bat  dies  golUose  kind  und 
böse  nessel  es  vorher  von  alten  leolen  gebOrt. 
pricttrr  (1691)  13«;   bair.  die  nessel  rnnmilkge  benemama§. 
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man  kleinen ,  unruhigen ,  mit  nichts  zufriedenen  mädchen  gibt. 
ScHM.  1, 1759  Fromm. ;  mir  fehlt  zum  dichter  musze  und  wanne 
luft  und  glückseeligkeit  des  herzens,  das  bei  mir  tief  auf 
den  kalten  nesseln  meines  Schicksals  halb  im  schlämm  ver- 
sunken liegt.  Lenz  an  Merck  2,  52 ;  aus  der  nessel  gefahr 
pflücken  wir  die  blume  Sicherheit.  Schlegel  Shakesp.  6, 54 
(Heinrich  IV.  1,1,3);  mit  deinem  munde,  in  welchen  die  mode 
satirische  nesseln  säete.  .1.  Paul  6,  82. 

2)  die  nicht  brennende  nessel  heiszt  die  todte,  die  taube 
nessel:  ainej  baijet  die  tot  nejjel,  diu  prent  niht  und  ist 
doch  gestalt  sam  ein  nej^el.  Megenberg  423, 13.  Bock  kräuter- 
buch  2";  weisz  neszlen  oder  taub  neszlen.  Maaler  305*;  taube 
nesseln,  welche  nicht  brennen.  Kädlein  671';  die  taube  nessel, 
galeopsis,  lamium  Nemnich  2,14.316/'. 

NESSELAUSSCHLAG,  m.  uredo,  Urticaria,  ein  ausschlug 
mit  mehr  breiten  als  hohen  anschivellungen  (quaddeln)  der  haut, 
encycl.  wb.  der  med.  wissensch.  34,  602.  kämt,  nestlausschlak 
Lexer  197.     vergl.  nesselsucht. 

NESSELBAND,  n.  ein  nesseltuchenes  band:  er  will  ihr  ein 
nesselband  {womit  er  seinen  hirtenstab  schmücken  will)  nehmen, 
Charite  aber  erwischt  ihn  bei  der  hand.  Gryphius  1,682  {lustsp. 
389  Palm). 

NESSELBAST,  m.  der  bast  der  nessel:  der  nesselbast,  nach- 
dem er  ähnlich  wie  flachs  vom  holz  befreit,  hat  ziemlich 
rohes  aussehen.   Leipziger  tagebl.  1881  nr.  273. 

NESSELBAUM,  m.  celtis  australis,  der  südliche  lotusbaum 
Nemnich  1,931. 

NESSELBISZ,  w».  das  brennen  der  nessel,  die  nesselblatter : 
e;  hallt  auch  die  nejjelpijj  und  anderr  kräuter  nagung. 
Megenberg  336, 1. 

NESSELBLASE,  f.  1)  wie  nesselblatter.  2)  eine  art  walzen- 
schnecke  (kornelkirsche),  voluta  persicula.  Nemnich  2, 1578. 

NESSELBLATT,  n.,  mnd.  nettelenblat,  blatt  der  nessel  Bäd- 
lein 67l':  nesselbletter  mit  wein  gesotten  und  getrunken  er- 
weichen den  harten  bauch  . .  reitzen  zu  den  ehlichen  werken. 
Bock  kräuterb.  2';  nesselbletter  gestoszen  mit  saltz,  als  ein 
pflaster  aufgelegt  heilen  die  wunden  und  bisz  der  unsinnigen 
hunde.  3'; 

geld  bedarff  man  nur  zum  gelten,  dasz  man  drum  die  noth- 

durfft  hat; 
wanns  im  kästen  liegt  verkerkert,  gilt  es  was  ein  nessel-blat. 

LoGAU  3,  zuijabe  210; 

der  noch  nicht  ruhig  wird,  als  bis  ein  nesselblat 
vom  deutschen  Helicon  .  . 

das  ungewaschne  maul  mit  schände  (wird)  füttern  müssen. 

Günther  nackt.  143. 

NESSELBLATTER,  f.  eine  von  der  brennnessel  verursachte 
blatter  der  haut:  etlich  brauten  mir  nesselbletern,  das  es 
sah  als  wann  man  mir  kirsenstein  ins  andlitz  hett  geblaszen. 
Fischärt  Garg.  137*. 

NESSELBRENNEND,  partic.  wie^  eine  nessel  brennend: 

pflanzen  lasz  mich  dornenrosen  der  schaam 
und  nesselbrennenden  gram.    Kretschmar  1, 194. 

NESSELBUSCH,  m.  urtica  Stieler  112. 

NESSELENTE,  f.  die  Schnatterente,  encycl.  der  natur geschieht e 
3, 127*. 

NESSELFADEN,  m.  nesselgarn;  nesselartig  brennender  faden, 
womit  die  seerose  ihre  beute  umstrickt:  sobald  ein  vorüber- 
gehendes thier  die  fangarme  berührt,  so  fahren  aus  den 
nesselkapseln  lange  feine  fäden  hervor,  hängen  sich  an  dem- 
selben fest  und  halten  es  zurück . . .  immer  mehr  nessel- 
fäden  bedecken  das  umstrickte  thier.   Brehm  thierl.  6, 1001. 

NESSELFALTER,  m.  papilio  urticae,  der  kleine  fuchs.  Oken 
5,  1422. 

NESSELFARN,  m.  die  kleine  hirschzunge,  das  milzkraut 
Zedler  21,273.    HOLL  264'. 

NESSELFASER,  f.  gespinnstfaser  der  nessel:  die  nessel- 
faser . .  bildet  genau  wie  beim  flachs  im  Stengel  einen  bast, 
nur  liegt  er  bei  der  nessel  in  stärkeren  lagen  auf  und  wird 
zwei  bis  vier  mal  so  lang.  Leipziger  tagebl.  1881  nr.  273. 

NESSELFEUER,  n.  nesselausschlag  Hennig  preusz.  wb.  169. 

NESSELFIEBER,  n.  die  fieberhafte  nesselsucht  Klencke  haus- 
lex.  1,  537. 

NESSELFINK,  m.  muscipeta  Stieler  486,  das  braunkehlchen 
Nemnich  3,409. 

NESSELFLIEGE,  f.  musca  urticae  Nemnich  3,  409. 

NESSELFRIESEL,  m.  n.  nesselausschlag,  nesselfieber. 

NESSELGARN,  n.  aus  der  nesselfaser  gesponnenes  garn: 
nesselgarn,  urtica  neta  Stieler  610;  byssus,  nesseingarn  Denzler 


211';  durchsichtige  kleider  von  nessclgaren.  Mathesius  Sar.  10"; 
gut  gelt  um  Spinnweben  und  nesselgarn  geben  ist  ungleiche 
war.  hochzeitpred.  K3*;  das  nesselgarn,  welches  eine  unge- 
meine federkraft  besitzt,  wird  zu  sogenannten  zephyrs  und 
andern  ähnlichen  putz-  und  modesachen  verarbeitet.  Schedel 
icaarenlex.  2,  97'. 

NESSELGATTUNG,  f.:  die  meisten  nesselgattungen  .  .  . 
geben,  wenn  sie  wie  hanf  und  flachs  gerooset,  gebrecht 
und  gehechelt  werden,  ein  feines  und  zartes  garn.  .Iacobi 
waarenlex.  318. 

NESSELHANF,  m.  die  gelbe  hanfnessel,  galeopsis  tetrahit 
HOLL   165*. 

NESSELHOPFEN,  m.  tauber  hopfen,  humulus  lupulus  mas 
Nemnich  2, 184.    Holl  167*. 

NESSELKAPSEL,  s.  oben  unter  nesselfaden,  vgl.  nesselzelle. 

NESSELKÖNIG,  m.  der  Zaunkönig,  petriscus.  voc.  1482  x4'. 
Nemnich  2,623.  Brehm  thierl.  3,882.  mnd.  nettelkonink  Schiller- 
LÜBBEN   3, 181". 

NESSELKRANKHEIT,  f.  efftorescentia  scorbutica  Hübner  1266. 
Zedler  8,285.   Frisch  2,15°. 

NESSELKRANZ,  m.,  mnd.  nettelenkranz ,  nd.  netelkranz 
Dähnert  327',  aus  nesseln  gewundener  kränz  (mhd.  ein  kränz 
lij  ne5z;eln  roseng.  209  H.).  Uhland  volksl.  nr.  252  Überschrift; 
der  fehler  {beim  pomeranzenschieszen)  bekommt  einen  quark- 
käse  in  einen  nesselkranz  gelegt  auf  einem  hölzernen  teilen 
Freytag  bilder  (1867)  2, 2,  342.      vergl.  th.  5,  2050. 

NESSELKRAUT,  n.,  mhd.  nejjelkrüt,  nd.  nettelnkrüt,  die 
nessel: 

mhd.  ich  spriche  dai;  wol  überlüt, 

da?  deheiner  slahte  nejjelkrüt 

nie  wart  s6  bitter  noch  so  sür 

also  der  süre  nähgebür.     Tr.istan  15053; 
nhd.    'du  tregst  wol  noch  von  nesselkraut 

ein  krenzelein.' 

das  nesselkraut  ist  bitter  und  säur 

und  brennet  mich.  Uhland  volksl.  064; 

das  nesselkraut,  das  sie  mir  gab, 

das  wächst  in  ihrem  garten.      Erlach  volksl.  2,104; 

ey  ja  du  zartes  nesselkraut  (spricht  der  tod  zum  reichen), 

es  wer  ja  schad  umb  deine  haut, 

dasz  sie  den  wurmen  in  der  erdn 

zur  füttrung  solt  gegeben  werdn. 

Ringwald  tr.  Eck.  (1602)  LS". 
NESSELKRÄNZLEIN,  n.; 

was  hast  gewonnen?    nun  begucks! 
mit  nesselkränzlein  fein  beschmucks! 

Fischart  groszm.  577  Scheible. 

NESSELLAUS,  f.  eine  auf  nesseln  lebende  blattlaus,  aphis 
urticae  Nemnich  3,409. 

NESSELLEDER,  n.;  nesselleder  wird  das  mit  golJ  und 
Silber  bedruckte  leder  genannt,  dessen  sich  die  tapezierer 
und  buchbinder  bedienen.  Jacobi  waarenlex.  318 ;  nesselleder, 
im  österreichischen  das  vergoldete  leder  zu  Spalieren.  Schedel 
2,  97'. 

NESSELMAL,  n. :  diese  anschwellungen  {der  haut  bei  der 
nesselsucht) ,  sogen,  quaddeln  oder  nesselmäler,  sind  meist 
von  bleichem  ansehen,  mit  blaszrothem  hof  umgeben.  Meyer 
convers.-lex.  11,  994. 

NESSELMOTTE,  f.  geometra  urticata  Oken  5, 1136.  1305. 

NESSELN,  s.  nesteln. 

NESSELN,  adj.  aus  nesseln:  ein  neszlin  kraut,  nesselkraut 
MoNE  anz.  8,193;  nesseltuchen ,  substantivisch:  flor,  nesselin 
und  schöne  spitzen,  avantur.  127. 

NESSELN,  verb.  als  nessel  oder  wie  eine  nessel  brennen  und 
jucken,  urticare  Dief.  gl.  630':  beide  {die  grosze  und  kleine 
brennnessel)  nesseln  nicht  in  der  Jugend  und  nicht  im  alter. . 
manche  exotische  arten  sind  berüchtigt  wegen  des  starken 
nesselns.  Meyer  convers.-lex.  11,  603*  f. 

NESSELNBETT,  n.  ein  bett,  lager  von  brennnesseln: 

wird  ihm  die  zeit  schon  lang,  däucht  ihm  die  lagerstatt 
ein  nesselnbett.  Wieland  Klelia  u.  Sinib.  4,240. 

NESSELBANKE,  f.,  wie  nesselseide  Nemnich  1,1331. 

NESSELBAUPE,  f.  die  auf  der  nessel  wohnende  und  davon 
sich  nährende  raupe,   gramm.  2,  439.    Oken  5, 1132. 

NESSELSAFT,  m.:  ist  es  sacli,  das  das  plut  zu  vil  fluisset 
von  der  wunden  des  pferds,  so  sol  man  nemen  ain  filtz  und 
den  ain  wenig  prennen  und  in  nesselsaft  stoszen  und  uf  die 
wunden  säen.  Mynsinger  62;  {gegen  das  nasenbluten)  streich 
nesselsaft  auf  die  stirn.  Colerus  3, 12o'. 

NESSELSAME,  m.  ardisia  Diefenb.  gl.  12°,  arderina  voc. 
1482  x4',  Ludwig  teutsch-engl.  lex.  1321:  nesselsam  gepulvert 
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und  getrunken  mit  vvin  vcrtniiht  den  »lain  der  Icnde.  ToiiAr 
30';  ncHMi-litauicn  i.st  in  xcnieltcn  Machen  krefliger  mit  NAiizeni 
wein  geHolten  oder  ein  latwcrg  mit  bunig  darauvz  gemacbl. 
Bock  2*. 

NESSELSKIÜE,  f.  flaehtuidt,  euicuta  eurepiua  NhNiiicu 
1,  1331. 

NESSELSI'ANNEH,  m.,  iri<r  neüselfaltcr  Nkmnich  3,409. 

NESSELSiMNNEH,  m.  phalatna  Caja,  der  kleiiu  bäftnvogtl. 
NüDNlcn  3,  4<>U.    encycl.  der  naturgeKh.  3,127*. 

NESSELSTAl/DE,  f.  I)  enie  $laudig  gtwachttne  neuel:  aUo 
ist  t»  auch  uniL  ein  neitHeiHtaud,  ic  uicr  (et)  darin  regnet  ie 
grOszer  die  uvH»e\  werden  und  ie  meer  »ie  brennen.  Kei»K«>- 
Beiic  hai  im  pfe/fer  a4\ 

2)  prasium,  diu  nesselttaude ,  die  beerige  taube  nesscl. 
Nkmnicii  2,  to&U. 

NESSELSTENUEL,  m. ;  die  dem  nesMelittengcl  inuewub- 
nende  ^espinnstraser.  Leipsiger  tagebl.  1881  nr.  273. 

NESSELSTOCK,  m.  nesseUlaude: 

aln  lK«l>huut  «ol  loln  »olii  rok, 

•ein  pruch  dio  »ei  aln  neuelttok.    fatlH,  »p.  711,1. 

NESSELSTKAUCH ,  m.   uTlicetum  ItXDLEiN  671':    Moab  sol 
wie  Sodom ...  werden,  ja  wie  ein  ncsseUtrauch  und  »altz- 
grubcn  und  ein  ewige  wi'istnis.   '/.ephanja  2,9; 
ein  noitüol-sirauch  auT  crdon 
musx  in  dam  gurten  dir  lur  luuker-stuudon  werden. 

UfiNTHKII    loTI; 

et  wucha  ein  neiMlitrauch  auf  einem  blunionmuckc 

Srorpi  neue  fabeln  1.-1:1. 

NESSELSUCIIT,  f.  urtiairia,  uTticatio,  eine  baulkrankheit, 
bei  welcher  sich  sogenannte  quaddeln  oder  nesselmäUr  bilden. 
Zedlbr  8,  1055.  23,  1010:  die  nesselsucbt  ist  keine  kinder- 
krankheit.  Eu.<<.  (jiari.  (1867)38ö;  es  ist  eine  recht  ungemacli- 
licbc  snchc  mit  der  nesselsucht.  303;  ich  liig  kaum  im  bette, 
so  kuni  mir  vor  als  wenn  icli  ülier  und  Aber  mit  einer  ncssel- 
sucbt  hefallen  wttre.  Göthe  16,271 ;  bildlich :  moralische  nessel- 
sucht. J.  Taui.  flegelj.  1, 13«. 

NESSELTUCH,  n.,  nd.  ncttcltuch,  ursprünglich  ein  aus 
netselgarn  gewebtes  leinmandarliges  zettg,  jetzt  s.  v.  a.  batiste  und 
musselin  (baumwollenes  nesscltuch  Schedel  2,0$',  nesteltuch 
frauenzimmerlex.  1326)  Käulein  672'.  Frisch  leutsch-franx.  wb. 
250'.  Jacobsson  3,135*.  Jacubi  vaarenlex.  ilH:  nessel-,  nestel-, 
nctteltuch  Zedier  23,1950;  von  dem  reinsten  nesseltucb.  das 
teutsche  gespenst  31S;  ein  stück  von  dem  feinsten  nesseltucb. 
;i'^3;  sie  geht  gerne  weis,  alles  nesseltucb  ist  verbannt  im 
winter,  auszer  gesteppt.  GöTHEon  Chart.  Kestnerid.j.  G.  1,3S8); 
ein  feines  stück  nesseltuch.^  werke  18,3;  und  liesz  sich  einige 
streifen  nesscltuch  uns  henide  heften.  19,15;  ein  dünnes 
n'tckchcn  von  nesscltuch.  Lenz  1, 3lü. 

NESSELTUCilEN,  adj.  von  nesscltuch:  mein  ncsscitucbncs 
halstuch.  Weisze  kam.  op.  2,  HG;  meine  beste  nesseltucbene 
schürze.  3,144;  ihr  nesseltuchnes  halslucb  hob  und  senkte 
sich  schon.  Thümmel  leerke  (X^'i^)  7,140;  sein  schönes  haar  Hos 
in  6iner  locke  über  einer  hochweiszen  nesseltuchnen  hals- 
binde.  Hermes  Sopft.  (1776)  6,  50-1;  ncsseltuchne  krause.  Göthe 
19, 15. 

NESSELVOGEL,  m.  wie  nesselfaltcr  Nemnicb  3,409.  Die- 
TEKicR  naturhist.  handwb.  2,202. 

NESSELWANZE,  /.  cimex  ruber  Nemnich  3,  4lo. 

NESSELWASSER,  n.  aus  den  blättern  und  blüthen  der  nesseln 
destilliertes  wasser  Zedler  23, 1950^. 

NESSELWURM,  m. :  wcinrauten  mit  salz  und  essig  gc- 
atoszen  heilet  die  biss  der  ncsselwurm  (nesselraupen?)  und 
zeucht  das  gift  berauszer.  Tabkrmaem.  300;  phalaena  verticalis, 
nesselvOgcIchen,  nesselwurm.  NKUNicn  3,410. 

NESSELWURZ,  NESSELWURZEL,  f.,  mhd.  nejjelwurz, 
nej^elwurzc  (J.  Haupt  arineib.  102.  Pfeiffer  arzneib.  1,  7),  die 
Wurzel  der  nessel.  Rädlein  672":  nim  nessclwurz  und  keue  sie 
{gegen  das  nasenbluten).  Colerus  3,  120*. 

NESSELZELLE,  f.:  nach  oben  . .  kommunicirt  der  leber- 
schhiiich  (d^r  fadenschnecke)  mit  einem  brhaltnisz,  angefüllt 
mit  nessclzellen,  winzigen  hinsehen,  aus  denen  ein  nesselnder 
faden  ausgepreszt  werden  kann.  Brehn  IhierL  n,  s'O. 

NESSELZWIRN,  m.  aus  den  fasern  der  grossen  nesstl  §t- 
machter  zwirn.  Jacobsson  3, 135'. 

NEST,  n.  nidus.  ahd.  mhd.  {auch  nist),  ags.  engl.  nd.  aHU 
im  plur.  nester  {mhd.  nest  und  nester),  vereinzelt  auch  nest 
(:  fest)  RoLLKMiACEN  froschm.  1.  2,  7, 3.  das  wort  ist  {und  wol 
mit  recht)  mit  dem  gleichbedeutenden  sanskr.  nida  {aus  nisdii), 
lat.  nidus  (aus  nisdus),  lit.  lizdas,  altslav.  {mit  rorgtschobenem  g) 


gn^dü  als  eomfotUum  nl-^edo  »wi  ni.M>d  (MMir.  ebad)  mieder- 
situn  gedeutet  morden  (Porr  I*,  Sil.  BKircT  mtneütx.  1,14«. 
DelimOc«  in  der  uiltekr.  für  deuluke  pküot.  l,  153.  tgt.a»inn 
geteh.  413),  f«  ian  n  uttprungluk  * nudetUiUunport'  witrdä 
bes4iehHet  haben.  Fict*  IM  «Mil  «■  n  Hnukr.  nw  »dhiM, 
goth.  niMn,  ahd.  no«an  (t.  geoewa):  Lro  «fi.  §km.  9M,a 
IM  ne«tan  («.  ne»iel),  alto  mnfrtnfktk  4t»  «fMffoiMl*. 

U  unUr  ne-il  rersleU  «mm  im  O/mthn  timjtit  fm  Mmn 
tum  ketktn  der  jungen  nni  mr  kf«nt»t  fthnU  mnkaämt. 

a)  besonders  das  togetneU  (f.  ndler-,  ruli»»-,  flokrn-,  IrrekM», 
«chwalben-,   rabcn-,  hUbnernetl  «.*.».;    fir  rnmi 
gebraucht  man  leit  dem  tvrigen  faMs.  —tk  bont): 

mhd.  er  (dar  aältr}  lUt  i«  rtmn  mma.    WUUMm  t««; 
•4  der  vocel  4  rehur  ili 
von  linem  nette  Oi«|{«o  wll.     Wimtk^kt  SS,t.  MJt; 
dat  ti  (laubr)  mit  ir  t«  ne*ie  c4i 
und  lieh  luo  Ir  geiellet.       iroj.  khtf  ItW; 

nhd.  ain  adicr  nam  ainem  fucbs  lync  juugeo  fiBdUlin  luul 
fAret  sie  in  eyn  nest  zc  »pyiea  sjrne  jungen.  SreinRawu. 
Et.VtOü.:  die  vogel  haben  unter  dem  btnmel  oefier  {ftik. 
aigun  jab  himinis  siilans).  MiUth.  8,3»;  wie  ein  fogel..dcr 
aus  seinem  ne-it  getrieben  wird.  Jet.  16,  3 :  deoo  der  vofel  Int 
ein  biius  fundcn,  und  die  schwalbe  ir  nett,  da  «ie  jontea 
hecken,  pi.  84,4;  lleuget  der  adeler  au«  drinen  bewik  to 
hoch,  das  er  sein  nebst  in  der  hohe  machet?  ffjeft  39, t1; 
und  ziehen  die  Togel  zS  näst  mit  grotzem  gedrang.  (baiic 
weltb.  221* ;  ihre  nester  machen  sie  {dit  adUr)  gewubnlich  an 
einen  ort.  Heosun  Getntn  togelb.  4 ;  er  {die  eUter)  macbt  sein 
nest  auf  sehr  hohen  bäumen  autz  haar  und  wollen.  35;  in 
des  grünlings  nest  legt  etwan  der  guggauch  mim  cier.  142; 
zwei  schwalbengeschlecht . .  machen  ihre  nettar  Mhr  kdntt- 
lieh.  454;  ich  gsach  doselbs  ein  tbum  allein  tton,  war  ein 
duubhusz,  inwendig  voller  lacher,  durch  ufiiin  und  in  der 
mitte  ein  leiter  so  umgieng,  dasz  nun  zu  allen  nettem  kom- 
men kondt.  F.  PukTTER  384  Boot;  die  vogel . .  sucklcs  gepaart 
die  sichern  nester.  GeszNBR  2, 161 ; 

mein  (des  tperling»)  mutter  lial  itire  nest 
zubereitet  weich,  warm  und  Teit. 

RoLLCMiAcaü  frotekm.  1.2.7,3: 
der  vögei  kuntt,  womit  sie  netter  bauen.     Baocau  4.3M; 
wer   lehrt  die  b&rger  der  zweige  voll  knnii  »ick  netter  m 

wölben?    E.  V.  Ei.t»T  t,S3; 
so  hebt  aut  dem  erbabentten  der  nener 

ein  adler  zornig  licb.        L.  Kabscii  76; 
und  schreien  wir  (6i«neii) 
uut  nicht,  wie  du  (henae)  im  nette,  heltcb  (keiur). 

Gellbbt  fabeln  (XHiX)  M  , 
die  vögei  girren  im  jungen  nette.      IIkbdbr  ged.  1, 10; 
wann  dat  laub  ihr  nest  umtchattet, 
paaren  alle  vögei  tich.       Bcrckr  113*; 
wie  ein  taubenpaar  «ich  tcbnibell, 
und  auT  auügernrschtem  nett  .  . 
haschen  »ich  uud  würgen  litt.     38'; 
dat  rohrdach,  dessen  nester 
ich  ritterlich  verfocht.     MArmistoii  (IW7)  19; 
in  ruh  baut  am  gebllke 
die  treue  schwalb  ihr  oest.    94; 
die  schwalb  im  nest  verborgen.     Voss  fvid.  6,193; 

aut  warmem  neste 
die  lerche  sich  tum  ither  schwang.     191 ; 
und  die  lerche  .  . 
sinkt  ermattet 
tum  boden  nieder, 

wo  sie  das  nest  für  die  narht  gebaut.    RüciBaT  1,^; 
eh  der  vogel  zu  neste  geht.    6,186; 

wo  die  schwalben  neue  nester  bauen,  aus  selbigem  baase 
stirbt  selbiges  jähr  jemand.  rockenphiL  753;  zu  nest  tragen, 
congerere  nidum  Fbiscb  2,15';  ein  nest  auskeben,  aaaacbaea, 
die  eier  oder  jungen  tögel  aus  dem  mtät  »tkmtu  {ß,  A,  IfHI^ 
021):  er  nahm  nie  ein  nest  ganz  aus.  SitfßmH  1,7;  «te  Mlpa, 
ein  leeres  nest,  das  ausgenommen  iat  mier  au»  dtm  im  janfca 
vögei  scAon  geflogen  sind,  vulfaek  {namenÜM  in  ipikkmitUtm 
und  redtnsarUn)  findet  Abertragunf  auf  menstkückt  wrMHaMM 
üatt  (s.  Wander  3, 999 /f.):  ein  groszer  vogrl  will  da  grast 
nest  haben,  magnos  magna  dtetnU  SriKLF.a  1341 ;  kldae  TOfri 
bauen  kleine  nester.  Aleb  1463*;  ein  kleiner  vogel  beÜfl 
sich  mit  einem  kleinen  nest,  als«  aucb  ein  fromitr  bofaaaa 
seines  soldes.  Lervamn  2$;  jeder  togel  ist  gera  i«  aeiac« 
nest.  132;  mancher  wolt  gern  sein  aeat  aäf  ciaca  bobca 
bäum  hauen.  174 ;  offenbare  nester  scheoaB  alle  vOfeL  Si»- 
rock  405 ;  man  siebis  wol  am  Bes4,  was  ftr  fOffel  4viB  liad. 
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404 ;  zu  neste  tragen  (unw.  doct.  487),  ziehen ,  gehen :  mein 
kutscher  und  die  köchin  mit  einander  zu  neste  getragen 
haben,  dasz  er  sie  in  meinem  hause  geschwängert  hat. 
ScHWEiNicHEN  3,302;  uud  ist  der  neheste  rath,  wenn  man 
merket,  dasz  knechte  und  mägde  wollen  zu  neste  tragen, 
dasz  sie  je  eher  je  besser  aus  dem  hause  geschaffet  werden. 
CoLERüs  hausb.T;  wie's  zu  neste  geht,  also  brütet  es  junge. 
SiMRocK  404;  ging  sie  mit  einer  mannsperson  allein,  so  hiesz 
es:  die  vögel  zögen  zu  neste.  Moser  1,368;  einem  im  nest 
sitzen  (Aler),  ins  nest  steigen,  einen  im  neste  finden: 

Adelst  du  mer  auf  fremder  geigen, 

so  musz  ein  ander  in  mein  nest  steigen,    fasln,  sp.  161, 18 ; 

du  fundest  den  alten  in  dem  nest.    882,16; 

der  bräutigara..,  der  einen  andern  in  seinem  neste  findet. 
Schiller  14,161  {der  neffeals  onkel  2,9);  sein  nest  beschmutzen, 
ins  nest  thun,  hofieren:  in  sein  eigen  nest  hofieren  wie  ein 
widhopf.  Frank  2,  56";  in  sein  nest  hofieren,  domesticum 
thesaurum  calumniari  Stieler  1341 ;  es  ist  ein  böser  vogel, 
der  in  sein  eigen  nest  hofieret.   Rädlein  672".   Simrock  404; 

da  sieht  der  schöne  vogel  an, 
dasz  er  sich  selbst  ins  nest  gethan. 

Menanihes  127.134; 

angeknüpft  an  das  ausnehmen  des  nestes  und  an  das  ausfliegen 
aus  dem  neste: 

man  sagt,  wer  erst  zum  neste  kümpt, 

derselb  die  jungen  vogel  nimpt.    Waldis  Es.  4,73,87; 

die  klöster  sind  ausgenommene  nester. 

Schiller  12,35  {Wallensleins  lager  8); 

das  nest  werden  sie  wol  finden,  aber  die  vögel  sind  aus- 
genommen. Simrock  405;  wir  wollen  das  nest  voll  flücker 
jungen  ausheben  und  den  vogel  dazu.  F.  MtSLLER  2,78;  das 
jüngste  kind  erbt,  damit  die  altern  aus  dem  neste  siud,  wenn 
der  erbe  wieder  brüten  will.  Moser  3,  226 ;  een  leddig  neest 
finden,  örem.  «>&.  3, 231;  leider  konnte  auch  diesem  kein 
anderer  bescheid  werden  als  dasz  er  das  nest  leer  finde.  Göthe 
23,229;  den  hat  der  teufel  im  nesi  vergessen  {der  ist  auszer- 
ordentlich  böse).  Schm.  l,  1767  Fromm. 

b)  das  nest  anderer  thiere  (s.  bienen-,  drachen-,  mause-, 
ratten-,  raupen-,  spinnen-,  wespen-,  wurmnest;  katzennest 
J.  Paul  Katzenb.  1,  31) : 

mhd.  Reinhart  zöch  ze  neste.     Reinh.  635 
(z6h  sih  zuo  vestin.    alter  Reinh.); 
wie  der  biber  ze  neste  ziehe.     Renner  19399; 
also  diu  müs  ze  neste  niene  müge,  so  bind  ir  einen  Siegel  an. 

minnesintjer  3,34"; 

nhd.  näster  der  thieren,  cubilia  Maaler  302*; 

wie  nun  .  .  . 

nichts  übrig  war  im  ganzen  nest  (mäusenest). 

Rollenhagen  froschm.  1,1,9,164; 

(die  biene)  wirkt  den  süszen  saft  in  ihren  klugen  nestern. 

Fleming  513  /..; 

zu  welcher  zeit  die  mause  in  denen  Feldern  pflegen  nester 
voll  junge  zu  haben,  rockenphil.  ii'i ;  die  nester  der  spinnen. 
Brehh  thierl.  6,570;  die  radspinnen  spinnen  senkrechte  nester. 
576;  an  günstigen  fangplätzen  breiten  sich  oft  zahlreiche 
nester  {der  weberspinnen)  über  eine  fläche  aus  oder  liegen  in 
Stockwerken  übereinander.  582;  das  (Aamster-)  weibchen  wirft 
in  seinem  weich  und  warm  ausgefütterten  neste  6  bis  18 
junge.  2,  145 ;  nicht  selten  findet  man  ihr  {der  hausmaus) 
nest  in  ausgehöhltem  brod,  kohlrüben,  in  laschen  etc.  135; 
man  will  bemerkt  haben,  dasz  jedes  hörnchen  {eichhörnchen) 
wenigstens  vier  nester  habe.  69;  einzelne  fische  richten 
zwischen  süszwasser-  oder  meerpflanzen  in  feisspalten  oder 
an  ähnlichen  orten  ein  förmliches  nest  her  {zum  eierlegen). 
5,  461,   namentlich  das  nest  des  stichlings  537  /f. ;   übertragen : 

wol  dasz  ich  in  dem  nest  das  wild  ergriffen  habe! 

was  habt  ihr  mörder  vor!  Grtpuius  1,235; 

heraus  aus  deinem  nest  (Schlupfwinkel),    d.  j.  Göthk  1,185; 

nester  des  diebs-  und  jaunergesindels.  Birlinger  35l'  {vom 
jähre  1767). 

2)  angewandt  auf  das  lager  und  die  Wohnung  der  menschen 
{jetzt  nur  scherzhaft  oder  verächtlich). 

o)  das  lager,  bett  {ehebett  s.  unter  1,  o): 
noch  in  dem  neste  vil  ir  (der  feinde)  lac.    kreuzf.  6200; 

zu  neste  gehen,  conferre  se  cubitum  Stieler  1341 ;  bin  nicht 
ausz  meinem  nest  gangen.  Elis.  Chabl.  (1871)  640;  diesen 
morgen  lag  ich  noch  in  meinem  neste,  als.  Habener  5r.  136; 


das  mädchen,  zitternd  wie  die  taube, 

liegt  tief  im  nest.      Götter  1,156; 

bring  auch  den  kleinsten  aus  dem  neste, 

wenn  er  nicht  schläft,  mit  her.     Claudius  3,16; 

hinauf  zur  kammer  unterm  dach, 

hinein  ins  warme  nest!       Bürger  103'; 

früh  eh  die  glock  aus  ihren  nestern 

die  brüder  aufweckt  und  die  Schwestern. 

Wieland  9,205; 
geh,  leuchte  dem  wackern  gesellen  zu  neste. 

Langbein  (1854)  1,224; 

da  platzte  meine  mutter  los :  das  wäre  lustig,  jetzt  ins  nest 
zu  gehen.  Gotthelf  schulm.  (1859)  1,102;  nd.  to  neest  gaan 
Dähnert  327'.  ftrem.  tüft.  3,  231 ;  he  ligt  lang  int  nest.  Schütze 
3,  145. 

b)  häusliche  niederlassung ,  wohnung ,  Wohnort:  also  trawet 
man  auch  nicht  einem  man,  der  kein  nest  hat  und  einkeren 
musz,  wo  er  sich  verspättet.  Hiob  37,  28 ;  ich  gedacht,  ich  wil 
in  meinem  nest  ersterben.  29,18;  wenn  der  ehrliche  mann 
einmal  aus  dem  nest  gejagt  ist,  so  ist  der  teufel  meister. 
Schiller  2, 84  {räuber,  schausp.  2,  3) ;  nd.  to  nest  kamen,  sich 
zu  wohnen  setzen.  Dähnert  327". 

a)  wie  felsennest  mit  dem  nebenbegriffe  der  festigkeit  und 
unzugänglichkeit:  fest  ist  deine  wonung,  und  hast  dein  nest 
in  einen  fels  gelegt.  4  Jlfos.  24,  23;  wenn  du  gleich  dein  nest 
als  hoch  machtest  als  der  adeler.  Jer.  49, 16; 

wir  aber  stürmten  noch  das  nest  (die  bergfestung). 

Gleih  kriegsl.  7,5  neudr.; 

das  nest  des  hohen  Roncevalls.  Rahler  1,82. 
ß)  besonders  eine  geringe  wohnung,  ein  enges,  unansehnliches, 
elendes  gemach,  haus,  dörfchen,  Städtchen:  wenn  ich  dir  sage, 
dasz  ich . .  dem  maier  in  seinem  neste  {dachwohnung)  nach- 
stieg. Thümmel  reise  6,280;  deine  Schwester  zieht  nach  der 
heirath  gleich  in  unser  haus  herüber,  und  sogar  auch  deine 
mutter  mit,  wie  ist  das  möglich?  wirst  du  sagen;  ihr  habt 
ja  selbst  in  dem  neste  kaum  platz.  Göthe  19,145;  in  einiger 
entfernung  ragte  eine  thurmspitze  empor,  das  ist  das  nest! 
rief  F.  Immermann  epig.  (1865)  1, 10;  kommt  man  in  ein  nest 
und  trägt  nicht  lust  im  poslwagen  zu  frieren,  umdreht  der 
eigenthümer  des  ofens  unsern  schlotternden  leib,  wie  die  katze 
den  brei.  Börne  2,96.  näher  bestimmt  durch  ein  adjectiv: 
zog  der  marggraf . .  für  Landau  und  nahm  es  ein  . .  und  wie- 
wol  es  ein  faul  nest  war,  noch  hielten  sie  dannoch  etliche 
tage.  Götz  v.  B.  2,  74;  das  schöne  kind,  das  in  einem  so  ver- 
wünschten neste  sein  leben  zubringen  möchte.  Göthe  11,280; 
so  lange  ich  in  dem  traurigen  neste  D. ..  herumziehe.  16,98; 
Giredo,  auch  ein  kleines  nest  auf  den  Äpenninen.  27,177; 

geh  nur!  ich  will  im  alten  nest 

wie  sieben  böse  geister  hausen.     11,174; 

schildwachen  stellt'  er  auch  vor  jedes  öffentliche  nest,  vor 
das  rathhäuschen  «.  s.  w.  i.  Paul  doppelheerschau  168 ;  die  ge- 
meinsten nester  {dörfer).  leben  Fibels  28. 
y)  verächtlich  für  gefängnis,  carcer: 

wollten  ihn  drauf  die  ISüruberger  herren 

.  .  .  ins  carcer  sperren, 

's  war  just  ein  neugebautes  nest. 

Schiller  12,33  (Wallensteins  lager  7). 
3)  etwas  nestähnliches. 

a)  ob  im  das  aug  aus  dem  nest  {augenhöhle)  hieng.  arzneib. 
des  14.  bis  15.  jahrh.  {Münchener  handschrift  592)  l". 

b)  obscön  wie  hühnernest  für  cuneus:  der  hueb  er  die 
klaider  dahunden  uf  und  fieng  an  dem  nest  zu  zu  schanzen. 
Zimm.  chron.  1,  436,  21.     vergl.  2,  557, 14.  18  (hunernest). 

c)  wie  haarnest  und  die  Verhüllung  desselben  Amaranthes 
frauenzimmerlex.  i32b  f. :  das  haar  betten  sie  . .  in  zwei  zöpfe 
geflochten  . . .,  die  sie  entweder  hintenunter  hingen  oder  ein 
nest  machten  und  die  haarnadel  (s.  nestnadel)  hindurch- 
steckten. Birlinger  volkslh.  2, 369'. 

d)  wie  webernest: 

macht  mir  gut  tuch  zu  betten  .  . 

macht  mir  darin  kein  neste.     wnnderhorn  2,420. 

e)  bergmännisch  wie  butze,  niere,  nidus  metalli,  franz.  nid 
de  metal:  ein  klumpen  oder  büschel  erz,  welches  von  andern 
erz  abgesondert  im  gestein  liegt.  Chemnitzer  bergm.  wb.  367'. 
Veite  350,  auch  von  eingesprengtem  gesleine  gebraucht:  inner- 
halb dieser  nester  {des  glimmers  im  granit).  Göthe  51,14; 
die  stärkeren  gänge  des  reinen  hornsteins  enthalten  kleine 
nester  von  granit.  15. 

f)  ein  kreisförmig  gepflanzter  und  undurchdringlich  zusammen- 
gewachsener weidenbusch.  Jacobsson  6,  636", 
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y)  botanisch  neoUia ,  niäui  atu,  du  wurmmurt,  da»  togtl- 
Mit    wtyen    der    nestahtUtchtn    gettalt    dtr    tntrul.    (iRA»ZiiANii 

nr.  G7U.    l'HITZEL-JtSItl'.M    üb. 

h)  kölni)ch   dtr  tabakrett  in  anem  pfeiftnkopf«.  HOiiic  IIM*. 
t)  dat  tchmant  der  iteltchnbe: 

wa«  die  imueii  frücht«  tauKou, 

•ab  man  jüiik»!  buim  •cb(ti<«afa«l; 

allen  Uiui'  H»  vor  den  äugen 

und  nicht  einer  traf  Im  neit.    Uhlamp  (1879)  1,114. 

4)  bildlich:  in  die  iteHtt-r  uiiHerrr  fantoHeiea  »chleicbeo. 
Alukktinu»  der  weit  tummel-  und  lehamplati  U:  tu  ilie«eiD 
arguuieute  billt  Hieb  fiii  guiizus  utnl  von  tlialekliaclieu  ao- 
maazunK'cn  verborgen.  Kant  'i,  40s. 

NESTÜAIt,  adj. :  wenn  «icb  nentbare  vOgel  (lo  au*  hinein 
nest  gckoniiui-n)  paaren,  kttauen  sie  nicht  auobrilten.  Scbottel 
3-io'.  * 

NESTBATZ,  m,,  NESTBATZLEIN,  n.  wie  nestscbciKcr 
ScHM.  1^  17Ü7  Fromm.  ScnOrr  iUS,  5.  patzen,  beschmutien,  un- 
reinlich sein  Lex  EH  kamt.  wb.  lt>. 

NESTBAU,  m.  dtr  bau  einet  nuU»,  da*  gebaute  nett: 
da«  Truhe  guiiing  am  verbuhloea  nosibau.  Klopstock  3,92; 
besondere  mühe  geben  sie  {die  falken)  sieb  mit  dem  nestbau 
uicbt.  Bhkum  <Atfri.  3,4U8;  vorrulbskammern  linden  sieb  scbr 
selten  im  nestbau  (dtt  hamstert).  1, 141 ;  deuUcbe  und  eng- 
lische forscher  hatten  schon  vor  vielen  Jahren  über  den  nest- 
bau der  sticbiinge  geschrieben.  5,  &37. 

ISESTBAUM,  m.  bäum  mit  einem  nette:  der  fuch»  .  .  omb- 
gab  den  nestbom  mit  dOrrcm  holz  und  stupfein  und  zQudet 
die  an.  STKiMiOwtL  Ei.  «a  Ost. 

NESTBIEiNE,  f.  neslbauende  biene:  die  nestbienen  machen 
lose  Zellen  nebeneinander  in  erdböhlen,  blosz  für  den  honig 
bestimmt.  Oken  s,  looo. 

NESTBLUTTER,  NESTBLÜTTLING,  m.,  s.  th.   2,l»5  und 

StALDEB    1,  193.     TOBLER   331'. 

NESTCHEN,  n.  kleiius  nest,  in  der  eigentliehen  und  über- 
tragenen bedeutung  (vergl.  nestlein): 

um  ihr  (der  vö<jel)  lilelu  uestchou  weich  zu  machen. 

Itiiocus  4,2b6; 

doch  wird  ein  nesichen  ({efunden 

im  dichtbelaubten  Strauch.    Voss  gei/.  4, 182; 

dieses  Ued,  emporgeschwungen 

in  ein  neslchen  unterm  dach 

bat  ein  vogelchüu  gesungen.     Glkiii  2,3li7; 

nur  das  kleineste  (winditpiet)  kann  sich  beim  kamine 

und  in  jeglicher  ecke  ein  nestcben  bauen.    Götz  1,61; 

wo  keusche  liebe  ihr  nestcben  baut.    Stolbirc  2, 17 ; 

(der)  mir  den  trieb  verlieh,  mein  nestchen  auch  zu  bauen. 

Gotter  1,416; 
brauchte  mit  der  liebsten  ja 
nur  ein  kleines  nestcben.    RficKUiT  6,223; 

im  plural  auch  nesterchen: 

und  wie  l&ubchen  mit  geflister 
baun  sie  ihre  nesterchen.    6,38; 

die  springspinnen  ..  bringen  das  meist  Qach  gewölbte,  auch 
halbrunde  nestchen  zur  Überwinterung  an  geschützte  stellen. 
BREim  thierl.  6,  571. 

NESTEI,  n.  ein  im  nette  liegen  gelattenet  (natürliches  oder 
künttliches)  ei,  damit  das  federvieh  andere  eier  dazu  lege,  ovum 
in  nido  relictum  Ka.  33U'.  Fhiscii  2, 15' :  nestey,  ein  ey  von 
kreide  oder  anderer  materie,  so  mau  allzeit  im  nest  liegen 
lilssct,  the  nestegg.  Ludwic  1321.  in  bildlicher  Verwendung 
schon  bei  Luther:  bistu  alleine  des  heiligen  geistes  nestey 
blieben  auff  diese  zeit?  3,  388*;  ich  habe  mich  noch  in  keinem 
buche  darüber  aufgehalten,  dasz  ihr  mädchen  aus  dem  monde 
80  viel  macht,  dasz  er . .  das  nestei  ist,  um  das  ihr  die  andern 
Sterne  herumlegl.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  47;  est  stand  also  in 
dem  freien  willen  Kuhlpeppers,  sich  zur  stamuikrankheil, 
die  das  nestei ...  der  pathologie  sein  konnte,  das  podagra 
. . .  auszuklauben  oder  nicht.  Besp.  2, 37 ;  es  ist  nicht  gut, 
wenn  in  die  geschichle  eines  und  auch  des  witzigsten  mannes 
..das  Schicksal  ein  Wortspiel  wie  ein  nestei  gelegt  hat;  auf 
diesem  ei  sitzt  und  brütet  er  sein  leben  lang  und  will  etwas 
heraus  bringen.  4$, 310  Hempel;  das  nestei  seii\er  jetzt  im 
mensen  besitzungcn  war  vielleicht  so  gut  wie  nichts.  Weser- 
leitung  1853  nr.  2;t38. 

NESTEIÜ,  NESTELEID,  m.  gebildet  nach  dem  unsitkem 
nasthait  d.  i.  nastcit  der  lex.  AL  66, 2  (W.  Griiim  kielt  es  fkr 
verschriebenes  uasthait,  juramenlum  asserlorium,  t.  die  anm.), 
nahisteil  in  der  St.  Galler  rhet.  (Haupts  seitschr.  i,ATl):  wird 
ihr  recht  (das  eigenthumsrecht  der  frau  an  dte  morgengabe)  aD- 
VU. 


gefocbieo,  «o  darf  th  w  Mdl  BhmMMJtrkim  uüi  Iwtnschpm 
recht  durch  den  netUM  (Ml4ail)  ktwtiiMi,  den  »le  »cbwön, 
indem  sie  luil  der  liakaa  htM  um  ndü9  bnut  iiod  dca 
rechten  zupf  (oaal)  aafMSt.  Wiiai.  4i$  4,  frmn  xn;  Fauca 
i,  ir  deutet  da»  aU*  aaateü  tk  '■•rtalaH,  4»  äit  inut  tm 
mttMlen  m^mmMI.'  MrfL  mm*  ietm.  u  im  #VMMk  Z«m 
reOOittuk.  l,3ft.  MouMsorr  M  ITdls,  mid  dtr  nWukn 
Franken  i.  290. 
NESTEL,  «.  oaaael. 

NESTEL,  f.,  m.  und  n.,  akä.  aertilo  «.,  aniiU  /.  i«kä. 
glatten  I,  2M,  63.  3X1, 91  ff.  X»,  U),  aUfriu.  MfÜa  «.,  wM.  md. 
oeslel  f.,  nkd.  nettel  (die,  der  Mai  4tm  iiMtl,  nr**!  Scaa 
1,1707  Fromm.;  Gottur  I,3»1  dtm  reime  tu  Utk  die  uitlrl), 
«in«  abletlung  von  oait  (ttergL  oeateid),  da»  wut  «ila.  ot»t  ikffl- 
nadel  am  klevle),  neufrtei.  nest  (netUl),  akd.  ttOsU (*«rfta«f fasf ), 
agt.  nostle  {fibula)  auf  etn  ttarktt  terkum  oialaB  Baal  aoatmi 
turüekführt,  weichet  im  agt.  nl^itan  a«r«  (««na  mtU  oectaa 
aus  nastian)  erhallen  tein  könnte  {Lto  tXi,  Vi),  die  grmndf9rm 
nast  ist  aber  wol  aut  nah-ala,  nag-ala  («eaitl  oeatel  aw  odütei) 
entstanden  von  der  wurul  nah  {bindt»,  kmtffem),  kL  oec  ra 
nectere,  nesere,  t.  I'ott  3, 920.  Flu'  3,  IM.  arr^L  Doack«.  dt» 
ahd.  form  ist  auch  im  mlat.  und  roman.  gednmfe»:  wtitt.  "f'if'f, 
iiastola,  na>tila  (Du  Camce  4,  ooi'),  eomaik.  oastob,  il»L  naatro, 
mal.  nastur  (Diez*3««). 

1)  in  den  ahd.  glouen  wird  dat  mort  durch  toi.  ^aniraiiu,  wiUa, 
anta,  ansula  und  fibula  itbertetst,  mkd.  und  nkd.  bedeutet  neslej 
vonugtweite  den  (an  dem  einen  ende  mit  einem  ttiße  oder  airlatf- 
betchlag  lum  durchtteeken  verteheiun^  tchnürriemen,  da»  «dkatr- 
band,  den  senket,  dann  überhaupt  einen  riemen,  ein 
band,  eine  bandtchleife ,  binde,  «.  breisoeatal, 
boseuneslel,  schuhneslel : 

mhd.  (er)  erreichte  Im  die  baUveata, 

er  zebiwe  im  die  oeslel.    RatanäiUM  173,13; 
weit  ir  nü  btjerea  wat  bie  atA 
TOD  eoer  nestei  (dtr  haubr)  ber  an  diaa 
zwiscbeo  den  Aren  binden?     Iletmbraetu  TS; 

nAd.  die  nestei,  ligula  Maaler  305';  der  neatcl  Sttcuta  IHt; 
die  und  der  nestei,  brieszncstel,  um  etwaa  ontaCliehaa  ncMcl- 
löcbern  oder  ringen  zuzumachen.  Rädlein  Vit;  aeslela  oha 
stiften,  Stift  an  den  nesteln  (i.  nestelslid)  Aler  1492';  ala 
ihm  ein  steft  am  nestei  abgangen,  brennete  er  den  neatcl, 
dasz  er  hart  ward.  Lebmanr  exiL  m^ndt.  409; 

ei,  bei  der  nestl,  die  hat  kein  Mefl  (brtktnrrt  4er  betr^aeme). 

H.SACMa4.S,Sr; 
nestei,  schnür  und  btndel.  PaiLARDea  2,146.  1,6»;  aitiea 
gürtel  gürten  wir  uns  zusammen  und  wieder  aof,  mit  4en 
nesteln  (senklen)  bindet  man  knoten  oder  lOset  aie  auf. 
CuME.Nius  spraehenth.  $516;  seine  diener  bat  er  aauber  in 
kleidung  gebalten  . .  hat  nicht  leiden  können,  dasz  einem  . . 
ein  nestei  gemangelt  bat.  Scauppios  107; 

dann  ist  der  nutz  nicht  tu  verschweigeo, 
den  uns  die  feil  (tiegfnfrll&)  .  .  . 
im  band:>cbuh,  güneln,  nesteln,  aackeln  .  .  reicban. 

BaociBs  9,300: 
zerhau  mich,  wie  ipan  einer  nestei 
gestrick  terbaut.  KfictRRT  llama*a  2, 191 ; 

sprichwirUich :  mit  den  nesteln  fahet  man  an  zu  spielen  (dte 
geschlechtsneigung  ist  im  beginn  unschuldig).  Etlrikc  3,211; 
mit  nesteln  oder  mit  nüssen  fangt  man  an  zu  spielen,  ta 
stehlen.  Simrock  408;  alle  nesteln  werden  kurz,  o  tamft  atcMi 
m«/ir,  die  mittel  reichen  nicht  mehr  aus: 

und  gwan  das  giitlin  bald  den  sturt«. 

das  alle  ne.«teln  wurden  kuru. 

Waldi*  E*.  3.94.30.  4.1&.t2. 

Im  einulnen.     a)  nestei  am  habe,  kalshand:  die  bramini . . 

tragen  auch  zwen    nestei  von  seiden  zweier  finger  breit  aa 

dem  halsz.  Frank  weltb,  Mb*. 

b)  busennesUl:  ihre  brüst  waren  eingescknurct  oüt  daffeC 

und  adlasz  nesteln  von  20  bisz  30  und  mehr  ehieo.  PauAaaKa 

1,413; 

der  buseo,  der  die  nistel  (:  Christel,  dbtel.  la*^  •HfT'lJ" 
»prangen  droht.     Mtm  1,91. 

c)  nestei  am  hüte,  an  der  mütu:  wo  er  sah«  cte  uiin 
zwen  rote  nestei  in  den  hol  ziehen,  so  xohe  er  alltroi  ini 
darein.  Wicrram  roUw.  62,19  *'.; 

die  Gred  mir  machen  wirdl  ein  kraaU 
von  einem  dulzei  ne*tel  rot.    H.  Sacss  &,120,30; 
daruf  (auf  ,Un  hui)  wU  Ich  aitia  »ckOaao  kraa« 
mit  nesteln  heften  (•»<.  aaswIhraM».    OnAiia  retttl.  «4» 
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unschätzbar  hielt  ich  Albrecht  Dürers  portrait . .  purpurrothes 
mützchen  mit  kurzen  schmalen  nesteln.  Göthe  31,219;  die 
hochzeitnestel,  kränz  oder  büschel  von  rotgefärbten  lederriemchen, 
vom  brautpaar  den  hochzeitgästen,  um  ihn  auf  den  Hut  zu  stecken, 
verehrt.  Schm.  1,1767  Fromm.  Höfer  2,285.  Schöpf  466.  im  Ziller- 
thal  musz  jeder  hochzeitsgast  nesteln  {büschel  von  roten  leder- 
riemen)  tragen,  damit  das  brautpaar  glück  habe.  Zingerle  sagen 
2, 10 ;  im  Defereggenthal  tragen  die  braulleute  U7id  die  nächst 
unverwandten   gaste  einen  büschel  weiszer  nöstl.  Hintner  179. 

d)  nestel  an  hosen,  hosennestel.  F.  Platter  261  fi.;  das  zer- 
huwen  gseslin  {der  hosen) . .  ward  wut  unden  ingenestlet,  dasz 
ich  schier  auf  den  nesllen  sas  und  gespannen,  dasz  ich  mich 
kum  bücken  kondt.  204;  leget  mir  etwas  darauf  ich  sitze, 
denn  säsze  ich  auf  die  erden,  so  würden  mir  die  nestel  in 
meinen  hosen  zerbrechen,  buch  d.  liebe  290,2; 

die  bände  beben  ihm,  kan  kaum  die  nestel  linden, 

so  oft  ihm  nöthig  Ist  die  bösen  aufzubinden.    Rachel  6,553; 

an  den  ärmeln: 

jeglicher  baur  bat  allerlei 
ein  dutzend  nestel  oder  zwei 
an  seinen  armen  bangen. 

Erlacu  volksl.  2, 209  (vom  j.  1524). 

e)  nestel  an  schuhen,  schuhnestel:  nestelen  an  stififeln  Aler; 
es  ist  ja  freilich  nit  der  brauch,  dasz  die  bauren  seidin 
nestl  in  schuechen  tragen.  Baümann  quellen  1,652  anm.; 

berr  Morgan  .  .  liesz  von  seinem  zwerge 

die  nestel  der  schuhe  sich  knüpfen.    Wieland  4,33; 

sprichwörtlich:  er  könde  im  nit  an  einen  nestel  oder  sporn 
greiffen  {er  steht  weit  unter  ihm,  kann  ihm  nicht  die  schuh- 
riemen  auflösen).  Frank  2,  59'. 

f)  nestel  knüpfen,  ligulas  adstringere,  auflösen,  solvere.  Aler 
1462';  wer  zu  vil  most  einschult,  verknipf  die  nestel  nit. 
Fischart  groszm.  5  neudr.;  den,  die  nestel  binden,  knüpfen,  ver- 
knüpfen, durch  zauberisches,  heimliches  knotenknüpfen  zeugungs- 
unfähig machen,  myth.^  983.  Schm.  1, 1767  Fromm.  Höfer  2,  285, 
nd.  nestel  knappen  bei  Dähnert  327'  {zu  vergleichen  ist  das 
bei  den  Römern  vorkommende  knotenknüpfen ,  um  das  herz  des 
geliebten  zu  verstricken,  s.  Voss  zw  Verg.  idyll.  8,  77  s.  427):  unter 
allem  aber  dem  wüst  ist  kein  Schelmerei  gemeiner  allent- 
halben noch  auch  schedlicher,  dann  die  hindernusz,  so  man 
denen  zufügt,  die  sich  verheurathen :  welches  man  nennt 
den  nestel  verknüpfen  und  bei  uns  Teutschen  das  niderkleid 
oder  nackmäntel  verknipfen.  Fischart  Bodin  (1591)  74;  sie 
erzählt  mir,  das  es  wol  fünfzig  arten  und  weisen  des  nestel- 
verknipfens  hatte.  75;  wie  ein  weib  in  der  kirchen  einen 
hüben  gesehen,  der  unter  seim  hütelein  einen  nestel  geknipft, 
allweil  man  zwei  ehelich  hat  eingesegnet,  ebenda ;  einem  den 
nestel  knüpfen,  einem  die  mannschaft  nehmen.  Rädlein  552'; 
das  nestelknüpfen,  die  bezauberung  der  neuverheuratheten. 
672';  einem  jungen  eheraann  die  nestel  knüpfen,  durch  böse 
künste  ihn  zum  beischlaff  untüchtig  machen.  Ludwig  1321; 
nestelknüpfen  hetst  einem  paar  neuen  eheleuten  durch  knü- 
pfung eines  nesteis,  *erschlieszung  eines  Schlosses  {myth. 
a.  a.  0.)  bei  der  trauung  oder  andere  unzuleszliche  und  aber- 
gläubische tändeleien  etwas  aus  hasz  und  feindschaft  in  weg 
legen  und  sie  dadurch  boszhafter  weise  verhindern,  dasz  sie 
die  gehörige  eheliche  pflicht  einander  nicht  abstatten  können. 
Amaranthes  frauenzimmerlex.  1326;  ligatura  neonymphorum  ist 
das  eigentliche  nestelknüpfen,  dadurch  man  einem  die  niann- 
heit  benimmt,  mit  der  beraubung  der  mannheit  durch  das 
nestelknüpfen  soll  es  also  zugehen  . .  wann  ein  paar  leute 
getrauet  werden,  und  iemand  währender  zeit  einen  oder  mehr 
knoten  in  ein  schnürlein  knüpfet,  oder  ein  schlosz  zudrücket, 
oder  sonst  einige  worte  daher  murmelt,  so  sollen  dadurch 
diese  eheleute  oder  wenigstens  einer  von  ihnen,  zum  ehe- 
stand  untüchtig  gemacht  werden.  Zedler  23,  1957;  wem  die 
nestel  bereits  geknüpft  ist,  der  darff  nur  durch  den  trauring 
sein  wasser  lassen  oder  seine  braut  in  seinen  schuh  hofiren 
lassen  . .  wird  er  von  seiner  Schwachheit  befreiet  werden.  1961 ; 

wie  auch  Canidia,  die  alt  und  jung  verführt, 
verbothue  nestel  knüpft,  mit  satans  griff  curirt. 

GÜMTUER  419; 

sie  knüpfte  manchem  ehepaar 
den  nestel  als  ein  meister.     Hölty  20  Halm; 
warum  der  bräutigam  sich  kreuzt  und  segnet, 
vor  nestelknüpfen  scheu  sich  zu  bewahren. 

Göthe  das  tagebucli,  15.  «tropfte ,• 

das  bezaubernde  nestelknüpfen,  J.  Paul  48,  403  H. ;  sogar  kräf- 
tige geister  macht  oft  ein  elendes  urtheil  kraftlos,  wie  sonst 


das  eingebildete  nestelknüpfen  die  starken  des  mittelalters. 
Vorschule  3,39;  bildlich:  der  schnee  machte  traurig  und  er- 
innerte an  das  winterliche  nestelknüpfen  der  natur.  Hesp. 
3,  53 ;  es  giebt  ein  moralisches  nestelknüpfen,  kraft  dessen 
nur  wenige  männer  zur  eigentlichen  herrschaft . .  gelangen. 
Hippel  7, 14. 

2)  als  geringfügige  sache  wird  nestel  auch  zur  Verstärkung 
der  negation  verwendet:  nit  eins  nesteis  {gar  nichts)  wert. 
Kirchhof  wendunm.  114';  er  ist  nit  einer  nesteln  werth.  Eyering 
2,360;  es  ist  in  der  ganzen  sach  nit  für  ein  nestel  rechts 
oder  fuegs  im  rechten.  Zimm.  chron.  l,  168,  24. 

3)  in  übertragener  und  bildlicher  anwendung :  rote  nestel  im 
kalender  {als  zeichen  bevorstehenden  guten  wetters  ?) :  dorumb  ist 
bösz  newe  kleider  anziehen,  wann  nicht  rot  nestel  im  kalender 
stehen.  Fischart  ^rossm.  558  Sc/iei6te;  solches  {Schweinebraten, 
semmein  und  wein)  ist  eine  gewisse  arzenei  und  der  starke 
nestel,  so  leib  und  seel  zusammenhält,  zeitschr.  für  deutsche 
myth.  1,  36  {vomj.  1559);  jener  nannte  den  wein  den  nestel,  so 
leib  und  seele  zusammenknüpfte,  exemplar.  priester  (1690)  107 ; 
denn  dem  meister  Samuel  risz  der  gedultsnestel  losz.  Pierot 
1,26. 

4)  ein  nestelwurm  in  fischen  und  krebsen :  zu  zelten  wachsen 
würm  in  solchen  {hassein),  die  man  nestel  nennet.  Forer 
Gesners  ßschb.  170' ;  in  den  krebsen  werden  zu  zelten  weisze 
riemlin  gefunden,  unsere  nennen  es  nestel.  193'.  vergl.  nestel- 
wurm. 

NESTELAUGE,  n.  nestelloch  Rädlein  672'. 
NESTELBESCHLAG,  m.  metallbeschlag  des  nestelendes.  Jacobs- 
soN  3, 135*. 

NESTELBESCHLÄGE,  n.  dasselbe  Frisch  2, 16*. 
NESTELEID,  s.  nesteid. 

NESTELENDE,  n.:  die  nestelende  {mit  dem  nestelstift) 
steif  machen.  Frisch  2, 16'. 

NESTELFÄRBER,  m.  einer  der  nesteln  färbt.  Fischart  groszm. 
586  Scheible. 

NESTELHAFT,  adj.  in  forma  ligularum  Stieler  1342. 
NESTELKNÜPFEN,  n.,  s.  nestel  l,  f. 
NESTELKNÜPFER,  m.,  NESTELKNÜPFERIN,  f.: 
und  schwört,  .  .  . 

dasz  einem  manne,  wie  ei',  durch  alle  Zauberei 
von  allen  nestelknüpferinnen 
der  ganzen  weit,  so  was  noch  nie  begegnet  sei. 

WiKLAND  der  verklaqte  Amur  4, 186. 
NESTELKRÄMER,  m.  eguillettier  HÄDLEiy  612' ;  haften- und 
nestel-krämer.  Hohberg  1,  53'. 

NESTELKRÄMLEIN,  n.  kleiner  nestel-,  bandkramladen :  er 
het  aufgebrochen  das  nestelkremlein.  städtechron.  10, 592, 15 
{vom  j.  1497). 

NESTELKRANZ,  m.  ein  kränz  von  nesteln,  besonders  die 
hochzeitnestel  (5.  nestel  1,  c): 

wann  mir  am  tantz 
zunächst  nam  einen  nestelkrantz 
Stoffel,  desz  Cuntzen  Meyers  sun, 
das  wll  ich  an  im  rechen  thun.    H.  Sachs  5,347"; 

dem  ehrenreichen  bräutigam  für  den  ehren-  oder  nöstlkranz 
etwas  . .  verehren,  es  war  ein  thaler  oder  drei.  Schm.  1, 1767 
Fromm. 

NESTELKRÄNZLEIN,  n.; 

erstlich  da  ich  was  brewtgam  worden, 

da  fenstert  ich  schier  alle  nacht. 

viel  nestelkrentzlein  sie  mir  macht.     H.  Sachs  5,40,30. 

NESTELLOCH,  n.  mit  metall  eingefasztes  loch  zum  durch- 
stecken der  nestel,  schnürloch.  Rädlein  672". 

NESTELLÖSüNG,  f.  auflösung  der  nestel:  das  beünden  wir 
in  unserer  wolzeitigen  .  .resolution  und  nestellösung.  Fischart 
groszm.  573  Scheible. 

NESTELMACHER,  m.  ligularius  Stieler  1194. 

NESTELN,  s.  nistein. 

NESTELN,  verb.,  ahd.  nur  in  halsneslilst,  subnervabis  {ahd. 
glossen  1,  379, 10),  mhd.  nesteln,  bair.  nestln  und  nessln  Schm. 
1, 1768  Fromm.,  ndl.  nestelen  und  nastelen  Kil.  336'. 

1)  mit  nesteln  binden,  schnüren,  überhaupt  binden,  knüpfen, 
knöpfen  {da  an  die  stelle  der  nesteln  nun  vielfach  die  knöpfe 
getreten  sind):  nestelen,  ligulas  constringere,  adstringere  Stieler 
1342;  ein  wol  genestelter  galgen  {auf  dem  viele  aufgeknüpft 
sind).  Fischart  groszm.  54;  wenn  du  nicht  lix  das  dutzend 
Wämser  ihm  übern  arm  gesteckt  und  fest  genestelt.  Arnim 
schaub.  i,Z9;  sein  wams  war  unordentlich  genestelt.  Freytag 
ahnen  4, 25.  näher  bestimmt  durch  ein  adverb  oder  eine  präpositio- 
nale  fügung :  die  hosen  üf  nestlen.  F.  Platter  127  B.  (s.  auf- 
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ncstflri),  tirol.  die  hoHcn  aliliin  nft«|pln  lotknöpfm  und  mmi- 
thun,  uurbin  nönleln  hinaufiulun  und  (tttknbpftn.  HuiTNia 
17»;  an,  auf,  um,  »oii  etwa»  rieHlelu: 

den  (IniKleiiiflr)  haut  er  umbe  dia  huf 

und  nn»li)lta  die  lioieu  druf.     Morii  v.  Craon  MO; 

bo*en  bruoch  ro«k  sArt«l  kugalhuot 

neitell  er  an  einander,      mauler  AUichmtrt  53,16; 

der  »oter,  der  daa  geschmeidc  ibr  »clher  um  den  haU  nenlelte. 
AUKRBACU  dorfg.  a,»5;  *ie  ncBtcUe  eine  fiinfrribigc  gninat- 
Rchnur  . . .  vom  baUe  und  m-blang  da«  ge»cbmeidc  um  den 
baU  de»  kindes.  harf.  13;  ühtttragen:  gott . .  ncatell  {fugt)  ein 
gewnll  an  andern,  du<iz  oic  einander  schwachen  und  auf- 
reiben. Lkhmann  floriltg.  (t03())  3()7. 

2)  einen  nesteln,     a)  ihm  die  ntttel  knüpfen  {$.  attle\  t,f)'. 

und  weun  Uh  dann  nicht  welter  kann, 

«teh  Ich  wie  ein  geneileller  mann.     GAtn  13, 15&. 

5)  iAn  scheren,  plngen,  qudlen,  prügeln :  einen  nesteln,  ali- 

quem  male  accipere  Üknzlkr  211',  pugniM  alieujut  os  contundere 

Albh  1,462';    $eh»eiz.  einen  nesteln,  icArr^n,  plagen  Stai.ok« 

2,235;  bair.  nesteln  und  ncüseln  {astimilirrt  aus  nesteln)  ah- 

prügeln,  plagen,  quälen  Scim.  1,  176«.   1750  fromm.;  nd.  nesteln 

und  nesseln:  einen    up  nesteln  {'gemeiniglich  spricht  man  up 

nesseln')  rinrn  scharf  behandeln,  ihm  übel  begegnen,  brem.  rb. 

3,  232;  ich  will  di  nesseln,  ich  »erde  dich  tüchtigen.  Dankeil  146*. 

3)  reflexiv,  sich  schnüren,  einschnüren: 

wi«  man  sich  muti,  icbmier,  nosiel,  bryit. 

Krant  narrtMCh,  69, 7 ; 
nestel  dich,  pora  te  Alkr  1462';  sich  nesteln  in:  als  ich  erst 
Ton  im  gangen  liin ,  er  in  hosen  und  wamme«  sich  ganz 
scbnrpf  nestlen  tbet.  Galmy  41 ;  sich  an  etwas  oder  an  einen 
nesteln,  sich  festbinden  an,  daran  hängen,  dicht  daran  machen, 
schliesun  {vergl.  nistein) : 

die  alten  pauren  in  den  dortTen, 
die  haslu  oft  ins  kot  geworlTen, 
wann  ai  sich  nestlen  iiu  diu  Weinreben. 

WiLLKR  dicht,  des  IC.  jnhih.  4t ; 
sie  sollten  nichts  thun,  denn  auf  den  grafen  acht  haben 
und  sollten  sieb  an  ihn  nesteln.  G.  v.  BERi.icniNGEi<  178;  ich 
und  mein  cnmeiad  . . .  nestelten  uns  an  ihn,  als  wSren  wir 
mit  ihm  zusammen  gewachsen.  Götbr  42,261;  denn  auch  in 
der  Stadt  halten  sich  viele  grosze  und  kleine  kinder  an  ihr 
herz  genestelt.  Freytac  handschr.  2, 143. 

4)  absolut,  knöteln,  knaupeln,  bändeln:  immer  etwas  zu 
nesteln  und  zu  bandeln  haben.  Schöpf  <iroi.  id.  466 ;  nesteln 
an*  mein  scel,  du  nesteln  meine  linger  schon  an  dem  Siegel 
herum,  und  ich  hin  ganz  nahe  daran,  das  petschaft  entzwei 
tu  brechen.  Tiec»  ges.  nov.'9,1ii;  sie  nestelte  an  ihrer  lasche 
und  brachte  einen  brief  hervor.  Freytac  handschr.  2,436; 
'nein  mein  gnädiger',  versetzte  die  Kollmaus,  verlegen  an 
ihrem  schirm  nestelnd.  3, 101. 

NESTELNADKI.,  f.  l)  gleich  nestnadel,  ocus  crinalw  Stiele* 
1343.   Zedler  23,  1962.   FRISCH  2,  15' : 

hanrketten  in  das  haar, 
auch  wohl  zum  ubernusz  die  nestei-nadel  paar. 

Hachil  9,32. 

2)  gleich  nestelstift  Rädlein  672*.  Frisch  2,  16*. 

NESTELSTIFT,  m.  metallstift  am  nestelende  Räolkin  672*. 
Frisch  teutsch-frani.  wb.  259';  nestelstefl  Lazarillo  23.  Lodwig 
1321.  Frisch  2, 16*. 

NESTELTLCH,  i.  nesseltuch. 

NESTELUNG,  f.  das  nesteln  Stielkr  1342. 

NESTELVERZIERÜNG,  f.  veriierung  in  gestaU  schmaler,  sieh 
kre^tzendcT ,  aber  nicht  geflochtener,  sondern  verknoteter  bSnder. 
MtiLi.KB-MoTHKs  archäol.  teb.  698'. 

NESTELWERK,  n.  das  genestel,  sehnürwerk: 

solt  ein  l->antios  es  wagen 
die  Sporen  nur  dem  hut,  die  schuh  an  hftnden  tragen, 
die  »tierrein  auT  dem  kopr,  ja  schellen  vor  dem  hauch 
an  statt  des  nostelwerks,  ein  Teutscher  thftt  es  auch. 

Rachel  *>.  192. 
NESTELWIJRM,  m.  fadenmurtn,  filaria  medinensis   NKaNtcH 
1,1626;  taenia  2,1415.  Oren  h,hüf.     rery/.  nestel  4. 
NESTEN,  s.  nisten. 

NESTERAUTIG,  adj.  und  adv.,  bergmdnnisck,  alt  nesl  (S,d) 
oder  in  nestern  rorilomm^nd.  Vkith  350. 

NESTERRAU,  m.  bau  ton  nestern.  rockenphilos.  159. 

NESTERFORMIG,  adj.  und  adv.  wie  neslerartig  Veitb  ."»so. 

NESTERWEISE,  odr.  und  adj.  wie  nesterarlig,  nestcrfiirmig 

Zedler  23,1956:  anbrflcbe  befinden  sich  oft  nur  nester-  oder 

nierenweis,  wenn  sie  nicht  ganghaftig  brechen.  Hertwic  herg- 

buch  286';  glimmer,  der  sich  uesterweise  lusaitiiuengciogen. 


GArai  M,  14;    OMlcrweiM  iafmUUcn.  kemuinum  ikimk 
terUtkunffn  (UM)  M:  Utrtnft»:  «f«  vir  «cMcr  lamm, 
drängten   die  htrfß  tUk  inüwwtlw  •mrinnitr.  Btmn 

br.  1,331. 

iNI-..STEHWERK.  «.  l»rfM4«HMfc,  ia»  t»$tmmt»nrkammtm 

»Hur  frttun  »ntakt  tM  aeUno  «m  fMdk/r  •• 
Jacomror  «lUa*.  RicsTca  btrgltx.  ),(*.  Vom 

NESTFALKE,  m.  der  ftUu  ab  nttUmg  Lamm  tm. 

NF:STFKi)ER,  f.  flaumarlsgt  fedtn  äma  «iilimdi, 
ihm  du  eigentlichen   federn   metdum.  fUM»  SflCt    adL  ueU' 
federen,  plumae  tiwe  pennae  pHaM  MJM»  in.m*. 

NESTFLLCHTER.  m.:  bei  mtacbM  fOfcki  «mMms  4i» 
juDgeo  to  weit  entwiekeU,  4aM  aU  ab  mmiHtMn  (« 
pAoyce)   alsbald  der  muller  folgni  aa4  flkMnilg 
aufnehmen.  Mctkr  eont.-Ux.  15,77%'.     wergL  OtR«  7,  SM. 

NESTGEFIEDKR,  n.  colUcl.  i«  neslfedrr.  Himsn  tkterL  a,  «7, 

NESTGESTALT,   f.  nettfnrm.  |«MtaiiA!«n  r^.  (tw»|3^7«. 

M-:.STiiEGKEL,  NESTiiKCKCilK.N,  «.  das  UisU  umli 
küchletn  das  im  nesl  geheckt  mrd  (f.  beckea  2,  e),  larfai 
letilgeborne  ktnd,  das  gehälitheU  wtrd:  o  du  liebalcf 
beckell  GCntheb  096;  nesllieckrhen  Wkscr  lermtn.  Ux.  mf : 
nestbiikchen  Albrecmt  Leipt.  mundarl  I75*;  'Franz  i*l  der 
liebling?'  frug  der  professor.  'er  ist  meia  neaÜiAkclieii,  vir 
verloren  die  gute  mutier,  als  er  noch  die  fcliiiifWn  tnf.' 
Frettac  AandicAr.  1, 89.     ttrgL  oestbOckclMn. 

NESTIIECKER,  m.  ein  ferkel,  dtt  kriipprtkaft  »»d  uUttkln 
als  die  übrigen  desselben  wurfes  ist.  Neniiic«  3,410. 

NESTHÖCKCIIEN,  NESTIil')CKELCnEN,R.t«  metU h»ekende» 
und  geßUertet  kücklein  {kind):  das  weist  ich  wohl,  da*z  Kiliin- 
cben  das  nesthockcben  war  und  dasz  vater  alle«  zuMiiiwa« 
schleppte,  womit  er  ihm  eine  freude  macbro  konnte.  S*U> 
MANN  krebsbüehelehen  54;  nesthOrkelcben,  «  netleok  Lovvw 
1321 ;  schieeti.  nesthöckerli  Stalkkr  2,  23r>.  Toaita  st*;  ktnaek. 
nesthückele  Rkinwalo  2, 91.  Spiesz  172. 

NESTHOCKER,  m.  gegentatt  x«  nesIflAchter:  bei  andern 
{vögeln)  kriechen  die  jungen  nackt  oder  nur  stellenweise  mit 
Daum  bedeckt  aus  und  werden  als  nesibucker  (nuaMrcs) 
noch  lange  von  den  alten  gefüttert.  Mevca  eonw.-Ux,  tk,  Tut*. 
vergl.  Okkn  7, 24.  Grimm  gesch.  d.  d.  $pr.  14. 

NESTHCPFER,  m.  vu  nestflUchler,  iAertrageu  auf  kinder: 
ein  alter  kriegsmann  . . .  nun  dazu  verwendet,  nur  kleinea 
ncsthüpfern  das  handwerk  beizubringen.  G.  Keller  gr.  Hanridt 
1,  1S3. 

NESTIG,  adj.  und  adv.,  bergmännisch  vie  ne«terartig:  aorh 
brechen  die  gold-kiess  insgemein  ganghaftig;  etlirbc  nestif. 
inslit.  metall.  ( 1687)  74. 

NESTKAMMER,  f.  du  heekkammer  im  ttAam  dtt  hamärru 
Brehm  thierl.  2, 142. 

NESTKÜCHLEIN,  ».  das  jüngsU  küchleim  im  netU,  scdtau 
das  letitgeborne  und  gehitsehelte  kind.  Friscm  3, 15*  (s.  kflcb- 
lein  th.  5, 2514  ^  2517): 

nun  kam  noch  gar  das  nestkdchlein 
Elisabeth  gelaulcn.       L4<i6Bat'i  (l«5()  3.MS: 

nd.  nestkilkcn,  neslknkcn  {brem.  wfr.  3,232.  Hriinic  160.  ScaCni 
2,392);  'und  jezt  sizen  sie  warm?*  oho!  vrarm  wie  ein  nesl- 
knken !  Hermes  Soph.  (1776)  R,  557 ;  kmrk,  neatkaucbea  Viuiaa 
282;  henneb.  nestgückel,  nestfflckele,  nestkOfele,  BOOlkifel«. 
Reinwald  1,  108. 

NESTLEIN,  NESTEL,  n.  oberd.  deminutirum  f  nesl  (•rrft 
nestchen):  nestel,  fiidu/iii  DiEr.yl.3h»*:  ne-sllin  Mcrmeuc«  71; 
alem.  nestli,  nestle  (nästle  Maalkr  302');  b*ier.-6aerT.  M«tl 
«nd  nesterl ;  kleine  vögcl  kleine  nestlein,  effcimmt  ff  #«^f 
no.«(rü  moenia  Stieler  1341;  ihm  ein  nestleio  oischea,  tidm- 
lorum  sAi  construere  mansiones  Albe  I4C3*; 

(die  wigel)  btoU  nIsUi 

febanl.  G«tmb  l,l«9  (SdkwtMrIio/): 

wohl  dem.  der  sieb  veitraui. 
an  aelnem  neslleln  baut.     HiaBL  (IMS)  t.174: 
{die  Irrche)  sielst  herab  und  legt  Ihr  kaa^ 
lur  ruh  im  neMlein  unterm  hal«. 

W.  WACMaütcat  ««rf..  «wwwW  •; 

nestlein,  eine  art  haubea  der  wcibsbildcr  (s.Rest9,r)  Fa»ca 
2, 15':  bergmännisch  trie  nesl  3,»:  ein  nestlciB  crts.  Manss. 
Sor.  69'. 

NESTI.ER,  m.     1)  na«-  der  nrslelu  SriRtra  I34S. 
2)  der  nestelmacher,  Ugulsmts  UxMtn  305*.  SrtltU ;  adstcr 
i   Hans  Hecker,  ein  nesiler.  trifLnr.  Ste.  tl,M  (M«i.  im); 
i  peutler,  nesüer  und  hauHtbwrhw.  mn^ptbtmidm.r»; 
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nestler  und  handelsmann.  Alemann.  10,197'  (vom  j.  1672); 
nestler,  senkler,  ein  handwerksmann,  so  allerlei  nestel  oder 
Senkel  verfertigt.  Zedler  23, 1963 ;  bair.  nestler  und  nessler 
ScHM.  1, 1768  Fromm. 

NESTLERISCH,  adj.  und  adv.  wie  nestelhaft  Stieler  1342. 

PffiSTLING,  m.     l)  nestvogel   (aus  der  abtheilung  der  nest- 

hocRer),  der  noch  nicht  flügge  ist,  sodann  übertragen  auf  kinder 

{auch  geisteskinder  THtJMMEL  reise  10,  217) ;    nestling,  a  nestcok 

Ludwig  1321; 

ohD  ende  schallt  die  stimme 

der  nestlinge  (jungen  scitwaiben),  die  piepen. 

Stolberg  ged.  (1781)  157; 
wo  ihr  liedchen  die  vögel  piependen  nestlingen  lehrten. 

Sonnenberg  nuM.  (1808)  103; 
ihr  jungen  unflücken  aus  dem  ei  gekrochenen  nestlinge.  Tieck 
3,  86 ;  aber  es  hat  sich  da  eine  brut  von  kindern  aufgefunden, 
kleine  nestlinge,  die  immer  über  das  gespräch  hinausschreien. 
Schlegel  Sliakesp.  3,  213  (Hamlet  2,  2) ;  der  habicht  {der  vater) 
schreit  nach  seinem  nestling,  gehorche  dem  ruf,  fttrstin  der 
Thüringe.  Freytag  ahnen  1,261;  das  sind  meine  sechs  nest- 
linge. 2, 20 ;  lenke  du  den  flug  deiner  nestlinge.  169.  auch 
wie  nestheckel,  nestküchlein  in  der  übertragenen  bedeutung: 
die  kleine  Valerie  war  als  nestling  in  kinderreichem  hause 
der  liebling  der  eitern.  6,  324. 

2)  weidmännisch,  ein  aus  dem  neste  genommener  raubvogel, 
welcher  zur  beize  abgerichtet  werden  soll.  Zedler  23, 1964.  Heppe 
224.  Eggers  2,  271'.  Kehrein  218;  der  falke  heiszt  ein  nest- 
ling (nidasius),  wenn  man  ihn  jung  aus  dem  neste  gehoben 
hat.  Nemnich  1568. 

3)  das  nestjunge  anderer  thiere:  er  hatte  unter  einer  winkel- 
treppe ein  schätzbares  katzennest  entdeckt,  aus  welchem  er 
etwa  ein  oder  zwei  nestlinge  auszuheben  gedachte.  J.  Paul 
Katzenb.  1, 31. 

4)  der  weiszfisch,  cyprinus  alburnus  Nemnich  1, 1354. 
NESTLOCH,   n. ;  man   soll  der  feldmäuse  ihr  holen  und 

nestlöcher  zustopfen,  a.  weish.  lustg.  732.     vergl.  nistloch. 

NESTMULDE,  f.  die  mulde  eines  nestes:  der  hörst  (des  edel- 
falken)  ist  regelmäszig  flach  und  an  der  stelle  der  nestmulde 
nur  ein  wenig  mit  feineren  würzelcben  ausgekleidet.  Brehm 
thierl.  3,  408 ;  die  kaum  merkliche  nestmulde  (des  Zwergadlers) 
ist  mit  feinem  reisig  und  einigen  wenigen  grünen  blättern 
ausgekleidet.  457.  506. 

NESTNADEL,  f.  nadel  zum  zusammenhalten  des  haarnestes. 
Möller  teutsch-schwed.  wb.  (1785)  495":  sind  die  haare  ...  um 
sich  selbst  in  einen  knauf,  und  zwar  am  hindertheile  des 
haupts,  vermittelst  einer  nestnadel,  herumgewickelt.  Winkel- 
mann 5,  50.     vergl.  nestelnadel  1. 

NESTPLATZ,  m.  wie  nistplatz:  die  wähl  des  nestplatzes 
(der  Vögel)  ist  entweder  verborgen,  oder  offen  an  freier  luft. 
Oken  4,  465 ;  die  nesterplätze  der  tauben,  hannöv.  magaz.  1844, 
S.  330. 

NESTQUACK,  m.  das  quackende,  piepende  nestjunge,  ultima 
nidi  avicula,  quae  assidue  clamat  Frisch  2,  75*.  Schmid  schwäb. 
wb.  405  (auch  vom  letztgebornen,  verzärtelten  kinde).  vgl.  Grimm 
gesch.  d.  d.  spr.  24. 

NESTQÜACKELCHEN,  n.  wie  nestheckchen,  nestküchlein: 
der  jüngste  (bruder),  eine  art  von  naseweisem  nestquackel- 
chen.  Göthe  24, 196.  vgl.  sie  herzte  seinen  . .  jüngsten  buhen, 
das  quackeichen  seines  alters.  16, 42. 

NESTQÜECKER,  m.  wie  nesthecker  Nemnich  3,410. 

NESTKAHMEN,  n».;  die  Verschiedenheit  im  betragen  der 
kreuzspinne  bei  der  anläge  des  nestrahinens.  Brehm  thierl. 
6,579, 

NESTRAUPE,  f.  raupen,  welche  sich  auf  den  bäumen  in 
nestern  beisammen  finden.  Nemnich  3,  410 ;  nesterraupe  Weber 
termin.  lex.  388'. 

NESTRÜCKER,  wi.,  hessisch  wie  nestheckchen  Fromm,  mund- 
arten  6,  416. 

NESTSCHEISZER,  m.  wie  nestbatz  Schm.  l,  1767  Fromm. 
Schöpf  465. 

NESTSETZER,  wi.  eine  art  Viehbremse.  Schm.  a.  a.  o. 

NESTSPINNE,  f.  spinne,  welche  ein  nest  (kein  netz)  spinnt 
Brehm  thierl.  6,570:  nestspinnen  oder  Schwärmer.  Oken  5,  679. 

NESTTAUBE,  f.  eine  aus  dem  nest  genommene  taube,  die 
noch  nicht  ausgeflogen  ist.  Adelung.  Möller  teutsch-schwed.  wb. 
(1785)  495'. 

NESTVOGEL,  m.  wie  nestling  1  Ludwig  1321:  ähren,  deren 
jede  für  den  nestvogel  (im  lerchennest)  ein  bäum  ist.  i.  Paul 
Qu.  Fixl.  ],  VII ;  das  cichhörnchen  ist  ein  groszer  freund  von 


den  eiern  aller  nester  .  .  .  und  verschont  auch  selbst  junge 
nestvogel  nicht.  Brehm  thierl.  2,  71. 

NESTWESEN,  n. ;  man  kann  sagen,  die  tauben  führen 
eine  monogamie . .,  sie  stiften  ein  ordentliches  haus-  (nest-) 
wesen.  hannöv.  magaz.  1844,  s.  333. 

NESTWOLF,  m.  der  junge  wolf,  so  lange  er  sich  noch  an 
dem  orte  aufhält,  wo  ihn  seine  mutter  geboren  hat.  Hartig 
jagdlex.  377.  köln.  zeitung  vom  7.  mai  1871,  s.  2  (in  einem  artikel 
von  der  Ahr). 

NET,  s.  nicht. 

NETT,  adj.  und  adv.,  das  franz.  net,  fem.  nette,  das  zu- 
nächst am  Niederrhein  und  in  den  Niederlanden  (nett  im  clev. 
Theutonista  vom  j.  1475,  net  Kil.  336')  aufgenommen  wurde  und 
von  da  im  16.  jahrh.  in  nieder-,  mittel-  und  oberdeutsche  gegenden 
gedrungen  und  besonders  in  der  Umgangssprache  und  in  den 
mundarten  sehr  üblich  geworden  ist,  wobei  der  anklang  an  das 
deutsche  niet  (s.  nied,  niedlich)  mitgewirkt  haben  mag.  das 
franz.  net  stammt  (wie  schon  Frisch  2,  16'  bemerkt  hat)  mit  ital. 
netto,  Span,  neto  aus  latein.  nitidus  Diez' 222.  Littre  2,716. 

I.  adjectiv.  l)  rein,  zierlich,  bis  ins  kleinste  fein  und  sauber, 
schmuck,  hübsch,  niedlich  (nitidus,  mundus,  pulcher,  purus  Kilian, 
nitidus,  splendidus,  cnrruscans,  pulcher  Stieler,  nitidus  Denzler, 
elegans  Hederich,  elegans,  pulcher,  lautus  Steinbach),  oft  mit 
einem  synonymen  adjectiv  verbunden. 

a)  von  Sachen,  örtlichkeiten:  gott  schuff  die  planeten  und 
wir  machen  die  platt  nett  (rein).  Fischart  Garg.  (1590)  192; 
nettes  hausz,  nitidae  aedes  Aler  1462";  ein  nettes  buch,  über 
elegans  Steinbach  2,119; 

in  welcher  netten  druckerei 

dein  manuscript  gedrucket  sei.     Stoppe  Parnass  328; 
die  netten  bildungen  so  vieler  kleinigkeiten, 
die  sich  im  augenblick  erzeugen  und  bereiten.    Brockes  1,93: 
man  kann  nicht  leicht  was  netters  sehn, 
als  die  so  zart  formierten  spitzen.    2,91; 

die  netten  blätter  stehen 
in  regelrechter  riind,  in  solcher  Zierlichkeit.    93; 
(sie)  läszt  in  der  eil  ihr  nettes  körbchen  stehn.    Götz  3,16; 
dort,  wo  wir  Sachsens  zier,  das  nette  Saal-Athen 
von  gäher  berge  höhen  sehn.    Hagedorn  (1729)  75  ncndrnck; 
siehe,  wie  rings  um  den  rand  die  netten  bänke  sich  dehnen. 

Schiller  11,193; 
auch  des  wappens  nette  schilder 
loben  den  erfahrnen  bilder.    318; 

das  schiff  ist  gar  zierlich  und  nett,  in  Amerika  gebaut.  Göthe 
28,78;  wegen  seiner  netten  band  (handschrift).  J.  Paul  FJ6e/s 
leben  50; 

da  ist  es  so  puppenniedlich  und  so  nette  (:  bette), 
da  lebst  du  wie  eine  königin.      H.Heine  (1876)  11,31; 
wie  war  das  schifflein  doch  so  nett. 

Freilicrath  (1870)  3,125; 

besonders  von  schmuck  und  kleidung:  suffer  (saubere)  gold- 
schmidarbeit,  nett,  nett.  Garg.  (1590)  193;  nettes  kleid.  Stieler 
1349.  Steinbach  2, 119;  nett  in  kleidern,  nett  in  weiszer  wasche. 
Rädlein  672'; 

ihrer  kleider  nette  schwärze 

zeigt  mir  ein  vergnügtes  licht.     Gönther  273; 
was  mädgen  artig  läszt,  das  raubt  mir  hertz  und  äugen, 
ich  beszre  schmuck  und  zucht  aus  ihrer  netten  tracht.    582; 

ein  netter  und  hübscher  rock  schien  . .  den  feinsten  fusz  zu 
verrathen.  Moser  1,6;  in  D.  hielten  wir  einen  augenblick 
an,  er,  um  sich  nett  zu  machen,  ich,  um  mir  meine  rolle 
zurückzurufen.  Göthe  25,  341 ;  basl,  e  nätt  halsdüchli.  Seiler 
220". 

b)  von  der  körpergestalt  (in  Wirklichkeit  oder  bild)  und  den 
einzelnen  theilen  derselben. 

n)  nette  Jungfer,  virgo  elegans,  formosa.  Stieler  ;  ein  nettes 
bürschgen.  Ludwig  1321;  ein  netter  (pttJcAer)  mensch,  ein  netter 
knab.  Aler; 

indessen  winkte  mir  ein  nettes  Venus-bild.    Gönther  508; 

ach  kind!  .  .  du  bist  so  nett  und  schön, 

und  dennoch  wird  dein  leib,  wie  andre  sterben  müssen. 

scIUes.  Hetikun  2, 39 ; 
ein  junges,  nettes,  tolles  ding  (mädchen).     Lessing  1,17; 
du  blondinchen  bist  so  zierlich, 
alier  weis'  und  weg'  so  nette  (:  minarette). 

Göthe  5,164; 
da  öfTnet  sich  ein  zimmcr,  und  ein  netter 
bildschöner  junger  herr  tritt  .  . 
hervor  .  .  .  Wieland  Ktclia  u.  Sinib.  3,29; 

o  wenni  doch  das  meidli  hätt, 
es  isch  so  flink  und  dundersnett.    Hebel  (1843)  1, 107. 
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ß)  neue  RÜpdinaszfn,  membra  decora.  Alkr; 

w«il  il«  nun  die  liebemrichcn 

auf  der  netirn  «tirne  iitK>-    Chi.  Wiiik  t/.  ieut»  Vtl; 
die  nette  locke  »cliien  lu  fliegen.    GOhtmib  331; 
•0  ein  feiier-reich  gumrithe, 
dai  die  neuen  glieüer  lenkt.    3U| 
der  netten  glleder  pracbl.    446; 
nur  in  eine  «pur  zu  treten, 
dl«  Ihr  nutter  fuu  gedrflckll     SOS; 
krauner  kragen, 
worauf  ein  netter  hart  und  eigne  haare  iagaa. 

Vota  ged.  0,)A4; 
netter  fua.  Schilirr  3,  S-s?  {kah.  u.  lieht  \,  \) ;  fin  kurz«**  wpiazca 
rundes  rAckcben  mit  einer  faihrl,  nicht  lilnger  als  doaz  die 
nettaten  füszrhen  bis  an  die  knücliel  8irhtbar  blieben.  GAthi 
24,343;  die  netten  beine.  Hkinrr  Ardingh.  1,170. 

3)  wie  lat.  niliduü,  ^ranz.  net  übertragen  auf  du  inner*  ftin- 
heit,  klarheit  und  genauigkeit. 

a)  gebildet,  fein  und  gewandt  im  umgange  und  benehmen, 
liebenswürdig,  artig,  reitend:  ra  ist  ein  nett  bürarhtein,  ado- 
lescens  icilut  est.  Stif.i.kr  1349;  die  netten  l'rovenz.ilen.  Günther 
734;  CS  ist  ein  netter  (gebildeter,  gefälliger)  menach.  I.kxkr 
kämt.  wb.  107.  ScHüpr  40U:  auch  tronuc/i  (vif  sauber):  du  biach- 
mer  r  ntttte!  Seilicr  basl.  mundart  230*. 

b)  fein  und  xierlich,  vom  {namentlich  poetischen)  aufdrucke: 
ein  nette  redeniiart.  Lddwig  1321;  ein  netter  spruch,  nette 
zierlicbe  rede.  Aler  1462'; 

und  waa  sie  .  .  . 

In  netter  sprach  und  art  der  nachweit  Torgfitipielt. 

GüMTHaa  3H«; 
dir  auT  den  ehrentag  ein  nettes  lied  zu  dichten.    470; 
ich  dacht,  es  zöge  mich  nur  blos^  ein  nettes  singen.    701; 
erwarte  nicht,  mein  freund  .  . 
ein  long  und  nett  ge»chw6tz.     479; 
der  netten  reden  kurze  zier.     Hallrr  (1753)  165 
(der  weisen  reden  kurze  zier.    147  Hirzvl). 

c)  ungetrübt,  klar  vnd  deutlich;  genau  bestimmt  und  unzwei- 
deutig in  mittheilung  und  darlegung  der  gedanken:  er  halt  den 
veretandt  noch  so  gult  und  net,  alsz  wen  er  nur  40  jähr 
alt  wcre.  Ei-is.  Charl.  (1871)  137;  wir  haben  redcnsarten,  eine 
jede  Wahrheit  auf  eine  nette  und  bestimmte  art  auszudrücken. 
Lambcrt  organ.  (1764)  2,106;  nette  begriffe.  167;  er  (Homer) 
hat  sich  jedes  hild  ganz  und  nett  gedacht.  Lessinc  11,  128; 
eine  spräche,  die  nicht  netter  und  überzeugender  und  für 
den  denkenden  leser  nicht  klarer  sein  kann.  Herder  fragm. 
1,215;  dabei  ist  sein  schreiben  nett  und  klar,  nachlese  histor. 
Schriften  300;  so  hast  du  Wer  eine  erzühlung,  plan  und  nell, 
wie  ein  chronikenschrciber  das  aufzeichnen  wünie.  Gütpr 
16,  103; 

ists  des  k.ii.oers  will? 
sein  netter,  runder  will? 

SciiiLi.RR  12,308  (Wallensleins  (0^6,2). 
3)  genau:  sehweix.  man  musz  nicht  so  nett  (accurat,  exact) 
sein.  Stalder  2,  236. 

II.  adverb.  1)  auf  reine,  $auhere,  feine  und  xierliche,  artige 
und  liebliche  weise. 

a)  in  bezug  auf  die  dujifr«  gestalt,  auf  kleidung  und  schmuck: 
reinlich  und  nett  soll  ein  junger  mensch  gehen,  denn  an 
den  federn  erkennet  man  den  vogei,  an  den  kleidern  das 
gemttthe.  Weise  erxn.  33  neudruek; 

man  schaue  sie  nur  an,  wenn  sie  zur  horhzeit  gehen, 
wie  alles  musz  so  nett,  so  niedlich,  lieblich  stehen. 

Rachel  9,172; 
du  bist  ja  sonst  so  sehr  bemnht, 
dich  nett  und  kostbar  anzultloiden  I    GfiirtBRR  378: 

die  troiippen  sind  nett,  aber  auch  schlecht  gekleidl.  Haller 
tayrfc.  so  Hin.;  alle  Zubereitungen  sind  nett  aufgeputzt.  101; 
das  kleid  sitzt  euch  nett  an.  Ludwig  1321 ;  nichts  sasi  ihm 
knapp  und  nett  genug.  Göthb  21, 93 ;  er  hielt  auf  seine  person, 
trug  sich  nett.  20, 255;  sie  pflegte  nett  und  reinlich  am  fenster 
in  ihrem  sesscl  zu  sitzen.  303;  eine  leicht  aufgebaute,  nett 
gebildete  gestalt.  152. 

b)  von  der  art  des  benehmens  und  handelns,  von  einxelnen 
fertigkeiten :  so  lieffvn  die  artigen  und  Terlirl>ten  mienen  der- 
itiaszeu  nett,  als  woltc  er  die  Circe  selbst  bezaubern.  Wkisb 
erzn.  32  neudruek ;  er  redete  so  nett,  jters.  baumg.  4, 5 ;  es 
steht  ihm  alles  nett  an,  omnia  ei  congruunt,  gestus  ejus  idoneus 
est.  Stieler;  nett  singen,  tanzen.  Liowic;  nett  (eleganter) 
schreiben,  reden.  Ai.er:  ich  bin  gewisz,  dasz  ihr  es  besser 
undt  netter  würdet  beschrieben  haben.  Elis.  Charu  (1871)  316; 
er.,  rette  (redete)  so  net  alsz  ordinaire.  488; 


4ut  mtta  bei  lalaiaea  a«lwnM« 
tfMM  Miur  itmf  4tr  tealtf)  apMM  kM.    GImiu  in-, 
wl«  aaas  reciii  neu  tt»4  tiwIMi  cprieiM.    «t; 
•r  war  aufs  neil>w 
*on  llir  geiaicbneL     CArs  1,144; 
iiai  er  M  tlerlleb.  nell  ceaekrtoM«.    CAml.ll. 
i)  hii  hu  «huäiu  genau ,   kUtr  und  ieulUek ,  ieumml  »md 
untmeideulig. 
•)  iuunliek: 

doch  schreib  Im  anranr  etwa«  aetM  (:  MU«)t 
bei  der  correniacbrin  fangi  man  aa, 
aooai  Uu  um  die  fraciur  geilixi.    Srem  IW«.  IM: 
dasz  ihn  kein  mahirr  netter  irrlTea  ««II«.    fitnan  tfSi 
ich  will  sie  (die  namen)  alle  nell  anftebraili««.  SnufM/nf. 
(1780)  90. 

b)  in  hetug  auf  mitlheilung  und  darUgung  im  fedmaktm: 
nett  fassen,  eoneluie  apUque  dtetre  Stiklc«:  die  orinrnrng, 
in  welcher  jeder  gedanke  des  perio4«a  M  «Irai  l««en  aia 
nettesten  gebildet  wird.  Lamrcrt  oryas.  S,  1«;  stellt  eine 
philosophische  materie,  die  ungefihr  mit  itdckcir  |nirt|tiil 
in  zwo  sprachen  vorgetragen  worden,  in  4cr  doM  tUk 
klArer,  netter  und  überzeugender  dar,  als  in  iler  andern? 
'ja !  ...  eine  liefe  philosophische  materie  kann  sirb  in  der 
alten  reinen  l3teini<tchen  spräche  nicht  so  klar,  so  nell,  so 
überzeugend  ausdrücken,  als  in  einer  gewissen  neueren  latei- 
nischen spräche.'  ilESDER  fragm.  1,314; 

euch  zu  erkitren  rund  und  nett,  ob  ihr 

ein  freund  wollt  beiszen,  oder  feind  des  hatsars? 

ScHiLLia  12.3&i  (iCaMnui'ia«  lad  X^h 
aber  der  wirtb . .  erklarte  rund  und  neti,  die  jungfraa  ioll« 
nun  durchaus  ihren  willen  nicht  haben.  laaEaaAaa  «yif.(ltl^ 
1,39. 

3)  genau,  gerade,  just: 

das  l'agio  saldirt  sich  neue.  STbera  Puman  353: 
man  zog  die  kleider  weg  und  besichtigte  die  wunde:  sie  ging 
nett  ins  hertz.  Heinsp.  Ardingh.  l,  125;  kdrnl.rr  bat  mirh  nHI 
(genau)  angeschaut.  Lexkr  I1»7;  baier.  österr.  nett,  nelle,  nrtler 
(besonders  vor  voealen),  genau,  gerade,  btot,  »aa.  Scaa.  I,  ITM 
Fromm.  IIöfer  3, 385.  Schöpf  466.  Lbzbr  a.  «.  o. ;  aJ.  dal  i«  nett 
so  (genau  $o).  brem.  vb.  3,  235;  kaufmännisch  nell  und  geieikmliek 
netto  (die  itnl.  form),  gegentalt  xu  brutto  dem  gewicht  oder  dem 
fireise  nach,  nach  abiug  alles  abzustehenden  oder  aller  unkotten : 
es  musz  nett  so  viel  sein,  es  wieget  netto  ein . . .  pfund. 
Ll'Dwic  1323;  nett,  netto,  die  reine  waare  ohne  das  gefSct 
oder  gepSck  etc.  Dähnert  328.  hrem.mb.ijti&. 

NKTTE,  f.  nettigkeit:  diesz  gibt  aber  auch  seinen  frdtrhleo 
eine  nette  und  eine  solche  sSubening  von  allen  . .  flicklaulen 
der  neueren.  J.  Padl  Fibels  leben  M. 

NETTFßSZIG,  adj.  einen  netten  fusx  habend  (s.  nett  1,  t,  h,  fl) : 
der  nettfUszige  adel.  Götre  3S,  148. 

NETTHEIT,  f.  wie  nettigkeit  1:  bollSndische  reinlichkeit 
und  nettheit.  Niebohr  nachgel.  sthriften  l,  12. 

NETTIGKEIT,  f.  1)  das  nettsein,  die  Sauberkeit,  üeriiehkeit, 
eleganx  Stieler  1349,  nettet^  Kädieix  673*.  Kriech  leutseh- 
franx.wb.Vt9':  addresse  (gewandlheii)  und  nettigkeit  aoeh 
hierin  erweisen,  gespenst  2Si4;  in  geberden,  gehen  und  stekra, 
eine  polite  und  saubere  nettigkeit  erweisen.  ßorscasT  ^sfai. 
446 ;  hingegen  ist  unstreitig  strafbar,  wenn  man . .  die  bof- 
fabrt  für  nettigkeit ..  ausleget  und  lobeL  630; 

der  glleder  nettigkeit,  der  zarten  blicke  spiel.    CSfnata  UM: 

ein  weisziich  grOnes  blau  .  . 
zeigt  sich  in  solcher  nettigkeii.      Itaocita  3,91: 

ihre  (der  HoUdnder)  nettigkeit.  Hailer  tagei.  »  Hin.:  an 
pracht  der  hSuser  weicht  sie  {die  Stadt  Leyden)  Ain«t»Tdaro. 
übertrifft  es  aber  an  nettigkeit  und  anmuhl.  35;  mit  wrirhrr 
nettigkeit  hier  alles  zugegangen  ist.  53;  s4le,  in  denen... 
nettigkeit  und  groszherrlichkeil  die  prarht  der  TSrfcei  and 
Persicns   aufgespannt   hatte.  J.  Toatta   n«auaw  f«^  (II») 

der  engen  acbriue  aettifkeii.  I.as'cvc  1.4«: 
wenn  sie  die  nettigkeit  einer  Tomehm  reichro  franzr>siscliea 
Tcriming  zu  schStzen  wuszten.  Gftrat  8t,  135;  er  {4er  kuffer- 
sUOier)  hat ...  in  der  »usfflhning  darchana  Ketw-nawli^ita 
nettigkeit  und  fleisz  bewiesen.  2SMB  B.;  fO«  kcMcs  |e- 
m.nhlden  eine  kopey  in  eingebrannten  wndkslarken  tn  ■nein, 
einer . .  kunst ,  worin  er  es  bereits  to  einer  fronen  ncUiy- 
keit  der  ausfnhrung  gebrachl  hat.  WiRtaaa  »,SIS:  wenn 
man  der  hSuslichen  nettigkeit  der  ItaÜaner  fiberlnapt  kein 
groszes  lob  geben  kann,  so  haben  die  leute  in  Bologna  den 
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gröszfen  schmutz  aufzuweisen.  Seüme  spazier*/.  (1823)  95;  die 
netligkeit  und  anmut  des  stils.  Platen  nacAJ.  2, 227; 

unter  all  der  nettigkeit  und  aller  der  schwimnienden  pracht 
(lies  Schiffes).    Freiligrath  (1S70)  3, 125. 

2)  deutlichkeit,  klarheit: 

im  reden  kurz  aus  witz,  aus  netligkeit  begreiflich. 

H ALLER  (1753)  122 
(aus  deutlichkeit  begreiflich.    103  Hirzel); 

die  netligkeit  des  gedanken.  Lambert  organ.  2, 178.  353. 

.NETTO,  s.  nett  (kaufmännisch  das  nettogewicht,  die  netto- 
einnalime,  der  nettoertrag  u.  dgl.). 

NETZ,  s.  netze. 

NETZ,  n.  rete.  ein  gemeingermanisches  wort:  goth.  nati,  ahd. 
nezi,  nezzi,  mhd.  nezze,  netze,  alts.  net  und  netti,  mnd.  nette, 
nd.  net,  nette,  ags.  engl.  altn.  schwed.  altfries.  ndl.  net.  im  älteren 
nhd.  wird  auch  noch  die  volle  form  netze  gebraucht,  von  der  ver- 
einzelt ein  schwacher  plural  die  netzen  vorkommt  (Wedel  hausb. 
211.  276.  Fleming  t.jöjcr.  107.  Colerus  2, 57l' netze  und  netzen) 
wie  schon  im  md.  gedickte  vom  glauben  945;  genet.sing.  netzens 
Heuslin  Gesners  vogelb.  157.  der  im  mhd,  auch  vorkommende 
plur.  netzer  (neben  netze)  ist  im  nhd.  erloschen. 

Das  goth.  nati  führt  mit  altn.  n6t  (groszes  netz)  auf  ein  starkes 
verbum  natan  n6t  zurück  (gramm.  2,  64.  3,  784)  von  einer  würzet 
nad,  die  aber  kaum  mit  der  dem  worte  nasz  (sp.  421)  zu  gründe 
liegenden  identisch  (wie  gramm.  3,  466.  Fick*  108.  781  angenommen 
wird),  sondern  wol  nur  eine  Weiterbildung  von  Wurzel  na  (nähen, 
stricken)  ist,  zu  der  unser  wort  von  Curtios^  319  geradezu  gestellt 
wird :  'goth.  na-ti  verhält  sich  zu  ahd.  na-ia-n  wie  lat.  re-te,  wahr- 
scheinlich für  sr^-te  zu  ser-o.'  ganz  entschieden  aber  gehört  zu 
nähen  ein  anderes  netz  d.  i.  nMz  {nähfaden,  zwirn),  welches,  wie 
ich  erst  jetzt  sehe,  schon  unter  garn  (th.  4',  1369)  besprochen  und 
dessen  ableitung  von  nähen  als  unmöglich  erklärt  worden  ist  wol 
darum,  weil  es  mit  netz  (rete)  identißciert  wird,  wogegen  schon 
die  nebenform  neicze  (von  neien,  nähen)  spricht.  Dief.  193°; 
s.  nähtz,  nätz  (sp.  32o)  und  nähets  unter  nähet  2  (sp.  299). 

Bedeutung  und  gebrauch. 

l.  ein  aus  weiten  maschen  bestehendes  gestrick.  vergl.  das 
synonyme  garn  <A.  4*,  1365;f. 

1)  dieses  gestrick  an  sich:  ausz  dem  faden  ein  netz  zu  machen, 
das  netz  zu  garn,  zum  behrn  zu  formieren.  Paracelsus 
2, 225'. 

2)  ein  fangnetz,  a)  zum  fischfang,  wie  bei  garn  vermutlich 
die  älteste  anwendung  (s.  garn  II,  3) :  goth.  vairpandans  nati  in 
marein.  Jtfarc.  l,  16;  athahid  (xn^noaare)  |)6  natja  izvara  du 
fiskßn.  Luc.  5,  4;  ahd.  sententi  irö  nezzi  in  sfio.  Tat.  19, 1 ;  rih- 
tenti  ir6  nezi.  19,3; 

sie  uuurfuii..tha{  irö  nezzi  in  then  so.    Otfrid  5, 13, 15; 
mhd.  da;  netze  quam  ze  Röme  nie, 

mit  dem  sant  Pöter  vische  vie.    Freidank  152,16; 

den  vischen  garne  setzen 

mit  garnen  und  mit  netzen.     A.  v.  Halbkrstadt  32,446; 

nhd.  ein  netze,  das  ins  meer  geworfen  ist.  Matth.  13, 47 ;  werfet 
ewre  netze  aus,  das  ir  einen  zug  thut.  Luc.  5,  4;  bald  ver- 
lieszen  sie  (die  fischer)  ihr  netze  und  folgeten  ihm  nach.  Matth. 
4,20;  kanstu  das  netze  füllen  mit  seiner  haut  und  die  fisch- 
reusen  mit  seinem  köpf?  Hiob  40,26;  das  gesegnete  netze 
des  apostels  Petri.  Schuppiüs  664; 

dasz  mir  die  netze  rissen 

von  fischen,  die  ich  fieng.     S.  Dach  147  Ost.; 

jene  fischer,  welche  am  heiligen  ostertag  in  dem  Rhein  ihre 
netz  ausgeworfen.  Abraham  a  S.  Clara  Judas  d.  erzschelm  3,158 ; 
sie  sollen  das  netz  rechter  band  einwerfen.  500; 

einen  fischer  fand  ich  .  .  . 
der  flickte  singend  die  netze. 

Schiller  13,11  (Macbeth  1,4); 
gleiches,  geschäft  (der  fischer)  erbt  stets  von  dem  heutigen 

tage  der  nächste: 
immer  das  netz  auswerfen ,  es  einziehn ;  wieder  es  trocknen 
über  dem  sonnigen  kies,  dann  wieder  es  werfen  und  einziehn. 

Platkn  (1847)  2,210; 
er  (der  ßxchcr)  vergiszt  das  netz  zu  heben 
und  zu  sehn  nach  seinem  fange.     Lenau  (1880)  1,320; 
was  strickst  du  fischer?   'netz  dem  fisch,  dem  zagen.' 

RÖCKKRT  2,4; 

ein  fischer  warf  die  netze  frei.    1,73. 
s.  fischer-,  fischnetz,  eis-,  grund-,  schlepp-,  setz-,  stell-,  treib-, 
trift-,  wurfnetz. 

6)  zum  fange  von  wild,  das  jagdnetz,  jägergarn,  wildgarn 
(s.  garn  II,  5) : 


mhd.  mit  netzzen  unde  mit  hunden  uie  er  hirü  unde  binden. 

Milsiäter  genesis  46,20; 

sara  der  hase  so  er  in  dem  netze  lit.     Erec^  1227; 

des  ilde  er  mit  nezen 

den  garten  umbe  sezen  (um  den  hirsch  zu  fangen). 
,       ,  Reinh.  s.  381,35; 

tihd.    nach  allem  wild  .  .  . 

mit  lauschen,  schrecken,  garn  und  netzen 

zu  jagen,  paissen  und  zu  hetzen.     H.  Sachs  2,174,20; 

eb  (ob)  man  hatt  die  netz  umb  dhagen 

gespannt.  Bechius  28; 

ein  netz  caninichen  zu  fangen.  Ludwig  1322;  darnach  die 
jagt  ist,  darnach  müssen  auch  die  netze  sein,  dan  etliche 
thier  sind  stark,  etliche  nicht,  etliche  springen  hoch,  etliche 
nicht.  Colerüs  2,  571';  nach  Zedler  23,1993  gehören  zur  ober- 
jagd  die  hirsch-,  sau-,  spiegel-  «nd  prellnetze,  die  kuppel-, 
reh-  und  wolfsnetze,  zjtr  niederjagd  die  hasen-,  lausch-  oder 
lückennetze,  die  dachs-,  hauben-,  biber-,  fischotter-,  marder- 
und  iltisnetze  (vergl.  Heppe  278') ; 

ein  leichtes  reh,  wenn  es  das  netz  durchrissen. 

GBnther  512; 

wollt  ihr  vielleicht  beim  jagen 

der  netze  hüter  sein?       Jacobi  1,77. 

c)  zum  Vogelfang,  das  vogelnetz,  vogelgarn  (s.  garn  II,  4) :  mit 
einem  netz  expegatorium,  vielleicht  bei  uns  ein  Überzug  ge- 
nennet, welcher  gar  grosz  ist,  werden  räbhiiner,  fasanen  . . . 
gefangen.  Heüslin  Gesners  vogelb.  bAO;  zu  nacht  werden  die 
wachtein  auch  mit  netzen,  so  man  wulcken  nennet,  gefangen. 
541 ;  hei  dem  Vogelfang  hat  man  . . .  hoch-,  hang-  und  zieh- 
netze, stecke-  und  klebenetze.  Zedler  23,1993;  hohe  netze, 
eine  art  rebhühnergarn.  Frisch  2,17'; 

wie  in  dem  netz  ein  vogel  sich  verstrickt.    S.  Dach  386  Ost.; 

so  fängt  man  doch  dergleichen  vögel  selten, 

und  wenn  wir  hundert  netze  stellten.     Günther  955; 

stellen  auf  langen  bügeln  uns  (den  terchcn)  hin  unsichtbare 

netze.    Klopstock  2,212. 
3)  das  fangnetz  wird  wie  garn  (th.  4*,  1366)  vielfach  in  mensch- 
liche Verhältnisse  übertragen  (vergl.  II,  1.  2). 

a)  in  bezug  auf  das  fischnetz:  mit  goldenen  netzen  fischen, 
mehr  zusetzen  als  gewinnen.  Henisch  1107;  das  heiszt  die  ver- 
kehrte weit,  die  mit  gülden  netzen  fischet,  da  die  kost 
groszer  ist  denn  der  gewin.  Luther  1,189'; 

gwinnt  man  eins  (im  kriege)  so  kost  es  wol  drei, 
heist  wol  mit  goldnen  netzen  fischen.     H.Sachs  4,2,41'; 
und  haben,  wie  man  sagt,  mit  einem  guldinen  netz  gefischet, 
mer   darbei   zugesetzt   und   verloren,    dann  erhalten.  Zimm. 
chron.  2, 282,  17 ;    demnach   er   auch   sonst   in   ander  seinen 
handlungen  vilmals  pflag  mit  einem  guldinen  netz  zu  fischen. 
4,113,24;   es   ist   eine  gefärliche  sache,  mit  gelde  umgehen; 
und   fanget   der  höllengeist   die  meisten  seien  mit  güldenen 
nezzen.  Butschky  Patm.m;  mit  bösen  netzen  fischen: 
das  Volk  drang  zu  .  ., 
in  einer  stund  hets  gar  gelost, 
ein  gute  summa  gelts  erwischt, 

mit  bösem  netz  gar  wol  gefischt.    Waldis  Es.  4,50,34; 
mit  trockenen   netzen    fischen,    den  gewinn  aus  der  arbeit 
anderer   ziehen.  Wander  3, 1006;    das    netz    auswerfen    (nach 
beute,  raub):  wo  hast  du  dein  netz  ausgeworfen?    'ich  und 
B.  haben  einen  kaufladen  geplündert.'  Schiller  2,94  (räuber, 
schausp.  2,  3).     vom  liebesnetze  (vergl.  3,  b,  e,  II,  2)  : 
wo  liebe  netz  und  angel  warf, 
zog  er  sich  schnell  zurück.    Langbein  (1854)  1,251; 
Chloe  will  mit  ihren  blicken 
mich  bestricken, 
aber  sie  bestrickt  mich  nicht! 
ihr  will  ich,  gleich  schlauen  fischen, 
wohl  entwischen 
aus  den  netzen  im  gesiebt.    Gleim  1,257. 

b)  viel  häufiger  mit  anknüpfung  an  das  wild-  und  vogelnetz, 
das  dem  menschen  oder  einer  beute  (wie  einem  wilde)  gestellt 
wird,  in  das  er  fällt,  gelockt,  gezogen  wird. 

n)  einem  zum  netze  werden,  ihm  ein  netz  stricken,  aus- 
breiten, legen,  ausspannen,  über  ihn  ein  netz  werfen,  ziehen, 
ihn  mit  einem  netze  umgarnen,  ins  netz  locken,  ziehen  «.  dgl. : 
diese  Völker  . .  werden  euch  zum  strick  und  netz  und  zum 
geiszel  in  ewer  seilen  werden.  Jos.  23, 13 ;  wer  mit  seinem 
nehesten  heuchelt,  der  breit  ein  netz  zu  seinen  fusstappen. 
spr.  Sal.  29,  5 ;  du  wollest  mich  aus  dem  netze  ziehen ,  das 
sie  mir  gestellet  haben,  ps.  31,5;  ir  (der  heiden)  fus  ist  ge- 
fangen im  netz,  das  sie  gestellet  haben.  9, 16  ;  warumb  wiltu 
denn  meine  seele  in  das  netze  fö:en,  das  ich  ertödtet  werde? 
1.  Sam.  5, 4;   eim  ein  netz  legen.  Frank  sprichw.  2,  92^ ;  über 
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einen  uDrecbtfertigen  kein  neU  xu  itricken.  jmt«.  bammg.  %  18 ; 
über  da»  verstuuiniH  haben  euch  die  Spanier  du  oeU  ab«r 
die  ubren  gezogen.  GOra«  8,201; 

euch  haken  «ie  da*  oeti  um*  haiiut  geworfen. 

.SkuiLLKR  U.Mi  ITtU  S,3); 
leb  i«b  da«  neu  geworfen  Ober  Ibu.    l'i.Ul  <!'•'•■ -i   <  '•); 
werft  euch  in  »eiiton  weg  Ibr  hlndemla*e, 
eine  icbiluge  legi,  ein  ueli  um  lelu«  fuai». 

14,  H'J  (braut  «0»  Hetuna  '.t,  t): 

leb  welai,  daat  aia  mir  lauernd  netie  «teilen. 

12,473  (M.  MtMfl  t,ft). 

/?)  iiiN  ii«!tz  fallen,  im  netze  hangen,  aein:  die  gotlloiien 
laUaiten  in  ir  eigen  netz  fallen,  ju.  141,  lu;  denn  er  ist  mit 
aeineo  ftlszen  in  »trick  bracht  und  wandelt  im  nelx«.  Hiot 

(He  «ich  IUI  <  ken  wollen 

werdrn  in  >>  gefangen. 

In  ireni  tu  in-bangen.     Waldi»  K».  S.M,24; 

der  edle  wird  in  ihre  (der  mchitwkriige*)  netze  fallen.  GOthk 
8,1U. 

Y)  da  teuftls,  des  todes  netz: 

nütd.  mau  «ul  üf  richtuom  achten  klein, 

wan  er  l«t  »'tiuvel«  wetxettein, 

•In  netie  und  «in  vederspil.    THoa*»iH  8067; 
nM.    got  helf  un»  gen  Im  (Imfel)  geaigen, 

ald  wir  ban(,'entl  iu  «Inem  nett.     teuftU  Hell  41 ; 

dartuo  wurdest  du  geheizt 

In  min  gurn  und  lii  min  nelx.    SMS; 

thue  hei  zelten  busze,  ehe  du  dich  ia  des  teufel*  netze  ao 

versitzest,  rockenphüot.  881 ; 

könnt  ihr  auch  entgebn  dea  todea  neue? 

S.  Dach  109  Ou.; 
du  rett««t  mich  vor  JIgers  «trick 
und  ireibtt  de«  todea  neti  zurück. 

GaaMABD  Tl.»  Gddete. 

8)  ton  abstradionen^  die  netislelUnd  gedacht  »erden: 

mhd.  Unheiles  netze  Ut  al  ze  breit, 

das  gnuogen  i«t  ge«tellet.     KonaAB  (r^v.  krieg  33M; 

wan  sie  ein  j&mer«  galle 

hei  gar  Obergangen 

und  endeliche  gevangen 

Ir  vröude  in  ir  netze,    kröne  11860; 
nkd.    hie  legt  xorn  mir  tausend  netze, 

da  gewalt  und  eiguiütinii.     S.  Dach  594  OmI.; 

Termeid  de«  aberglaubens  nette.     GÖNTaaa  291; 

ring»  gestellt  sind  ihre  ('/«r  ge««(s«)  netze 

auf  die  beiden,  auf  die  sünder.      GöTua  1,233; 

und  höllische  verrälberei  borgte  euch  ibr  unsichtbares  netz. 
42,  149;  das  nez,  womit  uns  list  und  kabale  umstrickten. 
Schiller  3,  &19 ; 

gemütumstrickende  neue  der  kunat.    l'tATat«  (1847)  1,347. 
a)  besonders  vom  Itebesnetse,  in  sehr  verschiedenem  sinne  (vgl. 
8,0.11,2): 

mkd.  des  wart  ir  frier  muot  geleit 

in  das  neue  senender  not.    KonaAD  Irtg.  krieg  7841; 
diu  (schöne  fra»)  mac  mich  tne  netze  gereichen. 

TUOMASIN   101&; 

nhd.  und  also  habe  er  sich  von  dem  netze  des  wcibcs  losz- 
geroacbt.  polit.  stockf.  113; 

wenn  ihre  freundlichkeit  den  m&nnern  netze  stellt. 

HoriANNswALDAU  2,3; 
und  soll  dem  Venus-üobn  die  ll«bes-jagt  eelQcken, 
musi  er  aus  langem  haar  ihm  neu  und  sehnen  stricken.    93; 
hier  legt  er  (t'u\tKiUi)  netz  und  strick.    145; 
{hen.)  das  sich  verwirrt  in  deiner  Schönheit  neue.    82; 
nun  .  .  lauli  er  ius  netze.    GöiiTUBa  926; 
TOll  edelmuib  faszt  Nettchen  den  entachlust, 
.  .  .  dem  mann  gelreu  zu  bleiben, 
zum  wenigsten,  bis  einst  Ihr  geaiua 
was  besser«  ihr  zu  nette  wfirue  treiben. 

GoKiNCK  2,189; 
und  lockt'  ich  nicht  in  diesem  kleide, 
mit  dieser  spräche  ihn  iua  netz? 

lieiler  zweier  lieb.  (1777)  M; 
hOpf  ich  noch  um  die  nete, 
die  uns  Amur  gestellt.      Vota  ged.  4,  TS; 

SU  nahe 
halt'  ihm  noch  nie  die  lieb  ein  netz  gelegt. 

TafiaatL  werte  (1839)  8,10«; 
hineineexogen  in  ihr  neu 
der  srhonlifil,  lagst  du  da.     Gtita  t,212; 
den  m»nn.  den  sie  begehrt,  bald  in  ihr  neu  tu  ziehen. 

WitLAMD  ü6«rM  11,19; 
doch  ein  gedenke  blosz  .  . 
macht  au«  dem  magischen  unsichlbarn  neu  ihn  los. 

Idrii  5,47; 


cItefcJkb  MolM  die  cMiia  akki. 


dean  ««cb  «war 

von   den   netzen 

geblieben.  G(Vt«i3»,W;  ciMsriaM«li..fW|iMtikrHlMi^ 

und  bemüht  aicb  «aiacr  mttiuknt»  jntwii  mIm  n  altllM. 

WitLA!«ti   1,  M; 

und  dana  gebt  a*  ate  fratar 
wla  er  nicht  alle  tag  iaa  acta. 

gieUm  midSimbaUi.m. 
war  wagt  lu  varffthraa  aia  ManalUhr«  hart'' 
wer  legt  mir  et«  aatt?        f^Lara«  1.137; 
oder  willst  du  blo«  mich  lockan ,  4aa  da  laaifai  lai  »eu  $w- 

ffMUaat   S,«; 
ach!  ein  birsch  alt  acbwartaa  aafaa 
l«t  mir  aua  dem  neu  gagaafa«.    i,IMi 
um  zu  fangao  all«  iMraa« 
durch  die  wangeu  diaaaa  Im«« 
liegt  da«  krau*«  nett  de*  barif» 
als  ein  vellchen  auf  den  rowm.     XA. 
blicke  waren  ein  goldene«  neu,  daa  «oa  fam  aiicA  ummvIIm, 

■•caaaia.m. 

4)  auch  tonst  rerginchungtwetse  m»i  Hldürt  m 
uhlingendem  und  fesselndem:  ein  vater  (iMtättm) 
•einiMi  beiden  söhnen,  sie  wurden  von  acUaUfM  i 
und  streben  nun  erwachend,  sich  aua  dan  Icbin^ip«  oaUa 
loszureiszen.  GOthk  3!»,  41 ; 

von  «einen  lAnderB  wi«  aili  aincB  nett 
sind  wir  umgarnet  rings  und  einge»<;hlo>««a. 

Scaiixaa  14,311  {TeU  3,1). 
(bUder)  die  ich,  frisch  und  farbenreich, 
mit  dea  liedea  bunten  neuen 
festle.  FaaiLicaATa  (t>>70)  1,136. 

5)  ein  netziihnlirhes  gestrick  oder  gefteehl. 

a)  zum  schuts  gegen  inueten,  fttegenneti^  mAdttmmeis: 
mlxi.   da;  netze  was  vil  Teste, 
gemachet  wol  ze  der  wis, 
dat  min  vrouwe  IbUs 
drunder  ligen  «olde, 
swenne  «1  ruowen  wolde.     Lnntetet  S&14. 

()  ein  netzartiger  puls  eines  gevandes: 

inliii.  vun  golde  und  von  getteine  was  e{  (gewümd)  ftberkaagaa 
mit  einem  netze  riebe.  Gwtnn  IflSS,  4; 

durch  <l.is  riliche  netze  breit, 
das  locherehte  dühte, 
de«  phellers  varwe  lOhle.    KonaA»  tro/.  krieg  'IXihO, 

das  die  vasen  (die  fransen  der  pferdeäecke)  «olden  »in. 
das  was  ein  netze  guldln.  Eree*  7715; 

nhd.    leichter  al«  da«  nez  der  fliegenden  bajouten  (dommckra-ie»). 

ScaiLLBB  1,2.(4 

e)  wie  haarnetz  zum  susammenhaUen  der  haare  oder  ab  kamr- 
putx  {mit  perlen  in  den  maseken): 

mhd.  ein  netz  von  berlio  was  Ir  (der  tipfe)  dach, 
dar  durch  man  al  doch  pleekan  sbm. 

LjcaraasTBia  172. 15: 
von  riehen  perlen  waa 

Jezieret  manec  neue, 
er  schiu  vil  hirs  beslAs-     U-  v.  TCai.  WiUek.  liT. 
mlul.    durch  ilire  locken  ist  ein  goldoe*  neu  metriefct. 

SCMILLBB  (SM; 

er   streifte  meine  gepuderten   haare  anter  ein  buntes  nelz. 

GuTBE   24,  Mi. 

d)  nelz,  ein  gestrickler  sack,  sateus  rehemitim  Faiaca  3, 17* ; 
übst,  gemQ^ic  m.  dgL  vuui  markte  im  netze  oaeb  bauciragea; 
das  netz  an  einer  wagendecke  :ar  aufnähme  raa  ktenem  mm- 
gepdtk:  man  hübe  sie  (du;  hüte)  nun  auf  drni  Li>ple,  anf  taa 
schuusze   oder   oben    im  netze  (das  patlwafemsi.  B«>aaBS,ttb 

<)  ein  rankenge/Uchl :  sich  (n<*K  «ia  iaa  khecbaad  tfktm 

ein  grflnes  nez  aumuhtig  um  den  fdaea  barwebC  Gtawisiyft; 

auch  blüht  ein  gkrtchen  dart,  «ad  «iaa  klelaa  biwa. 
vom  grünen  neu  umrankt,  eibabt  aich  Ia  der  illU. 

ScaauaCadlM  mit. 

II.  doi  gewebe  der  spinnen  (der  metstptnnem)^ 
u.  dgL  fangen :  {die  schlafende  sptnne  kehrt)  ir  aatiMs 
netz.  MECENBtRC  296,22  {tergL  netzlrini;  wckber  jgfH'  bat 
sie  (die  spinne)  gelchret,  wie  sie  ihr  nett  BBiafiaif  aoUa? 
Sim^.  1,246, 14/f.; 

da  ich  («iHimel  attfapaaaea  will  eia  a«u 
vor  einem  ladaa.        Eauca  mMbI.  3,M: 
wer  zeiget  ihr  (der  ipima»}  4mt  ajaaaalrte  giama. 
nach  welchen  sie  ihr  n*l*-  aad  Bierlieb  «««ae 
tu  ihrer  wohn-  und  nabniag  wabt?    Baacaaa  4,3«; 

eine  wohlbeleibt«  tfis 
die  in  dem  beihautea  neu  «aiarai 
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eine  spinne, 
die  ilir  zerrisznes  netz  vergiszt, 
ein  neues  webt.         Gökingk  1,182; 
stelle  dir  {der  eintaijsfliege)  liein  netz  die  spinne ! 

RÜCKERT  4,  62. 

Oft  wird  das  weben  und  ausspannen  des  netzes,  sowie  das 
sitzen,  lauern,  fangen  und  gefangenwerden  in  demselben  ver- 
gleicliungsweise  und  bildlich,  verwendet  (vergl.  I,  3). 

1)  Vergleichungsweise:  die  seele  spannt  gleichsam  alle  ihre 
netze  nach  allen  gegenden  aus,  um  des  fanges  .  .  ,  desto 
sicherer  zu  sein.  Engel  7,208;  ich  will  mich  hier  wie  die 
spinne  zusammenknäueln,  dasz  ich  aussehe  wie  ein  häuflein 
argloser  staub;  und  wenn  sie  im  netz  sitzt,  diese  Kunigunde, 
über  sie  herfahren.  H.  v.  Kleist  Käthch.  v.  H.  3,  2;  wurde  nun 
aber  diese  (hübsche  Weberin)  durch  die  neidische  Minerva  in 
eine  spinne  verwandelt,  so  war  es  gefährlich,  eine  schöne 
frau  mit  einer  spinne,  wenn  auch  nur  von  ferne  verglichen, 
im  mittelpunkte  eines  ausgebreiteten  netzes  schweben  zu 
sehen.  Göthe  22,81;  Pedrillo  wuszte  so  wenig  damit  (tiber 
eine  sache  nachzusinnen)  umzugehen,  dasz  er  sich  endlich  in 
seinen  eigenen  gedanken  wie  in  einem  netze  gefangen  sah, 
worin  er  sich  immer  desto  mehr  verwickelte,  je  mehr  er 
sich  bemühte  los  zu  kommen.  Wieland  11,294. 

2)  übertragen  und  bildlich  (besonders  vom  liebesnetze,  vergl. 
I,  3,  a.  b,  e)  : 

zu  gut  für  eine  weit,  wo  .  . 

auf  jedem  tritt  die  falschhelt  netze  webt.    Gotteh  1,434; 

um  deine  jungen  blicke  schwebt 

ein  lächeln,'  welches  bald 

dem  Stutzer  goldne  netze  webt.     Höliy  124  Halm; 

wo  sich  die  schöne  Unschuld  zeigen  kann, 

hab  ich  das  netz  der  späher  ausgebreitet. 

ScuiLLKR  14, 57  (braut  von  Messina  2, 2) ; 
sieh!  da  knüpfen  jene  losen  .  .  . 
andre  netze,  fein  und  feiner, 
dämmrungsfäden,  mondenblicke, 
nachtviolenduft  verwebend.    Göihk  2,109; 

die  schwachen  werden  regieren  mit  list  und  der  tapfre  wird 
in  die  netze  fallen  womit  die  feigheit  die  pfade  verwebt. 
42,  231 ;  auch  darf  ich  dir  nicht  vorhalten,  dasz  mir  vor  dem 
feinen  netz  ein  wenig  bange  ist,  womit  die  weise  Aspasia 
dich  zu  umspinnen  sucht.  Wieland  33,190; 

dasz  uns  ein  netz  umgiebt,  von  diesem  bösewicht 
mit  höUenlist  so  fein  gesponnen.    Alxinger  Doolin  2,19; 
das  netz  der  lüge 
.  .  spinnt  um  deines  auges 
ewige  klarheit  ihre  falschen  schleier. 

Platen  (1847)  4,283. 

III.  ein  netzartiges,  wie  ein  netz  ausgebreitetes  oder  um- 
schlieszendes  gebilde. 

1)  anatomisch,  a)  die  netzhaut  um  die  eingeweide,  Omentum, 
epiploon,  altfries.  nette,  nitte: 

mhd.  die  lebere  sneit  er  sunder  abe, 

netz  unde  lumbele  schiet  er  dan.  Trist.  2941 ; 
n/id.  das  schmalz  macht  man  usz  den  netzen,  die  inwendig 
seind  im  leib.  Keisersberg  has  im  pfeffer  d4';  das  netze 
über  der  lebber.  3  Mos.  9, 19,  umb  die  leber.  3,  4 ;  nimm  ein 
stück  netz  von  einem  schaf,  röste  es  in  das  öl,  legs  warm 
auf  den  bauch.  Tabernaem.  1251 ;  netze  an  den  thieren,  Omen- 
tum; netze  oder  gehenck  umb  die  eingeweid,  praeordia;  netz 
oder  heutiin,  das  mitten  in  dem  thier  ist,  als  ein  wand,  schei- 
det das  hertz  und  lungen  von  der  leber  und  miltz,  diaphragma, 
transversum,  septum  Dasyp.  (1556)  K7'.  Maaler  Wb'  f;  fettes 
netz  um  den  magen,  abomasum  Aler  1463';  netze,  das  dünne 
häutlein,  mit  welchem  das  gedärmwerk  umschlossen.  Heppe 
278';  das  netz  (der  letche)  schien  wie  brandig,  doch  hatte 
es  den  faulen  geruch  nicht.  Schiller  1,  53. 

b)  die  netzhaut  im  äuge:  netz,  höutlein  im  aug,  tunica,  retina 
Aler  1463'; 

offen  liegen  ihm  (dnm  manne)  die  schätze 

der  Vernunft,  der  phantasie, 

nur  das  bild  auf  seinem  netze, 

nur  das  nahe  kennt  er  nie.    Schiller  11,33. 

2)  in  der  geometrie  eine  gezeichnete,  die  oberßäche  eines  geo- 
metrischen körpers  darstellende  ßgur,  die,  um  den  körper  gelegt, 
denselben  genau  umschlieszt.  malhem.  lex.  1,  932. 

3)  netz-  oder  gitterförmig  gezogene  hilfslinien  bei  einer  Zeich- 
nung, besonders  bei  einer  perspectivzeichnung  oder  bei  copierung 
in  anderem  maszstab.  mathem.  lex.  1,  932 ;  das  gradnetz  einer 
landkarte ;  ein  eisenbahn-,  kanalnetz  u.  dgl. 

IV.  ein  webernest,  s.  nest  3,  d,  aus  dem  es  entstellt  ist.  Jacobsson 
3,  137', 
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V.  ein  netze  oder  garnstern,  Stella  reticulata,  sive  cancellata 
(ist  mit  strichen  durchzogen  als  ein  garn,  oder  netze).  Forer 
Gesners  fischbuch  153*. 

VI.  der  gelbe  gitterfalter,  papilio  levana  Oken  5,1424;  das 
güldene  netz,  eine  mit  gelben  strichen  netzförmig  gezeichnete  tuten- 
schnecke,  conus  textile  Nümnich  1,  1198. 

NETZADER,  f.  die  ädern  des  netzes  (III,  1,  a),  vasa  epiploica 
Zedler  23,  2009. 

NETZAUGE,  n.  das  zusammengesetzte,  aus  einzelnen  f eidern 
(facetten)  bestehende  insectenauge :  die  schmaljungfer  zeichnet 
sich  durch  grosze  netzaugen  aus.  Brehm  thierl.  6,451;  die 
kleinen  netzaugen  der  leuchtzirpen.  520. 

NETZBAUM,  m.  in  der  mauer  befestigte  riegel  eines  bau- 
gerüstes,  worauf  die  gerüstbretter  liegen.  Jacobsson  3, 137'.  vgl. 
netzriegel. 

NETZBLATT,  n.  pflanzenblatt  mit  netzförmigen  rippen  Oken 
2, 33 ;  eine  alpenpßanze  mit  derartigen  blättern,  Goodgera  R. 
DALLA  Torre  olpcnpfl.  321. 

NETZBRÜCH,  m.  ein  bruch  (tA.  2, 408),  bei  dem  das  netz 
(III,  l,a)  in  die  leisten  oder  in  den  hodensack  tritt,  hernia,  epi- 
plocele  Zedler  23,  2010.  encycl.  wb.  der  med.  wissensch.  16, 123. 

NETZBÜBE,  m.,  mnd.  und  nd.  nettebove,  netbove,  histrio 
Schiller-Lübben3,180'.  Dief.  279'.  Frommann  mundarten  5,378. 
6,  85.     s.  nasser  hübe  sp.  423  und  netzknabe. 

NETZCHEN,  n.  kleines  netz  (vergl.  netzlein): 

(dpr  Kclilaß  breitet  sein  magisches  netzchen 
über  ihn,  und  er  entschläft.     Götz  2, 174; 

die  erlindung  des  netzchens  (haarnetzes)  war  aufgeklärteren 
ländern  und  Zeiten  vorbehalten.  Moser  2,  73. 

NETZE,  NETZ,  f.,  einem  ahd.  nazi,  mhd.  nezze  (statt  nag!, 
ne^je,  s.  nässe  sp.  420)  entsprechend. 

1)  die  nässe:  es  ist  ein  schlimm  jähr,  wenn  wir  viel  netz 
haben;  die  netz  vom  wasser.  Vilmar  kurh.  id.  283  (vomj.  1552); 
so  ist  kein  nätze  oder  nasse  sach  zu  gebrauchen.  Minderer 
medic.  milit.  (1620)  102  bei  Schm. 

2)  kurhess.  nasse  stelle  im  felde,  pfuhl.  Vilmar  a.  a.  o. 

3)  der  urin:  etliche  trunken  ir  eigen  netze,  düring.  chron. 
125;  netz,  hruntze,  urina  Rädlein  672';  die  kalte  netze  (der 
kalte  pisz).  Colerus  hausb.  18 ;  dasz  er  mit  frawen  netz,  doch 
die  nicht  mehr  als  einen  mann  bekennet,  die  äugen  waschen 
solle,  wiszbad.  wiesenbrünnlein   148  (Dief.-Wülcker  780). 

4)  das  wasser  oder  der  speichel,  womit  die  Spinnerinnen  den 
faden  netzen  (Campe,  aus  Schlesien),  daher  schwäb.  die  netze 
auch  für  spinnsiube.  Birlinger  volksth.  2, 431,  389. 

NETZEL,  s.  netzlein. 

NETZEN,  verb.  l)  netzartig  stricken,  filet  machen,  mnd.  netten 
fastn.  sp.  964,  5;  mit  einem  netze  versehen:  der  genetzte  jagd- 
ranzen. E.  Höfer  in  der  köln.  zeit.  1871  7.  oct.  erstes  blatt; 
ins  netz  jagen,  mit  dem  netze  fangen.  Stieler  1350.  s.  be-,  ein-, 
um-,  vernetzen. 

2)  als  netz  auswerfen  und  damit  fischen:  so  manchmal]  er 
sein  gezauch  netzet,  weisth.  2,  61  (vom  j.  1485). 

NETZEN,  verb.  das  eigentliche  factitivum  zu  nasz,  neben  wel- 
chem erst  im  17.  jh.  nässen  aufkommt  (sp.  420) ;  goth.  natjan,  ahd. 
nazzen  (aus  nazjan),  nazan,  nezzan,  nezan,  nezzen,  mhd.  netzen 
(prät.  netzete  und  nazte,  partic.  genetzet  und  genazt),  nd.  netten. 
die  unumgelautete  präteritalform  kommt  im  älteren  nhd.  noch 
vereinzelt  vor  (ich  natzt  F.  Platter  149). 
1)  transitiv,  nasz  machen,  benetzen: 
mhd.  Aai  man  sie  mit  brunnen  begö; 

untl  nutzte  se  undern  ougen.     Idage  1567; 
man  sach  sie  netzen  unde  twahen 
ir  roßselehten  wangen.      Silvester  979; 

nhd.  derhalben  ducke  sich  ein  jegklicher,  das  in  das  weiter 
nit  netze,  er  möht  sonst  nasz  oder  auff  das  wenigst  feucht 
werden.  Katziporus  y  s' ;  der  regen,  der  ihn  bisz  aull'  die  haut 
genetzet.  Lazarillo  35;  was  seind  oder  können  die  (kleinen 
kinder)  anders  denn  ...  die  windeln  bekacken  und  netzen 
(vergl.  S,b).  Kirchhof  wendunm.Z,3bO  (5,108)  Ost.;  die  hosen 
netzen  (bepissen).  F.  Platter  246  5oos;  den  hart  netzen  (m- 
seifen)  und  schern  (vergl.  3,  a),  übertragen:  die  gröszest  genetzt 
und  geschorne  thorheit  (la  plus  grande  folie  du  mond  Rabelais). 
Fischart  groszm.  45;  ein  tuch  netzen  auch  vom  eintauchen 
desselben  in  die  farbbrühe.  Jacobsson  3,138";  ein  tuch  netzen 
(durch  befeuchtung  einlassen)  und  schern.  Tücher  hausb.  130.  133. 
146  (vergl.  3,  a);  die  feder  netzen,  calamum  intingere  Aler  1463'; 

gott  weisz,  wie  lasz  ich  bin,  dasz  ich  die  feder  netzen, 
und  ihr  ein  grabe-lied  .  .  aufT  soll  setzen. 

Fleming  (1666)  126; 
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ni«in  ('//■K  liueMrucker»)  fonn  klebt  »o  harte, 
mncht  *Ia  i«t  nlt  ftenrtU.        Uhl««»  roftW.  iHM; 

flrrifc  pr  iiii  ulno  bitti-rlicbrn  zu  weinrn,  ila»£  drr  lirimtkri'b« 
scineH  barniscb  da  vornen  ganlz  genrtzet  war.  Amaäu  (15*2) 

di«  ihrSiien  n»li<^n  raffln«  ichrift.     lloraAiiN«WALD*0  2. Hb; 
da«  niaul  hloHz  netz(>ii,  libare  I)ki<zi.kr  213*; 

und  wla  oft  hat  ünliia  wanfcu 
mein  verKnÜRter  mund  Kouetit.    Haoboorn  3,M; 
(sd/ircn)  dl»  mnlnn  wangen  nriten.     G6ti  2, IM; 
drlpliln  und  adler,  floli  und  hund 
-  «iii|itlnd«t  ünb  und  noiit  den  mund.    LianiNo  1,69; 

Ja!  trAnk  Ich  «elbiit  dan  Ithelnweinbau« 
des  biichori  «le  (die  tmcken-  krhlr)  zu  nt-ix^n  au».         * 

«iöKlNCK  1.74; 
blulge  tlKarmahle  netten 
eine«  gotte*  llppen  nicht.    Soüllm  11, 2M; 

wellclien  an  wejlchrn 
netite  leiie  drn  urerrnnd.    Stolbiro  2,'iH; 

mit  dnUv  der  persnn:  mhd.  da;  er  im  »In  zung6n  nazzeti. 
(iniKSHARKH  frfd.2,\2l;  nhd.  ich  natzt  ihm  seine  biecber. 
K.  l'LATTEi  14»  H.; 

und  kOsi  ihr  die  »ufen  und  nett  Ihr  da«  kinn.    GOnthbr  Wl  • 
ein  thran«ni;u*i 
netzt  ihm  doii  anf(<'!<icht.     K.  v.Ki.biiit  2,'22.  1,132; 
da«  wnsKPr  .  .  xchwoll, 
neizl'  ihm  den  nacJiten  futz.     Göthb  1,  ISA. 

/V'(J//rr  bestimmt  durrh  rinrn  dntiv  mit  präposition. 

o)  nelzpn  mit:  golh.  Augann  natjan  fÄtun»  i»  tagram  (rote 
SnxQvat).  Lue.  7,3«;  ahd.  nezzo  min  bette  mit  mtnen  trabeoen. 
NoTRKH  ps.  6,  7 ; 

mhil.  mit  hluol«  nnxte  er  unde  twuoc 

den  an^er.  Konrad  Iriy.  krieg  32020; 

do  nnizete  er  der  nfte^en 

mit  zelieren  ir  viie^e.      ijetamlahenl,  1,185, «19; 

nh(f.  ich  netze  mit  memen  threnen  mein  lager.  px.  6,  7;  und 
sie  lirng  an  seine  füsze  zu  netzen  mit  threnen.  /.«c.  7, 38; 
sie  netzte  .«sein  angesicht  mit  tbrilnen.  polil.  itoekf.  ISO; 

lie  weist  mit  honigthau  mir  nicbt  den  mund  zu  netzen. 

liorMANrtiiwAi.D*u  2,72; 
ale  (ilj>*  kUsKi'),  welche  Venus  .  .  . 
mit  ihres  nektars  lünnhell  neizt.    Lb8MI«o  1,60; 
du  zahlst  die  thränen  .  .  . 
mit  denen  ich  mein  lager  nette.    Gottbr  1,389; 

an  dem  meere 
der  gOttin  bild  mit  frischer  welle  netzend. 

r.OTHB  0.115  Uiihig.  4.2); 
dnsz  Ich  den  kruf;  euch 
führe  zum  munde,  dast  ich  die  llppen  mit  wasser  euch  netze. 

40,312; 
netz'  Ihm  (dem  dicitler)  die  äugen  mit  himmlischem  thaue. 

SCHILLBR  11,205. 

b)  netzen  durch: 

dnsit  wir  durch  hier  und  wein 

die  dürren  sinne  netzen.      S.  Dach  "oft  Oxt. 

e)  netzen  in :    so   netz   ein    wüscii   wollen    in    miltrm  Ol. 
ItvFr  rAtrKrp.  104' ;  netz  tAcblin  in  Ol.  12«'  u.  o. 
d)  genetzt  von : 

mild,  seht,  wie  diu  rr)se  liuhte 

genetzet  ton  dem  louwe.    Konrad  fro/.  krie<t  14S05; 
»i/irf.    wie    dfirfto  sie  [die  ItriligtliSmer) .   noch  nicht  genetit 
Ton  frischer  Out, 
berühren  diese  band  voll  blut. 

SCHII.I.KR  r.,3$0  (Äiieidr  2,719). 

3)  rtflfxii:  a)  sieh  nass  mnchfn,  benetzm :  der  herr  nemm 
w.iRser,  der  berr  netz  sich  {trasrhf  nich  die  hdnde),  der  herr 
setz  sich.  Garg.  U^ ;  der  nite  K.  iieliehte  sieb  auch  einmal  zu 
netzen  {lu  taden).  polil,  stockf.  344 ; 

es  reicht  in  die  wölken,  ea  neut  sich  im  meer. 

ScHILLBR   11,358. 

6)  henetst,  m^z  irerden  {befnnder$  rom  nmzirerden  der  nugen): 

sich    netzen,    nasz  werden,    madtfrert  Maai.kr  306* ;    äugen, 

welche  sich  umb  der  liebe  willen  stets  netzen. -pojjt.  jfocü;/'.  60; 

das  nuge  netzt  sich,  fühlt  im  höhern  sehnen 

den  göiterwerth  .  .  der  thrSnen.      (Jöthb  3,30; 

sie  {die  nugcn)  netzten  sich  mit  tbr.'inen.  21,  7s. 

3)  nb$olnt  «nrf  srheinbar  intronf>tir. 

a)  nns:  mnchcn ,  mit  ndjse ,  ftuddigkeit  überziehen :  netz 
weidlich  {nämlich  die  türker  auf  der  bleiche),  es  trucknet  sich 
srhrin.  Garg.  loi';  im  netzen  eingebn  (rie  ein  genetztes  luch): 
er  gieng  im  netzen  ein,  wie  man  spnicbt.  Zimm.  ehron.  3, 160, 23 ; 
er  ist  am  netzen  eingungen.  4.353,32;  einem  nelien  (ii4m- 
lich  den  hart)  und  scbern,  übertragen: 
VII. 


da  wtl  kh  ia  wol  aelieni  und  mum  («*•  prMtim). 

ll.8Maa  l«.t«.l«: 

«eneUt  und  wol  gewrtzt  M  halb  fMcbora,  Mft  der  bvkier. 
Wanom  iphekm.  3,  loo« ; 

hier  dlai  geatira  und  jene«  yOegl  im  Mtse»  {rtmn  tm  ArUfra). 

Ortn  /•*  4.  kri»^.  4&; ; 
wölken  . .  als  niedergebender  nebel  netzeoi.  COrat  4«,  llt ; 
einfneha   netzen   «/««  die  ttnger  B«Uea  0mm  «pmara).  Bu- 
UNCKR  rft.  sum  rolkilk.  71. 

b)  harnen,  ptMien  Hkbittn  9rf.  Sam.t,lT»  Frmtm.:  Mtj 
gefugej  mangelt  der  plAseo,  wan  si  praacat  (»r.tiwt) 
nit.  Mkcenbkrc  34,34;  er  ging  m  iea  gui,  ai$o  oh  rr  ttetttu 
wolle.  KOüiCRnoreii  753,25;  lialt  ea  4mi  ^dl  uodrr  4i« 
gemacht,  da«  im  der  bradem  daran  friM,  §o  wirt  da*  ptrrd 
netzen.  Albbkcnt  rotMrtari  (IMS)  »; 

hast  den  meucbler  tu  alleo  sallMi. 

iwoir  «lundi  du  llgsl  an  einer  »eiiea. 

tbust  dennoch  ob  dem  rocken  neuen.     II.  H«aai  l4,SS.tl: 

rer^l.  die  windeln,  die  hosen  neUen  aal^r  l  »rn^i  ntitn 
<p.  420. 

NETZER,  m.  einer  der  netzt.  Sticlkb  im-,  kitlnö  Dttr. 
Y79*.      rergl.  nelzbiibe,  nrtzLnabe. 

NETZFADE.N,  »i.  .•  die  tiolen  waeh«en  an  kleinen  nackelea 
stielen,  die  seind  wie  nStzfaden,  fingerslang,  ein  jede  viol 
sonderlich  auff  ihrem  stilcbe.  ßocs  krämlerb.  in*;  ein  mit 
netzfaden  ($.  netz  111,3)  Qberspannter  rahmen.  Göraa  t«^  I«;. 

NETZFASZ,  n.:  sypho.  nelzfasz  oder  pnintzfasz.  tae.  I4as 
X3';  bei  dm  tuehmochern  ein  höls*nur  trog,  ta  mrldum  4ms 
getchnrne  luch  angefeuchtet  teird.  Jacubssoü  3,  13»*. 

NETZFI.KCIITE,  f.  nrtzfirmig  tick  auAreiUnde  ßerkU,  rtU- 
cularia  Nknnich  3,  4Io. 

NF)TZKLCGLEK,  m.  neurnptrra ,  inteden,  deren  ftüget  r»a 
einem  mehr  oder  rentger  toUständig  gegilterien  adernetze  durck- 
xogcn  Verden.  Rrerm  thierl.  6,  421.     rergl.  gilterflugler. 

iNETZFUKMIG,  adj.  die  form  einet  netut  habend,  netmku- 
Uek:  netzförmige  haut,  flechte  etc.  Zrotrs  23,  2017 ^  .Niasica 
2,1142. 

NETZGABEL,  f.  gabeifirmge  »lange  swm  awftpannen  mmi 
aufrechterhalten  des  wildnetut.  Stiele*  «02.  RlauuR  cnT.  9fL 
netzstange. 

NETZGARN,  n.  garn  des  netzet,  dnt  nets:    - 

mhd.  daic  mich  des  grimmen  tddei  »Iric 

hie  knüpfet  in  sin  nelzegam.    KosBAa  Ir^.  kriej  t?!** 

nhd.  etlich  stricken  netzg.nrn.'  Garg.  185'. 

NETZGEFLECHT,  n.  gefletht  des  netzet,  da*  »ef?: 

die  Seelen,  die  nach  krönen  dOrtten, 

fingt  hier  in  engem  netzgeflecht 

der  sttrke  stärkster  feind:  das  recht.    F.VtknngeH.  i.^sa. 

NETZGEWÖLBE,  n.  in  der  spätem  goihik  eine  0m$tn1mm§  äe» 
rippengewölbes  mit  im  grundriss  krummlinig  geführten,  ges€kmmn§e- 
nen  rippen.  MCLLKR-Morass  690*.  rerj^i.  kreuzgewölbe,  aten- 
gewölbe. 

NETZMAFT.  adj.  netzartig  Stiei.kb  1350. 

NETZKAL'RE,  f.  rt>  baarliaube  l.  Mciieb-Mot«»  «hT. 

NETZHAUT,  f.  eine  netzförmige  haut,  hetonden  die 
des  auges  {s.  netz  HI,  l)  ZKor.ER  23,201k.  enet/cl.  trb.  der 
vissensch.  a,  itti :  denn  diese  optischen  mittel  |fW/3laf  «arf 
mii:ro.<(op)  bringen  ja  nicht  mehr  licblstrablen  und  daterh 
erzeugte  bilder  ins  äuge,  als  auch  ohne  jene  künstliche  werk- 
zeuge  sich  auf  der  netzhaut  gemalt  haben  wQrden.  kAaT 
10,  131 ;  wie  sich  die  netzhaut  gegen  hell  und  dunkel  Ober- 
haupt verhalt,  so  verbalt  sie  sich  auch  gegen  dunkle  oad 
belle  einzelne  gegenstände.  GOraE  52,19;  We«lfeld  boAe, 
die  färben  durch  eine  gradative  winnewirkung  anf  die  mUtir 
baut  zu  erklären.  29. 302tf. 

NETZIG,  NETZItIHT,  adj.  nHuirttg. 

NETZJAGEN.,  n.  das  jagen  mit  netten  ((.  dHx  t,i,b.t). 
Fl.EMi<cr.  t.jdger  1,304.  Zkdleb  23,3030. 

NETZKAMMER,  f.  die  kammer  etner  hnwtrri,  im  ier  4m 
malz  vor  dem  srhrolen  genetzt  rtnf.  Ze»iJ[B  tl,3ni.  Wtaca 
termin.  lex.  3SS*. 

NKTZ KESSEL,  m.  der  kessel  in  einer  flrkm'.  ta  treithr 
die  zeuge  genetzt  werden.  Jacob««o5  3, 138*. 

NETZKIFMKR.  m.  neurobnnckin ,  taarrtea,  avldk  ntm»- 
sphdrische  luft  durrh  ein  netuteHl  taa  fifäitunn  4er  4erlte  4eT 
alhemhöhle  athmen.  RsF.aa  lMrr{.«,gt3. 

NETZKNARE,  «i.  histrio  Ditr.  379*.  acrfl.  oeUbube  ma4 
nasser  knabe  tp.  433. 
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NETZLEIN,  NETZEL,  n.  kleines  netz,  mhd.  netzclin,  netzel 
{vgl.  netzchen):  netzlein,  reticulum.  voc.  1482  xs";  nelzle  Maalek 
305';  der  wurm  {die  spinne)  hat  die  art,  daj  er  auj  seim  gedirm 
fädem  spinnet  und  netzel  webt.  Mkgenberg  294,  26;  ej  spre- 
chent  auch  etleich,  daz,  dag  weibel  spinn  und  web  und  dag 
noännel  väh  die  mucken  mit  dem  selben  netzel.  33  (s.  netz  II); 
mit  seidenen  netzlein  gepunden.  Aventin.  4, 951,  21 ; 

{die  spinne)  spant  im  pallast  ihr  netzlein  ausz. 

Fisch  ART  fliihh.  963  neudruck; 

die  netzlein  der  lebern  (s.  netz  III,  1,  a).  bibel  von  1483  56' 
(3  Mos.  9, 19) ;  weiter  ist  in  der  mitte  der  mutter  ein  heut- 
lin  wie  ein  netzlin  gestalt . . .  welches  fellin  hymen  genant 
wirt  und  ein  warzeichen  der  junkfrawschafft  ist.  Ryff 
Chirurg.  58";  das  netzlein  oder  kindsnetzlein,  amnium:  wenn 
zu  solchetn  wundsegen  die  kindtsnetzl,  daraus  einer  auf  die 
weit  kommen,  gehraucht  und  am  leib  getragen  werden.  Schm. 
1, 1776  Fromm,  {vom  j.  1611);  wenn  ein  jung  neugebornes  kind 
im  ..'.  nezlin  tod  gefunden  wird.  Birlinger  scliwdb.  wb.'ib'l" 
{vom  j.  1647)i 

NETZLOCH,  n.  macula  Hederich  1691. 

NETZMACHER,  m.  cassarius  Dief.  104'. 

NETZMELONE,  f.  eine  melone  mit  dünner,  netzförmiger  schale. 
Nemnich  1, 1305. 

NETZNADEL,  f.  nadel  zum  netzstricken.  Frisch  2, 17*. 

NETZRAHMEN,  m.:  zeichenbret,  auf  dem  sich  die  dem 
netzrahmen  (s.  netz  III,  3)  entsprechenden  quadrate  .  . .  zum 
zeichnen  gezogen  linden.  Göthe  50, 107. 

NETZRIEGEL,  m.  wie  netzbaum,  escoperche  Müller-Mothes 
456'. 

NETZRING,  m.  paxillus  retis  Stieler  1650. 

NETZSACK,  m.  anatomisch,  bursa  omentalis.  Meyer  conv.- 
lex.  11,  997. 

NETZSCHLANGE,  f.  anguis  retieulata  Nemnich  1,310. 

NETZSCHLINGE,  f.  macula  retis  Stieler  1855. 

NETZSCHNECKE,  f.  murex  reticularis  Nemnich  2,645. 

NETZSCHWAMM,  m.,  NETZSCHWÄMMLEIN,  n.  kleiner 
schwamm  am  spinnrade  zum  netzen  der  ßngerspitzen.  Amarantues 
frauenzimmerlex.  1326.  Zedler  23,  2025. 

NETZSEHEN,  n.  ein  krankhafter,  dem  raückensehen  ähn- 
licher zustand  des  auges.  encycl.  wb.  der  medic.  wissensch.  24, 156. 

NETZSPINNE,  f.  ein  netz  webende  spinne:  die  netzspinnen 
machen  ein  gewebe,  in  dem  sie  ihren  raub  wie  in  einer 
schlinge  fangen.  Oben  5,691;  auch  mehrere  arten  der  netz- 
spinnen fertigen  kugelrunde  eiernestchen  an,  welche  sie  an 
einen  sichern  ort  aufhängen  und  bewachen,  oder  mit  sich 
herumtragen.  Brehm  thierl.  6,  571. 

NETZSTADEL,  m.  sladel  zur  außewahrung  von  wildnetzen 
und  Jagdzeug.  Birlinger  Schwab,  wb.  352"  {vom  j.  1713). 

NETZSTÄNDER,  wi.  in  Papierfabriken  ein  fasz  mit  kaltem 
alaunwasser,   woriii  das  papier  alaunt  wird.  Jacobsson  3, 138'. 

NETZSTANGE,  f.  wie  netzgabel  Rädlein  672'. 

NETZSTERN,  m.  eine  art  seestern,  ■  asterias  retieulata  Nemnich 
1,  522. 

NETZSTICH,  m.  eine  art  zu  nähen,  wobei  die  faden  des 
grundes  so  zusammengezogen  und  mit  dem  nähfaden  zusammen- 
geschürzt werden,  dasz  sie  eine  netzförmige  gestalt  erhalten, 
der  kreuzstich.  Jacobsson  3, 138'. 

NETZSTRICKER,  m.  cassarius.  voc.  1482  x  3'.  Dief.  104'. 

NETZTUTE,  f.  eine  art  kegelschnecke  mit  gelben  netzartigen 
bändern,  conus  mercator  Nemnich  1, 1188. 

NETZÜMHANGEN,  partic.  : 

wo  der  bemoosten  eiche  schattendach 

die  netzumhangne  wohuung  überbreitet.    Matthisson  110. 

NETZÜMSTELLT,  partic: 

als  Agamemnon  dort  ins  netzumstellte  bad 

von  festempfangs  gepräng  gelockt, 

dem  mord  entgegen  schritt.     Rückert  5,181. 

NETZÜMSTRICKT,  partic: 

gleichgültige  tage  selbst  verwandelt  ihr 

in  garstigen  Wirrwarr  netzumstrickter  quälen. 

Göthe  41,  317. 
NETZÜNG,  f.  madidatio  Dief.  342'.  Stieler  1335. 
NETZVOGEL,  m.,  mhd.  netzevogel,  der  lockvogel  im  netze: 

der  häbch  und  sparwer  vahenjwil,  - 

der  schol  mich  des  nicht  bitten  vil, 

daj  ich  *er  sein  neczfogel  sei.    Witienweiler  ring  42, 19. 

NETZWASSER,  n.  wasser  zum  netzen  der  ßngerspitzen  beim 
spinnen:  er  sol  in  ein  vogelhefflin  das  netz  wasser  an  die 
kunkel   henken.  Murner  geuchm.  {Ibl9)  1  iv. 


NETZWEISE,  adv.  netzartig:  nelzweise  gemacht  sein.  Ludwig 
teulsch-engl.  lex.  1322 ;  die  drahtgitter  . .  die  sonst  netzweise 
von  oben  erleuchtete  fenster  schützten.  Göthe  30,  322. 

NETZWERK,  n.  etwas  netzartiges:  alle  fächlein  oder  bläs- 
lein der  läpplein  in  den  lungen  werden  mit  einem  sehr  sub- 
tilen netzwerke  . .  umgeben.  Zedler  23, 2021 ;  ein  violetfarbnes 
leibchen  mit  schmalem  goldnem  netzwerk  besetzt.  Wieland 
juppj.  6, 175 ;  die  kinder  zupften  an  den  troddeln  und  dem 
netzwerk  seiner  Jagdtasche.  Gutzkow  ritter  {i.  aufl.)  1,149; 
durch  die  trüben  rauten  des  fensters  fiel  ein  Sonnenstrahl 
und  zeichnete  auf  den  dielen  ein  netzwerk  aus  mattem  gold. 
Fkeytag  ahnen  4,28;  in  der  baukunst  das  opus  reticulatum,  * 
eine -bei  den  römischen  bauten  vorkommende  eigenthümliche  netz- 
artige Verbindung  der  mauersleine  mit  diagonal  laufenden  fugen. 
Otte  archdol.  wb.  t6S ;  bildlich:  dasz  man  mich  nicht  etwa  in 
ein  dialektisches  netzwerk  zu  verwickeln  meine.  Gersten- 
BERC  3, 18. 

NETZWÜHLE,  f.  blanus  cinereus,  eine  wurmähnliche  doppel- 
schleiche mit  beschildertem  köpfe,  die  wie  ein  regenwurm  unter 
der  erde  lebt.  Brehm  thierl.  5, 171. 

NETZWÜNDE,  f.  omenti  vulnus  Zedler  23,  2022.  encycl.  wb. 
der  medic.  wissensch^  5, 118. 

NETZWURF,  m.  das  auswerfen  des  netzes,  bildlich:  das  nenne 
ich  die  seelen  der  ganzen  Christenheit  mit  einem  einzigen 
netzwurf  fangen.  Kmnger  11, 167. 

NETZWURST,  f.  wurst  aus  gehacktem  kalbßeisch,  in  lange 
streifen  vom  kalbsnetze  gewickelt,  fricandelle.  Amaranthes  frauen- 
zimmerlex. 583.  Jacobsson  3, 138'. 

NEU,  adj.  und  adv.  novus,  nove;  recens,  recenler. 

Herkunft  und  form. 

Das  uralte,  gemeinindogermanische  wort  führt  auf  ein  ein- 
faches thema  nava,-  neva  und  auf  ein  abgeleitetes  navja,  nevja 
zurück. 

1)  vom  thema  nava,  neva :  sanskr.  und  zend  navas,  lat.  novus, 
griech.  rios  {aus  vesos),  altslav.  novu,  altir.  ni'i,  goth.  niva  {aus 
neva,  zu  folgern  aus  niii-klahs,  neugeboren). 

2)  vom  thema  navja,  nevja:  sanskr.  navyas,  lat.  Novius, 
griech.  veios  {aus  veßios),  lit.  naujas,  altir.  niie  und  die  ger- 
manischen formen:  gotb.  niujis  {thema  niuja  aus  nivja,  nevja), 
ahd.  niuwi,  niwi,  mhd.  uiuwe,  niwe,  niu,  mnd.  nie,  nige,  nigge, 
nuwe,  nd:  nij,  nije,  nie,  ni,  nee,  im  neutrum  nit,  neit,  neet 
(s.  Dähnert  328.  ferem.  wfc.  3,  238.  Richey  173.  SchIjtze  3,139; 
Danneil  147),  wdi.  nieuw,  nouw,  nuw  (Kilian  338".  340'.  341"), 
ags.  neöve  nyve,  nige  (Leo  6ü3),  engl,  new,  altn.  nyr,  ny,  nytt, 
schwed.  dän.ny,  nytt,  altfries.  nie,  neufries.ny,  a^c,.  ferner 

3)  die  neueren  hoch-  und  mitteldeutschen  formen :  neu,  neuer 
voc.  1482  X  4',  wofür  bis  ins  17.  jahrh.  lieber  new,  newer  (ew 
ist  nur  schriftzeichen  für  eu)  geschrieben  worden  ist;  daneben 
noch  eine  vollere  form  neiiw,  neuwer  {gleich  mhd.  niuwe, 
niuwer)  gemma  gemm.  r  3".  Maaler  305'.  Keisersbürg  pred.  69'. 
71".  Eulensp.%.  Frank  weltb.nd'.  Th.  und  F.  Platter  109.194. 
Würstisen  516.  617.  660  u.  0.  Galmy  161  u.  s.  w.  baier.-öster- 
reichisch  nai,  noi,  nui,  in  der  flexion  mit  Übergang  des  alten 
w  in  g,  ch  (Schm.  gramm.  ^  486.  504.  686)  der  naige,  noige, 
naiche,  noiche  Schm.  1, 1709  Fromm.  Lexer  kämt.  wb.  197. 
Fromm  ANN  mundarten  4,  537;  der  neuge  Zingerle  lusern. 
wb.  45';  aufs  neuge  Weinhold  weihnachtsp.  All  {aus  Kärnten). 
—  aus  der  md.  form  nüwe,  nü  id  in  md.  gegenden  nawe, 
naw,  naue,  nau  entstanden:  {von  dem  maier  wurden)  etz- 
liche  figuren  vornauhet  ...  4  kinder  gantz  naw  gemacht. 
Dresdner  Johannisspiel  im  neuen  archiv  für  sächsische  geschichte 
4,109  anm.  20  {vom  j.  1504  und  1.535);  der  nawe  kelch.  110 
anm.  23  {vom  j.  1504) ;  ein  naw  holtzen  kreutz.  ebend. ;  ein 
nawe  deck  zum  nawen  lintworm  gemacht.  112  anm.  28  {vom 
j.  1532);  funff  naw  larffen  gemacht.  113  anm.  31  {vom  j.  1530); 
des  nawen  testaments.  Zerbster  passion  in  Haupts  zeitschr. 
2,277;  uff  dem  nawen  markte.  Bhotuff  chronica  (1556)  G  2'. 
Z  4' ;  von  nawens.  P  3' ;  wetterauisch  nau  Weigand  2,  215.  vergl. 
Nauheim,  Naunhof,  Naumburg  und  dergleichen  Ortsnamen  bei 
Förstemann  2, 1084 /f. 

4)  etymologisch  scheint  neu. mi/  nu  {s.  nu,  nun)  zusammen- 
zuhängen, s.  CuRTius  grundz.  nr.  433;  Fick*  110.784.  Wacker- 
nagel altd.  handwb.  214'.  Savelsberg  in  Kuhns  zeitschr.  16,59/'. 
vergl.  neun. 

Bedeutung  und  gebrauch. 

Zusammenhang  mit  nu  vorausgesetzt,  würde  neu  ursprünglich 
'das  nun,  gerade  jetzt  entstandene'  bedeutet  haben,  vergl.  den 
gegensatz  alt,  firn  {Ih.  1, 263  f.  3, 1675)    und  die  sinnverwandten 
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friMch,  jiiriK  {ih.  4',  20s,  &.  4',  2373^1,  ander  (tk.  t,3m),  mil 
denen  nrii  oft  vnbunden  ut  und  überhaupt  zuertt  (goth.\  nli 
gegenstufk  :u  iilt  auftrill.  —  die  rerirhiedenen  ab%lufungtn  der 
bfdfutung  greifen  oft  ineinander,  tu  datz  manche  der  folgenden 
belege  an  verschiedenen  stellen  hätten  eingereiht  werden  können. 
I.  adjectiv,  nttrtbutiv  und  prädirativ.  t)  erst  oder  un- 
längst entstanden,  geschehen,  gemacht,  beginnend;  erst  der  neueren 
seit  oder  gnjenwart  angehörend  oder  daton  handelnd. 

a)  von  lebenden  leesen :  t-in  ticum  (neugebornes)  kinil.  LocAU 
3)4,00; 

all  dfr  miillnr  lobetiifftll« 
•le  (die  raupe)  erweckie,  wAbnle  »ie  »ich  nna.    RficiMT  l,4A; 

■la  daa  ben  de*  neuao  intnenehrnffenen)  menachen  acblnf. 

1.59: 

nPtiP  iiienarhcn  (mit  denen  man  erst  bekannt  gevorden).  Kukckr 
n,  Kl;  neue  freund««  {Renner  Ihhi): 

dicKcn  (freunilnt)  lel  «In  hoch  vebrochl. 
aliDii  oilnr  nnunn.  GAtui  1,130; 

neuer  crisl,  net>phitus  Dikf.  3"s';  der  newe  crinten.  stddte- 
chron.  lo,  353,  anm.  3  (rom  ;.  U'tt);  durch  minne  and  liehe, 
die  Hie  zu  di>n  nuwen  crinlen  hetlent.  KOMicsHoreN  728,  17; 
die  gelerten  rhriaten,  alt  und  neu  (der  alten  und  neuen  zett}. 
AvKNTiN.  4,  M)iH,  2H;  die  newen  klügliug  (die  Protestanten). 
J.  Nam  Warnungsengel  >>s;  oh  die  newen  Witlniherger  etr. 
J.  WiGANDus  (titel) ;  neoptol^us,  ein  neuwer  oder  angender 
kriegüinonn.  FrikIua  hc4';  neuwe  angenoinne  knecht  oder 
dienitt,  die  noch  nit  ein  jar  gedient  hahend,  mannpta  notitta. 
87tt';  neuwer  eernann,  maritus  recens  novus  nuptut.  Maaler 
305*;    neue    eheleute.  roekenphilos.  o:>0. 674; 

wifl  kdnnlen  %\e  (*j>it*te)  dem  nonon  paoro  munden 

in  seiner  ehe  goldnen  liltlcrKtundiMi?    Uhland  (l!<79)2,2t(l ; 

neu  volk,  turba  norella  Alrh  1403*; 

denn  nIrRenils  hnui  ilit>  mildo  .  .  . 
ein  reich  sich  »clineller.  als  wo  Irüb  und  wild 
•in  neu(>!<  volli,  voll  icben,  mutli  und  kraft, 
sich  selbst  und  banger  ahnune  überlassen 
des  Dienschenlebens  schwere  Lünlen  trftgt. 

Göthb9,67  Ophiij.  4,2); 
sie  sahen  um  sich  nicht  lu  zahlende  schtaren 
neuer  unsterblichen  wandeln.    Klopstock  Mrsx.  (17t^)'i,(i«)l ; 

so  reden  auch  . .  alle  newe  Iheoiügen  (theologen  der  neueren 
zeit).  LiiTiiKH  3, 45<)';  die  alten  und  newen  wundartzet.  Ktff 
Chirurg.  132*;  die  neueren  lehrer  der  dichtkun<t.  Lessing 
8,427;  der  neue  (nach  der  nettesten  mode  gekleidete)  Stutzer. 
Zachariä  (t7«)7)  1,!K);  die  nyniphcn  . . .  hieszen  neue  nioden. 
43  (vergl.  b,  ß) ;  ein  neu  (unabgerichtet,  noch  nicht  zugeritten) 
pferd.  ItÄniEi?!  073';  wenn  eine  neue  {erst  gekaufte)  kub  in 
den  stall  muszie.  Gotthkif  >4nne  Bdbi  (1859)  1,9. 

b)  ron  Sachen  und  abstraclionen : 

m/irf.  ein  niuwer  (frischticfattner)  «n?.    Kohrad  troj.  krieg  7725; 

newer  kalk,  frischgehrannter,  noch  ungelöschter  kalk.  Mkc.kn- 
RERG  443,  21 ;  nhd.  new  (junges)  hier  trinken,  kalenderreim  vor 
'.taivs  animae'  i5o:t;  ncwer  acker,  newe  gereut,  novalis.  Dasyp. 
Kh*;  die  niwe  stat  zu  Prang,  stddtechron.  4,59,16;  zu  neuen 
Carthago.  Avkntin.  4,820,18;  er  pauet  alda  ein  neue  reich- 
stnt.  984, 1.S;  der  weg  dinch  die  neue  stadt,  durch  die  neue 
krilni  war  immer  aufheilernd.  Göriie  24,23;  die  neue  (neu- 
erschaffene)  natiir,  weit  Klopstock  Mess.  (t748)  1, 451.  Herder 
ged.  1,110;  ein  neues  (neugebautes)  haus,  ein  neues  (erst  er- 
schienenes)  Ituch  u.  dgl.;  wir  sollen  itzt  disz  newe  haus  ein- 
segnen und  weihen.  Luther  einweihung  einet  newen  hauset 
(1546)  B  1*; 

als  ich  war  in  dem  newen  schlou.    H,  Sachs  2,61,11; 

das  neue  haus  ist  aufgrrichl.    Uhlakd  (1879)  1,77; 

hebt  an  im  neuen  nest  tu  bröten.    RSckirt  6,230; 

die  neuen  (büchgr)  munden  aelten  meinem  srhnabel. 

C.HAaiit.«)  (1872)  2.62; 

ein  neuere«  (aus  jüngerer  zeit  stammendes)  gedieht.  ndTiiE 
49,143;  neuere  musik.  ,16,  17.S;  das  neuste  (jüngste,  letzte) 
edict  des  kiinigs.  16,  2;«3;  durch  ihre  neueste  gegenwart.  is,  306; 

die  neuste  unbill  dieses  Inges.     Schillkn  14,30; 

man  schalt  gewiss  mein  neuestes  beiroRen. 

12.  !t^  {l*iccot.  2,2); 

prädieativ  neu  sein,  etwas  neu  machen,  hauen  m.  dgl.:  mkd. 
da^  chorn  da^  ze  niuwe  ist  und  dai;  ze  alte  i.sl.  Diemer 
arzneib.  I ;  nhd.  (die  Stadt)  ist  allenthalben  neuw,  kein  haust 
seigt  einiche  elte  an.  Wurstisi»  660;  ich  machs  alles  new. 
offenb.-llfi; 


Um  b«M  litt  M«  gtMwtt  Im. 

LvniM  WMwAMf  (UM)  A»; 
4m  M»kt  Ma  iMaa  .  .  . 
v«a  aeliAMai  ttaaMitob  krt  ••  M«  gMtaMMrt. 

ScMua  14.»  (MI  UVi 

der  hirchhof,  wie  war  ier  oocb  oa«,  Mck  al«a  bl«M  vM 
blumen !  V,viim>m  rHUr  (4.  muß.)  %  Vk 

a)  mit  besondert  ktrmfiktkntm  tin  ptiadHtm  ßlgimatm 
alt  (rergl.  11,  l):  ftik.  ^  altijAaa  aali^  aai  Mr|m  «m* 
(Uta,  nhd.  daa  alle  iat  tergaagen,  n  kt  allaa  M«  aroril— . 
2  Cor.  5, 17 ;  die  alle  und  neue  «rtl,  die  alt«  ao^  Ma»,  acwf«, 
neueste  geacbirbte  {Sugfr.  r.  hnäenberg  i,  IM),  laÜ,  mmimi», 
litleratur  (Siegwart  l,XM)  ■.s.w.:  iit  m«c  «ak  »mitiU 
Frank  weUb.  210'.  iü:aROLiT  ittf;  Sfanies  karafckafla  ikk 
mit  den  schätzen  der  neaen  well.  5(caiiiaR  4,«:  saa  halte 
die  alte  well  (das  aUertfium)  gegen  die  neue.  I,  IK;  ta 
einer  neuen  wellperiode.  Hippel  4,145;  uns  alle 
die  neuesten  Zeiten  an,  nicht  die  atiuanien  allen, 
nur  die  lauten  neuen.  J.  Paul  dopfilm.  m ;  da«  alle  ao^  iat 
neue  testament:  goth.  sA  niuj6  Iriggra  (l,  tiau^  Stai^rfieij) 
1  Cor.  11,25;  ahd.  tw»  alle  unl  niwa.  DmI.  t,3a:  aiU.  alüv 
und  niuwiu  i  (wb.  l,45o');  nM.  die  all  und  die  nra  ee  ftths. 
<p.  1344;  in  der  heiligen  scbrifl  neuer  und  aller  e.  Attana. 
t,  15,22;  der  das  neu  gescblfl  in«  lalein  bracbl  bat  tUftt', 
die  (offrithainng)  nirgends  wArdIgar  «ad  aekaaar  breaal 
als  lo  dem  neuen  testament.  Otaa  ti,9k: 


die  alte  und  neue  religion,  der  alle  und  neoe  glaube: 

allen  glauben  blUta  hoch,  gibst  Ibn  doch  tXu  aetica  bia. 

L««Aa  %  mi^oke  IM: 

die  neue  religion,  die  man  an  seinen  {in  aftea  a>«f|laa>ea«) 
platz  stellte.  Scriiirr  tt,  lOH. 

ß)  in  bezug  auf  brauch ,  gesekwtaek  und  mode,  neoer  fand, 
neue  mode,  neuer  brauch,  s.  tk.  4',  S30/'.: 

(wo  Mail)  tlglicb  newe  brtucb  erregt. 

Fucatar  gl.  tekiff  15«: 

das  wSre  ihnen  lustig,  wenn  der  meister  alle  lag  eine  neue 
Sitte  einführen  wollte.  Gottnelf  l'ii  (1i»M)  O;  eiaa  aaoc  Uracitt, 
noviM  modus  indumenti.  Stikler  3307;  ao4  4a»  IM  baM  Ütt 
newe  närrische  tracht.  Pbilakdbr  2,72;  waa  aew  {wtoiarm) 
ist  da  fallet  ir  auf  und  hanget  daran  wie  die  narren.  IM; 
newe  halbscbcinende  färben,  die  halb  blaw,  halb  weist, 
halb  schwnrtz  ..  sind.  I50;  wer  newe  bflcher  schreiben  will, 
der  niusz  sie  schreiben  dasz  sie  new  sind,  er  musz  scbreihea 
wie  es  hetit  im  brauch  ist,  und  wie  es  die  leate  leaea  na4 
haben  wollen.  199; 

wiltu  den  langen  rock  nit  tragen 

und  dicti  aulT  iifue  );.ituiDg  schlagen.    Crafciaw.  Sil; 

wer  haschet  listiger  der  kleider  neoa  arten. 

li  ALLER  pen<or6«*«  sillea  111; 

nach  der  neusten  frantiAsiscben  mode.  RirrscasT  Pol».  44a: 
eine  zweisitzige,  neue,  ganz  neuste  reisechaise.  Gorat  Sl,  lai; 
wolfrisirte  köpfe  . .  nach  der  neuesten  mode.  Nicolai  Matfas 
Nothanker  2,26; 

habt  die  neuste  mod  ihr  an, 
die  ihr  zeigt  der  well?     Recuar  I.IH; 
Abertrcigen : 

gebt  acht!  ein  lied  vom  neusten  schnitt I    GAraa  13. IM. 

2)  neu  mit  dem  nebenhegriff  des  nock  aaf«>raariXfa.  atcM 
abgenutzten,  unrerletzten,  friscken,  glänzenden. 

a)  eigentlich,  neue  wafTen,  Werkzeuge,  kleider,  m<'ibel,  neoe« 
•geld  u.  dgl.:  goth.  giiitand  rein  juggata  in  balgins  ninjaa« 
(oAd.  niwan  win  in  niwü  belgt  zi  senlenne  ist.  fal.  M,a). 
Mattk,  9, 17 ;  plat  fanins  niujis  {ahd.  blezza  niwes  4«ocbca. 
Toi.  56,7).  Marc.  3,21; 

tnkd.  ir  Schilde  wtren  niow«.  lieht  nnd«  kreU.    Sik.  TXt; 
die  brihten  niwe  kielt.    5«3. 1 ; 
ein  bnoch  niuwe  und«  vrbcb.     p^«#e  .taiis  SM; 
i|li(f.  neue  kleider.  roc.  1482  x4*:  «n  nflw  Meid.  Kulrmf.  S3: 
newe    schleuche.    JValM.  9, 17;    ein    läppen   Ton  newen  lach. 
Marc.  2,  21 ; 

warn  unser  schuch  und  kleider  new.  H..<kcas  IO.II&.M: 
ein  ncn  par  hosen.  Gorg.  153* :  neue  »cbnh  an  haben.  PaiLtaata 
1,4s«;  wer  ein  new  roesser  kauft  4*1:  nener  b«>«en.  tsi: 
ein  newer  besen  kert  erst  so  wol.  Fraä»  tkron.  14* ;  wenn 
er  einen  neuen  hut  kaufte,  m  bAlle  er  im  beste  aascbca 
in  der  compagnie.  Wtist  ertm.  IM  »emdnuk;  bolete  nmaea 
annoch  ganz  neuen  degen.  fahealaff  3,  MI;  buler  iappea 
giebl  neue  kappen.  Suiaoca  ifridm.  VT; 
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lobt  ihren  neuen  latz,  schielt  offen  auf  ihr  mieder. 

Gellert  1,132; 

(kind,)  das  noch  sein  neues  lileid  nicht  tragen  durfte. 

ScHLKGKL  Romeo  u,  Julia  3,2; 

und  ich  selber  bin  geschmüciit 

mit  dem  neuen  üause.       Röckert  5,63; 

neue  Sommerkleider.  Göthe24,  78;  neue  möbel.  43;  eine  auf- 
wärterin  . . .  brachte  eine  neue  pfeife.  Siegfr.  v.  Lindenberg 
{2.aufl.)  1,160;  das  neue  geld  ist  noch  voll  und  ohne  ab- 
nähme; aber  so  bald  es  aus  der  münze  ist,  so  bald  fängt 
es  auch  an  abzunehmen,  rockenphilos.  401; 

neue  münze, 
die  nur  der  Stempel  macht.    Lessing  2,275  {Nathan  3,6); 
die  alte  leier  .  . 
•  mit  einer  neuen  saite  nur  bezogen.    318  (4,6); 

neue  glänzende  equipagen.  Gutzkow  ritter  (4.  aufl.)  6, 145. 

6)  auch  übertragen  auf  das  innere,  immer  frisch  und  gleich, 
unverändert,  nie  veraltend: 

mhd.  da  ist  der  friunt  ie  niuwe.     Trist.  1191; 
süeje  und  iemer  niuwe 
ir  inneclichiu  triuwe.     219; 
wilen  dö  diu  triuwe 

was  den  Hüten  so  niuwe.     Engelhard  218; 
nhd.    aber'uns  leuchtet 
freundliche  treue; 
sehet  das  neue  {jähr) 
findet  uns  neu.      Göthe  1,120. 

3)  neu  mit  dem  nebenbegriff  des  verjüngten,  besseren,  feine- 
ren, frischeren,  kräftigeren,  das  an  die  stelle  des  allen  getreten  ist. 

a)  äuszerlich: 

{der  bauer)  zeucht  bürgerkleider  an  und  wird  ein  newer 
mensch.    Opitz  lob  des  krieyesg.  687 , 
bis  sie  zusammen  dereinst,  mit  neuen  leibern  umgeben 
...  zu  meiner  Seligkeit  kommen. 

Klopstock  Hess.  (1748)  1,430; 
dasz  du  verjünget  und  neu  sehest  elisiums  flur. 

Herder  ged.  2,  42. 
&)  innerlich:  ziehet  den  newen  menschen  an,  der  nach 
gott  geschaffen  ist  {goth.  gahamöj)  {>amma  niujin  mann  {)amma 
bi  gu|)a  gaskapanin).  Epheser  4,  24 ;  ziehet  den  alten  menschen 
mit  seinen  werken  aus  und  ziehet  den  newen  an  (afslaup- 
jandans  izvis  t)ana  fairnjan  mannan  mij)  t6jam  is,  jah  gaha- 
möj) niujamma).  Col.  3, 10;  ein  neues  haus  ein  neuer  mensch. 
Göthe  11,296;  ein  newes  (gebessertes)  herlz.  Weckherlin  194; 

und  allmählich  .  . 

spross'  ein  neues  geschlecht  edlerer  menschliqjikeit. 

Voss  3, 177 ; 
und  giebt  mir  das  bei  dip  nicht  einen  neuen  werth? 

Zachariä  (1767)  1,198; 
so  steiget  nieder  .  .  . 

und  führt  mich  weg  zu  neuem  buntem  leben.    Göthe  12,61 ; 
neues  leben  blüht  aus  den  ruinen. 

Schiller  14, 383  (Teil  4, 2). 

4)  das  neue  ist  überhaupt  etwas  anderes  als  das  frühere  iind 
bisherige. 

a)  von  personen  und  deren  namen:  da  kam  ein  newer 
könig  auff  in  Egypten.  2Mos.  1, 8;  ein  neuer  könig,  kaiser. 
AvENTiN.  4,  174, 19.  787,  23.  799,9;  neue  krieger  (ersatztruppen). 
940,12;  des  neuen  königs  ankunft.  Wedel  hausbuchibi  (der 
ncuerwehlt  könig.  262); 

zeige  sie  {meine  leicUn)  dem  neuen  schätze  {geliebten). 

GÖNTHER  277; 

als  drauf  sein  kläger  ihm  mit  neuen  {noch  andern)  zeugen 
droht.    Hagedorn  2,  33; 

dann  herrscht  ein  neuer  herr!  Voss  ged.  2,69; 
er  maclite  dem  neuen  doge  seinen  gliickwunsch.  Schiller 
4,156;  ein  neuer  Wächter.  12,404;  der  neue  herausgeben 
9,  266;  ein  neuer  heermeister.  Niebdhr  3,  269;  die  neuen 
dienstboten.  Gotthelf  Uli  (1854)  39;  er  gibt  im  einen  neuen 
namen.  Luther  3,  371" ;  und  du  soll  mit  einem  neuen  namen 
genennet  werden.  J«.  62,  2;  teten  iren  alten  nam  . . .  ab, 
schöpften  inen  neue  nämen.  Aventin.  4,959,13;  ebenso  von 
ihieren:  er  verkaufte  die  pferde  oder  handelte  neue  ein. 
Siegwart  1,  216. 

b)  von  Sachen  und  abstractionen :  neues  geld,  neue  münze 
(geprägt  nach  einem  neuen  münzgeselze).  städtechron.  1,240/'. 
4, 108 ;  der  iezige  neue  (gregorianische)  calendcr.  rockenphilos. 
170.  220.  241;  neue  saclicn  {neuerungen).  Gryphiüs  1,74;  ein 
new  gericiit  (aufgetragene  speise).  Grobian.  2Qi4; 

kein  theil  des  körpers  war  derselbe  mehr. 

.  .  .  dein  spiegel  selbst 

enthüllte  dir  ein  andres,  neues  bild. 

Herder  ged.  1,68; 


schaff  du  ihr  gleich  ein  neu  geschmeid, 

am  alten  war  ja  so  nicht  viel.      Göthe  12,146; 

neue  sprossen  an  der  leiter  wachsen, 

wo  du  klimmst  empor.  Röckert  5,23; 

der  blenenschwarm  ist  ausgeflogen 

und  hat  ein  neues  haus  bezogen.    1,392; 

da  die  maurer  in  eine  neue  herberge  zogen.  Jacobi  7,170; 
eine  neue  wohnung,  die  ich  mir  neben  der  alten  iniethete. 
Gutzkow  ritter  (i.  aufl.)  6,262; 

wenn  neue  neigung  einmal  dich  verdrängt. 

Uhland  Eniit  von  Schw.  1,2; 

eine  neue  regierungsform.  Wieland  33, 125;  neue  räthsel  vor- 
legen. Schiller  13,392;  prädicativ  neu  (anders)  machen:  wenn 
sie  nicht  eines  tags  alles  neu  machen  wollte.  Gotthelf  erz. 
1,  282. 

5)  im  neuen  liegt  (nach  einer  Unterbrechung)  die  fortsetzung 
oder  Wiederholung,  das  erneuerte  auftreten  eines  früheren  oder 
die  erneuerung,  nachbildung  desselben. 

a)  von  personen : 

mlitk   hie  stuont  ein  niuwer  (ein  zweiter)  Adam 

nackcnt  unde  vingerbar.     L.  v.  Regensb.  Franz.  873; 

md.  daj  ist  der  nftwe  unde  der  wundirliche  Joseph,  der  sine 
eliche  trftwe  veste  gehalten  hat.  Ködiz  h.  Ludwig  21,  21 ;  nhd. 
Ecolompad  ist  ein  newer  Abiram . . .  Luther  ist  ein  newer 
Husz.  Luther  3,442';  die  neue  ßebekka.  Rückert  6,31  Über- 
schrift; wer  also  . .  auf  neue  Göthe  und  Schiller  hofft.  Gervinds 
5^,  813 ;  der  neue  Amadis  (von  Wieland),  die  neue  Helois^ 
(von  Rousseau)  u.  dgl. 

b)  namentlich  von  naturproducten,  naturerscheinungen,  und 
Zeitabschnitten,  die  nach  einem  bestimmten  kreislauf  sich  er- 
neuern und  wiederholen. 

a)  neuer  (diesjähriger)  wein,  most:  goth.  ni{)  j)an  giutand 
vein  niujata  in  balgins  fairnjuns.  (ahd.  nioman  sentit  niwan 
w5n  in  alte  belgi.   Tat.  56,  8).  Matth.  9, 17 ; 

mhd.  niuwen  win 

trinkent  sie.     minnesinger  2,288'; 

so  werdent  aller  liute  houbet 

von  niuwen  mosten  mer  betoubet.    Renner  17272; 

niuwe  friunde  und  niuwer  win 

mügen  wol  gelich  ein  ander  sin.    1881; 

nhd.  die  gebraten  biren  wol  schmecken  bei  dem  neuwen 
wein.  Eulensp.  2;  und  ein  newen  frünt  acht  ich  glych  dem 
newen  wyn,  der  do  wol  schmeckt  im  mund.  Cyrillüs  6'; 
neuwer  roter  wein.  Wurstisen  474;  jener  bauer,  der  ..einen 
guten  süszen  newen  wein  getrunken.  Philander  2, 109;  neue 
fruchte ,  gewächse ,  neues  körn,  neuer  samen  «.  s.  w. :  das 
newe  gewechs  des  weinstocks.  Matth.  17, 29  (ahd.  niwaj  berd 
winrebün.  Tat.  160,  3). 
,/S)  von  den  Jahreszeiten  und  naturerscheinungen: 

mhd.   ein  niuwer  sumer,  ein  niuwe  zit.    Walther  92,9; 
nhd.    diese  immer  neuen  scenen, 

womit  das'3ahr  den  erdkreis  schmückt.    Ramler  1,48; 

ha  neuer,  neuer  frühliugswind, 

..wenn  wirst  du  wieder  wehen?    Herder  jerf.  1, 171; 

und  dieses  neue  grün  und  diese  sonne 

bringt  das  gefühl  mir  jener  zeit  zurück. 

GöTiiE  9,102  (3'a.sso  1,1); 

und  kein  neues  frühlingsprangen 

kommt  nach  abgeblühtem  mai.     Rückert  4,59; 
dort  auf  der  llür  erscheint  kein  neuer  frühlingstrieb.    5,81; 

das  eis  ist  weggenommen, 

die  Auren  sind  so  neu.    Tieck  Oclavian  4; 

von  bächen  wird  das  neue  gras  getränkt.    5; 

es  schmückt  mit  zarter  decke  kaum 

das  junge  neue  laub  den  bäum.    Platen  (1847)2,66; 

neue  blumengeschlechter  schwankten  (im  frühlinge)  um  mich 
iier.  Arnim  Hollins  liebeleben  32  Minor;  schon  bricht  neben 
dem  laube,  das  noch  nicht  ganz  von  dem  letzten  herbste 
abgefallen  ist,  der  kleine  grüne  keim  des  neuen  Wachstums 
an  den  zweigspitzen  der  sträucher  und  bäume  hervor.  Gutzkow 
ritter  (4.  aufl.)  6, 157. 

y)  von  Zeitabschnitten:  neues  jähr  (s.  jähr  </i.  4*,  2230 f.  und 
neujahr),  neuer  monat  (mond)',  neue  vvoche,  neuer  tag,  morgen 
u.  s.  w. :  am  achten  tag  nach  der  gehurt  Christi  ist  das  newe  jar 
der  römischen  Christen,  das  wünschen  sie  einander,  schicken 
einander  geschenk  zum  newen  jar.  Frank  weltb.  131"  (das 
neue  jähr  ist  daher  auch  das  neujahrsgeschenk,  </i.  4^,  2231: 
wie  manches  stattliches  neues  jähr . .  haben  wir  den  priestern 
geschicket.  Schuppiüs  641,  s.  neujahr  2);  zum  newen  jar,  uf 
den  newen  jarstag.  7Amm.  chron.  4.  43, 14  ^; 
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bUi  düiii  »««I  zum  iiüwou  jar, 

mit  nifion  lii-»tii(kt.  dum  Hiufel  g»andt, 

ewig  witrd  In  der  hell  ((ebraiidl.  • 

Waloii  £j.  S,2«,I6: 
IwUcliun  dem  allen  Ou'»)> 
xwitchen  dem  n«n«n 
hier  un«  tu  Irniien.    Uütuc  UIU; 
der  würhier  aber  ihiKM  mliun 
dai  neue  Jahr  Im  alten  Ion.     Uhliüo  (!**';»)  2, HU, 

neuer  inon,  n^otncntd  Dim'.  'i'h* ;  wenii  der  inund  neu  iit. 
rockenphilot.  it9 ;  im  iiimicii  iiiimhI.  31>s;  new  jahrinoiiiit  (januor). 
FiRCHAar  grotzm.  u:  [ahd.  jftriiiAiiot ,  mhd.  JAriiiAnet  l>.\»:h 
1,1474,  narhtrag  2)12);  diis  iitMic  licht  {lag),  eht  etnri  mannn 
127 ;  »Im  im  der  lu-wi-  t:ig  mit  dem  Münzen  geHuiig  der  iiach- 
tigailen  verkündet  waii.  Calmy  51; 

tu  neuen  ur«<rn  Incki  oln  neuer  latr.    GAthk  12,43; 

und  jeder  neue  laK  huun  neun  leiden 

und  Kchmacli  auf  dein  gekronle«  haupl. 

ScuiLLia  12,  4i'&  (V.  .S<Hur(  1,2); 

mit  jedem  ueueu  morgen  heulen  ueu- 

verlamne  wliiwen,  heulen  neue  walien. 

13,111  (.l/oc6rtA  4,0); 

•r  (g»burl»lati)  legt  dir  meine  wOnacbe  ^ar, 

die,  feuriger  von  jahr  tu  iuhr, 

an  jeder  neuen  fonne  glühen.    STOLatau  2,32; 

und  wenn  ein  neuer  morgen 

aurdammert  aus  der  nacht.    HficiiaT  4,49; 

das    neue    lirhl ,   das   licht  des  nrutnondet,   s.  th.  6, 863,  unten 
II,  l,c  und  iiculichl ;  apptnztUtsch :  der  neu  sonntig,  der  ertit 
sonning  im  jähre.  Toblkr  3 12'. 
c)  ron  abstractionen : 

mliil.  doch  wart  »in  jAmer  niuwe.     IHirt.  45,8; 
dar,  sl  mir  gna-iiec  würde 
miner  nluwen  »chulde.    Imein  1617; 
er  gewan  einen  nluwen  muot.     a.  Heinrich  1245; 
aM.    eur  lieb  macht  mir  alt  üchmertien  neu.    Araia  496,33; 
die  heist  und  zwinget  mich  ein  jieuci  herz  zu  Tasseo. 

(iÖNTHKR    111t; 
was  dein  herz  mit  neuem  Kummer  schwächt.     2!I9; 
und  gleichwohl  reicht  ein  neuer  härm 
dem  alten  ordentlich  die  hAnde.     Stoppe  Parnaxt  441; 
mit  jedem  abend  neue  lu«l.      ilAcipoaN  2,76; 

so  würde  meine  treu 

mit  jt'dem  tage  neu.    2,M; 

wir  haben  abermahl  ein  neu  Unglück.  Elis.  Chari..  (1877)  5; 
was  fiir  ein  neuer  schmerz  machet  dich  ohnmächtig?  Gesznkr 
1,210;  mit  neuer  kraft  ausgerüstet.  Stillikg  rand.  (niyj)  126; 

von  neuen  gedankeir  gewallig  erhoben.  * 

Klopstock  Mest.  (174!>)  1,158; 
senken  sich  in  geist  und  glieder  Öles  geiieiienden) 
neue  kriirte,  neues  leben.  Glkiv  1,58; 

sog  nicht  tyrnnnci 
aus  jeder  rcHung  neue  kririe?    HaaDia  gz-rf.  2, 10  ; 

neue  zweifei  erregen.  Wiei.and  33, 139;  ein  neues  vielleicht 
{ein  neuer  zweifei).  i,SG;  dieser  diente  mir  zu  einem  neuen 
vorwand.  Ciöthe  24,288;  ein  zustand,  der  alle  tage  neuen 
verdrusz  zuzieht.  49,  50; 

da  bereitet'  er  sich  zu  neuen  gewaltigen  lügen.    40,70; 
G.  hat    neuen  gnind  mich  zu  hassen.    Schiller  3, 71  (Fiesko 
%  15);  doni  Kariös  unterliegt  einer  neuen  gefnhr.  3, 182;  diest 
letzte  gehört  für  eine  neue  Untersuchung.  4,307; 

es  kommt  kein  I1.«cherkahn  zu  uns  herüber, 

der  nicht  ein  neues  unliell  .  . 

.  .  uns  verkündet.        14,2n5  {Teil  1,2); 

wenn  ich  den  frühiing  fühle, 

wird  auch  mein  lieben  neu.     Tiicc  Oclavian  5; 

aietü  aber  werd  ich  neues  lob  ihm  tollen. 

Platin  2, 1 16. 
«)  d(i%  neue  ah  eliras,  von  ditn  man  bisher  nicJits  gthörl  hat, 
das  einem  iinbekiinnl  und  fremd,   also  ganz  nm  {und  dadurch 
manchmal  auch  ungewöhnlich  und  seltsam)  ist. 

0)  eo»  personen  und  deren  namen:  sie  haben  den  feld- 
teiifcln  geopfert..,  den  giittcrn,  die  sie  nicht  kenneten,  den 
newen,  die  vor  nicht  gewest  sind.  5.Voj.  32, 17;  es  sihet,  als 
Mttite  er  newe  göUer  verkündigen,  ap.  gesch.  l',  \s ;  Numa 
l'ompilius  hct  auch  new  aligiittcr  geen  Rom  bracht.  Eppe!«- 
DoRKf  röm.hisl.  {\XW)  4*;  so  durch  kriegsleuf  ain  neu  vor 
unitekant  viilk  aufkomhl.  Avkntin.  4,  9'>i),  7; 

vor  ilim.  dem  neuen  vergötierten  menschen. 

KlopstOCK   Miss.  (l74Si  2.K4H; 
du  w.Trst  der  eiTle,  der  .  . 
mir  neu  und  unbekannt  entgegen  trat. 


«Hm  oln  Pater,  Gorf...fM  fd  im  TmUtthm  am;  m 
iiaben  sie  uiuer  «unru^era  alt  ftbrandA,  ▲«»>'>■.  *■  ><•-  ><l 
^)  iMiMt  iaod,  arue  nelt: 

wie  Koluaili.  4wr  aciiWar. 
,  neu«  ferne  weit««  »iMlMa.       C*n  3,tt; 
bl*  wir  dl«  oeuea  wtlMB  «mMM«*. 

Immwoi  Mmt.  (174»)  2. 5*1 . 
man  kommt  (in  Klf^odu  Mmk»)  ia  pat  •«•«  «eilro  «uu 
engein.  Ste^moTl  1,279; 

•chlnea  wir  mit  jedeai  lag 

her  und  hin  lu  neuen  {turktr  rrtsde«)  Ua4««. 

dar  aufgvihan  für  alle  well 
den  neuen  bimmrlagaiteo.    C,lMi 
innerlich : 

du,  welchem  lieb  und  guusl  eio  neues  Um!  eM4e€fc«a. 

Cttirnita  MS. 
c)  von  andern  dingen  und  ahüraelitnen :  geacluchl  aadl 
etwas,  davon  man  sagen  möcbl,  aibe,  das  tat  ne»?  i»uu 
es  iat  vor  auch  gcM  beben  in  «urigen  xeileo,  die  tor  air 
gewesen  »Ind.  pred.  Sat.  l,  10 ;  weil  er  »icb  Ober  die  ao- 
mutige  neue  üpeisen  . . .  «erwunderle.  SimfUt.  1, 1»,  !•;  eia 
neues  ding,  bucb,  lied  (tA.  «,  tM3>  h.  «.  ».;  ueuwc  uai  ait 
alte  ding.  KtiseisaeRC  {$.  unten  neue  uiire);  ocac  faliel, 
neue  bisturi.  Boct.  154, 19. 21.  32  K. ; 

die  (Heder  ilitem  mir  vor  wartea  neuer  ding«. 

Ui»T«u  Mt; 

•in  ding  mag  noch  ao  ntrri*«b  »ein. 

es  sei  nur  neu:  ao  nimmu  den  pobcl  ein. 

CtLLtar  fmbHn  u.  eru  (1*0)  III; 

der  uns  di*i  neuwe  liedleio  sang.    UatAü»  totlul.  333, 

der  uns  diu  new  lied  erstmals  »eng.    IM; 

ein  newes  iiedlin  will  Ich  euch  verjeben.    702; 

wo  lieder  klingen  schön  und  neu.     UaLta»  (1^7«)  2,1«^, 

zwar  sind  sie  an  das  beste  nicht  gewöhnt, 

allein  sie  haben  tchrecklicb  viel  gelsteu. 

wie  machen  wira,  dssi  alles  neu 

und  mit  bedeutung  auch  geftllig  sei?    GOrni  I2,t; 
seine  neue  tragadie.  I^essi.ic  12,415;  nachricblen  ma  B«Mfi 
bachern.   Siegwart  l,  281 ;   neue  mikre  ((*.  6, 161«.  im),  aack- 
ricbl,  Zeitung: 
»i'i((.  er  bringet  niuwiu  mxre  ber  in  ditie  lani.    Sth.  M,  I ; 

von  der  höcbtite  bebeot  sich  niuwiu  mcre.  Cnrfraa  50.3. 
nhd.  rumorcs  heiszent  neuwe  meren.  Keiscrsberc  tünden  da 
munds  71';  neuwe  mer  seint  neuwe  ding,  die  man  »agi,  und 
nit  alte  ding,  aber  üppige  wort  seint  beidentbalp  nuw  nui 
alt  durch  einander.  6!)*;  was  neuer  mär  (fremde,  seltMme 
dinge)  sein  das,  das  du  mir  heut  so  pald  wider  zu  haust 
komesL.  Boce.  415, 36  K. ; 

ich  bring  euch  gute  ne«e  mehr.  Lomta  8,358*; 
Itis  ihr  gewissere  newe  mehr  erfahret.  ^.3,297;  ood  weil 
eine  solche  mabrieinträgerin  profession  davon  macht,  da«z 
sie  die  neuen  Zeitungen  von  einem  ort  zum  andern . .  traget 
rockenphüos.  98;  was  sie  mir  melden,  ist  mir  ganz  neu. 
Lkssikg  12,414;  eine  neue  art,  manier  (fA.  ft,i55i):  hier  ist 
die  scala,  welche  ich  nach  einer  neuen  manier . .  eingchcblet. 
kunü  über  alle  kümte  9S,  5  hohler;  eine  neue  erLllniog«art. 
Nicolai  Sebaldus  Noihanker  2, 137; 

(«efce«^  viel  neuer  an  ge<tpie|pn 

und  einen  neuen  wunderraum.     liaaaaa  yrrf,  I.IM; 

martern  neuer  art.  Wikiamd  17,  loo;  eine  neue  alt  ier  »Atm 
beit.  Heinse  Ardingh.  i,tA;  innerlich:  new«  airriacfce  ff- 
danken.  Zirkcref  apopkih.  (1639)  234;  der  gedaak«  aa  ite 
nahe  treunung  war  ihnen  schon  minder  nea.  Stefmtrt  1,9»; 

die  neuen  unsterblichen  rühningeo  all«, 
die  sein  grosies  heri  durchwalicn, 

Klopstocb  Afess.  (IT4»(.  1.3«;: 
die  mich  der  liebe  neu  gefOkl  (»lehral. 

ScMiLLaa  14.67  {kr^wl  ««•  Ifrotac  3,5»; 


neue  unbekannle  gefilhle.  (jötbe  10,  I4S:  4ie  1 

die    er  galt.   25,  18«) ;    neue   aiiforderungen  aa 

gemacht.  36,  173;    der  gedanke  i^l  euitig  oaii  ac«.    ^^'•l't* 

3,23;  ein  bund,  der  neu  und  ohne  bct>picl  ist.  &,3I: 

an  j«4«m  futeB. 
das  deine  strenge  neu  («4*  «Imna  mmms)  ta  letvca  (laaM. 

C«i«a  ».152  (Im«  2,3); 
und  neuen  sitten  folget  neuer  raib.    StOLaaa*  14.307. 
7)  roa  prrson^,  unerfahren,  fremd,  mnhektnnt  wul,  mcA  na 
neuling:  oen  und  unerfahren.  Aler  I4&S*; 

mein  veiler  Kngimair  ui  so  acit.    f»mm.  ^  431.3; 
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die  prediget,  sonderlich  wenn  sie  new  sind  und  erst  aus 
der  esse  kommen.  Luther  3,  229' ; 

ei  lehrt  mich  doch,  .  .  wie  mans  mache, 

so  tapfer,  so  verliebt  und  doch  so  neu  zu  sein! 

WiELAND  Idris  1,83; 
neu  sein  in:  * 

du  bist,  mein  guter  Wesp,  sehr  neu  in  allen  sachen. 

Lessing  1,19; 
nie  war  ein  liebespaar  in  liebessachen  neuer. 

Uberon  6, 107 ; 

er  war  jung   und  neu  in  der  weit.    Göthe  18,46.131;  seine 

leute    sind  in   dieser  gegend  neu  und  ich  helfe  ihnen  gern 

sich   einrichten.  20,42;  Erich,  neu  in  der  kröne.    Dahlmann 

dän.  gesch.  1,  391 ;  mit  dativ,  unhekannt  mit: 

die  ihr  erstes  gebar,  noch  neu  den  sorgen  der  mutter. 

Voss  U.  17,5. 

8)  appenzellisch,  von  personen  auch  neuerungssüchtig,  reform- 
freundlich: er  ist  neu,  er  ist  ein  neuer  chopf.  Tobler  332* 
{vgl.  II,  2,  d). 

IL  das  adjectiv  in  substantivischer  Verwendung. 

1)  neues,  das  neue,  ein  neues ;  in  was  neues,  etwas  neues, 
viel  neues,  wenig  neues,  "nichts  neues  ist  aber  neues  ein 
von  was  u.  s.  w.  abhängiger  genetiv  (ahd.  wa;  niwes  Graff 
2, 1110). 

o)  als  gegensalz  des  alten,  firnen  (1, 1,  6,  a) : 

mhd.  er  künde  wol  erkennen 

daj  niuwe  und  ouch  da?  virne. 

Konrad  troj.  krieg  19257; 

nhd.  wir  ertichten  nichts  newes,  sondern  halten  und  bleiben 
bei  dem  alten  gottes  wort.  Luther  wider  Hans  Worst  14 
neudruck;  dasz  die  zuhörer  immer  etwas  newes  zu  hören 
und  die  lehrer  etwas  newes  vorzubringen  sich  befliszen. 
ZiNKGREF  opopfttft.  (1639)  276;  und  so  kommt  tagtäglich  etwas 
neues  zum  Vorschein,  was,  zu  dem  alten  und  bleibenden 
gesellt,  groszes  vergnügen  gewährt.  Göthe  29,34; 

dann  bewährt  sich  auch  das  neue 

nächst  dem  alten  erst  beständig.    5,75; 

das  neuste  was  man  hört  ist  immer  monatsalt. 

d.  j.  Göthe  1,173; 
das  neue  kommt,  das  alte  ist  verschwunden. 

Schiller  11,323; 
viel  altes  ist  versunken, 

viel  neues  wuchs  herein.     Uhland  (1879)  2,62; 
wo  neues  nicht  will  sprossen, 
vergesset  altes  ihr.         Rdckert  5,78; 

er  will  lieber  mit  dem  alten  untergehen,  nur  um  nicht  das 
bedenkliche  neue  zu  versuchen.  Gützeow  ritter  (4.  aufl.)  6, 180. 
6)  ohne  ausgesprochenen  gegensatz,  etwas  anderes  als  das 
frühere  und  bisherige  oder  etwas  ganz  neues,  bisher  unbekanntes, 
eine  neuigkeit;  neues,  ein  neues,  etwas  neues  anfangen,  be- 
ginnen, aufbringen,  sagen,  hören,  erfahren  u.  dgl.: 

mhd.  wir  suln  ein  nüwej  irhebe  (etwas  neues  heginnen). 

graf  Hud.  10,5.    13,12; 
wir  suln  ein  niuwej;  briuwen.    Neidhart  13,35; 

nhd.  haben  imer  ein  newes  über  das  ander  angenomen. 
Luther  vier  pred.  (1546)  D  4";  wird  aber  der  herr  etwas  newes 
schaffen.  4Jtfos.  16, 30;  ein  newes  hat  gott  erwelet.  richter 
5,8;  ich  hab  dir  zuvor  etwas  newes  sagen  lassen  und  ver- 
borgens,  das  du  nicht  wüstest.  Jes.  48,  6;  und  geschieht  nichts 
neues  unter  der  sonnen,  pred.  Sai.  1,9;  pflüget  ein  neues 
{fangt  ein  neues  leben  an)  und  seet  nicht  unter  die  hecken. 
fer.  4,3;  etwas  neues  anheben.  Aventin.  4,  862, 15;  sie  wollen 
etwas  besunders  und  neues  können.  899,32;  das  new,  das 
trew.  Frank  sprtcW.  2,  7' ;  was  neues  da  sei?  Gar^.  214"; 
seht  zu,  das  niemand  langsam  sei, 
so  etwas  neues  {eine  neue  gefahr)  kern  herbei. 

SoLTAU  volksl.  389; 
was  bringt  er  news?   besonders  nicht. 

Hayneccius  //.  Pfriem  631  neudr.; 

was  neues?  was  neues?  was  neues  zu  hof?  Philander 
1,531;  must  täglich  etwas  neues  wissen  auf  die  bahn  zu 
bringen,  solle  es  auch  ein  lugen  sein.  511; 

eh  dan'man  sich  umbsicht, 
so  wird  was  neues  (in  der  mode)  aufgericht.    2,80; 

dadurch  wurde  der  könig...sich  für  desz  kaisers  waffen 
fürchten  und  nicht  leicht  etwas  neues  {einen  neuen  krieg) 
anfangen.  Schuppiüs  398;  und  wann  die  Schweden  hinfüro 
etwas  neues  anfiengen,  den  frieden  wiederumb  brechen  wurden. 
399;  und  sahen,  was  auf  der  gasse  neues  vorlieff.  Weise 
erzn.  124  neudruck;  was   neues  herr  Sebastian?  bring  etwas 


neues  auf  die  bahn,  neues  genug  sagte  er,  der  alte  lierr  B. 
ist  heute  frühe  ad  patres  gangen.    Judas  d.  erzschelm  3,443; 

was  neues  aufs  tapet: 
dort  kommt  ein  schwartzer  pfau  in  bunter  majestät. 

GÖnther  457; 
in  Schweidnitz  traget  sich  gar  wenig  neues  zu.    1096; 
er  war  .  .  auf  eine  wie%e  kommen, 
da  er  von  weiten  schon  was  neues  wahrgenommen: 
es  lag  ein  schönes  weib  in  grün  und  bunten  klee. 

KoTTWiTZ  102; 

der  gerne  was  neues  höret,  novitatis  studiosus.  Steinbach 
2,120;  die  mähr]  einkrämerin  ...  wird  auch  nicht  weit  sein, 
und  werde  ich  etwas  neues  erfahren,  rockenphilos.  98;  der 
mensch  hat  einen  unendlichen  hunger  nach  vergnügen,  die 
im  Stande  sind  ihn  zu  sättigen,  die  immer  was  neues  aus- 
liefern. Stilling  ;uj.  (1780)  71 ;  die  Wahrheiten...,  werden 
ihr  vielleicht  nichts  neues  sein.  Lessing  2,  61 ;  der  tod  des 
general  J.  war  mir  ganz  etwas  neues.  12,340; 

nur  neues  liebst  du?  nur  neues  willst  du  machen?    1,19; 

neues  gescheh  nichts  unter  der  sonne?'  Klopstock  2,155; 
wissen  sie  auch  was  neues,  recht  was  neues,  dasz  die  gräfin 
Stella  braut  ist.  Lenz  191  Sauer;  nichts  neues  {keine  neue 
nachricht)  von  eurem  söhne?  Engel  5,8;  morgen  um  acht 
habt  ihr  so  viel  neues  erfahren,  als  in  zweimal  siebenzig 
obren  geht.  Schiller  3,  32  {Fiesko  1,  9) ;  er  glaubt  etwas  neues 
gesagt  zu  haben,   wenn.   Wieland  l,  98 ; 

sie  gab  mir  einen  küsz  und  schien  bei  diesen  spielen 
was  neues,  das  ihr  selbst  ein  räthsel  war,  zu  fühlen. 

Idrii  3,51; 

durch  das  neue,  wozu  auch  das  seltene  und  verborgen  ge- 
haltene gehört,  wird  die  aufmerksamkeit  belebt.  Kant  10, 165; 
das  neue  hat  als  solches  schon  eine  besondere  gunst.  Göthe 
36, 172;  und  überhaupt  will  der  mensch  neues.  Heinse  Ardingh. 
1,44;  der  kalt  und  befremdet  ins  närrische  neue  des  lebens 
blickt.  J.  Paul  leben  Fibels  210 ;  das  neueste  die  neueste,  jüngste 
nachricht : 

das  neuste  was  man  hört.     d.  j.  Göthe  1,173; 

wenn  zeitungsblätter  mir  das  neueste 

vom  hofe  .  .  erzählten ! 

Schiller  5,202  (don  Carlos  2,2); 

das  neueste,  was  ich  mitbringe,  ist  nicht  sehr  geschickt,  die 
fröhlichkeit  zu  vermehren.   Wieland  25,  77. 

c)  das  neue  {nämlich  licht)  des  mondes  oder  blosz  das  neue, 

der  neumond:   das    new   des   monen.    Mecenberg  309,10;  es 

war  gar  kalt  pis  auf  das  neu  auf  den  hornuiig.    städlechron. 

4,  10,  ^i,  16  {vom  j.  1460) ;   das  erst,    das   ander  u. «.  w.  neu. 

Fischart  groszm.  16 — 23  neudruck; 

mich  vegt  der  teufl  umb  das  neu. 

Erlauer  spiele  3,255  Kummer; 

das  neuw,  coitus  lunae.  Frisius  786;  das  neuw  ist  schön  und 
heiter,  it  luna  cornibus  puris.  Maaler  308";  schweizerisch  s'neu 
Tobler  331'.  Seiler  22oV 

d)  etwas  frisch  gewachsenes,  die  neue,  die  erstlingsfrucht :  ja 
denn  betten  sie  auch  gern  was  neuwes  aufgieng,  als  birlin, 
kirszlin,  zuckererbsen.  Keisersberg  has  im  pfeffer  c5';  und 
soll  von  dem  firnen  essen,  und  wenn  das  newe  kompt,  das 
firne  wegthun.  3  Mos.  26, 10 ;  darumb  er  {Cain  als  erstgeborner) 
auch  das  new  vom  jar  und  seine  erste  garbe  zu  ostern  auf- 
opfert. Mathesiüs  Sar.  82*;  überhaupt  etwas  frisches,  unver- 
letztes und  glänzendes: 

an  jähren  jung  und  reizend  wie  das  neue, 

so  fand  ich  dich.  Platen  (1847)  2,  230. 

e)  weidmännisch  das  neue,  ein  neues,  frischgefallener  thau 
oder  Schnee  Heppe  279*.  Kehrein  218.     vergl.  2,  f. 

2)  der  neue,  die  neuen ;  der  neuere,  die  neueren :  je  nach 
dem  zu  ergänzenden  Substantiv. 

a)  die  neuen,  die  neuvermählten: 

die  nacht  ist  auch  für  uns,  ob  gleich  die  neuen  beide 
uns  lieber  sehen  gehn.  Fleming  (1606)  169. 

b)  die  neuen  im  gegensatze  zu  alten :  der  Verfasser  scheint 
sich  in  die  alten  studirt  zu  haben,  und  wenig  auf  das  lesen 
der  neuen  zu  verwenden.  Schiller  2,  381 ;  die  meisterstücke 
der  alten  und  neuen  {dichter).  Heinse  Ardingh.  1,32;  die 
neuen  und  die  alten,  die  anhänger  des  neuen  und  des  alten 
glaubens,  die  Protestanten  und  kalholiken.  Soltau  2,1-13.  119; 
wenn  sie  uns  newe  und  ketzer  schelten.  Luther  wider  Hans 
Worst  14  neudruck. 

c)  der  neuere,  die  neueren:  den  meisten  von  uns  neueren 
{gegenwärtig  lebenden).  Lessing  4, 131 ;  welcher  einzelne  neuere 
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tritt  lieraut,  mann  grgfn  mann  mit  dem  rintrinen  Athe- 
nientter  um  den  pn-iHz  der  nirnMchlivit  zu  streitrn?  Schiixui 
10, 'ihH;  dit!  nnitTcn  (minerahgen),  die  mit  ito  groizcr  Ober- 
einntimmung  ihre  thcxc  lii-liai)|iten.  (»fiTHK  M,  IM);  it  Im  »ie 
(TifruH  un(i  /Vopirr:)  itehr  llcix/ig  und  itrliaUb-  IjcKonder*  drn 
Properz  ;  uImt  nirht . . .  auf  kosten  der  ni-utTn.  Stegwart  't,  2»; 
indem  ich  mich  nun  Im  ihm  um  das  ulttTthum  erkundigte, 
KU  verbarg  ich  ihm  nicht,  wai  mich  unter  den  neueren 
(diehlem)  ergetzte.  ü,  61 ;  sein  nackendes  in  den  tbeiien  . . . 
ist  wie  aller  andern  neuem  (maler)  meist  abscbrift  ciiles 
luudells.  ilciNse  Arffingh.  i,  t2. 

d)  der  neue,  ein  neuer,  ein  neuling:  neuer  v*l  neuling  im 
glauben,  neophUut.  IhK»-.  3'V;  nehme  man  dazu,  dasz  ein 
junger  mann  auftritt,  der  als  ein  neuer  das  neue  liefert. 
UOtiiic  nu,  173; 

sivh!  da  bringen  «io  einen  neuen  (rrcniten)l 

ScuiLLRK  12, 30  (WalteMirin*  lagtr  7) : 

riner  der  alles  ändert  haben  will:  ich  war  . .  ein  neuer,  wQaschle 
eine  andere  bibel,  ein  anderes  chriHtcnthnm.  Imüerman!« 
Miinehh.  {•l.ausg.)  l,in;  appenzellisch  ein  reformer  TutLEi  33l' 
{vergl  1, 8). 

e)  der  neue  {nämlich  weio):  bis  ein  newer  eingelegt  werde. 
Alemannia  lo,  107'  {vom  j.  KüO);  bat  er  alten  oder  neuen 
getrunken?  Scmiii.br  U,  IUI ;  Hudiman  tbat  einen  langen  zug, 
SU  dasz  ihm  der  neue  auf  den  tippen  schmelzen  mochte, 
wie  der  srhiiee  in  der  morgensonne.  Sciik»»kl  ^Meh.^2. 

f)  bair.  der  neu,  friichgefallner  schnee,  spurschncc  Sciia. 
I,  17 Kr  Fromm,     vrrgl.  1,«. 

Hl.  das  substanlivisehe  neu  in  adverbialer  Verwendung. 

1)  genttivisch  neues,  neuens;  ahd.  niwanes,  niwines,  niwencs, 
mhd.  niuwes,  nivves  und  niuwenes,  niuwens,  niuns,  md.  uAwes 
und  ni^wens  (Lkxer  2,m),  altfries.  nies  RicuTUurtN  U5l\ 

a)  ehen  erst,  künUch,  jüngst,  neulich: 

tuhd,  der  andir  »prach,  niwus  wiere  er  guhit. 

MilMter  gene$ia  112,29; 
die  von  des  »tunuuiMi  vusio 
mit  Ireuilea  iiiuwen.s  sind  geritcu.     I.antetet  «677. 

die  nu  aiu,Mendig  der  stut  sein  und  newins  vertriben.  slddte- 
chron.  3,  334, 9  (vom  j.  1350) ;  die  newins  tu,  der  »tat  vertriben 
sint.  335, 13. 

b)  neues  und  von  neuens  {vergl. 'i,b),  neuerdings,  wieder: 
mhd.  als  ein  man  niuwes  wip  geniract.  Schwabensp.  landr. 
173,  IS  Gengier;  von  niuwens  U.  v.  Tübl.  WiikA.  151';  nAd.  von 
newes  ejn  ungelt  ufTsetzen.  städlechron.  4,  l«J(),  22;  welcher  das 
verwüste  stilTt  von  nawens  aulTgericht.    Brotuit  chron.  V  3'. 

e)  xum  ersten  male,  luerst: 

der  uns  das  liedliu  newes  singt.    Uhlaho  voüuI.  489; 
der  uns  das  liedlin  newes  sang. 

4<.M)  (von  erst  gesaog  &40J. 

2)  mit  prdpositionaler  ffigung  {vergl.  l,  b). 

a)  auf  ein  nenes,  aufs  neue,  n)  erst,  als  etwas  neues: 
wir  haben  den  {ehestand)  nicht  anffs  new  von  uns  ertichtet, 
uiuh  nicht  den  brauch  desselben  aus  uns  auffs  new  erdacht. 
LuTHtH   wider  Hans  Warst  l.'i  neudruck. 

ß)  wiederum,  neuerdings,  auf  ein  neues:  bebt  auf  ein  ueus 
ein  Verfolgung  an  wieder  die  Juden.  Aventin.  4, 7tiU,  29;  si 
würden  den  krieg  auf  ein  neus  unfahen.  »79,28;  sihe  nun 
bebt  er  uff  ein  newes  an.  Albkrus  dict.  HH  2*;  und  schlempten 
do  auf  ein  nftws.  K.  Platteb  223  B. ;  uns  auff  ein  newes 
aus  der  not  zu  helffen.  Fischart  bienenk.  52' ;  der  gute  alte 
Clemens,  der  erst  auff  ein  neuwcs  von  seinem  son  auch 
überrumpelt  und  gcbochet  ward,  buch  d.  liebe  9, 1 ; 

er  meinte  wioderumb  sich  auff  sein  pferd  lu  heben 
und  auff  ein  newes  ihm  die  sporen  auch  lu  geben. 

l).  v.  u.  Wkkukr  AriMl  6,5S,2; 
indcn»  er  wieder  auff  ein  neues  anlienge,  mir  auffzurucken. 
Äm;)Jir.  I,5(»<),  10;  sofern  wir  ihm  auf  ein  neues  treue  und 
gehorsam  verbieszen.  Hudbkb  Milton  47;  aufs  neue,  aufs  neu 
{seltener  auf  das  neue  E,  Rrandks  in  den  Göttinger  gel.  an:.  IM« 
J.  499):  das  fleisch.,  auf  das  new  brennen.  Hvff  cAirury.  96*; 

da  ihn   »onsi  ein  frische»  weih  werde  frisch  auf«  neue  nagen. 

LocAC  3.3.27; 
was  Unglücks   stellen   ewere  wcibcr . . .  aufs    nowe  jetzt  an. 
l'iiiLANDKB  2,  s7;   der   kauffmunn  crcditirte  schon  aufs  neue. 
Weisk  (Tin.  44  nrudrucA; 

if>  sini>  wir  wieder  gut,  dann  kOsi  Ich  sie  aufs  neu. 

GeNTmii  38&: 
das   ganze   werk  aufs   neue  umzuschmeltzen.  Lessing  12,  ig 
{vom  j.  1750); 


4nm  fHaek  m»  mCi  mm  («Mmo:  k«4«ak*  4kli  skia. 

G*T«a  l.l», 
4«  wirdMl .  .  4m  AMMio. 
^' OB*  M  tnmä  nwordeii.  dir  Mb  MM 
und  deioen  rrtunJim  Mbar  Mmm. 

•.lV(f)HMi^t)t 
»o  knüpfte  ich  den  fadeo,   wider  OMioca  willeo, 
fesU  3&,  Ib7: 

•r  »prichu  und  flUbt  «nft  omi.    Wisla*»  I4fi»  1,91  i 
des  konlK*  bur(  wird  J«ui  aufs  neu  «o«  alr  l»«««clu. 

fftfim  l^MBi 
wer  i«to,  der  sieb  auf* 


In  meiBo  tiefen  r*ib««i  •lm«4r(amat 

IsiM  rrWrMdW  2.1;. 
•leb  I  bürger  und  rliur  aMfs  mim 
erbeben  luni  eeiiwir«  dl«  iMad. 
o  komma  du  «Mb  J«ttt  Mfb  mm 
lu  un».  Rlcmr  1,M: 

das  (der  heruehlag)  klingt,   wenn   nun   o«r  M 
hört,  wie:   vurbei!  vorbei!  vorbei!    wenn  ■•■  A 

acht   giebt,   so   klopft  es:    aufs  neu!   auf*  nm!   

iMMeRMANN  *pig.  {i.aufl.)  l,ft;  da  huffl«  Friedrich  aofi 
Krkttac  ahnen  3,  295. 

b)  an  ein  neues,  auf$  mm,  wiidtr:  welcher  (ftfUf  itm 
keiscr  an  ein  newes  verbant.  FiscaAir  Henenk.  tu'. 

e)  von  neuem,  vom  neuen,  von  neuen  {9trgL  1, 6  und  «o« 
neue  bei  neue,  fem.): 

a)  von  newem  ab  inUgro,  dt  tnUgro.  Uasik  K«':  vod 
neuwein  Maalüb  3<i5':  das  von  neuem  wider  f"f|fy«wl  iai 
worden  die  stat  Emaus.  Aventin.  911,  IH;  welcher  io  ünw 
stat  von  newem  pawen  will  (rinc^n  ntubau  amffihnu  mI). 
Nümb.  reformal.  26,  i ; 

der  uns  das  liedlein  .  .  . 

von  newem  gesungen  bat.    L'aL*"»  »olfts/.  Ut ; 

o  schlier  ich  doch  von  neuem  ein.    L's  t,24; 

wie  lebhaft  war  des  kinds  vergoOfen. 

als  es  sein  bau«  von  neuem  »ab. 

Ubllibt  faAWa  ■.  ert.  (1763)  Tk; 
dieser  schatten,  der  uns  von  nevMB  anh«!. 

iLMtracsSflM; 
er  .  .  soll  von  neuem  verberrllchM  ««rdea. 

Mru.  (174)«)  I.»: 
iastt  uns  das  bild  der  gottbelt  von  neuem  im  mensciMa  «r- 

•«baffen !    t1 ; 
und  machten  sie  Aurorens  schwachen  alten 
von  neuem  Jung.         Wiklah»  IdrU  1,36; 

leb  hatte  von  neuea, 
wie  leb  dem  bann  mich  entsAf*,  fedachi. 

G«Tu  40.14b: 
beflehl,  dasz  man  von  neuem  untersuche. 

ScauxBR  12,575  (Jf.  Stumrt  &,U); 
von  neuem  schwillt  das  bers 
in  wanne  weiche  lensgeroble.    RSckbbt  6,402; 

dasz   er    nur   wenige   Schriftsteller,   diese   aber  immer  vo« 
neuem  las.   Herder  Adrastea  2?>9;    aber  er  erschien  mir  vmi 
neuem' 80  liebenswürdig.  Heihse  jlrdinpA.  1,29;  und  tingvua 
neuem  an  zu  vemQnfteln.  Encbl  1,  S43. 
ß)  vom  neuen: 

von  wegen  eurer  tier.  die  heut«  sich  vom  ■««•• 
bei  uns  bat  eingestellt.         Fiaamc  (1606)  O; 

wir  genossen  vom  neuen  das  labsal  des  letzten  Schlummer«. 
Heinse  Ardingh.  1,  S4;  Ardinghelio  zeichnete  vom  nrurn. 
104  u.  0.; 

weib,  die  stets  vom  neuen 
seel  und  leib  erfreuen  kann.     RBcanv  6,U; 

versuchen  wirs  fürwahr 
noch  einmal  vom  neuen.        4,133. 

;')  von  neuen  (ndmttcA  dingen):  von  neweo 
HH  2' ;  es  sei  denn,   das  jemand  von  newen 
Joh.  2, 37 ;   etliche  melodeien  sind  ...  von  kOMinkhca  off»- 


nisten   von    newen . 
vorrede ; 


.  gemacht  wordeii.  Vni 


(IW) 


soll  ich  mich  aber  von  newen 
mein  vorige  künheii  la»j«n  rtwea. 

ilAVüsccii*  H.  Pfriem  «U 

was  vor  ein  derber  schlait 
erschauert  bers  und  haus  von  ne«««:  l:ft««M) 

Svwvm  Hrmmtt  äl; 
wo   ich . . .  eine   menge   bindemine  «oa  mms  tkcnleifM 
milsste.  Lkssisc  12, 19  (tom  ;.  17*1); 

und  hub  von  neuen  hart  tu  schellea  un.    BtaAsa  1*4*; 
er  nahm  sie  in  sein  heu  vo«  M«e«  (:  rwM«).  

SvMMM  f«d.  (tm)  sn: 

ach!  kk  sUm  sk  vielteickt  vo«  aeMa  (;««eBli««B«>. 

CAbitoe  iMdir  amier  Utk.  Ul; 
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fühl  ich,  dasz  wir  stets  von  neuen  (:  freuen) 
noch  die  alten  kinder  sind.  Rückert  6,182. 

IV.  neu  als  ad v erb  erscheint  erst  rthd.,  nachdem  schon  das 
mhd.  flexionslose  prädicative  adjectiv  neu  einen  adverbialen  an- 
strich gewonnen  hat  {vergl.  die  folgenden,  leicht  zu  vermehrenden 
participialen  composita): 

er  lühte  gar  niuw  unde  frisch. 

Konrad  troj.  krieg  17542. 

1)  eben  erst,  unlängst,  neulich: 

in  schäm  und  schandt  zu  letzt 

zog  ich  hin  auft'  das  gew, 

da  ich  het  kauftet  new 

ein  guten  mayerhoff.      H.Sachs  7,227,13; 

unsere  neu  verlieiratheten  freunde.  Lessinc  12,415;  ein  neu 
ausgebrüteter  vogel.  Wieland  27,  79;  comparativ  neuer,  neur, 
neulich: 

neur  warb  ich  ümb  ain  hausmeit, 

die  het  mir  im  dienst  zugeseit.    fasln,  sp.  755,20; 

neur  ains  da  hofiert  ich  vor  eim  haus.    757,24. 

2)  aufs  neue,  von  neuem,  wieder: 

es  werden  die  weiten 
alle  vergehn  und  neu  aus  ihrem  staube  sich  schwingen. 

Klopstock  Mess.  (174S)  1,309; 
doch  ch  der  lenz 

das  kleine  veilchen  neu  belebt.     Stolberg  1,438; 
begegnet  mir  auf  neu  beblümten  matten.    Göthe  3,21; 
wenn  mit  blumen  die  erde  sich  kleidet  neu. 

Schiller  14,272  (Teil  1,1); 
stets  wächst  ihm  die  kraft  auf  der  erde  neu.    11,320; 
die  (lamme  des  liedes  entbrannte  neu.    320; 
sag  an,  was  neu  geschehen  ist?    12,406  (M.Stuart  1,2); 
(bechrr.)  stündlich  neu  erfüllt  mit  labetrank.    Borger  76"; 
wie  blumen  wachsen  immer  neu.     Platen  (1847)  1,104; 
der  alte  kämpf  belebt  sich  neu.    Uhland  (1879)  1,  119; 
dana  wird  todtes  neu  geboren.    2,313; 

was  heut  zerbricht 
wächst  morgen  neu  zusammen.    RBckert  2,264; 
wenn  sich  neu  verjüngt  dein  strauch.    5,53; 
eh  sommer  neu  begann.     6,228; 
hat  dir  ein  stosz  von  ungefähr 
das  kartenhaus  zerrüttet  .  . 
und  steht  dir  neu  zu  baun  der  sinn?    4,228; 

lag,  an  dem  des  dorfes  ehre  . . .  neu  bewährt  werden  soll. 
GoTTHELF  Uli  d!  Pächter  (1859)  54;  alemannisch  auch  in  voller 
form  neue  {einem  ahd.  niuwo  entsprechend):  wenn  man  so 
lauf,  so  werde  man  neue  hungrig,  erz.  2, 183. 

3)  auf  neue,  frische  weise  und  art,  nove  Stieler  1350. 
Hederich  1692.  Frisch  2, 16' : 

die  freud,  so  lieb  mitbringt, 
.  .  stets  neu  entspringt.      Erlach  volkxl.  1,157; 
nun  lebt,  berührt  vom  liebeshauch, 
das  leben  neu.        Rückert  1,87; 

er  wird  doch  nicht  so  altvaterisch  denken  wie  mein  mann? 

'im  gegenteill  zu  neu.'  H.  L.  Wagner  203  Sauer;  comparativ: 

die  nachtigall  singt  neuer  (frischer,  schöner)  als  jemals. 

Klopstock  oUen  2,139. 
4)-  ganz  von  neuem,  zum  ersten  mal: 

der  uns  dies  liedlein  neu  gesang 

und  neu  gesungen  hat.     Erlach  volUsl.  1,267; 

neu  anfangen,  bauen,  pflanzen,  neu  bekleiden  m.  djL;  sampt 
andern  neu  angefangnen  gebrechen,  so  auch  den  alten  im- 
bekannt gewesen.  Ryff  chirurg.  60';  den  wil  ich  nüw  kleiden. 
Euknsp.  32;  meine  neu  gepfropfeten  bäume.  Geszner  3,24; 
neu  aufzuwühlender  boden  (eines  neubruchs).  Göthe  48,  66. 

NEUALT,  adj.  {vergl.  altneu) :  wer  . .  bringt  nun  eine  griim- 
matische  altneuerung  oder  ein  neualtes  am  besten  in  gang? 
.1.  Paul  doppelte.  50. 

NEüANBRECHEND,  partic:  mit  jedem  neuanbrechenden 
tage.  Klinger  4, 150. 

NEÜANDRINGEND ,  parttc:  ich  vergasz  über  den  neuan- 
dringenden beschäftigungen,  dasz.  Göthe  31, 117. 

NEUANKÖMMLING,  m.  der  neu  angekommene,  neugeborene : 

führet  den  neuanköramüng,  mit  heiliger  flut  ihn  besprengend, 
reinigend  ein  ins  haus,  in  die  gemeine  des  lichts. 

Rückert  2,  292. 
NEUARTIG,  adj.  von  neuer  art :  neuartige  (moderne)  kleider. 
polit.  stockf.  243;  Varros  erzählung  trug  in  verschiedenen  theilen 
den  Stempel  ganz  verschiedener  quellen  und  zelten,    neuartig 
ist,  dasz  Aeneas  die  Akropolis  erreicht.  Nikbuhr  1, 213. 
NEUAUFGEHEND,  partic: 

als  die  neuaufgehende  sonne  lieblich 
aus  den  thauigen  tulipanen  blitzte. 

Platen  (1847)  4,251. 


NEUAUFSTRAHLEND, par/ic;  Napoleons  neuaufstrahlender 
glucksstern.  Becker  tveltg.  14,  287. 

NEUBACKEN,  s.  neugebacken. 

NEUBÄNKER,  m.  bäcker,  fleischer  dem  eine  neue  Verkaufs- 
bank  gestattet  und  angewiesen  ist.  Zedler  24,  4. 

NEUBAR,  adj.  neu  und  herrlich,  kostbar:  mit  hinderlassung 
alles  ihres  newbaren  geschmiicks  und  fräwlichen  kleidung. 
Kirchhof  wendunm.  3, 91  (4,  56)  Ost. 

NEUBÄRTIG,  adj.  l)  jungbärtig,  milchbärtig:  indem  jener 
au6  neubärtigen  Jünglingen  Veteranen  macht.  J.  Paul  frieden- 
predigt 7. 

2)  einen  modern  geschnittenen  bart  tragend :  weil  wir  mitten 
in  und  under  den  newbärtigen  Frantzosen  sitzen  und  wohnen. 
Philander  2, 17. 

NEUBAU,  m.  neuer  bau.  1)  das  bauen  eines  neuen  gebäudes, 
das  neue  gebäude  selbst  {im  plural  auch  die  neubauten).  Zedler 
24,4:  so  wurde  jetzt  über  einen  neubau  {des  schulhauses) 
verhandelt.  Freytag  ahnen  4,  58. 

2)  neue  anbauung,  ansiedelung:  seitdem  aber  der  neubau 
überhand  genommen  . .  kauft  sich  jedes  kind,  das  nicht  zum 
hofe  gelangt,  frei,  und  setzt  sich  auf  seine  eigne  band. 
Moser  1,259. 

3)  appenz.  der  grasboden  im  ersten  jähr,  nachdem  er  früher 
umgebrochen  war  und  ackerfrüchte  getragen  hatte.  Tobler  332*. 

NEUBAUER,  m.  l)  neuer  anbauer,  colonist,  nd.  niebür:  es 
läszt  sich  sehr  wahrscheinlich  zeigen,  dasz  in  diesem  Jahr- 
hundert sich  über  viertausend  neubauer  im  hiesigen  stifte 
niedergelassen  haben.  Moser  1,101;  heuerleute,  bürger  und 
andre  neubauer.  254;  freie  neubauer.  2'oöf.;  die  brinksitzer 
oder  neubauer.  StOve  wesen  und  verf.  74.  vergl.  neuer- 
leute. 

2)  im  Altenburgischen  und  im  Voigtlande  als  neckname  für 
einen  neu  ins  dorf  gekommenen  bauer. 

NEUBAUEREI,  f.  das  anwesen  eines -neubauers:  das  ver- 
hältnisz  der  neubauereien  zu  den  gemeindeberechtigten  höfen. 
Stüve  wesen  und  verf.  73. 

NEUBEGIER,  f.  die  begier  etwas  neues  kennen  zu  lernen, 
eine  neuigkeit  zu  erfahren  (gewöhnlich  nur  um  des  neuen  willen), 
sinnverwandt  mit  Vorwitz;  vergl.  neubegierde,  neugier,  neugierde 
und  {wegen  entstehung  dieser  Wortbildungen)  neugierig: 

dis  häuft  und  reizt  die  neubegier 

und  lockt  die  fremden  von  der  weite.    Stoppe  ParnaszS; 

wie  glücklich  leitet  mich  doch  meine  neubegier! 

J.  E.  Schlegel  1,324; 
kein  rhinoceros  reizt  mehr  die  neubegier. 

Hagedorn  2,144; 
wo  die  neubegier  die  schweren  schritte  leitet. 

Lessing  1, 175; 

in  diesem  augenblicke  fühlt  ihr  nichts, 
als  neubegier?  i\alUan  3,9; 

die  liebe  neubegier 
treibt  mich  allein,  dir  diesen  rath  zu  geben.    415; 

der  vorwiz  und  die  neubegier,  eine  mächtige  eigenschaft 
eines  reisenden,  sind  nie  stark  bei  mir  gewesen.  Haller 
tageb.  4  (vom  j.  1723)  Hirzel ;  seine  neubegier  und  sein  hang 
zum  vergnügen.  Wieland  2, 174 ; 

ihr  wunder  steigt  und  ihre  neubegier 
mit  jedem  blick.  9,289; 

voll  neubegier 
naht  Korasmin  sich  dem  gepränge. 

Pfeffel  2, 159  Jlanff; 

des  auges  neubegier, 
auf  ihre  glorie  zu  blicken.    Thümmel  reise  6,276; 
(es  würde)  kein  hörn  die  neubegier 
der  geschminkteti  bleichen  docken 
.  .  ans  fenster  locken.      Gökingk  3,65; 
ich  zähme  meine  neubegier, 
drei  tage  drauf  zu  harren.     Langbein  (1854)  3,86; 

damit  das  äuge 
der  neubegier  sich  schliesz. 

Schlegel  Romeo  u.  hilia  3,2; 

so  wahr  du  jetzt  aus  neubegier  erblassest. 

Platen  (1847)  4,133; 
wie  Zeus  in  todeswettern 

sich  zeigte  sträflicher  neubegier.    Immermann  3,83; 
was  wollt  ihr  äugen  hier? 
ihr  seid  nur  neubegier.     Rückert  1,359; 
die  neubegier  ist  aufs  besondre  gleich  beflissen, 
die  wiszbegierde  will  erst  das  gemeinste  wissen. 

briUim.  9,24. 

NEUBEGIERDE,  f.   dasselbe: 

die  neubegierde  reltzt  den  blick.    Stoppe  Parnasz  336; 
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ich  woilte  iiiclit  gt-ni,  dan  er  mir  eine  «o  uachtheiiig« 
neubegit^rde  /utraiivn  könne.  Leming  2,67;  wu  tut  er  deoo 
nuch,  mein)!  neiilicKierde  im  geringsten  zu  reiUen?  0,  133; 
alle«  wühl  überlegt,  lii-nke  ich  duch,  du«z  ich  nicht  ito  ganz 
für  (lii!  If  idige  neubegierdt-  gearbeitet  habe.  9,  60 ;  Wahrheiten, 
die  jeder  faiiMen,  aber  nicht  Jeder  üben  kann,  waren  ihrer 
neubegierde  eine  allzuleichte  nahrung.  lt,23;  zur  «träfe  ihrer 
neiibegierde  haben  sie  ein  paar  gebrannte  llnger  beknnimen. 
(Ihunkck  1,7t.  Uki-LKRT  3,7.  0,2a  u.a.;  mit  derjenigen  neu- 
begierde ,  die  Nchon  beinah  genunz  ist.  KLuptToct  l'i,  IHO ; 
die  neubegierde  dieHer  jungen  leute.  idüf.;  er  erklärte  »ich 
uuf  eine  art  darüber,  die  meine  neubegierde  rege  machte. 
WiKLANu  2, 14;  ihre  neubegierde  auf  die  vollkommenste  weise 
zu  befriedigen.  «,  224 ; 

au»  neuhcuiurdu, 
w>«  alle»  niiüun  wurde.     10,118; 

welchem  nachromcht  eure  neubegierde. 

I'LATKN  (1841)  4,233; 
er  ward  von  neubegierde 
diese  ganze  nacht  hindurch  gepeinigt.    208; 
dl«  neubegierde  spielt,  die  wUibeglerde  xlell: 
die  wUibeglerde  »chaut,  die  ueubeKiO'de  »chrell. 

HÖCKKKT  brahm.  0,24; 
menschliche  neubegierde.  Frcttag  ahnen  5,264. 

NEUUEGIEBIG,  adj.   begierig   auf  etumt   neues,  auf  neuig- 
knten,  voll  neubegierde  {vgl.  neugierig) :  die  neubegierige  weit. 
Wkisc  ersn.  (1673)  1  neudruck;    neubegicrig,  curieux  Erbehc 
B36*;  ein  neu-begierigcf  lescr.  Felsenburg  l,  rorr.  2'; 
wenn  ucubogierge  Ittiito  Trauen. 

wa»  dich  zum  Hüben  unKürübrl?     STOPri  Pomats  333; 
die  l'leUze  »elber  hebt  .  . 
ihr  neubeglerlgs  haupt  aus  triger  fluth  empor. 

Zachariä  (1761)  1,18; 
da  »treckt  der  fach»  .  .  . 
sein  neubegierig  baupt  empor.    Hirdir  g«d.  1,325; 

wem  ziemt  und  frommt  es  denn, 
dass  er  so  neubegierig  Ist?    Lsssinc  2, 21S  (Nathan  1,5); 

eben   so   raths-  als   neubegierig.    J.  Paul  ßegelj.  1, 23 ;   lem- 
und  neubegierig  wie  er  war.  Gutzkow  riUer  (4.  aufl.)  3,  87. 
NEUBEGIEHIGKEIT,  f.  wie  neugierigkeit: 

der  neubeglerigkeit  die  Schlüsse  wahr  zu  sagen, 
die  das  verhftngnisz  doch  In  dem  verborgnen  macht. 
^  GÖNTHRR  538; 

docb  meine  neubeglerigkeit  wird  darum  nicht  zum  stricke 

groilTen. 
Stoppr  erste  sammlunq  von  leutschen 
getichten  (1128)  189. 
NEUBEGI^NEN,  «.: 

meine,  reime  sollen  sagen, 
was  von  deinem  neu- beginnen  (ilritie  Vermählung)  sinnen 
Tür  gudanken  tragen.    Locau  3,5,48. 

NEUBEGKÄST,  partic.  frisch  aufs  neue  begrast: 

o  mögen  jene  Treuden  all  .  .  . 
umtanzen  euch  auf  neubegrasten  weiden! 

Jacobi  5,14. 
NEUBEGHÜNT,  partic: 

du  schmelz  der  bunten  wiesen! 

du  neubegrünte  flur!      Hagedorn  3,68; 

auf  neubegrünten  wiesen 
dort  das  muntre  lamm. 

W.  Wackkrnagkl  (/ed.,  uiistrdhj  224. 

NEÜBEHEIBATET,  p<irrif.  neuvermählt:  den  neubeheurathe- 
ten  eheleuten.  Fischart  ehez.  411. 

NEUBEKANNT,    partic:    mit    geprüften    freunden    sowie 
mit  neubekannten  [die  man  erst  kennen  gelernt).  Göthb  51,  6. 

NEUBEKEHRT,  partic  unlängst  {zum  christenthum)  bekehrt: 
ein  nuw  bekehrter,  neoj^itus.  Dief.  378';  neubekehrter,  con- 
vertite.  Badlein  673* ;  ich  taumelte  mit  der  eigenen  Zufrieden- 
heit eines  neubekehrten  zu  bette.  ThOMmel  reise  4, 142;  die 
neubekehrten  forderten  vom  christenthume,  das  ihren  zauber- 
glaubcn  für  teufclswerk  erklärte,  dasz  es  mit  seiner  kraft 
etwas  besseres  schaffe.  Freytar  MMrr(is«n)  t,23S;  die  roh- 
heit  und  der  glaubenscifer  des  iieubekehrten  kOnigreichs. 
3  39&. 
'nEüBELAÜBT,  partic  frhehbelaubt : 

der  busch  ist  neubelaubi.    Platin  4'  (1,15). 

NEUBELEBT,  partic  aufs  neue,  wieder  heUbt: 
blick  niMibelebet  ^ 

au8  dem  liMt'hnniiicbe, 
strahlender  gott!      laatRRANN  1,115; 
mutb,  der  neubelebt 
Tom  druck  des  Unglücks,  sich  mit  wilder  Schnellkraft  hebt. 

GoTTRR  2,314; 
jetzt  fühl  ich  erst  In  neubelebter  frohheit: 
die  schönsten  kränze  winden  lieb  und  treue.  •  Gönu  4,81; 

vii; 
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wau  auf  dl«  ■•«kalaki«  liir 
•in  «armr  lytUtllofMa«  ihm  (4m  pßtttr)  «Mo. 

li 
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....  t.  .1..  ..fpf^,^  «««WlalMi, 
ifan»  saiiwar«  UM. 
NEU  •<.,  f.   MM 

in    der   gnecbuchen    kuost   ist  da 
nculielcbung.   litabaa  oM.  «.  kr. 


Ut«M  ».44: 


««ifar  «HM  u  Minrr 
ia  4rai  Mif  dunaer 


tm»  $allm  twtfw;  iU 


folgendes  ftneratlooMi  foUtof  dUk  tkn  (ätf  m»jmd»mm$) 
erh.buiif  «ad  die  a«ab«l«kaBg  im  r^kkM.  latuA«.  kidtr 
(iwni  1,  sti. 

NEUBEI.KIINT,  parlu.:  neubelebotor, 
inr^litufuj  Stikirr  1135. 

NEUBESAITET,  p-nl,c   m,l 
besaitete  laute.  Frktta*<  ahntn  S,3M. 

NEUBESOHNirM:N,  partic.  frueh  beuhmitln: 
daneben  «ine  ibranz«  Ooas 
der  neubeschnltinen  reb«.     ROcaaat  ft,  17V.    * 

NEUBE8CHWINGT,  partu.  mU   mm»  ic*«t«^  muktm: 

mag  eiwaiiii  er  am  blmmrUfaum 
den  noubescbwingien  adler  »chaaea? 

W.  WACiiRNACBt  9*tf.,  mumtU  W. 
NKUBESEELT,  partic:  die  warme  und  neubeteehe  tUiie, 
die  sie  meiner  seele  gaben.  Wiclano  3, 136 ; 

höret  an  tut>\n  schAtutM  lled! 
ha.  ein  lled  de»  neubasaelteo 
von  der  süszen  anvenBahliao. 
die  ihm  endlich  golt  kaaehMl     BfMaa  IT. 

NEUBESUNGEN,  parlu.:  neabflMogM«  glOck.  H*m»om 

3,60. 

NEUBEWOHNT,  partie.:  neobewohnle  aiaite.  i.  j.  GOrai 

2,  14. 

NEUBEWUSZT,  pardc.  aufi  mw  *m»  bttrmtxUtiu  gtkrukt: 
sie  sollten  dir  den  »cbaaers  verjagen, 
sie  machten  dir  Ihn  neubewuszu    l'LATati  II*  (1,41). 

NEUBLAU,  n.  blaugefdrbU  stärke  smm  kUmtm  itr  ate*«, 
des  papiers  Jkcon  handlungslex.  tl'>.  Schedu.  warwlir  I,  W*, 

NEUBBUCU,  m.  neu  aufgebrochaut  «ad  mrhar  fimmtkli$ 
land:  der  nevpruch  auf  der  meUslat  geil  (giebt  aU  tdtnitu) 
XXX  Schilling,  cod.  austr.-Frising.  403  Zahm  (mw  j.  1314):  oiit 
allen  den  rechten  . .  zechenden,  nOwbrflcbeo.  Stretünger  ckrpm. 
(15.  jahrh.)  39,25.  vgl.  neubrucbzehente  «md  BEstLea  itr  m»- 
bruch  nach  dem  älteren  deutsehen  recht  {Berlin  IMS);  der  oew- 
bruch,  ein  acker,  der  zum  ersten  mal  aufbrocben  ist,  als 
so  man  reutet,  oder  ein  wisen  aufbricht,  iioraJr.  Maalc« 
305';  neubnich  Schottklius  ist.  .Stielkr  232.  I61H.  Brnzlu 
212*.  Schweiz,  geuhiehtsfreund  25,  337.  26,  319;  ainiche  röter 
{rodung)  oder  neubrich  zu  machen,  isterreith.  rntttÜLt^nitM 
[vom  j.  1635) ;  iieubruch  oder  neugereut.  Akmamiü»  lo,  Wf 
{vom  }.  |H02) ;  unter  dem  neubnich  sind  urbar  gemacble  berg- 
Waldungen  zu  verstebn.  Voss  georg.  1.353;  ja  sogar  der  eigeo- 
thümer  verläszt  seinen  erst  gerodeten  neubruch.  Gorat  23,131: 
auch  ein  nach  längerem  brachHegen  wieder  eingepßigUt,  mu 
einer  weide  oder  wiese  hergeslelUes  ackerland  {t.  im  tUUe  kei 
neugereut):  einiges  schien  neubnich  und  war  es  aocb.  deaa 
die  acker  bleiben  neun  jähre  als  wiese  liegeo  ond  werdeo 
dann  wieder  andere  neun  jähre  benutzt  GÖnn  4Syl44; 

bes»er  ab  stiere 
sind  die  miuler  den  pllug  durch  frischen  neubruch  lu  lielMa. 
Stolber«  //.  10,344  (bracbfeld  Vom); 
ellig  wandle  »Ich  jener  dann  wieder  lur  neuen  furche, 
wieder  wünschend  an»  ende  des  breiten  neubruch»  zu  koaaaea. 

1SM4: 
übertragen : 

noch  ist  es  zeit,  da  Servlu»  den  pdug 

ergreift,  und  dle»en  weg  »um  thron  umpOügt. 

wie  wird  Im  neubruch  keimen  edle  »aal!     v^ri«  ttlS; 

das  deutsche  geistig- literarische  terrain  war  damU  fMt 
eigentlich  als  ein  neubrach  anzusehen,  e«  fanden  üdk... 
kluge  menschen,  die  für  den  neu  aufzuwühlenden  bödca 
tüchtige  anbauer  und  kluge  baushilter  wOnscbteo.  GOtsk 
48, 65.  vergl.  neugereut,  neuland,  neureuL. 
NEUBRUCHLANI),  n.  rne  neubrach: 

der  junge  stier  pOüg  euer  neubruchiaad. 

laL**  (197«)  3,311. 

NEDBBUCHZEHENTE,  m.  der  stkenU  ab  atfale  «w  mm» 
ittmbrueke,  der  noralzehenU  Zc»LKa  24, 31.  Fataai  S,  1^. 

NEUBORGEK,  m.  tumer,  mf  riwfi— dwftr  Mffir.*  die 
italianischen  neubürger.  SciLoastt  wtä§mk.  t^tH. 

NEUDENKEND,  partic.  der  neiurm  •m$Äammm§  m»i  amfftamsf 
gewtdsx  denktmd:  es   ist  lekbt  ^^retflicb,  daM  die  bälladea 

42 
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und  romanzen  unseres  vortrefflichen  Uhlands  nicht  blosz  bei 
Patrioten  von  1813,  bei  -frommen  Jünglingen  und  minniglichen 
Jungfrauen,  sondern  auch  bei  manchen  höhergekräftigten  und 
neudenkenden  den  schönsten  beifall  finden.  H.Heine  6,263. 

NEUDEUTSCH,  adj.  gegensatz  zu  altdeutsch. 

NEUDRUCK,  m.  erneuter  druck,  Wiederabdruck  einer  seltenen 
Originalausgabe,  z.  b.  neudrucke  deutscher  litteraturwerke  des 
16.  u.  17.  jahrh.  (herausgegeben  von  W.  Braune),  die  neudrucke 
deutscher  litteraturdenkmale  des  18.  jahrh.  (herausgegeben  von 
B.  Seuffert),  die  Wiener  neudrucke  (herausg.  von  A.  Sauer). 

NEUDUFTIG,  adj.  frisch  duftend: 

jugendlich  ach!  in  den  rausch 
neuduftigen  siegs  .  .  . 
sank  des  manues  kraftvoller  leib  hin ! 

Platbn  111'  (2, 253). 
NEUE,  adv.,  s.  neu  IV,  2. 

NEUE,  /".,  ahd.  niwi,  niuwi,  mhd.  niuwe,  niwe,  md.  nüwe 
(Lexer  2,  93),  nhd.  veraltet  und  durch  neuheit  ersetzt. 

1)  das  neusein,  die  neuheit,  novilas  Dasyp.  Ks'.  Denzler 
212" :  die  ainung . . .  was  in  der  niwin  {var.  newe,  nevv),  erst 
gemacht,  ganz  neu.  städtechron.  4,106,6  (anfang  des  Ib.  jahrh.); 
weil  ihm  die  alte,  die  doch  vielmahl  besser  als  die  neue, 
anstünket,  so  wil  er  auch  immer  was  neues  in  seiner  spräche 
haben.  Zesen  rosenm.lb;  die  neue  der  lieb.  Voss  6r.  2,  49; 
von  nene,  aufs  neue:  von  neue  aufgelegten  Schriften.  Schüp- 
piüs  624. 

2)  der  neumond:  md.  ein  nftwe  und  ein  wedel,  dag  sint 
vir  Wochen.  Mühlh.  rechtsb.  49,  17  (14.  jahrh.);  nhd.  die  neu 
und  Völle  des  monds.  Ettner  unw.  doctor  435. 

3)  appenzellisch  die  euterverhärtung  frischgekalbter  kühe :  d'kue 
hed  d'neue.  Tobler  332".     vergl.  das  folgende. 

NEUELN,  verb.  den  geschmack  oder  geruch  des  neuen  an  sich 
haben,  besonders  von  der  milch  einer  erstgekalbten  kuh  Stalder 
2,235,  vom  bier  Schm.  1,1710  Fromm.,  von  neuen  gefäszen  BiR- 
MNGER  352' ;  tirol.  der  wein  nuilet  in  einem  ganz  neuen  fasse 
Schöpf  476. 

NEUEN,  verb.,  ahd.  niw6n,  mhd.  niuwen,  niwen,  md.  ndwen; 
nhd.  selten. 

1)  intransitiv  und  reflexiv,  neu  werden,  sich  erneuen,  ver- 
jüngen : 

mhd,  hie  von  sei  liebe  riehen, 

jungen  unde  niuwen.    Trist.  13065; 

dö  niwet  sich  unser  herzeleit.    Parz.  481,28; 
appenzellisch:   der  mond   neut   (nüat),    fängt   an  zu  wachsen. 
Tobler  332"; 

von  ihr  (sonne)  kommt  segen  und  gedeihen, 

sie  macht  die  saat  so  grün, 

sie  macht  das  feld  sich  neuen.     Claudios  3,4. 

2)  transitiv,  neu  machen,  erneuen,  verjüngen  (s.  erneuen, 
verneuen) : 

mhd.  den  ernst  sol  ich  im  niuwen.    Iwein  5111; 
das  uns  reinen  unde  niuwen 
got  sol  an  staeten  triuwen.     Barlaam  81,37; 

nhd.  absolut,  etwas  neues  schaffen :  der  menschliche  geist,  sich 
selbst  tiberlassen,  nimmt  nur  immer  kleine  schritte,  wenn 
er  neuet.  Herder  nachlese  histor.  schriften  214 ;  von  den  bienen 
sagt  man  sie  neuen,  wenn  sie  anfangen  waben  zu  bauen. 
Adelung. 

NEUEN ,  verb.  ein  altes ,  nur  noch  in  haier. -österr.  mund- 
arten  fortlebendes  worl :  ahd.  niuwan,  nüwan  (partic.  ginuwan, 
ginuan),  mhd.  niuwen,  nüwen  (prdt.  nou,  partic.  genuwen, 
genowen,  genouwen),  altn.  nüa,  gnöa  (mit  schwachem  prät. 
auf  ra,  sonst  stark);  daneben  ahd.  nouwan  (prdt.  redup.  niu, 
nio?),  und  wahrscheinlich  goth.  nauan  (in  bnauan  zerreiben, 
wol  aus  b-nauan,  bi-nauan).  die  zu  gründe  liegende  Wurzel 
nau  (vergl.  Fick-  779  mit  hinweisung  auf  sanskr.  nu-d  sloszen) 
haben  wir  auch  in  ge-nau  und  noth  (goth.  nau-})i)  erhalten. 

Die  grundbedeutung  des  Wortes  war  wol  ^reibend  oder  stoszend 
drängen  und  beengen  (Schade*  655"),  woraus  die  allgemeinere 
bedeutung  stampfen,  zerstoszen,  quetschen,  zerdrücken  sich  ent- 
wickelt hat,  die  dann  (wie  noch  mundartlich)  wieder  auf  die 
arbeit  des  enthülsens  in  der  stampfmühle  eingeschränkt  worden 
ist;  mhd.  absolut  und  transitiv: 

bi  dem  (hnuer)  niuost  du  niuwen, 

dehsen,  swingen,  bliuwen, 

und  darzuo  die  ruoben  graben.    Helmbrecht  1359; 

da^  geschach  bi  einem  stamphe, 

da  lac  inne  brie. 

dö  hiej  ich  niuwen  sie.     von  dem  Übeln  weibe  334; 

stanl  üf  balde  unde  niu.    338; 


Vor  vorhten  und  vor  riuwen 

muost  ich  den  brien  niuwen.     344; 

ich  hete  in  baj  genouwen.    345; 

da?  ich  niht  guotes  nou, 

da?  was  des  schult,  daj;  si  mich  blou.     347; 

nhd.  im  Ib.  bis  11.  jahrh.  mit  allmählichem  übertritt  in  die  schwache 
conjugation: 

und  spricht  zu  ir:  was  newest  du? 

'do  new  ich  hie  nu 

meins  chindes  maszleid  und  nachtgeschrei 

und  alle  mainzungen  entzwei.'  Vintler  7970^.; 
wann  in  der  mül  (stamp/^mMWe)  neuet  man.  /'os«n.  sp.  111,14; 
ain  metz  genewens  hirs.  städtechron.  2,  313,  20  (vom  j.  1449) ; 
geneutz  hirs.  316,21,  geneut  gerste  22;  sechs  sümer  geneutz 
hirs.  3,  410,  23  (vom  j.  1456) ;  die  müUer  neuwen,  die  gersten, 
den  hirs  neuwen.  H.  Sachs  in  der  eigentlichen  beschreibung 
aller  stände  (1568);  von  einem  stär  gersten  zu  malen  oder 
zu  newen.  tirol.  landsordn.  vom  j.  1526  (bei  Schöpf)  ;  geneute 
gerste  vom  j.  1603  (bei  Schm.);  die  gerst,  welche  man  dem 
ross  zu  essen  giebet,  sol  gerendelt  oder  geneuhet  sein,  da- 
mit die  hülsen  hinweck  kommen.  Zechendorf  von  gebrechen 
der  ross'  (Eger  1571)  1, 4' ;  jetzige  mundartliche  formen :  baier. 
noien,  nuien  Schm.  1,1711  Fromm,  (näugen  cimbr.  wfc.  149'); 
tirol.  nujen,  nojen  Schöpf  476.  Hintner  177;  lusern.  neugen 
ZiNCERLE  45";  kämt,  näun,  noin  Lexer  196. 
NEUENS,  adv.,  s.  neu  111,1. 

NEUENTüECKT,  partic. :  neuentdeckte  länder.  Kant  rechts- 
lehre (1798)  261; 

jede  göttin,  neuenldeckt, 

wird  ihr  postament  gewinnen.     Immerbann  1,16; 

ähnlich  neuentspringend,  neuentsprungen,  neueutstanden  (Aler 
1464'.    Göthe  9, 378),   neuentthront  (Platen  1,123),    neuent- 
zündet (Becker  weltgesch.  14,443)  u.s.w. 
NEUENTSTAMMEN,  n.: 

ihr  (der  pflanze)  sprossen  und  ihr  blühn,  vergehn  und  neu- 
entstammen 
fällt  mit  des  Jahres  kreis  unwandelbar  zusammen. 

RÖCKERI  brahm.  10,192. 
NEUER,  s.  neu  und  nur. 

NEUERBAUT,  partic:  schild  seines  neuerbauten  gasthofes. 
Göthe  31,235;  auf  dem  neuerbauten  theater  erhielt ...  das 
Schauspiel  neue  aufniunlerung  und  belebung.  60, 216.   • 

NEUERDICHTET,  partic:  neuerdichtete  Wörter.  Stieler 
Sekretariatkunst  2,  268. 

NEÜERDINGE,  adv.  gebildet  wie  allerdinge  (th.  1, 221),  in 
jüngster  zeit,  kürzlich:  und  ganz  neuer  dinge  haben  wir  ihn 
. . .  von  gemeinen  bauernjungen  abbläuen  lassen.  VVieland 
12,  7. 

NEUERDINGS,  adv.  gebildet  wie  allerdings  (th.  1,  222). 

1)  in  jüngster  zeit,  kürzlich:  erschien  doch  neuerdings  aus 
der  feder  des  herrn  H.  eine  versio  duplex.  Siegfr.  v.  Lindenberg 
(2.  a«^.)  1, 161 ;  von  einem  neuerdings  erhabenen  vornehmen 
ton  in  der  Philosophie.  Kant  1, 173  (der  neue  ton  im  philo- 
sophieren 180);  man  behauptete  neuerdings,  dasz.  Heynatz 
■>,  289. 

2)  von  neuem,  aufs  neue:  sind  denn  unser  Klopstock  und 
seines  gleichen  wiederum  neuerdings  begierig  worden,  das 
maas  ihres  genies  zu  wissen?  Schiller  2,376;  sie  werden, 
wenn  sie  sich  nicht  mäszigen  können,  den  adel  und  auch 
den  bürgerstand  neuerdings  gegen  sich  empören.  Tieck  ges. 
nov.  4,  244. 

NEUEREI,  f.  neuerung:  wir  aber  weil  wir  alle  solche 
teufelei  und  newerei  meiden  und  fliehen,  uns  wider  zu  der 
alten  kirchen  . . .  halten,  sind  wir  gewislich  die  rechte  alte 
kirche  on  alle  hurerei  und  newerei.  Luther  wider  Hans  Warst 
24  neudruck;  wenn  doch  solche  newerei  im  bapstum  schlecht 
newerei  were  oder  sein  kundte,  so  weren  sie  noch  etlicher 
masze  umb  friedes  willen  zu  leiden,  gleich  wie  einer  seinen 
newen  rock  tregt  oder  leidet,  ebenda;  denn  ob  ir  solch 
newerei  bei  euch  für  schertz  haltet,  so  ists  doch  . . .  ab- 
götterei.  27. 

NEUERER,  m.  einer  der  neuert,  etwas  neues  aufbringt  und 
gegen  das  alte  oder  veraltete  eifert  (lexicalisch  erst  von  Campe 
aufgenommen,  bei  Stieler  1351  nttr  das  compositum  verneurer): 
wie  wenig  sich  der  beste*  theil  von  Deutschland  um  diese 
neuerer  (die  eine  neue  griechische  Orthographie  aufbringen  wollen) 
bekümmert.  Lichtenberg  4,218;  wir  warfen  ihm  (Lessing)  vor, 
die  lutherischen  orthodoxen  müszten  ihn . .  selbst  für  einen 
neuerer  halten.  Nicolai  bei  Lessing  13,  478 ;  ein  enthusiast ! 
ein  gefährlicher  neuerer!  Gotter  3,67; 
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weh  eucbl  irh  «ah  die  fruchl, 
Ihr  neuerer  ('luiietluMonti),  ille  euer  beUpiel  itiriet.    1,393: 

leichUinniger  neuerer.  Vo*«  antitymb.  1,40;  neuerer,  welt- 
und  inenMcbenverbexfierer.  Kuncv.n  betraeht.i,fAi  gefährlicher 
neuerer.  100;  sie  IKlisabeth)  errirtb,  da»i  die  neuerer  in  iCu* 
ropa  die  sMltzen  riurr  freiheit  werden  m  (Irden.  Scrillb*  4,97; 

xchoii  »ehieicht  .  .  In  beider  brüst 

üaii  gin  der  neuerer.     5,3,2Vi  (don  Carlo*  3.tO); 

diu  partei  der  neuerer.  ScHLOHtiR  mtUgoeh.  3,478;  haben 
di«>se  neuerer  wirklich  die  grenzen  de«  franiOsiachen  theater« 
erweitert?  H.  Heine  11, 2M. 

NEUEHFUNDEN,  partk.:  die  neuerfuodene  {neuenideekle) 
well.  Haolein  073*:  lim  neuerfundene  land,  terra  nota,  New- 
fouodland  in  Amerika.  Ludwig  1323; 

la«i  meinen  kabn  am  engen  drande 

in  deine  oeu-erfundne  weh.    Hora*NNtwALBAO  I.3&4. 

NEDERKEfr,  i.  neurigkeit. 

NEUEÜLEUTE,  plur.  zu  neubauer.  StCv«  weten  u.  verf.  75. 
NEUERLICH,  nach  dem  musttr  von  neulich  gebildet  und  mit 
dem  comparaliv  neuer  susammengeseltt. 

1)  adjectiv.  a)  neu,  novus  Alkr  1464*.  HEoeaicR  1692: 
in  den  rechten  wird  neu  oder  neuerlich  überhaupt  alles  das- 
jenige genennet,  wan  entweder  bisher  noch  gantz  und  gar 
nicht  bekannt,  oder  doch  sonst  nicht  gebräuchlich  gewesen. 
Zf.oi.er  24, 1 ;  neuerlicher  zoll,  auf  neuerliche  dinge  umgehen. 
Frisch  2,  18*;  durch  eine  neuerung  aufgekommen  und  un- 
gewohnt, euriosus,  insolens,  insolitua.  Stirlbr  1363.  vgl.  neuer- 
lichkeit. 

b)  der  neueren,  letzten  seit  angehörend,  »n  der  jüngsten  zeit  ge- 
schehen oder  gemacht:  verschiedene  neuerliche  wahriichmungea. 
Wieland  8,  4I3;  wenn  ich  mich  ..  des  neuerlichen  abenteuers 
mit  der  sylllde  erinnere.  11,320;  die  neuerliche  wegnähme 
von  Neapel  und  Kapua.  Schiller  0,259;  in  dem  reiche  der 
Wissenschaften  . .  srhon  wir  . .  einzelne  bezirke,  obgleich  von 
neuerlichem  anbau ,  schnell  zu  ansehen  . . .  erhoben.  Wolf 
museum  der  alterthumswissensch.  l,  lo. 

2)  adverb.     a)  noviter,  insolenter,  insolite  Stieler. 

b)  in  der,  aus  der  neueren,  letzten  zeit,  jüngst:  aus  Hamburg 
habe  ich  neuerlich  keine  nachricht.  Lessing  12,256;  ich  habe 
neuerlich  . .  sehr  dringende  veranlassungen  bekommen,  diese 
reise  nach  Wien  doch  ja  einmal  zu  Ihun.  375;  ehedem.. und 
neuerlich.  7,44;  das  schlimmste  ist,  dasz  mein  gemahl... 
neuerlich  ein  groszer  muralist  geworden  ist.  Wieland  25, 227; 
schon  bei  der  letzten  anwesenheit  der  baronesse  und  neuer- 
lich durch  briefe,  war  Charlotte  aufgefordert  worden,  Ottilien 
dorthin  zu  senden.  Güthe  17,274;  dieses  ernste  paar,  das 
sich  erst  neuerlich  zusammengefunden  hatte.  25,  27 ;  bei  dem 
streit  mit  dem  pabstlichen  hof  war  neuerlich  in  verschie- 
denen Schriften  mehr  ISrm  als  jemahls  von  dieser  freiheit 
gemacht  worden.  Schiller  4,124;  Superlativ:  da  neuerlichst 
von  einigen  Engländern  die  originalitiit  der  Bürgerschen 
Lenore  angestritten  ist.  Herder  nachl.  zur  schönen  liter.  «. 
kunst  359. 

NEUERLICHKEIT,  f.  neuerung  Stiele«  1361:  sie  waren 
den  neuerlirhkeiten  . . .  feind  und  gebSssig.  Albertinds  guld. 
sendschr.  (lei'i)  l,  12*. 

NEUEHLING,  m.  wie  neuerer:  wie  oft  eine  neuerung  in 
der  lehre  unbemerkt  durchgegangen  sei,  weil  der  neucrling 
den  mantel  noch  nach  der  alten  arl  trug.  Nicolai  Sebaldus 
Nothanker  2,  9C>. 

NEllERMÜNTKHT,  partie.  wieder  munter  geworden,  frisch 
ermuntert : 

in  bOsrhen  und  hecken 
ftbten  ein  rröhliches  Med  die  neuermunterien  vögoi. 

(illTHR  40,5. 

NEUERN,  verb.  l)  mhd.  niuwern,  neu  {eigentlich  nruer) 
machen,  erneuern  (Le.xer  »,96),  woßr  nun  erneuern,  vcr- 
neuern  gebraucht  wird. 

2)  nhd.  transitiv,  eine  neuerung  mit  etwas  vornehmen:  also 
mueste  ers  nicht  Sondern  noch  neuern.  Luther  su  l  Sam.  2,  3 
(M, 47  der  Erlanger  ausg.);  absolut,  eine  neuerung  machen, 
umgestaltend  wirken :  wo  man  vil  newret ,  do  sSet  man  vil 
leichtfertige  leut.  Lehmann  florileg.  (t030)  551, 3t.  Butschkt 
Palm.  367;  es  war  immer  Lessings  hauptvnrwurf  wider  die 
neuernden  theologen,  dasz  sie  inconsequent  w9ren.  Nicolai 
bei  Lessing  13,478;  jene  magistri  nostri  von  Löwen,  welche 
gegen  die  neuernde  literatur  und  theologie  so  lang«  im 
kämpfe  gelegen.  Ranke  deutsche  gesch.'i,^^:  annSherung  an 
neuernde  Vorstellungen.  5,31;  das  neuern.  Klinger  S,  1S5. 


NEU :  KM,  parlie,  «M  mtlttfn: 

•o  luMM»  In  41*  weit  dl«  s«M-«rMluAMa  ff«lM*r. 

Haixm*  ar^rr.  4m  UtfUXm-, 

un  und  un  lagen  die  bAgel  In  liekliciier  akMddlMBnHit. 
flelcb  alt  wtren  fia  iclutn  n«tt«r*rksff«n.  nnd  klttlMM.  wi« 
B4«a.    Iuir«TAcs  M«M.  (lUN)  I.M. 

NEUEHSTANDEN,  frtk.  m/b  mm,  vMfr 


dir  (H0utiek**  9alfrt»md).  4«fii  —mtemMtämm.  IM 
In  all  mein  ilnnen  tu(ewan4t.  Umlas»  flUTtt  l.tl: 
gUubic 
nach  dei 


■cbauien  wir  nach 
nach  d^am  oauaniandnan  ralclk    Onrnm  aaftil.  IT.H4k 

NEUERTHUM,  t.  neuthum. 

NEUERUNG,  NEURUNG,  f.,  mhd.  ninwentoft,  mi.  ■*«€• 
ninge  (Leib*  2,96). 

1)  di*  trneuerung,  t«rjüngung: 

sein  cArpar  .  . 

ruhl  In  der  ard.  und  allda  wart 

der  nawrunfc  und  der  hlB>m>rlfartk. 

H11CW4LC  III  iiackrrnaget»  lM44.  l,lM,tt. 

2)  die  Umgestaltung  eines  alten  oder  veralttUm  m  ttm«»  mmtim 
und  xeitgemdsum  und  du  dadurch  kirwtr§AnukU  9trimhrum§, 
die  reform ;  oft  mit  dem  tadelnden  nebnUfrifft,  4u»  im  i*ierum§ 
willkürUeh,  nur  um  des  neuen  willen  gemacht  sei. 

a)  in  beiug  auf  brauch  und  mode,  tkun  und  waadH: 

vil  n&wrung  Im  in  allem  land. 

kurz  fcblnulcb  und  beacbroien  rAck  a.i. ». 

ItRAnr  mmrrmuek.  4.M: 
der  menseh  viel  newarung  erflndt. 
der  mensch  fürkaufn.  wuchert  und  sekladt  n.s.*. 

H.^Acna  S.4a«,2»i 

ein  reicher  und  gewaltiger  tyrano  ia  einer  statt  etfau4  ein 
neuwerung  Ober  die  ander,  darmit  er  seine  unlertbueo 
peinigte  und  beschwerte.  KiRCHHor  wrmfHnm.  l,  67  (l,M)  Öil.; 

wo  ausz  der  art  man  schlagt, 
und  tftgllch  newe  brAuch  erregt, 
da  kuropt  gewi*  ain  newerung, 
die  selten  eim  land  wol  eelung. 

Kuca*«T  tL  sekiff  ISA; 

ungereimte  Wechsel  und  newrungen  der  kleidung.  PaiLANitca 
2, 160; 

neuerung  ist,  was  ihn  krinkt.     8.  Dacb  86t  Ost. ; 

und  bat  die  mode  nicht  die  neuerung  enMMUMB. 

ZtcHAaiÄ  (1761)  1.6t: 

sprichw.   die  neurung   macht  teurung.   UAMMarta  pfHduf, 

ü,  157.   SlMROCK   405; 

man  Tange  keine  neuning  an. 

weil  seilen  neues  gut  geihan.    Sihbock  «.«.«. 

b)  in  bezug  auf  ansieht,  lehre  und  glauben,  auf  rtdtt^  wtr- 
waltung  und  regierung:  wer  hat  euch  befolben,  diese  freae- 
lichc  newerung  zu  machen  in  der  kirchen?  Lotheb  wider  Harns 
Worst  22  neudrucJc;  wer  hat  euch  befolhen,  diese  newerung 
zu  machen,  das  ir  den  ehestand  verdampt?  13;  was  nach 
gottes  wort  geendert  wird,  das  ist  keine  newerung.  merke 
5,«7';  haben  vil  neuerung  im  glauben  gemacht.  Avertin. 
4,867,8;  welcher  vom  adel  geporn  im  reich  wider  alle  Pri- 
vilegien . .  neuwerung  in  herrschaflen  wider  lands  brauch  auf- 
setzen wolt  mit  Zöllen,  geleiten  etc.  Fbank  cAren.Vi*;  detMn 
die  köpf  voll  newerungen  stecken,  die  seind  störer  in  refi- 
menten.  Lehmann  fioril.  552, 4S;  es  soll  kain  richter  onch 
niemants  unbillich ...  neuerung  und  aufsalz  machen.  Selen. 
weisth.  t,20S,  5  (rem  j.  1565);  das  ein  neuerung  und  vor  aller 
nit  gewesen.  85,17  (17.  jakrk.);  neueningen  machen,  kann 
sowohl  der  Charakter  eines  grossen  geisle«,  als  eine«  kteioea 
.«ein.  Lessinc  4,109;  es  ist  schwer  eine  nenening  dorrh  sie 
selbst  beliebt  zu  machen.  6,8«:  nicht  geneigt,  neuemngrn  in 
der  lehre  machen  zu  lassen.  Nicolai  .Sd>«IA«A*i«*««*«r  2,  It; 
eine  neuerung  in  der  lehre  oder  in  der  ktrclwif  H.  tM; 
man  musz  keine  neueningen  gestalten.  tW:  jH«  wiekttf* 
neuerung  schreckt  ihn  {den  brodgelehrtrn)  auf.  denn  iit  »B^ 
bricht  die  alte  schulfonn,  die  er  sich  so  mflh»am  n  tifM 
machte.  Schillbb  9, 81 ;  eben  diese  dräckende  srhuldenUftta 
machten  den  adel  jeder  neuerung  gAnstiger.  7,6»; 

du  nimm«! 
das  lenter,  jenem  Jovph  unclaich. 
nicht  in  die  weltlich«  faust  der  neimuif. 

Pl»vbi«  (iMT)ltU. 

NEUERÜNGSFEIND,  •• :  iock  ward  er  (iTOliMf)  na  ib 

. .  neueningsfeind,  piirist  und  rigorist  den  diehleni  aod  tckrilk- 
stellern  höchlichst  verhasiU  Götm  96, 17». 

NEUERUNGSGEIST,  m. :  es  ist  eine  ganz  bekannte  »acW, 
dasz  die  instnimente  nicht  den  kanstler  machen  . .  der  gen^ 

«♦ 
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menschenverstand  sieht  auch  dieses  bald;  es  ist  nur  der 
neuerungsgeist,  der  es  nicht  sehen  will.  Lichtenberg  4,9; 
dem  neuerungsgeist  entgegenwirken.  Dahlhann  französische 
revol.  193. 

NEUERUNGSSÜCHT,  f.:  die  vor  der  neuerungssucht  die 
alte  religion  geschützt  hatten.  Voss  antisymb.  i,  33 ;  W.  ist 
die  eigendste  Zusammensetzung  von  pedanterie  und  unruhiger 
neuerungssucht.  Immermann  epig.  (1865)  l,  278. 

NEUERUNGSSÜCHTIG,  adj.:  ehrgeitzige  und  neuerungs- 
süchtige menschen.  VVieland  31,  267.     vergl.  neusüchtig, 

NEUERWACHT,  partic. :  dem  ich  wirklich  mit  neuerwach- 
tem verlangen  mich  entgegen  sehne.  Schiller  an  Göthe  432 
(4,122); 

wer  bist  du,  neuerwachte  seele, 

die  in  sich  selbst  als  eine  sonne  blickt? 

Herder  i)ed.  1, 175. 

NEüERWAHLT,  partic:  der  neuerwehlte  könig  in  Polen. 
Wedel  hausbuch  262;  der  neuerwehlte  commissar.  Rabener 
(1755)  3,99. 

NEUES,  adv.,  s.  neu  III,  1. 

NEUFANG,  w».  l)  neuer  ankömmling,  anfänger,  neuling: 
adventitius,  neufang  vel  novitius  Schm.  1,730  Fromm.;  advena, 
fremd  nüfank.  Dief.  nov.  gl.  10*;  under  disz  er . .  mit  den 
beeden  newfängen  sein  gespräch  hielte,  und  sie  befragte 
von  ihren  eitern,  von  wannen  sie  weren,  und  was  biszher 
ihr  thun  und  lassen  gewesen.  Winkelfelder  268;  die  2  neu- 
fäng . .  die  wüsten  weder  ausz  noch  an.  347. 

2)  ein  angeschwemmtes  und  neu  eingefangenes,  eingezäuntes 
erdreich.  Westehrieder  gloss.  385. 

3)  bergmännisch  ein  neuer  fund  (vergl.  neufänger).  Veith  173. 
NEUFÄNGEL,  m.,  was  neufang  l :  der  ietzig  gerichtschreiber 

als  ein  neufengl  werde  der  märcher  . . .  nit  vil  bericht  haben. 
aus  einer  alten  grenzbeschreibung  bei  Schm.  1,  730  Fromm. 

NEUFÄNGER,  w».,  md.  nüfenger,  bergmännisch  der  einen 
neuen  fund  (s.  neufang  3)  gemacht,  eine  neue  lagerstätte  ge- 
funden hat.  Frisch  2, 16'.  Veith  351.     vergl.  neugänger. 

NEUFÄNGISCH,  adj.,  kurh.  neufängsch,  nach  neuem  haschend, 
neugierig.  Vilmar  283. 

NEUFENSTER,  n.:  andere  nennens  (pennal,  bachant)  ein 
neovistum  oder  neufenster  (Verdrehung  und  umdeutschung  von 
neophytus).  schulbossen  (1627)  49. 

NEUFUND,  m.  gleich  neuer  fund  (th.  4^530):  es  soll  kain 
richter  noch  niemants  beschwärlich  neufund,  neuerung  und 
aufsatz  machen,  österr.  weisth.  1,  208,  5  (vom  j.  1565) ;  berg- 
männisch eine  neu  entdeckte,  neu  aufgeschlossene  lagerstätte. 
Veith  208;  wer  ainen  newfund  verveht  (in  besitz  nimmt)  mit 
seinen  rechten,  österr.  weisth.  l,  197,  7  (14.  jahrh.). 

NEUFÜNDIG,  NEÜFINDIG,  adj.  modernus,  novellus  Dief. 
364°.  nov.  gl.  255' : 

ein  becker  hat  ein  swin, 
daj  ist  ze  höher  kunst  bereit 
in  niufundigen  Sachen  .  . 

sin  möcht  ein  kuo  wol  lachen.  • 

meistert,  der  Kolm.  handschr.  196, 12 ; 

die  seltzam  newfündig  (veränderliche  und  Veränderungen  be- 
wirkende) natur  des  mons  (mondes).  Paracelsus  1,  496'. 

NEÜFÜNDIGREIT,  f.  die  erfindungskraft :  der  gallen  aigen- 
kait  ist .  . .  behendichait,  scherpfen  der  sinn,  newvindichait. 
Megenberg  28,28;  deu.  nauvundicheit,  machinatio  Dief.  342'. ' 

NEUFÜNDLER,  NEUFINDLER,  m.  der  einen  neuen  fund 
macht,  etwas  neues  aufbringt:  spitzsinnige  neufündler  und 
wolberedte  leut.  Engerd  seelenartznei  (1581)  21;  namentlich 
im  Übeln  sinne  verbunden  mit  finanzer  (th.  3, 1641):  die  finanzer 
und  newfündler.  Agricola  spr.  30  * ;  finanzer  und  neufindler. 
Hamann  4,26. 

NEUGÄNGER,  m.  bergmännisch  einer,  der  eine  lagerstätte 
(mit  der  wünschelruthe)  ergangen  und  gefunden  hat.  Frisch  2, 16'. 
Chemnitzer  bergm.  wb.  368*.  Veith  351.     vergl.  neufänger. 

NEUGEADELT,  partic. :  neugeadelte  werden  von  edelleuten 
gewöhnlich  verachtet  oder  beneidet.  Rabener  4,  260;  der 
neugeadelte.  Moser  4,  279. 

NEUGEBACKEN,  NEUBACKEN,  partic,  im  älteren  nhd.  und 
noch  jetzt  in  oberd.  mundarten  neugebachen,  neubachen,  frisch, 
eben  gebacken. 

1)  eigentlich,  vom  brote:  ez,  sol  auch  ain  ieclich  pecke  alle 
tage  neupachen  prot  vaile  haben,  er  habe  denne  gnuc  alt- 
pachens  protes.  iVürn&.  polizeiordn.  197  (H.  jahrh.) ;  da  stund 
nüwbachen  brot  an  dem  laden.  Pauli  schimpf  u.  ernst  32  Östt; 

gantz  newbachen  war  unser  brot, 

letzt  ists  schimlich.     H.  Sachs  10, 115, 23 ; 


NEUGEBÄREN  —  NEUGEBOREN 


664 


bring  mir  .  .  ein  kandel  mit  wein, 
Wurscht  und  newpachne  semmelein!    9,81,23; 
man  sol  sich  auch  von  süszem  brodt,    das   neubachen  oder 
noch    warm   ist,    gänzlich  hüten.    Ryff  spiegel  der  gesundheit 
(1574)55';  neubackene  Semmel.  Colerus  2,  645';  neugebacken 
brot,  panis  recens.  Stieler  75.  Denzler  212". 

2)  übertragen :  neubackner  kan  ich  die  zeitung  nicht  bringen. 
Chr.  Weise  comöd.  69 ;  neugebackene  Wörter,  erzn.  67  neudr. ; 
neugebackene  Sachen,  choses  nouvellement  inventees.  Erberg 
536';  so  kündigte  der  mensch  dem  neugebakenen  freistaat 
den  krieg  an.  Schiller  3, 59  (Fiesko  2,  8) ;  von  personen : 
0  ir  neugebachnen  kriegsleut! 

EüELPöcK  com.  von  der  gehurt  Christi,  vers  1956. 
wollen  wir  dem  neubackenen  fürsten  die  herrschaft  gesegnen. 
Weise  erzn.  113  neudr.;  es  verlohnte  sich  mit  so  einem  neu- 
backenen vater,  dasz  ich  ihm  grosze  titel  gäbe.  M5;  sein  gang 
war  so  erbar  wie  eines  neugebackenen  magisters.  maulaffeh-l; 
ein  neugebackener  edelmann.  Rädlein  673';  neugebackene 
edelleute,  nobiles  recenter  creati.  Zedler  24,84;  beide  neu- 
gebacknen  eheleute.  Felsenburg  4,227;  aber  da  kommt  ja 
unser  graue  Jüngling  schon  wieder  mit  seiner  neugebackenen 
frau.  Lenz  2, 102; 

wünschte  sie  möchten  die  gütigkeit  haben, 
diesen  meinen  neugebacknen  knaben 
ihrem  lieben  publikum  zu  produzieren. 

H.  L.  Wagneb  363,  38  Sauer. 
NEÜGEBÄREN,  verb.  gewöhrdich  getrennt  neu  gebären  (s.  ge- 
bären n,  8,  b),  neu  oder  aufs  neue  gebären : 

oft  hat  die  liebe  schon  tyrannen  neugebohren. 

Gotter  2,423. 
s.  neugeboren. 

NEUGEBÄREND,  partic: 
wir  kommen  neugebärend,  neugeboren.     Göihe  3,296  H. 

NEÜGEBÄU,  n.  novum  aedißcium  Zedler  24,4.   v^l.  neubau. 

NEUGEBAUT,  partic:  ein  neugebaut  haus,  schilT.  Ludwig 
teutsch-engl.  lex.  1323;  neugebaute  tempel.  Zachariä  (1767) 
3, 12 ;  in  einem  neugebauten,  stattlichen  bürgerhause.  Göthe 
48,65;  ein  neugebautes  nest.  Schiller  12,33. 

NEUGEBOREN,  partic,  ahd.  niwiboran,  mhd.  niuweborn, 
niuborn,  md.  nügeborn. 

1)  neu,  vor  kurzem  geboren: 

ahd.    kind  niwiborana;  in  kripphun  gilegitaj.    Otfrid  1,12,20; 

mhd.  sam  ein  niubornej  westerchint.    Rolandslied  252,11; 

dö  lac  der  niuweborne  degen.    Konrad  troj.  krieg  520 ; 

md.     sä  er  gein  dirre  mitternacht 

nügeboren  wart  gelacht  (gelegt) 

in  eine  Grippen  schiere.     Elisabeth  9240; 

nhd.  wo  ist  der  newgeborne  könig  der  Juden?  Matth.  2,1; 

dem  newgebornen  kindelein 

singen  alle  engelein.     Ph.Wackernagel  fcircAen«.  5, 113,1; 

da  mich  gefunden  hat  ein  jeger 

kindsweisz  dort  in  des  waldes  leger 

sam  newgeporen  eingewunden.     H.Sachs  8,42,35; 
neugebohrne  kinder.  rockenphilos.  10.212; 

und  des  ersten  haines  schatten 

um  die  neugebornen  hing.      Bürger  (1778)  3; 

ein  lieblich  neugeboren  kind.     Uhland  (1879)  2,262; 

in  der  wiege,  neup^eboren 

wo  das  stumme  kmdlein  liegt.     Röckert  4,58; 
da  einstmals  in  der  wiegen 

mein  liebes  weib  als  neugebornes  lag. 

W.  Wackernagel  f/ed.,  auswahl  2il. 

2)  überhaupt  neu  geworden,  neu  geschaffen. 

a)  von  personen:  er  warf  sich  an  den  hals  des  neugebornen 
Schwiegervaters  (der  so  eben  sein  Schwiegervater  geworden). 
J.  Paul  uns.  löge  l,  17. 

6)  neugeborne  (frisch  gewachsene)  kräuter.  Simplic  3,  238 
Kurz;  die  federn  einer  gans  beschämten  den  neugebohrnen 
(frisch  gefallenen)  schnee.  Lessing  l,  135; 

es  nahmen  (bei  der  xchöpfunq)  ihren  platz  die  neugebornen 
sonnen.    Haller  vom  urspr.  des  Übels  2, 14 ; 
dasz  nicht  andere  tage  das  neugebohrene  weltall 
angestralt  im  beginn.       .       Voss  georg.  2,336. 

c)  von  abstractionen : 

morgen  liebe,  morgen  paare 
neugeborne  liebe  sich.      Bürger  123'; 

und  hatte  einen  neugebornen  plan  im  sinne.  J.  Paul  flegelj.  l,  73. 

3)  aufs  neue,  wie  neu  geboren,  wiedergeboren,  verjüngt: 

mhd.  im  was  ein  ander  leben  gegeben, 

er  was  ein  niuborner  man.      Trist.  8317; 
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nhd.  mir  int  oU  wiir  ich  neugeboren,  reviviteo,  reereatui,  hentut 
tum. 'Stikler  M;  neiigchohreii  {teheni  geworden)  iniMzten  »ie 
{die  blinden)  die  dinge,  die  «ie  aU  kßrper  niitteUt  de«  |e- 
ftihl<«  wohl  gekannt  hatten,  uU  liilder  auf  der  llttrbr  erel 
keniii-ii  lernen.  Hkhdkii  KaUigone  44;  kb  fillille  mich  weich 
und,  bei  wieder  auflebenden  krAften,  wie  neugeboren.  GOtni 
23,14;  f 

bin  Ich  iloch  wlff  ueuKebomu, 

luit/t  mein  Mctinniio  funi  iit«  {itit  flateka)  aebaitaa  .  . 

iiiul  (loch  bin  li:h  ni<ug(iboren, 

lltiixt  nie  »ich  In«  aug«  nchauen.     3,W  //.{ 

und  dann  bin  ich  am  andern  tag  nn  heiter  und  an  nen- 
geboreu.  l<KTTiNK6r.  I,'i00;  mit  neugebornen  krflften.  KoTZRaui 
dram.  tp.  'i,  201 ;  besonders  von  der  geistigen  und  geiithchen 
Wiedergeburt ,  wofür  beispieU  bei  gi-büren  II,  8,  b  gegeben  sind. 
NKtJ(;i!:UUKT,  f.  die  neue  ;e6ur/,  die  (geistltehe)  »ieder- 
gtlturt  : 

damit  Ut  noth  dl«  newgeburt 
aus  gölte«  geUl  xum  leben. 

J.  WALTHta,  Waelttfmaqel  liirelienl. 
a.  222. 35  (V.  J.  iuvX); 
und  hilf  ihn  ilnrch  dein  gAillrh  wort 
lur  rechten  buxi  und  newg)>hurt. 

M.Wkimk  ebfiiila  3,3&&.6. 
NEITGF.DHIJCKT,  partie.    neu    oder  aufs  neue  gedruckt:  ein 
neugedruckt^a  buch  u.  s.  ».,  ein  neugedruckter  dichter,  desstn 
gedickte  zum  ersten  male  gedruckt  «erden: 

der  stolte  Golhilas,  ein  oengedruckter  dichter. 

IIacidorii  1,M. 
NEIIGEFÜHLT,  partie.:  in  des  menschen  seele  geht  eine 
neugefilblte    weit   auf,    die    er  nicht  Tassen,  nicht  begreifen 
kanm  Ki.ingrr  theater  4,  I3S. 
NElir.EFÜLLT,.par»ic.: 

e»  klangen  neugerüllte  becher. 

W.  WACKKRNA6IL  ged.,  annnM  130. 
NEUGEFIJNDEN,  partie: 

er  wagte  sich  ins  neugefundne  land. 

i'rirrcL  1,41»  Hauff. 
NEUGEHECKT,  adj.   frisch  geheckt,   erst  ausgebrütet;  über- 
tragen : 

den  freund  .  .  .  dessen  wähl  erprobt, 
mit  ehrnen  hacken  klammr'  Ihn  an  dein  hen. 
doch  härte  ileine  band  nicht  durch  .begrfiszung 
▼on  jedem  neugeliockten  bruder. 

Schlegel  ^Imketp.  3,166  (llarulM  1,3). 

NEÜGEKLEIDET,  partie.:  alle  personen  erschienen  neu- 
gckleidet  auf  der  bühue.  Schiller  2,  374;  neugckleidete  knaben. 
II.  Heinf.  4,67. 

NEL'GELlt,  n.  ein  verfeinertes  sehüttgelb.  Scredbl  «aaren- 
lex.  2,  9S*. 

NEUGELD,  n.:  nummuj  asper,  neugelt.  Stielkr  $S2. 

NEÜGELEGT,  partie.:  ein  neugelegt  ei.  Kädlein  673*. 

NEUGELEHRT,  partie.:  etlich  ausz  den  neugelebrten 
(neueren  gelehrten).  Hevdkn  Plin.  377.  • 

NEUGEMACHT,  partie. :  neugeuiachte  deutsche  worte.  J.Pacl 
rorsf A.  2, 209. 

NEUGEI'RÄGE,  n.  neues  gtpräge^  ron  neuer  Wortbildung 
gebraucht : 

sonst  rikg  ich  gar  nicht  schrofTer  rede  neugepr&g. 

RCCEERT  5,191. 

NEUGEI»R.\GT,  partie.:  neugeprfigle  münzen.  Freytac  6iW<T 
(1867)  3,160;  übertragen:  die  neugepragten  nanien.  Lessing 
8, 174; 

dasi  er  «chnöde 
sie  (rf<«  tnt)  mit  dem  alten  klingklang  tOdM, 
den,  blinkend  nur  und  neugeprtgt. 
die  schreiltsucbi  jetzt  zu  markte  trtgt.    Goma  1,4M. 

NEUGER,  s.  nilbiger. 

NEUGEREUT,  n.,  mhd.  niugcriute,  md.  nftwegerftt  (Lexer 
2,89.  narAtr.  331),  was  neureut,  novak  Dief.  383*.  Schm.  2,  182 
fromm.,  niiwgcriU  Gkszlkh  tütseh  reth.  2l':  dasz  die  ncu- 
brüche  oder  neugereut  nichts  anderes  sein  als  gnindstücke, 
welche  vorhin  ein  wüste  waren  und  nun  angebauet  worden  . . 
CS  gibt  auch  uneigentliche  neubrttchc  oder  neugereut,  wenn 
nflmlich  ein  grundstück  vor  Klügerer  zeit  schon  urbar  ge- 
wesen ist,  wenn  aus  einer  vormaligen  weide  fruchtfelder 
gemacht  werden,  wenn  itzt  Weintrauben  gepflanzt  werden, 
wo  vorhin  fulter  oder  kräutelwerk  wuchs  etc.  Alemannia  10, 1»7 
(rom  ).  1S02,  A'onitdnj). 

NEUGERN,  adj..  mhd.  niug«<rne  (Lkxer  2,  s»),  das  sieh  rer- 
einselt  noch  in  oberdeutschen  mundarten  statt  des  jetU  gebrdueh- 
lichen  neugierig  erhalten  hat;  Oj^^etueUis^  nc^era  ToaLBft.SSS*. 
vergl.  verneugernen. 


NEUGESAGT,  parhe, :  mao  trricgte  4ra  f«4aafc«l  m  fein, 
to  manierhrh  urugffguuai  »rti|,  bi«  kein  §e4»aka  ackr 
da  war.  Htuutn  «M.4k»r.  Mi 

NKUGKMIIIAFFEII,  fmlte.:  wum  fnmi  HmbIioMi  .. 
bleibt  millen  in  itm  ■WHndMiBtll  fifii  Mtocr  slleo 
dfiitacbheit  treu.  Sanum  m  MM»  iti*  ^iNh 

dir  dankt  der  hell«  |«lat  •*!■  — fanhaftm  wtu». 

NEÜGE.SCI1ENKT,  ftrtk.: 

nelii  — f  aali— tm  kkM.    Hbsm«. 
NEUGESCHMOCKT,  frnHi.: 

kr«M  B^M  •eUlflit  hr«M 

■whM  iUf— .♦  mmitmatmMa t    r.lUumXWt 
NEUGESCHOSSEN,  frtk.  /VMk  mf 
fluga  dann  stieb  nir  la  garten  4i« 


MMMMHMHi  0WMVM* 

Wi»§mL  Uim. 

NEUGESINNT,  partie.:  interimCTS^araofM,  •■•  all*  m4 
neugesinnlen  gciiiischL  Bkorr  M^llylM. 

NEUGESTALTUNG,  f.  nnt  §tit4kmt  Dmuum  A«u.  n». 
351:  die  zukünftige  neufwuttaag  4<r  wirtlMehafUklMi  «ar> 
haltnisse  des  fUrAtentbuin«.  Gorttow  ridfr  (4.MI/L)  %ia, 

NEUGESTARRT,  partte.: 
ueugevtarkt  ilurch  wlderwaniRkelien.     iltaaaa  fixt.  I.W. 

NEUGESTELLT,  ^irfk.  nru  hergettelU,  enferidM:  da« 
unbeschreibliche  ruhe  sitzt  auf  jedem  stuhl  und  tiacb  «n«a 
neugestellten  bhllantierten  zimmern  I  J.  Paoi  «■«.  life  S,  IM. 
'  NEUGETAUFT,  partie.:  nengeUufller,  nwyfcrai,  mc  l4Mt 
t  4' :  um  die  nacht  bei  den  oeofeUniftea . .  tu  fwbtlagta. 
Frettac  ^UtT  (1M7)  3,4«. 

NEUGEWASCHEN,  NEUWASCHEN,   p4Ttie.:   da 
waschen   hemd.  Ltfbwic  IS33;    an   einem  freilage  da 
waschen    bembde    angezogea,   lUead  wider  d 
rodItrapAii.  302 ;  der  kattuacae  roek . . .  war  wd 
aus  dem  schranke  genonaaaB.  GOTBtow  rtt.  (4  «a/L).  7,  SR. 

NEUGEWORRKN.  partie.:  da  aaafnrorkea  raRtaeaL  SmpL 
1, 596, 17 ;  das  unbedachtsaae  aeagewoAeee  vokk.  AaaaBAB 
A  S.  Clara  auf  auf  ihr  Christen  73, 16  neudrurA ;  oeufewodteae, 
novi  deleetus  militum.  Stielrr  ^47 ;  neogeworbene  maooachafL 
Ludwig  leutsch-engl.  lex.  1323. 

NEUGEWURZE,  n.  myrlus  pimenU,  der  hmaiktpfeffer. 
Nemnich  2,694;  henneb.  neugewin  Spirsx  171. 

NEUGIER,  f.  1)  dtt  gier  etwas  nnus,  eint  anMrvaf  a« 
mocAen  .*  neugier  in  der  teutschen  spräche  mit  neaerdichletea 
wOrtern.  SriELsa  sekretarialkmnst  2,20*«,  s.  dasu  den  amnritfr 
unter  neugier. 

3)  die  gier  etwas  neues  kennen  »  lernen,  eine  neutgkeit  m 
erfahren,  meist  nur  um  des  neuen  wMen  {tergl.  neubegier): 

ich  kenn  «fti  drollig  volk  .  ., 

da«  schon  seit  manchen  jähren 

die  neugier  auf  der  Folter  hill. 

und  dennoch  kann  sie  nichts  erfahren.    Lasstn«  t.lM; 

«ein  Itchelnder  kaluion  behedert 
des  friuleins  neugier  noch  mehr. 

VNiKusP  tttr  mim  Ammdk  1.1); 
um  meine  oeugier  aufzuschrauben 
hast  du  dein  bestes  gethan.    Uterwi  1,13: 
das  ist  rar 'meiner  neugier  sOadea. 

d.J.  GArn  1. 191  («fl.  — ugisriinds); 
lockte  die  neugier  nicht  den  aenaeben  äh  haaligMi  lalaea. 

»er*eTa.»7: 
einige   hatten   neugier   genug  nach   der  orsadi   zu   fragra. 
Klopstoci  12, 303 ;   diese   zuversichtliche  bebauplung . , 
wohl  nicht  anders  als  meine  neugier  aufs  bdchste 
ThCmhel  reise  6,  ISS;  sie  brennen  vor  neugier,  ihren 
sehen.  Schiller  3, 90  (FirsAo  3.  4) :  unsere  philnsopkie  ist  die 
unglückseeligc  neugier  des  Oedipus .  der  nicht  narbliesx  m 
forschen,  bis  das  entsclxliche  orakel  sich  aundsle.  4,97; 

Ihr  macht  mir  neugiar,  nther  hinauscbaua. 

11.17«  {PieeaL  4.7): 
wenn  aber  euch  die  neugier  plagt.    RCcctav  6.133; 
nicht  neugier  rath  ich  dir.  die  giert  nur  nach  i*m  tmmm, 
doch  neufust.  die  »ich  wohl  d<><>  nruen  mag  trtrmn. 
ohn'  immer  neues  kann  die  nrufier  nicht  eritalien 
il>r  leben,  neulust  lebt  vergnügt  aucb  bei  de«  alten. 

mit  noch  leheHÜftm  fmmtifttäm  iMM  aaa|tor  ßr  impenm 
des  oder  der  memperigen: 

das  ehr  der  neugier  liegt  aar  an  dca  tbaraa 

des  giockes  und  der  ieidenscbafC 

Samxaa  ft,l,m  (dta  Cmrim  %.  HU 

(Mu)  enget  ein  sahllMer  tr«n  dar 
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NEUGIERDE,  f.  wie  neiigier  2  (vergl.  neubegierde) :  die 
kindische  neiigierde  des  piibliivums.  J^essing  7,163;  mit  ihren 
eigentlichen  lelirsätzen  hielten  sie  (die  ersten  kirchenväter) 
zurück,  und  reizten  dadurch  die  neugierde  (später  die  neu- 
begierde). 11,68;  sie  haben  durch  diesen  ungewöhnlichen 
schritt  die  öffentliche  neugierde  in  bewegung  gesetzt.  Gotter 
3, 71 ;  befriedigung  der  neugierde.  Siegwart  l,  3 ;  mit  wie 
vieler  bewunderung  und  neugierde  würden  wir  diese  ein- 
flüsse  ...  bemerken.  Moser  1,68;  der  junker  ...  horchte  voll 
neugierde  auf.  Hippel  8,360;  kleine  neugierde  ziemt  einem 
groszen  fürsten  nicht.  ScmtLER  4,106;  der  ungenannte  Ver- 
fasser der  'neugierden  eines  Weltbürgers'  (einer  flugschrifl). 
W1EI.AND  28,  307;  weil  der  menschen  neugierde  lieber  da 
licht  sucht,  wo  keines  ist,  als  es  da  nährt,  wo  es  sich  findet. 
Schlosser  «)e%.  5, 375;  es  reitet  sie  (dt'cnsfftoten)  immer  mehr 
der  teufel  mit  der  neugierde,  wie  es  gehen  werde,  wenn 
sie  nicht  mehr  da  seien.  Gotthelf  W.  (1859)  38;  neugierde 
auf  etwas:  meine  neugierde  geht  mehr  auf  die  nachfolgenden 
kapitel.  Lessing  12,552;  die  neugierde  vorahnender  kinder 
auf  gefährliche  mysterien  reizen.  Göthe  17,402;  ndrh.  neu- 
schird  (aus  neues-gird,  s.  das  folgende)  Firmenich  l,  480,  83. 

NEUGIERIG,  adj.  wie  neubegierig  unter  nd.  einßusse  statt 
des  aufgegebenen  mhd.  niugerne  (s.  neugern)  gebildet,  indem 
das  nnl.  uneigentliche  compositum  nieuwsgierig  (Kilian  338". 
Kramer  ],  219')  durch  aufgäbe  der  flexion  des  ersten  theils  in 
ein  eigentliches  compositum  verwandelt  worden  ist  (gramm.  2,  676), 
während  die  platt-,  nord-  und  mitteldeutschen  mundarten  die 
composiiion  mit  dem  genetiv  beibehalten  haben :  mark,  nüsgirich, 
neis^irich  (Fromm,  mundarten  4,  267, 149.  5, 162, 120),  brem.  nijs- 
girig  (brem.  wb.  3,  240),  mit  Übergang  des  sg  in  seh  (nicht  des 
g  von  neugierig  in  seh,  wie  MCllenhoff  zum  quickb.  §  20  und 
Weinhold  dialektf.  s.  84  annimmt) :  altmärk.  nischirig ,  nie- 
schiericht  (Danneil  147".  Firmenich  1, 140, 4),  n^schirich  (Fromm. 
3,273,7  Jever),  aach.  nöischierig  (Müll.-Weitz  165),  köln.neu- 
schSrig,  fireusz.  nie-,  neuschürig  (Hennic  170),  niüschirig 
(Fibmenich  1, 100,32  aus  Danzig),  kurh.  neuschierig  (Vilm.  283), 
leipz.  nieschieri,  nöischierig  (Albrecht  175'),  schles.  neuschirig 
(VVeinhold  dialektf.  84),  das  vereinzelt  auch  nach  Österreich  ge- 
drungen ist  (neuschieri  Seidl  flins.'-^  227).  auch  Weidner  in 
der  fortsetzung  von  Zinkgrefs  apophth.  (Amsterdam  1653)  179 
gebraucht  noch  neusgierig,  das  erst  gegen  das  ende  des  17.  jahrh. 
zu  neugierig  geworden  ist  (vergl.  auch  neugierigkeit):  neu- 
gierige leute,  die  auf  eine  neuerung  ausgehen,  neuern  wollen 
Stieler  sprachkunst  7  (vergl.  neugier  1);  lexicalisch  bei  Räd- 
lein 673",  sodann  bei  Ludwig  1323,  Frisch  franz.-teutsch.  wb. 
284',  Aler  1465",  Steinbach  2,587,  Hederich  1692  «nd  Frisch 
2,16':  cupidus  inveniendi  et  videndi  aliquid  novi,  curieux; 
nun,  meine  schönen  neugierigen, ...  was  meinen  sie,  von 
welcher  färbe  die  einwohner  eines  so  schönen  landes  sind? 
Wieland  19,  42 ; 

der  neugierigen  gilde 

führt  böses  im  Schilde.     Simrock  sprichw.  405; 

ob  sie  es  der  mühe  werth  halten,  ein  neugieriges  haus- 
mädchen  zu  belehren.  Siegwart  1,  278 ;  jeder  ist  neugierig  und 
ängstlich  zugleich.  Göthe  17,375; 

es  nahen  sich  neugierige  Nereiden.    41,63; 
er  ist  neugierig  wie  ein  fisch.     167; 

die  kühe  liefen  neugierig  aus  dem  gebüsch.  Freytag  ahnen 
1,446;  das  fräulein  sah  neugieriger  auf  die  neue  haartracht, 
als  auf  die  wölken.  6,115;  ein  neugieriger  blick,  eine  neu- 
gierige frage,  miene  «.  dgl.:  hasz,  den  ihm  seine  neugierige 
oder  stolze  grausamkeit  zugezogen  hatte.  Lessing  11,  71 ;  die 
neugierigen  fragen  (der  kinder).  Göthe  50,114;  mit  neugierigem 
blick  den  ankömmling  musternd.  Gutzkow  ritter  (4.  aufl.)  7, 59 ; 
neugierige  mienen.  7,183;  neugierig  sein,  werden  auf  oder  nach 
etwas:  als  das  arme  kind  .  .  in  Ohnmacht  sank  ..  und  jeder 
erst  recht  neugierig  auf  die  unglückselige  ward.  Göthe  17,376; 
nach  deren  (der  Pariser  zirkel)  zuständen  man  äus'zerst  neu- 
gierig war,  weil  man  Paris  als  den  mittelpunkt  der  gebildeten 
weit  wirklich  ansehen  konnte.  50, 155 ;  man  wird  auf  die 
angeblichen  -vortheile  neugierig  sein.  Hippel  7,47;  er  wolle 
auch  sein  versprechen  erfüllen,  mich  mit  ihnen  bekannt  zn 
machen,  sie  wären  längst  neugierig  auf  mich.  Arnim  Hollins 
liebeleben  23  Minor. 

NEUGIERIGKEIT,  f  curiositc  Rädlein  673".  Frisch  teutsch- 
franz.  wb.  284',  entsprechend  dem  nnl.  nieuwsgicrigkeit  (Kilian 
338".    Kram  er    1,  219"),    nltmärk.    nischirigkeit    Danneil    147", 


hannöv.  neuschierigkeit  Firmenich  1, 195,  25,  altfries.  nischirig- 
keit Frommann  mundarten  4,121,7:  solche  neu-gierigkeit  (das 
strlben  etwas  neues  in  der  spräche  zu  haben)  aber  verderbet 
oder  verändert  nicht  so  gantz  und  gar  auf  einen  solchen 
platz  seine  spräche.  Zesen  Rosenm.lh;  nun  trieb  mich  die 
neugierigkeit  auch  ans  fenster.  Assenat  19;  meine  neugierig- 
keit, avantur.  1,158.  Pierot  4,148;  trieb  uns  die  neugierigkeit 
an,  das  feld  ...  zu  besehen.  Felsenb.  1,  iio;  es  kan  ihn  ja 
vielleicht  eine ...  neugierigkeit  hier  oder  da  aufhalten.  200; 
vergnügte  er  unsere  neugierigkeit  mit  einer  weitläuftigen  er- 
zehlung.  293;  ich  merkte  deutlich  an  ihr,  dasz  sie  noch 
etwas  wichtigers,  als  eine  blosze  neugierigkeit,  aufmerksam 
machte.  Rarener  (1755)  2,22;  ich  weisz,  was  sie  wollen, 
dazu  trieb  mich  meine  neugierigkeit  von  selbst  und  des- 
wegen kam  ich  hieher.  Lessing  1,319;  so  sind  sie  doch 
wenigstens  vor  weiterer  neugierigkeit  sicher.  334;  wird  sie 
über  diese  neugierigkeit  nicht  verdrieszlich  werden?  2,377; 
er  machte  so  viele  gelegenheiten  meine  neugierigkeit  zu  ent- 
flammen. Wieland  2, 15.  jetzt  durch  neugier,  neugierde  ver- 
drängt. 

NEUGIERSÜNDE,  f.  sünde  der  neugier: 

das  ist  für  meine  neugiersünden.     Göthe  7,79  (meiner 
neugier  sünden    d.  j.  G.  1,191). 

NEUGLAURE,  m.  neuer,  neu  aufgekommener  glaube:  wir 
widersprechen  keinem  artikel  desz  apost.  glaubens  wie  jene, 
sondern  den  neuglaubens  artickeln  der  papisten.  G.  Nigrini 
lehr  glaubens  und  lebens  Jesu  der  Jesuwider  u.  s.w.  (lhU)K  n\ 

NEUGLÄUDIG,  adj.  l)  neubekehrt:  neugelaubiger  oder  neu- 
getauffter,  neophicus.  voc.  1482  x4";  disz  ist  wol  war^  das 
man  mit  dem  schwach  und  neuglaubigen  kan  und  sol  gedult 
tragen  ein  Zeitlang,  bisz  sie  etwas  steiffet  und  stercker  im 
glauben  werden,  wir  aber  predigen  nicht  schwachen  und 
neuglaubigen.  Sigism.  Cephalüs  (1551)  D  I ;  neuglaubiger,  neo- 
conversus  Stieler  665;  ein  proselyt,  bei  einigen  auch  ein 
neugläubiger.  Adelung. 

2)  gegensalz  zu  altgläubig:  newgleubige  cristen.  Zimm.  chron. 
4,  242,  9 ;  diese  unser  newglaubigen  (die  Protestanten)  straffen 
die  kirchen,  welche  Matthaeus  beschriben,  auff  ein  felsz  ge- 
bawet.  J.  Nas  examen  (1581)  280. 

NEUGRÜN,  adj.  frischgrün:  des  waldes  neugrüne  blätter. 
TiKCK  Sternbald  2,3; 

wenn  er  neugrün  prangt  und  duftet,    ges.  nov.  10,282; 

eins  [ein  blall)  wie  der  himmel  blau, 

eins  neugrün  wie  die  au.         Röckkrt  6,331; 

das  neugrün  als  färbe,  eine  sorte  Mittisgrün  (von  Mittis  in  Wien 
erfunden).  Schedel  waarenlex.  2, 55. 

NEUHEIT,  f.  novitas,  md.  ni'iweheit,  nd.  nyheif-  (Dief.  383'), 
hd.  zuerst  bei  Fischart  (1573),  vergl.  neuigkeit. 

Die  neuheit  ist  überhaupt  der  zustand  (heit)  des  neuseins. 

1)  gegenüber  dem  alten  und  veralteten  als  neuerung: 

man  schertzt  nur  mit  der  freiheit, 
sucht  fremde  sitten,  brauch  und  neuheit. 

.  Fischart  2, 48, 46  Kurz. 

2)  als  erneuerung,  auf  frischung : 

singe  mir  denn  .  .  deinen  gesang  vor, 

der,  was  längst  um  die  lippen  getönt  auffrischet  in  neuheit. 

Voss  yiul.  2,88. 

3)  der  zustand  von  noch  nicht  dagewesenem,  bisher  ungekanntem 
und  ungewohntem,  das  neue  und  der  durch  dasselbe  hervor- 
gebrachte eindruck,  res  novae,  insolitae  et  inauditae.  Stieler 
1351 : 

seiner  liebsten  äugelein 

sind  ihm  luft  und  Sonnenschein  .  . 

diese  neuheit,  dieses  gut 

wil  herr  Neumann  endlich  haben.     S.Dach  861  O^t.; 

das  vergnügen  an  der  neuheit  rührt  von  der  in  unsre  natur 
gelegten  neigung  zum  fortgang  in  der  erkenntnisz  und  zur 
abwechselung  her.  ROsching  geschichte  u.  grunds.  der  schönen 
künste  u.  wissensch.  (1772)  1,33;  das  erste  und  heftigste  ver- 
langen der  seele,  welches  sie  nie  verläszt,  ist  neuheit,  und 
dann  durchschauung,  und  endlich  Vollkommenheit  oder  Zer- 
störung der  dinge.  Heinsk  Ardingh.  1,275;  die  schauspiel- 
direktoren  fanden  ihre  rechnong  dabei,  die  Zuschauer  durch 
die  lockspeise  der  neuheit  anzukirren.  Gotter  2,  xiii; 

die  unschuldvolle  lust  .  . 

wird  ihm  gemein  und  alt;  die  neuheit  musz  das  kleiden, 

was  ihn  ermuntern  soll.     Wieland  moral.  br.  8,119; 

sie  geben  jeder  lust  der  neuheit  schein.    Anti-Ovid  2,67; 
so  bald  die  gunstbezeugungen  den  reiz  der  neuheit  verloren 
hätten,  werke  3,114;  eine  liebe,  welche  (ungeachtet  ihrer  er- 
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fahrenheit)  alle  aiinehmiicbkcitcn  der  liüubeit  für  sie  hall«. 
1, '261 ;  dur»t,  Miirbt  nach  neubeit.  Sciiillkr  9,17»;  aU  er 
wirklich  davuii  (von  der  gemall)  besitz  nahm,  balle  itic  den 
reiz  der  neubeit  verloren.  7,07;  unter  Kurin  di-ni  faoflen 
hmte  die  tirannei  durch  ihre  n«!ubeit  eni|tllndlichcr  »cbmorzen 
■ullen.  7, 12H;  die  zwückniÜHzigkeit  und  neubeit  des  gegeo> 
Standes,  an  Gölht  h3  (1,  i»a);  »eine  nirubeit  im  benehmen 
(Min  auffalUndet,  ungtwohnU*  benehmen).  KuHütL*  tfU;  neu- 
beit eines  Wortes,  gesanges,  buchaa: 

bis  In  ungewohnter  neuheil  .  , 

Iwir)  wieder  neu  enuückl  es  (äa$  morl  fretheil)  rufen. 

GöTMK   ta.301; 

zu  diesem  werthc  der  neubeit  (der  lebentbetehreibung  Benv. 
Cellinii)  ^•''«'llt  '*>'=l>  ii"*^t>  «l"*  höhere  verdienst  einer  bc- 
sundcrn  urkundlichkeit.  34,3;  ein  schOncr  gcsung  erregt  in 
seiner  crüten  neubeit  ein  su  nllgenieines  entzücken,  dakz  er 
in  kurzem  vun  allen  lippen  tont.  Wielanu  26,334;  in  beiug 
auf  da»  erste  ertcheitten  und  auflrelen:  ich  lief  ihn  (den  iweilen 
Uuil  des  Werkes)  gleich  bei  seiner  neubeit  durch,  und  habe, 
was  ich  damals  dabei  gedachte,  wieder  vergessen.  Lebsinu 
e,  M;  da  solche  personen  .  .  als  reisende  bald  hier  bald  da 
emtreffen,   so  kommt  ihnen  die  gunst  der  neubeit  zu  gute. 

GOTHE   2«,  187. 

4)  manchmal  wie  neuigkeit  4:  neubeit,  nouveauU  EaatBC 
b3A*,  eine  neubeit  huren,  erfahren,  erzUblen  (Pestalozzi 
4,274),  eine  neubeit  (novitdt)  lesen,  spielen  u.  dgl. 

b)  die  sucht  nach  neuem,  die  modesucht:  man  mftszige  beim 
andern  geschlechte  die  zu  starke  neubeit.  HiPPta  7, 9&. 

NKllHEN,  s.  neuen  2. 

NEUHtUTiG,  ad},  jetiig  neu,  neumodisch:  neu-heutige  cere- 
monienmacher  (die  bei  idwedem  wurte  fast  einen  höflichen 
reverentz  nach  der  uller-neusten  fruutzOsiscben  müde  machen). 
BuTSciiKY  Palm.  446. 

NEUHOCHDEUTSCH,  adj.  den  stand  der  hoclideutschen 
spräche  seit  der  mtlte  des  15.  jahrh.,  besonders  aber  seil  Luther 
ttusdritckend  (5.  <A.  t,  xviii):  inun  darf  das  neuhochdeutsche 
in  der  thut  als  den  proteätnntiscbcn  dialect  bczcidinen, 
dessen  freiheitsuthmende  nulur  lUngst  stchon,  ihnen  unbe- 
wuszt,  dichter  und  Schriftsteller  des  katholischen  glaubcus 
überwältigte,  gramm.  l'-*,  xi ;  wahrend  ich  gemeinschaftlich  mit 
meinem  linider  ein  mnfussendes  Wörterbuch  der  ge.-iumten 
neuhochdeutschen  errungenschaft  vorbereite,  das  einen  viel- 
leicht ungeahnten  und  noch  nie  überschauten  reicbtbum 
bieten  soll,  l^,  xvi. 

NEUIGKEIT,  f.  novitas,md.  nftwikeit,  nftwekeit,  nnl.  nieuwig- 
keit  (KiLiAN  3i8'.  Kraiieb"  1,  218'),  platid.  nijigkeet  (Uähnert 
329*),  eine  susammensetsung  von  mhd.  niuwec  (n<«)  und  heil, 
die  auch  in  neukeit  verkürst  werden  kann  (th.  h,  üOl).  vergl. 
neurigkcit,  neubeit. 

1)  die  neuerung  (5.  neuerung  2,  neubeit  I):  wer  ..  keinerlei 
ander  newikeit  duniil  füiuie  (rinr  neuerung  besüglich  des 
pompes  bei  leichenbegimgnisseu  außrächte).  sladtcchron.  2, 14  {vom 
}.  1426)  anm.  14;  sulcbs  vor  von  alters  also  nie  berkomen, 
sunder  ein  neukeit  wer  und  in  künftigen  Zeiten  zu  einer 
gcwonbeit . .  komen  moible.  272,21  (votnj.  1442);  die  hofleute 
sollen  kein'  newigkeit  oder  neue  recht  machen,  urk.  vom 
j.  1447  (i.  Lexbr  2,94);  frömd  newikail  machen.  Wiener  copei- 
bueh  79  Zeib.  (vom  ;.  HW);  welilie  iieukeit  und  verkerte  ge- 
brauch . .  niclit  wenig  irrsal  und  wanckelmüligkeit  des  glaubens 
mit  bringen  möcht.  Luther  2,74';  ir  wisset  ja  wol,  das  die 
einige  gestuit  (des  sacraments)  ein  ergerlicbe  newigkeit  ist. 
b,  87* ;  so  man  nu  kein  newigkeit  hierin,  die  in  der  kirchen 
für  alters  nicht  gewesen,  fürgenomen  hat.  6, 37u*;  wollen 
nicht  für  unbestcndige  leute  gcacht  sein,  die  newigkeit  an- 
nemen.  Mei.anchthon  hauptart.  christl.  l.  7&6;  neuigkeiten  im 
regiment,  in  der  religion  anrichten  (nieuwighedcn  . .  invoeren). 
Krämer  2,153*;  der  urheber  einer  neuigkeit  in  lehren  und 
Ichrformen.  Kant  1,  231. 

2)  die  erneuerung,  die  (geistliche)  Wiedergeburt: 

lu  ohuichir  ni'lwekeit 

nisnl  un»  l'aulus,  di  er  teil: 

den  Bidin  men»rhin  «beleil  .  . 

und  Xüx  den  niWsn  mentchin  an.     Jiroschin  37&8: 

nQwigkrit    des   geistes.    vierte  bibelübers.^  Rom.  7, 6  (im  newen 

wesen  des  geistes  Luther). 

3)  die  neuheit  (s.  neubeit  3): 

md,  durch  mancher  rede  nüwekeli.    md.  schackbudt  17&,2; 

noch  Ul  ein  andir  nüwekeil 

tu  slritene  uns  vorgeieil.    Jirosui!«  223«: 


nkd.  4ie  neuif keil  alrkk  ikoeo  (im  staM  Mfpi|k<il«i )  aUw 
•o  Kbone  färbe... an.  LoauitTini  4niite.1^w;  itr  dfar, 
wumit  jede«  volk  io  itr  Mokkdt  MioM  «ifHM«  «rflaiaa|*> 
frobMC  Moaia  s, M;  ^mwummwH  (afJKt  ia  4tr  «ont«llraf 
der  MuifkaU«  welcb«  di«  0rpmUm§  Ikcntcift),  bwda 
ruog  (eine  v erwundcninf ,  dkl  Ma  ftriatC  4tr 
nicht  aufbort).  Kart  7,  IM;  d«r  kuf  vtt  «rwarlMMt 
keuntniss,  bloi  ihrer  noriflMil,  ■•H—Iwlt  «M 
halber,  wird  die  cunoiilll  ftonal.  H^  tMs 
hOrt  mau  nur  einmal  mit  aoaterlidiwi  Mrptfn,  Um  l 
keil  rührt  am  meisten.  Liasia«  12,  M  (««•  /.  tM^ 

4)  etwas  n«ius  «i«  btg'^tnkta,  nttkriäd  tiir 
der  jetUteü,  in  »«Uur  Mftu»§  in  mtrt  jeUt  aXIita  tM«Ä 
itbltek  ut  neben  dem  fnmitn  n«9Üät  {»muMmuU  lUKtia  079*, 
noveUy,  newness  Lutiwic  1333):  die  begierde  dar  iMai(kfi\ 
(etwas  neuo  »  erfahren).  LoaansiRiH  >tnMa.  I,  »*;  aiatauU 
iede  neuigkeit  (n«M  ersehetnung)  ein  liebt  iO,  weldMf 
äugen  an  »ich  zeucht  und  terblandet  t,  im*; 

mau  .  .  .  fortchi  und  fragt  bei  diaaaa  irockM« 
nach  dam  K^hriinen  kern  gewiaaar  BCttlgialUM: 
beurtheili,  wa*  Sol>»uii»  voBi  oalMO  frMMB  ackralbt, 
und  weiss,  daat  bncelland  fest  b«l  Glkraliar  blalkt. 

llAaaMan  (IIS*)  41  aendradki 
einer  vuo  den  feinea  Imuaa, 
*dle  ihr  beruf  tu  oeulgkaileo 
nie  denken,  ewig  reden  beUil.     GattaaT  t.lM; 

ich  melde  ihnen  also  die  wicbtigale  aauigkeit.  LBtsiac  IS,n; 
Liutte.  ich  habe  ihnen  eine  recht  b«aondfe  MW  aeoiflMil  u 
sagen.  Lebo.  gut!  dasz  du  auf  das  esfild  vrti  wraiilnilw 
kOmmsL  3,382;  von  andern  neuifkcilea  mu  Haakwg  wein 
ich...  gar  nichts.  12,  2hi:  ich  rausz  mich  kidi|lifll  Mit  4tr 
nolhwendigkeit  entHchuldigrn,  meinen  Ictan  «iM  M  Nffh 
nehme  neuigkeit  (das  nn<«  sp-mische  trautnfid  Firfiaia)  Mi* 
weder  gar  nicht  odef  durch  die  vermitlelung  des  franadiüclMI 
Übersetzers  mitzutbdicn.  4,  t7&;  hier  folgen  einige  ncoifkdtMi 
(neue  Schriften,  noviUiten).  13,133.143;  wodurch  die  aorigkcil 
aus  Afrika  dem  mOszigen  Ibeile  des  publikuuu  iulercSMal 
wurde.  WiiaANO  28, 167 ; 

die  teilung  frank  und  frei  geModei  .  . 

Journal  und  andre  ncuigkeueo.     Voss  6,19Vi 

fürs  wackre  fünfte  paar, 

das  voll  geachUht'  und  neuigkeit 

und  frischer  schwanke  war.     ti6im%  1,133; 


die  beste  neuigkeit  verliert  sobald  sie  stadtmährrbeo 
Schiller  3, 104  (Ftesko  3, 10);  er  war  ein  starker  anbelcr  i»r 
neuigkeit,  und  liebte  besonders  bei  einer  bouleille  Ober  die 
Zeitung  zu  plaudern.  4,83;  die  schönen  neuigkeiten  und  curio- 
sitüten,  die  ihr  letzter  bricf  enthielt,  an  Gölke  414  (3,03); 
etwa  seit  Iboo  erführt  das  volk  neuigkeiten  durch  die  ^reaae. 
Freitag  bilder  (IM7)  3,  14». 

NEUIGKEITSBEGIEItDE,  f.:  es  gibt  auch  einen  gewiaaea 
richtigen  geschmack  in  der  naturwissenscbafl,  wdcücr  WM 
die  freie  ausscbwcifung  einer  neuigkeilabcgierde  vua  dca 
sichern  und  behutsamen  urtbeilen  . .  zu  unler»cheiden  «eux. 
Kart  7,74. 

NEUIGKEITSBLATT,  n.;  was  die  gelehrten  neuigkrils- 
bl&tter  darüber  berichten.  Fioite  reden  an  d.  d.  naU  3M; 
lange  blieben  diese . .  wochenzeituugen  nur  ncuigkeil»bUttcr, 
in  denen  das  urtheil  über  die  mitgctheillen  lbal.«achrn  vor- 
sichtig zurücktrat.  Kbevtac  bilder  (18«7)  3,  140;  die  »er- 
breituiig  der  kleinen  neuigkeitsbl&tter  geaciiah  ackDell  md 
masseuhaft.  149. 

NEUIGKEITSKKAMEB,  ai.  rinrr  der  n««ifihlra  ta  erfakteu 
und  SU  verbreiten  sucht  (s,  kräiner  IM.  4,  IM,  >  «»d  of- 
zeitungkrämer):  das  können  sie  ihrem  ocuigfccHlkrlnMr  er- 
zählen. Lenz  1,339;  auch  die  neuigkeilikrtiaerri.  Fnao« 
in  Bölligers  lil.  tust.  2, 279. 

NEUIGKEITSSCHKEIBEK,  ■•..•  daneben  exisÜiUa 
neuigkeitssibrciher,  welche  gescbrieltene  zeilungvn 
FaKTTAC.fciW/r  (l!,«7)  3,140. 

NEUIGKEITSTRÄGER,  m.:  wer  bildet  denn  die  iMW(kete. 
triger,   die  aufpasser  und  verUumder,  ab  die  gcaeUackaftT 

GöTBE    15,  106. 

NEUJAHR,  ■.  im  1«.  )*.  aus  neue»  Jahr  (1.  lk.V,n»f.  uaä 
Oe»  tp.  648)  9ehUUt  durch  aufgab«  der  ßcnam  tm  Dc«  (Mr  ta 
mnd.  niejir  ScaitiER-LCaatn  3,  lA  «a*.  nieuwjar  kiiu»  33»*, 
plattd.  nijjaar  Dähsebt  33»*)  gtHldet^  »eko  drr  Im  auf  Jahr 
gefaUen  iü;  doch  geht  mehenker  autk,  tdUl  ba  tmMmmeu- 
sckreihung,  die  flectirrU  form  (de«  neuenjakfC«  Zuica  34,  312, 
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zum  neuenjahr  Weidner  forts.  von  Zesens  apophth.  16,  am 
neuenjahre  rockenphüos.  399,  zu  dem  künftigen  neuenjahre 
Gellert  8, 102).  in  norddeutschen  mundarten  manchmal  als 
masc.  gebraucht,  so  bei  Lenz  {livl.)  1, 148  diesen  neujahr. 

1)  der  Jahresanfang,  der  erste  tag  eines  neuen  kalenderjahres, 
anni  novi  auspicium  Stieler  879  (s.  neujahrstag) :  dasz  sie 
das  kurtz  eintretende  neujahr  in  gesundheit  erreichen,  sekre- 
tariatkunst  4,134;  auf,  bis,  gegen,  vor,  zu,  nach  (dem)  neu- 
jahr: unser  logis  muszt  du  gegen  das  neujahr ...  aufsagen. 
Lessing  12,176;  der  Wechsel  ((ter  dienstbotenl  findet  erst  auf 
Weihnacht  statt,  oder  eigentlich  nach  dem  neujahr.  Gotthelf 
Uli  d.  Pächter  (1859)  54;  zum  neujahr  in  den  zwölf  nachten 
sollte  ihn  der  fürst  seines  eides  entledigen.  Freytag  ahnen 
1,  101 ;  das  grosz  neujahr  (in  Sachsen  das  hohe  neujahr), 
das  fest  der  heil,  drei  könige.  Schm.  1, 1210.  Reinwald  1,  lüS 
(Hn  Würtemberg  und  mehreren  provinzen:  das  kleine  neujahr'), 
Spiesz  172;  das.  alte  neujahr:  sie  sollten  es  ihm  doch  melden 
. .  wann  das  alte  neujahr  sei,  ob  vor  dem  neujahr  oder  nach 
dem  neujahr.  Gotthelf  erz.  4, 18;  aber  mit  dem  alten  neu- 
jahr thust  du  vexiren.  du  weiszt  so  gut  als  wir,  dasz  es 
nach  deni  kalender  aufs  nächste  jähr  am  13.  jänner  ist.  22 ; 
einem  ein  glückliches  neujahr  wünschen.  Steinbach  1, 807 ; 
einem  das  neujahr  wünschen  (glück  zum  neuen  jähre  wünschen), 
einem  das  neujahr  abgewinnen  (mit  dem  glülkwunsch  zum 
neujahr  ihm  zuvorkommen,  sodann  ihn  von  vorne  herein  unsere 
Überlegenheit  fühlen  lassen).  Schm.  a.  a.  o.  Schöpf  291 ;  nun  ich 
euch  das  neujahr  gewünscht.  Elis.  Charl.  (1877)  l;  ich  fange 
mein  neujahr  mitt  euch  an  undt  wünsche  euch  ..  (1871)  696; 
plattd.  dat  nijjaar  wünschen.  Dähneht329';  glückseliges  neu- 
jahr I  Jacobi  5, 176 ;  vor  dem  mittagsessen  muszt  du  meinem 
vater  das  neujahr  abgewinnen.  175;  neujahr  greifen,  durch 
bleigieszen  in  der  neujahrsnacht  die  zufalle  des  bevorstehenden 
Jahres  zu  erfahren  suchen.  Hennig  preusz.  Ufb.  169;  plattd.  nijjaar 
bakken,  gewisse  kuchen  zu  neujahr  backent  Dähnert  329*  (vergl. 
Weinhold  weihnachtsp.  26  f.). 

2)  dos  neujahrsgeschenk  (vergl.  th.  4*,  2231  und  oben  sp.  648) : 
xenium,  ein  gab,  ein  newjar,  Alberüs  ß  l";  neujahr  geben. 
Rädlein  673*.  Steinbach  1,807; 

(der  Winter)  als  ein  zuckerbeck  mit  confect  grosz  und  klein, 
mit  sullz  und  marzepan  das  newjahr  uns  bescheret. 

Weckherlin  789; 

wiltu  also  predigen,  so  siehe,  wer  dir  ein  neujahr  schicken 
werde.  Schüppiüs  520;  schicke  ich  euch  hirbei  ein  porte- 
lettre  (brieftasche)  zum  neujahr.  Elis.  Charl.  (1881)  297 ;  neujahr 
und  neujährchen.  Kehrein  Volkssprache  in  Nassau  l,  293. 

3)  plattd.  nijjar,  das  neujahrsgebäcke.  Dähnert  329".  vergl. 
neujahrring, 

NEüJAHRAREND,  m.  Vorabend  des  neujahrs: 

ich  schaut'  am  neujahrsabend 

zum  himmel  aus.     Röckert  4,47;  • 

appenzellisch  neujoliröbed  Tobler  332". 

NEUJAHRASCHE,  f.,  plattd.  nijjaarasche ,  vom  feuer  des 
neujahrsgebäckes  übrig  bleibende  asche,  womit  der  bauer  sein 
vieh  bestreut,  damit  ihm  das  jähr  kein  übel  zustosze.  Dähnert  329*. 

NEUJÄHRCHEN,  n.  kleines  neujahrsgeschenk  (s.  neujahr  2) : 
derowegen  schicke  ich  euch  hirbei  ein  gar  klein  neujargen. 
Elis.  Charl.  (1881)  297.     vergl.  neujährlein. 

NEUJAHREN,  NEUJÄHRELN,  verb.,  Schweiz,  neujahr  feiern, 
den  neujahrstag  oder  den  Vorabend  desselben  in  saus  und  braus 
hinbringen.  Stalder  2,235.  Tobler  332".  Seiler  22o';  das  neu- 
jahren:  weil  sie  (die  dienstboten)  doch  das  ganze  jähr  gear- 
beitet, will  man  sie  nicht  um  das  neujahren  d.  h.  eine  ähn- 
liche mahlzeit  wie  die  sichelten  bringen.  Gotthelf  Uli  d. 
Pächter  (1859)  55.     vergl.  neujahrsmahl. 

NEUJAHRGESCHENK,  s.  neujahrsgeschenk. 

NEUJAHRKINDLEIN,  n.,  Schweiz,  neujahrsgeschenk  (vergl. 
christkindlein):  es  fand  ein  schönes  neujahrkindlein.  Gott- 
helf Uli  d.  Pächter  (1859)  215. 

NEUJÄHRLEIN,  n.  henneb,  neujäerle,  neujahrsgeschenk.  Spiesz 
172,  s.  neujahr  2,  neujährchen. 

NEÜJAHRNACHT,  s.  neujahrsnacht. 

NEÜJAHRRING,  w».,  basl.  neujörring,  kringeiförmiges  neu- 
jahrsgebäck.  Seiler  220'. 

NEÜJAHRSßlLD,  n.  bild  mit  scherzhaftem  neujahrswunsch : 
die  neujahrsbilder  sind  am  sylvesterabend  glücklich  ange- 
kommen und  konnten  daher  am  abend  so  wie  am  andern 
morgen  dem  geselligen  scherz  hülfreiche  band  leisten.  Göthe 
an  ZeUer  281  (2,373). 


NEÜJAHRSBRIEF,  m.  gratulationsbrief  zum  neuen  jähr. 
GiJNTHER   460. 

NEUJAHRSCHMAUS,  m.  schmaus  zu  neujahr.  Rückert  5, 151 
Überschrift. 

NEÜJAHRSCHMAUSEREI,  f.:  die  fuchse  holten  sich  hier 
ihre  weihnachtsbraten  und  hielten  in  der  nähe  ihre  neu- 
jahrschmausereien.  Gotthelf  erz.  4, 176. 

NEUJAHRSFEST,  f.:  dieses  juel-fest  war  demnach  ihr 
(der  Skandinavier)  neujahrsfest,  welches  etliche  tage  dauerte. 
Zedler  24,200;  die  Russen  begehen  noch  heutiges  tages  das 
neujahrsfest  mit  einer  groszen  procession.  201. 

NEUJAHRSGABE,  f.    neujahrsgeschenk,  strena  Stieler  652: 
neuejahrsgab  an  seine  liebste.  Weckherlin  127  Gödeke; 
wo  bleibt  die  neu-jahrs-gabe?    Tscherning  friiling  20. 
NEUJAHRSGELD,  n.  stipes  Aler  1465'.    Hederich  1693. 
NEUJAHRSGESCHENK,  NEUJAHRGESCHENK,  n..-  strena, 
neujahrsgeschenk.  Stieler  1760 ;  ein  neu-jahrgeschenke.  Schüp- 
piüs 402; 

zum  neujahrsgeschenke  .  . 
bracht'  ich  den  eisten  Januar 
dir  sonst  von  blumen  ein  gehenke  .  . 
so  bring  ich  zum  neujahrsgeschenke 
dir  diesesmahl  —  mich  selber  dar.     Götz  2,85;      « 

neujahrsgeschenke  heiszt  überhaupt  alles  dasjenige,  was  an 
theils  orten  von  einem  dem  andern  zu  eintritt  des  neuen- 
jahres  verehret  wird.  Zedler  24,  212 ; 

das  reimen  die  poeten  dann 

uns  zu  neujahrgeschenken.     Jacobi  6,224; 

die  versiegelten  und  überschriebenen  neujahrsgeschenke  wur- 
den von  den  kindern  unter  die  geringem  gratulanten  aus- 
getheilt.  Göthe  24, 129 ;  und  wollte  er  seinem  weibervolk 
neujahrsgeschenke  machen,  so  besorgte  sie  ihm  Rosalie. 
Gotthelf  erz.  4,  29. 

NEUJAHRSKARTE,  f.  glückwunschkarte  zum  neuen  jähr. 

NEUJAHRSLARVE,  f.  bei  neujahrsmaskeraden  gebräuchliche 
larve  in  kalbs-  und  hirschgestalt.  Weinhold  weihnachtssp.  23. 

NEUJAHRSLÄUTEN,  n.  das  läuten  um  zwölf  uhr  der  neu- 
jahrsnacht. zeitschr.  f.  deutsche  myth.  2, 109. 

NEUJAHRSLIED,  n.  lied  mit  glückwünschen  zum  neuen  jähr : 
das  neujahrslied  (s.  93)  habe  ich  in  einem  anfall  von  groser 
narrheit  gemacht,  und  zum  Zeitvertreibe  drucken  lassen. 
Göthe  an  K.  Schönkopf.  (1768)  d.  j.  G.  l,  40. 

NEUJAHRSMAHL,  n. ;  abgehende  dienstboten  feiern  das 
neujahrsmahl  noch  mit,  es  ist  das  abschiedsmahl,  nach  wel- 
chem sie  weiter  ziehen  auf  ihrer  pilgerreise  nach  einer  neuen 
Station.  Gotthelf  Uli  d.  pächter  (1859)  83.     vergl.  ijeujahren. 

NEUJAHRSMARKT,  m.  Zedler  24,213  und 

NEUJAHRSMESSE,  f.  Jahrmarkt  zu  neujahr:  die  Leipziger 
neujahrsmesse.  Zedler  a.a.o.  Hederich  1693;  ich  erwarte 
künftig  neujahrsmesse  etliche  körbe  champagnier.  Rabener 
(1755)  3,  71. 

NEUJAHRSMORGEN,  m.  der  morgen  des  neujahrstages: 

ich  blickt'  am  neujahrsmorgen 
dann  wieder  auf.        Rückekt  4,47; 

das  schöne  neujahrmorgenroth.  J.  Paul  Hesp.  2, 244. 

NEUJAHRSNACHT,  NEÜJAHRNACHT,  f.  die  r^cht  zwischen 
dem  letzten  tage  des  alten  und  dem  ersten  des  neuen  jahres,  an 
welche  sich  mancherlei  gebrauche  und  aberglauben  knüpfen  (vergl. 
Weinhold  weihnachtssp.  i  ff.  2b) :  wenn  in  der  neujahrnacht 
der  wind  wehet,  bedeutet  es  pest.  rockenphil.  619  (neujahrs- 
nacht 89.  620);  in  der  neujahrsnacht  kann  ein  mädchen  ihren 
zukünftigen  sehen  . .  sie  kehre  nachts  um  12  uhr  nackt  und 
rücklings  die  stube  aus,  dann  erscheint  im  Spiegel  oder 
fensler  das  bild  des  bräutigams.  Birlinger  volksth.2,i&9; 

vorige  neujahrsnacht,  da  es  zwölf  schlug  wankte  sie  rücklings. . 

sieh,  und  blank  auf  dem  giebel . .  üimmte  der  brautkranz. 

künftige  neujahrsnacht  .  . 

wird  ihr  blank  von  dem  giebel  die  wieg'  herglänzen  im  mond- 

schein.    Voss  ged.  2,112; 
wie  auf  den-straszen  schusz  um  schusz 
die  polizei  in  der  neujahrsnacht  neckte. 

RÜCKERT  5, 151. 

NEÜJAHRSPREDIGT,  f.  predigt  am  neujahrsfeste.  Stieler 
1471. 

NEUJAHRSSCHENKE,  /.  wie  neujahrsgeschenk,  strena. 
Denzler  212".  • 

NEUJAHRSTAG,  m.  der  erste  tag  des  kalenderjahres,  neu- 
jahr. Ludwig  1323:  Straszburg  Leipzig  Coburg  halten  marckt 
am  neujahrs-tag.  Schüppiüs  63;  zu  Versaille  hatten  wir  nur 
einen  eintzigen  verdrieszlichen  neujahrstag;  aber  hir  (in  Paris) 
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wirdt  der  neujuhrstag  ewig,  luuii  halt  weder  uiurgendU, 
abciidU,  noch  uackU  ruhe.  Kli«.  Cuahu  (l»';«)  I ;  ich  bin 
fro,  daiiz  ihr  ewern  iieujulirittag  luMlig  abiigefangeu  liaht; 
den  man  tagt  geiiieinlicb :  wie  der  neujahr»tug  i»t,  »o  wirdt 
da»z  jubr  druufT  erfolgen.  (1H77)  14;  der  ui'Ujubrtlag  ward 
zu  jener  zeit  durch  den  ullgrmeinen  Umlauf  von  peritOnlichen 
glUckwünnchungcn  für  die  ittadl  Mehr  helelti-nd.  (iOTHF.  'U,  1:U; 
worüber  konnte  man  woiil  am  neujabr«tage  besker  predigen, 
al»  über  die  zeit?  Jacobi  A,  170;  autk  mit  ß4Ston  ät$  friUn 
thtilt  am  neuenjalirotage.  roekenphtL  386,  grtrtnnt  am  neuen 
Jabriitage.  Loüau   I,U,  II  (<.  jabreilag  th.  4*, 2S40). 

NKUJAilltSWÜCliK,  f.  dte  erst*  woche  tiiu$  ntuen  jahrn: 
wahrlich,  heute  vor  acht  tagen  konnte  ich  mir  nicht  trflumen 
lasttcn,  dusz  ich  meine  ernte  neujabriiwocbe  mit  »o  einem 
wunNchu  endigen  würde.  ThCmmki.  rttu  4,  40H. 

NLlJAHItSWlNSCH,  iNKUJAHHWU.NSCll,  m.  afpneaho 
feluis  novi  am»  uujtfxcii.  SriKLEH  .MW.  tekretartalk.  4, 133 /f.; 
ich  danke  euch  Mehr  vor  ewern  ncujahrswun-srh.  Klih.  Ciiahl. 
(lMi7)  2tt&;  vor  alle  ewere  gutte  neujahrswUnsrb  danke  ich 
euch  von  hertzen.  |ls74)6;  die  vorschlüge,  durch  den  poittiU 
lion  oder  nachtwäcbter  die  neujahrs- wünsche  ablegen  zu 
lassen,  sind  freilich  sinnreich  und  neu.  Liscov  vo'i;  neujabr- 
wunscb  Schubart  br.  'i, -21,  137,  mU  flesion  det  ersten  theiU: 
neuenjahrswunsch  I,  IUI.  IU3.  Stielkr  lekretarialk.  a.a.o. 

NEUKATIIOLISCM,  adj.:  wem  ist  in  diesen  phranen  die 
neiikatholische  scntinientalililt  nicht  Itemerklich  —  das  kloster- 
briidrisireudc,  sternbaldisirende  Unwesen?  Götbk  2h,  Ml  tf. 

NtUktlT,  I.  neuigkeiL 

NELKOMMKN,  partic.  eben  angekommen: 

mhit.   wir  »uln  gin  scbouweu 

unser  nluwekomeu  rrouwen.     trec^  99*21; 

nhd.  newkommener  gast.  Amadit  170  Jf.;  tprichw.  neukommen 
ist  willkninmen.  Simrock  4os. 

NEUkÖMMLING,  m.  einer  der  eben  angekommen,  MM  hii- 
gelrelen  tst ,  hn  neuling  (s.  Ih.  5,  tti^) :  den  newkQmmliDgen 
{gleteh  darauf  den  newea  ratbsherren)  im  rath,  erwelet  von 
Cesare,  ist  ein  solch  sibrift  vorgehalten  worden.  Poltchorius 
Suflon.  ( 1530)  II';  der  neukünmiling  üpitz  Argenis  '2,277;  aurA 
von  weiblichen  noviun:  wiewol  anfangs  ein  jähr  lang  die  neu- 
kömmlinge  mit  einem  strengen  stillschweigen  beschrenkt 
sind.  LoiiENSTEiN  Armin.  I,  Vi3a*. 

NEUkÖPFlG,  adj.:  wie  ists  anzufangen,  dasz  man  den 
Schlendrian,  diesen  vielköpfigen,  immer  neuköpligen  drachen 
(wte  die  lert>dische  hydra)  tödte.  Hermks  Soph.  (1776)  I,  402  anm. 

NEUKUAKTIG,  ad},  und  adv.  nru<,  frische  kraft  habend, 
mit  erneuter  kraft:  hier  .  .riefen  sirb  jene  knabenerinnerungen 
lebhaft  hervor  und  traten  mir  nun  neukrüftig  vor  die  äugen. 
GöTUU  30,  l(U; 

Aurora,  wie  neukriflig  liegt  die  erd'  um  dich!    13,147; 
wann  die  verjüngte  weit 
neukr&rtig  aufwuchs.  I'latbn  2, 191 ; 

edlere  vöiker  umwehn  stürme  der  Wiedergeburt, 
denen  sie  dann  neukräfiig  entwachsen  in  uoppelter  Schönheit. 

232. 
NEULAND,  n.  was  neubruch,  neubrucbland  Adelung;  aAd> 
niwilenti,  niulenti,  n.  [neugelände),  novale  Graff  2,  238,  mhd. 
niuwelende  Dief.  n.  gt.  265"  (anf.  des  \b.  jh.) ,  oAne  umlaut 
neulande  voe.  IWl  x  4*,  mnd.  nielant  alt  ein  bestimmtes  land- 
masz.  Sghiller-LObbei«  3, 186*. 

NEULÄNDER,  m.  unterrhein.,  der  in  ein  neues  land  zieht, 
auswanderer.  Kehrein   volksspr.  in  Nassau  I,  293. 

NElJLATEINISCH,orfj.  .•  neulateiniscbe  (rornaniscA«)  sprachen. 
A.  W.  ScHLECKi.  in  der  Jen.  ht.  leitung  1796  nr.  262. 
NEULEBEND,  partic.  wie  neulebendig: 

0  dasi  ein  schlagender  gewiticrriinken  .  . 
euch  luckle  so  durch  euer  schlalT  gehirne, 
dRsiWir  neulebond  stündet.         lläcKciT  2,6. 

NEULEBENDIG,  adj.  neues  leben  habend  und  duszernd: 

das  pochen  des  neulebendigen  (de*  kindes  im  muttttrttib«) 
fühleo.    Göthr  1,375; 

eben   darum   handelt   es   sich   ja ,    ob  es  eine  neulebendige 
poesic  in  unsern  lagen  geben  könne.   Tieck  notellenkr.  1,  1». 

NEL'LECHT,  s.  neulicht  adj. 

NEULEHEN,  n.  feudum  norum  im  gegensatze  zum  feudum 
antiquum.  Hi>ltze;<dorff  rechtstes.  2,  I6u. 

NEULEHKEH,  m.    der  etwas  neues  (in  glaubenssachen)  auf- 
bringt  und   lehrt:   die    neulehrer    unter    den  deutschen  Pro- 
testanten. NiEBUHR  leb.  2, 314 ;   appenieUisch  der  näiehrer  und 
die  niilehreri.  Toble«  332*. 
VU. 


NEULEHBIÜ,«^;..  ..U  Ul.  «ic  i 

baooa  auf  4i«M  nw  \tlm§iu  \äte  H'^Mmer)  Iom  iooMrU. 
Wiii»iuuiiN  fekr.  %. 

NEÜLEIOEND,  ptrti$.  M/b  smm  läümd:  smIcU«««  »«aJM 
«Im  MtwailM«  fo«U«UI4  Mi«  Mm4  M|t  mm  «itar  a«L 
GOrm  1,11s. 

.N  EULEN,  $.  nubirn. 

NEULiai,  ad».  «Ml  «ij. 

1)  adt.  rnhd.  uiowaUcht.  olawfllldMSt  sivildkiBf  iMlaki^ 
uiultcb,  md.  nftweltck,  ■Mck,  m£  nUlik,  aittlik,  »iaWiMi, 
nifeliken,  ud.  nijitk,  nOUk,  uilkrn  (biantaT  ni),  ai.  mm^ 
welik  (kauN  33»*.  KaAiiea  3,  lU'i,  mkd.  oeaiicii  (m  der  ÜUnk 
teü  auch  neulichen  PiiiLAJibta  l,».  ScMfM»  IM,  ml  ikr. 
gang  det  cb  in  g  ueulif  Soi.r*0  Mttri.  4U^  M«rr.  mnA 
«,  2S6,  36.  AscHHAüscti  reu«  «2,  MrfL  WuSMl»  hmm.  p.  f  m 
%wi  neuligkeit),  kiWr.-M«rr.  nuilidk,  aoUldi,  ootU,  ootl«, 
naie  (Schm.  i,  17 ii.  Laiaa  l»T.  ScaOrr  «»),  Mr|L  oMbckt. 

a)  auf  die  ndcktte  9«r§(ut§fktit  mmmdf  aar  aidkl  Itafcr 
zeit,  ertt  vor  kurum,  ;Aiifa<«  nmÜtTt  mtftr  tw.  UM  i  4*. 
Ditr.  3S3*.  VA*,  MOV.  gL  369*.  SrtKLia  mi,  nufer,  kmmd  dudum 
Denzler  212*; 

mhd.  »wie  Dluwelich  diu  fuol« 

warnen  verlobt  tuet«.    £r«c*  4141; 

Ir  valer  ist  nlulicba  t4l.     I»«im  MU; 

le  loufea  diaaaB  akar  aAck, 

der  nluwellcbtn  Af  dar  vait 

in  kuni  von  tveoiiure  wart.     hsrttmißUe  IM; 

euch  wa»  der  selb«  schifBan  alaUali  faML    «4*.  I««.t: 
nhd.    der  aio  straneiil  aattlleb  okar  ala  kttat. 

fmum.  Iß.  ««.tl: 

ich  pln  oealckii  chdaaa  vaa  Pafvla. 

BHmmtr  i{ßi«la  %,\m  Mmmwttn 

wenn  jemand  newiicb  äa  weib  gasooM«  bat.  klfat.SI,k: 
aber  sie  sind  newiicb  widerkomen.  Jud.  i,tl;  iut  nevlidl 
bei  dich  der  kOnig . .  heifzen  todten.  fo^.  2,»; 

Sott  wil  das  urteil  selber  braalMa. 
as  ihr  Ihei  neulich  unrechl  »praalMa. 

Raaam  Sa*.  ».174; 
im  sommer  newiich  vergangen.    KtscMAar  gl.  M^i/f  W; 

dieser  nurches  bat  neulig  ein  neue  acadcmiam  angdastftm. 
AscaHAOSEN  reur  (1012)  ^;  wie  neulicbea  (na«  abfftk*  mtf- 
geutU  war)  von  iedem  fenster  auf  die  gaasc,  wie  ocaBckea 
von  iedem  Schornstein  im  banse,  wie  neulieb  von  leder  sUlel 
an  der  stiege.  Philamoer  1,32;  den  er  neulich ...  gekauft 
hatte.  Simplic.  1,537,7;  neulichen  sagt  man.  Scaamoa  IN; 

ich  klagte  neulich  dir  .  . 

die  heisie  todekangst.    UoraARaawAiAAS  Xtt; 


sein  aug  I 

und  Uucnet  schon  den  »cbur,  dar  DauUeh  as  gascblaiaa«. 
J.  E.  ScautcBL  4.S»; 

neulich  raubt«  mir  ein  lieber 

kraft  und  lust  au»  allen  uervfln.    Cuiia  I.S6; 

neulich  kam  mir  ein  lehrgedicbt  tu  banden.  HERDta  aWaaJi. 
u.  briefe  83 ;  vsas  ich  ihnen  neulich  geschrieben.  aMi.  KOiuc 
bei  Lessing  13,393;  neulich,  o  neulieb  als  wir  ihm  heg»g»aH«i 
(]öTHE  lu,  67;  neulich  erfuhren  wir  im  wirthskaoa,  iamu 
Schiller  2,  86  {rduber,  sthausp.  i,  3);  unangenrboa  gaaclüchta, 
die  neulich  zwischen  uns  beiden  vurliel.  3,  1«  (AiaAa  S^  !•) ; 

neulich  träumte  mir,  so  bellen 

träum  sab  ich  noch  nie.      RficKaar  t,17*: 

im  superlatit  neuleicbist,  neulichst,  mä,  n&)ist,  oAlaal,  ■•- 
pernme  Dief.  385*,  »or.yl.  286*;  neuliebst,  monmme,  fntrimt, 
nuper  Stieler  1351;  es  bat  der  selbe  nur  neulickat  aÜM 
umständlich  erxeblel,  was  zwischen  und  mÜ  vm  *Df|a(Mltca. 
FeUenburg  2,66;  in  rerbtndung  mtt  etmer  yrd^antlM:  crialfa, 
der  sieb  am  newiichsten  hie  halt  taulTea  laäaa«  gUUmkr^m, 
10,  353  anm.  3  (r««»  ;.  1479) ;  tu  denen ,  ii»  tm  MWicfcMM 
geboreiY  seind.  Luther  (isrAr.  46*;  der  am  ocaligialMi  tedkA 
geriebt  wonlen.  österr.  rruXA.  6,  S5,  26  (ia.>«kr4.);  »••  ■••• 
lieh,  VOM  letzthin: 

es  halten»  hier  noch  «lala  aüt  4«mi  kaf. 
und  meinen.  da*s  4to  aatarsckrih  *•■  aauKk 
.  .  .  »l«  tu  nicbu  verbinde.  ^  .  „ 

Scauxaa  12.252  {W(UUmM«im  iW  1«X> 

luf  die  ndduU  fkmmft  wenemd^  «  n4<*iKr  actf,  m  Unra, 
ncaikk   cko«a«.   WiaiA^a 
die  Iwi4lackett  (Uraea 
gnade  erkennen,  aoiMflMa  «ad  »tetlick  darvack  kaa- 
deln ,  sonst  wird  Teudtacblaai  ftf  BewiKfc .   go4l  gebe  ia» 
ich  liege,  iui  blut  sckirimmeo.  Aceicola  ^pm*».  (1U6|  121*. 


b)  auf  die  •dektU  tmkmmft  wenemd^  «  • 
bald:  den  ay  wOren  [müTdeu)  ncaiicl 
HejeMi6.c*r.(l52S)TS,«J;  g«Ug^*»«< 
. .  diese  gnade  erkennen,  aooeflMa  9a4 
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c)  von  neue7n,  neuerdings,  wieder:  mhd.  als  ein  man  niwe- 
Ikhen  wip  geniinet.  Schwabensp.  Wack.  172, 105  var.;  nlid.  ich 
will  neulich  keine  (stiefel)  mehr  anziehen.  Claus  narr  (1602) 
141 ;  es  wird  neulich  ein  gelächter  werden.  382. 

d)  neu  und  seltsam:  zog  ich  mit  den  Teutschen,  so  das 
mer  noch  nit  gsechen  hellen ,  wii  sy  newlich  ankommen, 
ans  meer.  F.  Platter  242  B. 

2)  adjectiv,  erst  nhd. 

a)  von  der  nächstvergangenen,  jüngsten,  letzten  zeit. 

a)  die  neuliche  zeit:  ich  habe  ihn  in  neulicher  zeit  nicht 
gesehen.  Stieler  1351;  wie  es,  di  neulichsle  zeit  her  mit 
legung  der  ersten  steine  zu  einem  geben  gehalten  worden. 
BuTscHKY  tenzj.  806;  sie  setzten  das  neuliche  goldne  Zeitalter 
unserer  literatur  (die  sogenannte  genieepoche)  in  das  jetzige 
quecksilberne  um.  J.  Paul  teuf.  pap.  2,  93. 

ß)  der  geneliv  neulicher  zeit  (frist),  neulicher  tage  i»  ad- 
verbialem sinne  wie  l,  a : 

wie  es  ergangen  ist 

neuliger  zeit  in  Thüringer  landt. 

Soltau  votksl.  425  (1567); 

wie  ich  euch  meldet  neulicher  frist. 

Haynkccius  H.  Pfriem  1066  neudr.; 
von  euer  hochfiirstl.  gnaden  ist  neulich  zeit . .  ain  schreiben 
ausgangen,  österr.  weisth.  l,  80,9  (I7.;7t.) ;  es  ist  auch  neulichen 
zeit  aufkomen.  85, 14 ;  neulicher  zeit  begegnete  den  kauff- 
leuten  auff  der  offenbaren  see  ein  ..  schiff.  Schuppiüs  405; 
der  neulicher  tage.,  wider  zurück  kommen  wäre.  422;  neu- 
licher tagen  kam  eine  bei  uns.  Philander  1,35;  neulicher 
tagen,  superioribus  Ms  diebus  Stieler; 

neulicher  tag  erst  (Itaud  ita  pridem) 
wurde  des  Stadtherolds  .  .  tafel  berüchtigt 
durch  den  stör.  Voss  Uor.  sat.  2,2,46. 

y)  letzt,  jüngst  in  bezug  auf  etwas  aus  der  jüngsten  zeit 
stammendes,  unlängst  geschehenes,  gemachtes:  deine  neulichen 
schreiben,  superiores  tuae  literae  Stieler;  haben  sie  recht 
vielen  dank  für  ihren  neulichen  brief.  Förster  bä  Merck  br. 
1,404;  die  neuliche  reise.  Herder  bei  Merck  1,36;  bei  einer 
neulichen  inventur.  Wieland  35,59;  ihre  neuliche  zusage. 
Schiller  an  G öthe  Sl  (l,  191).  gerne  im  Superlativ :  novissimus 
der  neust,  neulichst,  letzte.  Dief.  383°  (16.  jA.);  etliche  der 
newlichsten  lehren.  Melanchth.  hauptart.  iHb ;  die  newlichsten 
Zeitungen,  an  Albrecht  ep.  Ill  ed.  Faber;  die  neulichste  reise. 
persian.  reisebeschr.  3,4;  in  der  neulichsten  klage,  causen- 
macher  146. 

8)  von  Personen :  die  neulichsle  (erst  vor  kurzem  entdeckten, 
bekannt  gewordenen)  Americaner.  Simplic.  144,  30;  die  neulichen 
diebe  (die  neulich  gestohlen)  fingen  wir  gestern  ein.  J.Paul 
teuf.  pap.  2,  235. 

b)  von  der  nächstkünftigen  zeit:  er  kömmt  neulichster  zeit. 
causenmacher  132. 

c)  nd.  nijlikk  neugierig  (vergl.  neulichkeit  3)  DXhnert  329". 
ftrem.  «;6. 3,  239.  Schütze  3, 144;  mecklenb.  neulich.  Hhynatz 
2,290:  alle  drachen  sind  von  neulicher  und  eitler  art  und 
mögen  sich  gern  im  Spiegel  beschauen.  Niederuöffer  Mecklenb. 
volkss.  4, 151. 

NEULICHKEIT,  f.  1)  neuheit,  modernitas  (neulingkcit) 
i>oc.  1482  X4",  novitas  Stieler  1351;  die  neuligkeit ...  machte 
diese  lehre  so  scbmackhaftig.  Wiedemann /'e&r.  8; 

neulichkeiten. 
es  machen  kleine  neue  dinge 
offt  alte  grosze  gar  geringe.     Logau  3,  zuy.  189; 

besonders  die  neue  mode: 

in  kleider  neuligkeit  darff  niemand  ihr  sich  gleichen. 

Rachel  1,325; 
mrf.  wen  sülkes  (solche  ermahnung)  alle  oldern  nehmen  wol 

in  acht, 
würde  nicht  so  vele  nieüchoidt  upgepracht. 

Lauremberg  2,304  Braune,  vgl.  3,57. 

2)  zeitlich:  neulichkeit,  tempus proxime  praeterlapsum  Stieler; 
in  neulichkeit,  in  neuer  zeit,  vor  kurzem,  neulich:  mer  hat 
man  in  neulichkeit  einem  ieden  thorsperrer  .  .  geben  sechs 
liderein  eimer;  dieselben  thorsperrer  vormals  schaff  betten. 
Tucher  baumeisterb.  141,2;  er  was  auch  in  neuligkait  pei 
unsern  veinden  . .  gewesen,  städtechron.  11,  667,  6  (vom  j.  1503); 
und  es  warn  vor  in  neuligkait  zwelf  menschen  ausz  den 
zwaien  heusern.. gestorben.  691,16  [vomj.  1505);  dasz  der  ver- 
trag, so  in  neulichkeit  aufgerichtet..,  in  diesem  punct  nichtig 
und  absein  soll.  Luther  br.  5,796;  erst  in  neuwlichkeit  er- 
fahren. Frankf.  reform.  1,31,3;  wüste  ich  doch  nicht,  dasz 
ich  in  neuligkeit  einen  solchen  schönen  apffel  gesehen  hatte. 


Hiehadbel  unger.  söhn  b,^;  dergleichen  geschichten  mehr  in 
dieser  zeit  geschehen  sind,  in  newlichkeit,  auch  jetz  tind 
noch.  Eyering  3,  238. 

3)  mnd.  nielicheit,  nigelicheit  lüsternheit,  begier.  Schiller- 
LüBBEN  3,186",  nd.  nijlikheid  neugier ,  lüsternheit.  brem.  wb. 
3,  239 ;  vgl.  neulich  2,  c. 

INEÜLICHS,  genet.  adverb  s.  ü.  a.  neulich  1,«;  md.  nüwe- 
liches,  nüliches  (Lexer  2,  94  u.  nachtr.  332) ;  nhd.  den  schaden, 
den  wir  newlichs  von  den  marggrelischen  empfangen  haben 
an  hab  und  gut.  Baumann  quellen  2,  497  anm.  (vom  j.  1525). 
vergl.  neulings. 

NEÜLICHT,  adj.  und  adv.  (vergl.  gramm.  2,  382). 

1)  adj.  neulichl,  neuf,  nuovo  Erberg  536",  novellus  Aler 
1465",  neulecht  Dief.  383'  (17.  jh.),  Denzler  212' ;  kämt,  nailat, 
noilat  neu,  frisch  aussehend  (in  meinem  wb.  nachzutragen). 

2)  adv.  österr.  neulet  ganz  vor  kurzem,  erst  unlängst.  Höfer 
2,  286,  nällat  Schm.  l,  1711  Fromm,  (österr.). 

NEÜLICHT,  n.  das  neue  licht  (des  mondes),  der  neumond 
(vergl.  neu  I,  5,  &,  y) : 

die  kranklieit  wandelt  sich,  wann  neu-licht  mit  dem  alten 
am  monden  Wechsel  hält.  Logau  1,9,2; 

bald  wird,  nach  dem  kalender,  sich  halb  anfüllen  das  neulicht. 

Voss  Luise  3, 2,  58 ; 

wenn  das  neulichl  eintritt.  Gotter  3, 362 ;  übertragen  und 
bildlich:  diese  gassenlaternen  .  .  .  haben  neulichl,  wenn  sie 
entweder  volles  haben  oder  doch  im  letzten  viertel  sein 
sollten.  Lichtenberg  4,230;  wenn  man  von  dem  neulicht 
mancher  groszen  länder  das  äuge  nach  dem  Sonnenlicht 
mancher  kleinen  hinkehrt.  J.  Paul  48,  229  H. ;  sogar  das  dünne 
neulicht  der  schriftstellerischen  knabeiizeit  niöcht  er  (der 
leser)  gern  ...  zu  sehen  bekommen,  grönl.  proz.  1,  v. 

NEULING,  m.  md.  nüweling,  nüling,  nl.  nieuwelingh, 
novellus,  novitius,  nuperus  Dief.  383*.  nov.gl.2Sb\  Kil.  338*; 
seit  beginn  des  15.  jahrh.  nachweisbar. 

l)  von  lebendeii  wesen. 

a)  neophytus,  ein  newling,  a  Paulo  dicitur,  qui  nuper  ad 
ßdem  christianam  accessit.  Alberus  dict.  HH  2" ;  neuling  im 
glauben,  neophitus  Dief.  378';  novitius,  newliiig,  ein  nuwlich 
bekerter.  383';  es  sol  aber  ein  bischoff  sein  .  .  nicht  ein 
newling  (jurj  vsocpvzov,  goth.  nih  niujasatidana),  auff  das 
er  sich  nicht  aufblase  und  dem  lesterer  ins  urteil  falle. 
1  Tim.  3,  6 ;  wie  gott  sein  fewer  durch  der  eltesten  gebete 
in  die  newling  oder  newen  kirchendiener  schlagen  lasset. 
Mathes.  Sar.  123'.  ein  neu  aufgenommenes  und  noch  nicht  ein- 
geweihtes mitglied  eines  ordens,  geheimbundes,  un  novice  Erberg 
536';  die  neulinge  des  (freimaurer-)  ordens.  Lessinc  10,  290; 

da  bebte  der  wartende  neuling  (der  eleusin.  mysterien), 
den  ein  weiszes  gewand  .  .  umgab.  Göthk  1,275.. 

b)  der  zum  ersten  mal  wohin  kommt,  ein  neuer  ankömmling, 
fremdling  (sich  berührend  mit  d) ,  un  nouveau  venu  Erberg, 
Ludwig;  aankomeling,  neuling  Kramer  1,5';  dieser  neuling 
(so  aus  der  mittelländischen  see  kommen)  verhielt  sich  nun 
..  so  vorsichtig  und  Ireflich.  persian.  baumg.  1,6;  die  tauffe 
der  neulinge  (so  die  linie  zum  ersten  mahle  passirten). 
Felsenb.  1,  89 ; 

bist  du  in  Ithaka  noch  ein  neuling  (iji  veov  fisd'eTtsts)'} 

Voss  Od.  1,175; 
junger  mensch,  der  als  ein  neuling  (in  der  gesellschaft)  sich 
durch  ein  vorlautes,  anmaszliches  wesen  auszeichnete.  Göthe 
25,  171. 

c)  emporkömmling ,  Homo  novus  Stieler  1351:  Marius  und 
Cicero  als  neulinge  muszten  sich  durch  besondere  Verdienste 
geltung  und  ansehen  verschaffen.  Schlosser  weltg.  3,  iSi; 

des  Schicksals  mächtiger  neuling  (JVa;jo/eon /).    Platen  2,181. 

d)  eine  person,  die  in  einer  sache,  in  ihrem  Wirkungskreise  noch 
keine  oder  erst  eine  geringe  erfahrung  hat,  di^och  ungeübt  und 
unbewandert,  überhaupt  mit  den  Verhältnissen  noch  nicht  bekannt 
und  vertraut  ist,  der  anfänger,  die  anfängerin  (s.  neu  I,  7) : 

und  wenn  ein  greisser  thor  dich  einen  neuling  nennt. 

GÖNTHER  384; 
schau,  wie  so  schüchtern  dort  der  neuling  sich  bedenkt, 
bis  einer  Helenen  er  sich  zum  Paris  schenkt, 
und  eh  sein  eigen  weib  zu  lieben  sich  bequemet. 

Drollinger  50; 
neulinge  sind  wir  als  kind,  neulinge  gehn  wir  ins  grab. 

Hehoer  yed.  2,36; 
ich  hatte  nichts  empfunden, 
bisz  mir  der  druck  der  band,  ihr  blick,  ihr  kusz  entdeckt, 
wie's  einem  neuling  ist,  wenn  er  die  wollust  schmeckt. 

d.  j.  GöiHB  1,186  (die  mitschuldigen  2,6); 
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du?  »chbUrlo  de*  Plalol  nicht  begreiran, 

wat  dir  ein  neuling  (Lunort)  vor(u«cliMr»u«D  wajt? 

wrikf  U,  110  (fauo  1,1); 

denn  wenn  HJe  auch  «lax,  waH  an  <lif«er  nrigung  »trafbar 
■ein  niuchte,  nicht  hilligen  durfte,  tu  konnte  »ie  da«,  waa 
daron  lirbenswürdiK  und  angenehm  war,  jenem  unbedrulen- 
den  neuling  von  uiadrhen  keineiweg*  gönnen.  17,  122;  ich 
■ei,  meinte  er,  in  meinen  alten  Ingen  noch  immer  ein  kind 
und  ein  neuling.  »0,  :):i:i;  oei  hx  neulinge  hring  ich  mit,  die 
einen  ernten  versuch  {tm  kämpfe)  wagen  wollen.  42,  2(M  (Göti, 
bühnenbearb.  2, 10) ;  kann  man  in  deinem  alter  ro  aebr  ein 
neuling  nein?  VViki.and  l,  168;  die  junge  Danae,  ro  aebr  tie  ein 
neuling  war,  unterlienz  doch  nicht  in  dem  betragen  ihrea 
liehliaherH  elwan  wahrzunehmen,  welches  ihr  . . .  von  seiner 
•rt  zu  liehen  nicht  die  vortheilhafteste  meinung  gab.  3,284; 

was  thai  denn  din?  wird  hier  ein  neuling  fragen.    10,150; 
mein  fnlilcr  Ui  nur  elncü  nenlingi  Turcht, 
den  die  gawuhiiheit  noch  nicht  ubgehiirtei. 

Sr.uu.LK«  i:),u:i  (.t/iirb.  3, 4),  vgl.  neullngsfurcht; 
sprichit  du  doch  w|o  ein  neuling.    H.  v.  Klkist  l,n7  II.; 
von  einem  jungen,  tum  ersten  mal  ausfliegenden  adler  gebraucht: 

lenillche  wind  ungewohnte  schwAne  ihm, 
dem  bangen  neulinge  (jxiventem)  lelireten. 

Voss  Hör.  od.  4,4,9; 

näher  bestimmt  durch  präpotitionale  fügung:  o  ihr  herrcn  seid 
neulmge  in  der  weit  (you  arr  noetrej):  ihr  wisset  noch  nicht, 
wo  Harthel  den  most  holet,  kunst  über  alle  kunsle  81  Kühler; 
ein  neuling  in  der  well  verwundert  üich  über  alles.  Kant 
10,288;  wir  sind  in  der  that  nicht  so  sehr  neulinge  in  der 
weit.  W1KI.AND  1,263;  so  konnte  ihn  Hippias  um  so  mehr 
für  einen  ganzlichen  neuling  in  der  weit  ansehen.  175;  ein 
zwanzigjUhriger  neuling  in  ihren  {der  liebesgötlin)  myslerien. 
27, 192; 
leb  bin  kein  neuling  Im  weitkampr  {iyco  8'ov  vrji's  dt'!yXo>v). 

Voss  Oll.  8,17»; 
nach  der  krclftigen  beschreibung  des  mnnnes  sollt  ich  denken, 
er  war  ein  neuling  beiden  weibcrn.  Klincer  6,44;  ein  ncu- 
bng  ganz  besonderer  nrt  in  der  weit.  betr.  l,  i;is. 

e)  der  neues  zu  erfahren  suf/i/,  der  neugierige,  rervm  nora- 
rum  cupidus,  curiosus  Stieler:  die  meisten  menschen  be- 
kümmern sich  aus  Vorwitz  und  neugierigkeit  mehr  was  in 
andern  . .  orten  verlauft  und  wissen  oftmal  nicht  was  in  ihren 
eignen  sttidten  ..  geschieht,  ein  solcher  neuling  . .  fragte  «.5.  r. 
der  geist  des  pusiiiiichen  mons.  Pussenellen  (1668)  206  bei  DiEF.- 
WOlcrbr  781. 

f)  der  nruerungssftchtige,  der  neuerer,  un  novateur  Errbrc 
{vergL  neu  I,  8) :  neulinge,  die  einen  absehen  haben  für  dem 
urtbeil  und  beispiel  der  alten.  Schuppius  849;  diese  straHe 
inuszten  billig  alle  neulinge  (sectierer)  ausstehen.  Arnoij) 
keixergesch.  (aus;,  von  1740)  1,378';  die  andere  deswegen  zu 
neulingen  und  ketzern  machen.  Ecenolff  historie  d.  leutsch. 
spr.  1,78;  das  wort  staatsknnst  ist  nur  aus  andern  sprachen, 
von  den  neulingen,  in  unsere  muttcrsprache  eingeschoben. 
BuTscHKY   Patm.AO; 

es  war  ein  mann, 
dem,  weil  er  ketzereien  einübte, 
man  kaum  «In  ehrlich  grab  erlaubte, 
er  war,  wie  ich  mit  recht  behaupte  .  . 
ein  neuling  und  ein  bösewicht. 

GatLiiaT  fabeln  (1763)  43. 

g)  aufbringer  oder  nnchahmer  einer  neuen  mode:  umbschlägc 
oder  überschlage,  die  unsere  newiinge  rabhat  nennen.  Phil- 
ANUKR  2,148;  neulinge  ..,  die  den  thörichlen  einf,nllcn  (der 
mode)  in  allem  knechtisch  zu  eigen  und  untergeben  sind.  I.yi. 

2)  früher  (und  theiltreise  noch  mundartlich)  auch  von  Sachen 
gebraucht, 

0)  schösiling,  junger  bäum:  schusziing  oder  newiing  oder 
paum,  die  noch  nicht  getragen  haben,  novellus.  roc.  1482  dd  1*. 

b)  die  erstlingsfrucht  (vergl.  neu  II,  1,  e):  willu  aber  ein 
speisopffer  dem  herrn  thun  von  den  ersten  fruchten,  soitu 
sangen  (car.  newiing)  am  fewr  gederret  klein  zerstoszen, 
und  also  das  speisopfer  deiner  ersten  frilcht  opOTcrn.  3  Afo». 
2, 14  und  Bindsrih .  anm. 

c)  weidmännisch  wie  neu  II,  1,  f:  bei  dem  neuling  oder  friscb- 
gefaliencn  spuhrschnee.  Fi.eminc.  (.  jdg.  l,  Tis, 

d)  schireii.  trit  neubau  3.   Staldkr  2, 235. 
ISELLINGEN,  NEULING,  adr.,  mhd.  niuwriingen,  niuweling, 

tnd.  nftwelingen,  niMingen,  nAwelinge  (Lf.xkr  2.  94.  Dief.  385*), 
mnd.  nilinge,  ni.  nieuwcliugh  (Kit.  33s'),  ror  kurzem,  jüngst, 
neulich:   ouch    werent   die   berren   nuweiingen   in   der   stat 


«ewMM.  KOHicaaon«  mt^i;  aktf,  Üt  MnrcGafM  Im- 
kert woreoL  T»,  n  «.!.;  itr  winlifwi  vor  «Kr  U«  «w 
geweMO.  AnioriwhM  «1  Mtnd. ;  Mdfa«  iMt  4cr  Packfr  fnaf 
Uo*«tii  inMco  anik  pfnuiJM  . .  pktm.  Soum  •■(.>,«•,»: 
ich  wolt,  «la  bAftMt  4m  Imüm,  m  äa  laaAMa . .  MaÜaf 
gervimpt  gemarhi  bat.  M,  M.    wrfL  »wiBiip. 

NELUN<;i.N.  f.  durtk  MtfM  m$  Mvltot  fMUtt  uk  fitfc. 
lingin  aus  liebliog:  abi  oeuiingtn  ackrot*  idi  k«tee  |Ktf«H. 

(JOTTKR   3,31. 

NEULINGS,  gentt.  adv.,  i.  v.a.  nralinf,  »wiBinwi  (MTfL 
neulicha):  auch  wan  ein  api  oewelmc*  tu  V.  fpkbMMa  M, 
dan  soll  ime  ein  glockroer  mit  all««  klodtM  Mlfl|M 
leuden.  ieeu{*.s,8M  (NM  f.  144S,  VM  ä«r  L$lm);  4tr  M»> 
linges  . .  gestorben  i*L  OtMUR  litt  {vtmj.  U7«,  «Tilhiff); 
er  bat  es  (dtu  f«M)  nenwlinp . .  in  aetom  namm  vtunm 
und  drucken  Uaaen.  ScäiA»!  mt.»,n,»i  »d.  aambacM, 
nulings.  Frankf.  rtidueorr.  t,  194,  1*7  (aMi  j.  1411),  mmd.  «^ 
linges,  nl.  nieuwelingh«  (Kit.  338*). 

NEüLINGSbLICK,  in.  der  {neugith^)  hlirk  mn  aMbaft; 
vrirf  immer  deine  entfeaaeltcn  neuUaga-blirke  ...  auf  jm« 
höhen  und  tiefen  de«  paradieaiscben  freUtnalM.  TnCnaii 
reue  10, 174. 

NElLINGSCilAFT,  f.  der  zustand  nnet  nev»np,  die  wnbe- 
kannttchaft  womit,  du  unerfakrenktil  wenn:  freilich  <^bnrll 
geht  es  damit  nicht;  aber  die*  iat  fOr  jetzt  mehr  die  sclMtld 
meiner  neulingscbaft  in  der  hiatorir.  Soniiii  «n  Hrnar 
1,257. 

NEULINGSFURCHT,  f.  die  furcht  ttnet  iieuinifa; 

der  iraum.  Art  mich  gequält, 
war  nenllngsf^cbt,  der  hart«  ftbung  reblt. 

TiacB  Mach.  3.4  (eines  neaüags  fordM 
ScuiLtta  13.93). 

NEULUST,  f.  die  lutt  am  neu».  Hrcarar  hr«hm.  %,%\ 
(}.  neugier);  köln.  neuloss,  iAtttrithtne  fremde  oder  tust  »u 
etwas.  ililNic  118*. 

NEUMACHEK,  tn.  noralw  Alv«  14«*. 

NEUMANN,  m.  n^er  {ehe-)  wtann,  morttpielemd  mä  dem 
eigennamen  Neumann  {rergl.  nealeute): 

hie  verneut  er  {h^rr  Srumanm)  arallkk  aiek  .  . 

jetit  bekennt  er  allen  frei. 

dass  er  recht  ein  neu-mann  •«!.     S.  Daoi  MI  OH. 

NEUME,  NEUMER,  t.  neisz  1  (m  2  isl  naektutrafeu  nrais, 
etwas.  GoTTHELF  ers.  1, 183.  2, 183.  ins  «.  •.). 

NEUMELK,  NEUMELKIG,  adj.  aufs  neue  miUk  fegend,  Mr. 
noimelch  Schm.  1,1710  Fromm.,  basL  neumtkliig  Scilkb  tSi*, 
leipz.  eine  neumelkene,  neumilchene  kuh  Albrcoit  17&*. 

ISEUMELKE,  f.,  leipi.  die  erste  mtUh  einer  kmh  näek  dem 
kalben  Aibrecht  175*. 

NEUMODIG,  adj.  der  neuen  mode  femist,  maek  der  meue» 
mode:  neumodige  erziebung  und  aufklirang.  Tiici  II,  uv; 
mit  umlaul  nrumödig  Pestalozzi  4,72. 

NEUMODISCH,  adj.  dasselbe,  gegesmt:  tu  ailmodisck:  nnaere 
neumodischen  tbeologen.  Nicolai  Sebaldus  AMkrafar  S,  13; 
zeichne  dich  weder  durch  allTaterisrhe  noch  jede  l>wo4i»cfce 
tborbeit  nachahmende  kleidung  aus.  Kmicck  «aif.(lTI3)  l,M; 
faszte  ich  mutb  und  wagte,  meine  s3mmllicli«  prdcfoke 
gegen  eine  neumodische  ..  umzutauschen.  Gönnt  3&,M:  nett- 
modische  gschrifl.  Gotthelf  en.  4,  17;  in  Norddetitsrlibind  war 
das  weiszbier  ein  neumodisches  gelränk  des  bflrgers.  Facrrac 
bilder  (1867)  4,388;  mü  umtaut  neumodisch  PESTAtnzii  t,  233. 

NEUMOND,  m.   nortiiiiiniin  (s.  neu  i,  &,  b,  y  mmd  nealidil): 
newmon  Dief.  383*.  Dknzler  212*.  WEciniaux  M3; 
Stieler  1289;  blaset  im  newmonden  (lur  seit  des 
die  posaunen,  ps.  81,4;   er  fastet  teflick,  on  an 
newmonden.  Jud.  8, 6; 

ey  wann  hat  der  neavnaond  ein  eud. 
das  ich  mein  getreld  verkaulTrn  künd. 

I'kiscauu  IM  • 

zur  zeit  des  neumonden.  rockenphü.  Mi*,  it*  nc 
jeglichen  neumoud 
opfert  dar  pri«st*r  laa  tola.    Vwa  fad.  3.3M: 
dl«  donic*  sicb«l  daa  ■«— anda.   W: 
der  nicbste  nenaaoad  end»  dein«  tack«. 

Scaiixaa  13.4«;  (ll.5tacr«  3,»): 
neuiBond  und  gekOnter  aiund 
sind  gleich  wieder  bell  und  friscli  jWaniin. 

well  sie  dich  geliebt,  d«a  sMbM. 

ist  die  »onn  ia  sühwelai  aarfanfM, 

und  der  iieuaioad  hl  gWCMMMn 

in  der  b«h  tot  Jenen  Wangen.    Puvm  134i; 

43* 
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so  z.  b.  sollte  man  sich  vor  aller  aussaat  im  neumond  hüten 
. .  hiebei  ist  auch  noch  zu  bedenken,  dasz  die  im  neumond 
oder  im  ersten  viertel  gesäcten  sommerfrüchte  auch  wieder 
im  neumond  . .  zu  blühen  pflegen,  wo  die  blüthen  meistens 
in  ihrer  ansdünstung  und  sich  begattenden  Üppigkeit  gestört 
werden,  so  dasz  sie  unvollkommenen  oder  wenigen  samen 
geben.  Gotthelf  crr.  2,  248;  bildlich  die  Jugend  ist  der  Voll- 
mond, den  eine  sonne  mit  zauberschein  erhellt;  das  alter 
ist  der  neumond,  welchem  die  tag-erde  (das  leben)  ein  dürf- 
tiges licht  zuwirft.  J.  Paul  herbstbl.  3,  2.  • 

INEÜMONDSEITE,  f.:  jedoch  war  er  zu  stolz,  ihm  eine 
andere  als  die  leere  neumondseite  zuzukehren,  und  verbarg 
alles,  was  ihn  bekehren  konnte.  J.  Paul  Hesp.  2, 154. 

NEUMÜTER,  m.,  bergm.  gleich  freimacher  ('der  ein  bereits 
gebautes  und  wieder  ins  freie  gefallene  berggebäude  muthet  und 
freifahren  lasset,  exploiteur.'  Chemnitzer  bergm.  wb.  188") :  wenn 
die  grübe  ohne  zureichende  entschuldigungsgründe  während 
dreier  frühschichten  unbelegt  gefunden  wird,  so  wird  das 
bergwerk  dem  neumuther  und  freimacher  . . .  verliehen,  berg- 
ordnung  für  das  herzogth.  Nassau  (1857)  §  30  bei  Veith  200. 

NEUN,  num.  card.  ein  gemeinindogermanisches  wort:  sanskr. 
und  zend.  navan,  lat.  novem,  griech.  ävve'rt  {aus  ev-vsßn), 
goth.  niun  {aus  nivan,  navan  wie  lat.  nönus  aus  novemus, 
sanskr.  navamas),  ahd.  niun  {zerdehnt  niwan  Otfrid  2, 4, 3), 
mhd.  niun,  neun  und  zerdehnt  niwen,  newen  (Weinh.  bair.  gr. 
§  258,  alem.  gr.  §  326) ;  in  den  nordischen  und  nd.  sprachen 
scheint  dem  warte  ein  erweitertes  navjan  zu  gründe  zu  liegen, 
das  zu  nijan  {aus  nivjan),  nijun  und  mit  Übergang  des  j  in 
g  zu  nigan,  nigun  geworden  ist  {vergl.  neu) ;  altn.  mit  vertust 
des  auslautes  {der  aber  im  ord.  niundi  wieder  hervortritt)  niu  d.  i. 
niju,  daraus  schwed.  nio,  dän.  ni;  alts.  nigun,  nigen,  nd.  negen, 
neegen,  nl.  negen,  neghen;  altfries.  nigun,  niugun,  niugen, 
niogen,  neufries.  njueggen ;  ags.  nigon,  nigen,  daraus  engl.  nine. 

Über  den  mutmaszlichen  Zusammenhang  mit  neu  {die  ^neue 
zahl'  der  dritten  tetrnde,  weil  man  ursprünglich  nach  einem  le- 
tradensystem  gezählt  haben  soll)  s.  Benfey  wurzellexic.  2, 51. 
.1.  Grimm  kl.  Schriften  3, 137.  Savelsberg  in  Kuhns  zeitschr.  16,  60. 

Flexion :  im  goth.  ist  nur  der  genetiv  niune  {Luc.  15,  7)  er- 
halten, der  einen  nominativ  niuneis  voraussetzt;  ahd.  niuni, 
new^r.  niuniu ;  mhd.  niune,  niniu;  nhd.  neune  {genetiv  nenuer : 
Cyprus  ist  gewesen  ein  stPil  neuner  künigreich.  Frank  weltb.  17", 
noch  erhalten  in  neunerlei;  dativ  nennen),  s.  gramm.  1,683/. 
Scherer.  die  flectierte  form  niune,  neune  wird  mhd.  und  nhd. 
in  denselben  fällen  gebraucht  wie  bei  acht,  drei,  fünf  {s.  th. 
1,  iUf.   2,  1370.  4S553/f.). 

1)  flexionslos:  goth.  i|)  {)ai  niun  hvar  {nhd.  fleciiert:  wo  sind 
aber  die  nenne)?  Luc.  17, 17; 

mhd.  dö  si  gevaren  wären  volle  niun  tage.    Nib.  496,  l ; 

ich  hän  pilgerinen  niun  schif  genomen.    Guar.  931,2; 

nhd.  von  den  nun  koren  der  engel.  historienbibel  109  Merzd.; 
sein  {des  riesen)  belt  ist  neun  eilen  lang.  5  Mos.  3,  11 ;  er 
hat  neun  jar  regirt.  Aventin.  954,6;  der  selbig  ist  darnach 
über  nun  jar  wider  zland  komen.  Th.  Platter  55  B.;  nenn 
tage  lang,  novendium  Stieler  1351 ; 

etlich  weiber  sind  von  neun  hewten.    H.  Sachs  5,233,3; 

die  neun  kegel,  metularum  novenarius.  Stieler  903;  neun  bis 
zehn  tage.  Lessing  12,498;  vor  neun  jähren.  Schiller  12,45. 
120;  es  geht  stark  auf  neun  uhr.  3, 112;  flexionslos  bleibt  neun 
vor  gröszeren  zahlen ,  mit  denen  es  durch  und  verbunden  ist : 
neun  und  zwanzig,  neun  und  dreiszig,  gewöhnlich  zusammen- 
gerückt neunundzwanzig  M.  s.  w.  {ahd.  kann  auch  in  diesem  fall 
flexion  eintreten:  niun  inti  niunzog.  Tat.  96,2,3  neben  niuni 
inti  niunzug.  96, 6). 

2)  flectiert,  entweder  für  sich  stehend  oder  verbunden  mit 
einem  abhängigen  genetiv  {auch  dativ  mit  von)  oder  mit  be- 
ziehung  auf  einen  solchen:  nuyne,  novem  Murmelius  174;  je 
neune,  novem  Stieler  1352; 

und  gemerkt  das  dreimal  drei 

recht  und  richtig  neune  sei.    Opitz  (1644)  2,37; 

dreimal  für  dich 

und  dreimal  für  mich, 

noch  dreimal,  dasz  es  neune  macht. 

ScHiLLKR  13,13  (Macbeth  1,4); 

sind  ir  nicht  zehen  rein  worden?  wo  sind  aber  die  neune? 
Lmc.  17, 17;  denn  unter  zehn  frauen,  welche  durch  die  lüste 
des  fleisches  gefällt,  sind  neune  durch  gelegenheit ...  ver- 
führt. Grvphius  lustsp.  456  Palm; 


es  sind  von  funfzehen  (kämpferh)  neune  schon  gefallen. 

Chamisso  (1872)  2,38; 

es  stehen  ruhig  die  neune  {kegel).     Göthe  1,385; 

schieb'  ich  holz,  da  wird  gejubelt! 

dreiel  fünfe !  sechse!  neune!     3,293  Hempel; 

es  rufen  stimmen:  'alle  neune!' 

Langbein  (1854)  4, 121 ; 

bis  sie  (kugel)  viermal  alle  neune  warf. 

Freiligrath  (1870)  3,169. 

3)  flectiert  oder  flexionslos: 

wenn  ich  hett  solcher  kegel  neun,    fafiln.  sp.  212,9, 
wofür    auch   der    kegel    neune   stehn   kann,   wie   der   männer 
neune  und  neun  u.dgl.;  kinder..,  deren  er  neun  bat.  Göthe 
16,13;  ebenso  alle  neun  neben  alle  neune: 
die  musen  alle  neun.     Rachel  8,175; 
alle  neun,  sie  winkten  mir  oft,  ich  meine  die  musen. 

Göthe  1,354; 
statt  neun  uhr  wird  bloszes  nenn  oder  neune  gebraucht:  die 
äugen  fallen  mir  zu,  es  ist  erst  neun.  d.j.  Göthe  1,254; 
sie  kommt  alle  abend  von  halb  sieben  bis  neun,  werke  56, 125; 
umb  die  nöne  am  morgen.  Th.  Platter  78  B.;  er  kam  erst 
nach  den  nönen.  F.  Platter  175; 

itzt  wird  es  neune  schlagen.    Gellert  1,224; 
heute   früh   gegen    neune.    Göthe  16, 250 ;    nach  neune  {var. 
neun,  nennen)  trafen  wir  daselbst  an.  16,  280  H. 

NEUNAUGE,  n.,  auch  m.  f.  petromyzon,  eine  aalähnliche 
nackte  ßschgattung  mit  sieben  äuszeren  kiemenspalten  (fischohren 
Forer  160'),  die  früher  als  äugen  mitgezählt  wurden  Oken  6,36. 
Brehm  5,806:  ahd.  niunouga  murenula,  nünöga  mugilis,  nönoge 
millago  Graff  1, 123 ;  mhd.  niunouge  {buch  von  guter  speise  27") ; 
nhd.  neunauge,  neunaug  und  neuneuge,  neuneuke,  murenula, 
nonoculus  Dief.  372*.  382",  nunouck  Murmelius  81,  die  neyn- 
eucken  Ryff  anatomie  (1541)  2' ;  mnd.  nd.  negenogc,  nl.  neghen- 
ooghe,  holt,  negenoog,  schwed.  nejnüga  f.  als  femin.  {aus  dem 
plur.  die  neun  äugen  entstanden)  wird  das  wort  angesetzt  von 
Rädlein,  Ludwig,  Gottsched  {d.  sprachk.  210),  Adelung, 
Schütze,  Möller  {teutsch-schwed.  wb.  499),  als  neutrum  von  Er- 
berg,  Steinbach  und  den  neueren,  doppelgeschlechtig  die  und 
das  neunauge  von  Nemnich,  Campe  ;  Hevden  und  Forer  ge- 
brauchen es  masculin.  gewöhnlich  steht  es  aber  im  plural,  so 
dasz  das  genus  nicht  erkenntlich  ist: 

die  fisch,  die  man  nent  neunaugen.    H.  Sachs  7,462,26; 
aller  band  visch  man  darinn  fand, 
f'örhennen,  karpfen  und  aland, 
neunaugen,  eschen  und  selmling. 

Wickram  bihi.  E3,  kj-  16; 
von  den  sieben  löchern  der  fischohren  und  den  zweien  äugen 
wirdt  er  neunaug  genennet.  Forer  Gesners  fischbuch  160'  (von 
den  neun  schwartzen  tippeln,  die  sie  in  beiden  seilen  haben, 
die  9  äugen  fast  ähnlich  sein.  Colerus  2, 664") ;  man  sagt, 
so  ein  kleiner  neunaug  in  einem  irdinen  geschirr  in  wasser 
gesotten  werde,  dasz  der  hafen  zerspringe,  ebenda  und  Heyden 
Plin.  346;  ein  neunaug  ist  im  hornung  und  merzen  am  besten. 
Feierabend  wasser  und  fischweidwerk  73';  lampreten  und  neun- 
augen. Lohenstein  Armin,  l,  mi' ;  hierauf  ward  zum  ersten 
von  fischen  neun-augen  vorgelegt;  Crato,  welche  ihr  lebtage 
keine  solche  fische  gesehen,  hatte  bedenken  sie  anzunehmen 
und  fing  an:  was  sie  mit  diesen  wurmen  machen  solle? 
178' ;  man  nimmt  eine  hölzerne  kneipe  mit  eisernen  spitzen 
in  der  fange  versehn,  und  lauert,  wenn  eine  neunauge  ihren 
platz  am  steine  {an  dem  sie  sich  gleich  einem  blutegel  festsaugt) 
verläszt,  um  sie  schnell  aufzufangen  und  zu  kneipen.  Schütze 
holst,  idiot.  3, 169. 

NEüNÄUGLEIN,  NEÜNÄUGEL,  n.  deminutiv  zum  vorigen 
Dief.  382°. 

NEUNÄUGLER,  m.,  schwäb.  ■  eine  art  kartoffeln  mit  vielen 
äugen.  Alemannia  10,  197'. 

NEüNAUGLING,  171.  was  neunauge  Alemannia  lo,  197'. 

NEUNBÄTZNER,  m.  früher  eine  süddeutsche  silbermünze,  die 
neun  balzen,  36  kreuzer  galt.  .Tacobsson  3, 136' :  ich  drückte  ihr 
einen  neunbätzner  in  die  band,  der  arme  mann  im  Tockenb.  HO. 

NEUNBLÄTTERIG,  adj. :  neunblättericht  kraut,  ennephyllon 
Aler  1465'. 

NEUNDRÄHTIG,  adj.  aus  neun  drahten  {fäden)  zusammen- 
gezwirnt, in  übertragener  bedeiitung  durchtrieben:  neundrähtige 
gleisznerische  scheline.  Prutz  engelchen  (1851)  3,  95.  s.  From- 
mann mundarten  6,84.  Kuhn  zei/sc/ir.  10,  73. 

NEUNE,  ."i.  neun. 

NEUNE,  f.  1)  die  neunzahl  und  die  Ziffer  derselben :  die 
neune  treffen,  numerum  nonum  längere.  Steinbäch  2,  121 ;  die 
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römische,    die  oraliififbe  nenne  (rgl.  ncuner  I);   der  tntrf  9 
beim   würfthpiel.   Alemannia  10,  lU'',   damit   lusammenhdngtnd 
ein  gewiue$  hatardspiel.  Monk  leiUehr.  7,  M :  leipt.  eine  duiume 
neune,  ein  albtrnet  frauenztmmer.  ALmecur  l'i*. 
2)  «ine  von  den  neun  muten: 

Calllop«,  dl«  bOia  n«una, 

kommt  wieilor  auf  mich  lu.    Srorri  AinMM  370. 

NEUNKKROT,  n.  die  twiffhenmubheit  am  Vormittage.  ScoM. 
1,  34S  Fromm.,  »ehweii.  nitiiibrot  Stalobii  t,  33tt. 
NElJNtCK,  n.  enneagonum  mathem.  Ux.  i,9l4: 
nr  Niellt  *lrh  und  iinln  fiin 
macht  einen  neiin-eck  gleichen  gniii. 

lUoiooan  (1120)  Wjimdruek. 

NKIJNKKSSKN,  n.,  uheeis.  nUniessen  gUieh  neunebroU 
sehweit.  idiot.  1,  !>2T. 

NEUNEGLOC.KK,  f.:  die  neiineKlockhen  von  sanrt  Mirhel« 
bioz  Miinct  ('leorgenlag  abendlich  iimb  die  neundte  Rtundt 
ordenlich  zeleuten.  Stählinger  tiat.  r.  (1527)  5*  in  Alemannia 
10,  197*. 

NEUNEN,  vnh.,  parlic.  geneunl  au$  neun  zutammengeutil, 
bestehend:  «lamit  üie  aber  ihre  geneunte  zahl.,  voll  Onden 
mAchte.  teilvertreiber  (KKW)  7; 

MffoUo)  bat  dir  Obergeben 

die  eaatalliich  geneunte  schar  (nettn  muxm), 

ihr  «Ingen  wieder  xu  beleben.     Wccihklid  30  UOd.t 

will  ein  erliabner  gel«t  .  .  . 

doü  Phobus  hoTpoot  und  erolcr  gQn«tling  sein, 

und  der  geneiinten  zahl  .  .  . 

der  andacht  Weihrauch  streun.     Rabinbk  (i7&5)  1,4. 

NEUNEPREDir.T,  f.   predigt   um    neun  uhr :   ui.lgdc-predigt 
sivt  neiinprcdigl,  eoneio  nonaria,  anrillaris  Stiei.kr   1471. 
NECNEK,  m.  das  ah  singular  betrachtete  und  fleetierte  neun. 

1)  di>  neun:a/i/  und  die  Ziffer  derselben:  der  neuner,  nonariuj 
Stielbr  1352;  der  römische,  arabische  neuner  (tj/.  nenne  l); 
einen  neuner  werfen  {mit  den  »ürfeln),  auf  der  scheibe 
8chieszon. 

2)  ein«  münze,  welche  die  geltung  von  neun  kleineren  zu- 
sammen hat  Stiei.kr:  ein  crützer  für  nun  hniler  und  die 
alten  nilner  ouch  also.  Srcksser,  die  eidgenössischen  abschiede 
(\i.  jahrh.)  9;  neuner  ist  eine  hessische  inüntze,  woselbst 
man  sie  wriszpfennigc  und  leichte  groschen  nennet,  gilt 
9  Pfennige.  Nehrinc.  /?j.  (t7IO)2SS*,  IIürnkr  12ftS;  jung,  da  hast 
du  2  neuner,  laufT  geschwind  auf  den  markt  und  hobi  mölle- 
lein  (/«  abricots).  Alemannia  11,  tM  (rotn  ;.  1722,  Straszburg). 
vergl.  neunpfenniger. 

5)  die  neuner,  ein  aus  neun  mitglicdern  bestehendes  collegium, 
Schiedsgericht:  wir  die  neuner,  die  über  <len  lantfrideu  an 
dem  Itinc  gesetzt  sint.  Schaab  gesch,  des  rhein.  st<ldtebundes  2, 
nr.  llr»  (rom).  1335);  mit  tirtcil  der  nüner.  nr.  119  {vom  j.  1344), 
besonders  die  neun  sachverständigen  Schiedsrichter  beim  scheiben- 
schieszen.  Senn.  l,174s  Fromm.;  die  neuner  bcttens  ihm  (das 
best)  auch  zugesprochen.  Fiscrart  Carg.  liio' ;  dann  begann 
die  arbeit  der  neuner,  Schreiber  und  zieler.  Frkttac  bilder 
(1867)  2,2,310. 

4)  die  neuner,  Soldaten  des  9.  regiments  (Würzburg). 

6)  Salzburg,  der  neuner  gleich  neunebrot  FROMMAriK  mund- 
arttn  3,  338.     vergl.  neunern. 

6)  er  ist  ein  neuner,  er  ist  im  jähre  1809  geboren;  der 
neuner,  »ein  vom  jahrgange  ISOO. 

NEUNERLEI,  adv.  aus  tietin  verschiedenen  arten  bestehend 
{aus  den  zusammengeriicklen  genetiven  neuner  leie  entstanden, 
s.  allerlei  Ih.  1,224),  lericalisch  erst  bei  AnBLOitc: 

mein  weih  ist  nli  wie  nnder  lewt, 

wann  sie  hat  wol  neunorlol  licut 

ob  einander,  desi  hat  .«ic  pur 

an  ir  auch  neunerlei  natur.      H.Sachs  5,232, 17 /f., - 

wer  am  grflnendonnerstnge  nicht  neunerlei  kraut  isset,  der 
krieget  das  lieber.  rocAenpÄii.  503;  auf  einem  stühlchen  aus 
neunerlei  holz  kniend.  Scn«.  i,  tt>s9  Fromm. ;  wie  in  Deutsch- 
land beim  oster-  und  Jnhannisfeuer  neunerlei  holz  und 
neunerlei  hlumcn  verwandt  werden  müssen.  J.  GRiax  kl. 
sehriflen  2,  277;  felier  von  neunerlei  holz  entzünden,  mytk.* 
606;  neunerlei  blumen  zum  kränze  winden.  10t6. 

NEUNERN,  verb.,  lirol.  den  neuner,  das  vormittdgige  twitchen- 
mahl  halten.  Schöpf  407. 

NEUNERPRORE,  f.  eine  auf  die  tigensekafl  der  saht  nenn 
gegründete  rechnungsffrvb*,  «omach  jede  zahl  bei  der  dirision 
mit  9  denselben  rest  g^en  wmss  trie  ihre  quersumme  oder  ohne 
Ttst  durch  9  theilbar  iä,    wenn  es  die  quersumm«  ^nfaUt  ist 
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{dit  quemtmm«  fM  »  Ml  14,  mmW  der  ndhi  4i»  fufnmmma 
rmi  M  M/  Ih,  «mmI  der  rmt  •S,  verfL  «IfMfrob«  Ou  S,  4U: 
ühtrtrageu:  zwei4ealif«  mnwufnk%  im  M«MuU0«uni|rr 
{oftUteket).  J.pAotAwMl  S,N;  4m  MUl^t—  •■  HM«  i*^ 
alU%)  1*1  die  riclilife  B«ia«rwfr«b0  4m  UftM  pMkaMks. 
uns.  löge  X,\XL 

NEI.NEHSirillLLlNC,  m.  ein  neun  pfnutfe  feUeudtr  BekOiM' 
in  deiu  jar  (14mj)  »elzl  man  dir  oruneracbilboc  i«  !•  da. 
an.  tl'Uli'i"-"   >•'.  Vm',,  11. 

NEI  I  KH,  ai.  einer  der  Hs  %  ukr  mer§tm  idUifi. 

Alemufr. 

NEIJNKAUi.  ad),  und  «ir.  ■wniplrf  («.  fack  tt.  I,  tSM) 
Rapikiü  073'.  Udwic  1334:  da  tUM  Mshirfcr,  <lsM  «io  fat»- 
kiacber  reuter,  der  athrl  durch  HiMB  mtuththea  ktfUl,  «!• 
*ii  gells  einer  im  «ecke!  hat.  Fbak  ipridkv.  1,4«*: 

«tu  grauaMM  «WM 
•chollt  Mio  naoafiehM  Umm  ••uwtL 

tacBAaii  (IltT)  t.  Itti 
hoch  auf  dam  aennrach  ftrlanatM  rosd. 

GBMiaaaaM  l.Mt; 
der  Siyi,  der  neunfaeh  ale  umwind«!.  ^^ 

ScMiLLaa  II.. U  (der  neuararb  tlaaial  M). 

NEUNFALTIG,  NEUNFVLTIG,  adj.  nonipler  Dttr.  WT, 
nurnfeltig,  nonruplex  MiiRaeLits  ist:  die  wrtber  «iod  BQ  b»- 
triegen  also  von  art  gewidmet  (geuhaffen)  und  mit  >o  bOaeoi 
Wasser  gewaschen,  das  die  einfeltigest  neunfeltig  i«t.  Faiaa 
ipn«A».  I,  24*:  ein^ltig  ist  neunfkflig.  l.r.aaAR^ /(orilfy.  (tdol 
163;  mhd.  aalt  das  einfache  niunvallt  wtd.  nAnvalt  (LuBB  I,  M). 

NEUNGANGIG,  adj.  mit  neun  gingen  {s.  png  II,  1,^,  a) 
verteAen;  Hangeheu  hat  vier  neangSngige  IhOne.  akeuihemr 
(lASA)  211.     vergl.  neunstOckig. 

NEUNGESCIIEID,  adj.  getchcider  und  klüfer  aU  andere  {trem.), 
überklug,  dünkeUiofl;  auch  sTrbengescheid  'rMJrkftl  la  ietuf 
auf  die  ehmals  gewöhnlich  in  der  zahl  9  oder  7  gewikUeu  saek- 
verstdndigen  Schiedsrichter'  (i.  neuner  3)  Sc««,  l,  17«  Fraaiai. 
RRi?iwAt.D  1,  109.  Spiesz  172  (nengesrbetd ,  vergL  FtoaiAaR 
mundarten  3,6.  359),  elsdsz.  neunmal  grscbeid,  f.  AtaaRcar 
Leipziger  mundart  Mh*  und  neunklug. 

NEl'NGLEICII,  NELNHEIL,  n.  name  des  h4rU>^,  /yea- 
podium  rlarotum;  diesen  rauben,  kriechenden,  grünen  kraul- 
schlangen  und  wurm  nennen  etlich  der  nebenzinken  halbea 
beerlappen,  teuffels  klatien,  seil-  oder  gürtelkraul,  nenobdl, 
neungleich.  Roca  krüuterb.  1H|'.  Nea?iicB  2,  475.  —  durch  oeaa- 
gleirh  soll  die  vielgliedrigkett  {s.  gleich  n.  aad  rergl.  nennkoir), 
durch  neunheil  dte  grosu  heilkrafl  des  kraulet  (<.  Roct  ISi*! 
(lus^rdrücA't  werden,  rergl.  gauchheil,  geckenheil,  kr9tzheil  u.d§t. 
und  neunkraft,  neunkraut. 

NEUNH.\MMERLEIN,  n.  der  allermannthamUeh,  «tUumritt»- 
rialis  (Nemnich  1, 190),  »ol  nach  den  vielen  zwiehHehen  heuanmt, 
die  an  der  grossen  länglichen  hauptsvi^d  hättfe»  {vergL  sieben- 
bümmerlein);  aber  neunhSmmerlein  Hmil«  «adk  terdetht  ans 
aujt  neunbemderlein :  schreiz.  neunbemderworz.  nennberome- 
ler,  nienbilmmcle,  nünbömmlern  (Pritzel-Jessb^  2d*)  wegen 
der  vielen  netzartigen  bekleidungen  der  zwiebel,  ver^  Ntaaiai 
a.  a.  o.  und  Ore>i  3,  .557. 

NEUNHAUTIG,  adj.  ntun  häute  habend,  im  lAertr»ftmtm 
sinne  durchtrieben  {vergl.  neundrShtig) :  des  neunhSatifra  . . 
baurenstandes  . .  lasterproh,  t.  quellenverzeiehnn  sutm  %  ktad; 
ein  viel  erfahrener  und  durrblnebener  oeunh.intiger  srlibecr 
politirus  und  kluger  weitmann.  anm.  zum  .^mpUr.  1, 47;  da 
er  doch  wol  ein  schalk  oder  neunhüutigrr  gast  in  der  baut 
ist  m  1,202;  leipz.  ein  neunhäuliger  kerl,  «ta  durehtneheuer 
bursche,  hallunke.  Airrecht   17&'. 

NEUMIEIL,  s.  neungleich. 

NELNIIINDERT,  zusammeuftrüM  ««*  neoB  IwiMwt,  M»> 
genti  Dief.  3S2' :  der  wurden  aiKk  ob  den  n«a«lHiB4«rt  «der 
tausent  emtochen.  H'ti».  r.  Sehmmhmrf  3» :  and  acta  fUttc« 
alter  ward  neunhundert  und  fanfsif  jar.  tJfaa.*,»:  aril 
neunhundert  pferden.  Fbai»«  ekrum.  rj*; 

do  Adam  wonl  nOnhundert  jar.    Mnunta  msrremhteekm.  4,»!; 

ein  judt.  der  uussenl  aidl  »ehwan. 

leugi  uf  da*  wenigst  neonbundert  OMl.    Ann  S.S7Vwli. 

NEÜNIG,  adj.  nmeuus  Dtir.  9Si' (li.  j^rh.},  ud.  aefhrakk, 
neghenerh  ebenda. 

NEUNJ.KHRIG,  adj.,  mhd.  BJaajgrac,  «oa  >•*«  •«  tder 
ama  joAr«  dauernd:  neuniarifcr,  acocaata.  tat.  1483  «4*:  cia 
neunjähriger  knabe.  WcRSTista  VI;  dit  rolle  . .  ward  »on  eiaer 
aklrice  gespielet,  die  nach  eiacr  ata^ihritaa  cnacraoof  «wa 
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theater,  aufs  neue  in  allen  den  Vollkommenheiten  wieder 
erschien.  Lessing  7,37; 

unter  deinem  lorbeerbaume 

stand,  damals  neunjährig,  Dante.     Uhland  (1879)2,99; 

neunjähriges  roggenland,  das  nur  alle  neun  jähre  einmal  mit 
roggen  besäet,  in  der  übrigen  zeit  liegen  gelassen  oder  als  schof- 
weide  benutzt  wird.  Weber  terminol.  lex.  388'. 

NEÜNKLÜG,  adj.  gleich  neungescheid :  wo  das  übel  sitzt, 
hat  keiner  dieser  neunklugen  gewahrt.  F.  L.  Jahn  merke  zum 
deutschen  volksthum  269;  p!a»i.  nägenklök,  nosetom  Frommann 
mundarten  6,375;  leipz.  neunmal  klug  {auch  mit  dem  zusatze 
und  zehnmal  dumm),  überklug,  dünkelhaft.  Albrecht  175'. 

NEUNKNIE,  n.  der  ackerspergel,  spergula  arvensis,  nach  den 
knien  (knoten)  der  stengel  benannt.  Weber  terminol.  lex.  iSS' ; 
westfäl.  niegenknee  Pritzel-Jessen  385\     vergl.  neungleich. 

NEUNKRAFT,  f.  achillea  millefolium  und  tussilago  alba  Holl 
Pflanzennamen  264',  petasites  albus,  wilde  neunkraft  Pritzel- 
Jessen  267"  (Schlesien) ,  besonders  die  pestilenzwurz  tussilago 
petasites  Hennig  preusz.  wh.  170,  mnd.  negenkraft,  negencracht 
ScHiLLER-LtSBBEN  3, 169'.  Regel  das  mnd.  Gothaer  arzneibuch 
25  f.  ('es  ist  wol  unzweifelhaft,  dasz  der  name  die  heilkräftige 
Wirkung  der  neunzahl  in  einem  einzigen  kraut  vereinigt  aus- 
drücken soll,  die  sonst  im  Volksglauben  mit  der  bedeutungsvollen 
Sammlung  von  neun  verschiedenen  blumen,  kräutern  oder  hölzern 
vei-bunden  wird',  vergl.  myth.bli.  1164). 

NEUNKRÄFTER,  m.  tussilago  petasites  Pritzel-Jessen  268' 
(Schlesien). 

NEUNKRAFTWÜRZEL,  f.  dasselbe  Nemnich  2,  1516,  neun- 
kraftwurz  Pritzel-Jessen  268'  (Schlesien),   vergl.  neunwurz. 

NEüNKRAÜT,  n.  virga  regia,  fingerhut  voc.  1482  x4';  tussi- 
lago petasites  Nemnich  2, 1516.  Holl  264';  nagenkraut  (d.i.nd. 
negenkraut)  261". 

NEüNLING,  m.  gebildet  wie  drilling,  vierling,  zwilling;  in 
der  folgenden  stelle  bedeutet  es  der  neunte  tag,  nonae :  von  dem 
wilden  feigenbaum  hätte  der  mägde  festlag  seinen  namen, 
welchen  sie  caprificia,  desz  wilden  feigenbaums  opfer,  wie 
auch  den  neunten  tag  vor  dem  scheidetag  des  monats  julii, 
nonae  Caprotinae,  des  wilden  feigenbaums  neunling  genennet 
und  feierlich  gehalten,  a.  weish.  lustg.  208. 

NEUNMAL,  adv.   (aus  neun  mal  th.  6, 1496)  novies  Maaler 
305*.  Stieler  1351,   nd.  negenmaal  Dähnert  326,   nl.  neghen- 
mael  Kilian  335;  neunmal  gescheid,  neunmal  klug,  s.  neun- 
gescheid, neunklug;  neunmal  sagen,  rufen  «.  dgl.: 
neunmahl  hat  nun  Föbe  gleich 
ihre  hörner  eingezogen.     Fleming  345; 
da  rief  seufzend  der  hall  der  echo 
neunmal:  Euridice.     Gerstenberg  2,244; 

wo  dich  der  wind  in  einem  athemzug  neunmal  herumtreibt. 
Schiller  3, 92  (Fiesko  3,  4). 

NEÜNMONAT,  m.  november  Schneller  cimbr.  wh.  145'  (neun- 
manot,  wie  siben-,  acht-,  zegenmanot  September,  october,  decem- 
ber);  ahd.  mänot  niunto,  s.  Weinh.  monatsnamen  51. 

NEUNMONATIG,  NEUNMONATLICH,  adj.  neun  monate  alt 
oder  neun  monate  dauernd:  ein  neunmonatiges  kind,  eine 
neunmonatige  Schwangerschaft.  Campe;  ihr  (pächter)  habt  die 
gröszere  neunmonatliche  last,  J.  Paul  Levana  2,  50 ;  während 
des  neunmonatlichen  krankenlagers  Göthe  19,  265. 

NEUNMONDIG,  adj.  dasselbe  Rädlein  673'. 

NEüNMÖRDER,  m.  was  neuntödter  Heuslin  Gesners  vogel- 
buch bOlf.  Aler  1465'.  Nemnich  2,323:  neunmörder,  die  raubens 
gewohnet.  Bock  speiskammer  55;  nd.  negenmörder  Richey  173. 
brem.  wb.  3,  229. 

NEUNPFENNIGER,  m.  eine  münze,  die  neun  Pfennige  gilt, 
sestertiolum  Aler  1465'.  Hederich  1694.     vergl.  neuner  2. 

NEUNPFÜNDIG,  adj.  neun  pfund  schwer. 

NEUNSCHÄLKIG,  adj.  neun  schälke  in  sich  habend,  durch- 
trieben : 

er  stellet  sich  gar  simpel  zwar,  ist  doch  neunschälkigt  in  der 
haut.    anm.  zu7n  Simpl.  1,  538. 

NEUNSCHWÄNZIG,  adj.  neun  schwänze  habend:  die  neun- 
schwänzige  katze  (peitsche),  s.  th.  5,  291, 12. 

NEUNSPÄNNIG,  adj.  mit  neun  zugthieren  bespannt;  über- 
tragen: die  neunspännige  diebshande,  eine  bände  von  neun 
dieben.  J.  Paul  des  teuf.  pap.  1, 138. 

NEUNSPITZEN,  f.  (eigentlich  plural)  eine  pflanze  mit  (neun) 
spitzigen  blättern:  chenopodium  rubrum,  der  rothe  gänsefusz,  die 
mistmelde.  Nemnich  l,  1016.  Oken  3, 1459;  chenopodium  hybridum, 
die  ackermelde,  saumelde.  3, 1460, 


NEUNSTEIN,  n.  ein  bretspiel  mit  neun  steinen:  das  neun- 
stein ziehen,  novenis  scrupis  ludere  Dej^zler  2i2' ;  ftd  Alberus 
dict.  3*  neundenstein :  calculus,  scrupus,  ein  stein  im  bret  oder 
im  neundenstein;  novem  scrupis  certare,  im  neundenstein 
spielen. 

NEUNSTIMMIG,  adj.:  wenn  du  mir  das  lied  singest,  dann 
will  ich  diese  neunstimmige  flöte  (neunröhrige  hirten-,  Pans- 
flöte)  dir  schenken ;  ich  selbst  habe  die  röhre  mit  langer 
wähl  am  ufer  geschnitten,  und  mit  wolriechendem  wachs 
vereint.  Geszner  3,10;  neunstimmiger  (von  neun  stimmen 
gesungener)  gesang: 

mit  neunstimmigem  gesange 

fallen  die  kamönen  ein.    Schiller  11,298. 

NEüNSTÖCKEL,  n.  liebstöckel,  levisticum  Holl  pflanzen- 
namen  226'. 

NEUNSTOCKIG,  adj.  aus  neun  Stockwerken  bestehend:  hie 
(in  Hangeheu)  sind  vier  neunstöckichte  thürn.  abentheur 
(1656)  69.     vergl.  neungängig. 

NEUNSTRAHL,  m.  eine  art  seesterne  mit  neun  strahlen, 
enneactis  Nemnich  3,410. 

NEUNSTÜNDIG,  adj.  neun  stunden  alt  oder  neun  stunden 
dauernd. 

NEUNTAGIG,  adj.  neun  tage  alt  oder  neun  tage  dauernd: 
neuntägige  zeit,  novendium  Maaler  305';  neuntägig,  neun 
tage  alt  Rädlein  673';  als  er  auff  den  geburtstag  der  Auguste 
mit  den  priestern  gessen,  hab  er  dasselbig  mahl  ein  neun- 
tegig  mahl  genennet,  gleich  wie  man  die  neuntegigen  opffer 
nennet.  Mycillus  Tacit.  132"  (novendialem  eam  coenam  dixisse 
annai.  6, 5),  neunlägige  mahlzeit  heiszet  so  viel  als  eine 
todtenmahlzeit,  weil  man  zu  Rom  denen  todten  vor  dem 
neunten  tage  kein  leichenbegängnisz  anstellete.  Zedler  24,  296. 
gab  neuntägigen  schmaus.    Voss. 

NEUNTE,  num.  ord.  nonus,  goth.  niunda,  ahd.  niunto, 
niundo,  mhd.  niunde,  niunte,  md.  nünde,  nünte,  altn.  niundi, 
schwed.  nionde,  alts.  nigundo,  nigudo,  mnd.  negende,  negede, 
nd.  negende,  nl.  negende,  negenste,  altfries.  niugunda,  niu- 
genda,  niogenda,  neufries.  njueggende,  njoegenste,  ags.  nigoda, 
nigeda,  engl,  ninth.  —  nhd.  neunte  (in  der  altern  spräche  auch 
noch  neunde,  alem.  nünde)  steht  zunächst  wie  die  andern  Ordinal- 
zahlen 

1)  adjectivisch:  der  neunte  tag,  die  neunte  stunde,  das 
neunte  buch ,  capitel ,  das  neunte  kind  u.  dergl.,  wofür  ein 
paar  belege  genügen:  (er  soll)  alle  jar  geben  in  dem  fehle 
die  nundt  garbe  frucht,  und  in  dem  wingarten  den  nunten 
korb  drüben,  und  nit  mee.  weisth.2,Ui  (vom  j.  1477); 

und  stroft  die  sünd  .  . 

gar  oft  bisz  in  das  nünd  geschlecht.     S.  Brant  14,26; 

der  neund  underschaid.  Keisersberg  pred.  52';  die  neunde 
aigenschaft.  56'';  die  neund  frucht.  144";  Vitellius,  der  neunt 
römisch  kaiser.  Aventin.  4, 822,25;  im  neunten  jar  des  kaiser- 
tumbs  Severi.  902,35;  umb  die  neunde  stunde  schrei  Jhesus 
laut.  Jl/a«/i.  27,  46 ;  vom  beigkwerk  das  neundt  buch.  Rechius 
293;  das  neundt  stuck  (artikel).  Frank  chron.  88';  ein  stier  geet 
frei  in  das  neunte  gericht,  das  man  den  nit  pfenden  soll. 
österr.  weisth.  1,  23,  21  (vom  j.  1625) ;  das  neundte  thurnier. 
Philander  2,  387; 

sehr  verwundt 

mit  scharlTen  sper  zur  neunden  stund. 

Kehrein  kirchenl.  1S4,2; 

wann  der  neunde  monat  weicht.    Locaü  1,2,68; 
geh  in  den  neunten  kreis  der  hülle.  Schiller  3,150  (Fiesko  5,13). 

2)  substantivisch,  wenn  es  ohne  das  zugehörige  Substantiv  er- 
scheint: die  nünden  (engel)  haissent  seraphin.  historienbibel 
110  Merzd.; 

von  dem  nünden  (tage)  ist  die  sage. 

Köchlin  reimchron.  •2U(städlechron.  4,350); 
der  achtst  (mann)  fiert  an  der  band  ein  pferd, 
der  nünde  nttt.  Murner  narrenbeschw.  42,86; 

den  neunten  düs  (den  neunten  tag  dieses  monats).  Kiechel 
57.83.144;  wir  sind  unser  acht,  du  bist  der  neunte  (theil- 
nehmer,  genösse)  u.  ähnl. ; 

darf  ich  der  neunte  zu  sein  mich  rühmen?    Platkn  2,  232; 
bergmännisch:    der  und   das  neunte  wie  neuntheil,   neuntel. 
Veith  351;    ein  neuntes  Frisch  2,16';    das  halbe,  das  volle 
neunte.  Zedler  24,  297. 

3)  adverbialisch:  zum  neunten  oder  neuntens,  in  aufzählender 
reihenfolge  an   neunter  stelle:    zu  dem  neunden  Keisersberg 


685 


NEUNTHEIL  —  NEUNZEHEN 


NEUNZKIINTK  —  NKlJRKiKEIT 


686 


pred.  V»',  Mi';  zum  neunilen  LuTueii  l,  IIH*.  UW*.  na".  l!M'  «.  ».; 
zum  neundten   II.  Saciiü   t,  21ü,  S. 

NtUNTHElL,  NEUNTEL,  n.,  md.  oöntel,  dn  ntunle  theü 

eine»  yanien: 

acht  neuothel  von  der  lUdt  hlollii  mit  der  heuchelel. 

Siorrc  l'arnaBt  I  t'J; 

dat  nuntul  i;cl>*!>i  ><>  (l*-*'"  Md  und  wiugartfii  (di<  nrunf« 
garbe  und  den  neunten  korb  Weintrauben),  weuth.  1,  24.2  (vom  j. 
1177);  nun  ücI/uii  mjc..,  da««  flu  ucuulbeil  duvun  (ron  Logaut 
iinngedichlen)  vüitrcflirh,  ein  neuiitbcil  gut,  und  noch  ein 
neunllieil  ertrtiglich  iitt.  Lkhhinc  0,  n,  bergmanniteh 
>  1)  eint  erbttoltengebühr,  welche  in  dem  neunten  thriU  der  in 
einem  bergmerkt  gewonnenen  minerulien  nach  abzug  de$  tandti- 
herrlichen  zehnten  besieht.  ('hemu{tter  bergm.  wb.  3<is',  Vkith  351. 

3)  tin  (HtlhnUreeht  an  tincm  bergwerke  zum  neunten  Ihetle. 
VeiTH35'i:  ein  Htolii,  der  wusser  lirniuii)!  und  wi-ltcr  liringl, 
dor  ererbt  wein  recbt  du8  ntrunlbeil,  wenn  er  mit  seinem 
gerinn  den  Hcbacbt  koniniet.  Matiiks.  Sar.  is'. 

NEUNTIIKILIG,  udj.  in  neun  Iheile  getheiU,  aus  neun  theilen 
htstehend;  etne  neuntbeilige  Ziibl,  die  durch  neun  theilbar  itt. 

NEUMODTKII,  m.  der  dorndicher,  »urger,  lanius  cinereus 
STiHLKn  Titii*  (vergl.  nvmmwrdi'T,  wurggttngcl);  ein  ncuulCdtcr 
uder  neunmordrr  wirt  er  (di-r  tburntrAer)  gebeiszen ,  dasz 
er  alle  tag  nt-uii  vOgel  tödtcn  sol.  IIkuslim  Geiners  vogelbuch 
S4)l ;  die  meiste  nahning  derer  ivlcineii  neunlöiltcr  ..  bestehet 
in  allerhand  uiigezierer,  als  kitfern,  buttervOgeln,  gro.Hzen 
fliegen  und  dergleichen,  und  wollen  etliche  . .  davor  halten, 
es  geniesze  dieser  vogel  nichts,  er  habe  denn  neunerlei 
tudt  gcmacbet,  als  wovon  er  den  namen  neunlüdler  erballen 
haben  soll.  Zi^dler  24,298  f.;  der  grosze  graue  ueuntödter, 
laniut  excubitor.  Okkn  7,86;  der  kleine  graue  neuntiidter, 
laniui  minor.  MI;  die  sippe  der  neuntüdter  (enneoctonus) .  .  . 
kennzeichnet  sich  dtncb  veriilillniszmikszig  kurzen  und  .starken 
Schnabel  mit  kleinem  haken  und  durch  verschiedene  fSrbung 
der  beiden  gescblcchter.  Uhkiim  thierl.  3,  6\)ü ;  übertragen:  thea- 
tralische neuntödter  (in  deren  theaterstücken  viele  morde  vor- 
kommen) 1.  I'aül  jubeisen.  60  (die  tragischen  scblUchter  Ol) ; 
kurh.  neuntüdter,  tückischer  kerl  Vilmar  283  {vom  j.  178U). 

NEUNUNU.NEUNZI(;EH,  m..-  neun  und  neunziger  appellan- 
tur  proditores,  sycophantae  Stiller  1352;  da  ich  nun  bisz  an- 
hero  mit  neun-und-neunzigern  (die  dem  abgehandelten  UJ.  aber- 
gUtuben  lugethan  sind)  hatte  gehandelt.  rpckenphil.'iOb;  weil 
sie  sich  als  ueiinundneunziger  kennen.  J.Vavi.  paling.  2,^ 
u.  anm.  'da  nach  den  englischen  gesetzen  jedes  schiff  mit  hundert 
seilen  einen  schiffprediger  h/iben  musz,  so  laden  die  Ostindien- 
fahrer, um  ihn  zu  ersparen,  nur  neun  und  neunzig.'  scherz- 
weise heiszen  die  apotheker  neunundneunziger,  weil  sie  angeb- 
lich Vifilo  nehmen,  komet  2,  'S.  Alhrccht  Leipi.  mundart  175*. 
vergl.  Wandkr  3,  1013. 

NEUNUM)V1EKZIC;TIIE[LCHE.N,  n..-  gnug  dasz  7  mal  7 
nur  neunundvierzig  macht ;  und  auch  ein  neunundvierzig- 
tbeilchen  meines  ungenannten  noch  aller  hocbachtung  wertb 
.  .  ist.   I.KSSING    10,  217. 

NEUMINDZWANZIGKR,  m.:  der  neunundzwenziger  (irem), 
der  Türkcuwein  aus  dem  j.  152U,  als  die  Türken  vor  Wien 
waren,  als  böses,  verderbliches  bezeichnet.  Alrerus  dict.  Nn3'. 

NEUNWUHZ,  /.  tussitago  petcisites  Holl  pflanzennamen  264'. 
vergl.  neunkraftwurzel. 

NEUNZAUh,  f.  novenarius  Uikf.  3^3':  die  bcdcutung  der 
neunzahl  zeigt  sich  nicht  minder  darin,  dasz  mau  neunerlei 
blumen  zum   kränze  wand,  myth.*  1015; 

und  (ic/i)  lebte  den  muson  allein, 
itirer  heiligen  neunxahl.      Platk:«  t,  13. 

NEUNZAHLIG,  adj.  novenarius  gemma  gemm.  r3*.  Maaler 
305*. 

NEUNZEHEN*,  NEUNZEHN,  »um.  eard.  underiginti,  goth. 
(vorauszusetzen)  niiTntaihun;  ahd.  niunzShan,  niunz«\n,  mhd. 
niunzChen;  altn.  nUiAn,  schwed.  nitton,  dän.  nitten;  alts. 
nigentcin,  nd.  negenlicn ;  altfries.  niugenten ,  neufries.  njoc- 
gentien;  ags.  nigontyne,  engl,  ninetcen:  neuntzehen  jar. 
Luther  4, 'o';  und  lebet  darnach  hundert  und  nennzehen  jar. 
t  Mos.  11,26;  war  pei  im  auch  gueter  frid  mit  der  judischait 
die  neunzehen  jar.  Avertin.  4,  312,  6; 

nach  dem  Traianus  kai«er  war 

etwas  bist  auii  neuniehen  jähr.    H.  Saom  2,356,S; 

wo  wir . .  von  siebzehn  bis  neunzehn  gezahlt  haben.  Götrb 
16,242;   neunzehn  jähre  waren  den  brüdern  in  ungeträbtem 


biusttchaoi  gluck  «rrKaofaii.  FutriAC  dkan  »,«»:  m^Om» 
ItmA  im  OMinzehorr,  dtttaUtitr  mg«r  »;  er  i»t  da  neu», 
zebomr»  tt  tu  m  ).  im»  gthMt». 

NEUNZKH.NTK,  m«.  otd.  m  nruoMlia,  «U.  ■hwt^wiJt; 
zam  neuttMb«iMi«u  mal.  Avmtui.  «ftna,«:  Partlaw,  4<r 
neuozeb«4  kaiMr.  mfttti  im  BwAtitwit  kaiMr.  Fmm« 
chron.  vf-,  PUu»  mbuinia  4i«  «ckUr  mm  mImt  npaUik: 
was  wQrde  er  im  neuoMhotea  JakrlMniOTt  tkM,  mm  ar 
die  neueclen  |>rudukla  oaanr  tfehUr  Itaa.  Kuacta  Mr. 
3,170;  mperUiÜtktk  foM^  aiM. aiuilkaaiMtc«  «M.  Moa- 
zebnleHte  ineooMbaodMt«)  iUain«  9lt.  Diatuu  311^. 

NEINZIG,  n*m.  card.  monaginU,  akd.  piunias,  niuatog, 
mhd.  niunzer,  niunzic,  md.  ntttuir. ;  mnd.  nrKeulicb,  nd.  nM. 
negentig;  allfrut.  niontich,  neufrut.  njo«(«nlif;  «ff.  M^atig 
(mit  rortrtU  von  hund,  dai  jedoch  tfittr  htmiälm  fmtfiUt: 
hundnigontig),  engl,  umety;  aUn.  uluUgir;  im  pA.  wuritn  im 
Ordinalzahlen  ro»  70  an  mü  tlhund  {MttUt  ligjut)  evmf^nirt: 
niunt^hund. 

l)  fltxionslot :  neunzig  jar  alt.  i  JVm.  t7,ii.  Atkmtm.4,97,«; 

«her  wird  ein  norscha*  rad 

oeuotiiK  cfnuier  und  den  wagan, 

alt  ein  iweidlender  «oldal 

einen  zweig  voll.palmea  Uagea.     6#>TaM  M: 

da  tranken  ihrer  neuniix 

neunmal  neun  und  neunilg 

aiM  einem  Ungerhui.      EaL*ca  »attaf.  1,4-». 


wahrhaHig!  neuDiif  tmi  mmu 
prlnie«sen  auf  «incni  rachcr,  und  alle  getroSta  nai  leb««. 
WiKLAaa  dar  mm  4wadfa  S.  t4 ; 

die    (anklage)    enthielt    neunzig    vertchiedeoe    kUgpooklc 
Schiller  o,  19. 

2)  substantivisch  neunziger  m.,  einer  d«r  90  jßkre  att  titr 
1790  geboren  ist  (fem.  neunzigerin),  wein  roai  jakrf»ft  ITW; 
er  ist  nahe  den  ncunzigcrn,  nahe 'm  jähre  alt ;  dann  isek  nm 
den  Jahren  unserer  Zeitrechnung,  die  auf  ntmuif  ams§«kn:  die 
principien  der  neunziger  jähre  (1790 /f.).  H.  Bkini  ia,7C;  cia 
spaszvogel  wollte  in  den  neunziger  jähren  einen  jndea  ia 
Frankfurt  zum  besten  haben.  Hebel  (tM3)  3,M. 

NEUNZIGEKLEI,  adv.  nonagecuplex  Maalkb  306*. 

NEU.NZIGJÄIIItlG,  adj.  nonagenarius  Maaler  30&':  wie  aol 
ein  hundertjerig  wip  und  ein  nüntzigjeriger  man  kini  geberen? 
historienbibel  647  Merzd.;  ein  Deuotzigjirig  weih.  FitouiT 
[Idhh.  &n  neudruck ;   ein   neunzigjähriger  mann.  Stikler  1330. 

NEUiNZKi.MAL,  adr.  nonagies  Stieler  1361;  neuntzi(Baalea 
Maaler  306'. 

NEUNZIGSTE,  num.  ord.  zv  neunzig,  aoanytiinai^  aM. 
niunzuguüto,  niunzogüsto,  nüid.  niunzrgesle,  wti.  aanrigirte ; 
der  alt  weis  Cato ...  hat  im  neunzigaten  jar  aadi  pOedMir 
gemacht  und  geschriben.  Aventin.  4,486,  M;  latifaaHaiiffc  der 
neunzigste,  in  der  astronomie  der  neuniigit«  pmi  iir 
ton  dem  morgenhorisont  an  gereehntL  ZuLEa  14,  isa. 
lexic.  1,  U34. 

NEUi'FÄNNEH,  m.  das  in  einer  neuen  pfannt  fcsadow  aa^ 
deshalb  nicht  ganz  reine  salt.  Zeiiler'34,  3u3.  Fauai  S,4a*. 

NEUPFLANZUNG,  f.:  wie  schön  begründet  iM  aa,  daaa 
greise  die  stürkende  gartenpflege  . . .  gern  rtbi  mehllf ,  ikr 
impfen,  pfropfen  geschieht  alles  nicht  mehr  für  sie  aeftat,  aar 
fQr  die  nachkommenden  geschlechter,  die  erst  de«  tctalttw 
der  neupflanzung  froh  werden  können.  J.  Gaiaa  iWr  im 
alter,  kl.  schrifUn  l,  104. 

NEUR,  I.  neu  lY,  I  mr^  nur. 

NEUHAT,  m.  neugerathnes ,  die  ersten  frMU*,  fnater  oa 
jähr,  prtmitiae:  wan  man  erdber  bricht,  ao  ca  aodi  aturat 
ist  Krisersrerc  herr  künig  77* ;  neurhot  FtacRART  Wfaeal.  Mk* 
(noch  jetzt  elsisi.  neuroth);  dasz  nun  hier  {kenn 
mehr  belieben  an  dem  neurath  unt  teuerfcett  aU  aa 
geschmack  geruhl.r  da«  Utitstkt  fOffd  (l«M)  ISl; 
neurath  K^:hrfi<«  1, m. 

NEUREIT,  «.,  NEUREUTE, (.,  aiM.  ninweriuie,  aiariate fc, 
dHrcA  ausrodnng  des  waldes  fristhftmonmemtt  htmkmi  («.  aca- 
liruch,  neugereut,  neuland),  noMk  Diar.  381^,  acareU  Snctca 
I61S,  neurent  Zedler  24, 21,  nenreitk,  acaraU  Wiata  fcrwMi. 
tex.ss»':  die  neubrilcbe  oder  aearenten.  Zw«  Icaaaai.  Ic». 
2056;  die  eintreibung  der  aeonalaa  (memknuktzthmitm).  tUm» 
kistor.  6, 166 :  md.  neurod,  nvceroi». 

NEURIGKEIT,  f.  aus  neuerigkaÜ,  aack  caafratiwf  im  aaaw 
keit. 

I)  die  nenheit,  nmrrwa^  SrEiiiaAca  3,11»:  aa4  Aaaaa  jaag- 
friuhche  beer  wuchs  dergesult,  daax  fn  aaa  ftackt  «iacr 
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schimpflichen  neurigkeit  diese  Völker  durch  gesandten  zur  ruhe 
ermahnen  liesz.  Hofmannswaldaü  heldenbr.  14;  Rudolphen  •  . 
geliel  diese  gefährliche  neuerkeit  über  die  maszen  übel.  38; 

lasz  ich  mir  neurigkeit  und  pracht  die  äugen  binden. 

verm.  ged.  (1096)  24. 

2)  die  begier  nach  neuem,  die  neugierde : 

die  neurigkeit  in  uns,  die  gerne  viel  wil  fragen, 
und  dasz  ein  ander  ihr  sol  sein  anliegen  sagen. 

D.  V.  D.  Werdkk  Aliost  2,36, 1. 
NEUROD,  s.  neureut. 
NEÜROTH,  s.  neurat. 

NEÜROTH,    n.  oder  waschroth,    eine   aus   Stärkemehl   und 
Cochenille-,   fernambuk-    oder  saflorabsud   bereitete  rothe  färbe. 
ScHEDEL  waarenlex.  2,  99'. 
NEURÜNG,  s.  neuerung. 
NEüSCHIERIG,  s.  neugierig. 

NEUSCHLAG,  m.  köln.  ein  schlag,  den  man  scherzweise  be- 
kannten giebt,  wenn  sie  ein  neues  kleid  zum  ersten  male  tragen. 
König  118". 

NEUSCHT,  s.  nichtsnicht. 

NEÜSCHURF,  m.  bergmännisch  ein  neu  in  betrieb  gesetzter 
schürf,  ein  neu  angelegter  bau  Veith  352. 

NEUSCHWARZ,  adj.:  ihr  gesicht  glich  einem  kodex  pa- 
limpsestus,  wo  unter  der  neuschwarzen  mönchsschrift  eines 
kirchenvatertextes  die  halberloschenen  verse  eines  altgrie- 
chischen liebesdichters  hervorlauschen.  H.  Heine  l,  82. 

NEUSEN,  verb.  (naschend)  versuchen:  es  seinJ  aber  vil 
menschen,  die  den  ganzen  tag . .  im  haus  neschen  und  neisen 
(statt  neusen.  Weinh.  alem.  gr.  §  99).  Keisersberg  brösaml.  66"; 
Schweiz,  nausen,  näusen,  näusern  untersuchen,  wählerisch  sein, 
gern  naschen.  Stalder  2,233,  basl.  naise  Seiler  221",  appenz. 
neusla,  neugierig,  unberufen  suchen.  Tobler  332".  —  ein  uraltes, 
etymologisch  noch  dunkles  wort:  goth.  niuhsjan  in  biniuhsjan 
xazaaxoTtsiv,  alts.  niusian  und  niuson  versuchen,  ahd.  niusan, 
niusen;  ags.  neösian  versuchen  und  besuchen;  altn.  nysan  unter- 
suchen, auskundschaften,  s.  durchneusen,  erneusen  th.  2, 1652. 
3,  922. 

NEüSIG,  adj.,  Schweiz,  näusig,  naschig  Stalder  2,233;  bair. 
neussig,  geschäftig  Schm.  1, 1760  Fromm,     s.  neusen. 

NEUSILBER,  n.  eine  silberweisze  metalllegierung,  weiszktipfer, 
pakfong   Schedel   waarenlex.  2,99'.   675".   Karmarsch- Heeren 
2,  750 ;  alles  was  silbrig  scheint,  ist  neusilber,  nicht  manchen 
batzen  werth.  Gotthelf  erz.  4,  57. 
NEUSPROSSEND,  partic. : 

neusprossende  palme  des  glaubens.     Platkn  2,234. 
NEUSTADT,  f.  der  neuere  stadttheil  im  gegensatze  zur  alt- 
stadt:  am  ufer  des  Stromes  lagen  die  altstadt  und  neustadt, 
welche  den  namen  Thorn  führten.  Freytag  ahnen  4, 1.. 
NEUSTÄDTER,  m.  ein  bewohner  der  neustadt.  ebend.  4, 146. 
NEUSTRAHLEND,  partic:    die  kröne   Karls  des  groszen 
neustrahlend  vor  die  äugen  der  Völker  stellen.  Becher  weltg. 
14,  304. 

NEUSUCHT,  f.  die  sucht  nach  neuem:  die  neusucht  in 
kleinigkeiten.  F.  L.  Jahn  deutsches  volksthum  328. 

NEUSÜCHTIG,  adj.  sucht  nach  neuem,  nach  neuerungen 
zeigend.  Gervinüs  gesch.  d.  19.  jahrh.  8,  68.  lit.  5, 729 ;  besonders 
in  bezug  auf  die  mode:  dieser  untreue  newsüchtige  Teutsche 
hat  sich  in  seinen  kleidern  und  gebärdungen  also  verstiegen, 
dasz  er  es  uns  wälschen  teufflen  in  dem  alamode  weit  be- 
vor gethan.  Philander  1,498;  so  müssen  die  unbedachte  new- 
süchtige ja  in  ihrem  hirn  übel  verwahret  sein,  dasz  sie  der  so 
kostbaren  thorheit  sich  dermahlen  nicht  entschlagen  wollen. 
2, 155. 

NEtlSÜCHTIGKEIT,  f.  das  neusüchtigsein :  nun  aber  der 
eilende  mit  dem  gifft  der  newsüchtigkeit  so  viel  andere 
Jünglinge  angestecket.  Philander  1,499;  aber  die  newsüchtig- 
keit, das  k  la  mode  thut  viel  ein  mehrers:  und*  wird  uns 
besorglich  noch  den  garausz  machen,  dann  was  wolle  änderst 
ausz  newsüchtigkeit  als  das  verderben  können  gezeuget 
werden!  2, 15;  ein  gemüth,  welches  durch  neusüchligkeit  und 
hoffnung  des  ruhms  viel  gelesen  zu  haben  in  vielen  büchern 
sich  bemühet.  Scriver  andachten  (1721)  51. 
NEUT,  s.  nicht. 

NEUTESTAMENTLICH ,  adj.  dem  neuen  tesiamente  angehö- 
rend, darauf  bezug  habend:  neutestamentliche  lehre,  Schriften; 
neutestamentliche  dichtungen.  Gervinos  1*,  189. 

NEUTRALER,  m.:  ein  kreuzer,  den  ich  erspare,  thut  mir 
wohler,  als  ein  neuthaler  einem,  der  ihn  verhudelt.  Gotthelf 


Uli  (1854)  32 ;  er  hatte  drei  neuthaler  weniger  ausgegeben  als 
gelöst.  158. 

NEUTHÜM,  n.  gegensatz  zu  altthum  (//j.  1,274): 

alt-thümer  sind  ein  böses  ding, 

ich  scliätze  sie  aber  niclit  gering ; 

vpenn  nur  neu-thümer,  in  allen  ehren, 

auch  um  so  vieles  besser  wären.    Göthe  3,286. 

NEUTHÜMLICH,  adj.  gegensatz  zu  alt-,  alterthümlich:  (es) 
bildeten  einige  heisze  köpfe  in  verkennung  der  wahren  Sinnes- 
art des  deutschen  volkes  den  plan  in  sich  aus,  Deutschland  zu 
einem  einigen  reiche  mit  neuthümlicher  Verfassung  und  alter- 
thümlichen  benennungen   zu   gestalten.  Becker  weltg.  u,  ii3. ^ 

NEUTRAL,  adj.  und  adv.  das  lat.  neutralis,  neutraliter. 

1)  grammatisch,  zu  keinem  von  beiden  (nicht  zum  masculinum 
und  femininum)  gehörig,  sächlichen  geschlechts  (nomen  neutrale 
bei  Quintilian). 

2)  in  übertragenem  sinne  des  mlat.  neutralis,  keiner  partei 
zugethan,  parteilos  Schönsleder  (1618)  17'.  Erberg  536'.  RXd- 
LEiN  673':  der  schwach  ist,  kan  nicht  neutral  bleiben,  sondern 
musz  mit  einem  theil  unten  oder  oben  liegen;  wer  neutral 
ist,  der  wird  von  oben  begossen,  von  unten  bereüchert; 
ein  regent  musz  sich  bei  der  underthanen  schwürigkeit  neu- 
tral halten.  Lehmann  florileg.  (1630)  554;  es  gebüre  keinem 
wahren  Christen  in  gottes  . .  sach  neutral  zu  sein.  Zinkgref 
apophth.  (1639)  298 ;  der  neutrale  wird  von  oben  begossen, 
von  unten  gesengt;  neutral  will  auf  eiern  gehn  und  keins 
zertreten.  Simrock  spric/jw.  405;  die  neutralen  mächte,  der 
neutrale  Staat,  neutrales  gebiet,  sich  in  einem  kriege  neu- 
tral verhalten  u.  dergl. ;  die  pflichten ,  die  einem  neutralen 
Staate  gegen  die  kriegenden  obliegen.  Zedler  24,383;  neu- 
trale Völker  387.  —  angelehnt  an  neutral  ist  thüring.  neidral 
im  sinne  von  neidisch.  Regel  Ruhlaer  mundart  149. 

3)  in  der  chemie  wird  jede  Substanz  neutral  genannt,  die 
weder  basische  noch  sauere  reaction  besitzt. 

NEüTRALIST,  m.  einer  der  neutral  ist,  zu  keiner  partei 
hält :  neutralisten  wollen  den  beltz  waschen  und  nicht  nasz 
machen;  der  neutralist  ist  weder  fisch  noch  fleisch.  Leh- 
mann /Jorti.  553;  neutralisten  ist  nicht  zu  trawen,  wollen  nur 
eigen  nutzen  erbawen.  554;  neutralisten  in  religionskriegen. 
Zinkgref  apophth.  (1639)  298;  neutralisten  sind  in  religions- 
sachen  diejenigen,  die  sich  zu  keiner  religion  halten,  son- 
dern sich  Selbsten  in  religionssachen  erwehlen,  was  sie 
glauben  wollen.  Zedler  24,381;  neutralisten,  eine  nebensecte 
der  Mennonisten.  20,  704.  24,  382. 

NEUTRALITÄT,  f.  neutralite  Erberg,  Rädlein  ;  neutralitet 
Zinkgref  im  register  zu  den  apophth.;  neutralität  hßiszt  eine 
solche  aufführung,  da  zwischen  zwei  kriegenden  partheien 
der  dritte  sich  also  verhält,  dasz  er  mit  beiden  im  friede 
lebet  und  keinem  vor  dem  andern  beifällt,  noch  einige 
gunst  oder  vortheil  einräumet.  Zedler  24,  382.  man  unter- 
scheidet völkerrechtlich  die  allgemeine  und  partielle,  bedingte 
und  unbedingte,  bewaffnete  und  unbewaffnete  neutralität; 
in  der  chemie  das  neutrale  verhalten  der  Substanzen. 

NEUUNG,  f.,  ahd.  niuvvunga  (unde  föne  diu  geheiltost  du 
mih  in  resurrectione,  dag  chit  an  dero  dedicatione,  darüber 
niuuungo  Notker  ps.  39,  3),  spätmhd.  neuwunge,  newunge  un- 
gewohntes vornehmen,  die  neuerung,  und  so  noch  im  älteren 
nhd. :  neuung  machen,  österr.  weisth.  6,  20, 9  (15.  jahrh.) ;  da- 
mit solch  neuung  in  der  herschaft  nicht  aufersteen.  36, 22 
(16.  jahrh.)  u.ö.;  etwas  neu  und  ohne  erlaubnis  errichtetes :  all 
neu  tafern  und  mautmillen,  auch  all  ander  neuungen,  die  an 
(ohne)  willen  und  wissen  der  herschaft  aufgericht  sein  worden. 
1, 190,  23  (16.  jahrh.) ;  baier.  die  neuung  (nuium),  das  neusein. 
Schm.  l,  1710  Fromm. 

NEUVERGÖTTERT,  partic: 

wir  werden  alsdann  .  .  . 
liegen  vor  ihm,  dem  neuvergötterten  ipenschen. 

Klopstock  Mess.  2, 591 
(dem  neuen  vergötterten  menschen.    1748  2,601). 

NEUVERHEIRATHET,  partic  new-married  Ludwig  1324; 
eine  neu-verheurathete  frau.  persian.  baumg.  3, 10. 

NEUVERJÜNGT,  partic : 
neuverjüngei,  wenn  die  schwestern  (der  blumen)  starben, 
treten  schwestern  auf  mit  siegeslust.     Header  ged.  1,65. 

NEUVERLASSEN,  partic: 

mit  jedem  neuen  morgen  heulen  neu- 
verlaszne  wittwen,  heulen  neue  waisen. 

Schiller  13, 111  (Macbeth  4, 6). 
NEUVERLORT,  partic;  neuverlobter,  neosponsus;  neuver- 
lobte, neosponsa  Aler  1466". 
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NKUVEUMAHLT,  parlie.:  nfu-vi-nnühlii  |  i-.,i,,ii,  tum- 
tiurried  folks.  Luuwic  1324; 

bell  ••!  den  MAUvflrintlilt«n!    Uottik  l,^U7i 
verOucht  *x\  Jaxoii  und  Kreuia!  , 

veräucbl  (litt  u«uv«rmaliU«ii!     MW; 

0  linba!  liebal  webend  umiAuMlteo 
de  daliin»  odom»  hauche  mll  woiiiiedurt 
der  iiruvftrinnlilldn  KArtelloien 
■cboum,  und  beteelien  die  lebeiiikelme.     HTOLiiac  2, 30; 

Ro  wurde  nun  dir  hruratli  gc4chlo»«i-n  und  die  neuTcrnialillo 
in  das  hauM  ibrea  mann<<N  geführt.  KiciiKNDoar /.ueinor  IM; 
daa  bild  eincH  glücklichen  nenverniahltcn.  ScHfcrrf.L  Ekkeh. 
278;  die  ncuverinttblti-  oder  die  junge  fniu,  namt  nntr 
grotun  euUnmotte.  Onus  b,  i:utt. 

NEUVEHTHAtJT,  partic.  ntu  angetraut,  neuverimthlt:  ala  er 
mit  aeinrm  ncuvcrtraiitcn  weihe  bei  euch  Hcbmauste.  Wik- 
tAND  an  MfTck  1,  147. 

NEUVEIIWANUELT,  parlie.: 
du  wlrvtl  Ihn  (lim  yenuchlen  grtighlm)  haben,  Ihn  beslebn, 
und  nt'iiviirwnndujt  mit  Ihm  K«!tin.       IIkniikn  ijrd,  1,177. 

NEUVIMIEL,  «1.  der  schneeammer  (s.  neu  11,1,/'.  2,/),  em- 
heriia  nivalis  Nf.mmicr  1,  t4vi.  Krkiin  thirrl.  :i,  ihA. 

NEUWAHL,  f.  »«"u*,  erneute  wähl:  daa  durch  den  modernen 
con!«titution;ilismn!(  dem  souverfin  gegebene  recht,  die  ver- 
aammlung  der  landHtitnde  jeder  zeit  uufzuluaen,  die  ncuwabi 
anzuordnen  und  den  m-ugewShlteii  landtag  zusammenzuhe- 
rufen,  würde  im  stände  sein,  das  ganze  iiistitut  der  land- 
Rtünde  illusorisch  zu  machen,  wenn  nicht . .  genau  der  Zeit- 
raum heslinimt  wlire,  welcher  noch  einer  uuflosung  der  Volks- 
vertretung his  zu  dem  zusammentritt  . . .  verdieszen  darf. 
HoLTZENüoRKF  r«A<.il<x. 2,  l«8 ;  wenn  eine  auflösung  staltrunde, 
SU  würde  darauf  weiter  nichts  folgen,  als  eine  neuwahl  und 
ein  wiederznsammeutritt  des  reichstags  innerhalb  der  be- 
kannten neunzig  tage,    nordd.  allg.  leitung  vom  5.  juni  Ib&S. 

NEirWASCHEN,  *.  neugewaschen. 

NEU  WELT,  f.  neue  weU: 

breite  aus  den  buntnn  Huig, 

flOgelrosx !  und  trug«  mich 

nach  der  neuweit  HchontMu  lande, 

welches  Mexico  goheisten.     H.  IIiinb  18,87; 

und  jetzo  Reh  ich»  umb  mich  wulien, 

•Ich  glauzond  einen  lunz  enifuUeD, 

mir  eine  neuwell  aurgethau 

in  der  urAlisten  ulien  (in  iler  chinenitchen). 

Kür.KBMT  iir».  g«(i.  (1843)  1.36; 

gegenMti  zu  vorzeil:  in  hergebrachter  denicweise  der  Vor- 
zeit, heruischc  gestalt  -mit  angenähertem  costum  der  neu- 
weit heranzubringen,  war  ...  die  aufgäbe  und  Übereinkunft. 

CiÖTHE    32,  tft«. 

■  NEUWELTISCH,  ndj.  aus  der  neuvelt  stammend,  der  neu- 
leit  angehörend:  was  noch  von  physischer  krall  aus  den 
lenden  unserer  vüter  zu  uns  übergeduustet  sein  mag,  ist 
durch  schi'me  Wissenschaften  . . .  und  den  tödlichen  genusz 
unserer  neuweltisihen  getriinke  so  verdünnt  oder  versauert, 
dasz  ich  gar  nichts  davon  reden  oder  hören  mag.  Lavater 
fragm.  1,  171. 

NEUWELTLICH,  adj.  gegensalz  zu  altweltlicb:  kinder  des 
neuweltlichen  Westens,  (i.  Keller  jr.  Hhnr.  l,  37. 

NEUWEN,  s.  nun,  nur. 

NEUWOKT,  fi.  ein  neugebildetes  oder  «««  tingefükrUs  «ort: 
ein  inlandisches  neuwort  (gtgenstUt  zu  auslandwort,  frtmi- 
wort).  J.  Paul  vorsch.  2, 200. 

NEUZEIT,  f.  die  n«nif,  jetzige  zeit,  gegensati  xu  vorzeit: 

ein  kind  der  nouieit.  Hebernd  und  erregt, 
das  um  die  alle  l'romm  noch  leide  tragt. 

Frkilicrath  (1S70)  3,20. 

NEUZEITIG,  adj.  der  ntuzeit  gehörend:  neuzeitige  (moderne) 
ausdrücke.  Hktnati  briefe,  die  deutsche  iprocA«  betreffend 
5, 113. 

NEUZEITLICH,  adj.  1)  dasselbe:  die  neuzeitlich«  Tolk»- 
thümliche  richtung.  Auerbach  schnft  u.  volk  lui. 

2)  auf  neue  zfilung,  auf  nevigkeiten  begierig:  dann  man 
lindet  leut,  die  so  gar  neuzeitlich  sind,  dasz  sie  auch  oft 
über  die  arme  teufel  zörnen,  die  nicht  ganze  trüben  und 
bullen  voll  zeitung  bringen.  Fiscbart  grotzm.  552  ScheibU. 

NEUZEITUNG,  f.  nwie  zeitung.  rteii*  naehrichi,  nevigkeit: 
ist  aber  das  nicht  eine  seltzame  newzeilung,  das  bepstische 
wollen  nicht  bepslisrh  sein?  Luther  5, h.'/;  wa  heimlicbkeit 
newzeitung  ist,  da  bricht  sie  am  ersten  aus.  FtscttART  Gcrg. 

249". 
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NEUZEITUNUBHOTLEH,  m.  »nur  dtr  ntmtfknUm 
da   lad   dia   oewteiUiocbrftllar  tu  fUL  Fhou*?  frmsm.  US 
Sekeible. 

NEUZEITU.NGDICam:     4«r    MwnjtMUÜrhUf    MM 
«isMn.  wu  man  okw  H»  krvclt  n  Vwn^lf  nsat.  tknän, 
NEUZLlTU.NGkHANEli,  m.  (l*.k,imi: 
wolber  nun  Ir  d««i«Uuo(  kttmf. 

tttMft  ffMaa.  Sl  9tmtmä4 

indem  nuo  dieacr  oocli  redete,  tU  kau  na  omtsatlMgkftflMr 
mit  einem  frlrockUn  kurceu  eoltturf.  FwuuiMa  ktfi.  (IHI) 
6,nB. 

NEWE,  I.  nane,  bm,  mm. 

NEWEH,  I.  nur. 

NE.XEH,  I.  neckser. 

NIUEL,  I.  nebel. 

NIBELUNG,  f.,  I.  nebelung  (die  beUAkMf.  ■iMM«  m4 
feule  des    luft».  Garg.  IM* ;    dicke    niblnsf  MsUM.  f«.  G  fl 

MBELUNG,  m.  der  toh»  dt*  n*beU,  im  wA%f»  uwUrmtä^ 
ein  alter  mythuchrr  fiMniM-  und  geuhUekUmamt :  «Ha.  NUttacr, 
ahd.  Nibulunc,  Nibilung,  nütd.  Nibelunc,  .Nibluttc  {<Mm  aar- 
kommen  des  namens  in  oherd.  Urkunden  ^  II.  ki  U.  /dM. 
s.  KucHHoLZ  tn  der  uiUehr.  f.  dnlidu  fkM.  4t***f-U  «^^ 
aus  dem  gedithte  von  den  Stbeimngtm  jHJmßt;  4ie  Nibdaaca« 
das  iSibelungenlud :  aber  eioco  «ilMtiklMa  oaCioMlullwU 
halten  doch  die  Nibelungen  gewoOMO.  Gftvu  fl,  U»  Jf.; 
ich  wendete  mich  an  die  Nibelungen,  wotoo  woI  iMBrbea 
zu  sagen  wAr.  177;  aber»elxung  der  Nibelungen.  UT:  4m 
gedieht  die  Nibelungen.  IM;  der  Nibelungenbort  94tr  Nib*- 
liingshurt  (mhd.  bort  der  Niblunge.  fiH*L'tl%2;  bvrt  ier 
.Niblunges  »0,  1): 

hastu  der  Mblung  hört 

dort  runden  in  dem  buch?     «Mister  AUackmert  m,t%: 

der  alle,  gutherzige  vatcr  Khcin  . .  verspricbt  ihnen  mn«  gol- 

digslen  schätze,  vielleicht  gar  den  uralt  versunkenen  Niblong«- 

hort.  H.  HeiTiE  4,24; 

und  königsworte.  dss  sind  scbtts«. 

wie  lief  im  Kheln  der  Mblungshort.    17.237; 

das  malerische  des  Nibelungentersts  seuknet  A.  GaCn: 

du  vers  der  Mbelungeii.  du  bi«t  ein  meer  eio  ««ii«*. 

hier  ruhu  so  gUasend,  «cbwelgi>ud.  dort  braadeai  aaa  tnl—m 

•urechreit  et: 
du  bist  der  stürm,  der  weil  lich  daluit  und  rscfct, 
du  bUl  auch  da«  bScblein  de«  bargM,  Ms  aeMcfcarM  all 

•chaoaMliaiuataa  «m  mcM. 

NICHEL,  m.  der  kornraden,  umdtuUckung  dt»  Ut.  •»mern 
uigella,  nigellastrum.  Nemüicb  1, 123. 

NICHEN,  nuUus,  das  terkürite  mM.  nicbein  (s.  t*.  &,  IS'/'.k 
erhalten  in  der  tiebenb.-sdrktiuken  mundarL  Faoaa«5fi  wmmd- 
arlen  4,  27S*,  13.  279',  71,  7«.  2S0*,  120.     tergl.  nein  t,i. 

NICHT,  das  negative  icht  «A.  4*,2C3.t/r)>  v«^  oicbtc, 
nichten,  nichts,  nichtsen,  nichtsnicbt. 

Herkunft  und  formen. 

1)  die  ursprüngliche  form  des  vortes  ist  nteiftek,  j«  mntkiem 
wicht  (treseur  dmg)  mü  nie  [ahd.  oh>  i,L  n»4o,  atrM  j*l 
oder  mit  einfachem  ni,  ne  (en)  tmMmwten§*tiM  ist:  f  tst  •mtk 
itaL  nienle,  franz.  neant,  proe.  neien,  nieo  etus  kL  en«,  Mtta 
(wesen,  dmg)  mit  vorgefUgtem  ne  oder  nee  pehHitt.  Dm' 29. 

a)  ahd.  n^owiht  (ni-i^o-wiht ,  nitht  irgend  an  dtng,  «tMW 
goth.  ni  aiv  »aihl  entsprechend)  mtt  den  nebenformen  «W  rrr- 
itärzwn^en  ni>owiht,  n(*uw?ht.  niowibt,  niuwibt.  niawiM, 
niewiht,  niewfht,  niewet,  neoht,  niehl,  niet;  alimkd.  niuw^hl, 
nieweht,  newfbt,  niuwet,  nuiwet.  nieuht,  niuhl,  neubl,  niebei, 
nieht,  niet;  mhd.  die  getcithnltche  form  nibt,  ohne  gmllmmlnl, 
geschwächt  net;  md.  wiiwH,  nAwet,  n&it,  nüt,  nicbil,  nkbt, 
niet,  nlt,  nit;  ndrh.  neiht,  neit  (».  gmmm.  3,«.  Lszaa  %n> 
WEt!«H.  mhd.  gr.  §  478);  all»,  n^twibt,  niowibt:  mad.  ai«««!, 
niwet,  niet,  nicht,  nd,  niet;  altfrita,  niard,  oaot.  Ml,  ■#■- 
^riei.  naet:  ags.  näwiht,  nAwihl,  nimikt,  ukakL,  nibt,  nöwobt, 
nöht;  engL  nought  nichts,  not  nieM. 

b)  ahd.  niwihl,*  n?wibt.   niw?bt   (golk.  nttM  liwyiaifrf  ni 
vaiht  n.  und  ni  vaiht  f.,   nieht  m  dr%  ,  nidi  atm$\'. 
uiwibt,    niwehl  {woraus  amek  die  tttn  ampeftärtn 
formen  niehl,  nibt,  niet.  nit  entstehe»  Umntm\,  imnk 
N»9  pon  ni  tue):  inwiht,  enwibi,  entwibt  (#,  eMwkbl  *. 3» »«K 
entsteUt  einwiht  (Lrxra  1,»7.  WEi^n- «Ad.  fr- ♦  *»>• 

2)  nkd.  ist  dte  schon  mhd.  §imUmlkke  fsns  nibt  mdermd. 
Schreibung  nicht  verblühen,  d^k  f»t  et  OUre  und  mundtxU 
Uckt  neben  formen  (».  die  btüfide  bei  A  nmi  B):  «Bfram  ober- 
und  mitteldemtstk  nit  (»Mr.-«tlirr.  nit  oder  geMkmttU  Ml,  MC 
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ScHM."  1, 1718.  1769.  Lexer  kämt.  tob.  147.  Schöpf  467.  Wein- 
hold bair.  gr.  §255;  nit,  nel  fränkisch,  z.b.  Rückerts  ged. 
3, 120/".;  westerw.  nitt,  nött  Schmidt  125;  nit,  nct,  not  auch  in 
achwäb.-alem.  gegenden  neben  nüt,  besonders  in  der  adverbialen 
bedeutung  Weinh.  a/em.  yr.  §  322,  nit,  nid  Tobler  338",  nitt 
Seiler  222".  225';  kurh.  nit,  net  Vilmar  281);  oberpfälz.,  niet 
ScHM.'-*  1,1718;  im  obern  Innthale  nuicht,  nuit  Schöpf  467; 
die  form  neut  nichts  (aus  neuwet,  neuht)  kommt  ober-  und 
mitteldeutsch  vor;  nüt,  nütt  (neben  neut)  und  nasaliert  nünt, 
nünd  ist  schwäb.-alem.  (Weinh.  §  322.  Schmid  4ü4.  Stalder 
2,245.  247.  ToBLER  338".  339*.  Seiler  225'). 

3)  über  das  nd.  und  hessische  naiit,  nichts  (aus  nüwet,  nüt) 
ist  schon  th.  1, 1044  gehandelt  worden;  s.  ouc/iWeigand  1, 105 Z'. 
Vilmar  281. 

4)  durch  abfall  des  auslautenden  t  entsteht  die  form  nich, 
nicht  (Weinh.  al.  gr.  §  177,  bair.  gr.  §  143.  Bocc.  119, 30.  Logau 
1, 10,  49.  Gryphius  lustsp.  260,  263,  290,  291  und  oft  neben  nicht ; 
Weinh.  schles.  tob.  64'.  Albrecht  Leipz.  mundart  176*),  besonders 
in  nd.,  plattdeutschen  mundarten,  s.  Richey  174.  Danneil  146, 
daneben  nig  brem.  wb.  3,  237*,  blosz  nig  Dähnert  328'.  Schijtze  3, 2. 

Bedeutung  und  gebrauch. 

A.  nicht  n.,  als  pronominalsubstaritiv,  nicht  irgend  ein  ding, 
nicht  etwas,  wofür  nun  der.  als  nominativ  aufgefaszte  geneliv 
nichts  (s.  dasselbe)  gebraucht  wird;  doch  hat  sich  nebenbei  bis 
ins  17.  jahrh.  und  noch  jetzt  in  ober-  und  mitteld.  mundarten 
das  alte  nicht  (nit,  nüt,  neut,  naut)  in  seiner  substantivischen 
bedeutung  erhalten,  die  auch  im  dativ  nichte  (nichten)  noch 
hervortritt  (s.  4):  nit,  nihil  Aventin.  1,449,16;  neut,  nihilum 
Dasyp.  K8';  baier. -österr.  nicht  Schm."  1,1718.  cimbr.  wb.  150". 
Lexer  kärnt.wb.  197,  Schöpf  467;  basl.  nitt,  nütt  Seiler  225'; 
nasaliert  nünt,  nünd  Stalder  2,245.   Tobler  339*. 

l)  allein  stehend  als  subject  oder  object. 

a)  subject: 

mhd.  got  was  unmugelich  niht.     Milsläter  genesis  2,33; 
den  gap  man  swaz  si  weiden,  daz  in  niht  gebrast. 

Nib.  709,3; 
diu  trügevreude  ist  ein  niht.    Iwein  4413; 

nhd.  nicht:  gegen  welche  ehre  aller  weit  ehre  ein  lauter 
nicht  ist.  Luther  5,216';  da  wird  nicht  aus.  br.  2,249;  das 
ihr  ding  alles  nicht  ist.  Frank  sprichw.  l,  146' ;  damit  im  aber 
nicht  auff  seiner  heimfahrt  begegnet.  Wickram  rollw.  14, 10  K.; 

da  wird  sonst  nicht  aus.    Haynkccius  //.  Pfriem  305; 
nit:  so  nit  daran  gelegen.  Aventin.  4,  81)6, 19 ;   und  wird  als 
dann    (im  sommer)   nit  hitziger  sein  als  das  fewr.   Fischart 
groszm.  31    (nichts    hitziger   in  der  ersten  bearbeitung  s.  5  des 
neudruckes) ;  nüt,  neut: 

und  on  mich  ist  gar  nüt  gemacht. 

Brant  narrensch.  22,23; 
nüt  gitigers  lebt  uf  aller  erden. 

N.  Manuel  vom  papst  1710; 
die  weil  es  nüt  dann  (_mehts  als)  falscheit  ist. 

Schade  sal.  u.  pasqu.  1,43,180; 
da  wirt  neut  uszgericht.     3, 182, 18 ; 
nützlichers  kan  neut  sein 
weder  saltz  und  der  sonnensciiein. 

Bock  speiskammer  31 ; 

nasaliert  nünt:  es  läge  nünt  dauran,  was  si  dätend.  Raumann 
quellen  1,  499. 

b)  object: 

mhd.  mine  schcene  swester  sult  Ir  niht  verdagen.     Nib.  503,1; 
das  ich  von  iu  niht  hän  vernomen.    Iwein  5508; 
der  Icnappe  erwarp  da  niht  wan  haj.    Parz.  204,13; 
nhd.  nicht:    der   ist    den    amptlewten  .  .  .  nicht    schuldig. 
U.  Stromer  29,  33;  da«z  sie  nicht  mochten  erlangen.  Meister- 
LIN  166,8; 

davon  ir  Juden  haltet  nicht,    fastn.sp.  1,10,10; 

du  soll  eim  andern  stelen  nicht, 

auff  niemand  falsches  zeugen  icht.    Luther  8,362'; 

wie  sawer  er  sich  stell, 

thut  er  uns  doch  nicht.    SM'; 

ich  kan  im  nicht  thun.  4, 15l';  oiin  arbeit  will  er  ihm  nicht 
geben,  briefe  2, 601 ;  da  aber  die  taube  nicht  fand ,  da  ir 
fusz  rügen  kund.  1  Mos.  8,9;  das  sie  mit  Socrate  wissen 
und  erkennen,  das  sie  nicht  wissen.  Frank  sprichw.  1,146*; 
das  man  niendert  nicht  an  ihm  zum  krieg  dichtig  findet. 
kriegbüchl.  d.  frides  11;  so  wirst  du  niendert  nicht  sehen.  75 
(vergl.  B,  VI,  1) : 

ich  kan  dir  nicht  verbalen, 
die  warheit  niusz  ich  dir  erzelen. 

FiscHART  ßöhh.  47  neudr.; 


hat  was  es  soll  und  weisz  vom  tode  nicht. 

TscuKRNiNG  (jed.  frühl.  127; 

von  übelthaten  weiszt  du  nicht.    P.  Gerhard  15,3; 

vom  trauern  hältst  du  nicht.    32,6; 

wer  «icht  hat,  soll  auch  überdisz, 

was  er  noch  hat  verliehren.     Günther  33; 

nit:  daj  si  in  zwain  monaten  wider  den  von  Padaw  nit  tun 
sollen,  städtechron.  4,,  IS,  8 ;  und  finde  nit  (nihil  reperi).  Stein- 
höwel  Es.  210 ;  der  ist  darum  niemants  nit  schuldig.  Carolina 
ar/.  139;  der  jung  kaiser  . . .  liesz  sich  nit  merken.  Aventin. 
1047, 29 ;  uberkum  ich  nit  dan  (nichts  als)  ir  wapfen.  Eulensp.  90 ; 

gerad  als  het  sonst  niemand  nüt.    Waldis  Es.  1,11,4; 
nüt,  neut: 

dan  er  ist  uns  ganz  schuldig  nüt. 

Brant  narrensch.  57,30; 
wenig  habermel  band  wir,  zwei  brot,  sust  nüt. 

N.  Manuel  Barbali  2; 
der  nüt  denn  elend  und  jamer  hat.    228; 
sie  fragtend  nach  den  dingen  nüt.    937; 
ich  thu  doch  nemen  nüt.  Eulensp.  4 ;  es  kan  vor  disem  pfifflen 
niemand   nochdann   nut   hören.   Zimm.  chron.  3,182,34;    ich 
wurde   nüdt  lärnen.   Th.  Platter  13;   er  leinet  vil  und  thet 
selbs  nüt.  Schade  sat.  3,4,5; 

die  weil  die  gschrilt  darvan  nüt  seit.    1,41,124; 
meinen,  es  wisz  nieman  neut  dan  sie.  Keisersb.  narrensch.  83' ; 

aber  sie  werden  schaffen  neut. 

ScbADE  sal.  1,24,169  (wom  ;.  1521); 
mit  all  deim  kriegsvolk  schaffstu  neut, 
du  babst  dann  IVorab  geschickt  bauptleut. 

Fhonsi'krger  kriegsb.  1,186*; 
dan  on  sein  hilff  vermagst  du  neut. 

Helber  syllab.  büchlein  38,10  Roethe. 

2)  mit  einem  abhängigen  theilungsgenetiv    (^wirkt  das  verbum 
den  genetiv,  so  ist  niht  blosze  negation,  nhd.  nicht,  wirkt  ihn 
das  niht,  so  bedeutet  es  nihil,  nhd.  nichts'  gramm.  4,  728) ; 
mild,  im  heten  mine  herren  solher  leide  niht  getan.    Nib.  120,4; 

wir  wänden  daj  vrou  Kriemhilt  guotes  niht  möhte  hän. 

1306,3; 

niht  wildes  mide  sinen  schuj.     V^alther  18,26; 
nhd.  nicht:    dag  ihm  seiner  sach  und  fürnemen  nicht  wolt 
fürgen.  städtechron.  2, 126,  7 ;  er  gab  im  der  beut  nicht.  262,  25 ; 

man  nimbt  euch  eures  geltes  nicht,  fasln,  sp.  449,33; 
du  solt  mir  sein  nicht  entgeen.  Bocc.  513,  6 ;  wo  ir  des  nicht 
tun  meint.  518,  3;  das  er  seines  geltes  nit  gehabt  het.  538,  27; 
da  er  sein  nicht  erkennet.  597, 8 ;  so  man  der  aijzeigung 
iindiciorum)  .  .  .  nicht  gehaben  mag,  so  soll  man  erfarung 
haben.  Carolina  art.  25 ;  ich  kenne  ewer  nicht.  Luc.  13,  25 
(s.  weitere  beispiele  th.  5, 539,5,  a);  so  solle  ihres  gebeines  nicht 
davon  kommen.  Pierot  3,55;  die  katze  laszt  ires  mausens 
nicht.  Agricola  sprichw.  nr.  VM  Überschrift; 

was  bringt  er  news?   besonders  nicht. 

Hayneccius  H.  Pfriem  631 ; 

er  habe  nicht  willens  sich  zu  verehlichen.  Widmann  Fausts 
leben  114;  hier  ist  meines  bleibens  nicht  (s.  t/i.  2,  95); 

sie  hatten  die  nacht  vergebens  geflschet, 
hatten  der  speise  nicht.  Klopstock  Mess.  19,311; 

allein  sie  wollten  nicht  kommen! 
wollten  des  liebenden  nicht.  427; 

nit:  des  let  si  nit  durch  ires  laides  willen,  städtechron.  i,  6Z,  2 ; 
und  wenn  der  prütgom  der  prut  nit  junkfrow  vindt,  so  lat 
ers  sin  muter  wissen.  Schiltberger  reisen  143;  dorften  sie 
irer  veint  doch  nit  angreifen.  Wilw.  v.  Schaumb.  22 ;  das  er 
der  stat  . .  nit  schedigen  mochte.  36 ;  dieweil  der  anklager 
gemelter  bürgschaft  nit  gehaben  mag.  Carolina  art.  14;  dasz 
er  der  verdachten  missethat  nit  gethan  haben  kundt.  47; 
jemandt  .  .  .  der  seiner  sinn  nit  hett.  179  (aber  in  der  Über- 
schrift: die  ...  ire  sinn  nit  haben);  er  siecht  ir  (der  götter) 
nit,  wais  nit,  ob  si  sein  oder  nit.  Aventin.  4, 360,  8;  ich  sich 
(sehe)  ir  nit.  Schmelzl  Samuel  u.  Saul  389;  es  were  im  übel 
gangen,   seins   gebeins   nit   davon   kommen.   Frank  sprichw. 

i,  41' ; 

der  seel  mag  man  mir  hie  nit  nemen. 

FL  Sachs  1,388,15; 

wöllst  meiner  tochter  tödten  nit.    5,250'; 

ich  zürns  nit,  es  ist  gar  umbsust. 

N.  Manuel  Barbali  571 ; 
nüt:  man  kund  nüt  so  seltzems  dihgs  . .  feil  bringen.  Eulen- 
spiegel 25; 

{die)  nüt  anders  tflnt  dann  vil  komplieren  (hinbringen). 

Mukner  narrenbescUw.  12,68. 
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in  den  wenigtitn  der  angtgebene»  btitpitU  iit  du  nhtian- 
Innclte  bedeututig  noch  füklior,  $u  erUteht  gant  und  geht  in 
die  adverbinle  über,  tobald  aut  dem  Ibeilungigenetiv  ein  nun  ««n 
verb  abhängiger  acru»ativ  tider  nominativ  geworden  itt.     i.  B, 

3)  wie  iiicbU,  vor  eiium  comparatit  mU  de*lo:  nül  deat 
lenger.  tetifeU  nett  im»;  nicht  detta  wenifer.  AiaEKu»  wider 
Jörg  WÜteln  Fn';  nicbt  deiito  weniger  was  euch  befohlen, 
zu  tbun,  du.s  tliiit.  buch  d.  liebe  in*,  ro,';  nicht  dei  weoifer. 
KiscHART  btenenk. 'l^ ;  nicht  de»  minder.  Garg.30'. 

4)  der  alte  in-ntrumenlal  iiilitiu  oder  datn  nichle  hat  nek  M 
jirupusitionaler  fügung  notk  als  uicbte  (nicht)  oder  nicbten  er- 
halten. 

a)  nichle.  n)  auf  nichte,  nhd.  Af  nibtiu,  Af  nihte,  a«^ 
nichts:  und  hiihen  auch  mit  nanirn  in  drn  aid  genunien, 
itt,  wirs  iiT  dhuin  andrr  sacb  noch  uf  nibliu  ander«  telzen 
wrlleu.  stadtechron.  *,  l'M,  ü  (vom  j.  1363);  die  lerneten  «unitt 
nicht)*, . .  guben  üich  nuf  nicht  nit  {var.  auf  nichte  ohne  nil)> 
AvKNTiN.  4, 2UI,'27;  aiifl  nicbl,  das  dein  glück  underworffen, 
buchen.  Acricola  «pnWiir.  211*. 

fi)  auü  nichtr,  mhd.  tV,  nihtiu,  C\i,  nihte,  aus  nichts:  durumb 
das  er  {der  wille)  auHZ  nitt  gemm  hl  iot.  KeHKRSBERC  schif  der 
penit.  36*;  der  halben  hat  gott  alle  ding  nus  nichte  gemacht 
{ex  nihilo  cuncta  fecit).  Ali-inus  Yergil.i';  der  uns  aus  dreck 
und  auH  nichte  gemacht  hat.  Luthkr  8,  51';  und  {Christus) 
leuchtet  nicht  aus  nichte,  sondern  er  leuchtet  und  scheinet 
aus  des  vnters  klarheit  selbs.  6,  &43*;  bis  ihm  gott  ausz  dem 
staub  und  seinem  nicht  wieder  ruflt.  kriegb.  des  frides  140. 

y)  bei  nihte,  mhd.  b1  nihtiu,  bt  nihte,  alem.  bt  niute, 
beniute,  mit  nickten,  durchaus  nicht: 

wis.snnd,  ila.«  kain  hailig«r  man 

bi  nOti  trait  gefarwts  an.     teufelt  nett  13087; 

und  (soll)  bonicht  nach  eren  streben. 

meiller  Altschmert  5,12. 

8)  in  nichte,  in  nichts:  die  fraw  ..  furcht  den  man  in  nichle. 
A.  T.  Eybk  15';  suecht  sein  aignen  nutz  in  nichte  (rar. 
nicbten,  nichts).  Aventin.  4,  &31, 26;  sein  gar  in  nirhie  (vor. 
in  nicbten)  abgewichen  von  der  evangelischen  1er.  n95,  25. 

e)  mit  nihte,  mhd.  mit  nihtiu,  mit  nihte,  mit  nichts,  durch- 
aus nicht,  keineswegs: 

wan  wir  mit  nihte  muRnn  ertragen 

den  grollen  gwalt  Tuner  von  in.     fastn.  »p,  IS.S; 

rrtier  das  volck  wegert  sich  zu  gehorchen  der  stimme  Samuel, 
und  sprachen,  mit  nichte,  sondern  es  sol  ein  könig  über  uns 
sein.  iSfim.  8,  lö;  du  (Bethlehem)  bist  mit  nichte  {ovön/idie, 
nequaqnam)  die  kleinste  unter  den  fflr.sten.  Matth.  2,6;  ich 
rede  aber  hie  mit  nichte  von  den  alten  stifTten.  Luther  1,308*; 
am  feierlag ...  zu  spilen  (tM)  mit  nichte  gestattet  werden. 
weisth.  6, 177  (vom  j.  tivs) ; 

,  aulT  blo.s.<ie  wort  mit  nichte  traw.    H.  Sachs  2,278,32; 

ir  wert  mit  nichle  darvon  sterben.    1,36,4; 

und  dUi  ists  eben,  dns  mit  nichte 

«ucli  ull  lu  hefnig  wimmern  Iftsst. 

FuiisG  348  (256  L.) ; 

ob  die  warheit  Onsler  wird,  findet  sich  das  licht  mit  nichte. 

LocAU  1,6,»: 

laster  sterben  auch  mit  nichte.    3,2,74; 
mit  nicht: 

darum  er  mit  nicht  wüt 
gegen  uns,  als  er  vor  het  Ion.     TeuurdaHk  16,48; 
vil  frummer  Tal  (dasi  viele  fromme  wiederum  gefallen 

sind)  mit  nicbl  vergisr, 
und  von  dir  selbst  nichts  gflts  verinisi. 

ScBWAatinaaso  Hl'; 
derhalben  kan  auch  mit  nicht 
sich  gott  berehlcn,  wenn  er  liebt. 

RisowALD  laut,  wakrk.  (1697)  23; 
dasi  er  sich  meiner  plagen 
mit  nicht  orfreuca  kann.     P.  GaaHAaD  180  CM. 

![)  ton  nichte,  mhd.  von  nihtiu,  von  nihte,  von,  aus  nichts: 
das  du  bimel  und  ertreich  bekennest  . .  und  merk,  wie  das 
von  nichle  geschaffen  ist.  der  heiligen  leben  (1472)  IIb*;  wann 
einer  von  nichte  wirt  erhaben.  Renner  (l.s49)  12. 

17)  lu  Dichte,  zu  nicht,  mA4.iuu  nibliu,  ze  nihte,  1«  nichts: 

die  farw  Ist  le  null  guoi.    leHfeia  neit  12930; 

es  ist  zu  nicht  (mV-  m^Stt;  ad  niküum)  hinfort  nQtxe.  MMk. 

»>1S: 

sie  halfen  mir  zu  nicht. 

WiiLA!«D  der  neue  Amadis  (1794)  17.27; 

ra  nichte  werden,  zu  nichte  geben,  Mmtdk/ef  werdni,  an 
fnnde  ftkn,  wmwirksam  werdest^  verderbem:  tu  Dkhte  (nicht) 


it  4m  4tr  alte  neoacka  mM«  ga  oiebl  werte.  AmL 
dentttk  n;  il  Beul  werdeo,  etiiMWnf  OMir.  ftf:  üc  MmI 
werden  . ..  nicbl  vergebea  and  tu  aidtfe  wcrieo,  «luiera 
femewet.  Uiriica  s,»*:  wie  wer4«a  »ie  ••  plAUlieli  la 
nichle.  pe.  n,  it;  ire  hetrliilMil  iet  n  akkt  wmitm.  4  Mm. 
21, M;  auf  da«  nickt  imt  erMts  CMni  n  tUkü  w«4e 
(>i»ra»9^,  «veeMMr).  t  Cer.  1, 17;  Aw  imäm  mätUtn  IM  w 
nichle  wor4aB.  ÜNAr.  ST*:  kein  ■wuefc  kaaa  mM  Mhaa  Mi 
leben,  er  ann  nlhrtg  vor  diaem  anbliek  und  in  ikm 
verfekaa,  «waebwiaien  und  zu  mrhle  wrrdra  Kra«»  d/i 
12a':  (ftrwar  im  arnui  iuuod  sehr  wird  uotardräckt,  da» 
manch  am  nuna  nit  welk  aai  kiod  nun  tn 
Wamsel  ekron.  tt6*:  iaa  et  (dae  et}  ntcki 
falle  und  also  zu  nicht  waria.  iHMaaor  mtmimwm.  imt:  o  ikr 
hrdlischeo  geister  zerreiat  akh  4otä  nlakaU,  iaa  kk  fiaU 
und  gar  zu  nicht  werde.  Sommos  IM: 
o  wie  piouliek  wird  aa  alakie, 

was  nicht  «In  surker  am  arlitlt.     Daeuiwaa  Mt 

und  daat  man  selbst  zu  nichte  wQrde,  wenn  rrhakeai 
stünde  ans  nicht  erhüben,  tiöimä  27,  lyi; 

es  wird  mein  scbADStes  glOck  so  aicIiM.    11,11: 
zu   nichte,  zunichte   gehen   (rergL  gehen  II,  IC,/): 
musz  unsere  bemühiing   sein ,   dasz  wir  eotwerdea  aa4  ta- 
nichte  geben.  RopMca  Mttlon  42; 

und  wohlbedichtif  warf  lie  In  die  OaaiaMa 

da*  ■cbOngeschrieboe  buch,  «s  glag  toakkw.    64m  k.W: 

sollte  auch  noch  ao  viel  wahn  zn  nickta  |diaa.  %Awr%i»i 
unsere  erkenntnisse  gingen  unter  dieaar  ffataauctsung  ta 
nichte.  17; 

o  wehl  nun  ists  mit  mir  armen  voriel, 

nun  geh  ich  tu  nichte.      W.  WAcccanAcai.  teiited.  SS; 

tu  nichte  machen,  xu  gründe  richten,  unwirksam  «efkra,  wr- 

nichlen,  xu  schänden  machen,  verderben: 

und  seist  allain  sein  sOvsrsleltt, 

das  gott  mach  all  ««in  felnd  tl  alelll. 

ScawAasasaaa«  IhT; 

der  die  zeichen  der  waraager  tu  nichte  machet.  /a(.44,1ft; 
bindere  und  mache  ihre  böaen  anschlage  zu  nichL  Scairmr« 
683;  die  weil  wir  ihm  (dem  feinde)  den  dritten  theil  ao  vil 
Volks  zu  nichle  gemacht.  Simp/ic.  2,  tt&.  16  rar.  ; 

wer  machte  gottes  zweck  und  an»er  glücli  tu  akkte. 

HALLsa  uttfmiMf  4e*  Mcb  S.1; 
doch  ihr  erbinnliches  gesiokie 
.  .  macht  reiz  und  iust  lu  akfcU.    LisaiM  1.6; 
diets  alles  {die  snberunn  Tr^oe) 
maehl  Ich  tu  nichte.  Ich  ein  einziges  leben? 

ScaitLaa  CIXI: 
ihr   habt  vieles  tu  nichte  gemacht!   Gönt  8,t2;   ta  aickle 
richten : 

*  das  englitch  aogesicble. 

das  ihn  zu  liebesqual  schier  richtet  aar  tu  nickte. 

D.  V.  B.  Waaeaa  Ah0<t  I.M.C 

h)  nicbten.  entstanden  aus  dem  durck  nackfelfendet  nikt  eer- 
stärkten  mhd.  nihte  (nihte  niht;  noch  ftei  H.  Sacas  12,231,21 
nichte  nicht),  das  schon  mhd.  :u  (mit)  nihten  terktnt  wtrd 
(Lexrb  2,8t);  mit  nicbten  s.b.  ut  also  entstanden  aus  mit 
nichte  nicht  (mitnichtennicht ,  me^maquam.  *«c.  I4ttv<*,  aiil 
nicbten  nit  Dief.  379';  mit  nichle  nit  Teuerdank  14,  M;  mü 
nicbten  nicht.  Luthkb  tischr.  7':  mit  nichte  nicht.  Avtarui. 
4,803,29;  mit  nicht  nil.  291,27;  mit  nicbten  nil.  Scaaiut 
verL  tokn  »' ;  mit  nichlen  nicht.  P.  GeaiAa»  14,4):  und  eikenm 
in  nichlen  aus  in  nichte  nicht  «.«.».;  die  hedentmnf  mit  bes  n. 

a)  an  nichlen: 
und  das  es  genulich  fehl  an  nickten.    H.  Saom  C,l4t.SX. 

ß)  auf  nicbten :  auch  aaczt  Sixtus  der  bapst  anC,  das  aMa 
aulT  ainero  stain  mesz  soll  han  und  sunst  aaff  aicklaa. 
stddtechron.  4, 28»,  12  (da|;  man  die  messe  sohe  siafta  af  aia 
ateinin  alter  und  nOt  uf  eiroe  hulzinne.  Cioscatt  tt,4). 

y)  aus  nichlen :  seid  ihr . . .  aus  nicklea  feaackt.  Laraaa 

hr.  S,3&7: 

ich  lob  dich  wböfffer  der  nausr, 

und  wunder  mich  der  creaiur. 

die  du  ausa  nichua  hast  gekilt.     Scawaaamoe  tll't 

sckan  daa  Beosckea.  der  au«  Dichten 

erd  und  kiaswel  sckaffea  U«i.    Sraa  trmittt.  VU  taAei 

aus  nichlen  wird  nickts.     Htaaaa  tu.  11.  tU. 
i)  bei  nicbten :  und  von  da  anf  sy  (die  k<*e)  kd  akktea 
gescheiden.  Tacuu  (ISW)  19*:   aad  soll  kd 
lassen  allso  lang,  bist  das  er  rtwae  kesaato 
hilf  erlanget.  KtisKtsatRC  prtd.  (Uta)  StT. 

44* 
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s)  für  nichten:  die  dise  wort  für  nichten  schätzen. 
KasFMsv.  granatapfel  6' ;  disz  land  hat  an  im  selbs  für  nichten 
wein  {durchaus  keinen  wein),  ist  aber  ringsweisz  mit  wein  umb- 
zeunet,  den  man  ihn  an  allen  orten  züfuret.  Frank  weltb.b^,'. 

Z)  in  nichten  Aventin.  4,  531,  26  und  895,26  var.;  es  kundt 
kein  Ordnung  hie  sein  in  nichten.  Widmann  Regensb.  chron. 
123,21;  die  sich  in  nichten  furchten.  A.  v.  Ekbe  47";  in  nichten 
verziehen,  erklär,  des  landfriedens  von  1521;  die  in  nichten  wie 
all  andere  sect  eins  seind.  Frank  iweW.  112";  wie  nun  got  in 
nichten  und  doch  in  allen  dingen  ist.  lob  des  torecliten  worts 
161 ;  die  kein  masz  in  nichten  wissen.  Agricola  sprichw.  89'. 

r;)  mit  nichten ,  auch  mitnichten  (schon  mhd.  mit  nihten 
aus  mit  nihte  niht).  die  volle  form  mit  nichte  (nichten) 
nicht  s.  oben  b:  wann  er  sich  seines  glucks  mit  nichten 
überliub.  Schöfferlin  Liv.  bl' ;  das  man  mit  nichten  Hannibal 
basz  aus  Italien  bringen  mög,  dann  so  er  hört  und  merkt, 
das  sein  eigen  Vaterland  in  nuten  ist.  172";  aber  seine  mutter 
antwortete  und  sprach,  mit  nichten  {ovxi,  nequaquam,  goth. 
r\^),  sondern  er  sol  .lohannes  heiszen.  Luc.  1,60;  mit  nichten 
will  ich  meinen  eidt  fälschen.  Aimon  Ol;  das  geschieht  mit 
nichten.  Wickram  rollw.  Q-i"  ;  doch  mit  nichten  der  meinung, 
einigen  rühm  damit  zu  suchen.  Götz  v.  Berl.  4;  solches 
widersprach  ich  mit  nichten.  Kirchhof  tcendunm.  398";  unnütz 
geschrai  . .  sollen  die  belagerten  gegen  dem  feindt  mit  nichten 
treiben,  milit.  disc.  3b -.  hier  wollen  sich  land  und  Städte  mit 
nichten  eingeben  (fiigen).  ScHiJTZ  Preuszen  144;  das  mag  mit 
nichten  ges^chehen.  buch  d.  liebe  225" ; 

dem  mau  mit  gar  nichten  wehren  kan. 

Greff  Lazarus  B7; 
so  zürnten  wir  in  mit  nichten.     H.  Sachs  1,420,31; 
das  ist  zu  leiden  uns  mit  nichten.    6,130,26; 
dasz  ich  die  sachen,  itzt  berührt, 
mit  nichten  hab  hinaus  geführt. 

.  Ringwald  tr.  Eck.  E7'; 

der  lieblichkeit  des  frewdenreichen 
Worts  mit  nichten  zu  vergleichen.    Wkckuerlin  77 ; 
der  wird  mit  nichten  stumm.     530; 
diese  musz  man  mir  mit  nichten 
als  ein  alte  magd  berüchten.     Logau  1,3,49; 
mein  fasten  .  . 
vermag  so  viel  bei  golt  mit  nichten.     1,9,53; 

Marinelli.  wenn  sie  mich  sogar  auffordern!  Odoardo.  o  mit 
nichten,  mit  nichten.  Lessing  2,181  (Em.  Galotti  5,5); 

mensch  ist  er  mit  nichten,  ist  thier!  Klopstock  7,337; 
denn  vortrelTlichkeit  hat  falkenauge  und  adlerflug,  und  ist 
mit  nichten  ein  Schmetterling.  12,43;  tempclraub  ists  zwar 
eben  nicht,  wenn  einer  den  andern  ausschreibt,  weil  so 
manche  bücher  mit  nichten  tempel  sind.  82 ;  ists  aber  mit 
nichten  gemein,  sondern  mächtig  und  grosz  irsal,  was  der 
mann  hat  aufbracht.  106; 

ich  tadele  freilich  mitnichten, 
dasz  man  den  toten  beweine.    Voss  Od.  (1781)  4,195; 
ich  verkündige  dir  . ,.  . , 
dasz  ich  mitnichten  gerne  verweile.    377; 
mitnichten  gewährt  ihm  solches  Krouion.    /{.  2,419; 
allein  dein  band  aus  freuden 
behagt  mit  nichten  mir.    Lürgkr  (1778)  184; 
denn  die  uatur  läszt  sich  mit  nichten  zwingen. 

Herder  ijeä.  1,329; 
edelknabe.  ruhst  du  in  meinen  armen  aus? 
müllerin.     mitnichten!  Götub  1,206; 

Iphig.    mein  Schicksal  ist  an  deines  fest  gebunden. 
Uresl.   mit  nichten.  9,51  (Iphig.  3,1);  . 

sie  trat  so  scharf  und  so  sicher  zwischen  die  eier  hinein  . ., 
dasz  man  jeden  augenblick  dachte,  sie  müsse  eins  zertreten 
. .  mit  nichten  !  sie  berührte  keines.  18, 182 ;  wird  das  genie  . . 
die  wunden,  die  es  sich  geschlagen,  selbst  heilen?  mit 
nichten,  versetzte  der  andere.  191  (mitnichten  270); 

lirifiella.       ein  saubrer  einfall !  .  .  . 

Truffaldin.   mit  nichten,  freund !  das  ist  ein  prächtiger  exzellenter 

einlall! 
Schiller  13,367  {Turandol  2,1); 

mit  nichten,  mit  nichten, 

ich  will  den  grusz  selber  ausrichten. 

KoTZEBUE  diam.  sp.  2,203; 

Elise,  wäre  es  ihnen  nicht  einerlei,  wenn  wir  von  etwas 
anderm  sprächen?  Blumenau.  einerlei?  mit  nichten.  3,210. 

^)  um  nichten,  um  nichts,  umsonst,  vergebens:  warumb 
wölt  ir  mich  umbsunst  und  umb  nichten  so  jämerlichen 
marlern  und  tödten?  Bocc.  nr.  11  p.  18";  aber  sy  biltens  auch 
umb  nütlen.  Keisersberg  pred.  (1510)  13*. 


i)  von  nichten :  aber  da  ist  seine  gottliche  mechtigkeit, 
mit  deren  er  alle  ding  von  nuten  geschaffen  hat.  Keisers- 
BERG  seelenp.  175'. 

x)  zu  nichten,  mhd.  zuo  nihten,  ze  nihten :  der  boshaftig 
ist  gefüret  zu  nichten  (ad  nihilum  deductus  est)  in  seinem 
angesicht.  bibel  von  1483  266,  ps.  14,  4;  das  die  vigili  und  be- 
singnisz  zu  nichten  nutz  seien.  Frank  chron.  400' ;  zu  nichten 
werden:  demnach  würd  Rom  zu  nichten.  Schöfferlin  Liv. 
36';  kumpt  es  darzu,  das  ain  hebräisch  wort  verwechselt 
und  sarinatiscii,  behemsch  oder  hungerisch  oder  gar  zu  nuten 
wird  (de  verbis  hebraicis  facta  esse  sarmatica  imo  nullius  gentis). 
Reüchlin  augensp.  16°;  zu  nichten  fallen:  denn  wenn  gott  sein 
wesenliche  gegenwärtigkeit  davon  anzüg  (entzöge),  so  fielen  alle 
ding  widerumb  zu  nuten,  als  sie  nut  seind  gewesen,  ee  das 
sie  geschöpft  wurdent.  Keisersberg  seelenpar. 'i'' ;  zu  nichten 
machen:  und  hiegegen  er  zu  nichten  gemacht,  als  ein  bösz- 
wicht,  der  er  auch  ist.  Amadis  385  K. ;  Johannes  der  zehende 
macht  alle  handlungen  Stephani  zu  nichten.  Fisciiart  bienenk. 
214";  wer  kan  das  was  gemacht  ist  zu  nichten  machen? 
ScHUPPius  746; 

der  grösten  siege  glänz  macht  ein  aflect  zu  nichten. 

Haller  78  var. 

5)  Übel-  die  bildliche  Verstärkung  von  nicht  s.  fi,  V. 

B.  nicht  als  Verneinungspartikel  (besonders  als  verbalnegation), 
ist  identisch  mit  dem  pronominalsubslantiv  nicht,  das  ahd.  und 
mhd.  zur  Verstärkung  der  übergeordneten  negation  ni,  ne,  en 
gebraucht  wurde,  wobei  die  substantivische  natur  desselben  noch 
oft  durch  einen  beigesetzten  theilungsgenetiv  sich  zeigt  (mhd.  ich 
enweij  niht,  ich  enweij  es  niht);  aber  schon  seit  dem  12. 
jahrh.  beginnt  die  dem  verb  vorangehende  einfache  negation  ne, 
en  zu  schwinden,  so  dasz  nun  die  Verneinung  durch  das  nach- 
folgende, anfänglich  nur  verstärkende  niht  allein  ausgedrückt 
tvird  (gramm.  3,712.  kl.  Schriften  1,342),  dessen  ursprünglicher 
substantivischer  Charakter  im  nhd.  allein  schon  dadurch  eingebüszt 
wurde,  dasz  an  die  stelle  des  von  niht  abhängigen  genetivs  ein 
nominativ  oder  accusativ  getreten  d.  h.  der  casus  von  niht  auf 
das  dazu  gehörige  Substantiv  übergegangen  und  dieses  nun  statt 
des  niht  in  die  abhängigkeit  des  verbs  gekommen  ist:  aus  mhd. 
des  ensol  niht  geschehen,  des  enkan  er  niht  wird  zunächst 
durch  ausfall  des  en:  des  sol  niht  geschehen,  des  kan  er 
niht  und  nhd.  das  soll  nicht  geschehen,  das  kann  er  nicht. 
mit  dem  ende  des  15.  und  im  beginn  des  16.  jahrh.  verlieren 
sich  die  letzten  spuren  der  einfachen  negation  ne,  en  (th.  3,  445  f.) 
und  nicht  musz  eine  Zeitlang  für  die  begriffe  non  (ne)  und 
nihil  ausreichen ,  bis  das  bedürfnis  in  der  Schriftsprache  den 
unterschied  zwischen  nicht  und  nichts  festgesetzt  hatte  (gramm. 
3,67.772).  im  folgenden  kann  der  gebrauch  des  fast  auf  jeder 
seile  mehrfach  vorkommenden  Wortes  nur  der  hauptsache  nach 
mit  einer  auswahl  von  beispielen  erörtert,  aber  unmöglich  in  er- 
schöpfender weise  behandelt  werden ;  das  würde  die  au'fgabe  einer 
eigenen  umfassenden  Untersuchung  und  syntaktischen  mono- 
graphie  sein.  vgl.  die  auch  für  nicht  wichtige  abhandlung  von 
üittmar  Sifrer  die  altd.  negation  ne  in  abhängigen  Sätzen  (im 
ergänzungsbnnde  zur  Zeitschrift  für  deutsche  philologie  183 — 318). 

I.  einfaches  oder  durch  ein  adverb  verstärktes  nicht  als  verbal- 
negation, die  in  der  regel  (vergl.  unten  4  und  5)  im  hauptsatze 
nach  und  im  nebensatze  vor  dem  zeitworte  (oder  hilfszeitworte) 
steht,  von  demselben  aber  durch  einschub  anderer  satztheile  auch 
getrennt  sein  kann. 

l)  nicht  sein,  nicht  werden,  wobei  die  negation  aber  auch 
auf  das  subject  oder  prädicat  bezogen  werden  kann,  vergl.  II,  1 : 

mhd.  daj  ist  niht  rehtiu  minne.    Walther  22,5; 
und  bistü  niht  ein  zage.    Iwein  562; 
her  Iwein  ist  niht  wise.    2502; 

nhd.  es  ist  niciit  gut,  das  der  mensch  allein  sei.  1  Mos.  2, 18 ; 
in  einem  lande,  das  nicht  sein  ist.  15,12;  rosz  und  meuler, 
die  nicht  verständig  sind.  ps.  32,  9; 

auf  erden  werden  wir  nit  satt.    Schwarzenbsrg  148'; 

sprang  er  zu  mir  und  war  nit  faul.    H.Sachs  1,419, 6; 

berauschte  sind  nicht  .stille.    Logau  2,4,46; 

Bibulus  ist  gar  nicht  stolz.     1,2,3; 

der  morgen  ist  nicht  weit.     S.  Dach  277  Ost.; 

werd  ich  im  tode  todt  nicht  sein.     183; 

die  doch  seine  mutter  nicht  ist. 

Klopstock  Mess.  4,900; 

wir  wurden  darüber  nicht  ungeduldig.  Felsenburg  1,285;  ich 
bin  nicht  in  abrede,  dasz.  Lessing  4,103;  das  ist  nicht  gut. 
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(«Otiik  16,  b;  ei  Ul  nirlit  wabrccbeiolich.  270;  blaien  Ul  nicht 
lliileri.  4»,  24; 

er  Ut  der  frelgeboriia  vogel  nlcbl.     107; 
<!••  Ul  uichl  uiiilaDk,  wa«  dl«  noih  ((ebeui. 

U,74  {Tauo  4,4); 
leb  blu  Hiebt  krank.    Ich  haba  krafi  tu  »labn. 

ScMiLLaa  rj,a4i  (Wallenit.loä  4,9); 
wir  Rind  nicht  Ihr«  liuiide.     l'i,43  (Wallen»!,  laijrr  II). 

2)  bei  andern  intrantittven  oder  abtolut  gebrauchten  tranri- 
then,  :.b.:  aic  inainten  nicht,  dun.  Avektin.  4,  170, 1&:  ai 
kuiiiiiieii  in  cbur  nit.  6IH,  20;  wrni«  nil  gefeit.  blO,  18;  die 
iiüNeii  tiigp  gefulleu  mir  iiiclil.  pred.  Sal.  12, 1 ;  »ibe,  der  mund 
8cli«*inet  noch  nicht.  Hiob  'iu,!t;  wer  moI  »cblalTl,  «Undiget 
nicht,  doriialhcn  la^zt  uns  . . .  acbiulleu,  das  wir  nicht  bUd- 
digen.  Garg.  l'O' ; 

und  käma  ao  lin  predig  nll.    N.  Manubl  Bar6a«  092; 
die  Anken,  die  Im  lenu  nicht  «Ingen.    Loa*u  1,7,05; 
geieixl  dasi  auch  die  erde  bricht, 
ao  weicht  doch  dieser  feUen  nicht.     Gü:<TiiM  0; 

die  ourgeJAtten  fahnen 
0  kAnitr!  flattirn  nicht.        PiaricH  103; 
dai  io  die  ewigkeiten  denket, 
das  iiirbet  nicht.  UkOLLiNcca  Ij; 

der  schAne  rrfihling  lacht  ihm  nicht. 

HuLTT  IS7  Halm; 
•r  hat  für  mich  nicht  gebetet. 

Klopstock  Ue»*.  12,SH4; 

das  hemd  muss  er  haben,  da  raütet  er  nicht. 

G6TMK  1.230; 
0  weh  der  lOgel  sie  befreiet  nicht, 
wie  jede.«  andre  wahrgeiprocline  wort. 

0,63  (Iphig.  4,1); 
da«i  die  achsen  nicht  knirren 
und  die  rlder  nicht  girren.     13,14; 

ich  träume  nicht,  icb  wSbne  nicht.  16,181;  ich  scbaudre 
nicht.  189; 

sie  ifackel)  leuchtet  nicht,  sie  kann  nur  xQnden. 

ScHiLLaa  11.318; 
wir  geben  nlcbl  nach  und  marschlren  nicht. 

12.48  (Wallentt.  lager  11); 

die  Sterne  IQgen  nicht.     288  (Wallenst.  tod  3,0). 

3)  bei  Iransiliven  oder  reflexiven,  z.  b. : 

so  kenn  ich  erst  euch  Juden  nicht,  fatln.  »fi.  27,35; 
du  »erspollest  mich  nit.  StbinhOwel  Es.  125;  das  vermochten 
sie  aber  niclit.  Wi/ir.  r.  ScAaumb.  54 ;  sie  kcnncteu  ihn  nicht. 
//ioft2, 12;  d;iR  kan  mein  magt  uiU  Eulensp.  li ;  wcrs  nit 
greift,  enplindt  nichts.  Avkntin.  4,  510, 10;  es  haben  die  ersten 
cinisten  lireucb  gehabt,,  die  wir  ietzo  nit  haben;  su  haben 
wir  ietzo  vil,  die  die  alten  nit  gehabt  haben.  806,26;  darfst 
haspeln  neut  das  garn  das  ich  dir  spinne.  Garg.  OO';  ich 
gluuli,  ich  b:ib  mich  hiH  nüt  gesii^net.  Th.  Pi.ATTKa  17;  gold, 
Silber  hab  ich  nicht.  Everinc  (liiOl)  1,  112; 

man  nimmet  gut  unil  ^ibt  nicht  gut.     Locau  1,2,11; 

ein  wiiul)er  bringet  nicht  gcTurde, 

den  wirthe  treiben  mit  der  erde.    1,4,15; 

ich  frisz  dich  nicht.  Stmpiic.  1,58,15;  icb  werde  es  mein 
tage  nicht  vergessen.  Weisk  ersn.  171  nevdruck;  ob  sie  gleich 
dasselbe  nicht  nachthun,  was  andern  angenehm  ist.  104; 

du  erndtest  was  du  nicht  gesät.    GÜMTHsa  32; 

den  iiu.HXllusx  ewig-milder  liebe 

gewahrst  du  den  verkehrten  nicht.     DaoLLiNGia  32; 

und  wer  die  tugend  haüzt.  der  kennt  die  lugend  nicht. 

IIallkr  ilie  fiiUcHH.  mennchl.  tugrnit  213; 

weil  der  mensch  sum  glück  den  OherHusi  nicht  zählte. 

die  alpen  20; 
ich  glaube  es  nicht.  Rabknek  (1755)  1,25;  icb  glaube  nicht, 
dasx.  105;  ich  getraue  mich  nicht.  Lessinu  7,27;  wenn  ich 
nicht  gelernt  hatte,  fremde  .schätze  bescheiden  zu  borgen. 
418;  es  gab  sich  nicht,.,  und  machte  sich  nicht.  Wieuino 
tu,  121 ;  damit  sich  nicht  leute  ausnehmen ,  die  der  aus- 
nähme unwürdig  sind.  Klopstock  12,265;  das  rechtfertigt  uns 
nicht.  301; 

Lazarus  hört  mich  nicht,  mich  hOren  der  bach  und  das 
grab  nicht.    M»u.  17,573; 

aur  dem  saale  fand  ich  nicht  das  midchen, 

fand  das  roädrhen  nicht  In  ihrer  stub«.     UOraa  2,106; 

wenn  Ich.  liebe  Uli,  dich  nicht  liebte.    1,87; 

und  setzet  ihr  nicht  das  leben  ein.     $uiiu.Ba  11,313; 

wer  des  herren  joch  nicht  trigu    383; 

den  des  sOdens  steppen  nicht  bezwangen.    Platbr  t,llS; 
nicht  wollen  ,  können ,  mögen  ,  dürfen ,  sollen,  müssen,  be- 
tonderi  mit  einem  daHon  abhängigen  infinUn  oder  nacksaU: 


ml>ä.  «II  4A  daoM  »iäl  tartMM.    Im»ia  MI; 
nhä.    und  kas  4m  wMoffrif«  oklu.    /mI«.  f.  9.11: 
ao  darf   mao   ihn  aicM  UtHm.  ipr.  M.  9»  U  (i>  4Ar<M  <*• 
s,  iTTSjf.):  furcbtM  Mcfc  Bieht  tm  imi^  «•  4m  l«k  MälM 
und  die  »eele  nicht  M«tea  IMIM.  IhaLt»,»',   wai  im 
land  inuchia  nicht  rrtrs|ea,   4u  ri«  kd  riPMJI 
1  Um.  13,6;  sie  kao  uns  doch  j«  akhl  tekud» 
1  Jroi.211,23;  er  wult  Rit  abfiffbco.  Avftiiri«.  4,  >%  M : 

an  dir  will  Ich  «•reaff«n  aicbt.    U.Aum  l.lMwM; 
warhall  woll  Ir  nkbl  Ul4»m. 

WAcaaUM«,  UrdmL  ».Mi 
»er  arm  mich  olcki  baM  leMea.    Lima»  t.Xtti 
•a  wll  sich  gar  olcfai  scblekta. 

Oairais«  laatif.  411  Mali 
Ich  will  Dicht,  dasi  der  wolkaa  trtofa« 
mein  dOrra*  feld  tu  oft  «niulckt.    ftaillWMa  ü ; 

ich  will  und  Itann  es  nicht  bergen,  daat.  LtaatMC  t,U7: 
sie  müssen  (dürfen)  sie  nicht  sprechen,  tn.  S»r*  1,0;  Mnug 
musz  icb  durcbaua  nicht  werden.  2,  l ;  ich  nuax  nicht  «er> 
gessen.  Wulako  6,  6«;  darf  die  aacbe  nicht  genannt  «erde«: 
gut !  so  wird  von  selbst  der  naue  auch  nicht  geoanni  werden. 
HKBDca  iri/.  w.  2,  lü3 ;  sie  musz  nicht  vergessen  «lerdeo.  IM; 

mustt  nicht  wledentr«ben  iti-m  »cbicksal. 
aber  mustt  es  auch  nicht  fliehen.     Goths  3. IM; 
aollen  die  manschen  nicht  denken  und  dichte«.    l,StI; 
vieles  reitt  mich  hier,  leb  wliu  nkbt  laugnaa. 

ScaiUaa  12.13J  (nctU.  M): 
ich  soll  dich  beut  nicht  fasaeB.  sieht  veraieha. 

lM(flccei.ft,t)i 
Max!  du  kannst  mich  nlcbl  verlasae«. 

310  {WmU*»H.  IW3.I0); 
auch  dieser  lllo.  dieser  Tinkj  dOrfco 
nicht  leben,  wann  dar  benog  rtllL     330  (4.6); 
(ick)  mag  Ihren  oameo  nicht  auf  meinea  lippeo  tragea. 

MsK»ai3soa»  ptMlmtem  I$,I4; 
wünschen  nicht,  wir  sollen  wagen.     I'latb»  3,M: 
ebenso  nicht  lassen,  nicht  thun,  nicht  brauchen  lu«.: 
lange  leben  llstt  nicht  lieben.     Lo«au  1.7.73; 
thti  uns  der  FrledUnder  nicht  formlranT 

ScHiLLBa  12.44  (WmUmuI.  U%9r  11): 
von  dem  himmel  mit  ihm  sria  tu*tig  loo«. 
brauchu  nicht  mit  müh  tu  erstreben.     12.58; 
du  brauchst  es  (r»ri)  nicht  tu  sagen.    RecaaaT  3,413: 
die  nicht  tu  sterben,  brauchen  auch  tu  teugea  aickL    1.71»; 
das  bnuicbst  du  nicht  zu  loben.  Frcvtac  aAan  4,34«. 

4)  gegen  die  reget  wird  nicht  besondert  ta  dfr  äUem  sprach* 
:ur  herrorhebung  der  terbatnegation  auch  tm  htmfimtu  mt  da$ 
Zeitwort  geutU,  doch  nur  in  der  l.  person  stn§.  frU.  {tttflL  %); 

nll  mag  Ich  wissen,  was  d'  «chuld  iec 

B.  R.  MAKinL  MdttmUkv  1.9; 
nicht  begehr  Ich  dast  ausi  geilbell.    Avaaa  144«. M; 
nicht  gUub  ich,  dast  die  letzte  DOtk 
mir  grostre  quaal  kan  machen.    Ki.aataa  534; 

besondas  nicht  weisz  ich  neben  und  sUU  ich  »etat  nicht, 
wnf&r  McusEBACR  au^  eint  anfragt  J.  CriaMM  ijtn.  tut)  aeU-* 
reiche  nachweise  gegeben  hat  (s.  WiROiLCR  MtmaAatks  krwf- 
wechsel  mü  J.  %nA  H*.  Crtmm  ar.  85  «.  93),  z.^; 

nicht  weis  Ich,  was  leb  drinnen  batt  tu  suchen. 

Raaata  Smumm»  2.Sb7; 

nicht  weis  ich,  was  sie  gsagel  ban.    3.354; 

nit  weist  Icb.  was  dir  ist  be<chaben. 

il.  R.  MAtCBL  wromM  51« ; 

nicht  weist  ich.  wie  im  wer  tu  ibuad.    U.Sacss  9. 109.31 ; 

nicht  weist  ich.  wie  es  neust  wird  gebn.    Avaaa  94,31; 

nicht  weist  Ich.  was  drausi  werden  wird.    333,19  «.et. 

nicht  weiss  Ich  was  kh  seil 
mit  deinen  ehern  thun.      Üpirt  («4  4»*  kritf^.  33; 

nicht  weist  ich,  ob  es  aus  mitleiden  oder  fArwitx  i 
Simplic.  1,  017, 2&     tereinuU  auch  la  4tr  9. 


denn  sie  nicht  wissen  was  sie  Iban 

jeut  deinem  lieben  söhne.     Lauavrarr  I.Ot. 


5)  beim    imperatire    wird    nicht    dem 
(gramm.  3,  741) ;  • 

aiU.  firouwe,  tfirae  alhl  («m 

da{  der  kamph  von  mir  geackihl.     fWt.  W4,9; 

nhd.  nur  einige  beispieU: 

schweigt  ein  weil  und  redt  nit  vll.    fmUm.  sp.  351.9; 
müter.  lüracBd  adt  an  aakli !     K.  MAacai.  B«r*«lt  137 ; 
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furcht  dich  nicht,  denn  ich  bin  mit  dir.  1  ¥os. 26, 24;  las 
mich  nicht  und  thu  nicht  von  mir  die  band  ab.  ps.  27,  9; 
verlasz  mich  nicht ..  sei  nicht  ferne  von  mir.  38,22; 

für  uns  auch  in  Versuchung  nit!     H.  Sachs  1,68,6; 
und  tödte  dieses  kindlein  nit!     6,125,15; 
der  hab  gedult  und  murr  nur  nicht! 

Ringwald  laut.  warh.  (1597)  28 ; 
darumb  du  christ  verschluck  dich  nicht.    105; 
0  thuts  und  vergest  unser  nit!     Ayrer  101,2; 
schilt  auf  die  zucht  der  herren  nicht!    S.  Dach  191  Ost.; 
triff  das  hertz  und  fehle  nicht!    724; 
eifert  ob  dem  kleinen  diebstahl  nichtl 

Gryphius  Instsp.  413  Palm; 

still  und  verstört  mich  nicht.    431; 

häuffe  nicht  kummer  und  schmerz.  Geszner  1,57;  sei  at  f 
deinen  flog  nicht  so  stolz!  Lessing  1,165;  sorgen  sie  nicht ! 
251; 

erinnre  mich  nicht  an  das  leben!     Klopstock  Mes.t.  10,469; 

zürne  mir  darum  nicht,  ehrwürdige  göttin!    Voss  Od.  5,215; 

kümrare  dich  nicht.  .  um  einen  führer  des  schiffesi    10,505; 

mit  gott  im  himmel  hadre  nicht!      Borger  (1778/96; 

ich  bitt  dich,  verrath  mich  nit!  d.j.  Göthe  2,119;  spotte 
nicht !  werke  18,  65 ;  o  schaudre  nicht !  12,  166 ;  vergeszt  mein 
nicht,  wie  ich  euer  nicht  vergesse.  8, 17 ; 

sie  sagen 
.    immer:  vergisz  meiti  nicht!  immer:  vergisz  nur  nicht  meinl 

1,394; 

und  der  mensch  versuche  die  götter  nicht!    Schiller  11,223; 

o!  thu  es  nicht!  thu's  nicht!     12,240  (Wallenst.  toU  2,2); 

nur  zum  verrätlier  werde  nicht!     242; 

bleib  da,  pfäfflerin,  furcht  dich  nit.    39  (Wallenst.  lager  8); 

vergesse  mich,  o  schätzchen,  nit!     F.  Möller  1,267; 

das  glück,  es  liegt  so  weit,  so  weit, 

0  hasche  nicht  darnach!      Plaien  1,96; 

schlage  nicht  dich  selbst  in  fesseln!     Röckert  2,445; 

vereinzelt  tritt  auch  hier  zu  hervorhehung  der  negation  die  Par- 
tikel nicht  vor  das  verb  (vergl.  5) : 

nicht  gesell  dich  zuo  gewalt.    Steinhöwel  Es,  86; 

da  folg  im  nach,  den  weg  nit  lasz! 

Mdrner  narrenheschw.  4,64; 

nicht  esset   es!    Garg.nf;    nicht  meinet,   sprach  der  gast, 

dasz.  Phii-an-der  1,  18;  o,  nicht  meinet,  dasz  solchs  zu  eurem 

..heil  geschehen.  1,41; 

nicht  rühr  an  (nach  noli  wie  längere) ! 

Lkssing  2,317  (Nathan  4,6); 

besonders  vor  einem  den  imperativ  vertretenden  conjunctiv : 

nicht  streb  ein  dumpfer  glaube 
zum  himmel,  wie  zum  raube.    Voss  qrd.  3, 162; 
nicht  reiche  der  geist  in  die  weite.    Göthe  1,222; 
nicht  hoffe,  wer  des  drachen  zahne  sät, 
erfreuliches  zu  ernten. 

Schiller  12,236  (Wallensteins  tod  1,7). 

,  6)  in  direden  fragesdtzen  gebraucht  Notker  ein  dem  lat. 
non-ne  entsprechendes  ne  na,  «'ot'on  ersteres  vor  dem  zeitworte 
und  letzteres  am  Schlüsse  des  fragsatzes  steht:  ne  weist  du  na? 
Bocth.9i,  tvozu  aber  noch  ein  das  ne  verstärkendes  niht  treten 
kann:  ne  mag  tie  riehen  nieht  hungeren  noch  tursten  na? 
122  (gramm.  Z,  löh) ,  mhd.  enmag  die  riehen  niht  hungeren 
noh  dursten?  nach  ausfall  des  en  ist  also  das  blosze,  dem 
verb  nachgesetzte  nicht  übrig  geblieben,  durch  dessen  fragende 
betonung  das  lat.  nonne  {goth.  niu)  ausgedrückt  wird,  z.b.: 
kenstu  mich  nit?  Wilw.v.  Schaumb.m-,  warestu  nicht  zornig 
herr?  //afcac.  4,  8; 

fürchtest  du  dich  denn  nit  vor  der  hell?    H.  Sachs  1,60,29; 

seind  nicht  all  ärzt  selber  gestorben?    465,7; 

ist  nicht  Porca,  wie  man  sagt, 

eine  magd?   und  trägt  ein  kind? 

schau,  wie  arg  die  leute  sind! 

ist  sie  dann  nicht  kindermagd?    Logau  1,7,45; 

lassest  du  nicht  fort  und  fort 

uns  begräbnislieder  singen?    S.Dach  137  Ost.; 

wie  aber!  weint  sie  nicht?     Gönthrr  3t9; 

kannst  du  dich  nicht  an  deinen  Jägern  rächen? 

Lessing  1,124; 

ihr  seid  doch  wohl  nicht  krank  gewesen?    2,222; 

faszt  und  erhält  er  nicht 

dich,  mich,  sich  selbst?     Göthe  12,130; 

ists  morgen  früh  nicht  zeit  genung?    238; 

willst  du  nicht  das  lämmlein  hüten?    Schiller  11,402; 


sehn  wir  nicht  aus,  wie  aus  einem  spahn? 
stehn  wir  nicht  gegen  den  feind  geschlossen? 

12,47  (WoUensi.  lager  11); 

sie  Wissens  nicht?    ihr  herz  sagts  ihnen  nicht? 

317  {Wallenst.  tod  3,21); 

kränkt  es,  holde,  dich  nicht?  Röckert  1,91; 
warum  nicht  {vergl.  8,  6,  ß) :  warum  bin  ich  nicht  gestorben 
von  mitternacht  an !  Hiob  3, 11 ;  wal-um  sagst  du  mir  nicht 
auf  einmahl,  was  ich  zu  thun  . .  habe?  Gryph.  lustsp.  479  Palm; 
warum  besuchtest  du  gestern  den  tempel  nicht?  Wieland 
27,  158 ; 

warum  schmeiszen  sie  uns  nicht  aus  dem  land? 

Schiller  12,45  {Wallenst.  lager  11); 
wo  aber  ist  sie?  warum  kommt  sie  nicht? 

134  {Piccol.  3,3); 
er  ist  nicht  heiter,  warum  ist  ers  nicht?    138  (3,4). 
7)  die  Verbalnegation  nicht  steht  elliptisch,   so  dasz  das  ent- 
sprechende verb  ergänzt  werden  musz: 

ein  ieder  lobet  meinen  spruch,  nur  alte  mägde  nicht. 

Logau  2,1,26; 

die  ruh  fällt  in  den  mittelpunct,  bei  Lupa  aber  nicht. 

2,4,45; 
wir  hatten  nacht,  er  aber  nicht.    GLmn  kriegst.  i,läneudr.; 

was  zur  aftnee  gehört*  und  nicht. 

Schiller  12,27  {Wallenst.  lager  6); 
kein  mensch  darf  wissen,  auch  ihr  vater  nicht, 
der  gar  nicht!  134  (Piccol.  3,3); 

wo  nicht,  wenn  das  vorausgehende  nicht  der  fall  ist:  diese 
gedanken  hat  der  bapst  und  alle  philosophi,  bin  ich  from, 
so  habe  ich  einen  gnedigen  gott,  wo  nicht,  so  ist  kein  gott. 
Luther  tischr.  64* ; 

und  kümmtS,  so  ist  es  gut;  wo  nicht,  was  liegt  mir  dran? 

Logau  1,3,37; 

sieh  zu,  ob  dir  das  schlittenfahren  von  statten  geht,  wo 
nicht,  so  bleib  wieder  zu  hause.  Weise  erzn.  190  neudruck; 

wenn  du  noch  mehr  zu  reden  hast,  so  sprich: 
wo  nieht,  so  schweig  und  unterbrich  mich  nicht. 

Göthe  9,161  (Tasso  2,3). 

a)  imperativisch :  nicht  zu  hoch!  Logau  1,1,62  Überschrift; 
nicht  so  geschwind!   Göthe  1,193.  18,5; 

stni!  still!  nicht  weiter!     Schiller  12.341  (TVaJiensr.  <0(i  4,7) ; 
nur  nicht  so  hitzig!      Wieland  Gandalin  7,311. 
6)  fragend.     «)  nicht  wahr  (aus  ist  es  nicht  wahr)?   oder 
bloszes  nicht?  mit  erwartung  einer  bejahenden  antwort: 

nicht  wahr?  die  einsamkeit  ist  nicht  auf  ewig  schön. 

Hagedorn  2,37; 

nun  so  haben  sie  gewisz  andre  ufsachen  dazu  gehabt,  als 
Unwillen  wider  mich,  nicht  wahr?  Lessing  12,435;  nicht 
wahr?  nun  glauben  sie  mich  ertappt  zu  haben!  8,132;  'jetzt 
aber,  liebe  Schwägerin!'  —  nicht  wahr,  jetzt  Mieb',  dasz 
sie  mich  los  sind.  Göthe  21,172;  ich  wette,  sie  haben  dich 
kommen  lassen,  ..  nicht  wahr?  Wieland  19,222;  haare  und 
republiken!  nicht  wahr,  das  gilt  uns  gleichviel?  Schiller 
3,104  {Fiesko  3,10);  nicht  wahr,  du  bekanntest  nur,  weil  ich 
zu  heftig  fragte?  485  {kabale  5,2);  schmeckts?  nicht  wahr, 
es  ist  ein  abstand  von  meinem  tisch  und  des  majors?  Lenz 
41,25  Sauer; 

ich  kann  euch  auch  wohl  vater  nennen;  nicht? 

Lessinc  2,214  (Nathan  1,5); 
das  nehmliche  gilt  von  den  Christen,  nicht?  279  (3,7); 
so  ist  ja  der  brief  fertig,  nicht?  3,320;  die  können  ja  auch 
ein  testament  heiszen.  nicht?  10,40;  (das)  hätte  doch  erst 
müssen  anderwärts  aus  der  geschichte  erwiesen  werden . . . 
nicht?  10,69; 

es  wäre  doch  recht  artig  .  .  , 

wenn  in  das  grosze  spiel  wir  auch  zuweilen 

die  zarten  bände  mischen  könnten  —  nicht? 

Göthe  9,128  (Tasso  1,3). 

ß)  warum  nicht?  weshalb  nicht?  oder  bloszes  nicht?  als 
aufkldrung  wünschende  oder  Verwunderung  ausdrückende  frage 
auf  eine  vorhergehende  Verneinung: 

geh  naus  .  .  doch  rührs  nicht  an. 

warum  denn  nicht? 

weils  sticht.         Röckert  1,414; 

ich  habe  nicht  um  dich  gebeten  I  rief  einer  von  den  fröschen 
...nicht?  sagte  die  wasserschlange.  Lessinc  1,147;  \aler. 
mir  ist  nicht  lächerlich.    Lisette.  nicht?  240; 

Wallenst.  und  Isolan? 

Terzky.  den  hast  du  ja  verschickt. 

Wallenst.  ich? 

Terzky.  nicht?  du  hast  ihn  nicht  verschickt? 

Schiller  12,282  (Wallenst.  tod  3,6); 
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uiich  fOhrtit  du...  eine  •ontlcrbare  wirtbscbaft,  zu  welcher 
ich  eben  nicht  piiüsen  würde,  nicht?  nicht?  rief  >ie  ntl 
wildem  auitdruck.  Imiikiiiani«  tptg,  (IMib)  3,  lai. 

e)  all  terneinende,  lurüekweiunät,  abwtkrttide  antworl: 

uod  war  Ul  all  lu  neiinan? 

nicht  d«r  vi«l  jabre  xetill.      8.  Dach  HA»  0$l.i 

W.  so  iastt  mich  los.  A.  nicht,  bis  all«  buffming  verloren  iat. 
(jOraB  8,13;  auch  nicht:  'nun  was  null  ich  denn?  ich  will 
hörner  auf  deine  attrne  pHunzen . .'  auch  nicht  gfltiger  vater. 
Lkisinc  1, 149;  'ich  wllnschte  nicht,  dasz  . . .'  ich  auch  nicht. 
WiKr.ANti  tu,  104.  im  eimelnen: 
n)  ttatt  dtT  antworttnden  ntgation  nein  {firamm.  3,  lU): 

mhd.  er  »prach  'niht.    in  (prU)  toi  le  rehte  hin 
min  lYouw«.'  Pnr«.  b',  10; 

'xwtre  «r  tuotl*   er  iprach  'nIht.'    WinaL  130,3«; 
'ich  aitie  ür  dem  aobamel  wol, 
wan  e«  mich  ganüegen  lol* 
sprach  nr  mit  guot^n  witxen. 
'niht.  dt)  »oll  her  xitzi'ii 
xuo  mir  un  dio  aitoii  uiiii.'     der  gute  derhard  884; 

nhd.  E.  ich  glaub,  sie  ermorden  n»  auch  mit  andern.  //.  nit. 
drnn  wie  sollten  sie  das  ermorden  wollen,  das  sie  nit  glauben 
etwas  sein.  Huttkn  5,245;  nicht  ich,  ich  nirht  ww  nein  ich 
(«;>.  5!)9):  'sie  verstehen  mich  doch,  was  ich  fragen  will?' 
nicht  ich,  frau  Salabnnda  I  Wieland  10,  101 ;  'die  (Ihaltr)  will 
er  in  den  schmutzigen  alten  muntelsack  schnüren?*  ich  nicht, 
ich  will  weder  packen  noch  schnüren.  Engkl  L  Stark  lio; 

Tatso.  du  nennest  uns  unbändig,  roh,  gerohlloi? 

prmttfMiii.  nichi  das!  Göthk  0,142  (Tatio  2,1); 

gnr  nicht,  gewisz  nicht  als  vtrslärktn  nein:  M.  htit  der  herr 
seinen  Musca  vor  so  ungeschickt?  G.  gar  nicht.  Grtphius 
lustsp.  471  Palm;  glauben  sie  wohl,  dasz  je  ein  römischer 
Jüngling  sich  so  und  darum  das  leben  genommen?  gewisz 
nicht.  Lessing  12,420;  können  sie  das?  können  sie  geschehne 
Sachen  ungeschehen  machen?  'das  nicht,  wahrhaftig  nicht.' 
H.  L.  Wagner  325,20  &iu<r.  die  nicht  ganz  bestimmte,  zweifel- 
hafte anlwort  nein  wird  umsehneben  du rcA  nicht,  dasz:  haben 
sie  nie  von  einem  solchen  lande  gehört?  nicht,  dasz  ich 
mich  erinnerte.  Wieland  10,106; 

'die  Rogniul  .  . 

Isl  ul.-'o  wolil  nur  wenig  stunden 

von  hier  entrernt?'    nicht  dasx  ich  wOsxto,  sprach 

der  junge  Türst,  vielleicht  sind«  tausend  slundrn. 

Oberen  10,34. 
ß)  alt  ausruf  der  Verneinung,  Zurückweisung: 

die  dorfmaus  sprach:  nein,  nein!  mir  nicht! 

Waldis  f>.  I,»,e9; 
mir  nicht!  dasi  ich  solle  machen, 
dasi  goit  meiner  müsse  lachen.     Logau  1,7,S2; 

nicht  doch !  doch  nicht !  (5.  th.  2, 1206) :  nicht  doch !  so  ein 
groszes  air  hat  herr  Gramer  gewisz  nicht  afTectiren  wollen. 
Lessing  «,225;  nicht  dorbl  tröstete  ihn  der  alte.  Engel 
L.  Stark  30;  nicht  doch!  geben  sollen  sie  nichts.  80.  9«;  ^ja, 
sie  denken  auf  herrn  Kadegast!'  doch  nicht,  herr  KibezabI! 
'doch  nicht?  warum  doch  nicht?  ist  an  dem  mann  was  aus- 
zusetzen?' Hermes  St>ph.  (177B)  6,140;  nicht  doch,  gnadige 
frau.  GöTHE  8,50;  /..  himmcl!  ein  rebell  kiimpft  mein  Fiesko? 
A.  nicht  doch  Signora.  Schillkr  3,141  (Fiesko  5,5); 

doch  dir  gexiemt  es  nicht,  in  solchem  spiel 

die  hand  xu  hnben.    nicht  doch!  meiner  reinheit 

bleibt  nlle.>i  überla.^<ien.  12,132  {PUcol.  3,2): 

o,  nicht  doch!  H.  Heine  0,28;  warum  nicht  gar!  5.  theil 
4',  1320. 

y)  verstärkt  durch  Wiederholung y  steht  nicht,  nit  nit:  der 
Cardinal  sprach:  was  die  weit  anfahet,  da  wil  der  inünch 
der  ander  sein,  der  inüncb  sprach:  nit  nit!  der  cardinal 
sprach:  warum  nit.  er  antwurt:  er  wil  nit  der  ander,  er 
will  allweg  der  erste  sein.  Keisersberg  emeis  (1517)  21*; 
uit,  dU,  schwigend  allesand  bi  lib! 

N.  Mamcil  Barbati  1631; 
iiesi  michs  mitlle  nachls  ins  stOble, 
.ichrie  nit  gleich  immer  nit!  nit!    noctBaT  3,  120; 

nit,  nit,  sagte  Vrenvli,  versündige  dich  nicht!  Gotthelf  Uli 
d.pOthter  (1S59)  316.  317; 

Nathan.        nun  kommt  nur,  kommt  I 
tempelherr.  wohin? 

nein!  —  mit  in  euer  hau*?— das  nicht!  das  nicht! 
LiMiN«  1.2H9  iSallMH  3,9). 

n.  einfaches  oder  verMrktes  nicht  dient  zur  Verneinung  eines 
nicht  verbalen  begriffes,  vor  dem  es  in  der  reget  stehen  musx. 


1)  per  (tuk  »aek)  4tm  tkjteU,  tmkjeeU  titr  ftiiititmU  {v$L 
1,1),  Mto  nicht  aft  dit  tUtU  tra  kein  wrtnu  (•.lft.*,IM): 
die  teuUcbeo  knecbl  haUea  oiekt  diruat.  Wttm.  t.  Stkmmk. 
163;  Dicht  iweifel,  oidK  mnaitr  (Mtal,  Um  srntifH,  im 
»undtr  wra;  wi«  okkl  swcifel  die  iuUcflcr . .  ««r4#«  MldMi 
glotalio  bringeo.  LuTNta  ^.  ^3M; 

nicht  wunder  wer,  das  leh  «erftoBC.     U.  ((«< 

nicht  wunder,  dast  ••  nra  aa  ■taaam  ««ttcr  it'K'n. 

dt«  ribbe  mag  sieb  freTtii  Ikrar  IM«  AfM.    Lmm  1.6.11. 

ich  habe  deine  tochler  nicht  jongfria  fand««,  i  Ifas.  23,  II ; 
waa  nit  geld  tregt.  Atkntin.  4,  n,  »:  halt  »d  ml  bulu  (findk 
darauf  kein  holtz)  ia  tu  beilMD.  Tu.  i'LArraa  31; 
dan  wa  oiebl  IM  eMbs. 

da  seind  aueh  Dlebi  mkuu.    FiacaaaT  «tmm».  M  mamtt.i 
nicht  eines  liebt  den  lodi.    Orni  M  4m  trittmt.  ¥»; 
nicht  der  verluat  und  fall  der  elgaaa  aaurtluaM 
erkauflt  dir  fremdes  volk.  f*isr*ai  iSI; 

nicht  dein  schmelxeodrr  xaubarlMll 
lockt,  melodische  nachligali, 
mich  ins  bIQhende  dunkel.     Vos«  9««/.  &.  116. 

wenn  ich  nicht  einsieht,  nicht  erfahrung,  nicht  beredsaaikeit 
genug  habe.  Gellebt  5,81;  nicht  jeder,  der  den  piiiMl  in 
die  band  nimmt  .  .  .,  ist  ein  mahler.  Lesainc  7, 41»;  oiclit 
jeder,  dem  man  prignantes  überliefert,  wird  productiv.  GOraa 
40,  46 ; 

nicht  lukOnftiges  nur  verk&ndel  Bakis.    1.379; 
nicht -bast  und  räche  scharfen  Ihren  dolcb. 

».M  (Tua$m  13); 
du  hier?  nicht  du  bist»,  den  leh  klar  gwoelu. 

ScHiLLaa  ia,l6'I  lWaUtmaLI»äZ,l*i,i 
nicht  das  kleinste  liebesseichoo  r>h<t  da  aiir.    Plats«  3.66; 

nachgesetzt :  das . .  wire  so  gor  schwSrlich  nicht.  Aaa.  a  S.CLAaA 
auf,  auf  ihr  Christen  61, 19  Sauer;  dumm  ist  da«  nHJcJMr« 
nicht.  Hermes  Soph.  (1776)  1,637; 

er  isl,  wofern  mich  alles  nicht 
80  ihm  beträgt,  der  mann  sein  leben  4raa  sa  satxeo. 

WitLAD»  Ok0rm  II.  1». 
mU  gegen&berslellung  und  hervorh^ung  eines  gefttutüa: 


mhd. 


nhd. 


e{  ist  ein  engel  und  nihi  ein  wip. 

Ich  was  ein  tAre  und  niht  ein  man.    Airs.  366.24; 

sinen  gast  sach  er  dort  beiden, 

den  jungen,  nicht  den  alden.    43.14; 

diu  maget  Irärec,  niht  gemeit 

in  urloup  vome  ringe  reit.     :il'»,25; 

ich  bin  Christ  und  nit  ein  beld. 

N.  Mamusl  HarMi  403 : 

der  samc  ist  die  schlang  und  nicht  wir.  Widmann  FausU 
Men  204  K.;  es  scheinet,  du  seist  auf  der  huhen  schule 
gelehret,  nicht  ich.  Grtphius  {itii<p.  455  Palm; 

ein  alt  gesell,  nicht  leb.  gebietet  dir. 

GOtaa  9.S3  Opkig.  &,3); 
du  lästerst,  du  entweihest  diesen  ort, 
nicht  ich.  9,15»  {Tau«  3.3); 

es  sind  nicht  Schweden, 
die  kaiserliehen  sinds,  die  eingedrungen. 

.ScHiLLsa  12,390  (tfaUrasf.  IW  &,»); 
nicht  aU  weih, 
als  beidin  will  ich  »ie  behandelt  sebn.    350  (4.9); 
nicht  ihr  habt  ihn  gemordet!  andre  thateiu. 

412  (M.  S(Mn  1.4); 
du  musxl  nicht  esel  schelten, 
was  sich  dir  gibt  für  pferd.     Röcsest  2.414: 

nachgesetzt: 

du  bittest  auf  den  kern  nur  erstlich  komaien  »oilaai 
denn  den,  die  schale  uicbt.  hat  Ljdas  iobea  wollen  I 

LassiiW  I,l2a: 
möchl  ich  doch  nicht  gcni 
den  bruder  nicht.  Antonio  nirht  sprechen, 
eh  ich  gefasxter  bin.  Uorat  9.176  (Tassa  3,1): 

der  ort  nicht,  sein  verbingniu  lödtei  ihn. 

ScMiLLia  Vi.X»  {WmUml.md  4,*K 
dein  weg  ist  krumm,  er  ist  der  meine  nicht.    V^i  r*  : 

3)  for  einem  andern  casus  (ohne  oder  mä  fi4pmtli 
warheit  ist  nit  iedennans  kauf.  Atentin.  4,6»S; 

der  nicht  auf  eidem  lieget.     lULtaa  diu  a^aa  M; 

nicht  im  wehen  der  abeadlafl 

wandt  ich.  Vaaa  §ml.  &.II6: 

sie  liessea  alcht  ah  aifth 
tur  kleinsten  gunst  sich  iwingen.     Btesaa  (1778)  M: 

gemiitb,  das  die  aaiur 
nicht  iedaa  gras«  verlieb.  w{«  »i«  nicbt  Jedaa 
die  raiha  grosser  ahaherm  geben  konni«. 

(iaras  9. 151  (TlBsae  2,3): 
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die  götter  rächen 
der  Yäter  missethat  nicht  an  dem  söhn.    9,33  (2,1); 
weil  ich  nicht  bei  ihr  bin.    Schiller  1,306; 
wohl  nicht  ums  ganze  erdenrund 
möeht  ich  .  .  . 

des  nachts  mehr  in  den  spiegel  schauen.    1,275; 
wir  auch  nicht  auf  der  strasze  gefunden  sind. 

12,30  (Waltenst.  lager  7); 
0  nicht  um  diese  thuts  mir  leid.    339  (Wallenst.  tod  4,6); 
nicht  eures  gelds  bedarf s.     162  (Piccol.  4,4); 
nicht  von  munde  zu  mund  und  nicht  von  aug  zu  äuge 
darf  die  liebe  den  drang  ihrer  gefühle  gestehn. 

Platen  1, 179; 
nicht  mit  menschen  muszt  du  dich  vergleichen, 
wenn  du  willst  gottähnliches  erreichen.    Röckert  2,418; 

mit  hervorhebung  eines  gegensatzes : 

man  liebet  für  sich  selbst  und  nicht  für  seine  väter. 

Haller  die  alpeii  130 ; 
wir  stritten,  nicht  mit  ross  und  mann, 
mit  felsen  stritten  wir.      Gleim  krieysl.  7,33  neudruck; 
er  ist  nicht  bei  mir,  bei  den  andern.    Röckert  2,482. 

3)  vor  einem  adjectiv ,  possessivum  oder  particip  (vergl.  l,  2. 
11,1),  z.b.: 

wehn  dir  die  sack  nicht  vol  heim  kernen.     H.Sachs  9,452,7; 
mein  noch  nicht  altes  leben.    Weckhkrlin  207; 

wir  strecken 
arme  betend  empor,  aber  nicht  schuldlos.     Göthe  1,359; 
so  mach  es  nur  nicht  fein.     2,307; 
macht  mich  dieser  glänz  nicht  blind.    9,147  (Tasso  2,1); 
nicht  jung  genug,  vor  götzen  mich  zu  neigen.     9,157  (2,3); 
du  brauchst  nicht  deutlicher  zu  sein.    9,155  (2,3); 
diese  .  .  nicht  entnervte  band.    Wieland  Oberon  1,72; 
und  der  soll  mir  nicht  lebend  hier  vom  platze. 

Schiller  12,250  (Wallenst.  tod  2,3); 
nicht  ungestraft  sollt  ihr  mich  höhnen.    257  (2,6); 
und  im  taumel,  was  ich  that,  nicht  wissend.    Röckert  2, 146; 

ich  bin  es  auch  nicht  allein,  dem  die  auslegung . .  kein  ge- 
nüge leistet.  Lessing  7,169.  nachgesetzt:  sie  ist  so  empfind- 
lich nicht.  Liscov  226 ;  nein,  mein  herz  ist  so  verderbt  nicht. 
Göthe  16,54;  es  ist  auch  so  gewisz  nicht.  Gellert  5,93; 
mit  einem  gegensatze:  weil  er  ihn  sonst  bei  seinen  und  nicht 
seinen ,  alten  und  nicht  alten  fabeln  brauchen  zu  können, 
sich  alle  mühe  würde  gegeben  haben.  Lessing  9,59; 

(ick  kann)  in  solchen  Sachen  nur  dem  eignen  licht, 
nicht  fremdem  folgen.         Schiller  12,  ISI  (Piccol.  5, 1). 

4)  vor  einem  adverb.  o)  nicht  leicht,  nicht  lange,  nicht  weit, 
nicht  wol,  nicht  ganz,  nicht  gern,  nicht  oft,  nicht  viel  u.s.iv.: 
sein  Opfer  sähe  er  nicht  gnediglich  an.  l  Jlfos.  4,  5;  ich  bin 
je  und  je  nicht  wol  beredt  gewesen.  2  Mos.  4,  lO;  du  hasts 
vielleicht  nicht  gern.  Hiob  4,2;  man  hört  die  warheit  nit 
gern.  Aventin.  4,  274,  26 ;  und  machet  nit  kurz  ein  end  mit 
im.  951,6; 

nun  stimpt  zusäm!  macht  es  nit  lang!    H.  Sachs  3,24,32; 
ich  rüstet  mich,  verzog  nit  lang.    Fischart  flöhli.  477  neudr.; 
das  Eva  nicht  viel  schlieff  die  nacht.    1156; 
wer  geld  zu  zehlen  hat,  der  schläft  nicht  leichtlich  ein. 

LoGAU  3,2,72; 
kenne  vor  und  trau  nicht  bald!    1,1,37; 
tritt  jetzt  von  uns  nicht  fern!      S.  Dach  312  Ost.; 

alles  was  er  im  anfang  nicht  recht  gemacht.  Stmpi.  l,  128, 3; 
er  achte  . .  nicht  viel  auf  die  predigten.  Wiomann  Fausts  leben 
114  K.;  es  ist  dem  nicht  also.  Gryphids  lustsp.b^i  Palm; 

dein  wesen  wird  nicht  ganz  zerstört.  Drollinger  24; 
war  es  nicht  genug,  dasz.  Lessing  3,275;  seine  entschuldigung 
ist  nicht  weit  herzuholen.  4,104;  es  ist  nicht  gleichviel,  ob. 
7,356;  sie  können  mir  es  nicht  oft  genug  schreiben,  dasz  sie 
mich  lieben.  12,318;  wir  sehen  nicht  genug,  wie  wir  es 
machen  sollen.  Klopstock  12,165; 

aber  nicht  lange, 
ach,  nicht  lang,  und  sie  sterben.       Mess.  5,233; 
nicht  zu  tief  in  das  glas  geguckt!    Voss  ged.  5,247; 
lieb'  und  wein  wolt  ich  entsagen, 
deren  doch  ein  froher  mann 

nicht  gar  leicht  entrathen  kann.     Borger  (1778)  28; 
sonst  pfleg  ich  auch  nicht  leicht  vor  einem  ding  zu  zittern. 

WiELAND  Oberon  1,69; 
er  war  nicht  lange  fortgegangen.    1,17; 

das  alles  ist  nicht  leicht  thunlich.  Hermes  Soph.  (1776)  1,49; 
Wilhelm   konnte   sie   nicht   genug   ansehen.    Göthe  18,  155; 


es  ist  nicht  immer  nöthig,  dasz  das  wahre  sich  verkörpere. 
49,  23 ;  nicht  überall  wo  wasser  ist  sind  frösche.  44 ; 

er  trifft  mich  zwar,  doch  trifft  er  mich  nicht  tief. 

9,107  (Tusso  1,1); 
pfui  doch !  umarme 
nicht  so  unsanft  Saturnius.      Schiller  1,330; 
zerreiszen  soll  das  band  der  alten  liebe, 
nicht  sanft  sich  lösen.        12,322  (Waltenst.  tod  3,23); 
nein!  nicht  ganz  ist  sie  entflohen, 
nein!  wir  sind  nicht  ganz  getrennt.    11,202; 
trinke  nur  nicht  tropfenweise!    Platen  1,103; 
ihm  hat  den  schleier  nicht  umsonst  gestickt  die  nacht, 
und  nicht  umsonst  der  tag  die  zeiter  angeschirret.    2,54; 
der  du  anklopfst  gar  nicht  leise.     Röckert  2,126; 
mein  freund,  das  läszt  nicht  schön; 
wozu  das  glatte  schmeicheln!      145; 

nachgesetzt  {d.  h.  der  Stellung  zum  verb  entsprechend) : 

so  thut  er  solchs  vergebens  nicht.     Eyering  (1601)  2,39; 
das  klingt  so    unrecht   nicht.  Lessing  7,356;    er  gefällt  mir 
so  übel  nicht.  Klemm  der  grüne  hut  (1767)  44, 14  neudruck; 

thu  es  nicht, 
jetzt  nicht.         Schiller  12,316  (Wallensl.  tod  3,20). 

6)  vor  einem  adverbialen  comparativ. 

a)  nicht  besser,  nicht  früher  (ehe,  eher),  nicht  leichter, 
nicht  weiter,  nicht  länger  {th.Q,\62f.)  u.s.w.: 

nicht  leichter  mans  auszreutten  mag.    H.  Sachs  1,119,24; 

wer  nicht  eh  stirbt,  als  er  stirbt, 

der  vertirbt,  wann  er  vertirbt.     Logau  1,6,16; 

nicht  eher,  als.  Lessing  12,329;  damit  er  nur  nicht  eher  um- 
wendete. Göthe  19,91;  schade,  dasz  es  mir  nicht  früher  ein- 
gefallen ist.  18,15;  nicht  glücklicher  ging  es  mir..  24, 188; 
wir  wollen  euch  ..  nicht  weiter  aufhalten.  Klopstock  12, 172; 

fragt  mich  jetzt  nicht  weiter. 

Schiller  12,261  (Waltenst.  tod  i,&); 
es  gieng  mein  fusz  nicht  weiter.    Röckert  2,214. 

ß)  nicht  mehr  {th.  6, 1882) :  doch  beschlieff  er  sie  nicht 
mehr.  1  Mos.  38,26; 

es  woUn  ietzund  nicht  mehr  ausz  beiden  götter  werden. 

Logau  1,2,37; 
die  sonne  wird  dich  nicht  mehr  stechen.    S.  Dach  112  Ost.; 
nein,  mich  nicht  mehr  umarmt !    Gryphius  lustsp.  430  Palm ; 
du   ganze    schöne   naturi    für   mich ...  nicht   mehr  schön! 
Geszner  1,  230; 

sie  fürchtet  der  rautter  drohen  nicht  mehr.    Göthe  1,214; 
zurück!  du  rettest  den  freund  nicht  mehr.    Schiller  11,288; 
wir  legen  uns 
nicht  mehr  zu  bette.        12, 180  (Piccol.  5, 1) ; ' 
nicht  werth  mehr  bin  ich  dieses  degens. 

260  (Wulleitst.  tod  2,6); 
ja,  dann  ist 
nicht  rettung  mehr  für  ihn.    329  (4,2); 
nicht  mehr  das  gold  und  silber  will  ich  preisen. 
Röckert  "2,13. 
/)  nicht  weniger,  nicht  minder,  z.  b. : 

der  gottsförchtig  wirt  nit  minder 

sehen  seiner  kindskinder.    N.Manuel  Barbali  472; 

er  hat  nicht  minder  von  nöthen.  Gryphius  lustsp.  481  Palm; 
das  leiden  eines  Verbrechers  ist  nicht  weniger  tragisch  er- 
götzend, als  das  leiden  des  tugendhaften.  Schiller  10,10; 
unser  mitleid  wird  nicht  weniger  geschwächt,  wenn.  25; 

nicht  minder  kräftig  schlug 
der  alte  zu  mit  seinem  schweren  hebeL 

Wieland  Oberon  2,5. 
III.  nicht  in  correlativen  Verbindungen. 
1)  nicht  —  nur,  nicht  —  sondern  bei  gegenüberstellung  und 
hervorhebung  eines  gegensatzes. 
a)  nicht  —  nur: 

nicht  reden,  die  der  witz  gebieret, 

nicht  dichterklagen  fang  ich  an ; 

nur  seufzer.  Haller  159  Uirzel; 

nicht  ihr  geist  ist  sterblich  .  , ,  der  leib  nur 

wird  zur  erde.        Klopstock  Mess.  5,210. 

6)  nicht  —  sondern  {mhd.  niht  —  snnder  wb.  2*,  739') :  nit 
du  sunder  er  den  man  getüt  hab.  hocc.  639, 27  K. ;  er  hat 
nicht  got  lieb,  sunder  sich  seiher.  Keisersb.  see/enpar.  4";  so 
er  doch  von  Christo  sagt,  das  er  sei  aufferstanden ,  nicht 
vom  schlafif ,  sondern  von  den  todten.  Luther  6, 229' ;  sie 
haben  nicht  dich  sondern  mich  verworfen,  iftön.  8,  7;  nicht 
ich  (gebiete),  sondern  der  herr.  tischr.  (1567)  63';  dasz  man 
den  bäum  nicht  an  der  blühe,  sondern  an  den  fruchten  er- 
kennen solle.  Sleidands  historien  30'; 
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auch  «priotil  ClirUiut,  «r  »ei  iiit  koBMM 
auf  erJ  dou  gurecliiDii  uuil  rruiumen, 
»ondurn  d«ii  küaüeru,        li.  S^cn«  0, 37H,  |; 

da«  gluck  ist  nii-bl  dervn,  die  es  verdieoeii,  Moiidero  denen 
es  beMcliervt  ist.  Kutscusy  l'atm.ii;  er  bcsiterl  und  liuuel 
alitu  nicht,  sundern  er  reiszet  nieder.  Liscuv  100;  auch  ist 
nicht  ver/weiniing  sundern  vielmehr  leichtsinn  mein  fehler. 
LtssiNC  12,4tm;  nicht,  um  diesen  gelehrten  männeru  zu  wider- 
sprechen; nicht,  um  die  fehler  zu  vertheidit;en  ...  sundern. 
7,  OH;  nicht  der  ins  durf  hineinKebeude  suudern  der  hinaus- 
gehende t-rhtllt  etwas.  GOthk  17,73; 

nicht  die  «augtr  »Ind  dei  zu  beicbuldigen,  sondern  ailein  Zeus. 

Voss  Uli.  1,»4(». 

nicht  weil  —  sondern  weil:  nicht  weil  sie  eben  sehr  be- 
gierig daruuf  sein  uiQssen,  sundern  weil  ich  sehr  begierig 
bin,  je  eher  je  lieber  vun  ihnen  zu  huren.  Lessinc  VI,  IM. 
2)  nicht  allein,  nicht  blosz,  nicht  nur  —  sundero  auch; 
nicht  imr  —  uU,  nicht  suwul  —  oN  ouch,  trenn  ein  gedankt 
durch  etilen  andtin  nicht  nur  an  umfiing  ertveilerl,  tondern 
auch  (manchmui  durch  den  gegensatt)  gesteigert  werden  lu/J. 

a)  nicht  allein  —  sundern  auch  {oder  blosus  sundern), 
über  auch,  ja  auch  {vergl.  M.  1,217):  denn  ich  bin  bereit, 
nicht  allein  mich  zu  binden  lassen,  sundern  auch  zu  sterben 
zu  Jerusalem.  apostetg.'il,\3;  nicht  allein  aber  sind  sie  funi, 
sundern  auch  schwetzig  und  furwitzig.  1  Tim.  5, 13;  nicht 
aileine  das  thun,  sundern  auch  das  wullen.  2C'or.  »,  10;  Ku- 
resch  ist  nit  allein  im  anfung  seines  reicbs,  sunder  die  ganze 
zeit  seiner  verwalliing  wundcrparlich  erschinen.  Avkntin. 
1,  2U7,  3;  dns  man  in  ir  pücberei  nit  allain  übcr^ticcht,  sunder 
ir  auch  hilft.  5lo,  17;  er  jaget  die  philusophos  nit  ansz  der 
statt  allein,  sonder  auch  uusz  dem  landt.  Fhank  chron.  'io*; 
dann  man  hielte  mich  nicht  uliein  vur  einen  kundschafler 
und  spiunen,  sundern  auch  gar  vor  einen,  der  hexen  könte. 
Simpl.  1,321,28;  Christus  hat  nicht  allein  für  die  menschen 
gelitten,  sundern  auch  für  alle  creaturen.  Wiomann  Fausts 
leben  2U4  K.; 

da  du  nicht  nilein  l.iboreiis  nntimens-rest, 
besondern  aucli  sie  sulbüi  ud«  wimler  »cliauen  i&st. 

ilorHANNäWALDAU  2,29; 

diese  erklitrung  verband  mir  nicht  allein  die  gemUther  zu 
nuch  mehrerm  vurschube,  sundern  ich  hatte  anch..LunKN- 
«TEIN  ^rmin.  1,«47';  weil  nun  dieses  nicht  allein  bei  handeis- 
und  me$zgesch.1ften  stattfand  sundern  auch  wenn  hohe  per- 
sunen  in  kriegs-  und  friedenszeitcn  . . .  sich  hcranbegaben. 
GöTHK  24,31;  nicht  allein  4urch  die  kriegerischen  zustande.., 
sundern  auch  durch  das  bürgerliche  leben  selbst  . . .  230. 
nicht  allein  —  aber  auch  {oder  bloszes  aber):  nit  allein  sind 
sie  schedlich  irer  seien,  aber  sie  sind  auch  schedlich  gut. 
kicisüRsoKKU  bilg.  UM)';  nit  allain  würt  der  mensch  leben 
im  brut,  aber  in  uim  iegklichen  wurt . . .  gottes.  159'.  nicht 
allein  —  ja  auch:  weil  in  Indien  ...  die  brüder  nicht  allein 
den  söhnen  in  der  reichsfolge,  ja  auch  den  tuchtern  in  ge- 
meiner erbschaft  vurgiengen.  Luhcnstcin  Armin.  1,65"'.  — 
auch  bloszes  nicht  allein:  nit  allein  ist  er  der  allerweisesi, 
er  ist  die  unuinbreiszlicb  weiszheit.  nit  allein  ist  er  der  aller 
bunnbertzigest ,  er  ist  die  unumbrcisziich  barmhertzigkeil. 
Keisürsberc  pred.  Ls*; 

dies  sagt  er  nicht  allein,  dies  lögt  er  meisterlich. 

I.Ks:nN(i  1,27; 

nicht  in  die  arme  allein,  ich  will  mich  ihnen  in  den  scbuosz 
werfen.  249.  nicht  allein  nicht  —  sondern  auch  (nicht): 
dicweil  wir  unsern  heiligeik  glauben ..  nit  ullain  nit  halten, 
sunder  auch  gar  im  herzen  verlaugnen.  Avertim.  4,  ;>9,  7;  sie 
lial>cns  mit  der  heut  bezullen  müesscn,  das  sie  den  waren 
Messiam  . .  nit  allain  nit  annemcn  haben  wellen,  sunder  auch 
an  ein  creutz  gehengt.  ^31, 14  ;  da  er  sah  . .  dasz  er  nit  allein 
nit  aufstnndt,  sonder  auch  sich  von  dem  ort  nit  beweget. 
DiKTENBERUER  £>lAer  i,  9;  nicht  allein  kennet  gutt  solche., 
melzen  nicht,  sondern  er  straffet  sie  auch.  Albertinus  mirren- 
hatj  104). 

b)  nicht  bloss  -^  sondern  auch  (<*.  2,  149) :  flüstere  sweck- 
mSszigkcit  ist  nützlichkeit,  l>ei  deren  benrtheilnng  wir  nicht 
blos  des  gegenständes,  sondern  auch  des  begrilTs  vun  seinem 
gebrauche  bedürfen.  Schiilkr  10,50.  nicht  blosz  —  sundern: 
sie  iportrdtmaler)  sollen  nicht  blos  ddrstellen,  wie  sie  einen 
menschen  hassen,  sondern  wie  jeder  ihn  hassen  würde. 
GöTHK  17,214.    nicht  bloss— auch: 

Vit. 
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alcbl  bloM  iler  «tols  •!••  immmJm«  flilll  4m  raus 
mit  (•(•tern.  mit  tmlu>lmu\u^oU4h  krMluu. 
•ucb  rur  aia  Il«b«ii4  iMrs  Ui  tiie  |«M«iae 
uatur  lu  eu«.  SuHixa«  12, 111  mrevt.  3.  4i; 

nlchi  roMB  kiMi.  MMdi  4orM«  hM  dar  kiauMl.    142. 
t)  nicht  nar  -  umirnn  tmtk  (tU  auch):  aM  mar  ih  Zunch, 
•uuder  uncb  sS  Solotarm.  T«.  Puirrk«  »; 

der  aMk  ■kbl  Mir  da«  Ulb  beUiwt 

beiuudem  auch  den  («Im.    liora*jianrAt»«c  «.tM; 

di«  gsntze  heilsordnung,  die  er  nicbl  wir  »ls  ein  rhrtO, 
sondern  auch  als  ein  puet . .  wiatM  aass.  wmftit  m  Ctalftrrs 
ged.  b4';  wie  sie  in  den  IwriMa  4ar  gllaMn«  bHh  Mir 
eine  brünstige  andacht,  auodcm  mcb  «l«i«  —4an  fcfiB|i 
alTecten  erwecke.  b7*:  er  hatte  noa  4U  tnmi§ ,  Ht|H  mt 
etwa  einen  flOgel,  sondern  mehrere  in  Mioer  wuhaaaf  aaf^ 
gestellt  zu  sehen.  Gothe  21, 101.  nicht  nur  nicbl  —  ««NMlcra: 
wobei  der  lateinische  dichter  seinem  Ql»«r»eU«r  aiebl  aar 
nicht  vorgearbeitet,  sondern  sehr  oft  cntgafga  faarMM  hat. 
ScBiLLKR  «,  S4&.  nicht  nur  —  als  auch:  tan  wir  4ie  g^ 
meine  . .  mundart  der  sprachen  nicht  nur  genau  Leonea,  als 
auch  recht  darnach  fchreil>en  lernen.  torraU  s«  Gunlktn  ftd. 
a3'.  b2'.  nicht  nur  —  als:  nicht  oor  in  ganxca,  al«  ia 
theilen.  a3*. 

d)  nicht  sowol  —  als  ouch  wie  nicht  nur  —  sondere  aoch : 
sich  überessen  . .  ist  nicht  so  wohl  süodlich  als  auch  aaböf- 
lich  und  ungesund,  anm.  zum  Smpl.  i,  tii.  nicht  sowohl  — 
als  (vielmehr)  nicht  gerade,  weniger  —  aU:  nicht  sowohl  ia 
diesen  blättern,  als  vielmehr  anderwSrts.  torred«  sa  Gkrühtn 
ged,  b2';  wie  sie  {gtuhichle)  sich  in  dem  romao«  aklit  to- 
wohl  scblieszt,  als  verlieret.  Lkssi:is  7,99;  dk  hei4ea  be- 
straften die  cristcn  nicht  suwol  wegen  ihrer  religion,  ab 
wegen  der  Übertretung  der  gesetze.  11,74;  P.  das  wJIre  ja 
wohl  nuch  schwerer  zu  widerlegen  als  jene«.  S.  nicht  m>- 
wubl  schwerer  als  unmüglich.  Stolbbrc  IH,  123.  la  dtr  4tUrm 
spräche  nicht  als  gar  —  als:  bisz  sicher,  das  e*  (gnxtzc  kuaat 
und  clare  verstenlnisz)  nit  als  gar  auss  kralTt  ires  «tudi». 
rens,  als  ires  bettens  erlangt  isL  bEisLRstERC  irrtg  uktf  19*« 
auch  nicht  so  viel  —  als :  diesz  unterlassen  viel  nicht  »u  viel 
ausz  unfleisz,  als  einem  abscheueo.  Scaipric»  799. 

3)  nicht  —  nicht,  nicht  —  noch,  noch —  nicht,  ruqut  me^iwe, 
weder  das  eine  noch  das  andere. 

o)  nicht  —  nicht : 

dasi  von  dem  «lamm  nicht  sweig,  nicht  wurUel  uberbleib. 

GavrMict  l,M«). 
nicht  der  trompeten  wildes  blasen, 
nicht  eines  »ieges  schAdlicbs  rasen  .  .  . 
nein,  mich  rührt  eine  reine  wonne. 

ll«LLaa  1*7  llinel; 
doch  gab  er  dem  thal  nicht, 
nicht  dem  berg  uosterbliche  seelen. 

KLorsTOCK  Heu.  i.i:'.. 
so  stehn  wir  da 
und  wissen  nicht  vorwart»  nicht  lurürli«. 

Siegfr.  t.  I.iiiil,-i,i.    ?  iis. 
welber  bleiben,  wie  sie  sind; 
ihre  neuKier  ausxurotten, 

biirt  nicht  predigen,  nicht  spotten,    oottii  I.j<i; 
und  ich  .  .  soll  nicht  schuldlos,  «oll 
nicht  ehrenvoll  vergehn.      (;utmk  9,33  (Ipttig.  2,1). 
mich  schrecken 
nicht  KabingtoDs,  nicht  Tirhhums  blutge  haupter. 

ScHiLLsa  12.427  {>!.  Simart  »,  l|; 
mich  rettet  nicht  gewalt,  nicht  lUt.    ebemdm.. 

nicht  —  nicht  —  nicht : 

nicht  kann  ich  dir  mein  Vaterland. 

nicht  mein  geschlecbl,  nicht  meinen  aaiMa  aagva. 

Scaoua  CtdL  S»*. 

t)  nicht  —  noch:  wann  s;  betten  oit  rft4er  aacb  KJMhea. 
Tristr.  I7.%17  Pfalf;  ir  sollend  nit  sorgfaltig  sein  etiwer  *er\tm 
was  ir  essent,  noch  euwenn  leichnani  wo  initl  ir  werd  be> 
kleidet.  Keiskrsberg  seelenp«rad.  x>' :  du  soll  nicht  racbfiirig 
sein,  nuch  zorn  halten  gegen  die  kinder  deines  valk».  S  Jfat. 
19,19;  du  sott  nit  wucher  von  im  neroen  noch  abewata. 
25,36;  und  da  er  aabe..,  das  er  nicht  aaf«tnnd,  noch  akb 
für  im  beweget  EsAer  &,9:  die  weit  will  golt  nicht  far  (att 
halten  . .  nuch  den  leufel  für  einen  teufel  achten,  tüdn.  (tSCi) 
ftt';  weise  leulhe  sollen  ihren  feinden  nicht  trauen,  oocb 
sieb  SU  ihnen  gesellen.  Ltkmmms  f»k.  i; 

Christus  ist  unser  MMlstar  aad  lerar, 
nit  beiden  noch  di«  te«r«lha*ehvrer«r. 

M.  ÜAüku.  B^rUli  4M; 

4& 
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du  solt  .  .  .  nicht 

ein  fürstliche  person  .  .  . 

noch  einiges  geschöpf  erklingen  (br.iingpn). 

Weckherlin  298; 

wecket  dich  der  silberne  reif 
des  dezembers,  o  du  Zärtling,  nicht  auf? 
noch  die  gestirne  des  krystallnen  sees? 

Klopstock  1, 196; 
doch  entbehrst  du  das  freundliche  wort  des 
geliebten  nicht; 
nicht  stromfall,  noch  den  schlag 
der  gellüchteten  wölke.     2,92; 
begehr  des  andern  hütte  nicht, 
noch  seiner  Jugend  weib!    7,300; 
weil  tugend  nicht,  noch  geistesgabe 
den  eigensinn  des  Schicksals  rührt.    Götter  1,5; 
dir,  golt,  wird  nicht  gedienet, 
noch  wird  dein  zorn  gesühnet.    Voss  gcd,  3,163; 
nicht  weniger  noch  mehr  als  billig  ist. 

GöTHE  9,125  (Tasso  1,4); 
es  ziemt  der  hohe  ton,  die  rasche  gluth 
nicht  dir  zu  mir,  noch  dir  an  diesem  ort.    156  (2,3); 
nicht  ihrem  guten  willen  ... 
noch  seiner  neigung  dank  ich  dieses  amt. 

Schiller  12,233  {Wallennt.  tod  1,'); 
nicht  offenbar  noch  heimlich  solls  dem  mord 
gelingen,  euer  leben  anzutasten.     426  (i\J.  Ütuarl  1,6); 
ihr  gebt  euch  für  des  czaren  Iwans  söhn; 
nicht  wahrlich  euer  anstand  widerspricht 
noch  eure  rede  diesem  stolzen  anspruch. 

»  14,2,439  (Demelrius  1,83). 

IV.  verstärktes  nicht  (vgl.  V  und  VI,  l). 

1)  durchaus  nicht  </i.  2, 1584,  eben  nicht  3,11,  freilich  nicht 
4*,117,  gewiss  nicht  (Lessing  7,323.336),  ganz  nicht  4',1301/'., 
gar  nicht  1321,  ja  nicht  4*,  2197,  nicht  im  geringsten  (Lessing 
3, 211,  im  geringsten  nicht  7, 323.  353),  nicht  im  mindesten 
(GöTHE  12, 129.  18,  59),  sicher  nicht,  wahrlich  nicht  (Lessing 
2,  245.  10,  224),  platterdings,  schlechterdings  nicht  u.  o. 

2)  dns  aiisschlieszende  nur  nicht  wurde  früher  auch  im  sinne 
von  ne  quidem,  nicht  einmal  gehraucht:  er  hat  deinem  bruder 
nur  nicht  ein  buch  kauffen  ..  wollen.  Butschry  kanzlei  473; 
beispiele  aus  den  älteren  ausgaben  von  Wielands  schriften  bei 
Heynatz  2,  291/'. 

V.  bildliche  Verstärkung  von  nicht  durch  einen  positiven,  aber 
etwas  geringfügiges  bedeutenden  ausdruck  (gramm.  3,  728 /f. 
ZiNGEBi.E  über  die  bildliche  negation  bei  den  mhd.  dichtem. 
Sitzungsbericht  der  Wiener  acad.  der  u'issensch.  39,414  —  477), 
besonders  mhd.  beliebt,  aber  auch  nhd.  noch  verwendet  zur 
Umschreibung  von  durchaus  nichts,  gar  nichts  und  durchaus 
nicht,  gar  nicht. 

1)  mhd.  z.b.: 

wandej  half  niht  ein  hast.  Etirit  177,29; 
daj  hülfe  niht  ein  blat.  Walther  103,36; 
und  fürhte  iuch  alle  niht  ein  strö.     Tristan  8873; 

nu  fürhte 
ich  dine  Stange  unde  dich 
niht  eine  halbe  böne.      15995; 

din  rede  hilfet  niht  ein  ei.      Koniiad  troj.  krieg  2024; 
nü  frumt  uns  leider  niht  ein  bar 
unser  riuwe  und  din  klage,     armer  Uvinrüh  500. 

2)  nhd.  nicht  eine  bohne  (thal  2,  225),  nicht  ein  haar 
(4",  19/".),  nicht  einen  tropfen,  nicht  einen  plilferling  (s.dasselbe), 
nicht  einen  schusz  pulver,  nicht  einen  deut,  nicht  einen 
heller,  nicht  eine  silbe,  nicht  ein  jota  u.dergl.:  es  gilt  uns 
nit  umb  ein  haar  zu  schalTen.  Keisersberg  seelcnpar.  152"; 
das  befinden  wir  nit  einen  tropfen,  ebenda;  ich  geh  dir  nit 
ein  hon  darumb.  bilgersch.  57";  der  künig  von  Frankreich., 
gab  nit  ein  schnipf  umb  den  kaiser.  Aventin.  4,  485,  20;  sie 
sagen  lauter  ungereimte  märe  von  solchen  dingen,  wissen 
nit  ein  schwitz  drum.  813,13;  sie  widerrueften  nit  ain  eugel. 
882,  29 ; 

sein  Unglück  schmertzt  in  nit  ein  meultcl  {vine  schlrchir 
kiiiifermunzi).     H.  Sachs  7, 152, 34 ; 
ich  gib  euch  nicht  ein  kO-miltz.    9,26,8; 
nach  dir  frag  ich  nicht  umb  ein  har.    Ayrrr  1090,28; 
nichts  bleibt  im  grab,  nicht  ein  haar 
vermag  der  tod  zu  stehlen.      S.  Dacii  333  Ost.; 
um  dieses  höchste  gut  gab  ich  nicht  eine  bohne. 

Wirland  4,59; 
ich  gäbe 
für  meinen  theil  darum  nicht  eine  hohle  nusz.    9,222; 

nicht  ein  bischen  haben  sie  mich  lieb.    Börne  2,  142  (vergl. 
th.  2,50). 


VI.  nicht  neben  andern  Verneinungen  dient 
1)  wie  im  griech.  zur  Verstärkung  der  negation  (gramm.  3,726/.), 
worüber  schon  bei  kein  (th.  5,  461  ff.)  ausführlich  gehandelt  und 
kein  —  nicht  mit  zahlreichen  beispielen  belegt  ist ,  so  dasz  hier 
nur  der  anschaulichkeit  wegen  einige  neue  angeführt  werden : 
wo  aber  keine  liebe  nicht  ist,  da  wird  auch  kein  glaube 
sein.  Luther  6,63";  si  sahen  zue,  halfen  kaim  nit.  Aventin. 
4,  296,  10 ; 

kein  buchstab  gät  davon  nit  ab.     Schwarzenberg  157''; 
der  himel  kein  gemüt  nit  tregt.    H.  Sachs  3,19,30; 
-»der  gesunde  bedörf  keins  artztes  nicht.    6,378,4; 
(ich)  hat  kein  vertrag  gehalten  nicht. 

Hay!seccius  U.Pfriem  496; 
ja  keine  Vernunft  gilt  alhier  nicht.    947; 
darinn  kein  zierde  manglet  nicht. 

Fischart  flöhhatz  68  ncudruck; 
nimpt  keiner  nicht  ein  rechten  todt.    1214; 
dem  sonst  kein  licht  nicht  gleichet.    P.  Gerhard  119  Cod.; 
ich  habe  von  dir  leiden  müssen,  was  ich  hiebevor  von  keiner 
gräflichen  dame  nicht  gelitten  hätte.  ScHurpius  514; 

(wenn  man)  kein  andres  wort  nicht  hört.     Gijnthkr  40; 
ein  trunken  hertze  weisz  von  keiner  lügen  nicht.     417; 
was  uns  ein  Plalo  göttlich  lehret, 
braucht  keines  Hurons  beifall  nicht.     Drollingrr  25; 
und  verschont  fast  keinen  nicht.    Hagedorn  2,15; 
keine  neigung  nicht.  Klopstocr  Mess.  16,277;  keine  laute  nicht. 
17,666;  keine  hülfe  nicht.  19,566;  keine  räche  nicht.  19,1022; 
reisz  dir  deshalb  kein  haar  nicht  aus.  Claudius  1,136;  nein 
keine  post  nehme  ich  nicht.  Lenz  1, 30S; 

will  denn  kein  zufall  nicht  sich  über  mich  erbarmen! 

Göthe  7, 73. 
nein  —  nicht  s.  nein  .«p.  596;  nicht  nicht: 

an  dich,  min  bruder,  ist  min  bitt, 

nit  wellest  an  mich  zürnen  nit. 

Ruef  Adam  u.  Ileva  22S8. 
nichts  nicht  (s.  auch  nichtsnicht):  das  einen  weisen  menschen 
nichts  von  Übung  der  Weisheit  abzuwenden  nicht  vermag. 
Botschky  kanzl.  243;  nichts  gutes  war  es  freilich  nicht.  Lessing 
1,234;  nichts  kostbarers  wüszte  ich  in  der  that  nicht.  2,446. 
—  nie  nicht:  sie  finden  ietzo  mer  dan  nie  nit.  Aventin. 
4,519,8;  meiner  strengigkeit  hat  mich  je  zuweilen  gerewet, 
meiner  gütigkeit  aber  nie  nicht.  Zinkgref  apophth.  43; 

dicweil  sein  angcsicht 
zuvor,  wie  auch  hernach  so  rot  nie  wurde  nicht. 

D.  V.  D.  Wekder  Ariost  1,66,4; 
goldener  traura,  du,  den  ich  nie  nicht  ertüllt  seh. 

Klopstock  1',  219; 
aber   nun  sang  sie  (die  nachtigall)  auch  .  .  wie  sie  nie  nicht 

geflötet.    2,181. 
niemals  nicht: 

sie  (poesie)  greilfet  niemahls  nicht  in  eines  richters  beil. 

Günther  404; 
in  ihren  bezirken 
ist  sie  (sonne)  niemals  nicht  auf  und  niemals  untergegangen. 
Klopstock  Mrss.  (1748;  1,620; 
gott  ist  uns  nah,  ist  niemals  nicht 
von  seinem  volk  geschieden,    werke  7,221; 
0,  wüszt'  ers  niemals  nicht! 

Mkrck  fub.  u.  erz.  (bricfe  l.XLi). 
niemand  nicht : 

wem  niemand  nicht  gelallt.    Logau  1,1,32; 
(]as  disputirt  ihm  niemand  nicht. 

Schiller  12,  .50  (Wallenst.  Ingnr  11). 
nicndert  nicht  (vgl.  A,  1,  b) :  wie  dasz  er  nyndert  auch  nicht 
predige,  denn  wo  und  was  ihm  gott  heise.  Melancmthon 
1,5.33;  nindert  zu  wanken  nicht*  Melissus  ps.  H4".  —  nimmer 
nicht : 

tichter  sind  gcmeiiilich  arm ;  arm  ist  aber  nimmer  nicht, 
wer  ilim  selbstcn  geld  und  gut  .  .  und  hobelt  ticht. 

Logau  2,  zitgabe  171. 
Auch  dreifache  negation  kommt  früher  vor: 

es  macht  kein  wolf  kein  lemlin  nit. 

ürant  narrrnsch.  49,20; 

es  sei  kainer  darumb  kain  ketzer  niL  Aventin.  4,803,26; 
kain  gelt  macht  kain  schalk  nit  frum.  27;  der  mag  ganz  wol 
aim  fürsten  . . .  vil  gröszer  gnad  mittailen  dan  ninder  kaim 
cartheuser  niL  805,9  v.o.;  kein  mordstüik  ist  mir  nie  nicht 
in  gedanken  gekommen.  Lohenstmn  Agripp.  4,278. 

2)  nach  lateinischer  art  dient  nicht  zur  aufhebung  der  negation, 
so  dasz  ein  bejahender  satz  entsteht,  der  aber  weniger  ausdrückt 
als  eine  directe  bejahung:   er  ist^nicht  ungeschickt,  der  vor- 
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wiiiT  iüt  iiii'lit  iingeri'<-ht,  iIdh  geMchnh  nicht  ohne  Rorgfalt 
u.  dergl.,  worin  da$  gegentheil  nicht  lo  bettimmt  behauplet  wird 
u)^e  in:  «r  iül  gemhirkt,  diT  Vorwurf  int  grrcclil,  Am  gcitcliab 
iiiil  Murgrult,  I.  h.  iiil  un  (ohnt)  groHZ  vrnlcrheii  ileit  röiiii- 
Hclieti  riuniH  und  rtriclift.  Avkntin.  4,  1ü33,  34;  nicht  aUu  ud- 
bvsiiinct  und  uline  rutli.  Amadit  113  X.;  nicht  ungleich  gebet 
«•H  mit  UQH  chriitlcd.  Ahr.  a  S.  Clara  auf,  auf  ihr  ehriMten  40,i 
Sauer;  oIhu  Hcheinet  nit  uuinUglicb.  40,13;  nicht  gar  unan- 
KiMichm.  40,  33 ;  nicht  viel  ungleiche  beicbaffenbeit  bat  e«  mit 
dem  eri)reind.  42,  2ti; 

nur  hat  ill<*  frAhlichki*)!  bliwnllen  weiilfc  itundou 
iluui  unvnrilroixnen  volk  nicht  ohnn  roUli  ontwunden. 

IIallkr  am  at/tett  iOU; 

ich  halte  nicht  für  unnOlhig,  meinen  le.nern  zu  sagen,  (jkllkrt 
5,10;  die  nicht  unbedenkliche  ruile.  KiiKctM  betrarhtungen 
1,113;  nicht  su  ganz  uucrruhren.  Wikland  27,  intt;  nicht  uhne 
sich  zu  entsetzen.  lu,rJu;  nicht  uhne  rackhait.  GOtiik  9,M; 
nicht  ohne  iiewcKung.  \H,va;  nicht  uhne  Nurgfult.  21,41; 
nicht  uhne  nachtheil.  SciiiLi.tR  4,141 ;  nicht  uhne  ekel.  4,67; 
nicht  ohne  ehrgeiz.  13,2«;  nicht  abgeneigt.  27;  nicht  uhne 
schmerz.  I'latkn  1,93;  ich  will  nicht  unbemerkt  lassen.  J.I'aul 
Ht$p.i,\9i;  die  hufTnung  ist  nicbl  ungereimt.  VaitxrikC  ahnen 

5,  225. 

VII.  das  sogenannte  pleona$tische  nicht  (t.  Hkynatz  2,291. 
Kkllkr  antibarbarus  lb2/f.),  das  nun  mit  der  doppelten  Vernein- 
ung (VI,  1)  durch  die  schult  verdrängt  und  nur  noch  bei  aus- 
rufungen  (4)  gebräuchlich  ist. 

1)  in  einem  nebensatze  (statt  dessen  auch  ein  inßnitiv  mit  zu) 
mit  etner  verneinenden,  zweifelnden,  verbietenden,  verhindernden, 
warnenden  u.  dergl.  aussage,  deren  Wirkung  durch  das  folgende 
nicht  hervorgehoben  werden  soll,  wie  es  in  ähnlichen  fallen  auch 
durch  das  griech.  fttj,  das  lal.  und  frani.  ne  (quin)  geschieht, 
vergl.  Dittmar  a.a.o.  299 /f.: 

mhJ.   ich  hei«  wol  bohüetet  .  .  .  da;, 

(lai  ich  niht  vermeldet  htUe  »inen  lip.    Nib.  10öl,4  BC; 
die  es  verdaglen,  dat  si  mirt  niht  ensagten.    lUage  024; 

dar  umbfi  Uej,  er  daj, 
da{  er  uihl  wuide  niinnen.      (iuärun  6,2; 

ich  wil  des  haben  rät, 
das  der  kfiene  llartinitot  bi  mir  nibt  enst&l.    769,2; 
das  ichi  ie  undervienc, 
dtts  iuwer  ende  niht  crgienc.    Iwein*  3148; 
vil  lOtxel  doch  des  gebrast, 
das  im  nihl  »am  geschacb.    4eS9; 
ja  verbdl  ich  iu  an  dun  lip, 
das  ir  nihl  unvoldet  sprechen.    Erec*  3240; 

nhd.  der  da  hindert..,  das  das  cvangelium  nicht  geprediget 
werde.  Luthkr  5,  414\  si  werten  den  itümern,  das  si  über 
das  Wasser  . .  nit  kunten  nuch  mucbten.  Aventin.  4, 1037,  22 
(si  werten  dem  römischen  volk  das  ühcrkunmien.  103S,3);  ach 
behüte  mich  gutt,  dasz  vun  meinetwegen  nicht  ein  an  gewal- 
liger..  mann  sterbe.  Amadis  1.^6A'.;  icli  zweitTele  niciit,  dasz 
ir  mir  nicht  mehr  mit  freundlichen  willen  und  liebe  geneigt, 
denn  andern.  1<13;  überhebt  mich  dessen,  dasz  ich  meinen 
vettern  ...  nicht  ein  verrSither  schelte.  ISO;  und  hiemit  ver- 
biet ich  dir  und  deinen  gesellen,  nicht  lenger  in  meinem 
lund  zuverhaircn.  ebenda;  wenig  fehlet,. dasz  sie  ine  nicht 
in  Kellligen  fuszsiapfen  umbrachten.  334;  der  könig  liesz .  . 
bei  lüds  pein  verbieten,  dasz  sie  nicht  mehr  weinen.. sollen. 
344 ;  die  sich  dennucht  nicht  freyen  möcht ,  dasz  sie  nicht 
erfür  und  verstichet . . . ,  so  die  jungkfrauwen  zu  frauwen 
macht.  :iü2;  dürft  uder  wult  ir  mir  widersprechen,  dasz  ich 
mich  nicht  zum  könig  mache  und  erhebe?  373  u.  öfter,  mit 
nachahmung  der  französischen  redcweise,  deren  einflusi  wol  auch 
im  häufigen  gebrauche  dieses  nicht  während  des  vorigen  Jahr- 
hunderts IN  bemerken  ist:  so  kann  es  nicht  fehlen,  dasz  ihre 
nachahmungen  nicht  in  vielen  stücken  übereinstimmen  suliten. 
I.KssiNü  6,421;  es  fehlt  nicht  viel,  dasz  ich  nicbl  wie  Ovid 
die  kiinstrichter  . .  um  Schonung  anllehen  möchte.  12,174;  es 
konnte  niemals  fehlen..,  dasz  der  lord  nicht  seine  gründe., 
wiederholte,  ("iöthk  17,  338;  hier  konnte  es  freilich  nicht 
fehlen,  dasz  nicht  öfters  vier  oder  fünf  lateinische  bexamcler 
in  eine  ganze  stanze  ausgesponnen.. wurden.  Schiller  6,345; 

wie  wenig  rehll,  dasi  dich 
nicht  henensangsl  der  sinne  gar  beraubet  I 

6.  ist  {li>hig.  in  Aulit  1,1) 

(s.  fehlen  th.  3,  1427  *die  weglassung  des  nicht  ist  deutscher'); 
zu  vermeiden,  dasz  diesz  nicht  der  hauptlon  würde.  Hkrdkr 
JMi.  r.  1,  31 ;  niemand   leugnet,  dasz  sie  nicht  auch  mit  hülfe 


des  fairgeU..blll«a  fearbciUI  wcr^n  könoeo.  LtM*«c  8,»; 
nun  will  ich  zwar  itolA  Itspca,  4a*z  ao  i\mtn  MdM» 
nicht  manche*  zu  ftthtmtn  Mte  •olll«.  13,  !•;  §o  «M  M 
doch  aelbst  nicht  in  »hreie  »da,  i»n  rieh  nidK  Bodl  Wflfler« 
(btiipuU)  anfahren  laaaeo.  k,  U1; 

Ich  swain«  •lebt,  dart  41a 
dao  lorn  alcbi  Im 


l.ltll 

wer  iwtireli.  Kaikao.  4aM  Ost  »Mm 
die  •hrllcbkali.  dl«  froMaiaili  Mikar  saMT 

3.1M(J«aAaa  l«t)t 

ich  zweifle  nicht,  dasi  sie  ihr  fenprechro  oicbt  wfirde  §^ 
halten  haben.  3,30;  «ie  zweifelten  daher  um  *o  weniger,  datg 
das  Volk  nun  nach  dem  tode  de«  Taruuiuiu»  ika  (&r«iw 
Tulliui)  nicht  eben  so  gern  auch  alt  Louig  adui  wftrj«» 
i)ECkERir«%.3,36tt:  so  lange  ich  nielit  aakau  4aat  MW  dM 
der  vurnehniitten  geböte  . .  nicht  baaNT  twIiarlilBl.  I  >taiM 
12,13;  was  konnte  sie  also  hindern,  iHelrt  lieber 
Witterung  abwarten  zu  wollen!  12, %7:  wenn  er  im 
ist  zu  verhindern,  dasz  nicht  auch  wider  aeineD  willas  rnaja« 
davon  genommen  werden.  II,  IM;  was  hindert  mich,  «aax 
ich  nicht  eine  der  grünen  schnüren  ergreife  und  sie  . .  euren 
rflcken  anmesse!  GOthk  24,  U7;  ich  verhinderte,  daaz  dir 
truppen  . . .  sich  dein  castell  nicht  zu  nahe  wagten.  M,  tot ; 
dadurch  verhinderte  ich,  dasz  ihnen  dieser  fenslerladen  nicht 
sogleich  ins  geiichl  flel.  Schiller  4,  227 ; 

verbüt  es  gott,  dau  ich  nicht  hülfe  brauche. 

14,340  {Tetl  3.3): 

der  himiiiel  verhüte  nur,  dasz  der  schwaizer  nicht  ebenfall» 
in  jenem  thale  verweilt.  Tiec«  not.  4,  107 ;  bewahre  dich  gutt, 
dasz  du  darüber  nicht  lachest.  Güthe  Werther  (1714)  W;  sie 
konnte  sich  nicht  erwehren,  dasz  er  nicht  ihren  schuh  küsztr. 
werke  17,130;  nehmen  sie  sich  in  acht,  dasz  sie  sich  nicht 
verlieben.  10,  26 ;  man  kann  sich  nicht  genug  in  acht  nrhiurn, 
aus  versuchen  nicht  zu  geschwind  zu  folgern.  So,  IS; 

der  vater  zwar  verbou. 

doch  was  verbot  er?  das  gebeimnisz  nicht 

unxeitig  zu  entdecken.     9,396  {not.  tockter  t,fr|; 

die  »orge  nenn  ich  edel,  die  mich  warnt, 

den  könig  .  .  . 

nicht  lückisch  zu  beiriegen.  «,14  (ifki'i.  4,4); 
schon  warnt  mich  was,  dasz  ich  dabei  nicht  bleibe.  12,M{ 
wo  er  Dankmars  stimme  nicht  hören  konnte,  ohne  nieirt 
aufzustehn  und  ihn  an  der  schwelle  zu  begrüszeiu  Girrziow 
rttter  (4. ou/I.)  8, 113.  ohne  dasz  nicht:  und  haben  ..  darüber 
auch  von  jenen  uns  gcscheiden,  on  das  wir  grgenandrr 
nicht  (wie  die  papisten)  drunili  verfolgen  und  morden  wollen. 
Luther  6,19*;  der  gemeine  suldat  kann  nicht  verurtbeiirt 
werden,  ohne  dasz  nicht  zwei  seiner  kameraden  mit  zu  ge- 
richle  kommen.  Moser  1,293;  wie  wird  sie  {die  einbiläunp- 
kraft)  einzelne  vcrse,  bilder..  lieder  ertragen,  ohne  dasz  »ie 
sie  nicht  auch  zu  einem  ganzen  dichte?  Herder  luder  der 
liebe  69.  —  bis  nicht  nach  verneinendem  rordersatse  wird  (A.  2, 44 
als  gallicismus  getadelt. 

2)  ebeiuo  (wie  ne  im  lat.  und  franz.)  nach  einem  ausJrueke 
der  besorgnis  und  furcht:  ich  besorge  mich,  das  ir  nicht.. 
mit  blindheit  geschlagen  seiet.  Lutber  4,378*;  ich  fürchte 
aber,  das  nicht ..  eure  sinne  verrücket  werden.  2f«r.  11,3; 
ausz  forchl,  dasz  nicht  jemandt  der  Oriana  hirzwiscben  wsa 
leids  zufüget.   Amadis  3i»  K.; 

Clatimund.   was  Turcbt  Uli? 

l.ysif.  da»z  hier  nicht  bocksfüsie  nAcliien  ««ia. 

dasx  nicht  in  jenem  walii  ein  all  verliebt  Mljr. 

crbiiii  auf  ihre  blick,  sie,  wenn  »ie  rera  von  mir. 

unxücblig  Überfall.  (UTraii«  tmtt*it.  SM  Pitlm; 

aus  furcht,  dasz  es  der  hufmann  nicht  seinen  TrIIrr  wiss«« 
lasse.  449. 

3)  analog  der  franiitischen  ausdrucksweise  {und  «W  hettmßmsat 
von  derselben)  steht  nicht  tn  einem  correlattriuken  nehens4ttu  aacft 
rinem  comparativ  des  hauptsatse*  xur  sUrkerm  kem>rhehmm§  der 
Ungleichheit  {wie  bei  kein  statt  ein  tk,  S,  46^/1;  tfL  nie  IV,  2): 
welche  (hilfe)  stattlicher  und  besser  ist  denn  wir  nicbl  ver- 
meinet haben.  Amadis  143  K. ;  wehre  dich  nun  bcaacr  den*  da 
nicht  gethan.  18&:  welcher ..  lengcr,  denn  er  wmM  ttffcaH, 
verharret.  17;«;  ich  fände  aber  die  rechnung  viel  rkbtiger,  al« 
ich  nicht  gewollt  belle.  Lax.de  Tormes  4»;  der  mann  lebet  irger 
bei  seinen  M)  jähren,  als  er  nicht  tbal,  da  er  30  war.  Gairaic« 
lusbp.  in  Palm;  verfahning  von  besserer  und  gesunderer 
vernunft  als  nicht  die ,  so  er  bisher . .  gebraucht.  BtTTscati 
Palm.^tti;  gleich  wie  ein  krummer  oder  sonst  grbrerhiirbcr 
mensch    dennoch    ansehnlicher  i>l,    als   nicht   ein    lebloser 
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leichnam.  208;  das  der  ander  besser  getlinn  als  nicht  der 
erste.  240;  der  fiei-brif  der  natur,  mit  welchem  das  frauen- 
zimmer  mehr  begnadiget  worden  als  nicht  die  mannen  304 
u.  oft;  und  eben  deshalb  findet  man  es  {das  werk)  schlechter, 
als  es  nicht  ist.  Winrelmann  3,4;  das  volle  würde  an  jenem 
{Shakespeare)  weit  mehr  geschmack  gefunden  haben,  als  es  an 
diesen  {Corneille  und  Racine)  nicht  finden  kann.  Lessing  6,42; 
dasz  miszverständnisse  und  trägheit  vielleicht  mehr  irrungen 
in  der  weit  machen  als  list  und  bosheit  nicht  thun.  d.j.  Göthe 
3,  235  {das  nicht  thun  ist  später  weggelassen,  werke  ic,  9) ;  wir 
schweben  . .  in  einer  gröszern  gefahr,  als  ihr  alle  nicht  seht. 
werke  lo,  86;  gar  oft  bringt  uns  ..  ein  augenblicklicher  anlasz 
mehr  freude  als  der  entschiedenste  vorsatz  nicht  gewähren 
kann.  24,311;  ich  gewann  in  wenigen  stunden  einen  deut- 
lichem begriff  von  dem  ...  zustande  Carlsbades,  als  ich  in 
vielen  jähren  vorher  mir  nicht  hatte  zueignen  können.  32,183; 
denn  er  ist  ein  goldschmied,  sehr  fleiszig  bei  seiner  kunst.., 
die  ihm  mehr  einbringt,  als  die  musik  nicht  thun  würde. 
34, 61 ;  das  ist  sogar  unendlich  wahrer,  als  ihr  es  selbst  nicht 
empfindet.  36,  15;  so  hätten  wir  einen  weit  vollständigeren 
und  methodischeren  beitrag  zu  unserm  gegenwärtigen  zweck, 
als  er  uns  durch  beantvvortung  tausend  Baconischer  fragen 
nicht  hätte  weiden  können.  53,159;  um  diese  Vorstellung  an- 
schaulicher zu  machen  und  ihr  einen  allgemeinern  beifall  zu 
erwerben,  als  sie  vielleicht  gegenwärtig  nicht  erwarten  kann. 
5S,  80; 

und  leichter  wäre  sie  (die  gunst  der  frauen)  dir  zu  entbehren, 
als  sie  es  jenem  guten  mann  nicht  ist.     9,187  (Tasso  3,4); 

.  wir  müssen 
das  werk  in  diesen  nächsten  tagen  weiter  fördern, 
als  es  in  jähren  nicht  gedieh.    Schiller  12,131  (l'iccot.  3,1); 

doch  habe  ich  immer  sagen  hören,  dasz  gebehrdenspäher 
und  geschichtenträger  mehr  übel  auf  dieser  weit  gestiftet, 
als  gift  und  dolch  in  mörders  band  nicht  gekonnt.  5,2,4  var. 
{don  Carlos  1,1);  ich  habe  zu  meiner  gesundheit  weit  bes- 
seres vertrauen  als  ich  seit  langer  zeit  nicht  hatte,  an  Körner 
3, 130, 

4)  bei  ausrufungen  und  fragen,  die  den  sinn  eines  ausrufs 
der  Verwunderung  haben,  vertritt  das  auch  heute  noch  gebräuch- 
liche pleonastische  nicht  die  stelle  eines  verstärkenden  doch  und 
ist  wol  aus  einer  doppelten  form  der  fragestellung ,  die  in  dine 
verschmolzen  wurde,  zu  erklären:  aus  wie  viel  thut  die  ein- 
bildung?  und  thut  die  einbildung  nicht  viel?  entsteht  wie 
viel  die  einbildung  nicht  thut!  (Keller  antib.  182); 

wie  lange  soll  ich  nicht  (vnr.  noch)  der  schalckheit  deckel 
sein?    Grtphius  Irauersp.  447  Palm; 

was  reichthumb  nicht  komme  von  embsiger  sorg  des  viehs 
(zu  welchem  reichthume  doch  eine  gute  Wartung  des  viehs  führen 
könne).  Schoppius  736 ;  ach  bin  ich  nicht  ein  narr  gewesen,  ach 
hätte  ich  meinen  eitern  gefolgt.  Weise  erzn.  42  neudruck;  wie 
sinnreich  spottet  er  nicht  über  die  weiszheit  des  kaisers  Justi- 
nianus?  Liscov  156;  wie  artig  stehet  dem  herrn  prof.  nicht 
der  angenommene  eifer.  157;  wie  werden  sie  sich  nicht  freuen, 
wenn.  186;  o!  was  lernet  man  nicht 'in  der  Stadt!  Cronegk 
1,29;  was  das  nicht  für  ein  geschwätz  ist!  83;  wie  ver- 
nünftig redet  sie  nicht!  86;  wie  schwer  ist  es  nicht,  bei 
einem  solchen  zufalle  standhaft  zu  sein!  117;  was  das  nun 
nicht  für  ein  närrischer  einfall  ist.  119  «.  oft;  in  was  für 
geschwätz  versinkt  er  nicht!  Lessing  6,97;  wie  oft  werde 
ich  nicht  von  den  wölken  verdunkelt!  6,55;  was  hatten  sie 
nicht  zu  thun!  Klopstock  12,418;  was  die  einbildung  nicht 
tiuit!  Wieland  11,190;  was  man  nicht  mit  diesen  Abderiten 
reden  musz,  um  sich  die  zeit  von  ihnen  vertreiben  zu  lassen ! 
19,  114 ; 

was  wollt'  ich  nicht  drum  geben!    Oberon  4,5; 

wie  munter  war  er  nicht!     Gleim  kriegst.  2,28  neudruck; 

was  hab  ich  nicht  gedacht!  was  hab  ich  nicht  gefühlt! .  .  . 

wie  anders  ist  mirs  nicht?  wie  heller  seit  der  zeit? 

GöTHR  7,75  (die  mitschuldigen  2,5); 
was  die  neugier  nicht  thut!     40,233; 

0  Lotte,  was  erinnert  mich  nicht  an  dich.  16,188;  was  waren 
die  Deutschen  nicht  in  meiner  einbildung,  was  konnten  sie 
nicht  sein  !  19,  97 ; 

was  ihr  nicht  alles  wisztl 

Schiller  12,19  (Wallmst.  lager  4); 
was  man  nicht  alles  für  leute  kennt!    22  (5); 
was  hab  ich  neues  nicht  und  unerhörtes 
in  dieser  kurzen  gegenwari  gesehn  1    139  (Piccot.  3,4); 


was  hab  ich  nicht  getragen  und  gelitten 
in  dieser  ehe  unglücksvollem  bund. 

273  (Wollenst,  tod  3,3); 
was  doch  der  mensch  nicht  wagt  für  den  gewinn! 

15,2,488; 
wenn   sie   nur  wüszten,    was  ich  nicht  alles  schon  gethan, 
um.  Kinkel  erz.  179. 

VIII.  composita  mit.  nicht  kommen  mhd.  erst  auf  in  der  spräche 
der  mystiker  (du  solt  got  minnen  als  er  ist :  ein  nihtgot,  ein 
nihtgeist,  ein  nihtpersone,  ein  nihtbilde.  Eckard  320,  28)  und 
haben  sich  nhd.  unendlich  vermehrt;  im  folgenden  soll  davon  nur 
eine  auswahl  gegeben  werden. 

NICHT,  m.  n.  das  zinkweisz,  die  zinkblume,  auch  weiszer 
galmei,  galmeißug  genannt  (th.  4^,  1201),  ein  weiszes  zinkoxyd, 
das  in  den  messinghiitten  gewonnen  wird,  man  unterscheidet 
weiszen  und  grauen  nicht  Zedler  10, 216.  11, 644.  20,  1223. 
24,  511.  Chemnitzer  bergm.  wb.  36'^'.  .Facobsson  3, 138*.  Schedel 
waarenlex.  2,  99'  (s.  angennicht,  graunichl,  hüttennicht,  weisz- 
nicht).  das  Sprichwort  nicht  ist  in  die  äugen  gut  (s.  angen- 
nicht und  nichts  2)  kennt  schon  Luther  (Wander  3,1016),  sonst 
erscheint  das  wort  zuerst  bei  Lonicerus  (1578):  das  nicht,  die 
auszgelöschte  äsche  von  den  metallen,  sodann  bei  Mathesius 
Sar.  als  nucht,  nücht:  wie  weisz  graw  nucht,  welches  die 
gelerten  onichitin  und  die  Deutschen  nichts  nennen,  so  den 
äugen  gut  ist.  109";  mit  nücht  und  roter  silber  glet.  109'. 
aller  wahrscheinlichheit  nach  entlehnt  aus  griech.  lat.  onychitiSj 
doch  schon  früh  mit  dem  deutschen  nicht  identißciert,  weshalb 
sich  ebenfalls  bei  Lonicerus  die  lat.  benennung  nihili,  nihil, 
nil  gebildet  hat  (Weigand  2,  218).     s.  nichts  2. 

NICHTACHTUNG,  f.  mangelnde  aufmerksamkeit  und  beach- 
tung ,  Vernachlässigung ,  geringschätzung :  nichtachtung  ja  Ver- 
achtung des  publicuius.  Güthe  24,73;  nebenher  überläszt  er 
sich  zur  erholung  einer  heiteren  nichtachtung  alles  dessen, 
was  ihn  zunächst  umgibt.  25,  75 ;  da  wird  von  dünnem  eise 
gesprochen,  auf  das  man  sich  gewagt ...  von  nichtachtung 
der  erfahrung.  Börne  2,132;  seit  sie  in  der  stube  umherlief, 
liesz  er  sich  ihre  nähe  gefallen  in  dem  Wechsel  von  heizlich- 
keit  und  ruhiger  nichtachtung,  womit  knaben  ihre  jüngeren 
geschwister  zu  behandeln  pflegen.  Freytag  ahnen  6,321; 
August  wurde  von  den  sächsischen  officieren  ...  mit  kalter 
nichtachtung  behandelt.  5,  372. 

NICHTADELICH,  adj.:  auch  wo  nichtadliche  lehnsfähig 
waren,  wie  in  Thüringen  und  Meiszen,  waren  sie  es  nur 
unter  beschränkungen.  Freytag  bilder  (1867)  3,339;  in  der 
regcl  durfte  der  nichtadliche  das  gut  nur  pfandweise,  aber 
nicht  mit  herrenrecht  als  eigenthum  besitzen.  340. 

NICHTANTWORTEU,  m.:  Merck  ist  häuslich,' still  und 
leidlich,  weisz  sonst  wenig  von  ihm.  sie  kennen  den  nicht- 
schreiber,  nichtantworter !  d.  j.  Göthe  3,117  {vergl.  nicht- 
briefschreibegesinnung  331). 

NICHTBAKKEIT,  f.  was  nichtigkeit  im  rechtlichen  sinne: 
etliche  urtil . . .  ausz  krafft  einer  nichlbarkeit  und  nullitet 
alhir  vor  fürstlichem  obernhofgerichte  anzufechten  under- 
standen.  Haltaus  1414  (vom  j.  1499,  aus  dem  recessbuch  des 
Sachs,  oberhofgerichtes). 

NICHTBEACHTUNG,  f.  mangelnde  beachtung :  von  allen 
diesen  Unwissenheiten  und  nichlbeachtungen.   Fichte  7, 389. 

NICHTBEFRIEDIGUNG,  f.:  wozu  die  nichtbefriedigung 
und  das  miszvergnügen  der  Zuschauer?  Bürger  176'. 

NICHTBELIEBÜNG,  f.  rejectio,  improbatio  Stieler  1159. 

NICHTBEIMERKEN,  n.:  dasz  ich  nicht  hemisbringen  kann, 
ob  ihr  betragen  gegen  ihn  ein  nichtbemerken  ihrer  neigiing 
oder  ein  verhelen  derselben  ist.    Hermes  Soph.  (1776)  3, 183. 

NICHTBEHECHTIGT,  partic.  was  unberechtigt.  Hdgo  heut, 
röm.  recht  121. 

NICHTBILDUNG,  f. :  die  bildung  oder  nichtbildung  seines 
geistes.  Campe. 

NICHTBÜRGER,  m.:  die  bevorrechteten  nichtbürger.  Nie- 
bdhr  2,  59. 

NICHTCHEN,  n.  deminutiv  zu  nichte:  guten  abend,  nicht- 
chen {cousine,  base).    Göthe  11,2,188  H.; 
sie  (die  tante)  nahm,  wohin  §ie  ging,  das  nichtchen  mit  aus. 

BÜRGER    lOl)'. 

NICHTCHRIST,  m.:  da  ich  zwar  kein  widerkiist,  kein 
ünkrist,  aber  doch  ein  dezidirter  nichtkrist  bin,  so  haben 
mir  dein  Pilatus  und  so  weiter  widrige  eindrücke  gemacht,  weil 
du  dich  gar  zu  ungebärdig  gegen  den  alten  gott  und  seine 
kinder  stellst.  Göthe  an  Lavater  144 ;  die  nichtChristen.  Hugo 
naturrecht  242. 


7 1 3     NICMTDANKBARKEIT  —  NICHTERFÜLLUNG 

MCHTDAiNkiiAltKKrr,  f.:  i(h  pfleK'*  nni-ii  iinlmrhii-a  zu 
niacbeii  -zwiiiclien  iiiihlilankhiirkpil,  iiiitlunk  und  widfrwillpn 
gi-^i-n  ili-n  dank,  jtnii'  «-ritte  JHt  di-ni  ineiiRchen  angelioren, 
Ju  iinrrxrliufTrn  u.  I.  w.  (iUriiK  V»,  'jmu 

MCliTUKNKEN,  n..'  ich  «aaz  denkend  und  wOiizte  nicht 
zu  Mgen  wa*  ich  dachte,  ein  denkmdfM  nichtdenken  wandelt 
mich  aber  manchmal  an,  es  iit  eine  art  von  empfundener 
gifirhgültipkrit.  {',(tini  ?3,  230. 

MdlTDKiNKKIt ,  m.  yegentals  lu  deiiker:  »ein  n.inie  bat 
bei  den  iiirliUleiikeni  eben  so  viel  gewiebt,  aU  den  vortreff- 
lichen manne«  üclilüHne  bei  drnkern  baben.  LiaiTKNacac  4,07; 
nur  der  itrbwacbe,  feige,  der  nichldenker  und  der  rharakler- 
lose  koimen  Hieb  mit  den  wOrtern  acbicksal,  lufall  trOaten. 
KiiNCK*  hetracM.  :\,  ma. 

MCIITK,  /.  nitdrrdeut$ehe ,  im  t'.  jahrh.  im  hoehdeuluhe 
aufgenommene  femininhildung  zu  neffe:  die  niflel,  neptis,  dieilur 
etiiim  niclite  Stikikb  IM.m»  {mittelrhein.  nyerbl  mutlertchwetler 
voc.  tx  quo  1400,  nl.  nicbte,  niccble  nej)li$  et  conutngumea 
eognnta  Kii.rAiv  Xi;\  niebt  Kkamkr  1,'ilH';  deminut.  die  nie.btel, 
dem  hothd.  niflel  enlnprechend  Vrimm  7,  n'):  der  lierr  pro- 
kurator  hatte  nehmiirb  von  einem  altern  bruder  eine  nicbte, 
Mergelina  genannt.  Wikland  lt,t<Hi;  die  zweifache  beirath  den 
obeiuiM  mit  der  lantc  und  de«  neffen  mit  der  nirhte  wurde 
beMcbloHxen.  iOH;  unglücklicher  weise.,  hatte  Arehyta«  keine 
tochter;  und  wofern  er  nichten  hatte,  ro  waren  sie.,  schon 
verheirathet.  3.  2no; 

iler  oheim  eine«  könlge.x  bekennt 

micb  l'br  sein  kinit,  «o  bin  icb  denn  tue  nicbte 

de«  gro«zen  könig».        (iöTyi  U,'202  (nai.  tochler  1,5); 

sie,  liehe  nirhte  {$agt  der  oheim),  haben  vielleicht  das  beste 
tbeil  erwählt.  1»,  3.18;  das  ist  meine  tochter,  das  meine 
nichten.  11,2, 1M3  H.;  die  tante  hat  einen  groszen  hasz  auf  ihre 
nicbte  geworfen.  Lbnz  M,  30  Sautr;  du  hier,  meine  oichte? 
ScHUi.KR  2,  245.  :m; 

iirdfin,      wn«  war  das  frAulein  nichto?  .  .  . 

Theklii.    was  meint  ihr,  lonie?      12, 140  (f'irco/.  3,8); 

manchmal  auch  für  base,  eousine  («.  nichlchen):  die  stildti- 
schen,  französisch  gekleideten  nichten.  Gütbe  26,30.  vtrgl. 
ncffe  2,  e. 

NKIHTK,  der  suhstanliriseh  {ah  nominativ  oder  aceusativ)  oder 
adverbial  verwendete  instrumental  von  nicht  (t.  nicht  A,  4,  a), 
vgl.  nichten. 

1)  subitantivisck,  nichts:  als  ich  hoff,  mir  nichte  anders  dan 
ere  zusteen  sni.  Bocc.  A85, 31  K. ;  dnsz  sie  alles  und  e.  k.  f.  g. 
das  nirhte  gewinnen.  Lutukr  br.  1>,T1&;  ist  er  dem  plleger 
nichte  schuldig,    östeir.  tßeisth.  1,  7",  22  (17.  jahrh.). 

2)  ah  negation  nicht:  das  ich  zu  l'arisii  in  der  hohen  schule 
nichte  so  vil  gestiidiret  bah.  Boce.  507, 19;  darumb  zweifelt 
nichte.  520,13. 

NKIHTKINFALT,  f.:  durch  dero  ..eben  so  wohl  gesetzten 
als  zusammenhängenden  Vortrag  ist  ihre  nicbteinfalt  schon 
so  gut  aN  erwiesen,  (iottkr  3, 37s. 

MllllTUN,  der  suhstantivisrh  {als  nominativ  oder  aeevsativ) 
oder  adverbial  verwendete,  aus  nicbte  nicht  entstandene  instru- 
mental von  nicht  {s.  nicht  A,  4,  b),  vgl.  nichte,  nicbtsen. 

1)  subslanlirisch ,  nichts:  das  weh  bedeutet  auch  nichten 
denn  verdamnis.  Llthkr  t,42s':  ich  hör  nichten  besonders. 
SciiADB  sat.  3,  104,  3; 

derhalb  wir  euch  g.ir  ernstlich  hilten, 
da«  ibr  uns  wölt  verargen  nicbten. 

M.  MoNTANus  Futvius  u,  Gisiftpu*  a2; 
der  alle  greist  um)  niclilen  weist.    Rriaino  1,40; 
frag  ich  ihn,  ob  ihm  iiioliten  kunil 
von  meinem  frcunit,  allhie  gesessen, 
oh  er  nichten  von  ihm  bab  gessen.    i,  78. 

1)  als  negation,  nicht: 

auir  diese  wori  Ich  «anfl  und  tieff 
(weiai  selber  nichten  wie)  ontschliefr. 

RiNcwAi.D  (r.  Eck,  B5*; 
last  nichten  nach,  so  kümstu  hoch.  Evirin«  1,M; 
iODst  kan  er«  nichten  uberherrn.    46; 

was  Ich  bab  und  vormafr, 
das  wll.  ich  dir  nichten  versagen.    112; 
dlsi  Ist  ein  wiinsch  gnr  nichten  gut.     140  «.  a. 

MCHTKUnLUIH ,  adj.:  diese  kammem  sitzen  auch  hier 
und  sprechen  . .  Über  erbliche,  nicbterbliche  pairs,  Gutzkow 
ritler  [\.  auß.)  6, 166. 

MCHTKItFCLLUNG,  f.:  die  nichterfDlIung  jener  bestimro- 
ung.  ScHiLLKR  10,89;  die  Dichterfüllung  einer  bitte.  Klimce* 
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7,10«;  die  ii;.i.i..t„ii.,iig  drr  vrrbciueoeo  ackervcrtJMilttaf. 
buaiia  vr.' 

NICHTKI.  .,  /.;  der Fr»ak« kuMtU fOttlieli  iartk 

die  verbeuzuu«  «1er  meliterubeniaf  {ktmm  «raWmaft/krMfo). 
KutrsToc«  l,2U. 

NICHTfcH-Saitl.NK.N,  «.; 

«•In  (0««4NCM)  Btcbi^racbalaM,  »ir«,  mMb»A  »da  twnmthtm. 
Rcaiujia  IS.M  (JfM*A  X») 
(berr,  ««lo  fabUn 
'wirft  Schmach  auf  ««in  van^ackan.     Tiaoi  S.4). 

MCIITKitSCIlKI.NUNG,  f.  da»  mekUruhnnr* :  nfMcW  i 
bisherigen  nichtersrheinung.  ehe  etnet  ■»•■/«  314; 
freilieb  {des  5.  buchet  von  W.  Metstert  Mrjitkrem)  erwartet  . 
mann  den  geist  bei  der  lafel  zu  «eben ,  alter  da  aie  aeib«! 
an  diesen  umstand  erinnern,  «o  begreift  man  wobi,  da«s  die 
nichterscheinung  ihre  guten  Ursachen  baben  mu«*e.  ScaiLiat 
an  Cöihe  l«  (i,  iw). 

NICnTF>>,  1.  nichts. 

NIGMTKKHTIG,  adj.  nicht  volUndel:  ein  nicbtfertige«  wert 
ist  einem  zerstörten  gleich.  tiörH«  26,  207. 

NHirrUlKIKN,  »..• 

nlcbifrelen  l«t  ftfiers 

nicht  (ibel  eeihan. 

doch  mit  einem  mann 

Ist  man  besaer  daran.     Goma  i.van. 

NICMTFUG,  m.  uniehieklichkeit,  unhereehtigikeil :  da«t  r«.. 
ein  filglicber  Vorschlag  sei,  dasz,  so  der  von  dem  gegenibeil 
abgeschlagen,  desselben  unglimpf  und  nicbtfug  desto  mehr 
befunden  wflrde.  MKi.A?rcimio<i  k,  |30, 

MCHTFUIIHUNG,  f.:  Au-  fobrung  oder  nicbtfabrunf  des 
beweises.  Webkr  die  Verbindlichkeit  zur  kereisfükru^t  {im)  171. 
NICHTGEBRAL'CH,  m.  das  unterlassen  des  gthrimdu: 
war  es  bewusitxein  einer  krafl. 
die  sich  durch  nicbigebraucb  venekrM  und  eraeblaflT 

COTTia   1.167; 

der  nichtgebrnuch  einer  fabigkeiU  ScHiLLca  to,  M;  da  die«e« 
das  offenbarste  aller  geheimnisse  ist,  so  ist  es  wirklich  zu 
verwundern,  dasz  man  so  selten  gebrauch  davun  nuichl; 
aber  noch  mehr  ist  es  zu  verwundern,  wenn  man  bei  dem 
nichtgebrauch  dieses  gebcimnisses  Über . .  das  unpalnotiscbe 
benehmen  des  Volkes  klagt.  KuNcea  betracktungen  3,276;  der 
nichtgebrauch  eines  rechtes.  IIl'co  heutiges  röM.  retki  ISI. 

NICHTGEREN,  n..'  nichtgeben  ist  in  verbSltnisz  auf  den. 
der  bedürftig  ist,  ein  Übel ;  aber  nehmen,  erpressen,  siebten 
ist  in  absieht  auf  ihn  ein  viel  grOszeres,  und  nehmen  ist  ein 
negatives  geben.  Kamt  1,  37. 

NICtITGFRUNG,  f.:  wegen  nicbigebnn«  {midUentrifklmmg) 
des  deputais.  .Schweinichei«   1,  365. 

NiCHTGEDANKE,  m. ;  oder  wie  man  etwa  diesen  aiclil- 
gedanken  wohl  ausdrückt.   Ficrtk  sitlenl.  iv. 

MCHTGEW.XHRUNG,  f.:  die  gewabning  oder  nicblgew9b- 
rung  der  hittschrift  hatte  mit  dem  eigentlichen  zweck  des 
hündnisses  nichts  zu  schaffen.  ScaiirF.a  7.  IM. 

NICHTGI.AIJRE,  m.:  mein  unvorsillzlicher  niiblflMlM  ki 
kein  vorsätzlicher  Unglaube.  Kamt  10,550. 

NICHT(;ÜI.TIG,  .«.  nichtsgflltig. 

NICHTHALTl'NG,  f.  das  nichlhaUen:  aus  nitb.illun«;  und 
offcnlicher  verbrechung  der  reichsordnung.  anz.  d.  germ.  mm«. 
1865  238  (16.  ;ViArh.);  auf  den  fall  der  nichtballung,  in  e*s*n 
non  factae  solutionis.  Stieler  746. 

NICHTHEIT,  f.  das  negierte  ichtbeit  {tk.  4*,10S7):  «M. 
da^  dö  mit  ime  verslandest  ewicllche . . .  sine  ongen.'«nten 
nibtheit  Ecraro  319,22;  nhd.  der  will  ist  von  Im  selbs  bhod, 
abnemlich,  gehrüchig,  und  der  da  stats  abnimpt  und  skk 
der  nüthait  nilhert,  darumb  das  er  ausz  mit  gemacht  ist. 
Kkisersberc  5cAi^  der  penit.  36*;  do  dich  p"t  der  berr  Inl 
herfrtr  gctzogen  ausz  dem  mür  der  nüthait  zu  dero  «lade« 
des  Wesens,  ebenda;  weil  aber  Christus  in  mir  gebohren  ist, 
und  in  meiner  nicbtheit  lebet,  so  wird  Christas  wohl  narb 
seiner  verhciszung,  im  pnradeisz  geschehen,  der  sehiangen, 
als  meiner  ichbeit,  den  köpf  zertreten.  J.  BA«at  de  «if*. 
rentm  9,  Rl. 

NICHTHÖFLICnKEIT,  f.:  die  bflnichkeit  des  Franzosca 
{heim  paszrisieren),  die  ich  gegen  die  nichtböflichkeil  de*  pft- 
sidenten  in  Wien ..  hielt  Seuir  tftmrf.  It«. 

MCHTI,  s.  nichtig  2. 

NICHTICH,  II.  in  der  r%ckUteken  fkihstfUe  üe  timmtm-  wW 
körpertpelt  ah  gegensttz  »m  icb.  Fiarra  »erie  •,)»«.  296;  et»- 
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zcine  reden.. werden  durch  eindrücke  vom  nicht-ich  bestimmt. 
über  den  begr.  der  toissenscli.  35;  die  Objektivität,  die  Kant 
noch  hatte  bestehen  lassen,  hatte  Fichte  aufgehoben,  nur 
das  ich  ist.  aliein  das  ich  setzt  ein  nicht-ich,  also  doch 
eine  art  von  objekt  voraus.  Schwegler  gesch.  der  pltilosopliie 
(1857)  190.  in  scherzhafter  anwendung  (beispiele  auch  bei  ich 
</j.  4^, 2031) :  Fichtens  absieht,  sonntags  zu  lesen  ..muszte  den 
widerstand  seiner  collegen  höchst  unangenehm  empfinden, 
bis  sich  denn  gar  zuletzt  ein  Studentenhaufen  vors  haus  zu 
treten  erkühnte  und  ihm  die  fenster  einwarf:  die  unan- 
genehmste weise  von  dem  dasein  eines  nichtichs  überzeugt 
zu  werden.  Göthe  31,54; 

was   nicht  ich  ist,   sagst  du  (Fichte),  ist  nur  ein  nicht-ich. 

getroffen 
freund!  so  dachte  die  weit  längst,  und  so  handelte  sie. 

3,  25'J  llempel ; 
eine  frau  sucht  nicht,  wie  ein  Narzissus,  das  eigne  bild  und 
ein   zweites   ich,   sondern  viel  lieber  ein  nicht-i(A.   J.  Paul 
48, 136  H. 

NICHTIG,  adj.  das  negierte  ichtig  (th.  4=*,  2037). 
l)  was  nichts  ist,  keine  Wesenheit,  keinen  bestand,  keinen  wert 
oder  nutzen  hat,  nihili.   Dasyp.  K8°.    Stieler  1358. 

o)  attributiv :  unsere  veter  haben  falsche  und  nichtige  götter 
gehabt,  die  nichts  nützen  können.  Jer.  16,19;  ein  nichtiger 
Sünder.  Zwingli  1,  98 ;  nichtiger  (nichtsnutziger)  mensch,  homo 
nihili  Dasyp.;  du  nichtiger  mann,  du  hast  in  unredlich  er- 
schlagen. Amadis  236  K. ;  ausz  falscher  angebung  eines  nich- 
tigen Zwergs.  183;  ein  verrätherischer  und  nichtiger  lecker. 
182;  derhalbcn  sein  bruder  . . .  in  anfieng  zu  verachten  und 
einen  nichtigen  mann  zu  schelten.  Kirchhof  wendunm.  225'; 
kann  er  in  zu  schänden  machen  und  für  ein  nichtigen  man 
angeben.  Dryander  vorrede  zu  Stadens  historia  A4';  der  arg 
nichtig  bub,  der  mir  mein  tochter  entführet  hat.  buch  der 
liebe  22s''; 

denn  er  (fuchs)  ist  je  ein  nichtig  thier. 

Waldis  Es.  4,94,83; 
du  heilloser  nichtiger  tropf.    H.  Sachs  5,361''; 
umb  leib  und  leben  bringet  mich 
mein  gottloser,  nichtiger  mann.    Ayrer  2660,14; 

welcher  unsern  nichtigen  {hinfälligen,  vergänglichen)  leib  ver- 
k leren  wird.  Phil.  3,  2i; 

iiin  hat  mein  nichtig  fleisch,  der  falsche  schnee  der  wangen 
und  des  gesiebtes  larv  und  dieser  schmuck  gefangen. 

Gkyphius  trauersp.  341  Palm; 

nichtige  red,  cavillatio  Dasyp.;  nichtige  worte.  Schweimchen 
1,239;  sein  nichtige  verrätherei.  Amadis  2'A  K. ;  von  nichtiger 
ursach  wegen.  Kirchhof  mil.  disc.  136 ;  ei  schem  dich  solcher 
nichtiger  speise  (aus  Würmern  bestehend),  wendunm.  86* ; 

mich  deucht  ein  grobes  tuch,  ein  nichtiges  gewand 
bemüht  den  schonen  arm  und  plagt  die  zarten  glieder. 

HOFMANNSWALDAU    1,16; 

sie  sind  oft  schwach  genug,  ihn  (den  wahren  wert)  mit  einem 
nichtigen  zu  vertauschen.  Lessing  1,163;  ein  theoretisch  nich- 
tiger begriff.  Kant  4,163;  aus  den  nichtigsten  gründen  be- 
fehlen. Schiller  4,158;  einen  alten  mann  von  ruhigem,  bei- 
nahe nichtigem  betragen.  Göthe  30,211; 

die  nacht  entwaffnet  erst  den  menschen,  dann 
bekämpl't  sie  ihn  mit  nichtigem  gebild. 

9,378  (die  nat.  locht.  5,  7J. 

b)  prädicativ.  a)  nichtig  sein,  scheinen,  werden:  so  ist 
dieselbig  verenderung  und  verpfendung  an  ir  selbst  nichtig 
(ungültig)  und  craftlosz.  Nürnb.  reform.  23,  \2;  so  ist  die  ent- 
erbung  nichtig  und  craftlosz.  29,4,10;  wie  alle  andere  schöne 
und  Vollkommenheit  vor  der  ewern  zu  nichten  werden:  also 
gegen  meinem  anligen  und  liebe  alle  andere  macht  und  ge- 
walt  meines  lebens  auch  nichtig  erscheinen.  Amadis  163  K.; 

sind  meine  reime  richtig? 

sind  meine  worte  wichtig? 

nur  dasz  nicht  beides  nichtig! 

sonst  sind  sie  gar  nicht  tüchtig.    Logau  3,6,97; 
wann  du  wärest  iiiciit  ein  mensch,  lieber  wozu  wärstu  tiioliiig? 
nur  zur  sau,  die  ist  durchausz,  als  zum  fressen,  sonsten  nichtig 

zugäbe  148; 

welcher  unsrer  väler  hunden 

fürzustehen  nichtig  war, 

dieser  hat  sich  unterwunden 

thron  zu  meistern  und  altar.     2,  zugäbe  201,40; 

0  weit  du  bist  so  nichtig, 

du  bist  so  klein,  o  Rom.     Platen  1,147. 

ß)  nichtig  machen :  die  römisch  kirch  hat  alle  volle  macht, 
alle  concilien  zu  änderen,  bundlosz,  nnkräftig,  nichtig  («n- 
gUlig)  zu  machen.  Fischart  bienenk.  47";   ich  verlrauwe  auf 


den,  so  den  stoltz  des  philisters  Goliath  gedempft  und  ge- 
nidriget  halt,  der  dich  auch  viel  nichtiger  und  geringer  denn 
den  staub  machen  wird.   Amadis  126  K.; 

nein,  einen  fehler  tref  ich  an, 

der  alles  nichtig  macht.      Lessing  1,75; 

ich  will  also  den  zweifei . . .  auf  eine  unwidersprechlichere 
art  nichtig  machen.  3,374;  dieser  ganze  tadel  kann  ...  sehr 
leicht  durch  beispiele  nichtig  gemacht  werden.  4,140;  ich 
vergasz  dir  zu  danken  himmlische  vorsieht,  die  du  es  nichtig 
machst  —  nichtig  durch  einen  ärgeren  teufel.  Schillek  3,  92 
(Fiesko  3,5). 

y)  (für)  nichtig  achten,  halten,  erkennen,  erklären:  (die 
ßscher)  achteten  ihn  (ßsch)  für  nichtig  (nichts  wert)  und  warfen 
in  auf  das  land.  Kirchhof  wendunm.  89';  er  erkannt  alle  seine 
ordonanzen  kraftlosz  und  nichtig.  Fischart  bienenk.  213'; 
kirchen Versammlung,  welche  alle  dekrete  des  gegenpabstes 
für  nichtig  erklärte.  Schiller  9,  262. 

c)  substantivisch:  alle  beiden  sind  für  im  nichts  und  wie 
ein  nichtiges  und  eitels  geacht.  Jes.  40, 17 ; 

euer  vertrag 
ist  nichtig,  mit  dem  nichtigen  (der  nicht  der  fürst  ist)  errichtet. 

Schiller  15,2,453; 
formen  unsere  kinder  nicht  auch  kleine  baren  aus  lehm  . . 
und  spielen  tage  lang  mit  nichtigem?  Freytag  ahnen  1,164. 
2)  wie  ichtig  für  icht  (etwas),  so  steht  in  der  altern  spräche 
auch  unflectiertes  nichtig  für  nichts  (vgl.  nichtsig) :  mit  nichtig 
nit,  haud  quaquam  Aventin.  1,449,19;  der  aus  nichtig  (var. 
nichting,  nichten,  nichte,  nichts)  etwas  macht.  4,422,24.28; 
die.. nichts  begerten,  nach  nichtig  pesunders  stellen.  1099,21; 
damit  der  herrschaft  nichtig.,  veruntreut  werde,  österr.  weisth. 
6,26,29  (16.  jahrh.);  es  will  auch  schier  ein  jeder  frei  sein 
und  umb  nichtig  gestraft  werden.  505,20;  der  kaiser  galt 
nichtig.  Widmann  Regensb.  chron.  16,11;  er  gepodt,  man  soll 
dem  alten  nichtig  thun.  19,24;  nichtig  auf  erden  kundt  oder 
mocht  helfen.  23,7;  das  man  nichtig  darvon  wesL  42,9;  mil 
ausfall  des  g  (Schmeller  mundarten  s.  96):  ist  nichti  darin 
gewesen.  239,22;  und  sei  niemand  darumben  nichti  schuldig. 
österr.  weisth.  1,  57,  5  (17.  jahrh.). 

NICHTIGEN,  verb.  nichtig  machen,  transitiv:  alsdann  welle 
e.  kais.  mL  die  vermaint  landschuld,  ime  unpilliger  weise 
gegeben,  nichtigen  und  aufheben.  Chmel  Urkunden  zur  gesch. 
Maximilians  I.  253;  Christus  verwirft  und  nichtigt  alle  mensch- 
liche frumkait.  H.  J.  Velr  vergiszmeinnit  (1525)  b';  damit  der 
bapst  macht  habe  zu  verdammen,  zureiszen  und  zu  nichtigen, 
ob  etwas  vom  concilio  wider  in  beschlossen  würde.  Luther 
8,211".  reflexiv:  wer  also  geschickt  ist,  das  er  williglich  sich 
demütigen  und  nichtigen  wil,  dem  schadet  des  bapsts  gesetz 
nicht.  1, 517". 

NICHTIGKEIT,  f.  1)  der  zustand  des  nichtigen,  das  nichtig- 
sein: mhd.  wan  swa;^  üj  gote  vellet,  da^  vellet  von  sinem 
wesen  in  eine  nihtekeit.  Eckard  610, 36  (vgl.  nichtheit) ;  nhd. 
je  ferrer  ainer  von  gott  kumbt,  je  bas  nahend  er  zu  der 
nichtigkeit.  theol.  teutsch  c,  48,4;  Maria  lobt  gott,  das  er 
ir  nichtigkeit  (humilitatem)  begnadet  hat.  Agricola  sprichw. 
nr.  325 ; 

nichts  hilft  sein  eigen  heiligkeit, 
all  sein  thun  ist  verloren, 
die  erbsünd  machts  zur  nichtigkeit, 
darin  er  ist  geboren. 

Luther  8,363"  (Wackernagrl  *trc/teni.  3,43,6); 
des  menschen  schnöde  nichtigkeit.  IL  Sachs  5,135"; 
nichtigkeit  der  worte,  mendacium,  fraus,  dolus  Stieler  1358; 
indessen  die  caliphen  in  der  Hache  des  Euphrats  zur  nichtig- 
keit versanken.  Göthe  6,43;  nichtigkeit  vorüberflicszender 
stunden,  an  Zelter  570  (4,  425) ; 

doch  eh  ich  sinke  in  die  nichtigkeit, 

so  klein  aufhöre,  der  so  grosz  begonnen. 

Schiller  12,231  (Wallenst.  tod  1,7); 
und  zanken  sich  .  . 

um  die  beiderseitige  nichtigkeit.  Platen  3,7; 
die  nichtigkeit  der  lust  hab  ich  erfahren.  Rückert  2, 74; 
rechtlich,  die  Ungültigkeit  (nullität)  einer  rechtshandlung  Zedler 
24,498:  die  nichtigkeit  eines  urtheils,  nullitas  sententiae  Frisch 
2,17";  die  nichtigkeit  berürter  execntion.  Michelsen  thüring. 
rechtsd.  136.  man  unterscheidet  heilbare  und  unheilbare  nichtig- 
keiten  (nuUitates  sanabiles  et  insanabiles).  Holtzenüohff  rechts- 
lex.  2,  169  f. 

2)  etwas  nichtiges  (gern  im  pltiral):  es  ist  nichtigkeit  und 
thorheit  ein  langes  leben  wünschen  und  ein  gottseliges  leben 
wenig  achten.  Arnü  Th.v.  Kempis  (1^10)4; 


717     NICIlTir.KEITSBESCHVVERDE— NICHTREISE 


IfICHTRITTEB  — NICHTS 


718 


(Ivr  wiril  illn  niclitiKl>"il<'». 

din  iiiKcrii  IhIIi  bi^Kli^ltmi. 

durch  Hi-lriiMi  ulaiilt  veriehren 

uod  hrrrlicb  iFiii  verkitroii.    S.  Dach  2m  ('«(.; 

oU  wrnn  rnrin  grliini  drrKliNrlirn  iiiclitigkcilrii  li(riifrt)<*rptr. 
ScMiiiKR  3, 1(11  {Fieiko  3,8);  dime  niclitigkeiten  boUen  . .  einen 
gewiMHvn  mitIIi  hei  ihm  rrlangt.  4,28t; 
durch  diu  ttiiiiKiiid  iilchtlKkelien 

ronnlichnr  k'ra<tlllKk<<it 

weUxt  du  hollcr  hintuKlelton.    nOcKiRT  i.Vt*; 

ich  wünnche,  dau  auch  nie  mich  oU  ein  weih  brtrarhien, 
wrlchei«  hrnjtrr«>ii  venlicnt,  nN  KpfUllige  wurto  und  böflicbe 
Dlchligkt'ittMi.   Frkttac  hundsdirift  2,  361. 

NICIlTKiKKlTSHKSCHWKHUE,  f.  quertla  nutlitatit,  da* 
rtthhmitUl  zur  bafüigung  einer  nichtigen  unUnt.  Uoltzen- 
Dunrc  rrrhtslfx.  2,  IAH.  172. 

NI(-IITI(iKKITSGHUNI),  m.  grund  zur  geltenämnchung  einer 
nichitgkeilfhncUweide.   HoLTZKriDOHrK  2,  ItW/f. 

MCHTIUKKITSKLAGE,  f.  die  klage  auf  drclaralinn  der  vor- 
handenen  nichtigkeit  einet  vertraget  oder  eines  sotiftigen  recht- 
lichen   rtrhilUnissrs ;    mitunter    auch    die   nichligkalsbeichtcerde. 

ZkDI.KR    iJ,  W).     HüI.T7.KNU0Iin-   2,  l~i. 

Mr.llTUJKEITSSI'lKL,  n.:  wenn  nun  da«  Irbon  ein  »olchen 
nichtigkeit-Kpiel  ist  {wenn  im  leben  die  Vergänglichkeit  hertchl), 
»o..  J. I'aul  Titan  3,139. 

NICHTINSEL,  f.  ttalt  halbinsel,  peninsula: 

und  kI«  bcHchutzen  um  din  welle, 

rinRKum  von  weilen  nuKehApn. 

nichtinixl  (/'•■/»/xiiinc.«)  dich,  mil  leichter  httgelkeite 

Europen»  letxten  bersaxt  augelinfipit. 

GöTHi  41,224  (t:i,  156  //.  n.  anm.). 

NICHTIST,  n.  die  subtianlivisch  gebrauchte  dritte  person  von 
nicbtfirin: 

3ukle  nicht  mit  ist  und  nlchtist 
eine  «eele,  sei  zuTriedon, 
denn  daü  nithilst  Ut  dn^  ende 
de«  voilkoniinen»ten  hienleden.      Platin  2,342. 

NICHTKENNEK,  m.:  dir  rolle ...  ward  von  einer  aktrice 
Roüpieirt,  die  ...  aufs  neue  in  allen  den  vollkommenheilen 
wieder  erschien,  die  keiiner  und  nichtkenner . . .  ehedem  an 
ihr  empfunden  und  hewuudert  hatten.  LKssirtc  7,37;  kenner 
und  nichtkenner  fühlten  die  Wahrheit  deiner  Zeichnung. 
S<:HriiABT  briefe  2.300. 

MCIITKOMMEN,  n.:  im  fall  seines  nichtkummens.  Schillkr 
-jri   Göthe  75«  (5,:U<>). 

MCHTEACIIEN,  n.:  Ich  will  es  dir  zur  zeit  des  nicht- 
lachens  {wenn  du  nicht  lachst)  schon  sagen.   Klopstock  10,275. 

NICHTLEITER,  m.  ein  tchlechter  värme-  oder  eleklricitatt- 
leiter.  I'ouillrt-MOllbr  physik  1,1M.  J.  Faul  Ttfaii  1, 18  (<.  th. 
6, 733). 

NICIITLICMT,  n.;  wenn  man  ..  behauptet,  dasz  zur  ent- 
stehuDg  der  färbe  ein  licht  und  schalten,  ein  licht  und  nicht- 
licht nötliig  sei.  Cötiik  59,  Ih<),  vgl.  52,  s. 

NICHTLIERE,  f.:  so  wohnt  dem  gegenseitigen,  dem  wilden 
garten  der  unkunst  und  nichtliebe  solch  wunder  bei.  Tikck 
ges.  nor.  7,  l'«7. 

MCHTLORREDNER,  m.:  ihre  veraclitung  gegen  die  nicht- 
lobredner  und  ihre  grosznnith  gegen  die  lubredner.  KLincen 
betriichtungen  2,  2W>. 

NICHTMEINEN,  f». ;  da  sein  meinen  und  nichtnu-inen  lauter 
dinge  betraf,  worüber,  seiner  meinung  nach,  kein  mensch 
etwas  andre«  als  meinen  oder  nicht  meinen  konnte.  Gersten- 

BKRO    1,227. 

MCHTMCIIT,  gleich  nichtsnicht:  mit  denen  wir  ..  nichtnit 
pcwissers  t.tglii  h  zu  erwarten   haben.  Avf.^ti».  4,  .M!),  !.'>. 

NICIITOHNE,  II.  sine  ifun  nnn:  verh.lllnisz  ist  ihm  (dem 
künstlcr)  nur  das  niclitohne,  die  bediiigung,  nie  aber  das 
wesen  »einer  kunst  oder  die  Ursache  ihrer  würkung.  Herdkb 
antitjunr.  nufs,  3.M. 

NICHTiMiREL,  «n.;  es  wisRens  auch  die  Bresziauer,  daRz 
ich  in  kein  roäuseloch  gekrochen  bin  und  dem  pövrl  so  wol 
nnter  äugen  gehe,  als  dem  nichlpövel.  J.  ScHKFfLER  kehrwisch 
(IWVO  52. 

MCJITPOET,  IN..'  der  nichtpoet  kann  ro  gut  als  der  dichter 
Ton  einer  poetischen  idee  gerührt  »ein,  aber  er  kann  sie  in 
kein  object  legen.  Sr.nii.i  KR  an  (inthe  7vt  (6,  34). 

NICHTREISE,  f.:  wenn  wir  diesen  winter  ein  epitome 
unserer  reise  und  nirhtreise  zusammen  schreiben.  GömE 
43, 2:a. 


MCIITHITTKII ,  M. ;  »orgfilliic  arbiden  die  Malulen  4ca 
(deitUeken)  ordru«  darauf,  den  nichlrillero  fuwobl  anibeil  aa 
den  recblfu  zu  «irbern,  al*  «ie  nicht  OWratdrtif  wrrdni 
zu  la«*en.  beim  berrxuge  werden  die  »^ßtUtmfOtUa  . . . 
gleirbma«zig  mit  nttrrn  uod  oicblrtttera  fcMHrti  FiltTAC 
btider  |isfl7)  2,  1,  IW. 

NICHTHITTERLIUI,  ad).:  Ober  4ie  taki  Mi4  MartMg 
dieaer  oicbtritterlicben  eleroente  im  ordeo  bl«  zun  Jahr  IIM 
wi*«en  wir  wenig,  aber  wir  dfirfen  acblietieo,  tan  4k 
kämpfe  zwincben  ritterlich  und  nicbthlterlich  . .  auch  ia  toi 
ordenoburgrn  nicht  gefehlt  babrn.  I'rilitac  «.«.•. 

NICHTS,  das  negterU  \r\iU  {th.  4*,  20»),  ktntfflfnftu  9mi 
dem  mhd.  genetiv  iiihte*  {md.  nicbte«))  der  dem  mMtmAUkem 
nibt  zur  verttdrkung  und  verallgemeinerumf  ttf»ftmtMl  9»r4r : 
nihtes  nibt,  nihiesniht,  ganz  und  gar  ntdUki,  imnkmu  muht*. 
tchon  im  14.  jahrh.  beginnt  nibt  IM  tchwirndtUt  $»  44»z  irr 
MoiM  genetiv  nihte»,  nibia  ührig  MhM  hii^  ta  «itra  emmu  itn 
begriff  nihtl  autdrüekt  {gramm.  i,tnf.  777):  dl  wil  ich  aibU 
Ton  »precheo.  MecenaEac  61,24;  und  (er)  trabt  nibu  auf  die 
TanknUü«.  17%  10;  und  wörkeot  nibt«.  2Mt,  3;  nicble«  ze  luo 
noch  ze  Rchaffen.  ttddtechron.  4, 137, 14  {vom  j.  l3Wt):  ir  hellet 
un*  umb  Reinen  willen  nicblea  Terncbriben.  261,  30  (r«« 
).  141S).  do(h  kommt  daneben  noth  lange  du  Verbindung  nicbl»- 
iiicht  vor,  I.  dasselbe. 

Formen:  die  unverkürzte  form  nichte»  hat  nth  a/Va 
nicht»  bis  in  den  anfang  des  IS,  Jahrhunderts  erhalten,  wtifitr 
die  folgenden  beitpiele  genug  belege  aufweisen,  durek  amsftU 
(f«t  I,  ch  oder  durch  nasolierung  entstehen  veridheieue  nelien- 
formen:  nichs  WiTTE.<«wriLKB  ria;  30,12.  7.tmm.eknm.t,X/Hfl9. 
.391, 12.  4,  Z39,  S.  7  M.  oft,  ScaADK  M/.  3,  145,  27.  I«9,  24.  177, 1, 
nichsz  Eulentp.  10«,  nix  (:  cnicifix)  Atbrr  2352,2«.  F»mtt, 
puppensp.  32  Schade,  baier.-österr.  nix,  nick«  (oherpfUs.  neck« 
ScHKKLi.KR  1, 1719),  nix  ucx,  oigs  neg«  amtk  im  ttim4k.-*lem, 
gegenden  Wkinr.  alem.  gr.  }  itl.  Scmmid  40I,  nd.  nicka,  aik« 
Dähnert  329.  RicHET  174.  DA5KEII.  147*,  henneh.  niss  Shbri  IIS, 
nütia  (t.  nüt  für  nibt  lAen  tp.  60o)  Scmreibkr  iirft.  l,l»,  ttr- 
kürzt  nQts  (Bbakt  rorr.  3h.  103, 109),  nOtz  MecixacBC  l*G,2lt. 
197, 1<).  210, 23,  nütz,  nutz  Dicr.  3M)*.  not.  gl  2M*,  ie$tmim 
alemannisch,  s.  Bra!«t  S1,47.  N.  Maücel  Barbali  1993,  r«a  ptfit» 
und  Christi  gegensntz  197.  Ta.  Platter  10.19.101  «.(.».  Toatu 
33s',  aUgduiseh  niez  Rirliücer  355*,  ucsaüert  ninx  Scbwarr 
tintenf.  3S.  HilrRR  österr.  »b.  3,2^7,  atem.  oflntz  «miiiim.  /aü. 
1,501.  Wellf.r  diehtungen  des  U.  jahrh.  112,«cA»4>.-«im.Dttas, 
nunz,  nenz  Wfimh.  alem.  gr.  {  322.  Scaaia  4ec  Saun  2»*. 

Gebrauch. 

I.  substantivisches  zahlprnnomen ,  nicht  irgend  etwas,  mfrrf; 
oft  zusammengestellt  mit  dem  gcgensatze  icbl.«  ((A.  4*,  2088) :  all, 
nichts  ATE!«Tit(.  1,449,16;  Ton  dem  lobe  and  wflrde  de« 
wOrtlein  nicht»  handelt  Soioppio»  402-  4 IX 

1)  im  nominativ  als  tubjrct  oder  pradieal:  wa»  nicht«  N, 
dafl  betreugt  niemand,  aber  wer  anff  da»  trawet,  da*  niehl« 
ist,  der  bat  zwaierlei  schaden.  Lurara  3,300*:  dir  ist  nichts 
gleich,  ps.  40,6;  mein  leben  ist  wie  nichts  für  dir.  3*,  K: 
der  gottlosen  herlz  ist  nicht»,  tpr.  SaL  10,20;  daran  aichu 
zu  gewinnen  w.lr.  Avk:<itim.  4,344,  2S;  da»  ist  nichU  (hI  aa- 
begründet).  Schertli!«  briefe  12; 

es  kan  ibra  hinfort  nirhies  glArken. 
weil  er  der  falschen  lehr  anbengt. 

I»*rt  i-hri*t.  tar*  P  i*: 

danimb  mir  nirbleii  inanKeln  wird 

an  irgend  einem  gute.     Riscwal»  qHttt.  Iif4.  ET; 
auf  dieser  weil  Ist  nichts,  das  starker  wird  getrieben, 
auf  dieser  weit  ist  nichts,  das  billicb  mehr  war  blieben 
alsi  ausxgeieumie  brunst  und  ungeordnet  lieben. 

es  gilt  iett  nichts  so  hoch  als  nicht».     S.M: 
Dichtes  wird  euch  abe  gebn.      3,  tsyaW  77; 
und  wlsMnschart  Ist  oichu.  o  gott.  für  deinen  preis. 

S.  Oaoi  2«I  Oti.i 

nichts  Ist  zu  holTen,  nichts  tu  werben.     323; 

der  Ich  erkennet,  die  weit  sei  nicbu  und  nkbu  ifc^cadW. 

nichts!  nichU  ist,  das  nicht  noch  heul«  ^^ 

könt  in  eil  tu  dnimmern  gehn.  Gateairs  rianer^  71  fwon.- 
drum  wll  ihm  nichies  taugen.  Ntca»»«  /««r».  1,7»; 
wenn  wir  der  spräche  unser  vorfahrro  nachdenkea,  »«*  meiorr 
meinung  nach  fast  nichies,  das  rajn  au«  der  jeUigeo  spräche 
nicht  solle  erkennen  lernen.  MicaÄuo»  1, 124 ;  wo  nkllt«  im, 
da  hat  der  kaiser  und  der  bischolT  »ein  reckt  vcriona. 
Scauppioa  404  {vgl  WAüPta  3,101»); 
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dem  Dichtes,  hat  er  gleich  nichts  in  besitzung,  fehlt. 

Wernikk  16; 

ist  nichtes  gegen  dem,  was  deine  klughoit  zeigt.     185; 
nichts  ist,  das  euch  erdrückt,  nichts  ist,  das  euch  erhebt. 

Halleh  die  alpeii  47y ; 
gewiss  soll  mich  künftig  nichts  aufhalten.  Geszner  2,145; 
wie  wenig,  wie  nichts  fehlte.  Lessinc  2,52;  es  ist  nichts, 
nichts  als  worte  ohne  sinn.  8,130;  nichts  war  natürlicher, 
als.  GüTHE  21,6; 

und  jene  herrlichkeit  wird  nichts.     1,48; 
sonne  kann  nicht  ohne  schein, 
mensch  nicht  ohne  liehe  sein, 
nichts  nichts  ist  und  nichts  nichts  giebt, 
alles  ist  und  alles  liebt.       5,244  IL; 
wo  nichts  ist,  da  kommt  nichts  raus. 

H.  L.  Wagner  367  Sauer  (vgl.  Simrock  sprichw.  400) ; 
niclits  kann  des  raschen  worts, 
nichts  kann  ihn  seines  schwurs  entbinden. 

Wieland  Oberon  6,103; 
und  alles  was  dir  bleibt,  ist  nichts,  so  lang 
das  schöne  all  der  löiie  fehlt  und  färben. 

ScblLLER  11,50; 

du  hast  ja  küch  und  keller  voll, 
nichts  fehlt  in  deinen  schränken.    214; 
es  liegt  an  eines  menschen  schmerz,  an  eines  menschen  wunde 

nichts.    Platen  2,52. 

2)  im  accusativ  als  object  {vgl.  III,  l),  z.  6.  er  vand  nichtz. 
Trislrant  146, 18  Pfaff;  die  Wittenberger  wissen  nichtes  druinb. 
Luther  3,  60' ;  das  er  nichts  findet.  300" ;  denn  wir  sind  von 
gestern  her  und  wissen  nichts.  Hiob  8,9;  denn  wir  haben 
nichts  in  die  weit  bracht  (goth.  ni  vaiht  auk  brahtedum  in 
[lanima  fairhvau),  und  wir  werden  auch  nichts  hin  aus  bringen. 
1  Tim.  6,7;  wir  sind  üch  nütz  schuldig.  Th.  Platter  19; 

wir  haben  nichtes  ausgericht.    Pape  Christ,  sors  L2'; 
wenn  ich  west,  das  sie  nichtes  wolt, 
sie  mich  her  nicht  bracht  haben  solt.     Atrer  2776,2; 
ich  will  dir,  königin,  nichts  bergen  auf  der  weit. 

Opitz  1,302; 

wer  nichts  glaubt,  glaubt  gar  zu  wenig;  wer  alles  glaubt, 
glaubt  gar  zu  viel.    Logau  2,8,68; 
weil  ich  sonst  nichtes  linden  kan, 
das  mich  kan  tragen  himmel-an.     Neumark  lustw.  10; 
der  mensch  hat  nichts  so  eigen.     S.  Dach  707  Ost.; 
reden  sie  denn  nichts?  Lessing  1,268;  wer  nichts  hat,  der 
kann   nichts   geben.   7,427;   aber   besorge  nichts.    Wielard 
27,  199 ; 

0  du,  der  nichts  begreift  und  alles  will  erklären. 

die  natur  der  dinge  3, 177  ; 
's  ist  auch  eine  rolle,  sie  trägt  nichts  ein.  Göthb  2, 297 ; 
wer  nichts  wagt,  der  darf  nichts  hoffen. 

Schiller  12,31  (Wollenst,  layer  7). 

3)  nichts  denn,  nichts  ah {subjectiv  oder  ohjectiv),  blosz,  nur: 

doch  bedeut  es  nichts  denn  beute.     Logau  1,1,25; 
hier  ist  nichts  denn  trost  und  wonne 
.  .  hier  ist  nichts  denn  freud  und  sonne. 

Gryphius  trauersp.  151  Palm; 
trollt  euch,  die  ihr  nichts  als  träumer, 
nichts  als  sauer  sehen  könnt.     S.  Dach  421  Ost. ; 
und  euer  leben  ist  nichts  als  ein  langer  Schlummer. 

Haller  die  alpen  470; 
sie  lehren  nichts  als  lieb  und  zeigen  nichts  als  hasz. 

die  falsclih.  mensM.  lug.  66 ; 
ich  verdiene  nichts  von  dir  als  hasz  und  absehen.  Geszner 
1,44;  ich  habe  nichts  gethan,  als  eine  krisis  beschleunigt. 
Schiller  4,38;  in  den  provinzen  erblickt  er  nichts  als  Zer- 
rüttung und  elend.  143. 

4)  nichts  als  dativ:  ich  bin  nichts  feinders  (lies  feinder) 
als  . .  den  mauskopfischen  henkern.  alam.  technol.  ivterim  210. 

5)  nichts  ist  abhängig  von  einer  den  dativ  oder  accusativ 
regierenden  präposilion,  an  nichts: 

ich  bin  an  nichtes  mehr,  als  nur  an  mangel  reich. 

Flkming  117  (105  /-.); 
Herodes  liesz  es  an  nichts  ermangeln,  wenn  sein  geburts-tag 
anfiehl.  Bütschky  Palm.  51;  dasz  ich  an  nichts  anders  denken 
kann  und  mag.  Lessing  12,  2S8;  hier  habe  ich  an  nichts  zu 
erinnern.  Bürger  384*;  an  nichts  tragen  die  menschen  schwerer 
als  an  der  achtung..,  die  sie  für  die ..  lugenden  anderer 
fühlen  müssen.  Klinger  betracht.  3,143; 

und  wer  nun  obendrein  nichts  weisz, 

der  denkt  an  nichts,  den  macht  nichts  heisz. 

(/.  j.   GÖTHE  1,102. 

auf  nichts:  sie..trawet  auf  nichts.  Luther  3,300"; 

ich  hab  mein  sach  auf  nichts  gestellt.    Göthe  1,145; 
es  ist  ein  pfeil,  von  nichts  auf  nichts  geschossen. 

TiECK  Cymbelin  4,2; 


dasz  das  ganze  unternehmen  auf  nichts  hinaus  laufe.  Mörike 

Nolten  360.  —  aus  nichts:  dis  hat  gott  alles  aus  nichts  gemacht. 

2Macc.  7,  28;  also  entsprieszet  sich  nichts  aus  nichts.  Schup- 

i'ius  402; 

er  rief  geister  aus  nichts,  ich,  geist,  gedanken 
aus  nichts  hervor.  Herder  1,420  II.; 

aus  nichts  wird  nichts.  Simrock  sprichw.  404.  —  durch  nichts : 
durch  nichts  zu  bewegen  sein,  durch  nichts  sich  abhalten 
lassen  u.s.w.  —  für  nichts:  dann  hebt  er  an  das  alles  zu  ver- 
schmähen und  es  für  nichts  schätzen.  Keiseusb.  pred.  5';  in 
allen  seinen  tücken  helt  er  (der  gottlose)  gott  für  nichts,  ps. 
10,4;  aber  rechnen  sie  für  nichts,  so  viel  menschen  zu  sehen? 
Wieland  19, 100 ;  besonders  in  der  redewendung  für  nichts  und 
wieder  (für)  nichts,  ganz  ohne  grund  oder  ohne  erfolg,  ver- 
geblich, umsonst  (vgl-  um,  wegen  nichts  und  wieder  nichts): 
aber  wozu  mich,  für  nichts  und  wieder  für  nichts,  sechs 
Wochen  auf  die  folter  spannen?  Lessing  12,384;  der  für 
nichts  und  wieder  nichts,  weder  zum  vortheil  der  wahr- 
heil,  noch  des  Wohllautes,  eine  Orthographie  einführen  will. 
Lichtenberg  4,  298 ;  dasz  sie  mich  so  oft  in  sorgen  lassen 
für  nichts  und  wieder  nichts.  Göthe  11,97;  die  kleine  närrin 
möchte  mit  jedem  durch  die  weit  laufen,  für  nichts  und 
wieder  nichts.  21,136;  ebenso  für  null  und  nichts:  glauben  sie 
denn,  dasz  es  einmal  einer  ehrlichen  seele  keine  gewissens- 
bisse  verursachen  musz,  wenn  sie  ihre  herrschaft  für  null 
und  nichts  (ohne  alle  Ursache)  betrogen  hat?  Lessing  1,286. — 
in  nichts:  mich  deucht,  auch  die  parten  betten  sich  in 
nichts  zu  beklagen.  Kirchhof  r?ij7.  disc.  256;  alle  Verhältnisse 
scheinen  in  nichts  zu  verschwinden.  Göthr  15,84;  er  ist  in 
nichts  ein  muster  und  in  allem  ein  andeuter  und  erwecket'. 
49,126; 

zu  ernsthaft 

hats  angefangen,  um  in  nichts  zu  enden. 

Schiller  12,384  (Wallcnst.  tod  5,5). 
mit  nichts: 

ich  war  mit  nichts  zu  beugen.     Fleming  114  (103  /..); 
(er)   ist  mit   nichts    weniger   zulrieden   als   mit  unsern  bis- 
herigen religionsunterrichten.  Lessing  10,172;  mit  nichts  be- 
reitet man  sich  gut  auf  die  fasten.  Simrock  spric/iw.  405;  mit 
nichts  kann  man  kein  haus  bauen.  406; 

ein  leichter  ding  doch  möcht  es  sein,  mit  nichts 

ins  feld  zu  stellen  sechzig  tausend  krieger. 

Schiller  12,220  {Wallenst.  tud  1,5). 

nach  nichts:  nach  nichts  streben,  verlangen  u.s.w.; 

(der)  nach  nichts  hat  als  nach  fridt  getracht.  Ayrer  118,20. 
über  nichts:  ich  werde  dich  über  nichts  tadeln  ..  mein  söhn, 
über  nichts.  Gutzkow  ritter  (4.  aufl.)  8,  261.  —  um  nichts :  er 
thu  nichts  zu  dienst  und  lasse  sich  um  nichts  bekümmern. 
Alpinüs  Vergil.  2' ; 

indem  man  pflegt  um  nichts  bemüht  zu  sein. 

Opitz  (1645)  3,578; 

so  flehn  sie  .  .  . 

.  .  um  nichts  als  weiszheitsgüther.    Günther  699. 

um  nichts,  verstärkt  um  nichts  und  wieder  nichts,  umsonst 

und  um  nichts  mit  der  bedeutung  von  für  nichts  und  wieder 

nichts:  man  ist  kein  filosof  um  nichts.  Wieland  6,74; 

wie  oft  sind  wir  um  nichts 

berg-auf,  berg-ab  gestiegen,  sind  gegangen 

nur  um  zu  gehen!  Göthe  10,303; 

erst  verwundt'  ich  euch  um  nichts  und  wieder  nichts.  57,210; 
da  haben  logen  und  parterrs  um  nichts  und  wieder  nichts 
geklatscht.  Hermes  Soph.  (1776)  3,  216 ; 

wir  hetzten  am  Skamander 
um  nichts  und  wieder  nichts  die  beiden  aneinander. 

Wieland  5,193; 

dasz    er...  lieber   einen   Separatfrieden   machen,   als   seine 

schönen  felder . . .  umsonst  und  um  nichts  den  Verheerungen 

von  feinden.. länger  preis  gegeben  sehen  will.  (1850)  34,251.  — 

von   nichts:   auf   erden   wissen    wir  von  nichts  schönes  zu 

sagen   denn   von   gold,   perlen   und   edelgestein.   Mathesius 

Sar.  54';  von  nichts  kommt  nichts.  Simrock  sprichw.  iOb; 

wenn  R.  von  niclits  als  stürm  und  schlachten  spricht. 

GÜNTHER  404; 

nirgends  eine  weit  von  nichts.     Göthe  5,244  llcmpel; 

es  ist  ein  pfeil,  von  nichts  auf  nichts  gescliossen. 

TiKCK  Cyinheliii  A,2. 

wegen  nichts,  auch  verstärkt  wegen  nichts  und  wieder  nichls, 
wegen  nichts  und  aber  nichts  (Gotthelk  schuldenb.  183),  wie 
um  nichts  und  wieder  nichts.  —  zu  nichts:  sie  hat  den  willen 
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zu  allfiii  oder  zu  nicht«.  Ghtphiu»  lutUp.  iVt  Palm ;  zu  nirbU 
uiucbcu  {vernichten).  Simptic.  2,  115, 1«; 
du  »ulltitt  in  der  erden 
lu  •taub  .  .  SU  nivbie«  werden?     Urockm  1,318; 
wAr  e«  une  lu  nicbw»  uUli.     0,33;  • 

ja  «clilaf  nur!  .  .  du  blit  xu  tunii  nicht«  nülie. 

•  äTuff«  lutue  fabeln  1,361; 

toü !  du  itochit  in  mir  lueio  feuor  lu  aache, 
den  K«dankuu  lu  ulcbl«,  den  wuu«cb  lu  nicht«. 

iUapaa  1,130  H.i 
wettliurtigkeit . . .  wird  zu  Dicht«  beireo.    Klupstü«  13, 173; 
WM  Uli«  zu  nicht«  nützt.  Kant  1,300; 

»le  balfun  mir  su  nicht«.    Wiclano  der  ntue  AmadU  17,37; 
.    führt  alle  dieie  xurüituuK  (der  a$trolixiie)  tu  nichu. 

ScuiLLaa  n.XXt  {WttUvMi.tod  1,7). 

O)  niciit«  mit  einer  appoettiun. 

a)  die  Opposition  i$t  ein  Substantiv  oder  pronomen  im  thalungs- 
genetiv  oder  mit  von,  00 :  davon  sie  viel  Unglücks  und  oicbU 
glucks  liahen.   Luther  1,35*; 

nichu  doi«en,  was  zugegen.    S.  Dach  3M  ü$t.i 

dass  Ihr  boldseelig  gembte 

niobU  gswustt  von  lyraniiei.    WA; 

(«o  hat)  er  melnea  bruder«,  meine«  A«»ad,  nichts. 

LtsaiNG  3.35&  (Nathan  5,8); 
warum  liaben  wir  nichts  davon  gehört?  GOtuk  15,108;  von 
der  tiewcgung  des  l>liites  hal)c  ich  nichts  bemerken  können. 
.10,  Vo ;  die  äugen  verlieren  nichts  an  ihrer  stärke,  ebenda, 

b)  ein  substantivisch  gebrauchtes  adjectiv,  dessen  geneliv  aber 
nhd.  als  ein  mit  nichts  übereinstimmender  casus  aufgefasU  wird, 
veshalb  die  apposition  auch  im  dativ  stehen  kann  (nichts  gutem 
iiachgeheu ;  zu  nichts  besserem  bestimmt  sein ;  mit  nichts 
anderem  sich  al>geben  u.  s.  w.) :  ob  er  schon  eitel  lugen  und 
nichts  rediichs  aufbringt.  Luthkr  br.  1,647;  dieweil  sie  nichts 
pös  besorgten.  Aventik.  4,323,23;  ob  ich  nichtes  alles  zu 
ilicken  bette.  Latarillo  de  Tormes  45; 

in  mir  sei  nicht«  edel«  oder  gut«.    H.  Sachs  4,348,30; 
nicht«  gut«  hab  wir  hie  in  dem  wall.    Atber  1085,4; 
ich  werde  dich  nicht«  böses  lehren.    Göntuir  391; 
es   ist  dieses  nichts  unmögliches.   Rabener  (1755)  1,61;   ge- 
schieht nichts  lacherliches  in  der  weit?    Lessing  7,102;  sie 
ahnden  nichts  gutes.  Klinger  betracht.2,U»;  er  hat  mir  niclits 
leides  gethan.  Lenz  74, 11  Sauer;  es  ist  bei  der  ganzen  kunst 
nichts  unbedeutendes.  Göthe  15,00; 

nicht«  heilige«  ist  mehr.  Schiliiir  11,318; 
nichu  raache«,  vater!  12,189  (Piccol.  5.1); 
nichts  anders  (ander  ist  eine  alte  comparativbildung  (A.  l,3ü5): 
es  wird  doch  nichts  anders  draus.  Luther  8,8';  sonst  thun 
sie  nichts  anders.  55' ;  hie  ist  nichts  anders  denn  guttes  haus. 
1  Mos.  28, 17 ;  habe  ihnen  nichtes  anders . .  za  essen  geben. 
ScHUPPius  298; 

nicht«  ander«  wfindsch  ich  lu  ereilen.    Orrri  1,119; 
nichts  ander«  bleibt  uns  übrig. 

Schillkr  12,241  (Watlenit.tod  2,2); 
nichts  schöneres,  nichts  besseres  u.s.w. ;  es  ist  nichts  sched- 
lichers  denn  ein  . . .  heuchiischer  ratbgeber.  Luther  (t$cAr. 
(1567)  66* ;  wir  Tcutschen  fürchten  nichts  üblers,  dan  es  werd 
ein  fart  der  biinel  auf  uns  fallen.  Avbntin.  4, 345, 8 ; 

Rom  hat  «chöners  nichts  geschaut.    Opitz  2,73; 
ich  bin  nichts  bcssers  werth; 
drtim  ist  mir  auf  der  weit  nichts  gutes  mehr  bescheert. 

Stoppr  ntue  fabeln  1,39; 
dann  «inge  gott  und  Friederich, 
nichts  kleiner«,  «tolie«  lied. 

Gi.111  krieqsl.  1,34  neudnsck. 
c)  nichts  mit  einem  adverbialen  comparativ  nichts  mehr  {thtü 
6,1876.1881),  nichts  weniger,  minder,  leichter,  besser  «.  s.  v., 
WM  lat,  nihilo  magis,  nihilo  minus  u.j.w..*  zu  nichts  minder. 
Locau  3,5,79;  nichts  minder  nachdenkliche  sachen.  Bctschkt 
kanü.  65; 

nicht«  leichter  ab  dem  dürftigen  schmeicheln.  G6thr  1,363; 
e«  Ut  nichu  welter.  Schiller  12, 182  (Piccot.  5, 1) ; 
nichts  mehr  als  bloss,  tiniig  nur :  dieweil  einem  herrn  nichtes 
mehr  als  die  warheit  zustendig.  Amadis  325  K.;  wenn  du 
nichts  mehr . .  geworden  wfirst  als  das  leibhaftige  konterfei 
deines  eltervaters.  Lenz  4,3&  Sauer;  gegensalx  nichts  weniger 
als  (denn) :  die  weit  kan  nichts  weniger  ertragen  denn  gute 
tage.  Luther  tischr.  (1567)65*;  er  ist  mit  nichts  weniger  zu- 
frieden, als  miL  Lbssing  10,172;  hatte  ich  keine  ander« 
zwecke  mit  ihm  gehabt,  als  ihn  zu  einem  leidlichen  bflrger 
von  Athen  zu  bilden,  so  war  freilich  die  hoffnung  da<a 
Vll. 


nichts  w«fll««r  «k  nrlorco.  Wiuah*  n»N;  m  fdilt  mir 
hirzu  nichu  WMif»  «It  »Um.  GötlM  »,  M;  WMU  MKh  im 
mrn»ch ...  nickt«  wmigtr  itut  «iM  MklM  umaia€kaH 
ahndet.  Scmillr«  4,c3;  ick  «enicker«  ika«  urf  atia  «ort, 
dasz  ich  nichts  weniger  als  ferstimnt  kÜL  B.  BcMi  il,»i. 
nichts  weniger  oAm  als  «.  7,A. 

Die  verbinduH^eu  nicbU  wcnifW,  akkl 
desto  weniger,  oickU  imo  mkUtr  (d 
nichtsweniger,  niehMUttowflnlfv,  tkktMJmtimüaitr) 
d.m  lat.  nibilominus  (fnnt.  b^smmIm)  «MlfsNU«  «Mf  dinen 
IUI  naehdrüekluhen  hertorhekung  «hm  adtntMmlm  {tnUdtmf 
desunungeaehlel,  gUtehmot). 

a)  nicht«  weniger,  niekts  minder  (aki.  olowIkH 
lominut.  glouen  1,314,13),  mm  veralut:  e« 
weniger  tagfahrt  «ngesetzL,  .Schwrinioik)!  1, 115;  haben  «i«l 
tage  still  gelegen  und  nichts  weniger  auch  sehr  getninhea. 
145;  nichts  minder  landeten  wir.  ScaAiotnauMtM  Ht,  M*. 
HeiLMAN  fAuc.  247;  iiHcA  nicht«  wenigers,  nkkia  ■!■<■» 
(also  geneliv  des  adjeetivtsehen  comparattrs  e,b): 

nichu  weniger«  er  verkauffen  thui 

ein  «luck  nach  dem  andern  ble.     U.  Sacw  14,t1tt4( 

nichts  wenigers  gebet  es  mir  sehr  zu  hem«,  im,  Benonv 
kaniL  115;  der  geneigte  will«  solches  zu  fMTlekIca,  kleifcct 
mir  nicht«  wenigers.  188  u.o.;  nichts  minder«.  W3. 

ß)  nichts  desto  (des,  dest,  deste,  dester)  weniger,  niodar 
(i.  (A.  3,  1037.  1031.  1032.  1031):  e«  kcr«  «kk  iendke  Bouek 
auf  was  sach  er  woll,  nichts  destcraiadar  kal  Mfai  kan  da 
belangen  nach  gott.  Kbisirsrcrc  fred.i';  att  dactanaiadcr 
so  gond  die  pianetcn  ireo  gang  binder  «ick  wMer  4m  ng  im 
obren  hiiiiels.  seelenp.  I9i' ;  nicbU  dest  w«ai|8r  ridtt  dar  TOB 
Iselstain  sein  sach  . . .  aus.  Wilm.  v.  Sekammk.  111 ;  uai  aickU 
dester  minder  fertiget  er  si  redlich  ab.  Avcrtir.  4,M&,ta; 
nichtsdestminder  liesz  er  sich  die  HOmrr  überreden.  1003,6; 
nUldestminder,  nihilominus  Frisios  86»*;  nicbtsdest«rwenigcr 
hat  sie  glich  des  andern  tags . . .  dem  burger 
schriben.  Zimm.  chron.  1,197,34;  hat  doch  nicht 
seine  lehre  . .  ein  wirdig  ansehen  bebalten.  Kiaciaop  mendumm, 
440*;  nichtes  desto  weniger  kondte  er  ihn  nicht  hiermit  er- 
schrecken. Amadis  126  K.;  nichts  desto  weniger  lie«z  4er  köaif 
sie  . . .  hinweg  tragen.  344  u.  oft ;  nicht  de« 
er  es  geduldig  tragen.  Fiscbart  ehiuchtb.  37;  nicht« 
minder  folg»tu  dem  rath  der  scblimsten  teufeL  pers.  bauwsf, 
9, 14 ;  flammen  nichts  destoweniger  rtcbenscbe  blitze  von 
meinem  herzen.  Hbinse  i4r(tinyA.  1,246; 

nichts  detto  minder  «cbwlllt  Zusehens  ihr  koniur. 

wiBLAii»  i«.m. 

7)  elliptisch  steht  nichts     a)  fragend: 
uräfin.       gott!  wa«  .  .  bt  geechehen? 
Wallentl.  nichtji !  laazt  un«  geben. 
yrdßn.       nicbU?  Schillir  13.383  (H'aUratf.lerf  3, •). 

b)  rerneinend,  abtcehrend  (rn-j^l.  III,  3  und  nicht  9,1,«,«): 

H.    wa«  hast  aber  du  danu  gsprocbn? 
J.     0  nichu.  Atrir  131,10; 

'was  meint  ihr  mein  vater?*  nichts  mein  kind.  GAtib  11,3, IM 
H.;  'laszt  sich  nichts  davon  wegplaudem?'  nichts.  Soiiujta 
3, 147  (Fiesko  5, 10) ; 

Uax.      wa«  hast  du  denn  gegen  deioea  valerT 
Thelila.  ich?   nichu.  13, 14»  (ftaei.  S,»); 

verstärkt  nichts,  nichts:  'was  bedeutet  deia  larflckkoauaea f 
nichts,  nichts.  Lenz  33,  33  Sauer; 

nix,  nlxl  du  willst  mich  betrügen,  «chftttl 

ScaiLLBR  13, 19  iWaitftui.  Imger  3); 
wa«  bt  ge«ch«hn?  nichu!  nichu!  Cbabi«*«  (lS73)3.an: 
nichts  mehr:  jfiii«r.  und  von  der  geigentochler  soll  nna 
reden  auf  vier  meilen  weit  —  Ferdinrnnd.  nickt«  mehr!  nickt« 
mehr!  um  gottes  willen  schweig  er  still!  3,488  (A«k.t>8); 
nichts  mehr!  kein  wort  mehr!  Lmz  73,38  Smmt.  —  akkl« 
weniger  (diV  vergleichung  mä  als  ist  ams  dem  tmh»rgeki9dem 
SM  erginun,  vergl.  6,  c): 

'allein  die  «cheere  «olll  ich  glauben. 

die  könnten  «ie  mir  wobl  erlauben? 

nicht«  weniger:  wa»  dich  »erleueo  kann. 

sieh  niemal«  ab  dein  «pielieug  an.     Catuar  UM; 

'nun  wird  die  Tnu  doch  ruhig  ««ia?' 

nichu  weniger.  31S; 

nun  bbt  du  ja  ein  reicher  maaB  1  — 

nicht»  weniger.        Gott««  1,183; 

allein  Ihr  wahni.  e«  hab  Ihm  .  .  . 

der  prieater  wenigsten«  den  Mmpel  aefiasahlMasaT... 

nichu  weniger.  »■; 
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aber  man  inusz  diesz  nicht  so  verstehen,  als  ob  die  Vor- 
stellung des  todes,  wenn  sie  mit  erhabenheit  verbunden  ist, 
diese  erhabenheit  durch  die  idee  der  Unsterblichkeit  erhielte, 
nichts  weniger!  Schiller  10,136. 

c)  in  der  sprichwörtlichen  wendung  mir  nichts  dir  nichts, 
ohne  mir  tind  dir  zu  schaden  (nee  mihi  nocet,  nee  tibi  Stieler), 
ohne  rücksicht  auf  mich  und  dich,  ohne  sich  beirren  zu  lassen 
oder  zu  bedenken,  ohne  weiteres  {vergl.  Wander  3,1021):  bei 
den  Zeitungsschreibern  haiszts  mir  ninx,  dir  ninx:  die  trac- 
tirt  mer  wie  seins  gleiches.  Schwabe  tintenf.  38 ; 

der  (wassereimer)  liesz  sich  füllen,  liesz  sich  leeren,  mir 
nichts,  dir  nichts.  Lessing  2,263  iNathan  3,2); 

während  ich  diesz  niederschreibe  ^tragen  die  leutchen,  mir 
nichts  dir  nichts,  die  betten  zusammen,  auf  denen  die  kleine 
Margot ...  ruhen  soll.  Thümmel  reisen  2,263;  so  war  ich  in 
zwo  minuten  neben  dem  kerl,  der  ganz  langsam,  als  mir 
nichts  dir  nichts,  ritt.  Hermes  Soph.  (1776)  5,121;  das  mag 
mir  eine  saubere  gesellschaft  sein,  die  sich,  mir  nichts  dir 
nichts,  entschlieszt  zum  teufel  zu  fahren.  Göthe  11,297; 

das  (die  burn)  ist  was  anders  gegen  plumpes  mauerwerk, 
das  eure  väter,  mir  nichts  dir  nichts,  aufgewälzt.    41,203; 

entsetzlich  1  mich  im  bad  zu  überraschen  .  . . 

und  mir  nichts,  dir  nichts  —  fortzufliehn. 

SCHILLKR  1,258; 

wollten  ihn  drauf  .  . 

mir  nichts,  dir  nichts  ins  carcer  sperren. 

12,33  (Wallenst.  lager  7). 

8)  verstärkt  durch  ein  adverb  durchaus  nichts,  ganz  nichts 
{th.  4*,  1302),  gar  nichts  (4^,  1323),  ganz  und  gar  nichts,  rein 
gar  nichts ,  ja  nichts ,  lauter  nichts  u.  dergl.  (vergl.  III,  1)  : 
wie  gar  nichts  sind  alle  menschen.  ps.  39,  6;  aber  menschen 
sind  doch  ja  nichts,  sie  wegen  weniger  denn  nichts.  62, 10 ; 
wiewol  dieser  unterschied  schwerlich  oder  auch  gar  nichts 
gegründet  erfunden  wird  in  der  heiligen  schrift.  Luther  1,46"; 
es  ist  mit  menschen  thand  nichts  und  lauter  nichts.  3,  299' ; 
wer  schlecht  nichts  hat.  300" ;  ich  bad  gott  den  almechtigen, 
das  er  mier  von  dem  pfaffen  hülfe,  der  mich  schier  gar  nütz 
lart  und  aber  iämerlich  übell  schlug.  Th.  Platter  14  B.; 

ey,  er  wird  dir  gar  nichts  ihon.    H.  Sachs  1,58,14; 

und  wie  sie  schiffen, 

die  sieben  heitern, 

sie  werden,  wie  gar  nichts, 

zusammen  scheitern.     Göthe  3,151; 

mit  geneliv  oder  von:  so  mag  ich  gar  nichts  davon  wissen. 
Lessing  12,319; 

und  ihres  namens  soll  gar  nichts 

auf  erden  übrig  bleiben.     Weckherlin  84; 

nichts  überall,  allei-  orten  und  niemals  nichts,  durchaus  nichts : 
80  ich  mercke,  das  nichts  überall  hilft.  Luther  4,382";  aber 
es  ist  ein  man,  der  weder  dis  noch  das  gleubet,  nimpt  sichs 
nichts  überall  an.  449";  so  beider  teil  mit  fürsatz  kohipt, 
nichts  überall  zu  weichen.  466" ;  solchs  beschwert  gantz  und 
gar  das  stifft  nichts  überall.  8,8';  wenn  ihr  nichts  überall 
mit  ihn  (ihnen)  kämpfen  mechtet.  br.  4,  416 ; 

aus  deren  banden  .  . 

nichts  überall  mich  retten  wird. 

Ramler  lyr.  ged.  (1772)  218 

(nichts  auf  der  weh  mich  retten  wird. 

poet.  werke  2,217). 

9)  zur  Verstärkung  dient  nichts  ursprünglich  auch  nach  einer 
andern  negation  oder  nach  einem  verb  verneinender  bedeutung, 
welche  redeweise  in  der  Schriftsprache  nach  der  schulgemäszen 
(lateinischen)  regel,  dasz  zwei  Verneinungen  eine  bejahung  bilden, 
verpönt  ist  (Heynatz  2,292.  Keller  182/'.);  nichts  steht  in  sol- 
chen fällen  statt  ichts  (etwas,  rerffj.  4',  2036, 3),  an  dem  die 
negative  aussage  nochmals  hervorgehoben  werden  soll  (vergl.  nicht 
B,  VI,  1  und  VII). 

a)  nie  nichts,  niemand  nichts,  nirgend  nichts  u.  dergl. : 
mhd.  sine  teilte  ir  niemer  niht  mite.    Iwein*  5741; 

daj  iu  niemen  niht  entuot.     arm.  Heinrich  1331; 

i'n  wil  hie  nihtes  biten.    Parz,  149,27; 

da;  umbe  ir  reise  .  . 

nie  niemen  nihtes  innen  wart.    Trist.  9504; 

nhd.  davon  er  nie  nichts  gesehen  noch  empfunden  hat.  Luther 
6,65";  seid  niemand  nichts  schuldig  (goth.  ni  ainummfhun 
vaihtais  skulans  sijai|)).  Rom.  n,H;  das  kein  knabe  nymer 
nichts  lernte,  an  die  radherrn  Bl'  neudruck;  und  im  auch 
niemans  nichts  thet.  Eulensp.  10; 

da  lebt  man  wol  und  gibt  nieman  nüts. 

N.  Manuel  v.  papsls  u.  Christi  gegen».  197 ; 


und  thu  ihr  .  .  verheisen, 

nicmandt  nichts  Unrechts  zu  weisen.    Atrer  1308,5; 

dann  keiner  wuszte  nichts  zu  sprechen.    Opitz  1,268; 
der  ihme  . .  niemahl  nichts  leids  gethan.  Simpl.  2, 292, 26 ;  wer 
klug  ist,  sol  von  niemanden  nichts  böses  reden,  pers.  baumg. 
7,10;  sie  thun  keinem  menschen  nichts.  Schuppiüs  152; 

und  sagt  sie  niemand  nichts  von  mir.  Lichtwkr  5  (1,2); 
und  thut  unterdessen  keiner  nichts,  was  er  thun  soll.  155; 
weil  ihnen  die  patres  nie  nichts  zu  leide  thaten.  Siegwart 
1,34;  wider  euch  hat  er  nie  nichts  gehabt.  65;  meine  ge- 
sundheit  war  nie  durch  nichts  erschüttert.  J.  v.  Müller  29,  256; 
die  weit  war  leer,  mein  herz  . .  fand  nirgends  nichts.  Klinger 
theater  4,272;  dasz  schon  alles  aufgezehrt  und  nirgends  nichts 
mehr  zu  haben  sei.  Göthe  30,65;  jetzt  thut  er  niemand 
nichts.  16, 137 ;  ich  sollte  schweigen  und  niemand  nichts  da- 
von reden.  35,7;  hier  sei  für  niemanden  nichts  gethan,  als 
für  den  schüler.  33,  25 ; 

es  ist  als  hätte  niemand  nichts  zu  treiben 
und  nichts  zu  schaffen.  12,167. 

b)  nach  einem  verneinenden  verb :  würde  er  verboten  haben, 
dasz  niemand  nichts  eigenes  haben  . .  solle.  Schuppiüs  6;  nun 
ist  zwar  bei  groszer  strafe  verboten,  nichts  in  die  canäle 
zu  schütten.  Göthe  27, 143. 

II.  seit  dem  IQ.jahrh.  wird  nichts,  das  ursprünglich  schon  sub- 
stantivischer natur  ist,  als  unflectiertes  (vergl.  5)  Substantiv  mit 
dem  artikel  gebraucht:  das  nichts,  ein  nichts,  nihilum. 

l)  als  gegentheil  des  seins,  als  Verneinung  von  etwas  (ichts), 
das  nichtsein  (sich  berührend  mit  2) :  was  weder  ist  noch  mög- 
lich ist,  nennet  man  nichts.  Chr.  Wolff  vern.  gedanken  von 
gott  U.S.  iß.  §  28;  über  nichts  und  sein  streiten.  Herder  älteste 
urk.  1, 25 ;  es  ist  ein  ganz  artiges  bestreben  unserer  Philo- 
sophen, das  denkbare  nichts  zu  einem  erkennbaren  etwas 
zu  machen.  Klinger  betracht.  2,  319 ;  das  nichts,  das  durch 
dich  (gott)  etwas  ward.  Engel  1,  256 ; 

o  dasz  gott  aus  dem  nichts  zum  sein  euch  auserlesen. 

Halles  vom  urspr.  des  Übels  1, 120; 
was  sich  dem  nichts  entgegen  stellt, 
das  etwas,  diese  plumpe  weit.    Göthe  12,71; 
es  ist  ein  nichts  und  nicht  ein  was.    2,288; 
nichts  soll  werden  das  etwas,  dasz  nichts  zu  etwas  gestalte, 
lasz  das  etwas  nur  sein!  nie  wird  zu  etwas  das  nichts. 

Schiller  11,113; 
das   nichts   ist   entweder    ein  gar  nichts,    das  reine  absolute 
nichts  oder  ein  verhältnismäsziges,  relatives  (auch  privatives) 
nichts,  s.  Kant  1,25/'.  Hegel  logik  1,59/^'. 

a)  in  bezug  auf  das  all  (die  leere,  das  chaos) :  wann  ihr  . . 
etwas   hören  wollet  von   dem  alterthumb    des   nichtes   (des 
wörtchens  nichts),  so  wisset,  dasz  vor  der  erschaffung  der  weit 
gewesen   ist   nichts   und   dasz  die  gantz  weit  erschaffen  sei 
worden  ausz  nichts.  Schuppiüs  403; 
der  himmel  und  die  erden 
kan  eher  zu  dem  alten  nichts 
als  er  zum  lügner  werden.     Günther  57; 
(als)  auf  die  nacht  des  alten  nichts 
sich  gosz  der  erste  ström  des  lichts. 

Haller  über  die  ewiglieit  54; 

(ohne  fioll)  würde  bald,  mit  aufgesperrtem  Schlund 
ein  aligemeines  nichts  des  wesens  ganzes  reich, 
die  zeit  und  ewigkeit  zugleich 
als  wie  der  ocean  ein  tröpfchen  wasser  trinken.     83; 

die  unzählbaren  beere, 
die,  ungleich  satt  vom  glänz  des  mitgetheilten  lichts, 
in  langer  Ordnung  stehn  von  gott  zum  öden  nichts. 

über  den  Ursprung  des  Übels  2,24; 
erscheine  groszer  gelst,  wenn  in  dem  tiefen  nichts 
der  weit  begriff  dir  bleibt,     die  falschh.  d.  menscht,  lug.  273; 
er  (gott)  hiesz  das  alte  nichts  gebären.     Uz  1,341; 

0  welche  wunder  drangen 
jetzt  aus  dem  fruchtbarn  schoos  des  nichts!    343; 
auch  sie,  die  erde,  war  bejahrtem  nichts  entrissen, 
doch  ungestalt  und  wüst,  und  wild.  344; 

dasz  du ..  Wesen  aus  dem  nichts  riefest.  Geszner  1,9; 

er  rief  sie  (die  weit)  aus  des  nichts  nur  ihm  folgsamen  Schlünde. 

Lessing  1,100; 
nach  und  nach  .  .  .  entschwungen 
sich  die  himmel  dem  nichts. 

Wibland  briefe  von  verstorbenen  4,110 
welche  marche  trennt  die  schöpfung  und  das  nichts? 

die  natur  der  dinge  3, 176 
könnt  ich  nur  aus  aller  wesen  reichen  .  .  . 
bis  hinein  ins  leere  nichts  entweichen.     BiJRCER  68' 

meint  ihr,  dem  arm  des  vergelters  im  öden  reich  des  nichts 
zu  entlaufen?  Schiller  2,185  (räuber,  schausp.  5,1); 
wie  aus  dem  nichts  entsprungen.    11,68. 
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b)  in  betug  auf  eimelnet: 

iut  fOhlat  tebon  maln  l«lb  die  nlherung  das  nlahu. 

lliLL»  über  äis  emitkeit  119{ 

die  (werke)  ohne  mich  in  dei  nicht«  uofruchtbaren  ieoden 
gel)lii-beri  wtren.  Lsimnc  lo,  lOtt;  bis  er  endlich  wie  eine 
wauerblaite  in  ein  wahret  nicbU  zerstiebet,  n,  461 ;  dank  fUr 
eine  tolche  freiheit,  die  das  beute  unter  dem,  was  lu  schaffen 
mnglich  war,  ins  ewige  nichts  verbannt.  Kant  0,9;  allein 
diese  gedanken  ..  gingen  ins  nichts  der  lüfte.  GOthb  SI,W4; 

sie  (rfi«  verilorhene)  iil  dabin  für  alle,  sie  varichwlodel 
lu«  nlcliu  der  auch«.  U, 3Ü&  («oi.  tochter  3,1); 

eh  mir  ins  ulcbis  die  latilen  itunden  rinnen.    Plats«  S.117| 
(hut  eure  pdiclit  I  diecs  einxlee  sei  ietil 
die  weit  rur  <>iich,  elu  we«eniu«eii  nichts 
iit  Rllea  ondre.  3,371. 

2)  e/ii>a5  nicht  vorhandenes,  ein  unding  und  allgemeiner  etwa» 
wetenloses,  nirlil  greißares  oder  ein  etwas,  dem  doch  der  eigent- 
liche inhnlt,  das  innere  sein  und  leben  fehlt,  der  blosu  schein: 
das  der  Juden  bohmut  und  rhuin  von  der  beschneitung 
wider  die  unbeschnitten  beiden  ein  lauter  nichts  ist.  Lutiifr 
8,55';  ein  weltlich  ktinigreich,  welche«  on  schwert  und  sein 
recht  ein  lauter  nichts  i.Mt.  122'; 

uiiil  wt.tt,  (la«z  illoR«  (luackelei 
ein  eitel  ding  und  nicht««  sei. 

HiNOWALD  Ir.  Bell.  (1602)  LV; 

gescbttzioa  nichts  der  olteln  ebrel 

IKllkr  über  die  ehre  1  (ilatu  Schillkr  4,44); 
du  glftniend  nicht«!  o  rauch  der  ohrel  Ui  1.54; 
wie  ein  nichts  ward  dieser  ganze  aufruhr,  der  damals  noch 
in  funken  lag,  gestillet ;  und  der  prophetische  blick  wendet 
sich  vom  nichts  dieser  Zauberei  plötzlich  ins  tlial  llerma- 
geddon  zur  wflrklichen  elenden  niederlege  Judilas.  HsaDER 
xttr  relig.  7,328; 

Ich  fürchtete, 
wie  echo  an  den  reinen  zu  verschwinden, 
ein  wlederhaii,  ein  nichts  mich  zu  verlieren. 

ÜÖTBS  9,135  (ToMo  2,1); 

das  luftige  nichts  eines  seufzers.  J.Paul  Ti/.  2, 164;  hestehl 
denn  der  himmel  unsres  daseins.,  wie  der  blaue  über  uns, 
aus  Oder  matter  luft,  die  in  der  nähe .  .  nur  ein  durchsich- 
tiges nichts-  ist?  l,  17; 

(die  leiche,)  das  scbdne,  starre,  knite  oichts, 
das  grause  nichts,  das  taub  und  still 
noch  immer  das  verlorne  scheinen  will. 

LitiAU  (1880)  2.221; 
kein  bahn  krfiht,  dasi  ich  sonder  federiesen 
dein  lautes  nichts  lum  stillen  nichts  gemacht.    319; 

pluralisch :  lasz  in  den  staub  uns  werfen  alle  diese  pralende 
nichts.  Schiller  3,  133  (Fiesko  4, 14). 

3)  daher  der  unwerth,  die  unbedeutendheit,  gehaltlosigkeit  und 
niehtigkeit  einer  person  oder  sache:  gott,  gegen  dem  alle  keiser 
..ein  lauter  nichts  sind.  I.uthbr  8,6'; 

frölich  an  dem  tisch  gesessen, 

vernüget  mit  unserm  nichts.     Wsckhirlim  84  (73  (•6d.); 

er  kennt  sein  eigen  nichts,  was  soll  er  andrer  achten? 

IIallir  die  fatsciüi.  menscht,  lug.  240: 
ihr  glans  fiel  bald  ins  eigne  nichts. 

iilier  den  uritprung  des  Mets  3,17; 
ein  rauh  verachtet  volk,  das  edier  muth  entflammet, 
macht  sich  der  erde  rOrchteriich, 
wird  fippig  und  entkrjtrtot  sich 
und  fallt,  nnch  kurzgenosinem  glücke 
schnell  in  sein  erstes  nichts  lurücke.      Ui  1,187; 
acht  dasi  die  sterblichen  ihr  stolses  nichts  empfinden I 

303; 
du  klebst  nicht  an  dem  nichts  der  erde.  Meta  Klopstock  bei 
Klopstock  11,  tl2;    die  emptindung  seines  nichts  vcrlSszt  ihn 
nie.  CirtTHK  19,74;  mein  nichts.  Schiller  3,37t  {kab.l,i); 
(der)  in  seines  nichts  durchbohrendem  gef&la     *  . 

so  daiustehn  verdammt  ist.    Schiller  5, 1,67  (don  Carlos  2,1); 
werd  ich  das  (mich  4ex  rerlrauen»  würdig  maditm). 
In  maines  nichts  durchbohrendem  gefühie.    5,2.217(2,5). 

4)  die  person  oder  sache  seihst,  die  keinen  oder  nur  einen 
geringen  werth  und  gehalt  besitzt,  keine  oder  nur  eine  gering« 
bideutung  hat,  unsduinbar  und  geringfügig  ist, 

a)  von  jMrsoMii: 

/.ttciiM.    wie  gaschahs?   wer  ist  dies?   wer  du? 

Imogen.  ein  nichts  bin  Ich,  und  besser  wir«  mir 

ein  nichu  (1,6)  lu  sein.       Tirck  Cym6«<in  4.2; 

Pisanio.  wollt  ihr  turück  tum  bof  — 

Imogen,  kriii  hof.  kein  vaier.  und  nicht  Iftngre  dual 
mit  jenem  rohen,  stolion.  albernen  nicht«, 
dem  ('.loten,  dessen  llebeswerben  furchtbar 
mir  wie  belagruug  war.  3,4; 


drai  beldaa  sind  das  haar,  waoa  alle  aodara 
ein  nicbis  sind.  5,9; 


•IMM  Mick  Uiscaa 
(tfsr  «MklfMlÖMit  .  . 
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auek  von  kUtnen,  un$€Mtinb4Tn  Ikierem 

IM«  Mfllek^dMhl  Ick.  «atal  ••lek 

•ta  Bfaif«Bd  aicku. 

b)  von  Sachen: 

(weü  du)  mit  aloam  solcbao  iikliu  M«k  kMMt 
bagtonaii.    Orm  lak  am 
alaa  Itnt«, 
ein  bttf,  aia  wlokal.  aioa  fair,  als  aakl. 
ein  nicbt«,  aar  aloM  wildaa  E«f*f*ars 
tesioht.  UasiM  xmjHtlkn  l.t); 

welch  feindseliges  Schicksal  roaszte  zwei  mloner  Ober  wort«« 
über  ein  nichts  uneinig  werden  bsseo.  II,  27;  «ir  «od  frei- 
lich sehr  oft  uin  ein  nichts  krank;  aber  doch  ■■  «ia  ao 
gar  groaze«  nicbu  nicht.  7,M; 

ein  nichts  (die  geringste  UeiniftuU)  erbiizi  dl«  aksiasla 

«jorraa  1.1M: 

wo  fAr  ein  nicbu  ihr  sia  auf  foltern  spanoi.    4231: 

ein  nicbu ,  ein  obngefihr  erweckt  ibn  dfiars  wl«4sr. 

G6T«a  1,5a; 

dam  scheidenden  ist  jede  gäbe  werth, 

ein  dünnet  biati,  ein  rooo»  .  .  . 

so  wird  ein  nlcbu  sum  bftcbitan  scbau  «arwandalt.    4,  Mfls 

KarL  man  verlangt  also  für  diesen  abend  —  Seheour.  eine  kl«iBi|- 
keit!  ein  nichts!  ein  liedchen.  ScaiLLca  14,231(4.  paronia,»); 
colUetiv  pluraUsch:  ich  hübe  heute  an  Gramem  tweeo  bogen 
voll  freundschaftliches  nichts  geschrieben.  RaaKaia  hr.  IM; 
seine  tage  waren  aus  lauter  nichts  zusammengesetzt.  GArai 

26,  240. 

5)  da  man  in  nichts  den  genetit  nicht  mehr  fühlU  und  Am 
als  nominativ  auffatite,  entstand  auch  ein  ßettterter  plmral  die 
nichtse:  der  eine  bekannte  Wahrheit  braucht,  um  tausend 
nichtse  damit  einzuscbwflrzen.  Vosa  Skaknf«*r«  S,*lft;  4tr 
glaube  an  die  heilknft  der  homOopalhiacbeo  nickUe  amni» 
dem  mystischen  sinne  des  schwäbischen  pieUnnt  kcam^ 
ders  leicht  werden.  Augsb.  nllg.  teil.  |wm ,  43»*  Mbfr.  Ht 
composita  gamichts  {wenn  es  von  einem  manne  gehramekl  triri), 
liabenichts,  taugenicbts  nnd  maseultna  und  bilden  ebenfatts 
einen  pluml, 

III.  nichts  «f  (ähnlich  wie  ichta  fA.  4*,  2035,  5)  adrrr^Mi  y^- 
worden  und  hat  die  bedeutung  eines  verstärlUess  nicht,  durekams 
nicht,  gar  nicht.     vergL  nicht  B. 

1)  als  Verbalnegation:  was  got  wol  gefeit,  das  gefeit  ien 
selbigen  spüttcrn  nichts.  Kbisbbsberc  tünd^  de$  muwdtti'; 
also  das  sie...  nichts  dieneten.  Lctber  3,14*;  der  glaube 
aber  zweifelt  nichts  dran.  4, 500* ;  s.  Ambrosius  vermanet  da- 
mit alle  Weibsbilder,  das  sie  dem  exempel  Rebecce  nach 
nichts  sich  selbst  verloben.  5, 239* :  als  gehorten  sie  (äte 
laien)  nichts  zur  kirchen.  an  dtn  adtl  11  imdnici;  wer 
mein  buch  . .  lieset,  nichts  draus  geschickt  wird  zu  rechtem 
verstand  des  glaubens  und  guter  werk.  ^r.  2, 249 ;  dasz  er 
also  sehr  verblendet  wäre,  dasz  er  der  fünf  bflcher  Musi 
nichts  achtete.  (iscAr.  i,  il;  er  soll  nichts  disputiren . .  lasseo 
vom  glauben.  Avbntii«.  4,1102,4; 

ich  kabr  mich  niku  an  dar  viter  leben. 

N.  Makcrl  Barhmli  tMS; 

dasz  er  doch  hierab  nichts  erschracke.  Awuiäit  |&  f.;  er  skk 

oichts  entsetzet.  140.  360; 

bitt  aber  er  dir  nichtas  ab.     Rihcwalb  I.  *.  131: 
und  meines  nichtes  mecbtig  bin.     geistl.  litd,  IT; 
Ich  tröste  nicbu,  lasi  holTnung  sain.    Opits  1.2S3: 

SO  wolle  ich   mich  nichts  verwundern.  ScaüPPics  388;    berg 

und  felsen  . .  werden  ihnen  nichts  zu  willen  sein,  ns  m.  •> ; 

Ich  frage  nichu  nach  bobero  prarht. 

Nsiatac  huf».  t.l43: 

er  kehrte  sich  an  alle  seine  Spöttereien  ..  nichts.  LmoovM; 
mache  was  du  willst,  ich  kann  nichts  denken ;  ak«r  folfn 
will  ich.  GOtbi  18,65; 

und  nicbu  vermag  ich  tu  hairaa.  Taas  U.  Ift.a: 
ventdTkt  ganz  nichts  (4*,  1303),  pr  nichU  (4*,  13»)  u^dtTfL^ 
verfi.  11,8:  das  bekümmerte  mich  gar  nichts.  Lcraca  litdkr. 
1, 61 ;  so  kan  ich  auch  die  bräder  Valden^es  dariBM«  gir 
nichts  loben,  das  sie  die  sprachen  verachten.  «■  üt  rtdkuim 
Dl*  neudruek;  weil  er.,  seiner  b«teea  aofecktiiaf  ackkckla 
nicht.«  wiederstehen  wil.  rert« 4,88t*;  wir  40rfca  MMtkakea, 
lieber  bapst,  lauter  nichts.  S,«!*;  ia  4cr  «arkail  crkeaM 
ick  nun,   das  got  die  person  gar  nickta  anaieckt  AfBams. 

46» 
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4,1098,1;    die,    so    die  vorgehend    nacht    gentzlich    nichts 
geschlaffen.   Amadis  360  K.;    er   erschracke    doch   gentzlich 
nichts.  421*;  als  sie  sich  ganz  und  gar  nichts  besorgten.  140 ; 
ich  frag  gar  nichts  nach  deinem  zorn.    Atrer  79,4; 

kain  hecke,  hügel,  dorn  .  . 

an  seinem  lauflen  ihn  ganz  nichtes  hindern  musz. 

D.  V.  D.  Werder  Ariost  2,19,8. 

2)  verneivend  und  abwehrend,  ein  verstärktes  nein  {vgl.  II,  7 
und  nicht  B,  7,  c,  «) :  Karl,  eben  deszwegen  möcht  ich  dich 
nicht  weglassen,  weil  dir  leicht  was  widriges  wiederfahren 
könnte.  Gebhard.  nichts,  nichts!  ich  wills  darnach  anfangen. 
Klinger  Otto  81, 19  neudruck ; 

'meinen  vater  nur  vergönne 
mir  noch  zu  sehen.'    nichts.      Schiller  6,148; 
Kalaf.  willkommen 

ist  mir  der  tod.    ich  wünsche  nicht  zu  leben. 
Altoum.   nichts,  nichts,  es  ist  beschlossen. 

13,399  (Turandot  2,4). 

NICHTS,  m.  n.  gleich  mchl  2:  pompholyx,  aeris  favilla,  tutia, 
nichts,  hüttenrauch;  spodium,  grauwnichts,  grauwer  hiitten- 
rauch.  Frischlin  nomend.  cap.  13.  Chemnitzer  bergm.  wb.  368'  und 
<fi.  4',  1201;  nim  rosenwasser,  graw  nichts  und  feinem  zucker 
vermischt . . .  nimb  zucker,  präpariert  nichts.  Uffenbach  neues 
rossbuch  (1603)  2,  80;  nichts,  so  den  äugen  gut  ist  (s.  augen- 
nichts).  Mathes.  Sar.  109' ;  Sprichwort  (Wortspiel  mit  nichts, 
nihil):  nichts  ist  gut  in  äugen  und  bösz  im  maul.  Lehmann 
ßoril.  (1630)  45,58;  nichts  ist  gut  für  die  äugen,  aber  nicht 
für  den  magen.  Simrock  405.  Wander  3, 1017  mit  noch  andern 
Varianten;  bair.  nix  is  guet  für  d'augn.  Schh.=^  1, 1770 ;  bresl. 
nischte  is  gut  a  de  ögen.  Frommann  mundarten  3,  414. 

NICHTSBEDEÜTEND,  partic.  bedeutungslos,  'unbedeutend, 
nichts  sagend,  wie  franz.  insignifiant :  dieses  sind  nicbtsbedeu- 
tende  worte.  Rabener  4,81;  das  nicbtsbedeutende  lächeln 
eines  mäcenaten.  331;  nichtsbedeutende  titel.  Lessing  7,94; 
nichtsbedeutende  gesiebter.  Lichtenberg  1,212;  bin  ich  denn 
so  klein  und  nichtsbedeulend,  dasz  man  mir  nichts  vertraut? 
Klinger  theater  3,261;  ein  zusammenbang,  der  nicht  ganz 
nichtsbedeutend  zu  sein  scheint.  Kant  8,306;  die  entscheidung 
dieses  punktes  war  so  ernsthaft  und  delicat,  als  sie  beim 
ersten  anblick  nichtsbedeutend  schien.  Schiller  7,153; 

ein  unschätzbarer  —  schwerer  —  theurer  brief, 
den  alle  krönen  Philipps  einzulösen 
zu  leicht,  zu  nichtsbedeutend  sind. 

5,2,241  (don  Carlos  2,8); 

im  Superlativ :  die  nicbtsbedeutendsten  kleinigkeiten  wurden 
dadurch  wichtig.  9, 19 ;  im  gründe  war  es  doch  immer  die 
nichtsbedeutendste  sache  von  der  weit.  Wieland  13, 101. 

NICHTSCHAFT,  f.  stand  und  Verhältnis  einer  niehte  oder  der 
nichten,  die  gesamtheit  der  nickten.  Fischart  Garg.  (s.  neff- 
schaft; in  der  ausgäbe  von  1594  &i.  65':  die  neff-  und  nicht- 
scbaften). 

NICHTSCHEN,  NICHTSLEIN,  n.  deminativ  zu  nichts  H, 
scherzhaß:  ein  silbernes  nickse.  Spiesz  henneb.  id.  112;  ein 
goldenes  nicbtschen.  Albrecht  Leipziger  mundart  176;  österr. 
ich  schenke  dir  ein  goldenes  nixerl  in  einem  silbernen  büch- 
serl.  Höfer  3,287;  Schweiz,  nüteli,  nünteli  Stalder  2,246. 
ToBLER  339',  nitteli  Seiler  225',  e  goldigs  nüteli  Wander 
sprichw.  3, 1021 ;  plattd.  en  golden  niksken  ebenda. 

NICHTSCHREIBEN,  n.:  deine  vorwürfe  wegen  des  nicbt- 
schreibens  sind  gerecht.  Hölty  225  Halm;  du  würdest  mir 
mein  nichtschreiben  nicht  angerechnet  haben,  wenn.  Klinger 
an  Schleiermacher  (1778)  bei  Rieger  419;  Humboldt  schrieb  mir 
vorigen  mittwocb  nur  zwei  Zeilen,  um  sein  nichtschreiben 
zu  entschuldigen.  Schiller  an  Göthe  171  (2,  62). 

NICHTSCHUEIBER,  m.  (s.  nichtantworter):  andere  briefe 
besitze  ich  wenig  von  diesem  lieben  sophistischen  nicht- 
schreiber.  Sturz  1, 187. 

NICHTSDESTOMINDER,  NICHTSDESTOWENIGER, «.nichts 
I,  6,  c. 

NICHTSEIEND,  partic: 

du  bist  das  seiende  und  das  nichtseiende. 

RücKERT  brahm.  1,69. 

NICHTSEIN,  n.  non  esse,  die  Verneinung  des  seins:  mhd. 
und  in  dem  enthalte  süllen  wir  als  ledic  gän,  als  d6  wir 
nibt  enwSren  und  als  diu  golheit  ledic  get  in  ir  nibtsinde. 
Eckard  533, 14; 

nhd.    0  wie  schön 
sich  (im  schlafe)  sein  und  nichtsein  grenzen ! 

Herder  1,266  H.; 


aber  was  ist  ein  leben,  das  nicht  mit  neuheit  gekrönt  ist? 
tage,  die  an  gestalt  und  gang  den  entflohenen  gleichen, 
sind  die  hälfte  von  sein  und  nichtsein,  sind  pausen  im  leben. 
Wieland  briefe  von  veislorhenen  5, 268 ; 

ohne  welche  (lodesslunde)   das  irdische  leben  ein  fühlbares 

nichtsein, 
ein  unseliger  streit  mit  tod  und  leben  nur  wäre.    352; 
nun  öffnen  sich  zwo  pforten 
zum  nichtsein  und  zum  itnmersein. 

Pfeffel  2,140  Hauff; 

bei  Hamlets  (3,1)  sein  und  nichtsein. 

Matthisson  (1816)  70; 

vor  dem  gedanken  schauderte  meine  seele  wie  vor  ihrem 
nichtsein.  Heinse  Ardingh.  l,  112 ;  und  dein  leben  macht  eine 
plötzliche  pause,  die  zunächst  an  das  nichtsein  gränzt,  und 
ihre  fortdauer  ist  der  tod.  Schiller  2,183  {räuber,  schausp. 
5, 1) ;  in  dem  schrecklichen  augenblicke  {des  todes),  da  mein 
ganzes  wesen  zwischen  sein  und  nichtsein  zittert.  Göthe 
16, 132 ;  vom  eigentlichen  schaffen  als  einer  thathandlung,  vom 
entstehen,  als  'anfang  des  seins  nach  dem  nichtsein',  haben 
wir  weder  begriff  noch  erfabrung.  Humboldt  kosmos  1, 87 ; 
0  edle  kunst  {dialektik),  die...  uns  die  verborgenen  fäden 
aufdeckt,  durch  welche  das  sein  mit  dem  nichtsein  ver- 
knüpft ist!  Scheffel  Ekk.  269. 

NICHTSEN,  NICHTSENT,  eine  erweiterte  form  von  nichts, 
die  entweder  nach  analogie  von  nichten  gebildet  oder  atis  nichts- 
nicht  entstellt  ist:  eren  und  reichtum  das  legt  man  nichtsen 
zu  im  (ins  grab),  gesta  Roman,  in  der  Münchner  lis.  54  (14.  bis 
15.  jh.)  bl.  52' ;  das  du  so  gar  nicbtsent  achtest.  55" ;  er  naigl 
sein  haubt  und  redt  nichtsent.  14'; 

(der)  nichzen  vorhab  über  nacht.     Wittenwkilbr  rinf]  32,21; 

und  kund  doch  nichtsen  für  sich  bringen.    H.Sachs 2, 230, 26; 

das  nichtsen  wider  recht  geschech.    231,35; 

weil  er  nichts  hat  noch  nichtsen  kan.    4,95,36; 

keiner  wolt  nichtsen  jehen.    200,14; 

deshalb  dörff  wir  ja  nichtsen  than.    10,116,17; 

nun  hab  ich  ie  nun  nichtsen  mehr.    12,29,32  u.oft; 

so  kan  euch  nichtsen  nützer  sein.     Ayrer  19,6; 

weil  so  gar  nichtszen  bstendig  bleibt.     1512,9; 
da   darf  er  nüsten  von  geben,  weisth.  1,439  (vom  j.  1370, 
Rastatt). 

NICHTSEN,  verh.  nichts  oder  nichtige  dinge  thun :  bei  tische 
wieder  gesungen,  gejodelt,  gelacht . .  genichtst,  und  man  gieng 
vergnügt  auseinander.  Zelter  an  Göthe  6,  22. 
NICHTSET,  s.  nichtsnicht. 
NICHTSFERTIG,  adj.  nichtsnutzig,  liederlich: 

ihr  losz  leichtfertige  haanen, 

ihr  grob  nichtsferiig  gspancn.    Börster  152. 

NICHTSFÜRCHTEND,  partic:  der  nichtsfürchtende  löwe. 
Lessing  1, 140. 

NICHTSGELTIG,  adj.  keine  geltung ,  keinen  werth  in  sich 
habend : 

als  nicbtsgeltig  hat  mans  verkaufTet.     Melissus  ps.  T2". 

NICHTSGÜLTIG,  adj.  dasselbe:  nichtsgültiger,  nichtswür- 
diger mensch.  Rädlein  674';  verlogene  und  nichtsgültige  per- 
sonen.  Ayrer  proc.  2,  il;  verspottet  von  nicbtsgültigen  leuten 
und  desz  geringsten  Stands  personen.  a.  weish.  lustg.b^S;  ein 
ohnachtsamer,  nichtgültigei',  der  ohntüchtig  ist  etwas  artiges  zu 
erfinden.  170;  eine  nichtsgültige  nulle,  anm.  zum  Simplic.  l,  112. 

NICHTSHEIT,  f.  das  wesen  eines  nichts  (vergl.  nichtheit): 
eine  neue  oper  .  .  .  'der  liebestrank'  ist  von  so  ertödtender 
schwäche  und  nichtsheit,  dasz  das  haus  schon  bei  der  zweiten 
Vorstellung  wie  ausgestorben  schien.  Zelter  an  Göthe  6,  322. 

NICHTSIG,    wie  nichtig  2,   nichts:  nichtzig  verschweigen. 

Frankf.  reform.  2,21,9;  wiewol  ich  ...  nichtzig  liebers  sehen 

.  .<wolt.  Diefenbach-Wülcker  781  (vom  j.  1553,  Frankfurt) ; 

esz  will  im  gar  nichtzig  klecken. 

Weller  dicht,  des  16.  jahrh.  24. 

NICHTSKÖNNER,  m.  henneb.  nisskönner,  eine  unwissende, 
ungeschickte  person,  auch  ein  impotenter.  Spiesz  172. 

NICHTSKÖNNIG,  adj.  nichts  könnend:  nichtskönnige  thoren 
mit  langen  obren.  Fischart  Garg.  297*. 

NICHTSLEIN,  s.  nichtschen. 

NICHTSNICHT,  das  verneinte  ichtsicht  (th.  4^,2037),  mhd. 
nihtesniht,  s.  oben  sp.  696  und  gramm.  3,  68. 

1)  in  voller  form  nichtsnicht,  nicbtsnit,  oder  getrennt  nichts 
nicht,  nichts  tiit  (vergl.  nicht  ß,  VI,  1). 

o)  substantivisch  durchaus  nichts,  ganz  und  gar  nichts :  nichtes- 
nicht,  omnino  nihil,  voc.  1482  x  5' ;  nichts  net  voc.  vom  j.  1419 
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bei  Sr.HM. ;   er  doch  nicbta  nit  von  dein  . .  rnldrcket.  Amadit 

«ch,  armut,  du  kamt  nlcbli  nll  geben, 
denn  «la  eilend  harttellK  Inben.    II.  Sachi  7,70,17; 
acb,  lieben,  e»  wlnlt  iilchu  nii  ibAu.    ScuaauL  Saul  2ft*( 
die  weil  $lt  nlcbu  nicbi  Ut.     Urin  (lO'iiij  l.'MA; 
der  .  .  eelber  nicbl«  alt  Ibiil.     gei§tl.  poemata  (WSH)  60; 
du  wellt,  wo*  mir  gebrlit,  waa  leb  acbon  nlcbia-nlcbi  lag. 

HoarLBa  7S; 

weil  nichunicbt  obne  febi.     1); 

dan  Ihr  drinnen  nlchli  nlcbt  witaai, 

tl»  von  Trii'U  und  Iraudeui-iell.     Looau  1,1.47; 

viel  erdniilen  nichu  niobi  fecbien.    3,01; 

wann  er  aiicb  glelcb  nlebl«  nicht  glaubt.    2.1.M; 
ob  una  gleich  der  tod  reltt  hin,  Ut  *on  un»  doch  nicbta  nlcbt 

aein.    3, 1 : 
er  mQhl  alah,  daat  ar  acbwiiii  Im  learen  nicbianicbt  thun. 

die  inimmel  macht  ein  groai  geibön. 
doch  wird  man  ihr  nichia  nicht  aabn. 

Iier»,  ro»enth.  7,30; 
war  nicbia  nlcbt  welai,  dar  frag,  und  laai  alcb  unterrichten. 

anm.  tum  .SimjW.  1,IM; 
denn  nicbta  nicht,  wa«  mi^ln  lorber-achatten  decket, 
wird  durch  den  blitz  «rachrecket.    LoHanaTKit«  Ayripfi,  A.iii ; 
er  macht  den  kindern  nichta  nIt  eigen.    Cleu;).  1,735; 
ward  er  ...  in  einer  ktinal  geObet. 

die  allenthalben  borgt  und  nicbta  nicht  wieder  giebet  (ft  de 
•  iie  renäre  rteii).    Caniti  2t>3; 

dif>  nichts  nicht  hnhpn,  denn  lauter  kleine  stück.  Kloi>stoci 
12,117;  abhängig  von  präpoiilionen : 

du  kamt  dich  aulbat  auf  nichia-nicbt  grOnden.    RoMruia  40; 
eiaen.  daa  lu  nicht»  nicht  taucht,    pfm.  rotenth.  7.1; 
dasx  selbstm  solche  achte  und  wahre  regein  zu  nicht.«  nicht 
taugen.  Klupstock  12,  lös.  —  baier.  nicks  net  Scbh.'  1, 1719; 
nd.  niRi  nig  6rrm.  wb.  3, 240. 

h)  advnhinl  vif  nichts  III,  durchaus  nirhl ,  ganx  und  gar 
nichl:  iilier  die  sün  schluegen  dem  vater  nihl  nach,  pesezleii 
in  nichtsnit.  Atentin.  4, 201,  30;  die  künigin  . . .  trauret  noch 
weinet  nichtsnit  [vor.  gleichsum  gar  nichts).  295,2;  namen 
die  sand..gar  niclits  nit  ab.  1120, 3; 

die  meinung  mir  gar  nichta  nit  gfelt.     Scbiblil  Saul  17>; 

leit,  die  du  aiiea  Midest  .  .  . 
laufet  unvergleichlich  acbntll  und  Inazt  dich  nicht  nichts 
halten.    RoapLia  5; 
er  I9szt  sich  von  der . .  übnng  nichts  nicht  nbwendig  machen. 
lliTscHRY  kanil.  253. 

2)  tn  verkünlen  und  entstelUfn  formen,  die  schon  im  späteren 
mhd.  auftreten  (Lkxkr  2, 84,  Weinuold  mhd.  gr.  §  476)  und  tn 
den  mundarten  noch  fortleben:  nichtzit,  nihilum.  voe.  US2x5'; 
er  ist  weder  lain ,  noch  auf  dieses  mni  nichtzit  gewesen. 
Aorr.  17';  im  hiinrl,  da  nichtzit  verdirbt.  Keisersberc  pred. 
63*;  nichtzit  der  gegenwärtigen  ding.  55'  u.  o. ;  und  dnrnn 
nit-htzit  bezahlet.  FranA/.  rr^orm.  2, 27, 11 ;  weilers  hob  ich 
sonst  in  dem  feidt  nichtzit  zu  thun.  Fronsp.  kriegsb.  3, 6S*; 
damit  nirhtzil  verloren  werd.  05*;  sich  weder  der  pan  oder 
nichtzit  irren  lassen.  Raumamn  quellen  2,12:  das  ieder  tail 
gegen  dem  andern  still  sitz  und  nichtzit  furnemen  sollen. 
158  M.  0.; 

durch  gschrlfl  so  tbAstu  nichlset  dar. 

ScHADa  aal.  3,123,34; 
Ich  vnig  der  hallgen  kirchen  mer, 
halt  nichtzct  wider  göttlich  ler.    ScHWAaiaxatae  159'; 

und  soll  auch  nitzit  desto  wilrs  gefahren,  »eisth.  l,3üA(rom 
j.  1407,  St.  Ulanen);  nUlzit  der  ding  begeren.  KEisERSBEar. 
uelenp.HZ^;  nützet,  nützt  S.ßRANT6,87.  94.  93,7;  nutzit 
MuHMKLiDS  197;  nasaliert  nUntzit  DiBr.  380*;  nüst  Fischart 
grontm.  50 ;  n  i  s  c  h  t  Avbntin.  1050, 28.  1053,  21  var.  Schm.' 
1,1719  (aiM  der  Rhön).  Kehrbin  volkstpr.  in  Nassau  1,292. 
Albrbcrt  leipz.  mund(ir(  176*;  ni sehte  Grtphius  {uittp.  266. 
SM.  388.  390  Palm.  Her>ks  Soph.  (1776)  1,260;  neu  seht 
Kiacnnnr  tundunm.  (loo*)  4,146;  nass.  neist,  neust  Kkhreiii 
1,292.  ScHMinr  teesterv.  id.  123. 

MCIITSM'TZ,  m.  ein  nichtsnutziger  mensch,  ein  taugeniekts : 
nirhtznutz,  nihili  homo.  voc.  1482  X5*;  und  sparsam  und  fleiszig 
ist  der  nichtsnutz  itorher  der  racker)  von  jeher  gewesen,  das 
musz  man  ihm  lassen.  lnnERiiANif  Minckh.  1, 263;  vtsterw.  naut- 
notz  Scn«iPT  133. 

NICHTSMJTZK,  NICHTSNUTZ,  adj.  tri«  keinnütze  (theil 
5,497):  nicbtsnfltz,  res  levts  minimequefrugiferaj^rifuftd^ü; 
nichtsnQtze,  infructuosus,  inufilu,  inammodus  1357 :  nichtsnutz 
•ein,  (0  ht  good  for  nothing  Luowie  1326;    du  nichtsnutziger 
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kerl,  wa«  llrinat  du?  I-"    i-  "bon  wieder  nirhianult,  ab- 
geailiable  lau»?  I.r.jir  r  nirbta  nutz  J3  Snuer). 

MCHTSNlJr/li;,  M'  /li;,  adj.  mu  ketnoütcig  (I*. 

b,  40M):  oichlsnülzige  akarlrkeo  Ziaac»«r  tftfktk.  (IW)  1,31«; 
der  duc  de  Kicbeliru  tat  rto  erUdraiicaucÜrter, 
liger  menach,  ein  pultrun,  der  doch  w«4cr  «Iw 
•em  wordi  glaubt.  lu.H.  Caaai.  (ifn)  M;  m»»  profMMiM  •)• 
hier  gantz  nirblsnülzig  iunhauehkar)  i.|.  felani*.  s,liB:  im 
nichtsnutziger  kerl.  Ltnt  i,n;  die  nicbl*nal«f#  ftnom. 
TiKci  3, 7 ;  küroml  hier  ein  nirlila«uliit»f  ccMBttoM  Mk 
huRRHAiii«  epi0.  (iMft)  1,13:  nach  4iMMi  ktBnim  riapH 
folgte  dann  die  allgemeine  predigt  Mmt  mIm  ImAMtf  mU 
daaz  kein  nicbtanut/igerer  auf  dtm  §ua»u  «rdbo^M  Mi 
alt  er.  C.ortnti r  sehulm.  (ih»)  t,m;  fia  aklrtMllxic  tUkk 
Pergament.  II.  Hbink  13,  S4; 

wla  leb  vielleicht  docb  aal  alahi  gana  nlebuaaulf. 

Itecaaaf  I.M; 
leb  kann«  dan  faueo  Diinuttlgen  baurrn. 

F.  I)*a«i  0erf.  l.M. 

NICHTSNUTZIGKEIT,  /.  inuttUly  Lunwic  is». 

NICIITSSAGKND,  adj.  ohne  tnhalt,  ausdruek  und  kedmlmug: 
ein  nicbtssagendea  reimrhen.  J. ToaLica  Tkowuou  iiitut  i,-»; 
ein  nicht»-  und  rielaagendea  wort.  Kunctt  7, 2*^;  niclit*- 
sagende  worte.  lo,  138.  ii,  i«3;  ihre  nicbUaageodro  aofee. 
Wieland  der  neue  Amadis  0,16. 

NICHTSSAGKIIEI,  f.:  wQrde  der  »rherz  Ober  dieaen  allein 
aeligmaclienden  dogmatismns,  d.  i.  über  eine  gebietende  und 
nachgesprocbene  nichtssagerei,  nicbl  lauter  und  lautrr' 
Heroer  metakrit.  336. 

NIGHTSSCIlÄTZüNG,  f.  rilipendium.  roc.  I4<.2  il*. 

NICHTSTALG,  m.  laugemchU.  .Stirlkr  371.    HÄDLrin  n**. 

NICHTSTAUGEit,  m.  dasulke,  kinneb.  ni«sti'>ger  Spi»az  in. 

NICHTSTAUGLICH,  adj.  nickU  laugend:  nicblaUMglicbe 
werke,  pers.  rountk.  8, 86. 

NICHTSTHUEK,  m.  der  nickU  tkut,  ein  müstigg4mt*T,  /««- 
Unter: 

am  ende,  aeia  nun  morgen  oder  beute, 
aind  alle  dea  klugen  nirhKthuera  brüte. 

Her  neue  frotchmäHtli  r  iCampb  3,491*) 

NICHTSTHUEREI,  f.  das  niekütkun.  Houb  uiemg  jtkre 
1,396. 

NICHTSTHUERISCH,  adj.  nichts  Ihuend:  und  ihr  seid  nirbl« 
andres,  als  eine  schsdiicbe,  nicbtsthuensebe  raupe.  Platkr 
3,  261. 

NICHTSTHUN,  «.  iie  untkätigkeit,  der  mastsgfnf,  it  fam- 
lernen: 

immer  Ist  der  tag  ni  lang,  immer  dir  tu  kurti  die  naebl. 

i'iger,  weil  mit  nichta-tbun  tag.  nacht  mit  arhlaf  wir«!  zn- 
gebrarht.  i.O6A0  3.6,  bO; 
da  sehen  sie,  was  es  für  eine  vortreffliche  sarbe  um  da« 
nichtsthun  ist ;  man  bekommt,  wenn  man  nichts  Ibul,  booder- 
lerlei  ideen,  die  man  sonst  acbwerlich  wQrde  bekoaiaen 
haben.  Lessinc  12,  luO; 

du  wir»t  mir  durch  dein  nichtsthun  dieaearoal 

am  nüiilichaten.      ScHitLaa  li,2:(7  (tiai(f«>(.  (<mI  3,  t): 

näher  bestimmt  durch  ein  adjectiv:  die  cur  schlagt  sehr  gnl  an, 
ich  halte  mich  aber  auch  wie  ein  Schier  rurgast  und  bringe 
meine  tage  in  einem  absoluten  nichlstliun  zu.  I^ötuk  «b 
ScAtUer  S2  (1,179);  bei  der  bibliothek<einhchtung  steht  imr 
die  art  der  Jenenser,  die  sich  nahezu  mit  der  llaliSner  gött- 
lichem nichtsthun  vergleicht,  auf  eine  verdriesziirbe  wetae 
entgegen.  824(6,116);  würdest  da  wohl  dem  f.iullenzer  weiche 
polster  verschaffen,  damit  er  im  sflszen  nirht<tbun  {d*sdtUt 
far  niente  der  llnliäner)  sein  leben  dahinbringe?  Kart  &,333. 

NICHTSTCCHTIG,  adj.  nichts  taugend,  unlücklig:  vor  setoeoi 
unruhigen  nichtstüchtigen  gegentheil.  Atbeb  pr»c.  I,  lo 

NICHTSWAS,  das  temeinU  irhiwas  {tk.  4>,3037): 

viel  besser  lata,  nichta  waa  rebabet  haben. 

daa  unsern  geist  mit  aeiaer  luai  nan  ein. 

als  können  aich  entsinnen  «oirber  gaben. 

die  una  vor  frei  und  nun  verboten  aein.    FLaanM  175  L. 

NICHTSWEMGER,  ».  nichts  I.  «.  e,  n.  7, ». 
NICHTSWERTH,  adj.  kernen  rerth  habend,  miektsrardig :  ein 
verkaufter  und  nichtswert  leibeigner  knecbt.  AvtiTi!(.4.»t»,l6: 
nichtswArdt,  rtiis  MAAtEB305';  nirbtswerte  sarben,  res  nullius 
rakris  Stielbr  3S07;  der  nichlswertbc  krrl.  herut  l,M6: 
nichtaweriber  erdenaobn. 
ruft  er  ergrimmt  und  fasst  ibn  aiB  gankke. 

WiBLA«»  Irfri«  1.53: 
nicbtawertber .  beb«  nicht  vor  wohlvardktMaa  faalta.    3.133^ 
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ich  muste  aus  drei  verscliiednen  dosen  (tabak)  nehmen,  und 
...  In  der  seinigen  . . .  fand  ich  den  besten,  so  nichtswerth 
(geringfügig,  kaum  nennenswerth)  dies  war:  so  heis  wurden 
doch  unsre  wangen.  Hermes  Sop/j.  (1776)  3,307;  hennebergisch 
nichtswerths  adv.,  nicht  nennenswerth,  sehr  wenig:  nichtswerths 
essen.  Spiesz  173. 

NICHTSWERTHIG,  adj.  dasselbe:  die  nichtswertige  ruhen. 
Lazarillo  de  Tormes  28;  so  war  der  nichtswertige  strohsack 
so  leer.  76;  nichtswertige  sennores.  Philander  1,44;  von  ge- 
ringen nichts-wertigen  leuten.  581 ;  andere  sagen ,  es  seien 
{ehre  und  reichthum)  nichtswertige  dinge.  Lehmann  1,384;  das 
ist  ein  nichtswerthiges  weih,  die  in  ihres  mannes  weiher 
fremde  fisch  last  fischen.  434;  dasz  er  mit  solcher  nichts- 
wertigen  wahr  {aus  dem  körn  herausgelesener  unrat)  schlechten 
dank  verdienen  werde.  Schüppiüs  568;  ich  höre  an  deinen 
reden  wohl,  dasz  du  ein  nichtswerthiger  gesell ...  seiest 
Simpl.  1, 885, 17 ;  nichts-werthig,  qui  ne  vaut  rien  Rädlein  674' ; 
nichtswertiger  mensch,  nichtswertige  sachen  Denzler  212'. 

NICHTSWISSEND,  partic.  un  ignorant  Rädlein  674'. 

NICHTSWISSER,  m. ;  sähe,  wie  schon  manche  bereits  den 
höchsten  grad  der  weltweisheit  erhalten ,  ich  hingegen  war 
ein  nichtswisser.  avantur.  1,168;  der  plauderer,  der  nichts- 
wisser.  F.  MtJLLER  2,  99. 

NICHTSWÜRDIG,  adj.  t)  keinen  oder  nur  einen  niedrigen, 
nicht  in  betracht  kommenden  und  verächtlichen  werth  habend, 
de  nulle  valeur  Rädlein  674':  eine  nichtswürdige  (unbedeutende) 
mücke.  Lokmans  fab.  13 ;  die  guter,  welche  man  . . .  andern 
nichtswürdigen  diengen  nachzusetzen  pfleget.  Weise  erzn.  224 
neudruck;  das  ich  mich  unterwinden  darf,  solche  nichts- 
würdige arbeit  nicht  allein  seinem  hochverständigen  urteile 
zu  unterweisen,  sondern  auch  mit  seinem  geehrten  nahmen 
for  der  stirne  zu  zihren.  Bütschky  fcanz/.  179;  sieh  doch,  wie 
manchen  nichtswürdigen  guguck  du  unter  deinen  jungen  mit 
ausgebrütet  hast.  Lessing  1,139;  eine  kleine,  nichtswürdige 
gefälligkeit.  482;  doch  ich  will  hier  nicht  von  . . .  der  mög- 
lichkeit  oder  Unmöglichkeit  reden,  durch  unablässige  Übung 
eine  nichtswürdige  geschicklichkeit  auf  den  höchsten  grad 
ihrer  Vollkommenheit  zu  bringen.  8, 70;  es  wäre  ein  dem 
Philosophen  unanständiges  vorurtheil,  eine  geringe  Wirkung 
für  nichtswürdig  zu  erklären.  Kant  8,212;  eine  philosophi- 
sche betrachtung,  darin  das  geringe  nicht  mehr  gering  und 
nichtswürdig  ist.  9, 20 ;  eine  nichtswürdige  sache.  Klinger 
11,215;  es  könne  zwecke  geben,  in  vergleich  mit  welchen 
seinem  hauswesen  als  ein  ordentlicher  vater  vorzustehen 
untergeordnet  und  nichtswürdig  sei.  H.  v.  Kleist  4,  20  H. ;  er 
wiederholte  endlich  ein  gebot,  das  er  ihm  vor  kurzem  schon 
einmal . . ,  nichtswürdig  gegen  den  werth  der  besitzung , .  . 
gemacht  hatte.  21;  die  nichtswürdige  orphische  argonautik. 
NiEBUHR   1, 27. 

2)  der  würde  entbehrend,  unwürdig,  kleinlich:  wollen  sie 
unsere  nichtswürdigen  Streitigkeiten  vor  andern  leuten  er- 
zählen? J.  E.  Schlegel  2,415;  der  rangstreit,  wenn  ich  es 
recht  überlege,  ist  ein  nichtswürdiger  streit!  Lessing  1,158; 
oder  man  sucht  eine  edlere  moral  in  die  fabel  zu  legen; 
denn  es  giebt  unter  den  griechischen  fabeln  verschiedene, 
die  eine  sehr  nichtswürdige  haben.  5,  421. 

3)  besonders  ohne  innere  würde  und  sittlichen  werth,  ver- 
worfen, niederträchtig,  ehrlos,  infam. 

a)  von  personen:  nichtswürdiger  mensch.  Aler  1468';  ha, 
mörder!  feiger,  elender  mörder!  nicht  tapfer  genug,  mit 
eigner  band  zu  morden:  aber  nichtswürdig  genug,  zu  be- 
friedigung  eines  fremden  kitzeis . .  morden  zu  lassen  !  Lessing 
2, 158  (Em.  Galotti  3,  8) ;  zu  einer  schimpflichen  abhänglich- 
keit  von  . . .  den  schelmischen  ranken  der  nichtswürdigsten 
seiner  sklaven  verurtheilt.  Wieland  7,136;  so  handelt  ein 
niederträchtiger,  ein  nichtswürdiger.  Göthe  10,  72 ; 

du  treibst  den  spasz  zu  weit, 
nichtswürdige !  7, 85 ; 

nichtswürdig  ist  die  nation,  die  nicht 
ihr  alles  freudig  setzt  an  ihre  ehre. 

Schiller  13,207  (jiingfr.  v.  Ort.  lL,h); 

was  ein  nichtswürdiger  uns  von  ihm  erzählt  hat.  4,  249 ;  ja ! 
ich  will . .  ihr  einen  spiegel  vorhalten  —  nichtswürdige !  und 
wenn  du  auch  dann  noch  meine  band  verlangst . .  ich  ver- 
werfe dich.  3,  387  (kabale  1,  7). 

b)  von  der  gesinnung  und  handlung:  gewaltthat  sinnt  der 
könig  und  ich  soll  helfen  bei  nichtswürdiger  that.  Freytag 
ahnen  1, 186 ;   nichtswürdig  war  die  forderung.  197 ;  ich  ver- 


bitte mir  jede  weitere  beleuchtung  meiner  Innerlichkeit.., 
sie  haben  eine  nichtswürdige  (schändliche,  höchst  unangenehme) 
weise,  ihre  mitmenschen  mikroskopisch  zu  behandeln.  Hand- 
schrift 3,81. 

NICHTSWÜRDIGKEIT,  f.  der  zustand  einer  person  oder 
Sache,  die  nichtswürdig  ist;  die  nichtswürdige  sache  oder  hand- 
lung selbst. 

1)  zu  nichtswürdig  1.  a)  die  werthlosigkeit  oder  ein  ganz  ge- 
ringer und  verächtlicher  werth:  dieses  insect  (die  laus),  welches 
seiner  nicbtswürdigkeit  nach  die  beschaffenheit  der  meisten 
menschen  sehr  wohl  ausdrückt.  Kant  8,  365. 

b)  etwas  werthloses,  unbedeutendes,  eine  bagatelle :  der  grosze 
und  fürchterliche  anstalten  einer  nicbtswürdigkeit  wegen 
macht.  Lessing  5,360;  eine  handgreiflich  untergeschobene 
stelle  sei  eine  noch  so  klägliche  nicbtswürdigkeit  (vorher 
nugae):  das,  wozu  man  diese  stelle  brauchen  will,  ist  wenig- 
stens keine  nicbtswürdigkeit.  8, 353 ;  ich  . .  wollte  mich  blosz 
elenden  beschäftigungen  de  pane  lucrando  widmen,  ich  habe 
mit  diesen  nichtswürdigkeiten  nun  schon  mehr  als  drei  jähre 
verloren.  12, 159;  und  was  habt  ihr  denn  auch  grosz  gegeben? 
bagatellen,  nichtswürdigkeiten,  die  ich  . .  nicht  nennen  darf. 
Lenz  2, 138. 

2)  zu  nichtswürdig  2:  nichts-  et  unwürdigkeit,  indignitas 
Stieler  2509;  die  stärke  unsrer  Zuneigung  läszt  uns  des 
gegenständes  unwürdigkeit  und  nicbtswürdigkeit  so  viel  leb- 
hafter fühlen ,  und  treibt  uns  . .  zum  heftigen  hasse.  Engel 
8, 368. 

3)  ztt  nichtswürdig  3:  nicbtswürdigkeit  eines  lügners.  Kant 
5,230;  das  böse  der  letzteren  art  (der  lügenhaftigkeit)  ist  nicbts- 
würdigkeit, wodurch  dem  menschen  aller  Charakter  abge- 
sprochen wird.  6,158;  die  eroberungswuth  aller  lügen  und 
laster . .  das  endliche  übergewicht  der  nicbtswürdigkeit.  der 
junge  Göthe  1,303;  ein  so  niederträchtiger  kuppler."^,  dem 
das  äuszerste  verderben  einer  achtungswürdigen  familie  nichts 
ist,  wenn  er  nur  dem  prinzen  zu  seinem  zwecke  verhelfen 
kann,  diese  nicbtswürdigkeit  zu  erklären,  musz  man  sich 
in  die  ganze  Situation  eines  mannes,  wie  Marinelli,  hinein- 
denken. Engel  1,143;  indem  er  ihm  die  nicbtswürdigkeit 
seines  lebens  . .  vorhielt,  so  dasz  der  köpf  des  mönches  dick 
und  roth  wurde.  Freytag  ahnen  4,  270. 

NICHTTHÄTIGKEIT,  f.:  da  die  Wirksamkeit  des  geistes 
während  den  geschäften  des  tags  . . .  den  abendlichen  puls 
zu  beschleunigen  vermag,  wird  ihre  thätigkeit  ihn  nicht 
schwächen,  wird  ihre  nichtthätigkeit  ihn  vielleicht  nicht  gar 
aufheben  müssen?  Schiller  1,164. 

NICHTVERFASSUNG,  f.:  also  beweiset  ihre  (der  Türkei) 
Verfassung,  die  eine  nichtverfassung  zu  heiszen  verdienet, 
auch  für  meine  meinung.  Stolberg  3, 139. 

NICHTVERGÜTUNG,  f.:  die  nichtvergütung  der  process- 
kosten.  Hugo  beitr.  zur  civilist.  bücherkenntniss  1,  244. 

NICHTWARNÜNG,  f.:  und  ob  mir  zwar  wol  bewust,  das 
sich  die  weit  der  nichtwarnung  halben  über  ihre  Seelsorger 
wenig  zu  beschweren  (denn  es  wird  ihnen  deutsch  genug, 
ja  auch  wol  mehr,  als  es  inen  geliebet,  gesagt)  etc.  Ringwald 
laut,  warh.,  vorr.  A  3'. 

NICHTWERDEN,  n. ;  was  hier  noch  in  undurchdringlichen 
nebel  das  werden  der  dinge  und  ihr  nichtwerden  verhüllt, 
das  schwindet  vor  dem  blick  dieser  weissagenden  geister. 
Gerstenberg  1, 121. 

NICHTWESEN,  n.:  ich  bin  ja  nur  ein  fäselein,  das  in 
der  luft  flieget,  und  mein  wesen  oder  nichtwesen  ist  bei 
nahe  eben  eins.  pers.  baumg.  10, 1. 

NICHTWIDERSPRUCH,  m.:  auch  am  Widerspruch  oder 
nichtWiderspruch  ist  mirs  ungelegen.  Herder  älteste  urk.  1,80; 
angäbe  der  möglichkeit  und  des  nichtWiderspruches.  310. 

NICHTWISSEN,  n.;  bescheidenes  nichtwissen  erweckt  doch 
manchmal  zur  forschbegier.  Voss  antisymb.  1,241. 

NICHTWOLBEFINDEN,  n. ;  das  nichtWohlbefinden  ist  das 
allgemeine  loos  unserer  sitzenden  lebensart.  Heyne  briefe  an 
J.Müller  7. 

NICHTWOLLEN,  n.:  aber  immer  so  zwischen  wollen  und 
nichtwollen,  verlangen  und'  furcht  sich  wie  ein  dieb  durch 
die  nacht  hinbergend.  F.  Müller  3,  260 ;  du  hast . . .  meinem 
wollen  dein  nichtwollen  gegenüber  gestellt.  Freytag  bilder 
(1867)  1,535. 

NICHTWÜRDIG,  adj.  unwürdig  (vgl.  nichtswürdig): 

so  nim,  als  du  nur  kanst,  ihm  sein  nichtwürdiges  leben. 

D.  v.  D.  Wbrder  Ariost  13,50,6. 
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NH^HTZAHLUNG,  f.  anargyria  Stiki.kk  WA  :  einrn  wrcliitrl- 
brief  mit  pruteHt  von  nicht- zaiiliiiig  (nun - pagemcnl)  wiirüer 
zurück  »fiiden.  Ludwii;  I3'i«>;  ilie  uuf  nirtitzablHiig»-(all  tu 
erRreirvndfii  niaanzn-gclii.  Lkimkwitz  abhnnJi.  l'tü. 

MCIITZKT,  NICHTZir,  i.  nichlHnirbl. 

NICK,  m.  1)  da*  niektn,  nickendi  köpf-,  aug«i^m€f»mg : 
ilaM  gewisHüd  auf  den  nick  beugen.  Ukiihatur  gnHi$tiultmftl 
(16(^)11;  der  nick,  nutui  Kilian  337'  {mnd.  nick  das  blimeln 
der  augtn  alt  krankhnl  ScHiiMi-LrBRKii  S,  ISA*);  nikk,  ntcMio 
ScaurTKLiu«  tätiu,  nick,  cn^tmtnt  HÄotKiN  «14*;  der  nick, 
«in  wink  mit  dem  kupf.  I.uuwic  t3M; 

hllck  K"K"ii  l'llck, 

iilck  (leK)Mi  nick, 

kuHi  gegen  kuii  vertaUKhet.     IIAltt  103  Halm; 

nie  wOrUigt  tbii  nicht  eln<>t  leiien  nick«, 

akhl  eliieR  wink».        Wisland  hMia  w.  Hinib.  S,  173; 
mit  aller  majeitAt,  die  telneM  gleichen  kleidet, 
füllt  er  [lii)  mhiuh)  den  goldnen  thron  In  lelnem  dWan  aui; 
er  nfckt  (Im  xchlummer  iwar),  ilüch  dieaer  nick  entacheidetl 
•ein  iieiietchull  macht  ein  edlkt  daraua.     Au  <«6m  «in  fruurn  0 ; 

im  plural  die  nicke : 

eil,  0  MTmr,  iinil  bring  herbei  .  .  . 

holdea  lächeln,  wiiilt  und  nick«.    Vota  g»d.  ft,  192; 
die  einralt  hört  ihm  xu,  mit  »tarnrerwandten  blicken, 
mit  gierig  oTnem  mund,  und  beifallsreicben  nicken. 

LasaiNO  1, 188. 

'l\  tin  rom  nicken  (stechen,  nickfang)  getroffener,  vom  blut 
durchronnener  theil  am  hnls  des  schlachtvieha :  dvHgieicben  huII 
der  nick  von  der  zungrii  und  dein  kopflleisch  hinuegelhon 
werden.   Lindauer  mezgerordnung  {milgetheiU  von  Birlinckr). 

NICKAWITZ,  m.  der  hergfink ,  frtnyilla  montifringilla :  die 
nicknwitz  oder  quecker  ist  auch  eine  art  von  linken,  kummen 
ober  etuus  .«pilter  und  streichen  lieber  bei  kaltem  weiter. 
HtiiiRERU  i,  BS'/ ;  niggawitz  ebenda,  öslerr.  nikuwilz,  nikowitz, 
nikiibitz,  niga>\itz  NtiiNicH  1, 1606.  Höfer  2,288  mit  Verweisung 
auf  böhm.  iciiwez. 

NICKK,  5.  nilcke. 

NICKKI,,  mit  verschiedenen  bedeutungert,  die  Wackbrnagei. 
(*/.  Schriften  3,  170 /f.)  alle  auf  die  koseform  von  Nicolaus  lu- 
rückführcn  vill. 

1)  Nickel,  n.  pr.  der  gekürste  name  Nicolaus  (vergL  Claus, 
Klaus  </i.  2,62».  5,1031^.)  Frisch  2,17'.  Sch«.*  1, 1722.  Luxer 
kdrnt.  irb.  \9H.  Schöpf  469.  Schm.ler-LIiBren  3,  ls5*:  denn  es 
sollen  alle  drei  (Eli,  Eliakin,  Joakim)  äin  name  sein,  wie  bei 
uns  Nicolaus ,  Nickel ,  Claus.  Luther  8, 126'  (vergl.  Atbrtin. 
4,  T»,  18  ff.).    Nickel  Kubendunst.  H.  Sachs  14,  240,  17. 

a)  als  allgemeiner  name  (oder  kosename),  die  mitte  haltend 
iwischen  nomen  proprium  und  appellativum  wie  Hans,  Hemz, 
KuniE : 

o  hertxen  lieber  Nicltel  mein, 
vergisz  mein  iiit  uulT  alle  treu  .  . 
och  Niclifj,  Mckel, 

trauter  .schöner  Klrusly  (demmuliv  ron  Klaus), 
haUi  mich,  küsi  mich.  Woleenstkin  .«.  171 ; 

ich  thu  nicht  auIT,  mein  lieber  Mckel  (sagt  das  :icUein 
tum  volf).    Waldis  Es.  1,24,26; 
wie  viel  hat  Kuntx  bei.ibici? 
wenn  steh  sich  Niltkel  ein?  der  gute  kerrel  pralet 
als  wie  ein  grafen  kinü,  und  komm  ich  in  sein  hau.s, 
»0  schleicht  der  feine  herr  zur  hintertühr  hinausx. 

Rachil  4,  202. 

b)  Nickel  allein  oder  kleiner  Nickel  bildet  den  gegensats  im 
groszer  Hnns  ((A.  4^,  45«),  da  Nicolaus  ein  beliebter  namt  ge- 
ringer lerUe  und  bauern  war  und  deshalb  einen  niedrigen  mben- 
sinn  bekam  (zu  dem  dritten  so  bcischtu  Mcolaus,  die  selben 
geraten  selten  wol.  Pauli  schimpf  u.  ernst  338  Ost.): 

sieb.  Mckel  mit  der  geigen  {Duvid),  was  wiltu  heben  an? 
du  bist  ein  kleines  kind,  er  {(iolutth)  ist  ein  gro.ner  mann. 
reime  vom  J.  1S62  bei  Scaa. ; 

sie  nahmen  der  werck  und  wort  war  und  hielten  sie  gegen 
gottes  gebot,  uAangesehen  ob  es  der  grosze  Hans  oder  klein 
Nickel  gesagt,  in  gottes  oder  menschen  namen  gcthan  bette. 
Luther  1,238';  lilgenmeulrr  der  groszen  Hansen  oder  kleinen 
Nickel.  D.  C  GOkttel  ron  erany.  teahrheit  (1523)  C,  l. 

c)  Nickel  ist  trie  Hans,  Kunz  u.  a.  auch  ein  von  den  hexen 
gebrauchter  teufelsname  (myth.*  889);  sekwdbisek  nickel,  kobold 
ßlRI.INGER   volksth.   I,  349. 

d)  nach  myth.*  40t  hört  man  statt  nix  aucA  nickel  und 
nickelmann  in  anlehnung  an  neck,  necker,  nicker  (sp.  514.  517). 

t)  nickel  als  pferdenamt,  hesonders  wenn  sie  klein  und  un- 
•nmAmIwA  nnd.  Schutteucs  1370.  Frisci  3, 17*.  Oberli!«  1123. 


Scan.*  1,  ITtS.  krtm.  a4.  S,  3«.    MrfL  Wacrmiaccl  U.  «cAri/t 
3,7«.    173  und  unten  3,  i  aai  fmd$. 

3)  uirkel,  m.  (amek  f.  und  ■.,  ffL  okkcleiii)  ii  tfftU»timrr 
verwendunf,  wul  werukudentm  Mtt«»ä»u$. 

a)  ansekbetMtnd  an  i,  b  fiktrhtmpl  M«  IMsn  wunttkn : 
ktmiiek  nickei  und  ntgrl  kleiner  menul»,  klents  hnd  Sota.* 
I,  ITBs  kämt,  niffi  alt  lubkoimngtrorl  ge^en  Uetne  kinärr,  •»- 
dann  kleiner  kruppelkafter  wunttk  Luc«  IM;  kemm^k.  Bickri 
und  l.-iuinirkrl  für  etnen  kleinem  wtentduu  SntM  IIS;  whmik. 
nickel  «tu  kleiner,  d«M  ><f»wwwrtfw  mnmk  ücaai*  rni-, 
mehr  scher ikaft  vra  miätk»»  fdrmukl, 
auf  threm  tnllen  ketlak»:  4m  IllMt«  tati 
sie  soll  noch  eio  binchao  calMUm 
will  irb  dem  kleinen  nkkd  «laM  ■■•■  fabM.  tAMWia 
11755)  3,  18:  Wumskater  (»r  toekttr).  ich  werde  dir  da«  mmt 
zuhalten  milsseii.  Laura,  aber  ich  veraicbera  —  Wmmäs.  ■■■. 
wahrhaftig,  ein  pferd,  da«  den  kotier  beköMBi,  lal 
aufzuhullen,  all  das  plappermaul  einea  aoldw 
Lesbing  1,355  (der  misogyn  1,  b);  Wumtk.  wo  Ut  di«  tockler, 
Lisette?  Ltselte.  wa*  für  eine  lucbtrr?  H'nmiA.  die  iMhla'! 
wo  ist  sie?  Lisette.  welche  tochtar  deoo?  H'aau*.  der  okkei 
will  nur,  dasz  ich  sagen  toll:  meine  tochler :  und  aie  wetax 
doch,  wie  ungern  ich  et  tage.  SIS  (der  mmff»  3,7). 

b)  als  sckelt-  und  sckimpfvort  gegen  pwaaaea  keidtrin  f»> 
schlechts :  das  cxeinpel  Tergleichl  sich  meinem  nicket  nicht 
(narrabts  igttur  exem^um  flwe  aiertte  d^mmtütmum).  FiscaaBT 
klag  des  ehttands  (1614)  34ft;  eie  werden  t>o  einen  bOltxemen 
Feter  nicht  zum  rathsherm  machen .  .'wer  wird  denn  einen 
solchen  nickel  lassen  oben  an  geben.  Waiac  rrta.  laa  nen- 
druck:  besonders  gegen  etne  gemane  meibtperson,  ein«  htier- 
liche  dirne  oder  vetlel  angewendet :  nickel,  tcortiUa  STiELCa  ISIS, 
eine  gemeine  kure.  Frlsch  3, 17' ;  'nickel  ut  nne  art  evut  nkimpf- 
und  Scheltwortes,  mit  welckem  diejenigen  liederltekn  wesktkiUer 
beleget  werden,  so  ein  verd<ickttg€t  leben  führen  «dtr  tiek  dar«* 
allerhand  umuldtsige  profession  geld  maeken,  daker  pfUfel  «m« 
von  ihnen  2u  sagen,  sie  haben  suk  diess  oder  jenes  eroickrll ; 
es  soll  diese  redensart  von  einer  berükmten  kure  NKolea  krr- 
stammen.'  Amararthes  frauemimmerlex.  1339.  Zedlrr  3S,U3; 
das  nickel,  aacA  die  nickel  gemeine,  liederlieke  weiktfm«^, 
hure,  brem.  wb.  3,240.  Üähkert  339*.  Oanmeil  146'.  ScaCtZK 
3,  149.  Scbhidt  westerw.  id.  123;  nekkel,  nikkel,  ein  leiekttinHi§m 
frauensimmer,  was  tum  frechen  wesen  geneigt  uL  Hkuric  IM; 
als  schelte  du  föle  nickel  ScHAaBACH  145';  weiln  er  mit  einem 
jedermanns  nickel  sich  verlobet.  Melissos  Saüad<  113:  ja, 
grausame !  ich  will  dich  einen  nickei ,  eine  Territbehn  . . . 
nennen.  VVeisze  kom.  opem  1,79;  der  erste  grusz  wird  wohl 
nickel  oder  rabenaas  sein.  3,60;  Skanarell  (su  seinem  weihe). 
dasz  dich  die  pest,  du  stiokichter  nickel.  Bierli.>c  MoUeres 
der  arst  wider  seinen  willen  1, 1 ;  (xar  magd)  du  gottloser 
nickel,  du  willst  mir  noch  lehren  geben?  Gellert  ImMif. 
(1748)  297  (loos  in  der  htl.  3,  4,  spdter  entfernt);  auch  die  Ortiaa 
(in  Ussings  F.milia  Galotti)  hat  mich  ein  paar  mahl  reckl 
surprenirt;  der  henker  erwarte  so  viel  geist,  enttchlomcn 
hcit  und  feste  wuht  von  einer  solchen  nickel.  CLAoaroa  (111^ 
1,213; 

der  advocat  sprach  eifrig  fort. 

und  unter  annerm  auch:  'es  sacet  die  noveil«  .  .' 

ei!  flel  erxürnt  der  {schmncke)  lichter  ihm  los  won, 

ei  was  novelle  pimpemeUel 

pfuil  schimet  euch  und  redet  nicht 

von  euern  nickein  vor  gericht!     Laucbri^  (I^M)  t.in; 

wie  du  vettel,  tref  ich  dich  hier  an?  gleich  ins  sucblkaot 
mit  dir  —  nickel!  F.  MCller  FausU  Itktm  48,4  neudntk; 

wie?  spielt  Fortuna  nun  mit  dir  das  aickalT 

Sausai  N«i«r»(*  K.  »,1: 

ein  achlechtgebohmes  nickel.  wie  alt  Ist. 

Heimritk  17..  3.  IMI  US; 

ein  Strohwisch  wtre  tausend  krönen  wrrth 
zur  selbstertenntnisz  fOr  diesi  freche  nickcL 

Ueimridt  VI.,  X  AM  S.1« 

genug,  dasi  huren  Ihren  atand  varsekwAraa. 

und  »olch  gewerb  tum  absehen  wird. 

die  scharten,  nickel !  .  .  bleibt  huren  tteu  weh  aaf. 

TiEcx  TfaMH  N«  AAe»  i,X 


Stieler,   Frisch,   Hkrnk  aad  WaMAn» 

tragene  bedeutung  cea  nickel  i,  <  e«,  de  ea<*  ewfL  nag  kleimi 

pferd  und  bukUirn«  bedeute, 

i)  nickel,  a»ftmemdet  auf  tatktn. 

a)  tckweiu  niggel,  der  knud,  tmrk«  Maalir  au;'.  >taliier 
3,  339 ;  daker  im  der  gaumenfrtkt  nickei,  der  lams.  Axtor  m'. 
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b)  Schwab,  nickel  oder  feuernickel,  ein  gespitzter,  3um  kinder~ 
spiel  dienender  stecken.  Schmid  407. 

c)  westerw.  ^ein  zulegmesser,  das  einen  runden  gedrehten  stiel 
von  holz  hat,  worin  die  schlecht  befestigte  spitze  klinge  immer 
nickt,  nlckelt  d.  h.  hin  und  her  fährt'.  Schmidt  123. 

d)  Schweiz,  bedeutet  nickel  auch  ein  verdrieszliches,  neckendes 
hindernis  (es  ist  ein  niggel  dazwischen),  auch  eine  krankheit 
der  Ziegen,  wenn  sie  zwischen  den  klauen  spreissen  bekommen. 
Staldeb  2,  239. 

e)  der  nickel  oder  (nach  der  latinisierten  benennung  niccolum) 
auch  das  nickel  ein  fast  silberweiszes ,  vollkommen  dehnbares 
metall,  das  sich  gewöhnlich  als  begleiter  von  kobalterzen  findet 
(Nemnich  2,  722.  Oken  1, 124).  es  wurde  im  j.  1751  vom  schwed. 
mineralogen  v.  Cronstedt  entdeckt,  der  ihm  im  j.  1754  auch  den 
aus  kupfernickel  {th.  5,  2766)  gekürzten  namen  nickel  gab,  weil 
der  kupfernickel  den  gröszlen  nickelgehalt  zeigte  (Weigand  2,  222). 
der  kupfernickel  aber  hat  wol  ähnlich  wie  der  kobalt  (th.  5, 1538) 
bei  den  bergleuten  seinen  namen  erhalten  von  dem  neckenden 
dämon  (vergl.  2,  c.  d) ,  weil  sie  aus  dem  metalle ,  das  sie  auf 
kupfer  zu  verarbeiten  suchten,  kein,  kupfer  gewinnen  konnten, 
vergl.  Wackernagel  kl.  Schriften  3, 172. 

f)  seit  der  einführung  der  deutschen  reichswährung  werden  die 
nickelmünzen,  besonders  das  zehnpfennigstück ,  vom  volke  auch 
kurzweg  nickel  genannt. 

N16KELBLÜME,  f.  flos  niccoli,  findet  sich  als  beschlag  auf 
dem  nickelerz.  Nemnich  2,  722.  Möller  teutsch-schwed.  wb.  501. 

NICKELBLÜTE,  f.  dasselbe.  Oken  1,398. 

NICKELCHEN,  NICKELEIN,  n.  deminutiv  zu  nickel :  nicke- 
lein, nickelchen,  equus  pulsillus  (s.  nickel  1,  e)  Stiüler  1346; 

wenn  ich  (die  mutier)  des  uickelein  (kindes,  s.  l,a)  gedenk. 

H.  Sachs  13,266,8; 

mademoiselle  N.  wartet  mit  schmerzen  auf  sie . .  'das  nickeigen 
(s.  2,  b)  musz  wohl  warten.'  Felsenburg  2,  313. 

NICKELERZ,  n.  niccolum  Nemnich  2,722:  weiszes  nickel- 
erz oder  nickelglanz.  Oken  1,  412. 

NICKELGLANZ,  m.,  s.  das  vorige. 

NICKELKIES,  m.  ein  zur  darstellung  von  nickelmetall  be- 
nutztes mineral  aus  der  klasse  der  kiese.  Oken  1, 408  f. 

NICKELKÖNIG,  m.  regulus  niccoli,  schwed.  nickelregulus 
(Möller  501),  das  aus  dem  kupfernickel  dargestellte  nickelmetall. 
Jacobsson  3, 139'.  6,  638'.     s.  könig  II,  14,  b  (th.  5, 1701). 

NICKELMULM,  m.  nickelocker.  Möller  teutsch-schwed.  wb. 
501*. 

NICKELMÜNZE,  f.  aus  einer  nickellegierung  geprägte  münze. 

NICKELN,  verb.  1)  intransitiv,  iteratimm  zu  nicken:  deferegg. 
nickl  (d.  i.  nickein),  bewegungen  mit  dem  körper  machen,  z.  b. 
um  sich  der  flöhe  zu  erwehren  Hintner  174;  westerw.  nickein  hin 
und  her  fahren,  wackeln  Schmidt-  123  (s.  nickel  3,  c) ;  Schweiz. 
niggelen,  mit  dem  köpfe  wackeln  Stalder  2, 239.  vgl.  nackeln, 
nuckeln. 

2)  transitiv,  hart  mitnehmen,  ärgern  und  quälen.  Schm.*  1, 1722; 
Schweiz,  niggelen  Stalder  a.  a.  o.  vgl.  nickel  3,  d  und  Wacker- 
NAGEL  kl.  Schriften  3,  172. 

NICKELOCKER,  m.  wie  nickelblume,  nickelblüte.  Nemnich 
3,411.  Oken  1,398. 

NICKEMANN,  m.  einer  der  zu  allern  nickt  und  ja  sagt. 
Kleemann  beitr.  zu  einem  nordthüring.  idiot.  (1882)  14*. 

NICKEN,  verb.  ahd.  nicchen,  nichen,  mhd.  md.  mnd.  nd. 
nicken  (nikken),  iterativ  zu  nigen  (neigen)  sp.  568,  vgl.  nücken. 

1)  transitiv,  a)  niederdrücken,  beugen :  ahd.  genichet  und  ge- 
nideret  bin  ich  harto.  Notker  37,9; 

mhd.  unser  pris  ist  genicket.     Ulr.  v.  Türh.  Willeh.  146' ; 
wan  sie  (vrou  Minne)  vil  lihte  nicket 
ein  wandelherze,  daj  ej  muog 
volgen,  swä  sie  kert  ir  gruoj.    die  kröne  8441; 
Parisen  er  beruorte,  .  . 
daj  er  vil  nach  genicket 
was  ü;  dem  satele  hinder  sich. 

Konrad  troj.  krieg  34540  (von  dem 
satel  Schwanr.  976). 

nhd.  nicketen  (drückten ,  drängten)  ietz  drei  ietz  vier  dahin  in 
ein  eck,  erstachens  und  erwürgtens.  Frank  chron.  (l53l)  245". 
6)  (am  genicke)  zusammendrücken,  knicken :  wenn  die  linken 
krank  .  .  sein  und  wollen  nicht  singen,  so  gibt  man  ihnen 
eine  spinne  zu  essen,  man  musz  sie  aber  ein  wenig  nicken, 
dasz  sie  ihnen  nit  entleuft.  Colerus  hausb.  472  (2, 618') ;  weid- 
männisch das  genick  abschlagen,  abstechen,  den  nickfang  geben: 
das  rech  wird  genickt  oder  gewürckt  und  nicht  gestochen. 
Sebiz  feldbau  569. 


e)  das  haupt,  den  köpf  nicken,  den  köpf  wiederholt  oder 
schnell  und  kurz  niederwärts  und  wieder  aufwärts  bewegen  zum 
zeichen  der  Zustimmung  (s.  kopfnicken  th.  5, 1778  und  nick- 
kopf) :  ein  ritler . .  hat  dem  könige  einen  fuszfall  gethan  und 
deine  seine  Sache  selbst  vorgetragen,  der  könig  nickte  das 
haupt  und  sagte  . .  Scuuppios  404 ;  aber  auch  schnell  hin  und 
her  bewegen,  schütteln: 

(sie)  nickten  die  köpfe  sehr  bedenklich 

über  die  tochter  Zio^(ränklich.     Götue  56,20. 

d)  durch  nicken  (mit  dem  hauple ,  mit  uen  äugen ,  s.  3,  d) 
zu  erkennen  geben,  ausdrücken:  die  knechte  nickten  ihre  bei- 
stimmung.  Freytag  ahnen  4,  320 ; 

hier  die  kleinern,  bienenQeiszig, 
mühten  sich  mit  zwirn  und  nadel; 
Hildegunde,  allbeachtend,  * 

nickte  lob  und  winkte  tadel. 

F.  W.  Wbbbr  Dreizehnlinden  213; 
mit  dativ  der  person,  zunicken: 

(sie)  bleibt  dann,  schon  im  begriff  zu  gehen, 

halb  abgewandt  noch  drei  secundeu  stehen 

und  winkt  ihm  sanfte  ruh. 

Wieland  Klelia  u.  Sinibald  6, 397 ; 

man  wird  für  diesen  wohlgenusz 

gar  lieblich  dank  mir  nicken.    Bürgbr  11*; 

der  knabe  nickt  ihm  dank.     Alxingkh  Dootin  1,10; 

da  nickt  ihm  dank  die  holde.    Uuland  (1879)  2,209; 
nicken  zu :  ohne  dasz  meinem  armen  söhne ...  ein  anderes 
verdienst  dabei  übrigbleibt,  als  gern  oder  ungern  —  zu  allem 
ja  zu  nicken.  Wieland  25,162;   herunter  nicken  th.  4",  1190. 

2)  reflexiv,  sich  neigen,  beugen: 

mhd.  er  solt  sich  vor  hän  langst  gein  im  genicket  (zum  zeichen 
der  Unterwerfung).    Lohengr.  4510 ; 

nhd.  wie  sie  sich  in  der  kirchen  nickten,  wenn  man  das 
wort  gottes  predigt,  buch  der  liebe  289'. 

3)  intransitiv,  einen  nick  tliun,  eine  nickende  äugen-  oder 
kopfbewegung  machen. 

a)  mit  dem  haupte,  mit  den  äugen  nicken: 

mhd.  die  örs  gar  keklichen 
mit  den  houbten  nikten. 

Germania  v.  d.  Hau.  2,96,  li2; 

nhd.  mit  den  äugen  nicken,  nulare  Denzler212';  »/.nicken 
met  de  ooghen  Kilian  337';  da  er  bemerkte,  dasz  der  vor- 
nehme . .  beifällig  mit  dem  haupte  nickte.  Immermann  Münchh. 
3,34;  er  nahm  sein  saitenspiel  zur  band ...  und  sang  die 
weise  des  reigen.  da  zuckte  es  den  männern  in  den  gliedern, 
sie  schwenkten  die  arme  im  takte  auf  die  tafel  und  pochten 
mit  den  füszen  den  tritt;  auch  der  könig  schlug  mit  der 
band  auf  den  deckel  des  weinkrugs  und  nicktfe  weinselig 
mit  dem  haupte.  Freytag  ahnen  1, 81.    mit  angäbe  der  ricktung : 

sieh,  du  traute,  .  .  .  wie  heute  .  . 
deine  schulgespielen  nach  dir  blicken, 
freundlich  mit  den  köpfen  nach  dir  nicken  (dir  zunicken). 

GÖKIMGK  3,35. 

b)  einfaches  nicken,  a)  als  zachen  des  beifalls,  der  bejahung 
und  Zustimmung  oder  des  gruszes:  nicken,  winken  mit  dem 
haupt  und  damit  seinen  willen  ofnen  oder  anzeigen,  nuere 
Maaler  305*;  er  nicket,  nutu  aliquid  significat  Stieler  1346; 
der  vater  schüttelte  hierüber  den  köpf,  der  oberamtmann 
nickte.  Göthe  21,130; 

Macbeth  (zum  geist).    du  kannst  nicht  sagen,  ich  thats.  (der 

geist  nickt)  .  .  . 
nur  zu!  was  soUs?  kannst  nicken  du,  so  sprich  auch. 

TiECK  Macbetn  3,4  (Schiller  13,87); 
schmerzlich  berührt  von  deinem  schweigen,  frug  ich, 
ob  vei'nommen  das  wort  du  meiner  seele, 
und  du  nicktest  hold.  Lbnau  (18S0)  1,69; 

der  richter  nickte  beistimmend.  Freytac  ahnen  3,108;  der 
Sänger  nickte  und  wandte  sich  zum  abgang.  l,  94.  mit  dativ 
der  person,  zunicken: 

sie  nickte  mir  mit  holdem  grusz.    Voss  ged.  4,163; 

und  sie  lächelten  sanft  .  .  .  nickten  dem  alten 

freundlich.  Göthk  40,344; 

doch  hinterrücks  war  er  so  traulich  und  frei, 

Luisen  verstohlen  zu  nicken.      Langbein  (1854)  1,211; 

komm,  blick  einmal  ins  äuge  mir, 

drin  deinem  bildchen  nick  einmal.    Röckert  4,188; 

nicken  gegen:  ich  war  schon  selig,  wenn  sie  mich  bemerkt 
und  gegen  einen  grusz  genickt  zu  haben  schien.  Göthe  24, 267. 
ß)  einnicken,  sitzend  schlummern,  dormitare  Dief.  190':    er 
nicket,  dormitat  Stieler  1346; 

sie  nicken  noch  alle; 
alle  beherrscht  noch  der  zepter 
des  sanftzwingenden  schlafs.     Götz  2,1(^9; 
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Uir  nickt  »chun,  wie  .  .  Ich  Mh    -  Ihr  wollt  .  .  . 

d«r  dicitter  loll,  »Utl  lu  müralUUren. 

euch  .  .  frUch  in  dl«  «ache  führon.    Wiklan»  19,71; 

wtriin  »ie  aucti  bei  der  erzUhluug  ein  wi'uig  nkken  sollten. 

3M, 'iMi;    er  nickte  birrauf  {muh  dem  mtltagtmahk)  iu  ■einem 

'gruHzsluhl.  GOthü  'U,  Mi ; 

da»  htiiidchnii  schlummert  «icher  unterm  lUchn,' 

mein  welhchon  iilcki  Im  ■chlargemach.     Scmillbb  l.SftS; 

io  tcblaf  nicken,  einschlummern: 

(da)  rfi«t«t  auch  er  «ich  nickend 
In  kurzen  «ciliar  zur  ulchillchen  wactU. 

Ki!«KKL  neiL  (1H67)  K. 

4)  in/raniifii'M  nicken  mit  tachltchem  {manchmal  periontfieier- 
tem)  lubjeete,  dat 

a)  eine  nickende  bewegumj  macht: 

zwei  ringe  haben  *le  (i/ic  nchtnniien)  um  «einen  hal«  geitrickt, 
zweimal  den  acbuppenlelb  guichniiri  um  brüst  und  hurten, 
und  ihri'.t  halte«  «cnwanke  sAule  nickt 
ho«h  Über  «einer  «obellel  In  den  lüften.  _ 

ScHitLaa  n,p&7  (Antide  1219); 
er  wacht  ob  auch  sein  äuge  nlcku 

RficKiaT  mak.  (1M4)  129 
(er  ivacht,  ob  auch  sein  äuge  zwinkt.    128); 
UrftumtMid  nicken  buch'  und  blrke. 

F.  W.  Waaaa  Dreitehnlmden  2&2 ; 
die  vollen  garben  nicken,  Ihr  habet  jetzt  genug. 
RöciaaT  214; 
Immer  noch  wandelte  «ie  auT  eigenem  bodeu,  und  freute 
xich  tl<*r  clKeneu  saat  und  des  herrlich  nickenden  kurne«, 
das  mit  goldener  kraft  «ich  im  ganzen  felde  beweKic. 

GöTUB  4U/266; 
und  um  uns  und  an  uns  «o  dr&ngcnd  und  voll 
die  erde  von  nickenden  blumcn  erquoll.     377; 

deren  liild  mir  nur  uuf  einem  bintergrundu  von  Hchwankenden 
bauinzweigen,  beweglichen  buchen,  nickenden  bluiuenwiesen 
...  bisher  erschien.  20, 95;  als  er  zu  sehen  vermochte  .  .  . 
die  nickenden  iilien.  J.Paul  uns.  Io;«  1,42; 

von  den  fenstcrn 
■lebt  er  biumen  freundlich  nicken. 

Uhlaki»  (1879)  2,91; 
grOne  strfiusze 
nickten  an  den  lederkapperf. 

F.W.Wbbii  Dreitehnlinden  33S; 
und  rothe 
nickende  beeren, 
duftender  feldroüen 
jCkngere  Schwestern, 
gUnzten  vom  reife  durch  den  grünen  busoh. 

Stol>ks6  1,229; 
von  dem  sonnenhute  nlken 
■tolie  federn,  mein  gcschenk.    Schillzb  1, 307. 

b)  sich  neigt,  in  geneigter  Stellung  tst  {vergl.  neigen  1,3): 

dort,  an  der  buche  fusz,  die  schon  vor  alter  nickt. 

GoTTBB  1,142; 
zum  grausen  wipfel  jenes  feisen, 
der  in  den  see  nickt  über  seinen  fusz. 

ScuLKCBL  Hamlet  1,4. 

NICKEN,  n.,  der  substantivisch  gebrauchte  infinitiv  des  vorigen : 
das  nicken  des  haupts,  nutus.  Maalbb  30S';  flüchtig  nicken 
des  hauptes  war  der  gegenseitige  grusz.  Scbkffel  Ekk.  17; 
das  hauptschütteln  bei  der  Verneinung  und . .  das  nicken  bei 
der  bejahung.  Engel  7,170; 

bejahntles  nicken.    Götbb  41,30; 

mir  danket  dann  ihr  moreengrus, 

ihr  llcbevullos  nicken.       üürckb  (1779)  66; 

was  will  Ich  mehr  noch,  als  ein  eilig  nicken? 

•«  würden  deine  werte  mich  befangen.    Platbr  2,97; 

ich  wünschte,  dasz  du  ganz  vergey.ten 
mich  hittest,  mir  geschenkt  kein  einzig  nicken. 

RiicBBBT  2,  72; 
0  wie  seiig 
wir'  leb  nun,  antwortete  meinem  schmerz  dein  leisestes  nicken  1 

Lb!<au  (ltit>0)  1,69; 
ich  sah  entzückt  hingleiten  deinen  gang, 
der  arme  spiel.  Ich  sah  dein  leichtes  nicken.    2,305. 

das  einnicken,  schlummern  {s.  nicken  3,b,ß):  da  ich  diese 
nacht  höchstens  ein  paar  standen  geschlafen  . .  so  falle  ich 
fast  niif  das  blatt  im  nicken.  Nibbuhr  leb.  3, 71.  auch  vom  em- 
nicken  zum  todesscklummer : 

doch  drunten  schlosz  mit  letztem  nicken 
ein  müder  mann  die  äugen  tu. 

K.  Stiklbb  trandrrteit  42. 
NICKEN,    m.  der    nacken   {tergL  genicke):    mein  halst  ist 
nun  überall  auszgeschlagen,  ahm  nicken  auch.  Elis.  Chabu 
(1867)  305. 

NICKEll,  s,  necker. 

VII. 


NICKER,  m.  muer  der  oidit,  MCtew,  ianrnUant  st..... 
UMA. 

NICKEHIN,  f.  femna  Mctow,  dtmiUm.  SriktM. 

MCKbKLUN,  n.  $ehUfclu%:  kehret  sie  neh  euuaai  umb 
noch  riu  uickeriein  zu  tbuu.  pHiLAUkU  tit§i,i,>m. 

NIClii''ANG,  m.  imdiMliiMKA,  wu  ftflicUuf.  Fiuisc  itr 
ttuUekt  jägtr  t»\     s.  nick  2,  oiekm  1,*. 

MCKHAUT,  /.  rnembnn*  MdHaM  Nniiica  3,411  («.kU»- 
baut  und  nagel  IV,  i):  die  oickkaut  (ätr  $4n§tikitni  bt  Im- 
reit«  verkOmoiert,  4k  M»r  al»«r  mii4  tollfco— im,  Kataa 
Ihterl.  l,  iiv. 

NICKISCll,  m.  WM  dUmIi  (if.  «n),  mitm  «Mis  NtanKa 
9,411;  tchUt.  oiecksch  Pbitikl-Jbmih  91. 

NICKKÜPK,  m.  rtii  mukendn  köpf,  4u  koffmuktu: 

ein  zeicellnger,  der  schon  •iokl, 

ein  nlclkopf  weUt  dir  kaum,  waa  Msa 

begonnen.  E.  v.  Klbut  (1771)  l,Mi 

da  wirst  dir  den  schnurbart  io  die  bobe  strtidMa  uai  mÜ 
einem  gewogenen  nickkopf  vürbcreitco.  Abmi«  I,  ML 

NICKUNG,  f.  nutut,  nutatto  Stiblkb  134«. 

NID,  NID-,  I.  nied,  nied-. 

NIDSICH,  I.  nied  prdponiion. 

NIE,  adv.  dat  verminte  ie,  je  (<A.  4',2274.  fram».  S,Ttt),  mkki 
;«;  goth.  noch  getrennt  ni  aiv;  dtd.  nto,  Dto,  nie,  «lU.  n^, 
neo,  niu,  nia,  tutammengnogen  am»  ni  io;  ap.  altfrie*.  ol; 
mhd.  nie;  md.  nl,  ut  {neben  nie);  nhä.  nie,  deuen  toeaU  im 
älterer  leil  manchmal  durch  einschuh  anes  b  getrennt  mmrdeu: 
nihe  Schade  tat.  3, 38, 37.  Ximm.  (Ar.  1, 163, 18.  4af2, 9».  2, 910, 17 
n«6rn  niehe  4,  lu2,  7.  32&,  43,  nieb  2,  »8, 1«.  4,  4t,  2  ( Weihsou 
ftair.  ^amm.  {  192) ;  oberjifaltisth  ati  Scan.*  1, 1711. 

1)  dfli  advtrbiaU  goth.  atc.  aiv  {ton  aivs  m.  dte  seit)  dtent 
zur  Verstärkung  der  vorausgehenden  oder  nachfoigend€»  negatwm 
ni  {vergl.  das  ahd.  in  altere,  dat  venlarkend  am  io  uad  Bio 
tritt  Gbaff  1,  iv^f.) :  ni  aiv  sva  uskun|i  vas  in  Isralla  (•»- 
Sinoxt  ovtoK  i^avf]  iv  rt^  lofa^X).  Mattk.  9, 99 ;  jak  aia 
ni  aiv  atgaft  gaitein  («eil  iftol  oviinoTt  lSat»a«  ioifop). 
Lue.  15, 29 ;  jah  ni  fraqistnand  ai*  {nal  oi'  fti,  a:filtit>tmt 
eis  xov  cUtöva).  Jok.  10, 2» ;  friat>va  aif  oi  gadriusi)»  (17  iyJani 
üvHenore  haxinrei).  1  Cor.  13,8;  qi|>andans  jwtei  aiv  sva  oi 
gasAhvum  (il^ovrns  or«  ovdenoxe  ovrcas  udofttf).  Marc  2, 13. 

2)  aucA  im  ahd.  und  mhd.  dient  im*  aa  litk  tektmwtnm- 
nende  n^u,  niu,  nie  ii{r  Verstärkung  itr  tktrgeordutU»  utftüm 
ni  (ne,  en),  nach  deren  schvund  et  dann  aUein  (mit  oicbl  #) 
die  verstärkte  verbalnegation  bei  Vergangenheit  und  gegenteort  amt- 
drüekt:  ahd.  nirfuor  nio  fon  themo  temple.  roiMii  7,«;  ne 
sei  io  ^uuiglicbe  forloreo  sin.  Nutibb9,  13;  nie  ib  in  l6i»  ne 
insliffe.  12,4; 

In  guates  nio  ni  wangta.     Ovraia  3,19,6; 
mhd.  Karl  der  niat  nie  »ö  riebe.    RoteaMM  353.3; 
jAne  wart  den  Sahsen  geriten  acbedüicber  ai«. 

Sibet.  176.4; 
ern  bdt  mir  nie  die  Are, 
das  er  mich  wolde  ane  gesebn.     Imrin*  750; 
etn  wart  nie  «los  aA  manlcvalt, 
da;  vor  dir  (müme)  gestüende.    WALvaBB  55.  S3. 

oAn«  ne:  ahd.  bei  Notkkb  (oio  er  sih  Hchesöti;  er  sorgeta 
nio  aus  Marcianut  CapeUa  1,  1.  Gbatt  1, 530),  wskd.  sdkaa  faas 
geläu/ig  : 

diu  nie  gruotte  recken,     dln  sol  ia  grtecsa  atagaai. 

dA  wart  ir  nie  sA  lelt.    573,3; 

da{  wunder  das  gesach  leb  nie.     Imoin*  9033; 

ir  Volke  leider  nie  geschacb.     Airs.  133,27. 

Bedeutung  und  gebrauch  tat  neuhoehdeutteken. 
I.  einfaches  oder  durch  ein  adrerb  rerstdrktes  nie,  w  ioaer 
xtilj  ni^tnaiz. 

1)  in  hesug  auf  die  vergtngenkeit,  i.  k.:  soicka  iit  nio  (aia- 
mals  vorher  und  nachher)  gemacht  in  keinen  fcönigrvkben. 
1  kin.  10, 20 ;  wir  haben  solches  oorb  nie  geaeben.  Marc 
3,13;  habt  ihr  nie  gelesen  (ovSKtota  Afiynvte)  wa«  David 
tbat?  2, 25 ;  und  haben  dein  gdtot  noch  nie  obertrHrn.  Lac 
15,39;  man  sagt  von  kaiser  Conslantio,  vrie  er  nie  aoatf»- 
spürzt  hab.  Avehti».  4, 1050,20; 

das  messer  ich  nie  gesehen  han.     Avaaa  1491, St; 
ein  zartes  mutter  kind.  da«  ai«  vom  bau*  euaaaaaa^ 
ist  einem  ochsen  gleich,  der  ai«  vom  »uUe  baaiaiaa. 

Lroasr  I.  I.tt; 
o  aie  gewünscht«  post!  0  ato  vertangtas  «ckrvihen! 

GfiirTaaa  Oll; 
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dort  streckt  das  Wetterhorn  den  nie  beflognen  gipfel. 

Haller  ursprumj  des  Übels  1,52; 
er  blickte, 
nie  gewendet,  hinaul  zu  der  engen  pforte. 

Klopstock  Mess.  10,382; 

morgen  liebe,  wer  die  liebe. 

nie  empfand.       Bdrgek  (1778)  1 ; 
nie  sähe  man  die  musen 
und  grazien  in  einem  schönern  biind, 
nie  scherzte  die  vcrnunfl  aus  einem  schönern  mund, 
und  Amor  nie  um  einen  schönern  busen.    Wieland  9,  10; 

möchtest  du  mich  nie  gefunden  haben !  27, 203 ;  ich  will  dirs 
vergeben ;  denn  büszen  konntst  du's  nie.  Göthe  11,  2,  205  H. ; 
tränen,  wie  ich  sie  nie  geweint  hatte,  liefen  über  meine  backen. 
Schiller  4,69;  nein!  das  war  nie  erhört!  3,46  (fies/co  2, 3) ; 
nie  schlugen  doch  zwei  gröszere  herzen  gegeneinander.  3,  344 
(Fiesko,  bühnenbearb.  b,  6) ; 

von  dieser  selte  sah  ichs  nie.    12,234  (VVaHenst.  tod  1,7); 

nie  gieng  es  gut,  nun  geht  es  immer  schlimmer. 

RiJcKERT  2, 120; 

ich  hab  auf  meiner  lebensbahn 
nie  einem  menschen  weh,  nie  einem  wohl  gethan. 

braltn.  1,36. 

a)  nie  mehr,  früher  auch  von  der  Vergangenheit  gebraucht, 
wie  mhd.  nie  mßre,  sonst  nie,  bisher  niemdls  {wb.  1,  745") :  denn 
deszgleichen  in  Frankreich  vor  nie  mehr  geschehen  war. 
buch  d.  liebe  283'  (s.  nimmer). 

6)  in  Verbindung  mit  synonymem  nimmer,  niemals: 

im  kurzen  aufenthalt 
des  nimmer  ruhigen  und  nie  gefühlten  lebens. 

Haller  Ursprung  des  Übels  1,83; 

hast  du  niemals  —  was  wollt'  ich  doch  sagen  —  hast  du 
nie  freier  gehabt?  Lenz  72,36  Sauer. 

2)  in  bezug  auf  gegenwart,  beginn  und  zukunft:  das  es 
{das  römische  reich}-  sider  nie  hat  aufkumen  mügen.  Aventin. 
4, 1148,  31 ; 

also  mein  herz  in  freuden  schwebt, 
nie  freer  (froher)  man  uf  erden  lept. 

Zimm.  chron.  4,325,43; 

wer  wolthat  nimmt,  solls  nie  vergessen. 

LoGAü  3,2,39; 

du  prahlst  mit  der  Vernunft  und  du  gebrauchst  sie  nie. 

•  Haller  abergluube  18 ; 

nie  hebt  die  tafel  an,  so  zeigen  neue  trachten, 

dasz  ihm  die  väter  nicht  umsonst  ihr  geld  vermachten. 

Gkllert  2,5; 
ein  herz,  das  nie  sich  selbst  mit  ernst  bekämpfet.    43; 

nie  stirbt  ein  wahrer  held.     Cronkgk  1,254; 

entfliehe,  jetzund  oder  nie!    2,232; 

allein  —  sie  wiedersehn  —  das  werd  ich  nie ! 

nie!  nie!  Lessing  2,286  (Nathan  3,9); 

das  nenn  ich  ein  land !  da  ist  es  nie  zu  warm,  nie  zu  kalt 
und  nie  zu  trocken.  Wieland  19, 106 ; 

nie  wird  dieses  aug  auf  erden 
sehnsuchtsvoll  an  deinem  hangen; 
nie  wirst  du  die  röthe  sehn, 
die  mein  antlitz  färbet.     ÜHiller  Sieijwart  1,283; 
(thaten,)  die  nach  der  Ordnung  nie  geschehen  sollten. 

Schiller  12,234  (Wallenst.  lod  1,7); 

diese  {gewissensfreiheit)  würden  sie  nie  von  ihm  erhalten. 
4,100;  herrschsuchl  hat  eherne  äugen,  worin  ewig  nie  die 
empfindung  perlt.  3,131  {Fiesko  4,14); 

nie  fehlen  ihr  vertheidiger, 

nie  mangelt  ihr  ein  schwert.     Platkn  1,257; 

0  suche  nie  die  quäl,  und  lieber  liebe  nie.    2,36; 

zum  bettler  bin  ich  geworden, 

doch  betteln  werd  ich  nie.    P.  Heyse  qes.  tterfcel,44., 

a)  nie  mehr  (s.  nimmer,  nimmermehr),  nie  wieder  von  der 
Zukunft  in  vergleich  zur  gegenwart  und  Vergangenheit :  das  wird 
nie  mehr,  wird  nie  wieder  geschehen  u.  dergl; 

nie  ersteht  sie  wieder  in  ihrer  schöne, 

nie  siehst  du  sie  lieblich  wandeln  mehr.    d.j.  Göthk  1,286; 

es  scheint,  dasz  er  noch  ein  zweites  (gelübde),  aber  im  herzen 
ablegte,  sich  nie  wieder  bei  einer  Schlacht  zu  befinden. 
Schiller  4,  105. 

6)  in  Verbindung  mit  synon.  niemals,  nimmer,  nimmermehr: 
nie  und  nimmermehr,  erklärte  der  herzog,  würde  er  einen 
gehülfen  in  seinem  amte  dulden.  Schiller  8,  255 ; 

foldlockigte  Diana!  heilige! 
nechtschaft  lasz  nie  und  nimmer  mich  erfahren!    6,129; 
mein  könig  wird  er  niemals!  nie  und  nimmer!    143. 
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IL  öfters  vertritt  nie,  wie  schon  im  mhd.,  nur  ein  starkes 
nicht: 

mhd.  diu  rede  ist  nie  so  angesllich.     Iwein*  6420; 
si  stiegen  an  und  fuoren  dan 

so  lise,  daj  es  Tristan  . 

noch  Kurneval  nie  wart  gewar.     Tristan  2309; 
den  ist  anders  nie  so  w6. 

Stricker  der  pfaffe  Amis  827; 

nhd.  unser  keine  hat  din  hut  {dich  heute)  mit  iren  ougen  nie 
gesehen.  Terent.  deutsch  14'J9  68';  der  selb  keiser  {Friedrich) 
ertrank  ...  in  angesicht  aller  siner  dienern ,  dero  doch  im 
dheiner  nie  zu  hilf  kam.  Etterlin  chron.  der  eidgen.  70 ;  keren 
wir  uns  dann  gar  darvon  {vom  berge  weg),  so  ist  er  auch  von 
uns  kert,  ob  er  wol  an  ihm  selbs  unbeweglich  ist  und  sich 
nie  von  uns  hat  kert,  sonder  wir  von  ihm.  Frank  parad. 
(1558)  40'; 

nie  haben  wir  dich  gern  verlorn.  Ayrer  1487,35; 
von  denjenigen  zeiten,  zu  welchen  die  buchtruckerei  noch 
nie  ist  erfunden  worden.  Schüppius  728;  Vorarlberg,  aber  jetzt 
ist  dir  gwisz  wohler,  wenn  du  nie  ans  heirathen  denkst. 
Felder  Nümmamüllers  106;  das  {glück)  habe  es  selbst  nie 
verdient.  227;  nie  so,  nicht  so:  si  {die  erbsen)  waren  nie  so 
gut  {nicht  eben  gar  so  gut  wie  du  meinst).  Schm.^  1, 1711.  — 
vereinzelt  steht  es  auch  für  das  substantivische  nicht,  nichts  vor 
einem  comparativ :  es  ist  nie  gewisser,  als  dasz  wir  noch  mit 
neuen  wunden  vom  gewalt  der  waffen  . .  .  getroffen  können 
werden.  Schuppids  717. 

III.  nie  verstärkend  neben  andern  Verneinungen:  nie  nicht 
s.  nicht  VI,  1;  nie  nichts  s.  nichts  I,  9,  a;  nie  kein  (s.  th. 
5, 461 /f.):  und  legt  sich  keines  des  nachts  nie  nyder.  der 
heiligen  leben  (1472)  4';  wir  haben  auch  nie  kein  heiligen 
weidman  funden.  Steinhöwel  Es.  UO';  es  ist  nie  keiner  gewest 
einer  so  gewissen  rechnung  seiner  Vernunft.  Bolz  Terenz  147*; 
das  nüslin  wolten  sie  nie  kein  mal  beiszen.  Luther  8,177'; 
er  hat  noch  nie  kein  mal  gelogen.  179"; 

ich  hab  dich  auch  in  all  dein  sachen 

kein  mal  nie  fröhlich  sehen  lachen.    H.  Sachs  14,252,7; 

ich  will  kein  ursach  geben  nie.     Ayrer  105,29; 

dan  so  sinlosz  und  toll  war  nie  kein  mensch.  Fischart  bienenk. 
174';  dann  er  hab  nie  kein  creutz  gehabt.  Schüppius  133; 
obgleich  ich  nie  keine  spur  davon  angetroffen  habe.  Miller 
Siegwart  1, 15G ; 

sie  haben  nie  kein  geld  und  brauchen  immer  viel. 

Göthe  13,23; 
nimmer  nie,  s.  nimmer. 

IV.  nie  steht  für  je  {vergl.  Keller  antibarb.  IBi  f.) 

1)  nach  einem  verb  verneinender,  abwehrender  bedeutung  oder 
nach  einem  andern  negativen  begriffe  {vergl.  nicht  VII,  l) :  hüte 
dich,  ihn  {den  spiegel)  nie  aus  Vorwitz  und  neugier  zu  ralhe 
zu  ziehen.  MusÄus  volksm.  1,58; 

der  künste,  die  Ovidius 

de  arte  lehrt,  so  unerfahren 

als  nie  ein  paar  von  achtzehn  jähren.     Wieland  9, 193. 

2)  nach  einem  comparative  {vergl.  nicht  VII,  3,  kein  5):  ich 
wil  euch  hinfort  noch  besser  beschirmen  dann  ich  nie  gethan 
hab.  Amadis  129  K.;  dasz  er  sich  frischer  achtet  denn  den 
gantzen  tag  nie.  149;  und  liengen  ihn  {den  streit)  mit  gröszerer 
begierde  an  denn  sie  noch  nie  gethan.  147  u.a.;  ich  arbeite 
mehr  als  fast  noch  nie.  J.  v.  Müller  29,158;  ich  bin  glück- 
licher als  ich  nie  zu  sein  gehofft.  223;  ich  bin  entschlossener 
als  nie  ihrem  rathe  zu  folgen.  34,99;  er  war  geschäftiger 
und  überdrängter  als  nie.  Göthe  21,201;  wie  viel  gröszer 
ist  deine  gnade  als  ich  nie  erwartete.  34,370; 

schwerer  als  nie 
däucht  ihm  das  netz.     Wieland  18,221 . 

auch  nach  einem  Superlativ:  ach  mein  lieber  söhn,  du  hast 
mir  das  aileischönest  beispiel  gesagt,  das  ich  nie  gehöret 
habe,  die  sieben  weisen  meister  (1565)  L4'. 

V.  nie  {wie  ja,  nein)  substantivisch  gebraucht: 

der  rechtsgelehrten  cjior  begann  zu  disputiren, 
in  eifcrmut  von  nie  und  nicht  zu  discutiren. 

RBcKERT  Boslan  115, 10. 

VI.  das  vor  dem  partic.  prät.  stehende  nie  wird  oft  mit  dem- 
selben zusammengeschrieben,  so  dasz  ein  uneigentliches  compo- 
situm entsteht,  z.  b.:  eine  verzweifelnde  Ungeduld  über  das  nie- 
besessene. Göthe  25,25; 

wer  mit  schritten  eines  niebesiegten 

wandert  dort  den  felsenhang?     Scuillkr  2, 160; 
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und  Friedland  .  .  . 

wird  h6lier  itohn  In  »einei  kaUart  gnade, 

all  ja  der  uleKerallne  bat  geiiandeD. 

12, 3M  (WuUetut.  ImI  S.b); 

worum  mrAmi  mli  nieirerübllem  drang« 
mein  blut  lum  herzen?  Gonaa  2, MW; 

mit  lauter  itlmroa  leaend, 
doch  In  fremder,  nIegebArter  apracha.    PtATM  4,  MH; 
der  (lag)  eingrub  nIeverlOtchte  «puren 
der  jungen  briui.  1*.  lliTia  0««.  werft«  2,97; 

die  niegekOhlte  ieidenncbaft.      tSt. 

NIECKSCH,  I.  nickiitch. 

NItÜ,  MKT,  m.  sebmalkald.,  eifer ,  luit,  neigung  Spirnz 
henneb.  id.  1*3;  v»  hut  luicli  ein  niel  nnch  etwas,  ich  Habe 
lutt,  btn  eifrig  darauf  aus,  bin  erpicht  auf.  Vii.mar  2H4.  —  ahd. 
niut,  niet,  m.  dcstderium  (GnArr  2,  DMH),  mhd.  niel  in  gegen- 
niet  {das  gegenitttstreben  Tarxir.  395, 1.  411,1(1),  altt.  niud,  alt- 
fries.  niod ,  ag$.  neöd  aus  derselben  »urul  wie  ge-nau  und 
nutb  (i.  neuen  $p.  0&9). 

MED,  adj.,  hie  und  da  im  volke,  s.  b.  in  der  Welterau  statt 
iiieillirh  WBicANti  •1,'i'l'l;  sehweis,  nied  ad],  und  adv.  angenehm 
Stai.iikr  2,  236.  —  ahd.  niot  \ve<inn  (mit  aceusativ  der  perton  und 
(jeneliv  der  sache)  begierig  sein  auf.  (iRAtT  2,  1(MH.  i.  dat  vorige, 
das  hier  nur  in  ndjectiviseher  Verwendung  steht. 

NIKI),  NID,  prdpos.  mit  dem  dativ,  gegensatz  :u  üb,  unter, 
unterhaUi;  nur  erhalten  in  den  schweit.  mundarlen  (Wkiniiold 
aL  gr.  s.  ;U)3) :  nid  der  strnsz.  sthweis.  geschichtfr.  1 1,  20U  (rom  j. 
1433) ;  nid  und  olt  der  Ems.  IIkider  syllab.  büehl.  24, 23  neu- 
drucJc;  dusz  ihro  30  wulgewniTnüt  vor  tag  under  drr  bürg 
nidt  der  müli  im  erlenhullz  sicli  vcrsluszen  oülten.  TscuiDi 
210;  ob  und  nid  dein  KtTnw.-iid.  72;  hiiiwidcr  ücbickicn  dit> 
nidt  dem  wald  rin  botlen  ob  dem  wald  {Sidwalden  und  Ob- 
walden,  die  durch  den  Kernicald  geschiedenen  zwei  halbkantone 
von  Unterwaiden).  273;  darnach  auch  bei  Schiller  14, 304(rrU 
1,4): 

auch  der  Alicller  soll  uns  iild  dem  Wald 
genosaen  werben  und  das  luiul  erregen. 

nid  sieb,  susammcngerückt  nidsich,  unter  sich,  abwärts,  niedei, 
deorsum,  pessum  Uastp.  kS*.  Maaler  306',  gegensats  su  obsich 
{gramm.  \,  310):  su  gand  die  geticbt . .  nidsicb  gegen  Emberarh. 
weisth.  1,  7U  {vom}.  1430);  und  so  es  {das  schwein)  lassen  laulTenn, 
weder  es  wil,  ob  sieb  oder  nidlsicb.  148;  in  allen  landen, 
do  rollen  ^'cpilnnzt  worun,  obsicli  und  nydsich  {landaufwärts 
und  landabwdrts) ,  im  Eisasz  und  allenthalben.  Basl.  chron. 
I,  157,  12;  in  dem  1541.  jur  kam  ein  groscs  sterben  in  allem 
dülschen  landt  nydsich  .und  obsich.  1G2,  ir>;  morgens  frieg 
satzt  er  sieb  in  ein  schiifT,  für  den  Rhin  nidsieh  noch  Strasz- 
burg.  183,  10;  wie  er  nun  also  sitzt,  siebt  {sieht)  er  nidsicb 
und  sieht  alle  ding,  was  aulT  erden  gesehirlit.  Wickram  rollw. 
18(1,15  Kurs;  da  gbort  ich,  wie  der  berd  nilzsich  risziet. 
Th.  Platter  lo  B. ;  Ao  was  schier  nacht  by  den  hüszren, 
fleng  ich  an  nidtzieh  gan.  ebenda;  do  ich  den  berg  nidsieh 
gflgend  den  hüszron  inorht  loulTen.  If ;  wo  der  man  do  hin 
sige  (sei)  klimmen,  weisz  ich  nit,  luoebt  wyl  obsich  und  nitzich 
s:\chcn,  aber  ich  gsacli  kein  man  mcr.  G4 ;  sy  {die  äffen)  gond 
auch  wie  andere  thier,  die  meist  zyt  aiilT  vicrfussen  nidsich 
gebenekt.  Forkr  Cesners  thierb.  l';  den  köpf  henekt  er  {dtr 
büffel)  stetig»  nidlsicb.  31*;  seine  oren  und  schwantz  benckt 
er  {der  wutende  hund)  gantz  nidtsich.  SO*  (benckt  er  gantz 
unter  sich.  Horsciit  217);  nidsig  und  nitsig  o/t  (W  GuTTiiKLr, 
nidsi  Staldbr  2,236,  nitsi  Sriler  222',  nedsi,  nedse  Tübler 
331*  {vgL  nieder  sich  bei  nieder  111).  —  ahd.  nida  (nida  imo, 
infra  ipsum  Scim.^  1,  1727) ,  ursprunglich  wol  ein  adverb  [mhd. 
und  md.  nide  unter,  nieder  Leier  2,65),  durch  ta  abgeleitet 
von  ni  (sansirr.  ni  niederwärts,  hinunter  RoTii-ßniiTL.  4,  1201, 
«.  nost,  nieden.  nieder. 

NIEÜEL,  MDEL,  m.  f  ein  dunkles  schweizerisches,  nur  ver- 
einzelt auch  in  Schwaben  vorkommendes  wort;  die  alemannische 
form  ist  nldel ,  srhwäb.  neidel  (ScH«.*  1,  1727  vom  jähre  1679, 
Augsburg),  in  alcm.  form  niedei,  nidel  hei  Scnaio  406  und 
BiRLiNGER  volksth.  1, 47  ous  Oberschwaben.  tergk  Grimm  gesck. 
d.  d.  spr.  1002. 

1)  der  mtkhrahm:  der  nidel  auf  der  milch,  rretnor  Frisids 
342';  der  miichnidel  Maalkr  29«';  niedei  .\lkr  U0^*;  nidel 
oder  gestanden  miiebram.  Kii»rr  trostbüchle  von  den  empfangk- 
nussen  {Zürich  I5(i0)  70* ;  niedei  wird  ton  denen  Schweitzern 
der  rahm  oder  die  saline  von  der  milch  genannt.  Zink  ^on. 
Ux.  2030;  da  die  milch  . .  einen  trefflichen  niedei  {zur  bereitung 
der  Schweizerbutter)   von    sich   giebt.    dieser   niedei   wird  zu- 


•aioinen  gefaaaet,  und  iu  eioi>a  ankeakAk«!  4itrcli  eioca 
ftecken,  oder  in  dem  anrkrofaai  oder  Üna  M  lUf*»  '^ 
auf  und  nieder,  hier  in  die  rnode  b«««fB(,  Ms  tidl  4«r 
wft«a«ricbli!  ibril,  den  »ir  aokrnuiilrb  ocMMily  «OB  iv  hier- 
mit genwcbteu  bulter  oder  dem  aakM  MHMt  KbeideC 
HCaiiM  (4.  auß.)  IM;  w  kal  4i«  aUeb  inkmM  (WUe  o4er 
waaaer  in  aich,  eraUiek  4m  BiM  oitr  rMBB,  lo  okco  »af- 
•chwiroinel.  ScNKOcaxia  S,*l:  der  un4  die  Di4el,  oidle. 
Stalukr  2,236  (getloasene,  (earbwungene,  grbllkte  nidle, 
mü  geichäUen  reitern  tu  tdmum  fftttkkfntr  rakm);  itr  aMri 
Seilkr  221' ;  wo  aie  ebcq  (Baf  «i«r  IMI  ■■riiHwi  ta  lAM 
«cbwang.  ('RtTAi.nui  s,tt;  iln  Hebt«  er  allenlilfi  frt«  rtile, 
guten  anken,  guten  kla.  GoTTHtir  erz.  l,  149;  «ia  btMNidflnr 
napf  stand  neben  Michel,  gefüllt  mit  purer  BUk,  m  fBl  tod 
dick,  al»  Anni  aie  zwrg  bringen  Loool«.  lU;  fetlMSMe 
nidel.  U;  toll  irb  eirrkucben  backen  best  ab«B4  ud  Bidle 
atoizen,  recht  dick?  Uli  d.  päehUr  (iBSt)  4»;  «ad  aclIcB 
fand  aie  {die  milch)  Anne  ßahi  fOr  das  bAkclMa  Bock  got 
genug,  wie  aie  vun  der  kuh  kam,  »ondera  BMiat  bibmIh  ia 
sein  kacheli  noch  nidle  gearhnitrt  aein,  OBd  •«  kaSk  aidle, 
halb  gute  niilrh  ist  ein  trank,  mit  welchem  maa  einen  >aaa- 
stecken  flüssig  machen  könnte.  Anne  Bdbt  (IHM)  1,13;  kili- 
lieh:  er  ninit  d'nidel  drali,  wie  er  acböpft  den  rabm  (du 
beOe)  ab.  Wakder  3,  IU23. 

2)  ein  aus  nidel  bereiteter  bullerbalien  (ein  ballen  botler 
Auerbach  dorfgesth.\,  IH,  ein  bflilele  bntier  22):  aie  aollro 
zinse  geben  bei  anderthalb  lou  kSse  und  bi  driasig  nidlen 
Schmalzes.  Tscrudi  2,  288*  (Kaisca  2,  IS'). 

MEDEI.UItOT,  n.,  lekiaeiz.  nidelbrot,  tuppe  90m  nidel  «nd 
brot.  Stalder  2,23«.    Küir  shlwAr.  1«,  I5l. 

NIKDELHAIT,  f.,  tdtweiz.  nidlenhaut,  die  r«Aai*Mrf:  aie 
salbetc  (diu  gesichl  des  blattemkranken)  bald  mit  nidleaksat, 
bald  mit  sü>zein  anken.  Gutthelf  Anne  Bdbt  {itM)  1,28. 

NIEDELKELLE,  f.,  Schweiz,  nidelkelle,  ein  kufenftemfu 
rahmgefdsz.  Staldsr  2,236. 

MEDELMILCH ,  f.  la  ethne  du  laU  EatEac  Ml':  niedei- 
milch,  speise  von  milch,  aphrogala  Aler  146^*. 

.NIEDELNACIIT,  f.,  obersehwdb.  nidelnarhl,  jeder  der  liehen 
abende  vor  Weihnachten,  besonders  der  abend  vor  dem  Vumnt- 
tage.  Birlinger  wörterb.  zum  volksthUmL  aus  Schwaben  71. 

NIEDELi'ATtlE,  m.  der  Stellvertreter  des  taufpatken,  der 
virepathe.  AMARANTnKs  frauensimmerlex.  1330. 

SlEKEN,  verb.,  s.  nieten. 

MKDEN,  ade.  und  prdposü.,  ahd.  nidana,  mM.  nidene,  oideo 
{alts.  nitlana ,  ags.  neudan ,  ron  unten ,  altn.  nedan  ron  unten 
her,  unten),  nhd.  in  der  altern  zeit  noch  iiiden  (nidden  Lcinia 
•>,  176'),  dann  gedehnt  niCden  {kölnisch  schon  1263,  t.  HörEa  urk, 
s.  15).  —  das  wort  ist  eine  Weiterbildung  von  nid  (<.  nied,  Bid 
prdpos.)  und  bedeutet  als  gegensatz  ron  oben 

I.  adverb.  1)  in  der  tiefe,  an  der  untern  itrUe,  «niea,  «Ad. 
nidana  breit,  obana  smal.  Willirah' 7, 2; 

lha{  was  stn  .  .  .  umblkirg  (umkrri*)  In  flara 
obana  joh  nidana.  Orrai»  4,27.22; 

mhd.  das  gewant  er  nitlen  ouf  swicf.    MilUdler  geme$i»  90.23; 
dai  lant  Ut  niden  unt  dA  bi  oben 
gebluemet  n&ch  mines  herten  ger.    miunesin^er  t.tU*; 

SU  hacket  er  in  die  fQez  niden  auf  mit  dem  snabel.  Macin- 
berc  230,6;  nhd.  merke  was  tranka  man  geit  igtbt)  in  dem 
summen,  das  ist  gut,  ob  (venn)  es  olien  Tun  dem  meosrbeo 
get  oder  fert,  in  dem  winter  niden.  Ortolf  artinnbuck  (1477) 
13*;  von  oben  unz  niden,  von  oben  bis  unten;  und  seht,  der 
ninhbang  des  teinpels  risz  sich  in  zwei  teil  von  oben  unt 
niden  {a  summo  ustfue  deorsum).  hihel  ron  1483  4M*  (von  obeB 
an,  bis  unten  aus.  .VnttA.  27,  51 ».  der  ort  ist  ndker  bettmmt 
a)  durch  eine  prdposition  nieden  an,  nieden  bei  u.  s.  w. : 

mhd.  niden  an  der  wite 

tach  man  da^  goll  rAlen.    Srrftius  574; 
nldfn  bi  dem  Rio«.     SiheL  20.1; 

menschen ,  die  daj  niden  .in  den  fOezen  anbebenl ,  da;  ik 
an  dem  hauht  sulten  anfAheo.  Msckübbrc  122,21;  «ad  sftt 
irn  schein  niden  in  dem  wayer.  152,6;  und  nideo  pei  dar 
saeul  fuosz  wuochs  ein  chraut.  geä*  leoMn.136:  «Ad.  aber 
das  ist  zu  hoch  und  nicht  allhie  tu  handeln,  also  bleiben 
wir  hie  niden  im  uniem  grad.  Lvraaa  «»M^;  dort  nieden 
an,  bei,  in  u.  u  w.  {vergL  b) : 

als  er  tdtr  wtUf)  nun  innck  .  . 

wardi  er  dort  niden  an  dem  buch 

ein*  lambs  gewar.  Walms  b.  l,t,4: 

AT 
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sah  ich  her  gehn  den  alier-besten 

gsellen  an  der  inawren  dort  niden.    H.  Sachs  3, 437, 6; 

dort  niden  an  dem  Reine, 

da  ist  ein  berg  bekant, 

der  tregt  den  guten  weine, 

Fürstenberger  genant.      Fischart  Gorj.  (1590)  89 ; 

dort  niden  in  jenem  holze 

leit  sich  ein  mülen  stolz.     Uhland  volksl.  76; 

zum  brunnen  hab  ich  zilet 

dort  niden  vor  dem  holz.    191. 

b)  durch  ein  adverb :  also  hatten  sy  grosz  not  mit  kriegen 
ietz  oben  usz,  dann  niden  usz.  Etterlin  57; 

die  weil  sitzt  Christus  niden  an. 

Waldis  dax  pähstisch  reich  3,10; 

da  nieden,  ahd.  d&  nidana,  mhd.  da  nidene  {Eneit  267,21): 
wer  ist  da  niden,  der  uns  nit  schlafen  laszt.  Bocc.  28' ;  lieb 
stehn  wir  auf  und  sehen,  was  der  schüler  da  niden  in  dem 
hof  begunne.  166';  und  zwischen  den  zweien  bergen  da  niden 
da  ist  das  thal  Josaphat.  Keisersberg  evang.  3' ;  ietz  ist  sie 
oben  in  dem  haus,  dann  da  niden  im  haus,  emeis  8";  basl. 
do  nide  Seiler  221*,  andere  beispiele  th.  2,725; 

dem  Pluto  dar  niden  ich  mich  vorgleich. 

Schade  sat.  1,75,270; 

dort  nieden  s.  a  und  th.  2, 1309 ;  basl.  dort  nide  Seiler  221* ; 
hie  nieden  s.  th.  4",  1312. 

2)  auf  erden,  im  gegensalze  zum  jenseits;  in  diesem  sinne  ist 
es  der  neueren,  gehobenen  spräche  noch  eigen: 

die  er  nieden  sein  genannt, 
sind  ewig  seine  glieder.     Herder  ged.  2,221; 
nur  träum,  nur  traumglückseligkeit 
ist  nieden  unser  theill      stimmen  der  Völker  184; 
sei  mit  deinem  glück  zufrieden, 
dank  dem  geist  und  bleibe  nieden!    RiSckert  3,57. 

näher  bestimmt  wie  bei  1,  a)  präpositional :  die  ding,  die  do 
sein  auf  der  erd  niden  {in  terra  deorsum).  bibel  von  1483  42' 
(unten  auff  erden  2Afos.  20,  4); 

nieden  am  staube  zerstreun  sich  unsre  gauckelnden  wünsche ; 
eins  wird  unser  gemüth  droben,  ihr  Sterne,  bei  euch. 

Herder  ijed.  2,31; 

was  machst  du  nieden  im  volke 

unter  der  wölke  .  .  . 

.  .  .  über  der  wölke 

ist  himmelsitz.      1,  204; 

gebeut! 
wo  soll  ich  ihren  (der  menschen)  dank  vor  deine  (Zeus)  ehren 

bringen, 
nieden  im  staub  oder  droben  im  göttersiz!      Schiller  1,331. 

6)  dtirch  ein  ortsadverb :  da  nieden,  hie  nieden  (s.  danieden, 
Wi.2,  725,  hienieden  4*,  1312,  hiernieden  1318);  ahd.  hiar  ni- 
dana  (Otfrid  3,  9, 16) ;  mhd.  hie  nidene  (wb.  2,  333') ; 

da  ich  und  du  da  niden  (unten  auf  der  erde)  waren. 

Schade  sat.  1,154,8; 

das  es  alles  bleibe  hie  niden.  Luther  6,59*;  und  allein 
noch  die  hülsen  und  schalen  oder  scherben  hie  niden  bleiben. 
80',  genauer  hie  niden  auff  erden  4l'.  243'. 

3)  nach  unten,  hinunter: 

md.     diu  Scale  zouh  ie  nidene.    Lamprecht  Alex,  7134; 
dS  quam  ein  blicschoi;  s6  hart, 
da;  mit  gewalt  sich  niden  trüc. 

passional  253,52  Hahn; 
nhd.    der  regen  .  .  . 

rinnt  ab  und  nieden  den  Po ! 

Herder  stimmen  der  Völker  297. 

II.  Präposition  mit  dem  dativ,  unterhalb:  so  hatten  sich  die 
andern  versteckt  niden  der  müly  in  dem  erlenholz.  Etter- 
lin 32.     vergl.  nieder  III. 

NIEDENEN,  adv.,  eine  Weiterbildung  von  nieden;  ahd.  ni- 
danän,  nidenän ;  mhd.  nidenän  (Lexer  2, 66)  unten,  als  gegen- 
satz  zu  obenen:  elsäsz.  hie  nidenan  umbe  Pfaltze.  Closener 
124, 15;  zu  Coli  do  nidnen.  Keisersberg  pred.  3,  36";  zwüschent 
den  zweien  bergen  do  nidnen.  l,  3'. 

NIEDER,  adv.,  ahd.  nidar,  nider,  mhd.  nider,  nhd.  nieder 
{in  der  altern  zeit  noch  ungedehnt  nider),  md.  nider,  nidder, 
neder,  alts.  nil)ar,  nidar,  mnd.  nC-der,  nedder,  nd.  nl.  ngder, 
ags.  nider,  altfries.  nither,  ngder,  altn.  nidr:  gebildet  aus  ni 
(s.  6«  nied  präpos.)  und  dem  alten  comparativsufßx  tara  {skr. 
nur  im  adverbialen  accus,  sing.  fem.  nitaräm  von  einem  adj. 
nitara,  s.  nieder  arfj.).  yrawim.  3,  622/f.  Fick*  112.  784.  Cürtiüs* 
289.  —  nieder  bezeichnet  die  von  oben  nach  unten  gehende  oder 
ausgeführte  bewegung  und  bildet  den  gegensatz  zum  adv.  auf. 

1)  auf  und  nieder,  hinauf  und  hinunter,  auf-  und  abwärts, 
auf  und  ab,  mhd.  üf  unde  nider: 


dar  fuor  er  unde  wider 
die  werlt  üf  unde  nider. 

L.  V.  Regensburc  tochter  Syon  1800;     . 

nhd.  mit  belegen  unter  a.uf  tfc.  1, 605,  dazu  noch: 

dasz  ihre  brüst  .  . 

wird  auf  und  nieder  reisen.    Hofmannswaldau  1,327; 

und  wunderte  sich  nicht  mehr,  warum  der  elende  galan  die  a 
gassen  auf  und  nieder  gestutzt.  Weise  erzn.  60  neudruck; 

gieng  ich  den  mir  bekannten  steig  .  . 

in  meinem  garten  auf  und  nieder.     Brockes  1, 141 ; 

mit  brummen  wälzt  er  sich  im  felsen  auf  und  nieder. 

Hagedorn  2,  36; 

ich  kenne  das  gute  herz  {der  Louise)  auf  und  nieder.  Schiller 

3, 424  {kab.  3,  1) ; 

und  die  köpfchen  auf  und  nieder 

wiegten  sie  im  tact  dazu.     P.  Hetse  ges.  werke  1,32; 

die  welle  schwankt  am  nachen  auf  und  nieder.    3,162. 

substantivisch: 

eh  all  mein  weg,  mein  auf  und  nieder 

allein  an  deinen  wegen  hieng.    K.  Stieler  loanderzeit  19. 

2)  nieder  elliptisch  in  verschiedenen  fällen: 

a)  nieder  zu  bette  {nämlich  gehen,,  kommen,  liegen,  s.  nieder- 
gehen, niederkommen,  niederliegen):  wen  sy  zuo  der  fe 
komend,  da  sy  zuo  ein  andren  nider  wend  {wollen),  weisth. 
4,345  {vom  j.  1427); 

also  Peter  nider  (zw  gehen,  zu  liefen)  begert, 

'wirt  lieber,  weis  uns  nun  zu  bet ! '     P.  Leu  106  Schade; 

früh  auf  (gestanden)  und  spät  nieder  (gelegt) 

bringt  verlornes  gut  wieder. 

früh  nieder,  spät  auf 

hat  unlangen  lauf.     Sikrock  sprichw.  151; 

nieder  denken,  aufs  Schlafengehen  bedacht  sein  Stalder  2,236; 
nieder  (gegangen,  gelegen)  sein,  auch  mit  ellipse  von  sein 
{vergl.  aufsein  3  th.  1,  735) :  het . .  nur  auf  der  erd  geschlaffeu 
und  der  lest  nider  {statt  ist  der  lest  nider  gewesen).  Aventin. 
4, 475,  27;  wäre  jedermann  nider.  Th.  Platter  104;  der  frühste 
ab  und  der  letzte  nieder  sein.  Schweinichen  3,56;  es  ist 
wohl  spät,  mein  mann  ist  nieder  und  schläft.  Gotthelf  Uli 
d.  Pächter  (1859)  415;  hernachen,  wenn  er  nieder  war,  da 
macht  ich  Ordnung  in  der  Werkstatt.  0.  Ludwig  heiterethei  290. 

b)  die  sonne,  der  mond  ist  nieder  (gegangen);  das  feuer 
ist  nieder  (gebrannt)  u.  dergl.:  der  abwesende  kommt  mit 
seiner  spritze,  wenn  das  feuer  nieder  ist.  Göthe  an  frau  von 
Stein  (24.  mai  1776) ; 

und  es  gelüstete  mich  nieder  (nämlich  zu  gehen)  ans  klingende 
meer.     P.  Heysk  ges.  jverke  2, 74. 

c)  imperativisch  bei  verschwiegenem  verb: 

nieder,  nieder 

auf  die  knie!      Weisze  kom.  opcrn  2,54; 

nieder  mit  ihm !    Schiller  12, 388  (Wollenst,  tod  5, 7) ; 

nieder  mit  Doria!  nieder!  nieder!  3,76  {Fiesko  2,17);  hab 
ich  ihn!  den  Ludwig. —  hab  ich  ihn  —  nieder,  nieder  — 
oh  dich  unter  meinen  füszen,  in  meinen  grimmigen  bänden ! 
K1.INGER  Otto  74,22  neudruck; 

nieder,  nieder,  feige  träume ! 

W. Wackernacel  ged.,  auswählt'!. 

3)  nieder  verbunden  mit  einem  verb  der  bewegung  (s.  im  fol- 
genden die  mit  nieder  uneigentlich  componierten  verba) :  niederer 
Biegen,  volare  demissius  Maaler  306'; 

als  der  (eimer)  verzog  im  brunnen  nieder. 

H.  Sachs  9,138,15; 
so  wolt  er  im  (der  adl'er  dem  fuchse)  zum  dank  auch 

nieder  (vom  bäume  herunter) 
sein  jungfe  füchslein  geben.     207,25; 
nieder  führen  tausend  steige, 
keiner  führt  zum  tag  zurück.     Schiller  11,200. 

mit  genauerer  richtungsbestimmung :  er  slueg  sein  geleger  und 
wagenpurg  nider  an  dem  wasserflus.  Aventin.  4,  1143,  12; 
er  liesz  die  maur  umb  werfen  und  nider  auf  den  poden 
legen.  1142,31;  und  brachten  also  das  römisch  reich...  gar 
auf  die  füesz  nider.  1148, 30.  mit  nebenstehendem  accusativ 
des  raumes  {mhd.  wb.  2,  335').:  Sathanas  zücht  dich  nider  sich 
und  also  verdirbstu.  Keisersberg  narrensch.  53*. 

4)  ahd.  und  mhd,  hinter  den  raumadverbien  dar,  her,  hin: 
ahd.  tbär  nidare,  hera  nidar,  mhd.  da  nidere,  dar  nidet, 
her  nidere,  hin  nider,  woraus  schon  mhd.  zusammengezogene 
formen  dernider,  ernider  {aus  her  rxider)  entstanden  sind ;  nhd. 
gelten  diese  Verbindungen  als  composita,  s.  danieder,  hernieder, 
hinnieder. 
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MKDKK,  (tdj.,  ndv.  und  pruioi.,  ijfyertfdtz  tu  olii-r,  hoch. 

I.  adjectit.  ahd.  riidari,  nidiri,  iiidiTi,  niilarr,  mhd.ulden, 
nid«T,  nhd.  nieder  (nider),  mnd.  nd.  iirddcr,  nl.  iieder,  alt- 
fries.  iiilliere ,  ripdcre,  neer,  engl.  nHlirr:  nne  germaniteh» 
bildung  au»  dem  advtrb  (i.  das  vifrige  und  gramm.  3,  Ml),  mit 
ursprünglich  eomparalivueher  brdeutung,  du  auch  altt.  ni|iiri,  agt. 
nillern,  altn.  nedri  hat,  doek  «nd  diesz  aus  den  entsfrerhendm 
adverbien  oder  präpotitiontn  hervorgegangene  adjeelivische  com- 
piirative.  vergl.  uii-drig,  das  nach  jeUtgem  iprachgebrauehe  in 
den  meisten  fililen  an  die  stelle  von  niedi-r  getreten  ul. 

l)  in  eigentlicher,  sinnlicher  bedeutung. 

a)  unter,  unterhalb  bejindltch,  tiefer  liegend:  ahd,  in  dero 
nidenin  JeruHaieiii.  ISotäkk  p*.  «7,  30;  «In  obero  »nnhel  den 
nideren  kA  uberwabHet.  10'^  S;  in  dcro  nider6i>luD  gruubu, 
in  lacu  tnfimo.  H7, 7;  80  dero  niderun  Rtete,  ärea  imo  eor- 
poris.  Marc.  l'ap.  8 ; 

mhit.  Jn  dem  nidirltiem  gademe  wAren  die  vögele. 
In  der  arche  obene  waa  mit  aiuem  geainde  H6*. 

Miltiater  gnuiis  38.ie{ 
dl  »at  der  ahlRte  an  dem  «edel  btrUl«. 
der  inInnUt  an  dem  aedil  nidlrlil.    M,4; 
aie  Ixt  iinel  iimb  iIdk  nider  teil  (pudenäa) 
und  \ai  umli  ilo^  houbet.     kröne  23806; 

dar,  nidtT  tail  »n  dciu  tier  {sirene)  ist  a\n  da/;  nider  tail  ains 
adlarn.  Mkcknükrc  240,14  (vergl.  nicdertbeil);  da;  der  hurh 
lurt  rainer  bclaib  wan  der  nider.  111,  1;  dar  umb  beleibt  er 
(der  thau)  oben  in  dem  nidristen  reich  des  lufteR,  du  der 
luft  sanft  und  lind  ist.  S3, 21 ;  an  nidern  (tief  gelegenen)  steten. 
312,  lt>;  Baden  die  nider  stat,  dA  die  beder  inne  sint,  wart 
uinbemAret  1360.  Kt^niGsiiorBi«  874,3;  nhd.  nider  oder  under, 
inferus  Uastp.  k  s',  sup.  niderster  infimus  voc.  1482  x  &',  der 
nider*>8t  Maai.f.r  304i*;  gegen  niiltiiarbt  war  die  statt  am 
nidersten.  Kkhznkr  Jerus.1,1';  am  nidcrslcn  ort.  Rrrr  Chi- 
rurgie 104';  von  buchen  und  nidern  tculscben  landen,  '/irnrn. 
chron.  1, 78, 21  (vergl.  niederdeutsch) ;  sein  ober  und  nidor 
gt'bisz.  Fischart  Carp.  &&* ;  niderer  got,  der  gott  der  unterweit, 
Pluto,  voc.  14S2  X  5' ; 

nach  ihm  Ich  wollte  reisen 

iluich  hoch  und  nieder  bahn.    Seit  Irultn.  35  /?. 

6)  ton  geringer  höhe  (nicht  so  hoch  als  etwnf  anderes),  niedrig, 
kurz,  klein,  oft  mit  dem  nebenhegriffe  des  ärmlichen: 

mkd.  dag  {liaus)  was  nider  und  niht  hd. 

tliaclius  2199  Craef; 

des  lufles  reich  . . .  niderr  ist  dann  die  hcehsten  perg,  die 
auf  der  erden  sinU  Mecckberc  83,4;  die  stette  .  ..  beltent 
dünne  nider  miVcn.  KOnicshofen  375,8;  nhd.  wan  ainer  ain 
b'ihcrn  gibel  oder  höheres  hausz  dann  der  ander  sein  nacli- 
paur  neben  im  hat,  und  der  schlot  an  dem  nidern  hausz 
drei  slatschuch  . .  von  dem  hohcrn  hausz  steet . .,  so  soll  der 
Inhaber  des  nidern  hausz  schuldig  sein ,  denselben  seinen 
schlot  drei  statschurh  hoch  über  seines  narhpaurn  hausz 
aufinfüren.  Nürnb.  reformat.  26,  6 ;  etlicher  niddern  wer  (nied- 
rigen wehr)  not  sy  eins  holwergs  oder  zwaier.  reisbueh  von 
MM  22  Weteh;  aber  die  nflwen  schu  sint  zu  vil  nider... 
die  selben  schu  sint  oben  usz  geschnitten  und  nider,  das 
sie  kum  den  knyckel  (knöchel)  bedecken.  Kf.isersrerc  bilg. 
M'  :  darzue  wart  (in  der  Peterskirche  su  Rom)  dem  kaiscr  ain 
stuel  darauf  zu  sitzen,  doch  etwas  niderer  den  des  babsts 
stuel ,  beraiL  Wilw.  v.  Schaumhurg  9 ;  ein  klein  nidere  tbür. 
pAti.1  schimpf  \\^*;  das  tbilriin  war  so  nider.  114";  man  hanckt 
in  an  ein  nideren  galgen.  F.  Putter  228  B. ;  an  vihc  hat 
es  (Deutsehland)  kein  mangel  .  . .  aber  es  ist  doch  dasselbe 
gemeingklichen  alles  klein  und  nider.  Migtllus  7(1«'/.  439*; 
ich  (der  xwerg)  hab  wol  ein  nidern  kleinen  leib.  Amadis  301  K. ; 
in  dem  flusz  (iamhra  . . .  sollen  tisch  wohnen  gleich  einem 
niecrkalb,  auszgenommen  sein  haupt,  so  sich  einem  rosz- 
kopf  vergleichet,  an  der  grOsze  wie  ein  kuh,  allein  dasz  er 
kürtzerc  oder  nidere  bein  bat.  Forer  Gesners  fischb. 'HOO* ;  ni- 
dere und  kleine  heusle  bcwonen.  Maalkr  305';  baueten  wir 
vor  mich  eine  hatten  . .  zwar  so  nider,  dasz  ich  kaum  auf- 
recht darinn  sitzen  konte.  SimpKc.  1,71,28:  ihre  behausungen 
seind  auch  klein  und  nider.  Radwolf  327;  über  einen  nie- 
deren saun  will  iedermann  hinsteigen.  Stikler  1347; 

so  tniR  ia  der  hdhe 
llector   den   stein  vor  die  beiilon  nicht  niederen  Ofigel  der 
prorte.     BoBiaa //omer  1,198; 
so  weist  mir  aus  erbarmen 
nur  eine  niedre  büue  an.    WaisM  Iwm.  «fiem  2, 31 ; 


(er)  bUU  um 
vor  »laer  «Mar«  hMU  .  .  . 
Clont  in  dl«  orno  aloAro  MtM. 

Ctwa  kriatiL  U.lM.Mt  mfwäneks 
fas  UauMfUla. 

»o  alotfor  ita4  lilols.    GAtM  l.M: 
'  doch  daai  dM  MMMokOM  kloikoa 
•oilu.  aUk  dimll  ttador  iralWa  .  . 
kaa  llini  I4*m  kmakmt)  Ia  4or  nfw  Mbalo 
auf  dem  nio4«rn  aclinail  wllln 
»ahrlicb  nlMMl*  Ia  4«a  riaa.    4.1»». 

ein  niederer  barooiet«riUiid.  M,1M:  idhuMr  (die  tttefH  «a- 
messemt).  höh«  oder  oMcN  ibolUtT  SoDurn«  4,1M:  M«.. 
lus  dem  abgehauenen  ttanroe  ein  •prOnliog  bertorirflebtt, 
der  wieder  srin  baupt  erbebt  Über  da»  niedere  urtUia'b. 
GoTTiiEi.r  i'li  der  pachtet  (1859)  4»;  eio  oicdret  kifld.  §iU 
und  geitt  (1852)  23s. 

e)  auch  in  bezug  auf  Um  und  $limm*  Htdit  oiodcr  df  §ff- 
sati  XU  hoch,  tief,  nicht  laut,  leite,  tanft: 

ttüut.  \r  {der  vdi;el}  «anc  was  »6  mbllch, 

hAcb  und«  nidere.      /irwt«  017; 
nhil.    mOd  und  mal  werden  lim  tekmien  aller)  all*  (ll«d«r. 

ein  aihen  kuru,  die  itlmb  wIrt  niador.    H.HAcna4.«t.U: 

mit  niderer  (leiser)  stimm.  Boce.  1,238*.  2,101*;  die  berufia 
mit  milter  nnd  niderer  stimm   anfleng.  Catmy  S2. 

d)  selten  von  etwas  in  geringer  höhe,  wenig  iA«r  dtm  htden 
tick  bewegendem: 

io  ncbwebl  in  tief  gaooaktoa  kofta  .  .  . 
die  mAwe  llng*  dem  aeoraaatrtad. 
und  netil  den  niedrrn  OiliK  in  _d«a  wog ea 
(bumilU  votai  aequora  Juxta.    AnaUf  4,2M). 

Scain—  •.SM. 
2)  in  übertragener  bedeutung,  tom  grade, 
a)  an  werth,  ansehen,  rang,  stand  und  witrde  smrtUkttekfud, 
geringer  als  anderes  seiner  art. 

n)  bei  tahlen-  und  preisverhdUnitseu :  dsc  Biedere  taU, 
nummer  im  gegensati  zu  einer  bobern:  za  niederm  prriae 
einkaufen  u.  dergi.,  doch  selten  statt  niedrig. 

ß)  in  bezug  auf  geburt,  stand,  besitz,  macht,  rang  und  wkrdt: 

mhd.  ad  bin  ich  doch,  awi«  nider  Ich  sl,  der  werden  ein. 

WALtnta  fiO.  37 . 

wea  sl4nl  die  h6hen  vor  den  kementten? 
sd  suin  die  nidern  umb  da*  rieb«  rilen.     *0,2t; 
iitii  Ir  le  b6hen  tachen 
mich  nidern  und  mich  «wachen 
.  kneht  bie  liehen  wollen.     KoNa*a  trtf,  krief  llSt; 
er  diuble  sieber  «i  «e  swaeh 
unde  lihte  gar  xe  nider.      Hngelkard  IM6: 
die  höben  sollen  höbe  gern. 

die  nidrren  nider,  daj  «tuende  baj.    HnuMUn  36,10; 
nhd.    ein  man  der  Trauen  di*>nen  wil, 
der  bed^r  gesangs  und  ««itenspil. 
da  mit  er  hoch  und  nider  reicht.    f«itm.  ap.  '43,15; 

wie  wol  sy  (die  junge  frau)  von  nider  gepurt  was.  Bi>ee. 
414,  34  K.;  die  mächtigen  sOllent  die  nidern  nit  verarbleo. 
STRi!«n5wEL  £t.  95  Ost.;  dise  fabel  lerel  die  menschen,  da^ 
die  nidern  nit  sollen  verachtet  werden  {ne  ijuts  intullet  in- 
feriores). 96;  das  nider  and  schwach  findt  alzeil  gut  genuch. 
Frakr  spricAr.  1, 120* ; 

.derhalb  es  auch  so  abel  stebl  .  . 
in  allen  Blenden,  ober  und  nider. 
bei  arm  und  reichen  bin  und  wider. 

If.Stcas  7.M1I4; 
letz  ist  einr  hoch,  bald  wirt  er  nider,  * 

ieU  iüt  einr  arm,  bald  reicht  er  wider. 

Faitcau»  21  .STmat; 
kein  begehrtes  nie  verwiedren. 
kein  verwiederLs  nie  begehren, 
macht  bei  hoben,  dasz  dann  niedroa 
hore-giinsi  mag  lange  wahren.     La«**  t.t.M: 
hoch  wird  nider.  und  herwider, 
was  da  nider.  wird  erhohL 

KanRin  kirdumL  I.3M.44: 

all  die  ihr  wonet  hie  auf  erden. 

.«o  wol  Ihr  leui  von  nidorro  *tand. 

als  groaxe  berren  hochgcnanu    2. 174. 1 : 

hohe  und  nidere  Soldaten.  Simpäe.ifVi  Kurt;  bei  bobea  lad 

niedern  officicrn.  88; 


wer  ist  der  niedre  (in  den  tpdterem  amtg.  dtr  o««*»!^    , 
der  die  erdichtete  gotiheil  ia  »»erblichen  kOrperberwanjgtT 
Ktoesvocs  Mets.  (1748   X4M: 
der  gatie  ilebt  sein  weih  unwlderrtehlkh 
in  «eines  kreise«  •bg*««blo»iii^ahn^.  . 
aus  niedrem  iu»und  führt  er  ato  aarvor, 
aua  hOhern  sphtren  lockt  'r  ite  fcmtodor. 

CoTW  t  SM  (*«  a«.  todhier  4.9); 
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herzlich  gröszt  der  biedre  dieses  tages  stern, 

hoch  wird  alles  niedre,  hohes  neigt  sich  gern.    47,112; 

der  grosze  mit  dem  niedern  geht, 

ihn  bTüderlich  umarmt.        J.  G.  Jacobi  3,64; 

ich  bin  nur  eines  hirten  niedre  tochter. 

Schiller  13,216  ij^ngfr.  v.  Orl.  1,10); 

für  könige,  für  grosze  ists  geringe  (das  paradiesische  ocfühl), 
die  niederen  besucht  es  nur.  1,27; 

es  ist  der  fluch  der  hohen,  dasz  die  niedern 
sich  ihres  ofnen  ohrs  bemächtigen. 

14,33  (braut  von  Mess.  1,5); 

gegen  die  trientiniscLen  Schlüsse  erklärte  sich  besonders  die 
niedre  geistlichkeit.  7,172;  (das  buch  handelt)  von  den  tribu- 
nalen,  hohen  und  niedern  bedienten,  die  mit  Verwaltung  der 
Justiz  beschäftigt  sind.  Frankf.  gel.  anz.  (1772)  9, 19  neudruck; 
unrecht,  das  er  einem  niedern  mann  zugefügt  hat.  Freytag 
ahnen  1,  78 ; 

am  zäume  hält  sie  doch  .  . 

die  liebe,  der  nichts  ist  zu  nieder  noch  zu  hoch. 

RÖCKERT  brahtn.  10, 165. 

y)  allgemeiner  in  bezug  auf  leben  und  wandel: 

ich  trachte  nicht  nach  hohen  dingen, 
ich  geh  gern  auf  der  niedren  bahn.    Logau  1,1,62; 
vom  niedren  steigt  man  hoch,  vom  hohen  steigt  man  nieder. 

hoch  überm  niedern  erdenleben.    Schiller  11,319. 
adverbial  auf  das  niederste:  also  wen  aln  ding  auf  das  höchst 
[zur  höchsten  macht)  koinbt,   muesz  es  wider  herab  auf  das 
nidrist.  Aventin.  4, 679,  26. 

S)  überhaupt  niedriger  stehend,  untergeordnet :  die  geringsten 
nidersten  kretfte  (des  leibes).  Luther  6,382";  mein  geist  war 
noch  nicht  thätig  —  ich  war  niedriger  als  thiere  niedrer  gat- 
tung.  Hermes  SopA.  (1776)  4,314;  begriffe  heiszen  höhere,  in- 
sofern sie  andere  begriffe  unter  sich  haben,  die  im  Verhält- 
nisse zu  ihnen  niedere  begriffe  genannt  werden.  Kant  1,  426. 
428.  von  rechten  und  institutionen,  von  schulen,  stiften  u.  dergl, 
im  gegensatze  zu  den  oberen,  hohen,  höheren  derselben  art: 
mhd.  die  drü  nidern  gerillte,  städtechron.  9,  957,  27  (14.  jahrh.) ; 
nhd.  das  niedere  gericht  (Erberg  54l'),  die  niedere  gerichts- 
barkeit  (s.  nieder-,  untergericht,  niedergerichtsbarkeit) ;  junger 
mensch,  welcher  nur  vor  wenig  wochen  die  niedern  schulen 
verlassen  hat.  Rabener  (1755)  l,  137 ;  es  ist . .  sehr  nachtheilig, 
dasz  man  die  kenntnisse  gleichsam  als  niedere  betrachtet, 
mit  welchen  man  schon  auf  den  niedern  schulen  fertig  ge- 
worden sein  müsse,  um  sich  hernach  auf  Universitäten  ledig- 
lich höhern  Wissenschaften  widmen  zu  können.  BijrgerSSO'; 
die  niedere  jagd  im  gegensatze  zur  hohen  jagd  in  dreifacliem 
sinne:  die  jagd  auf  kleines  wild,  das  recht  auf  diese  jagd  und 
das  jagdbare  wild  derselben,  s.  Heppe  165.  Jacqbsson  2,301"  und 
th.i%22Qbf. 

e)  von  sacken:  der  andern  lai  {art)  adamas  ist  verr  un- 
werdiger  und  niderr  wan  der  fersten  lai.  Megenberg  433, 15. 
besonders  mit  dem  nebensinne  des  nichtigen: 

welch  ein  neues  feuer 
reiszt  mich  vom  niedern  staub  empor?     Lessing  1,99; 

ich  wollt  im  stolzen  schwunge  die  niedere  erde  zurückstoszen 
und  rufen,  du  bist  mir  zu  klein.  F.  Müller  Fausts  leben  109, 9 
neudruck. 

b)  in  bezug  auf  innern  werth  und  gehalt,  auf  das  innere 
geistige  leben  und  empfinden,  gegensatz  das  hohe  (th.  i%  1600) : 

das  niedre  schwillt,  das  hohe  senkt  sich  nieder. 

GöTHB  9,266  (die  nat.  tochter  1,5); 
wie  verfährt  die  natur,  um  hohes  und  niedres  im  menschen 
zu  verbinden?    sie  stellt  eitelkeit  zwischen  hinein. 

Schiller  11,99. 

im  einzelnen,     a)  ohne  höheren  geistigen  schwung  und  umfang: 
mein  lied  .  .  war  doch  gar  zu  nider.    Wbckuerlin  678; 
dasz  die  gedanken,  seine  tugend 
zu  fassen,  vil  zu  nider  seind.    441. 

ß)  auf  niedriges,  nicht  auf  hohes  gerichtet: 

dergleichen  kunst  ,  .  . 

zeigt  deinen  niedern  geist.     Lessino  1,102; 
in  welchen  ström  versenk  ich  meiner  thränen  last,  dasz 
mich  (die  prinzessin)  so  niedre  neigung  (zum  schützen)  quält. 

Arnim  schaub.  1,125. 

y)  auf  tiefer  stufe  stehend,  unedel,  gemein,  roh,  besonders  in 
sittlichem  verstan(fe : 

wie  frech  hat  nicht  der  mund  der  rasenden  gesungen  1 
wie  manches  niedre  wort  ist  in  mein  ohr  gedrungen. 

Zacuakiä  1,27; 
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lasz  neid  und  niedre  raben  schrein.    E.  v.  Kleist  1,61; 

die  räche  nimmt  ein  edler  stolzer  geist 

an  seinem  niedern  feind.    Röckert  Nat  (4.  aufl.)  103; 

wir  wollen  . . .  den  niedern  stolz  des  hofes  nicht  mehr  un- 
seres andenkens  würdigen.  E.  v.  Kleist  1,158; 
wirst  du  gepeinigt,  so  wirst  du  von  deinen  niedern  gedanken, 
sclave,  gepeinigt!  Klopstock  Mess.  (1748)  2,710; 

wer  musz  das  edle  herz  zu  niedrer  heuchelei 
...  so  entweihen?  Götter  1,192; 

die  ihrem  (der  kunst)  keuschen  dienste  leben, 
versucht  kein  niedrer  trieb.  Schiller  6,267; 

(die)  dich  verklatscht  mit  niederm  sinn.    H.  Heine  18,50; 
denn  das  mächtige  wechselt  auf  erden, 
nur  das  gemeine  verwandelt  sich  nicht  und  das  niedre  vergeht 
nicht.     P.  Heyse  ges.  werke  2, 178. 

c)  in  biblischem  sinne,  wie  niedrig,  sich  nicht  überhebend,  de- 
mütig,   unterwürfig:    ahd.   die    nidere    [humiles)   sint   in    iro 
muote.  NoTKER  ps.  33, 19;  nhd.  ich  bin  demütig  und  nider  von 
herzen.  Reiszner   Jerus.  1, 2l';    nider   reden,   submisse  loqui  _ 
Aler  llfcg'. 

IL  adverb.  gebildet  aus  dem  adjectiv,   ahd.  nidaro,    nidero, 
mhd.  nidere,  nider. 

1)  nicht  hoch,  niedrig,  tief,  unten:   ahd.  unser  buch  nidero 

ligendo  haftet  zuo  dero  erdo.  Notker  p«.  43,  25; 

mhd.  den  selben  leimstrich  nam  got  für  sich, 

ubir  die  ädir  er  in  zöch,  beidiu  nidir  unde  hoch. 

Milstäter  genesis  7,  16; 

ich  gesetzo  üch  s6  nidere.    Herbort  Troj.  8224; 

nhd.  schlecht  und  nider  gebauwen  hausz,  humilis  casa  Maaler 

306";   nieder  fliegen,   nicht  hoch  fliegen.   Rädlein  675';   ein 

binlein,   wann   es  nider  flügt,   das  ist  ein  zeichen,   das  es 

honig  an  seinen  füszlinen  hat.  Keisersberg  brösaml.  1,7"; 

der  ein  sas  hoch,  der  ander  nider. 

Ringwald  tr.  Eck.  F3».  4"; 

aber  die  wissenden  fursten  .  .  sagten,  er  (der  kaiser)  säs  zu 
nider  {auf  einem  zu  niedrigen  stuhle  im  vergleich  zum  stuhle 
des  papstes).  Wilw.  v.  Schaumb.9;  diejenigen  weiber,  so  ihre 
kinder  gar  nieder  tragen,  haben  viel  öfter  beschwerlichkeit 
am  harnen.  Mauriceau  deutsch  159;  wachset  zweier  spannen 
hoch,  etwann  niderer.  Bock  /nöuierft.  ( 1551)  34" ;  die  brüstlein 
. .  in  recht«r  höhe  empor  geruckt,  nicht  zu  hoch  auf  schweitze- 
risch und  cöllnisch,  nicht  zu  nider  auf  niderländisch.  Fischart 
Garg.  78'. 

2)  in  hezug  auf  ton  und  stimme  (s.  I,  1,  c),  tief,  nicht  laut, 
leise : 

mhd.  si  huoben  ir  singen 
lüte  und  vroeliche, 
nider  unt  hö.      IL  v.  Veldegoe  (mtnnes.  fri'ihling  63,6); 

nhd.  lese  nieder  {leise,  nicht  laut).  Frisch  2, 18'  vom  j.  1577 ; 
man  musz  {das  lied)  nicht  zu  hoch  und  nicht  zu  nieder  an- 
fangen. Lehmann  floril.  (1630)  17, 11 ; 

liebte  sonderlich  die  lieder, 

die  da  gieiigen  hoch,  nicht  nieder.     Logau  3,5,64. 

3)  niedrig  in  bezug  auf  geburt,  stand,  ansehen,  rang  und 
würde  (s.  I,  2.  9,  «) :  mancher  ist  hoch  erkoren ,  aber  nider 
geboren.  Fischart  Garg.  30' ;  hat  es  mir  doch  nicht  geziemet, 
so  nider  die  Christen  zu  achten.  Luther  1,19";  wie  hoch 
oder  nieder  der  mensch  erhoben  werden  soll,  darzu  legt 
die  natur  den  ersten  stein.  Butschky  Palm.  441. 

IIL  Präposition   mit   dativ ,   unterhalb:   infra   domos,   nyder 
den  heusern.  Trochus  Y6";  niedersich,  baicr.tirol.  niderschi, 
deorsum  Schm./'  1, 1728.  Schöpf  468.     vgl.  nied  und  nieden  IL 
NIEDERAB,  adv.  niederwärts: 

von  dem  berge  zu  den  hügeln, 

niederab  das  thal  entlang  .  . 

da  bewegt  sichs  wie  gesang.     Göthe  23,6.13. 

NIEDERARBEITEN,  verb.  durch  arbeit  überwältigen,  über- 
winden: es  möchte  scheinen,  als  wollte  ich  damit  (durch  die 
Übersetzung  der  Rias)  alle  werke  meiner  Vorgänger  . .  .  ganz 
niedergearbeitet  haben.  Bürger  182*. 

NIEDERBEBEN,  verb.  behend  niedersinken: 

wie  frohlockend  dann  .  .  . 
(will  ich)  rufen  herüber,  dasz  in  der  band  ihm  der  donnerkeil 
niederbebt!  Schiller  1,330; 

doch  hat  dies  laub,  das  niederbebt, 
mir  so  viel  liebes  überlebt.     Uuland  (1879)  1,142. 

NIEDERBEISZEN,  verb.  projicere  morsu  Stieler  129. 
NIEDERBEIZEN,    verb.    beizend    überwältigen    und    nieder- 
bringen : 

bald  wird  die  reiher  niederbeizen 

der  falke  des  Girolamo.     Lbnau  (1880)  2,117. 
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NIKliKItltKTKN,  verb.,  tntiansittv,  hnm  tchhfrngehtn  beUn. 
Stai.dkr  'ifZiS;  trannltv,  durch  betrn  von  uhfn  hnab  bewirktn: 
Hi'i^rH  iiiif  iMiieii  iiii-(l«;rbt-t«ii. 

NltillKItliKUliKN,  verb.  incürvesctre  Stiülkii  140;  abiolut: 

welcbar  Jiti  lluf  horuuf  loin  iiluilerbeuffenü««  kruui  trtyt. 

Klomtock  Mru.  (t,4l. 
(raniiliv.'  Jacobua  {auf  d*m  nbend mahl*  ton  Uonardo  du  Vinci) 
. .  Lreilel  die  arme  aui,  starrt,  da»  baiipt  niedergebouRt,  for 
sich  hm.  GOthb  39,  96 ;  da  der  tflnger  i-intrat  .  .  .,  Latte  er 
{der  fremde,  um  nicht  erkannt  lu  werden)  da»  liaupt  niedcr- 
gi'beiiKl.  Krkttau  ahnen  l,M:  uneigentlich ,  bekümmert,  mut- 
Ina  maihfii,  demuliycn,  erniedrigen: 

wo  deine  leel'  .  . 

itoi  KlQckei  unbeitand  veraebmcrxei, 

der  kleine  «ooleu  niederbeugt.     Cottik  1,118; 

die  voroebimg  hat  tuu'>end  iiiiltel,  die  tjt'ralli'nen  zu  erbeben, 
die  niederKcbeiifMcn  aiifzuricbteii.  (jOthk  21,23';  noch  wciiz 
irh  iiiiltel ,  die  den  stulz  eines  einbildischeu  starrlkupfs  ho 
hübsch  niederbeugen  können  —  kluster  und  mauren!  Schilikr 
3,370  {Täuber,  trauenp.^,  \)\ 

da»  beugt  ihm  tieTer  noch  die  seele  nieder. 

Lbnau  (IMtO)  I.M. 
reflexiv:  die  teufe)  beugten  sich  ehrfurchtsvoll  nieder.  Klinckr 
Fausts  leben  28 ;    mit  dativ  der  person ,  vor  der  man  tieh  ehr- 
furchtsvoll und  unterwürfig  beugt: 

und  wenn  der  priemer  sich  .  . 

der  unsiclitbiireii  cottliuii  niederbeugt. 

UoTiis  <J,3»4  (liif  nai.  lochter  &,»). 

NIEDEIIIIIKCIKN»  verb.  dauelbe,  transitiv:  mit  niudergebog- 
neni  haupt.  Amadis  29o  K.;  niedergebogen  wie  alt  Icul,  cer- 
nuus  Maaler  306';  niedergebogenen  gewicht»  sein.  Stielkb  140; 
du  seiger  augenblick  .  . , 
als  meinem  mund  ila.H  kiiline  wort  entflog 
und  sie  das  haupt  «rröthend  niederbog. 

E.  ScuuLZR  /IM«,  w.  (1865)  3, 136. 
reflexiv : 

(las  g&ckgen  niiisi  go  knap  am  jungTern-cörner  liegen, 
dasx  »ie  sich  mögen  kaum  lur  erde  niederbiegen. 

Rachil  U,  103; 
knaben  faulten  das  knie  sich  niederbiegender  vftter. 

KtorsiocK  ile»*.  6,244. 

ISIKI)KI<IUM)KN,  verb.  herab-,  abbinden;  niedrig,  nicht  hoch 
binden.   IUdi.kin  U74'.  675*. 

NIKDtHHLAStN,  verb. 

I)  tninsttiv.  a)  herunterblascn,  umblasen,  au$  einander  blasen, 
difflare  Maaler  3ü5'.  Hädlein  675';  umvehert,  durch  blasen  zu 
falle  bringen:  {ein  bäum)  krJlflig  wurzelnd,  uro  nicht  von  den 
stürmen  des  Zufalls  niedergeblasen  zu  werden,  li.  Heine  3,  36; 
denn  von  dem  posaunenlune  der  kanunen  werden  jetzt  die 
stUrk!.len  burglhürine  niedcrgebiasen  wie  weiland  die  mauern 
von  Jericho.  145; 

durcbfliegen  diene  bimmelsroMte  ra.oend 
die  griina  meeresheide  als  verwüster 
und  wiehern  »türm  aus  aufgerisxner  nüster. 
der  mästen  Hchlanke  halme  nioderblusend. 

LKM4U  (liitM))  3,7». 
b\  bergmiinniscli:    einen  Schmelzofen  niederblasen,   die  im 
ofen  befindlichen  erse  ohne  neue  nachfullung  ausschmtlzcn,  wonach 
der  ofen  bis  zum  btHtcn  entleert  (ausgeblasen),   das  geblase  in 
slilLstand  verselU  wird.  Scheuchenstiel  173. 

•.!)  in/r(in.ti<ir,  herntederwehen :  ein  frischeres  wehen  hebt  an, 
den  wald  zu  durchwehen  ..  und  schwebet  alsdann  mit  schat- 
lichteui  niederbiasen  über  die  Weizenfelder.  J.  Tobi  er  Thom- 
sons ged.  (I7(>;>)  1,  i<.»8. 

MKUKHIU.EM-.HEN,  verb.  durch  überstrahlen  bUieh  machen, 
bleich  erscheinen  lassen: 

rublnen  werden  gar  rerscheucht, 
das  wangenroth  sie  (die  eiförtnige  perle)  niederbleichi. 

GöTui  41,2I&. 
NIFHEHRLEIEN,  rerft.,  ».  I.leien  /A.2,99. 
NIEDhURLICKKN,  verb.  niederwärts  blicken,  oculos  demitlert 
Stieikr  l»7; 

stille  thrtnen  enWAnten  den  niederbückenden  äugen. 

Stolri««  l,  139. 
mit  präposilionaltr  fügung:  welcher  {könig)  düster  und  unbe- 
weglich   vor  sich  niederblickt.   Schiller  5,  l,  I2i  {don  Carlos, 
prwo  6,4);  er  suchte  das  äuge  seiner  hausfrau,  welche  in  dem 
sesse!  sasz  und  vor  sich  niederblickte.  FaEtiAc  aAnm  1,23; 

und  irh  blick  als  rmromer  lecher 

nieder  in  den  engen  bccher.    W.  Müluir  3,  IS  Sc*»<i6. 
uneigenllich : 

der  blaue  bimmel,  der,  mit  gold  verbrämt, 

.  .  sur  erde  nicderblicki.  Hölti  11»  Halim, 


MKDfcUBU.NZELN,  vtrb.  bknselmd  mtdrrwMt  leUmtu^ 
Uuehlen,  funkeln: 

iraa  Ibrm  (4M'  Mifkt)  feteMMf  k«MM  «MM.  4w  **kM 

aeUUM  «Mk.  «itaiw  hmm,  smom  tkm, 
dl«  Ibr  M>  klug  und  pfllllff  aMartillaialt.    41. 

MKDEKBLir/K.N,  mt».  i)  tnirtn-H».  «)  aU  bMuUM 
nieder  fahren  (dort  bliUU  w  oii^r):  kensnUr  bUlum,  IWv 
herab  senden: 

wo  die  ilUtol  Ihren  »pliM«, 
»tacbel  In  äx»  wandrvn  lersa  SIteiM, 
und  die  wölken  auf  ibn  uiUtrttVUtm,  MaiMB  S,  tfli. 
bildlich:  endlich  platzten  auf  dem  laabe  der  aJlee  emi^ioe 
regeutrupfen,  die  aus  dem  säume  der  breiteo  «eUenroUtt 
aber  uns  flogen  und  flelrn;  so  beatreift  «to  itmmnii» 
niedcrblilzendrs  ungluck  der  nachbaneteft  41«  eaUifMa  !••• 
der  nur  mit  einigen  ihrSnen,  die  ans  dem  aoge  des  milleiJs 
entwischen.  J.  Paul  uns.  löge  3,  h.v 

b)  blitJiihnlich  nieder  fahren,  in  mehrfachem  tnne: 

bis  der  (ihrütuM  amjUn^en  täte)  von  sainen  bloiHialii  iil«4ar- 

kllu«t. 
Lavatib  nackfet.  $cknfuu  1,01; 
vor  allem  wachet  er,  dasi  keines  feinde«  degen 
Flaiidrinen  irclT  und  beugt,  wo  einer  uiederliliut. 
dem  mördenttreicbe  sieb  entgegen.     ALimcta  lluotlm  4, kl; 

aus  welchem  geslirn  schlug  die  entbraoote  natur  den  adbOaea 
funken,  der  von  ihren  {der  kinigin)  äugen  oirdrrbliUI,  aeeiea 
entflammt  und  schmilzt.  F.-MClmlB  FaMsti  leben  114,14  MM4<r. 
3)  transitiv,  a)  wie  einen  blUi  herab  senden: 

wenn  er  (gott)  räche  niederblitit.    .Scmi-b*rt  «erf.  (lfi9»)3.Mi 
b)  mU  einem,   wie   mtl   einem   bUtu   nudersckmettem ,   swr- 
nichten  {vergL  niederdonnern):    ich  will  hin,   durch  sie  alle 
durch,  und  sie  um  tnicb  niederblitzen,  üunctu  Uunter  t,  w ; 
die  Unschuld 
bat  eine  spräche.,  einen  sieeerblick. 
der  die  verlaumdung  totchtlf  BiederblisL 

ScfliLLBB  13.907  (>■>■  :fr.  ».  Ort.  4.  II). 
absolut,  von  der  nieder sflimetter nden ,  überviUtgenin  »ihk«ay 
des  blickes  und  ausdruckes :  so  ist  hingegen  Apollo  (rm  Beitt- 
dere)  ganz  gott,  und  es  herrscht  eine  erhabenheit  dorcbaus, 
besonders  aber  im  köpfe,  die  niederblitzt.  llEnsE  Ardtngk. 
2,75. 

MEDKItKLI  TEN,  verb.,  intransitiv,  ab  blut  niederftitan ; 
blut  niederrinnen  lassen:  die  aufgedeckte  wunde  blutete  oo- 
gefühlt  nieder.  J.  Paul  Titan  1,33; 

hier  habt  ibr  eins        nun  wieder  eins  —  hier  wieder! 

ihr  blutet  .schön  auf  meine  diele  nieder.    Lbkad  (l*i80)3.33t. 

transitiv,  in  folgendem  Wortspiele,  das  sich  selbst  erUdrt:  wflsztest 
du,  in  welcher  läge  ich  die  meisten  meiner  lieder..oft  mehr 
niederblutele  als  niederschrieb.  Schibart  ged.  (18S9)  1,  lt. 
NIEDEHÜUHUEN,  verb.  durchbohrend  niederstrecätss^  tidUm: 
komm,  bettehl,  dasz  sie  mich  niederbobraa  I 
komm,  sieh  mich  sterben.  Gorma  3,411; 

wer  schon  den  Teind  will  niederbobren, 
ihm  nach  mit  scharrem  dolcho  zieht. 

I.i<i*u  (l<«0)  1.IW. 
NIEDEHBOHU,  m.  n.  gegensats    tu  huchbord  (U.  4*,  l«u»>, 
ein  niedriger  bord  und  eiii  schiff  mit  einem  solchen.  JacoasBOR 
2,  I6S*.  3,  13'/. 

NIEDEKRRAUSEN,  rerb.,  intransitif,  hnmtni  mitätrftUen . 
wie  hagei  auf  dem  saateufeld 
verwüstend  niederbraust.     Ub-t  6m  LeUewks  (IMI)  IH. 

IransiUv,  ciuherbrausend  niederstrecken: 

stürii  die  keiitaurin  mit  verhängtem  tOgel 
auT  sie  und  uns  schon  .  .  .  ein. 
mit  eines  waldstrora.«  wüthendem  erfvss 
die  einen  wie  die  andern  niederbraosrnd. 

11.  V.  Kt.BisT  I,  IM  HemftL 
MEDERRRECHEN,  verb.,  mhd.  nider  brechen. 
1)  intransitiv,  a)  brechend  und  mit  geraustk  rnttderftUaif  ta- 
sammenstürsen : 
mhd.  daj  iHwjrwitlerl  wart  alsA  ■■««■arli, 

da{  der  walt  nider  brach.      Ivcia*  (U; 
diu  here  te  beiden  siien  naifelM  Ir  saar  .  . 
sesamne  si  äö  körnen,  reku  als  ■Matiracba  eta  m 
Mfkmru  Imi  mi,i 
nhd.  vom  plattregen: 

trübe  wird»,  die  wölken  jagen, 

und  der  regen  niederbricht.      I.b<«ao  (1880)  1.14, 

und  heftig  rauschend  bricht  der  regen  aieder. 

wie  laute  antwort  auf  ein  siuaaMa  Oragaa.    IW; 

ich  wandle  irr  il>-m  himmel  nach. 

der  rauschend  auf  mich  aiadarhneh.   MI. 
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durch  etwas  gebrochenes  hinabstürzen:  dürft  ihr  von  vaterliebe 
sprechen  und  sagen,  ihr  habt  euern  kindern  eine  feste,  frohe 
Stätte  bereitet,  indesz  die  andern  drauszen  im  Weltmeere 
auf  eisschollen  frieren  und  zitternd  weiter  schwimmen  und 
vielleicht  endlich  niederbrechen?  heiml.  klagel.  42 ;  überhaupt 
zusammenbrechen,  niederstürzen :  das  rosz  bricht  zerschmettert 
nieder.  Tieck  Vittoria  Accorombona  1,  270. 

b)  bergmännisch,  a)  einbrechen,  einstürzen  (s.  niederbruch) 
Dannenberc-Frantz  247. 

ß)  sich  nach  der  tiefe  zu  forterstrecken,  nach  der  tiefe  zu 
aushalten:  in  diesem  berge  haben  die  ertzte  vom  tage  flötz- 
weise  niedergebrochen.  Zuckert  die  naturgeschichte  und  berg- 
werksverfassung  des  Oberharzes  96.  Veith  352. 

2)  transitiv,     a)  brechend  niederreiszen,  zerstören: 
mhd.  den  (Ihurm)  hie;  der  künec  brechen  nider. 

Parz.  411,16; 
nhd.  das  er  den  befolchen  tempel  nidergebrochen.  Ldther 
8,  78' ;  er  het  das  schlos,  das  es  die  fürsten  von  Baiern  nit 
wider  einnämen  . . .,  niderprechen  lassen.  Aventin.  4,  695,  28 ; 
bald  darauf  hat  der  hertzog  die  gebaute  angesagter  straszen 
niederbrechen  lassen.  Wedel  hausb.  16;  eim  sein  hausz  nider- 
brächen, aufif  den  grundboden  schleitzen.  Maaler  305";  ein 
geben  niderbrechen.  Stieler  235;  wie  der  eigennutz  seine 
kläglichen  hütten  baut  an  die  stelle  der  niedergebrochenen 
palläste.  H.  Heine  11, 180. 

6)  abbrechen,  abbrach  thun  an: 

man  bricht  hin  und  widr 
den  dienern  ihr  einkommen  nidr 
an  eckern,  wiesen  und  der  gleichen. 

Ringwald  laut,  warh,  322. 

c)  bergmännisch,  wie  niederbringen,  abteufen:  der  wetter- 
schacht  ist  ein  in  tiefere  grubenbaue  vom  tage  aus  nieder- 
gebrochener (abgeteufter)  schacht,  welcher  einen  luftzug  her- 
zustellen geeignet  ist.  Schedcuei{stcel  264. 

NIEDERBRECHUNG,  f.  destructio  Aler  1470*. 
NIEDERBREITEN,  verb.  ausbreitend  niederlegen,  hinbreiten : 
mhd.  und  breite  sine  (des  Hirsches)  hüt  dö  nider.    Trist.  2883 ; 
7thd.    das  Zwerglein  .  . 

brait  seinen  mantel  nider.     H.Sachs  3,280,29; 

sie  lag  ja  immerfort  niedergebreitet  (durch  demütigungen  hin- 
gestreckt) auf  dem  boden.  J.  Paul  Hesp.  2,  40. 

NIEDERBRENNEN,  verb.  l)  intransitiv,  durch  brand  ver- 
zehrt werden ,  abbrennen :  das  haus ,  die  Stadt  brennt  nieder 
«.  dergl. ;  der  docht,  das  licht,  die  kerze  brennt  nieder,  ist 
niedergebrannt,  brennt  herunter,  ist  am  erlöschen,  ist  ausge- 
brannt; bildlich: 

schenk,  erneue  die  flammeadochte  des  lebens 
diesem  niedergebrannten  löschenden  Stumpen. 

RÖCEKRT  auswahl  369 ; 

vom  himmelslichte:  und  als  ich  trank  vor  der  hinabglühenden 
sonne  —  und  als  es  um  die  brandstätte  der  niedergebrannten 
sonne  weit  umher  rauchte  wie  blut.  J.  Paul  ftto^r.  6eJ.  i,  27 ; 
vom  feuer,  dessen  material  zu  ende  geht,  das  ausgebrannt  ist: 
die  feuer  brannten  nieder . .  zuweilen  erhob  sich  der  knabe 
und  warf  ein  scheit  in  das  niedergebrannte  feuer.  Freytac 
ahnen  3,  291. 

2)  transitiv,  a)  durch  brand  zerstören,  einäschern:  wie  es 
(das  Stift) . .  niedergebrannt  und  völlig  verwüstet  wurde.  Göthe 
30, 173;  ein  schneller  blitz  hätte  deine  thürme  niedergebrannt. 
42,  189 ; 

lasz  alle  fähren  lieber 

versenken,  alle  brücken  niederbrennen. 

Schiller  13,206  0"Mn3/"r.t).  OH.  1,5); 

diesz  haus  erfreut  dich,  das  wir  neu  erbauten. 

der  krieg,  der  ungeheure,  brennt  es  nieder. 

14,2S6  (Teil  1,2); 

kurz,  wollt  ihr  .  .  . 

verheeren  eure  Auren,  eure  herden 

erschlagen,  eure  platze  niederbrennen, 

so  bin  ich  euer  mann.      H.  v.  Kleist  2,85  Hempel; 

das  niederbrennen  der  dörfer  und  das  wegtreiben  der  heerden. 
Freytac  ahnen  3,  385. 

b)  durch  brennen  übertreffen  und  bewältigen: 

pah,  freund!  ein  feuer  brennt  das  andre  nieder 

(on  Are  burns  out  another's  burning). 

Schlegel  Romeo  u.  Julia  1,2. 

NIEDERBRINGEN,  verb.  l)  nach  unten,  zu  boden  bringen, 
niederwerfen,  besiegen,  vincere,  superare,  subigere  Stieler  244. 
245;  md.  wie  wir  diese  drie  ritter  neder  brengen  mögen,  so 
hat  der  strit  ein  ende.  Ponius  u.  Sidonia  (15.  jahrh.) ,  hand- 


tchrift  im  Kölner  Stadtarchive  fol.  27' ;  nhd.  ich  ergriff  ihn  (den 
knaben)  beim  kleide  und  durch  eine  geschickte  wendung  von 
meiner  seile,  durch  eine  übereilte  von  seiner,  brachte  ich 
ihn  nieder  und  stiesz  ihn  mit  dem  gesiebt  gegen  den  boden. 
Göthe  24,103;  zum  falle  bringen,  erniedrigen:  wie  sie  (die 
Eva)  eine  einige  sünde,  so  gar  nider . . .  bracht  hat.  buch  d. 
liebe  291';  einen  niederbringen,  machen  dasz  er  besser  kaufif 
gebe,  und  nicht  mehr  so  stoltz,  hoffärtig  und  eigensinnig 
sei.  Ludwig  1327. 

2)  die  kinder  zu  bette  niederbringen,  liberos  lecto  Iradere 
Stieler  244.     vergl.  niederführen. 

3)  bergmännisch,  abteufen,  tiefer  hinabführen  Veith  352: 
wenn  beim  niederbringen  eines  feld-  oder  stollorts  wetter- 
mangel  eintritt.  Humboldt  unterird.  gasarten  20. 

4)  von  oben  herab,  zur  erde  bringen: 

kaum  reicht  mein  blick  dir  an  die  bände,  die 
mit  frucht-  und  segenskränzen  an^efpllt, 
die  schätze  des  Olympus  niederbringen. 

Göthe  9,50  ^Iphig.  3,1). 

NIEDERBRUCH,  m.  das  niederbrechen,  der  einbruch,  Zusam- 
mensturz: niederbruch  des  wolstandes,  fortunae  eversio  Stie- 
ler 235;  der  einsturz  eines  bergmännischen  baues  Vbitu  352. 

NIEDERBRÜLLEN,  verb.     1)  intransitiv,  nach  unten  brüllen. 

2)  transitiv,    a)  als  gebrülle,  brüllend  niedertönen  lassen: 

diesz  Wölkchen  wird   doch  bald  den  himmel  ganz  verhüllen, 
wird  blitze  niederspein  und  donner  niederbrüllen. 

Alxinger  Doolin  1,32. 

b)  durch  brüllen  zu  falle  bringen:  freiheit  und  recht  ist 
. .  der  ruf  meines  heers,  und  der  soll  den  bann  von  Viterbo 
niederbrüllen.  Klinger  theater  l,  273 ;  lasz  ihn  . . .  Castiliens 
gebürge  niederbrüllen.  4,  235. 

NIEDERBUCHT,  f.,  nautisch  ist  die  bucht  oder  bugt  die  krüm- 
mung  der  bauhölzer,  die  nach  der  vertikalen  richtung  in  auf- 
und  niederbugt  (je  nachdem  die  mitte  höher  oder  niedriger  liegt) 
unterschieden  wird.  Jacobsson  6,  639*.  Bobri'k  153'. 

NIEDERBÜCKEN,  verb.,  transitiv  und  reflexiv,  nach  abwärts, 
zu  boden  bücken,  s.  th.  2,  487 : 

wan  er  sich'wolde  bücken  nider.    livl.  reimchr.  10063; 
Jhesus  bücket  sich  nider,  und  schreib  mit  dem  finger  auff 
die  erden.  Joh.  8,  6.  8 ;  in  die  höhe  gucken,  sich  nider  hucken. 
Fischart  bienenk.  20*  (bei  beschreibung  der  meszgeberden) ; 

Zuschlag  den  bQben  iren  rucken, 
das  sie  sich  immer  niderbucken. 

Eeuhein  kirchenl.  2, 194, 17 ; 

niedergebückt,  pandans  Stieler  140;  in  der  Wiederaufhebung 
(des  auf  den  boden  gefallenen  kammes)  oder  im  niederbücken. 
rockenphil.  645 ; 

ich  sehe  die  aufrührischen  wasser 
über  die  niedergebückten  häupter  der  blumen  hinwegfliehn. 

Lenz  3,42. 

mit  prdpositionaler  fügung:  und  da  er  sie  sähe,  ILeff  er  inen 
entgegen . .  und  bücket  sich  nider  auff  die  erden.  1  Mos.  18,  2 ; 
nachdem  sie  alle  gegen  der  heiligen  hole  sich  bisz  auf  die 
erde  niedergebückt  und  ein  kurtzes  gebete  gethan  hatten. 
Lohenstein  i4rmin.  1, 11*;  er  bückte  sich  zu  ihr  (zu  der  am 
boden  liegenden  frau)  nieder  und  war  im  begriff  ihr  einen . . 
schlag  zu  geben.  Schiller  3,569;  seine  hohe  seele  war  un- 
fähig, sich  zur  kleinsten  lüge  niederzubücken  (herabzulassen). 
J.Paul  Tit.  i,  21;  appenz.  nederböcka,  niederbiegen  Tobler 
332*. 

NIEDERBÜGELN,  verb.  den  fertigen  hut  glatt  bügeln  Jacobs- 
son 3, 139*. 

NIEDERDÄMMERN,  verb.  herab  dämmern: 

wie  hier  (im  Westen)  in  jugendlicher  pracht 

der  ganze  himmel  niederdämmert.     Schiller  1,28. 

NIEDERDEÜTEN,  verb.  herab  deuten,  zeigen: 

die  (Sterne)  dennoch,  wie  mit  tausend  glühnden  fingern, 
am  ende  spöttisch  auf  dich  niederdeuten.    H.  Heine  16,29. 

NIEDERDEUTSCH,  adj.  Germaniae  inferioris,  wovon  schon 
beim  gegensatze  hochdeutsch  (th.  4^,  1609 /f.)  ausführlich  gehandelt 
worden  ist ;  vergl.  auch  th.  1,  xiv  f. 

1)  vor\  land  und  leuten:  in  allen  stetten  hoher  und  nider 
tütscher  nation.  Schade  sat.'z,  68,  24  (vomj.  1521);  es  (die  krank- 
heit)  verschonet  auch  der  Niderdeutschen  nit.  Zimm.  chron. 
3, -321, 15  (Hollender  320,32);  es  (das  tüörterfiucA)  dienet  haupt- 
sächlich denen  Niderteutschen  (Holländern),  welche  die  hoch- 
teutsche  spräche  lei'nen.  Kramer  1,  vorr.  h  2*. 

2)  von  der  spräche,  a)  als  gegensatz  zu  hoch-  und  ober- 
deutsch (th.  i%  1610) :  er  (der  bienenkorb)  ist  auszgangen  auff 


753        NIEDERDONNERN  — NIEDERDRUCK 


NIEDERDRUCK  KN  —  MFnFRm«r«mii 


'f>4 


nidcr  teuUcb  (niederländi$eh].  Fiachart  bienenk.,  Ütel:  ili«  Hitcb- 
teiitNchcii ,  wrIcIic  di«  niderti^iittirlie  Mprachi*  nucli  lernen. 
Krahkh  1.  vorr.  hl';  dii;  ni^^derteutAchi*  Npracli,  Itngua  Gtr- 
maniae  inferiom  Friüch  'i,  370*;  di««  nif-dcrtetiUch«  oder  nieder- 
KflchMiHch«  Kprnclitt  hat . .  inanclierlci  iiiiindarten,  aU  die  lioU 
Ifliidixrhc,  brahaiMliücbe,  frifHlUndiMihe,  weHlphuliKclie,  braiiii' 
Kchweigiticlu! ,  hollstt'iniiirhc,  iiiekcllturgiitchf,  poimiieriitcbe 
ntc.  ScHOTTKL  l.Vi;  wie  im  «(tden  der  NrliwIthiHcbt;  und  b»i- 
rische  volkitütanimn)  itrundlage  der  Horbdeutschen ,  int  im 
norden  der  RSi-bitiiche  die  der  Niederdetitsiben  geworden. 
Grihh  gtseh.  ooh:  behauptete  nicb  nun  in  dem  nördlichen 
DeutHcblnnd  uniinterbrucben  die  niederdeutsche  mundart,  to 
mftssen  die  ihr  iingehnrigen  Völker  schon  so  lange  in  diesen 
Hitzen  vorhanden  gewesen  sein  als  die  bochdeutschen  in 
ihren  •tfldlirben.  -ini»;  der  niederdeutsche  dinlekt  hat  etwas 
geschmeidiges  und  sanfte«  gegenüber  dem  huchdeutschen. 
kl,  schriftfn  5,  474.     vergl.  plattdeutsch. 

b)  nifdriges,  dialrktisehts  dnttsch  im  gfgetttahe  zum  borh- 
deutsrhen  ah  btseichnung  der  vornehmeren  einheitliehen  Schrift- 
sprache, s.  th.  4',  lOlt. 

.  3)  von  suchen :  die  westphnlisihe  Schinken  . . ,  die  nieder- 
teutschen  knuckwflrste.  Ämp/.  (1713)  3,176; 

die  ulder-tcutscho  {holländixchf)  frUche  flsch. 

Wrckhrrlin  't'\'l. 

NIEDERDONNERN,  verb.  1)  intransitiv,  herunter  donnern, 
donnernd  niederfahren: 

Im  horhinnd  fiel  der  erste  nchnsi, 

und  4lie  ttn  niederdonnern  miisz, 

die  lawint)  kiini  ins  rnlleii.     FRinLiCRATa  (tb'O)  3, IM; 

mit  donnernder  stimme  hinab  verkünden: 

und  Donaia  erbub  sich, 
donnerte  laut  durch  die  wetterposaun'  In  die  schöprungen  nieder. 

>0S<ll!<RRSr,. 

2)  absolut  und  tranititiv,  donnernd  {mit  dem  donnerkeile),  »i* 
mit  donner  niederschmettern  (vergl.  niederblitzen) :  es  ist  nichts 
geringeres,  als  ein  niederdonnerndes  werk,  voll  der  triiim- 
phirendsten  gründe.  Lessinc  n,  327 ; 

bei  dem  ströme  Korytus.  bei  dem  n<ir,  Jupiter,  du  schwörst, 
fleh'  Ich:  donnre  mich  nieder!       Klopstock  Mrxx.  13,317: 

er  sollte  . .  die  aufrilbrer  niederdonnern  lassen.  Moser  8, 121 ; 
einen  durch  einen  marhtsprnch  niederdonnern.  Götter  3,  24  : 
alles  war  darauf  berechnet,  die  gemülber  der  menschen 
durch  beweise  von  Napoleons  allmacht  niederzudonnern. 
Reckbb  teeltg.  14,199; 

ihrer  rede  mildes  wehn 

war  in  mir  zum  'sturmestoben, 

sie,  der  schöne  maieniag. 

In  mir  zum   gewliter  worden; 

nnanHinltsnm  brach  ich  los, 

sieglinn  alles  niederdonnernd.    Uhlasd  (1879)  2,72. 

niederdonnern  in: 

wenn  du,  Jupiter,  mehr  bist 
als  der  götter  gott,  so  donnr'  in  den  nbi^rund  mich  nieder. 

KiopsTOCR  Mrifs.  in,3tM. 

NIEnERDRÄNGEN,v«-6.,tronstlii', fctnunr«-,  zu  boden  drängen: 

dasz  du,  wen  von  des  ruhmes  stufen, 

uns  andre  nleilerdrftngsl: 

dasz  du  dich  über  uns  erhöhest.     Kritscihan  1,180; 

es  drftngte  nur  des  augenbllckes  srhnien 

die  frische  kraft  der  jugenüfülle  nieder. 

Kör-^rr  2,127: 
das  murren  gegen  Schicksal  und  weit,  die  uns  niedordrängt. 
F. Müller  Faiut«  i«6fn  8,17  neudrvck;  reflexiv:  niemals  haben 
sich   diese   augbraunen    niedergedrilngt,   um  Verhältnisse  zu 
durchforschen.  Göthk  2«.  47^  H. 

NIEDERDRAUEN,  verb.  herunter  drohen,  drohend  herab- 
schauen : 

wenn  von  wetterprnun  umnachtet 
schweitrend  zum  verhüllten  thale 
Sturm  und  wölke  niederdrfiut. 

ScHULZR  jMft.  vrrkc  (1^55)  3,47; 
wo  stolz  vom  Tcls  mit  unbezwungner  macht 
die  feste  bürg  des  königs  nlederdräuie.    Cdcil.  19,53. 

NIEDERDREHEN,  verb.:  leise  schritt  er  durch  die  Werk- 
statt, in  welcher  eine  lampe  halb  niedergedreht  (mit  halb 
niedergedrehtem  dachte,  mit  halber  lichtstarke)  brannte.  Rosbccer 
in  der  dnttschen  re^•ue  7,  4, 300. 

NIEDERDROHEN,  terb.  wie  niederdrünen: 

dunkle  wölken  niederdrohten, 

und  es  zuckten  wetterschclne.    I.imad  (18M»  t,2<t2. 

NIEDERDRUCK,  m.     1)  dru«k  nach   abmärU,   das   nieder- 
drücken : 
VII. 


wenn  Irb  mir.tt  .;.       - 

plöUlUh  zuckt  da*  kchuidgeiUBi  heralit.     luitok  7,  I3'J, 
•n  tiand  la  aeliMMfc« 

die  jung«  ««ll. 

noch  UMeni*l«lll 

vom  iilitderdnirk« 

der  pr«len  «<:buld.     4.tJ. 

2)  der  druck,  den  eins  ä»mffmMäim»  M»  mtdtrer  t/mmmimg 
(niederdruckmnHchine)  otufiM.  KAaiiAtsr«  l,  Vit. 

NIEDERDRCCKEN.  9*rb.,  Iromifir,  nbtölut  und  rtfUtu,  de- 
primere, njmnmere,  nU  nederdruckeo  Kiuan  3H\ 
1)  tifentluh: 

mhä.  uider  drubt  «r  sl  do  (ad  eoUmm).    KtiMuat  u,rt,l9;'. 
«t  het  sieh  Ir  UJIeh 
nlder  (ednickei  {yrbimiit)  (t(  d»i  M>re.    Ua^e  IUI: 

die  (bimen)  trUrkent  auch  daz  ez/en  mAr  nider  io  den  nugm, 
wenn  man  si  nAch  tisch  izl.  Mkcknicbc  S40,  21;  nU.  He 
burdi  tnickt  mich  nider;  srhiflT  nidrrtnicken  und  verseokea. 
Maalkr  306':  niederdriickendc  {niedersiehende\  muskeln.  Zculm 
23, 707 :  wenn  die  birnscbale  gebrochen  und  niedergedntckl 
(eingedrückt)  wird.  715; 

der  denn  da*  fautlgewehr  aus  »einer  bolfiern  tAekl, 
den  bahneu  aufwArts  zieht,  die  r«d«r  niderdrftcki. 

PiKTK«  9<^.  Bchriftm  32: 
wenn  ein  rauher  fusi  dich  (blmme)  oiederdrftdMl. 

IIbh»u  «mI.  1.4t: 
die   goldwagc    niederdrflrken.  Sc«ille«  3,343;    ala  alter  der 
luftzug  die  Damme  niederdrnckle.  KaBTiAC  akuen  3,  IflO:  'setze 
dich',  fuhr  der  professor  fort,   den  freund  niederdrflckeadU 
handsehr.  1, 11 ; 


sie  (liif  Hehr)  wird  Im  tod  uns  noch  erquicken, 
'    '      '  ea  (:-ifrürkrn\. 

KRRTSCMMin«  1. 


un«  sanft  die  äugen  niederdrücken 


zorn  blitzt  aus  seinen  äugen  unter  den  farcbterlicb  nieder- 
gedrückten angbraunen  benor.  Geszker  1,202:  Frii-dbeim 
verbeugte  sich  gegen  die  gesellschsft  und  schnitt  mit  dem 
niedergedrückten  gesiebt  der  nabeotebenden  Josepbine  .  .  . 
eine  boshaft  spöttische  grimasse.  Tiecr  ga.  «ov.  t>,  44. 
f)  uneigentlich  und  innerlich: 

mhit.  ob  in  ein  sünde  dr&cke  nider.  Barlaam  111,7: 
nhd.  niderdruck  dein  herz  und  leide  (deprime  cor  lumm  «t 
sustine).  bibel  von  14S3  319'  {.^r.  2.2);  der  nit  zerschwollen  und 
zerblasen  ist  in  bochfart,  sonder  nidergetruckt  in  rechter 
demAtigkeit.  Kkiskrsrkrg  pred.  21*:  da<z  du  dich  weder  durch 
mishandlung  erbitterst  und  niederdnlcksl,  noch.  Kkigce  wii«. 
(l7«o)  1,I1H;  dasz  wir  sitzen  und  (freilich  es  klingt  nieder- 
drückend !)  auf  einen  mann  warten.  Herhes  Sopk.  (1776)  4,  l«3; 
niederdrückende  gesrhafle  des  benifs.  Schillkr  3,  M2:  nieder- 
gedrückt vom  gefflhi  ihrer  schände.  404:  Julia  ist  zertreten! 
niedergedrückt  in  den  untersten  abgnmd  der  schände I  307 
(Fiesko,  bühnenbearb.  4,10);  besonders  gewaltiam  unterdrücke» 
und  niederhalten,  bedrficken,  bedrängen,  beztcingen : 

mhd.  swnr  die  vnimen  nider  drücket, 

,     unt  die  btrsen  vür  zücket.     Freibakk  TT.S; 

nhd.  niderdrucken  oder  zwingen  coercere,  eaartare  vor.  H<t2 
X5*:  er  (der  gottlose)  zuschiebet  und  drücket  nider  und  stöszH 
zu  boden  den  armen  mit  gewalt.  ps.  10, 10;  die,  welche  nider 
gedruckt  und  geschwecht  waren  von  dem  bosen,  der  sie  ge- 
zwungen und  gedrungen  hatte.  107,  39:  von  tjrannen  bedreogt 
und  nidergedruckt  werden.  LirraKt  8,316'; 

er  schlägt  und  drückt  ihn  nider  bald  .  . 
braucht  an  dem  armen  sein  pewali. 

KiHRiis  kirrlt^nl.  S.  133. 17: 

teil  Gcrmanie,  das  . . .  von  den  Römern  etwan  nidergetruckt. 
Franr  veltb.lA*:  damit  sie  dieselben  (uffrurigen  prediger).. 
nidertrucken  betten  mögen.  Raciaxh  >rii/Um  2,13;  die  ao- 
dern  bawfen  auch  helfen  zu  strafen  und  die  empörung  uder- 
lutnicken.  278; 

wer  printzen  aus  w||  beben  (A'«nrif<^) 
und  cronen  niederdnickt,  bringt  meine  (lUr  rWi^imi)  larve  iRit. 
GaTPair*  irmm^m'.  44S  IVI«. 

niederdrücken  mit:  liest  auch  seine  kircbendieaer  die*« 
lesterung  mit  gegenschriften  nidertrucken.  KiRonor  we»dm»m, 
466*;  die  Protestanten  wuchsen  unter  den  streichen  vrieder 
&uf,  womit  man   sie  niederdnlcken  wnihe.  Soiiiipr  4,97. 

NIEDERDRCCKER,  m.  der  niederdrütkeitdt ;  niederdnicker, 
deeussorium,  detrusorium.  ein  soudtmfirwüta  «m»  fttkheim  mt- 
fertigtes.  an  der  fpilze  mit  einem  ithmdmmtktn  wtrtiktmu  t*4rv- 
ment  zum  hinuntentosien  frtmdtr  Mrjwr  im  habt  tder  $tkknde, 

48 
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Zedler  7,381.  Jacobsson  c,  039';  niederdrücker  der  harten 
hirnhaut,  decussorium  durae  matris,  ein  chirurgisches  instru- 
ment  zum  niederdrücken  der  harten  hirnhaut  beim  trepanieren. 
5,  413'. 

NIEDERDRÜCKUNG,  f.  divitas,  nidertruckung,  niderdruck- 
ung  voc.  prädicant.,  depressio,  oppressio,  suppressio  Aler  1470"; 
jede  schwere  leidenlast  erscheint  uns  als  eine  niederdrück- 
iing  und  Versenkung  auf  immer.  J.  Paul  komet  l,  143;  Unter- 
drückung: zu  abstellung  und  nidertruckung  sölicher  .  .  em- 
pörung.  Baümann  quellen  2, 39. 

NIEDERDUCKEN,  verb.,  reßexiv  und  intransitiv,  s.  die  be- 
lege bei  ducken  (/A.  2,  1492 /f.),  dazu  noch:  der  fuchs  schleich 
und  duckt  sich  nieder.  Kirchhof  wendunm.  (1602)  7,  59 ;  so- 
fort duckte  sich  der  wirth  mit  seiner  gattin  zwischen  zwei 
Stühlen  nieder.  Immermann  epig.  (lS6ö)  1,27; 

ich  duckte  mich  nieder,  ich  meinte  zu  sticken,    werfte  1,192; 
alle  die  verdammten  köpfe, 
die  so  frech  herüber  gucken, 
sollen  gleich  vor  meinen  hieben 
fallen  oder  niederducken.    Göthk  47,268. 

NIEDERDUCKUNG,  f.:  niedertückung,  inclinatio  Stieler 
2348. 

NIEDERDUFTEN,  verb.,  intransitiv,  herab  duften;  transitiv,  als 
duft,  wie  duft  niedergehen  lassen:  die  himmeltöne  hauchten  ihre 
beide  seelen  aus  der  erde  weg  und  dufteten  sie  wie  thau- 
funken  auf   den    auen  edens  nieder.  J.  Paul  uns.  löge  3, 154. 

NIEDERE,  NIEDRE,  f.  gegensatz  zu  hölie,  ahd.  nidiri  (ange- 
glichen aus  nidari),  nideri,  mhd.  nidere,  nider,  nhd.  nur  noch 
in  mundarten  gebräuchlich. 

1)  die  erde  im  gegensatze  zur  höhe,  dem  himmel  (th.  4*,  1706): 

mhd.   er  kom  von  dirre  nidere 

in  sines  vaters  riche.     anegengo  39,69; 

nhd.  do  sprach  Jesus  zu  in :  ir  seind  von  der  nidere  so  bin 
ich  von  der  höhe  und  ir  seind  von  diser  weit  und  ich  bin 
nit  von  dieser  weit,  spiegel  menschl.  behaltnusse  (I492)'  63'  (ir 
seid  von  unten  her,  ich  bin  von  oben  herab.  Joh.  8, 23). 

2)  eine  niedrig  gelegene  gegend,  ebene,  niederung :  derowegen 
wolle  sie  {die  auf  weitem  felde  aus  dem  sacke  gelassene  katze) 
sich  nicht  so  schlechtlich  in  die  nidere  begeben  und  ilir 
{von  den  hunden)  das  fei  zerreiszen  lassen,  sondern  sie  be- 
gab sich  auf  meinen  eigenen  köpf,  weil  sie  keinen  höhern 
ort  wuszte.  Simpl.  1,  644,  21;  aus  der  nidere,  von  unten.  2,259,9; 
in  der  nieder  (tiefer  unten)  stehen,  ungar.  Simplic.  46 ;  nur  in 
der  niedre  sammelt  sich  das  wasser.  Claudius  7,176;  bair.- 
östr.  die  nidere,  nider,  die  niederung  im  terrain,  die  thalsohle. 
ScHM.''  1, 1727.  Schöpf  468.  Lexer  197 ;  appenz.  die  nidere,  die 
tiefe,  niederung.  Tobler  332'. 

2)  ahd.  nidiri,  nideri,  die  niedrigkeit,  unbedeutendheit,  Wenig- 
keit, humilitas  Graff  2,991  (vgl.  nieder  I,  2,  c): 

waj  düit  thanne  iro  fravili      theru  minera  nideri  (mir  unhe- 
deulendem  manne).    Otfrid  5,25,77; 

mhd.  driu  dinc  manent  uns  ze  diemuot:  unser  nider,  der 
heiligen  lioehe  allermeist  unsers  harren,  und  dei*  höhvart 
schade  unde  ir  ungankeit.  David  v.  Aogsb.  myst.  1,320,6;  unser 
nider  die  seiie  wir  an  dem  übe  und  an  dem  geiste.  8 ;  nhd. 
die  nidere,  humilitas  Maaler  305";  armseliger  stand,  dürftigkeit: 
so  lebe  ich  beides  vor  schäm  und  forcht  freiwillig  in  dieser 
nidere.  Simplic.  1,  661,  3. 

NIEDEREILEN,  verb.  herab,  hernieder  eilen: 

bald  siehet  Arbogast,  dasz  der  Bretonen  her 

sich  oben  auf  dem  hügel  theüet, 

und  seitwärts  Lyonel  mit  vielen  niedereilet. 

Alxinuer  liliomb.  3,24; 

seht,  wie  sein  weiszes  gespann 

fernhin  dampfend  zum  orkus  niedereilot. 

U.V.  Kleist  1,155  //. 

NIEDERER,  m.  erniedriger  Stieler  1348. 
NIEDERFAHREN,  verb.  1)  intransitiv,  gegensatz  zu  auf- 
fahren, descendere  Aler  1470*:  und  darnach  sähe  ich  einen 
andern  engel  nider  faren  vom  himel.  offenb.  Joh.  18,  1 ;  ich 
glaube,  dasz  Jesus  Christus  sei  niedergefahren  zur  höllen. 
Zedler  23,  709 ; 

und  auf  der  erde  blieb  der  irdsche  schmuck 

zurück,  dem  niederfahrenden  (ins  qrnb)  nicht  folgend. 

Schiller  14, 70  (braut  von  Mcss.  2, 5) ; 
der  wird  gewisz  zur  grübe  schlechter 
als  all  die  tausend  niederfahren.     Lknau  (1880)  2,331; 
und  wenn  der  hammer  niederfährt, 
verzage  nicht!  Wackernagel  ged.,  auswahl  382. 


mit  einem  geführte  abwärts  fahren]  mit  accus,  des  ortes:  wer 
mit  schwerem  wagen  oder  schütten  steile  hohlwege  nieder- 
fährt, der  lernt  den  muth  behalten.  Gottuelf  erz.  2, 182. 

2)  transitiv,  einen  niederfahren,  wie  überfahren. 

NIEDEUFAHBT,  f.  gegensatz  zu  auffahrt  und  hochfahrt, 
die  fahrt  nach  unten: 

mhd.   dö  wart  so  snel  rain  nidervart, 

und  het  mich  got  da  niht  bewart, 

ich  möiit  micli  wol  ervallen  bän. 

Lichtenstein  365,15; 
mrf.    da?  er  genzlich  wolde 

tun  den  brüdrin  vorspart 

beide  üfvart  und  nidirvart 

zu  schiffe  üf  dem  wäge.      Jeroschin  7698 ; 

nhd.  wie  Calvinus  auch  bekendt,  der  da  nit  in  seinen  Schriften 
der  niderfahrt  zur  höllen  gedacht  halt,  der  reform,  niemandl 
(Mainz  1603)  23; 

als  Lucifer  fuhr  gar  zu  hoch, 

da  fuhr  er  ab  ins  höllenloch, 

was  gar  zu  hoch,  wird  umgekahrt, 

und  hochfahrt  wird  zur  niederfahrt.    Logau  2,4,54; 
drum  hab  ich  seJbst  auf  grauser  niederfahrt  (ins  reich  der 

'  zwprqfi) 

vor  grimmig  jähem  tod  euch  zauberisch  bewahrt. 

Schulze  Cäcit.  9,33; 

was  liegt  daran,  wohin  auch  die  seele  fährt?  wann  schaaren 
vorausgesprengter  kuriere  unsere  niederfahrt  (höllenfahrt)  mel- 
den, dasz  sich  die  satane  festtäglich  herausputzen,  . .  unsern 
einzug  zu  sehen?  Schiller  2,44  (räuber,  schausp.i,'!);  erst 
jetzt  war  ihm,  als  wenn  der  fliegende  engel . .  nicht  weit  von 
Albanos  stände  die  niederfahrt  halte.  J.  Paul  Titan  1,  13S. 

NIEDERFALL,  wi.,  ahd.  niderfal,  mhd.  niderval,  mnd.  nedder- 
val,  neddeivel,  nl.  nederval  (Kilian  335'). 

1)  das  niederfallen,  niederstürzen:  niderfail,  wenn  etwas 
niderfalt,  procidentia  Maaler  306':  wollen  wir  die  alten  des 
merern  teils  verdammen  und  die  kinder  auch  nit  in  den 
himel  lassen,  wer  soll  dann  die  zal  der  engel,  die  durch 
den  val  abtrinniger  geist  gemindert  ist  worden,  erfüllen,  wer 
soll  den  niderval  des  himlischen  bawes  wider  ersetzen?  der 
schatzbehalter  oder  schrein  der  waren  reichtümer  (Nürnberg  1491) 

^"'-  '  die  hund  hau  gar  ein  böse  art, 

wa  einer  wirt  gebissen  hart 
und  schreiet  in  dem  niderfail, 
so  biszent  in  die  andern  all. 

MuHNER  nnrrenbeschw.  43,3; 

bei  epileptischen  menschen  hat  man  zuweilen  bemerkt,  dasz, 
wenn  sie  aus  ihrer  ohnmacht  wieder  erwachten,  sie  da  in 
ihrer  rede  fortfuhren,  wo  sie  stehen  geblieben  waren,  als 
ihr  niederfall  sie  unterbroclien  hatte.  Börne  3,  346';  besonders 
der  knie  fall: 

ich  stand  dabei,  als  .  .  . 

der  stolze  Karl  die  huldigung  empfieng, 

als  graue  fürsten  zu  dem  handkusz  wankten, 

und  jezt  in  einem  —  einem  niederfall 

sechs  königreiche  ihm  zu  füszen  lagen. 

Schiller  5,1,8  (don  Carlos  1,1). 

2)  der  niedcrgang,- rückgang,  verfall,  occasus  Dief.  391':  glück, 
bestand  und  niderfail  (eines  Volkes).  Frank  chron.  vorr.-db'; 
niederfall  der  virilität.  J.  Grimm  kl.  Schriften  1, 208. 

3)  die  Vollendung  der  erntearbeit  u.  dergl.  und  der  bei  dieser 
gelegenheit  den  arbeitern  gegebene  schmaus,  wol  so  benannt  vom 
niederfallen  und  weglegen  des  arbeitsgeräthes  (vergl.  drischel-, 
flegel-,  sichelhenke)  oder  vom  letzten  schlage,  der  auf  die 
arbeit  niederfällt:  weingartsleuten  ist  der  bauherr  bei  den 
arbeiten  im  weinberg  weder  einen  trunk  noch  brod,  viel 
weniger  einen  niederfall  zu  geben  schuldig.  Wilrzb.  häcker- 
taxe  bei  Sciim.^  1,  7ü6.  in  Würzburg  versteht  man  jetzt  uiiter 
niederfall  auch  die  einfügung  des  schluszsteines  in  ein  kellcr- 
gewölbe  (auf  den  der  bauherr  den  letzten  wuchtigen  hammerschlag 
ausführt)  sowie  den  dabei  den  arbeitern  gegebenen  schmaus; 
Schwab,  ist  die  niederfallet  s.v.a.  die  sichelhenke  Schmid  273. 
Birlinger  volksth.  aus  Schwaben  2,  424. 

NIEDERFALLEN,  verb.,  ahd.  nidarfallan  (Graff  3,460/'.), 
mhd.  nider  vallen,  nl.  nedervallen  (Kilian  335'),  delabi  voc. 
1482  X5',  prolabi,  procidere,  decidere  Maaler  306*. 

1)  zu  boden  fallen,  niederstürzen,  a)  von  sachen :  mit  groszem 
knall  oder  brastlen  niderfallen,  ruinam  ducere  Maaler  ;  (votiv- 
stein,)  so  vor  alter  nider  gefallen  war.  Aventin.  4,  693, 18 ; 

sobald  der  wagen  feilet  umb, 

wo  vor  zwei  reder  fielendt  nider. 

MüRNER  ijimdim.  (kloster  8,  970). 
niederfallen  in :  sie  sehen  dann  dein  Vaterland  in  feuer  und 
flammen   niderfallen  und  brennen.  Schöfferlin  Liv.  38 ;    da 
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fuol  ain  groNz  wurtzhaimz  in  lioden  nider,  erteblug  die  wOr- 
tin.  liAUMANR  quiUtn  1,  iH7.     bildliek:. 

bald  ftlll  der  bou  der  ichwocbun  boffnung  nieder. 

Mallbb  1  Ihrtfl. 

b)  von  penonen,  tu  boden  fallen,  umfallen  iloät  niederfallen, 

slerben):    under    d<>r    Ititrde    iiidfrralli^ii,   coneidere   «ufr  ttnere 

Maalkr;   ficIiurfT  NJrid    deine    pfeile,    dfl>  dit;  vOlker  fnr  dir 

niderfullen.  p*.  4.'i,  U;  du  llel  er  (Ananiat)  nider  und  gab  den 

geiKt  auf.  apottelgeteh.b,'^:  ich  dmff  Ny  an  den  köpf,  da*  s) 

niderfiell.  Tu.  I'i.attkr  18 H. ;  er  wehrte  «iih  (im  kämpft)  wie 

ein  biir,  bis  er  niederfiel.  Sciiiilrh  3,13h  (Fietko  &, 3); 

TAlUt  nach  dar  multer  nieder  («(trti«<  nnih  der  muUtrr). 

S.  Dach  Hft>«, 

auft  knie  fallen,  a)  tum  leiehen  der  anhetung  und  Verehrung : 
da  flel  der  knecht  uider  und  betet  in  an.  Ä/ii((A.  |h,  20;  »eine 
brilder  . .  Helen  Tur  im  nider  zur  erden  nufT  ir  andlitz.  1  Not. 
Mfd;  du  liel  ich  nider  uulT  mein  angesicht.  Iletek.  43,3; 
aulT  da',  kneuw  niderfallen,  tuecidere  Maaler; 

nufT  dein»  knie  da  nider  fall.    Kchrkim  kirchent.  1,23,3; 

sie  Helen  nider  iiulT  die  erdt.     107,31; 

wodurch  ich  denn  gerührt  in  demuht  niederrnllo. 

HllOCKK!«   t,.')!. 

vur  (filr)  einem  niederfallen,  genu  submitttre  M^M.v.t^•,  kumet, 
wir  Nullen  anbeten  und  füllen  nieder  für  den  hcrren.  bibel 
von  14N3  284' ;  ob  du  lüdervclst  und  anbetest  vor  mir.  4U7' ; 
lasset  uns  anbeten  und  knien  und  niderfallen  für  dem  herrn. 
ps.  96, 0;  damit  ich  für  ihm  reverentz  mache,  niderfullc  und 
sage.  ScHOPPiiK«  702; 

für  doinom  nitar  niderfall.     KiURtiN  kirchenl.  1,5,11; 

(sie)  rcllt  iiidor  Tür  dem  unendlichen  gOt.  87, 10. 
ß)  um  tu  bitten :  da  fiel  sein  mitknecht  nider  und  bat  in 
und  sprach,  hnb  gediilt  mit  mir,  ich  wil  dirs  alles  bezulen. 
Matth.  in,  VJ ;  sie  werden  für  dir  nider  fallen  und  dir  liehen, 
y».  4&,  14;  und  wer  übrig  ist  von  deinem  haus,  der  wird 
kumen  und  l'ur  jenen  niderfullen  (niederfallend  bitten)  umb 
einen  silbern  pfcnnig  und  stück  brots.*  1  Sam.2,W; 

vorgib  —  hier  fall  ich  reuig  vor  dir  nieder  — 
vergib  mir,  wenn  ich  irre!      Uotter  t,:>H9. 

2)  sich  senken,  ichlieszen,  vom  äuge:  (lUstnv  bückte  sich  mit 
niederfallenden  äugen  und  nufströmender  röthe  vor  ihr. 
J.  Paul  uns.  löge  3,  77. 

3)  in  verfall  kommen,  abnehmen,  sehwinden: 

in  einer  kranlihi'il  nider  Tall 
alles,  das  lybs  Zierden  ist. 

MuRNKR  i/eucltm.  (Uoster  8,102S); 


durch  trnuren  wini  der  mensch  geschwecht, 
die  krftfle  fallen  nieder.  S.  Dacr  410 


Oxi. 


4)  bergmännisch,  nach  der  tiefe  sich  erstrecken:  bergmann, 
welcher  einen  neuen  streichenden,  niederfallenden  gang  auf- 
schürft. Si'AN  bergrechtsspiegel  tS2  (Veitii  352). 

5)  aus  der  höhe  fallen,  herniederfallen:  der  stein  flell  ett- 
lich  klalTtcr  ob  niier  nider.  Tu.  Platter  12  B.; 

fnur  vom  himmel  falle  nieder 

und  vorzehr  uns.  Hrrder  Cid  33; 

stumpf  an  meiner  Jugend  folsenkraft 

nioderfüllt  des  todenspceres  schnft.    Schillrr  1,297; 

weil  vor  jnhrhtmdertcn  ein  verscheuchter  vogel  auf  seinem 
(luge  einige  snnmenkörner  da  niederfallen  licsz,  blüht  für  ein 
landendes  volk  auf  einem  wüsten  eiiand  eine  iirnte.  4,310; 
der  niedergefallene  schneehimmel  lag  auf  der  erde.  J.  Pacl 
//rsp.3,  M;  der  donner,  der  schusz  füllt  nieder,  d.h.  eigentlich 
der  donnerkeil,  das  geschos::  ein  donner,  der  so  unvermuthcl 
vor  ihm  niederfillll.  Schiller  5,2,120  [d.  Carlos,  prosa  5,3); 
sanft  flilt  des  jagers  schusz  dort  nieder.  Linau  (ISSO)  1,25. 
«peidmdnntJcA,  vom  aufgetriebenen  federwild,  das  sich  wieder  auf 
die  erde  oder  bäume  niedersetst,  niederfüllt  oder  einfallt  (theü 
8, 171).  Hkppe  270*.  Kehrein  219. 

iMEDKHFALLEN,  verb.,  factitiv  zum  vorigen,  niederfallen 
machen:  niderfellen,  deruere,  perceUere  Maaler  306"; 

die  sturmieug  .... 

darmit  man  feit  die  thQren  ((hMimr)  nieder. 

II.  Sachs  6,59,20; 

da  sie  die  maur  nider  fnllen  gedenken.  Amadis  6,257;  und 
traff  es  nufT  seine  brüst,  dasz  er  in  gantz  tu  der  erden 
stiesz  und  niderfellel.  buch  d.  liebe  274*; 

mit  oinoin  grosen  streich  will  er  ihn  (lien  frrmdling)  nider- 

fftllen.    RoapLRR  106; 
und  unbesorgter  snch  sich  an  den  aichb.inm  slcllt, 
den  bald  darauf  ein  strai  des  weitres  nidei^fellt.    119; 
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eine  ttir  wagnerarbril  1  .uthi  n^huK.; 

durch  faUen  ummerftm:  4m  i  -n  ab  und 

lief  Uleotpiefei  befUfttekMi  i  :i  die  frsw 

und  magt  nider.  HuUn$f,tm,Vt. 

NIKDKHKALLKT,  /.,  s.  nMcrfsll  S. 

.Mkl)KHFALI.i(;,  ad).,  mkä.  niderveilie.  mmd,  nd.  neiier. 
vellich,  nl.  uedertulligb,  nedrnelligb  ikiu*«  3U'),  tum  falUm 
genetgt,  Uiehl  meder  fallend ,  hm  fällig:  ItcInaM,  itr  owlirveiiic 
ist.    (xKARO  tettuhr.  f.  d.alleTlh.lU,il%fUhi 
»iu  fröuda  wa*  uai«lllc, 
sio  irouren  nldorvellk. 

II.  V.  ?ist«T*»T  *pM«mimt  intt: 
da;  dosier  ist  niderrellig  worden.  Ältalia  dtpUm.  IU4  (tMi 
j.  1445);  in  gemeinen  igemehuamen)  winden  soll  oienuwb 
brechen  odder  bawen,  dardarrk  soldte  wln4«  §taetaMtf^ 
niderfnllig  wirdeu,  also  dasi  der  kaw  ««ff  ia  Mlbtt  nidM 
bestehen  wücbt.  ttatutenbuek  (Frankf.tvrt)  130*;  in  der  iUtrn 
rechlttpnuht  t.  v.  a.  sachfallig,  ra  darr  reehtaaehe  unterliegeud : 
kompt  es  dann,  dasz  derjenige,  der  ihn  bat  wollen  auf» 
treiben,  nicderfüllig  erkannt  würde,  der  sull  das  mit  »  mark 
zu  verbüszen  pflirhiig  sein.  Üansiger  willk&r  vom  j.  I5M  mmm- 
script  (druck  vom  j.  1732  f.  22),  mit  genetiv  der  tacke:  so  skll 
zweene  mit  einander  in  rechte  alhie  begreifen,  welche  part 
der  Sachen  niederfttllig  wird,  die  sol  die  es|>en«,  auf  den  ge- 
ricbtsprocess  gewendet,  schuldig  sein  aufzuncblen  (tu  erslattea 
im  drucke  t.  2s).  ebenda,  syi.  ScaiLLia-LCaaiüi  3,  IVC,  hem. 
mb.  3,227. 

MtDKitFÄLl.lNG,  f.:  nyderfnilunge,  cedet  Ditr.  IM'. 

iMKDKitFAlSTKN,  verb.  bei  den  hutmaehern,  dem  uuä  dem 
plattfautten  des  köpfet  erhöhten  rand  eines  hutts  mit  dtr  grumd- 
fldche  det  köpfet  gleich  (mit  den  fäuiUn)  niederdrückm.  Jacom- 
»u?l  3,  13»'. 

NIEIItllKEL'CHTEN,  verb.  feucht  geworden  nieder ßiesaen : 

er  setzet  sich,  da  thaui  des  raifes  schimaser 
und  (liesit  herab  von  seineai  winiarklaM. 
das  eis  von  bu-t  und  wangen  nia4«rf«iiekMt. 

Urai:  (IWO)  S.MI. 

MEDEItFELEKN,  verb.,  intranäthy  htrah,  kimak  fernen^ 
Schlesien;  transitiv,  niederschiesten. 

MEDEKFLAMME.N,  rerft.,  intransUht htnkßttmiHtth  fUmmnd 
nieder  fahren;    transtttv,   flammend   mtdtndsmetUru  td«r  imnh 

flammen  übertreffen  und  beicälltgen: 

sie  (.Uiiierra)  allein  vermocht  aus  den  wölken  die  r>lst«ttd«n 

nammen 
Jupiters  nieder  zu  flammen,  in  trümmer  die  schiffe  lu  «rblsfea. 
SatiLLES  1,120  (inrtrfe  1,42). 

MEDERFLATTERN,  verb.:  etwas  verlinslemdes,  das  tor 
dem  fenster  wie  ein  fallender  rabe  nicdcrnattcrie.  J.  Paol 
Titan  2,  1^ 

NIEDERFUEGEN,  verb.  imiare  Albi  I470^  tokr  en  hu 
Erberc,  M2*.. 

MEDKRFLIESZEN,  verb.  niederwdrtt  flietsen,  eigentUdi:  das 
blut  llieszt  nieder  ti.  dergL ;  uneigenilich : 

und  ein  wolkit;er  hauch  gi>athmeter  weihrauchsdOne 
flosz  von  dem  haupt  des  unsterblichen  nieder. 

Klopstocb  1.32; 
die  puderwolke  floss  auf  seinen  locken  nieder. 

ZAcnABiÄ  (17B7)  t.M: 

darüber  vrallt 
von  himmelblauer  persianscher  seide 
ein  iiicderllicsiendes  gewaiid.    Wikla^p  fUlaer«  306; 
nimmer  siebt  er  deinen  [drr  xnnnr)  goldnea  Strai 
nicderniesien  in  das  morgenthal.        Schillcr  I.2M: 
von  ihren  lippen  tlirsil  so  süss  die  wei^brit  nl<>rf<T. 
wie  honigseim  aus  eini>r  linde  rinnt.       GA(i?i6k  2.157; 
.  .  .  lang  und  lockig  llosi 
ihm  hart  und  haar  auf  brüst  und  arbsei  nieder. 

KaSILMSAT«  (IH70)  t.i«S. 

auch  rom  leben :  in  schmerzen  flost  mein  leben  vor  mir  nieder, 
und  zu  verschmachten  holll  ich  jeden  tag  (»rw  rt§elretkU 
veTs{).  GöTHE  8, 279  (Egmont  5). 

NIFiDERFLUTEN,  verb.:  die  wassemlalen  «ier  a«qaalor- 
winter  standen  fest  und  bewegten  sich  nicht  onler  Arm 
niederiluthcn.  J.  Paul  4<s  27»  HempeL 

NIEDERFLHREN,  verb.  kinak,  in  die  tiefe  fikm: 
nieder  führen  (f.  rühren  111.3)  lausend  stein. 
keiner  führt  tum  tag  lurück.        Scbillu  II, IM; 

dann  führt  er  sie  nieder 
felsige  stufen.  P.  Hbts«  fe*.  »rrfcr  t.W. 

:h  bette  ßhren,  bringen :  wolt  uns  auch  nil  nider6erreD,  son- 
der  wier  miestteo   im   rosssUll   ligen ...  als   man   nun   sj 
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{die  groszen)  niderfurt,  ich  und  die  andren  kleinen  buben 
ungeessen  im  rossstall  lagen.  Th.  Platter  18  B. 

iNIEDERFÜLLEiN,  verb.  bergmännisch,  wie  abfüllen  und  weg- 
füllen, erde  oder  gesteinmassen  aus  dem  schürfe  wegschaffen. 
Chemnitzer  bergm.  wb.  369*.  Richter  2,  88. 

NIEDERFUNKELM,  verb.  herab  funkeln: 

wenn  die  sterne  niederfunkeln, 
sich  die  müden  äugen  schlieszen. 

Gutzkow  liiler  (4.  anfl.)  7,  241. 

NIEDERGANG,  m.  gegensatz  zu  aufgang,  mhd.  niderganc, 
and.  nitheganc,  nd.  nedergang. 

1)  das  niedergehen,  niederfahren,  niedersteigen  (herab  oder 
hinunter),  descensus  Kilian  3^4':  mhd.  unsers  herren  nider- 
ganch  (herabkunft  auf  die  erde).  Grieshaber  pred.  1,136;  so 
ist  got  ze  der  helle  hin  nider  gegangen . .  und  dag  was  auch 
ain  guoter  niderganch.  138; 

ich  lobe  den  höhen  niderganc, 

der  in  den  twanc  der  lielie  spranc.     minnesinger  2,142'; 
uhd.    durch  ihren  schnellen  fall  und  schweren  nidergang. 

Weckhkrlin  i77. 

bergmännisch  das  niedergehen  eines  fördergefäszes;  der  einbruch, 
der  einsturz  Veith  352. 

2)  der  Untergang  der  sonne,  occasus  Dief.  391°.  Dasyp.  K8': 

mlui.  sunn  an  allen  nidergank.     Germania  18,59"; 
nhd.  der  nidergang,  das  vergold  gon  der  sonnen.  Maaler  306'; 
der  nidergangk  der  sunnen.  A.v.Eybe  20'.  Arndt  vom  wahren 
christenth.  (1666)  3,81;    neiget  sich  die  sonn  zum  nidergang. 
hocc.  (1580)   1,38";  , 

und  sag  gott  dem  herrän  dank 

vom  aufgang  ijisz  zum  nidergang  (vom  morgen  bis  zum  abend). 
Kehrein  kirchent.  1,98,4; 

im  niddergang  bewart  die  sonn, 

der  mon  sein  bleiche  färb  erhelt.    2,41,5; 

mit  dem  niedergange  der  sonne  ist  es  entschieden.  Klopstock 
8,85;  vor  der  sonne  niedergang  musz  Medea  Korinth  ver- 
lassen. Kunger  2, 171 ; 

nicht  zum  letzten  mahl  erblickte* 

trunken  dein  geweihtes  äuge 

in  des  niedergangs  Verklärung 

den  erhabnen  berges  gipfel.    Matthisson  (1816)  284. 

der  niedergang  der  sonne  oder  blosz  der  niedergang  bezeichnet 
demnach 

a)  die  himmelsgegend  des  Sonnenunterganges,  weslen,  occidens 
DiEF.  391",  wofür  schon  einige  belege  bei  aufgang  {th.  l,  650) 
stehen ;  manchmal  streift  die  bedeutung  schon  an  b : 

ind.  von  üfganc  unze  an  niderganc  {von  aalen  bis  wenten). 

A.  V.  Halberstadt  36,30; 

nhd.  der  straszen  nach  gegen  der  sonnen  nidergang.  5  Mos. 
11,30;  gegen  nidergang.  Aventin.  4,53,27  (gegen  westen  55,1); 
von  mitternacht  gegen  mittentag  wirl  die  prait  der  land  ge- 
rechent  und  vom  nidergang  zum  aufgang  haist  nlans  die  leng. 
653, 16;  der  berg  erstrecket  sich  in  die  lenge  von  auffgang 
gegen  nidergang.  Reiszner  Jerus.  1, 8' ;  das  n\er  gegen  nider- 
gang, aquae  occiduae  Maaler  306';  bisz  wir  in  das  hoch  mer, 
den  oceanum,  kamen,  gegen  nidergang  gelegen.  F.  Platter 
282  B. ;  (gott)  der  von  aufgang  bisz  zum  niedergang  wandert. 
pers.  rosenth.  7,  20 ;  als  Apollo . .  nun  in  nidergang  von  seinem 
hellgläntzenden  wagen  absteigen  wolle.  Schüppius  567; 

einnemen  alle  landt 
bisz  zum  nidergang  der  sonnen.     H.  Sachs  6,60,9; 

der  doch  in  seiner  macht, 
was  autf-  und  niedergang,  was  mitter-tag  und  nacht 
in  sich  bearmet,  hält.  Fleming  10  (22  L.); 

den  bann  vom  niedergang  zerblitzt  der  bann  aus  norden. 
Ualler  die  lalschk.  menscht,  lugend  59; 
das  {stimmenqetös)  ruhte  vom  aufgang 
bis  zu  dem  niedergange.  Klopstock  »ies.v.  2,736; 

wird  er  vom  aufgang  her  bis  zum  niedergange  vertilgen 
alle  männer  des  bluts.  4,264; 

die  {wage)  hielt  er  zwischen  aufgang  und  niedergang.  Schiller 
2, 316  (räuber,  trauersp.  5, 1) ; 

in  deutscher  Völker  slegerzwungnen  bunde 

fuhr  gottes  geiszel  ab  dem  erdenrunde 

vom  aufgang  bis  zum  niedergang  der  sonnen. 

Wackbrnagel  zeilgcd.  113. 

b)  das  abendland,  der  occident :  ist  ire  leste  provincien .  • . 
im  nidergang  gewesen.  Aventin.  4,653,9;  bis  si  im  nider- 
gang das  alt  römisch  reich  zerbrochen ..  haben.  683,28;  er 
(Theodosius)  antwurt  im  {Honorius)  den  nidergang  der  sunnen. 
1098,31;  und  ist  also  schier  zugleich  im  auflgang  und  nider- 


gang der  glaub  undergangen.  Frank  chron.  41';  die  anderen 
sagen,  er  (kaüer  Constantinus)  hab  den  ganzen  nidergang 
und  das  römisch  reich  im  occident  dem  bapst  übergeben. 
42" ;  das  kriegsheer  im  aufgang  hat  das  beer  im  nidergang 
verjagt.  Reiszner /erus.  2,66';  unsere  reisz  gegen  nidergang. 
Amadis  6,340;  nach  Honorii  tod  hat  Johannes,  ein  tyrann, 
das  kaiserthum  im  niedergang  angefochten.  Stumpf  1, 163' ; 
Theodosius  vierzehen  jar 
ein  keiser  im  nidergang  war.    II.  Sachs  2,360,25.  361,25; 

er  {Orlando)  hat  in  .  . 
.  .  Indien  gar  viel  und  mancherlei 
siegzeichen  aul'gericht,  ist  eben  wiederkommen 
in  niedergang.       1).  v.  d.  Wkruer  Aiiusi  1,5; 

der  (könig  von  Spanien)  einen  fusz  hat  im  aufgang,  den  an- 
dern in  der  sonnen  nidergang.  Schuppiüs  578; 

Constantinopel  musz  Arcadius  behalten, 
Honorius  das  reich  im  niedergang  verwalten.    Canitz  74: 
dieser  fremdling,  ich  weisz  nicht  wer,  kam  irrend  ins  haus  mir, 
seis  von  des  niedergangs  und  seis  von  Völkern  des  aufgangs 
(17S1 :  irrend  vom  morgen-  oder  vom  abendlaude;. 

Voss  Ud.  8,29. 
c)  in  bildlicher  Verwendung: 

dasz  lebens  schiff  laufft  stets;  kurtz  laufl"  es  oder  lang, 
so  laufft  es  nirgend  hin  als  gegen  niedergang. 

LoGAU  2,3,35; 
er  wandelt  schon  im  niedergang  des  lebens. 

Lenau  (1880)  2,304. 

gegensatz  zu   anfang:    ein  wunderbarlicher  schiedesmann  ist 
der  tod  zwischen  den  reichen  und  armen,  vom  anfange  bis 
zum  niedergange.  Butschky  Palm.  989. 
3)  niederwärts  führender  gang,  weg: 

aus  dem  thore  schlich  zur  linken 

unterirdisch,  wüst  und  lang, 

ein  gewölbter  niedergang.     Stolberg  1,186. 

NIEDERGÄNGIG,  adj.,  gegensatz  zu  aufgängig:  regnets  am 
pfinstag  so  bringets  alle  plag,  das  mach  der  nidergängig 
Zwilling.  Fischart  groszm.  108. 

NIEDERGÄNGISCfl,  adj.  abendländisch  (s.  niedergang  2,  &) : 
auch  hat  er  nit  allein  wissen  wollen ,  dasz  auf  des  bapsts 
anmahnung  etliche  hundert  jähr  zuvor  die  ganze  nieder- 
gängisch Christenheit  den  Griechen  zu  hülfe  kommen  . . .  ist. 
ScHEFFLER  kchrwisch  {Neysz  1644)  43. 

NIEDERGEHEN,  verb.,  ahd.  nidargän,  mhd.  nider  gän,  nd. 
nedergaen,  sich  zur  tiefe  bewegen,  gegensatz  zu  aufgehen,  auf- 
stehen. 

1)  von  personen.  a)  herabgehen ,  herabsteigen ,  descendere 
DiEF.  175': 

ahd.    himil  sehet  ir  indän,      thie  engila  ouii  hera  nidargän. 

Otfrii)  2,7,72; 
mhd.  swä  der  höhe  nider  gät 

und  ouch  der  nider  an  höhen  rät 
gezucket  wirt.  Walther  83,14; 

nhd.  die  landschaft  hat  aber  nicht  niedergehen  wollen  {ins 
schlosz  zu  einer  Versammlung).  Schweinichen  1,  72 ; 

geet  nur  bald  ausz  dem  garten  nider!    H.  Sachs  1,48, 18; 
drauf  ging  übermüthig  vor  stolz  und  wie  im  triumphe 
Gabriel  nieder  den  berg  zu  der  Israelitinnen  einer. 

Klopstock  Mess.  2,472. 

b)  zu  bette  gehen,  schlafen  gehen,  besonders  im  alemannischen: 

mhd.   dö  si  des  abends  nider  gieng, 

und  ichs  an  ir  gemach  enphieng.    Boner  48,23; 

nhd.  wen  sy  zuo  der  e  komend,  da  sy  zuo  ein  andren  nider 
wend  {wollen),  weisth.  4,  345  (Pfäfßkon  vom  j.  1427) ;  sie  gehen 
nider  oder  stehen  auf,  so  singen  sie  von  mir  liedlin.  klagel. 
Jerem.  3,63;  dasz  ihr  frühe  aufstehet  und  spat  niddergehet. 
Luther  br.  2,606; 

wil  on  znacht  gessen  nider  gon.    ])aniel  (1545)  03'.  4"; 

gang  du  fin  nider,  bschlüsz  die  tür! 

H.  R.  Manuel  weinspiel  (1548)  1600; 

drumb  steh  spat  auff,  und  geh  frfl  nider. 

Scheit  Grob.  1531  neudruck; 

wann  sie  {die  hausfrau)  spat  nidergeht.  Fischart  Garg.  72"; 
wir  {die  neuvermählten)  schampten  uns  bede  mit  einandren 
nider  zu  gan.  Th.  Platter  5^  B.;  wie  man  wolt  nider  gan, 
fragt  in  der  bischoff,  ob  er  morndest  mit  im  uif  das  gelegt 
(jagd)  weite.  72;  in  dem  betten  die  trukergesellen,  die  erst 
nider  waren  gangen,  das  getümel  gehört.  90 ;  ruffe  ihn  {gott) 
an  wann  du  aufstehest  und  nidergehest.  Philander  1, 221 ; 
nidergehen,  schlaffen  gehen,  cubitum  ire  Denzler  213';  nur 
;bitt  ich . .,  früh  morgens  beim  auf-  oder  abends  beim  nieder- 
gehen meiner  eingedenk  zu  sein.   Wieland  an  Merck  2,  218 ; 
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bfim  aiifutebeo  und  iiiedcrgeheii.  VtniALOtti  13,7  und  io 
noch  $ehwnterueh,  i.  Stalokii  3,336;  g«noti4r  su  •chlafen 
niederg«!h«n : 

und  *oll  Ich  abeiidi  dann  xu  ichUfen  niderg«bn, 
»o  hül  mir  leib  und  ■ai.  HoarLia  M, 

e)  bergmänniich,  tchdchte,  bohrldcher  niederbringen,  abhntun, 
abteufen  V'kitii  3&3:  erfuhr  ich..,  da«z  man  auf  der  lldche  det 
gruszen,  zum  hrhufe  der  chauH^eeii  aungrgrabenen  raunips  dea 
Kdininnrherger  vuliana ,  uiil  rinrin  achacbt  niedergegangen, 
um  zu  Kfhen  wa<i  in  der  tiefe  zu  linden  lein  inOcbte.  GOrnii 
&I,  MO. 

2)  lu  boden  fallen,  stürzen,  vom  pf erde :  das  roaz  emcbrack 
und  gicng  undnr  im  nidrr.  AvKNTrM.  i,  wo,  u. 

3)  von  Sachen,  a)  untergehen,  von  der  sonne  und  anderen 
gestirnen  (s.  geben  II,  in,  9):  mVid.  di^  diu  Hunnc  wolt  nider 
gAn.  Züricher  jahrb.  hi,  7 ;  nhd.  die  aunn  ist  nidergangcn  oder 
ist  vergold.  Maalir  3ü6*;  es  war  die  tonn  eben  uidergangen. 
Amadit  0,03; 

du  bist  der  sonneo-iler, 

die  auff-  und  nieder  gehl.     Fliiino  31  (39  L.); 
so  wird  man  mich  (.lj>o(/o)  darinnen  (im  Innilf)  gerne  aurgehu 
und  wider  nid«rg«lii<n  sehvn.  Wickhkslüi  ^12; 

andron  geUei  aulT  di«  sonne,  wann  n'ia  uns  g«ht  nieder; 
wann  »le  andren  nieder  gehl,  kiiml  »io  zu  unx  wieder. 

LOVAU  3,'i,0; 

die  sonne  geht  xwar  nieder, 

kompt  aber  luglich  wieder.     S.  D*ca  401  Uni.; 

wo  d'sonu  geht  nider  (im  abfitdlanäe). 

KtHaiiN  kirWii-n/.  1,30A,3; 

die  sonne  geht  am  abend  nieder.    Gliii  1,100; 

er  lieset  es  endlich  mit  eben  so  wenigem  erstaunt-n,  dasz 
die  sonne  cinmui  stille  gestanden,  als  er  sie  tilglicb  auf  und 
niedergehen  sieht.  Lessing  &,  301 ; 

wenn  mir  nuT  dem  Telsen 
die  »onne  niedergeht,      ä.  j.  GöTHi  2,24; 
niodergangon  ist  die  sonn,     wrrke  5,224; 
der  Sturm  hat  ausgetobt, 
und  friedlich  strahlend  geht  die  sonne  nieder. 

ScuiLLKR  1.1.312  (junijli:  ru/i  0>7.  S,  2) ; 
es  laden 
zum  schlar  die  niedergehenden  plejnden.    6,347  rar.; 
mit  jedem  aur-  und  niedorgehn 

der  sonne  soll  mein  flelsz  sich  mit  dem  deinen  galten. 
Wiei.a;<D  Uhenin  7,79. 
ft)  lieh  tu  boden  neigen: 

so  gehn  die  gr&nchon  nieder.  Göthk  12,231. 
f)  herabfallen,  in  heftiger  bewegung  auf  die  erde  hernieder 
gehen,  vom  grschosz ,  blitz,  gev'ilter,  hagel,  regen  {vergl.  gehen 
II,  10,  a):  haben  daselbst  ir  gescbütz  gegen  und  io  die  stat 
ablassen  gen  . . .  hei  12  oder  14  schusz,  der  ainer  uff  den 
markt  bei  der  trinkstuben  niderging.  Bal'iian!«  i}ucU«n  2,013; 
ein  frühzeitiges  gewitter . . .  ging  stürmisch  an  den  bergen 
nieder.  GOtiie  20, 3;  das  anhaltende  regcnwcttcr ..  in  groszen 
Wassermassen  niedergehend.  22,  97;  bei  anhaltendem  regen.., 
das  entsetzliche  gcwasscr,  welches  1500  niedergieng  und  über- 
s<;)iwoll.  39,103;  hüufig  niedergegangenes  rcgenwasser  sam- 
melt sich  in  gebirgshohlcn.  51,  &3;  dasz  diese  steine  und  aschc 
eine  zeit  lang  wolkenartig  in  der  luft  gesehwebt,  bis  sie 
endlich  über  diesem  unglücklichen  orte  niedergegangen.  2S,39. 
übertragen:  ein  billet,  worin  der  minister  auf  die  schauernde 
tochter  mit  einem  kalten  morgenwulkenbruche  niederzugehen 
suchte.  J.  Paul  Tit.  3,  72. 

d)  zusammenbrechend  niederstürzen:  und  ward  der  crütz- 
gang  als  grosz  von  gaistlichen  und  weltlichen  volk,  das  man 
vorcht,  die  brugg  über  Hin,  die  ging  nider.  Kichektal  chron. 
72  Buek;  bergmännisch,  zusammenstürzen,  von  bauen  und  ge- 
hirgsmassen,  von  der  schachtbekleidung.  Vbith  362^.;  nieder- 
brennen:  ein  schreckliche  feuersbrunsl  entstanden,  darinn 
etliche  looo  häuser  nidergangen.  Wkdel  hausb.  ibi. 

e)  niedriger  werden,  abnehmen,  von  einer  geschtculst.  Toblbi 
appenz.  sprachsch.  332*. 

f)  bergmannisch,  in  die  tiefe  gthn,  abgeteuft  sein,  nach  der 
tiefe  sich  forterstreckin.  Vkith  353. 

4)  ron  abstractionen :  das  haus,  das  geschaft  geht  nieder 
«.  dergl,,  kommt  herunter,  sinkt  allmdhlieh ;  die  dichtkunsl  geht 
in  pruse  nieder  {sinkt  zur  prosa  herab).  J.  Paul  rorscA.  3,  127. 

NIEDKKGEItICHT,  >i.  1)  das  niedere  gericht,  das  unter- 
gericht,  vtm  dem  man  an  ein  höheres  (obergericht)  appellieren 
kann,  sowie  die  niedere  gertchtsbarkeit  im  gegensaU  xu  hocb- 
gericbt  1.  Schotte l  04o'.  Ludwig  1327.  Hatubn  ;«ru<.  kr.  744 ; 
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oiederiericiiU  «104  cigeotlicb  eine  wo  der  bubeo  obngkeit 
vflriMitM  ftwalt  Ibtr  alle  bargeriicbeo  Mcbeo  und  geringe 
verbrMiMa  10  «rktooca  uod  la  lutlietleo.  Zc»LCk  33,7»; 
nL  oedergbericht  Kilun  tt*'. 

2)  »etdmänmuth,  geg«ni»ta  n  hockfenckt  k  Aaitonc. 

.MkUKH(;LKlCllTLlCfl,  od!;.;  aiederfartekllkb«  oMfbU. 

SCMUTTKL    Ml*. 

MkDKilGMUCIlTSBAItkKlT,  A .- al«  OMa  J«M  kUM  «Mmw 
gericbtsbarkeiten  gesprengt  und  laaUr  fTOMt  iMlMr  |MMcfcl 
hat.  .MosKK  phantas.  (I77H)  |,  17s. 

MKDKHGKKiCHTSHEHH,  m.  ftn  inferwrem  jmrudietmtm 
habet  SriELkM  hii. 

MLUKI(GK.sCIILA(;k.MlklT,  f.  i)  d«  mit4trft$eU$fn»ti» 
(1.  niederschlagen),  du  gedrucklheU,  entmutigunf,  der  träktam : 
niedergeschlageobeil  zum  fruhsinn  zu  rrbcilrrn.  K'ti.KL  2,17; 
in  der  zeit  dieser  niedcrgescblageobeit  uod  k«Ue.  HctM« 
uelt  u.  goU  »I ;  «ie  babeo  mich  gelehrt  dcatUif  ofcae  nieder- 
geschlugeobeit,  und  »lolz  ohne  präsuJiipUoo  ta  •eia.  i.). 
GöTHE  1,3«;  diese  {melaneholuchen  gegendtn)  roacbteo  ein- 
drucke  auf  ihn,  die  ihn  in  eine  gewisse  oiedergescblageo- 
beit  versetxteo.  Stillimc  junghngijahre  (17M>)  4:>:  wir  batieo 
viel  iiüth  damit,  unsre  niedergcscblagenbeit  unter  die  maske 
der  heiterkeit  zu  verstecken.  Schiller  1, 117 ;  in  diesen  jähren 
der  politischen  niedergescblageubeiL  GEavi.<ti;s  getck.  d.  |9. 
jahrh.  8, 3 :  er  bemerkte  vor  frcude  über  den  iabsil  {dH 
briefes)  nichts  von  der  oiedergescblageobeit  de«  hauhcrm. 
Frkytac  ahnen  0, 3&6. 

2)  ungevihnliüi  für  die  gedrückte,  hmgestreekie  läge  und  hal- 
tung:  die  aufgerichtete  gestalt  ist  die  scböosle  und  natur- 
Kcbsle  fUr  alle  gewScbse  der  erde  . .  aber  da«  tbier  muszle 
in  diesen  früheren  perioden  seiner  niederge«cblagenbeit  (w 
das  haupt  mit  dem  körper  korixonlal  hegt)  ooch 
krSftc  ausarbeiten  ...  ehe  e«  zu  ooarer . . .  «teUoBf 
kunnte.  allniühlig  nabel  e«  sich  derselben:  der  kriecbeoie 
wurm  erhebt,  su  viel  er  kann,  vom  staube  sein  baupl  elc 
Herder  tdeen  l,  189. 

MEDKKGEWAM),  n.,  mhd.  nidergewant,  kUtd  für  dem  Unter- 
leib, hüftkletd,  hosen  (Le\er  2,71)  DA«Tr.  k»'.  Maalkr  jge'; 
nl.  nedergbcwande  kiLiAM  334';  und  mach  leioine  nidergewaod 
(feminaUa  knea),  das  sie  bedecken  das  fleisch  ir  scbame  von 
den  lenden  bis  zu  den  büften.  bthel  roii  1489  M*  (S  if««. 
3S,  42).     vergl.  niederkleid,  niederwaL 

iMEDEHGEWEHR,  n.  wie  untergewehr:  mit  aaek  ood 
pack,  auch  ober-  und  niedergewebr.  Micrauos  &,  3m>. 

MEDEUGIESZEN,  verb.,  tntransitiv,  transittv  und  rr/lem, 
herab,  hinab  gieszen,  niederströmen: 

Hihii.   d&  huop  «ich  solich  »triien  vor. 
da;  da{  bluot  oider  gO{ 

und  durch  die  wAfenrocke  fld^      WigmL  379,15; 
als  ob  ein  wochen  langer  regen 
niht  wan  riter  gügce  nider.    WoLraAi  WUtrk.  M,3: 

nhd.  eine  nicdcrgieszende  wölke.  J.  Paul  doppelw.ü;  ist  es 
nicht,  als  üb  alle  gütter  auf  den  bergen  . .  ständen  und  wein 
und  kaskaden  niedcrgOssen ?  Tit.  l,  Vi; 

lasz  drei  helle  libren 

niedergiesten  mich  auf  dies«  lelche.    F.  Möllir  3,393; 
wenn  dann  Im  tannenhain  .  . 

die  lOfie  sAuselten,  und  heller  vom  ge>iein 

der  quell  sich  niedergosi.  Sciilib  täeit.  5,tS. 

MEDERGLÄNZEN,  terb.,  intransitiv,  hernieder  «Itfatni: 
und  (fs)  giftnit  auf  sie  nieder  die  soone.    Soitütüasa« ; 
der  lingste  lag.  wo  allerhöchst 
die  sonne  steht  und  niedergltnit. 

HACKtR!«ASiL  ged..  auMmvkl  239 

transitiv,  durch  glänz  vertduuchen:  wenn  man  vernimmt,  iatt 
die  minister  und  der  hof  und  der  könig  alle  nebei  ■iaJw- 
glanzen,  welche  jedes  abend-  und  morgenblalt  anfiMcifca 
lasset.  J.  Paul  freth.-bAchL  127. 

MEDERGLEITEiN,  verb.  AtiiiiiU«r,  tu  bwUn  gietlem  :  er  dank- 
stiehl  sich .  .  und  gleitet  sterbend  an  seiner  schwerer  aktier. 
Schiller  14, 12S  (braut  von  Messtna  4,10); 

sein  rappe  scheute  an  der  mOhle  »ich, 
jedoch,  leichthin  lur  seite  niederg leitend, 
that  er  auch  nicht  den  mindsten  «chadeo  »icli. 

U.  V.  Kuur  3.»  ff.; 

so  reden  sie.  Indesi  des  streaM«  Macht 
auf  abgesenkter  babo  gewalüf  BMtorgMtM. 

Sorous  C4eiL  19.87; 
aus  dem  Tcrworroen 
haar  war  niedergeglittea  der  krant. 

P.  Htm  ftf.  werte  i,lM, 
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niemand  hatte  die  rosen  gebrochen,  bis  sie  mit  auseinander- 
fallenden  blättern  von  selbst  niederglitten,  Gutzkow  ritter 
(4.  aufl.)  3,  46. 

NIEDERGLÜHEN,  verb.  herab  glühen: 

doch  wo  der  tag  heiszflammend  niederglüht, 
versiegt  der  quell.  Körner  2,  in. 

NIEDERGRABEN,  verb.  hinunter,  in  die  tiefe  graben :  so  hat 
nun  gewisz  mancher  eigenthümer  auf  seinem  antheil  (des 
pompejanischen  bodens)  niedergrabend,  eine  bedeutende  vor- 
lese gehalten.  Güthe  28,40. 

NIEDERGRÜSZEN,  verb.  herab  grüszen: 

du  sollst  mich  heisz  nicht  küssen 

wie  Sommersonnenbrand, 

nur  leise  niedergrüszen 

von  deinem  himmelsrand.     RBckert  1,260. 

NIEDERHABIG,  adj.  abschüssig,  prodivis  Dief.  304".  vergl. 
niederhaldig,  niederhängig. 

NIEDERHACKEN,  verb.  hackend  fällen,  umhacken;  oft  von 
Bürster  gebraucht  im  sinne  vot\  niederhauen,  niedermetzeln : 
haben  .  .  .  ehe  im  fewr  sterben  und  verbriinnen  wellen  als 
nidergehackt  werden.  26;  allesz  {in  den  häusern)  nider  ge- 
hackt und  zue  den  laden  hinausz  uf  die  gassen  . .  geworfen. 
27 ;  seien  wir  in  die  kürchen  zue  der  custrei  alle  mit  zütte- 
ren . .  zusammen  gstanden  und  nun  anders  nichts  alsz  desz 
. . .  niderhackens  erwartet.  24  u.  o. 

NIEDERHAGELN,  verb.,  intransitiv  oder  unpersönlich,  als  Hagel 
oder  hagelartig  niederfallen: 

(ick  bi)i)  ein  halm,  auf  den  es  ewig  niederhagelt. 

Lenau  (18SU)  1, 157. 
transitiv,  durch  Hagel  niederschmettern. 

NIEDERHALB,  adv.,  mhd.  niderhalp,  niderhalbe,  nider- 
halben,  unterhalb,  mit  genetiv  (Lexer  2,716):  nim  lubstockel 
. .  und  varn,  das  stosz  mit  einander  und  . .  leg  irs  niderhalb 
des  nabeis.  Vorsehung  eines  menschen  85'. 

NIEDERHALDIG,  NIEDERHALDIG,  adj.  abschüssig  {s.  theil 
4^,223):  nyderhaltig  oder  stickelich,  declivis.  voc.  l4s2x5Y-» 
mnd.  nederheldich,  nederhellich  Schiller-Lübben  3,165'.  vgl. 
niederhabig,  niederhängig. 

NIEDERHALTEN,  verb.    niederdrücken,    nicht    empor    und 
mächtig  werden  lassen,  von  personen:  die  klägliche  läge  seiner 
faniilie  hat  ihn  sehr  niedergehalten.  Heyne  briefe  an  Müller  74; 
den  Soldaten  wollen  sie  nieder  halten, 
dasz  sie  alleine  können  walten. 

Schiller  12,47  (Wallensl.luijer  11); 

Wallcnst.  helft  den  gemeinen  feind  mir  niederhalten. 
Wränget,  und  liegt  zu  boden  der  geraeine  feind, 

wer  knüpft  die  neue  freundschaft  dann  zusammen? 

224  (Wallensl.  lod  1,5). 
von  Sachen:  man  besprengte  den  fuszboden,  um  den  immer 
lästiger  gewordenen  staub  niederzuhalten.  Gutzkow  ritter 
(i.aufl.)  4,216;  bergmännisch,  die  wasser  niederhalten,  die 
Wasser  aus  den  bauen  beständig  ausschöpfen,  so  dasz  die  ar- 
beiten ungehindert  fortgesetzt  werden  können.  Veith  353. 

NIEDERHALTUNG,  f.:  dann  kam  der  diakon  . .  mit  dem 
kessel  geweihten  wassers..und  besprengte  ihn  {den  begräbnis- 
platz) zur  bannung  der  dämonen  und  niederhaltung  der  fremden 
todten  {Hunnen)  in  der  fremden  erde.  Scheffel  Ekk.  220. 

NIEDERHANG,  m.  das  niederhängende  altartuch,  dextrale 
Dief.  178°,  nov.  gloss.  133";  niderhang  des  altars,  dextrocilium 
voc.  1482. 

NIEDERHANGEN,  NIEDERHÄNGEN,  verb.  {s.  th.i^iiU  449). 
1)  intransitiv,  herab-,  herunterhangen,  abwärts  geneigt  sein: 
mitler  zeit  soltu . .  im  {dem  patienten)  den  schenkel  nit  nidcr- 
hangen  lassen.  Rvff  chirurg.  150* ;  die  trauben  sind  zeitig  und 
bescliweren  die  ranken,  die  lang  und  schwankend  nieder- 
hangen. GüTHE  27,  77; 

diese  donnerschwere  wölke, 

die  über  mir  schwarz  drohend  niederhieng. 

Schiller  14,96  (braut  von  Mcss.  4,1); 
der  thränenweide  niederhangend  laub. 

Matthisson  (1797)  14; 
wo  schroffe  felsenreihen 
im  kreis  empor  gethürmt  gewaltig  niederhängen. 

Schulze  VäcUia  17,15; 
an  dem  sammtnen  oberkleide 
weite  ärme^l  niederhangen.     Lenau  (1880)  1,293; 
dieses  haupt,  das  trauernd  niederhieng, 
es  hebt  sicn  in  der  blumen  frischem  schmucke. 

Uhland  (1879)  1,215. 
mit  angäbe  des  woher  und  wohin: 

(köpf,)  von  welchem  lang  und  dick  die  obren  niederhangen. 

älxinger  Doolin  3,37; 
hängen  vom  leib  dir  die  fetzen  nieder.    Lenau  1,235; 


ach  guter  vater! 
du  siehst,  wie  selbst  der  himmel  düster  bleich 
auf  diesen  blutgen  Schauplatz  niederhängt. 

Schiller  13,62  (Macbeth  2,12); 
(sie  sieht)  im  ganzen  kreise  nichts  als  feuerrothe  wangen 
und  äugen,  die  zur  erde  niederhangen. 

Wieland  U,  25  Hempel; 
lasz  aus  dem  duft  von  edens  zweigen  in  meinen  träum  ^ 
die  frucht  des  lebens  niederhangen.    Röckkrt  ijcx.  ged.  2,467; 
Anna  neigt  vom  grünen  strande 
sich  in  ihres  bildes  näh'  ... 
nach  dem  bilde  uiederhangend 
starrt  sie  zweifelnd  und  beglückt.    Lenau  1,309. 

2)  transitiv,  herab  hängen,  hangen  lassen  {vgl.  niederhenken) : 
des  Zwingeis  significat  das  hat  den  köpf  nider  gehengt  und 
stirbt  frei  dahin.  Luther  3,286";  wann  er  sein  haupt  auf 
die  Schulter  geleget  hat  und  niederhänget,  pers.  baumg.  l,b; 

(er)  hengt  immerdar  die  nase  nider. 

Ringwald  laul.w.  84; 
was  hängt  ihr  so  die  kolbe  nieder? 

Wieland  Oandalin  2,227. 

NIEDERHÄNGIG,  adj.  prodivis  Dief.  461".  fjJ.  niederhabig, 
niederhaldig. 

NIEDERHAUCH,  m.  das  niederhocken,  niederkauern: 

doch  tet  das  pferd  ein  niederhauch  (:  bauch). 

Touerdanli  33,  67. 

NIEDERHAUCHEN,  verb.,  intransitiv  und  reflexiv,  sich  ducken, 
niederkauern  {s.  hauchen  4'^,  572.  1649  und  Schm.'-'  l,  1041) :  der 
Engelmayer  haucht  nider.  H.  Sachs  4,  3,  50" ;  der  Büffelmachus 
haucht  nider,  der  Simon ..  sitzt  auff.  Avrer  2377,31; 

dieweil  rr  euch  all  niderhaucht.    H.  Sachs  4,3,40'; 
haucii  nun  nider  und  druck  bald  ab.     50". 
vergl.  niederkauchen. 

NIEDERHAUEN,  verb.  hauend  fällen,  zu  boden  hauen: 

wild,  (der  uckcrsmann)  al  daj  nider  houwet, 
das  'Ol  den  scate  (schatten)  beren  mach. 

liotandslicd  280, 1 ; 

nhd.  und   verbrandte   all   ir   getreide   und  lies  nider  hawen 
alle  bewme  und  Weinberge.  Jud.  2, 17  ; 

wer  aber  wird  wol  eines  baumes  .  .  wegen 
den  gantzen  garten  niederhauen?     Göntubr  428; 
wenn  der  axten  stahl  die  bäume  niederhauet. 

PiKTSCH  iji:b.  Schriften  31; 
der  tod  hieb  meine  blume  nieder.     Kretschman  1, 133. 
von  Sachen: 

er  (di'.r  wein)  hieb  uns  trunken  nider.  Opitz  (1644)  2,35. 
besonders  mit  waffen  niederstrecken,  niedersnbeln  Stieler  790: 
haben  die  Schwedischen  ..  die  manszpersonen  (des  scfti^f«) .. 
jämmerlich  nidergehawt.  Bürster  76;  dasz  er  ...  in  die  30 
tausend  gemeine  in  einer  schlacht  erbärmlich  nidergehauet. 
Abr.  a  S.  Clara  auf,  auf  ihr  Christen  47,  39  neudruck ;  er  hat 
alle  innwohner  sambt  dem  blschoff  nidergehauet.  48,38  u.  oft; 

wird  man  uns  auch  niederhauen.    S.  Dach  666  öst.; 
Tilly  hatte  . .  eine  schwedische  besatzung  . .  bis  auf  den  letzten 
mann  niederhauen  lassen.  Schiller  8, 163. 

NIEDERHAUERN,  verb.  wie  niederkauern  (s.  hauern,  tjfctl 
4^,  582)  Caspar  v.  d.  Rhön  Dietrichs  drachenk.  95.  Rädlein  675'; 
niderhaurend  sein  nothdurft  thun.  Denzler  213*. 

NIEDERHAUUNG,  f.  occisio  Stieler  790:  das  er  ein  ver- 
schanztes lager  erstigen  und  mit  unsäglicher  niderhauung  der 
betroffenen  den  feind  dahin  bracht,  das.  Butschky  kanzl.  361. 
NIEDERHEBEN,  verb.  herunter  heben  Denzler  213°. 
NIEDERHEBUNG,  f.  gegensatz  zu  aufhebung:  auf-  und 
niderhebung  der  band,  Aventin.  4, 172,  28 ;  kein  ab-  und  zu- 
laufendes Wasser  hat  so  viele  laufe  und  auf-  und  nieder- 
hebung,  als  man  spüret  bei  dem  gemeinen  manne.  Reinike 
fuchs  {Rostock  1650)  77. 

NIEDERHEIT,  f.  das  untensein,  niedrigsein,  die  niedrigkeit, 
bassitudo  Dief.  69'.  nov.  gloss.  i^" :  daj  ertlich  ist  dag  aller 
niderste  von  allen  dementen,  und  hat  den  himel  von  seiner 
niderheit  aller  meist  geflohen.  Tauler  in  Wackernagels  lesebuch 
1,870,13;  das  ein  mensch  erkenn  gottes  hocheit  und  sein 
eigne  niderheit.  Keisersberg  seelenp.  46". 

NIEDERHEMD,  n.,  mhd.  niderhemde,  mnd.  nedderhemde, 
nrf.  nedderhemd,  Unterhemd:  also  sengent  auch  die  schint- 
fejjel  und  die  puoben  die  vai/,ten  dünst,  die  durch  ir  nider- 
hemd  fliehent.  Megenberg  87, 17 ;  anaboladium,  ein  nider  heinde 
Dief.  32'. 

NIEDERHENKEN,  verb.  wie  niederhängen  2:  da  man  ire 
Widerrede  gelesen  hat,  da  haben  sie  die  köpfe  nidergehenkt 
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■»ir. 


und  mit  ({fliürili'ii  ln-kciiuct,  da»  e«  faul  uutl  Iohc  diug  kH 
geK<Mi   (Irr  iiiiHrrn   hrk«>iitiiiii.  Lutiikr  h,  37''. 

MKDKKliiHlkKiN ,  terb.,  intran»lit  und  reflexiv ,  lu  boden 
hocken,  »ich  'kauernd  niederietzen :  einer,  Aar  »fino  nutlidurn 
zu  verrit'tilfn  niedcrliiickt.  Mauriuau  deuUth  U'O;  und  er 
stand  auf  rdlirig,  dorli  dann  liucltt'  er  »ich  nieder  Nchwurig. 
IICCKKHT  tnak.  (t.  aufl.)  Ui;  HJe  lauelite,  schnell  wir  ein  wieitel, 
in  die  dunkelste  ecke  der  li^flile,  und  hockte  dort . .  nieder. 
IttMemiANi«  «pt0.  (iv>6>  1,1);  sie  bockte  itich  vur  ihm  nieder, 
imd  lehnte  ir  haupt  an  «eine  knie.  2,  i;o.  rergt.  nieder- 
hui'ken. 

NIEDKitllOK,  m.  gegentatt  lu  oberbur,  aula  imftrior  OeKt- 
iiN  tl'i.'!.  ltXbi.EiN  mb'.  Frkttac  akntn  3,73;  ni.  nmierbuf, 
Villa  ruitica  km  an  354'. 

NIKDKhHOLDEU,  m.  iambueu$  ebuluM,  hutnilü  Nkmhicu 
2,  1217.     veri/l.  niedrrkraut. 

NIKUKHUOLKN,    verb.  herunterholen: 

null  uliiir  will  ich  nohn,  oli  nmn  mli  oniiun 
ilnr  piifitje  kiiiiii  In  tlie  wolkni  ruichmi, 
UMil  iiirilorlidlon  niix  (|i<m  liiliten  reichen 
Iriisischtil/e  Tur  ein  hen,  ilas  will  verarmen. 

llÜr.KKRT  1,  .V>. 

nautisch,  mit  hdnden  oder  mit  werkieug«n  niederziehen,  hollän- 
disch nederhalen   Korhik  .'iO*i*. 

MKDKKIIOLKII,  m.  nautisch,  ein  tau  tum  niederholen  Koh- 

Rll    M)'.)\ 

MKDKItllOI./,  n.  unterbolz,  buschinild,  silra  quae  rertii 
annis  caedun  et  recrescit.  Lkv^kr  jus  genrgieum  !>:>;  (Frihch 
2,  IS*);  der  zuK  helmt  eine  kleine  lichtiing  des  waldes . . ., 
umgehen  von  dichtem   iiiederliolz.  Frkytac  ahnen  i,  'M)'. 

NIEDKIUUICKKN,  verb.  wie  niederhocken: 

wnnn  nicht  diu  fuhrt  wftr'  und  die  weite  wA«le  strack, 
ich  llesi  et  (kämet)  niederhucken  nuT  die  Hchienen. 

HücKKRT  lluma»a  1,327. 

NIEDEKIRREN,  verb.  irrend,  sehweifend  niederwärts  gehen: 
(Jticl)  hnlte  (Ion  vutor 
und  den  lodeshfigol  vorlaxsen  und  war  zh  des  olberg.s 
Ihale  niudergeirri.  Klopstock  .Ut^ti.  tt,i:i4S. 

NIEI)EHJA(il),  f.  jus  feras  minores  venandi  Stieler  H'b. 
Haymkn  Jurist,  lex.  m.  Kbhrein  weidmannsspr.  Xdi. 

NIEDERJAtiEN,  verb.,  intransitiv  und  transitiv,  herab,  hin- 
unter jagen  Hadiein  H75': 

voniher  au  holen  todengesichtern 
niederjagt  die  Tront  der  major.     Schillkr  1,231; 
{tifr  Irinkrr)  wiiiütcht  Janus  mit  ticni  doppelkopT  zu  sein, 
den  er  im  wappen  Tiilirt. —  dann  erst  solll.s  Ihm  behagen, 
könnt  er  zumal  zwei  gi&scr  nioderjagon.     274. 

MEDEiikXMPKEN,  verb.  im  kämpfe  überwältigen,  lu  boden 
kämpfen :  [der  monnrch)  soll  jeder  gefahr,  die  sein  edles  werk 
zu  zerstören  droht,  entweder  ausbeugen  oder  sie  nieder- 
kämpfen. Engel   I,  14 ; 

*        ungeheuer  kämpft  er  nieder.     Tibdob  Urania  6,&20; 
rebellion  wird  hier  im  land  gedAmpft,  • 

wenn  !>olch  ein  zweiter  tag  sie  nicdurkftmpn. 

ScHLRUKL  llviurirh  IV.,  i.thnil  h.b. 

besonders  eine  innere  bewegung  unterdrücken,  nicht  aufkommen 

lassen : 

bedenke,  dasz  TAr  dich  allein  die  muiter 

.  .  .  den  absehet!  niedorkämpfl.     Gottbr  2,29<(; 

auch  ihm  sah  man  an,  dasz  er  eine  kleine  hewegimg  nieder- 
zukümpfen  halte.  iMMKnMANN  «pi;.  (1S66)  l,  2.'>6:  er  war  .  .  in 
seinem  mit  gewalt  niedergekämpften  gelüsten  nach  dem  bilde 
so  ergriffen,  dasz  es  ihn»  war,  als  sprenge  ihm  der  köpf. 
Gutzkow  ritt,  (i.aufl.)  .'>,  2S;  aber  ihr  schmerz  war  in  diesem 
augenhiick  niedergekämpft.  Frettac  ahnen  5,  169. 

NIEhtHkAl  T.HKN,  verb.  wie  niederbauchen:  sich  in  ein 
erklein  oder  wiiikiein  niederkanchou.  Stiei.kr  »12;  er  zog 
die  hosen  ab  und  kaucble  gegen  die  erde  nieder  als  wolle 
er  das  jenige  thun,  welches  keiner  vor  den  andern  thun 
kan.  ZiNKCREF  op()pAtt.  (I63ö)  4«*.     s.  kanchen  (A.  5,  30«. 

NIEDERkAUERN,  terb.  dasselbe  (s.  kauern  <*.  5, 314  und 
nicderhaiiern):  niederkaueren,  incoxare  Ale»  1471*;  indem  ich 
niedergeknuerl ,  war  mir  das  bcin  erstarret.  Uedkrich  1702; 
indem  sie  das  jüngste  (kind),  das  sieb  zu  ihren  fitszen 
niedergekauert  hatte,  auf  den  srhoosz  nahm.  H.  v.  Kleist 
4,87  Hempel;  sie  kauerte  am  berd  nieder  und  blieb  starr  nnd 
unbeweglich  sitzen.  Scheffel  EH.  124;  wenn  ich  im  grase 
sprang,  wurde  darauf  gehalten,  dasz  meine  kleinen  Sprünge 
auch   für   andere*  leute   gut  au.ssaben,   uiederkuuera  durfte 


ich    nirhi.   Früitac  hamdtdu.  (tkoO  2,11;     u.o  li    •nur   »•.  • 
kauerte  >ir  hiulrr  ihm  aa  iImi  wiMnarl  itiedt-i     lAri,  n  t.  .' 
MEllFItKKHR,  A  die  »tadtm§  »oek  a^üri,.  A  ,  ,  ,/ 

wann  »onn  aieh  wt*4«r  liUtet 
uml  auf  K«»«nfctM'  nMvriebr 
den  mallen  wagen  wi«g«l.     Krci  itultm,  I3S  lt. 

MKIlKRKKliHFN,  terb.,  transUn  und  intramtUtf^  «MmMrli 
kehren : 
mhä.  sin  ■nilult«  er  nidir  eMtxe.    MiUUUtr  txm4mt  IM,Si 
er  ytrXtt  ilen  «e|«  wider  uldar 

und  reit  hin  k«*««»  den  hunden  wt4«r.    TVirf.  Illft», 
nhil.    (•/'■HIN«,)  der  die  fackei  laclielnd  nU^rUhn.    MleiLta 
MEI)ERKEILE\  ttrh^  iniraniUh,  tU  ktU,  luihrti§  witder- 
fahren : 

wenn  auf  je  hundert  •rbriit«  Blabl 

eiu  blilzttrahl  lischeod  vor  UM  aW^MlMilM. 

H.«.  Kuun  liab  0. 
MEhERKE.S.SEL.N,  verb.  bergmdunisek ,  unter  eimem  tUUn 
oder   schachte,   der  susammewfeken   vnU,  en  frvAtt«  (keM«l) 
sprengen.  JAroRHson  3, 139*. 

MEIIERKEILEIS,  verb.  mü  einer  ktuk  niedersekUfem :  itr 
wahre  demokrat  baxzt  .  .  .  den  (aristokraten) ,  der  in  acine 
eigene  göttliche  natur  glaubt,  nnd  zweifrinde  bürget  alt 
himmeNtilrmende  titanen  niederkeull.  Rörnk  9,n«. 

NIKhKRKI.AI'l'KN.  rerft.,  (raiiJifrv  und  tnlranäHe,  feftnttlt 
zu  aufklappen:  enipfindung,  die  iin«  ergreift,  wenn  die  Iw- 
rührlf  inimosa  ihre  geliederten  blatler  paarweise  i  iiaiWi  ■ 
faltet  und  endlich  das  sticicben  wie  an  einem  gewebe  nicdw 
klappt.  GöTHK  4H,  IS:  er  liest  die  tromnielstOcke  nirtcr  Äe 
schenke!  niederklappen.  J.  Pai'l  7ii.  I,I7S. 

NIEItFRKI.EIF».  n.,  mhd.  niderkleit,  md.  nederkleil,  mnd. 
nedderkh'l,  nedderkleit,  nd.  nederkleed,  kleid  f»r  die  «atrni 
leibestheile  (schamtheik),  hüftkletd,  beinkleid,  (umter-)  *«s«a,  fe- 
morale IliEF.  22i>',  tubligaculum ,  tubligar  Stieleb  r,9,  vetfL 
nicdergewand,  niederwat:  mhd.  ein  nidercleit  ist  ein  bnioch 
Diutisea  1,315; 

ob  iu  Ist  xenrant 
Inder  iwer  niderkleit.      /Vir«.  &35,2I  : 

«in  niderkleit  ti  cUre  vaat  «r  dem  glkrtel  bi. 

Wnif.liririrh  Dvii  S7.3: 
md.  diesse  kuniginne  (Semiramis),  umbe  das  ai«  also  vil  rcÜ 
unde  streit,  so  ertrachte  (ersann)  sie  zu  dem  ersten  die  nedar- 
cleit ,  der  man  vor  do  nicht  gebrachte.  Rothe  dürtng.  ehr»». 
cap.  25 ;  nhd.  wie  drei  jung  gesellen  einem  ricbler,  do  er  sit 
gericht  sasz,  sein  niderkleid  on  .sein  wissen  ab  dem  h<ndem 
zugen.  Hocc.  4S«,  i«i  K. ;  ich  bab  gesagt  von  einer  eptissin,  die 
ein  uidercleid  für  ein  weil  uff  das  baubet  salzet  Kusaa»- 
BERG  brös.  10;  und  soll  inen  leinen  niderkleid  machen  lo 
beilecken  das  fleisch  der  schäm,  von  den  lenden  bis  an  die 
büfflen.  2  J/os.  2$>,  42;  niderkleid  von  gezwirntem  weiszem  lin- 
wad.  3t),  2S;  leinen  niderkleid  umb  ire  lenden.  Hesek.  U,  \*> ; 
dasz  sie  nicht  verstehen,  was  für  ein  groszer  schade  die 
erbsilnde  sei,  Ziehens  und  deutens  allein  auf  die  untersten 
kräfte  des  fleischcs,  wenn  einem  das  niderkleid  zu  enge 
wird.  Luther  (ucAr.  34*.  tG4';  im  eilen  bleibt  das  niderkleid 
{des  Zachäus)  am  bäum  hangen.  Acricola  tpricAr.  nr.  342 :  er 
war  . .  ohne  ein  niderklaidt . .  in  das  badt  ander  vil  weiba- 
und  manspersonnen  gangen.  Zimm.  ekron.  l,b9l,(i;  die  paureo 
in  den  mansbadtstuben  . .  liefen  also  nackendt  in  den  nider- 
cleidern  .  .  .  auch  den  weibem  nach.  4,110,32;  niderkleid 
[hosfn),  so  da  feile  waren.  Kircuhof  mendunm.l,ta'.f.  (tsL; 
das  niderkleid  .  .  .  verknipfen  (neüelknüpfen).  Fiscbabt  Sadia 
74 ;  sie  hatten  dir  nit  das  niderkleid  . . .  angelassen.  Fan 
garteng.  l(i'; 

sollen  die  heiligen  goites  dann 

auch  niderkieider  tragen  an?    SARaaca  7,M  mtmir.t 

schwärt  und  weisze  niederkleider 

khnllch  dem  gewohnten  bami<cb.     llBaaBB  CM  W: 

Ihr  möchtet  uns  gar  tu  Kerne 

an  hemd  und  niederkleid.    KaBiLi«BATa  (I^Tt)  S,  IM. 

NIEDERKLEMMEN,  terb.  klemmend  niederdriUkeu : 

wenn  beim  lernen  dir  eia  gthnen  kosail.  ••  iMaa*  es, 
entschlossen  mit  dem  srhiosa  der  sAhae  aladaikleaai'  es! 

RCcuar  *r«fai.  V307. 

NIEDERKLETTERN,  verk.  A«r«ft,  MmI  UiUef. 

MEDEitkLIMMKN,  terb.  kHmmemi  mtdmUijfn  Smu»  nk, 
mnd.  nedderklemmen  (ScniLLU-LtMBa  S»l«0: 
englein,  kommt!  in  iilsilirtill«ana 
laszt  ergUnieo  eure  stimBcn.     Tircb  5,452; 
und  wie  Tür  euch  las  ich  bcUa  niederkliauaea 
am  hügel  bunt«  mascfcala.  Rficxm  2,tK. 
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NIEDERKLINGEN,  verb.  herab  klingen: 

bis  zuletzt  vom  hohen  gitter 

süsze  antwort  niederklang.      Uhland  (1879)  2,102; 

wo  in  der  wildnis  alles  schwieg, 

vernahm  ich  das  geläute  wieder; 

je  höher  meine  Sehnsucht  stieg, 

je  näher  klang  es  nieder.    235. 

klingend  niederfallen : 

ich  höre  lieber  die  matrosen  singen 

ihr  gellend  lied,  als  auf  das  stille  wasser 

die  thränen  deiner  rührung  niederklingen. 

Lenau  (1880)  2,  75. 

NIEDERKLIRREN,  verb.  klirrend  zu  boden  kommen,  fallen: 

fernab  von  strasz  und  wegen 
da  ruft  der  führer:  'halt!' 

da  klirrt  die   (nun   oevwhrpn  twl  nchwfiriprn  qchildrir) 
bahre  nieder.    Freiligrath  (1870)  1,51. 

NIEDERKNALLEN,  verb.  mit  einem  knall  (schusz)  fällen, 
niederschieazen :  knall  sie  (das  madchen) . . .  nieder  und  aller 
weit  anmuth  liegt  begraben  für  mich.  Klinger  theater  2,  368 
(stürm  u.  dranq  5, 12). 

NIEDERKNIEN,  verb.  auf  ein  knie,  auf  die  knie  sich  nieder- 
lassen, legen  (th.  5, 1430  f.). 

1)  intransitiv: 

mhd,  si  kniete  nider  .  .  ., 

mit  ir  selber  hant  si  sneit 

dem  riter  siner  spise  ein  teil.     Parz.  33,9; 
nhd.    knie  nider,  guoter  man, 

sag  mir  was  hastu  getan,    fastn.  /ip.  431,23; 

und  er  kniet  nider,  betet.  Luc.  22,  AI.  apostelgesch.  20,36; 
der  Ifigner  facht  an  niderknüwen. 

Murner  nnrrpnhpschw.  56,60. 

das  perfeetum  früher  auch  mit  haben :  er  hat  nider  gekniet 
und  sich  gelagert  wie  ein  lewe.  l  Mos.  49,9;  niederknien 
an,  auf: 

mhd.  ich  kniete  nider  an  diu  knie.    LicHTEnsTEiN  242,36; 

nhd.    und  er  kniet  bald  nidr  .  . 

auf  ein  harten  stein.     Kehrein  kirchenl.  1,203,25. 

niederknien  bei,  vor,  zu: 

bei  bildern  nieder  knien,  das  gelte,  wo  es  gilt. 

LoGAU  2,4.96; 
vor  eim  niderknüwen,  genua  ponere  alicui  Maaler  306',   vor 
einen  niederkniehen  Stieler  1347:    er  machet   einen   götzen 
daraus  und  kniet  dafür  nider.   Jes.  44, 15 ; 

(er)  allmal  niederknien  war 

vor  unser  lieben  frawen  altar.     H.  Sachs  8,640,15; 

sie  knieten  vor  ihm  nider, 

ausz  ihm  tribens  den  spott. 

Kehrein  kirchenl.  1,363,9; 
götter  werden  sich  vom  himmel  neigen, 
götter  vor  dir  niederknien.     Schiller  1,328; 

lassen  sie  (herzog)  meine  eitern  vor  ihnen  niederknien.  1,26; 
ein  brief,  vor  dem  ich  niedergekniet,  und  den  hohen  . .  sinn 
angebetet  habe.  Göthe  16, 101 ; 

und  er  kniet  bald  nidr  zu  seim  gebet. 

Kehrein  kirchenl.  1,203,25; 
er  wird  zu  deinen  füszen  niederknien. 

Schiller  13,252  (junqfr.  von  Ort.  3,2). 
mtt  dem  inßnitiv  des  Zweckes:  indem  ich  niederkniete  meine 
linien  aufzustellen.  Göthe  24,  92. 

2)  reflexiv  (th.  5,1431):  als  ich  weggieng,  kniete  ich  mich 
nieder  in  groszer  ehrfurcht.  Klinger  theat.  4,  210;  das  brüder- 
chen  hatte  sich  gleich  beim  brünnlein  niedergekniet.  Grimm 
märchen  (1853)  36. 

NIEDERKNIEüNG,  f.  provolutio  in  genua  Aler  1471*. 

NIEDERKNOTZEN,  verb.  niederkauern,  incoxare  Aler  1471* 
(s.  th.  5, 1512). 

NIEDERKOHLEN,  verb.,  intransitiv,  kohlend  niederbrennen; 
transitiv:  einen  meiler  niederkohlen,  zw  kohlen  niederbrennen. 
Jacobsson  3, 139'. 

NIEDERKOLLERN,  verb.  kollernd  niederfallen: 

spatkugeln  kollern  nieder.     A.  v.  Droste  .59. 

NIEDERKOMMEN,  verb.  l)  herab,  hinab  (auf  die  erde,  zu 
boden)  kommen: 

mhd.  ein  deil  mit  scifmeningen 

quämin  nidir  cir  Eilbin.    Wackebnagel  Icseb.  1,180,27; 
md.     unde  sach  der  engele  schar 

geliche  nider  kumen  dar.    passional  386,3  Hahn; 

nhd.  sie  (die  Seifenblasen)  zerplatzen,  ehe  sie  niederkommen. 
Klinger  1,35;  niederkommen  zu,  auf: 

und  kam  Diogenes  letzt  wider 

zu  uns  auff  erden  nider.    H.  Sachs  7, 318,  IS ; 


heisze   die  süsze  frömmigkeit  willkommen,   die  . . .  auf  dich 
^niederkömmt.  Tiecr  Sternb.  1,  49. 
i     2)  zu  liegen  kommen.'  a)  auf  den  boden: 

j  als  ein  abgeritner  gaul, 

wo  er  komt  nieder, 

so  mag  (kann)  er  von  faulheit  auf  nit  wieder. 

Pichlrr  driima  in  Tirol  165. 
mhd.  zur  erde  fallen,  besonders  vom  pferde  fallen: 

von  dem  slipfe  er  nider  quam, 

der  val  im  den  swanc  benam.    lleinhuri  fuchs  809; 

von  siner  hurteclichen  vart 

sin  ors  aldä  verbüeget  wart. 

des  kom  der  werde  gräve  nider.    Lichienstein  86,7.14. 

6)  in  das  bett  (vergl.  nieder,  adv.  2,  a). 
a)  zu  bette,  schlafen  gehn: 

mhd.  nu  was  ouch  Marke  nider  komen.  Tritt.  12591. 
ß)  aufs  krankenlager  kommen,  erkranken:  will  ich  dennoch 
die  ursach  seines  niederkommens  erfahren  und  was  in  zu 
solcher  schnellen  krankheit  bewegt,  von  ihm  vernemmen. 
Galmy  28 ;  mit  causativem  genetiv :  dasz  ich  einer  so  schweren 
krankheit  nider  kommen  bin.  18. 

y)  als  verhüllender  avsdruck,  ins  kindbett  kommen,  überhaupt 
entbunden  werden ,  ein  kind  gebären  (vgl.  niederkunft) :  nach- 
dem er  die  zeit  ordenlichs  niderkumens  gewisz.  Scrwahzen- 
berg  149':  bis  er  endlich ...  mich  im  schmerzvollsten  zu- 
stande, stündlich  niederzukommen,  in  einen  finstern  tiefen 
keller  schmisz,  da  ich  auch  bald  unter  thränen  mutier  ward. 
F.  Müller  2, 201 ;  man  erzShlte  . . .  von  weihern,  die  vor  den 
äugen  aller  männer  niedergekommen  seien.  H.  v.  Kleist 
4,138  H.; 

in  Griechenland  sind  .  .1 

bei  Aeschylus  tragödien 

die  schwängern  weiher  .  .  . 

entbunden  worden  auf  der  bühne. 

gott  steh  uns  armen  Christen  bei! 

schrieb  dieser  kezer  wieder, 

itzt  kämen  gar  —  die  Jungfern  nieder. 

Schiller  1,250. 
mit  genetiv: 

mhd.  dö  sie  was  kindes  nider  komen. 

H.  V.  Neustadt  Apollnnius  2785 ; 

nhd.    als  du  (Maria)  deins  kindleins  nider  kamst. 

Kehrbin  kircliovi.  1 ,  395,  68  : 
die  zeit  dasz  Melusina  eines  kindes  solle  niderkomen  und 
genesen,  b.  d.  liebe  266*;  niderkommen  eines  kindes.  teutsch- 
franz.  wb.  (1683)  232*.  Denzler  213*;  niederkommen  mit: 

die  wittwe  freite  wieder 
und  kam  mit  einem  kinde  nieder.    Lichtwer  98  (3,4); 

meine  Schwester  war  mit  einer  tochter  nieder  gekommen. 
Göthe  19,353;  übertragen:  er  windet  sich  auf  dem  gebärstuhl 
des  gedankens,  und  wenn  er  endlich  mit  dem  guten  einfall 
niedergekommen  . . .  H.  Heine  3, 186. 

3)  in  Vergessenheit  kommen,  zu  gründe  gehn: 

die  alten  kiihnen  degen 

gehn  noch  auf  unsren  wegen,  •. 

,  die  ihrer  druden  lieder 

nicht  lieszen  klimmen  nieder.     Logau  3,6,13. 

NIEDERKRACH,  m.  niederfall  mit  krachen: 

sie  hörte  nichts  vom  lärm  des  letzten  Sturmes, 
und  nichts  vom  niederkrach  des  festen  thurme.«. 

Lkvkv  (1880)  2,271. 
NIEDERKRACHEN,  verb.,  intransitiv,  krachend  niederfallen: 
und  plötzlich  wacht 
ein  donner  auf,  dasz  mit  geschmetter 
der  fels  der  Echo  niederkracht.    Tiedge  5,83; 
und  sie  fechten  kühn  verwegen, 
hieb  auf  hiebe  niederkrachts.    H.  Heine  15,  69. 

transitiv,  krachend  niederschmettern:  aus  der  miene  (A.  Dürers) 
spricht  ein  geist,  der  die  jetzigen  elenden  weltgesichter 
niederkrncht.    Dettine  briefw.  258  Grimm. 

NIEDERKRÄMPEN,  verb.,  gegensatz  2«  auf  krampen  und 
synonym  mit  abkrämpen:  da  ich  mich  so  mit  dem  köpfe 
aufs  pult  hinlegte  und  niederkrempte.  J.  Paul  lit.nachl.  4,84. 

NIEDERKRAUT,  n.  wie  niederholder.  Nemnich  2,1217. 
r  NIEDERKRIEGEN,  verb.  zu  boden  kriegen,  niederbringen: 
ihr  kriegt  mich  nicht  nieder, 
ohnmächtige  tropfe!       Lenau  (1880)  2,337. 

NIEDERKRÜMMEN,  verb.,  gegensatz  von  aufkrümmen,  empor- 
krümmen :  der  köpf  senkt  sich  und  der  nacken  wird  nieder- 
gekrümmt  (bei   neidischen   und    boshaften  mädchen).    Rabener 
4,203;   niederkrümmen  zu,  durch  niederkrümmen  machen  zu: 
ihr  langes  spitzes  kinn  krümmt  sich  zum  schnabel  nieder. 
Zachariä  (1767)  1,184; 

ZU  Sklaven  niedergekrümmt  werden.  J.  Padl  48, 239  H. 
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NibDEItKUNFT,  f.  su  iiiedcrLoniinen  2,6,y,  dm  tnihuHäm- 
werden,  du  enlbindung.  teuttch-fram.  wb.  {ln>■^]  a:'.  AiKt  UTI*: 
uiikxer  lieben  iiniilze»  vuii  Wallm  kI'1''I»I><:I)<'  nieiii-rkunft.  Kii*. 
Crarl.  (IH74)  131 ;  iti  denen  rechten  wird  die  niedcrkunft  zu 
denen  »o  genannten  ehehaflen  gerechnet,  aU  wodurch  nicht 
allein  da«  weih  »elbiil,  Mündern  auch  der  mann  enttcbuldiget 
wird,  dasz  er  ..  vur  gehellt  zu  er«cheinen  unterlagen.  Zkui».« 
23,736;  Mathilde,  dann  auch  ihre  nahe  niederkunfl.  Oolo. 
niederkunTt?  hollc!  war  >ie  denn  »chwanger?  F.  MOllk« 
3,306  ('•'o/o  uiui  (ienovtfa  3,9):  Hobald  »ie  ihre  niederkunft 
ÜberNt.inden  hah'rn  würde.  H.  v.  KLeifT  4,114  H.; 
iwar  man  •prichl  von 
meiner  muiter  nl<-d«rkunn. 

ScMiLLkH  &,  1,03  (Hon  Carlo*  1,3); 

iü>«rtragen :  die  wackern  thebanischen  jUnglinge,  die  dadurch 
entbunden  werden  nullen  (von  dem  bewetu  für  da$  künftige 
Üben),  fühlen  sich  durch  die  (dtalekttsche)  operazion  »u  ab- 
gemattet, lind  die  ho  mühHam  zur  weit  gebrachte  frucbt 
MelbHt  scheint  du  viel  dabei  gelitten  zu  haben,  dasz  es  mich 
nicht  wundert,  wenn  die  Mamintiichen  Interessenten  . . .  sich 
des  Zweifels,  ob  es  auch  richtig  mit  der  niederkunfl  zu- 
gegangen ,  nicht  recht  erwehren  können.  Wiki.ano  34, 104 ; 
plur.  die  niederkunften.  BöTTiota  lit.  Ju$tdnde  2,204; 

wie  könnt  Ich  (Kottebue)  beide  (völktr)  rühren 
iliirch  niederkunrien  meiner  zarten  musen. 

A.  W.  ScHLCCiL,  WackemayeU  leseb.  2, 1290,31. 

NIEDEKLACHEN,  MEDKHLACMELN,  wb.,  tntrunsüh, 
herabUteheln : 

dort  lächelt  nur  die  graber  nieder  .  .  . 
vum  kreiis  dns  höchste  bild  der  erde. 

LsNAU  (IHM))  1.3«e: 

trantitiVy  durch  Ideheln  bezwingen,  zu  boden  lachen :  sie  Iftchelte 
meinen  einwand  nieder  u.  dergL;  diese  ausrede  wurde  mit 
liAllisrhein  jiibel  niedergelacht.  Holtei  viertig  jähre  '^,290. 

MEDEHLAG,  m.  einem  ahd.  niderlac  (vgl.  urlac  m.  fatum) 
entsprechend. 

U  der  niderlng,  clades,  itraga  Fatsius  230. 1246.  Maalkr  3u«': 
er  hat  den  niileriag  der  feind  weitläuffig  erzählet.  Amadit 
«,  131.     *.  niederlaga  4,  b. 

2)  der  niederlag,  jus  emporn  Stiklkr  1116:  Überlingen  hat 
einen  merklichen  niederlag  und  kuriunnrkt.  Stumpf  :{92'. 
I.  niederlage  6. 

NIEDEKLAGE,  f.,  mhd.  nideriftge  (Uxkr  2,  72),  mnd. 
nedderlAge  {ttädtechron.   16,401,6). 

1)  die  handlung  des  niederliegens,  zu  boden  rinktns: 

md.     betrüpnus  undtf  vurchte 
an  dum  vaier  worchta, 
dat  «r  unmvchtig  nlderlae  . . 
des  nlteii  nideiiuK« 

was  in  uiirafti;en  Teil.     Marienleg.  246,256; 
»hd.  Im  nicceo  scbrlent  «le  (die  gdrue)  gaggag, 
und  scbwigent  ganz  i8  niderlag. 

Mdhnkr  narrenbetch«.  17,60. 

2)  das  sich  niederlassen  tu  vorübergehendem  aufenthalle  sowie 
der  ort  desselben,  die  einkehr,  Unterkunft,  herberge:  so  haben 
sie  unterstunden  ein  niderlag  zum  Hang,  ist  ein  perckheuslin. 
iUdteehron.  2,  7N,  22  (vom  j.  1444); 

so  haben  die  luaister  ir  niderlag 

bei  dem  frauentor  tum  ploben  stem, 

da  wollen  sie  Ir  kunst  bewern.    fastn.  sp.  '&3,22; 

dan  kein  würtzhausz,  wonung  oder  niderlag  dazwiischcn  in 
diser  wüste  ist.  Krank  weltb.  \ot;  Ai^ibia  ist  öd,  unerbauwet, 
on  alle  niderlag  einiger  berberg.  IM* ;  dessenwegen  . . .  (er) 
seinem  lüderlichen  vetter  die  niederlage  bei  sich  erlaubt. 
Lkssing  7,436;  das  haus,  worinn  ich  meine  gewöhnliche 
niederlage  habe.  12,236;  nach  der  tafel  girngcn  wir  zu  einem 
adellichen,  der  in  der  nachbarschaft  ein  groszes  rittergut  mit 
dörfern  hat..'.,  bei  dem  ich  meine  niederlage  beschlosz. 
Klinckr  an  Schleiermacher  (1776)  bei  Rieger  394;  der  ort  ist 
Übel  beleumdet  und  eine  niederlage  von  schlechtem  gesindel. 
Frkytag  ahnen  b,  1H4.     vgl.  niederlege  1. 

3)  das  daniederüegen  tu  folge  einer  krankheit,  die  bettlAgrigktit : 
schickte  der  lieb«  gott  mir  eine  harte  niederlage.  Schwki- 
HICBKN  2,184;  denn  er  (gott)  hat  meinem  lieben  weihe  nach 
öfterer  groszen  niederlage  wieder  aufgeholfen.  3,241 ;  da  es 
endlich  zu  einer  würklichen  krankheit  und  niederlag  kam. 
forr.  zu  GdriTHKRs  ged.  cb' ;  drittehalb  tage  hielt  sie  sich  noch 
auszer  dem  bette  und  würde  vielleicht  langer  ohne  uiedrr- 
lagc  geblieben  sein.  v.  Ki  knkk  gedickte  der  Karsckin  nebst  ihrem 
lebenslauf  124;  neulich  war  eine  arme  frau  im  uAchsten  dorfe 
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krank,  kein  omiikIi  Intf  ikr  «aMO,  recbl  h»nlkk  kähm  «m 
»ich  ubar  tkr«  wMmk§»  §drmtL  riKiTAc  Imwiitkr.  i,  im. 
4)  äk  />— rflnf  ät$  witdtHft**»  K"'  ^  WIMW  in  umltr- 

lugen». 

a)  das  IM  Mn  m*rfn ,  'mud«rm»A*m,  rnktinkamn:  alt 
her  Joban  . .  an  der  ni«4erUge  {nit4tr9trfm9§  umi  terM^Rfl 
«irdarht  und  gescbuldigt  wirt.  DiKr.-WBLC»«  HS  (m%)'  14*1): 
und  geechibt  tiI  inorU  und  niderlag.  ya.  ftr  4t  kmmds  itr 
deutteht»  roruit  tl,tt3  (voei  ;.  143k);  noi  m  grerbalieQ  til 
mort  und  niderlag  und  nun  raubet  und  prenaet  jtiwliclfc 
ttädteehron.  tu,  174, 13  trom  ;.  1449». 

b)  die  betiegung  und  da»  htutflmtrdtm  tm  iamfft,  itt  §$- 
sehlagensfin  einet  beeret,  itit$,  ttrfU  Dllf.  IM".  tÜ*.  JamtMi 
Frankfurts  retehuorreip.  l,t«.4a>.Ml  {Ih.  jakek.):  im  aaUMM 
jars  (146«)  geschah  die  niderlag  zu  Rhcckc»-W«iaMakarg  nit 
dem  Türken  und  die  Christen  gewaoBeo  4as  «vlu  Mi4Mkr*«. 
10,317,2;  ein  veltscblacht  mit  groszer  niederiag  ao4  gmi- 
samen  blulvergieszen  der  cristen.  Diir.-Wci.cacR  m  (tw» 
;.  1&37) ;  dieser  schritt . .  führte  das  beer  der  DeoUckca  iwMS 
grosien  niederlagen  zu.  kLopsToct  12,340;  oad  ridMea  mHar 
den  Doriern  eine  so  schreckliche  niederlage  an,  dast  sie  ilie 
flucht  ergreifen  müssen.  Lkssixc  12,110;  jede  niederlage  »einer 
truppen  erneuerte  diese  wunde.  Sciiiixaa  s,  Hd;  wo  Hannibal 
den  Rnmern  die  farchlerlfchstc  niederlage  beibrachte.  Btcau 
weügetch.  2,469.     ii(<r(ra;m.' 

schöne  weiber,  Ihr  teid  blumeo,  eure  iplnnen  «lad  dl«  tage, 
die  euch  eurer  blumeo  iil«lter  suchen  lu  der  niederlage. 

Lo«AO  2.  saiw'^  30: 

eine  niederlage  beibringen,  eine  niederlage  erleiden  t»  w«U- 
ttreite  u.  dergL  oder  in  wsraliirtf»  nna«. 

c)  überhaupt  das  unterliifin  4m  tdmtAm»^  4k  dnit  lm§» 
des  armen :  von  wem  ab«r  labet  ao  «U  diax  volka  {itr  nkm- 
Usten)  als  ausz  niederlag  und  blul  der  amen.  Scmtmii»  TW. 

d)  die  niderlag  des  alleluja  (als  »an  aufktrU  ktrtkbek  aUe- 
luja  lu  singen).  ^.STörrLeR  <irr  rAin.  calender  (1622)  3*.  nerfl. 
Luther  3,271*  bei  niederlegen  \,h  und  niederlegung  &. 

6)  der  ort,  wo  etwas  %iedergeUgt  und  aufirtrahrt  mtr4: 
nyderlag,  susceptaeulum ,  locus  vel  domus  ubi  aUcujus  res  ft 
susteptio.  voc.  1482  16*;  niederlage  der  bOchcr  {bütkirrifm 
torium).  TbOmmbl  reiM  8, 164;  betonätn  4*t  mßtwtkrmugmrt 
für  waarenvorrdthe,  das  lagerhaus,  da$  wtmrtulftr  «dM  mad  itr 
»aarenhandel:  die  niederlage,  rjc^oiitM  «eroiini  Sneuta  UM; 

HU  trag  ich  hole  bippieiu  gare, 
bei  fttrsten,  grafen,  rreien  und  kenm 
tiab  ich  damit  mein  niderlag  (kaadit  iek  d^mü  mmd  t^r. 
kaufe  sie),    faatm.  $p,  3n.&.  1tU3>. 

(i4niHen)  bat  grosze  niderlag  gehabt,  dahin  die  rftmiscben 
kaufleut  handleten  wie  die  teutschen  iezo  gen  Frankfurt. 
Atentin.  4, 679,  16 :  weil  da  ein  grosze  niderlag  wahren  ist. 
Rauwolff  33:  niederlage,  der  ort,  wo  die  kaufleut«  ihre 
waaren  ab-  und  in  Verwahrung  setzen.  ZcDtea  23, 73* :  die 
Hanse  betrachtete  die  aeestadte  als  blosze  niederlagen.  Mteaa 
J,l3;  in  groszen  stSdten  sind  insgemein  niederlagen  von  rohen 
materialien.  187 ;  ihr  rathhaus  sah  wie  ein  magazin  aus,  and 
unmittelbar  vor  dem  sahic  . .  hatten  alle  kräuter-  obst-  und 
eierweiber  von  Abdera  ihre  niederlage.  Wielaro  19,  18;  »ie 
(g<üldpfel)  werden  aus  Ungarn  nach  Wien  in  eine  niederlage 
gebracht.  Gothe  27,  l,  346  H. ;  hieher  (nach  Antwerpen)  brachte 
die  Hansa  jezt  ihre  nordischen  waaren  und  die  engUsck« 
kompagnie  hatte  hier  ihre  niederlage.  Scaiixu  t,4l:  Mw- 
Iro^en ; 

{iter  hungrig«)  Macer  hat  nicht  niederlaga«, 
a^er  oft  die  gicbl  im  magen.     Loüao  3,8,  IM. 

(i)  der  ort,    die  stadt,   wo  waart»  etm-  msU 
eingelagert  werden:  niederlage  ist  in 
und    sicherer   ort,    die  waaren  ans  4eaea 
bringen,  oder  um  etwas  mit  leichterer  mttbe  vom 
ans  land  zu  bringen.  Zedler  33,  737 ;  zu  Bucborn  . .  wow  ^a« 
niederlag  oder  schifllande  gebalten.  Smirr  JM* ;  bnmiir»  ia$ 
pritüeg  des  uiederlagsrecbles ,  stapelrecklea  (s.  dasteth^  mi, 
schon  tm  13.  joArA. ;  depmH»  merehnw,  qut  i»  twigan  i     "    * 
iici<ur  Riedel  cod.  dtpL  1,23,1  (•••  ;•  1363);  iuä. 
und  Frankfurt  a.  0.  mit  niederlagen  gcfröal, 
versehen  sein.  366 (f««  }.  i6to).    agJLainiiMtoi^  wMmitm *• 

7)  ^ymdnnucA,  der  su  den  ft*Maaalnp«a  wMi§»  fkit, 
den  der  grundeigenthimer  dem  herf^mUrtihemiem  aUreUn  «asa. 

DAnNKKaatC-FRAKTZ    248. 

MEDERLÄGER,  m.  der  tmt  nictoUge  [i)  hat  oder  häU. 
ittar.  der  grMzhdndkr.  JacoaaaOB  «»«•*.   So».*  1, 14&X. 

4» 
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iMEDERLAGERN,  verb.  l)  transitiv,  zu  boden  legen,  nieder- 
werfen :  über  etzliche  zeit  reiset  ein  bürger  von  Dantzk,  den 
niederlagert  Greger  Matlerne,  und  führen  ihn  in  gefangnisz 
in  einem  waldt.  Hennenberger  preusz.  landtafel  (1595)  83. 

2)  reflexiv ,  wie  sich  lagern  {theil  6,  69) :  und  zoch  herzog 
Ulrich  mit  gewalt  auf  Herrenberg  . .,  da  selbst  lagert  er  sich 
nider.  Baümann  quellen  1,755;  daselbst  lagert  man  sich  nider 
und  blyb  also  an  disem  ort  still  ligen  bisz  an  den  sechsten 
tag.  773;  daselbst  was  der  anschlag  sich  nider  zu  lägern.  774 
tt.  ö. ;  sich  niederlagern  auf,  an,  in:  wie  wir ..  sehr  ermüdet 
unsere  bequemiichkeit  auf  dem  steinigten  boden  suchten  und 
uns  sämtlich  auf  demselben  niderlagerten.  Felsenburg  311; 

jetzo  lagerten  beid'  am  see  sich  nieder  ins  lenzgrün. 

Sonnenberg  nachl.  133. 

NIEDERLAGSGELD, "n.  '■wird  an  einigen  orten  das  geld 
genannt,  so  von  denen  gekauften  weinen  zu  entrichten  ist'. 
Zedier  23,  737.     vergl.  niederleggeld. 

NIEDERLAGSHAUS,  n.  haus,  in  welchem  eine  niederlage  (5) 
errichtet  ist:  niederlagsheuser  sunt  publicae  domus  aut  deposi- 
toria,  ad  quae  omnis  generis  merces  perlrahuntur  et  deponuntur 
Stieler  800 ;  das  niederlagshaus  der  Deutschen  (in  Venedig). 
Schiller  4, 154.     vergl.  niederleghaus. 

NIEDERLAGSHERR,  m.  'niederlagsherren  werden  in  Breslau 
diejenigen  genannt,  welche  die  aufsieht  über  das  leinwandshaus 
haben'.  Jacobsso  n  6,  639. 

NIEDERLAGSRECHT,  n.  ein  privileg,  wnrnach  die  eingeführten 
waaren  nur  an  bürger  der  privilegierten  Stadt  verkauft  werden 
durften,  oder  denselben  doch  eine  Zeitlang  feil  gehalten  werden 
muszten.  Holtzendorff  rechtslex.  2,  175.  vergl.  niederlag  2, 
niederlage  6  und  stapelrecht. 

NIEDERLALLEN,  verb. :  mit  ihrem  unschuldigen  geschwätze 
sollen  sie  alle  empörende,  giftige  gedanken  niederlallen. 
Klinger  2,  211. 

NIEDERLAND,  n.,  mhd.  niderlant,  unteres,  tiefer  liegendes 
land,  gegensatz  zu  hochland  und  Oberland:  und  kamen  gen 
Gilead  und  ins  niderland  Hadsi.  2  Sam.  24,  6 ; 

der  wind  kömpt  denn  aus  niderland. 

Ringwald  l.  warh.  254; 
und  sie  von  den  bergen  steigen 
endlich  in  das  niederland.     Schenkendorf  ged.  59; 

mhd.  als  gegensatz   zu  oberlant  (i«cA  für  hölle  (br.  Bertholt 

240 /f.)  und  erde  gebraucht: 

da;  er  deste  paj  erkande, 

wie  hie  in  niderlande 

des  menschen  kränkelt  wsere  gestalt. 

H.  V.  Neustadt  fjottes  Zukunft  1882 ; 

der  {Christus)  ward  gesandt 

von  seinem  vater  ... 

gön  nidernland  (var.  nyderlandj. 

WOLKENSTBIN  106,1,9; 
nhd.    das  niderland  heisz  ich  die  hell. 

Murner  narrenbeschw.  91,181. 

Als  geographischer  eigenname  von  Niedersachsen,  Niederschwaben, 
Niederbaiern  (Lexer  2,73):  die  stet  im  Niderland.  Aventin. 
4,  41, 15  (Niderbaiern  9),  besonders  vom  lande  und  den  ländern 
am  Niederrhein  und  weiterhin  vom  gebiete  der  niederungen  zwischen 
den  weitverzweigten  mündungen  des  Rheins,  der  Maas  und  Scheide : 
mhd.  Niderlant  (sing,  und  plur.),  das  reich  Siegfrieds,  der  kurz- 
weg der  helt  von  Niderlant  heiszt  Nibel.  130, 3.  213, 2  m.  o. 
Biterolf  7229.     plural: 

dö  wuohs  in  Niderlanden 
eins  riehen  küneges  kint.    Nibel.  20,1; 
nhd.    vom  Rein  heraus  ausz  Niderlant.    fastn.  sp.  162,8; 
von  Basel  ab  bisz  hin  gen  Bingen, 
darnach  hinab  ins  Niderland. 

Mürner  narrenbeschw.  91, 179 ; 

künig  Teutschmund  zog...  über  die  Mas  in  das  Niderland. 
AvENTiN.  4,502,7;  Germania  inferior  oder  secunda,  ist  iezo 
das  Niderland.  650,1;  mitlerweil  ist  die  konigclich  majestat 
von  Augspurg  verruckt  und  ins  Niderlandt  gezogen.  Zimm. 
chron.  2, 146,  19 ;  aus  Niderlanden.  1, 494, 18.  33 ;  im  Niderland 
bei  fraw  Margrethen,  der  gubernantin.  173,26;  Nederland, 
Belgium  Kilian  334';  printz  Moritz,  der  ein  stützen  des  Nider- 
lands  gewesen.  Schoppius  705;  Holland  sive  Niederland  Stieler 
1063;  die  spannische  Niderland.  Simpl.  1,855,8;  die  Nieder- 
lande und  Holland.  Göthe  37, 330;  geschichte  des  abfalls 
der  vereinigten  Niederlande  von  der  spanischen  regierung. 
Schiller  7,  1/f.;  die  weitläuftige  landschaft,  welche  von 
Deutschland  gegen  morgen,  gegen  mittag  von  Frankreich, 
gegen  mitternacht  und  abend  von  der  Nordsee  begränzt  wird, 


und  die  wir  unter  dem  allgemeinen  namen  der  Niederlande 
begreifen.  24; 

so  giengs  dem  jüngling  in  den  Niederlanden. 

UuLAND  (1879)  2,286. 

NIEDERLÄNDER,  m.,   mhd.  niderlender,   nl.  nederlander 

(Kilian  334'). 

1)  ein  bewohner  des  niederlandes,  einer  aus  den  Nieder- 
landen :  do  wer  ein  Niderlender  allernechst-  dem  altar  ge- 
standen. Zimm.  chron.  1,260,29;  ein  Gulcher  {Jülcher)  oder 
Niderlender.  2,183,38;  wie  ich  nun  merkte,  wo  diese  Nider- 
länder  der  schuh  trucken  wolle,  gab  ich  mich  zwar  als  ein 
Hoch-Teutscher.  Simpl.  1,  580,  23 ;  auf  eben  diesem  boden,  wo 
jetzt  die  Niederländer  ihrem  spanischen  tyrannen  die  spitze 
bieten,  haben  vor  funfzehenhundert  jähren  ihre  Stammväter, 
die  Batavier  und.  Beigen,  mit  ihrem  römischen  gerungen. 
Schiller  7,  21 ;  die  nationalmucht  der  Niederländer.  94. 

2)  etwas  niederländisches:  unter  den  falschen  würEfeln  be- 
fanden sich  niderländer,  welche  man  schlaiflfend  hinein  rollen 
muste ;  diese  hatten  so  spitzige  rucken,  darauff  sie  die  fünffer 
und  Sechser  trugen,  als  wie  die  magere  esel,  darauff  man 
die  Soldaten  setzt,  andere  waren  oberländisch,  denselben 
muste  man  die  bayrische  höhe  geben,  wenn  man  werffen 
wolle.  Simpl.  1,  284,  2. 

NIEDERLÄNDISCH,  adj.  und  adv.  aus  dem  niederlande, 
aus  den  Niederlanden  stammend,  nach  art  derselben,  denselben 
eigen  und  angehörig: 

die  niderlenschen  herren  (aus  dem  unterlande) 

die  zugent  ins  Oberland  .  .  . 

von  den  oberlenschen  herren 

ist  inen  gar  we  beschechen.    Liliencron  volksl.  33, 1, 1 ; 

ir  niderländschen  herren, 

ir  ziend  ins  Oberland  .  .  . 

in  oberländscher  erne 

möcht  üch  wol  wee  beschechen.    34,7,1; 

da  kam  ain  niderlendischer  kaufman.  Zimm.  chron.  3,310,29; 
niderlendischer  hut  mit  langen  zotten.  3,491,10;  der  edelman 
sprach  ganz  sitlich  uf  sein  niderlendisch  {in  seiner  nieder- 
ländischen spräche).  4,351,13;  die  bedrückung  des  nieder- 
ländischen Volks.  Schiller  7,19;  die  gründung  der  nieder- 
ländischen freiheit.  7, 7 ;  nederlandsche  spraecke,  lingua  belgica 
Kilian  334';  niederländische  dichtungen.  J.Grimm  kl.  Schriften 
5,266;  altniederländische  sprachformen.. mittelniederländische 
dichtungen.  gramm.  l*,  7 ;  den  namen  'niederländisch'  kann 
sich  das  gegenwärtige  Belgien  so  gut  gefallen  lassen,  als  etwa 
'belgisch'  auch  für  Holland  ausreichen  dürfte.  305; 

ich  malte  treu  und  redlich  die  geschichten,, 
auch  etwas  niederländisch,  seis  gestanden! 

Ühland  (1879)  2,286; 

sprachlich  auch  für  niederdeutsch,  s.  th.  4^,  1610. 

NIEDERLANDSCHAFT,  f.:  schwebische,  baierische,  öster- 
reichische nider-  und  oberlandschaft.  Aventin.  4,  55,  3. 

NIEDERLASSEN,  verb.,  ahd.  nidarldjan,  niderläjan  (Graff 
2,307),  mhd.  nider  läjen,  nd.  nederläten,  in  eine  bewegung  nach 
unten  bringen,  wobei  ein  inßnitiv  (gehen,  sinken,  fallen)  zu 
ergänzen  ist.     vgl.  lassen  II. 

1)  transitiv,  niedergehen  machen,  herunter  (sinken,  fallen) 
lassen,  senken. 

a)  mit  sachlichem  objecte,  im  eigentlichen  sinn:  ahd.  läjet 
die  hende  nider.  Notker  ps.  118,  48;  mhd.  üfheben  und  nider 
lägen  (die  finger  beim  eidschwören),  freiberg.  recht  245 ; 

die  vanen  hier  ef  läjen      in  dem  stürme  nider. 

Nibel.  216,1; 
und  lieg  daj  (falllhor)  hinder  ime  nider.     Iwein*  1125; 
dö  wart  diu  brücke  nider  län.    4373; 
er  bat  die  brücke  nider  län.    Parz.  226,30; 

nhd.  wenn  sie  aber  still  stunden,  so  lieszen  sie  die  flügel 
nider.  Hesek.  l,  24;  das  garn  niderlassen,  'relia  submitlere 
Maaler  306';  die  segel,  flagge,  Stengen  etc.  niederlassen 
oder  streichen.  Ludwig  1328;  niedergelassen  kleid  heiszet 
dem  frauenzimmer  ein  aus  damast . . .  verfertigtes  kleid  mit 
einem  manteau-ermel ,  hat  entweder  einen  gesteiften  oder 
schlappen  leib,  und  wird  der  schurtz  daran  nicht  aufgesteckt. 
Amaranthes  frauenzimmerlex.  1331;  man  hatte  den  Vorhang 
nieder  gelassen.  Göthe  17,273.  niederlassen  auf:  ein  purpur- 
rock bisz  auff  die  versen  nieder  gelassen  (ad  talos  de^issa). 
Aler  147i'; 

und  jetzt  .  .  . 

liesz  sie,  vom  dunklen  Uorgewand 

umhüllt,  die  schlanken  glieder 

auf  einen  sessel  nieder.     P.  Heyse  ges.  werke  2, 105  ; 
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bildlich  von  taehen  und  abitractiontn : 

uhd,   iiu  will  Ih  .  .  tben  »egal  niiliarlit>n  (nach  töllmämni) 
äfi  mit  einer  tenluUrl  verijUchenen  unternehmuHi). 
Otmio  h.Vt.h; 
iiiilerlAr^riU  iro  muot.  Nutkcr  Botlh.  6 ; 

mhd,  der  durch  «In  wip  litt  lA  »Ar 

»iuen  muot  oider  lAKen.    'iuua*«iN  431t; 
•1*6  man  die  redn  nidir  lle  (tiKondigte). 

MiUtAter  genesU  U,lü; 

nhä.  «ein  gemlit  iiiüerluasen  und  t&  frideti  stfllen,  dtmiUtrt 
animum;  den  xorn  nidrrlnxsen,  iracundtam  remitiere  Maalkr 
SüA';  ex  Hfi  dann  der  Mcgcl  di*«  uiibrdarhU'ii  griiiiilH  niifdrr- 
gelasHcn.  dalmy  47;  hier  iiiu!<zte  er  mit  di^r  niedcrgelasücncii 
flagge  »eini'H  kopfp<«,  mit  der  truttclmiltzc,  den  eintretenden 
Hritten  Halutieren.  J.  Paim. //»p.  1,91.  niedprlansen  auf:  die- 
jenigen, denen  gutlv»  gehrimniitac  ulTenhar  (iud,  lassen  ibre 
gedankcn  nur  keine  eitelkeit  nieder,  pers.  baumg.  0,  I. 

6)  mit  penönlichem  objecte:  und  ich  ward  in  einem  korbe 
zum  feilster  iius  diinh  die  maure  nidder  gelasnen  {^x'*^"'^^^*'* 
demissus  tum ,  goth.  utliuhan»  vas)  und  cntran  nun  seinen 
hcnden.  l('or.\\,'M.  niederlassen  auf:  (Geizler)  ial  vom  pferd 
herul)  dem  Kndolpb  ilnrnis  in  den  arm  gegleitet  und  wird 
agf  der  liunk  niedergelassen.  Sciiii.i.kr  I4,3tfit  {Teil  4,3). 

2)  reflexiv,     a)  von  einer   höhe  (stürzend,   fallend,  fliegend, 

fchwebend)  sich  niedtrbewegen,  zu  boden  kommen : 

ahd.   (liajt)  er  «Ih  ouh  Ton  d«r  höbi      thei  hdtei  Dldarlia{l 
Uiinabslürtlp).    ürraiD  2.5,21 ; 

oba  tbtt  sia  .  .  gotes  tun,      lAj  Ihih  nidar  beratun 
in  lüfte  Diu  acAno.     2,4 

(ßiile  asnvrbv  HntM,  mitte  te  deortum,  so  las  dich  hinab. 
Matth.  4, 6) ; 

rii/i(/.  dur  grife  lle  sich  nidore.  Gudr.  59, 1 ; 
nhd.  und  sie  (die  heuschrecken) . .  lieszen  sich  nider  an  allen 
Orten.  2  itfos.  in,  14;  do  lieszen  sich  die  andren  (nu^j^r/Io^^fnen 
gdnte)  wider  nider.  Tu.  Piattkr  24  B. :  die  vögel  lassen  sieb 
aus  der  luft  nieder,  aves  labuntur  per  afra  Stieler  1077; 
der  falke  last  sich  nieder  nach  einer  amsel.  Ludwig  1328; 
plötzlich  liesz  sich  eine  hellerleut  biete  wölke  nieder  und 
schattete  einen  wohlriechenden  regen  über  die  glulh.  Ktmr.ER 
10,194;  übertragen:  der  geist  der  räche  lilszt  sich  schwarz 
über  mich  nieder  und  umfaszt  mein  herz.  1,13;  sich  nieder- 
lassen auf: 

80  lä.szi,  im  stillen  mondenschein, 
die  paoacee  für  alle  seeleDpeia, 
die  noITnung,  sieb  ouf  «einen  basen  nieder. 

WiiLAND  A7Wia  u.  Sinibald  1,45G. 

b)  niederiinkenauf:  sich  auff  die  kneüw  niderlassen,  excipere 
iein  genua  Maai.er  3(Mi'.  Dbnzlkr  213*;  marquis,  der  sich  auf 
die  knie  vor  ihr  (der  königin)  nicderläszU  Schiller  5, 1, 14 
(don  Carlos,  prosa  1, 4). 

f)  sich  setzen,  lagern: 

mhd.  diu  rittorschnft  sich  nider  lle 

und  nftmen  herberge  «A.    Tristan  5614; 

nhd.  sich  nidrrlasscn,  sich  setzen,  eonsidere  Maaler  ;  das  orth, 
da  Agraies  mit  seinem  haufTen  sieh  nidergelasscn.  Amadis  S9  A. 
(vorher  da  er  sich  mit  seinem  baulTcn  gelflgert);  do  richtet 
sich  die  multer  uff,  danket  dem  sun  . .  und  liesz  sich  wider 
nider.  Tn.  Hlatter  25  B.;  vor  allen  dingen  lassen  sie  sich 
nieder  (sttun  sie  sich,  nehmen  sie  plati).  Götter  3,20; 

iftngst  als  sie  unter  rosen  lag, 

liesi  ich  mich  furchtsam  bei  ihr  nieder.     1,58; 

übertragen : 

mhd.  in  minem  benen  si  sich  nider  iie;. 

Rrinmar  (minnes.  früMing  194,24); 

nhd.   hier,  wo  sich  die  ruhe  der  tudten  niedergelassen  hat, 
in  dem  »idcn  verlassenen  schlösse.  Kunger  4,  212. 
d)  seinen  aufenthalt,  seinen  wohnsili  nehmen,  sich  ansiedeln : 

mhd.  min  volc  und  mine  riiterschaft 

die  sende  ich  bein  xe  lande  wider 
und  U{e  ich  mich  hie  bi  in  nider. 

Ko!<rad  Iroj.  kririj  20512; 

nhd.  ein  sich  da  niedergelassener  töpfor.  HfLmc  beschr.  ton 
Nordheim  306;  sich  niederlassen  an,  in  (mitdativ  und  accusalir): 
sich  an  ein  ort  setzen  und  niderlassen,  eonsidere  apud  aliquem 
locum  Maai.er  ;  sich  an  einem  ort  heuslich  niederlassen,  sedem 
alicubi  sihi  parare,  domieilium  collocare  Stieler  ;  in  einer  ein- 
öde  wonen  oder  sich  niderlassen,  sich  in  ein  land  nieder- 
lassen und  wonen.  Maai.er  ;  wisset,  dasz  ich  willens  bin  mich 
in  dein  königreich  Portugal  nieder  zu  lassen,  und  daselbst 
in   trawren    mein  zeit  zu  vertreiben,   buch  d.  Hebe  256";   sie 


wordeo . .  bewogen,  ticli . ,  io  Wctour  ni«i«rxttl«Mcti.  Iwinit 
37, 331 ;  wir  wollen  uns  in  4m  linliwitrfcM  «tM«ra  aMar- 
lasnen.  Scmun«  i,ni  (rgrnUr^  timun^  1,«). 

3)  iihatragtn,  w%»  «ich  iMTtbltnra  1  (Ol  4*,  IM») : 
ahd.  ihat  tUi  lla{  tblu  sia  diiiH  »Jl  «tavatl  •«  «Mlri  {4n 
rHmm  Mf«  «MM  aMar).  Omua  1,14,»; 
nhd.  irb  sol  nicb  nicbt  ao  faa«iB  Jtiifiii  aadMa,  mi4 
Bcbellen  meinen  nidergelas*ea  (im  fttUff  AMt  im  rtßaäM 
prontmtn)  geist,  als  der  jederuun  ticfc  Mck  all  pbkr  4m 
lebens  dargihl.  I.lthm   l,3iO'. 

ISIKDKiti.ASsK.N,  «.;  daa  oMcrlMMS  o4cr  aiifrlcpa, 
tubmittto.  Maaikr  306*. 

MEDKHLASSKR,  m.  amudler.  reutk.  S,7S. 

iMEDKHLASSlNG,  f.  dte  handiung  d*%  •MMmmm. 

1)  1%  niederlassen  I,  »ubmimio  Sriiuu  ttn:  aceeol,  4m 
erheben  oder  niderlassung  der  stiaai  «0  re4co  o4<r  tiiltta. 
Kotu  diction.  (1511)  R  T;  Terscknobcl  Mch  4arch  irtbiiiiM 
eurer  fUsze  und  niederlassunf  4cr  Us^antca  obOMkMlfcJ 
auf  herumgesetzte  stuhle.  Garpitci  P.  Sqttnn  •  ntwinA. 

2)  zu  niederlassen  2,    das  nch  medei lauen,    tuk  fettsettn^ 
aniiedtln,   $ome  der  ort  der  antiedelung,   requia^ 
habitatio  Stieler  :    der   kaiser  wiederholte . .  aeilM 

.dasz  er  ( WalUnstein)  sich  gegen  den  DooaDitroia  siebM  i 
die  geflhrlicbe  niederlassung  des  herzog«  tun  Wciasr  an 
Österreichs  grenzen  zu  hindern.  ScaiLLüa  »,333;  die  terbet- 
rathung  einer  tocbler  oder  die  niederlaacoBf  eiaca  aekSM. 
Garvk  anm.  tu  Cic.  de  offidis  2,234;  die  depotttiktam  trirtaab. 
adeligen  müssen  wenigstens  einen  ihrer  •flboe  xmi 
oder  zur  niederlassung  im  königreich  bestellen. 
11,1^4  (vom  jähre  HI4);  wenn  ich  . .  die  ieaelUcban . . ia  die 
niederlassung  einfahrte.  II.  v.  Kleiot  4,  tftS  H.; 

Um  eine  »cbaar  von  R6raem  gleich 

sich  in  den  wald  zerstreuo,  der  dieser  oiederlassaog. 

Cbeniska*  hauptplats,  Teutoburg,  uaglabt. 

2,  III  (die  Hermamn*$cklmekt  S.&): 
nur  da  und  dort  haftete  ein  heller  schein...,  die  Diedcr- 
lassungen  (wohnungen)  der  menschen  andeutend.  Scairrai 
Kkkeh.  ^;  ein  . .  rosenfeld,  das  die  niederlassung  und  pBant- 
stadt  von  grasmacken  und  nacbtigallen  schien.  J.Pai:l  Fü.  3,&l. 

3)  zu  niederlassen  3,  humititas  Stiblib. 
MEOERLASZ,  m.    l)  »ie  niederlassung  1: 

mhd.  von  Darbet  und  von  L<al 

quam  vromer  beide  ein  micbel  taL 

lü  Kige  was  ir  Dideriis.    Ittl.  reimuknm.  IMS7  Jbyer; 

nhd.  Josue..  wolle  heilten  (rarten)..,  ontz  da;  bne  zu  rebl 
erkant  wurde,  wa  die  Leviten  sollen!  iren  niderloss  babea. 
historienbibel  7U0  Merzd. 

2)  westtr wäldisch  ein  theil  des  dachts,  der  auf  der  mettenaU 
fast  bis  tur  erde  herabreieht  {sidt  niederliszt).  KtRBBiii  Ntttapr. 
in  Nassau  1,  294. 

MEDEKLAUFEN,  verb.  dtitrtum  evrrere  Stieleb  lOU: 
so  wie  das  siegelwacbs  am  liebte  Diederlief. 

GRLLtat  t.ioi. 

NIEDERLAUNEiN,  verb.  oculo$  terra  fixo$  tenert  Stiklrr  IW9. 
MEDEKLAUSCHEN,  vtrb.  nach  unten  lauschen: 
seht  ihr  die  neckische  Fortuna  nicbt 
aus  jener  wölke  niederlauschen? 

Ublar»  (I87>)  Xm-, 
ja.  von  euoh  (seejumgfrauen)  ... 
■am  dies  volle  ranscnen, 
dran  die  seele  sehnend  haften 
muss  und  niederlauüchen.    Lbhad  (19M)  I.W; 
am*liimmel  schwere,  dunkle  wölken  bangaa 
und  harrend  schon  xum  walde  niederlatuchen.    2.44: 

das  niederiauscben: 

sinnend  bleibt  Johannes  stebeo, 
und  er  hört  im  niederlauschen 
immer  leiser  dort  die  scblucbten. 
leiser  die  Durance  rauschen.    1.2S0. 

NIEDERLEGE,  f.,  mhd.  niderlege.  1)  du  mnterkmnfl^  kn- 
berge  (5.  niederlage  2):  gfile  niderlege,  c— werfam  diMnmimm 
Maaler  306\ 

2)  Kie  niederlage  5  und  6:  mkd.  volleo  gewait . .  ein  oiderlefi 
in  unser  statt  Thann  uffzerihten.  Alstt.  diphm.  «r.  uii;  e; 
solt  ouch  deu  niderleg  des  saizes  te  rebt  «ein  le  Trannsteia. 
kabsburg.  urb.  2M;  nhd.  Martinacb  bat  ein  vemamte  nieder- 
lege, denn  da  werden  die  kauftnannsgflier  verladen  nnd  weiter 
gefertiget.  Stumpf  672*. 

NIEDERLEGEN,  rerb.,  ahd.  nidarleggan,  aiM.  nider  legen, 
mnd.  nedderleggen,   «Ad.  niederlegen   (m  der  dtteren  ifndtt 

4»* 
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auch  untrennbar.  Luther  1, 377'),  factitiv  zu  niederliegen  in 
sinnlicher  und  unsinnlicher  Verwendung. 

1)  transitiv,  mit  sächlichem  und  persönlichem  subjecte,  zum 
niederliegen,  in  den  zustand  der  niederlage  bringen. 

o)  zu  boden  legen:  ahd.  nidargilegiten  kneuuon  {positis 
genibus)  fiel  her  in  sin  annuzi  inti  betuta.   Tat.  ISI,1; 

nlid.    und  wenn  ein  platsch-reg  fast  alles  nider  legt. 

RoMPtER  31; 
wie  es  .  .  . 
Saaten  und  städte  niederlegt.     Göthb  41,172; 

ein  haus,  eine  mauer  u.dgl.  niederlegen,  einstürzen  machen, 
abbrechen,  abtragen:  wurde  am  tage  die  mauer,  wall  oder 
anders  an  der  festung  durch  der  feindt  geschütz  nidergelegt. 
KmcEHOV  disc.  mint.  42;  innerhalb  der  nidergelegten  . .  lücken 
(geschossenen  breschen).  eJ^enda;  ein  nonnenkloster,  das  noth- 
wendig  (zur  erweiterung  4es  platzes)  hätte  niedergelegt  werden 
müssen.  Göthe  27,61;  ein  vorwerk  niederlegen,  aufheben,  auf- 
lassen: man  machte  aus  solchen  niedergelegten  Vorwerken 
zum  theil  selbständige  dörfer  mit  allen  höfeclassen.  StIJve 
wesen  u.  verf.  64. 

b)  zur  ruhe  legen:  das  haupt  niederlegen.  Aler  1472"; 


er  legte  seine  müden  glider 
bei  einem  dicken  busche  nider. 


Droilinger  44. 


c)  in  hezug  auf  lebende  wesen,  in  der  älteren  spräche 

a)  beim  turnier,  aus  dem  sattel  heben  und  zu  boden  werfen : 

so  sie  (die  ritter)  von  euch  nidergelegt  werden.  Amadis  284  K. ; 

so  wurden  sie  alle,  die  sich  desselben  tags  gegen  dem  ritter 

empörten  [im  turnier  gegen  ihn  gekämpft  hatten),  nidergeleget. 

Galmy  138. 

ß)  niederwerfen  und  berauben: 

gar  manchen  kauffman  hat  er  geschreckt, 

im  feld  und  wälden  nider  glegt.    Wickram  jnlci.  hl.  61. 

y)  im  kämpfe  überwältigen  (durch  tödtung  oder  gefangen- 
nähme), überhaupt  eine  niederlage  beibringen,  besiegen:  da 
sameten  sich  die  von  Aichach  . .  und  wollen  die  fuszknecht 
nider  gelegt  han.  B.Zink  37,1;  der  von  Rottenpurg  gesellen 
. . .  legten  die  von  Sunshaim  all  nider,  dasz  ir  kainer  darvon 
kam,  sie  wurden  all  gefangen  und  erstochen.  43,14;  und 
hetten  den  von  Weinsperg  und  allen  seinen  zeug  gefangen 
und  nidergelegt.  151, 21 ;  sie  wurden  daselbs  in  die  flucht 
geschlagen  und  nidergelegt.  1  Mos.  14,10;  auff  den  bergen 
Israel  soltu  nidergelegt  werden,  du  mit  allem  deinem  beer. 
Hesek.  39, 4 ;  dieweil  die  krafft  ist  nider  zu  legen  und  unter 
zu  werffen«die  andern.  Luther  1,93";  weil  erjtzt  die  andern 
feinde  an  uns  niderlegt  und  dempfet.  6,240'; 

auff  das  man  im  nacheile  wider 

und  in  der  flucht  in  lege  nider.    H.Sachs  12,171,21; 

wenn  ich  (Heclor)  Patroclum  leg  nider.    291,19; 

nachdem  und  her  Jörg  . .  die  buren  nidergelegt  hett.  Baumann 
quellen  1,502;  wiewol  sich  desz  fuszvolks  ein  teil  hantlich 
wertend,  si  wurdend  aber  nidergelegt.  Tschüdi  1,273;  den 
thäter  alda  mit  recht  niederlegen,  weisth.  2,1^1  (vom  ;.  1608) ; 

ein  herr,  der  seiner  sterke  wegen 
den  feind  im  streit  kan  niderlegen. 

Keurein  kirchenl.  2,194,4; 
niederlegen  mit: 

(du)  wilt  damit  niederlegen  • 

und  gar  vertilgen  deine  feind.     134,3; 

so  wil  ich . .  in  (den  teufel)  endlich  damit  niderlegen  und  den 
sieg  erhalten.  Luther  6,248';  den  kein  man  noch  krieger . . 
sondern  Judith . .  hat  in  nidergelegt  mit  irer  Schönheit.  Jud. 
)6^8.  —  übertragen  auf  das  widerlegen  und  besiegen  durch  rede 
und  Schrift: 

mhd.   so  ist  morgen  ein  bredigaere, 

der  leit  disen  meister  nider 

und  bewist  mich  anders  sider.    Tkichnkr  62  Karajan; 

nhd.  womit  probir,  urteil,  rihte,  niderlege  ich  sie  allesampt? 

Luther  1,377';   ich   weisz,   sie   leget   sie   nider.   kunst  über 

alle  künste  202,  6  (mein  Käthchen  kriegt  sie  unter.  Tieck  der 

widersp.  Zähmung  5,  2). 

S)  durch  den  tod  niederlegen: 

legt  er  (qotl)  die  meinen  nieder 
durch  einen  frühen  tod.     S.  Dach  317. 

s)  (auf  der  jagd)  fällen,  erlegen:  so  legt  ich  ihn  (den  hasen) 

nider.  Fischart  Garj.  244';  so  kam  ein  wildes  schwein  daher, 

das  sie  alsbald  niederlegen  wollten.  Tieck  13,73; 

itzt  legt  ein  schusz  den  adler  nieder. 

LiciiTWKn  1U4  (3,6). 


Z)  zu  bette,  schlafen  legen:  leget  das  kind  nieder,  couchez 
i'en/anr  Rädlein  675';  min  bäsinen  waren  eines  naclitz,  nach 
dem  sy  mich  nider  gleit  hatten,  zliecht  gangen.  Th.  Platter  6  B. 

d)  ablegen,  weglegen:  die  wafl'en  niederlegen.  Ludwig  1328; 

den  bündel  nieder  legen.  Aler  1471'; 

die  erde  legte  jüngst  .  .  . 

verwittibt  allen  zierraht  nieder.      Brockes  1,11; 

niederlegen  auf,  in: 

sie  legten  ihn  (leichnam)  nieder  aulT  einen  tisch. 

Kehrkin  kirchenl.  1,335,7; 
jetzo  legte  der  held  Peisistratus  alle  geschenke 
nieder  im  wagenkorb.  Voss  Od.  (1781)  15,130; 

damit  sie  (die  ritler  heim  turnier)  den  erkämpften  siegesdank 
in  der  geliebten  schoosze  niederlegen. 

Unland  (1879)  3, 117. 

ein  amt,  eine  würde  niederlegen,  aufgeben  Zedler  23,742; 
der  anwald  hat  sein  amt  niedergelegt.  Klopstock  12,255; 
indessen  war  es  eine  feierliche  und  sogar  rührende  handlang, 
als  er  (Karl  V.)  die  regierung  niederlegte.  Schiller  4, 94 ; 

bewahren  kannst  du 
nicht  länger  dein  kommando,  ohne  rettung 
bist  du  verlohren,  wenn  du's  niederlegst. 

12,211  (Wallenst.  tod  1,3); 

absolut:  und  so  "legte  er  nieder  und  lebte  ohne  amt  10  jähre. 
Hugo  liter.  gesch.  518;  mit  dativ  der  person,  zu  deren  gunsten 
man  abdankt:  legt  ihm  (dem  söhne)  die  regierung  nieder!  thuts 
und  geht  inskloster!  Klinger  Otto  31,15  neudr.;  ein  Zeugnis 
niederlegen,  von  sich  geben,'  ausstellen,  ablegen: 

wir  legen  nur  ein  gültig  zeugnisz  nieder, 

dasz  ihres  ehberrn  ausgereckte  glieder 

In  Padua  an  heiiger  stalte  ruhn.    Göthe  12,157. 

e)  verwahrlich  hinterlegen  (bei,  auf,  in),  deponere  Stieler 
1116.  Zedler  23,742.  Frisch  1,595°:  ob  er  nicht  erlauben 
wolle,  solches  (kästchen)  bei  seinen  gerichten  niederznlegen. 
Göthe  23,106;  es  sind  diese  schönen  bände  auf  die  biblio- 
thek  niedergelegt,  und  werden  daselbst  aufbewahrt.  37,333; 
was  dieses  gold  betrift, . .  so  werden  sie  mir  erlauben,  dasz 
ich  es  in  dem  nächsten  Benediktinerkloster  für  milde  Stif- 
tungen /liederlege.  Schiller  4,  212 ; 

ein  geheimer 
verhaftsbefehl,  den  eure  majestät 
in  meine  bände  niederlegt.     5,2,360  (don  Carlos  4,12); 

unsinnlich : 

im  herzen  seiner  königin  leg  ich 

mein  letztes  kostbares  yermächtnisz  nieder.    386  (4,21); 

als  sie  (die  /"iirstin) ..  ihn  zum  minister  ..  berufen  hatte,  so 
wars  bei  ihm  feierlich  niedergelegt  und  beschworen,  niemals 
..ihr  ehrenräuber  zu  werden.  J.T*aul  Tit.  3,193;  der  geist 
will  seine  ahnungen  . .  in  der  sinnlichen  erscheinung  sinn- 
bildlich niederlegen.  A.W.Schlegel  5,17;  die  geisterweit  und 
die  natur  haben  alle  ihre  schätze  in  ihn  niedergelegt.  6,197; 
ansichten,  die  in  den  gangbarsten  neueren  handhüchern 
niedergelegt  sind.  Savigny  system  l,  xxvii. 

f)  in  der  altern  rechtssprache,  in  beschlag  nehmen,  arrestieren : 
die  gult  nider  legen.  Dief.-Wülcker  782  (14.  jahrh.);  und  also 
forcJit  die  stat  Augspurg,  der  marschalk ...  wurde  das  gut 
niderlegen,  städtechron.  4, 106, 1 ;  das  (gut)  mücht  er  wol  nider- 
legen mit  dem  rechten.  B.  Zink  49,  29.  * 

g)  einem  den  weg,  die  strasze  niederlegen,  (durch  lagerung) 
versperren,  verlegen  Frisch  1,595'  (aus  Menken  script.  sax. 
2, 1605) :  sollen  wir  . .  den  cortisanen  und  römischen  brieff- 
tregern  die  strasze  niderlegen.  Luther  1,  248' ;  in  einigen 
gegenden  auch  das  fahren  auf  einer  strasze  untersagen.  Heynatz 
2,  293. 

h)  in  unsinnlicher  Verwendung  steht  das  wort  namentlich  in 
der  altern  spräche  sehr  häufig,  wofür  nun  lieber  die  Synonyma 
beilegen,  hinlegen,  ablegen  oder  andere  sinnverwandte  verba 
gebraucht  werden: 

mhd.  ir  habt  mirs  joh  ze  vil  geseit, 

und  het  irs  ein  teil  nider  geleit  (unterdrückt,  verschwiege.ii), 
das  zsenie  iuwerm  namen  wol.  iwein*  162; 

diu  schoene  leite  ir  zürnen  nider 
und  wart  im  herzeclichen  holt.    Konrad  iroj.  krieg  17036; 

er   bette   keine    aht  noch  sorge  zu  niderlegende  (beizulegen, 

zu  schlichten)  den  groszen  klegelichen  gebresten,   missehelle 

und  scisma  in  der  heiigen  kirchen.  Königshofen  495, 11 ;  wie 

men  dise  grosze  zweigunge  der  bebeste  möchte  nider  gelegen. 

611,26;  er  leite  kriege  und  urlüge  nider.  648,11; 

nhd.  damit  wil  ich  di«  sach  nider  legen  (beendigen,  schlieszon). 

fastn.sp.  781,12; 
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■olche  purtheien  iitul  liüiidcl .  .  gütlich  und  (riMiuiliH  b  nieder- 
xulegen.  rnehsab$eh.  vom  j.  MI.  t,  i  Ift;  es  ward  ein  böMr 
«treit  Zwilchen  zweien  brddiTn  nidergelegt.  buch  d.  tiebi  200* ; 
überhaupt  womit  ein  ende  machen,  elwai  unterdrütken,  bettitigen, 
bewältigen,  abttelltn,  aufheben,  abtchaffen:  ich  weiiz,  da«  ich 
heut  ewern  gruszen  uberniiit  und  huffart  kreoken  und  oider- 
legen  will.  Aimon  bog.  \2; 

Alez«iid«r,  iler  die  weit  lieitrflit, 

der  hat  mvii  Oier  fiuu  Venus)  gewalt  oueh  nldergelell. 

kvunu  yäuchm.  (t/ufler  8,0,4); 

kleider  deckan  ofteri  rolngel,  die  die  liebe  nieder  leii. 

Lootv  3,0,19; 

muii  man,  welhnr  xu  Hrnelireii,  bei  dem  uge  torgeo  pQegan, 
ai,  10  küniien  dann  bei  nacht«  diese  jene  nieder  legen. 

3.9.78; 

die  vorgegeben  ablasbrieve  niderlegen  (außeben)  unib  d«*r 
neuwen  willen.  Ll'tiif.r  5,  "u';  das  iillcluia  ist  ein  gesang  der 
kircheH;^  teglich  zu  brauchen  und  nimmermehr  nider  zu  legen. 
3,271*  {vergl.  niederlngc  i,d  und  niederlegung  5);  haben  die 
vun  Memingen  . .  dus  allerhöst  opfor  {die  neue) . .  nidergelegt 
und  verl)otten.  Bauhann  quellen  1,148;  einem  das  biindwerk 
niederlegen  {wofür  nun  blotiet  legen),  das  treiben  des  hand- 
werks  untersagen  RioLBirc  675'.  Krisch  1,&96\  Stmpi.  3,103  Kurz, - 
die  zinsc  niederlegen  {abschaffen).  Schütz  Preusten  121 ;  die 
teutsche  spräche  niederlegen  {nicht  mehr  gebrauchen,  aufgeben). 
MiCRÄLIUS   2,  134. 

Selten  bei  neueren :  niedergelegt  ist  unsere  wirlhschaft  — 
friede  in  Ueutschland.  Schill  kr  2, '223  (riuber,  trauersp.  1,4); 
ich ..  legte  alle  meine  rauhigkeit  nieder  {legte  sie  ab),  wie 
der  tieger,  der  auf  Orpheus  gesang  hörte.  Klinger  1,28; 
man  wird  . .  die  schlechten  manieren  ganz  niederlegen.  Tibck 
Sternb.  2,29?. 

2)  reflexiv,  wie  einfaches  sich  legen.  <i)  sich  tu  boden  werfen, 
legen,  sich  niederlassen:  ahd.  nidarlegita  sih,  jactabat  se  Graft 
2,  <J2:  nhd.  sie  hoffen,  das  ferlin  leg  sich  nider,  so  man  im 
an  dem  bnuch  kratzet.  Keisersberc  narrensch.  127*;  näher 
bestimmt  durch  prdpotitionen  des  ortet:  sich  aufs  grusz  nieder- 
legen.   KÄ ULKIN    6*S\  • 

ich  will  mit  trawrigem  geberd 
mich  niderlegen  aulT  die  erd. 

Kkhrbin  kirchtnl.  1,806,17; 

nun  bellt  dos  volk  niderlegen  sich 

nur  in  das  grasz  .  .  . 

da  sie  nun  warn  gesessen.    644,12; 

die  sollen  vor  mir  sich  In  «taub  bin 
niederlegen.  Klopstock  Mess.  (174$)  2, 84S; 

und  beide,  low  tmd  adler,  legen  fromm 
gepaart  üich  lu  des  kindes  fOsien  nieder. 

Schiller  14,  G5  (braut  lon  Hess.  2,  h) ; 

ihm  war..,  als  wenn  sich  eine  Scheidewand  zwischen  ihm 
und  Ottilien  niedergelegt  htttte.  GOtbe  17,  H4. 

b)  sich  zu  bette,  schlafen  legen:  wenn  du  dich  niderlegest 
oder  aufstehest,  b  Mos.  6,7; 

die  königin  het  sie  (sich)  gelegt  nider.    II.  Sachs  12,  ISO,  12; 

da  nirabt  er  widerumb  das  nachtmal  also  ein 

.  .  .  legt  dann  daraufT  sich  nider.     Opitz  (1644)  1,100; 

kaum  leg  ich  mich  des  abends  nieder, 

so  denk  Ich  meinem  grabe  nach.     STOert  Pamost  238; 

die  Karteuser  sind  uns  gartfuwidr: 

wenn  sie  aufstehu  legii  wir  uns  nidr.     Uhlan»  voUul.  67b; 

wenn  sie  sich  weinend  niederlegen, 

so  stehn  sie  morgens  jauchzend  auT.    Drollihgir  34; 

ich    will    früher   aufstehen,   will   später  mich   niederlegen. 

Schiller  2, 139  {riuber,  sehauip.  4, 3) ;  sich  zum  schlaf  nieder- 
legen. P.  Hktsk  ges.  werkt  8,294; 

mhd.  er  leite  sich  sUfen  nider.  kröne  28892. 
e)  sich  aufs  kranktnbett,  aufs  todlenbett,  ins  grab  legen,  sterben: 

da  Antiochus  solchs  bOret,  erschrack  er  seer...,  legt  sich 

nider  und  ward  für  leid  krank,  l  Maee.  6, 8 ;  er  legte  sich 
nieder  und  starb.  Ludwig  1329; 

legt  ein  mensch  einmal  sich  nieder, 

er  kömpt  nimmer  tu  uns  her.    Opitz  (t644)  2,132; 

meine  kranke  gllcder 

eilen  In  das  grab, 

alles  legt  sich  nieder.     S.  Dach  360; 

so  freut  euch  nun.  ihr  müden  glieder  .  .  . 

hier  legt  euch  endlich  ruhig  nieder. 

hier  habet  ihr  die  stille  nacht.     GfinTiiR  112. 

NIEDERLEGEN,  n.  1)  wie  niederlage  4,  b :  da;  niderlegen 
zi^  Riiltlingon  ist  geschechen  uf  den  donrstag  nach  dem  bal- 
ligen pflngstag.  »Mdfff Äron.  4,  M,  7  (14.  )aÄr*.).  • 
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3)  dte  bnrU»fmakm$  <«.  aMicrlcftB  ttß:  4ea  woU  «r  4m 

reebieo  bclfeo . .  Mit  oUotIhm  nU  «tnMw.  4*ra4c  m.n. 

3)  das  tiek  «Mfrlsfra;  wmmdif  Aad  M  4ca  tiaiar 

legen  oder  schlafenftbM  MfaM  llini  «It  MiMM  dfMMS 
DUcblemen  speicbel  atTtiehct,  iar  WkOmirt  ■khl  IckM  tiMS 
rausch.  rpcUofkil.  877 ; 

ilOeke !  komm  und  $frUk  des  scfM 
ber  die  v«rmlbllM  twwll 
dasz  Ihr  »lehn  itat  aUiüi»§t» 
allemal  erfreullek  tri.     Srörra  hsrastt  Sft7t 


Srzte  erkannten  den  brucli,  prenlM  iie  koockeo  ia 

. . .  Vor  dem  niederlegen  im  veffeaod  ratle  «r  i'ta  U/Ma  kiaft 

zusammen  und  schrieb  . . .  GoTztow  ritttr  (4.  «n/L)  •,  St«. 

NIEÜERLEGEK,  m.  1)  m  oiederlegeo  t,f,  Ut  itf9t%i 
Gahpb  fremdwb.  VA*:  beklagte  bat  nicht  behauptet,  droi 
niederleger  binnen  drei  tagen  nacb  bemerktem  «erla»t  de« 
fasses  davon  nacbricbt  gegebln  zu  haben,  enluk.  in  rtukt- 
obtrhandtUger.  24,307. 

2)  zu  lager,  bair.  der  niederleger  oder  das  niedergeleger, 
eine  auf  niedern  gebirgshdngtn  befindltehe  weidetnfl ,  gegentals 
:u  hochleger.  Schm.'  1, 14M.  ^ 

MEDERLEGGELl),  n.  abgäbe  für  eine  niederlage  (S):  <Ua 
njderlegegelt  von  diesem  jar  uff  zu  beben.  UiEr.-WOLC«n  WS 
{Frankfurt,  vom  j.  1400).     vtrgL  niederlagsgeld. 

MEDEKLEGHAUS,  n.  tuseeptaculum,  domus  übt  alicujuM  ni 
fit  suseeptio.  toc.  1482  xb*.     vtrgl.  niederlagsbius. 

NIEDERLEGSTATT,  f.  wie  niederlage  &:  damit  das  god 
und  kaufmanscbafl  stetigclich  khom  an  die  recht  niderleg- 
statt  gen  Ynsprugg.  Frommann  mundarten  6,444  (mm).  1437). 

NIEDERLEGUNG,  f.  das  niederlegen,  depotUie  Rädlur  VSt>\ 
Aler  1472*. 

1)  zu  niederlegen  1,  a,  die  niedtrreinung ,  dtr  aHTM€k: 
iiuszerdem  ist  zur  niederlegung  einer  neben  dem  don  atclMO- 
den  verfallenen  kirche  befehl  gegeben.  GOtbi  SS,  366;  die 
niederlegung  {außebung)  der  Vorwerke.  Hein  atz  3,3M. 

2)  zu  niederlegen  \,c,y,  siraget  Dief.  not.  gL  Utf:  waM 
si  vorchten  die  niderlegung,  die  si  den  Römern  taun  betten. 
siadtechron.  4,286,19  {ib.  jahrh.);  niderlegung  des  kunigs  zu 
Frankreich.  Raumann  quellen  1,64;  das  die  pauren  fast  u 
niderlegung  gehapt  betten  daselbst  105; 

der  rebellen  niederlegung.     Kruriii«  kirchenl.  l,St7, 16. 

3)  zu  niederlegen  1,  d:  dagegen  verpflichten  sich  die  ver- 
bundenen..., das  Tolk  zu  niederlegung  der  waffen  zu  ver- 
mögen. Schiller  7, 237 ;  mit  niederlegung  ihrer  würde  («Ji 
archonten),  konnten  sie  {die  bürger)  nicht  so  leicht  auch . . . 
das  vergnügen  am  herschen  ablegen.  9,163;  niederlegung  der 
crone,  der  regierung.  Zeoler  23,  742. 

4)  XU  niederlegen  l,e,  wie  niederlage  b:  nhd.  niderlegung 
am  salz  und  andern  dingen,  monum.  WitUlsbac.  nr.  159,4  (rom 

-;'.  1286);  hinterlegung,  depotitio  Zedler  7,609. 

5)  zu  niederlegen  l,f,  die  beschlagnahme:  als  in  auch  das- 
selbe Pibting  (leibgedinge) . .  von  dem  ubgenanten  zolle  . .  on 
alle  hindernusz  und  niderlegunge  geraicbel.  und  geantwort 
worden  ist.  stddtechron.  b,  347, 1  {vom  j.  1416). 

6)  zu  niederlegen  \,h:  des  alleluja  niederlegung  (i.  nieder- 
lage 4,  d)  ist  allerwegen  3  vvochen  vor  dem  sonntag  invocavii. 
Reciomontanus  bei  BirUngtr  tckmib.  mb.  Sb3';  niederlegoBf  de« 
hnndwerks.  Hetnatz  3,  3M;  das  kraut  wehret  der  hiti  Bit 
sSnftigkeit  und  niderlegung  des  schmerzens.  Tarernaim.  716*. 

7)  SU  niederlegen  2,  das  nachtlager,  dit  utdukerbtrft :  aug 
er  empfachen  und  nemen  nachtzal  {nacktselde)  oder  nider- 
legungen  an  ainicbem  ort.  G.  Oheim  chron.  ron  Retrhentu  74,  S; 
niderlegung  und  herberg  der  küngen-  »4,  tl. 

NIEDERLEIRIG,  adj.  einen  kurien  Uib  kaheni:  nidcrlcibife 
pygmSermannlin.  Fischart  Garg.  196*. 

NIEDERLEITEN,  verb.  hernieder  leüen: 

der  blulgen  krieg  auf  mich  und  pest 

im  Windgeheule  nlederlciiet.     J.G.  JAC«m  S,1S1 

NIEDERLENKEN,  r«+.  niederwärts  lenken: 

als  sehen  der  spite  ug  die  rosae  nlederUnkie. 

Scavtia  C4e*lt0  !&,!. 

NIEDERLEUCHTEN,  mk.  »*r«»,  ktnab  leutkUn: 
leuchtest  du  wie  vormaU  nieder, 
goldner  tag!  Hölomlui  gr4,  16: 

und  auf  die  wellea  leuchtet  .  .  . 
aus  blauer  lufl  das  stille  nondlicbt  nieder.     &7: 

dasz  mir  trost  von  den  stemen  niederleuchlet.  BErriNi  krn^. 
2,333;   wo   der  bemilleidenswertbe  ...  zu  den  schlafenden 
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kindern  auf  ihre  lagerstätten  niederleuchtete  {mit  dem  lichte) 
und  diesen  eine  gute  . . .  nacht  wünschte.  Gutzkow  ritter 
(i.aufl.)  4,247. 

NIEDERLIEGEN,  verb.,  mhd.  nider  ligen,  mnd.  ni.  neder- 
liggen,  daniederliegen,  in  mehrfachem  sinne,  eigentlich  und  un- 
eigentlich. 

1)  auf  dem  boden,  auf  der  erde  liegen: 

mhd.  wan  jener,  der  da  nider  lac, 

dem  moht  im  nilit  ze  staten  komen.    Iwein*  6180; 
nhd.    bis  sie,  durch  sein  beer  zerschlagen, 

wie  halmen  von  des  himmel  schloszen  niederlagen. 

Rahler  lyr.  (jed.  46; 

erhebt  den  bau,  der  niederlag.     Göthk  13,310; 

die  mauern  liegen  nieder,  die  hallen  sind  zerstört. 

Uhland  (1879)  2,228. 

2)  sich  zu  bette  legen,  im  bette  liegen:  ze  schlaaffen  nider- 
ligen.  Maaler  306';  niederliegen,  star'  in  letto  Erberg  542'; 

auff  der  bost  wirst  du  ligen  nider.    H.  Sachs  12,104,32 
(vgl.  mein  söhn,  leg  dich  ein  stunde  in 
mein  bett  und  schlaff  in  guter  rhu.    105,20); 

jener  präsumieret  immer,  er  wäre  ein  künig  wenn  er  nieder- 
lage,  und  ^wenn  er  aufstunde  befände  er  sich  ein  bauer. 
Lehmann  11;  die  gräfin  ist  ja  erst  nieder  gelegen  {hat  sich 
erst  schlafen  gelegt).  F.  Müller  3, 12. 

3)  ohnmächtig,  krank  daniederliegen:  sie  lag  ohnmächtig 
nieder.  Güthe  11,51; 

schwer  erkranket  liegt  er  nie ';er.     Uhland  2,89; 
niederliegen  an: 

der  lange  schon  an  brennenden  schmerzen  der  krankheit 

niederlag.  Voss  üd.  (1781)  5,396 

(in  der  Überarbeitung:  von  heftigen  schmerzen  gequält); 

ach!  mein  vater  liegt  an  todesenden  nieder.    Borger  63'; 

niederliegl  er  drin  an  seiner  wunde.    Göthe  2,51; 
übertragen : 

alsus  der  vride  nider  lag.     livl.  chron.  776; 

gewerb  und  kunstüeisz  liegen  nieder.     Schiller  12,8. 

4)  todt  niederliegen,  gestorben  sein: 

dein  brieff  begrüste  mich,  mein  briefl"  begrüst  dich  wieder; 
so  wissen  beide  wir,  dasz  keiner  todt  liegt  nieder. 

LoGAU  xmjahe  37. 

5)  eine  niederlage  erleiden,  unterliegen,  besiegt  sein :  wie  die 
herren  von  Reutlingen  niderlagen.  B.Zink  18,11;  damit  mueszt 
der  stett  volk  niderligen.  40,11;  do  aber  die  wölf  erkandten, 
das  sie  des  kriegs  {mit  den  hunden)  müsten  niderligen.  Stein- 
HöwEL  Es.  20'  {vergl.  159  Ost.);  als  die  Samniten  in  beiden 
streiten  nider  gelegen  waren.  Livius  von  Schöfferlin  71';  wie 
Regulus..des  Streits  niderlag.  98';  ir  hauptman,  der  nider- 
gelegen,  von  den  Rümern  gefangen  ward.  Aventin.  4,828,10; 
das  . .  meine  Widersacher  sich  nicht  frewen,  das  ich  niderlige. 
ps.  13,  5 ; 

jeder  richter  heist  gerecht  und  auch  ungerecht  hinwieder: 
dem  gerecht  der  obgesiegt,  ungerecht  dem  der  liegt  nieder. 

LOGAU  1,10,43; 
es  ist  der  letzte  kämpf! 
den  einen  sieg  noch,  und  der  feind  liegt  nieder. 

Schiller  13,  328  {jungfr.  von  Ort.  5, 11) ; 

weil  er  niederlag  unter  so  schnell  witzigen  damen.  .).  Paul 
uns.  löge  2, 126. 

NIEDERLOCKEN,  verb.  herunter  locken : 

(sie)  lockt  den  himmelsgast  zur  irdschen  einkehr  nieder. 

RÖCKERT  brahm.  4,16. 

NIEDERMACHEN,  verb.  niederwärts  richten,  niederlassen: 
die  krampe  des  hutes ,  den  Vorhang  «.  s.  w.  niedermachen ; 
mit  Waffen  niederstrecken,  niedermetzeln,  massacrer  Rädlein  675'. 
Denzler  213':  er  hat  sie  {die  schwangere  frau)  nidergemacht 
und  in  den  see  hinauszgeworfen.  Bürster  27 ;  welcher  befahl, 
sie  alle  nieder  zu  machen,  pers.  rosenth.  1,5;  die  besten  re- 
gimenter  sind  niedergemacht  worden.  Eggers  kriegslex.  2,274; 
von  einem  hinterlistigen  feinde  jämmerlich  niedergemacht. 
J.  E.  Schlegel  1,  298 ; 

nicht  rasten  will  ich  tag  und  nacht, 

bisz  dasz  ich  nieder  ihn  gemacht. 

liÖRGER  (1778)  306.312; 

Schweiz,  holz  niedermachen,  fällen:  wenn  was  abgändes  ist 
im  walde,  oder  andres,  was  mehr  schadet  als  ihm  aufgeht, 
so  machen  wir  es  im  winter  nieder.  Gotthelf  geld  u.  geist 
(1859)  236. 

NIEDERMACHÜNG,  f.  massacre  Rädlein  677':  im  treffen 
selbst  aber  suchte  ein  jeder,  seinem  todt  mit  nidermachung 
desz  nächsten  . .  vorzukommen.  Simpl.  1, 327,  9. 
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NIEDERMÄHEN,  verb.  mähend  niederstrecken,  abmähen: 

auf,  wackre  dirnen  .  .  . 

und  mäht  die  goldnen  saaten  nieder. 

Weiszk  kam.  opern  3,180; 

das  volk  der  Schnitter, 
das  die  Auren  niedermäht.     H.  v.  Kleist  5,26  IL; 
bildlich  :       mit  ihrer  sichel  wird  die  Jungfrau  kommen, 
und  seines  stolzes  saaten  niedermähen. 

Schiller  13, 184  (junnfr.  von  Ort.,  prolog  3) ; 

und  so  waren  mir ...  die  schönen  bunten  wiesen  in  den 
gründen  des  deutschen  Parnasses,  wo  ich  so  gern  lustwan- 
delte, unbarmherzig  niedergemäht.  Göthe  25,63;  jetzt  will 
ich  an  des  ehrlichen  Volkmanns  zweiten  theil,  der  Rom  ent- 
hält, um  auszuziehen,  was  ich  noch  nicht  gesehn  habe, 
ehe  ich  nach  Neapel  reise,  musz  die  ernte  wenigstens  nieder- 
gemäht sein;  sie  in  garben  zu  binden  werden  auch  schon 
gute  tage  kommen.  27,279;  es  hat  kein  langes  besinnen 
gekostet,  den  ersten  aufschusz  meiner  grammatik  mit  stumpf 
und  stiel,  wie  man  sagt,  niederzumähen.  J.Grimm  gramm.  l^,v; 
wenn  wir  anderen  längst  von  der  sense  der  zeit  niedergemäht 
und  wie  spreu  des  feldes  verweht  sein  werden.  H.  Heine 
2, 12S;  mit  dem  schwarte  in  groszer  menge  {wie  mähend)  nieder- 
strecken : 

Talbot,  der  mit  mörderischem  schwert 
die  Völker  niedermähet  in  den  schlachten. 

Schiller  13, 182  (jungfr.  v.  Ort.,  prolog  3) ; 

oben  stand  der  halbmond  Dianas,  der  göttin  des  todes  und 
des  Jagens,  und  die  mondsichel  hing  blutroth  vom  nieder- 
mähen ihres  Volkes  herab.  J.  Paul  48, 241  H. ;  oft  sah  ich 
beiden  in  der  blüthe  des  lebens  niedergemäht  vom  schwert 
der  feinde  oder  durch  den  willen  der  könige.  Freytag  ahnen 
2, 217. 

NIEDERMALMEN,  verb.  malmend  niederstrecken: 

stürmt  er  (der  drache)  und  malmt  mit  der  brüst  die  begegnenden 
Waldungen  nieder. 

Voss  Ovids  verwandt.  1, 145. 

NIEDERMETZELN,  verb.  metzelnd  niederhauen:  nieder  ge- 
metzelt, interemptus,  occidione  occisus  Aler  1472' ;  wurde  nun 
...die  thebaisehe  legion  niedergemetzelt.  Göthe  43,407; 

gab  ich  doch  nicht  zu, 
dasz  dieser  trotzige  mit  meinen  Franken  nieder 
gemetzelt  werde.  Alxinger  Dliomb.  3,25. 

NIEDERMETZELUNG,  f.  interemptio,  internecio  Aler  1472": 
die  niedermetzelung  fast  aller  einwohner.  H.v.  Kleist  4,49  H. 

NIEDERMETZLN,  NIEDERMETZGEN,  verb.  wie  nieder- 
metzeln: den  du  von  den  Soldaten  niedermetzscl^en  lieszest. 
J.  Prätorids  Saturn.  (1663)  135 ;  dasz  eilfmal  hundert  und  zwai 
und  neuntzig  tausend  menschen  von  ihme  in  verschiedenen 
schlachten  nidergemetzget  und  ertödtet  worden.  Schuppius  781. 

NIEDERMETZÜNG ,  f.  wie  niedermetzelung:  bei  nieder- 
metzung  des  vorigen  reichscantzlers.  pers.  reisebeschr.  4,  46. 

NIEDERMORDEN,  verb.  mordend  niederstrecken: 

md.    di  si  da  nidir  mortin.    Jeroscuin  10569; 

nhd.  .als  wenn  mir  Ajax  die  band  .  .  schüttelt, 
abends,  nach  geendigter  schlacbt  .  .  . 
sich  des  sieges  erfreuend  und  niedergemordeter  feinde. 

Göthe  40,366. 

NIEDERN,  NIETERN,  verj>.  zu  nied,  niet  m.  (sp.  741): 
henneb.  es  niedert  mich  nichts,  ich  habe  an  nichts  interesse, 
nehme  an  nichts  antheil,  es  ist  mir  alles  glächgültig  Reinwald 
1,109.  2,91.  Spiesz  173;  schmalkaldisch  es  nietert  {gelüstet)  mich 
nach  etwas.  Vilmar  284. 

NIEDERN,  verb.,  ahd.  nidarren  (aus  nidarjan),  niderren, 
nidiran,  nidiren,  mhd.  nideren,  nidern,  md.  nidern,  niddern, 
nhd.  niederen,  niedern  (nideren,  nidern),  alts.  (ge-)  ni^ieron, 
nel)eron,  mnd.  nd.  nedderen,  nederen,  ags.  niderian,  nidrian, 
altfries.  (for-)  nedria,  altn.  nidra :  nieder  {nach  der  eigentlichen 
und  übertragenen  bedeutung)  machen,     vergl.  niedrigen. 

1)  transitiv,  a)  sie  wurden  zu  der  erden  genidert  {aus  dem 
sattel  gehoben  und  zu  boden  geworfen).  Amadis  6,438;  so  wurden 
sein  nachkommen  von  hoher  würde  genidert  {herabgestürzt). 
Livius  von  Schöfferlin  129'. 

6)  deprimere  Maaler  305'',  humiliare  Dasyp.  k5%  Stielrr 
1348.  ahd.  niderre  sin  herza  Notker  ps.  33, 19 ;  höhfertigen 
liut  nideret  er.  74,  8 ; 

mhd,  daj  zwei  lant  von  den  schulden  min 

genidert  unde  geswachet  sin.      Trist.  1500; 

man  hat  des  wunder  gesehen, 

da?  unrehtiu  höchvart 

mit  kleiner  kraft  genidert  wart.    6222; 
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■in  uuibuiwaiic  wirt  ulli;  vri»i 

gehtfb«!  uod  Keulileret.     Kokbad  trqf.  krieg  %WH; 

»6  nidert  In  (iltn  metuchen)  diu  «Oiide. 

minruttimirr  2,nAft'; 
aA  muri  ir  .-iilel  ic  iiitV  nidcrt.  Mkcknbkhc;  4M,  32;  wA  mir.., 
ilas  Uarius  aM  ist  genidert,  der  uIhö  vil  lant  bet  betwuag«ii. 
Kß!«iC8HüreN  300,  H;  im  älteren  nhd.  ttall  de»  jetzigen  crniedero, 
frniedrigen : 

wie  man  «Inen  pOiien  tchol  roll  recht, 

der  flauen  er  genldm  hat.     fasln.  $p.  '0&,  15; 

wann  ein  jeglicher,  der  Hicli  erliAbt,  der  wirt  genidert  (qui 
M  exaltal,  humtliabilur).  bibel  von  1483  soV  (der  wird  erni- 
driget  werden.  I.uc.ih,u);  hat  wo!  die  Christenheit  in  zeit- 
lichen güetern  murklich  aiirßriiiiiiit'n,  ober  in  dm  geiHllicbeii 
Mtucken  ist  si  ganz  gi-nidtTl  wurden.  Avkntin.  4, 1061,»;  wen 
du  erhebest;  d^n  oiderstu.  Luther  t,37';  als  ein  betrAbtcn 
hertt,  das . .  gantz  zurschlagen  und  genidert  wird  in  seinen 
äugen.  27';  also  wrfden  die  gcnidcrten..aulTgerichl.  Mklanch- 
THoN  lu  1  Cor.  t ;  du  wirst  so  buch  genidert  als  ictz  crhücht 
wenleii.  pMAfdi  wellb.  «"'; 

du  kamt  wol  .  .  . 

die  nidertruckien  heben  hoch. 

die  hohen  äugen  nldern. 

J.  AaiNLiN,  Wackern.  kirehent.  3,M<l,tt; 
und  wart  die  gemein  vast  genidert  und  undergetruckl.  Livius 
von  ScHöFFERiiN  (U* ;  damit  sie  also  genidert  oder  verarmrt 
würden.  Arnü  Thomas  v.  Kempis  (1670)  IK). 

3)  reflexiv,   sich   herablassen ^    erniedrigen:    ahd.  sih  selben 
niderrcn.  Notkkr  ps.  41,7; 
na  ih  .  .  . 

mit  susllcheru  redlnu     then  minen  (iiegenüber  i0n  meinen) 
roih  aus  nltiiru.    Orraio  4, 11,48; 
mhd.  swer  »ich  durch  mich 
nlderet  üt  der  erde, 

der  kumt  zo  h6heni  werde,      dio  gute  frau  1&93; 
der  sin  adel  swachot 
mit  Untugenden,  der  niden  sich,     minnesinger  3,87'; 

auch  sich  schwächen,  nachhssen,  sich  mindern: 

sich  begunde  nidern  al  zehant 
eteliches  tuinher  inuot.      llUerolf  7268; 

in  dem  alter  nidert  .sich  die  swerze.  Mynsinger  13. —  nhd.  der 
sich  aber  erhOcht  der  wirt  genidert  {humiliatur).  spiegel  m. 
bth.  63'; 

mit  schriben  nlderet  er  ('/er  papsi)  sich  goug, 
nempl  sich  ein  knecht,  lebt  herrlich  und  klug. 

Utx  Eckstbin  cohcU  [Uoiter  8, 729) ; 
sich  nirdern  nach,  in,  zu :  so  hat  er  (Christus)  sich  . .  genidert 
nach  der  menschait.  Tadlbr  (1508)  36*;  wOlcher  (Christus).. 
nach  gefallen  götliches  rats  iisz  der  schosz  sins  vaters  sicli 
in  disz  jamertal  genidert  (herabgelassen).  Scradk  sat.  3,3, 1 ; 
göttern  Uszt  er  (Arunion)  seine  throne, 
niedert  sich  zum  erdensohne, 
scunxt  arkadisch  durch  den  haio.     Schiller  1,239. 

iMKDEHNÄHEN,  verb.  das  umgeschlagene  oberzeug  des  hinter- 
theils  {eines  kleides)  auf  das  des  vordertheils  (mit  vorderstichen) 
nähen.  Jacorsson  3,  140  und  darnach  bei  Campe. 

MEDEHNEIGEN,  verb.  t)  abwärts,  hinunter  neigen  (näher 
bestimmt  durch  präposilionen  des  ortes): 

Germania  das  welb  uaigt  iiider  ir  angsichi. 

LiLiBNCRON  volksl.  520, 15S  (vom  /.  1546j ; 
het  den  köpf  in  der  hende  sein 
•       ganU  schwermOtig  nider  geneiget,    il.  Sacbs  7,236, 14; 
bald  neiget  der  d!«  glieder, 
bald  jener  tu  der  erde  nieder.     Alxüicer  Blinmb.  11,81. 

2)  refleriv,  ahd.  nidarneigetf  (neben  intransitivem  stark flec- 
ttertem  nidarntgan),  mhd.  nider  neigen: 

er  »Ar  sih  nidarnoigla.     Otfbid  3,17,4t; 
Günther  sich  dA  neigte      nider  luo  der  vluot.    Nifc.  920, 2; 
nhd.   die   natur  neiget  »ich  allezeit  nider  zu  den  kroaturen, 
aber  die  gnad  zeucht  zu  gott!  Keisf.rsrerg  pred.  53'; 
auch  die  hlkum  sich  weineii<t  zeigen.  .  . 
weinriid  si«  sich  niederneigen.    Spek  (imCh.  'i09  {{.,■ 
was  hiin  es,  und  ne(get  das  haupt  auch  sich  nieder, 
und  Stilken  ohnmicbtig  ermüdete  glieder.    Gothe  40,376; 
o  lerrhe,  du  neigst 
dirh  nieder,  du  schweigst, 

du  sinkst  in  die  blähenden  aucn.    Uhlanp  (1879)  1,40; 
habt  ihr  zur  kirch'  eurh  nieder, 
der  ländlichen  geneigt?     Rücbert  1,374; 

sie  sah  ihn  an  und  als  ihr  äuge  wami  von  einer  thriine 
wurde,  neigte  sich  der  bimmel  auf  einem  sonnenwölkcben 
zu  ihnen  nieder  und  lierAhrte  die  ver^vandten  menschen  mit 
heiszeu  heruntertlatteruden  tropfen.  J.  I'acl  Hcsp.  3,  216. 
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.Mfcl   ! 

ihn   aiii 

ron  Heilbr.   l,|). 

NIKUtMI'ATSCHEN,  rr      , 
er  ihn,  daaz  der  gute  benug  zebo  Mbnac  biolri 
niederi).iUcbte.  F.  MOii  kr  I,  T». 

MKIlKHI'KHLEN,  terb.  perUni  nkdirfaUn :  »Mdiai«. 
tropfen  von  den  flilen  niedarperteo.  Bimiil  l^psk.  I:  n4 
die  Saatkörner  auf  den  •cheuneii  bogea  MM  taaktm  Mf 
und  umbQpfen  die  grosze  Oanuiw  wie  «in  uMwrfmJmiir 
feuiTthaii,  wie  ein  licbtregen.  GcTZiow  ntter  (Lmtß.)  fl^SIt. 

.MKDKill'KEIFK.N,  verb.  mtranstltt ,  pfnfenä  mititrfdutn, 
nieder  tauten ;  trantiln,  durch  pfeifen  tu  ftlU  briaftm,  wm- 
pfeifen:  trumpeter,  der  die  mauern  Jericho«  niiJwpfiifili 
konnte  ohne  insirument.  J.  Taul  lietp.  %  9i. 

NIEDEItPFEILEN,  wb.  mit  pfetUn  nieiertthtetztn : 

wie  sie  lusillrmend  durch  dl«  wAlder  «llica 
und  wacker  hirsch'  uod  rebleio  nlr<lerpr«ill«a. 

I.E^u  (18M;3.«I. 
NIEÜERI'LATSCIIKN,  ttrb.  proeidere,  tabare,  uieJerpletodMa 
De.<«zlir  212'. 

MEDEHPLATSCIIERN,  vtrb. :  wo  der  »pringquell  aomutlUc 
in  die  mcialiene  schaale  niederpifltscheile.  Scaerrci.  £U.  17. 
NIEÜEilPLATZKN,  verb.  platsend  niederfallen. 
!SIEDEHI>Ll]Mi'EN,  verb.  mit  einem  plumf  inederftUen: 

wie  leicht  plumpst  du  in*  wsaaer  aied«r, 
nimmst  du  den  anlauf  nicht  in  acht! 
•       .  UiTFVBTN  hiiii.  ruUul.  ton  1H15-UM  mr.  M.4. 

NIEDERI'ULTKRN,  verb.  mit  gepoUer  niederfaOtn: 

und  nied«rpollert  donaamd  das  raacbeod«  cmmIb. 

A.  GbCsi  4fr  UM*  ritUr  II*. 

MEDKRPRALLEN ,  verb.  hernieder  pralUn.   SatorrgL  Hit. 

MEDERPRASSELN,  verb.:  gewallig  praaselle  der  refea 
nieder,  jeder  regenstrabi  einen  finger  dick.  GorraELr  Uli  der 
Pächter  (1859)  53;  wie  drauszen  die  tropfen  auf  die  lerrasM 
niederprasselten.  P.  Hehse  get.  werke  8,  tss. 

MEDERPREDKiEiN,  verb.  durch  predigen  »nterdrütken : 
lasset  uns  nicht  durch  platte  gemeinsprüche  die  sOsxea 
freuden   der   pbantasie  niederpredigen.    Kniccc  uimgüng  S,S. 

MEDERPHESSEN,  terb.  deprimere  Stieler  1478:  nindnin 
waren  ihm  (wie  einem  gAaiettn  kakn)  die  federn  oieder- 
gepreszt.    Gotthelf  ers.  3,65. 

NIEDERPURZELN,  rerft.  purzelnd,  nieder  fallen: 

schau,  wie  die  Frauioteu  doch 
niederpuneln  auf  das  loch. 

OiTFiBTH  hisl.  vuikxt.  ton  11SS— 1813  «r.  71,12. 

MEDERQ9ELLEN,  verb.  niederfltetien,  niederttrimtnf  ägemt- 

"^  den  dursi  mir  stillend  mit  der  gletacbcr  nilcb, 

die  in  den  runsen  niederquoll. 

ScBiLLBB  14,318  ITeU  2,2); 
uneigentlich : 

in  buntem  schmucke  strahlen 


dem  regenbogen  gleich,  die  stufen  von  opaien. 
npen  niederquil 
Alxi!««bb  Dooli»  3,22, 


so  wie  der  glänz  auf  sie  von  larapen  niederquillt. 


und  hob  sie  (die  hand)  dann  empor  zum  sefcn, 

der  sanft  vom  bimmel  niederquoll.     Lb!«ao  (I8M)  1,74: 

0  dasz  gottes  lom  in  wettern 

stromweis  auf  euch  niederquOlle!    2.300. 

MEDERQUETSCHEN,  r<r».  :i<  boden  queUeken,  mud^- 
pressen:  er  süesz  sich  wund  an  einer  steinernen  fuitmwtht, 
womit  man  die  beregneten  grasspitzen  und  biamcbea  ■kJw 
quetscht.  J.  Padl  Hesp.  2, 103 ; 

senkt  sich  das  rad  und  ouetacht  mich  nieder. 

SO  d«nk  ich:  nun,  «s  hellt  rieh  wieder!    GAnra  XI7t>. 

MEDERRASSELN,  verb.  rasselnd  niederf^ren: 

wild  rasselu  hagelwetter  auf  meine  eirh«  nieder. 

KotBKABTB«. 

NiEDERRAlSCHEN,  verb.  rausthend  nuderfakren,  mteder- 
flieszen,  niederfallen,  eigentlich: 

des  regens  iiher  schlag 
niederrauscht  von  trauf  tu  dach.    Tosa'fr^  6.3Mi 

WO  der  quell  von  gelegeteo  MciaeB 
niederrauscht  in  den  bach.  /.m«  2,117; 

wenn  gottes  regen  niederrauscht.     Btaen  IM^ 
(wann  gedrSngt  7.eus'  schauer  berabflUt.    Vm«  II.  ft,M)s 
ein  plötzlich  furchtbarer  regengoM,  ^...anf  das 
des  platzes  niederrausrbtr.  H.  v.  Ktusr  4, 30  ff. ; 
wo  schauerliche*  raubgevögel  .  . 
auf  di«  hiinosen  kämpfend  Bledcrraascbi.    5,41; 


783 


NIEDERREDEN  —  NIEDERRENNEN 


NIEDERRICHTEN  —  NIEDERSÄRELN 


784 


wie  der  Vorhang  an  der  trauerbühne 

niederrauschet  oei  der  schönsten  scene.    Schiller  1,29S; 

vom  Wipfel  er  (der  falke)  niederrauschte. 

Uhland  (1879)  2, 117  ; 
bergmannsleute, 
die  in  die  goldnen  schachten  niederrauschen. 

RScKEKT  1,16S; 
uneigentlich : 

die  stummen  ohren  achtens  kaum, 
wie  tausend  gnaden  niederrauschen. 

W.  Wackernagel  ged.,  auswahl  376. 

NIEDERREDEN,  verb.,  transitiv,  durch  reden  bezwingen,  zum 
schweigen  bringen:  ein  beleidigtes  gefühl  mit  spott  nieder- 
reden.  Klingkr  1,  427 ;  eben  dieses  opfer  forderte ,  was  ihr 
nicht  niederreden  {von  dessen  gegentheil  ihr  mich  nicht  über- 
zeugen) könnt.  2,55. 

NIEDERREGNEN,  verb.  i)  intransitiv,  herabregnen,  regen- 
artig niederfallen : 

nieder  ins  schwellende  gras  regnet  im  herbste  das  obst. 

Hölderlin,  Wackernaijels  leset.  2, 1260, 15 ; 
halunke,  sieh,  mein  zorn  wird  augenblicklich 
wie  hagel  wieder  auf  dich  niederregnen. 

H.v.  Kleist  1,209  H.; 

mütterliche  Zärtlichkeit  regnete  aus  ihren  blicken . .  auf  den 
Säugling  nieder.  Klinger  7,  222. 

2)  transitiv,  durch  starken  regen  zu  boden  legen:  das  nieder- 
geregnete  getreide  u.dgl.;  die  niedergeregnete  {regenerfülUe, 
verregnete)  nacht.  J.  Paul  Hesp.  3,  172. 

NIEDERREISZEN ,  verb.  demoliri,  destruere  Maaler  306*, 
prosternere,  praecipitare ,  pessundare  Stieler  4592-,  absolut: 
einer  reiszt  nieder,  der  ander  baut  auf.  abentheur  {I6i6)  vorrede ; 

ich  will  auf  meine  guter  gehn  am  Rhein, 
da  will  ich  bauen,  will  ich  niederreiszen. 

H.V.Kleist  2,44  H.; 

nur  der  ruf:  niederreiszen!  nicht  löschen!  Gutzkow  ritter 
(4.  aufl.)  9, 316.  —  transitiv,  eigentlich :  des  vaters  segen  bawet 
den  kindern  heuser,  aber  der  mutter  fluch  reiszet  sie  nider. 
Sir.  3, 10 ;  und  reisz  (=  mhd.  reij,  risz)  die  altar  wider  nider. 
1  Macc.  2,45;  und  lies  in  stedten  die  mauren  niderreiszen.  8,10; 

weil  er  (der  winler) 

der  gärte  zierrath  niederreist.    Hofmannswaldau  2,292; 

wenn  der  scharffe  schusz  viel  tausend  niederreiszet. 

PiETSCH  geb.  Schriften  32; 

die  Strebepfeiler  so  niedergerissen  zu  finden.  Lessing  lO,  10; 
ehe  ein  paar  tage  vergehn,  reisze  ich  das  alte  {haus)  auf  der 
stelle  nieder.  Göthe  ll,  274  (dasz  ich  das  alte  haus  weg- 
reisze.  273) ;  du  hast  eine  hätte  niedergerissen,  die  bewohnt 
war.  Schillep  4,  38 ; 

der  im  meere  ...  9 

felsen  thürmt  und  niederreiszt.    1,297; 
auf,  reiszt  es  (das  tyrannenschlosz)  nieder  1 

14,403  (Teil  6,1); 
uneigentlich:  entweder  ganz  getadelt,  oder  ganz  gelobt,  und 
nichts  kann  fähigkeiten  so  sehr  niederreiszen.  d.  j.  Göthe 
1, 36 ;  eine  person  oder  deren  werke  tadelnd  und  schmähend 
herabwürdigen,  herunterreiszen :  manche  satyriker  fangen  einen 
fehlenden  zu  tadeln  an  und  fahren  fort  ihn  ohne  barmherzig- 
keit  niederzureiszen ,  sobald  er  muth  genug  hat  sich  zur 
wehre  zu  stellen.  Rabener  1,115;  ein  so  ganz  classisches . . 
wprk  in  einer  feindseligen  recension  herabzuwürdigen  und 
nieder  zu  reiszen.  Niebuhr  kl.  Schriften  l,  43. 

NIEDERREISZER,  m.  un  destructeur  Ehrberg  542*. 
NIEDERREISZUNG,  f.  destructio  Maaler  306'. 
NIEDERREITEN,  verb.,  intransitiv,  niederwärts,  hinab  reiten : 
mhd.   doch  riten  si  mit  vreuden  nider  ... 

...  in  da;  hiunische  lant.     Nibel.  1650,3; 

transitiv,  equo  prosternere,  equo  invectum  projicere  Denzler  213*. 
Aler  1472': 

du  köntest  manchen  niederreuten, 

der  närrisch  gnug  zu  pferde  sitzt.    Stoppe  Parnasz  32; 

er  fiel  auch  mit  diesem  kleinen  häufen . . . ,  den  zollwärter 
und  thorwächter ...  niederreitend ,  in  die  bürg.  H.v.  Kleist 
4,26  H. 

NIEDERRENNEN,  verb.,  intransitiv,  herab,  hinab  rennen: 

er  rannte  den  abhang 
nieder.  P.  Hktsk  ges.  werke  2,178; 

transitiv,  zu  boden  rennen:  denn  sie  ihn  niderrennten  und 
also  mit  der  pferdt  füszen  waicketen,  dasz  er  nicht  mehr 
auffstehn  kondt.   Amadis  349  K.; 

zum  ersten  mahle  rennten  Danayn 

und  Geron  jeder  seinen  gegner  nieder.    Wibland  18,47; 


und  würden  nicht  vielmehr  im  allgemeinen  trennen 
die  bilder  feindlich  sich  einander  niederrennen? 

die  natur  der  dinge  2,50; 

tausende  werden  rasch  niedergerannt  von  der  weit,  verlieren 
alsbald  muth  und  leben.  Gotthelf  Uli  d.  pächter  (185.9)  7. 

NIEDERRICHTEN,  verb. :  nun  wen  man  den  pöfl  aufbringt 
(empört),  wie  er  dan  gut  aufzubringen  ist,  so  kan  man  in  an 
schaden  nit  niderrichten  (zur  ruhe  bringen).  Widmann  Regensb. 
chron.  20,24. 

NIEDERRIESELN,  verb.  herab,  hinab  rieseln:  zuletzt  rieselte 
die  asche  nieder.  Göthe  28,  30 ; 

und  hörbar  rieselt  nieder  in  die  Schluchten 

das  kleinste  steinchen.       Lbnau  neue  ged.  163; 

es  geht  ein  sommerliches  thauen 

und  rieselt  nieder  kühl  und  sacht 

auf  meer  und  land.  P.  Hevsk  ges.  werke  2,30. 

NIEDERRINGEN,  verb.  im  ringen  niederwerfen,  niederkämpfen : 

Herakles,  wenn  du  ihn  willst  zwingen, 
vergeblich  ist,  ihn  niederringen.     Hückert  3, 1.49 ; 
ein  athlet,  auf  glattem  boden 
jeden  beiden  niederringend.     Lenau  (1880)  1,343; 

uneigentlich:  niedergerungen  war  ihr  zweifei.  Freytag  ahnen 
1,  242. 

NIEDERRINNEN,  verb.: 

diese  schauten  sie  an  mit  niederrinnenden  thränen. 

Stolbkrg  12,8; 
wie  die  wasser  niederrinnen.     Lenau  (1880)  1,68; 
und  wie  sie  (die  losgespülte  erde)  rieselnd  niederrann. 

RöcKKRT  1,68; 
der  regen  rann  auf  sie  nieder.  Freytag  ahnen  l,  203. 

NIEDERRISZ,-m.  das  niederreiszen:  er  risz  ihn  auf  gottes 
erdboden.  da  lag  mein  Schwiegervater  so  lang  er  war . .  es 
war  bei  diesem  niederrisz  nicht  gewaltthätigkeit,  sondern  nur 
stärke.  Hippel  2, 101. 

NIEDERROLLEN,  verb.  herunter,  hinab  rollen,  intransitiv: 
eh  der  Vorhang  niederrollt.    Platen  1,34; 
die   gardine   rollte   vor  der  wirthin  nieder.   Immermann  epig. 
(1865)  1,28; 

wenn  aber  um  das  heiligthum 

die  dunkeln  wölken  niederrollen.    Uulano  (1879)  1,3; 

denn  nur  wenn  niederrollt 
im  lenz  die  thräne,  bringt  der  herbs\  den  wein. 

W.  Wackernacel  ged,,  auswahl  381 ; 
niederrollen  von: 

Marbod,  das  kind  des  glucks  .  .  .  ists, 
der,  von  den  riesenbergen  niederrollend, 
stets  siegreich,  wie  ein  ball  von  schnee  sich  grosz  gewälzt. 

H.v.  Kleist  ,2, 87  H.; 
reflexiv: 
'    (er  betritt)  den  schmalen  pfad,  an  dem  der  ström  sich  nieder- 
rollt.    E.  Schulze  poet.  w.  308; 

transitiv,  niederrollen  machen:  eine  kugel,  einen  stein  nieder- 
rollen; im  rollen  niederwerfen,  zu  boden  rollen: 

mag  uns  das  rad  des  Schicksals  niederrollen. 

TiEDGE  Urania  6,241. 

NIEDERRÜCKEN,  verb.    1)  gegensatz  zu  auf-,  emporrücken : 

er  (Gautier)  spricht  von  auf-  und  niedersteigenden  strahlen. 

■hätte  er  es  unter  der  formel  des  auf-  und  niedergerückten 

bildes  ausgesprochen,  so  war  alles  abgethan.  Göthe  54,164; 

drum  lächle,  rückt  mau  dich  zum  letzten  ränge  nieder. 

RBcKERT  bralim.  7,95. 
2)  mundartlich  verderbt  aus  itrücken,  wiederkäuen  (th.  4'*,Ä183) 
Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1, 293 ;  henneb.  nidröck  Spibsz  173. 
NIEDERRÜFEN,  verb.: 

sein  dank,  den  er  noch  niederruft, 
zerflattert,  ungehört  vom  weisen,  in  der  luft. 

Alxingbr  Doolin  6,85. 

NIEDERSÄRELN,  verb.  mit  dem  säbel  niederhauen  Denzler 
213*  (nidersebelen) :  der  Uhrmacher,  welchen  der  könig  nieder- 
sebeln  liesz.  pers.  reisebeschr.  5, 15  (vgl.  4,  42) ;  er  säbelt  sein 
weib  mit  vier  töchtern  und  zween  söhnen  nieder.  5,  22 ;  die 
eitern  wurden  mit  den  kindern  . .  jämmerlich  nider  gesäbelt. 
Abr.  a  S.  Clara  auf,  auf  ihr  Christen  45,1  neudruck;  hat  er 
dannoch  ..  etliche  tausend  Christen  nidergesäbelt.  50,24  u.o.; 
welche  (räuber)  die  unhöflichkeit  hatten,  sein  gefolge  nieder- 
zusäbeln.  Wieland  6,  76;  Biondello  habe  dann  . .  Fulvien  aus 
eifersucht  niedersäbeln  wollen.  Heinse  Ardingh.  1, 161 ; 

der  (soldat)  träumt  sofort  von  niedersäbeln. 

Schlegel  Romeo  u.  Julia  1, 4; 
übertragen:  die  seele  Dschingischans  wohnt  vielleicht  jetzt  in 
einem  recensenten,  der  täglich  . .  die  seelen  seiner  treuesten 
baschkiren  ...  in  einem  kritischen  Journale  niedersäbelt. 
H.Heine  1,152. 
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NIEDERSÄBELUNG,  f.  Iructdalw  actnace  (acta  \i.t%  !«7f. 
NIEDEKSAMMELN,  verb.,  tranittiv,  herntedntammtln : 

•ammle  Dach  dem  eigoen  btrtao 

dl«  laralreuieo  blicke  oleder.    Uötm  ll(24Si 

rtßesiv,  iich  nüdermärU,  unten  lammrln: 

elu  grouer  »trom  dai  bluU* 

raun  dampfeud  durch  deu  ((rund  .  .  . 

und  iiaroni«li(i  »ich  nieder 

«0  wie  «in  grontr  »n«.     Tikck  ijeä.  'iltf. 

NIEDEKSATZ,  m.  dat  nieder-  und  feilutttn,  lowie  das  wudrr- 
und  festgesetzte,  der  nudertchlug :  im  niedvraatz  der  gemeinen 
rede.  IIkmukh  metakrit.  143;  das  mcer  erliOhle  die  ufer  de« 
fetten  Iundc8  mit  dem  nicderüatz  der  hinaufgetragenen  ma- 
terien.  Kant  u,H:  diejenigen  himiueUkörper,  deren  viel  dich- 
terer Htuir  den  uiederaati  der  niatericn  verzögert.  8,3ü3:  der 
ccntraikörpor  bildet  sich  aua  dem  niedersatze  aller  parttkeln 
an.H  dem  ganzen  umfange  seiner  anziebungssphttre.  377. 

NIEDKUSAUFEN,  vtrb,  ein  derberes  niedertrinken. 

NIEUEHSÄIISELN,  verb.  sduulnd  herniederkommen: 

wie  engt<inu);ul  nieders&usela, 

rautcbet  die  liebe  vom  kuiigelUpel.    IIülti  106  Halm; 

sluvle  nieder  abendroth  und  llute 

lanfl  In  ichlummer  die  ersturbne  well.    ScaiLLaa  1,306; 

während  die  musik  . .  in  den  duft  der  linden  niedersluaelte. 
H.  V.  Klkist  3,83  //. 

NIEDERSAUSEN,  verb.  sausend  niederfahren: 

wo  von  Heller  moü»Kor  feUenwand 

wind  und  woge  nledorsauvci.     TiiCK  ged.  'iOO; 

wie  sie  den  urm  erhob,   um  dLMi  ball  zu  schlagen,  wie  sie  ■ 
...  in  die  hohe  sah ,  um  den  nieder.nausenden  zu  erwarleu. 
P.  Hkysk  ges.  werke  h,  175 ;  als  aber  die  gerte  pfeifend  . . .  auf 
seinen  rücken  . . .  niedersauste.  0, 166. 
NIEDERSCHALLE.N,  verb.: 

heut  bfirger,  singet  harronlieder, 

da.tx  euer  lustgeiöne  nieder 

von  guliliien  iraubenhügeln  »challt.     ScHiLLia  1,60; 

dann  lle.sz  sie  dumpr  in  Jene  tiefen  ballen 

den  D&cbtgen  bann  der  geUier  niederscballen. 

Schulze  CacUia  17,43. 

NIEDERSCHATTEN,  verb.  schatUnd  hernieder  kommen: 

und  als  der  abend  niederscbaitet.    Lkmai   (ISSU)  '2,  t»4. 
NIEDERSCHAUEN,  verb.   ex  alto  visere,  despieere  Stielkr 

*'*  der  junge  tag  mit  l&chelii  niederschaut. 

ALXiNusa  fUiomli.  lU,  79; 
güldne  sternlein  schauen  nieder.    11.  ilii!«K  16,47; 
getrost!  bald  wieder  hell  und  warm 
wird  sonne  niederschauen. 

W.  WACKKSMiCKL  ged.,  aiu»ahl  26b; 

mit  angäbe  des  wohm  und  leolur: 

mhd.   disiu  magediu, 
die  dort  nider  schouwcnt      gon  uns  ül'  die  Ouot. 

Nibet.  378,3; 
nhd.  du  höchster  vater  schau  auf  uns  verlaszne  nieder. 

DsOLLiNGia  HO; 
gott  werde  wol  auf  Ihn  nlederschaun.    Götuk  3,274  H.; 
von  dea  schOnen  m&dchena  baupte 
aus  den  kränzen  schau  ich  («dtmener/tny)  nieder. 

der  juiigv  GöTHt  1,98; 
der  thurm,  von  dem  dein  blicli  so  vornehm  niederscbaut. 

SCHILLIK  11,31. 
MEDERSCHAUERN ,   terb.   schauernd  niederfallen,    nieder- 
fahren: was  taglich  als  morgenthau  nicht  herabhauchen  darf, 
mag  wöchentlich    immerhin    als    pialzregen    niederschauern. 
ROrne  3,4; 

du  welkes  laub,  das  niederschauen.    Voss  ged.  6,9; 
blüthen  seh  ich  niederschauem.     Lbhau  (18S0)  1,77; 
niederschauern  auf,  zu: 

die  pfeiie  auf  die  feinde  niederschauem.    2,422; 
(der  tod)  mtht  den  menschen,  einen  grashalm, 
der  sur  erde  niederschauert.      1,343. 

MEDERSCHAUMEN,  verb.: 

und  hoch  aus  wölken  siehst  du  bach  um  barh 

hell,  wie  des  rindes  milrh  vom  euler,  niederschiumen. 

W.  Wackksnacbl  'jed.,  aiw«HiA{  334. 

NIEDERSCHEINEN,  verb.: 

bis  ihm  Treundlich  niederscheint 
thaugetrankt  der  morgenslern.     Umland  (1879)  1,83. 
NIEDERSCHEISZEN,  mb.; 

in  irem  dienst  leb  mich  do  llelss 
und  dasi  ich  vor  ir  niderscbei.««. 
den  merdum,  den  ich  han  geschissen  .  .  . 

feut*.  nf.  tSft,  16. 
VII. 


NiEOEBSaifcLTE.N ,  verb.  dmrck  seketUm  trnudirn,  htrab- 

lut  andre  geliao.  und  dich  Imtßm  utän  felMa; 
das  Ist  viel  besMir  al*  «ioaudar  »UdarnlUlU«. 

MCKMT  *r«to.  «.41. 

NIEDERSCHIEBEN,  verb.,  trMmniif,  kfrunUneki^n : 

ab  »e  mit  Ibr  (u  betu  gieac  .  .  . 
acbob  er  die  saubre  larve  Bieder: 
'blir  himmel,  acht  «io  lodieakopri' 

WeumAmi.  af«niS,lMi 
intrantiliv,  niedertpringem : 

nachdem  er  Idtr  ^du)  muflfUi  ••  ÜMt  «r  «Im«  MU, 

und  »prang,  Moeb  lo  hon  .  .  . 

und  well  er  bei  dem  aladerscblabcB 

stark  an  dem  schlagbaum  aogaprelli: 

so  hat  er  *ich  den  gaoien  kopr  lerscbellt. 

Storra  mmm  faMm  t,M. 
MEDERSCHIELEN,  verb.  sehteUnd  nuderuium: 

MulTel  liommi,  die  leier  iMr, 

freuden  ihm  zu  singeai 

niedeni-blelend,  so  wie  er. 

soll  ein  fauu  ihm  springen.     Glbib  2.44. 

NIEDERSCHIESZEN,  verb.  l)  IransiUv.  a)  icMami  »i*4«r- 
lenden,  hinabuhietien : 

Turnus  der  lucki  ela  bolls  gespitzt 

mit  eisen  voroao  .  .  . 

und  »chosz  das  su  Pallanta  nider.  _ 

Miaüsa  Am.  (IkM)  l^i 

blitzstrahlen  niederscbieszen.  Alxi.ickr   booUn  (I.  a«^.)  1, 33. 

b)  mit  anem  sthuue  niederstreeken ,  todl  sekttsum  ScaoTTll. 
641*.  RAdlkin  670*,  afrio{tt(.'  des  niederschieazens . .  war  ich 
warhaRtig  su  müde.   Philanükr  (1960)2,23;  transiliw: 

das  er  mit  scbiesien  Mo  uad  wM«r 

das  wiidt  in  wilden  aekMM  alder.    Mnuiaa  Am.  tV; 

die  ihir»ch«n)  er  sur  «rdea  ay«r  sch««s.  A8*; 
ain  uder  zwebrn  |>.-iuren  nidergeacbosteo.  Bcasrca  131; 
Hchicsze  den  schelmen  nider  I  SimpL  1, 90,  8 ;  er  scheast  Uta 
mit  einer  pistublen  vullend  nieder,  fers,  reitebetekreth.  4,43; 
er  wird  als  ein  bund  niedergescbusseo.  44;  da  ward  Efmool 
das  pferd  unter  dem  leibe  niedergeschossen.  Görae  8,413; 
wer  gewalt  braucht,  wird  niedergeschossen.  Sciillii  3,3n 
{Fiesko,  bühnenbearb.  4,1);  unser  giildigiter  iandetberr  He« 
alle  reginienter  . .  aufmarschieren  und  die  naollSeo  nieder- 
scbieszen.  393  {kabale  2,2); 

schiesz   nieder  mich,  siebst  du  mich  ie  verdroweal 

laauBami  3. US. 

c)  durch  schieszen  einstürzen  maehen,  xu  gründe  sduessn :  anf 
dein  stainhaufeu  bei  dem  nidcrgeschosznen  Höiltbor  stehend. 
BüHSTER  (i2 ;  den  thuru  mit  stücken  niederscbieszen.  Alcb  1473^. 

d)  schnell  zu  boden  reis:en,  werfen:  wenn  ich  aufstckoi 
wollte,  schosz  der  bund  mich  nieder,  aber  ohne  zu  beiuea. 
GüTTHELF  Uli  d.  Pächter  (I86»|  1U5. 

2)  intrantittv,  plötzlich  und  schnell  sich  niederwdrU  btmt§en: 
das  niederscbieszen  . . .  des  zepflins  im  hals  (das  Utpftktm- 
schiesxen,  staphylodialysis).  ^yrr  Chirurg,  posterior  9t)* ;  dän  ich 
mit  dem  köpf  vorbin ...  uiderschosse.  Tu.  Plattir  7tt;  aber 
sie  lief  hinauf . .  sie  schosz  wieder  nieder,  schosz  durch  alle 
übrigen  zimmer.  Gutthklf  en.  3, 164; 

schnell,  wie  der  sonne  strahl  sur  erde  aMeraekieast. 

Aumsia  Dtoli»  10,2; 
den  bergstrom  hört  ich  brausend  aieh  arglBaMa  .  .  . 
und  donnernde  lauvinen  niederschieaiaa. 

Chabisso  (1871)  3.14; 
indesz  auf  dich  au5  heitrer  lOfle  ruh 
vormordend  gelerblicke  niedesachiessea. 

lrnao  (um)  i.im. 

NIEDERSCHIFFEN,  verb.  kerabsehiffen^  ittetmite  par  btimm 
Rädlein  tt76*. 

NIEDERSCHLACHTEN,  ter».  seUaekttu^  hrascWacMea,  mm- 
bringen  (vgl.  niederschlagen  1, 1,  c): 

waa  must  du  denn  tum  opfer  ban? 
ein  lemblin.  schaf  oder  ein  wider? 
oder  >chl<-ii'hlen  ein  farren  nidrr?     li.  Sacbs  10,60.33; 

dasz  er  sie  niderscblachtet  wie  die  scbwein.  Fiscbart  €*rf. 

206*;  Ich  wolt  Ihn  tbun  Diederschlacklea.    Avaia  990.2. 

NIEDERSCHLÄCHTIG,  adj.  unUrttkl4tkli§,  i»|niiiH  <•  ober. 
scblacbtig :  ein  nieder-  oder  aoter«chllchti|es  n4  (<ia  ««aasr- 
rad  mit  offenen  schaufeln  und  unUm  inrtÜmfnitm  ftrimme). 
Egcers  kriegsUx^iyV».  Vocas  Wak«.  301. 

MEDERSCHLÄFERN,  «er»,  nm  stUtfen  MafM,  «m- 
scUdfem: 

scblftfert  mich  die  arbeit  nieder, 

o,  die  Hebe  weckt  mich  wieder.    Wrus«  Itom.  tporn  t,  L 
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NIEDERSCHLAG,  m.,   mhd.  niderslac,  mnd,  nedderslacb, 

das  niederschlagen  und  das  niedergeschlagene. 

1)  gegensatz  zu  aufschlag:  der  niederschlag  des  blickes, 
der  äugen;  niederschlag  des  tacts.  Jacobsson  6,640;  wieviel 
theile  hat  ein  tact?  zwei,  den  niederschlag  (nämJicA  des  tad- 
slockes)y  welcher  thesis,  und  den  aufschlag,  welcher  arsis 
genennt  wird.  Kürzinger  Unterricht  lum  sinken  (1793)  8 ;  beim 
niederschlag  {des  hammers).  Riehl  sämmtl.  gesch.  2, 103. 

2)  zu  boden  werfender,  vernichtender  schlag,  niederlage,  todl- 
schlag,  strages,  cedes  Dief.  554'.  109': 

mhd.  md.  die  (kirchen)  mit  starken  niderslegen 

der  künec  zebrach.  passional  282,10  K.; 

in  geschach  der  niderslac  (die  niederlage). 

KiRCUBERG  cliron.  831,31; 
er  was  ir  sorgen  niderslac. 

lieinfried  von  Braunschweig  11008. 

nd.  nedderschlag,  todtschlag  Moser  2,303^. 

3)  forstm.,  der  in  einem  forste  abgekaute  bezirk.  Heppe  279'. 

4)  die  durch  Verdichtung  des  wasserdampfes  der  luft  in  flüssiger 
oder  fester  form  (als  nebel,  thau,  regen,  reif,  schnee,  hagel)  sich 
niederschlagende,  auf  die  erdober  fläche  herabfallende  feuchtigkeit : 
art  und  frequenz  der  niederschlage  als  thau,  nebel,  regen 
und  Schnee,  welche  den  boden  benetzen.  Humboldt  kosmos 
1,359;  bat  die  luft  bei  einer  gewissen  wärme  das  raaximum 
der  feuchtigkeit  erreicht,  so  bringt  jede  abkühlung  derselben 
einen  niederschlag  hervor,  d.  h.  es  fällt  so  viel  dampf  als 
Wasser  heraus,  dasz  die  zurückbleibende  menge  das  dieser 
erniedrigten  wärme  entsprechende  maximum  ist.  Dove  meteor. 
Untersuchungen  46;  die  zunähme  des  niederschlags  in  den 
unteren  schichten  ist  im  winter  gröszer  als  im  sommer.  221 ; 
da  jedoch  auch  bei  uns  die  Verdunstung,  sowie  der  nieder- 
schlag.. von  der  höchsten  bedeutung  bleibt.  Göthe  51,263; 
bildlich:  sobald  das  herz  . .  gott  über  alles  und  den  nächsten 
als  sich  selbst  zu  lieben  beginnt...,  entstehen  aus  seiner 
berührung  mit  der  auszenweit  —  andere  dämpfe,  ein  anderer 
niederschlag.  Gotthelf  schulm.  (1859)  2, 152. 

5)  was  aus  einer  flüssigkeit  (besonders  durch  die  chemische  ein- 
wirkung  eines  fällungsmittels)  sich  niederschlägt,  zu  boden  fällt, 
praecipitatum  (Chemnitzer  bergm.  wb.  369'),  sowie  der  chemische 
process  des  niederschlagens ,  praecipitatio :  unter  welchem  eine 
dicke  hefen  (niederschlag,  grundsuppe),  der  schlick  oder  die 
erde  geblieben  ist.  Comenids  sprachenth.  §  27;  darnach  melden 
auch  die  philosophi  von  einem  niderschlag,  daidurch  man  das 
Silber  im  gemeinen  zien  (zinn)  niderschlagen  und  in  einen 
könig  füllen  kann.  Erker  35";  wie  denn  ein  hund  sich  von 
der  insel  Malta  wenig  unterscheidet,  die  ein  bloszer  nieder- 
schlag von  Zähnen  und  von  knochen  ist.  J.  Paol  Vorschule 
3,99;  bildlich:  ich  wünschte..,  sie  möchten  als  ein  schlechter 
niederschlag  präcipitiert  werden,  teufeis pap.l,2ß;  alle  Völker 
werden  nur  in  gemeinschaftlicher  aufbrausung  hell ;  und  der 
niederschlag  ist  blut  und  todtenknochen.  flesp.  2,227;  in  einer 
gegend,  wo  die  verschiedenen  perioden  der  Vergangenheit 
ihre  niederschlage  in  denkmalen,  spräche  und  sitten  abgesetzt 
haben.  Immerhann  epig.  (1865)  1, 165. 

NIEDERSCHLAGEN,  verb.,  ahd.  nidarslahan  (Graff  6,770), 
mhd.  nider  slahen  (noch  bei  Luther  und  Maaler  niderschlaben), 
mnd.  nedderslän,  niederwärts,  zu  boden  schlagen. 

I.  transitiv  oder  absolut. 

1)  im  eigentlichen  sinne,  a)  mit  sächlichem  object:  ahd.  die 
bouma  nidarslahan  (fällen).  Notrer  73,  6 ; 

mhd.  wan  ir  körn  zitec  was, 

man  slüc  ei  nider  also  gras.     livl.  chron.  11368; 

ich  sprich  . . ,  daj  got  die  weit  möht  niderslahen  (vernichten) 
in  aim  augenblick.  Megenberg  112, 7 ;  nhd.  holz  niederschlagen. 
Heppe  279';  die  klinge  niederschlagen,  premere  ensem  Stieler 
9h2;  die  hutkrempe  niederschlagen  u.dgl.  Jacobsson  3,140"; 
den  hammer,  den  tactstock  oder  mit  dem  hammer  u.s.w. 
niederschlagen  (vgl.  niederschlag  l); 

wie  boreas,  wenn  er  die  schwingen  regt, 

gepfropftes  reis,  das  stablos,  niederschlägt. 

E.V.  Kleist  (1771)  1,132; 

jenes  schwarze  .  .  weiter, 

das  dir  deine  saaten  niederschlug. 

Seume  4,343  Zimmerm,; 
weidmännisch  der  bär  schlügt  das  gesträuch  nieder,  wenn  er 
darauf  liegt  und  es  niederdrückt.  Heppe-  gegensatz  zu  auf- 
schlagen, emporrichten:  die  äugen,  das  haupt  u.s.w.  nieder- 
schlagen, senken;  er  schleget  die  äugen  nider  und  horchet 
mit  Schalks  obren.  Sir.  19, 24 ;  denn  die  sich  demütigen,  die 
erhöhet  er,  und  wer  seine  äugen  niderschleget,   der  wird 


genesen,  ffioft  22,29;  Kain ..  schlecht  den  kopff  nider.  Luther 
4,35';  trawrigkeit  schlecht  den  kopff  nider,  das  man  gehet 
und  sich  krümmet  wie  ein  schilf..,  dagegen  freude  ..  rieht 
den  kopff  empor.  5,532";  und  müssen  alle  für  gott  die  fed- 
dern  niderschlagen.  4, 419' ;  das  du  müssest  den  pfawen- 
schwantz  niderschlachen.  459';  unterdessen  ich  mein  haupt 
aus  beschämung  niederschlug,  pers.  baumg.  7,  8 ;  er  schlug  für 
dem  könige  sein  haupt  nieder,  rosenth.  1,^2; 

sie  schlug  vor  schäm  ir  äugen  nider.    Scheidt  Grob.  3547 ; 

schlage  nicht  die  äugen  nieder.    S.  Dach  729  Ost.; 
sie  schlug  die  wangen  nieder, 

die  schamröth  überzog.  Gryphius  1, 105 ; 

sie  schlagen  nider  ihr  gesiebt 

die  bösewicht.  Kehrein  kirchenl.  2,142,9; 

was  siehst  du  furchtsam  hin  und  wieder 

und  schlägst  die  holden  blicke  nieder?    Haller  85  Hirzel; 

seufzend  schlug  er  sein  angesicht  nieder. 

Klopstock  Mess.  (1748)  2,750; 
Minona  trat  hervor  .  .  mit  niedergeschlagenem  blick  und  wei- 
nendem äuge.  d.  j.  Göthe  1,  277 ; 

sie  schlug  die  äugen  lieblich  nieder.    3,149; 
ich  —  ein  söhn  Atreus  —  soll 

etwa  die  äugen  vor  dir  niederschlagen?    Schiller  6, 164 ; 

ihr  schweigt, 
und  meine  Louison  schlägt  die  äugen  nieder. 

13, 172  ijungfr.  von  Ort.,  prolog  1) ; 
was  schlägt  euch  nieder  die  wimpern? 

P.  Heyse  ges.  werke  2, 191 ; 
das  angesicht  zur  erde  niederschlagen :  als  er  solchs  mit  mir 
.redete,  schlug  ich  mein  angesicht  nider  zur  erden.  Dan.  10, 15; 
sie  erschracken  und  schlugen  ire  angesichte  nidder  zu  der 
erden.  Luc.  24,  5  (vgl.  Klopstock  Mess.  14,51);  die  aus  schäm 
ihrer  Sünden  das  gesiebt  zur  erden  niederschlagen,  pers. 
baumg.  10, 1. 

b)  mit  persönlichem  object,  zu  boden  strecken,  vernichten,  tödten: 

mhd.  swä  er  in  dem  strite  reit  .  .  . 

da  sluoc  er  die  riter  nider 

als  der  hagel  daj  obej  tuot.    Mai  u.  Beaflor  122,2; 
nhd.    dasz  mir  (wir)  die  schnöden  dorfman 

als  die  kachelöfen  nider  schlan.     fastn.  sp.  415,26; 

und  er  hub  auff  seine  band  wider  sie,  das  er  sie  nider- 
schluge  in  der  wüsten,  jjs.  106,26;  scblahe  sie  nider  mit  dem 
Schwert,  l  Macc.  4,33;  dasz  der  Türke  ..  das  edle  junge  blut, 
könig  Ludwig  ..  niddergeschlagen.  Luther  6r.  3, 133;  fasset  er 
seine  Stangen  der  meinung  ihn  niderzuschlagen.  Amadis  126  K. ; 

gedenkt,  das  bei  dem  haulTen  hell 

gewisslich  halt  der  Michael, 

so  alle  feind,  ros,  man  und  wagen 

im  augenblick  kan  niderschlagen.    Ringwald  /.  w.  368; 

er,  der  so  die  tapfern  niederschlägt, 

wie  ein  gewittersturm  die  schwachen  ähren. 

Alxinger  Doolin  (2.  ausg.)  8,27; 

dann  wirst  du  .  .  . 

.  .  .  wie  die  rasche  Schnitterin  die  saat, 

den  stolzen  überwinder  niederschlagen. 

Schiller  13, 188  (jungfr.  von  Orl.,  prolog  4) ; 

er  (Siegfried)  schlug  den  meister  nieder,  'f  ieck  ged.  209  ; 
genauer:  dasz  er  in  auff  den  boden  nidergeschlagen.  Amadis 
190  K.;  absolut: 

eil  wie  ein  nordischer  Sturmwind  und  bring  .  .  . 
schrecken  und  würgenden  tod  mit,  und  niederschlagenden 

donner. 
Wieland  Hermann  4,352  neudruck. 

c)  von  thieren,  schlachten  (vgl.  niederschlachten): 

üf  dem  lectere  da  lac 

manic  schäf  unde  rint 

nider  geslagen  und  beschint, 

das  das  hlüt  dar  üj  trouf.    Herbort  troj.  krieg  15741 ; 

Raguel  hiesz  ain  kitzi  niderschlachen  und  berait  ain  wirt- 
schafft, historienbihel  522  Merzd.; 

man  schlug  auch  vil  der  ochsen  nider.. 

und  auch  gebörstet  schwein.    Murner  An.  (1559)  m  4' ; 

todt  niederschlagen,  todt  niederstrecken:  er  versetztet  seinem 
pferdt  an  die  seilen  ein  solchen  krefftigen  streich,  dasz  er 
es  under  im  todt  nidergeschlagen.  Amadis  126  K. 

d)  absolut  und  transitiv,  einen  niederschlug  (4  und  5)  machen, 
etwas  als  niederschlag  ausscheiden :  die  luft . .  macht  gährungen 
und  schlägt  nieder.  Herder  id.  1,28;  chemisch,  praecipitare : 
dardurch  man  silber  im  gemeinen  zien  niderschlagen  kann. 
Erker  35";  dieweil  das  eisen  in  solchen  kupferigen  wassern 
das  kupfer  niderschlecht.  loo';  das  im  Scheidewasser  auf- 
gelöste Silber  wird  entweder  mit  kochsalz,  oder  einem  alkali, 
oder  mit  kupfer,  dieses  mit  eisen,  dieses  mit  zink,  dieser 
mit  kiessteinen,   diese  mit   weinsteinölen  niedergeschlagen. 
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Chemnilter  bergm.  wb.  3uu';  auf  diene  ort  würde  etwa  da«  lals- 
saure ..  im  reticulum  rotb,  oder  •cbwarx  oder  gelb  nieder- 
geschlagen. Kamt  lu,  41. 

2)  utuigentlieh  und  innerlich,  mit  ptnönüdum  oder  abitraetrm 
objeele. 

a)  einen  niederschlagen ,  tief  beugen ,  niederdrtitken,  ernie- 
drigen :  angst  und  iiut  und  »chrecken  scblahen  in  nider. 
Hiob   lü,  U ; 

(triini  hat  er  iil«t  mit  ichweren  plagtn 
In  Ihrer  hodieii  nldergeschlagen. 

KiuRKi!«  kirchent.  3,231,33; 
denn  du  TOrwar  .  .  . 

kaniiüt  nlder«ohlahen  und  widerum  aitlTrirlitfin.     271,37: 
.  .  .  herr,  hillT  mir  aulT, 
icblag  ile  nieder.     W*cKHiaLiN  270 : 

wen  gutt  niederschlügt,  der  rirhtet  sich  selbst  nicht  wieder 
auf.  d. ;.  GOtbk  2,  ist ;  herabschleudern  wn: 

vor  Leiters  äugen  hab  ich  sie  (KliMabeth)  emiedrifrtt 
-  er  sah  es  ... , 
wie  Ich  sie  niederschlug  von  Ihrer  h&he. 

ScHiLLiR  l2,S0a  (V.. Stuart  3,5); 

den  geist,  den  muth  u.dergl.  niederschlagen,  beugen: 

die  dtkrftigkeli  schlug  meinen  g«i(t  nicht  nieder. 

GorrsR  2,287: 
meine  slandiiartigiceit  schien  den  muth  der  priestcrin  nieder- 
zuschlagen. Wieland  2,  66.  es ;    dem   dQrftiglceit  und  Verach- 
tung den  muth  niederschlügt.   13,62;   daher  innerlich  gebeugt, 
muthloM,  bt$tärtt,  betroffen,  traurig  machen,  consternieren : 

die»  schlug  mich  ploiztich  nieder; 
venweiriung  drohrtc  der  frunz  verwirrten  brusl. 

HsocKis  1,3 ; 
wie  sehr  bat  Knin  mich  niedergeschlagen  {traurig  gemacht). 
Marc.  Klopstock  bei  Klopstock  11,  IM;  zwar  wird  unser  fall 
über  unser  ganzes  leiten  eine  dunkelheit  verbreiten,  aber  es 
soll  uns  nie  ganz  niederschlagen.  t59;  ich  denke,  ich  habe 
es  bei  dir  nicht  nöthig..zu  versichern,  wie  sehr  mich  die 
nachriebt  von  dem  tode  unsers  vaters  betrübt  und  nieder- 
geschlagen hat  Lessinc  12,257;  das  war  mir  freilich  nicht 
angenehm  zu  hOren,  doch  liesz  ich  mich  nicht  gleich  nieder- 
schlagen. Lknz  2, 180;  dasz  man  sich  durch  kleine  wiedrigc 
zufalle  . .  .  nicht  niederschlagen  lasse.  Kmggk  umgang  (1790) 
2,220;  eine  so  misziichc  Situation  muszte  einen  gröszern 
geist,  als  Matthias  war,  niederschlagen.  Scuiller  8,63; 

es  ist  ein  arger  streich  1  er  schlagt  mich  ginziich  nieder. 

d.  j.  GÖTBR  1, 191 ; 
grosser  menschen  werlte  xu  sehen 
scbikgt  einen  nieder, 
doch  erhebt  es  auch  wieder, 
dasi  so  etwas  durch  menschen  geschehen.    R6ciirt320; 

obiolut:  ein  niederschlagender  (entmulhigender)  gedanke  und 
dergl.;  ist  es  nicht  ein  niederschlagender  gedanke,  dasz  noch 
kein  volk  ..  verstand  genug  gehabt,  das,  was  biszher  blosz 
Sache  des  znfnlls  war,  zu  einem  werke  . .  seiner  gesctze  zu 
machen?  Wieland  36,7;  und  doch  wjire  es  für  den  freund 
des  .schönen  ein  niederschlagender  gedanke,  wenn  diese 
jugendlichen  blüthen  des  geisls  in  der  fruchtzeit  ah«iteri)en  . . 
sollten.  Schiller  6,314;  noch  in  B.  muszte  Lothar  die  nieder- 
schlagende nachricht  hören,  dasz  Salerno  sich  an  den  feind 
ergehen.  9,261;  partirip  niedergeschlagen,  tnneriicA  gebeugt, 
entmuthigt,  betrübt,  traurig,  im  zustande  der  niedergeschlagcn- 
heit,  der  auch  dusxerlich  wieder  durch  das  niederschlagen  der 
äugen ,  des  gesiebtes  (1, 1,  o)  erürenn/itc/i  sein  kann :  der  herr 
richtet  auf  alle  die  nidergeschlagen  sind.  ps.  14.'>,  14 ;  nieder- 
geschlagenes gemüt  Stiele«  1823,  wesen  Felsenburg  1,4;  sie 
wurde  ziemlich  verwirrt  und  niedergeschlagen.  1.250;  die 
gegrnwart  der  M.  könnte  sie  wohl  besorgt,  aber  nicht  nieder- 
geschlagen machen.  Lessing  2,56  {SaraSampson  4,3);  um  das 
eine  {buch)  zu  lesen,  wenn  ich  mich  zu  Qbermiltbig,  und  das 
andere,  wenn  ich  mich  zn  niedergeschlagen  fühle.  11,751; 
er  ist,  wider  die  gewohnbeil  seiner  landsleute,  sehr  nieder- 
geschlagen. Hermes  Soph.  (1776)  2,390;  er  war ...  sehr  nn- 
nihig  und  niedergeschlagen.  3,179;  die  inutter,  die  sehr 
niedergeschlagen  aussah.  Göthb  6,116;  hierauf  folgten  regel- 
mäszigere  truppen,^  ernst  und  verdriesziich,  nicht  aber  etwa 
niedergeschlagen  oder  beschämt.  30,314;  ihre  eiligen  leute 
folgten  ihr  mit  mehr  furthlsamkeit  als  Verehrung..,  und 
einige  ..  hatten  niedergeschlagene  gesiebter.  J.  Pacl  Tit.  3,96; 
tief  gedemüthigt  und  niedergeschlagen  kam  Uli  heim.  GoriHELr 
Uli  d.  pdchter  (IS,")?»)  346;  mit  niedergeschlagener  (ron  nieder- 
gesehlagenheit  erfüllter)  bewunderung  staaoen  wir  jettl  diese 
riesenbilder  an.  Schiller  7,  8. 


fr)  kfnkmiiHlmtt  iimf ft»t  m$U*n  : 

was  •«Ines  län  eddmnmm)  aMis  aia  mut\$  nla4«raelilaff, 
war,  on  den  «artli  *••  Mr(«rtol4  i«  rakUa. 

GOaia«B  2,  IM; 

betoniirt  tM  htrMgnitn  mittetm  umä  wuduamntn:  eto  fiaa 
frische«  branoenwaas^r ,  die  walloof  UvM  koclwüiea  f»- 
hluli  ein  weoi«  niedenuscblagen.  Lu«M  t,4t7;  («te  wuM- 
camtnt,)  da«  die  hilM  oiederacbUfl.  P.  MeiU«  /(MÜ  1«,» 
neudruck:  absolut,  etwa«  oiedcrtcbliflealM,  eis  tMtnAU- 
gendes   pulver:   musz   doch  gleich  dem  grtba  «U 

schlagendes  geben,  »rrt«  1,2»:  jif«r^.  4m  ukla^ 

meines  berzens  ver«eUt  mir  die  lofL  •  tnumtnhtk  kabllfer 
denn  kein  mittel?  brauchst  du  niehU  BiederKkl«fl«fi4«« ? 
GöTHE  10, 113  {Clavtgo  4);  wir  sind  getrennt,  eolferoaof  i«t  ein 
gewaltig  nieders« blagend  pulver.  d.  j.  Gorai  l,ai:  bOHiek: 
dem  kind  ein  niederschlagende«  pulver  gebtn  («i  $dd»§ni 
tüchtigen).  llKaMES  Soph.  (1776)  2,  40». 

e)  aufhören   oder  verschmnden  machen  ^   uuUrirüe^u,   ter- 
nichten :   das   er   wider   den   teufel . . .  «o  viel  irrtbnn  oi^rr 
«cblegU  LuTMa  5, 176*;  die  warbeit  oidertchlaben.  *,»'; 
aebt  steore  doch  dem  laogtn  Obel,  da»  alle  racbw  Bi«der- 

•cbiagt.    Ceniaaa  437; 
alle  iweifel  niederschlagen.  RuNCKa  4,16; 
der  rang,  den  ich  bekleide  .  .  . 
.  .  .  miisi  jeden  xweifel 
lo  mein«  treue  maiouog  oladersehlagaa.  * 

ScaiLua  I2.fr»  (JH.  StMrt  4.1): 
und  nur 
die  immer  gleiche  ruhe  meines  kAaifs 
kann  die  gerficbie  mAchtIg  niaderscIilacaB, 
die  sich  J\e  listerung  erlaubt.    5,1,»T  («MCatia«  S,4): 
wenn  wir  im  schwärm  der  vielen  menseben  sind, 
das  achlAgt  mir  alle  freude  nieder.      GAraa  2,113; 

die  bischöflichen  Verordnungen ,  die  einen  solchen  neuen 
dienst  einscbrinken  und  nach  und  nach  niederschlagen  soli- 
teo,  konnten  nicht  zur  ausführung  gebracht  werden.  19,2M; 
eine  Untersuchung,  einen  process  «.  s.  ».  niedendÜafHI ; 
denn  nur  ilzt  erklärte  mir  der  kriegsz«blmei«ter,  «Un  der 
künig  alles  niedergeschlagen  habe,  wa«  wider  mich  urgiret 
worden.  Lessinc  1,  579. 

II.  reflexiv.  1)  in  der  dltem  spräche,  $itk  (rarAkrfckratf 
oder  bleibend)  niederlassen,  ein  lager  aufteUagtn,  akA  lMf«n: 

mhd.  da;  her  sich  nider  sluoc.  Scchinwibt  4,343: 
nhd.  die  betten  sich  nider  geschlagen  und  wollen  nien  und 
gmach  ban.  ß.  Zink  20,  17;  sie  band  sich  da  nidergeschlagen. 
284, 25 ;  Maximus  schlug  sich  fOr  die  «tat  nider,  belegeret  «i 
haftiglich.  Atentin.  4, 932, 12 ;  frembde  Völker ,  so  «ich  bei 
inen  gesetzt  oder  wonens  halben  nidergeschlagen  betten. 
MicYLLUs  Taeit.  438';  da  schlug  man  sich  nider  zu  feld  die 
selbigen  nacht.  Bacmann  quellen  1,765;  nun  haben  wir  uns 
dieselben  nacht  uff  allemechst  bei  inen  nidergeschlagen.  2,224; 
last  uns  hier  bleiben  und  niederschlagen.  pert.h9mmg.i,M: 

daselb  wil  ich  mich  nider  schlagen, 

mein  leben  enden  in  guten  tagen.    Wal»»  Es.  4,80, St. 

2)  sich  senken :  die  nebel  schlugen  sich  nieder,  die  «onne 
war  hell.  Götbe  43, 195; 

ihr  äugen!  es  heben 

sich  meine  nur,  um  nieder  sich  in  schlagen. 

ROcaiRT  1,223; 
als  niederschlag  {h\  xh  boden  fallen,  bildlich :  obgleich  Pelz  die 
Vergangenheit  erschöpft  hatte,  so  schlug  sich  doch  ans  jeder 
Woche  wieder  frische  nieder,  und  sein  ufer  wuch«  tlglkk. 
J.  Paul  leben  Fibels  l<tl. 

III.  intransitiv.  1)  plötilich  und  heftig  niederfaUtn,  mit  einem 
schlage  auffallen:  die  kugeln  schlugen  dutzendweise  vor  der 
eskadron  nieder.  Götre  30,  70. 

2)  als  niederschlag  (4  und  5)  n  boden  ftUen :  die  nebel . . 
schlugen  als  thau  nieder.  Görai  5l,2oa.  * 

MEDERSCHLAGMITTEL,  n.  das  elumisd»ukrii$  ,  /Mliy 
mitUl. 

MEDERSCHLAGSARREIT,  f.  pntäfilalH,  hemmim  die  ter- 
legung  von  schtrefelmelaUen  durch  rata  wi  irtaifiikifif,  mm  i*s 
metall  {blei,  silber,  anttmvn  ii.f.r.)  »utnmktUn.  Scaiccaiii- 
STOEL   174. 

NIEDERSCHLAGUNG,  f.  des  niedendikittu:  BiederschlafOBc 
der  augrn  {s.  niederschlagen  1,1,  a)  Ai.ca  1472*;  die  nirder- 
schlagung,  caedes  (s.  1, 1,  b)  SriiLia  1823;  das  aasschmelzen 
der  melallc  aus  dem  ere  und  die  goldscbeidung  im  trocknen 
weg  l&szt  sich  als  eine  niederschlagnng  erklären  (s.  1,1,^ 
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Chemnitzer  hergm.wb.Z69^;  niederschlagung  des  goldes  durch 
zinn.  Jacobsson  6,640";  die  Verstärkung  des  alkoholgehalles 
durch  die  betreffenden  einrichtungen  der  destiliationsapparate 
nennt  man  im  ersten  fall  rectification  oder  Verdampfung,  im 
zweiten  deplilegmation  oder  niederschlagung.  Meyer  konw-lex. 
14,903";  desz  gemöts  niderschlahung,  consternatio  (s.  1, 2,  a) 
Maaler  306';  gotlicher  ampte  niderschlahung,  das  interdict 
(s.  1, 2,  c)  Palacky  urk.  heiträge  zur  geschickte  Böhmens  nr.  399 
(15.  jahrh.);  die  niedcrsciilagung  einer  Untersuchung,  eines 
processes  u.  s.  w. 

NIEDERSCHLÄNGELN,  verb.,  reflexiv:  wie  der  silberne 
faden  sich  niederschlängelt  ins  thal.  Bettine  briefw.  2,68. 

NIEDERSCHLEICHEN,  verb. : 

indesz  ein  alter  wolf  am  8chattenreiclien  strande 
....  niederschlich.  Pfkffkl  1,343  Hauff. 

NIEDERSCHLEIFEN,  verb. :  wie  man  nach  dem  regen  alle 
grünen  spizzen  des  englischen  gartens  niederschleift,  damit 
sie  nicht  weiter  keimen.  J.  Paul  uns.  löge  3, 179. 

NIEDERSCHLEISZEN,  verb.:  niderschleitzen ,  destruere, 
diruere  Maaler  306°;  ebenda  niderschleitzung,  f.  disturbatio. 

NIEDERSCHLEUDERN,  verb.  herab-,  hinabschleudern: 

sie  ahnens  nicht,  dasz  fürchterlich  der  blitz  ,  . 
schon  in  gewitterscliwangrer  welke  bebt, 
die  band  erwartend,  die  ihn  niederschleudert. 

Körner  143"; 
<     will  ich  ihn  denn  zum  Orkus  niedersahleudem? 

H.  V.  Kleist  1,136  H.; 
zu  hoden  schleudern:  wohl,  mein  lieber,  wenn  sie  fein  bald 
den  Philister  niederschleudern.  Gleim  an  Voss  bei  Herbst  1,321. 
NIEDERSCHLINGEN,  verb.,  transitiv,  umschlingend  nieder- 
ziehen: wer  nicht  handelt,  ist  todt!  niedergeschlungen  in 
kothigte  faulheit,  hat  er  weder  stolz  noch  lust.  J.  Tobler 
Thomsons  ged.  (1765)  3, 111 ;  schlingend  hinabwürgen,  verschlingen: 

gleich  der  riesenschlange,  wenn  den  stier  sie  niederschlang, 
liegt  im  krampf  das  wilde  bildnisz  (rfpr  drache). 

Kinkel  ged.  (1857)  23; 
refUxiv,  in  Windungen  sich  niederwärts  bewegen: 

bis  zum  gewölb  empor  erhebt  es  (das  thier,  der  drache)  hals 

und  haupt, 
um  mit  gewaltgem  schwung  den  gegner  zu  umstricken, 
der,  als  es  jetzt  sich  gräszlich  niederschlingt, 
mit  rascher  flucht  .  .  entspringt.       Schulze  Cäcil.  15,44. 

NIEDERSCHLUCKEN,  verb.  hinunterschlucken:  den  brocken 
niederschlucken  u.dergl.;  übertragen:  diesen  gelust  müssen 
sie  niederschlucken  (var.  mir  hinunterschlingen).  Schiller 
3,202  {Fiesko  1,5); 

was  sie  auch  wissen  mögen, 
die  macht  ist  mein,  sie  raüssens  niederschlucken. 

12,212  (Wallenst.  tod  1,3); 
ei  nun,  sie  mögens  niederschlucken,   das 
geschehne  musz  stets  gut  sein,  wie  es  kann. 

H.v.  Kleist  1,35  H. 
NIEDERSCHLÜPFEN,  verb.  hinabschlüpfen: 

die  königin  der  wogen 
erhob  noch  einmal  ihren  silberton  .  .  . 
.  .  .  und  sie  schlüpTte  nieder.    Herder  1,94  Hempel; 
bescheiden  schlüpfte  sie  (die  sich  badende  göltin)  zur  tiefe  nieder. 

Gerstbnberg  2,94. 
NIEDERSCHMARREN,  verb.  vulnere  aliquem  in  terram  dare. 
Stieler  1863. 

NIEDERSCHMATZEN,  verb.  schmatzend  nieder falkn : 

und  würff  ein  spiegel  an  die  wandt, 
dasz  mans  im  gantzen  hausz  hör  platzen 
und  auf  die  erden  nider  schmatzen.- 

ScHEiDT  Gi'ob.  248  neudruck. 
NIEDERSCHMEISZEN,   verb.   zu  boden  schmeiszen  Lcdwig 
1329.    Aler  1472': 

als  wenn  der  wind  ein  bäum  umbreiszt, 
der  ein  andern  mit  nider  schmeiszt.    froschm.  Zz8"; 
er,  der  so  die  tapfern  niederschmeiszt  (in  der  2.  auflagr 
niederschlägt) 
.    als  wie  ein  hagelsturm  die  ähren.    Alxinger  Doolin  8,27. 

NIEDERSCHMELZEN,  verb.  1)  intransitiv,  herab-,  weg-, 
zusammenschmelzen : 

früh  im  lenz,  wann  dem  grauen  gebirg  die  erfrorene  nässe 
niederschmilzt  (tiquitiir).  Voss  Georgic.  1,44; 

wenn  nun  ihr  wächserner  sterblicher  leib 
unter  des  feuertriefenden  armen 
niederschmilzt,  wie  vor  der  sonne  glut 
flokigter  schnee.  Schiller  1,330; 

niederschmelzen  von: 

0,  mich  solls  nicht  wundern  .  ., 
wenn  .  .  .  jene  eisesthürme, 
die  nie  aufthauten  seit  dem  schöpfungstag, 
von  ihren  hohen  kulmen  niederschmelzen. 

14,370  (TetU,i); 


in  welche  sonne  auch  mein  menschlicher  lichtfunke  springen 
möge,  wenn  der  körper  von  ihm  niederschmilzt:  ich  find 
euch  wieder.  J.  Paul  Tit.  3, 121. 

2)  transitiv,  zusammenschmelzen :  erz  niederschmelzen,  Kar- 
marsch 1,  5S7.   2,  519. 

NIEDERSCHMETTERN,  verb.  1)  transitiv,  zu  boden  schmet- 
tern, eigentlich: 

weiter,  vor  dem  der  niedergeschmetterte  wald  dampft. 

Klopstock  AIoss.  13,18; 
(die  ins  grab)  niedergeschmetterten  erdeklumpeii.     12,654; 
wann  es  gebührt  .  .  . 

...  die   zeitige  ficht'  in  den  Waldungen  niederzuschmettern 
(rvertcrc  pinnm).    Voss  Georgic.  1,256; 
(jener)  gereizten  gottheit,  die  mich  niederschmettert, 
will  ich  getrost  ins  äuge  schauend  stehn. 

GöTHE  9,  369  (die  nat.  tochter  5, 5) ; 
da  kommt  der  stürm,  der  eichen  niederschmettert. 

Körner  149'; 

sie  stürzt  vor  ihm  nieder,  als  ob  sie  ein  blitz  niedergeschmet- 
tert hätte.  H.V.Kleist  3,9  //. ;  sie  schmetterten  nieder,  was 
ihnen  entgegenstand.  Freytac  fcJWer  (1867)  1,100;  uneigentlich, 
ohne  object:  bald  erschien  er  mit  einem  blicke,  der  nieder- 
schmetternde Worte  verkündigte.  Göthe  21, 90. 
2)  intransitiv,  einen  zerschmetternden  schlag  thun: 

schnell  fasset  der  nächste 
eine  keule  .  .  . 

hält  sie  mit  dem  nervichten  arm  hoch  über  dem  haupte : 
stirb!   und  schmettert  nieder;   da  brach  das  gebein  des  Ver- 
brechers.   Klopstock  Mesx.  11,767; 
schmetternd  niederfallen : 

er  läszt  aufs  dracheupaar  die  gelszel  niederschmettern. 

Schulze  Oicil.  18,71. 

NIEDERSCHMOLLEN,  verb.  lächelnd  herniederblicken  (sieh 
schmollen  «nd  Schmeller^  2,549):  niederzuschmollen  in  der 
menschlichkeit  reiszenden  Strudel.  Schiller  3,84  (Fi«fro  3,2). 

NIEDERSCHNEIDEN,  verb.,  transitiv:  die  saat  nieder- 
schneiden. J.  R.  Wysz  idyllen  (1815)  107;  intransitiv,  bergmän- 
nisch, von  wassern  im  salzbergbaue,  zerstörend  eindringen,  ein- 
schneiden Veith  353. 

NIEDERSCHNEIEN,  verb.,  intransitiv,  als  schnee,  wie  schnee 
niederfallen : 

des  anblicks  froh,  wenn  .  .  . 

die  schaafe  weiden,  und  die  blüthen  niederschneien. 

J.  G.  Jacobi  7,210; 
wie  im  frühling  blüthen  niederschneien. 

W.  Wackernagel  zeilged.  89; 

transitiv,  schneiend,  mit  schnee  zu  boden  drücken. 

NIEDERSCHNELLEN,  verb.,  transitiv,  mit  Schnellkraft  nieder- 
wärts bewegen :  bald  aber  wurden  die  angreifenden  schiffe  wie 
gefesselt  durch  die  niedergeschnellten  . . .  haken.  Stolberg 
9, 137 ;  intransitiv,  geschnellt  niederfallen : 

oft  muszl'  er  (der  von  den  wellen  bespülte  knnbr)  zum 

boden  niederschnellen 
vor  derben  schlagen.  Immermann  1,151. 

NIEDERSCHNÜREN,  verb.:  im  hui  war  er  (der  bindbaum) 
auf  dem  fnder,  mit  dicken  wellenseilen  wurde  er  nieder- 
geschnürt. Gotthelf  Uli  (1854)  166. 

NIEDERSCHRECKEN,  verb.  schreckend  niederwerfen: 

das  äuge,  das  .  .  . 

mild  auf  den  guten  sieht,  den  frevler  niederschrecket. 

Wieland  die  nalur  der  dinge  1,554. 

NIEDERSCHREIBEN,  verb.  1)  schriftlich  niederlegen,  auf- 
zeichnen Stieler  1928,  vergl.  Heynatz  2,294:  ich  denke,  sie 
fahren  fort,  ihre  gedanken  ...  niederzuschreiben,  d.;.  Göthe 
1,351; 

nahm  meine  feder,  schrieb  sie  (gedickte)  nieder.  1,33; 
mit  herzklopfen  schreib  ich  es  nieder.  Schiller  4,327;  den 
verhaftsbefehl  niederschreibend.  5,2,360:  da  dis  ding  zum 
niederschreiben  mir  interessant  wurde.  F.  Müller  Faust  8, 4 
neudruck;  oft  waren  sie  (gedanken)  wieder  verschwunden,  be- 
vor ihm  das  niederschreiben  gelang.  Scheffel  Mfttft.  261; 

ich  schrieb  dich  (das  gedickt)  hastig  nieder. 

Freiltgrath  (1870)  2, 185 , 
niederschreiben  auf,  in: 

er  schreib  wol  nider  auff  die  erd : 
wer  unter  euch  ist  von  sünden  rein, 
der  werff  aulT  sie  den  ersten  stein. 

Kehrein  klrchenl.  1,202,21; 

was  er  gedacht,  scheint  uns  niedergeschrieben  in  erz. 

Platkn  2,268. 

2)  durch  schreiben,  durch  schriftliche  angriffe  bewältigen, 
stürzen:   was   den   Staat   anlanget,   da   kannst   du  die  leute 
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icbreiben  laRseo,  wa»  «ir  wollen,  der  dpiiiige  mttizle  sehr 
•cblecht  gegründet  ieiii,  wenn  fin  mann  au*  der  dlnimening 
•einer  »tudierittuhe  itin  nicderKcbreiben  konnte.  Siegfried 
V.  Lindenberg  (1781)  1,4«. 

NIEUKHSCHRKIRKIt,  m.  aeluarius,  logographui  Stiili*  lOtfit 
NIEDEK-SCHKEIDLNÜ,  f.  eontignatio  Stuleii:  »o  manrh 
bedeutnomer  . .  zug  aticb  noch  in  dieiier  geschwächten  nieder- 
Ncbreibung  haftet.  J.  Grimm  Reinh.  futht  xv;  da  lublen  sie 
bii  zur  Obrrtreibung  —  baten  um  Wiederholung  und  nieder- 
icbreibung.  Ht!ciieHT  makam.  {A.  aufl.)  II. 

NIF.DKhSC.HHKIKN,  vcrb.  hfrunterschrnen ;  einen  nieder- 
Hchreien,  schreiend  überbieten  und  zum  $chmtigen  bringen:  der 
haierincb  adel  und  die  InntMchon  die  «cbriern  nider  Rant 
Huprecbl,  nagten,  «i  wollen  nit . .  abtrünnig  werden  ron  irem 
alten  glauben.  Avkntin.  b,  33, 10;  da*  volk  schrie  euch  bald 
nieder  in  ausgelassener  freude.  KiiNCKa  theaUr  4,  173:  er 
glaubte ,  er  zeige  seinen  witz ,  wenn  «t  den  andern  nieder- 
kchreien  konnte.  Nicolai  Sebaldus  Nothanker  2,143; 

der  dienti,  den  Irh  geleistet  dem  senal, 
•ohrell  seine  klage  nieder. 

TiccK  UtMIo  i,i  (rg/.  niederlAnen  2.h): 

durch  schreien  niederschmeltern,  niederdonnern: 

{er  hiluv)  eher  teliii  «olche  kAmpl'er  .  .  hingeworfen, 
mit  dem  bioieD  donner  seiner  iiimme  dreimal  taui>end 
bogenschOtzen  niedergeschrien.      Wisland  (lt»M)  34,3V5. 

NIEDERSCHREITEN,  terb.  herabschreiten : 

vom  Wipfel  seh  ich  bilder  niederschreiten.    Tiio  0ed.  SOS ; 
die  dort  aus  Trojas  mauern  niederschrniten. 

Uhl*!»d  (1879)  2.278. 

NIEDERSCHRIFT,  f.  das  niederschreiben  und  das  nieder- 
geschriebene: mit  wahrem  beldenmutbe  zwang  sich  der  gälte 
zur  niederschrifl  {der  oper)  und  er  würde  auch  sicher  eine 
ganze  arie  . .  niedergeschrieben  haben,  wenn  . .  Riehl  tdmmlU 
gesth.  1,316. 

NIEDEHSCHUH,  m. ,  mhd.  niderscbucch  niedriger  schuh, 
Schnürschuh ,  im  gegensalz  lu  den  knieschuhen ,  stiefeln  Schm.'' 
2,392:  ein  par  geschnürter  niderschuoch.  Münchener  stadtbuch 
1. 170;  nidervchucb,  preistschuch  {breisschuh),  sutular,  scarj)a. 
vor.    1 1sj   X  5' ; 

und  het  ich  nur  iwen  nidorschA, 

50  pütend  ich  wol  mit  eren.     Uhlan»  volktl.  <M4. 

MKDKRSCHÜRFEN,    rerft.,    bergmännisch,   wie   schürfen:, 
wünschoirulhe . . .,  womit  ein  ruthen-g.lnger  die  gSnge  aus- 
gehet,  dasz   man   darauff  einschlagen    und   niederschflrffen 
kann.  Herttwic  bergbuch  (1710)  426'.  Veith  353. 

NIEDERSCHÜTTELN,  verb.  herabschütteln: 

und  der  bäum  begann  lu  regen 

seinen  wipfei  leis  im  wind, 

Bchfiltelt'  einen  apfelregen 

nieder  dem  erstaunten  kind.    RCckirt  3, 109. 

NIEDERSCHOTTEN,  virb.:  da  wurde  die  wnrme  wölke  in 
den  garten  gleichsam  wie  ein  ganzer  paradiesesHusz  nieder- 
geschüttet.  J.  Paul  Hesp.  3,69; 

(unser  ijpsprdcb)  sei  grab,  und  todiengesang,  und  erde 
niedergeschüttet  ouf  erdel        Klopdtock  Slesi^.  12,348; 
nun  fleh  Ich  jeden  segen  dir  herab, 
den  von  dem  thron  der  wölken  seraphlm 
auf  heldenhAupter  jauchzend  niederschOtten. 

li.  V.  Klkist  2.  69  H. 
MEDERSCH WANKEN,  verb.  hernieder  schwanken: 

niederschwankend  am  frühlingsprosz.    Klopstock  1,43; 
vom  rQclien  schwanlit  der  volle  kficher  nieder. 

ScaiLLia  6,391. 
NIEDERSCHWEREN,  verb.  eoUabescere,  demittt  volare  Stirlkb 
•961 :  de  schwebten  auf  .  .  . 

sie  schwel)ten  nieder.  Hirdir  :.  lil.  11,224; 
aogel  schwebte  lockend  nieder.  Gör»  3.34; 
wenn  die  sonne  niederstchwobt. 

Wackrrkacil  teitged,  142; 
mit  *ngab*  des  woher  und  wohin : 

sieht  er  hier  «chatten  und  dort  llchl 
vom  hohen  himmel  niederschweben.    GoTTtRl,48S; 
o  schwebe  mild  tum  neuen  tempel  nieder.    3.  lxv; 
Arnos  söhn  verliest  die  vppiammiung  der  heiligen,  schwebte 
nieder  auf  Golgatha.  Klopstock  .Wm«.  13,222; 

sie  schwebten 
nieder  nach  Tabor.    16,194; 
purpurbluroen  Ikssest  du 
auf  uns  niederschweben.      Hrrbrm  gt^.  1,43; 

mit  riumlichem  nccvsativ : 

und  sie  schwebten  mit  ihnen  den  Alberg  nieder,  und  kamen 
nach  Geihsemane.  Klopstock  Me»r.  10,420. 


NIEDERSCHWELLE,  f.  du  unttrukmefU  SriKtn  MM. 
NIEDEHSCHWEMME.N,  verb.  herck-,  weg-,  ftfUtkmtmmm^ 
eigenlUeh : 

niebi  aus  de«  aaleliua  MsOmpf  ...  das  *«■  den  askdiM 
■ledergeaebweauBi  oaebbliali.  »cb«pr«  den  lasliclMa  iraak. 

V«M  f«rf.  «.Mi 
diM«  wall«,  du  das  ufer  acblAft. 
wird  .  .  ,  Jas  utrr  nl«d*r»cllwtaUBMI. 

TitMt  Vrmim  t.»t; 
unrigentltch: 

wpnn  Aleiandor  lelbti  .  .  . 

das  fustvolk  mit  sieb  relMi.  4\*  flMar  altianebweaiai. 

Piatsoi  «r*.  thnfiem  M. 
NIEDEHSCHWENKEN,  terb.,gegn»»ttn»utteJkmnk«n:  ia 
bist  todt,  lieber  kleiner  Theude,  den  icb..io«taefli  trpptck 
(iwiuhen  imei  heiltgen  ftdHaiM) . .  aufacliweokl«  ni 
schwenkte,  noch  zehnmal  auf,  und  noch  xeluuMl 
und  dann  auf  meinen  kriegawagen  aprang.  Elomtocs  M,M 
{Hermanns  tod  22). 

NIEUEK.SCHWINDEN,  verb.: 

wenn  er  (momä)  von  dem  umkreis  der  «rd 
aicb  wendet  nach  dem  miiug  wert, 
so  steigt  gegen  west  das  wasser  wider, 
wenn  er  abgeht,  so  scbwlndeu  nider  (fiUt  m,  tritt  Me 

ehhe  ein). 
RoLumiAeBii  fro$chm.  ll.S,t,li. 

NIEDERSCHWINGEN,  verb.,  trünäHv  mni  reflexiv,  gtftmttt 

SU  aufacbwingen,  emporschwingen: 

wohlan  mein  söhn !  last  dich  di«  wind«  oladerscbwIageB 

(Me«  tafkfrm,  H  latere  ^*wiuj 
zu  dem  Dardanier,  der  In  lartbafo  aAoat. 

ScaiLua  «.IN  (am,  4,lSt): 
des  Kötterherolds  Stellung,  wann  er  eben 
sich  niederschwlnet  auf  bimmelnahe  bAba 
(ner-tighleit  on  a  fteorew  tuimo  kUI). 

Scmlicil  HamlH  S.4. 

NIEDERSCHWIRREN,  verb.  gegentatx  xu  aufschwirreo : 
wie  wenn  ein  heer  beuschrecken  niederscbwirrt. 

Alxincrh  hootim  t,t: 
mit  räumlichem  accusatir: 

voll  ernst  sein  gang,  und  raaiesiltisch,  wie 

Hvperions,  wenn  köcher,  pfeii  und  bogen 

die  schultern  niederschwirreo.  Scmillrb  1,310. 

NIEOERSCHWUNG,  m.;  unendliche  abwechselung  in  ao- 
sehung  .  .  .  des  männlichen  oder  weiblichen  ausgangs  der 
perioden,  des  ganzen  auf-  und  niedenchwungs  derselben. 
ROrcbr  178*. 

NIEDERSEGELN,  verb.  im  segeln  »iederfakren,  in  den  pnni 
segeln:  die  übrigen  (galeeren)  wurden  abgetcbnitlen,  und  in 
hafen  selbst  vier  niedergesegelt.  .Niebihr  3,512. 

NIEDERSEHEN,  rer6.  rte  niederblicken,  niederschauen : 
ich  hab  von  ferrn  gesehen  nider.    Atrer  790.9; 
Christus'  mutter  hatte  bisher  mit  sinkendem  baapte 
nledergesebn.  Klopstock  Km.  14.254; 

(Chrisdw)  spricht  von  deinem  igouet)  niedersebeo. 

•  Lavatrr  naekfei.  tOtrtfUm  S,M: 

wie  oft,  mein  vater,  sab  ich  schamrolh  Bladar. 

ScMiLLER  5, 1.20S  {äam  Cartm  It); 
niederseben  auf,  in: 

glaubet  du,  dasz  anf  das,  so  auf  dar  erd  ihr  tbai. 
wir  mit  forschendem  blick  wachsam  nicht  aiederaebn? 

Klopstock  1,!>1. 
endlich  sahn  die  ffOiier  nieder 
auf  die  quäl,  die  ich  empfand.    Gottrr  1.20&; 
und  nur  auf  den  seh  ich  voll  abscheu  nieder, 
der  menschenliebe  nie  empfand.      422; 
mit  walchem  bobn  sie  auf  mich  niedersah. 

ScaiLLKB  12.&40  (Jf.  Siman  4.10): 
und  meine  beiden  äugen  sahn 
in  meinen  busen  nieder.     Clacbim  (177$)  t,t6; 


uneigerülieh :  es  war  daselbst  ein  schroffer ..  felaeo, 
in  den  vorbei  flieszenden  ström  niedemab.  BCbcbb  Mu 
NIEDERSENDEN,  rerb.  herabsenden: 

von  wo  die  Teukrier  mit  «egenleeren  hlndea 
verlohrne  pfelle  niedersenden  (ihr  eitles  gtscboas  kcrvarffa  Tmb). 

SanLLBR  «.390  (4a.  2.4M>: 
das  sind  die  gleischer,  die  des  nachu  ao  d«aK«ra. 
und  uns  die  »chlagtawineD  niedcrseodea. 

14.331  (Te4t  3.3): 
gewitterregen  hluflg  niedersendend.    H.  t.  Kuin  &.  IS  H.; 
doch  sendet  ihr  mir  keine  hfilfe  nieder.     Göm  2.9&. 

NIEDERSENGEN,  rerh.  wie  niederbrenoeo  S:  in  dieser 
nacht  warde  sie  {kütte)  mir  niederfneogt.  Fbcttac  ahme» 
3,14&. 


795 


NIEDERSENKEN — NIEDERSETZEN 


IS'IEDERSENKEN,  verb.,  faditiv  zu  niedersinken. 

1)  transitiv,  o)  niedersinken  machen  oder  lassen,  neigen, 
beugen  : 

mhd.    den  schaft  er  nider  sancte.    Konrad  troj.  kriecj  36238 ; 
nhd.    mein  haupt  ich  senket  nieder.    Spee  irutzn.  10  J?.; 
wenn  er  in  der  starren  betaubung 
niedersenkte  sein  haupt.       Klopstock  Mess.  11, 1423; 

der  alte  stand  mit  niedergesenktem  haupte  seitwärts.  Göthe 
19, 219 ;  so  dasz  er  {der  pisang)  die  ungeheuren  blätterschirine 
...wechselweise  niedersenkte  und  aufhübe.  48,13; 

dort  senkt  ein  kahler  berg  die  glatten  wände  nieder. 

Haller  die  alpen  341 ; 
oft  senktet  ihr  (die  lerchen)  die  grauen  flügel  nieder,  kamt  in 
die  furchen.    A.  L.  Karsch  104; 
wenn  des  herbstes  schwerer  fittig  unsre  seele  niedersenkt. 

Herder  24,608  H.; 
niedersenken  zu: 

er  zerrt  des  rosses  zügel, 
will  zurück  es  lenken,  will  zur  erde 
niedersenken  seinen  flug.      Platen  4,246; 

niedergesenkt,  mit  gesenktem  haupte,  niedergeschlagen:  jetzo 
kam  die  sanfte  Klotiide,  niedergesenkt.  J.  Paul  ffesp.  4, 100. 

b)  in  die  tiefe,  ins  grab  senken:  der  stein  (grundstein)  wurde 
alsbald  niedergesenkt.  Göthe  17,97;  abends  wurde  rittmeister 
von  Voss  mit  La  Viere  niedergesenkt.  30,  289 ;  ins  grab,  zum 
grabe,  zur  grübe  niedersenken: 

dem  man  sein  liebstes  senkt  zur  grübe  nieder. 

Lenau  (1880)  1,193. 

2)  reflexiv,  sinkend  sich  niederlassen,  niedersinken,  nieder- 
fallen, prolabi,  decidere  Stieler  2008: 

wie  ein  grasz  sich  niedersenket, 

dasz  nicht  regen  hat  noch  wind.    S.  Dach  666  Ost,; 

was  hunger  Tantaln  kränkt, 
ob  gleich  vor  seinen  mund  viel  obs  sich  niedersenkt.    265; 

das  gebogne  knie 
vom  tact  belebt  sich  niedersenkt. 

Hagedorn  (1729)  20  neudruck; 

das  niedre  schwillt,  das  hohe  senkt  sich  nieder. 

GöTHB  9, 266  (die  nat.  tochler  1,5); 

niedersinken  von,  zu :  {dasz  er)  sich  palde  zu  seinen  füszen 
nider  senket.  Bocc.  431,  4  K. ; 

(der)  verirrt  und  müde  von  der  schlecht 

im  wüsten  felsengrund  zur  ruh  sich  niedersenkte. 

Schulze  Cäcil.  15, 1 ; 

nun  senke  dich  vom  himmel  nieder  im  morgenlicht. 

RÖCKERT  2, 499. 

NIEDERSENKER,  m,  de-,  submergens  Stieler  2008. 

NIEDERSENKUNG,  f.  das  niedersenken,  demersio  Hederich 
1703,  das  sich  niedersenken,  die  niedersinkung:  nidersenkung, 
einsenkung,  das  nidersinkt  von  wägen  der  groszen  schwäre, 
sedimentum  Maaler  306';  ehe  diese  niedersenkung  (vorfter  die 
niedersinkung  zum  mittelpunkte)  geschehen  kann.  Kant  8,303. 

NIEDERSETZEN,  verb.,  factitiv  zu  niedersitzen. 

l)  transitiv,  mit  persönlichem  und  sächlichem  objecte. 

a)  zum  niedersitzen  bringen,  einen  sitz  anweisdh,  auf  einen 
stuhl,  auf  den  boden  setzen: 

mhd.  der  wirt  hie;  in  schenken  sä 

und  sazt  si  wirdeclichen  nider.    Main.  Beaflor  114,19; 

nhd.  Hydaspes  gieng  ihm  . .  entgegen,  und  wie  er  ihn  freundt- 
lich  empfangen  . .  salzte  er  ihn  zu  ihm  nieder,  buch  d.  liebe 
226';  die  anzahl  der  {bei  tische)  niedergesetzten  gaste.  Brest, 
hochzeitsordnung  vom  j.  1640; 

sie  führten  ihn  von  der  säul  herwider, 
sie  setzten  den  schwachen  herrn  nider. 

Kehrein  kirchenl.  1,353,11; 

Beatrice  wird  .  .  auf  einem  tragsessel  gebracht  und  auf  der 
vordem  höhne  niedergesetzt.  Schiller  14,99  {br.  v.  Mess.  4,2). 

b)  aus  dem  sattel  heben  und  zu  boden  fällen  {vgl.  niederlegen 
1,  c,  a) :  aber  das  ist  ruhmsred,  mit  einem  rennspisz  zehen 
seiner  feind  nider  gesetzt  zu  haben.  Fischart  6?or^.  176' ; 

kommt  ungefähr  ein  schusz,  der  ihm  das  pfert  verletzt, 
und  mitten  im  geträng  ihn  hülff-los  nidersetzt. 

Rohpler  127; 

genauer  auf  die  erden  niedersetzen :  den  er  hievor  im  waldt 
auff  die  erden  nidergesetzt.  Amadis  90  K. ;  dasz  er  in  auff 
die  erden  mit  dem  kopff  vor  abhin..so  grob  nidergesetzt.  141; 
es  geriet  dem  ritter  so  übel,  dasz  er  auff  die  erden  nider- 
gesetzt war.  280. 

c)  etwas  niedersetzeii,  deponere  Maaler  306':  und  der 
priester  sol  den  korb  . .  vor  dem  altar  des  herrn  nidersetzen. 
5  Mos.  26,  4  u.  anm. ; 
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dann  setzest  du  in  (den  hecher)  halb  vol  nider, 

so  mflst  du  in  offl  füllen  wider.      Scheidt  Grob.  1736; 

ich  leerte  den  becher  und  setzte  ihn  unsanft  nieder.  Göthe 
23, 87 ;  als  sie  das  licht  niedergesetzt  hatte.  18, 181 ;  beseitigen : 
und  ab  zu  stellen  die  hinderung  der  heilung  der  wunden, 
auch  damit  {durch  ätzen)  nider  zu  setzen  die  überllüssigkait 
der  wunden.  Braünschweig  Chirurg.  12. 

d)  beisetzen,  beerdigen:  seinen  Überresten  gestattete  man 
den  Vorzug,  in  der  hofkirche  niedergesetzt  zu  werden,  wo 
sie  neben  seiner  altern  tochter . .  eine  ruhestälte  gefunden. 
Göthe  37,334. 

e)  uneigentlich  {anknüpfend  an  a) ,  zur  beratung ,  zu  ent- 
scheidung  ernennen,  ein-,  zusammensetzen:  ich  habe  aber  die 
zehen  artikel  auch  nicht  alle  gesehen,  wie  sie  die  nider- 
gesetzten  aus  des  andern  {gedruckt  anders)  teils  theologen 
sollen  gestellt  haben;  aber  wie  sie  die  unsern  gestellt,  die 
habe  ich  gesehen.  Luther  7,444";  ein  gericht,  eine  commis- 
sion  w.  dergl.  niedersetzen  {vergl.  Heynatz  2,  294) :  bei  dem 
besonders  {ad  hoc)  niedergesetzten  gerichte.  Göthe  8,  240 ;  in 
allen  provinzen  des  landes  wurden  besondre  gerichte  nieder- 
gesetzt. Schiller  7, 53 ;  {Philipp  trägt  darauf  an)  eine  beson- 
dere commission  von  drei  bischöffen  und  einigen  der  ge- 
schicktesten theologen  nieder  zu  setzen.  7,164;  acht  und 
vierzig  der  thätigen  beförderer  des  aufstands  wurden . .  vor 
eine  auszerordentliche  commission  gezogen,  die  aus  gebornen 
Böhmen  und  Österreichern  niedergesetzt  war.  8,  92. 

2)  reflexiv,  a)  auf  einen  sitz  sich  niederlassen,  sich  setzen: 
sie  satzten  sich  für  mir  nider.  Hesek.  20, 1 ;  und  salzten  sich 
nider  zu  essen.  1  Mos.  37,  25 ;  und  da  die  stunde  kam,  satzte 
er  sich  nider  (zw  tische)  und  die  zwelff  apostel  mit  im.  Luc. 
22,14;  zu  tische  {sie)  sich  nidersatzten,  frölich  anhüben  zu 
essen,  buch  d.  liebe  230' ;  der  sorglosz  . .  setzt  sich  nider  und 
trinkt  einmal.  Lehhan  florileg.  (1630)  721,2; 

setzt  euch  eine  weile  nider.    H.  Sachs  5,49,14; 

er  setzt  sich  nider 
zwischen  zwei  aller  schönste  bildt.    Scheidt  Grob.  3417; 
(wenn  wir)  uns  mit  der  musen-schaar  zusammen  niedersatzten 
(:  schwatzten).    Günther  757; 

ich  komme  so  eben  von  der  reise  zurück,  und  noch  warm 
von  dem  eindruck,  seze  ich  mich  nieder,  ihnen  zu  schreiben. 
^Schiller  2,373;  als  man  sich  niedersetzte,  entstand  ein  rang- 
streitj  unter  drei  töchtern  Jupiters.  4,15;  sich  niedersetzen 
auf  {mit  dativ  oder  accusativ) :  da  . .  setzte  er  sich  . .  auf  einer 
wohlangebrachten  bank  nieder.  Göthe  17,4;  sich  zwischen 
zwei  bänken,  zwei  stuhlen  niedersetzen  {s.  theil .  1, 1108,  und 
stuhl,  vgl.  niedersitzen  1,  a).  —  in  der  fügung  mit  heiszen  kann 
das  reflexive  pronomen  fehlen  {vgl.  theil  4^,  910  unten),  so  dasz 
niedersetzen  dann  scheinbar  für  das  intransitive  niedersitzen 
steht :  ohne  von  ihrem  stuhle  aufzustehen  . .  heiszt  die  wirthin 
solche  {die  eingetretenen)  bei  sich  niedersetzen.  Moser  3,139; 
ebenso  beim  substantivisch  gebrauchten  infinitiv:  wenn  ein  fremdes 
in  eine  Stube  gehet,  so  soll  es  nicht  ohne  niedersetzen  (ohne 
niedersitzen  26)  wieder  herausgehen,  rockenphil.  129 ;  wie  kann 
denn  das  dreimalige  niedersetzen  auf  den  lein  das  unkraut . . 
verhüten?  836. 

b)  sich  wohnlich,  häuslich  niederlassen,  ansässig  machen: 
unser  herren  vom  rate  gepieten,  das  sich  nymant  on  . .  er- 
laubnusz ...  hie  nidersetzen  und  aigen  rauch  habea  soll. 
Nürnb.  polizeiordn.  24  (l5.  jahrh.) ;  für  ihn  zu  bitten  . . .  dasz 
e.  k.  f.  g.  {ihm)  vergönnen  wolt,  sich  in  e.  k.  f.  g.  landen 
nidderzusetzen  und  sicher  zu  nähren.  Luther  Jr.  3,  416;  als 
wir  uns  nun  allhier  zu  Ninive  niedersetzten,  das  bürgerrecht 
...nahmen.  Schuppius  474;  wenn  einer  vom  adel  zu  ihnen 
in  die  Stadt  sich  wohnend  niedersetzte.  Wedel  hausb.  20. 

c)  bergmännisch,  sich  setzen,  niedersinken  Veith  353. 

3)  intransitiv  {vgl.  2,  a),  bergmännisch,  sich  nach  der  tiefe  fort 
erstrecken,  ausdehnen  Veith: 

in  die  teufe  setzen  nieder 
gäng  mächtig  von  silber,  blei. 

Döring  sächs.  bergreien  2,342. 

NIEDERSETZUNG,  f.  das  niedersetzen  im  transitiven  und 
reflexiven  sinne :  nach  nidersetzung  der  zusetz.  Dief.-Wülcker 
782  (16.  jahrh.);  Lijthers  spräche ..  musz  ihrer  edleren,  fast 
wunderbaren  reinheit,  auch  ihres  gewaltigen  einflusses  halber, 
für  kern  und  grundlage  der  neuhochdeutschen  sprach-nieder- 
setzung  gehalten  werden.  .I.Grimm  gramm.  l^xi;  dasz  von 
hier  aus  die  niedersetzung  unserer  spräche  und  dichtung 
aufging.  Gervinüs  5^,  119. 
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NIEUEHSI.NGK.N,  vtrb.  l)  tchteab.-alem.  finein  oder  einen 
lUKiiersiiigt^ii,  ihm  su  bette,  zum  tchtafengehen  itngen,  bttondtri 
den  neuvermählten  Staidkii  3, 'i3U  (vgl.  nieder  adv.  7,a)i 

uiiil  tiuoba  dar  (d<rr)  braut  an  nidar  aloca. 

FaoaHiNN  mumlarten  4,M,n{ 

in  Bühl  wird  abends  die  braut  niedergelungen  d.  h.  man 
Hingt  ihr  ein  bcsliinnites  ernslliafle«  licd  Über  die  entslebung 
und  bedeutung  den  ebeatundes.  Meier  deuttche  »Uten  ...  ata 
Schwaben  ib', ;  dua  oiederaingen  bealcbt  dorin,  da«z  die  beaten 
im  ledigen  atande  zurückbleibenden  freunde  dea  neuverbeira- 
tcten  am  bochzeltatage  dieaen  nacb  bouxe  begleiten  und  ao 
lange  Tor  dem  bauae  aingen,  bia  aie  annehmen,  der  gefeierte 
habe  aich  niedergelegt,  aie  erliallen  hiefür  daa  'niederainger- 
bier'.  Bihiikg^ii  volksth.  aui  SdttMtbm  3,  3U. 

2)  singend  überbieten  und  xutn  tehmeigen  bringen :  nun  wollten 
sie  den  musiker  niederningen.  Kikhl  iämmtl.  geseh.  3,157; 
reflexiv,  aich  aellior  niederaingen.  J.  I'adl  Siebenk.  i,  iio. 

MEDEKSINKKN,  verb.  niedtrwdrts,  tu  bodtn  sinken,  oceidere 
Dl  Kr.  301*,  collabescere,  declinare,  tubsidere  Maalk*  30<t',  r<iu- 
pinari  Stielkr  2ü<)S. 

t)  körperlich: 
mild,  diu  kraftlAae  nideraank,    WoLKinaTiiM  107,1,15; 
nhd.    der  och«i  lödtlichen  ntder  «anck.    Miaxta  An.  VT; 

ward  er  ao  verwirret,  daaz  er  den  brielT  nidcr  auf!  die  erdeu 
lallen  lieaz,  in  dem  er  selba  auch  nider  zuainken  vermeinet. 
Amadis  104  K. ; 

die  nerven  wurden  matt  und  ihrer  krafl  beraubt, 
die  rOaie  tunken  ao  wie  gchwacho  blumen  nieder. 

IIOrrHAMNtWALDAU    1,131; 

ich  traf  ihn  am  übend  der  scblacbt,  niedergesunken  unter 
kugelgepfcife.  Schiller  2,  240  (rdu6«r,  (rauerip.  2,  b) ;  nieder- 
sinken auf,  zu: 

mhd.  hie  mite  entweich  Ir  der  aio 

und  aano  iit  Ir  awester  nlder.     kröne  17207; 

do  vant  ai  da;  crä;e  unde  erschrac,  da;  ai  recht  nider  sanc 
zu  der  erden.  KOdiz  heil,  lebtri  53, 28 ;  nhd.  und  in  dem  ich 
aie  (dte  rede)  höret,  sank  ich  nider  auff  mein  .ingesicht  zur 
erden.  Dan.  10,  0;  dasz  er  als  tüd  aufT  den  baiik  nidcrsunke. 
Ämadit  6,  461 ; 

vor  grosiem  leid  und  schinertzen 
aie  (Maria)  nider  aank  lur  erd. 

Krhrbi!«  kirchenl.  1,195,39.  407,12. 
2)  innerlich ; 

dein  geist,  der  immer  aufwärts  strebt 

und  wieder  aiedersinki  und  an  dem  boden  klebt. 

Gott»  1,433. 

s)  ron  Sachen:  die  atallgraben  sanken  an  manchen  orten 
nider  (s(äri(en  ein).  Uaumann  quellen  1,40;  sich  neigen,  unter- 
gehen : 

trübe  sank  sie  (die  «onn«)  gestern  nieder.    Gottir  1,14; 
Stern  der  niedersinkenden  nacht,  d.  j.  Götbb  1,277;  nieder- 
sinkender mond.  '2S5;  niedersinken  in: 

einer  nur  steht  rfickwirts  traurig  gewendet  am  mast, 

sieht  die  berge  schon  blau,  die  scheidenden,  sieht  in  das  meer  sie 

niedersinken.  Kerke  1,295. 

NIEDERSINKER,  m.  der  niedtrnnkmde  Stieler  2009. 

NIEDEHSINKUNG,  f.  das  niedersinken:  die  niedersinkung 
{der  schweren  materien)  zum  mittelpuncte.  Kant  8,  303.  vergl. 
niedersenkung. 

NIEDERSITZEN,  rer».  l)  intransitiv,  auf  einn  lils  tieh 
niederkustn,  sieh  setun. 

a)  ffOfi  personen.' 

mhd.  nidor  stiren  wip  unde  man.  Par:.  766, 1  ; 
nhd.  anlig  dein  gebet,  sitz  nidor  und  zeuch  horfür  alles  das 
dir  anligt.  Keisersbbrg  pred.  6o';  als  er  an  die  stat  kam,  da 
das  fewer  bereit  wor,  sasz  er  nider  für  groszer  schwacliait. 
Luther  :<,  34';  vermocht  er  nit  mehr  gehn,  besonder  ward 
gezwungen  niderzusitzen.  Atnadis  127  K.;  RVinbart  in  sein 
gemach  gieng,  nidersasz,  anhub  einen  brieff  zu  schreiben. 
buch  d.  Uebe  244' ;  die  jungfrauwen  ihre  ritter  . . .  empfahen 
theten,  zusamen  nidersaszen.  253* ;  er  stand  und  getraute  nicht 
niederzusitzcn.  GAthe  23,2«;  sizt  nieder  (setzl  mrA).  Scüillir 
3,36  (Fi<5il:o  1,11);  niedersilzen  hciszan,  lassen:  Cybele  führet 
sie  in  das  gemarh,  hiesz  sie  niedersilzen  und  setzet  sich  zu 
ihnen,  buch  d.  liebe  310*;  lassend  uns  nidersilzen,  resideamus 
n  placet  Maaier  :kKi' ;  Charlotte  . . .  liesz  ihn  (iArm  gewmU) 
dergestalt  niedersilzen,  dasz  er.,  die  landschafl . .  auf  einen 
blick  übersehen  konnte.  Göthe  17,4;  mit  einem  nicdersitien 


(rar  bnatung,  fUtidun  MtofMf,  f§L  mtitntlu»  t,«):  üa 
von  Zorcb  wullten  mit  itm  tkipmimm  fM  MfM  Mr  Iritf 
. . .  niederaitMo  uui  «M  ii»  bUlifk«lt  «wMckto,  |M»iUiC 
eralaUen.  Stkttuui  mtma.kam.tn  (FuMi  %tHO. 

Mit  mdlurtr  t«itiM«««f  44$  »«  uad  mMi  4tnk  mdw^rh— 
oder  pr6fc$aton«n  in  min: 

Ihr  »oll  eis  wall  bla  aiiMa  tAUr. 

Itaasia  ktrekatU.  X.VH.tl^ 
laaaen  aie  uua  hier  nM«raiuM.  Scaiuta  4,  IM;  kMb«  fia 
dort,  aitzen  aie  dort  oicilflr.  GOTCB  It^Mt  wo  «r  Mui  titim' 
aitzen  lieaz.  23, 12 ;  wir  wiMM  Mek  lldMy  ok  •!•  «•  MWg 
aeite  nieder»itzen  wollen.  15,  U; 

einst  saai  am  murwiatodao  atnraM 

di«  Sorg«  nieder  und  »aoa.     Ilaacu  pariL  1,1; 

bevor  aie  aich  hier  umsehen,  mAaacn  ai«  aa  ■#■«!»  Usdi 
niederaitzen.  Frcttac  handukr.  i,n;  aitteiÜMa  ««f  {mU 
ate.  oder  dativ): 

mhd.  ai  siteo  nlder  Mn  graa.    Aars.  7lft,«s 
nhd.    bis  aie  auf  Taiera  aiakto  aMer  ataw. 

Scaoun  ».i.14»  (rfMa  CaHm  l.l)i 
kommen  ..  aie  bei  una  niedertilMS.  ptn.kmimf.t,ii 
aiue  beim  clavlere  nieder, 
wo  der  freund  sonst  bei  dir  stand.     G^aa  I.IU; 

er  (der  sklave)  erkühnte  aich,  neben  »einen  bcrrn  nieder* 
zusitzen.  pers.  baumg.  4,10;  Adam  aaaz  netten  Cain...int 
gras  nieder.  F.  Mi^ller  l,7S;  ao  euch  beliebt  unter  üfm 
scbaUicbten  bäum  niderzuaitien.  Sciorrica  l»;  bUu«r,  MM«r 
deren  schatten  wir  aicber  mOgeu  nieder  aitzen.  795;  ala  man 
uns  . .  vor  einer  thQr  niederaitzen  lieaz.  GüTac  18,5;  er  aast 
z  u  ihm,  zu  ihr  u.  i.  v.  nieder : 

mhri.  er  sa{  suo  ir  dA  nider.     I»eim*  tM; 

GAwin  sai  nider  suo  der  magt.    Pars.  «31,31; 
sprichwörtlich :  zwischen  zwei  stuhlen  niederaitzen  (Biat»- 
CBiNCEN  105),   iiira^ue  spe  exetdtri;    füraten . .  aitzen  ao  gern 
zwischen  menscbheit  und  gottbeit  nieder  —  beilloae  geacböpfe. 
Schiller  3, 132  (Fttsko  4, 14). 

b)  von  sacken  und  abstrattionen,  titk  seit*»,  semktm: 

mhd.  swie  nider  sl  geaeaen 

iwer  fröude  unt  diu  min.      me  klage  IIM; 

giajet  man  ein  wtnic  Olea  dar  in  (tu  du  mtdemie  muatr), 
•6  sitzet  der  wal  {die  vallung)  nider.  mysliker  1,319,37;  sJuL 
wann  der  wein  nidersitzt,  so  schwimmen  die  worl  entpor. 
Frank  spriehw.  1,  3u';  nimb  ungeleschten  kalch,  thue  «ataer 
darüber,  rühr  es  wol  under  einander,  und  lasz  den  kalch 
nidersitzen,  damit  das  wasser  wider  klar  werde.  Sturta  rost- 
artnei  348. 

3)  transtitv,  eine  bank,  einen  stuhl  niederaitzen,  dmrtk-, 
iusammensitsen,  bildlich:  die  gewöhnlichen  hinke  passen  nickt 
für  ihn  {Lessing),  oder  vielmehr  er  paszt  nicht  für  die  binke, 
und  sitzt  sie  alle  nieder.  Cuodius  (177*)  3,9&. 

NIEDERSPEIEN,  verb.,  s.  bet  niederbrüllen. 

NIEDERSPIELEN,  verb.: 

und  in  sanften  rölbern  strahlen 

spielte  Sonnenschein  tum  grünen  boden  nieder. 

TiBca  ged.  10. 

NIEDERSPINNEN,  verb.:  gelehnt  an  den  hoben  stamm  dea 
edlen  populus  alba,  dessen  feine  aste  mit  kaum  ent^prosznea 
blättern  einen  sanften  grünen  Schleier,  gleichsam  ein  frdk- 
lingsnetz  niederspinnen,  in  welchem  sich  die  tausend  kifer.. 
fangen.  Bettine  briefw.  3,81. 

NIEDERSPOTTEN,  verb.: 

denn  viele  tausend  wliwen 
wird  diesi  gespött  um  wertba  galten  apotten. 
um  aöhne  mutier,  bürgen  niederspottea  (mork  emaOm  damrn), 
^»c■La•BL  nrimritk  T.  l.% 

NIEDERSPRECHEN,  verb.:  eine  alles  niederaprecheade  be- 
redsamkeit.  Schilleb  4, 273. 

NIEDERSPREITEN,   verb.,    wüid.   nider  spreiten  (Koiiaaa 
Älex.m),  XU  boden  spreiten,  kinspreUen:  also  iat  ein  lew  ria 
gnedig   thier  den   kinden,   den  frauen  und  dem  mc&achea, 
der  sich  vor  im  niderspreitet.  KEissasaBB«  IriannL  t,l4*: 
spreit  ir  eur  kipplein  nider.     UaLiti»  mtkU.  MC 
NIEDERSPRENGEN,  terb.: 

dann  »iehi  man  ihn  mit  seiner  ktkbnea  ackar 

lum  ihale  niedenpreogeo.        Scarua  Cictf.  IS,  !••. 

NIEDERSPRÜHEN,  rrr».: 

die  sonne  bat  vrnehrend  Ibn  (das  l«rrt  darctflikl, 
und  strahl  auf  strahl  aocb  laMar  alaTwanMi. 

Uiua  (laa^  1,31. 
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NIEDERSPÜCKEN,  verb. :  er  spuckte  vor  sich  nieder.  Immer- 
mann Münchh.  3,  253. 

NIEDERSTÄMMIG,  adj.  wie  kurzstämmig,  gegensatz  zu  hoch- 
stämmig: er  {der  mordbrenner)  ist  ein  niderstämmig  man.  der 
mordbrenner  zeichen  u.s.w.  {vom  stadtrichter  A.Trota  zu  Merse- 
burg) 1540;  ein  alt  man,  niederstemmichte  person.  Diefenb.- 
WfJLCKER  782  (1540,  Weimar);  die  niederstämmige  soldaleska. 
J.  Paul  Kampanertlial  82. 

NIEDERSTAND,  m.  niedriger  stand: 

von  anefang  der  sonnen 

bis  zA  dem  niderstand  (unterqanq,  weslen). 

Murner,  UlUand  volksl.  910; 

besonders  als  gegensatz  zu  hochstand  {theil  4*,  1633) :  der  adel 
hoch-  und  niderstands  (der  hohe  und  niedere  adel).  Freidanr 
(Worms  1539)  bl.iS;  gründliche  beschreibung.  .des  hohen  und 
niderstands  personen..  durch  J. Olorinum  Variscum  (Maltzahn 
bücherschatz  s.  356) ;  darumb  sie  dann  von  hohem  und  nider- 
standts  hefftig  geliebt  und  hochgehalten  ward.  Amadis  257  K.; 
hohes  oder  niderstandes  personen.  eselkönig  vorr.  A4'; 

wolt  ihr  die  Weissagung  verstahn, 

so  müst  ihr  sie  also  bedeuten 

von  schlechten  niderstandes  leuten, 

die  eurem  (des  königs)  staudt  zu  wider  sein. 

Atrkr  1214,18. 

NIEDERSTÄNDIG,  adj.  parvae  staturae  Stieler  2132:  die 
da  nicht  grosz  sondern  niderstendiges  leihes  sind.  Horscht 
geh.  d.  natur  1,  7'. 

NIEDERSTAREN,  verb.  wie  staaren  sich  niederlassen:  also 
ward  . .  das  gantze  hör,  welchs  in  das  kloster  {in  den  kloster- 
weinberg)  nidergestaret  war,  erlegt.  Fischart  Garg.  207*. 

NIEDERSTARREN,  verb.,  ahd.  nidarstaren  (Otfrid  3,17,4), 
starr  niederblicken : 

(die)  mit  niderstarrendem  äuge  .  . 
unbeweglich  und  stumm  .  .  am  kreuze 
stand.  Klopstock  Mess.  8,521; 

am  strande  stehn  die  andern  harrend, 
bang  nach  dem  ausgang  niederstarrend. 

Lknau  (1880)  2,341. 
NIEDERSTÄUBEN,   verb.   stäubend   niederfallen:    aus    den 
Sternen   stäubte   ein   warmer   regen   von   lichten  pünktchen 
nieder.  J.  Padl  uns.  löge  3,181;  dasz  ein  feines  schneewölk- 
chen  am  fenster  vorbei  niederstäubte.  P.  Heyse  ges.  werke  4,81. 
NIEDERSTAUCHEN,  verb.  zu  boden  stauchen:  hat  ihn  der 
teufel  verlassen,  doch  nider  gestaucht,  dasz  er  ohnmechtig 
und  kranck  worden.  Kirchhof  wendunm.  2,467  (3,193)  Ost.; 
0,  thu  sie  ernstlich  nider-stauchen 
und  straff  sie  streng  und  hertigklich. 

H.  Sachs  7,177,30; 
das  wir  uns  sollen 
menschlicher  hüllT  darneben  brauchen, 
unrechten  gwalt  nider  zu  stauchen.    10,185,10. 

NIEDERSTECHEN,  verb.,  mhd.  nider  stechen,  im  speer- 
kampfe  aus  dem  sattel  heben,  vom  pferde  stechen: 

trecken  er  da  nider  stach 

hinderj  ors  an  daj  gras.     Erect  6921; 

was  er  da  ritter  nider  stach, 

und  was  er  starker  sper  zerbrach  I     Parz,  380,9; 

nhd.  mit  stichen  zu  boden  strecken,  todtstechen:  indem  Amadis 
fürrennen  wolt,  begegnet  er  dem  nidergestochen  pferd,  welchs 
auch  das  sein  strauchlen  macht.  Amadis  202  K. ;  indehm  der 
unschuldige  {im  Zweikampf)  nidergestochen  wird.  Bütschkv 
kanzl.IVi;  was  sich  widersetzt  niedergestochen!  Göthe  8,136; 
hinaus  darf  niemand,  wer  gewalt  braucht,  niedergestochen. 
Schiller  3, 108  {Fiesko  4,  2);  stecht  mich  nieder.  2,165  {räuber, 
scAousp.  4,  5) ;  niedergestochen  wie  ein  thier.  F.  Müller  3,417. 
NIEDERSTEHEN,  verb.,  mhd.  nider  stin  oder  von  dem  rosse 
nider  stdn,  vom  pferde  steigen,  absitzen: 

bis  für  den  palas,  da  der  künic  nider  stuont.    iV(6.  557, 3; 
dö  Bach  man  von  den  rossen  fünf  hundert  riter  stän. 

1122,  2 ; 
ZU  boden  sinken,  fallen: 

als  dem  tumben  dicke  geschiht, 

der  hoch  wil  und  nider  stät.     kröne  9733; 

nhd.  sich  niederlassen  und  zum  stehen  kommen: 

da  kam  (Mercurius)  zum  ersten  niderston  .. 
mit  seinen  flügeln  gehelich.         Murner  An.  LV 
(paribus  nitens  alis  constitit.     An.  4,252); 
niedrig,  tief  stehen   {s.  nieder  sp.  748):    ihr   herren    steht  in 
der  kirchen  nider,  und  könt  nicht  alles  übersehen.  Zinkgref 
opop/i/A.  (1639)  363 ;  lichter  der  niederstehenden  sonne  seilhalb 
in  langen  stralen  fielen  auf  entlegene  gipfel.  Dyanasore  1,238; 
wenn  der  betrachtende  geist  hoch  und  ruhig  schwebt  über.. 


leidenschaften  . .,  so  dürfen  die  niederstehenden  gemeinen., 
menschen  dort  oberi  keine  rechtfertigung  suchen  für  all  ihr 
treiben.  Börne  2,  367. 

NIEDERSTEIG,  m.  das  niedersteigen,  gegensatz  zu  aufsteig 
{vgl.  aufstieg,  niederstieg):  mhd.  der  nider-  und  der  üfstic 
wirt  von  uns  verstanden,  wene  daj  man  mit  der  höchfart 
nider  stigit  und  mit  der  demüte  üf  stigit.  Hohenfurter  bene- 
dictinerregel  7, 17; 

nhd.    glückselig  bist  du,  wenn  für  auf-  und  niedersteig 
du  immer  recht  verstehst  den  rechten  fingerzeig. 

Röckert  brahm.  14,65. 
NIEDERSTEIGE,  f.   dasselbe:   da  der   tag   schon   war  an 
seiner  neige  —  und  die  sonn'  an  ihrer  niedersteige.  RtScuERT 
mak.  (1864)  304. 

NIEDERSTEIGEN,  verb.,  gegensatz  zu  aufsteigen: 

mhd.  unde  sach  ouf  und  nider  stigen      engil  die  wihen. 

Milstäler  genesis  54, 3 ; 
nhd.  nidersteigen,  descendere  voc.  1482  x5".  Dief.  175';  die  engel 
gottes  stiegen  dran  {an  der  leiter)  auff  und  nider.  1  Mos.  18,12; 
nach  der  nidersteigenden,  auffsteigenden  und  seitlichen  linien 
{des  fürstlichen  hauses).  Brotüff  chron.  (1556)  0  l" ;  nieder- 
steigende zeichen  werden  diejenigen  himmlischen  zeichen  ge- 
nennet, in  welchen  die  sonne  sich  immer  weiter  von  unserm 
pol  entfernet.  mathemat.lex.l,9H; 

die  niedersteigenden  rosse 
Helios  zu  begrüszen.  Göthe  40,362; 

so  seh  ich  unverhofft  ein  ewig  glück 
auf  goldnen  strahlen  herrlich  niedersteigen. 

9,147  (Tasso  2,1); 
das  Opfer  liegt  —  die  raben  steigen  nieder. 

Schiller  14,401  {Teil  4,3); 
mit  angäbe  des  woher  und  wohin: 

nieder  steigen  vom  himmel  die  seligen  götter,    11,86; 

ein  donnerwetter 
stieg  .  .  .  vom  allerheiligsten  nieder. 

Klopstock  Mess,  (1748)  1,362; 

Arindai  mein  söhn  stieg  nieder  vom  hügel.  d.j.  Göthe  1,284; 

so  steigst  du  denn,  erfüllung,  schönste  tochter 
des  gröszten  vaters,  endlich  zu  mir  nieder. 

werke  9,51  (Iphig.  3,1); 
so  bald  ihr  nun  zum  hofe  niedersteiget. 

Alxingbr  Bliomb.  4,80; 
in  den  krater  darf  man  niedersteigen, 
aus  dem  die  lava  stieg.  Schiller  11,361; 

(lasz)  in  dieses  land  des  frühlings 
niedersieigen  uns.  Platen  4,234. 

NIEDERSTELLEN,  verb.  deponere  Denzler  213":  er  stellt 
wieder  nieder  {das  chocoladebret).  F.  Mvller  Faustsleben  3b,  iS 
neudruck;  reflexiv,  sich  niederlassen  auf:  wen  künig  Sapor.. 
wolt  auf  sein  pferd  sitzen,  so  muest  der  gefangen  kaiser 
Valerianus  auf  alle  viere  sich  niderstellen  und  des  künigs 
von  Persia  fueszschemel  sein.  Aventin.  4,  953, 18. 

NIEDERSTEMMEN,  verb.,  gegensatz  zu  auftiefen  {th.  1, 760). 
Jacobsson  6,  640". 

NIEDERSTERBEN,  verb.  sterbend  niedersinken: 

mein  blick  verfolgt  die  steigende  raquete, 
die  um  den  rang  der  sterne  wirbt, 
und  da  ihr  stolz  von  ewig  glänzen  redte 
verlöscht  und  niederstirbt. 

A.  L.  Karscu  (1769)  164. 

NIEDERSTIEBEN,  verb.  stiebend  niederfallen  {vgl.  nieder- 
stäuben): dann  stob  nieder  sein  thränenregen.  Rückert  mai. 
(1864)  178. 

NIEDERSTIEG,  m.  gegensatz  zu  aufstieg  {vgl.  niedersteig) 
Göthe  23,266;  seine  Vegetation  belebte  fels  und  gerölle  und 
man  sah  sich  von  einem  schroffen  niederstieg  bedroht.  23, 50. 

NIEDERSTIFT,  n.  ecclesia  collegiata  Haymen  Jurist,  lex.  744. 

NIEDERSTILLEN,  verb.  mit  Waffengewalt  zur  ruhe  bringen : 
sie  sollen  kommen  und  die  auffrürer  niderstillen.  Reiszner 
Jerus.  2, 123". 

NIEDERSTOCK,  m.  das  untere  {erste,  ebenerdige)  Stockwerk 
eines  hauses,  der  Oberstock  {das  obere,  zweite)  Alemannia  10,198* 
{aus  Königsegger  akten  des  17.  jahrh.).     vgl.  unterstock. 

NIEDERSTOSZ,  m.  das  niederstoszen ,  besonders  das  herab- 
stoszen  des  raubvogels.  FreilIgrath  Hiawatha  251. 

NIEDERSTOSZEN,  verb.  1)  transitiv,  a)  mit  sachlichem  ob- 
jecte,  stoszend  zu  boden  werfen,  niederreiszen,  umstürzen:  {der 
Sturmwind)  grojä  bäum  mit  wurtz  und  mit  all  umbkert  und 
vil  hüser  zerprach  und  niderstiejj.  städtechron. 4,12,2  {ib.jh.); 

0  ungerechter  schlag!  .  .  . 

der  alter  weiden  schont  und  cedern  niederstöszet. 

Günther  622; 
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uneigentlieh:  dieie  worl...  haben   alle   ein  gemein  wOrtlin,  i 
damit  nie  K<!'><^nn't  w(<rd«>n,  neiiiiicth  gnad«-,  derbalben  wer  | 
der  eins  erbebt  und  dai  ander  nidprittOiil,  der  irret  aller  ding,   i 
Luther  t,  Ifi';  alHu  »ind  die  auch  aulTrüriscb,  die  iiolcb«  well- 
liche gesetze  nidertttoRzen.  Mkunuithom  unferrtrAl  widtr  du 
lere  der  ictderttuffa,  ühtrt.  wn  J.  Jonai  (1628)  f.ia. 

b)  in  beiug  auf  lebende  weien.  a)  tnil  einer  ttOKvafft  i« 
bodtn  werfen,  n\il  ttiiten  oder  ttichtn  tödten: 

mitä.  penloKAn  iintl  Kt^iü^rn  nider 
und  IUI  lU  ili'ii  natu  K'*i>l> 
wiiri  UO  «il  manic  degi-n  halt. 

KoxRAD  tioj.  krieo  440M; 
nbd.  deren  einen  er  mit  neirn  ipiesz  niderstieiz.  Amadh  12U  K. ; 
und  batt  du  dein  fecblcn  nur  darum  gelernt,  arme  reisende 
um  einen  reicbsthuler  niederzuituszen ,  oder  weiber  hinter- 
rücks todt  zn  stechen?  Schii.i.kr  2,  277  (rdufrer,  (raverip.  3,4). 
ß)  von  ftoszvSgeln,  mil  dem  tehnabel  stottend  treffen  und  über- 
»ilUigtn :  dasz  er  (der  habicht)  auch  die  groszen  vOgel  nider- 
stodze.  Hbuslin  Getner$  vogelb.  127*;  kUmpfen  zwei  adler  mit 
einander  in  freier  luTt,  so  wird  der  den  gegner  niederstoszen, 
•welcher  am  höchsten  fliegt.  Kreytac  ahnen  4,  137. 

2)  inlrantitiv,  von  itoszvögeln,  tcie  dat  einfache  stoszen  oder 
hernieder-,  herahstoszen ,  im  scharfen  niedtrßuge  m\t  einem 
itoti  zu  treffen  und  2u  fangen  suchen: 

dati  dein  hSsilicher  schnabel  auf  jeglichen  .  . 
iiiederitöMt,  wie  ein  babicht  auf  sorglos  irrende  kOchlein. 

Voss  ged.  2,237; 
drüben  dort  ein  geier  streicht  .  . 
plötxtich  slosit  er  auf  mich  nieder. 

Li!«AU  (1S80)  2,288. 

iNIEDERSTOSZUNG,  f.  arietatio,  dejeetio  in  terram  Albr  1473'. 
NILüEHSTKAFEN,  verb.  ttrafend  niederfahren: 

sein  wort,  das  gottes  macht  verkündet, 

.  .  .  das  tausend  blitze  rafft 

und  sie  lur  naminenruthe  bindet 

und  auf  die  sunder  niederüirafi.    Linas  2, 105. 

NIEDEHSTHAHLEN,  verb.     l)  herniederstrahlen. 

jetzt  strahlt  die  erhabene  millagssonne 
Ober  Jerusalem  nieder.  Klopstock  tleu.  4,224; 

die  sonne  strahlt  Tom  himmel  nieder.     Rückirt  6,223; 
doch  strahlt  nun  frieden  auf  mich  nieder.    Lbnau  1,128; 
das  ist  der  himmlische  willkommen, 
der  auf  den  dulder  niederstrablt.    2,193. 

2)  (ranstfiti,  durch  strahlen  übertreffen  und  verdunkeln:  «ein 
Dame  würde  in  der  Weltgeschichte  die  grüsze  aller  andern 
niederstrahlen.   Seumb. 

MEDEHSTKAUCHEN,  verb.  1)  tnlrantüiv,  nAd.  nider 
•tr&chen,  strauchelnd  niedirfallen,  niedersinken: 

er  sirücbte  nider  an  de(  gras.    l\nz.  690,8; 
da{  er  muoste  sirüchen  nider  üf  da;  lant. 

Alphartt  tod  286,3. 
2)  transitiv,  niederstrecken: 

ein  schorpfes  schwert  wll  ich  brauchen, 
alles  unrecht  mit  niderstrauchen. 

FaoNSPiRciR  kriegtb.  3,2'. 

NIEDERSTREBEN,  verb.  niederwärts  streben: 

schnell,  wie  ein  geler  niederstrebet 

und  tauben  fasset.  Alxikcer  Hoolin  S,  48. 

NIEDERSTHECKEN,  verb.  l)  <ron.?t/ir,  hinabstreeken :  die 
band  u.  s.  w.  niederstrecken ;  heroblassen,  einziehen : 

vor  seinem  (des  slurmes)  starren  wütben 
streckt  der  schilTer  klug  die  segel  nieder.    GOthb  2,76; 

zu  boden  strecken,  fällen: 

als  man  eine  linde  zersSgt  und  niederstreckt. 

UiiLAND  (1879)  2,202; 
besonders  mit  »äffen  lu  boden  strecken,  erlegen: 

(wo  er)  dem  gevdgel  euch  zur  beute  niederstreckt. 

Alxingir  /)oo<in  9,'; 
den  im  kompf  er  niederstreckte.     Platr!«  4,302; 
dasE . .  er  alles,  wa.^  ihm  an  Franzosen  in  den  schusz  kam, 
niederstreckte  und  ausplünderte.  H.  v.  Klkist  6, 104  H. 
2)  transitiv  und  reflexiv,  ausgestreckt  niederlegen: 

mhd.  der  d&  jegermeister  was, 

der  stracta  in  (den  gefällten  hirsch)  nider  üf  da{  gras. 

Trixlan  2788; 
st  wirt  c;  (das  waltrint)  sd  zornik,  da;  et,  sich  niderslreckct 
auf  die  erden  und  mag  man  ej  niht  leiht  auf  pringen.  Mecbn- 
BKRß  123,20; 

iJid.    drauf  streckt  er  (der  tiger)  sich  murrend 
zur  Seite  nieder.  ScaiLLKR  11,228; 

■treckt  er  erm.ittet  sich  zur  erde  nieder. 

Chaiisso  (1871)  S.t&. 

vn. 


NIRDKHSTHEiCHEN,  mtI.  mk4irwirt$ 
niederbringen :  wa*  ibo  d«t  ifgem , . . .  Beinen  boeliaratb  . . . 
niederstreirlirn  mius!  F.  NOUBB  t,4«:  mki.  oMtr  Btrtchen 
idte  kkidunt}  "'<*  «toiMi  flati  strneken  Leica  2,104;  nhi. 
ein  juDfM  fMcbOpf,  «Im  madrhenkteiduog  trug,  die  er... 
von  knie  su  knßcbel  Borf««B  glälirnd  niederstrkb.  D*is 
bissuta  41. 

NIEDEHSTREIFEN,  rerh.  traniUtr,  »httrtifn: 

wenn  endlich  »eine  (dei  todet)  sBaften  tMIT 
mein  welkes  nUdersueifa«.        Lbbab  illM)  1.4: 

rtreifmd  niederwerfen : 

die  riesenflchta  •tdrzend  naebbarist« 

und  nschbarstimme  queiscbtad  nledarstrelfl.    CATaBit,17li 

intransitiv,  streifend  niederfahren : 

uniellga!  die  mir,  aus  deinrn  höben. 
•In  meieor,  verderbllcb  nied^mtreifsl 
und  roeintr  baba  gtseu  berthirnil  MAnt! 

9,nt  (4ie  Ml.  Uthltr  4.t). 

NIEDERSTREITEN,  verb.  im  tireiu  nuierwtrfn, 

wann  die  Aebaier 
niederstreiteo  dl«  Troer  (wenn  geblndiei  sind  die  Aebaier.    TmbI. 


fiberf  ra;  eil : 


[TeRatR  21 V  (/(.  4.417): 


ihn.  der  ein  beld  mit  schwert  und  speer 
tausend  erdenieiden  niederstreitet.    M*. 

NIEDERSTREUEN,  verb.,  mhd.  nider  Btrüuweo,  BtrouwcD. 

1)  niederstrecken,  sUrneri: 

mhd.  ir  schützen  wiren  für  gerBBi, 

die  niderströuien  üf  den  sant  

ros  unde  liule  ein  wunder.    Ko^irab  trat.  kr.  S)S7t; 

nhd.  wa  da«  wasser  laulTt  an  .  . 

hoch  von  den  bergen  nider  strawi 
die  ackersRib  (i/ei  nens  n^ros).     MtR<riR  An.  Bf. 

2)  hernieder  streuen,  streuend  niederfallen  losten: 

streu  aus  deinem  schosze  blumen  nieder. 

A.  L.  Kabsoi  t6 : 
liebe  «treut  die  biütben  nieder.     J.  C.  Jacobi  S.n; 
du  thust  ihr  mit  den  biütben  web, 
die  du  auf  sie  niederstreost.    Liüao  (I88e)  l.ltt; 
als  sie  die  ascbe  niederstreuten.    2.197. 

NIEDERSTHÜMEN,  rerft.  l)  inlranitVtr,  hernieder  strimen, 
stromartig  nieder flieszen,  eigentlich:  der  regen,  da*  blat,  die 
thrünen  u.s.w.  strömten  nieder;  bachweise  strömten  ihm  di« 
thränen  über  die  backen.  GoTTBELr  Uli  4.  pdckter  {\%:a)  3U ; 
übertragin : 

(rost)  mit  der  dichten 
niederstrftmenden  mlbne.     KtorsrocB  1,26t; 
wie  wenn  vom  bimmel  frObling  niedersuAmt. 

ScaiLLiR  1,47; 
himmlisch  und  unsterblich  war  das  feuer, 
das  in  i'indars  stolzen  hrmnen  flosi, 
niedcrstrOmie  in  Arions  leier.     t>,  23. 

2)  transitiv,  herniederströmen  lasun: 

da  quellen  auf  die  lieder 

und  strömen  über  sie 

den  vollen  frühling  nieder.    RCckbrt  1,191; 

o  eilet  schneller  aus  den  himmelsfernen 

herüber,  goldne  strahlen  von  den  Sternen. 

und  sirOroel  eure  küsse  auf  sie  nieder, 

so  holde  Jungfrau  findet  ihr  nicht  wieder. 

Lbxao  (IMO)  3.4S. 

NIEDERSTL'LPEN  ,  verb.  appronare,  inelintrt,  inerfere 
Stiei.eb  2176. 

MEDERSTORMEN.  rerb.  l)  transitiv,  stitmati  m$itr- 
werfen,  ze  grund  felfen,  subruae  Maalbb  306*; 

komm,  boreas.  und  stürme  du 

das  laub  den  bSumen  nieder!    Vbbs  fed.  4.tW. 

2)  intransitiv,  stürmend  nieder  fahren : 

Kbaui.  welche  last  auf  (i&er)  unsern  kApfea  aehwabt! 
wie  leicht  kan  sie  auf  uns  doch  nirder<tür«ea. 

DaOLLnwBB  SM. 

NIEDERSTDRZ,  m.  das  niederstürzen,  httwiättum: 

er  schleudert  schrecken,  niedersturt  mmi  Incbt 
in  Frankreichs  beer.  A.  L.  Kabsci  ••; 

nicht  der  graus«  scbwall 
des  meers  .  .  . 

betäubt  mit  mehr  gekrach  das  obr  Kepinaa 
im  niedersturt.  Tibck  Tr*Utu  m.  Cress,  k,t. 


NIEDERSTÜRZEN,  «er*,  herob,  Irnui^  m 

l)  tntraiut/ir; 

mkd.  in  stach  der  hell  .  .. 

ti»X  er  dö  nider  Of  da^  grat 

beftinde  «lürren  altehant.     KomsB  tr^f.kriff  3WI&; 

51 
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Jilid.  sie  sind  niedergestürzt  und  gefallen,  ps.  20,9; 

du  bist  in  den  wassern 
niedergestürzt  (1.  ausg.  weggesclnvemmt). 

Klopstock  lies«.  2,25; 

itzt  stürzen  ganze  ströme  kugeln  nieder. 

A.  L.  Karsch  33 ; 
es  stürzen  itim  die  matten  glieder 
von  neuem  auf  den  boden  nieder.    Tieck  ged.  328; 

auf  die  knie  niederstürzen.  Güthe  17,407;  wenn  die  schild- 
waclie  bück!  rief  und  sie  sämmtlich  . .  niederstürzten.  30,301 ; 
die  vordersten  figuren  auf  diesen  wölken,  Jünglinge,  stürzen 
nieder,  vom  pi'erde  übersprungen.  44,88;  als  ..  ein  unend- 
liches ameisenbeer  über  mich  niederstürzte.  23, 101 ;  wasser, 
die  aus  ihren  (der  schluckt)  vielen  mündungen  niederstürzten. 
P.  Heyse  ges.  werke  4,77;  mit  dativ,  niederstürzen  vor: 

und  niederstürzt  dem  gegenwärt'gen  gotie 
das  gläubig  überzeugte  voiii. 

Schiller  12,560  (M.  Stuart  5,7). 

2)  reflexiv: 

mhd.  (sie)  hat  sich  da  nider  gestürzt.    Keller  erz.  7,6; 
nhd.    es  seufzt  der  lombertisch  ... 

die  quaste  stürzt  sich  schnell  vom  weiszen  vorhang  nieder. 

Zachariä  (1767)  1,156; 

betend  stürzten  sie  dann  vor  der  götter  aliären  sich  nieder. 

Schiller  11,86. 

3)  transitiv :  einen  niderstürtzen  oder  zeboden  werffen,  liumi 

sternere  Maaler  306'; 

soll  je  mein  jäher  fall  den  cörper  niederstürzen. 

GÜNTHER  704; 

er  fliegt  auf  Gusman,  stürzt,  rasch  wie  der  blitz,  ihn  nieder. 

GoTTKR  2,455; 
wenn  sie  in  schaaren,  vom  männermordenden  Hektor 
niedergestürzt,  hinsterben.  Voss  //.  1,243; 

der  enget,  der  uns  oft  nur  darum  niederstürzt, 
damit  wir  herrlicher  vom  fall  erstehn,  ist  leiden. 

Alxincer  Doolin  10,6; 
denn    erst   in   diesen   tagen   hat   ein   gewaltiger   stürm   die 
nächste  waldstrecke  niedergestürzt.  Göthe  21,59;  so  will  ich 
den   blitz   erwarten,    der   uns   niederstürzen   soll.   Schii-lek 
5, 2,  56  {don  Carlos,  prosa  2, 11) ; 

fürchtet  sie,  die  schrecklichen  (götter), 
die  mich  zu  euren  füszen  niederstürzen. 

12,496  (M.  Stuart  3,4). 
NIEDEKSTÜTZEN,  verb.,  reflexiv,  auf  eine  stütze  sich  nieder- 
lassen : 

(ei)  richtete  sich*  von  seinem  gebet  auf, 
stützt'  auf  die  wankende  rechte  sich  nieder  und  schaut'  in  die 
nacht  hin.    Klopstock  A/ess.  5, 415. 

NIEDERTANZEN,  verb.  1)  intransitiv,  tanzend,  wie  tanzend 
niederwärts  kommen: 

sie  tanzten  nieder  bis  an  den  Strand.     Göthe  11,104; 

jünglingfrisch 

tanzt  er  (der  felsenquell)  aus  der  wölke 

auf  die  marmorfelsen  nieder.    2,55; 

der  (springquell)  mit  silberklaren  Üuten  über 

blanke  marmorstaffeln  niedertanzie.     Platen  4,285; 

und  von  allen  bergen  grosze  und  kleine  Wasserfälle  und  wie 
musizirend  niedertanzen.  Tieck  4,  7. 

2)  transitiv,  im  tanzen  durch  ausdauer  übertreffen : 

ich  musz  gestehn,  sie  übertreffen  mich! 
sprach  Nettchen  .  .  schachmatt  bin  ich ! 
doch  sie,  sie  tanzten  noch  drei  andre  nieder. 

GöKiNGK  2,215; 
tanzend   niederrennen,   niedertreten:   das  gras  im  baumgarten 
war  bald   niedergetanzt   und   der   boden  so  glatt  geworden 
wie  eine  tenne.  Immermann  Münchh.  3, 112. 

NIEDERTATSCHEN,  NIEDERTÄTSCHEN,  verb.  tatschend 
niedersinken,  aufschlagen:  dasz  die  beermutter,  indem  sie  sich 
nach  der  empfängnisz  schlieszt,  den  bauch  etlicher  maszen 
einzeucht  und  niedertatschen  macht.  Mauriceau  deutsch  63 ;  er 
schosz,  und  zwei  tauben  tatschten  prächtig  nieder.  Gotthelf 
oberamtm.  (Pröhle  deutsches  leben  40). 

NIEDERTAUCHEN ,  verb.  1)  intransitiv ,  hinab ,  ins  wasser 
tauchen : 

und  nach  art  der  delflne  mit  niedertauchenden  schnäbeln 
fahren  sie  unter  der  Hut.  Voss  An.  9,119; 

niedertauchen  in: 

wer  ist  der  beherzte,  ich  frage  wieder, 

zu  tauchen  in  die  tiefe  nieder?     Schiller  11,220; 

tauch  in  die  liebesfluthen  nieder. 

W.  Möller  1,75  Schwab; 

wie  tauchend  sich  niederlassen,  niedersinken: 

nieder  tauchte  die  sonn'  (1781  die  sonne  sank). 

Voss  Od.  2,3S9; 


als  Walbarg  mühsam  an  den  fusz  eines  steilen  abhangs 
niedergetaucht  war.  Freytag  ahnen  1,463;  und  er  kam  hin- 
über (sprang  über  die  fünf  pferde),  nur  dasz  er  beim  nieder- 
tauchen mit  seinem  rücken  den  schimmel  streifte.  1,39;  die 
andern  blieben  stramm  stehen,  starrten  unverwandt  auf  die 
fremden  und  tauchten  .  .  .  wieder  auf  ihre  platze  nieder. 
handschr.  i,  SS;  die  kleider  der  damen  rauschten  wie  wellen 
bei  dem  ehrfürchtigen  niedertauchen,  hinter  ihnen  beugte 
auch  der  männerkreis  seine  häupter  in  feierlichem  schwunge. 
2,  403. 

2)  transitiv,  hinabtauchen,  senken: 
der  stille  gott  taucht  meine  fackel  nieder.    Schiller  4,27; 
bis  säuselnd  um  den  Strand  ein  lindes  lüftchen  haucht, 
und  sanft  ihr  (der  blume)  blühndes  haupt  zur  schwester  nieder- 
taucht.   Schulze  Cäcilia  16,36. 

NIEDERTAUMELN,  verb.  taumelnd  niederfallen: 

finsternisz  umschattet'  ihr  äuge,  sie  taumelte  rücklings 

nieder.  Bürger  240'; 

dasz  ihr  .  .  .  trunken 

ganz  niedertaumeltet  mit  todter  stirne!    Rdckert  2,6; 
dann  vom  obersten  tron  ... 
auf  .  .  .  die  zertrümmerte 
Sphären  niederzutaumeln.    Schiller  1,42; 

wie  eine  felsenmasse,  vom  gebirge  abgelöst,  die  Waldungen 
zerschmetternd  niedertaumelt,  um  in  der  ebene  liegen  zu 
bleiben.  Göthe  29,536  H.; 

an  den  bäumen,  welk  und  matt, 
schwebt  des  laubes  letzte  neige, 
niedertaumelt  blatt  auf  blatt.     Lbnau  (1880)  1,38. 

NIEDERTEUFEN,  verb.,  bergm.  wie  abteufen  Veith  353. 
NIEDERTHAUEN,  verb.  hernieder  thauen,  eigentlich  und  über- 
tragen.     1)  intransitiv:    der   ganze   niedergethauete   himmel. 
J.  Paul  uns.  löge  3, 146; 

wenn  der  abend  niederthaut.     J.  G.  Jacobi  3,111; 

es  geht  der  nacht,  die  niederthaut, 

voran  der  abendstern.      Wackernagel  ged.,  auswahl  234; 

söhn  der  nacht  (sdUaf)l   lasz  um  Elisen 

deine  stille  niederthaun.         Tiedge  2,128; 

niederthauen  von,  auf: 

tropfen,  der  vom  zweige  niederthaut.    Schulze  Cd'cif.  3,27; 

(ich  snhe)  sanft  auf  eure  freiheitsfeuer 

himmelssegen  niederthaun.      Stolberg  2,273; 

er  sucht  .  .  ein  land,  auf  welches  ewge  lenze 

vom  himmel  niederthaun.        Freiligrath  (1870)  1, 108. 

2)  transitiv:  dasz  ein  ganzes  mit  Vollmonden  ausgelegtes 
himmelsgewölbe  uns  kaum  das  matte  graue  licht  eines  be- 
wölkten tages  niederthauen  würde.  J.  Paul  briefe  Ö3. 

NIEDERTHEIL,  n.  und  m.  das,  der  untere  theil:  tailt  der 
säm  sich  oben  und  niden  niht,  s6  wirt  ain  mensch  mit  zwein 
haubten  und  mit  aim  nidertail.  Megenberg  487,5;  d6  flousz 
dag  nidertail  des  wassers  für  sich  und  daj  obertail  flousz  über 
sich  hoch  uff  als  ein  mür.  historienbibel  260  Merzd.; 

(dann  wird)  dir  der  nidertheil  (der  befreite  Unter-llhein)  auf 
ewig  dankbar  sein.    Besser  195. 

NIEDERTHUN,  verb.  l)  transitiv,  herab  thun,  zu  boden 
bringen,  setzen: 

mild,  den  man  unsanfte  nider  tuon 

mac  siner  gröjen  übermuot.     Biterolf  7712; 

nhd.  die  last,  die  bürde  «.  s.  w.  niederthun ;  weidmännisch  das 
wild  niederthun,  erlegen  Schm.^  1,577;  kämt,  tirol.  absolut 
nidertuen,  ins  kindbett  kommen,  gebären  Lexer  kämt.  teb.  76. 
Schöpf  468. 

2)  reflexiv,     a)  sich  herablassen,  nieder  sinken: 

mild.         wir,  die  nidere  sin  gemuot, 

der  (quoruw)  muot  sich  allej  nider  tuot 

und  an  dem  esieriche  swebet.     Tristan  16954; 

nhd.  wenn  sich  die  hewschrecken  nider  thun.  Sir.  43, 19. 

b)  sich  niederlassen,  lagern;  seinen  wohnsitz  nehmen,  sich  an- 
siedeln (in  mit  dativ  oder  accusativ):  aber  die  Philister  machten 
sich  wider  dran  und  Iheten  sich  nider  im  gründe.  1  chron. 
15,13;  aber  die  kriegsknechte  . . .  theten  sich  nider  in  den 
stedten  Juda.  25, 13 ;  das  ich  mich  . . .  hieher  in  Wittenberg 
widerumb  gefügt  und  nidergethan  habe.  Luther  2,  87";  hat  er 
sich  in  (euerm)  furstenthum  nidergethan.  briefe  2,540;  Noah 
. .  pauet  ein  stat  • . ,  tet  sich  alda  nider  mit  seinen  sünen. 
Aventin.  4,51,25;  die  alda  sich  nidergetan  mit  weib  und  kind. 
683,  25 ;  die  Langbarder . .  tetten  sich  mit  weib  und  kind  wu 
es  in  nur  gefiel  nider.  5,56,18;  da  mancherlei  münchsorden 
entstanden   seindt..und  ausz  den  Wüstungen  in  statte  und 
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flfckfn  sirli  nirdrrlbaien  wie  die  egyplinclirn  huwRcbrecken. 
NibRiNut  paptsf.  tn</utf .  106 ;  «ich  wuselbit  nidrrthun  und  ein 
httuKzIicb  wexen  anrichten.  Schottki.  MI*,  nun  ttrallet  und 
nur  dfr  wetdmannifprache  noch  geläußg 

f)  vom  hoehwilde,  tieh  nitderltgtn:  ei  beiiit  vom  bimehe: 
er  hat  sich  niedergelban,  nicht  niederRelegt.  DAmi.  jAgttfr.  18. 
Hrppk  270.  KKHHK.ir«  'i!0  (daitz  aicb  der  edle  hiricb  zu  feld 
und  zu  bolz  nicderthnt.  vaidifruch  vom  j.  t&M); 

•In  üpinmlilrtch  .  .  . 

niehi  »cliiinll  t»  holz  und  thiit  »irh  nledi^r.     lUoiPOiN  i.Vt; 

dort  hatte  der  hirscb  aicb  nirdergetban  und  war  vielleicht 
schon  verendet.  I*.  Hetsk  gft.  werke  h,  :»05. 

NIEUKHTOLI'KLN,  verb.:  wen  der  wolf  nicht  zerrisz,  den 
prellte  der  fuch«.  wer  dienern  entrann,  den  tiiipelte  der  e»el 
nieder.  ScmiiKn  9,60  i.FU*ko  i,H).     vgl.  helAlpclM,  übertölpeln. 

ISIKDEHTU.NEN,  verb.  1)  inlranntiv,  gtgen$ati  zu  ouftOnen, 
I.  Iheil  1,701  (Klopstock  8,303): 

iraurlK  lOni  das  glockleia  nieder,    Uilard  (1S79)  l,t&. 

3)  tratuitip.     a)  kerniedertönen  Immh: 

llelie  lAnt  der  sAnfcer  beer 

von  den  zweigen  nieder.     Goma  1,78. 

b)  wü  niederschreien  :     , 

der  diensi,  den  ich  der  nlgnorie  gnleiniet, 

tAnte  nieder  sein  ge^chrel.     Ph.  K*iiFa*<)R  Othello  1,3. 

NIEnEHTIIACIIT,  f.  niedrigkeit,  gemetnheit  der  gesinnung 
urtd  hattdliirtg  {vgl.  niederlracbtigkeil) : 

du  hnst  r.«  lange  genug  getrieben, 
ntecleiirnrliiig  vom  hohen  geschrieben, 
hattusi  Keil)  die  tieraie  niederiracht 
dein  ailtTliAcliiiien  gleichgebraclit.    Göm  56, H5; 

wenn  ich  mit  ihm  (Fernov)  spreche,  so  ist  mirs  immer, 
als  klime  ich  erst  von  Kom,  und  fUhle  mich  zu  einiger  be- 
schämung  vornehmer  als  in  der  so  viele  juhre  nun  gedul- 
deten niederiracht  nordischer  gcshinung,  der  man  sich  doch 
auch  mehr  oder  weniger  assimilirt.  an  SehilUr  897  (6,2,20); 
erbittert  durch  niederiracht.  Arnim  1,v;  aus  schnOder  nieder- 
trarbt  hat  Kum  nicht  seinen  volkstribun  gewählt.  Mosbn 
theater  133. 

NIEDERTKÄCHTIG,  adj.  und  adv.,  gegematz  zu  hochtrüchtig 
{Iheil  A*,  1636),  doch  mit  reicherer,  auch  noch  sinnlicher  begri/fs- 
entrickelung. 

I.  in  5inn{ic/i;r  bedeulung,  die  inonr/ima{  scAon  an  die  über- 
tragene streift. 

1)  sieh  niedrig  tragend,  gesenkt,  geneigt:  es  soll  ein  züchtiger 
man  mit  niderirrchtigen  i\ugen  ansehen,  was  man  im  für  bat 
gesetzt.  KEiseasBERG  »arrenzcA.  bO' ; 

Abren,  die  sich  naigen 
und  nidertrtcbtlg  sich,  weil  sie  rrucbtreich,  erzaigen 
{tgl.  11,5,6,/?).     Wkcihrrlin  765. 

2)  niedrig,  tief  liegend:  dieses  thicr  {die  genethkalse)  wonet 
in  uiJertrücbtigen  orten,  bei  den  ilicszenden  buchen.  Foreb 
C«nerj  Ibierb.  too'  (an  niedrigen  orten.  Horst  €43);  oder 
werden  etwan  ausz  dem  magen  . .  oder  andern  nidei  trüchtigen 
orten  des  leibs  zu  dem  haupt  hinaulT  verschickt.  Uffenbacr 
neues  rossbuch  2, 44 ;  damit  die  deniQligkeit  bei  incu  so  vil 
nidertrechtiger  sei,  henken  sie  die  an  die  solen.  Bebel  faeet. 

(1589)50*. 

3)  von  geringer  höhe,  niedrip,  kurt,  klein,  manchmal  mit  dem 
nebenbegri/fe  des  unscheinbare»,  ärmlichen. 

a)  von  menschen  und  Ihieren :  humilis  homo,  ein  nidertrechtig 
kurlz  mensch.  Murheliüs  57;  ein  niderlriichligs  oder  kloins 
rind,  box  humilis  Maaler  306*;  ein  nidertrechtig  vöglein.  Acri- 
coLA  jprif/iie.  209* ;  das  nashorn  ist  in  der  gros/  als  der  hel- 
fandl,  aber  nidertrechtiger  von  painen.  unter  einem  holzschnitt 
A.  Dürers  (1515)  in  Parsons  nashorn,  übersetst  von  Hulh  (1747)  5; 
der  tachsz  ist  ein  klein  nidertrechtig  tliier.  SruiirF  2,290*; 
der  hOfTel  ist  hinten  etwas  nidertnlcbliger  dann  dornen.  Forbr 
(Mesners  thierb.  31*.  noch  jetzt  baier.-österr.  von  kuribeinigtm 
vith  gebräuchlich,  s.  Senn.'  1, 1728.    Schöpf  468. 

6)  von  bäumen,  pflanun  und  deren  theiUn:  welcher  paum 
(die  Stechpalme)  au  ritlichen  wSidon  . .  sehr  hoch  und  grosz 
auffwArbszl,  anderen  beumen  gleich,  doch  bleiben  der  selben 
auch  zum  theil  nidorlrecbtig.  Boct  irniHlerA.  319*;  paltna  minor 
oder  humilis,  die  niedertrachtigen  palmen.  Hohbkrc  1,61.^*; 
der  quiltenbnum  ist  niedertraclitig  und  kan  nicht  stark  über 
sich  wachsen  noch  hoher  aufkommen,  a.  veisk.  lustg.  321; 
zwei  balsamstücklein  niederträchtig  gleich  den  raulenstöck- 
lein.   554;   das  ander  gcschlecbl  (d<5  ftrulkrautes)  ist  nider- 


triehliger  ani  kleiner.  TAaea^AC«.  rts*;  4te  gemeioe  krtiu- 
wprz  wichst  niderlrtcbtig  {gedrueU  nideracblig)  umI  w«t 
um  sieb  und  wird  nicbl  «iel  überspannen  hoch.  4isti  4ock 
ist  der  Stengel  nidertrechtiger.  TMaüBiazcB  eräg*».  T:  «in 
niederträchtiges  bUl.  HuHBtae  3,  t,  aiM*:  dammb  «oll  auin 
fleitzig  und  wol  bedenken,  das  di«  okiartrtcbtifn  rtkflO  sai 
fiiglich»len  gesetzt  {merdtn)  an  unabcM  nrwdb*  «ft.  HiM 
feUbau  47*; 

ein  hoher  siarhsr  bsum  nioiZ  von  dem  wind*  liegen; 
ein  nlKilerirScbiig  iirauch.  der  bleibet  »UIib  durcli  hUfm. 

L««Ar  Slq^»r  ' 


mehn  d(«  papp«ln  dori  so  praebilf 

um  det  nachoars  Rsrtenbsiii. 


garu 
und  bei  un*  wie  niederirscbllg 
nebuifii  ticb  die  xwlebeln  aus  (14/.  ll,t).    CArai  S,M. 

t)  von  gebdudtn:  casa,  ein  nidertrechtig  bus,  ein  srblerbl 
burenhus.  Mormbijos  120;  uhwttunuh  ein  niedertrachligr« 
hinsehen.  Stalorr  3,  237. 

II.  in  übertragener  bedeulung. 

1)  geringen  Standes,  niedriger  ahkunfl:  ich  will  an4cni  «W 
den  krmigen  zu  reden  gern  gönnen,  und  mich  mit  itm  miitt 
trüchtigen  völcklein  überwerfen.  Ei»chabt  ^roizM.  47  (u  ftr- 
leray  des  gens  de  bas  estat.  Habelais);  henneb.  *etn  m^iektm 
nennt  sich  selbst  niederträchtig,  um  zu  tagen,  d*st  $st  nur  mm 
gemeinen  Altern  abstamme'.  Rrinwalo  3,91. 

2)  dem  duszem  ansehen  nach  unedel,  würdelos,  uheutslich, 
widerwärtig: 

schwarz  und  weist,  eine  lodienscbau. 
vermischt  ein  niederträchtig  grau.    CAraa  2.231; 
niedertrAcbiigers  wird  nicht«  garelcbi. 
als  wann  der  tag  den  tag  erzeugt.    2,367; 

je  weiter  ich  kam,  meine  kleidungastOcke  anzulegen,  desto 
niederträchtiger  erschien  ich  mir.  35,  549;  man  »iebt  (im 
schwangern  zustande)  ganz  niedt-rtrücbtif  Bu!  11^329. 

3)  dem  inhaUe  und  der  Wirkung  nach  hötkit  «MRffliWhn  »wd 
verdriesslich,  peinlich  und  widrig:  S.  ich  bin  die  ganze  lurbt 
aufgewesen,  um  akten  und  rechnungen  zu  corrifiren.  B.  eine 
niederträchtige  heschafligungl  ScBiuea  14,230;  da»  ist  eine 
niederträchtige  geschiebte.  Frettac  kandsehr.  i,lM;  «in  «er- 
weitertes, niedertrSchtiges  astbma  (a  vAorejoii  rozcaiJjr  litkk) 
setzt  mir  so  zu.  Tiecs  Troü.  u.  Crest.  5,3. 

4)  dem  inneren  ansehen,  dem  werte,  der  macht  umd  eiftm~ 
Schaft  nach 

a)  gering,  schieaek: 

herr  der  du  allgrosz,  allmAcbiig, 
am  besten  sehen  kannst,  was  klein  und  mdertricktig. 

WacKaiau«  tu. 

b)  gering  g«schilzt,  verworfen,  verdelUliek: 

mhd.  Sit  dai  ich  so  nidertrehtic  bin. 

das  icn  ir  minne  enberen  reuof.    minum.  1,107*; 

nhd.  got,  der  die  hoBart  und  boszhafltigen  von  anfang  nit 
hat  wellen  dulden  und  sy  nyderlrechtig  macht.  Basler  chnm. 
1,61,20  (rom  ;.  1528);  alt  dürfen  sie  {die  privatdocenten)  auch 
nicht  in  diesem  unbesoldeten  zustande  werden,  wenn  ai« 
nicht  niederlrtchlig  werden  sollen.  Frankfurter  gtt,  ans.  (1773) 
655, 19  neudruek. 

5)  in  bezug  auf  das  innere  leben,  denken  und  empfinden, 
sowie  auf  die  äusserung  desulben  durch  wort  und  handiung. 

a)  niedergehenden ,  auf  niedriges,  nicht  auf  hokn  geruhteten 
Sinnes:  wie ...  setzt  ir  ewer  hertz  und  gedanken  so  nider- 
Irächlig.  Amadis  54  K.;  wird  ihm  von  selbigem  {dem  tater)  ein 
starker  verweisz  wegen  seiner  niederträchtigen  Hebe  fegekc«, 
mit  der  Versicherung,  dasz  er  in  nimmermehr  vorooiata  aolin 
erkennen  wolle,  wenn  sich  sein  herze  nicht  igt  gcauiiLa 
kaufinannstochter  enIschlQge,  im  gegentbeil  das  «orgcsclüa- 
gene  adeliche  fräulein  erwchlele.  FeUenlburg  l,ltt:  sie  stlMU 
ihren  neffen  aus  wegeu  seiner  niedertrtcktigen  neigung  fegm 
«in  gemeines  mädchen.  Nicolai  SA,  flaA*siker  l,  319. 

b)  ohne  hochmut  und  stoU,  fCfCiMflls  tm  kochtrScktig  1. 

a)  herablassend,  freundlich  und  InUsrüf  ftf«»  firfnen  nie- 
deren Standes,  wie  nteh  m  ober-  und  mihtUnlMlu»  ■win^wtew 
Fromm.  3, 9«.  3, 315.  «,404.  SrAL»KK  3, 337.  ScHR»  41t.  Scn.* 
1. 6t4.  Lexbr  kirnt,  wb.  00.  ScoOrr  400.  Scnnr  «oKne.  «dl  m. 
Kehrein  vottnpr.  in  Nassen  1,394.  WKimHM.»  scMn.  wb.  65*. 
ALBREcnr  iMfsifer  mundart  170*;  Asbtemtadk  aolo  so  nieder 
trächtig,  sie  sf rieht  mit  jedem  ScafTZE  S.147;  «ie  ckristiidi! 
wie  niederträchtig!  niederlrilrbtig?  brrablass«ad  soll  es  be- 
deuten und  bezeichnet  es  auch  vullkororoea ...  bei  ans  so 
lande   ist  es   gang   und    gübe.    Holtei  Ckr.  LemmfeU  1,13}; 
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niederträchtig  als  gegensatz  zu  lioffärtig  Gotthelf  geld  u.  geist 
(1859)331. 

ß)  unterwürfig,  demütig,  bescheiden,  submissus.  Maaler  306*. 
voc.  1618  bei  Schm.*  1, 1728,  vgl.  644  und  Lexer  66.  Schöpf  468. 
Heyn  ATZ  2,294/'. ;  zum  aller  demütigsten  und  niderträchtiglsten 
etwiis  begären,  inßmis  precibus  aliquid  petere.  Maaler  89';  eine 
dienstbare,  niderträchtige,  gottselige  und  getfeue  (hausfrau). 
Mr.  61";  nicht  hochmüthig,  doch  auch  nicht  niederträchtig. 
Plesse  3,73;  je  höher  und  gröszer  je  demütiger  und  nieder- 
trächtiger. ZiNKGREF  apophth.  1,2i; 

erweiset  selbs  euch  niderträchtig 

und  dienet  ihm  mit  dankbarkeit.    Weckhbrlin  126; 

alle  thun,  was  sie  wollen,  nur  die  nicht,  welche  zu  befehlen 
haben,  die  sind  der  andern  niederträchtige  knechte.  Gotthelf 
schulm.  (1859)  1, 114.  —  in  tadelndem  sinne,  zu  bescheiden,  zu 
unterwürßg,  kriechend:  eine  so  niederträchtige  bitte.  Wielanü 
12, 112 ;  niederträchtige  (vorher  kriechende)  deniuth.  Schiller 
1, 21. 

y)  kleinmütig,  verzagt:  niderträchtigs  kleinmutigs  gmiit, 
humilis  animus  et  imbecillus  Maaler  306°; 

wer  niederträchtig  weint,  ist  keiner  hülffe  wehrt. 

GÖNTUKR  84. 

c)  gegensatz  zu  hoch,  erhaben,  edel,  fein. 
a)  dem  ausdrucke  und  der  handlungsweise  nach  niedrig,  ver- 
uerßich,  unedel,  gemein: 

ein  lobspruch  hohes  dings 

erfordert  sinn  und  wort,  darinnen  nichts  gerings 

und  niederträchligs  sei.  Rohplkr  82; 

die  besten  sachen  verlieren  ihren  preisz,  wenn  sie  entweder 
in  allzu  niederträchtige  oder  allzu  schwülstige  worte  ein- 
gekleidet werden.  Bünau  1,  Bi';  weder  zu  hochtrabend  noch 
auch  zu  niederträchtig  schreiben,  vorr.  zu  Günthers  ged.  3; 
eine  niederträchtige  Schreibart.  Rabener  2,32;  ein  nieder- 
trächtiger witz.  1, 99 ;  du  bist  niederträchtig,  vogt,  aber  deine 
rede  thut  mir  nicht  weh.  Pestalozzi  1, 17 ; 

du  hast  ... 

niederträchtig  vom  hohen  geschrieben.    Göthk  56,85; 

alberne  späsze  und  niederträchtige  Verspottungen.  48, 146 ; 
selbst  bei  Blumauer  ist  es  gelegentlich  der  schroffe  gegen- 
satz vom . .  erhabenen  und  niederträchtigen,  was  uns  belustigt. 
46,214;  wozu  alle  diese  kleinen  niederträchtigen  künste? 
36,48;  es  gibt  fälle..,  wo  jeder  trost  niederträchtig  und  Ver- 
zweiflung pflicht  ist.  17, 189 ;  einen  niederträchtig  behandeln 
u.dgl.;  um  mich  an  allen  den  Schafsköpfen  zu  rächen,  die 
mich  so  niederträchtig  herumgezerrt  haben.  Klinger  3,78; 

auch  quälen  muszt  du  mich?    o  grausam!  niederträchtig! 

Wieland  Oberon  6,75. 

ß)  besonders  in  sittlichem  verstände,  höchst  gemein  und  ver- 
worfen eine  schändlich  niedrige  gesinnung  habend  und  zeigend, 
infam:  hätte  deine  fromme  mutter  dich  je  unkeusche  Um- 
armungen niederträchtig  dulden  sehen?  Geszner  2,79;  kinder 
schlecht  und  niederträchtig  erziehen.  Uabener  3, 15 ;  der 
niederträchtigste  eigennutz.  i,  107 ;  das  niederträchtige  an- 
erbieten. Lessing  3,442;  so  handelt  ein  niederträchtiger,  ein 
nichtswürdiger.  Göthe  10,72;  abscheuliche,  niederträchtige 
kupplerin !  20,  96 ; 

da  war  ich  ja  wie  andre  niederträchtig.    41,133; 

niederträchtiger,  du  lügst.     Heudkr  Cid  34; 

niederträchtge  nur  verschonet 
feige  niederträchtigkeit.    ebenda; 

ich  bin  verloren, 
wenn  sie  der  niederträchtge  sind. 

Schiller  5,1,126  (don  Carlos  2,9); 

ein  niederträchtiger  schurke!  Schlegel  Heinrich  IV.  zweiter 
theil'2,i;  niederträchtige  seele.  Kotzebue  dram.  werke  2,  219 ; 
mich  wunderts,  dasz  die  knaben  des  königs  vor  niederträch- 
tigem werk  sich  scheuen,  sie  sind  ja.,  gewöhnt,  bei  nacht 
zu  tödten.  Freytag  ahnen  1, 190. 

6)  als  adverb  dient  es  manchmal  nur  zur  bezeichnung  eines 
hohen  grades: 

ja  be:iiegt,  und  niederträchtig 

feige,  sind  sie  überwunden.     Herder  Cid  61 ; 

gewöhnlich  mit  ironischem  nebensin'ne:  das  war  niederträchtig 
klug  gehandelt ;  du  bist  ja  niederträchtig  gelehrt  u.  dergl. ; 
dasz  andere  mich  für  so  niederträchtig  höflich  halten,  Zelter 
an  Göthe  243. 

NIEDERTRÄCHTIGKEIT,  f.  das  sein  und  handeln  des  nieder- 
trächtigen. 


•  1)  niedrigkeit  in  bezug  auf  stand  und  lebensweise: 
die  ihr  nach  verdammter  mode 
der  mägdgen  geist  mit  fleisz  erstickt,  sie  wachsen  stets  in 

eignem  sode, 
und  werden  unter  rauch  und  küche  zur  niederträchtigkeit 
gewölint.     GÜNTHER  426. 

2)  herablassung,  demut,  demissio,  humilitas  Maaler  89*.  306' : 

das  du  bist  gott  der  gerechtigkeit, 
dem  gefalle  niderträchtigkeit, 
heilies,  fromms,  unschuldigs  leben. 

Haberer  Abrah.  (1592)  D3'; 
die  kräftige  gedult,  die  gott  stets  stille  hielt, 
die  niederträchtigkeit  und  was  man  sonst  an  frauen 
von  hohem  stände  lobt.     Chr.  GRYPHiuspoef.  tcäW.  1,277; 

von  der  demuth  und  niederträchtigkeit  und  das  dieselbe 
besser  scie  als  stoltz  und  hochmuth.  a.weish.lustg.  vorrede; 
herr  doctor,  habt  ihr  so  viel  niederträchtigkeit  und  demuth 
übrig..,  so  gebt  mir  davon  ein  quinteil  zu  kauffen.  Zinkgref 
apophth.  1,234;  kriechende  demut  und  Unterwürfigkeit:  (er  war) 
bis  zur  niederträchtigkeit  geschmeidig,  so  bald  er  eine  sache, 
an  der  ihm  gelegen  war,  nicht  ohne  hülfe  einer  person  die 
er  haszte  durchsetzen  konnte.  Wieland  20,47. 

3)  ein  hoher  grad  der  niedrigkeit,  gemeinheit 

a)  des  ausdruckes,  inhaltes:  eine  gewisse  niederträchtigkeit 
des  ausdruckes,  in  die  er  hin  und  wieder  fällt.  J.  E.  Schlegel 
3, 8 ;  doch  ich  komme  wieder  in  das  abschreiben ,  und  be- 
denke nicht,  mit  was  für  niederträchtigkeiten  ich  mir  diese 
mühe  gebe.  Lessing  3,293. 

b)  der  gesinnung  und  handlungsweise,  animi  abjectio  Frisch 
2,18':  zu  den  lästern  der  niederträchtigkeit  gehören  Ungerech- 
tigkeit, untreue  (falschheit),  liederlichkeit  sowohl  im  ver- 
schwenden der  guter  als  der  gesundheit  (unmäszigkeit)  und 
der  ehre.  Kant  10,442;  man  kann  seinen  geringen  werth 
fühlen,  weil  man  zu  träge  ist,  sich  Verdienste  zu  erwerben, 
dieses  ist  niederträchtigkeit,  und  nicht  demuth.  Gellert 
ffloraj.  tiorJ.  (1774)  2,85;  weil  sie  glaubten,  der  mensch  müsse 
sich  seines  werths  bewuszt  sein,  um  sich  vor  der  nieder- 
trächtigkeit zu  bewahren.  Winkelmann  2,  459 ; 

niederträchtge  nur  verschonet  feige  niederträchtigkeit. 

HEUiJER  Cid  34; 

SO  erwäge  man  nur  . .  die  noch  zehnmal  schändlichere  art, 
wie  sie  sich  gegen . .  betragen  haben,  man  hat  keinen  be- 
griff von  einem  tiefern  grade  der  niederträchtigkeit.  Wieland 
24,164;  er  bemerkte  nicht,  dasz  er  zu  gleicher  zeit  seine 
niederträchtigkeit  verrieth.  Göthe  34,343;  es  ist  eine  gemeine 
niederträchtigkeit,  andern  zum  Zeitvertreib  einen  gutmüthigen 
aufzuopfern.  36,  81 ;  man  verachtet  die  kleine  seelej  die  sich 
für  die  ausübung  einer  gemeinen  pflicht,  die  oft  nur  Unter- 
lassung einer  niederträchtigkeit  ist,  mit  würde  bezahlt  macht. 
Schiller  10,114.  —  plural:  sie  müssen  bösartig  auf  die  weit 
gekommen  sein,  weil  dasjenige,  was  jeden  andern  zu  groszen 
thaten  spornt,  ihnen  nur  niederträchtigkeiten  abgewinnen 
kann.  3,563;  der  drohungen  und  niederträchtigkeiten  gegen 
mich  geltend  machen  konnte.  Hermes  Sop/i.  (1776)  5,449;  was 
soll  man  aber  von  andern  denken..,  deren  niederträchtig- 
keiten sich  nicht  durch  die  borborygmen  eines  leidenden 
magens  entschuldigen  lassen?  Göthe  36,67;  ein  bösewicht 
und  verräther  nimmt  sich  am  ende  überall  schlecht  aus,  am 
schlechtesten  auf  dem  theater,  wo  der  verlauf  seiner  nieder- 
trächtigkeiten abgesponnen  und  uns  vor  äugen  geführt  wird. 
32, 64. 

4)  eine  gesamtheit  niederträchtiger :  eine  leichtsinnige  Jugend, 
welche  gar  manchmal  borgen  muszte,  indesz  die  niederträch- 
tigkeit (die  nachdrucker)  sich  an  ihren  talenten  bereicherte. 
Göthe  48,18. 

NIEDERTRÄCHTIGLICH,  adv.  \)  auf  demütige,  unterwürfige 
weise,  humiliter  Maaler  306':  sich  demutigklich  oder  nider- 
trächtigklich  halten  oder  betragen,  submisse  se  gerere  89*. 

^)  abjecto  animo  Frisch  2,18'. 

NIEDERTRAGEN,  verb.  niederwärts  tragen: 
aus  allen  Sphären  trägt  er  was  er  liebt 
auf  einen  uamen  nieder.       Göihk  9,109  (Tusso  1,1); 
schon  trägt  der  aar  des  rächers  blitze  nieder. 

Hölderlin  nacht.  196^ 

engel!  den  zum  seelenkranken 

sanftes  mitleid  niederträgt.     Salis  ged.  (1817)  131. 

NIEDERTRÄUFELN,  verb.  herniederträufeln  auf,  in,  zu, 
intransitiv :  seht ,  wie  sie . . .  die  kerze  so  spielend  niedrig 
hält,  dasz  das  wachs  auf  die  atlasschleppe  ihrer  Schwägerin . . 
niederträufelt !  H.  Heine  8,352; 
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uuil  ulumend  hört  leb,  wie  der  regeo 

«aun  iiledertriurelt'  auf  dM  dach.     Linau  (IhM)  1,16; 

tiantüiv: 

ur  trtufell  baliam  in  die  «eela  uUder.    A.  L.  KAa»ca  304; 

und  trlufeUeii  .  .  . 

viel  kübleii  itiau  lur  krankea  rote  nieder. 

ScauLtB  Cäeilia  7,M. 
NIEDEimiAUFEN,  NIEDERTBAUFEN,  verb.  datttlbt,  in- 

docb  nebel,  acb!  »leb  ewig  hlureoda, 

von  alloii  «elteii  nledertrAufende. 

umwobn  der  juiiKfrau  itraleobauol.    PtATan  1,346;. 

ein  ichwerer  wa8sertru|>feo  war  aus  dem  kaikgedein  auf  aein 
baupt  niedcrgptraurt.  Scukitbl  ^kth.  S68.    tgU  nieiiertrieren. 

MKDEitTltEIßEN,  vtrh.  \)  trantitiv,  gtgentatt  xu  auf-, 
cmpurtreibeii :  das  vieb  von  der  alpe  niedcrlrcib«;n  odtr  ab- 
treiben; bergmännisch  pfähle  iiicdertreiben  (eintreiben),  ein 
Luhrlocb  niedertreiben  {abteufen)  V'kith  363;  reflexiv:  warum 
vermagst  du  nicht  die  abnung  zu  verscheurben,  die  tausend- 
fach iir  dir  sich  auf-  und  niedertreibt?  GOthb  8,276. 

2)  intransitiv,  sich  auf  einem  ßuste  ohne  segel  dem  ströme  über- 
lauen, um  nach  der  miindung  desselben  zu  treiben.  Bobrik  60tl'. 

NIKDKUTHETEN,  verb.  l)  tn(ran«t<tp,  a)  auf  den  boden 
tTtten^  stark  auftretend  sehreiten: 

der  blanke  kleielftein  ftcbit  unter  aelneni  tcbritl, 
und  feniterglai  erbebt.  Indem  er  nlederiritt. 

Zacbabiä  (n«7)  1,77; 
fo  oft  ihr  rlesenrusz  mit  ichrecken  niedertritt, 
10  ort  «rliobt  der  luurkt.      llü; 
es  sollten  unter  seinem  fusz, 
der  mfichtlg  niedertrat,  dl«  starken  reiten  beben. 

J.  G.  JACost  1,116; 
wald  und  lult  erschallen  bebend,  waan  der  henog  niedertritt. 
ScudNAicu  Herrn,  {l'b'i)  106; 
6)  niederwärts  treten,  schreiten: 

da  trat  wie  ein  beer  er  (der  weltgerichttengel) 
donnernden  gangt  vom  hohen  oljmp  lum  oiean  nieder. 

SORNBNBBBC; 

tretet  nieder  In  den  port. 

sitzt  In  meine  barke.     W.  Wackebnagsl  ged.,  aiu«.  49. 

2)  transitiv,  a)  durch  treten  niederbringen,  niedergehn  machen : 
die  brücke  (sugbrücke)  niedertreten,  bildlich,  einen  ausieeg 
bahnen,  finden  {vgl.  th.  2,415,2):  wenn  er . . .  in  diesen  und 
anderen  gefährlichen  beginnen  die  brücke  nicht  oft  nieder 
getreten  hütte,  wSre  er,  und  vielleicht  wir  alle,  schwerlich 
lebendig  aus  Persien  gekommen,  pers.  reisebeschr.  4,  46. 

b)  decuUare,  proculcare,  mit  fassen  trätten,  nidertr&tten,  ab- 
trällen,  vertrfttten,  zerütuinpen,  zertrampen.  Fbisios  370\  1064' ; 

lau  llgen,  du  darffsts  nit  vertretten, 

wann  sie  darab  ein  unlust  betten, 

tie  wünleut  selbs  wol  trutten  nider.    Schbiot  Grob.  251 ; 

das  geringste  grase!,  welches  sie  durch  jagen  und  hetzen 
den  armen  ieuten  iiiedergetretten,  wird  droben  auf  die  wag- 
schal gelegt  werden.  Abh.  a  S.  Claba  Judos  3,230;  die  schuhe 
hinten  niedertreten.  Hädlein  676' ;  nun  war  er . .  mit  nieder- 
getretenen schuhen  ans  wasser  gegangen.  J.  Paul  Tit.  2, 92 ; 
die  saat  nieder  tretten,  segetes  proculcare  Aler  1474';  wührend 
dasz  seine  (Karls  V.)  armeen  ihre  (der  Niederländer)  Saatfelder 
niedertraten  .  .  versicherte  er  sich  ihrer  herzen  durch  eine 
freundliche  miene.  Schiller  7,66; 

leb  dringe  xu,  tret  alle  striucber  nieder.    Göthb  2,93; 
dieses  mtdcben,  das  auf  seinem  wege 

unwissend  eiuo  biume  niedorlritt.     10,298; 

einen  niedertreten,  unter  die  füsu  (hufe)  treten,  ertreten,  xer- 
Ireten,  mhd.  nider  treten  und  nider  treten  (tc/npacA/ortnt^) : 
er  reit  ür  in  und  trat  in  nider.    Airt.  38,1; 
der  Pr&bant  trotte  in  dA  nider.    Lohengr.  6676; 
nhd.  den  wurtn  u.z.tr.  niedertreten;  uneigentlich,  ohne  objeä: 
mein  glaube  trouet  dich  (<7o<i),  du  kannst  nicht  niedertreten 
(:u  gründe  richten).    Uönthbb  706; 
mit  objtct:  alle  erbarkeit  niedertreten.  Stiblsr  2339; 
gespaltne  klauen  treten  alle  sitte  nieder.    Göthb  41,249; 
(als  du)  der  sl&rke  fürcliterliclies  recht  nur  übtest 
und  jede  iandesboheit  niedertratst. 

Schillbr  12,234  (Waltenst.  tod  1,7); 
der  kalte  »tolz,  womit 
ihr  bliclt  Pervonlen  niedertritt.    Wiiland  tS,  148. 

ISIEDEKTHETÜNG,  f.  procuUatio  Albr  147S'. 
ISIEDEKTKIEFEN,  verb.  triefend,  in  tropfen  mtderfaUen  {vgl. 
niedcrtrlufeln,  -traufen,  -tropfen): 

blut,  das  niedertrotr  aus  der  wunde.    Voss  It.  6,870; 
der  schwelss  trieft  ihm  vom  falben  anllltx  nieder. 

AuineBB  Btiomb.  9,67; 


mich  nennti  du  nicht  .  .  . 

....  auf  den  der  gdler  1611«  oiedertrfcA. 

W.  Wacbbsmawi.  ««4.,  (MMMkt  tn. 

NIEDEilTRlNKEN,  wr».  l)  tinm  M  am  nitderfaOn  a». 
trinken,  thn  tu  h^den  Irinkin: 

ticut  gilt  ri,  wer  den  andern  niederuinkl. 

HcMiLua  n,MI  (tfallMu«.  («4  4,7). 

wo  ate  es  Jedem . .  erlaukeu,  der  ibaro  eine  achaik  mlrinllco 
will:   denn  sie  sind  Ihrer  sacb  gewUi,  jtUa  triak|ttMMMa 

niederzutrinken.  RtcaBBT  mak.  (IBM)  IM  «MB. 
2)  durcA  (rinli^n  überwind*n^  MdnÄni; 

trinkt  .  .  .  eures  lebent  toreen  nieder. 

Waitza  U.  <vr.  9<4.  IIS; 

der  Valtelliner  ist  ein  wackerer  wein,  in  dem  schon  der  ksiacr 
Augustus  seinen  schmerz  Ober  die  Vanuachlachl  u\»iu§i 
trunken.  ScBerriL  £U.  69. 

NIEDERTRITT,  «i.  du  nitdertreten  Soiottbl  MI*: 

fetOte  war 
ung:  und  unter  ibr 
erteufxet«  der  grund  im  niedertritt.    B0b«m  1M^ 
(und  es  dröbneie  drunten  das  erdr«lek, 
alt  lieh  das  volk  binieut',  und  getAt  war.    Voss  /'.  l.tt): 

büdlich :  nordische  spräche  . . .,  hinten  und  vom  mit  raaaelo- 
den  consonanteo  verpanzert,  bei  deren  niedertritt  der  bodco 
drOhnU  176'. 

MEOERTRÖPFELN,  verb.  trbpfelnd  nitdtrfaUn  (BfL  niedtr- 
träufeln) : 

von  der  ttime 
tröpfelte  nieder  der  tcbwelsz.    Vota  Throkr.  2, 107. 

NIEDEUTROPFEN,  vtrb.  dasselbe  (vgL  niederlraufen,  nieder- 
triefen) : 

(er)  sieht  voo  aag  ihm  niedertropfen 
tbrinen.  Lbmau  (1880)  1,26; 

man  hört  dei  herxent  klopfen, 
und  schier  den  ibau  vom  bimroel  niedertropfen.    S,n. 

NIEDERTRÜMMERN,  verft.  x/rfrfimmerful  nitderverfn: 

sie  (die  noth)  kömmt  wie  gotte»  bllu  heran 
und  trümmert  feltenberge  nieder. 

llöLi>taLi5.  Wackernagelt  Itub.l, m*\ii. 
liebe  trümmert  feiten  nieder, 
zaubert  paradiete  her.     nackt.  174. 

MEDERTYItANMSIEREN,'rer6..-  giebstu  keinen  unterschied 
. .  jenen  königlichen  seelen,  gebildt,  ausgescbmflckt  als  lid»- 
linge  dessen,  der  uns  niedertyrannisirt?  F.  MPlleb  Fausts  lehn 
107,4  neudrucüc. 

NIEDERUNG,  NIEDRUNG,  f.  1)  dit  Handlung  des  niedena 
und  der  zustand  des  geuiedertcn  (vergl.  niedrigung). 

a)  niderung  der  stimm,  submissio  vocis  Maaleb  30t*. 

b)  herablassung,  emiedrigung,  humilitas  Stiileb  134S. 

c)  erniedrigung,  humiliatio,  mnd.  nedderinge  ScaiLLEB-LCBBt« 
3, 166';  das  ob  wir  wul  gern  sollen  genidrigt  und  verachtet 
sein,  doch  darinnen  nicht  verzagen,  als  sei  golt  zornig  aber 
uns,  sondern  vielmehr  hoffen,  das  er  uns  gnedig  sei,  alleir 
dafür  sorgen,  das  wir  nicht  willig  gnug  und  gerne  in  solcher 
nidnmge  seien.  Ldtheb  1,484'.  leAon  ahd.  nidarunga,  daat- 
nafto:  noh  thft  ni  furhlis  got,  thai;  th&  in  theru  selbAn  nida- 
runga (in  eadem  damnatione)  bist?  Tatian  206,  6  (und  du  fürcb- 
test  dich  auch  nicht  für  gott,  der  du  doch  in  gleicher  ver- 
damnis  bist?  Lue.  2S,  40). 

2)  etwas  nieder  gemachtes,  niedrig  litgeuiet  (dscÜMlu,  fr*- 
funditas  Stieler). 

a)  dit  erdt  im  gegensatx  tur  hObe,  dem  >iainnt  (ttrfL  Bie- 
dere 1): 

und  ihr  seht  den  geitt  ertötet  .  .  . 
(welcher)  seinen  fltiicb  stolz  erhebet  von  der  erde  niedenaffta. 

Platbh  4,79. 

6)  eiM  im  Verhältnis  sum  ffkerft^  sur  koektbtiu  Utr  mm 
»ütttrspiegel  niedrig  geUgn«  tk*M  titr  flfnid,  dt$  tkfltmi 
(vtrgl,  niedere  2): 

in  der  niedrung  tcbmilxi  der  sekaM, 

im  gebirge  schneit  es.       Lbhao  (1880)  S,IM: 

aus  dem  erlengebOscb,  das  di«  alednraac  aAaat. 

ScBimi  «aMMae.  M; 

aus  der  niederung  (aus  dem  tkaU)  atfeg  laiftaft . . .  la  daa 
landleiiten  herauf.  Fbettac  oAnm  l,SW;  gaObcke  aiedenio- 
gen.  J.  Paul  büchersckau  1, 46 ;  selbst  westwlita  (taa  der  ^(aa- 
form  dts  Straszburger  münsters  mu  fMhea),  nach  dem  gebirge 
zu,  finden  sich  manche  niedemngea,  die  einen  . .  reixendeo 
anblick  von  wald  und  wiesenwuchs  gewthren.  (»iTaB»,«»; 
die  »iederungen  (niniri^ea  larscMdader)  an  der  Weichsel  aad 
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im  l'reuszisclien.  Jacobsson  6,640";  liegen  sie  {die  ebenen)  am 
wenig  über  dem  meeresspiegel,  so  nennt  man  sie  nieder- 
ungen,  auch  tiefebenen  . .  liegt  eine  tiefebene  in  der  nähe  des 
meercs,  und  tiefer  als  dessen  Wasserspiegel,  so  heiszt  man 
sie  negative  niederung.  Oken  1,558; 
der  ozean,  entwachsend  seinem  säum, 

verschlingt  die  niedrung  (tlie  ßats  loUh  morc)  ungestümer  nicht, 
als  .  .  .  Schlegel  Hamlet  4,5; 

die  Venetianer  als  bewoliner  von  küsten  und  niederungen, 
GoTHE  43,405;  kleinere  gutsbesitzer,  die  kühn  genug  vor 
Zeiten  sich  in  gefährlichen  niederungen  angebaut,  dieszmal 
aber  durch  wohlangelegte  dämme  geschützt  und  unbeschädigt 
geblieben.  22, 101 ; 

der  sonne  glühendes  geschosz  durchdringt 
ein  feuchtes,  kaum  der  lluth  entrisznes  land. 
um  niederungen  schwebet,  giftges  brodens, 
blaudunst'ger  streifen  angeschwoUne  pest. 

9,339  (die  nal.  lochler  4,2); 

jetzt  aber  trieft  und  tropft  ein  goldner  regen, 
Hamburg,  in  deine  öden  niederungen. 

W.  VVackernagel  zeilged.  100; 

bildlich:    die  edeln  drängt  nicht  gleiche  noth  mit  uns, 
der  Strom,  der  in  den  niederungen  wütliet, 
bis  jetzt  hat  er  die  höhn  noch  nicht  erreicht. 

Schiller  14,303  (Teil  1,4). 

NIEDERWACHEN,  verb.  im  wachen  übertreffen,  überdauern : 

da  ward  eine  kurze  Sommernacht  —  ohne  Schlummer  vom 

kunmier   lang   gemacht.  —  ich  wachte   alle   Sterne   nieder. 

KücKERT  mak.  (1864)  160. 

NIEDERWACHSEN,  verb.:  {die   deutsche  spräche)   ist   ein 
wahrer  lianenwald,  dessen  zweige  zu  wurzeln  niederwachsen, 
und  dessen  aufwärts  gepflanzte  wurzeln  zu  gipfeln  ausschla- 
gen. J.  Paul  Hesp.  1,  viii. 
NIEDERWAD,  s.  niederwat. 

NIEDERWÄGEN,  verb.  an  gewicht  übertreffen  {vergl.  nieder- 
wiegen): rauher  aber  sind  die  beiden  des  stücks,  rauher, 
und  einer,  der  auch  räuber  niederwägt,  ein  schleichender 
teufel.  Schiller  2,358; 

ein  gang  im  grünen,  wann  du,  o  nachtigall! 

dein  süszes  mailied  .  .  tönst, 

wägt  jeden  kränz  des  nachruhms  nieder. 

Hölty  106  Halm; 
welch  ein  reizender  gewinn 
wäget  allen  schaden  nieder!    Röckeri  1,433. 

NIEDERWALD,  m.  gegensatz  'zu  hochwaid:  der  weg  führt 
durch  niederwald  und  rodungen  fort.  H.  Noe  in  den  voralpen 
461 ;  die  brigade  trat  aus  dem  schützenden  niederwalde  und 
erstieg  . .  die  anhöhe  zum  Geisberger  schlösse,  beschreib,  des 
kampfes  um  Weiszenburg  (4.  aug.  1870) ;  als  eigenname  einer  be- 
waldeten mittelrheinischen  höhe  bei  Aszmannshausen,  auf  der  nun 
das  nationaldenkmal  steht. 

NIEDERWÄLDUNG,  f.:  niederwaldungen  heiszen  diejenigen 
Waldungen,  welche  alle  10,  15  oder  zwanzig  jähre  entweder 
am  stamm  oder  am  köpfe  abgetrieben  werden,  und  bei  wel- 
chen man  hauptsächlich  auf  das  jährliche  brenn-  und  feuerholz 
siebet.  Jacobsson  6,  640'. 

NIEDERWALLEN,  verb.  gegensatz  zu  aufwallen,  wallend, 
wogend  sich  senken,  eigentlich  und  übertragen: 

die  stillen  geister  reitzt  das  auf-  und  niederwallen 
der  halb  erhabnen  brüst.  Günther  445; 

die  krieger  mengen  sich  im  steigen,  fallen, 
wie  eines  springquells  auf-  und  nicderwallen. 

Lknau  (1880)  1,265; 
frcude  wurde  meine  thräne, 

wallte  sanft  die  wange  nieder.    Klopstock5,  312 //empet; 
ein  festliches  niederwallendes  glänzen 
flosz    da  er  gieng,  den  fusz  des  unsterblichen  prächtig  herunter. 

Mess.  (lliS)  1,689; 

der  Vorhang  wallet  nieder.    Gottbr  1,396; 
sie  ruft  der  morgen  nun,  der  duftend  niederwallet.    134; 
hier  sind  korallen, 
dem  Sonnenstrahl 
beim  nicderwallen 
als  thau  entfallen.    3,525; 
im  niederwallenden  weiszen  gewand. 

Wieland  Hermannn  4,276  nmdruch; 
dasz  im  fallen 
nach  eigner  schwere  sie  (die  gewändor)  niederwallen. 

F.  MÖLLER  602  Seu/fert; 
ein  lieblich  oval,  gefaszt  in  fferollet  und  zartes 
niederwallendes  haar.     Lavater  nachgel.  schriflen  5,103; 
ihr  Schleier  wallet  nieder.     Uhland  (1879)  2,5; 
auf  dem  köpfe  (hatte  Tilly)  einen  kleinen,  hoch  aufgestutzten 
hut,  mit  einer  rothen  strauszfeder  geziert,  die  bis  auf  den 
rücken  niederwallte.  ScmuER  8, 162. 
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NIEDERWALLEN,  verb.  niederwärts  wallen,  herniedersteigen 
von: 

götter,  die  vom  himmcl  niederwallen.     Schiller  6,22: 

von  den  bergen  niederwallen 

sieht  man  einen  neuen  häufen.    Chabisso  (1872)  1,287. 

NIEDERWÄLZEN,  verb.:  in  seinem  angesicht  hatten  sie 
den  verderblichen  anschlag  . .  gelesen,  den  er  schon  damals 
in  seiner  brüst  auf-  und  niederwälzte.  Schiller  7,58;  zu 
baden  wälzen: 

bataillone  niederwälzt  der  tod.    1,232. 
NIEDERWAND,  s.  niederwat. 
NIEDERWANDELN,  verb.  niederwärts  wandeln: 
und  so  standen  sie  auf  und  wandelten  nieder,  das  feld  hin, 
durch  das  mächtige  körn.  Götue  40,320. 

NIEDERWANKEN,  verb.:  reiherbüsche,  die  ihm  vom  heim 
niederwankten.  H.  v.  Kleist  3,8  H.;  grasbank  .  .,  an  beiden 
enden  mit  groszen  niederwankenden  blumen  besteckt.  J.  Paul 
Hesp.  1,  261. 

NIEDERWÄRTS,  adv.  gegcisatz  zu  aufwärts,  mhd.  nidcr- 
wert  und  niderwertes  (Lexer  2,75),  nl.  nederwaerts  Kilian 
335':  es  ist  leicht,  das  der  schatte  zehen  stuffen  niderwerts 
gehe.  2  kön.  20, 10  «.  11; 

es  scheinet,  wenn  es  schneit  .  .  . 

ihr  (der  luft)  ganzer  körper  sich  niederwärts  zu  lenken. 

Brockes  2,449; 
die  au|;en  niederwärts  geschlagen, 
sieht  sie  ihn  an.        Gleim  3,  t06; 
ihr  lieblicher  madonnenblick 
bleibt  immer  niederwärts  in  stiller  demuth  hangen. 

Wieland  lüelia  u.  Sinib.  5, 146  ; 

blicke  kriechen  niederwärts.     Schiller  1,231; 
dieser  muthwille  würde   dich  einst  an  jenem  tage  allmählig 
niederwärts  halten.  Tieck  8, 132. 

NIEDERWASSER,  n. :  niderwässer  fisch,  fisch  in  rünnen- 
den  wassern,  piscis  fluviatilis  Frisius  572";  die  niderwässer 
schiff,  naves  fluviatiles  Maaler  306';  niedriger  Wasserstand :  die 
Oberfläche  des  hölzernen  rostes  (der  Bamherger  kettenbrücke) 
...kam  über  das  niederwasser,  wodurch  eine  fäulnis  der 
rosthölzer  begann.  Augsb.  abendzeitung  1883  nr.  346, 2'. 

NIEDERWAT,  NIEDERWAD,  f.  und  n.,  mhd.  niderwäl  (Lexer 
2,  75),  und  so  oder  niderwad  noch  häufig  bis  ins  17.  jh.  (Scum.'-* 
2,1046  vom  j.  1605,  niederwad,  femoralia  Stieler  2406),  statt 
niedergewand,  niederkleid  (s.  wat) : 

mhd.  er  lief  nacket  unde  blöj 
aller  bände  kleidcr 
niwan  dirre  beider, 
zweir  schuohe  und  einer  niderwät.     Wigal.  250,25; 

nhd.:  da;  was  ein  weite  grosze  niderwät  oder  bruch.  Bocc. 
487, 15  K.  (niderkleid  486, 18) ;  die  niderwät  hinauf  ziehen. 
488, 16 ;  do  het  sy  an  des  weils  stat  {statt  des  Schleiers)  des 
pfafl'en  pruch  oder  niderwät  begriffen.  55,  2  (ergreift  sie  des 
prabests  niderwadt  für  ihre  weihel  und  henkets  auff  ir  haupt. 
Agricola  sprichw.  nr.  743);  der  priester  wirt  angelegt  mit  eim 
rock  und  mit  leinen  nyderwatten  {feminalibus  lineis).  bibel  vom 
j.  1483  54';  und  der  priester  sol  seinen  leinen  rock  anziehen, 
und  die  leinen  niderwad  an  seinen  Jeib.  3  Mos.  6, 10.  16, 4 
{mit  der  Variante  niderwand,  s.  wand  t»  leinwand);  sanct 
Erancisci  niderwad.  Luther  5,82'.  (isc/ir.  246';  het  allain  ain 
niderwät  (var.  niderwand)  an.  Aventin.  4,  866, 18;  wie  er  sein 
lebenlang  nie  kein  niderwät  getragen  hab.  Agricola  sprichw. 
nr.  105;  nackendt  und  ohn  alle  niderwatten.  Zimm.  chron. 
2,183,5;  es  soll  auch  ein  jud  zwo  niderwät  haben.  S.Frank 
weltb.  144";  er  ergriff  des  priors  niderwät  und  trug  das  hin 
unter  seinen  sattel.  buch  d.  liebe  295'; 

het  ich  nur  an  ein  niderwadt.     H.  Sachs  7,33,13; 

sie  schnitt  ein  vingerlin  enzwei; 

das  halb  net  (näht)  sie  im  in  sein  niderwät. 

liedeib.  des  16.  jh.  335, 182  Göd. ; 

zäpffts.an  im  niderwad  und  bad. 

Fischart  ßöhhalz  (1573)  1966. 
NIEDERWEDEN,  verb.  sich  niederwärts  bewegen  (s.  weben), 

herabsenlren ' 

denn  er  scheidet,  wenn  dämmrung  niederwebt, 
wenn  die  letzten  strahlen  verglutnen.     Körner  54". 

NIEDERWEHEN,  verb.  herabwehen,  intransitiv: 
die  schwedschen  fahnen  wehten  und  Standarten 
trophäenartig  von  den  pfeilern  nieder.    H.v.  Kleist  2, 36  iL; 
wir  sehn  sie  (die  blinken)  auf-,  wir  sehn  sie  niederwehen. 

Frkiligrath  (1870)  3,51; 

transitiv : 

wenn  sie  (die  buche)  leis  auf  grüne  matten 
ihre  kühlung  niederweht.        J.  G.  Jacobi  5,212. 
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NlEDEItWEICllEN,  verb.  hinab  w«'eA#n,  »ich  tchnelt  nitder- 
lautn: 

mit  »tfinDii  IIukI«"  K"'**''!*-'!! 
MRrriirliiii  üu  iiiiler  wli-li, 

iiiii  xeiuem  ielb  am  wotier  itund.    MumiK  An.  L7* 
(loto  praecupi  »s  curpore  ad  unda«  mUit.     .In.  4,2&3). 
NIEIlKItVVKLNEN,  verb.     \)  htrabwtinen,  inlratuitiv:  wenu 
wir  auriilickcii   zum   biiiiiiicl,   sehen   nictlürwcinen   zur  ge- 
dlimpÜiMi  liarfe  die  enget.  F.  HUllk«  FausU  leben  108,8  IMU- 
druck;  transitiv: 

weint  itiHI  die  nacht  Ihr  mltleld  nieder.    Linau  (ISSO)  1,206. 

2)  durch  weinen  niederbeugen:  (ihr)  wollt  mich  alle  nieder- 
weinen?  Klinukr  thealer  1,201  (die  zwiltinge  3,2). 

3)  weinend,  mit  thränen  niederschreiben:  erstere  (gedickte) 
wcinl'  ich  in  der   nacht  dc^i  juuimcrü  nieder.  ScHUbKar  ged. 

(IH3»)    1,7. 

NIEUKKWKISKN,  verb.  tu  bette  weisen,  das  bett  teigen  ($.  ni»- 
der  ip.' 744, 'J,  a) :  alü  nun  der  wirdt  iedemiao  but  nider  ge- 
wisen.  Wu.kram   rollw.  Vi», .%  Kurz. 

NIEUKKWKLT,  f.  du  untere  welt^  die  erdenwelL  HonuHiis- 

WALOAU    3,  ü. 

NIEDEHWEUFEN,  verb.     l)  hemiedfrwerfen  : 

und  aur  die  gegeowari  ein  roseniicht 
.  ,  .  Iiell  Qaniuiond  nledurwirl'i. 

Campe  3, >•>.'>'  (au*  dem  teul$ch.  Merkur); 
•ia  wirft  dem  a&Dger  nieder  die  rose  von  ihrer  bruii. 

UuLAND  (1S7U)  2.227. 

2)  von  tieh  werfen ,  ab-,  wegwerfen ,  ablegen ,  eigentlich  und 
übertragen : 

ahä.    sie  wurfun  nidar  Ana  wank  iro  sdldno  giTank 

(sie  legten  ab  die  hUtte  ihrer  seelen  d.  h.  ik'it  kdrper). 

OrraiD  4, 5,43; 
mhd.  swerl  UDde  schilt  warf  er  di  nider.    Konkad  (r(v.  kr.  419C ; 

wir  werfen  unser  angest  nider.    18977; 
nhä,    da  er  die  kleider  warfT  nider.    .MiaKER  An.  l'tt'; 
sie  warlT  iron  zeug  zu  spinnen  nider, 
sie  lioir  hinausz.      fi'; 
ich  werf  mein  schallend  harfenspiel 
mit  stolz  und  unnuith  nieder.      HRSTScavAN  1,50; 
werft  muth  und  holTnung  nieder.    Pitmcn  geb.  »ckrift.li; 
am  thron  wirft  man  sie  {die  blutschuld)  nieder.  Schiller  3, CS 
(Fiesko  2, 14). 

3)  SU  boden  werfen,  ttürxen,' »trecken. 

a)  mit  sächlichem  ohject,  mit  gewalt  niederreiszen,  umstürzen : 
bis  das  es  niderwerlTe  deine  hohe  und  feste  mauren.  5  Mos. 
2S,  Vi;  und  {das  volk)  wolt.  die  inauren  niderwcrffen.  'i  Sam. 
'20,  ij;  darnach  bcgertens,  das  man  die  statmnuer  nidorwarf. 
AvüNTiN.  4, 825,  14 :  die  nidergeworfTen  inaur.  Amadis  6,200; 

wie  ein  empörter  ström. 
dess  wogensturz  die  brücken  niederwirft.    ISCac»  159^ 
(die  brücken  xerscheitert.    Voss  IL  5,88). 

b)  mit  persönlichem  objecte.     n)  eigentlich: 

sie  rissen  ihm  ab  seine  kleider, 

sie  wurlTen  ihn  nider  aulT  dos  creutz. 

KaBRaiN  kirchenl.  I,3ö4,  tl ; 
aufs  krankenbftl  werfen: 

ihn  worf  ein  hitzig  Heber  nieder.    IIacrdorn  2,97; 
und  wenn  ihn  krankhoil  niederwirft?    Gottir  2,199; 

besonders  im  kämpfe  su  boden  werfen,  überwdUiger, :  die  RCiner 
wurden  zwischen  der  zwaier  her  nidergeworfen ,  so  üboral 
daselbs  herunib  straiflen.  Aventis.  5,  l«),  8;  der  blosz  nieder- 
geworfene feind  kann  wieder  aufstehen,  aber  der  versöhnte  ist 
NNuhrhaft  Überwunden.  Schiller  10,100;  man  focht  zu  pferde 
oder  zu  fusz . .,  beim  gefecht  galt  auch  ringen  oder  nieder- 
werfen. Freytag  bild.  (1867)  3,  92;  bezogen  auf  den  schachkampf: 

dieses  abscliarli  hnb  ich  nicht 
gesehn,  das  meine  köni^'iii  zugleich 
mit  niederwirft.  Lkssi:«o  2,22H  (Snlhan  2,1); 

reflexiv,  sich  auf  den  boden  werfen  oder  auf  die  knitf  aufs  an- 
gesicht  sich  werfen: 

ich  floh  und  weinte,  warf  am  bach  mich  nieder. 

K.  T.  Klkist  (1771)  1,34; 
und  warfen  einst  ersrhApfl  .  .  . 
in  einem  wald«  sich  mit  ihrer  rOstung  nieder. 

PrarraL  2.203  llarnff; 
und  sie  kommt  und  wirf)  sich  zu  ihm  nieder.    Götuk  1,246; 
ich  will  vor  Ihr  mich  niederwerfen, 
die  mich  in  diese  schmach  herunicrslinsz. 

ScuiLLBR  12,495  (il.  Smart  9,4); 
und  er  wirft  sich  kniend  nieder, 
betet  da  in  tiefsten  brunsten.    Tixck  ged.  SS; 


er  warf  sich  «ur  ihr  nirJrr  und  sie  kuuule  niclit  erwekrcn, 
daat  er  nicht  ibreu  »cbub  kusilr.  Üärat  17, 130 ;  {Urim)  for 
der  kOnigio  niedergeworfen.  Scniuki  5,2, 16  (dem  Carim  l,t); 
wieder  warf  »ich  Ingraui  au  ihrer  »eile  oteder  und  — teaj  sie. 
FuETTAC  ahnen  1,4M. 

ß)  mntigtnUuh  und  innerlkk  mit  $tkn  «U.  (ClArr  l,Ufn), 
mit  ptrsinUcktm  oder  ahüroettm  o^jeeU: 

mhd.  d«r  (goU)  den  teufet  wirfei  nider. 

II.  V.  yttnkni  ftUm mdLWni 

nhd.    (»eil  du)  ba»l  eilend  auffgebubeo  aikli 
und  niedergeworffan  zurutulkb, 

kanaata  hirtkamL  3,1X7,1: 
ich  hab  ihn  (den  valer)  niedergeworfen,  teh  aon  ibo  auf- 
richten. ScHiLLta  3,443  (kab.3,ü);  es  iit  «B  taf.  4m  wirft 
mich  nieder.  3,9  (Fiesko  1,1);  Verzweiflung  kaoa  4kl  MipOr- 
teste  wutb  und  kaun  die  niedergcwurfensle  tnari|kcit  acio. 
Engel  7,271. 

e)  mit  persönlichem  oder  sdehluhem  ohjtet«,  jotmUmw  (atf 
subodenwerfung)  außallen  und  in  terhaft  nehmen,  geftngem 
fortfuhren,  wegnehmen  (rer^l.  niederlegen  1,/):  Diederwiriho, 
verhafiten  und  verbieten,  iMiiam  in  «oia  alicuju$  tiataria  «ifM 
in  eiiuos  injicere  iMAALER  306';  *ie  haben  alle  poct  un4  pro- 
viand,  so  zum  ISger  geen  wollen,  nidergeworfen.  Badiaiiii 
quellen  2,235;  der  herzog  von  \V.  h.-it  eltiich  viel  wegen  mit 
gruszem  gut  auch  den  pundsverwandteu  nidergewoKeo  und 
gein  II.  gcfuert.  530 ;  zu  R.  ist  ein  pfalzgreOtcbcr  bolt  nider- 
geworfen, der  bat . .  aio  briefliu  ao  W.  getragen.  431 ;  da  bat 
der  biscbof  von  Bamberg  meinem  mann  einen  bubea  nieder- 
geworfen, d.j.  GOtue  2, 50;  wurf  er  aber  Dicht,  dem  »cboeider 
zu  helfen,  drei  kölnische  kaufieule  nieder?  56;  im  markgrft- 
. fischen  ist  einer  niedergeworfen  worden,  der  bekennt . .  M; 
ich  halt'  ihm  . . .  zwei  scbiiT  auf  dem  Mayn  niedergeworfen. 
258;  der  reitknerht  war . .  dabei  gewesen,  wie  «ie  den  bi»cbof 
Saloino  einstmals  niederwarfen.  ScBErrEL  Ekk,  87. 

MKDKHWtHFLNi;,  f.  eversio  Stieler  2552,  ie/edioSriiii- 
BACH  2, 1037 ;  er  halte  sich  . .  die  irrige  meinung  etnfrprl|t, 
bei  niederwcrfung  (s.  niederwerfen  3,  c)  geittlicber  baren  f»- 
höre  ein  fesler  faustschlag,  stosz  oder  fuszlhtt  noamglaglicfc 
zum  landbrauch.  Scheffel  Ekk.  87. 

MKDEKWETTERN,  verb.  wetternd  nieder  fahren :  iu  {donner- 
schlag)  war  der  gottcszorn,  der  jetzt  niederwetterte.  Wester~ 
manns  monatsh.  4.'),  42S*. 

.MFDERWiEGEN,  verb.  wie  niederwSgen  (tgl  aufwiegen): 
wie  konnte  er  hoffen,  ein  solches  ansehen  niederxuvriegen, 
eine  solche  liebe  zu  vernichten?  Wieland  8,313;  dasz  je- 
mals mitleid  mit  der  erhärmiichkeit  des  einzelnen  das  er- 
barmen..  niederwiegrn  könnte.  Fichte  Staatslehre  334; 
auch  bei  mir  wog  jedes  holz 
schon  als  kind  der  rebstock  nieder.    RScirrt  5.452. 

NIEDERWILD,  n.  das  zur  niederjagd  gehörige  miU,  gefesuab 
lu  hochwild.  Rerle!«  ir6.  der  jngdkunde  u.s.w.  5,60. 
NIEDERWINDE.N,  verb.  gegensatz  su  auf-,  emporwinden : 
und  steiget  dann  in  eine  gruft  hin.ib. 
die  einem  brunnen  gleich  sich  senkrecht  niederwindet. 

Alxi<<6cr  Bli»mk.  10,7. 

MEDERWINKEN,  verb.     1)  Aernieierrtni^en,  nUrvanfw: 
dasz  ich,  stimmend  ein  In  euren  reinen 
jubel,  auch  vertraulich  niederwinke.    IUrbu  i,itO  M.; 
du  winkst  ihm  freundlich  in  den  nachen  nieder. 

P.  IIrtsi  gn.  rerke  4, 157 ; 
(ranit^iv ; 

ein  losungszeichen  niederwinkend.    llöLDaaLin  wacU.  227. 
2)  einen   niederwinken,    ihm   trinken   niedenukommen  oder 
sich  niedcrzuUtssen. 

MEIlERWIRRELN,  «er».,  intransUn,  wMnd  nMcrfdk«: 
die  schncetlocken  wirbeln  nieder  «.  dgU :  Iranstlir,  tu  btäiu^  ta 
dl«  tiefe  wirbeln :  wie  wenn  es  wirbelt  in  flusz  oder  »ee,  die 
kreise  sich  immer  enger  ziehen,  bis  endlich  ein«  uwtrdcr- 
sU'hliche  kraft  die  wasser  und  was  sie  Irafia  niadkmiihall 
auf  den  grund.  Uottiielf  Uli  der  pächler  (Utt)  M>7. 
NIEÜERWÜGEN,  rer5.  gefensaU  s«  aufwogen: 

wie  ein  ähreufeld  aufwogt  und  nieder  im  winde. 

So!<!<Knauia  mtekL  116; 

banre . .,  die  in  üppiger  fülle  bis  zu  den  buftea  aiederwoglea. 

InnKRMANN  epig.  (1865)  1,7; 

diesi  auf-  und  niederwofen 

von  wollu»!  und  von  trauer.     Platbk  1.77. 

NlEDERWOil.NEN,  terb.  maU  uUndo  aeia  desirmert:  dm 
gebeu  niederwobnen  Haltac*  1411  {medJtnk.  UkmrtekH. 
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NIEDERWÜHLEN,  verb.  wühlend  zu  boden  bringen: 

wen  der  kummer  niederwühlet, 
hat  nicht  männerwerth  für  männer  mehr. 

Seube  4,261  Zimmerm. 

NIEDERWURF,  «i.  das  niederwerfen  und  das  niedergeworfene. 
Maaler  306*. 
NIEDERWÜRGEN,  verb.     l)  würgend  hinunter  schlucken. 
2)  würgend  zu  boden  bringen,  erwürgen: 

mhd.  wer  e;  (das  wild)  nider  würget'  oder  valte. 

Hadahar  316; 
nhd.    der  würgt  uns  wie  die  hüner  nider. 

H.  Sachs  6, 304, 17 ; 
als  aber  so  die  göttin  .  . 

die  Griechen  nieder  würgen  sah.    Borger  166'; 
ob  es  gleich  mich  niederwürgt 
(var.  zu  das  herz  mir  bricht).     120*. 

NIEDERWÖLKEN,  verb.  gegensalz  zu  aufvvölken.  Klopstock 
Hess.  11,  518. 

NIEDERWÜTHEN,  verb.,   intransitiv,  wülhend  niederfallen: 

der  niederwüthende  stürm  u.dgl.; 

heim  und  panzer  zerschlug  sein  niederwüthender  schwertschlag. 

Sonnenberg; 

transitiv,  wüthend  niederwerfen: 

warum  wüthen 
so  viel  stürme  nieder  unsre  blüthen? 

TiEDGE  Urania  1, 335. 

NIEDERZAUCHEN,  verb.  in  breve  se  cogere  et  coarctare,  con- 
sidere  Stieler  2603.     vergl.  Schm.*  2, 1076. 

NIEDERZIEHEN,  verb.  1)  transitiv,  niederwärts,  zu  boden 
ziehen,  eigentlich  und  übertragen: 

mhd.  sin  heil  unsaelde  nider  zöch.    Konrad  troj.  krieg  37058; 

nhd.   o)  mit  sächlichem  oder  abstractem  objecte:  er  wolt  ein 
Hecht  anzinden,  zoch  die  ampel  nider.  Baumann  quellen  1,52;< 
die  mauren  niederziehen,   muros  dejicere  Stieler  2644;    ich 
lasse  den  schlagbaum  nicht  vor,  sondern  hinter  den  leuten 
niederziehen.  Siegfr.  v.  Lindenb.  (1782)  4, 126 ; 

wenn  des  todes  öde  nacht 
den  Vorhang  niederzieht.     Cronegk  2,170; 
niedergezogen  (isl)  das  schiff,  und  rüderer  fertig  zum  auslauf, 

Voss  Od.  8,151 

(1781:  das  schiff  ist  schon  ins  wasser  gesenkt); 

so  eilt'  er,  sich  den  panzer  anzuschnallen, 

der  die  entwöhnten  glieder  niederzog.    Schiller  6,371; 

aber  was  mir  ist  zuwider, 

zieht  mir  gleich  die  lippen  nieder.    Röckert  1,379; 

doch  niedergezogen  (unterdrückt) 

sind  Zweifel  und  wankender  sinn.    Tikck  ged.  282; 

bergmännisch:  die  wasser  niederziehen,  zum  fallen  bringen. 
Veith  354. 

6)  mit  persönlichem  objecte:  er  (Posa)  rückt  nahe  an  Karlos, 
der...  sich  unwillkührlich  von  [hm  {auf  einen  sitz)  nieder- 
ziehen läszt.  ScHjLLER  5,  2,  408  (don  Carlos  5,  3) ; 

dasz  der  mangel  schon  mit  bloszen  zahnen 

seine  armen  kleinen  niederzieht.     Seuhe  4,341  Zimmerm.; 

niederziehen  auf,  zu: 

Verehrung  zieht  uns  auf  die  knie  nieder.    Tieck  ged.  299; 
nun  ziehn  den  müden  endlich  seine  glieder 
erschöpft  zum  langentbehrteu  schlafe  nieder. 

Lenau  (1880)  2,228; 
glückselig,  wen  zu  diesem  brautgemache 
mit  leisem  arme  niederzieht  das  sehnen.    Röckert  2,56; 

weidmännisch  vom  hund,  ein  wundes  stück  wild  einholen,  stellen 
und  zu  boden  reiszen.  Kehrein  219. 

2)  absolut:  ein  niederziehender  muskel,  depressor  Nemnich 
3,411,  vergl.  niederzieher; 

irdische  niederziehende  lüste.    Wieland  6,14  Uempet. 

3)  intransitiv,  niederwärts  ziehen: 

mhd.  diu  müs  strebt  üf ,  der  vrosch  zöch  nider  (tauchte  unter). 

Boner  6,21; 

nhd.:  die  nebel,  di«  wölken  ziehen  nieder;  er  zog  vom  berge 
nieder  u.  dgl. 

NIEDERZIEHER,  m.  einer  der  niederzieht:  der  aufheber 
{aufziehender  muskel)  der  Oberlippe  . . .  und  der  niederzieher 
der  Unterlippe.  Oken  4,  242. 

NIEDERZIEHUNG,  f.  detractio  Aler  1474". 

NIEDERZITTERN,  verb.: 

die  jungen  blüthen  zittern  leise 

und  freudig  nieder  in  den  staub.    Lknau  (1880)  1,204. 

NIEDERZUCKEN,  NIEDERZÜCKEN,  verb.  niederwärts  zucken, 
zücken,  intransitiv:  das  hervorstreben  der  brüst,  das  nieder- 
zucken der  achsel  und  des  hauptes.  Görnn  38,43; 


bis  in  das  gesäsz  selbst  niederzuckender  kizel  drang. 

Voss  Arist.,  die  titesmoforien  133  ; 
ja,  selbst  der  blitz  kann  zischend  niederzücken. 

TiECK  Octavian.  68; 
wie  du,  athmender  blitz,  zu  boden  niederzückest. 

Lenau  (1880)  1,160; 
transitiv :  das  Schwert  niederzücken.  Campe  {aus  Gräters  Bragur). 
NIEDERZüG,   m.  das  niederziehen:  mit  bösem   niederzug 
seiner  schwarzwaldigen  augenbraunen   {fing  er  an  zu  reden). 
L  Paul  flegelj.  i,  76. 

NIEDERZÜNDEN,  verb.  zu  bette  leuchten  {vgl.  niederleuchlen), 
mit  daliv  der  person: 

mhd.  er  hie?  vil  gezaeme 

im  sinen  knaben  zünden  nider. 

der  ritter  von  Staiifenherg  723; 
nhd.    so  geh  hin,  hauszknecht!  zünd  ihm  nider 
in  die  geteffelten  kemmat 
an  die  wolgezirten  bettsiat!    II.  Sachs  12,5,21; 

der  mann  schlafen  begeret,  ime  die  fraw  bald  nider  zündet. 
wegkürzer  97';  die  wirthin  erhob  sich  ihm  nieder  zu  zünden. 
GoTTHELF  erz.  2, 175. 

NIEDERZWINGEN,  verb.  gewaltsam  niederziehen,  zu  boden 
zwingen : 

erde  will  uns  niederzwingen, 
wollen  wir  empor  uns  schwingen. 

Lavater  nachgel.  Schriften  3,39; 
mit  arm,  mit  fusz  er  rudert  und  ringt, 
der  schwere  panzer  ihn  niederzwingt. 

ühland  (1879)  2,160; 
in  der  tiefe  unten  wird  alles  gut  gehütet,  sie  gebens  nicht  los, 
wenn  sie  nicht  niedergezwungen  werden.  Scheffel  Ekk.  104; 

doch  zwingen  sie  sein  wort  nicht  nieder 
{können  ihn  nicht  zwingen,  das  wort  ungesprochen  zu  lassen). 
,  Lknau  2,183; 

zum  herabkommen  zwingen: 

und  zwing  erhörung  von  dem  himmel  nieder.    Röckert  2, 177_ 
NIEDLICH,  NIETLICH,  adj.  und  adv.,   der  erste  theil  de's 
compositums  ist  das  sp.  741  besprochene  nied,  niet. 

1)  alts.  niudliko,  spätmhd.  nietlichen,  ndrh.  nitliche,  mit  ver- 
langen, mit  eifer,  mit  fleisz,  sorgsam :  dasz  nyraandes  als  niet- 
lichen, nutzlichen  und  basz . .  verantworten  muge.  Schannat 
dioec.  Fuld.  319  (a.  1403) ; 

Simeon  dat  kindelin  nam 

vil  nitliche  in  sine  armen,    hannov.  Marienl.  42,35. 

2)  eifer  und  Sorgfalt  erfordernd,  so  oberhess.:  die  gutedel 
{weinstöcke)  sind  gar  niedlich,  sie  wollen  gut  gewartet,  sorgsam 
behandelt  sein.  Vilmar283;  es  womit  genau  nehmend,  leicht  ver- 
letzlich, reizbar,  wunderlich,  krittlich:  das  kind  ist  gar  niedlich, 
die  alte  frau  ist  nun  gar  niedlich  worden,  ebenda. 

3)  verlangen,  lust  erweckend,  wünschenswerth,  angenehm  {vgl. 
alts.  niudsam  hübsch  Hei.  224,  spätahd.  nietsam,  desiderabilis 
Williram  4, 10),  besonders  von  appetitlichen ,  wolschmeckenden, 
leckern,  zarten  speisen;  nun  veraltet,  aber  noch  von  Wieland 
gebraucht. 

a)  adjectiv:  niedliche  speisen,  cupediae,  lauta  edulia  Stieler 
1349;  ich  asz  keine  niedliche  speise.  Dan.  10,  3;  überfülle  dich 
nicht  mit  allerlei  niedlicher  speise.  Sir.  37,  32;  die  verstolen 
wasser  sind  süsze  und  das  verborgen  brot  ist  niedlich  {var. 
verporgene  speisz  ist  lustig),  spr.  Sal.  9, 17;  die  vorhin  das 
niedlichst  aszen,  verschmachten  jetzt  auf  den  gassen.  klagt. 
Jer.  4,  5 ;  er  hat  seinen  bauch  gefüllet  mit  seinem  niedlichsten, 
/er.  51,  34;  ein  auserwelet  zart  niedlich  brot.  Luther  1,80'; 
sich  enthalten  von  guten  bissen  und  niedlicher  speise.  4,276'; 
junges  niedliches  hünerfleisch.  Kirchhof  wendunm.  1,  523  Ost. ; 
da  niedlich  brod  und  gute  weine  . .  wachsen.  Mathes.  Sar.  2" ; 
die  niedlichen  schawbrod.  128* ;  denn  anfangs  müssen  sie  {die 
ferkel)  was  niedliches  bekommen,  wenn  sie  abgespänet  sein, 
dasz  sie  der  milch  vergessen.  Colerus  calend.  8 ; 

wann  sie  auff  die  derben  speisen 
ihrem  magen  mit  confecten  etwas  nietlichs  woUn  erweisen. 

Logau  zug.  128 ; 
welcher  von  solcher  speisz  gegessen  und  dieselbe  als  eine 
niedliche  wolschmakkende  speisz  gelobet,  scheid-  und  absage- 
brief  u.  s.w.  {Straszb.  1663),  Alemannia  10, 198";  wann  man  den 
{kalten  braten)  einem  armen  hungerigen  manne  fürsetzt,  so 
sättigt  er  seinen  hunger  damit  und  danket  gott  für  das  nied- 
liche biszlein.  Schüppius  128;  eine  niedliche,  wolschmeckende 
speisz.  Alemannia  10, 198'  {vom  j.  1667) ;  ein  überflusz  von  nied- 
lichen speisen,  pers.  rosenth.  1,  42;  damit  wir  unsern  durch  den 
prasz  oder  allzuvil  niedliche  speisen  erregten  Schlund  vergnü- 
gen. BuTscHKY  Patm.  350;  ein  feldhun  oder  ander  dergleichen 
niedlich  fleisch,  gespenst  253; 
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(iit)  •ebain  tur  rechieo  leli  wa«  iiictllicli«  auf  den  tl<ch. 

Rachil  I,3M, 
da  laut  eueb  .  .  ein  niedllclt  e«ien  reichea.    1,4M; 
und  leln  lde$  aueroclueii)  neUcli ,  da«  «inder«  iilfdiich,  wird 
VOM  un«  mit  lu»t  v«riehrl.    lUocaa*  9,  !24ä; 

tafcl,  die  tinter  den  kOxtlichsten  und  niedlichsten  achiecke- 
reien  krachen  und  hersten  mochte,  ehe  eines  weibf$  07;  der  an- 
genehme geriich  der  niedlichen  «pri^ien.  avantur.  \,  151 ;  eine 
lafel  mit  den  nifdiichsten  apeiien  lienelzt.  Wielanu  li>M; 
wenn  die  nicdlichsti-n  speisen  und  die  geistigsten  weine  leioeo 
gaum  kitzeln,  lo,  243. 
b)  adverb:  niedlich  leben,  tjtulari  laute  Alkr  1474*; 

da  ihr  (d«r  büffel)  fleitcb  auch  niedlich  schmeckt. 

Usücats  »,3M: 
(lir)  an  viel  und  ntedUoh,  trank  den  lieotim  wein. 

WiicLtNb  0, 100. 

4)  sierlirh,  fein,  hübsfh,  arlig  und  dadureh  auf  die  tinne 
eindruek.  machend,  reiiend;  adjecltv  und  adverb: 

a)  von  Machen  und  abstractionen :  dnrunih  rous  er  (der  »eil 
fürst)  auch  diis  niedlichste,  beste  und  schönste  haben.  Luthcr 
8,373';  ein  niedlicher  kusz,  un  baiser  savoureux  ou  di'lieitux 
Räolkin  676*;  für  das  schöne  band  danke  ich;  es  ist  auch 
ein  gar  tu  niedliches  bflndchen.  HaaBrcRR  (l'fA)  3,39;  dar- 
unter eine  (künstliche  grotte)  sehr  niedlich  ist.  Hallbk  tagtb. 
6t  Hirxel; 

Ich  flieh  Tom  boullngreen, 
vom  niedlich  glatt  gemähten  gra^e.     Göthb  '1,92; 

die  läge  des  kleinen  sees  ist  in  einem  eigenen  kleinen  tbal, 
was  man  niedlich  sugen  kunn.  16,  2'i9;  ein  paar  niedliche  Ohr- 
ringe. IS,  2ül;  ihr  {der  naturifenschen)  kothurn  ist  in  einen  nied- 
lichen tunzschuh  verwandelt.  Sciiiukr  2,344;  der  geist  des 
dichter»  scheint  sich  Überhaupt  mehr  zum  heroischen  und  star- 
ken zu  neigen  als  zum  weichen  und  niedlichen.  36S; 

wieder  zur  cinlalt  TOgte  sie  alles  In  niedlichster  ilerde. 

SoM!<tMB(*c  nacht.  130; 

ein  niedliches  gedieht.  Hktres  briefe  an  J.  v.  Mi^ller  2:)2;  der 
überdicsz  die  niedlichsten  kleinen  vcrse  machte.  Wieland 
0,  tS7;  niedliche  cumplimente.  Götiie  Iß,  09;  wenn  die  zeit 
das  andenken  unsrcr  niedlichen  und  niulhwilligen  lustbar- 
keiten  ein  wenig  uusgelOscht  haben  wird,  an  Friederike  (d.  j. 
GOthk  1,247);  d:is  niedliche  und  zierliche  als  unterart  des 
schonen.  A.  W.  Schlegel  vorles.  l,  G3,  12  neudruck. 

b)  von  der  körperlichen  gestalt  im  ganzen  oder  von  deren  theilen: 

mhd.  nie  aubllc  a\sü  wünnec  wart 
noch  aUö  nietllch  nii  xti  sehen. 

Ul«.  V.  EscHifiBAca  Wilh.  von  HVnW.«  2UK); 
nhit.    Ihr  (itnrnni)  keiner  hont  thut  schonen 
noch  nitlicher  personen. 

I'.  Mklissus,  GiHli'ke  elf  hiiclier  1,22)»'; 
man  schaue  sie  nur  an,  wenn  sie  zur  hochzeit  sehen, 
wlo  alles  musz  so  nett,  so  niedlleh,  lioblich  stellen. 

Haciirl  9.172; 

niedlichs  mSgdlein,  venusta  puella  Stieler  1340;  die  schone 
I.ais  hat  verschiedene  niedliche  junge  Sklavinnen.  Wielaxd 
33,115;  ein  holder  niedlicher  knabe.  Schiller  3,476  [kab. 
s,  1);  niedlicher  kleiner  3,  144  {Fiesko  5,  S);  endlich  erscheinet 
ein  weibliches  dihg  . .  viel  plysiognomie  wenig  Schönheit,  nied- 
licher als  v\-ülge$taltcl,  taille  über  keine  flgur.  Lessinc  7, 147; 

die  niedliche  gestalt, 

die  schlanken  zarten  glieder 

besah  er  auf  und  nieder.     li£j«ciR  (177S)  136; 

die  niedlichste  gestalt  im  nettesten  hauskleidchen.  J.  Paul 
Sieben/r.  1, 119;  die  niedlichen  sangvogel.  Caa.  Weise  mar^^r. 
V.  Ancre  93.  —  ein  niedlich  gesiebt,  ersn.  17«;  die  gewaltigen 
blonden  z<}pfe  des  niedlichen  köprcheus.  Güthe  25,  344 ;  sind 
diese  lingor  zur  arbeit  zu  niedlich?  Schiller  3,461  {kab.  4,1); 
in  schwarzen  luuhr  war  sie  gekleidet,  der  sich  spannend  um 
den  reizendsten  leib,  um  die  niedlichsten  arme  scblosz. 
Schiller  4,317. 

MKDI.ir.lIKKIT,  f.  das  niedlichsein  und  etwas  niedliches,  tU- 
gantia,  dulcedo,  deltciae,  lautitta  Stieler  1349. 

I)  su  niedlich  9,  etwas  volsekmeckendes  und  der  volgeschmaek, 
die  leckerei,  leckerheit,  deUkatesse :  nicdlichkeiten,  leckerbiszlein, 
naschwerk.  Krämer  2,154';  er  labet  sich  mit  guten  Iruncken 
und   fetten   niedligkeiten.  Andreas   biisiposaNtie   (1643)    Gs'; 

kleinre  fliegen  hat  das  dorf:  gröszre  fliegen  hat  die  Stadt, 
darum  das  es  hier  als  dort  bessre  nietligkeiten  hat. 

l.Obxu  tug.  43; 
vor  aller  tatadlichkelt  (der  tinch)  sich  beuget  ein  mit  krafl. 
BiiRBAi«!«  ckrini,  lrt»ii»gsrtä4  Cl*; 

VII. 


.  .       ''     ■  '    '    r«IU» 

ta  hkeiien 

»<•:■  .(I  dak«i. 

Ott  rt  laiiK  Rrir«Kiictl  mL      Baoric*  t.lM; 

hieber  «rhiltlet  der  Mofle  ort  ■«ine  tpMereieo,  niedliehkeHen. 
J.  ToBLta  Tkmni.  tt4.  Htm)  «,«•;  itg  nie4bckk«it  4er  mahU 
zeit.  WieiAN»  12,  w;  ian  tr  nM  tiaer  tylMrHiMheo  zange 
von  der  niedlicbkeit  der  «paiMfl  mi  dtm  |«tchMickf  itt 
weioe  urtbcilt.  i,»i;  omIm  Mktflr  lnbm...«iM  UM  f»> 
deckt:  keine  oirdlichkeitM  itr  wti,  mouAl  anMft  reidkM 
i^b  Janftam  verfiften  lasseo.  11,  IM; 
alle  nladllcbkalMo. 
womit  Im  bberflui/  der  ilub  beladen  »taod.    I4rit  XtOtt. 

2)  su  niedlich  4,  uerlichkeit,  lartiieit,  ftinkfU: 
es  lehn  an  »olcben  niadlicbkeiten  (»chüiihnitm  4*»  ktr^^n)  Ht 
äugen  sich  gar  lekhillcb  tati.    Bmciu  t.kM; 

die  niedlicbkeilen  der  blumen.  J.  Toatra  Tham$.  ftä.  1,41; 
da  sie  {die  lustige  person)  sich  bereits  von  der  derttbeti  de« 
deutschen  lianswursts  gegen  die  niedlicbkeit  und  ziertirbkett 
der. .:  barlekine  gewendet  hatte.  Görae  3«,19&;  um  uns  an 
einem  schönen  abend  . . .  von  niedlicbkeitco  der  empfindong 
vorzusingen,  d. ;.  Götde  2,421; 

trotz  de«  drucket  niedlichkeli 
wird  dein  buch  in  kurter  teil 
ktsekrtmerbeulo.     Hau«  epi^r.  5,43. 

NIEDNAGEL,  s.  neidnagel. 

MKIlKIG,  .MKDKHIG,  adj.  eine  seü  dem  16.  jk.  f^räwk- 
liclu  Weiterbildung  von  nieder,  an  dessen  sItUt  sie  im»  i»  in 
meisten  fallen  getreten  ut  (f.  sp.  745);  mnd.  oeddericb,  neddrick 
(Schiller -LCaaBN  3,165'),  nd.  neiderich,  neddrig  (Oier.  W*. 
ÜÄBNKRT  323'.  Daniiul  14&*),  «i.  oederig,  nedrig  (Kiliaii  SM*. 
Krameb  2,215*). 

1)  in  eigentlicher  sinnlicher  hedeutung. 

a)  unten  befindlich,  nicht  hoch,  lief  gelegen:  gott  tibet  anIT 
das  nidrige  (unten  befindliehe),  ps.  113,6;  das  tbal  war  so 
niedrig.  Schottel  1144*;  niedriger  ort,  tbal.  KaAvsa  2,154*. 
Stbirbach  2,  124; 

irr  Ich  in  niedrigen  thilern.    WiitAg»  »uppl.  3,965; 
adverbial  am  niedrigsten,  am  weitesten  nach  unten,  am  tiefsten: 
an  das  ort,  da  die  wund  .-im  nidrigiten  hang.  Kvirr  cAir.  IM*. 

b)  nicht  hoch  über  den  boden  sich  erhebend,  üherhaupl  reu 
geringer  höhe:  eine  schlechte  niedrige  Stauden.  Aaa.  a  S.  Claba 
Judas  4,33;  ein  niedriges  ge wachs.  KRETScaiANü  2,203;  ein 
niedriger  bäum,  ein  niedriges  baus.  Steimbacr;  niedrige 
naiiqucn  einer  festung,  welche  den  graben  bestreichen,  platet 
basus  EccEKskriegslejc.^ii';  niedrige  bank,  tuitrUram  Stielkb 
1347;  die  niedrige  kirchhofmauer.  Göthe  17,146; 

traulich  rankt  sich  der  weinstock  empor  an  dem  niedrigen 
feosier.    Schillbr  11, 77; 

niedrige  sessel  Frettac  ahnen  3, 4S;  er  führte  sie  zu  den 
niedrigen  tische.  49;  mit  dem  nebenbegriffe  des  kleinen ,  irm- 
liehen : 

Rom  war  nie  beseer  auff,  alt  wie  die  hoben  tioaea 
ein  oiedrigs  dach  bewohnt.       Orrn  Ztuima  IM. 

c)  tieflonig,  vergl.  nieder  1, 1,  r:  in  dem  ersten  {janAiatken 
verse)  ist  die  erste  silbe  niedrig,  die  andere  hoch,  die  dnlle 
niedrig  u.  s.  r.  Opitz  poeterei  41  neudruck;  hohe  oder  nied- 
rige stiininung  eines  instruments  u.  dergl. 

2)  in  übertragener  bedeutung,  vom  grade. 

a)  an  werth,  ansehen,  rang,  stand  %nd  virde  surüebleMeni, 
geringer  als  anderes  seiner  art. 

a)  bei  zahlen-,  preis-  und  werthrerkiltnissen :  eine  niedrige 
zahl,  niedriger  preis  «.<.».;  die  niedrigen  karten,  le  earu 
basse  Kädlein  676*. 

f{)  in  besug  auf  geburt,  stand,  besüs,  maHit,  rang  und  würde: 
bleib  gern  im  nidrigen  stände.  Sir.  3,19;  ich  kau  nidng  |*e- 
dürftig)  und  kan  hoch  sein.  rAii.4, 12;  ein  bruder  aber  der 
nidrig  ist,  rhfline  sich  seiner  höhe,  und  der  da  rckk  tat 
rhflme  sich  seiner  nidrigkeil.  /ar.  t,  •; 

sehr  in  niedriger  gestalt 
Ut  er  aufl*  diese  weit 
vom  vatier  hernb  cesandt. 

J.  HoBK  bfi  Wmekemm^  ürdtni. ». «n.»; 

wenn  sich  die  niedrigen  den  bflhem  an  die  «eilen  aeticn . ., 
wenn  bflrger  mit  forsten  wollen  geben.  LimAXR  /leriLn»,  M; 
die  personen ,  »o  eingefübret ,  sind  fa«t  to  niedrig  vwr  cm 
trauerspiel.  Grtpbios  trauersp.  264  Nlsn;  weil  keiner  to 
niedrig,  dasz  er  nicht  den,  in  höchsten  ehren,  mit  worten 
oder  mit  werken  solte  belangen  kOnnen.  BrrsctiT  Paim.  ut ; 
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wie  ein  kluger  liebhaber,  wie  niedrig  er  auch  sei,  reich, 
schön  und  vornelim  heirathen  kan.  polit.  stockf.,  titel;  welcher 
im  niedrigen  stand  verbleibt,  der  musz  keines  hohen  falls  sich 
besorgen.  Denzler  213';  weil  er  nicht  von  armen  altern  und 
nicht  von  niedriger  geburt  herstammt.  Rabener  (1755)  3,16; 
so  glücklich  kann  die  moral.. jeden  sterblichen,  auch  den 
niedrigsten  machen.  Gellert  moral.  vorles.  (1774)  1, 27 ; 

.  .  .  darf  einer  der  niedrigsten  geister 

wider  satan  und  mich  aus  seiner  tieTe  sich  rüsten. 

Klopstock  Hess.  (1748)  2,  70S  ; 
so  denken  die  groszen  alle,  wenn  sie  einen  niedrigen  ihr«r 
gemeinschaft  würdigen.  Lessing  1,144;  niedriges  volk.  Herder 
metakrit.  42i; 

gewalt  und  macht  sind  mir  (dpm  eisernen  weltalter)  allein 

verliehn; 
ich  schreite  über  hoch  und  niedrig  hin!    Göthe  13,201; 
du  niedrige  brut!  du  vom  bettlergeschlecht!    1,284  H.; 
wärst  du  selbst  die  niedrigste  geboren, 
du  müsztest  dennoch  meine  liebe  sein. 

Schiller  14,58  (braut  von  Mes$.  2,2); 

Pius  V,  von  niedriger  geburt.  4,  99;  die  tochter  seines  knechts 
war  ihm  {dem  reichen)  zur  gattin  zu  niedrig.  9,139;  der  tod 
hat  für  den  niedrigen  keine  schrecken  mehr,  seitdem  er  das 
gekrönte  haupt  nicht  verschonte.  8,  290;  dieser  mann  war  von 
niedriger  geburt,  aber  von  hohem  geiste.  Stolberg  7,151; 

wie  jedermann  von  hoch  und  niedrig  sie 
geliebt,  verehrt.  Tikck  Oclavian.  92; 

gefoltert  von  vorwürfen  ritt  er  (Nero)  eine  weile  mit  niedrigen 
gefährten.  Stolberg  7,198;  niedriger  .  .  .  sclave.  F.Müller 
Fausts  leben  106,34  neudruck;  die  niedrige  dienerschaft.  Gott- 
HELF  erz.  4,  45. 

y)  tiefer  stehend,  untergeordnet :  was  den  höheren  begriffen 
zukommt . .,  das  kommt  auch  zu  . .  allen  niedrigeren  begriffen, 
die  unter  jenen  höheren  enthalten  sind.  Kant  1,428;  die 
höchste  gattung  ist  die,  welche  keine  art  ist,  so  wie  die 
niedrigste  art  die,  welche  keine  Gattung  ist.  427. 

5)  von  Sachen,  geringfügig,  gemein,  schlecht :  der  mensch  ist 
aus  niedriger  erde  gemachet,  pers.  rosenth.  2,  i6 ;  niedrige  be- 
dürfnisse  des  physischen  lebens.  Schiller  1, 148. 

6)  in  bezug  auf  den  inneren  werth  und  gchalt,  auf  das  innere 
geistige  leben  und  empfinden. 

a)  nicht  auf  hohes  gerichtet,  ohne  hohem  geistigen  inhall, 
Schwung  und  umfang,  ordinär:  ein  niedriger  geschmack. 
Schiller  10,209;  niedrige  erziehung.  Lichtenberg  4,146;  in 
unsern  niedrigen  zelten.  J.  Paul  7"«t.  2, 92;,  niedrige  gedichte 
Drollincer  244; 

nichts  niedrigs  hab  ich  voigenommen, 

nur  töne,  die  vom  herzen  kommen, 

nur  töne,  die  zum  herzen  gehn.    IIaller  147  Ilirzel; 

niedrige  und  possierliche  werke  (wie  der  Eulenspiegel  und 
Reineke  fuchs).  Lessing  11,649;  ein  niedriges  geschäft.  Göthe 
18,41;  niedrige  gewöhnliche  mittel.  14,184;  niedrige  aus- 
drücke. Knigge  «mj.  (1790)  2,38;  der  stil  ist  buntscheckicht, 
und  an  vielen  orten  ganz  niedrig.  Frankf.  gel.  anz.  (1772)  95,  6 
neudruck;  das  ist  niedrige  kunst,  die  jene  dort  üben.  Frey- 
tag ahnen  3, 128. 

/S)  unedel,  unanständig,  gemein,  roh,  besonders  in  sittlichem 
verstände:  gedanken  über  den  gebrauch  des  gemeinen  und  nied- 
rigen in  der  kunst.  Schiller  10,207;  das  niedrige  bezeichnet 
immer  etwas  grobes  und  pöbelhaftes.  208;  das  niedrige  ist 
dem  edeln  und  anständigen  entgegengesetzt.  209;  man  musz 
das  niedrige  der  gesinnung  von  dem  niedrigen  der  hand- 
lung  und  des  zustandes  wohl  unterscheiden.  213;  niedrige 
gedanken.  1,47;  niedrige  leidenschaft.  2,360;  durch  diese  nied- 
rige behandlung  hofften  sie  den  hochmuth  dieses  priesters 
zu  martern.  7, 126 ; 

in  ihrem  gesicht  ist 
so  was  trübes  und  niedriges,  etwas  wider  den  schöpfer! 

Klopstock  Hess.  10,183; 

Golgatha!    den  (hiigel)  die  gebeine   der   niedrigsten  sünder 

bedecken.    4,942; 

feig  ermordet  niüszt  ich  werden 

von  dem  niedrigsten  der  menschen.    Herder  Cid  38; 

wenn  ich  je  ein  kleinlicher  niedriger  schelm  werden  sollte. 
Göthe  14,  185;  es  ist  eines  redlichen  mannes  unwerth,  den 
niedrigen  Schmeichler  zu  machen.  Knigge  umg.  (1790)  1,48;  ich 
vertraue  der  menschlichen  natur  nicht,  die.. auch  das  niedrige 
umarmt  und  sich  ihm  verbrüdert.  Tieck  ges.  novellen  6,  83 ; 
darum  zerbrich  das  herz  der  niedrigen  du  nie, 
dasz  du  nicht  eines  tages  seist  niedriger  als  sie. 

HöcKKitT  liostuit  59,9. 


c)  niederig  machen,  erniedrigen,  humiliare  Dasvp.  K  8'. 

d)  sich  nicht  überhebend,  demütig,  unterwürfig:  der  die  nid- 
rigen  erhöhet.  Hiob  5,11.  Dan.  4,  14;  ich  wil  noch  geringer 
werden  .  .  .  und  wil  nidrig  sein.  2  San».  6, 22;  ein  nidriges 
gemüt.  spr.  Sal.  16, 19.  Weckherlin  10  Göd.  Weise  kl.  /eutc338; 
denn  Esa.  57  spricht,  gott  wone  bei  den,  die  eins  erschrock- 
nen  und  nidrigen  hertzen  sein.  Melanchthon  die  artikel  der 
bawrschafft  f.  2  (der  ich  in  der  höhe  . .  wone  und  bei  denen, 
so  zuschlagen  und  demütigen  geists  sind.  Jes.  57, 15). 

NIEDRIG,  adv.     l)  niederwärts  gerichtet,  unten: 

so  aber  liefert  unsre  hand,  die  niedrig  hängt,  .  . 
die  dinge,  welche  .  .  niedrig  an  der  erde  liegen. 

Brockes  6,636. 

2)  sich  wenig  erhebend,  nicht  hoch: 

alle  weit  soll  heben  an 

alle  thale  zu  erhöhen, 

dasz  die  berge  niedrig  stahn. 

Olearius  geistl,  singekunst  666; 

bilder  niedrig  erhobener  arbeit  {basreließ.  Lohenstein  Armin. 
2,1479';  niedrig  fliegende  vögel.  Stieler  1347;  eine  niedrig 
ankommende  kugel.  Göthe  30,  301 ;  ein  mächtiger  ahorn, 
niedrig  gewachsen,  aber  mit  breitem  vvipfel.  Freytag  ahnen 
3,48;  weidmännisch:  der  hirsch  geht  niedrig,  wenn  er  ab- 
geworfen hat.  Hephe  279. 

3)  nicht  hoch,  tief,  a)  von  den  stimmen:  eine  heisere  stim, 
so  man  nidrig  redet  oder  mit  groszer  arbeit,  wie  die  wider- 
zubrengen  sei.  Dryander  practicirb.  (1537)  67;  man  hat  oft 
das  lied  zu  niedrig  angefangen,  wäre  besser  umb  ein  tonum 
oder  mehr  höher  gewest.  Lehmann  fioril.  17, 11. 

6)  vom  werthe  und  preise: 

...  du  weiszt  doch,  wie  das  würzkraut 

...  im  preise  sank  so  niedrig.    Voss  Arist.,  die  riller  894; 

so  niedrig  stand  im  preis  noch  nie  ein  heldenleben. 

Alxinger  Doolin  (1797)  4,64. 

c)  in  bezug  auf  geburt,  stand,  rang: 

mein  niedrlg-gehn  {wandet  in  armut)  sol  euch  erheben. 

S.  Dach  104  Ost. ; 
Plato  sagt,  es  sei  kein  künig  oder  groszer  herr,  dessen  an- 
kunft  (abstammung)  nicht  vom  nidrigst  arm  verachteten  men- 
schen her  möge  ausgeführet  und  erwisen  werden.  Butschky 
kanzl.  480;  um  wie  vil  höher  sie  sich  erheben  in  ihrem  stände, 
umb  so  vil  nidriger  und  tiffer  fallen  sie  in  das  centrum 
der  vermessenheit.  Palm.  227;  die  niedrig  gebornen.  Börne 
2,  360 ;  Heinrich  VII  .. .  hatte  ...  die  tochter  niedrig  verhei- 
rathet.  Schiller  15,1,183;  ob  du  hojh  oder  niedrig  mich 
reihen  willst  unter  den  genossen  deiner  bank.  Freytac  ahnen 
1,24;  sie  stehen  geistig  so  hoch  und  müssen  hier  so  niedrig 
{tief  herab  unter  beschränkte  menschen)  steigen.  Gutzkow  ritt. 
(4.  aufl.)  7, 104;  auch  in  bezug  auf  die  lebensweise  und  nahrung: 
höher  als  drei  gericht^  des  mittags  und  zwei  des  abends 
mit  etwas  wein,  und  niedriger  als  täglich  kartoffeln,  äpfel, 
brot  und  auch  etwas  wein  hofft  er  nie  zu  kommen  {vergl. 
herunterkommen  3).  Lichtenderg  1, 4. 

4)  innerlich,     a)  nicht  auf  hohes  gerichtet : 

die  Friedländerin 
denkt  er  (Max)  davon  zu  tragen?  .  .  . 
...  die  gedanken  stehen  ihm  nicht  niedrig. 

Schiller  12,279  (Wallenst.  lud  3,4); 

niedriges  behandelnd,  mit  niedrigem  sich  abgebend:  das  niedrig- 
komische im  gegensatz  zum  höhern  komischen.  Lessing  7,43. 45. 
6)  unedel,  unanständig,  gemein,  schlecht,  roh,  besonders  in 
sittlichem  verstände:  niedrig  denkend  Becker  weltgesch.  U, 'ii ; 
da  er  kein  niedrig  denkender  mann  war,  so  gewann  er  seine 
würde  zurück.  Freytag  ahnen  1, 120 ; 

glaub  es,  ich  denke  nicht  .  .  niedrig  von  .dir. 

Göthe  1,262; 
wenn  du  willst  niedrig  denken, 
so  führ  den  adler  n^cht.     F.  Müller  447  Seuffert; 

man  kann  uns  niedrig 
behandeln,  nicht  erniedrigen. 

Schiller  12,406  (JW.  Stuart  1,2); 

niedrig  behandelt  man  einen  gegenständ,  wenn  man  ent- 
weder diejenige  seile  an  ihm,  welche  der  gute  anstand  ver- 
bergen heiszt,  hervorhebt,  oder  wenn  man  ihm  einen  aus- 
druck  gibt,  der  auf  niedrige  nebenvorstellungen  leitet.  10,  209. 
c)  sich  nicht  überhebend,  demütig: 

was  schlecht  und  niedrig  geht  einher, 
soll  ihm  das  allerliebste  sein. 

J.  Hekrman  liaus-  u.  herz-musica  64. 

NIEDRIGEN,  verb.  niedrig  machen,  «ini.  neddergen  Schiller- 
Lt5BBEN  3, 165".     vergl.  nicdern. 
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1)  tigenlhck:  alle  tal  »ollen  erhöht  werden  und  all«  herge 
und  hug(!l  «lollen  genidrigt  werden.  J».  40,  4;  und  wird  ihren 
pracbt  uidrigen  mit  den  armen  seiner  bende,  und  die  hohe 
festungen  ewer  maiircn  beugen,  nidrigen  und  in  den  staub 
zu  boden  werlTen.  Jtt.Vt,  II  f.;  ist  er  {der  knabe)  zornrnlltbig, 
HO  entzündet  er  Mich  Um  ein  geringes,  nidriget  die  augeo- 
liraun,  schltlget  die  äugen  unter  und  dreuel  mit  den  feusten. 
lliiTRCHsY  fafm.  465;  die  hoben  äugen  nidrigen,  machen,  dati 
einer  der  die  äugen  hoch  trägt  itpr.  Sai  30,  t3),  lU  ni/deruhlägt, 
schon  mit  dem  nebenbegrifft  du  dtmüligttu,  tmiedrigent:  du 
hilfTent  dem  elenden  volk  und  die  hoben  äugen  nidrigatu. 
pt.\h,ta;  denn  nlle  buhe  nugen  werden  genidrigrt  werden, 
und  was  hohe  leute  »ind,  wird  sich  blicken  müssen,  iet.  1,  11. 

3)  uneigentlich,  wie  erniedrigen  (Sticler  1S47),  ttatt  detten 
tt  nur  noch  in  gthobener  rtde  als  gegentatt  tu  erhoben  gt- 
braucht  wifd. 

a)  absolut:  der  berr  macht  orm  und  machet  reich,  er 
nidriget  und  erhübet.  1  Sam.  -2,  7 ; 

wo  willkbhrUcher  schall  (lUel)  niedriget  oder  erhobt. 

Voss  ued.  3. 144. 

b)  tranritiv:  denn  gott  ist  ricbter,  der  disen  nidriget  und 
Jenen  erhöbet,  pi.  75, 8;  du  . . .  nidrigest  die  hoben.  2  Sam. 
22,28;  ellirb  bat  er  verllucht  und  genidrigt  und  aus  irem 
stunde  gestürzt.  Sir.  33,  t'i;  du  erhobest  uns,  wenn  du  uns 
nidrigest.  Lutiikr  5,  (>5';  wer  sich  erhöhet,  mus  genidriget 
werden.  8,  252' ;  wtiruinb  gott  seine  kirche  so  tieff  genidriget. 
Mklanchtbün  hauptart.  christl.  lehr  669;  ich  vertrauwe  auff  den, 
so  den  stolz  des  pbilisters  Goliath  gedempft  und  genidriget 
halt.  Amadis  126  A.  ; 

den  niedrigst  du,  und  jener  wird  erhöhet. 

Ch.  Knittil  poel.  linnenfritchte  (1677)  145 ; 

niedrigen  unter:  denn  in  welches  menschen  bertz  würde 'es 
je  kumen  sein  und  gegicubt  w  erden ,  das  der  gecreutzigte 
Christus,  unter  alle  menschen  genidrigt,  solt  warbafTliger, 
allinechtiger  gott  sein.  Luther  6,181*;  wann  alle  unter  ihn 
genidrigt  und  herab  gesetzet  sein.  Wkidner  apophth.  219. 
liuTscBiY  Palm.  450;  niedrigen  zu,  erniedrigen  tu: 
dasz,  was  sie  {Circa)  angerühret  mit  dem  reise, 
geniedriget  zum  thier  vom  menschen  ward.     R6ckirt  2,333. 

c)  reflexiv,  sich  herablassen,  erniedrigen,  unterwerfen,  demü- 
tigen (sich  niedrigen,  demütig  sein.  Hädlkin  676'):  er  nid- 
riget sich  selbs  (yo/Ä.  gahaunida  sik  silban,  ixansivwaBv 
iavt'ov)  und  ward  gehorsam  bis  zum  tode.  fÄi/.2,8'.  wer 
nu  sich  selbs  nidriget,  wie  dis  kind,.der  ist  der  groszest 
im  himmelreich.  Matth.  \^;\;  (Sarai)  bat  sich  nicht  erhaben, 
.sondern  genidriget,  daruiub  ist  sie  auch  erhöhet  worden. 
Lother  4,95*;  dasz  sich  aber  der  berr  so  tielT  genidrigt  bat. 
tischr.  72';  ein  edel  und  huclitragen  geiuAt  erzeigend  die  bund 
in  dem,  das  sy  oit  angreilTend  die,  so  sich  gegen  inen 
drmätigend,  so  ein  mensch  zu  bodem  sitzt  so  lassend  sy 
den  zorn  ab,  beiszend  auch  keinen  anderen  bund,  der  sich 
vor  inen  nidriget.  Forkr  Gesners  thierb.  87';  sieb  niedrigen 
unter:  darumb  so  nidriget  euch  unter  die  gewaltige  band 
gottes.  LuTHKR  2,377";  sich  niedrigen  zu: 

{der)  sich  niedriget  zur  knechts-gestalt. 

LoHiNSTii:«  (jfittl.  gedankeh  76. 
NIEDRIGKEIT,  f.  das  niedrigstin,  etwas  niedriges. 

1)  in  eigentlicher  bedeutung  lu  niedrig  1,  humilUas,  profun- 
ditas,  decliritas  Stikler  1548;  die  niedrigkeit  des  berges,  des 
Ibales,  des  tones  u.s.w.: 

der  gröNZPm  hlumen  schmuck,  darfst  du  (maiblume)  .  . 

.  .  .  nicht  beneiden. 

man  trilTi  in  deiner  niedrigkeit 

ein  angenehmes  wesen  an.    Rrockbs  2,56. 

2)  in  übertragener  beieutung  tu  niedrig  2. 

a)  die  niedrigkeit  der  zahl,  des  preises  u.  s.  ir. 

h)  niedrige  abkunft,  niedriger  stand  (Radlkin  676*),  unan- 
gesehene und  dürftige  Ubensstellung :  denn  er  hat  die  nidrig- 
keit  seiner  magd  (vor.  zu  seine  elende  magd)  angesehen. 
Lue.  1,  48  igoth.  insabv  du  bnaiveinai  {liujAs  seinaizös ,  dnt 
Ttiv  ittneivf»au')\  der  da  reich  ist,  rhttme  sich  seiner 
nidrigkeit.  Jae.  1,  lo;  sein  nidrigkeit  im  gescblecht  bat  er 
(Vespasianus)  nie  verbeelt.  Poltcborids  Suet.  st*; 
laut  mir  meine  niedrigkeit! 
dringet  euch  ans  biet  der  ehren!     Stopps  AiriMus  107; 

ich  habe  es  vielleicht  der  niedrigkeit  meiner  gehurt  ...  zu 
danken.  Hermes  Soph.  (1774)  4,  498;  es  giebt  keine  niedrigkeit 
des  Standes,  wenn  die  seele  geadelt  ist.  Stilling  jug.  (itso) 


100;  vor  ihm  (dem  fkrututkinde)  nao  beugen  tirb  di«  .  . . 
gro«zen  der  weil,  unterwerfen  der  .  . .  «nnalb  scbttze,  der 
niedrigkeit  kruoeo.  GfiT«!  4S,4U:  «ic  sie  {Mana\  in  ihrer 
scheinbaren  ni«dngkeit  erst  tm  UrtM  k$U  i»r*uf  von 
königeu  terehrt  worden.  17,  tW;  ciM  Miehe  antike  natur 
war  in  Wiockelmaon  wieder  erschienen,  dan  sie  durch 
dreifzig  jähre  niedrigkeil,  Unbehagen  und  kiUBiiier  mcbl . . . 
ibgestumpft  werden  konnte.  37,23; 

•ie  schaut  «ich  ihrer  niedrif  keiL 

ScaiLLta  13.17«  (Jnmtfr.tmOrL.pnl.Vi 
ich  bin  erwachMn  In  der  nUdrlgkeit.     lh,%Ulli 

••Ut«f  loo* 
der  nlediigkeli,  dl«  sieb  de«  ibstaa  r«ebi4M 
der  Ihrftneu  freuet  und  der  lauten  klag«!    6.113; 

wo  iat  der . .,  der  freiwillig  resignirte,  sich  an  «ciacr  »It^ng- 
keit  weidet.  F.  MOukr  Fauttt  Übe»  i,  n  utudhuä;  »Uui  mmi 
würde,  niedrigkeit  oder  hohe  scblieasen  keinen  ao«.  Titcn 
^$.  noveUen  6,85. 

e)  niedrigkeit  des  »tiles,  der  kunti  u.  t.  *.  (t.  niedrig  3,k,ffl. 
niedrigkeit  der  arbeit,  gemeine,  unwiirdtge  arbtU: 

{die  fremde)  veredelt,  würdigt  Ihr  (ftftla)  det  lafwerfts  nledrif- 
keit.    WittiN»  Obrrpm  ft,4it 

des  blickes  niedrigkeit,  gemeiner,  falteher  bhtk.  Marnnasoii 
(l<tt6)  65. 

d)  gemeine,  niedtrtrAehtig*  gennnung  und  Handlung:  er 
{ Warbeck)  musz  sieb  ftbig  zeigen,  ein  verbrechen  zo  be- 
geben, aber  unfähig  zu  einer  niedrigkeit.  ScaiLLCa  U,  t,  IM; 

nein,  keiner  niedrigkeil  roOebi'  ich  seihen. 

sein  ganz  verbrechen  ist  Min  bö»es  schIcksaL    tk.t.4tO: 

welch  eine  pAbelharia  niedrigkeit!    Platii*  S. 307. 

t)  erniedrigung,  Unterwürfigkeit,  demut  (i.  niedrig  3,c):  bie 
kan  der  leser . . .  ermessen,  was  noti  der  slollz  und  hocb- 
mulli  mit  sich  bring,  und  dargegen  was  für  vollknromenkeit 
aller  andern  lugenden  die  bescbeidenheil  und  nidrigkeit  Ut 
Amadis  137  K. ; 

die  nidrigkeit  erhöhet  gott, 
holTertigkeit  feit  sich  zu  todu 

L. IfcLiHOLD,  Wackgnuigel  kirekenl.  i.V0,%. 
sie  {tcham)  bringet  an  den  tag  die  junerriwlicheo  lebreo, 
die  löchter  ihrer  .  .  .  keuschen  niedrigkeit. 

Opitz  yriMl.  ;>oem.  (lti.18)  39»,  tyt.  310.  %\\ ; 
dcmuth  übersteigt  den  neid 
auch  in  ihrer  niedrigkeit.    CBmit  99. 

MEÜRIGKEITSBILD,  n..'  der  künstler  hatte  sieb  vorge- 
nommen, das  erste  nacht-  und  niedrigkeitsbild  in  ein  Ug- 
und  glorienbild  zu  verwandeln.  Göthb  17,273. 

NIEDRlGiJNG,  f.  1)  stoU  det  rhii  gebraucktidun  ernied- 
rigung Stielbr  1348:  nun  ich  aber  sehe,  dasz  meine  zaviel 
dcmuth  gelangen  will  zur  nidrigung  de*  evangelii.  Lcran 
br.  2, 139;  nidrigung  und  erböhung.  Mclanchth.  hauptart.  ckruü. 
lehr  418;  wan  got  viech  nnd  leut  von  bosbait  wegen  der 
menschen  auszreuten  wil,  so  schüt  und  geusi  er  vor  (mt- 
her)  Verachtung  und  nidrigung  über  die  mecbtigislen.  Avmrtii. 
1,  198,  15; 

der  andre  kieidung  trifft, 
als  er.  der  jungtrau-sohn.  hat  selber  angelegt, 
bat  selbs  mit  sanftem  sinn  in  nldriguog  getrage«. 

Roaptaa  150. 

2)  ungewShnUch  statt  nicderung  2:  die  läge  des  ortes  ist 
herrlich  mit  den  schönsten  aussiebten  .  .  .  links  Ober  dir 
niedrigung  weg  nach  dem  Gaurus  hinüber.  Siont  ipsstrrf. 
146  Zimmermann. 

MEDItl'NG,  5.  niederung. 

NIEDSEITEN,  adr.,  aus  den  niedern  seHn,  aus  dem  umttr- 
lande  (s.  nied  prdpos.  sp.  741):  es  komen  bar  . .  vil  edellttt . . 
von  andren  wyden  stellen  nidsiden  und  obsiden.  B«tL  dtrmu 
1,46,32. 

NIEDWENDIG,  adv.,  mkd.  nidewendic,  fttntttx  m  oke- 
wehdtc  (Lexeb  3,  75). 

1)  niederwirft,  abwärts,  unten:  von  Lyon  bisa'xS  Roac 
und  nidewendig.  Close!«br  117,14;  der  nieren  seind  tweo, 
einer  an  der  rechten  sytro  bei  der  leberen,  der  ander  an 
der  lincken  syten,  nidw'cndiger  dan  der  ander.  Gutsacar  IS. 

2)  unterhalb  mit  genetiv  unddaih:  obewendig  de«  tolkosea 
und  nidewendig.  KOniGSBorKK  686,  t;  nidewendig  Lieblennawe. 
750,  11;  ob  es  {der  brück)  obwendig  dam  knie  oder  nidwendig 
dem  knie  sei.  RRADTrscnwiic  cMr.  (l«n)  102;  die  Quchcnd 
{flohen)  nydwendig  Loupen  bin.  Erraauii  U;  aaMawKi  (aar- 
altet)  niedwendig  Kcbreii«  1,394. 
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NIELE,  NIELEN,  f.  1)  vihurnum,  nielen  oder  faulbaum, 
wie  etlich  sagen.  Frisiüs  1375.  Dief.  617".  Denzler  213";  vihur- 
num lantana,  schlingbaum.  Nemnich  2,1562;  der  faulbaum 
blühet  weisz,  nach  der  blüht  folget  die  frucht,  nemblich 
runde  beer,  mit  einer  hohlkeelen  durchscheiden.  Tabernaem. 
14G1",  also  von  dieser  '■hohlkehle'  vielleicht  benannt?  vgl.  nüien 
und  GrasziMAnn  pßanzennamen  nr.  1  mit  den  sonst  nickt  belegten 
formen  nüele,  nüle.  da  aber  die  innere  rinde  des  schlingbaums 
früher  auch  zu  haarseilen  bei  thieren  benutzt  wurde  und  die 
schlanken  zweige  desselben  zu  dohnen  u.  dergl.  noch  verwendet 
werden,  könnte  auch  hier  Umstellung  von  \ieae ■  stattgefunden 
haben. 

2)  niele  und  liene,  die  Waldrebe,  clematis  vitalba  (Nemnich 
l,  1064.  Hüll  264'.  Oken  3, 1153.  Pritzel-Jessen  194'.  Brand- 
sTtTTER  die  Zischlaute  der  mundart  von  Bero-Münster  28),  deren 
reben  zu  seilen,  leinen  verwendbar  sind  (gibt  gute  bindseil. 
LoNicERüS  284),  worauf  auch  andere  voiksthümliche  namen  hin- 
weisen: bindweide,  hagseil,  hexenstrang,  hurenseil,  teufels- 
zwirn,  waldstrick  4«  Pritzel-Jessen.  Umstellung  von  liene 
(vergl.  leine)  ist  wahrscheinlich  und  wird  auch  von  Kilian  287° 
angenommen:  lijnen,  germanice  nielen  per  metathesim.  vgl.  ahd. 
liola,  liela  cinis  prionei,  vitis  alba  (Graff  2,210),  mhd.  liele, 
liel,  vimen,  vincella.  voc.  opt.  49.  53. 

3)  Oken  3, 1143  begreift  unter  nielen  die  zunft  der  zellen- 
samenpflanzen  oder  ranunculaceen. 

NIELKORB,  m.,  NIELZEINE,  /.  aus  nielen  (2)  geflochtener 
korb.  Maaler  306'. 

NIEMAL,  adv.  nie  einmal,  zu  keiner  zeit  {der  Vergangenheit 
und  Zukunft);  eine  accusativbildung  mit  mal  und  nie  als  Ver- 
neinung von  jemal,  vgj.  keinmal :  niemul  oder  keinmal,  nun- 
quam  Stieler  1223.  Denzler  213'; 

da  ist  kein  thurm  und  mawr,  leer  ist  der  stall, 
als  wann  gestanden  halt'  da  niemal  ein  castel. 

D.  V.  D.  Werder  Ariosl  4,  38,8; 
den  niemahl  satten  tod.  Weckherun  198; 
welches  sonst  niemahl  geschieht.  Simpl.  calend.  50';  ich  werde 
auch  niemal  dir  meine  hülff  weigern.  Abr.  a  S.  Clara  Judas 
4,122;  dasz  er  niemal ...  ein  gesang  hören  läszt.  3,95; 
wird  der  vater  von  seinem  eigensinn  lassen?  niemal!  nie- 
mal! seufzte  die  mutter.  Engel  L  Stark  86;  auch  Göthe  und 
Schiller  gebrauchen  es  noch: 

gewisz  .  .  saht  ihr  niemal  so  viel  beisammen.  Göthb  40,24; 
aber  es  geht  ihm  niemal  zu  herzen.  47;  in  der  hölle!  nie- 
mal in  Genua.  Schiller  3,22  {Fiesko  1,6);  wenn  ich  den 
zweiten  mord  nicht  begehe,  kann  ich  den  ersten  niemal  ver- 
antworten. 112  (4,5);  ich  hab  ihn  niemal  beleidigt.  136  (5,1). 
NIEMALEN,  adv.  l)  verneintes  jemalen  und  wie  dieses  als 
dativ  plur,  gebildet:  {er  ist)  niernahlen  diser  orten  kommen. 
Bürster  8;  {er  hat  sie)  niemahlen  ab  dem  posten  gelassen. 
40;  druinb  auch  der  mächtige  held  Cäsar  niemahlen  an  sie 
setzen  dörffen.  Micräliüs  1,9;  hätte  niemahlen  seine  eigene 
blutfreunde. .  verrathen.  Philander  (1650)  1,259;  er  sagte,  die 
becken  hätten  niemahlen  besser  weck  gebacken  als  eben 
jetzt.  Simplic.  calend.  124';  verachte  niemalen  einen  armen 
menschen.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  3, 125 ;  dann  er  nieraalea  . . 
witzig  gewesen.  Schüppius  526;  da  doch  die  natur  niemalea 
im  sinn  gehabt  hätte,  dergleichen  zu  generiren.  570; 

die  liebe  zeige  sich  .  .  . 

niemaklen  im  gesicht,  wohl  aber  in -dem  hertzen. 

Caniiz  (1750)  305; 

noch  niemahlen  Liscov  64;  ich  bin  niemahlen  mit  gröszerer 
freudigkeit  aufgetreten.  141;  wollte  wünschen,  dasz  ich  nie- 
mahlen die  feder  angesetzet  hätte.  447  u.oft;  niemalen  hat 
sich  irgend  ein  vertheidiger  .  .  .  gewaget.  Kant  8,73;  also 
müszte  der  verstand . .  niemalen  {gleich  darauf  niemals)  dem 
beweise  einen  beifall  geben.  108;  dasz  er  sie  niemahlen 
miszbrauchen  solle.  Wieland  2,  303 ;  noch  niemalen  hatte  ihr 
Wilhelm  etwas  abgeschlagen.  Stilling  jug.  (1780)  1,52;  dasz 
er  niemakn  den  stein  der  weisen  gefunden  hätte.  jMgl.  110 ; 
dasjenige  wesen,  das  einmal  mensch  heiszen  sollte,  darf 
niemalen  nur  thier  gewesen  sein.  Schiller  1,152; 
so  werden  wir  mit  nidrigen  gedanken 
niemalen  unser  herz  entvveihn!    1,47; 

selten  hei  neueren:  habt  ihr  niemals  von  dem  berge  gehört, 
den  die  leute  den  berg  der  Venus  nennen?  niemalen,  sagte 
Eckart,  so  weit  ich  auch  herum  gekommen  bin.  Tieck  4, 181 ; 
ich  begehre,  was  eine  sache  werth  ist  und  thue  niemalen 
vorschlagen.  Immermann  AfüncAA.  1,258;  das  hab  ich  niemalen 


aus  ihren  erzählungen  herausbringen  können.  Holtei  vagab. 
(5.  aufl.)  1,6;  der  Römer  würde  es  bei  uns  niemalen  thun. 
Freytag  handschr.  1, 26. 

2)  statt  jemals  {vergl.  nie  IV):  wir  schreiben  uns  immer 
mehr  zu  als  wir  niemalen  gekonnt  oder  gewesen,  anm.  zum 
Simplic.  1,  92. 

NIEMALIG,  adj.  verneintes  jeinalig  Stikler  1223. 

NIEMALS,  adv.  verneintes  jemals  und  wie  dieses  eine  genetiv- 
bildung  von  mal,  seit  dem  16.  jahrh.  neben  niemal  und  nie- 
malen gebräuchlich  (Stieler  1356.  Rädlein  676')  und  heute  allein 
noch  üblich. 

1)  allein  stehend,  ein  verstärktes  nie:  dasz  ich  zevor  nie- 
molsz  klagen  dörfen.  F.  Platter  157  ß.;  er  musz  ja  das  Vater- 
unser niemahls  beten.  Weise  erzn.  176  neudruck;  der  niemals 
pUegt  zu  singen.  -Abr.  a  S.  Clara  Judas  3,95;  hat  sie  ihn 
niemals  anders  genennet?  Simplic.  1,63,25;  ^ 

die  niemals  falschen  äugen. 

Opitz  geisU.  poem.  (1638)  256; 

der  hat  das  rechte  leben 

noch  niemals  recht  gesehen.     P.Gerhard  81  Göd.; 
was  alsdann  schlimm,  wird  niemals  gut.    Gönther  86; 
niemals  seit  die  weit  gestanden, 
niemals  war,  in  allen  landen, 
aller  eine  meinung.       Voss  ged.  5,276; 
niemals  sind  wir  allein.     Göthe  7,55; 
währt  denn  mein  elend  fort,  um  niemals  aufzuhören? 

der  j.  Göthe  1,  135; 
wir   sehen   es  {wasser)  niemals  hinab  flieszen ,    ohne  . . .  uns 
mit  zu  wünschen.  347;    er  wird   ewig  niemals  in  thätigkeit 
kommen.  Schiller  1,151; 

niemals  hält'  ich  gegen  euch  gehandelt.    13,387  (TeJi  4,2); 
denn  niemals  kehrt'  er  heim,  er  bracht'  euch  etwas. 

391  (4,3); 
niemals  mehr,  niemals  wieder: 

er  schwört  ihr  .  .  . 
sie  niemahls  mehr  für  Prokris  anzusehn.    WiEt and  10,212; 

so  lang  ich  bin,  kommt  freude 
niemahls  wieder  in  mein  herz.      Claudius  (1775)  1,22. 

2)  neben  einer  andern  Verneinung  zur  Verstärkung  und  noch- 
maligen hervorhebung  derselben:  hast  du  niemals  —  was  wollt' 
ich  doch  sagen  —  hast  du  nie  freier  gehabt?  Lenz  72,36 
Sauer; 

mein  könig  wird  er  niemals!  nie  und  nimmer! 

Schiller  6,143; 
Lionel,     werd  ich  dich  wiedersehn?  .  .  . 
Johanna,  nie!  niemals!        13,281  (jungfr.  v.  Ort.  3,10); 

o  du  kehrest  nimmer  wieder! 
niemals,  niemals,  niemals,  niemals,  niemals! ' 

TiECK  könig  Lear  5,3; 

verstärkend  vor  nicht,  nimmer,  kein  {vgl.  th.  5,  461  ff.) :  niemals 
nicht  s.  nicht  VI,  1;  dasz  er  niemahls  ...  ein  ding  nimmer 
zvveimahl  mit  einerlei  worten  ausgesprochen,  pers.  rosenth. 
4,  6 ;  dasz  sie  niemals  keine  {biene)  gestochen.  Colerüs  Aaus- 
buch  391. 

3)  statt  jemals  {vgl.  nie  IV  und  niemalen  2):  schuld,  die 
ich  wohl  schwerlich  niemals  werde  abtragen  können.  Reiske 
bei  Lessing  12,  292  {in  der  Hempel' sehen  ausg.  20, 2,  463  jemals). 

NIEMAND,  pronominalsubstantiv,  verneintes  jemand. 

1)  im  goth.  wird  das  griech.  oiSsis  und  fi7]§sig  ausgedrückt 
durch  decliniertes  manna  oder  mannahun  miJ  vorangestellter,  oder 
nachgesetzter  negation  ni:  ni  manna  mag  tvaim  fraujam  skal- 
kinön  {ovSsis  Svvaiai  Svai  tcv^iois  SovXevsiv).  AlaWA.  6, 24; 
ei  manna  ni  viti  {firjSels  yiyvcaaxsrco).  9,30;  ni  mannahun 
auk  ist  {ovSsls  yäq  daziv).  Marc.  9,  39;  ni  vilda  vitan  mannan 
{ovSsva  rjd'sXev  yvcövai).  7,  24;  ni  mannanhun  bi  vig  g61jaij) 
{fiTjSeva  xara  rfjv  oSbv  aGTtäarjad's),  Luc.  10,  4.  vergl.  das 
latän.  nemo  aus  ne  hemo  (homo). 

2)  die  hoch-  und  niederdeutschen  sprachen  componieren  ni 
mit  ieman  oder,  was  dasselbe  ist,  nie  mit  man  {gramm.  3,67): 
ahd.  nfeoman,  nioman,  niaman,  nieman  {flectiert  niomannes, 
-manne,  -mannen),  mhd.  nieman,  wegen  tonlosigkeit  des  man 
verkürzt  zu  niemen  (niemannes  niemans  niemens,  niemanne, 
niemannen  niemenen,  im  dativ  und  accusativ  auch  ohne  flexion), 
alts.  neoman,  nioman,  md.  niman,  nfeman,  nimin,  mnd.  nemen, 
altfries.  verkürzt  nammon,  nemmen,  nimmen,  neufries.  nimmen 

(RlCHTHOFEN    942'). 

3)  die  mhd.  form  nieman,  niemen  erhält  sich  noch  bis  ins 
16. jahrh.,  aber  flexionslos:  die  nieman  kennen  kunt.  B.Zink 

19, 15 ; 

dan  nieman  ist,  dem  nüts  gebrist.    S.  ürant  vorr.  38; 
das  ers  nieman  sag.    51,30; 
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lasx  dir  nieiiian  so  lieb  «ein,  diu  du  dein  leel  von  •eiiient 
wrKeii  verlöret.  KuscMBKiiii  pred.  lu';  wenn  . .  schon  nieman 
Lei  dir  iHt  und  dir  nieman  nUl  tliüt.  ha$  im  pftffer  d3';  et 
iüt  im  nieiuun  giiU  lünd.  dtt  tnundt  äü' ;  der  bat  nieman  ongc* 
Uucbt.  40*;  all  er  nu  uieiiuin  «icbl.  Wiobaii  toUw.  10, xt  Kurs; 

du«  nieman  kann  den  faden.  Murhib  »arrenbttchw.  10,50; 
CS  i»t  nieman  so  weit.  EuUrup.H;  da  fand  er  nieman.  8; 
der  kU«z  ttunk  to  gruftam,  dat  in  niemen  etien  mocbl. 
Tu.  Platter  &4  B.;  mir  (wir)  fanden  ein  Hcbiflin,  über  niemen 
darby.  F.  I'lattkk  lUU ;  durch  abfaU  dtt  auslautet  verkürzt, 
tchweit.  niemu,  niemc,  niem  Stalükr  2,237.  TutLK*  333*. 
SeiLhii  TU';  wetterwätd,  neinie,  nöime  Schmidt  12-1. 

4)  wie  bei  Jemand  itl  tchon  früh  ober-  und  mitteldeutsch  dn 
efilhetitche$  t  oder  d  angetreten,  mhd.  niemaiit  (dat.  nietnaude 
oder  flexiomlos):  die  selben  liieter  huIu  uucIi  niemaude  itcin 
gelt  besuüen.  polizeigeselzbuch  buchoft  Otto  von  Würiburg  (ti/m 
}.  1342)  .ur<iA.  S3;  er  weicbt  niemant.  MüCKriBKac  liu,  34;  «i 
«cbilt  üicb  mit  niemant.  22ü,  7;  ndrkein.  ntmant  Karlmeinet 
63,43.  &4, 10,  aber  auch  ir/mdb.  Kau  mann  quellen  1,202;  mnd. 
neinant,  uement,  nuniuieiit;  altfnes.  neinenl,  iiiunnent.  —  rrr- 
kürzle  formen:  niemcut  Mädlechron.  A, 'iia,  i  (vom  j.  U2&),  nie- 
niend  wetsth.  l, '.a  (vom  j.  util,  Zürich);  durch  ausfall  des  n 
entsteht  niemut  stddlecliron.'i,'Ml,H.  Baumann  quellen  i,  tuu, 
niemet  1, 18.  32  u.  o.,  nicmt  OiACHiat  reimchron.  cap.  124. 
IIaynkccius  11.  Pfriem -m  neudruek,  niemd  Mkcknbür«;  136,28. 
300,33.  WoLKENtTBiN  5,5,2.  Uebhun  Susanna  1,2,  nienipt 
liedersaal  nr.  13S,  15.  176,190.  183,53,  niembt  J.  0»t  UedUin 
(Nürnberg  1541)  nr.  u.  bair.-östr.  niemt,  niemd,  neanid,  niemp, 
ueamp(<i(i<.  niempe,  neaipe  Hintner  üeferegger  duil.  178);  mnd. 
nemet,  iienipt ;  holst,  niinit  (Schutze  3, 150). 

5)  als  form  der  nhd.  Schriftsprache  hat  sich  ungeküriUs  nie- 
mand festgesetzt:  nicniunt,  nullus,  nemo,  neuter.  voc.  1482  x 5' ; 
niemanil  uder  kein  menscb,  nemo  Üasyp.  S7'.  Stieler  1235 
('niemann  wird  durch  bestätigten  gebrauch  geschrieben  niemand 
und  das  letzte  ii  in  d  geändert  und  auch  also  ausgesprochen'). 
im  itominaliv  i.  b. 

noch  wais  niemant  die  rechten  mir.    fatln,  tp.  097,16; 
die   niemant   bekennen    kan.  sMdteeAron.  4,  53, 18  (15.  ;aArA.) ; 
niemant  urteil  den  andern  um  kuin  ding,  das  er  tut.  Taoler 
(1508)  107';  und  bat  niemand  sein  grub  erfabreu.  5jlfoj.  34,  0; 
niemand  kan  zweien  herrn  dienen.  j/a((A.  o,  24; 

der  weg  bist  du  lum  vaterlandl,. 

tu  dem  UQi»  rcireu  kan  oiemandt.    U.  Sacr«  1,330,11; 
mein  keiser  und  sonst  niemandt  (weder  mein  kaiser  noch  tontt 

jemand).    Atrir  Wl.iS; 
wer  will  solche  Warnung  lesen?   niemant,  warlich  niemant. 
ScHEiDT  G'roft.  5  neudruek;  dasz  sich  niemand  mehr  darüber 
wundert.  Weise  ertn.  154  neudruek; 

nlumand  könipt  von  hinnen. 

ulcmaud  her  ohn  dein  guhelst.    S.  Dach  232  ÖU.f 

wIh's  aber  in  der  weit  zugeht 

eigentlich  niemand  recht  versteht, 

und  auch  bis  auf  den  heutgen  tag 

niemand  gerne  verstehen  mag.     Göiu  47,247; 
niemand  passieret  hier  durch,  bis  er  den  pasi  mir  gezeigt. 

Scuillkr  II,  97 ; 
gtnetw  niemandes,  niemands  (ati>  niemannes,  nienians): 

so  furcht  ich  niemands  drö.  Wolkknstein  95,4,18; 
(der  hoffdrtige)  will,  man  soll  sein  schonen  und  er  niemands. 
Keisersberg  5i6en  haupit.  aa4';  (ihr  sollt)  für  niemands  person 
euch  scbcmeu.  5  jtfoj.  1,  17;  und  stehet  in  niemands  macht, 
wie  er  wandle.  Jer.  10,23;  des  menschen  tbun  steht  nicht 
in  seiner  gewalt  und  ist  in  niemandes  macht,  wie  er  seinen 
gang  richte.  Leumann  floril.  (1030)32; 

niemand«  trost  und  ruh, 

weibloin.  stören  ich  und  du!    Voss  gcd.  5,250; 

der  dativ  ist  gewöhnlich  unßectiert:  da  . . .  verbot  inen  Jhesus, 
das  sie  niemand  sagen  Suiten,  was  sie  gesehen  hatten.  .Varc. 
9,9;  vergeltet  niemand  böses  mit  bösem.  R6m.  12,17;  si  tcten 
niemand  kain  laid.  Avbntin.  5, 240,  t4 ;  so  wil  ichs  niemand 
sagen  dann  iederman.  Schade  sat.  3, 217,  7 ; 

geh  hin!  thu  es  niemand  sagen.     II.  Sachs  2,5,32; 

weil  er  ist  schwach  und  niemand  nüli.    4,70,17; 

der  hasz,  der  niemand  was  zuwendet, 

RoLLK;<UAe«t<  frotchm.  1.3,16,192; 

niemand  kund  sie  es  klagen.  Krhriin  ibrcAeni.  1,195,28; 
er  versaget  niemandt  icht.  Krasr  chron.iA';  ein  kaiser  sei 
niemandt  unterlhan  als  gott  und  der  gerechtigkeit.  Zinigref 
apophth.  \,H;  ich  glaube  niemand.  Erberc  544*;  das  sag  du 


niemand.  ScMUM  »,  1*7  (Itwte  *,»);  an  aieaaiul  feiecea- 
bcil  zu  einiger  k«cbw«r4«  xu  geben.  GOthk  10,29; 

■h  ai«aaa4  «reit  Ich.  2.00; 
odfr  fUtÜirt  nach  4tr  uammtk»  iMiiaiUm  nkmuin  (tm 
niemanoe),  Otr  Mifra;  dau  OMO  nlWMii  rocht  tku 
iLönne.  mlkMg  SIS;  toll  er«  oieoMaio  olMitiM.  Scacrnct 
073;  ltipng*ritek  icli  bin  bei  oiemaiii«  fowooco.  AutBoir 
etnltttung  }  132,  o,  oder  natk  itr  fnmomndf  n\fm%»ivm 
und  niemanden  (ttgenüieh  vef  iaht  ftmr.  wm  ItcioMi,  Nrfl. 
kein  a,d):  also  wird  die  aufUniaf  tiaet  oolehoa  nth- 
tcblusses  niemanden  gefibriicbor  vcrtmi,  tif  4tm,  Lon>> 
•TEiN  ^rtn.  i,  42*;  ein  böflicber  tcberti . .  wird  fon  siiauioa 
getadelt.  WEita  crtn.  174  neudruek;  doaz  icli  oiMMados  tote 
recht  gebeugt  habe.  153;  und  sie  {kaiÄni  woUmi  fo«  ■!•• 
waiidew  brut  getchnitten  haliea,  «lo  von  Mir.  C4m  M^tl; 
diese  last  konnte  niemanden  (okonadwü  »,  7»g.)  koodraw- 
lieber  sein  alt  dem  vater.  24, 131 ;  welche  ipracb«  nioMaados 
(niemandem  20,80  U.)  von  der  fomilie  fremd  war.  Ul;  ala 
ich . .  vorher  niemanden  (niemandem  22, 132  U.)  davon  enlhlt 
halte.  20,227.  —  der  accusattp  unflectiert  oitr  niemanden  (««t 
niemannen):  niemand  luben.  KKitBKtBKBCiAiidmd.  mMMdzH'; 
wan  ir  (der  kirche)  lieb  icbleust  nyment  aut.  Tacleb  (15M)  I07*; 
du  soll  niemand  rhUmcn  umb  seines  grotzen  antebeot  willen. 
Sir.  11,2;  wir  tbüren  niemand  todten.  Jo*.  18,31;  ti  vertcbon- 
ten  niemand.  Aventin.  5, 253,  iO;  gelt  inacbt  niemandt  kiuf. 
FaiNR  tprichw.  nr.  235  Lotend.;  got  betreugt  nieaaadt.  MI; 

du  tolt  .  .  niemandt  grOtteo.    Scatiar  Grok.  liM; 

luz  niemand  weder  aus  noch  ein. 

ÜAfiiacciot  II.  Pfritm  U4: 

das  klrcbangehn  macht  niemand  arm. 

KcHatiM  ktrchtnl.  1,5,19. 

da  kond  ich  niemand  spüren.    Srta  imlzn.  9  B.  ; 

da  man  niemand  fand.  Wieland  11,206;   der  Deutsche  .  .  . 
will  niemand  geiniszhandelt  wissen.  GCrat  26,197; 

niemand  liebst  du  .  .  und  mich  liebst  du  to  befUg.    1,305; 
niemand  beraubts  und  macht  doch  reich.    Scmillbb  11.350, 
ich  habe  niemand,  niemand, 
auf  dieser  grotzen  weiten  erde  niemand. 

5,1,22  (rfM  tcrtos  1,2): 
niemanden  beleidigen.  Stein  bacb  2,20;  ich  bab«  dicb  f». 
funden  und  nun  luche  ich  niemanden  mehr.  LitsiNC2,M0; 
und  setzt  niemanden  in  erstaunen.  Klinceb  11,40;  liebens- 
würdig hatte  sie  noch  niemanden  gefunden.  Götmc  17,  ttk; 
ich  fand  niemanden  zu  hause.  24,80;  man  sab  niemaodea 
rennen,  niemanden  laufen.  GoTTHSLr  ers.  s,  199. 

5)  niemand  mit  folgendem  genelh  pluraUs: 

mhd.  ich  habe  niemen  mäge  in  Mblunge  laut.  Nih.  1025,3; 
iiAd.  niemand  der  iielmslüdter  academieverwandlen  halte 
denselbeu  gesehen.  Götbe  31,232.  besonders  gerne  sUkt  tktr 
in  der  allen  spracht  bei  niemand  (wie  bei  jemand)  na  a4i*t^ 
vischer  genetiv  pluralis  oder  angularis  (gramm.  4, 450.  TM): 
ahd.  nieman  guutero.  Notkeb  ps.  80,8;  nieman  anderro.  21,12; 
tnAd.  nieman,  niemen  guoter.  Waltbeb  18,33.  WigaL  im>,10; 
ander  niemen.  Nibel.  437, 6.  1084, 4 ;  niemen  ander».  Iwtim 
3223.  6237,  welche  genetivische  fügung  noth  nhd.  erhatUn  iti  in 
Verbindungen  wie  niemand  guter,  niemand  fremder,  niemand 
fremdes,  niemand  ändert  tt.  s.  w.  (niemand  schwacher  SraiN- 
uöwEL  Es.  71',  niemand  fremdes  Scucppit;s  358,  niemand 
anders  J.  v.  Üraunschwkic  280),  mir  dost  mmm  guter,  frem- 
der, fremdes,  anders  später  «ds  nominatit  amffasxU  und  A», 
wenigstens  in  der  Umgangssprache,  mit  niemand  t»  MAn/i§kiit 
des  verbs  setzte:  niemand  fremdem  trauen,  niemand  bekann- 
tem begegnen,  niemand  anderem  es  gönnen,  niemand  an- 
deren sehen  u.  dgU  wie  bet  jemand  5. 

6)  analog  dem  jemauds  (4^2303)  trsdieint  seä  dem  l*.  jk. 
uienian  und  niemant  mtt  epithetisthtm  $  t»  ulmsAv  ftmümdur 
form  niemans,  uiemants,  «d.  nimans,  ntmanta, 
(WKl^<H.  mAd.  gramm.'*  §  493),  ii*  bis  tm  \%.  jjk.  ktiiji$  \ 
worden  ist  und  »cA  nocA  in  o6(r-,  wHttd-  «ad 
mundarten  erhaUtn  hat :  mhd.  es  mag  niemans  dem  tode  ent- 
rinnen. G'ermäiiia  3,  413,  II,  md.  nimannnts  Abf.  fem.  IIB  ik  •., 
nimmandes  495.  t033,  nhd.  niemant  ab  naminath:  niaanni 
wil  unrecht  gclban  liaben.  Keisebsbebc  sAnden  i.  wadi  ll*; 
niemans  wil  undenvurffen  sein.  14*;  ea  doriK  nicanna  niehfta 
geben.  Pauli  38  Ost.; 

niemans  wa»,  der  in  kennen  kund.     S.  BaAiir  1M,M; 


das  dunkt  mich  sin  ein  wiser  her, 
der  sin  sach  wein,  suntt  niemans 
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den  tod  im  niemandts  wünschen  sol. 

Gengembacb  die  zehn  alter  741 ; 

das  niemans  weisz,  wer  nötig  ist. 

Murner  narrenbeschw.  56, 81 ; 

da  in  niemansz  haben  wil.  Eulensp.  "6 ;  da  was  niemans,  der. 
77;  gewöhnlich  nlemants  (niemandts,  niemanz),  niemands: 
niemants,  kein  mann,  kein  weib,  nemo  Frisiüs  863';  nie- 
mands über  all,  nemo  omnium  Aler  1474"; 

das  niemants  wider  euch  thun  sol.    fastn.  sp.  665,7; 

darmit  sei  niemanz  ungeschlacht.    390,28; 

wann  niemanz  des  menschen  prechen  kan  erfarn.    697,12; 

und  ist  auf  unser  seilen  niemancz  gefangen,  städtechron. 
10,272,13;  das  niemands  weis,  wo  er  blieben  sei.  Luther 
4,43";  ist  im  . . .  niemands  angehangen.  47';  und  war  nie- 
mands, der  ihn  ernähren  wollte.  <isc/ir.  1,  55 ;  es  kanns  nie- 
mans bedenken.  2,103  u.a.;  fraget  aber  niemands  nach  im, 
dienet  im  niemands.  Aventin.  5, 189,4 ;  niemants  hat  für  armut 
sigel  und  brief.  Schade  sat.  3, 198, 31  {vom  j.  1524) ;  niemands 
dann  ich  selber.  Aimon  hog.\; 

so  dir  gar  niemands  weichen  wolt.    Scheidt  Grob.  2631; 

beweg  die  niemands  nach  seim  sinn.    Murner  An.  P3'; 

niemants  soll  sich  betrieben.  Eulensp.  49 ;  und  ist  niemants 
bei  mir  dann  du  alleinig.  Wickram  ro/Jw.  79, 28  K.;  in  der 
kilchen  dorfft  niemantz  scbriben.  Th.  Platter  46  B.;  hat 
sich  seins  lebens  niemands  daheim  vertröst.  Zimm.  chron. 
1,201,34;  und  wolle  schier  niemands  mehr  gehorsam  sein. 
WuRSTisEN  125;  dem  soll  niemands  kein  newes  jähr  wün- 
schen. FiscBART  groszm.  121 ; 

es  ist  jo  niemands  umb  und  umb. 

Hayneccius  H.  Pfriem  656; 

darumb  soll  niemandts  über  gott  murren,  buch  d.  liebe  300' ; 
niemandts  gieng  mit  ir.  309";  ich  betracht,  dasz  niemands 
sonder  freundt  und  feind  ..  lebet.  Galmy  115; 

niemands  war,  der  ihn  glauben  wolt. 

Kehrein  kiichenl.  1,107,32; 

dran  sich  niemands  gnug  frewen  mag.     416,14; 

doch  niemands  hab  vernommen.  Spee  trutzn.  9  B.  ; 
wolle  niemandsz  mehr  in  die  metten."  Bürster  109;  dasz 
niemandsz  mehr  darin  köndte  wohnen.  220;  mir  niemands 
glauben  gibt.  Schüppius  745;  man  ist  gutt  freundt,  so  lang 
es  nicht  an  dasz  deine  undt  meine  geht;  kompts  aber  daran, 
will  niemandts  verliehren.  Ei.is.  Charl.  (1877)  171.  —  als  daliv, 
niemans:  er  thet  niemans  nit  we.  Pauli  37  Ost.; 

dann  niemans  ist  zu  truwen  wol.    S.  Brant  33,63; 

ein  träger  mensch  ist  niemans  nutz.    97,9; 

sag  du  niemans  wer  er  ist, 

so  seit  dir  niemans,  wer  du  bist. 

Murner  narrenbeschw.  68,35; 

der  kans  von  niemans  sichrer  hören.  68,64; 
niemands:  da  darff  man  es  niemants  weren.  Keisersberc 
Sünden  des  munds  20";  es  schadt  aber  niemants.  56';  und 
rucks  niemants  auf.  Schade  sat.  3, 199, 13  (vom  jähre  1524) ; 
ich  wil  niemants  glauben.  207,8;  niemants  was  er  kundtbar. 
Aimon  bog.  F4;  der  vertrawet  niemandts.  Frank  sprichw. 
nr.  280  Latend. ; 

mach  dich  niemandts  zu  gemein.    Scheidt  Grob.  1059 ; 

das  brocket  man  niemands  ein. 

Hayneccius  H.  Pfriem  778; 

niemants  zu  Unterweisung  noch  leer,  auch  gar  niemandts  zu 
Schmach.  Wicbram  rollw.  3,19  Kurz;  dasz  niemandts  . .  solches 
durch  euch  kundt  gethan  werde.  Amadis  140  K.;  gegen  nie- 
mandts . .  hasz  brauchen,  buch  d.  liebe  300' ;  das  sy  von  nie- 
mantz  kain  hilf  haben  möchten.  Baumann  gweHfn  1,385;  der 
niemants  folgen  wolle.  Bürster  250;  rede  niemands  übel. 
Zinkgref  apopM.  1, 88 ;  die  porten  soll  offen  stehen  niemands. 
ScHUPPiüs  752.  —  als  accusativ,  niemans:  niemans  betriegen. 
Keisersberg  Sünden  des  munds  22';  ein  früntlicher  nar,  der 
niemans  betrübet.  Pauli  39  Ost,;  wir  aber  wollen  nimans 
durch  ehliche  kindergeburt  zum  leben  fördern.  Fischart 
ehzuchtb.iSi;  niemands: 

wir  haben  niemanz,  der  mit  uns  redt,    fastn.  sp.  769,25; 

der  da  maint,  ich  kiinn  doch  gar  niemants  elTen.    1012,6; 
man  scblaift  in  ausz  und  wolt  in  niemantz  nachtragen  lassen. 
städtechron.  10, 167, 8  (15.  jh.) ;  lasz  dich  niemants  darab  weisen. 
Keisersberg  pred.  27°;   meinet   auch   niemants  damit  zu  be- 
scheiszen.  Keisersberg  sünden  des  munds  56"; 

der  do  dät  niemandts  schonen.     Gengenbach  eidgnosz  207; 


so  wissen  wir  in  der  stat  niemants.  Schade  sat.  217, 17  (1524) ; 
si  forchten  gar  niemands.  Aventin.  5,261,12;  gewisz  trieget 
niemands,  ungewisz  aber  betreuget  wol  alle  weit.  Agricola 
sprichw.  nr.  82;  lasz  mir  aber  sunst  niemantz  drüber.  Th. 
Platter  43  B.;  niemants  fürchten.  Maaler  306';  niemandts 
zu  schedigen.  Wurstisen  190;  er  nennet  niemants  mit  namen. 
Baumann  quellen  1, 370 ;  sich  an  niemants  zu  ergeben.  410 ; 
ich  noch  niemands  sehe.  Amadis  146  K.;  also  dasz  er  nie- 
mandts hett,  der.  Frey  garteng.m-, 

dasz  ich  niemands  mehr  beschwer. 

Keukein  kirchenl.  1,396,56; 
sie  können  niemandts  bescheiden.    614,8; 

ich  habe  leider  niemandts  mehr  von  den  meinigen  übrig  alsz 
euch.  Elis.  Charl.  (1877)  169.     schles.  niemands  Weinh.  65*. 

7)  niemands  (niemans)  wird  ähnlich  wie  niemand  (nieman) 
durch  tonlosigkeit  des  man  verkürzt  zu :  niemals,  niematz,  nie- 
metz.  Baumann  quellen  l,l.  11.  16.  45.  402.  409«.  o.;  nematz, 
nemetz  55.  619.  620;  niembts  notizblatt,  beilage  zum  archiv  für 
künde  der  österr.  geschichtsquellen  8,  356  (vom  j.  1528) :  niemts 
Hayneccius  H.Pfriem  922;  nürnb.  nemmeds  Schm.^  1, 1604 ; 
österr.  neamst  Tschischka  269 ;  tirol.  niemets,  neameds,  niembts 
Schöpf  468;  siebenb.  nemest,  nömest  Fromm.  4,280.  408.  5,36; 
Schwab,  niemez  Schmid  407;  basl.  niemz  Seiler  221*;  henneb. 
nimmst  Reinwald  1, 109;  plattd.  nimz  Frommann  3,  422,  20. — 
saterl.  nemens  (Richthofen  942') ;  alem.  elsäsz.  niemes,  niems 
Hebel  (1843)  1,39.  112.  134.  149.  157  w.o.  Stalder  2,237. 
Seiler  .221*.  Weinh.  ai.  jrotnm.  §  410;  westerw.  üöimes,  neimes 
Schmidt  124;  hannöv.  nemmes,  brem.  nums  ftrem.  to6. 3,  251 ; 
mark,  nümmes  Fromm.  4,  270.  5, 138 ;  hamb.  holst,  nüms  Richey 
175.  Schütze  ;i,  156;  altmärk.  niemsch  (Danneil  147*)^  das  aber 
gleich  dem  schles.  niemensch  (Weinhold  65*)  aus  ahd.  niemea- 
nisco  entstanden  sein  könnte. 

8)  die  schwäb.-alem.  formen  niemer,  nemer,  nimert,  nemert 
(Schmid  407.  Stalder  2, 237.  Tobler  333*.  Seiler  221*)  sind  wol 
masculinbildungen  zu  dem  als  neutrum  aufgefaszten  niemes, 
niemez;  dativ  nieraere  Gotthelf  ers.  1,333,  niemerem  Stal- 
der, niemertem  Wander  sprichw.  3, 1028. 

9)  niemand  nicht,  s.  nicht  VI,  1  und  fastn.  sp.  535,  3.  Lessing 
1,13;  niemand  nichts,  «.nichts  9,  a  und  Mürner  Eulensp.  10. 
Hayneccius  H.  Pfriem  535. 

10)  der  niemand,  der  niemands  als  masculines  subst.  gefaszt 
und  personificierl  (vgl.  nimmer,  nimmerlein) :  mhd.  her  Nieman 
minnesinger  2,  384° ;  ein  gedieht  von  Niemand.  Hagen  ges.  abent. 
nr.  62  mit  dem  Schlüsse: 

da;  richet  got:  so  I^ieman  spricht; 

ich  beisz  Meman, 

anders  ich  dir  nit  gcsagen  kan. 

meister  Altschwert  78,30; 

nhd.  etliche  (schweine)  frasz  der  wolf,  etlich  wurden  gestolen, 
etliche  trug  sonst  der  niemand  weg.  Kirchhof  iwendunwi.  174'; 
und  hats  der  niemands  gethon.  Zimm.  ehr.  3,  236,  13 ;  all  berg 
werden  von  herr  Niemand  umbgestoszen  werden.  Fischart 
groszm.  HO;  sein  name  aber  seie  Niemand.  Philander  (1650) 
1,  261 ; 

und  sein  namen  heist  der  Niemand. 

Wackernagel  Fischart  194,  vgl.  101; 

icii  bin  der  Niemand.  Colerus  1,  127;  der  teutsche  Hans 
Niemand.  Hazards  lebensg.  11  (s.  die  stelle  bei  küchenkrieg 
<A.  5, 2504);  denn  da  zerbricht  der  Niemand  alle  kiüg  (keiner 
will  sie  zerbrochen  haben).  Schüppiüs  155;  der  Niemand  thut 
mir  in  meiner  haushaltung  mehr  schaden,  als  mancher  soldat 
seinem  bauren,  bei  dem  er  in  quartier  ligt.  337;  der  liebe 
Niemand  allein  kan  es  allen  leuten  recht  machen.  Felsenb.  1 
vorr.;  sprichw,  der  liebe  Niemand  ist  an  allem  schuld.  Sim- 
ROCK  407; 
Niemand  ist  mein  name  (Ovris  Sfioty  ovofia),  denn  Niemand 
nennen  mich  alle.    Voss  Oi.  (1781)  9, 366. 

11)  niemand  statt  jemand  (vergl.  nie  IV):  es  stecket  mehr 
mannheit  hinder  euch,  denn  niemandt  vermeinet.  Amadis  203 
Kurz;  ich  kan  mich  hütten,  dasz  ich  niemand  beleidige,  pers. 
rosenth.  1,  7 ;  weil  er  in  dieser  kunst  mehr  kenntnisse  hatte 
als  niemand  anders  zu  unsern  zeiten.  Götue  35,  387. 

NIEMANDNÜTZE,  adj.  wie  keinnütze: 

ob  er  gleich  kam  int  schergenstuben 
zun  andern  niemandt-nützen  buben, 

H.  Sachs  14,121,34; 

die  pfaffen  . .  müssig  eelosz  niemandtnütze  leut.  Frank  weltb. 
44"  u.  oft  in  WiRSüNGs  Celestina, 


829 


NIEMANDS  — MIENEN 


NIQIEB 


g30 


NIKMAMJS,  I.  niemand  0. 
NIKMK,  1.  nimmer. 

NIEMhilK,  xusammengerückl  aus  nie  mehr  (i.  nie  7,  a  und 
ninuuer) : 

iileinehr  wieiler 

lur  «ril  hernieder!     RficKiRT  I.St. 

MEMEN,  1.  neluiicn,  nennen,  niemand  3. 

MEMKK,  1.  niemand  8  und  nimmer. 

NIEMKNSCii,  m.  kein  mentch,  niemand  HUtUrin  tn.  Wkin- 
RULD  schles.  wb.  üb';  ahd.  uicmeiuiincu,  vergl.  niemand  7  »m 
tchluitt. 

NIEMKKT,  I.  niemand  «. 

NIENK.N,  MP;NKNT,  adv.  auch  nienon,  nicna,  nienc,  »«■- 
neinttt  iencn,  ienrut  {th.  4^  'iM'S) ;  mhd.  oienAn,  nienA,  nienen, 
nienant,  nicnent  (LexKH  t,Ti);  alem.  nienen  Dabtp.  Kt»'. 
Maalbk  307*.  Denzlkr  213';  nienen,  niene  Staloe«  2,237. 
Skilk«  22t';  nicna,  nena  Tumlsr  333';  nienc  Hebki.  (1843) 
3,56.88:'nean<!  AutHBACH  Schriften  t,320;  vorarUi.  niena  Faomi. 
«,  tl&,  9;  im  Oberinnlhal  niene  SchOpf  408;  tchwab.  nienen 
ScRMiD  408;  deutsch-ungar.  njenl  Fromm. 6,248,  tl. 

nienen  erscheinl  gleich  iencn  in  alem.-schmib.  quellen  und 
ileht  allein  oder  neben  einer  andern  negation. 

1)  local,  nirgendwo,  nirgend:  nieno  anderMWO.  weisth.  1,326 
{\!>.  jahrh.,  Lörrach);  mnn  lindet  einen  menschen,  dem  wSr 
nienen  has  nach  seinem  hcdiinken  dann  in  wilden  walden. 
KKi!*KRi«BKRG  prrd.  9';  sie  haben  nienen  keinen  zan  mee.  emeist 
42';  wiewol  du  hie  allein  üilzest  und  nienen  bin  gast,  eschen- 
gritdel  a7';  ir  gcmut  ist  aiau  verstrewet,  das  sie  wollen  an 
allen  orten  sein,  das  sie  nienen  scint.  narremcA.  54' ;  so  be- 
gert  sie  nienen  zu  sein,  dan  bei  dir  daheim.  78'; 

es  ist  schier  nienan  stau  ulT  enl, 

do  liit  ein  hohe  schfil  ouch  word.    S.  IUaiit  103,108; 

(eins  glichen  ist  ur  erden  nienen. 

N.  Manuil  vom  papst  S3&; 

jucken,  do  in  nienan  beim. 

MuRNER  narrenbeidiw.  68,11; 

die  edel  kunst  mag  bleiben  nienen. 

WicKRAM  61(9.  69; 
es  belibe  an  stnem  rninen  üb 
niena  ntu  uosund.    Umland  to'^^'.  2,880; 

die  l&berle  sehe  ich  nienen.  Wickram  rollm.  ü,2i  K. ;  allein  bist 
nienen  allein.  Frank  sprichw.  2, 1* ;  ein  münch  ist  nienen  besser 
dann  im  kluster.  59';  kunst  lischt  nienen  umbsunst.  147*;  wel- 
cher nienen  dann  da  heimcn  syn  kan.  Diogenes  (1550)  Es';  er 
Kolte  nienen  hin  spcutzen.  Ha';  dasz  ich  nienen  allein  sein 
dürfen.  F.  Platter  12S  B. ;  die  weisze  amsel  wirt  . . .  sunst 
nienen  gefunden.  Hrusmn  öesners  vogelb.  17';  man  findet  den 
blauvogel  auch  nienen  dann  in  bergen  bei  dem  flnsz  Etsch. 
21';  du  seit  auch  groszc  sorg  haben,  dasz  der  babich  mit 
den  klauen  dich  nienen  verletze.  142';  dasz  in  der  alle  nagel 
nienen  anrühre.  WCrtz  icundarzn.  IOC;  ist  nienen  kein  glied 
in  uns.  I'aracei.sus  1,91'.  hierher  gehören  Viscuakt*  fingierte 
Ortsnamen  .Niencnheim  groszm.  Ol,  Nienenland  139,  Nicnenreich 
Carg.,  titfl.  —  vor  localen  adverbien :  nienen  überal ,  nusquam 
gentium  Maai.er  307';  nienenhin,  an  keinen  ort.  ebenda;  ich 
verbeut  dir,  das  du  das  kind  nienen  bin  auszerhalb  des 
bauses  tragen  lassest.  Bulz  Tereni  172'. 

2)  temporal,  tu  käner  xeit,  niemals,  oft  nur  riiw  vtrstärktt 
Verbalnegation : 

den  tod  fleht  ich  gar  nienen  an. 

N.  Mandel  todieiüanz  68; 

so  het  ich  nienen  ander  feiszte  wann  seeflsch  schmalz. 
MiRNER  Eulensp.uXt;  es  kommt  deren  nienen  keiner  ...  zu 
dir.  Bolz  Terem  155';  die  Teulschen  erregten  viel  kriegs 
wieder  das  rieh  . .  darinnen  Julianus  nienen  wiederslandt  thet. 
\i.  NiCRi.NUS  fapist.  inquis.  121; 

wir  ihuood,  das  sie  uns  heisxend  nienen. 

rrof/.  Job.  B8; 
(er  sott)  sin  bott  ubertretten  nienen.    03; 
willig  Ipk  er  haiid  an  den  pllAg 
und  Itindpf  .«icl^  sech  er  nienen. 

J.  ZiaatRHANN  bei  Wackernagel  lärekenL  3,  S86,7 ; 
noch  nienen,  noch  nkhl,  noch  keineswegs: 

du  bist  heut  vier  mal  im  keller  geseln, 

noch  hast  liein  bnOgea  nienen, 

ja  nionen.  Ambras,  tiederh.  131,11; 

es  ist  noch  nienan  umb  die  zil.  Keisersberg  bi/y.  15o';  der 
alt  frosch  biflet  . .  sich  noch  mehr  auf  und  sprach  zu  inen 
[den  jungen  fröschen):  bin  ich  im  {dem  ochsen)  nun  gleich? 
nain,  sprachen  sy,  noch  nienen.  stben  haupts.  äü' ; 


du  mAM  baas  inm,  «ir  aM  m«Ii  •!•••■  mü  «a^. 

n^tUmm.  tUuttkrämtr  mi 
din  lackel  Ul  M«k  •!«•«■  ilr.    FtomatM  «apf.  kT; 

dfnaocbi  «roll  «r  all  haben  r4w, 
•r  neini,  es  wir  noch  oiaaen  fuAg. 

Kftaasa  kiu.  MÜtU.  8. 

9)  modal,  auf  ktim  mmt,  oft  nur  [ikh  mit  t  horührnä) 
eine  reritärkle  verbalnegation ,  durchaus  nuki,  kaoesregt:  ii« 
(nonneii)  haben  doch  nieoao  man.  kti»Ek»«CRC  nantustk.  tu' ; 
ich  bat  dcu  dot  nieneu  «erscbuld.  I'auli  1ü^  Ott. , 

du  batU  alls  Oberuateo 
und  will  In  nieoen  gsion. 

LitiBNcaoH  rett*/.  4tl,  II  (r««  /.  lUS); 
■0  wolU  den  lOlen  nieoen  gfalUo. 

FoaaaLiii  ntpf.  »V; 
herr  ich  wl«ii  das  nienan 
umb  ewer  wlrdi  lA  «erdieoeo.    Wicaa«a  bUi.  U4*; 

unter  farnttmen  waa  wul  do,  aber  niene  kein  gelL  Ti.  Puirru 
88  Boos. 

4)  mit  naehgesteUter  prdpotiiion  me  bei  nirgend  S:  aiMM 
durch,  nequa  Maaleb  307*;  ob  er  das  gell  aunil  niesM  si 
bedorfh.  Pauli  98  Ost. ;  niene  zue.  Seilbm  BaiUt  mundort  ttl* ; 
niene  by,  niene  fUr  Stalüeb  2, 237. 

ME.NEIt,  .MENKBT:  MENDEH,  .NIENDERT,  M.NDEHT; 
MENUEUS;  ME.NDEBTS,  .M.NDERTS,  «Ja.  damtlbo,  otr- 
neintes  iener,  iender,  iendert,  iendert  {th.  4',1M2):  ahd.  niun^, 
nien^r;  mhd.  niener,  nienert,  niender,  ninder,  niendrrt. 
Hindert  (Lexeb  2,77);  sehmeix.  niener  .Maaler  307*.  Staloi^b 
2,237.  Seiler  221';  sehwdb.  nienert,  niendert,  Scaai»  44M: 
bair.-östtrr.  niendert,  ninderl,  nindertU  Scnm.*  1, 1750.  liorKa 
2,  203.  Lkeb  198.  ScHöpr  470;  umgesUlU  nyme  DiEf.  Ror.  gloss. 
26«'  (vom  ;.  1420),  nierten  Hdlilertn  125. 

1)  loeal,  nirgendwo,  nirgend:  das  ich  niendert  ner  dereudcn 
kumen  mag.  Tristrant  isu,  11  Pfaff; 

ir  habt  ninderl  mer  eren,  dan  hinn.    fastu.tp.  1M,1: 

er  sach  nindert  umb  sich.     418,22; 

leb  r&rcht,  ich  müg  im  Und  nindert  paleikaa.    4M.S: 

man  Tinl  ball  ninderl  mein  geleicb. 

Erlamer  sptrle  3,  IM  Kummrr: 
alle  ding  warden  mit  zedrin  bulz  getefelt,  noch  abcraii 
plecket  nienert  ein  stein  an  der  wand,  bibel  ton  1483  IM 
(1  kön.a,  18);  in  keinerlei  sdcb  ist  nyndert  keinem  menacbeo 
zu  vertrawen.  Terent.  deutsch  (1499)  21*;  ao  ist  auch  die  joung- 
frow  niendert.  45*;  du  bist  niendert  lieber  dann  allain  bei 
dir  selbs.  Keisebsberc  prrd.  27*;  nindert,  nus^Mdai  Aveütü«. 
1,447,29;  ist  niendert  kain  gerechtigkeil.  195,32;  gott  bat 
diese  ding  nindert  geboten.  Luther  2,441*;  man  findet  nin- 
dert kein  canon,  der.  6,368';  aber  gölte«  weiszheit..kan  man 
Hinderst  linden.  Mathisius  Sar.  141* ;  und  waren  ...  nindert 
sicher  in  der  gantzen  weit  43';  der  fei»  biderman  laszl  sich 
niendert  sehen.  Bolz  Terenz  C4*;  ich  bin  auch  niendert  ge- 
wesen ,  da.  so' ;  ob  ich  schon  nit  wisz ,  warumb  man  das 
grab  Moysi  nienar  find?  L.  Juo  ri(ui203'; 

der  KbOmer  gleich  man  nyodert  lint. 

ScawARtBüaaaa  IM*; 

(ic/i)  kraut  mich,  do  mich  niendert  beisi. 

McRMRR  marrmbetckw.  1,10.  96,17; 
es  ist  kein  glaub  doch  niendert  nii.  .4*.  M3*; 
das  niendert  kein  tbier  in  allen  elementen  sicher  was.  kritfs- 
buch  d.  fr.  71 ;  liesct  man  niendert,  das.  144;  gleichwie  der 
luft  alles  erfüllt  und  niendert . .  icht  lAr  ISszL  Frame  de  raai/. 
109';  die  man  niendert  basz  mag  zu  wegen  bringen,  weltb. 
vorr. ;  nindert  aber  sagen  sy,  das  sy  vom  zehend  leben  sollen. 
fAron.239';  hell  doch  Paulus  niendert  zehen  jar  z8vor  predigt. 
Kister  der  trunkenh.  b3;  damit  sich  niendert  . .  krieg  erbeben. 
RAUMANit  quellen  1,412;  wurden  sie  niendert  mögen  komen. 
M&  «.  0.; 

so  tut  man  dich  (guckguck)  doch  nindert  loben. 

Ublar»  rett»/.  44  {tom  j.  IM4): 

so  bin  ich  weit  und  breit  getogen. 

und  hör  den  wioter  gar  ninderl  loben,    tk  lotmj.  IftM); 

darumb  ist  es  nindert  recht  binausz  gangen.  Scnurtr  Soml 
5,49  neudruck;  sein  nabel  starzt  dem  äffen  niendert«  kirfor. 
FoRtR  thierb.x'i  dieser  todte  ritter  war  gar  blosz  und  nien- 
dert mit  bedeckt.  .4mddu  265  K.;  kan  ich  denn  son»t  nien- 
dert zu  euch  hinein  kommen?  272;  das  fegfeuer  ist  wcaer 
droben  noch  drunten,  noch  in  der  mitte,  »o  fnft  ■«•,  »• 
ist  es  dann  ?  so  antwort  man,  nusquam,  ninderl,  in  Utopia. 
Fischart  bi^ent.  37';  sonst  lind  man  nindert  freuden  mek. 
Garg.  »s* ;    einen   stehenden  oder  liegenden  grund  mag  nie- 
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mand,  noch  ninder  verpfänden . .  dann  allein  vor  uns.  Bresl. 
gerichtsordn.  vom  j.  IbQl  S3;  wann  mans  {die  rosse)  auszreiten 
will,  solle  mans  nit  bald  darvor  trincken  lassen,  auch  am 
reiten  under  tags  nienderts.  Seuter  rossarzn.  13;  von  abge- 
schmackten uberflusz  des  gelds  wird  nienderst  und  schier 
nie  gehört.  Schuppius  703.  —  vor  localen  adverbien:  herr  ich 
beger  niendert  anderswo  zu  sein.  Bocc.  7';  fort  mer  sol  die 
träuung  nindert  anderswo  geschehen,  denn  in  der  kirchen. 
Script,  rer.  sües.  $,20Z  [vom  j.liOO);  nienders  änderst  wa  dann 
auf  der  zunft.  Hartfelder  zunftordn.  der  stadt  Freiburg  l,  19 
{vom  }.  1552);  als  wier  dohin  kämmen,  was  kein  houptman 
nienert  do.  Th.  Platter  77  B.;  dein  knecht  ist  nynderthin 
gegangen,  bibel  von  1482  172";  weil  ich  mit  dem  gelt  sonst 
niendert  hin  wuszte.  Kirchhof  wendunm.  109';  mochten  die 
feind  nindert  hin  fliehen.  Aventin.  5,  245,  4;  stand  still,  hüte 
dich,  das  du  niendert  hin  weichest  aus  disem  ort.  Bolz 
Terenz  32";  sprach  er,  er  weit  nienert  hin  drum  rytten.  Th. 
Platter  94  B.; 

den  (fte(r«nfcenen)  kan  mail  nindert  hin  bringen. 

Uhland  volksl.  613. 

2)  für  die  temporale  bedeutung  {zu  keiner  zeit,  niemals) 
mangeln  sichere  belege,  doch  schwanken  manche  der  unter  1  und  3 
gegebenen  beispiele  in  dieselbe  hinüber, 

3)  modal,  auf  keine  weise,  durchaus  nicht,  keineswegs,  oft  nur 
eine  verstärkte  verbalnegation :  ich  will  niendert  reiten,  sunder 
mit  dir  hie  meins  gesellen  warten.  Tristrant  151,  2  Pfaff; 

das  si  sich  ninndert  müg  gewenden  .  . 
das  si  sich  nindert  müg  gepruchen. 

Erlauer  spiele  3,602  Kummer: 

den  rürigen  sandt  kan  man  niendert  zusamen  ballen.  Agri- 
cola  sprichw.^^";  so  nun  die  gött  unlyblich  sind,  mögen  sy 
niener ..  angbildet  werden.  Diogenes  (1550)  E7";  vil  mainten, 
man  wurde  die  {glocke)  ires  ubergroszen  lasts  halben  nindert 
von  stat  bringen  kinden.  Zimm.  chron.  4, 254,  2. 

4)  mit  nachgestellter  prdposition  wie  bei  nirgend  3:  niendert 
an  {an  nichts)  Amadis  364  K.;  niener  an,  niener  für,  niener  um, 
niener  zu  Maaler  307'.  Stalder  2,237.  Seiler  22l'; 

lasz  dir  die  sach  befohlen  sein, 
damit  es  mangle  nieneran. 

G.  Gotthart  zerstör.  Trojas  (1598)  2.  tag,  G.  act; 

der  glaub  on  die  werk  ist  niendert  für.  Schade  sat.  3,  207, 17 ; 
niendert  umb.  Kirchhof  wendunm.  418';  nienerum,  ninerumb 
Keisersberc  brösaml.  1,94*.  irrig  schaf  B3'.  F.  Platter  142  B.'; 
auch  gekürzt  zu  nieruin:  gott  hat  den  Adam  nierum  hätten. 
J.  RuEF  Ad.u.Heva  (1550)  P2;  kartenspiel,  würfel  und  ding, 
die  man  niendert  zu  brauchen  kan,  denn  zu  narrenwerk. 
Keisersb.  brösaml.  1,92';  die  ir  Zuflucht  niendert  zu  betten. 
Bocc.  31* ;  die  sein  niener  zu  gut.  Pauli  180  Ost. ; 

darumb  du  nindert  basz  zu  lochtest.     Schade  klopfan  47. 

5)  statt  iendert  3  {vgl.  nie  IV,  niemand  U):  haben  meine  bitt 
niendert  kraft  bei  dir,  so  gewere  mir  meiner  bitt.  Bocc.  207*. 

NIERBRATEN,  s.  nierenbraten. 

NIERCHEN,  n.  kleine  niere,  md.  nyrichin,  nergin,  renun- 
culus  Dief.  492';  nierken  Kil.  337'. 

NIERE,  f.  ahd.  nioro,  neoro,  niero,  mhd.  niere  (im  sing, 
auch  starkformig  nier)  m.,  im  älteren  nhd.  der  niere  (nier), 
nieren :  nier  voc.  opt.  1, 104,  voc.  1482  x5*.  nieren  gemma  gemm. 
X4'.  Dasyp.  K8'.  Maaler  307*.  Denzler  213*;  erst  seit  beginn 
des  18.  jh.  dringt  unter  nd.  einflusse  das  fem.  die  niere  (nieren) 
durch:  die  nier  Erberg  544*;  niere  Rädlein  676'.  Ludwig  1331. 
Hederich  1706.  Steinbach  2,124;  baier.  der  und  die  nieren 
ScHM."!,  1755;  mnd.  nd.  nere  f.  (Schiller -Lübben  3,174*. 
Dähnert  327*);  nl.  niere  f.  Kil.  337*,  nier  Kramer  1,218'; 
altn.  njra  n.,  dän.  nyre.  —  das  germanische  thema  niuran  scheint 
aus  nibran  {vorgerm.  nabbran)  entstanden  und  somit  urver- 
wandt zu  sein  mit  griech.  vefQos  {niere,  hode),  lat.  nefrones, 
nebrundines  Ficr^  370.  784.  Curtius'  295.  vgl.  auch  Weinhold 
mhd.  gr.^  §  103,  2  ('in  niere  war  wahrscheinlich  der  labiale  aus- 
laut  der  Stammsilbe  geschwunden  und  zum  ersatz  e  gedehnt,  wor- 
auf e  in  den  diphthongen  sich  wandelte')  und  Kluge  240*,  der 
das  vorauszusetzende  goth.  niurö  auf  ein  vorgerm.  neghrön  (wie 
auch  im  griech.  ve^qos  <f  für  gh  stehe)  zurückführt. 

niere  {gewöhnlich  im  plural)  bedeutet 

1)  die  zwei  {linke  und  rechte)  schlauch-  und  bohnenförmigen, 
in  der  lendengegend  liegenden  und  zur  absonderung  des  harns 
dienenden  drüsen :  die  niern  sint  pei  der  lebern  gesetzet,  und 
der  recht  nier  ist  hoeher  gesetzt  wan  der  denke.  Megenrerg 
84,29;  klein  nier,  renunculus  voc.  op(.  1, 105 ;  an  dem  lincken 


niern.  Alberüs  dict.XxA";  die  zwo  nieren  mit  dem  fett  das 
dran  ist  an  den  lenden,  3  Jtfos.  3,  4;  feiste  wider  und  bocke 
mit  fetten  nieren.  5  Mos.  32,14;  der  nieren  seind  zwen.  einer 
an  der  rechten  syten  bei  der  leberen,  der  ander  an  der 
sich  auff  beide  linken  sylen  nidwendiger  dann  der  ander. 
Gersdorf  13;  und  sich  auff  beide  seilen  zu  einem  jeden 
nieren  erstrecken.  Uffenbach  rossbuch  1,127;  griesz  in  nieren. 
Ryff  kochbuch  für  den  kranken  (1545)  115';  wachsung  und  er- 
starkung des  Steins  in  lenden  und  nieren.  117* ;  schmertzen 
der  nieren  und  blasen.  Bock  kräuterbuch  48';  hitz,  kälte 
der  nieren.  Tabernaem.  347'.  1322';  hitzige,  verstopfte  nieren, 
Colerds  3, 195*; 

wem  nicht  würd  nieren  oder  hertz, 
sei  froh  der  bieren  und  des  stertz. 

Fischart  groszm.  32  ncudruck; 

der  niern  wird  gehackt  .  .  .  und  der  gehackte  niern  darauf 
gestreut,  nürnb.  kochbuch  (1712)  Sf.; 

und  sieht  ihn  (wolf)  .  .  . 

vor  einem  fetten  widder  sitzen, 

aus  dem  er  herz  und  nieren  frasz.     Pfeffel  1,79  Hauff; 

die  milz  und  die  nieren  waren  mit  dem  . .  .  gekröse  ver- 
wachsen. Schiller  l,  53. 

2)  in  übertragener  bedeutung  dient  niere  wie  herz,  leber 
und  hinge  (/A.  4"-',  1211.  6,461.  1304)  zu  bezeichnung  des  innern, 
des  Sitzes  der  lebenskraft  und  affecte,  eine  biblische  Vorstellung 
{vergl.ZEDLER  23,  780):  und  meine  nieren  sind  fro,  wenn  deine 
lippen  reden  was  recht  ist.  spr.  Sa/.  23, 16 ;  auch  züchtigen 
mich  meine  nieren  des  nachts,  ps.  16,  7 ; 

zu  nachts,  wan  ich  in  meinen  nieren, 
wan  haimlich  ich  in  meinem  eingewaid 
von  schwerer  pein  und  laid  gequälet.    Wkckherum  53; 
ein  wort,  das  blut  und  nier  durchdringet.    GiJNiHER  452; 

sprach  sie,  mit  einem  ton! 
mir  selbst  zerschmolzen  die  nieren  davon.    Wieland  18,263; 

gewöhnlich  in  Verbindung  mit  herz :  leutere  meine  nieren  und 
mein  hertz.  ps.  26,  2;  du  gerechter  gott  prüfest  hertzen  und 
nieren.  7, 10.  Jer.  ll,  20 ; 

die  andacht  liesz  sich  spühren 
mit  heilig-heiszer  brunst  und  steclste  hertz  und  nieren 
durch  keusche  flamme  an.       Gryphius  irauersp.  113  Palm; 
kanst  hertz  und  nieren  im  menschen  ergründen. 

Keurein  kirclienl.  2,133,6; 
was  in  köpf  und  herz  und  nieren 
mir  .  .  am  meisten  wohl  bebagt.    Wieland  9,191; 
wiewohl  sich  magen,  herz  und  niere 
entgegensträubt.  18,153; 

ich  betete..,  es  faszte  mir  herz  und  lunge  und  nieren  mit 
einem  griff.  Hermes  Soph.  (1776)  6,367. 

3)  die  nierengegend,  die  lenden  {wie  beim  lat.  ren),  aber  wie 
lende  (6,743)  wieder  innerlich:  gürtend  uwer  nieren  (rar. 
lende).  historienb.  2\.Q  Merzd.;  der  glaube  ist  die  gurt  seiner 
nieren.  Jes.  11,  5 ; 

mit  dem  glauben  zieren 

begürt  unser  nieren.     Kebrein  kirchenl.  1,386,10; 

und  seiner  nieren  gurt  ist  friede.    Ramler  2,147; 

bei  Pferden  die  stelle  des  rückgrats,  unter  der  die  nieren  liegen. 
Nemnich  3,411. 

4)  wie  im  griech.  und  lat.  auch  für  Hoden  {vergl.  entnieren 
/A.  3,  576):  ahd.  nioriin,  testiculi  Schm.^  1, 1755;  nhd.  mit  zu- 
mischtenn  oder  auszgeschnittenn  niern  {attritis  vel  amputatis 
testiculis).  bibel  von  1463  bei  Schmeller  ; 

oder  man  schneidt  euch  ausz  eur  niern. 

fasin.  sj).  98, 23.   100,20.25; 
dem  sol  man  sein  beide  niern  auszschneiden.    309,25; 
da  forcht  ich,  er  würd  mich  in  die  niern  peiszen.    755,29; 

keusch  sein  und  kein  nieren  haben  ist  schlechts  werd,  und 
ist  ein  sig  on  ein  krieg.  Frank  cAron.  106';  für  geschwulst 
der   nieren   {testiculorum   tumor).  Gäbelkhover  arzneib.  1, 360. 

5)  etwas  nierenähnliches,  a)  baier.  eine  art  Kartoffel,  die  auch 
bockshörnlein  heiszt.  Schm.''  1, 1755.     vergl.  nierenkartoffel. 

6)  bergmännisch  wie  butze  und  liest:  nieren  sind  grosze 
oder  kleine  klumpen  erz  ■  oder  melall,  welche  einzeln  in- 
oder  auser  der  gangart  liegen,  fast  eben  so  hoch  als  lang 
und  breit,  bisweilen  rund,  eiförmig,  zackig  oder  von  anderer 
figur.  Chemnitzer  bergm.  wb.  369'.  Veith  354.  Nemnich  3,  410'. 

NIEREN,  s.  nirgend. 

NIERENADER,  f.  arteria  renalis  Zedler  24,  783. 
NIERENBAUM,  m.  amerikanischer  bäum  mit  nierenförmigen 
nüssen,  anacardium  Nemnich  1, 255. 
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NIERENHtCktN,  n.  fWvu  renum  Zkülkh  'i4,  1o3.  NfeanicM 
i,  411>  tneyclop.  wb.  dtr  mtdtc.  wunntch.  lo,  O'i« ;  eu(iuniluu(( 
dijH  niernihfikeni,  pyeltlts. 

MKHK.MtKSCnVVKKLNU,  f.  morbu$  tubrtnalu  Kiisch  i,  lii'. 

NIKHt.NHK'rr,  n.  dat  (tllrnche  ullgtwebt,  von  dem  dte 
nitrtn  nnguhulU  tind.  hiiAMKH   l,'il><'. 

MEKb.NÜltATEiN,  MEitBKATEN ,  m.  l)  du  «Mrrn;  geU 
uuo  aucb  dem  hubicb  z«  etveu  «Ite  oierbrautteo  tuu  aiaem 
•wein.  Mynsinokh  48. 

3)  kelberiiier  uierbraten,  lumbut  vilulinut  Maalkii  30?*;  oier- 
prateu  Fibchart  Garg.  &3',  uiereiibratKii  Dknzlkr  213^  der 
nierenbraten  vun  einem  ucbnen  uJer  kalbe,  ein  niereostück. 
Ludwig  1331;  kUlberner  niercnliruli-n.  Haülkin  n'o';  einen 
uienibruteu  zu  braten,  nürnft.  Jtvc/ifruc/i  (1712)  320;  der  prarber, 
•u  »icb  mit  dem  nierenbnitten  niurtilicirt  batl.  Eli«.  Chaml. 
(lti07)  4U'i:  icb  esie  . . .  etlicbmal  aurb  einen  nierenbralten. 
(1871)  Mü;  endlich  rückten  wirtb  und  wirlbin  uu  uul  einem 
■cbOnen  stück  nierbrateu.  Guttuhlf  trt.  l,  IW.  nd.  oereu- 
brad«  Dähmkrt  327*. 

ISIEUENDECkIG,  ad}.:  nierendeckige  oder  Dierenbenkige 
lüinnier  (flu^yi-^ii/jr/  unter  dem  speisefroviant).  Fischart  Carg.Ki*. 

NIEKENDIlCSK,  f.  drüse  über  den  meren,  nebenmere.  Zeülcr 
23, 147&. 

NIEHENEMZtlNDUNG,  f.  inflammatio  renum  Zedier  24, 7W. 

NIEKENFEDEK,  f.  rentlla,  eine  gallung  der  leefedern,  dte 
tlatt  des  bartt  nur  einen  nieren förmigen  läppen  hal,  aufdetun 
einer  seile  eine  menge  polypen  stehen.  OkEK  &,  122. 

NIEKEN FtlSZTE,  f.  merenfett:  un  »latl  nierenfeisle  wöate» 
oasenscbmultz.  HHiuNUbR  (Ittöu)  l,  3t>u;  basltruch  oiereraiazli 
Siii.81  22l\ 

NIERENFETT,  n.  das  die  nitrtn  umgebende  feit.  Rädlkin  «76*. 
Krämer  1,  21»'.    Frisch  2, 18*. 

NIKHKNFLECHTE,  f.  was  nierengellecbt.  Zedler  24,790. 

NIERENFLtCK,  m.  ein  Schmetterling,  der  kleine  schwalben- 
schwans.  Okkn  .^,  13U0. 

NIERENFOHM,  f.:  dergleicben  scbwefelkiese  fanden  sieb 
mehr.. in  kugel-  uder  niereufoim.  Gotuk  30,87.    vgl.  nicre  b,b. 

NIERENFOR.MIG,  adj.  reniformis  Nemnich  3,411:  diamanten 
in  eifurm  mit  tbeilweiser  abweicbung  ins  nieren-  und  zilzen- 
förmige.  Göthk  31,  2.13;  ein  niereufürmiger  auswuchs.  ebenda. 

NIEREN  GEFLECHT,  n.  plexut  renalis:  {von  da)  geben  die 
nenfen  ab  zur  bildung  des  nierengeDechU.  Ore.*«  i,\A.  vgl. 
nierennecbte. 

NIEUENGKGEND,  f.:  schmerzen  in  der  uiereugegend. 

NIERENGESCHWULST;  f.  eirsocela  Maaler  3o;',  tumor 
r*num  Zedi.er  24, 79H. 

NIERENGESCHWÜR,  n.  geschwür  an  den  nieren  Zidlbr 
24,791. 

NIERENGRIESZ ,  m.  nierenkrankheit ,  bei  der  sich  in  den 
nitren  kleine  körner  ansetien.  encycl.  wb.  der  med.  mssensch. 
&,  396:  nieren-  und  blasengriesz.  Taber:«aemunt.  359*.  vergl. 
nierensand,  nierenstein. 

NIERENHENkIG,  s.  nierendeckig.  • 

NIERENKALU,  n.;  nierenkälber  nennens  die  bauren,  wann 
eine  kube  viel  kälber  auf  einmal  bat,  etliche  dreiszig  und 
mehr,  die  etwan  eines  tingers  lang  seiud ,  daran  auch  end- 
lich die  kübe  sterben  müssen,  wann  sie  ihnen  uil  abgeben. 
CoLKRUS  2,397*. 

NIERENkARTOFFEL,  f.  länglichrunde,  nierenförmige  kar- 
toffel,  auch  initusekartufTel.  Nemmch  3,411.     vgl.  uiere  5,  a. 

NIERENKELCH,  m.  calix  renalts,  der  häutige  schlauch  um 
dit  nierenwdrichen.  Meyer  konvers.-Ux.  12,  &l'. 

NIERENKRANKHEIT,  f.  nephritis  Murmelius  62,  morbi  renum 

ZiDLKH   24,';9!!t. 

NIERENKRAUT,  n.  name  von  heilkräpigen  kräutem,  gegen 
d*n  nierengriest  gebraucht:  dte  haselwun,  asarum  europaeum; 
der  weisu  Steinbrech,  sasifraga  granulata.  encgcl.  wb.  der  nalur- 
gttck.  3, 12»'. 

NIERENLAGER,  n.  dat  fettlagtr  der  nieren.  KtAiiKa  1,218*. 

NIERENLENKER,  m.  einer  der  die  nieren  (2)  knkL  i.  Paul 
He$p.  2,  &8. 

NIERENLOS,  adj.  ohne  nieren  (4),  tur  teugung  untüchtig. 
FucHART  Garg.  ib\'. 

NIERENMANGEL,  tu.  dolor  ntphriticus  Stielkr  1230.  sieh 
mungel  th.  k.  i:k41. 

NIFRKNMARK,  n.  die  marksubstans  der  nieren. 

NIERENÖL,  n.  wie  uiereiiscbmalz.   eselköntg  382. 

NIERENPFLAU.ME,  /.  nterenförmtge  pßaume  O^kn  3,1191. 
Vll. 


NIERENPRCFEII,  m.  i*r  dtt  uierto  (i)pritfl:  imm 
bildrr  und  nieren|irufer.  lUaoe«  alletie  urk.  t,WL 

NIfcRENRKIHE,  f.  Itnu  hm  d%e  M«r««,  mmtmttftui:  ti« 
empbndet  grausame  •cbmerzen  uui  4l«  BknaniUMru.  Maurumm 
deutsch  ZM). 

NIKRKNSACk,  m.  nehennure  ZB»Lta  U^Tn. 

NIEHENSALRE,  /.  uufuenlmm  ren^k  Ziieuu  UftH. 

NIERKNSANÜ,  m.  cakulus  remum  SriKU«  I««.  ffL  mitrm 
griesz,  nirrenittetn. 

NIERENSCHLKIM,  m.  bwM  krtuUrb.  rtpiltrt  ta  luU  W 
bla»en«clilriiii  im  baroe. 

NIERKNSCHMALZ,  n.  d4ss  lerlasune  nmnfeU.  A*U4i««. 

NIERENSCHMkRZ,  m.:  die  nirreiurhiuerueo  iMifM  •vU 
Vun  ein  wenig  sundl  kummen.  Eli*.  Ciuau  (Uli) 
und    nierenscbnierxen.  Baucaw  »,2M:  wihd.  4t 

MkcERIIKRC   309,8. 

NIERENSCHNEIDER,  «i.  «far  dit  oicreo  (4)  amuekitetdet. 
castriert.  Meihterlin  8, 128, 2. 

NIERENSCH.MTT,  m.  ntphrotomw,  durehtekneidung  dn  VMsth- 
thtilt  in  dtr  Undengegend  bu  auf  oder  m  du  daulbu  htgndn 
nuren.  Zeüi  er  24,  7»<i.  encycl.  mk.  dtr  mid.  »uituttä.  25,  IM. 

NIEItENSCIlNITTE,  f.  mü  gtkaekU»  mtm  M«fte  umd  te 
schmals  gebackene  semmelsehntUt :  gebacheo«  nierrnicbnitlco. 
nürnb.  kochbuck  (I7I2|  'iX>f.:  ziehet  die  nierenscbnilteu  lo  dem 
beiszen  schmallz  herum,  backet  sie  au*.  Amaraathe«  frauen- 
timmtrlts.  1333. 

NIERENSCHUSZ,  m.  weidmännuth,  tthutx  m  äU  tutrtn- 
gegend;  er  gehört  sii  den  blaUsthAsitn.  Bkilir  rtatks.hp9L. 

NIERENSTALL,  s.  nierstall. 

NIERENSTEIN,  m.  l)  ealculut  renum  Dur.  k«'.  Stiilu 
214U.  Rädlcih  876*  [vgl.  uierengriesz,  nierensand  iiiii  lendeo- 
stein  (A.  6,  744):  wenn  man  den  {cegoUt)  eutl^rd  in  wa^er,  »6 
ist  er  guut  zuu  dem  niernstain  uud  zuo  dem  statu  lu  tat 
pliltern.   Mecknbkrc  443,  &;    leuden-  und  uicreosteut.  T*awi- 

MAENUNT.  2l>4'.    CuLKaUS    3,19»*; 

der  lend-  und  niareiuiaio 
ueb*l  andern  ichwereii  laibesplagen 
begeKuetea  dem  zipperlein.    Storrs  im«*  fmbelm  2,  IM. 

2)  nephriticus  lapis,  so  genannt,  weÜ  er  im  onent  unter  »mäerm 
XU  amuleten  gegen  nierenweh  verarbeütt  wurde.  .Nfciinica  2,U4: 
der  nierenstein  ist . .  ein  grünlicher  Ifaonicbler  stein.  Lauuie 
4, 314  anm.  Gosche. 

NIERENSTEINER,  NIERSTEINER,  m.  tin  vorUtffUthtr 
wtititr  fUuinwein,  so  genannt  vom  orte  Nieralein  {amt  NahsU^e 
FOkstkmahn  2,1071).  Scueobl  waarrtikx.  2,  IW : 

dann  wollen  wir  »uT  den  Parnas  .  . 

das  Krosze  lieiUelberKer  fas 

vol  Kierensieiiier  briugau.    UCaesa  (17*8)  U. 

NIERENSTICH,  m.  das  slechtn  m  dtn  saatn,  ntertntthmurx. 
Rädlein  676*.  « 

NIERENSTOLLE,  s.  niersUlL 

NIERENSTÜCK,  n.,  t.  nierenbraten  2;  hasL  er  isch  nitt 
iufer  übcr's  nierestUck,  es  ist  ihm  nicht  su  trauen,  er  tsi  nschl 
unbescholtenen  Charakters.  Seiler  221*;  der  lehrer . .  war  (ac- 
tutuin  der  gemeinde  und  hatte  es  vielleicht  notbig.  dxsz  maa 
ihm  blinzelte ,  vun  wegen  etweicber  unsauberkeil  über  d«a 
nierenstück.  Gottuelf  «ri.  3,  183.  ryl.  Wandcr  tpruA».  3, 1028. 

NIERENSüCHT,  f.  nephntu  Dief.  378':  nirsuchl,  nefrtum 
nop.  j^{o55.  263* :  die  niersucbl  oder  pestilenU,  so  sy  (acAi^a).. 
au  den  bufflen  xcbmertzeu  habend.  Eurer  Gttnert  Ihseri.  Il9*. 

NIERENSÜCHTIG,  adj.  an  nterenkrankhtü  UsdemL  Räm.kiii 
676*;  dieser  wein  ..  ist  dienslliib  . .  den  uiereusücbligen  \iai 
schwindeligen.  Herr  feldbau  74'. 

NIERENSUPI'E,  /.  suppt  mit  gehackten  nuren,  mürnh.  k»tkh. 
(1712)   8. 

NIERENYERSTOPFUNG,  f.  t^strucUo  renum  Zulu  M,9m. 

NIERENWARZCHEN,  n.:  die  . .  das  uierenniark  iniMMiin- 
setzeuden  partien  sind  die  durchschnitte  von  lO  — l&pyramideu, 
deren  . .  abgeruudete  spitzen  niereuwirzcben  {ptptiü«  remalett 
lieiszen.  Meter  konveru-Ux.  i%,  ii\  Caspi  S,5m'. 

NIEHENW  EH.  n.  N<7>Ariiu  Maalkr  307*.  JCmimuu  t,  19»*.  191*. 

NIERENWEHTAG,  m.  ntfrtus,  tu  d«i4n  rnm«.  mc  I4M  xfc*. 

NIERENWEISE,  ade.  btrgminnuch  wu  neslcrweise.  Oum 
nitser  bergm.  wb.  369*. 

NIERENWUNDE,  f.  vulnus  rmiMS  Zidlu  24,01. 

NIERGEND,  s.  nirgend. 

NIERGESTELLE,  n.  ms  otanuU.  ttimnitr  mürsrilf  (IMI)^ 
•r«At»  für  neuere  tfrth€m  »,34t. 
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NIERICHT,  iMERIG,  adj.  vom  nierenweis  liegenden  erze 
Frisch  2,18*:  nirig,  maleria  dispersa.  Bechivs  im  register  8  2^. 

NIERING,  s.  nirgend. 

NIERLEIN,  n.  deminutiv  zu  niere.  1)  kleine  niere,  renun- 
culus.  voc.  1482  x5';  nierlin  Fischart  Garg.  54";  darin  findet 
man  ein  samen  deren  jedes  formieret  ist  wie  ein  kleines 
nierlein.  Tabernaem.  387;  schweinene  nierleia  zu  braten. 
nürnb.  kochb.  (1712)  336. 

2)  hode:  und  bunden  den  und  würfen  im  sein  geil  nierlein 
ausz.  Meisterlin  128, 1 ;  bair.  einem  gogkel  (hahn)  die  nierlein 
ausschneiden.  Schm.^  1, 1755. 

NIERN,  s.  nirgend. 

NIERSTALL,  NIERENSTALL,  m.  n.  feUlager  der  nieren: 
bair.  das,  der  nierstall.  Schm.^  l,  1755;  (der  fleischer)  soll  darzu 
slahen  allej  daj  zu  dem  rinde  geiioerct,  daj  sint  die  nierstal 
{var.  die  nieren)  «.  s.  w.  Münchener  fleischersätze  des  14.  jli.  bei 
ScHM. ;  man  sol  in  den  schaffen  (ovibus)  die  nierstal  lajjen, 
den  nierstal  daraus  nemen.  ebenda;  entstellt  in  nierstollen. 
2,  746  (Nürnberg) ;  hacket  kälbernieren  und  ein  Viertelpfund 
nierstollen  . . .  untereinander.  Amaranthes  frauenz.-lex.  1333 ; 
die  nierenstolle.  Adeldnc. 

NIERSUCHT,  s.  nierensucht. 

NIERüM,  s.  niener,  nirgend. 

NIESARZNEI,  f.  das  niesen  befördernde  arznei  (bei  geburten) 
nürnb.  schatzL  84  (Hippokrates  räth  dergleichen  niesemittel 
einer  niedergekommenen  zur  beförderung  der  nachgeburt  zu 
geben.  Lessing  19,  442  H.). 

NIESATT,  adj.  nimmersatt,  unersättlich: 

von  dem  niesatten  grab  .  .  werden  wir  verschlungen. 

Weckherlin  167. 

NIESBLATT,  n.  serapias  Nemnich  2,  1284;  hoU.  niesblad. 
vergl.  niesekraut. 

NIESCHEL,  s.  nischel. 

NIESEBEUTEL,  m. :  mit  pulverisirter  nieswurz  stopft  man 
die  niesebeutel  aus,  um  ein  niesemittel  stets  bei  sich  zu 
haben.  Schiffner  allgem.  deutsches  sachwb.  6,  568*. 

NIESEKRAUT,  ti.,  nl.  nieskruid  (Kilian  337'.  Kramer  1,219"), 
die  nieswurz  (Kilian)  und  verschiedene  statt  derselben  gebrauchte 
kräuter:  bertram  Frisch  2,18'  (niesenkraut  Zedler  3,  1439); 
achillea  ptarmica,  die  deutsche  garbe  Nemnich  1,38;  convallaria 
majalis,  die  gemeine  maiblume  1201 ;  gratiola  ofßc,  das  gnaden- 
kraut  2,77;  sedum  acre,  falsches  niesekraut  1270;  serapias  lati- 
folia,  wildes  niesekraut  1284. 

NIESEL,  s.  nissel. 

NIESELKRAUT,  n.,  auch  nitzleinkraut,  lämmerlattich,  lactuca 
ajnino  Tabernaem.  461*.     s.  nissel. 

NIESELN,  NISELN,  verb.  1)  nebenform  zu  näseln,  durch  die 
nase  sprechen  (vergl.  nuseln,  nüseln):  do  sprach  sie  zu  den 
dienern  . . .  mit  einer  nislenden  stim.  Zimm.  chron.  3,  476,  l ; 
aber  noch  giftiger  über  die  alten  groinerinnen  schraubte  er 
sie  ihrer  nieslenden  ausspräche  wegen.  Götz  paperle  13;  (er 
fragte)  in  seinem  gewöhnlichen  nieselnden  tone.  Wieland 
20,  197. 

2)  nebenform  zu  rieseln: 

der  ost  ist  scharf  und  herbe, 

er  stöszt  die  falben  blätter, 

sie  nieseln  auf  den  frost.    Stilling  jüngl.  (1780)  105. 

3)  fein,  nebelartig  regnen  (vgl.  nässein),  nordfränk.  niseln 
ScBM.*  1,1760,  henneb.  nieseln  Reinwald  1,109,  österr.  nisln, 
nissin  Lexer  198.  Castelli  208:  die  luft  feuchtete  mit  un- 
sichtbaren tröpfchen  und  nieselte.  Silberstein  alpenrose  von 
Ischl  2,  cap.Z;  mags  drauszen  nieseln.  Auerbach  ^«. scA?.  17, 201. 

NIESELWURZ,  f.  was  nieswurz:  vieleicht  haben  sie  es 
vergessen,  das  sie  das  gehirn  mit  nieselwurze  zuvor  betten 
purgirt.  Luther  1, 104'. 

NIESEMITTEL,  n.,  s.  niesarznei. 

NIESEN,  verb.  slernutare.  ahd.  niusan,  niesan,  mhd.  und 
md.  niesen  starkformig  (nos,  nurn,  genorn),  aJ<n.  hnjösa  (hnaus, 
hnusum,  hnosinn),  schwed.  nysa,  dän.  nyse,  nl.  niesen  und 
niezen  (Kilian  337".  Kramer  1,  219*),  mengl.  nesin  und  fnfisin 
(nl.  fniezen),  engl,  nees,  so  dasz  die  german.  wurzeln  hnus  und 
fnus  (s.  pfniesen)  ursprünglich  vielleicht  eins  gewesen  sind.  vgl. 
oben  th.  3, 1863  und  gramm.  2,  22.  im  nhd.  ist  das  wort  wie  im 
nd.  schwachformig  (ich  nieste,  ich  habe  genieset  Frisch  2, 18'), 
mundartlich  ist  es  (da  auch  die  Schreibung  nieszen  vorkommt) 
mit  nieszen  vermischt  und  darnach  ein  partic.  genossen  (neben 
geniest)  gebildet  worden.  Schm.^  1, 1761.  Schöpf  468.  Seiler 
Basl.  mundart  22l'. 


1)  eigentlich,  sternutare,  nauseare  Dief.  552*.  376';  niessen 
voc.  1482  xb";  niessen  oder  nüssen  Maaler  307*;  Rädlein, 
Denzler  und  Aler  schreiben  niessen,  nieszen;  bair.  niesen 
und  niesten  Schm.*  1,1761; 

mild,  er  heschte  unde  nös  (vrös).    Parz.  581,4; 
der  nasen  nutz  ist  euch,  daj  der  mensch  . .  damit  niest,   daj 
niesen  geschiht  von  dem,  dag  sich  der  luft  wegt  in  dem  hirn 
und  die  fäuhten  aujtreibt.  Megenberg  11, 28 /f.; 

wir  sprechen,  wer  nieset,  got  helfe  dir.  Renner  15190; 
nhd.  habt  ihr  wol  genieset,  so  helf  euch  gott.  Fischart 
bienenk.  129* ;  sein  niesen  glentzet  wie  ein  liecht.  Hieb  41,  9 
(vgl.  niesung);  nieszwurtz ..  machet  niesen.  Bock  kräuterb.  134"; 
artznei,  die  das  niesen  bringt,  sternutamentum.  Maaler  307*; 
weil  alles  niesen  muste.  Simpl.  l,  625,  5;  dasz  einer  das  niesen 
davon  bekommen  möchte,  exemplar.  prediger  (1690)  54 ;  wie 
man  zu  reden  pflegt,  sein  biesen  soll  einen  andern  machen 
niesen.  171 ;  als  er  drei  und  zwantzig  mal  genieset.  Hohberg 
3,1,111';  (es  bedeutet  regen)  wann  ein  mensch  viel  nieset. 
Simpl.  calend.  48";  wenn  einer  nüchtern  und  frühe  morgens, 
indem  er  ausgehet,  nieset,  soll  es  etwas  sonderlichs  be- 
deuten. Widmann  Fausts  leben  287  K.;  abergläubische  mei- 
nung  etlicher  weiber,  so  sich  einbilden,  dasz,  wenn  sie 
früh  morgens  nüchtern  nieseten,  sie  ohnfehlbar  solchen 
tag  über  etwas  geschenkt  bekämen.  Amaranthes  frauenz.- 
lex.  1333;  wenn  einer  nieset  bei  anziehung  der  schuhe,  so 
bedeutets  Unglück,  rockenphil.  298,  und  anderer  aberglaube 
122.487.904.  vgl.  myth.*  935  und  nachtr. 322;  salve  brauchten 
die  Römer ...  auch,  wenn  einer  nieste.  Lessing  19,  442  ff.; 
Zevs  niest . .  und  ich  wünsch  ihm  sich  auszuniesen.  Herder 
zur  röm.lit.m;  er  nieste  so  laut  und  muthwillig:  hupschil 
dasz  alle  fenster  zitterten.  G.  Keller  Seldw.  (1883)  1, 13. 

2)  übertragen :  die  lieblichkeit  der  nachtgespräche  sprieszte 
—  bis  dasz  der  morgen  nieste.  Rückert  mak.  (1864)  95  und 
anm.;  von  hinten  niesen,  pedere: 

er  (der  wolf)  nieste  gewaltig  von  vornen  und  hinten 
(do  prüstede  he  bede  acliter  und  vörj.     Göthk  40,226. 

3)  auf  etwas  niesen,  nichts  darum  geben.  Wander  sprichw. 
3, 1029  (vergl.  husten  4) ;  transitiv,  durch  niesen  kundgeben,  zu- 
niesen : 

niese   nur  fort,  ich  versteh  dich:  du  niesest  mir  fröhlichen 
beifall.    Klopstock  2,174; 
einem  etwas    niesen ,  wie  einem  etwas  husten  (th.  4",  1978) 
Wander  a.  a.  o. 

NIESENMACHEND,  NIESMACHEND,  partic.:.  niesen- 
machende artzneien  oder  mittel,  errhina,  ptarmica.  Zedler 
24,  848 ;  nieszmachende  artzenei.  Rädlein  676'.  Aler  1475*. 

NIESEPULVER,  s.  niespulver. 

NIESER,  m.  der  niesende  Stieler  1334;  das  niesen,  «n- 
maliges  niesen:  den  nieser  haben,  sternutamentis  quati.  voc. 
1618  bei  Schm.  ;  ein  nieser  thun,  niesen.  Tacius  bei  Fronsp. 
3,  24l';  wan  ein  mensch  nieset ..  ob  der  nieser  drei  sind,  so 
sein  vier  dieb  uoib  das  haus.  Hartlieb  buch  aller  verboten 
kunsl  cap.  73  (myth.*  nocfttr.  430) ;  es  hat  ein  becker  zu  Rom, 
als  er  drei  und  zwantzig  mal  in  einem  athem  genieset,  an 
dem  vier  und  zwanlzigsten  nieser  seine  seele  ausgeblasen. 
Hohberg  3, 1,  lll';  bair.-österr.  der  nieser  und  niester  Schm.* 
1,1761.  HüFER  2,288.  Schöpf  468;  so  ainer  thet  ein  heschezer 
oder  niester,  verschieden  sy  und  stürben  dahin.  Heinzelhan 
christenlehr  (1770)  bei  Schm. 

NIESERLICH,  adj.  und  adv.  ad  sternuendum  pronus,  instar 
sternuentis  Stieler  1334. 

NIESERN,  verb.,  iterativ  zu  niesen:  durch  den  mund  gibt 
er  (elephant)  eine  stimme  wie  einer,  der  hart  niesert.  Plinius 
von  Dhaun  97. 

NIESEWURZ,  s.  nieswurz. 

NIESPULVER,  NIESEPULVER,  n.  pulvis  sternutatorius,  helle- 
borus  Stieler  447,  errhinum  Frisch  2,  18';  nieszpulver  bei 
Rädlein  und  Aler;  nl.  niespulver  Kramer  1,219*.  recepte  zu 
niese-  oder  schnupfpulver  bei  Zedler  24,  849 /f.  vergl.  das 
folgende  und  nieswurz. 

NIESSTUPP,  m.  niesstaub,  niespulver  (vgl.  niespulver,  nies- 
wurz) Schm.*  2,720:  die  riiacht  diser  Melampus  gesunt  mit 
einem  trunk,  ausz  christwurz  oder  schwarzem  niesstup  ge- 
macht. AvENTiN.  4,166,29;  nimb  . . .  für  ein  kreutzer  weisz 
nieszstip.  Seuter  rossarznei  233  (weisze  nieszwurtz  244) ;  nies- 
stupp  und  pfeffer  in  die  nasen  geblasen.  Pintbr  pferdschatz  386. 

NIESTEN,  NIESTER,  s.  niesen,  nieser. 
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NIESUNG,  f.  iUrnutatio  DAiTroDiui  Ee3'.  MuaiiKuas  M; 
nietauag  oder  nUnsung  Maalbr  317';  lein  nieitung  (ilemmlaHö 
e}u$)  JHt  ein  icbcine  ileit  feuers.  bibel  von  I4H3  itl'  {Utob  41,0). 

NIESVVUHZ,  NIESbWUHZ,  f.,  manchmal  m.  (i.Bucn  krauler- 
buch  133*.  Haisuw  griech.  »b.  4.  aufl.  I,  bu&'),  mkä.  oieie-, 
nieawurz,  $*il  dem  15.  jh.  auch  nicitxwiirx  (f.  niefen),  mnd. 
uesewurt,  nl.  nicawortcl,  die  pflanzen  helieborut  und  veratrum 
(lowie  andere  ttatt  dertelben  gebrauchte  pflanun,  t.  Nkiinich 
9,411),  deren  gepulverte  wurtel  tett  aller  seit  alt  ein  stärket 
mkimittel  (gegen  wahntinn)  gebraucht  wurde  und  jettl  noch  (vi« 
Micfc  in  alter  uit)  alt  heftiget  brech-  und  purgiermitlel  in  aR- 
»endung  kommt^  t.  encycl.  »b.  der  med.  wuMnwA.  16, M  36,  MO.. 
ScHBOBL  waarenlex.  2,  luo' : 

mhd,  Ui  diu  aU«wuri  in  der  iioin 

draile  uiide  strenge.     Part.  603.14; 

eleborus  hai;t  nicxwurz  und  ist  zwairlai.  da;  ain  kraut  hai^t 
wei;  und  da^  ander  swarz.  Mcgknokrc  309, 11 ;  der  nieswurz 
pulvcr  iu  die  nascii  genumen  macht  den  menschen  niesen, 
und  dar  umb  bAl  si  den  nnuien  ze  dtlutscb.  400, 20;  nhd. 
nicHcwurtz  Keihemsberg  sünden  des  mundt  23',  niese-,  nies- 
wurz, elleborut,  gelitta  Üikf.  100*.  'IM',  nicszwurlz  elobonu, 
veratrum  voe.  US2  xb',  ebenso  Maalkr,  Uknzler,  Kädlein 
und  Alkr;  niesewurz  Stieler  2586;  der  und  die  (weisz  und 
schwarz)  nieszwurtz  Uuck  krduterbuch  133',  die  nieszwurtz 
Taukrnaeüuht.  \miff.  CoLERus  1,92*,  nAswurtz  Toli.at  2o', 
niessenwurtz  Luther  1,52'  (ich  durlT  keine  niessenwurlz,  hub 
auch  nicht  so  grosze  schnuppen,  das  ich  das  nicht  rieche) ; 

der  nieiwurt  in  ein  kleines  mesi, 

drei  unzen  w&rt  zu  wenig  sein. 

Meniu*.  übere.  (1540)  U'*; 
den  safl  Iruck  Ich  daraus, 

den  infl»z  der  kaurmau  trinken  aus 

mit  der  nieswunt.       ebewla; 

er  Telscht  nieszwurtz  und  entzian.  II.  Sachs  9,16,7; 
die  best  artznei  von  nieszwurtz  ist  in  wein  geweicht  und  di-r 
wein  folgends  getrunken.  Bog«  kräuterb.  132  ;  nieszwurtz  iu 
die  nasen  empfangen  mit  maicrun  reiniget  das  birn  und 
macht  niesen.  134*;  sprach,  im  wer  »on  notten  blut  zu  lassen, 
dieweil  ihm  so  lang  die  nieszwurtz  nichts  geholfTen.  I'olt- 
ciiORiusSuWon.  42';  im  winter  stahl  ich  nieszwurtz  und  staubte 
sie  an  den  ort,  da  man  die  knaben  zu  castiglrcn  pflegt; 
wann  sich  dann  etwan  ein  halsstarriger  wehrte,  so  stöbe 
mein  puWer  herumb  und  machte  mir  ein  angenehme  kurtz- 
weii,  weil  alles  nieste.  Sm|p(.  1,625,5; 

so  thu  Ton  nlesewurts  nur  einen  guten  trunck. 

Racbsl  2.163; 
ein  schiff  voll  niese-waru  kommt  von  Anilcjra. 

GCnther  513; 
dessen   schCnen   enthusiasmus   ein   alter  arzt . . .  durch  eine 
purganz  oder  durch  niesewurz  verjagte.  Lessikc  11,407;  gleich- 
wohl könnte  . .  eine  prise  niesewurz  nichts  schaden.  Wiela.nd 
7,  140.  20,265; 

ich  wollte  wenigstens  für  diese  narren  schwören, 
dass  sie  durch  niesewurz  ihr  bestes  glück  verlören. 

Idris  4,27; 
er  {p6M)  wird  mich  rasend  nennen, 
und.  80  gesund  ich  hin,  mir  nieswurz  zuorkcuuen. 

moral.  bricfc  8,28; 
die  grösite  dosis  niesewurz  ^M'liührt  unstrritig 
den  geitigen,  wenn  anders  nicht  für  sie  allein 
die  ganze  nicswurz-insel  (.IfWit-yro)  in  beschlag 
IU  nehmen  ist.  Ihr.  tat.  2,3,151; 

Schnupftabak  wird  hier  verkauft,  das  heisitsich  selber  erkennen? 
nieswurz  holt  sich  das  volk,  ohne  Verordnung  und  arzt. 

CöTui  1,352; 
euch  sollte  man  die  kollerader  schlagen  und  nieswurz  Ter- 
ordnen,  ihr  narren!  Gotter  der  schwarze  mann  45;  tbilt  ich 
das,  80  war  nicht  erst  ein  Ahdera  nötig,  um  mir  mit  niesz- 
wurz  aufzuwarten.  Schiller  1,90;  unsere  ^ute  Hippokrale 
mUszten  ganze  plantagen  nieszwurz  erschOpCfen,  wenn.  . 
2,  6.  12 ; 

ein  leufel  Mm  den  andern!  —  kurz! 
"ein  Weibchen  —  oder  —  niesewurz.     t,257; 
übertragen  und  bildlich: 

auch  du,  beleidigter  Crispin, 
nebst  allen,  denen  ich  bisner  tu  nah  geschrieben, 
ich  bitte  .  .  . 
vergesst  die  niesewuru,  womit  ich  euch  gerieben. 

Uonthrr  530: 
der  staub  des  tabaks  ist  die  oieszwuR  des  genies.  J.  Paol 
U.  noM.  4, 214. 
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NIKSWIllZtJItIKK,  «.;  ihr  oicMNurzbref  ist  dral  Jahn 
alle  Ugeit-rrahrungen  werth.  Götrc  an  Herdtr  (4. ).  CHkf  lfV»i 

NIKSWUKZEL,  NIESEWURZEL,  /..  «i.  oi«s»ortel,  »«i 
nieswurz:  ab«r  er  naia  oicMwaiUcI  and  maciit  in  iea 
schnuppen.  LimiKt  a,»!*;  4a  kalte  ar  tator  oiaaworticJ 
genuinen  und  das  kirn  («reiaiat  StoT;  DIwcofMai  (4,  l«a| 
nennet  dir  »cbwaru  aiaatanutaal  all 
nigruiii  und  mebnipodioa.  Boca  Arialirk  tif; 
die  wan witzige,  sckellig«  va4  ■■l6Mkolla«fci 
der  srbwartzen  nieszwurtzel  pvfiafl.  IflT. 

MESZ,  m.,  mhd.  n\e^,  ^mm,  («Mlaiaf,  anfan  (Liuui 
3,60),  s.  geniess:  die  gei»llicben  bellen  ihr  meitle«  gut  uod 
niesz  am  weinwach*.  Gzntiiiitfe  Regnuk.  tkrn.  3,514:  okac 
eigen  niesz  und  nutzen.  PaiLAübea  (l«M)  i,  3M  (ohoa  prival» 
nutzen  1014  2ü7):  kiirnt.  der  niesz,  fntäitgtnua  Ltiaa  IM. 

MESZliAH,  ad).,  i.  genieszbar,  ungenieszbar. 

MESZÜAKkEIT,  {.  reditus  cum  tolupIcU  feruptt  «ri  ftnk- 
piendi  IIaltaus  1421  {vom  j.  1505). 

MKSZKAHLICil,  adj.  mit  dem  rechU  des  ttitttbratukt*^  »als. 
nWizitcA .-  nieszbarliche  possession.  Haltaos  U3l  (»mi  ;.  IMT!). 
vgL  nicsziich. 

MESZBKAUGH,  m.  dient  wie  fnichlnieszung,  frucblgenusz, 
nulzniesziing  tur  wiedergäbe  des  lat.  reckUautdrucket  uiutfrmctms 
{dat  nutzungtrecht  einet  fremden  eigenthumt  ilAint»  juriü.  lex. 
745.  Zedier  24,  s&s.  HoLTZEtDORrr  rrcA/sW.  2,5*7)  uttd  iduiut 
im  n.jh.  (f.  nicszbraucher)  gebildet  tu  tein;  lesikMkieh  ertt  bei 
AoELDNc :  die  Schenkung  unter  den  lebendigen,  mit  Torbekalt 
des  nieszbrauchs,  sollte  verboten  werden.  Müscr  1,130;  er 
(vater)  allein  hat  ita  nieszbrauch  von  den  gOtern  der  kinder, 
so  lange  sie  in  der  väterlichen  gewalt  sind.  HirrtL  7,46; 

dieses  gut 
ist  keinem  rigen,  wird  zum  nieszbrauch  nur 
bald  mir,  bald  einem  andern  überlasten 
[cetlel  in  usuin  nunc  mihi,  nunc  alii). 

WiiLt>o  llvr.  $tt.  ttXtSk 
fnur  nieszbrauch  bietet  es  bald  mir, 
bald  dem  andern  dar.         Voss  2,2,134). 

NIESZBRAUCHER,  m.  utufruetutrnu  Stielh  231.  HoLTtex- 
DORrK  recht slex.  2,  596. 

NjESZEiN,  verb.  beginnt  tchon  mit  dem  autgange  des  17.  ;A. 
!U  verallen  {s.  Stieler  I3.V.M  und  itt  nun  vollständig  durch  dct 
compositum  genieszcn  verdrängt,  wozu  die  schon  durch  du 
Schreibung  (nieszen  tlatl  niesen  und  umgekehrt)  autgedriUkte 
mischung  mit  niesen  mag  beigetragen  hohen. 

golh.  niulan  (naut,  nutum,  nutans),  alts.  niotan  (nCotan, 
neoten,  nialen),  agt.  niAtan,  neöl;in,  alln.  njöta,  altfr.  niala, 
nieta,  nl.  (ge-)nieten;  oAd.  niojan  {aiotfia,  nia^n,  niejan, 
niesen),  mhd.  niejen,  nAd.  nieszen  (niesen  Taclcb  IS«6  16*. 
H.Sachs  11,376,34.  14,226,33.  Ztmm.  rAron.  3,34,29.  4,61,» 
u.  öfter,  sehles.  nissen  Lügao  1,1,96.  2,3,10  u.  öfter.  Srata- 
rach  2,  139;  Opitz  und  GCrther  schreüen  swar  genicszen, 
reimen  es  aber  auf  wissen  Opitz  1,210.463.  GCHTBEa  33.  93; 
sächsisch  gnissen  Leiskntritt  1,209  neben  geniessen);  ia  der 
flexion  hat  sich  das  dem  mhd.  iu  e:  prechende  eu  (imperwi. 
neusz,  prds.  du  neuszesi,  er  neuszl)  n«6rn  ie  bis  ins  1%.  ßL 
erhalten  (Steinbacb  2,139).  —  mit  der  german.  rurzTi  nul  ar- 
verwandf  ist  dat  lit.  nauda  (nu(:^n, ertrag);  andere  wn/leitkmnftm 
sind  unsicher,  s.  Clrtius  '  677.  Kick  *  108. 7S3.  L.  Malta  fäfh. 
ifM*.  $  200.  Leo  ags.  gloss.  375, 16  und  oben  theü  3, 1708^. 

Die  grundhedeutung  des  Wortes  scheint  torsuUefen  tat  fett. 
ga-niutan  capere  (voron  nuta  m.  der  fanger,  der  fiidttr), 
weraus  die  übrigen  bedeutungen  etwas  erlangen,  aa  etm*$  tuit 
nehmen  {goth.  niutan  mit  genetiv),  inne  hohen  «ad  ffiraadkM, 
als  nahrung  su  sich  nehmen  u.t.w.  hirworftfonftn  siai.  etm- 
slruiert  wird  es  seit  alter  zeit  mit  dem  oiouatit  oitr  wtit  tiaem 
theilungsgenetiv  {gramm.  4,603.611^.  650). 

I)  inn<  haben  und  sieh  su  nuts«  wtodien,  nalmmdfMWS 
»oron  haben,  es  genieszen  (körperlich  und  feirtif);  *ft  mrhusitm 
mit  synonymem  nutzen,  brauchen: 
ahd.    wola  tba{  gilhigini,      thaj  not  ihö  thaxirisidili. 

niusit  tbar  in  wira      silid«  ihin  sCIa.    &.26,2t3i 
tha;  sc  erdriches  nie{en.    1,11,6; 
mhd.  wir  nu^en  vröliche  da(  lani.    **•»♦  Walfcer  3643; 

er  w»nde  er  seid  io  (den  kon)  ni^iea.    .Vi*.  1077.4; 
die  beide  (watd  nnd  meer)  er  aM  vaste  nöf, 

dai  er  von  Ir  gerxt«  _^   fc_.      

vieisch  und  vUcbe  hrte.     KontA»  tnf.  trisf  16606; 

so  muaen  wir  fröide  nieten. 

RauBAR  miaars.  fUhl.  156.34:  . 
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nhd.  absolut:  in  schauender  oder  in  niesender  weise.  Taüler 
(1508)15';  transitiv:  du  neusze  mein  recht  {erbrecht),  des  ich 
mich  willigklich  verzeih,  bibel  von  1483  124"  {Ruth  4,6);  so 
gibt  man  uns  zu  Ion  hundert  guldin,  die  wir  on  alle  sünd 
haben  und  nieszen  mügen.  Steinhöwel  £■«.  (1487)93';  da  ich 
...die  ring,  die  ich  den  edlen  Römern  abgezogen,  euch 
nieszen  liesz.  Livius  von  Schöfjferlin  197*;  denn  .würst  du 
niessen  die  nutz.  Terent.  deutsch  (1499)  47*;  alle  armut  ich 
1yd,  der  niiszt  fröd.  119';  wann  er  neuszet  der  süszigkeit 
gottes.  Keisersberg  pred.  K2'; 

min  herschart  wolt  ich  länger  nieszen. 

N.  Manuel  todlentanz  47; 

der  frembd  mocht  eins  andern  gut  gleich  brauchen  und 
nieszen  als  der  herr  selber,  ßocc.  (1580)  1,3*;  damit  der  bawr 
solchs  gut  on  beschwerde  . . .  brauchen  und  nieszen  müge. 
Luther  3, 112' ;  mögte  er  dieselbig  {herschaft)  mit  steuren . . . 
brauchen,  nutzen  und  nieszen.  Zimm.  chron.  1,199,24;  das 
{Silbergeschirr)  het  der  graf...sein  lebenlang  wol  megen  be- 
halten und  niesen.  4,104,13;  sintemal  er  und  sein  gonlze 
hellische  gemein  die  hell  nicht  der  gestalt  besitzen,  dasz  sie 
die  ihres  gefallens  nieszen,  verändern  oder  kehren  . .  dörffen. 
Ayrer  proc-  3,  4; 

jene  solin  den  dank  nicht  wissen, 
diese  haben  ihn  zu  nissen.     Logau  2,4,95; 
wer  durch  tichten  rühm  wil  haben,  kan  ihn  nissen  (:büssen). 

2,8,45; 

junge  solin  die  alten  ehren,  weil  auch  sie  bald  alten  müssen, 
dasz  sie  auch  in  ihrem  alter  von  den  jungen  ehre  nissen. 

3,10,71; 

weil  unterdesz  wir  nieszen 

den  süszen  Sonnenschein.     Spek  trutzn.  59  B.  ; 

wenn  doch  nur  Merck  izt  bei  uns  wäre  und  das  auch  sehen 
und  nieszen  könnte.  Wieland  an  Merck  2, 113  {vom  j.  1777). 
2)  etwas  als  nahrung  brauchen,  essen  und  trinken,  verzehren: 
mhd.  die  milch  sie  ouch  nuijen.     Milstäter  genesis  23,21; 
got  dem  manne  widerseit  .  .  . 
ze  niejjen  des  obejes.     10,9; 
diu  kritt  diu  muoste  er  niejen      durch  des  hungers  not. 

Gudr.  83,1; 
dö  si  die  spise  nuji^en.    105,1; 
ob  si  wollen  niesen  sin  bröt  und  sinen  win.    322,  ä; 

wajjer  gekeltet  auf  dem  sn6  ist  verr  pejjer  ze  niejen  wan 
der  sn6.  Megenberc  105,27;  wenn  si  {die  gemsen)  hönig  niejen, 
s6  sterben  si.  128,  23 ;  nhd.  absolut : 

Caja  lest  ausz  einer  schüssel  unterschiedne  vogel  nissen. 

LOGAU  3, 8,  86 ; 

transitiv  mit  acc,  oder  theilungsgenetiv  {statt  dessen  auch  fügung 
mit  von  Logaü  2,  2, 10) :  isse  dein  prot  und  n6us  es  ganz 
und  gar.  gesta  Rom.  74 ;  und  als  sich  gar  oft  begibt,  das  der 
man  nicht  allwegen  einerlei  speis  nieszen  mag.  Bocc.  146';  so 
senhen  {sehen)  wir  die  spys  vor  uns  ligen,  die  wir  fröhlich 
nieszen  werden.  Steinhöwel  Es.  97  Ost.;  wer  mancherlei  wein 
neuszet  und  trinket.  A.  v.  Eybe  39' ;  des  {baumes)  frucht  du 
nimmer  nüssest.  Keisersberg  narrensch.  67' ;  in  dem  schweisz 
deines  angesichts  wirstu  nieszen  dein  brot.  schiff  d.  pen.  IQ2' ; 

■die  paurn  .  .  . 

kamen  bald  Tür  das  thor  gefarn, 
man  soU  sy  ylends  laszen  yn, 
sy  wollen  nieszen  brot  und  wyn. 

LiLiKNCRON  volksl.  286, 148  (vomj.  1514); 
was  soll  er  nieszen  mit  seinen  klainen  kinden. 

Uhland  volksl.  904; 

und  sei . .  gut  denen,  die  es  nieszen  und  essen.  Pauli  schimpf 
37 ;  und  was  das  die  mainung,  der  mensch  möcht  aller  frücht 
. . .  nieszen.  Aventin.  4, 47, 14 ;  er  wolt  aber  anders  nit  wan 
wasser  und  brot  nieszen.  Aimon  P2;  das  man  des  brots  und 
weins  niesze  mit  essen  und  trincken.  Luther  i,  20l';  denn 
was  hilffts,  das . .  uns  ein  brot  bereit  ist  und  doch  uns  nicht 
gegeben  wird  und  wir  sein  nicht  nieszen  können?  81';  die 
speise,  die  gott  zu  nieszen  geschaffen  hat.  br.  2, 120 ;  etlich 
nieszen  käsz,  milch  und  fleisch.  Frank  weltb.  37';  der  habich 
. . .  neuszt  fleisch,  sprichw.  l,  134' ;  die  frei  feldmausz  neuszt 
das  körn.  Agricola  sprichw.  66'; 

weil  wir  most  habn,  söl  wir  sein  niesen. 

H.  Sachs  11,376,24; 

nosz  darnach  weder  speisz  noch  dranck.    2,198,19; 

haben  sy  {heuschreeken)  alles,  so  lieh  und  leut  sollen  nieszen, 
pisz  auff  dy  wnrtzU  abgefressen.  städtechr.ib,im,n{v.jAU2); 
was  sie  nit  niesen  oder  davon  bringen,  das  haben  sie... 
verderpt.   Zimm.  ihron.  4, 157, 33 ;   denn  er  {Hippokrates)  will, 


dasz  ein  schädliche  oder  ungesunde  speis,  die  mit  lust  ge- 
nossen werde,  nicht  als  schädlich  sei,  als  eine  gesunde  speis, 
die  man  mit  unlust  neuszt.  Ryff  spiegel  der  gesundh.  93" ;  gute 
speisz  nieszen.  Bocc.  (1580)  1,  3' ;  damit  er  nun  . .  lang  leben 
möcht,  nosz  er  keinerlei  speis  von  salz.  Bebel  facet.  58"; 
der  krebsz  und  meerstern  brauchen  wunderbarlichen  list, 
das  fleisch  der  muschelfischen  zu  nieszen.  Forer  Gesners 
fischb.  148';  grflne  bonen  . .  seind  wol  zu  nieszen  im  sommer, 
dann  sie  erweichen  den  harten  bauch.  Bock  kräuterb.  20l'; 
es  ist  das  gerstenbrot  ein  gutes  brot  vor  leuth,  die  schwäre 
arbeit  thuen,  zu  nieszen.  Tabernaem.  635;  auch  von  inner- 
lichen arzneimitteln :  der  niesze  raupen  in  speis  und  trank. 
391;  die  so  hitziger  natur  sind,  sollen  dis  wasser  innerlich 
nicht  nieszen.  714;  er  solt . . .  coriandersamen  kaufen  und 
nieszen.  Kirchhof  wendunn».  116';  vom  heiligen  abendmahle  als 
Seelenspeise  und  seelenarznei  (artznei  die  gewissen  auff  zu 
richten.  Agricola  fragestücke  d7'),  absolut:  es  ist  ein  grosze 
sünd  unwirdiklich  niessen.  Keisersberg  narrensch.  74'; 
on  alle  theilung  jeder  neuszt.  Schwarzewbkrg  155"; 
transitiv:  sol  ein  priester  ein  frawen  küssen  mit  dem  mund, 
mit  dem  er  got  neust.  Keisersberg  spiegel  menschl.  behaltn. 
(1492)  55';  darnach  nosz  er  das  sacrament.  evang.  (1517)  3'; 
ein  priester  sol . .  das  sacrament  machen  usz  dem  wein  und 
dasselb  nieszen.  brösaml.  62;  ehe  er  {der  priester)  das  brot 
nieszct.  Luther  3,272'; 

da  wir  niesen  desz  lebens  speisz.    II.  Sachs  1,177, 17; 

gib  das  wir  wirdig  nieszen 

das  heilig  sacrament.      Keurein  kirchenl.  1,531,33; 

das  grosze  mahl  nieszen  sie  alle.    712,25. 

3)  vom  liebesgenusse : 

mhd.  und  gevelts  iu  zuo  gewinne, 

ir  nieset  ouch  ir  minne.    kroue  12355; 

er  nö;  ir  jungen  süejen  lip.    gesamtabent.  2,9,155; 
vhd.    nun  heim  zu  abendl  wil  ich  dein  warten 

...  in  dem  thiergarlen, 

die  frücht  zu  nieszen  unser  lieb.    H.  Sachs  12,256,29; 

ein  weih  nieszen,  beschlafen:  ein  weib  leiblich  nieszen.  Schm.' 
1,1701  (Dom  j.  1486) ;  Aesipho  tat  niessen  die  harpfenschlaherin. 
Terent.  deutsch  (1499)  95. 

4)  sich  nieszen  lassen,  o)  sich  essen,  verzehren  lassen:  da 
ward  ir  hertz  von  minnen  prinnen  unde  gedacht  ir:  'und  het 
ich  dich ,  ich  gej  dich  vor  rechter  lieb.'  do  antwort  ej . . . 
gar  trotzlichen  und  sprach:  'ich  lag  mich  niht  also  niejjen.' 
der  nonne  von  Engeltal  büchlein  von  der  gnaden  überlast  (W.  ß.) 
36,  8  Schröder. 

b)  sich  gebrauchen  und  nutzen  lassen,  nutzen  gewähren :  diesz 
bedeut  barmhertzigkeit,  da  ein  mensch  sich  leszt  nieszen 
und  nit  ein  Schmarotzer  ist.  Pauli  schimpf  b^;  grosze  herren 
lassen  sich  nieszen,  grosze  bäume  geben  grosz  und  viel  spän. 
Lehmann  fioril.  15,42  {vgl.  halte  dich  mit  fleisz  beim  groszen 
herrn,  man  geniest  seines  guts  und  seiner  ehren.  16,61). 

NIESZEND,  partic.  eigentlich  genieszend,  dann  wie  essend 
((ft«I  3, 1168)  mit  der  passivbedeutung  genieszbar,  eszbar:  so 
wachst  hernach  das  nieszende,  das  unnieszende  formiert  sich 
in  einen  halm  als  in  frumentis.  Paracelsus  2,45*. 

NIESZER,  m.,  mhd.  niejaere,  fruens  Stieler  1352,  fructu- 
arius  Zedler  24,862:  aber  nicht  ist  es  {sacrament)  allweg 
denen  sündlichen  priestern  nützlich:  ja  inen  den  dienern 
und  nieszern  schädlich.  J.  Nas  examen  (1581)  112. 

NIESZGEBRAUCH,  m.  was  nieszbrauch.  Hippel  14,263. 

NIESZHABER,  m.  was  nieszbraucher:  die  nieszhaber  dieser 
erfindung.  J.  Paul  leben  Fibels  82. 

NIESZHERR,  m.  dasselbe.  Winkelmann  oldenb.  chron.  20 
(Frisch  2,19'). 

NIESZLICH,  adj.  zu  genieszen,  genieszbar  Stieler  1352: 

solch  brot,  das  dort  dj  engel  nert, 
würt  nieszlich  bj  der  seel  beschert. 

,  Schwarzenberg  155'; 

nutznieszlich  {vgl.  nieszbarlich) :  aigenthumblich  oder  nieszlich. 
ScBM.^  1,1762  {vomj.  1535);  nieszliche  gerechtigkeit,  niest- 
brauch  Zedler  24,  862. 

NIESZLICHKEIT,  f.  genieszbarkeit,  genusz  Stieler  1363: 

wol  ist  es  zwar  nicht  ohne, 

das  nutz  und  nieszlichkeit 

anmuhtig  ist  und  schone 

gewesen  allezeit.     J.Doman,  Worh»/"«  unfemcW  353,43 

(nutz  und  brauch    350,20). 
NIESZLING,  m.  der  nur  auf  geniesz  bedacht,  genuszsüehlig 
ist  {über  -ling  j.  gramm.  2, 349) :  die  unreinen  und  verkereten 
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iiebbaber,  welche  nicht  mehr  denn  lauter  nieilinge  »in«!  iinil 
An»  ire  an  gutt  suchen.  LurnK«  l,  ihi'  und  mit  betug  darauf: 

wer,  welche  wUienichan  er  baut, 
nur  auf  genieti  «let  lelbei  schaut, 
den  nennt  ichon  Luther:  nIeiiUng.    Vom  geä.%,ili. 

NIESZTHLIM,  n.  poueuio  et  itatui  frundi,  nieatuhm  SoiOT- 
TBI.  :w3*. 

MKSZUNCi,  f.,mhd.  niejunge,  genimung,  ^hm(Liixi2II  t,8l). 

1)  IM  beiug  auf  tuen  und  trinken: 

man  musi  mit  meliterhiind  und  mOhaamlich  aufhauen, 
eil  man  sein  elgttn  hau«  versichert  kan  besitien : 
nur  wan  rooii  wol  geharrt,  gebaut,  getrauet  feal, 
dann  folgt  die  niesiung  reclii  gani  eigen  und  gewOmebu 

ScHOTTiL  077 ; 

woll  das  Tulk  aUu  nhwcndcn  von  der  nieszung  dci  fleincbi 
{ah  *$u  carnium).  Bkbkl  faeet.  4';  das  ein  newer  heiUainer 
brunn  aus  der  erden  hcrnirgequollen,  durch  dessen  nieszung 
kranke  leute  wiedcrumh  zur  gcsundheit  gelangcten.  MicaXuus 
1,64;  wie  alhie  die  uOllin  um  nieszung  einiger  flsche  mit 
dem  .schwantze  im  eise  befrieret.  ArinA.  ^uc/ij  (lGäo)30t;  salat 
haben  die  Russen  niemahls  gegessen,  sondern  haben  die 
Teutsclien  bei  nieszung  desselben  auszgelachet.  ptrt.  rei$«be~ 
sehreib.  3, 2 ;  was  die  ort  und  weisz  der  nieszung  der  speisen 
bctrifTt,  verhüllen  wir  uns  nicht  recht,  wann  wir  dieselben 
nicht  recht  käuen.  Hohbürg  3,1,112';  der  genusx  det  heiligen 
abendmahls:  nieszung  des  hochwirdigen  sacraments.  Luruea 
t,22o';  das  der  kelch  erst  nach  der  nieszung  des  brots  ge- 
•egnel  sei.  3,272';  also  erlangen  sie  Vergebung  der  sünde 
nicht  durch  die  euszerliche  nieszung,  sondern  durch  den 
glauben,  der  durch  die  wort  und  zeichen  erweckt  wird. 
4,  S4l'  {vgL  briefe  3,  &09);  durch  die  nieszung  seines  fleisches 
und  blutes.  Opitz  geistl.  poem.  {ko»)  ISS. 

2)  die  nutiniesiung ,  der  niesjbrauch,  gewöhnltch  verbunden 
mit  dem  synonymen  nutzung  Hai.taus  1421  {mit  belegen  aus 
dem  16.  jahrh.):  ususfructtis  oder  nieszung.  Frankf.  reform. 
3,2,3;  doch  soll  in  solchen  unverdingten  ...  heiraten  dem 
pleibcnden  eegnossen  auf  des  verstorbnen  halben  teil  der 
beisitz,  nutzuog  und  nieszung  zusteen.  Nürnb.  reform.  33,4 
(306*);  nUss-  und  besizzung.  Butscbky  Itatui.  68«; 

er  mig  in  seiner  landschaft  .  .  . 
.  .  .  nutx-  und  niesiung  hon. 

LiLii!<cRori  volkü.  264,08  (vorn  >.  1611); 
bleibt  eurer  Lila  nicht,  wenn  Salmaclue  gleich 
die  niesiung  hat,  das  eigenthum  vod  auch? 

WiiLXND  Idri*  3, 130; 

plural:  nutzungcn  und  nieszungen.  15, 1&8. 

3)  vom  innerlichen  genusse:  nieszung  und  empfindung  der 
Tollkommenheiten.  Leibniz  2, 36. 

NIET,  I.  nied. 

NIET,  m.  n.,  NIETE,  f.,  mhd.  niel,  niete  m.  f.,  nd.  dat 
need  brem.  wb.  3,226.  Däiimert  325'.  Dam<bil  145',  zu  ahd. 
(pi-)hniotan  befestigen,  altn.  hnjüda  (hnaud,  hnudum)  schlagen, 
hämmern,     vgl.  Fict*  31. 

1)  der  tum  swecke  det  haftens  an  einem  oder  an  beiden  enden 
um-  oder  breitgeschlagent  nagel  oder  stift: 

mhd.  durch  al  der  sarringe  niet 

or  sluoc  den  künec  Malaktn.    WoLraAH  Witteh.  442,26; 

wie  vil  der  starken  nieten 

brach  von  siohel  und  ouch  von  Ison.     Virginal  02,5; 

ritterlichen  dd  sertrant 

wurden  hcinics  nieten.      Reinfr.  von  Braunschmeig  20036; 

nhd.  der,  gewöhnlich  nach  dem  nd.  geschlechte  das  niet:  was 
niet  und  nagel  begreift,  soll  für  ain  zugehörung  des  erkauften 
guts  gehalten  werden.  Närnb.  reform.  16,  6  (5.  nietfest) ;  das 
niet  oder  die  schraube  der  scheere.  Karharscr  2,633. 

2)  bair.  die  nieten,  das  um-  oder  breitgesddagene  ende  eines 
nagelt.  Scbm.*  1, 1770. 

3)  überhau^  ein  nagel  oder  stift: 

ain  spaiiiiiange  niet 
von  ainem  pfeil  geflogen.        Wolkikstki;«  10,4,3; 
wer  etwas  will  befestigen, 
der  schiigt  sie  (niete)  auf  den  köpf.    HficcttT  5,301; 

kdrnt.  die  niete  kleiner  nagel  oder  stift  Lexbi  IW. 

4)  die  niet  statt  nietung  Stieler  1S43. 

NIET,  ffl.  Ithm,  mergel  Staldbr  2,  23S;  sprichie.  niet  macht 
den  vater  rieh  und  den  söhn  arm.  Wander  a,  1030(aw5  Luzem), 
vgl.  mergel  th.  6,  2091 ;  die  wiesen  werden  gebessert,  erstlich 
mit  weiszcm,  ist  den  dOrren  wiesen  am  besten,  sonderlich 
der  blaue  nieth  oder  lett,   als  welcher  wegen  seiner  nitro- 


sitilt  lang  befeuchtet.  lloaaBas  »,3,  IM*  (tf.  lUmmt  wt  0^- 
islerreieh).     vgL  nieilcl? 

NIETBULZK,  m.  «in  Ungtr  nietoagel.  Matu  UnMn.-kM. 
13.  M*. 

NIETE,  I.  niet. 

NIETE,  f.  ein  gUektttt,  auf  ims  rnukU  tdtr  «nu  nuU  lUkt, 
das  niektt  geminni,  gegentatt  in  Ireffrr;  tim  im  IS.  jahrl).  mtt 
dsm  lotlenespiele  m  haUindi$€ker  wette  im  umi  gekmmmemei,  w»t 
W4cktel  des  getthlecktt  iiu  in»  gleKMbed4uUnd«u  nL  ni«t  m.  m. 
{dat  niehtt ,  du  nuU ,  1.  $f.  «0)  aufftnommtut  wmt  (Faisai 
3, 17'.  itt'.  WiiCAMD  3,337),  in  eigentUcktr  «W  hUditdm  m- 
wtndung: 

(er)  siebt,  aber  immer  -  «loa  dUmI    Mbum  LM; 

ter)  mischt  die  kartan  so  Im  saUt«, 

dasi  er  das  grosse  loos  erwUekL 

Ihr  aber  leere  nieten  flschi!     Biacn  ItT  (Mm*.  S.^; 

in  dieae*  lebens  buntem  loitospUl« 

sind  es  so  oft  nur  nieten,  die  wir  lieho.    Soiiixaa  4.  IM; 

es  ist  ein  betrOglicbes  lottu,  die  wenigen  armseligen  Ireffer 
verschwinden  unter  den  zahllosen  nieten.  2,353;  sie  lirsi 
sie  aus  einem  gefflsze  ziehen,  wo  keine  niete  zu  holen  war. 
4, 335 ;  und  das>  musikalische  nieten  poetische  treffer  gtben. 
J.  Paul  tini.  löge  3,  76 ;  dieses  lustspiel  {^der  kauptlreftr  im 
der  gl&ektlotterie'  von  fron  v.  Weitsenlhum) ...  ist  zwar  oichl 
völlig  eine  niete,  aber  ein  so  kleiner  treffer,  dasc.  BObük 
6,338; 

haha!  mein  grosses  loos  war  au«h  nur  eine  otet«. 

KoTzsats  ärmm.  if.  t,ni; 
nieten  sind  In  jedem  loostopf.    laaiaiAiia  1.391: 
doch  rOrcht  leb,  wird  sie  langewelle  piagea, 
wenn  sie  die  weit  lurOckgefOnrt  auf  nieiao.    PLAtt«  4,33*. 

METEf  f.  schwib.  mühtamet  bestreben  Scaaio  406.  s.  oied, 
niet  sp.  741  und  das  dritte  nieten. 

NIETEISEN,  n.,  mnd.  nitiseren,  sekmed.  nSdjam  (ScaiLiu- 
LOaskN  3,107'.  Müller  508),  werkteug  tum  awtm,  btMmitn 
tum  umnieten  der  hufndgel  Adeluro. 

NIETELN,  verb.,  österr.  sich  an  einer  »arhe  nieteln,  lidt 
dieulbe  schmecken  und  angenehm  uin  lassen  HOrtB  ^  3n. 
I.  niedern,  nietern  {tp.  791)  und  das  dritte  nieten. 

NIETEN,  verb.,  mhd.  nieten,  den  nagei  (niet)  «ai-  oder  hnit- 
tehlagen  und  damit  etwas  befettigen: 

mhd.  als  man  die  niete  nieten  sol.    minnttingtr  3,333*; 
die  ringe  wiren  genietet,    /fliiy.  Tilar.  1333; 
nhd.  nieten,   wiederpiegen ,   r;curvar«  voc.  1483  x5*;   nieten, 
nieden,  affigere  Stieler  1343;  nieten,  clatit  committere  Dkmxlu 

"*  •  walTeuschmlde. 

die  rüstung  nietend  mit  geschSftgem  hammer 

(milh  buty  hämmert  ctoting  ritett  up). 

ScBLiciL  Heinrieh  V.  4,1; 
nieten  an,  auf: 

mhd.  mit  guldin  nagelen  wiran    die  steine  raste  an  dia  suaafa 
genietet.    WotrRAa  Tii.  141.4; 

nhd.  wieder  ein  anderer  erzahlete,  wie  er  aus  seioM  oack- 
bars  keller  durch  hülfe  eines  teilen,  voll  nigel  gesehhfea 
und  auf  eine  stange  genietet,  über  dreiszig  schock  boraUr- 
Spfel  gezogen,  poitt.  maulaffe  33.  —  Zepleb  34,  MS  pknmdi 
nieten  im  sinne  von  anlöten,  anschmelzen. 

NIETEN,  verb.,  reflexiv,  eine  niete  ziehen,  tekertkaft: 

nieten?  nieten?  nichts  als  kahle  nieten? 

nun,  so  niete  dich  denn  satt  und  matt.    BCacta  56^. 

NIETEN,  verb.,  ahd.  niotAn,  niciAn,  mhd.  nieten,  ai^ 
nieden,  alts.  (gi-)niudAn,  niodAn,  niedön,  eine  ahleitung  ra« 
niet  {sp.  741),  die  im  16.  joArJk.  sehr  gehriuchl*ch  mar  und  aacA 
tu  oberd.  mundarten  fortlebt  (Scna.*  1,  mo.  Scni»  406),  vfi 
nielein,  nietem. 

nieten  bedeutet  im  allgemeinen  vtrUufen,  kut  und  tifer  (nid) 
Saiden,  eifrig,  begierig  ttin  {wie  aU.  nioC  wiaan),  mnd  mied 
nur  refleät  gebraucht.  • 

1)  eifrig  wnd  tkdtig  sein,  tick  heßüm»t  ttm  wmi  ■aHaa: 
diawell  er  noch  ist  Jung  aa  Jan« 
UDgenielet  und  unerfaren. 
last  in  in  der  trtmi  (sich)  «twaa  Btaiaa. 
<lia  (Irembl  lert  gut  tugaodt  und  siua. 

B.Sacbs  11.336.  «•: 

sie  betten  sich  in  den  kriegen  woki  genieteC  Srcrrtaa 
nüditländ.  ehron.  102;  pwUe.  genietet,  geoict,  f*«M  mmd  m- 
fahren,  erprobt  {besonders  im  ktmpfe) :  ir  soll  keut  sckta,  was 
da  unterscheid  ist  zwischen  .  .  .  geoidea  aa^  nnyBMaa, 
zwischen  manlichen  und  tertagten.  Limmt  9m  SM(Mm  11; 
geniet   und   geüebt  menner.   Avaarin.  t,  M^  9S;   die  »Hca 
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genieten  knecht.  251,20;   geniet  in,  erfahren  in,  kundig:   in 
funferlai  sprach  was  er  geniet.  Meisterlin  275,6. 
2)  mit  genetiv  oder  mit  einer  präposilionaUn  ßgung. 

a)  wozu  eifrig  und  bestrebt  sein,  mit  injinitiv  und  zu: 

wer  andern  lauten  wil  gebieten, 
sols  meist  und  zuvoran  sich  nieten, 
sein  selbst  regierung  anziinemmen, 
das  ist,  sein  bösz  begierd  zö  zemen. 

KmcuuoF  wendunm.  1,48  (1,35)  Ost. 

b)  worin  eifrig  und  thätig,  einer  sacke  beflissen  sein,  sich  ab- 
geben und  beschäftigen  mit,  etwas  gebrauchen,  üben  und  thun: 

mhd.  du  solt  dich  site  nieten, 

der  werlde  grüeje  bieten.     Parz.  127,19; 
ich  wil  mich  krieges  gein  in  nieten.*  Lohengr,  936; 
nhd.  wie  icii  .  .  .  gelept  und  was   ich  mich  geniettet  ban. 
B.Zink  53,30; 

und  wil  mich  in  allen  den  liunsien  nieten, 
damit  man  mag  frauen  dienst  erpieten. 

fastn.  sp.  741,18.27; 

wo  sie  {bettelmönche)  des  predigens  sich  wölln  nieten, 
kein  bischoff,  pfarherr  thuts  verbieten. 

Waldis  d.  päbstl.  reich  2, 11 ; 

sie  thun  sich  gar  keines  rechten  nieten.    2,15; 
wer  sich  der  (untreue)  weisz  nit  zu  nieten, 
der  ist  bei  niemant  wol  gelitten.      Es.  4,75,143; 
woltst  dich  derselben  arbeit  nieten.    4,97,38; 
weil  man  sich  narheit  nieten  wil.  Aimon  kt;  irmaint,  wann 
ainer  nur  kain  eeweib  hab,  er  niete  sich  sunst  alierlai  hurerei, 
wie  er  wöll  so  sei  es  keuschait  gehalten.  Schade  sat.  3,153,26 
{vom  jähre  1524);   und   hat   sich  die  eebrecherisch  hur  aller 
buberei  wol  geniettet.  Frank  weltb.  128';   werden  wider  ge- 
fangen und  nüdten  sich  vil  .Büberei,  chron.  519'; 

(er)  niet  sich  alsdann  nicht  viel  guts.     H.  Sachs  5,200,31; 
theten  viel  böser  stück  sich  nieten.    11,98,7. 

c)  sich  wovon  erfüllen,  in  besitz  und  genusz  wovon  gelangen, 
das  angenehmer  oder  unangenehmer  natur  sein  kann,  daher 

a)  sich  sättigen  mit: 

den  (aal)  sie  halb  suden  und  halb  priten, 
theten  sich  des  ahls  beid  wol  nieten. 

H.  Sachs  9, 409, 10. 

ß)  etwas  in  fülle  besitzen  und  mit  freuden  genieszen,  sich 
desselben  erfreuen  und  daran  sich  ersättigen,  überhaupt  etwas 
besitzen,  genieszen.     vgl.  gramm.  4,  663,  zum  Iwein  5642 : 

ahd.  wir  unsih  muajin  ... 

.  .  .  thes  himilriches  niotön.    Otfrid  1,28,15; 

niet&nt  sie  sih  frides  (delectabuntur  in  multitudine  pacis). 
NoTBER  ps.  36,  11;  unpersönlich:  sines  obejes  nietet  mib. 
Willikam  29,  2  (seine  frucht  ist  meiner  kelen  süsse,  das 
hohelied  2,3); 

mild,  (er  mag)  sih  nletett 

aller  werltwunne.    Rolqndslied  193,11; 
der  sich  diss  orses  nietet  (in  den  besitz  des  rosses  gelangt, 
sich  desselben  bedient).    Parz.  545, 16 ; 
vreude  und  kurzewije  sul  wir  hiwer  uns  nieten. 

Neidhart  19,27; 

nhd.  die  sich  rais  und  solcher  kurzweil  genietet  betten. 
B.  Zink  42,15; 

wir  wollen  uns  gern  der  jugent  nieten. 

fastn.  sp.  519, 5.  728, 5.  737, 15. 23 ; 
ir  solt  euch  kürzweil  mit  in  nieten.    665,8; 
darürab  ir  mir  grosz  eer  erpiet, 
der  ich  mich  nit  vor  hab  geniet.    718,8; 
soU  man  sich  freuden  mit  euch  nieten. 

Schade  klopf  an  45; 

du  wilt  dich  der  weit  recht  genug  nieten,  den  hübschen 
frauen  nachlaufen.  Keisersberc  ftrösaml.  2,59';  das  ein  mensch 
derselben  gaben,  so  er  von  gott  empfangen  hat,  sich  niete. 
seelensch.  56' ;  da  hast  du  dich  der  und  der  freuden  genietet 
in  der  weit,  spinnerin  63*; 

fraw  Wollust  sprach:  niet  dich  auf  erd, 
0  Jüngling,  deiner  jungen  tag! 

H.  Sachs  3,161,29,  vgl.  11,408,15; 
nun  will  ich  aller  freud  mich  nieten. 

4,292,19,  vgl.  10,247,14; 
und  will  mir  weren  und  verbitten, 
mich  meiner  Jugend  zu  genitten. 

Stkphani  geistl.  action  (1568)  C,  5* 
(vijl.  letzt  will  ich  meiner  Jugend  genieszen.    ebenda), 
y)  sich  einer  person  nieten,  sie  geschlechtlich  genieszen: 

mhd.  doch  sol  mir  got  verbieten, 
da;  ich  mich  wolde  nieten 
mit  der  tat  ir  beider.     Konrad  Engelh.  1122; 


nhd.    und  wann  er  sich  ir  nietet  (sich  an  dem  liebcsyenusse  mit 
ihr  ersältigt  hat).    H.Sachs  8,428,8,  vgl.  S); 

auch  {im  wortstreite)  eine  besiegen  und  über  sie  triumphieren: 
du  kanst  dich  heint  mein  nit  nieten.    14,56,9. 

S)  sich  woran  übersättigen  und  davon  genug  haben,  es  über- 
drüssig aufgeben,  s.  mhd.  wb.  2, 349'.  Lexer  2,  79  f. ;  fürs  nhd. 
kann  hierher  genommen  werden  das  unter  y  angeführte  beispiel 
aus  H.Sachs  8,428,8;  ohne  genetiv:  do  nietent  sich  die  sinen 
{sie  wurden  überdrüssig).  Closener  65,23. 

e)  mit  etwas  unangenehmem  zu  schaffen  haben,  sich  womit 
quälen  und  plagen,  etwas  ertragen  müssen  und  leiden: 

mhd.  ich  sol  und  muo;  mich  nieten  not  und  angest. 

Hartuaisn  Greg.  1234; 
ir  raüest  iuch  mangels  nieten.    Parz.  135,30; 
er  hat  von  iu  genietet  sich 
Verluste  manger  hande.     Konrad  troj.  krieg  18056; 

nhd.  in  der  zeit  han  ich  mich  mer  unliebs  und  Übels  ge- 
nietet, dann  darvor  ie.  B.Zink  313,8; 

nu  will  ich  mich  nicht  hungers  niten, 
so  musz  ich  mich  zu  eira  vonnitten. 

Ackermann  vom  verl,  söhn  D2; 

ohne  genetiv:  er  hat  sich  vil  geniet,  multorum  difficuUatem 
exsorbuit.  voc.  1618  bei  Schm.;  er  musz  sich  nieden,  aequo  animo 
ferendi  sunt  casus  Stieler  1339 ;  bair.  sich  nieten  und  plagen, 
sich  nieten  und  scheren.  Schm.^  1,1770;  sich  nieten  mit: 

was  wer  (werde)  ich  mich  mit  dir  noch  nieden. 

Ayrer  2254,  35 ; 

wir  müssen  mit  der  weit  uns  nieden  und  böses  leiden. 
M.  Schäfer  pred.  1,  227. 

NIETENTONNE,  f.  tonne,  worin  nieten  sind  (s.  niete  1): 

tief  .  .  unter  jener  wonne 

wälzte  sich  des  glükes  nietentonne.    Sc.iiller  1,281. 

NIETERN,  s.  niedern  l. 

NIETFEST,  adj.  durch  ein  niet  befestigt,  s.  beispiele  unter 
erdfest  und  nagelfest;  niedfest  Ludwig  1331;  nd.  needfast 
brem.  wb.  3,  226. 

NIETGRUBE,  f.  Schweiz.,  lehmgrube  {s.  niet  2)  Stalder  2,238. 

NIETHAMMER,  m.  hammer  zum  vernieten  Frisch  2,19': 
niethaminer,  der  bankhammer  bei  schlossern.  Möller  teutsch- 
schwed.  wb.  508. 

NIETLEIN,  n.  deminutiv  zu  niet :  nietlein  heiszen  an  einigen 
orten  die  spitzen,  so  man  im  beschlagen  der  pferde  von  den 
umgeschlagenen  hufnügeln  abzwickt.  Frisch  2,19';  Schweiz. 
nietii,  schindelnägelchen  Stalder  2,  238. 

NIETLICH,  s.  niedlich. 

NIETNAGEL,  s.  neidnagel. 

NIETNAGEL,  m.  nagel  zum  vernieten  Stieler  1324,  nd. 
neednagel  brem.  wb.  3,  226. 

NIETPFAFFE,  m.  ein  meiszel,  den  man  auf  einzuhämmernde 
nieten  setzt,  um  darauf  mit  dem  hammer  zu  schlagen  Adelung. 

NIETROSS,  n.  Schweiz.,  vorspannross  (ein  ross  an-  oder 
vornieten,  vorspannen)  Stalder  2,238. 

NIETUNG,  f.  Vernietung  Stieler  1343;  niedung  eines  nageis. 
Ludwig  1331. 

NIFEL,  s.  niffel. 

NIFELKRAUT,  n.  gauchheil,  anagallis  arvensis,  als  mittel 
gegen  das  jucken  der  äugen  (s.  niffel  2).  Höfer  2,291/". 

NIFELN,  s.  niffeln. 

NIFE,  m.  appenz.  stosz,  besonders  mit  dem  hörn  Tobler  334'. 
vergl.  kniff,  nipp. 

NIFFEL,  NIFEL,  f.  m.  l)  die  speicheldrüsenkrankheit  der 
pferde:  so  ain  pferdt  die  nifl  ybergeth.  Freyschlag  arzneib. 
(vom  j.  1590)  bei  Schm.  Pinter  pferdschatz  387 ;  die  nifel  oder 
feifei.  HoHBERG  2,204'/.  Nemnich  3,411.  Höfer  2,290;  der  niffl 
*eine  krankheit  der  pferde  wenn  sie  erhitzt  trinken    Castelli  20S. 

2)  die  nifel,  eine  krankheit  menschlicher  äugen,  welche  in 
einem  heftigen  jucken  besteht'  Höfer  2,  291. 

3)  nüffel,  schuppen  auf  der  haut  Schm.*  1,1731.  vgl.  niffeln, 
niffen. 

NIFFELIG,  adj.  was  niffig  Stalder  2,238;  niflig,  nas- 
rümpfend.  ebenda. 

NIFFELN,  NIFELN,  verb.,  iterativ  zu  niffen  {vgl.  kniffein). 

1)  reiben ,  wetzen  Schm.^  1, 1731.  Weinholu  schles.  wb.  65' 
(zerniffeln) : 

auch  niffelt  mich  hart  der  Springer  (das  fuszreisen). 

Atrkr  782,33. 

2)  stechen,  stoszen  Stalder  2,  238. 

3)  knaupeln,  bei  kleinlichen  dingen  zu  genau  sein  Stalder 
0.  a.  0.    Seiler  221'. 
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4)  durch  die  nate  reden,  sehnüfeln,  tchn^ern  Scm«.*  l,  1731 ; 
wer  (Inrt  h  diu  iiaiten  iiifell.  i).  GkAPHEi  arineütuntt  (15.  jh.) 
bei  SciiM. 

NIFFEN,  verb.  (vergl.  kniffen).  I)  rtibtn,  mttsn  Som.' 
1, 1731 ;  an  eioeio  niffen  {mit  worten) : 

die  «IITerl,  pruoibi.  groni,  laockl  und  kifl, 

lagr  uiide  iiacbl  an  dein  mann  nilTl.     II.  Sacm  9.401,30; 

basleritch  iiiffe  keifen,  tanken  Sbilkk  121'. 

2)  ttechen,  stoszen  Staldkr  2,23».    ToiLM  334*. 

8)  mie  niffeln  .1  Stalde». 

4)  die  nate  rümpfen  Staldbü  {wo  auch  der  nifen,  rf.r 
Mchnupfen). 

MKFIG,  adj.  ttöitig,  tteeheriseh  Toilk*  334*  (i.  niffen  J); 
überaus  exael  und  fihig  Stalocr  5,13«  (i.  niffen,  niffeln  3). 
vergL  niftig. 

NIFTE,  f.  nichte  IIaymiüi  Jurist,  lex.  745.     s.  das  folgende. 

iMFTKL,  f.t  ahd.  niftilä,  mhd.  niflel,  abgeleitet  von  nifl, 
neptis  (j,  neffe,  in'flln,  nichte),  sehwestertochttr  Stieler  W. 
1320:  ein  grosvaler  inoclile  seine  zwei  nifltei ...  zusammen 
geben.  Luther  8, 126';  wir  haben  euer  liebe  niftel  und  kinder 
allhier  angenuinen,  br.  6,074;  die  nUcbste  niflel  erbt  die 
gerade.  Hillebhand  rechttsprichwörter  nr.  223  (».  niftelgerude, 
nifleigul).  —  der  niflel,  der  neffe,  braucht  Opitz  Argen.  90. 

NIPTELGERADF,  f.  das,  was  beim  tode  der  frau  aus  der 
gerade  derselben  an  die  noch  nicht  ausgestatteten  töchter  oder 
in  ermangelung  solcher  an  die  nifleln  derselben  fällt  Wehmbr 
juris  observ.  lib.  (l«24)  2J5*.  Stikler  1504.  Havhen  Jurist,  lex. 
746:  nifltelgerade  seind  etliche  gerade-stücken,  die  ein  witt- 
wer  seiner  verstorbenen  frauen,  so  keine  töchter  hinterlast, 
nechslen  anverwandten  • . .  aushandigen  musz.  Amarakthes 
frauensimmerlex.  1333;  die  Schwiegermutter  wollte .,  .allen 
schmuck,  den  ich  gekauft,  nebst  der  kleidung  und  was  die 
töchter  sonst  unter  ihrem  verschlusz  gehabt,  für  ihre  andern 
töchter  haben  unter  dem  vorwande  der  niftelgerade.  Frbitac 
bilder  3,332  {aus  P.  WiNcm.ERä  edelmann). 

NIFTELGUT,  n.  dasselbe: 

hier  schickt  .  .  die  junge  nftscherln 

der  muiter  DifTlel-guth  dem  lucker-becker  hin.    CGntiier  451. 

NIFTEN,  verb.  bair.-österr.  reiben,  wetten  {vergl.  kniften) 
ScHM.'  1,1731.    Hökkr  2, 2<>2. 

NIFTIG,  adj.  nordHiür.  hochmütig,  stolt  {vgl.  niffig):  sft  en 
uiftiges  ding.  Kleemann  beitr.  tu  einem  ncrrdthür.  idiot.  14*. 

MGEL,  s.  niikel. 

MGEHN,  adj.,  entstellt  ßut  mhd.  niugerne,  s.  neugern 
«p.  005:  das  sie  seer  nigern  . . .  sind,  etwas  zu  iiören  von 
unserm  glauben.  Luther  8,16';  wie  sein  ihr  mansfeldischen 
herren  so  nigern.  br.  4, 008. 

NIHILIST,  m.  ein  nichts  {lat.  nihil)  glaubender  J.Paol  vortek. 
1,  50.  3,  99,  nun  besonders  als  bezeichnung  gebraucht  für  die  an- 
hänger  der  russischen  social-revolutionären  partei,  welche  religion, 
Staat,  ehe,  eigenthum  außeben  und  von  der  gesammten  modernen    I 
cullur  nichts  übrig  lassen  will  Meyer  konrers.-lex.  17,024*. 

NILLE,  f.  oberlausitz.  mit  Wechsel  von  I  und  n  statt  lille 
(j.  lülle,  lullen),  der  geifer,  nillen  geifern  Weinholii  schles.  wb. 
M";  als  Spottname:  die  lieben  landnymphen,  Inndschwestern, 
nillen,  wie  sie  in  Sachsen  heiüzon.  Mklissus  Salinde,  vorr.      \ 

NILPFERD,  n.  wie  lluszpferd,  hippopotamus  Urehm  <Ai>r/. 
2,700;  der  hi|ipo|i()tainus  oder  nilpferd.  F.Müller  3,230. 

NILPFEhDIsr.lI,  adj.  einem  nilpfcrd  ähnlich:  wo  wir  den 
nilpferdischen  bülTcIn  in  die  blutrothen  wilden  äugen  sahen. 
Götiik  28,73. 

NIM,  NIMB,  NIMER,  NIMM,  NIMMEN,  s.  das  folgende. 

NIMMER,  adv.  verneintes  immer  (<A.  4*,  2008),  verkürtt  aut 
ahd.  nionuV  {aus  ni  ^o  nier),  niamtV,  niemer,  mhd.  nicmör 
(niemt^,  niniin^),  niemer  und  bereits  nimer,  nimmer;  md.  nimir, 
nunimer,  nommer;  altfries.  nanimer,  nemmer,  nimmer;  mnl. 
ncmin^'r,  n{.  niemer,  nimmer;  mnd.  nummcr,  number,  num- 
mers  und  {selten)  nimmer,  nd.  nunimer,  nummers  {brem.  wb.) 
yramm.  3,  223.  225.  im  älteren  nhd.  noch  niemer,  nimer,  so- 
dann nimmer.  —  die  alem.-schwäb.  mundart  bildet  ihre  formen 
aus  dem  verkürzten  niemi',  nimmt^  (ai«  nie  nuVe)  mit  beibe- 
haltung  des  inlautenden  i  oder  mit  überschlagung  desselben  in 
il,  u,  o  {zusammengeschmolzen  aus  i  ^o,  vgl.  die  md.  und  nd. 
formen):  mhd.  alem.  nimt\  niinme,  nUmine,  nümme,  numme 
(Lexer  2,76),  in  älteren  alcm.  denkmäUrn  {bei  Brant  und 
anderen,  s.  un{«nl)  nim,  nimm,  niinb,  nime,  nüme,  nümme; 
in  heutigen  aUm.-sehwäb.  mundarten:   nimme,  nimm,  nmne, 


numme,  nOmM,  MNM,  oomma,  i.  Stai»»  i,m.  Toiui 
337*.  Skilkr  nt.  Samt»  410 ;  mtt  unechltr  •ufifnt  einet  n 
(VVeikholü  atm.tr.  f  10»  nimm««  Umam  MM.7n.  Zmm. 
ehron.  I,5ii,i&.  Hmbl  (IMS)  L  IM,  MMMMü  Utmu»  rttäU- 
getek.  der  tUtit  Lmttm  t,m  (MM  Jdbr«  ijti),  uamea,  oOnen 

KBJCBBtBIBS   kilf.   VMT.,   DtOMMfl   HlBtL    I,  101. 

I)  enttprtchtni  dtm  mkd,  nj«  «Irr,  nien^  üiaair:  utJU 
mehr  in  der  zeit,  nuht  länger,  nieht  wititr;  »Mk  im^kfätnit 
in  den  oberdeutschen  mundartem  erMltn  mnä  maMkm^l  mdk 
rra  <^terd.  schr%flsUlUr%  gebraucht  (i.  HltiiArs  IM.  A«MWt« 
tprachgebrauch*  Vtl),  aber  in  der  heutign  tikrifitpndu  §tmit4tm 
und  durch  nicht  mehr  oder  ninimerinelu'  «rttUt:  ich  woh  idmat 
gen  icbuel  gen.  b.  Zink  im,  27;  •!•...  mu  irftinr  hm^ 
wurd  füren  und  etlicb  niemer  koro  bin  woll«a  gdkta.  Mi^M; 
hör  auf,  schlag  nimmer!  fä*lii.  »p.  61,11; 
ob  er  sein  fbrpaix  nimer  ibuon  woll.  311, li| 
wa*  Ich  ieiz  n^m  mag  thuon.  8.  Bbaitt  5,11; 
bU  da*  die  lel  nym  bllbeo  ■•§.  31.31; 
du  kumst  mirs  niemer  hin.  Kbisb|ibbbc  tAnden  d.  mundt  tf: 
die  borent  nil  ee  uff  {tu  essen), ^dnnü  bist  es  inen  nQmer 
schmeckt.  6* ;  wenn  das  nime  ist,  so  ist  ir  frid  aus.  teeUnp. 
72*;  wir  lebent  nyme  als  die  hiailigen  alten  »or  uns  bool 
gelebt,  irtrn  haupts.  dd  ** ;  unkeuscbait  nyrol  ainem  menscbro 
ganz  sin  herz,  du  hast  e^t  nyme.  ff4';  es  ist  noch  umb  ein 
kleines,  so  ist  der  gottlose  nimer.  pi.  37,  lO;  wenn  der  wind 
darüber  gebet,  so  ist  sie  {blume)  nimer  da.  108,16;  wenn 
Dimer  holz  da  ist,  so  verlescht  das  fewr.  spr.  Sai.  le, » ; 

das  Ich  mich  nIm  erneren  mag.    GtnoBiiBAca  yMckai.  160; 

das  Ichs  doch  nftmme  mocbt  veriragea.     fimf  Juden  397 ; 

Üanhuier  Ut  lez  nimmen  hier.    UiLAMa  vottfi.  773; 

die  mess  die  sol  nIm  gellen.     BOS; 

IUI  fragt  man  nimb  nach  zucbt  und  ebr. 

Mi'B!<(a  schtlmemt.  W; 

doch  will  mans  itz  nimm  stigen  ian.    narrenbetdkm.Zk,M; 

(er  tolt)  daran  nimm  geben  tlOr.    47,63; 

als  bald  to  ist  In  bleiben*  nimm.     Sciain  Groh.  nU; 

dasz  sie  da*  tcbio«i  nimm  halten  kan.    393t; 

er  möcht  dich  lonst  leicht  laden  nimm  (:  im).    4748; 

da*i  der  munt  nim  sprechen  kan.    Sauoa  tat.  3. 11S,I7; 

das  mocht  nim  leiden  Jesu*  Christ.    137,13; 

da  ich  nun  sach  den  groszen  mort, 

mocht  Ich  nimm  bleiben  an  meim  ort. 

Fisciart  flihhatt  (1673)  ('S; 

*o  sehen  sie  dich  nimmer  an.    E.  ALsiau*  31*; 

die  äugen  sahen  nimmer  klar.    33'; 

er  kan  Jetzt  nimmer  schlagen  drein. 

Kiaain  Urckent.  1,107.17; 

er  hat  sich  verkrochen,  er  lest  sich  nimmer  sehen.  Acaicou 
ipricft».  nr.  511;  wo  aber  gott  nimmer  hell,  da  haltet  der 
mensch  auch  nimmer,  nr.  17;  das  er  irem  geschwelt  nimme 
mocht  zuhören.  Wickram  roW».  50, 22  Kurt;  er  mag  nimmen 
hinein.  Zimm.  chron.  1,511, 15;  wie  sie  . .  nimmer  zins  gaben. 
ScHUPPius  831;  Lene,  sagt  Steffen,  du  siebst  mich  nimmer. 
Wekhrlin  die  Chronologen  2,279;  hieraus  verstund  die  prin- 
cesMn,  dasz  ihr  geroabi  nimmer  war.  13,4;  l'edrillu,  der 
sich  nimmer  halten  konnte.  Wibland  Syltie  1.  wtg.  301  (nicht 
langer  werke  11,258); 

und  schlügst  du  mir  auch  den  schidel  ein. 
so  könnt  ich  ja  nimmer  reden.     GOrai  3.374; 

als  er  ihn  nimmer  unter  seinen  kindern  fand.  ScRiLira  2,75 
(rduber,  jcAaujp.  2,2);  morgen  darf  der  graf  nimmer  upler 
den  lebendigen  wandeln.  137  (4,2);  es  ist  das  erstemal  — 
soll  auch  gewisz  nimmer  geschehen.  188  (6,1); 

ofl  geweinet  hab  ich  um  die  waife  (Born), 

dasz  .sie  nimmer  einen  C.esar  hat.     I.UI: 

du  möchtest  schnell  verreisen  diese  narhi. 

und  beim  erwachen  finden  wir  dich  nimmer. 

13,370  OyallfHt.  lad  S^S); 

bei  jedem  abschied  zittert  mir  das  ben. 

dast  du  mir  nimmer  werdest  wiederkehrea. 

14.398  (TrU  3.1); 
(irrnn  Hu)  nimmer  weinen  und  nun  nimmer  erbai—  ■•fei^ 

reuen  ninimer,  umh  nimmer 

tcnade  finden,  ernbrer.  kannst.     1.44; 

sie  war  ein  kind  vor  wanic  ta(ta. 

.sie  ist  es  nimmer,  wahrllca  mwI 

Urlaü»  m  Setktmiarfk  wuutmaim.  1997  IM 
(in  den  ged.  30  in  nkbi  malir  fedmdrrt) ; 

Ich  bete  nicbu,  ich  bitte  airhl«. 

will*  Dimmer  halten,  «1,  so  brichu !    Lbxac  Fmt  170; 
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wir  sind  schon  die  reichen  laute  nimmer,  und  die  armen 
dürfen  ja  auch  nicht  drunter  leiden,  dasz  es  nimmer  so  bei 
uns  ist.  Auerbach  ges.  Schriften  1, 339 ; 

s'scliickt  si  numrae  barfls  z'lauTe.     Hebel  (1843)  1,6; 

und  woni  lueg,  isch's  nümme  do.    53; 

und  länger  hätti's  nümme  tolt,  nei  nümme  tolt.    110; 

es  floht  di  nimmen  a 
im  stille  grab.       138; 
schwatzen  lehrt  er  nümmen,    101  n.  oft; 

verstärkt  durch  gar:  auf  ein  zeit  klaget  im  (Luther)  ein  weih, 
sie  kündte  gar  nimmer  glauben.  Ukthes.  Luther  (1583)  131'; 
sprichwörtlich:  nimmer  thun  ist  die  best  busz.  Frank  sprichw. 
1,159.  Agricola  nr.  66;  nimmer  glück  nimmer  knecht.  Frank 
weltb.iO';  nimmer  gelt  nimmer  gesell.  Albertinus  der  weit 
schaw-  und  tummelplaiz  295. 

2)  entsprechend  dem  mhd.  niemer,  nimer,  nimmer,  in  dessen 
verkürztem  und  tonlos  gewordenem  mer  der  begriff  'me/ir'  sich 
zu  schwächen  und  allmählich  zu  schwinden  begann:  zu  keiner 
zeit  mehr,  niemals  mehr,  niemals,  nie,'nunquam  doc.  1482  x  5\ 
Dasyp.  K  8'.  Maaler  306*  (^iemer). 

a)  zu  keiner  zeit,  nie  mehr,  niemals,  nie,  oft  nur  ein  starkes 
nicht  vertretend,  manchmal  an  die  bedeutung  von  1  grenzend; 
es  bezieht  sich  auf  die  gegenwart  oder  Zukunft,  in  erzählenden 
reden  auch  auf  die  gegenwärtig  gedachte  Vergangenheit  (vergl. 
mhd.  ivb.  2, 154'  f.) : 

furwar,  des  end  wirt  nimmer  gut.    /"astn.  sp.  246, 19; 
er  liesz  e;  halt  nimmer  genesen. 

Erlaiier  spiele  2,268  Kummer; 
der  arman  mag  nümme  genesen. 

Gengenbacu  bundlschu  47; 
einen  got  den  sol  wir  eren, 
bei  seinem  namen  numraer  sweren. 

Wackernagel  kirchent.  2,1132,1  (anfnng 
des  16.  jahrh.  ans  einer  JBreslauer  hs.) ; 

nun  wölt  got,  das  es  nimmer  aufhöret  des  regens.  Bocc.  120'' ; 
die  kummen  nimmer  zu  der  volkumenheit.  KErsERSBERC  sünden 
des  munds  8';  die  wolckseule  weich  nimer  von  dem  voick 
des  tages.  2  ATos.  13,22;  das  fewr  auff  dem  altar  sol  brennen 
und  nimer  verleschen.  3Afos.  6, 12;  denn  hochmut  thut  nimer 
gut.  Sir.  3,30;  deine  band  sol  nicht  auffgethan  sein  imer  zu 
nemen,  und  zugeschlossen  sein  nimer  zu  geben.  4,  36; 

gott  würt  uns  warlich  nimmer  verlon.    Uhland  volksl.  906; 
sam  künd  es  werden  nimmer  gut.    H.  Sachs  1,418,23; 

Schwäger  seind  nimmer  besser  freunde  dann  weit  von  ein- 
ander, oder  selten  zusammen.  Agricola  sprichw.  nr.  347; 
Schreiner  ...  die  nimmer  nebenausz  stemmen.  Fischart 
groszm.  53 ; 

also  das  viel  im  frauenzimmer 

mit  bioser  band  euch  tödten  nimmer,    flöhhatz  (1573)1714; 

was  schon  der  todt  hinweggebracht, 

kan  nimmer  wieder  kommen.    S.  Dach  409  Ost.; 

wer  gott  zuforder.st  sich  ergiebt 

und  nimmer  von  ihm  weichet.    410; 

sie  fressen  .  .  .  und  werden  doch  nimmer  satt.  Albertinus 
narrenhatz  177;  so  wird  deines  geschwätzes  nimmer  ein  ende 
nehmen.  Philander  {165ü)  1,95;  eine  andere  thate  nichts  als 
brieffe  schreiben ,  welche  ihre  doch  nimmer  recht  gefielen. 
124;  den  werde  ich  nimmer  für  meinen  freund  halten,  der 
meiner  fehler  freund  ist.  Butschky  Palm.  870; 

im  kurzen  aufenthalt 
des  nimmer  ruhigen  .  .  .  lebens. 

Ualler  Ursprung  des  Übels  1,83; 
blutig  war  es,  blutig  blieb  es 
und  das  blut  ging  nimmer  ab.     Gotter  1,53; 
fast  nimmer  müde  last  es  sich 
in  diesen  locken  wühlen.     Borger  (1778)  115; 
das  ros  fühlt  seines  schenkeis  macht, 
der  nimmer  wanket,  nimmer  kracht.    301 ; 

'beruhige  dich.'  nimmer  und  in  ewigkeit.  Lenz  1, 128 ;  der 
wagen  kommt  sonst  nimmer  so  früh.  Gothe  lo,  128 ;  ihr 
werdet  iiin  nimmer  aus  seinem  grabe  zurückholen.  Schiller 
2,73  (räuber,  sc/iausp.  2, 2) ;  nimmer  sehen  soll  mein  aug 
diesen  fremdling !  149  (4,  4) ; 

Johanna  geht  und  nimmer  kehrt  sie  wieder. 

13, 187  (yMn3/"r.  von  Orl.,  prolog  4) ; 
nimmer  glaubt'  ich,  nimmer 
hofft'  ich,  in  diese  arme  dich  zu  schlieszen.    6,132; 
das  ist  die  kraft,  die  nimmer  stirbt 
und  immer  wieder  streitet.    G.  Reller  ges.  ged,  21; 
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verstärkt  durch  gar: 

das  an  der  erden  klebt 
und  seinen  geist  gar  nimmer  aufwärts  hebt.      Opitz  2,107, 

durch  Wiederholung: 

nimmsr,  o  nimmer  kommt  mehr  die  sonne. 

der  junge  Göthk  l,286i 
wars  nur  ein  bild  meiner  phantasei? 
es  ist  verschwunden,    nimmer,  nimmer  1    Lenz  3,203;    , 
nein  nimmer,  nimmer!  möge  mit  erröthen 
mein  schutzgeist  auf  mich  niedersehn.    3,  241 ; 

nimmer,  das  glaubt  mir, 

erscheinen  die  götter, 

nimmer  allein.      Schiller  11,204; 

abend  wards,  und  wurde  morgen, 

nimmer,  nimmer  stand  ich  still.    380; 

in  Verbindung  mit  einer  anderen  negation  nimmer  kein  (th. 
.5,463),  nimmer  nicht  (sp.  708),  nimmer  nichts  (.sp.  723),  nim- 
mer nie  (sp.  739),  niemals  nimmer:  die  haben  nimmer  kein 
ru  noch  friden.  Keisersbeeg  sünden  d.  munds  ll' ;  da  würstu 
nummer  zu  keinem  rechten  menseben.  50*; 

und  si  im  nimmer  kein  zug  versagt,    fasln,  sp.  308,4; 
ein  betrübter  hat   nimmer  keinen  guten  tag.  spr.  Sol.  15, 15; 
dasz   dir  nimmer  kein  guts  geschehe.  Agricola  sprichw.  nr. 
626;    die   Engeilender   essend   nimmer   keine   gäns.  Heuslin 
Gesners   vogelb.bS*;    welche    mit   elepbanten    umbgehen,    die 
tragen  nimmer  kein  weiszes  kleid,  und  die  mit  ochsen  nim- 
mer kein  rothes.  Fischart  ehz.  72 ; 
der  in  allen  seinen  Sachen 
nimmer  kan  kein  ende  machen.    Locau  1,1,33; 
das  weit  ich  nimmer  nit  verschlafen,    fasln,  sp.  268,2 ; 
was   nutz   werden    aber    euere    söhne    von   diesem   meister 
haben,  dieweil  er  nimmer  nicht  bei  inen  sein  wirdt?  Bebel 
facet.  (1589)  9';    nimmer   nicht,   ad   calendas  graecas  Stieler 
1357; 

wer  nimmer  nichts  versucht,  der  weisz  nicht  was  er  kan. 

LoGAU  2,2,73; 
wer  tugend  hat  und  kunst  wird  nimmer  nie  vertrieben. 

zugäbe  39; 

dasz  er  niemals  ...  ein  ding  nimmer  zweimahl  mit  einerlei 
Worten  ausgesprochen,  pers.  rosenth.  4,  6. 

6)  niemals,  noch  nie,  in  Verbindung  mit  einem  partic.  präteriti: 

höre  mich  tochter,  tochter  des  .  .  nimmerbezwungenen. 

Borger  221»; 
den  nimmergestorbenen.     Siolberg  2,77; 
heldentode  .  .  schauest  du, 
und  des  nimmererduldeten  Jammers  viel!    14,160; 

dem  nimmergeahneten  undank 
weichend.  Ptrker  Tunis.  1,461. 

3)  Schwab,  wird  es  auch  {wie  nicht  VH,  4)  gebraucht  bei  einem 
ausruf  der  Verwunderung:  was  hör  i  nimmer!  was  höre  ich 
nicht  alles!  Schmid  407. 

-  4)  fingierter  eigenname  in  Nimmers  tag,  sanct  Nimraers  tag, 
der  tag  des  heil.  Nimmer,  der  nicht  im  kalender  steht  und  nie 
eintritt  (vergl.  Nimmerlein),  angelehnt  an  das  alte  niemertac 
(s.  nimmertag,  nimmertags):  auf  Nimmers  tag,  nunquam,  ad 
graecas  calendas  Stoer  dict.  SSb".  Schottel  1370.  Stieler  2247. 
Ludwig  1332;  die  zwentzig  krönen  will  ich  dir  auff  s.  Nimmars- 
tag  auch  geben.  Wickram  rollw.  72,  24  K. ;  auf  sankt  Nimmers- 
tag.  Langbein  (1854)  3,274;  auf  Nimmerstag,  wenn  die  bocke 
lammen.  Vilmar  kurh.  id.  284.  vergl.  Alemannia  l,  151  f.  10, 198*. 
Wander  sprichw.  3,  lOZb ;  nd.  nummersdag  brem.wb.25i,  engl. 
at  never-inass. 

NIMMERDAR,  adv.  verneintes  immerdar:  er  war  ...von 
denen  einer,  die  nimmerdar  zur  Wahrheit  kommen  können. 
Gotthelf  Uli  der  pdchter  (1859)  54;  dasz  ohne  die  christlich 
heroischen  tugenden  unserer  vorfahren  alle  schönen  träume 
einer  glücklicheren  zeit  für  unser  volk  nimmerdar  in  er- 
füilung  gehen  werden.  Giesebrecht  gesch.  der  deutsch,  kaiser- 
zeit,  vorr.  xv. 

NIMMERFAÜL,  adj.  niemals  faul,  immer  geschäftig: 

drum  nimmt  frau  Fama,  nimmerfaul, 

das  hil'ihorn  von  dem  nacken.      Schiller  3,171. 

NIMMERFROH,  adj.  morosus  Stieler  553. 
NIMMERGAST,  m.  oder  seltengast,  inhospitalis  Stieler  014. 
NIMMERGUT,  m.  der  nimmer  gut  ist,  der  nichtsnutz : 

da  entrisz  der  nimmergut 

mir  im  zorn  den  fingerhut.     Voss  ged.  5,5. 

NIMMERIRREND,  partic. : 

nimmerirrendes  {immer  treffendes)  geschosz. 

Stolbero  14,104. 
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MMMEHKKANK,  adj.: 

(dit  tUbt  üt)  ein  federleicblci  jocb,  ein  iiiromerkrtnkei  leid. 

MoaiUHC  l'tio  T&*  (l'lllL4IIDtll   I,1MJ. 

NIMMEKLEiU,  n.: 

nliiiinerleld  Ut  ein  geiprois. 

wo  dax  buklleb, 

treibt  e«  iiiinier  frlicben  «cbou.     RficiiliT  4,100. 

NIMMERLEIN,  m.  wie  Nimmer,  ».  nimmer  4:  die  grofi 
Rcliuidt . .  wurt  CT  an  »unt  MiniiiiTliiiH  t:ig  bi'zalen,  ad  graeeat 
calendas.  MuHMtcuus  lUU;  wann  die  hlrnienpiucker  und  prock- 
dickprucker  {praktikenschreiber)  der  lügen  eini  werden,  uiifT 
Niinnierles  lug.  Fimciiart  gro$:m.  li  u.  0.  Stiklu  3347;  mit 
dem  versprechen,  dasz  e»  inskUnflig  dem  werlb  nach  erselzt 
werden  müsse;  ja  freilich  am  «l.  Nimmerlins  tag.  Alemannia 
1,162  (vom  ;.  lG4t);  ebdti.  am  nimmerlistä.  161;  so  gebt  dies 
bis  c'  Niemerlistag.  Gottiieli-  ert.  1,  tH3;  wart  bis  auf  deo 
Nimmcriestug.  Wandb«  iprtcA».  3,  1036  (Meiningen);  auf  sanct 
Nimnierbitag.  Sr.iiN.*  1, 1711. 

NIMMKUMEIIH,  adv.  irrnonf«  immcrmehr  («/i.  4*,  2070),  ein 
durch  nochmaliges  mehr  ventdrktet  ninimer,  um  dadurch  den 
tonlos  gewordenen  und  nicht  mehr  gefühlten  iweiten  theil  des- 
selben (s.  nimmer  2)  xu  ersetien ;  mhd.  nicmer  mßre,  nimmer 
iiiAr  und  zusammengerückt  nicmermt^r,  niemrrm^,  nimmcrmöre, 
md.  nimminnö  (wb.  2,  166*)»   mnd.  nimbermer,    numbermer. 

ScillLLER-LüBBBN    3,  208*. 

1)  verstärktes  nimmer  1,  niemals  mehr,  nie  wied*r,  durchaus 
nicht  mehr:  denn  diese  Egypier,  die  ir  beute  sehet,  werdet 
ir  nimmermehr  sehen  ewiglich.  2  il/os.  14, 13;  venneinendl, 
sy  sech  mich  nimermer.  F.  Platter  175  B.;  mit  groszen 
schmcrtzen  (sie)  ihren  letzten  ahschiedt  machten,  denn  keiiis 
dem  andern  nimmermehr  zu  gesiebt  kam.  buch  d.  liebe  VS^ ; 
es  sähe  keiner  den  andern  nimmer  mehr.  206';  das  es  zu 
keiner  vestung  nimmermehr  gebauwen  werden  solte.  Wobst- 
ISBN  24; 

Ich  sah  mein  bausirraw  nimmerme.    Mur!<ir  An,  GV; 

den  wöll  sie  liaben  zu  der  eh 

recht  lieb,  suii.-t  kein  man  nimmermeh.    II.  Sachs  2, 5, 26; 

es  feilet  mir  oiromcrmelirso  ein.    IUtheccics  II.  Pfriem  hl9; 

und  sellemols  und  nümmemeli.  Hbbil  (1S43)  1,54, 
Schweiz,  nimmemeh,  nümmemeh,  nummemch.  Stalder  2,237. 
Skiler  224';  die  kinder  freuen  sich  auf  den  barnisch  der 
niUnner,  und  diese  weinen,  dasz  sie  nimmermehr  kinder  sind. 
Schiller  2,352;  verstärkt:  nimmermehr  wieder.  WtiszB  die 
verwandelten  weiber  3,5;  nimmer  und  nimmermehr: 

ich  finde  sie  (ni/ie)  nimmer 

und  nimmermehr.     Göthk  12,177; 

überfüllt  durch  nochmaliges  mehr,  das  also  dreimal  vertreten  ist: 

sie  wird  mit  toller  brunst  dich  nimmermehr  mehr  kwiln. 

l.oiiiMSTKiN  Annin.  2,1448*. 

2)  verstärktes  nimmer  2,  als  nachdrückliche  Verneinung: 

ja  ja,  .  .  es  ist  ein  ee, 

gerüwt  uns  beide  niemermee.    fa*(n.  «p.  891,25; 

nun  mag  ich  disen  tag  nymermcr  überwinden.  Tristrant  87, 10 
Pfaff;  das  wil  er  nimmcrmer  vergessen.  Keisersberc  Sünden 
des  munds  20';  gott  güsset  sich  in  die  seelen  mit  aller  seiner 
kraft  und  buffet  niemerme  nutzes  von  ir.  seelenp.  3';  ein 
solcher  mensch .  .mag  niemerme  zu  ruwen  kommen.  90';  ich 
werde  nimer  mehr  darnider  ligen.  ps.  10,6;  las  mich  nimer 
mehr  zu  schänden  werden.  31,2;  wer  da  lebet  und  gleubet 
an  mich,  der  wird  nimer  mehr  (goth.  ni  —  aiv)  sterben.  Joh. 
11,20;  das  wOll  gott  nimmermehr,  .\cricola  spn'cAw.  nr.  597; 

der  wird!  tu  schänden  nimmer  mehr. 

H.  Sachs  1,336,22; 
so  kompstu  nimmermehr  zu  schänden. 

SciiEiDT  Grob.  1277; 
weil  ich  dorlTl  wagen  nimmermehr. 

Fischart  llöhhoti  (1573)  640; 
{ieh  könnte)  dich  nknmermehr  gnAgsam  verklagen.    728; 
der  i.«i  auch  nimmermehr  ein  Christ, 
der  nit  Turn  nechslen  mühsam  ist. 

J.  V.  Andriab  chrittenburg  63; 
kein  zung  es  nimmer  mehr  ausspricht. 

KcHRiii«  JtircAeni.  1,153,5; 
ach  weiche  nimmermehr,  erhalt  mich  stets  bei  dir. 

ÜLiARics  !7ei5<{.  Mingekunsl  326; 

was  grosze  freudcn  mir  bracht,  als  ich  unscrn  allerliebsten 
zu  ritter  schlagen  sah,  ich  nimmermehr  crzehlen  mag.  buch 
der  liebe  239';  ihr  wolgezugenes  liebes  kind  diesem  kerlen  . . . 
nimmermehr  zu  geben.  polU.  stockf.  271 ;  wo  ihnen  die  hölle 
nicht  von  recbtswegen  lu  gehören  tbate,  sie  nimmermehr 

VII. 
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durch  ander  luiiiel  dazu  gelaoffrn  sullea.  huLAsata  (l«M) 
1,28;  nifninennebr  wird  der  kristall  ao  wdn  «acMBeo 
als  ihre  gewolbl«  sUra.  I,  M;  oftmals  Iteat  aas  tild  «ob 
bOrhrrn,  aus  detMl  ata  den  etgentlicben  inball  der  Mcber 
wubl  niroinerroehr  «Ttllien  sollte.  RAktRca  3,170;  iaa  4iaf 
Ist  niromertnebr  ricbtig.  Kxcei.  5,39; 

der  auell  von  •laiicen  vergaftgea 

Ist  Difflnermsbr  bei  dir  venlfM.  

Hstua  Mar  H*  ätt  Wt 
las  fabran.  Und,  sein  b«n  dabla! 
er  bat  es  niramermabr  ftwlol    Maeaa  (117t)  M; 
wo  lebte  wol  .  .  ein  ihlar, 
das  nimmermehr  geliabet  wArtaT    ICIt 
bei  mir  wird    er   nimroennehr  audieoi  MtOMMt 
3,141  (räuber,  sehautp.  i,7);    Nimmermehr  hlU« 
fahren  sullen,  dasz.  3,423  [kabaU  3,  i|;  sie  fühlt«  «ich 
gerissen,  den  mann  zu  verehren,  den  sie  himmcnMltf 
kunnte.  4, 23.<4 ;  nimmermehr  dum  tur  noehmtUft»  nstUrütk- 
liehen  hervorhebung  einet  vorautfektnden  niouDcr: 

nimmer,  nimmermehr  blonladaa 

ruiiil'  ich  süsseren  genias  (fanaas).    BOaaaa  (171t)  Itl; 

so  wundervoll  vereint,  um  nimmer,  nlaiaeraiekr 

lu  trennen!  Wiiliko  ttbrrom  5,M; 

zu  ihr  mich  bringen?  nimmer,  nimmemebr. 

ScaiLLBB  14,87  (brani  ton  Utn.  3.3): 

wiederhol:  Blanka.  da  nehmen  sie  ihr  bilduis  zurück  .  .  . 
JuUus.  nimmermehr!  nimmermehr!  Lbisrwitz  Jiiiiiu  3,3;  nun 
und  nimmermehr,  jetü  und  xukünfitg  nü.  Stiblsb  3373: 

verlasz  mich  nun  und  nimmermehr. 

Ks«ati<i  ktrckeiU.  l.S,t; 
versagt  doch  nun  und  nimmermabr!    CCirraBa  48; 

nun  und  nimmermehr 
willst  du  zum  mörder  werden  an  dem  kindo. 

Scaiixia  6, 107 ; 
tn  der  älteren  spracht  auch  mV  nimmer  in  ter^indung  mit  einer 
anderen  negation: 

so  gewOn  ich  nimmer  mer  kein  m.    ^a<fa.  tp.  150,«; 
ohne  das  verstehet  man  nimmermehr  nichts  davon.  Lonta 
tischr.  2';    ich   were    nimmermehr   kein   geistlicher   worden, 
wenn.  Schuppils  15. 

MMMKKMEHKTAG,  m.  wie  nimmertag:   auf  niinmermehr- 
tag,  ad  calendas  graecis  Dbmzleb  213'.  Wandcr  ipncAr.  3, 10I&. 
MM.MEHMl'DE,  adj.  niemals  ermUd^:  durch  nimmef-mOde 
mühe.  anm.  zum  Simp/ic.  1,36; 

nimm  uns,  die  ninimerroOden. 

als  marketenderinnen  mit!     GAthb  3,317  tt.; 

die  nimmermOden  braunen  jungen. 

G.  KiLLsa  gea.  ged.  17; 
staunend  sahn  die  Franken  auf  den  nimmermOden. 

ScairrBL  £kM.  41« ; 
und  der  Nimmermüde  (iriMfitii.  vgl.  myfA.*  1,370)  wechselt 
•ein  gewand,  doch  nie  sein  wesen. 

F.  W.  WisKR  Dreiiehnlinän  00; 
treu,  mit  nimmermüden  äugen 
waltet  sie  an  der  lagersttttc.    187. 

NIMMEHMÜSZIG,  adj.  niemaU  mitxig,  rasÜot: 
im  tausendr&tiigen  geachlfte 
der  nimmermüszigeu  natur.    A.  L.  KAaaca  47. 

NIMMERNCCHTEKN,  ad}.:  zuvorderst  begegnet  solcher 
unraht  in  weinlSndern  denen  nimmemücbtem,  die  beim  birr 
erzogen,  den  hitzigen  wein  ungewobnet,  doch  sie  wie  das 
hier  in  sich  schütten.  Kirchhof  mitit.  disc.  127. 

MMMEUSATT,  adj.  niemals  saU,  unersättlich  {ükd.  niomJr 
sat.  Notker  Jlfart.  Cap.  59,  72):  meine  nuamtrsaUt  {geUgmife) 
gemahlin.  ehe  eines  mannes  371.  375; 

nichts  nimmt  das  gehOre 
und  den  sonst  nimmersatten  ousen  ein.     A.  LKabsci  191: 

die  nimmersatten  wünsche.  Schiller  3,84  {Fietko  3,3); 
wenn  der  geiti  mit  nimmersatten  wnnscben 
durstgen  blicken  todes  gold  durrbschwein.    4,30; 
der  bleiche  (lod)  schreitet  nimmersaii 
durchs  Ungerland  lurkaisersudk    i.  luBna  Ifr.  geä.  131 ; 

wenn  aie  der  kampfer  gedenken  würde,  die  auf  den  nimmer- 
satten Schlachtfeldern  ruhen.  GorriELr  ers.t,n3; 

der  krieg  der  nimmersatte.    RCcvsaT  133; 

er  ist  ein  woif,  ein  nimmersatier  bealer.    I3ft: 
suftsiaatirtMA  der  nimraersatt  (mni,  nummrrsat  Aeiaei«  4«79). 
Kraieb  ««(s(A-i/ai.  rfr.  613'.  Stibleb  1683:  der  TOrck . .  ist  eia 
grausamer  nimmersatL  Abb.  a  S.  Claba  auf,  auf  ikr  tkhiUm 

27, 17  Sauer; 

jener  nlmmersatt 
dar  würgte  mann  uad  frauaa.    DaoLurcia  IIK; 
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Sievers.  Hansel,  noch  ein  glas  branntwein,  und  mesz  christ- 
lich, wirth.  du  bist  der  nimmersatt.  Göthe  8,5;  unergründ- 
licher nimmersatt  in  der  ganzen  natur.  Schiller  1,  200 ;  nun 
trank  der  alte  satyr.  aber  Milon  sprach  heimlich...,  dasz 
ich  so  einfältig  war  und  den  nimmersatt  in  meine  höhle 
gezogen.  F.Müller  1,168;  plur.:  die  leute  müssen  bis  in  die 
helle  niondnacht  schlagen,  um  nur  für  die  nimmersatts  . . . 
Silber  zu  münzen.  Gutzkow  ritter  (i.auß.)  2,180.  —  der  nim- 
mersatt, ein  wilder  ivasservogel ,  tantalus  Ludwig  1332.  Jacobi 
lex.zn.  Brehm  thierl.4,%iiff.  {flur.  die  nimmersatts  673,  die 
nimmersatte  675): 

am  belt  stiesz  einem  nimmersatt 

ein  vielfrasz  auf.       Pfeffel  1,398  Hauff. 

NIMMERSEIN,  n.  mors  Stieler  171:  wie  es  aber  ihnen 
endlich  nach  deinem  nimmersein  ergehen  werde,  ist  uns 
unbewust.  pers.  baumg.,  vorr.;  dasz  ich  selbige  unter  allen 
meinen  zehen  weibern  fast  am  meisten,  auch  nach  ihrem 
nimmersein  liebe,  ehe  eines  mannes  30. 

NIMMERSTAG,  s.  nimmer  4. 

NIMMERTAG,  w».:  auf  den  nimmertag  etwas  aussetzen 
{ad  calendas  graecas).  Kant  5,419,  s.  nimmer  4,  nimmerlein 
und  nimmermehrtag.  mhd.  niemer  tac,  nimmertac,  adverbial, 
keinen  tag,  niemals  {wb.  2, 153*.  3, 4').     vergl.  das  folgende. 

NIMMERTAGS,  adv.  an  keinem  tage,  niemals:  nun  fält  es 
nimmertags.  Frank  tveltb.  123".     vergl.  nimmertag. 

NIMMERTHÜN,  n.  das  nichtmehrthun  : 

die  gröste  pus  ist  nimmerthun.    fastn.  sp.  166,25. 

NIMMERTROST,  m.  spes  abrupta,  res  conclamata  Stieler  2343. 
NIMMERWIEDERKEHR,  f.  das  fortgehen  ohne  dasz  Wieder- 
kehr zu  erwarten  ist: 

sobald  sein  fusz  nur  erst  das  land  betreten, 
will  er  auf  nimmerwiederkehr  davon. 

P.  Hetsk  ges.  werke  3, 59, 

NIMMERWIEDERSEHEN,  n. :  behüt  euch  gott,  auf  nimmer- 
wiedersehen !  Scheffel  Ekkeh.  325 ; 

das  ist  das  leben :  kommen,  gehn, 

treiben  in  wind  und  flut; 

fortziehn  auf  nimmerwiedersehn, 

wenn  kaum  wir  sanft  geruht.    Gkibkl  ged.  (1882)  236. 

NIMMERWIRTH,  m.  ein  ungastlicher  wirth: 
das  land  Cilicien  .  .  wo  Taurus  steht, 
der  weisze  nimmerwirth. 

Opitz  geistl.  poem.  (1638)  62  und  anm. : 

der  weisze  nimmerwirth :  weisz  wegen  des  schnees . . ,  nim- 
merwirth, ungastbar,  a^evoe.  64. 

NINDERT,  s.  niener. 

NINNE,  f.  das  wiegenkind,  die  wiege:  md.  reich  mir  das  kind 
her,  ich  wel  es  legin  in  die  wiege  und  wel  im  singen  'sftse 
liebe  ninne.'  Piderit  weihnachtssp.  (15.  jh.)  607  u.anm.;  mnl. 
süsa  ninna,  süsa  noe.  hör.  belg.  2,  21;  nd.  sösa,  ninneken  (oder 
kindken),  sftse.  Fromm,  mundarlen  5,71,  s.  susaninne.  in  der 
Aachener  kindersprache  nina,  die  wiege  Müller- Waitz  164,  schles. 
ninne,  ninnei,  nunne,  nunnei  Weinhold  65.  —  aus  dem  roman. 
ninna  kindchen,  wiegenkind,  das  aus  der  formet  ninna-nanna, 
womit  man  die  kinder  einwiegt,  entstanden  zu  sein  scheint  Diez  * 
223,  wo  auch  vvvviov,  Wiegenlied,  aus  Hesychius  angeführt  wird. 

NINNELEIN,  n.  kindchen,  deminutiv  zum  vorigen: 

ach  aller  trautste  kinderlein, 
meine  seuberlichste  ninnelein, 
was  sol  ich  euch  .  .  geben? 

Hayneccius  H.Pfriem  5,3  (2429). 

NINX,  s.  nichts. 

NINZEN,  verb.,  schlesisch  in  der  wiege  (ninne)  einschlafen 
Weinhold  65*,  intensivbildung  von  einem  verbum  ninnen  (vergl. 
Alemannia  10, 198'.  brem.  wb.  3,252),  it.  ninnare  einwiegen,  neu- 
prov.  ninä  einschlafen  Diez''  223. 

NIPF,  s.  den  anlaut  nipp. 

NIPFEZEN,  s.  napfezen. 

NIPP,  adv.  genau,  scharf,  ein  nd.  wort,  s.  Schiller-Lübben 
3,188\  brem.  wb.  Z,1il.  Stürenbürg  159'.  Schambäch  145':  ich 
habe  mir  zwar  den  keri  nicht  so  nipp  angesehn.  Hermes 
Soph.  6,363. 

NIPP,   w».    das   nippen   und   soviel  man   auf  einmal   nippt 

(s.  nippen  2),  der  schluck: 

als  nach  gestriger  schwül'  .  . 

uns  im  gartengemache  die  erdbeerkumme  gelabet 

und  sokratiscbe  nippe  vom  sechziger  (weine). 

Voss  ged.  2,194j 

nippt  klein'  und  grosze  nippe!    4,47. 


NIPPCHEN,  n.  deminutivum  zum  vorigen,  das  schlückchen: 

drei  der  nippchen,  auch  neun  schöpft  man  bequem  zum  trunk. 

Voss  Hör.  od.  3,19,12; 

doch  ich  möcht  ein  nippchen  sorgeinschläferung. 

Arist.j  die  wespen  4; 
bair.  das  nipfel  (nipflein)  Schm.'^  1, 1752. 

NIPPE,  f.  nippsache,  aus  franz.  nippe  (plur.  nippes),  klei~ 
düng,  möbel  und  alles  was  zur  einrichtung  und  zum  putz  gehört, 
vom  altn.  hnippi,  hneppi,  bündel  Diez  ■*  647 :  mit  Pariser  nippes 
auf  den  posten  reisen.  Moser  1, 224 ;  da  die  absonderung 
der  nippes  der  kammerfrau  von  der  garderobe  der  gräfin  vor- 
genommen wurde.  Wieland  15,256;  englisches  gepresztes  zier- 
papier  für  diese  und  andere  nippes.  J.  Paul  Titan  3, 87. 

NIPPEFIGUR,  NIPPFIGÜR,  f.:  eine  kleine  nippefigur  von 
bronze.  Mommsen  röm.  jescft.  (1857)3,606;  bildlich:  mit  diesem 
kleinspalten  seiner  ausgreifenden  plane  hatte  er  Stephanie 
eine  handliche  nippfigur  übergeben,  die  sie  possierlich  an- 
kleidete und  allerlei  reden  an  ihren  vater  Don  Quixote  halten 
liesz.  Auerbach  ges.  schriften  14, 114. 

NIPPELN,  NIPFELN,  verb.  libare,  iterativ  zu  nippen  2. 
Stieler  1328,  bair.  nipfeln  Schm.^  i,  1752;  preusz.  nippern 
Hennig  172. 

NIPPEN,  verb.  schlummern  Schottel  1370.  Stieler  1346, 
aus  nd.  nippen  nicken,  einschlummern,  der  nip  ein  schläfchen 
Schambach  145';  nassauisch  nippen,  neppen  Kehrein  2,293; 
augsburgisch  nibba  Birlinger  348';  mhd.  nipfen,  cognivere 
ScHM.*  1, 1752,  spätmhd.  nipf,  dormitatio  und  nipfen,  dormitare. 
fundgruben  1,385*/".  {vom  j.- 1340  aus  Schlesien),  vgl.  napfen, 
napfezen. 

NIPPEN,  verb.  mit  ganz  kurzer  Öffnung  der  lippen,  in  kleinen 
Zügen  trinken,  aufgenommen  aus  nd.  nl.  nippen,  das  dann 
mundartlich  auch  in  die  hochdeutsche  form  nipfen  verschoben 
worden  ist:  nipfen  neben  nippen  Stieler  1328  (auch  nüpfen). 
Ludwig  1332,  nüpfen  Corvinus  fons  latinit.  (1660)1,508',  österr. 
nipfen  Höfer  2,293,  bair.  nipfen  und  nepfen  Schm.-  1,1752. — 
zu  dem  seinem  Ursprünge  nach  dunkeln  worte  gehört  vielleicht 
ags.  nipele,  engl,  nipple,  die  brustwarze. 

1)  eigentlich,  mit  absoluter  und  transitiver  construction :  er 
wischte  stracks  über  die  schale  {mit  wein)  und  nippte  ein- 
mahl. Weise  erzn,  120  neudruck; 

wann  schläfrig  die  lippen 

beim  göttermahl  nippen.     Matthisson  (1797)  127; 

sie  (hutnmeln)  tippen  hie,  sie  nippen  da, 

erst  mit  den  saugespitzen, 

bis  sie  .  .  . 

im  honigkelche  sitzen.     BiJRCER  89'  ; 

doch  nippt  auch  kleine  nippe.    Voss  gSÜ.  4,47; 

küssest  mit  so  spitzen  lippen, 

wie  die  tauben  wasser  nippen.     Göthe  3,155; 

jenen  perlenschaum  des  weines 

nicht  nur  flach  zu  nippen.    1,140; 

als  der  schenke  den  becher  hielt, 

leise  den  wein  zu  nippen.    Röckkri  361; 

als  nun  der  gast  die  mahlzeit  eingenommen 

und  manches  glas  genippt  vom  edlen  wein. 

ühland  (1879)  2,295; 
nippen  an,  aus: 

du  möchtest  wohl  an  solchem  becher  nippen? 

GöTUE  41,85; 
dasz  am  nektarkelche  kein 
honigdieb  mir  nippe.     Röckert  103; 
als  er  nippt  am  glas  zu  kühn, 
blieb  ein  tröplchen  sitzen.     360; 
ich  nipp  am  rothen  weine.     Freiligrath  (1870)  2,165, 
Berthold  . . .  bescbeidenlich  aus  seinem  glase  nippte.   Arnim 
kronenw.  1,90;    becher,   aus    dem    du    gern   nippen   magst. 
Betttne  briefw.  2,304; 

die  ihr  genippt  aus  llippokrenes  lache.     Plate!*  4,119; 
doch  aus  dem  krokus  nipp  ich  (biene)  süszen  seim  erst.    2, 5. 

2)  übertragen: 

im  geschaukel  des  wagens  nipp  ich 
einen  kusz  wie  von  ohngefähr.    Voss  ged.  5,245; 
durstig  seiner  wange  brand  zu  nippen.     RBckert  44. 
NIPPERN,  s.  nippein.     ' 
NIPPFIGUR,  s.  nippefigur, 

NIPPFLUT,  f.:  die  schwächsten  fluten,  die  nian  nipp- 
fluten nennt,  sind  mit  den  mondsvierteln,  sowie  die  Spring- 
fluten mit  dem  neu-  und  voUmonde  verbunden.  Rrandes 
vorles.  über  astronomie  (1827)  1,  229. 

NIPPSACHE,  f.,  die  nippsachen,  nipp«,  wol  nur  eine  um- 
deutschvng  des  franz.  Wortes:  im  eck  stand  ein  facliwerk  mit 
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bronzenen  und  gUlseroen  nippxacben.  Gutziow  rttt.  (4.au^l.)M. 
deminutiv ;  al«  streife  er.,  die  iii|i|>«.1clit?lcben  vun  icbranken 
und  glasgeitellen.  Aue>»ACH  ge$.  tchrift.  l4,loo.  vgL  nipplucb- 
Btlcbelcben. 

MI'fTISCH,  m.  (iich,  auf  dem  nipptaehen  lUhen.  AuEaiACi 
ges.  tchrtfttn  1«,  233.  * 

NIPHTISCilsACHKLClIKN,  n.;  wer  weUt,  ob  lie  oicbt 
buugabel  und  ptlug  zu  ibreni  nipptiscbfacbelcben  inacben. 
AuEKaAcii  get.  schriflen  10, 233. 

NIHUKLN,  I.  Dergeln. 

Mit(;t:ND,  adv.  verneintet  irgend  Ihtü  4*,1IU,  attnüätr- 
fränkuch  nie  wergin  (aus  niu  bworgin  gramm.  3,36.2]0)|  i%i- 
tammengetogen  oiercin  (glou.  Lipt.  111.  713),  mnd.  nergene, 
nernc,  ncrcn,  ncrgcnde,  iiergent  (ScHiLLEa-LüaiKN  3,174*), 
md.  niergen,  nirgrn,  nergen,  mit  au$fall  des  g  nieren,  nirne, 
niren,  dann  auch  als  niergen,  nicrgent,  nirgen  (statt  niener, 
niender,  nienderl)  übergegangen  in  mhd.  denkmältr  (Lexer  2,77 
und  nachtr.  331);  nhd.  im  10.  jahrh.  noch  niergen,  verkünt 
nirgen  (nergcn),  nieren,  nirn,  gewöhnlich  aber  mit  sehlieiunder 
denlalis  iiiergend,  verkünt  nirgend  (nirget  Spkk),  welche  form 
in  der  Schriftsprache  neben  der  Weiterbildung  nirgends  (f.  dasselbe) 
durchgedrungen  ist. 

t)  localf  an  keinem  orte,  an  keiner  stelle,  wobei  manchmal 
auch  der  temporale  oder  modale  begriff  [zu  keiner  seit,  auf  keine 
weise)  nutverstanden  sein  kann:  niergen,  nirgen,  nergcnt,  nernt, 
nullibi,  nuspiam  Die».  3S4'.  3H5';  nieigcnt,  nullibi  gemma  gemm. 
rs';  wer  sich  »elbcr  also  g:ixet,  den  bell  inun  niern  für. 
Kbmbrsbrrc  Sünden  des  munds  56';  da  sie  ibn  niergen  kunt 
sehen.  Mur.'<kr  Eulensp.  lO;  er  wul  niergen  bleiben,  wa  kinder 
waren.  28;  ein  gutt,  des  gleichen  nirgend  ist.  Jes.  4(i,  u;  ein 
propbct  gilt  nirgend  weniger  denn  in  seinem  Vaterland  und 
in  seinem  bause.  Matth,  13,57;  ein  mQnch  ist  nirgend  besser 
dann  im  klostcr.  Acricola  sprichw.  nr.  319; 

(lusz  nirgend  Ires  bleibons  war. 

Ulbnbirg  fis.,  Kehrcin  kirchenl.  3, 101, 12 ; 

nirgend  war  drocken  land.    229, ö; 

es  ist  mancher  <o  gar  rhumretig, 

sich  selb  zu  preisen  wunüerthetig, 

fehrt  oben  ausz,  »ich  nergii  an.stüszt. 

Wai.01«  Es.  3,79,23; 
tUiptisch  oben  aus  und  nirgend  an :  denn  der  selbigen  (eigen- 
sinnigen kdpfe)  spott  mann,  das  sie  sich  des  understeen,  das 
in  scbcdlich  ist,  bui  oben  usz  und  nirgent  an,  wer  oben 
usz  feret  mit  dem  kupff,  der  stOszet  sich  gewiszlicb.  E-'ranr 
sprichw.  nr.  104  Latend.  Acricola  nr.  217.  Simrock  411;  bui 
oben  hinaus  und  nirgend  an!  oder  wol  aus  und  an,  stosz 
nirgend  an  galt  als  ausfahrformel  der  hexen,  s.  myth.*  906; 

doch  in  TelJcn  noch  in  wilüea 

{ich)  nirget  meinen  knaben  find.    Spsa  (radn.  202  ß.; 

weil  den  Uaphnis  »ie  nun  nirget  (ibirget) 

aur  dem  relJ  und  wiesen  sieht.    207; 

und  kont  nirgend  fortkommen.  Scduppius  10;  nirgend  sah 
man  (an  tetnem  Schlafrocke)  einen  risz.  Stilling  j'u^.  (17S0)  16; 
ich  bin  nirgend  wobi  und  überall  wohl.  Gutue  10,  IM; 

nirgend  sah  Ich  ein  gedränge.    12,291; 

er  könnt  ihn  nirgend  entdecken.    40,81; 
das  will  aber  doch  nirgend  greifen  und  fassen.    47,249; 

nirgend  noch  spuren 

von  einem  wese, 

nirgend  noch  Auren.    Tirck  10,232; 

nirgend !  —  nirgend  eine  kohle !  gts.  novellen  5,  205 ;  was 
er  auszutbeilen  vermochte,  wollte  nirgend  reichen.  Frettac 
ahnen  3,142;  nirgend  hin,  an  keinen  ort  hin,  nirgendwohin : 
der  amecbtige  leufel  wil  nirgend  hin  denn  an  unser  ort. 
Luther  3, 46^;  und  wissen  nirgent  bin  zu  Qieben.  Frank 
sprtcAv.  nr.  470  Latend.;  ich  wüste  nirgendhin.  Weise  enn. 
45  neudruck ;  in  Verbindung  mit  einer  andern  negation ,  um 
nachdrücklicher  tu  verneinen:  als  nun  kein  liecbt  niergcndt 
gesehen  ward,  buch  d.  liebe  213';  maszen  er  nirgend  keine 
lebens-mittel  n»ehr  sabc.  pers.  rosenth.  3,  27,  oft  nur  (wie  m 
mnd.  nergen  nein  Schiller-LObbbn  3,174')  sur  Verstärkung  det 
kein  dienend,  durchaus  (nach  ort,  teil  und  weise)  keiner:  so. 
dunkt  mich  niergen  kein  besser  hiifschlag  sein  dan  von  silber 
und  von  golL  Mlr^er  Eulensp.  31;  dann  er  mehr  auff  die 
flucht  eilet,  dann  der  andern  gest  niergendt  keiner.  Amodii  iso. 
vergl.  3. 

2)  modal,  auf  keine  weise,  durchaui  nicht,  doch  wieder  mit 
beimischung  des  localen  oder  temporaUn  begriffs: 

der  dieb  man  nirn  bau  warten  kan, 

man  henck  sie  dann  an  galgen  nan.    Evrirs  1,406; 


dir  .  .  «In  grab-li«d  lau  lu  briogao, 

Bebt  hart  und  «aurr  bar,  aeio  ipU  will  Biargead  Uiagaa. 

der  kummar  l>i  lu  gro«.  Robplbb  75. 

3)  mii  naehfttUUter  (ulUn  twanfttUUUr)  pr^pontum  dmt 
et  wie  im  nd.  (Scnillcb  •  LCaBcs  ),  |74*.  Kbamb«  l.llf)  mmi 
•ie  oiener  tum  autdrueke  einet  starken,  vm  einer  fr4pmlmm 
abhängigen  nichU:  nirgend  ao  n.t.w.  ämrtk»ms  {n4ek  »rt,  teü 
und  weue)  an  nichts,  mtt  natkfolgendem  iaao  (iMa),  9k,  iunk- 
^ui  an  nichts  anderes  als  u.  s.  w. :  «iewol  AiM4i6  Bi«r|n4  n 
gedacht,  denn  wie  er  millel  and  WM  trUtAun  aOckt,  tet 
er.  Amadis  153  X. ;  datz  er  nirgcnit  mm  m  firtit  pigrM, 
148;  darumb  er  aiergent  durch,  dano  mit  ritUrfictar  haa4 
und  gewalt  errett  werden  kAonen.  130;  alrgend  fSr  hilua, 
ßacci  pendere  Üenzleb  213*;  dann  ich  oiergeo^  uab  (« 
keinem  anderen  gründe)  bieber  kommen,  dano  4ms  ich  < 
•tretla  auszgang  bescbawen  mOcbl.  Amadu  m  f.;  ick  Tnnlar 
mich  fürwar,  warumb  ir  sagt,  das  man  euch  dies«  wort.. 
fürwerffe  nirgend  umb,  denn  da«  ir  sagt..LcTiKa  i,ttt\ 

ich  bin  nun  alt 
und  ich  *ie  andern  niern  umb  hall, 
denn  da*  *le  mein  im  alter  pOagao. 

W*t»u  Lt.  4,17,76: 

dasz  er  nirgend  von  wQszle.  Srcarr  tkram.  S4)*;  da«  äppcr- 

lein  kommt  nirgend  anders  her  al«  von  unodasifn  \ 
und  passiunen.  Luowic  1332;  da«  sein  leicht« 
menschen  und  sein  niergen  zu  gSt.  kEisEBsata«  MCHf.  (1M7) 
222':  mensch,  der  nirgent  zu  nfllzr  isL  Fbabb  ephtkm.  nr, 
160  Latend. ;  die  nirgend  zu  dienen,  dann  dasi  sie.  E.  Albc- 
Rus  vi;  sie  dienen  nirgend  zu  als  zur  armutb.  Scbcppios  I»; 
es  dienet  nirgend  zu.  Stielbb  2653;  mit  vvranfetleUter  prif- 
sition : 

mangal  doch  an  oirfend  ei  Rnd. 

Coanaa,  hehrein  kirdtent,  t,l8,S. 

NIRGENDHKIM,  n.  scherthaft  alt  erdichteter  ertaMBM  tm 
Nirgendheim,  nirgend  sesihaft,  ohne  hevnat:  grosxf Ar«tco . . . 
von  Nirgendheim.  Fiscbabt  Garg.,  litel;  und  wer 
die  leute,  die  irgend  beim  —  geben  ihr  kind 
nichts  von  Nirgendheim?  KCcrebt  wusL  (1664)  16».  uerfL 
nirgendshaus,  nirgcndsbeim. 

MRGE.NDS,  adv.  verneintes  irgend«  (th.  4*,  215»),  aiit  4e» 
bedeutungen  von  nirgend;  mnd.  nergens,  nergenst  (Scauica- 
LCbben  3,174'),  nL  nergbens,  nergeos  (Kiliaü  336*.  KaAJita 
1,217'),  nd.  nargens,  nergens,  naros,  narms  (brem,  mb.  Z,UB. 
UicBET  172.  SchGtze  3, 135.  Danneil  143'),  nhd.  nirgend«  (oier- 
gends)  vereinzelt  schon  im  15.  jh, 

1)  local,  doch  manchmal  mit  beimischung  des  temptralen  oder 
modalen  begriffes: 

sich  kümmert  teer  das  mein  gemOt, 
da*i  ich  ein  wenig  mAcbte  dichten, 
so  kan  ichs  nirgends  auigericbien. 

RotBUBLOT,  WackemugeU  leteb.  1  »,1374, 16: 

er  war  vor  des  medlins  freundtsrhaft  niergends  sicher.  Zünbi. 
cAron.  2,  589, 26 ;  und  er  (der  gesuchte)  niergends  verbanden 
war.  4, 6t,  17 ;  ain  solche  «tat  (»ie  Trier) . .  in  dem  Qberigen 
Europa  niergends  gefunden  mirt.  67, 17 ;  haben  doch  mein« 
entscbuldigung  niergends  plati  mOgen  finden.  Boca  krduterh^ 
vorr.  b  2' ; 

ist  er  nicht  drin  (im  haut),  kann  man  iu  nnneo 
nirgents  besser,  als  in  der  haut.  Avaia  341.31: 

nirgends  hielte  es  barter,  als.  Simplie.  t,  106,  15;  dabero 
er  mir  auch  nirgends  zukommen  konte.  160, 13 ;  er  bitte 
nirgends  mehr  stockli.sch  gesehen  als  in  etlichen  seestJUeo. 
caiend.  136';  der  ist  nirgends,  der  allenthalben  ist,  Bobb 
Montaigne  1,55;  wenn  er  nirgends  anbeiszen  wollte.  Lkssikc 
10,  213 ;  nirgends  in  der  weit  sah  man  zufriednere  eben  al«  io 
Abdera.  Wielamd  19,  I47; 

ich  sah  sie  nirgends  fliehn.    Klopstocb  9,116; 

denn  schönre  auoii  .  .  . 

sind  nirgends  mehr.     BCautB  (ITIS)  55: 

nirgends,  nirgends  flnd  Ich  rvk.    d.  J.  Gdns  t,m: 

nirgends  kann  ich  sie  verfBSseB.    w«rte  t.M; 

dem  aufmerksamen  ist  sie  (Miiir)  nirgends  todl  noch  aiHM. 
52, 10 ;  von  sclav  red  mir  nicht ,  man  ist  nirgemk  «cb* . . . 
der  ist  nirgends  sclav,  der  die  andern  übersieht  Eujiceb 
an  hayser  (1774)  bei  Rieger  371;  eine  frau,  die  gewohnt  tat, 
..  sicii  nirgends  zu  täuschen.  Scbiubb  3,6»;  hier  verlie«s 
ich  meine  gnidige  frau  und  nirgend«  find  ich  «ie  wieder. 
9,150  (Fiesko  5,13); 

was  sich  nie  und  nirfends  hat  baKcbao. 

das  allein  veraltai  nicl  II, 364; 

54» 
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obenaus  und  nirgends  an  (s.  nirgend  1).  Schottel  1116";  nir- 
gends hin ,  nirgendwohin.  Zimm.  chron.  2,  373,  5.  Aler  1475*. 
t»  verbijidung  mit  einer  anderen  negation  wie  bei  nirgend:  nir- 
gends nichts  s.  sp.  724,  nirgends  kein  th.  5,406:  er  durch- 
schlich die  sämmtlichen  gänge  des  parks  . .  umsonst!  nirgends 
keine  seele  war  zu  sehen.  Güthe  21, 148. 

2)  mit  nachgestellter  präposition  wie  nirgend  3:  ich  werde 
dir  nirgends  an  ermangeln  lassen.  Aler  1475"; 

er  acht  kein  ding,  fragt  nirgends  nach.  • 

Ulenberg  ps..  Rehrein  kirchenl.  2,135, 13; 

dann  sie  darvor  (vorher)  niergendts  von  zu  sagen  wuszten, 
denn  von  essen  und  trinken,  buch  der  liebe  232';  nirgends 
zu  tauglich,  ad  omnia  inutilis  Aler,  noch  norddeutsch  das 
schmeckt  nirgends  nach  u.  dergl. 

3)  substantivisch,  der  überall  und  nirgends,  der  überall  und 
nirgends  anzutreffen  ist  (vergl.  nirgendwo);  ihr  vermaledeiter 
überall  und  nirgends!  Hebel  (1843)  3,194;  ja,  wo  ist  jetzt 
der  wandersüchtige  überall-  und  nirgends?  H.  Hkine  9,33. 

NIÜGENDSHAUS,  n.  wie  nirgendheim:  herr  zu  Nirgends- 
haus, princeps  Utopiae  Aler  1475';  er  ist  von  Nirgendshausen 
{dativ  plur.).  Ludwig  1332; 

ihr  aber  thut  im  fiiistern  maussn 

und  zeigt  ewr  kirch  zu  nirgdshausn  (vgl.  nirgendskirche). 

H.  JosEMAN,  Kehrein  kirchenl.  1,678,13. 

NIRGENDSHEIM,  n.  dasselbe:  er  ist  von  Nirgendsheim. 
Ludwig  1332;  zu  Nirgensheim,  in  Utopia  Aler  1475'. 

NIRGENDSHER,  adv.  nusquam  Stieler  827,  nirgendsanders- 
woher,  ex  nulla  alia  re.  ebenda;  das  eigenthümliche,  ganz  auf 
sich  ruhende  und  nirgendsher  erborgte  leben.  W.  Grimm  kl. 
Schriften  1,289. 

NIRGENDSKIRCHE,  f.  die  kirche,  die  nirgends  ist:  denn 
nunmehr  wisset  ihr,  dasz  sie  (die  lutherischen  prädicanten) 
die  ankunft  ihrer  kirche  aus  Sciilaraffenland  herschreiben, 
und  von  Christo  an  bisz  auflf  Luther  keine  andre  als  schla- 
raflische  Christen  in  ihrer  nirgendskirche  gehabt  haben, 
D.  J.  ScHEFFLER  kehrwtsch  (l664)  25.     vergl.  nirgendshaus. 

NIRGENDWO,  adv.  verneintes  irgendwo  (</i.  4^*,  2159) ,  nicht 
irgendwo,  an  keinem  orte.  Rädlein  677'; 

danke  gott,  wer  bände  hat,  dasz  er  sich  kaii  selbst  versorgen, 
der,  der  selbst  nicht  bände  hat,  kriegt  sie  nirgend  wo  zu  borgen. 

LoGAU  3,9,88; 
wer   überall   herum   vagirt,   ist   nirgendwo   daheim.  Paülini 
philos.  luststunden  (1709)  1,  384;  ich  habe  nirgendwo  den  wahren 
. .  trieb,  die  seelen  zu  gewinnen  . .  gefunden.  Hermes  Soph. 
(1776)  1,480; 

doch  sie,  die  er  nirgendwo  findet. 

Voss  Ov.  verw,  6,19; 
und  der  arme  bettgenosz, 
mein  .Menelaos,  nirgendwo  erscheinet  er. 

Arist.,  thesmoforien  867; 

wer  sie  nicht  allenthalben  sieht,  sieht  sie  nirgendwo  recht. 

GöTHE  50,5;   so  dasz  auch  nirgendwo  das  geringste  daraus 

angeführt  wird.  Niebuhr  1,13;    substantivisch  (s.  nirgends  3): 

ich  bin  der  alte  Wunderreich, 

der  Überall  und  Nirgendwo.    Rückert  mak.  (1864)  73. 

NIRGET,  s.  nirgend. 

NISCHCHEN,  n.  deminutiv  zu  nische: 

alle  die  nischchen, 
alle  die  zellchen.    Röckert  2,141; 
doch  nebenaus  von  dem  getriebe  war  ein  niscbcben 
gewölbet  in  der  wand,  darin  gestellt  ein  tiscböhen. 

brahmi%i,ß3. 
NISCHE,  f.  muschelartige  Wandvertiefung,  blendelltzur  auf- 
stellung  von  etwas,  besonders  eines  bildes;  auch  etwasmischen- 
ähnliches.  entlehnt  aus  franz.  niche  (ital.  nicchia  »öft'^ipicchio 
muschel,  und  dieses  von  lat.  mytilus,  mitulus  eszbare  muschel, 
wie  vecchio  von  vetulus  Diez'*  222) ;  ndrh.  schon  im  14.  jahrh. 
(die  Vögel  sieht  man  zimmeren  in  nyschen  bruder  Hansens 
Marienlieder  2984),  sodann  mit  n/.,  der  engl,  ausspräche  des  franz. 
niche  entsprechender  form  (nitsch  Kramer  2,154°)  die  nitsche  bei 
Kramer  teutsch-ital.  wb.  (1678)  813.  1716,  und  ebenso  bei  Rädlein, 
Ludwig  und  Frisch,  aber  bei  Stieler  1693  die  nische :  nitsche, 
muschelförmig  bildgewölblein.  Kramer  2, 154';  ein  bild  in  die 
nitsche  setzen.  Rädlein  677*;  kurz,  es  giebt  keine  höllische 
nitsche,  da  ich  nicht  ihre  gottheiten  fasse  und  hineinpacke. 
BoDE  Tristram  Shandy  8,29;  ich  fand  ihn  . .  in  einer  natür- 
lichen nische,  welche  die  zeit  in  den  felsen  gegraben  hatte, 
auf  einem  steine  sitzen.  Wieland  27,255; 

rings  um  den  brunneii  sieht  man  in  den  hecken 
zwölf  nischen  angebracht,  zwölf  nyml'en  liegen  drin. 

Idris  4,31,  vgl.  5,91; 


mit  erstaunen  sah  sie  in  eine  glänzende  nische  hinauf,  in 
welcher  das  bildnisz  eines  ehrwürdigen  königs  . .  aufgestellt 
war.  GöTBE  15,218;  nischen  mit  muscheln,  corallen  und 
metallstufen  ausgeziert,  gaben  aus  tritonenmäulern  reich- 
liches Wasser  in  marmorne  becken.  24,83;  eine  nebenkapelle, 
worin  mehrere  kleinere  altäre  und  statuen  von  heiligen  in 
nischen  angebracht  stehen.  Schiller  4,317;  die  rümpfe  der 
Statuen  . .  sind  horizontal  in  nischen  eingemauert.  Stolberg 
8,8;  alle  eingänge  sind  vermauert  und  zu  nischen  gemacht, 
in  deren  jeder  ein  heiliger . .  gepinselt  ist.  Seüme  spazierg.  148. 
vgl.  261.  325 ; 

da  lehnten  in  hohen  nischen 

geschmückte  frauen  viel.     Uhland  (1879)  2,246; 

und  kein  wiiikel,  keine  nische 

bleibt  den  bubeii  undurchkrochen.     Röckert  5,461; 

die  lederne  nische  (die  kutsche).  J.  Paul  biogr.  bei.  1, 15. 

NISCHEL,  NIESCHEL,  m.  schöpf,  köpf:  er  hat  sich  mit 
seiner  frau  geschlagen,  die  frau  hat  ihn  hinten  beim  nieschel 
kriegt.  Weise  comöd.  288;  sol  ich  etwa  den  nüschel  noch 
einmal  abhauen  lassen?  überft.  gedanken  2,392;  einen  beim 
nischel  nehmen.  Rädlein  677';  die  haare  fahren  mir  alle  auf 
dem  nischel  empor.  Weisze  Aom.  op.  2, 183;  die  sonne  wird 
ihm  wohl  auf  den  nischel  gebrannt  haben,  weil  er  nicht 
vollends  den  mittag  im  bette  abwartet.  197.  erhalten  ist  das 
seiner  abstammung  nach  dunkle  wort  in  md.  und  Schweiz,  mund- 
arten:  sächs.  der  nischel  (daher  dicknischel  Starrkopf,  dick- 
nischlig  starrköpfig).  Albrecht  176'  (mit  der  angäbe,  dasz  in 
Jülich  der  nüschel  das  vorderhaar  am  köpfe  bedeutet) ,  ebenso 
nordthür.  Kleemann  14"  und  schlesisch  Weinhold  65';  basl.  der 
nüschel.  Seiler  225' ;  in  Unterwaiden  ob  dem  wald  die  nischen 
schöpf,  verworrenes  haar  auf  dem  köpfe.  Stalder  2,  239. 

NISCHELN,  NESCHELN,  verb.  beim  schöpfe  (nischel)  packen, 
bei  den  ohren  zausen.  Peters  beür.  zur  dialektforsch,  in  Nord- 
böhmen (1864)  7. 

NISCHELN,  s.  nuscheln. 

NISCHT,  s.  nichtsnicht. 

NISELN,  s.  nieseln. 

NISPELER,  m.  musitator  Aler  1475'. 

NISPELN,  verb.  mit  wandel  des  1  in  n  statt  lispeln:  wann 
einer  mit  der  zunge  nispelt  oder  lispelt  und  das  s  nicht 
aussprechen  kan.  Colerus  hausapotheke  128;  er  darf  nit  ein- 
mahl nispeln,  ne  mutire  quidem  audet  Aler  1475'. 

NISPELÜNG,  f.  musitatio  Aler. 

NISSE,  s.  nisz. 

NISSECHTIG,  adj.  wie  nissig  Dasyp.  114'. 

NISSEL,  s.  niesei. 

NISSELER,  m.  einer  der  nisselt  Denzler  213'.  Stalder 
2,  239.  ToBLER  334' :  dasz  er  nicht  ein  niszler  oder  geitzhals 
seie,  non  turpis  lucri  cupidum.  Alemannia  10, 198'. 

NISSELIG,  adj.  filzig,  knauserig.  Stalder  2,239.  vergl. 
nisserig,  nissig. 

NISSELN,  s.  nüseln. 

NISSELN,  verb.  1)  auch  an  den  geringsten,  ekelhaftesten 
dingen  (s.  nisz)  vortheil  suchen.  Stalder  2, 239. 

2)  kleinigkeiten  herausheben,  nergeln  Tobler  334':  an  dem 
(gelegenheitsgedichte)  die  unwissenden  . . .  noch  immer  uirgeln 
und  nisseln.  Göthe  an  Zelter  374  (3,  202). 

NISSßN,  verb.  nisse  suchen  und  abkämmen  (einen  oi^r  einem 
nissen)  itk  eigentlicher  und  übertragener  bedeutung  wie  bei  lausen 
(tt.  6,  358/'.).  Stalder  2,239: 

got  geh,  wie  inen  der  Türk  sträl  oder  nisse. 

N.  Manuel  vom  papst  1770; 

wir  wettend  (wollten)  im  grad  mit  dem  strel  nissen. 

ablaszkrämcr  523. 

NISSER,  m.  der  niszkamm  Stalder  2,239;  ein  nissiger  (fil- 
ziger) mensch  ebenda  und  Schm."  1, 1760;  bair.  auch  die  grosze 
Stechfliege,  deren  an  die  haare  des  rindviehs  gelegte  eier  (Brehm 
6, 406)   wie   nisse  aussehen ,   woher  wol  die  benennung  stammt. 

NISSERIG,  adj.  wie  nissig  in  der  übertragenen  bedeutung. 
Stalder  2,  239 ;  nd.  netrig.  brem.  wb.  3,  233. 
'  NISSIG,  adj.  nisse  in  den  haaren  habend,  voller  nisse  (lendi- 
nosus  Schottel  1370.  Frisch  2,  20*),  sodann  übertragen  (wie  bei 
lausig)  armselig,  schäbig,  schmutzig,  filzig,  geizig.  Schm.*  1, 1760. 
Lexer  kämt.  wb.  198.  Schöpf  470.  Stalder  2,  239.  Schmid  408. 
Birlinger  355',  nl.  neetig  Kramer  1,216',  nd.  netig  Dähnert  328: 
ein  nissig  bar  macht  ein  lausigen  köpf.  Aventin.  4, 810, 29 ; 
mich  wundert. ..,  wie  ir  . . .  die  schebichte  lausichte  mönch 
bei  euch  noch  leiden  könd  . .  die  mutwillige,  nissige  böswicht. 
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LuTHRR  8, 271^  ein  oiisiger,  zeber,  gnauer,  liündtscher  flit 
wie  Nabal.  MATReoiOM  Syr.t,m';  datc  ibr  luiii|icl-attroiiuini 
soindl  und..nit8ige  pbilo|u|>lii.  I'akacrlsur  l,  iM)';  iiioigrr 
kttrgling.  LatariUo  16;  nicsigcr  mciiMcb,  iordidu$  Dkhilu»  iia,' : 
wtttervo.  Am  ist  'n  aittiger  {nämlich  kerl),  ein  eigner,  empfind- 
Itcher  mentfh.  ScHHitiT   124. 

NISSKihKIT,  f.:  die  karg-  und  ni»«igkeil  der  gantzen  well 
liDfandc  iticb  in  dieiem  meinem  newen  herren  vericbloMen. 
iMsariUo  38. 

MST,  n.  italt  genial,  dat  nest: 
dai  sähe  der  kefer  In  dem  niiil  (:  li*t).    Waldii  Et.  2,M,41. 
schweit.  das  nist,  genial,  misehmaseh.  Staloe«  2,240. 

MSTEL,  f.  neatei. 

NISTKL,  n.  ttalt  geniatel,  stoff  lum  naierbau:  niatci,  ge- 
nialel ,   djiraua  die  vftgei  ihre  ncatc  machen.  Schottel  1370. 

NISTKI.KH,  NISTKLING,  i.  niallcr,  nialling. 

NISTKLN,  verb.y  agt.  nesliian  (Leo  223,47);  engl,  to  neatcle, 
mnd.  nj.  ncatclen ,  $paimhd.  nistein  (DiKr.  380^,  nhd.  nislclen 
(Stielkr  1341),  ni§tlen,  niatein  mit  der  bedeutung  von  niatcn, 
nidißcare. 

1)  eigentlich,  (allmdhlich)  n»  nesl,  ein  vogelnett  bauen  und 
bewohnen:  zu  T.  haben  die  storchen  gcniatclt  (car.  geniatet). 
AvEKTiN.  5, 80, 2t ;  im  merzen  kumpt  acbier  der  kybit  am 
eraten  und  nistelt  lialde.  CoLERua  calend.\9;  die  vOgel  sol 
man  durchaus  ungefangen  lussen,  wenn  aie  nistein  und  junge 
ausbrüten.  32;  der  buch  nistlende  adler.  Butschit  Pafm.  717; 
wo  die  acbwalben  nisleln ,  da  ist  armutb.  rockenphil.  231 ; 
niatchi  auf,  in  (mit  dativ  oder  accusativ): 

dem  nlalelt  kein  storch  aufT  sein  dach.    H.Sacbs  9,520,7; 
daaz  aic  (vögel)  dir  nicht  io  baren  nisleln.  Luther  titchr.  44S'; 
wenn  die  schwalben  in  ein  bausz  nistein,  bedeutcls  armutb. 
rockenphil. '130 ;  nistein,  annidare  ScHH.ctm6r.wfr.l4i)'. 

2)  unetgentlich.  a)  sich  ein  lager  (s.  nest  2)  bereiten  und  dar- 
auf sieh  legen: 

und  da  ich  in  die  schewre  kam, 
da  HonR  ich  an  xu  nisleln, 
da  ataclien  mich  die  hagendorn, 
danu  die  rauhen  disioln. 

Frankf.  liederbuoh  (1&82)  nr.  23S 

(bei  UuLAN»  &34  nisten  :  distel). 
fr)  sich  wo  eindringend  festsetzen ,  wohnlich  niederlassen  in 
(mit  dativ  oder  accusativ).  ei)  mit  persönlichem  subjecte:  die 
Türken  haben  die  Saracen  und  Christen  vcrtriben  und  mit  der 
zeit  auch  in  Europam  und  izo  in  teutscben  landen  genistcll. 
Atkntin.  1,  23t>,  2;  und  pesetzten  die  Kömer  obgenanle  land 
.  .  .  und  nistelten  mit  der  zeit  auch  in  anstoszend  gegend. 
4,484,25;  der  Tilrk  nistelt  immer  darein.  6S7,  3;  brauten  ab 
alles  was  . .  an  heusern  und  gebenden  war,  damit  die  feinde 
bierinnen   nicht  zu  nistein  betten.  Waissel  ehron.  7.10' ; 

Tertreibt  mich  nun  aiiüz  diesem  reich, 

darein  ich  wol  geniütelt  liab, 

dasz  ich  nit  gern  darausz  scheid  ab.    Atrir  1256,  7. 

/?)  mit  abstractem  subjecte:  ein  böser  in  ihm  (dem  menschen) 
genistelter  wille.  Kant  5,275. 

e)  reflexiv,  sich  nistein  unter: 

(als  du)  mit  reiseschilTen  durch  das  w«ltmeer  fuhrst, 
ceck  unter  fremdes  volk  dich  ni^ieltest.      BfiaGaa  151' 
(zu  Tromden  gesellt.    Voss  //.  3,48); 
sich  an  einen  nisirln,  sich  dicht  an  ihn  machen  (vielleicht  nur 
nebenform  von  nesteln  3,  doch  vgl.  nisten  2,  d):  ich  und  mein 
kamcrnd  . . .  nistelten  uns  an  ihn  als  waren  wir  zusammen- 
gewachsen.  Götbe  8,23.  42,  2ü  (nestelten  42,261). 

d)  raschelnd  (wie  beim  nn(frau)  rorin  sich  bewegen  oder  thdtig 
sein,  herumsuchen,  tasten,  stöbern  (vgl.  nisten  2,  e  und  nistern) : 
im  Stroh  nistein.  Decimator  gewissenit.  bO ;  was  nisteil  im 
Stroh?  Weise  von  Esau  und  Jacob  44;  hatte  immer  etwas  in 
den  haaren  zu  nisleln.  Lichteüberc  1,  340;  um  etwas  nisleln 
(vielleicht  nur  nebenform  von  nesteln,  doch  vergl.  nisten  2,  e); 
er  fleug  ibr  an  umb  den  busam  herumb  zu  nisteln.  Simplic, 
2,379,8;  mein  mari|uetcnder  ging  beim  wagen  herum  nisteln. 
280,12;  tirol.  nistolu  und  nischrln  (ryl.  nuscheln),  niscbgeln, 
an  etwas  kerumkramen,  besonders  an  kleinen  sacken.  Schöpf 
470.  Hirtner  179;  in  der  Eifler  mundart  nisllen,  etwas  heimUch 
treiben.  FROXNA.fi«  6, 17. 

NISTELTAG,  w.  nord<Af4r.,  Petri  Uuhlfeier  (22.  febr.)^  an 
welchem  tage  man  scherzweise  freunden  und  nacAfrar»  spreu  und 
laub  (s.  nistel)  in  den  hausfiur  oder  in  die  stube  bringt.  Klee- 
hahn  15*. 

NISTELUNG,  f.  niduiorum  aedificaüo  Stielbr  1341. 


MSTK.N  ,  terb.  denomintlit  tu  neal ,  akd.  mhd.  nisten  (aia 
iiisljan),  mni.  nt.  nesleo  und  $e  9uek  wtd.  M*m  nisten  Dicr. 
ato',  nov.  gL  2M*.  Häplbis  «71*  {$.  beupiek  he»  I),  teUu.»iuk 
nlisipn  GRTrMius  fraiMnp.  tll  hk».    MTff.  Ortrt  S,«k 

I)  eignUithf  «im  nmt  ^«mem  und  bemtkneu. 

•)  «MM  ntiU  ttr  »^  ((.  BMt  I,«):  ein  torteltoobeapMri 
wclehM  iii«t«U.  SrotBUO  t,lU; 

wiinii  die  »AcIdIo  ilcb  («purt. 

dOrfeii  sie  flelcb  oUua.      RtoBtt  tU; 

gemühnUch,  verbunden  mii  rtaeM  cdawrl  War  «imtr  frtpmUm 
des  ortet  lur  betlmmung  des  »•  •itt  mekim:  wkL  iSm  task 
Dist  bOcb.  Necrnbbrc  180,  6; 

dar  cbom  fevlogen  clo  «hri, 

diu  euch  olste  da  bl  o«.     *Ud.  w4M#r  9,M»,tSs 

nhd.  daselbs  (auf  den  eedern)  niaten  die  vogel.  pa.  104, 17; 
da«  des  sommers  die  vogel  drinnen  nideo.  Jet.  IB,  • ;  scIbM 
die  Zugvögel  nialeo,  wo  sie  gebobren  aiod.  Hbbbkb  ii.  1,23; 

Immer  fand  Ich  eine  mlldr«  lufi, 
wo  dIesM  fromme  Ihler  (die  tilutalhr)  tu  nisten  pflrrt«. 

ScbilLBB   13,31   (Matbrth   1,11)^ 

nisten  an:  und  wartet  emssiglich,  an  welicben  enden  der 
adler  nistet.  Steinhüwkl  (I4S7)  05';  nisten  auf  mtt  datm: 
mhd.  swä  vogel  uislenl  üf  einem  bouroe.  Hehwabemp.  iw,  \% 
Wackemagel;  nhd.  alle  vogel  des  bimmels  nisleteo  auf  seioca 
eslen.  Uaek.  31, 6 ; 

was  Distel  er  (tlorck)  auf  dem  kircbeoihuna, 
wo  er  nicht  bingehArt      G6n»  3.217  //.; 

mit  aeeutaliv,  mhd.  der  amer  oisl  auf  bAcb  perg.  Micbiibbbc 

170,27; 

■Ad.    dem  oittet  mein  alorcb  auf  aelo  bauac. 

meutert.  33,  ar.  SSt ; 

nisten  bei: 

die  Vögel  machten  selbst  sich  in  die  ferren  wüsub 
und  wollen  .  .  bei  uns  nicht  nisten.    OriTS  (tM4)  1,40; 

nisten  in  mit  dativ:  tbut  wie  die  tauben,  so  da  nisleo  in 
den  holen  löchern,  /er.  48, 28;  ich  kan  nicbl  wehren,  das 
mir  kein  vogel  über  den  kopff  fliege,  aber  das  kan  ich  wol 
wehren,  das  sie  mir  nicht  im  bar  nisten.  Loma  ft,SW*  (in 
den  baren.  8,256*); 

aaaz  auflT  demselben  bäum  ein  taub, 

die  nesiet  doben  in  dem  laub.    Walou  £f.  1,19.S: 

eulen,  die  anjetzo  in  der  nlbe  geneslet  hatten.  Wi»aAiiii 
Fausts  leben  462;  mit  accusativ:  so  die  schwalben  nisten  in 
ein  hausz,  ist  ein  zeichen  der  armul.  seitschr.  fkr  deulttkt 
myth.  3,317,87  (vom  ;.  1612);  nistet*  unter,  xwiscben: 

die  Vögel  unterm  himmel 

nisten.  11.  Sachs  1,178,18; 

unter  zweigen  grtkn 
die  wilden  vogel  nesien  ihAn. 

Di.BiiBBac  !>>.,  Kfhrein  kirckenl.  i,tS9.  IC; 
zwischen  dem  laub  und  grünen  ftsteo 
magsiu  (eute)  mit  fried  und  freudea  nestea. 

WAL»ia  £«.  l,»,«: 


reflexiv: 


wan  alcvoD  (der  eisvooet)  will  ... 
sich  nisten  auf  dem  me«r.    WscKaBau!«  673. 


fr)  rom  nesl  ariderer  thiere  (t.  nest  1,  {),  mii  orttbettmmun§ 
wie  bei  a:  der  igel  wird  auch  daselbs  nisten.  Jet.  94,  U; 

wo  starker  löwen  holen  aiod 
und  grimme  leoparden  nisten. 

OriTS  geitil.  poem.  dt»)  U ; 

nisten  in  mit  dativ:  lest . .  die  meuse  im  rock  nisten.  MATtES. 
Syr.  1, 143* ; 

der  lew  und  auch  der  adler 

nislent  in  einem  bolu.     Soltao  rottsl.  900  (tC.>«ArA.): 

unbekandte  wüsten, 
in  weleben  grimme  bir  und  raub«  üg«r  aftsiaa. 

GaTraiDS  Irwwrap.  111  f^al■; 


und  hatte  den  gfirtel  unter  den  brOstaa. 

worin  so  manche  thiere  nisleo. 

lu  hause  treulich  nacbgefeilt.    G^tsb  t,MS; 

mit  accusath: 

bia  im  die  meua  in  den  bintam  alateo.    /aidi.  ap.  TU.  91; 
dasz  ibr  (flöhe)  auch  in  die  kirchen  nist . .  oadl  4a  iie  (ram- 
men weiblein  hin'dert  an  ihrer  andarht.  FaauBT  ßUk.  (t»79) 
1604;   nisten  aber:  die  spinne  ..  nistel  Ober  4cai  verlasuica 
ehebelL  Klixcer  4,212. 

2)  uneigentlich,     a)  tick   ein   Ifer  (u  nest  1)  tcrsitoa  vU 
darauf  sieh  legen: 

und  do  ich  In  dl«  scheure  kaai. 
do  bub  ich  an  zu  nisleo, 
da  stach<>n  mich  die  hageodora, 
danu  die  rauben  distel. 

Ublam  vtBud.  &»4  (a.  aiaulo  2.«). 
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b)  sich  wo  eindringlich  (wie  ein  vogel  im  nest)  festsetzen, 
hausen  und  wohnen,  intransitiv  und  reflexiv;  die  bestimmung 
des  wohin  oder  wo  wie  bei  1. 

«)  mit  persönlichem  subjecte:   die   schleichen   heimlich  im 
lande   irre   und   kriechen  .zusamen   an   der  Saal,   dahin  si 
dachten  zu  nisten.  Luther  3,46";  der  ort  (Makao)  war  zuvor 
ungebaut  und  wüste,   bisz  die  Portugiesen  mit  verwilligung 
der   Sinesen   dahin   genistet,   abentheur  (1656)  75;    ich   hörte 
nachher,   dasz   es   galgenentronnene   straszenräuber   wären, 
die  sich  dort   herum   genistet.  F.  Müller  3,  283 ;    nisten  an : 
die   edelleute   nisten   an   die   höfe  wie   die    Spatzen   in  der 
storchen  nester.  Simplic.  (1684)  3,761;    nisten  in,  mit  dativ: 
mkd.  er  nistet  in  minem  herzen,    der  minne  falkner  182,57; 
nhd.    es  sol  kehi  beiden  in  cristen  landen 
nicht  nisten  odr  jung  auszprüeten. 

I'astn.  sp.  292,2  u.  var.; 
die  du  jetzt  in  Libanon  wonest  und  in  cedern  nistest.  Jer. 
22,23;  bettler  nisten  in  den  verfallnen  gewölben.  Götbe 
27,272;  im  herzen,  wo  Karl  herrscht,  darf  kein  erdensohn 
nisten.  Schiller  2,149  (räuber,  schausp.  4,i);  die  piraterie, 
die  zu  allen  zeiten  gern  in  diesen  gewässern  genistet  hat. 
Becker  weltg.  (1876)  2,135;  mit  accusativ : 

und  meinst  .  .  in  dise  lant  zu  nisten,    fastn.  sp.  290,11; 
eine  Rheininsel,  in  die  sie  (Franzosen)  sich  seit  einiger  zeit 
genistet.  Göthe  30, 283 ;  Stadt,  in  die  sich  die  menschen  mit 
ihrem  kleinen  leben  nisten.  J.  Paul  Hesp.  2,  24. 
ß)  mit  abstractem  subjecte,  bildlich: 

wo  mord  und  grauen  nisten.     S.  Dach  850  Ost. ; 
nisten  in  mit  dativ: 

wo  sie  (schmerzen)  nun  in  meinem  herzen 

nisten  und  zu  bleiben  dröhn.     Götz  2,241; 

Amor  ist  ein  TOgel,  der  nistet  in  herzen  der  knaben 

und  mädchen.  Stolberg  1,373; 

Unwille  und  bitterkeit  nisteten  in  ihren  herzen.  Klinger  10,15; 
das  laster . .  nistet  abscheulich  in  den  gruben  der  viehischen 
schände.  Schiller  2,219  (räuber,  Irauersp.!,"!);  hier  nistet 
freilich  ein  gleichnisz  im  andern  (wird  das  bild  durch  ein 
bild  erklärt).  J.  Paul  biogr.  belust.  1,120;  mit  accusativ:  bisz  auff 
dise  unsere  zeit  haben  drei  glauben  zusampt  in  Germaniam 
genist.  Frank  weltb.  42' ;  sich  nisten  in  mit  accusativ,  sich  ein- 
nisten, festsetzen  in:  ihr  werdet,  .nie  das  gefülil  der  menscii- 
heit .  .  in  ihnen  so  weit  ersticken,  dasz  sich  nicht  das  gift 
der  stillen  .  .  .  räche  in  ihre  herzen  nisten  sollte.  Klinger 

1, 301 ; 

da  fand  er  (liebesschmerz)  denn  mein  ödes  herz 

und  nistete  sich  in  das  leere.       Göthe  5,58; 

und  tod  nistet  sich  in  die  glieder.    Lenau  (1880)  2,33. 

nisten  zwischen: 

mein  verliebtes  hertze  sol 

zwischen  ihren  brüsten, 

als  den  hügeln,  welche  vol 

süszer  freude,  nisten.      S.  Dach  415  Ost. 

c)  überhaupt  (wie  in  einem  neste)  liegen,  ruhen :  mein  manu- 
script  nistet  zwar  bei  ihnen.  J.  Paul  lit.  nachl.  4,  233 ;  in  der 
Ihat  nistete  er  (der  vergrabene  schätz)  jetzt  in  einer  laube  von 
pfefferstrauch.  leben  Fibels  48. 

d)  sich  an  einen  nisten,  sich  dicht  an  ihn  machen,  hängen 
(vergl.  nistein  2,  c) :  er  reicht  ihm  einen  zettel  und  nistet 
sich  hart  an  ihn.  Schiller  3, 27  (Fiesko  1,  9) ;  über  die  400 
abendtheurer  . .  nisteten  sich  an  meine  leute.  3, 90  (3, 4). 

e)  wie  nistein  2,  d :  so  bald  ich  nur  anfing  zu  schlafen, 
fieng  er  an  i einen  kleidern  an  zu  nisten  und  zu  suchen. 
Philander  lugd.  6,  52. 

NISTEHN ,  verb.  wie  nistein  2,  d  (doch  vgl.  auch  nüstern): 

in  dem  uhrwerk  der  regierung  nistern 
öfters  Venusflnger  um. 

Schiller  1, 189  (s.  herumnistern  th.  4^  1180); 

in  der  Eifler  mundart  wie  nistlen,  etwas  heimlich  treiben 
Frommann  6,  57. 

NISTLEN,  s.  nistein. 

NISTLER,  NISTELER,  m.  nidißcans,  nidulans  Stieler  1341 ; 
übertragen  (s.  nistein  2,  d) : 

doch  seindts  (rffe  Türken)  zweitrechtig  inn  ir  sect, 
vil  zanck  und  irrung  darinn  steckt, 
dann  mancherlei  der  nistler  sindt. 

Thurneiszer  archidox.  61. 

NISTLING,  NISTELING,  «i.  ein  im  nest  gefangener  raub- 
vogel  Rädlein  677'  (vergl.  nestling):  die  habichen,  so  man 
ausz  den  nestern  zeucht,  zu  latein  nidarii,  das  ist  nisteling 
genennt,  die  werden  für  die  andern  gehalten  und  fliehen  gar 


selten  von  ihren  herrn.  Heuslin  Gesners  vogelb.  260.  vergl.  261. 
269.280;  die  nisteling  (vorher  nüstling)  sein  die,  welche  man 
erst  neulich  gar  jung  ausz  dem  näst  gehebt  hat.  Sebiz  feld- 
bau  606;  der  herr  von  B.  hat  mir  ein  sperber  vcrheiszen, 
.  .  .  will  aber  bald  ein  andern  nistling  ausz  dem  gestand 
heben.  Fischart  Garg.  244'.  übertragen:  bedenkt  er  sich, 
diesem  jungen  nistling  das  gelbe  vom  Schnabel  zu  wischen. 
Harsdürfer  lust-  und  lehrr.  gesch.  1, 201.  • 

NISTLOCH,  n.:  die  von  den  grüszeren  spechtarten  ausz- 
genieiszelten  nistlöcher.  Brehm  thierl.  3,  9.     vergl.  nestloch. 

NISTORT,  m.:  von  dem  nistorte  aus  unternimmt  das 
(adler-)  paar  tagtäglich  Streifzüge.  Brehm  3,450. 

NISTPLATZ,  m. ;  ihre  (der  rabenvögel)  geselligkeit  wird 
durch  die  sorge  um  einen  geeigneten  nistplatz  wenig  gestört. 
Brehm  3,  278 ;  da  treibt  der  tauber  seine  gattin  vor  sich  her 
zum  nistplatze,  wo  der  bau  beginnen  soll.  4,  271. 

NISTÜNG,  f.  das  nisten  Rädlein  677':  der  schwalben 
nistung.  Praetoriüs  storchs   und  schwalben  Winterquartier  218. 

NISZ,  NISSE,  f.  das  lausei,  lens.  ahd.mhd.  nij  aus  hnig, 
mnd.  nit,  nete,  nl.  neete,  neet,  ags.  hnitu,  engl,  nit,  altn. 
gnit,  dän.  gnide.  das  zu  gründe  liegende  german.  thema  hniti 
gehört  mit  slav.  hnida,  gnida  zu  griech.  y.oviS-  (xovie,  tcoviSes), 
lat.  lens,  lendis,  lit.  glinda  Curtius^  228  ('die  lat.  und  lit.  form 
beruht  auf  ersatz  des  n  durch  1 ;  dabei  ist  zu  berücksichtigen, 
dasz  das  lat.  die  lautgruppe  cn  im  anlaute  nicht  kennt'), 
zeitschr.  für  deutsche  phil.  1, 18.  Fick^  352.  731.  —  im  nhd.  hat 
sich  der  alte  starke  plural  nisse  oder  nisz  erhalten,  daneben  ist 
aber  auch  ein  dem  nd.  nete,  neete  entsprechender  singul.  nisse 
gebildet  (Dief.  323°.  Dasyp.  K  8\  voc.  von  1663  bei  Schöpf  470. 
Kramer  teutsch-ital.  wb.  613'.  Denzler  213'.  Frisch  leutsch-franz, 
wb.  262'.  Hederich  1707.  Nemnich  3,412.  Ringwald  laut.  »Ä.  318), 
dessen  plural  in  oberd.  mundarten  auch  schwachformig  gebraucht 
wird  (Lexer  kämt.  wb.  198,  aber  bair.-tirol.  im  plur.  die  nisz 
Schm.2  1,1760.  Schöpf  470). 

1)  eigentlich:  nisz,  lens  voc.  1482  x5'.  Alberüs  ii3'.  nis  Dief. 
323'.  Tabernaem.  779;  der  mensch  bringet  leuse,  nisse  und 
würme.  A.  v.  Evbe  42';  damit  sol  man  das  haupt  schmieren, 
so  verschwinden  läusz  und  nisz.  Gäbelkhover  arzneib.  2, 102; 
acht  ich  solche  feinde  wie  die  jungen  nisse,  welche,  ehe 
denn  leuse  draus  werden,  ledige  dürre  beige  sein  müssen. 
Luther  3,  334" ;  der  leichnam  leszt  sich  herrlich  kleiden  und 
gibt  von  sich  leuse,  nisse,  flöhe  und  ander  geschmeis  mehr. 
6,316";  umb  einer  laus  oder  nisse  willen.  8, 4l'; 

ich  wil  im  d'niss  suber  absträlen. 

H.  R.  Manuel  weinnpiel  793; 

es  (das  haar)  steckt  voll  maden,  leusz  und  nisz. 

Scheidt  Grob.  (1572)  34'; 
hecket   es   einen   klumpen   nisse,    so   rund   wie   ein   erbis. 
Staden  V2;  die  blumen  in  laugen  gelegt  und  das  haupt  da- 
mit gewaschen,  vertreiben  die  nis  und  milben  auf  dem  köpf. 
Tabernaem. 779; 

von  nisz  sichs  har  gen  himmel  streck. 

Haberer  Abrah.  B5'; 

das  gleich  zu  seines  gleichen  kömpt, 

die  zarte  nisse  zu  der  laus.    Ringwald  l.  w.  318; 

es  kunten  . .  sogar  die  lause  keine  nisse  ausbrüten.  Qüirsfeld 
hist.rosengeb.'lii;  wer  nisz  aufn  haubt  hat,  der  soll  am 
osterabent  sein  haubt  aus  dem  bach  waschen,  so  vergeen 
die  nisz.  Zingerle  sagen  471. 

2)  bildlich:  in  den  edelleuten  und  Soldaten  wachsen  die 
nisz  der  ruhmsucht.  Albertinos  der  weit  tummel-  und  schaw- 
platz  306. 

NISZKAMM,  m.,  mhd.  nigkamp,  nijkam,  nd.  netekamm, 
enger  kämm  (zum  abkämmen  der  nisse).  Ludwig  1332.  Stalder 
2,  239 ;  name  des  murtx  tribulus  (distel-,  spinnenhopf)  Nemnich 
2,  646 ;  nd.  nettekamm,  spergula  arvensis  1338. 

NISZKOPF,  m.  köpf  mit  nissen  in  den  haaren,  nissiger  köpf 
(nd.  netekopp),  besonders  zur  bezeichnung  eines  eigensinnigen, 
empfindlichen  menschen  Schmidt  westerw.  id.  124.  Vilmar  kurh.  id. 
284.  Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,  294. 

NISZLER,  s.  nisseler. 

NIT,  s.  nicht. 

NITER,  m.  (s.  salniter)  aus  lat.  nitrum:  niter  ein  ding  als 
glas  oder  spat  oder  saifTen,  nitrum.  voc.  1482  x5'  (nitrum 
haigt  spat.  Megenberg  453,6);  nitter,  nitrum,  sal  pelrosus 
Denzler  213'  (niter  Aler  1476");   nitar  Bechids  Agric.  26. 

NITERSALZ,  n.  sal  nitrum  Tabernaem.  8".     vergl.  nitrisch. 

NITES,  s.  nichts. 

NITRISCH,  adj. :  nitrisches  salz,  sal  nitrum  Bechios  ^l^ric.  26. 
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NITSCIIE,  I.  iiiscbe. 

NITZICH,  1.  nidüich  bei  nied  prip. 

MTZIT,  f.  nicbtaniclit. 

MTZLtINKRAUT,  i.  nieselkraut. 

NIX,  I.  oicbU. 

MX,  m.  der  wassergeUt  (s.  ncrk,  necker),  ttatl  nicht,  nicks 
{wie  noch  Acricol*  $chreibt),  gekünt  aus  ahd.  nicchut,  nicbiis, 
iiibhus,  nibus,  cocodnUut  (ahä.glouen  1,S1H,M.  a&&,Zl),  aUmd. 
nibbuB,  nicbcR  n.,  mhd.  iiickev  (LexKK  3,  (M),  wakrtcheinhch 
von  der  »urtel  nig,  ikr.  nid  waschen,  griech.  viiat  (aiu  viyyot), 
da  die  wauergeitter  gern  am  wellen  tauchend,  im  ue  oder  flust 
badend  gedacht  werden.  Schade*  6&t*.  Fick  784.  vergl.  myth.* 
4ül/f.  und  uickus  als  bergname  bei  Vilmar  kurh.  idiot.  2H4. 
bei  Luther  auch  sehwachformig  Uer  nixc:  also  ist  es  auch 
mit  dem  nixen  im  m unser,  der  die  menschen  zu  im  hinein 
zeucht.  LuTiiKR  /i5r/<r.  2i:i';  plur.  die  nixen  uder  alpen.  werke 
e,  I20';  im  wasser  ist  er  {teufet)  nicks  und  nicksin.  Acricoi.a 
eprithw.'  nr.  30t;  ein  wasser- teufTel  (der  nix  genant)  hatte 
einen  rrummen  menschen  ergriffen  und  wulle  ihn  ersSufen. 
Chr.  A.  HuTHK  lehrgedicht  (1098)  104;  nix,  ein  erdichtetes  ge- 
spenst,  womit  man  die  kinder  furchtsam  macht,  dasz  sie  oicbl 
zu  nahe  zum  wasser  gehen.  Frisch  2,20*; 

al»  iiuch  der  böie  nix  dio  Wöchnerinnen  «rhreckto. 

l-iciiTw««  149  (4,7): 
darin  {im  ßüsichen)  wohnt  aber  der  nix,  und  der  war  ihnen 
schon  lange  bitterbüse,  weil  sie  mit  der  ekelhurten  wQscbe 
•eine  klaren  flutben  trübten.  Immkrnamk  A/u ncAA.  3, 107^ 

den  frcniüliiiR  mit  den  laiiK*'n  baareu 
sahen  nie  5tuniiii  vorübcrroliren, 
aDtlaunend  mit  äugen  «turr  und  fix, 
als  sei  es  ein  meereauileKner  nix. 

necKSRT  gee.  merkt  6,  ii ; 
<u»l  bei  der  einrahrt  in  den  sichern  Hafen 
liebt  es  der  nix  den  übermuih  lu  «Irafen. 

Kinkel  </></.  (1U7)  475; 
war  er  ein  nix  oder  ein  eife?  IL  Heinb  7, 50;  zornig  schlug 
und  hiimmerte  der  nix  . . .  von  unten  gegen  die  krystullene 
laut  (eisdetke).  Fbevtac  ahnen  1, 173. 

MXULUME,    f.  die  gelbe  seerose,    nymphaea  lutea  Nemüicr 
2,737;  die  kleine  nixblume,  hydrocharis  morsus  ranae  {frotch-, 
krötenbisi).  191.     i.  nixe  2  und  myth.*  405.  545. 
MXCHEN,  n.  deminutiv  lu  nixe  {vergl.  nixlein): 
manch  nixchen  wurde  rot; 
manch  nixcbon  wurde  lüstern.    Büaoia  (1778)  148. 

NIXE,  f.  weiblicher  Wassergeist,  die  Wassernymphe  {vgl.  nixin), 
ahd.  nicchessa  aus  nicchusja,  fem.  zu  nicchus,  mhd.  nixe 
(aiij  nichesc)  in  wajjernix^. 

1)  eigentlich: 

sie  werden  sie  ins  wasser  tragen, 
wie  man  von  den  nixen  wü  sagen. 

RoLLKNiucin  frosclim.  lU.  1,2,52; 
das  könt  ihr  nixen  schafTen  wol.    3,1,5; 
wo  du  in  nympfTen  dich  und  nixon  o(Ii  verstellet. 

Urtpuils  trauiTsi).  95  Palm; 
ich  will  mehr  scbiflTer  als  die  nix  (ihe  mermaid)  erslufen. 

ScHLiciL  llvinrich  VI.  dritter  theil  3,2; 
und  nixen  hausen  .  .  im  brennen.    Platen  4,208; 
die  nixe  sang  in  liühler  rdsonklurt.    Schulze  Ctfcti.  1,12; 
die  nixe  liftmmet  ilii-  lani^es  haar 
des  nachts  im  inondeiischein.     ItöcKERT  3, 193; 
anmuihig  und  schalkhaft  sind  nixen  und  elfen. 

li.  ilaiNs  18,109; 
die  schönen  nixen  im  schieiergewand 
eutateigen  der  meerestiefe.     10,290; 

sie  sah  eine  gestalt,  die  eingehüllt  in  das  luftige  gewebc 
der  nixen  unter  ihr  an  einem  baumstamm  lehnte.  Frettac 
ahnen  1,57. 

2)  übertragen,  die  wasserfliege  Oken  5,1485;  eine  tunft  von 
wasterpfianxen  (s.  nixbiume,  haar-,  scbildnixe)  3,450.  (Irasz- 
MANN  fir.  654. 

NIXENFÜRSTIN,  f.  fürstin  der  nixen: 

doch  reixt  die  DixenfOrstin  nicht  tum  zom.    Plate.'«  4,212. 
NIXENGEMEIN,  f.  nijcen^emeinde : 

mich  deucht  aber  daü  nicht  gar  fein, 
das  aust  deiner  nixengomein 
ihr  viel  sich  brauchen  iii  den  sachen 
und  diesen  uuflauf  helfen  machen. 

ROLLBNUACS!«  froschm.  in.  3,1,40. 
NIXENHAFT,  adj.  und  adv.  nach  art  der  nixen: 
wie  das  persönchen  fein  formieret!  die  sQsien 
roeergrflnen  äugen  zwinkern  nixenhaft.    H.  IIki^b  18, 181. 

NIXENLIEBE,  f.   Rücekrt  3, 193  Überschrift. 


NIXCNMARCHEN,  «..'  wtm  «ImI  VeMAf  «Mot  ia  4it 
lagunen  hinabgesunken  Mis  Wf,  4mm  wM  Mio«  t>K>khl« 
wie  ein  nitrnmarcben  klingen.  B.  Htm  1,4t. 
NIXEMtEltiEN,  NIXK.MANZ,  «.; 

•U  »chluieu  di«  ciiber.  »I«  •aialiea  tut  gelc««. 
das  war  der  famoa«  nUaorvifao.      U.  liaws  l«.lMt 

wo  «ireareirtB 
und  nitfluianz  und  koboldtcban 
uinKAukrli  mein  mtrclicntrunkeM*  bwtl    111. 
NIXENSCIIAR,  f.: 

die  watserbacbaoieo,  di«  nluoscbar.    II.  Ilaira  l».ltl. 
NIXENTHUM,  n.:  zu  dem  allbeidniscb  Obenaoibifea  iott* 
reiz    des   nixen-  und   elfentbuns   (m  balUii  'du  WüU'\  ge> 
seilten  sich  noch  die  melancbohscb  wollüstigen  schauer.. . 
des  mittelalterlichen  geipensterglaubens.  IL  HeiiiK  II,  »Ift. 
NIXHAAK,  R.  fuchuchwani  {pflanu).  NcamcH  3,411 
NIXIN,  f.  stau  nixe,  eine  neubildung  aus  dem  aa.  nii:    !■ 
wasser   ist   er  {teufet)   nicks  und  nicksin.  Acricola  epndtm, 
«r.  SOI ; 

die  nlzlD  gab  darauf  baaebcld. 

RoLLMKAcn  frotekm.  III.  3, 1.O 
(die  wauernixln  ebenda,  »er*  13). 
NIXLEIN,  n.  demituilia  zu  nixe  {tergL  nixcheu): 

•lieg  einst  das  schöne  olileio,* 
das  nixlein  aus  dem  sae: 
sie  wollte  den  tapfern  grafen 
bezaubern  mit  liebetwan. 

F.  ÜAMii  90d..  twtiU  —mml.  l.SM. 
NO,  I.  nu. 

NOBEL,  adi.  und  adv.,  das  franx.  noble  (fai.  nobilis),  ei<%, 
vornehm,  mit  einem  vornehmen  anürick:  nobel  oder  edel  sein. 
Loowic  1332;  noble  passion.  ZtHLta  34,1134;  gell,  das  war 
dir  was  nobels?  F.Miillbr  I,  IM;  seit  die  uorubifea  (inecben 
auf  erden  ihr  wesen  trieben,  ist  es  mo^  §tmot4»a,  das 
poetische  zeug  ...  für  wm  noble«  zu  halten.  Tibcb  §a. 
novellen  4,95; 

sangen  auch  wol  ein  lobgedicbt 

auf  mich  und  mein  nebele*  menschengesicbl. 

11.  Ilciia  19,1«: 
da  siebt  man..., je  nobler,  desto  bescheidener  und  unver- 
dorbener. G.  Keller  Seldw.  (4.  au/l.).  2,19;  er  mochte  Ibao 
oder  lassen  was  er  wollte,  alles  wurde  nobel  ausgelegt.  SO; 
ftroi.  ein  noblener,  der  gern  den  vornehmen  spielt.  ScaOrr  471. 
baskriseh  da  git's  nobel,  spielt  den  vornehmen  Sulir  233*. 

NOREL,  m.,  mhd.  nAbel  (Lexeb  2,96),  eine  wnyr  rajlisrtf 
goldmünie,  die  auch  in  anderen  Utndern  naehgesckk/en  warie; 
aus  engl,  franz.  noble,  mlat.  nobulus,  nobelus,  noblns,  no- 
bile (monfta  ex  auro  nobilissimo  FaiscR  2,20'),  das  wol  aus 
einer  mischung  von  nobilis  uni  obulus  entstanden  ist,  s.  DocA.<ict 
2,2,647.  DiBr.  38V':  nobel  ein  guidein,  aohiiw,  est  ftnus  ß». 
reni  voc.  14S2  x6';  das  (aui  Arabien  kommende)  gold  die  von 
Engenland  haben,  daniusz  gcmQntzet  werdent  die  guldin, 
die  man  nempt  nobel.  Richextal  cArra.  2M  Buek;  die  plaf- 
beit ..  .globctent,  dem  bischof  60  tuseol  nobel  x8  slflr  x8 
gebende.  KONicsHorBn  913,8; 

des  {Schwertes)  scbaid  ist  tausent  nobel  wert. 

dukaten,  nobeln  und  kröne 

wolienl  die  swebschen  diroen  von  den  gesteo  bon. 

LiLiE!<cao»  tolksL  nr.  51,11; 
dann  alle  noblen  seind  venert, 
mit  den  mich  bat  gar  hoch  verert 
der  edel  köng  ausz  Engelianu    Scsa»!  sat.  S,123,St; 

und  hab  noch  ein  gülden  und  ein  nobel  mit  mir  gefOhrt. 
A.  Di;rer  tageb.M,^  LeUschuh;  und  bat  da  nix  wellen  lao 
plinderen  und  wann  sj  (steÜ  Weinsberg)  Toller  nobel  w«r 
gewesen.  Raumann  quellen  1,  «3».     s.  rosen-,  schiffnobeL 

NOOILIST,  m.  aus  mlat.  ital  nobilisU  Dccaüci  3,3,««: 
nobilist,  edel,  vermert,  ausz  edlem  stamm  gehora.  Bora 
dtclion.  (1567)  L2*;  wann  gleich  wir  mehr  gelban  hab<B,  aU 
mancher  nobilist,  den  man  jetzt  für  einen  obrisleo  vorstellet. 
SimpJic.  1,111,29. 

NOBILITÄT,  f.  aus  lat.  nobilitas:  ein  kleiner  faoilie»- 
anbang,  so  was  aus  meiner  alten  nobiliUt  F.  MCllbr  2, 17k 

NORILITIEREN,  rerfr.  aus  wUaL  nobiliUre  {Oarmm^  iimslrm 
et  notum  /inrrre  Di^cance  2,2, 64$);  nohililireo,  Boa  cJehaaiia 
machen.  Hedbbicb  1707;  nobilitierte  naneo.  Wulah»  is.  173 ; 
der  abrigens  gar  nicht  daran  gedacht  hatte,  sich  nobilitiren 
zu  lassen.  Siegfr.  v.  Undtnktrf  (1783)  S»  IN. 

NUBIS,  OBIS,  ein  nock  mkkt  wM  «eflsr  sidberheif  «riUrfcs 
rort.     selbsUndig  {aber  »ol  trst  aus  aobUkaas,    nohishrag 
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gefolgert)  kommt  es  vor  bei  Kilian  338'  nobisse  (pluralisch 
gefaszt),  daemon  nanus,  cacodaemon,  ferner  im  nl.  zwergnamen 
nobis  (Wolf  beitr.  zur  deutschen  myth.  2,  310),  in  der  holländ. 
redensart  hij  is  nobis,  er  ist  trunken  (Wander  sprichw.  3, 103S) 
und  im  Simplic.  1,  787,  27  {mit  der  Variante  nocis) :  da  war  es 
nun  auch  nobis  (futsch,  beim  teufet),  sonst  erscheint  es  nur 
als  erstes  wort  in  den  folgenden  (auch  getrennt  geschriebenen) 
Zusammensetzungen  nobishaus,  nobiskrug  u.  o.,  deren  nobis 
schon  von  F.  Juniüs  (observ.  in  Willerami  paraphr.  cant.  cant. 
Amstelod.  1655  s.  207)  vom  griech.-lat.  abyssus  hergeleitet  wird: 
^huc  etiam  (wie  nast  statt  ast  «.  a.)  pertinet  illud  nobis-gat,  nobis- 
kroeg,  quod  Hollandis  septentrionalibus  est  barathrum,  antrum 
Plutonis.  ac  primo  quidem  videntur  corrupte  dixisse  obis-gat  vel 
obis-kroeg  pro  abysse-gat  vel  abysse-kroeg;  nomine  videlicet 
mutato  e  graeco  aßvaooe,  abyssus.  sed  quum  frequenter  ipsi 
dicerent  atque  alios  quoque  dicentes  audirent  een  obisgat,  quem- 
admodum  et  in  den  obiskroeg  voeren,  coeperunt  ex  propere 
loquentium  consuetudine  nobis-gat  et  nobis-kroeg  usurpare  etc.' 
dieser  nun  ziemlich  allgemein  herschenden  ansieht  (s.  besonders 
myth.*Q'i2.  837),  dasz  nämlich  obis  mit  Verdunkelung  des  a  in  o 
aus  mhd.  abis  d.  i.  abyssus  und  nobis  aus  der  Verbindung  in 
abysso  (mhd.  in  dem  abis),  die  ital.  zu  nabisso  geworden  ist 
(DiEz*  3),  entstanden  sei,  wurde  von  Laistner  (nobishaus  und 
verwandtes.  Germania  26,65—95  «.  176 — 199)  eine  neue  herleitung 
aus  goth.  ubizva  (halle,  vorhalte),  ahd.  opasa,  opisa,  obisa,  mhd. 
obese  (s.  obse)  entgegengestellt  mit  der  schlieszlichen  bemerkung 
(s.  198),  dasz  es  sich  bei  der  anknüpfung  der  Jenseitsvorstellung  an 
opisa  vielleicht  nur  um  nachträgliche  anlehnung  einer  älteren, 
unverständlich  gewordenen  bezeichnung  handeln  könne,  wie  sie  von 
Kuhn  (nordd.  sagen  486)  angedeutet  sei  durch  die  möglichkeit, 
dasz  nobis  mit  dem  goth.  naus  (gen.  navis)  der  tote,  altn.  näir 
zusammenhänge  (vgl.  die  Zusammenstellung  mit  Norvi  oder  Narfi 
bei  Müller  myth.  401  und  Simrock*  147).  andere  erklärungs- 
versuche  mögen  hier  nur  kurz  erwähnt  werden:  Spangenberg 
in  anm.  weish.  lustg.  282,  wo  er  das  Sprichwort  anführt  'in 
nobiskrug,  da  man  die  öpffel  auf  den  simsen  oder  in  den 
fen  Stern  bratet',  erwähnt,  er  habe  in  einem  alten,  in  sächsischer 
spräche  geschriebenen  buche  eines  manches  bruder  Odo,  genannt 
Wedeman,  von  Halberstadt,  gefunden:  ^das  in  orbiskrug  das 
fewr  und  hitz  so  grosz  ist,  das  die  öpffel  in  offenen  fenstern 
braten'  und  der  manch  sage  'orbiskrug  sei  die  höll,  der  weit 
letzte  herberg ,  da  die  weltkinder  mit  schwefel  und  bech  werden 
gespeiset  und  der  teufel,  ihr  wärt,  ihnen  die  zech  machet'. 
Spangenberg  fitgt  hinzu:  'mii  dem  wort  krug  werden  in 
Sachsen  dit  offenen  würtshäuser  genennet,  und  verstehet  der 
manch  bei  dem  wort  orbis  den  weltkreisz,  wie  es  etwa  auch  in 
lat.  sprach  gebraucht  wird.'  eine  anekdote,  wornach  nobiskrug 
aus  lat.  ora  pro  nobis  entstanden  sei,  mit  welchen  Worten  ein 
beim  stadtthore  wohnender  schuster  ein  steinchen  in  einen  krug 
geworfen  habe,  so  oft  man  eine  leiche  hinaustrug,  erzählt  Frisch 
1,  SSlY-  (vergl.  dazu  Germania  26,92);  Schütze  3,150  sieht  in 
nobis  nur  das  lat.  nobis  (vergl.  nobisthor)  und  hält  die  her- 
leitung aus  abyssus  für  allzu  gezwungen  (wie  schon  das  brem.  wb. 
3,254);  Leo  (in  den  neuen  mittheilungen  «.  s.  «».  4, 375)  zieht 
nihel  in  Nibelunc  herbä  (vergl.  ags.  wb.  295  nivelnis,  der  ab- 
grund) ;  Tittmann  zum  Simpl.  2, 154  und  zum  Vogelnest  275  leitet 
nobis  her  'tiom  soldatischen  nobissen,  nobitzen  futuere:  liederliche 
Wirtschaft,  lupanar,  dann  hölle'  (s.  nobisen).  die  (alphabetisch 
geordneten)  Zusammensetzungen  mit  nobis  (obis)  sind  folgende : 

1)  nJ.  n  0  b  i  s  g  a  t  n.  (das  aber  auch  md.  vorkommen  könnte, 
s.  gat  th.  4',  1488)  orci  culus,  orcus  Kilian  338'.  vgl.  oben  die 
stelle  aus  F.  Jünius. 

2)  n  0  b  i  s  h  a  u  s ,  n.  das  überhaupt  litterarisch  zuerst  und  zwar 
in  elsäsz.-alem.  denkmälern  des  16.  jahrh.  vorkommt,  so  dasz  wir 
wol  eine  vom  nd.  nobiskrug  unabhängige  entstehung  desselben 
annehmen  können  (vergl.  Germania  26,  84.  91). 

a)  das  haus,  das  Wirtshaus  der  hölle,  als  dessen  wirt  der 
teufel  erscheint  (mhd.  der  helle  wirt),  die  hölle,  wofür  sonst 
auch  des  teufels  haus  vorkommt: 

er  mus  mit  hin  in  unser  (der  teufel)  hausz, 
da  schlagt  das  fewr  zum  fenster  aus. 

B.  Kroger  spiel  von  den  bäurischen  richtern 
und  dem  landsknecht  (1580)  2374  Bolte. 
vergl.  nobiswirtshaus. 
o)  elsäsz.-alemannisch : 

dann  miest  er  mit  den  narren  Taren 
ein  straszen,  die  er  nimmer  kant, 
sie  ist  in  nobis  husz  genant. 

MuRNiH  narrenbeschw,  7,95; 


die  wil  der  arzt  studieret  dusz, 

so  fart  der  krank  in  nobis  husz.    30,20; 

ich  halt,  das  sie  in  nobis  husz 

dort  sehen  zu  dem  fenster  usz. 

von  den  vier  keltern  bl*; 

noch  sehen  sie  den  (die  alten  leute  den  boten  des  todes,  das 
alter)  nit  an  und  andere  hotten,  darumb  so  faren  sie  dahin 
in  nobis  husz,  da  der  flamen  zu  dem  fenster  usz  schlecht. 
Pauli  179  Ost.; 

in  groszem  schmertzen  er  dann  stirbt 

undf  also  nobis  haus  erwirbt.     Fkeidank  (1539)  18"; 

darumb  so  leben  wir  {schlemmer)  im  sausz, 

bis  wier  kummen  in  nobis  hausz. 

MoNE  unz.  8,277  (aus  St.  Georgen  im  Schwarzwald); 
der  tüfel  wirt  inen  wirten 
da  unden  in  nobis  husz, 
schlachts  hellisch  fhür  zum  fenster  usz. 

ÜTZ  Eckstein  concil.,  kloster  8,754. 

ß)  schwäbisch:  die  feuerwerker  kommen  in  das  nobishaus. 
J.  Zimmermanns  Augsburg,  dialogus  (vom  j.  1572,  Münchener  hs. 
957  bl.  3). 
y)  hessisch: 

in  nobis  haus 
da  schleget  das  hellisch  fewer  zum  fenster  hinaus. 

E.  Alberus  der  burf.  miincke  Eulensp.  E4; 
dort  nieden  in  der  hellen  .  . 
ligt  ein  wirtshausz,  ein  grosz  tabern,  .  . 
da  ists  so  warm,  da  schlecht  der  flam 
auch  allezeit  zum  fenster  nausz, 

man  nennt  es  auch  in  nobis  hausz.    Waldis  Es.  3,87,42; 
t    (er)  fuhr  bald  hin  in  nobis  hausz, 

da  schlegt  der  flam  zum  fenster  ausz.    4,65,55. 

S)  nürnbergisch  (vergl.  Schm.*  l,  1714) : 

fahr  ich  dahin  in  nobis-hausz 
da  schlecht  das  fewer  zum  gibel  ausz. 

H.  Sachs  11,461,15; 
schweig,  du  bist  ietzt  in  nobis  hausz  (im  fegfeuer). 
du  wirst  noch  ein  weil  hinnen  sitzen, 
bei  andern  armen  seelen  schwitzen.    14,242,29  u.  öfter, 
s)  die  folgenden  gebrauchen  neben  dem  hd.  nobishaus  schon 
das  allmählich  vordringende  nd.  nobiskrug  (s.  4,a,y): 

als  Eulenspiegel  ward  zu  schwach, 

da  wolt  man  thun  auch  zu  der  sach, 

das  er  nicht  stürb  so  ungebeicht, 

und  führ  in  nobishaus  vielleicht.    Fischart  EwJensp.  277' ; 

Stephanus  der  6  ward,  als  man  vermutet,  mit  ebenmäszig 
practik  (mit  gift)  inns  mollenreich  oder  inns  nobishausz  ab- 
gefertiget,  bienenk.  2d2* ; 

und  lauft  mit  im  in  nobis  haus. 

Heros  (zu  Roth  an  d.  Rednilz)  ird:  pilgerer  47' ; 
und  will  ihn  mit  gehn  helle  führn 
zum  dantze  in  das  nobiszhausz.    Ayrer  3196,  9. 

b)  auf  alem.  gebiete  kommt  aber  auch  die  form  obishaus 
vor,  als  begräbnisort  der  verdammten  gedacht  (vergl.  Germania 
26,80.  178/^.  197):  weil  der  alte  Bappenhaiinb  (der  so  viel 
Übels  gethan)  gestorben  und  wohl  zu  glauben  in  obiszhausz 
begraben.  S.  Bürster  125  (zum  j.  1639). 

c)  eine  abgelegene  schenke  (neben  der  kirche  ?  s.  4,  b,  a)  r  in 
einem  denkmale  baier.  mundart:  edelman.  wann  wiltu  eigent- 
lich bei  mir  sein?  manch,  auf  den  künftigen  freitag.  edelman. 
wolan,  ich  wil  in  nobishaus  dein  warten.  Schade  sat.  3, 110, 18 
(vom  j.  1525). 

3)  n  0  b  i  s  k  r  a  1 1  e ,  m.  (s.  kratte  th.  5,  2070  u.  Germ.  26,  89  /.), 
Schweiz,  in  nobiskratten  kommen,  der  liöllen  zufahren.  Denzler 
214"  und  darnach  bei  Aler  1476*;  in  Toggenburg  (kanton  st.  Gallen) 
versteht  man  unter  nobiskratten  den  aufenthalt  ungetauft  ver- 
storbener kinder.  Stalder  2,  240.  zeitschr.  für  myth.  4,  2  und  dazu 
German.2ß,8bff.;  im  Luzerner  gäu  nennt  man  eine  betschwester 
^mutwilliger  weise'  nobiskratten  Stalder  a.  a.  o.  und  dazu  die 
Vermutungen  in  Germania  26,  90. 

4)  nobiskrug,  m.  ein  nd.,  ebenfalls  nicht  vordem  U. jh. 
außommendes  wort,  das  schon  in  demselben  jahrh.  nach  Ober- 
deutschland gedrungen  und  allmählich  ganz  an  die  stelle  von 
nobishaus  getreten  ist. 

a)  der  krug,  das  Wirtshaus  der  hölle,  die  hölle,  die  unterweit 
(s.  </i.  5,  2434,  wo  auch  nobiskrug 'sc/ion  kurz  besprochen  ist). 

a)  nl.  nobis-kroech  (hol.  septent.)  orcus,  antrum  plutonium 
Kilian  339';  mnd.  nobeskroch  Schiller-LObben  3,  190'  (von 
einem  ereignisse  des  j.  1588) ;  brem.  he  is  na'n  obskroge  'er 
ist  nicht  mehr  in  der  weit,  man  weisz  nicht,  wo  er  geblieben  ist.' 
brem.  wb.  3, 254. 

ß)  in  nord-  und  mitteldeutschen  Schriften:  ach  wo  musz 
ich  armer  tropff  hin . .  ich  glaube  in  nobis  krug,  da  man  die 
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auff  dem  limien  lirat.  V.  .Scndm*<«!<  naehtbüchMH  (ISM) 

»0  raren  wir  (Ibiiii  in  nubii  kriiK-     ll'>ii(>rT  (IV.li  F  l>; 

da  «Ol  xi-in  die  kdI'Ih«  znil, 

dai  man  In  zum  nobii  kriiK«  trect. 

lIciiZLKiiti  4  /i/iti-jr!  (I&AH)  p,  l&W; 
•ihe,  din  «uindfl  Ut  nkhi  wkIi, 
dorumb  du  dU-li  von  iiund  brreit, 
mit  un>  lu  Kehn  noi-h  nobl«  ktug.     t.  t6M; 

jfne  aber  aind  dabin  in  nuliinkruK  grrabren.  Ixinun  titthr. 
(1571)  418*;  {der  jude)  fuhr  aUo  Inn  inn  nohiiikrug,  nicht  in 
Abraliaint  achoiz.  (].  Niciinus  (tgftuert  ungrund  {XWl)  vorr. 
03*;  dninuff  «ie  tagt,  tie  wirdt  doiinl  {heutf)  nie  in  nobinkrug 
«ein.  Thdr^ikiszbii  («b  gthortner  tiateUr,  der  nber  früh  nach 
Sorddeuhchland  kam)  nolhgedr.  auischreiben  (iw*4)  3,85; 
so  wi'irde  In  nobl«  krug  ein  tunu. 

M»T"»i!cciL»  II.  Pfrirm  2132; 
an  leib  und  «eel  viel  Cain»  kind 
In  nobiakrug  vemuncken  «Ind. 

d/T /ioj«re««er  (I5!)l)  IJ2'; 
4«r  achwartie  engel  hole  dich. 
und  geb  dir  noch  einmal  genug 
dort  In  dem  rotun  nobinknig.    Rincwald  (.  ».  405; 
wie  ich  denn  oiich  in  dienern  lug 
noch  einen  {vrnlammlen)  in  dem  nuiiiikrug 
vernam.  <r.  fct.  K2*; 

o  jnd.  wo  werd  Ich  dich 
wol  heut  oder  morgen  linden? 
In  noble  krucken  (nnmuMid  arci  in  cm/o)? 

U.  Mklandik  jocoieria  (1C02)  &4t; 
dein  »cel  fahr  hin  In  nobi»krug, 
da  Ihr  i^t  ijual  genug.    Kitöstt.  kuiutbouen  (1619)  C  3'; 
das  würde  ihnen  ein  offne  iLilr   «ein  zum  bimmelreicb  auff 
«rden,  ja  zum  tcuffel  in  nobiskrug!  Scuuppius  S80; 
lieht  immer  hin  in  nobiskrug 
und  kommet  nimmermclir  zunicke ! 

FiLiooa  dir  Uittekinden  (t6M)  CV; 
im    nobiskrug,    da   man    die    üpffel   an    den    fenstern    brül. 
S.Dach  zntverlreiber  {[(m)  -^44;    sein  leben  und  wandcl  war 
nicht  dorthin  {himmel),  sondern  «1  mehr  zu  nobiskrug  und 
zu    desz  teuffeft  weeg  gerichtet.    Albertinl;»  narrenhalz  401; 
doch  dieses  tliun  und  liederliche  scheiden  in  nobiskrug  musz 
gehen.   J.  (J.  Burckhart  Charilene  (1672)  26;  in  nobiskrug  ge- 
wesen sein.  Chr.  VVkisk  f7or*«o  74 ;  wie  Krancion  auf  einem 
stuhl  in  den  nobiskrug  fahret,  historie  des  Francions  [l.eyden 
1714)  9.  cap.;  in  nobiskrug  kommen,  to  go  lo  the  devil  Ludwig 
1077.     die  form  obiskrug  weist  Vilmar  284  nacA; 
zih  erst  hin,  seh  mit  alier  trew 
ob  sie  (die  i-li,-rmiiiiir)  auch  In  dem  himmel  «ei, 
dann  wann  «ie  wer  in  obi.okrug, 
da  ist  ihr  oiin  das  warm  genug. 

J.  (iiLiiAtsa:»  loiitml.  iiiammatica  (Marburg  l.SST)  97, 
y)  in  obrrdevlschen  Schriften  des  16.  und  17.  jahrh.  (bei  IIkros, 
Fischart  und  Aiber  nocA  neben  nobishaus,  s.2,a,i): 
jeiit  Ist  sie  (ilifi  ureh)  pfarn  in  nobiskrug, 
du  man  die  kalten  kiichlcin  buch. 

IIkros  ird.  pilgerer  47*; 
(ihr)  schreit  doch  und  schreibt  on  underion 
von  einer  rerorni.ition. 
wenn  gschichl  es?  ja,  im  euiennug, 
Ich  denck,  ir  sparts  in  nobiskrug. 

FisciiART  Domiuiri  leben  (1571)  X2'; 
."ie  leckten  vor  durst  die  kacheln  oder  rrtfflen  wie  der  reicli 
man  im  imhiskrug  nach  eiin  nassen  linger.  Gary.  53'; 
geh  lu  Chairon  in  nobiskrug !  .  . 
derselhig  wiitli  herbergt  dich  gern.    Atrcr  2660,9: 
le«ffl.    du  lebst  noch  bei  drei  jinen  »chir, 

darnach  fehlst  du  in  n«il)i>krug.    2718,30; 
tfuftl.    sih  da  mein  Juncker  Stubenrauch  . . 
bis«  viiiikommen  in  nobis  krug. 

D.Klkij»  (eulf, •Uschi-  citntflei  {Ulm  1625)  10«, 
Mrmannia  2,260; 
welches  beide  {krankheiten)  gewisse  staffeln  seind  nach  nobis- 
krug. schreiben  des  kurf.  Karl  Lud»,  r.  d.  Pfals  u.  der  seinen  409 
Holland:  wann  sie  wünschen,  hundert  tausend  teufel  sollen  sie 
holen,  in  die  lüffle  (ja  in  nobis-krug)  hinweg  führen  und  zu 
hundert  stuckern  zerreiszen.  Simpl.  2,663,5;  und  will  dich  end- 
lich zu  deiner  diebeszunft  hinunter  in  den  nobiskrug  schicken, 
allwo  du  ..  hitze  genug  empünden  wirst  (16SI)  3,3«:  im  nobis- 
krug kommen  wir  alle  einmal  nach  dem  tode  zusammen;  da 
wird  karten  gespiell,  und  die,  welche  das  hier  nicht  gelernt 
haben,  müssen  lidibus  pilücken.  Kuai  nordd.  sagen  132. 

h)  ein  Wirtshaus,   a)  das   der   teufet   neben   die  knch«  haut 

{vergL  Germania  2«,  7S.  t»7),  iiindrAs«  im  nd.  Acricola  (162»? 

vtrgt.  Germania  26, 84)   nr.  23  6/.  14* :    by  desser  kerkeo  .  .  . 

buwet  de  düvil  einen  nobiskroch  (bei  dieser  kirchen  . .  bawet 
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An  tonfel  dnM  ooMakruf.  frithm.  lUft  \if),  ttdnu  hn 
A.  MuccDim,  MM  hmtulmfet  {Fnnkf.  a.  tf.  0.  lu«)  11«*:  M  «rill 
der  leuffrl  aueb  Min,  i»  dir  kindrr  gölte«  ata  JMttmmt 
•leben,  und  wie  daa  aprickwon  laulH,  Ihm  et  er  alsfk  Mta 
capel  und  nobiskruf,  wo  gol  seioe  huxhe  kat. 

ß)  **  nd.  gtgnden  nn  gmimrUkami  (*t«i  ifm  «ra  fMdk- 
*am  im  andern  lande  anl<ingl.'  mftk.*  B1,  ffL  C>riwll1t,W. 
177  ff.  mit  lahlreieken  norArruni).  SortlTf  C  i,  IM.  GSMtat  te 
d.uituhr.  für  Sitdertaeksen  (IMS)  M*^. ;  mlfrim.  «oMckroof 
'mhm  einiger  dorfuhenken'.  SiCutMKtm  HO*. 

M  nd.  Dubiakule,  f.  (s.  kaule,  fm»«  lk.%,im)  te  ihm 
Oldenburg,  sage,  s.  Germama  M^  1«. 

6)  no  h i « t  h 0 r,  H.  mm  enm  tkom  nriiek*»  Hamkwf  uU 
Altona  {Hamburg,  unparth.  korretpondent  im  «r.  ttl),  iattm 
tutammenhang  mit  eioem  nobiskrug  naehmekhar  W  (Mettcsaorr 
tagen  804),  obieol  jetzt  der  naiM  Ma  der  inteknp  in»H$btne^ 
nemini  male)  hergeleitet  wird    BIdkiib  Deutuktand  {Ih^t  i,  ii. 

7)  n  o  b  i  s  w  i  r I ,  m.  i/er  UufeL  lUaaic  arcAtr  2S,  9M  («w  enem 
volksliede  vom  j.  IM»5,  tn  welekem  der  teufel,  der  Hetnnek  den 
Löwen  nach  BrauiUehweig  lurücktrigt,  der  oobiswirt  fnaa«/ 
wird),  nobiswirtsbaus  wie  nobisbaus  t.  GAatoai s(A««fM3 
•üer  künst  (Frankf.  tft41)  739*. 

NOBIStN,   verb.  futntrt.    LinoeiieB  tckwnkh.  :  Utktenä. 
tergt.  nobis  sp.MI. 
NOCH,  s.  nach. 

NOCH,  dir.,  golM.  naäh,  ahd.  altt,  nnb,  mhd.  md.  nucb,  mnd. 
noch,  nocht  (r;/.  dannochl,  dennocbl),  altfrut.  noch,  neufrut. 
nog,  ni.  nd.  noch  und  nng;  md.  und  alem.  auek  nach  Moa- 
MELIUS  192.  Waldis  Et.  3,  1«,  20.  4,  74,50.  KcNR»!»  ktrdml. 
1, 161, 6.  «12, 1.  «81,  2.  ScHAOB  tat.  3,  343/..  miiad<tr/iicA  ntl  «»- 
fall  det  ch  (WtifinotD  batr.  gramm.  f  ISS)  no  Sc««.'  l,  17lS, 
kdmt.  neu,  bei  eompotilion  na  (denna)  Lurt  I9<!,  sehwat.  no 
ToBi.ER  334".  Seiler  222",  letpiigeriseh  na  und  no  AiBBCcaT 
174".  176*.  —  goth.  naüh  (/r«)  ttt  natk  L.  Mcter  gotk.ipr.  f  iw 
aufzulösen  in  nu-h  {desten  u  vor  h  xw  aii  wurde)  und  ent- 
spricht der  alten  Verbindung  tantkr.  no  kam,  §rieek.  rv  xt,  ««■• 
iro<,  nun  eben,  jetst. 

I.  noch  ist  temem  urtprunge  gemäsz  tundekst  ein  tedadterb 
und  bezeichnet  die  fortdauer  einer  handlung  oder  eines  zustandet 
1)  bis  zur  gegenwart  und  t»  derselben,  bt$  jetU,  jetU  noek, 
noch  immer:  goth.  uauh  libands  (da  er  noch  lebet).  Mattk. 
27,63;  jab  naub  stads  ist  (es  ist  aber  noch  räum  da).  Ln*. 
14,22;  ahd.  (gewöhnlich  verbunden  mit  nu)  nob  nu  ist  stal. 
Tatian  125,10;  noh  nu  blinla;  bab^t  iwar  berzl?  {adkut  €»e- 
eatum  habeiig  cor  vestrum?)  89,5; 

thtr  lag  oba  felisa,     sA  nob  du  in  laute  ist  wisa. 

Omta  3.24.66; 
bl  tbiu  forabi«n  sie  te  nob  «A.    1.1, S4: 
mhil.  eg  scblnet  noch  als  eg  d«  schein.    Imeim  2458; 

(ir)  Sil  noch  vrisch  und  ge.iunt.  II.  t.  FBiiata«  Tristan  tSST; 
nkd.  die  zai  die  steei  noch  an  meiner  kerbeo.  fa*tn.sp.TH.U; 
dasselb  mir  noch  am  henen  teil.  759,27; 
Engeimair,  der  noch  ganze  schinken  bat.  420,14; 
ertber,  die  noch  griln  seind.  Keisersbcrc  emru  79*;  esset  da« 
fleisch  nicht,  das  noch  lebt  in  seinem  blute,  l  JfM.»,4; 
welche  puecher  noch  verbanden  sein.  Avs^im.  4,  li2j,l;  4er 
teuffei  hat  all  weg,  wie  auch  noch,  die  art  gehabt,  das«  er 
fried  und  einigkeit  .  .  .  zerstörte.  Kiboiof  madmmm.  I.IS 
(1,1*)  Ost.: 

trinckt  weidlich  ausz,  ihr  seidl  noch  junck. 

ScHciDT  Croliian.  Itt4; 
noch  ist  Nesslas  ungeborn.    II. Sachs  1.171.3»; 
slh  da,  weil  ich  nocb  red.  konpi  sie  daher. 

'  FaiscBLiü  Hatk  3.1; 

wie  er  noch  halb  voll  schlaff  musx  auir  die  wiile  gnhn. 

Ornt  ZUima  SlÜ; 
{Siobr)  ward  gem.ihlich  lu  dem  »leine, 
der  noch  t>o  belst  wie  sie.        Fuiinc  13«; 
wer  gold  im  «tollen  noch  besiuek     h—us  2.4.71; 
wenn  noch  der  kühle  nond  des  oacbtes  !■  der  ■teea 
des  hohen  himmels  «tehu  Rtcuat  4, IM; 

noch  bin  ich  frei,  noch  kann  leb  dick  kitiea. 

KLorsT«cm  Met*,  (1741)  1.197; 
Jesus  Hebt  den  unwOrdigen  Doeh.    3.481: 
der  Sturm  ist  nicht  mehr,  die  rosen  und  die  orlken  tillem 
noch.  Geszüer  2,32;  warum  ist  mir  ooch  bang?  3,  l«; 
mit  so  vertauschten  waffen  logen 
und  liehen  noch,  beide  durch  das  laad.     Lcesnw  1.3; 
(6e9i«rd«ii)  nach  deoa  noch  uabewuMiea  fittck. 
WiB&Aii»  Aei 
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wallt  sie  hervor  in  leichtem  lileide, 

noch  ungeschnürt.  Bürger  (1778)  114; 

ich  fühls  .  .  noch  hab  ich  kraft.     Göthe  2,95; 

ihr  seid  noch  ziemlich  wohlgebaut.     12,99; 

bin  ich  doch  noch  so  jung,  so  juiigl     12,238; 
die  klostergebäude  sind  noch  wohl  erhalten.  21, 13;  an  einem 
tische  sizt  frau  Millerin  noch  im  nachtgewand.  Schiller  3, 356; 
geh  —  noch  ist  es  zeit.  2,  296  (räuber,  trauersp.  4, 12) ; 

die  göttin,  die  der  ernstern  tugend 

in  das  noch  weiche  herz  der  Jugend 

...  die  pfade  gräbt.     3,175; 

wenn  endlich  dich  eine 

von  lücken  noch  reine 

mit  zärlHchkeit  liebt.     Stolberg  1,124; 

eile!  heb  dich  weg! 
noch  bin  ich  herr,  von  dir  noch  unbesiegt. 

ÜHLAWD  (1879)  3,184; 

ich  bin  noch  frisch,  ich  bin  noch  jung. 

Chamisso  (1872)  1,()5; 
elliptisch:  wo  kam  der  schmuck  her?  .  . 

trotz  meiner  aufsieht,  meinem  scharfen  suchen 
noch  (sind  immer  noch  da)  kostbarkeiten ,  noch  geheime 

schätze! 
Schiller  12,399  (M.  Shiart  1.1). 

mit  näherer  Zeitbestimmung  noch  heute,  heute  noch  {wofür  auch 

bis  noch  gesagt  wurde.  Stieler  1366,  s.  th.  2,  45),  noch  immer, 

noch  jetzt,  s.  ih.  i%  1297.  2070: 

ahd.    si  (karitäs)  noh  hiutu  .  .  wibit  Krisle  sin  gifank. 

OiFRiD  4,29,52; 

mhd.  si  jebent  er  lebe  noch  hiute.    Iwein  14; 
nhd.  noch  heut  bei  tag.    B.Zink  122,13;   die   lept  noch  auf 
anno  66  (noch  jetzt  im  j.  1466).  139, 11 ; 

das  stet  noch  auf  disen  tag.     fasln,  sp.  755,  30; 
noch    heutes   tages.    Luther  3,  67';    noch    zu    meiner   zeit. 
Kirchhof  wenrfunm.  1,528(1,2,65);  noch  diese  nacht.  Gryphiüb 
lustsp.  525  Palm; 

du  bist  noch  heute  der  gott  der  weit. 

Haller  über  die  ehre  3; 

noch  zur  zeit  bin  ich  voller  muth.  Rabener  br.  126; 

heute  noch  wollt  ich  mein  jugendlich  blut  dem  tode  zollen. 

WiELANB  Hermann  1,127; 
verziehe  .  .  . 
diesen  tag  noch  bei  mir.    2,66; 
du  bleibst  noch  immer  was  du  bist.    Götbb  12,90; 
was  noch  itzt  höchst  wichtig  ist.  Lgssing  10, 323 ;  noch  jetzt 
währt  die  alte  sitte.  Stolberg  7,158; 

weil  der  fremde 
noch  geht  in  purpur  jetzt.     Röckert  3,278. 

noch  kaum  (s.  kaum  6,6),  noch  früh,  noch  spät  u.dergl:  es 
ist  noch  zu  früh,  mit  dir  zu  reden.  LfeisEwrrz  Jul.  3,  2 ; 

noch  so  spät,  ihr  nachtigallen, 

laszt  ihr  liebesklagen  schallen?    Göthe  3,78  H. 

vor  einer  Verneinung  noch  nicht,  noch  nienen  (s.  nienen  2), 
noch  nimmer:  und  Vermögens  auch  noch  nimer.  Luther 
3,31';  der  mond  scheint  noch  nicht  und  die  steine  sind 
noch  nicht  für  seinen  äugen.  Hiob  25,  5 ; 

mein  noch  nicht  altes  leben.    Weckherlin  207; 

nun  bist  du  mein ; 

doch  ich,  0  schäfer, 

bin  noch  nicht  dein.     Götz  1,130; 

ach  sie  weis  es  noch  nicht. 

Klopstock  Mess.  (1748)  3,527; 
du  bist  noch  nicht  der  mann  den  teufel  fest  zu  halten. 

Göthe  12,  77; 
noch  schröken  mich  deine  besorgnisse  nicht.  Schiller  4,  39 ; 
contrahiert  in  nochnet,   nochent,   nochet.    Schmeller  cimbr. 
wb.  \öO\ 

2)  von  einem  Zeitpunkte  der  Vergangenheit  bis  zur  gegenwart, 
bis  jetzt  noch,  bisher,  affirmativ  oder  negativ: 

ahd.    thes  mannes  muat  noh  io  giwuag,     thär  ist  es  alles  ginuag. 

Otfrid  5,23,200; 

ther  man,  theih  noh  ni  sag§ta.    1,8,1; 
mhd.  die  ich  noch  je  gesach.    Nibel.  605,3; 

die  er  noch  nie  gesach.    271,3; 
nhd.    und  habst  noch  nie  daran  gedacht.    Scheidt  Grobian.  1506; 

hat  er  doch  noch  kein  wort  gesprochen.    Fleming  270; 
ich  habe  mich  noch  niemahlen  selbst  gelobet.  Liscov  64 ;  so 
wäre  das  die  älteste  spur,   die  mir  noch  von  ihrem  dasein 
wäre  vorgekommen.  Lessing  10,364; 

dunkle  .  .  wölken  verhüllten  noch  ihre  gebirge. 

Klopstock  Afess.  (1748)  1,518; 
doch  gott  redte  noch  nicht.    363; 


so  fühlte  schon  mein  herz 

noch  ungefühlten  schmerz.    Uz  1,15; 

ich  hab  ihm  noch  nicht  weh  gethan.    Göthe  12,68; 

(die  klrche)  hat  ganze  länder  aufgefressen 

und  doch  noch  nie  sich  üborgessen.    145; 

wir  haben  uns  noch  nie  bestellt.     Uhlanb  (1879)  1,29; 

noch  öffnete  sich  ihnen  keine  bürg.  3,  49. 
noch  allzeit,  noch  immer,  bisher  noch  immer:  mir  riethe  er 
noch  allezeit,  ich  solle  mein  gold  besser  anlegen.  Simplic. 
1,458,7;  noch  immer  keine  zeiie  von  ihnen!  Schiller  4,  283  ; 
bis  jetzt  noch:  du  wusztest  bis  jezt  noch  nicht,  was  ent- 
behrung  sei.  4, 38. 

3)  in  einem  zeitpunhie  der  Vergangenheit  oder  im  laufe  der- 
selben, damals  noch:  ahd.  m'illia  noh  Ihö  linistarnessi  wärun 
{cum  adhuc  tenebrae  essenl).   Tatian  216, 1 ; 

thaj  noh  thö  siu  firholan  was.    Qtfrid  2,6,20; 
mhd.  noch  lac  der  herre  Keii  dort,    iwein  2624; 

und  stuont  noch  üf  der  wäge  ir  lehn.    7346; 
nhd.    weiland  er  noch  war  im  leben.    Rebhun  Susanna  2, 1 ; 

wie  ich  noch  .  .  in  die  schien  gieng.  Tn.  Platter  65  B. ;  dan 
der  grundt  noch  lugk  (locker)  was.  F.  Platter  233;  und  hab 
ihn  noch  allda  gefunden.  Amadis  236  K.;  als  sie  noch  beid 
jung  gewesen.  Kirchhof  wendunm.  l,  178  (l,  146)  Ost. ;  da  ich 
noch  fast  ein  knabe  gewesen.  Opitz  poeterei  24  neudruck; 
noch  sank  der  nächtliche  thau,  noch  schwiegen  die  schlum- 
mernden Vögel,  noch  rubele   nacht  im  thal.  Geszner  1,140; 

überall  faltete  noch  tiefe  verwundrung 
heilige  bände  vor  ihm.      Klopstock  Mess.  (1748)  1,458; 
da  er  noch  sprach.     2,297; 
damals  flosz  noch  in  deutschen  ädern  das  blut  der  beiden. 
Wieland  Hermann  1,9; 

noch  als  er  in  wagen  stieg,  schrie  ich  ihm  nach.  Lessing 
2,548;  die  sonne  stand  noch  hoch.  Göthe  21,3;  noch  war  es 
tag.  21,9;  wenn  es  eine  periode  gegeben  hat,  wo  noch  keine 
geister  waren.  Schiller  4,^4 ;  er  seufzte  noch  beständig  um 
sie.  Stilling  jug.  (1780)  86;  wie  ich  noch  mit  dir  zusammen 
war.  Bettine  br.  1,146; 

vor  zelten,  da  der  teufel  noch 

das  Christenvolk  vexirte.    Pfeffel  2,114  Hauff; 

als  noch  die  erde 

lag  in  trauernder  stille.    Stolberg  1,178. 

mit  näherer  Zeitbestimmung  wie  bei  1 :  noch  dieselbe  nacht . . 

wurden   zwei  weiber  in   die   landstracht  verkleidet.  Simplic. 

2, 38, 11 ;  noch  gestern  abend  waren  sie  so  ruhig.  Leisewitz 

Jul.  1, 1 ;    der  alte   der  mich   noch   immer   festhielt.    Göthe 

24,85; 

(da)  sprach  das  kind  noch  immerdar. 

Uhland  volksl.  271; 
und  als  es  (taub)  noch  im  knospen  war, 
da  ging  sie  noch  im  lande.    G.  Keller  ges.  ged.  84. 

ehe  noch,  kaum  noch: 

sein  ende  war  ihm  da  schon  auszerkohren, 
eh  als  ihm  noch  sein  anfang  war  gebohren. 

Flemiisg  285; 

der  aufgehört  hat  eh  er  noch  begonnen. 

Schiller  15,2,413; 

spröde  sondert  sich  ab,  was  kaum  noch  liebend  sich  mischte. 

11,78. 

4)  bis  zu  einer  späteren  oder  in  einer  späteren,  künftigen  zeit: 
goth.  nauh  leitila  hveila  mit  izvis  im  (ich  bin  noch  eine  kleine 
zeit  bei  euch).  Joh.  7,  33 ;  nauh  leitil  mel  liuhat)  in  izvis  ist 
(es  ist  das  liecht  noch  eine  kleine  zeit  bei  euch).  12,35; 
ahd.  da;  io  geschah  aide  noh  geschehen  sol.  Notker  ps.  2,  7 ; 

tha?  giloubi  thu  mir: 
quement  noh  thio  ziti.       Otfrid  2,14,62; 
is  wirdit  noh  giweijit!     23,20; 
mhd.  obe  dir  got  noch  gefüeget     eins  rehte  guoten  riters  lip. 

NWd.  16,4; 
ich  wil  noch  meit  beliben.    586,3; 
got  läse  mich  dich  .  .  gesehen  noch  gesunt.    862,2; 
manec  vrum  riler  kumt  noch  dar.    Iwein  1828; 
iwer  minne  lert  noch  ritters  haut.    Parz.  372,11; 
nhd.    ich  wil  es  noch  wol  an  dir  rechen,     fastn.  sp.  232,18; 
ich  schlach  noch  den  katzerischen  unflat. 

N.  Manuel  Barbali  1255 ; 

wer  weisz,  wer  noch  den  andern  jagt.  Opel  u.  Cohn  245; 
ich  will  disz  feuer  noch  wol  leschen.  Simpl.  1,  74,  21 ;  noch 
sollte  der  tod  meinen  staub  nicht  hinnehmen,  noch  soll  ich 
im  sterblichen  leibe  dich  loben,  noch  mehr  wunder  deiner 
unendlichen  gnad  erfahren.  Geszner  1,128; 
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iwar  kömmi  lii«  bett«  oocb.    Lbuirc  2,120; 

und  lUiin  uuuli  »oll  .  .  . 

.  .  .  uoch  untre  Hebe  dauern.    Gotmk  1,7; 

•I  droht  noch  mancherlei  lumutl.    12,301; 

(äai)  wird  manchen  noch  gereun.    BQicii  (1718)  lUt 

Ihr  dürri  nicht  wellen, 
weit  Ihr  *le  noch  eritileii.     3U. 

wieder  mit  ndhertr  uitbeslimmung : 
mM.  wir  viuden  in  noch  hiule.     Iieein  12H&; 

•1  eriaxte  um  miner  vrouwen  nob  Üble  In  «Iten  tagtn. 

Nib.  1110.3: 
nkd.    dir  wIrt  noch  heint  lurinn 

■11  deiner  freunt  liiir.     fatln.  «p.  47,26; 
die  wll  ich  noch  heiir  eini  ichefer  geben.    '3^,32; 
der  wUrdt  noch  discii  inunat  «lerben  inUsaeu.  Fmciiart  gronm. 
22  neudruck; 

heule  fürwahr  noch 
wollt'  ich  «le  traun.     Vom  ijtd,  \,M; 
noch  TrOh  genug  benleigt  man  jenen  thron.    GAthb  12,  31S. 
II.  au$  den   temporalen   bedeutungen   des   worttt   und   dann 
andere  abgeleitet  worden,  in  denen  der  seitliehe  begriff  zurück- 
tritt oder  ganz  tchwindet  vor  dem  nebenbegriffe  der  riederholung, 
hinzußgung,  Steigerung  oder  des  gegentatut. 

I)  dazu  noch,  noch  austerdem,  noch  ferner:  goth.  nauh  giinöli 
sital  qiii)ian    izvis    (icb  habe  euch  nucb  viel  zu  Hagrn).  Joh. 
Itt,  12;  ahd.  hüre  nuh  {höre  ferner).  NoraE«  pi.  70, 23; 
mhit.  noch  hoere  wa;  «in  reht  (d«i  baumes  ort)  ai.    Iwein  565; 
verneint  noch  von  ir  waite.    fiib.  417,5; 
noch  miiget  ir  beeren  gerne.     Ilelmhrrcht  82, 
(daher   mhd.  bei   dringender  bitte  auch   ein   tlarkti  doch  «cr- 
trettnd,  nun  doch,  doch  nur,  doch  endlich: 
noch  gAt  mit  mir  eueii.    Erec  6410; 
noch  bokiVe  dinen  muot.    ('•rnj.  l.SOl ; 
lohter,  läje  es  noch  durch  mich.    ini/in«tingcr  1,349*); 
nlul.    vielen  ist  viel  wilz  geguhen, 

diese  (weishcil)  selten  noch  daneben.     Logau  °i,  1,79; 

weiche  nicht  allein  Christiiin  verkaufTen,  sundern  auch  noch 
..  verspotten.  l'niLANDKR  (I650)  I,  4U4;  [sie  nannte  ihn)  rolle 
sau  und  noch  wul  anders.  Simplic.  1,  tt4,  t ; 

da  warf  er  verwfisiend 
noch  ein  ganzes  gesiade  in  abgruud. 

Klopstock  .V»v..  (17 »Hi  2.414; 
nucb  eins  will  ich  ihnen  rathen.  Habekkr  (I7.u)  3,51;  ich 
glüub  er  spültet  noch.  Cüthb  7,104;  welches  wunderbare 
Unterpfand  seiner  gunst  können  wir  noch  verlangen?  Schiller 
4,  I6i.     elliptisch : 

Amine,     noch  blumen! 

iMmon.    hier!  das  sind  die  besten,    it.  j.  G^raa  1,117; 

noch  was   1,389;    noch   etwas    Kabenei  br.  278;   noch  eine 
huinng,  und  noch  eine!  Hippel  1,29S. 
'.2)  nochmals,  zu  »iederholtem  male: 

mhd.  wold  er{  noch  versuochen      das  ssme  degene. 

Nibel.  1993,3; 
n/i(/.    voller  wunder,  sac  ich  noch, 

ist  der  licuschnn  liebe  jocb.     P.  GzaHASD  304.307  Cöd. 

gewöhnlich  in  Verbindung  mit  dem  Zahladverb: 

mhd.  dat  ich  sin  schoene  houbct  noch  einst  (noc/i  einmal) 
müe^e  sehen.  l(M)s»,2; 
nhd.  noch  Einmal,  Einmal  noch,  nikh  einindl,  wofür  belege 
th.  3,231  gegeben  sind  (hinter  ausrufungen :  donner  noch  einmal ! 
u.  dgt.  d.  i.  donner!  und  noch  einmal  donner!  fgl,  nochnial); 
ebenso  noch  dieimal,  noch  viermal  u.s.w.: 

wenn  Ichs  gleich  noch  dreimal  sag.    Ac»rm*!<n  Tobias  B4: 
dreimal  seufil  er  noch.    Klopstoce  Jfe.««.  (I74S)2,667. 
noch  einst  so  (5.  (A.  3,305),  noch  einmal  so  (viel,  grosz  u.s.w.), 
zweimal  so,  doppelt  so:  noch  einst  so  vil,  duplo  Maalbr  307*; 
das  welsie  wird  so  dann  noch  einst  so  rein, 
noch  ein.it  so  klar,  noch  einst  so  belle.     Brocbbs  1,106; 
und  gebe  ihr  {henne)  noch  einmal  so  viel  zu  fressen.  Lokmans 
fab.  12;    es   wird  gewisz  in  Kngland  . . .  noch  einmal  so  viel 
Portwein   getrunken,   als    in    Portugal    wächst.    Lichtenberc 
2,  193;  in  der  dlttren  spräche  genügt  daffir  einfaches  noch  so, 
noch  als: 

und  wenn  es  dir  gleich  tet  noch  als  zorn, 

und  dich  gleich  noch  als  vast  test  ipitten.    fisfn.  syi.  S7,S: 

wern  sporn  und  geisiel  noch  so  grou. 

KiRCHUOF  mrwtHnm.  1,130  (1.101)  ÖH.; 

stielestu  vil,  so  versihe  dich  gewislich,  das  dir  noch  so  Tiel 
gestolen  werde.  Luther  4,403';  darumb  isls  ja  nicht.«,  das 
man  im  wolt  begegnen  mit  fünfzig  oder  sechzig  tausenl  nun. 


wo  nicht  noch  so  vi!  od«r  ««kr  in  lnadpiudii  i>t.  (4i*:  wi« 
das  »eibife  ikots)  mehr  d«oa  Mck  M>  höbe«  kauf»  ge«li|en 
ali  vor  30  jähren  gewetc«.  Uir».  ttailtrdm,  (U40)  K4*: 

und  daii  er  noell  nie  •4el  »Ir.  .  . 

LunacSMi  Mtta«.  nr.  M.t»  (IC  i«*»*.); 
und  wem  der  hieiief  «mIi  m  vtl. 
so  ih6t  aia«  doch  dM  wldwtpU'. 

ScuiM  CrmUn  ,  90rr.  U: 
doch  cili  der  uam  vil  nMhr.  dar  mha  tat  nack  ••  greae, 
wann  ihn  ein  rtint  erhelK.  als  wann  «r  t«r|««4  hiM 
auff  wan  des  «olkt  besiebl.  ReanJM  IW; 

uein,  e»  \»i  wa«  beurt*  noch, 
gilt  auch  mehr  alt  noch  »o  hoch.     Lma«  l.i.f>i 
der  kan  bald  ein  «cbo  machen,  der  aar  redet  «M  er  «U. 
aU  er  etwa  reden  mecbia,  wird  er  b«ren  «edl  ■•  viel. 

t,t.t1; 
kunst  und  tugend  machet  adel.  adal  machet  anch  da*  hlm , 
wanu  sie  beide  sich  varmlhlet.  bl  der  adel  noch  m  gui 

S.«.ll; 
kOhnheit  und  varmeMeaheit 
bringt  es  öfter»  noch  so  weil 
als  bedacht  und  witiigkrit.    l.t,27  ■.•/){ 

denn  die  leute  geben  ihren  gbubenagenosaen  noch  ao  gern, 
auch  noch  ao  groaze  stückrr.  SimpUt.  2, 349,  X.  tftier  hat  uek 
dieses  noch  tu  tum  begriffe  quantumtu  MnOtemtnert:  ein« 
bluine  rieche  noch  so  lieblich :  sie  wird  docb  von  eise«  «der 
dem  andern  geliast.  BuTscHki  Patm.  •; 

es  sei  ein  kluges  kind  auch  noch  to  klug  und  schAa. 

Gfinran  4«: 

und  sei  er  noch  so  gelehrt,  (^bllebt  wunL  9mU».  (1774)  \,t»; 
die  Sache  noch  so  genau  geinmiroen.  Lkssisc  10,23;  tm  jedes 
noch  so  kleinen  vortheil  gehend  zu  machen.  ScaiLLtt  4,2St; 

was  einer  noch  »o  emsig  griffe. 

detz  bat  er  wirklich  acblechun  lohn.    6«tm  12.3M. 

3)  käu^g  steht  noch  bei  tahlicürtem  «der  unbesUmmten  fre- 
nominibus,  um  Wiederholung  oder  kinzufugung  auszudriuiem: 
goth.  nuuh  ainis  [tus  van  ist  (tu  tv  00t  Itintt),  Lue.  11,3: 
ahd.  giholü    mit   thir   nob    thanna   einao  odo  zw(n^  felia* 

««,2; 

mild.  *i  beten  noch  managen  recken.    Nib.  lt,4; 
der  »ach  man  vor  la  «lAn 
noch  wol  iweiniic  tüsenl.    3020,4; 
wer  im  ein  trinken  noch  gelragen.    Iweim  340; 
er  hAt  noch  ir  viere.    44%3; 
nhd.  t.  b.     dann  eins,  jud,  sag  mir  noch  in  gut.    f»ttm.  tf.  34,37; 
noch  ein  spruch  mant  mich  dran. 

K.  !llA!«t-BL  Bar6afi  tai: 

wa  ich  noch  einen  tag  Mgen  soll.  Mubmer  Eulensp.  I2S;  drna 
noch  über  sieben  tage  wil  ich  regen  lassen  auff  erden.  1  JVos. 
7,4;  wo  der  mann  nuch  dreihundert  sein.  KiRcniür  wendunm. 
1,24  (1,15)  Ost.;  bald  darauf  noch  einer.  AmadutiM.;  dar- 
beneben  er  auch  noch  ein  anders  mittel  gebraucbele.  «scf- 
kdnig  2«; 

thuts  einer  nicht,  so  »lehn  hier  sehen  noch. 

FuiiK«  tH; 

ihr  freunde,  nur  noch  eines!    Uz  1,61; 

noch  einen  bisi,  so  ists  gescbehn.    GOraa  13,11; 
nah  und  fern 

Ist  mir  noch  manches  lubereliet.     1,113. 

4)  daher  auch  steigernd  bei  comparathen : 

ahd.    sie  scolta  r\iaren  noh  thä  mir.       Iha^  selha  worolt- 

licha  »ir.    Otraia  5.U.  ll. 
mJid.   noch  m4  des  rdten  goldes.    NU.  98,3. 
ich  will  noch  lenger  pflegen.    486,6; 
dat  sis  noch  venuochten  ba{.     Iwein  2005. 
nhd.  s.  h.  slflndestu   uf  dem   dach ,   ao  wersta   nock  kdhcr. 
MuB!tER  Eulensp. '16;  das  der  abl.isz . .  nock  til  nioder  kraft 
und  grund  haben  mOge.  GEncEsaAcn  der  Miknifitfti  7»;   er 
fleng  an   noch   herter  zu   zQrnen.  Kiacanor  rnidiiaai.  1,  m 
( 1,10s)  Ott.; 

und  was  ich  uoch  viel  mehr  dergleichen  woll  enehlea. 

OffttaXtatae  M»; 

nein,  es  ist  was  bestre«  noch.    Leeac  1.4,0; 

noch  weiter  flndet  sich  ein  unbefugte*  klagen.    Rmol  S,tSl| 
dieses  machte  ihn  noch  begieriger.  Wtut  am.  W  1 
er  ist  noch  ein  Arger  narr.  96; 

der  nacbruhm  selbst  s^mt  onsre 
noch  crösire  ihaten  su  heginnen. 

*  HAixn  Mar  «e  ekr»  317; 

noch  starker  peiischt  den  gelsi  Ana  aesalge  gmleeen. 

■r^pratdbet*els9,m; 
und  sollte  tch«ne  nicht  nock  scktatr  BMkeaT 
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das  ist  bald  gesagt 
und  bälder  noch  gethan.      Götue  12,196; 

bedeutender  noch ..  blieb  für  uns  das  rathhaus.  24,25;  ein 
wachender  träum,  also  noch  weniger  als  ein  träum.  Leise- 
witz Jul.  1,  1. 

5)  aus  der  temporalen  bedeutung  {auch  da  oder  künftig  noch, 
sogar  dann,  unter  den  gegebenen  Verhältnissen  noch)  entwickelt 
sich  der  auf  den  gegensatz  oder  auf  eine  beschränkung  weisende : 
und  doch,  doch  noch,  dennoch,  jedoch,  gleichwol,  trotzdem,  dessen 
ungeachtet,  nichtsdestoweniger, 

a)  noch  allein  stehend : 

mhd.  swie  gröj  ir  höchzit      bi  Rine  was  bekant, 

noch  gap  man  hie  den  beiden      vil  bejer  gewant. 

Nibel.  655,5; 
swie  Stare  und  swie  küene      von  Troneje  Hagne  si, 
noch  ist  verre  sterker,      der  im  da  sitzet  bi.     17Ü6, 2; 

und  wann  daj  ejjen  üf  dem  tische  stunt  .  .  .  und  si  noch 
nüchtern  wären,  noch  s6  liefen  si  enweg  unge?,jen.  zeitschr. 
f.  deutsch,  alterth.  8,  309.  so  auch  im  älteren  nhd.  bis  ins  IT., 
vereinzelt  auch  im  18.  jahrh. : 

und  solt  ich  immer  ein  narre  wern, 

noch  wil  ich  l'rauen  nit  enpern.    fastn.  sp.  127,2; 

sehstu  ein  fremden  bei  ir  ligen, 

noch  solstu  sweigen  und  es  verdrücken.     164,19  u.  oft; 

noch  mag  ich  dem  tod  nit  entgan. 

N.  Manuel  todtentanz  55; 

wan  du  in  (ßsch)  schon  uf  ein  seidin  küssen  leitest,  noch 
ist  er  lieber  im  wasser.  Keisersberg  brösaml.  1,27";  nim  die 
Vögel  in  keftinen,  wie  genug  du  inen  ze  essen  gibst,  noch 
wesen  sie  lieber  in  dem  wald.  ebenda; 

noch  (trotz  der  ertösung  durch  Ckristum)  sind  wir  also  toub  und 
blind.    Geihgenbach  die  lU  atter  22; 
brüder  du  kanst  vil  glatter  wort  .  . 
noch  soltu  glouben  sicherlich.    Nollhart  1358; 
wie  jung  sie  was,  noch  giengs  für  sich. 

Murner  narrenbcschw,  39,37; 
hat  mich  das  gleich  ins  eilend  bracht, 
noch  hats  mich  zu  keim  lügner  gmacht. 

.4)1.  D6'  (4//.  2,80); 

niemanz  wil  in  da  {den  dreck  in  der  speiskammer)  haben, 
noch  thu  ich,  als  ir  mich  heiszen.  Etilensp.  16 ;  hie  ist  auch 
ein  gotsdienst . .,  noch  wil  er  sein  nicht.  Luther  4,  34' ;  die- 
selbige  weit  war  dieselbige  zeit  vil  beszer  denn  jetzt,  noch 
hat  er  sie  vertilget.  4,51';  dem  fromen  könig  David  wolle 
sein  hertz  brechen,  da  sein  son  Absolon  . .  erstochen  ward, 
noch  muszt  ers  lassen  gehen  und  geschehen.  6,12";  noch 
liesz  er  sich  das  jung  weib  überreden.  Aventin.  4,  "64, 21 ; 
wie  kaiser  Theodosius  oft  glücklich  den  Persiern  oblag,  noch 
macht  er  frid  mit  inen.  1126,23;  noch  must  er  übel  hören, 
...noch  halff  es  nicht.  Frank  weltb.zi'; 

Adam  und  Samson, 

David  Saloraon 

die  betten  grosz  weiszheit  und  krafft, 

noch  zwang  sie  weibes  meisterschallt. 

Freidank  (1539)  bl.  20; 
noch  (trotz  dem  schrecken)  hab  ich  behalten  .  . 
desz  visch  herz,  lebern  und  die  gallen. 

H.  Sachs  1,144,35; 
und  ob  ich  wol  gesätigt  war 

noch  must  der  schäfer  leiden  fahr.    E.  Alberus  37'; 
es  laut  wol  schändlich  dasz  maus  sag, 
noch  ligt  es  all  zu  klar  am  tag.    48'; 
noch  dörffen  sie  sich  gottes  rhümen    ■ 
t  und  mit  der  schrilft  ir  sach  verblümen. 

Waldis  Es.  4,24,75; 
wie  wol  du  bist  ein  köstlich  weib, 
noch  wirst  vom  todt  verzehret.     Fischart  ehz.  79; 
er  hat  studiert  so  lange  zeit  .  . 
noch  hat  er  nicht  so  viel  erbawt.     nachtrab  304; 
wiewohl  er  (wein)  darmgicht  gerne  bringt,   noch  geht  er 

lieblich  ein.    Logau  2,1,24; 
wie  stark  es  immer  ist,  noch  wird  es  müssen  brennen. 

Fleming  (1666)  55; 
gott  war  zwar  von  allen  sünden  frei, 
noch  henckt  man  ihm  zween  schächer  bei. 

Kehrein  kirchenl.  1,203,121; 

wir  sehen,  hören  und  lesen  solche  und  dergleichen  täglich, 
noch  lauffen  wir  in  unser  verderben.  Schuppius  562;  noch 
blieb  sie  auf  vorigen  gedanken.  polit.  stockf.  331 ; 

mit  was  vor  wachen,  lieb  und  müh 

hat  er  sie  unterrichtet!  .  .  . 

noch  waren  sie  so  blind  und  taub.     Gdntuer  28. 

b)  in  Verbindung  mit  gleichwol,  doch:  die  Schweitzer  haben 
grosz  unrecht,  das  sie  ihre  harren  verjagt  haben,  noch  gleich- 


wol ist  iren  herren  recht  geschehen.  Agricoi-a  sprichw.  nr.  .^89; 
noch  gleichwol  will  dieses  alles  nicht  glecken  oder  helffen. 
Widmann  Fausts  leben  302  K.; 

es  werden  viel  fuchse  bei  hofe  gefressen, 
noch  sind  sie  doch  häulTig  daselbsten  gesessen. 

LoGAU  2,3,52; 

die  wahren  schrilften  melden, 
dasz  Alexandern  nie  enthertzet  eine  schlacht, 
noch  hat  ihn  doch  ein  weib  zu  einer  Iran  gemacht. 

Fleming  (1666)  153. 

c)  die  ahd.  Verbindung  noh  danne,  noh  denne  oder  dann« 
noh,  denne  noh,  damals  noch  {Gnsn' b,  i9  f.),  fiieszt  schon  mhd. 
gewöhnlich  zusammen  in  dannocli,  dennoch  oder  nochdan,  noch- 
denne  mit  temporaler  und  adversativer  bedeutung,  welch  letztere 
im  nhd.  dannoch,  dennoch  und  nochdann  die  allein  herrschende 
geworden  ist  {s.  th.  2,  748.  952  und  nochdann).  im  15.  bis  n.jh. 
ist  auch  die  Verstärkung  des  dannoch,  dennoch  durch  noch- 
malige Versetzung  von  noch  gebräuchlich,  wofür  schon  th,  3,  749. 
[ibZf.  einige  beispiele  gegeben  sind. 

«)  noch  dannoch,  noch  dannocht: 

wie  wol  der  narren  sind  zu  vil, 
noch  dannocht  mar  ich  seien  wil. 

Murner  narrenbeschw.  4,6; 
noch  dannocht  furchten  ich  dich  nit. 

H.  R.  Manuel  weiiispicl  630 ; 

noch  dannocht  kundten  sie  Davids  sterke  ...  nit  vergleicht 
werden.  Aimon,  vorr,;  noch  dannocht  will  ich  vil  lieber  jetz 
under  weiszwas  dann  dieses  verlieren.  Boi.z  Terenz  108';  noch 
dannocht  faszt  er  im  ein  hertz.  VVickram  vollw.  92,  5  K,;  wie- 
wol  sy  unschuldig  gewesen,  noch  dannocht  hat  sy  groszer 
schrecken  und  forcht  umbgeben.  103,19; 

noch  dannoch  wirds  geschehen.    Logau  1,6,77. 
ß)  noch  dennoch,  noch  dennocht: 

noch  liesz  ichs  dennoch  als  sein  wett.     /'astn.  sp.  48, 29 ; 

ja  wenn  ichs  gleich  noch  dreimal  sag, 

noch  dennoch  thut  sie  was  sie  wil.    Ackermann  Tobias  B4; 

so  sy  doch  nit  Juden  sein  wollen,  noch  dennocht  der  juden- 
pfaffen  . .  recht  sich  gebrauchen,  Frank  chron.  239' ;  noch  den- 
noch hiesz  er  die  segeltucher  aufspannen.  Fronsperger  259'; 
noch  dennoch  so  bist  du  so  boszhaftig.  Avrer  proc.  1,2; 

kan  ich  dich  schon  nit  preisen  wol, 
noch  dennoch  ich  nit  schweigen  sol. 

Kehrein  kirchenl.  1,153,18; 

und  ob  manche  seele  gleich  peinliche  zeit  gehalten  wird, 
noch  dennoch  kan  der  zorn  den  kleinen  glauben  nicht  ver- 
schlingen. .L  Böhme  vierzig  fragen  24,7  s.  HO; 

ich  bin,  ob  ich  verkehrt,  noch  dennoch  nicht  verkehrt. 

Logau  1,3,4; 
Calvus  hat  so  groszen  schadet  und  noch  dennoch  kein  gehirne. 

2,4,52; 
der  mensch,  der  nichts  kan  für  sich  selbst  .  .  . 
wil  gott,  der  alles  kan,  noch  dennoch  selten  viel  vertrauen. 

3,6,40  u.oft; 
noch  dennoch  must  du  drum  nicht  ganz 
in  traurigkeit  versinken.      P.  Gerhard  23  Göd. 

IIL  substantivisch  das  noch:  aber  wenn  man  so  in  banger 
Spannung  auf  etwas  geliebtes  auf  erden  wartet,  denkt  man 
an  jenes  entsetzhche  warten  nicht,  sondern  man  sitzt  auf 
glühendem  stuhle  und  wiegt  die  wenn  und  aber  ab,  die  ob 
und  noch,  die  was  und  wie.  Gotthelf  geld  u.  geist  (1859)  195. 

NOCH,  conj.  und  nicht,  auch  nicht,  und  auch  nicht,  goth. 
nih,  ahd.  iiiii,  ni'h  {in  nihein,  nöhein),  noh,  mhd.  neh,  noch 
(in  nöhein,  nechein),  noch,  nhd.  noch  (nach  Murmelius  191. 
Schade  ,sat.  2,  363/'.  Kehrein  kirchenl.  l,  ii,  ü).  152,  20  m.  o.), 
alts.nig  {in  nigen),  nek  und  noh,  »nnd.  neg  (in  negßn),  noch, 
nl.  nd.  noch,  nog,  altfries.  noch,  nach,  der  bildung  U7id  bedeut- 
ung nach  dem  lat.  neque,  nee  entsprechend,  gramm.  3,  23.  69. 
119  f.  Scherer  zur  gesch.^  bOi.  hOif.  Cdrtiüs^  295.  444.  Meveu 
goth.  spr.  §  410.  —  der  nhd.  gebrauch  des  Wortes  ist  beschränkt  auf 
die  theilung,  fortführung  oder  erweiterung  einer  vorausgehenden 
Verneinung  {gegensatz  zu  sowol  —  als  auch),  während  es  in  der 
alten  spräche  auch  zur  anknicpfung  eines  negativen  satzes  an 
einen  positiven  dienen  oder  überhaupt  eine  stärkere  Verneinung 
ausdrücken,  auch  einen  fragesatz  im  sinne  des  lat.  nonne,  num- 
quid  einleiten  kann,  s.  Schulze  goth.  gloss.  2h2'  ff.  Graff  2,980  ff. 
r?»/i(i.  («ft.  2*,  404'/f.     die  correlation  wird  ausgedrückt: 

1)  durch  noch  —  noch  {neque  —  neque),  nicht  das  eine  und 
auch  nicht  das  andere,  weder  —  nocA;  goth.  [larei  nih  inalft  nih 
nidva  fravardei^  {ovrs,  ovxs,  da  sie  weder  motten  noch  rost 
fressen).  3fa«A.  6, 20;    nih   sa   fravaurhta   nih   fadrein  is  (es 
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bat  ucdrr  dienfr  geKÜtnligl  ihm  li  itvirie  cltirn).  Joh.9,S;  ahd. 

nocli  ttirM^r  Hiiiitöta  noli  üiiiv  rlUiron.   Tatiun  \Si,1; 

thai  Ir  noIi  hiar  nob  ouh  tbAr      iil  tietAl  ihen  fater. 

ütraio  2,  l4,«Ui 

mhd.  «1  (minn«)  tiAi  iiouli  tiWt  iiocli  dan  lip.    Walthi«  tl,3t; 
elllii  Are  gar  lergAl, 
diu  iiuch  lubl  uucb  lueliMr  bll.    Fiiibahk  53,14. 

»Ad.  itt  d'tite  fügung  noth  bit  sum  ausginge  des  Ih.  jh.  neben 
wcdrr  —  nucli  im  ijebrnuch:  das  ir  noch  uti  di^ciii  l)frg  noch 
in  JheniialüHi  iinliit  diMi  vullvr.  vierte  bibelüberutiung,  Joh. 
4,'n  (wfdrr  aiilT  div-tciii  hi'rgv  noch  zu  Jcruaaleui.  LurH»:a): 
noch  sich(l>urlich  noch  iiusicbtboriich.  Luthkr  br.h,K>;  die  guU 
noch  mit  hümzu  noch  »mit,  noch  luil  locken  nucji  mit  trauen 
zwingen  können.  Lutukb  1,25*;  tic  mochten  noch  {var.  nil) 
dulden  noch  Ifidcn,  das.  Avkntin.  4,  lolM,  7;  so  im  vurvor- 
dern  ...  nie  noch  Iruu  noch  glauben  gehalten  bieten  {var, 
weder  — '  noch).  1133,3;  auch  noch  Christus,  noch  l'elrus,  noch 
Paulus,  noch  all  heilig  niartcrer  sulicbs  . .  hinder  inen  gelon. 
SciiAUK  $al.  3,31,  11; 

ihr  llndi  bei  mir  noch  wulir  noch  wafTeu. 

Waluis  Et.  1,55,10; 

oll  andre  glQbd  sein  gar  kein  nutz, 

gcbn  dem  nienscben  noch  tru»l  noch  schuu. 

das  papul.  reich  2,8; 

wann  er  schon  hat  noch  lond  noch  leut. 

FiscHAST  nachtrab  1400; 
ach  mulicr  llidiste  multer  mein, 
ich  kuiin  noch  essen  nocIi  trinken.    Uhlard  vvUuI.  TU  ; 

nocIi  weg  noch  steg  iasz  wenlen  hon. 

KsuasiN  kirchent.  1,131,3; 

kein  brod  ist  da,  noch  bei  noch  null.    33',  3; 

das  roderbürsi-hlein  lart  .  .  . 

noch  kunst  noch  athum  »puru    Srii  Imtsn.  1  U.; 

da»!  nie  so  sOsi  .  .  . 

noch  harf  noch  cither  «ein.    71; 

hier  will  noch  Ceres  weichen 
noch  llachu«.  Opitz  (KMI)  t.49; 

Terhinderi  dasz  noch  recht  noch  salzung  reden  kan.    82; 
nun  kan  er  aber  nio  noch  kusz  noch  liebe  tragen. 

lliKRM*f<M  «rtaJMiiy.iifd  B3*; 

jener  (der  to(Ue)  Ihul  noch  arg  noch  wol.    Looau  1,4,67; 

noch  Trech  wagen, 

noch  weich  sagen 

hat  iemaii  gar  viel  nutz  getragen.    1,4,86; 

dasz  mein  buch,  sagt  mir  lucin  mut, 

noch  gantz  bAso,  noch  gantz  gut.    1,6,30; 

durch  das  reich  der  tugond 

gilt  noch  geld  noch  jUgrnd.    3,1,95; 

sie  konnte  aber  die  Ursache  noch  wenden  noch  enden.  IIars- 
PitnrER  /u.i(-  u.  lehrr.  gesch.  1,34;  daselbst  ihn  noch  schmcrtzcn, 
noch  quäl,  noch  irgend  eine  bitzc  berühre.  Schuppius  493; 

wem  vor  diesem  ((/»•'  ludi'f)  bogen  graul, 

kennt  noch  die  weit  noch  sich.    GarrHius  (rauersp.  23*2  Pcifm; 

(er)  kennt  noch  sich  noch  gott.    ebenda; 
noch  die  gefUrligkcit  des  wegcs,  noch  die  woblgelegten  posten 
machen  mich  glauben . .  Rutschky  Aanzl.  51 ;   seines  gleichen 
war  nicht  auf  erden,  noch  vor  noch  nach  ihm.  Palm.  3:a\; 

ich  sparte  vor  (p)r)  das  volk  noch  zeit  norli  biut  noch  leben. 
HorHAKNSWALOAU  ijelr.  xihdfer  134; 

ins  elend,  wo  noch  tag  noch  sonne  dich  bescheint. 

i.ouK!<sTKiN  ausertei.  ged.  1,279; 

noch  müh  noch  laster  scheuen.     Riockbs  3,409; 
noch  macht  noch  basz  .  .  bcrreit  von  seinen  {des  gemissens) 
bissen.    IIallks  Nrs;ir.  des  übitls  3, 123 ; 
dann  seine  ghlo  nimmt  .  .  . 
noch  niRU»z,  noi'h  schranken  an.    3,  ID'J; 
noch  unrecht,  noch  versehn  kann  vom  ailweisen  kommen. 

3,225; 
darin  . .  ist  noch  kraft,  noch  aumuth.  Klopstock  12,  127 ; 
noch  stand  noch  alter  wird  gespart.    WiKLANDObitrun  2*2,213: 
(nicht  geneigt)  noch  ohr  noch  band  noch  lippen  herzul><lhpn. 

der  neue  Amadis  1'2,20; 
nein!  mich  beklemmt  und  entmannt  noch  rurcbt, 
noch  tragheit.  B6«c(a  ItiS*; 

noch  stand  noch  aller  wird  geschont.    Scbillir  9,  Xl'.); 
Alba,    (ver)  nimmts  auf  sich  den  köni^  zu  belehren? 
Domingo,    noch  sie,  noch  ich.     5, 1,14'i  (don  Cartos  '2,13): 
noch  krankheil  kannten  sie,  noch  turrhi  noch  klage. 

A.  W.  ScMLBSiL  im  muttnatm.  119S  s.  49; 
noch  der  ftuszre,  noch  der  innre  mensch.    Hanget  1,2; 

du  bist  noch  volkes,  noch  des  königs  freund. 

Heinrich  VI.  ersttr  tktU  1,3; 

und  noch  gefabr  noch  tod  soll  mich  erschrecken. 

TiBCK  2.2S  (wmjmkra  in»): 


durA  nL  noch  —  norb  (Kasaza  1, 219*)  »ai  m  aknd.  mmmiärUn : 
Horb  »rgen  (uhen)  noch  anruarn,  noek  MM  Bodl  half  iwttk). 
.ScHNKLiKa  rimfrr.  v^.  150* .  karnl.  nutt  — '  Bo«.  LtXU  IW. 

2)  im  erilen  glud*  sUkt  rta«  andere  mefttttm. 

a)  nicht,  nie,  kein  u.s.m.  mü  uaehfotgemdtm  noch;  fall. 
ni  —  »ib,  aber  amtk  nih  —  ol:  Jah  ^rri  ^ub6«  ti  a^palMai  «ik 
•liland  (Ol'  —  ovdi,  4a  4i«  4iebe  oiehl  midk  §mktm,  »oA 
sielen).  :Vd//A.  6,20;  |iei  ni  taiiiod  ntfe  Mfi^tM  mik  Ums4 
in  banslins  (sie  aeen  nicht,  »ie  ernHf  Wim,  ri»  MmIm 
nicht  in  die  tchewneu).  %■»;  hib  4a  lir^  MiMMaÜMlM 
fagr  ist  (orr«  —  oi't«,  es  ist  weder  aaff  te  IumI,  «odl  kl 
den  tnist  nütze).  Lue.  14, 35;  akd.  ni  —  n«h  titr  ai  —  »«k  wi 
[wenn  im  tieeUen  gltede  fiii  änderet  terbum  steht  alt  im  rrsfn): 
nist  itingiro  uhar  nieitlar  nob  scalc  ubar  sinan  bAiron  (■•• 

—  ntque).  Talian  44,16;  $\i  ni  alwent  nok  ai  anitat  aok  ■! 
samanunt  in  skiurA.  36,2; 

ni  n&muii  tbia  meioa      wifanes  (ouwa 
.  .  .  uoh  Hure»  brenneunes.       tttsaia  5,23,66: 
thie  töthts  nie  korAot  ^r      nob  ai  tbull^al  that  $tt. 

3,13,66; 
mhJ.  dAne  vant  er  loch  noch  tbr.    Imetm  6740; 
der  drier  tage  laoc 
vor  dem  grAten  leide  nibt  n  noch  aniraac.    JUA.  1613,2; 

fiA4.  nicht  —  noch  (i.  auch  nicht  III,  3,  b),  nichu  —  noch,  nie 

—  noch,  kein  —  noch  u.  s.  r. ;  nit  vrrderl»et  diteu  man  ..  noch 
die  frawen.  Tristrant  sr,,  3  Pfaff;  damit  ir  . .  gßter  lejOMt  ailt 
mindert  noch  geswecbt  werde.  Boet.\K>,il  K.;  ick  kahc  ai« 
erfahren  noch  gelesen.  K Ktse asaiac  ^aaa/apf,  AI*;  «aiat  keia 
neid  noch  liasz  noch  vergunst  da,  sonder  liehe.  caMii«4*; 


ist  nil  in  ein  seci  noch  ordao  tangao. 

X  Ma^v BL  BatUU  61»; 

sie  werden  mir   nicht   gleuben,   noch  meine  stiiapie  hOren. 

2  Hos.  4, 1 ;   wer  nicht  predigen  noch  achreibea  kaa.  Lcraaa 

3,5«';    die  kein  unrecht  noch  ubei  .  .  .  leides  wftUea.  Il<»*; 

Chrislus   ist  nicht  geborn  noch  geteogel  tob  David.  6, 127* ; 

der  im  kain  args  noch  gOu  mag  tbAn. 

scMWAasBaaiac  155*; 
weis  ich  .  .  mein  kinder  nicht  zu  nebrao 
noch  des  hungers  uu»  erwereo.     RsaacA  Snt^mmm  3,1; 
»ie  wordrii  kein  Trawen  s^beaden  mehr 
noch  falaclilich  brengen  umb  ihr  ehr.    5,5; 
kein  Zucht  noch  straff  {er)  woit  nenen  on. 

U.  Saou  I.M.32; 
und  hab  kein  sOnd  noch  nnrecbt  lieb!  140,13: 
da  ward  niemand«,  nit  vatier,  nil  son,  noch  freunde  aaat- 
genoiiimen.  Poltchoriüs  SaL  lo';  du  hahs  es  nicht  gevriuel 
noch  verstanden.  Witzel  p*.,  vorrede;  so  ich  doch  demen 
nichts  hOre  noch  lese,  ebenda;  so  wolle  er  doch  die  kmoe 
nit  annemcn ,  noch  wider  seinen  herren  . .  etwas  handelen. 
eselkönig  53 ;  alldieweil  Justitia  nicht  liegen  noch  Iriegen  kan. 
Philanobr  (1650)  1,31;  sie  hassen  mich  darurob,  das  ich  nicht 
bin  noch  werden  will  der,  fiir  welchen  sie  mich  offenlich 
angübcn.  2, 174 ;  du  soll  nicht  gehorchen  noch  bewiiltgri^ 
Schuppius  371 ;  er  habe  nicht  sehen  noch  wamemen  kOaaeo. 
WiPHAX?!  Faiufs  leben  212  A'.,* 

ich  habe  nie  den  tanz 
der  miuen  angenchaui.  noch  irgend  einen  krau 
...  zu  tragen  mich  beflUsen.      Racmbl  1.3^ 

welche  ihren  Ursprung  nicht  aus  den  sieraen  Boch  aoB  dta 
dünsten  der  erden  {hätte).  Loueüsteim  ;4nNia.  l,  433*: 

den  nie  in  hoher  see  das  brausen  wilder  wellen. 

noch  der  trompeten  schall  in  bangen  idK-n  «rcki. 

(lAiXBa  die  alfen  49». 
kein  laut,  noch  geriusch  von  radaBdaa  w«r4« 

durch  die  Versammlung  gehört.      KLortrscs  Meaa.  4,106; 

es  ist  nicht  schuld  noch  wllle.     Gfttwt  16,313; 

Ich  habe  nicht  gelernt  lu  hintertialien, 

noch  jemand  etwas  absulisUn.  9,65  Orhf.  4,1): 
ich  bin  nicht  inüd  noch  hungrig.  6^16:  «ie  kann  nichU  da- 
von, noch  dazu  ihun.  175;  die  Ahrifea  gescbine ...  liefe« 
nicht  alle  so  glücklich,  noch  so  ver|n«gt  ak.^^M»:  aia  kai 
keine  ort  noch  gescbick,  ihren  zuslaad  n  •<fkcf|tB.  tS,4; 
ziemt  keinem  Soldaten  noch  liebbaber  die  arme  eingewiekeh 
zu  haben.  8,233:  aber  nicht»  wollte  mir  scbmeckea  aock 
gelingen.  25,10;  er  siebt  .ihgewendel  und  so,  daat  Mai  ik« 
nicht  beikommen,  noch  sich  dem  frlokia  alkarB  kaaa. 
ScaiLLER  12,322  {WalUnsUiittttiS,»)', 

nicht  himmel  v»ar  nach  m^fM*,        

nicht  »lern-  noeh  a— eaWmmar.    Ucnav  «•M6: 


hier  heiren  nicht  sprAcb«  Mcli  krwis«  "^  ..^«^ 
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auch  im  älteren  nhd.  kann  zu  noch  eine  Verneinung  treten, 
wenn  es  mit  einem  andern  verb  verbunden  ist  als  das  voraus- 
gehende nicht :  wir  niiigen  in  nit  entreiten  noch  nit  ent- 
lauffen.  Tristr.  90,  7  Pfaff;  er  leufft  auch  nicht  ieichtlich  ubel 
an,  noch  irret  nicht.  Luther  tischr.1'.  —  die  Verneinung  des 
noch  wird  durch  beigesetztes  minder  verstärkt  (vergl.  b) : 

und  fragte  nicht,  wohin?  woher? 

noch  minder,  wie  wir  hieszen.     Bürger  (1778)  192. 

manchmal  ist  die  negation  des  ersten  gliedes  schon  im  sinne  der 
aussage  enthalten:  weil  ir  denn  mein  wort  verachtet,  nocii 
meines  vaters  willen  gethan  habt  (weder  mein  wort  geachtet, 
noch).  Luther  5,454';  sich  für  winckelpredigern  zu  hüten, 
noch  dieselben  geister  zu  hören.  C,  349". 

b)  weder,  gekürzt  aus  ahd.  niwedar,  newp,der,  mhd.  ne- 
weder,  enweder  {keiner  von  beiden),  aber  gewöhnlich  schon  mit 
abgefallenem  ne,  en  in  der  nhd.  form  weder  (s.  dasselbe) :  ahd. 
dar  ne  weder  ist  ze  heig  noh  ze  ehalt.  Notker  ps.  65,12; 
andere  heiligon  ne  niugon  imo  gelich  sin,  newcder  in  divi- 
nitate,  noh  in  humanitate.  Williram  35,3  Seemüller; 

mhd.  wand  im  wart  von  rechter  liebe  neweder  wol  noch  wc. 

Waltuer  14,1; 
nun  hab  ich  weder  schapel  noch  gebende 
noch  frowen  zeinem  tanze.      25,9; 
vi'ö  enwas  da  niemen,      weder  man  noch  wip. 

Nibel.  1005,2; 
nhd.  z.  b.  so  haben  sy  .  .  .  weder  brot  noch  keinerlei  ander 
speisz.  Tristr.''js,  15  Pfaff;  aber  ich  weder  von  inen  noch  sie 
von  mir  verstanden  warn.  ßocc.  123,  21  K.; 

weder  bapst  noch  mensch  hat  des  gewalt. 

N.  Manuel  Uarhnli  744; 
ich  bin  doch  weder  gans  noch  fogel.  Mubner  Eulensp.  18; 
gleich  wie  er  es  weder  geboten  noch  verboten  hat.  Luther 
3,  55' ;  weder  jung  noch  alt.  Aventin.  4,  1016,  29.  1108,  25 ; 
diser  Caligula  hat  weder  seim  vater  noch  anherren  nachge- 
schlagen. 755,16;  war  weder  schäm  noch  zucht  bei  inen. 
Polychorius  Sal.  16'; 

verdienst  mit  (damit)  weder  dank  noch  lob. 

ScHEiDT  Grobian.  2834; 
dich  hier  zu  behalten,  ist  weder  mein  noch  dein  gelegen- 
heit.  Simplic.  1,66, 12;  dasz  er  weder  bände  noch  füsze  regen 
kundt.  historia  von  d.  Fausten  26  neudruck;  es  wird  genug 
sein,  wenn  wir  weder  die  ersten  noch  die  letzten  darinn 
{mode)  sind,  uns  weder  zu  neu  noch  zu  alt,  weder  zu  ge- 
ringe noch  zu  kostbar  kleiden.  Gellert  moral.  vorl.  (1774) 
1,320;  ich  möchte  ..  in  einer  solchen  sache  weder  streiten, 
noch  den  ausschlag  geben.  Göthe  17,204;  unsere  reise  war 
daher  weder  angenehm  noch  glücklich.  25,44;  izt  furcht  ich 
weder  quaal  noch  entzücken.  Schiller  3,153  {Fiesko  5,3); 

ich  will  .  .  mir  ein  örtlein  suchen, 

wo  weder  birk  noch  buchen, 

wo  weder  tann  noch  eichen, 

und  gar  nichts  dergleichen.     Rdckert  1,414. 

mit  Verstärkung  des  iioch  durch  nachgesetztes  weniger  (vergl. 
Keller  antibarb.l^o):  ein  Schauspiel,  das  weder  geschrieben, 
noch  weniger  memorirt  war,  aufzuführen.  Göthe  19,110;  und 
doch  konnte  er  ihn  weder  als  privatmann,  noch  viel  weniger 
als  regenten  achten.  Strausz  Schubarts  leben  2,  316. 

3)  die  dem  noch  correspondierende  negation  kann  auch  fehlen, 
wie  das  eigentlich  schon  bei  {aus  neweder  entstandenem)  weder 
der  fall  ist. 

a)  die  negation  fehlt  im  ersten  gliede: 
mhd.  in  rüeret  regen  noch  sunne.    Iwein  570; 
in  beschirmet  der  tiuvel  noch  got.    4635; 
dem  sint  die  enge!  noch  die  frowen  holt.     Walthbr  13,9; 
nhd.    a)  noch  ohne  weitere  Verneinung :  dag  sie  sich  als  vast 
mit  geraisigem  zeug  noch  mit  fuszvolk  bewürben.  Schürstab 
128,6;  also.,  könnt  ich  dasz  rosz  um  keren,  noch  absitzen. 
F.  Platter  293  ß.; 

wird  creutz  noch  peinen  satt.     Spee  trutzn.  4; 
kan  reden  mehr  noch  dichten.    35; 
der  himmel  .  .  als  ein  fewersHamm, 
darunter  wind  noch  wölke  kam.    Ringwald  Eck.  El'; 
und  halt  für  gott  noch  menschen  scheu.    Hl'; 
darin  ich  ersterben  noch  genesen  kan.    Jl"; 
seht  stand  noch  alter  an!     Grtphius  2,2C2; 
gottes  erbarmen  kennt  gränzen  noch  zeiten.    267; 

er  schwor,  in  wasser  noch  in  luft, 
noch  wo  im  blüthenhain  die  zweige  balsara  regnen, 
noch  wo  der  hagre  greif  .  .  . 
bei  zauberschätzen  wacht,  ihr  jemahls  zu  begegnen. 
WlBLAND  überon  8,58; 


niemand  war  mit  sich  selbst  noch  mit  seinem  platze  unzu- 
frieden. Göthe  19,  208. 

ß)  noch  vor  nachfolgender,  zur  Verstärkung  dienender  negation 
war  namentlich  im  16.  jh.  beliebt,  ist  aber  nun  wie  überhaupt  die 
doppelte  negation  nicht  mehr  gebräuchlich:  die  lilien  des  ackers 
. .  arbeiten  noch  spinnen  nit.  bibel  von  1483  472'  (sie  erbeiten 
nicht,  auch  spinnen  sie  nicht.  Matth.  6,  28) ;  aber  sie  ihn  mit 
lieb  noch  leid  von  der  schrifft  nicht  mögen  bringen.  Luther 
3,  410';  falsche  lere  gehet  noch  feret  nicht.  4,266';  denn  in 
deinem  bösem  noch  in  der  weit  wirst  du  sie  nicht  finden. 
5,511';  sie  verleidingt  noch  entschuldigt  sich  nicht.  6,120*; 
und  ist  an  Rom  noch  einigen  ort  nicht  gebunden.  8,127"; 
aber  er  stiesz  ihn  noch  den  kaiser  drumb  nicht  vom  stuel. 
br.  2, 142 ;  denn  wir  vertrawen,  noch  glauben  gott  nicht,  tischr. 
2,26  «.  0.;  si  trauret  noch  weinet  nichtsnit.  Aventin.  4, 295,2; 
ich  will  und  kan  noch  mag  nit  zu  im.  Th.  Platter  73  ß.; 
ich  bitte,  dasz  du  (gott)  mir  deine  gnedige  hülff  noch  geleit 
nicht  entziehen  wollest.  Amadis  356  K.;  dasz  du  uns  einer 
Schmach  . .  beschuldigst,  das  mir  noch  andern  in  keinem  weg 
zu  leiden  ist.  buch  d.  liebe  225"; 

liebe,  die  nicht  ist  erticht, 

sieht,  noch  hört,  noch  glaubet  nicht. 

KoscHwiTz  nod.  des  Köiiigsbenjer  dichter- 
krcises  7,  18,8  neudrück; 
und  dasz  dein  rulim,  preisz,  noch  ehr 
(wie  hoch  immcrj  nimmermehr 
deinem  verdienst  zu  vergleichen.     Weckuerlin  585^ 

sie  asz,  noch  trank  nichts.  Zesen  Assen.  129;    der  verräther 
schlafet  noch  schlummert  nicht.  138. 

b)  selten  steht  noch  im  ersten  gliede,  dessen  Verneinung  sich 
durch  folgendes  oder,  und  auch  auf  das  zweite  erstreckt:  dag 
er  noch  essen  oder  drinken  möcht.  Mürner  Eulensp.  i2S ; 

er  weisz,  dasz  göldne  gaben 

noch  werth  und  würde  haben, 

zu  kommen  ins  gesiebt 

für  ein  so  himmlisch  licht.     Logau,  anhang  8,45; 

ihr  kennt  noch  weg  und  steg. 

Grypuius  lustsp.  218  Palm. 

NOCHDANN,  adv.,  mhd.  md.  nochdan,  nochtan,  nhd.  noch- 
dann  {oder  noch  dann),  mnd.  nochtan,  nochten  und  andere 
formen,  nl.  nochtan,  nochtans,  nd.  nogtans,  zusammengerückt 
aus  noch  danne  (s.  noch  adv.  II,  5,  c),  im  15.  bis  17.  jh.  noch 
gebräuchlich  statt  des  adi'ersatoen  dannoch,  dennoch:  wie  wol 
kein  ersattung  noch  benügen  do  sein  mocht,  noch  dann 
namen  sy  die  zeit  daran.  Tristr.  53, 4  Pfaff;  ui)d  solle  ich 
gewislich  wissen,  das  man  mich  darumb  hienge,  als  ein 
dieb,  noch  dann  (var.  dannocht)  wölt  ich  dir  helfen.  86,24; 
wie  woU  Adam  und  Eva  den  tod  darvon  geessen  haben,  noch 
dan  hat  got  den  bäum  nit  uszgehauen.  Reuchlin  aug'^ns/).  8"; 
noch  dan  sagen  die  Iftt,  du  seiest  ein  schalck.  Murner 
Eulensp.  5 ;  nochdan  so  hat  er  war  gesagt.  18 ;  wiewol  wir 
...dick  gebetten,  nochdan  bleibt  er  in  seinem  stoltz  und 
hochmut.  Aimon  A ;  und  wiewol  er  sie  halff  bekriegen,  noch- 
dann  het  er  sie  natürlichen  als  seine  kind  lieb.  X;  der  vatter 
weigert  sich  etwas  hierin  . . .,  nochdann  liesz  er  sich  . . .  er- 
weichen. Kirchhof  wendunm.  177' ;  nochdann  behalf  er  sich. 
Zimm.  cAron.  4,  82,  9; 

noch  dann  hat  ihn  (Jupiter)  bewogen 
Kupido  mannigmal. 

Rist  aiiserles.  ged.  von  W.  Müller  (1826) ; 

nochtennecht  {aus  noch  dennecht).  Th.  Platter  60  B. 

NOCHMAL,  adverbialer  accusativ,  gebildet  wie  abermal,  mehr- 
mal, niemal,  oftmal  u.  dergl. 

1)  jetzt  noch  wie  vorher,  nach  wie  vor  (vergl.  nochmals  1): 
der  leiblich  durst  hat  durch  den  tod  an  dir  auffgehört . . . 
aber  der  geistlich  durst  wehret  nochmal  an  dir  und  wird 
auch  nicht  auffhören.  Schuppiüs  452. 

2)  statt  noch  einmal,  erst  bei  Rädlein  677'  (vgl.  nochmalen, 
nochmals  2):  es  ist  ein  Salamander,  sag  ich  dir  nochmahl. 
Wieland  11,173;  ich  sage  nochmahl,  ich  vergebe  dir.  Schiller 
1,60;  ein  söhn?  sprich  das  'söhn'  nochmal!  2,307  (räuber, 
trauersp.  4, 17).  hinter  ausrufungen  wie  noch  einmal  (sp.  869) : 
hagel  nochmal,  Schulmeister,  wie  ist  er  an  den  bach  ge- 
kommen. Siegfr.  v.  Lindenberg  (l78l)  1, 111 ;  alle  hagel  noch- 
mal. 3,165;  der  blix  nochmal.  2,176. 

NOCHMALEN,  adverbialer  dativ  pl,  zu  wiederholten  malen, 
aufs  neue  (lexicalisch  zuerst  bei  RXdlein  677'):  Walter...  hat 
in  diesem  jähre  . .  nochmahlen  einen  schweren  krieg  geführt. 
Wedel  hausb.  18;  hab  ich  diese  arbeit  nochmahln  auff  mich 
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genommen.  Cornkr  getangb.,  vorr.;  ttiicli  duriiii  iiudiiuulu  . . 
i-iiipfclilfiMli-.  Stikikh  tekretarialk.  (KIVI)  3,  nu;  will  iclt  sir 
iiiM'liiiiiihirn  itmtüiulig.tt  gciicti'ii  hulieii.  Lim.dv  73. 

NOdtlMAI.IIi,  fin  ertl  im  I».  jahrh.  au$  iincliiiial  gebildtUt 
ad]ecttv,  abermalig,  wiederholt  Aüki.unü:  biertiiit  tiiuchtr  icb 
ein  norliiiiuliligcs  comiiüiiiciit.  Feltenb.  t,  30 ;  {er)  Trt|inicli(rte 
sich,  gcgiüi  einen  nuchmaligen  «luc;i(en . .  ein  tüchligcM  itürk 
dieaes  Mcitenen  mincrals  zu  vcrtcboffen.  Göthk  31, M;  ein 
nucbinaliger  allgemeiner  ülierblick.  38,777  U.;  nach  nucb- 
nialigem  beicblafcn  der  sacht*.  Sciiillrr  an  Githe  300  (3,167); 

und  Rom?  ei  llet  noclimnliger  nacht  anheiin. 

Platin  3.1S5. 

NOCHMAI.S,  adverbialer  gentin  wie  abermaU,  mehrmals, 
niemals,  oflmals  u.dergt. 

1)  vie  nochmal  1 :  diis  gallisch  volk  ist  nochmals  von  art 
fröhlich.  Stumpf  144';  negativ  nochmals  nie,  bisher  noch  nie, 
nie  vorher:  welches  nuchmals  nie  geschehen  ist.  Luther  1, 137*. 

2)  wie  nochmal  3  {lexicalisch  xuent  bei  Kädlkin  677*,  lodann 
bei  LuDwir.  1334*  und  IIkpkrich  1708,  doch  kommt  es  tonst  schon 
im  n.jahrh.  vor,  nicht  erst  im  18.,  wie  th.  3,331  angenommen 
wird):  er  bat  nochmals.  Weisk  ertn.  30  neudruck;  wir  wieder- 
holen unsern  wünsch  nochmair*.  Stikicr  tekretarialk.  3,78; 
der  burgerschuft  nochmals  zureden.  i)o*i;  nochmals  ernstlich 
andeuten.  091  u.  öfter;  {da)  letzten  sich  diese  gute  freunde 
nochmals.  Ettner  medic.  maulaffe  83;  und  mein  freund  ver- 
sichert euch  nochmals.  Zicler  Banite  3f>,  11  Bobertag;  wie  nun 
diese  solches  nochmabls  mit  dank  erkennen.  270,10;  nach- 
dem sie  nochmabls  erwacht.  Felsenburg  1,145;  (die)  lieszen 
mich  an  dieser  klippc  nochmals  scheitern.  LessiNC  12,6  (rotn 
jähre  1740);  icb  versichere  ihnen  nochmals.  13,14;  leben  sie 
nochmals  wol.  12,16.73;  ohne  diese  bflcher,  sage  icb  ..., 
nochmals  und  nochmals:  ohne  diese  bOchcr.  10,145;  die  auf- 
gehende sonne  riithete  nochmals  das  himmlische  gesiebt. 
(iöTHK  17,40«;  indem  icb  es  buchst  langweilig  fand,  dasjenige 
nochmals  aufzuzeichnen,  was  ich  hei  meinem  vater .  • .  oft 
genug  wiederholt  hatte.  35,53;  nun  entsoge  icb  ihnen  noch- 
mals. Leisewitz  JuL  3,3;  besinne  dich  nochmals.  Schiller 
3, 1H6  {rduber,  sehausp.  5, 1) ; 

k.  Johann,  hier  nochmals  sitzen  wir,  nochmals  gekrOnt. . 

fembruke.  diesz  nochmals  ... 

.  .  .  mar  (■irimal  übertlAsülg, 

Ihr  ward  zuvor  gekrönt,  und  nlemaU  war 

euch  dieses  hoho  köniethuro  enirisien. 

ScuLiGKL  kdiiig  Johann  4,2; 
ich  tag  euch  nochmals  dank.    Tiick  1,107. 

NOCK,  n.  eine  aus  dem  nl.  stammende  bezeichnung  der 
äusitrsten  über  das  segel  ragenden  enden  der  rahe.  Rohrik  500; 
die  nocken  eines  segeis  oder  die  nockobren,  die  beiden  oberen 
enden  eines  viereehgen  segeis.  510.  vergL  nocke,  hahnenbalken. 
KiLiAN  339',  nok  firsl  Krämer  I,  210'. 

NOCK,  fn.,  plur.  nöckc,  deminutiv  nOckli,  nockerli  kursn 
schlaf.  Tubler  appen:.  sprachseh.  335'.     s.  nuck,  nilcken. 

NOCK,  f.  tirol.  die  betschwester ,  auch  betnock,  die  halb- 
schlummernd (nockend)  betet.  Schöpf  471 ;  Schweiz,  die  nocke, 
tölpisches  fraueniimmer.  Staldbr  2,  340.  ver^l.  das  vorige  und 
nucken. 

NOCK,  m.,  bair.-tirol.  der  nock  (plur.  nöcke),  kämt,  nock 
und  ock  kleiner  hügel;  als  xweiier  theil  von  bergnamen  die  berg- 
spitze, die  runde  kuppe.  Senn.*  1,  1723.  Lkxkr  178.  SchOpf  471. 
Hintner  173,  dtr  keltische  abstammung  annimmt  (tr.  cnocc, 
monticulus).     vergl.  th.  5, 14G3  und  uacke  sp.  230. 

NOCK,  NOCKE,  NOCKEN,  m.,  plur.  nocken,  deminutiv 
nockeleiu ,  nßcklein ,  nuckerl ,  kleine  mehlklösse  (ähnlich  den 
Spatzen),  mit  der  nähern  Unterscheidung  in  butter-,  gries-, 
kas-,  milch-,  rahm-,  wassernocken  u.  <i.  Schm.'  1, 1733.  Leier 
108.  Schopf  471.  Hintner  173,  der  es  für  eint  Übertragung 
aus  dem  vorigen  und  das  gleichbedeutende  ital.  gnocco  (DiEZ* 
376)  ^iJr  eine  entlehnung  aus  dem  deutschen  hält,  während 
\Veigai«p*3,  334  entlehnung  aus  dem  ital,  annimmt,  lu  be- 
achten ist  auch  das  böhm.  gleichbedeutende  wnock ,  da  im 
frauenzimmerlex.  1335  4ie  nocken  geradezu  ein  böhmisches 
essen  genannt  werden;  auf  die  nacht  galt  er  uns  meisten- 
theils  linsen,  nucken,  nudel  und  rüben.  Jucundiss.  MO;  ein 
anderer  rührt  in  der  scbmalzpfanne  die  nucken  um.  keim- 
garUn  1884  333'; 

komm,  heiliger  geist! 
mit  'r  srhusil  voll  flelüch, 
mit  'r  schüsil  voll  nocken, 
last  mi  ä  (uhWi)  denue  hocken. 

Faoaa.  9,516  (^-;/r«(-hl>  aus  dem  tinl.  EttckltiMit) ; 


hntiuhtrguck  Boclt«,  h$ek»m,  kUntktu.  Snuz  174;  itmmuHf 
«"•kilriii.  Cmtuu  SM:  Mkbele,  wilUtu  oocieleo  esseoT 
/.LiukMiK  lagen  «0;  nockerl  Soiwam  ÜMlnf.i. 

NtM.KKLN,  1.  narkeln. 

NOCKJI.M,  MlCKKIl.N,  i,  nOciero. 

NOCKEN,  NOCKEK,  i.  Dfickefl,  oAcker. 

NODEIt,  1.  noiar. 

NODEitN,  verb.  ein  tekiHis.  »0rt,  iai  wt  itrulhen  trnrut 
angtkM  wit  nUlen,  nul:  noderen,  odleo,  »ir4l  *oo  »UMro 
geredt  und  »cbonueusea,  nftdert  kummm  Maalcr  mm*  {itr- 
nath  bti  ScNOTTEL  ttn),  ao£u*a  wie  die  scbwrto.  liiatita 
314';  nodem  stänkern,  »ükUn.  STAUte«  3,311 ;  npptns.  noderj 
TuRLKR  335';  ich  nodertc  nur  so  an  den  «itneln  {ät$  nniz- 
baumtt).  Pestalozzi  3,  51. 

NOGE,  t.  naue. 

N()HLEN,  NtiLEN,  terb.    l)  langsam  sein  m  reden  mni  Ikmu. 

a)  zunächst  auf  nd.  gebiete:  hamb.  brem.  nObiea,  o&leo,  teaf- 
sam  sein,  zaudern  Hicaev  174.  brem.mb.3,UT;  p^mm.  kabL 
ni)lcn  (daher  die  tpott-  und  stheUnameu  Nölbartel,  nOifoUe) 
Dähnert  330*.  SchCtir  3, 153;  ttUmärk.  ntoln,  träft  und  lang- 
sam sith  im  gehen,  arbeiten,  reden  (NüAlklaoi,  NlOlycUr) 
Danreil  144';  preusz.  nüblen  IIen.^iic  IG6;  otifru».  mtHaOf  mit' 
dern,  langsam  arbeiten,  nichts  beschicken  SrCamaoK  tnT;  Mb. 
noölc,  laud^n  Honk;  ito';  hannir.  noien,  tamdtrUf  ta  «mm 
Ikun  ungebührlich  langsam  sein,  ungebührliek  lanpms  $fnAf 
(seine  rede  ist  trocken  und  milend.  Stromiti*  triam, 
deutsch,  arztes  1, 333),  aber  auch  ohne  aufhiren  warn 
Schamrach  146.     vom  nd.  drang  dat  wort  auch  ins  d4n.  (oClr). 

6)  md.  nur  mit  dem  t-laute:  nordthür.  o^le,  lanpam  und 
ziehend  sprechen  (daher  N^ltonnjes,  Nilpeler,  NtijOr|«,  HH- 
suse)  Kleehann  14*;  ithlet.  ai\ea,  zaudern,  lanfmm  AmMm, 
langweilig  reden  (daher  Ni'lpeter,  N^lhaos)  WKi.<iaoL»  M*; 
Sachs,  näblen  zögern,  zaudem,  in  wtintrüehem  oder  keifendem 
tone  zanken  (daher  Nablliese,  Nablsiise)  ALBRCcar  174'. 

e)  nd.  und  md.  ableitungen:  nobler,  m.,  einer  da  oAblt 
Danneil  145'  (naoler),  nabler  IIe.nhic  164;  nüblert,  nclert 
RicHET  175.  Däbnert  990'.  ScBihrzR  9,152.  —  nOblerei,  f. 
dat  nöhUn  Ricbet;  nOlerle  ScsAHBAca;  nAIeree,  Dolehe 
SoiiCTZi;  naolerl,  Schnickschnack  Darneiu  —  nObIbaftif, 
adj.  zauderhaft  Hicbet.  ScbCtze.  —  nöbiig,  a^.  tkarmdstif 
langsam  im  sprechen  und  thun  Schabracb  ;  ak\\§  KtltaAiiü  14*. 

3)  oberd.  im  Unterinnthale  nSln,  nb\p,  ttn*  mmitttu  arktU 
thun,  besonders  «nm  tuaii  dadurch  ron  etwas  aadiram  äk§e 
halten  wird.  Frombarn  507  (aber  Schöpf  471  sekrmkt  oollcs, 
etwas  unnützes  oder  muh  itkddtieket  tkun);  kdnL  aila  «mI 
noaln,  kindisches  zmf  Irnln,  nnnütu  arkeit  »errkMni,  WWifn 
Lexer  106.  —  die  xutawmangtkirigkeil  der  nd.  und  md.  mirUr 
ist  ausser  sweifel,  und  die  schon  im  brem.  wb.  auftnammume 
(s.  auch  Frommann  4,507/.)  entstehung  derulben  aut  dtm  fleiek- 
bedeutendcn  nd.  nötelen,  netelen  (wie  hoU.  neulen  aus  nealeleo) 
wahrscheinlich,  aber  die  unter  3  angeführten,  audi  ta  der  ke- 
deutung  ron  1  abweichenden  Wörter  gehören  (mit  Wechsel  r«a  I 
und  n)  wol  zu  lölle  ((A.  6, 143/1):  tirol.  nülc  und  noile,  narr, 
alberner  mensch  (SchOpf  471),  im  kärntischen  LesachthaU  noale 
und  loale  gleichbedeutend  mit  lalle  (lolle),  uhweiz.  noi,  nAI 
(Stalder  3,341),  so  dasi  also  nuln,  noalo  als  datvn  akgtieilete 
denominativa  zu  betrachten  wären.  tgL  auch  noil  (oollbruder, 
Dollhart),  noilen. 

NOIILER.  NOHLEREI,  NÖHLIG,  s.  noblen  l,r. 

NOLDENER,  NOLDNER,  m.  gleich  nadeler  (f.  oolde,  aaM. 
sp.  350):  welcher  bei  den  noldnem  will  meiner  werden,  der 
soll  können  machen  scharf  nulden  und  scbuslernoldeo  uni 
Schneidemulden,  snipl.  rer.  n/M.  9, 115;  die  noidener  kAaaea 
kein  harter  bolz  (als  das  maulbeerkolz)  hekommea,  iatwtS  tk 
die  nadeliibr  machen.  Colero«  kamak.  Uk, 

NOLKEN,  J.  nulken. 

NOI.L,  s.  null. 

NOLI.,  5.  knolle  l,t. 

NOLLURl'DER,  m.  was  noilbart  (s.  toObnidcr  lb.«,i«4i) 
monacAus  /fnainariuj.  de  fide  cvncnk.  19t,  fraler  laätmt  tW 
t^noranÜM  (wie  toa  null  akgeleüei)  SriRLta  I9«7,  patUMid  (tarn 
noilen,  rotre)  Rädlein  67:',  frattceUus  Diniua  114*,  ein  Ui- 
liruder,  der  die  kQchendiensle  Ihut  im  kluster.  LsawK  1394': 
den  noibn'idem  im  spital  liei  dem  clusler  naeklc  4«r  ab( . . 
eine  bezwungene  Ordnung  nicht  narb  ibren  gKallwi  Maden 
nach  des  closters  nutz.  Srtapr  II»*,  «aai  ;.  M«:  ^  idi  ak 
Hans  Reinecke  zu  der  zeit  (in  Mafdtkmrf)  tu  den  nulbrüdcro 
in  die  schule  gieng.  Llthir  13»*; 
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mumsen,  die  wie  iiollbriuier  gon, 
nemend  (^nennen')  sicli  willig  armen. 

Gengenbach  bellelorden  737; 
die  groben  pawren-iinoilen 
lieiszen  micli  (bellclmönch)  ein  nollpruder,  ein  l'ollen. 

H.  Sachs  9,10,37; 
(der  manch)  hub  ein  fusz  auff  mit  verdriesz, 
mit  vollem  stosz  hinder  sich  stiesz, 
traff  den  noUbiuder  (vorher  laienbnider)  zu  Unglück 
das  er  gerad  fiel  an  den  rück.      9,398,39; 

die  priester  sollen  daheim  singen,  messieren,  und  ire  noll- 
brüder  odder  bärtiing,  die  sie  conversen,  das  ist  bekerten, 
nenneten,  waren  der  bilgram  dolmetschen,  kriegsb.  d.  frides 
124;  ein  weltapfcl  und  nullen  (als  symbol)  für  kaiser  oder 
nollbruder.  Fischart  Garg.  V2l\  vgl.  26ü'.  279"  (nolienbruder) ; 
dasz  sie  nicht  wollen  .  .  ,  heiligkeit  annemmen,  nit  münch 
oder  nollbruder  werden.  Paracelsus  2,619°;  (sie)  hieszen 
nullbrüder  vom  lateinischen  nullus,  welches  bedeutet  ihren 
geringen  stand  ...  ist  doch  ungewisz.  Lonicerüs  stand  und 
orden  (1585)  lxvii; 

heiszen  uns  des  teuffels  mastschwein, 

nollbruder  und  hiirenpl'alTen.    Soltau  t)o/fcs/.tj(1622)  465; 

diese  ihm  ohne  das  verhaste  nollbruder  (capuciner).  Simplic. 
2,353,15;  sc/iweiz.  nollibruder  oder  blosz  der  noU  laienbruder, 
Schmarotzer  von  grober  art.  Stai.der  2,241.  vergl.  nollhart- 
bruder. 

NOLLE,  ff».,  s.  noblen  am  Schlüsse;  in  der  gaunersprache 
der  hafen,  topf.  Anton  59'  (vergl.  lollhafen). 

NOLLEBÜTZCHEN,  n. ,  brustwarze  (an  der  gesaugt  wird, 
s.  nullen  und  bützchen):  bald  schlug  ich  sie  aufs  nolle- 
putzgen.  Scfielmuffsky  3. 

NULLEN,  verb.,  s.  noblen  2,  nullen. 

NOLLEN,  verb.  flauere  oder  die  bewegungen  der  fututio 
woran  machen;  abgeleitet  von  mhd.  nol,  mons  Veneris  (minne- 
singer  3,217'  und  lüdelnol,  fudenol  NEitiHART  65,12.  184,3 
u.  var.,  ahd.  hnol,  nol,  hiigel)  wie  die  gleichbedeutenden  fiedeln, 
fummeln,  geigen  u.a.  von  fiedel,  fummel,  geige: 

und  ain  junge  frau  on  tutten,  . 

und  ain  junger,  der  nit  mag  nollen  .  . 

die  dink  sint  alle  nit  ains  kots  wert,    fastn.  sp.  695,11; 

als  diser  pfafT  lang  bulet  umb  des  beckers  weihe  und  sie 
ihn  stäts  abweiset  mit  guten  worten,  doch  wolle  der  narr 
nicht  nachlassen,  meinet  je,  sie  möst  ihn  nollen  lassen« 
Schümann  nachtbüchlein  2, 12u';  so  er  {walßsch)  nollen  wil, 
steckt  er  den  zumpel  herausz.  Fürer  fischb.&l^;  so  geil  und 
unrein  ist  der  äff,  dasz  er  auch  in  der  brunst  auf  den 
lüuwen  springt  und  darf  an  im  nollen.  thierb.  3'.  —  ohne 
obscenen  nebensinn,  wiederholte  bewegungen  auf-  und  abwärts 
machen,  schütteln,  stoszen  (vergl.  notleln):  es  sein  etlich,  die 
nollen  und  schütteln  den  köpf,  kratzen  sich  im  bar.  Keisers- 
berg  nanYnsc/i.  31"  (275  Sc/i.);  das  pferd  nollet,  succussat 
Stieler  1367. 

NOLI^EN,  m.,  eine  starke  böschung  am  äuszersten  ende  eines 
hochgebirges  oder  desselben   oberster  gipfel.  Stalder  2, 242  (die 
spitze  des  Titlis,  der  nollen  genannt.  Mevf.r  Schweiz  1875  385), 
das  ahd.  iinol,  mhd.  nol  (s.  nollen). 
NOLLENBRUDEK,  s.  nollbruder. 

NOLLENDOLP,  m.:  wie  ein  nollendolp  dieser  (Saturn) 
scheint,  noch  kan  er  ewerer  frawen  warten,  dann  so  er 
den  himmel  einhält,  so  coaguliert  ...  er  den  samen  in  der 
mutter.  Fischart  groszm.  59  (591  Seh.),  s.  dölp  und  nollen. 
NOLLENTUCH,  n.:  new  hosen  von  zopffigem  nollentuch 
(aus  dem  die  kutten  der  nollbruder  gemacht  wurden  ?)  Fischart 
Garg.  153*. 

NOLLER,  m.  equus  succussor ,  succussator  Stieler  1367. 
s.  nollen. 

NOLLEHTBRUDER,  s.  nollhartbruder. 
NOLLHART,  m.  mit  Übergang  des  1  in  n  statt  lollhart 
(s.  theil  6, 1144  tcnd  1, 1295)  und  wie  bei  nollbruder  mit  aus- 
deutung  auf  nollen,  null:  kumstu,  noibart?  wird  der  mönch 
Ilsan  angeredet  im  heldenbuch  Kaspars  v.  d.  Rhön  242;  nolliart, 
beghart,  geistgleiszner  und  ander  ires  gleichen  ist  das  host 
geschlecht  aller  menschen,  die  lebend  seind.  Steinhöwel 
Äs.  107'; 

mir  laidet  tult  auf  erden, 

darümb  will  ich  ein  nollhart  werden,    fasln,  sp.  120, ii; 

nolharlen  und  blotzbrieder 

wollen  kutten  tragen  ieder.    Murner  narrcnbeschw.  25,64; 

ein  alter  nollhart  one  kappen, 

ein  alter  mantel  one  läppen.    Waldis  Es.  4,93,97; 

gott  geh  dem  nolhart  noch  die  drüsz !    H.  Sachs  11, 457, 2  ; 
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der  tüfel  müsz  d'noilhart  sehenden, 

sy  band  mir  abgnon  allerlei, 

halt  ich  nit  gelt,  nun  gib  ein  ei, 

wir  wend  gott  l'ür  dich  bitten,     concil  738; 

die  prophetien  sancti  Mcthodii  und  NoUhardi.  Gengenbach 
"i  ff.  (s.  dazu  60b  ff.);  die  nollhart,  die  man  oft  und  viel  in 
den  concilien  verdammet  hat  mit  den  beginen  und  gebannet 
...noch  enthaltet  man  sie,  zu  gleicher  weisz,  als  ob  man 
gern  wider  gott  thun  wolle,  man  lindet  starke  nollhart,  die 
sonst  umb  keiner  sach  willen  nollhart  werden,  dann  das 
sie  müssiggenger  werden.  Wurstisen  218. 

NOLLHARTBRUDER,  NOLLEHTBRUDER,  m.  dasselbe:  von 
den  nollbarlbrudern.  Wurstisen  218;  die  nollhartbruder  gehn 
mit  den  kranken  umb  und  tragen  sie  auch  zum  grab.  Loni- 
cerüs stand  u.  orden  i.xvii; 

nollertbrüeder  sich  diese  nent, 
ir  ord  ist  schier  an  alle  endt; 
mit  den  kranken  sie  stets  umbgon, 
darvon  sie  empfangen  guten  Ion, 
dem  sterbend  thuns  die  äugen  zu 
und  tragen  sie  fort  zu  der  rhu. 
rauch  graw  sie  ganz  gekleidet  gan, 
darunter  sie  schwarzen  schepler  han. 

Luther  papsUhum  mit  seinen  gliedern  (1526) 
s.  N.  Manuel  s.  53  anm. 

NOLLHOLZ,  n.  crebersia  Dief.  155',  noUehoIz,  grafasium 
voc.  1482  x6'.     s.  lollhölzlein  theil  6,1145. 

NÖLLING,  m.  der  iltis  Nemnich  2,676.  s.  illink,  uUink 
theil  4*,  20Ü1. 

NOLLPLON,  f.:  sitzt  still,  sitzt  still,  sagt  jenes  schult- 
heiszen  fraw  im  newen  schürz  und  kurssen,  es  gedenckl 
mir  auch,  dasz  ich  ewers  gleichen  (eine  bäuerin)  war  und 
die  nollplon  hiesz.  Fischart  Garg.  ist'  (es  denckt  mir  noch 
wol  der  tag,  dasz  ich  euers  gleichen  war  und  die  Noil-Plon 
hiesz.  ScHuppius  543j.  ein  Spottname  (Plön  ist  Apollonia  Fromm. 
5,471)  wie  die  bei  noblen  erwähnten. 

NOLLSACK,  m.:  das  erst  new  (neumond)  würdt  an  Cuntz 
Schlauraffen  hochzeit  zu  nacht . .  auff  dem  nollsack.  Fischart 
groszm.  16  neudruck.     s.  nollen. 

NOMADE,  m.  der  wandernde  Hirt  ohne  festen  sitz,  die 
nomaden,  wandernde  hirtenvölker  (aus  griech.-lat.  nomas,  plur. 
nsmades,  vonvs'fieiv,  weiden):  halbwilde  jäger  und  nomaden. 
Herder  id.  3,  4; 

der  nomade  liesz  die  triften 

wüste  liegen,  wo  er  strich.    Schiller  11,292; 

nomadenborden  auf  den  tartarischen  steppen.  4,  310. 

NOM.MEN,  s.  nummen. 

NONE,  NON,  f.,  ahd.  altn.  nona,  ags.  nona,  nun  (engl,  noon, 
mittag),  mhd.  nöne  aus  lat.  nona  (hora),  die  neunte  stunde  des 
tages  (den  tag  von  6  uhr  morgens  an  gerechnet),  sowie  der  um 
diese  zeit  in  den  klöstern  abgehaltene  horagesang,  dann  überhaupt 
die  mittagszeit  (wahrscheinlich  wegen  einer  Verlegung  der  kano- 
nischen none  auf  mittag,  vgl.  Schm."  1, 1748) : 

got  verschied  sich  zu  der  nöne. 

am.  des  germ.  mus.  30,294  (15.;a/ir/i.) ; 
metten,  preim,  sext  und  non 
des  vergasz  wir  alles  schon,    fastn.  sp.  471,32; 
zu  Vesper  und  zu  non.    615,32; 
lang  metten  in  der  kirchen  blerren, 
prim,  terz,  sex,  non,  vesper,  complet, 
wie  solchs  dan  noch  einander  geht. 

Schade  sal.  2,233,1348. 

am  aufferlag  in  der  non ,  so  man  die  biltnus  Christi  auf- 
zeucht (s.  nonetag).  Baumann  quellen  1,143;  also  sung  man 
sext  und  die  non.  286.  in  plattdeutschen  gegenden  heiszt  die 
zeit  der  mittagsruhe  (u — 1  oder  12—2  uhr)  noch  heute  die  nöne 
(s.  ViLMAR  285.  Fromm.  6,358),  aachnisch  die  nong,  die  mitlags- 
stunde  und  das  mittagsessen  Müller-VVaitz  166.  —  in  der  musik 
bezeichnet  none  ein  dissonierendes  intervall,  welches  neun  stufen 
%imfaszt  und  in  drei  verschiedenen  gröszen  (kleine,  grosze  und 
übermäszige  none)  vorkommt.  Meyer  konvers.-lex.  12,  88'. 

NONEGLOCKE,  f.  glocke,  die  zur  none  läutet.  Frisch  2,20'. 

NONEN,  verb.  die  mittagsruhe  (none)  halten.  Fromm.  6,358 
(fitrstenthum  Lippe). 

NONETAG,  NONTAG,  m.,  mhd.  nonetac,  nöntac,  himmel- 
fahrtstag  (^wol  deshalb  so  genannt,  weil  die  none  an  diesem 
feste  um  3  uhr  nachmittags  feierlichst  gesungen  und  auch  mit  der 
darstellung  der  himmelfahrt  Christi  begleitet  wurde,  wie  letzteres 
noch  in  vielen  dorfkirchen  Tirols  und  anderwärts  geschieht.' 
Germania  19,349):  untz  an  den  nondag.  Künigshofen  504,5; 
vor  dem  nontage.  770, 11.   Keisersberc  bilg.  29*. 
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NONEZEIT,  NONZEIT,  f.,  mhd.  nüaetU,  nAiiill  :  f.  •• 
none:  nonzeit,  mittagzcit.  vor.  14V2  x«*;  nun  ouiiezeit  »er- 
gangen wtf.  Bote.  IU,3I  K.;  mor^vu*  liii  zur  mmzeit.  Kr*'«» 
6>m.  «1*;  nunzeit  »nith.  1,  4Wl  (vom  j.  Uü,  Trebur). 

NONLICH,  adj.  und  adv.  zur  noneuit:  nönlicli  bclrn. 
Kkir^iiiirkrc  f  0I(.  3,  70. 

NÖNNCIIKN,  n.  deminutiv  zu  nonn«  (vgl.  nßnnlein): 
nAnncheii,  da*  mich  (uM)  llitbl  und  elirel.    Uliib  3,M; 

dt«  •lii*Biiik«U  macht  einem  nöiinchen  muih. 

WULAND  10.171: 
je  rnlner 
dei  nOnncheni  »eel«  Im.     9, 107. 

NONNE,  f.  monaehn.  ahd.  nunn/1,  nonnA,  mhd.  ap.  nonn«, 
«1.  noiin«",  wirf,  nunne  und  nonm«,  vtlch  Uttirre  form  in  der 
nhd.  schnftiprache  tieh  falgesetzt  hnl,  wahrend  die  ober-  und 
nirderdeutsehen  mundarlen  den  »-laut  bewahren,  selten  mit 
einfachem  n:  nune  »off.  r.;.2, 1  K.  fasln,  tp.  1341.  Atknti!«. 
5,  1I4,M  rar.,  noiio  Ki.is.  Chaiii.dttr  (1H71)  Ml.  .VJI.<i'J3  u.  oft 
(I.  Wkinhoid  bair.  gr.  j  171.  alem.  gr.  J2ü4)..-  dai  Uhntcort 
ist  mit  dem  klosterleben  im  anfange  det  9.  jahrh.  in  die  deutsche 
spracht  gekommen  {sanctimonialis  nunnA,  nonnA  ahd.  glossen 
1, 3*4, 5H)  aus  spailat.  nonnn,  das  mit  dem  entsprechenden  m. 
nonnus  bei  den  kirchrnviltern  eine  weibliche  oder  milnnliche 
person  bedeutet,  der  mütterliche  oder  väterliche  ehrfurcht  gebührt 
(DucANCB  2,  2,  657,  daher  ital.  ni)nna  grossmutter,  nonno  grosi- 
vater  Dirz*  214,  im  tirol.  fUschlande  nunne  und  nonno  Sciu'It 
471),  angewendet  auf  nionachn,  inonachim  und  schon  geradezu 
statt  derselben  gebraucht,  dem  lat.  nonna  entspricht  d^  sanski^. 
nanft  »löWfrfÄfn,  griech.  s'nrt'ct,  re'tvrj ,  riift;  tante,  gross- 
mutter, s.  Kick*  109.     vgl.  auch  nannc,  nenne  und  Ih.  5, I93S. 

1)  eigentlich,  die  klosterfrau,  klosterjungfrau : 

mhil,  manches  tanzen,  niinnen  hübescheit . . . 

mir  leiten  wol  behaget.  minnex.  2,25t*; 

es  si  nunne  oder  mi'iticch.     Viruinat  599,  It; 
«l  Ist  ein  swnnhi  niinno 
unser  vr<J  iliu  knlzc  worden.     Ilrinharl  «.  36A; 

nhd.  nunne  oder  tlostorfrane,  monialis  sanctimonialis,  monarha. 
rof.  14S2  X6';  acht  nunnen  mit  sainpt  der  ablessin  darinn 
{im  kloster)  waren,  ßoff.  IG.'.,  is  K. ;  do  nun  die  eblessin  mit 
Iren  nunnen  in  das  capitell  kamen.  552,38; 

ioll  wir  dann  gen  als  die  nunnen.    fnstn.  itft.  107,7; 

Ich  pin  nin  nunne  des  schwanen  orden.     471,29;  1 

dise  ist  ewrr  und  mein  nunn,  wenn  also  nennet  man  die 
Hoslerfrawen.  Kkisbrürerg  eschengr.m* ;  wan  als  die  lerer 
sprechen,  so  gehören  münch  und  nunnen  zusamcn.  Pauli  55 
Ost.;  er  (Th.tiünier)  hat^  bekand  . .  .,  wie  er  zu  Halle  sei 
inn  einem  Llosler  caplan  gewest,  und  habe  des  morgens  die 
frue  messe  den  nonnen  inilsse  ballen.  Luther  winkelmesse  2.'» 
neudruck;  sein  bausfrau . .  nuiest  auch  geistliche  claidcr  an- 
tuen und  zu  ainer  nun  (vor.  nunen,  nuDnen)  sich  weiben 
lassen.  AvBNTiN.  5, 114,  23; 

•it  das  Ich  bin  ain  nunnen  worden. 

MvRniR  mirrenbeschw.  39,79.84; 

das  Ich  mein  regel  halten  wolt, 
als  ein  nunn  das  biliich  soll.    :(9,80; 
ich  arme  nunn  oft  haimlich  klag, 
das  ich  nil  welllich  werden  mng. 

SCHWARIINIIRO  140*; 

die  armen  nonnen, 
ganz  unbesonnen 
beredt  sind  worden, 
zu  gehn  in  orden. 

I.OBWASSER  ron  normen,  bei  llennrberqer  S5; 

nach   dem   Sprichwort  wie  die   nonnen  den  psaiter  {den  si* 

nicht  verstehen)  lesen.  Luther  3,224'; 

hilring  und  donnen, 

mAnch  und  nniuien  .  . 

wollen  allzeit  bei  ein  ander  sein. 

KmcHHOr  tcenilunm,  1,530  (1,3,56)  Ost. 

(j.  anderes  sprichwörtliches,  das  meiste  mit  ohseenem  inkalte  bei 
Simrock  407/'.  Wanper  3, 1039/f.);  die  nonnen,  lieginen  und 
Schwestern.  Kischart  bientnk.  114*;  geistlich  nunnen.  Atrer 
709, 14 ;  zwei  klöster,  welche  ton  mOnchen  und  nonnen  be- 
wohnet werden,  jirr».  reisebesckr.  3,1;  die  keuschen  nonnen 
sein  heilige  geRlRie.  Botscrkt  r<i(m.  232  (I7l);  man  erlaubet 
denen  katholischen  wcibspersoncn  ihre  gelilhde  zu  Ihun,  und 
heimlich  als  nonnen  zu  leben.  Haller  tageb.  33  Hirul;  die 
verschleierte  noune.  J.  Paul  rilaw4, 32;  einmal  hub  eine  ton 
den  nonnen  ..  ihren  schleier  etwa»  auf.  Miller  5if^.  3,497; 

fromme  nonnen  hkit  der  strenge  zwang. 

^ScaiLiu  14.74  (frraat  a  Mmt,  %*)-, 

vn. 
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(«r) 

Dach  ••iaer  bangalMM«  ROI  .113; 

tt«  will  wU  •!■•  aaaa'  te  t€kM»t  «•(•«. 

ScauatL  m*t  ihr  motu  t,l. 

früher  auch  tn§tw4»d«t  nf  prktUrimwfm  4m  ktiänAmmi:  voa 
den  leuisrbrn  aflocliea  «oi  ooiiDaa,  inH»n  tust  h^riiat 
genanl.  Avkhti«!.  4, 71t,»:  «eia  (MmA)  anla  fnM,  «ob  4m 
i.,aleinern  Vesla  genant,  bat  Ja«  «rat  bsucaUmrter  .  .  ts  wll> 
•eben  landen  gepoui.  sulrb  nttanen  kabao  twif«  I— aeliiil 
roOeMcn  ballen.  92,9; 

wollen  wir  nach  der  nuns'a  (n^al.  fannf'»»)  *tkUk0m, 

Atsaa  Zt.  1%  riL  a».t3: 

in  manchen  S4gen  keuun  du  niren  niinnrn  (H»««t-ta  Ufa 
di*  deul$«lu  taikiM^*  3t4.  3ie^.  3M)  vm  tntm  der  mft  mtk 
tn  tsnen  $ti  imtunkenn  unntnkimUt  ^  tm  tndtm  w«t4n  4t* 
drti  {lehieksalt-iithwetttm  nunoeil  f—aal  (P«»tca  hHh.  tm. 
tat  «.  Öfter),  worin  Siaaoct  aifft,*  »1  «ia«  «aliMlaaf  «w 
nornen  vermutet, 

2)  die  übertragene  hedeutung  enimicktit  ikk  uk  M  wOacli 
(vtrgl.  auch  die  componta). 

a)  ron  der  äußerlichen  dhnliekktit  wtU  4*r  klMmwg  *4tr  ktff- 
hedeckung  der  nonnen  haben  versdnidene  tiftl  aai  iekasttttrU»fe 
den  namen  nunne:  etliche  Tculscben  nrnorn  (die  tatuknlt) 
eine  nonnen  von  wegen  der  gelbeillen  färb,  füraatt  wrias  Bad 
«cbwarz.  Heuslim  Gesners  vogelb.92;  die  grawe,  die  »eine 
nonn.  96;  die  kleine  oder  die  weinze  nonne,  wsergus  otMlm* 
OkEM  7,  444  (i.  nonnenentcben);  Ll'tsterfrftulein  tdtr  nonor, 
die  bachstelse.  RaEHa  3,  S'j9  ;  auch  der  den  »a4tt»4U*ru  ftfilkr' 
liehe  flehte nspinner  (bombyx  monaeha,  lipaHt  aiaaacila)  keitU 
nonne  Dieterich  naCurAui.  Anndrfr.  209'/f.  OcBN  S,  ISM.  Baasa 
0,  33S^ 

b)  ein  verschnittenes  oder  zar  begattung  aatoaglM 
weibliches  thier  heisit  nonne  mit  besug  auf  das  kt 
der  nonnen  (Kiliam  339'):  mhd.  kein  nunne  noch  keia  rinl 
abslahcn.  ileraner  stadtreckt,  arfii. 6;  nhd.  nunnen  oaclH», 
einem  weiblichen  thiere  die  bdrmutter  au$teknei4tn.  fattn.  ip.  S7S,33 
{rergl.  nonnenmaclier);  nunne,  nonne,  tuctula  Dicr.  M4*;  and 
als  der  mOnch  gehört  hell  das  wörllrin  nonnen,  Teratand  er 
ein  geschnitten  saiitn.  Rerrl  fateL  (IU0)  40' ;  nonn,  ein  fer- 
schnitt ne  losz  (sau).  Uaaler  309';  nonn,  verschnitten  acbweio. 
Deüzler  214',  mt(  dieser  bedeutung  noth  mundartUek,  «.  Sonia 
409.  Alemannia  10, 19*«'.  Schupp  476.  WEiTiauiD  sehUs.mi.9at', 
im  Allgdu  eine  verschnittene  kuh.  Alemannia  a.  a.  o. ;  km.  die 
nunn,  eine  s(u<f,  der  man  die  b4rmutl«r  ausgetcknitten  oder 
durch  einen  angebrachten  drakt  die  baekälung  unmigliek  fcmatU 
hat.  Scna.'l,  1750. 

e)  die  gepflegten  glatten  saßorstöcke  (cartkamu  tiattorpu)  uemU 
man  nonnen,  die  ausgearteten  stacheligen  ah«r  nOache.  ffiaRlCB 
3,  4'>3.  Weher  öcon.  lex.  39o\ 
I  d)  auf  die  den  nonnrn  und  möncken  vorgeworfene  Hrlttang 
des  keuschheitsgelübdes  geht  die  nonne  als  ftearaaaay  aeraeUr- 
dener  hohler  oder  bauchiger  gegenstände  sarAci  (rer^i.  mOnch). 

a)  ein  ring:  in  der  bergmannsspracke  ist  die  nonne  na 
starker  ring  ron  metall  oder  Aofz,  «orta  Ufiac  gefisu  («clitrfoeln, 
kapeilen)  mit  dftn  in  die  nonne  passenden  stemfd  {dem  mOoclir) 
gebildet  und  festgestoszen  werden.  Chemnitter  kergm.  mk.  370*. 
KicHTER  berg-  u.  hüttenlei.  3,  90.  Scbkccbes»tc«i  174,  nonne 
«nd  mönch  heisien  zujammfn  das  capcllenfutler.  HCaaia  I27B; 
W  dfn  fcüfAif nmafAfrn  eine  eiserne  k&lse,  die  auf  den  iUritreu 
zapfen  der  nusz  gesteckt  wird,  um  den  kakn  und  die  stm4ei 
damit  zu  vereinigen.  Jacor<90IV  5,142*;  bei  den  ßetsekem  ein 
breiter  ring  oder  tnchter,  durch  den  das  fuUsel  in  die  wmnl- 
ddrme  gestopft  wird.  Jaco»8»os;  der  ring,  in  weiche»  der  fusx 
da  koklkreiuls  gesUckt  wird,  aMadbaial  «a<*  der  ktUirfiiH 
selbst  (KiLtA!»  339*.  Alrrbcbt  Leipu  wmndart  ITC). 

ß)  ein  kohlnegel,  mit  auswirts  «eMrfir  MUaaf  |tlqK(a*rT 
die  fugen  kommen  die  möncbe  za  iMfen  mit  tmwMs  /Akrter 
höhlung).  Jacobssoji  3, 143*.  MrLiBa-MöTBBa  W'.  «t*. 

y)  ein  arznei^Ids  mit  rundUekem  ktuek  m»4  bafea  Ml  {4er 
mönch  ist  länglich  mit  kurzem  teil),     «rft  »BBtBlIaa. 

NONNE.N,  verb.,  mhd.  nunnen.  1)  zar  aaBB«  mttkn:  m4, 
8wl  (swer)  sJn  kinl  nunnel  edir  monckel.  FöBsmaaB  «»ae 
aiii(A.  3, 3, 30  (l4.)aArik.):  rr/lena,  aaaa«  werden^  ikk  mit  ene 
nonne  benekwten  (vgl  mönchen):  e»  noonet  »ich  noch  cte 
mit  unsenn  frauenzimmer;  all  unser  tbnn  «tinkK 
nach  dem  papstthum.  oribia|fciliiiy*ii  *•  (Diar..\Vftctga  T»). 

2)  ein  wabUckes  tkier  lamkutUf  {$.  BOBBe  3,»):  die  verher- 
müeteriein  werdent  aneUar  «isl,  a«  shb  ai  ftoaanet  hit 
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(var.  versneidet).  Megenbebg  122,  lO;    nonnen,  junge  weibliche 
ferkel  verschneiden.  Hennig  preusz.wh.  VTl. 

NONNENAPFEL,  m.  ein  sehr  guter,  im  october  reifer  schloUer- 
apfel.  Weber  öcon.  lex.  39ü'. 

NONNENARBEIT,  f.  handarbeit  (2)  der  nonnen  Kramer 
2,  155':  wenn  euch  nonenarbeidt  angenehm  were,  künte  ich 
euch  oft  davon  schicken;  den  ich  bekomme  viel  dergleichen 
presenter.  Elis.  Charl.  (1871)  86.     vergl.  nonnenwerk. 

NONNENARSCH,  m.:  so  geht  ihre  fraw  muter  in  ein  finster 
keilerlein  mit  einer  ruten  in  der  band,  und  da  kommen  die 
schwesterlein  . .  mit  dem  hindern  blos  haupts,  ia  etliche  auch 
wol  gantz  muternackend,  und  legen  sich  für  sie,  und  em- 
pfangen die  seiige  disciplin  . . .  für  die  Seelen  im  fegfeur  . . . 
dann  als  manchmal  sibenzehen  streich  empfangen,  su  manche 
Seelen  fliegen  knapp  im  schnaps  dem  himel  zu  . .  ist  das  nit 
köstlich  ding,  mit  den  nonnenärssen  die  seien  aufplasen? 
ei  der  kräftigen  nonnenfürtz,  welche  so  fein  plaszbälg  inns 
fegfeur  geben!  Fischart  bienenk.  lU'  (nonnenlurz  sind  des 
teufeis  blasbälg.  Simrocr  sprichw.  407). 

NONNENBLAST,  m.  flatus  monachae  (s.  blast  th.  2,  71),  dann 
wie  nonnenfürzlein: 

man  mus  die  zän  euch  schaben, 
euch  nun  mit  nonnenplast  erlaben. 

FrscHART  flnhhnlz  3660  K. 

NONNENBLÄTZLEIN,  n.  was  nonnenfürzlein.  Zedier 
24,  1246. 

NONNENBROT,  n.  ein  in  nonnenklöstern  gebackenes  Zucker- 
brot, dessen  Zubereitung  und  bestandtheile  im  frauenzimmerlex. 
1338  beschrieben  sind. 

NONNENDBOSSEL,  f.  turdus  monacha  Nemnich  3,412. 

NONNENENTCHEN,  n.  die  kreuzente,  mergeüus  albellus 
Breh»  4,  846. 

NONNENENTE,  f.  dasselbe.  Schweiz.  idiot.i,i5b;  die  wittwen- 
oder  nonnenente,  dendrocygna  viduata  Brehm  4,819. 

NOiNNENFIST,  m.  flatus  monachae  {s.  nonnenblast,  nonnen- 
furz) : 

hundert  man  an  diser  frist, 

di  wag  ich  als  einen  nunnenvist  (als  gar  niciUs), 

ich  trau  seu  all  erslahen  wol. 

l'Wlimer  spiele  5,  188  Kummer. 

NONNENFLEISCH,  n.  das  fleisch  der  nonne,  das  sinnlichen 
begierden  widersteht  (s.  fleisch  5): 

müter  min,  icli  hab  ghein  nunnendeisch !  (saf/t  die  hnralsi- 
luslifie  tochler).    N.  Manuel  Barbali  78; 
denn  nonnenfleisch  das  wächst  nicht  bald, 
heirathe  nur  bei  junger  gestalt. 

lloFFMANN  gpKellschaftsl.  232; 
oAgrippina,  ich  weisz,  dasz  dir  das  nunnenfleisch  nicht 
gewachsen  sei,  derhalben  . . .  begehrestu  in  ein  kloster?  die 
schausp.  der  engl,  komöd.  115  Tittm.;  es  ist  ihr  kein  nonnen- 
fleisch gewachsen,  non  recusabit  viri  consuetudinem  Stieler 
503;  dasz  gutte  mensch  (so  mit  aller  gewalt  ein  none  werden 
will)  betrigl  sich  selber,  sie  hatt  garr  kein  nonnenfleisch. 
Elis.  Charl.  (1871)  221.     s.  auch  th.  3, 1755. 

NONNENFLOB,  m.  nonnenschleier ,  bildlich:  über  die... 
Jungfrau  liesz  seitdem  das  Schicksal  viel  schwärzere  nonnen- 
flöre  niederfallen.  J.  Paul  biogr.  behist.  1, 140. 

NONNENFÜRZ,  m.  i)  flatus  monachae,  s.  nonnenarscb. 
deminutiv  nonnenfürzlein.     s.  jungfraufürzlein. 

2)  besonders  das  deminutiv  nonnenfürzlein,  nonnenfürzchen 
(franz.  pet  de  nonne)   bezeichnet  ein  in  nonnenklöstern  übliches 
pfe/fernusznrtiges  gebäck   {vergl.  nonnenblast ,    nonnenscheisz ; 
ganz  verkehrt  ist  die  ableilung  von  dem  im  Heinrici  summarium 
vorkommenden  fuorsal,   alimentum,  s.  Rochholz  in  der  Leipz. 
illustr.  zeit.  I^^i  nr.  1068;    Höfer  2,295   führt  es  auf  franz.  la 
farce  zurück,    worauf  auch  Schm.*  1,  762  verweist,     vergl.  auch 
Andresen  volksetym.^  180) :    nunnenförzlein  Zeibig  urkunden- 
buch  des   stifles  Klosterneuburg,  einl.  xliv  anm.  8  (14.  jalirh.) ; 
es  sind  nunnenfürzel ; 
nempt  das  erste  in  den  mund, 
so  wert  ir  frisch  alz  ein  fauler  hunt. 

Erlaucr  spiele  3,670  Kummer; 
do  man  den  teig  mit  riert 
und  nunnenfürtzliu  drausz  formiert. 

F.  Plattfr  348  ll.  ; 
nunnenfürtzle,  ein  gattung  kilchlinen.  Maaler  309'  (vergl. 
nonnenkräpflein);  pfannenkuchen,  nonnenfürtzlein.  Fischart 
Garj;.  56';  nonnenfürzchen,  globuli  dulciarii  piperati  Stieler 
385;  nonnenfürtzlein,  eine  art  gebackens.  Ludwig  1334;  ich 
weisz  schon,  wo  ich  kümrael-kuchen  . .  und  nonnenfürtzgcn 
kriegen  kan.  Chr.  Weise  freim.  redner  751 ;  wenn  ihr  euch 
auch  Bur  mit  dreiszig   oder  vierzig  katzendrecken  ('rosin«» 


und  mandeln  an  einen  faden  gereiht,  in  schmalz  gebacken, 
gezuckert  und  süsz  Übergossen)  und  nonnenfürzchen  zeigen 
wolltet.  J.  Paul  komet  2,  89  u.  anm.  —  über  das  mundartliche 
vorkommen  des  Wortes  s.  Schm.*  l,  762.  1750.  Stalder  2, 246. 
ToBLER  337"  (nonnafurz).  Frommann  4,  474  (elsäsz.  nunnefirzle, 
von  leichtem  butterteige  mit  rosenwasser).  Spiesz  174.  Weinhold 
schles.  wb.  m'  (nonnenfäizel).  Höfer  2,297  (nonnenpfärzeU; 
köln.  nunnefützche.  Honig  119;  nd.  nunnenfurte  brem.  wb.  3,252, 
nunnenfürtken  Dähnert  332',  mnd.  nunnekenfurt  Schiller- 
Lübben   3,  208'. 

3)  nassauisch,  plur.  nonnenfarzen,  nonnenfärzen  (s.  farz 
th.  3, 1334),  wie  nonnenfürzlein,  sodann  auch  die  wilden  Stachel- 
beeren. Kehrein  1,295,  schwäbisch  nonnenfürzl,  Stachelbeere 
Pritzel-.Iessen  334'. 

NONNENGANS,  /.  die  nngelgans  (anas  bernicla)  und  die 
weiszwangige  gans  (anas  leucopsis).  Nemnich  3,  412.  encyclop.  der 
naturgesch.  3, 130'. 

NONNENGARN,  n.  feines,  von  nonnen  gesponnenes  garn. 
Ludwig  1334.  Kramer  2,  i55'. 

NONNENGERÄÜSCH,  n.  etn  durch  das  Stethoskop  hörbares 
geräusch  in  der  jugularvene,  das  ähnlichkeit  mit  dem  brummen 
des  hohlkreisels  hat  (s.  nonne  2,  rf,  a).  Klencke  hauslex.  1,250. 

NONNENGESICHT,  n.;  nur  einmal  sah  ich  in  ihrem  blicke 
das  lächeln  der  liebe  —  auf  ihrem  nonnengesicht,  wie  eine 
rose,  die  aus  einem  grabe  blühet.  Leisewitz  Julius  2,5. 

NONNENGEWAND,  n. :  die  bebungen  des  durch  die  klein- 
sten fältchen  ihres  sittsamen  nonnengewandes  spielenden 
lichts  versetzten  ihre  Schönheit  in  einen  ätherischen  Schimmer. 
Thümmel  reise  8  (1803),  258;  ein  nonnengewand  liegt  auf  dem 
tisch.  Schiller  2, 283.     vergl.  nonnenkleid,  nonnenkutte. 

NONNENGLAS,  w.  wie  nonne  2,^,7.  Adelung. 

NONNENGLÖCKLEIN,  n.  tintinnabula  monialium,  nonnen- 
klöcklein.  Stieler  986. 

NONNENHAFT,  adj.  und  adv.  more  monialium  Frisch  2,  20': 
mit  ihrer  gewohnten  tracht,  den  weiszen  um  das  kinn 
gebundenen  tüchern  .  .  .  erschienen  sie  halb  nonnenhaft. 
Auerbach  deutsche  abende  79. 

NONNENHAUS,  n.:  in  diesem  jar  (1426)  nam  beginen- 
oder  nunnenhausz  . . .  seinen  anfang.  Stumpf  2,  3l'. 

NONNENHOCHZEIT,  f.  die  feierliche  einkleidung  einer  nonne 
(ihre  Vermählung  mit  dem  himmlischen  brdutigam):  hierauf  wardt 
die  nonnenhochzeit  furgenommen.  Zmm.  c/iron.  2, 551,  34. 

NONNENKIRSCHE,  f.  die  schwarze  maikirsche,  pelzweichsel. 
Ohen  3,  2051. 

NONNENKLAÜSE,  f.  was  nonnenzelle.  Langbein  (1854)  2,308. 

NONNENKLEID,  n.;  ich  bin  eine  buhlschwes.ter  im  nonnen- 
kleide.  Leisewitz  Julius  2,3;    auf  ein  nonnenkleid  deutend, 
dasz  auf  dem  tische  liegt.  Schiller  2,283  var.; 
ein  weiszer  zug  von  schatten, 
angethan  in  nonnenkleider.       Platen  1,47, 

NONNENKLEPPEL,  m.  (s.  kleppel  /Ä.  5, 1147),  die  blaue 
kornrose,  scabiosa  arvensis  Nemnich  2, 1230.  Pritzel-Jessen  199. 

NONNENKLOSTER,  n.  cenobium,  nunnenkloster.  voc.  1482 
x6',  nonnenklüster,  monasterium  monialium  Stieler  973:  ein 
nunnen-  oder  frawenkloster.  J?ofc.  165,  25  Kurz;  Eleutherius 
kam  einst  in  ein  nunnenkloster.  Keisersberg  sünden  des 
munds  56';  wir  sachen  underwegen  auf  dem  berg  das 
nunnenkloster  Mont  Martre.  F.  Platter  286  B.; 

80  wilstu  nun  durchaus  ins  nonnen-closter  gehn? 

E.  Neumeister  in  Neukirctis  Kumml.  2,120; 
auf  der  nächsten  insel ...  steht  ein  nonnenkloster,  genannt 
Nonnenwerth.  Stolberg  6,28;  aus  Deutschland  soll  eine  re- 
publik werden,  gegen  die  Rom  und  Sparta  nonnenkloster  sein 
sollen.  Schiller  2,30  (raub.,  schausp.  1,2).  —  deminutiv  nonnen- 
klösterlein  Kirchhof  wendunm.  2,  115  (2,  72)  Ost.,  nonnen- 
klOsterchen  Gothe  30,  327. 

NONNENKÖRBLEIN,  «.,  s.  kardelschfleck  th.  5,  211. 

NONNENKRANKHEIT,  f.  in  nonnenklöstern  vorkommende 
krankheiten  Zkdler  24, 1247. 

NONNENKRÄPFLEIN,    n.    lagana,   quae    coquunt   moniales 
Frisch  2,  20'.  Nürnb.  kochbuch- (in2)  988.  Höfer  2,295. 
■  NONNENKRAUT,   n.    der    erdrauch,    fumiterra   Dikf.  251'. 
Tabernaem.  87',  fumaria  ofßcinalis  Nemnich  1,1682. 

NONNENKUTTE,  f     l)  die  kutte  der  nonne  RXulkin  677*: 
ein  Hesse,  der  nach  mönchs-  und  nonnenkutten 
sein  lahm  geschosz  mit  lahmer  faust  gespannt. 

Thümmel  reise  10  (1805),  162. 

2)  was  nonnenkraut.  Pritzbl-J^ssen  156. 
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NOtNNKNLKBKiN,  n.  vita  moniahum  Stich»  iom,  Fiiicit 
5,20*. 

NONNRNMACIIF.H,  m.  dtr  wribttehe  thier»  lu  nonnrn  (l,  *) 
macht,  vertrhnetdtl :  hrilorfTtr  ein  aniipr  iiinri  einet  nonncn- 
merlKTK.  weisth.  2,  22  {vom  j.  I4&5,  llerbithetm) ;  ilattcitiig 
glid,  wt^lche*  din  nonnrnniacber  den  hiirnlrn  pHrften  aiio/ii- 
m-hnciden.  Sr.nu  feldbau  {l!AO)  litid ;  Httiivfriihiiridfr,  n<inni*n- 
inachrr  Kiichart  grostm.i{);  nonnenmnrhrr,  drr  den  «euwrn 
oiiHzbauwet.  Maalüii  309*;  nonnen-  oder  uiüncliniaclier,  cha- 
tireur.  Diikz  nomencl.  (\W3)  l&o. 

NONM-iNMAID,  f.  magd  für  die  nonnen: 
er  ist  ein  rerhler  h«nnen((rlelTer. 
er  Kob  «in  guia  nunnenmiiid.    11.  Sachs  4.3&ft.2l. 

NON.NKNMKISK,  f.  die  lump^tiutM,  panu palustris  Nntnicii 
2,  STD.   IIhkh««  3,  U3tl. 

NONNKNMINNK,  f.  inreitu»,  nnnncnmind.  Dttr.  nov.  gl.  Vi\ 

N(>NNKNNA(;KLKIN,  n.  dn  schwankummfl,  nigeUa  dama- 
ierna  /koi.kr  24,12»).  I'ritzkl-Jksskn  247  {bei  Nkknich  3,412 
verdruckt  nonnrnauglein,  das  Canpb  aufgenommen  hat).  tergL 
das  folgende, 

NONNKNNF.LKK,  f.  der  tahme  ichwarzkümmel  Nühmcii. 

NONNKNNKST,  n.  verdchllich  für  nonnenkloster: 

JAne«  nonnenneit,  .  . 
dem  du  entnogen  l>Wl.      TuttaaiL  (|H39|  8,141. 

NONNENORDEN,  m.  ordo  tanetimonialis  Stikle«  I400: 

wie?  WAS?  Ptilcheria  wir  melancholiiich  worden? 
»prirh,  U'igtier,  llKbnr  gar,  sie  trat  In  nonni^nnrden. 

LassiNc  1, 127. 

NONNENORGEL,  f.:  e»  ist  eine  welche  orgel,  eine  nonnen- 
orgel !  GAthe  43,  304. 

NONNENRAUPE,  f.  die  raupe  des  fichtempinners  (i.  nonne 
2,  n).  VVerer  öcon.  lex.  39o'. 

NONNENROCK,  m.  vns  nonnenkiitle.  Rädlkin  677*. 
NONNENSCilANDER,    m.  monialium  violator  Sticler  1731. 
NONNENSCHAR,  f.: 

al«o  fingt  die  nonnentchar.     H.  IIrini  18,66. 
NONNENSCHEISZ,  m.  was  nonnenfarzlein ,  nonnenkrapr- 
lein.  FiscHAHT   Garg.  W*. 

NONNENSCHLEIER,  m.  uhleier  dtr  nonne  {mhd.  nonnen- 
wller): 

»ieh  jenes  wnib  Im  noniipiischleier 

und  »cliwanon,  harnen  buüiialar.    Prarrii.  2,51  Hauff; 

welches  enUetzen  würde  mich  nicht  erst  ergreifen ,  wenn 
ich  die  holde  schOne  zum  erstenmale  wieder  nach  jener 
herrlichen  nacht  tinscrer  bekannlschaft  im  nonnenschleier 
.  .  .  anstaunen  milszte.  Tnl)HMRL  reise  H  (1803),  198;  bildlich: 
eine  solche  nacbbnrschaft  {der  heiligen  natur)  nimmt  dem 
menschen  die  komische  larve  ab  und  hilngt  ihm  den  ernsten 
nonnenscbleier  über.  J.  Paul  biogr.  belust.  i,  168. 

NONNENSPITZE.N,  plur.  aus  nonntagarn  verfertigte  sputen. 
Lunwir.   1334. 

NONNENSTAAT,  m.  prunkende,  feierliehe  nonnentracht : 

und  um  in  ihr  nnviciat 

wIp  In  ein  masltontiplel  lu  treten, 

lieht  si«  ihr  spiegnichen  xu  rath, 

und  Tiingi  tum  .icherx,  im  nonnpnstaat, 

ein  'in  proniiidi!)'  an  xu  hetcn.    Thümmil  (1<>30)  s,  t4|. 

NONNENSTRAL'CH,  m.  der  kannenstrauch,  nepenthes  deslil- 
latoria  Hoi.1.  jj/Ifinsennnmen  265'.     vergl.  nonnentrilger. 

NONNENTAURE,  f.  die  schleiertaube,  columba  eucullata 
Nkmnich  1, 1128. 

NONNENTAUCHER,  wi.  was  nonnenente.  scbweis.  idiot.  1,335. 

NONNENTEIG,  m.  ^ein  aus  mehl,  milch,  blankem  »ein,  eiern 

und  schmäh  {gedr.  saltz)    trohl  durcheinander  gemischter  dicker 

brei,  daraus  allerlei  in  butter  gebackene  speüen  zubereilet  werden 

können.'  Zedi.kr  24,  1250. 

NONNENTRACHT,  f.:  die  landgrafin  sasz  in  nonnentracht 
unter  den  dienenden  frauen.  Frbttac  ahnen  3,  »23. 

NONNENTRAGER,  m.  der  kannenstrauch,  kannenträger 
(.«.  nonnenstrnuch).  Hoi.l  265'. 

NONNENWEIDE,  f.  weideplats  versehnitlentr  tlütre  (nonne 
5,  b).  MoftR  leitschr.  3. 407. 

NONNKNWEIHE,  f.  moniaUum  initiatio  Stielkr  3473. 
NONNF.NWERK,  n.  was  nonnenarbeit.  Kramkr  S,  tb&. 
NONNENZELLE,  f.  ceUn  monialü  Stirlkr  916: 
weit  Ir  denn  ein  fromer  eeman  pleihen, 
80  suit  Ir  keinor  kein  pulpriof  schroibrn, 
und  lecht  nicht  vil  in  nunnenxelUn, 
da»  euch  der  cilft  xlngor  ichi  werde  ge<iwi>||en. 

faslH.  Sf>.  I«H,27,  *9/.  313,7;. 


btldlifk :  dieM  Mrt  '    •tek  •rib»  smlupinx  «»4  aiclit 

•u«  der  nonnenzrl'  tu»  irttl.  l.fikVtmm.h§$t,\3H. 

NONNENZEUG,  ■..  eme  Ulb«  atiindt  bemaek  giaf  WMicr« 
ablikzin  ahn  ulTel  ..von  4ö  cuavrrt  milt  ihrer  MbwwUir*. 
und  1}  abdiitin  . .  alle«  Bbtrifi  B9Mm  «o«  cletlar.  ••  war 
postirhch  XU  «eben  alle  4iMM  lalU,  Mit  Um  cdWaitMS 
iiun«nseug  umbringt,  iibA  sUm  Um  k«M«  von  Ur  \$IUL 
Eiw.  C«arl.  (1877)  t«4. 

NONNEHEI,  f.  lehn  und  ämd  im  mmtni  nottfiwfw 
mit  pfafferei,  mAncberel  und  nonnwti.  Lvma  9,11»*:  Ut 
dM  emngelium  nicht  kennen  .  .  .  aa4  4to  »oaBwrri  fir  flia 
christlich  wea«n  reebm.  Wt\  wo  tin  «M  niaiMa  (as- 
gettthn),  das  nfalTea,  aiOaelMa  Ba4  aoaaawt 
ding  sei.  3,  MS;  aU  sie  der  aoBoerai  ÜMt  fiwabal  { 
WiBDiMANN  oeUl^  14. 

NüNNISCH,  ai).  und  aU.  rmA  m%  itr  aemwa,  aenawla/l; 
mao  tüch  sie  nonoisch  an.  Lornu  »ea  warüen  (IIMI  al*: 
da  aei  es  ein  recht  mOnckiedi  and  Qoaaiwb  lebäa.  ScMrr* 
rioa  313. 

NÖ.NNLELN,  n.  nHneitla,  nr^nraie  rrtifiet«  (prrfl.  aAaa» 
chen)  Stiri-er  714:  ein  junges  scbOne«  nOndiein.  face  Ml, tl 
Kurs;  nünlein  &S3,34.  5&4,8; 

man  woll  ein  nunlein  au«  arir  nMchea. 

ftMm.  tp.  Mklti 
eins  tag«  spacirt  Ich  in  «Inem  brfinlein. 
dartsu  wall  manig  geUiUrbs  aunleln.    1343; 
ach  nünlein  gell,  wl«  ein  kati  am  «eil. 
bleibst  du  lang  Trum,  miwt  haken  ball. 

Pe.  W*ctta!<*«si.  kirck€»l.  3,47&.t7  (»■  l&4i); 

es  ist  ein  zart  nflnnlein.  Fraxs  ipricA*.  3, 34* ;  b«ili(eaad  ••- 
dechlige  nflnlein  {gleirh  darauf  nönnlein).  Kuomor  mfndmmm. 
1,618  (1,2,5«)  Oll.; 

da«  nfinnleln  kam  gegangen 
in  einem  Bchneewel»ten  kleld. 

lisaass  tiimmr*  d,  r.  47t. 

nunnel,  die  tauehente  (s.  nonne  2,  e).  Mo^e  mlsckr.  4,  «k 

NONTAG,  NONZEIT,  s.  nonetag,  nonezeit. 

NOP,  f.  aus  tat.  nopis  (Dier.  375*):  nopis,  nop,  M  da 
geschlecht  der  rübe.  GKasaotr  104;  hulfuwM,  eia  rola  aofu 
101.     I.  nape,  napen  fp.  348. 

NÖPEL,  s.  nuppel. 

NÖPEL,  m.  hennebergisck,  äpfel'  oder  hintummL  Seien  174 
(Rei'iwai.d  2,93  hat  die  nehnform  Opel).  Scan.' 1, 1731  ««* 
Sordfranken. 

NÖPFEN,  ».  nüpfen. 

NOPPE,  I.  naupe. 

NOPPE,  f.  knoten  in  der  volle,  besonders  im  geregten  veüra- 
seug  {beim  ungeschniltenen  sammet  die  aufreeht  ttekende»  kletnen 
masehen):  ein  tuch  das  nnppen  hat.  Rolweiter  stadtreekt  l»'.  — 
ans  nd.  nobbe,  nubbe  (frrem.  rfr.  3, 242) ;  nL  ni>p,  der.  noppe 
(Dief.  317').  vergl.  knoppe  (knöpf),  knubbe;  kamt,  der  nuppe 
kleine  erhßhung,  hügelchen,  besonders  auf  einer  wiese.  Lcxea  iw 

NOPPEISEN,  n.  forpes  ad  aiseindemdos  nodos  textmrae 
Frisch  2,  21* ;  mni.  noppiserrn,  nl.  nopfjzer. 

NOPPEL,  f.:   herr  N.  N.  ist  raihsberr  worden,  wer  wird 
nun  mit  seiner  frau  auszknmmen,  die  slultze  nnppel  waste 
ohn    dem   nicht,   wie  sie  das  maul  solle  knim  genog  ami 
zerren.  Weise  ersn.  196  neudruck;  bair.  die  noppcl,  beUWfyel, 
betschwester.  Senn.*  1, 1751.     ».  noppeln,  noppen. 

NOPPELN ,  rer6.,  iterativ  zu  noppen  2.  Sara.*  1731 ;  skk 
fort  noppeln,  n'cA  fortmathen,  stheren.  PRUJtüDca  (I4MI  i,4i«: 
die  lippen  betend  bewegen.  Schüeueb  {$.  noppel).  Knnn  •*. 
der  gaunerspr.  59*. 

NOPPEN,  rerft.  das  luck  von  noppen  {dmrrk  das  noppeisen) 
reiniye«  Frisch  2,20':  ein  tuch  das  noch  angenoppet  ist. 
Rotweiler  stadtrecht.  tOA*;  vor  und  nach  der  walke,  add  bei 
den  im  stflck  gefärbten,  nach  der  färbe,  wird  da*  todi 
genoppt,  d.  b.  mit  einer  kleinen  spiUifM  taa(e 
reinen  und  ungleichen  tbeilchen,  wddM  aidl  la  dt 
noch  befinden  können,  hemusgezoge«.  Scataat 
2,  «08 ;  «und.,  nd.  und  nL  noppen,  nobbcn  Dttr.  Mt,  ScMUSa- 
LObren  3, 19«*.  kmn.  r>.  3,  242. 

NOPPEN,  verb.  siosjen,  kuru  ■wdfHMto  lfa»faa|»n  «af- 
•nd  nied«rw4rü  marken  Scan.*  1, 1731.  HdniB  1,«M: 

U  das  •chiir  nit  noppen  (triUaMa).    WiiBBaBiain  li.S.i«: 
obsee»  wie  noilen: 

und  muss  die  wunden  selber  Ter*(opp«a, 
daran  er  »or  gar  lang  i*el  noppen.     /«s^b.  ^  1tS,3t: 

56* 
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unkeusch  sind  sie,  wie  die  hund,  die  eim  an  eim  schenke! 
noppen.  Fischart  Garg.  244"  (hierher  gehören  auch  die  cotnposita 
noppenteurig.  Garg.  79".  115",  noppenteuilich.  groszm.  82),  vergl. 
nappen  sp.  350;  nd.  nubben,  sloszen  (brem.  wb.  3,248);  nl. 
nopen,  stacheln,  anspornen,  reizen  (Kihan  340"). 

NOPPENSACK,  m.,  mnd.  noppensack,  womit  wol  eine  mit 
noppen  gestopfte  betldecke  gemeint  ist  (Schiller-Lübbkn  3, 197'); 
bei  H.  Sachs  9, 64, 15  bekommt  die  bauerntochter  «.  o.  einen 
noppensack  zur  aussteuer,  vergl.  mnd.  noppenpöl,  pfähl  mit 
noppen  gestopft. 

NOPPER,  m.,  NOPPEIUN,  f.  attaminator,  atlaminatrix  (zu 
noppen  1)  Dief.  58'.  Dief.-Wülcker  783.  Frisch  2,21". 

NOR,  NOR,  s.  nur. 

NORREL,  f.  und  m.  mit  lautwechsel  aus  lorbeer  (th.  6, 1148), 
schaf-  und  geiszkot.  Schm.'"'  1756.  Vilmar  285.  Spiesz  174", 
Albrecht  177*. 

NORD,  m.  septentrio,  eine  der  vier  weltgegenden ,  die  im 
germanischen  selbständige  bezeichnungen  erhalten  haben  (nur  ein 
dem  alln.  nordr  entsprechendes  goth.  naurjis  oder  naurjir  fehlt 
zufällig):  ahd.  nord ,  nort  n. ,  mhd.  nort  n.  m.,  nhd.  nord 
(daneben  noch  bei  Rädi.ein  und  Frisch  nort) ;  alts.  nor]^,  nord 
(nur  als  adv.  nordwärts);  nl.  noort,  noord;  ags.norim.,  engl. 
north;  altfries.  north,  nord;  altn.  nordr.  —  über  die  etymologie 
des  Wortes  gibt  es  nur  Vermutungen:  das  schon  von  Wächter 
1148  verglichene  griech.  vbqtbqos  (unten,  weiter  unten  befindlich) 
wird  auch  von  Wackernagel  im  handwb.  215'  und  von  L.  Meyer 
in  den  bemerkungen  z.  ältesten  gesch.  der  griech.  myth.  55  6«- 
gezogen,  wozu  nun  Kluge  im  etymol.  wb.  24l'  noch  zu  bedenken 
gibt,  dasz  das  umbrische  nertro  Hinks'  bedeutet,  so  dasz  wir 
also  hier  wieder  wie  in  andern  sprachen  der  Vorstellung  be- 
gegnen würden,  dasz  links  und  rechts  auch  zugleich  die  begriffe 
nördlich  und  südlich  ausdrücken  (s.  Grimm  gesch.  d.d.  spr.dSO  ff., 
vergl.  auch  dessen  kl.  Schriften  4,258/'.  mj/tA.'' 28,  836 ,  nachtr. 
22.  295,  rechtsalterth.  SOS) ;  Weinhold  in  Haupts  zeitschr.  6,  iW 
(vergl.  auch  dessen  riesen  25)  stellt  es  mit  Niördr,  Neri,  nerge 
(s.  nelirung)  und  norne  zu  sanskr.  nära,  nira  wasser,  griech. 
vüqÖs,  i'tjqÖs  flieszend  (das  schon  von  Graff  2, 1096  verglichen 
wurde),  so  dasz  sich  etwa  als  grundbedeutung  ^meerwärts  liegende 
gegend'  oder  (mit  bezug  auf  den  wind)  'vom  meere  herkommend' 
ergeben  würde.  Ficr^  786  vergleicht  lit.  nerti,  eintauchen;  Leo 
im  ags.  gloss.  604  läszt  es  entstehen  aus  sanskr.  na  +  ushat,  non 
ustus,  non  illuminatus ,  non  splendidus  (vergl.  ost).  das  wort 
ist  aus  dem  deutschen  auch  ins  romanische  aufgenommen  worden: 
franz.  nord,  ital.  span.  norte  Diez*  647. 

1)  die  dem  mittag  oder  süden  entgegengesetzte,  auch  mitter- 
nacht  genannte  himmelsgegend ;  nautisch  der  durchschnittspunkt 
des  meridians  mit  dem  horizonte  an  der  dem  nordpol  zugekehrten 
Seite,  einer  der  vier  kardinalpunkte  des  kompasses  Bobrik  51o': 

mhd.  von  dem  osten  in  daj  nort.    atltl.  htätler  1,309; 
nhd.  nord  ist  mitternacht.  Aventin.  4,  29,  23 ;  nort,  septentrio 
Bechius  im  register  S2^; 

oft  hab  loh  im  ozean  dem  norde  zu 

gegen  die  felsengestade  gehalten.    Klopstock  10,252; 

am  höchsten  hinauf  .  .  . 
gegen  den  nord.  Voss  Od.  (1781)9,26; 

(sie)  sah  an  den  nord  (gegen  norden)  und  legte  runen. 

Herder  slimmen  der  v.  435 ; 
keine  grenze  hat  es  (Russenreicli)  nach  dem  nord. 

Schiller  15,2,504; 
ob  nicht  aus  nord  ein  lüftchen  rauschte. 

Geibkl  yMnjns/te(/ec  (1883)  94; 
ein  Schneegestöber  dräut  vom  nord.    133. 

2)  etwas  im  nord,  um  den  nord  oder  in  der  richtung  nach 
demselben  liegendes. 

a)  wie  nordgestirn,  nordstern:  nordt  oder  das  sibengestirn, 
septemtrio  voc.  1482  x6"  (lat.  septentriones,  die  Sternbilder  des 
groszen  und  kleinen  baren); 

das  sternenlieclite  fewer 
Ifömpt,  wie  der  schöne  nort  den  schielTen,  mir  zu  stewer. 

Opitz  posieret  43  neudruck. 

b)  der  nordpol  und  die  polargegend: 

und  hättest  du  dich  gleich  gewaget  um  den  nort.(:port) 

S.  Dach  729  Ost.; 
unterm  blanken  nord. 

llxL'Lt.K  (jedanken  über  Vernunft  u.s.w.  184; 
dort  am  erfrornen  nord,  wo  sich  sein  ewig  eis 
nach  einem  sterne  sehnt.      Wieland  uatur  der  dinge  4,411, 

c)  nördliche  Idnder  und  Staaten,  besonders  Nordeuropa: 

nun  sich  der  gesampte  nord 
.    grimmig  wider  uns  empöret.     S.  Dach  932  Ost.; 


einst  wüthet'  eine  pest  durch  Europas  nord, 
genannt  der  schwarze  tod.  Klopstock  7,12; 

nord  und  west  und  süd  zersplittern, 
throne  bersten,  reiche  zittern,      Göthe  5,3-, 
wohin  segelt  das  schiff!  es  trägt  sidonische  männer, 

die  von  dem  frierenden  nord  bringen  den  bernstein,  das  zinn. 

Schiller  11,45; 
manche  dichter  .  .  in  der  öde  des  nords  erzeugt. 

Platen  2,213; 
nach  des  nords  reizloseren  triften  entfloh 
thatliräftige  gewalt  und  reger  liunstUeisz.    2,260; 
es  dünlit  auch  uns  in  siid  und  nord 
das  lied  der  beste  freiheitshort. 

Geisel  zeitstimmen  (1843)  55. 
3)   der    aus   dem   kalten    norden   wehende   wind   oder   stürm 
(s.  nordwind,  nordstiinn): 

wann  der  nord  streichet  über  see.    Opitz  (1645)  2,72; 
wie  der  Italte  nord  so  strenge  drauszen  schnaubet. 

Bhockes  2,450; 
■  doch  reiszet  oft  der  wilde  nord 
die  weisze  bürde  mit  sich  fort.    4,407; 
(wie)  nie  ein  scharfer  nord  die  blumen  abgepflückt. 

Haller  die  al/ien  24; 
so  bald  der  rauhe  nord  der  lüfte  reich  verlieret.    171 ; 

aus  Lapplands  kalten  Wählern, 
vom  steten  nord  entlaubt.        Zachariä  rcnomm.  4,2; 
wo  der  nord  auf  nackten  bügeln 
braust.  Jacobi  6,31; 

ich  bliebe,  wenn  der  nord  in  meine  segeln  pfiffe, 
am  Steuer  als  der  letzte  mann.  Gökingk  1,1.52; 

der  sausende  Westwind 
und  der  bellfriercnde  nord.      Voss  Od.  (1781)  5,296; 

ein  reiszender  stürm  von  nordwest,  welchen  man  den  nord 
nennt.  Kant  9,297; 

der  zephir,  der  mich  zu  erfrischen 

sonst  wehte,  stürmt  und  wird  zum  nord.    d.j.  Göthe  1,13; 

wenn  die  stürme  des  bergs  kommen,  wenn  der  nord  die 
wellen  in  die  höh'  hebt.  1,284; 

zische,  nord, 

tausend  schlangenzüngig 

mir  ums  baupt.     2,25; 

ichs  wuchs  empor,  wie  weidenbäume 

von  manchem  nord  geschlenkt.     Lenz  3,230; 
als  bätt'  er  von  dem  nord 

das  rasche  flügelpaar  entlehnet.    Alxinger  Doolin  5,54; 

um  an  dem  kalten  nord  des  winters  sich  zu  rächen. 

Schiller  1,291; 

der  wilde  süd,  des  nordes  rauhe  macht. 

6,367  (-4«.  2,416); 

alle  jene  blüthen  sind  gefallen 

von  des  nordes  schauerlichem  wehn.    11,6; 

so  auf  gut  glück  stürmte  die  brick 

südwärts,  vom  nord  umschnaubt.    Freiligrath  (1870)  2, 41. 

auch  im  plural:  die  nord  Gryphiüs  trauersp.  100  Palm,  die 
nords  Kant  9,  297 ;  bildlich : 

ein  drangsals-sturm,  ein  unglücks-nord 

das  wolfahrts-schiff  .  .  bestürmet.      Drockes  3,685; 

will  ein  verfolgungs-nord  den  bäum  der  ehre  kürzen. 

6,533; 
ach!  die  schönsten  lebensblüthen 
trifft  der  winterlichste  nord. 

ßouTERWECK  in  Matlhissons  lyr.  anthol.  16, 263 ; 

nun  fühlte  Schoppe  selbst  an  seinem  eignen  zerritzten  geslcht 
den  schneidenden  nord  dieses  von  ihm  sonst  beschützten 
Charakters  (des  ritlers  Gaspard).  J.  Paul  Titan  4,  40. 

NORDABHANG,  m.  nördlicher  abhang:  am  nordabhange  des 
hochlands.  Dove  meteorol.  Untersuchungen  276;  an  den  nord- 
abhängen jener  hügel  und  wälder.  G.  Keller  Seldwyla  (4.  aufl.) 
2, 170. 

NORDBANK,  f.:  im  mexicanischen  meerbusen  steigt  bei 
abwechselnden  winden  gen  nordwest  eine  schwarze  flache 
wölke  etliche  grade  über  den  horizont;  diese  heiszt  man  die 
nordbank.  Kant  9,  297 ;  wo  sie  (winde)  die  dünste  in  eine 
dicke  wölke  zusammentreiben,  woraus  die  nordbank  entsteht. 
ebenda. 

NORDBÄR,  m.  das  sternbild  des  groszen  hären.  Stieler  79. 

NORDBILDUNG,  f.  dem  norden  eigene  körperbildung :  das 
gesiebt  (der  Tungusen)  behält  noch  seine  platte  nordbildung. 
Herder  id.  2, 12. 

NORDRUND,  m.  der  norddeutsche  bund:  die  historischen 
Volkslieder ...  bis  zur  gründung  des  nordbundes.  Ditfurth 
volksl.  IV,  titel. 

NORDDEUTSCH,  adj.  dem  nördlichen  Deutschland  angehörig, 
dem   bewohner  desselben  eigen   Campe:   die   worte  der  Nord- 
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teutsclieii.  Kkibnu  1,  t60;  (Auryrri)  iiorddeuUcbe  natur.  Gta- 
viNUH*  !>,3U;  die  erii8le  iiutur  der  iiorddeiitxhea  Undleulr. 
!il ;  iiorddedtiivher  liuiid,  der  ilaalenbund  NordätuUtklänät  (MM 
Ik.  august  lH«e  bü  at.  dteember   lit^ü): 

denn  mein  tll  i  uulrei  Und  (obAiei 

iwar  iiiiii  iioi 

dotli   bin   ii  ll  :. 

wle'i  der  l'rriix  iloi  h  gckniint. 

lliTruRTH  tolk»l.  IV.  131, n. 

NORIlK,  m.  bewohntr  det  tiordeni,  ein«  ntubildung:  der 
liiave  iiordL-  tthürschaiil  «ur  A^gurd  in  den  tiefen  de<t  IninmeU 
unerineHzIichcn  kani|if|il;iU.  drr  j.  liOrntL  3,  4n3  {Frankf.  gtl. 
ans.  I77'i  &7g,  12  ntudrHtk);  eine  lieldenwulli,  wie  der  nurdc 
sie  berserkerwutli  lienrniit.  wtrkt  48, SU;  ala  man  «cbon  fa»l 
ülicrall  anfing  »ich  norde  oder  sOde  lu  oenneu.  Klomtoci 
12,  yi\  [yelehrUnrejmbltk  vom  j.  1774). 

NOHDKCK,  n.  nördlichst  eck:  an  dem  nordeck  {der  tauber- 
pauke) ist  Norwegen  gel>ildcU  Wioman!«  leben  FausU  605  K. 

NOilDKN,  m.,  ahd.  nordan,  mhd.  md.  norden  n.  und  mit 
diesem  geschlechte  vercinuU  auch  bei  norddeutschen  tchnftstellern 
(er  zog  aus  dem  Süden  ins  norden.  Stegfr.  v.  Lindenberg  17HI 
1, 145). 

1)  die  mitternächtige,  dem  $itden  oder  mittag  entgegengetelitt 
htmmehgegend  sowie  du  nach  derselben  gelegenen  theile  der  erdt 
und  deren  btwohner,  besondert  Hordeuropa  (vgl.  norden  adv,), 
ahd.  nurdan,  teptentrio  Gbafk  2,1007: 

mlut.  Ulli.  XU  Jätlande  in  dem  norden,    minnttütgtr  9>n*; 
und  irsAhen  un  dem  hiuill 
lö  liln  ür  <lu<  iiortit'ii, 
doK  «ines  loufeii  ordnn  .  .  . 

ein  (lern  iloi  und  nain  dun  iwanc.    JiBOscaiii  26852; 
nhd.    de«  «ehr  kalten  nordenit  macht  (i(er  minier) 
liegt  den  bäumen  und  der  erden 
grauiam  vor  der  Ibür.      S.  Dach  860  Ost.; 
so  sQd-landi  glut,  alt  nordens  als.     Ilaocaas  4,428; 

schifTe,  die  alle  jnhre  nach  dein  norden  ...  gcbn.  Halleb 
tageb.  31  lltriel;  wenn  es  im  liefen  norden  anfängt  kalt  zu 
werden.  Kant  9,  294; 

auf  des  nordens  trübe  gauen.    Göthb  5,16, 

In  dem  stets  umhOllten  norden.    5,24; 

so  leuchtet  .  .  Brunehild 

wie  Ihres  norden«  State  sommersonne.    13,229; 

ich  gehe, 
mich  in  des  norden»  w&idern  xu  verbergen. 

ScuiLLsa  12,512  (.V.  S/utirl  3,S): 
docb  ich  bld*  standhan  wie  des  nordens  stern  (».  nordslern). 
ScULKCiL  Jut.  Cd.iur  3, 1 ; 
da  tritt  mein  vater  ein, 
und  wie  der  grimme  bauch  des  nordens  schüttelt 
er  unsre  knospen  ab,  eh  sie  erblüht.      Tiick  Cymbil.  1,4; 
dem  die  natur  verliebn 
angebornes  niasz,  dem  entfesselten  norden  Trerod. 

Platin  2,212; 
hoch  auf  des  nordens  schneebedeckten  wachten, 
im  aiturgrauen  reich  der  Moskowiter.    UöcasaT  2,15; 
ein  dreister  schlag  im  norden 
Ist  auch  im  süd  ein  schlag.     FaBiLicaATH  (1870)  3, 176. 

im  p{iini(.' 

die  Seine  mit  dar  Theems  susammt  der  norden  {Sehwedtn  «ad 

Hducmark)  krönen, 
die  sahen  so  enliückt  dich  .  .  an.  Cauiti  (1750)  200. 

ohnt  artikel  wie  bei  eigennamen: 

dann  es  ist  ein  grosse  krumb, 

wenn  man  soll  norden  segeln  umb.    potlreuter  (1591)  B4'; 
diesej  (:o6e/)  ist  ein  kleines  tbier,  welches  norden  uns  nur  sollt. 

BaocBBs  9,297; 

kein  Alexander  Griechenlands  oder  nordens.  Encei.  4,34. 

2)  der  nordwind  (vgl.  nord  3),  ahd.  nordan,  aquilo  Gaari' 
2,  1097 : 

»id.   dat  der  wise  gotes  trat 

norden  df  dai  mor  wente.     Brandan  (Germania  16,65'), 
nhd.  sind  sie  (lilien)  frisch  auch  funden  worden 

gegen  einen  strengen  norden.       Fl)>hing  (1666)  323, 

der  stärkende  norden.  J.  Faul  friedenpred.  6;  im  plural: 

sturmgestrenge  norden  tasten 
bochgewachsne  eichen  an. 

Chr.  K;«iTTtL  poel.  sinntnfrüchte  (1677)  27. 

NOKDEN,  adv.,  ahd.  nordana,  mhd.  nordane,  norden,  «Un. 
nordhan,  ron  norden  her,  nach  norden,  im  norde»,  gntmm. 
3,205.208.  J.  Grimm  11:1.  scArt/lfii  4,258. 

1)  ohne  Präposition: 

mhd.  du  wirdisl  wol  .  .  .  gebreitet 

nordane  und  sundana.       Wiener  genes.  41,4; 


•r  cImI  ««tM  üumm  Mrrfm  (la  ImltnJim*  m^ilmu*l, 

Dtaaaa  fed.  dee  11.  ■.  IZ./*.  M.  U; 
•Sil  rklMr  yriMM« 
«•f  1  (kasiaiaa)  koaaa  ClaaM4 
Bordea  (ro«  nvrdem  krr)  Jik«r  d«a  Dl«n4.    Ntt.  216. 13, 

suden  iui4«  —ein  (m  »tt4em  mmt  medtmj.    C3am*.  216. 
nhd.   nur   mU  prifmühttn  (s.  2)  •«<  dl  «rator  tu4  i»  nt- 

tammenultungen. 

2)  terbunden  mü  enm  ffiftrititet  in  •rte;  «W.  inU  .     ^ 
(oo..nordaoa  {ah  «fttÜM/)  inii  »oBdau.  f«l««si  11^2: 

mkd,  von  norden  kampl  .  .  d«r  iwelfl«  «bii.  mtmmt*.  %Wi 
d%i,  er  (nordvtad)  von  norden  fleugL  Mwiaauc  H^M;  ti 
vliegent  ai  gegen  norden,  im,  i;  nkd.  au^  ■«•,  «•■,  |lfni, 
nach,  io  {temiknitek  im  ■-  io  4«n)  oordta,  »«M  «Aar  mn4f 
all  artikeUoier  mim  4e$  nAtUaHm  ooritm  tufmJtn  mt^ 
i.  b. :  der  wind  aua  norden  kam.  pert.  rtuehaekr.  2, 2 ;  la 
norden,  im  norden  4,14.  llirrtL  9, 13.  J.  I'ail  so/kA.  i,M, 
nach  norden  Licitrwea  14(I,h);  nach  nur  den  lu,  bin.  FeUem- 
burg  1,103.131;  je  weiter  nach  norden  sie  wubne«.  Iltaaca 
id.  2,5;  auf  norden  deutend.  GOtbk  51,212;  da«  tkal  ist... 
gegen  norden  von  den  Tyruler  bergen  gedeckt.  27,0;  «r  hf 
gegen  iiordeu  biugestrccLt.  Ciiamisso(i872)2,  i<«,  gea  aor4e« 
Kant  »,201; 

lass  sia  mit  den  *iArm«n  (aha, 
dem  rauben  spielgesind  aus  norden.    Lb»ao  (I9W)  1,1«. 
aus  norden  braust  es  bobi.     FaRiLieaAT«  (1970)  t,lo<^. 
was  will  die  uadel  nach  norden  gakebn?    C6nia  2.230. 
nach  sbd  und  norden  weod  ich  aicb  sah  grAsM«. 

nutun  %  IM: 
bikbl  gehl  die  lufi  von  norden.    Gsiaat  fad.  (inS|2M; 
von    norden    her   (gleich  darauf  vom   norden  h«r).   FttifAi. 
ahnen  2,285. 

MORDENDE,  n. ;  da  nun  in  der  ganzen  nördlichen  bMli» 
sphire  das  nordende  der  (ma;ar(-)nadel . .  von  o»t  gen  ««et, 
und  in  derselben  zeit  in  der  südlichen  bcaisphirc  d«Mcflb« 
von  West  gen  ost  fortschreitet.  HuMauLOT  laaaia«  I,  IM;  Ha 
Dordcndeu  der  nadel.  Dova  m<l#oraf.  mitertiicAiiafra  81. 

NOKDENEIt,  m.  gebraucht  MEcenaiac  statt  nordwind:  der 
ander  heijel  der  nordenwint  oder  der  nordener,  darumb  da{ 
er  von  norden  fleugt.  70, 32,  tergl  m),  17,  »o  auch  sudncr, 
ästner,  weslner  für  süd-,  ott~,  westwtnd. 

M>HllE.NEAiii{EI(,  m.  wat  nordfahrer:  es  bnngeo  auch  die 
nordenfahrer  viel  von  den  gruszen  wallischen  und  andenn 
fetten  liscbwerk.  Colebi}»  i,ss*. 

NüHDENLAND,  ii.,  mAd.  nordeniant,  mos  nordland: 

wer  bat  eurer  (0/ii(t)  sOsxen  bandl 

diesen  oacbdruck  mitgegeben. 

dau  das  ganixe  norden-landl 

wenn  Ihr  schlagt,  sich  musz  erhebenT    S.  Daca  ItS  Osl. 

NOItDENLlCH,  i.  oOrdlich. 
NOUDENLOCH,  n.; 

ausx  dem  kalten  norden -loche  kam  der  bandgrieff  gold  s« 
kochen.    Lo«av  2,6,16. 
NüKDENLUFT,  f.  luß  des  nordens^  aus  dem  triem: 

ich  kranke  .  .  am  leib  und  am  gemOihe. 
weil  ich  die  norden-lufl  nicht  rechi  gewebaen  kaa. 

GfiimiBa  511; 
mein  betrfibniss  wird  der  nordeo-lufl  xu  tbeil«, 
die  alle  seufxer  fingt  und  nach  den  wölken  iriigL    613. 

NORDENPOL,  m.  was  nordpol: 

wie  nach  dem  norden-pol  die  nadel  schlagt  und  attbai 

HorraA^viiswALOACs  a.  and.  IhnUtttem  9»d.  1.176. 

NORDENREICH,  a.,  aiAd.  nordenrkhe,  na  rnc*  t«  tmdem: 

es  rehrei  auff  der  s«e  .  .  . 

der  held  ins  norden-reich  (aacA  Merwetem)  .  .  . 

.  .  wo  der  sonnen  liechi  kaum  aaf  «M  niedar  galM. 

KisT  tnmwuMied.  aU  OrisÜM  Jf.  .  .  IMI 
IM  RMcfafatf  mtagUt 
tler  mann,  dem  seel  und  leib 


F.  Damh  fed..  swtile  muuml.  I,I6&. 
NORDENTHOR,  a.  ims  nurdertbor:  mit  iwci  iMtand  ■••• 
eilte  er  dorn  nordentbore  lu.  Zicuia  i«aia«  tn,9  Bettet 
NORDENWARTS,  odr.  VM  nordwlrt«: 

es  gUnUt  mein  siem  aar  aordeM-wadi. 

Zmu»  fkaiar  64.36  iai  erui 
iwo  krAfte  sind  e*,  die  dea  mtaaclma  IcaAca, 
sie  leiten  ihn  bald  sOd-  bald  Mrd«a«tnB.__ 

•BMumi  (113»)  2,6. 
NORDENWELT,  f.  im$  nordwell  (ifL  aM^crwcH): 

SU  raisea  .  .  ia  dia  aardaawalt  «lansapia). 

mar  (a.  ■afdawakh) 
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NORDENWIND,  m.,  mhd.  nordenwint,  was  nordwind  Dief. 
44'.  528':  der  nordenwint,  der  ze  latein  aquilo  Laijt.  Megen- 
BERG  466,  29 ; 

die  (wellen)  .  .  wie  grosze  liügel  sind, 

erhaben  durch  die  fluth  und  strengen  nordenwind... 

S.  Dach  836  Ost.; 
wie  der  schwache  norden-wind 

von  den  felsen  ab  musz  weichen.     Flkmimg  (1666)518; 
nach  diesen  rauhen  nordenwinden 
lest  sich  dein  sanfter  zehr  linden.    Neumark  lustw.  30. 

NORDER,  adj.  und  adv.,  mhd.  norder,  nördlich,  nordwärts, 
im  norden  {s.  die  composita) ;  mnd.  norder  adj.,  altn.  nordr  adv.: 

sie  wollen  unsre  zwei  Strandbatterien, 
die  norder,  die  süder,  mit  kugeln  bedien. 

DiTFUftTH  volksl.  IV.  90,3  (,vom  j.  1849). 

NORDERDREITE,  f.  die  geographische  breite  vom  äquator  bis 
zum  nordpol  Frisch  2,21'.  Eggers  kriegslex.  2,279:  wir  waren 
aufif  der  länge  von  zwantzig  graden  und  funffzig  graden 
norder-breite.   Ludwig  1334. 

NORDERFLUTH,  f.   lichtßulh  des  nordens,  nordlicht  (vergl. 

mnd.  dal  norderflüss  Schiller-Lübben  3,197'): 

•    unglaublich  ist,  was  diese  norder-fluth 

für  nutzen  und  für  dienst  im  dunklen  norden  thut. 

Brockes  4,405. 

NORDERGLUTH,  f.  das  glühen  des  nordens,  das  nordlicht: 

bei  dieser  nützlichen  und  schönen  norder-gluth. 

Brockes  4,406. 

NORDERLAND,  n.  was  nordland  Freiligrath  Hiawatha  279, 
altn.  plur.  nordrlönd,  der  skandinavische  norden. 

NORDERLICHT,  n.  was  nordlicht.  Brockes  4,  402 /f.  6,588/?'. 
NORDERPOL,  m.  was  nordpol: 

im  süder-  als  im  norder-pol.     Brockes  3,203.695; 

immer  quält  ihn  der  gedanke, 
dasz   zum  süd-  und  norderpole  keines  menschen  fusztritt 
wanke.    Ihueruann  1,523. 

NORDERSCHANZE,  f.  nördliche  schanze: 

dorten  auf  der  norderschanze 
steht  .  .  .  Schleswigs  held. 

DiTFURiH  volksl.  IV.  89, 6  (vom  j.  1849). 

NORDERSEITE,  f.  was  nordseite:  an  der  norderseite  ist 
es  (land)  rings  umher  mit  der  Eider  verwahret.  Walter 
dithm.  chron.  (1683)  3 ;  die  norderseite  der  insel  Java.  Oleariüs 
beschreib,  oriental.  insuln  (1696)  147 ; 

und  der  Sachs  von  norderseiten 
soll  auch  tapfer  zuwärts  schreiten. 

DiTFURiH  volksl.  IV.  93,2  (vornj.  1849); 

bairisch  die  norderseiten  Schm.*  1, 1756. 

NORDERSONNE,  f.  't»  den  ländern,  wo  die  sonne  zu  ge- 
wissen Jahreszeiten  nicht  untergeht,  wird  die  stunde,  da  es  in 
andern  ländern  mitternacht  ist,  die  nordersonne  (holl.  noorder- 
zon,  engl,  northsun)  genannt,  weil  die  sonne  alsdann  im  norden 
steht'  BoBRiK  510.     vergl.  nordsonne. 

NORDERSTRASZE,  f.  die  zum  norderthor  führende  strasze 
CuAMISSO   (1872)  2,  207. 

NORDERTHEIL,  m.  n.,  nl.  norderdeei,  nördlicher  theil,  nord- 
seite: das  land  hat  vor  diesem  viel  könige  gehabt ...  jetzo 
aber  sind  nur  zwen,  die  am  norder-theil  bekandt.  Olearius 
beschreib,  oriental.  insuln  148 ;  am  nordertheile . .  lasset  er  (ström) 
zweene  riviere  von  sich-  auszgehen.  pers.  reisebeschr.  6, 18  m.  o. 

NORDERTHOR,  n.  stadtthor  auf  der  nordseite  Chamisso  (1872) 
2,207,  vgl.  nordenthor: 

ich  denk,  am  norderthor  da  steht  der  adel. 

Schlegel  Heinrich  VI.  erster  (heil  1,4; 
frühmorgens,  wenn  man  läutet  in  die  mette, 
erschlieszct  sich  zuerst  das  norderthor. 

Uhland  (1879)  2,284. 

NORDERTÜCH,  n.  nordländisches  {holländisches  oder  nieder- 
ländisches) tuch: 

was  für  ein  landsmann  ist  das  tuch  zu  eurem  kleide? 
ists  etwan  nordertuch?       Stoppe  neue  fabeln  1,259. 

NORDERWELT,  f.  was  nordenweit.  Rist  t.  Parnasz  141. 

NORDFAHRER,  m.  in  die  nördlichen  gewässer  fahrender 
Schiffer  Kramer  1,  220' :  wenn  wir  nordfahrer  den  Strand  der 
beiden  im  kalten  osten  anliefen.  Freytag  ahnen  3,  234. 

NORDGANS,  f.  eine  im  norden  lebende  gans  {die  blässengans, 
rothwangige  gans,  rothhalsgans,  ringelgans,  schneegans).  Nemnicu 
3,  412.  encyclop.  d.  naturgesch.  3,  131'. 

NORDGAU,  m.,  NORDGÄÜ,  n.  nördlicher  gau:  aber  Zwie- 
tracht kam  in  das  volk,  die  in  den  nordgauen  kämpften 
sieglos  gegen  das  messer  der  Sachsen,     da  kürten  die  nord- 


gaue  sich  einen  könig.  Freytag  ahnen  1,69.  —  Nordgöw,  Nori- 
cum  Denzler  1476*;  der  bairische  Nordgau  oder  das  Nordgäu 
war  ein  landstrich  im  norden  der  Donau.  Schm.*  1, 1758/".  Zeusz 
die  Deutschen  und  die  nachbarstämme  374:  Nordgä  ligt  jens- 
hem  der  Thonau  gegen  mitternacht  werts,  darumb  es  dan 
Nordgä,  das  land  gegen  mitternacht  genant  ist;  der  gemain 
man  nents  kurz  das  Narka  (s.  Schmeller),  die  Lateiner  Na- 

risCOS.    AVENTIN.  4,  36,  2  ff. 

NORDGÄUER,  m.  ein  bewohner  des  ^ordgäus  :  Nordgöuwer 
an  der  Nab,  Narisci.  Maaler  308". 

NORDGÄUISCH,  adj.  noricus  Aler  1476'. 

NORDGEBIRGE,  n.:  Sitonier,  die  das  nord-gebürge  Sevo 
an    dem   groszen   Weltmeere   bewohnen.   Lohenstein  Armin. 

1,  125'. 

NORDGEFILDE,  n.  nördliches  geßlde: 

Germaniens  beiden  eroberten 

das   noi'dgeflld  sammt  wonnigeren  auen  an  dem  Strand  des 
Oreto  selbst.    Plaien  2,260. 

NORDGESTIRN,  n.  ein  gestirn  des  nördlichen  himmels  (vergl. 
nordstern):  norlgestira,  septentriones  Das\p.KY ;  nordgestirn, 
arcturus  Rädlein  677'.  Denzler  1476"  > 

damahl  ist  unser  held  .  .  . 

als  wahrer  Hercules  dem  himmel  zugefahren, 

da  er  dan  leuchtet  klar  ein  newes  nordgestirn. 

Weckuerlin  629; 
den  wagen  und  das  nordgestirn, 
die  Siebenstern  .  .  . 
hat  er  gemacht.     Herder  vom  geist  der  ebr.  poesie  1,54. 

NORDGRENZE,  f.  grenze  gegen  norden: 

die  frostige  nordgrenze  des  boreas. 

Voss  i/or.  od.  3,24,38; 
an  der  östlichen  nordgrenze  Deutschlands.  Freytag  bild.  (1867) 
4, 221 ;    die    nördlichste  läge  der  nordgrenze.  Dove  meteorol. 
Untersuchungen  255. 

NORDGÜRTEL,  m.  nautisch,  an  den  enden  der  segel  be- 
festigte taue,  durch  welche  die  segel  gegen  die  raa  zu  gehisst 
werden.  Jacobsson  3, 143'. 

NORDHÄLFTE,  f.  die  nördliche  erdhälfte.  Dove  meteorol. 
Untersuchungen  246. 

NORDHAUCH,  m.  der  hauch  aus  dem  norden,  der  nordwind: 

der  nordhauch  öffnet  deine  thor',  o  könig, 

auf  wölken  seh  ich  sitzen  dich.    Herder  poslscenien  157 ; 

bildlich:  der  herr  bewahre  dir  dein  herz,  dasz  es  nie  erstarre 
im   nordhauche   einer    gefrornen   philosopliie.   Scuübart   br. 

2,  360. 

NORDHEER,  n.  das  heer  im  norden.  Becker  weltgesch.  7,  336. 

NORDHELD,  m.  held  des  nordens:  schwergerüslete  nord- 
helden.  Herder  id.  4, 292. 

NORDHÖHE,  f.  polhöhe,  bildlich:  nur  der  einzige  Klop- 
stock  stand,  sogar  in  der  Jugend  wie  der  polstern,  schon 
in  seiner  nordhöhe.  J.  Paul  vorsch.  3, 105. 

NORDISCH,  NORDSCH,  adj.,  altfries.  northesk,  nordsch, 
norsch  Richthofen  955',  schwed.  nordisk,  nl.  noordsch 
KiLiAN  340" ,  nhd.  zuerst  bei  Dasyp.  K  7''  nortisch ,  septentrio- 
nalis,  also  im  sinne  von  nördlich  1,  wie  es  vereinzelt  auch  noch 
später  gebraucht  wird  (s.  Stieler  1367.  Steinbach  2, 139;  himm- 
lische zeichen  an  dem  nordischen  theile  der  Weltkugel. 
mathem.  lex.  1, 936 ;  nordscher  pol.  Schulze  Cäc.  2,  45) ,  sonst 
nur:  dem  norden  angehörend  oder  eigenthümlich,  des  nordens, 
aus  dem  norden:  nordische  leute.  Stieler  1367;  nordische 
Völker,  pers.  reisebeschr.  3,  9.  Rädlein  677';  nordische  krönen 
(Dänemark,  Norwegen,  Schweden).  Ludwig  1334;  die  drei  nor- 
dischen krönen.  Möller  teutsch-schwed.  wb.  2,  509' ; 

ein  nordscher  könig  schickt 
betrübte  Zeitungen  aus  seinem  Coppenhage. 

scliles.  Helikon  1,372; 
es   ist  mir   leid   vor   die   nordische   könige.    Schüppius  786; 
nordische  bildung  (des  körpers).  Herder  id.  2, 11 ;  unter  dem 
nordischen  drucke  des  eises  und  der  noth.   3,4;   nordische 
Völker,  stimmen  der  Völker  in  liedern  51; 

kein  nordscher  krieger 
entrann  dem  deutschen  schwert.    Schulze  Cacti.  1, 86; 
zwen  nordsche  grafen  hatten  manches  jähr 
das  meer  durchsegelt.        Uhland  (1879)  1,201; 
in  dem  blinkenden  eispallast 
sasz  Russia,  die  nordische  frau.     Rückert  2,36; 

nordischer   schnee.   Klopstock   Jtfess.  3, 617.   Schiller   2, 150; 

nordisches  klima.  377;  nordische  Wälder.   Herder  id.  4,188; 

nordische  tannen.  Leisewitz  Julius  2,  2.  2,  3 ; 
doch  wendet  nun  von  diesem  blumengrünen 
zu  nordschen  himmeisfeuern  das  gesiebt.    Göthk  13,228; 
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la»t  nur  noch  weiter  «leb  wiilxen 
deine  nordUcben  tchauer.  R0cki«t  3,^1 

doB  nördliche  {die  $kandinavnel»en  sjtraehen).  I.kirnu  i,47I;  die 
Imrdcn,  oder  wie  aie  in  der  nordinthen  niundart  genannt 
werden,  skolden.  Frankf.  gel.  am.  mi  20l,  35  neudruck;  der 
gelehrte  forscher  de»  nordischen  allerthtim«.  Cmani*«!»  (isri) 
2,  179  onm, ;  nordische  heldenlieder.  ■•'rkttag  hld.  (ls«7)  \,tm. 
-  -nordisch  adv.:  diesmal  nchicke  ich  ihnen  (Meyer),  damit 
Hie  doch  ja  auch  recht  nordisch  empfungen  werden,  ein  paar 
balladen.  Göthk  43,17. 

NOHDKA.NTK,  f.  nördliehet  uftr  eine$  fluun.  Boam«  tit. 
NOHDKAI»,  n.  dat  nördliehtte  vorgehirgt  (kap)  Norwegent 
Krisch  2,21":  daher  {»egen  der  ttdhe  det  merrer)  am  nordcnp 
im  Winter  nicht  strengere  kUlle  ist,  als  im  südlichen  theile  »on 
Lappland.  Kant  9,305;  dalier  die  nordkaper,  rtame  tHehrerer 
»alfiseharlen,  die  um  das  nordkap  leben.  Nkmüich  3,  412. 
Krisch  2,  21*. 

NüIllMtÜSTE,  f.  nördliche  küste;  fram.  cAtes  du  nord  (nord- 
küsten),  name  einet  deparlements  im  nordmetilirhen  Frankreich. 

NOHDLAM),  n.  nördliches  land,  reich:  nordlander,  terrae 
septenirionales  Stiklkr  «063;  von  hescholTenheit  der  nord- 
lünder.  pers.  reisebeschr.  3,3;  kalte,  cinimcrischc  abend-  und 
nordlander.  Hkrocr  ii.  1,31;  bflren  des  nordlands.  Schillkr 
2,46  (räuber,  schausp.  1,2);  es  war  unheimliche  fahrt  im 
Winter  des  nordiandes.  Fbeytac  bilder  (1867)  2,1,  aU; 
willkommen,  uordlands  keusche  luchtl 

Wachrmacil  teilged.  147. 
NüRDLÄNDKR,  m.  bewohner  des  nordlands:  nordlflnder, 
septenirionales  gentes  Stibipr  1307;  nordische  Völker,  nord- 
lander (nl.  noordlandcrs).  Kramkr  2,155';  der  Saraojede  ist 
gleichsam  der  neger  unter  den  nordlündem  . . .  indessen  ist 
er  trotz  seiner  hitzigen  natur  . .  doch  im  ganzen  seiner  bil- 
dung  ein  nordlander.  Herder  id.1,\\f.;  wie  es  die  weise 
der  Deutschen  .  .  .  und  aller  nordlander  ist.  GftrnB  30, 175; 
heiszköpnge  nordliinder  sind  gefährliche  feinde.  Schiiler 
2,377;  wird  man  uns  nordlandern  verdenken  mitunter  auch 
in  den  leyerklang  der  musen  zu  klimpern?  1,202;  gewaltige 
Wurfspeere,  welche  der  nordlander  zum  streit  gegen  see- 
ungeheuer gehraucht.  Frettac  ahnen  4,40. 

NÜRDLÄNDISCH,   ad}.:    die    nortlandischcn    Teutschen. 
Ar  bertinüs  narrenhati  376;  nordländische  vnlker,  Ihe  northern 
naiions   Ltiowic    1331;    das   ein    flusz    in    das   nordländische 
Mieer  llies/.e.  Micräi.ii's  1,4. 
NORDLANhSKRONK,  f.: 

die  schönste  norülanüskrone  legen  will  auf  die  weisie  stirn 

ich  dir, 
denn  Sigurd  bin  ich  von  Norwegen. 

F.  Daiii«  gpd.,  zweitfi  tamml.  1, 104. 
NORDLANDSVVLND,  m.: 

und  es  kam  ein  nordlandswind 
mächtig  rauschend  iiher  die  berge. 

G.  KüLLiR  ges.  ged.  411. 
M>RDLER,  m.  nordieind   Krt  der  sondert.  2,  70. 
NORDLKUTK,  s.  nordmann  3. 

NORDLICH,  NORDLICH,  adj.  und  adv.  ältere  form  norden- 
lich, septemtrionalis  t'oc.  1482  x6*;  die  unumgelautete  form  {nl. 
noordelik,  schwed.  nordWg),  die  sich  su  nordenlich  rerAd// n> 
ordlich  lu  ordenlicb,  ist  nun  veraltet:  *nach  der  analogie  von 
südlich  und  Östlich  ist  nördlich  richtiger  als  nordlich.'  AdklcüC. 

1)  nach  norden  gerichtet,  im  norden  gelegen  oder  vohnhap, 
auf  den  norden  bezüglich,  des  nordens,  gegensatt  xu  südlich: 
nordlich  Stiki.er  1367.  Ludwig  1334.  Frisch  2,21'  (6«  Rädieiü, 
Denzi.er,  Ajkr,  Steihbach  und  Hederich  fehlt  das  »ort); 
nördlich  und  nordlich  Möller  teutsch-schved.  wb.  (1785)2,509*; 
nördlich  Kramer  2,155*;  die  nordliche  halbkugel.  Sturz  2,111; 
das  nördliche  mcer.  Herder  ideen  2,5;  die  Völker  der  nörd- 
lichen alten  weit.  4,3;  in  den  nördlichen  löndern  unsers 
Vaterlandes.  Stolberg  8,116;  das  nördliche  gestad«  Sicilien». 
9,241;  indessen  widerstanden  die  nördlichen  stamme  den  Rö- 
mern mit  groszer  tapferkeit.  lo,  17 ;  ein  nördlich  Volk.  Schiller 
12,163;  dieses  mulhige  volk  unterstand  sich  sogar ..  bis  zu 
der  nordlichen  spitze  Rusziands  zu  steuern.  7,35; 

gottes  ist  der  occidenll 

goties  ist  der  Orient  I 

nord-  und  aödlichea  gelinde 

ruht  im  frieden  seiner  hlknde.    Göthi  5,  S. 

2)  aus  dem  norden  kommend,  g^end  {tom  rtiid«),  hwreabt 
Stieler,  aqmlonalis  Krisch:  nordlicher  wind.  Lodwic  I33|; 

nordlicher  haucji  der  kalten  mitternaclit. 

lUapia  t,4IO  H. 
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3)  «iMT*.  fl)  ftfn  •min^  utr4mtrt$:  ■OHHch  Mf*l«a. 
Ka«Mit  J,!»*:  wir  mfl««««  aawra  car*  BorJlielMr  Müllen. 
Lubwic;  weil  aie  {dm  (htut)  RAr4lirlMr  .  .  Utft.  Hufttt  ü. 
t»«4:  je  oordlicber  keraaL  j,«; 

dl«  kraUuBf  .  .  4«f  »«Hlleh  mkm—An  MH«. 

Vms  OaMb  mr».  1.IM. 

M  im    norden:    weil    e«    {Amtrü«)   aoH-  oInI  ••dllkh  ait 

flü4«en  .  .  .  durch»rbnillen  iil.  HtatieR  i^.  I,  U;    4«rM  {in 

niedttUndutk**  maUr  det  n.  jnkrk,)  gr»fze   Mrifk«!!««  tidl 

bal4  in  baoM,  bald  ■Qdlich,  baM  MtHlteh  mmMMml  6«fm 

e)  tom  itinde,  aus  dem  norden  oder  »aek  noedtn :  itt  s 

gebt  nördlich,  tentut  flot  ex  »eplentnnt  Srittta  la«;  ab 

den  mittag  ...  der  win4  oordUek  (f^fra  nmin)  ]\HL  »m. 
reisebeschr.  4,  II. 

4)  m  tinnt  rem  nordisch :  die  bMebaMi|«af  kal  Ml«r  imk 
nordischen  bimmel  immer  ein  patriotisclMS  aiiMba.  Sivti 
2,111:  der  Samojede  bat ..  die  ontenetit«  MulreielM  alatiir 
der  oördtichen  {vorher  nordischen)  bildung.  Htaata  irf.  1,  || ; 

er  i«i  nicht  au«  der  blaageo  fegend  .  . 

.  .  .  närdlich  achaini  er 

und  ungeitalt  und  rob.      Tiics  10.147. 

NORDLICHT,  n.  die  bekannU  prächtige  hchterwheinung  t» 
den  nordpolarlandem,  besonders  tur  srü  der  tag-  und  naekl- 
gleiehe  {s.  Hühroldt  kotmot  1,  l«/f,  Dovt  metfrtL  u»Ur- 
suchungen  80  f).  leziealitch  mit  nord-cbein  tment  »n  Faiaoi 
2, 21*,  doch  werden  beide  auiir&ekt  tekon  tm  üia.  Wotrr  («wf 
vielleicht  von  ihm  iuerti)  gebraucht  in  Maiicau  atU  endUmmm 
{vom  }.  1716)  357^.,  sodann  oß  i»  $ein«n  wen.  gtdtnktm  m 
den  marekungen  der  natur  {vom  j.  17»),  x.  *. :  da  nun  alle«, 
was  in  unserer  Infi  entstehet,  seinen  unprang  von  au*- 
danstungen  hat,  die  darinnen  anzulrelTen  und  von  der  erde 
aufsteigen,  so  kan  auch  das  nord-iicbt  keinen  andern  Ur- 
sprung haben,  f  235  i.  471,  vgl.  4«».4«t: 

glanti,  den  wir  im  nordlicbt  sekaoaD.    B80ciaa4,4M; 
dasi  laut  heule  der  aturm  und  blutroib  Ounkr«  4aa  aordlirlii. 

Voa«  yerf.  1.180  ; 
ein  nordlicht,  das,  wie  die  wellerverstandigen  Miauplen, 
kalte  erzeugt.  Schille«  1,37»;  des  wioler*  nichle  sind  lang 
und  dunkel,  dann  und  wann  blitzt  ein  nordlicbt  auf.  aber 
leuchtender  als  alles  nordlicht  steht  jene  n.icbt  in  der 
menschen  gemöth,  da  die  engel  niederstiegen  zu  den  hirten 
auf  der  feldwachU  Scheffel  FJtk.  IW;  plural:  die  kraft  der 
Sonnenstrahlen,  welche  die  nordlichter  macht.  Kaut  ^V«; 
jene  prSchtigen  nordlichter.  Herder  ti.  1, 4 :  stelle  dir  einen 
horisont  vor,  statt  der  nordlichter  von  lauter  klangblilzen 
durchkreuzt.  Gerstemberc  \,  n%.  —  bildlich :  ISsit  er...  de« 
Unglücks  nordlicht  glänzen.  Rabekeb  (1755)  1,4;  jetzt  brt 
tische  fieng  er  allmahlig  an,  das  nordlicbt  seiner  etosichlen 
leuchten  zu  lassen.  Siegfr.  ton  iindenberg  (t7Hi)  1,  IM;  wir 
nordlichter  beugen  unsere  knie  vor  jenseil  westen,  wo  nach 
starkem  Sonnenschein  sich  nehmlich  auch  Wetterwolken  zu- 
sammenziehen müssen.  Hippel  13,  Ifio. 

NORDLICHTROGKN,  m.:  der  nordlichthogen  ist  klali(  ra« 
einzelnen  strahlen  zusammengesetzt,  welche  von  aeineai  an- 
lern  rand  nach  oben  hin  gerichtet  und  von  verschiedener 
lange  sind.  Meteb  tonrm.-irx.  12,  loo*;  nordlichtsbngrn  Dovr 
metenrol.  Untersuchungen  80.  rergl.  Homboldt  kmmm  |,  n$f. 
NORDLICIITKHIIELLT,  partic.: 

In  nordlichtcrhellten  nicbten.  FR«ai«a«Tii  OSTO)  |.S. 
NORDLICIITKKOM::,  f.  der  punkt  des  himmHigemüiei .  r* 
die  nordlichlslrahlen  susammeniuLiufen  scheinen :  aia  BBCireiM- 
haftestcu  ergiebt  sich  die  beziehung  des  nurdlicbla  Mmm  «nl- 
magnetismus  aus  der  bildung  der  nordlirblkroM  aa  iem 
punkte  des  himmels,  nach  welchem  die  nwywtiacfci  Mi- 
gungsnadel  hinweist.  Mbibb  konttru-kx.  II,  Ml .  i«r||.  !!•». 
•OLDT  kosmos  1, 101. 
NORDLICHTSCHEIN,  m.  gttn  in  mmiäiktn: 

köhn  (lammt  In  deinem  blick  gleich  rvfea  MNHchiacM« 
die  phant.isie  mit  heilig  ernstem  glaaa. 

Scann  CSIeilie  1.7; 
pricbtig  wie  blotfer  nor4lkbtaclieia. 

UatA»»  (tnt)  S,t»: 
hildUA:       der  hoifnung  nordlichtaclMla. 

Cauaat  /«Mb  ■.  eru  (ITR)  91. 

NORDLICHTSTRAHL,  aa.;   das  acuCTdttH»  aMtwiack  k»- 

bauplete  oiederscbieszen  von  nordlickUtnklM 
Humboldt  kosmos  i,  304. 
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NOHDLICHTSTRICH,  m.:  in  den  gegenden,  welche  .  .  . 
sich  durch  grosze  frequenz  des  phänomens  auszeichnen, 
giebt  es  so  zu  sagen  besondere  nordlichtslriche,  längeii- 
zonen,  in  denen  das  polariicht  vorzüglich  glänzend  und 
prachtvoll  ist.  Humboldt  kosmos  1,  203. 

NÖRDLING,  m.  was  norde: 

ist  dann  des  nördlings  herz  im  siid  gewärmt. 

Haggeskn  poet.  werke  4, 249. 

NORDLUFT,  s.  unter  nordoslluft. 

NORDMANN,  m.  l)  ein  mann  aus  dem  norden,  ein  nord- 
länder:  dem  Indien  lebt  die  blume  mehr  als  dem  nordmann 
ein  mensch.  .1.  Paul  vorsch.  i,l\Q;  bildlich:  um  sich  an  den 
nordmann  {mann  mit  kaltem,  eisigem  Charakter)  mit  der  feder 
zu  wenden.  Katzenb.  3,  AS ;  plur.  die  nordmänner:  arabische 
Schriftsteller  erzählen,  wie  heisz  die  kampflustigen  nord- 
männer nach  dem  südlichen  stahl  verlangten.  Weinhold  altn. 
leben  103. 

2)  als  volksname  ahd.  Nordman  und  Norman  {auch  als  Per- 
sonennamen, s.  FüRSTRMANN  1,  965.  967),  mhd.  Nortman  und 
Norman,  nhd.  Nordmann  und  Nurmann  {plur.  Nordmannen, 
Normannen,  seltener  die  Normänner.  Herder  id.  4,173.  stimmen 
d.  V.  47.  Stolberg  10, 163.  Seuhe  spazierg.  272.  Scheffel  EI;I;. 
usf.),  altfries.  Northman  und  Norman,  ags.  Nontman,  alln. 
Nordmadr,  isl.  Norman,  schwed.  Norrman,  lat.  Nordmanni, 
Normanni:  ursprünglich  eine  allgemeine  bezeichnung  der  be- 
wohner  des  nordens,  die  später  auf  die  Norweger  (die  Saxo 
Normanni  oder  Norici  nennt)  eingeschränkt  worden  ist,  s.  Zeusz 
die  Deutschen  und  die  nachbarstämme  516.  Grimm  gesch.  d.  d. 
spr.  726  anm.  Weinhold  altn.  leben  27;  die  Nordmannen  namen 
Engelland  ein.  Aventin.  5,  303, 16;  die  alten  Norlmannen  . .  in 
Norwegen.  Fischart  Garg.iOS";  die  Nordmannen,  Normanni 
Stieler  1233;  der  Normann,  einer  aus  Norwegen.  Ludwig  1335. 
Stolberg  2,105;  er  nüthigte  die  Normannen  zum  rückzuge. 
10, 194. 

3)  nautisch  die  normannen  {nach  holl.  noormannen,  schwed. 
norrmän,  dän.  normänd)  oder  nordleute:  nach  oben  gebogene 
knieartige  hölzer,  die  an  der  innenseite  jeder  betingssteile  in  dazu 
bestimmte  löcher  gesteckt  sind  und  dazu  dienen,  die  zwei  oder 
drei  auf  dem  bralspill  liegenden  bugten  desjenigen  ankertaus 
hinaufzulegen,  auf  welches  man  nicht  winden  will,  während  man 
das  andere  mit  dem  bralspill  einwindet.  Bobrik141';  zwei  starke 
hölzerne  nägel  hinten  auf  dem  bord  des  boots  an  beiden  seilen 
der  tauben  jiltte,  51 1'. 

NORDMÄNNERLIED,  n.:  die  traurige  Jahreszeit  gemahnte 
sie  an  ein  altes  nordmännerlied.  Scheffel  Ekk.ild. 

NORDMANNISCH,  adj.:  die  nordmannischen  künig  in 
Sicilien.    Aventin.  5,338,18. 

NORDMARRE,  f.:  die  zustände  in  den  verwüsteten  nord- 
marken des  Römerreichs.  Freytag  bilder  (1867)  1, 143. 

NORDMEER,  n.,  mhd.  nortiner  und  nordermer,  nördliches 
meer  {Nordsee,  polarmeer):  quellen,  die  sich  in  den  Rhein,  und 
also  durch  ihn  ins  nordmeer  ergieszen.  Stolberg  8,362; 
bis  wo  die  Elbe  sich  ins  nordmeer  gieszet.    Röckert  2, 169; 

die  Schiffer  in  den  wilden  nordmeeren.  Freytag  ahnen  3, 161. 

NORDMÖWE,  f  der  grosze  Sturmvogel,  procellaria  glacialis 
Nemnich  2,  1064. 

NORDOST,  m.     1)   die  himmelsgegend  zwischen  norden  und 

Osten.  BoBRiK  51ü'; 

bis  hell  geworden 
von  neuem  der  nordest.     Rückkrt  5,44; 

wendet  man  sich  gegen  nordost.  Güthe  25,  320 ;  die  letztern 
winde  . . .  wenden  sich  mitunter  nach  nordost.  Dove  meteor. 
untersuchiingen  134;  von  nord  zu  nordost.  138. 

2)  staH  nordostwind  {spätmhd.  nordöste  Wolkenstein  27,1,6), 
vulturnus  voc.  1482  x6",  aquilo  Alberüs  P4*,  boreas,  poliotes 
Stieler  1401 :  erhuh  sich  . .  eine  Windsbraut,  die  man  nennet 
nordost.  apostelgesch.  11,  li;  mittel  nortost,  aquilo  Bechius  im 
register  S2';  nordost  zu  norden,  mesaquilo  Stieler  1367; 
nordost  zu  osten,  hypocaecias  ebenda;  der  nordost,  der  mit 
heftigkeit  bläst.  Güthe  51,212; 

ein  frischer  nordost  hauchet.     Röckkrt  5,42; 
ein   kalter   nordost   hindert   die    Schiffahrt.   Freytag    ahnen 
3,225;  der  wind  wird  ..  nordost.  DovE  meteor.  untersuch.  Uh; 
der  durchgedrungene  nordost.  202. 

NORDOSTABHANG,  m.:  nun  ritt  ich  an  dem  nord- 
ostabhange  des  Harzes  im  grimmigen  Stöberwetter.  Güthe 
30,  231. 
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NORDOSTEN,  m.  was  nordost,  die  nordöstliche  Weltgegend: 
im  nordosten  . .  eine  von  der  sonne  beschienene  felsenwand. 
Göthe  51,220;  ahd.  nordostan  m.  n.  nordostwind. 

NORDOSTFAHRT,  f.:  die  oftgesuchte,  sogenannte  nord- 
ostfahrt nach  Indien  zu  entdecken.  Stolberg  10, 226. 

NORDÖSTLICH,  adj.  und  adv.  gegen  oder  aus  nordost: 
nordöstliche  küste,  nordöstlicher  wind,  der  wind  geht  nord- 
östlich «.  s.  w. 

NORDOSTLUFT,  f.:  es  herschte  nord-  und  nordostluft, 
der  himmel  war  heiter.  Dove  meteorol.  Untersuchungen  237. 

NORDOSTSEITE,  f. :  die  bildung  des  himmlischen  gemäldes 
an  der  nordostseite.  Seume  spazierg.  292. 

NORDOSTWÄRTS,  adv.  gegen  nordosten:  nordostwärts  senkt 
sich  ^le  fläche  in  eine  vortrefliche  wiese.  Stilling  jüngl. 
(1780)  19. 

NORDOSTWIND,  m.  wind  von  nordosten  Dief.  153*.  Denzler 
214":  also  wird  ein  nordwind..je  mehr  er  sich  dem  äquator 
nähert,  in  einen  nordostwind  ausschlagen.  Kant  9,  303;  kalte 
nordostwinde  Herder  id.  3,4;  der  nordostwind  strömt  heftig. 
Göthe  51,212;  der  nord-ostwind . . .  kam  uns  treflich  zu 
statten.  Schiller  2,259  {räuber,  /rauersp.  2, 9) ;  der  kalte  nord- 
ostwind wird  auch  ihnen  . . .  die  erholung  erschweren,  an 
Göthe  964  (6, 310) ;  wenn  sie  {eichenpflanzung)  der  nordostwind 
nur  nicht  stürzt.  H.  v.  Kleist  1,  21  H. 

NORDPOL,  m.  der  nördliche  erdpol  und  die  gegend  um  den- 
selben Rädlein  677": 

wann  sie  (sonne)  nun  fern  von  unserm  nord- 
und  nach  den  süd-pol  scheint  zu  fliehen.     Urockks  3,263; 
sein  (des  winters)  schlosz  von  eis  liegt  ganz  hinaus 
beim  nordpol  an  dem  strande.      Claudius  4,142; 

wenn  sich  die  grollenden  elemente  versönen,  und  der  nord- 
pol dem  Südpol  nachspringt.  Schiller  3,54  {Fiesko  2,b);  der 
vater  des  himmels  läszt  am  nordpol  die  bärin  mit  ihren 
jungen  weiden.  Herder  vom  geist  der  ebr.  poesie  i,  105;  nahe 
am  amerikanischen  nordpole.  Humboldt  kosmos  1,  201. 

NORDPOLARLICHT,  n.  nördliches  polariicht.  Humboldt  kosmos 
1,  202. 

NORDPOLARLAND,  n.  innerhalb  des  nördlichen  polarkreises 
gelegenes  land. 

NORDPOLNACHBAR,  m.:  {er  war)  zu  dichterisch  für  einen 
Europäer,  zu  schwelgend  für  einen  nordpolnachbar.  J.  Paul 
Hesp.  1, 174. 

NORDPUNRT,  m.  oder  mitternachtspunkt,  nautisch  wie 
nord  1.  BoBRiK  bl(i''f. 

NORDRAND,  m.:  Hyperboreer  am  nordrande  des  okeanos. 
Voss  antisymb.  1,  252. 

NORDSCH,  s.  nordisch. 

NORDSCHEIN,  m.  was  nordlicht  und  mit  diesem  lexicalisch 
zuerst  bei  Frisch  2,  21",  aber  schon  vorher  von  Chr.  Wolff 
(s.  nordlicht)  gebraucht:  unter  allen  feuer-zeichen  ist  von 
einigen  jähren  her  keines  berühmter  als  der  so  genannte 
nord-schein,  den  man  vorher  entweder  gar  nicht  vermerket 
oder  wenigstens  nicht  acht  darauf  gehabt,  von  a.  1716  an 
aber  vielfältig  observiret.  vern.  gedanken  von  den  würckungen 
der  natur  (1723)  §  334  s.  467  u.  öfter; 

gestirn  und  nordschein  über  mir  im  streite.    Göthk  3,52; 
wir  (Lappländer)  kommen  .  .  . 
vom  fernen  pol  in  kalter  nacht, 
und  hätten  gerne  dir  zu  ehren 
den  schönsten  nordschein  mitgebracht.    56,41; 

ein  nordschein  loderte  als  winterhölle  des  pols.  J.  Paul 
48,  279  H.;  die  langen  nachte  {waren)  für  die  Südländer  durch 
rothen  nordschein  schreckhaft.  Freytag  bilder  (1867)  2, 1,  215. 
vergleichend  und  bildlich: 

seine  gestalt  war 
morgenglanz,  durchwallend  die  nebelhülle  wie  nordschein. 

Voss  t/e(/.  3,101; 

auf  solche  menschen  wirken  die  wahren  Schönheiten  der 
kunst  wie  der  nordschein,  welcher  leuchtet  und  nicht  er- 
hitzet. Winkelmann  von  der  fähigkeit  der  empßndung  des 
schönen  in  der  kunst  (l763)  5;  die  jetzigen  religionskriege  auf 
dem  papier  und  im  köpfe  .  . .  sind  mehr  den  nordscheinen 
(gewitter  höherer,  kälterer  hiraraelsgegenden)  ähnlich,  Toll 
lärmender  lichter  ohne  schlage.  J.  Paul  Levana  1,  51 ;  sein 
gesiebt  wurde  vom  nordschein  des  grimms  überzogen.  Tit. 
5,132;  seht  doch  nur  hin,  wie  es  aufgeht  auf  den  gesieb- 
tem der  kinder,  wie  nordschein  und  morgenröthe,  Gotthelf 
schulm.  (1859)  1,  237. 
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NOHDSCII EINGESICHT,  n.; 

vor  Ihren  bucbglüheiiden  Rordtcbaingeiicbtern 
rundtanitto  imieaiten  «cbon  faoaUir  uud  wand. 

LANeiiiii  (1(»M)  t,U. 
NORÜSCHEINLICHT,  n.  ; 

und  ihr  reti«rhlick  .  . 
itralt  in  itiller  pracbl 

SIeicb  dem  norutcheinllcbu 
urcb  die  flonie  nacbl.    Tiiooi  7,  OS. 

NORDSCHLUND,  m.  vortex  ad  Sorwigiam  Sticlui  U59. 

NORDSEE,  f.  mart  gtrmamcum  Stikle*  I9M.  Ludwig  ISU. 
{nrg\.  md.  uurderaee  Cermanta  »,  3M) :  die  beringstunneo  der 
nordgee.  FiieYrAG  ahnen  3,3M; 

vom  »and  der  uordtee  bla  lum  waldfea  UrenDer. 

(,%\*t.i.  juniuilieAer  (IHHS)  \%\ , 

tpnehworl:  die  nurdaee  ist  ein  inurdicc.  Simroc»  4uh:  aUengL 
Dür|>src,  ti{.  noordzüe. 

NiUtDSEESKHiNSUCHT,  f.  uhntueht  nach  der  norditt:  et 
trug  die  iiordaeeMeliniucbt  mit  aicb  in  achwtibibdiea  wald. 
ScuKOEL  Ekk.  IIb. 

NOHDSEITE,  f.  die  nördluhe  seile  {$.  nordrraeitc)  Ludwic 
13SÜ;  auf  »einer  (des  Kappelbergei)  nordseite  entspringt  die 
Elater.  GAthk  '27,1,344  H.;  weicher..  uuT  der  uurd»eite  der 
Horaila  herrschte.  Frkttac  ahnen  2,  286. 

NOHDSOiNNE,  f.  die  sonne  tn  nordländern;  s,  v.u.  nurder- 
aonne :  er  ist  mit  der  nurtlHonue  (um  mtllemaeht)  ver- 
•chwiinden.  Wander  spruhw.  i,  IüVA. 

NORDSIMTZ,  in.,  NOHUSI'ITZE,  f.  polus  arcticus,  nortapitx 
Dasyp.  K7'.  Maalbr  3ü8',  nordspitze  Stiklkr  1367;  nördÜche 
spitu  überhaupt :  vuu  der  nordspitze  Ilubeus  aus.  LoüviitTBiN 
Armin.  I,  t22'. 

NOHDSTAATEN,  pl.  nördUcJie  Staaten  (der  vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika) :  der  wescnllicbste  unterschied  .  .  lag  in  dem 
bestehen  der  sLIuverei  in  den  südslaaten  . . ,  während  die 
freie  arbeit  das  lebensprincip  der  nurdstaaten  ausmachte. 
Armd  gesch.  der  neueften  seit  7, 66. 

NOKDSTAMM,  m.  volkistamm  im  norden.  Zedsz  die  Deutschen 
und  die  nachbarstdmme  \1  ff, 

NORDSTERN,  m.  der  für  die  Orientierung  am  himmel,  be- 
sonders für  die  Seefahrer  wichtige  polarsicrn  (vergl.  Icitslern), 
steUa  polaris  Stikler  2150,  eigentlich  und  büdlich: 

sein  {des  seemanns)  wind  ist  ihre  (der  liebsten)  gunst,  sein 
norutern  ihr  gesiebt.    Opitx  (1644)  2,99; 
des  nordstems  (Gustav  Adolfs)  einllust  liao  der  Teind  nicht 
venueideu.     WccKuaaLiN  bW; 
ja  liein  scbifTer  sielit  so  eben 
nach  dem  nord-stcrn  uulT  der  flutli, 
ais  wir  samptlich  achtiing  geben 
aulT  den  lürsten,  was  er  thut.     S.  Dacu  660  0«/.; 

die  PhOnicicr  hatten  auch  den  nordstern  zum  ersten  zum 
leitstern  ihrer  schirfurth  erkieszen.  LoacNSTEiN  Armin,  t,  121*; 

du  mein  compasx,  du  mein  richter, 
mein  nurdstern,  iiivin  gewinn. 

ScuLTKTUS  bei  Letting  8,289; 
schill'er  werden  auT  der  seo 
von  den  stürmen  umgetrit>ben, 
bis  die  zeit  ilir  langes  weh 
durch  den  nord-slern  aulgerieben.     GöftTaaa  108; 
dein  nord-stern  leitet  meine  liebe.    300; 

des  nordslerns  lialler  Schimmer 
erlischt  im  strahl  der  rrühern  morgensonoe. 

UtasTKNSiac  2,287 

2)  der  siebenfältige  nordstern,  der  grosse  bdr.  Voss  Ovids 
verw.  8, 103. 

NORDSTROM,  m.  nördliche  Strömung  der  luft,  des  windes. 
DovB  nMteorol.  Untersuchungen  195.  199.  272. 

NORDSTURM,  m.  Sturmwind  aus  norden:  bei  wolck- 
bedecktem  himmel  und  rauhen  nordstarmen.  Chr.  Ki«ittel 
poet.  sinnenfr.  (1677),  vorrede; 

durch  wogen  und  stürm,  durch  nordsturm  willst  du  dich  wagen? 

liÖRCBR  249«; 
jetio  stürmte  der  sQd  ihn  dem  nordsturm  hin  tum  verfolgen. 

Voss  Oll.  (17S1)  5,331; 
dulden  den  heimlichen  tros  des  nordsiurms.    ged.  3,173; 

und  ungesiümm  prasselt  der  hagei  im  sausen  des  nordsturms 
(egen  die  segei.  Schiller  1,123; 

ein  nordsturm  heulte  durch  den  forst.     Lancbiih  (t8M)  2,163; 
wie  bei  nordsturms  snusen  ein  dichter  hagel  fiilt. 

SciiarpsL  Ekkth.  395; 
drauszen  heulte  der  nordsturm  um  das  dach.  Frettag  oAmii 
1,111;  haide,  welche  der  nordsturm  gefegt.  4,1. 
Vll. 


NORDSODEN,  aäv.  tm  nerte  wdtk  ikUm:  to  der  wind 
nurdsuden  webet,  der  allen  weikir  fkÜMtfkti  Cl*tS),  utUdu. 
f.  d.  «iy(A.  s,  312,  41 ;  mnd.  uortsudeii  ScaiU.M-LiBt»KR  9,  l«)'. 

NOROTHEIL,  «.  •.  nmdsetU  (vergl  oordeftlwU)  Kmhu 
%  Wf:  das  Östliche  nurdibeil  dieser  neuen  weit,  Loicrstkih 
Armin.  1,123':  das  westliche  nordibril.  123*. 

NORD  VOGEL,  m.  du  polmime,  latus  paraäbast.  Newica 
3, 411. 

NORDVOLK,  n.  fotk  im  norden.  Ztvn  ik  Dtmtitken  und 
die  naehbartUmme  49  jf. 

NORDWÄRTS,  adv.  t)  in  4er  riehtnng  nach  norden  humM 
3,155'  («i.  noordwart): 

•r  liann  nicbl  gra4«  »«bea, 
sonst  wArd  er  ja  den  liopf  nicbi  immer  nordwcru  drelM«. 
wann  wir  Ihm  sAdwerU  aleba.      KTorrt  mmm  fahetm  I,  IM; 

nordwärts  wandern.  Voss  dn/tiyinA.  1, 262 ;  nordwlrt«  kiosaf.. 
am  ufrr  der  Ostlicbra  weit.  Herder  «f.  3,»;  nordwlrt«  «»4 
Nuddod  im  atunn  nach  Island  geworfen  und  entdeckt«  ik«« 
insel.  4, 171 ;  nachdem  ich  wieder  eine  iiieile  nordwlrts  ge- 
fahren. GOthe  27,32;  eilig  zogen  die  ThUnnge  nordwfrt«. 
Freytac  dAn^n  3,  367. 

3)  auf  der  nördlichen  seile:  der  einging  (de$  darUitnM  itt) 
nurdweriz.  Ai.bkrti<«us  der  weli  tummel-  und  tthn»ftalf  IM; 
nordwärts  aui  goldenen  hiiiiiiicl  hob  sieb  ein  wdazer  daaipL 
Freytac  aknen  l,  237;  mü  genettv:  uurdwflrt«  dcfMlben  (^|r«- 
fidm).  Herdib  ^.  4,  S. 

3)  von  nordwärts,  aus  norden.  Wetertätmnf  UM  4i76. 

NOHDWASSER,  n.:  im  winter  taugt  den  scbafen  das  warme 
ineridionaliscbe  südwasser,  im  soiunier  aber  das  kalte  septeo- 
trioualische  nordwasser.  ALaEariiiue  d«T  mII  luwsmel-  und 
sehawplats  275. 

NOHDWELT,  f.:  insonderheit  war  der  bemstein  das  ko«t^ 
bare  Spielzeug,  <as  Griechen,  Römer  uud  Amber  an  sich  lOf 
und  die  nordweit  der  südweit  bekannt  macht«.  Heboer  id. 
4,276;  vor  allen  andern  blieb  der  weg  zum  schwanen  meer 
die  strasze  des  vidkerverkchrs  zwischen  der  nord-  sfid*  und 
ostweit.  277;  da  Herodot  am  Ponlus  nach  den  volkem  der 
nordweit  forschte.  Zeusz  die  Deutschen  m.  die  nachbarstduMne, 
vorrede  v.     vergl.  nordcnwelt. 

NORDWEST,  ffl.  1)  die  himmelsgegend  swiseken  norden  und 
wetten  Robrib  611*:  Sturmwinde  aus  dem  nordwest.  Coutaos 
1,  »*. 

2)  statt  nordwestwind,  thracias  Albebcs  P4*.  Deoiius  ias 
register  S2',  eorus  Stieleb  1367:  wunderliche  nebel-  und  regen* 
wölken  ziehen,  vom  nordwest  herbeigelockt,  am  Erzgebirge 
bin.  GöTiiE  51,  229. 

NORDWESTEN,  m.  was  nordwest  1:  im  nordwesten  hellte 
siehe  immer  mehr  auf.  Götbe  61,229; 

und  wenn  sie  (tonne)  gans  am  abend 
neigt  dem  nordwesten  zu.       ROckbbt  6,43. 

oAd.  nordwestan,  tiorivetdctiuf. 

NORDWESTLER,  m.  nordtr^stviiid.  Feldb«  tonderU  3,70. 
oer^i.  nßrdler. 

NORD  WESTLICH,  adj.  aus  nordwest:  nordwestliche  lieder. 
Herder  stimmen  der  Völker  257. 

NORDWESTWÄRTS,  adv.  gegen  nordwesten:  als  wir  non 
uns  nordwestwSrts  in  das  gebirg  wendeten.  Göni  3&,ni; 
die  enge,  durch  die  der  see  seine  wendung  nordwettwlrts. 
nimmt.  43,  202. 

NORD  WEST  WIND,  m.  wind  von  nordwesten,  tepkfrua  «M. 
1483  z6*:  wie  der  nordwestvrind  die  wölken  an  sich  zcurbL 
Fischart  Garg.  246' ;  ein  nordwestwind,  ein  kleiner  srestorm 
...  ist  vermitgend,  zu  machen,  dasz  jene  (actien)  auf  einanl 
fallen.  Rabbübr  (1765)  1,108;  also  wird  die  luft ..  einen  nor4- 
westwind  machen.  Kant  9,  303. 

NORDWIND,  m.  ahd.  nordwint,  wtM.  nortwint,  wind  nm 
norden,  vot.  1482x6*.  Mcrmeuos  16.  Dibf.  638':  wie  der  nnrt- 
wind  vertreibet  den  regen,  also  vertreibt  ein  traurig  ange«icht 
eerabschneidung.  Kbisebsbebc  siknden  des  munds  38';  der  nord- 
wind  vertreibt  regen  und  sauer  sehen  heimliche  znngea. 
$pr.  SaJ.  26,  23:  wenn  der  kalte  nordwind  wehet,  so  wird  das 
wasser  zu  eis.  Sir.  43,33;  als  sich  der  nortwint  erhaben. 
MicYLLOS  ractl.39': 

wie  scharf  auch  gleich  der  nordwiod  drausaea  labet. 

BaocBBS  3,619; 
so  lang  der  liall«  nordwind  schnaubt.    3,M3; 
(wir  fuhren)  unter  dem  lieblichen  wchn  de*  rtlaaa  basUMÜn« 
Bordwiads.    Vom  Od.  (tTSl)  ItTsi; 
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nordwind,  der  um  das  zimmer  des  kranken  heult,  wenn  er 
schlafen  mögte.  Leisewitz  Jul.  2,  5 ; 

schwalben,  die  im  lenze  minnea, 

fliehen,  wenn  der  nordwind  (var.  nordsturm)  weht. 

Schiller  1,308; 
das  (fahrzeug)  der  sausende  nordwind 
pfeilgeschwind  .  .  .  fortjagt.  Platen  4,266; 

nach  heiszen  Sonnentagen  trieb  der  nordwind  dunkle  regen- 
wolken  über  das  land.  Freytag  ahnen  5, 183 ;  wenn  der  nord- 
wind seine  todeslieder  um  die  thürme  des  königs  heulte. 
1,174.  bildlich:  nordwind  der  weltlichen  trübseligkeiten. 
Albertinds  der  weit  schaw-  und  tummelplatz  369; 

freund,  welcher  nordwind,  schwarz  vom  gifte, 

gieszt  seines  aushauchs  bange  dufte 

auf  deines  lebens  schönste  zeit?    Götter  1,219; 

der  nordwind  des  egoismus.  J.Paul  Tttan  3,119;  er  setzte 
seine  wunden  dem  philosophischen  nordwind  des  professors 
aus.  uns.  löge  3,  60. 

NORDWINDENTFACHT,  partic.  durch  den  nordwind  entfacht: 

drin  (im  walde)  leuchtets  und  züngelts  und  nordwindentfacht 

bricht  ein  flammenmeer  los  mit  verheerender  macht. 

Scheffel  Waldeinsamkeit  31. 

NORD  WINDSHAUCH,  m.  hauch  des  nordwinds.  Meiszner, 
Matthisson  lyr.  anthol.  12, 185. 

NORDZWEIG,  wj.  volkszweig  tm  norden:  alte  denkmäler  in 
der  spräche  des  nordzweiges.  Zeüsz  die  Deutschen  und  die 
nachbarstämme,  vorr.  vi. 

NOREN,  s.  nauren. 

NÖRF,  NERF,  m.  was  nörfling  (s.  orf): 

dj  vischgruben  send  voller  visch, 

auffs  pest  gemest  und  gefangen  frisch, 

hecht,  karpllen,  nerffen  und  bachen.    Atrer  3185,34. 

NÖRFLING,  NERFLING,  m.  ein  karpfenartiger  fisch,  cypri- 
nus  orfus  (s.  örfling).  Forer  Gesners  fischbuch  166'.  Schottel 
1309.  Nemnich  1,1366.  Oken  6,303.  Rrehm  5,668.  Höfer  österr. 
wb.  2, 294.  Frommann  7, 115 :  gut  nörfling  Schmelzl  lobspruch 
Lxxxxii ;  nörfling  und  nerfling  Hohberg  2,  468".  478'.  484\ 

NÖRGELN,  s.  nergeln  und  vergl.  auch  Peters  beitrage  zur 
dialektf.  in  Nordböhmen  1864  s.  7. 

NORKE,  NORK,  NORG,  m.  was  orke,  tirol.  ein  spukmännchen, 
wicht.  Zeitschrift  f.  deutsche  myth.  1,189  f.  Mannhardt  der  baum- 
kuUus  310//".  Schöpf  472.  Zingerle  sajen  39/".  42/:  53.55  {fem. 
die  nörgln,  deminutiv  der  und  das  nörgel,  das  nörkelein, 
nörglein);  in  Defereggen  der  norgge,  etwas  verkrüppeltes,  und 
das  nerggile,  eine  kleine  unansehnliche  person.  Hintner  179. — 
hieher?  der  nork,  glimmerschiefer  mit  schörl.  Nemnich  3,413. 

NORM,  f.,  mhd.  und  md.  norme,  norm,  aus  lat.  norma 
(wie  form  aus  forma),  richtschnur,  reget.  Frisch  2,  21':  so 
lange  man  noch  dieses  buch  als  göttliche  norm  der  moral 
aufdringt.  Seüme  spazierg.  398.  die  buchdrucker  nennen  norm 
(entstellt  wurm)  den  abgekürzten  titel  des  buches,  der  unten  auf 
die  erste  seile  eines  jeden  bogens  gesetzt  wird.  Jacobsson  3, 143". 

NORMAL,  adj.  und  adv.  aus  lat.  normalis,  franz.  normal, 
als  norm  dienend  oder  ihr  gemäsz,  regelmäszig:  normale  grösze, 
normaler  zustand,  verlauf  u.s.w.;  dabei  verdaut  man  ganz 
normal.  Auerbach  ges.  Schriften  10,  176.  —  damit  zusammen- 
gesetzt: normalbreite,  normaltiefe  u.  a.  Jacobsson  3,143'; 
normalbegriff,  gegensatz  zu  formalbegriff  Gerstenberc  3,  79. 

NORMANN,  s.  nordmann. 

NORMIEREN,  verb.  aus  lat.  normare,  transitiv,  der  norm 
gemäsz  einrichten;  intransitiv,  als  norm  gelten. 

NORNE,  f.  das  altn.  norn,  plur.  nörnir  (dem  ein  nhd.  plur. 
nörne  entsprechen  würde),  die  drei  schicksalsgöttinnen  des  nor- 
dischen götterglaubens.  myt/i."  335 /f.  die  etymologie  ist  unsicher, 
vergl.  Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  460.  715  und  kleine  Schriften  3, 113 
(gemutmaszt  goth.  navairns  oder  navairnö  aus  einem  älteren 
nagvairns,  *das  sich  zu  väyxrj  und  nex  ungefähr  verhielte  wie 
goth.  viduvairns  zu  lat.  vidua').  Weinhold  in  Haupts  zeitschr. 
6,461  (s.  nord).  Schade  alld.wb.^  1,657'  (thema  nor-ni  aus 
norh-ni,  verhängung,  Verknüpfung): 

ich  sähe,  noch  beb'  ich  vor  ihr! 

sah  der  richtenden  norne  wink!    Klopstock  1,206; 

ich  habe  genannt  die  Odins  nornen, 

gesandt  zu  wählen  die  tode  der  schlacht. 

Herder  stimmen  der  Völker  429; 
die  dunkle  norne  reiszt  mit  stiller  macht  ihn  fort. 

Schulze  Cäcilie  4, 18 ; 
wenn  den  sieg  die  nornen  dir  verliehn.    4,23; 
band  und  fusz  umwob  die  norne 
mit  des  Schicksals  dunklen  fäden. 

F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  30. 


NORNENGESICHT,  n.; 

sie  ist  von  düstrer  Schönheit, 

hat  ein  bleiches  nornengesicht.    G.  Keller  ges.  ged.  8. 

NORT,  s.  nord. 

NORT,  NÖRT,  s.  nur. 

NÖRZ,  m.,  mit  den  neben  formen  norz,  nerz,  nürz,  nurz 
(s.  Dief.  320*.  Maaler  305".  Nemnich  2,673),  der  kleine  fisch- 
otter ,  das  wasserwiesel,  sowie  dessen  sehr  geschätzter  glänzender 
pelz.  Brehm  thierl.\,hhl ff.:  so  wollen  unnsere  herren  vom 
rate  alle  solich  geferbte  zobel,  marder,  nortz  und  biber  für 
einen  falsch  haben.  Nürnb.  polizeiordn.  189  (15.  jh.) ;  zobel  ausz 
Tartari,  nörtz  ausz  Littaw.  Fischart  jroszm.  134;  noch  ist 
ein  ander  geschlächt  der  wiselen,  so  auff  teutsch  nörtz 
genennt  wirdt,  mit  der  grösze  gleich  dem  marder.  Forer 
Gesners  thierb.  152'.  —  mlat.  noerza  (Gesner,  Alberus)  aus 
altslav.  nor'z',  russ.  norka,  serb.  norac,  s.  Mirlosich  lexic. 
palaeoslov.  455". 

NÖRZWIESEL,  n.  dasselbe.  Nemnich  2,673. 

NÖSCH,  s.  nesch  (der  nösch  oder  hätsch,  singultus  Maaler 
308' ;  der  nösch  oder  aufstoszen.  Alemannia  lo,  198'). 

NÖSEL,  s.  nöszel,  ösel. 

NÖSELN,  NÖSSELN,  s.  nüseln. 

NOSSEL,  NÖSSEL,  m.  und  f.  was  nassel:  nossel,  scolo- 
pendra  Schm."  i,  1764  (vom  j.  1618).  Denzler  214",  nössel  Aler 
1477".  Nemnich  2,764.  1257. 

NOSTER,  NÜSTER,  m.  n.  verkürzt  aus  paternoster  (s.  das- 
selbe), die  betschnur,  der  rosenkranz,  dann  auch  eine  schnür  mit 
perlen  ,  korallen  «.  s.  w.,  die  um  den  hals  getragen  wird  (auch 
betnuster  und  halsnuster  Schm.):  umgehänge,  ein  noster. 
Stieler  761.  2596;  zerschlage  deine  ring,  deine  perlen,  deine 
noster,  deine  ketten.  Spee  güld.tugendb.362; 

(der  kaputiner)  het's  bete  vergesse,  het  's  noster  ufl"g'henkt. 
Frommann  5,112*  (elsässisch); 

drauszen  aber  auf  dem  wägeichen  nahm  die  mutier  ihr 
nuster  in  die  band  und  betete.  Auerbach  ses.scArt/'fen  l,  296; 
nim  dein  nuster  mit,  da  ist  ein  stückle  zedernholz  vom 
Libanon  drin.  442 ;  bair.-tirol.  der  nuster  Schm.'^  l,  1768.  Schöpf 
477;  kurh.  das  nuster  Vilmar  288;  plur.  die  nüstern,  wachs- 
perlen. Kehrein  Volkssprache  in  Nassau  1,297;  Schweiz,  das 
nuster  (halsschnur  mit  korallen,  granaten).  Stalder  2,247; 
das  noster  (rosenkranz)  Tobler  337',  der  nuster  Seiler  225°. 
NOSTERBIER,  NÖSTERBIER,  n.  was  kofent,  kofentbier: 

mein  kind  isz  nicht  zu  viel,  trink  nösterbier  vor  wein. 

Menantes  1,242. 

NÖSTERLEIN,  NÜSTERLEIN,  n.  deminutiv  zu  noster: 

sacht  schiebt  er  sich  den  sessel  ein, 
zieht  sein  korallnes  nösterlein. 

A.  v.  Droste-Hölshoff  ged.  293; 
nüsterli  Stalder  2,  247,  nüsterle  Schöpf  477. 

NOSTERN,  verb.  den  rosenkranz  (noster)  beten,  ilberhaupt 
beten.  Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,  295 ;  tirol.  nustern  Schöpf 
477.     s.  auch  nustern,  nüstern. 

NOSZ,  n.,  plur.  nöszer.  ahd.,  mhd.  und  md.  nöj  (aus  dem 
Präteritum  von  niegen  gebildet ,  s.  nieszen  und  Frisch  2, 18". 
gramm.  2,20),  altfries.  nät,  ags.  neät,  engl,  neat,  altn.  naut, 
schwed.  not,  dän.  nöd,  das  nutzvieh  (rinder,  pferde,  esel,  schafe, 
und  überhaupt  schmalvieh) : 

mhd.  ein  wolf,  ein  fuhs  und  ein  nöj  (esel) 

gön  Röme  walteten.  Renner  3509; 

doch  kanten  wol  den  zwei  nöj, 
der  esel  und  daj  rindelin. 

H.  V.  Neustadt  von  gottes  Zukunft  2084; 

besonders  in  md.  Schriften  des  15.  und  16.  jahrh. :  die  noszer, 
notzer.  weisth.  l,  h2i  f.  3,888.  6,97;  ein  noesz,  plur.  nosser 
Michelsen  rechtsdenkm.  aus  Thüringen  s.  48/'.;  in  diesem 
teichwasser  sind  neun  menschen,  drei  hundert  und  sechtzig 
nosser  von  allerlei  vihe  ertruncken.  Brotüff  cAron.  f  l';  kein 
räudiges  vieh  auf  die  weide  treiben . .  noch  die  nöszer  über 
gebühr  vermehren.  Haymen  Jurist,  lexic.  35;  nos,  plur.  nöser 
Stieler  1353.  Frisch  2,  21"  hat  das  compositum  schafnoszer, 
Nemnich  3,  413  auszerdem  noch  rindsnoszer,  pferdenöszer, 
zugnöszer.  die  nhd.  Schriftsprache  kennt  das  wort  nicht  mehr, 
wol  aber  die  Volkssprache,  besonders  Mitteldeutschlands,  s.  Stalder 
2,243  (stück  schmalvieh).  Schöpf  473  (aus  Vorarlberg).  Schm.''  1,1763 
(aus  Franken).  Reinwald  2,  92  (nöser,  besonders  schafe).  Vilmar 
285.  Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,295  (die  noszer,  notzer). 

NÖSZEL,  n.,  mhd.  noejjelin  oder  nöjjelin  (buch  von  guter 
speise  14),  deminutiv  eines  unbekannten  nöj  oder  nog,  nhd. 
nöszel  und  nösel,  nach  Adelung  in  Norddeutschland  auch  öszel 
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(i.  Darreil  150*),  so  iatt  der  eigentltcht  anlaut  dtt  «ortet  «n- 
tieher  ist  (vergl.  nOsei  und  Osel,  nU«el  und  UsaI,  nasnel  und 
assel;  Fiisch  2,21*  hält  dat  n  von  nöaiel  für  angeutit);  Vii.- 
MAR  28«  vermutet  $lavi$ehen  urtprung,  da  et  nur  in  Meitun, 
Thüringen  und  Hessen  vorkomme,  der  obtrd.  und  niederd.  spräche 
aber  fremd  sei,  was  nur  theilweise  richtig  ist,  denn  dat  brem. 
wb.  (nngfiel  3,248)  und  Üakrkii.  (fj««el  IM)*)  kennen  das  mrt, 
und  datt  et  auch  dem  alem.  tprachgebiete  nicht  fremd  »or, 
»eigen  unten  die  belege. 

nUszel  bedeutet  1)  ein  kleinerei  ßüttigkeiti-  und  trocken- 
matt  (eine  halbe  kannr,  ein  halb  quartier.  Ludwig  1335. 
Käolbih  1716;  ein  h.ilbc«  quart,  weiclie»  in  überleiit«chland 
ein  seidlein  heiszt.  Frisch)  :  und  teiicte  aus  . .  einem  jglichen 
ein  brotkuchen  und  ein  «Ittck  lleiüch  und  ein  nnsiel  wein. 
2  Sam.  e,  l«  u.  anm. ;  als  wenn  ich  ein  geniein  gcsetze  uteliet, 
man  joI  zwo  «einel  essen  und  ein  nösel  wein  trinken  lur 
malzeit.  Lüthkb  6,  J42* ;  asse  der  kutteln  . .  zwen  amen,  sech» 
nossel.  FiscBART  Garg.  82';  ein  niiszel  guten  inost.  Tarkr- 
NABH0RTARÜ8  830* ;  gteüze  darüber  ein  nftszel  des  besten  . . . 
brondtenweins.  AUmannxa  lo,  198'  (aus  einer  PfuUendorfer  hs. 
det  \n.iahrh.);  ein  noeszel  brandtewein.  Weise  ersn.Kineu- 
druck;  wenn  ich  acht  halbe  nOsel  zusammcngifsze,  so  habe 
ich  zwei  kannen.  klAeule  f>\;  ein  nöszel  wein.  Felienb.i,\W\ 

kaa  mich  ein  nöszel  wein  .  .  orwArmen.  Hacurl  8,3ü6; 
wie  teuer  gebts  euer  butlermilch?  das  nOszel  an  {einen) 
dreier.  fnus<,  puppensp.  2»  Schade;  ein  nilszel  »alz.  Voss  Ariit., 
Acharner  823;  er  halle  .  .  .  ungeführ  drei  nöszel  von  einem 
trank  . .  zu  sich  genomiuen.  Wieiand  14,  34;  als  ihn  die  ober- 
prieslerin  in  der  ttuüzersten  ndlh  um  ein  halbe«  nßszel 
weitzen  bitlen  liesz,  schickte  er  ihr  ein  halbes  nöszel  pfeffer. 
»uppi.  0, 5H;  ich  halte  mich  bei  meinem  nOszel  tischwein 
müszig  verhalten.  Götiib  2ü,  101;  hol  uns  ein  nöszel  wein.  , 
Arhiii  Schaubühne  2,  74 ; 

es  war  kein  nöszel  (wein),  es  frar  kein  roSszchen. 

Ihhcrmanii  1,102. 

2)  im  tahwesen  versteht  man  unter  nösel  6  6m  9  ffannen 
tohle.  Frisch  2,  21',  sodann  auch  aus  salzschlamm  gemachte 
stücke,  die  unter  die  sahpfanne  und  an  die  srite  derselben 
gelegt  werden,  damit  die  flamme  besser  an  die  pfanne  schlagt, 
ebenda  und  Adkluhg. 

3)  in  Meiszen  und  Leipzig  als  holzmats  der  16.  theü  einer 
klafter.  Adei.dnc. 

NÖSZELCHEN,  n.  eine  weitere  deminution  des  vorigen: 

so  g&b  ich  dafOr  an  Teigen  wol  drei  nöszelchen. 

Voss  Arist.,  der  friede  1219. 

NOT  und  composita  s.  noth,  nolh-. 

NOTABEL,  adj.  aus  lat.  notabilis,  frans,  nolable,  bemerkens- 
wert, angesehen,  vornehm:  und  seit  den  zwei  bis  drei  jähren 
sind  allerlei  notable  Veränderungen  in  seinem  Schicksal  vor- 
gefallen. WiELARD  an  iierck  2,  2öl ;  die  notabeln ,  die  durch 
rang  und  vermögen  hervorragenden  männer  eines  Staates,  ur- 
sprünglich Frankreichs:  der  minister  bewog  den  kouig  (Lud- 
wig XVD  zu  der  berufung  einer  Versammlung  von  notabeln 
...die  notabeln  wurden  nicht  vom  volke  gewählt,  sondern 
von  der  regierung  ernannt.  Becker  weltgesch.  (1875)  14,35. 

NOTABENE,  das  kU.  noU  bene,  merke  wol,  wol  zu  merken, 
wolgemerkt. 

1)  alt  inlerjection ,  um  die  aufmerksamkeit  auf  etwas  hiniu- 

lenken; 

hfitt'  Ich  einen  mutterpfennig, 

notabene,  nirht  zu  Ivlein; 

ein  naar  Ansehen  leicht  gewann  ich, 

notSDcne,  voll  von  wein. 

fröhlich  blißh  ich  dann  und  wach, 

notabene,  bis  zum  tag. 

Voss «,47  (M.  tiiintich  in  licn  fot(je»(1pn  Strophen); 
und  notabene!  zechfrei  must  du  ihn  halten!  Schiller  2,84 
(räuber,  schausp.  2,  ^) ;  auf  der  spitze  des  berges,  —  der  nota- 
bene bestandig  vom  morgenrolh  beschienen  wird.  F.  MtJLLKR 
1,312;  notabene,  meine  löwon,  crocodile,  äffen.  314. 

2)  substantivisch  (wie  im  franz.)  ein  notabene,  ein  merkewol, 
denktettel,  merkzeichen,  note:  abermahl  ein  notabene  in  eure 
schreibtafel  gemacht,  herr  Danischmed,  sagte  der  sultan. 
WiELAND  7,256;  experiment ,  dessen  ganzen  werth  man  in 
einem  notabene  zurücknehmen  kann  (vorher  in  noten  und 
notabene  vorbringen).  Göthb  51,93;  warum  haben  sie  denn 
kein  notabene  zu  meinen  freimaurer-liedern  gemacht?  Hippel 
14,374. 

NOTAR,  m.  aus  lat.  notarius  (gesekwindsehreiber) ,  frans. 
notoire,  ein  zur  aufnähme  und  beglaubigung  vor   rtchtsalUen 


bettellter  beamter ;  ahd.  nolAri,  nelarvu  (üRArr  2,1051),  dem  ein 
mhd.  notiere  enttpreeken  mürde,  dat  aber  nur  ta  der  gekürtUn 
form  nuder  nachweisbar  ttl  (LezRR  2, 101),  äit  auch  noek  im 
voc.  ivn  vorkommt  (offner  noderforirffe,  tnOruwunlum  b  4*)  und 
in  der  deutschen  mundart  der  vii  und  im  comuni  sieh  erkaUen 
hat.  ScHNRLLKR  ctmbr.  üb.  |50*.  daneben  btldet  ttek  ein  lUrk- 
formiget  notari  {der  ahd.  form  enteprethend)  und  stkmaekfer- 
miget  notarie,  im  plur.  noiarien:  notah  Naalbr  Vf»'.  ÜtniLKa 
214';  ein  notari  oder  offen  scbreibcr.  toee.  l»,1  JL;  vor  ooUri 
und  zeugen.  Baomann  (juellen  2,11«: 

damit  (trhrriherri)  hat  er«  m  ««II  g#braebl, 
da«!  man  Ibo  hat  noiari  Kmachi.      Avrbr  297T.  1 : 

dem  notarien  viederhalb  hundert  guldin.  Ficiabd  Pranifurter 
archiv  1, 181  (vom  ).  I3fi2) :  und  wan  kein  notahe  4o  waa,  do 
mahle  er  «twie  manigen  notariea  and  bie«  sO  gezOgniaa« 
geben.  KORicsnoriR  483,  lO ;  von  ootarieo  nnd  richtem.  Haou 
84  Ott. ;  die  notarien,  offenbare  ootarfaa.  Mtrnberter  reform. 
29, 1.  landgeriehttord.  vom  j.  1521  xviii  f  1  und  2.  ntttnilkutk 
(1588)  1 /f.  Haymbr  juritt.lexu.  74« /f.;  im  beiaein  eiOM  »Uta 
notarion.  Rabkrbb  (1755)3,193;  funktionen  der  noiarien. 
Frnnkf.  gel.  ans.  (1772)  0,27  neudruck;  jetst  u(  nur  dat  stark' 
förmige  notar,  piur.  notare  gArduchUeh: 

(rr)  lag  Ichzend  in  den  lelzieo  sOgen 

und  aandia  plötzlich  zum  notar.    LANsaBHi  (1884)  9,SM; 

man  verhört  den  gotte««treiter, 
getreulich  schreibt  es  dar  Dotcr.     Lbrao  (1H80)  S,189; 
da  schickt  er  zum  notare 
und  macht  sein  tastamant.     II.  Hbi^b  18,  IM. 

NOTARIAT,  n.  aus  frans,  notariat,  mIaL  notanaliu,  da$ 
amt  einet  notars  (Stielbr  1370)  und  du  gesammtkett  der  ■eterv. 

NOTABIATKL'CH,  n..-  notariatbucb,  darinn  die  fOrnemlMt« 
und  nolhwendigste  haupistitck  . .  wesz  sich  die  notarien  .  . 
zu  gebrauchen  haben, . .  angezeiget  werden.  Frankfurt  168(1. 

NOTABIATKUNST,  f:  notariatkunst  ist  ein  bescbreibung, 
dadurch  die  geschilRt  menschlicher  blodigkeit  gesterkt  und  in 
langwirige  und  glaubliche  gedSchtnusz  kommen,  notaruttbudi  1. 

NÖTCHEN,  n.  kleine  (musikalische)  note:  die  kleineren  nA(- 
eben,  welche  vor  den  gewöhnlichen  noten  stehen,  sind  aar 
vorschlage.  KOrzircer  Unterricht  zum  tingen  (t7V3)  «7; 

kein  nötchen  war, 

da»  dir  entging, 

vom  kauu  und  siaar 

und  immerling.     TaiaiBL  werke  (1839)8,70. 

NOTE,  f.  aus  lat.  nola,  ^ranz.  note. 

1)  ahd.  nota,  mhd.  note,  das  mlat.  nota,  xundchtt  die  9ker 
die  Silben  des  textes  geschriebenen  tonzeichen  (neumen)  »der 
buchstaben,  an  deren  stelle  im  13.  jahrh.  die  nerecktgen  ckaral- 
noten  traten,  aus  denen  sich  allmählich  die  tonietcken  unteres 
modernen  notensystemt  entwickelten ;  todann  der  durch  das  nng- 
oder  spielbare  tonteichen  nach  höhe,  tiefe  oder  leitdauer  bestimmte 
musikalische  ton  sowie  {im  plural)  der  tonsats,  du  gelungene  oder 
gespielte  melodie  {vergL  Du  Cangb  2,^60). 

a)  eigentlich: 

mhd.  (er)  nam  sA  Oitecliche  war 

des  ieiches  unde  der  süeien  noten.    Trittan  3615; 

si  sielgete  unde  valte 

die  noten  bcbendecllcbe.    7999; 

nich  disen  lieden  sang  ich  dö 

einen  leich  mit  notm  hö 

und  euch  mit  .snelieo  noten  gar.    LicirantTBni  422,14; 

«Ad.   a)  die  geschriebene  oder  gedruckte  note: 

schafft  die  gescbwanzien  noten  ab. 

SrorPB  neue  foMm  2,44; 

bis  der  bogen  noten  völlig  abgedruckt  ist.  LssaiRC  12,1»; 
auf  die  nolen  (nach  noten)  singen.  Aler  1477*;  e«ne  fraa 
singt  nach  noten  (ou^  d<m  bilde).  Frankf  geL  ans.  Um)  Wl,i 
neudruck;  die  noten  mit  ihren  strichen  auf  und  zwiacbeo  dea 
fünf  linien.  Göthb  24, 1S5;  das  notenfesen  ging  inertt  ao. 
ebenda ;  sie  brachte  die  noten  herbei.  17, 91 ;  wenn  nicht  der 
vermaledeite  capellmeisler  den  takt  mit  einer  rolle  i»olen . . 
geklappt  hätte.  27,114;  ein  lied  in  noten  »eUen,  briofen, 
componieren.  Lerao  (1880)2,331.  Scbbittel  waldeinaamkeit ',. 

ß)  die  gespielU,  gesungene  noU:  nolen  atimmea  oder  noten 
singen,  s^visare  voc.  1482  x6*; 

und  wa  man  krumme  noten  (ge:iene»,  mnUrtkbeken  #*•"■«) 
•ing.    Minima  narrtnkmtkm.  11, 192; 
iasst  un«  bei  sOsien  versen  rein 
die  larie  noten  führen.     Sut  tnrfsa.  Ul  •.; 
wir  ihm  auf  halmen  und  reröhr 
durch  alle  nown  scbweifeii.    141 : 

47» 


903 


NOTE 


NOTEL  —  NOTENSCHWÄNZLEIN 


904 


nun  wolan,  singe  du  die  noten !  so  will  ich  den  text  darein 
singen.  Widmann  Fausts  leben  310  E.  ;  es  ist  sehr  wichtig,  ob 
die  töne...  in  einförmig  langen  oder  in  kurzen,  oder  in 
vermischten  noten  fortschreiten.  Engel  11,310;  er  hat  um 
eine  note  zu  hoch  gesungen.  Simrock  sprichw.  409; 
auf  einer  geige 
zeige  die  kunst  der  langsam  seufzenden  noten. 

Zachariä  (1767)  1,124; 
und  rufe  laut  und  in  den  grellsten  noten  .  . 
ein  heiliges  threnodion 
um  seine  gruft,  und  stirb  am  letzten  ton. 

Seuhb  4,392  Zimmermann; 

er  brachte  wol  einen  ton  heraus,  aber  keine  note  {but  not). 
Schlegel  sommernachtstraum  5,  l ; 

die  mädchen  singen,  doch  es  wollen 

die  noten  aus  der  kehle  nicht.    Kinkel  ged.  (1857)249; 

auch  vom  gesange  der  Singvögel,  besonders  der  nachtigall: 

kein  pfeil  kann  sich  so  schnell  bewegen, 
als  sie  (nachtigall)  bringt  die  noten  Jieraus. 

Brockes  l,g6; 

eine  band  voll  blüthen . . .  und  wenige  noten  aus  der  kehle 
eines  vogels.  Freytag  handschr.  l,  64;  während  die  eine 
{strophe  der  nachtigall)  sanft  anfängt,  nach  und  nach  an 
stärke  zunimmt  und  wiederumb  ersterbend  endigt,  so  werden 
in  einer  andern  eine  reihe  von  noten  in  geschmackvoller 
härte  hastig  angeschlagen  und  melancholische  .  .  .  sanft  in 
fröhlichere  verschmolzen.  Brehm  t/iierl.  3,  760. 
6)  übertragen  und  figürlich: 

des  mag  ich  doch  nit  verschweigen, 

ir  wolt  mir  auch  an  (in)  hohen  noten  geigen  (derb  die 
loahrkeil  sagen).    /asJn.  sp.  2,650; 

kein  gesang  wil  lieblich  klingen, 

wo  der  warheit  noten  stehn.     Logau  3,  zugäbe  97,22; 

nimm  diese  ruthen  und  lehre  diese  schendliche  creatur  ein 
ander  liediein  und  noten  singen.  Amadis  207  K.;  als  wenn 
man  einem  rasenden  zumuthen  wollte,  in  versen  zu  phanta- 
siren,  oder  einem,  der  die  colic  hat,  nach  noten  zu  schreien 
{vergl.  unten  nach  noten).  Knigge  umg.  (1790)  2,  77 ;  ihr  wollt 
auf  mir  spielen;  ihr  wollt  in  das  herz  meines  tiefsten  ge- 
heimnisses  dringen,  ihr  wollt  mich  von  meiner  tiefsten  note 
{from  my  lowest  note)  bis  zum  gipfel  meiner  stimme  hinauf 
prüfen.  Schlegel  Hamlet  3,  2.  —  wie  nach  noten  oder  blosz 
nach  noten,  wenn  etwas  nach  gemessener,  gehöriger  art,  wie 
nach  dem  takte  geschieht  {vergl.  taktmäszig) :  es  geht  wie  nach 
noten,  schnell  und  pfmktlich,  in  gehöriger  weise.  Eiselein 
spricft tf.  495;  die  Welschen  schlugen  die  Deutschen' todt  nach 
noten,  wo  sie  konnten.  Seüme  spazier«/.  87 ;  und  man  ver- 
kauft wieder  indulgenzen  nach  noten  für  alle  arten  von 
Schurkereien.  137;  gehörig,  tüchtig,  derb: 

(sie)  kniff,  wenn  er  im  sorgstuhl  sasz, 

den  lieben  mann  nach  noten.     Overbeck  ged.  153; 

nach  noten  prügeln  Schm.*  1, 1774.  Albrecht  Leipziger  mundart 
177*;  nach  den  noten,  sehr  viel  Schöpf  474;  basl.  no  de  note, 
gehörig,  trefflich,  rasch.  Seiler  224*. 

2)  ein  schriftzeichen,  ein  buchstabe  {wie  ja  auch  die  musik- 
noten  ursprünglich  nur  buchstaben  waren) :  dise  noten  oder 
zeichen  des  a  he  cees  heiszen  darumb  auch  buchstaben,  das 
sich  die  lesen  lernenden  daran  wie  an  stabe  oder  stecken 
halten.  Icrelsamer  gramm.  A5*  Fechner. 

3)  eine  schriftliche  bemerkung:  die  rechnungsableger  lassen 
oft  mit  gutem  bedacht  fehler  stehen,  um  den  abnehmern  zu 
noten  zeit  und  räum  zu  lassen.  Hippel  1, 6 ;  besonders  eine 
erklärende  anmerkung: 

ich  danke  dir  (Gottsched)  .  . 

dasz  du  .  .  deines  geistes  trefflichkeit 

in  noten  an  so  mancher  stelle 

ans  licht  gestellet  hast.     Brockes  2,557; 

beschäftigung,  die  Schriften  anderer  durch  noten  zu  ver- 
mehren und  zu  verbessern,  {{abbnbr  2,85;  wer  auf.. noten 
lüstern  ist.  Hippel  1,3; 

hier  mach  ich  eine  note.    Lenz  3,73; 

versäumt'  er  fast  nie, 

Nasonis  buch  zu  treiben, 

und  noten  beizuschreiben.     Bürger  (1778)  139; 

der  beste  text  zu  vielen  oder  wenigen  noten.  Göthe  17,206; 

noten  und  abhandlungen , .  6,  titel;  noten  und  erläuterungen. 

F.  Müller  2,  40.  • 

4)  eine  schriftliche  eröffnung  oder  millheilung ,  die  von  einer 
regierung  der  andern  direct  oder  im  wege  des  gesandtschaftlichen 
Verkehrs  gemacht  wird;  aus  dem  gleichbedeutenden  franz.  note. 


da  ja  die  franz.  spräche  bis  in  die  neueste  zeit  fast  ausschliesz- 
lich  als  diplomatische  Verkehrssprache  galt. 

5)  kaufmännisch,  eine  kurze  rechnung  (s.  Holtzendorff  rechts- 
lexicon  2, 178) ;  ein  schein ,  der  eine  verschreibung  enthält  (die 
noten  einer  bank,  das  von  einer  bank  ausgegebene  papiergeld, 
die  banknoten). 

6)  im  Schulwesen,  die  beurtheilung  der  leistungen  und  das 
darüber  ausgestellte  Zeugnis:  die  erste,  die  zweite,  eine  gute 
oder  schlechte  note  ertheilen,  erhalten  u.  s.  w.  {nach  lat.  nota, 
der  rang,  die  beschaffenheit). 

NOTEL,  f.,  mhd.  notel  aus  mlat.  notula  {charta,  scriptum 
Du  Cance  22,  667,  briefschrlft  Dief.  383'),  schriftliche  aufzeich- 
nung,  abschrift  einer  Urkunde,  notariatsinstrument.  Lexkr  2, 108. 
ScHM.'  1,1774,  mit  den  Zusammensetzungen  notelbuch,  notel- 
gebühr,  notelgeld  {notariatsgebühr). 

NOTELN,  verb.  gerichtlich,  notarisch  aufnehmen  und  ein- 
tragen: briefe,  contracte  notein  Schm.*  1, 1774  (vom  j.  1655). 

NOTENAÜTOR,  m.  anmerkungen  zu  einem  buche  schreibender 
autor.  Rabener  2, 177. 

NOTENBANK,  f.  oder  zettelbank,  eine  bank,  die  zur  aus- 
gäbe von  noten  (5)  berechtigt  ist. 

NOTENBLATT,  n.  ein  mit  musiknoten  beschriebenes  blatt, 
das  blatt  eines  notenbuches. 

NOTENBÜCH,  n.  ein  buch  mit  noten,  mit  musikstücken : 

Apoll,  der  leiermann, 
mit  seinen  notenbüchern.     Bürger  (1778)  51; 

wenn  wir  nun  der  menuet  genug  hatten,  so  ersuchte  ich 
den  vater  um  andere  tanzmusiken,  dergleichen  die  noten- 
bücher  ..  reichlich  darboten.  Göthe  25,275.     vergl.  36,45/'.; 

sie  (s.  Cäcilia)  klagts  vor  ihrer  orgel, 
sie  starrt  ins  notenbuch.     Immbrmann  1,429; 
übertragen:  das  leichte  volk  mit  farbigem  gefleder, 

durchblätterte  sein  kleines  notenbuch.    Platen  1, 183. 

NOTENDRUCK,  «i.  die  Vervielfältigung  der  musikalischen  noten 
durch  den  druck  {mit  notenplatten  oder  mit  typen).  Campe. 
Meyer  konvers.-lex.  12, 145V- 

NOTENFRESSER,  m.  volksthümlich  (z.  b.  in  der  gegend  von 
Frankfurt  a.  M.)  für  einen,  der  die  noten  mit  gröszter  fertigkeit 
liest  und  vom  blatte  spielt. 

NOTENGESANG,  m.  nota  Dief.  nov.  gl.  265'. 

NOTENGESTELL,  n.  1)  das  liniensystem  der  musikalischen 
noten:  ein  notengestell ,  bestehend  aus  fünf  gerad  hinaus- 
gehenden linien.  Kürzinger  Unterricht  zum  singen  (1793)  5. 

2)  wie  notenpult.   Campe. 

NOTENHÄNDLER,  m.  musikalienhändler.  Engel  11,  xiv. 

NOTENKOPF,  w».  der  köpf  der  musiknoten  (s.  th.  5, 1769). 

NOTENKRAM,  m.:  eine  bibel,  die  allen  bisherigen  noten- 
kram  (s.  note  3)  voriger  Jahrtausende  mit  eins  wegwürfe. 
Herder  älteste  urk.  1, 132. 

NOTENLESEN,  n.,  s.  note  1,  a,  «. 

NOTENLINIE,  f.  eine  der  fünf  linien  des  notensystems. 
Stieler  1139. 

NOTENMEER,  n.;  wer  will  nicht  lieber  seine  bibel  im 
texte  rein  und  hell,  als  in  einem  schäumenden  notenmeer 
{s.  note  3)  sich  zum  ermatten  herumtreiben.  Lenz  3,  171  {über 
Herders  älteste  Urkunde  des  menschengeschlechts). 

NOTENPAPIER,  n.  starkes,  fürs  notenschreiben  liniertes 
papier.  Jacobsson  3, 144". 

NOTENPLAN,  m.  was  notengestell  1.  Jacobsson  3, 144*. 

NOTENPROSE,  f.  prosaische  Schreibweise  in  anmerkungen: 
sogar  Wieland  hat,  obwol  ächter  komiker  im  gedichte,  sich 
in  seinen  prosaischen  romanen  und  besonders  in  der  noten- 
prose  zu  seinem  Danischmend  und  Amadis,  weit  hinein  in 
die  galenische  akademie  der  humoristen  verlaufen.  J.  Paul 
vorsch.  1, 170. 

NOTENPULT,  n.  ein  pult  für  musiknoten  Campe. 

NOTENSCHLÜSSEL,  m.  oder  Schlüssel,  ein  zeichen  der 
notenschrift  am  anfange  jeder  zeile,  um  anzudeuten,  dasz  auf  der 
von  ihm  angegebenen  linie  ein  bestimmter  ton  steht,  wonach  die 
Stellung  aller  übrigen  töne  sich  zu  richten  hat  (violin-,  sopran-, 
alt-,  tenor-,  baszschlüssel). 

NOTENSCHNECKE,  f.  voluta  musica,  eine  art  walzenschnecke 
mit  braunen  kreislinien  und  flecken,  wie  noten.  Nemnich  2,  1578. 
Oken  5,458. 

NOTENSCHREIBER,  m.  einer  der  noten  schreibt.  Stoppe 
neue  fab.  2, 44. 

NOTENSCHWÄNZLEIN,  n.  uncinuli  notarum  musicarum 
Stieler  1954. 
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MOTENS!' LH,  f.: 

wmiii  Ihn  {hirtenMchall)  Ich  vor  will  ilngeo, 

drei,  vl«r,  or  Uolrr)  füiirmal  nur, 

•le  (/In/k  und  nacliliyaUi  gleich  mir  nach  thun  iprlliftn 

lu  leibe  notenxpur.  Ünn  Irulin,  IM  0. 

NÜTENSTECHEH,  m.  der  nu$ikab$cht  noUn  in  meUtUptatUn 
$Ueht.  LüRRinr.  Vi,  Vio. 

NUTEiNSTEIN ,  m.  rm  a$ehfarbiger  tandilttn  mit  figuren, 
die  den  noten  und   notenlinten  gleichen.  Vhemn.  bergm.  wb.  y.O'. 

NOTENSTICH,  m.  di»  arbtit  und  das  froduet  des  nolen- 
slecheri. 

NOTENWECHSEL,  m.  nach  analogie  von  briffwecbael,  dat 
wech$eln  diyhmaUtcher  noien. 

NOTH,  NOT,  f.  mit  lubstanltnaeher,  adverbialtr  und  adjee- 
titiither  Verwendung. 

Formen  und  herkunft. 

1)  das  «ort  geht  durch  alle  germanuehen  ipraeken:  golh. 
nau|)s ;  ahd.  mhd.  nAt ;  alls.  nd.  uU\ ;  n(.  nood ;  agt.  neid, 
iiAd  und  nyd,  nied  (i.  iiied),  engl,  iieed;  aUfrte$.  ni^d,  iiAth; 
altn.  natiilr  und  naud,  tchwed.  dän.  nöd.  —  im  nhd.  erhält 
sich  die  {durch  die  neuere  Orthographie  wieder  eingeführte)  form 
not  bis  ins  tO.  jh.,  wo  man  anßeng,  die  länge  des  vocals  durch 
ein  dehnungs-h  (nolit  oder  nolli)  zu  beseiehnen;  mundartlieh 
henneberg.  schUs.  uAt  (  Fromm  an  n  2,  411,  13*2.  W Kinnom  dialekt- 
forsch. r>9,  0.  Stoppe  l'amasz  508) ;  tni<  wieder  dtphthongisiertem 
vocal,  wetterauüch  naiil  Simpl.  1,16N,  ir>,  bair.  Osterr.  und  Schwab, 
nuut,  nont,  naol,  5.  Weiniiolu  bair.  pramm.  §0'.  Schm.'  1,1771. 
KiRLinnER  3ft3';  im  Iß.  jahrh.  hat  man  aber  auch  den  voeal 
durch  doppelung  des  auslautes  gekürit  (null),  wofür  unten  bei- 
spiele  vorkommen. 

2)  ahd.  bei  Otfrid  (s.  Kkllb  2,  ISS.  193)  kommt  dat  wort 
auch  als  masc.  vor,  ebenso  vereinull  im  mhd.  (Lexer  2,103) 
und  tn  nhd.  mundarten  (Gottbki.»'  Uli  d.  pächler  1859  5fl); 
genet.  noths  in  nothsjungc,  nothskcrl  (HK^iRir.  prcusi.  »6.  172), 
schwpre  iiutlis  ciiiitildung.  Lenz  2,  154. 

:))  der  ahd.  genetiv  und  dativ  sing.  n6li  frird  mhd.  zu  DipIp 
oder  mit  apokope  und  riickumlaut  lu  nAt,  welche  form  im  nhd. 
durchgedrungen  und  somit  flexionslosigkeit  des  Singulars  ein- 
getreten ist;  nur  vom  alten  genetiv  und  dativ  (riAli,  noelf) 
haben  sich  reste  erhalten:  genetiv  nöte  H.  Sachs  10,472,17; 
dativ  ohne  umlaut  notc:  on  alle  noic  Bocc.  189,20  K.;  in  sol- 
cher nulhe  Lkiskntrit  bei  Kehrein  kirchenl.  1,231,3;  in  aller 
unser  nodle.  252,1;  in  lelzter  nohtc.  301,23;  mit  umlaut  \ur 
ni'tl  iL Sachs  10,350,23;  in  de  nute.  Schneller  cimbr.  wh.  I50'; 
oberpfäli.  in  einer  nt'id  {gleich  na-te).  Schm.*  1,  1771.  —  in 
den  starkfonnigen  plural  Ut  auch  schwaches,  dem  dativ  plur. 
gleichlautendes  nöthrn  eingedrungen,  zunächst  als  genetiv  {Spiegel 
der  blinden  1522  A2'.  Hörne  3,356),  sodann  als  aeeusativ  (Opitz 
1645  2,  7U.  LOGAU  2,  5,  44.  GöTRE  40,  66,  70.  GOTTRELF  Uli  der 
Pächter  1854  25)  und  (Us  nominativ  (Claooioi  4, 144.  Platrn 
nacAJ.  I,  124). 

4)  die  wurzelfilbe  des  german.  Stammes  naudi  oder  nauthi, 
sowie  des  urverwandten  altpreusz.  nauti  ist  nau,  das  wir  schon 
ip.  659  als  Wurzel  von  ni-iion,  ahd.  niuwan  kennen  gelernt 
haben;  s.  Frisch  2,22*.  Pkters  beitr.  zur  goth.-hochd.  Wort- 
forschung bff.  Fick'  779.  myth.*  112  anm.  505  anm.;  schon  Stieler 
1336  hat  den  Zusammenhang  mit  nau  (^cnau)  richtig  erkannt. 
%edeutung  und  gebrauch. 

Aus  der  grundbedeutung  des  wurzelverbs  ^reibend  oder  stoszend 
drängen  und  beengen'  {sp.  659)  hat  sich  für  das  davon  abgeleitete 
und  vielgebrauchte  noth  eine  grosse  fülle  ron  bedeutungen  ent- 
wickelt, die  oft  in  einander  übergreifen,  der  Übersichtlichkeit 
wegen  und  um  viele  u-iederholungen  zu  vermeiden,  ordnen  wir 
im  nachfolgenden  den  gesammelten  Stoff  nach  dem  substantivischen, 
adverbialen  und  adjeclivischen  gebrauche  des  Wortes. 

A.  noth  substantivisch  mit  öder  ohne  artikel. 

L  die  noth  ist  zundchst  und  im  allgemeinen  das  dringende, 
beengende  und  hemmende,  sowie  der  {hilfsbedürftige)  zustand  des 
gedrängten,  beengten  und  gehemmten;  der  rein  sinnliche  begriff 
des  reibens  bricht  noch  durch  in  nothfeuer  (.«.  dasulbe);  man 
vergleiche  auch  die  sinnverwandten  angst,  klemme  «nd  twang, 
die  nebst  andern  synonymen  oft  mit  noth  verbunden  wtrdt». 

1)  einengender  räum  und  der  zustand  des  darin  eingetngUn : 

mhd.  sinen  bruodir  .  .  den  hieg  er  iu  die  nüt  {gefdngnü)  ition. 

Uitstdler  iji-nrsis  91,6; 
nhd.  synonym  mit  klemme:  lasz  sie  {die  wilden  thieTe)  in  die 
kieuinie  oder  Auszersto  noth  gedrungen  werden.  Antimachia- 
vellus  (1624)  187\    vgU  in  die  ni^h  gerathen,  kommen  1, 5,  /,  8 
und  mit  noth  H,  2. 


3)  ioi  gedrängt  uud  ist  »irkma§  intäkn : 

wUtd.  d*  waa  von  kune^le     * r4ad«  n»d»  aAt  (ßrmam  §f4r§m§e). 

«M.  mir  geKhiebt  noth,  uä  ktmwu  im  fidMaf«:  Hai  io 
■ich  die  un««ru  waotend  in  die  »laU,  io  hmtkaA  ia  co 
nutt,  da*  sy  ainander  underm  lur  ertntkimi.  Hm  FiBtoffr 
rAron.  II  Heder ;  noth  leiden  fM  Mdkra,  itnk  firifr,  $lmt 
oder  druck  sekaäen  nehmen  FaoHtrnsu  kfitfd.  l,  Ut,  San.* 
1, 1771 ;  eine  AMiiilun;,  nn/  Störung  erleidn :  der  kreUlaaf  dorefc 
den  Unterleib  leidri  notb.  Schiilü*  i,  im. 

3)  dat  gedrängt  und  du  gefahr  tm  kämpfe,  der  k»mff,  ärtÜ 
(vergL  0,  a): 

ahd.    iber  In  ihera  oAU  (»or*«r  In  wlf«)     iliAr  Ima  roig«a. 

Omi»l,«,«2: 
mhd.  er  b&«m  die  bAi  vor  betUn.     Iweut  SMS: 

■A  muot  ich  riten  in  die  oAt.     Alpkart  SO. 4; 
md.   'die  dAlachen  anwolden  OMh  nkfel  ite 
tie  entrtien  In  di«  nAi  (Im  kmmmf»tmiU). 

lUtämä.  eknm.  4aU; 
nhd.  übertragen:  wennt  sum  treffen  and  gor  not  konpC 
(wenn  ernst  daraus  wird,  vergl.  cmit,  kämpf  Ih.  3,  924).  Ldtum 
«,  141* ;  gewaltsamer  und  stürmitelur  a»gn/f,  tiurm  ($kk  ht- 
rührend  mit  dem  folgenden):  er  gewin  die  etat  mit  der  not. 
AvEMTiN.  217,4  (vi  politur.  annai.  1, 643, 12),  tii  uerHaduuf  uml 
dem  synonymen  stürm:  Titus  gewan  mit  stürm  and  not  die 
stat  Jerusalem.  4,  S27,  M,  tergL  S29, 17 :  gegeusatz  ohne  noth : 
die  letze  ward  ohne  nulh  erobert  Srcarr  647*.  vergl.  auek 
mit  notb  und  ohne  noth  B,  H,  2  und  4,  o. 

4)  gewaltthat,  gewalt,  zwang:    ahd.  nAt,  vieUnti»  oki.  gtott. 
I,  2»5,  3t ; 

nhd.    darumb  er  mit  ir  aun  la*ier  rang, 

und  «j  mit  not  lun  eebruck  (wan«.    ScvwAtnmiae  119^; 
er  bat  die  tocbier  4^  durch  nobi  und  iwant  itrM-handet 

{rgt.  ooib(wanf). 
Opm  Ofittl-  |»nn.  flC»)  371. 
6)  überhaupt  eine  äussere  oder  innere  bekkmmung  und  he- 
drängnii,  eine  bedrängte,  hilfsbedürftige  lag»  der  wmmi§fM§äm 
art  und  stärke,  im  engeren  sinne  der  drückend*  MMlfrf,  Ütitrf- 
ligkeit,  armut;  der  nebenbegri/f  des  kämpfet  mH  der 
nothlage  kann  oft  mitverstanden  sein,  da  sieh  die  bedeulu* 
unterschiede  (wenn  sie  nicht  schon  durch  ein  odjettn  oder 
genetiv  näher  bestimmt  sind)  leicht  aus  dem 
ergeben,  so  können  wir  hier  der  küru  wegen  dit  ffmdUMbä- 
artigen  nothfälle  in  den  hauptsächlichsten  nhd.  r^kwendungen 
zusammenfassen;  über  andere  besondere  arten  s.  6  «nd  7. 

a)  die   noth    {besonders   als  drückender  mangel,   dürftigklitf 
armut,   elend)   tritt  oft  personifirierl  auf  oder  streift  an  ptnt 
nification  {vergl.  H,  l):  noth  hat  eine  tocbter,  die  beist,  ver- 
kauf was  du  hast  llazards  lebensg.lbi; 

o  weh  mir,  götter,  da»  ich  noih  (tpiiter  annutb)  und  tnm 
two  Turien,  zu  schwcKtorn  mitbekam.      llRRata  1.435  H.; 
die  dürre  noth  i(t  lahm.    436; 
ich  heisze  die  Notb.     GAr»  41.312; 

ich  bin  getchworner  bruder 
der  grimmen  noth.  ScMLictt.  lUekmrd  II.  4.2; 

lager,  wie  es  hier  die  noth  der  liebe  (dsliv)  deckt. 

WiiLAN«  Oh«rm  1,4t.  vfL«: 
giebt  noth  dich  wieder  frei.  Gitaai  neuegtd.  (18S3)  IM; 
besonders  in  Sprichwörtern:  not  sucht  brot.  Fbaki  I, n';  not 
hat  kein  gebot  2, 131*  {vgl.  Kant  5,3*  und  Hildebrano  rttkl»- 
sprichw.  nr.  268  'zur  abrehr  einer  besondem  noth  wird  nicht  «Um 
etwas  gestattet,  was  ausserdem  strafbar  erscheint',  doch  kann  es 
sich  mit  dem  folgenden  auch  auf  H  beziehen) ;  noht  bat  kein 
geselz.  Lehmann  (1630)  555, 2t ;  nobt  macht  dem  binkemlea 
hurtige  füsz.  556,37;  noth  macht  Tüsze,  noth  lehrt  kiiaate, 
nuth  lehrt  beten  u.  a.  bei  Sihruck  408^.;  damals  lernte  orick 
die  noth  erst  recht  beten.  SintpUc.  1, 99,  lO: 

noth  lehrt  beten,  man  sa'gts;  will  einer  «»  lernen,  er  feil 
nach  Italien!  notb  ündet  der  fremde  gewiss.    GAm  1.352: 

es  giebt  nötbe  welche  nicht  beten  lehren.  IntBaAiin  efig. 
(1865)  1,192;  es  ist  eine  gemiszbraucble  regel:  nun  mflsM  da» 
leute  drOcken,  um  sie  Deiszig  zu  machen ;  aber  die  mkriMil, 
so  darin  liegt,  bleibt  allemal  richtig,  dasz  die  noik  4er  kette 
zuchlmeister,  und  es  Tehlerhart  «ei.  diese  zu  erleickUf«, 
wann  . .  zu  besorgen  ist ,  dasz  wohltbun  neue  mastif^nfer 
macht.  MösRB  2,11;  unter  noth  ii^nnfli  a«(A  di>  noIhUtdemden 
gemeint  sein:  der  ruf,  der  schrei  der  noth.  Ciianb  (1679) 
3,232.  Fbrilicratr  (1870)  3,14».     vtrgL  ootbrof,  -«ckKi. 

h)  noth  t«  an^N  fällen  als  tuhjea:  die  noCk  ist,  wird, 
erbebt  sich,  geht  an,  beflllt  einen,  ist  eioea 
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die  noth  drückt,  drängt,  peinigt,  schreckt;  die  noth  hört 
auf,  endet,  ist  vorüber  «.  dergl. ;  und  es  werden  sein  pesti- 
lenz  und  theure  zeit  und  erdbeben  hin  und  wider,  da  wird 
sich  allererst  die  not  erheben  {nävra  8e  lavta  aqxv  coSi- 
vcov).  Matth.  24,8;  angst  und  not  schrecken  ihn  und  schlahen 
ihn  nider,  als  ein  könig  mit  einem  heer.  Hiob  15,24;  wenn 
die  not  angehet  mit  den  menschen,  so  höret  alle  freund- 
schaft  auf.  Agricola  sprichiv.  nr.  6S;  da  kein  noht  ist,  da  ist 
hiiff  unwehrt.  Lehmann  557,43;  wo  ain  not  auszkombt.  ästen, 
weisth.  1,  309,  9 ; 

so  dich  anstöst  ein  geistlich  not.    H.Sachs  6,317,22; 

anfechtung,  kreuz  und  not 

ihn  bis  in  den  bittern  tod 

stets  verfolgen.       Weckherlin  226  Gödehe; 

verlasz  ja  deinen  bruder  nicht, 

wenn  etwan  ihn  ein  noth  befellt. 

Phil  ANDER  (1650)  2,750; 
die  noth,  so  mich  gedrängt, 
dränge  dich  von  allen  Seiten.     Günther  842; 
weil  nun  .  .  die  noth  fast  halb  verschwunden.    512; 
kein  dürftiger  verzagt,  wenn  noht  und  hunger  schrecisen. 

Drollinger  87; 
erdennoth  ist  keine  noth 
als  dem  feig'  und  matten,    d.  j.  Göthk  1,39; 
und  nun  erfüllet  sichs,  dasz  alle  noth 
mit  meinem  leben  enden  soll. 

werke  9,27  (Iphig.  2,1); 

geniesze,  was  der  schmerz  dir  hinterliesz, 

ist  noth  vorüber,  sind  die  nöthe  süsz.    2,254; 

viel  andern  Invaliden 

ist  hettelbrod 

und  eitel  noth  beschieden. 

ÜRSiNus,  Matthissons  lyr.  anthol.  13,17; 

gros/e,  bittere,  schwere,  drängende,  drückende,  harte  noth 
U.S.W.:  es  wird  grosze  not  au§  erden  sein  und  ein  zorn 
über  das  volk.  Luc.  21,  23 ; 

wir  sprechen  sonst:  je  gröszre  noht,,. 
je  näher  gott.  S.  Dach  288  Ost.; 

allzugrosz  war  die  noth,  und  täglich  wuchs  die  bedrückung. 

GölBE  40,291; 
die   liebe   noth   (<A.  6,  902):    und   wie   die  liebe  noth  gar  zu 
grosz  ward,   liesz   ich  mich  bei  einem  vom  adel  in  dienste 
ein.  Weise  erzn.  45  neudruck ; 

da  treibt  die  liebe  noth 

die  jungen  auf  das  feld  hinaus 

nach  arbeit  und  nach  brod.    d.  j.  Göthe  1,102. 

c)  noth   als   object:    der   teufel   alle   not  machte.  Ldther 
3,  70' ; 

wir  machten  erst  die  noth  zur  noth.    GBnther  908; 

wer  alle  Ordnungen  verletzt, 
und  aufhäuft  noth  auf  noth. 

Lavater  nachgel.  Schriften  1,371; 

not  haben,  leiden,  laborare  Maaler  308';  grosze  not  haben, 
muUum  laborare  308';  las  den  armen  nicht  not  leiden.  Arnos 
4,1;   allerlei  ungemach,  fahr  und  not  leiden.  Luther  6,59'; 

des  (wegen  der  erbsiinde)  müessend  wir  grosz  liden  not. 
N.Manuel  lodlentanz  2; 
si  hatten  leid  und  grosze  not.    Gengenbach  Jaco&$&r.  983; 
kein  mensch  auf  erd  hat  solche  noth, 
wie  ich  sie  leid  zu  diesen  stunden.    Ayrer  42,12; 
da  sitzt  er,  friszt  und  hat  gar  keine  noth, 
grämt  sich  nicht  mal.         Tieck  1,211; 
die  richter  haben  noth  und  ängste.     Lenau  (1880)2,188; 
noth  dulden,  ertragen: 

wenn  gleicher  sinn  und  wünsch  so  glück  als  noth  ertragen. 

Günther  602; 
leute  welche  mehrere  noth  und  Versuchung  dulden.  Moser 
2, 14 ;    die   noth  mit   freudigkeit  ertragen.  Gotthelf  schulm. 
(1859)  2, 130 ;  die  not  klagen : 

richter,  ich  klag  euch  hie  mein  not.  fasln,  sp.  219,13; 
not  klagen,  eim  seinen  schmertzen  offnen  oder  seinen  kumber 
klagen.  Maaler  308';  also  sei  das  arraut  (die  armen  leute) 
verursacht  worden,  ihre  hohe  noth  zu  klagen,  weisth.  3, 443 ; 
der  ist  genug  gebetten,  dem  man  die  noht  klagt.  Lehmann 
555,  25  ; 

die  heiligen  nicht  Überschlag, 
vertröstlich  dein  noht  ihnen  klag. 

Corner,  lielirein  kirchenl.  1,5,18; 
sie  {natur)  liesz  im  schmerz  mir  melodie  und  rede, 
die  tiefste  fülle  meiner  noth  zu  klagen. 

Göthe  9,244  (Tusso  5,5); 
die  noth  sehen,  kennen,  zu  herzen  nehmen,  theilen,  be- 
enden ,   verdrängen ,  besiegen  «.  dergl. ;    und  der  herr  sähe 
unser  elend,  angst  und  not.  5  Mos.  26,  T; 


der  allgemeine  tod 
vollendet  alle  pein  und  not.     Weckhkrlin  211  Göd.; 
der  tod  endet  leid  und  noth. 

Gryphius  trauersp.  233  Palm; 
wol  dem,  der  die  not  der  armen 
ihm  zu  herzen  gehen  läszt.     P.Gerhard  130  Göd.; 
du  kennst  mein  elend,  meine  noth.    Günther  1093; 
denn  dein  (goltes)  erbarmen 
macht,  dasz  mein  hertz  die  noth  besiegte.    63; 

wird  dadurch  das  allgemeine  übel  nicht  vergröszert,  da  wir 
noth  durch  noth  verdrängen  wollen?  Göthe  42,26; 

du  rettest  den  Verbrecher  nicht,  zu  dem 
du  dich  gesellt,  und  theilest  fluch  und  noth. 

9,51  Upliig.  3,1); 
wirf  von  dir  des  lebens  nöthe.     Rückert  2,432; 
einem  noth  beibringen,  anthun: 

(er)  thu  mir  an  jamraer  und  noth.    Ayrer  42,24. 

d)  im  genetiv,  der  abhängig  ist  von  einem  verb  oder  Substan- 
tiv :  der  noth  sich  erbarmen,  annehmen,  entledigen ;  der  tag, 
die  zeit,  der  zwang  der  noth  u.s.w.;  das  ist  ein  tag  der 
not.  2  kön.  19, 3 ;  in  der  zeit  meiner  not  suche  ich  den  herrn. 
ps.  77,3;  die  Sünden  meiner  noth.  Günther  579;  in  solchen 
augenblicken  allgemeiner  noth.  Göthe  15,86;  zu  zeiten  des 
drucks  und  der  noth.  43,  313. 

e)  der  noth  ausweichen,  abhelfen,  begegnen  u.  s.  w. : 

er  sucht  der  allgemeinen  noth 

mit  rath  und  Vorschub  zu  begegnen.     Günther  140; 

erbarmen,  das  ich  fremder  noth  erzeige.    Hagedorn  1,3; 

ach  neige  .  . 

dein  antlitz  gnädig  meiner  noth.     Göthe  12,190; 

ich   habe   einen   freund,   der   solchen   nöthen   {geldverlegen- 
heiten)  gern  abhilft.  Klinger  3,  94. 

f)  fügung  mit  einer  präposition  {vergl.  B). 

a)  aus  der  noth,  aus  noth,  aus  nöthen  kommen,  führen, 
retten,  helfen,  erlösen,  reiszen: 

mhd.  (er)  half  dem  lewen  üz,  der  not.    Iwein  3864; 
nhd.    es  ist  nun  alles  vergessen  brot, 

wir  kummend  niemerme  us  not.    N.  Manuel  Barbali  5; 
(ich)  binn  erlöszt  ausz  aller  not. 

Gengenbach  Bileamsesel  314; 

die   angst   meines   hertzen  ist  gros,   füre  mich  aus  meinen 

nöten.  ps.  25, 17 ; 

der  bschert  unsz  brol 

und  hilft  ausz  not.    Weller  dicht,  des  16.  jahrh.  71 ; 

sie  wurden  errett  aus  not.     H.  Sachs  6,260,27; 

errette   dich   und   den   pfarrer   ausz   gegenwärtigen   nöthen. 

Sirny/if .  1, 115, 15 ;    gieng   er    zu   andern  freunden,   denen  er 

oft.,  ausz  nöthen  geholfen.  Schuppiüs  224; 

sterben  ist  gewinnen, 

es  reiszt  geist  und  sinnen 

aus  der  groszen  noth.     Günther  20; 

so  rettet  oft  noch  weiberüs't 

aus  ängsten  und  aus  nöten.     Bürger  (1778)  161; 

denn  mein  gott 
half  mir  noch  aus  aller  noth.     Lenz  3,233; 

aus  der  noth  (aus  dem  nothstande  heraus)  schreien,  rufen: 

er  schreit  zu  dir  aus  tiefer  noth. 

Fernow,  Matthissons  lyr.  anthol.  16,78. 

ß)  bei,  unter  noth:  ^ 

wenn  ich  bei  angst  und  noth 
.  .  .  die  lebenszeit  vergälle.    Günther  526; 
ihr  jähre,  die  ihr  spät  und  unter  noth  vergangen.    557. 

y)  durch  die  noth,  durch  noth  gehen,  zwingen,  quälen, 
umkommen  u.s.w.;  gegen  die  noth  sich  wenden,  wehren; 
mit  der  noth  zu  kämpfen  haben,  von  der  noth  erretten,  be- 
freien u.  dergl. ; 

durch  trubsal,  angst  und  noht  zum  himmel  gehen. 

Rist  Parnasz  813; 
warumb  denn  wollt  auch  ich 
mich  von  der  noth  entziehen?     Logau  1,5,21; 

arbeit  lehrt, 
wie  man  gegen  die  noth  sich  wehrt.    Gleim  5,375; 
ich  fühlte  mich  von  aller  noth  entladen. 

Göthe  9,238  (Tasso  5,4); 

von  der  noth,  von  noth  sprechen,  reden: 

doch  sollte  Baden  nie  von  noth  und  mangel  sprechen. 

Drollinger  88. 

S)  in  der  noth,  in  noth,  in  nöthen  [goth.  in  naujjim 
2  Cor.  6,  4.  12, 10 ;  ahd.  in  dero  nöti ,  in  n6ti ,  in  den  nfttin, 
in  n6tin  Graff  2, 1033^.,  mhd,  ia  der  not,  in  not,  in  nceten 
mhd.  wb.  2\  409* f.) :    in  der  angst  und  not,   damit  dich  dein 
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feind  drängen  wird,  s  Moi.  W,  ^3 ;  ruffe  mich  an  in  der  not. 
pi.  60,  l&;  der  ist  niclit  itark,  der  in  der  nut  nicht  fe«t  Ut. 
ipr.Sai'UflO;  ein  bruder  wird  iu  der  not  erfunden.  17,1']; 
iu  der  nut  spürt  man  den  freund.  Fmanb  ipricAv.  1,116; 

ich  luotl)  bin  bei  Im  In  aller  iiol.    H.  S^cm»  6,270,14; 
nicht«  lit  ein  freund,  der  nicht  In  der  not 
ja  1(1  dem  lud  auch  bei  eim  ttuhi. 

Ki«cu*aT  ßHUuttM  (1573)  1001; 
mau  fandi  die  höcbite  bhlf  oft  In  der  höcbtten  noth. 

Gairmu*  irau4r$p,  IM  Nlmt 

r;eaeutt  wir  lollen  unire  iabre  .  . 
n  luixertlcher  noth  vollslehen.    GBnther  007; 

erhüben  l«t«,  den  beleidiger  xu  lieben; 
Ihn  In  der  uüth  mli  verborgener  wohlihui  laben  Ut  hlmmliich. 
Klontock  tieu.  10,414; 
wir  wollen  .  . 
in  keiner  nolh  uo(  irennaD  und  gafabr. 

ScHiLta«  \i,3M  (Teil  2,3); 

io  nOtben:  in  nOthen  aieht  man  den  mann.  Smaoca  «pricAw. 
400;  heut  ich  dir  versprechen  will,  in  keinen  nöten  nimmer- 
mehr zu   weichen.  Galm^  43;    der  ehrliche  mann,   auf  den 
man   in   geach&ften   und  in   nöthen   vertrauen   kann.   Kant 
0,380;  der  ihnen  in  ihren  nAthen  beisteht.  UOthk  16,11; 
Tn  dringenden  nöihen,  In  naher  gefahr.    1,137; 
nimm  deines  guten  herrn  dich  auch  in  nöthen  an.    11,167; 
sei  Itark  In  blltern  nöthen.    Schul»  (Ulcilia  4,33; 
du  hau  mir  trosi  gespendet 
In  meinen  nOthen  unii  Ängsten. 

H.  Hkini  6ucA  der  lieder  (1861)  126 ; 
in  noth,  in  nöthen  lasaen: 

last  In  der  noth  mich  nll. 

IIatnsccios  //.  Pfriem  ltl&6; 

in  noth,  in  nOthen  sein,  liegen,  sitzen,  stehen,  stecken, 
schweben : 

mein  hertx  das  steht  In  angst  und  not. 

H.Sachs  8,240,29; 
er  war  in  angst  und  grouen  nöthen.    6,206,16; 
wenn  wir  gleich  lign  In  höchster  not. 

Rbbhun  Susanna,  betMuai  73; 
tausend  »lud  ihr,  die  dem  lebeu 
gerne  weiten  Urlaub  geben, 
tausend  andre  stehn  in  noth  (in  grosser  angtt,  be- 

klemmuny). 
dasi  aie  nicht  xu  bald  verderben.     Flching  339; 
und  sollst  du  Tür  und  Tür 
in  angst  und  nöthen  schweben.    P-Gsrhasd  1S7  Göd.; 

dasz  fromme  Christen  fUr  dich  beten,  wenn  du  in  nOthen 
steckst.  ScHUPpius  196; 

noch  nie, 
wenn  Ich  In  noth  gesessen, 
ward  ich  von  Ihr  (ijottes  hülfe)  vergessen. 

A.  L.  Kasscu  37; 

accusattvücA  in  noth  (ahd.  mhd.  in  n6t)  bringen,  kommen, 
gerathen,  fallen  u.  s.  »..;  ■ 

den  bringet  ihr  in  diese  not. 

B.  RaCcEt  »piel  von  den  bduriichen 
richtem  v.  1426 ; 
nun  kommen  wir  in  solche  not.   .2237; 
«In  armer  man  der  korapt  In  not. 

SAtiDRiiB  27  neudruck; 
ja  du  bist  gut  und  hiirreich,  dienest  iillen, 
und  wenn  au  selbst  iu  uoih  kommst,  hilft  dir  keiner. 

ScuiLLKR  14,340  (Till  3,1); 
wenn  sie  in  eine  gleiche  noth  (kfetnme,  verkgenheit)  gerathen. 

GöTHK  24,  166. 

«)  mit,   ohne   noth   (ahd.  mit   nAti,  Ana   not;   mhd.  mit 
nu!te,  mit  n6t,  &ne  nftt): 

Darius  entran  und  was  on  not.    S.  BaANT  56,68; 

es  lebt  kein  mensch  ohn  Jammer  und  noht.    Atsbr  866,12; 

die  dich  mit  armut.  kreux  und  not 

bis  In  die  gruben  tragen.       P.  Gerhakd  191  Gödtke; 

der  geist  lebt  ausxer  noht 
bei  den  enguln  unverdorben.         Rist  Parnast  446; 
er  lebet  ohne  noth  und  sorgen.     Hagidorn  2,34; 
ichweis.  a  (ohne)  noth  laszen  nicht  bedrängen,  in  ruhe  lassen 
Staldeb  2,243,  wie  mhd.  Ane  n6t  lAjen.  Walthür  47,  4.  64,4. 
0  zu  noth: 

er  erwacht  lu  neuem  leben, 
aber  ach!  xu  noth  und  schmerxen. 

Mcculkr,  MiUihi^son*  lipr.mnlkol.  16,187. 
6)  im  einxfinen  sind  noch  folgende  fall«  besondtrer  art  her- 
vorzuheben; die  conslruclionen  tcie  bei  5. 

a)  ftedrdn^is  und  ^r^aAr  im  kämpfe  und  kriege  und  dureh 
den  krieg  (s.  kriegsnoth  und  vergU  l,  i) :    mhd.  atrhes  n6t 


Biterolf  t»i,  tturmM  nAt  tl9M,  uriiuge«  uAt  Parstv.  246,11; 
ukd.  niao  4m  Ufer  könif  im  könig  von  Fegu  vil  dnog 
und  not  nucbt.  FtAH  mM.  SM*; 

wir,  dl«  «n  In  suok  «ad  Mlfc 
voll  blut  .  .  npochi  d«a  ffriaiai«a  l*d. 

GairMitis  Iramtnf.  t»  NImt 
w«Da  dU  ooik  sU  (die  büa^trU  stedf)  kaklMUU.    Un  S,tt: 

der  mangel  als  vorllafar  grOaMrw  mUi  (dm  MtftrUm). 
GOthi  30,276;  zwei  andere  tlior*  .  .  .  wmitm  fM  dm  «Mr- 
tbeidigern  entblöszt,  um  der  driofndM  MÜl  !■  4«r  eladb 
zn  begegnen.  ScMiij.Ka  6, 174 ;  wer  bt  der  «rtU,  der  aeiaea 
bauptmann  in  der  nolh  verlaszt?  i^lM  (rduk«T^tmunf.%,V)i 

nun  dringt  die  aoib  .  . 
nun  selgt  wU  tnu  ihn  aialiii! 
.  .  hinter  uns  rasMil  dar  feind.  ^^ 

Gbisrl  mu»  ftd.  (IMS)  tn. 

b)  die  noth  des  hungert  (i.  bungeranolb),  mkd.  diu  baogera 
nAt  Iwtim  3306.  minnettnger  2,380*; 

nkä.  ••  «in«r  stirbt  des  boMen  Mtl. 

Waixie  diE*l.  dm  1«.  >«*rk.  t«.  17; 
d«r  leidige  bauar 
k«nn«  kein«  g«s«txe,  die  uotb  «otBind«  voa  «Idschwur. 

G&nt  40,  1&7. 
e)  noth  durch  die  eUmenU. 

a)  von  keite  und  frust  not  leiden.  tfaALia  VM^;  die  «Mlea, 
die  bäume  leiden  noth  durch  kAlte,  bagel  «.  i.  v. 

ß)  nolh  durch  feuer  (i.  feuersnotbl,  durdt  wtitt  («.  »aeaer»- 
notb),  durch  üurm  oder  sehifP>ruek : 

ahd.    uns  (mihreitd)  sie  . .  wiraa  in  lb«r  a4li  (im  »türm  mmf 
dem  meere).    Orrai»  3,9.22; 
mhd.  dö  (im  meertMMmrm)  lell  der  belt  .  . 
mit  sinen  mannen  gröt«  not. 

hertog  fc'nul  216»  BcrUH; 

nhd.  ob  es  wer  in  den  Reinsnolen  (übertchmemmutif  da 
Rheins),  und  gewesser  wer.  v<u(A.  6,413  (vom  j.  IMO); 

l$ie)  wurtTen  die  wahr  in  das  meer, 

machten  das  gantxe  scbllT  baldt  leer, 

darauir  sie  all  In  solcher  noth 

schrien  und  ruffeten  xu  gotu    SARDRoa  139  n0mdnuk; 

flkhr  das  gewisser  ab,  behfit  fbr  fewers  seht. 

Rist  Psmass  MO; 

das  schiff  leidet  grosze  nobt  und  will  sinken.  Claomus  4,  IIA ; 

noth  geht  ao  mann  Ivgl.  11,1),  wir  sinken  unter! 

Wisi.Au»  t.208; 
die   noth  (durch  die  brandung)  treibt  unser  paar  aus  ihrer 

stillen  bucht 
nun  höher  ins  gebirg.       OAeron  7,89; 
Ich  seh  ihn  noch  .  . 
xu  dem  vater,  der  in  nölben  war, 
sich  durch  der  Elbe  relsxend  wasser  schlagen. 

ScHiLLiH  12. M  iPiectL  1,1); 
hört  ihr,  sie  liuten  droben  auf  dem  berg, 
gewiss  hat  man  ein  schiff  In  noth  gesehn. 

14,370  (Teil  4,1).  fil.  374; 

bildlieh  in  bexug  auf  die  fahrt  durcAs  meer  des  lebens  {vergL 
nuthmeer): 

nimmt  man  die  flut  wahr,  führet  sie  sum  giOck. 

versiumt  man  sie.  so  musx  die  gans«  reis« 

des  lebens  sich  durch  noth  (in  mieerie»)  uad  kuppen  winden. 
ScauiCBL  Mttti  Cdemr  4,X 

d)  eine  schwere   (leibliche  oder  innerliche)   krankheü  «ad  der 
dadurch  bevirkte  sustand: 

ahd.    thoh  ni  was  .  .  arxit  nibelnir 

.  .  .  ther  huia  iro  in  tberu  nöti.    Orrai»  3.14.12, 
mhd.  dft  er  die  not  (fcinssMcil)  lite.    /mm  3444 ; 
vil  käme  von  der  selben  oAt 

genas  diu  küneginne.  Uete  1977; 

nhd.    das  (die  seuche)  ist  gar  aln  gross«  aoL 

festm.  tp.  4iB,Sk; 

o  p«st,  du  grosz«  noht!    Rist  Pur»*»*  S*3; 
{ihr  drtte)  nehmt  meine  noth  xu  herxen, 

kcblagt  eure  bücher  auf.     S.  Dkcm  W4  Ott.; 
(der  ncitlof)  will  nicht  meto  fTeuad  as«kr  aeia 
und  lisset  mich  die  gauxe  nacht 
mit  meiner  nolh  allein.     Clacpiis  4.I89; 

der  noth  lager,  das  krankenlager.  Coüz,  MaUJussems  h/r.  «alM. 
16,247;  weil  er  (ani\  ein  arme»  krankes  weib  in  ikrer  not 
zu  besuchen  habe.  d^itlscAe  rerue  istyt  4, 9;  «sl  adlarer  1*- 
stimmung:  in  nieren  krank  sein  oder  aotk  kaWa,  iaiarar« 
ex  renibus  Maaler  30s';  Aoist  noot.  ««B  aBfall,  ftUrndH. 
ScnOrzE  3,  163,  ebenso  die  knimiae  natk.  ScaaiBT  Msfanr. 
id.  126  und  besonders  die  schwere  notb.  Snttta  1337:  von 
dem  schrecken  und  der  schweren  notb  (fruien)  der  kinder. 
Nürnberger  schattlummer  (1«M)  ai|M;  dau  es  Dicht  wonder 
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wäre,  das  kind  erslicjite  in  der  hitze  {des  backofens),  oder 
bekäme  die  schwere  noth.  rockenphil.  100 ;  er  hat  vater  und 
matter  mit  dem  wurfspiesze  verfolgt,  daher  bekommt  er  auch 
noch  zuweilen  die  schwere  noth.  Lessing  3,53  «.  anm.; 
elliptisch  dasz  euch  die  schwere  noth  {angehe,  befalle)'.  Lenz 
1, 279.  3,  214,  daher  schwere  noth !  als  verwünschender  ausruf 
(toj'e  verflucht !  verdammt!):  schwere  noth!  den  hab  ich  schön 
ins  garn  gekriegt.  Schiller  2, 84  (räuber,  schausp.  2,  3) ;  wollt 
ihr  ruh  haben!  tausend  schwere  noth!  schert  euch  naus, 
wenn  ihr  was  auszumachen  habt.  Göthe  8, 7.  vergl.  42, 240 ; 
schock  schwere  noth!  Lenz  dramat.  nachl.  00  Weinhold. 

Auch  die  noth  in  der  liebe  wird  als  krankheit  aufgefaszt,  in 
die  man  verfällt ,  aus  der  man  genesen  kann  {vergl.  liebesnoth 
und  die  sinnverwandten  liebesangst,  -gram,  -krankheit,  -leid, 
-pein,  -quäl,  -schmerz,  -weh): 

mhd.  min  herze  erkös  mir  dise  not.    minnes.  frühl.  19,33; 

durch  elliu  wip 

wände  ich  niemer  sin  bekomen 

in  soihe  kumberliche  not.     42,17; 

nimt  si  mich  von  dirre  not.    Walther  73,15; 

si  hat  ein  küssin,  daj  ist  rot: 

gewünne  ich  daj  für  minen  munt, 

so  stüende  ich  uf  von  dirre  not, 

unt  wsere  ouch  iemer  me  gesunt.    54,9; 

nhd.  senftige  mir  ein  teile  der  groszen  not  . .  .,  das  ich  nit 
als  gar  erbermtlich  und  senlich  sterbe.  Tristr.  47, 17  Pfaff; 
er  mit  ir  sein  not  redt.  Bocc.  189, 9  K. ; 

junkfrau  .  .  . 

schaidet  mich  von  meiner  not !     fasln,  sp.  409, 31 ; 

mein  kläglicher  bhender  todt, 

den  ich  (Dido)  würd  nemen  umb  disz..uot. 

Murner  Verg.  An.  (1559)  M  1' ; 
•  bei  dieser  harten  not, 

darin  ich  leide  pein. 

ZiNKCREF  in  Matthissons  lyr.  anthol.  1,25; 

meine  noth,  die  mehr  als  schwefel  brennt. 

GÜNTHER  635; 
ich  gesunde 
sonst  nie  von  meiner  not.      BjSrger  (1778)  242; 
und  dann  klagt  ich  ihr  meine  noth.     Göthe  1,24; 

die  liebe  ist  der  herzen  selige  noth.  Immerhann  Münchh.  4, 18t; 
darum  zwingt  eine  ewige  nothwendigkeit  die  wahre  liebe 
sich  noth  zu  schaffen,  wenn  sie  keine  noth  hat.  182;  plur. 
die  leeren  nöthe  des  liebespaares.  181. 

e)  noth  der  gebärenden  {vergl.  kindesarbeit,  kindesnoth, 
kindesweh):  sie  sagt  mir  noch,  dasz  sie  in  ihrer  wehen 
noth  ihr  kind  der  heiligen  mutter  hat  verlobet.  Arnim  schaub. 
1, 175;  keine  nacht  vergeht,  wo  ich  nicht  in  die  noth  geholt 
werde,  aus  der  mündlichen  mittheilung  einer  Leipziger  kebamme; 
gewöhnlich  im  plural,  mhd.  in,  ze  noeten  (Lexer  2,103),  nhd. 
weiber  in  ihren  netten.  Tu.  Platter  65  B. ;  welche  wohl  so 
ein  betrangtes  weih  in  dergleichen  äuszersten  nöthen  {vorher 
geburts-nöthen)  liegen  und  auf  dem  weg  verzappeln  lieszen. 
commentar  zum  Simpl.l,  720;  wenn  meine  frau  in  den  nöthen 
gienge.  Lenz  dramat.  nachl.  51  Weinhold,  holst,  se  ligt  in 
nöden.  Schütze  3,153;  auch  von  den  geburlswehen  der  thiere: 
des  Uli  antwort  schnitt  die  kuh  ab,  die  ihre  nöthen  deut- 
licher künd^.  GoTTHELF  Uli  (1854)  25. 

f)  todesangst,  todeskampf  {s.  todesnoth):  in  unsern  ster- 
benden nöthen.  H.  Zwick  christenl.  underricht  (1545)  8;  töd- 
liche noth.  Ayrer  767,32;  todes  not  P.Gerhard  42  Göd.; 

euch  der  fahlbe  tod  bestreichet, 

färbet  euch  mit  bleicher  not.    Speb  trulzn.  185  B.; 

er  mit  beiden  füsz  und  armen 

stund  in  groszer  not.     228; 

feige  Seelen  .  . 

sterben  vor  der  noth.      Günther  211; 

Nothgottes  {agonia  Domini)  ein  ehemaliges  kloster  bei  Geisenheim 
Göthe  43,292.  Bädeker  BAetnlande  (1862)  191 ;  die  letzte  noth: 
wer  den  herren  fürchtet,  dem  wirds  wolgehen  in  der  letzten 
not.  Sir.  1, 13 ; 

(qott)  steh  dir  bei  in  der  letzten  not. 

H.Sachs  8,120,17; 

das  leben  gieng  zum  bittern  tod 

und  muste  seine  letzte  not 

mit  eignen  schultern  tragen.     P.  Gerhard  35  Göd.; 

ach,  wen  komt  mein  allerletste  noht? 

Rist  Parnast  810 ; 

in  diesen  letzten  nQthen  zwang  meine  bedrängte  mutter  . . . 
den  verlegenen  arzt  mit  seiner  universal-medicln  hervorzu- 
rücken. Göthe  25,  201 ;  die  nöthe  des  zum  tode  verurtheilten, 
zur  hinrichtung  geführten: 
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so  kam  auch  mein  vater  in  schreckliche  nöthen, 
doch  am  ende  gieng  es  geschwind.       40,66; 

das  brachte  denn  leider 
meinen  eigenen  vater  in  grosze  nöthen,  und  bracht 
frühe  zur  traurigen  fahrt.  40,70. 

g)  noth  in  der  hölle  (s.  höllennoth,  höllenpein,  höllenqual) : 

der  erfinder  dieser  noht  (der  höllenqual). 

Ringwald  tr.  Eck.  (1602)  F6'; 
auch  nit  vergeszt  der  hölle  not.    Schwarzenberg  145'; 
seht,  in  was  grausamen  nöthen 
wir  hie  sitzen  in  der  glut.     Philanoer  (1650)  1,473. 

h)  noth  der  furcht,  der  sünde  u.  a. : 

der  furchte  bittre  noth.      Logau  3,3,71; 

disz  Opfer  drückt  sie  mehr  als  ihrer  Sünden  noth. 

Götter  1,70.« 

t)  in  der  alten  rechtssprache  war  die  echte  (Shafte)  oder 
rechte  not  eine  rechtsgültige  abhaltung  {durch  krankheit,  Über- 
schwemmung u.  s.  w.),  vor  gericht  zu  erscheinen,  s.  Lexer  2,  513 
und  die  nachweisungen  in  weisth.  7,  235 :  ob  er  selbst  nit  mocht 
{erscheinen),  so  soll  er  sein  poten  haben  und  ehehaftig  not 
reden  (s.  nothbote).  österr.  weisth.  6, 26, 1  (16.  jh.) ;  es  irr  dann 
auch  ein  feiertag  oder  ehehafte  noth.  1,22,31  (t'om  ;.  1625); 
später  die  ehehaften  {nämlich  nöthe),  s.  th.  3, 43.  Haymen  Jurist, 
lexic.  112. 

k)  noth  in  ausrufungen : 

ach  Jammer,  not,  ach  hertzen  leid!    Atrer  870,3; 
0  weh  der  Jammer,  angst  und  noth!     766,10; 
0  zetter  mordio  der  noth!    29,8; 
noth!    als   nothschrei,   hilferuf  in   der   noth:    herzog,  geselle! 
geselle!   noth!   noth!   noth!  mörder  vorm  schlosz!  Klinger 
Otto  69,  3  neudruck. 

7)  das  drückende,  drängende  und  beengende  der  noth  tritt  auch 
in  andern  fällen  von  mehr  abgeschwächter  bedeutung  hervor. 

o)  mangel,  gebrechen  an  etwas:  noth  an  gesundheit,  an 
rüstung,  an  geld.  Ringwald  {.  «;.  29 ; 

(ex)  hat  auch  demnach  keine  nöthen 

an  den  reimen  und  poeten.      Logau  2,5,44; 

nein!  hier  hat  es  keine  noth: 

schwarze  mädchen,  weiszes  brot.     Göthe  2,287. 

b)  nicht  noth,  keine  noth  haben,  nicht  mit  gefahr  oder  be- 
sorgnis  verbunden  sein,  ohne  gefahr,  nicht  zu  fürchten  sein, 
sicher  sein :  es  hat  keine  noth,  res  in  vado  est  Steinbach  2, 141 ; 

die  allzu  ofte  kost,  das  zeitigt  uns  den  todt. 

man  lebe  wie  man  soll,  so  hat  es  keine  noth.    Fleming  73; 

ich  habe  den  höchsten  bei  mir; 

wo  der  ist,  da  hat  es  nicht  not.    P.  Gerhard  7  Gödeke; 

wo  du  mir  erhörung  schenkest, 
so  hat  der  anstosz  (aufalt  von  krankheit)  keine  noth. 

Günther  277; 

wo  er  solches  thue,  sol  es  weiter  kein  noht  haben,  historia 
von  d.  Fausten  18  neudruck;  damit  hat  es  keine  noth,  wie 
damit  hat  es  keine  gefahr,  davor  ist  man  sicher,  das  ist  nicht 
zu  fürchten:  was  schlimmeres  könnte  aber  diesen  bemühungen 
wohl  nicht  begegnen ,  als  wenn  jemand  die  entdeckung 
machte,  dasz  . .  allein  es  hat  damit  keine  noth.  Kant  4, 107 ; 

gräfin.  kein  mensch  darf  wissen,  auch  ihr  vater  nicht. 

Max.     damit  hat's  nicht  noth.    Schiller  12,134  (Ptccoi.  3, 3); 
mit  der  Deutschen  freundschaft 
hats  keine  noth.  Göthe  4,80  H.; 

das  hat  keine  noth: 

dasz  sauber  pleib  das  selbig  brot, 

das  hat  in  unsrer  schul  kein  not. 

Scheidt  Grobian.  898; 
Marg.    und  würden  wir  von  ihr  (mutter)  betroffen  .  .  . 
Faust,  du  enget,  das  hat'  keine  noth.       Göthe  12, 184. 

c)  noth  haben,  grosze  mühe  haben,  sich  anstrengen  müssen: 
ihr  werdet  noth  haben,  noch  in  die  Stadt  zu  kommen. 
Rädlein  678";  man  hatte  noth  Friedrichs  scherze  in  schranken 
zu  halten.  Göthe  20,248;  wir  hatten  viel  noth  damit,  unsere 
niedergeschlagenheit  .  .  .  zu  verdecken.  Schiller  1,117;  mit 
einem  seine  noth,  seine  liebe  noth  {th.  6,902)  haben,  sich 
mit  ihm  abmühen,  viel  plage  mit  ihm  haben:  darüber  hatte 
ich  nun  immer  meine  noth  mit  dem  abbe.  Göthe  20,214; 
mein  hofmeister  hatte  seine  liebe  noth  mit  mir.  Wieland 
6,  192 ; 

ich  hatte  mit  dem  kind  wol  meine  liebe  noth; 
doch  übernahm  ich  gern  noch  einmal  alle  plage. 

Göthe  12,162; 

noth  machen,  verursachen :  diese  arbeit  bat  mir  grosze  noth 
gemacht  u.  dergl. 
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d)  der  drang,  die  eile,  die  hast: 
dem  (lade)  reoDeo  »le  tu  mil  ^ntier  DOlh.    Loc*u  3,3,91. 
tiroi  in  oaoer  noat,  tn  einer  eiU  ScuÖn  419 ;  vgl.  notb  fein, 
iiotli  thun  (1, 3,d.  II,  S,  b  und  III,  3,  0- 

II.  der  äuizere  oder  innere,  jede  mahl  autichliettende  tvang 
und  die  dadurch  getchaffen«  läge,  die  zwingende  veranlauung 
und  Ursache,  die  nothwendigkeit,  necenitat. 

1)  ptTionißeicrt  oder  an  jiersoniticdlion  itreifend  {vtrgL  I,  h,  a) : 
DUM  erhuUcliung  uml  fordet ini);  der  boticn  unvitrmeidruhcn 
not.  LuTHKH  dtclaralion  (VoW)  Mi';  nolit  int  ein  gcHchickter 
iiiaun,  der  »iih  mcUz  zu  Mtelltm,  al»  ob  er»  luil  gutem  willen 
Ibttt,  was  er  thun  nuMZ.  LeniiA!«»  Wt,  10;  den  willen  gibt 
gott,  den  zwang  diu  nobt.  18 ;  die  nut  fürt  den  der  wil,  «er 
nit  wil,  den  zeucbtü  beim  bar.  Frank  tyrichm.i,\%'i' \  die 
not  iiit  über  alle  wulTen.  ebenda ;  not  bhcbl  eiitrn.  1,  th'. 
2, 131*  (tchon  mhd.  nAt   diu   bricbt   Isen.  NKii>u*ao  xviii,  5); 

dem  diu  uoth  den  willeo  bricht.    Güniuh  H52; 
mir  selbst   ist   ei«   (dat  buhlen)    noch    dazu   in   den  tud  zu- 
wider, aber   nutb   bricbt   eisen,    wie   das   spricbwurt  Hugt. 
ScHiUBR  3,  b42;  der  erste  gescizgeber  int  die  nutb.  7,3t; 

der  noib  gehorchend,  nicht  dem  eiKuen  trieb. 

14,10  {biaul  ton  Heu.  1,1); 
die  klugheit  räth«,  die  noih  gebeuta.    12,124  (IHccol.  i,^)l 
wie  ondor»!  da  de»  routbo»  freier  trieb 
lur  klihiien  that  mich  zog,  die  rauh  gebietend 
die  uoth  jotit,  diu  orhiiltung  toii  mir  belsohl. 

li,-ilU  iWalten»!.  loii  1,4); 
die  uugeitüme  prt)»»eriu,  die  notb.     12,233  (1,7); 
l^yladi't.  da«  i«t  nicht  undank,  wai  die  uoth  gebeut. 
Iphi'j.  es  hioibt  wühl  undank;    nur  die  uoth  eniiichuldigt». « 
fiÖTHB  0,74  (li>lii>j.  4,4); 
die  ebrne  hand 
der  notb  gebietet,  uud  Ihr  ernste«  winken 
ist  oberste«  genelz,  dem  götter  selbit 
sich  unlerwerr<tn  mftssen.       9,77  (4,4); 
so  legt  die  taube  noih  oiii  doppelt 
Uster  roll  ehrner  hand  mir  aur.     9,77  (4,5); 
wirst  du  mir  .  .  vorgeben, 
was  nur  die  schuld  der  notb,  nicht  meines  beraens  war? 

WuLAND  Oberon  12,33; 
«lad  wir  der  uoth.  sind  wir  des  turalU  knechte? 

TiKüGK  Uninia  2,249; 
wenn  ich  der  gewaltgeu  uoth, 
der  unbeugsamen,  lest  ins  äuge  blickte. 

Gkibkl  neue  ijett.  (t8S3)  137; 
was  notb  (nominaftr)  thut,  ist  bald  gethan. 

JHHUtslieäer  338; 

(die)  notb  gebt,  tritt,  kommt  an  den  mann,  rerum  discrimen 
adest  Stkinbaco  2, 141 :  wenn  die  not  an  den  man  treten 
Bulte.  Hkilmank  Thueyd.lO'i;  wenn  not  an  den  innn  trit.  2'20. 
2S7 ;  so  weiszt  du  weder  aus  noch  ein,  wenn  notb  an  den 
mann  geht.  Klopstock  12,123;  /iolj/.  wenn  de  nuot  an  mann 
kummt,  wenn  die  noth  erfordert.  SchCtzf.  3,  153. 

2)  eine  notb  machen,  sich  eine  noth  auflegen:  aber  das 
er  da  auch  wil  eine  not  machen,  als  inilsse  es  so  sein. 
Luther  3,  &S';  das  biichlin  thut  ihm  zuviel,  weil  es  ein  not 
draus  machet,  ftr.  2,  444; 

wer  eii>mal  den  schmcirhiern  wohlthut, 

leget  sich  die  harte  noth  auf, 

immer  ihnen  schou  zu  ibuo.     Hbbdbr  Cid  53; 

der  noth  nuchgebun ,  vor  der  noth  sich  beugen  u,  dergl. ; 
aus  der  noth  eine  tugend  machen,  necessitali  eedere,  parere: 
mach  aus  der  not  ein  tugent.  Frank  sprteAv.  l,  68' ; 

ausz  alner  not  mach  ich  ain  tugent.    fattn.  sp.  627,7; 

wir  müssen  doch  inn  unaorn  Sachen 

usz  der  nodt  ein  tuget  machen.     Daniel  1545  S3'; 

verrfither  sind  sie  einmal,  müssons  sein, 

BD  machen  sie  aus  der  noth  wol  eiue  tugend. 

SciiiLLBR  12,129  (Pucol.  3,1). 

S)  noth  sein  (Mrpi.  1, 3,  a) :  ursach  aber  und  not  dieses 
gebuts  ist,  das  gott  wol  weis,  wie  die  weit  böse  ist.  Luther 
4,399';  aber  bie  ist  nu  ja  so  grosze  nut,  das  wir  solchs 
feste  halten.  417'. 

4)  mhd.  mir  oder  mich  g^t  ndt  eines  dinges,  iek  bin  tmu 
dringend  veranUiszt  und  gezwungen,  ich  musz: 

des  gla  in  sorge  (nenMit)  not.    Nibet.  2024,1; 
dlrre  bete  gtt  mich  not.     minne$.  3,  tSS 

tehon  im  13.  jahrh.  beginnt  ditst  fhirate  tu  vtralten,  weshalb  in 
jüngtren  handschriflen  oß  luon  (s.  C,  111,2)  fiir  gäa  geulti  wird^ 
s.  JXmickk  zum  Wolfd.  B  -2s4, 4;    nhd.  dasz    uns   klagens   viel 
mehr  nuth  gieage  dann  ihnen.  Saa.*  l,  1772  (vom  j,  1433); 
VII. 


■Bd  halft  mir  all  gaaBstiia 

aaain  laid  pewalneo, 

wao  des  |et  mir  gross  bm. 

hrttumr  fft$U  *,4M  Kummer, 
tmeh  adjtcliiudt  s.  C,  V. 

Im  1«.  jduk.  wird  UaU  ituf  §tinuek  adck  ftht  BOlk  ao 
(MrgL  11, 1  Ml  $Mut»4),  iek  wertU  vm«  {muhttU  um  ti^Mli») 
r""""''  '■"«'taMU;  was  (tf«tf  it%  mki.  fn^tm  mm)  wa%wo\ 
•I  Ata  oul  angeben,  das  er  ebea  bielMr  MiMt.. 

1'  .  '  >'•  &37':  waa  gtenge  in  out  an,  4m  «r.dn  sttleli 

wcBCD  oanchu-l.  6,  4S';  was  ist  4icli  oot  MfUfM,  4m  i» 
uns  ein  lUgner  getcbolten.  3,  IM*;  was  gia|«  aidi  Botk  afl 
in  eines  andern  aacbeo,  mir  oder  aodeni  iiahMC  n  MhaliM? 
br.  4,  ItM;  autk  fMSIMse*:  was  giang  oUck  dm  aSlM  u  {•» 
teUtt  mich  datu  swi«^,  hnlmmtuU  *»»  ick  eioefl  nwucfcn« 
wOlt  mit  meinen  gediekiM  . . .  v«ilrM?  i/kfil  dm  HtMtm 
(1523)  A2*:  oAn«  artikel: 

was  gebt  ibu  aber  n«l«  (»lUr  $$»mit  staf.)  a«. 

mir  und  audeni  su  ibun  den  sckadaBT 

H.  8*cu  10.473,17: 
oder  mir   liegt  an  etwas  notb:    wem  etwu  nut  daran  lcg<>, 
der  mOcbt  darnach  fragen.  Mubüeb  EuUnsp.  luo. 

III.  was  nöihtg  und  unentbehrlich  u(,  du  notiidutß,  dos  ta> 
diirfnit  und  der  tuttnnd  des  bedurfnitui:  mit  ailen  dingen 
tii  nut  des  menschen  leben».  Fra!<k  weM.ni';  was  zur  nutk 
und  zum  vergnügen  des  lebeus  gcbOrl.  Ku.<«cta  0,191;  dasi 
er  selbst  nicht  einen  punkt  zu  verbürgen,  •oodero  nur 
zur  höchsten  nutb  hätte.  Hirria  1, 190  (s.  du  tdumhitU  und 
adjeetivitehe  Verwendung  unter  B  und  C);  im  enftrtu  stauen« 
nuturbedürfnii,  su  dessen  befrtedigung  im«  §iimma§tm  ist  {steh 
berührend  mil  11). 

t)  in  bezug  auf  den  gesekUehtstrieb :  galt  hat  die  ebe  la- 
gelassen  allen,  die  er  selbs  nirbt  vun  der  not  gefreict  bat 
AcRicüLA  sprichw.  nr.-a4  (i:>M  137*). 

2)  dat  naturbedürfnis  der  leibe tautleerung  und  die  «utUerunf 
selbst  (f.  auch  C,  1, 3,  b.  e.  11, 3.  111, 3,  c),  voUamdaif  die  |rosx« 
und  die  kleine  nuth,  wie  lat.  uecessitas  oatorae  myor  rt 
minor  Aler  1477'. 

a)  wen  einem  grosze  nohl  ahnkompt  undl  man  fest  halten 
rousz.  Elis.  Charl.  (lb77)  30t ;  er  sagt,  sie  boken,  wena  ikaco 
die  notb  ankuinint,  schamlos  wie  bOndleiu  auf  die  strasxc. 
Fbettac  ahnen  1,  IKl. 

b)  uoth  haben  [vergl.  C,  11, 2):  darnach  da  er  nut  bat,  da 
scheisz  er  ein  gruszen  hufen  drecks  zu  dem  füer.  Mi;a!iKa 
EuUnsp.  120;  basl.  i  ha  not  ulT  en  aptritt.  SeiLca  223'. 

c)  die  notb  ausrichten,  verrichten,  thun,  die  noihdurß  ver- 
richten (vgl.  mlat.  nccessarium,  dtr  ablnlL  Du  Cauce  2,2,631): 
da  ein  kind  mit  zucht  und  heimlich  seine  not  ausricbteU 
Luther  4,3^';  seine  nutb  thun,  requtsita  naturae  peragert 
Aler   1477'; 

auch  möchte  wol  wem  grauo,  dass  niebt 

der  reiier  seine  noth  verriebt.     Gottbb  bri  CUkt  5CM; 

die   not   (excremen(um)  mit  erden  verdecken.  LcraEa  3,  tIN*. 
B.  noth  adverbial  gebraucht. 

I.  im  datif  ohne  prdposition. 

1)  im  dativ  sing.  goth.  nau|>ai  mit  gewalt,  gtwaUsam.  duir. 
38, 1.6;  ahd.  n6ti,  mhd.  noete,  gewalltamer  oder  notkgtdnusgner, 
nothwendiger  weise  (Graff  2,1037/1  Leier  2,107);  nkd.  scr- 
einuU  aus  md.gegend:  ich  liesz  mich  nicht  anders  merken, 
dann  dasz  ich  noede  (^la^un^n)  mit . .  zOge.  Stabiü  2,44*; 
kurh.  nute,  schwer,  ungern,  wider  wüUn  Yiliar  3M.  ffi.  ireai. 
wb.  3, 2IÖ.   stddtechron.  17,357,31   und  nothe. 

2)  im  dativ  plur.  niiten  sfoil  von  nSlen  nk  /Is^srufs- 
conjuncfion,  s.  unten  II,  &,  c* 

nuten  will  nur  kein  wein  nii  klecken.    U.  SAcas  6,  i96,«; 
nölen  magst  ob  dem  tisch  nicht  esseu.    IK,  10; 
vgl.   10,358,9.   14, 2S1,  t   und  Sch«.'   1,  177X 

3)  genetiviseh,  gedrungener  noth,  nvtkgedrmfim: 
(die  nen«  kofmeisivrin)  redt  mit  keiner  Jungfrau  nicht, 

•Is  was  (n>)  gedrungener  noth  tbun  muss.    Avaaa  40.S3. 

II.  mil  einar  pritpotHion. 

1)  aus  noth,   aus  twang,   •oMfadnmfsa,  felk.  sa  nau^ 

Cor.  9, 7  (aus  zwang  Lotueb)  ;  nkd.  so  acM  m  Ma  oot  unlcr- 

than,  nicht  allein  umb  der  straffe  willen,  aondcrn  aack  vik 

des   gewissens  willen.  Rim.  13,5;   als  mOaste  ers  tkaa  aaa 

not  des  gesetzes  und  gewissens.  Lirau  3,67*;  def  aaa  aot 

mich  ersucht-   kr.  3, 173;    sicfc  aM  not  wekree  (v«rfl.  aolk- 

webr).  5,349; 

(er)  hastt  all  gepurt  aosa  rechter  aod. 

ScawAKBsnEac  t5f; 
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er  ist  hingefahren  ausz  not  der  geschaffen,  re  cogente  pro- 
fectus  est  Maaler  308';  also  rausz  der  arzt  ausz  noth  einem 
einen  arm  oder  schenke!  vom  leib  abstoszen.  Lehmann  (1630) 
556,  41 ;  weil  es  . .  ausz  noht  und  auff  meinen  befeh!  geschihet. 
ScHDPPius  264;  nachtheilige  vertrage  aus  noth  eingehen.  Leib- 
NiTZ  1, 175 ; 

musz  man  doch  wohl  oft  aus  noth  wider  willen  was  be- 
schlieszen.    Günther  857; 

die  (nymphen)  nun  ihr  bestes  thaten, 
mir  mehr  gefäliigkeit,  aus  noth  wo  nicht  aus  wähl, 
für  ihre  dame  anzurathen.  Wikland  hlris  3,129. 

in  bezug  auf  drückenden  mangel: 

vergieb  mir,  wenn  ich  dich  oftermals  aus  noth  bemühet! 

GÖNTHBR  10'J4; 
der  wirth.    stiel  nicht  mehr. 
Söller.         0  herr,  es  war  aus  noth.      d.j.  Göthe  1,227. 

2)  mit  noth,  mit  groszer  mühe  und  anstrengung,  kaum, 
knapp  (worin  auch  wieder  der  begriff  der  klemme  liegt),  s,  A,l,T,c : 

mhrl.  diu  (hinder)  ich  mit  not  erzogen  hän.    Boner  49,76; 

neben  dem  synonymere  küme: 

so  wirl  dir  wajrer  küm  mit  not.     41,24; 

nhd.  mit  not,  kaum,  rix  Alberus: 

ich  bin  endtrunnen  in  (ihnen)  mit  not. 

H.  Sachs  5,123,24; 

iedoch  so  wurt  er  heil  mit  not.    8,394,12; 

also  kam  er  mit  not  darvon.     Schbidt  Grobian.  3516; 

wozu  der  saure  eremite 

mit  noth  ihr  die  erlaubnisz  gab.     Lessinc  1,114; 

mit  noth  entkam  ich  den  klauen  des  mörders. 

GöTHB  40,116; 

neben  dem  synonymen  mühe : 

(er)  erreicht  den  hof  mit  müh  und  noth.    11,94; 

allen  formen  macht  er  den  krieg,  er  weisz  wohl,  zeitlebens 

hat  er  mit  müh  und  noth  stoff  zusammen  geschleppt. 

Schiller  11,122; 
mit  groszer,  genauer,  knapper  noth  (wofür  auch  knapp  und 
mit  noth.  Götfie  40,  80)  : 

mhd.  ja  genas  mit  größer  not 

iuwer  neve.  klage  1587; 

nhd.  das  er  auch  mit  genauer  noht  solche  (himmlische  freude) 
hoffen  kan.  Butschky  kanzl.  886 ;  wie  schwer  es  ihr  abgieng, 
mich  zu  verlassen  I  endlich  mit  genauer  noth.  Lenz  dram. 
nachl.  66  Weinh. ;  Miller,  da  saugt  mir  das  mädel  überhimm- 
lische alfanzereien  ein,  das  . ,  wirft  mir  die  handvoll  christen- 
thum  noch  gar  auseinander,  das  der  vater  mit  knapper  noth 
so  so  noch  zusammen  hielt.  Schiller  3, 359  (kabale  l,l);  der 
einsilbige  hausmeister  liesz  mit  genauer  noth  seine  laterne 
da,  und  kam  nicht  wieder.  -Göthe  18,  256 ; 

entkam  er  selber  mit  genauer  noth.    Uhland  (1879)  3,22. 

3)  nach  noth,  dem  bedürfnisse  (s.  A,  III)  entsprechend,  nöthiger 
weise : 

(ob  sie)  mit  der  rüstung  widim  feind 
nach  aller  noth  stafflret  sind. 

Ringwald  /.  warb.  229,239. 

4)  ohne  noth,  o)  ohne  bedrängt  und  angegriffen  zu  werden, 
unangefochten  (vgl.  i4, 1,  3):  und  komen  alle  her  wider  heim 
&n  not.  B.Zink  37,6;  und  triben  das  viche  her  in  die  stat 
on  not.  40, 38.  43,  2. 

6)  ungezwungen,  freiwillig,  gern,  ahd.  äna  not  Otfrid 
1,  24, 19.  12,  27 :  nhd.  keuschheit,  die  da  mit  willen  ohn  not 
gehalten  werde.  Luther  br.  2,  326 ; 

unbezwuDgenlich  und  äne  not. 

Gengbnbach  Jacobsbrüder  541. 

c)  ohne   zwang,    ohne  zwingende  Ursache,   unnöthiger  weise: 
ahd.  die  . .  äna  nöte  missetuont.  Notrer  ps.  72,7; 
mhd.  er  hat  mich  geffet  äne  not.    Iwein  3546; 
si  habent  benamen  einen  site, 
da  si  sich  dicke  mite 
äne  not  verliesent  {sich  schaden),     hfichlein  1, 1575 ; 

nhd.  damit  geh  ich  mich  ohn  not  und  ursach  in  fährlichkeit. 
Luther  6r.  2,326;  es  wurde  ohn  not  gewesen  sein,  diese  frage 
an  mich  gelangen  zu  lassen.  5,  226 ; 

den  (arzt)  sucht  der  krank,  doch  nit  on  not. 

SCHWARZENBBRG    l'i'l' ; 

ohn  alle  not 
verurteilt  (er)  sie  beid  zu  dem  todt. 

li.  Sachs  8,704,22; 
0  wie  gar  nlanchen  guten  man 
gab  ich  vergeszner  Judas  an, 
und  bracht  ihm  one  not  zuweg 
gefengnis,  Urlaub  oder  schleg. 

Ringwalo  tr.  Eck.  (1602)  H4'; 


ohne  noth  wird  die  bewacht, 

die  auir  Unzucht  nie  gedacht.     Logau  3,1,73; 

wie  ohne  noth  besorgt,  meine  liebe!  Schiller  3,124  (Fiesko 
4,12);  der  wunderliche  liebesgott,  der  ohne  noth  so  viel 
Unheil  anrichtet.  Göthe  25,  26 ; 

so  möcht  ich  ihn  nicht  ohne  noth  verlieren. 

9,221  (l'asso  5,1); 
(er  hat  mich)  zu  diesem  kriege  ohne  noth  verleitet. 

Körner  Zriny  4, 1 ; 
als  ich  ZU  tausenden  die  janitscharen 
ganz  ohne  noth  und  nutzen  würgen  sah.    3,3; 

nicht  ohne  noth,  nicht  ohne  höchste  noth  (Wieland  20,119), 
nur  im  äuszersten  nothfalle. 

d)  ohne  noth  sein,  unnöthig,  nicht  erforderlich  sein : 
ditz  was  doch  äne  not.     klage  142; 
nhd.  im  16.  jahrh.:  es  ist  golt  lob  one  not,    das ..  Luther 
8,258';  es  ist  on  not  euch  boten  zu  senden.  Aimon  d;  es  ist 
on  noth,  meinen  leib  vonn  hinnen  zu  fören.  Schwarzenberg 
der  teutsch  Cicero  60* ; 

es  war  nit  fein  und  ist  on  not.     H.  Sachs  6,317,3; 

es  war  ohn  noht, 
das  wir  sollen  nach  stellen  dir.     11,153,15; 
verlorne  arbeit  ist  on  not.     Scheidt  Grobian.  360. 

5)  über  die  noth,  über  noth,  über  das  er  fordernis  und  be- 
dürfnis ,  mehr  als  nöthig  ist:  über  noth  trinken  oder  essen 
Frisch  2, 2l'.  Schm.'*  1, 1772;  kann  man  aber  ähnlich  werden, 
wenn  man  über  die  noth  verändert?  Lessing  6,419. 

6)  mit  causativem  von :  von  noth  und  pleonastisch  von  noth 
wegen,  necessario. 

a)  von  noth:  ahd.  die  föne  nöte  (gezwungen,  nicht  frei- 
willig)..  m\sse.lüont.  Notker  ps.12,1,  wofür  mhd.  durch  n6t; 
nhd.  nothwendiger  weise:  wann  das  musz  von  not  sein,  das 
alles  das  ausz  musz,  das  der  mensch  mit  lust  besessen  hat. 
Tauler  (1508)  9* ; 

welchs  als  ketzerisch  musz  sein  von  not.     fasln.  sp.9,2i; 
di  mos  von  not  gut  sein.    Erlauer  spiele  3,613  Kummer; 
der  mösz  von  not  dreckig  beliben. 

MüRNER  narrenbeschtv.  57  Überschrift; 

es  müssen  von  not  aberglauben  und  irrthumb  sein.  Reuchlin 

augensp.  7' ;  selten  bei  neueren : 

der  ritter,  dessen  seele  solcher  that 

sich  werthen  dürfte,  müszte  wohl  von  noth 

der  besten  einer  sein.      Wieland  18,46; 

welch  ein  gewaltig  wesen  müszte  dann  von  noth 

die  minus  sein!  18,53. 

b)  von  noth  wegen:  dann  so  sie  gezwungen  sint,  von 
not  wegen  sie  sich  fürchten.  Terent.  deutsch  1499  26';  den  nuis 
es  von  not  wegen  also  ergehen.  Luther  5,134';  so  folget 
von  not  wegen,  das.  170';  es  musz  nit  von  nott  wegen  sein. 
Reuchlin  verst.  5';  so  musz  von  not  wegen  sich  alles  zu 
auffruhr  bewegen.  Frank  weWft.  44';  derhalben  auch' von  not- 
wegen  folgt,  dasz.  Kirchhof  wendunm.  126". 

c)  von  nöthen,  auch  zusammengerückt  vonnöthen,  plur.  zu 
von  noth,  nothwendiger  weise:  (die)  müssen  nicht  von  nöten 
den  glauben  haben,  die  das  abenamal  handeln.  Luther 
3,447';  dan  so  got  das  ewig  liecht  alweg  ist,  muesz  des- 
gleichen von  nöthen  sein  red,  wort,  verstand ...  auch  ewig 
sein.  Aventin.  4,1002,15;  obs  von  neten  (ist),  österr.  weisth. 
6,  347,  41.  —  bair.-österr.  wird  vonnöthen  als  folgerungsconjunc- 
tion  gebraucht :  daher  kommt  es  also,  deshalb  also,  darum  Schm.^ 
1, 1772.    Lexer  199.    Schöpf  473.     vgl.  nöten  oben  B,  I,  2. 

«)  von  nöthen  kommen,  werden,  folgen,  nothwendiger  weise 
kommen  oder  werden,  geschehen  müssen:  auch  so  es  (alter 
genetiv,  s.  ß)  von  noten  kompt,  das...  weisth.  3,386  (vom 
j.  1501) ;  so  es  von  noten  wurde,  ebenda;  das  mus  von  nöthen 
folgen.  Luther  4,333';  mir  wird  von  nöthen,  ich  habe  ein 
bedürfnis,  ich  musz:  zu  letst  ward  im  von  nöten,  das  wasser 
abzuschlagen  (s.  III,  2).  Wickram  175,  5  Kurz. 

ß)  von  nöthen  sein  ganz  im  sinne  von  noth  sein  (C^,  I,  3); 
die  person.  wenn  sie  ausgedrückt  ist,  steht  im  dativ ,  die  sache 
zunächst  im  genetiv,  statt  dessen  auch  ein  infinitiv  oder  nachsalz 
folgen  kann:  äuszerliche  dinge,  die ..  nichts  vonnötten  sind. 
Luther  br.  3,  7 ;  wie  auch  wol  vonnöten  (nämlich  ist).  5, 474 ; 
darumb  will  hie  treuer  warnung  und  fleisziges  aufsehens  und 
hertzliches  betens  uns  allen  von  nöten  sein.  Mathesius  Sar, 
97';  und  stellet  uns  vor  viel  schöner  exempel,  die  im  regiment 
von  nöhten  und  dienlich  (nämlich  sind),  die  fürsten  zu  rechten 
fürstlichen  fugenden  zu  ermahnen.  Kirchhof  wendunm.  4, 8 
(6,4)  Ost.;    sodann    ist   einer  vielmahligen   inspection   von- 
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nCtlicii.   ScHupfius  704;  derbalb  von  uOten  sein  wil,  datc. 

buch  der  litbe  243'; 

•uffi  erst  l«t  um  von  nöMn, 

da»  wir  da»  kliidleib  la«»«o  tödUD.    H.Sacu  8,33,(5; 

dein  int  vunnöiiten,  dasz  er  . . .  ScHUfPiUü  73»;  etwa«,  io  ich 
. . .  tue  erinnern  vun  nölben  zu  «ein  erachte.  Orirz  poel.  M 
neudruek;  ao  viel  als  vun  nßtlien  iat,  um  . .  W'iklamü  I,  lutt.    j 
auch  UH  in  es  ist  vun  nOthen  (opui  e$t  Uerzlür  214')  ttl  tin   j 
gtnetiv,    der   teine  forlführung  und  ergdmung  in  etnem  nach' 
folgenden  geneliv,  infinitiv  oder  nachsatt  findet;   tpdter  ist  aber   | 
es    ab    nominaUv  aufyefasit  und  daher  auch  die  nilhig«  iathe 
nicht   mehr   in   den   geneliv,   sondern   in  den  nomtnattv  geutü 
worden:  was  were  ea  vun  nölen  geweat,  das..  Loruea  5,70*; 
dua  (»  dasz  ea)  nicht  vun  uOten  ist  zu  schreiben.  6tteA  ier 
Hebe  242'; 

ich  lialt,  daix  (=  daii  es)  lioch  von  nöinn  aele, 
duNi  .  .  Atrsk  7HS,32; 

da-i  ea  weiterer  ausfülirung  hutrontlich  nicht  wird  vun  nOthon 
sein.  ÜPiTz  poet.  14  neudruek;  was  {stall  wes)  inunur  in  einer 
Wirtschaft  vun  uDlen  {ndmlich  ist).    Scuwkinicuen  1,74; 
manrlinial  int  ein  wort  voiinAiliHn, 
on  ixt»  besiur,  dnix  man  »cliwelgl.    Görra  5,63; 

gewöhnlich  mit  daliv  der  jierson:  und  zwar  ist  solches  einem 
theologo  auch  buch  von  nöten.  Lütiikh  tischr.  1,'6:  was  ist 
nur  diu  jiingfrauschaft  von  nuten,  br.  2,  ai«);  die  erkUndtnusz 
drr  s|Marhen ,  wie  iioch  sie  einem  prediger  von  nuten  sei. 
Kiri;hiiok  waidunm..,  vorrede;  es  ist  cinetn  berrn  . .  buch  »on 
niliiten,  dasz  er.  discipL,  milit.  (1;  was  euch  von  nöten  ist. 
Amadis  U2  K.; 

daruiub  sei  ir  mein  hillT  von  nöten.    II.  Sacis  8,312,10; 
wa*  von  un»  wird  reclit  begehret, 

und  uns  von  iiölhen  (ndmlich  ist).        WacKHcau«  12; 

Ist  euch  geduid  vuuuöten.  P.  Gkrhasd  2U7  GOdrke; 
eine  ergetzungc  ist  uns  vonnOtben.  Hippel  1, 101 ;  vun  nOtbrn 
sein  zu:  als  der  könig  alles  dessen  Türsehung  getban,  so 
zu  der  fräwlin  reise  vun  nöten  {ndmlich  war).  Amadis  b«  h.  ; 
wier  nainen  glich  gelt  uff,  wie  es  zii  dem  gwärb  von  nülteii. 
Th.  Platter  89.  mir  ist  vun  nötben,  ich  habe  ein  natürliches 
bedürfnis  (i.  i4,  III,  2) : 

welchem  da  von  nötten  sei, 
der  mag  die  blasz  drion  leren  nusz. 

ScHRiDT  Grobian.  4197. 

y)  ich  bin  eines  dinges  von  nötben,  mir  ist  etwas  nöthig, 
tch  brauche  es:  ich  bilt,  wollet  meiner  jungfrawen  disz  papier 
eilends  uberantworlon,  denn  sie  es  fast  vun  nöten  sein  wirdl. 
buch  d.  liebe  247*;  ihr  seil  sein  {des  papiers)  von  nöten.  ebenda. 

S)  vun  nötben  hab^o  im  sinne  von  nuth  haben  (C,  II,  l) 
egert,  indigere  Dünzlbr  214';  die  sache  oder  person  steht 
zunächst  im  genetiv:  ubgleicb  ihr  damahligcr  zustand  keines 
possenspieles  vonnötben  hatte.  Weise  kleine  leute  225;  wir 
halten  eurer  hoch  von- nötben.  Ludwig  1336;  da  man  ihrer 
{republik)  vunnöthen  hat.  VVieland  2,137;  aber  Psyche  hatte 
der  ruhe  von  nötben.  3,206;  so  lange  sie  seiner  dienstc  nicht 
schlechterdings  vonnötben  hatte.  3,213;  statt  des  genetivs  ein 
nachsati  oder  infiniliv:  du  hast  vonnötben,  dasz  du  dich  er- 
holst oder  dich  zu  erholen;  du  hast  von  nothen  freundlich 
zu  sein.  Stbinbach  2, 141;  diejenigen,  welche  unscrn  wohl 
gemeinten  wünsch  zu  erfüllen  geschickt  sind,  haben  nicht 
vonnötben,  dasz  wir  uns  darüber  deutlicher  erklären.  Wieland 
2,  200.  auch  es  in  ich  habe  es  von  nötben  «.  s.  w.  ist  etgent- 
Itch  genetiv  wie  bei  ß  (sie  hUttens  von  nötben  Göthe  4ü,  13b), 
vurde  aber  als  accusativ  aufgefasit  und  die  sache  statt  in  den 
genetiv  in  den  accusativ  gesellt  (man  hat  der  wortc  oder  die 
Worte  nicht  von  nötben  Stkinbach  2,  l4l):  hat  ein  regent  vun 
nötben  ein  sehend  äuge.  Scnuppius  18;  reuler  {könnte  auch 
der  genetiv  sein)  habe  ich  jetzund  vunnöthen.  35;  er  hat  geld 
vonnötben.  Ludwig  1336;  ich  bin  glücklicher  als  du,  weil  ich 
alles  dieses  nicht  vun  nötben  habe.  Wieland  1,93;  Danae 
bat  einen  aufseher  über  ihre  gftrlen  vonnötben.  1,222;  sein 
freund  ..  halle  keine  Überredungen  vonnötben.  2,214.  etwas 
von  nötben  haben  zu:  sobald  du  sie  zum  besten  des  Staats 
vonnötben  hast.  Wikla>d  7,236; 

die  bauren  hatten  .  .  . 

sein  (des  eichbaumet)  acb6aea  holt  tum  baun  vonnöthen. 

SCBILLKR  1,226. 

t)  von  nötben  thun  im  nmu  ton  noth  Ihun  (C,  III,  3) ;  äi« 
sache  zunächst  im  genetiv:  ob  es  {s.  ß)  ibme  schon  tausend- 
mal von  nöthen  thäte.  commtnkir  tum  Simplic.  \,AVly  wo  ah*r 
es  wol  schon  als  nominativ  gefühlt  tst;  im  nomiiMUie; 


du  baat  auch  daraal»  »ekom  fcsscbsU  su  («kM  wUaen ,  .  . 
wo  hlttderball  iuu»i  »ulia.  w«  wmIh  TMa«UMa  Üiui. 

Onrs  (1M4)  l.U; 

wu  (statt  wea)  thut  mir  anai  «oaaMkeo,  4«si..ScaorfftBf  IM. 
7)  zur  nutb.    a)  notkmtndiftr  wnu: 
•af  im.  Ick  4itrf  a«ia  m  grMtcr  m4  {nkr  wH^müt). 

faaUu  Iß.  M8.t5i 

Leliu  brauchte  das  g«l4  tur  kAcItftea  Mik.  Umuic  1,411. 

b)  für  den  nothfaU,  milkifnfaUi;  mUMt/M^,  hssyyrr  mtiu, 
in  ean  neustitalu,  i*fltimit$  wriisrt  fiMOl  %tlf: 
•in  welaer  kan  lur  ootb  «U«  siMMi  wet  *«Huibr«a 

^^  OriTf  l,»7  (O/»  l.IJs 

das  blldDlsz  nag  lur  BOtk  d«B  fuaz  hmrük^r  ktnktn. 

es  war . .  mehr  plalz,  al«  vier  parwom  zur  noib  b«4urfUa. 
Felsenburg  1,170;  gemicblicii  lebeo  beisxt  bei  mir,  um»  ein 
andrer  vielleicht  zur  noth  nennen  wOrd«.  LcMmc  12,1«; 
aber  freiindschaft  und  liebe  könnt  ich  scbon  xitr  noth  mit- 
reden. Hippil  1,2M;  ein  gut  geschriebener  weebselbrief, 
mit  dem  auch  der  bankerotirer  zur  nutb  nurb  binau»Uit|U 
ScHiu.tR  2,25  {rduber,  schautp.  t,l);  sie  lieszeo  die  erfcUruof 
zur  noth  hingehen.  Güthe  &s  'U; 

•el  höflich,  man  bedient  dich  acblecbl, 

den  groblon  lur  noth.      1, 14*»; 
durcha  enge  pförtcbeu  kommt  man  noch  Imwsar  tor  Mlh. 
MauBi  bruMm.  i.M; 

verstärkt  zur  höchsten  noth:  dieses  epigrarom  soll  vier  «pi- 
grainme  enthalten,  und  es  ist  zur  höcbslen  notb  kaom  eiaw. 
LessiNG  8,  451 ;  ein  bOrger  kann  sich  verdienst  erwertw  vsd 
zur  höchsten  noth  seinen  geist  ausbilden;  seine  pawOaürk- 
keit  geht  al>er  verloren.  Gotik  19, 151 ; 

lur  höchsten  noth  noch  da«,     ärr  j.  Göma  1.93. 

C.  noth  wird  adjecitviuh  verwendet  tu  feeUn  forwuin,  ts 
denen  es  immer  artikellos  steht,  was  wol  sundckä  und  um 
schon  im  mhd.  nach  analogte  ton  leil  sin,  leit  tuon  u.  *.  mr 
adjectnischen  behandlung  desselben  geführt  hat,  vos«  ni  bM. 
noch  andere  gründe  kommtn  (f.  m  fotgendem).  tergL  Hl  3, 113* 
und  ^ramm.  4,243/1   34C.  219.  257. 

I.  nuth  sein,  noth  werden,  die  person,  wenn  ne  amftärüikt 
ist,  steht  im  dativ,  die  saehe  im  genetiv  {nhd.  auch  tm  MwnuM»), 
statt  dessen  ein  infinitiv  oder  naehsatt  folgen  kann. 

1)  ahd.  eines  dinges  ist,  wirdil  n6t  {A,  II),  a  tst  oder  wiri 
nothwendig,  miuz  sein; 

tbes  was  nöu    Orraia  1,3,10; 
iuch  selbon  weinöt,  harto  wirdit  tbes  lu  not.    4,M,S1. 

2)  mhd,     a)  wie  im  ahd.  neceue  esse: 

lornes  was  Im  not  {er  muiUe  timen).     Nih.  2152,3. 
b)  opus  esu  {A,  III)  schon  mit  adjectivisdur  Mt*ndlu»g,  4k 
sich  in  der  eomparation  zeigt: 

und  gedenkt  an  iuwer  Are: 

iw&re,  vrouwe,  dea  Ist  not.    /wmm  1931: 

dir  w)ere  gnoter  wurxe  not.    Tristan  7075; 

Im  nie  des  orsea  nueter  wart.    WoLriAH  Wtllrh.  42,23 Mr., - 

die  hinnen  varn.  die  sagen  durch  got. 

A»i  lersalöm  der  reinen  sial  und  ouch  dea  Und« 

helfe  (yenelit)  noch  nie  nieter  wart. 

A.  V.  JoHANSDoar,  mimne*.  frUd.  8i,n; 

mir  wäre  noeter  dann«  not 

daj  ich  an  ir  genide  vfinde.     miiuMsiNVer  2,20*. 

3)  aucA  nhd.  für  necess«  und  opus  esu,  dock  lassen  titk  Sit 
fälle  nicht  genau  absondern. 

a)  nuth  sein :  ire  gAtcr . .  teileten  sie  ans  nnler  alle,  nach 
dem  jederman  not  war  (proiiJ  euique  opus  eratU  apo$L§a€k. 
2, 45.  die  sache  steht  zunächst  noch  wie  im  mki.  im  jiRtlis 
oder  wird  durch  einen  nachfolgenden  infimli»  tder  mikmti  ««•- 
gedrückt : 

Ich  hab  geslalTen,  des  wm  bou 

Brieuer  ipiete  5.3T:  EummuTi 

die  keuscheit  zu  preisen  will  nicht  not  sein.  A.  v.  Evtik^; 
so  ist  aller  nötest,  das  .  .  Keisebsiesc  Uappermtul  {MH)  tt* ; 
also  das  viel  mehr  not  ist  über  sie  za  weinen  und  zu  klacen. 
LoTBER  3,2!>';  da  wol  nöter  were,  gölte«  wort  ta  predifca. 
48':  hie  ist  nichl  not  zu  sagen,  on  die  radkern  Dl*;  wie- 
wol  auch  hie.,  einer  galten  wal  not  ist.  E2*;  wa  ist  des 
fragens  nol?  Mcrnbe  Eulentp.  «;  dannb  wer  Bob>,  i»n 
sie  gedächten,  was  regimenU  sie  uhmomb  woltca.  KncMor 
wendunm.  4,43  (6,55)  Ost.; 

so  Ul  vor  allen  diogen  nol, 

das  Ir  euch  versönt  mit  gou.     u.  Sacm  S,ni,3i 
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derhalb  wirt  mir  sein  nutz  und  noth, 

das  ich  umbiter  den  namen  mein.    13,268,28; 

dasi  du  am  eingang  lauerst,  ist  nicht  notii. 

Stolbehg  14, 167; 

mit  dativ  der  person:  dem  gesunden  ist  nit  not  des  arztes. 
bibel  von  1483  484"  (die  starken  dürfifen  des  artztes  niciit. 
Matth.  9, 12) ;  not  ist  uns,  das  wir  haben  ein  licht.  Keisers- 
BERG  pred.  70" ;  so  were  dir  nicht  not  gewest  mein  buchlin 
zu  verdammen.  Luther  3,  44";  mir  ist  noht,  mich  durch  listig- 
keit  zu  behüten.  Kirchhof  wendunm.  4,  299  (6,  80)  Ost. ; 

uns  ist  not  der  gottes  güet. 

Weller  dicht,  des  iß.jahrh.  50; 

es  sagt  uns  gott  durch  kein  gepot, 

das  uns  sei  seiner  weishait  not. 

SCHWARZENBERG    156*; 

deiner  gnaden  ist  uns  sehr  noth. 

Leisentrit,  kelii'ein  kirchnnl.  1,279,1; 
noth  ist  ihr  zu  reden.     Wieland  18,51; 

doch  des  erschlagnen  tod  zu  rächen 
war  dem  feigen  trosz  nicht  noth.     überon  1,37; 
0  komm!  dem  arm  ist  noth 
etwas  ans  herz  zu  pressen.    Rückert  1, 125; 

es  ist  (mir)  noth,  dessen  es  wie  bei  B,ll,6,c,ß  nicht  mehr  als 
genetiv  geßhlt,  sondern  als  nominativ  aufgefaszt  und  deshalb 
auch  ein  ding  (statt  eines  dinges)  ist  noth  gesagt  worden  ist, 
wodurch  auch  noth  den  Charakter  des  nominativs  ganz  verlor 
und  adjectivisches  ansehen  gewann:  doch  ists  not.  Luther  hr. 
3,  404 ; 

nu  schweig  nur  pald,  es  ist  dir  noth.    fasln,  sp.  88,34; 

eill  es  ist  noht.  H.  Sachs  11,127,9; 
es  ist  nicht  noth,  sagte  die  frau,  es  wird  ohne  das  alles 
in  gute  geschehen.  Göthe  15,328;  ihr  verbergt  euch,  da  es 
noth  ist.  8,  273.  mit  einem  nachfolgenden  inßnitiv  oder  nach- 
satz:  es  ist  not,  das  wir  eben  drauf  sehen.  Aventin.  4, 59,9; 
es  ist  kainem  nöter,  das  er  guet  gerechtikait  halt,  dan  der 
nutzlich  kriegen  wil.  491,  31 ; 

wie  woll  es  mir  am  nötsten  wer, 
dasz  ich  mir  selb  geb  weisz  und  1er. 

Weller  dicht,  des  16.  jahrh.  34; 

es  ist  nit  not,  dasz  der  vil  förchte,  den  vil  förchten.  Frank 
zeitbuch  140'  {viele  Sprichwörter  beginnen  mit  es  ist  nicht  noth, 
s.  Wander  3,1061);  es  ist  auch  not,  das  man  darvon  sag. 
Pauli  62  Ost.;  es  ist  nicht  noht,  das  alles  das  war  seie, 
das  man  sagt,  buch  d.  liebe  313"; 

es  ist  durchaus  nicht  noht,  dasz  erstlich  durch  die  erde, 
was  an  ihm  sterblich  ist,  von  ihm  genommen  werde.  . 

S.  Dach  277  Ost.; 

etwas  ist  noth:  eines  (urspr.  genetiv)  aber  ist  noth  {unum 
est  necessarium).  Luc.  10,  42.  die  Schwankung  zwischen  dem  gene- 
tiv und  nominativ  der  sache  sieht  man  z.  b.  bei  Luther  3, 145': 
derhalben  ist  des  schwerts  zorn  und  ernst  ja  so  not  im 
Volk,  als  essens  und  trinkens,  ja  als  des  lebens  selbs; 

auff  dem  tisch  was  (statt  des  genelivs  wes)  da  sei  not, 
saltz,  teller  und  auch  brot.      Weller  «.«.  o.*54; 
was  ist  diesz  noht,  freund,  alles  zu  erzählen.    Fleming  104 ; 
was  ist  das  rasen  noth?     Gryphius  trauersp.  84  Palm; 
was  sind  die  zähren  noth?    Cbr.  Grtphiüs  poet.  w,  1,313; 
geistlicher  stand  ist  nutz  und  not.    Schwarzenberg  134'; 
nie  waren  sie  (freunde)  ...  so  noth. 

Schlegel  Heinrich  IV.  2.  theil  2, 1 ; 

ich  trachtete  nur  das  eine,  was  noth  ist,  recht  ins  reine  zu 
bringen.  Göthe  19,336;  Basedow  brachte  das  einzige  vor, 
das  noth  sei,  nämlich  eine  bessere  erziehung  der  jugend. 
26,280; 

doch  noth  ist  .  .  froher  lebensmut.    Rückert  brahm.  2,6; 
mit  dativ  der  person: 

di  salb  war  den  maiden  not.  Erlauer  sp.  3,586  Kummer; 
darumb  ist  den  menschen  nichts  nöter . .  dann  rechte  nider- 
geschlagne  demut.  Reisersberg  pred.  28";  andre  ding  im 
nützer  oder  mee  noter  werend.  hellischer  lew  (1514)  24";  und 
man  gab  einem  jglichen,  was  im  not  war  (prout  cuique  opus 
erat),  apost.  gesch.  i,  Z5 ;  und  da  wir  auszogen,  luden  sie  au  IT, 
was  uns  not  war.  28,10;  sie  sind  im  auch  nicht  not  noch 
nütz.  Luther  1,65';  sie  sind  dem  herrn  not,  das  ist,  der 
herr  bedarf  ir.  1,.50';  wilt  du  etwas  bitten  von  gott,  so  bitt 
das  dir  not  ist.  br.  2,326; 

muth  ist  uns  noth  und  ein  gefaszter  geist. 

Schiller  12,293  (Wallenst.  tod  3,12); 
jezt  ist  uns  muth  und  feste  elntracht  noth. 

14,408  (fe«  6,1); 


war  je  ein  verständiger  feldherr  den  Römern  noth  gewesen, 
so  war  es  jetzt.  Becker  weltgesch.  2,  AOd ;  elliptisch  ohne  sein 
{es  kann  aber  auch  tliun  ergänzt  werden): 

komm !  bringe,  was  mir  noth. 

Gryphius  lustsp.  299  Palm; 
0  gieb,  du  allbarraherzigcr,  auch  unsrer  zeit,  was  ihr  so  noth. 
Geisel  zeitslimmen  (1843)  29; 
noth  sein  an,  auf,  zu  (mit  dativ  oder  inßnitiv): 
was  uns  noht  ist  an  leib  und  seel. 

Corner,  Kehrein  kirchenl.  1,12,2; 
keuffe,  was  uns  not  ist  auff  das  fest  (goth.  bugei  I)izai  paur- 
beima  du  duljjai).  M.  13,  29;  alles,  was  uns  nütz  und  not 
ist  zu  erhalten  dies  zeitliche  leben,  Luther  fecÄr.  2, 14 ;  was 
zu  erhaltung  dieses  lebens  not  ist.  94;  fraw  du  hast  zu 
morgen  gessen,  so  ist  dir  nichts  nöters  denn  zu  trinken. 
Pauli  schimpf  Ol"; 

hauch  aus  ihrem  süszen  munde 
war  zu  deinem  dufte  noth  .  . 
war,  dich  zu  würzen  noth.     Borger  127"; 
elliptisch: 

wozu  versprechen  noth?     Gryphius  trauersp.  246  Palm. 

b)  mir  ist  noth,  ich  bin  eilig,  habe  eile  (A,  I,  7,  d) :  da  het 
die  fraw  des  saltz  vergessen,  als  ir  not  was  gesein  mit  dem 
kochen.  Pauli  362  Ost.;  und  es  was  dem  becker  so  not  {er 
hatte  solche  eile  auf  den  markt  zu  kommen),  das  er  sich  nit 
umbsach.  Murner  Eulensp.  21 ;  ich  habe  ein  natürliches  bedürf- 
nis  {A,  IH,  2) :  wem  etwas  not  war,  solt  auszer  dem  lager 
gehen.  Luther  2,108". 

c)  noth  werden,  geschehen,  nur  im  älteren  nhd. :  die  löwin 
spränge  so  grausamlich  auff,  dasz  den  bilgern  zu  fliehen  noth 
ward  (dass^  sie  fliehen  muszten,  s.  l).  buch  d.  liebe  3";  damit 
nit  not  werde,  das.  Schwarzenberg  der  teutsch  Cicero  72"; 

ob  dir  würd  beim  disch  so  not  (zu  speien,  s.  A,  111,2), 
so  duck  den  köpf,  das  ist  mein  rhot, 
spei  undern  disch.  Scheidt  Grobian.  3578; 

do  ist  im  aber  so  not  (i4,  III,  2,  a)  beschehen,  das  er  ohne 
weitere  erkundigung  uf  ain  laden  gesessen  und  der  natur 
den  lauf  lassen  inueszen.  Zimm.  chron.  2,529,32;  und  beschicht 
im  kuntschaft  {eigentlich  genetiv)  not,  ist  ihm  zeugschaft  nöthig. 
österr.  weisth.  1, 228, 34  (16.  jahrh.). 
IL  noth  haben. 

1)  nöthig  haben,  brauchen,  bedürfen  {A,  III),  mit  genetiv  der 
Sache  (es):  und  da  man  der  heiligen  noht  hette,  solle  man 
sie..,  so  oft  man  deren  noht  haben  wirdt,  holen,  weisth. 
2,393  {vom  j.  1506);  wer  deme  gibet,  der  es  noht  hat,  und 
aus  schäm  es  nicht  begehret.  Bütschky  Patm.  361  (272) ; 

du  hast  .  .  des  zetteis  zwar  nicht  noth.     Günther  532; 
wollten   sie   nicht   ein   biszchen   ruhen?    sie   Iiabens   noth. 
Göthe  10, 136,   wobei  es   schon  als  accusativ  gefaszt  wird,   der 
auch  sonst  steht:  aber  ich  hatte  mein  äuge  zu  noth  für  mich. 
Dyanasore  5, 127. 

2)  der's  noht  hat  {nöthig  hat  ein  natürliches  bedürfnis  zu 
verrichten),  sol  keine  schäm  haben.  Schottel  1131".  vergl. 
A,  III,  2,  6  und  nothwendig  haben. 

III.  noth  thun. 

1)  ahd.  noch  ganz  substantivisch  mit  deutlichem  gefühle  des 
accusativs  not,  von  dem  der  genetiv  der  sache  abhängt: 

ther  hungar  duit  irao  es  not  (der  hunger  lliut  ihm  dazu  zwann 
im,  zwinijt  ihn  dazu).     Otfrid  2,4,33; 

2)  mhd.  da?,  ej  tuot  (mir)  not,  eigentlich  etwas  thut  {mir} 
zwang  an,  zwingt,  nöthigt  {mich)  wozu,  so  dasz  man  es  thun 
musz,  daher  im  sinne  von  müssen,  zwingende  Ursache  haben, 
nothwendig  sein,  wobei  not  nicht  mehr  als  accusativ  gefühlt 
wird  und  schon  adjectivischen  anschein  gewinnt: 

diu  klage  tet  in  michel  not  (sie  waren  gezwungen,  hallen  alle 
Ursache  zu  klagen),    arm.  Heinrich  359; 
klage  ich,  da;;  tuot  mir  michel  not.    Tristan  13912; 
unpersönlich  mit  genetiv  der  sache  oder  nachsatz: 
(sie)  erhuoben  michel  weinen  hie, 
des  Weinens  tet  in  michel  not  (sie  muszten  weinen). 

arm.  Heinrich  997; 
daj  ej  mir  not  tuot,  daj  ich  swige.    minnes.  2,127'. 

3)  nhd.  ohne  alles  gefühl  für  den  accusativ  noth  ganz  im  sinne 
von  noth  sein  (er  gibt  mir  alles  was  mir  noth  ist  oder  was 
mir  noth  thut.  Ludwig  1337,  s.  C,  I,  3),  necesse  und  opus  esse. 

o)  mit  genetiv  der  sache  und  dativ  der  person: 

wann  groszer  Weisheit  tet  im  note  (:  errote). 

fasln,  sp.  207,8; 
zwar  es  tet  dir  sein  (dessen)  auch  not.    479,23. 
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b)  et,  dai  tbiit  (mir)  noUi  mit  odtr  ohne  infinilip  oder 
naebsatt:  wo*  thut  mir  das  noib,  viel  wort  daruinb  ta  ver- 
lieren. KiRCHiiür  »ettdunm.  4,366  {%l&i)  Ott.; 

0  bruüer  wehr  dich!  ei  thui  not.     II.  Saos  8,14,27; 

8 eben  wir  den  armen  handwerita  leuieo, 
en  (hat  ea  gar  vll  nötar. 

K.  KiBH,  Waek0rnan*h  kirchenl.  3, 4M,  13 
(vom  JMft  \b'U); 
ea  bat  fOrwaar  ola  nAthar  iban: 
berr  Jesu  wöUi  uns  nit  verlon. 

R.  WoNLtcn  himml.  Hieriu.  (1594)  ifr.  S7; 
inr  buiz  thut  euch  all  rfltien, 
ea  hat  nie  nOiher  gethon. 

SuLTAD  voUiMl.  4T3  (rom  /.  inK): 

wenn  es  noht  tbut,  must  man  nlle  kOütliche  wahren  ausxm 
schilT  Ins  wasarr  werlTen.  Lkiihanii  (1630)  :•»),  41; 

Ja  manobmahl  thftt  ea  gar  wohl  noth,  ihm  ichuh  und  boten 
loK  lu  «chnnllen.     (iCnth«b  437; 
doch  thut  e«,  freund,  nicht  Immer  noth 
.  .  da«  vlilur  lurbckxuachlagen.     Gökirck  3,147; 
SaMin.  thfttfl  tiat  wol  noih? 
Sittah.  noth  nun 

wohl  eben  nicht.       Limino  2,313  (Nnihan  4,5); 

wenn  du  %n  willst,  so  ihflt  es  noth,  ich  tnlto  ihm-n  meine 
regentsr hilft  ab.  Güthk  8, 185;  tbuts  wirklich  noth,  so  bleib«; 
ich  . .  hier.  17, 22,  vgL  31 ;  es  thftte  noth,  ich  Terrichlet«  alles 
selbst.  20,30; 

St'nommpn  hl  die  rrelhelt,  nicht  gcfrebnn, 
rum  thut  ea  nulh,  «lun  itaum  ihr  nniulogen. 

SciiiLLiN  12,  <3  iPiceol,  1.2); 
nimmer  thatt  ihm  noth 
um  daa  lu  rechten,  was  er  «chon  betitze. 

13,2U1  U>"*9lr.  "Kl  Orl.  1,5); 
ao  (lehn  wir  jftger  wohlg<>muth, 
wenn«  noth  dem  vaterlande  thut, 
hinaua  in»  Teld  der  achlachi.     ÜObcir  112'; 

noth  thun  um: 

doch  thats  euch  sehr  um  un«re  freundschart  noth. 

SciliLr.KR  I3,2M  Ohm!//».  ronüiV.  2,1); 
doch,  gotl  sei  dankl  c«  thut  nicht  noth  um  mich; 
und  wira,  thAt  vielea  noth  mir,  euch  lu  helfen. 

ScüLKCRL  Hichard  III.  3,7; 

otwns  oder  eine  person  thut  (mir)  noth:  gell  thut  nimmer 
basz  und  noler,  dann  so  man  über  land  zeucht.  Frank 
spriehw.  l,2o';  sölichc  zeichen  Ibetten  noch  not.  Pauli  271  ort.; 

das  Hecht  hct  mir  viel  nöter  thon.    II.  Sacos  14,245,29; 

dein  pflüg  der  erden  thut  so  noth, 

dasx  aIu  uns  gibt  genugsam  brot.    Simplic.  1,3{),5; 

komm!  du  tbnsl  mir  so  noth,  wie  die  liülfreichc  band  der 
quelle,  die  unterm  boden  arbeitet  und  nirgends  ausgang 
linden  kann.  Klinüer  theater  3,  125;  dem  leben  thut  eine 
inconsequenz  oft  nuth.  Güthe  17,41. 

c)  CS  thut  noth,  *s  braucht  eik,  ist  eilig,  es  thut  mir  noth, 
ich  mufz  eilen  (;4, 1,  7,  d),  Stalder  2,213,  oder  ich  habe  drang 
xur  ausleerung  {A,l\l,2),  ebenda  und  Ai.brkcht  177*. 

IV.  für  noth  halten,  ansehen  {th.  1,455,11),  für  nölhig, 
für  passend  halten:  darumb  ich  für  nützlich  und  not  an- 
gesehen, dieses  büchlin  zu  verdeudschen.  Luther  8,  12*;  wo 
CS  für  not  angesehen  würde,  ftr.  5, 63;  den  partbeien  tag 
ansetzen ...  und  ein  zimlich  zeit,  die  sie  nach  gelegenheit* 
der  such  für  not  ansehen  und  erkennen,  geben.  Carolina 
art.  73. 

V.  auch  mich  geht  noth  eines  dinges  (i4, 11,4)  »urdt  m 
15. jA.  adj>r(tiruc/>  behandelt: 

mich  gteng  clagens  nöter  denn  d'^tt.    fniUn,  np.  610,6. 

NOTHANKKR,  m.  oder  raunianker,  welcher  der  schwere  nach 
auf  den    pOichlnnker   {hauptanker)   folgt  und  nur  im  fall  der 
noth  gebraucht  wird.  Jacobsson  3,144*.  Borrik  U": 
ist  ein  notbanker  dem  stürm? 

Voss  /triff.,  rfie  iee.<peR  320; 
bildlich:  er  freute  sich,  dasz  er  jetzt  der  notbanker  seines 
prinripals  in  einer  Verlegenheit  war.  Siegfr.v.Lindenb.-2,lS9; 
siehst  du,  was  die  Wissenschaft  für  ein  notbanker  ist!  in 
den  höchsten  lüften,  auf  den  rauhsten  felsen  lindet  der 
unterrichtete  mensch  nnterhaltung.  Götrb  14,80.  j 

NOTHANSPKUCH,   «.  anspruck,   anruf  in  der  noth:    ein 
Seefahrer,   ein   in   ungewittern  verlorner  würde   seinen  gott 
mit  dem   treffendsten   nothanspruche   nennen   gott   der  nn- 
gewitter  dort  droben,  nnd  der  abgründe  unten.  Heroer  dltat«  ; 
urk.  1, 2«,  I 
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NOTIIAfIBErr.  f.  «  m0rk  0f  netmlli  Lotmc  13»,  hetonden 
an  einem  dtitkt  M  inktrdtr  gtfakr.  JAcoaaaon  S,  144*. 

NOTHAUSWUHP,  m.  itr  muwwtf  rmi  mmtm  lur  erlfickte- 
rung  ane»  in  nelk  hefhtilkkfn  ukifet  *md  du  rtdd  dum. 
/KDtea  24,  MI9.  JAcottsoR  $,  I4I*. 

NOTHHA.NK,  f.:  werekleut  and  Uglon«r,  die  lifliek etwa« 
auff  die  Itederlirbr  noibank  vrrMhieb«a.  Statt  feUh*m{\tm)v  . 
tergl.  anf  die  lange  baak  aebirben  Ik.  I,IIM:  aof  ü«  aolb 
bapk   dea   vielleicht  aucble  er   s«ihe  qulleade  mmtm  aki»- 
aeUen.    Acr.aaArH  gei.ukriften  S,1U. 

NOTHHAC,  m.  ntikmtnätgtr  htu  {heumiert  tmr  erMtuf 
des  baultehen  tuändti)  od«  ein  ak  noMekelf  dienender  »•«  ; 
wo  ein  lebnman  bawen  toMe  an  aoineia  kMt  oder  tkewtra, 
. .  «o  aoll  der  lehnherr  »c birken  aeise«  adwitiMM  bH  tweien 
seheffen  oder  lebnleuden  seine  hoÜImw«  n  kflMbt«.  miiiik, 
l,ft40  (tomj.  1401,  Ktrburg  im  Weiterwalä) ;  damnb  MttM  wfr, 
e.  r.  g.  wollt  uns  gnddiglirb  diese«  noibaus  (ein  feaMck  ana 
der  mauren  anf  den  graben  zu  bawen)  gonat  and  laob  er- 
zeigen.  Luther  »r.  1,2H3;  ob  er  solch  bau«  mOf e  . .  venniHm 
und  notbbttw  darinnen  thun.  BretL  gertrhttordm.  tMi  /.  |M| 
I.  73;  vtidmdnnisek  t.t.a.  nnchlbau,  nucblrObre  {dm  ätkmt 
und  fuchset).    Fi.ewinc  der  teutscht  jiger  l,  lir  Heeea  VA. 

NOTHIIAiTE,  /,  was  nothbau:  unter  ruinea  und  n<»tb- 
bfeulen.  Frrttac  Wder  (I8«7)  1,273. 

N0THBKI)HA!V(;T,  parUe.:  die  notbedrangt  {*Mhgtdrw,fn^ 
hilf  wider  den  Tiirgken,  OiBr.-WCLcaiR  7%l  wm  ).  \vm. 

NOTMHFKKIUJNG,  f.:  die  wechaeUeiiigen  nollüiecrbanfeo 
(i.  nolherbe)  der  eitern  nnd  kinder.  Witrit  5,3». 

NüTHBEiltI>F,  ffl.  etwas,  womü  man  ntk  in  «nMRfvfaay 
oder  bis  xur  htrttellung  eines  bestem  in  der  ntik  tdtr  ssr  nMk 
behilft.  LoDwic  1337:  welche  (alUgarie)  je  nacbdoa  mu  fi« 
behandelt,  ein  frostiger  notbbehelf  oder  eine  der  orhifeMMtea 
Verklarungen  der  puesie  ist.  A.  W.  ScaLtsiL  tarl«.  l,  m,  n 
neudruck; 

wo  zum  waschen  wasaer  fehlt, 
wird  dazu  der  tand  erwtblt. 
diesen  noihbehelf  hat  euch 

der  profeie  zugezahlt.     ReciRRT  2.479,  »9I.  (.W7. 
N0THßF.S(3lCTZL'>G ,    f.    moderamen    ineulpatie    tmUUt. 
Stieler  1947.     vgl  nothwebr. 

NOTUBISCHOF,  m.:  unser  gnadigster  Herr... als  unser 
einiger  notbischof,  weil  sonst  kein  bischof  nna  helfen  wil. 
LornER  br.  5, 173. 

NOTliBOTE,  m.,  mhd.  nAtbole,  hott,  den  et*  tor  ymrAf 
geladener  schickt,  um  sein  ausbleiben  durch  ehhrfTte  noth  {A,\,r:t) 
zu  entschuldigen.  IIaymen  ;uri.«/.  lexie.  75».  daher  vemothhntii). 
durch  einen  nothbolen  entschuldigen  {nicht  ^vorladen,  wie  ich  im 
Wid.  Aandrfc.  3,  189  falsch  erklärte):  die  ursach  seines  311«- 
hleihcns  nicht  vernothbotten.  weisth.  1,480;  sich  verroitboden 
lassen.  Lorsch  Ingelheimer  oberhof  nr.  120. 

NOTHBKAUCH,  m.  durch  noth  gebotener  brauch,  suprema 
necessitas  rei  Stieleh  222,  mü  dem  trrft  notbraacben  »ad  draa 
adj.  notbr9uchlich. 

NOTHBRIMGENP,  partic:  zu  ahlegting  nothbringeoder 
schulden.  Dikf.-WClcser  783  rom  ;.  |«M9^ 

NOTHBHCcniG,  adj.  bergmännisch,  eine  stuf«  wird  nolb- 
hrüchig  gemacht,  wenn  man  ein  stück  von  ikr  akstUS^  «ai 
ihren  geholt  zu  prüfen.  Zedier  24, 1421.  Chemnitzer  hergm.  wh.  ST*'. 
NOTHBBÜCKE,  f.  einstweilen  als  noihbehelf  dienend*  brüeke : 
die  steinerne  brürlie  zwischen  der  Stadt  und  ihrem  gute  ist 
bereits  abgebrochen,  sie  haben  aber  eine  nothbrflcke  fezioi» 
mert.  Frettac  handschr.  S,  99.     vergl.  307. 

NOTHHBUNNE.N,  m.  'in  einigen  gegendeu,  t.  *.  Btmnmtr, 
bedeckte   unbewegliche   Wasserbehälter,  tu  »tkk0  in  meuttr  hti 
entstandener  feuersnoth  durch  tcköpfrddtr  «dar  VManitMir  fr- 
teitet  wird'  Jacobssom  3,  144*. 
NOTHBCCHLEIN,  n.: 

0  weh  mir!   rief  der  horhurlehrte  scbrtlber 
des  noth-  und  hülfsbOchlein*. 

LAiMiaiu*  (180«)  114i.S4»: 

gemeint  ist  R.  Z.  Rbcier,  der  herausgeher  itt  noüi-  and  hftift» 
büchleins  für  bauersleule.  Gatii»  17W. 

NOTHBCr.HSE,  f.  hiesz  ftlur  m  af*««m,  httndm  im 
nothfalle  einer  belagerung  gtbrmtkia  ftadMls:  der  (p6ehMa) 
ist  auch  etwa  vi!  auf  den  tarmtn  (Mnwa  dar  Haälmtmir) 
in  holte  und  ein  teil  in  mmm  fMaidl,  oad  liilam  mI- 
pQchsen.  ScaOasTAR,  if Jdhrtrw.  t,  2W,  23 ;  die  nofpUti ,  die 
Gronwaltin  genant.  392,11;  eaaon,  das  ander  iwfclacil, 
welches  man  auch  baailiac  und  ootMcka  ntntt,  acUessM 
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ungefehrlich  75  pfund  eisen.  Brechtel  büchsenmeisterei  (Nürnb. 
1599)  C2';  mnl.  noodbusse  Kil.  339'.     vergl.  nothschlange. 

NOTHBUSZE,  f.  oder  nothreue,  eine  busze  aus  noth  oder 
zwang.  Ludwig  1337. 

NOTHBüTTER,  f.  der  weisse  saß,  welcher  sich  beim  buttern 
neben  dem  Schwengel  aus  dem  butterfasse  herauszwängt  {vergl. 
noth  A,  1, 1  und  2).  Schmidt  westerw.  id.  125. 

NOTHDACH,  n.  einstweilen  als  nothbehelf  dienendes  dach: 
waren  die  nöthigsten  gebäude  aufgerichtet,  dann  siedelten  die 
brüder  aus  dem  mutterkloster  über...,  sie  begiengen  unter 
dem  nothdach  die  erste  messe.  Freytag  tilder  (1867)  1,  359. 

NOTHDAMM,  m.  bis  zur  fertigstdlung  oder  ausbesserung  des 
hauptdammes  als  nothbehelf  dienmder  dämm  eines  deiches. 
Jacorsson  3, 144'. 

NOTHDECKUNG,  f.  geschieht  hauptsächlich  im  winter  an 
strohdeichen,  wenn  das  dach  durch  stürm  oder  eis  abgerissen  ist. 
Jacorsson. 

NOTHDEICH,  m.  ein  bis  zur  ausbesserung  des  hauptdeiches 
das  eindringende  wasser  aufhaltender  deich.  Jacobi6son. 

NOTHDRANG,  w».  drang  mit  noth,  zwang:  wie  und  von 
wem  Ulm  das  dorff  und  ander  stett  gewunnen,  gebauwen 
und  mit  notdrang  (s.  noth  A,  l,  4)  zu  christlichem  glauben 
gebracht  sind  worden.  Th.  Lirer  chron.  (Ulm  1486)  1';  in 
dieser  {schlacht)  beschahe  der  Franken  reisigen  und  fusz- 
hauifen  so  harter  nothdrang  (s.  noth  A,  I,  3),  das  sie  zurück 
weichen  muszten.  Worstisen  82;  vom  zusammenhange  und 
gleichsam  nothdrange  {innerer  nothwendigkeit)  des  inhalts,  der 
einpfindungen  . .  hängt  die  ganze  wunderthätige  kraft  ab,  den 
diese  (t)oäs-)lieder  haben.  Herder  stimmen  d.  Völker  10. 

NOTHDRÄNGEN,  verb.,  mhd.  mnd.  nötdrengen,  mit  noth 
drängen,  nöthigen,  zwingen  {vergl.  nothdringen);  im  15.  bis  n.jh. 
gebräuchlich: 

(,die)  sonsten  keinen  nicht,  als  der  sie  nothdrängt,  liebt. 

LoHKNSTEiN  auserles.  ged.  1,274; 

nothdriingen  an,  in,  zu  {dativ  oder  infinitiv):  daruff  ein  an- 
griff und  stritt  beschach  zuo  Hard  am  graben,  da  die 
Östericher  in  ein  flucht  genottrengt  an  das  wasser,  das  ir 
vil  ertrunken  und  erschlagen  wurden.  Etterlin  233;  wo  er 
anders  zu  der  gegenwere  nit  genotdrengt  werde.  Chmel  urk. 
kais.  Maxim.  S9 ;  und  durch  wen  sie  zu  crlstenlichem  glauben 
genotdrengt  und  gebracht  seind  worden.  Th.  Lirer  cAron.  l"; 
mir  darumb  zu  unser  defension  durch  dich  hüchlich  genoht- 
drangt  und  verursacht  worden.  Kirchhof  miW.  discip.  89;  der- 
wegen  die  herr&chaften  hin  und  wider  genotrengt  und  ver- 
ursacht worden,  das  schwert  gegen  inen  {den  bauern)  zu 
zucken  und  die  notwer  zu  gebrauchen.  Baümann  quellen  l,  510; 
damit  die  Hugonotten  genothdrenget  werden  möchten,  ibr^ 
kinder  in  die  catholischen  schulen  zu  schicken.  Wiedemann 
febr.  21 ;  sintemal  er  . . .  seinen  rückweg  umb  viel  gold  und 
Silber  zu  erkauffen  genothdrängt  ward.  Lohenstein  Armin. 
2,29";  man  ist  genothdrängt  aus  hinneigung  gegen  den  leib 
...auf  schätze  und  vorrath  zu  gedenken.  Hofmannswaldaü 
sterb.  Socr.  2t ;  nachdem  ich  nohtgedrengt  worden ,  ihn  um 
das  meinige  anzusprechen.  Bütschky  kanzl.  249.  —  zum  ehe- 
bruch  nothdrängen :  so  ein  eheweib  zum  ehbruch  von  den 
feinden  oder  sonst  mit  thätlichem  gewalt  genottrengt  worden 
were,  kan  sie  von  solches  wegen  nicht  beklagt  werden. 
Statutenbuch  (1572)  151',  daher  mit  gewalt  nothdrängen  (Fischart 
bienenk.  22l')  oder  blosz  nothdrängen,  nothzüchtigen :  dabei  auch 
derer  von  land  und  Städten  weiber,  kinder  und  mägde . . . 
verführet,  auch  wol  genotdrenget  werden.  Schütz  Preuszen  138. 

NOTHDRÄNGLICH,  adv.  nothgedrungen  {vgl.  nothdringlich) : 
dieweil  wir  den  streit  notträngiich  ffihren.  Amadis  6,  396; 
nothdränglich  mus  ich  bekennen,  das  . .  Bdtschky  kanzl.  676. 

NOTHDRINGEN,  verb.  was  nothdrängen:  wie  ain  herzog 
von  Schwaben  ainem  röm.  kaiser  halff  die  Römer  zwingen 
und  notdringen,  das  sie ..  Tu.  Lirer  chron.  i";  und  siegt  ihm 
ob  und  zwang  und  notdrang  ihn  cristen  zu  werden,  ebenda; 
den  feindt  an  allen  orten  anzureitzen  und  mit  trefflichem 
vortheil  zu  beschedigen  und  notdringen.  Fronsperger  kriegsb. 
2,32';  damit  die  frau  den  ball  nicht  zu  versäumen  noth- 
gedrungen werde.  Hippel  5, 173.     vergl.  nothgedrungen. 

NOTHDRINGEND,  partic.  urgens,  quod  cogit  Frisch  2,22": 
nicht  onnwichtige  {ohne  wichtige)  und  notdringende  ursach. 
DiEF.-WtiLCKER  784  {vom  j.  1524) ;  von  wegen  des  notringenden 
unkostens ,  welcher  auflf  ergäntzung  der  schaden  . . ,  gehet. 
Sebiz  feldbau  10;  es  sind  zwar  nothdringende  Ursachen,  dasz  . . 
^Chr,  Weise  freim.  reden  653 ;  wie  musz  es  mit  menschen  stehen, 


denen  die  nothdringendsten  gesetze  und  Verhältnisse  der  natur 
ein  spielwerk,  ein  Zeitvertreib  zum  gähnen  sind.  Herder  zur 
litt.  12,  71. 

NOTHDRINGLICH,  adj.  und  adv.  dasselbe  {vergl.  nothdräng- 
lich): ausz  ehehaften  und  nottringlichen  Ursachen,  weisth. 
1, 493  {vom  j.  1424) ;  nun  hab  ich  euch  die  nottringliche  ge- 
legenhelt  meiner  reisz  erkläret.  Amadis  6,  557 ;  Sicherheit  und 
fortun  in  frembden  orten  zu  suchen  nottringllch  verursacht. 
DiEF.-Wt5LCRER  784  {vom  j.  1641);  dasz  wir  unser  vatterland 
nothdringlich  quittiren  und  andere  Wohnungen  suchen  müssen. 
Simpl.  1,  405,  21;  wiewohl  ich  das  Unglück  erdulden  und  noth- 
dringlich ausstehen  musz.  Bütschky  kanzl.  202 ;  Staat  ist  ein 
nothdringliches  mittel,  den  menschen  glücklich  zu  machen, 
dasz  man  ohne  dies  mittel  zu  keinem  zwecke  kommen  kann. 
Hippel  4, 122. 

NOTHDRINGLICHKEIT,  f.:  eim  flüchtigen  mag  in  der  flucht 
ausz  schäm  und  nottringlichkeit  wider  der  mut  wachsen. 
Fischart  Gar^.  231';  und  wird  (auszer  höchster  nothdring- 
lichkeit)  kein  vatter  seinen  kindern  nahrung  und  kleider 
verneinen.  Hohberg  1,95". 

NOTHDRUNGENTLICH,  NOTHDRÜNGENTLICH,  adv.  noth- 
gedrungener  weise:  also  kam  er  nothtrungentlich  ehe  als  der 
löwe  widerum  zur  stette.  eselkönig  146;  als  er  den  bauch 
nothdrüngentlich  auszlähren  müssen.  Simplic.teutsch.  Michels. 

NOTHDURFT,  f.,  goth.  naudi|)aurfts  zu  folgern  aus  dem  ad- 
jectiv  {s.  nothdurft  adj.),  ahd.  nötduruft,  nödthuruft  {ahd. 
gloss.  1, 268,  32),  nötdurft,  mhd.  nötdurft,  angeglichen,  nötturft 
{und  so  auch  noch  im  älteren  nhd.),  plur.  notdürfle,  md. 
nötdorft,  nottorft,  nötdruft,  alts.  nodthurft,  mnd.  nutdroft, 
nottroft,  nötroft,  nötrocht,  mnl.  nooddurft  und  nooddurst, 
nooddorft  (Kilian  339'),  nl.  nooddruft,  ags.  nead|)earf,  altfries. 
nethdreft,  neddreft,  altn.  naud{)urft;  schwed.  nödtorft.  — 
s.  dürft  {th.  2, 1730)  und  noth ,  das  oft  in  denselben  redewen- 
dungen  steht  wie  nothdurft  oder  neben  dürft  vorkommt  (not  und 
dürft,  dürft  und  not.  Luther  4, 333'.  6,  505'). 

l)  ein  nothwendiges,  dringendes  bedürfnis  und  erfordernis  in 
verschiedenem  sinne. 

a)  dringendes  bedürfnis,  begehren  und  verlangen  nach  etwas, 
das  nöthig  ist  oder  scheint:  mein  nottorft  ist,  das  ir  durch 
ein  treue  person  . . .  meinem  man  ze  wissen  thut . . .  Bocc. 
231,6  K.;  darumb  mein  nötdurft  auch  wol  wäre  dasselbig  zu 
wissen.  Luther  br.  3, 121 ;  mein  gott  aber  erfülle  alle  ewre 
nötdurft  {impleat  omne  desiderium  vestrum).  PWi.  4, 19;  begehre 
nicht  mehr  reichthum,  als  dein  leib  und  dessen  nothdurft 
erfordert.  Chr.  Weise  kleine  leute  Zib ;  die  leibliche  nothdurft 
ist  die  erste  und  die  nothdurft  der  seele  oder  das  ver- 
gnügen ist  die  zweite  lehrmeisterin  der  kunst  gewesen. 
BOscHiNG  gesch.  u.  grundsätze  der  schönen  künste  u.  Wissen- 
schaften 1,  87  §  132 ; 

uns  eckelt  der  genusz,  sobald  die  nothdurft  fehlet. 

Hallrr  über  den  urspr.  des  iibels  3, 8G; 
was  sollen  deine  götter  .  . 
die  menschenwiz  des  menschen  nothdurft  leiht? 

Schiller  4,29; 
die  foderungen  der  Vernunft  und  die  bedürfnisse  des  sinnes 
verhalten  sich  zu  einander  wie  nothwendigkeit  zu  nothdurft. 
10,169;    für   die   dringendsten  nothdurften  {bedürfnisse,   an- 
■  liegen)  der  Christenheit.  Göthe  29,  211. 

6)  das  nothwendig  bedurfte  und  unentbehrliche,  der  bedarf  an 
nothwendigen  dingen  besonders  zum  leben,  der  nothwcndige  unter- 
halt {vergl.  noth  A,  III) :  ahd.  nödthuruft,  necessaria,  ahd.  gloss. 
1,  268,  32 ; 

thaj  man  imo  ij  (speise)  brähti, 
unz  se  Öde  wäre«  zi  theru  bürg     koufen  iro  nötthurft. 
Otfrid  2, 14, 100; 
mhd.  Tristan  nam  zweinzic  marke  .  .  . 

ze  ir  nötdurft  und  ze  ir  lipnar.    Tristan  16645; 
daj  der  als  irrecliche 
von  riebe  ze  riebe 
sine  nötdürfte  suochen  sol.    10023; 
ir  nötdurft  müejent  die  erwerben.    Renner  15178; 
ej   muo;    ouch    der    sun    dem   vater    sine   nötdurft   geben. 
Schwabensp.  16,  14   Wackern.;    nhd.  auch   soll   bestellen    der 
messner,    dasz  man   hab  an  unsers  herrn  leichnamstag  ein 
gute  nothdurft   {vorrat  zum  streuen  für  die  procession)  in  der 
kirchen.  anz.  des  germ.  mus.  1865  sp.  69  {vom  j.  1442);  dorinn  {im 
Schlachthaus)  man  als  vihe  zu  der  kuchen  nötdurft  slug.  städte- 
chron.  2,  310,  28;  mit  soll,  bottenlon  . .  und  andern  notdürften. 
34, 14 ;    darnach  war   dasselbig'e  jar  ein  zimliche  guote  not- 
torft {gute  ernte).  Hüg  Villinger  cferon.  3, 37  Roder;   si  sagten 
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dem  kaiser  und  seinem  her  provaiid  und  alle  noiiurft  zue. 
AvKNTiM.  5, 353,  27;  wir  Legeren  unser  notdurft  und  (precben, 
unser  tcgiicJi  brut  gib  uni«  beute.  Luthür  1,7»';  nemet  die 
iiotdurft  für  ewer  bau»,  l  .tfo«.  42,  33;  es  ist  gnug  zu  disetn 
leben,  wer  wasser  und  brot,  kloider  und  haus  bat,  damit  er 
sein  notdurft  decken  kan.  Sir,  29, 28 ;  denn  ir  wisset  selber, 
das  mir  diese  bende  zu  meiner  nutdurft  {ad  ta  qua*  mihi 
o])u$  eranl)  gcdieuet  bahcn.  apott.  geteh.  V), 'H ;  disz  erdlricb 
ist  fruchtiiar  von  allerlei  nutturft.  Frans  wtUb.ih»';  dasz 
sich  auch  . . .  groszer  mangel  an  pruviaiit  und  anderer  not- 
turft  in  der  studt  begeben.  KiRCHiior  v^ndunm.  4, 07  (•,  TS) 
0$t,;  SU  ein  bobsman  bawen«  iiotb  balle,  sollen  iluiie . .  die 
gnuidherrn  erlauben  sinue  nutbdurrt  (erfordertuha  bauhoU) 
zu  bawen.  wnslh.2,H1  (vom).  IMI);  die  gericblsleut  muessen 
die  nutturft  (sträng,  hulz,  pranteiiten)  zum  geriebt  bringen. 
ö$terr.wtisth.i,tii,n{ia.jh.);  üb  ain  gericbtsmann  zu  seiun 
selbst  und  seines  bausz  nuttürften  etwas  kaufen  wuite,  e<t 
wäre  hultz,  viecb  uder  anders.  238,13;  gescbutz  . . .  sambt 
darzue  gehörigen  outturften.  Ernstinckr  raitbueh  120; 

den  rrommeo  ollieit  wol  genOgt, 
wenn  in  wird  noilurn  ta  gefAgt. 

Walui«  Ei.  4,  »3, 34,  90/.  70,20; 

du  aber  solt  dicweil  alle  ding,  su  du  uns  meinest  nubt- 
wendig  sein,  bekummen.  mit  diesen  Worten  sie  Laureta  ein 
summe  gelds  geben  thet,  darumb  sie  alle  nutturft  zuwegen 
bringen  möcht.  buchd.  l.2n*;  wer  mit  der  nutturft  nicht  ver- 
gnügt ist,  der  ist  mit  reichthumb  nit  zu  erfüllen.  Lkbmann 
(1630)  318,»;  bitte  gott,  dasz  er  mir  duck  wolle  di«  nutb- 
durft  bescbern.  p*rs.  rosenth.  3, 15 ; 

da  doch  rOr  uii»er  ihbr 

int  nothdurl'l  und  gebfihr.     Locau  3.9,  4h  ; 

dnsz  er  ihn  annahm  (als  toldaten)  und  ihn  mit  einem  pferd 
und  anderer  notbdurft  accommudiile.  Sciiuri-ius  247 ;  nutb- 
turft  wirst  du  deinen  kiudern  nicht  versagen.  434;  er  machte, 
dnsz  jodeniiun  seinem  stunde  nach  die  notbturft  hatte,  allein 
ühcrllusz  kunte  er  auch  nicht  leiden.  28;  (sie)  würden  so- 
dann für  die  notbdurft  einer  ganzen  Stadt  sorgen  können. 
J.  E.  Schlegel  5,  23<.); 

verblendte  sterbliclie  .  .  . 

diu  ihr  xur  noilidurrt  (uiifiiibrliilichkeit)  maclit,  worum  nur 
thorlicit  flehet.     IIallbr  die  oZ/xii  447  ; 

tictraclitc  wie  sie  (die  produde  aller  welltheiU)  wecliselweise 
zur  nothdurft  geworden  sind.  Gutiib  18,52;  (er  darf)  aus 
der  Waldung  nur  zu  seiner  nothdurft  (holt)  schlagen  und 
nehmen.  43,155;  (die  mönche)  alles  selbst ..  zu  machen  ver- 
standen, was  an  und  in  ihren  gebSuden  nuthdurft  uud  zierde 
erfoderten.  Lbssinc  u,  450; 

das  beer  war  sum  er>)armen,  jede  notbdurn.  jade 
bequeuilichkeit  gebrach.     Schillkh  12,119  (hccol,  2,7); 
sogar  des  spiegtfls  kleine  nolhdurft  mangelt. 

12,401  (M.  SlHart  l.t). 

a)  mit  geneliv  (dessen  flexion  auch  abgeworfen  sein  kann,  so 
dass  er  uie  ein  accusativ  erscheint),  das  nöthige,  der  vorrat  an : 
also  da;  man  .  .  .  waitzenniel  hat  ein  nutdurft.  städtechron. 
2,304,5;  an  den  dingen  allen  sol  man  kein  versparung  haben 
und  ieglichs  ain  notdurft  laden.  291,  21 ;  also  halt  der  zug 
im  kloster  win  und  brolt  ain  notturft  funden.  Huc  Yillinger 
chron.  ItJO  Roder;  doch  hat  disz  landt  aller  ding  ein  gulle 
notturft.  Frani  wellh.  isu*;  ilem  bulfer  ein  nolliirft.  reisbuch 
(1504)59;  so  viel  die  Unterhaltung  der  Soldaten  und  die  con- 
tribution  an  nothdurft  bctrift.  Lkibkitz  1,196;  die  tagliclie 
nothdurft.  1,416;  das  unentbehrliche  tu,  für: 

es  würde  dir  der  bäum  .  .  . 
des  lebeus  uothdurn  goben. 

Gkibsl  neue  ged.  (t8$3)  38. 
ß)  mit  Präpositionen:  die  nothdurft  an,  das  nölhigt,  untnt- 
behrlicke  an:  die  notdurft  an  saltz  gab  uns  ein  pfarrer.  SimpL 
1,79,3; 

so  mangelt  uns  auch  nicht  die  nothdurft  an  dem  brot. 

LosAU  1,9,21; 
adi-^rftiai  von  notturft  wegen,  nothwendiger  weise.  KBisiRSMac 
Sünden  des  munds  «*.  —  nach,  zur  notlxlurft,  iiacA  bedarf,  in 
erforderlicher,  nöthigtr  oder  nolhdürftiger  weise:  wasser  nach 
notdurft  haben.  Jud.  7, 12;  der  wein,  zur  notdurft  getrunken, 
erfrewet  leib  und  scel.  .Sir.  31,95;  da  Reinhart  alle  ding  nach 
notturft  verordnet  het.  Aimon  bog.\;  das  scblosz..  nach  aller 
notturft  versehen  was.  bog.  d ;  jede  mrt  irem  ritler  sich  nach 
aller  notturft  versprächet,  buch  d.  litb«  24i';  der  (rittti)  sich 


nach  aller  nutturft  tUMritotoo  Heo.  G^tmf  M;  mIIc  er  nach 
nutturfl  gestraffet  verUn.  ttim.  wä^  %U,tl  (1«.  jdkrA.); 
nit  nach  notturft  IfMB.  Uaalmb  nt', 

su  trank  iw4  cmIs«  si«  nach  BAUiirfl  4a  g tooss. 

0.  V.  a.WaaMa  Arutn  ll.t.S: 

der  wird  .  .  ia  auck  .  .  . 

.  .  .  dsioeo  dauch  zur  aoidurft  MilUn. 

I>.  GsaBAR*  n«  CMM«. 

auch  Dodet  ar  .  .  .  «ia  tiMiUcli  ««Iim  Md, 

nach  ooihdurft  sieh  w  r^knm. 

WwLan  IMte  ■.  atmUtU  ft.»l : 
zu  nothdurft  halten,  nMkmtniit  krmukn:  im  {ßäuäumj  htt 
gesellen  zS  noturfi,  dan  adB  geMlUs  nafsdkat  mi  «mtm 
gewandert  Muanea  EuUnif.  m.  —  *btr  (4i«)  MlMwft,  mtkr 
aU  »Hhig  (vgl.  nuth  »,11,5):  wir  BUMa  <l« 
übrigen  habern,  die  sein  hetteo  tb«  ihr  BoUarft.  i 
2,302,W;  zwar  bat  die  natar  auch  schon  4ma  TeniMafllotwi 
über  die  notbdurft  f;egeben.  Saiiuia  10,177.— ••■•  BOllidtarfty 
aus,  nach  erfordernu.  GOrflB  29,140. 

e)  was  tu  thun  erforderUeh  ist,  gethan  werdtn  «lus.*  die 
tägliche  notturft  wird  ihnen  obligen  (lAr  täglUhet,  rra  ikrm 
beruf  gefordertet  getthdft  wird  lein),  die  unbuszfertige  aOoder 
zu  schrecken.  Scacrpiua  713. 

d)  was  tur  rertheidigung  einer  rechtstacke  erforderlich  itt, 
sowie  die  einem  suttehende  rechtsbefugnii  und  rechttwoUhal  (plmr. 
nothdilrfte  und  nothdurfteu.  Klupstucs  I2,3.'>).  Haltac»  Ii2l. 
Zedier  24,1423:  die  nothdurft  reden,  vorstrlleo,  lundelu, 
ausrichten,  hören,  erwSgen;  sich  nach  »einer  aotlidarft 
wehren,  verllieidigen  u.a.;  so  haben  wir  etlich  matt  BOC- 
durft  mit  im  gercdt,  die  er  an  die  stet  von  unsera 
liringend  wirU  slddlechron.  I,  154,31  (vom),  ism):  so  da 
notdurft  gefertigt  hast.  450,5  (vom  j.  1433);  dasz  auck  ier 
rate  ettlich  ir  notdurft  anzubringen  hatte.  3,3ft5, 30  (w« 
;.  1440);  und  mag  sich  der  POtreich  ir  wol  weren  nach  seinen 
noidurften.  4, 181,  2h  (rom  ).  1375);  nach  nulturfl,  raBHiti^/lif 
H.  Zink  232, 10;  man  wolt  in  (vor  gtrieht)  nur  nit  re4M  hmtm 
sein  nutturft.  Widmann  Regent,  ehron.  ■»,  i;  die  notdurft  er- 
wegen,  ermessen,  reichsabseh.  vom  j.  1510  f  13.  1534  f  25;  einein 
die  notturft  in  recht  bandeln  (sttn  anwaU  leim).  Scan.*!,«» 
(vom  j.  1558) ;  auch  noch  sein  procuratur  repctirt  BSd  präle- 
stirt  sein  notdurft.  Luther  3,418*;  die  ootamrft  senfkhUa. 
österr.  weisth.  l,  32,  35  (rom  j.  1635);  boret  den  advocatea... 
nicht  zu,  lasset  die  partheien  selbst  ihre  notbdurft  furbrinfea. 
ScHUPPius  24 ;  baten  demütbig  um  erlaub  . . .  ihre  nothdurlt 
aufs  kürzeste  vorzubringen,  getpemt  350;  nach  langem  Wort- 
wechsel von  beiden  seilen,  welche  ihre  notdurft  vorstellelen. 
Heilmann  Thucyd.iwi;  wo  man  bei  des  richters  frau  in  der 
küche  seine  nothdurft  vorstellig  macht.  Kabeneb  (1755)  3,  75; 
als  ich  nun  hier  meine  noibdnrfl  angebracht  hatte.  RörriCEa 
lit.  tust.  2,  iS ;  rechtliche  notbdurft:  worauf  beide  iheil  mit 
zwo  Wechsel  reden,  alles  was  sie  vermehien  ihre  rechtliche 
nothdurft  zu  sein,  fürbnngen.  rrrordn.  des  HaUer  landgerichtt 
th.  l,  tit.6;  er  (beklagter)  will  sich  übrigens  seinen  gegeo- 
beweis  . .  und  allerlei  rechtliche  notbdurft  biemit  vorbedongen 
haben.  J.  Paul  biogr.  belust.  1, 121 ;  überhaupt  dit  vertheidtgung, 
rechtfertigung :  berr  F.  möchte  alsdann  im  Merkur,  berr  M.  in 
den  boren  seine  rechtliche  notbdurft  anbringen.  GOrat  «■ 
SchilUr  267  (2,24). 

2)  das   nothmendige   nalurbedürfnis   dtr  leibesentUtruuf  mmi 
diese  selbst   (rergl.  nulh  >4, 11,2):    die  notturft  der  aator,  r*- 
quisita  naturae  Maaleb  30t>';  und  wie  dem  narren  sein  not- 
turft  su   noth   ist  worden,   dasz  ihm  ein  schlich  ist  nn4ea 
ausz   empfaren.  Pauli  schimpf  70';    in   der   nacht  kam    4en 
fremden  eine  nothdurft  an.  Hebel  (i843)  IW; 
so  laut  ich  rief  .  . 
mich  dringe  nothdurft,  mochtest  nicht 
hinaus  mich  tragen  .  . 
vor  die  thCire ;  sondern  eingepre*tl 

tbai  drinnen  ich  kaka  hin.     Vom  Ariit.,  mtnrm  ISN; 

nach  der  nothdurft  gehn,  die  nothdurft  thun,  vctfkktaa: 
mhd.  sine  notdurft  tuon  Closbhu  363,3».  3«,  3; 


nhd.    (er)  varscbOt  sein  ganuas  «larrveM, 
da  er  nach  seiner  noitorft  ging. 

Rll<«W4L»   MBf. 


IM: 


ich  wil  gon  min  notturft  thun  bindet  die  broaibalHvM. 
MuRMBLios  195;  sein  notturft  thSn  o4cr  tcheioten.  HaaLU 
308*;  die  notturft  auszricblen.  Boca  Irfaterivcfc,  mrr.  b3  ; 
ich  musz  mein  notturft  thun.  Kiacnnor  »f»iii«».(l«W)7,  7»; 
als  ich  mein  noturft  binder  ein  zäun  thet.  FiscaaaT  €arg. 
13«';  dieweil  mich  eben  die  natar  trieb«,  aeiae  aolMarfi 
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zu  thun.  Simplic.  1,207,5;  Ich  hab  urlaub  gebeten,  meine 
nothdurft  zu  verrichten.  Göthe  8,  92 ;  überhüpfe  immer  die 
erbaulichen  sachen,  die  dir  bei  gelegenheit,  dasz  du  deine 
nothdurft  verrichtet  iiast,  beigefalien  sind.  Wieland  11,306. 
übertragen:  da  der  grex  literarius  unablässig  beschäftigt  ist, 
sein  gelehrte  nüthdurft  zu  verrichten.  Nicolai  an  Aferct  1,73; 
die  alte  dorf-la  bonne  schreiet  ihre  wichtigsten  personalien 
der  seniorin  vor  und  diese  nieset  und  hustet  die  ihrigen  los, 
jede  will  ihre  historische  nothdurft  früher  verrichten  und  sieht 
ungern  die  andre  auf  dem  stuhle  seszhaft.  J.  Paul  uns.  löge 
3,  103. 

3)  erfordernis  der  noth,  nothwendigkeit,  zwang  {vergl.  noth  II): 
es  zwinget  uns  nothdurft  ein  gemach  zu  bawen.  Luther  br. 
1,283;  so  es  die  notlurft  erfordert.  Schwarzenberg  der  teutscli 
Cicero  72' ;  mehr  denn  oft  die  notturft . .  erfordert.  Kirchhof 
wendunm.  63;  und  wenn  es  schon  die  nothturft  erfordert,  ein 
ding  zu  wiederholen,  pers.  rosenth.  4,  6 ; 

dan  es  ist  eine  schand  zu  schweigen, 
wan  die  nohtdurft  die  red  gebeut.    Weckherlin  379; 
wenn  denn  die  nothdurl't  gar  zu  streng  gebietet, 
so  geb  ich  meine  freie  Zustimmung.     Tieck  3,230; 

wohin  den  inwonern  der  gegent  notturft  ist  (wohin  sie  gehen 
müssen),  österr.  weisth.  6,65,32  (I6.j/j.);  der  nothdurft  sein,  noth- 
uiendig  sein,  gezwungen  sein  (unpersönlich  und  persönlich) :  da- 
her der  nothdurft  sein  wil,  dasz  auch  nun  alte  leute  sich 
in  das  -neue  wesen  schicken.  Butschky  Patm.S9  (21);'  Inno- 
centio  III.  kam  dieser  handel  so  bedenklich  vor,  dasz  er 
der  nothdurft  zu  sein  erachtete,  Adolphum  zur  heständigkeit 
zu  ermahnen.  Hahn  hist.  4,  62. 

4)  noth,  bedrängnis,  bedrängte  tage,  besonders  der  mangel  am 
unentbehrlichsten  (s.  noth  A,  I,  5.  6  und  dürft  2) : 

ahd.    bi  nötthurfli  heijo  (in  groszer  bedrängnis).    Otfrid  3,3,5; 

mhd.  hunger  unde  nötdurft  du  vertribe.  lilanei  1426; 
swer  eigen  liute  hat,  und  kumt  ir  einj  in  sinem  dienste  in 
Siechtum  und  wil  im  der  herre  an  sinen  notdurften  (vergl. 
noth  i,  I,  6,  d)  niht  ze  staten  komen,  und  vertribet  ej  von 
sinem  hüse  und  von  siner  helfe  u.  s.  w.  Schwabensp.  58, 1  Gengl. ; 
nhd.  das  er  solle  gedenken  ...  an  nötdurft  aller  cristenheit 
(während  des  groszen  schismas).  Königshofen"  606,20;  nötdurft, 
gepresten,  indigentia.  voc.  1482  x  6' ;  nemet  euch  der  heiligen 
nötdurft  an,  herberget  gerne.  iJöm.  12, 13;  wo  sie  aber  nicht 
alle  möchten  koiuen  von  ferne  des  wegs  oder  ander  nöt- 
durft halben.  Luther  1, 158*;  so  dich  die  nötdurft  der  Christen- 
heit und  eines  iglichen  nehesten  nicht . . .  bewegt.  1,  209* ; 
eehafte  notturft  (wie  ehehafte  noth  A,  l,  6,  i).  österr.  weisth. 
6,  46,  41.  47,8  (vom  j.  1456);  seine  grosze  notturft  an  tag  legen, 
eroffnen.  Redchlin  augensp.A".  5";  besser  ists  im  elend  sterben 
als  seine  nothdurft  einem  fremden  offenbahren.  pers.  rosenth. 
3,4;  keine  rationes  . .  sind  stark  genugsam,  die ..  nothdurft 
der  stände  zu  übCTwinden.  Leibnitz  1,155; 

weil  der  mensch  zum  glück  den  überflusz  nicht  zälilte, 
ihm  nothdurft  reichthum  war  und  gold  zum  sorgen  fehlte. 

Hallf.r  die  alpeu  30; 
die  principalschaft  unter  ihnen  (den  schauspielern)  hat  eine 
freie  kunst  zu  einem  handwerke  herabgesetzt,  welches  der 
meister  mehrentheils  desto  nachlässiger  und  eigennütziger 
treiben  läszt,  je  gewissere  künden,  je  mehrere  abnehmer  ihm 
nothdurft  oder  luxus  versprechen.  Lessing  7,  2;  obgleich 
unsere  nothdürfte  eine  solche  Unterstützung  aufs  dringendste 
erheischen.  Schubart  briefe  2,  280;  in  der  nothdurft  der 
Schlacht  (vergl.  noth  j4,  I,  3).  Schiller  7,86; 

doch  endlich  löszt  die  nothdurft  mir  die  zunge. 
du  hast  nichts  mehr  zu  schenken,  ach!  du  hast 
nicht  mehr,  wovon  du  morgen  könntest  leben. 

13,192  (jung fr.  von  Orl.  1,2); 
gebeugt  vom  joche 
der  nothdurft.      Göthe  2,62; 
badet  euch  im  überflusz, 

von  der  nothdurft  ungequält.    Röckert  2,478; 
die  nothdürftigen,  armen: 

die  unterthanen  wenden  sich 

...  an  dein  erbarmen  .  .  . 

die  nothdurft  eilt  zu  deinen  armen. 

Hagedorn  (1729)  16  neudruck; 
sein   beute!  war   der   nothdurft  geöffnet,   und  sein  arm  zu 
ihrem  schuze  bereit.  Schiller  2,  355. 

NOTHDURFT,  adj.  statt  nothdürftig  könnte  wie  noth  C  nur 
das  adjectivisch  behandelte  Substantiv  nothdurft  sein,  doch  kommt 
das  adj.  nauäi|)aurfts  im  gothischen  vor  und  auch  im  ahd.  nöt- 
durft kann   manchmal   dieses   adj.  erhalten  sein:    goth,  naudi- 
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f)aurft  nu  man  bidjan  brö{)runs  (avayxaJov  ovv  rjyrjaa/irjv 
nuQaxaXdaai  rovs  aSeX(povs,  ich  habe  es  für  nötig  an- 
gesehen, die  brüder  zu  ennanen).  2Cor.  9, 5;  nauditjaurfts 
auk  vas  (opus  enim  erat),  skeir.  40,  14;  ahd.  vielleicht  in  nöt- 
durft ist,  necessarium  est  Guaff  2,  211  f.;  mnd.  auerst  nu 
dewile  nien  so  notroft  (bedürftig ,  in  noth)  were.  Hamburger 
chron.  i6l  bei  ScniLLER-LtJßBEN  3,203';  nhd.  der  edeln  frawen 
als  die  da  nötdurft  was  (sicome  bisognava),  der  gräfin  ver- 
heiszen  wol  gefiel,  ßocc.  80'  (die  da  nottorftig  wag.  231,1  K.); 
in  disen  sachen  soll  du  eben  aufmerkung  haben  zu  erkennen, 
was  ein  ganz  oder  notturft  gelid  sei  oder  ein  halb  gelid 
oder  nit  ganz  notturft  ist.  Braünschweig  chir.  (1498)  16", 

NOTHDÜHFTELN,  verb.  die  nothdurft  (2)  verrichten:  auf 
dem  steinernen  bruchstück  eines  . .  Wappenschildes  sasz  dort 
ein  knahe  und  nothdürftelte.  H.  Heine  2, 93. 

NOTHDÜRFTIG,  adj.  und  adv.,  mhd.'  notdürftic,  md.  not- 
dürftig, mnd.  nöttroftich  und  nötdrustich,  nl.  nooddruftig. 
vergl.  dürftig,  bedürftig. 

1)  einer  sache  oder  person  dringend  benöthigt,  bedürftig, 
a)  mit  gcnetiv: 

mhd.  so  solt  ouch  du  besorgen  mich 
an  allem  dem,  des  din  geheij 
notdürftic  mich  ellendeu  wei?. 

Heiiifr.  von  Braunschweig  14738 ; 

nhd.  besonders  im  U.jahrh.:  das  du  so  vil  müe,  arbeit  und 
zubereitens  nottürftig  bist.  Steinhöwel  (1489)  108';  ob  er  des 
ganzen  arms  oder  des  elenbogen  oder  des  gcieichs  igliedes) 
beider  hend  nottürftig  sei,  Braünschweig  chir.  (1498)  lü";  desz, 
so  man  in  den  zirkeln  . .  nothdürftig  sein  wird,  reichsabschied 
von  1512,111,  §4;  sonderlich  so  der  keuffer . .  solchs  kautfs 
nicht  notdürftig  ist.  Luther  1,194";  herwideruinb  ist  derlhor 
keins  dings  notdürftig.  Frank  chron.ldi';  du  schwörest,  der 
mensch  wer  nieszwurz  nottürftig,  das  er  das  hirn  feget. 
moriae  encomion  58';  und  seind  sie  unser  nottürftig.  Aimon  K; 

warmit  kanst  du  eim  herren  dien? 

wann  eins  knechts  ich  nottürftig  bin.    II.  Sachs  13,267,24; 

wir  aber  wollen  mit  guter  anzahl  reuter  auff  dem  groszen 
markt  halten,  die,  so  es  nottürftig  sein  wird,  zu  ent- 
schütten. Amadis  6,258;  so  war  ich  der  göttlichen  hilff  not- 
türftig bin.  512;  guter  hülffe  ist  er  allezeit  nottürftig.  buch  d. 
liebe  28' ;  denn  sie  eines  solchen  ritters  wol  nottürftig  wer.  270' ; 
welcher  burger  solches  zeugs  nottürftig.  österr.  weisth.  6,  213, 18 
(Id.  Jh.);  wo  zwo  wiesen  . .  aines  zäun  nottürftig  sein.  239, 17; 
ist  es  gleich  mancher  nicht  werth,  so  ist  es  doch  nothdürftig 
der  gutthat.  comment.  zum  Simplic.  1,  720. 

6)  statt  des  genetivs  des,  wes  steht  auch  der  accusativ  das, 
was  wie  bei  bedürfen,  vergl.  bedürftig  mit  accus.  /Ä.  1,1240: 
ein  giid,  das  der  mensch  nottürftig  sei  oder  nit.  Braunschweig 
chir.  (1498)  14*;  so  lug  zu  stundt,  das  berait  sei  alle  berait- 
schaft,  die  du  nottürftig  bist.  (1539)  99; 
so  will  ich  die  weil  einkauffen, 
was  ich  dann  ietz  notdürftig  bin.     Teuerdank  52,9; 

er  belohnt  ihn  auch  gar  ehrlich,  das  denn  der  thorwärter  gar 
nottürftig  war.  buchd.  i.  20";  was  die  herrschaft  selb  nit  not- 
türftig ist.  österr.  weisth.  6, 146,  21  (16.  jh.). 

c)  nothdürftig  an :  so  du  auch  etwas  nottürftig  bist  an 
gewand  oder  gelt,  wil  ich  dir  genugsam  verschaffen.  Galmy  196. 

d)  mit  nachsatz  oder  inßnitiv:  die  achseln  sint  gemacht 
von  starken  painen  darumb,  daj  der  mensch  nötdürftig  ist, 
dag  er  an  der  stat  stark  sei.  Megenberg  19,12;  wer  ich 
nothdürftig  je  zu  Zeiten,  mich  mit  einein  psalra  zu  trösten. 
Luther  3,415';  ihr  aber  ...  seid  besonders  wol  notdürftig, 
dasz  ihr  hart  an  dem  evangelio  der  gnaden  hanget,  briefe 
2,  393. 

2)  unentbehrlich  nöthig,  nothwendig,  necessarius  Dief.  377*. 

o)  mhd.  mir  ist  eines  dinges  oder  ein  dinc  notdürftic  statt 
des  älteren  mir  ist  not  (s.  notii  C,  I) : 

eins  guoten  halsberges      waor  mir  sicherlich 
harte  notdürftic.       Wolfdielr.  Dvii  180,4  u.  anm.; 

die  augenpiAwe  sint  den  äugen  notdürftig.  Megenberg  10,  21 ; 
nhd.  soviel  euch  wassers  nottürftig  ist.  Kirchhof  wendunm. 
226';  was  ainem  jeden  in  sein  hausz  nottürftig  ist,  des  soll 
ime..zu  kaufen  erlaubt  sein.  österr.weisth.6,iH-2,2l(l6.jh.); 

wir  bitten  umbs  laub  und  umb  das  grasz, 
und  umb  alles  was  uns  nothdürftig  was. 

Corner,  Kehrein  kirchenl.  1,536,10; 
nothdürftig  zu: 

lehr  uns  was  nottürftig  ist  zur  Seligkeit. 

Leisentrit  bei  Kehrein  1,274,3. 
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()  ohne  dativ,  pr^dieativ  und  aUributiv,  von  tnehen  oder  ftr- 
ion<rn;  mhd.  t'4  i«t  gar  nAldurflir,  da;5.  der  veter  buch  18,16; 
der  iiAtdürftige  (var.  n/ttdUrftiggte)  teil.  Barlaam  14S,  3;  der 
iiAtdürfligste  rit.  2üO,  34;  n/j(dUrf(ige  otege  machen.  R.  t.  Eat 
Wtlh.  v.  Ort.  l!AH;  nhd.  prddicativ :  da«  auf  die  ttett  {alUo- 
gleich)  nutturftig  ist.  B.  Zmt  M,  30;  aber  ein  ding  iit  Oüt- 
diirftig.  bibel  von  Uta  Wt  (eine«  aber  iit  not  Lue.  10, 42) ; 
der  Mcbuniacber  iit  also  notdarftig  mit  seinem  werk  in  der 
heiligen  christenbeit  als  der  pabst.  Ki!iiiiiii«BeRC  w^i^np.  191*; 
aUributiv:  wol  man  semlich  notdurflig  dinge  in  den  husem 
. .  vcrkuulTcn  und  vcil  ban.  ScnHKiacR  urkundenb.  1, 177  (vom 
j.  iWi);  nicht  gib  mir  den  bette!  und  reicbtumb,  gib  mir 
allein  notdürftig  ding,  btbel  von  1483  Wi>*  (armut  und  rcich- 
thum  gib  mir  nicht,  lus  mich  aber  mein  bescheiden  teil 
speis«  da  hin  nemen.  tpr.  Sal.  30,  b);  uollurflige  kleidung. 
ScHWARZENBeac  Cicero  de  offic.  O/; 

der  r«ii:lilich  alles  fleisch  eroerei, 
und  iliiu  iiouürriig  speis  bescheret. 

IJlkhskkc,  Kehrrin  kirchent.  2,261,21; 

die  notdürftigen  atlicl  verlesen.  Merr.  weitth.  l,  1S3,  IS  {vom 
j.  1585);  hnb  ich  so  viel  unnötige  suchen  gekauft,  dasx  ich 
jetzundt-r  an  den  nottürftigen  ermangle.  Schuppius  700;  die 
natur  hut  uns  zu  allen  nohtdUrftigcn  dingen  den  willen  mit 
gegeben,  nicht,  das  wir  demselben  nachfolgen,  sondern  dasz 
uns  diejenigen  dinge,  ohne  welche  wir  sonst  nicht  leben 
können ,  desto  anmuttigcr  würden ,  wann  unser  wille  mit 
dazu  ki-hnie.  Uutschky  füfm.  .s5  (33);  dasz  es  jedei  orts  an 
nothdürftlgcm  sallze  .  .  .  nicht  ermangelen  solle.  Grcfe  der 
lüneburger  saline  salidebit  34  {vom  j.  1(186);  eben  so  wollte 
er  auch  bei  inslrnnientnlmusiken  die  Orchester  so  viel  als 
möglich  verstei  kl  haben,  weil  man  durch  die  mcchanischrn 
bemühungcn  und  durch  die  nuthdürfligen,  immer  seltsamen 
gebiirden  der  instrumentenspieler  so  sehr  zerstreut  und  ver- 
wirrt werde.  Gütiie  20,  20;i. 

c)  substantivisch  das  nothdürfligc:  die  ausschmückung  des 
noihdürftigen  verrüth  schon  den  anfang  der  civilisalion. 
Schiller  lo,  13. 

d)  adv.  nothvendiger,  nöthtger  «eise:  daraus  musz  notturftig 
folgen,  das.  Mklanciithon  apol.augsb.eonf.i'iX;  da  sollten 
die  Sachen  notlulürftig  (wie  es  nölhtg  ist)  gehöret  und  ver- 
glichen ..  werden.   SCHWEINICHK.N    1,147. 

3)  nicht  übermdsiig,  aber  hinreichend  und  genügend. 

a)  adjectiv:  die  dienstboten  sollen  mit  nolhdürfligcr  und  zim- 
lichrr  speise  und  tranck  vor  lieb  nehmen.  Sciiippius  350;  nicht 
überflüssigen    sondern    nothdurftigen  unterhalt  schaffen.  57». 

b)  adverb:  soll  notturftig  (gehörig,  verdienter  masun)  gestrafft 
werden,  österr.  «eisth.  1,  273, 12  (18.  jh.). 

4)  nur  zur  noUi  befriedigend,  kaum  hinreichend  und  genügend, 
kümmerlich. 

a)  adjccliv: 

sie  hat  Vom  Ideioen  reste  des  mehlkorbs 
und  des  ölkrugs  das  letzte  nothdürrtlge  mahl  bereitet. 

LsNX  :t.-i3; 

Wieland  lebt  in  Osmanstadt  mit  dem  nothdurftigen  selbst- 
betruge.  (iöiiiE  43,  16  (vergl.  26,  170  H.  aus  den  tag-  und 
Jahresheften  von  1798:  U'ieland  hatte  nicht  bedacht ...,  dasz 
er  unsrer  herzngin  Araalia  und  sie  ihm  zum  lebensumgang 
völlig  unenlbeluruh  geworden,  aus  jener  enlfernung  ent- 
stand denn  ein  ganz  wunderbares  hin-  und  wiederseudcii 
von  reitenden  und  wandernden  boten,  zugleich  auch  eine 
gewisse,  kaum  zu  beschwichtigende  unruhe) ;  mit  einer  noth- 
durftigen Verbeugung  wandte  sie  sich  weg.  17, 119;  eine  notli- 
dürftigc  Verstärkung.  Schlosser  weltgesch.  3,  3S7. 

b)  adv.  nothdürftig  leben,  erhalten,  nothdürflig  gekleidet 
sein  u.  dergl. :  vi'ie  —  die  bürgcr  sieb  nur  nothdürftig  dran 
(an  die  ehemaligen  bürgen  der  adeligen)  herumbauleu.  Göthk 
43,42;  da  er  das  buch  richtig  (nicht  umgekehrt)  hielt  und 
notdürftig  las.  J.Paul  leben  FtbeU  25; 

kaum  weist 
ich  rath,  dein  eignes  königliches  haus 
notbdArriig  nur,  nicht  rOrstlich,  su  erhallen. 

Schiller  13,192  (yMny/'r.  von  Oileaiu  1,2). 

5)  an  unentbehrlichem  mangel  habend,  in  nolh  lebend,  arm, 
dürftig,  indigens  Dief.  294',  notdürftig  sein,  egere  l',HJ':  der 
edeln  frawcn,  als  die  da  notturftig  was,  der  greffin  ver- 
heiszen  wol  getiele.  Bocc.  231, 1  K.  (die  arme  edle  frawe 
230,15);  feiud  und  bcschcdiger  der  notturftigen.  Scbwarzen- 
•erg  Cicero  de  offic.  56' ;  der  thut  den  nothdurftigen  gutes,  der 
da  selbst  fürchtet ,  er  möchte  derinahleins  in  nolh  gerathen. 

VII. 


pert.  baumg.  2,  l ;  lege  ilzo ,  da  du  was  b&U,  bei  vor  den  BOtb* 
dürftigen  Ug.  2,  4 ;  sieb  der  uothdurfüfeo  wdMMBt  Scaor- 
piLs  IM :  d«r  dieo«t  eiOM  leucbiibunn-wlcbler«  aber  ist  der 
allerbcscbwerUcbfte,  M  dflü  ticb  nur  nottidurftt|B  ■— tchw 
verateben.  BOtliB  1,14. 

NOTIID0HFnGE.N,  m». ;  «ym,  aMdlrfUft^  wm  eU.  Ditf. 
nov.glou.  145*;  nUkifeu:  ntttmäart^  oeildMlIifeo.  DiW.STI*. 

NOTHÜÜRPriGKEIT,  f.,  mkd.  oAtdfirAiebeU. 

1)  »wang,  nolkmndigktit ,  nttttmla»  Ditr.yn*  {m/L  ooUk 
dürft  3): 

mhd.  weler  hani  (MMkerM)  aAldörfllkeit 

twang  dich  Ar  dl«  Msecbeii?    W.  «.  RanaAS  ISt.11: 

nhd.  von  notturftigkeit  wegen,  nMhmendtger  MwiM  KlUMMSM 
Sünden  dtt  mundi  0';  alle,  die  i&  lusi  nad  aÜ  gl  der  Bo^ 
turftigkeit  arbeiten.  ScMwaazKiiafcR«;  Cktn  4$  9fßt.  tti  bef 
vorfallender  nothdürftigkeit  (wenn  a  airtwiadif  mm  mirit), 
Chr.  Wkisr  kleine  leuU  144. 

2)  was  gethan  werden  muts,  natkmniign  §mkift  (mL  mU»- 
durft  l,e):  ich  bin  von  einer  deprscbe  an  Coda  mm  allerlei 
kleinen  notbdUrftigkeiten  eo  ertcb6pfl  und  enaAdcl.  Scaiuaa 
an  GHIu  191  (3, 143). 

3)  unentbehrUehes,  noümtndig«  hedkrfnu,  der  bedarf  ••  a«tt- 
wendigen  dtngen,  besonders  lum  leben  (vergl.  oolbdurft  1,  c): 
und  sollent  .  .  alle  noUurftigkait,  die  diser  aUl  zagehorcol, 
. .  betrachten  und  bedenken.  B.  Zi.ni,  stddtethron.  5,  ti»,  K ;  da« 
Innd  ist  reich  und  fruchtbar  an  allerband  nobtdurftigkriien, 
an  gewachsen,  viehe  u.s.w.  Olearils  beukretb.  elluher  oiunL 
intuln  149*; 

gib  uos  kein  uberfliMigkait. 
dann  des  leibs  nottürnigkait. 

LaiHfiTaiT.  Krkrein  Urckfnt.  1.6aa,9: 

wann  nicht  der  Wucherer  darleibung  dieaer  (der  kamtm  und 
handwerker)  nothdUrftigkeilen  biszweilen  wird  zu  hfliff  komtneo, 
werden  sie  bald  in  die  euszerste  armut  geraten.  Scmippioi  721 ; 
steckte  ein  jeder  an  lebensmitleln,  pulver,  blei  und  aader 
nothdurftigkeiten  . . in  seine  sflike.  FeUenk.t,lM:  iit  aotb- 
dürftigkeiten  des  lebens.  E.  v.  Kleist  (1771)  2,148;  die  no(b> 
dürftigkeiten  bestreiten.  Hippel  3,  125,  steilen  6,  49. 

4)  noth,  bedrdngnis ,  hilfsbedürfUgktü ,  keumdtn  der  Meafd 
am  unentbehrlichsten,  egestas,  tndigentia  DiBP.  196'.  IM*  (MffL 
nothdiirft  4) :  md.  drA  dinc  machten  da;  icb  daj  (olt  eawef 
gap  . .  da;  dritte  was  di  n6tdurftikeit  der  annea  Mle^  M  4m 
dorften  da;  ich  bäte.  H.  v.  FarrsLAR  81,13;  nAd.  aeb  das  die 
Spieler  auszgercutct . .  möchten  werden,  auff  da*  solcb  werk 
die  sterblichen  nit  also  mit  quelung,  belrübong,  künuaeroisi 
. .  notturflikeit  beschwert  und  vermakelet!  J.  FRöLmtiNT  ein 
betchreilich  gedichte  redefürung  dreier  gebrüder  (1535)  c4':  rennet 
sie  schnell,  den  Amadis  dieser  notturftigkeit  (bedrängte,  hilfs- 
bedürftige läge),  die  sein  Igegenwertigkeit  erfordert,  zube- 
richten.  Amadis  146  K.;  biowideriimb  ist  sieb  dess  bocb  s« 
erfreuen,  dasz  des  menschen  geist  in  seiner  nolhdürfligfceit 
vom  heiligen  geist  erleuchtet  wird.  J.  BöBas  ititror«  |8» 
5.  130;  nothdürftigkeit,  poverty  Ludwig  1337. 

NOTHDÜKFTIGLICH,  adj.  und  adv.,  (M.  nAtdurfticIlh, 
mAd.  nAtdOrfticlich  adj.,  notkwendig,  nhd.  notdurfliglich,  m- 
spicale,  oportune  voc.  1482  x6';  nothdürftiglich,  suffieienUr 
Krisch  2,  2t*:  wo  aber  iemandt . .  ain  aufgerichle  altbane  hei, 
die  mag  er  geprauchen  dergestalt,  das  dieselbig  noturftigklicb 
versehen  und  underhalten  werd,  damit  die  under  gepewdamM 
nit  beschedigt  (werden).  Sümb.  reform.  26,  12;  mit  bflgtr,  Mdl 
vor  der  session  notturftigklirb  gehöret  zu  werden.  Weatrasa 
398;  die  Schweine  sollen  . .  .  nottOrftiglich . .  .  geringlet  seia. 
isterr.  weistk.  l,  140,  23  (com  j.  1694) ;  solche  weeg  . . .  nntdori» 
tiglich  machen.  163,8  (vom  j.  1585). 

NOTHDUKKTSGABE,  f.  gäbe  ßr  de»  ndkrenditem  utHerkdt: 
so  viel  noihdurflsnlMB. 
alt  unser  leib  bedarf.  bonrn»  IMw 

NOTHE,  ttdt.,  akd.  n&lo  (sh«  ad).  oAU  «nd  paAli),  adkdL 
n6te,  md.  nAde,  (.  Graff  2, 1041.  LÜu  2, 101  unter  j— /ijfc^^ 
vergL  nötbe  bei  noth  B,  l,  1. 

1)  mtt  noth,  nothgedrungen,  ungene: 

mkd.  als  si(  gebiut,  ich  bin  ir  tdf: 
wan  iedoch  so  stirbe  ich  dAi«. 

H.  V.  Vklmmk,  mimmm.  /HM.  67.2: 
da{  er  si  nöte  verbiet.     Iweim  1339; 

nhd.  note,  ungerne,  invitus  ror.  1482  i6^;  «id.  aod  wir  aocb 
node  getan  betten  und  node  frumde  geste  aber  na$  ...  ge- 
zogen betten,  slddietkrvu.  17,  »,27.     tergL  knak  •*.  9, 24&. 
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2)  nolhwendig,  nöthig:  ich  hätte  ihn  zu  hause  nother  bein 
Schweinen  bedurft.  Schoch  stud.  leb.  11. 
NÖTHE,  adv.,  s.  noth  B,  1, 1. 

NOTHEID,  m.  juramentum  necessarium  Stieler  364,  'eii  vor 
gericht,  den  sonst  niemand  ausschwören  kann.  Mone  zeüschr. 
21,  416  {vom  j.  1331). 

NOTHEILE,  f.  durch  die  noth  gebotene  eile: 
machts,  das  sie  inn  der  noteil  liasten, 
dan  not  kan  nicht  .  .  vil  rasten. 

FiscuABT  ßöhhalz  3814  Kurz; 

in  so  fortgehender  nohteil.  Butschky  kanzl.  121. 

NOTHEIMER,  m.  oder  feuereimer,  '«n  lederner  eimer,  den 
ein  jeder  eigenthümer  in  seinem  hause  unterhalten  musz,  um 
im  fall  der  noth  bei  feuer^gefahr  damit  löschen  zu  können. 
Jacobsson  1,709'.  3,144';  nd.  noodammcr  6ren».  w6.  3, 243. 

NÖTHELN,  verb.,  schwdb.  nothelen,  einen  harten  Stuhlgang 
haben  Schmid  408. 

NÖTHEN,  NOTEN,  NÖTEN,  verb.,  mhd.  nuten,  noth  sein 
oder  werden: 

dem  keiser  nöten  began.  der  gute  Gerhard  1063; 
cimbr.  noaten,  noten,  nöthig  sein  Schm.  150';  schwäb.  nothen, 
in  noth  sein,  nolhwendig  zu  thun  haben.  Schmid  408;  mit  um- 
laut  {vergl.  nöthen):  wann  es  nöttet,  wenn  es  noth  ihut. 
B.Zink,  s/äd/ec/iron.  5,233,23;  die  nöthenden,  die  nothleidenden. 
Keisersberg  seelenp.ib4;  Schweiz,  nülhen,  eilfertig  thun,  knapp 
leben  Stalder  2,244,  eilen  Tobler  335';  lirol.  nealen,  noth 
leiden  (vergl.  nöther).  Schöpf  473. 

NÖTHEN,  adv.,  s.  noth  B,  I,  2. 

NÖTHEN,  NÖTEN,  verb.,  goth.  naujijan  {ßiä^siv  und 
avayxä^eiv),  ahd.  nötjan,  nötten,  nötan,  nöten,  mhd.  noeten, 
nöten,  alts.  nödian,  mnd.  nöden,  nl.  nooden,  altfries.  neda. 
—  nhd.  nötlien,  nöten  {früher  auch  nötten,  notten,  noten  und 
netten  Zimm.  c/iron.  1,  555,  25 ,  nethen  österr.weisth.  l,23b,2i, 
entsprechend  dem  heutigen  mundartlichen  neten,  neaten),  noch 
bei  Stieler  neben  nötigen,  durch  welches  sodann  das  ältere 
nöten  aus  der  nhd.  Schriftsprache  fast  ganz  verdrängt  worden 
ist,  während  umgekehrt  die  oberd.  mundarten  an  nöten  fest- 
halten, s.  ScHM.2  1^  y-^-n  HöFER  2, 294.  Lexer  199.  Schöpf  473. 
HiNTNER  175.  Schmid  408.  Stalder  2,244. 

Das  von  noth  abgeleitete  nöthen  bedeutet  im  allgemeinen  in 
noth  bringen,  noth  anthun;  es  wird  transitiv  {mit  persönlichem 
oder  sachlichem  objecte),  reflexiv  und  absolut  gebraucht. 

1)  in  noth,  in  bedrängnis  bringen,  gewalttbätig  behandeln, 
bedrängen,  zwängen,  quälen  u.  dergl.  (s.  noth  A,  I). 

a)  absolut: 

nun  tuet  er  sin  knecht  ussenden, 

das  si  sond  i^sotlen)  noeten  und  pfenden.    teufeis  netz  13230; 

der  ärgste  tod  ist  der,  der  gar  zu  langsam  tödtet; 

die  ärgste  noth  ist  die,  die  gar  zu  langsam  nöthet. 

LoGAU  3,9,26. 

b)  transitiv  oder  reflexiv: 

mhd.  md.  da?  er  sie  gencetet  (in  noth  gebracht) 

hete  also  lesterliche.     H.  v.  Freiberg  Trist.  3542; 

ich  muoj  verderben, 
sint  herzen  leit  mich  noetet.    minnes.  3,435'; 
dirre  stach,  jener  sluoc  .  . 
in  dirre  wise  nöten  sich 
dise  under  einem  muote.     kröne  27042; 

di  pristir  er  da  töte, 

di  munche  er  mortlich  nötte  (quälte,  marterte). 

Jeroscuin  26307; 

nhd.    zorn  tuot  fründ  und  mag  noeten.    teufeis  netz  691; 
der  Hanns  Im  hof  treib  das  rad, 
als  man  die  armen  notet  (martert,  foltert). 

LiLiKNCRON  volksl.  123',  8  (vom  j.  1469) ; 
das  ihn  die  lieb  thet  nöten.    H.  Sachs  2,199,14; 
leut  verbrennen,  bressen  und  nöten 
und  sonst  mit  schwerer  marter  tödten.    Atrkr  1234,3; 

gibestu  gelihen  gelt  meinem  armen  volk,  das  do  bei  dir 
wonet,  du  soll  sie  nit  nöten  als  ein  zwingen  bibel  1483  43' 
{non  urgebis  eam  quasi  exactor  2  Mos.  22,  25) ;  aber  man  hett 
solch  gruszlich  geschutz,  das  man  sy  (die  belagerten)  so  gar 
nott,  das  es  nit  zu  schribend  ist.  Hug  Villinger  chron.  86 
Roder;  und  als  dieselbigen  pauren  vil  geschutz  ..  eroberten, 
nöteten  sie  die  im  schlosz  vast  hart.  Baumann  quellen  1,579; 
eine  stat  nöten  durch  belagerung,  beschieszung ,  erstürmung, 
Plünderung  {vergl.  noth  A,  I,  3.  6,  a) : 

das  si  dir  (dem  Türken)  des  nit  wellen  vertragen, 

das  du  Constantinopel  hast  genöt 

und  mangen  unschuldigen  darin  hast  ertöt. 

^  /^astn.  «1».  299,15; 


das  die  veint  .  . 
die  stat  erstorten  und  auch  noten. 

KöcBLiN  reitnchron.,  städtechron.  4,345, 11; 

er  belegeret  zwo  stet  und  . .  nötet  die  so  hart,  das  sich  edl, 
raisig,  bürger  und  kriegsknecht  ,  .  ergeben  muesten.  Wilw. 
V.  Schaumburg  28;  und  liesz  über  etlich  tag  die  statt  wider 
nöten  und  stürmen.  Schöfferlin  Ljv.  34;  das  der  pawrn  fnr- 
nemen  sei , . .  gemaine  statt  Rotenburg  . .  zu  nöten  und  zu 
betrangen.  Baumann  peWen  2, 112;  und  zoch  derselbe  hertzog 
Friderich  mit  seinem  volk  für  die  statt  zu  st.  Gallen  und  meint 
die  Stadt  zu  nöten.   Tschudi  1,  C28.  —  nöthen  durch,  mit: 

mild.  md.  er  würde  von  sime  gesellen 
wol  mit  ritters  eilen 
gencetet  und  ersuochet 
und  mit  siegen  beruochet.    kröne  28008; 
ich  noete  dich  mit  wunden.     Ecke  88  Schade; 
waj  si  dem  zu  leide  täten 
und  die  sinen  genötet  häten 
mit  vollem  strite  manicvalt, 
in  der  lantgräve  nü  da?  galt,    kreuzfahrt  2233; 

nhd.  sie  viengen  den  weger  .  .  .  und  nötten  in  mit  fanknus. 
B.Zink,  städtechron.  b,V%9;  ob  er  besinnlich  oder  genött  tod 
sei  (eines  gewaltsamen  todes  gestorben  sei).  166, 10 ;  daj  man 
dadurch  {durch  proviantmangel)  icht  getrungen  oder  genötet 
würde.  Schürstab,  sWdtec/iron.  2,330, 15;  sie  nöteten  die  pauren 
vor  dem  schlosz  und  in  der  statt  mit  dem  geschutz.  Bau- 
mann quellen  1,597;  ir  habt  uns  geplagt  und  genot  mit  dem 
ban.  Schade  sat.  2, 146, 24. 

2)  eine  nöthen  oder  mit  gewalt  nöthen,  nothzüchtigen  {vgl. 
noth  A,l,4):  ewr  son  hat  mir  mein  tochter ...  genöt.  jesta 
Roman.  45;  er  will  mich  nöten  und  frevenlichen  meiner  eren 
empfremden.  Bocc.  128,  35  K.;  wir  wellend. .  die  alten  kamer- 
schellen  nöten.  Baumann  quellen  1,486;  eine  frawen  mit  ge- 
walt nöthen.  Kaltenbäck  ös<err. /aidinj&ücfter  4,  40 ; 

(er  wollte)  mich  mit  gewalt  nöten  und  zwingen. 

Ayrer  870,22; 

wann  ain  genöth  wurd,  so  sol  si  von  im  aufsteen  mit  zer- 
(loktem  har  und  dem  negsten  menschen  solche  Sachen  an- 
zaigen,  damit  es  nit  übernächtig  werd.  österr.  weisth.  1,  312,  46 
(17.  jft.);  er  unterliesz  nie  sich  vorher  um  den  taufnainen 
derjenigen,  die  er  verführen  oder  nöthen  wollte,  zu  erkun- 
digen. Wieland  (?); 

junge  dintenleker  .  . 

wollen  uns  (musen)  —  wie  garstig!  nöthen, 

ei!  die  grobian! 

was  ich,  ohne  schamerrölhen, 

nicht  erzählen  kann.       Scuiller  1,245. 

3)  einem  noth,  zwang  anthun,  ihn  mit  gewalt  zwingen  und 
wozu  nöthigen,  oft  verbunden  mit  dem  sinnverwandten  zwingen, 
dringen  {vgl.  noth  i4,  H):  notten,  zwingen,  necessitare  gemma 
gemm.Ti.';  der  mensch  hat  freien  willen,  die  englisch  hut 
nötet  den  menschen  nit.  Keisersb.  «rri^  schaf  21";  die  {wasser) 
also  die  natur  understond  zu  zwingen  und  nöten.  Thu'rneiszer 
von  wassern  287 ;  derhalben  er  genötet  {genöthigt,  nothgedrungen) 
. .  den  Antony  . .  wider  nach  Basel  schickt.  F.  Platter  220  B. 

a)  wozu  genöthet  wird  steht     a)  im  genetiv: 
ahd.    erda  bibinöta,      thiu  gotes  kraft  sies  nötta.    Otfrid  4,34, 1; 
mhd.  der  iuch  eines  nöte  (wenn  jemand  euch  nötliigte  einen  zum 
manne  zu  nehmen).    Gudrun  989,3; 

daz  künde  si  ilens  noeten  (zur  eile  zwit\gen). 

Mai  u.  Beaflor  135,14;" 

nu  muor  ich  fröide  noeten  mich  (mich  zur  freude  zwingen), 
minnes.  frühling  164,37; 

wil  er  des  niht  tuon  s6  sol  ins  der  rihter  nceten.  Schwabensp. 

287,2  Wackern.; 

nhd.    e  ainr  sich  ains  valschen  aid  liesz  noeten.    teuf  eis  netz  2b06 ; 

ich  lasz  mich  sein  ,  .  nimer  nöten.    fastn.  sp.  615,22; 

ich  musz  der  warheit  noten  dich.    H.  Sachs  13,305,12; 

wes  wolt  ir  euch  dann  nöten?  Uhland  volksl.  433; 
ir  müszt  das  thun  und  seits  genöt.  Schade  sat.  3, 108, 15;  das 
object  kann  auch  fehlen:  wann  ainer  dem  andern  leicht,  es 
sei  gelt,  traid..,dasz  solt  man  zallen,  wie  maus  ..  gelihen 
hat  und  kaines  andern  werts  nötten.  österr.  weisth.  1, 99, 1 
(17.  jahrh.). 

ß)  im  dativ  mit  zu: 

zö  schwerer  arbait  man  sy  not.    Scuwarzenberg  156'; 
(er)  doch  zö  Sünden  nymandt  not.     155'; 
in  messhören  . .  ist  es   ein  andechtig  volk ,  das  . .  auch  vor 
tags  oft  mägdt  und  knecht  zu  der  frumess  not.  Frank  weltb. 
47' ;  sie  also  zu  fried  und  freundschaft  uns  nöttet.  kriegb.  des 
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fr.  43;  das  man  sie  mit  gewttlt  zum  glauhrn  n&tb.  138;  dau  i 
kein  niuiiu  nein  weib  zu  ander  arbeit  denn  zu  ipinnen,  neben 
und  weben  nOtben  oder  dringen  ault.  KucHNur  wendunm.  4,41 
(u,  (10)  Ot/.;  die  inen  geholfen  betten  ain  rat  zu  Holenburg  lu 
überziehen  und  nölen  zu  irem  willen.  Bauiian«  qutütn  i,\i>\ -, 
wie  lieb  aiiier  zu  undcwen  nAiet  und  würget.  IckKUAHK* 
dit  rieht  weit..  Uten  lu  lernen  C4  (A7'  nevdruek); 

wfr  wrhrtMi  will  der  tonnen  kI**»<> 

und  nOten  eine  gelu  zum  unli. 

I'MILANDIR  (1650)  1,413: 

äer  dativ  {oder  infinitiv)  Ut  in  dazu  mitv«T$tandtn :  auch  ward 
die  »tat  Wcrd  wider  zTim  reich  geben  »on  hertzog  Ludwig, 
der  ward  darzfi  genöt  »on  kaiser  Fridricb.  stddtechron.  4, 3U,  12 
(15.  jalirh.) ; 

wann  mein  (dtr  fatna^t)  feit  niemant  darzu  not. 

/UJIB.  »;).  3»t3,80; 

doeh  wll  er  mich  dartn  (tur  heiral]  nli  nAien. 

11.  Stent  n,47a.V>; 

darzu  hnt  in  die  lleli  genol.     11,13,31; 
diewcil   aber  mein   gnttdige   fraw  durzu  genfllet  hat.  Gatmy 
\w,  mit  folgendem  narhsati:  und  nutet  >ie  darzu,  das  ti  in 
ttidlen  muiten.  MCclin  74*;    man  »oll  aie  darzu  nötten,  da- 
mit »ie  ««hwüren,  Aa»..iisteTT.veiilh.\,Wl,31{l(i.jakTh.). 

y)  im  infinittv:  golh.  |iai  nau|ijand  izviit  bimaitan  (die 
zwingen  euch  zu  beschneiten).  6'ai.  0, 13;  ahd.  aie  iiötent 
unsib  upherAn.  Notikr  pt.  78, 1 ; 

mhd.  er  .  .  ndtet  iuch  varen  hinne.    MiUtater  exoätu  151,11; 

nAd.  mit  zu: 

wiu  wir  fu  trinken  alnander  nAten, 
und  uns  mit  «aulTen  lelher  lAdten. 

MiiR<ii«  ichelment.  47,21; 

Ir  woll  durch  ewer  schwänze  kuntt 

den  hachen-difb  nölen  und  zwingen, 

mein  haclicn  mir  wider  zu  bringen.    11.  Sicat  14,216,15; 

da  nniet  und  zwang  er  aie  mit  im  in  das  beer  zu  gehen. 
ScHöFKERiiN  iiv.  54;  da  zwang  und  nAtct  er  sie  mit  ihm  in 
das  lilger  zugehen.  Kiacnnor  le^ndunm.  20';  wiewol  der  fubr- 
mann  die  pfcid  aligewcndt  wolt  haben,  n6let  in  das  schnud 
weib  über  den  tudten  corper  ires  vatlers  .  .  zu  fahren.  16*; 
und  wellen  die  leut  zwingen  und  nOtten  inne  zu  geben  ires  | 
gefiillens.  asterr.  »m(A.  1,  209,  34;  einen  nöten  und  tringen.. 
etwas  se  tbSn.  Maaler  30S*; 

er  mutz  noch  heut 

das  rrftulein  nöthen  Paris  zu  verlassen. 

WiKLANU  (iandalin  6,181; 

der  ((on)  reisen  kann  nöthen 

zu  springen  mit  ach.      H^cmrt  mak.  (4.  ait/I.)  72. 

S)  in  einem  nachsatu: 

ahd.  thö  nAttun  sie  uan  (ihn)  ginuagi,     thaj  er  mit  in  giangl. 

UrraiD  5,10,4; 
«Ad.  ein  sun  ncetet  sinen  vater  wol  mit  rehte,  da;;  er  stn 
guol  mit  im  teilen  mHCj,  swenne  er  fünf  unde  zwinzik  jär 
alt  ist.  Schtrabentp.bZfb  Wackern.;  nhd.  da  liesz  man  im  sein 
kern  und  woll  in  nit  nötten ,  dasz  crs  verkaufet.  B.  Zink, 
itddtechron.  5,162,11;  er  die  frawen  mit  gewalle  nölet  und 
zwang..,  das  sy  im  die  warheit ..  bekennen  m&szt.  Bote. 
271,11  K.; 

sl  nAtt  mich,  das  Ich  musz  peichten  und  pQszen. 

fasln,  ip.  ({29,30; 

ach,  was  thut  unsern  könlg  nöten, 

das  er  das  unschuldige  blut 

desz  klndes  hie  vergieszen  thut.     H.  Sachs  12,95,1; 

doch'  thet  er  den  burgern  keinen  schaden  änderst  dann  das 
er  sie  notet,  das  sie  ir  statt  verlassen  und  gen  Rom  ziehen 
müszlcn.  ScH(^FFERi.iN  /.IP.  12;  und  nötet  sie..,  das  sie  sich 
zu  den  Römern  verpflichten,  ebenda;  er  nOtet  sy,  das  ij 
die  stat  aufgaben.  Raumann  quellen  1, 58. 

b)  nOthen  durch,  mit  wie  bei  l:  mhd.  also  ncetet  und 
tribet  uns  unser  herre  och  mit  arbait.  Griesbabm  pred.  1,48; 
nhd.  nötten  und  zwingen  durch.  Aventin.  4,783,  21.  H.  Sachs 
14,226,15;  mit  nachsali:  er  nött  in  mit  gewalt,  dasz  er  vom 
rosz  abstuend.  B.  Zink,  üddteehron.  5, 217,  27. 

4)  twangsweiu,  gevaltsam  oder  mühsam  iropon,  voiu  od<r 
U'oAin  bringen,  bewegen  (hinweg,  hinzu,  heraut,  hinein  nöthigen): 

der  tod  kan  keinen  nöthen  (hinweg  nölkigen), 

den  ihr  iiHwifii)  und  eure  sinnen 

nicht  lassen  wolt  von  hinnen.    Locao  3,6,13  ver$  10; 

mtl  drtlic/iffi  Präpositionen  oder  adverbien: 

wil  dich  unlugende  noeten  In  zorn.    Sociinwirt  39,130; 

derhalben  weichet,  Ir  poeten, 

die  war  geschiebt  Inn  faUch  gdicht  nAten. 

Fiscukn  glic*h.  tchi/fU  Kurt; 


■aeln  kntder  bat 

meio  tAcbter  ia  «ta  cloaur  gaAU    Ann  M.M: 

wu  die  forcht  U$  Kb«er4U  aw  Um  tMt.  khefk.  4.  fr.  W; 
wer  du  woll  deo  priMUr  «M  4«r  «h«  aaum,  Ur  $o\\  *e\a» 
aropts  beraubt  aelo.  PkA»  cArM.S14*;  4m  irtr  M  kl  fciMai 

werdt  ala  ein  lagen  berautz  Immo  oai  Bit  UMla  «AtM. 
wellb.,  ton.;  es  iruckt  und  knniiiMt  »ich  aa4  r«l«l  au  «U« 
glidem,  kitz  et  sein  sprach  brrauti  oAleC  7*;  wie  «  4mm 
. .  genOtt  wirdt  auff  den  budeo.  i'ARACdJBOS  1,  t7*. 

b)  durch  dringende  buie  oder  eimltdung,  durdt  9idt$  tmrtdtn 
bewegen  (im  Jiommni,  nnmlreUm,  tu  bUihet,  tm  tmem  «.t.».): 
mhd.  und  nste  si,  daj  si  benn  gengro,  kioz  mlo  b6s  leiU 
vul  werde.  GaiesHAana  fred.  1,44; 

lieb«t  lAbMrila 
aal«  den  fetaina  dla: 
bll«  In  euen.        Mai  u.  BMfhr  tlt.M.  tSI,«: 

noch  oberd.  zum  essen  nOtben,  aicb  nicht  nOlkeo  laawfl: 
einen  in  das  bau«,  in  die  stube  «.«.».  noibeo  {mtwtUtk  — 
gehen,  tu  IreUn):  die  wirtbin  ...  nOibele  das  ebepaar  ia  ii» 
Stube.  GoTTHELF  geld  und  geitt  (1850)  171. 

0)  eriwingen:  genöter  eid  ist  got  leid.  Fa*ag  ^prkfa».  1,11^: 
wie  das  Sprichwort  sagt :  kinder  aegen  llszt  aiell  nicht  sOthcs» 
Ckbioius  11,  125. 

7)  tchweis.  dringend  erinntm,  gemahnen  an :  4o  oOthaal  ■! 
uuf  und  nider  a  dy  {an  dtinen)   vater  aelig.  StALaia  l>Mt. 

8)  reflexiv,  tich  momit  abmükn,  pktt«n,  tekr  anttremgen: 

mhd.  0  w4,  wes  nate  Ich  nlcb, 

dai  Ich  dl«  werli  »6  pris«.     U.v.TOaaBta  WiUek,1Ti 

nhd.  weiche  (mauz)  sieb  wider  haraoa  {aus  der  faüt)  i« 
kommen  hart  nt'ilet.  Kiacaaof  «flufvaai.  85* ;  iatr.  tieb  •Btaa, 
sich  gewalt  anthun,  tein«  thuignug  und  umtutt  kaatofM. 
ScHM.*  1, 1774 ;  kJml.  bei  alkr  geuhdftigkeÜ  uwd  itfMdkklil 
niehtt  rechtes  su  wcge  bringen,  ttcA  umtontt  ahmkhn  Lnn  IM; 
österr.  sich  nöthen,  einen  harten  ttukijang  i^6ri.  HOrta  1,1M. 

NOTHKK,  comparaltr,  t.  nulh  C. 

NÖTHKR,  m.  l)  angarius,  compitlior,  noler  DlBf.M*.  ISi^: 
nOter,  coactor,  impulsor,  ftagitator  Stiblir  13W  («ff.  BMhifer): 
darum  gebot  er  (Pharao) . .  den  meistern  der  werk  ao4  4aB 
gewaltigen  nötern  (exactoribut)  des  volks.  ^i^i  1483  31*  (An 
Vögten  des  volks.  2  Mos.  5,6);  mnd.  nftder, 
Scaiuia-LOBBiii  3, 194*. 

2)  eiii«r  der  in  noth  steckt,  knapp  tu  leben  hat,  dtr 
leidende  (f.  nolben):  sehwdb.  nother  Scaaio  408;  ttkmtix.-tiraL 
nöther  Stalder  2,244.  Scnörr  473.  Hintker  473. 

3)  bair.-ikdrnt.  nötber  (neater,  netter),  der  bei  aUtr  tnttifUf 
keit  und  dngsllichkeit  nichts  rechtes  su  stände  bringt,  $iA  wmmitt 
abmüht  (i.  nOtben  8).  Scaa.'  1, 1774.  Leier  19«. 

NOTHERBE,  m.  heres  necessarius,  qui  ex  n«€tml»tf  fmrü 
debet  institui,  pflichttheilberechtigter  erbe  Haltacs  14S  (vaai  j. 
1516):  wo  keine  nutberben  vorhanden  ...sein,  stehet  ea  tu 
dem  willen  desz  testierers,  ihme  au^z  den  aosxwendigen 
einen  oder  mehr,  .zu  erben  fürzunebmen.  notarialbuch  (i5>«i 
16*;  80  ...jemand  ohne  binterlassung  ehelicher  leibs-  oder 
not-erben  mit  tod  abgehen  würde.  irArm.  idiai.  l,  438  (n«  ;. 
1757);  alte  galten  sollten  sieb  nur  schnell  begraben  lassen, 
damit  doch  wieder  einmal  jemand  im  hause  zum  lachen 
käme,  da  ihnen  keine  notberben  gegeben  waren.  GOiac 
17,  245. 

NOTHERBE,  n.  was  notherbscbaft  Ftisca  i,te. 

NOTHERBIN,  f.:  jede  gegenwart  ist  eine  nothcfto  4er 
Vergangenheit,  sie  kann  die  erbschaft  weder  aiatohtafM, 
noch  sub  beneflcio  invenlarii  antreten !  sie  musz  sia  mai  twar 
ganz  übernehmen  mit  ihren  schulden  and  mit  ihrer  achold. 
BöRNK  3,  305. 

NOTHERBSCHAFT,  /.:  pflicbtlheil  oder  notherbschafl. 
Haltacs  1425;  wenn  ain  vater  ains  bis  vier  kinder  verlSsxt, 
so  ist  die  legitima  oder  nolerbschafl  aio  dhttcil  aller  tcr- 
laszner  baab  und  guter.  A'örak.  reftem.  177*. 

NÖTHERIN,  f.  femina  compelUns,  impelUnt,  «rfras  Snatta 
1338. 

NOTHFAHRT,  f.  nothwendig«  fakrL  «iterr.  mssA.  1,  M  («m 
i.  1426).     vergl.  Scaa.*  1, 1771 

NOTHFALL,  la.,  mhd.  nötval,  /iaü  ier  aaO,  liah^aii  aalh 
oder  nothwendtgkeit  Haltacs  1125  {mU  MlfM  mt  4m  U.  und 
n.jh.):  drei  nohlfell  entschuldigen  ihnen,  aonlteh  Mwakrank- 
beit. .  herngepot . .  und  wassersgefahr  (i.  noth 4,1, 6, t).  wtisik. 
2,370  (»om  ;.  16»);  weil  in  solchen  tibereileoden  nolhniiea 
ein  (ias  elend  tertrithener)  bandwerksnuna  . .  an  allen  ortca 
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sein  brot  verdienen  könne.  Zinkgüef  apopM.  2,  25;  da  man 
auch  die  gewüiinlichen  und  demungeachtet  nur  zu  oft  über- 
raschenden nothfälie  durclidachte.  Göthe  17,43;  in  dem  neu 
eintretenden  unerwarteten  nothfälie.  54,206;  wenn  ich  etwas 
von  nothfällen  {vorher  nothzeiten)  sagte ,  so  waren  es  nur 
solche,  die  ein  könig  allein  versteht.  Freytag  ahnen  3,279; 
im  nothfall,  auf  den  nothfall,  bei  eintretender,  für  eintretende 
noth  oder  nothwendigkeit : 

im  notfal  fürsichtig  fliehen. 

KoLLENHAGEN  froschm.  II.  2,15,114; 

die  im  nohtfalle . .  als  fremde  sich  erzeigen.  Bütschey  Patm. 
61  (37) ;  wir  wollen  . . .  dem  kaiser  entgegen  eilen ,  ihm  auff 
allen  nothfall  beizustehen.  Zigler  Banise  118,39  Bobert.;  wie 
schläferig  wird  mancher  auf  den  nothfall  mit  den  seinen  um- 
gehen. Leibnitz  1,156;  als  man  im  nothfall,  um  ein  schiff 
zu  retten,  die  kostbarsten  waaren  . ,  über  bord  wirft.  Wieland 
8,232;  wenn  sie  sich  einmal  im  nothfälie  an  den  allgemeinen 
heerbann  anschlieszen.  Gerstenberg  1,518;  den  könig  (Gustav 
Adolf)  auf  den  nothfall  unterstützen  zu  können,  wurde  aus 
den  bürgern  der  Stadt  {Nürnberg)  die  junge  mannschaft  aus- 
gehoben und  in  den  waffen  geübt.  Schiller  8,  269 ;  eine  an- 
dere kugel,  womit  sie  auf  den  nothfall  versehen  war.  4,252; 
beide  {poesie  und  speculation)  konnten  im  nothfall  ihre  Verricht- 
ungen tauschen.  10,288;  nur  im  höchsten  nothfall.  Heinse 
Ardingh.  2,251. 

NOTHFALLS,  adv.  im  nothfälie:  wirst  du  auch  manchmal 
in  Tiefurt  sein,  so  ist  es  doch, besser  du  hast  eine  bürg  im 
rücken,  in  die  du  dich  nothfalls  werfen  kannst.  Gothe  an 
Knebel  49.     vgl.  nöthigenfalls. 

NOTHFEST,  adj,,  mhd.  nötveste,  fest  gegen  und  in  noth. 

1)  von  personen,  fest,  standhaft  und  unerschrocken,  besonders 
im  kämpfe  (s.  noth  A,  I,  3) : 

mild,  dö  kerten  die  nötvesten 

wider  zuo  des  keiseres  gesidele.    Bola^idsliei  44, 1 ; 
nü  was  der  nötveste      komen  in  daj  lant. 

Gudrun  621, 1 ; 
Gelfrät  der  nötveste 
der  reit  liiterolfen  an.     BUerolf  872  u.  anm.; 

nhd.  do  der  strit  zu  Loupen  ergangen  was,  scheident  die 
fromen  und  nötvesten  lüt . .  widerumb  von  dannen.  Etterlin 
56;  pisher  sein  die  Römer  frum  redlich  notvest  tapfer  leut 
gewesen.  Aventin.  4,  493, 30 ;  die  starken  nötvesten  leut,  die 
stuenden  wie  ain  mauer.  737,25;  er  ward  von  einem  jungen 
bestendigen  notfesten  gesellen  .  ..  überwunden.  816,5;  der 
feldherr  redet  .  .  .  ritterlichen  thewren  beiden  und  andern 
hardt  und  nohtfesten  männein  . .  tröstlich  zu.  Kirchhof  milit. 
dtsc.  158;  der  meiste  theil  der  {bei  der  tortur)  anwesenden 
vermeinte,  das  sie  {zaubererin)  der  teuffei  also  nothfest  und 
unempfindlich  gemacht,  anhang  zu  Widmanns  leben  Fausts 
712  K.;  baier.  nothfest,  stark  und  gesund  um  beschwerden  zu 
ertragen.  Schm.*  1, 1772 ;  auch  von  starken,  derben  körpertheilen : 

ich  bring  euch  aus  dem  feenland 

gesunden  derben  hausverstand, 

nothfeste  schultern,  tüchtge  bände.    VVieland  18,208. 

2)  von  Sachen,  stark  und  ausdauernd:  von  anfang  eines 
jeglichen  dings  bisz  zum  ende  wirdt  dassclbig  allmahl  je 
länger  je  elter,  je  stärker  je  nothvester.  Paracelsos  1, 700'; 
besonders  von  stark  befestigten  orten,  die  schütz  gewähren  gegen 
feindlichen  angriff:  die  erst  beiagerung  der  notfesten  Stadt 
Hierusalera.  Frank  chron.  29";  auf  dem  (berge)  ligt  ein  not- 
fests  schlosz.  137';  es  hat  vil  notfester  stett  und  Schlösser. 
weltb.  6l';  in  welchem  als  in  einem  nötvesten  schlosz  alle 
kinder  gottes  wonen.  kriegb.d.f.dO; 

gott  der  gebe  gnad, 
dasz  Bern  ward  ein  nohtfesie  stadl.    Berchlold  rediv.  71; 
der  grabe  ist  tief  und  gar  nohtfest.    98 ; 
von  guten,  scharfen  waffen:  darauff  wischte  Olivier  mit  seinem 
nothvesten  schwerd   {vorher  scharff  schwerd),   welches  haar 
schüre . .  von  leder.  Simplic.  1, 652, 21. 

NOTHFESTE,  f.  ein  nothfestes  schlosz  und  die  befestigung 
desselben : 

nach  dem  zaigt  er  mir  in 
den  bergen  mannig  schlosz, 
welche  durch  das  geschos 
war  hart  bekümmert, 
zerscherbet  und  zutrümmert  .  . 
'      doch  stund  noch  ellicli  gmewer. 

sunst  all  notfest  zerstört.     H.  Sachs  3,472,10; 

mhd.  nötveste,  festigkeit  in  der  noth,  standhaftigkeit,  besonders 
im  kämpfe  (Lexer  2,  U5).    vergl.  das  folgende. 


NOTHFESTIGKEIT,  f.  standhaftigkeit  im  kämpfe,  tapferkeit: 
noch  haben  die  Römer  durch  ir  nianheit  und  notfestigkeit 
diese  krieg  durch  harr  all  erobert.  Schöfferlin  Liv.  69. 

NOTHFEUER,  n.  1)  ein  nach  urältester  weise  der  feuer- 
hereitung  durch  gewaltsame  reibung  (s.  die  etymologie  von  noth 
sp.  905)  zweier  höher,  durch  Umdrehung  eines  Stabes  in  einer 
runden  Scheibe  oder  der  nahe  eines  rades  {das  bild  der  sonne) 
u.  s.  w.  erzeugtes,  erriebenes  feuer,  durch  welches  man  bei  Vieh- 
seuchen die  thiere  trieb ,  um  sie  zu  heilen  oder  die  seuche  von 
ihnen  abzuwenden,  auch  wol  zu  pestzeiten  selbst  hindurch  gieng, 
s.  myth.^  502  ff.  u.  nachtr.  175.  Wolf  beitr.  2,  379.  Kuhn  die  herab- 
kunft  des  feuers  50  {wo  die  identität  des  notbfeuers  mit  dem 
Johannis-  oder  sonnewendfeuer  wahrscheinlich  gemacht  wird). 
Mannhardt  baumkultus  518/.  und  dessen  antike  wald-  und  feld- 
kulle  299  ('o&  der  brauch  des  notfeuers  schon  tm  deutschen 
heidentum  geübt  wurde,  oder  in  die  früh  zum  Christentum  be- 
kehrten, südlichen  und  westlichen  diöcesen  aus  der  römischen  weit 
gekommen  war,  erhellt  aus  dem  zeugnis  der  synoden  nicht'), 
altnd.  vom  j.  743  nftdfyr,  ignis  fricatus  de  ligno  im  indic.  super- 
utit.  (Heyne  altnd.  denkm.  m) ,  mnd.  nötvür  Schiller -Lübben 
3,204,  nd.  noodför  Dähnert  330',  Danneil  269",  nädluer 
Schambach  Ul":  das  man  ...  ein  notfeuer  macht  mit  einem 
rade.  Henneberger  323;  die  naturkundigen  schreiben,  wann 
man  lorbeerholtz  mit  ephewen  holtz  hart  auff  einander  reibe 
und  dann  ein  zuhder  darbei  halte,  so  geben  dise  zwei  höltzer 
ausz  stätigem  reiben  ein  feuer  von  sich,  es  sei  nun  war 
oder  ein  superstition,  so  findet  man  noch  hirten,  die  mit 
solchem  nothfeuer  umbgehen,  treiben  darmit  vil  "superstition, 
darzu  hat  dann  der  gemein  hauff  gröszern  lust  dann  zu 
gottes  wort.  Bock  kräuterbuch  348'  und  noch  ausführlicher  in 
der  teutschen  speiszkammer  6:  so  haben  etliche  der  Teut- 
schen,  sonderlich  im  Waszgaw,  ein  solchen  glauben  und 
Zuversicht,  sobald  ein  vihesterben  einher  feit,  vermöge  das- 
selbig  durch  kein  ander  mittel  abgeschafft  werden,  es  werde 
dann  ein  notfewr  angezogen,  das  bringen  sie  ausz  dürrem 
eichen  holtz  mit  groszem  nothgezwang  einer  stangen  zu- 
wegen,  dieselbig  musz  man  auff  dem  dürren  eichen  holtz 
mit  gewalt,  wie  ein  schleiffstein,  herumber  treiben,  und  ist 
solche  Slang  auff  beiden  seilten  der  understen  höltzer  mit 
ketten  angebunden,  das  sie  keins  wegs  mag  weichen,  und 
SO  man  gemelte  gebundene  stang  ein  Zeitlang  mit  arbeit 
umbtreibet,  so  kommt  nach  viler  bewegung  erstmals  ein 
grosze  hitz,  nach  der  hitz  folget  ein  rauch,  und  nach  dem 
rauch  entzündet  sich  das  notfewr,  das  empfahet  man  mit 
andacht  und  groszer  reverentz  in  zunder  und  anders,  auff 
solche  gezwungen  notfewr  seind  etliche  jungfrawen  bloszes 
leibs  mit  etlichen  ceremonien  ordniert  und  bestellet,  tragen 
blosze  Schwerter  in  ihren  bänden ,  darzu  sprechen ,  sie  ihre 
reimen  und  sprüch.  alsbald  dernach  würdt  ein  groszes  fewr 
angezündet  mit  vilem  holtz,  zu  stund  treibet  man  das  vihe 
mit  ernst  und  andacht  durch  das  errungen  notfewr,  guter 
hoffnung  und  Zuversicht,  der  unfall  und  vihesterben  soll  da- 
durch gewendet  werden  (s.  andere  angaben  aus  dem  17.  jA.  t» 
der  myth.^  502/'.);  notfeur,  ignis  calendis  martii  fieri  solitus. 
Stieler  476.     übertragen: 

gottes  heilwertlges  wort  bette  er  gern  ausz  der  weit  getriben, 
ausz  hofertigem  stoltz  sich  an  iderman  geriben, 
notfewr  gesucht  an  allen  orten. 

ein  l-jslio  gesprech  u.  s.  w.  (1542)  b,  1', 
Schade  sat.  1,62,250.      . 

2)  mhd.  notviur,  in  not  bringendes  feuer,  feuersnoth  (Lexer 
2, 115). 

3)  ein  feuer  als  nothsignal.  Campe  :  entzünde  das  nothfeuer. 
Freytag  ahnen  1,  237;  das  nothfeuer  flammte  und  warf  rothes 
licht  und  ruszwolken  über  den  hof,  auf  dem  männer  sich 
zur  abwehr  rüsteten.  242. 

NOTHFOLGLICH,  adj.  und  adv.  mit  nothwendigkeit  folgend, 
nothwendiger  weise:  aber  notfolglicher  weise  lassen  sie  es 
doch  zu.  Fischart  Garg.  13";  darausz  schlicszet  sich  dan  not- 
folglich,  dasz.  bienenk.  113* ;  nothfolglich  nach  dem  kanon, 
Sver  den  zweck  will,  will  auch  die  mittel'.  Wieland  8,  231. 
—  ahd.  nötfolgig,  consequens,  notfolgung,  consequentia  Graff 
2, 1040.     vgl.  nothsachlich,  nothscblüszlich. 

NOTHFORDERUNG,  /.;  in  der  nohtforderung,  wenn  es  die 
noth  erfordert.  Kirchhof  milit.-disc.  187. 

NOTHFREI,  adj.  gegensatz  zu  wahlfrei:  und  wie  viele  mühe 
hat  man  nicht  oft,  einen  nothfreien  von  einem  wahlfreien 
zu  unterscheiden?  das  einzige  kennzeichen  der  erstem  ist 
der   gewinn   (laudemium),   wofür  letztere  nur  einschreibe« 
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gitbUhren  bezahlen.  MUhkr  1,  3S3,   vergl.  6,  i«3.   GeatTiRBUC 

NOTÜFHEUNI),  m.  amieut  eertui,  eognitui,  probatut  Stiklk* 
556:  getreue  noth-  und  bUlf-frf'unde.  eommenl.  tum  Stmplie, 
1,304;  die  wolthüter  und  getreuen  notbfri-unde.  ebenda;  mhd. 
n^tvriiinl,  neeetsariui  Duckn  mnc.  \,  til. 

NOTXFItlST,  f.  terminui  peremtorius  Zkolh*  24,14X7:  nnch 
der  strengen  notbrriüt  und  Icbrstundc  der  mathematik  folgt 
am  beuten  . .  die  Hpielxtunde  des  wltzei.  J.  I'aul  Levana  i,  in. 

NOTHGALAN,  m.  ein  galan,  lubkabtr  sur  noth,  al$  noth- 
behelf.  OllNTiieR,  nachlr,  44. 

N()TH(;KI(KT,  n.  in  noth  und  tur  abtrehr  deritlben  wr- 
riehtetei  gehet:  icb  hOrte  das  singen  in  den  b:iuerbausem 
{beim  herannahen  einet  tehweren  gewittert);  und  wai  icb  auch 
sonnt  von  solcbem  nothgebet  denke  . . .  IIkrhes  Sophie  (1716) 
4,116;  Horiman  murmelte  sein  notbgcbct.  Frettag  ahnen 
2,'373. 

NOTHr.KHÜHR,  f.  was  notherb<»rhart  Stihleb  m. 

NOTIIGKHÜIIHMS,    /.  n.  dainelbe.    Haiukk  juritt.  lex.  Thi. 

NOTHGKDINGE,  n.,  bergmännisch,  l)  eine  auf  gewinn  und 
vertust  in  arcord  gegebene  bergarbeit.  Vüith  Tu:  notgedinge, 
wenn  auf  gewinn  und  Verlust  verdinget  wird.  IIkrtwic  berg- 
buch 2»0. 

2)  'die  arbeit,  welche  einem  hduer  .  .  .  dergettalt  teharf  ver- 
dinget worden  {d.  h.  mit  hoher  arbeitiUislung  und  rerhdltnis- 
mäszig  niedrigem  lohn) ,  dast  er  alle  noth  hat,  damit  zu  rechte 
und  auf  dai  lohn  tu  kommen'.  Chemnitier  bergm.  leb.  370*. 

NOTIKjKDItrNüEN,  participiales  adj.  und  adv.  zu  notb- 
dringcn,  von  noth  gedrängt  {vergl.  nothgezwungcn)  oder  durch 
dringende  noth  erteugt:  zu  notbgedningener  bescbützung  ibrer 
wcnentlicbsten  recbte.  Wikland  7,  »4;  ein  notbgedningener  Vor- 
schlag. 20,2&9;  so  ein  scblecbtes  notbgedningenes  menscben- 
werk,  so  ein  schwarzes  stadteben.  Göthb  16,198;  nutbgc- 
drungene  zustünde.  22,08;  diese  notbgcdrungene  winterreise. 
30,229;  da  ward  nun  ..  eine  jagdpartie  auf  wilde  schweine, 
notbgedrungen  auf  das  künftige  klagen  des  landvolks,  unter- 
nommen. 30,218;  alles  was  im  nothgedrimgencn  augenblick 
erhascht  wird,  pflegt  der  augenblick  wieder  zu  verzehren. 
45,261; 

es  sehe 
der  kniser,  dasi  wir  nothcedrungen  nur 
der  ehrrurchi  Tromroe  pdicliten  abgeworfen. 

Schiller  14,332  {Teil  2,3); 
•iilfernung  von  der  lieb'  ist  oft  nur  notgedrungen. 

Hückkrt  //ui<«n  »6,5. 

NOTHGKHILFE,  m.  nof/iAe/^er  Krämer  nider-hocht.  dict.  no\ 

NOTllGELD,  n.  fitr  den  nothfall  zurückgelegtes  geld  (x.  notii- 
groschen,  nothpf»Minig,  nothtbaler);  nd.  noodgi-ld,  das  zur 
abtragung  der  eriminalkosten  angelegt  wird.  brem.  wb.  3,  243. 

NOTHGENOSSE,  tn.;- fluch  mir,  vergessen  habe  ich  in  der 
eignen  noth  die  notbgcnussen.  Frkytac  aAnen  1,  IbS.  vergl. 
mhd.  nötgesellc,  nAtgestalle,  nAtgeverte,  kampfgenosse.  I.exer 
2, 110. 

NOTHGERÄUME,  n.  zur  ddmpfung  eines  Waldbrandes  werden 
vor  dem  feuer,  also  in  der  richtung  des  windes,  nulhgeräunic 
durch  füllung  der  biiume  und  abräumen  des  bodenüberzugs 
hergestellt.  Meyer  konvers.-lex.  15,  860*. 

NüTHGEHICHT,  n.  in  nothfällen  abgehaltenes,  gebotenes 
gericht.  rrij^Ä.  l,  473.  3,550.  5,96;  ein  peinliches  gericht,  Ju- 
dicium rriminaie  Frisch  2,22*;  nl.  nd.  noodgericht  Kiliah  339*. 
brem.  wb.  3,  243. 

NOTHGESCHICK,  n.  gesrhick  der  noth:  das  noth-geschicke 
trieb  mich  aus  Persien  nach  Damascus.  pers.  baumg.  b,2; 
wann  das  notb-geschirke  dar  ist,  kan  der  pfeil  einen  har- 
nisch  durchSiohren,  ohne  dasselbe  aber  kan  man  auch  nicht 
ein  bembd  zertrennen.  5,3;  hernach  dem  glück  oder  nuhl- 
gfschicke  gottes  die  schuld  geben,  v.  BirkE!«  östl.  lorbeer- 
hain  221; 

genuR,  dssi  nie  kein  nohtge$chlcke 

»ein  freies  wirken  hindern  kan.    Orollingiii  31. 

NÜTHGESCHREI,  n.  clamor  violentiae  Frisch  2,22*  {ver§L 
nothruf,  nothschrei): 

herr,  nirob  doch  lu  obren 
mein  helsie*  nothgeschrei.       Fliminc  20 
(mein  heiser  notgeschrei.    7  iMpprnb.); 
das  letter^.  noht-  und  quaal-geschrei 
der  leidenden  wird  ewig  wehren.    S.  Dach  365  0$t.: 

der  anblick  des  elends  unterstQlzt  das  nothgeschrei  des 
Jammers.  Sedmb  spazierg.9^;  als  das  nothgeschrei  nach  leuten 
grOszer  ward  als  bei  einer  feuersbrunst  das  geschrei  nach 


Wasser.  GorrBKLr  ert.t,W:  da  erhob  akh  Ib  4er  feaUing 
allannnif  und  nolbgescbrei.  FaiTTAS  duuu  %Uk. 

NOTflGESErZ,  a.  ftuts  4tr  nUkmntHiikm:  %  wcaa  da 
noih-gesets  die  liianMla>er«iM  b«w«gcl  wU  d«  fOhct. 
Baocie«  3,  541 ;  t.  v.  a.  notbrecbl  ZteLtt  U,  im. 

NÜTHGESTlMSiT,  part.: 

nebr  b«U  uod  (lücb  befefna  aelaea  berreB, 

als  meine  ooih-(eiiimraia  iuo(  {eart-lam'ä  (•■#■#)  Ibaibrtoft. 

Scatuu.  Mibtfrf  1/.  S,S. 
NOTIIGEWAND,  n.  wai  notbbemd: 

ich  mutz  tu  feld,  mein  lAcblerleiB, 

und  bötei  drsui'  der  iiarna  sclieia: 

drum  ichsff  du  mir  ein  aoibcewaod  (etiler  MlbbeMd). 

du  junffrau,  mit  dar  sartea  Mod.    VatMun  (ttiiV)  1,tl». 

NOTHGEWEHB,  n.  gemehr,  waffe  in  der  noth: 

jadaa  we«an  ward 
alo  notbgawabr  lo  dar  v«nw«illung«aa(*i. 

%cmiuM  14.391  Vfett  l,4|. 

NOTIIGEWEHBE,  «.  aw  iiofA  betrieheim  fammU  Imum 

(1800)  2,331. 

NOTHGEZELT,  «.: 

da  unten  wandrer  durch  dia  wOci«  liebn. 

und  jetzt  im  noibgeieii,  dem  kircblatn,  kolan.    Lbdah  S.4. 

NOTHGEZWUNGEN,  pattte.  von  noih  fumtugn  {egl  notb- 
gedrungen): indessen  tröstete  er  sich  mit  dem  trionpb,  d«sz 
ein  groszer  theil  der  evangelischen  stflnde  seinen  frieden 
nothgezwungen  annahm.   Schiller  8,  3M  var. 

NOTHGLOCKE,  f.  glocke,  durch  deren  liuUn  man  «m  s«<fc- 
tignal  gibt,  nL  noodklofc  Kraher  1,230^ 

saigl  eure  fcrafl. 
und  tldnl  auch  unter  sie  (in  äai  sdtlou  WwcAcMi*  rialar), 

leb  anlerdetz 
will  auf  dao  tburm  und  die  DOtbglocke  Uataa. 

KöRüia  I71>  (Iteitwiij  S,4). 

NOTHGROSCHEN,  m.  wat  notbpfennig,  attaiMbsdk  oM- 
grOscben  DAiifiEiL  147*,  nd.  noodgrulen  brem.mi.i,VSf. 

NOTHHACKEN,  verb.  mühsam,  ohne  erfolg  backen,  orMUu 
SCRMID  Schwab,  wb.  40S. 

NOTilHAFT,  adj.  l)  ahd.  mhd.  n/'>than,  nMh  habend,  be- 
drängt, dürftig  (Graff  2,1040.  Luer  2,110):  wollen  sie  aacb 
von  nothhaften  Sachen  wegen  steuerscbost  .  .  .  aufsetzen. 
ScH(}TZ  Preuszen  119; 

(sir)  hielt  den  nothhaften  (mit  Uabetnolk  behafteten)  ritUr 
.  .  .  mit  beiden  armen  umfaszt. 

WitLARD  der  neue  AmtadU  4.39. 

2)  in  der  rechtssprache  s.  v.  a.  ebehaft  (s.  notb  A,\,i,i): 
notbhafte  entscbuldigung  Frisch  2, 22*. 

NOTHIIAFT,  f.,  ahd.  nfttbafti  necessilas  und  tribulatie  (GsArr 
2,1041);  nothwendige  haftbarkeit,  bürgsthaft:  die  nothbafl  der 
verwandten.  HOser  5,30  (vergl.  29:  das  eigentliche  webrgeld 
eines  erschlagenen  gehörte  dessen  nflcbsten  verwandten,  wenn 
er  keinem  herrn  angebörig  gewesen  war.  diese  waren  jedoch 
nun  auch  dagegen  verbunden,  für  ihn  zu  haften):  ein  nolA- 
fall,  der  eine  rechtmdszige  entschuldigung  abgibt,  im  plmr.  die 
noihhaftcn  {wie  ehehaften)  Adelung. 

NOTHHAFTIG,  adj.  l)  mhd.  nülbaftic,  was  nothbafl  (Lcxbr 
2,  HO  u.  nachtr.  332):  da  icb  us  notbbaftigen  Ursachen  be- 
zwungen werde.  Hotten  6,409;  was  notbdQrftig  l:  denen 
{oberoffizieren)  -allen  gut  auffseliens  zu  haben  gebObret  and 
nothhaftig  ist.  Kirchhof  mitit.  discipL  145. 

2)  mnii.  nfttbaftich  ganz  im  sinne  von  ndchhaflicb,  bnttaf- 
lich,  genügend  Schiller-LCbben  3,200*,  vgl.  brem.wb.i,iO. 

NOTHHALB,  NOTHHALBEN,  NOTHHALBEK,  Uv.  wie 
von  noth,  von  noth  wegen,  necessario  (s.  halb,  halben,  halber 
theil  4*,  193.  197.  199),  besonders  im  16.  ;aArA.  gekrümeUitk:  am* 
nothalbcn  folgen.  Luther  3,413*;  dieweil  die  erden  des  hemi 
ist,  so  ist  sie  auch  nothalben  der  kinder  Christi.  MBiARamKHi 
lu  1  Cor.  10 :  denn  ich  nohthalb  nit  lang  bei  euch  verbarreo 
können  werde.  Amadis  177  K.;  da  notbalben  erfordert  iat. 
338;  da  sie  nothalber  herbergeo  musten.  19»;  dass  ar  «ck 
nothalber  umbkeren  must.  275;  nothbalben  (d«rdb  ftrafcr  fr- 
twungen)  ward  sie  bewegt  ein  onnatOrlicb  ding  aS  bagoa. 
Hbdio  /.  Flav.  vom  krieg  der  judeu  ISS' ; 

*o  mu»i  nothalb  mein  frau  wol  «chwelgn.    Avata  99IS,SI; 
mit  genetit:  in   disein   land   bin  icb  bliben  DoCkalb  atiiicr 
gescbflOt.   Frahr  weilb.  233*. 

NOTHHART,  m.  «tn  ron  Mrer  aeU  gedrüekter  metek  Scn.* 
1, 1167;  N6ÜMrt  aii  «M.  nfeaaaaw  bei  FüaaTUAca  MS. 
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NOTHHAUS,  T).  ein  haus,  eine  herberge  für  hresthafte  oder 
fremde  personen.  Birlinger  schwäb.-augsb.  wb.  353';  deminut. 
nothbäuslein,  abtritt  {s.  notli  i4, 111,2): 

die  drohwort  acht  ich  nicht, 
so  wenig  als  wenn  mein  magd  spricht, 
die  mir  das  nothhäuszlein  thut  fegen. 

SOMHER  Wichgrevii  Corn.  releg.  (1605)  3, 8. 

NOTHHEILIG,  adj.,  die  notbheiligen,  die  heiligen  vierzehn 
vothhelfer  Zedler  24,  1427. 

NOTHHEIT,  f.  nothdürftigkeit,  auspicacitas  voc.  14S2  x6*. 

NOTH HELFEND,    participiales   adj.  in   und   aus   der   noth 

helfend : 

0  du  so  nothelfende  gottheit. 

Corner,  Kehrein  kirchenl.  1,298,7. 

NOTHHELFER,  m.,  mhd.  nötheitere,  helfer  in  und  aus  der 
voth  (Lexer  2,110);  zunächst  vongott:  du  bist  der  trost  Israel 
und  ir  notbelffer.  /er.  14,8;  er  ist  ain  erlüser  und  notheiffer. 
Dan.  6,27;  derbaiben  allein  der  einige  lebendige  gott  den 
namen  . .  füret,  das  er  sei  ein  notbelffer.  Luther  3, 205' ;  gott 
der  beste  notbelffer.  Amadis  6, 265 ;  von  Maria  und  den  heiligen : 
die  {Maria  und  die  heiligen)  muszten  ewer  trost  und  notbelffer 
sein  gegen  Christum.  Luther  6,83";  es  sind  etlicb,  die  be- 
sonder in  TÜ  sacben  mächtig  sind  und  grosze  notbelffer,  fur- 
nemlicb  die  goltsgeberende  Jungfrau,  welcher  der  gmein  man 
schier  mer  zulegt  dann  dem  sun.   Frank  moriae  encom.  36'; 

hant  notheiffer  ausz  in  (den  heiligen)  gemacht, 
sie  usz  gerueft  mit  groszem  pracht. 

ScHADB  sal.  2,235,1430; 

die  vierzehn  notbelfer  Frisch  2,22'/'-  Schm.^  1,1772:  darnach 
rait  er  gen  den  14  notbelfern  {Wallfahrtsort  gegenüber  von  Banz 
im  Mainlhale).  städtechron.  \\,  i^h,  \  {vom  jähre  1471);  aus  den 
vierzehn  notbhelfern  waren  die  vorzüglichsten  auserlesen. 
GöTHE  43,258;  die  vierzehn  notbelfer,  die  ich  aus  alter  ge- 
wohnbeit  vom  kloster  noch  herbeirief.  Bettine  fcrie/w.  1,  263; 
schreit  zu  den  heiligen  notbhelfern  um  räche.  Freytag  ahnen 
2,55;  von  menschen:  hüten  in  für  ein  vatter  und  notheiffer 
der  gemein.  Schöfferlin  Lttiius  62;  ein  arzt  ist  ein  fleisziger 
notheiffer  und  diener  der  natur.  Dryander  arznei  l';  jezt  ist 
die  weit  in  der  band  . .  der  gefährlichen  nothhelfer  im  geld- 
mangel,  der  hofjuden.  Pestalozzi  7,33;  da  die  Juden  es 
(Journal)  mir,  als  ihrem  protector  und  kleinen  notbelfer,  ver- 
ehren. Bettine  briefw.  1,204;  in  obscenem  sinne: 

das  sie  (frauen)  des  haben  ein  ganzes  gefallen, 
und  zu  mir  als  zu  eim  notbelfer  wallen. 

fasln,  sp.  377,25,  vgl.  794,31; 

weil  du  hast  so  ein  alten  mann, 

kanst  du  doch  wol  darneben 

annemen  einen  jungen, 

der  dein  notheiffer  wer; 

dardurch  wird  dir  genummen 

deine  anfechtung  schwer.    Atrkh  3097,4. 

NOTHHELFERIN,  fem.  zum  vorigen,  mhd.  nöthelferinne 
(Lexer  2,  lio) :  die  Schwaben  haben  si  (frau  Eisen)  als  ein 
pesundre  notbelferin  angerüeft.  Aventin.  4,131,29;  denn  du 
mir  in  meinem  leiden  allein  ein  nothelfferin  sein  magst,  buch 
d.  liebe  233" ;  {Maria)  aine  nothälferin  und  beschürmerin  ihrer 
diener.  Bürster  58; 

sie  (s.  Anna)  ist  ein  trewe  nothelfferin 

bei  gott  mit  Maria  ihrm  lieben  kindt.    Corner  718; 

ohscen:  er  hat.,  ain  gewachsne  dochter,  die  was  ain  guete 
nothelfere  und  thette  dem  reich  viel  dienst.  Zimm.  chron. 
2,  338,  30. 

NOTHHEMD,  n.  ein  durch  zauber  fest  und  unverwunibar 
machendes,  auch  einem  kreiszenden  weibe  die  geburt  erleichterndes 
hemd  Hermann  juris/,  iea;.  676'.  Westenrieder  pZoss.  391:  noth- 
bemde  heiszen  die  von  zwei  reinen  Jungfrauen,  so  noch  nicht 
7  jähr  alt  sein  müssen,  in  der  christnacht  mit  sündlicben 
ceremonien  gesponnenen,  gewebten  und  geneheten  hemden, 
denen  auf  der  brüst  zwei  bäupter  eingenebet  werden  u.  s.  w. 
Zedler  24, 1429  {vgl.  myth.*  3,  468,  931  und  nothgewand) ;  ich 
übergehe  allhier  • .  was  für  verfluchte  Zauberei  und  gauckelei 
mit  dem  so  genannten  nothhemde  getrieben,  und  vor  diesem 
von  manchem  teufelsdiener  höher  als  gott  selbst  ästimiret 
worden  ist.  rockenphil.  172 ; 

des  herzogs  nothhemd  trieft  von  blut. 

Uhland  (1879)  2, 186. 

NOTHHILFE,  NOTHHÜLFE,  f.  Hilfe  in  und  aus  der  noth, 
oder  eine  hilfe  im  nothfalle  {in  ermangelung  einer  bessern) 
Stieler  837:  das  bücherlesen  dienet  denen  geschäften  zu 
einer  nohtbülfe:  denn  leute,  die  eine  Sache  zu  führen  wohl 


erfahren,  mögen  vileicht  geschickt  sein,  ein  geschäfte  zu  voll- 
ziehen, aber  die  rahtscbläge  von  denen  dingen,  woran  es 
gelegen  . .  Aussen  von  einem  gelehrten  besser  her.  Butschky 
Palm.  179  (133);  ob  man  bei  Schriften  von  gelehrtem  Inhalt 
der  einzigen  nothhülfe,  möglichen  Übersetzungen,  vertrauen 
will.  Wolf  museum  der  alterthumswiss.  1,43;  eine  nothhülfe 
leisten.  ThijMmel  reise  4  (1794),  329;  ein  weg,...  der  unter 
den  jetzigen  umständen  mehr  als  eine  blosze  nothhülfe  war. 
Schiller  7,207,  vergl.  9,112;  denn  eigentlich  ist  dieses  ge- 
schriebene geplauder  nur  eine  nothhülfe.  Bettine  briefw. 
1,270;  im  phiral:  öftere  den  bedrängten  Finanzen  gewährte 
notbhülfen.  Dahlmann  franz.  revol,  82;  beim  deichbaue  die  ge- 
meinschaftliche arbeit,  die  ein  deichband  bei  einer  notharbeit 
leisten  musz.  Benzler  2,9,  fiberhaupt  frohndienste ,  welche  die 
Obrigkeit  bei  erheischender  noth  den  unterthanen  aufzulegen  be- 
fugt ist,  angariae  et  parangariae.  Zedler  24, 1429;  im  wechsel- 
rechte wird  mangels  annähme  oder  Zahlung,  sowie  bei  eingetre- 
tener Unsicherheit  einem  wechselmäszig  regresspflichtigen  nothhülfe 
geleistet.  Holtzendorff  rechtslex.  2, 178. 

NOTHHILFLICH,  adj.  was  nothhelfend:  höre  ja  nicht  au  ff, 
gut-  und  noth-bülflich  zu  sein,  comment.  zum  Simpl.  1,304;  ein 
Christ  soll  mitleidig. .  und  nothhülflich  sein.  1,720;  als  noth- 
behelf  dienend,  nothdürftig:  nothhülfliche  deutung.  F.A.Wolf 
zu  Piatons  Phaedros  (1811)  25. 

NOTHHOBEL,  s.  nuthobel. 

NOTHHOLZ,  n.  l)  holz  für  den  nöthigen  bedarf  {nd.  ncftholt 
weisth.  3, 169),  oder  welches  nur  zur  zeit  der  noth  für  einen 
brückenbau  u.  dergl.  geschlagen  wird.  Stalder  2,  244.  rechts- 
alterth.  508  f. 

2)  in  dem  Holzhandel  auf  der  Weser  heiszen  die  eichenen,  zu 
leichensärgen  verwendeten  dielen  nothholz.  Moser  forstarchiv 
(1792)  6,57. 

NOTHHÜTTE,  f.:  ein  theil  der  Wohnungen  waren  noth- 
bütten,  aus  trümmern  zusammengeschlagen.  Freytag  bilder 
(1867)  3,233. 

NÖTHIG,  NÖTIG,  adj.,  ahd.  nötag,  nöteg,  mhd.  nötec, 
nötic,  dann  auch  mit  {unechtem)  umlaute  noetic,  ncctec;  die 
alte  unumgelautete  form  hat  sich  noch  mundartlich  erhalten. 

1)  in  noth,  in  die  enge  gebracht,  bedrängt,  bezwungen: 

ahd.  then  furiston  thera  worolti  nötagan  giholöti  (dasz  er 
den  fürstcn  dieser  weit  bezwungen  wegführte). 
Otfrid  4,12,63; 
nothgedrungen ,  erzwungen:  mein  nottigs  und  von  ihnen  er- 
zwungenes nidderschreibcn.  Luther  6r.  2, 338.  der  begriff  der 
enge  und  klemme  liegt  auch  noch  im  cimbr.  noateg,  genau, 
accuratamente  Schm.  150'  {vergl.  noth  B,  II,  2). 

2)  in  noth  oder  bedrängnis  befindlich,  noth  habend  und  leidend, 
bedrängt,  bedürftig,  arm  {pauper  Dief. 418',  egenus,  indigus 
Maaler  308*):  ahd.  s6  ih  nöteg  wirdo,  so  sterchest  du  inih. 
NoTKER  ps.  137,  3;      • 

mhd.  dö  tröste  er  nötige  diet, 

die  sines  guotes  ruochten.     Erec  9981; 

80  wolte  ich  nötic  man  verdienen  riehen  soll. 

Walther  125,5; 
iuch  sol  erbarmen  nötec  her  (das  bedrängte  volk). 

Parz.  170,25; 

nhd,    (die  manche  wollen)  tuon  als  weltliche  herren, 
.  .  .  das  ir  verzerren, 

das  das  closter  notig  wirt.    teufeis  netz  4656; 
er  hat  ^olds  und  silbers  vil  .  . 
so  seit  ir  ain  notiger  herr.     fasln,  sp.  600,11,  vgl.  651,3; 

da  ward  der  frowen  gar  leid,  das  sy  dem  arzt  als  vil  soll 
geben,  wann  sy  was  notig.  der  heiligen  leben  (1472)  23';  ein 
notiger  Christen  195';  wo  der  stiffter  erben  verarmet  und 
nötig  weren,  das  denselben  solch  stifftung  wider  heimfalle 
je  ein  gros  teil.  Luther  2, 260';  so  vil  arme  nötige  leut. 
Frank  weltb.  47"; 

wer  gern  zert  und  nöttig  ist, 

der  findet  manchen  schwinden  list.     Renner  (1549)  28; 

die  gassen  eng,  stinkend  und  kotig, 

das  volk  mager,  hungrig  und  notig.    H.  Sachs  4,3,87'; 

dan  die  wellt  ganz  und  gar  arm  und  notig  war.  Huc  Villinger 
chron.  Wb  Roder;  das  verdrosz  graf  Rudolfen,  dann  er  was 
nötig,  und  was  im  der  bischoff  noch  etwas  schuldig.  Tschudi 
1,174;  er  wuszt  auch  wol,  dasz  der  abt  und  convent  aber 
als  nötig  warend  und  so  vast  in  schulden  stecktind  als  vor. 
1,203;  einen  nothig  machen,-  das  ist  arm  und  dürftig.  Frisch 
2,  21*.  —  die  oberd.  mundarten  haben  das  wort  mit  dieser  be- 
deutung  noch  aufzuweisen:  bair.  noudi,  noadi,  voll  noth,  arm- 
selig {mit  verächtlichem  nebenbegriffe).  Schm.*  1, 1773;  MrnU-Hrol, 
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nr)atik,  leidend,  kränkelnd  Leiea  199.  ScHftpr  473,  mager,  hager, 
besonders  vom  vieh.  Himtneb  175;  deutseh-ungar.  nötig,  nolh- 
Uidend  Sciiböeh  m';  tchwdb.  iiftlhig,  näulhig,  arm,  hilfibedürflig. 
SciiMiD  iOH;  basl.  er  isch  e  nötige  ina  (nothUidender,  pecuniär 
bedrängter  mann).  Seii.kr  tö';  ntitliig  an,  mangel  habend  an: 
je  miihigcr  er  an  «cid  ist.  Gotthklk  ert,  3,  IM. 
i)  activ,  zwang  anthuend,  drängend,  bedrängend: 

mhd.  swcii  loKllch  sorge  uuil  nötig  bürgen 

ine  hllle  .  .  beglnnont  würgen.      Nenner  22768; 

schUs.  nötig,  drängend,  geizig.  Wkinhold  «'>'. 

I)  dringlich,  eilig,  keinen  aufschub  erleidend,  pressant: 

der  nolt  ein  nötig  bottichalTt  hon 
gon  l'rug  zu  keUer  Karlen  tlion. 

M.  IIkiiki«,  Wackenuiijeti  leseb,  1005,10; 

darnach  und  die  pauren  nuttig  arbeit  auf  dem  felde  baben. 
TucHKR  baumeisterb.  Vi,  2(i;  wir  niüsson  dem  notigsten  nacL- 
koinmcn  und  den  unsero  allerliebsten  Theageneni  suchen. 
buch  d.i. '&):>';  nötige  gcAchaOt,  necessitates  Maaler  'MH' ;  ein 
nötliiges  gcscbäfte,  negotium  urgens  SrEiNDAcn  'i,  tti;  ich  habe 
einen  niithigen  gung,  necessitas  urgel  discedere.  ebenda,  wofür 
jetzt  noth wendig  gebraucht  wird;  schwäb.  niithig,  nüutbig,  voll 
unruhiger geschdftigkett.  Schmid  MH  (vergl.  noth  A,l,l,d);  elsdtt. 
nötige  tritt,  eilige  schritte.  Krommann  3,527,7. 
5)  sodann  allgemeiner,  neeessarius  und  opus. 

a)  persönlich:  ich  bin  nölhig  eines  dinges,  ich  bin  deuelben 
benöthigt,  bedürftig:  sage  mir,  welcher  were  hie  der  barm- 
herzigkeit  am  ..  nötigsten?  ich  oder  der  dieb  und  mörder? 
I.UTUER  3,  114';  weilen  er  yz  {es,  genetiv)  gor  nothig,  soll 
ihms  ervolgl  werden.  Lexer  kämt.  wb.  wj  [vom  j.  iUb). 

b)  mit  der  jetzt  noch  üblichen  bedeutung  dringend  erforder- 
lich, unentbehrlich,  unerldszlich ,  wofür  aber  auch  in  denselben 
fällen  nothwendig  stehen  kann:  ein  nöttiges  und  nutzes  ding. 
Luther  an  die  radherrn  Dl';  nu  ist  kein  nötiger  ding,  denn 
leute  ziehen,  die  nach  uns  kommen  und  regieren  solieo. 
briefe  3,136;  nütlige  gebot.  3,6;  ein  gewisse  nöltige  regel. 
Schwarzen berc  Cicero  de  offic.  46';  nötige  Unkosten,  sumtus 
necessarii  Stieler  1338 ;  nötige  vermahnung,  admonitio  salutaris 
1339;  reichlhum  ist  das  erste  und  nöthigste  bei  einer  spräche. 
I.EiBMTZ  1,469;  die  allgemeinen  und  nülhigsten  höflichkeilen. 
Habbner  (175&)  2, 126;  mit  der  hier  nöthigcn  kürze.  Schiller 
»,414;  die  nötbigsten  ausgaben.  Göthe  17,44; 

dem  cn-^tcllan  befiehl  das  nöthig.ste. 

9,226  (Tusso  5,1); 

nöthige  kleider,  nöthiges  geld,  das  nöthigste  zum  leben,  et- 
was für  nutbig  halten  u.  s. ».;  für  nölhig  finden.  Schiller 
3,132.  5,  ;2,  359;  alle  die  vielen  leute,  welche  Christen  nötbig 
glaubte.  Gotthelf  geld  u.  geist  (1859)  13. 

enlbehrung  alles  nöthfg-,  lang  gewohnten. 

GöTU«  9,  339  (10, 75  //.). 

nölhig  zu:  zu  Wohlfahrt  des  reichs  ..  nöthige  dinge.  Lkibnitz 
\^  ig-],  —  besonders  prädicativ  in  Verbindung  mit  sein  und  haben 
in  der  Schriftsprache  seit  dem  17.  jahrh.  statt  noth  sein,  noth 
haben  (noth  C,  I.  li)  oder  von  nöthen  sein,  von  nölhen  haben 
(ß,ll,6). 

a)  nötbig  sein:  gottes  gebot  ist  allein  nötig,  das  ander 
ist  frei.  Luther  br.  5,236;  er  wolle,  so  es  nötig  gewesen,  ein 
creutz  durch  das  römisch  reich  darmit  {mit  dem  heere^  sein 
gezogen.  Kirchhuf  wendunm.  3,75  (4,76)  Ost.;  es  isl  also 
nölhig,  opus  est  Hederich  1709;  die  rede  war  nütbig,  neces- 
saria  erat  oratio  Steinbach  2,142;  dabei  verlangte  ich.,  geld, 
so  viel  nölhig  wäre.  Götue  35,28; 

denn  alles  ist  nölliig  und  nützlich.    40,239; 
noch  eine  vorsieht  scheint  mir  nöthtg  (;u  sein). 

ScuiLLBR  5,2,359; 

ein  verständiger  rath  isl  oft  weit  nötbiger  als  ein  reiches 
almosen.  Gotthelf  Uli  der  pächter  {iSbd)  203;  nötbig  sein  zu 
{dativ,  infinitiv  oder  naehsatz) :  welches  doch . .  zu  ausrotlung 
der  kelzereien  nötig  isl.  Fischart  bienenk.  16';  worzu  ist 
das  nötig?  Stiblbr  1339;  es  ist  eine  stärkere  besalzung  zu 
diesem  lande  nölhig.  HsDERicn  1708;  was  zum  leben  nötbig 
isl.  Steinbach  2,142;  wenns  ja  nötbig  scheinen  möchte  (mMr 
zu  erklären).  Leibnitz  2,118;  wenn  es  nölhig  ist  zu  reden, 
zu  schweigen,  dasz  man  schweigt  u.  s.  w. ;  es  ist  nicht  immer 
nölhig,  dasz  das  wahre  sich  verkörpere.  Göthe  22,221;  mit 
dativ  der  person:  du  wirst  sagen,  dasz  mir  geld  nötbig  sei. 
Steinbach;  soviel  [freiheit]  dem  knecht  zu  seiner  glückselig- 
keit  nötbig  ist,  Leibnitz  1,415;  wie  nötbig  ihm  die  rechls- 
kunde  sei,  ward  er  zeilig  gewahr.  Göthe  17, 23 ;  sehr  nOthig 


zur  nahrung  mucz   der  zahn  den  thiereo  (nantoU*)  niclil 
si-in,  weil  er  den  weibcbea  fehlt.  Uten  1,  lOM. 

ß)  oötbig  haben  [frans,  avoir  besoin)  WÜ  genetif  oder  ae«u- 
salip  {$.  nuth,  B.  C,  II  und  theÜ  4*,M),  mcbn  das  unßectiertt 
nölhig  wie  andne  fiexwntlos«  frädiflm  aäitdw  adtfrkuk» 
Charakter  gewinnt :  hattu  uuscrt  berro  |Ott«a  DlUbig,  >u  auclie 
ihn.  p«rs.  baumg.  »,  10;  lunst  habe  ich  deiner  nicht  nOtbif. 
Lokmans  fab.  14;  ich  habe  gell  nötig,  oput  tu  Miki  argtuU 
Stieleh  1339;  die  bewrguiig  bat  einer  immerMillireodea  9t- 
üctzung  von  drauszen  nothig.  Kant  b,  llft; 

iiUM  habt  ihr  keines  Vormunds  nölhig.  Lbmim  l.tt: 
dasz  du  keiner  weitem  auslegung  mehr  nötbig  baben  kannaL 
WiELAND  32,460:  er  halle  meiner  nötbig.  KLixcta  l,40>;  gut, 
du  aollits  nötbig  haben.  Schiller  2, 13H;  mein  »til  bat  dieaer 
rcinigung  sehr  nötbig.  an  Körner  l,  388 ;  ba$L  's  bal'a  nötig,  <* 
isl  nothwendig,  dasz.  Seiler  'tu'  {sonst  hallen  die  obtrd.  iMin4- 
arten  an  nuth  haben,  vunnölben  baben  fest);  uotbig  babea 
zu  {dativ,  infinitiv  oder  naehsatz):  ich  habe  geld  zur  reiae 
nötbig,  ich  habe  nicht  nötbig  zu  gehorchen,  dasz  icb  {•- 
hurcbe  ete.  die  dinge,  darzu  wir  deiner  notbig  baben.  Scsor- 
Pios  89;  zu  dessen  Vorstellung  die  Vernunft  ganz  anderer 
begriffe  nölhig  hat.  Kant  3,250;  icb  halte  aller  meiner  bert- 
haftigkeit  nölhig,  um  mich  von  der  Wahrheit  zu  überzeugen. 
WiELANi)  30,355;  icb  halle  keiner  Verstellung  nötbig,  um  ihr 
zu  zeigen,  dasz.  34,245;  menge  von  liebe,  die  sie  nötbig 
hlltte  um  die  seinige  zu  erwidern.  34,214;  dasz  sie  {du 
mächtigen)  zu  ihrem  leben  . .  der  philosupbie  und  dicblkunst 
gar  nicht  nölhig  baben.  Klincer  13,245;  wir  baben  nie  nö- 
Ihiger  gehabt,  uns  genauer  zu  kennen.  Götmb  20,196;  was 
bat  ein  chrisl  da  nötbig,  dasz.  J.  Pacl  Uesp.  1, 154;  ea  nötUf 
haben,  etwas  sehr  nothwendig  brauchen:  allein  er  baUe  ea 
nicht  nötbig  gehabt,  so  peinlich  auf  diesen  augenblick  zu 
denken.  Hippel  8,102;  wenn  ein  gerechter  gutt  im  bimmel 
sei,  so  möchten  sie  es  {das  kirclungehm)  wirklich  nötbig  baben. 
GoTTHKLF  Uli  der  pdchter  (tH.^9)  201;  oft  ironis^:  er  bat  es  so 
nölhig  wie  der  lahme  die  krücken  u.a.  bei  WaitOBa  ifUMf. 
vergl.  nötbig  brauchen  im  folgenden  4. 

NÖTHIG,  adv.  1)  dürftig,  ärmlich,  knauurig:  es  w»re  viel- 
leicht besser,  wenn  wir  nicht  gar  so  nütbig  IbSten.  Wiblar» 
11,249  {vergl.  nötbig,  ad;.  2  und  3). 

2)  eilends,  dringlich:  er  liesz  all  sein  gewerb  slon  und  lief 
nötig  zum  busz.  Murner  Eulensp.  64  {vergl.  nölhig,  adj.  4). 

3)  nothgedrungen,  nothwendiger  weiu:  mein  valter  war  nOtig 
hinweg  auff  ein  dorfT  gangen,  buch  der  liebe  iSl'. 

4)  nötbig  brauchen,  im  stnn«  von  nütbig  haben  (5, 6,/9): 
zum  glück  für  mich,  und  Tür  den  blessen  {rtitpferd), 
brauchst  du  ihn  nötbiger  als  ich.      Gökinck  1,201; 

tum  glück  brauche  icb  seinen  beistand  so  gar  nütbig  nicbt 
Schiller  14, 133. 

NÖTHIGEN,  verb.,  ahd.  nAteg6n  (aus  nöUgAn),  nötigftn, 
mhd.  nötegen,  nötigen,  noetegen,  md.  nötigen,  nödigeo,  mmd. 
iiödigen,  nl.  noodigen,  altfries.  nedigia,  nedgia.  altn.  »»n^lp, 
s.  v.  a.  nuthen ,  an  dessen  stelle  es  in  der  nhd.  sekfifltfntkt 
getreten  ist  (s.  3,  4  und  5). 

1)  wie  nölhen  1:  der  kunig  leite  sich  derfQr  mit  beres- 
kraft  und  nuleget  die  slal  sere  wol  ein  halbes  jor.  CLOssiiea 
05,28;  er  notiget  die  slat  hart.  V/ilwoU  von  Sckaumburg  88; 
wie  nit  weniger  Rotenburg  mer  und  bocher  genolligt  wer. 
Baumann  (luellen  2,603;  davon  entspringet  zu  teilen  ain  über- 
groszer  blutflusz,  dardurch  der  chirurgicus  geengstiget  und 
genutiget  würt.  Braunschweic  chir.  14;  und  fragelen,  ob 
er  . . .  ihren  jungen  . . .  also  genöthigt  und  schlagen  wollen. 
Amadis  173  K.,  tergl.  185.  387.  294 ;  ein  pferd  treiben  ood  nö- 
tigen {mit  schüsgen  und  stechen  zum  gehen  bringen).  36«;  eine 
kelter  nötbigen,  übermäszig  stark  sutammenpretsen ,  zvdufni.' 
der  keiner  sal  mit  zusehen,  das  die. .  kellcrknecht  die  kelter 
nit  zu  sere  nötigen,  uf  das  sie  nit  zubreche.  N.  Enceuiann 
6«  Michelsen,  der  Mainzer  hof  in  Erfurt  35. 

2)  wie  nöthen  2:  si%  nutigen  die  wciber  (zvm^  m  tmm 
beischlaf)  in  irer  krankheil,  fffj.22,10;  einer  geinU  mltea, 
sie  nothzächtigen :  md.  swer  so  eines  mannes  wtb  beh&ret 
uffenbAre,  oder  wlb  oder  magt  nöligit.  Sathsensp.  1,37  Weäke; 
nhd.  der  schalk  bat  mich  wollen  nötigen  und  tu  scbanden 
bringen.  Keisersbebc  MsamL2,54';  wa  ist  meine  hflbtche 
{Schönheit)  hin  kumcn,  umb  deren  willen  icb  aweinul  |eii&- 
tiget  bin  worden.  aarrnMC*.  2»*;  und  wolle  sj  (freu)  ein  mal 
mit  gewalt  nötigen.  F.  Flattbr  151 :  sage  mir  ob  da  der  bist, 
welcher  diese  Jungfrau  genöltiget  bat  Amtiim  f.;  welcher 
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sie  genöttigt  und  geschwecht  hette.  76 ;  nöthigen  zu  {vergl.  3) : 
wollet  ihr  sie  (Jungfrau)  zu  unzuclit  nötigen?  UO. 

3)  wie  nütlien  3,  necessitare,  notigen  voc.  1482  x  6" ;  nöthigend, 
zwingend  (Kant  4,  34) ;  genöthigt,  gezwungen,  wider  willen : 

so  vollendete  sie,  zwar  ungern,  aber  genöthigt. 

Voss  Od.  2,111 

(1781  also  muszte  sie»  nun,  auch  wider  willen,  vollenden). 

a)  nöthigen  zu  etwas  (dativ ,  inßnitiv  oder  nachsatz) :  zur 
marter  nötigen,  cogere  in  crucem  Maaler  308' ;  er  wurde  zum 
trank  genöthigt.  Simplic.  173,6; 

der  könig  ward  zur  schlacht  genöthigt. 

HoFMANNswALDAU  bei  Steinbüch; 

du  nöthigest  mein  herz  zur  dankbarkeit. 

GöTHB  7,273  (Tancred  2,6); 

und  soltent  keinen  pfaffen  me  trengen  und  notigen . . .  stüre 
dem  bobestc  zu  tunde.  Konigshofen  585,  20;  notigen  ein 
eid  ze  thun,  adigere  sacramento  Maaler;  hette  gern  seine 
fürerin  der  statt  namen  anzuzeigen  getrenget  und  genötigt. 
Amadis  6,14;  ein  edelman  ...  genöthigt  ward,  das  schlosz 
bei  nacht  heimlich  zu  verlassen.  Zinkcref  1,253;  der  mangel 
nöthigt  sie,  ihren  rückzug  ...  zu  nehmen.  Schiller  8,413; 
ein  plözlicher  regengusz  nöthigte  uns,  in  ein  kaffeehausz 
einzutreten.  4,201;  der  infinitiv  ist  zu  ergänzen:  und  so 
dich  jemand  nötiget  eine  meiie,  so  gehe  mit  ihm  zwo. 
Matth.  5,  41 ;  der  eintretende  winter  nöthigte  endlich  die  be- 
lagerer  in  die  Winterquartiere.  Schiller  8,  414 ;  aus  Syrien  . . 
nöthigte  ihn  die  übernehmende  krankheit  nach  hause.  9, 189. 
b)  nöthigen  durch,  mit:  durch  gwalt  und  tröuwen  notigen, 
cogere  vi  et  minis  Maaler  308*;  beide  triebe  nöthigen  also 
das  gemüt,  jener  durch  naturgesetze,  dieser  durch  gesetze 
der  Vernunft.  Schiller  10,321. 

4)  wie  nöthen  4:  das  ist  des  teufeis  rechtes  meisterstück 
eines,  das  er  die  Christen  von  der  gerechtigkeit  des  glaubens 
auf  die  gerechtigkeit  der  werk  nötiget.  Luther  4,327*;  nö- 
thigen zu  einem,  absolut:  würde  allein  ist  ihm  (dem  liebenden) 
bürge,  dasz  nicht  das  bediirfnisz  zu  ihm  nöthigte,  sondern 
dasz  die  freiheit  ihn  wählte.  Schiller  10,115;  reflexiv,  sich 
zu  einem  drängen,  an  ihn  heranmachen:  seine  liebe  mutter.. 
würde  sich  freilich  nicht  eben  zu  dieser  stunde . .  zu  ihm 
genötiget  haben.  Luther  4,  45l';  ihr  nötiget  euch  zu  mir  und 
wolt  mit  gewalt  kugeln  mit  mir  wechseln.  Schuppios  798;  sich 
zu  fremden  Sachen  nötigen,  in  fremde  sacken  sich  gewaltsam, 
zudringlich  einmischen.  Luther  br.  5,  650. 

5)  wie  nöthen  5,  wobei  wieder  der  inßnitiv  fehlen  kann :  nö- 
tige sie  her  ein  zu  komen,  auff  das  mein  haus  vol  werde. 
Luc.  14,  23;  und  sie  nötigten  in  und  sprachen,  bleib  bei  uns. 
24,29;  und  er  nötiget  in,  das  ers  neme,  aber  er  wolt  nicht. 
2fcön.  5, 16;  da  gieng  es  an  ein  gewaltiges  nöthigen  {da  zu 
bleiben).  Felsenb.  1, 124;  sie  nötigt  in  {den  kranken  mann)  auf 
die  federn.  Fischart  Garg.  7l' ;  der  bediente  nöthigte  ihn 
durch  ein  paar  ziminer  in  ein  cabinet.  Göthe  20,155;  be- 
sonders zum  essen,  zum  trinken  nöthigen,  precando  invitare, 
urgere  Steinbach,  Frisch,  Schütze  3,150/".; 

ich  werd  auch  die  gnädige  gräfin 
nöthigen  (zur  mahlzeit  zu  kommen).  Voss  1,104; 

ich  lobte  ihr  gastmahl  und  sagte,  dasz  ich  hinreichend  ge- 
gessen habe,  nun  hätte  ich  mir  wahrlich  nicht  eingebildet, 
aus  was  Ursachen  dieses  weih  mich  so  auszerordentlich  nö- 
thigte. Göthe  35,285;  die  mutter  vergasz  fast  das  nöthigen 
ob  all  dem  reden.  Gotthelf  Uli  der  pächter  (1854)  252;  nö- 
thigen zu  {dativ,  infinitiv) :  zum  essen,  zur  mahlzeit  nöthigen. 
Steinbach,  Frisch;  man  nöthigt  ihn  zu  trinken.  Schiller 
4,331;  endlos  trug  sie  die  schusseln  und  bei  jeder  nöthigte 
sie  zu  nehmen.  Freytag  ahnen  4, 145. 

6)  wie  nöthen  6:  nim  dir  ins  künftige  für,  einen  iden 
zu  beantworten,  der  sich  bemühet  hat,  dir  zu  schreiben, 
gröszeren  beantworten,  ist  eine  genöthigte  sache;  einen 
gleiches  Standes  ein  freier  wille.  Butschky  kanzl.  61;  harte 
und  genötigte  {mit  nolh  zu  stände  gerächte)  yerse.  Opitz  3,7. 

7)  intransitiv,  bair.  noutingen,  in  noth  sein,  mit  noth  kämpfen. 
SCHM.'^  1, 1773. 

NÖTHIGENFALLS,  adv.  bei  eintretender  nothwendigkett : 
nöthigenfalls  in  handhabung  des  messers  seine  persönlich- 
keit geltend  zu  machen.  H.Heine  2,325.     vgl.  nöthfalls. 

NÖTHIGER,  m.,  mhd.  nötegaere,  einer  der  nöthigt,  coactor, 
impulsor,  flagitator  Stieler  1338  {vergl.  nöther):  so  einer  in 
einer  rechten  bewisen   notweer  wider  seinen  willen  einen 


unschuldigen  mit  stichen,  streichen,  würfifen  oder  schieszen, 
so  er  den  nöttiger  meint,  treff  und  entleibt  hett,  der  ist  auch 
von  peinlicher  straff  entschuldigt.  Carolina  art.  145  (benütiger 
142);  jungfraun-nöthiger  {sekunder).  Voss  S/wÄesp.  2,  245;  nüh- 
tiger,  nl.  noodiger,  einlader,  gastlader  (s.  nöthigen  5).  Kramer 
1, 220'. 

NÖTHIGKEIT,  f.  l)  mhd.  nötikeit,  ncetikeit,  bedürftigkeit, 
armut,  not,  pauperies  Dief.  418':  von  arraut  oder  notkeit. 
Aschbach  gesch.  der  grafen  von  Wertheim  2, 105  {vom  j.  1348) ; 
grosze  armut  und  nothigkeit  unsers  landes.  bair.  landtags- 
handlungen  vom  j.  1429—1513.  1,139;  unser  nötigkeit,  unsere 
bedrängte  läge  und  nolh.  Fleming  205;  bair.  noudikaid,  armut, 
dürfligkeit,  armseligkeit.  Schm.^  1, 1773. 

2)  nothwendigkeit ,  necessitas  Stieler  1339;  ausschlieszung 
der  werck-nötigkeit.  Luther  «isc/ir.  33'  in  marg.;  doch  sollen 
solche  kirchen-gebräuch  .  .  auch  one  meinung  der  nötligkeit 
frei  gehalten  werden.  J.  Nas  examen  (1581)  177. 

NÖTHIGLICH,  adv.  necessario,  coacte  Stieler  1339.  Er- 
be rg  546'. 

NÖTHIGüNG,  f.  sollicitatio  Maaler  308',  coactio,  adactio, 
impulsio  Stieler  1338,  vis  Aler  1479  {vergl.  nöthung):  die 
beiden  sagen,  wie  die  reiche,  so  mit  gezwang  allein  und 
nötigung  oder  forcht  erhalten  werden,  nicht  langwirig  .  •  . 
sein  mögen.  Agricola  sprichw.  nr.  217 ;  die  freiheit  im  prak- 
tischen verstände  ist  die  Unabhängigkeit  der  willkür  von  der 
nöthigung  durch  antriebe  der  Sinnlichkeit.  Kant  2,417;  alle 
pflichten  enthalten  einen  begriff  der  nöthigung  durch  das 
gesetz.  5,220;  alle  pflicht  ist  nöthigung,  ein  zwang.  228;  eine 
moralische  nöthigung.  232;  nöthigung  der  natur, . .  der  Ver- 
nunft. Schiller  10,322;  gewalt  wollte  man  nicht  brauchen, 
aber  ohne  nöthigung  wäre  man  gar  nicht  vorwärts  gekommen. 
Göthe  25,255;  durch  solche  nöthigungen  gedrängt.  53,6; 

verzeihe  mir 
die  nötigung  aus  not,  und  übernimm 
noch  diese  letzte  mühe.      Platen  (1847)  3,244; 
schaffe  dir  selbst  eine  nöthigung 
zu  wirken  und  zu  erwerben.     Rückert  244. 

NÖTHIGUNGSRECHT,  n.  recht  zur  nöthigung,  zwangsrecht 
(vergl.  nothrecht) :  unbewuszt,  durch  schwere,  vielleicht  furcht- 
bare ereignisse  wird  der  geist  gottes  sein  unwiderstehliches 
nöthigungsrecht  ausüben.  Immermann  Mimchh.  3,  401. 

NOTHJAHR,  n.  ein  jähr  der  nolh,  miszjahr.  Haymen  Jurist, 
lexic.  752. 

NOTHKAMPF,  m.  kämpf  aus  noth,  zurnothwehr:  denn  von 
natur  der  schlangen  art  ist,  das,  wenn  sie  inn  notkampf 
kompt,  für  allen  dingen  das  heubt  verwaret.  Melanchthons 
von  rechter  vergleichung  in  der  religion  sacken,  übersetzt  von 
Jonas  (1541)  8;  nothkampf  (Zweikampf)  auf  der  aue,  den  die 
sonne  nicht  schauen  darf.  Freytag  ahnen  1, 130.  vergl.  noth- 
krieg. 

NOTHKAPELLE,  f.,  bergmännisch,  eine  probweise  gemachte 
kapeile  (sckmelztiegel).  Chemnitzer  bergm.  wb.  370'. 

NOTHKLAGE,  f.,  mhd.  nötklage,  klage  der  notk,  wehklage: 
der  stunden  einiu  oder  halbiu  die  neme  der  mensche  so  er 
betrüebet  si  unde  trücke  die  betrüebede  in  sin  herze,  also 
da^  er  nieman  gebe  ze  kennende  notclage  wan  gotte  aleine. 
pred.  u.  Sprüche  deutscher  mystiker,  zeitschr.  f.  d.  alt.  S,  217 ; 

dö  im  zergienc  sin  nötklage.  passional  69,84  Köpke; 
nhd.  noth-,  klageschrei:  so  darfst  du  schwören,  dasz  die 
Jungfrau  dir  ohne  die  nothklage  gefolgt  ist  (rorfter  noth- 
schrei,  nachher  klageschrei).  Freytag  ahnen  2,386;  rechtlich, 
die  einer  genothzüchtigten  person  zustehende  klage  wider  den 
nothzüchtiger.  Zedler  24, 1430.  Frisch  2,  22'. 

NOTHKNECHT,  m.  ein  knecht  in  der  noth,  zur  noth,  sodann 
überhaupt  eine  person  oder  sache,  deren  hilfe  man  nur  im  notk- 
falle  gebraucht: 

wollen  sies  aber  nicht  machen  recht, 
sei  er  auch  niemands  notknecht, 
sondern  ders  selbst  nem  in  die  band. 

RoLLKNHAGEN  froschm.  II.  3,5,22; 

der  teufel  verstöszt  dich,  gott  soll  dich  wider  annehmen,  was 

machst  du  aus  gott?  einen  nothknecht  des  satans.  H.  Mijller 

erquickungsstunden  17;  dasz  er  nur ..  nothknecht  sein  musz. 

irrgarten  513;  wir  sahn  uns  in  der  traurigen  nothwendigkeit 

welche  (freier)  zu  suchen,     ich  gesteh,  dasz  es  nothknechte 

waren,  sie  wies  alles  ab.  Hermes  Sop/iie  (1774)  2, 115; 

der  uns  auch  nur  als  lederner  nothknecht  dienete. 

Voss  Arist.,  Lysistrata  110  j 
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diPHPs  ari;utnt>nt,  welchoi  tler  iiiiiiiiiter  erst,  alt  neinn  ganz« 
lierctlsamkeit  erschöpft  war,  a\»  den  letzten  notliknecht 
bruiicht«'.  Sieger,  v.  I.indenb.  2,  13i. 

NOTHKNOI'F,  m.  i)  ein  knoten,  desun  aufUiung  mUh 
macht:  mit  HelicImilKziffen  karrenmnMern  ...  die  notknOpf 
igordtfche  knoten)  aufnöti-n.  Fisciurt  Garg,  '2nn* ;  wann  icli  in 
ni'leri  aiisz  tmrK  der  locbfeKiing  mein  nentei  auf  allen  ecken 
. . .  mit  notknOpfen  vrrknüprt,  der  (iehulmeitter)  schnitt  mir 
HO  luftig  auf.  ebenda. 

2)  in  verschiedenen  redemarlen  bedeutet  nutliknnpf  da»  Utile, 
limzerste,  womit  urtpriinglich  wol  der  knöpf  det  tchwertet  ge- 
meint iit  (i.  /Ä.  5, 1474.  1477):  otwaii  auf  den  notliknopf  an- 
kommen lassen,  et  auft  ämurite  kommen  lassen,  auf  die  letU 
trrspnren.  Schm.*  1, 1772.  Sciimo  iOH,  tchweis.  er  lot  bis  a  de 
notkiiopf.  Wandkr  3,  I0«3;  du  cn  uf  den  notknopf  (autur$Un 
termin)  kam  und  Icnger  nil  kont  .  .  ufzogen  werden.  Zimm. 
Wiron,  3, 500, 5 ;  «ein  nnclie  bin  auf  den  notknopf  opielrt. 
l'KTn.  21«';  sparen  ir  ding  alle»  binz  auf  den  notknopf. 
J.  VV11.1.INC  predigten  (i.'i(M)  102;  im  letzten  nothknopf,  wie  in 
dtT  letzten  noth  {A,\,n,f):  wo  erben  seind  natürlich,  da 
lasz  gfit  faren,  du  wollest  dann  im  letzten  notknopf  mit 
irem  willen  den  armen  .  .etwas  zu  geben  verschafTen.  Frakr 
spriehw.  l,  15.V  ;  Schweiz,  wenns  ung'sinnel  a  notbknopf  (am 
sterbet^)  kSm.  (Iotthki.f  geht  u.  geist  {l»b9)  30i. 

NOTUKHIKG,  m.:  etlicher  krieg  wird  aus  not  und  zwang 
aufgedrungen  • .,  der  mag  wol . .  ein  notkrieg  beiszcn.  Lutrbr 
3,324'.     vergl.  notbknmpf. 

NOTIILASTER,  n. ;  weil  es  keine  andern  lügen  giebt  als 
Klgen  in  der  noth,  und  keine  laster  als  nothluster.  J.  Paol 
biogr.hel.  1,  lfl7. 

NOTIILKIDKND,  partic.  ni'cessileux ,  pauvre  Räolbin  678', 
afflictus  Df.nzlkr  214'  (j.  noth  i4, 1, 5,  c):  die  ausr  eignem 
muthwillen  und  frevel . .  den  notlileidcnden  geängstiget  und 
gequttict  haben.  IMiiLANnüR  (I6.V))  2, 17.S;  ein  lleisziges  hertz 
gegen  die  arme,  notbleidendc  und  verlassene.  Bist  Parnasz 
XM ;  weil  er  eine  nothieidende  person  in  der  nähe  vermu- 
thete.  ZtcLER  Banise  17, 1  Bobert.     vergl.  nothleidig. 

NOTIII.KIDKUEI,  f.  das  nothleiden  und  der  betreffend«  jh- 
stand.  Hall,  jahrb.  (isio)  1671. 

NOTHLEIDIG,  adj.:  mancher  reicher  kaufmann  ist  noth- 
leidig worden.  A.  a  S.  Clara  Jwd.  1,242;  mhd.  nMiiec  (Flore 
876),  für  welches  sonst  im  nhd.  nothleidend  eingetreten  ist. 

NÖTHLEK,  m.  einer  der  nöthelt,  in  noth  ist  (vgl.  nöthling) : 

ein  knecht  oder  ein  bettler, 
ein  baawr  oder  auch  sonst  oin  nöthler. 

Frisculi!«  Rebecca  S; 
sckwdb.  nntlieler,  ein  ängstlicher  mensch.  Scbmid  408. 

NOTIILICH,  adj.  und  adv.  tin  veraltetes,  nur  noch  in  den 
mundarten  fortlebendes  wort. 

I.  adjeetiv,  ahd.  ndtUh,  mhd.  ndtltch,  ntctllcb,  mnd.  DÖtlik, 
mnl.  noodelick. 

1)  mit  noth,  hedrdngnis,  gefahr  verbunden:  ahd.  n&tHbe; 
werc,  dinc.  Otfrid  4, 13, 36,  ad  Lud.  25 ; 

mhd.  der  unTcrauochle  Tristan 

ze  nötlichen  dingen.    Trist.  6539; 

doh  gehair  imo  sin  kundicheit 

Ton  nötlichlr  nrlteil.     atler  Heinh.  826. 

2)  t»  noth  befindlich,  bedrängt,  arm,  dürftig:  er  gab  nnt- 
lifhen  fremden  prosz  gaben.  Pontus  und  Sidonia  {handschr. 
des  15.  }ahrh.  im  Kölner  Stadtarchiv)  29';  notlicher,  pecunialis 
t'of.  14S2  x6";  scAirrtz.  nöthlich,  dür/{i(7,  drmlicA.  Stalder2,244; 
bair.  mir  ist  noatle ,  ich  bin  schwach.  Scbh.*  1, 177S  (diu 
Sterzing). 

3)  noth  und  Verlegenheit  machend,  lAstig  fallend  durch  eint 
gezwungene  oder  aufdringliche  art  und  weise,  die  es  schwer 
macht  sich  in  etwas  hineinzufinden  oder  mit  einem  auszukommen 
(vergl.  WACXKRNAr.KL  altd.  bdwb.  21»".'). 

0)  mhd.  in  beschwerlich  fallender  weise  eingebildet,  eitel,  hof- 
färtig: 

sA  Wirt  f\  dnn  xA  ntrtlich, 

A»i  si  wii'nct  nieman  hAn  gelich.    Thokasin  1449; 

ob  arer  dir  dai  gesrhiht, 

da^  du  lohext  einn  uvrsrhen  man, 

der  sich  niht  versiAn  kan, 

der  wirl  dan  «A  nceilich, 

dn;  er  wx>net  nieman  hftn  gelich.    0769; 

»tn  geverte  ncetlich  machen.  Br.  Berthold  414,  27. 

b)  nhd.  ein  niUlicher  man,  der  noth  macht,   mit  dem  mau 
schien    nufliommt.    Zimin.  rAron.  2, 145,  28.  185,2;    sinnventandt 
VII. 


mit  faklig,   iinleidlirh,   widerwillig:    ein  nAtlicbes,    lästiges 

oder  iHif z ,    widerwerttges  weib  lieben.  Frarr  parcdax.  iss* ; 

ein  nAtlich,  unleidenlirh  volk.  wettb.iS';  kärnL  neatU,  wähle- 

riuh,    hetilieh,    Ltitu    !••;     lo^an    auek   akfe$ekw«da   ekne 

j   tadelnden  nehemiinn:  »underlieh,  telttam,  umdeiUr,  »paakaß 

•   (me  im  mnd.,  t,  ScaiLi  ea-LCRkEN  »,»»0:    da   macht  rr  *il 

\   spils  mit  den  iungen  kinden,  wann  er  wa*  nAtlicb.  MLRMva 

I    Kulentp.\;  er  wolt  etwa«  nutlichs  ding«  damit  Ihun.  •;  nun 

kante    er    seine    alientbrurliche    und    nutlicbe  weit  |^r  »ol. 

/imm.  e/iron.  5, 174,  26;    ihr    mutzt    wahrlirh    auf    erden    ein 

nAtlier  kaung  (i.  th.  5,  3flo)  und  IScherlicbifr  fltigunkiu  gtMtMl 

sein,   wie   ihr   die   tcbnacken   und  grillen  auch  bin  htftcr 

(h6Ue)  bebalten.  FniLANoea  (lOM)  1,440. 

4)  dringend,  dringlich,  eilig,  preuant :  et  i»t  ofl  gut  aicM 
zu  nuthlich  zu  sein,  sondern  datz  ein  freund  auf  dco  ut4&n 
warte.  TtcHUbi  2, 149; 

'».  aber  der  vertag 

dOnkt  mich  sein  warlich  laottam  tenaf. 
Abr.   wla  to7   waninib  to  nAihllch  biti? 

FtiicMLii  llehtrem  TM. 

5)  dringend  nOlhig,  nothweüdig,  neeestariut,  neeettmt  Hier. 
377*  (vergl.  nöthig  4  und  5),  mhd.  nAtlicbe  rede,  ».ete,  b«l- 
scbafl  u.  I.  ».,  I.  Lexkr  2,  Hl ;  nhd.  ist  es  aber  nfttlich,  solche 
dienste  in  schulen  und  kircben  zu  haben,  so  wird  et  auch 
nAtlich  . .  sein,  das  ein  erbeiter  auch  leines  lohnt  wirdig  teü 
J.  ßDCHEüHACBN  von  mancherlei  ehristl.  taehen  (l&si)  A4';  da« 
eine  das  da  nßllicb  ist.  Lutbur  1  (Kitleben),  86*;  »ir  sollen 
von  Christo,  von  der  liebe  und  nßtlichen  Sachen  redrn. 
kirehenpost.  oeuli  ep.  2«l*;  in  diesem  noihlichem  fall,  briefe 
2,238;  ein  nOttlicb  gesctze.  8,4;  ihr  soll  meint  auszenbleibens 
euch  nicht  wundern,  denn  mich  nAtliche  fe«cbert  davon 
entzogen. haben,  buch  der  liebe  TS'.';  nOthlich  sein  mit  datir: 
das  war  im  nötlich  zu  bedenken.  Lotber  7,354*;  ist  sie  mir 
doch  nßthlich  zu  thun  gewesen,  br.  2,138;  bedenken,  wie 
nützlich  ja  nötlich  lesen  können  einem  ieden  «ei.  Icielsawib 
gramm.i  Kohler;  es  ist  mir  nötlich,  icA  ffliuj.  Stiklkr  133t 
(vergl.  noth  C,l). 

II.  adverb,  ahd.  nAtllcbo,  fiiA<f.  nAtlicbe,  ncctiteb«,  wni. 
nötlicken,  tnn{.  noodlidten. 

1)  ahd.  nAtllcho,  mit  nOthigung,  fewdttam,  vielenter.  «U. 
glossen  1,313,47,  tonst  nicht  nachweisbar. 

2)  fni<  noth  und  bedrdngnis,  mühselig,  ärmlich:  mhd.  sieb 
nAtliche  betragen ,  in  groszer  armut  leben,  kaiserchron.  327,  1« 
Diemer,  vergl.  402,32.  443,8;  uhweiz.  nöthlich,  dürftig,  ärm- 
lich. Stalder  2,  244;  nöthlich  thun,  nöthlich  klagen,  ;<ImNi^- 
lieh  thun  und  klagen:  es  macht  mir  immer  angst,  wenn  ich 
junge  weiber  wegen  so  kleinen  dingen  so  nöthlich  thun  sehe. 
GoTTHELF  geld  und  geist  (1859)  16;  du  must  nicht  to  nöthlich 
Ihun,  es  wird  schon  bessern.  47;  Anne  Babi  sagte ..  in  der 
heutigen  weit  könne  man  nicht  sorge  und  kummer  geaog 
haben  . .  Hansii  schwieg,  obgleich  es  ihn  dOechte,  Anne  Bibi 
thue  nur  zu  nöthlich  und  der  alte  gntt  lebe  auch  noch. 
i4nne  Bdbi  1,  25 ;  die  mindere  hei  nob  viel  nöthlicber  klagL 
fl-i.  4,  144. 

3)  mit  grosser  mühe  und  anslrengung,  knapp,  kaum: 
mhd.  der  harte  nötlirhe  entran.    Strickir  Aar!  6734; 

Ir  Sit;  vor  dem  Ich  .  . 

in  strite  noetliche  genas.    BUerolf  41«!; 

nhd.  notlich,   kaumerlich,   mit  not,   difficuUer  Maalm  368*; 
tirol.  noatle,  mit  genauer  noth  Schöpf  474. 

4)  lu  nöthlich  3:  mhd.  e^  ncrtliche,  ze  nertltrhe  machen 
bei  Br.  Berthold  t.  v.a.  hAchvart  triben  (s.  Leier  2,111); 
sehweis,  nöthlich  thun,  sich  zieren,  affertieren.  GnmiiLr 
5cAiiIdenft.  (1852)  145;  kdrnt.  neatia,  wdhierueh,  heüdieh.  Lu» 
199;  ohne  tadelnden  nebensinn,  wunderlich,  uUstnm,  spatshafl: 
sie  haben  hernach  dises  bossen,  das  der  so  notlicb  . . .  an- 
gangen, wol  lachen  megen.  Zimm.  cAron.  3,  265,  I6 ;  wie  redin 
iehr  asso  nAtly,  i  mAcht  mi  ze  todt  lacbü.  PiiaARaaa  (l«M) 
1,215.  2,299;  wie  thun  irr  au  so  notlicb.  29< 

5)  XU  nöthlich  4:  in  Zeiten  thnnd  wir  so  nötlich  nm  ein 
ding,  auf  ein  ander  zeit  sind  wir«  so  mOd  and  sat^  datz  vrira 
hinwerfen.  Frakk  spriehw.  1,99!" i  $tkm4h.  nothli  laufen,  eüeu. 
ScniiiD  40^:  scArhz.  nötblig,  «8eni  mnd  eüfertig.  Staubs 
2,244,  nodhiig  hah,  eile  haben,  gedrimft  sein.  ToacBt  355*; 
nöthlich  thun,  nöthlich  pressieren.  GormBLr  Hi  (I8M)  17. 145. 

6)  gezwungener,  nothrendiger  meite,  mccsmtm,  mcksst. 
gemm.  rl*  (s.  nöthlich  5): 

ob  si  «ich  oAtllch  sollen  war««.    /iiata.a^  441,10; 
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das  man  nicht  nötlich  schuldig  sei  zu  ballen.  Luther  1, 19l'; 
ich  hab  auch  itzt  nötlicher  mit  dir  zu  reden.  2,  50" ;  mnl 
noodlicken,  necessario  Kilian  340*. 

NÖTHLICHKEIT,  f.  das  nöthigsein,  die  nothdurft:  allda  sie 
. .  nach  ihrer  nötlichkeit  versehen  wurden.  Amadis  6,  571 ; 

wtiil  die  geäohöpf  sind  zur  notlichkait  geschafTen. 

FiscuAKT  ßöliUuti  191  A'.  ; 
die  voll  hau  alle  waid 
prauchen  nichts  zu  der  nötlickait.  dkhlungen  3,231  K.; 
schwäbisch  ehrrettung  der  nutlichkait  der  löffel  wider  Dio- 
genem.  Garg.  2u" ;  vor  der  kinder  notlichkait  (s.  nothdurft  2) 
vergesz  man  eins  gasts  allzeit.  47';  plural:  von  vigilien,  jar- 
begengnussen  und  anderen  dergleichen  .  .  .  nutlichkeiten. 
bienenk.  103". 

NOTHLICHT,  n.  wol  s.  v.  a.  ewiges  licht:  20  gl.  zum  not- 
lichte unser  liben  frauwen.  Freiburger  stadtprolokoU  zum 
j.  1458  bei  Haltaus  1427.     vergl.  Oberlin  1135. 

NOTHLIEBE,  f.  amor  coactus  Stiüler  1157. 

NÖTHLING,  m.  der  nothling  s.  v.  a.  nöthlör.  Schröer  die 
deutschen  mundarten  des  ungar.  berglandes  84'. 

NOTHLIST,  f.:  behende  list  in  noht.  Botschky  Patm.  672 
(459),  wofür  im  register  nohtlist  steht. 

NOTHLOCKE,  f.  mit  noth  verbundene  locke,  der  weichsel- 
zopf:  die  blute  {von  lycopodium)  dienet  wider  . .  den  weiclisel- 
zopf,  nothlocke.  Franken-Hellwig  kräuterlexic.  236 ;  auch  noch 
als  mascul. :  mit  dem  decocto  davon  {von  dem  mehl  des  lyco- 
podium) waschet  man  den  köpf  wegen  des  nolhlockes  oder 
weichsel-zopfes.  ebenda. 

NOTHLOS,  adj.  und  adv.  ohne  noth :  wir  wollen  auch  . , . 
allenthalben  noht-  und  schadlos  halten.  Stielek  sekretariat- 
kunst  2,  368 ;  nohtlos  sive  gefahrlos ,  das  werk  ist  nohtlos, 
res  est  in  vado.  Sprachschatz  1178  {s.  noth  A,  I,  7,  b) ;  nicht  noth, 
unnöthig,  überflüssig: 

allein  wie  uns  dabei 
zu  muthe  war,  ist  nothlos  zu  beschreiben. 

Wieland  Oheron  1,68; 
nl.  noodloos,  noodeloos  Kilian  339'.  Kramer  1, 220" ;  in  der  nd. 
rechtssprache ,   von   gerichtswegen   keine  noth  leidend,   unbeklagt 
bläbend,    sine    impetitione    Haltads   1427.     Schiller- Lübben 
3,  201*.  brem.  tob.  3,  244. 

NOTHLÜGE,  f.  eine  nothgedrungene  lüge,  die  man  sagt  um 
schaden  zu  verhüten  oder  sich  aus  einer  Verlegenheit  zu  ziehen. 
Stieler  1149.  Zedler  24, 1430 /f.."  ein  nolhlügen  schadet  nicht. 
J.  V.  Braünschweig  56  Tittm.;  Plato  selbst  schreibet,  das  die 
regenten  vilmals  einer  noht-lügen  und  betrugs  zu  ihrer  unter- 
tahnen  besten  sich  gebrauchen  müssen.  Butschky  Patm.  458 
(342);  aber  eine  nohtlügen  kann  bei  einem  so  elenden  zu- 
stande wohl  statt  finden.  Jucundiss.lSi;  ich  bitte  euch,  helft 
mir  doch  eine  nothlügen  thun  und  schreibt. .,  dasz  ich  ohn- 
möglich  der  zeit  gehabt  habe,  auf  sein  schreiben  zu  ant- 
worten. Elis.  Cuarl.  (1867)  44;  dasz  ich  zuweilen  eine  noth- 
lügen thun ..  möchte.  rockenphil.QSi;  ob  wohl  eine  nothlüge 
erlaubt  sei?  nein!  es  ist  kein  einziger  fall  gedenkbar,  in 
dem  sie  entschuldigung  verdiente,  am  wenigsten  vor  kindern, 
die  sonst  jede  kleinigkeit  für  eine  noth  ansehen  und  sich 
öfters  lügen  erlauben  würden.  Kant  10,440;  was  wird  diese 
nothlüge  fruchten  ?  Schiller  3,  118  {Fiesko  4,  7) ;  hintergeh 
sie  mit  der  falschen  nachricht  ...  es  ist  ja  eine  nothlüge. 
F.  Müller  3,  248, 

iNOTHLÜGEN,  n.  dasselbe: 

nothlügen  schadet  nicht.    Lichiwer  182  (4,20). 

NOTHMANGEL,  m.  malum  inevitabile  Stieler  1230. 

NOTHMÄNN,  m.,  umbra,  maritus,  cui  uxor  nupsit  non  ex 
amore  conjugali,  sed  ut  eo  tutius  libidinibus  suis  vagis  indulgere 
possit.  Stieler  1236.     vergl.  schattenmann,  scheinmann. 

NOTHMAST,  m.  ein  mast  als  nolhbehelf.  Jacobsson  6,  644'. 

NOTHMEER,  n.  ein  meer  voll  noth  und  gefahr,  das  lebens- 
meer  (s.  th.  6,  449  und  noth  A,  I,  6,  c,  ß  am  Schlüsse) : 
was  wollet  ihr  euch  klagen, 
von  seiner  frühen  fahrt  ausz  diesem  nothmeer  sagen? 

A.  TscHERNiNG  funehr.  (1632)  bogen  7. 

NOTHMITTEL,  n.  ein  durch  die  noth  gebotenes,  aus  noth 
ergriffenes  mittel:  mit  solchen  ergriffenen  nothmitteln.  Dief.- 
VVüLCKER  784  (vom  j.  1650,  Ulm);  sollten  denn  die  lotterien 
mehr  als  andre  nothmittel  zu  tadeln  sein?  Moser  1,166; 
Volksmasse,  welche  anfängt,  betteln  und  stehlen  für  ein  ehr- 
liches nothmittel  zu  halten.  2, 13 ;  die  abänderungen  . . ,  welche 
meistens  nur  nothmittel  und  geburten  des  augenblicks  waren. 
Schiller  7,278;    aber   dieses   nothmittel   kam  jetzt  zu  spät. 


9,311;  die  gute  eines  nothmittels  endet  mit  der  noth.  Dya~ 
nasore  5,371;  aber  auch  Zwangsmittel:  die  Übergewalt  des- 
potischer nothmittel.  4,  316. 

NOTHMÜNZE,  f.  münzen,  die  bei  eintretendem  geldmangel 
z.  b.  in  einer  belagerten  stadt  zum  einstweiligen  gebrauche  aus 
einem  geringen  metall  oder  aus  leder  geprägt  wurden.  Zedler 
24,1433/'.  Westenriedek  j!oss.  391:  eine  nothmünze,  in  einer 
der  festungen  geschlagen,  die  der  berühmte  oberste  . . .  mit 
ledernen  kanonen  beschieszen  liesz.  Nicolai  Seb.  Nothanker 
2,  216 ;  nothmünzen  schlagen.  J.  Paul  Hesp.  1, 154 ;  eine  Mast- 
richter nothmünze  vom  jähre  1794  (in  welchem  jähre  Mastrichtvon 
den  Franzosen  belagert  und  eingenommen  wurde).  Jen.  Ut.  zeit. 
1S09  nr.  201. 

NOTHNAGEL,  m.  l)  ein  als  nothbehelf  dienender  nagel, 
übertragen  auf  einen  aushelfer  in  einem  Verlegenheitsfall :  noth- 
nagel  sein  müssen,  to  be  made  a  secundary  helper  Ludwig 
1338;  wen  in  den  nebenrollen  ein  anfänger  oder  ein  nothnagel 
so  sehr  beleidiget,  dasz  er  über  das  ganze  die  nase  rümpft, 
der  reise  nach  Utopien  . .,  wo  auch  der  lichtputzer  ein  Giurick 
ist.  Lessing  7,11;  so  viel  schreibt  man  mir,  dasz  H.  ein 
bloszer  nothnagel  sei.  12,  337 ;  der  nothnagel  zu  sein,  wo  die 
menschen  sich  rar  machen?  Schiller  3,452  {kabale  4,3). 

2)  kämt,  noatnagel,  ein  armer  tropf,  der  aber  doch  grosz 
thun  will.  Frommann  4, 158.  Lexer  195. 

3)  verwechselt  mit  neidnagel.  brem.  wb.  3,  212. 
NOTHNAME,  n».  ein  name  als  nolhbehelf,  ein  erborgter  name: 

{ich  hatte)  den  nothnainen  aus  dem  fremden  passe  entlehnt. 
J.  Paul  palingenes.  2, 106. 

NOTHNICKEL,  m.  ein  in  noth  und  armut  steckender  nickel 
(sp.  733/'.  und  Wackernagel  kleine  schriften  3,170),  bair.  not- 
nigel  ScHM."  1, 1773. 

NOTHNUNFT,  f.  1)  aM.  nötnumft,  n»/id.  nötnumft,  nöU 
nunft,  nötnuft,  notnust,  gewaltsamer  raub  (s.  nunft),  besonders 
gewaltsame  entführung  und  nothzucht.  Lexer  2, 112.  J.  Grimm 
in  der  zeitschr.  für  deutsches  recht  5, 1 — 29 ;  das  wort  kommt  noch 
oft  vor  in  weisth.  des  15.  jh.  (österr.  weisth.  1,  44, 12.  333, 11. 
6,  309,  34)  und  auch  sonst  in  der  rechtssprache  bis  ins  16.  jh., 
s.  ScHM.'-'  1,  1745. 

2)  später  bedeutet  es  mit  dem  synonymen  nothzwang  die  ober- 
herrliche  gewalt  eines  landesfürsten,  die  unterthanen  im  nothfalle 
zu  auszerordentlichen  diensten  zu  zwingen  (Zeuler  24, 1459),  ist 
aber  auch  in  dieser  bedeutung  nun  veraltet,     vergl.  nothrecht  5. 

NOTHPEINLICH,  adj.  was  hochnothpeinlich:  nothpeinliche 
halsgerichte.  Haymen  Jurist,  lexic.  ibi ; 
(als)  er,  des  kühnen  rauhes  angeklagt, 

vor  dem  noihpeinlichen  gerichte  stand.    Uhland  (1879)  3, 115. 

NOTHPFENNIG,  m.  pecunia  praesidii  causa  seposita  Stieler 
1434:  man  musz  doch  auch  etwan  einen  nothpfennig  haben. 
ScHocH  stud.  leb.  B;  denn  man  uns  den  letzten  ..  nohtpfennig 
vollends  ausgeführet.  Butschky  kanzl.iib;  und  weilen  sie 
täglich  capital  und  Interesse  beisammen  haben,  so  sehen  sie, 
dasz  sie  einen  nothpfenning  vor  sich  und  die  ihrigen  auf- 
heben mögen.  Ettner  Eckharts  unw.  doctor  203;  das  (300  reichs- 
thaler)  ist . . .  mein  einziger  und  letzter  nothpfennig.  Lessing 
12,168  {vom  j.  1765);  dasz  kein  prediger  heirathen  solle,  der 
nicht  in  seiner  pfarre  schon  einen  nothpfennig  gesammlet 
hätte,  Hermes  Sophie  (i774)  2, 328 ;  den  letzten  nothpfennig 
angreifen  4,  78;  den  letzten  nothpfennig  einem  bettler  rauben. 
Schiller  3,488  {kabale  5,4);  ich  will  das  trinkgeld  ...  dir 
aufsparen,  dasz  du  einen  nothpfennig  hast,  wenn  dich  der 
herr  ..  fortjagt.  Arnim  scAaMfr.  l,  29;  wer  einige  alte  thaler., 
als  nothpfennig  in  der  truhe  liegen  hatte.  Freytag  bilder  (1867) 
3,162;  bildlich:  wie  im  zimmer  das  weiter,  so  ist  im  freien  die 
schöne  natur  der  nothpfennig  und  heckthaler  des  gesprächs. 
J.  Paul  flegelj.  2, 134 ;  auch  ein  zur  linderung  der  noth  ge- 
reichter pfennig,  ein  almosen:  alle  hospitäler  und  öffentliche 
Stiftungen  . . .  giengen  ein,  und  die  armuth,  die  sonst  einen 
nothpfennig  davon  gezogen,  muszte  diese  einzige  nahrungs- 
quelle  für  sich  vertrocknet  sehen.  Schiller  7,  324. 

NOTHPFRENGEN,  verb.  gewaltsam  pfrengen,  zwängen:  dann 
wann  der  menschlich  verstand  die  ursach  oder  das  woher 
und  warum,  das  ist  Siori  nicht  kan  ergründen  und  er- 
fahren, so  musz  er  sein  urtheil  und  Vernunft  auf  disz,  so 
da  augenscheinlich  geschieht,  das  ist  aufs  özi  sari,  auf  disz 
das  es  sei,  einziehen  und  notpfrengen  {beschränken).  Fischart 
Bodin  (1591)  vorrede;  mhd.  nötphrengen,  nothzüchtigen :  wer 
ein  juncfrowen  oder  frowen  nötphrenget.  Schemnitzer  stadt- 
recht, art.  23.     vergl.  nothpressen,  nothzwängen. 
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NOTIII'FHLNDE,  /.  nöthige  pfründe:  da?  da?  (fotihu«  kein 

gebresteii  liet  an  einer.. not|trruiid.  weitlh.  t,303  (14. )A.);  und 

8ul  man  in  ir  notpfrunde  gehen  iintz  an  ireD  duU  4,342  (I&.JA.): 

es  tollind  och  dio  gaUilichen 

nun  ir  nolpfrond  nen  lueltmen).    tle%  teufet»  nelt  13&M. 

NOTHf'RKIS,  m.  au$  noth  gebotener  oder  anfenommener  nied- 
riger preis:  die  liunderte  von  . . .  iipii>lwaarenfabrik;inten  (in 
Herchletgaden)  produciren  um  notlipreiAP.  Augtb.  abendzeilung 
vom  9.  mai  Iftsa. 

NOTHI'UKSSKN,  verb.  gewaltsam  zuaammenpreisen ,  be- 
drangen: wenns  herz  vun  sUnde  fmchrerket  und  von  gölte« 
zorn  genotpresset  und  zuxammengeklemmet  ist,  nahet  et  sich 
niclit  gern  zu  gott.  Mathesiu»  130.  pi<i/m  J4*. 

NOTHUECHT,  n.  jus  necessitatis,  in  verschiedenem,  Iheils  ver- 
altetem sinne,  vergl.  anzeiger  für  die  künde  der  deutsehen  vor- 
teil 1850  nr.  0  u.  7. 

1)  das  recht  der  ehebarte n  noth  (A,  I, «,  t).  Kulmer  retht 
3,  87.  St I KI. RR   ir.52. 

5)  ein  auszerordentliches,  abgekürztes  gerirhtsverfahren  in  Sachen, 
die  keinen  verzug  leiden.  Kulmer  recht  3,  84 /f.  Lknnkp  lands. 
2,  53  (vom  j.  1400).  Hai.taus  1427  (mit  einer  stelle  aus  der  Bres- 
lauer gerichlsordnung  vom  j.  1501  art.  8).  IIatme!«  Jurist,  lexic. 
Toi  §  10 ;  auch  die  peinlichen  gerichte  führten  den  narnen  notli- 
rcclit.  ebenda  §11;  solch  finster  notreclil  (tortura)  meiden. 
I.UTIIKR   7,  300*. 

3)  juramentum  necessarium,  tuppletorium  Haltads  1438  (mit 
belegen  aus  dem  15.  ;'/*.). 

4)  das  recht  der  nothklage  (s.  nothklage  am  Schlüsse).  Haymen 
753  §  12.  AnKLUNC. 

5^  daa  zwangsrechl  der  staatsgeiralt,  die  unterthanen  in  noth- 
filllen  zu  auszerordentlichen  diensten  zu  zwingen  (domtnium 
eminens  Haymen  752  §  3)  oder  in  die  rechte  der  einzelnen  im 
Interesse  der  staatlichen  gesammtheit  einzugreifen,  das  slaats- 
noliirecht,  ;u.«  eminens. 

G)  das  recht  der  nothwehr.  Hatmbn  753.  vergl.  HoLTZERDORFr 
rechtslexic.  2,  180/'.  ' 

7)  das  dem  einzelnen  (vermeintlich)  zustehende  recht,  sich  oder 
einen  anderen  durch  eingriff  in  fremdes  eigenthum  oder  durch 
ein  anderes  verbrechen  aus  dem  nothslande  zu  befreien.  Kant 
5,36.  HiLi.KPRAND  ffr/i/sspric/iir.  s.  ISO.  Hoi.tzenddrff  2,170. 

8)  überhaupt  etwas,  das  in  nothfällen  durch  die  unvermeid- 
lichkeit ein  förmliches  recht  ist  oder  wird:  denn  es  ist  liier  ein 
nothrcchl  für  die  menschliclie  ruiie,  narii  welchem  nun  ein 
mal  dasjenige  förmliche  Wahrheit  und  förmliches  recht  sein 
soll,  was  also  dafür  erklilrt  und  ausgesprochen  worden,  der 
mensch  würde  nimmer  anfliören  zu  zanken,  jeder  würde  nach 
seinem  eigenen  hegritfe  handeln  wollen  .  .  .  wenn  man  sich 
nicht  endlich  weislich  darüber  verstanden  hütle:  dasz  man 
dasjenige,  was  also  ausgesprochen  ist,  für  förmliches  recht 
halten  und  befolgen  wollte.  Möskr  4, 114. 

9)  die  Zwangspflicht  etwas  zu  übernehmen,  zu  thun:  nothreclil 
wird  auch  genennet,  wenn  ein  bürger  sich  zu  übernehmung 
eines  unentbehrlichen  nmtes  oder  Verrichtung  zwingen  lassen 
und  gehorsam  leisten  musz.  Haymen  752  §4;  einem  fremden 
diebe,  der  in  meiner  pfarre  ergriffen  wird..,  bin  ich  diesen 
letzten  dienst  (Vorbereitung  zum  galgen)  schuldig;  so  wie  ich 
auch  einem  fremden,  der  in  meinem  kirchspiel  stirbt,  ein 
plUtzchen  gönnen  musz.  das  ist  ein  nothrecht,  und  den  es 
trifft,  den  trifll  es.  Moser  2,168;  wenn  die  gründe,  so  ihr 
nuszer  der  mark  bauet,  eure  erbgründe  wären,  und  ihr 
könntet  solche  aus  der  mark,  worin  sie  liegen,  nicht  düngen : 
so  ki'nnte  er  (der  richter)  euch  ein  nothrechl  (servttutem  ne- 
cessariam)  zubilligen.  3,218. 

NOTHREDE,  f.,  mhd.  nutredc,  rede  die  man  nothgedrungen 
thut,  besonders  die  rede,  die  Verantwortung,  auch  der  eid  vor 
geriiht  (Lrxbr  2,112/.  Haltaüs  1428):  ze  notrede  stan  «rislA. 
l,C72.  6,383.  385  (i4.  und  15.  jA.);  sich  mit  angstglossen  und 
notreden  hehelfen.  Luther  1, 521'. 

NOTHHEIF,  adj.  zur  noth  reif,  wenn  das  getreide  bei  grosur 
dürre  vor  dem  völligen  ausgewaelisensein  gereift  ist.  Zedlbk 
24,1438:  die  kOrner  waren  nothreif.  Acbrrach;«».  .«cAri/it.  4, 34; 

linsen  und  wichen  sind  ^n\\i,  und  die  wlntersnat  auf  dem  sandfeld 
nickt  mit  schmächtigen  6hren,  wie  nothreir.    Voss  i/ci/.  2,209. 

NOTHREIF,  n».  ein  reif,  der  nur  im  nothfall  um  ein  fasx 
gelegt  wird,  bis  dasselbe  mit  ordentlichen  reifen  versehen  werden 
kann.  Zf.dlbr  24,  1438.  Jacobsson  3, 144';  übertragen:  wie  wSre 
es,  wenn  ich  in  ermangeinng  landschaftlicher  beibülfe  einen 
»ndern  nothreif  ergriff,  der  ..schon  manchen  leck  gewordenen 


reitenden  ia  mIm«  fugen  gehalten  und  Tor  fintlicheni  zer- 
fallen geachaUt  ImL  TueaMKL  reiu  <  (179»),  364. 
NUTHREIFE,  /.  der  nolhretfe  suitamd  des  getreidet. 
NOTHItkISK,  /.  nn«  notkwendige,  aue  »elh  unternommene 
reis«.  Cajipi;  aacA  der  alten  btdeviung  nm  rette  ein  knegtzug, 
an  dem  man  Umlnehmen  mu«;  «cbwere  noibreite  und  brrfart. 
IIaltaui  1420  {vom  j.  I4<H). 

NOTHREITh.N,  verb.  ipma  ein  anderer  sttU  des  herrm  ein  pferd 
nutrettet:   den  er  die  pfrrde  nolhreiirD  iasaeo.  Hirrtt  «,6^ 
NOTH R ELF,  /.,  s.  notbbu«ze. 

N()THRIM)K.\,  verb.,  uhweiz.  einen  hmm  acMtra,  r<iin  kein 
soft  mehr  dann  ut,  im  gegensatu  vom  imi««.  SrAiaea  1,241. 
NOTHROHRE,  /.,  weidminniuh  was  ntMtm.  RnraciM  wh. 
der  weidmannsspr.  330. 

NUTHRÖTE,  f.  durch  noth  hervorgebraehU  fHUklmMt: 
auai  Mim  angulchi  krach  «In  noirAlta 
nnd  schwUii,  da«  ihn  die  lieb  tliel  «ötMl. 

II.  SAC«a3,lM.U: 
loir  im  auch  oft  her,  »am  vor  nAi, 
under  den  äugen  ein  noi-r6i.    10,350,34. 

NOTHRCÜER,  n.  eine  Vorrichtung  auf  uhiffen  zum  ersatu 
des  verlorenen  Steuerruders.  Jacobsson  6, 644* /f.  J.  I'aol  flegelj. 
1, 15S ;  nothruder  zum  slaats-steuerruder.  komet  3,  53. 

NOTHRIJF,  m.  der  ruf  aus  noth,  hilf  er  uf  (vergl.  n»\\i%c\srt'\): 

gleich  vercetz  Ich.  wenn  der  noibruf  eracboll 
'hiir  dem  freunde !'  Jeden  alten  groll. 

RScKBBT  llnmatn  2.21: 
jetzt  kamen  statt  neuer   einnahmen  von  allen  «eilen  klagen 
der  Vasallen  und  noihrufe  der  hörigen  leute.  Fbcttac  ahnen 
3,141;  und  dir  sandte  er  den  nothruf?  356. 

NOTHSACHE,  /. ,  mhd.  md.  n<'>t!<ache,  mnd.  niitaake,  nd. 
noodsake,  nl.  noodzaak,  altfries.  nedseke,  dringende  sache  (Ur- 
sache, angelegenheit),  nöthigung,  nothfall,  causa  urgens,  summe 
necessaria  Stirler  165«:  also  scbreip  er  dem  rade,  da<  er 
von  siner  notsachen  usz  der  stad  gefarn  wer.  slddteehron.  17. 
305,23  (li.  Jh.,  Mainz);  des  reich«  notsachen  handeln.  Dier.- 
Wl5r.CKER  784  (vom  j.  1523);  des  löblichen  sliflj  noUarben 
belangend.  L.Fries  bauemkr.  |,36;  das  bäcblein  ..bandelt  von 
rechten  notsachen  und  baubtstackcn.  Lcjntn  \  (Etsleb.),  iSi' : 
wie  Lucius  Papirius  Cursor  um  notsachen  zu  einem  dictator 
gemacht.  Scröfferlin  Liv.  79;  was  drungen  denn  Swanlepolen 
für  notsachen,  dieses  so  emsig,  heftig  und  unzetiig.. zu  for- 
dern. Schütz  Preuszen  18;  das  dasselbe  geld  alleine  zu  des 
landes  notsachen  solle  ausgegeben  werden.  120;  nd.  idt  is 
kine  noodsake,  es  ist  so  gar  nöUtig  nicht,  brem.  wh.  3,244; 
s.  V.  a.  ebehafte  noth  Hai.tacs  1429.  Frisch  2,22',  genauer 
ehaftige  not«ache.  Janssen  Frankf.reiehscorresp.\,MA  (15. ;A.). 

NOTHSACHEN,  verb.  in  die  nothwendigkeit  (nothsache)  rer- 
setzen ,  dringend  veranlassen,  nöthigen,  mnl.  noodsaecken,  ne- 
eessitate  urgere  Kilian  339':  die  allzu  schwarze  trauer-dinte  zu 
trinken  genotsachte  feder.  v.  Rirken  osildnd.  lorbeerhain  422; 
sollte  also  irgend  ein  mann  sich  durch  seinen  genius  genolb- 
sachet  fühlen,  eine  versionem..zu  elaboriren.  Sitgfr.  v. Unden- 
berg  (1781)  1,  IGl;  kanxleideutsch  ich  hin  genotbsacht  zu  klagen. 
Heyn  ATZ  2^299. 

^OTHSACHLICH,  adj.  und  adr.,  mnd.  nAtsakrlik,  will,  nood- 

sacckelick,  n(.  noodzaakelyk,  in  folge  einer  nothsache,  noth- 

wendiger  weise  (vgl.  nothfolglich,  notbschlüsziicb):   sie  musz 

notsachlich  allerlei  bilder..darbei  haben.  Fiscbart  bienenk.  ia'; 

ich  musz.  nun  ich  entpllanzl,  notbs.tchjich  ja  vergehen. 

Grtphius  iHjitti-  4M  l\ilm: 
daher  jenes  nohtsäcblich  (Inth  verursachte,  v.  BiaiEN  ostländ. 
lorb.fA;  da  es  aber  ein  wunder  ist,  so  musz  noihsacblich 
alles  bei  ihm  jetzt  unbegreiflich  sein.  Tiecr  ges.  noretle»  7,  tSI. 

NOTHSAM,  adj.  und  adv.  nölhig:  achten  es  für  nutz  und 
nodtsam.  Dief.-WOixrhr  784  (vom  j.  1542). 

NOTHSCHAFT,  /.  successio  aequalis,  die  er^feige  n  gjUitkem 
theilen,  t.  b.  unter  geschwistern.  Zepi.er  24, 1439. 

IVOTHSCHATZrNG,  /.  brandschatnng.  Haitac«  1190  (m* 
der  bair.  landsordn.  vom  j.  1516  fol.  7). 

NOTHSCHERZ,  m.  riji«  tristis,  festiritas  coaeta.  SriKtEt  17«3. 

NOTHSCHILLLNG,  m.,  plaltd.  noodschilling  (Dämne«t  S31*), 
wie  notbpfennig: 

da  bring  \hm  unsem  leuten 
noth-  und  ehrenschilling,  dem  huogrigea  BCBfcbenktodlcr. 

Vom  tHi.  3.37. 

NOTHSCHL  AG,  m.  1)  «in  tthUg,  Wm  MÄmf  —t  noth- 
wehr :  plattd.  'n  nodschlag  kin  dodschlag.  J.  GoLMammr  der 
Oldenburger  in  spradte  und  tpriehmort  m.  HiixBBtaii»  nrdhlt- 
tpridtm.  nr.  276. 
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2)  ein  schlag  an  die  glocke  als  noth-  und  Warnungssignal 
{vergl.  noüiglocke) :  schlagt  an  der  glocke  des  eizengels  den 
nothsclilag  zur  warnung  für  alle,  die  noch  im  felde  sind, 
dasz  sie  sich  sammeln.  Frevtag  ahnen  1, 55. 

NOTHSCHLANGE,  f.,  mnd.  nötslange,  mnl.  noodslanghe, 
tormentum  aeneum  bellicum  Maaler  308'  {vergl.  drache,  th. 
2, 1321,  schlänge,  schlangenbüchse,  nothbüchse):  cartanen  und 
notschlangen.  Wilw.  v.  Schaumb.  96;  das  gröst  stück  under  dem 
feldgeschütz  ist  ein  trackana,  so  wir  Teutschffn  ein  nol- 
schlangen  heiszen  . . .  scheuszt  gemeiniglich  ein  eisen  kugel, 
die  16  oder  18  pfundt  wigt.  Fronsperger  kriegsb.  1, 122"  (not- 
schlangen schieszen  gewönlich  15  pfundt  eisen.  2,38';  nach 
dem  feuerbuche  vom  j.  1591  bei  Schm.^  2,  526  schosz  die  halbe 
nothschlange  25  und  die  ganze  30  pfund  eisen) ;  die  zwai 
stuck . .  sind  zwo  nottschlangen  gewest,  die  von  Rotemburg 
uf  der  Thauber  herab  gein  Wirtzburg  gefurt  worden,  da  sie 
noch  uf  Unserfrauemberg  im  zeughaus  .  .  .  stehn.  L.  Fries 
bauernkrieg  1,  247 ;  zwu  notschlangen  mitsampt  kugeln.  Bau- 
mann quellen  2,351;  falkenettel  und  notschlangen.  233;  car- 
thunen,  notschlangen,  falkenetlin  und  sonst  feldgeschütz. 
Fischart  Gar^.  263";  darnach  schössen  die  Polen  mit  einer 
notschlangen  in  eine  grosze  carthaunen,  welche  auf  der 
mauer  stunde,  und  der  carthaunen  kugel  entzündet  siel»  und 
schlugen  alle  beide  kugeln  ins  lager  und  theten  den  Polen 
groszen   schaden.  Hennknberger  preusz.landtafelil.lb9; 

er  liesz  dahinden  sein  beste  schätz, 
zwo  iiotschlangen,  sechs  scharpfe  metz. 

LiLiKNCRON  volksl.  623,28  (vom  j.  1554); 
bildlich:  darumb  ist  dis  der  fürnemsten  und  tröstlichsten 
Sprüche  einer  in  s.  Paulo  und  ein  rechte  karthaun,  not- 
schlange  und  heuptstücke,  damit  das  heillose  bapstum  zu 
gründe  umbgkeret  wird.  Luther  7,22';  o  blintheit,  damit 
schosz  die  notschlang  des  gesetzs  (on  die  im  glauben  durch 
ChrisJ^m  abgeschlossen ,  niemant  selig  werden  kan)  so  gar 
niemant  ab.  Frank  guldin  arch  (1538)  rorr. 4';  wie  man  sich 
ietz  nun  umb  euszerliche  ding  zankt  und  des  nötigen  einigen 
hauptstücks,  notschlangen  und  gebots,  daran  alles  gelegen 
ist,  vergessen,  weltb.  124';  die  notschlang  (die  noth)  ist  über 
all  geschosz.  sprichw.  1,65*,  über  alles  geschütz  Lehmann  2,40. 

SiMROCK   409. 

NOTHSCHLANGENBÜCHSE,  f.  eine  nothschlange  kleineren 
kalibers:  schickten  wier..gen  Ulm  umb  zwo  noltschlangen- 
büchsen  {deren  jede  C'/a  pfund  schosz).  Hug  Villinger  chron.  74 
Roder,  u.  anm. 

NOTHSCHLUSZ,  m.  unabänderlicher  beschlusz  der  Vorsehung, 
des  schicksah:  dasz  man  durch  kraft  der  fauste  oder  des 
schwerdtes  dem  nothschlusse  nicht  entkommen  könne,  pers, 
baumg.  cap.  3,  Überschrift;  von  . .  dem  unüberwindlichen  notb- 
schlusz,  dasz  alles,  was  uns  widerfährt,  es  sei  gut  oder  böse, 
im  himmel  also  geordnet  sei.  5,  Überschrift;  nachdem  das 
glück  uns  den  rücken  zukehrte,  so  ist  unser  schild  und 
schwerdt  fruchtlosz  und  ohne  kraft  gewesen  gegen  die  pfeile 
des  nothschlusses.  5, 2. 

NOTHSCHLÜSZLICH,  NOTHSCHLIESZLICH,  adv.  was  noth- 
folglich:  weil  die  hesperischen  eilande  der  alten  beschreibung 
nach  viertzig  tagreisen  entfernt  sein  sollen,  müssen  sie  notli- 
schlüszlich  dieselben,  welche  für  dem  festen  lande  dieser 
neuen  weit  liegen, , .  sein.  Lohenstein  Armin.  1, 127" ;  so  wirst 
du  mich  nothschlieszlich  lieben.  2,466'. 

NOTHSCHNITT,  m.  ein  schnilt  aus  noth:  biszweilen  kompt 
es,  dasz  ein  hauszwirth  mit  rocken  nicht  reichen  kann  bisz 
zum  neuen,  wird  derwegen  gezwungen  einen  nothschnitt  in 
rocken  zu  thun.  Colerus  1,79;  bergmännisch  einen  noth- 
schnitt thun ,  aus  noth ,  um  nur  den  lohn  für  die  arbeiter  zu 
erlangen,  etwas  erz  in  der  firste  (</i.  3, 1678, 3)  zu  gewinnen 
suchen.  Chemnitzer  bergm.  wb.  370'. 

NOTHSCHÖFFE,  m.  gegensatz  zu  freischöffe.  Immebmann 
Münchh.  (2.  ausg.)  4,65. 

NOTHSCHOSZ,  m.,  schwäb.  ein  mensch  der  immer  antreibt. 
SCHMID  408.   SCHM.2  1, 1773. 

NOTHSCHOTT,  n.  '«n  durchlasz  im  deiche,  womit  man  diesem, 
wenn  das  wasser  zu  hochkommt,  luft  macht'.  Jacobsson  3, 144'. 

NOTHSCHHEI,  m.  schrei  den  die  noth  einem  auspreszt,  schrei 
nach  hilfe  {vergl.  nothruf): 

am  meere,  wo,  nach  verschwundner  heitre, 
stOrme  brausen,  verweht  der  nothschrei  jammert. 

KtopsTOCK  2,48; 
ein  gräsziicber  nothschrei  entfuhr  dem  kinde.  Gotthei.f  erz. 
2,  134 ;  da  überfielen  mich  nachtschächer ...  ich  rief  meinen 


nothschrei.  Frektag  ahnen  2,108;  kein  nothschrei  führte  mir 
einen  helfer  zu.  145;  laut  gellte  der  nothschrei  einer  weiber- 
stimme  aus  dem  gemach,  in  welchem  die  Jungfrau  rastete.  385. 
NOTHSCHKEIEND,  partic.: 

um  den  arm 
des  kaisers  zu  gewinnen  für  die  sacho 
nothschreinder  lurstensöhne.     Ihhermanis  4,69. 

NOTHSCHÜSZ,  m.  1)  ein  nothbringender  schusz :  wenn  sie 
der  letzte  nothschusz  oder  fatum  zu  treffen  beginnet,  pers. 
baumg.  1, 19. 

2)  ein  schusz  als  nothsignal,  besonders  auf  schiffen.  Hübner 
1277.  Eggers  2,  281,  holl.  noodschot  Wander  3, 1064 : 

wann  krachen  die  kiel',  und  strandender  männer 
notschusz  hallt.  Voss  Luise  3, 2, 523 ; 

ein  fremdes  schiff  .  .  .  war  in  gefahr  und  that  nothschüsse. 
Seüme  spazierg.  305;  man  hört  nothschüsse  {des  schiffes). 
Börne  1,67; 

wie  mast  und  stange  splittern 

und  wie  der  nothschusz  dumpf  ertönt. 

Uhland  (1879)  1,84; 
ich  {der  in  eine  schlucht  gefallene  wilderer)  habe  ja  noch  kugel 
büchse  und  pulverhorn,  ich  hätte  nothschüsse  thun  können, 
man  muszte  mich  dann  hören.  Auerbach  ges.  Schriften  17,33; 
übertragen:  ich  habe  es  wohl  gedacht,  dasz  der  ganze  leim, 
welchen  Klotz  hier  . .  machen  lassen,  nichts  als  nothschüsse 
wären.  Lessing  12,  235  {vom  j.  1769). 

NOTHSCHUTZ,  m.  moderamen  inculpatae  tutelae  Stieler  1948. 

NOTHSEGEN,  w».  ein  gebet  zum  abwenden  der  noth:  die 
kämpfer  neigten  sich  vor  den  hilfreichen  gütteru  und  mur- 
melten den  nothsegen.  Freytag  ahnen  1, 131. 

NOTHSILBE,  f.:  Wolke  ...  erlaubt  den  dichtem  die  frei- 
heit,  den  zeugefall  als  eine  nothsylbe  in  reine  wörterehen 
einzuschieben  gegen  die  regel.  J.  Paul  doppelw.  52. 

NOTHSITZ,  m.:  einen  nothsitz  machen  heiszt  bei  den 
Sattlern  das  überziehen  der  beiden  stege  mit  leinwand.  Jacobsson 
0, 645'. 

NOTHSTAAT,  m.  gegensatz  zu  vernunftstaat  {vergl.  natur- 
staat):  die  noth  richtete  denselben  (staat)  nach  bloszen  natur- 
gesetzen  ein,  ehe  er  {der  mensch)  es  nach  Vernunftgesetzen 
konnte,  aber  mit  diesem  nothstaat,  der  nur  aus  seiner 
naturbestimmung  hervorgegangen,  und  auch  nur  für  diese 
berechnet  war,  konnte  und  kann  er  als  moralische  person 
nicht  zufrieden  sein.  Schiller  10, 279  {vom  j.  1795) ;  die  quelle 
alles  Übels  in  unsern  nothstaaten  ist  einzig  und  allein  die 
Unordnung.  Fichte  naturrecht  (1796)  2, 155. 

NOTHSTALL,  m.,  mhd.  mnd.  nolstal,  mnl.  noodstal  und 
oestal  (d.  i.  ödstal  statt  nödstal,  s.  Schiller-Lübben  3,143') 
KiLiAN  34l',  nd.  noodstall:  eine  gewaltsam  enge  umschränkung, 
ein  noth  verursachendes  gestelle,  gerüste, 

1)  ein  starkes  holzgestell,  worin  unbändige  pferde  {durch  an- 
fesselung  der  beine  oder  durch  emporziehen  des  Oberkörpers)  zum 
stillstehen  gezwungen  werden,  um  sie  beschlagen  oder  operieren 
zu  können,  artabulum  Dief.  voc.  1470  39",  angarium,  artabulum 
voc.  1482  X6'.  Dief.  34*.  5l",  statumen  (wie  die  schmid  brauchend 
oder  habend)  Maaler  308'.  Schottel  1370,  repagulum  Stieler 
2118,  franz.  travail :  quicumque  faber,  qui  angariam  suam,  vul- 
gariter  nötstal  dictam,  in  platea  tenet  aedißcatam  Schiller- 
Lübben  3,202'  {vom  ;.  1373);  {ausgaben)  für  ein  notstal  und 
2  ketten.  A.  Tücher /lausAaWftuc/i  113  (»omj.  1509);  der  knecht 
schlüge  Ulenspiegels  pferd  das  ysen  uf,  und  sprach  zu  Ulen- 
spiegeln  bei  dem  notstall.. Murner  Euiensp.  62;  eines  Schmidts 
nothstall.  Simplic.  l,Mb,i4;  es  thut  ihm  {dem  pferde)  das 
waschen  {der  wunden)  sehr  wehe,  dasz  maus  auch  in  einen 
nothstall  ziehen  musz.  Coiervs  hausbuch  26i ;  ein  unbändiges 
pferd,  welches  . .  durch  streichlen  und  pfeiffen  in  den  noth- 
stall gebracht,  hernach  an  allen  vieren  wird  angefesselt  und 
festgehalten.  Philanoer  (1650)  1,  689.  sehr  oft  übertragen  und 
bildlich  gebraucht  von  einer  engen  einschlieszung  und  Umgrenzung, 
von  zwang  und  bedrängnis,  wie  schon  im  mhd.: 

als  obs  in  einer  presse 

zesamne  waern  getwungen  .  . 

da»  was  ein  witer  nötstal, 

mit  swerten  verrigelet.    Wolfram  Witleh.  391,24; 

dö  iuwer  freude  wart  gestalt 

in  einen  engen  nötstal. 

ü.  v.  TÖRHKiM  Willfih.,  Pfälzer  handschr,  163'; 
nhd.    von  iren  äugen  Iluszen  trehen 
vor  fürchte  unde  trangsal, 
sie  mftsten  in  den  notstal 
und  sich  darinne  twingen  län. 

LaiBNCRON  vulksl,  40, 1858  (vom  j,  1400)} 
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wir  lelB  bie  cewM«n  in  elm  nouiall, 

und  fflalno,  da«  unaer  keiner  wer  genaaan, 

wenn  eur  gaiail  nit  wer  guweieu.    /<i4(n.  «;<.'S03,9; 

aber  da«  itt  verdrieslicb  vom  hapst,  daa  er  ein  noiatalt  dar- 
aus (aui  der  ohrenbeicht)  luacltt  und  mit  gebut  verfaaael. 
LuTHKN  1,  ttl'i' ;  dann  wirl  er  in  verzweifeilen  »acben  dii* 
nutwere  zuciien,  »u  gilt  ein  mann  drei,  der  atinat  narb  der 
llucbt  unibsebe,  dein  gibt  im  notatnil  die  not  liertz  und  wer. 
V »Ann  Gtrm.chron.'iTi;  liub  icb  acbulen  geäugt,  ja  vil  nit-r 
in  der  ziccbiniilen,  notatall  und  »cblacbtbau«.  mortae  enromion 
4b';  ich  halt  nocb  andere  achaaf,  tlii;  niii»z  man  aucb  in 
dieaen  nubtNtnIl  bringen,  aie  werden  mir  aunnt  vor  groazem 
tbeologiacbeni  atoltz  aus*/  dem  digel  apringen.  FiacNAaT  Garg. 
'i4&';  dan  aebet  zu,  ao  alle  propbeten  und  apoateln  ...  ja 
aucb  r.briatua  .  .  .  nicht  gekönt  haben,  die  b.  rA.  kirclien 
verbinden,  daa  aie  allein  auf  ir  Nchreiben  und  lebr  gegangen 
weren:  wie  meint  dan  diaz  Volk,  daa  die  conciiien  niebr  ver- 
nibgen  aollen,  aie  io  iren  notatall  zu  zwingen,  au  aie  doch 
ao  oft  ){cirri>t  und  von  der  warbeit  altgetrctteii  ai-in?  bienenk. 
41*;  bi>/.>veilfu  erwiüchen  aie  ..  ein  Zwinglin,  der  aie  in  d«-n 
not.Hlail  der  b.  achrift  hat  wülleii  zwingen.   1U3*; 

ain  h**tlen  «olciie  wAlend  achar 
mit  riiiger  arbeil  niö|(en  lemmcn  .  . 
in  nudtaiai  aie  wol  mögen  bringen. 

WicaaAa  pily.  hl,  87; 
wrti  lat  daa  eitel  leben?  .  . 
ein  nothiiall  una  lu  prAmHen.    Homplbb  142; 
die  Tal  (mitMufiilli')  mii  ihrem  nolatal 
bringt  in  unrai  mich  oTl  lu  Tal. 

HoLLaNHAoan  fronchm.  I.  1,4,147; 

wer  golt  will  gefallen,  der  musz  die  bÖHe  affecten  in  oot- 
atull  stoszen.  Lkhmann  (1U30)  :i,  9;  wer  nicht  ist  im  nobl- 
aUill  geatanden,  der  ial  niemala  wider  berausz  gangen.  5U,  lu ; 
weil  aie  {gute  Ordnungen)  einem  zu  enge,  dem  andern  zu 
weit,  und  niemand  üicb  in  nobt.stall  wil  bringen  lassen. 
UuracuaY  Palm.  aiiU  (-i7&) ; 

mein  irrdisch  hoiisi  der  ieib  geht  ein, 

der  notbaiall  meiner  aeeien.    GaTPUii:»  (1698)2,148; 

einen  in  notbstall  thun,  in  arclum  eogere  Denzlhr  214*;  sie 
(die  r((ern)  sehen  die  schulen  wie  einen  notbstall  an,  worin 
aie  die  wilden  knahen  alle  tage  sechs  bis  acht  stunden  sicher 
aufstauen  können.  Möskr  a,  VH;  ich  bin  ein  junger  mann, 
der  leben  will, . . .  und  du  hast  mich  in  einen  acbündlicben 
notbstall  geschlagen,  um  dich  zu  souleniren !  Klincer  Ihealer 
3,  144;  bisher  wurde  diese  (dorßirche)  mehr  zu  einem  mora- 
lischen notbstall  ...genützt.  J.  I'aul  nachdämmer.  ü' ;  brem. 
man  sit  hier  as  im  nuod- stall,  man  silit  hier  $o  gedrange, 
dasx  man  sich  kaum  regen  karm.  brem.«b.'.i,'m. 

ü)  auch  die  folgenden  allen  bedeulungen  können  aus  1  her- 
vorgegangen sein, 

a)  uhlosi  an  einer  keife  tum  einschlieszen  oder  anfetuln: 

die  acliön  teil  mir  schenken 

uin  ketten  von  lautterni  gold, 

darinn  sjr  mich  ie  haben  weit.« 

in  der  um  guldln  nutstui  liieng, 

den  glinggen  arm  sy  mir  vien^ 

und  ar.hlosz  micii  in  d.ts  costlich  pand. 

livderb.  ilrr  (Iura  llältlerin  190», 
in  friideu  schied  ich  mich  hindnn 


verff/. 


und  tntg  den  stock  an  meinem  leib, 
darin«  ich  stAlticIich  belaib.     196*. 


b)  das  geslelle  des  kreuses,  galgens  oder  eines  den  leib  aus- 
reckenden foUerwerkuugts :  meng  unbekanles  liden  phrenget 
dich  zuo  mir  an  mine^  kriuze/,  engen  notstal.  Suso  tn  Waeker- 
nagels  leteft.  1,  S76,  41 ;  ein  notstal,  eeuleus,  est  insirumenlum 
puniendi  ad  modum  crucis  Die  f.  1470  104*;  kölnisch  {im  \U.jh.) 
noitstal  des  crucis  Fhommani«  '2,447*;  hei  Icis  si  bangen  up 
aQ  einen  noitstal.  ebenda;  du  liess  bcy  sy  weder  ..  ophangen 
iu  einen  notstall,  der  seelentrost  d' ;  und  grief  aent  Vincenlius 
lind  liess  in  hangen  an  synen  notslall  unde  liess  syn  vys 
(füsu)  recken,  dal  ein  liet  niet  an  dem  andern  enbleef.  24*. 

3)  mnd;  ndrh.  und  md.  {in  quelUn  des  14.  und  t."!.  jahrh.) 
auch  eine  art  wurfgeschoss ,  i.  Scriller-LCbhkx  3,202*.  Lf.xkr 
2,  tl3;  mni.  uostal  (aus  noodstal)  oeslal,  catapuUa,  tormenli 
ttdUici  genus  Kilia!«  341*. 

NOTHSTAND.  m.  der  tustand  der  noth,  der  bedrdn^nis,  i«$ 
Xtfanges,  casus  nrcessttatu  Stiri.br  2132: 

nimm  zeit  und  notbaland  wahr. 

LoHBa»TBII«  /brii/i,  it.  109; 

inzwischen  erfuhr  mein  bnider  . .  den  nothstand  meines  ge- 
fiiiignisses.  Armtn,  1, 1333*;  was  diejenigen,  denen  das  gemeine 


woU  tu  berieo  ging,  am  einpfiodlicbstco  beleidigte,  war  die 
gleiebfttlligkeil  des  bofea  bei  solcbeo  zufallen,  wodurch 
ganz«  pruviosea  io  den  kltgliclutco  nolhaUod  §a*eltl  wurden. 
WutLAim  <l^at»: 

(er  btgimmii  iba  ttimtm  uMkmmui  s«  nUtkm. 

Oktrm  U^  «!<•  «b«; 
die  Unterwerfung  io  deo  jebrMdMrn  U»  ■niMrfcwnwfilliirlita 
nilgemein  blos  als  eio  swaO(-  und  oolliftaMi  um  vortckeio 
kommt.  PiaTALuzii  1,2»;  gegen  die  furchÜWfM  mUmUmU, 
luangel  an  nabrungauiitteln  und  brenmluf.  CAnil  «,aM: 
das  weib  lieii  holTuunfalo«  dan  kop(  danieder  Mofeo, 
und  sagte  bei  licb  Milbii  in  ibrse  aeifeauiMls  4rtac«a. 

McRMt  «•■<««  U.4 
im  nnne  des  itraftechtet  lugt  etn  ootktUsi  ter,  Moa  ftmsmd 
sieh  in  der  tage  befindet  oder  lu  befinden  pleiiM,  ntmtiar  tim 
verbrechen  su  begehen  oder  irgend  an«M  seintr  r«tkU  tdtr  fiter 
verlieren  su  müssen  (tergl.  notbrerbl  7).  HoLTSKavoar?  redUi- 
lesic.  2,  17».  lliLiKRHA!tb  reehtsspriehm.  s.  IM. 

NUTilSTA.NDKH ,  m.  'im  deichbaue  der  alindrr  hinter  de» 
ttitenwdnden  etnei  balkenuelet,  woran  die  mandbntkem  mit  holten 
gegen  das  einschieben  befestiget  werden.'  JAcoassox  3,  I4&*. 

NOTHSTLIN,  m.  statt  kragoleiu  Jacobsbun.  AftKLoac.  Mou.a»- 
MoTHes  132*,  ein  misveritandenes  nL  »ort,  das  kd,  ouazateio 
lauten  mütUe:  mnl.  not,  pl.  noien  (nüsu,  ton  der  nuttfir- 
migtn  kertorragung  des  kragtteim)  oder  ootaleen,  pL  ooUtcenen, 
proceres,  mutuli  Kilian  340*,  nl,  de  nueten,  proeeres  Dur.  4C1*. 

NOTHSTKHN,  m.  ein  tiern,  der  noth  ankündigt,  derkomet: 
notaterne,  notrslcrne  Dikf.  134*,  not.glou,  \ca' (XU,  und  \^ )k.). 

NOTHSTUFF,  m.  etn  stöpsel  aU  nothbehelf,  wie  nvlbnagel 
in  übertragener  bedeutung  kBAaea  teuUtk-sL  mk.;  »eiterwälä. 
der  notbstoppler  Schmidt  tVt. 

NOTIiSTlHL,  m.  l)  stuhl  auf  dem  mä»  seine  notb  fer- 
richtet,  nachlstuhl:  wenn  nu  ein  gesinde  sich  wull  irren  laaaen, 
das  im  bause  nicht  eitel  silbern  becber  wrren,  sondern  fdnde 
irgend  ein  notstuel  oder  barrnfass,  und  wolle  daa  nirbt 
leiden,  was  wolt  draus  werden?  wer  kan  bausballcn  ubne 
unreine  gefesz?  Luthkb  3,  im*,    br,  3,7. 

2)  der  notbstuhl  fiir  weiber  in  kindesnölbeo  (s.  gebtrstuU). 
Luuwic   1339. 

3)  stuhl,  in  dem  man  sich  der  sündennoüi  entledigt,  beiekt- 
sluhl  (vol  nur  eine  spöttische  anwendung  von  1):  zum  liberflusi 
steht  noch  in  jeder  ecke  (des  dornet  in  Tnent)  ein  brauner 
notbstuhl  des  gewissens,  wo  man  sieb  seiner  aOnden  ent- 
ledigen kann.   H.  Heirb  2,  r>9. 

NOTHTAFEL,  f. :  dasz  ich  gezwungen  wir,  ihn  {den  auf 
satt)  wieder  durch  notli-  und  bälflafeln  ios  alte  leben  zu 
bringen.  J.  Faul  freih.-büchl.  141. 

NOTHTAU,  m.  in  der  alten  rechtssprache  der  peremptontche 
gerichlstag  Oberi.in  1136:  einen  noitdag  setzen,  dem  dreimal 
ausgebliebenen  noch  einen  allerletiten  vierten  teimin  selten. 
LöBSCH  der  Ingelheimer  oberhof  nr.  29;  not-  «tre  recbIgeseUler 
lag,  dies  legalis,  terminus  fatalis  Stielcr  tUO, 

NOTHTAUFE,  f.  baptismus  a  laieis  in  etisu  neeestitalit  ad- 
ministralus  Stieler  2263  (vgl.  gacbtaufe,  jihlaufe):  wenn  sich 
90  geschwinde  not  begibt,  das  das  (neugebome)  kindlin... 
so  gar  krank  und  schwach,  das  zu  besorgen,  es  mörhie 
sterben,  ehe  es  zur  offenlicben  taiiffe  in  die  kircben  künde 
gebracht  werden,  so  ist  den  weihem  zugelassen,  daa  sie  es 
selhs  leuiTcn  . . .  {doch  soüen  sie)  aufs  wenigste  zwei  oder  drei 
...  Personen  zu  solcher  nottauf  erfoddem  laaaen,  die  da 
können  zeugnis  geben,  das  das  kind  getauft  sei.  Lctoeb 
8, 4&*;  als  ob  es  {kinS)  beute  die  nothtaufe  erhalten  hUlc. 
Lk.iz  2.137. 

NOTHTAOFEN,  terb.  die  nothtaufe  erthnlen:  uf  eio  mal 
was  einem  buren  ein  kind  worden,  das  inilst  man  notleiCeo, 
das  teilTl  er  selber,  wan  wen  ein  man  da  ist,  so  aol  es 
kein  fraw  teiffen,  wan  ein  geweichter  da  ist  oder  ein  phealer, 
so  sol  es  der  selb  teufTen.  Paoli  tll  OsL;  dasz  eine  beb- 
amme  bekannt  habe,  dasz  sie . .  etliche  kindlein  in  der  nuth 
Dutbgetaufet  habe.  Luther  br.  5,393; 

dergleich  man  von  eim  bauren  lind, 

dem  goi  eins  mal«  beacben  ein  kind, 

daa  achwaches  leib.«,  nli  seitl;  war. 

dürft  mit  der  taulT  nit  lenger  harr, 

dleweil  dan  !>on<trn  hie  niemand, 

hai  era  notiaufl  mit  «igner  band. 

Kvaiac  2,6M  (r^l.  ofcea  die  steil*  aus  PiCti); 
doch  genasz  sie... eines  livchterleins ,  welche«  die  mutier 
seihst  nothtaufte,  and  et . .  Lucrriia  ocnote«  Nosios  < 
4, 136  Wuland. 
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NOTHTÄÜFER,  m.  einer  der  nothtauft.  Hippel  8, 103. 
NOTHTHAT,  f.  gewallthat :  es  ist  besser,  sie  üben  zu- 
weilen eine  nolhthat  {vorher  gewaltthat),  als  dasz  alle  andern 
gewalt  gegen  einander  sinnen.  Frevtag  ahnen  i,  83 ;  eine  aus 
noth  verübte  that:  eine  noththat  verübte  ich,  bis  zum  tode 
gekränkt  an  meiner  ehre,  wie  sie  jeder  üben  musz,  der  nicht 
achtlos  im  volke  leben  will.  137. 

NOTHTHEIL,  m.  n.  was  pflichttheil  (vergl.  notherbschaft) 
Stieler  2269. 

NOTHTHÜR,  f.  eine  thür  als  nothausgang,  besonders  bei 
feuersgefahr  Jacobsson  3,145';  deminutivum  not-,  beiturlein, 
antica  Dief.  38*  (voc.  1482). 

NOTHÜBEL,  n.  ein  nothwendiges,  unvermeidliches  übel:  das 
sie  {weiber)  der  weit  notübelseien.  Fischart  e/iz.  561;  wo  das 
weib  endlich  als  eine  vergessene  nachschrift  erscheint,  ein 
nothübel  der  Schöpfung.  Herder  bei  Campe. 

NÖTHÜNG,  f.  violaiio  Maaler  308',  coactio,  impulsio,  adaclio 
Stieler  1338  {vgl.  nüthigung): 

nicht  von  notung,  nicht  von  dro.    Vintler  6tome  rfer  (mi;.  696; 
nötung  der  frawen,  nothzvxht  Kaltenbäck  österr.  taidingbücher 
6.5,9;   von  notung   {quando  bisogna)  Vintler  4174;   nicht  aus 
nötung  oder  bedrengnis.  Jonas,  Milanchthons  Unterricht  wider 
die  lere  der  widerten jf er  (1528)  f.  16. 

NOTHVERDUIESZ,  m.  angustia,  tribulatio,  erumna,  anxietas, 
notverdrisz  voc.  1482  x6', 

NOTHVEREIN,  m.:  als  Samenkorn  eines  nothvereins  für 
künftige  gefahren.  Dyanasore  5,  371. 

NOTHVERKAÜF,  m.  'verkauf,  welchen  der  richter  dem 
Schuldner  gestattet,  sich  vom  concurs  zu  retten'.  Stalder  2,244. 
NOTHVER WALTER,  m.  bair.  was  nothnickcl  und  'spott- 
benennung  für  eine  person ,  die  sich  ohne  beruf  und  mit  ver- 
säumung der  eigenen  geschäfte  in  die  besorgung  der  gemeinde- 
angelegenheiten  mischt'.  Schm.^  1,1773. 

NOTHWAHL,  f.  invita,  coacta  electio  Stieler  2468. 
NOTH  WEG,  m.  ein  schmaler  als  nothbehelf  dienender  weg, 
besonders  der  zugang  zu  einem  grundstück  durch  fremdes  eigen  - 
tum.  Haltaüs  1431.  Schiller-Lübben  3,204'.  Grimm  rechts- 
alterth.  552.  —  ahd.  nutwec,  pervius  ascensus,  canalis  Graff  1, 669. 
NOTHWEHR,  f.,  mhd.  nötwer,  mnd.  notwere,  mnl.  nood- 
were,  altfries.  nedwere,  nedwiri. 

1)  abwehr  und  vertheidigung ,  zu  der  die  noth  zwingt;  im 
strafrechtlichen  sinne  die  {als  strafausschlieszungsgrund  geltende) 
vertheidigung  gegen  einen  mit  blanken  Waffen  widerrechtlich  unter- 
nommenen leibesgefährlichen  angriff,  necessaria  defensio,  mode- 
ramen  inculpatae  tutelae  Stieler  2512.  Holtzendorff  rechtslex. 
2,180.  Hillebrand  rechtssprichw.  nr.  274:  er  slehet  jenen  {den 
angreifer)  ze  lüde  in  rehter  nötwer.  Schwabensp.GZ;  von  nöt- 
wer des  sträjroubes.  194;  welcher  ein  rechte  notweer  zu 
rettung  seines  leibs  und  lebens  thut  und  den  jhenen,  der  in 
also  benöttigt,  in  solcher  notweer  entleibt,  der  ist  darum 
niemants  nit  schuldig.  Carolina  art.  139;  darumb  auch  alle 
rechte  biilichen,  das  notwehre  solle  ungestraft  sein,  und  wer 
aus  notwehre  jemand  erschleget,  der  ist  unschuldig  für  jeder- 
man.  Luther  3,324';  die  angegriffen  und  zur  notwehre  ge- 
drungen würden,  br.  3,321;  in  der  notwhere  hab  ich  in  er- 
schlagen. Aimon  bog.  e ;  die  nohtwehr  recht  und  unverbotten. 
Kirchhof  diso,  milit.  6;  alda  {im  kloster)  sich  ainer,  der  aus 
nottwühr  oder  sonst  unfürsezlicher  weise  ainen  entleibt,  jar 
und  tag  salvieren  mag.  Ernstinger  raisbuch  119;  aus  noht- 
wehr ein  todtwehr  machen.  Fischart  Garj.  231";  sein  gewissen 
sagte  ihm  den  freispruch  gebrauchter  nothwehre.  pol.  stockf 
288;  eine  nothwehre  gegen  die  geglaubte  unverbesserlichkeit 
der  menschlichen  gattung.  Dyanasore  4, 282 ;  man  musz  die 
leute  nicht  mehr  reden  lassen,  als  man  beantworten  kann, 
und  diese  gelehrte  nothwelir  ist  die  seele  von  allen  gelehrten 
dispüten.  Hippel  über  die  ehe  48; 

in  steter  nothwehr  gegen  arge  list 

bleibt  auch  das  redliche  gemüth  nicht  wahr. 

Schiller  12,188  {Plccol.  5,1); 
zu  meiner  Sicherheit,  aus  nothwehr  thu-  ich 
den  harten  schritt.        12,219  (Waltcnst.  lod  1,5); 
80  kann  das  Vaterland  auf  euch  nicht  zählen, 
wenn  es  verzweiflungsvoll  zur  nothwehr  greift? 

14,293  (Teil  1,3); 
darfst  du  (Parricida)  der  ehrfurcht  blutige  schuld  vermengen 
mit  der  gerechten  nothwehr  eines  vaters?      14,420  {Teil  5,2); 

nun  hielt  ich  den  entschlusz,  dasz  ich,  gegen  seine  {des  vateri>) 
gesinnungen  und  willen,  eine  eigne  Studien-  und  lebensweisi» 
ergreifen  wollte,  erst  recht  für  nothwehr.  Güthe  25,42; 


was  dieser  brief  enthalten  mag,  er  diene  mir; 
die  nothwehr  treibt,  es  treibt  nicht  neubegier  mich  an. 

I'laten  3,2S; 
nur  nothwehr  üben  wir  und  Vergeltung.  Frevtag  ahnen  1,360. 

2)  schutzwehr  und  befesligung  gegen  angriff,  propugnaculum 
Maaler  308";  den  andern  stellen ..  gebot  er,  das  sie  zum  zeichen 
warer  underthenigkeit  alle  ire  nötwer,  pastei,  mauren  und 
thürn  nidderlegten.  Frank  Germ,  chron.  175. 

3)  die  zur  nothwehr  gebrauchte  waffe:  dann  wirt  er  in  ver- 
zweifelten Sachen  die  notwere  zucken.  Frank  a.o.o.  272; 
und  wir  alweg  die  notwör  namen  und  gedachten,  disz  seind 
die  leisten  tag  unsers  lebens.  weltb.  233'. 

NOTHWEHRIG,  adj.  zur  nothwehr  dienend:  nothwehrige 
befestigung  (s.  nothwehr  2).  reichsabsch.  zu  Speyer  vom  j.  1526 
§  12. 

NOTHWEHRLICH,  adj. :  nothwehrlicher  streit,  zu  dem  man 
aus  nothwehr  gezwungen  wird.  Amadis  6,  840. 

NOTH  WEHRSTAND,  m.  zustand  d(r  nothwehr.  J.Paul 
dämmer.  53. 

NOTHWEIN,  m.  wein,  den  man  zu  geben  oder  zu  trinken 
gezwungen  ist. 

1)  man  soll  auch  zu  kainer  hochzeit  kaincrlci  . .  notwein 
oder  ansinggelt  nit  geben.  Nürnb.polizeiordn.is{Vo.jh.); 

das  schol  er  fürn  notwein  zaln.     fasln,  sp.  788,1. 

2)  die  liebe  trinkt  nicht  nothwein,  sie  tritikt  keinen  ein- 
genöthigten  wein,  d.  h.  sie  musz  frei  und  ungezwungen  sein. 
Lehmann  2,  40.  Simrock  342;  gottcs  gnad  ist  nit  nötwein 
{gottes  gnade  will  ungezwungen,  mit  willigem,  empfänglichem 
herzen  empfangen  werden),  das  ers  dem  unwilligen  mit  gewalt 
aufsattel.  Frank  parado.xa  157'  {vergl.  gott  wird  uns  keinen 
gewalt  anlegen  . . .  noch  sein  gnad  mit  löfleln  eingieszcn. 
sprichw.  2,  79").  vergl.  gezwungener  wein,  der  in  sich  selbst 
jeren  {gähren)  musz,  den  man  nicht  ausstoszen  läszt.  Frisch 
1,320'  aus  Keisersberc  post.lif. 

NOTHWENDE,  f.  kann  die  wendung  in  noth,  die  bedrängte 
läge  bedeuten  {vergl.  mhd.  leitwende  Lexer  1,1876),  oder  die 
abwendung  der  noth  und  das  mittel  dazu  {vergl.  nothwendig): 
•  mit  wie  mancher  kunst . . .  die  unfrunimen  fürsten  das  volk 
zu  berupfen  gerüst  seind  mit  ertichten  titeln,  kriegen,  freund- 
schaften,  notwenden.  Frank  zeitb.  (1531)  120'. 

NOTHWENDIG,  adj.  und  adv.  eine  nlid.  bildung,  die  in  der 
ersten  hälfte  des  16.  jahrh.  zunächst  in  alem.-elsäsz.  und  frän- 
kischen, seltener  in  bair. -österr.  quellen  vorkommt,  sich  sodann 
im  laufe  des  16.  und  17.  jh.  über  Mittel-  und  Norddeutschland 
verbreitet  und  wol  von  da  aus  erst  ins  nl.  (noodwcndig  Kilian 
339'.  Kramer  2,  155')  und  weiterhin  ins  skandinavische  (schwed. 
nödwandig  Moller  514')  gelangt,  lexicalisch  ist  das  wort  zuerst 
von  Dasvpodujs  (1537),  sodann  von  Frisius  (1556),  Maaler  (l56i) 
und  Schwarzenbach  (1580)  verzeichnet,  während  es  bei  Stieler 
wieder  fehlt;  auszer  den  Wörterbüchern  ist  es  aber,  soweit  das 
von  mir  zusammengebrachte  material  einen  überblick  gestattet, 
schon  seit  den  zwanziger  jähren  des  16.  jahrh.  im  gebrauch 
neben  und  anstatt  nothdürftig  (2),  dessen  ollmählich  einge- 
schränkte bedeutung  sowie  die  veraltung  von  nüthlich  wol  die 
erste  veranlassung  zu  dieser  neubildung  mag  gegeben  haben, 
bei  Luther  ist  mir  das  wort  nicht  begegnet  {denn  die  unten  an- 
geführten stellen  aus  Luthers  briefen  gehören  einer  Übersetzung 
des  lat.  Originals  an),  ebensowenig  bei  Avent^^us,  Schwarzkn- 
BERG  u.a.;  ganz  geläufig  wird  es  überhaupt  erst  in  der  Schrift- 
sprache des  is.  jahrh.,  während  es  nur  in  der  phrase  es  noth- 
wendig haben  (II,  2)  hie  und  da  volksmäsziger  ausdruck  ge- 
worden ist. 

Bedeutung  und  gebrauch. 

nothwendig  ist  gebildet  wie  frühmhd.  leitwentich  {Windb.ps. 
54,3;  vergl.  ahd.  leidwentigi,  calamitas  Graff  i,  163,)  und  kann 
nach  seinem  zweiten  bestandtheile  activ  oder  passiv  aufgefaszt 
werden : 

a)  die  noth  (.4,1,5)  wendend,  beseitigend  oder  sie  zu  be- 
seitigen geeignet,  unentbehrlich,  woraus  der  allgemeine  begriff  von 
opus,  und 

b)  in  die  noth  {A,  II)  gewendet ,  durch  sie  gezwungen  oder 
hervorgebracht,  woraus  der  allgemeine  begriff  von  necessarius, 
necesse  sich  abgeleitet  hat. 

I.  adjectiv. 

1)  nothwendig,  opus  Dasvp.  Li',  ein  stärkeres  nöthig,  das 
sich  auch  manchmal  mit  2  berührt. 

a)  prädicativ.  a)  nothwendig  sein  mit  dativ  der  person: 
dux  nobis  opus  est,  wir  dürffend  oder  raanglend  eines  fürers, 


957 


NOTHWENDIG 


ein  fi'irer  int  un«  autweiidig.  Kmviuf  028*;  welche  artziiei 
11(18  nutz  und  nutweudig  Hei.  Uwr  ehintrg.  (isu«)  u*;  dunnuli 
li-liren  wir  »ulche  werk,  die  nicht  uot,  »ouderu  dem  na>:h>trn 
uiiein  nttUc  und  nutwendi((  oind,  da«  iitt  die  liebe.  Lutuer 
br.-i,l<)^  (übenetzung  eine*  lal.  iutheruhen  brufet  in  dtr  Eu- 
Itber  ausg.  l,  174  nach  einem  Stranburger  drucke,  detten  lext 
*von  dtn  etgentumlichkeiUn  der  oberländueken  mundart  gereinigt 
wurde');  ulleü,  wuü  der  jugent  ntilz  und  nulbwendif  bU 
Wkcklc  geteh.  der  univen.  Wurzburg  l,  a»  (vom  j.  IMI),  tf(U*r 
alle  notlurftige  disciplin.  3ii;  alle  ding,  so  du  uu»  laeinesi 
uotliwendig  sein,  buch  d,  liebe 'Ul', 

ti)  nülhwendig  sein  iii,  für:  die  ding,  die  zu  unterm  uulz 
notwendig  iteind.  IIkdiu  J.  FLiviut,  von  den  alten  getch.  {\UM) 
lo';  will  ich  da^si-lbig  zu  tbun  ..  bereit  «ein  und  waiiz  mir 
mitlerweill  mehr  inörbte  zu-  oder  einfallen,  dasz  zu  der 
Halben  aucb  dienstlicb  oder  nutbwendig,  daaielbig  auch  an- 
zeigen. Unterweisung  und  kurier  berieht  des  htriogthumi  Franken, 
erstattet  vom  landschreiber  HikUiui  Diemer  ipso  iie  BarthoUmti 
1M7  (ScnaiDT  thesaur.  jur.  franeonici  s.  'iUH;  dieun  und  die 
folgenden  belege  aus  Witriburger  quellen  verdanke  ich  dem  kreis- 
arehivare  dr,  Schä/fler);  mit  äattv  der  person:  dasz  zu  ausz- 
ruutung  der  luster  und  zu  pllantziing  der  tugenden  die  gluri 
unt\  rlir  dem  niciiscbcn  UDlbwcndig  were.  Albbrtinus  narren- 
liati  'iu;  wa»  ihnen  zu  ihrer  nubriing  iiolbwcndig  iüt.  üimpl. 
|ta«0)  12»  neudruck;  zeit,  die  für  die  uusbildung,  für  die  reise 
(mir)  nutbwendig  itit  u.  dergl. 

y)  ohne  dativ:  daraus  folget  nu  ..,  dasx  keine  ..  ■talulen 
der  cducilien  nutweudig  sind.  Lutukr  br.  2,  4ü3  (i.  die  bemer- 
kung  bei  a);  »ehr  iiutbwtMHiig  und  nützlich  (zu  lesen),  das 
Volksbuch  von  dr.  Faust  132  neudruck;  es  ist  nuthw endig,  kurz 
zu  sein.  Klupstuck  12, 129;  dasz  er  unablttssig  arbeitete,  war 
«ein  erstes  und  nuthwendigsteü.  Göthb  25, 168. 

S)  für  nothM endig  ansehen,  achten,  erachten,  halten: 
haben  wir  für  iiutwendig,  nutz  und  gut  angesehen.  Ordnung 
des  bischofs  Conrad  für  die  stadt  und  das  stift  Würzburg  vom 
j.  1528  {gleichzeitige  abschrift  im  Witrzburger  kreisarchive) ;  achten 
wir  für  notwendig  und  gut.  gedrucktes  mandat  des  bischofs 
Conrad  zu  Wurzburg  vom  j.  ir,-J2;  haben  wir  für  nutz  und 
notwendig  angesehen,  das.  gedr.  mandat  desselben  bischofs  vom 
).  1544;  nachdem  wir  nicht  mehr  für  notwendig  achten,  das. 
Wbcele  gesrh.  d.  univ.  Wiirzburg 'l,ib  {vom  j.VMl);  derwegen 
die  Hiiiner  .  .  .  nichts  für  notwendiger  gcachl  haben  dann 
solche  Galater  one  waalTeu  in  schifl'  zu  setzen  und  ...  zu 
verschicken.  .Vvlanükr  Polyb.  (1573)  73;  darumb  bat  mich  für 
nothwcndig  angesehen  {sehr  nöthig  gedünkt).  Fbonsperckr 
kriegsb.  1 ;  die  verteutschung  . .  hat  mich  . .  nicht  weniger  dann 
die  erste  compositz  notwendig  angeschen.  Scueiüt  Grob., 
vorr.  2* ;  dasz  man  vor  notbwendig  erachtete  .  .  .  gedrucktes 
fMndat  des  bischofs  Julius  zu  W'urzburg  vom  j.  töl7;  ich  halte 
das  nicht  für  nOthig  oder  für  nutbwendig  u.  dergL 

t)  noth wendig  machen,  unentbehrlich  machen:  es  ist  doch 
gewisz,  dasz  in  der  weit  den  menschen  nicht«  nothwendig 
macht,  als  die  liebe.  Gütm:  10,  72. 

b)  attributiv:  so  sy  vormals  an  notwendiger  narung  raangel 
hellen.  Hedio  J.  Flavius,  von  alten  geschickten  45';  pflegung 
in  allen  notwendigen  euszerlichen  dingen.  Hyjk  kochbuch  ßr 
den  kranken  (I54ö)  »';  rechter  gebrauch  solcher  notwendiger 
artznei.  chirurg.  ij'  (=  gebürlicbc  artznei  4s*);  und  versorgt 
sich  mit  allen  {zum  kriege)  notbwendigen  sachen.  Kirchhof 
»«idMnm.  3,43  (4,41)  Ö5/.,  gleichbedeuUnd  mit  notturftigen 
dingen  3,45;  notwendige  gcbew,  notwendige  bücher.  VVeuelk 
gesch.  der  univ.  Würzburg  %  97  (vom  j.  1578);  fürsehung  zu  tbun, 
damit  man  alle  notwendige  ding  gnug  feil  funde.  Wurstiskn 
252;  wann  der  vatter  ihm  (dem  kinde)  in  krankheit  mit  noth- 
wcndiger  artznei  nicht  ralh  Ihut.  notariatbuch  {Frankf.  15i>8) 
16':  mit  gebürlicben  notbwendigen  schiesziöchern.  Kirchhof 
miL  difc.  I!)(>;  notwendigen  augenschein  einnemen  und  ver- 
ordnen, österr.  weisth.  t>,  492, 20  {vom  j.  leas);  mit  aller  notb- 
wendigen pilog ..  versehen.  Simplic.  1,781,25;  was  aber  bei 
dem  ganzen  werk  das  allernothw endigste  könnte  erachtet 
werden,  ist  dieses.  Lbibnitz  2,  11»;  eine  nothweudige  siiubcr- 
ung.  Klopstoc«  12,99;  nothwcndiger  verkehr.  Göthe  4>s,  21; 
nun  geht  uns  aber  das  nothwendigste  ab,  ein  tüchtiger  mann, 
der  alles  zu  handhaben  weisz.  17,44;  vor  seiner  abreise 
hatte  er  sorge  getragen,  dasz  mutter  und  tochter  mit  dem 
nothwendigstcn  versehen  wurden.  Schiller  3, 570;  man  musz 
dem  feinde  nicht  sein  noth  wendigstes  nehmen.  Hebel  (im3) 
3,138.     mit  dativ  der  person: 
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O  HM  ••  •HUticbe  koUImU, 
0  HU  M  Boibweadig«  goilMl. 

Coaiisa.  lUtrtbt  Urektml.  l.tt«,«. 

ne.j<ttiv  unnoibweoaig:  wetUdMS  all«  10  Tcnreniuiif  uooot- 
wendigen  uucoslrn*...gereii!hMi  ifcou  firfnMb»  «mM  4a 
buchofs  Friedruk  zu   Würzhurf  »mm  ).  IMH. 

2)  necetninus,  neceue  Ua*vp.  Li*.  FauHW  MtT,  Mt*. 

a)  (attributiv  und  prdduali»)  natkgfdru»§n ,  Ütr  änagnif 
unaufschieblich ,  unternuidlick:  «•  «oll«  noa«r  caaUW  all« 
Wochen  ungevertich  aiucn  gelegen  taf  fwrnmiw  vd  aOMm 
»tiftM  schwebenden  gebrechen,  aoek  aaitn  ooUwcwUtaa 
ehaften  und  »acben.  kantUtordn.  dn  H$di«fi  Cnrad  m  Wkn- 
burg  um  das  j.  152«  (gUiehseÜige  ahsehnft  m  Würzburftr  knk- 
archive);  dicweil  nuQ  diM  ungrlt««rduung..  aui  wulbeJacklcs, 
iiolwendigeo  Ursachen  . .  bescbloaMo  wonieo.  §tiru(ktu  ■«•- 
dat  des  biithofs  Melchior  zu  Wknhir§  M«/.  UM;  f  Mit  itf 
nutturft . .  wann  die  arbeil  im  fehlt  noitwrnilig  ist.  ftdrutkln 
mtniat  desselben  vom  j.  iiio;  wir  ..haben  un*  aus  bucbbe- 
wegenden  und  notwendigen  Ursachen ..  verglichen.  gtdrutkUi 
mandat  des  erzbiuhofs  Daniel  zu  Mainz,  datum  AMk»ftmkur§ 
I.  febr.  1574;  nutbwendigcr  rafattcblüg  halber  hielte  4er  l6w 
ein  concilium.  Kirchhoi-  vendunm.  3,  «3  (4,  b1)  CiL;  haben  wir 
angesehen  ihr  notwendig  begebru.  M«rr.  inüM.«,  143,  II  (mm 
j.  I57'j);  notwendiger  kebrab  auf  aioes  uogebObelleo  nckUfco 
schandtiibters  apotlgedicbt.  Fiscmart  3,  215  Kurs;  iMisar 
notbwendigen  geschSft  halber.  Amadu  09  K.;  notweodife 
rcformation  der  bucbzeilten.  conc^f  eines  sthrabeus  dtr  Matmz^ 
kanzln  vom  ;.  low  (im  Wurzburger  kreuarckite) ;  tiuUiw«a4i(e 
Verrichtung  {einet  natürlichen  bedürfnmet).  ary.  W;  BOthwc». 
diger  verkauf,  zwangsverkauf  oder  verkauf  m  W€gt  itr  anM§^- 
Vollstreckung,  hannov.  amtl.  bekanntm.  Ifi53. 

b)  besonders  als  modalitdtsbegn/f  ($.  notbweodigfcett  t)  0$ 
Unmöglichkeit  des  gegenthnls  autdrückenät  iau  ttmu  wiacr  Ml«r 
oder  den  verhdltnisun  nach  so  uin  oder  geiduken  mnu,  mdU 
anders  sein  oder  geschehen  kann:  man  nennet  cchlachtcnliSfB 
nothwendig,  was  . . .  den  grund  der  nothwendi^dt  ia  akh 
bat;  hingegen  nothwendig  unter  einer  bedingung  . . ,  was  4ea 
grund  der  nothwendigkeit  auszer  sich  hat.  Wolif  r<r«.  f«. 
danken  von  gott  u.s.w.  §  575;  notbwendige  Verbindung  der 
Seelen  und  der  sinnen.  Brockfs  7,357  Überschrift;  der  mud«- 
litflt  nach  müssen  die  merkmale  (des  defintiumt)  nothwendig 
und  also  nicht  solche  sein,  die  durch  erfahrung  hinzukom- 
men. Kant  \,Am;  etwas,  dessen  Zusammenhang  mit  des 
wirklichen  nach  allgemeinen  bedingungen  der  erfahrung  be- 
stimmt ist,  ist  nothwendig.  2,217;  eine  notbwendige  logische 
bedingung.  218;  notbwendige  regeln  des  schönen.  Klopstocs 
12,10;  aber  lassen  sie  doch  hören..,  wie  nothwendig  die«« 
nothwendigkeit  isL  Lessikg  1,5^12;  mäszigung  im  willkabr- 
licbcn,  emsigkeit  im  notbwendigen.  Götie  23, 150;  die  naiur 
wirkt  nach  ewigen  notbwendigen  gesetzen.  4S,  12;  die  ver- 
nünftige weit  ist  als  ein  groszes  unsterbliches  Individuum 
zu  betrachten,  das  unaufhaltsam  das  notbwendige  bewirkt, 
und  dadurch  sich  sogar  über  das  zufällige  zum  herm  macbU 
22,215;  da  der  mensch,  wenn  er  einiger  maszen  resolut  i»l, 
auch  das  notbwendige  selbst  zu  wollen  Oberniromt.  36, 173; 
die  kraft  der  seele  ist  eigenthümlicb,  nothwendig.  Schilleb 
4,53;  ist  das  notbwendige  ein  imperativ,  so  wird  beifall,  ist 
es  eine  nothdurft,  so  wirtl  lust  die  cmpQndung  sein.  10,  IW; 

wir  bandela  wie  wir  müssen, 
so  last  uns  das  iioihwendige  mit  würde, 
mit  feslem  «cbrille  thuo.     12,244  OValtenU.  lod  3,3). 

II.  adrerb,  nach  den  bedeutungen  des  adjeetin 
1)  dHrcAauj  nöthiger  oder  nothtcendiger  weise:  weil  das  rrgi- 
ment  zu  Uom  .  .  nunmehr  mangelbaftig  worden,  hab  es  aolb- 
wcndig  (um  die  noth  zu  wenden  ^  ikr  abzuhelfen)  geschcbca 
müssen,  dasz  eine  monarchia  angerichtet  werde.  Kiacasor 
vendunm.  4, 146  (6, 1C7)  Ost. ;  ihr  schusler  und  Schneider  fraoen 
wollet  nothwendig  (durcAaiu,  tddtdiUrdimfi)  eiae  aaaaM  habca, 
damit  ihr  glat  und  schön  bleibet  Scaomm  4W;  kk  hak« 
den  B.  einen  phariseer  und  mflckenseiger  faMMy  daa  MMUi 
nicht  also  verstehen ,  als  ob  er  nothweii4i|  aia  gaJBinihii 
seie.  598;  dessen  botTart  nothwendig  nicht  laäg  Jaana  «tricw 
^»impfic.  (1669)  238  neudruck ;  sie  stunden  in  dem  abergbahaa, 
als  inüste  bei  der  besten  sacbe  auch  nothwendig  diM  kaat« 
glück  sein.  Weise  erzn.  22  neudruik ;  als  er  einen  tcheidkweg 
wahrnahiu,  welchen  Antonia  notbweudig  treffen  niMHi.  LiMt.^- 
sTEiN  itrfiNK.  1, 387' ;  sollen  aber  die  aoMatcn  4artk  «oatri- 
bution  erhalten  werden,  so  moai  aotbaroB^if  dar  Mto|am»i 
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bauersmann  vertrieben ..  werden.  Leibnitz  1,210;  das  musz 
uns  nothvyendig  ein  unaussprechliches  vergnügen  geben.  Liscov 
354;  zum  behuf  der  Schönheit  bedarf  es  nicht  so  nothwendig 
reich  und  original  zu  sein.  Kant  7, 182;  es  muszte  mich  noth- 
wendig befremden.  Thümmel  reise  1  (1791),  124;  dasz  noth- 
wendig einer  von  beiden  das  opfer  davon  werden  muszte. 
Wieland  3,341;  nothwendig  musz  etwas  bestimmtes  ausgesetzt 
werden.  Göthe  17,76;  alles  sollte  nothwendig  sein  und  desz- 
wegen  kein  gott.  könnte  es  denn  aber  nicht  auch  nothwendig 
einen  gott  geben?  fragten  wir.  26,69;  auf  die  begierde  .  .  . 
erfolgt  bei  dem  thiere  eben  so  nothwendig  handlung,  als  be- 
gierde auf  empfindung ..  folgte.  Schiller  10, 106;  weil  an  der 
Schönheit  der  handlung  auch  die  neigung  nothwendig  theil 
nehmen  musz.  110 ;  die  ersten  (bewegungen)  beziehen  sich  auf 
den  affect  selbst,  und  sind  daher  nothwendig  mit  demselben 
verbunden.  111  «.  o.,  dafür  steht  auch  nothwendiger  weise 
8, 159,  oder  zusammengerückt  nothwendigerweise  Frankf.  gel. 
anz.  1772  62,  5  neudruck, 

2)  bair.-schwdb.  es  notwendig  haben,  viel  und  dringend  zu 
thun  haben.  Schm.^  1, 1773.  Sciimid  408 ;  fränk.  s\  hat  sou  nath- 
wcndi  (eilig,  s.  noth  A,  I,  7,  d),  wi  di  katz  in  kindbett.  From- 
mann mundarten  6,318,219;  nothwendig  haben,  drang  zur  leibes- 
entleerung  haben.  Albrecht  Leipz.  mundart  177*;  nothwendig 
zu  verrichten  haben,  zweideutig:  G.  ich  habe  drinnen  not- 
wendig zu  verrichten.  T.  notwendig  zu  verrichten?  wolt  ihr 
etwa  aufs  kackhaus  gehen?  v.  Birken  Sylvia  75. 

NOTHWENDIGKEIT,  f.  aus  nothwendig  im  16.  jh.  gebildet, 
das  nöthigsein  und  nothwendigsein  sowie  der  zustand,  die  läge 
desselben,  nl.  noodwendigheit  Kil.  339'.  Kramer  2, 155",  schwed. 
nidwändigket  Moller  514'. 

1)  das  nöihige  er  fordernis  und  bedürfnis,  der  wozu  nöthige 
oder  unentbehrliche  bedarf,  nothwendige  oder  unentbehrliche  dinge 
(s.  nothdurft  1,&  «nd  nothdürftigkeit  3 ;  kriegsnothwendigkeit 
und  kriegsnothdurft,  kriegsbedürfnis  /A.  5, 2286):  munition  und 
andere  nothwendigkeit.  Bürster  40;  die  nothwendigkeit  zur 
kuchel  kaufen.  Schüppiüs  738;  einen  mit  aller  nothwendigkeit 
versehen.  Erberg  547';  gewöhnlich  implural:  dasz  man  ihnen 
alle  nothwendigkeiten  zuetragen  mieszen.  BiJrster  40;  vor 
geld  kann  man  nicht  allein  alle  nothwendigkeiten  bekommen. 
WiEDEMANN  Jan.  30;  womit  (besoldung)  doch  die  zeitliche  pro- 
fessores  medicinae  also  schlecht  versehen,  dasz  dieselbe  nicht 
einmal  hievon  den  ohnentbehrlichen  victum,  zu  geschweigen 
einige  andere  nothwendigkeiten,  verschaffen  könnten.  Wecele 
gesch.  d.  univers.  Würzburg  2,  295  (vom  j.  1699);  die  nothwendig- 
keiten des  reiches  musten  dem  geitz  der  Griechen  und  ihrer 
begierde,  Italien  immer  mehr  und  mehr  zu  plündern,  zum 
deckmantel  dienen.  Mascoo  2,243;  und  konten  wir  daselbst 
nicht  allein  den  mangel  des  wassers,  sondern  auch  vieler 
andern  nothwendigkeiten  ersetzen.  fdsen&.  1,89;  je  mehr  wir 
einander  lieben,  je  bekümmerter  müssen  wir  sein,  wenn  wir 
sehen,  dasz  es  uns  an  den  unentbehrlichsten  nothwendig- 
keiten fehlt.  Rabener  3,309;  da  es  ihnen  an  allen  noth- 
wendigkeiten (bedürfnissen  Jacobi)  gebrach.  Heilmann  Thucyd. 
1016;  mangel  an  lebensmitteln  und  andern  nothwendigkeiten. 
1021;  da  es  ihm  an  dem  vermögen  zu  so  vielen  überflüssigen 
nothwendigkeiten  fehlet.  Moser  1,5;  es  waren  kirchen  zu 
unterhalten,  wege  zu  bessern  . .  und  viele  andre  nothwendig- 
keiten, die  einen  beständigen  zuschusz  erforderten,  zu  be- 
streiten. 2, 177 ;  ich  habe  hier  verschiedene  nothwendigkeiten 
mit  aus  der  Stadt  gebracht.  Geszner  4,130;  er  wundert  sich 
. . .,  sein  bauschen  so  wohl  ausgerüstet  und  mit  allen  noth- 
wendigkeiten und  bequemlichkeiten  versehn  zu  finden.  Lessing 
11,177;  diese  leute,  von  denen  du,  gegen  einen  kleinen  theil 
deines  geldes,  nothwendigkeiten,  bequemlichkeiten  und  Wol- 
lüste eintauschest.  Wieland  13,130;  da  ihre  armuth  mehr  in 
einer  Unwissenheit  der  überflüssigen  dinge  besteht,  die  unsere 
Wollust  zu  nothwendigkeiten  gemacht  hat.  16,  235 ;  dabei  ge- 
standen wir  uns  freilich,  dasz  wir  uns  den  nothwendigkeiten 
der  tage  und  nachte,  der  Jahreszeiten  . .  nicht  wohl  entziehen 
könnten.  Göthe  26,69;  dasz  es  über  meine  kräfte  geht..., 
den  erhöhten  preis  der  meisten  nothwendigkeiten  in  Weimar 
zu  erschwingen.  Schiller  an  Karl  August  634  (5, 180). 

2)  das  natürliche  bedürfnis  der  leibesentleerung  (s.  noth- 
durft 2):  eine  grosze  nothwendigkeit  halt  mich  ausz  dem 
hett  getriben.  Elis.  Charl.  (1874)  106  und  301. 

3)  necessitas,  not,  notzwang,  notwendigkeit  Dasyp.  L  1".  Fri- 
siüs  86'  (s.  nothdurft  3  und  nothdürftigkeit  1) :  etlich  (historien- 
schreiber)  haben  ausz  notwendigkeit  der  handlung  gwalt  erlitten. 


damit  sie  die  ding  . .  als  mit  erklorung  der  geschrift  zusamen 
suchten.  Hedio  J.Flavius,  von  d.  alten  gesch.  (1531)1';  die  allge- 
meine nothwendigkeit,  etwas  erzwingen  zu  können.  Weise 
erzn.  140  neudr. ;  nur  das  jenige  unglück,  das  nicht  mehr  kan 
gewendet  werden,  ist  beweinens  wehrt:  und  sol  uns  doch  auch 
in  solchem  falle  die  nothwendigkeit  trösten.  Bütschry  Palm. 
376  (283);  welche  der  nothwendigkeit  des  unvermeidlichen 
todes  mit  unverwandten  äugen  entgegen  gehen.  Lohenstkin 
i4r»ntn.  1,  76';  der  angethane,  nicht  der  eigenwillige  tod  sei 
eine  straffe,  dieser  sei  vielmehr  eine  notwendigkeit  der  natnr. 
ebenda;  er  deutet  ihr  nochmals  die  nottwendigkeit  der  heirat 
an.  1,191;  nothwendigkeit  wirthlich  zu  sein.  Brocres  7,  503; 
nothwendigkeit,  unsere  Vorstellungen  wohl  einzurichten.  8,477; 
nothwendigkeit,  gottes  werke  zu  betrachten,  9,341 ;  die  zeichen, 
daraus  man  schlieszen  kann,  dasz  die  natur  etwas  will,  sind 
. . .  vors  andere,  wenn  die  sach  eine  nothwendigkeit  oder  be- 
ständigen nutzen  hat:  denn  die  natur  fügt  überall  das  beste. 
Leibnitz  1,410;  nothwendigkeit  der  natur,  physische,  meta- 
physische, logische,  moralische,  hypothetische,  absolute  noth- 
wendigkeit «np/itiosop/iisc/icrTnoiaJJtä<s6e5rj/f,  s.  nothwendig  2,  & 
und  WoLFF  vern.  ged.  von  gott  u.s.w.  §  575.  578.  Kant  2, 226  ff. 
4, 38.  6,  33.  Schiller  10, 77. 321  (necessität  10, 169).  Trendelen- 
BüRG  log.  Untersuchungen^  1,  il ff.  (gegensatz  zu  Zufälligkeit 
Schiller  10, 170,  zu  willkühr  10, 177,  zu  freie  wähl  4, 70,  zu 
freiheit  Göthe  26, 50) ;  die  nothwendigkeit  des  gehorsams. 
Liscov  78;  erwirb  dir ..  vollständige  erkenntnis  deiner  pflich- 
ten, ihrer  nothwendigkeit  und  vortrefflichkeit.  Gellert  moral. 
vorles.  (1774)  1, 29 ;  lassen  sie  doch  hören  . .  wie  nothwendig 
diese  nothwendigkeit  ist.  Lessing  1, 542 ;  die  tugend  hat  in- 
nere nothwendigkeit,  auch  wenn  es  kein  anderes  leben  gäbe. 
Schiller  15, 1,  419 ;  das  wirkliche  ist  wahrhaftig  nothwendig, 
nur  dasz  die  nothwendigkeit  davon  oft  nicht . . .  eingesehen 
werden  kann.  A.W.Schlegel  vorles.  1,11,17  neudruck;  manch- 
mal im  plural:  die  entgegensetzung  tweier  nothwendigkeiten 
giebt  der  freiheit  den  Ursprung.  Schiller  10,343;  In  meinem 
hause  leidet  die  mutter..an  manchen  nachwehen,  an  ver- 
schiedenen in  übles  und  böses  umschlagenden  nothwendig- 
keiten. Göthe  an  Zelter  573  (4,437);  das  volle  starke  herz., 
vom  athem  gottes  und  göttlichen  nothwendigkeiten  durch- 
weht und  begeistet.  Immermann  Münchh.  4,309;  den  allge- 
meinen nothwendigkeiten  verweigert  niemand  ungestraft  seine 
mitwirkung.  Ranke  engl,  gesch.  6,200. 

Oft  personificiert  oder  an  personification  streifend  wie  noth 
A,  II,  1  {vgl.  die  grosze  göttin  Anangke  als  mutler  der  Moiren 
Wieland  36,254/'.):  hier  (bei  den  Eskimos  in  Amerika)  und  an 
einigen  andern  orten  der  erde  sitzt  die  harte  Nothwendig- 
keit auf  dem  höchsten  throne,  so  dasz  der  mensch  beinah 
die  lebensart  der  baren  ergreifen  muszte.  Herder  id.  2,9; 
um  einige  tage  mehr  zu  leben,  leben  wir  oft  gar  nicht,  in- 
dem wir  weder  dem  ordnenden  Schicksal  trauen  noch  der 
eisernen  nothwendigkeit  willig  folgen  mögen,  antiqu.  aufs.  446; 
die  gesetzlose  nothwendigkeit.  Wieland  16,227; 

des  lebens  bessre  frucht  gedeiht 
durch  sie,  die  mutter  der  heroen, 
die  eherne  nothwendigkeit. 

Hölderlin,  Wackernagels  leseh.  2, 1254, 28- 

dem  heitern  feist, 
der  die  nothwendigkeit  mit  grazie  umzogen. 

Schiller  6,274, 

die  nothwendigkeit,  deren  strengem  gesetze  kein  naturwesen 
sich  entziehen  kann.  10,142;  nach  dem  gesetz  der  noth- 
wendigkeit. 10,167;  ein  werk  der  nothwendigkeit.  10,71;  der 
mensch  allein  hat . .  das  Vorrecht  in  den  ring  der  nothwendig- 
keit . .  durch  seinen  willen  zu  greifen.  10, 88 ;  der  mensch, 
der  eigentlich  auf  seiner  höchsten  stelle  da  ist  um  der  natur 
zu  gebieten,  um  sich  und  die  seinigen  von  der  gewaltthätigen 
nothwendigkeit  zu  befreien.  Göthe  22,215;  ob  sie  (thiere)  uns 
gleich  so  nahe  stehen,  so  scheinen  sie  doch  durch  eine 
unendliche  kluft  von  uns  getrennt  und  in  das  reich  der  noth- 
wendigkeit verwiesen.  48, 13. 

4)  eine  noth-  oder  Zwangslage,  das  bedrängtsein  oder  genöthigt- 
sein  (vgl.  nothdurft  4):  wie  nicht  weniger  in  aller  vorfallenden 
nothwendigkeit  einer  dem  andern  . .  •  beistehen  soll,  österr. 
weisth.  6,  444, 1  (17.  jahrh.) ;  die  nothwendigkeit  meine  band 
ihm  zu  reichen.  Göthe  23, 191 ;  in  die  nothwendigkeit  kom- 
men, setzen,  versetzen :  leben  schaffe  leben,  und  wer  andern 
nützlich  sei,  auch  sie  ihm  zu  nutzen  in  die  nothwendigkeit 
versetze.  23,16;  ich  hätte  mich  nicht  in  die  nothwendigkeit 
setzen  sollen?  Schiller  4,284. 
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NOTIIWENDI(;KKITS(iL\VtÜK,  n.  ; 

dei  kOnilkr*  uronie  kuiiit  Ut  dit,  dati  ilcli  ergebe 
•ui  *üviel  freUioii  «iu  uülliweudlgk«iugew«lie. 

liecKikT  brahm.  17,70. 

NOTHWENDIÜLICH,  adv.  nectmrio,  neeeuari*  Hkttt.  Li*. 
FtMiu«  861*.  Maalkk  80S'  (vtrgl,  DOtbdUrftigltcb):  mucittc  er 
nuttwendigclicüiMi  ein  einsebeos  haben.  Ximm.  ehron.  i,'iV,n ; 
ergo  «0  fulgt  notwendiglicb  darausz.  Fimchakt  bientnk.  7u'; 
•0  er  sieb  et>vaa  gegen  cw.  inayU  vergciarn,  itt  cit  mit  (eioer 
TorwilliKung  nicht  gemlieben ,  und  dcrbulben  aotwendiglicb 
SU  ciitHcliiiJdi^en.  Amadit  tl,  107. 

1S()THWE»(;,  n.  das  beim  hecheln  de$  hanfet  oder  ßathu$ 
unter  die  hechel  fallende  werg,  dat  tum  putun  und  scheuern 
der  simmer  gebraucht  wird.  ScimiuT  weilerw.  id.  Ii'>,  vgl.  Ltxth 
handu'b.'i,  115. 

NOTHWERK,  n.  ein  werk,  wotu  die  noth  swingl ,  causa, 
opus  necessitatis  Stiele»  »57.  DeNriRR  214*  (vgl.  nolharbeit): 
es  icl  dann  ...,  da»!  ihn  ein  sonderbares  nutbwerk  da»on 
ubgehultcn  hülle.  Schuhpius  tSS;  das  nothwrrk,  durch  noth 
gebotene  sonntögliche  feldarbeit.  Voss  6, 168  u.  anm. 

iXUHWtHKEH,  m.,  schvdb.  einer  der  sich  viel  tu  schafftn 
macht.  ScHHiü  408, 

MJTIIVVIHT,  m.,  bair.  ein  wirt,  der  von  etnem  bestimmten 
brauhaus«  das  bier  lu  nehmen  gezwungen  war  (i.  banubier). 
Westbnribdbr  3UI.  SciiM.'  I,  iin. 

NOTIIWOIIT,  n.  verbum  necessarium,  inevitabiU  Stielbm 
375U;  schickliche  nulbwortc,  cntschuldigungen.  Wiela.nd  Lucian 
4,  11)7. 

NOTIIZEICHEN,  n.  signtm  necessarium  Stielbb  2610,  als 
nolbwendiges  erkennungsseichen  oder  als  nothsignal:  die  loosung 
und  das  nothzcichcn  (der  /'e/mi«) ..  lautet :  stuck,  stein,  gras, 
grain.  Ihmkrmann  Uünchh.  swette  ausg.  4,67;  notb-  oder  larm- 
Ecicben  bei  drohenden  hohen  Sturmfluten ,  bei  eisgang  u.  dergl. 
Ubnzlkr  2, 10;  der  Ihurinvogt  gab  in  aller  eil  das  notzeichen, 
und  auf  dieses  kninen  die  von  Kullenburg  herüber,  um  ihre 
braute  zu  retten.  Uirli.ngkr  volkith.  l,25U,  4U7;  mit  seinem 
scbürbaume  drang  er  (der  kühler)  nun  auf  den  ritter  ein, 
wahrend  seine  frau  durch  das  nolhzeichcn  der  kohler  mit 
dem  zschörper  oder  kühlermessr  r  des  manncs  gehülfen  her- 
beirief. GUntber  gesch.  Sachsens  2  (t»43),  118;  die  haarlocke  ist 
es,  das  letzte  nulhzeichen  des  bedrängten  . .  er  lebt  und  ruft 
nach  hilfe.  Freytag  ahnen  3,311. 

NOTHZEIT,  f.  eine  seil  der  noth:  damit  in  der  nothzeit 
krieger  für  mich  fechten.  Freytac  ahnen  1,  172;  in  der  noth- 
zcil  des  klosters  . .  auf  nützliches  zu  denken,  was  die  gefahr 
abwenden  kann.  2,41;  in  furchtbarer  nothzeit.  4,320;  er  bat 
oft  gefühlt,  düsz  in  nolhzeitcn  sein  arm  schwach  ist,  die 
misst'thftler  zu  strafen.  3,  27S. 

NüTHZtHHE,  /.,  mhd.  nölzerrc,  nothzucht:  es  hat  auch 
kain  lanlrichtcr  umb  nichte  anders  . .  an  des  gotzhausz  leulen 
se  vordem  wenn  dreierhii  puss,  das  ist  notzerr,  dicpbait  und 
lotsleg.  österr.  wcisth.  6,  317,  31  (15.  jahrh.). 

NOTIIZEHUEN,  verb.,  mhd.  nötzerren,  gewaltsam  lerren, 
noUizitchtigen ,  deflorare  Dief.  170',  violare,  devirginare  Sch«.' 
2,1140,  im  15.  und  16.  jahrh.  noch  gebräuchlich: 

und  hob  trageat  mein  meid  gemacht, 

mein  Schwester  selbsz  genotxert.    fasln,  sp.  1203,9; 

und  do  ich  xwoatzig  iar  nam  ein, 

notzerret  ich  die  Schwester  mein.     1205,11; 

er .  .  notzerrte  die  meide  mit  gewalt.  bibel  von  1483  21'  (und 
schwechet  sie.  iJtfos.  34, 2);  sie  namen  einem  pfaffen  mit 
gewalt  bei  der  nacht  sein  weih,  nolzcrretens  {var.  notteten 
sy),  tribcn  die  ganz  nacht  ir  bfleberei  mit  ir.  Atbsti!«.  4, 162, 15; 
das  man  .  .  ire  weih  und  junkfraucn  notzerret.  631,2;  wie  si 
Crispus  noizerrcn  (rar.  notzwingen)  het  wellen.  1025, 12;  sub- 
stantivisch das  nutzerren,  die  nothsucht.  österr.  weisth.  i,  S02,  Zi. 
300,45  (15.  jflArA.). 

NOTHZERRDNG,  f.  nothsucht  Senn.*  2,  tur,  {\i.  jahrh.). 

ISOTHZIEHEN,  verb.  gewaltsam  tielien  und  behandeln,  gewalt 
anthun  (vergl.  nothzugrn):  gott  wird  uns  keinen  gwalt  an- 
legen, benoetigen,  notzichen,  noch  sein  gnad  mit  lOlTeln  ein- 
gieszen.  Frank  sprirA».  2,  79*.  Acricola  73*;  nothzücläigen : 
wann  sy  nit  mit  irer  unkeuschen  geilheit  die  junkfrawen  . . 
wegkfUrten,  notzi)gen,  und  in  disem  Iheil  schier  unleiden- 
licher  weren.  Frank  chron.  (1631)  122' ;  wann  aine  genotzogeo 
wirt.  österr.  weisth.  6,  428, 41  (16.  jahrh.). 

NOTHZIEHUNt},  f.  gewaltsame  entführung  und  bekandlung, 
nothsucht.  Haltaüs  1432  [vom  j.  143.')). 
VII. 


NOTIIZI.NS,  •.  sufmmUeta  impern,  eHlim*$  SniLtt  M6t, 
tckwib.  DoUeiui.  »ttsth.  6, 907  (mm  j.  1U3). 

NÜTHZUtJ,  M.  und  f.  t  mhd.  oAlxoc  m.  und  ndtiflge,  nAt- 
zoge  f.,  uolhauckt:  noitof,  stufrum  9oe.  un  li*;  Ober  deo 
notzog  ricbteo.  wetstk,  I,  IM  itift*  ndt  da  14.  jMkrk.);  umb 
deuf  und  notzogen  ricbt«o.  ititrr.  mtiHk.  1»4,S;  <M  kctteo 
sein  prAder  in  fanknusx  fOD  aoUofi  wcfMk  äUlmln: 
4, S23,iu  (li.jh.);  jpne  brachte  sich  setbat  um,  da  sie  acboo 
durch  den  nothzug  getcbrndrt,  dteir  behielt  ihre  ebre  nover- 
letzU  ScuCtz  freusun  Ol ;  gewalt  und  iu>U(i|  ao  ireo  weibeni 
aogelhan.  185. 

NÜTHZÜüE,  m.  notksüehtiger.  MilsriMHM  Mi  mt.  S,  Mtni. 

NUTHZOGEN,  NOTUZÖGEN,  ewk,  «M.  adtooida,  mki.  aM. 
zogen,  gewaluhälig  behandeln,  Nettfl«M|fm  (ffl.  aoüoiak«),  im 
15.  «md  16.  )A.  noek  gebraucklieh :  noicogeo,  ttufrmt«  m«.  IMS 
X6*,  rapere tirginem,  violare vtrpnem  per  tni  Da(1I>.  Li*;  waaa 
ainer  aine  notzogt  under  iren  dank.  ttUn.  mttäk.  l,  m^  tt 
(M.jh.),  wie  der  vogt . .  von  einem  frooM  \ainimtm  ta  am 
bad  erschlagen  ward,  dem  er  uoderstaodea  halt  aia  (rowMi 
ze  Dotzogen.  Etteblii«  35;  das  er  in  gegeowertigkeit  4cr 
eiteren  die  jungkfrawen  ootioget.  Fbajib  €kron>  (ittl)  431^; 
Maximinua  . . .  scbeodet  den  bürgern  und  edlen  ire  UtokUr, 
notZDgel  Til  erbarer  matronen  (1530)  40*;  jungkfrawM  BO^ 
zogen  und  notzögen,  kriegb.  d.  fr,  to.  110.  189;  do  wardt  ai« 
vom  herzogen  in  aller  Unstere  in  aioer  geschwinde  fMOt» 
zogt.  Zttnm.  rAron.  1, 507,  21 ;  der  kaiser . .  besrbickt  die  oot- 
zogte  junkfraw  für  sich.  MA,  7;  ei  du  scbeiro  und  bOszwichL 
wiltu  mir  mein  welb  noIhtzOgen  und  tu  fcbandeo  macbcoT 
KiRCiiHor  rendunm.  2, 456  (3,  1hi)  Ost.;  frauen  und  jaOffnoM 
. . .  (si«)  scbwechten,  notzogeten.  ScoCtz  Pr«ust,tO;  «er  «ioc 
Jungfrau  notzOgete  der  solle  sie  zur  ebe  nehmen,  oder  solle 
seins  bauptes  bestanden  sein.  97;  ootzogen,  mit  gwalt  be- 
schlaafTeu.  Maaler  308*,  notzoget,  wMatus  JM*. 

NOTHZOGEIt,  m.  rto(<i/or  Maalb«  Mfi':  den  noUogir  dcilt 
man  in  den  pal  (pfähl),  im  den  dorcb  den  bAch  zu  alabeo. 
weisth.  1,547  (EUviU,  vom  jähre  1383);  es  gab  ein  geaAgna 
anzeigen  ihrer  Unschuld,  das  sie  dise  ding  aelbs  eröffnet  no4 
sich  ab  dem  notzuger  beklagt  und  den  offenbart.  ScaOrrEaua 
Litius  22. 

^OTHZOGUNG,  f.  stuprum  vot.  1482  16*,  raptmt  DAarr.U*, 
rioiolio  Maaler  308':  welcher ..  durch  noizogung  das  laalcr 
bewisen.  Terentios  deutsch  (1499)  101*. 

NOTHZUCHT,  f.  stuprum  violentum,  teziealisds  erst  M  Stirleb 
2629,  docA  kommt  es  schon  im  16.  jh.  in  der  Bawtherg.  kMlsftrickU- 
ordnung  art.  130,  in  der  Carolina  arf.  HO  (i.  Waua  S9I)  und  m 
den  weisfA.  3,  892  (vom  j.  1523)  ror;  Vargas,  ein  Spanier  von 
gehurt,  den  sein  eigenes  Taterland  wie  eine  pestbenle  aus- 
gestoszen,  wo  er  an  einem  seiner  mündel  notbxucht  vertibt 
hatte.  Schiller  7, 321. 

NOTHZÜCHTEiN,  verb.  was  noihzücbtigen  1:  er  noUucble 
die  meide,  vierte  bibelübersetzung ,  l  Mos.  S«,S;  wo  eine  ge- 
notzucbt  wurd.  weisth.  3,  iVi  (vom  j.  I52S,  Metriekstadt);  were 
esz,  dasz  ein  mann  ein  maget  oder  «eiff  noilzucbt.  2,381 
(Cröve  an  der  unteren  Moul),  vergL  noitzucblen  im  reime  auf 
bedrogen  (also  in  noitzogen  A<rtiuteUfii).  A'ariiiMiaW  171,40. 

NOTHZLCHTIGEN,  verb.  \)  per  wim  il»j»ror«,  ndrk.  (mri 
1300)  noitzuchtigcn  Aar{mein<<  209,  59,  rAnii.  aotsocktifaa 
weisth.  2,6  (vom  j.  132t),  nAd.  seit  dem  16.  ;A.  (takalM  «nf 
bei  Stielbr  2630)  statt  nothzogen:  sie  notzüchtigCD  in  cifasa 
Schwestern.  Heuk.  22,11.  Atentih.  4, 1035, 13,  Mf.  s«  boUk 
zerren;  die  weiber  genotbzOchtigt.  SiMpi.3,131  fars;  ich  kaba 
..meine  leibliche  Schwester  genolhzachliget  FebnA.  1,SU; 

schon  plöndem  sie,  und  dann  notbzfiehitea  sk. 

HiaasR  34.611  Htmptit 

übertragen :  ao  hat  das  ungctbQra  die  keuschbeit  unserer  lehr 
noch  nothgesachtiget.  Wibdbbarm  /it^.3S. 

2)  überhaupt  gewaltsam  su  etwas  aMkt^,  smafca:  £a  col* 
Icctenrs  haben  die  leute  recht  dazu  (sar  later^pftaa) 
züchtigt.  Lbssing   13,511  (vom  j.  1774). 

NOTHZ(]aiTIGER ,  m.  was  nolhzoger,  ilw/nt 
Stirler  2629,  icAo»  im  li.  jh.  nachweiAar:  dem  noisuchüger 
sol  man  den  hals  abstoszen  mit  ainem  lillen.  kdnL  Utti- 
hand feste  vom  j.  1414  bei  Scav.'  1,500. 

NOTHZOCHTIGÜNG,  f.  stuprum  rioirafaM  StiaLaa  3*10. 

NOTHZUCRER,  m.  was  nothioger:  usa  geackeÜea  faaler- 
Ici  dinge,  diep,  nachtbrender,  morder,  kelaer  anJ  aolnder, 
darüber  hat  ein  »ougt  zu  richten.  »«00.3,41  («am;.  1483, 
Breidtfurt). 
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NOTHZÜG,  m.  nothgedrungener  zug:  die  seele  hat  da., 
nicht  den  geringsten  jagd-  oder  hand-  und  Spanndienst  des 
körpers  auf  ihren  vielen  noth-  und  ehrenzügen  nöthig,  und 
macht  sich  . .  ihre  unzähligen  gedunken  in  der  that  allein  und 
selbst.  J.  Paul  ausw.  aus  d.  teuf.  pap.  1,  64. 

NOTHZWANG,  wi.  l)  mit  gewalt  ausgeübter  zwang,  verübte 
gewallthätigkeit  und  Störung  des  öffentl.  friedens  (Haltaus  1432), 
besonders  die  nothzucht,  violentia  Maaler  308',  stupratio  per  vim 
Stieler  2666;  notzwang  und  blutige  handtat.  österr.  weisth. 
1,111,26  (vom  }.  1405).  158,25  [vom  j.  1585);  aller  notzwang 
ist  bei  dem  leben  . . .  verpotten,  auch  haimsiichung  mit  ge- 
werter hand.  224,  5  (16.  jaJirh.) ;  ob  schädlich  leut  unzimlich 
weg  und  steg  giengen  oder  bei  den  heuszern  fräfl,  muetwill 
und  notzwang  prauchten.  209,19  (16.  ;7».);  wer  ain  junkfraw 
mit  notzwang  um  ir  er  bringt.  225,24  (:6.  jh.);  blutschandt 
und  notzwang.  Bechids  Agric.l; 

mancherlei  weis«  man  ir  nach  stell, 

bisz  sie  in  ehren  wirdt  gefeit 

durch  kuplen,  schmeichlen,  gab  und  schenk, 

verheiszung,  notzwang,  list  und  renk. 

H.  Sachs  2,171,38; 

Tliamar.  ich  hab  leider  erlieden 

einen  notzwang  an  meiner  ehr.     10,351,19 

(vgl.  er  uberweltigt  mich 

on  schäm  und  beschlielT  mich  schendtlich, 

schwächt  und  beraubet  mich  der  ehr.    352,  lOfl'.); 

ich  such  einen  ritter,  der  schändlich  an  einer  jungfrauwen 
nohtzwang  gebraucht  hat.  Amadis  6,488;  deren  weiber  und 
kinder  in  unzucht  zu  ziehen  und  gewaltsanien  notzwang  an- 
zulegen. Kirchhof  wendunm.  2,323  (3,57)  Ost.;  ward  er  in 
unordenlicher  liebe  entzündet  so  sehr,  dasz  er  die  königin 
mit  nothzwang  erkennet,  buch  der  liebe  312';  rechter  ver- 
gwaltigter  nothzwang  Schm.^  2, 1178  (vom  j.  1616);  die  vierte 
tochter  der  unkeuschheit  heiszt  der  nothzwang  und  bestehet 
in  deme,  wenn  einer  ein  jungkfraw  oder  witfraw  mit  gewalt 
entfiiret,  damit  er  sie  schänden  oder  ehelichen  müge,  oder 
wann  einer  einem  andern  sein  weih  mit  gewalt  oder  mit 
list  hinwegk  führet.  Albertinus  varrenhatz  325; 

ein   nothzwang  meiner  (Lucretia)  zucht  frasz  meines  ruhmes 

schätze. 
HOFMANWSWALDAU  pocl.  grabsckr.  70 ; 
(wenn   die   keuschheit)   mit  ihrem  eigenen  messer  dem  noth- 
zwange   toller  brunst   zuvor   kommen   und  ihre  brüste  mit 
reinem  blute  beflecken  musz.  Lohenstein  Armin.  1,  431'. 

2)  was  nothnunft  2.  Zedler  1459. 

3)  zwingende  gewalt,  zwang  der  noth  und  der  nothwendig- 
keit,  vis,  necessitas  Maaler,  necessitudo  inevitabilis  Stieler  :  die 
(Juden)  aber . .  darzii  (zum  glauben)  mit  notzwang  genöt  seindt. 
Frank  chron.  (1531)  36o';  ietz  will  man  es  alles  mit  gewalt 
auszropfen  . . .  und  zu  lieben,  kriegen  und  geben  noten  . . ., 
so  doch  nie  icht  in  die  lenge  bestanden  ist,  das  forcht  oder 
notzwang  hat  ausz  gedroschen  und  abgencM.  weltb.4b'';  das 
doch  on  merklichen  notzwang  nit  beschehen  soll.  Baumann 
quellen  2,179;  notzwang  und  volg  der  Ordnung  gottes,  fatum 
Maaler  30S';  gezwungen  und  ausz  notzwang  leiden  und 
dulden,  tolerare  violenter.  ebenda;  wäre  dies  mehr  aus  noth- 
zwang denn  aus  eigenem  bösen  Vorsätze  geschehen.  Schwei- 
nichen  1,366;  und  werden  demnach  wir  alle ...  durch  den 
unvermeidlichen  nohtzwang  eintweder  zum  guten  oder  zum 
hösen  mit  gewalt  gezwungen  xmd  gedrungen.  Engerd  se'elen- 
artznei  (1581)  64;  Unmöglichkeiten  aber  könten  so  wenig  in 
gelflbden,  als  in  andern  verbündnüssen  uns  einen  nothzwang 
aufhalsen.  Lohenstein  Armin.  1,1275';  nachdem  die  Phönicier 
den  nothzwang  ihrer  flucht  aus  ihrem  vaterlande  . .  in  eine 
marmelne  säule  gegraben.  121";  der  wein  liebet  die  Wahr- 
heit und  entdeckt  oft  grosze  geheimnüsse:  daher  sagt  man 
in  Sprichworte,  das  der  tisch  ein  süszer  noht-zwang  sei,  wo- 
durch man  die  Wahrheit  könne  an  tag  bringen.  Bütschry 
Palm.  726  (504) ; 

mein  bruder!  zürne  nicht,  dasz  mich  der  noth-zwang  (zuiani; 
der  armut)  quält.    Gönthkr  586; 

diesen  nothzwang  (tod)  leid  ich  gern,  weil  ihn  die  natur  be- 
schieden. 838; 
sich  mit  offenbaren  gewaltthätigkeiten  unterdrückt  zu  sehen, 
siebet  man  als  einen  von  höherer  hand  verhängten  noht- 
zwang an.  Heilmann  T/imc.  93;  ohne  nothzwang  sich  in  ge- 
falir  stürzen.  1059;  der  nothzwang  unseres  jugendlichen  muth- 
willens.  Thüm*  <;l  reise  4,126; 

^8  könnt  ihm  ärgers  geschehn, 
au  'nothzwang,  sie  zu  sehn? 

\  WiELAND  Gandalin  8,48; 
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er  (der  autor)  sieht  sich  im  ganzen  geist  und  facit  der  gc- 
schichte  Jesu  so  sehr  widerlegt,  dasz  er  zu  dem  schreck- 
lichsten nothzwange  seine  Zuflucht  nehmen  musz:  'wir  haben 
gar  keine  ächte  geschichte  von  Jesu'.  Herder  briefe  das  stud. 
der  theol.  betr.  2, 440 ;  das  scheiden  aus  einem  gewohnten, 
geliebten,  rechtlichen  zustand,  veranlaszt  durch  mehr  oder 
mindern  nothzwang,  durch  mehr  oder  weniger  verhaszte 
gewalt.  Göthe  39,  2oo; 

so  wird  der  nothzwang  der  begebenheilen 

ihn  weiter  schon  und  weiter  führen. 

Schiller  12, 130  {Piccol.  3, 1). 
NOTHZWÄNGEN,  verb.  nothzwang  ausüben,  anthun.    vergl. 
nothzwingen. 

1)  zu  nothzwang  1:  das  die  gewissen  begewaltiget  und  ge- 
notzwenget  würden.  Sleidanos  geistl.  und  weltl.  historien  (1557) 
lOl';  wer.,  eine  ersame  frawenperson  notzwangt,  dem  soll 
man  da;  haubt  abschlahen.  österr.  weisth.  1,  225,  25  (16.  jh.) ; 
welcher  ein  junfrau  (sie)  schwecht  oder  notzwengt,  ist  dem 
gricht  verfallen  32  U   dn.  6,  340,  4  (16.  jh.) ; 

genotzwängt  frumme  weib  und  kind.  Scuwarzenberg  HS*; 
(«r  hat)  ein  wib  von  70  jaren  . . .  vom  ross  gezert  und  not- 
zwengt, ouch  sunst  vil  unzucht  mit  ir  getriben.  F.  Platter 
153;  der  .  .  .  ein  meitelin  von  sex  jaren  notgezwengt.  327; 
habe  ich  ihre  Schönheit  mich  bewegen  lassen,  dasz  ich  in 
falscher  lieb  gegen  ihr  entbrant  und  sie  nottzwengen  und  zu 
schänden  machen  wollen.  Thürneisser  nothgedr.  ausschreiben 
89;  die  .  .  .  wird  vom  keiser  genothzwengt.  Hammer  histor. 
roseng.  (1654)  8;  dasz  sie  Nero  genothzwängt  habe.  Lohen- 
stein Agripp.  in  der  Inhaltsangabe  der  zweiten  abhandl.;  arm- 
selge  keuschheit!  ach!  elende  noth-gezwengte.  Wiedemann 
febr.  28. 

2)  zu  nothzwang  3:  die  mehrzahl  der  studierenden  war 
nicht  genothzwängt,  schnell  sein  bischen  brotwissenschaft 
zu  erlernen.  Forster  briefw.  1,  61. 

NOTHZWÄNGER,  m.  stuprator  violentus  Stielee  2666: 

darumb  feit  urtail  über  in, 

aulT  das  meinr  lieben  tochter  schraach 

vergolten  werdt  .  . 

an  dem  nohtzwenger.     il.  Sachs  13,280,30; 

0  ratio,  o  mordio  1 

helft  mir  von  dem  notzwenger  dal    äyrer  1278,8. 

NOTHZWÄNGLICH,  ndv.  l)  mit  nothzwang  (l):  welche 
sehr  unritlermäszig  einer  jungfrauwen  nohtzwänglich  an  ihrer 
ehre  zusatzten.  j4madis  6, 638 ;  der  sie  notzwänglich  beschiaffen 
bette.  507. 

2)  aus  nothzwang  (3):  die  nothzwänglich  .  .  .  verkauften 
güther.  DiEF.-WtJLCKER  784  (romj.  1638);  und  die  meisten  aus 
mangel  der  mittel  oder  ihr  brot  anderswo  zu  suchen  noth- 
zwänglich zu  dem  studieren  greifen  müssen.  Schoch  stud.leb.'A. 
NOTHZWINGEN,  verb.,  was  nothzwängen.  1)  vergewaltigen, 
nothzüchtigen,  violare  Dief.  621";  die.. klagt  ein  iungen  gesellen 
unib  den  bliimen  an,  er  het  sie  verfeit  (zu  fall  gebracht)  und 
notzwungen.  Pauli  24  Ost.  Aventin.  4, 1025, 12,  var.  zu  noth- 
zerren;  als  Sextus  . .  Lucretiam  heimlich  on  iren  willen  not- 
zwang. Franb  chron.  (1531)  114';  ob  ain  frau  .  .  gewalticlich 
über  ihren  willen  von  einem  muetwilligen  menschen  noth- 
zwungen  würd.  österr.  «»m//».  1,  185,  23.  26  (l6.  jft.); 

(Sextus)  ein  edle  Römerin  notzwang.    H.  Sachs  2,311,12; 

also  die  wflsten  frauenschänder 

notzwungen  zu  tod  etlich  frawen.    436,13; 

die  sie  hernach  not-zwungen  wötig, 

als  Sichem  der  notzwang  Dinam.     4,24,3/".  ; 

auch  haben  die  alten  und  jungen 

frawen  und  jungkfrawen  notzwungen.    11,434,12; 

lauff  und  helf  mich  hinweg  bringen, 

ehe  mich  der  böszwicht  thu  notzwingen.     Ayreb  870,9; 

wie  das  er  .  . 

die  allerschönst  und  keuscht  von  leib 

nothzwungen  in  irer  camer.    347,29; 

die  sage  gieng,  er  were  von  einem  man  erstochen,  dem  er 
sein  weib  wolt  notzwingen,  dan  er  sei  selir  unkeusch  ge- 
wesen. NiGRiNUS  papist.  inquis.  450;  ein  mutwilliger  geiler 
tropf,  der  ein  erbare  Jungfrau  hatte  wollen  notzwingen.  501; 
(der  hundshopf-affe  ist  so)  unkeusch,  also  dasz  er  vor  geile 
frauen  und  Jungfrauen  anrennt' und  sy  notzwingen  wil.  Forer 
Gesners  thierb.  8" ;  ein  schifknecht,  der  die  keiserin  notzwingen 
wolle,  buch  der  liebe  6';  der  wurde  in  einem  kornfelde  er- 
wischt, als  er  eine  magd  nothzwingen  wolle.  Jucundiss.  HS ; 
da  er  ihre  Schönheit  sah,  wolt  er  sie  nothzwingen.  Hammer 
hist.  roseng.  (1654)  8. 
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2)  gewaltsam  nOtbigen,  xitingen .'  auf  dui  lernen,  das  toben, 
das  verduiiiiiien,  das  nulbzwinffen,  wer  verittaud  »ich  bcteer, 
als  Hunilicrt?  Lüitixc  8, 4ü«;  du  wir*l  Dulligezwungen  Tiele« 
Lerrfi)  tkluve  «ein.  Wulano  /^ucmn  5,  I38. 

iNOTilZWINGKIt,  tn.  «nfr  der  nulbzwingt,  notliZHang  au$- 
übt,  anlhut  {vgl.  notluMflnger):  erlOoend  mit  krufl  die  bedrück- 
ten vun  der  band  dei  nulzwingeri.  bibtl  von  lins  9üV'  (erretlel 
den  beraubten  aus  des  frevvlers  band.  Jertm.il,  12),  b*$ondtri 
der  nolhiuchttger : 

lia  bat  mich  geinuiei  an, 
mit  ir  tu  treiben  tiulerei  .  . 
all  Ich  Ir  (las  abschluK  fr«), 
bat  »I«  beim  keUer  mich  verklärt. 
aU  ein  nuitwiiiger  angeiagl.    II.  Sacus  8,110,5; 

die  iibelthol,  so  ihr  betcbeben,  an  dem  ooUwinger  rechen. 
buch  d.  liebe  313*. 

NOTIIZWtNl^UNi;,  f.:  die  Völker  der  erde  . . .  kesligeten 
den  armen  und  verdruckten  den  fremden  mit  nutzwingung 
on  urteil,  btbtl  run  1483  40O*  (imd  tbun  den  frembdUngen 
gewnit  und  unrecht.  Hesek.  22,  IM). 

NOTIKKlil'CII,  n.  adversaria  ALtR  1480*.     vergU  nolizbuch. 

^<)TiKl(KN,  veib.  aus  tnlut,  uutare,  fri,  nuler  mit  den  beiden 
bedeutunyen  detselben  (Du  Canub  2,2,601^.  Fhiscii  fri.-UuUch. 
Wb.  701'). 

1)  mhd.  in  mutikalücht  noten  $ttsen: 

musloa  ist  der  kOntt  ein  krdn, 

diu  alle  ütun  gar  meisterlich  notieret 

minnciiinger  3,406'; 

nhd.  notirn,  gsung  abschreiben.  Roth  dict.  (üTl)  LS*. 

2)  nhd.  etwas  zu  merkendet  aufxeichnen,  anmerken,  n<riare, 

tignare  StiiiLKR  1370: 

du  solt  ain  orden  roer  notirea. 

LiLiiNCftON  vutktl.  50,455  (vom  J.  141S) ; 

item  250  gerüstet  man  wepner  zu   fusx  za  aotiren.  reisbueh 

vom  j.  1504  32;    notirn,    merken,  bezeichnen,  aufschreiben. 

KuTH  dicf.  L2';  notircn,  aufmerken,  dasz  es  in  gedücbtuusz 

behalten  werde,  notariatbueh  (l&8s)  62'; 

hurtig  notiren  wir  das.     Matthisson  (ISIO)  447. 

NOTIEFIKH.  m.  analecles  Stieler  1370. 

NOTlKICItKKN,  verb.  aus  lat.  notificare:  notificirn,  be- 
kandt  machen,  notaitatbuch  (I58S)  62';  (er  habe)  ihnen  noti- 
ficiren  lassen.  Wedel  hausb.  201 ;  endlich  notilicirt  er  mir. 
dasz  es  nichts  mehr  mit  dem  krieg  wäre.  Simp{.  l,  788, 24 ; 
ich  werds  ihm  gradweg  notiliziren,  dasz  er  das  glück  haben 
wird,  gnaden  in  wenig  tagen  . .  zu  sehn.  F.  MCller  3,  60. 

NOTIZ,  f.  aus  lat.  notilia,  frant.  notice,  kenntnüf  nackridtl, 
bemerkung.  Ludwig  1339: 

wenn  sie  notiz  bescbleicht.     BiJaciR  108*; 
sie  gaben  mir  noiiz  von    dem   originale.  Götue  27,89;    wer 
nimmt  notiz  davon?  Schiller  3,356  (kabale  l,  l),  plur.  uotizen: 

Ich  hnbe  genialische  notizen 

vun  zeit  zu  zuit  mir  angcl'enigct, 

um  oiust  .  .  »ie  herau>zugcben.     Platen  3,161. 

NOTIZßüCH,  n.  buch  lum  einschreiben  von  nolizen  dienend, 
tasehenbuch:  wenn  man  aus  seinen  {J.  Pauls)  werken  heraus- 
tretend sich  noch  in  seine  nolizbücher  hineindenkt.  Gervi- 
Nus*  h,  250.     vergl.  notierbucb. 

NOTIZNAHME,  f.  kenntnisnahme :  Siegbert  hatte  sich  nur 
noch  der  llüchtigsten  nutiznahme  ...  zu  erfreuen  gehabt. 
GtJTZiuw  ritt.  {i.  aufl.)  3,269. 

NÜTLEfN,  n.,  mhd.  nuteltn,  notel,  deminutiv  xu  notr 
{vergl  nOtchen): 

Ich  hccr  die  Toglln  gros  und  kinin  .  . 

die  musick  prechen  durch  die  kel. 

die  scharfTen  nötlein  schellen.     WoLEinsriin  00,1,12; 

hasl.  e  niUli  zaie,  eine  rechnung  (noie  5)  besohlen.  Seiler  224*. 

NÜTOIUSC.II,  adj.  aus  lat.  notorius,  offenkundig,  aUgemein 
bekannt.  Ludwig  1339:  sonnenklar  am  lag  und  notorisch. 
ans.  f.  deutteh.  alierth.  4, 177  (aus  d^n  Verhandlungen  und  corre- 
spondenien  der  schles.  fürsten  und  stände,  jahrg.  1618  i.  298); 
jenes  i«t  notorisch.  Lkssing  lo,  179 ;  es  ist  notorisch,  dasz.  246. 

NOTTELN,  N()TTELN,  NÜTTELN,  verb.,  iterativ  su  mhd. 
noticn  (Lexer  2,  114),  sieh  hin  und  her  bewegen,  ahd.  hnullCn 
vibrare  (r>i<ArF  4,  1126).     die  richtige  form  ist  nUtteln: 

mit  pengcin  und  mit  knütieln 

sah  ich  5y  pcru  und  nOticIn  (tchmingead  lutchlageu). 

H.  Ubiuii  6ac*  •.  <<eN  Wienern  174,31; 

an  der  tür  nütteln  (rütteln).  IlosKNRLirr  bti  Scbm.  ;  tirol  nOI- 
leln,  rütteln,  schütteln.  Schöpf  477; 


4«  bist  auch  niclil  saltM  4*.  «•  »•■  ttsclMlsSsM  •eköuali. 
«od  man  welei  scbea,  4a«  Ms  klei  n»  de«  U«loM  Ullar 

■fttult. 
ak«r  wtlcbeo  A.  artig  und  galaot  coupiru    Glimna  MS: 

FisciART  hat  notieln :  er  biiuzelt  mit  den  augcB,  nottctt  mit 
der  band,  gaukelt  nit  den  flnfara.  C*rf.fll*;  (<r  hat)  ein 
schütz  ins  waminest  bekomnen,  das  ibm  der  Utz  nottelL 
MI*:  hair.  nudln,  ncdln  {d.  L  nöttcln),  äek  kirn  und  ktr 
Wvepn«  ftitkäpig  setn.  Senn.*  1, 17:4;  Utm.  ovitcin,  luUun 
Castbiu  200;  leJutäb.  nutieln,  rittda  San»  4M:  Hpi.  Mo- 
deln, nuddeln,  sehUehi  und  «4m  mtkindi  tfMttm,  Mftfsctt 
und  langsam  fahren.  ALaatciiT  177* ;  nottcro,  im  mB»  tnkt 
reiten,  oder  auch  auf  einem  uhUekUn  faal  lanptm  lurtnkem. 
ScmrOkr  die  deutsch,  mundarten  des  ungar.  berglanäa  M*.  9fL 
knotteln,  koottern  tk.  5,  1512  und  nöbleo  m.  m,  oolleo  91% 

NOTTEH.N,  f.  das  vorige. 

NÜTZEH,  piiir.,  i.  nosz. 

NOVELLE,  f.,  plur.  novellen,  am  U.  nofelU,  frs.  ooatetlt, 
pL  nouvelies  (novelles  i^tmm.  eÄro*.  t,  2M,  17). 

1)  neuigkeit,  ttmat  neues:  als  sie  in  die  berberge  kamen 
und  bei  der  mabizeit  allerhand  novellen  erzehlt  wurden. 
ScHUppius  3<]0;  in  ermangclung  anderer  novrilen.  Wusi  kL 
leute  350;  novellen  sollen  bedecbtig,  alleine  gelesen  werden. 
BoTSCBKT  Palm,  im  register  (daher  lese  keiner  die  ibm  to- 
geschickte  schreiben  und  Zeitungen  in  grgenwart  anderer, 
sondern  halte  solche,  bis  er  allein  t.  725). 

2)  ein«  romanhafte  (etwas  neues  und  unerhMa  nlkaUtudt) 
poetische  ersdhlung  kürstrtr  art.  sunächst  erukeint  daa  mmt 
noch  in  der  vollen  fremden  form:  decameron,  daj  ist  ceMo 
nouelie  in  welsch  und  hundert  bistori  oiler  oeae  fabel  in 
tcutscbe.  Boce.\,i  K.;  die  gegen  Moinu  MsdkrMfM,  iM- 
leiüit  von  GKNCtNSAai  (1.  658^.)  herrükrtiM  $^iin  M  Mus« 
nouella,  weü  sie  ein  new  mar  bringt.  —  dk  tiftullkktt  MM 
unübersehbare  novellen- /i{(«ra<ur  bepnnt  {htMmdtn  u*dk  Cu- 
VANTKs'  vorbilde)  mit  GOtbe  (den  wahlverwamdUekafUm  «ni 
Wanderjahren  sind  novellen  einverleibt)  und  Tieci,  detun  rpttkt 
machende  novellen  1S21  ff.  erschienen  sind,  worauf  GOma  l<>tt 
Mtnc  'novelle'  (werke  15, 297 /f.)  schrieb  und  bei  der  gelegf- 
heit  auch  den  begriff  dieser  dichtungsart  bestimmte:  wir  wollen 
es  die  'novelle'  nennen;  denn  was  ist  novelle  anders,  als 
eine  sich  ereignete  unerhörte  begebenbeit.  die<z  ist  der 
eigentliche  begriff  und  so  vieles,  was  in  Deutschland  unter 
dem  tilel  novelle  gebt,  ist  gar  keine  novelle,  sondern  blosx 
erzilblung  oder  was  sie  sonst  wollen.  Eckermanii  fo^.  l,Slt. 
name  und  deßnition  auch  schon  bei  Wielaüd:  arabiscbe  and 
persianische  erzfihlungen  und  novellen.  don  Syirio(l772)  1,22, 
mit  der  anmerkung:  'novellen  werden  vorzüglich  eine  art  fun 
erzahlungen  genannt,  welche  sich  von  den  groszen  roroanen 
durch  die  simplicitüt  des  plana  und  den  kleinen  umfang  der 
fabel  unterscheiden,  oder  sich  zu  denselben  verhalten  wie 
die  kleinen  Schauspiele  zu  der  groszen  tragödie  und  komödie'. 
vergl.  werke  38,172^.  und  Gervijics*  5,834:  die  novelle  ver- 
halt sich  zum  roman  wie  die  poetische  erz.lhlung  zum  epo«, 
wie  eine  vereinzelte  begebenheil  zu  einer  zusauuneuhangenden 
handluog,  sie  ist  wesentlich  . .  eine  Situation. 

3)  in  der  rechlsspraehe  bedeutet  novelle  (nach  Justiniant  no- 
vellae  Irges)  eine  nae}itrdgliche,  erginsende  oder  umgettaUenit 
Verordnung,  ein  nachtragsgesetx. 

NOVELLIST,  n.  scriptor  diarii,  ephemeridum  Aler  14W*. 
NOVEMBER,  m.  der  elfte  monat  im  jähre,  entlehnt  amt  tel. 
november  (d.i.  der  neunte  monat  des  aUröm.  kaknders),  in 
schon  im  golh.  kalender  durch  naubatmbair  wieder§efei«u  mied 
(Bernbardt  s.  605);  mAd.  november,  von  novem  unde  ymbcr 
Meinautr  naturlehre  16;  in  dem  aindleflen  mönn,  der  novem- 
ber haisL  Mbcbrbcrc  341,20; 

Md.   wart  tu  grabe  ti  geleit  .  . 

des  mindes.  den  mao  bit  alber 

geheiieo  bii  november. 

an  deme  flerdea  dage  trü.     ffWaatelfc  MM; 

nhd.  der  november  hat  so  tag.  Ti^cbbb  knuMvUrl.  SO^  t ; 
Dach  dem  der  november  H^r  wlntermoa)  eiairitt, 
das  aiin  monat,  bringt  änderst  nit 

denn  reif,  eist  und  den  kalten  »cbaea.     il.SAcas  4.M,M: 
die  welken  bUtier  lest  Ihr  auf,  da  aiOrmbch  der  a«««ai&«r 

baasL    Platc^  2,51 ; 
regen  umströmt,  der  Dovfmber  aairau»cht 
meine  einsame  bütie.     IsBaaiAX*  1.  IM. 

ZiudinmeiuedMn^e«.*  der  graue  noveraberhimmel  trö- 
pfelte. Gotzkow  nU.  (4.  <!«/>.)  «,213:  nuvemberktite  \a%.tut 
berg  und  wuld.  ScatrrBL  £kft.llS; 
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wenn  du  novemberlich  heimwärts  getrieben 
am  karain  dich  wärmst.       waUleinsamhcU  47; 

novemberlied  Göthk  1,60,  Überschrift; 
und  müder 
als  liält  er  in  einer  no  vembernacht 
in  regen  und  stürm 
sechs  meilen  in  einem  zug  gemacht. 

Wieland  Gnndahn  8,198; 
als  . .  die  bleiche  november  sonne  thal  und  hiigel  mit  mat- 
tem schein  erhellte.  Frevtag  ahnen  3,373; 

wenn  der  no vembers türm  durch  ast  und  wipfel  dahin  fährt. 

Hehel  (18C9)  1,147; 
ich  mache  dann  in  den  novembertagen 
von  da  wohl  einen  kleinen  flug 
nach  Rom  .  .  aufs  karneval.    Wieland  18,204; 

deutsche  novembertage.  Börne  1,320; 
wie  vor  novemberwinden 
die  letzten  blürachen  schwinden.     Platkn  1,36; 

unfreundliche,  düstere  november  Witterung.  Gutzkow  ritt. 
(4.  aufl.)  8, 141. 

NOVIZ,  ffi.,  NOVIZE,  m.  und  f.  aus  lat.  novicius,  novicia 
{der  neuling,  die  neulingin),  eine  dem  klosterleben  sich  widmende 
person  während  der  probezeit;  mhd.  der  novize  H.  v.  Nürdlingen 
in  Heumanns  opusc.  378 ;  md.  in  der  novitien  cella  Hohenfurter 
Benedictinerregel  58,8.  19;  nhd.  novitz,  novicius,  novellus  voc. 
1482  x6*;  her  Fridrich  ist  der  erst  abt  gwesen,  der  edler 
lütten  kind  . .  uff  genomen  baut,  da  vormals  . .  allain  hertzo- 
gen,  fürsten,  graven  und  fryen  zu  novicen  und  capittelberren 
angenem  gewesen.  G.  Oheim  chron.  162, 15  (aber  das  novitz, 
das  noviziat  159,11.  162,11).  übertragen:  glaube  gar,  er  ist 
noch  noviz  in  der  liebe.  F.  Müller  3,70.     vergl.  neuling. 

NOVIZENMEISTER,  m.  instructor  tironum  Aler  1480'. 

NU,  s.  nun. 

NUBER,  NÜBER,  s.  nufer. 

NÜBER,  adv.,  s.  hinüber  th.  i^,  1527  und  dazu  noch: 

(er)  wolt  waten  durch  den  flusz, 
und  sprach:   fürwar  ich  nüber  musz! 

Waldis  Es.  2,36,8; 
gmeinlich  disz  die  sohelmen  sein, 
so  man  hat  gstrichen  ubcrn  Rein, 
und  wann  mans  streichet  wider  nüber, 
so  führts  der  teulTel  wider  hrüber. 

Frischlin  52  {Wendelgai'd  5,1); 

ich  musz  nüber  zum  nacbtessen.  Elis. Charl.  (1871)  62;  ich 
musz  nüber  zum  könig.  434. 

NÜCHT,  NÜCHT,  s.  nicht  sp.  712. 

NÜCHT,  s.  nüchtern  I,  4. 

NÜCHTELICHT,  NÜCHTELIG,  adj.  mucidtis:  nöchtldcht 
Frisiüs  843".  Maaler308°;  nüchtelecht  Denzler  214';  nüchte- 
licht,  moisi  Erberg  547";  appenz.  nuechtelig,  fade,  abgeschmackt ; 
eine  unangenehme  leere  im  magen  empfindend.  Tobler  328'. 
s.  dos  folgende. 

NÜCHTELN,  NÜCHTEN,  verb.  ein  schweizerisches  wort:  nuch- 
teln,  graw  oder  schimlig  sein,  mucere  Frisiüs  843*.  Maaler 
308*.  Denzler  214';  bei  Stalder  2,244  nüechten,  nüchten, 
nüechtelen  mit  der  bemerkung,  dasz  in  Bündten  nüechtelen 
den  ersten  grad  von  Verderbnis  beim  fleisch  bezeichnet;  appenz. 
nüechteln  von  schadhaftem  getreide,  wegen  nässe  oder  aus  mangel 
frischer  luft  anbrüchig  riechen  oder  schmecken;  eine  unangenehme 
leere  im  magen  empfinden.  Tobler  338';  basl.  nüechtele,  nüechte, 
feucht,  schimmelig  riechen,  nach  Sprengs  handschriftl.  Basler 
idiotikon  von  denen  gesagt,  'deren  athem  des  morgens  nach  dem 
nüchternen  magen  riecht  [vergl.  Fischart  Garg.  24'  wann  man 
nach  nüchterheit  schmeckt . .,  nüchtern  stinkt  eim  der  athem), 
desgleichen  von  wein-,  bier-  und  theegefäszen,  welche  man  eine 
zeit  lang  ungeschwenkt  stehen  läszt,  dasz  sie  davon  müchzend 
werden.  Seiler  224'.     vergl.  nüchtern  I,  4. 

NÜCHTER,  s.  nüchtere,  nüchtern. 

NÜCHTER,  m.,  Schweiz,  einer  der  sich  nüchtern  stellt  und 
hungrig  thut,  ein  Schmarotzer  {s.  nüchtern,  verb.  2).  Stalder 
2, 244. 

NÜCHTERE,  NÜCHTER,  f.  die  nüchternheit :  nüchtere,  so- 
brietas,  ieiunium  Maaler  308°;  basl.  d'  nüechteri  Seiler  224"; 
tirol.  in  der  nüechter,  ieiunus  Schöpf  475. 

NÜCHTERHEIT,  s.  nüchternheit. 

NÜCHTERIG,  adj.  ieiunus  Dief.  284'  {vom  j.  1440). 

NÜCHTERIGKEIT,  NÜCHTERKEIT,  f.,  nd.  nochtericheit 
(Dief.  539'),  was  nüchternheit:  nüchterigkeit  Petr.  15';  nüchter- 
keit  oder  messigkeit  oder  vast.  voc.  1482  x  7*;  nichterkeit  Ser- 
RANus  diction.  (1539)  x  2';  nüchterkeit,  sobrielas,  ieiunium  Dasvp. 
Li*.  Erberg  547'.  Rädlein  679*.  Denzler  214'.   Ludwig  1340 


{neben  nüchternheit),  nüchternkeit  {aus  nüchternigkeit,  mnd. 
nuchternicheit)  neben  nüchternheit  Stieler  1323,  nüchtrenkeit 
Wackernagel  Air c/ieni.  4,892, 1;  verlassend  mich  auf  hilf  des 
hungers,  zimlicher  leibsübung,  nüchterkeit.  Hütten  Wacker- 
nagel leseb.  3,233, 10;  unermeszliche  nfichterkeit.  Fischart  Garg. 
20* ;  wann  man  nach  nüchterkeit  schmecket  (vgl.  nüchteln). 
24*;  mit  enthaltsamkeit  und  nüchterkeit  umbgürtet.  ehz.  531; 
derwegen  ist  er  der  mäszigkeit,  nüchterkeit  und  dem  fasten 
überaus/  feindt.  Albertinus  narrenhatz  215; 

auf  dasz  in  ihm  steif  bleib  der  lugend  starker  bund, 

der  seinen  leib  und  seel  erquicket, 

so  ehret  er  mit  mut  und  mund 

die  theure  nüchterkeit,  die  raht  und  that  beglicket. 

Weckiierlin  424  (82  Göd.); 

wi  der  nicht  fastet,  die  tugend  der  nichterkeit  zu  rühmen, 
der  aus  mangel  hunger  leidet;  also  ist  auch  der  für  keusch 
nicht  zu  halten,  welchem  die  gelegenheit  und  nicht  der  wille 
böses  zu  thun  ermangelt.  Bütschky  Patm.  73  (44) ;  sich  zwingen 
zu  der  nichterkeit  und  dem  fasten.  940  (653). 
NÜCHTERLICH,  adv.  auf  nüchterne  weise: 

doch  dasz  man  nüchterlich  und  also  leben  musz, 
wie  die  gesundheit  heischt.        Opitz  tJugo  Grotius  231. 

NÜCHTERLINGEN,  NÜCHTERUNG,  adv.  ohne  etwas  ge- 
nossen zu  haben,  nüchtern:  nühterlingen  Dief.-Wülcker  784; 

allerlei  gewürz, 
dar  zu  man  nüchterling  sol  schmecken,    fastn.  sp.il99,i; 
das  niesz  der  siech  umb  vesper  zeit 
ganz  nüchterling  vor  allem  essen.    1200,29; 

dreier  löffel  voll  nüchterling  eine  stund  für  dem  imbisz  und 
nacbtessen  genossen.  Sebiz  feldbau  (1580)  94. 

NÜCHTERN,  NÜCHTER,  adj.  und  adv.  ieiunus,  sobrius; 
ieiune,  sobrie. 

I.  Formen  und   mutmaszliche  herkunft. 

1)  ahd.  bei  Notker  und  in  dessen  sc/iu/e  nuohtarnin  ps.  68,  II, 
nuehternin  de  syllog.  {Wackernagel  altd.  lesebuch  113,  8),  so- 
dann in  Tegernseer  glossen  des  10.  und  11.  jh.  nuohturn  {dessen 
auslaut  Vermischung  des  Wortes  mit  nobturn  zeigt,  s.  3);  mhd. 
nüchtern,  nüehtarn  und  verkürzt  nüehter;  md.  nüchtern, 
nuchtirn,  nuchter;  mnd.  nüchtern,  nochtern  Schiller-Lübben 
3,207*;  nd.  nüchtern,  nuchter  Dief.  539',  nögtern  Dähnert 
33l',  nogtern  brem.wb.3,'H1,  nüchtern  StOrenburg  16o';  mnl. 
nuchter  Kil.  341*,  nl.  nuchter,  nochter  Kramer  2,155';  schwed. 
nyckter  Moller  514'. 

2)  statt  der  jetzt  gültigen  nhd.  form  nüchtern  {früher  auch 
nüchteren  Dasyp.  Li*.  Wickram  rollw.  116,  19,  nüchteren 
gemma  gemm.  m2")  kommt  noch  bis  in  den  anfang  des  18.  jh. 
nuchter  f  or  {nebenform  niechter  Pauli  367  Ost.  Tu.  Platter  70. 
Schade  so/.  2, 176, 38) ,  das  sich  auch  im  bair.-östr.  nüechter, 
niechter  (Schm.^  1, 1720.  Schopf  475),  im  henneb.  nuchter  (Spiesz 
174)  und  anderwärts  mundartlich  erhalten  hat. 

3)  die  versuche,  das  wort  etymologisch  zu  erklären,' beginnen 
mit  Stieler  (1323),  der  es  von  nachten  ableitet  {Heiunus,  qualis 
nimirum  quis  est  mane,  post  noctem  elapsam'),  zur  erklärung  des 
ii-lautes  aber  das  mnl.  nuchte,  nuchtens  (Kil.  340')  beizieht,  das 
er  mit  nachten  zu  identificieren  scheint;  auf  diese  Stielersche 
geht  auch  die  Adelungsche  etymologie  des  Wortes  zurück  {vergl. 
W.V.Humboldt  3,209,  wo  nüchtern  geradezu  von  nacht  her- 
geleitet wird).  Steinbach  2, 123  setzt  eine  form  nicht  für  nacht 
an  {wol  nach  engl,  night,  ags.  nyht)  und  läszt  nichtern  {wie 
er  schreibt)  davon  abgeleitet  sein.  Frisch  2,23"  nimmt  entlehnung 
aus  lat.  nocturnus  an  ('nüchtern  kommt  vom  lat.  nocturnus 
von  der  manchen  andacht,  die  zu  nacht  und  im  winter,  da  es 
noch  nacht  ist,  in  die  kirche  gehen,  da  sie  zuvor  nichts  ge- 
gessen noch  getrunken'),  was  auch  gramm.  2,  338.  Weigand  2,  243 
M.  a.  für  möglich  oder  wahrscheinlich  gehalten  wird,  darnach 
müszte  man  aber  ahd.  nobturn  {nicht  nuohturn)  erwarten,  wo- 
mit in  NoTKERS  ps.  76,  5  in  der  that  das  lat.  nocturnus  glos- 
siert wird:  die  wachun  (vigilias)  heijjen  wir  nu  nocturnas, 
darüber  nobturnä.  da  aber  lat.  nocturnus  und  das  daraus 
entlehnte  ahd.  nobturn  nur  ^nächtlich'  bedeutet,  so  nimmt  Wacker- 
nagel im  altd.  handwb.  217*  bezugnahme  auf  uohta  (s.  4)  an, 
um  nobturn  mit  nuehternin  zu  vermitteln  und  laut  und  be- 
deutung  des  letztern  zu  erklären  {vergl.  die  Stielersche  erklärung). 

4)  die  Verschiedenheit  von  ahd.  nohturn  und  nuohturn  hat 
schon  Schneller  2  (1828),  675  richtig  erkannt  und  entstehung  des 
letzlern  aus  uohta  {morgendämmerung ,  s.  uchte,  üchte)  ver- 
mutet in  der  art,  dasz  das  anlautende  n  aus  einer  aphärisierten 
Präposition  zu  erklären  sei  {vergl.  darnach  Graff  2, 1024)  wie 
tn  nau  und  neben  (sp.  472.  490),  da  ahd.  statt  nuohlernin  auch 
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uulitcriiln  vorkommt  (i.  SreiNMKiKii-SieTERs  3, 270,  &0)  und  im 
ag$.  ulitcriillc  (matutinui)  dat  anlautende  a  fehle,  t.  Lko  4l>«,  40. 
diese  Vermutung  Idtil  tieh  weiter  tlütun  durch  die  onalogie  von 
Nflclitland,  nüchtweide,  die  ticher  aut  in  (jclitland,  in  fleht 
weidft  {die  weide  in  flclitr,  am  frühen  morgen)  enlitanden  find 
(f.  Alemannia  t,  100.  172,  lehweii.  tdiot.  I,  M) ,  $owie  durch 
andere  pnipoiilionale  Verbindungen :  agt.  on  uliton ,  früh  am 
morgen,  altt.  an  Alitnn  und  nn  Alitn  {Heliand  3tlH.  3163);  ein 
mhd.  in  tmlid',  rnuulito  oder  in  ürlile  (von  rinem  voraunu- 
tctzenden  Ihemu  iioliti?),  rnOcIitc  dürfen  wir  folgern  au%  nuolit: 
liit  in  (ili'n  lii'truiikfiwn)  rilmnr  worden  nuotii 
ich  weil  wol  dat  9n  enruohl.      ü.  Ilulbtinu  7,821, 

$owie  aus  nürlit,  lobriut  FaoHN.  4,S04*  (vom  ^  1433)  und  au$ 
ötterr.  nürht: 

er  iai  lelbn  nlo  nOniht  Im  ganirn  Jnhr. 

LiNUKUMATR  ittililungen  in  ohdergnnslteher 
vollumundarl  (1H22)  00. 

von  einem  solchen  nuclit,  nflcht  ist  auch  nüchtichait  (sobrietat) 
Kroiim.  4,  30t'  und  obiges  nückleliclit,  nUchtrIn,  nürbten  ab- 
geltiUI,  dessen  erste  bedeutung  an  das  *grauen'  des  morgens  er- 
innert. 

&)  aus  dem  einfachen  ahd.  iinlita  musx  sich  aber  durch  das 
doppettuffix  nr-f-jnn  (in,  1)  ein  feminin  nolilnrnln  (angeglichen 
uoiitirnln,  woraus  sich  der  mhd.  umlaut  erliUlrt)  gebildet  haben, 
so  dast  ahd.  nuolilarnln  aus  in  uolitarntn,  mhd.  nüebtcrn 
(nüchter)  aus  in  Uclitcrn,  enUebtern  xu  erkUlren  wäre,  wie 
dat  alts.  nucliterne  aus  cn  ucbterne,  woßr  schon  Schm.'  1, 1720 
cnugtcrnf  nachgewiesen  hat  mit  der  adjeclivischen  bedeutung 
tobnus  {s.  Diutiska  2,  229*).  dem  vergleicht  sich  wieder  die 
tpdtmhd.  Verbindung  in  nüchtern  und  in  nürhtcr  (statt  in 
Qehtern,  in  üehtcr,  wie  in  Nüchtinnd  statt  in  Cchtland):  nion 
sei  8ÜC9S0  dinc  in  nAhli-rn  essen  unde  trinken,  leitsehr.  für 
deutsches  allerth.  d,  VA  (lt.;7i.);  mcn  su!  latiche  mit  etsicbe 
in  m'ilitern  essen  nnd  wusser  in  niMitcrn  trinken.  3&S,  vergl. 
369.  sr>2;  in  nuhter  e;;en  neben  niihter  ejjen  Diümer  anneib. 
im  mhd.wb.2*,i'a\  rj^t.  niuhtirn  (statt  in  uchtirn,  in  nuch- 
tirn)  und  in  trunkin,  md.  schachbuch  IS2, 28  und  tirol.  in  der 
nOeciitcr,  ieiunus  ScmiPF  475.  der  mutmasilichen  bildung  wegen 
ist  auch  nufer  zu  vergleichen. 

II.  liedeutung  und  gebrauch. 

nüchtern  würde  also,  die  riclitigkeit  der  obigen  erkldrung  vor- 
ausgesetzt, eigentlich  'in  der  morgenddmmerung ,  frühmorgens, 
im  zustande  des  frühmorgens'  bedeuten,  so  dasz  sich  aus  dem 
adverbialen  gebrauch  der  xu  gründe  liegenden  prdpositionalen 
fügung  zuerst  prädieativ  (wie  bei  vonnülhen  sp.  010)  der  adjec- 
tivUche  sinn,  sodann  attributiv  auch  die  adjectii'ische  flexion 
derselben  würde  entwickelt  haben,  für  die  im  nhd.  die  schein- 
bar gleichgebildcten  albern,  lüstern,  schüchlern  analogien  dar- 
boten; doch  steht  es  audi  attributiv  oft  ßexionslos. 

1)  die  grundbedeutung _  zeigt  sich  noch  deutlich  in  nuchter 
trunk  (morgentrunk)  Stoli.e,  minnesinger  3,5",  sowie  in  an 
einem,  auf  einen  nüclitern  morgen,  frühmorgens,  wie  ahd.'m 
uobtun,  in  der  übten  (Graff  1,138^.):  dasr  er  ein  gemein 
zusammen  ln<izt  kommen  an  einem  nüchtern  morgen.  Frons- 
PBRCER  kriegsb.  i,  16* ;  das  der  oberste  woll  die  gemeine... 
auir  einen  nüclitern  morgen  zu  rechter  früer  tagzcit  zusam- 
men kommen  lassen.  Reutter  kriegsordn.  62. 

2)  auch  das  einfache  nüchtern  wechselt  mit  des  morgens 
(fastn.sp.  310,21  ff.),  bezeichnet  aber  specielUr  die  zeit  und  de» 
zustand  vor  dem  frühstück,  überhaupt  ehe  man  etwas  denselben 
tag  genossen  hat,  ieiunus  Dief.  281*,  immorsus  288*,  ticeus,  «e- 
caneus  Maalkr  308*. 

a)  adverbial,  in  Verbindung  mit  des,  zu  morgens:  die  ID 
(dunst)  des  morgens  nüchtern  in  sich  zugen.  Mbcenrrrg 
111,6;  trinks  des  morgens  nüchtern.  Colbrüs  3,100*;  des- 
selben puWers  gib  einem  alten  menschen  ...  ein  quint  za 
morgens  nüchtern.  211*;  zu  morgens,  weil  du  noch  nüchtern 
bist.  203'  M.  0. ;  allein  stehend:  den  walrAm  trinkt  man  nüch- 
tern. Mecenberc  248,15  (rergl  in  nüchtern  1,5);  ob  man  si 
nüehtarn  ijt.  320, 14.  386,27;  wenn  man  si  nücbtarn  säuft  und 
trinkt.  38'),  33 ; 

Ir  koun  ein  kAdrock  fOr  ein  fladen. 

der  ist  euch  nOchtern  gar  gesunt.     fasln.  $p.  370,6; 

er  (ßsch)  schmeckt  nftchtern  wol  in  dem  mund.    370,27; 

(sie  sollen)  mich  küssen  mit  dem  mund  nüchteren  in  den  ars. 
Murner  Eulensp.  85 ;  nüchtern  stinkt  eiro  der  athem.  Fischart 
Garg.  24';  nüchtern  aus  dem  munde  riechen.  Ludwig  1340; 
ich  esse  oder  trinke  dieses  Düchtcrn.  ebenda;  auch  jetzt  noch 


970 


die  iniiei  Dftcbl««  BcboMO,  iu  abeoiuMbl  nOcbtera  ge- 
niefzeo,  üe  iMtM  RflehMra  l«wo  «.«.•.;  itna  tr  bat,  wie 
licbi  gebohrt,  aflehtcni  tk  roetM  geleMn.  AoetaAca  §tt. 

uhriften  4,  IS7. 

b)  prddieniiv,  nacbl«ro  Mio,  bleiben  u.  i. ».,  »hä.  nuobtar- 
nln  sin,  ieiunare  NuriRt  ^.  M,  It;  ne  l^e  dA,  ne  Inioeba 
dA  . .,  lA  biat  du  nuehlemln.  de  *|rU«y.,  Wiukenafel  atld.  k$d. 
113,8;  mhd.  wann  da^  eueo  ftf  de«  tiacb  atAat ...  wkl  ä 
noch  nflcblern  wAren,  noeb  aA  Iteren  ak  Mwef  ■■pn— 
leitsehr.  f  deutsch.  atlerlM.  8, 3M :  «M.  b«B  OMh  «Mhir  UUt  M* 
mer  vom  ■cbwindell  gbao,  kb  bab  iM  dM  abanlbw  aH 
zviti  wachen  oder  zlang  niecbter  g«{a.  Ta.PuTTM  V  f.;  Wi 
bin  noch  nOcbtem,  ich  hübe  beute  kein  frflballfifca  gaannwwi 
Loowic  IS30;  des  abend«,  wann  der  raagaa  wladar  nArbtorn 
(wie  früht^orgens)  wurden  i«t.  TiaeasiACM.  IM; 

der  Kbluod  fieng  nOehler  narliu  im  kelh. 

Wacuaaua  ffit/r.  23, 
ich  »«Ibtt  wol 
hieize  .  .  In  die  achlachl  •iogebn  dl«  Achater. 
nOcblem  und  ungeipeiai.  Vou  //.  I9,}(W; 

er  war  schon  über  24  stunden  nOcbtem  geblieben.  Scaiiica 
1, 111;  ich  habe  diesen  morgen,  von  acht  uhr  bis  jetzt,  nQcb- 
lern  an  der  thflre ..  gestanden.  GAthi  36,74;  ich  war  nOcb- 
tcrn,  hatte  schon  viel  wege  gemachL  Secmk  $p€sierg.  laa. 

c)  attributiv:  Ambrosius  spricht,  dajains  nQeblam  menschen 
spaichcl  die  slangen  erttBl.  Mkcinrirc  361,3;  speicbel  von 
einer  nAchleren  penion,  speicbel  eine«  nAcbteren  munds, 
ieiuna  salira  Frisids  643*  (tergl.  3);  ein  nAcbtemer 
nimmt  alles  an.  Stielcr  1323;  etwas  in  den  nOchtcra 
hinein  essen  oder  trinken.  Lodwic  1339;  schmeiu  fAr  e  Btlebter 
(d.i.  für  einen  oder  für  den  nflcblemen,  ndmUeh  nagen) 
nehmen  oder  blotz  das  famQcbtrr  nehmen,  frtihtttukt».  SraLSEa 
2,244.  Schweiz,  idiot.  1,12;  nOchternes  kalb  'ein  friidue,  »ra 
der  kuh  weg  geschlachtetes  kalb,  ehi  et  noch  getauft  hat.'  Jaco«»- 
«ON  6,  646*. 

d)  substantivisch,  das  nacbteme,  dat  nückltrntein,  ieiunium: 
ein  scbalchen  caffee  vor  da«  nOcbterne  mit  ihm  zu  trinken. 
Felsenb.  4,209;  seine  gnaden  sahen  auf  ihre  abr  nnd...  be- 
fahlen demnach  'n  bischen  fürs  nOcbtem  zu  bringen.  Siegfr. 
V.  Lindenberg  (17S2)  4, 202. 

3)  einem,  der  noch  nüchtern  ist,  angehSrend,  ton  ihm  kom- 
mend, mhd.  der  nOehter  speicbel  (rer^l.  2,  e).  R.  t.  Eis  vd/dkr., 
Casseler  hs.  17*.  Renner  bsM;  nhd.  ni'ibteren  speicbel,  oitr 
speicbel  von  einer  nAblercn  person.  Faisios  M3*,  nAhler 
speicbel  1175*;  mache  ein  pdaster  von  weizenmeel  und  nQhterm 
speicbel.  Tarrrnaem.  604;  wer  auf  den  abend  bei  dem  .  .  . 
Schlafengehen  seine  stirn  mit  dem  seinem  eignen  nOcblemen 
speicbel  (so  dasz  er  den  ganzen  tag  nichts  gegette»  und  getrunken 
hat)  streichet,  der  bekömmt  nicht  leicht  einen  rausch,  roeken- 
philos.in-,  nüchtern  kalhileisch,  fleisch  mm  hiinK  nachtemen 
kalbe  (2,  e).  Stieler  1323. 

4)  der  nüchterne  (desun  magen  noch  leer  ist)  Hldet  daher 
den  gegensatz  zum  Tollen,  trunkenen,  unmflszigen. 

a)  unberauscht  oder  nicht  mehr  berauscht,  inebriut  Diar.  396*: 

mhd.  da{  trunken  houbet  lihte  tuet 

des  nOebter  man  gewan  nie  rouot. 

woLFRAi  niueh.  m.sa; 

raanic  mensch  tuet  reht  altd, 

das  «S  oüchiem  «elteo  iemant  siht  fTA.    ReuatrfMi; 
nhd,    das  man  wfird  etwan  geben  mer 

eim  drunknen,  dan  eim  nOhtern.    S.  Batm  16,  M; 

die  wacht  beim  thor  schon  morgen  fn'ie 

war  voll  und  merihails  oQchtrr  nie.     BBatrta  16$; 

was  einer  nüchtern  gedenkt,  das  darlT  er  trunken  tbnn  aa4 
reden.  Lehmann  (1030)766,1;  was  der  nachlem  denkt,  da« 
redet  der  toIIc.  Schottel  1124*; 

nOcbtern  gedacht,  toII  getagt. 

Siaaocx  «pHefc».  41*; 
niemals  ntkchtern  und  niemal«  roll 
Ihul  in  8terben»läuflen  wol.      ehamdat 
es  scheinet,  dasi  du  .  .  der  einig«  ironkM  kistt 
denn  du  willst  nüchtern  sein,  wo  keiner  nAcbiera  Ist. 

LasstM  1,1«; 

es  donnert!  —  macht  die  gllser  leer! 
latst  nOcbterne.  I«*tt  welber  tagen I    I.SS; 
«  schweiget  doch  ihr  nOchiern  riekier 
(rar.  tu  iinbprauschi«  richier).    l.TI; 
n&chlcrn  könnt  Ich  nimmer  bleibeo. 
immer  winkio  mir  das  glas.        GLiia  3,W; 
nOchtem  bin  ich  imacrdar 
nur  ein  harfenstüapar.    BCasta  (1778)  tbl; 
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so  lange  man  nüchtern  ist, 
geTällt  das  schlechte; 
"wie  man  getrunken  liat, 
weisz  man  das  rechte.     Göthe  5,207; 
wer  nüchtern  nicht  ihr  (der  liebe)  ausweicht,  der  fliehet  im 
rausche  zu  spat.    Platen  2,40; 

mohr.  schickt  mich  wenigstens  besoffen  in  die  evvigkeit.  Fiesko. 
nüchtern.  Schiller  3,147  {Fiesko  5,10);  er  war  gerade  nüch- 
tern und  sasz  auf  dem  slroh  emporgerichtet.  Ihhermann 
Münchh.  (2.  ausg.)  2,  149.  —  man  wird  nücliter,  ebrietas  solvitur 
Denzler  214',  nüchtern  werden,  seinen  rausch  ausschlafen. 
Ludwig  1339:  und  sol  einer  (ein  betrunkener)  wol  ein  rip  in 
dem  leib  entzwei  fallen,  er  würt  sein  nit  gewar  bisz  an  dem 
morgen,  so  er  nüchtern  worden  ist.  Pauli  162  Ost.;  sie  betten 
sich  wider  niechter  gesoffen.  367;  do  fleng  im  an  vor  groszer 
angst  dietrunkenheit  zuvergon,  ward  gantz  nüchterdh.  Wickrah 
rollw.  116, 19. 

b)  dem  trunke  und  der  Völlerei  nicht  ergeben,  mäszig  im 
genusz  von  trank  und  speisen,  sobrius  Dief.  539';  mhd.  nüebter 
in  st.  Ulrichs  leben  von  Albertus  341 ;  nhd.  nuchterer,  mesziger 
oder  vastender,  sobrius,  parsimonicus  voc.  1482  \i';  nüchler, 
mäszig  in  essen  und  in  trinken,  zimlich  in  speisz  und  trank, 
sobrius  Frisiüs  1217;  lasset  uns  wachen  und  nüchtern  sein 
{sobrii  simus).  iTAess.  5,  6;  seid  nüchtern  und  wachet,  i  Petr. 
5,8;  so  seid  nu  meszig  und  nüchtern.  4,8;  es  sol  aber  ein 
bischof  sein  . .  nüchtern,  meszig.  1  Tim.  3,  2 ; 

ein  köiiig  sol  nüchter  und  meszig  sein.  H.  Sacus  2,114,25; 
Plato  gibet  wol  die  freie  und  liebliche  anreitzung  des  weins, 
welche  zu  zelten  durch  etliche  und  nüchter  meister  in  ge- 
sellschaften  bescheen,  unstraffenlich  zu.  Frölinkint  redefürung 
dreier  gebrüder  e2';  vor  der  sindflut  waren  die  menschen 
trucken,  nüchtern,  unweinig.  fl';  die  nüchtere  und  fastende 
vätter  und  kirchenlehrer  gelten  da  nichts.  Alrertinus  narren- 
hatz  225; 

sei  nüchtern,  halt  dich  allzeit  meszig. 

Corner,  Kehr  ein  kirchenl.  1,607,22; 

ein  nüchtern  züchtig  mann,  dem  nicht  wohl  mit  solchem  sauffen 
ist.  Philander  (1650)  2,220;  er  wolle  lieber  ein  nüchteres  un- 
fruchtbares, dann  ein  weinlrinkendes  fruchtbares  weih  haben. 
ZiNKGREF  apophth.  1,50;  die  volle  Teutschen  .  •  die  nüchtern 
Welschen.  1,264;  denn  wie  gott  der  trunkenheit  und  schwel- 
gerei todtfeind  ist, ..  also  ist  gott  ein  nüchterner  mund  und 
ein  andächtiges  herze  das  annehmlichste  heiligthuin.  Lohen- 
stein ilrmin.  1,663';  die  (französische)  nation  ist  nüchtern  und 
fleiszig.  Moser  4,34; 

sei  nüchtern  und  kalt, 

willst  du  werden  alt.     Sihrock  spric/j«;.  410; 

ein  nüchternes  leben  führen  oder  nüchtern  leben,  parce,  con- 
tinenter,  sobrieque  vivere  Stieler  1323: 

und  bitten  gott  dasz  er  uns  geh, 
dasz  man  hie  rein  und  nüchtern  leb. 

ScuBiOT  Grobian.  1551; 
wer  wll  mit  gott  an  seinem  tisch 
der  Irewd  genieszen  ewig  Irisch, 
gerecht,  gottselig,  nOciitern  leb. 

Corner,  Kehiein  kirchenl.  1, 651, 19; 
man  lehte  doch  nach  altem  brauch 
bisher  dort  allzunüchtern.    Borger  (1778)  53. 

5)  übertragene  bedeutungen,  wie  bei  lat.  ieiunus,  sobrius,  siccus. 

a)  ein  nüchterner  ort,  eine  nüchterne  (schmucklose,  kahle) 

gegend;    von  späsen  und  getränken,   die   leer,  an   schärfe   des 

geschmackes,  unschmackhaft,  kraftlos  sind:  nüchterne  speisen, 

die  suppe  schmeckt  nüchtern  «.  dergl. ; 

(war)  der  wein  auf  dem  reisbrei  nüchtern  und  kahnig? 

Voss  Luise  1,73. 
h)  in  bezug  auf  die  innere  leerheit,  gehalt-  und  schwung- 
losigkeit,  abgeschmackt,  nichtssagend,  seicht,  platt,  geistlos,  trocken, 
kalt,  prosaisch,  alltäglich  u.  dergl.:  das  ding  kommt  ganz  nüch- 
tern heraus,  ieiuna  est  haec  oratio,  nihil  habet  rerum,  quae 
delectant  aut  afßciant.  Stieler  1323;  unter  allen  nüchtern  und 
schalen  papierbesudlern  braucht  keiner  mehr  gleichnisse,  die 
von  nichts  ausgehen,  und  auf  nichts  auslaufen,  als  er.  Lessing 
10,211;  in  einer  kalten  nüchternen  stunde.  12,372;  meine 
übrige  arbeit  ist  sehr  nüchtern.  Seume  spazierg.  139;  wehe 
der  kleinen  nüchternen  seele,  die  in  den  groszen  epochen  der 
geschichte  nichts  als  ein  auflehnen  gegen  das  bestehende  zu 
erblicken  weisz.  Platen  5,24; 

werte  scheinen  mir  so  nüchtern.    2,63; 
was  macht  sich  neben  gesängen  das  nüchterne  wort  so  breit? 

2,73; 
nttchlerne  krümergesiunungen.  H.  Heine  ll,  178. 


c)  unberauscht  von  innerer  erregtheit,  leidenschaft  oder  Ver- 
blendung, leidenschaftslos,  sich  seiner  vollkommen  bewuszt  und 
zur  besinnung  gekommen  (wie  beim  erwachen  aus  dem  schlafe 
oder  aus  dem  rausche),  besonnen,  vernünftig,  klar  und  ruhig: 
nuhter,  sobria  (mens)  Graff  2, 1024  (12.;A.);  ob  sie  wider 
nüchtern  würden  (zu  sich,  zur  besinnung  kämen)  aus  des 
teufeis  strick.  2  Tim.  2,  26;  das  were  doch  ein  mal  ein  stücke 
der  Weisheit,  da  ist  dem  trunkenbold  ein  nüchtern  worl  ent- 
faren.  Luther  5,  299'; 

so  machts  ie  ein  nüchter  gemüt, 

das  sie  (die  jmend)  nicht  also  tob  und  wüt 

zu  den  lästeren.  II.  Sachs  7,328,7; 

gib  das  wir  unsern  leib  castein, 

busz  thun,  die  Sünden  recht  beieun, 

damit  unser  gemüt  nfichtern  sein. 

Leisentrit,  Kelirein  kirchenl.  1,155,4; 
seid  wolbedechtig,  nüchtern. 

Ringwald  Ir.  Eck.  (1602)  L3»; 
um  an  dessen  (des  dogmatischen  wüstes)  statt  eine  nüchterne 
kritik  zu  setzen.  Kant  2,885;  nüchterne  mäszigung  des  ge- 
müthes.  Herder  antiquar.  aufsätze  414;  nüchterne  gedanken. 
Göthe  22,90;  dasz  er  (der  kser) ..  mit  nüchternem  sinn  sich 
ernstlich  mit  uns  unterrichten  wolle.  43,598;  es  mag  sein  . ., 
dasz  ich  wallungen  meines  blutes  . .  für  nüchterne  wahrheil 
verkaufe.  Schiller  4,  54 ; 

wer  heute, 
vom  Strome  forlgerissen,  sich  vergiszt, 
wird  nüchtern  (zur  besinnung  kommen),  sieht  er  sich  allein. 

12,111  (Piccol.  2,6); 
ein  taumelwahn  (reistl)  den  tapfern  und  den  feigen 
gehirnlos  fort  .  .  . 

bin  ich  der  einzig  nüchterne  und  alles 
musz  um  mich  her  in  flebers  hitze  rasen? 

13, 238  (jung fr.  von  Ort.  2, 5) ; 

ein  nüchterner  sinn  zeigt  eine  freiheit  von  wahn  und  Ver- 
blendung an,  die  nicht  erst  durch  eine  neue  täuschung  oder 
durch  ein  gänzliches  erstarren  des  gefühls  erkauft  ist  u.  s.  w. 
W.V.Humboldt  3,209;  Klotildens  kaltes  äuge,  das  nicht  der 
trunkne  stolz  auf  reize,  sondern  der  nüchterne  . . .  auf  Un- 
schuld regierte.  J.  Paul  Hesp.  1,  67 ;  in  der  nüchternen  minute 
der  beobachtung.  Gervinus*5,  49;  allzu  nüchterne  Verstandes- 
menschen. Gutzkow  ri«.  (4.  au/Z.)  3,  270 ;  nur  wenii  ihr  bei 
nüchternem  muthe  selbst  wollt  (euch  anwerben  lassen).  Freytag 
ahnen  5,320;  da  erklärte  der  verzweifelte  nüchtern  und  be- 
stimmt, dasz  . .  er  auf  seinem  willen  bestehe.  379. 

NÜCHTEHN,  verb.  1)  transitiv,  nüchtern  erhalten  oder  machen: 

das  bhalt  den  wein,  nüchtert  den  man, 
wann  man  so  langsam  schenket  ein. 

WicKHAM  dar  irr  reitend  bilger  57; 

als  sie  (die  jüdische  nation)  von  dem  taumel  .  . .  geheilt  und 
genüchtert  schien.  Hebel  (1832)  7,  249. 

2)  intransitiv,  nüchteren,  nicht  trunken  sein  Kramer  2, 155'; 
Schweiz,  nüchtern,  hungrig  thun,  schmarotzen  Stalder  2,215. 
s.  nüchter  2. 

NÜCHTERNHEIT,  f.,  daneben  früher  auch  nüchterheit.  trag. 
Joh.  B4.  Simplic.  calend.  144',  nüchterheit,  nüchterheit,  niechler- 
heit,  mnl.  nuchterheid  Kil.  341',  nd.  nuchternheit,  nochtern- 
heit  Dief.  539',  alts.  enugterheit  (s.  nüchtern  1,5)  Diutiska  2,  229', 
vergl.  nüchterigkeit,  nüchterkeit. 

1)  das  nüchternsein  nach  der  eigentlichen  und  übertragenen 
bedeutung  von  nüchtern. 

a)  zu  nüchtern  2,  ieiunium,  ieiunitas,  inedia  Stieler  1323. 

b)  zu  nüchtern  4,  sobrietas  Dief.  539',  sobrietas,  abstinentia 
gemma  gemm.  Z7''; 

so  sönd  ir  üch  in  abbruch  fassen 

mit  fasten  zu  der  nüchterheit.     trag.  Joh.  B4; 

zur  nüchterheit  (gedr.  nüchterzeit)  vermahnen.  Simplic.  calend. 
144';  seine  nichternheit  bei  der  taffei.  Lohenstein  Armin.  2, 2!)u'; 

friede,  demutb,  nuchternheit  sind  dir  angehohrne  gaben. 

Günther  867; 
(last)  nie  speis  und  trank  dein  herz  beschweren, 
sei  ein  freund  der  nuchternheit.  Gellkrt  2,105; 

seine  abneigung  vor  allen  arten  der  sinnlichen  ergetzungen, 
seine  mäszigung,  nuchternheit  und  gute  haushaltung.  Wieland 
2,  257 ;  er  sprach  bei  jeder  gelegenheit  von  den  Vorzügen  der 
nuchternheit  und  asz  und  trank  immer  dazu  wie  ein  andrer.  30s; 

der,  wenn  dem  schmerz  schier  die  maschin'  erlieget, 
durch  schlaue  nuchternheit  den  lebensfeind  betrieget. 

Götter  1,283; 
in  nuchternheit  (ohne  weincienusz)  zu  grübeln 
macht  leib  imd  seele  siech.      Voss  5,122; 
die  nuchternheit,  entfernt  von  schlemmerei  und  fasten. 

llücKERi  brahm.  5,194; 
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aur  tlur  KriMiia 
(wUcben  dem  rauicb  und  der  uiiclitoniheit  (*.  nflcliinni  4,  u). 
(JmHKL  neue  yeä.  (IHW)  IIH; 

der  ruiiHcb,  den  unmflazigor  geouiz  dei  weinea  gibt..,  die 
webe  nUcbternbeil,  die  aaf  einen  aolchen  rauacb  folgt.  BOknk 
.'•,  im. 

e)  XU  nflcbtern  6:  die  nOrbternheit  tiner  gegend.  Wibund 
überon  8,22;  die  nOcbteriibeil  der  ipeinen,  der  «iippe  u.i.m.; 

well  hlor  frofl  uinl  iiricliloriilixil 

nur  gar  lu  oft  den  dicblern  draut.     Hagidoin  3,M; 

«tiinilen  der  nüchlernbeie.  Scnii.Li*  3,482  {kabalt  4,7);  da 
iniicble  die  ndcbternbeit  de«  taga  einen  rechten  obacbnitt  vuu 
dem  bymnus  der  nacht.   IIkttink  tageb.  43; 

nie  hUt  du  (So/ihuA/c«)  ItOhl  lur  nQchiernhell  geauoken, 

du  iprQhiem  in  erhabener  verachwnndunK 

der  goldnen  nainineo  Hohle,  dlclit«  fuiikon.    I'latbn  2,UJ: 

well  er  (Uer  dUhivr)  tich  eher  jeden  fühl  verielhl, 

nur  nluhl  gedanitenluse  nOchteruhell.      3,142; 

e«  Ul  In  leere  nüchternheii  die  ganie  weit  verxunlien 

und  keine  xuugo  redet  mehr  vom  hellgen  geiite  irunknn. 

Ukirki.  juniualinter  (ISSU)  ISS; 

MDwelgend  achritten  die  freunde  aus  der  gemeinen  nnchtern- 
heit  des  lindwunns  {des  »irbhauset  tum  lindwurm)  auf  die 
•traaia.  FaKtiAc  handschr.  1,63;  bei  grnazen  versummlungen 
...kann  «eiten  ein  r;ithsrhlu!»i  mit  derjenigen  nüchternheii 
{be$onnenheit,  ruht  und  klarheit)  und  reife  gefaszt  werden,  wie 
noch  wohl  in  einem  engern  ziriiel  geschieht.  Schillk«  7,  »7; 
die  nüchternheit  in  diesem  punkte,  welche  die  kunstricbter 
als  correclhfit  anpreisen,  ist  meistens  nur  fantasieiusigkeit 
und  armuth  des  geistes.  A,W.  Schlegel  vnrUt.  1,201,30  ntudr.; 
glatte  und  nüchternheit  des  stiis.  Schlösse!  vfU^fscA.  2,400; 
»0«  froitger  nOchternheit,  von  grübelnder  Ternunlt, 
wie  sehn  ich  mich  davon,  am  langer  welle,  weg. 

I'latim  2,70; 
sie  reden  Irr  vom  menschenverstande 
und  »ind  beruuachl  von  iiiiclitornheit. 

GmHiL  neue  iird.  (1883)  124. 
2)  etwas  nüchternes,  geistloses,  plattes  {s.  nüchtern  5,6);  in- 
dem ich  mir  vergegenwärtigen  wollte,  wie  eine  so  grUnzen- 
lose  nüchternheit  und  plattheit  (Blumauers  Aneis)  doch  auch 
einmal  dem  tage  willkommen  und  gemüsz  hatte  sein  können. 
GOthb  32,  177. 
NÜCHTERNKEIT,  t.  nüchterigkeit. 

NÜCHTERUNG,  f.,  t.  ernüchterung,  vernflchterung;  wie 
nQcbtemheit  1,6;  das  sie  zii  stundt  solche  lästerliche  trunken- 
heit  verdammet,  abstellt,  und  zii  der  nüchterung  sich  ergäbe. 
KROLnxiNT  redefürung  dreier  gebritder  d4'. 
NÜCHTIGIIEIT,  f.,  I.  nüchtern  1,4. 
NÜCHTWEIÜE,  f.,  s.  flchlweide  (».  nüchtern  1,4  und  Aleman- 
nia i,  160). 

NUCK,  m.  sektreiz.,  mittagsschldfchen  Stalder  2,245,  appmz. 
der  nock  (jp.  877).     s.  nücken. 

NÜCK,  m.,  NUCKE,  f.' gewöhnlich  im  plur.  nücke,  nücken 
{auch  nicke,  nicken  gesehrieben),  verborgen  gehaltene  aufsAssig- 
keit,  heimliche  bosheit,  versteckte  eigensinnige  und  tückische  laune 
sowie  ein  an  fall  davon,  unerwarteter  eigensinn,  Schrulle,  im  wei- 
teren sinne  eine  verdriesiliche  eigenheit  und  Schwierigkeit;  gewöhn- 
lich in  Verbindung  mit  tücke:  solche  bücher,  darin  uns  des 
lenfels  art,  nicke,  lisl,  handelung  und  tausent  practiken  be- 
schrieben werden.  H.  Hamelmanns  rorr.  xu  Jod.  Hockers  der 
teufel  selbs  (1568)  a6;  der  giftige  und  tansentkünstige  teufel 
versuchet  seine  tücke  und  nücke.  J.  Choreander  geburt  des 
sonet  göltet  (1571)  a2';  heimlich  tücke  und  nücke.  Decimator 
gevistentteufel  (looi)  32; 

der  pralTcn  nürk 
und  irrosxe  tück 
iit  Tost  nicht  lu  beschreiben. 

lli'uuke  lurha  (Rotlock  1650)  05; 
der  nükk,  heimlicher  groll.  Schottkl  1370;  er  stecket  voller 
nücke  und  tücke,  tolut  fallaciis  constitus,  ex  fraude  et  men- 
daeio  factus  est.  Stieler  1346;  offenbahre  einem  könige  nicht 
alsb;ild  eines  andern  tücke  und  nücke,  du  seist  denn  ver- 
sichert, dasz  es  der  kflnig  im  besten  anfnimpt.  pers.  rosenth. 
8,36;  das  sind  nücke  und  tücke,  die  er  an  sich  hat.  Lcnwic 
1340;  eine  zeillang  führte  ich  mich  gani  stille  und  erbar  auf, 
allein  nach  verlliesznng  derselben  kamen  meine  alten  nicken 
wieder  an.  PUsse  l,.VS; 

dann  kommen  geiiter,  und  .  . 
ab.strnrtionen  : 
die  politiki', 

mit  mancher  nick«.      KLOrsrocc  12.189; 
du  hast  auch  deine  nükken,  deine  hinlerhaltungen.  Hrrmks 
Soph.  6,314;  erstaunt  über  die  seltsame  nücke  (sehrulle)  des 


barlequins,  dasi  er  nicht,  ohoe  aidi  n  baektM,  Klihreii 
kann.  Lcaamc  4,424;  ao  tergiebat  in  mk  adM  tlUn  BOckra 
noch  am  ersten.  IS,  4*0;  ai«  baU«  ihre  oOeken,  aber  'a  nOU 
aie  doch  gleich.  CtAOMoa  1,14;  der.  .will  ooo  wieder  guu 
andere  tractirt  aeio,  und  bat  aaioa  pns  hmouin  utduu, 
4, 103;  wegen  aeiner  {ie$  kmm4*$)  lierifkeU,  »dam  mMm  mai 
seiner  nicken.  HirptL  l.SH;  dia  sacbwirfcuBi  Ur  llalBflrfclB 
Ducken.  H.  Haine  io,  IM;  ain  waaefl  voll  idckea  ni  MckM. 
AuaaeACH  get.tekrifUn  5,13; 

kein  offner  hiek  In  olTnar  »cblaebl  — 

••  lailan  die  oückan  und  lOrkan. 

ea  rtlll  mich  die  Khlelcbsad«  uU4ertracbt. 
.  FaaiUftaAT«  (lalM  l,t3bt 

aber  Jeui  erwachen  wUder  «       /    t      i 

Ihre  vielgeliebten  nOcken.    C.KsLLaa  fM.fad.Mtt 
oberheu.  er  hat  nicke  und  srhnicke  an  aicb.   Viuui  W;  Mar 
bnt  es  noch  nücken  (verdrtetüuhkeuen,  ichtmri^tik»),  daa  dtof 
bat  Ducken  u.dgl,,  wofür  man  oberä.  Uthtr  wmtktn  MfC 

Das  wart  stammt  aut  dem  nd.:  mnd.  ouck,  fimr.  aacka 
ScBiLiEa-LOBBiii  3,  J07',  mnL  nackt  KiLun  »4i*,  nt  onk 
Kraier  1,221*,  nd.  platid.  nucke,  nflcke,  ptur.  oUcbe  und 
Ducken  (t.  HicHBf  175.  DÄansar  331*.  brem.  wb.  s,  251.  Hennic 

m.   SCHAMBACR    146*.    DAnNEIL  148*.    STCRRnBüRC  101*1;    fM«  sd. 

au*  kam  et  auch  int  tfkwtd.  (njck)  und  ddn.  (nykbe).  daa 
frani.  nicbe  (tchalkheit)  wird  ton  Kaiac«  frant.-tnUuk.  wb.  fM* 
ebenfallt  vom  hoUdnd.  nukke,  von  andmi  abfr  mtt  uique  tarn 
deuUchen  nicken  hergeleitet  (».  Dia««  047).  die  ukrtibung  nicke 
itt  wol  im  hinblick  auf  frant.  nique  enftUinden,  iat  tuUeitkt 
manchmal  mit  nicke  auch  gemeint  tein  kann ,  s.  >.  o6m  bet 
Klophtoci  12,  ts9  (—  politique  :  niijue).     «fL  macke. 

.M'CKE,  f.  tehlet.  das  tchwein,  tom  lo€kr%f$  oock,  nock 
WeiRHOLD  65'.     tgl.  natscbe,  nutacb. 

NUCKEL,  NUCKEL,  m.  rtn  md.  worL 

1)  deminutiv  tu  nock  m.  (ip.STT).  a)  kvriutt.  DQckel,  iMbr 
dftAan^  ViLMAR  287;  *ine  kleine  hüfOtrlif«  trItMmaf,  ik  mtMikt 
brüst,  mamma  Stieler  1350  (mit  dtm  iemimmtu  oackeleia): 
buhen  und  mflgdchens  werden  nun  zu  frühe  reif,  jene 
schaben  die  haut,  dasz  sie  bSrle,  und  dieae  acbmieren  die 
brüst  mit  affcnscbmalz,  dasz  sie  nQckel  bekomiMii.  inicnaa 
(1075)  44t;  als  in  des  lustigen  Franzions  traoBe,  da  man  sich 
g.-ir  in  den  nuckeln  umwelzet.  457;  hettiiek  nflckel  na«*  Bein- 
WALD  1,110  und  Schmidt  123  (Yiliab  kennt  d«$  mtrt  ntdU); 
nordthür.  der  nuckel,  die  bruslwaru  KiRCiAnn  15*;  -^««^^iff^^ 
übertragen,  die  tabakspfeift  {an  der  genuckelt  wird)  Knati* 
1,296;  kurhess.  der  nückel,  der  im  torn  hertortrtlenäe  muikd- 
theil  der  ttim  über  den  augbrauen  Vilhar  til. 

2)  5(at(  knückel,  inöcAei  FRoniANN  3,300.501.     s.  (k.ft,14Sk. 
NÜCKEL,  m.  ttatt  nickel  {sp.  734),  auf  aticke  bezogen :  Frtnz 

war  in  der  that..ein  nückel.  ein  Oberdeutscher  weisz  gleich, 
was  es  heiszen  will,  und  es  wird  ihm  doch  schwer,  die«  zu 
erklaren;  denn  damit,  dasz  es  ein  wesen  voll  tacken  und 
nücken  bezeichnet,  ist  noch  nicht  alles  erschöpft,  ist  ja 
damit  noch  nicht  dargethan,  dasz  man  dem  nückel  auch  gut 
sein  miisz,  mag  man  wollen  oder  nicht,  der  nückel  kann  bis 
zu  einem  gewissen  grad  aufrichtig  treuherzig  sein.. und  dann 
hat  der  nückel  seine  besondere  freude  mit  den  meoschen 
zu  spielen ,  sie  gegen  einander  zu  hetzen  «.  s.  w.  Aoebbaoi 
ges.  Schriften  5, 73. 

NUCKELN,  verb.  an  dem  nnrkel  {bruti,  brustwane)  ttnifen 
Stieler  1356  (aitrA  nuckeler  und  nucklerinn ,  puer  et  pmetim 
laetans).  Sohn.*  1,  1727  {aut  Nordfranken).  Rei<iwal»  1,11«. 
Spiksz  174.  ViLHAR  287.  Kleriarn  beitrage  n  einem  mträtkkt. 
idiot.  15*. 

NÜCKEN,  NUCKEN,  NOCKE.N,  verb.  i)  m*d.  nflcken,  md. 
nücken,  rin«  nickende  kopfbemegung  madten  {*.  nicken  3): 

atrAchen  unde  nAcken 

begonda  a^re  sin  ravii.     II.  v.  Fauaaa«  T'utmm  Oll*; 

mnd.  nücken,  trotzig  mit  dem  hauple  nicken:  unde  gingen  nnde 
i\yckeden  unde  draweden.  slddlechron.  it,  H3, 9 ;  nd.  nücken, 
auf  einen  als  thdter  hindeuten  ScRAnaAca  I40\ 

2)  nd.  nücken  was  entnurken  [theil  3, 5761,  mit  dem  ktffe 
nickend  einschlummern  {vgl.  nicken  3,^/0»  ftkerinfen: 

ml  sul  wir  tii  vonurkin 

di  rede  IA!;iii  nuckin  (eintcttlaftm  tmufn).    jBao*aini  5731: 

oberdeutsch  nücken  Stalder  3,345.  Seiler  (nnke,  nOke)  334*. 
HiNTMER  Deferegger  mundarl  174;  taltb.  nflcken  Sauu'  1,1734; 
appenx.  nocka  Tobler  335*;  tircL  nocken,  lalJirbhw— arnd  Man 
(}.  nock  /.  sp.877)  Scaörr  471. 
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NÜCKER,  NOCKER,  «i.  ein  kleines  schläfchen,  mittagsschläf- 
chen,  defereg.  nucker,  demin.  nuckerle  Hintner  174;  baslerisch 
nuggerli,  nükerli  Seiler  224* ;  appenz.  nocker,  demin.  nockerli 
ToBLER  335'.    s.  niick  und  nock  3. 

NüCKERN,  NÜCKERN,  verb.  ein  nd.,  von  nuck  (s.  nück, 
nücke)  abgeleitetes  wort,  beständig  über  etwas  brummen  und  sich 
beschweren,  mit  nichts  zufrieden  sein  oder  in  einem  verdriesz- 
lichen  tone  einen  verweis  geben  Richev  175.  brem.  wb.  3, 251. 
Schütze  3,155;  nöckern,  nöckeln  Frommann  5,157.  6,359. 

NÜCKEZEN,  verb.,  intensiv  zu  nucken,  sich  hin  und  her  be- 
wegen, schwanken,  wackeln  Schm.^  1, 1724.     vgl.  nugezen. 

NÜCKISCH,  NÜCKISCH,  adj.  voll  nücke,  tückisch,  heim- 
tückisch, eigensinnig,  launisch,  nd.  nukkisch  Richev  175.  Hennig 
172,  nükkisch,  nüksch  Schütze  3, 155,  nükksch,  nuksk  brem. 
wb.  3,  251.  Dähnert  332". 

NUDEL,  f.  mit  Übergang  des  1  in  n  statt  ludel  {th.  6, 1230), 
sauggefäsz  für  Säuglinge  Scim.^  1,1729.  Reinwald  2,84.93  (nutel). 
Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,296;  dann  verächtlich  die  tabaks- 
pfeife:  rauszt  du  dann  immer  e  nuddel  im  maul  hawe 
(Frankfurt),  holst,  kleine  kinderpfeife ,  tabakspfeifchen  Schütze 
3, 155. 

NUDEL,  f.  ein  erst  um  die  mitte  des  16.  jh.  (s.  die  composita) 
aufkommendes  wort,  dessen  volle  form  im  schlesischen  knudel 
(Weinhold  45")  erhalten  zu  sein  scheint,  so  dasz  es  zu  knote  und 
dem  dazu  abgeleiteten  knödel  (mehlklosz)  gehören  würde,  wofür 
im  flämischen  gebiete  auch  noedel  vorkommt  (s.  th.  5, 1463. 1500). 
neben  nudel  hat  Fischart  auch  die  formen  nutel,  nuttel,  notel, 
nottel  (s.  auch  die  composita).  vergl.  Frisch  2,  23*  ('«  scheint 
nodulus  sei  das  wort  wovon  nudel  kommt')  und  gramm.  1,1140, 
wo  es  in  nuoh-adala  aufgelöst  wird,  das  franz.  nouilles  stammt 
aus  dem  plur.  des  deutschen  wortes  Diez  *  648. 

1)  ein  durch  walgern,  kneten,  pressen,  schneiden  in  verschie- 
dene formen  (walzen-,  laib-,  klosz-,  röhren-,  riemen-,  faden- 
förmig) gebrachter  teig  aus  Weizenmehl,  roh  oder  als  speise  gekocht ; 
die  besonderen  arten  der  nudeln  werden  durch  adjectiva  (grosze, 
kleine  nudeln  Aler  1480',  lange  nudeln  Schm.^  1, 1728),  durch 
participia  (geschnittene  nudeln  Rädlein  679',  gedrehte,  ge- 
stutzte, gehefelte,  aufgegangene  «.  s.  w.  nudeln  Schmeller,  ge- 
füllte nudeln  Lexer  kämt.  wb.  199)  oder  durch  composition  näher 
bestimmt,  s.  dampf-,  druck-,  färben-,  finger-,  gerben-,  haus-, 
hefen-,  kessel-,  kirchtag-,  kitzer-,  kraut-,  laibel-,  milch-,  röhr-, 
schmalz-,  schotte,  schupf-,  schütz-,  steck-,  topfen-,  zwetsch- 
gennudeln  6«  Schm.^  1, 1728 /".  Lexer  199.  Schöpf  474.  Hintner 
175;  wassernutteln  Fischart  Garj.  199*.  —  lexicalisch  zuerst  ver- 
zeichnet bei  Schönsleder  (1618)  q  2°,  sodann  bei  Schottel  (nur 
in  der  zweiten  bedeutung)  und  Stieler  (^genus  edulii  ex  pane 
vel  farina,  butyro  et  lade  vel  etiam  aqua  incocti'  1356) :  krapfen 
und  nuteln  (vorher  nutteln)  machen.  Fischart  Garg.  197',  not- 
teln  198';  gut  nudl  und  köchel  so  viel  er  begehrt.  Abele 
(1670)  4,  503 ;  wirf  gute  klein-geschnittene  nudeln  in  heiszes 
schmalz.  Nürnberger  kochbuch  (1712)  96;  nudeln  in  milch, 
nudeln  mit  brauner  butter  u.  s.  w.  Amaranthes  frauenzimmer- 
lex.  1344 ;  die  nudel  ein  teig  von  mehl  in  einer  blechern  röhre 
oder  in  einem  tuch  gekocht  zur  speise  (dampfnudel).  Ludwig 
1340;  nudeln  in  einer  brühe,  pemmata  Aler  1480';  grosze 
nudeln,  so  kraft  machen,  coliphia  ebenda; 

(ar)  wartete  bis  ihm  zur  kraft 

die  mutter  nudeln  gab.     Erlach  volksl.  1,482; 

ein  grüner  Vorhang  trennte  uns  .  .  .  von  den  hausgliedern, 
welche  in  dem  groszen  zimmer  nudeln  (makaroni)  fabricirten 
und  zwar  von  der  feinsten,  weiszesten  und  kleinsten  sorte, 
davon  diejenigen  am  theuersten  bezahlt  werden,  die,  nach- 
dem sie  erst  in  gestalt  von  gliedslangen  stiften  gebracht 
sind,  noch  von  spitzen  mädchenfingern  einmal  in  sich  selbst 
gedreht,  eine  schneckenhafte  gestalt  annehmen.  Göthe  28, 162 ; 

Schwab,   mei  muoter  kocht  nudla, 

sind  um  und  um  blau.     Birlinger  356'; 

nudel  drücken,  den  teig  durch  die  nudelform  drücken,  figür- 
lich: knicken,  knausern  Schm.-  1,1729  (s.  nudeldrücker).        • 

2)  gerollte  teigstücke  zum  stopfen  des  federviehs,  stopfnudel: 
nudel,  turunda,  farctilia,  so  man  den  mastgänsen  einstikkt. 
Schottel  1370;  nudeln  oder  wolgern  vor  gänse  seind  ein 
von  mehl  und  wasser  derb  vermischter  teig,  in  lange  schmale 
stücklein  zertheilet,  rund  gewolgert  und  auf  dem  ofen  ge- 
dörret. Amaranthes /rouenzitninerka;.  1345;  mit  nudeln  mästen 
Rädlein  679' ;  auch  stopft  man  gänse  mit  nudeln.  Fichte  6, 17 ; 

stets  Hegt  der  klosz  von  nudeln  mir  im  sinn, 

. . .  den  ich  dem  huhne  geben  soll.     H.v.  Kleist  3,123  H. 


3)  etwas  nudeiförmiges:  diekartoffel  Nemnich  2,1320.  Heynatz 
2,W9  (Ukermark).  «er^/.  knödel  5;  die  nabelwurz,  polygonum 
bistorta  Pritzel- Jessen  297  (Augsburg);  penis  Schm.**  1, 1729. 
Hintner  175;  die  dünneren  holzklötze  vom  gipfel  der  bäume 
Schmeller;  ein  kind  oder  ein  weibsperson  mit  vielem  elastisch- 
weichen fleisch.  Schmeller;  schwäb.  der  nudel,  fettleibiges  kind. 
SCHMID   410. 

NUDELßAUER,  m.  Fischart  (s.  geiselschmicker). 

NÜDELBAüNZEN,  plur.  mit  nudeln  gefüllte  baunzen  (th. 
1, 1196) :  ein  gesotten  haber  mit  guten  nudelpaunzen  und  ein 
feisten  schmarn  hat  neben  dem  eirhenkel  sein  preis  in 
Baiern.  Mathesios  hochzeitpred.  (1563)  Aa3";  bei  Fischart  Garg. 
197'  notelpaunzen. 

NÜDELBECK,  NÜDELBECKER,  n».  der  nudeln  bäckt:  die 
armen  Iladengecken  und  nudelbecken.  Fischart  Garg.  199' ; 
nudlenbacber  yroszm.  49 ;  denen  nudipöckhen  soll  durch  offen- 
lichen  trumbschlag  das  pachen  erlaubt  werden.  Lexer  kämt, 
wb.  199  (vom  j.  1644). 

NÜDELBRET,  n.  tabula  in  qua  dilatur  farina  et  massa  ad 
turundas  Frisch  2,  23' :  so  sitzt  mein  schulz  da  und  schneidt 
parade  wie  die  laus  auf  dem  nudelbret.  das  Puppenspiel  von 
dr.  Faust  30  Schade ; 

der  köchin  ward  ein  groszes  loch 

durchs  nudelbrett  geschossen.    Blumauer  (1839)  1, 189, 

NÜDELCHEN,  n.  deminutiv  zu  nudel: 

wenn  man  nicht  vorsezt,  was  man  gerührt  den  ganzen  tag, 
wie  ein  weih  ihr  ausgeknätetes  nudelchen. 

Voss  Arist.,  der  friede  28. 

NUDELDICK,  adj.  dick  wie  eine  mit  nudeln  gemästete  gans. 
Albrkcht  Leipz.  mundart  177*. 

NUDELDRÜCKER,  wi.  der  den  teig  durch  die  nudelform 
drückt,  figürlich  ein  knicker,  knauser  (vergl.  Wander  3,1068). 
ScHM.^  1, 1729.  Weinhold  schles.  wb.  65' ;  tirol.  der  nudidrucker, 
die  nudelform:  'die  drucknudl  werden  durch  kleine  löcher  im 
nudidrucker  fabriziert.'  Schöpf  474. 

NÜDELEIN,  n.  deminutiv  zu  nudel  Stieler  1356. 

NüDELFORM,  f.  eine  verschiedentlich  ausgehöhlte  und  fein 
durchlöcherte  form  von  eisen,  durch  die  der  nudelteig  gedrückt, 
gepresst  wird.  Jacobsson  3, 145'. 

NüDELFRESSER,  m.  mangeur  de  lasagnes  Rädlein  679*. 

NÜDELGERÄCK,  n.  das  fabrikat  des  nudelbeckers :  das  nudl- 
pecht,  so  in  der  stat  und  am  gey  mit  weizen  prot  auf  failen 
kauf  gepachen  wirdet.  Lexer  kämt.  wb.  199  (vom  j.  1560). 

NÜDELGERICHT,  n.:  und  so  hatten  sie  uns ..  das  treff- 
lichste nudelgericht  (von  makaroni)  bereitet.  Göthe  28, 163. 

NUDELHOLZ,  n.  was  nudelwalze  Jacobsson  3, 145'. 

NÜDELHAUBE,  f.  eine  kapuzenartige  weibliche  kopfbekleidung 
in  Oberschwaben.  Birlinger  wörterbächlein    zum  volksthüml.  71. 

NüDELICHT,  adj.  nudeiförmig  Stieler  1356;  kämt,  nudlet, 
fett,  gerundet,  gut  aussehend.  Lexer  200. 

NÜDELKLOSZ,  m.: 

Adam,    stets  liegt  der  klosz  von  nudeln  mir  im  sinn. 
Walter,  was  liegt?  was  für  ein  klosz  liegt  euch  —  ? 
Adam.  der  nudelklosz, 

den  ich  dem  huhne  geben  soll.    H.v.  Kleist  3, 123 //. 

NÜDELKOCH,  m.,  NÜDELKÖCHIN,  f.  faiseur,  faiseuse  de 
lasagnes  Rädlein  679'. 

NÜDELKOCH,  n.  ein  gericht  von  nudeln.  Nürnb.  kochb.  (1712)96. 

NÜDELKÜCHEN,  m.  oder  auf  österr.  nudelpfanzel,  ein 
backwerk  von  nudeln.  Amaranthes  frauenzimmerlex.  1343. 

NÜDELKÜCHLEIN,  n.  was  nudel  baunzen  Fischart  Garg.  198'. 

NÜDELMASCHINE,  f.:  schlank  und  fein  gezogne  hof- 
figuren,  die  die  nudelmaschine  dieses  säkuls,  wie  Nürnberger 
makaroni  in  kellern,  als  zartes  gewürm  ins  leben  drückte. 
J.  Paul  biogr.  belust,  5. 

NÜDELMEHL,  n.  mehl  zu  nudeln.  Schöpf  tirol.  id.  474  (vom 
;.  1630):  ist  dieser  (nudelteig)  älter  als  einen  tag,  so  frischet 
man  ihn . .  mit  warmem  wasser  und  soviel  nudelmehl  stark 
knetend  auf,  dasz  er  noch  einmal  so  grosz  wird.  Jacobsson 
3,  146'. 

NÜDELMÜS,  n.  auch  hadermus,  ein  hius  von  nudeln. 
Nürnb.  kochb.  (1712)  65. 

NUDELN,  verb.  was  ludein  (</».  6, 1231),  saugen  Kehrein 
volksspr.  in  Nassau  1,  296;  leipz.  halblaut,  unordentlich  und 
schlecht  reden,  singen  oder  spielen.  Albrecht  177'. 

NUDELN,  verb.  1)  den  nudelteig  oder  wie  den  nudelteig 
kneten,  walgern,  pressen,  drücken  (ein  mädchen,  ein  kind 
nudeln)  Scum.'*  l,  1729.  Schmid  410.  Birlinger  356*.  Stalder 
2,245.  Weinhold  schles.  wb.  65'   (nudeln  und  knudeln);    hart 
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bebandeln,  lüehtigen,  peinigen  ScuOpr  474.  SeiLK>  Hoii.  mundärt 
TU',  hart  iutelun,  aufreiben  HiNTNea  175; 

da  druiitnn  bei  der  ITali 

da  nudelluri  wir  der  Fraoien  hali. 

DiTruarii  voUul.  V.  S4,l; 

obicen  er  bat  genudelt,  tieh  fleiiehlieh  vermi$eht  Staloii, 
tratnitiv  alni  nudle  Seiler,  holst,  »e  lest  sik  oudelo  (heitU 
es  von  den  huren),  Schütze  3,  155. 

2)  mit  nudeln  stopfen,  mästen:  federvieh  nudlen  J*coMioif 
;t,  in*,  güiise  nudeln  Alurkciit  Leips.  mundart  177*; 

ich  »oll  e«  V'ului)  Duüeln  und  verateh  e«  oicbl, 

U.  V.  KuiiiT  3,115  II.; 

eine  mflstgans  wackelte  auch  herbei  und  die  nudeln,  mit 
denen  sie  genudelt  werden  füllte,  dunilelen  mit  acbreck- 
licbem  gerucb.  Arnim  /rronenv.  l,400;  auch  übertragen  auf 
kinder:  ach  da  schrien  wieder  alle  cilf  (kinder),  wenn  ich 
nicht  immer  die  bttige  stüpre  und  nudle,  tu  haben  sie  keine 
ruhe.  Schaubühne  1,23. 

NUUKLPFANZFX,  n.,  i.  nudelkuchen. 

NÜÜELSFKITZE,  f.  *ein  »erkseug,  womit  mar%  die  sogenannten 
Nürnberger  nudeln  macht.'  Jacorsson  8, 14ö*. 

NUDELSIU'PE,  f.  lagana  Stieier  1856.  Aler  1480*. 

NUDELTEIG,  m.  massa  farinacea  ad  turundas  formandas 
Frisch  2,23*;  steifer  nudelleig  Jacobsson  8,146*. 

MJI)ELTÜI>F,  m.  kochtopf  mit  nudeln  gefüllt:  leips.  voll 
wie  ein  nudeltopr,  überfüllt.  Alureciit  177*;  dort  wor»  wie 
in  einem  nudeltupf.  Wanoür  sprichw.  3,  tOttS. 

NCDELVEItS,  m.  versus  macaronicus  (die  makaronisehe  poesie 
hat  ihren  namen  von  den  makaroni  der  Italidner,  s.  Schade 
fereula  macaronica  u):  schreibet  doch  Merlin  Cocai  (d.i.  Theo- 
philo  Folengo,  s.  Schade  10)  in  seinen  nuttelversen . .  Fiscuart 
Garg.  27*. 

NUUELWÄLGER,  m.  was  nadelwalze  Frisch  2,23*.  Asr. 
A  S.  Clara  Jud.  l,  123. 

NUUELWALZE,  f.  un  reukau  ä  faire  des  lasagnes  ItÄoLEin 
679". 

NUDELWALZER,  m.  dasselbe  Jacorssor  3,145'. 

NIFEK,  adj.  und  adv.  ein  alem.  wort,  auf  das  schon  bei 
ernufern  (<A. 3, 032)  hingewiesen  ist:  nufTer,  fleiszig,  emsig, 
handfest  etwas  zetbiin,  behend,  frutig,  navus  Fnisics  859*; 
nufTer,  navus,  impiger  Maaler  300*  (darnach  bei  Frisch  2,23' 
mit  der  Vermutung,  dasz  es  aus  lat.  navus  entstanden  sei) ;  nufer 
Denzler  214*  und  Aler  14S0*;  nufer,  nuefer,  nuifer,  munter, 
lebhaft,  wol  am  körper  Stalder  2,245;  Zürich,  nuefer,  lebendig, 
thätig.  Schweizer  in  Kuhns  leitschr.  13,  3'>2,  wacker,  rüstig 
(St.  Gallen  und  Glarus),  basl.  hellauf,  lebhaft  Skiler  2X4*. 
tiacA  einer  brieflichen  mittheilung  von  L.  Tobler,  dem  mitheraus- 
geber  des  Schweiz,  idiotikons,  ist  das  worl  in  der  Schweiz  ziem- 
lich allgemein  verbreitet  jtnd  hat  neben  der  von  Stalder  an- 
gegebenen vorherrschenden  hauptbedeutung  noch  die  von  ^nüchtern 
geworden  nach  einem  rausch'  (Basel),  oder  *wieder  erfrischt'  von 
ritum  kraute,  das  welk  geworden  war  und  sich  dann  wieder  er- 
frischt« (vergl.  unten  das  bair.  nueber  vom  weine);  auch  von 
thieren  ^munter,  gesund,  gefräszig.'  in  absieht  auf  lebenslust 
und  munterkeit  wird  es  besonders  von  kindern  und  jungen  thieren 
gebraucht;  von  frauen  soll  es  auch  etwa  *amoris  appetens'  be- 
deuten. —  aus  der  älteren  litteratur  kenne  ich  nur  folgende  drei 
belege  (der  letzte  von  L.  Tubler  mitgetheilt): 

hast  du  dann  aus  derkorn 

ein  lieb  le  s&lden  dir  gporn, 

so  dorzcig  dich  iiuofer  gar, 

fröltfirh  chuppiig  hin  uud  dar. 

WiTTKNWKiLKR  rtn9  (das  gedieht  ist  schwäbisch,  die 
hanäschr.  rührt  aber  von  einem  Baiern  her)  11', 39; 

die  wacht  selbs  unbekannter  persun  heimlich  oft  bespuhen 
und  nufTer  machen.  Fronsperger  kriegsb.  1,116' ;  da  er  er- 
wachet, redt  er  ein  weil  gar  nufer,  wie  ein  gesunder  (ZäncA, 
17.  jA.);  Nufer  als  eigenname:  Endris  Nufer  Baomann  quellen 
2,78.  447/'.  Fritz  Nufer  328. 

Dem  Schweiz,  nuofer,  nuefer  musz  ein  bair.  nuober,  nueber, 
md.  näher  entsprechen  wie  dem  sfifer  ein  sftber  entspricht  (vgl 
BiRLiNCER  alem.  spr.  s.  143,  Weinhold  alem.  gramm.  §  IUI,  wo  in 
der  anm.  unser  wort  mit  nf.  nuggher  verglichen  wird),  aus 
einer  hs.  vom  j.  1473  führt  Scbd.*  1,  1714  an:  wiltu  zachen 
wein  nüber  (d.i.  näher,  nüber)  machen  und  verweist  dabei 
auf  das  Schweiz,  noefcr  und  bair.  ueber  (I,  l»)  regsam,  lebhaft^ 
bei  kräflen.  aber  schon  in  der  aus  dem  13.  jahrh.  stammenden 
md.  Übersetzung  der  Btnediclinerregel  (kerausg,  von  Scherer  in 
Vll. 


der  teitsehr.  für  deutseket  aUertk,  tt,tUg.)  ukeimi  unser  mort  vor- 
tulummen,  tndem  an  zwei  steuern  da»  kl,  »obriuB  durch  oubere 
Menetu  tmd,  iaa  tem  kmwu.  m  wuakUf  goAndert  morde» 
**t:  der  kAloer«  dM  dAMite  dar  wwd«  IrwelU  tod  dar  imm- 
ounge  der  dl  il  wIm  und  emUlir  (d.  i.  cnritUlcUr)  sit«, 
n&bere,  oit  fricie,  oU  bfiiifrrtic.  31,3;  «r  (d«r  aW)  m1  tt 
kÖMbe,  nSbere,  barrobmic  m.  i.  m.  «t,  «l.  «s  heide»  staOm 
hat  dte  ahd.  übersettuug  der  regel  da»  adi.  cbftsd,  dtuem  dUtätr 
sinnltcher  begriff  (th.  5, 033)  autk  mA  der  bedeutunf  de»  irkmtil. 
nuefer  übereinsttmmt.  au»  dem  bair.  ueber  (und  aeberlicb)  kat 
nun  ScauELLER  gefolgert,  dasz  nueber  au*  eo-ueber  «ad  irbTiii 
nuefer  aus  cii-uefer  entttande»  im,  wm  oabeo  am»  ea-dmt, 
nüchtern  (muJmatiluh)  au»  aiMlcbtarOy  M  da«  ikk  alta  m» 
dem  stamm  uub  mit  sufflx  ar  em  fem.  aubara  und  a»t  dimm 
mit  vctrgeutztem  in  die  prdpotUwwile  fugung  in  U'^bara,  'awK 
linrc,  'iiuubere  gebildet  hätte,  zunächst  tn  adterbuzkT,  dann  omA 
in  adjeetipiseher  Verwendung,  der  mutmatsbek»  tfaaiai  oob  aMM 
aber  zu  dem  ^ramm.  2,42  A  out  goth.  aba  (fi»U  abra  (swttfas), 
ahd.  uup,  uopjan  (üben)  u.  t.  m.  gefolgerten  9erbum  gaik.  ab«o, 
Af,  ahd.  apao,  uop  (poliere)  gehören;  das  goth.  abrs  hat  ahm 
ScaMKLLBR  mit  dem  bair.  ueber  verglichen,  nähere  aufscUitt» 
lAer  das  schweii.  nuefer  und  vieUeuhl  auch  ane  sichere  dyaM- 
logü  desulben  wird  uns  wol  das  vortreffUehe  'irtwwinlifts 
idiotikon    bringen. 

NL'FEREI,  f.  navUas,  nufferei,  Üeiit.  MAALta  309*.  «.das 
vorige. 

NUFEllLICH,  adv.  nattter,  nulTcrlich,  fleiazigklicb,  anrigk* 
lieb,  frfitigklich  Ftisios  850*,  nanler,  strenue  Maaler  309*. 

NUFERN,  verb.,  tehweiu  nufer  werden,  sich  erkeleUf  wieder 
zu  kräften  kommen.  Stalder  2,245.     s.  ernufern  A.  1,9X1. 
NCFFEL,  j.  niffel. 

NOFFELN,  verb.  durch  die  nate  reden.  Aoeicac.  IfiiiATS 
2,  299.     I.  nifTcIn  4. 

NUFFEN,   verb.  pugnis   tundere.  Scbottcl  1370.  Froiharr 
3,367  (aus   Westfalen),     s.  knuffen  <A.5,151«. 
NUFFER,  5.  nufer. 

NÜGEN,  verb.,  und  intensiv  nugezen,  schunnken  llrtru  1,3». 
Lexer  kämt.  wb.  200.     vergl.  nucken. 

NÜGUNG,  f.  was  benügung,  genügung  Lotber  (itdkr.  loC; 
nd.  noginge,  copia  Dief.  149*. 
NÜHLEN,  ».  nülen. 
NUI,  s.  neu. 

NL'I,  n.  statt  nu  (5.  nun),  der  augenbliek,  gebildet  nach  ana- 
logie  von  hui:  aber  welche  hendel  uud  aacben  also  bald  in 
einem  nui  geschehen,  die  müssen  auch  bald  wieder  in  einem 
hui  vergehen.  Matbesius  Syr.  l,  55* ;  in  einem  nui  und  augen- 
blick  verfall  all  macht  und  hoheit  dieser  welu  M.  IIammer 
hist.  roseng.  (Zwickau  1654)  316;  so  müssen  sie  doch  im  bel- 
liächen  feuer  in  einem  nui  und  augenblick  zerschmelzen.  332. 
NULBRUDER,  5.  nollbruder. 
NULDE,  5.  uadel.^ 

NULE,  f.,  basl.  d'nuele,  von  einem  baeh  oder  flusz  ins  ufer 
gewühltes  loch.  Seiler  224*.  vgl.  Stalder  2, 245.  Scai.*  t,  1*75. 
s.  das  folgende. 

NÜLEN,  NÜHLEN,  verb.     1)  alem.  wühUn: 

(du)  nOelst  recht  al»  ein  swin.  Bonir  41.28  rar.; 
nulen,  nAIen,  suffodere  Aumum,  wirdt  von  süwen  geredt  und 
schormeusen  Maaler  308*;  n&Ien,  rostro  suffodieare  cetpita 
Dbnzlbr  214*  (neulen  wie  die  schwein  213*) ;  oflhlen,  nQelen 
Stalder  2,245.  Seiler  224*,  nüela  Tobler  339' ;  im  Schwar*- 
wald  nulen  Scaaio  410.  vergl.  nodem  (num  Bonta  41,0). 
2)  bair.  nüelen  mit  dem  nutheisen  oder  nuthkoM  (ahd.  ndil, 
nuohil,  mhd.  nuowel,  nüegel,  nuol)  aushMen,  fiigen  ntam. 
Schm.*  1,1737,  öster.  nullen  Höfbr  %t»i.    s.  natb. 

NULKEN,  NOLKEN,  verb.  saugen,  nvAsAen^  md.  umtfltOi. 
statt  lulken  wie  nullen  statt  lullen  Stieler  1181.  Lcdwk  1SS4: 
das  kleine  kind  will  doch  etwas  zu  aulken  babco.  Saluiarx 
Seb.  Kluge  92 ;  die  kinder  . .  wollen  immer  «twaa  ra  nalken 
und  zu  knabbern  haben.  93;  hamk.  hottl.  nQlken,  saufen  RicatT 
175.  ScbCtze  3, 156;  altmdrk,  nfllkeo,  nulken,  ifiHnd  aaafca 
(nülk,  der  saugnapf)  Danneil  l*s.  vergl,  nünkaa. 
NL'LKER,  NOLKER,  m.  torMaiM  SriciaR  UM. 
NULL,  adj.,  dessen  amlntai  amA  tubitatätuth  frtraac»  wird, 
enÜehiU  aus  t/.  nullo,  frz.  nui  (nm  l^  OttUos,  aailum);  e» 
steht  oft  neben  dem  synonym«*  nichtig  oder  nicbls. 

1)  durcAaui  ungültig,  krafUot,  nithUg:  null  sein,  null  nnd 
nichts  sein,  unkräftig,  oder  ungültig  setn;  vor  nnll  erkliren, 
gehalten  werden ;  zu  null  machen  Rädlein  $79* ;  ««ram  einige 
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brief  und  Privilegien  . . .  weren  auszgebracht  und  ertheilt 
worden..,  so  tliuen  wir  dieses  alles  lödten  aufhöben  cas- 
siren  für  null  und  nichtig  erklähren.  lehns-  u.  besitzurkunden 
Schlesiens  (1883)  2,365,  vom  j.  1522;  ein  vertrag,  der  in  sich 
selbst  null  und  nichtig  ist.  Kant  5,90; 

das  jurament  ist  null.     Schiller  12,366  (Wallenst,  todb,2); 
aufgehoben,  null 
ist  alles  was  beschlossen  vrard.     15,2,456; 

n{.  nul,  nichtig  Kramer  2, 155'. 

2)  ganz  unbedeutend  oder  nichtsbedeutend,  nichtssagend,  ge- 
haltlos, wertlos;  eine  person  oder  sache,  die  einem  nichts  gleich 
und  nicht  in  anschlag  zu  bringen  ist  (vergl.  nulle  2). 

o)  prädicativ.  a)  null  (ein  null)  sein:  ich  behaupte,  dasz 
alle  versuche  . .  fruchtlos  und  . .  null  und  nichtig  sind.  Kant 
2,486;  die  selenitsalze  . . .  sind  in  rücksicht  der  heilkräften 
des  meerwassers  null.  Franhf.  gel.  anz.  (1772)  57,  20  neudrucfc; 
es  werden  jetzt  productionen  möglich,  die  null  sind,  ohne 
schlecht  zu  sein;  null,  weil  sie  keinen  gehalt  haben;  nicht 
schlecht,  weil  eine  allgemeine  form  guter  muster  den  Ver- 
fassern vorschwebet.  Göthe  49,48;  ein  architekturwerk  aber, 
das  nur  durch  die  Schönheit  existenz  hat,  ist  völlig  null, 
wenn  es  diese  verfehlt.  44,288;  das  elektrische,  als  ein 
gleichgültiges  kennen  wir  nicht,  es  ist  für  uns  ein  nichts, 
ein  null.  52, 300 ;  die  Unterhaltung  war  null.  30, 290 ;  von 
Personen:  so,  wie  ein  weih  schlechterdings  es  gewesen  sein 
mus,  wenn  sie  nicht  im  sterben  sehn  soll,  sie  sei  durchaus 
null  gewesen.  Hermes  SopA.  (1776)  3, 233 ;  so  misfällt  es  ihm, 
dasz  ich  immer  noch,  wie  er  es  nennt,  null  bin.  6, 133 ;  in 
dem  ästhetischen  zustande  ist  der  mensch  also  null,  inso- 
fern man  auf  ein  einzelnes  resultat,  nicht  auf  das  ganze 
vermögen  achtet.  Schiller  10,  347. 

ß)  null  werden,  zu  nichts  werden,  außören,  verschwinden: 
desto  schmäler  werden  gedachte  ränder  und  säume,  bis  sie 
endlich  auf  dem  prisma  null  werden.  Göthe  62, 150 ;  ein 
brechend  mittel,  in  welchem  die . .  farbenerscheinung . .  völlig 
null  werden  könnte.  276. 

y)  für  null  halten,  erklären,  als  null  betrachten  (vergl. 
nichtig  1,  b,  y) :  hier  blieb  also  nichts  übrig  als  . .  die  hinder- 
nisse  für  null  zu  erklären.  Göthe  32,118;  und  verweilte  so 
lange,  dasz  der  darauf  folgende  schlaf  als  null  betrachtet 
werden  konnte.  43,  258. 

b)  für  null  und  nichts  wie  für  nichts  und  wieder  nichts, 
s.  oben  sp.  720. 

c)  selten  attributiv:  aus  der  wässerigen,  weitschweifigen, 
nullen  epoche.  Göthe  25,88;  wir  haben  ganz  nulle  gedichte 
wegen  lobenswürdiger  rhythmik  preisen  hören.  45,210. 

NULL,  NULLE,  f.  1)  die  Ziffer  0  (cifra  vel  figura  nikili 
ScHM.*  1, 1088,  14.  jahrh.),  entlehnt  aus  ital.  nulla  (d.  i.  tat.  nulla 
nämlich  res),  frz.  nulle  Frisch  franz.-teutsch.  wb.  704'.  die  ital. 
form  ist  noch  beibehalten:  nulla  von  nulla  geht  auf.  voc.  1618 
bei  ScHMELLER.  Denzler  214'.  Erberg  547';  Rädlein  679'  hat 
neben  nulla  schon  nulle  und  null,  bair.  die  nulla,  aber  ge- 
wöhnlich der  nuller  (indem  man  das  a  als  corrupte  ausspräche 
von  er  ansieht)  Schm.^  1, 1737.  statt  null  auch  noU  mit  regel- 
rechter brechung  des  vocals  wie  in  einem  deutschen  wort:  eine 
noU  gilt  nichts,  setzt  man  aber  eine  starke  Ziffer  darzu,  so 
gilt  sie  sehr  viel.  Lehmann  (1630)  262,7,  vgl.m, 19;  noll  von 
noll  geht  auf.  Stieler  1367.  das  wort  kommt  aber  auch  mit 
sächlichem  geschlechte  vor,  d.  h.  es  wird  das  neutrum  des  adjectivs 
null  für  diesen  begriff  verwendet :  das  nullo  Witzenbürger  (Frank- 
furt 1605)  3,59;  die  Ziffer  nullo  ebenda;  das  null  und  das 
nullen,  commentar  zum  Simplic.  1,112;  in  Oberhessen,  JVassa« 
und  in  der  Wetterau  das  null  VVeigand  2,244.  Kehrein  1,296; 
n{.  cen  nul  Kramer  2,155'; 

sie  (die  rechenkunsl)  machte  noch  wol  gar  ausz  nullen  starke 

summen.    Logau  2,7,58; 
fünf  nachbarlichen  nullen  kam 
die  thorheit  in  den  sinn,  sich  von  der  eins  zu  scheiden. 

Stopps  neue  fabeln  1, 40 ; 
der  re^enbogen  .  .  . 
sieht  einer  halben  nulle  gleich.    41; 
nullen  tretend  hinter  ein  eins 
würden  tausende  zählen.    Röckert  315. 

2)  besonders  vergleichend  und  übertragen  von  einer  person  oder 
Sache,  die  (wie  das  für  sich  nichts  geltende  Zahlzeichen  o)  nichts 
zu  bedeuten  hat,  ohne  gehalt,  wert  und  ansehen  ist  (vgl.  null  2) : 
ist  einer  ein  noll,  so  trachte  er  dohin,  dasz  er  sich  einer 
ansehlichen  ziffer  zu  seilen  stell,  so  gilt  er  viel.  Lehmann 
(1630)  773, 19 ; 
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Balantes  giebt  sein  weib  vor  7000  aus, 
der  andre  bochzeitstag  macht  sieben  nullen  draus. 

GÜNTHER  465; 

den  sein  gewissen  selbst  fftr  eine  null  erklärt. 

Stopfe  neue  fabeln  1,42; 

wir  sind  nullen  des  schwarms  (nos  numerus  sumus). 

Voss  Hör.  epist.  1,2,27; 

0  komm  du  heiligtuhml  du  gott  in  der  schatuUe, 
ein  liönig  ohne  dich  war  eine  grose  nulle. 

d.  j.  Göthe  1,172  (die  mitschuldigen  2,1); 

moralische  nullen  Wieland  31,  345;  der  nichts  ist,  wenn  man 
nichts  theilen  könnte,  auch  nicht  einmahl  der  zwanzigste 
theil  einer  nulle.  F.Müller  2,100;  nun  bist  du  eine  null 
ohne  Ziffern.  Tieck  k.  Lear  l,  4 ; 

(er  ist)  nur  eine  null  auf  meiner  linken  seite. 

Platen  3,117. 

3)  die  auf  einem  glückslos  stehende  null,  die  niete  (s.  sp.  842), 
eigentlich  und  bildlich: 

dem  last  des  todes  band  die  blinde  nulle  stehn. 

Gärtner  schles.  Helikon  1,402; 

die  null  wieder  zum  treffer  machen.  F.  Müller  3,  202 ;  dieses 
bunte  lotto  des  lebens,  worein  so  mancher  . .  seinen  himmel 
sezt,  einen  treffer  zu  haschen,  und  —  nullen  sind  der  aus- 
zug  —  am  ende  war  kein  treffer  darinn.  Schiller  2, 115 
(räuber,  schautp.  3,  2) ;  Schweiz,  die  nulle  Stalder  2,  245.  vgl. 
nullenleer. 

4)  der  mit  0  bezeichnete  grad  des  thermometers ,  der  null- 
grad,  nullpunkt:  drei  grade  über  oder  unter  null;  bildlich: 
etwas  unter  null  herabsetzen.  Kant  4,13;  dann  wird... 
das  herzensthermometer  ganz  auf  nunimer  null  herabsinken. 
Bürger  497'. 

5)  der  punkt  oder  moment  des  null  werdens  (s.  null  2,  a,  ß) : 
die  empfindung,  zwischen  welcher  und  der  null  d.i.  dem 
völligen  verschwinden  derselben.  Kant  3,227. 

NULLE,  /.,  schles.  und  oberlausitz.  penis,  hure  Wieland  65'. 
Anton  lO,  18.     s.  nollen,  nullen,  futuere. 

NULLEN,  verb.  ein  jahrzehent  des  lebens  vollenden:  er  hat 
erst  zweimal  genullt,  ist  erst  zwanzig  jähre  alt.  Frischbier 
preusz.  sprichw.^  2807;  er  hat  schon  fünfmal  genullt,  ist  fünf  ■ 
zig  jähre  alt,  Albrecht  Leipz.  mundart  177'. 

NULLEN,  verb.,  schwäb.  was  knüllen,  schlagen  (tA.  5, 1516) 
Schhid  410. 

NULLEN,  verb.,  was  nollen,  futuere:  ficken,  nullen.  Lin- 
den er  schwankb.  7  Lichtenst. 

NULLEN,  NOLLEN,  verb.  was  lullen  (<A.  6, 1287),  saugen, 
lutschen  Schm.*  1, 1737.  Schmid  409.  Birlinger  353' ;  vor  durst 
am  däumchen  nullen.  F.  Müller  1, 116 ;  leipz.  nullen,  schnullen 
und  pissen  Albrecht  177';  nordböhmisch  nullen,  fein  regnen. 
Fromm.  2,  238. 

NULLEN,  s.  nülen. 

NÜLLENLEER,  adj.  leer  von  nullen  (nieten,  s.  null  3): 
was  ist  die  schöne  weit,  wenn  wahre  rede  gilt? 
ein  lotto,  nulleuleer,  mit  pracht  und  noth  erfüllt. 

WiTBOF  (jed.  (1782)  1,4. 

NüLLGRAD,  m.  der  mit  0  bezeichnete  grad  des  thermometers, 
der  nullpunkt:  bis  es  (thermometer)  sich  endlich  über  den 
nullgrad  erhebt.  Göthe  34, 42  Hempel. 

NÜLLING,  w».  das  wiesei  (s.  nölling):  du  köntest  hingehn 
(zum  mädchen)\  wirds  dich  denn  beiszen?  auffressen,  an- 
hauchen wie  ein  nülling  oder  wiesei  wie's  da  heiszt?  Hermes 
Soph.  (1776)  1,  374. 

NULLITÄT,  f.  aus  frz.  nullite,  lat.  nullitas.  l)  zu  null  1, 
das  null-  und  nichtigsein,  die  nichtigkeit,  Ungültigkeit  (einer 
rechtshandlung) :  mit  vorbehaltung  der  nullitet.  altwürttemb. 
statutarrechte  (herausgeg.  v.  Reyscher)  46,  vom  j.  1488;  nullität 
oder  nichtigkeit  eines  Verfahrens.  Ludwig  teutsch-engl.  wb.  1340; 
gegen  das  urthel,  als  ungerecht,  parteiisch  und  mit  unheil- 
baren nullitäten  behaftet  . .  appellieren.  Wieland  20,  34. 

2)  zu  null  2,  die  unbedeutendheit,  wert-,  kraft-,  gehaltlosig- 
keit:  es  fehlt  ihnen  (den  kunstwerken  der  undulisten)  bedeut- 
ung  und  kraft  und  deszwegen  sind  sie  im  allgemeinen  will- 
kommen, sowie  die  nullität  in  der  gesellschaft.  Göthe  38, 134; 
es  ist  übrigens  schön,  dasz  sie . .  sobald  es  auf  etwas  rein- 
menschliches ankommt,  gehurt  und  stand  in  ihre  völlige 
nullität  zurückweisen.  Schiller  an  Göthe  180  (2, 104). 

NULLPUNKT,  m.  der  mit  0  bezeichnete  punkt  des  thermo- 
meters, der  gefrierpunkt ;  ein  punkt  der  null  ist,  nichts  zu  be- 
deuten hat:  das  elektrische. .  ist  für  uns  ein  nichts,  ein  null, 
ein  nullpunkt,  ein  gleichgültigkeitspunkt.  Göthe  52,  300. 
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N(iLMAUS,  f.  die  wühl-,  f eidmaus ,  mut  arvalis  Nr.M<iicR 
2,  HM)  (t.  nUlen):  nülmau«,  valdmaui,  erJiiiaus  Foreb  Getntrt 
thierb.  loo"; 

icin  (ile»  kiiniiin  ihr  mäuir)  pferd  war  itark  und  getcbwind, 
wie  mm  die  acknrmeu«  llndt  .  . 
und  ward  «ine  iiAlmauii  genanl. 

HoLLafiMAOi!«  froncbm.  (l.%95)  III.  J,  1,  IM  (Tt  S*). 

NIILP,  fn.,  NUI.PE,  f.,  leipz.  der  ntilp,  der  tulp,  die  eigarre: 
schlet.  die  niilpn,  die  tabakspfeife  Wkinuold  OS'.     f.  nupel. 

NÜM,  verküriung  von  liinttin  {ih.  i*,  iMo): 

Intifr  baldt  zur  mutur  numbi    Waldii  Es,  4,10,97. 

NUMAI.S,  i.  nimmalfi.    . 

NCMK,  NUME,  NCMEN,  NUMEN,  I.  nimmer,  nummen. 

NUMEilK,  f.  nunmehr. 

NIIMEItnUM,  MJMEitnUMEN,  entsleltt  aui  ht.  in  nomine 
diiiiiini;  mhd.  nuninr  diimcn,  nummer  diinirn,  nummerdum 
(LexKR  2,  110)  ah  tegens-,  bekrdßigungs-  und  veneunderungtrvf : 
nummerdum,  wie  Ul  diiero  lit?  fastn.  tp,  433,15; 
numerdum  nam  (</.  i.  amen),  was  Im  da«  hie?  666,35; 
nilmmerdumcn  ninon,  ein  listiger  rat.  Terenl.  U99  25';  nümcr- 
dumnicnn.'imen  4h'. 

NLIMKltlKHKN,  verb.  aus  lat.  ital.  niimerare,  xihlen,  sohlen 
(richtig)  schreiben  und  aussprechen:  ntinicrirn,  zelen,  rechnen, 
zal  auszsprechen,  bereit  nufTzalcn.  Kotii  die(.  (1573)1.3';  mit 
nummern  oder  buchitaben  bezeichnen,  beti/fem  und  dadurch  die 
reihenfolgt  oder  den  wert  angeben.  Ludwig  1340,  partie.  numerirt 
MATnKSiiis  Sar.  150*. 

NUMME,  NlJMME,  NUMMEN,  NÜMMEN,  i.  nimmer. 

NUMMEN,  NUMME,  adv.  und  conj.,  auch  niimen,  nnne, 
niehlt  als,  nur.  mhd.  niwan,  niuwan,  daraus  alem.  mit  Über- 
gang des  w  in  m  niuman  (Wackkrmacrl  prfd.  «l,  11.  20),  nu- 
man,  numen ,  nummen ,  nummn,  numme,  num,  5.  Wbinrolo 
alem.gramm.  §  lus.  Stalder  2,215.  Skilkr  224'.  Sciimid  410  {in 
Süd-  und  Westschwaben);  eine  andere  kürxung  s.  bei  nun,  nur; 

do  stunt  nummen  (var.  nummo)  alters  eine  der  herzöge  Gerwart. 
der  iirostfl  Wolfdietr,  Itilt'.l,  t ; 

nummn  nit,  nur  nicht.  2037,4;  numon  einen,  nur  einen.  Kkisers- 
BKHC  frii;.  34';  nit  numen  ein  wenig,  sunder  vil.  81*;  das 
müssen  nummen  (niemand  als,  nur)  die  kaufleut  thun.  brösaml. 
490';  der  da  nummen  die  todsünd  meiden  wil  und  nicht  die 
teglichen  sünd.  Sünden  des  munds  8';  und  liesz  im  gott  num- 
men ein  bilsz  weih.  13';  hettst  du  nummen  einen,  der  dich 
kaufte.  narrenscA.  101*;  der  weg  zu  dem  himmel  ist  im  an- 
fang  nummen  eng  und  hert.  103'  u.oft;  nim  nummen  dazu, 
wer  dir  helfen  kan.  Murner  Eulensp.  16;  dasz  numen  ir  sack 
Tol  werd.  Schade  .«af .  3,  60,  9 ; 

und  wenn  wir  nummen  selber  wetllnd  iwolUen). 

N.  Manvil  vom  paptt  80; 

wenn  wir  es  nummen  behalten  wend.    88; 

es  Ist  nummen  mein  armes  südeii.    Uhlai«d  volktl.  274; 

wann  er  nummen  pfenning  hat.    330; 

Ich  wil  jorlunc  {ein  jalir  lang)  numo  sünden.    852; 
CS  iigl  numma  an  uch.  Philandeb  (1677   1, 81)  1, 78  (nummen 
1650  1,  78) ;   wann   ir   numma  wüM  warä.   ebenda  (wann  ihr 
nur  wollet.  1650); 

viel  sOesz  macht  numme  schmerz.    Hibkl  (1843)  t,72; 

es  gfalU  mar  nummen  eini.  1,107  u.  oft; 
nume  noh,  nur  noch  Gotthelf  ert.  4, 144;  nit  nume  —  sondere. 
147 ;  es  soll  nume  fürt  fahre.  146 ;  es  ist  numme  d'jumpfere. 
2, 185;  wenn  er  mich  nume  angesehen  hat,  hat  er  gleich 
gewuszt,  was  ich  will.  Auerbach  ges.  Schriften  1,223;  um  nume 
noch  ein  wOrtle  . .  zu  reden.  362. 

NUMMER,  f.,  erst  bei  Ludwig  1340  numer,  nach  dem  engl. 
the  numbcr,  ^anz.  nombre,  it.  numero  {d,  h.  der  ablativ  des 
lat.  numerus,  der  zahl  nac/i),  das  als  numcio,  numro,  abgekürzt 
nro,  no  auch  uns  geldufig  ist.  durch  die  von  Ludwig  noch  nicht 
gebrauchte  Schreibung  mit  mm  soll  die  kürze  des  u  bezeichnet 
werden;  bair.  sagt  man  der  nummer  ähnlich  wie  der  nuller 
(sp.  070),  henneb.  die  nommere  Spibsz  174 ;  hess.  und  nassauisch 
das  nummer  Kerrei:«  1,296. 

1)  die  zahl,  womit  etwas  zur  Unterscheidung  oder  um  die 
reihen  folgt  auszudrücken  bezeichnet  ist:    numer  zwölf  Lddwic; 

Ich  llesz  mir  das  regUler  reichen, 

woll  alle  nummern  noch  daran, 

worinn  man  die  ver.<chiednen  Zeichen 

und  Ihre  namon  linden  kann.     Broceis  8,77; 

wir  heben  nun  zu  singen  an 

das  lied  von  einer  nummer, 

die  ist  gohciszen  nummer  drei.     U.  Uiiiii  18,139; 


besondert  dit  nummer  m  thum  flitfaipiri,  ü«  Ictuumwur:  er 
Mcbnitte  weiM«  blHtcr  in  itr  grtcM  «it  kalten;  diese  be- 
zeichnet« er  orft  Mumaeni;  4ie  MMMra  bwleoletea  die- 


jenigen rngM  4ee  keMelbeffUcbea  ertieM— t,  welche  die 
e  zahl  bellen:  diese  btttter  worden .. asaiscbt.  «Is- 


bildlich. 


nemliche 

dann  wie  karten  umgegebeo  und  gespielt ;  die  grOftef«  MOB- 
mer  stach  immer  die  kleinere  ab;  derjenige,  welcber  aal  letalen 
die  bOchite  nummer  batte,  braucbte  aar  die  frafa  so  lernen, 
die  leine  nummer  anwies . .  die  andern  aber  nmiten  lernen» 
waa  sie  vor  nummern  «or  sieh  UetN  hatten,  and  ihr|lhefc 
bestand  darin,  wenn  sie  viele  dar  frafan  woaten,  die  ihnen 
in  ihren  nummern  zugefallen  waren.  Snuns /taft.  (lltl)  «t 
wir  lind  wiederum,  in  der  neunten  liehnn|^  aaiC  efaier  nn»* 
mer  herausgekommen  . .  nehmlich  mit  nonaier  aa.  Laaaiae 
I«  2M ' 

'  da  nummern  fibrlg  bllebea. 

erlaubte  herr  Saiumius 

tun  aehars  den  gAiurn  auch  am  (Ifteluteaf  ihaU  an 
nehmen.    Prarrat  3,»  Aei^i 

die  nummern,  .  .  die  ich  im  lotio  f«Mtac 

II.  V.  KtaiaT»,»  tt.t 

des  lebens  gCkter  sind  in  welter  fenie, 

wenn  «in  vertust  lo  nah  wie  dieae  laiche, 

und  niemals  ein  gewinnst  bann  mir  anataan. 

was  mir  auf  dieser  nummer  reblgoachlagen.    I.t); 
so  vielen 

gebietest  du!  sie  folgen  deinen  stemen, 

und  setzen,  wie  auf  eine  armze  nummer, 

ihr  alles  auf  dein  einzig  Raupt. 

Schillkr  12,248  ( W'ai/rasf .  fad  S, S) ; 

du  (Shaketpeare  in  uinen  sonellen)  ziehst  bei  Jadam  leea 
die  beste  nummer, 

denn  wer,  wie  du.  vermag  so  tief  zu  drlofan 

ins  tiefste  herz?  PLAvaa  2,92; 

auch  vom  wurft  im  würfeltpitl: 

nummer  neune  ist  eben  der  wfirfel  gefallea. 

AaKia  tekmitb.  2.  it. 
eine  niedere  oder  hohe,  eine  gute,  eine  achlecbte  numnier 
einer  waart  {deren  güti  und  ftinhtit  mit  numaicr*  inikkml 
wird) ;  spriehw.  er  hat  bei  ihm  eine  gute  nummer,  M  M  ihn 
sehr  gut  angeschrieben,  steht  in  gunst.  WARDia  9,1049;  Aaaaaft. 
es  ist  keine  gute  nommere,  kein  gutes  teieheu.  Sriaax  114; 
nummer  eins  als  bezeichnung  des  besten  seiner  art:  der  achOne 
mensch  im  bloszen  gefuhl  seiner  existenz  ohne  Ic 


in  ruhe  ist  der  eigentlichste  gegenständ  der  naehahannfdca 
bildenden  kQnstlers,  und  seine  nummer  eins.  Hnsan  ärmmf/k. 

1,  2S6. 

2)  etwas  mit  einer  nummer  bezeichnetes:  führe  den  mann 
nach  nummer  zwölf  (in  das  zimmer  mü  ur.  12).  laatRaARN 
ept;.  (1865)  1,11;  (ti;)  brachte  mich  durch  einige  straszen  in 
die  hfllle,  nummer  fünfe.  SEcaa  spazierg.  120;  dasz  er  mir 
den  fundort  von  einigen  nummern  {mü  nummrni  bexeitkutUu 
steinarten  der  Sammlung)  niemals  entdecken  wollte.  GAtaa 
32,13;  die  insectensammlung  ist  bedeutend,  von  sechzebn* 
hundert  nummern  machen  die  Schmetterlinge  die  grdazte 
balfte  aus.  43,3Si. 

NUMMElUiUClI,  n.  livre  de  numero,  in  welches  die  mMtre» 
nach  nummern  verzeichnet  werden.  Jacobsson  S,  147*. 

NUMMERDUM,  s.  numerdum. 

NUMMEREISEN,  n.  in  hüttenwerken  ei*  eisener  sttmfd^ 
womit  die  nummn-n  in  die  ausgeschmelsten  metuOe  jwriblaffa 
werden.  Chemnitzer  bergm.  wb.  370'. 

NUMMERFOLGE,  f.:  in  der  nnmmerfolge  die  iteioe  (der 
Sammlung)  vertheilen.  Göthe  32,37. 

NUMMERNHOI^Z,  n.  mit  einer  nummer  rerstkeues  beb;  von 
jeher  gISnzten  die  kritiker  am  gewallig^iten  an  dem  kdchen» 
und  kurrcnt-autor,  on  die  poetischen  blumen  desselb«!  beften 
sie  die  rechten  nummcrnhölzer.  J.  Paul  kom.  anh.  z.  77/.  i,  lai. 

NUMPERN,  adj.,  uhles.  klein,  winzig,  niedlich:  auch  dem 
numpernen  Marie -Liesel  viele  tausend  guschcl  (Hnefcea). 
iloLTEt  Lammfell  1, 294 ;  verstärkt  durch  klein :  ein  klein  nom- 
pcrnes  kind.  Weinholo  sehUs.  wb.  65*,  mit  den  ue^ufmmem 
nunschkern,  unschpern,  unschken,  jedenfalls  entsieOu»§eUf 
nacii  FRoaMAitN  5,476  wahrscheinlich  aus  unscbeiober. 

NUN,  NU,  adv. 

I.  Formen  und  verwaudtsck4sfl. 

1)  im  goth.  scheint  neheu  nn  eaab  leafM  vA  trkatte*  xu  sein, 
da  neben  naiih  {aus  n«-h  s,  tf.  999)  autk  nah  (es*  no-ub,  no-h, 
nun,  also,  denn)  vorkommt,  dessen  ungeiroekenes  n  auf  laugen 
vocal  weist ;  ahd.  alts.  nu  und  nA,  mnd.  nu  uud  nne,  ad.  nu, 
mal.  nu  und  nouw,  nL  nu  und  nou,  a|«.  no,  nA  {aus  bU- 
terem  engl,  now),  aUfriet.  und  i*  de»  nard.  aprecbra  no. 
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2)  im  mhd.  erscheint  neben  nu  und  ni\  zuweilen  {in  bair. 
denkmälern)  diphihongisiertes  nuo  und  seit  der  mitte  des  13.  jahrh. 
ein  mit  adverbial  ableitendem  n  gebildetes  nun  und  nuon  (Wein- 
hold mhd.  gramm.'^  §71.  216);  im  älteren  nhd.  noch  nu  (nue, 
nuhe  Leisentrit,  Kehrein  kirchenl.  1,216,  2.  02,  8.  65,1  «.  o.) 
neben  nun  (nuon  Steinh.  fs.  74,  nuohn  Olincer  gramm.  161, 
nuhn  Kirchhof  wendunm.  S,  in  Ost.  Bechius  17.  21  und  fast 
immer,  ebenso  in  Xvlanders  Polyb.  u.a.),  welch  letztere  form 
in  der  heutigen  Schriftsprache  die  gebräuchliche  ist,  während  die 
Volkssprache  an  nu  festhält,  das  aber  in  substantivischer  Verwend- 
ung (s.  nun  n.)  auch  Schriftdeutsch  allgemein  üblich  ist.  die 
oberd.  mundarten  gebrauchen  nu,  no  fast  nur  als  interjection, 
s.  ScHM.^  1, 1449.  1712.  Lexer  200.  Schöpf  470.  Tobler  334'. 
Seiler  224'. 

3)  in  den  verwandten  sprachen  begegnet  sanskr.  nu,  n(i  und 
nünam,  zend.  nü,  griech.  vi,  iwv,  lat.  nun-c,  altslav.  nyne,  die 
mit  dem  german.  nu  wahrscheinlich  aus  dem  pronominalstamme 
na  entstanden  sind,  gramm.  3,  249.  Bopp  vergl.  gramm.  §  370. 
vergl.  neu  und  Savelsberg  in  Kuhns  zeitschr.i6,b9f. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch  im  nhd. 

nun  ist  zunächst  wie  in  den  verwandten  sprachen  ein  zeitadverb 
der  gegenwart  und  als  solches  synonym  mit  jetzt,  doch  ist  im 
deutschen  {ähnlich  wie  beim  griech.  vvv)  neben  den  temporalen 
begriff  auch  ein  causaler  getreten,  indem  nun  mit  seiner  andeut- 
ung  der  gegenwart  auch  einen  Zusammenhang  mit  dem  voraus- 
gehenden oder  vorausgesetzten  verbindet  und  auf  diese  weise  aus 
dem  temporalen  adverb  der  gegenwart  zu  einem  adverb  und  binde- 
wort  der  Zeitfolge  und  der  ursächlichkeit  sich  erweitert,  da  in  der 
spräche  häufig  die  Zeitverhältnisse  als  Verhältnisse  von  grund  und 
Wirkung  aufgefaszt  werden ,  s.  Becker  gramm.  1, 326.  Weigand 
syn.  nr.  140.  «6er  den  goth.  ahd.  und  mhd.  gebrauch  handeln 
ausfiüirlich  Schulze  goth.  gloss.  2aS  (f.,  Graff  2, 976 /f.,  Kelle 
Otfr.  S,  iil' (f.,  mhd.  «;6. 2,  4l9"/f.,  so  dasz  wir  uns  hier  nur  auf 
das  nhd.  beschränken  und  im  folgenden  weiter  nichts  geben  wollen 
als  beitrage  zu  einer  umfassenderen  Untersuchung,  die  über  das 
vielgebrauchte  und  vieldeutige  wort  noch  anzustellen  ist. 

1)  als  zeitadverb  der  gegenwart  bezeichnet  es:  zu  dieser  zeit, 
jetzt,  eben  jetzt. 

o)  in  einigen  festen  formein:  nun  und  immer,  nun  und 
immerdar  {theil  i'^,  2073),  nun  und  ewig,  jetzt  und  fortwährend, 
unaufhörlich : 

nu  und  zu  ewiger  zeit,     fastn.  sp.  955,4; 

hat  das  verhängnisz  euch  .  .  dahin  gesetzt, 

da  nun  und  ewiglich  kein  äuge  wird  genetzt. 

Opitz  (1644)  2,727; 
du  bleibst  nun  und  immer 

der  schöne  geist.  Gotter  3,418; 

nein!  nicht  schwelgendem  gewürme 

nun  und  immerdar  ein  raub.      Böbger  11'; 

nun  und  in  ewigiieit.     Stoiberg  2,127; 

gegensatz  nun  und  nimmer ,   nun  und  nimmermehr  {sp.  850) : 

denn  es  sucht  und  holt  bei  ihm  nun  und  nimmer  keine  {klugheil). 

LoGAü  3,1,58; 

nun  und  nimmermehr  gestatten,  polit.  stockf.  339;  das  wir  euer 
königl.  majestet  nu  und  nimmermehr  nicht  Terlassen  wollen. 
Schütz  Preusz.  199.  —  nun  und  dann ,  jetzt  und  in  zukunft 
(<ft.  2,  741),  dann  und  wann,  zuweilen  Hevnatz  2,299: 

und  Zugluft,  die  dem  spalt  entglitt, 
regt  nun  und  dann  des  greises  haar. 

A.  V.  Droste-IIülshoff  ged.  510; 

nun  —  dann,  jetzt  —  dann,  bald  —  bald  {vergl.  nun  —  nun  bei 
2,  a):  nun  hielt  ers  mit  den  Venedigern,  dann  mit  dem 
könig  ausz  Frankreich  .  .  •,  nun  mit  den  Benedictern  und 
dann  mit  dem  keyser.  Fischart  bienenk.  izC ;  ebenso  nun  — 
jetzt  {vgl.  jetzt  II,  s):  nun  disen  und  ytzund  den  verzeret  das 
Schwert,  vierte  bibelübers.  2  Sam.  11,  25  (jtzt  diesen,  jtzt  jenen. 
Luther);  oder  nun  —  dann  —  jetzt:  nun  weinen  sie,  dann 
lachen  sie,  itzt  seufzen  sie.  Frank  mor.  encom.  146  Götzinger; 

nun  will  das  schrecken  feuer  blasen, 

jetzt  reiszt  mich  die  erbarmung  hin.    Gönthkr  346. 

Mit  Präpositionen  {vergl.  jetzt  II,  2) :  bis  nun ,  bis  nun  zu, 
bis  jetzt  ScHM.''  1749  {vom  jähre  1751) ;  bis  nun  werden  sie 
aus  Zeitungen  erfahren  haben,  dasz  alles  eintrifft.  Sülzer  lit. 
reise  57 ;  was  ich  bis  nun  zu  angeführt  habe.  Adelungs  stats- 
briefe  1,99  (Heynatz  2,299);  von  nun  an,  von  jetzt  an  {vgl. 
nun  n.  3,  c,  y) :  von  nu  an  {anb  rov  vvv,  goth.  fram  himma 
"nu)  werden  mich  selig  preisen  alle  kinds  kind.  Luc,  1,48; 
von   nu  an  wirst  du  menschen  faben.  5;  10; 


von  nu  an  bis  in  ewigkcit. 

Leisentrit,  Kehrein  kirchcnl.  1, 10, 5 ; 
von  nun  an  gute  nacht!    Günther  465; 
von  nun  an  gieng  das  lamm  der  klippe  nicht  mehr  nah. 

Stoppe  neue  fabeln  2,66; 

von  nun  an  musz  ich  sparsam  werden.     Lessing  1,82; 

von  nun  an  müssen  wir  uns  trennen. 

Wieland  Oberon  6,98. 

b)  verstärkend  bei  heute,  jetzt,  bisher:  nun  ist  es  hüt  8  tag, 
das  ich  euch  verliesz.  Keisersberg  emeis  l' ;  nun  lasz  ich  es 
iezo  farn.  Aventin.  4, 365,  29;  als  er  nu  jtzt  in  den  letzten 
Zügen  lag.  2  Macc.  7,9;  ausz  diesem  allen  nun  biszher  er- 
zehlten.  eselk.  93; 

heut  nun  und  hier  .  . 

begegnen  sich,  wie  freunde,  schmerz  und  lust.    Göthb5,  76; 

nun  im  winter,  nun  im  frühling  u.  dergl. : 

nun  im  frühling  ach!  isls 
um  die  freuden  gelhan.    1,32. 

c)  nun  wechselt  mit  dem  synonymen  jetzt  {vgl.  nun  —  jetzt 
bei  o) :  wie  stark  itzt ..  und  nun,  wie  matt.  Lessing  2,52; 

doch  nun,  da  keine  laurer  uns  stören, 
itzt  hör  .  .  .  WiKLAND  Gandalin  8,284; 

wo  deine  liebe  war,  ist  nun  die  hölle, 
wo  dir  ein  schöner  garten  üppig  blühte, 
hat  jetzt  ein  stürm  die  blumenllur  verwüstet. 

TiECK  Uclavian.  87. 
2)  die  zeitliche  beziehung  geht 

a)  wie  schon  bei  1  auf  die  gegenwart  überhaupt  oder  auf 
eine  Handlung,  einen  zustand  der  gegenwart  als  folge  der  Ver- 
gangenheit : 

die  mir  vor  alls  mein  traurn  benam, 

die  geit  mir  nun,  das  ich  traur  und  clag.    fastn.  sp.  758,6; 

nun  bin  ich  müd  und  will  ein  wenig  schlafen.  Steinhöwel 
Es.  230;  die  warheit,  welche  nu . . .  so  helle  und  gewaltig 
allenthalben  scheinet.  Luther  1,3"; 

nun  aber  ist  alle  holTnung  aus.     H-.-Sjlchs  11,249,23; 

nun  steht  das  haus  erbauet.    S.  Dach  227  Ost.; 

ach,  wie  sehr  mich  dürstet  nu !     Spee  Irutzn.  169  B. ; 

nun  hastu  völlig  inne, 

wornach  du  hier  gestrebt.    Fleming  331 ; 

nun  gehet  es  recht  übel !  nun  sind  wir  auCf  der  höchsten 
Staffel  unseres  elendes!  Gryphiüs  lustsp.  h\i  Palm ;  nun  trete 
ich . .  von  dem  kampfplatze  wieder  ab.  Liscov  297.; 

nun  .  .  bin  ich  überführet.     Gellert  1,136; 

und  nun  trägst  du  sein  bild.     Klopstock  Mess.  2,55; 
er  starb  ein  held, 

und  sieht  nun  unser  siegesheer 

vom  hohen  Sternenzelt.     Glbih  kriegsl.  5,7  neudruck; 

nun  kennst  du  dein  geschick.     Cronegk  1,191; 

nun  sind  wir  aller  noth  entbunden.    Wieland  Oberon  5,12; 

nun  härm  ich  ganze  nachte  lang.     Borger  (1778)38; 

nun  zweigt  es  immer 

und  blüht  so  fort.     Göthe  1,27; 

nun  verlasz  ich  diese  hütte.    1,46; 

am  lehrling  mäckelten  sie, 

nun  mäckeln  sie  am  wandrer.    4,367; 

nun  ist  sie  mein.  Schiller  2,333;  und  nun  mein  ihn  zu 
nennen!  3,11;.  und  nun  sind  dreiszig  stunden  vorbei.  3,48; 

der  dritte  morgen  ist  es  nun, 
dasz  mirs  gelungen  hier  zu  landen.    11,278; 
nun  ist  die  stunde,  wo  es  bricht  die  stricke.     Röckert  2, 18,- 
und  nun  fliegt  die  schwalb  weg,  und  nach  ihr  fliegt  der  sommer. 

brahm.  3,1; 
in  fragesätzen: 

er  sterbe!  morgen?  .  .  warum  nicht  nu? 

Gryphiüs  irauersp.  53  Palm; 
ach!  was  bin  ich  nu?    Neumark  lustw.  143; 
wo  ist  nun  der  Faust?  F.  MIjller  Faust  62,17  neudruck; 

der  vogel,  dessen  lied  ich  lauschte,  wo  ist  er  nun? 

Platen  2,10; 

verstärkende  Verbindungen  nun  endlich,  nun  erst  (<ä.  3,992),  z.b.: 

nun   empfind  ichs   endlich  auch,    was  verdrusz   und   arbeit 

können.    Günther  837; 

nun  ist  er  endlich  fort.    Cronegk  1,6; 

nun  endlich  hab  ich  ihn  (den  kalin)  im  hafen. 

Wackernagel  ged.,  auswahl  208; 

nun  erkenne  ich  erst,  was  vor  eine  grosze  gnad  . . .  es  ist. 
Simpl.  1,64,30; 

nun  erst  beginnts  zu  duften.    Göthb  47,130; 

nun  fasz  ich  erst  den  wandel  der  cometen. 

Platin  2,101; 
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nun  nimmer,  nimmer  nun  (vgl.  nun  und  nimmer  bei  l,  a) : 
dasz  ficht  nun  nimmer  r&get.    I.oqau  3, 1,  tu; 
nimmer  nun  de«  legel»  icbwingo 
»11)11  ich  aus  iui  weil«  meer.    Uciml  JuiUiut.  (IMil)  S ; 

nun  wiederhoU,  lur  nttigerung  it$  begri/fe$: 

und  nun,  nun  i«t  e«  nacht.    FLtaiNO  IS7; 
0  nun,  nun  knn«ttu  nimmer  glauben,   wie  freundlich  meine 
Trau  ist.  Tittmann  engl,  kimdd.  lü;  ja  nun  —  nun  wird«  belle 
...nun  vcritteii  icli.  Lnckl  L  Stark  Vi-,  anaphoriteh: 

nun  rasst  siob,  nun  sollt  sich  mein  siitirs  gemOlha, 
nun  glaubt  es  der  Torsichi  der  ewigen  gute.    (iÜMTHM  SM; 
nun  (im  mai)  singnt  die  iitelKende  lercbe, 
nun  kloppnrn  din  rftiii<-nilen  »lArche, 
nun  schwaiiet  der  gaukvinde  siaar.     llAfiiBoa*  3,0?! 
nun  lern  ich  wlndcr  ruhig  ijenlien, 
nun  «eh  ich  meinen  selbilbeirug.     Lissiüs  l.M; 
uuo  hobt  sich  der  (cbenitel,  nun  wackeil  dos  baio. 

G6TUB  1,220; 
ich  »tand  lu  rnrne; 
nun  hin  ich  naher, 
nun  bin  ich  da.     10,2.12; 
nun  kommt  ein  g6ll«r>prucli !  nun  «prichi  Apoll! 

ScHiLLaa  6,403; 
diese  gftrten,  nun  eniblAtlert,  nun  entlaubt.    I'latkn  2,11; 
nun  —  nun  wie  nun  —  dann : 

nun  rnll  loh  hart,  nun  Tüll  leb  weich, 
nun  lall  ich  in  ein  Mtarkes  rasen  .  . 
nun  hüprt  das  liertt  vergnOgungs-Toil, 
nun  Kent  die  einsamkeit  spazieren, 
nun  hör  Ich  gar  die  Venus  triumphieren. 

UÖNTHKB  340; 

nun  eilt,  nun  stockt  der  fusi.    Göt»  3,2&. 

b)  auf  eine  unmittelbar  bevorstehende  lukunft:  aulT  nun  den 

ncbstrn  (den  michstkünftigen)  sant  Laurentzeii  tug.  slädtechron. 

4,  180,7   (vom  j.  131)3); 

nun  werdend  ir  grou  wunder  hören. 

fattn.  «p.  861,22; 

nun  Bio  (sehe)  ich  dich  auch  nimmerroe. 

II.  Sacus  11,248,32; 
es  wird  wol  nu  nichts  anders  draus. 

KtnewALD  ir.  Eck.  (1002)  L8'; 

nun  wirst  nit  mar  wnxrn.  Ta.  1'i.attf.r  0  fi.;  nun  binfüran, 
ron  jetzt  ab  tn  zukunft,  künftighin  Avkntin.  &,  4&S,  7;  nun 
fürbin,  in  posterum  Maaler  300' ;  nun  buld,  von  jetit  ab  bald, 
demnäclist:  du  bist  nun  bald  neun  jähr  alU  Stillikg  jug. 
(1780)  89; 

(itatt)  nun  bald  alle  gescblecbte  der  menschen 
durch  mich  geheiligot  werden.    Klopstock  ifess.  (1748)  1,110; 
ich  werde  nun  in  kurxom  dich 
verlassen.        K.  v.  Kleist  (HTI)  I,7S. 

a)  besonders  in  beiug  auf  absieht  und  willen: 

das  wil  ich  tOn  nun 
und  mit  dir  gen  zu  deinem  sun.    Ertauer  ip.  6,88  Kummer; 

ich  wil  nu  gerne  sterben.  1  Jtfo5.  46,  30 ;  nun  wil  ich  sagen, 
was  bei  seinen  zeitcn ...  geschehen  sei.  Avbntir.  4,308,13; 
nun  wollen  wir  den  schonen  leibeigenen  allein  lassen.  Zbse.n 
Atsenat  40; 

nun  mag  das  Unglück  pfeile  scbfirfen.     Göntbir  173; 

nun  mag  brechen  das  augc.    Voss  2,200; 

nun  aber  will  Ich  schreiben, 

und  trinken  mag  ich  nicht.     GöTua  5,171; 

lasz  uns  nun  . .  an  das  übrige  gehen.  17,  41 ;  nun  untersuchen 
wir  hiernach  auch  die  neueren  sprachen.  Hbrdbr  fragm.  1,66. 
ß)  in  fragesätzen : 

0  wo,  wo  sol  ich  nu  hin  ehern? 

Ertauer  spiele  3,31  ITiimiRer; 

weit  ir  nu  schlaffen  und  rügen?  Marc.  14,41;  was  wird  nu 
der  hcrr  dos  Weinbergs ..  thun?  Luc.  20,  16;  was  ist  nun  zu 
thun?  WiKLAND  10,230;  was  soll  nun  aus  dir  werden?  GOthe 
1.'),  150;  wer  soll  nun  unser  künig  sein.  Arnim  icAaub.  2, 136; 
elliptisch:  wo  nun  hinaus?  Simpl.  1,99, 9  (rjJ.  9);  wie  nun? 
LicHTWER  17  (1,0);  was  nun  zu  thun?  Gukingi  3,128. 

y)  in  imperativischen  $dtun,   durch  deren  nun  das  sofortige 
eintreten  des  postulierten  erwartet  wird  (vgl.  10): 

nun  hört  und  schwelgt  und  haben!  ruo.    ^(i4in.  «p.  320,  & ; 

nun  pfeif  ouf  und  las  uns  frölich  sein.     406,1  u.ofl; 

nun  sagen,  wa;  ir  bcgcron,  des  sollen  ir  gewerl  sein.  Stbin- 
bOwbl  Es.  281 ;  darum  höre  nu  das  wort  des  herrn.  1  kön. 
22,19;  so  ziehet  nu  an  . . .  demut.  Coloss.  3,12;  so  seid  nu 
inessig.  1  PWr.  4,8;  ist  er  der  köoig  Israel,  so  steige  er  nu 
vom  creutz.  Matth.  27,42; 


DUB  fMt  biMln  auir  den  aal.    U.  Sacw  IM.S; 

geht  nun  biaeio  und  »etil  lu  tbth.    Faucsua  IB; 

nun  fleug,  nun  fleug.  gAi  vftgelela.    Vmlxw»  fÜuL  II ; 

dantab  belach  und  erfordr«  nu.    WtcaMia»»  1; 

DUO  nebai  meto  leben  bis,  Ihr  g6iUr'.    Ca«aB«s  1,117; 

nun  Im  allein.  Ibr  guua  kaerde«.    Csluuit  l.tM; 

nun  beicblieti«  deinen  krieg!     Clbim  krieg»!.  11,1  undr.; 

DUO  brich,  o  bera,  der  riog  lal  Ma.    BHtn  (177*)  IM; 

nun  sei  auch  maloes  Ithtu  flAekl    G*nB  l.M; 

betrachtet  nun  den  klelaen.    l.O; 

nun  zerbrecht  mir  das  gebiud«.    lkaiLi.aa  II. SU; 

nun  .  .  greift  rasch  zum  werbe!    Aaaii  »*ä»mh.  t,!*; 

so  iprecbt  nito  euer  leuiaa  wart.    Uaua»  (l*Tf)  LIM; 
ellipliteh : 

OOD  fort!  die  seit  verlaufL    GaTrBii;a  irmurtf.  n  NImt 

nun  In  die  lufilgeo  rkuaaal    Götaa  3.7«; 

nun  renaler  aufl  hinaus  zu  busck!     Maaaa  (177»)  tlk; 

nun  fort  deo  uuBeUelchl     RBcaaaT  l.M. 
e)  nun  deutet  auf  die  jüngtU  MTfas^fnAnf ,  du  mmmuteÜ» 
«»  die  gegenwart  retcht:  nun  bin  tek  bwaubl  worden.  Trieinal 
10, 10  Pfaff;  herr  goii,  wie  ist  mir  ouo  geacbebeo.  47,3; 

nun  hat  ein  alu  weib  auf  mich  pflffao.    ftUm.tp.  701. t; 

(er)  bat  nun  (neulieh)  meim  welb  ein  peuti  abgacbDlMa. 

11.  Siciu  0,31,1«; 

nun  hat  er  mich  .  .  gef&n  in  not.     llAiaaccics  II. Pfriem  DU; 

nun  bat  dich  wiedrum  zurücba 

gotlea  band  gebracht  bleber.     PLiiina  2M: 

eur  nun  gekrönter  söhn.     Carraics  Irttunp.  IM  Felmt 

nun  haben  wir  den  feind  geschlagen.     llaaBaoaM  S,149: 

und  nun  ist  sie  (ttunde  de»  teidetu)  r^koBOM«. 

HLortTOCl  Jfaat.  t,aM; 

Ja,  .  .  nun  hab  Ich  sie  gasaba.    Wiklar»  0*ar«s  4.4; 

nun  aber  Ut  mir  lu*t  und  schar» 

und  inut  und  kraft  verganga«.    BSm«»  (1779)  t7; 

nun  hob  Ich  weil  die  weit  dttrebaaeaaaa, 

zur  helmat  lenk  ich  wieder  ein.     ItflcasaT  l,ri6; 

nun  eben,  nun  erst:  es  ist  aber  nun  eben  genueg  4««oo 
gesagt.  Avbntin.  4,441, 16;  nun  eben  wollt«  icb  noch  ^  träfe 
thun..,  als.  Lbssinc  10,233; 

nun  hat  sich  erst  der  wünsch  entfacht.     PLATt<«  I.IM. 
d)  statt  nun  einmal  (th.  3, 233),  welehes  auf  da»  fttehekrue^ 
eingetretene,  beschlossene,  abgelhane  oder  «aarnMitfiidkr,  ■■«^ 
änderliche  hinweist,  wird  auch  einfaches  nun  febrauclU: 

die  Sache  war  nun  nicht  zu  Indern. 

STurra  neue  fabeln  1,161 ; 
leb  will  nun  deine  bunten  biumen  nicbu 

Lbssihc  2.261  iSatha*  3,1); 

die  schnurre  fuhr  mir  nun  so  heraus!  es  ist  nicht«  drao. 
1,562; 

ich  bin  nun  in  der  notb,  was  bann  Ich  anders  machen? 

Göraa  7,61; 
sie  Ist  nun  meine  frau,  was  kann  aie  das  bekflmaaani.    IM; 
du  hast  nun  die  anlipathie.    12,183; 
mutter!    ihr  wollts   nun!    ihr   habt  eure   freude,   midi  to 
Ängstigen.  8, 193;  es  ist  nun  meine  schwSche,  mich  in  wortco 
auszugieszen,  wo  ich  tief  bewundere.  Klincer  2,361; 

wir  sind  im  lager!  da  ists  nun  nicht  ändert. 

ScaiLLBB  12,2»4  (WmUentS.tod  3,Q; 
das  Ist  nun  die  nothwendigkeit,  steht  nicht  zu  Indern. 

13,443  (M.Slumrt  l,t): 
so  geht  die  weit  nun.   es  glebt  aiierwegeo 
Unglücks  genug.  14.303  (TeU  4.3). 

3)  irie  theilweise  schon  bei  2  wird  nun  sur  rerbinduuf  mud 
fortleitung  der  rede  oder  endhlung  verwendet. 

a)  vor  dem  präsens  (gramm.  4, 142),  z.  b. :  nun  zu  dem  ersten 
. .  nun  z8  dem  dritten  sprich  ich.  KeixERssBac  emeis  U*.  II': 
nun  . .  kum  ich  wider  an  unser  gegond  (um  dieaeihe  weiter  t« 
beschreiben).  Atektin.  4, 611, 9;  nu  koroe  ich  widrr  uff  dUa 
historia.  RRororF  chron.  Y  l' ;  nun  fügt  «•  aick  off  da  ttü. 
Pajjli  30  Ost.; 

nun  ligt  ein  Stadt  im  Schwabenlandt.    H.  Sacat  •.4M.9; 
nun   ligt   ein   herlich   alt   closter ...  an   der   Säle.   L.  Fait» 
bauernkr.  1,316;  nun  sind  diese  leute  gar  mlcbtif  aod  rer- 
schlagen.  ScHirrics  436;  non  bemerk  iclmtertklaif,  GATBK 
4,212;  nun  scheint  es  ihr  eine  glQcklicb«  ni(aiif.  17,144. 

b)  noch  öfter  im  fortschritte  der  endUmitf  9tr  rimer  teUfwrm 
der  Vergangenheit  (gramn».  4,143),  S.K*  Dan  wM  «in  heli  in 
Irland  mit  namen  Murholu  TViifr««!  6  ffai;  Dan  «M  aocb 
herr  Tristrant  gar  scer  wund.  17;  der  (tr  nnn  hio  od  alle  hilff. 
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19;  nun  was  ein  jünger  piirgcr  in  der  stat.  Bocc.  189,28  Ä.; 
nu  waren  in  (ihnen)  leut  und  pferd  so  müd.  Wilw.  v.  Schautn- 
burg  58;  nun  begab  sich,  das.  128;  nun  het  es  sich  uff  ein 
zeit  begeben.  Pauli  24  Ost.;  und  war  nu  eine  widwe.  Luc. 
2,37;  nu  waren  sieben  bröder.  20,29;  nu  hatten  die  bawren 
...ein  tieffe  Wolfsgruben ...  aufgeworfen.  Wickram  rollw.  58; 
nu  war  an  dem  ganzen  hof  erschollen.  Galmy  178; 

nu  wolt  ich  doch  gern  sehen, 

wie  ers  wolt  greifen  an.    Uhland  volksl.  528; 

also  kam  nun  das  ganze  beer  an  den  platz,  eselk.  119; 

nun  gieng  das  blatt  durch  alle  gassen.     Gellert  1,224; 
nun  erhub  sich  der  mittler.     Klopstock  Hess.  4,1330; 
nun  kam  auch  athemlos  Petrus.     14,78; 

nun  gieng  das  leiden  des  armen  einsiedlers  erst  recht  an. 
Wieland  19,98;  nun  hatte  sich  der  ehrliche  mann  zwei  fein- 
dinnen  in  einer  minute  gemacht.  73 ;  nun  trug  es  sich  eins- 
malen zu,  dasz.  Stilling  jüngl.  (1780)  12;  nun  war  von  dem 
. . .  Wahltag  die  rede.  Göthe  24,  297;  nun  machte  er  sogleich 
als  gast  den  wirth.  21, 14 ;  wir  fuhren  nun  quer  über  den 
See.  43,201; 

weiter  gingen  sie  nun  zusammen  über  die  beide.     40,427; 

nun  ging  es  an  ein  beten  und  flehen.    47,225; 
nun  ergriffen  die  Böhmen  die  waffen  zu  seiner  vertheidigung. 
Schiller  8,35;  und  nun  in  kraft  dieses  angemaszten  rechts 
...gab  Ferdinand  die  entscheidung.  136;   nun  standen  dem 
könige  zwei  wege  . .  offen.  178. 

4)  das  fortschreitende  nun  ist  zugleich  auch  ein  folgerndes,  wie 
theilweise  schon  bei  2  und  3  (vgl.  8),  z.  b. :  ist  er  nun  (also) 
die  ewige  warheit. .,  wer  wolt  denn  zweiflen  an  der  leistung. 
Keisersberg  pred.  98";  ein  son  sol  seinen  vater  ehren  und 
ein  knecht  seinen  herrn.  bin  ich  nu  vater,  wo  ist  meine 
ehre?  Mal.  1,6;  so  sind  wir  nu  bottschaften  an  Christus 
stat.  2  Cor.  5,20;  nu  aber  sind  der  glieder  viel,  aber  der 
leib  ist  einer.  1  Cor.  12,  20 ;  ist  nu  das  gewiss  und  wahr,  so. 
Luther  5,174';  thut  er  nu  solchs  darumb . .  so.  Sleidanüs 
zwei  reden  208  Böhmer; 

nun  wil  es  mich  doch  gar  nit  dünken. 

H.  R.  Makubi.  weinspiel  1585 ; 
bei  der  Stadt  ist  stattlichkeit, 
hei.dem  dorfe  durftigkeit. 
ists  nun  recht,  wenn  gleich  die  stat 
statlich  auch  zu  steuern  hat?    Logau  1,2,40; 
war  dieses  nun  dein  zweck,  Sophien  so  zu  hassen? 

Flehing  615; 

aus  diesen  Ursachen  wird  nun  niemand  leugnen  können,  dasz. 
Zesen  Assenat  56;  nun  erkenne  ich,  nun  verstehe  ich,  nun 
wundert  mich  nicht  u.dergl.  Liscov  SSOf. ;  nun  bin  ich  ver- 
loren! Lessing  1,252;  nun  ist  unläugbar,  dasz.  Herder  id.  1,85; 

nun  merkt  ihr  leicht,  woher  ich  manchmal  was  erfahre. 

Wieland  Oberon  4,42; 

nun  würd  es  mir  leid  thun,  wenn.  Stilling  jug.  (1780)  26,  vgl. 
5,  k;  vermied  nun  der  hauptmann  mit  Ch.  allein  zu  sein,  so. 
Göthe  17,93;  finden  nun  beide  bedürfnisse . .  nahrung,  so. 
37,28;  war  dieses  nun  die  eine  schroffe ..  seile,  so.  37,31 
(vgl.  h,h) ;  oder  im  folgernden  nun  liegt  ein  Zugeständnis:  nun 
bin  ich  doch  ein  bösz  mensch . .  und  halten  die  menschen 
vil  uff  mich.  Pauli  363  Ost.;  aber  ich  weisz  nun  wol,  das. 
MüRN ER  fJuknsp.  61  (1)52.8). 

5)  das  fortschreitende  oder  folgernde  nun  dient  zur  Verdeut- 
lichung einer  vorausgehenden  conjunction  oder  eines  adverbs  mit 
relativischer  function. 

a)  als  nun  {th.  i,  258):  als  nun  die  herren . .  gen  hoff  kament. 
Tristrant  9  Pfaff;  als  sich  nun  der  kaiser  .  .  gesamet.  Wilwolt 
von  Schaumb.  14 ;  als  nu  Abram  in  Egypten  kam.  l  Mos.  12, 14 ; 
als  sie  nu  den  könig  gehöret  betten.  Matth.2,9  u.  sehr  oft; 
als  ich  nun  . . .  erzogen  was.  Th.  Platter  6  B. ; 

als  man  nun  asz  in  dem  palast.    H.  Sachs  2,205,29; 
als  man  sich  nun  het  gnug  geletzt. 

FiscHAHT  glückh.  schiff  1009  K ; 

als  ich  nun  vermeinte.  Simplic.  1, 152, 4 ;  als  ich  mich  nun  abwegs 
machen  wolle.  261, 13 ;  als  wir  nun  ...  die  verwüstete  Stadt 
beschauten.  Göthe  30,39;  als  man  sich  nun  auf  deutschem 
grund  wieder  fand.  161. 

b)  da  nun,  besonders  häufig  im  älteren  nhd. :  do  nun  diser . . 
strit  verbracht  ward.  Slretl.  chron.  192,12;  do  sy  nun  all  zu 
bet  lagen.  Tristrant  82  Pfaff;  do  nun  alle  ding . .  pereit  waren. 
Bocc.  13,1;  da  sie  nun  in  den  wald  kamen.  Keisersberg 
emeis  7";    da  er  nun  apt  ward.  Pauli  63  Ost.;   da  nun  die 


reitter  kamen.  Murner  Eulensp.  29;  da  nu  der  könig  in  seinen 
hause  sas.  2  Sam.  7, 1 ;  da  nu  diese  waren  hinaus  komen. 
Matth.9,32;  da  nun  die  schlacht  gewunnen  war.  Aventin. 
4, 378, 24 ;  da  nun  ein  anderer  (wind)  anfieng  zu  wehen. 
Raüwolff  307;  da  es  nun  sähe.  Simplic.  1,90,16; 

do  du  nun  Suleika  heiszest, 

sollt  ich  auch  benamset  sein.    Göthk  5,143. 

c)  dasz  nun,  damit  nun:  auff  das  wir  nu  nicht  also  blind 
faren.  Luther  2, 157";  damit  nu  hie  nicht  jemand  ein  gewissen 
kriege.  5,242';  damit  nun  die  jungfraw  diesem  ihrem  für- 
haben gnug  thete.  Amadis  28  K.;  damit  nun  Amadis  nicht 
stummend  blieb.  162; 

dasz  nun  die  freude  gröszer  sei, 

so  kömmst  auch  du  mit  holden  blicken.    Morhof  35; 

damit  ich  nun  weder  ihnen  noch  andern  anlasz  geben  möge, 
über  meinen  Vortrag  zu  lachen.  Liscov  52;  damit  der  könig 
nun  . .  niemand  vergesse.  Göthe  37,  238. 

d)  ehe  nun,  bevor  nun :  ehe  ich  nu  solche  wort  ausgeredt 
hatte.  1  Mos.  24,45;  ehe  wir  nun  aufeinander  giengen.  Simplic. 
1,425,6; 

ehe  wir  nun  weiter  schreiten.    Götue  4,104; 
bevor  er  sich  nun  entschlosz,  bevor  er  nun  eintrat  u.  dergl. 

e)  indem  nun :  indem  ich  nun  dieses  also  bedachte.  Simpl. 
1,157,23;  indem  ich  nun  solche  gedanken  machte.  642,23; 
indem  ich  mich  nun  selbst  so  . .  quälte.  649, 14;  indem  nun  . . 
einer  so  viel  feuer  und  galle  bei  sich  führte  als  der  andere. 
Felsenb.  1,  310 ; 

indem  nun  unser  kind  die  flucht  der  andern  sah. 

Stoppe  neue  fabeln  1,191; 

indem  ich  nun  auch  diese  thätige  Unterhaltung  vermiszte. 
Göthe  17,36. 

f)  indesz  nun: 

indesz  nun  beider  kämpf  sich  immer  mehr  verbittert. 

Schulze  Cäcilie  1,86; 
indesz  der  Schimmer  nun  auf  rother  glut  verglimmt.    2,23. 

g)  nachdem  nun:  nachdem  das  evangelium  nu  wieder  auf- 
gangen. Luther  tischr.  1, 12;  nachdem  nu  die  kinder  fleisch 
und  blut  haben.  E6r.  2, 14;  nachdem  nun  Paulus  iederman 
gelernet  het.  Aventin.  4,  777, 12;  nachdem  ich  nun  die  hüser 
kouft..hatt.  Th.  Platter  98  5.;  nachdem  also  nun  der  ge- 
mein nutz  mit  arbeit . .  aufwuchsz.  Polvchorius  Sal.  14";  nach- 
dem nun  . .  meidung  ist  gethon  worden.  Raüwolff  357;  nach- 
dem nun  neulich  die  schlacht  . . .  verloren  worden.  Simplic. 
1, 135,6;  nachdem  er  nun  zum  Schlüsse  kommen  war.  Lohen- 
stein Armin.  1,  702'. 

h)  ob  nun,  obgleich  nun,  obschon  nun,  obwol  nun:  ob 
nun  sach  were, . .  das  fremde  gesellen  . .  her  kernen.  Tücher 
baumeisterb.  ii,Si;  ob  nun  wol  uns  ..  diese  ..  grosze  gewalt 
und  Überfall  hoch  zu  gemüthe  gegangen.  Wedel,  Hausbuch 
276;  ob  nun  wol  er  darinn  etwas  scharff  gefahren.  472;  ob 
nun  zwar  die  Hanauer  gleich  lermen  hetten,  so.  Simplic. 
1,  257,  4;  ob  nun  zwar  der  graf  nicht  daran  wolle,  so. 
432,5;  ob  sich  nun  das  glück  wendete.  Lohknstein  Armin. 
1,529";  ob  nun  schon  der  capitain  dieses  unternehmen  vor 
allzu  verwegen  . .  erkannte.  Felsenb.  1,  70. 

i)  so  nun,  sobald  (alsbald)  nun:  so  nun  ein  oberer  nit 
kan  reformieren  sein  closter..,  sol  er  niciit  straffen.  Keisers- 
berg emeis  22';  so  nun  der  mensch  nit  hat  die  gnad  gottes. 
pred.  58";  so  nu  unser  gewissen  ..  rein  ist.  Luther  5,274'; 
so  ich  nu  das  heim  gebracht.  46l';  so  wir  uns  nun  von 
disem  cörper  absundern.  Wickram  rollw.  A6,2ß  Kurz; 

SO  nun  die  schriftgelerten  sagen. 

N.  Manuel  Barbali  1105; 
alsbald  der  wirt  nun  heime  kam. 

tounderhorn^  2,133  (vom  ,7.  1613); 
sobald  er  nun  den  schmerz  des  bösen  Stiches  fühlte. 

Stoppe  neue  fabeln  2,245; 

sobald  S.  nun  . . .  diese  bestimpte  zeitung  empfieng.  Lohen- 
stein ilrmjn.  1,  379';  sobald  nun  nachmittags  die  schule  aus 
war.  Stilling  jug.  (1780)  109. 

;')  weil  nun,  dieweil  nun :  dieweil  wir  nu  solche  verheiszung 
haben.  2  Cor.  7,1;  weil  nu  gott  solchs  thut.  Luther  5, 455* ; 
weil  nu  die  sache  so  weit  ist.  495';  dieweil  nun  dann  ir  mir 
die  wähl  lasset.  Amadis  98  K.;  weil  ich  mich  dann  nun... 
nicht  mehr  dorfte  sehen  lassen.  Simplic.  l,  639, 17 ;  weil  nun 
. . .  alle  gefangenen  einmuthig  zusammen  stimmten.  Lohen- 
stein Armin.  1,623*;  weil  nun  mein  letztes  blutges  werk  voll- 
endet ist,  so.  Arnim  Schaubühne  2^,  204. 
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k)  weon  (wann)  nun :  wann  nu  . .  kein  ander  kilcb  in  dem 
selben  land  wuii.  Stretl.ehron.n,U;  wan  nun  die  cier ..  alle 
liUner  würden.  1'auli  57  Ott.;  weon  wir  nu  de»  gewouen. 
Luther  an  den  adei  19  neudr,;  wenn  er  nu  tudt  wAre.  titchr. 
1,16;  weon  nu  deine  zeit  dabin  ist.  iSam.1,12;  wenn  ich 
sie  nu  uuitgcriMcn  habe.  J«r.l7,li;  wenn*  nu  an  den  tag 
kommen  wird.  1  Pitr.  i,  11;  wenn  wir  nu  allea  getbaa  btbeo. 
Matukbius  iS'i/r.  1,  !)u'; 

wenn  nun  mein  leben  ulcbu  mehr  kao 
und  Ick  ntUM  mit  dem  tode  ringen.     S.  Dac«  200  Od.; 
wenn  nun  der  artxt  uro«oail  bat  flelu  und  lelt  vericbwandet. 
Uirratu«  trauer$p,  29&  Palmi 

wenn  nun  du  der  erde  mbdo  bUt.    GOHTiaa  093; 

und  wenn  et  nun  dein  valier  lalber  wire? 

Lbmino  2,301  (Nathan  8,1); 

und  wenn  er  nun  aber  ao  zahm  nicbl  ial?  2, 177  {Emili*  Galotti 
6,1);  wenn  icb  ibn  nun  erst  sicher  gemacht  habe.  2,33; 
wenn  wir  nun  beherzigen.  llirpaL  über  die  ehe  44; 

wenn  man  nun  dort  fraozOslich  «prlchl, 
konnit  du  rrauzAiitch?  Hück*bt  3,322. 

l)  wie  nun :  wie  das  nu  müglich  sei,  das  ein  jungfraw  sol 
einen  son  gcberen.  Lutukr  6,479';  wie  es  (evangelium) . .  nu 
in  andere  fremde  lUnder  kommen  wSre.  tuehr.  l,  \\);  wie  ich 
nun  die  zyt  gedienet  hat.  Th.  Plattkr  9  B.;  wie  nun  der 
Qpt  durch  uin  enge  gassen  reuten  muest.  Zimm.  chron.  1,393,16; 
wie  er  nun  . .  frugte.  Lohknstein  ylrmin.  l,  282*;  wie  er  nun 
in  sein  herz  gicng  und  das  zu  entwickeln  suchte.  Götbi 
8,60;  wie  wir  uns  nun  immer  weiter  erhüben.  49,123. 

m)  wiewol  nun:  wiewohl  nu  solche  weise  abgangen  ist. 
LuTHEa  6, 697' ;  wiewol  ich  nun  augenscheinlich  vermerkt. 
Amadü  6  K.;  wiewohl  nun  die  Wahrheit  .  .  .  bewahrt  war. 
LoHKNSTEiN  Armin.  1,202'. 

n)  wo  nun,  quando,  si  igitur  Stieles  13C8:  wo  nun  die 
unsern  solchs  betten  bewilliget  und  angenomen,  da  . .  Lutiibk 
6,379';  wo  er  es  euch  nu  abscbiegt.  Amadit  118  X. 

6)  manchmal  steht  dieses  nun  auch  vor  der  conjunction  und 
bildet  in  dieser  weise  den  Übergang  zu  7 :  nun  wenn  die  tag- 
lon  also  eingozcit  sein.  Tuciieb  6aumfi5(frft.  07,  30;  nun  wenn 
der  stat  paumeister  kaicks  bedurf.  89, 14 ;  nun  ee  der  berr 
zii  ru  gicng.  Tristrant  143,  13  Pfaff;  nun  seitmai  menschlicher 
natur  söliches  verliehen  ist.  Bocc.  9, 22;  nun  die  weile  die 
edeln  frawen  saszcn  in  sOlicher  rede.  12, 6;  nun  wiewol  die 
pein  nachgelassen  hat.  2, 4 ;  nun  wiewol  solliche  werk  oft  on 
todt  und  sünd  bcschchen  mügen,  so.  Kbisbrsbebc  pred.  91'; 
nun  wenn  ein  mensch  also  in  seim  hertzen  troffen  wirU  68'; 

nun  so  sie  mich  hat  auaerkorn.     II.  Sachs  2,28,16; 

nun  wie  der  berg  entbrennt.    Opitz  (1044)  1,71; 
nun  das,  dummodo  Maalbr  309*;  nun  da  ihr  von  uns  nichts 
hören  wollt.  GOtbb  8,179;  nun  da  sie  ihn  genommen.  47,37; 
nun  wenn    der  purpur  tillt,   mus   auch    der   herzog    nach. 
Schiller  3, 161  (Fiesko  5,  10). 

7)  statt  des  mhd.  relativ  gebrauchten  nu  da;  kann  mit  hin- 
weglassung  von  daj  auch  einfaches  nu  (md.  nun  Haupt  teitschr. 
9,399  aus  dem  14.  jahrh.)  als  temporal-causales  fügewort  stehn: 

DU  ir  mich  betrogen  hit,      ir  mfiezet  dishalbeo  sin. 

Hibel.  1496,4; 
nu  Heinrich  und  siniu  kint 
von  der  künegin  emprongen  sint.    Wolfrak  Willeh.  251,3; 

so  wird  auch  im  nhd.  statt  nun  dasz,  nun  da  (nun,  da),  nun 
weil  das  einfache  nun  als  temporal-catisale  conjunction  gebraucht : 

und  nun  die  stat  sAstöret  wart, 

wurden  die  bat  auch  umb  gekart  (die  bditer  tertlörl). 

FOLI,  fastn.  sp.  1265; 
nun  sich  begäbe,  das.  fiocc.  34, 13  K.;  nun  der  kOnig..kam. 
40,  IS;  nun  der  pOscn  leute  zeit . .  komcn  was.  60,35;  nun 
A.  des  frides  . .  ellich  jare  gewart  het.  07, 25  u.  oft;  nu  welsch 
landt  auszgesogen  ist,  kommen  sie  insz  deutsch  landt.  Luther 
an  den  adel  19  neudruek;  nun  die  nacht  verbanden  ...  wür. 
AvENTif«.  4,321, 10; 

nun  Ich  kein  herren  weiss  und  hab.     II.  Sacbs  0, 1S,30; 
nu  Ichs  nicht  brauchen  kan,  *o  wird  es  mir  gegeben. 

Opitz  ßortt.  (1644)  9; 
kaum  nun  (als  nun  kaum)  waren  eingeschlarea 
seine  inntte  wlnerlelu.  Spaa  (riUsN.  177  U.; 

alles  Ist  belebt, 
nun  dein  segen  sich  erhebt.    S.  Daci  361  Ost.; 
nun  sie  sich  zur  ruh  gegeben.    Looau  2,4,98; 
da  Sitten  waren  alber,  war  lugend  witzig  mehr; 
nun  Sitten  wittig  worden,  Ist  lugend  ilber  »ehr.    2,9,96; 
nun  meine  jugeud  mbr  in  ihrer  blOhta  slbrbu    Fi.awiia  97; 


B«a  do  vMirklM«  kiM  MM  mk,   m; 

es  Buu  gedooaert  fiM, 
oaa  ika  k«la  pllisea  schreclu.  _  ^  . 

Gtirmm  Irmunf.  tl  Putm; 

nun  roleb  dU  wabrheli  nieln  «a  laaMr  kui  Mtfrackeo, 
Isi  lugasd  aaala  verweb.     kU; 

wo  azeb.  wo  fall  Ick  IÜ>> 
Bna  mir  bmIo  bell  «Biralli.  oun  Uk  veriaasM  kla.   it«: 
0  hrtb«  freund,  nun  icb  dUk  fMklkk  «Mdn.  _ 

nun  leb  da  bin,  lasMsl  im 

mich  tu  lange  warten.    Clcib  l.tB; 

was  muAS  mein  bers  adoldeB  .  ., 

nun  icb  .  , 

•oll  ferne  von  dir  ilebn!    G&n  I,t7: 
nun  du  mir  lUzIger  dienst,  wo  sind  dl«  »ck6Ben  gesUlMa, 
wo  die  färben,  der  glant  deiner  arHndungco  kiaT 

G*Tu  1.377. 

nun  alles  sich  mit  (6liUcb«B  «ribko«« 

tu  ObertrelTen  lUebt.  3>Mi 

nun  ich  hier  als  altmeUter  slis. 

rufen  sie  mlcb  aus  auf  suassen  vad  gUMM.    41,19. 

nun  er  aacb,  dasz.  0,77;   nun  icb  sie  dir  empfekie,  aUfk 
ich  rubig.  8,297; 

und  drinnen  weint 

und  Jammert  die  unglQckllcbe,  nua  sie 

erfuhr,  was  für  ein  scbicksal  sie  crwarut.    ScaiLtaa  0,10; 

und  nun 
diei  blau  uns  fbr  die  inippen  bOrgt,  ist  ulcbu, 
was  dem  vertrauen  noch  Im  wege  stunde. 

13.336  (WaUemtt.t^ä  1.6); 

frisch  taust  die  lufl,  nun  du  mlcb  schwingst. 

Aaiiia  Mckuuh.  3,367; 

nun  schwelgend  alle,  die  zuvor  gedurstet,  traakea, 

muszt  leb  In  . .  ihrem  nameo  danken.    RiScaiaT  ^roAai.  3,1%; 

nun  die  schatten  dunkeln, 

Stern  an  stera  erwacht.    Qtt»ut  JumimtL  (1883)  39: 

nun  der  lenz  Im  forste  wieder 

klingend  zieht  durch  alle  bSume, 

kommen  tages  mir  die  lieder.    68. 

8)  im  anfangt  des  satus  steht  nun  mit  nimtr  toidkwsf  mtf 
das  vorhergehnde  oft  elliptisch  sur  beuiehnumg  tint$  ntkepaaiks 
in  der  rede,  einer  folgerung,  einwendung  oder  einriumung 
(^amm.  4, 143) :  nun,  deinen  fründ  lieb  ze  hon  das  iat  «ia 
leicht  ding.  Kkisersberc  rmetj  89'; 

nun,  das  bab  Ich  von  min  vater  ghArt. 

H.  Maüibl  BarhaU  1111; 

nun,  diese  freibell  ist  poeten  ja  zu  gebea. 

OrtTS  (1044)  I.Oi; 

nun,  das  beim  wol  vexlerat.    Zlatnm  41 ; 
nun,  wir  wollen  sehen,  wie  der  Sachen  zu  rathen.  Garpaics 
luttap.  63  P. :    nun ,  ich  sehe,  itur  seid  sehr  wol  ausgerüstet. 
35;  nun,  wir  wollen  sie  rathen  lassen,  und  unterdeaaeo  et- 
was anders  erzchlen.  Weise  erzn.  119  neudruek; 

nun,  dietz  gefilll  mir  doch.    GBLttar  3, SM; 
nun,   so  fahre  man  diese  inductioo  erst  vor  nnsem  äugen. 
Lessing  lo,  134 ;    nun ,  wenn  ich  dich  aber  recht  selir  bitte. 
CaoifBGK  1,36;    nun,  icb   habe   doch   noch  nicht  gemerket, 
dasz  er  sehr  übel  aussieht.  1,61; 

nun,  der  empfang  Ist  gut,  den  leb  hier  angctroffea.    1,0; 
nun,  die  (thrdne)  will  ich  dir  abwischen.  Stillinc  jingL  11M)S1; 

nun,  wir  sehn  einander  wieder,  d.  j.  GAtsi  1,213; 
nun  es  ist  wahr,  werke  17,01;  nun  ich  dichte  doch  ..,  daa 
verstünde  sich  von  selbst  04 ;  nun,  icb  will  heut  abend  auch 
recht  fröhlich  sein.  Leisbwitz  i.  r.  farral  4,  4;  nun,  so  werde 
denn  der  ungetheilte  fluch  über  mich  ausgesprochen.  4,0; 
nu,  dasz  ich  iangeweilc  habe,  kann  ich  ihnen  sagen.  KuRCca 
thealer  2,320;  nun  —  wenn  es  denn  nicht  anders  isl  —  so 
seis!  Schiller  14,146;  nun,  meinetwegen.  133;  null,  mM§Uk 
kann  die  hochzeit  sein.  Arnim  t(*aM>.  1,312;  nun,  laräsa 
habe  ich  auch  die  birnen  gegessen.  1,31. 

9)  fragendes,  oder  eine  frage  najnlfluto  nun  {grmtmm.  3,  ISi/l, 

vergL  nanu  tp.  348):   nu?   Stoppe  neue  fah.  1,  leo.  F.  MCLun 

1,262;  nun?  d.;.GöTHE  1,221.  Scbillcb  4,183;  wie  nun?  (Ik. 

3,068).  N.  MAROELBarbali  699;  nun  wie?  Soiiller  S^U;  nna 

was  soll  die  rede  so  lang?  TrittratU  64, 19  Pfai; 

nun.  bOrtt  du,  wie  sie  dich  verklagoaT 

II.  SAcas  lt,381.3S; 

nun,  berr.  was  sol  Ick  dir  so  viel 

von  meiner  sacbe  klaftn?  

Optn  fstttf.  p»*m.  (lOk)  VI: 

nu  wollet  ihr  denn  auf  den  abend  kommen?  GaTPsma  luhf. 
144  P.;  nun,  wie  steht  es  mit  deinem  herzen?  Cuunr  l^tt; 
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nun,  was  fehlt  ihnen?  2,132;  nu,  warum  muszt  du  so  un- 
gezogen von  deinem  herrn  reden?  Cbonegr  1,31;  nun,  mein 
kind?  Lessing  1,533;  nun?  wird  er  kommen?  535;  nun? 
irren  wir  uns  noch?  540;  nun  was  soll  das?  2,559;  nun?  du 
bedenkst  dich?  2,189;  nu,  was  denn?  2,446;  nun  dann?  2,219; 

nun,  .  .  edler  rilter,  was  zögert  ihr? 

Wieland  Oberon  3,30; 

nun,  kinder,  wozu  all  das  gerade?    stippl.  5,2,28; 

nun?  wie  stehts  denn?  wie  ists?  Engel  5,82;  nun,  kleiner? 

warum   so   wehmüthig?   147;   nu!    dankst   nicht   einmal  für 

meine  nachsieht?  H.L.Wagner  die  kindermörderin  39;  nun! 

sind  die  kuchen  gerathen?   Göthe  25,355;    nu,  was  will  er 

schon  wieder?  F.Müller  1,246;  nu,  kommstu  diesen  abend 

. .  auf  meine  stube?  Faust  39, 19  tieudruck;  nun  warum  lachst 

du  nicht?   Schiller  2,317   {raub.,  trauersp.  5,1);   nun  haupt- 

mann,  wo  stikst  du?  147  (rä«6.,  scAausp.  4, 3) ;  nun,  für  wen 

hielten  sie  mich  denn  sonst?  14,158;  nun,  was  sagen  sie?  160; 

nun  was  schiltst 
du  diesen  mann?  6,164; 

nun  . .  kennen  sie  diesen  mann  ?  Tieck  ges.  novellen  4,  68 ;  nun 
freunde,   hab   ich  alles  recht  gemacht?  Arnim  scAa«6. 2, 221. 

10)  nun  steht  interjectionsartig  im  beginne  von  ausrufen  der 
verschiedensten  art,  im  sinne  des  lat.  eja  und  age  (gramm.  3, 301. 
Stieler  1364,  vergl.  2,  6,  y) : 

nun,  was  du  kannst,  das  bett  nur  her! 

H.  Sachs  1,78,28; 
nun  grüsz  dich  gott,  feins  mägdelein! 

Uhland  volksl.  67; 
nun  gesegne  dich  gott  trinken  und  essen! 

Grtphius  luslsp.  47  Palm; 
nun  mutter!  seid  getrost  bis  zu  der  ewigkeit! 

trauersp.  795 ; 
nun  vater,  gute  nacht!    608; 

nun  so  ziehet  frisch  zu  felde!    Rist  Parnasi  359; 

nun!  ich  verlasz  dich,  Thyrsis!    Götz  3,136; 

nu!  das  hast  du  gut  gemacht!  Götter  1,162; 
nu,  Schurke,  so  geh  mit!  Lessing  1,228;  nun  beim  himmel! 
so  finde  ichs  nicht.  Engel  12,67;  nun  so  geh  denn  {vergl. 
11,  d).  5,147;  nun  schieszt  nur  hin!  Göthe  8,169;  nun,  so 
komm  hinein!  Cronegk  1,87;  nu!  lasz  dich  doch  sehen! 
Klinger  Iheater  2,275;  nun,  so  fürchte  denn  alles!  Heinse 
Ardingh.i,iW;  nun  so  rede  doch!  Schiller  14,139;  nun, 
gott  sei  dank!  153; 

nun,  da  trifft  sie  alles  beisammen  an ! 

12,21  (Wallenst.  lag  er  5); 
nun  Teil!  weil  du  den  apfel  trifst  vom  bäume  u.s.w. 

14,357  (Teil  3,3); 
nun,  armes  herz,  vergisz  der  quäl!    Uhland  (1879)  1,42. 

11)  besonders  vor  andern  adverbien  und  partikeln,  wie  mhd. 
nü  dan,  nü  dar,  nö  wol  u.  s.  tv.  {mhd.  wb.  2,  42l'). 

o)  nun  da  (</t.  2,  648):  nu  da!  wird  zum  leithund  gesprochen, 
wenn  er  angehalten  wird  und  zeigen  soll.  Heppe  225;  nu  da! 
sagte  er,  indem  er  aus  allen  näten  seiner  laschen  die  kleine 
schuld  zusammensuchte.  Lessing  3,304;  nun  da;  buchsta- 
bieren sie  es  zusammen!  173;  nun  da!  das  eben  besorge 
ich.  1,  593. 

6)  nun  dann  {th.  2,  744) :  nudann,  cum  itaque  Stieler  277 ; 
nun  dann ...  so  gehe  und  lange  her,  was  du  hast.  Simplic. 
1,608,23;  nun  dann  —  gott  verdamm  ihn,  den  meuchel- 
mörderischen buben!  Lessing  2,182;  nun  dann!  hier  ist  das 
steinchen,  das  die  blinde  henne  aufgescharret  hat.  10,103. 178; 
nun  dann!  hört  nur  zu!  Engel  5,52;  'sie  haben  freilich  recht 
. . .  nun  dann !  12,  60 ;  alle,  wir  sinds  zufrieden.  Moor,  nun 
dann,  so  laszt  uns  gehn !  Schiller  2,  49  {raub.,  schausp.  l,  2). 

c)  nu  dar,  im  15.  jahrh.  noch  sehr  gebräuchlich  {th.  2,  750  f.)  -, 

nu  dar,  du  kamst, ir  gar  wol  ab.    fagtn.  sp.m,i; 
nu  dar,  wi  lang  wild  du  hie  stan? 

Erlauer  spiele  4,152  Kummer. 

d)  nun  denn:  nun  so  lache  denn!  Lessing  2,109; 

nun  denn,  hirtinn !  ich  will  mein  herz  .  .  zwingen. 

Götz  3,136; 

nun  denn,  freuen  wir  uns!     Voss  ged.  2,82; 
nun  denn  . .  so  denkt  und  faselt . . ,  wie,  wenn  und  was  euch 
beliebt.  Wieland  19,88. 

e)  nun  doch  («A.  2, 1207),  age  Stieler  322: 

nun  doch,  nun  doch,  sprach  Heinrich, 

herr  Ir  seit  mir  zehen  pfundt  glich,     fastn.  sp.  1415; 

nu  doch,  nu  doch,  seed  ok  nicht  su  eppisch  {hochmütig). 
Gbyphius  lustsp.  290  Palm. 


f)  nu  hin  {th.  4",  1372) : 

nu  hin  ritter,  sagt  liberal  .  . 

es  weil  erstan  des  menschen  chind. 

Erl'auer  s^pidc  5,365  Kummer; 

nu  hin,  mir  wirt  doch  vorbehalten  der  Teutschen  lob  . .  zu 
berumen.  Wilw.  v.  Schaumb.  135 ;  auch  nun  wolhin : 

nun  wolhin,  wie  woll  wir  im  denn  tun.    fastn.  sp.  621,29. 

g)  nun  wahrlich: 

nun  wahrlich,  so  ein  kerl  kann  mich  lüstern  machen. 

Lessino  1,115. 

A)  nun  wolan,  nun  wol  Stieler  1367  {gramm.  3,  759) :  nun 
wolan  . .  ich  will  dich  lehren,  dasz.  Simplic.  1,  75,  24 ; 
nun  wolan  .  . 
wir  wellen  raien  auf  diser  fart.    fastn.  sp.  399,20; 

nun  wolan,  das  selnd  die  andern  menschen.  Keisersberg 
pred.L2';  nun  wolan,  wil  es  noch  nit  gon,  so  ker  die  kunkel 
herumb.  3°; 

nun  wohlan!   so  will  ich  denn  hingehn. 

Klopstock  Mcss.  3,661; 
nun  wohl!    so  sagen  sie  denn  ..  Lessing  1,434;   nun  wohl! 
so   will    ich   es  ihnen  sagen.   453;    nun  wohl,   so  leihe  ich 
ihnen  auf  fünfzehn  jähr.  483;  nun  wohl!  ich  beschwör  euch 
dann  .  .Engel  5, 164. 

12)  vor  bejahendem  und  zugestehendem  ja,  freilich,  gar,  gut 
und  dergl.  oder  vor  verneinendem  nicht. 

o)  affirmativ,  nun  ja  {th.  4^,2189),  besonders  wenn  die  bejahung 
zögernd  oder  widerwillig  erfolgt:  nu  ju,  wu  sichs  ock  thun 
last.  Gryphios  iMs<sp.  266  P.  {schles.'p,  ju  Weinhold  38');  nun 
ja,  so  wollen  wir  ihn  erwarten.  Lessing  1,532  (Minna  v.  B. 
2,2);  das  fräulein.  lieben  sie  mich  noch,  ...ja,  oder  nein! 
V.  Tellheim.  nun  ja !  1,  541  (2,  9) ; 

Nathan,  ohne  zweifei  weiszt  du  mehr. 
Doja.      nun  ja.  2,101  (Nathan  1,2); 

Chloe.  es  ist  doch  den  mädchen  wie  angebohren,  dasz  sie 
allen  gefallen  vio\\en..Alcimna.  nun,  ja,  wenn  ich  nur  meinem 
hirten  gefalle.  Geszner  4,61;  nu  ja,  duramkopf!  das  war 
artig!  121;  ein  kluges,  sittsames,  zärtliches  weib  müst  er 
nehmen,  'so  eins,  wie  du  hast,  nicht  wahr?'  nifti  ja!  und 
wenn  auch  nur  so  eins.  Engel  12,  87 ;  Spiegelberg,  geh  mir 
mit  deinem  hauptmann  —  und  die  meinen  dagegen  —  pah  — 
Razmann,  nun  ja!  sie  mögen  hübsche  fingerchen  haben. 
Schiller  2,253  {räuber,  trauersp.  2,  l) ;  nun  ja,  das  kann  ja 
geschehn.  Arnim  Schaubühne  l,  42 ;  nun  freilich,  das  Unglück, 
sie  zu  verlieren  ..  Lessing  1,581; 

nun  freilich;  dieses  abschach  hab  ich  nicht 
gesehn.  2,228  {Nathan  2,1); 

nun  ja  freilich  sind  die  gegenstände  . .  ziemlich  verbraucht. 
Wieland  31,17;  Heribert,  des  suveräns,  sagen  sie!  Wilibald. 
nun  ja  freilich!  98;  nun  vollends  gar!  Lessing  10,157;  nun 
gut !  nun  gut !  auch  das  ist  so  abgelaufen.  2, 134 ; 

nun  gut,  ich  fahre  fort.    1,117; 

nun  gut,  was  klagst  du  denn?    d.  j.  Göthe  1,134; 

nun  gut,  zu  gott  laszt  uns  jetzt  beten. 

Arnim  schaiih.  1,325; 
nu  meinetwegen  I  Klinger  theater  2,  145. 

b)  negativ,  'was  gilts,  er  will  ...  sie  zu  gründe  richten?' 
das  nun  nicht;  dazu  ist  er  zu  gottesfürchtig.  Engel  12,180; 
Nathan,  (habt)  ihr  wirklich  ihn  schon  weiter  aufgesucht? 
Daja.  das  nun  wohl  nicht.  Lessing  2,203  (JVa</iuw  1,2),  «i;/.  210; 
als  man  ihr  {Mignon)  wieder  etwas  neues  schaffen  wollte, 
that  Aurelie  den  vorschlug,  dasz  man  sie  doch  endlich  als 
mädchen  kleiden  solle  .  .  .  nun  gar  nicht!  rief  Mignon  aus. 
Göthe  19,  230. 

13)  eh  nun!  eh  bien!  oft  bei  Göthe  (s.  th.  3,36);  ei  nun 
{th.  3,  76) : 

ey  nun,  bin  ich  doch  vorhin  dein!    H.  Sachs  9,38,6; 
ey  nun,  das  ist  ganz  natürlich.  Schiller  14, 137;  —  i  nun,  ie 
nun  {th.  4",  2013.  2015) :  ie  nu  wos  den?  Gryphius  lustsp.  266  P,; 
ie  nu,  wos  wers  der  müh?   291;  je  nun,   wofür  th.  i^,  2273 
schon  zahlreiche  belege  gegeben  sind. 

14)  nun  nun,  nu  nu  wird  beschwichtigend,  mäszigend, 
mahnend,  einwendend  gebraucht:  nunnun,  minantis,  indig- 
nantis  et  exhortantis  est  Alberus  Qq  2";  nu,  nu,  gib  dich  zu- 
frieden, age  sis  contentus  Stieler  1368;  nun  nun,  es  ist 
schon  gut,  basta.  Rädlein  679';  nun,  nun,  fraw  hausz-hof- 
meisterin,  seit  nicht  so  zornig.  Philander  (1650)  1,  265 ;  nun, 
nun,  ich  wils  wol  machen.  Gryphius  lustsp.  18  P.;  nu,  nu, 
gestrenger  herr.  321.  323;   nu  nu,  wir  dörffen  noch  an  kein 
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seurzen  grilenkeo.  Chi.  Weme  eomdd.7l^;  nu  nutUlle!  pvlit, 
tlockf.  21'j ;  H.  ihr  habt  mich  gevrhimpft  und  dafür  iiiUtt  ir 
drei  tage  im  stücke  peruoctireo.  M.  nu!  nul  berr  iicholze! 
ich  kan  mir  nicht  bL'lfeo,  ein  wort  giebt  da«  andre.  Sropra 
I'arnatt  520 ;  L  luben  nie  mich  nicht,  papa .  ..C.  nun,  nnn, 
ich  mutz  winBen,  was  an  dir  iiU  GiLLiar  3,  tO;  L  ahtr 
ich  «cbfline  mich  (:u  trinken)  Tur  lo  vieleu  herren!  K.  nun 
nun,  wenn  du  gctruiikon  bait,  so  wirnl  du  dich  tcboo  nicht 
mehr  «cbtlincn.  W'kiizk  du  vtne.  wtibtr  1,0; 

nun ,  nun ,  au«  leluer  koii  Ui  jene«  lUat*  er  nicht  dick  war) 
leicht  lu  «eblleiien.  LatiiNO  1,115; 
nu,  nul  gemach!  gemach!  138; 
D.  diu  gciHliichen  Oberhaupt  sind  acbiccble  beiden  in  der 
gelebrHamkcil.  A.  nu,  nu,  bei  allen  trift  da»  wubl  nicht  ein. 
215;  V.  aie  glaubt  ihnen  noch  weit  mehr  acbuldig  zu  «ein. 
Ch.  nu,  nu,  sie  iit  mir  immer  ganz  erkenntlich  vorgekom- 
men. 302; 

lU'cha.   {er)  wird  kaum  noch  mehr  lu  irtlTan  taio. 

Niitkun.  nun,  nun; 

wenn  hior  .  ,  «chon  nicht  mehr: 

iluch  niiderwln«.      2,242  {Salhan  2,4); 

der  junge  hrrr  H.?   nu,  nu,   der  kömmt  nicht  so  wohl  zu 
mir,  als  zu  dir.  2,  :i2«;  nu,  nu,  weine  nurnicht.  3,35;  nun, 
nun,  nimm  es  mit  dem  nochbar  nicht  so  genau.  10,70;  nun, 
nun,    bcrr   sobiil    gar  zu  genau  müssen  solche  dinge  nicht 
berechnet  werden.  WiKLA.i(D2r.,t8;  nun,  nun!  der  {abgttrietent) 
Vorschlag  liesze  sich  doch  immer  hören,  dichteich.  31,135; 
nu,   nu!   er   wird  schon  ein  andres  hübsches  madcben  zur 
frau  aussuchen,  tuppl.  5,2,22;  nu,  nu  alter!  Gottbr  3,14«; 
nun,  nun!  vomchOtt  er  nur  nicht  gar 
das  kiiidloiii,  »amt  dem  bade!      liiTRCia  (ITTfi)  2.S2; 
nun.  nun!  ich  last  dich  gerne  ruhn.     Göthi  12,171; 
nu,  nu,  du  hängst  ja  noch  zusammen.   14,81;   M.  ich  ver- 
wundere  mich    über   eure   kiughcit.     B.  nu,   nul    wenn  es 
gelcgenheit  gibt  sie  zu  zeigen,   sollt  Ihr  noch  mehr  sehen. 
15,  69  (rfie  aufgeregten  4,  2) ; 

nun  nunl  das  musi  der  kalser  ernthren. 

Schill!«  12,21  (Waltenst.  lager  6); 

nu,  nu,  verlangt  Ihr  sonst  nicht»  mehr?    12,25  (6); 
nun!  nunl  der  soldat 

hohürt  und  schickt  sich  wie  er  kann.     12,64  (Piecol.  1,1); 

nun!  nun!  man  spricht  ja  nur.  12,197  (4,7); 
D.  unverschSmter!  Ch.  nun,  nun,  sie  werden  ja  ordentlich 
böse.  14, 145  (der  neffe  als  onkel  1,8);  M.  lassen  wirs  gut  sein! 
S.  nun!  nun!  ich  hübe  ihnen  meinen  eifer  bewiesen.  14,305 
{der  paraät  1,7);  nu,  nu,  wir  wollens  nicht  untersuchen. 
Kotzebub  (iram.jp.  1,30;  nu  nu,  was  hilft  das  strauben.  34; 
nun,  nun,  seid  nur  nicht  gleich  so  wild,  junger  herr.  Börnb 
3,280;  auch  mehrfach  gesetzt: 

der  graf,  so  wahr  als  ich  ein  mann  bin,  die  begehr  ich 

zur  Trau. 
grdßn.      nun,  nun,  nun,  nun! 

II.  v.  Klkist  2, 45  //.  (Kdthehen  v.  Ileilbr.  2,13). 
NUN,   NU,  n.  m.  das   vorige  substantivisch  gebraucht:    die 
schnell  hinschwindende  zeit  der  gegenwart,   der  augenblick^  der 
eben  hinreicht  um  nu  tu  sagen: 

dai  augcnblick,  die  Tahrte, 

in  der  ich  sage:  nu, 

ist  mein.         S.  Dach  432  Ost.; 

schon  md.  im  13.  und  14.  jahrh.  nft,  welche  form  auch  nhd.  die 
gevöhnliche  ist,  obmol  daneben  auch  (heute  nicht  mehr  übliches) 
nun  gebraucht  wird: 

du%  nH  ist  vil  schiere  ergän, 

die  kunftic  lit  beginnet  sän.    A.  v.  IlALBaasTADT  35,189; 

ein  gegen wertic  nü.  meisler  EcaHiRT  105,23;  nim  ich  ein  stücke 
von  der  ztt,  so  enisl  e^  weder  der  tac  hiute  noch  der  tac 
gcster.  nim  ich  aber  nA,  da;  begrifet  in  sich  alle  zlU  da; 
nA,  d:\  got  die  weit  innc  machte . .  da;  nA  da  ich  iezuo  inne 
spreche  u.s.w.  268, 14 /f.,  vgl.  308,29.  309,5;  ourÄ  als  fem.: 
Rente  Thomas  sprichct,  da;  si  di  erbesunde  öf  eine  kleine  nu 
berufte.  Her«,  v.  Fritslar  18, 12. 

yhd.  ah  n.  und  m.     \)  die  schnell  hinseh  windende  gtgenwarty 
das  gegenwärtige  kuru  leben  im  gegensatit  zur  ewigkeit: 

man  redt  von  tait  und  ort,  von  nun  und  ewigkeiu 

J.  ScBirrLKR,  (idäeke  elf  bieher  1,430*; 
wie  dnsx  wir  in  dem  kurzen  nun, 
nicht  unserm  leibe  gOtlich  tuhn.    Drolli:<«ir  147; 
du  wAr.oi  nicht  der  du  bist,  in  diesem  nu  der  seit, 
wann  du  derselbige  nicht  wAr»i  in  ewigkeiu 

RI^cerbt  brahm.  (1843)  283. 
VII. 


2)  lUr  HUfnUkk,  4tr  rnntent^  §httk*uft  «w  adkr  kmntr 
tntraum. 

a)  m  RMMMltf ;  die  ewifkeit  gottM  bt  «in  ewiges  oon, 
wenn  im  ou  nil  in  da  t«r  o4ar  Bodl  (mcI).  KsusMaiM 
foU.  1, 101 ; 

was  dalaan  Ulb  brtogt  «•.  das  Ist  tki  bartSM  Ml. 

Flsmm  fUi 
auch  «in  aucenbllck  varrAckM 
•urer  und  der  rals4«  iW««, 
nnd  aln  «nge«  oitn.  das  seiaMefeM. 
dl«  ihr  ba««i.  mli  »ww  hroa. 

Caf»ait(  irmiunf.  1t  Mai 
doch  k«nn«o  wir  vorllnfn  d«i  wankUa  flftck««  «aial. 
da«  oft  ein  eng««  nu,  da*  oft  «In  •ug«ii«lafc«» 
bat  iwiichen  cron  und  «uaug  und  iwUcbco  «täte  oad  «iak««. 
A.  v.  IIamwiti  ll.!Um*i(U  »: 
o,  da«!  dar  o«bmliclia  au, 
da  Ich  in  dein«  aimotfar« 
g«ri«lb,  mein  l«ui«r  g«w*««n  wir«! 

WiBLAir»  CmmiUliH  «.IM; 
lodan  «1«  (di»  mUekn)  «la  au  7    GAaiaat  3.11 
h)  im  aeeuiatn: 
hui!  tuaaml«  dieh  .  ..  varslwB«  bala  on!     BAMutT; 
temporal : 

{die  Meten)  «lad  fOr  den  ricbterttubl  gebracbi 
denselben  nun.  lloraAaiuwALaAO  «t«ra.  tiaer.  tSI; 

denn,  «o  Acbilte«  allein  entgegen  kamprat  4f  It—as, 
itehn  «le  wohl  kaum  «loen  nu  dem . .  P«lid«s.    Bfeaaa  tS**; 
wenn  eine  uhr  du  ba«l,  du  muazt  doch  jed««  au 
darnach  nicht  »«hn.         Hcckebt  braAm.  3,43; 

abhängig  von  einer  prdposition: 

man  pani,  man  merkt  auf  jada«  gfioatig«  nu.    GATaB41,3M. 
c)  im  dativ  mit   einer  präpmtton.      n)  an   einem  nu  liegt 

alles,  in  ictu  oculi  omnia  sunt  p««/«  Stiilkr  13W. 

/?)  auf   dem  nu,   augenbltckUek :    der  mann,   dem... «ein 

eignes  herz  nicht . . .  auf  dem  nu  eingiebt,   was  er  an  tbun 

bat.    WiKLAND   8,  237. 

y)  in  dem  nu,  im  nu  (nnn): 

doch,  was  kan  unverbolTi  nicht  in  dem  nun  gescbebal 

Gavraios  Irtnertp.  417  Äiai: 
ihrer  äugen  himmel 
kan  das  irAbgewimmel. 
das  mich  niederschlagt, 
in  dem  nun 

bei  «uite  tbun.    PacTaaio*  lariegiMem  10; 
verleurobder  brachten  mich  xwar  in  den  lAwangrabaa, 
allein  Ich  ward  verschont  und  »le  im  nun  zerttOckt. 

Chb.  PoBscaans  yeitll.  kirdikof  {Uamtig  1647)  SM; 
(da)  eröffnet  «ich  im  nu  der  «chauplati  eln«r  weit. 

Hallbb  40  (tuglekh  Hirxtl); 
und  will  er  von  Trident 
im  nu  lu  Memphis  sein.         Wiblaüb  Obenm  1,34; 
sl«  beginnen  im  nu;  im  nu  «oll  antwort  «rtAsan. 

IIrrorb  »timmem  der  «dtter  IIS; 
Tort  sind  sie  im  nu.  Göras  41, 160; 
weh  uns,  wehe!  nu!  im  nu!  41.01; 
im  nu  war  das  pferd  gesattelt.  35,351;  eine  anzahl  schiffe 
verschwand  wirklich  im  nu.  \ikni.ukT(v  idn.geuh.  1,339*;  im 
nu  war  Ingram  geschnürt.  FatTTAC  oAnen  1,371;  im  nu  waren 
sie  umringt.  2, 53 ; 

(er)  hob  sich  auf  sein  pferd  im  nu.     Platk«  I.O; 
und  was  erreicht  Ist,  fliegt  dahin  im  au.    lOS; 
in  einem  nu  (nun) :  denn  er  wird  sie  [iit  fvtümtn)  la  eines 
nu  so  zerstoszen,  das  sie  in  ewiger  quäl  ligen  müssen.  Lcrsta 
5,533';   da   sei  er  in  einem  nu  unter  das  wasser  gewiKbet 
und  weiter  nicht  gesehen  worden.  Wedel  hm^kyuk  ll2; 

{liie)  hie  und  da  in  einem  nu 
einander  heftig  ruffen  zu. 

RiücwAL«  fr.  Bck.  (IM»)  ET; 
der  tod  In  einem  nu 
schlosz  .  .  die  apothek«  tu.    Lo«ao  3,1,51; 

alles  aber   verschwände   für  meinen  äugen  in  einem  nnn. 
ThiUNDER  (1650)  1,675; 

in  einem  nu 
wird  dieser  scbvrartzer  dampi  die  »uro«  dekkea  na. 

Rist  l%nw*s  900; 
'schafft  auftuhr  in  der  sudt!*  wie?  wann?  in  «iaem  ■■? 

Gavraic«  ir««mp.  Mft  Mai« 
dasz  er  in  einem  nun  die  falsche  «eel  aafgab.    20&; 
da  sich  der  dOrre  mann  in  einem  nun  vcriohr. 
und  seine  diener  auch,  als  wi«  der  büts.  verxbvnuid««. 

KoilWIll  US; 
in  einem  nu  erfüllt  mein  limmer 
mit  «Oszem  duft  ein  hunter  scUmmer.    Wotam  t,US: 
das  ganze  thal  wird  reg'  In  «ioem  n«.    Oberen  t,t; 
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in  einem  nu  war  die  hiitte  abgedeckt.  Gothe  24, 326 ;  (er 
weisz,  dasz)  ich  in  einem  nu  unter  den  füszen  sein  würde. 
Lenz  1,218;  in  einem  nu  war  ich  auch  über  die  hofthür. 
Bettine  tageb.  117.  —  näher  bestimmt  durch  em  pronomen  oder 
adjeciiv : 

so  fällt  dahin  in  einem  schnellen  nun 

das,  was  da  ist.  Logau  1,8,25; 

er  wird  wie  spreu  zerstreuet 

von  dem  wind  im  schnellen  nu. 

P.  Gerhard  44,28  Gödeke; 

wann  der  todt  den  berühmten  lobbrief  der  natur  in  einem  un- 
erwarteten nun  zerreiszet.  polit.  stockf.  191 ;  in  diesem  schnell- 
flüchtigen nu.  Harsdörffer  gesprächsp.  8,101; 

die  stunde  schlägt  und  in  dem  gleichen  nu 
ist  alles  nichts.  Hallkr  381  Hirzel; 

wo  sie  in  diesem  nu  Tielleicht 
einsam  durch  junge  rosen  schleicht. 

Wieland  Gandalin  7,92; 

in  eben  dem  nu  .  ., 
da  sie  mit  ihrer  geschlchte  fertig  war. 

der  neue  Amadis  12,29; 
in  dem,  im  nehmlichen  nu.  werke  8,26.  18,234;  im  gleichen  nu. 
GöTHE  41,277; 

dessen  (des  schlafes)  dunkle  schwingen 

uns  in  einem  süszen  nu 

zu  den  auen  bringen, 

die  ein  schöner  licht  erhellt.    Herder  ged.  1,42; 

so  soll  der  gott  in  einem  einzgen  nu 

hinunter  mich  in  die  Vernichtung  donnern! 

Schiller  1,  333; 
du  schwankst  in  jedem  nu 
von  diesem  jenem  zu.     Röckert  brahm.  8,42; 

durch  einen  genetiv: 

der  denker  denkt  vom  hut  zum  schuh 

und  ihm  geräth,  in  blitzes  nu, 

das  was,  das  wie,  das  beste.     Göthk  3,115; 

8)  von  diesem  nu,  von  diesem  augenblicke  an: 
vom  seihen  nu 
zermartert  uns  ein  nichtiges  verlangen. 

FiLiDOR  die  Wittekinden  G4'; 
da  sank  ich  auf  die  knie  und  schwur,  dem  neusten  leben 
auf  ewig  gute  nacht  von  diesem  nun  zu  geben. 

Gryphius  traueisp.  336  Palm; 
und  von  diesem  nu 
vermied  er  streng,  ins  äuge  ihr  zu  sehn.    Wisland  18,34; 

von  diesem  nun  an  (vgl.  von  nun  an  1,  a) : 

von  diesem  nun  an  schwing  ich  mich 

selbst  über  die  höchste  der  hoffnungen  auf. 

denn  selig  sind,  von  diesem  nun  an, 

die  todten,  die  dem  herrn  entschlafen  ... 

Klopsiock  1,150; 
ich   höre   von  diesem  nun  an  auf  euer  hauptmann  zu  sein. 
Schiller  2,202  (räuber,  schausp.  5,2). 

NUN,  adv.  nur,  wie  numme  (sp.  981)  aus  mhd.  niuwan 
gekürzt:  mhd.  niun,  md.  nun  (Lexer  2,92.  Lachhann  zu  den 
Nibel.  s,  263),  und  so  nhd.,  besonders  alem.-schwäb.  bis  ins 
16.jahrh.  im  gebrauch  und  theilweise  noch  in  oberd.  mundarten 
fortlebend  (s.  Schm.*  1,1749.  Frommann  mundarien  2,566.  3, 172. 
400.  4,99A):  aber  do  waren  nun  {var.  nur)  knecht  uCF  der 
fest,  städtechron.  4,  iOi,  20 ;  und  kümmerten  sich  wenig,  ob 
alls  Unglück  darein  schlüeg,  dasz  nun  sie  gewunnen.  6.  Zink 
222,  25 ; 

und  nsem  man  ainr  stat  nun  ain  huon. 

teuf  eis  neti  12361; 

der  dieb  stilt  nacht  und  tag, 

wan  im  nun  werden  mag.    12696; 

(darum)  neraen  sie  uff  sölich  meister  nun, 

der  in  zum  narren  macht  ein  sun. 

Brant  narrensch.  6,43; 

wa  im  nun  ein  (nur  ein  einziger)  streich  entwischt, 

so  wer  mia  kunst  nit  wol  gerischt. 

Murner  narrenbeschw.  9,103; 

das  er  nun  sehe  die  zart  und  rein,    geuchm.  q3'; 

nun  das  sy  sy  urab  fahen  künnen.    s2'; 

desz  nim  ich  mich  gar  wenig  an, 

wann  ich  nun  mag  din  üeby  han. 

Gengenbach  gouchm.  286; 

als  (alles)  was  ich  hab  wil  ich  dir  geben, 

das  ich  nun  mög  din  huld  erwerben.    325; 

das  es  nun  ein  thantmar  sy.     400  w.  oft; 

wenn  man  nun  einen  winker  thut.      Wirsung  Celest.  d2; 

schweig  nun  (var.  nur)!  sein  zorn  wirt  bald  schlecht. 
H.  Sachs  8, 136, 28 ; 

das  nit  by  in  sei  nun  ein  schein.    Haberer  Abrah.  A2'; 

das  er  verwankte  nun  ein  or.    G  V ; 

sin  källerin  (haushälterin)  nun  all  jar  treit. 

Uz  Eckstein  richstag  (kloster  8,833); 


sie  waren  nun  übernacht  gefangen.  Zimm.cftron.  3,  22,  21;  der 
Franzosen  und  Niderländer  gebrauch,  das  nun  der  elter  des 
geschlechts  namen  und  wappen  fuert.  3, 243, 13 ;  nun  im  gaist 
gesehend.  Baumann  quellen  2,  25. 

NÜNDALEST,  adv.  nun  endlich,  zusammengerückt  aus  nun 
dalest  (</j.  2,  697.  Lexer  1,407):  du  sollest  ein  genügen  haben 
und  dich  nundalest  benügen  lassen.  Bocc.  146,  36  K. ;  darumb 
ich  nudalest  lassen  wille,  dag  ich  mit  zucht  wol  fliehen  und 
meiden  mag.  8,27;  Griseyda  liebes  weib,  es  ist  nudalest  wol 
zeit,  das  du  die  fruchl  und  den  lone  deiner  groszen  gedulte.. 
enphahest.  666,6. 

NUNDALING,  adv.  nunmehr,  zusammengerückt  aus  nun  daling 
{theil  2,698): 

kont  doch  nirgent  kein  arbeit  haben 
nundaling  in  das  dritte  jar.     II.  Sachs  9,257,13. 

NUNDELINGEN,  NÜNDIG,  adv.  neulich,  aus  nun  gebildet 
nach  analogie  von  nuwelingen,  nuwig  (Weinhold  aj.  jr.  §317): 
auch  werent  die  herren  nundelingen  in  der  stet  gewesen. 
anhang  zum  Königshofen  bei  Schiller  763;  nundig  Stalder  2,246. 

NÜNIG,  adj.  aus  nun  gebildet  wie  jetzig,  jetztig  aus  jetz,  jetzt: 

geht!  reitet  hinaus  in  den  walt 

zu  dem  nunigen  forster  alt.     H.  Sachs  12,94,14. 

NUNKELN,  verb.,  bair.  was  nackeln,  nuckeln,  wackeln. 
SCHM.*  1, 1750. 

NüNKEN,  NUNKELN,  verb.  deferegg.  kleinlaut  jammern,  nach 
etwas  kleinlaut  jammernd  verlangen,  Hintner  178.  vgl.  knenken, 
knaunzen. 

NÜNKEN,  verb.,  plattdeutsch  was  nülken  Richev  175.  brem. 
wb.  3, 252.  Schütze  3, 156 ;  nünke  f.  trinkgeschirr  der  saugenden 
kinder.  ebenda,     vgl.  nunnelen. 

NUNMAL,  NUNMALEN,  NUNMALS,  adv.  jetzt,  nunmehr, 
gebildet  wie  jetzmal,  jetzmalen,  jetzmals  und  jetztmal  m.  s.  w. 
(theil  4",  2315. 2322),  gegensatz  zu  ehemals,  vormals;  im  16.  jh. 
oft  mit  nun  abwechselnd  gebraucht :  das  numal  mit  irem  gottes- 
dienst ...  nichts  mehr  ist.  Luther  8,198';  die  matery  von 
den  hexen  und  unholden  nunmall  ausführlich  zu  erklären. 
Fischart  Bodin,  vorrede;  nuhnmah!  Amadis  6,498,  nunmaln  550, 
nunmals  114.124  u.oft;  weil  diese  gantze  sache  numals  ge- 
stellet ist  auff  ein  rechtmessig  erkentnis.  Luther  l,  222';  so 
sind  diese  zwo  naturen  numals  unzertrennlich  bei  einander. 
tischr.  75";  weil  sie  beide  numals  so  lange  ehelich  bei  ein- 
ander gewohnet.  341";  bis  ich  numals  ziemlich  erfahren,  br. 
5, 153 ;  dasz  auch  die  widerpart  nunmals  sich  . .  vergleichet. 
Melanchthon  2,272;  wie  er  (Christus)  auch  ewiger  könig  nu- 
mals nach  seinen  beiden  naturen  . . .  sein  und  bleiben  wird. 
Mathesius  Sar.  81*; 

der  Winter  ist  numals  von  hin.  Schwarzenberg  115'. 
NUNMEHR,  adv.  zusammengerückt  aus  nun  (nu)  mehr,  mhd. 
nü  m^re,  nun  und  fortan  mehr,  nun  und  weiterhin  (vgl.  fort- 
mehr), oft  nur  im  sinne  eines  verstärkten  nun  (Frisch  2,23'); 
daneben  bis  ins  19.  jahrh.  eine  kanzleimäszige  form  nunmehro, 
(numehro),  worin  sieh  das  ahd.  mßro  erhalten  hat;  vgl.  dero: 

mhd.  ichn  weij  waj  ich  nü  mere  tuo.     Iwain  4231 ; 
nhd.  da  nu  viel  zeit  vergangen  war  und  nu  mehr  (et  cum  jam) 
fehrlich    war   zu  schiffen,    apost.  gesch.  27,9;   ich  habs  oben 
auch  oft  nunmer  (wiederholt)  gemelt.  Aventin.  4,  412, 10; 

will  ich  nunmehr  ganz  fridlich  sein.    Atrer  80,25; 

ach  herr!  mein  leib  und  glieder  seind 

numehr  (als  ob  ich  alt)  so  schwach.     Weckherlin  19; 

die  weit  bat  krieg  geführt  weit  über  zwantzig  jähr, 

numehr  soll  friede  sein.  Logau  1,6,4; 

vormals  ward  ausz  pflügen  kriegen; 

nunmehr  wird  ausz  kriegen  pflügen  ... 

vormals  ward  ausz  nehren  zehren ; 

nunmehr  wird  ausz  zehren  nehren.    3,  zugäbe  94; 

die  den  schäfer  .  .  . 

nunmehr  kriegt  zum  lieben  mann.    Rist  Parnasz  92; 

mein  herr  hatte  nunmehr  genug  nachricht  von  meiner  einfalt. 
Simpl.  1, 197, 30 ;  was  die  potentaten  in  Europa  nunmehr  be- 
wegen solle.  ScHUPPios  217;  dann  es  sei  nunmehr  zeit.  633; 
und  sitze  nunmehro  seine  erleuchtete  seele  in  Abrahams 
schosz.  493;  und  dachte,  sie  sei  nunmehro  kaiserin.  481;  es 
ist  numehr  hohe  zeit.  Butschky  kanzl.zif.  (98  nu-  und  nun- 
mehr); weil  aber  S.  nunmehro  gantzer  sechs  stunden  ge- 
fochten hatte.  Lohenstein  i4rmin.  1,39";  alle  sorgen  (er)  nu- 
mehr fahren  liesz.  polit.  stockf.  340;  mir  ist  numehr  mein 
glantz  ..  entnommen.  356; 

wer  wird  nunmehr  die  unterdrückten  schützen? 

GRTpiiius  trauersp,  616  Palm; 
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die  lltbttfl  die  bat  euch  numehro  im  iwange.     Motaor  141; 

nunmeijr  ift  allei  .  .  betier  aU  vorbtr.    CCxTHEa  078; 

wai  braucbt  ei  denn  uunmebr  getcbmlnkler  pracbt?    019; 
«r  (cbwur  nunmtihro  allen  baien 
dai  lebenillcbt  auf  einmal  auiiublaien. 

Srorri  netu  fabeln  i,  tV ; 

ich  begreiffe  numehro  ganz  deutlich.  Liicot  41 ;  da  numehro 
ihr  eigeiisinn . . .  klur  zu  togo  lieget.  603;  er  iit  nunmebro 
uugefttbr  ein  halb  jubr.  Vi;  ich  erkenne  nunmehrü.  20«  u.oft; 

nuhiiichr  gewann  leb  leii,  ein  w6rteben  anzubringen. 

lUeaPoaH  1,09; 
komm  nunmebr!  o  komme  bald!    9,112; 

bingrguii  int  der  baurensubn  nunmebr  glücklich  geworden. 
Hallkk  i,9ü4 //ir:W;  nunmebro  tahc  ich  nicht«  um  mich  alt 
waiser,  hinimel  und  unser  schifT.  FtUnburg  1,28;  nunmebro 
nieinele  ich  keine  noth  zu  leiden.  91 ;  nunmehr  musz  ich  auch 
entwerfen,  via».  Habknür  1, 1&9;  nunmebro  ziehet  der  gelehrte 
söhn  auf  hohe  »rhuien.  2,36;  die  nacht  vor  leinem  letzten 
ende  brach  nunmehr  an.  Gbubrt  9,207;  ich  eile  nunmehr 
zu  dem  letzten  periuden  dieser  geschichte.  207;  nunmehr 
findet  keine  Verwunderung  mehr  itatt.  J.  E.  ScHi.euBL  9,14; 

•3  ward  niinmulir  der  eUtor  bange.    LicuTwia  10&  (4,10); 
ihr  roüMi  nunmehr  .  . 
dem  gott  der  ehe  fröhnen.    Ui  1,25; 

nunmehr  hatte  der  Seraph  den  heiligen  woboplatz  betreten. 
KLornoca  Uvu.  (1748)  1,«31; 

nunmehr  (1709  jetzo)  klagt  er  ihm  trottloi.    2,124; 

JeiuH  ellio  nunmclir,  mit  seinen  jOngcru  das  leuia 

fesllicho  mnhl  zu  bullen.  4  (IT'.K)),  1052; 

nunmehr  (als  die  andern  abfeH$  varen)  wendet  Petrus  sfch  OIB. 

9,112; 
nunmebro  kann  man  es  kahnlich  wagen.  Kant  8,7;  nuo- 
mebro  war  die  flgur  verschwunden.  312;  ich  bin  nunmebro 
du  und  du  bist  ich.  Lessinc  3,40;  'ich  kann  mich  doch  noch 
:iuf  sie  verlassen?'  nunmehr,  ja.  'nunmehr?  was  wollen  «ie 
damit?'  nichts.  1,447; 

gekommen  war  nunmebr  der  richterliche  tag. 

WiiLAND  Überon  1,S&; 

alle  mühe,  die  man  nunmebro  vereinigt  anwandte.  Engel 
12,49;  (das)  gedenke  ich  nunmehr  zu  erzühlcn.  Güthk  20,300; 
in  diesem  sinne  ward  nunmehr  das  lager  vcründert.  30,40; 
nunuiehru  seit  sechs  jabrcu.  27,164;  nunmebro  messen  und 
abzeichnen.  189;  deine  schrift..ist  nunmebro  ganz  bei  mir 
angekommen,  an  iMvater  lüC;  seid  ihr  nunmehr  zufrieden? 
Schiller  2, 201 ;  da  unser  abschied . . .  nunmehr  herannaht 
4,912;  er  erkliirte  ihr  seinen  nunmehr  festen  entschiusz« 
7,248;  der  kOnig  verlor  nunmehr  keine  zeit.  8,219; 

(ihr)  zahlt  nunmehr  mit  federleichtem  mute 

schweisitropreo.  1,3,3M; 

unglückliche,  .  .  was  soll  nunmehr  geschebn?    0,41i; 

beide  legt'  er  nunmehr  . .  nieder  Im  staube.    Toss  //.  9,293; 

doch  nicht  könnt  er  nunmehr  .  .  sich  verbergen.    7,217; 
ich  kann  ihnen  nunmebro  auch  nicht  helfen.  Tieck  19,94; 

der  leib  crrtilirt  nunmclir  das  letzte  leiden, 

dann  soll  ich  ewgon  Irieden  mir  gewinnen.    Oclavtan.  104; 

müssen  b&szend  wir  nunmehre  (:  miserere) 

irre  gehn  in  dieson  mauern.       II.  lUmi  18,65. 

NUN.MEinUG,  ad}.,  erst  im  18.  jahrh.  aus  dem  vorigen  ge- 
hildtt,  «as  nunmehr  ist  oder  geschieht,  gegensatt  su  ehemalig, 
vormalig  Adelung:  meine  nunmehrige  ehe-licbstc.  FeUenburg 
1,70;  er  war  nicht  ruhig  genug,  «eine  nunmehrigen  begrilTe 
in  ein  festes  System  zu  bringen.  Wielano  2,227;  seine  nun- 
mehrige geläuterte  dcnkungsarU  22s ;  seine  nunmehrigen  ab- 
siebten. 3, 1S3;  vergleichungen  zwischen  seinem  vormaligen 
und  nunmehrigen  zustande.  200;  durch  nichts  konnte  der  odel 
seinen  nunmehrigen  neuen  antheil  an  der  landesregicrung 
dem  Volke  gefälliger  ankündigen,  als.  Schiller  7,143;  jeden 
topf  in  der  küche  wollte  sie  beschauen  als  ihr  nunmehriges 
eigenthuni.  Aoerbaco  ges.  Schriften  9, 220. 

MINNE,  s.  ninne,  nonne. 

NIJNNELEN,  verb.  sehweit.,  ein  wenig  lutschen,  taugen  (nunni, 
nunncli,  das  lulschbeutelchen)  Stalobr  2, 240.  Seiler  225*.  tgU 
nünken. 

MJNS,  adv.  hannöv.,  neulich,  jüngst  {brtm.  wb.  9,552),  ein« 
zusammemiehung  aus  md.  nAwens,  mhd.  niuwenes,  niuwens 
(Lbxrr  2,04')),  Vjjl.  nur  2. 

NLNTEH,  verkürU  aus  hinunter  (theil  4»,  1531): 
wann  nunder  sich  gelwgen 
die  sonn  und  Sonnenschein.     SraB  tnltn,  1  B.: 
so  werd  Ichs  nunder  locken.    152; 


geatem  wi«  ich  ounder  in  die  capeli«  (tag.  El».  üuiLOTTt 
(l»7l)t3«:  aumüuri  nuoner  kK«aaiii  ftttaipr.te  Kautm  1,191. 

NLNZ,  MNZ,  «.  nkbU. 

NL.NZUMAL,  ad9.  voi  nonaul,  nMmmM§irttit  «w  dob 
zu  mal :  wir  davoa  «il  to  rcdea,  kb  Im  w  mommmI  «a- 
•ton.  KciscRsBKRc  fr**,  tf;  4m  Ion  ick  — ■— nl  falka, 
wann  ich  kao  «s  ieu  oilt  alle«  tnrnini  MfM.  wmL  t,  t; 
gleicbwol  ul  CS  lätr  swtüampf)  «Im  fMch  U  bä^M  U 
gescliaffen,  dasi  kein  rtchter  oaiu«ul  rtebl  Ml.. 
welcher  die  ehr  dartuo  tra|M  mWri$,  Amadk  %m. 

Nlil'EEtN,  I.  nippen: 

wann  sie  dU  baeber  buhaa  auff, 
dl«  an  den  roieo  mund«  »«liiea, 
die  euizenien  Irriiea  liaum  neiitaa, 
die  ücbamhsrtiglichen  lupften, 
und  nur  ein  kletue*  wanig  naptUo, 
daat  man*  den  becber  sah  uil  an. 
ob  eins  auch  bau  ein  trunk  geihsn. 

Bat RB,  uberuittim.j  to»  frUcUUu  w^rUmh. 
koekiMS  (lk7R)  »t ; 

nüpfen,  nupfen,  nupfweis  Uinkelco  SaioTTit  4M*.  Uli ;  hnn» 
hergitck  nOpfen  Spiess  174. 

NUPFE,  «.  naupe. 

NUPPEL,  NÖPPEL,  m,  mts  nulp,  d*»m  muk  ttm  AWmt 

mensek  ALBBRcaT  Letptigtr  mundart  m' f. 

M'l'i'ELN,  verb.  saugen,  luUcktm  WsiiiaoL»  sdUis.  •».  «T. 
AiBRecur  177',  batr.  nupelo,  gnuppelo,  dk  bfpn  hemtfos  mk 
kinder  beim  saugen  Schi.'  1, 17M. 

NÜPPEN,  was  nippen  Hbirwalo  knnth.  ii,  1,11t.  MrfL 
nOpfen. 

NUR,  adv. 

I.    Herkunft  und  formen. 

1)  der  begriff  des  Int.  nisi  wtrd  in  der  altn  tpratke 
anderm  umschreibend  ausgedrückt  durch  (e^  »I  odtr  {t0 
mit  vorangehender  negation  ne. 

a)  ni  sl  {et  sei  nicht,  »«Hu  et  nickt  lei),  iu  sv/iUfef  itnt 
lat.  nisi  gleichlautend  üt  {gramm.  3,72«.  Kbllb  Otfr.  btni  2,42t. 
9, 422 /f.):  aUt.  (it)  ne  sl  Ueliand  121.9239;  »Ufrim.  De  sc  Riair- 
BorBN  944';  mnd.  ed  enst;  mhd.  e;  ensl,  e{  enst  dannc;  nkd. 
isz  CD  sy  dan  Dief.  391*,  woraus  nach  ahfall  der  negation  mnitr 
es  sei  denn  entstanden  ist. 

b)  spdtahd.  {'it,)  ni  wAri,  ne  w5ri,  nc  wire  {et  wir«  nidA, 
wenn  es  nicht  wdre),  wofür  auch  ohne  negntiom  wir«  ätkt  »k 
wan  für  nibt  wan,  niwan  (MCLLRNBorr-SaiiaBa  Jnftai.*  «.ttl), 
alts.  (it)  ni  wAri,  ne  wiri  Heltand  205.5351;  aUfnet.  ne  werr; 
ags.  ne  woire;  mhd.  e;  enwa;re,  e;  newxrc  und  ohne  negation 
et,  wxre,  mit  folgendem  dannc:  ejn  wer  dao  (/«etil  iSTt), 
woraus  wieder  nhd.  nach  abfall  der  negation  ej  were  dan 
(Disr.  381*)  uns^r  es  wSre  denn  hervorgegangen  ist  {gramws.  9,7)5). 

2)  aus  dem  zutammengerückten  ahd.  niwdri,  newdri  tntatuni 
im  12.  jahrh.  die  rerkürtte  form  niw&r,  newir,  niwarr,  vorau 
5rAon  im  13.  jahrh.  nach  Verlegung  dn  tontt  auf  ni,  ne  dk 
geschwächten  formen  niwer,  newer,  nüvm;  nuwer  und  metitrkin 
durch  Verschmelzung  von  iw,  iiw  zu  iu,  A  d>e  coa/radiMca 
niur  (bdir.  neur),  n&er,  ind.  nur  mit  der  adrerbtalen  hedntumg 
von  niht  wan  tick  entwickelt  haben  {gramm.  3,244.  Lacmiarii 
tu  den  NibeL  s.  263).  auf  ähnliche  weist  ist  ags.  ne  wrre  xm 
niere  (Sievers  gramm.  {  427),  altfries.  ne  were  >m  nere  (Riorr- 
HorEN  044')  geworden,  wihrend  mnl.  neware,  newaer  durch 
Wechsel  zwischen  w  und  m  nach  abfall  der  negation  die  form  naer, 
nnl.  maar  und  dur^  denselben  Vorgang  aus  altfrieu  oevare, 
newere  die  form  mar,  mer,  neufries.  und  tattri.  tarnt  fWfdft 
ist  {s.  gramm.  3, 725.    Kilian  30o'.    HicHTtori«  lUI^ 

3)  dl»  md.  n\\r  {Ludwigs  kreusfakrt  1415. UI&. 
Marienlitder  1152.4017),  das  also  auf  iknätlu 
{s.  nun,  nur)  gebildet  ist,  hat  die  nkd,  »ikHfItfntkt  ikr- 
Icommen  {die  länge  da  vocalt  ist  notk  tutgtiridä  iunk  4k 
Schreibung  nuhr  Bechios  Agrie,  M.M  ■.*.».);  im  iUtrrm  nki. 
und  noch  mundartlich  komwun  thtr  roUtre  und  miiltrgekMit« 
oder  auch  terkürztere  formen  tcr;  newer  lAMl.4nrfsdk4t.ll. 
Tuctsa  baumeitterb.  lot,Sft.  »t^t.  äidlitknm.  10,291,4.  Mri 
ton  1483  97*.  307*.  AacAitiiiiiHm'  « n.  knt;  oeacrani. 
b  V.  A.  T.  EtbkSO*.  OaroLP  tmicA.  (im)  f;  aacr  M«r. 
vrtstA.  1,70,12.  198,7.  e,«9.  40,112,2  «.c^;  DCar  MC  I4tt 
X  4*.  ^dstn.  tp.  188,  23.  199, 17.  907, 14  «.  «.  w.  Tbcau  I«»- 
iiMu<er6.  51, 1.  81,23.  171,21.  s/4d//cArM.  2,  3«,  lt.  «9,».  97,»; 
n  ü  r  («a  MAd.  niur)  WrTTBNWKiita  mg  44*,  11.  Bote.  *,  1. 
99,96.  57,01.  ScRADB  saL  1,84,139.  91,407  (tdir).  9l^9l6(:«ir); 
nor  Kbisebsr.  M;. 317' ;  nör  7^;  nar  (««*  aewir)  Jansvc« 
fVciiA^.  reiekstorrt^.  1,484.  iMlidnm.  11,904, i«;  otr  («w 
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newicr)  467,15  (l5.  ;7i.);  mit  n  weitergehildel :  n  euren  städte- 
cAron.  2, 247, 10,  mit  antritt  von  unechtem  t:  nurent  Büdinger 
hexenprocessaden  {vom  j.  1630)  in  Wolfs  zeitschr.  für  deutsche 
mythol.  1,  ili ;  neuert  städtechron.  2,  h2G,  ib ;  neurt  {=  mhd. 
niurt  Wilh.  von  Österreich  52'),  2, 183,  9  var.  fastn.  sp,  42, 15. 
anz.  des  germ.  mus.  1865,69;  nürt  M.  Beheim  hich  von  den 
Wienern  221, 19;  md.  nurt,  nort  (ebenso  mnd.  Schiller- 
LüBBEN  3,209');  nurt  Luther  tischt.  i,SA  Sangwald.  Rollen- 
hagen froschm.  1.1,3,110.  4,101,  nurt,  nurten  {^abusive  ab 
imperitis  scribis  et  notariis')  Stieler  136S,  nort  M.C.  Spangen- 
berg psalter  (1582)  362.  368.  chron.  der  Stadt  Elbogen  159,  11, 
umgelautet  nört  Schade  sat.  1, 4,  99.  —  bair.  an  der  Pegnitz  nuer, 
nouer,  nord-  und  oberpfäh.,  fränk.  nur  Schm.^  l,  1755,  cimbr. 
nor  150',  niederösterr,  nar,  na'  Frommann  3, 193,  kämt,  narr, 
ner,  na'  Lexer  200,  nar  bei  den  Deutschen  im  ungarischen 
berglande  Schröer  83',  fränkisch-henneb.  nar,  när,  ner  From- 
mann 3,224,  koburgisch  nerr,  när  2,191;  nassauisch  nurt,  nurns, 
nurenz,  wetterauisch  nurts  Kehrein  1,296;  hessisch  nurent, 
nurt,  und  gesteigert  nurter,  nurscht  Vilmar  287. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  das  einschränkende,  entgegensetzende,  bedingende  oder  vor- 
behaltende nur  bezieht  sich  zunächst  auf  einen  negativen  oder 
positiven  Vordersatz:  es  sei  denn,  es  wäre  denn,  mit  ausnähme, 
auszer,  doch  {s.  doch  2). 

a)  negativer  Vordersatz,  spätahd.  oder  frühmhd.:  du  niet 
anderes  ne  meines  newäre  {var.  wan)  mina  niinna.  Willeram 
44,8;  negesiliest  du  nieth  anderes  newäre  (rar.  wan)  dag  du 
nft  sihest.  110,6;  mih  niewetes  nelustet  newäre  {var.  wan) 
sinero  anasüne.  82,5;  die  zweni  iungerun . .  die  pizeicliinent 
die  ziwei  kibot  dere  minne,  die  niemir  irfullet  ni  magen 
werden,  ni  wäri  iedoh  zi  minniste  unter  ziwain.  Wacker- 
nagel leseb.  1^,329,17;  ein  tier  iieijjit  onager,  da;  ist  ein 
tanesil,  der  nerbellot  nih  war  über  {wenn  er)  iai  füter 
eischoje.  physiologus,  denkmäler^  206; 

daj  wir  ne  gern  anders  niht 
niwär  das  ewige  lieht. 

DiEMER  (kutsche  ged.  des  11,  u.  12.;7i.  83,8 ; 
mhd.  üi  iwerm  dienst  in  nimmer  not 

vertriben  mac,  niwajr  der  tot.    Lichtknstkin  128,6; 

nhd.  ich  lasse  dich  nit,  nur  du  gesegnest  mich.  4.  bibelüber- 
selzung,  1  Mos.  32, 26  (du  segnest  mich  denn  Luther)  ;  keiner 
kumpt  zu  dem  vatter,  nur  durch  mich.  JoA.  14,6  (denn  durch 
mich  Luther); 

des  iebens  staffeln  sind  nichts  als  geburt  und  tod. 
nur  hat  die  rröhlichkeit  bisweilen  wenig  stunden 
dem  unverdrosznen  volk  nicht  ohne  müh  entwunden. 

Haller  die  ulpeii  99 ; 
du  sollst  den  schmerz  nicht  nähren. 
nur  such  einmal  mein  grab,  und  schenk  ihm  ein'gc  zähren. 

E.V.  Kleist  (1771)  1,89. 

b)  positiver  Vordersatz: 

mhd.  got  werte  in  des  und  anderes  manigcs, 

ne  wäre  daj  (wjfn  da;  Milstäler)  er  ime  doch  tele,   daj  er 
in  besuchte.     Wiener  gcnesis  56,17; 
nhd.  nur  (nur  nicht)  oder  verstärkt  nur  aber: 

ich  will  ertragen  alle  straffe, 

nur  schone  meiner  armen  schaffe.    S.Dach  103  Ost.; 

da  hast  du  baare  fünfzig  thaler: 

nur  unterlasse  den  gesang.    Hagedorn  2,68; 

nimm  auch  itzt  was  dir  gehört, 

nur  erlaub  ein  flehen!     3,112; 
ein  jeder,  was  er  sieht,  mit  fremden  färben  schaut; 
nur  sieht  der  eine  falb  und  jener  etwas  gelber. 

Haller  über  Vernunft  u.s.w.  295; 

so  gieb  mir  kreuz  und  leiden. 

nur  stärke  mit  geduld  mein  herz.    Gellert  2, 177 ; 
wir  sind  leibeigen  1 

nur  leichter  ward  das  joch.    Voss  ged.  2,66; 

ich  habe  sie  selbst  darum  ersuchen  wollen  . .  nur  wuszte  ich 
nicht,  wie  ich  meine  bitte  . .  vorbringen  sollte.  Lessing  1,355; 
was  er  . .  davon  sagt,  verdient  gelesen  zu  werden,  nur  musz 
man  nicht  alles  für  vollkommen  so  wahr  annehmen,  als  er 
es  ausgiebt.  7,69;  das  {ein  schäfer  zu  werden)  war  mein  ge- 
danke  von  lange  her.  nur  fehlte  mirs  an  einer  Schäferin. 
Klinger  theater  2,351;  Eduard  schien  ihr  bcifall  zu  geben, 
nur  aber  um  einigen  aufschub  zu  suchen.  Gothe  17,169;  es 
{des  menschen  eigenes  bildnis)  ist  der  beste  text  zu  vielen  oder 
wenigen  noten;  nur  müszte  es  aber  auch  in  seiner  besten 
zeit  gemacht  sein.  206;  Philo  hatte  im  ganzen  eine  entfernte 
ähnlichkeit  mit  Narcissen ;  nur  hatte  eine  fromme  erziehung 
sein  gefühl  mehr  zusammengehalten  und  belebt.  19,317;  gut 
denn!  nur  erklären  sie  sich  deutlicher.  38,147; 


verschmähet  meine  band,  verachtet  mich, 

nur  flieht,  nur  rettet,  rettet  euer  leben! 

Schiller  13,471  (Turandol  4,10); 
alles  ist  ruhig,  nur  das  meer  wallt  etwas  ungestüm.  3, 135 
{Fiesko  5, 1) ; 

alles  stumm,  wo  Psyche  wallet; 

nur  ein  leis  entwehtes  ach 

hallet 

dir  die  felsentochter  nach.     Tiedge  Urania  4,386. 

c)  der  vorhergehende  negative  oder  positive  salz  wird  beschränkt 
durch  nur  dasz  (mhd.  wan  daj),  $.  theil  2, 815  und  vgl.  unten  8, 
z.  b. :  newer  das  du  behütest  und  thust  alle  die  wort  der  ee. 
hibel  von  1483  97";  du  magst  es  {die  brüh)  gilben  oder  nit 
newer  das  dy  schon  sei.  kuchenmeisterei  bvi; 

noch  hat  man  nie  gescheuhet  das  (de«  beischlaf), 
nfeur  das  mein  muter  nit  elich  was.     fastn.  sp.  250,31; 
der  salra,  der  karpf,  der  hecht  ist  gut, 
nur  dasz  (vgl.  nur  schade  dasz)  mans  so  thewr  geben  thflt. 

Scheidt  Grobian.  4145; 
dasz  du  rein  bist,  ist  gewisz; 
nur  dasz  dieses,  der  es  glaube,  keiner  sich  bereden  liesz. 

LoGAU  3,5,26; 
wer  zu  ehren  was  stellt  an, 
mag  ersparen,  was  er  kati, 
nur  dasz  er  an  ehren  nicht 
etwas  spart  und  abebricht.    3,5,19; 
er  begehret  nicht  geschenke, 
nur  dasz  ihr  ihm,  könig,  zusprecht, 
wie  es  seiner  ehre  ziemt.     Herder  Cid  53; 
nur  dasz  der  süszen  verbotenen  frucht 
auch  ja  nicht  vor  der  zeit  gelüste. 

Wieland  Oberon  1,3; 
bedauerndes  nur  schade  dasz  (s.  schade): 

der  trost  ist  schon  gar  gut: 
nur  schade !  dasz  er  nicht  bei  mir  die  Wirkung  thut. 

Stoppe  neue  fabeln  1,202; 
nur  schade,  dasz  er  sich  umsonst  erhitzet.  Lessing  1,513; 
0  ein  scharmanter  mann!.,  nur  schade  dasz  er  so  kahl  ist. 
Wieland  19,  325. 

2)  nur  bezeichnet  eine  einschränkung  auf  etwas  bestimmtes 
mit  ausschlieszung  alles  andern:  niemand  als,  nichts  als,  nichts 
weiter,  nichts  mehr  als,  hlosz,  allein  {tantum,  modo,  solum,  dum- 
taxat.  AvENTiN.  1,  451,  8). 

o)  nur  dasz  (damit,  um)  oder  nur  weil,  einzig  und  allein 
darum,  aus  keinem  andern  gründe: 

lassest  du  nicht  fort  und  fort  .  . 
traurig  alle  glocken  klingen? 
nur  dasz  ja  ein  jeder  wol 
an  sein  ende  denken  sol.     S.  Dach  137  Ost.; 
ihr  opfert  eure  besten  jähre, 
nur  dasz  Europa  bald  erfahre, 
dasz  einer  lebt  wie  ihr.     Haller  über  die  ehre  47; 
hat  nicht  die  alle  weit,  nur  weil  sie  anders  glaubte, 
die  neue  wüst  gemacht?    gedanken  über  Vernunft  u.s.w.  211; 
er  will  sich  an  scribenten  reiben, 
nur  weil  er  selbst  kein  lob  gewinnt.    Hagedorn  3,105; 
beglückest  du  die  menschen  nur, 
um  vor  der  weit  geehrt  zu  werden.    Gellbrt  2,110; 

nur  dasz  ich  mit  diesem  blatt  ihnen  um  so  viel  näher  rücken 
kann,  nehme  ich  die  feder.  Göthe  16,243;  nachgesetzt:  ich 
will  dir  als  bajazzo  dienen,  damit  ich  nur  täglich  diesen 
anblick  genieszen  könne.  Holtei  vagab.  (5.  auß.)  1, 139. 

b)  die  einschränkung  bezieht  sich  auf  ein  bestimmtes  Satzglied, 
vor  welchem  nur  in  der  regel  zu  stehen  kommt. 

a)  auf  das  subject  oder  prädicat: 

mhd.  so  ne  was  niwär  zorn  unde  nit. 

DiEMER  ged.  des  11.  u.  12.  jahrh.  306,23; 

es  geschiht  niur  was  got  wil.     Teichnhr  60  Karajan; 

nhd.  ob  es  nur  ein  spiegelfechten  war.  Sleidanüs  zwei  reden 

208  Böhmer;  ists  doch  nur  eitel  fleisch  und  blut,  geitz  und 

hoffart,  alles  was  er  denket  und  thut.  251; 

nur  jauchzen,  freud  und  wonne 
bat  mich  ergriffen  hie.       S.  Dach  234  Ost.; 
nur  ihr  leib  ist  hingezogen, 
wohin  alles  ist  und  soll.     Fleming  320; 
deine  blicke  sind  nur  {nichts  als)  blitz  und  donnerstrahl. 

Lohenstein  Armin.  1,1129'; 

nur  ihr,  ihr  habt  verlohren.    Morhof  272; 

nur  du  giebst  Ordnung  und  verstand.    Brockks  1,180; 

nur  unsre  jugend  ist  der  sitz  der  fröhlichkeiten. 

Hagedorn  2, 114; 

doch  bleibt  dir  (flannibal)  einst  von  deinen  siegen 
nur  gift  zum  letzten  eigenthum. 

Haller  über  die  ehre  144; 
{der  leib)  wird  bald  nur  asche  sein.  Cronegk  1,254; 
nur  als  gemahl  wirst  du  (tftr)  herz  gewinnen. 

Gellert  1, 114; 
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un«  adelt  nur  ein  edler  geUu    Vt  1, 17V: 
nur  wer  zu  iterben  weif,  kann  «teu  lufrleden  leben.    3.146; 

damit  un  rinneiitlen  itelnen 
...  nur  engel  »ein  blut  tehn.     Klomtoce  Mtu,  9.214; 

aber  macht  dann  nur  dai  blut 
den  Tnter?  nur  da«  blut.     Lkiimu  3,36';  (SatkaH  h,^)l 
nur  ilänimrriiiiK  Ut  unirr  blick, 
nur  daniiiieruiiK  Ut  unxcr  glück.     llKiDia  ged.  1,4; 
nur  wer  die  itebniucbt  kennt, 
weiiz,  wa«  leb  leide.       i;Athi  2,  llft; 
da  ilobt  man  wie  dlo  monschon  ilnd: 
nur  leiiifiischart  und  kein  g«wi«teu.    4,110; 

biiher  war  allca  in  inrinem  leben  nur  »orftpicl,  nur  hin- 
halten, nur  leitvcrlrcib,  bis  irh  sie  kennen  lernte,  n,  1»7; 
wUri  nur  dienei,  waa  bülls  für  noth?  Klingkr  thtater  5,57; 
nur  eine  wci«e  benutzung  könnt«'  ihn  (den  tieg)  enUcbeidend 
machen.  Scbille«  8,  IW;  nur  der  krieg  machte  ihn  groaz  und 
bedeutend.  3«7;  ca  war  nur  ein  troum.  2,244  (rduber,  iTauer- 
tfitlt  2,3);  mir  ist  auf  der  weit  nur  etwai  wichtig.  2,zi7  (2,4); 

nur  der  «tnrke  wird  dai  «chicktal  xwlogen.    11,57; 

nur  die  rolle  fnhrt  zur  klarhelt.    304; 

nur  meine  liebe  will  aie  «ein  und  helszrn. 

13,198  (;ung^r.  von  OrU  1.4); 

0  Ich  bin  nur  ein  welb!    14,308  (Teil  4,3); 

nur  treue  gob  mir  kraft.     Sciuui  CAcUie  3,7; 
nachgeutU: 

lat  diaie*  nur  niebt  wahr,  ao  will  Ich  gerne  «chertzen. 

GCüTHBa  S57; 
.     Ihn  (9010  fQrchten,  dA«  iit  weUhelt  nur.     Gellirt  2,01; 
d4r  nur  wei»  ea ,  der  ibn  geaendei  hat. 

Klopstock  itau.  13,337; 
dieae  herrlichkell  gottea. 
die  «onat  liebe  nur  war,  iai  ganz  zu  lorne  geworden.    6,45; 
liebe  nur  u'mgaukle,  friede  nur  umwohna  dich  I    Platiii  3, 84. 
ß)  auf  d<u  object: 

mhd.  niur  «lege  br&htena  Af  den  pUn. 

II.  V.  i'RKiBiao  Trittan  1798; 
b6  birt  niur  distelen  die  «dt.    6(134; 
ai  rOereut  niur  die  pfunninge  ü;  dem  lant. 

Tkicunbr  7  Karnjan; 
nhd.  ich  hab  nur  die  pesten  genont.  Aventin.  4,316,4;  möcht 
ich   nur   {tantum)  sein  kleid  anrflren,   so  würd  ich  gesund. 
Matth.9,21,  vgl.  14,36;  wirflf  newr  die  gallen  auss  dem  haubt. 
kuchenmeisterei  a  vi ; 

er  (der  tod)  nimmt  dir  ja  nur  ein  kleid 

und  zugleich  die  atcrbligkeit.     Moauor  316; 

0  aeelig  Ist,  der  nur  .  .  . 

thul  waa  er  (gotl)  haben  will.    273; 

nur  einen  druck  der  band,  nur  halbe  blicke  . . 

vergönne  mir  von  Ihr.       E.  v.  Kl«ist  (1771)  1,75; 

'ich  kann  euch  auch  wohl  vater  nennen;  nicht?^ 

nur  bruder.  Lessimc  2,214  (Sallmn  1,5); 

nur  diesz  vermocht  er  jetzo  zu  denken. 

Klopstoce  Me»*.  10,606; 
nur  das  musz  ich  ihnen  sagen.  Leisewitz /u{.  2,  6;  diese  (die 
nntur)  hat  nur  gfschOpfe,  jene  (kunst)  hat  menschen  gemacht. 
Schiller  3,74  [Fiesko  2,17); 

nur  götter  kann  ich  lieben.    1,335; 

wir  geben  nur,  waa  wir  von  euch  empfingen. 

13,32  (Macbeth  1,13); 
du  haaaest  alle,  die  nur  formein  achwätien.    Platbk  2,05; 
naehgettitt : 

waa  schon  fOruber  ist,  daa  achStze  nur  filr  dein. 

Opitz  floril.  (1644)  15; 
dis  wollte  ich  nur  hören.  Lessimc  1,527; 

reias  denn  von  einem  kummer  dich  los ,  der  dich  nur  (und 
nicht  Christum)  angeht.    Klopstoce  Meu.  4, 8S4 ; 
dIesz  nur  dacht  er.     6,690. 
y)  auf  einen  genetiv  oder  dath: 

wo  man  nur  Lethens  wasser trinkt.    J.G.JACoai  1,31; 
nur  Glelms  gesknge  soll  er  hören.    1,40; 
(teitld,  der)  die  elnaamkeit  und  nacht 
nur  kennern  schöner  macht.     Hagedori«  3,S3; 
nur  ihm,  nur  ihm  gebühret  preis  und  ehre.    GOtbe  4,208; 
sellistlob!  nur  dem  neide  slinkts.    5,15S; 
nur  reinen  herzen  duftet  der  ahendthau 
der  bunten  lenxQur.  Stoirerg  1,21; 

nacht,  die  Ihren  schwarzen  mantel 
nur  dem  verbrechen  .  .  .  leiht. 

ScBiLLBR  14,333  (r«U3.3). 

«^)  auf  eine  prdpositionaU  fägung:  ein  jeder  sihct  nur  auf 
das  sein.  Acricola  sprichr.  nr.  6t; 


llf*  tkm  •■  uiueni  warfcra  av.   Cbllbbt  2,111; 

nur  am  meereaatTtaae  Um  sicli  MiM  vtnikktheU  to  rreuai> 

licbereo  wabnaiao  anf.  Bömecs  M  MrM  1,«; 
dar  lebran  kraft  uM  fMeli  htnilu 
nur  auf  der  kuMt.  ato  TMfmraftB.    R*n»M«S.Us 
oar  auf  w«||«a  bM  «Ir  aehta.    Abbib  «<*««*.  1.33»; 

Dw  ans  ikriMii 
dir  Oecbt«  lanai  ub4  i*ff«l.     Sras  IrUtm.  •  B.t 
zur  kireben  giang  er  aar  aua  praebt. 

RiaawAu  tr.  Eek.  (tMI)  LT', 
au«  lleba  aar  gali  Ich  dala  bitun  ata. 
, tiasaaoaa  3,  lU; 

nur  bei  den  blitzen  aab  ich  aie  ia  imt  fara«  kinpraa.  ftuMn 

Iheater  3,387; 

faMieit  du  die  muse  nur  beim  zipfal, 

ba*t  du  wenig  nur  foban.     Gotaa  9, IM; 

ein  knabe,  der  die  wall  .  . 

nur  durch  daa  atahaaTaaBlar  mk».   Licarwaa  47  (3. 1): 

nur  durch  du  aMrfaatbor  4aa  aeMaaa 

drangst  du  in  dar  erfcaoatalM  iaed.    Scatixn  C3tti 

e«  iat  tu  bemerken,  dasz  der  menacb  nur  dmcb  nuniHwi 

erzugen  wird.  Kart  10, 3M; 

der  lugend  glOck  Ikazi  nna  zufriedner  werden, 
denn  nur  fbr  sie  «lad  wir  vereint.    Gblubt  3,44; 
er  lebet  nur  In  guten  tagen, 
weia  nicht  von  ungleich  viel  zu  aayaa. 

Rirswalb  lamt.  m.  IM; 
(freiheil,)  die  nnr  in  raina  aaalen  ttrabli. 

HAasDoaii  3,6(1; 
wie  gerne  wollt  Ich  .  . 
meine  ruh,  mrjn  ganzes  glOek 
nur  in  ihrem  tanfien  blick, 
nur  in  ihrer  lügend  saehaa.     G4n  3.tt; 
nur  in  idnen  kann  leb  atagaa.    Aaaa  aafeaa*.  1,3M; 
dir  hab  ich  mich  ergahaa. 
Ich  lebe  nur  in  dir.     RecBBBT  t.l2A; 
die  ein  leben  dem  andern  auffgebea,  nur  mit  dem  titel,  daraa 
er    kein    heiler  empfehet.   Lcthrb  an  den  adtl  n  a«wlr«di; 
aolche   fragen  aol  man  nur  mit  lachen  and  spotten  veraat- 
worten.  tischr.  (i^',)  ts* ;  man  wil  alle  ding  nur  mit  kircbengte 
und  messlesen  auszricblen.  Aventiii. 4, 629, 32;  er  ■ol..eaaeo 
neur  mit  gelust.  Ortolp  orxnci*.  7*; 

nur  mit  werten  führe  Ibn  ao.    Atbeb  163,14; 

ich  freute  mich, 
doch  nur  mit  halber  freude.    Stolbebs  2. 106; 
(wenR  mein  hen)  nur  nach  dem  tode  seufzt. 

CaoRB«E  1,176; 
aie  aucbt  nnr  nach  ihren  «Ahnen. 

Weisse  Hichard  der  irixte  1.3; 
aolch  not  gel  neur  über  die  armen,    fattn.  tp.  199, 17; 
sie  bat  nur  gott,  dasz  er  ihr  nur  aber  diesen  tag  weghelfen 
möchte.  Göthk  17, 175; 

noch  hatte  er  nur  um  pfand  gekOszl.    lUsBaoaii  3, 81 ; 
ein  nur  um  dich  bemOhter  wille. 

Halleb  149.6S  /firf«l; 
aber  da  ihr  .  . 

nur  um  erdengOter  weint.     IIebdeb  Cid  33; 
das   ein  jeder,   dem  die  allen  geschichten  beirisst,   greifen 
muesen,  das  er  nur  von  hOrensagen . .  gescbribeo  bat.  Znaai. 
thron.  3,103,18; 

nur  von  gotl  kommt  alles  her.    Ubocbbs  1,38; 
der  nur  von  liebe  spricht.     Gleii  1,180; 
nur  vom  edeln  kann  das  edle  stammen. 

ScBiLLEE  14.43  (braal  f.  Met.  t,7): 

80  ir  nur  zu  ewem  brAdem  freundlich  thut,  was  tbat  ir 
sonderlichs?  üfaK/L  5, 47 ;  die  da  fallen,  da  wOrd  es  aar  ^ 
inen  stehn,  das  sie  widerumb  aufstehn.  Fiscbabt  fnum.  t 
neudrutk; 

den  mund  gab  die  natvr 
una  nicht  zur  spräche  nur.     iUczpoa^  3.  <>0: 
nur  zwischen  scherz  und  selbsiiurrirdenbeit 
verdiesit  alsdann  .  .  mein  leben.     3,79. 

e)  auf  ein  adjectir,  partiäp  {rgl.  &)  odtr  paaaCM».*  daa  aa- 
glcirhe,  sn  uns  geschehen,  ist  nur  geringe  gawesea.  BirracaRV 
Palm.  890  (628) ; 

manclier  sucht  ein  waibaablld. 

das  nur  frech  von  aitien.     Rist  fVmMat  HS; 

(der)  nur  spielend  widerstand.     Haaa— a«  XHf 

nur  Ucherlich  aa  a«ia, 
bedaK  Ich  wenig  zeit.       3,115; 
alle  hoheit  .  .  . 
leget  er  ab  und  war  nur  ruhig. 

Klopstoo  JfcEE.  8,331; 
nur  galiebaD  war  die  sltiade.    ÜEaaaa  frd.  3,67; 
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ich  bin  nur  verliebt,   und  du  bist  gut.   Lkssino  1,536;   die 
thür  blieb  nur  angelehnt.  Tieck  jes.  no«.  8,388; 

ist  der  himmel  nur  der  deine?  Rückkrt  1,393. 
S)  a«A  «'*  adverb  oder  einen  adverbial  gebrauchten  ausdruck  : 
der  leib  Christi  ist  ein  brot,  aber  nur  geistlich.  Luther  tischr. 
(1567)  3" ;  sie  gehen  nur  schlefferig  einher.  2' ;  do  bat  er,  das 
man  ine . . .  im  closter  und  nur  tief  begraben  wellt.  Zimm. 
chron.  1, 447,  20 ;  solches  alles  melde  ich  nur  darumb.  Simplic. 
1,270,16; 

das  zeig  ich  nurt  deshalben  an. 

Rollenhagen  froschm.  I.  1,4,101; 

er  reitet  zwar  sein  pferd, 
doch  kommt  er  nur  dahin,  wohin  sein  gaul  begehrt, 

Weise  erzii.  18  neudrucif; 

nur  dahin  richtet  euren  lauff.    Morhof  200; 

als  ich  dich  in  unsern  gassen 

nur  verstohlen  angeblickt.    Günther  324; 

ein  neues  gras  ... 

nur  hier  und  da  die  grünen  spitzen  streckte. 

Brocees  1,10; 
wenn  ein  fiirst  sein  fürstlich  haus 
nur  von  auszen  wollte  schmücken.    2,232; 
man  steigt  der  wahren  ehr  entgegen 
nur  siufenweis,  auf  steilen  wegen. 

llALLER  über  die  ehre  193; 

nur  deswegen?   Lessing  1,261;    nur  darum.  2,240;   nur  so. 
2,  547 ; 

die  ringe  wirken  nur  zurück?    2,280  (Nathan  3,7); 

ich  bitte  meiner  nur 
im  besten  bei  ihm  eingedenk  zu  sein.    2,304  (4,2); 

der  seine  ehre 
nur  im  mindesten  befleckt.    Herder  Cid  51; 
nur  umsonst  verklärst  du  mit  deinem  lichte  den  äther. 

GöTHE  1,296; 

nur  heute,  heute  nur  lasz  dich  nicht  fangen.    2,239; 

sich  mit  etwas  beschäftigen,  was  man  nur  halb  kann.  17,216; 

alles.. hängt  nur  kümmerlich  zusammen.  311;  dennoch  würde 

die  empörung  nur  schüchtern  und  still  am  boden  gekrochen 

sein.  Schiller  7, 105 ; 

nur  jetzt  noch  halte  fest,  du  treuer  sträng. 

14,396  (Teil  4,3); 

nur  dann,  nur  wann,  nur  dort  u.dergL:  wenn  ihnen  je  der 

gesang  der  liebe  geklungen  hat,  nur  denn  (dann)  wissen  sie, 

dasz  er  tönt,  wohin  sie  treten.   Klinger  theater  2,13; 

nur  wann  bei  niedern  freuden 

wir  misbrauch  .  .  .  vermeiden: 

nur  dann  beblühmen  sie  des  lebens  rauhen  pfad.     Uz  2,61; 

nur  wenn  er  glühet 

labet  der  quell  (der  punsch).    Schiller  11,  370. 

nur  bezieht  steh  auf  ein  ausgelassenes  correlativ :  ich  möchte  nur 
(dort)  schneiden,  wo  es  wieder  wächst.  Klinger  theater  1,257; 

er  kann  euch  ja  das  mädchen 
nur  (dann)  nehmen,  wenn  sie  niemands  ist,  als  euer. 

Lessing  2,340  (Nathan  5,5); 

nachgesetzt : 

dahin  nur  gehet  unsre  pflicht.    Brockes  7,549; 

so  lange  sie  gebeut,  so  lange  sing  ich  nur.    Gellert1,40; 

sie  (hnffnung)  lacht  ihm  (dem  verbannten)  freundlich,  doch 
von  weitem  nur.    Schiller  6,136; 
heute  nur.  Göthe  2,239. 

T])  auf  ein  zahlwort  oder  ein  einen  zahlbegriff  ausdrückendes 
wort :  mhd.,  als  die  drie  persöne  in  gotheit  niwer  ein  got  ist. 
mystiker  1,  369,  3 ; 

iihd.  das  mer  ist  neur  drei  kufen  vol.  fastn.  sp.  207,24; 
nachdem  und  er  an  dem  wasser  neur  ein  dritteil  hat.  Tücher 
baumeisterb.  171,  21;  nur  von  zweien  erweit.  Aventin.  5,465,12; 
so  nur  dreizehen  jar  alt  war.  467, 19 ;  Adam,  der  nur  zween 
söne  hatte.  Luther  tischr.  (1567)3';  und  wer  newer  ein  ele- 
mente,  als  das  fewer,  so  möcht  vor  hitze  nicht  gewachsen. 
Ortolf  arzneib.  2';  nur  Einmal  {theil  3,231)  Ebr.  9,7,  ebenso 
nur  einst  {theil  3, 305)  österr.  weisth.  6,  93, 14 ; 

das  ist  eine  arme  maus, 
die  nurt  weisz  zu  eim  loch  hinausz. 

Rollenhagen  froschm.  l.  1,3,110; 

nur  ein  weg  ist  zur  weit,  zum  himmel  auch  nur  einer, 

LoGAU  1,5,36; 

nur  einen  augenblick  verweil  und  merk  auf  mich. 

A.  L.  Karsch  231 ; 

hast  du  nur  einen  segen,  nur  6inen  für  diesen  gerechten? 
Klopstock  Mess.  6,585; 

nur  ein  wort.  Lessinc  1,257;  nur  auf  ein  viertelstündchen. 
644;  nur  auf  drei  jähr.  546; 


nur  wenig  tage  noch  geduld!    2,318  (Nathan  i,  6); 

zeig  mir  doch 
nur  zehn  Piatonen,  die  mit  ehren  .  . 
am  hofe  grau  geworden  wären.    Gökingk  1,29; 

nur  eines  lasz  uns  festsetzen.  Göthe  17,  41 ;  wenn  du  sie  nur 

Einmal,  nur  Einmal  an  dieses  herz  drücken  könntest.  16, 127 ; 

Frankreich  erkennet  nur  einen  einzgen  könig. 

Schiller  13,222  (jungfr.  v.  Ort.  1,11); 

nur  dieses  eine  leg  ich  euch  ans  herz. 

14,30  (braut  ».Mess.  1,4); 
nachgesetzt : 

jetzt  wenge  werte  nur.    6,404; 

wenige  leise  züge  nur  behielt  er  von  seinem 

göttlichen  ernst.  Klopstock  Mess.  6,231; 

äinen  bemerkte  sie  nur.     6,344; 

eine  nur  ist  meine  gattin, 

eine  meine  echte  frau.     Herder  Cid  52. 

&)  auf  das  verb  selbst: 

mhd.  aber  ein  reht  geloubic  man 
der  lät  alle  trahtung  wichen 
und  geloubt  niur  einvalticlichen.    Tsichner  63  Karajan; 

nhd.  ich  wil  nur  angeregt . . .  haben.  Luther  an  den  adel  34 
neudruck;  ihr  dürft  nur  befehlen,  ihr  habt  nur  zu  befehlen. 
Rädlein  679'; 

dem  H,  träumte  nur,  er  hätte  viel  verschenket. 

Opitz  florit.  (1644)  13; 
blinder  eifer  schadet  nur.    Lichtwer  36  (1,21); 
(sie)  bittet  nur,  den  ja  um  rath  zu  fragen, 
der  schuld  an  ihrem  Unglück  war.     Geller?  1,115; 
wer  kann  das  .  . 

.  .  auch  nur  wollen.    Lessing  2,348; 
soll  der  bach  nur  immer  rauschen?    Göeinge  3,95; 

ich  konnte  nur  staunen  und  bewundern.  Gö^he  16,  218 ;  sie 
spaszten  nur,  nicht  wahr,  mein  vater?  Klinger  theater  2,75; 
er  murmelt  nur,  der  bach.  Bettine  tageb.  4. 

3)  nur  bei  gegenüberstellung  eines  gegensatzes  oder  bei  einer 
Steigerung  durch  denselben,  mit  denselben  beziehungen  wie  bei  2. 

«)  nicht  (kein)  —  nur  oder  nur  —  nicht  (kein)  (sp.  704):  neuer 
mit  wein  und  nit  mit  essig.  kuchenmeisterei  a  vii ;  so  bedarfst 
du  des  Specks  nit,  neuer  den  ingber.  bv;  hack  peterlein 
dorein,  newer  die  pleter  und  keinen  Stengel,  aiv; 

dem  himmel  war  ich  nur  und  nicht  der  weit  geboren, 

LoGAU  1,1,41; 
er  schläft  ja  nicht,  er  schlummert  ja  nur, 

wunderhoi'n^  2,196; 
nicht,  weil  zum  zweifei  ihn  Vernunft  und  gründe  leiten, 
nur,  weil  (vgl.  2,a)  gott  .  .  ihm  strafe  musz  bereiten. 

Haller  über  Vernunft  u.s.w.  268; 

nur  wasser  trank  er,  und  nicht  wein.    Hagedorn  1,129; 

ich  soll  nicht  trinken, 
lieben  soll  ich  nur!         Gleih  1,244; 

ihr  flüchtiges  mitleid 
war  nur  sinnlich,  nicht  edel.    Klopstock  Mess,  8, 164 ; 
die  schale  kann  nur  bitter  sein:  der  kern 
ists  sicher  nicht.         Lessing  2,245  (Nathan  2,4); 

keine  söhne!  keine  töchter!  keine  freunde!  —  menschen  nur. 
Schiller  2,252  {räuber,  trauersp.  2,  a) ; 

der  könig 
war  gegen  sie  nicht  gnädig  —  nur  gerecht. 

5, 2, 298  (don  Carlos  3, 7) ; 
wir  haben 
die  schlänge  nur  verwundet,  nicht  getödtet. 

13,75  (Macbeth  3,5); 

nicht  der  besitz,  nur  das  enthüllen, 

das  leise  finden  nur  ist  süsz.    Tiedgk  Urania  2,30; 

nur  abwärts  darf  ich  steigen,  nicht  hinan. 

Uhland  (1879)  3,178; 

ich  seufze  nicht,  ich  singe  nur.    Geibel  ged.  (1882)  26. 

b)  nichts  —  nur : 

nichts  niedrigs  hab  ich  vorgenommen, 

nur  töne,  die  vom  herzen  kommen.    Haller  147,6  Hirtel; 

dir  .  .  hab  ich  nichts  gethan, 
ich  spielte  nur  mit  deinem  hunde.     Gellert  1,82. 

c)  nicht  nur  —  sondern  (als)  auch  (sp.  706),   wofür  früher 

auch  die  Versetzung  nur  nicht  —  sondern  auch  gebraucht  wurde : 

dasz  er  (der  biUtner)  fasse  nur  nicht  bindet,  sondern  dasz  er 
sie  auch  schürt.    Logau  2,6,30; 

dieser  herr  war  recht  wohlgebohren  zu  nennen  nur  nicht  von 
seiner  hohen  gebührt,  sondern  auch  von  herlichen  lügenden. 
Botschky  kanzl.  359. 

4)  tautologisch  tritt  nur  als  Verstärkung  zu  den  synonymen 
nichts  als,  allein,  blosz. 
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a)  nicht*  all  nur  (vgl.  iiicbts  1,3): 

■ein  gel*t  bat  tuf  der  weit  .  .  nicht*  lu  fodern 
alt  nur  dan  tront  vor  dich.         tititjut»  IM; 

man  Aodat  .  . 

Dicht!  all  nur  wachaend  brodt  Im  körn.    Uaoctu  7.366; 

bait  doch  nichti  hiniar  dir 

alf  nur  dia  kleider  die  du  trigit.    »underhom*  2,49i; 

ich  fühle  nichts,  ala  nur  daiz  ich  ganz  dein  bin.  Götri  8,4X 

b)  nur  allein,  nüisi  voe.  1463  sO'  (i.  Ihtü  1,311):  wen  einer 
nur  alluin  nach  nottorft  der  »acben  die  atat  Hom  beacbrctbeo 
wOlt,  dorft  er  allein  aloea  gansea  werkt  darzue.  Atkrtin. 
4,«!»,  38; 

waa  lat  deoa  hiar  fOr  raib?  nur  die  (edult  bIIcId. 

Fuaii««  34A; 
nur  Ich  allaln, 

Ich  lolde  p«ln.      Spia  Irvitn.  37  lt.: 
er  will  »Ich  hinr  von  um  nicht  faaaen 
und  nur  allein  hawuudern  lamen.    Baociia  3,  &40; 
nur  dir  »ei  preis  und  ehr  allein  1     7,273; 
als  er . .  (mit  dem  icAuim)  nur  allein  meine  rockfalten  durch- 
warf. Ftlsenb.  1,48;   da  im  gegentbeil  bei  diesem  «ulke  nur 
allein  die  sonne,  und  diese  in  dem  feuer,  verehret  wurde. 
WiNKKLMANN  3,17;  nur  allein  die  wOllln.  3,321; 

mir  nur,  mir  allein  dia  ketten  I    J.  G.  JACoai  1,67; 
nur  ale  allein  acblen  nichta  davon  lu  wUien. 

WiiLAND  Uberon  6,17; 

der  mensch  brach  alle  Verbindungen  ab,  um  nur  allein  fOr 
diese  damc  zu  leben.  Schiller  3,636;  dasz  ich  dieses  ge- 
miihlde  su  wenig  nur  allein  rSubern  vorhalte,  als  die  satyre 
des  Spaniers  nur  allein  ritter  geiszelt.  2,10;  allein  nur: 

ein  Welachiand  bat  allein  nur  ein  Rohm  auffarbaut. 

FLBMiNe  233; 
denn  gelöst  sind  die  bände  der  weit;  wer  knOpfet  aie  wieder 
als  allein  nur  die  noth.  GOthk  40,309. 

«)  nur  blosz  (theil  2,149): 

tbells  sucht  man  wissenschart  nur  bloss  lu  schlechtem  wissen. 

GöTHB  2,1,43; 
es  glich  der  gaiixe  bauu  .  . 
fast  einem  .  .  prauiMischwani, 
nur  bloss  mit  uiesom  uiiiorscheld.    Urockks  2,32; 

ob  der  berr  sich  dos 
nur  blos  so  dichtet  oder  obs  geschehn. 

Lcssine  2,301  (Nathan  4.2); 

im  gegentbeil  musz  alles,  was  sie  verbinden,  als  ein  einziges 
betrachtet  werden,  dem  nur  blosz  die  willkührliche  concen- 
tratiun  in  einen  einzigen  Zeitpunkt  mangelt.  6,480;  ich  unter- 
nahm den  abdi'uck  nur  blosz  unter  dem  vorbehalte,  dasz. 
Nicolai  in  Gökingks  leben  desselben  64.  —  blos  nur  darum,  ob 
eam  saltem  causam  Stieler  1368; 

ich  wolle  sagen  fast, 
dasz  du  den  himmel  blosi  nur  mir  lu  danken  hast. 

Flkiing  222. 

d)  gehäuft :  nur  blosz  allein  tugendhafte  seelen.  Felsenburg 
3,  U4. 

b)  in  vielen  andern  fUllen  tritt  die  einschränkende  bedeutung 
mehr  oder  weniger  zurück  und  dient  nur  entweder  zur  nach- 
drücklichen hervorhebung  oder  zur  Verallgemeinerung  und  un- 
beschränkten ausdehnung  eines  begriffes  (sinnverwandt  mit  doch  3, 
immer  13,  a,  immerhin  oder  irgend). 

a)  in  bittender,  wünschender  (vgl.  f),  bekräftigender  oder  zu- 
gestehender rede:  er  pate,  das  sie ..  nur  frölich  were.  Bocc. 
37,30  K.;  ich  wolle,  dasz  ich  nur  todl  wUre.  JuL.  v.  BaAUN- 
scuwKic  Susanna  3,  4 ; 

(er)  wünscht,  dasi  er  nur  leg  im  grab. 

itiMcwALD  taut.  »arh.  4 ; 

su  nur  (doch)  geschwistergeitskinder  mit  ainander  warn. 
AvBNTirt.  6, 606, 22 ;  so  auch  mit  dem  gefangen  herzog  nur 
geschwistergeitkind  . . .  war.  578,2  u.oß;  ich  musz  dir  nur 
deinen  willen  lassen.  Lessing  1,483;  sie  mag  nur  wieder 
kommen.  2,644;  ich  musz  es  ihnen  nur  gesteben.  12,138; 
meinetwegen!  hat  er  nur  ein  glSscben.  Siegwart  1,160;  dasz 
du's  nur  weiszt  (ich  macht  dir  kein  geheimnis  daraus).  Frkttac 
handschr.  3,61.  * 

b)  besonders  in  imptrativiuhen  sdtxtn  {tgL  tkeü  2, 149). 
a)  affirmativ: 

nu  eilt  neur  pald  mit  im  danroo.     fattn.  $p.  637,31; 

mit  warheit  thut  mans,  gleub  es  nOr  (:  dir). 

ScBADs  tai.  1,91,407: 
nun   sich   (sieh)  nilr,   an  wem  ich  das  mein  zu  essen  gibe. 
Bocc.  46,9;  he,  he,  bad  nur  wol  aus!  Eulensp.  6;  schweigt 
nur  still!  Kircuuof  wendunm.  1,62(1,61)  Ost.;  bleib  nur..,  es 


iat  oocb  kein«  gefabr  *oriuia<Uii.  Simj^t.  1, 16,  i ;  ach  aebet 
Diir,  wie  bat  sie  so  ein  glatte  »tiro!  33>,M; 

laai  des  blalcban  oeid  our  iraib««, 

wo  aaio  lakliwr  wind  bio  will.     Klswm  tW; 

elaodai  r4ba«t  sur  den  rauch  la  groeae«  uMlea. 

IUutt«««i{fn4»l: 
•rgiab  dlcb  nur  io  data  faseblefc«.    Dtrü  M; 

du  bartar! 
fleuch  nur  mein  anfatlehi!     G4ts  1,17; 

komm  nur,  du  aollst  dein  wunder  b&reo.  LtMiic  1,111:  apotte 
nur,  ich  verdiene  es.  670;  bleib«  our!  i,m  bcwfliM  Un 
nur!  tll; 

er  kömmt,   er  konma  narl    3.376  iSaSkam  I.C); 
so  sag  nur!  GcszRia  4,37;   bOre  nur  «rat  zu  ende!  Cmii. 
13,  »76; 

drum  ichlar«  knabe.  schlafa  a«rl    Cenaa  1.171; 

thut  dir  jemand  waa  su  lieb, 

nur  geacb winde,  gib  nur.  gib!    GAtrs  1,3M: 

Ja,  gebe  nur,  tyraoo!     9,399  (Tom*  6,6); 
0  komm  nur,  und  spiel  meine  kindertage  nocb  einmal  mtl 
mir  durch.  UnntM  tageb.  61;   spaziert  our  voran!  Scaauta 
3,110  (Fusko  4,4):  spaszt  nur!  13,37; 

reich  Ihm  die  schale  I 
schenke  dem  dichter, 
liebe,  nur  einl     11,206; 

kommt  nur,  sonst  wird  es  abeod.  Ticca  Oaaviau.ni;  wcUm 
nor!  Ublard  (1870)2,13«; 

und  rufe  nuri  du  rufeat  nicht  vergabeoa.    Rbcasar  1.4b; 

aei  nur  kbbn.  aal  nur  kObo  ohne  tagaal 

GaiasL  >M«iMi.  (imH)  31; 

verstärkt  doch  nur:  crwSgen  sie  docb  oor.  LissiRC  3,179; 
warten  sie  doch  nur,  bis  sie  es  thut.  40;  Imx  4ocb  our  die 
leute  sagen  was  sie  wolleo.  13,310.  —  bnoniin  b<ii/ly  ni  tUif- 
lischen  imperativtätxen : 

gesell,  wol  ofir  herl     Erlauer  tpiet«  3,tt3  Knmmtrt 
nur  her,  nur  her,  wer  das  berti  bat,   sprach  icb  im  zora. 
Fbilander  (1660)  1,271; 

nur  her,  meiit  liebstes  vögelein.    Simplic.  1,61.13; 

nur  muth !  die  furcbl  ist  falsch,  die  una  ieist  Üb«r6«l. 

GavPBics  trautnp.  109  |Wait' 

nur  drauf,  du  kern  der  deutschen  treu! 

nur  drauf,  du  kraft  aus  Herrmanns  hOflea!    GSimna  UM; 

nur  weg,  nur  weg  nach  Golgatha. 

und  schlagt  ihn  an  das  kreuse  dal     »nmäerkam*  1.139; 

nur  fort!  apage  Stieler  1368;  nur  fort!  ag«,  agilt!  Ge^iTRea 
164.347.641;  nur  gedult!  310;  nur  getrost!  Storrt  nem  fabeln 
1,201;  nur  sachte!  Lessirc  1, 2»T;  nur  geschvrind!  46«;  our 
hurtig!  2,489;  nur  her,  nur  her!  446;  nur  zu!  339.339;  nur 
vollends  herein!  1,628;  nur  heraus  mit  der  spräche!  1,4C7 ; 
nur  heraus  (mit  der  sprache)1  was  ist  es  denn?  2,393;  oor 
weiter!  Wielano  31,116;  nur  getrost.  Engel  6,163; 

nur  still!  ein  bischen  still  1  wir  wollen  una  Terglelcben. 

GOtbb  7,106; 
nur  su!  geliebter  schenke,  den  becher  f&ila  sÜlL    6,171; 

nur  fort,  du  braune  hexe,  fort! 

aus  meiucm  gereinigten  hause.    1,214; 

still   nur!   das   brauchen   wir  alles  nicht.   Lenz  3,364;   oor 
gemach!  Schillee  14,136;  nur  herein!  nur  naher!  346; 
nur  zu!  ihr  seid  im  lugal    Platbn  3,136. 
ß)  negativ :  fürchtet  euch  nur  nicht.  Satkarja  8,  U.  li; 

so  spielt  nur  nicht,  daa  rath  ich  auch. 

RiücwALB  tmmt.  wmrk,  M; 
und  achempt  euch  nur  kein  sauffens  niil 

ScBBiirT  (.raAMN.  86«: 
rede  mir  nur  kein  wort  dazwischen.  Weise  «ras.  u  «oMlr.; 
willst  du  sie  belOsen, 
so  mach  es  nur  nicht  fein.     Götbb  3,307; 

vtrstdrU  doch  nur  nicht: 

trinken  kannst  du .  .  . 

doch  betrinke  dich  nur  nicht.     Lbssi;*«  1.43; 

eUipItscA;  nur  nicht  so  hitzig!  2,71;  nur  keine  gewall!  3,3»; 
nur  keine  entschuldigungen !  1,361;  nur  ohne  furcbt!  3,371; 
our  nicht  zu  bastig!  Wielano  31,906;  our  nicht  «o  gescbwio4! 
GöTHE    17,  61. 

c)  nur  tritt  verstärkend  ser  ät*  Mkri/UfrW«  zu  «Ml  allxa: 
nur  allzuviel!  Grtpbics  liutqk  199 Mai;  oor  so  vieL  Hallu 
M  Hirzel;  nur  zu  wahr!  Wiburo  31,30.37;  nur  allsa  wahr! 
109.  19,121;  nur  zu  sehr.  GOtbe  7,80.  ScaiLLsa  7,16«:  our 
allzusehr.  Holtei  tagab.  (6.  •«/!.)  1,3;  nor  allxawoU.  C«tr« 
17,346;  our  zu  zeitig.  ScaiLUta  4,143. 
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d)  vor  immer  und  immerhin  (theil  A^,  2071.  2075) : 

was  sein  staiidt  und  zeit 
nur  immer  leiden  will.      Opitz  (1646)  1,63; 
lasz  die  lieb  nur  immer  fahren,    wunderhorn'^  1,88; 
so  grosz  nur  immer  der  Jammer  mag  sein.    1,444; 
nur  immer  drauf!  nur  unverzagt!    Hagedorn  3,124; 
gut!  so  bleib  nur  immer  drauszen.     Glkim  1,26; 

fangt 
nur  immer  an.     Lbssing  2,290  (Nalhan  3,10); 
euer  durst  ist  wohl  nicht  grosz; 
.  geht  nur  immer  weiter!       Götub  47,15; 

kommt  also  nur  immerhin  zum  stuhl.  Immermann  Münchh.  4,52. 

e)  vor  so  mit  fehlendem  vergleiche  wie:  ich  besinne  mich 
auf  eine,  die  als  Jungfer  geputzt  war,  dasz  sie  nur  so  knakte. 
Hermes  Sophie  6,  587;  er  bog  den  untern  theil  seiner  reitgerte, 
dasz  lischbein  und  darmseite  nur  so  knakten.  723  (s.  th.  5, 1330). 

f)  wenn  nur  optativisch  (oft  mit  dem  nebenbegriffe  eines 
besorglichen  zweifeis)  oder  conditional:  wenn  du  nur  gesund 
bleibst;  wenn  er  nur  kommt;  wenn  es  nur  nicht  regnet; 
oder  conjunctivisch :  wenn  er  nur  käme,  wenn  ich  nur  alles 
wüszte  u.dergl.;  wenn  ich  nur  kein  schlimmes  bothenlohn 
bekomme.  Cronegk  1,108;  ach,  wenn  nur  hier  kein  herz 
schlüge,  das  dieser  hofifnung  widerspricht.  Lessing  2,  35; 
wenn  nur  auch  (th.  1, 600).  —  gewöhnlich  mit  der  Wortfolge  eines 
fragesatzes,  wobei  der  begriff  von  wenn  schon  im  verb  enthalten 
ist  (vgl.  7):  bleibst  du  nur  gesund;  ist  er  nur  gut  mit  mir; 
käme  er  nur,  wüszte  ich  nur  alles  u.  s.  w. ; 

o  heti  ich  nur  gethan  kein  sünd. 

Corner,  Kehrein  kircheid.  1,22,3; 
hält  er  im  lieben  sich  nur  nicht  zu  viel  geübt. 

Rist  Parnasz  167; 
säht  ihr  uns  nur  auf  unsern  weiden, 
so  solltet  ihr  uns  wol  beneiden.     Glkiu  1,171; 
ist  er  nur  reich:  genug  für  uns! 

Lbssing  2,242  (Nathan  3,3); 
gäbs  nur  keinen  wein 
und  keine  weiberthränen.     Göihe  2,273; 

könnt  ich  nur  alles  wieder  gut  machen !  Tieck  7, 136. 

g)  wo  nur  im  sinne  von  wenn  nur: 

ich  komme,  wo  ich  euch  nur  auch  willkommen  bin. 

Opitz  floril.  (1644)  24; 
local,  wo  immer: 

sein  nam  ist  weit  zu  loben, 
wo  er  nur  wird  erkent. 

wunderhorn^  2,364  (vom  jähre  1558); 
wo  nur  das  aug  man  wendet  hin, 
mit  lustcn  wirds  ergetzet.     Spbb  Irutzn.  91  B. 

h)  wie  nur,  fragend  oder  modal: 

wie  thul  ir  neur  als  leppischen.    fastn.  sp.  657,4; 

es  mag  .  .  gehen, 
wie  es  nur  gehen  wil.,   Fleming  232; 

wie  nur,    sobald  nur  conditional  mit  temporalem  nebenbegriffe 

(vgl.  nur  2): 

sobald  des  leibes  schwacher  sinn 

nur  von  mir  ist  gewichen.     S.  Dach  182; 

und  flugs,  wie  nur  der  handel  still, 

gleich  greift  sie  nach  dem  rädchen.     Göthe  1,38. 

t)  womit  nur  {wol  etwa),  warum  nur,  weshalb  nur  u.  dgl. : 
war  mite  habe  ich  dich  nur  ertzörnet,  das  du  mich  so  pei- 
nigest? Tristrant  47,  20/f.;  warum  nur  das  jähr  manchmal  so 
kurz,  manchmal  so  lang  ist.  Göthe  17,310. 

k)  wer  nur  {wer  immer,  wer  irgend),  was  nur:  wers  nur 
nam,  dem  gab  er.  Aventin.  4,498,32;  was  nur  zu  under- 
druckung  der  warheit  dienlich  sein  mag.  Sleidanus  zwei  reden 
247  Böhmer;  alles  was  nur  darinnen  {im  buch)  ist,  das  ist 
wider  uns.  Luther  tischr.  (1567)  9' ; 

was  nur  deine  musa  ticht.  Logau  1,1,39; 
(er)  fleucht,  was  er  nur  kann.  1,2,35; 
zu  willfahren,  was  nur  seinem  hertzen  würde  belieben  zu 
wünschen.  Widmann  Fausts  leben  107  K.;  wer  nur  kommt, 
quisquis  accesserit  Stieler  1368;  weil  jedermann  alles  hat,  was 
er  nur  wünschen  kann.  Wieland  19,106;  ja,  wer  nur  schil- 
dern könnte,  was  ich  da  fühlte !  Göthe  19, 322. 

6)  nur  nicht  mit  der  bedeutung  ne  quidem  ist  nun  veraltet: 
nur  nicht  ein  man.  Opitz  4,29,  dafür  steht  nur,  auch  nur 
MTid  die  Verneinung  liegt  in  einem  vorangehenden  worte :  das  sind 
jetzt  alte  kalender,  dafür  uns  niemand  nur  dank  dir  gott  sagt. 
Pestalozzi  2, 101. 

7)  nur  kann  in  der  älteren  xeit  auch  für  wenn  nur  vor  dem 
verb  {hilfsverb)  stehen  {vgl.  5,  f),  so  dasz  es  den  Charakter  einer 
fonjunction  gewinnt: 


die  bieten  auch  den  Sternen  trotz, 

nur  wären  sie  bestrahlet.    Spee  trutzn.  108  B.; 

ach  nur  hättet  ihr  den  knaben 

recht  mit  äugen  schauen  an.    200; 

ach  nur  wäre  mir  erlaubet.  201. 
s)  ebenso  kann  es  früher  statt  des  bedingenden  nur  dasz  (l,c) 
stehen,  vergleichbar  dem  mhd.  nun  statt  nun  daj  (s.  nun  11,7): 
kein  ding  zu  thun  mich  zu  schwer  bedunken  wird,  nur  ich 
in  wieder  habe.  Bocc.  152;  ich  mehr  dann  je  dein  bin,  nur 
ich  ineins  bruders  leben  retten  mög.  162. 
NUR,  adv.  mit  temporaler  bedeutung. 

1)  im  sinne  von  nun  mit  der  zeitlichen  beziehung  desselben: 
ich  gehe  nur  {in  hoc  puncto  temporis)  von  ihm.  Stieler  1368; 
es  wollen  die  weltkinder .  . .  dafür  angesehen  und  gehalten 
sein,  als  betten  sie  die  heilige  schrift . . .  nur  gar  ausgelernet 
und  verstendens  nur  gar  wol.  Luther  tischr.  (1567)  ä',  andere 
ausgaben  haben  an  beiden  stellen  nu,  nun  oder  schon ;  es  will 
zeit  sein,  dasz  gott  sein  liimel  nur  schliesze.  47";  als  er  nur 
widerura  haim  in  deutsche  land  kommen,  do.  Zimm.  chron. 
1,334,2;  dieweil  aber  nur  grave  A.  alt  und  unvermeglich  . . 
3,121,18;  wie  sie  nur  gegen  der  nacht  reiten,  so  ersehen 
sie..ain  häufen  reiter  halten.  440,27  {vgl.  als  nun,  dieweil 
nun,  wie  nun  bei  nun  11,5);  junge  hühnlin..,  so  nur  {eben 
erst)  ausgekrochen  waren.  Luther  <iscAr.  2,  81  Sangwald;  ein 
nur  gebohren  {neugeboren)  töchterlein  soll  man  alsobald  auf 
der  mutter  brüst  setzen,  rockenphil.  206;  er  ist  nur  wieder 
weg,  jamjam  valedixit  mihi  Stieler  1368;  er  ist  nur  {eben  erst) 
weg  gegangen.  Räülein  679';  nur  gedacht  {eben  erwähnt).  Hahn 
hist.  3, 185.   Lessing  5, 106.  6,  387. 

2)  vor  oder  nach  einem  andern  temporalen  adverb: 

nach  der  ich  hat  ein  solchs  verlangen 

nur  jetzund  in  das  vierte  jähr.    Frischlin  Wendeigard  3,4; 

wo  ist  der  gärten  pracht  .  .,  die  anemone  hin, 

die  so  nur  gestern  noch  .  .  allhier  zu  gegen  stunde? 

Fleming  135; 
du,  von  dem  man  neulich  nur 
rühmet  .  .  solche  tapferkeit  und  treue.    302; 

die  alte  narbe, 
die  nur  erst  (iheil  3,993)  vor  einem  jähr 
euch  .  .  geöfi'net  war.      Morhof  111; 

nur  erst  zu  ende  des  vorigen  jahres  hat  man  eine  getreue 
ausgäbe  erhalten.  Lessing  3, 239;  nur  vorhin  schien  er  ja 
meinen  Vorschlag  zu  billigen.  1,229;  mit  dem  Henner  ist  mir 
nur  kürzlich  ein  besondres  glückliches  unglück  begegnet. 
12,  521 ;  nur  endlich  . . .  hätten  leicht  die  wagschalen  f ür . . . 
umschlagen  können.  8,322; 

{die)  nur  vor  zwei  tagen  noch  bereit  war,  ihm  sogar 
die  rechte  des  gemahls  verstohlen  einzuräumen. 

WiKLAND  Klalia  u.  Sinibald  5,  t71 ; 
mir  nahmen  nur  eben  die  herold  aus  dem  gezelte 
Brises  tochter  hinweg.  Voss  II.  1,391; 

eben  hats  zehn  nur  geschlagen  (nur  manuscript,  uhr  druck). 
Schiller  4, 188. 

3)  nd.  nuur,  neuerlich,  neulich  {zusammengezogen  aus  einem 
altern  nüwer,  comparativ  von  nüwe  neu,  wie  nuns  aus  nüwens) 
Jrcm.  tt)6. 3,  252,  dos  nac/i  Weigand  *  2,246/'.  mit  unserm  tempo- 
ralen nur  identisch  sein  soll ,  während  Frisch  2,  24"  dieses  nur 
(ich  kam  nur  aus  der  kirche,  ich  hatte  nur  angefangen)  als 
ellipse  von  nur  erst  auffaszt,  welche  ansieht  dahin  zu  erweitern 
wäre,  dasz  auf  das  bei  temporalen  adverbien  stehende  verstär- 
kende nur  (nur  jetzt,  nur  eben,  nur  noch  «.  s.  w.)  nach  weg- 
lassung der  betreffenden  adverbia  der  temporale  begriff  derselben 
übergegangen  sei,  wobei  allerdings  das  nd.  nuur  einflusz  geübt 
und  zur  bildung  der  ellipse  {mit  bezug  auf  die  jüngste  Ver- 
gangenheit) beigetragen  haben  kann. 

NUREN,  s.  nauren. 

NURENT,  NURT,  s.  nur. 

NÜRGELN,  NüRKEN,  s.  nergeln. 

KÜRZ,  s.  nörz. 

WUSCH,  m.   ein  nur  noch  in  oberd.  mundarten  fortlebendes 

wort,  dessen  grundbedeutung  etwas  ausgehöhltes  ist  und  dem  wol 

dieselbe  germanische  würzet  wie  in  nühlen,  nuth  zu  gründe  liegt. 

ahd.  nuosc  {aus  hnuosc?)  ^stuJo,  canalis  Graff  2,1107;  mhd. 

nuosk,  Duosch  {tränkrinne,  dachrinne) : 

da  er  daj  vihe  tranchte,  in  den  nuosch  er  si  (die  stäbe)  leinte. 

Milütäter  genesis  59,  36 

(in  die  trenckrinnen  l  Mos.  30,37); 
die  chnehte  unde  diu  suben  wip     ob  den  nuoschen  beten  si  den 

•strit.    exodus  124, 5  (2  Mos.  2, 16  f.) ; 

daj  nieman  sin  vordre?  tor  her  üj  in  die  sträjen  über  die 
nuosche  {dachrinnen,  traufen)  vermachen  sol.   Meraner  stadh 
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rtehl  4'iH ;  fruhnhd.  in  voeabularien  nfiicb,  nueicb,  MMiu  Dur. 
nov.  gl.  70'  (vom  j.  MOS,  im  voc.  iWi,  x(i*  nuncbe  oder  rinoe, 
tanalis),  imbrex,  dackrinne  2tü'.  Senn.*  1,1778  (vom  j.  1120). 
earina,  naehen  Üitr.  lOl'  (vgl.  Schm.'  i,  IM),  ara,  seunuMh  44 
(15.  >/).),  aneon,  die  nuth  nov.  gl.  23*  (\!>,  Jh.).  $mt$t  hat  a  i» 
$ehrfflwtTktn  dtt  \b.—  \s.  jahrh.  und  in  heutigen  obtrd.  mund- 
arlen  nur  die  bedeulung  rinne  oder  trog:  e«  «Ullen  alle  nfl«ch« 
(dachrinnen,  traufen)  fürbaszcr  iiit  iiier  ulT  dai  pHaslrr  fallen 
noch  Kiiwr  nlleii  kiicliin,  die  über  das  pflaster  geriL-ht  sind, 
die  nUtck  uiich  alle  absein,  sundcr  man  sol  sy  hebten  und 
macben  ain  ieglicbcr  an  sein  niiire  in  ainen  geniiirulen  ror 
und  nUsch  und  utin  (ohne)  uff  dein  pdaster  uszugau.  ttddte- 
chron.  5,  UO  anm.  3  (vom  j.  Mio);  durinn  {im  kloittrj  ml  ain 
brunn,  darbet  ist  ain  Irog  uder  nueacb,  da  da*  wasaer  in 
lauft.  B.ZiMK  110,8; 

ilnmlt  »o  hiiob  sich  frauw  und  man 

hin  xiiiii  ti»<:h,  «om  i&w  lum  nuo<i<'.ti, 

kniiicr  du  »vlii  hoiid«  wuoich.    WiTTSNwaiLBa  ring  S4',3; 

mich  jaeteii  fler  durcli  ainon  poch, 

da  labeit  lob  \n  als  In  aiiu  ntioscb.     /'aitn.fp.  330,23; 

lockt  er  Im  ((lfm  »chweineS 
tum  nOscb  (s  ouescb)  mit  senlter,  linder  silmb. 

II.  Sachs  V,  IU2,28; 

aoll  es  (das  gepfändet»  vieh)  der  pfender  bist  an  den  dritten 
tag  behalten,  aucb  stnin  in  dt'n  nueacb  und  wasser  auf  da» 
dach  {lies  wasser  in  den  nueacb  und  stain  auf  dasz  dacb) 
g(<b<*n.  österr.  weisth.  t,  34,  40  {handschrift  vom  jähre  1025);  die 
'•(TuuiiKon  (der  schweinstdlle)  wenlnn  mit  cingczitpften  fallenden 
tbürifin  gemacht,  dafür  die  starken  nuscb  und  sautrOge  stehen. 
lluiiBKRo  2,  307*  (sou-nusch  t,  120'). 

Uundtirllich:  bair.  nucsch,  nuescht,  nousch,  mt(  weehsel 
iwisehen  n  und  I  lucsrb,  mit  aphdrese  ucsch,  nuscb,  rinn«, 
gerinne,  canal,  trog  Schm.*  1,  1700  (mit  den  lusammensetiungen 
dacbnuesch  dachnnne,  walniiesch  mühlgerinne,  radnuescb  rad- 
sehuh,  snunucsch  schweinetrog ,  vogcinuescb  futterlröglein  für 
Vögel) ;  cimhr.  niiuscb,  rinn;  Seit».  151*;  kämt,  nuosch  und  uoscb, 
rinne,  besonders  das  mühlgerinne  Leier  200;  tirol,  nucsch  und 
uescb,  rinne,  röhre,  trog  Schopf  475,  deferegg.  uesch  Hiktner  15; 
vorarlb.  nücsch  Fromm.  5, 489,  augtb.  nuscb  und  nust,  dacA- 
rinne  Birlinger  350*,  sehwib.  nust,  sehüttstein  in  der  küehe 
ScHMii)  41t;  deutsch-ungar.  nuisch,  dem.  nüirscbl,  schiceinetrog, 
in  der  Heanienmundart  Fromma;«!«  0,  339,  ursrh  Schröer  102* 
{bair.  Qrscblein,  naehen  der  kleinsten  gattung  Schi.'  1, 168). 

NUSCIi,  5.  nilschel  2,  nusz. 

NUSCH,  f.  «eibliches  schwein,  sus  tcrofa  NtiNlCH  1,1400. 
ScHM.^  1, 1760.     I.  natsch,  nutsch. 

NÜSCilE,  schlesisch  die  mische,  schlechtes  vasser  Weikh.  60* 
Frohmann  4,177,  im  bair.  «aide  der  nusche,  das  nu.ochel 
ScBM.'  1,  1706,  entlehnt  aus  dem  gleichbedeutenden  slav.  nuz,  nuz. 

NUSCHE,  NCSCHE,  f.  ein  veraltetes,  nur  in  culturgeschicht- 
lichen  «erken  «ieder  gtbra\ichtes  «ort  (Weinhold  die  deutschen 
frauen  2, 307.  Schultz  das  höfische  leben  l,  207),  ahd.  nuscja, 
nusca,  nusgn,  nusche,  mhd.  nusche,  nüsche,  fibula,  besondert 
die  den  mantel  um  den  hals  festhaltende  spange  (Lamelet  59S9). 
das  wort  kam  aus  dem  ahd.  ins  mlat.  als  nusca,  nosca  (Ducakgk 
1, 2, 600.  6!«2),  und  inj  altfrani.  als  nosche,  nusche  (Oiez*  648). 
vgU  nestcl. 

NCSCHEL,  m.  dasselbe,  ahd.  nuskil,  nuskel,  nuschil,  mhd. 
nflschel ,  nuschel  (und  davon  das  deminulivum  ahd.  nuskili, 
mhd.  nUschclin),  mlat.  nuscula  Docancb  1,2,682,  prov.  noscia 
DiEz*  64S,  vgl.  gramm.  2,502.  3,449.470:  fallt  dich  ainer  an 
da  ferne  und  ergrifl  dich  bi  dem  nüschel.  Schm.^  1, 1766  (vo«i 
jähre  1462). 

NÜSCHEL,  *.  nischel;  in  Schaffhausen  der  nflschel,  das 
maul  Stalder  2,246;  woltst  eis  uf  de  nüschel?  Sutermeister 
sch«eiz.  sprich«.  25.  —  das  einfache  nuscb  (maul)  kommt  bei  den 
Deutschen  im  ungar.  berglande  vor  Schrüer  85*. 

NÜSCHEL,  m.  sch«eii.,  der  schnupfen,  davon  nuscheln,  den 
schnupfen  haben  Stalder  2,246.     s.  das  folgende. 

NUSCHELN,  NUSCHELN,  terb.  tubtnform  zu  nüseln,  nuseln. 

1)  durrA  die  nast  oder  tonst  unverständlich  reden  Staldki 
2,246  (aurA  nüschcrn).  KcHREiif  «ottupr.  in  Nassau  1,297.  Wein- 
hold schles.  «b.  (nuscheln  und  niscbeln)  66*.  Albrecbt  Leiptiger 
mundart  m*;  nordböhm.  nuscheln  Fromhanr  2,33&. 

2)  schnüffeln,  «ählerisch  suchen:  nflschlen  Kbisersb.  fril^.  19*, 
siehenb.  -  sächsisch  nüschrln  Fromhann  5,175,  lirU.  nitchein, 
nischgeln  und  nisirln  (sp.  857),  in  etwas  herumkramen,  htrum- 
suchen  Schöpf  470,  pr^ii^i.  nuscheln,  mit  der  nau  worin  herum- 
wühlen, sauderhaflig  arbeiten  Hennic  172. 

VII. 


NOSai£N,  HUSSMi»,  werb.  t)  b^trüek  nueMb«B,  *#niai. 
riuke»f  ktnmmdun  mkdu  tekwHnt  San.*  I,  IM;  fUUitulttk 
nOacbeo,  ttmeu  Muf  itr  mm  iuftkmUtUn  wtt  dit  »tkwemt  und 
kundt  DiMHiar  asx*.    •.  aOacbtio  3,  austco,  ou»tcni. 

2)  ukmeit.  auseben,  ii9mi§  u»4  dhM  /Mm  «rMIfll*  i^ 
Verrichtung  kUtnUeher  dtn§$  dtt  haufhuHu  ntndmmtu  Staiata 
2,14«,  nd.  nusten,  täumn^  Ir4§0  mnd  fmä  trMUn  Oiuur 
333*,  tieh  nickt  enlifhlietum  MmmS  hrtm.  vft.  S,  tU. 

NOSCHKN,  verb.  tekmtis.^  himdtm,  tekmüt,»  Hraiaca  %Vn. 
vgl,  nosrbe  3. 

NUSCH  EH,  «.  ootaer. 

NÜSCHEH,  Mi.  dat  rittitun  Sumun  3,241.  f.  nAschcIn, 
nOachen. 

NOSCHLEIN,  n.  deminutiv  m  OMck:  IM«  M  der  k«Ml 
oder  das  nüscblin,  dadurch  dar  adli—n  Oianct  lUNiaaMM 
pot(.  90  ftri  FRiiK:n  2,21*;  man  arttt  ihnen  {den  j»fw  §tmn) 
ein  Harbes  nicht  gar  zu  hohe«  «aubrr«  irdeSM  Slfakkia 
oder  tröglein  mit  frischem  waancr  für.  Huaaea«  1,t»*{  din 
bilu«lein,  nüscblein  und  aebartlda  {d«r  aifdtan/f)  aoll  ouo 
wöchentlich  zweimal  auaaldbarn.  OM*. 

NUSELHELN,  n.  wat  nasenbein.  Scaaöea  «*.  dn  dtmUekeu 
mundarten  det  ungar.  berglandet  H6*. 

NUSELN,  NCSELN,  NUSSEL.N,  NCSSEL.N,  reri. 

t)  mbtnform  tu  nSseln,  durch  die  naie  oder  sonst  unvmtdnd- 
lieh,  halblaut  oder  verdrietsheh,  ktsMuk  $fntkn  {vfL  aiMcIo, 
nOacbeln):  wann  einen  bedankt,  eio  ■ämct  rwia  «Inrcli  4i« 
nanen,  also  das  er  nOaslel  oder  holl  ttdH.  Taoaauaau 
alchym.  2,  154; 

well  nun  dia  well  wie  ein  kiodbcb-altar  gretsa 
beUiig,  garsiig,  satsam  wird,  bloat  aucb  lu  auMla  weiss. 

Lmao  3.3.;0(4»i: 
wolle  nicht,  hinfiberduselod. 
rOr  die  well  cescliwind  noch  ricbisn, 
begeliach-Antbeiitcli  ntu«ln<t. 
was  du  alchl  verslehii.  mein  dicblea.    LaNto  S.SS7: 

hair.-isterr.  nuseln  und  nüseln  Sca«.'  1, 1761.  Lczia  kämt.  wh. 
200,  sehweix.  nüsselen,  linsz  reden  durch  die  nasen,  mutke« 
Maaler  318*.  Denzler  215*,  nflsle  Staloer  3,246.  SciLca  33k*, 
nosla  ToBLER  337*;  deulseh-ungar.  nuseln,  durch  die  nnse  (aasr) 
reden  SchrOkr  85*;  uhltt.  nuseln  Wkimbolo  an*,  Utpüferiids 
nusseln  Albrecbt  177*;  kurketsisch  aussein,  nflsseln,  nisseln 
und  nöseln,  nüsseln  Vilbar  2M;  sie  nOs^elle  l^amMlr)  dem 
guten  alten  die  obren  so  voll.  riiek«npliü.Xl;  nasrnuisik  oa»- 
seln  Kehr  bin  1,297;  henneb.  nüseln,  eerdriMslk*  ihn  etmn$ 
reden  Reinwald  1,110.  Spiesz  174;  ad.  nuaaala,  oO«elo  uwd 
Hasseln  Danneil  148*,  mnl.  neuseien,  Maltre,  aiaitsilar«  (»aa 
ncusc,  nasus)  Kilian  337',  nl.  neuzelen  KaABBa  1,218*. 

2)  icAnfi/frin,  wählerisch  suchen,  herumvühUn:  »it  {die  tbndtr) 
ligen  im  treck  ze  wulen  und  zu  nüsseln  wie  ein  sow.  Kei- 
sersbkbg  si2nd.  det  munds  29;  umb  den  sack  niseln.  Mg.  Iff*; 
wann  es  ist  dannocht  besser  du  hupfest  auf  und  ab,  daan 
das  du  ganz  im  mist  ligst  zu  wulen  und  zu  niaaeln  ia  «aaen 
und  trinken  und  in  neiscblichen  lüsten.  tpinaeria  et';  ich 
fahe  wider  an  zu  nüsseln  (in  den  speiun  kerumtustören^  «Ia« 
ern5<iicA  zu  etsen),  ich  habe  heut  ein  hüncrsüplrin  und  ein 
bünlein  gesscn.  Melander  ;o<-oj.  2,  nr.  332:  bairuck  nnseln, 
nüseln,  in  etwas  herumsuchen,  herumlangen,  besonders  Unpam^ 
affektiert  und  wählerisch  euen  Schm.*  1, 1764,  henneb.  nus^elo, 
nüsseln  Reinwald  1,111,  westerw.  nösseln,  wühlen  Scaaiar 
125,  brem.  nusseln  wb.  3,262,  aiat  neuseien,  nnt»  tu«  rmtr» 
tacite  scrutari  Kilian  337*. 

3)  henneb.  nusseln,  lange  und  mit  m»k«  aa  HtMt  aafn, 
kiefen  Reinwald  1,112,  nd.  nusseln,  nOsseln,  fa«i(rfta/U|f 
arbeiten  Richet  175.  (rem.  vfr.  3, 35X  ScaOrzB  3,157. 

4)  was  nutschein:  ich  will  an  dem  tater  unser  anfabea 
als  ein  kindlein  an  seinem  zitzlein  tu  a&aala.  Lotub  kvtkn- 
post.  oslertag  er.  P.  II  7*. 

NÜSSEL,  t.  nässlein. 

NÜSSEN,  I.  nüscben  3. 

NÜSSEN,  verb.  xu  nuss  1,  ttitu  «erwtera,  pafaa,  dmnk- 
prügeln,  abprügeln  (s.  nutzen,  nützen  bei  gebraackaa  tstü 
4',  1831):  ich  will  im  den  köpf  weidlich  aussen  (afL  kofteast). 
M.  Nbardbb  tylloge  loeut.  74*.  «oc*  ia  a»<r-  aad  md,  aiaarfarlw 
trkaUen,  t.  Scaa.*  1,1761.  Scaörr  47«.  Soaia  41*.  Scnmv 
metterw.  id.  126.  Albbbc8T  läftitir  mmudut  117*.  laaana 
fottsspr.  in  Nusaau  1, 397. 

NISSEN,  verb.  tu  nuss  3,  aftiaa  *ai  law  iriMafra,  aaan 
mWn,  pflücken  Schm.*  1, 1762.  Stai^bb  347: 
wann  nOsa  sygn.  GoxTBBtr  ttUU*§  33. 

64 


1011 


NUSSER —NÜSZ 


NÜSZ 


1012 


NUSSER,  f.  der  nuszbaum,  im  Oberenga^iin  die  nuscher  {von 
nusch,  nusz)  Pritzel-Jessen  194;  plur.  die  nusser,  die  classe 
der  nuszpßanzen  Oken  3, 1451  ff. 

INUSSER,  m.  früher  ein  handwerk  in  Nürnberg,  das  die  nüsse 
SU  den  armbrüsten  machte  (s.  nusz  II,  l).  Jacobsson  6,647*. 

NUSSER,  m.  der  nuszhäher.  Colerüs  2, 626'. 

NÜSSESETZUNG,  f.:  man  pfleget  sie  (haselnüsse)  auch 
durch  nüssesetzung  zu  zeugen.  Colerüs  2, 218'.  • 

NÜSSEWALD,  n».  wald  von  nuszbäumen  (s.  nuszwald): 

ich  gieng  hinab  in  einen  nüssewaldt. 

Opitz  (1645)  3,21  (nuszgarten  hohel.  6,10). 

NUSSICHT,  adj.  nuceus  Stieler  1369. 

NUST,  s.  nusch. 

NÜST,  s.  nichts. 

NUSTEN,  NÜSTEN,  verb.  bair.  wühlen,  in  etwas  herum- 
greifen ScHM.*  1, 1768.     vgl.  nuschen  und  nustern. 

NÜSTER,  s.  noster. 

NÜSTER,  f.,  gewöhnlich  im  plur.  die  nüstern,  das  nasloch, 
besonders  das  schnaubende ;  aufgenommen  aus  nd.  nusler  (nuster, 
plur.  nustern  brem.  wb.  3,  253,  mnd.  nuster,  noster,  nusteren 
Schiller -Lübben  3,  209",  altfries.  nosteren,  nostern  Richt- 
HOFEN  956"),  das  wol  unmittelbar  aus  nuse  (ablautsform  zu  nase, 
s.  nuseln)  abgeleitet  ist,  während  das  gleichbedeutende  englische 
nostrils  der  ags.  Zusammensetzung  nas-|)yrl  (nasloch)  entspricht, 
s.  Leo  602, 42.    Kluge  wb.  242*. 

1)  eigentlich,  a)  beim  menschen  (vgl.  Winkelmann  4,143.177 
hei  nusz  II,  3) :  eine  schöne  . .  mit  einer  kleinen  stirne !  mit 
aufgestülpten  nüstern !  Wieland  14,  24  (vorher  aufgestülpte 
nase) ; 

iiaum  hält  er  mit  gewalt  der  dufte  reitz  zurüclt, 

die  so  verführerisch  um  seine  nüstern  weben.    18,83; 

mir  strömt  ein  geruch  in  die  nüstern. 

Voss  yerf.  2,259,  vgl.  131; 
nun  knirscht  die  zahne,  schwellt  die  nüstern  auf! 

Schlegel  lleinricU  V.  3, 1 ; 
das  haar  (des  erwürgten)  gesträubt,  die  nüstern  weit  vom  ringen. 
Heinrich  VI.  zweiler  theit  3,2; 
so  bläst  mein  narr  die  nüstern  auf. 

Geisel  junitisl.  (1883)  269 ; 

Schweiz,  die  nuster,  nüstern,  die  nase  oder  nasenlöcher  Stälder 
2,  217. 

6)  beim  thiere,  besonders  beim  pferde:  seine  (des  pferdes) 
fleischfarbenen  nüstern.  Arnim  2,  291 ; 

weit  auf  das  ross  die  nüstern  reiszt.  Lenau  (1880)  1,170; 
(die  rosse)  wiehern  stürm  aus  aufgeriszner  nuster.  2,78; 
den  rauch  des  blutes  in  den  heiszen  nüstern  (des  tiqers). 

2,267; 
die  müden  rosse  schnoben  ängstlich  mit  den  nüstern.  Freytag 
ahnen  1, 280 ;    ein    herrenpferd   blies  . .  .  den   dampf  aus  den 
nüstern.  3,  36. 

c)  auf  ross  und  reiter  bezogen: 

ihr  dächtet,  ross  und  reiter  werde 
von  einer  soele  belebt;  sie  wiehern  beide  nach  streit, 
und  werfen  die  nüstern  empor  und  stampfen  verächtlich  die 
erde.    Wieland  der  nme  Amadix  15,30. 

2)  uneigentlich,  die  nüstern  oder  pfeifen,  die  beiden  Öffnungen 
in  einem  siele  (hölzerne  schleuse).  Benzler  1,280,  niederd.  die 
nusteren  brem.  wb.  3,  253. 

NÜSTERN,  s.  nostern. 

NÜSTERN,  verb.  l)  heimlich  reden,  flüstern,  nussitare,  raunen 
oder  nustern  voc.  1482  x7'.  Schm.^  1,1768;  tirol.  nustern,  für 
sich  hinbrummen,  undeutlich  reden,  vermengt  mit  nustern,  den 
rosenkranz  beten  Schöpf  477. 

2)  die  nase  (s.  nuster)  in  etwas  stecken,  herumschnüffeln,  etwas 
durchstänkern,  durchsuchen  Frommann  6,  408.  brem.  wb.  3,  253, 
Schwab,  nustern  (hervorsuchen,  aussuchen)  Schmid  411,  Schweiz. 
nustern  und  nüstern,  schnüffeln  Stalder  2,247;  der  wirt  schloff 
durch  das  loch  und  kam  zu  Lüpoldo  und  fieng  an  im  under 
dem  köpf  zu  nustern.  Fortunatus  (Augsburg  1530)  H4*;  ich 
schlug  nach  dem  dieb,  der  mir  under  dem  köpf  nustert.  H4' 
(bei  SiMRocK  volksb.  3,114/'.  beidemal  knistern),     vgl.  nistern. 

NUSZ,  f.  schlag,  stosz,  knuff,  besonders  auf  den  köpf  (s.  kopf- 
nusz  theil  5,1778);   gehört  wol  zu  ahd.  niojan,   ags.  hneötan, 
stoszen,  golh.  hnutö,  Stachel  (rji.  Dief.  2,574  und  das  folgende): 
schlag  zu,  schlag  zu,  gib  ir  der  nüsz! 

H.  Sachs  5,64,29; 
ohne   dasz   er  ihm  erst . .  ein  paar  nüsse  auf  den  (gedruckt 
dem)  köpf . .  mit  dem  schulstab  oder  ruthen  versetzet  hatte. 
comment.  zum  Simplic.  l,  626   (im  texte   stösz) ;   da   salzte  es 
nüsse   (gab   es   schlage).  Weise  Masan.  190;    henneb.  es  setzt 


nüsse  Spiesz  177,  deminutiv  schweif  das  nüssi,  der  nasenstübet 
Stalder  2,247. 

NUSZ,  f.  nux.  ahd.  hnuj  und  nuj,  mhd.  nuj  (plur.  nüjje, 
vereinzelt  auch  nuj  und  schwachformig  nujjen);  md.  nu;,  plur. 
nujje;  mnd.  not,  note,  nd.  nut,  not,  notte  (Dief.  386');  mnl. 
not,  nnl.  noot,  neut;  ags.  hnut,  hnyt,  engl,  nut;  altn.  hnot, 
dän.  nöd.  —  nhd.  nusz,  plur.  nüsse,  daneben  früher  und  noch 
mundartlich  im  singular  nosz,  nusch  (Dief.  386"),  nusse, 
J.  Tobler  Thoms.  4,  48,  nüsse  Stalder  1, 199,  im  plur.  die  nnsz 
s.  unten  und  Schm.''  1, 1764,  westerw.  die  nöss  Schmidt  126, 
schwachformig  die  nussen  Waldis  Es.  2, 91, 9.  Th.  Platter 
32  b.  Forer  thierb.  5'.  Maaler  309'.  Erberg  548'.  Schm.  a.  a.  o., 
die  nüssen  Geszner  3, 114. 

Das  dem  worte  zu  gründe  liegende  germanische  thema  hnuti 
geht  vielleicht  auf  dieselbe  würzet  zurück,  die  wahrscheinlich  bei 
nusz  1  anzunehmen  ist,  so  dasz  es  entweder  die  vom  bäume 
geschlagene  oder  die  (um  den  kern  zu  erhalten)  aufgeschlagene 
frucht  bedeuten  würde  (vgl.  Leo  ags.  gloss.  365).  Fick  *  201  und 
731  stellt  es  zu  indogerm.  skand,  kand  beiszen,  Schade''  410*  zu 
ahd.  hniotan  (s.  niet  sp.  841)  ^eigentlich  wol  die  festgeschlagene 
festgenietete  frucht,  oder  die  man  (um  den  kern  zu  erhalten) 
schlagen  oder  hämmern  musz'.  gegen  die  letzte  etymologie  spricht 
schon  die  Verschiedenheit  des  auslautes,  die  Schade  einfach  durch 
annähme  eines  germanischen  Stammes  hnu,  der  sich  durch  ^dentale 
verschiedener  stufen'  weitergebildet  habe,  erklären  will  (410"). 

I.  Die  frucht  des  haselstrauchs  (gramm.  d,3Ti),  des  nuszbaums ; 
auch  andere  schalfrüchte. 

1)  eigentlich: 

mhd.  diu  nug  diu  an  dem  boume  stät, 

swaj  weteres  si  ane  gät, 

da;;  nimt  diu  schal  über  sich.    Hartkan  bi'ichl.  1,451; 

(daj  wir)  die  brünen  nüjje  mit  ein  ander  bijen. 

Neidhart  L,3; 
diu  nuj  haijt  ze  däutsch  ain  wälhisch  nuj  diu  auf  dem  paum 
wachset,  darumb,  dag  man  ir  ain  underschaid  hab  von  den 
haselnujjen  und  von  ander  lai  nu^jen.  Megenberg  333,  31 ; 
nhd.  um  den  heerd  einen  sester  nusz  schütten.  «ms(Ä.  1,655 
(15.  jh.) ;  die  halbe  nüsz  (die  halbe  nuszernte).  2,  433 ;  in  die 
nüsse  gehen,  nuces  legere  Stieler  1369;  nach  den  nussen 
werffen.  Bock  kräuterb.  Zhf ; 

die  mit  syra  gbein  (knochen)  nusz  werffen  ab. 

S.  Brant  94  Überschrift; 
wann  ir  nicht  mehr  lebet  und  die  Schwaben  mit  ewern  beinen 
nusz  abwerffen.  Fischart  Garj.  53* ;  umb  die  zeit  wann  man 
die  nusz  schwinget.  197*;  nussen  bengeln,  abatre  des  noix 
Erberg  548" ;  ich  halt  so  vill  grienner  nussen  gessen,  dan  sy 
fiellen  umb  die  zyt  ab.  Th.  Platter  32;  wer  den  kern  ausz 
der  nusz  essen  will,  der  musz  die  nusz  brechen.  Colerüs 
2,216";  mit  äffen  ist  bösz  nüsz  essen,  sie  verschlingen  die 
kern  und  speien  einem  die  hülsen  unter  äugen.  Peters  der 
teutsch.  weiszh.  der  ander  theil  Oos'; 

(raan  sieht  viele)  die  feir-nächt  rmb  die  nüsz  spieln. 

H.  Sachs  4,259,15  (vtjl.  nuszspiel); 

(mein  valer)  biesz  nicht  gern  harte  nüsse. 

Gbyphius  /'.  Sqiieiitz  29  neudruck; 
der  R.  hat  mir  6  indianische  nusz  geschenkt.  Dürer  tageb. 
68,27  Leitschuh;  eingemachte  indianische  nusz,  ooscyphium 
Aler  148t';  griechische  nüsse,  mandeln  Nemnich  3,413;  die 
traubichten  nüsse,  haselnüsse.  J.  Tobler  Thoms.  ged.  (1765)  2,37; 

die  (hasel)  voll  grosztraubiger  nüsse.    Voss  ged.  1,27; 
nüsse  schälen,  beiszen,  aufbeiszen,  aufknacken  Ludwig  1342, 
aufschlagen  weisth.3,Ul.  Aler  1481'; 

so  ein  .  .  eichhörnchen,  nusz  zu  knacken.    Göiub  2,92; 

haselslauden  will  die  gräfin 

mir  ein  ganzes  Wäldchen  schenken, 

und  so  oft  ich  nüsse  knacke 

will  ich  an  die  freundin  denken.    3,291  W.  ; 

hier  spielt  man  nicht  um  welsche  nüsse. 

Schiller  13,380  (Turandot  2,3); 

ich  gab  den  kern  von  meiner  nusz, 

nahm  den  von  seiner  wieder.    Borger  111'  (423,27  Sauer); 

taube,  böse  oder  läre  nusz,  cassa  nux  Maaler  309",  nux 
ventosa  Stieler  1368; 

eher  soll  man  mir 
die  äugen  aus  dem  köpfe  ziehen,  als  durch  schicane 
um  eine  taube  nusz  (quassa  nuce)  dich  ärmer  machen. 

Voss  Hör.  sal.  2,5,36. 

2)  vergleichend   und  bildlich:  mhd.  und    da?   loub  und  die 

mi'ß  aller  lügende.,  die  wuochsen.  Leyser  pred.  102, 26; 

da  muostu  boeser  nuj 

von  mir  n(fch  hiute  enbijen  (vol.  nusz  1). 

gesammtabenl.  2,302,202. 
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nhd.  in  vielen  rtdtnurttn  und  ipriehwörlern  (i.  Waüoc*  S, 
1071  — 1077):  in  die  nütz  k<'I>«'1)  verloren  gehen,  durchgehen 
{eigentlich  in  den  wald  gehen  um  haulnüue  tu  tammeln,  rieh 
dabei  verirren  und  verloren  gehen).  Vilmah  kurh.  id.  Mtt.  WüiCANtt 
3,247,  tu  gründe  gehen,  iterben  Srie«z  henneb,  id.  174;  das  wAre 
auf  einmal  in  die  nUtse  gangen.  UiErKxa^WCLciiR  1$ft  (fMi 
;.  1670) ;  in  die  nUtifie  rennen,  nicht  lu  leinem  iweeke  gelangen^ 
übel  wegkommen  Schmidt  »esterw.  id.  136.  KkNaüiM  volkupr.  t» 
A'üffau  1,207;  man  iiiusz  nicht  gleich  wie  der  Kunlz  in  die 
DO»  platzen.  Abclb  3,  178;  man  niu$z  die  nüsz  mit  ttanKcn 
•cbwingen  to  fallen  itüllen.  Lkumann  (kuo)  33, 14.  —  die  ntmz 
Tom  h;i(iiiie  scbwttizen,  $o  stark  tehmititn,  da$i  die  nu$t  vom 
bäume  fallt: 

ar  icbwaute  ein  nii«i  ab  dem  boum 

mit  guoieii  wurlcii,  ill«  er  welii.    fa^fn.  tp.  H44,3i 

schwappciscbwflble,  die  eim  ein  ntisz  vom  bäum  (cbwlilzca. 
FiicHtRT  Garg.  li'.  expertut  in  trvphit  cap.  8.  —  einem  die  oUts 
auRZ  der  kappen  acbUlten,  txpectorare  te  alicui  Alrr  1483*; 
^in  nusz  im  «ack  macbt  kein  geraspei.  Lühmanm  167,30; 
wenn  die  nusz  gespalten,  so  kompt  man  desto  ebe  zum  kern. 
144,  65 ; 

.  er  belu  ta\t  doch  auf  dlse  nu«i  (IMe  da»  prohlem). 

Weckherlih  &36; 
hier  1*1  noch  ein  nun, 
an  welcher  sich  dein  lahn  im  boUien  üben  muit. 

Göntrsh  417; 
so  geh  ich  denn  euern  iwel  lOcbtigen  backen 
lur  kurxweil  drei  artige  nOite  irdltel)  zu  knacken. 

BÖRcaa  6«' ; 
e*  lind  r&thiel  von  dem  neusten  schnitt, 
und  sind  verfluchte  nDsse  aufsuknacken. 

ScHiLLRR  l:t,379  (Turanilot  3,3); 

die  harte  nusz  und  das  außeisten  derselben  gilt  als  bild  einer 
schwierigen  sache  und  arbeit  (von  schworen  gcscbSften  sagt  man, 
die  nusz  bat  noch  niemand  aufgebieszen.    Lehmann  275, 17): 

die  nuss  Ut  hart,  stumpf  sind  die  leen, 
drum  ist  sie  bösi  xu  beitzen. 

Soltau  tolksl.  467  (vom  j.  163>): 

oder  (er)  lictt  ein  bertere  nusz  beiszen  muesen.  Zimm.  ehron. 
2, 420,  1 ;  dusz  harte  nüsz  zu  beiszen  {schwere  dinge  zu  rer- 
richten)  den  güsten  vorgetragen  werden.  Kircbhof  milit.  disc. 
180  (vgl.  unten  Schiller  8,185); 

dienen  ist  ein  harte  nusi.     mdgdelob  38; 
das  selbstbcwcrben  ist  für  mich  eine  gar  harte  nusz.  Lbssiuc 
13,353;  das  sollen  wird  dem  menschen  auferlegt,  das  musz 
ist  eine  harte  nusz.  GöinB  45, 46 ; 

die  beisxen  alle  mit  verdrusz 

aufs  muss  als  eine  harte  nusx.     3,319  lt.; 

man  pflogt  dabei  allerlei  nüsse. ..  aufzutragen,  die  hart  zu 
beiszen  sind.  Schiller  8,185;  aber  vorher  balle  W.  eine  här- 
tere, ganz  grüne  nusz  für  N.  »ufzubeiszcn.  J.  Paul  komet 
3,  37.  —  andere  redensart'en  und  bilder  knüpfen  sich  an  die  volle 
oder  hohle  tind  taube  nusz:  da  ist  es  denn  alles  aus  und 
bleibt  weder  liebe,  noch  glaube  . .  sondern  lauter  hülsen  und 
taube  nüsse,  die  wol  den  n:imen  der  Christen  bebalten,  aber 
den  kern  verlieren.  Luther  6,49*;  also  hciszet  er  nu  die 
völlige  liebe,...  die  da  gehet  wie  sie  geben  sol,  nicht  mit 
bloszen  wortcn  und  rhümcn ,  wie  die  ledigen  hülsen  und 
tauben  nüsse,  sondern  wie  eine  vulle  nusz,  da  sicbs  findet 
^in  der  thal,  das  sie  rechlscbafTen  sei.  53*;  eine  taube  nusz 
beiszen  {eine  nutslose  arbeit  verrichten),  lischr.  93* ;  mein  leben 
ist  eine  taube  nusz.  Kotzerue  dram.  sp.  3,260;  keine  bohle 
nuss  ist  so  leer  als  dieser  köpf.    Freytac  ahnen  3,33; 

und  dasx  sie  nicht  ganx  verxweirdn  müssen, 
werfen  sie  sich  mit  tauben  nOssen, 
und  tanken  sich.  I'latkn  3,7; 

in  einer  nusz,  wie  in  einer  nusz,  in  nur^,  in  möglichst  wenig 
Worte  tusammengedrdngt :  er  {der  leser)  erwartet  ganz  was 
anders,  als  die  gescbicbte  der  weltwoisboit  in  einer  nusz. 
Lessing  tt,25;  es  ist  ganz  gowisz,  dasz  er  {Gottsched)  viieder 
eine  neue  'Ästhetik  in  einer  nusz'  drucken  ISszt.  12, 115;  so 
dürfen  wir  auch  bemerken,  dasz  in  den  bevorstehenden  ersten 
Worten  . .  schon  die  ganze  lehre  wie  in  einer  nusz  vorhanden 
sei.  Göthk  59,  U; 

er  sagte  mir,  dasi  er  dich  unaussprechlich  schkiie  — 
das  Ist  in  c<ner  nuss  sein  albamas  geschwitie. 

KöRtiia  337': 
die  nusz  oder  bohle  nusz  ist  das  hüd  des  geringen,   nichtigen 
und  dient  wie  schon  ins  mhd.  sur  Verstärkung  der  negation: 

mhd,  man  hete  niht  dnrnb«  gehouwen 

in  drijec  jiren  unib  ein  nuj.    BsiKaor  v.  Doami  Georg  5733; 


nhd.  nur  alldo  4m  mm  uMm  ucheo  oicbt  für  dObm... 
achte,  sondern  für  Mick«  nckeo,  die  da  gotl  uai  unsere 
Seligkeit  betreffen,  i.  Y/kamm»  tHit  n«»en  WstUss^rnftr  hLt-, 
welcher  «Her  aussage  nkbl  nclir  filt  «U  ein  amu  ta  Speyer. 
AtacR  free.  3,11; 

•o  wolli'  Ick  k«to«  enM  ■•  •««  Mtend  etbea. 

WiujiM»  le.sMi 

^  berr  leb  gab«  kalM  ■■*■ 

nr  ein«  andre  ttalaung.      U.  v.  Kuwt  l.tl  H.i 

leb  gebe  for  deine  pata  wteMfleehafl  kam  Mik  mm. 
Klincbr  i,im:  sie  klmprea  vi«  Mrefl  ■«  eiM  hohl«  mmi. 

Frei  TAG  ahnen  3, 330. 

IL  fin  nusifbrmiger  gegenständ,  etw$  nnUkk  erkihUs  titr 
(wie  eine  halbe  nustsehale)  vertieftes. 

1)  die  nusz  (auch  der  bsft,  du  welle)  e«  sehtfte  der  »rm- 
hrusl  ist  eine  rundlkh  nttehikU»  ktrt«  i»  Wnm  tfuttUlkra 
stück  eiun  (dem  kern),  mprim  üt  fOfcnnl«  M*n«  nM  mi 
mittels  eines  die  nasz  ntrittk  tieheniem  drtUlun  taf«Mka«tt 
wird;  auch  die  kerbe  am  pfeil,  wonut  er  n  itr  Mtns  mßt§t, 
sowie  der  etnschniU  an  den  ho^enenden,  mmim  die  tkm«  hefHÜft 
ist.  Friscb  3,34*.  ScMM.*  1,1764.  ScMuiTZ  höf.  leben  3, 173^; 
die  nutz  am  schafte  hatte  auch  oft  die  gestalt  einer  runden,  mit 
twei  kerben  veruhenen  scheibe  MCLLER-MoTMts  I,m'.  aiidi.  nai 
(Ddcarcb  3,3,684),  frans,  noix  M*i  cocbe,  itaL  auct  und  cocc« 
DiEZ*  101. —  Frisch  identipciert  die  nusz  iis  dieser  hedeutmnf 
mit  nusche  (ip.  1000),  Wricano  will  et  vom  nieszen  »hUiUn 
und  als  *kerbe  tum  einfangen  erklären  (sp.  KU>).  vergL  nusx- 
brunnen,  nuszkögel  bei  Üier.-WCLCteR  786. 

a)  eigenllieh,  mhd.  bei  Ko.«irad  t.  WCrzrom: 

•r  kam  geflo|«n  als  ein  pfll, 
der  d{  der  oOtie  snellau     ir^.  krieg  I3M6{ 
alsam  diu  senwe  tuot  daaijani, 
der  0{  der  nOKe  soellat.    2U*t ; 
sam  0(  der  nOue  veri  dar  bolz,     finrleu.  TS; 
nhd.  eim  bricht  der  bogen,  saow  aod  nost. 

8.  BaA«T  7».U: 
thut  auch  mOuIg  gähn  der  oOai, 
die  in  dem  armbrusi  stebo.    ll.Sacas  (1560)  4.>,Ni 

nuz  am  armbrust,  episygis  Stielir  1368;  die  nusz  war  ta 
klein,  oder  der  poltz  nicht  rein.,  oder  die  nusz  gieng  nicht 
umb  sehr  rund  u.  s.  w.  Fisoiart  Garg.  181* ; 

j«  schneller  wird  der  pfeil  ab  von  der  noss  geaend. 

D.  V.  D.  Wtaaaa  Arioet  34.  M,  4; 

die  sehne  anf  die  nusz,  in  die  kerbe  der  nusz  bringen. 
MOllbr-Motres  1,05*/. 

b)  bildlich :  nit  lang  in  der  nusz  ligen  (sieh  rasch  wotm  ent- 
schlieszen,  eine  sache  frisch  angreifen).  Aventin.  1,336,5.  4,31, 31. 
367,  .S;  er  ist  gar  ausz  der  nusz  {ist  seiner  nicht  mächtig  vor 
xorn).  Frank  sprtcAv.  3,73;  einen  wieder  in  die  nusz  bringen 
(besdnßigen).  Etering  3,350;  wann  es  den  kranken  in  selten 
siechen  will,  so  mach  dich  zum  Ihor  binausz  . .  sind  sie  nicht 
wol  gelidert,  so  sind  sie  doch  wol  gefidert,  und  ein  nius 
komme  her  wo  sie  wöl,  so  babens  ein  boltz  darauf.  Teco- 
purastus  grosu  wundartsnei  3,23*  {Alemannia  10,  IM'). 

2)  weidmäniiiMA,  das  weibliche  glied:  bei  der  blrin,  lucbsio, 
wnllin,  fuchse  oder  fühe  auch  füchsin,  dichsin  und  allen 
kleinem  raublhieren  wciMichen  geschlechts,  auch  bei  der 
basin  beiszets  (das  weibliche  glied)  die  nusz.  ÜBrrB  teithmnd 
366,  wohlredender  jäger  t^'. 

3)  WiNKELHANN  gebraucht  den  plural  im  rinru  VM  nOetcrs: 
welcher  (schmerz  lAiokoons)  mit  einer  regting  von  unmuth... 
in  die  nase  binauftiitt,  dieselbe  schwellen  macht,  und  skh 
in  den  erweiterten  und  aufwärts  gezogenen  nQssen  offenbareL 
gesch.  der  kunst  (1761)  340;  der  unmuth,  welchen  er  (ApeU» 
im  Belcedere)  in  sich  zieht,  blähet  sich  in  den  nässen  adoer 
nase.  393  (in  der  ausgäbe  ron  Meteb  und  Scacui  hadern»! 
nOstern,  s.  daselbst  und  Schiller  lo,  l«l). 

41  bergmännisch,  kleine,  runde,  härtere  körper,  die  im  tiaer 
weichen  erdart  vorkommen.  Dasnenrerc-Fraütz  14». 

5)  verschiedene  nusifirmige  kirper  in  der  methansk  (s.  hcom- 
8011  3,  148* /f.  6,647.  Heppe  3»*.  mathem.  les.  t,»«.  E«cua 
3,383.  BoBRiR  413*):  drei  kuppem  niisze  in  nojUtelle.  Di«r.- 
WOLCRBR  786  (Frankf.  1387);  es  mOssen  vier  »lück  netnUca« 
nüsse  in  die  poller ..  gemacht  werden.  IIö««b  S,MS. 

NUSZAITEL,  m.  ha  mittHyroeser,  melffdler,  md  streififem 
rot  bedetkter  apfeL  schwetz.idiol.  l.r.i, 

M'SZBAND,  n.  n«  ihürband,  dessen  beide  Useik  mtOeb  eimer 
nuss  ttuamnungefügl  sind.  Jacobsson  »,  I4**- 

64* 
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NUSZBAUM,  wi.,  ahd.  mhd.  nujbouin,  avellanus,  nucus,  nua; 
DiEF.  60'.  384'.  3S6',  juglans  nov.  gloss.  223':  nux  liuijt  ain  nuj- 
paum  und  kümt  von  dem  «ort  noceo  . . . ,  wan  der  paum 
und  seiner  pletcr  kraft  schadet  dem  nächsten  paum  gar  ser. 
Megenberg  333,27;  es  schreiben  die  alten,  das  der  nuszbaum 
kein  eichbaura  umb  sich  dulde,  und  herwiderumb  das  die 
eichen  kein  nuszbaum  leiden,  seind  einander  ewig  zuwider. 
I5ocR  kräuterb.  35S';  der  nuszbaum  würt  sehr  grusz  und  alt 
und  nit  leiciitlich  von  wurmen  zerstociien  wie  ander  holtz. 
358";  seien  auch  den  21.  aprilis  ..  schon  die  aidi- und  nusz- 
böm  ergrienet.  S,  Bürster  lOl;  der  welsche  nuszbaum  hat 
die  art  an  ihm,  wann  er  entzwei  brechen  will,  so  knakket 
er,  drum  packe  dich  unter  ilim  weg,  wenn  er  anfanget  zu 
knacken.  Colerus  2,216';  ich  mach  es  wie  die  knaben,  die 
vor  nüszbäumen  vorüber  gehen,  mit  Stäben  und  steinen  drein 
werlTen,  versuchen,  ob  etwas  herab  fallen  wolle.  Zinkgref 
apophth.  1,  245 ; 

die  zierliche  eile  von  nuszbaum  (nuftthaumhoiz). 

Voss  geil.  2, 273 ; 
vom  nuszbaume  flog'  ich  sogleich 
weithin  in  des  weiubergs  laubeu.    Tiedge  4,165. 

sprichwörtlich,  wenn  man  nuszbeum  und  weibcr  nit  schwingt 
und  schiecht,  so  tragen  sie  keine  frucht.  Frank  2, 104';  nusz- 
baume, esel  und  weiber  wollen  geschlagen  sein.  Simrock  410 
(vgl.  ScHEiDT  Gro6.  3949.  Waldis  is.  2, 91) ;  unter  nüszbäumen 
und  edelleuten  kommt  kein  gut  kraut  auf.  411;  redensart, 
sein  vater  ist  auf  dem  nuszbaum  ersoffen  {es  ist  ein  unehe- 
liches kind).  Spiesz  henneb.idiol.  175;  waisz  nit. .,  ob  ir  vatter 
auffm  nuszbaum  ertrunken  ist  oder  nit.  Schwabe  tintenf.  76. — 
Nuszbaum  als  ortsname,  s.  Förstemann  2,1100. 

NUSZBÄUMAST,  m.:  übergebogene  nuszbauraäste.  Göthe 
10,241. 

NÜSZBÄUMEN,  adj.,  ahd.  nujpoumin  {Diut.  1,492'),  vom 
vuszbautn,  nuceus  (nuszböumin)  Maalek  309":  uuszbeumen 
holtz  braucht  man  zu  vilen  dingen.  Bock  kräuterb.  358',  nüsz- 
bäumen holczer  Dief.-VVülcker  786  (vom  j.  1623). 

NUSZBAUMGAUTEN,  m.  nucetum,  ort  da  man  nussen  züch- 
tiget oder  pflantzet.  Maaler  309'.     vgl.  nuszgarten. 

NUSZBAUMGUÜNEND,  adj.: 
vor  mir  der  nuszbaumgrünende  berg.    Iumersakk  1,191. 

NUSZBAUMHAIN,  m.: 

wo,  still  vom  nuszbaumhain  umschirmt, 
der  Väter  wohuung  stand. 

Matthisson  im  musenalm.  (1798)  158. 

NUSZBAUMHOLZ,  «.:  faseriges  nuszbaumholz.  Chemnitzer 
hergm.  wb.  371*;  stiel,  der  schlank  und  kräftig  von  dunklem 
nuszbaumholz  gedrechselt  war.  H.  v.  Kleist  4,  213  H.  vergl. 
nuszholz. 

NUSZBÄUMLEIN,  n. :  wann  du  ein  nuszbäumlein  fort- 
gesetzet  hast  und  es  will  nicht  fortwachsen  u.s.w.  Colerus 
2,  216'. 

NUSZBAUMMOTTE,  f.  noctua  pyramidea  Oken  5, 1311. 

NUSZ BAUMREIHE,  f.: 

die  nuszbaumreihe  dort,  der  alten  strasze  zier, 
ist  unsrer  väter  werk. 

A.  Kazner,  Hang  epigr.  anlhol.  4,  Hl. 

NUSZBEIN,  n.  was  kahnbein  Nemnich  3,  413. 

NUSZBEISZER,  m.  nucifrangibulus  Stieler  126,  name  ver- 
schiedener thiere,  die  von  nässen  und  nuszarligen  fruchten  leben 
Nem.nich  3,413.  Brehm  Ihierl.  3,173.365,  nd.  uötebiter  brem. 
wb.  3,  253.     vgl.  nuszbicker,  -brecher,  -hacker,  -knacker. 

NUSZBENGEL,  m.  bengel  zum  herabschlagen  der  nüsse:  under 
des  lieffen  die  taglöhner,  welche  daselbs  nusz  Schwüngen,  mit 
ihren  langen  Stangen,  nuszschwingern  und  nuszbengeln  herzu. 
Fisch  ART  Garg.  198';  wann  ihnen  ein  nagel  zu  hoch  steckt, 
werfen  sie  mit.. nuszbengeln  darnach.  202"  (vgl.  nuszbengelein 
theil  1,1473);  übertragen:  da  doch  mancher  grober  und  un- 
geschliffner nuszbengel,  der  sich  gar  weis  dünket,  oft  nicht 
wäre,  was  er  ist,  wann  die  gute  zucht..an  ihme  nicht  ge- 
wesen und  gewürket  hätte,  comment.  zum  Simplic.  1, 627. 

NUSZBERG,  m.  nucetum  Maaler  309':  wer  hat  euch  ge- 
Leiszen  in  meinen  nuszberg  gehen?  Grimm  mdrc/ien  (1880)  42; 
als  Ortsname,  s.  Förstemann  2,  1100. 

NÜSZBESCHATTET,  partic.  von  nüszbäumen  beschattet: 

am  weg,  der  nuszbeschattet 

zum  Rlieiufels  führt  empor.    Freiligratu  (1870)  2, 192. 

NUSZBICKER,  NUSZl'ICKER,  w».,  s.  bicker  theil  l,  1809  und 
klän  theil  5,941:  nuszpicker,  pivert  Rädlein  C80",  baumläufer 


Schmidt  weslerw.  id.  127.  Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,  297, 
nuszhäher  Heppe  280'.  Brehm  3,365:  er  sasz  (auf  dem  pferde) 
wie  ein  nuszbicker.  J.  Kerner  dic/if.  (3.  au/?.)  2, 45;  nuszknacker 
Rädlein.  Stalder  1,169;  H.  vielleicht  wäre  es  besser,  man 
knickte  erst  den  verräthern  am  hofe  die  köpfe  entzwei.  N.  es 
niusz  nur  an  nuszpickeiu  mangeln,  darinn  köpfe  räum  haben. 
Weise  Jephtha  63. 

NUSZBIEGEL,  s.  theil  2,  222. 

NÜSZBIRNE,  f.  eine  birnenart  Oken  3,2078. 

NUSZBLÜTHE,  f.  julus  Stieler  201,  nuszblüh,  nuszblust 

DiEF.-VVÜLCKER    786. 

NUSZBOHREB,  ni.  curculio  nucum  Nemnich. 
NUSZB1{ÄTSCHE,  f.  die  grüne  nuszschale,  avella  Dief.  nov. 
gl.Al\    s.  brätsche  Maaler  75'.  Stalder  1,218,  sc/ion  6ei  Büner: 

do  er  die  bitteriieit  bevant 

der  bret.schen,  und  darnach  zehant 

begreif  der  schalen  hertekeit.     edelslein  2,8. 

NUSZBRAUN,  adj. :  das  nuszbraune  mädchen  (theil  2,  324) 
Lessing  6,  79.  Herder  stimmen  der  Völker  286  (Übersetzung  des 
engl,  nut-brown.  Percy  reliq.  2,26);  eine  tochter,  die  man  nur 
das  nuszbraune  mädchen  nannte ...  ein  scher/name,  durch 
ihre  bräunliche  färbe  veranlaszt.  Göthe  21,199;  eine  nusz- 
braune kammerjungfer.  Bettine  briefw.  1,  13;  der  nuszbraune 
Myron.  F.  Mijlleu  1,  225 ;  nuszbraunes  haar.  Langbein  (1854) 
1,225.  ÜHLAND  (1879)  2,44;  zuweilen  erhub  sie  ihr  schönes 
nuszbraunes  äuge  zum  himniel.  Siegwart  2, 130. 

NUSZBRECHE,  f.  nuszknacker,  nucifrangibulum  (theil  2,342) 
DiEF.  384'.  nov.  gl.  266". 

NUSZBRECUER,  m.  dasselbe  Stieler  231;  der  nuszhäher 
Maaler  309'.   Nemnich  3,  413. 

NUSZBUTZE,  wi.  nauci  Dasyp.  (1556)  L 1*.     vgl.  nuszsattel. 

NÜSZCHEN,  n.  deminutivum  zu  nusz  (vgl.  nüäzlein):  manche 
unterscheiden  von  der  nusz  das  nüszchen  (nucula),  wo  die 
harte  schale  nur  einen  einzigen  kern  umschlieszt,  während 
die  nusz  mehre  sainen  und  auch  noch  eine  hülle  haben  kann. 
encycl.  d.  naturgesch.  Z,  IZ2' ;  nassauisch  mäuseöhrchen,  Valeriana 
olitoria  Kehr  ein  1,297,  bair.  nüszchenkraut,  nuszkraut  Sguh.'' 
1, 1761. 1764. 

NUSZDOLDE,  f.  cachrys,  eine  doldenpflanze,  holländ.  noote- 
kroon  Nemnicu  1,739". 

NUSZEIBE,  f.  taxus  nucifera  Oken  3,  3ö8. 

NUSZEISEN,  n.  ein  Werkzeug,  womit  der  zapfen  der  nusz 
an  einem  gewehrschlosz  geschnitten  wird.  Jacübsson  3, 149". 

NUSZESSER,  f?i.  ^eine  art  vögel,  welche  die  muscatennusz 
samt  den  blumen  fressen  Zedler  24,1715:  früher  glaubte  man, 
es  könne  nur  eine  blaue  taube,  welche  man  nuszesser  nennt, 
die  muscatnüsse  fortpflanzen;  sie  verdaut  nehmlich  nur  die 
blüthe  und  gibt  die  nusz  wieder  von  sich.  Oken  3,1520.  vgl. 
nuszfresser. 

NUSZFARBE,  f.  color  fuscus  qualis  e  culeolis  nucum  coquitur 
Frisch  2,,24'.  Möller  teutsch-schwed.  wb.  518",  mit  dem  adj. 
nuszfarben  und  nuszfärbig. 

NUSZFEIGE,  f.  brosimum  Oken  3, 1571. 

NUSZFORM,  f.  bei  den  Orgelbauern  die  form,  worin  die  kugeln 
oder  die  nusz  des  schnarrwerks  einer  orgel  gegossen  werden. 
Jacobsson  3, 149'. 

NUSZFRESSER,  m. :  weil  umb  die  zeit  (ii.april)  disz  jahrs 
die  prossen  der  nuszbaum  sehr  zart  sein  und  dahero  leicht 
durch  die  späte  reiffen ...  schaden  nehmen;  als  pflegen  die 
boszhaftige  bawren  . . .  den  h.  Marcum  den  nuszfresser  zu 
nennen.  Simplic.  calend.  86';  nuszfressendes  thier  wie  das  eich- 
hörnchen  «.  dergl.  Oken  7,  755. 

NUSZFRUCHT,  f.  nux.  encycl.  der  naturgesch.  3, 132'. 

NUSZGARTEN,  m.  nucetum:  ahd.  ih  gienk  in  den  nuj- 
garton.  Williram  107,1  (fto/id.  6, 10) ;  md.  nuszegarte.  meister- 
üeder  der  Kolmarer  handschr.  6,  647 ;  nhd.  ich  bin  hinab  in  den 
nuszgarten  gegangen,  zu  schawen  die  streuchlin  am  bach. 
hohel.  6, 10. 

NUSZGFLENK,  n.  ein  frei  bewegliches  gelenk  am  hinterfusz 
des  Pferdes  Weber  öcon.  lex.  392'. 

NUSZGESTRÄUCH,  n.  coUectiv  zu  nuszstrauch: 

zum  nuszgesträuch  mit  ihm  entwich 
ich  der  gespielea  schwärme. 

BORGER  lll'  (423,19  Sauer); 
violenlaub  und  eppich 
durchwirifen  reicli 
mit  blumen  mir  zum  sitz  den  grAnen  teppicb 
am  nuszgesträuch.  Tiedge  2,89; 

(der  gartenleich)  umhegt  von  steinkornellen 
und  glattem  nuszgesträuch.     Mattuisson  (1797)  91. 
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NUSZüRAS,  n.,  hoüänd.  nouigrai«,  lygtum  NfcM.iicu  3,480, 
spartum  encycl.dernaturgeich.3,i:i2';  dit  zunft  dfr  nufSgrlMT 
Okkn  3,UI. 

.Nrs/i;i(i)SZ,  adj.  groti  wie  eine  nutt.  AUmannia  10,109'. 

M^Z(;it()SZK,  f.:  ein  ntückcben  davon  {vom  $leine  der 
weisen)  in  uunigrüae.  J.  I'aul  körnet  2, 10. 

NUSZilACKEH,  m.  was  nutxbalier  Coleios  X,«M*  (*(IIM- 
buch  4M0).  DmüiM  (/iirr/.  3,  3:h  {vgl,  iiuizliauer),  der  blautpecht, 
sitto  europaea  Nkmmicu  2,  l'MO. 

MSZIIÄIIKU,  M'SZntHKlJ,  m.  eine  hdkerart,die  gerne 
Haselnüsse  (risit:  i\ü»tWSvT,  niiszhUgcr  CüLeaut  3,6}»',  nutzbar 
{im  register  ntuzbUbcr)  STiKLeii  au,  nuizbtüier  Nunnicu  l,li37, 
iiUHzbcber  Untnn  3,978. 

MSZlIAkK.N,  m.  haken  womit  man  die  äste  des  nutibaums 
fingt  und  schüttelt:  ein  no);haki>,  uncus  voe.  U2u  in  Uiitr.  not. 
gl.  3»'j';  nd.  die  llnger  sli^n  tut  ütip  {steif,  bei  grosur  kdUe) 
ü»  en  iioetbAkeii  {aus  Pommern). 

MUSZHAliKit,  m.  nusthiiher:  Eratmut  ist  nicht  ein  Grecut, 
sondern  ein  (iracultu,  ein  nuiibitwei',  der  allen  ondern  nacb- 
ubnivl  und  ii  er  «poltet.  LuTUfcR  (ucAr.  (iS(i7)  371*. 

MJSZHALS,  n.  haus,  in  welchem  um  n&sse  gespielt  wird, 
überhaupt  spidhaus  Eikhinu   1,4'!». 

NlSZilOLZ,  n.  was  nnszbuunibulz  JACuasHUH  0,  OlV. 

MJSZIiOLZSTKIN,  m.  ein  alabasterslein,  der  die  färben  des 
faserigen  nusibaumholscs  hat.  Chemnilier  bergm.  wb.  3T1*. 

NUSZlKiLSE,  f.  culiolum  Dasyp.  (1&&6)  Li*. 

MJSZJACK,  m.  nusittuher  Urehm  3,378.     i.  jflck. 

MJSZKAi-'EK,  m.  curculio  nitcum  DiETeaica  naturhistor.  wb. 
3,  218. 

NL'SZKAHTOFKEL,  /.  eine  kleine,  nusiförmige  kartoffelart. 
Wbbkr  öcon.  lex.  3U2*. 

MJSZKKLTEH,  f.  lorculare  nucum  Stielür  915. 

NUSZkKUiN,  m.,  ahd.  uujcburnu,  mhd.  nU^;ekürn,  nucUut 
Dabyp.  (Vobü)  Li'.  Maaler  309',  tjica  Dicf.  310*  (vom  j.  1713): 
sAsz  niiszkern  itvir  Chirurg,  lu';  gebrantc  nuszkern  in  wein 
temperiert  zu  einer  sulben  und  gebraucbt,  bellet  carbunculus. 
Bock  krnkerb.  3öu' ; 

(er)  weit  den  nuszkeru  selber  eisen. 

UoLLiNUAUiN  fruschm.  (1&95)  2,6,  t ; 

wer  der  nuszkernen  will  genieszen,  der  inusz  zuvor  die  nusz 
aufbeiszen  oder  oufklopfen  (sprichwort).  SpANGKrtseRG  lustg. 
iüü;  ein  scbeiiu  will  icb  sein,  bult  er  (der  teufet)  den  nusz- 
kern (das  mädchen)  für  micb.  IL  v.  Kleist  3,  10  H. ; 

der  tffe  bat  gehört,  dass  sQu  der  uu.sxkern  schmeckt. 

ItücKKRT  brahm.  13,71; 

henneb.  das  schmeckt  wie  ein  nuszkern  (icAr  gut,  sehr  lOu). 
Spiesz  175.     vgl.  nuszkorn. 

ISUSZKEHNEN,  n.  das  entkernen  der  nüsse:  da  wir  zum 
nusz-kernen  eingeladen  wurden  auf  diesen  abend.  F.  Müller 
1,  285. 

M'SZklEFEK,  f.  pinus  pinea  Holl  pßanzennamen  lOl'. 

NLSZkNACKEH,  m.  was  nuszbicker  Nemnicii  1,1237.  Breum 
S, 365;  ein  Werkzeug  zum  aufknacken  der  nüsse,  oft  in  gestalt 
eines  unförmlichen  männleins,  in  dessen  munde  die  nüsse  durch 
hebel  oder  schraube  aufgeknackt  werden;  übertragen:  dem  pbilo- 
sopben  ...  diesem  edlen  nuszknuckcr  aller  scbualen.  J.  I'all 
jubeis.  0;  aus  allen  diesen  perlen  der  menscbbeil  setzt  er  doch 
nur  eine  abgeschabte  passive  iigur  wie  einen  nuszknacker 
zusammen,  der  nur  andern  die  kerne  reicht,  kom.  anhang  zum 
!(/.  2,30;  Peter,  denkt..,  der  valer  will  meine  alte  liebste., 
beiratbcn.  soldat.  der  alte  nuszknacker!  Aii.nih  srAaufr.  2, 63. 
vgl.  nuszkniikcr. 

NUSZKNACKEUFINK,  m.  pyrenestet  ostrinus  Breum  thierl. 
3,207. 

MJSZKNICKER,  m.;  nuszknicker  und  gaianthommes  sind 
nicht  das  Klopstockische  publicum.  Hamanm  1,466. 

MISZkUHN,  n.  was  nuszkern  Uisr.  3S4':  (sie  sind)  inn 
ihrer  färb  unseren  welschen  nuszkürncn  nil  unehnlicb.  Kaü- 
wülff  229. 

NUSZKRXHE,  f.  nuszhdher  Nemkicu  1, 1237. 

MSZKUÄTSCHER,  m.  dasulbe.  s.  th.i,2m  und  fhoanMin 
4,56. 

M'SZkItAt'T,  s.  nüszchen. 

M'SZkHIEG,  m.,  sprichwörtlich:  das  wird  nur  ein  nuszkrieg 
sein,  ron  einem  feldzuge  gesagt,  bei  dem  wahrscheinlich  nicht  viel 
ausgerichtet  werden  wird  (Heknig  preuss.  wb.  173);  nuszkrieg 
nannte  man  nämlich  den  kurzen  feldiug  zwischen  herzog  Albrecht 
von  liiandenburg  und  herzog  Erich  dem  Jüngern  ton  BraunsdiKfig 


im  htrbsie  IM»,  imM  dm  Imfpn,  iktmin  bmäe»  ufen  der 
Wtitluet  fafn,  äA  ä»  kn§imiU  mit  im  m/Imw«  itr  <*#» 
Mr  reift  fektisrnnsn  ■«»«  vertriebe»  fa4  i«««  ummndkUler 
Sache  wieder  nach  hause  sogen  ZaoLfcB  tl,  ItU  mit  verweitumg 
auf  llARrt.iocH  Pruu.  I,}  e.% 

NUSZKLCliK.N,  m.  amm  DAStr.(lM«)Ll':  leUlich  wurico 
sie  so  scb»n  mit  ibnen  ein«  uo4  iruckteo  Uumo  ieo  am- 
kucben  also  ein.  Fiscnart  (iarg.  im*. 

MSZLAIU,  n.  nussbaumlaub  Srittn  l«7«:  MMicob  (Mr) 
unter  zeicbrn  und  drr  veini  i«iiben  mnt  tmktttL 
10, 271, 4  (15.  ;aArA.);  nusziaub  «un  wcUclwo 
CuLtact  3,3«':  drr  geruclt  vuo  dctfl  ouuiaidM  BMkH  kofC* 
web.  ZttiLEa  34,1711; 

alle  pflöckten  darelo  (m«  kA<heken)  M»  aafUf*«  Iwam  Mlf 
auitljub.    Voaa  ftä,  t.tts 

das  Hbelogaus  raban  frdastcn  *ia  und  anck  Ma  waalart, 
*ankl  Ijuar  I    FaatuaaAT«  (I^^Oi  1,  Itt. 

NUSZLAUFE,  NUSZLAUFEL,  f.  du  grkne  nusuehtU  (s.  tktU 
6,313):  die  Htcbe  *on  nutzlauffeu  mit  Ol  anpilriflMll  BSclKt 
das  haar  wacksen.  TaatRüARM.  13<>3'  (nuatlavCtawMMr  UM*) : 
latz  dUrre  rosen,  nutzlauffen  und  linten  in  der  miliar  too 
easig  und  watter  tieden.  l'rre.iaACN  nnus  rostbuck  iii;  nn*»- 
leyfel  zu  eicben  gebrant  und  auf  den  nabel  cel«(t,  »oU  i$» 
gnmmen  stillen  im  bauch.  Uoci  krduterb.  SMC;  «UM«  knclMI^ 
meisler  darren  nntzleuffel,  pulverisiere«  4i«Mibi(CO  Mi 
brauchen  sie  für  pfeiTcrwurz  in  der  koaL   ebenda. 

MÜSZLELN,  n.  deminutio  m  nuss  I: 

da  da  niissel, 

mein  heir  siecbl  mein  frauo 

an  den  drdssel.        tiluuer  »pitU  %,9ti  Kmmwurt 

vgl.  da  d.i,  nüszii,  dal  WirTk^waiLCa  ring  14',!. 

NCSZLELN,  n.  drtniaii/i»  tu  nusz  3,  nueula  Dicrcsa.  3m', 
nusziein  roc.  iiS2  .\o',  nüszle  Maaueb  30»';  nOtzleio  aus  mus 
Helbeb  sgllab.  bücki  15,  4  Roetke. 

1)  eigentlich: 

ein  paum,  der  tauben  nOstel  gepirt. 

WiTTaawBiLBa  rinf  Xl\  IS; 

die  grtinen  nQszIin.  Boca  krduttrb.  im* ;  nQszIein  in  Ireubleia 
beisamen  {am  pistaehibaum).  lUowoLrr  73,  vgL  HA  f.; 

wanns  (das  eichhömche»)  nur  die  oAnilcIo  packt 
und  schnell  sie  ibui  erkracben.     Srta  irmttm.  157  0. 

3)  uneijtntlich :  das  nQszIin  beitz  mir  auff  lieintz  von  Engel- 
land. LuTUEB  3, 145';  es  ist  im  aber  d.is  nütlin  aiiwrf  zu  hart 
gewesen.  1,153*:  ich  bab  das  nüszlin  nicht  mOgrn  beitzen. 
159';  es  hat  mir  noch  kein  bapst  dit  nütlin  aulTgebisten. 
392';  aber  das  darumb  eitel  brot  und  wein  im  «bendmal  «ere, 
das  nüszlin  wollen  sie  nie  kein  mal  beisien.  kurtt  bekenlnu 
(154-'>I  C3';  des  apulekers  bauszfraw  aber,  ein  fein  bmun 
nUszIein,  ihn  (den  Studenten)  zu  ihrer  gemeinscbaft  rcilzcU 
Kirchhuf  wendunm.  2,il0  (3,176)  Ost. 

M'SZMESSEH,  m.  beeidigter  messer  der  su  markte  gebrarkttn 
nüsse:  die  zwcn  nuszmesser,  die  die  masz  anschütten.  Mmb. 
poliz.-ordn.  176  (15.  jakrh.);  bonig-  und  nuszmesser.  städte- 
chron.  11,817, 13  (com  ;'.  1510);  Hans  Härtung  ein  nuszmesser. 
A.  TccHER  haushaltbuch  173. 

NUSZMILCII,  f.  weisser  safl  aus  nuszkernen.  AiABA.inict 
frauenz.-lex.  1347. 

ISUSZML'S,  n.  miu  aus  gestosunen  RdtMa,  ^asMwa  «.«.*. 
Nürnberger  kochbuch  (1712)  79;  mA4f.  nOiseaaos  hsdt  vtm  pstft 
speise  80. 

NUSZ()BST,  n.  nustartige  ok$t$trlt».  WiaEB  ieon.  kx.  SM*. 

NUSZÖL,  n.  aus  nuszkemen  gtfretstet  U,  etrinum  alemm 
Dastp.  (1556)Ll*.  Maalbb  909':  nuszöl  in  die  obren  gctr&pft 
Tcrtreibt  das  sauszen  darinn.  TAaEBnAEannr.  I3»l*. 

NUSZOLIG,  ad}.:  nuszölige  ..  zechen.  FisaiAar  Cery.  47*. 

NUSZI'ALME,  f.  nüsse  tragende  palme  OtB.i  S,ft43. 

NUSZPFIttSlCH,  m.:  die  sehr  spAle  TJolellpOrsebe ,  die 
nuszplirscbe.  Nemkicu  l,2iu. 

MJSZPFLA.NZE,  f.:  nuszpflanzeo  oder  ntuler,  ■«•nee 
Oben  3, 1451. 

MJSZPICKER,  s.  nuszbicker. 

NUSZPILZ,  m.  trüffel  Orbn  3,  lOt. 

NUSZRABE,  m.  nuäfrfu  ttrftctailei  Bbbm  tkierl.  S,JS&. 

NLSZUEITEK,  m.  bair.,  ein  stUetUer  rrilar  («m  ruft  Um 
spottend  zu :  nusz,  nutz,  nu.«z !)  Soim.'  I,  I7«l. 

MSZRING,  US.  kä  den  kMuenmufkm  «m  $kiH»  eiavatr 
ring,  mU  welchem  tu  ftmtiiutktft  4er  aoBM  (i^  «9  ««  sttM 
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und  der  hahn  auf  den  zapfen  der  nusz  gepresst  werden. 
Jacobsson  3,  150'. 

NUSZSACK,  »j.  mit  missen  gefüllter  sack:  du  kriegst  prügel, 
wie  ein  nuszsack.  IXegel  Ruhlaer  mundart  2iZ ;  dresche  kriegen 
wie  ein  nuszsack.  ÄLBREcni  Leipziger  mundart  177  {'am  Rheine 
thut  man  die  geernteten  nüsse  in  einen  sack  und  schlägt  auf 
diesem  herum,  dasz  die  grünen  schalen  sich  lösen'}  •  erfroren  wie 
ein  nöszsack.    Spiesz   henneb.  id.  175. 

NUSZSATTEL,  m.  1)  die  den  kern  in  vier  theile  sondernde 
Scheidewand  in  den  wallnüssen,  dissepimentum  nucis  Stieler 
2045;  bei  Spangenberg  fem.:  der  kern  der  baumnusz  wird  mit 
vierfachen  underschiedlichen  blätlein  abgetheiit;  dieselben 
dünnen  holtzechten  blätlein  werden  bei  den  Lateinern  nauci 
oder  nace  genennet,  wir  heiszens  das  büglein  oder  nusz- 
satlei,  Sprüchwort:  icii  acht  es  nicht  einer  nuszsattel  werth 

—  der  ist  nicht  einer  nuszsattel  werth.  anm.  tveish.  lustg. 
(1621)367,  vgl.  theil  2,222. 

2)  ein  sattel,  der  oben  hoch  und  wie  eine  nuszschale  erhaien 
ist  Jacobsson  3, 15o'.    Eggers  2,  283. 

NUSZSCHALE,  f.,  mhd.  nujschal  (Lexer  2, 127  und  nach- 
trage 334),  juglandum  putamina,  culeola  Maaler  309",  grün  nusz- 
schalen  Dief.  161* ;  die  grüenen  frischen  nuszschalen.  Taber- 
NAEMONT.  1383';  saft  von  den  grünen  nuszschalen.  Colerus 
1,77";  und  sei  inen  geben  essen  und  trinken,  und  nussen 
also  vil,  das  inen  die  nuszschalen  über  die  fusze  uffgangen. 
weisth.  1, 651 ;  besonders  vergleichend  und  bildlich  zur  bezeich- 
nung  des  wertlosen ,  leichten ,  winzigen,  gebrechlichen :  Christus 
sol  bei  inen  kein  mysterium . .  sondern  ein  ledige  nuszschalen 
sein,  da  sie  den  kern  lengst ..  ausgehölet  und  die  schalen 
weggeworfen  haben.  Lutheb  8,43'; 

der  wirt  in  uöten  mich  bezalen, 

mit  rrüntschat't  schon  uf  der  nuszschalen. 

Murner  narrenbeschw,  88,32; 
dasz  .  .  man  ihm  für  seinen  besten  raht 
geh  kaum  eine  nuszschalen.     Wkckhkrlin  808; 

der  frauen  vermögen  . .  binschmeiszen,  als  wärens  nusschalen. 
Hermes  Sophie  (i776)  6,367;  ich  hätte  die  weit  um  eine  nusz- 
schale hingeworfen.  F.Müller  322  Seuffert;  als  ..  ein  Cook 
jähre  nöthig  hatte,  die  kleine  weit,  auf  deren  Oberfläche  wir 
kriechen,  in  seiner  nuszschale  zu  umsegeln.  Wieland  28,230. 

—  eine  art  napfmuscheln,  patella  porcellana.  Nemnich  2,879. 
NUSZSCHÄLER,  m.   der   nüsse  schält.    Fischart  groszm.  8 

neudruck. 

NUSZSCHATTEN,  m.:  nuszbaum,  der  einen  ungesunden 
frostigen  nuszschatten  auf  den  ganzen  nelkenflor  . . .  warf. 
J.Paul  Titan  2,7. 

NUSZSCHELFE,  f.  nuszschale:  gott,  der  sich  also  mit  nusz- 
schelfen  lesset  bezalen.  Fisciiart  bienenk.  103';  nuszschelfen- 
saft  Tabernaemont.  1384'. 

NÜSZSCHLAUBE,  f.  dasselbe: 

zuletz  namen  sie  (mause)  grosz  nuszschlauben 
und  satzten  sie  auf  für  Sturmhauben. 

Rollenhagen  froschm.  (1595)  III.  2,1  (Tt6"). 

NUSZSCHÜRFEL?  dasselbe:  gebraut  nuszschürfelen.  Gers- 
DORK  feldb.  der  wundarznei  (1528)  94,  aber  101  nuszschüfelen. 
vgl.  schursen  var.  zu  bretscben  Boner  edelst.  2,8  und  nüsse- 
schirsel,  avella  Dief.  nov.  gl.  4l'. 

NUSZSCHVVAMM,  m.  der  blutschwamm,  boletus  hepaticus 
Nemnich  1,  635,  fistulina  hepatica  Pritzel-Jessen  460. 

NUSZSCHWARZ,  adj.:  nehmt  euch  in  acht,  dasz  ihr  {beim 
auflesen  der  herabgeschlagenen  misse)  keine  nuszschwarze  bände 
bekommt.  Auerbach  ges.  Schriften  14, 139. 

NUSZSCHWINGER,  m.,  s.  nuszbengel. 

NUSZSPERLLNG,  »n.  passer  montanus  Brehm  thierl.  3,165. 

NUSZSPIEL,  n.  omilla,  wann  man  einen  kreisz  macht  um 
die  nüsz,  und  die  darin  bleiben  sind  dem  gewinnenden. 
Aler   1481'. 

NÜSZSTAÜDE,  f.  die  haselstaude,  corylus  Nemnich  1,1149. 
Heppe  280'. 

NUSZSTRAUCH,  m.  haselstrauch  Nemnich  1,1249: 

diesz  lange  gewölbe  von  nuszstrauch 
zeigt  oben  voll  laufender  wölken  den  himmel. 

E.V.  Kleist  i1771)  2,16; 
den  (rasensiu)  ein  hoher  pappelbaum  und  breiter  nusz- 
strauch deckt.    Götz  3,82; 

wände  von  nuszstrauch  umzäunen  ihn  {den  garten).  Geszner 
3, 153. 

NUSZSUPPE,  f.  suppe  aus  nuszkernen,  milch  u.s.w.  Nürnb. 
kochb.  (1712)  31. 


NÜSZTÖTER,  n». ,  appenzellisch  nosztöder,  nuszknacker. 
Tübler  338". 

NUSZTRAUBE,  f.  eine  traube  von  haselnüssen: 

den  busch,  der  die  zweige  herabhängt, 
von  nusztrauben  beschwert.     Voss  ged.  1,26. 

NÜSZVVALD,  m.  nucetum  Stieler  2418.     s.  nüssewald. 

NUSZWASSER,  n.  aus  nüssen  gebranntes  wasser.  Tabernae- 
MONTANOs  1348".   Seiler  Basler  id.  225*. 

NUSZZANGE,  f.  nuszknacker,  nucifraga  Dief.  384'. 

NUSZZÄSERLEIN,  n.  nucamentum  Stieler  2636. 

NUT,  s.  nuth. 

NÜT,  s.  nicht  (nim  galmeyfluck  oder  nüt,  das  findst  du 
in  der  apoteken.  Gersdorf  feldb.  der  wundarznei  39,  s.  nicht 
sp.  712). 

NUTH,  NUT,  f.,  mhd.  nuot  {mit  dem  nutheisen,  nuthhobel 
gemachte)  fuge,  falz,  castratura  Dief.  291"  (nute  oder  faltze  als 
in  holtz  oder  pretern  voc.  1482  x6'),  cavatura  lignorum,  per 
quam  sibi  mutuo  coniunguntur  108",  commissura,  compago  Maaler 
309":  die  darein  geschnittenen  nueten  oder  kerben,  einen 
halben  zoll  tieff.  Hohberg  2,495';  in  die  letzere  {pfeiler  von 
holz)  machte  ich  auf  zwei  seilen,  in  die  übrigen  aber  auf 
drei  seilen  nuthen  oder  kanäle  zwei  zoll  weit  und  dritthalb 
zoll  tief.,  und  zapfen,  welche  in  die  nuthen  passeten.  Pierot 
4,260;  wo  die  balken  auf  einander  lagen  oder  in  der  nuth 
liefen.  263;  die  säulen  haben  auf  beiden  seilen  nuthen. 
L.  VocH  strombau  am  Lech  {Augsb.  1778)  47.  —  dazu  ahd.  hnuoa, 
nuoa  {die  nuth)  und  nuoil,  mhd.  nuowel,  nüejel  {nutheisen), 
ferner  ahd.  nuoen,  mhd.  nüejen  {zusammenfügen,  glätten)  von 
einer  germanischen  Wurzel  bn6  (s.  Kuhns  zeitschr.  8,  275.  Kluge 
wb.  242').     vgl.  nülen. 

NUTHEISEN,  n.  eisen  zum  ausstemmen  der  nuthen,  runcina, 
nuteisen  voc.  1482  x7*;  verderbt  notbeisen.  Jacobsson  3,144'. 

NUTHENREISZER,  m.  ein  Werkzeug  der  glaser,  womit  die 
nuthen  eines  fensterrahmens  eröffnet  oder  erweitert  werden,  damit 
die  glasscheibe  gehörig  hinein  passe.  Jacobsson  3, 150'. 

NUTHHOBEL,  m.  hobel  zum  ausstoszen  der  nu</je»  Jacobsson 
3,150'.    Eggers  2,284. 

NUTHRAHME,  f.:  die  bäume,  die  man  zu  röhren  oder 
pumpen  durchbohren  soll,  liegen  auf  einer  nuet-rahm  ein- 
gepflockt. Hohberg  l,  72'. 

NUTSCH,  «i.  schles.  zulp,  saugldppchen  Weinhold  64";  pose- 
nisch  das  mutterschwein  Bernd  193.     vgl.  natsch. 

NUTSCHBEUTEL,  m.  saugbeutel:  aber  man  gab  mir,  auszer 
allerlei  brei,  ein  beutelchen  in  den  mund  —  meine  mutter 
nannte  es  nutschbeutel,  suse  oder  steppel  —  welches  meine 
Säfte  versäurte.  Hermes  zween  lit.  märtyrer  i,  44. 

NUTSCHE,  f.  schles.  saugbrust  Weinhold  64".     vgl.  lutsche. 

NUTSCHELN,  verb.,  iterativ  zu  nutschen,  saugen  Stieler 
1356.  ScHM.''  1, 1775.  Schöpf  477.  Vilmar  288.  Kleemann  beitr. 
zu  einem  nordthür.  idiot.  15",  Schweiz,  nutschein  und.  notschein 
Stalder  2,  244,  deuisc/mnpar.  nötscheln  ScHRöER  84':  wenn  ein 
junger  Christ  und  getauft  kindlein  nicht  immer  am  catecbismo 
nutzschelt,  so  nimpt  der  newe  mensch  abe.  Mathesiüs  kate- 
chismusspr.  3.  5;  bei  ende  der  malzeit  tunkten  die  andern  brot 
in  wein;  diese  einfalt  {das  einfältige  mädchen)  wuszte  nicht, 
ob  sie  es  auch  thun  solle,  redet  also  die  dame  ganz  über- 
laut an  und  fragt  nach  ihrer  bäurischen  weis  zu  reden: 
gnädige  frau,  solle  ich  auch  nutschein,  wie  es  die  andern 
thun  ?  Abr.  a  S.  Clara  närrinen  70. 

NUTSCHEN,  verb.,  was  lutschen  {theil  6,1353)  Schöpf  477. 
Spiesz  175.  Kleemann  15*.  Danneil  148'.  Schambach  146',  Schweiz. 
natschen  und  notschen  Stalder  2,244:  nutschte  wie  ein  klein 
kind  an  der  mutter  pieze.  Schelmufsky  1, 36 ;  an  dem  brief- 
chen...  kaue  und  nutsche  ich  noch.  Lessing  12,550;  damit 
sie  . . .  am  Wohlgeschmack  ihrer  eignen  süszigkeit  nutschen 
und  naschen  können.  Tiecr  novellenkr.  1,133;  transitiv:  soll 
ich  etwa  daneben  hocken  und  {aus  langeweile)  meine  finger 
nutschen?  Rosegger  in  der  deutschen  revue  7,4,298. 

NUTTEL,  s.  nudel. 

NUTTELN,  s.  notteln. 

NUTZ,  s.  nütze,  nutzen. 

NÜTZ,  s.  nichts. 

NUTZANWENDEN,  verb.  eine  nutzanwendung  machen:  so 
schien  der  hausgeistliche  diese  worte  auch  auf  seinen  selbst- 
eigenen .«eelenzustand  zu  nutzanwenden.  Hippel  8,  71. 

NUTZANWENDUNG,  f.  die  anwendung  einer  sache  {einer 
lehre,  einer  Wahrheit)  zu  seinem  nutzen,  zur  belehrung  oder 
besserung:  sie  machen  ihn  {den  epilog)  zu  einer  art  von  nutz- 
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anwciitlung,  voll  guter  lehren  u.i.w.  Lühsinc  7,  :u.;  (iherhaupt 
hat  (IfT  Verfasser  (Hebel)  den  ctiariikter  di-r  \i)lks|ioc<>ii-  d:irin 
Hehr  gut  getroffen,  dasz  er  diirchauH  . . .  die  iiuUaiiMeiidung 
auHitprit'ht.  GöTHK  7U,42I  //.;  uiurahscbe  ntitzunweiidung.  an 
Sciuller  53«  (4,380).  Sf.HLEOKi.  vorlti.  1,4,0  neudruck; 

daran«  lieh  Ich  htiilfro  nutxanwendung.  Hichardlll.  3,7. 
du  hast  verruchte  nut/aiiweiidiirigen  im  köpf,  llnnrieh  [V. 
ertter  thril  1,2;  kam  er  vollende  auf  die  nulzanwendung. . . 
in  jeder  nutzanweiidiing  waren  alle  menttchen  beilige.  J.  I'aul 
ri(.  l,i:>0;  diese  stllze,  welche  in  iiiancbcn  nutzen  Wendungen 
crliiutcrt  wurden.  Immkrhann  <pi;.  ( IHd&)  3, 1 19 ;  tendenz,  den 
andern  von  seiner  thorbeit  zu  Utierführen  und  dabei  eine 
hübsche  moroliücbe  nutzanwcudiing  als  scbwan/chen  anzu* 
büngen.  Frkytac  btlder  (isn;)  1,313. 

NUTZKAR,  adj.,  früher  auch  nutzbar  (Luther  1,2^S'.  Hrocrm 
0,310),  mhd.  nutzcli.iTi',  nülzebierc,  nulzen  bnngend ,  to  bt- 
tehaffen,  da$i  davon  nutzen  und  gewinn  zu  ziehen  ist  {jetzt  nur 
noth  von  sacken  gebraucht),  proficuu*  Uiitr.  4ti3',  ultlu  Maalcii 
309'.     vgl.  nutzbringend. 

1)  prddicaliv,  nutzbar  sein,  werden,  dOnken,  machen,  mi< 
oder  ohne  dativ: 

m/i(i.  ir  rede  and  ir  gedcenn 

ist  nütiebere  und  rrUhtic.    Koihad  J'diifii«;).  43; 

mich  dunkai  nuubxr  und«  guoi. 

A  da(  urllue  ane  gA, 

dat  wir  teioinc  »uocheii  4.    l^MM); 

dt{  In  doch  wa;r  gor  nuiieb»re.    buch  ätr  rage»  HO; 

nkd.  der  ein  rebter  arizt  wil  sein  und  den  kranken  nutzbar.' 
Paracblsus  100;  das  (getreide)  wir  zu  unserm  krieg  uns  nulz- 
par  machen  möchteu.  Baumann  quellen  347;  ich  weisz,  wie 
du  es  {das  landgut)  kOntcst  nutzbar  machen.  Wüisk  ersn.  53 
neudruck:  ob  sie  {trübsal  und  widervdrtigkeilen)  uns  sibon 
sehr  widrig  fürkommen,  so  sein  sie  doch  nutzbar  und  ful 
gewins.  Butschkt  Palm.  57  (34); 

der  vielleicht 
nuibor  werde  der  nachweit.    Voss  ged.  3,150; 

die  durch  ewige  kriege  verwüsteten  iänder  wieder  nutzbar  lu 
machen.  Sculusskr  wellgesch.  6,99. 
3)  attributiv: 

das  man  den  nutip&ren  man 

erchenl  an  den  swäieii  wuikon  sein.     II.  Vij^tlkr  \\W; 

ein  mitzbar  ende  nemen.  buch  der  beispiele  67,30;  ablas  ist 
von  der  zal  der  dinge,  die  man  mag  gebrauchen,  und  nicht 
der  nützbarn.  Luther  1,258';  viel  subtile  und  den  unterthanen 
nutzbare  weisen,  geld  zusammen  zu  bringen.  Schuppius  748; 
unter  seinen  nuzbarsten  dinern  gerechnet  zu  werden.  ButscbiiT 
kaniLü;  was  mein  herr  für  nuzbnbre  dinste  dem  geroeinen 
wesen  geleistet.  41; 

(Jatz  tie)  seinen  (des  biberi)  nOts-  und  kosibarn  peli  lur  beule 
mit  nach  hause  tragen.    Brockks  9,310; 

die  nachrichten  . .  werden  in  der  gescbicble  des  menschlicheo 
Verstandes  eine  nutzbare  stelle  emnebmen.  Kant  8,54;  weil 
der  maulescl  weder  pferd  noch  escl  ist,  ist  er  durum  weniger 
eines  von  den  nutzbarsten  lasttragenden  Ibieren?  Lessinc 
7,220;  nutzbares  cigenthum,  dominium  tifiie  IIayme:«  755;  kleine 
nutzbare  gttrten  waren  selbst  in  den  Zwischenräumen  an- 
gelegt. GöTBE  20,0;  so  linden  wir  überall,  wo  sich  nutzbarer 
boden  hervorthut,  denselben  bebaut.  23,  118. 

3)  substantivisch,  das  nutzbare: 

was  doch  bei  jenen  lernete  man  nuibares  wol? 

Voss  /tritt,  die  walken  834; 

da  das  schOne  oft  zugleich  das  nutzbare  ist.  Scblegbl  tor- 
lesungen  1,51,11  neudruck;. 

4)  als  adverb,  auf  nutzbare  weise:  o  wer  ist  so  selig,  dasz 
er  diese  gedanken  nutzbar  gebrauchen  kon.  Wbisb  kl.  leute  351 ; 

die  kunst,  das  gald  nutibarer  antuwendea.     Grllirt  t,lM; 

der  Treio  waldbach  iQrnt,  da»  er  verpülchtea 

sich  niusi ,  nutzbar  lu  treiben  rad  und  mOble.     ROckirt  85. 

NUTZBARKEIT,  f.  proficuatio  Dikf.  463',  utililas,  commodo- 
süas  (nutzperkeit)  roc.  1483  x6',  eommoditas,  optimifas  Maaler 
309*,  sptUmhd.  nutzbnrkeit,  nutzbcrkeit,  md.  nulzberkeit,  uutz- 
bfirikeit  (aus  nutzbxrichett)  Lexer  3,133  und  natktr.  334: 

die  selbip  strofTung  vait  frumpt 

und  pringt  darxuo  vil  nuiiperkcii.     II.  Vintlir  30&; 

und  hab  sl  auch  lieb  durch  ir  guethnit 

und  nicht  von  Reischlichor  nutxpcrchalt.    576  u.  oft; 

(i4MaM(inN«)  beschreibt  des  frledes  nultbarkeiU 


4m  (««tO  kMi  •!•  gmacbi  su  deiocr  ehr 
WMI  mu  zur  nullbarkcil.  .    ,  ,.^  . 

LtuturaiT,  Krhreim  ktrekeml.  1,M4.3: 

*  melo  wehmutb  um  dU  i«ii. 

dl«  Ich  kler  riebt«  bin  lanu  oitne  ttuUbart«li. 

»'«»■i»«  (l«M)  IM: 

da«i  er  gar  wol  v«rsi«li,  ••  bab  «in  gaau««  U»l 

vil  iiiitsbarfceli  darvon,  waa  Uuib«  voo  v«raUa4 

.  .  bcrvorgeiogen  ««rd«a.  RosrLU  IW{ 

halte  dank  fOr  mOli  «ad  s«ff«a. 

dls  .  .  deine  ««Im«  r«4llvk«ll 

pflog«  mir  tur  ouubarkeil.     L.o«au  !.•.•  (mt*  V); 

die  nulzbahrkeit  der  veracbwiegeobcit.  f«r«.  rmnik.  kmtk  4, 
übtruhrift;  von  nuizbarkell  der  freaiMM  rdMO.  wililwrtr. 
1,1  in  der  ubertehrifl;  was  sie  dieMfl  Oieki  olUM  MbkMi«tl 
lehret,  vorr.  $u  (^O.hthkrs  ged.  3;  der  potai«  «itfllurirrtl   9; 

bitt'  «1  (golii)  jeder  lur  geatg«. 
Bcbwlnd«  sein«  nutibarkeh.     BaociB«  •.tt; 
•8fl  an,  was  rebll  daran  ('im  leibe)  lur  nuubari«!!  aad  ImiY 
IIallir  ultrr  ävm  nrtfrmaf  iIm  *l>eU  i.tUi 


die  producte  aus  allen  naturreicbto  habM  ein  Jede«  eiM 
grosze  nutzbarkeit,  wotoo  man  eioife  aoeb  tarn  gebraach 
luacht.  Kant  6,90;  an  praktischen  folgeningen  (rocMbar, 
deren  nutzbarkeit  sich  Ober  alle  sUnde  au»breilea  wOrdr. 
WiiLAND  3, 26i;  Verrichtungen ,..  deren  nutzbarkeit  weniger 
in  die  äugen  fiel.  9, 3M;  er  preist  ihre  (der  küntte)  höbe  outx- 
barkeit  als  mittel  zur  beforderung  der  mcoscblicbeo  glück- 
Seligkeit  GOthk  33,20;  gewohnt ,...  jedem  «OMtaDiie  ertoe 
nutzbarkeil  abzumerken.  Scmiller  6, 53 ;  daa  «cbOoe  bequeml 
sich,  als  der  nutzbarkeit  dienend,  aufzutreten.  ScattCBL  ««r- 
letungen  1, 133, 16  neudruck. 

Häufig  im  plural:  abgöttery  i^t  die  grAtle  «Qnd,  nod  WI$§taA 
die  nutzbarkeilen,  die  sie  {päpuler)  in  deo  bilden  aoteifnid, 
die  schwere  diser  sQnd  nit  ablaugen.  Zwincii  I,  901 ;  der 
palmbaum  dem  menscben-geschlecbte  wol  mit  360  nultbar- 
keilen  dienstlich  ist.  onm.  vriiA.  litf';.  353;  in  rrweggng  aiui 
derer.,  herrlichen  nutzbarkeilen,  welche  uns  diese  farOMibele 
art  der  poelerey  an  die  band  giebet.  Opitz  (1614)  1,315;  o  der 
scbAnen  nutzbarkeiten  und  belobnungen  der  knecblarbafl! 
ZiNKcaer  apophth.  i,  290 ;  das  reisen  bat . .  viel  notxbarkeilca. 
persian.  rotenth.  3,37;  und  kan  niemand  auMywch— ,  «M 
freunde  für  nutzbarkeiten  aus  schreiben  eropfaog».  BoTscMf 
Palm.  553  (398);  der  seiner  Unschuld,  so  allen  autzbarfceileo 
vorzuziehen,  sich  getröstet,  kanü.  403; 

noch  viel  andre  nutibarkeilen 

sind  in  diese  frucbt  (kuber)  geseokL    Baocits  9,146; 

mannigfaltige  nutzbarkeiten.  Kant  6,  Ol. 

M3TZBARLICH,  adj.  und  ade.  was  nutzbar: 
und  das,  das  nuliperleiche  sach  pring.     II.  Viivtlm  44S7: 

die  edelcbait  des  meo«chen  Ut 
in  der  nutiperleichen  iralorono)  person  t«  aller  frbt.    MO; 
aun  der  hilf  der  beiigen  drivaltikell 
Wirt  kein  werk  nuuberlicb  bereit. 

KCcHLi:«  reimdkro«.  30  (tl4dtecknm.  4, 344) ; 

gib  gnade,  das  alle  prediger  dein  wort . . .  nQtibarlicb  und 
seliglicb  predigen.  Lother  1,338*;  es  ist  nutzbarlicber,  das 
der  herr  sein  geld  und  gut  verlohren,  als  das  er  durch  i»*^ 
selbe,  demselben  selbst,  das  endliche  verterben  über  den  hais 
und  köpf  gestürzet  helle.  Rutschst  kaniL  663. 

MTZBAHMACllUNG,  f.  Aannor.  ma^xi«  1841  «.63». 

NUTZHBAl  CH,  m.  iroj  nieszbraucb  Frankf.  refmwL^,»  f  4. 

NUTZBllINGE.ND,  partie.  nutxen  bringend  (refft  aatxbtf): 
nutzbringende  warheil.  Kvis&%s».granatapf.Ul'i  nuttbringend« 
IbütiKkril.  Scheffel  Ekkeh.  183. 

NÜTZE,  NÜTZ;  NUTZE,  NUTZ,  adj.  nutzen  bringend,  nUx- 
lich,  wozu  dienlich,  brauchbar,  türhtig  (vgL  den  gefenmti  keio- 
nntze  theil  5,  497).  goth.  nut«  in  unnuts ,  akd.  nuzii,  niuie, 
mAd.  nütze,  nütz,  nutze,  md.  nutze,  nutz,  mnd.  nutte,  aal. 
nut,  nd.  nutte,  nült  (fcr«a.  w».  3, 350.  DiHNEHT  331*.  DaVMUt 
148*),  ags.  nyt,  alln.  nylr,  altfries.  nette.  —  aW.  [etktm  M 
BÄDLEIN,  Denzlbr  Mud' Lcowic  fehlend  und  r«a  Finca  «ad 
IUvnatz  als  veraUet  bezeichnet)  nutz  roc.  14W  \**,  OOU  Atai- 
Rus  KKl*.  Maalbr  30S',  nutz  und  nütz  D*«tr.  (IM)  Li*. 
nütze  Stielkb  1355.  HBOBRica  UIX  Steiibac«  1,  I4\  knnek. 
nötz  Spiesz  175.  die  ekerdembdin  mmndarUn  Aabra  dit  aa- 
umgetautete  form  nutz  Scaa.«  1,177«.   Ux««  «••  ScaOrr  41«. 

StalDER  3,247.  .^       ^  #_j 

1)  am  fHÜtetUn  natk$r«i$bf  iU  der  frMIcaNM  filraaM  («ff. 

theil  5,497). 
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a)  nütze  sein,     n)  ohne  dativ: 

ahd.     llicist  ('Ins  i«!)  suaji  joh  ouli  nuzzi.     Otfrid  l,l,r)5; 
mild,  den  nl  diu  werlt  wol  solle  klagen,  • 

ob  kläfreliclie  swajre 

iiAcli  töde  nütze  waere.    Trislan  1678; 

nütze  unde  fröudenbsere 

kan  ej  mit  ein  ander  wesen.     Konrad  Silvester  12; 
md.    er  ist  nicht  nutze  liie.    kieuzfahrl  4005; 

tihd.  si  lietten  den  ziug,  der  da  nutz  was,  daliairft  gelajjen. 
städtechron.  4,29,b  {anfang  des  ih.  jahrh.) ;  dasz  man  die  leut 
in  kirciihöff  begrab  sei  nichts  nutz.  Meisteri.in  174,26;  nutz 
sein  oder  frumen  oder  nutz  bringen,  voc.  1482  x6";  ists  dort 
nütze,  so  musz  es  auch  hie  nütze  sein.  Luther  3,  360';  nu 
trage  ich,  ob  gott  selbs  auch  etwas  nütz  sein  müge?  zwar 
da  er  auff  erden  gieng,  war  er  so  nütze,  das  wen  er  anrüret 
durch  sein  fleisch,  dem  halffer.  377";  die  leibliche  Übung  ist 
wenig  nütz,  i  Tim.  4,8;  ist  auch  nützer  denn  .. /isc/ir.  220"; 
künige,  so  nit  nutz  warn.  Aventin.  5,99, 14;  welches  kleid  ist 
nun  nützer?  154,18  (vgl.  Zinkgref  apophth.  1, 12) ; 

geistlicher  stand  ist  nutz  und  not, 
soll  mancher  seelen  werden  rath. 

Schwarzeisberg  134'; 

was  seind  die  nütz?   das  sag  du  mir. 

U.  Sachs  1,115,1; 
vcrmaint  ir  nützer  sein 
als  dasz  tod  bloch  allein.    Ayrer  2610,32; 

CS  ist  nichts  nütz,  es  sei  dann  ehrlich.  Frank  sprichw.  1, 185'; 
was  nutz  ist  das  ist  lieb.  Lehmann  465,4;  gut  und  sehr  nutz 
were  es  . .  Kihchhof  disc.milit.  20;  {es  ist)  immer  eines  notii- 
wendiger  und  täglich  nutzer  dann  das  ander.  165;  was  ist 
iirger,  als  nichts  wollen  nuz  sein,  wann  man  es  vermag? 
ßüTSCHKY  kanzl.  441 ;  er  hätte,  wenn  es  nütze  gewesen  wäre, 
sein  leben  daran  gewendet.  Güthe  30,50;  es  ist  nicht  nütze, 
dasz  alles  gedruckt  werde.  33,205;  ich  sehe,  ihr  seid  niclits 
nutz  hier.  Lenz  1,  221 ;  jetzt  bist  du  gräulich  und  gar  nichts 
nütz.  Freytag  ahnen  4,  18  {vgl.  nichtsnütze  sp.  729). 
ß)  mit  dativ: 

ahd.    thaz;  eina  (wunder)  wäri  uns  nuzzi.    Otfrid  2,3,46; 
mhd.  der  cristenheite  was  er  nuzze. 

kaiserchron.  257, 12  Diemer; 
s6  nemt  durch  got  in  iuwern  muot 
waj  iu  nütze  si  unde  guot.    Iwein  1988; 
md.    er  was  im  dö  nutzer  da, 

6  daj  her  im  queme  nä.     kreuzfahrl  4196; 

nhd.  der  meinem  herrn  .  .  umb  seinen  dinst  und  vodrung  guet 
und  nutz  {zu  leisten  im  stände)  sei.  östr.  weisth.  6,2,38  (15.  jh.); 
im  wajr  nützer,  er  w»r  am  ersten  gericht  worden.  B.Zink 
städtechron.  5,207,8;  unter  allen  dingen  aber  ist  niclits  nötigers 
und  nützers  der  Christenheit  denn  das  tcgliche  brot.  Luther 
1,82";  sein  thun  ist  dir  seer  nütze.  2  San».  19,4;  volk,  das 
ihnen  nicht  nütze  sein  kan.  /«.  30, 5;  so  lange  du  ihm  nütz 
bist,  brauchet  er  dein.  Sir.  13,5;  was  ist  dem  götzcn  opfer 
nütze?  30,19;  wenn  ichs  opfere,  so  ists  dir  viel  nützer. 
Matth.i5,h;  es  were  im  nützer,  das  man  einen  mülstein  an 
seinen  hals  benget.  Luc.  17,2;  der  sich  also  verläg  in  seinem 
lust,  niemand  nutz  war.  Aventin.  5,  99, 16; 

derhalb  wirt  mir  sein  nutz  und  noht.    H.  Sachs  13,268,28; 
nützer  wer  mir  der  grimme  thot, 
denn  das  ich  hie  sei  ellendt  sein.    14,24,9; 
vil  nützer  wer  im,  er  wer  todt.     Atrer  2794,7; 
(sie  leben)  in  einem  solchen  joch, 
"  dasz  in  sterben  vll  nützer  wer.    770, 10; 
tugend  ist  nicht  allen  nütze.     Logau  3,5,23; 

das  ist  der  beste  nutz,  wenn  einer  ihme  selbst  nutz  ist. 
Lehmann  560,44;  der  ist  niemand  nutz,  der  ihme  selbst  nicht 
nutz  ist.  561,49;  sonderlich  ist  das  creutz  einem  theologo 
nutz.  Schüppius  133; 

prägst  du  diesz  ihnen  (den  hindern)  gleich  bei  zeiten  ein: 

so  werden  sie  dir  auch  im  alter  nutze  sein.    v.  Kottwitz  23; 

ach  was  ist  mir  .  .  alles  nütze?     Gökingk  1,38; 

was  ist  dem  Staat  der  dichter  nüz?    1,185; 

Kroat,  wo  hast  du  das  halsband  gestohlen? 

handle  dirs  ab!  dir  ists  doch  nichts  nütz  (:  schütz). 

Schiller  12,17  (Wollenst,  lager  3); 

und  etwas  denken  ist  dem  menschen  immer  nütze, 

Göthk  14,116; 
ein   leben   los   zu   werden,   das  mir  ohne  sie  nichts  weiter 
nütze  ist.  17,344;  dieses  {das  genie)  wird  eben  von  dem  guten 
geiste  beseelt,  bald  zu  erkennen  was  ihm  nutz  ist.  22, 161. 


y)  am  nutzesten  sein,  mit  dativ:  was  dem  hauffen  am 
nützten.  ¥ aotiSVEncER  kriegsb.  1,110";  am  nützten  war  mir 
wohl . .  Wikdemann  april  2,9; 

Bonna  hat  zu  allen  schlossern  schlüssel  an  dem  gürtel  hangen; 
nur  zu  dem,  dasz  ihr  am  nützten,  musz  der  nachbar  einen  langen. 

Logau  2,  zugäbe  54. 

S)  mit  präpositionalir  fügung,  wobei  auch  der  dativ  der  person 
stehen  kann:  ahd.  nuzze  ze . .  (zu  wissen,  zu  erfahren)  Grafk 
2,  1122; 

mild,  hie  sint  hunde  unde  will 

und  svvaj  ze  jagen  ist  nütze.     Erec^  7184; 

da;^  für  gesunde  wacre 

nütz  und  helfebKre.    Konrad  Ivoj.  krieg  14238; 

Aristoteles  spricht,  da;  da;  weinperl  zuo  der  stimm  nütz  sei. 
Megenherg  17,4;  (nasturtium)  ist  nütz  für  des  ätem  geprestcn. 
410,16;  nhd.  ein  weiser  man,  der  sich  nicht  brauclien  lesst, 
und  ein  vergrabener  schätz,  wo  zu  sind  sie  beide  nütze? 
Sir.  20,32;  die  gottseligkeit  ist  zu  allen  dingen  nütz  {goth. 
du  allama  ist  bruks).  iTim.  4,8;  alle  schrift,  von  gott  ein- 
gegeben, ist  nütz  zur  lere  u.s.w.  (jiaurftös  du  laiseinai). 
2,3,16;  es  {salz)  ist  weder  auf  das  land  noch  in  den  mist 
nütze  (nili  du  airjjai  ni  du  maihstau  fagr  ist).  Luc.  14,35; 
was  ist  nütze  an  meinem  blut,  wenn  ich  tod  bin?  ys.  30, 10; 
dieser  ist  am  frantzüsischen  hofe  so  nutze  gewesen  als  ein 
königlicher  rath.  Schoppios  43;  brod  aus  kleien  . .  ist  zu  wol- 
feiler  zeit  nutzer  vor  das  vieh.  Hohberg  138"; 

(es  ist)  dir  dort  und  hier  zum  leben  nütze  (:  blitze). 

GÜNTHER  142; 
zu  Verminderung:  der  hitze 
ist  der  saft  der  äpfel  nütze.    Brockes  9,158; 
der  citronen  scharfe  safte 
sind  zu  vielen  dingen  nütz.    192; 

in  einer  solchen  bezauberten  weit  ist  die  Vernunft  zu  gar 
nichts  nutze.  Kant  6,  256;  zu  was  sind  sie  auch  nütze? 
Lessing  1,305;  diese  (werke)  sind  doch  wohl  zu  mein*  nütze, 
als  nur  zur  gemüthsergetzung.  Wieland  30,505;  wenn  icii 
diesen  sommer  zu  was  nutz  sein  soll,  an  Merck  2,133;  für 
mich  und  euch  wärs  nicht  nütze.  Güthe  8, 140 ;  (er)  war  in 
der  haushaltung  niemals  nütze.  19,105; 

zu  was  ist  er  nütze?    14, 115; 

seine  (des  Ihurms)  kahlen  höhn 
wozu  sind  sie  dir  nütz,  als  in  das  thal  zu  sehn? 

Schiller  11,31; 
wozu  bist  du  hier  nutz?     Röcebrt  brahm.  4,24. 

b)  nütze  werden,  mit  oder  ohne  dativ: 

mhd.  daj  edile  geschutze      daj  warde  in  sit  nuzze. 

Milstäler  exodus  158,34; 
will  du  die  piscinen  guot 

suochen,  diu  dir  nütze  wirt?    Konrad  Silvester  1514; 
nhd.    was  ist  ein  göldner  köpf  ohn  einen  bleynen  sitzer? 

verstand,  der  für  sich  gut,  wird  durch  den  fleisz  viel  nutzer. 

Logau  2, 8,  28. 

c)  nütze  machen,  mit  oder  ohne  dativ:  wenn  sie  (die  böse 
natur)  ein  mal  ein  werk  aufbringet,  das  sie  wolgethan  heiszet, 
kan  sie  irs  so  nutz  machen ...  Luther  4,457";  sonderlich 
machet  er  im  den  spruch ...  nütze.  8,82";  er  kans  im  selbs 
nutz  machen  {das  weib).  Agricola  sprichw.  136";  weil  das  L 
und  U  flieszende  buchstaben  sein ,  kan  ich  mir  sie  in  be- 
schreibung  der  bäche  und  wässer  wol  nütze  machen.  Opitz 
poeterei  31  neudr.  (=  zue  nutze  machen  32);  der  ist  geschickt, 
der  schaden  weis  nutz  zu  machen.  Butschky  Palm.  403  (300) ; 
wir  wollen  sehen,  wie  wir  uns  diesen  bericht  nutz  und  gut 
machen  sollen.  Creidius  256; 

weiszt  du  noch  was  von  fried  und  ruh, 

so  mach  es  dir  bei  Zeiten  nütze.     Günther  114; 

nütze  machen  zu: 

holen  wir  die  besten  Sachen, 
dasz  wir  sie  zu  unserm  brauche  wieder  künnen  nütze  machen. 

Logau  2,5,73; 

hennebergisch  sich  nötz  machen,  sich  hößich,  dienstfertig,  ge- 
fällig zeigen,  schmeicheln,  mit  dem  nebenbegriffe  des  eigennutzes 
Spiesz  175. 
2)  attributiv: 

mhd.  er  gap  dem  antlutze      sibcn  locher  nutze. 

Milstäter  genesis  5,12; 
ej  wären  wol  nütziu  wip, 
die  disiu  zwei  gebären.    Parzival  187,24; 

nhd.  es  sollen  auch  unsere  urbarsleut  irr  robait  treulichen 
auszrichten  und  nutz  {brauchbare,  leistungsfähige)  leut  darzue 
schicken.  ös<r.  tt;eis//i.  6,  271,  25  {vom  jähre  \ZOl);  nutzer  paum, 
Slam  56,40.  68,9.  78,20;  und  bat  die  cristenheit  wol  geziert 
mit  manigen  edlen  nützen  Sprüchen,   heiligen  leben  (1472)  1"; 
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die  oüUesten  kantU  Avexrin.  4, 440,  tO;  lo  kan  ich  doch 
rhumen  und  tagen,  dat  ich  nicht  allein  ein  apostel  bin,  son- 
dern auch  ein  nutzer  apoitel.  Lothm  6,tt2';  sie  »ind  un« 
doch  aeer  nütze  leute  gewenen.  t  Sam.  2A,  15;  teind  auch  all 
nutze  leut  wul  hei  in  gehalten.  FaANi  wtUb.  103*;  l'baria 
bat  den  nutzesten  itein  lordium.  3o';  alsdann  bin  ich  ein 
nützer  flsch.  E.  AianRus  M ;  ja  er  wird  euch  noch  ein  nutzer 
menicb  werden,  widder  J.  Wilitln  tnammtluktn  M  4* ;  ein  selige 
nütze  lere.  Mathksius  &ir.  61*;  gerecht  bist  du.. und  hast  mir 
einen  nützen  rat  geben.  alU  weiten  (i&ftS)  80*;  sich  der  sehr 
nützen  mühe  nicht  verdrieszeo  lassen.  M.  Nundir  bedenken  31; 
wer  nüue  ding  wii  achten  ring.  Ublard  votktl.  «10; 
Prometheui  haue  .  . 

dem  menichen,  welchen  er  vor  ohne  gelil  gemacbl, 
deit  fewers  edlen  schein  vom  hlmroel  eingebracbl 
durch  nOlie  dieberel  In  leloet  leihet  hole. 

ÜpiTS  (lft44)  l,M; 

der  bAien  seuchen  glft  Ton  mir  hat  hlngerlsseo 
gar  manchen  nützen  msnn.         Fliiinb  US; 
den  nfttxen  freund  nur  Immer  plagen, 
hsi  niemals  langen  null  getragen.    LooiO  1,9,63: 
weiland  war  die  lieb  ein  Teuer,  wirmen  war  Ihr  nfitter  brauch. 

2.4.48; 
■    ein  auMgelehrter  gelsl  der  stellet  seine  iler 
mit  nutzer  liebllgkelt  den  edlen  seelcn  ffir. 

itisT  l'arnaet  268; 

die  (i(>;en)  tollen  Iren  nutzen  hüeter  haben,  itterr.  «eiOh. 
1,247,  36  (18.  jahrh.);  ans  welchem  {der  Maeedonier)  lande  man 
ebemols  nicht  einmal  einen  nützen  leibeigenen  haben  konnte. 
WiNseiMANN  0,96;  üidrnf.  nutze  (brate)  kinder,  nutzet  holz 
u.  dergl.  Lixkr  200. 
S)  tubstantivitch,  dat  nQtze,  nutze: 

also  aus  bOser  menschen  mflt 

macht  goi  der  herr  das  nQit  und  gAt. 

ScHWANisrtBisc  1&&*; 
dat  nutz  umb  ein  schaden  geben,  kriegb,  d.  fr.  33 ;  adverbial : 
dat   alles    nach    dem   nuzestcn    zu  bedenken.    6tterr.  weisth, 
1,208,14  (15.  jahrh.);    und  sich  der  zu  gebrauchen  zu  allem 
irem  nutzsten  und  bimsten.  Zimm.  cAron.  1,  242,  Xh, 

4)  als  adv.:  und  seind  dise  actualia  cauleria  vil  sicherer, 
nutzer  und  unschediicher  zu  brauchen  wan  die  potentionalia. 
HvFr  chir.  25'. 

NÜTZE,  NUTZ,  f.  wat  nutzen,  ahd.  nuzzi,  mhd.  nütze: 
getriuwcm  vriunde  ist  nütze  bi.  ijiilr  frau  65; 
nhd.  das  meinem  vettern  die  nutz  (etnionimen)  des  pistumbs 
auch  mit  der  nutz  des  satz  pisber  volge.  Chmbl  urk.  Max. 
nr.  29;  und  welcher  gerechtigkoit  sy  in  stiller  nutz  und  gewer 
gesessen  wern..,  so  sult  er  sy  nit  aus  irer  nutz  und  gewer 
setzen,  monum.  boica  0,46^.;  das  patemoster  übertrifft  nlle 
gehet . .  an  fruchtbarkeit  oder  nütze.  Kbisersberc  posl.  207. 

NUTZEICIIE,  f.  eiche,  die  nutt- und  bauholx  liefert.  Möller 
tevtsch-schwed.  »b.  518*.  Adelung. 

NUTZEL,  m.  der  schnuller.  Birlincbr  augsb.-tch»db.  wb.  357*. 
5.  nutscb,  nutschcn. 

NUTZEN,  NUTZ,  m.  utilitas.  ahd.  mhd.  nuz  (gen.  nuzzes, 
nutzet,  plur.  mhd.  nütze),  md.  noz;  alts.  not  m.,  nota  f., 
mnd.  nut  m.,  nutte,  nut  f.,  nd.  nude,  nutt  m.  (brem.  wb. 
3, 249) ;  mnl.  nnl.  nut,  ags,  altn.  nyt,  altfries.  nat. 

Im  iUeren  nhd.  nutz,  nntzes,  plur.  nütze,  nutz  (coc.  1482 
x6'.  Alberus  KK3'.  Dasyp.  LlV-  Maaler  309'.  Senn.' 1,1776); 
Stielbr,  Errerc,  Hädlein,  Dknzler  setxen  noch  nutz  an  mit 
dem  accusativ  nutzen,  Ludwig,  Aler,  Hederich  uni  Frisch 
haben  im  nominativ  nutz  und  nutzen,  die  form  nutzen  «.'!(  (ine 
galgcn,  garten  u.s.r.)  hervorgegangen  aus  einem  schwachformigen 
•nutze,  dessen  genetiv  {dativ,  accusativ)  nutzen  in  den  nominaftv 
vordranj^  uni  einen  neuen  genetiv  nutzens  erzeugte:  der  nutze 
tcAon  etnma{  in  der  kröne  Heinr.  v.  d.  TORLEtn  19764: 

sl  der  nutze  (rar.  nutz)  gar  erslagen; 
femer  in  Dibp.  glots.  463'  (vom  j.  1S12)  «nd  in  CisTtBRs  üutg, 
der  Aventinschen  ehron.  (1580)  120*,  einmal  bei  Drollimcer  31, 
und  noch  baslerisch  Seiler  22&';  davon  der  richtige  genetiv  des 
nutzen  in  Schardr  ausg.  der  Aventinschen  ckronik  (1566)  33t*. 
den  nominativ  nutzen  {neben  nutz)  hat  t.b.  Kirchhof  »«mIhiiiii. 
1,17  (1,9).  Lehmann  558^.  u.a.,  den  gerutiv  nutzcnt  (neben 
nutzet)  Slbidanos  kittoritn  (1567)  37*.  Amadis  3, 12  K.  CitNit 
itvenl.cAron.  118*.  208*.  Zinkgrrf  opopAM.  1,27.  SimpL  l,3&S,39i. 
RoTSCHRT  Palm.  101  f.,  den  daliv  nutzen  (neben  nutzei  ebendü  361, 
ZiNKGRBF  i,2S.  Fl-eminc  348;  den  accusativ  nutzen  {neben  nutz) 
Slkidanus  histor.i'*.  Amadis  7  K.  Pbilander  1,25«.  Logao  1,9,71. 
Lkhman!«  558/.  ScBOPPios  731.738.  BüTtCBRT  Palm.  934;  pfar. 
VII. 


die  nutzen  Scnmot  74L  —  ^  «K«  ittrkt  ferm  nutz,  nutzes 
ist  nhd.  noch  erkalUn  in  eigranntz  und  im  dtlh  zu  nutz,  zu 
nutze  (machen),  t.l,b,y;  mua«r4tm  wird  mm*  dtr  ■— nultt 
und  aecutattv  nutz  vereiuält  MMk  fllrMtK  fM  BtOOlH»  Hil^ 
LCR,  Lkssinc,  Hörnt,  Vom  (dtr  mm*  dm  fntHt  lifii  nmim 
hat  $tatt  eigenniizes  Artü.  die  friuke  Ml),  RBctUT  «. «.  mm* 
tu  oberd.  mundarttn  ul  der  nutz  MC*  f«*rtfiM*JM*t  «.  Luu 
kamt.  »k.  300.   ScMörr  477. 

Bedtutunf  und  gebraueh. 

nutzen,  nutz  iil  mit  dtm  adj.  nMM 
(ip.  1)38),  wie  Schutz  von  scbieszen,  ««4 1 
nieszt,  das  man  wet*»  mms  geamz  htL 

\)  der  etnem  in  pO*  lummnit  trtn§  *••  «Im«; 

mhd.  Ich  gap  tat  weiatt  and«  wiots  ons. 

Miluäter  gfme$U  M.*; 
d«r  nam  (4e$  Itken»)  Ui  crAf.   der  mu  ist  aber  !• 

solber  a6t«, 
dat  ich  in  nibi  begrlfsn  mac.      WALnma  t1,t*: 

nhd.  dz«  weder  dem  keiter  noch  den  bobesi«  keia  liM  aedi 
nutz  möbte  werden  von  itome  und  von  liaiia.  KOwtwow 
37, 1 ;  and  gap  ime  ouch  sin  selbe«  geset«« ...  mit  alten 
zebenden,  nützen  und  zugehArden.  633,14;  das  er  den  lempcl 
zu  seinem  jrrlicben  nutz  brauchen  weit,  wie  ander  heideo- 
kirchcn,  und  das  priesterthum  jerlich  verleiben.  3JV«c<.  11,3; 
nuz  der  frurbL  6$terr.  weitth.  i,  ii, »  (16.  jA.);  wer  ain  neuen 
pRanzgarten  auffengt  und  macht,  der  soll  drei  nucz  (jtkra- 
ertrag,  i.  jahmutzen)  und  nit  ferer  frei  sein.  1,35,45.  S»,33; 
so  er  zwen  nuz  ob  der  pracben  genomben  bat.  6, 81, 13  («m« 
j'aAre  1482) ;  von  fruchten  und  nutzen  auf  dem  feld.  Caratat« 
ort.  167  Überschrift;  hastu  viebe,  so  warte  sein,  und  traget 
dirs  nutz  (Jungvieh),  so  behalt  sie.  Str.  7,34;  wer  seines  nacb- 
harn  irt;ehend  vich  einthut  bei  der  nacht,  sol  keinen  nutz 
davon  nehmen  (et  nicht  melken),  landrecht  voa  1616  ftn  Scm.; 
wenn  die  kue  verhext  ist,  so  hat  die  hex  den  nutzen  (dk 
milch).  Sein.,  aus  dem  bair,  walde;  zu  haute  machen  tit 
hcxensalbe  und  nehmen  sie  ihren  nachbam  den  nutzen  (ertraf 
der  kUhe  an  milch  und  Jungvieh).  BiaLi.<iceR  v«lktlk.  1,  917, 
vgl.  323;  so  knn  der  kuh  auch  der  nuzen  nicht  genonunea 
werden,  anieiger  des  germ.  mut.  38,333  (18.  ;*.); 
den  ganzen  nutzen  (milchertrof)  haben  will,  «o 
dcnnen  kühcn  die  augenbraune,  datz  tiod  die  haare  obea 
äugen,  dan  an  dennen  obren  an  ipitaeo  {tb$dmeid«n).  SM. 

2)  überhaupt  dat  einem  (dusterlidt  oder  taaerlic*)  z«  fal« 
kommende,  der  vortheil,  gewinn,  den  man  aus  etwas  >i«h/,  dtn 
etwas  gewährt;  oft  verbunden  mit  den  synonymen  geniesz,  niesz, 
frommen,  frucht,  vortheil,  gewinn  oder  mit  dem  gegentattt 
schaden:  dasz  allein  der  nutz  und  geniesz  der  h.  rö.  kirchen 
die  einige  . . .  richtschnur  seie.  Fischart  bientnk.  50* ;  ohne 
eigen  niesz  und  nutzen.  PBiLAnDBR(l660)  t,3S«:  amb  natz  und 
genieszet  willen.  Schuppius  406;  nutz  bringen  oder  fruroen, 
prodetta  voc.  1483  X6*;  umb  ires  nutzes  und  froment  willen. 
Wickram  roUw.  155,30  Kurt;  zu  nutz  (zu  nutzen)  und  fromoics, 
t.  theil  i\Uhf.;  der  gerechtigkeit  frucht  wird  friede  tcia, 
und  der  gerechtigkoit  nutz  wird  ewige  stille  und  sicherhett 
sein.  Jes.  32,17;  die  (gelegenheit  des  orit)  sonderlichen  inn 
schlachten  groszen  vortheil  und  nutz  bringet.  Amadu  374  f.; 
wer  nutz  und  vorteil  will  haben,  der  musz  mit  am  nackleU 
tragen.  Lbbmann  658,11; 

die  n-eundschaft  lobt  der  gmelne  man. 

wo  er  des  null  und  gwin  ihut  han.    CvtaiM  XIO; 

betrflglichcr  nutz  und  gewinn.  Butscbst  AUmi.  351  (3M).  — 
darumb  schRfTen  »i  der  «tat  weder  nutz  noch  *r  sunder  nar 
groszen  schaden,  stddtechron.  4, 38, 21  (15.  jakrk.) ;  warhrileo 
sagen,  dy  nit  vil  nutz  bringen  tunder  schaden.  Pacu  17  Ott; 
das  allermeist  die  menschen  einander  schaden  nnd  sota 
znfftgcn  mügen.  Scbwarzenberc  Cicero  de  of.  41*;  wer  im 
nutzen  hat,  trügt  billich  auch  den  schaden.  Lebhaüü  544,W: 
wil  ich  euch  von  der  emeuening  und  regal  de«z  wacken 
sagen,  nemlich  mit  was  weisz  derselben  scbJden  auf«  bcel« 
gemeidet  und  dessen  nutzen  bebalten  werden.  SuiuiMti  TM; 

well  keinen  schaden  Ich  durch  deinen  nuu  Mwaaa. 

RBciiat  AMfea  ISl.t. 
sonst  ist  im  einulnen  herrortuMen: 

a)  eigener  nutz  (rgl.  eigennntz)  im  gtftnmtlt  tt 
nnU:  herren..,  die  sich  der  regieroag . . t«  imaifMMrts 
geprauchen.  B.Zi»t,  »Wd<*fAre«.5,3»,l«;  «IdMit Ma äfeaca 
nuu  darinnen.  Rekersberg  tünd.  d,  mmnde  II*.  U' ;  ir  -* 
nuU  kum  an  den  tag.  AvenTiü.  4,9, 16; 

65 
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der  eigen  nutz  vertribt  al  recht.     S.  Brant  10,19; 

oft  aigaer  nutz,  fürwitz,  langkweil 

machen  den  lauff  über  vil  meil.    Schwarzenberg  132,2; 

(austreiben)  den  verfluchten  eigenen  nutz. 

H.  Sachs  3,304,20; 
alles  tbun  und  alles  tichten 
blosz  auf  eignen  nutzen  richten.     Logau  1,9,71; 
eigener  nutz,  heimlicher  neid,  junger  rath 
all  statt  und  land  verstöret  hat.     Leuhamm  562, 71 ; 

gemeiner  nutz  der  stat.  Meisterlin  33, 17 ;  wider  den  ge- 
mainen nutz  (handeln).  B.  Zink  298, 19 ;  gemeiner  nutz  der 
stette  und  landes.  Königshofen  321,16;  er  hette  sine  fründe 
lieber  denn  den  gemeinen  nutz.  586,  2 ;  in  einem  igllclien  er- 
zeigen sich  die  gaben  des  geists  zum  gemeinen  nutz.  1  Cor. 
12, 7 ;  liesz  im  ainer  nit  ain  heiler  entreiszen  TOn  gemaines 
nutz  wegen.  Aventin.  4,  U,  14; 

gemeines  nutzes,  frid  und  recht 

bistu  vor  got  verpflichier  knecht.    Schwabzemberg  135'; 

die  regierer  des  gemeinen  nutz.  Cicero  de  ofßc.  60';  sie  wurden 
. .  unter  die  regierer  des  gemeinen  nutzes  aufgenommen,  buch 
d.  liebe  311* ; 

wer  liebet  den  gemeinen  nutz, 

der  helt  den  adel  vors  lands  schütz.    Leuhann  136,14; 

ein  jeder  soll  sein  leib  und  lehn 

dem  gmeinen  nutz  zum  besten  geben.    Äther  144,12; 

leute,  die  dem  gemeinen  nutze  mit  unsterblichem  lobe  vor- 
gegangen selnd.  Opitz  poeterei  11  neudr.;  wenn  obrigkeit  den 
gemeinen  nutzen  handliabet,  so  folgt  der  privat  nutzen  der 
unterthanen  vor  sich  selbst.  Lehmann  559, 17 ;  sie  künnen  . . 
den  gemeinen  nutzen  nicht  befürdern.  Schuppiüs  742. 

b)  nutzen  in  andern  redewendungen,  oft  mit  einem  näher  be- 
stimmenden adjectiv  oder  genetiv  (vgl.  auch  bei  1  und  2). 

a)  als  subject:  das  ist  auch  ein  stark  reitzung  zur  liebe 
und  ein  groszer  nutz,  das  wir  durch  dieselbige  eine  freidig- 
keit  sollen  haben  am  tage  des  gerichts.  Luther  6,52";  das 
ist  der  beste  nutz,  wenn  einer  ihme  selbst  nutz  ist.  Lehmann 
560, 44 ;  dadurch  dem  reich  doppelter  nutzen  entstehen  wird. 
Leibnitz  1,187;  nutz  der  gelehrsamkeit.  schles.  Helikon  1,827; 
nutz  des  goldes,  des  bleies  u.  s.  w.  Brockes  9,11.17; 

kein  nutz  sei  grosz  genug,  der  Nüchtlands  Wohlfahrt  mindert. 
Haller  die  verdarb,  sülen  228; 
wie  aus  dem  ersten  zweck  noch  andre  nutzen  flieszen. 

über  den  Ursprung  des  Übels  3,210; 
nutz  geht  Vergnügung  vor.  Lessing  1, 174 ; 
so  wird  doch  der  nutzen,  den  ich  dem  menschlichen  ge- 
schlecht dadurch  verschaffe,  sich  über  viele  Jahrhunderte 
erstrecken.  Wieland  13, 187 ;  moralischer  nutzen.  1,21;  perso- 
nißciert : 

der  nutz  sitzt  auf  dem  thron,  im  kerker  steckt  das  recht. 

Logau  3,1, 1 ; 
der  nutzen  ist  das   grosze  idol   der  zeit,   dem  alle  krüfte 
frohnen  und  alle  talente  huldigen  sollen.  Schiller  10,  277. 

ß)  als  object.  es  heiszt  nutzen  (nutz)  gewinnen,  finden, 
haben  (von),  fühlen,  sehen,  merken,  spüren,  bringen,  ziehen, 
stiften,  schaffen,  tragen,  eintragen,  befördern,  verringern, 
schwächen  u.  s.  w. : 

der  pulschaft  gewan  ich  kein  nutz,  fastn.  sp.  119, 1 ; 
wenn  ir  solchs  thut . .  habt  ir  solchen  trost  und  nutz  davon, 
das  ir  in  gott  und  gott  in  euch  bleibet.  Luther  6,48';  man 
sihet  und  fühlet  den  nutz  nicht.  3,377*;  wer  reichthum  liebt, 
wird  keinen  nutz  davon  haben,  pred.  5, 9 ;  was  nur  gelt  und 
nutz  trueg.  Aventin.  4, 495,  l ; 

ich  s8cht  stets  der  stat  nutz  und  eer. 

N.  Mamuel  todlentanz  63; 
(er)  thut  seinem  nechsten  alles  guts 
aus  milter  lieb,  sucht  keinen  nutz.    H.  Sachs  1,398,27; 
im  krieg  bring  ich  (der  zorn)  treflichen  nutz.     3,143,32; 
den  nutz  magst  daraus  rechen.     7,243,5; 
so  wolt  ich  in  wol  schaffen  nutz.    Ayrer  315,3; 
es  wird  mehr  nutz  (=  nutzes)   eintragen   ein  abt  zu  sein 
dann  ein  schlechter  mönch.  Fischart  groszm.  63 ; 

welch  Waffen  hat  mehr  nutz,  der  degen  oder  schild? 

Logau  2,5,12; 
bei  dieser  tummen  zeit  hat  seineu  besten  nutz 
der  bauern  starrig  grob,  der  krieger  toller  trutz.    1,5,38; 
was  dann  wird  es  nutzen  tragen?    1,8,84; 
kann   nicht  durch  müh  und  fleisz  ein  liebesdienst  geschehn, 
daran  wir  manchen  nutz  und  manche  freude  sehn? 

Weise  zeitvertr.  2,83; 

der  unterthanen  nutz  befördern.  Zinkgref  apophth,  l,  27 ;  wie 
man  auch  oft  erfuhren,  dasz  so  ein  kurtzweiliger  rath  mit 


einem  worte  mehr  nutz  gesciiafft  als  andere.  Weise  erzn.  174 
neudruch; 

(der  wein)  dem  magen  nutz  und  wärme  schafft. 

schles.  Helikon  2,145; 

da  wir  seinen  (des  grases)  nutz  betrachten.  Brockbs  7,379; 
das  verlangen  des  Verfassers,  nutzen  zu  stiften.  6,  vorr.  3'; 
und  spüret  man  erst  den  nutzen  davon.  Leibnitz  1,  245; 
dasz  kein  mensch  einen  nutzen  aus  unsern  Schriften  erlangen 
könnte.  Rabener  (1755)  2, 103 ;  ich  habe  den  nutzen  davon 
deutlich  erkannt.  106 ;  den  nutzen  davon  haben . .  ihre  kinder 
zu  genieszen.  158; 

den  Zufall  bändige  zum  glück, 
ergetz  am  augentrug  den  blick; 
hast  nutz  und  spasz  von  beiden.     Götue  3,117; 

andere  grosze  nutzen,  die  eine  solche  reform  nach  sich  ziehen 
würde,  fallen  in  die  äugen.  Kant  3,315;  wenn  sie  ihren  nutzen 
dabei  fänden.  Schiller  4,149;  desto  weniger  konnte  er  des 
mannes  entrathen,  der  . .  seinen  nutzen  besorgte.  6,  HO;  Karl 
und  Ludwig  trugen  den  sieg  davon,  konnten  aber  keinen 
nutzen  daraus  ziehen.  Schlosser  weltgesch.  5,  427. 

y)  einige  präpositionale  fügungen.  von  nutzen  sein,  werden: 
die  Plaudereien  der  monche  können  von  nuzen  für  sie  werden. 
Schiller  3,544; 

eine  nadel  .  . 

schwarz  gerostet  und  von  keinem  nutze  (:  stutze). 

Rückert  mak.  (1864)  46; 

mit,  ohne  nutzen :  die  sy  (dialektik)  mit  nutz  mochten  hören. 
Th.  Platter  101  B. ;  wie  ihr  euch  im  studio  eloquentiae  . . . 
hinfüro  mit  nutz  üben  könnet.  Schuppius  4;  zum  fünften 
reisen  auch  die  mit  nutz,  welche,  pers.  rosenth.  3,  27 ;  ohne 
sonderbaren  nutzen.  Leibnitz  1,203;  so  könnte  man  sich.', 
dieser  verinittelung  mit  nutzen  bedienen.  480; 

ihre  (der  quitten)  kerne  .  .  kühlen, 
wie  wir  es  mit  nutzen  fühlen, 
wenn  .  .  .  Brockes  3,168; 

wer  mit ..  nutzen  lesen  will.  Wieland  19,6;  diese  wichtige 
vermahnung  war  nicht  ohne  nutzen.  Rabenkr  1,116; 

ohne  räche  sterben 
und  ohne  nutz  dem  vaterland  — 
freund,  das  heiszt  pöbelhaft  verderben.    Lessino  1,66; 
ihm  war  nun  beer  und  hof  .  .  ohne  nutz. 

RöcKERT  brahm.  2,8; 

zu  (zum)  nutze  (nutz,  nutzen)  sein,  werden,  kommen  (theil 
5, 1644),  machen,  bringen  «.  s.  w.  : 

mhd,  dar  umbe  daj  er  stüeude 

ze  nutze  werden  liuten.     Konrad  Silvester  95; 

das  mir  solde  frumen 
und  mir  ze  nutze  möhte  kumen.    2640; 

aber  diu  schalkhait  kümt  im  klain  ze  nutz.  Megenberg  215,12; 
nhd.  wir  wollen  ihn  zu  nutz  bringen,    /astn.  sp.  101,9; 
schweigt  und  vernembt  mein  wortl 
sie  sind  euch  zu  nutz  gehört.    438,22; 
wo  sie  ihm  dient  zu  nutz.     H.  Sachs  1,340,22; 

aber  das  fett  vom  asz . . .  macht  euch  zu  allerlei  nutz,  aber 
essen  solt  irs  nicht.  3Jtfos.  3,24;  alles  was  sie  haben,  soll 
einig  und  allein  ihnen  zu  nutz  kommen.  Sandrub  s.98  neudr.; 
haben  sich  dessen  die  zuhörer  zu  nutz  gemacht.  Schuppius 
530;  von  dem  der  gantzen  Christenheit  zu  nutz  kommendem 
geschäft.  730;  dasz  ich  ihn  (kalender)  mir  und  dir  zu  nutz 
geschrieben.  Simplic.  calend.  3; 

da  ers  (das  eisen)  aus  so  tiefem  Schacht 

ihm  zum  nutz  hervorgebracht.      Brockes  9,22; 

uns  zum  nutzen  und  zu  nutz  9,52.53/.; 

der  ähren  göldnes  meer  .  . 

ist  dir  zur  mühe  nur,  dem  prinz  zum  nutz. 

Haller  227  Hirzeli 

einem  zu  nutzen  gereichen.  Rabener  4,184;  er  machte  sich 
den  beifall  der  zuschauer  zu  nutze.  250;  Danae  machte  sich 
diese  gelegenheit  zu  nutze.  Wieland  l,  193,  vgl.  2, 309. 320. 
3,21;  ein  umstand,  wodurch  wenigstens  der  vierte  theil  des 
. . .  bodens  wieder  gewonnen  werden  und  den  einwohnern  zu 
nutzen  gehen  würde.  20,257; 

mir  zum  nutz  und  dir  zum  preise.  Lessing  1,55; 
der  wolf  machte  sich  den  umstand  zu  nutze,  l,  161 ;  ich  hätte 
mir  wollen  mein  biszchen  junges  leben  zu  nutze  machen. 
GöTHE  14, 95 ;  Melina  hatte  sich  ihn  (koffer)  zu  nutze  gemacht. 
19,9;  lasse  man  diese  (mythologie  und  legenden)  den  poeten, 
die  berufen  sind,  sie  zu  nutz  und  freude  der  weit  zu  be- 
bandeln. 22,247;   wenn  wir  uns  dessen  zu  nutz  und  schütz 
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unsrer  rlicntf  n   bedienen   wollen.   36,  ttl ;   da   ich  mir  allfl 
loysttscbe   büclier  zu  nutze  maclite.   Scaii.LC«  4,239;    etwM 
in  seinen  nutzen  verwentliMi.  Wiki.a.id  7, 91. 
8)  die  benültung,  der  gebraueh,  genu$i: 

akd.  Job  gab  uo«  oub  li  nuzxl      ibeiao  Mlbon  puiii  (brmmnen). 

Otraiu  3,  ll,S4i 

mhd.  wer  sein  majjigen  nutz  bAt  (a  mduig  gebrauehl).  Mkcir- 
•cao  994,31;  es  sainnet  seinen  mist  an  oin  slat,  da  in  die 
laut  geseben  mügen  und  in  neuien  zuu  inn  nutz.  140, 31 ; 
■i  {die  hinehen)  werrent  iriu  hOrner  in  den  wajjern,  dar  unib, 
da;  si  den  l&iiten  ibt  ze  nutz  werden.  130,30;  der  (papst 
SUfhan)  säte  6f,  da;  man  gewihtes  gewant  zu  tegellcbcm 
nutze  nat  bröcben  sol.  Ci.oskni[r  ih,3;  nhd.  da;  boltz  ward 
gefArt  an  der  stat  nutz,  itddleehron.  4,  «u,  19  (15.  jahrh.); 


alle  Isnd  feicIialTeii  sind 
lA  null  .  .  desi  menschen  kind.     Scawi 


sao  HS'; 

in  der  alten  reckt$tprache ,  nutz  und  gewere,  potuttw  fundi 
fruetuaria  üaltaus  1434.  Schn.' 1, 1770  (vyl.  nulzgewere):  der 
zeben  iar  und  aiuen  tag  in  nutz  und  gewer  gesessen  ist. 
weieth,  3,730;  nuz  und  gewrr  bukuinen.  700;  aisu  ist  dos  mit 
nutz  und  gewer  beicummcn  von  alter.  di(«rr.  wfufA.  1, 110, 19; 
was  i\e . .  mit  recbtiicbem  nutz  und  gewer . .  inobieten.  384, 39. 

NUTZEN,  NÜTZEN,  $.  nussen. 

NUTZEN,  NÜTZEN,  verb.  uti  und  prodetu.  die  doppelform 
geht  zurück  auf  ahd.  niizzun  und  luizjon  (nuzzan ,  nuzzen), 
die  wie  dat  ags.  nytjun,  alln.  nytja  und  ni.  nutten  nur 
transitive  bedeutung  haben;  mhd.  nutzen  und  nützen,  nhd. 
in  den  älteren  vocabularien  nur  nutzen  {frui,  fungi,  uti,  pro- 
deue  DiKF.  249*.  3&3'.  631*.  4U3'),  ebenso  in  den  Wörterbüchern 
von  Maalek,  Denzlbr,  Erberc  und  Häulbih;  auch  Stielib 
tettt  nutzen  an  mit  der  bf merkung  ^dicitur  etiam  nützen'; 
Ai.BBRDS  KK3*  {nur  transitiv),  Schottel  (1371)  und  Hederich 
haben  nur  {wie  auch  Luther)  die  umgelautete  form,  während 
Ludwig,  Steinbach  und  Frisch  beide  formen  ansetun,  dieser 
mit  der  angäbe  (2,36*)  'nutzen  ist  mehr  in  Ober  -  Teutschland 
{vgl.  ScHM.'  1,  1777)  gebräuchlich  bis  an  Thüringen,  nützen  aber 
gegen  und  in  Obersachsen',  aus  Hbtnatz  (2, 30l),  der  die  form 
nutzen  verwirft,  und  Adelung  (3,546)  ersieht  man,  dasz  lu 
jener  seit  nutzen  transitiv  üblicher  war  als  nützen,  während 
Campe  (3,  528*)  wieder  umgekehrt  behauptet,  dast  transitives 
nützen  schon  lange  von  vielen  guten  scJiriftstellern  gehörig  unter- 
schieden werde  von  intransitivem  nutzen,  eine  strenge  regel  hat 
sich  aber,  wie  man  aus  den  nachfolgenden  belegen  ersieht,  nicht 
ausgebildet  und  das  wort  wird  auch  jetit  noch  wie  in  der  alten 
spräche  in  beiden  formen  promiscue  als  transilivum  und  in- 
transitivum  gebraucht,  nur  dasi  für  den  ersten  fall  nutzen 
übUeher  geblieben  ist  als  nützen  {aufgefasit  als  nütze  sein), 
das  aber  im  reime  der  leichteren  bindung  wegen  in  beiden  be- 
deutungen  das  Übergewicht  hat.  die  oberd.  mundarten  halten  an 
nutzen  fest,  doch  wird  schwäbisch  {nach  Schmid  411)  nutzen 
nur  intransitiv  und  nützen  transitiv  gebraucht,  während  die 
mundart  der  sieben  und  dreizehn  gemeinden  für  beide  bedeu- 
tungen  nur  nützen  il;<nnt,  5.  Scbm.  cimbr.  wb.  150\ 

L  Transitiv,  sinnverwandt  mit  genicszen,  brauchen,  gebrau- 
chen (s.  nützen  und  gehrauchen  th.  4*,  182S),  anwenden,  sich 
bedienen  und  oft  durch  benutzen,  benützen  ersettt. 

1)  mit  sächlichem  ob  jede. 

a)  als  nahrung  {oder  arznei)  brauchen,  gemessen,  mhd.  und 
md.  (mit  accusaliv  oder  theilungugenetiv):  swer  da;  ibt  nüzet 
ge^rn  oder  gctrunlien.  Bb.  Berthold,  Wackernagel  lesebuch 
1,070,16;  die  achQUen  des  pfeffers  nibt  nützen.  Mbgbrberc 
373,18; 

(sie)  nulle  ein  luliel  spise.     heil.  Elisabeth  6307 ; 

(er  halle)  gesdn  di  brildre  e^Jn  kol, 

des  di  rrt)!;in  nicht  iiipllftglii 

nullin  dennoch  hi  den  tagin.    Jehoucbii«  9$76: 

nhd.  nuczen,  ^rui,  vesci  Dief.  349';  von  fruchten  mögen  ge- 
nützt werden.  Ryff  kochbüchlein  für  die  kranken  71* ;  den  ir.init 
nützen,  arzneibuch  {Erfurt  I516)  79*.  8I';  nogella  und  enzian 
zSsainen  gemiscbct  und  das  genützt  oder  genummen.  Braun- 
schweig  cAir.  38;  also  genützt  ■>  also  getrunken.  Bocr  Jb-duter- 
huch  44*.  6I';  das  gebrant  wasser  davon  {Schlüsselblumen)  m»g 
wol  auch  zti  andern  innerlichen  presten  genützt  werden,  ti*; 
alle  diese  zucker  hoben,  innerlich  genutzet,  eine  beaftnf- 
tigende  krai'U  IIohberc  3,  t,  543*. 

()  aus  etwas  äuszerlichen  oder  innerlichen  nuttni  siehen,  etwü$ 
(um  rortheil  zu  ziehen)  anwenden,  gebrauchen,  benutzen;  ühtr- 
haupt  wozu  gebrauchen,  fungi,  uti  DiEr.  253*.  631': 


mM.  wi  mng  4ut  rM«  mm  gaUa 
wlMMsta  wUt  «Mm. 
da|  Bfttt  lek  md  bMlu« 

vil  r*r  aaeb  nlne«  b«n«B  (er.    EonA*  tn^.  kr.  tlW; 
diu  (riMi  beide  wol  geuOuei 
di  wurden  und  («kftelMC    UM; 
Bftii  et.  1  Ui  sla  »mtttx.   ■.  r.  HaMraa*  iftU.  tM; 

nhd.  alle  gantgnlien  sollen  . .  maat,  dk  Mit  4«r  frt«  im  8b1»- 
burger  masz  gcleicbt  balien,  mUmi.  ktm.  mMI.  <»ltt,M 
(l&.)aArA.);  wen  aio  knecbt  dem  andern .. MfaM 
Ober  seinen  willen.  105,40  (ie.;aArA.):  der  die 
nutzt  den  sein  bauszoolturft  erfordert,  isa,  ai ; 
delen  nützen.  A.  Tcaitfl  hauihalAuck  hi 
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liedren  almar  und  ipOiieo, 
Ion  fewars  not  lu  nuu«B.    U.  Kicai  3, :  1 
soieb  bAbarai  wer  bocb  tu  oftuen  (:irui.- 
Fuca^BT  I 
dl«  (kr/MWMii)  UD*  lo  briaiaaaclMa  baacbOua, 
rnr  ans  ala  wahr  und  wallen  nOitn. 


Atasa  >tf,M: 


dia  fadarwUcb  die  nUiii  man  auch 

und  »Ind  baln  tchreiberii  slela  in  braucb.    Auaaas  tU*t 

das  all  haus  soll  man  stbueo 

und  da«  gald  soll  man  oOuan.    Casiaics  394; 

wenn  man  diaielben  (.thutre)  braucht  und  oftitt. 

baocat«  ».Mtj 
fragen  sie  einmal  in  meiner  gegend  nach,  mit  welckoa  Mm 
ich  meine  gericbtsbestallungeo  nutze.  RABaaBa  (iTtt)  1^11*; 
sie  nutzte  die  kurze  zeit  sehr  vorsichtig.  4,M; 

keiner  wunt  Ihn  {rtichthum)  recbi  tu  oAUeD  (:  sitsea). 

GaLLBBT  1.7t} 

was  ihr  (dar  erßnätr)  g «ist  grfibalad  aoidecki,  nouea  wir. 

iLortrocs  l.lM; 
sobald  die  meoacben  die  nator  nützten  (darMu  Misra  safra). 
Kant  7,344;  der  fleiszige  Deotach«  nacht  die  collectaiMa^ 
die  der  witzige  Franzose  notxt.  LitaiRC  1,146;  du  wordaal 
. . .  deinen  schätz  doch  nicht  genutzt  haben.  148;  was  er  (drr 
dichter)  vor  sich  selbst  nicht  nutzen  kann,  setzt  er  als  ein 
Ingrediens,  um  gewisse  vermischte  empßndungeo  hervorzu- 
bringen. 6,608;  endlich  fiel  man  darauf,  selbst  das,  was  mich 
zu  einem  so  langsamen ...  arbeiter  macht,  an  mir  aulien 
zu  wollen,  die  critik.  7,449;  ich  darf  mich  rObmea,  daas 
der  erhprinz  mehr  darauf  gesehen,  dasz  ich  die  bihKoUtekf 
als  dasz  die  bibliotbek  mich  nutzen  soll  (tergL  3).  13,  SM; 
wenn  sie  diese  {buehausgabe)  nutzen  za  kOooen  glaubca. 
376;  das,  was  ich  nicht  selbst  zu  nutzen  verstehe.  392;  ich 
wünschte  sehr,  dasz  sie  {Heyne)  mich  nicht  blosz  in  ge- 
danken  durch  Italien  begleitet  hatten;  wenn  es  in  peraon 
gewesen  würe,  würde  ich  meine  reise  erst  haben  nutzen 
können.  451;  ich  könnte  doch  vielleicht  einmal  etwas  davon 
{Nicolais  coUectaneen  zu  etnem  deutschen  wörlerbutMe)  nützen. 
13, 175;  die  menschliche  gattung..kann,  um  weise  zu  werden, 
nicht  nur  ihre  eignen  erfahrungen  nützen.  Wielaro  9, 104 ; 
ich  schenke  ihnen  ihre  rede..;  sie  können  sie  vielleicht  bei 
einer  andern  gelegenheit  besser  nützen.  13, 167;  ich  nutze  die 
unersSttliche  wlszbegierde  der  kinder  und  suche  ihnen  keine 
antwort  schuldig  zu  bleiben.  Hermes  So}>Aie(i7T6)  3,185;  (iek) 
warf  eine  benierkung  hinein,  die  er  nutzen  sollte.  TataieL 
reise  9(l8ü3),  105;  kann  er  {der  dichter)  hftsziiche  fonoeo  outMS, 
wie  weit  eher  schöne.  Hebdbr  kriLmäkUr  1, SM; 


nutze  deine  jungen  tage, 
lerne  leiillch  klüger  sein. 


GOras  1.144; 


{sie  war)  ohnehin  gewohnt  die  gegenwart  zu  nutzen.   11,41; 
um    sein    leben    dort ...  höher  zu  nutzen.   318:    dtrgiciciw 
(unt^rAaitun;)   könne    von    einem  jungen    frauenziatmcr  tmS- 
genommen    und  genutzt  werden,   an  ZelUr  747;    nutzten  »ie 
das   nicht   {Hessen  sie  sieh   das   niekt  tum  mmtun,   zur  lekn 
geTeichen)'l  Leisewitz  Julius  1,1;  meine  jetzige  laun«  kdnal« 
darüber  verfliegen  und  ich  will  sie  nützen.  S,9; 
nOiien 
musi  man  den  augenbllck,  der  einaaal  nar 
aicb  bietet.  Scaaua  5,3,300  (äam  Cttm  S,t){ 

das  ist  der  augenbllck  Bein  kInd  sa  reiten, 
leb  will  ihn  nulsen.        13.398  0"»«r>'-  »m  OrC  4,9); 


izt  noz  ich  den  zeitpunkU  3,238  (riuier,  tnmtn^,  S^l);  aia 

nuztcn  die  gelegenheit.  4,116;  sogleich  enlarhlo«  kh  ■lcl^ 

sie   (nachriehf)  zu  nützen.   4,334;  mit  schneller  besonnenheil 

wuszte  er  diesen  umstand  zu  nützen.  8,231 ;  Mithridale«  nntzte 

die  erbittening  der  rinwohner.  Scaioasn  mtll§a€k.  3,649; 

mann,  der  seine  krifle  oAut  (:  htmMUO. 

mcan  bmbsB.  2,  ts. 
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«)  nutzen  (nützen)  zu,  wozu  anwenden,  gebrauchen,  benutzen: 
si  nützet  irn  munt  niht  zuo  ejjen  und  zuo  trinken.  Megen- 
BEBG  277,16;  man  nützet  das  holz  zuo  den  altern  (altären) 
in  den  gotshäusern.  355,23;  er  sol  solch  essen  {das  abend- 
mahl)  nützen  zur  Vergebung  der  sünd.    Luther  8,378*; 

so  steliestu,  dornbuscli,  bei  der  erdt 
und  must  veracht  danidcn  sitzen, 
man  iliut  dich  uit  zum  ehren  nützen. 

Waldis  Es.  2,3,18  Kurz; 
und  wozu  wolltest  du  diese  Wissenschaft  nützen?  Wieland 
13, 110 ;    du  hast  die  dir  verliehene  hohe  kraft . .  zur  hefrie- 
digung  der  niedrigsten  leidenschaften  genutzt.  Klinger  5,31; 

vieles  traf  zusammen, 
das  ich  zu  unserm  vortheil  nutzen  konnte. 

GöTHK  9,121)  (J'osso  1,4^; 
sie  nutzte  kühn 
des  morgenrittes  abgemeszne  stunden 
mit  ungeheurer  Schnelligkeit  zum  zweck, 
den  alten,  vielgeliebten  mann  zu  sehn. 

9,314  (nal.  lochter  3,2). 

ß)  statt  des  accusativs  kann  in  der  älteren  spräche  auch  ein 
theilungsgenetiv  {wie  im  mhd.)  stehn :  das  der  mensch  derselben 
guter  also  nützen  und . .  brauchen  möge.  Melanchthon  corp. 
doctr.  984. 

2)  mit  persönlichem   objecte.      a)  aus  jemanden  äuszerlichen 
oder   innerlichen   nutzen    ziehen,   ihn   wozu   gebrauchen:    leute 
nützen  zu,  wozu  verwenden,  österr.  weisth.  6, 304,  26  (15.  jahrh.); 
ich  bin  dem  bischof  nun  wol  oft  kon  (kommen) 
und  hab  in  genützt  wol  zehen  Jar 
me  dann  fünfzig  rinsch  guldin  bar. 

N.  MxNtEL  vom  pa))sl  u.  seiner  prieslerschafl  297; 
wenn  ich  min  pfrund  verdienen  sol, 
so  tun  ichs  gern  und  bedarf  ir  wol  .  .  . 
den  bapst  möchte  ich  sunst  gar  nüt  nützen.    833; 
0  liebs  weib  thu  mich  nur  nicht  schlagnl 
ich  lasz  mich  all  deins  gfallens  nützen  (zu  jedem  dienste 
brauchen).    Ayrer  2883,33; 

ich  habe  fette  hämmel  darunter  (unter  den  unterthanen),  die 
mag  er  {der  schösser)  nutzen ,  bis  er  satt  und  bezahlt  ist. 
Rabener  (1755)  3,126;  ich  dächte,  dasz  sie  meinen  oheim 
besser  genutzt  {ihm  mehr  geld  abgenommen)  hätten.  Hermes 
Sophie  (1776)  2,247;  er  soll  den  dichter  nicht  blosz  als  er- 
zählet-, er  soll  ihn  als  dichter  nutzen.  Lessing  6,446;  Plutarch 
in  der  abhandlung,  wie  man  seine  feinde  nützen  solle.  7, 176 
anm.;  ich  . .  will  ihn  {Mendelssohn)  noch  auf  dieser  erde  recht 
nutzen.  K.  Lessing  bei  Lessing  13,220; 

theuer  ist  mir  der  freund,  doch  auch  den  feind  kann  ich  nützen. 

Schiller  11,189; 

nutze  den,  der  dich  will  nutzen.     Röckert  6, 103. 

h)  eine  nutzen,  stuprare  Keller  erzählungen  aus  altd.  hand- 

schriften  388,16;  da  sie  sie  betten  genutzet  die  ganzen  nacht 

{qua  cum  tota  nocte  abusi  essent).  bibel  von  1483  12l'  (die  erken- 

neten  sie  und  zuerbeiten  sich  die  gantze  nacht,  rieft/.  19, 25) ; 

so  wert  ir  euch  ie  darzu  geben, 
da;  ich  euch  auf  der  truhen  nutz. 

H.  FOLZ  fastn.  sp.  1445, 
vgl,  brauchen  theil  2, 316. 

IL  Intransitiv,  mit  persönlichem  oder  sächlichem  subjecte,  nutzen 
bringen,  von  nutzen,  nütze  sein,  prodesse  Dief.  462';  synonym 
mit  dienen,  frommen  {th,  4',  246/i.),  taugen,  helfen,  gegensatz 
zu  schaden. 

1)  ohne  weitere  beziehung: 

nicht  aller  rätbe  anschläg  nützen  (:  schützen). 

Kirchhof  icendunm.  2,  346  (3,82)  Ost,; 

was  nützt  ist  nur  ein  theil  des  bedeutenden.  Göthe  21,49; 
wie  es  denn  dem  geselligen  menschen  ganz  gleichgültig  ist, 
ob  er  nutzt  oder  schadet,  wenn  er  nur  unterhalten  wird. 
26,15; 

ein  liedchen,  das  gefällt  und  nützt  (:  schützt).    5,10; 

damit  sie  (fremde  mcnichen)  nutzen  sollen. 

9,184  (Tusso  3,4); 

dasz  er  (Kolzebue)  aus  bosheit  schaden  mag, 

das  ist  ihm  wohl  erlaubt; 

doch  fluch  ich,  dasz  er  tag  für  tag 

auch  noch  zu  nützen  glaubt.     52,84; 

anstatt  zu  nützen,  schadeten  seine  {Drakos)  gesetze.  Schiller 
9, 165. 

2)  mit  angäbe  des  grades,  etwas  {fragend  was),  viel,  wenig, 

nichts  u.  s,  w,  nützen : 

mhd,  das  ^int  R^t^S  schützen, 

die  mohten  wol  gar  nützen.    H.  v.  Neustadt  Apoll.  ^Olil ; 

nhd.  was  nützet  es,  dos  wir  sein  gebot  halten?  Mal.  3,14;  was 

nützet  die  bescbreibung?  üöm.  3, 1;  weichet  nicht  dem  eiteln 


nach,  denn  es  nützet  nicht.  1  Sam.  12,  21 ;  unser  veter  haben 
falsche.  .  götter  gehabt,  die  nichts  nützen  können.  Jer.  16,19; 
was  nitz  das?  Th.  Platter  104  B.;  es  nützt  nit,  alweg  die 
warheit  sagen.  Frank  spn'cftw.  l,  87";  was  nicht  nutzt  ist  nicht 
recht.  Lehmann  (1630)563,93;  von  dingen,  so  nichts  nutzen, 
sagt  man  . .  es  nutzt  so  viel  als  spinnweben  zum  kleid  u.  s.  w. 
834,  3 ; 

was  bäurisch  etwa  nützt,  nützt  allemal  nicht  herrlich. 

LOGAU  1,8,100; 

was  mag  das  gold  doch  nützen  (:  sitzen)?    Opitz  (1644)  1,160; 
ob  nun  gleich  in  arzeneien 
gold  und  Silber  wenig  nützt  (:  stützt).    Brockes  9,9; 

was  nutzet  ihnen  grosz  die  zufuhr  des  Rheiustroins?  Leibnitz 
1,179;  ach  was  nutzen  die  fragen.  Lessing  1,223; 

solch  zweideutig  achseltragen 

nutzen  wirds  nicht,  noch  behagen.    Göthe  4,351; 

wie  eine  flamme,  die  so  herrlich  nützt. 

9,178  (7'iisso  2,3); 

was  unerreichbar  ist  .  . 

nicht  nützt  noch  frommt.    40,384; 

etwas  nützet  ihr  doch.     Schiller  11,105; 
ich  bin  krank,    'nutzt  nichts,  geh  'nauf  und  zieh  dich  an.' 
Aüi  RBACH  ges.  Schriften  1, 19. 

3)  mit  angäbe  des  ortes,  der  Zeitdauer :  das  geistlich  essen, 
welcbs  da  (:=  hie)  nützet.  Luther  3,360'; 

(das  werk)  nutzet,  doch  nicht  .  .  nur  an  einer 
State.  Klopstock  2,82; 

doch  wäre  dieser  tröstliche  sprach  {wo  mirs  wohlgeht  ist  mein 
Vaterland)  noch  besser  ausgedrückt,  wenn  es  hiesze  *wo  ich 
nütze  ist  mein  Vaterland!'  Göthe  23,120;  im  gegentheil  nutzt 
die  Wahrheit  nothwendig  auf  die  länge,  wenn  sie  auch  im 
augenblick  schadet.  36, 13. 

4)  die  person  oder  sache,  der  etwas  zum  nutzen  gereicht  und 
förderlich  ist,  steht  {mit  oder  ohne  angäbe  des  grades  u,s,w.) 

o)  im  dativ: 

als  wir  oft  lieben  unser  thier, 

das  sy  uns  sollen  nutzen  schier.    Scbwarzenberg  131'; 

nach  den  güttern  mügen  die  menschen  einander  allermeist 
nutzen.  Cicero  de  ofßc.  4l';  ja,  es  ist  ein  zierliche  und  grosze 
statt;  was  nützt  sie  dir  aber?  Kirchhof  t^end.  1,  56(1,47)  Ös/.; 

eins  musz  das  ander  schützen, 
und  dieses  das  musz  dem  für  seinen  schaden  nützen. 

Fleming  223; 
was  dir  meine  faust  genützt.     Gryphius  trauersp.  Ab  Palm; 

dasz  man  als  ein  knecht 
dem  armen  nechsten  nütze  (:  schwitze).    Günther  29; 
wenn  du  straffen  must  und  sollt, 

so  willst  du  nur  dem  sünder  nützen  (:  schützen).    126; 
die  rose  nützt  uns  nicht,  sie  musz  gebrochen  sein.    593; 
geld  macht,  dasz  sich  menschen  nützen, 
helfen,  bessern,  dienen,  schützen.     Brockes  9,11; 

was  nützest  du  der  weit? 
was  mag  sie  dir  in  deinem  körper  nützen  (:  sitzen)? 

Orollinger  140; 
so  lang  es  (das  recht)  unsrer  absieht  nützet  (:  stützet). 

Hagedorn  2,117; 
wer  dir  als  freund  nicht  nützen  kann, 
kann  allemal,  als  feind,  dir  schaden.    Gellert  1,75; 
was  nutzt  mirs,  dasz  mein  freund  mit  mir  gefällig  weine? 

Lessing  3,333; 
was  nutzt  alle  die  gelehrsamkeit . .  uns  lesern.  6,495;  meine 
erfahrung  kann  dir  nützen.  Wieland  7,168;  recht  mensch- 
lich musz  die  lügend  sein,  wenn  sie  menschen  nutzen  soll. 
Klinger  11,32;  er  schadet  uns  und  nützt  sich  nicht.  Göthe 
8, 186  (nutzt  7,  27  H.) ; 

es  sei  von  einer  Wissenschaft  die  rede  .  . 

(die)  dem  menschen  nutzt,  indem  sie  ihn  erhebt. 

9,106  (Tusso  1,1); 
still  und  mäszig  weisz  Gregor 

den  seinigen  zu  nutzen.       9,128  (1,4); 

was  nützte  mir  der  ganzen  erde  geld?  56,55; 
dein  schade  soll  es  nicht  sein,  dasz  du  mir  nutzest.  14, 165 
{grosz-cophta  2,  6) ;  trachte  jeder  sich  und  andern  zu  nutzen. 
23,121;  sie  behaupteten,  das  theater  könne  lehren  und  bes- 
sern, und  also  dem  staat  und  der  gesellschaft  unmittelbar 
nutzen.  49,170;  die  dummen,  die  dich  vergötterten,  nüzen 
dir  wenig.  Schiller  3,131  {Fiesko  4,14); 

in  jener  weit  wird  mir  und  dir  sein  schütz  nicht  nützen 

(:  schützen).    Rückert  bralim.  3, 46  (15) ; 

nütze  dem,  der  dir  kann  nützen  (:  stützen),    ged.  6,103^. 

b)  nach   sächlichem   subjecte   kann   die  person   {als   ziel  und 

resultat  des  nützens)  wie  bei  helfen  {th.  4^,956)  im  accusativ  stehn  : 
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tiilid.   mlcli  auixla  hat  ein  gertlenkorn 

ileiiu  du  (iter  nlitUlein).     Uüük*  1,12; 

wa(  ubtxeit  mich?     1,14; 

dia  oOtxei  nicht  der  edel  ttein.    1,29; 

den  nOUent  nicht  die  vröhte  kuoI.    4,  It; 
tthd.    4tr  (ijewalt)  wlrt  beb  ieli  nit  nutien  vil. 

N.  Maxuil  toiitentant  10; 

•0  nutzt  et  weder  ander  noch  mich.    21 ; 
was  nulit  mich  letx  mein  hArin  gwand?    Sl{ 
wai  nuixt  dicli  ob  du  dich  recht  heltil 
und  allweg  Itlug  und  welaziich  staUl? 

ScHiiOT  Grobian.  1401; 
aber  waa  nutiat  mich  da*  Itlagen? 

FitcuAKT  ßlihhai  2263  Kttra 

Aa%  nutzet  in  nit  ein  erweiiz.  Hkuculii«  Cie.  Tuu.  1, 5  {llart- 
felder,  deutsche  übertetxungen  ela».  ichriftiteller  aui  dtm  Utidtl- 
berger  humanulenkreii  $.'1\);  üuh  kraut  mit  easig  vermiaclit 
nutzet  die  arhlufTRÜchtigen.  THURNKitSER  erdgtw.  129;  dielt  nutzt 
auch  niciita,  dosz  du  wunden  kanst  heilen.  Paracilsui  110; 

wui  nützte  dann  dich  delo  gKweIhe? 

i'rarriL  1, 148  llau/f; 
10  noch  mundartlich: 

wai  nutzt  ml  a"  ringt  .  . 
und  wa«  nutzt  mi  i    ftr&unzl. 

V.  KuaiLL,  Frommann  3,160*; 
M  nutzt  dl  nix  manl 

KALTiNaalnNiR,  Frommann  3,192'; 

jetzt  nntzt  dich  nll  dein  ansehen  von  früher  nichts  mehr. 
AuKRBACH  ge$.  Schriften  4,  05;  was  nützt  mich  das  alles?  7, 177 ; 
wann  ich  spater  in  der  gineind  auch  einmal  etwas  drein  zu 
reden  h.ib,  aull  diese  crrahrung  die  andern  ttrmern  leul  icboD 
etwas  nützen.  Fkluer  Nämmamüliers  230. 

6)  nützen  zu;  nützen  mit,  durch:  aber  wozu  meinen  sie 
dass  es  nützen  werde?  Wieland  30,  MO.    mt(  dativ  d«r  ftrton: 

kupTcr  miisz  zum  dach  uni  nfil/en, 

und  vor  wind  und  regen  «chUlzon.     Urockii  9,14; 

der  weit  mit  ruth  und  that  zu  nützen  (:  stützen). 

GÜNTUiR  138; 
nur  flelsz  und  vorschusz   ilnds,  wodurch  man  freunden 
nützt  (:  sitzt).     Hagidor!«  1,41. 

NUTZEND,  NÜTZEND,  fiartic.  nach  der  transitiven  und  in- 
transitiven bedeutung  des  verbt: 

möge  stets  so  der  gescheute 

uutzeud  blumenzierde  pflegen.    Götui  6, IG; 

Ihr  aber  seid  die  nütxeudeu.    40,3H4. 

NÜTZENLOS,  ».  nutzlos. 
NUTZENREICH,  $.  nutzreicb. 
NUTZENSTIKTEH,  m.  der  nutten  stiftet: 

der  gute,  welcher  mich  mit  vergnügen  labt, 
ist  nutzonslirter.  Klopstock  2,26. 

NUTZENSTIFTEHEI,  f.  das  nutxenstiften ,  die  sucht  datu: 
wüssricbte  geschwülze,  die  ihm  {Miller  in  seinen  romanen)  die 
leidige  nutzenstiftcrei  eingibt.  Voss  br.  3, 1,  192. 

NUTZER,  m.  nu(ini>$x«r,  fructuarius  Maaler  309*.  Stie- 
lER  13M. 

NUTZERFUEULICH,  adj.  von  erfreulichem  nutxen:  nutz- 
erfreuliche  discurse.  Butscuky  To/m.  115  (s6). 

NUTZESAM,  s.  nutzsain. 

NUTZFKEUND,  m.;  nutz-freunde  bei  bofe  aU  Überschrift  tu: 

werther  hat  sich  der  gemacht, 

der  zur  liiich  ein  rind  goliracht, 

als  der  einen  treuen  raili 

da  und  dort  gegeben  hat.    Logau  2,9,!); 

dazu  nutzfreundscbaft  3,  3, 2S  Überschrift. 
NUTZGEBÄU,  »I.  nütxliches  bauwerk: 

0  du  paradles  der  weit  {Italien),  reich  an  nux-  und  kunstgebeuen. 
J.  Grob  äichlerische  versiichgabe  1,129. 

NUTZGEBRAL'CH,  m.  was  nieszbrauch  ZBt)LER  24, 1726. 
NUTZGERATH,  n.  oder  gcscbirrholz  'dasjenige  holx,  welches 
wohl  geschlacht  ist  und  xu  allerhand   instrumenten ,   dann  auch 
vor  die  werkleule  lauget'.  Hbppb  wohlredender  jdger  2M)'. 

NUTZGESCH.XFT,  n.  auf  nutxen  und  erwerb  gerichtete  be- 
srh^ftigung : 

will  jemals  von  den  nutxgescb&flen  .  . 

sich  der  und  jener  ditpensiren, 

sieb  ins  ideenreich  verlieren.    Lrnao  (ISSO)  2,31. 

NUTZGEWERE,  f.  was  nutz  und  gewere  (i.  nutzen  3); 
tpdtmAd.  einen  in  nutzgewer  setzen,  in  vollen  besitx  und  er- 
trag eines  gutes  setzen  IIaltaus  1434.  Lgxer  2, 125. 

NUTZGEWOHNHEIT,  f.:  nutxgewonheit  oder  gewonuDge, 
Msus  voc.  1482  X  6'. 
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NUTZHAFT,  »dj.  uni  aiv.,  asM.  nultbaft,  mmtxtn  in  tiek 
habend  und  bringend,  9iUtlUh:  die  nutibafteo,  du  Ikiligen, 
tesehnfligen,  p0fnMt  M  dk  rahttnMa.  H.  Saou  ^lli,ti 
adv.  es  sUnd  da  »Hm  Boeb  bflitaww ,  M  griff  durch  ort  uad 
■telliing  gar  bequem  aod  oalikafi  ia  dMSdcr.  GiiT«lSI,M. 

NUTZHOLZ,  a..  nd.  nutbull,  oolholt  (wML S,  1«),  Ms, 
metehes  vaarbeüet ,  zum  bauen  u.  *.  m.  mnMaiit  vM.  Bit U 
(•rxt-  u.  itdmb.  119. 

NUTZIG,  NOTZiG,  Uj.  uUttiek: 

Mopwu  bat  •!■  grob  vtrsUadaftsi.  ■•iat,  m  aal  MMi  irafHdi 

abuif.    Lm««  S.1,M. 

f.  eigen-,  gemein  ,  .-,  n\ekUmmti$, 

NUTZIGKKIT,  ir,  /.  ««MMMr,   uutxn:    dat 

men   zijlliche   nuiii..... io   hat  eotfiBfen.  na  ekntU. 

undernchtung  (1533)  a4.  «.  eigeooOtsigkeil,  grioeiooOUifkeit, 
oichiHHutzigkeil. 

NUTZLNHABUNG,  f.  unuapi»  Ztuitu  S4,  I7M  uui  ouU- 
inhaber,  m. 

NUTZKATZK,  f.  bergradnniseh  die  nutxkaixeo  'tiek  kreuttudt, 
tcheiterhaufeuartig  aufgestapelti  hölxtr  tur  unteräUiuuf  du 
kimmelt  (t.  himmi-l  11,7)  in  tinkmtrken  .  DAnncRBiac-FaAart  IM. 

NUTZKRKUZEH,  m.:  wenn  man  eine  kub  kaofl,  »an 
man  noch  einen  nutzkreuxer  in  den  stall  werfen,  wo  sie 
bisher  stund,  sonst  bleibt  der  nutxen  (f.  nulxeo  l)  xurflck. 
bavaria  2,  30«). 

NUTZLEIN,  n.  deminutiv  tu  nulx,  nutzen:  die  den  weio 
oder  das  körn  oder  rlwan  ein  solichs  nOlile  {eomm«dä*ttm) 
den  menseben  haben  erzeiget  und  bewisen.  Fbars  aiar.  eue, 
20,9  Göttinger;  das  nOixIe,  ein  kleiner  gewün  und  nutx. 
Maaler  300* ;  er  suchet  allenthalben  ««io  aOUl«in.  SritLca  iU*. 

NÜTZLICH,  adj.  und  adv.  uttlu,  «Mitar,  fSfraiafi  s«  scbU- 
lieb;  die  früher  auch  vorkommende  umuutg^uiei«  md,  fmm 
nutzlich  ü(  nun  veraltet  und  nur  mundartluk  m  fiirümdtt 
t.  ScHN.*  1,  1770.  Seiler  Basi  mundart  235*. 

L  adjectiv  wie  nütze,  dat  in  der  altern  iprurke  f^äuekUektr 
ist  alt  nützlich.  —  mhd.  nützriich,  nütilicb,  tnd.  nutzelicb, 
nützlich  (Lkxer  2, 124),  mnd.  nullich.     vergL  niesziicb. 

1)  prddicativ.  a)  nützlich  sein :  der  sul  ain  andern  {arbeitir) 
an  sein  stat  gewinnen,  der  nützlich  {tüchttg,  Uutungtfdki§) 
ist.  ötlerr.  weisth.  i,  46,  15  (15.;*.);  ich  bin  der  brrr  dein  goll, 
der  dich  leret  was  nützlich  ist.  Jet.  49,17;  stark  des  leibs 
ohne  erfabrenheit . .  sei  mehr  schädlich  als  nutxlich.  Ziaacair 
apophth.  1,85; 

wenn  klöster  wirtnd  nfitxlich  gsin, 
gott  der  heti  sie  oucb  gettift. 

N.  Mahi'il  vom  papU  und  uiner  prUtterttkaft  Sit; 
was  nOulich  öfters  bt,  ist  allemabl  nicht  ebriicb. 

LocAO  1,8.10); 

dasz  Ibr  seht,  was  n&ti-  und  acbidlicb  sei. 

Rist  Pamats  311 : 

denn  alles  bt  nöthig  und  natzlicb.    Görai  40.239; 

alles  ist .  .  .  nützlich  und  schädlich.  23, 242.  wui  datiw  der 
person:  einem  nützlich  und  dienstlich  sein,  prodtsu  HaALia 
309' ;  darumb  haben  wirs  also  machen  wollen ,  das  man« 
gerne  lese,  und  . .  jederman  müge  nütxlicb  sein.  2  Ifacc  3,M; 

und  wss  euch  sonst  nüulicb  sein  mag.  Atrsb  56,23; 
(dann)  wolt  ich  mir  und  dem  Taterland  nützlicher  zu  sein 
glauben.  Scbuppius  710;  ich  wil  mich  bedeiszen  also  bans 
zu  halten,  das  ich  mir  und  den  meinigen  nützlich  sei. 
BoTscHST  Pa/m.  294  (220);  gäbe  zu  gefallen,  die  ihm  so  nütx- 
licb gewesen  war.  Wiblamd  1,66.  —  nützlich  sein  an,  in,  xu: 
was  inen  an  irer  seeien  hail . .  möchte  nutzlich  sein.  Ltaacaia 
schwankb.  25  lichtenstein ; 

der  dir  und  deinen  kinderleio 

möcht  In  der  nabruog  nützlich  »ein.  

Ri:<cwti.a  ir.  Eek.  (l«aa)  7*: 

das  buch  . . .  durchleufl  der  weit  handlung  mit . . .  hislurie«, 
nützlich  und  guot  xuo  besserung  der  menschen.  Pacii  13 
Ost.;  lasset  kein  faul  geschwetx  aus  eurem  munde  geben, 
sondern  was  nützlich  zur  besserung  ist  (fcfft.  ^tM  g4^  sijai 
du..)  £pA.  4,29;  das  unglück  giebt  oft  dit  bMtc  aaleiluaf 
zur  Weltweisheit,  allein  ob  es  zum  dichten  gleich  natalich 
sei,  daran  kann  man  . .  xweifeln.  Lässige  s,  2. 

b)  sich  nützlich  machen,  erweisen,  etwa»  nQKlich  betadca 
u.  dergl :  ich  babs  {das  aus  bardsch  f«*rM«le  «aaatr)  wmA 
nützlicher  befunden  in  aller  Schwachheit  der  Mer.  Boci 
krduterbuch  7S* ;  dasz  wir  das  oft  nützlich  befinde«,  waa  wir 
anfänglich  schfldlicb  nannten.  Lusisc  5, 110. 
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2)  attributiv:  das  ist  ein  nützlich,  kreftige  speisz.  Ryff 
kochbüchlein  für  die  kranken  37'  u.oft;  sonn  und  mon  und 
andere  hülfsame  und  nützliche  creaturen.  Fischart  bienenk. 
174';  du  bist  ein  frommer  oder  nutzlich  man.  Maaler  309"; 
nützliche  diener.  Zinkgref  apophth.  im  register;  nützliche  lehren. 
1,85;  eine  nützliehe  arbeit.  Schuppiüs  lO;  die  arbeitsamen 
Schnitter ..  (sind)  die  nützlichsten  leute.  Lessinc  1,134;  dasz 
auch  das  nützlichste  ...  werk  verunglücken  mQszte.  7,458; 
die  nützlichen  künste.  Wieland  8,68; 

(wenn)  in  körben  und  kästen  die  nützliche  gäbe  hereinkommt. 

GöTHE  40,252; 

ein  nützliches  glied  der  gesellschaft.  Schilier  4,  36;  der  nütz- 
liche mann,  der  den  pfliig  zusammensetzte.  288; 
schädliche  Wahrheit,  wie  zieh  ich  sie  vor  dem  nützlichen  irr- 

thum!     11,170; 
mit  datiu  oder  für: 

0  uns  so  nutzliche  gottheit. 

Corner,  Kehrein  hirchenl.  1,298,8; 

aber  dennoch  ist  es  uns  ein  nützliches  thier. 

ßROCKKS  9,278; 
nächst  gott  aber  ist  das  nützlichste  wesen  für  den  menschen 
der  mensch.  Garve  Cic.  de  off.  133. 

3)  substantivisch,  das  nützliche:  und  könnte  gewisziich 
nichts  zu  gemeinem  besten  nützlichers  . .  angestellet  werden. 
Leibnitz  1,  189;  sodann  ist  das  angenehme  mit  dem  nütz- 
lichen..  verbunden.  Brockes  6,  »orr.  4';  ihr  wisset,  dasz  das 
nützliche  nur  nützlich  ist,  weil  es  uns  vor  unlust  bewahrt, 
oder  eine  quelle  zum  vergnügen  ist.  Wieland  6,112;  das 
nützliche  erhält  wieder  die  oberhand.  Göthe  17,296; 

unermüdlich  schaff'  er  (der  edle  mensch) 
das  nützliche,  rechte.      2,88; 

denn  erst  verlangt  er  das  neue, 
suchet  das  nützliche  dann.     40,238; 

adverbial:  nach  dem  nützlichsten.  Tristrant  9,24  Pfaff;  zum 
nützlichsten  und  erschiesziichsten.  reichsabschied  vom  j.  1527 
§  1;  des  abends  ist  gebraten«  am  nützlichsten.  Ryff  koch- 
büchlein 7l';  wann  ihr  ein  verstand  habt,  so  seid  zufrieden, 
wann  eure  leiblein  die  kleine  zeit,  so  ihr  habt  auf  erden 
herumb  zu  lauffen,  so  viel  es  sein  kan  aufs  nutzlichste., 
ihr  möget  erhalten.  Schuppiüs  716. 

II.  adverb.,  mhd.  nützelkhe,  nützelichen,  nützlich,  md. 
nutzelichen  (Lexer  2,124):  nutzlich,  nutzlichen,  mit  nutz, 
frugaliter,  utiliter,  efßcaciter  Maaler  sog*;  (er  soll)  die  guter 
.  .  .  peulich,  stiftlich,  nützlich  (in  gutem,  nutzbringendem 
zustande)  und  ungewüest  innehaben,  österr.  weisth.  6, 230, 6 
(15.  jft.) ;  dasz  nymandes  als  . . .  nutzlichen  und  basz  . . .  ver- 
antworten muge.  Schannat  dioec.  Fuld.  319  {vom  j.  1403);  nütz- 
lich zu  merken.  Aventin.  4,  743, 14;  von  kräutern,  so  man 
nützlichen  brauchen  mag  zu  mancherlei  speisen.  Ryff  koch- 
büchlein 23';  solche  frische  eier  pflegt  man  auch  nützlich., 
zu  essen.  45';  die  holdselige  meienblumen  seind  allein  nutz- 
lich zu  brauchen ,  wann  sie  ihren  vollkommlichen  geruch 
haben.  Bock  kräuterb.  187';  das  man  ander  leut  schaden  nütz- 
lich kan  brauchen.  Lehmann  1,305;  dessen  hohe  qualitäten 
ihre  gnaden ..  gar  nützlich  gebraucht  haben.  Schüppids  10; 

es  treibe  sie  dein  geist, 

dasz  sie  mich  (den  prediget)  nützlich  hören, 

im  fall  ich  sie  sol  lehren, 

was  recht  und  christlich  heist. 

Rist  himl.  lieder  3,142; 

alles  irrende,  schweifende 

nützlich  verbinden.     Götur  2,88; 
mein  reis'  ist  ein  faden,  an  dem  ich  drei  lustra  die  Deutschen 
nützlich  führe.  Schiller  11,122. 

NÜTZLICH,  adj.  und  adv.,  oberhess.,  was  niedlich  4  Vilmar 
288;  westerwäldisch  nüzlich,  nizlich  Schmidt  126;  hennebergisch 
nüzclich  mit  der  nebenform  nieselich,  die  Reinwald  1, 111  mit 
dem  gleichbedeutenden  engl,  nicely  zusammenstellt  (abgeleitet  von 
nice,  das  urspr.  im  engl,  auch  wie  im  franz.  [von  lat.  nescius 
DiEz''647]  'unwissend  albern  bedeutet,  sich  aber  dann  mit  tiesh 
[ags.  hnesc,  goth.  hnasqus ,  s.  naschcnl  vermengt  hat  Webster 
884').  wahrscheinlich  gab  es  neben  niedlich  eine  Zusammensetzung 
nieteslich,  nietslich,  niedslich,  die  in  nützlich  u.  s.  w.  ent- 
stellt worden  ist. 

NÜTZLICHKEIT,  f.  das  nützlichsein,  der  nutzen:  nutzlichait 
pecudialitas,  utilitas  voc.  1482  x6*;  es  wurt  dir  an  mir  nimmer 
kein  nutzlicheit  erwinden,  nullum  tibi  unquam  in  me  commo- 
dum  claudetur  Mürmeiios  194;  von  diser  nutzlichkeit  des 
cristenlichen  schefes  redt  darlieh  das  evangelium.  Keisers- 
BERG  irrig  schaf  (1514)  2';    nach  dem  grad  ihrer  (der  künste) 


nutzlichkeit.  Wieland  8,68;  etwas  nützliches,  plural:  wenn 
man  durch  gebaute  felder,  küchengärten  und  dergleichen 
landwirthschaftliche  nützlichkeiten  zu  fahren  hat.  Güthb 
28,112;  je  unfreier  und  politisch  trüger  eine  nation  und  zeit, 
um  so  mehr  vergeuden  die  arbeitenden  ihre  kraft  an  müh- 
same Spielereien  statt  schöne  nützlichkeiten  zu  bilden.  Auer- 
bach ges.  Schriften  14, 109. 

NUTZLOS,  NUTZENLOS,  adj.  und  adv.  ohne  nutzen,  un- 
nütz: wo  ist  die  nutzlose  mühe?  musz  das  schöne  blosz 
nutzlos  sein?  Herder  bei  Campe; 

der  nutzlos  schwachen  gegenwehr  gedenkend. 

Körner  113»  (Zriny  3,9); 
Faust.  nicht  erlernt' 

ich  die  magie  .  . ,  auf  dasz  sie  nutzlos 
als  theorie  versaure.  Grabbb  1,175; 

nichtsnutzig : 

schweig,  du  nutzenloser  linabe  (Amor).    A.L.Karsch  290. 
NUTZNIESZEN,  verb.  nutzen  wovon  genieszen :  sie  schreiben 
dem  Sonderling  besondere  einsichten  und  kräfte  zu,  welche 
zu    nutznieszen    sie    eine    unüberwindliche    lust    verspüren. 
G.  Keller  Seldw.  (4.  aufl.)  2, 149. 

NUTZNIESZER,  m.  usufructuarius  Moerbeer  deutsch-holl.  wb. 
(1768)  236':    wenn   der   staat  begonnen  hat,  jene  verlassen- 
schaft  .  . .  für  sich  in  ansprach  zu  nehmen  und  den  gegen- 
wärtigen nutznieszern  zu  entziehen.  Gutzkow  ri«.  (4.  aufl.)  2,37. 
NUTZNIESZERISCH,  adj.: 
wo  ist  ein  .  . 

glücklicher  nutznieszrisch  heUIenkind 
als  unser  Schweizervölklein  zu  erfragen? 

G.  Keller  i/e«.  ged.  108. 
NUTZNIESZÜNG,  f.  usufructus  Haymen  Jurist,  lexic.  (1738) 
755,  Moerbeer  236°,  vgl.  fruchtnieszung  (Zesen  sprachübung  44), 
nieszbrauch :  dasz  sie  lebenslänglich  die  nutznieszung  davon 
(wohnung  und  gärten)  haben  sollten.  Wieland  8,320;  den  er- 
satz  der . . .  nutznieszung  (des  meierhofs)  zurück  zu  fordern. 
28,142;  der  die  nutznieszung  des  esels  an  sich  gebracht. 
20,  28 ; 

(um  sie)  in  aller  ihrer  sinnen 
nutznieszung  und  gebrauch  zu  setzen.    5,214; 

die  nutznieszung  gewisser  grundstücke.  Schiller  9,233;  die 
nutznieszung  meines  immobilarvermögens.  J.  Paul  ßegelj.  1,14; 
welche  (seifen stücke)  rings  auf  das  gesimse  .  . .  gelegt  waren 
zum  hartwerden,  behufs  besserer  nutznieszung.  G.Keller 
Seldw.  (4.  aufl.)  l,  219. 

NUTZREICH,  NUTZENREICH,  adj.  lucrosus,  nutzreich 
Stieler  1582; 

uns,  die  mehr  als  alle  götter  nuzenreich  sind  dieser  Stadt. 

Voss  Arist.,  die  wollten  570. 

NUTZSAM,  adj.,  mnd.  nutsam  (Schiller- Lübben  3, 211'), 
compendiosus ,  nutzesam  Dief.  137';  bair.  nutzsam,  nützlich 
SCHM."  1, 1776. 

NUTZSCHAFFEND,  partic.  nutzen  schaffend:  das'z  es  nie- 
mals an  gebührender  nutzschaffender  regierung  . .  gemangelt. 
Kirchhof  milit.  disc,  vorrede. 

NUTZSUCHER,  m.  questor ,  nutzsucher  seines  leibs  voc, 
1482  x6'. 

NUTZSÜCHTIG,  adj.  gierig  nach  nutzen :  ein  kaufmann  . . ., 
verschlagen  und  nützsüchtig.  Zinkgref  apophth.  1,  35. 

NUTZTHEIL,  n».  n.  utilitas,   vulgo  interesse  Stieler  2269. 

NUTZTHIER,  n.  was  nosz  (vergl.  nutzvieh):  die  ziegen, 
das  nutzthier  der  kleinen  leute.  Freytag  bilder  (1867)  3,  237. 

NUTZTRÄGIG,  adj.  usuarius  Dasyp.  (1556)  L  1*. 

NUTZUNG,  NÜTZUNG,  f.,  mhd.  nutzunge.  l)  die  handlung 
des  nufzens,  die  benutzung :  mhd.  diu  nutzunge  (genieszung)  der 
töten  vihe.  Tauleb,  Wackernagels  kse&.  867, 18;  n/id.  nützung, 
usus  Schottel  1371;  die  fragen,  die  die  nutzung  gegebener 
erscheinungen  zur  empirischen  erkenntnisz  betreffen.  Kant 
2,228;  ich  meine  nehmlich  . .,  dasz  der  künstler  eben  jenen 
weiszen  fleck ...  zu  diesem  vollen  monde  genutzt  hatte;  so 
dasz  eben  durch  diese  nutzung  . .  der  fleck  selbst  ein  glück- 
licher fleck  genennt  zu  werden  verdiente.  Lessing  8,500; 
dasz  ich  das,  was  ich  nicht  selbst  zu  nutzen  verstehe, 
fremder  nutzung  nicht  neidisch  vorzuenthalten  suche.  12,292; 
die  .  .  .  nutzung  meiner  rohen  einfalle  überlasse  ich  ihrem 
weiteren...  nachdenken.  Reiske  6«  Lessinp  13,448;  durch 
meiner  redegabe  nutzung  —  fand  ich  bei  ihm  beschützung. 
RüCKERT  mak.  (4.  aufl.)  33. 

2)  der  nutzen  und  ertrag  wovon,  die  nutznieszung,  profectus, 
ususfructus  Dief.  463'.  63i"  (l^.jahrh.):  so  het  man  etwe  vil 
nützung  von  wisen  . .  kauft,  d.  slädlechron.  2,309, 22  (ib.}ahrh.) ; 


1037 


NUTZUNGSRECHT  —  NYMPHE 


die  meist  nutzung,  die  er  vooi  laiid  bat,  »ein  die  tchaf. 
RozMiTAL  1&8;  unibligend  flecken,  der  wir  ...  in  gepraucb, 
nutzung  und  gewere  . .  tin.  reitbuch  von  iun  121 ;  das  cliur- 
fürgtcntbuinb  zu  Sachsen  ist  ami  und  gibt  wenig  nutzung. 
Luther  tüehr.  344*;  (er  wollte)  die  verfalnen  schuld  und 
nutzung  . . .  haben.  Avkntin.  &,  644, 21 ;  wer  bei  nächtlicher 
weil  jemandt  sein  fritcht  oder  auf  dem  feld  sein  nutzung 
..heimlicher  weinz  niuipl.  Carolina  ar(.  167;  der  künig  leszt 
doch  die  nutzung  und  brauch  wie  ein  eigen  herr  sein  eigen 
leuten.  Fhank  weltb.M^; 

ich  hab«  gerecbnei  und  gastelU  In  tal 

alie  nuuung  .  . 

an  geld  undgAl.     N.  Mahoil  vom  pcptt  u.i.w,  42«; 

hab  sorg  .  . , 

dass  alle  ding  recht  tragend  ich, 

und  nuliung  von  unser  güetar  werd. 

8al*t  vmi.  toltn  411  BaedttoUi 
wer  reichthumb  Hub  i»i  hon, 
derselb  kein  niitiunK  bat  davon.    11.  Sacms  3, 20,  U ; 
da  ewer  nieiniindt  nulzuug  hat. 
sondern  nur  schaden  leiden  inusz.    13,261,27; 
die  Und  will  leb  boreilen  drum, 
ob  Ich  etwas  ersehen  möcht, 
so  über  nacht  mir  nutiung  brecht. 

WicKSAB  d«r  irr  r«<(«nd  bt/yer  H3; 
in  deiner  band 
besteht  mein  gantzeii  leben, 
das  du  mir  als  ein  thuures  pfand 
tur  nutzung  basi  gegeben.     MfiuLrroRT  M; 
der  lieb«  nutiung  Ist  und  bleibt  der  scbats  des  leben«. 

die  nutzung  de«  hofcs.  Moser  1,327;  da  aus  dem  leben  der 
Sklaven  sich  nutzung  ziehen  lüszl.  Fichtk  reden  202;  schafe 
und  kUhe,  welche  nicht  besondere  nutzung  gaben,  (iuttiielf 
Uli  der  pdckter  (|M9)  359.  verbunden  mit  dem  synonymen 
nieszung  «p.  841.  — pii4ra{.-  disz  ist  der  letst  will  gewesen  aller 
Stifter,  dasz  solch  nützungen  (—  pfrUnden)  allein  dienen 
und  hüben  sollen  dein,  der  das  mit  singen  und  lesen 
verdient.  Schade  so/.  3,  72,  22  (vom  j.  1521);  bestündige  und 
gewisse  nulzungen,  reditus  fixi  et  certt  Stikler  1358;  der 
gebrauch  einer  snche  bestehet  in  allem,  was  daraus  zu  nehmen 
und  genieszen  ist,  welches  man  nützungen  oder  fruchte  nennt. 
Hathen  juris/,  lex.  1S9. 

NUTZUNGSKECHT,  n.  das  recht  der  nuttung,  nutmiettung. 
Hugo  heutiges  röm.  recht  70.    Holtzknoorff  rechtslex.  2, 59«. 

NUTZVIEH,  n.  nu/i5ar«  vieh  Zkuler  24,  1727  (vgl.  nosz,  nutz- 
thier):   unbebuute  acker,   viele  quadratmeilen  entblösxt  Ton 
menschen  und  nutzvieh.  Freytag  bilder  (tS67)  4, 221. 
NUTZ  WERK,  n.  opus  salubre  Stikleb  2557. 
NYMPHE,  f.  aus  grkch.-lat.  nynipha.    die  nymphen  (die  ver- 
hüllten d.i.  jungfräulichen  göllinnen)  bildeten  eine  sahireiche  classe 
untergeordneter  weiblicher  gottheiten,  die  das  lebendige  weben  und 
schaffen  der  kräfte  der  natur-in  allen  kreisen  derselben  als  persön- 
liche wesen  repräsentierten  Lübser  r*oJkx.  des  classischen  alter- 
thums  (5.  aufl.)  793*. 
1)  eigen'lich: 

ach  nTmfe  (Pa/ifinr),  die  du  dich 

hast  eines  gottos  lieb  erwehrt.    Opus  (1644)  1,125; 

alier  schönen  nymPcii  hortzon 

brannten  gegen  ihm  für  poin.    117; 

die  nympfen  ruften  nacht  und  tage : 

wo  bistu  iecho),  lust,  die  man  nur  bort? 

Fliming  51S; 
nympfe,  Wassernixe  RIdliin  68o\  Ebbbrc  549',  nymphe  Albr 
1484'; 

alle  reize  zu  spfthn  und  alle  spiele  der  nymphen, 

bleib  ich  Im  schüre  versteckt.     Railbb  1,23; 

nymfen,  die  sein  (Amors)  köcher  schreckte. 

fiCaeiB  (1778)  7; 
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sollest  bald  in  wifkelreigeo 
uns  uaa  llloke  oyarea  dreba.    10; 
Stellaleo  wir  «ioiiebeod  das  sebiff  in  die  bergend«  crotu. 
wo  auch  waren  der  oyaaplieii  gestubl  uad  lleklkb«  uasrelka. 

▼•••  04.  tX,SU: 
bellica  Byaspben  des  quell«.    17.Mts 
bergbewohaend«  »jmpti»m.    U.  %,4Mi 
nynpbao,  die  llebllelM  kala«  k«w«bBM.    M.!.- 
ruhrl  gar  der  bellscka  »cliadenrroh 
sie  bin,  wo  olinren  badeo.     tioiittsa  1,270. 
2)  üh^Ttragen,   wte  tcho»  im  grittk.  (4h  MMsvradMU,   M 
jungn  framtnimmtr  übtrhamft). 

«)  tint  nymphfnhafU  uhtn*;  4it  huktdirm: 

ball,  Myna,  «chöntta  aymf.    WtLSHaauii  710; 

darab  auch  lu  bof  die  Byrateo  •ehr  gelackM.    TW  m,  •(!$ 

wekst  du  (4mor)  Ihr  ■(iiies  lachen, 

sieb,  so  verdieoit  du  dir, 

die  DTrofeo  nas  zu  machen. 

die  kfelne  sprAie  hier.      Ktfasaa  (177«)  23; 

da  junge  slutser  sich  an  alte  oyrapben  •chllestco. 

ZtcMARii  (I*e7/l,m, 
alle  diese  nymfeo  (hetdren)  blühten  in  dem  nebmlicbeo  Jahr- 
hundert, da  die  kunst  biQble.  Wieland  24,171;  die  aymfe 
(Pkryne)  stieg  vor  allem  voIke  uckend  in  da*  meer  nod 
nackend  wieder  heraus  (aU  modell  4er  knidittken  Venus},  f»' 
drei  junge  oymfen  in  langem  weiszem  gewande.  27, 147 ;  dicM 
miidel  waren  beut  morgen  noch  lustige  dimen ,  nyropbeo,  di« 
um  niillernarht  hinwatscheln  ohne  lalerne.  F.  MOllkb  2,  IU. 
vergL  gassennymphen  Wibland  Lue.  l,  40,  tbeaternympben 
Zacbariä   1,194. 

b)  die  libelle:  die  nympfe  oder  wassernymfe  Nemüich  2,Mti. 

e)  dt«  pupp«  Nemnicb  2,1093:  aie  liegen  wlbrend  dieser  teil 

{der  lelsUn  hdutung)  mehrere  wocben  lang.,  ruhig,  ohne  tu 

fressen  und  sich  zu  bewegen  und  beiszen  in  tUeacin  zustande 

puppen  oder  nymphen.  Ober  5,  714. 

d]  di«   inneren    Schamlippen  dtr  wetblieken   gtsehUtklstktüt. 
MeiEB  eonver$.-lex.  7,  711'. 

NYMPHELEIN,  n.  deminutiv  iutn  vorigen: 

meine  Myrt,  mein  nym/elein  («.  nympbe  2,a). 

WtcBBsaLi*!  407. 
NYMPHENCHOR,   m.    cAonir   de   nimphet,   nympfen-chor. 
Rädlein  680\ 

NYMPHENHAFT,  adj.  und  adv.  mit  «in«  nymphe,  nack  tri 
der  nymphen: 

sie  tanzen  Dymrenhan  gescbünet 
auf  kurzem  gras.       Wiblard  9,29«; 

ihre  nymrenbarie 
bekleldung.      der  neae  ilmadi«  10,23; 
ein  midcben  .  . 

trat  aus  dem  lell  hervor,  so  scbdo,  so  nfmfenban. 

IdrU  3,35; 
du  (cyin-e«««),  deren  schlanke  gesialt  zum  tther  so  nympbeo- 
han  aufscbwebt.    Matthissoii  (181«)  373. 
NYMPHENKRANZ,  m.  kram,  kreu  von  nymph«n: 
und  ilert  die  fürstln  selbst  den  schönen  nymfeokrans. 

WiBLAHO  Oberon  11,4. 
NYMPHENSCHAAR,  f.  schaar  der  nympikoi; 
schon  durchwallt  die  Trohen  baine 
Cytbereens  nymrenschaar.    BObsbr  (1778)  7; 
allda  fehlte  kein  gott  . ., 
keine  der  nympben-scbaar.    230*. 

NYMPHENVOLK,  n.; 

einst  als  du  noch  du  nymfeDTOlk  bekri«gt«et. 

ScaiixBa  t,M8. 
NYMPHOMANISCH,  adj.  und  adv.  tu  nympbomani«,  dk 

mannsucht,  liebeswut: 

nimfomanisch  schwärmet  ihr  gebete.     Scrillir  1,198. 
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ü,  der  fünfzehnte  buchstabe  unseres  alphabels  {vor  der  schädung 
des  l  und  i  der  vierzehnte  Hedüricii  1717),  dessen  ausführliche 
behandlung  in  bezug  auf  Ursprung,  quantität  und  Vertretung 
anderer  laute  sache  der  grammatik  ist.  auf  die  hier  unter 
hervorhebung  des  wichtigsten  nur  verwiesen  zu  werden  braucht. 
AvENTiN.  1, 517, 1  lehrt  es  'rotundi  oris  spiritu'  und  ebenso 
IcKELSAMER  A  6'  'mit  dem  athem  eines  runden  gescheubelten 
miinds'  aussprechen. 

1)  das  organische  kurze  o  zerfällt  in  zwei  hauptarten. 

a)  wie  in  den  übrigen  europäischen  westarischen  sprachen  ist 
auch  im  germanischen  sprachstamme  eine,  wahrscheinlich  durch 
einwirkung  der  accentuation  herbeigeführte  Spaltung  des  kurzen 
n  in  e  und  o  {goth.  ai,  aü)  vor  sich  gegangen,  die  sich  im  ober- 
deutschen vor  nachfolgendem  a  erhalten  haben,  während  durch 
nachfolgendes  1  (zuweilen  auch  durch  u)  des  afßxes  das  e  zu 
i  erhöht  worden  ist  und  das  o  zu  u  sich  gesenkt  hat;  im  goth. 
erhielten  sich  ai  und  aü  in  der  regel  nur  vor  r  und  h  und 
wurden  im  übrigen  zu  i  und  u :  goth.  nima  nam  numans ;  ahd. 
nimu  nam  ganoman;  mhd.  nim  nam  genomen,  s.  Kuhn  Zeit- 
schrift 14,440.  ScHEREB  zur  gesch.  d.  d.  $pT.^  A9ff.  Weinhold 
mhd.  gr.^  §  7  und  bSff. 

b)  wurzelhaftes  u  ist  im  oberd.  durch  nachfolgendes  a  des 
affixes  in  o  verwandelt  (^gebrochen)  worden,  welche  erscheinung 
am  deutlichsten  im  partic.  per  f.  der  ablautenden  verba  der  ü-classe 
hervortritt  (Weinhold  mhd.  gr.^  §  8  und  72):  goth.  budans, 
bugans,  lugans  u.s.w.,  ahd.  gabotan,  gabogan,  galogan,  mhd. 
nhd.  geboten,  gebogen,  gelogen. 

2)  unechtes  o  ist  aus  verschiedenen  lauten  hervorgegangen. 

a)  namentlich  vor  liquiden  findet  sich  schon  seit  ahd.  zeit  eine 
trübung  des  &  zu  o ,  die  in  bestimmten  fällen  sich  nhd.  fest- 
gesetzt hat  wie  in  dort,  von,  soll,  trotz  u.a.  (Weinhold  mW. 
gr.  §  58.  60.  alem.  gr.  §  25.  bair.  gr.  §  22),  ferner  in  den  prä- 
teritis  ich  drosch,  glomm,  klomm,  quoll,  scholl,  schmolz, 
molk,  focht;  in  mond  hingegen  ist  es  verdumpfung  eines  alten  4 
(m&nde,  mänt  Lexer  2,2024). 

b)  als  Vertreter  von  altem  e  steht  o  in  oder,  woche,  wol 
(oberd.  woll  gesprochen):  goth.  ai|)jjau,  ahd.  Bddo  und  odo, 
mhd.  ode,  oder  und  eder  (Lexer  2, 140);  goth.  vikö,  ahd.  wehlia 
und  wohha,  mhd.  woche,  niederrhein.  weche  (Lexer  3,963); 
goth.  vaila,  ahd.  wßla  und  wola,  mhd.  wol. 

c)  in  nonne,  wonne,  sonne,  sonst,  sondern,  sommer,  in 
den  präteritis  wir  krochen,  rochen,  schloffen,  soffen,  sotten, 
gössen,  schössen,  schmolzen,  schwollen,  quollen,  schollen, 
molken,  in  den  participien  gewonnen,  geronnen,  geschwommen 
und  mundartlich  in  vielen  andern  fällen  (s.  Weinhold  alem. 
gr.  §  24.    bair.  gr.  §  21)  ist  o  aus  u  entstanden. 

d)  0  ist  verkürzt  aus  &  in  (wir)  fochten,  droschen ;  aus  6  in 
schon,  ambosz  (mhd.  schöne,  anebö j) ;  aus  ou  in  soff,  schloff, 
roch,  kroch,  im  mundartlichen  och  (auch),  geloffen  u.  a. ;  aus 
we  in  komen  (ahd.  chweman)  «.  o.  Weinhold  alem.  gr.  §  25. 
bair.  gr.  §  23. 

3)  der  an  sich  unorganische  umlaut  ö  ('der  mittellaut  zwischen 
0  und  e'  Icrelsamer  A7')  entwickelt  sich  seit  dem  12.  jahrh. 
holz  hölzer,  stock  stocke,  mochte  möchte  u.s.w.  (Weinhold 
mhd.  gr.^  §  61.  alem.  gr.  §  27.  bair.  gr.  §  25).  —  unechtes  ö  steht 

a)  für  mhd.  e  (theil  1,A.  3,3.  Weinhold  alem.  jr.  §28.  bair. 
gr.  §  26)  in  dörren,  höUe,  ergötzen,  löffel,  löschen,  schöpfen, 
geschöpf,  zwölf  und  vielen  andern;  im  älteren  nhd.  und  noch 
mundartlich  kommen  derartige  ö  (für  e  und  ä)  viel  häufiger  vor 
als  in  der  Schriftsprache  (s.  zu  Aventin.  4,2,30),  z.  b.  hört 
Gengenbach  gouchm.  188.  563,  mör  pfaffensp.  141,  kröftig  94, 
gefört  Eollh.  1009,  öpfel  Fischart  flöhhatz  (1573)  1584,  wölln 
Ayrer  94,  4.  95,  23,  nören  Badmann  quellen  1, 13,  schröckend 
d.  junge  Göthe  1, 102,  erschrocken  68.  222,  schrök  Schiller 
3,117,  schröken  2,43.  3,519,  schröklich  2,67.  —  in  der  ober- 
österreichischen, steirischen  und  salzburgischen  mundart  kommt 
ö  auch  vor  für  den  unbestimmten  laut  e  in  den  sproszsilben, 
s.  Weinhold  bair.  gr.  §  27. 


b)  als  unechter  umlaut  statt  o  x.  Weinhold  bair.  gr.  §  25. 

c)  oberpfälzisch -nürnbergisch  statt  i  besonders  vor  r  (störbt, 
wörft,  gebörg  w.  s.  w.)  Weinhold  bair.  gr.  §  26. 

d)  statt  ü  in  mönch,  hölzern,  ich  quölle,  schwölle  u.s.w. 
Weinhold  bair.  gr.  §26.  alem.gr.  §27;  statt  aj  im  conj.  prät. 
ich  drösche,  föchte. 

4)  das  lange  o  (6)  wird  in  der  nhd.  schrift  entweder  gar  nicht 
vom  kurzen  o  unterschieden  (tod,  brot,  schonen,  kröne,  grosz, 
stosz)  oder  durch  oo,  oh  bezeichnet:  moos,  loos;  ohr,  lohn. 
unechtes  6  entsteht 

a)  aus  0  durch  dehnung  (schon  seit  dem  13.  jh.,  s.  Weinhold 
mhd.  gr.^  §  62.  68.  74.  bair.  gr.  §  55.  alem.  gr.  §  43) :  boden, 
bogen,  loben,  trog,  bohren,  hohl,  kohle  u.s.w. 

b)  aus  ä  durch  trübung  (bair.-österr.  schon  seit  dem  13., 
schwäb.-alem.  seit  dem  14.  jh..  Weinhold  bair.  gr.  §  56.  alem. 
gr.  §  44) :  wo,  woge,  docht,  montag,  mohn,  ohne,  (arg-)wohn, 
dohle  u.  a.  (mhd.  wd,  wäc,  täht,  mäntac,  mähen,  ans,  wän, 
tale  aus  tähele) ;  im  Präteritum  pflog,  wog,  gohr  entspricht  es 
einem  kurzen,  im  plur.  pflogen,  wogen,  gohren  einem  langen  a. 

c)  aus  ou  durch  Verdichtung,  die  nach  dem  hochdeutschen  laut- 
gesetze  schon  seit  dem  8.  jh.  vor  h  (j,  w)  und  vor  den  Zungen- 
lauten d  t  z  s  r  n  stattgefunden  hat  (Weinhold  mhd.  gramm.^ 
§  109.  bair.  gr.  §  54),  alemannisch  auch  vor  andern  consonanten 
(alem.  gr.  §  42),  wie  noch  nhd.  in  ström  statt  straum,  ferner 
in  den  präteritis  ich  bog,  flog,  klob,  log,  schob,  stob,  schnob, 
schrob,  sog,  trog. 

d)  einem  alten  u  entspricht  es  in  söhn  (mhd.  sun,  md.  und 
mnd.  son)  und  in  den  präteritis  wir  kloben,  schoben,  flohen, 
flogen,  bogen,  zogen,  logen,  boten,  froren,  verloren. 

5)  der  umlaut  des  langen  o,  dessen  spuren  sich  bis  ins  11.  jh. 
verfolgen  lassen  (Weinhold  mhd.  gr.^  §  Hl),  wird  nhd.  durch 
CE,  ö,  gewöhnlich  (wie  beim  kurzen  o)  durch  ö  (öh)  bezeichnet: 
böse,  lösen,  trösten,  löhne,  höhnen,     unechtes  ce  steht 

o)  für  kurzes  ö  in  löblich,  öl,  höhle,  die  tröge  u.s.w. 
(Weinhold  bair.  gr.  §  57). 

6)  als  unechter  umlaut  statt  6  (s.  Weinbold  6oir.  gr.  §  57. 
mhd.  gr.^  §  113). 

c)  statt  e  oder  ü  in  löwe,  möwe,  schwören,  köder,  trödel 
(mhd.  kerder,  tredel). 

d)  statt  m  in  argwöhnisch ;  ältere  und  mundartliche  belege  bei 
Weinhold  alem.  gr.  §  46.    bair.  gr.  §  57.  58. 

e)  statt  ü  in  könig,  mögen,  möglich,  söhne,  ich  flöge, 
zöge  u.ss.w. 

f)  statt  franz.  eu  in  den  fremdwörtern  möbel,  pöbel. 

6)  die  biblische  redensart  das  A  und  0  für  das  erste  und 
das  letzte,  der  anfang  und  das  ende  ist  hergenommen  vom 
griech.  aiphabet,  in  welchem  co  (6)  den  letzten  buchstaben  bildet: 

ich  main  dich,  chünig,  Alpha  et  0.    H.  Vintler  26; 
ich  bin  das  A  und  0,  der  anfang  und  das  ende.  offenb.l,S; 
ich  bin  das  A  und  0,  der  erst  und  der  letzt.  1,11,  v^J.  21, 6. 
22, 13 ; 

bist  gott  und  liegst  auf  heu  und  stroh, 

wirst  mensch  und  bist  doch  A  und  U. 

P.  Gerhard  55, 39  Göd. ; 

so  bleibet  disz  das  A  und  0 

vom  gantzen  evangelio.    Zinzendorf  fei/(scft.  j/ed.  1,305; 

und  seid  von  herzen  froh; 

das  ist  das  A  und  0.     Göthe  10,218,  vgl.  17,64; 

und  das  ist  das  A  und  0.    Cbamisso  (1872)  1,169; 

A  und  0  von  dieses  lebens  psalter, 

trübe  Jugend  sinds,  und  trübes  alter.     Platkn  1,85. 

7)  etwas  o-förmiges :  da  that  der  herzog  einen  groszen  aus- 
ruf,  und  machte  mit  dem  munde  ein  0.  Göthe  35,168;  plural: 

die  schöne  Helena,  die  so  die  nacht  durchfunkelt, 
dasz  sie  die  liebten  O's  (fiery  O's),  die  äugen  dort,  verdunkelt. 
Schlegel  sommernachlstraum  3,2; 

das  güldene  0,  ein  f alter,  der  gelbe  heuvogel:  'auf  den  hinteren 
flügeln  ist  ein  weiszes  äuge  in  einem  gelben  ring,  daher  mar\ 
diesen  falter  auch  das  goldene  0  nennt.'  Oken  5, 1401, 
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0!  mit  dehnungt-h  oh!  initrjeetion  der  «mp/induRf,  tnt- 
tprechend  dem  gruch.  li,  u't,  tat.  C,  altilav.  u  und  o  («■  tkr.  k) 
gramm.  3,7H».   Scukukh  zur  getch.'  iVi. 

I.  Gebrauch  im  ijnllnsehen  und  alldeutsehen. 

1)  Vli-fila  gebraucht  t>  für  griech.  to  und  ovä:  6  kuni  unga- 
laulijundA  (ci  yei'ia  äni<nos).  I.ue,\),i\.  Marc.  9.19;  6  diu- 
pi|ia  gubeins  («i  ftiH^oi  nXovtov).  Rom.  11,33;  o  unfrAdan* 
Galateis  {lo  uvötiroi  faXaiat).  üai.  3,  I ;  6  aa  gatoiranda  |iu 
alh  (ovii,  o  xuxuXiitüv  %bt>  vaor,  pfui  dich,  wie  fein  zu- 
bricliettu  den  tniipel  l.uTiiKa).  .Varr.  i:>,  W. 

1)  im  ahd.  begegnet  knn  dem  goth.  t»  enttprtchendts  6  oätr 
uu,  sondern  nur  einmal  bti  NuraKt  au  {mit  dem  iaiukr.  Au, 
altslav.  au  m  vergleichen  ScuKaKB  a.a.O.):  aA  wiio  diccliu 
aie  iiigraindAn  in  in  dero  wuAali  {quotient  txaeerbaveruni  tum 
in  detirlo).  pt.  77,40;  ferner  im  II.  jahrh.  nnmal  prokUtnch 
vor  Vit:  et  tul  iam  ictu«  et  incussiuiieü  ferre  iion  siislineni, 
l)uri>arice  claniont:  'au  wA!  mir  iiiA!'  vocireravit.  tatKBAao 
casus  s.  Galh  bei  l'erts  monum., Script.  2, IM, 40;  (juiaiiain  ille  erat, 
qui  'auw6'  vociferavil.  »»,«0  {bei  (juldavt  1,2'*  o  we,  owe 
und  darnach  in  gramm.  3, 2U3).  s.  au  und  auweh  th.  I,U6.  I04&. 
—  altfries.  prokhtisch  in  u  wach,  o  wopcu  HicHTUurEN  0&6*. 
dem  ags.  alts.  altn,  fehlt  die  inttrjeetion. 

3)  fruhmhd.  im  II.  jahrh.  nur  proklitisch  in  6  wt,  owt 
(Lachmann  surn  /rein  4&0.  Weinhold  aUm.  gr.  s.  3t&.  bair. 
gr.  1.271);  einfaches  6  begegnet  erst  in  den  aus  dem  Vi,  jahrh. 
stammenden  Wmdherger  psalmen,  die  damit  wol  nur  das  lal.  6 
wudergeben  wollen  (vgl.  I.aciimann  zum  Itrem  34U). 

a)  vor  dem  vocaliv:  o  hcrro,  o  domint. '  5S1  {ps.  117,25),  doch 
steht  im  lat.  der  vocativ  gewöhnlich  ohnt  o:  6  herro,  domtne! 
143.  ft31.Ml.ft40  (pt.  34,30.  138, 1.  140,1.  142,1);  6  got,  deus !  191. 
242.  271.  281.  375  (ps.  43,  1.53,2.60,1.62,1.78,1);  ü  Juda  chunich 
intn,  i*)  Moab  cbe^jel  gedinges  lutnes,  Juda  rtx  metu,  Jtfooft 
Ubes  spti  mtae.  in  (p5.  107, 10) ;  6  ir  riebe  dere  erde  «ingit  gote, 
regna  terra«  cantate  deo.  30«  (pi.07,36);  o  ir  berge,  montet.  53« 
(pj.  JI3,6);  6  du  tübler,  ßlia.  628  (pi.  136,10);  lobe,  u  fride- 
gesiuni  burch,  den  herren,  lobe  gol  dlnen,  ö  du  warte.  663  (pi. 
147,1);  lobet  6  ir  diele  liut  stnen,  laudate  genles  populum  ejus, 
nachtr.  zu  den  Windb.  ps.  in  Haupts  zeilschr.  8,136;  o  alinab- 
tiger  herro,  omnipotens  deus !  gebete  zu  den  Windberger  ps.  bei 
6>a/f  36;  o  aimnhiiger  got.  38;  zwischen  Substantiv  und  possessiv  : 
got  0  min.  Windberger  ps.  öo  {ps.  17,  33).  —  ausserdem  mhd.  m 
diehtungen  geistlichen  inhalts:  6  Jhesu  Christ.  Wackkrnacbl 
kircheni  2,52,7  (12.  ;A.);  6  Maril  2,66,3.  minnesinger  2,255* 
(13.  ]ahrh.); 

6  hAher  und  starker  .  .  gott    2,383'; 
6  sQetiu  rrowe!    S.  liaLBLiNO  11,5; 

im  14.  jahrh.  schon  häufig,  s.  b. : 

6  wip,  du  höher  Aren  hafl.    minne«.  3,392'; 
A  «wiger  goli  pU  mir  uihl  gram. 

\V*cKa*i«ACBL  kircktnl.  2,454.  S,S; 

6  edel  stMo  halt  dich  fri.    466. 1 ; 
6  wtselAse  wise  .  . 
6  unverstanden  wesen.    474,2; 
6  lüeie  heirerinne.    485,10  u.  oft; 
md.    6  wunneclicher  hirre  1    Elisabeth  4723. 

h)  als  ausTuf:  o  wie  8uoj;e  goumcn  mlnen  gcsprxhe  diniu, 
quam  dulcia  faucibus  meis  eloquia  tua.  Windb.  ps. 575  {ps.  113,103); 
woic  sprechet  6  6  6  dem  herren.  nacAtr.  zu  den  Windberger 
ps.  in  Haupts  teÜsehr.  8, 137 ;  tonst  mhd.  und  md.  nur  selten  : 

0  TCol  dir,  well,  o  wol  dir  blute  und  iemer  mdre  wol. 

minncs.  2,357'; 
0  wie  lüeter  smac  dai  Ut. 

Wackbrnagkl  kircheni.  2,45t.  3,4; 

h«r  BrAna  schrei  'och  unde  6.' 

Ileinh.  1555  (im  allen  Heinh.  ohd !) ; 

ela,  herre  got,  und  d!    Jiboscui;«  5333. 

n.  Im  nhd.  ist  der  gehrauch  dieser  interjection  offenbar  unttr 
einflusz  und  mü  nachahmung  des  lat.-roman,  6  und  dessen  con- 
s(rvc(ion(n  sehr  umfangretdi  geworden  als  an-  und  ausruf: 
o  Tocat,  clawat,  conqueritur,  stupet,  dubitat,  indignatur, 
uptat  (rueffet,  schryet,  claget,  bittet,  ersufzet,  wundert,  zwy- 
felt,  uognedigt,  hoffet),  voc  inäp.  ttuU  Dibf.  386*.  vgU  gtmtM 
gemm.  (l.sos)  rS'.   Dasip.  (1556)  T6\ 

l)  als  interjection  des  an-  «nd  zurufs. 

a)  vor  dem  vocativ  als  ein  die  anrede  verstärkender  zuruf 
(»i«  im  griech.-tat.),  wofür  sich  überall  belege  finden,  t.h.: 

0  mensch,  geh  inn  deines  hertien  grund. 

Wacbbbiusbl  kirckenf.  2, 931,8(16. >*.); 

Yll. 


o  liaba«  welk  «aelna.  t argia  dick  Bit.    (•um.  «p.  51,4  i 

0  narr,  wie  Uöfht  aU«  lierfur?  52.13; 
o  neider,  wm  Mckato?  MBtaTBBU«  39, »:  o  alrun  ich  rtit 
dich  an.  Paou  W  OW.;  o  f ot  erbanB  HÄ  über  mich.  i«0; 
daruoib  erbarm  ikh  unser,  o  lieber  val«r!  Lbxuum  i,m'; 
o  herr  hilf,  o  berr  U«  wo!  gelioteo.  f$.  Itl^M;  o  4«  bb» 
glcubiges  geschleibl.  Marc.  9,  ik.  t«c  •,  41 ;  u4  «f  9fn<k  tm 
ioen,  o  ir  tboren  und  treges  bertzeo.  11,31; 

0  lieber  harr,  wa«  wilUl  du  ibuiiT    U.  Sacm  l.M.li 

0  (ui,  0  b6M«  (ul,  waa  kUM  du  d««««  nkM« 

dl«  deia«  rol|«r  ilnd.        Urin  (IMI)  1.»; 

0  awigkeli,  o  ewl|hcU. 

wer  wird  dich  fcönnaa  ■saaeal    8m«  (rafta.  M  0.« 

o  freundliche  gelasstfolMU  I  .  . 

du  bommst  tu  racbiar  seit   Unna  MI; 

o  du.  der  erste  der  gMlerl   Iteniec»  Hess.  I^ttl« 

u  du,  du  ibeursta  der  Bibtterl    1.4Mi 

0  muller,  mutier!  was  mich  breool. 

das  lindert  mir  kein  sakrameni.     U0a*Bt  (ITIt)  M; 

o  lieb«,  leib  mir  deo  •cbnellsuo  deiner  flftfcl. 

G4nia  13.114; 

u  kaiser!  kaiser!  riuber  b«ecllOU«a  4«iiM  kioier.  6,151; 
oh  meine  tochter!  eure  liebe  OMchl  akh  M  fücklteb. 
ScHiuili  3,66  (rdiii«r,  iehatup.  2,2); 

0  knabe,  werde  gross  und  gut!    SroLasaa  I.tt7; 
0  alpe,  grOne  alpe!  wie  sieht«  nach  dir  mich  bltil 

L'hlai«»  ((«TS)  2, IM; 
0  sonn*.  0  meer,  o  rote!    RBccaat  1.27e. 


b)  in  ihnlicher  weise  vor  nnem  tmperaitv,  d*  M 
der   entsprechende  vocativ  nur  ausgelosten  oder  itm  wrh  m*tk' 
gesetzt  ist,  s,i.: 

0  helft,  lieben  frauat!    faata.  «fk  M,M: 

0  tebweig  du,  sprach  die  teele. 

W*cSBa!i4«BL  *«rc*«al.  2. 12M.  S  (l«.il.); 

0  so  frUt  an  malaeo  kaocken!    GCüTaBa  IM; 

o!  sprich  tu  aalaea  wunseli  olcbi  nein! 

0 !  halt  die  arm«  fttr  mich  offen !    Haixsb  lt2  HirtHt 

o!  haltet  nur  ein  wenig  sUlle.    Liurwaa  ITI  (4,13); 

o  fluchet  meinem  staube  nicht,  (»bszheb  1,115;  o  pack  «lieb! 
Lessinc  1,256;  o!  schweig  doch  davon.  461;  o  quile  micb 
nicht.  10,274; 

0  kenne  mich  wieder!    KLOrtroci  M»u.  6, MI; 

0  neig  auf  meine  leier 

dein  allgeftlllg  obr!     BSaMa  (177»)  73; 

0  hftret  was  wir  singen  1    GAns  1,43; 

0  löse  meine  zweifeil    9,53  (Iphig.  3.1); 
ob  sieh  mich  nicht  an!  Kli^geb  Otto  87,12  neudr,;  ob  aeuszt 
um  mich,  blutige  schatten!  82,16; 

0  trockne  diese  thrine!    Gottbb  1,29; 

0  sei  uns  hold  und  nah!    Scsillbb  6.413; 

01  lösche  deine  fackel,  tagl    11,206; 

ol  nimm  der  stunde  wahr,  eh  sie  eotschlQpfk. 

12.111  (PSccaf.  2,«): 
0  legt  mich  nicht  in  das  dunkle  grab! 

Ublah»  (187«)  1.43; 

tlltptisth  0  stille  nur!  Lenz  iram.  nadkicn  290  Wtnk.;  o  stille, 
stille!  Grabbe  1,406;  o  weiter,  weiter  {gertiHy.  4Mk 

2)  als  interjection  des  ausnfs  der  verschiednvtifileu  *i«ttt. 

a)  vor  andern  interjectionen ,  den  ausdruck  itnaBtm  ser- 
stdrkend,  o  je!  o  jemine!  o  jenim!  (l*«ii  4*, 2274. 2394. 2SU)^ 
o  pfui!  0  weh!  o  wol!  {vgl.  1, 4, k),  z.k.: 

es  seind  einmal  drei  Schneider  gewasea.  o  jel 
und  haben  u  schnacken  fQm  birea  aacaebaa.  e  Je.  e  Je,  e  Jel 

waderfcnm»  2,9*2: 

und,  0  je !  da  ich  ihn  docb  einmal  rühmen  miiaz.  H.  HuaB 

3,66; 

0  pfui,  und  pftil.  und  wieder  pfui 

den  elenden  1  Scbillir  1.299; 

o  wec,  ach  und  wee  mir  armen  weibi  friifreal  199,3  ffti; 
0  wee  des  unheils!  in,  19  (t.  »filrr«  hti  web); 

0  wol  der  »tsztn  sueicb!     Spbi  tntsm,  t  B.; 

o  wol  und  wol  di-r  siuode. 

so  mich  tur  buu  gekrackt!    72; 

0  wohl  mir.  data  feeMrkea 

der  treue  bukle  fltela.    UatAm  (1979)  1,5.    <.  wd. 

b)  vor  ausdrücktn  itr  krjcbaaf  m*i  Hnti—a§  »md  »rnierm 
inlerjectionsartig  gAramtkttn  mMern,  Ot  «ara  f«u<a  aalt  «r- 
setun,  z.  k.:  o  doch!  Lessmc  10, 179.2S4:  o  okbt  docb!  seid 
auszer  furchl!  Scbilleb  3,417  (UM«  2,9); 
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0  freilich!  das  bekümmert  die  dort  oben!    6,404; 

0  eut!  gut,  dasz  ihr  kommt. 
•*       ^  12,545  oyaltenst.  tod  5,12J; 

0  gewiss!  das  allerbeste 

blieb  mir  nicht  verhehlt.    Göthk  5,72; 

0  recht  gerne  1  Siegwart  1,  31 ;  E.  kann  ich  hier  nachtlager 
bekommen?  S.  o  mit  vielem  vergnügen  mein  herr!  Lenz 
dram.  nachlass  248  Weinh.;   o  ja,  o  nein!    {theil  4^2190  und 

oben  sp.  591) : 

0  ja,  0  ja!  das  will  ich  wol.    Uhland  volksl.  274; 
0  ja,  erzähl,  erzähl  von  wort  zu  wort! 

GöTUE  9,161  (Tusso  2,4); 
Wagner,  zu  schauen  wie  .  .  . 

.  .  wirs  dann  zuletzt  so  herrlich  weit  gebracht. 
Faust.     0  ja,  bis  an  die  slerne  weit!    12,38; 

0  ja,  gab  das  schneiderlein  zur  antwort,  die  riesen  will  ich 

schon  bändigen.  Grimm  märchen  (1843)  1, 132 ; 

0  nein,  es  hat  ein  andern  sinn! 

H.  R.  Manuel  weinspiel  916; 

0  nein,  sondern  es  geht  urabher, 

wie  es  mit  stank  beladen  wer.    Ringwald  l.  w.  322; 

0  nein,  das  thaten  sie  nie!  Schiller  2,54  {räuber,  schausp.  1,3). 

c)  vor  wer,  was,  warum,  wie  {vgl.  1,4,6)  in  ausrufungs- 

und  fragesätzen,  z.  b, : 

0,  wer  kan  ihre  freud  .  .  beschreiben?    S.  Dach  284  Ost.; 

0  wer  gibt  meiner  asch  ein  leichtes  häuflein  sand! 

Gryphius  Irauersp.  604  Palm; 
0  wer  ist  ärmer  als  du?  Weise  erzn.  64  neudruck;  o  was  für 
Verzweiflung,  wenn  er  mich  nicht  erhört!  Geszner  4,131; 
0  was  fühl  ich !   l,  116.  227 ; 

0  was  entdeckt  sich  meinem  blicke?    Drollinger  24; 
0  was  ist  das  vergnügen  der  freundschaft  für  eine  wollust! 
Geliert  schwed.  gräfin  (mi)  ne ;  o  was  waren  das  für  lange 
tage  für  mich!    128;   o,  was  für  eines  göttlichen  Ursprungs 
sind  wir !  Lessing  1, 136 ; 

0,  was  empört  mich  mehr?  sein  undank?  seine  kälte? 

Schiller  6,403; 
o!  was  Sprech  ich 
nicht  alles  aus  in  diesem  theuren  namen? 

12,104  (Piccol.  2,4); 
0   warum  musz   ich   denn   ein  schlachtopfer  meiner  feinde 
werden !  Gellert  schwed.  gräßn  24 ; 

0  wie  sint  ir  nön  so  rieh ! 

Wackernagel  kirchenl.  2,840,5  (15.;7i.); 

0  wie  soll  wir  armen  leut  tun?  Tristrant  50,8  Pfaff;  o  wie 

ein  so  hartes  urteil  erteilet  ist!  91,21;  o  wie  schantlich  hat 

sich  unser  esel  den  wolf  lassen  fressen  on  widerstand.  Stein- 

höwel  Es.  204  Ost. ; 

0  wie  gut  ist  da  sein, 

wo  miltigkeit  regiert!     H.  Sachs  3,248,26; 

0  wie  vil  königreich  seindt  durch  ihne  {ehrgeiz)  verderbt 
worden!  Albertinüs  narrenhatz  33;  o,  wie  ist  solche  fromme 
fürstin..so  schwach!  Philander  (1650)  2, 9Ö; 

o  wie  bistu  so  verdrungen, 

wo  ist  deine  herrligkeit.     Opitz  (1644)  2,326; 

0  wie  selig  ist  die  stunde!     Günther  274; 

0  wie  schön,  wie  ungezwungen!    Gkllert  1,316; 

0  wie  viele  güldne  stunden 

sind  mir  unbereut  verschwunden!    Vi  1,162; 
0  wie  wallt  mein  herz 

so  gern  dir  zu!  Wieland  suppl.  2,259; 

0  wie  schön  ist,  die  ich  minne, 

o  wie  schön,  an  seel  und  leib!    Borger  (1778)  63; 

0  wie  hat  es  mich  entzückt!    Göthk  1,45; 

0  wie  freundlich  hat  er  wort  gehalten!     2,110; 

0  wie  sehr  drückt  die  last  mich,  o  wie  sehr!  Plaien  2,7, 
d)  in  optativsätzeri  vor  dasz  {theil  2,  824),  wenn  oder  vor  dem 
conjunctiv,  wie  lat.  o  utinam:  o  das  mein  leben  deine  rechte 
mit  gantzem  ernst  hielte,  ps.  119,5;  o  das  wir  mit  ihnen  auf 
der  ebene  streitten  müszten,  was  gilts,  wir  weiten  inen  an- 
gewinnen ?  1  kön.  20, 23 ; 

0  das  ich  wer  vor  Troya  todt!     H.  Sachs  2,161,25; 

0  dasz  ich  doch  bei  euch  des  todes  färben  fünde! 

II ALLER  Über  die  ewigkeit  8; 

0  dasz  ich  in  der  nähe 

doch  ihre  färben  sähe!    Göthe  1,69; 

0  dasz  sie  frucht,  o  dasz  sie  freude  bringe! 

9,150  {Tasso  2,2); 

0  dasz  der  flügel  Chronos  harrte  1     Schiller  1,225.  — 

0,  wann  nur  ich 
dürfte  60  erkühnen  mich!     Locad  2,3,82; 
o!  wenn  der  geizhals  nur  den  greis  gesehen  hätte. 

Gelleri  1,153; 
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0  Wenns  nur  das  mal  geräth!  Geszner  4,129;  o  wenn  ich 
nur  einst  seine  dienste  belohnen  kann!  130.  —  o  west  ich 
doch , . . .  warmit  man  in  zu  hilffe  kumen  möcht!  Tristrant 
50, 11  Pfaff;  0  wölt  got,  das  ich  gelaubt  het !  67, 18 ;  o  hette 
ich  flügel  wie  die  tauben,  ps.  55,  7  ;  o  hätte  ich  meine  Sünden 
recht  bereuet ! . .  o  hätte  ich  den  armen  mehr  guts  gelhän. 
Philander  (1650)  1,419; 

0  war  ich  doch  ein  raben-klnd!    Günther  65; 

0  hätt  ich  niemals  dir  gefallen!    Haller  165  Hirzel; 

0  wäre  mirs  nur  keine  schände!    Gellert  1,145; 

0  schlief  ich  doch  von  neuem  ein!    Uz  1,24; 

0  hättest  du  ihn  da  schlummern  gesehn. 

Klopstock  Mess.  2,80; 

0  weckte  dich  mein  lauter  ruf 

aus  deinem  grabe  wieder!    Borger  (1778)  68; 

0  könnte  man  von  seinem  tode  sprechen! 

Göthe  9,48  (Iphig.  3,1); 

0  trüg  ich  doch  ein  männlich  herz  in  mir!    9,76  (4,4); 

0  hätte  mans  gethan!     Schiller  12,98  (Piccol.  2,2); 

0  könnt  ich  mir  die  lebende  beschwören!     Platen  1,29; 

0  kämest  du  herab  zu  mir!     Uuland  (1879)  2,8; 

0  dürft  ich  mir  so  hellen  tod  erbitten!    Röckert  1,107. 
e)  auch  in  unzähligen  andern  fällen  ist  o  oder  o!  als  ausruf 
verschiedenartiger  empßndung  einem  satze  vorangestellt,  z.b.: 

0  das  wer  mir  ein  rechtes  weib!    fastn.  sp.  73,7; 
0  das  ist  ein  schweer  ding.  Luther  3,202"; 

0,  soUichs  weisz  ich  selber  wol.    H.  Sachs  1,58,4; 

0,  es  hat  vil  ein  andre  gstalt, 

als  du  .  .  weist  davon.     Ayrer  152,20; 

0  weicht  die  sonne  nicht?    Gryphius  trauersp.  781  Palm; 

0,  glücke  thut  es  nicht!     Logau  2,3,91! 

o!  .  .  was  hilft  dich  das?     Stoppe  neue  fabeln  1,2; 

o  so  schlag  ich  alle  grillen 

ihrer  lästrung  in  den  wind.    Günther  240; 

0  das  ist  ein  buch!    Lichtwer  179  (4,25); 

0  soll  mein  herz  nicht  um  dich  weinen? 

Haller  159  Ihrzel; 

0  es  kömmt,  es  kömmt  die  zeit, 

die  zur  lust  uns  träge  macht.     Uz  1,31;  , 

0  so  bauten  wir  hier  hütten  der  freundschaft  uns! 

Klopstock  1,72; 
o!  ihr  werdet  mir  einen  gefallen  thun,  wenn.  Lessing  1,458; 
worüber  lachst  du  denn?   o  über  nichts.   161;   o  diesz  will 
ich  von  dir  flehen.    Geszner  1,243;  o  ich  kann  nicht,  ich 
kann  nicht  fliehen!  245; 

01  werd  ich  in  den  dunkeln  gründen  .  • 

nicht  einen  von  euch  wiedersehn?    Götter  1,11; 

0  sie  ist  werth  zu  sein  geliebt!  Göthe  1,85; 
0  es  schläft  alles,  alles!  8,152;  o!  das  deutete  der  träum, 
den  ich  hatte.  126;  o  ich  schäme  mich  nicht  dieser.. neigung. 
17,187;  0  ich  würde  rasend  werden,  wenn.  16,102;  o!  sie 
hat  Juwelen  und  eine  kröne.  136;  oh  ich  musz,  ich  will  enden. 
Klinger  0»o  82,  5  neudruck;  o  mir  friszts  am  herzen.  85,14; 
0  da  thun  sie  ein  werk  der  barmherzigkeit.  Lenz  dram.  nachl. 
62  Weinh.;  o  das  wird  nicht  geschehen.  67;  o  ich  musz 
weinen!  71;  o  ich  werde  schon  mittel  zu  linden  wissen!  419; 
oh  ich  habe  viel  gelernt  bei  meiner  bäuerinn.  156 ;  o  ich  be- 
danke mich  tausendmal!  Wiler  Siegwart  i,  69 ;  o  es  war  ein 
treflicher  mann!  1,82; 

0  dann  rügst  du  mit  fug.     Voss  Od.  22,45; 

o  der  freie  trägt  erhaben 

in  der  brüst  das  Weltgericht.     Tiedge  Urania  5,600; 

0  ich  kenne  dich !  Schiller  2,  55  {räuber,  schausp.  1, 3) ;  oh 
es  wütet  in  meinem  innern.  65  (2,2);  oh!  was  habt  ihr  ge- 
macht, vater !  70  (2, 2) ;  oh  sie  ist  ein  unglückliches  mädgen ! 

151  (4,4); 

o!  werden  wir  auch  jemals  glücklich  werden! 

12,145  (Piccol.  3,5); 
0  dieses  haus  braucht  keines  meisters  mehr. 

551  (Wallenst,  tod  5,2); 
0  siehst  du  hier  .  . 

die  blauen  blumen  blühn?     Platen  1,9; 
0  du  bist  gut.     Rückert  1,366; 

verdoppelt : 

0,  oh!  ich  weisz,  der  herr  hat  gnade  funden 

vor  Saladin.  Lessino  2,304  (Nathan  4,2); 

0,  0,  's  ist  schändlich!     Tieck  könig  Lear  3,2; 

0,  0 !  lehnte  der  junge  mann  mit  bescheidenheit  ab.  Gutzkow 

ritter  (4.  aufl.)  3, 192. 

f)  in  einen  satz  eingeschoben  oder  ihm  nachgesetzt :  hat 

o!  hat  gottes  donner  den  bruder  gerochen!  Geszner  1,212; 
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nnd  0  welche  mdtterliche  eorgfalt  wart.  Hkroik  id.  1,3U; 
alier  einen  bedienten  hat  er,  ohb!  ein  recht  abtcbeuticher 
menscb !  Lenz  dram.  nachl.  n  Weinh. ; 

und  0  I  wi«  bttl  du  ei  wOrditr,  dau. 

WllLAND  iuj>pl.  l.Mft; 
TOll  eriKt  Ist  da«  KCMti  .  .  . 
0,  furchtbar  ernil  In  leloer  roijailiktl 

TiiDOK  Urania  i.WI; 

et  lit  ein  carilger  tod,  verbrennen,   o  I 

LiaiiRo  3.tW  (Salhan  l.S). 

S)  die  per$on  oder  taeht,  die  den  affecl  trrtgt  und  über  dit 

der  autruf  getehiehl,  iteht 

a)  im  nominatw  oder  vocativ,  t.h.:  dat  kind..aprach  (ror 
sehmerten  klagend)  zu  »rint-ni  vater,  o  mein  beubt,  mein 
bfuhl!  lk0n.4,\V;  o  welch  eine  tielTe  dei  reichlhum« ! 
Rom.  11,33;  o  grosze  blindheit  und  thorheit  einet  verliebtcntl 
Albkrtinus  narrenbati  710;  u  eiteler  vortali  der  menicbi-n ! 
GtTPuiut  luittp.  400  Palm ; 

0  tnnei  Und!  noch  Armer  aber  wirl 

llorVAnNswALDAU  pailor  l'iJo  lOS  (4,3) ; 
0  bllter«  fedull,  die  dieser  mann  mu»  tragen.    Rachbl  i,  153; 
0  wonne,  nammendoii  onliOrltent 
0  Treiidf,  illn  illi<  lunge  bindt !    IIallbr  100  Nirtil; 
0  welch  entiQcItendei  vergnOKen! 

LicuTwaa  161  (4,8): 
0  dai  rabenaas!  LstsiNc  1,2&S;  o  der  unbetoooene ..  Wagen- 
teil!  10,202;  0  die!  die  witaen  viel.  2«0; 

0  armei  volli,  dem  Je  dai  loo* 

aolch  einei  herrachers  flei!     GoTiia  1.S4; 

0  achOner  brunnen,  der  una  flieail!    GAthi  13, 116; 

0  unare  rreiheltt  8,240; 
o  nll  die  crionerungen  !  Ltm  dram.  nachl.  \\l  Weinh.;  o  mein 
verlornes  glück!  120;  o  ich  ungeheuer  von  einem  thoren! 
ScBiLLER  2,140  {räuber,  sc/iauip.  4,  3) ;  o  der  heillose  mann! 
8,45  (Fiesko  2,2);  o  ich  nnglücklicher,  n  ich  elender  u.t.w., 
0  ich  elender  mensch,  o  me  perditum!  I^Iaaler  310*. 

b)  im  genetiv  {wie  im  lat.) :  o  des  senlicben  und  bebenden 
scheiden»!  Trisirant  07,  23  Pfa/f;  o  der  losen  Christen!  Luthcr 
3,118*;  o  der  undankbaren  menschen,  o  hominum  ingratttu- 
dinem.  Dastp.  (1&&0)  TO*; 

0  deiner  elenden  bulerei!    11.  SicBs  3,378,11; 

0  meineg  königs  und  meines  herrn!     Atrir  351,10; 

0  der  angenehmen  IVucht, 

die  da  deine  liebste  bringet    Orm  (1644)  2,37; 

er  Ihat  es,  o  des  schimpfet  I  um  mehr  lu  erben. 

Licht  WM  146  (4.6); 
0  des  Zaubers I  den  sie  acbeldend  zaubertet 

Klopstock  2,6; 
0  der  wundert    2,168; 
0  des  todesi  der  gottesgabe!    MtiM.  10,540; 

0  der  aussaat,  welche  du,  ewiger  sohnl 
dir  in  Srayrna  sftiesti     20,759; 

o  der  erzthoren!  Lessing  10,57;  o  des  hnllischen  gaurkel- 
spieles!  2,  187  {Em.Galotti  5,7);  o  des  Franzosen,  der  keinen 
verstand  gehabt  hat!  6,398;  o,  des  groszen  dienstes,  den 
uns  die  thorheit  dieses  fakirs  gethan  hat!  Wieland  8,183; 

o!  ruft  sie,  des  gütigen  zufallsl    der  neue  Amadi$  12,'38; 

o  des  scliändlichen  beginnens! 

o  des  bübischen  verratnsl     llcRDta  Cid  57; 

0  der  niedrigen  vcrrAtherl     58; 

0  des  belrugs!     Voss  //.  22,15; 

0  des  geschicices 

seltsamer  windung!     Görn  1,120; 

o  des  eitlen,  kleinlichen  menschen!  14, 145;  o  der  unnöthigen 
strenge  der  moral !  .  .  .  o  der  seltsamen  anforderungen  der 
bürgerlichen  gesellschafl!  20,137; 

o  des  goldenen  tags,  da  bei  dem  vollie  Teuis 
noch  gerechliglieit  galt.        Stolbsrc  1,9; 
o  der  helle,  die  dem  guten  schwArmer 
nichts  XU  leigen  hat,  nis  seine  nacht! 
0  des  lichtes,  das  den  glauben  Armer 
und  die  Weisheit  doch  nicht  reicher  macht! 

TiiDCi  l'rania  1,17; 

o  der  unglückseligen  stunde!  Schiller  2,321  (rdM6er,  Irauersp. 
5,5);  o  des  frevelhaften  eigensinns!  3,500  (kabale  5,7);  o  des 
klaglichen  miszverstands !  3,503; 

0  des  verderblichen  lichul     Platin  1,168. 
()  im  daliv  {wie  im  gritth.): 

0  dem  verhfingnisl     Ornt  Arg.  1,603; 
ü  dem  schmerzlichen  brande!     2,432; 
o  den  betr(ibten  Iritien, 
mit  welchen  erstlich  wir  das  Persien  baschritleo.    Flininc  204; 


o  den  trefflieben  nenteben !  d. ).  GOrae  I,  Ml ;  o  mir  {gritdt. 
(ü  fiot)'.  merkt  13,  liL  GKttrCNaEtc  VftbM  4.  tufs.  laiet- 
MANR  Münehk.  {2.  auft.i  4,M;  ob  mir!  SoiiLttB  3,165  (rimker, 
$elutuf.  4,5). 

d)  im  aeaualh  (mit  im  UL):  o  aicli  (Mff.  oh  am)  fCtrmi! 
di«  ukauip.  der  n^L  kamUiantn  11»  Tld«.;  d  aidl  «loadea! 
ScNoppiot  74«:  0  dich  ein  oDglodudifM  nartjrv!  i»; 
0  aaieb  varfMBlklMa  I     Lat«M  S.MI  {Haiktm  t.t). 

*)  m  deeimtif  mit  OImt:  o,  aber  41«  «orfcitterioo!  Lchimc 
l,5M:  0  über  euch  Pbaritter!  Sciillbb  2,16«:  o  Ober  U» 
klugen  einfall!  laMeanANN  IfAiuM.  (2.  ««/!.)  3,1SS:  oftbcr^! 
o!  o,  sie  Bind  nicht  gekommen!  (füTtaow  nllfr  (4. «ii/t.) «, IS. 

4)  tu  mhUantivueher  Verwendung:  die  'o  bitte  leb!  o  «Ire 
ich!'  {I.i,d).  pRILANblR    1, 4tB/f.; 

lieber  Itszi  er  sieb  beichlneo, 
als  telo  0  und  ach  sich  nebmefl. 

i.  A.  ScNLBOBt.  G*dtlUtlfh$tktrl,Wltri 
hier  fliegt  maoeb  feurig  o,  und  malcb  betfMrmid  Mh. 

Zauubiä  (l*(ni  I,tff7: 

die  zahlreichen  ach  und  o!  BOaiie  l,  IM;  dieselben  acb«! 
dietelben  ot !  Gorziow  ritUr  (4.  auß.)  9, 53. 

0!  initrjtclion  an  autrufe  angehängt  wte  io  tk.  4*,  litt.  Scaa.* 
1, 10.  Weinbolo  bair.  gramm.  i.  271.  FtonaAiiii  6, 34P.  Scaftrr 
477.  Leier  lulriif.  rfr.  2I.  199;  «e/k««  mkd.  tiaU  1  m  wifeoA 
(rar.  «affeo  io)  Panital  676, 19.  Georg  4373. 

0!  OH!  OHA!  iiir«r;eelioii ,  turtif  an  pferde  mnd  andere 
tugthiere  stiUiuMtehn.  Scw.*l,10.  Kromiann  i,4i»f.  $tkmeis. 
idtot.  1,32.  KtMRElN  tolkupr.  in  Sttt$au  1,299.  DÄiNMr  as*; 
tpriehm.  o  itt  tiark,  halt  roti  und  wagen  auf.  Scaa. «.  a.  •. 
vergl.  IcRELSAaBR  Ao':  o  itt  der  tiarck  laut,  der  die  pferdt 
still  stebn  macht;  tu  GROtzBEtrrcu  ttimwtenkAeklein  (15M),  Bm 
herausgegeben  von  Fechnbr,  itt  bei  o  VBf««  mnd  fferd,  «uf  dem 
ein  die  peitsche  schwingender  fukrmanu  liM,  ntgeHldet. 

OASK,  f.  kultur fähiger  und  hewoknharer  Inidritk  tu  rtiMT 
sandwüsle;  überkommen  aus  gr.  onate,  avaoi«,  das  avs  dem 
ägyptischen  {kopt.  ouabe)  stammt;  eigentliek  und  ikerinfeu: 
die  wadis  oder  oaten  {der  arabischen  mMe).  Bbcbbb  9eUf. 
(4.  au/l.)  5,101; 

will  mich  unter  hirien  mischen, 

an  oasen  mich  erfrUchen.    GoriB  6,4; 

inselreiches  meer  beschauend, 

eine  wüste  voll  oasen.     Platbn  3,81; 

einst,  hoff  ich,  wird  die  teele  sich  erholen 

von  sandger  wbst  auf  lachenden  oasen.    3,166; 

und  blüht  in  diesem  grauen 
und  wüsten  baue  eine  blume  nicht, 
die  ihn  zur  lieblichsten  oase  wandelt?    Gbabbb  l,4n: 

jenes  haus  war  eine  oase  . .  deutscher  gemüthlichkeit  io  der 
sandwüste  der  französischen  verstandet  well.  H.  Heime  10, 1S7. 
OASENSCHATTEN,  m.: 

bis  endiich  in  oasenschatlen 

die  quelle  Irinlit  den  müden  lug.     Lbnao  (t8M)l,l«ft. 

OB,  adv.  und  prdpos.  ahd.  oba,  opa,  obe,  mkd.  obe,  ob 
gehört  mit  auf,  oben,  über  xu  tantkr.  opa,  griech.  into^  Uü. 
sub.  L.  Meter  goth.  gr.  423.  Curtics  grundi.'  272. 

I.  adv.  oben,  über,  nur  noch  gebraucht  in  lusammensettungen 
wie  obacht,  obdacb,  obhul,  obliegen,  obmann,  obsiegen  m.  s.  »., 
femer  in  participien  obgedacbt,  obgenannt,  ol>erwtbol,  obb«- 
rührt  u.  s.  w.  (im  o6i;rn ,  im  vorhergehenden  geneinnt  m.  s.  •.), 
die  im  altern  nhd.  viel  häufiger  vorkomwten: 

und  dankt  got  in  dem  himel  ob.     MiRiiBa  genekm.  al'; 
wie   ob    stedt  {steht).   Eulensp.  145,   susammengeritkt   obtie«t 

ScaWARZENBBRC    108*.    FoRER    (iuhb.  b'\    kiRCBBOr   dtSdpL  Bllllf. 

vorr.;  in  obstebeodem  lebrsatz.  KantS, 4S9;  wieobiant  Zmm. 
chron.  4,234, 10.  GüTZ  v.  Beru  li.  18;  pcrttnipM  friL  (tgl.  oben 
1,6,^),  x.b.  obangedeutet  S. BCrstrb  lOi;  obtagesofea  LbK' 
NEP  iandi.  2,112*.  JVainter  Idndr.  X.XI  {6.  Mirr.MMk.%601,«: 
obangeregt  185.  27  ;  obbegriffen  72, 2H ;  ohbebOrt  Bmm.  <*r»«, 
1,130,20;  obbelobt  HABNJHslor.4,4  daM.d;  nbbemcldt  Atintiii. 
5,506,7.  Zimm.chr.  1,141,3.  «sierr. »ewrt.  6,4,2  m.oft;  obbemd- 
deler  maszen  Wibland,  Jferf*  briefs.  2, 261 ;  obberOrt  Lctbbb 
3,  102*.  ScHWARZE?(BERC  139*;  obbescbriben  teterr.  Mulft.  6, 
139,28;  obbeslimbt  137,3;  die  obbestricLten  {vben  enfdknUn), 
Lohenstein  j4rm.  1,362* ;  obemannt  [oben  genannt)  Lbnnkp  l«*4t. 
3,69*.  77*;  obennShnt  Felsenb.},'.^  GOmt  21,316;  obeneh, 
oberzShlt  Frank  rrUfr.  it*.  Rvrr  ckir.  139'.  Fiscbabt  Mnmft.  SC*. 
S.  ßrasTER  4.'>;  obgedacbt  Wicbra«  der  irr  rtiUmi  bü§er  BS 
M.  4.  S.  RiBsTER  «S.133.  GOT«!  7»ftm  B.;  ob-fafeNe«  arteil 
H.  Sacbs  8,  171,39;    obfcbört   ZiasM.  cIrM.  1,17t.  34.    Gört 
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V.  Berl. '8;  obgebbt  Meyer  bei  Göthe  37,346;  ob  gemelt  «nd 
obgemelt  H.  Sachs  it,  228.  33.  239,27.  F.  Platter  196  ß.  Schüp- 
pios  570.674,  obgemeldet  Göthe  31,85.  55,11;  obgenannt 
31,  216 ;  obgerurt  Lennep  lands.  2,3"' ;  obgesagt  Luther  3,409'. 
S.  Bürster  93;  obgesetzt  243.  Butschky  Palm.  382;  wie  ob- 
vermeldt  Kirchhof  wendunm.  Ihb' ;  obgezeigt  Siegfr.v.  Linden- 
herg  2,  95. 148. 

II.  Präposition,  gegensatz  zu  nied  (sp.  741),  nun  veraltet  und 
nur  in  gehobener  rede  verwendet,  vgl.  Staub-Tobler  Schweiz, 
idiot.  1,48 /f. 

1)  räumlich  mit  dativ.     a)  über,  oberhalb: 

alid.    kapfetun  sie  lango  .  .  . 

mit  hanton  oba  tlicii  ougon.    Otfrid  5,17,37; 
mhd.  obe  den  rippen      zwuo  Schulter  lilvlient. 

Mi'.sUiicr  genesis  6,25; 
dö  Sifrit  ob  dem  brunnen  tranc.    Nibel.  922,1; 
nhd.  im  grnnl  oder  ob  dem  wasser.  Tücher  baumeisterb.  122,14; 
under  dem  nabel  und  ob  den  knieen.    fasln,  sp.  323,26; 
so  wirff  ich  sei  nider 
und  schult  ob  ir  mein  gefider. 

Erlauer  spiele  3,133  Kummer; 
wann  ob  der  band  nit  wer  ir  schnit.  S.  Brant  79,15; 
wenn  mein  benligkeit  für  über  gehet,  wil  ich  dich  in  der 
felsiduft  lassen  stehen,  und  meine  band  sol  ob  dir  halten, 
bis  ich  furuber  gehe.  2Afos.  23,  22;  er  (gotl)  schweb  ...  ob 
allen  dingen.  Aventin.  4, 423,  20 ;  arn  und  raben  . .  in  lüften 
ob  uns  schwebend.  385, 33  {vgl.  obschweben) ; 

ob  der  statrstund  am  himel  klar 
ein  fewrig  schwerd.       U.  Sachs  1,319,15; 
so  hoch  der  bimmel  ist  ob  der  erd.    6,277,32; 
die  brücken  ob  der  Tiber.     Atrer  357,1; 
das  lach  ob  der  brück.  Hug  Villinger  cAron.  67;  do  fiell  der 
stein    ettlich   klafter    ob    mier    {oberhalb   im   graben)    nidor. 
Th.  Platter  12  ß.;    er    sähe    den    engel   ob   seinem    haupt. 
Reiszner  Jerus.  102';  ob  der  linken  brüst.  Fischart  Garg.  (1582) 
262';  ob  der  Engelsburg.  bienenk.iOl';   der  blieb  in  der  luft 
ob  ihn   schweben,   ganskönig  A2';    fliegen    nicht   sonderlich 
hoch  ob  dem  wasser.  Forer  fischb.is';  diese  trauben  kocht 
man  ob  einem  guten  hellen  feuer  in  einem  kessel.  Tabernae- 
montanus  1283; 

got,  der  zuvor  ob  dem  gestirn  gesessen.    Weckherlin  311; 
die  schwalb  gleich  als  ein  pfeil  ob  dem  flusz  herflieget.    759; 
und  wasz  doch  für  ein  schein 
erzeigt  sich  ob  dem  hausz?    Rohpler  27; 
dein  gnad  lasz  ob  uns  schweben. 

Corner,  Kehrcin  kirchenl.  1,21,9; 

die  gottliche  gnad  wird  schwerlich  ob  ihm  schweben.  Schlp- 
pius  443; 

das  grausame  gestirn,  das  ob  Amanden  steht. 

Wieland  Oberen  9,34; 
(sie)  hielten  ob  ihm  ihre  band.    Herder  Cid  56; 
(die  hoffmeng)  hält  versprechend  ihn  (kram)  ob  jenem  ziel, 
das  deinen  tagen  aufgesteckt  ist.  Göthb  10,42; 

als  ich  (Jupiter)  ob  Argos  flog, 
kam  wallend  mir  ein  opferdampf  entgegen 
aus  meinen  tempeln.       Scuiller  1,331; 
.  .  ob  des  todenreiches  thoren 
mein  leben  schwindelnd  hängt.    235; 
ob  dem  altar  hing  eine  mutier  gottes, 
ein  schlecht  gemälde  wars.    12,135  (Piccol.  3,3); 
fern  ob  dem  blauen  ströme, 
am  felsen  wild  und  schroff.    Matthisson  136; 
die  flut  stand  fünfzehn  eilen  hoch 
ob  bergen.  RBckert  3,337; 

siehst  du  hoch  ob  meinem  haupte 
jenen  vogel?  R.  Reinick  /icder  170; 

(wenn)  lauter  donner  ob  uns  brüllt,    üsteri  3,5; 
Rothenburg  ob  der  Tauber  (auf  einer  höhe  oberhalb  der  Tauber 
liegend).  Schm.^  1, 16    (uf   der   Thauber   L.  Fries   bauernkrieg 
1,  41.  57). 

b)  über,  auf: 
ahd.    gianga  er  .  .  oba  themo  wa^are  thär, 

fasto  oba  tber  undu  (auf  dem  meer    Mntth.  14,25). 

Otfrid  3, 8,17/'., • 
mhd,  hey  waj  röter  vanken  ob  sime  helrae  gelac!  Nib.  1990,4; 
dö  truoc  er  ob  der  brünne  ein  wäfen  also  breit.  1472,3; 
diu  wahtel . . .  izt  etleich  vergiftig  sämen,  und  dar  umb  ver- 
smeehent  si  etleich  weis  laut  ob  irn  tischen  {vergl.  2).  Mecen- 
bero  183,23;  nhd.  die  {leichen)  stuenden  all  noch  ob  der 
erden  in  truchen.  B.Zink  69,30;  die  priester  wurden  ob  dem 
altar  erwürgt.  Aventin.  4, 1139,  28;  übelthäter  ob  der  berren 


grund  dem  gericht  zu  antwurten.  östr.  we'isth.  6, 234, 34  (l6.  jh.) ; 
nun  gieng  der  herzog  ob  dem  plaz . . .  umbher,  sprach  dem 
volk  zu.  KiECHEL  reisen  65;  das  es  {pferd)  sich  mit  groszer 
müeh  mit  den  füeszen  ob  dem  eis  erhüelte.  77 ;  all  menschen 
ob  aim  häufen  {alle  zusammen) . .  begern  reich  und  selig  zu 
sein.  Aventin.  5,36,12;  erwürgtens  all  ob  ainem  häufen. 
261, 17 ;  alle  miteinander  ob  einem  hauffen.  Wickram  rollw. 
169,17;  ob  einnnder,  s.  obeinander;  die  rufen,  so  ob  den 
geschwären  wachsen.  Tabernaemont.  968;  gerät,  so  ob  der 
Stangen  hieng.  Lindener  schwankb.  12  Lichtenstein;  ob  den 
eieren  sitzen,  brüten,  in  ovis  sedere  Frisiüs  1194"; 

da  sizt  sie  (Äji/n»»)  nun  .  . 

ob  ihrem  Wunderding,  das  sie  zur  weit  gebohren. 

Schiller  1,300; 
uneigentlich:    feind,  so   in  ob  dem  hals  lägen.    Aventin.  4, 
1174,21;  ob  dem  halsz  stehn.  Ayrer  3259,9. 

c)  nach  oben:  alem.  ob  sich,  zusammengerückt  obsich,  über 
sich ,  aufwärts ,  gegensatz  zu  niedsich  {sp.  741 ,  wo  auch  belege 
für  obsich) :  sie  sieht  niemer  ob  sich  uf  den  boura.  Keisers- 
BERG  sedenpar.  128' ;  den  schenckel  strecken  ob  sich  gegen 
dem  rucken.  IIvff  cAtr.  140";  obsich  werts.  Bechiüs  j4jnc.  157. 

d)  gegenüber,  vor: 

und  stehe  mir  ob  äugen.     Spbk  g.  tug.  16.613; 
in  allen  dingen  die  gerechtigkeit  ob  äugen  haben.  Philander 
(1650)  2,493. 

e)  der  geo-  und  topographischen  läge  nach,  oberhalb  und 
jenseits:  ob  disen  bei  dem  Rhein  wonen  die  Sycambri.  Frank 
weltb.  27';  ein  meil  ob  Rheinfelden  ligt  die  statt  Seckingen. 
WüRSTisEN  66;  er  kauft  ein  heusle  ...ob  dem  bacli.  Zimm. 
chron,  4, 253, 17 ;  {die  grenze  geht)  ob  der  selbigen  straszen  . . 
nach  der  obern  straszen  ob  der  fronwisen.  österr.  weisth.  6, 
246, 3 ;  das  land  ob  dem  Lech.  Aventin.  5,  643,  8,  ob  der  Sau. 
1161,28;  ob  dem  Wald,  ob  der  Ems,  s.  nied  sp.  741;  das  land 
ob  der  Enns.  Aventin.  5, 69, 25.  368, 18 ;  da  entzündet  sich  im 
lande  ob  der  Ens  ein  gefährlicher  aufruhr.   Schiller  8,  245. 

2)  die  locale  bedeutung  geht,  wenn  das  verweilen  bei  etwas, 
die  beschäftigung  mit  etwas  ausgedrückt  werden  soll,  über  in  die 
temporale:  ob  (dem)  tische,  bei,  an  dem  tische,  bei  der  mahl- 
zeit,  aber  auch  während  der  mahlzeit,  ebenso  ob  dem  mahl,  ob 
dem  essen: 

mhd.  da  Dancwart  mit  den  knehten      ob  den  tischen  saj. 

iVibe/.  1858,3; 

dar  umb  redent  witzig  laut  wenig  ob  dem  tisch.  Megenberg 
18,15;  nhd.  ob  dem  tisch,  super  mensam  Maaler  310". 
F.  Platter  198  ß.;  schluegen  und  rauften  sich  ob  dem  tisch. 
Aventin.  5,  327, 19;  als  ich  ob  tisch  sasz.  B.Zink  107,31;  du 
sitzest  ob  tisch.  Keisersberg  evang.  (1517)  103' ;  da  man  ob 
dem  tisch  sasz.  Pauli  60  Ost.;  zu  end  sagen  alle,  die  ob  tisch 
sitzen,  amen.  Frank  weltb.  lib'' ;  als  man  ob  disch  sasz.  Zimm. 
cÄron.  1, 289, 16.  26 ;  so  baldt  das  der  frawen  ob  disch  fur- 
kame.  289,20;  dergleichen  hendel  sein  im  vil  begegnet,  in- 
sonderhait  einsmai . .  ob  disch.  4,173,38;  von  der  zucht  ob 
disch.  Weller  dichtungen  des  16.  jahrh.  67; 

jucken  und  kratzen  niemand  sol 

oh  einem  disch  (bei,  ivährend  einer  mahlzeit).    68; 

dasz  er  nicht  oft  das  glasz  erwisch, 

und  wenig  esz  ob  solchem  disch. 

ScHEiDT  Grobian.  1659; 
(ich  wil)  singen  frisch,  frölich  ob  tisch.  Fischart  Garg.  92*; 
er  hat  ob  tisch  öffentlich  geredt.  Reiszner  Jerus.  2,  96';  ein 
versottenes  bein  unter  kraut  oder  ruhen,  in  welchem  man 
ob  tisch  das  marck  suecht.  Rompler  gebüsch  seiner  reimge- 
tichte,  $.  18  der  vorr.  —  ob  dem  maal,  inter,  super  coenam. 
Maaler  310';  ob  dem  essen  und  trinken,  in  cibo  et  vino. 
ebenda;  ob  dem  nachtessen.  F.  Platter  148.  184.  202  ß.;  Nero 
hat  seinen  bruder  ob  dem  essen  mit  gift  getödtet.  Reiszner 
Jerus.  2, 83' ; 

und  sitzen  geren  oben  an 

in  schulen  und  auch  ob  dem  essen.     H.  Sachs  6,376,3; 

ähnlieh  ob  einem  buche,  ob  den  büchern :  man  wird  mich  nit 
ob  den  bflchern  wie  Archimedem  erstechen.  Fischart  Garg. 
(1582)241';  er  sitzt  mit  dem  Wendelin  drinne  ob  einem  heiigen 
buche.  TiECK  2,  35; 

ob  einem  alten  buche 

bring  ich  die  stunden  hin.     Ühland  (1879)  2,138. 

3)  ob  drückt  ein  übertreffen,  einen  Vorzug  oder  eine  herr- 
schaft  aus 

a)  über  eine  bestimmte  zahl  hinaus,  mehr  ah,  wobei  {wie  über- 
haupt bei  zahl-  und  maszbestimmungen)  ßexionslosigkeit  des  sub- 
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$tanlm  und  damit  etn  teheinbarer  aeeu$aliv  einlreUn  kann,  doek 
kommt  auch  wirkliche  rection  da  aceutativt  vor:  ob  4(M)  mannen 
...eilten  den  feinden  nach.  li.  Zink  39,14;  {tt  wurden)  ob 
1200  durffer  verbert  und  verpraot.  MKiiTHUif  289,  U;  ob  Sl 
klofter  lank.  Tuchkr  baumenlerbuch  314,24;  ichlug  man  ob 
u  tuRzend  man  zi'i  tod.  Iluc  ViUinger  thron.  23;  ob  lii<i)iend 
giildin.  175;  ei  warend  üb  den  taii«igen,  erant  tuptr  milk 
Maali*  >10';  lie  erschlugen  oh  hundert  |ier«un.  Womtkiii 
18»;  in  der  ttatt  Jerusalem  «int  üb  zeken  tau«en(  jadeo  ver- 
dorben. RiiKNtii  Jtnu.  2,  S9; 

das  weien  wirt  ob  vleriehen  ttfsa.    S.  BiAirr  110*.  87; 

nun  ban  leb  (elebt  ob  hundert  jar. 

Salat  r«W.  $ohn  1S76  Baecklolai 

Ich  und  mein  eitern  hnben  fUrwur 

mein  fchenkiiatt  ob  dte  achixiK  jabr.    Arata  tS2&,  13: 

wie...  ob  300  jarn  gehalten  ist  worden.  Merr.  vei$th.  1,1,4 
(17.  jahrh.). 

b)  tiberlrrffen  und  Vorzug  beitithnend,  vor: 

mkd.  ein  wort  oh  allen  Worten 

<nt»U{  dtner  Aren  perlen.     WALTHca  b,23s 
wände  luwer  mlmma 

diu  Ist  .  .  ob  aller  kurxwile  ein  gimme.    Gudrun  39S,4; 
nhä.    got  grOesi  euch  .  .  . 

ob  allen  Trauen  mein  liebita  juukfrau.    /"(Uifn.  «p.  409,&; 

als  ich  dich  werdt  und  lieb  hielt  ob  allen  dienern.  Boce.  33*; 
ich  han  euwer  tochter  lieb  ob  allen  frawen.  33^  das  die 
schwerste   sQnde  ist  und  ahgntterei  ob  allen  abgOttereieo. 

LUTHU   1,32'; 

die  ob  allen 
opfern  am  beuten  dir  gefallen.    H.  Sack  6.2^,26; 
denn  er  lil  klug  und  welu  ob  allen.    Waldis  ^J<.  2,06,80; 
mein  troit  ob  allen  weihen  I    Uilanp  tolktl.  131: 

ala  liebt  mir  ob  ihn  allen. 

LiisiNTaiT,  K^rein  kirehenl.  1,49.3; 

erwöhlend  euch  ob  andern  allen.    Wickbirlii«  366; 
die  war  die  schönste  ob  allen,  buch  d.  liebe  41';  die,  so  dir 
ob  allen  dingen  lieb  ist.  Galmy  30&; 

du  l&ue»!  dir  gefallen 
dl«  nShrerin  des  glOcki,  die  goitetfurcht,  ob  allen. 

Rist  l'arna»s  309. 

e)  da»  höherstehen  und  torgetetitstin ,  eine  macht  und  herr- 
tchaft  bezeichnend,  über: 

mhd.  wol  wser  er  ktkolc  rieh 

ob  wlton  fürsten  landen.       Piibel.  394,7; 
kungln  ob  allen  frouwon.    WAtTsia  77.12; 
nhd.   hette  er  ein  . . .  geflbten  meister  ob  ime.   FROicgPERCRa 
kriegsb.  \,ioei';  so  es  {das  kind)  ein  wenig  erstcrket,  so  ist., 
strafen   und   bedreuen   der  ellern  und  zuchtmeister  üb  im. 
VViRSUNG  artneib.  2; 

sein  Vorsatz  wird  von  dem,  der  ob  uns  ist,  gelinkt. 

RoiPLKR  127; 

(ridUer)  denk,  dau  ein  richter  ob  dir  sei. 

SiiROCK  npriihm.  457; 
gebeut  mit  frohem  mute 
ob  meinem  gut  und  blute.    RSciirt  1,60. 

4)  ob  einem  hatten,  zu  einem  halten,  an  etwas  festhalten 
lum  schütte  oder  aus  anhänglichkeit  und  treue  {th.  4^,276):  die 
hielten  ob  den  Juden  hart  und  errettetens.  Atenth.  5,  4S4,  22; 
wirt  in  von  den  partcien  heimlich  vil  geschenkt,  damit  man 
ob  inen  halt.  362,2t;  und  lialte  ob  dem  wort,  das  gewis 
ist.  Ttt.  1,9;  {sie)  setzen  sich  wider  mich  darumb,  das  ich  ob 
dem  guten  halte,  ps.  39,2t; 

sondern  halt  fest  .  . 

ob  den  Statuten  unveriagt.    Ringwaid  laut.w,  213; 

Ich  will  nemen  keinen  gmabl. 
ob  euch  hart  halten  wie  der  stahl.    Atru  1217,26; 
dann  wer  eolt  ffircht,  der  licht  auch  ihn 
und  hell  ob  seinen  Worten.     2129,11. 

5)  ob  beuichnet  den  grund  und  anlasj,  über,  wegen;  schon 
ahd.  opa  deru  sahhu,  quam  ob  rem  Graff  1, 79. 

nAd.   a)  mit  dem  dativ  {vgl.  ab  th.  1,7,  mit  dem  es  wechselt): 
ir  hcrron,  erschreck!  nicht  ob  den  geslon.     ^axln.  «;>.  372, 4 ; 
euch  tu  ermanen,  das  ir  ob  dem  glauben  kempfet.  Judas  3 ; 

(wir  wollen)  die  könlgin  trOsten  thun 

oh  Ihrem  erstgebornen  tun.    il.  Sacu  8,34,4; 

ob  der  that  musi  Ich  gleich  erstummen.    121,3; 

und  prusten  sich  ob  gottes  gaben.    10,36,31; 

ob  uns  sie  sich  auch  hat  beschwerd.    Atrbr  1964,28; 
er  verwunderte  sich  ob  dem  volke.  Rihbi  Lif.  3;  ob  welchem 
{anblicke)  der  könig  heftig  erschrocken.  Kisciior  wnävnm,  m* ; 


itn  «r  fleiek  ob  in  erschrick.  Wicim«  reU».  47 ;  diese  fisch 
ob  den  donotr  sebr  ertlarreo.  Foatt  IlteU.  im*  ;  ob  solchen 
Unwesen.  Saiornos  «TT ;  der  gcist  ereifert«  sieb  ob  solchem 
beginnen.  Wioharr  FauiU  Uhn  140  f.;  wie  sebr  bat  sieb 
ilullaod  ob  oudameo  reise  eatselzel.  Lsisüin  I,  IM; 

gesanr.  ob  den  die  nachiigall  scbweifft    B.  v.  Kuitn  1,14; 

sei  tioli  ob  melBcr  beranfkuori.    KLornecs  Mtu.  1,111: 

die  beiden  annen  teeien  starben 

vor  freuden  fasi  ob  dets  gerlcbk    Wisiaw  t.Mi: 

ohna  murren  ob  der  kltinea  nM«.    CiWSI  t,S»i 

stauoa  dann  noch  ob  den  wu4«r.    Wiiis  73*i 

arsiauBl  Ich  ob  der  Oden  (Iota  acbwelftanheh. 

C*Tsa  41.  IM. 
wir  .  .  ttauoeien  ob  der  erKbeinuag.    Vom  //.  2,320: 
was  Jammerst  du  ob  der  Tollbrscbten  ibai?    SroLiaa«  14,  IM; 

ich  schrie  wieder  und  verwunderte  mich  ob  neiner  «tinne. 
F.  MI'llkr  1,17;   du   zankest  inner   and  ob  allen.   Ptsr*- 

LOZZI  4,96; 

entrüstet  fand  ich  diese  graden  •«•lea 
ob  dem  gewalusm  neaen  regimeni. 

KcaiLLta  13,319  (Trlt  XV', 
doch  bau  Ich  das  andre  vergcsiea 
ob  all  dem  edeln  wein.     Lmla«»  (IH79)2,47; 
ob  Jener  roald,  mit  welcher  ihr  geredi. 
habt  Ihr  lu  lang  verweilet  so  der  stell.    167; 

erschrick  nicht 
ob  meiner  wlederkunn.    3,192; 
laeb,  0  welser,  nicht  ob  Jenem    der  gersllea. 

RCctiaT  0<Mfa«  114.7; 
ob  diesen  dingen  hier  kommt  nicb  bewundrung  aa.    319,  •; 

des  kOnigs  räche  ob  der  plötzlich  emoantM  Slaveasolh. 
Darlmann  ddn.geseh.  1,300;  die  klügeren  lacktea  ob  <kr  MSta 
mode.  Acerbach  gts,  tehrifUtn  8, 143 ;  er  schalt  sie  ob  ihrer 
langsamkeit.  18«. 

b)  mit  dem  genetit,  der  manchmal  auth  uhon  unitr  a  httm 
femin.  {da  der  genetiv  und  dativ  sing,  gltithlautet)  rtrsttniem 
sein  kann: 

der  nicht  weist,  wie  Ihm  geschah 

ob  der  wunder,  die  er  sab!    STOiatae  I.18&; 

ihr  staunet  mich  an,  ihr  seid 
verwundert  ob  des  sellsarasn  gerSibes 
in  meiner  band. 

.ScaiLLta  13,178  (jumgfr.  ».  OH.,  yrelaf  S); 

dieser  gtnetit  ist  wol  durch  au$gela$ttne$  wegen  z«  erkUrtu :  i» 
bat  es  {das  pferd)  ob  solches  wefeo  Ober  einen  berg  berab 
gcstQrzt.  euls  adel  (1617)  12. 
OB,  con;i<ndion. 

I.  Formen  und  herkunft. 

1)  goth.  ibni  und  einuln  auch  ihn,  dem  ahd.  ibu  (angegluhen 
ibi),  ipu,  mhd.  alem.-tlsdss.  übe,  Pb,  ob  {theil  3,5.  WEinnoLD 
mhd.  gr.  $  324,  eb  uiUchr.  f.  d.  alterth.  20, 148,  80. 85  aiu  dtm 
12.  jahrh.  Becriüs  28.  F.  Platts«  201.  HO  B.,  Ob  N.  Mahccl 
ablasikrdmer  152,  aiicA  barr.  lautet  ob  mandimal  wk  th  Sca«.* 
1, 16),  alts.  mnd.  ef,  ags.  g-if  ("»  goth.  jabai),  cii^t.  if,  aUfritt. 
ef,  j-ef,  g-ef,  alfn.  if,  ef  dem  laute  nach  entspricht, 

2)  der  ahd.  durch  Umstellung  und  entsteUung  ton  ibu ,  ipa 
entstandenen  neben  form  ubi,  upi,  übe  und  upa,  opa,  oba,  ob 
entspricht  aUmhd.  »he,  ohe,  mhd.  obe,  ob,  nhd.  oh,  md.  ob,  of, 
mnd.  mn{.  n{.  of,  altfries.  of,  j-of. 

3)  goth.  ibai  und  iba  sind  aller  wahrstheimlkkkeit  aadk  tr- 
ttarrle  und  adverbial  gebrauchte  casus  {dativ  und  ««au.  siaf.)  fMs 
einem  fem.  iba  (iweifel  ?),  das  ahd.  im  Solkertdun  iba  (ic*  »(••* 
die  (cdin^n;)  sich  erhalten  hat:  mit  ibo,  ino  ibu,  Ane  iba  Gaarr 
1,76;  altn.  if,  ef  n.  vnd  ifi,  cfl  m.,  der  xwtifeL  —  «M.  ib« 
(ibo)  wdre  demnach  ebenfalls  als  ein  adftrhnl  fe^nuAtir  ittm 
(injtrumen/al)  von  iba  zu  fassen,  s.  gramm.  3,184.  Fkb*  S4«. 
700.  L.  ToBLBR  in  de»  beitr.  sur  gtstk.  der  dmlsdkca  $fr.  m.  ML 
5,369  (ro  schwed.  mSn  ^verhdltnis'  und  m^mne  *•!'  we^/Msf 
wird).  Weinhold  mhd.  gr.  §  324.    Kicci  ■♦.  14»'. 

4)  Ropi>  r^f.  gramm.^  2,201  {daiu  3,4Sft  «Mk),  L.  MiTca 
ipr.  §  69 
tu  i-ba, 
jfdmme 

tuffixe  ba,  mitteU  dem»  im  felft.  aimüt  mni  tJ^eeÜm  fOiUH 
»erden  und  in  welekem  Scatau  üe  itüttmimnf  (ftrm.  fm*- 
form  baja,  mit  ausfaU  des  j  bi,  ba)  mtwhM. 

II.  Bedeutung  und  gehrautk. 
Wenn  wir 

liegen  in  ob 

friffe  der  kdtufiiNf  tüd  im  iMi^  miantmim ^tn/rUf- 


69  und  ScHERER  zur  yescA.*  401  lissii  f«lb.  iba,  ibai  M^ 
a,  i-bai,  erkUrtn  den  «nU»  tlM  m  iem  alMi  nttÜ» 
e  ja  {sanskr.  ja)  und  yUaÜfdim  tfr*  smeHem  wM  dem 


an  dem  1,3  «üfMil«««»  «rtprsaf«  fntkaUwMt  m 
{wie  m  fvietk,  al)  Üf  ssNJ  wakt  rnimwün  ha- 
immt  fmUmmtUkkt  m  iau  tm  im  fm/iUf 
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liehen  bedeutung  des  adverbial  gebrauchten  dativs  (instrumentals) 
^mit  bedingung,  mit  zweifei'  auch  die  zwei  Hauptbedeutungen  des 
zur  conjunction  gewordenen  adverbs  sich  leicht  ergeben. 

A.  ob  als  conditilional-  und  concessivpartikel. 

1)  s»,  wenn,  wenn  etwa,  im  falle  dasz,  falls,  wo,  wofern,  so 
{gramm.  3, 285)  in  einem  vorausgehenden ,  eingeschobenen  oder 
nachfolgenden  bedingungssatze ,  dessen  verb  je  nach  der  aussage 
{Wirklichkeit  oder  nur  möglichlieit)  im  indicativ  oder  conjunctiv 
stehen  kann:  ahd.  ibu  dhanne  einic  chiloubit  (guoi  st  quts /loc 
credideril).  Isidor  7, 18  Weinhold ;  wag  toufist  Ihü,  oba  thü  Crist 
ni  bist  {si  tu  non  es  Christus?).  Tatian  13,22;  oba  thft  gotes 
sun  sIs  (st  ßlius  dei  es).  15,3; 

er  sih  gote  leidit,      oba  er  siu  zwei  gisceidit. 

Otfrid  5,12,76; 
nik  hilf  er  'mo,  ob  er  wolle!    4,30,32; 
mhd.  obe  wir  iht  haben  friunde,      die  werdent  schiere  besant. 

ISibcl.  58,4; 

der  (schade)  wirl  mir  nu  vergolten,      ob  ich  gelücke  hän, 

248,3; 

waj  töhte  ob  ich  mich  selben  trüge?    Itvein  7573; 

nhd.  der  groszen  scheden, . .  die  wir  neraen  würden,  ob  wir 
nil  volfüren.  Tristrant  26, 11  Pfaff;  und  meinet  sich  selbs 
dester  ringer..sein  an  seinen  wirden  und  eren,  ob  er  im 
das  land  nit  auch  undertenig  macht.  7,3;  ob  (wenn  Luther) 
du  sihst  den  esel  des,  der  dich  haszt,  ligen  under  der  bürde, 
nit  fürgang,  vierte  bibelübers.  2  Mos.  23,5;  und  ob  (wo  nun 
Luther)  das  saltz  verschwindet.  Matth.  5,13;  alle  dise  ding 
gib  ich  dir,  ob  (so  Luther)  du  niderfelst  und  anbetest  mich. 
4,9;  ob  es  sich  füget,  da;  got . . .  über  euch  gepüte.  Bocc. 
26,28  K.;  herre,  ob  ich  euern  willen  nicht  getun  hab,  das 
last  euch  nicht  fremde  duncken.  38,22;  ob  es  not  ist.  Tucher 
haumeisterb.  101,19;  ob  fewer  auszkeme.  107,20.  117,18;  ob 
icht  schaden  doran  gescheen  were.  148,6  u.  oft;  ob  ie  gewalt 
. . .  wolt  gegen  mir  geübt  werden.  Chhel  urk.Uax.  nr.  36; 

ob  ich  dann  thu,  als  ir  auch  tut.     fastn.  sp.  144,6; 

du  muest  groszer  laster  von  mir  han, 

ob  mir  got  mein  leben  gan.    414,7; 

der  soll  z&  ziten  sich  nit  klagen, 

ob  man  im  arbeit  dut  versagen.    S.  Brani  59,17; 

und  theilt  das  wildprut  ob  ers  fing. 

Gengenbach  der  welsch  flusz  21; 

ob  sich  das  spil  hat  gfangen  an, 

far  ich  mit  groszer  schand  dar  van.    214; 

ob  ir  euch  damit  hetten  verschuldet,  das  ir  es  denn  beichtent. 
Keisersberg  Sünden  des  munds  27";  ob  ainer..fiel,  dorft  er 
kaineswegs  wider  aufsten.  Aventin.  4,131,9;  ob  wir  nicht 
alles  können  ausecken,  ligt  nichts  an.  Luther  4,32';  auch 
bat  er,  ob  er  beleidigt  einen  menschen, ..  solchs  wolt  man 
im  verzeihen.  3,419';  ob  ein  man  gesundiget  hat,  wiltu  drumb 
über  die  gantze  gemeine  wilten?  4  Jtfos.  16,22; 

ob  du  nit  wartest  straff  und  pein, 

dein  sünd  ausz  lieb  sil  schmertzlich  sein. 

SCHWAHZEHBERG    114'; 

und  ob  dich  gläck  nit  wider  brächt.    117'; 

mcrgk  auch  darbei,  ob  niemant  stürb, 

all  zeitlich  nottürft  bald  verdürb.    151'  i«.  oft; 

er  wöl  mirs  gelt  nit  mehr  fürlegen  .  . , 

ob  ich  wöl  ungeraten  sein.     H.  Sachs  11,216,23; 

ob  du  junkfrawen  wilt  hofleren, 

darfst  ja  nicht  mit  in  disputieren 

von  .  .  philosophei.      Scheidt  Grobian.  1100; 

und  schon  das  hausz  mit  schergen. .,  ob  er  wolt  entlaufifen, 
bewart  war.  VVickram  rollw.  41,  lO; 

so  enthalt  dich,  ob  du  fliehest, 
dasz  du  nicht  zurücke  sihest.    Locau  1,4,60; 
ob  die  warheit  finster  wird ,  findet  sich  das  licht  mit  nichte. 

1,6,8  «.  oft; 
ob  ihr  ihn  (dt;n  ort)  zu  vernichten  sucht, 
ein  brandmahl  wird  er  euch.      Ramler  1,81; 

was  wäre  es,  ob  ich  erst  bei  dem  dritten  oder  bei  dem 
vierten  abgebrochen  hätte?  Lessinc  8,194; 

ob  ich  irdsches  denk  und  sinne, 

das  gereicht  zu  höherem  gewinne.     Göthb  5,8; 

trotz  sei  dieser  weit  geboten, 
ob  einer  lebt  auf  diesem  erdenrund, 
der  mehr  anbetung  für  dich  fülilt  als  ich. 

ScHitLER  12, 482  (M.  Stuart  2, 9) ; 

es  ist  mir  auch  gar  nichts  daran  gelegen, 

ob  sie  mich  für  gestorben  hält.    Kückert  1,249; 

obgottwill.  Luther  3, 44'. 60". 343*.  4,533*.  6r.  1,313.  Schwarzen- 
BERG  149.  BüTSCHKY  kanzl.  7.  11. 274.  Felsenb.  1,  93  und  so  auch 
von  neueren  noch  gebraucht  (statt  so  gott  will),  z.b.:  von  AIceste 


soll  dann,  ob  gott  will,  die  rede  nicht  mehr  sein.  Wieland 
Mercks  briefs.  2,16.  —  verstärkt  durch  nachfolgendes  etwa,  etwan 
(th.  3,1182),  vielleicht:  ob  ihm  etwan  ein  guter  freundt  zu 
hausz  käme,  buch  d.  liebe  286*;  ob  vilieicht  mein  anschlag . . 
nit  statt  wolt  haben.  Aventin.  1,  246,  9. 

Im  nachfolgenden  hauptsatze  steht  oft  ein  correlatives  so: 

ahd.    ob  unsih  avur  ladöt  heim      man  armer  thehein, 

...  so  swillit  uns  tha;  muot  sär.     Otfrid  3,3,25; 
mhd.  ob  ir  die  rede  meinent 

mit  etelicher  sicheriieit, 

so  bin  ich  iuwer  bete  bereit.    Erec^  3893; 
nhd.    ob  wir  dem  schimpf  beten  zu  vil  getan, 

so  schult  irs  uns  nit  verübel  han.    /as£n.  sp.  609, 10; 

wann  ob  ich  (wenn  ich  nur  Luther)  rör  sin  gewand,  so 
wird  ich  gesund,  vierte  bibelübers.  Marc.  6, 28;  und  ob  jemand 
sündiget,  so  haben  wir  einen  fnrsprecher  bei  dem  vater. 
Luther,  1  Joh.  2,  1 ;  ob  man  dich  fragt,  wo  dein  herr  sei,  so 
magst  du  antworten  ...  6ucA  d.  liebe  26i^ ;  ob  du  das  thust, 
so  bistu  zu  ainer  guten  stund  geborn  worden.  266°;  ob  die 
zeit  kompt  des  ends,  so  verswinden  sie.  Paracelsus  chir. 
Schriften  367'; 

ob  einst  der  feindt  wurd  an  ihn  trotten  .  . 

so  hat  er  sich  nit  zu  entsetzen.     Waldis  Es.  1,93,8; 

ob  uns  der  herr  wolt  schlagen, 

so  sei  uns  Maria  bereit. 

Corner,  Kehrein  kirchenl.  1,377,13; 
ob  iedem  ich  nicht  das  kan  thun,  was  er  von  mir  begehret, 
so  ist  mir  selbst  nicht  alle  mal,  was  ich  gleich  will,  bescheret. 

LoGAU  2,  zugäbe  36. 

2)  als  wenn,  wie  wenn,  manchmal  im  sinne  von  dasz,  wie 
dasz;  mit  dem  conjunctiv.] 

a)  einfaches  ob:  mhd.  {die  jungen  enten)  nernt  sich  selber, 
ob  si  der  muoter  niht  bieten.  Megenberg  169,17; 

md.    daz  sl  gein  ir  liefen, 

•miuer,  müter'  riefen  .  . 

in  aller  der  gebore, 

ob  si  ir  müter  wöre.     Elisabeth  3590; 

nhd.  bis  ins  18.  jahrh.,-  nun  veraltet: 

so  musz  der  ander  so  sein  gemalt, 
an  seinem  leib  so  ungestall, 
ob  er  der  teufel  were. 

Gengenbach  ted  teufet  und  enget  66; 
da  hastu  einen  kalen  placken, 
und  wol  ein  schrammen  .  .  . 
ob  dirs  mit  flegeln  geschlagen  wer. 

Waldis  Esopus  1,56,40; 
bald  weht  der  windt  kalt  ausz  norden, 
ob  er  den  hotten  wolt  ermorden.    89,12; 
(ich)  thet,  ob  ich  nicht  gehöret  het. 

Ulbnbbrg,  Kehrein  kirchenl.  2,43,10; 
die  jung  .  .  stehdt  mir  ob  dem  halsz, 
ob  wolt  sie  mirs  ablernen  alsz.    Ayrer  3259,10; 
«le  war  zwar  schön  genug,  die  er  mit  sich  führte, 
doch  schien  hoffertig  sie  und  ob  sie  allzeit  murrte. 

D.  V.  D.  Werder  Ariost  20,106,6; 

welcher  aber  darvon  lieffe,  ob  ihm  der  teuffei  nach  dem 
buckel  greiffen  wolle.  Philander  (1650)  1,  80;  ich  zwar  nehme 
mich  an,  ob  in  ihrem  betrübten  zustand  ich  ihnen  mittel 
und  linderung  verschaffen  wolle,  aber.  121;  derjenige,  der 
andere  mensciien  zu  verschlingen  suchet,  ob  wäre  es  nichts 
dann  eine  bestie.  pers.  baumg.  1,20  anm.;  ich  müchte  viel- 
leicht auch  beschuldiget  werden,  ob  gienge  ich  zu  viel  satyrice 
drein.  Simpl.  1,826,2;  dieweil  dann  nun  ein  gemürmel  unter 
meinem  hauszgesind  entstanden,  ob  hätten  sie  nun  . . .  ein 
gespeuck  {var.  gespenst)  im  hausz  vermerckt.  2,  568,  24 ;  dann 
was  einige  balbgelehrte  bievon  klügeln,  ob  hindere  die  poe- 
terey  die  Wissenschaften,  ist  ein  thörichter  schlusz.  Morhof 
unterr.  593;  im  fall  aber  ein  und  andere  etwas  verbrochen, 
mus  man  sich  gegen  die  andern  stellen ,  ob  hette  man  es 
nicht  erfahren.  Bütschkv  Palm.  624  (440) ;  er  {der  fürst)  scheinet, 
ob  wehre  alle  ehr . .  auf  der  weit  ihme  zu  diensten  gemacht. 
718  (500) ;  dasz  keinem  der  mindeste  argwöhn  eingefallen,  ob 
soll  er  thäter  sein.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  1,116; 

(sie)  sang,  ob  wolte  sie  die  gantze  weit  bewegen. 

li.  Neukirch,  Hofmannswaldau  1,75; 

in  den  letzten  worten  scheinet  zwar  Saxo  anzuzeigen,  ob  sei 
der  ertzbischüfliche  sitz  zu  Bremen  geblieben.  Hahn  histor. 
3,34  anm.;  er  hatte  ihn  in  verdacht,  ob  stünde  er  nach  der 
crone.  135;  doch  müssen  wir  nicht  glauben,  ob  sei  Henrici 
erönung  gerade  am  oster-fest  geschehen.  147  anm.,  und  oft; 
dasz  aber  endlich  Cäsar  vorgeben  wolle,  als  stünden  die 
Aeduer  mit  den  Römern  in  einem  genauen  bündnisse.  BCnau 
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1,96;  und  bilden  ticb  immer ..  ein,  ob  bliUea  lie  den  mImU 
oben  l)eiui  köpfe,  rocktnphit.  400  (3,39); 

wann  der  tonnen  Klan«  durch  rege  fweiK«  briclii, 
10  ichelnU,  ob  mehre  ticb  Im  icbaiien  Ihre  menge. 

Drocies  1,201: 
e«  lebtioi,  ob  luebten  ile  (ichmeUtrlinge)  durch  ihrer  flfigel 

■plelen 
...  der  Hebe  brand  lu  kühlen.     'il7  und  oft. 

b)  all  ob  wie  schon  im  mhd.  (lam  oder  all  ob): 

all  ob  im  tolte  danlien 
Etsal  der  iiOneli  matre.        klone  1&3; 
er  fwipenroc)  schein  al«  ob  hie  brfiana 
bl  der  naht  ein  quoeliet  flwer.     I'an.  71,12; 
und  fenlie  schöne  dinen  schart 
als  ob  er  tl  gemllei  dar.    der  Wiiubeka  21.  S; 

nhd.  (vgl.  th.  3, 623)  als  ob,  fMOit,  gleich  als  ob,  gcrail  alt  ob, 
quati  vtro  Faiiius  1103': 

so  laun  der  ander  her  und  dar, 

als  ob  In  die  amaisien  peisen.    fa$lH.  $ji.  334,31 ; 

ala  ob  einer  berin  wurden  gczugltt  die  weltTen  in  dem  wald. 
vi*rt*  btbtlübers.  ikön.  17,H;  dir  ist  nutzer  du  seiest  ein  uturck, 
als  ob  du  vi!  kunnest  reden.  KaisiRsaiao  ffranalapf.  im*;  do 
loufen  si  bin  als  ob  si  unsinnig  weren.  Schadk  $at.  9,  S3, 31 
(vom  jähr«  1621); 

die  gOldin  leuchter  In  dem  laal 
geben  llechl  flammen  uberal, 
als  ob  es  liecbter  tage  wer. 

MuaitBR  En.  (8.  autg.)  D 1* ; 
lauir  In  die  warme  siub  hinein, 
als  ob  du  wollst  errroren  sein. 

ScaiiOT  Grobian.  4463; 
ich  kom  bei  In  tu  solchen  nOten, 
als  ob  sie  mich  gar  wollen  tOdten. 

II.  Sacbs  14,  tos,  14; 
wer  hoch  lu  steigen  dencki,  kilmmt  der  nicht  auff  die  spilta, 
kümnit  doch  durch  steigen  mehr  er  fort,  als  ob  er  sltse. 

LooAU  3,3,06; 

als  ob  dar  bapst  dem  concilio  nicht  schuldig  sei  zu  gehöre 
sainen,  ols  ob  das  conciliuni  alle  seine  kraft  und  wird  von 
im  entpfunegn,  als  ob  in  kein  gesetz  nicht  bünd.  Sleidanus 
kittor.  7  ;  sie  tantzten  und  spi  ungcn  aufT  dem  markt  herumb, 
als  ob  sie  unsinnig  weren.  Kirciihuf  wendunm.  i,  197  (t,  IM) 
Ott. ;  ich  wüste  mich  so  demütig  zu  stellen,  als  ob  ich  die 
hoffart  nie  gekant  hUttc.  .Slmpi.  l,  486, 3;  so  bin  ich ..  bereit, 
auszugeben,  als  ob  ich  bei  Sylvia  heute  gewesen.  Grtprios 
lusitp.  640  i^slni; 

als  ob  Ihm  einer  göttinn  mund 

.  .  die  vorscbrirt  machio.    GfiNiaia  141; 

sie  wird  denken,  als  ob  sie  ihnen  deswegen  erst  gewogen 
würde.  Uellert  3,  16;  ich  will  ihn  bereden,  als  ob  sie  ihn 
selbst  liebten.  80;  eine  jede  böse  handlung  musz . .  so  be- 
trachtet werden,  als  ob  ^er  mensch  unmittelbar  aus  dem 
Stande  der  Unschuld  in  sie  gcrathen  wäre.  Kart  6,303;  nicht 
als  ob  ich  meine  Übersetzung  frei  von  allen  nofingeln  halten 
wollte;  nicht  als  ob  ich  mir  srbmcichcltc,  überall ...  den 
wahren  sinn  des  Verfassers  getrolTen  zu  haben!  Lessing  6,370; 
nicht  als  ob  ich  dir  nicht  iilosolie  genug  zutraute, ...  aber. 
Wieland  8,312;  ich  halte  Egmont  hier,  als  ob  ich  ihm  noch 
was  zu  aagen  hatte.  (>Othe  8,2&4;  er  war  so  stolz  darauf,  als 
nb  die  erflndung  sein  gewesen  wäre.  17,88;  als  ob  er  seine 
wallen  weniger  gegen  den  kaiser. . .  habe  richten  wollen. 
Schiller  8,223;  als  ob  er  nur  der  kraft  dieser  gründe  nach- 
gäbe, bewilligte  er.  2^6; 

tkuschet  euch  nicht  mehr, 
als  ob  es  noch  wie  gestern  mit  euch  stünde  I 

12,604  (M.  Stuart  S,6); 
abwtckselnd  mi(  als  wenn:  er  hat  meinen  vater  überreden 
wollen,  als  ob  ich  ihn  selbst  lieble,  und  als  wenn  du  hin- 
gegen den  herin  D.  liebtest.  Gillert  3,91;  gehäuft:  der  chur- 
fürst  selbst  schlnsz  sich  mit  allen  truppen  . .  in  das  Tillysche 
lager  ein,  gleich  als  ob  an  diesem  einzigen  posten  alle  seine 
hofTnungrn  hafteten.  Schiller  8,230. 

c)  eben  ob: 

nach  dem  tödtlichen  spninge 
(du)  wieder  stehest  und  läursi,  eben  ob  nichts  war'  geschehn. 

GOTHB  1,36t. 

31  «renn  auch,  obgltich,  obschon,  vwvoj,  in  eoii««*wt«ii  aänr- 
bialsätten  mit  dn  ittUung  und  tomtrutdon  wie  bei  1: 

mW.  ob  ich  dir  ie  cemente 

od  phluoc  in  furch  gedenle.    mrirr  NetnubredU  908; 
md.     ob  ich  üf  der  erde  von  Ach  lide. 

jMUsiMai  S06,90  Ktfkti 


nhd.  ob  (wenn  schon  Lcticr)  die  berbergeo  stoud  wider 
luicb,  min  berti  furcht  sich  nit.  nerU  hbeUtben,  ft.r:,i;  ob 
er  das  auszscbreieo  dos  beroidu  TeraoouBea»  ackM  «r  imttu 
oicbL  buch  der  liebe  IM*; 

bei  dir  bab  ich  kala  rast  Mck  nt. 

ob  ich  kein  ursacb  gUb  dar*«.     B.  tut  II.  IM.  Ms 

war  olcbu  mehr  «trmag  «o«  ikaiM, 

ob  er  vtal  vermag  im  ralfc««, 

nag  nur  bai  dao  buhUratäa 

diesas  nahmena  (rMrt  gmern  saldrtw)  ätä  wmtitktm. 

.        ^  .    ,      .  ^       _,       .,  M«*»  l,1,«J 

ob  wabrbsli  sich  varkreelMS, 
die  leii  dia  wird  tla  «ucbaa.    S,ft,li: 

die  ihn  doch  •!•  mkfailm, 
ob  al«  Maasias  stets  in  Ibran  sehUMi  muiim 

Flbiim  4; 
wahr  Isu,  dasi  (idi)  wobi  redaa  oia  galahrt  .  ., 
doch  was  dir  meine  fausi  ganOut.  wBii  dein  gtvlM«« 
entdecken,  ob  Ich  schwelg.    Gavraioa  trmatnf.  46  iWmt 
da  Ich  Oljtmpien  .  .  . 

tleff  um  Verleihung  bat  ua4,  ab  sl«  aabewegt 
mir  lange  widerstund ,  in  MM  kaa4«  Uft.    STt; 
nur  mein  berts  soll  gar  olahta  aafaa. 
ob  ea  noch  so  benig  glubi.    Gtimiaa  MO; 
verlasse  vaierland  uod  freund, 
ob  Jenes  ruft  uod  dieser  walot.     laBracaiA«  l.n-, 

ob  meine  seele  blute,  ich  gebe  mich  in  seinen  wtlleo.  GaAiai 
1,M: 

du  bleibst  dir  selbst  in  Jeder  peln, 
ob  alle  dich  veriiesxan.      Platb«  1,116; 
behaglich  schlummerst  du  im  baraai  um  ■Ittac. 
ob  draustan  in  der  bits  ein  fremder  sohaaelM«  aaf. 
RecKaar  Btttam  llTv 
Im  nachfoltenden  haupUalu  itekt  oft  ein  iirrrfaljwi  »o,  io 
doch,  so  dennoch  oder  bloes  doch,  deoooch :  und  ob  ar  sOlcbM 
nicht  besorgt   bette,   so  bette  er  doch  leides  halb«a...nit 
geschlalTea  roOgen.  Bocc.  839,38  f.;  und  ob  er  mick  tAdlel, 
dannocht  gelraw  ich  in  in.   KiisRasaiac  granaUffel  73*;   ob 
seine  wurtzel  in  der  erden  veraltet...,  so  gninet  er  doch 
wider.   //to6  14,8;   uod  ob  ich  alber  bin  mit  reden,  ao  Ma 
ich  doch  nicht  alber  in  dem  erkentnis.  2C«r.  11, 6;  ob  aber 
mir  solch  lob  nit  mag  widerfaren,  so  ist  a«  daaoocht  «Im 
schwere   arbeit  geschehene  tbaten  beaehftibM.  PoilONMM 
SaL  8';  oh  dein  nest  noch  so  hoch  war  ala  tez  adilara,  m 
will  ich  dich  daonoch  herab  stflrtzen.  Reisznkb /«r««.  1,31*; 
und  ob  man  hier  einwenden  und  sagen  wollt«,  dies««  weren 
abscheuliche.. exempel,  so  ist  dergleichen .. verrichtet  wordeo 
von  einem  christlichen  potentateo.  Scaoprios  637; 
wer  unrecht  billich  hllt,  ob  unrecht  er  nicht  thut, 
so  thut  er  doch  nicht  recht,  dasi  bOses  er  heitt  gut. 

LocAf  3.3.76; 
ob  sterben  grausam  ist,  so  bild  ich  mir  doch  ein, 
dasi  liebiicners  nicht  ist,  als  nun  gestorben  sein. 

3,  »ugtb«  17; 
ob  dia  sonne  Onater  wird,  wird  ea  dennoch  wieder  licku. 

1.0.0; 
ob  die  Wollust  uns  thut  hold, 
doch  verleiit  sie  mehr.    3,10,60; 
ob  ich  leiblich  von  euch  bin. 
dennoch  sind  wir  ungescheiden.    FtaiiNc  463; 

mein  heilend  lebt!  ob  ich  nun  werd 

Ins  todes  staub  mich  stracken. 

so  wird  er  mich  doch  aus  der  erd 

bernachmals  auferwecken.     P.  GaaBAR»  131,  I&  G4d.t 
und  ob  du  mehr  und  mehr  dich  strenger  wllat  «rMifea, 
bleib  ich  doch  für  und  fOr,  wie  ich  vorhin  aealaau 

Gbvpbios  7mis|i.  871  NImt 

ob  es  noch  so  slOrmisch  iho, 

singt  mein  geist  bei  slitlrr  ruh 

doch  ein  hOnisch  lied  daiu.     GCinaaa  314; 
ob  mirs  an  xweck  und  an  gedenken  fehle, 
musx  ich  tum  Kbioaae  disi  soneit  dnch  »chraibea. 

L'auaa  (IST«)  l.tO«. 

4)  das  eonceuiH  ob  wird  tat  nhd.  fem  wenUrkt  durth  dte 
einrimmenden  adterbia  auch,  gleich,  schon,  wol,  zwar,  varaw 
durch  «uammenrütkung  unsere  con«ssiTfn  {mstk  ra  utbMiAm 
sälien  gebrauehten)  conjunäionen  obgleich,  obacbon,  obwol, 
obzwar  entstanden  find,  die  des  nmmmnknfe$  «afi 
hier  eingereiht  werden  {tgl.  dte  eomeetmeu  wenn,  wie  aiil  i 
fotgendem  auch  u.  t.  v.).  grtmm.  s,  38B. 

a)  ob  —  auch,  ob  auch,  fMmnf  Hitm  Snaiaa  1371. 

a)  ob  —  auch:  ob  ich  aucb  so  Urttiflicb  bat  geth<>n  wider 
min  sele.  rterf«  bi^lüberu  iUn.  10,18;  aad  ob  «ir  aacb 
schwach  sind  in  im,  so  leben  wir  doch  . .  in  der  kraft  gottea 
anter  euch.  Ldtrer  3  C«r.  I3, 4 ;  und  ob  ir  aacb  leidet  umb 
gerechtigkeit  willen,  so  seid  ir  doch  oalif.  Ifilr.  3,U; 
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darnach  bodenck  den  rechten  grund, 

ob  er  dich  auch  entsetzen  kund.    Rincwald  /.  w.  44; 

so  bleibts  doch  noch  verschwiegen  frei, 

ob  sich  auch  .  .  .      Etering  1,291; 

ob  Ich  mich  auch  jetzo  schmiege.    Günther  159; 

ob  tausend  auch  zur  rechten  euch, 

zur  linken  tausend  sänken  (..so).'  Klopstock  7,272; 

ob  der  liebe  lust  auch  flieht, 

ihre  pein  doch  nie  verglüht.      Scuiller  11,207. 

ß)  ob  auch: 

ob  auch  das  ross  sich  grauend  bäumt,  .  . 
nicht  rast  ich.  Schiller  11,277; 

alte  rast  erscheint  uns  als  ein  segen, 
ob  auch  im  schatten  sie  des  todes  blühe. 

Geibel  juniuslieder  (1883)  191. 

b)  ob  —  gleich,  ob  gleich,  obgleich. 
«)  ob  —  gleich:  ob  sie  gleich  das  thun  aus  blödigkeit  und 
furcht,  ists  dennoch  unrecht.  Luther  3,137'";  (David)  kund 
nicht  warm  werden,  ob  man  in  gleich  mit  kleidern  bedeckt. 
l  kön.  1,1;  und  sie  sollen  auch  dienen,  ob  sie  gleich... 
grosze  könige  sind.  Jer.  25, 14 ;  es  kamen  (zum  professor  der 
anatomie) . .  auch  damoisellen,  ob  esz  glich  ein  mans  person, 
zu  zeschuwen.  F.  Platter  192  B.; 

ob  mir  gleich  niemandt  vil  vertraw,     II.  Sachs  3,352,32; 

ob  ich  gleich  nit  bin  reich  an  gut, 

so  bin  ich  aber  reich  an  tugent.    12,265,26; 

ob  sies  gleich  nichten  wirdig  sein, 

so  thu  ers  gott  zu  ehren  allein.    Eykrino  1,67; 

so  lebe  ritterlich  und  lasz  mich  unverlacht, 

ob  du  gleich  edel  bist  gebühren,  ich  gemacht. 

Opitz  (1644)  1,92; 
ob  sie  gleich  nun  ziehn  und  ziehn, 
kommen  langsam  sie  doch  hin.     Logau  1,2,2; 
ob  eine  red  uns  schön  und  künstlich  gleich  bedeucht, 
so  ist  sie  doch  ein  wind,  der  hin  zum  winde  zeucht. 

1, 2, 76 ; 
ob  ich  der  thorheit  kram  hier  gleich  herunter  streue  (. .  so). 

Simidic.  2,163,4; 
und   ob   wir   gleich  aus  Schwachheit  fallen,   so  feilet  doch 
gottes    gnade  nit.   J.Arndt  christenth.  51;    ob  sie  gleich  das 
selbe  nicht  nachthun,  was  andern  angenehm  ist.  Weise  erzn. 
194  neudruck; 

ob  ich  gleich  einsam  bin  (. .  so).    Canitz  259; 
und  ob  sein  todten-lied  gleich  besser  hat  geklungen  (. .  so). 

Besser  314; 
ob  ich  nun  gleich  grosz  verlangen  gehabt,.,  so.  rockenphil. 
71(1,55);  ob  man  mir  demnach  gleich  rahten  wollen..,  so. 
Liscov  76;  ob  nun  gleich  keiner  von  meinen  freiem  seine 
absieht  erreichte,  so  weckten  sie  doch  die  erinnerung  von 
der  süszigkeit  der  liebe  bei  mir  wieder  auf.  Gellert  schwed. 
yrd/5n  (1763)  32 ;  Agathon  mag  zu  entschuldigen  sein,  dasz  er 
diese  arbeit  verschob,  ob  es  gleich  eine  von  denen  ist,  welche 
sich  so  wenig  aufschieben  lassen,  als  ..  Wieland  2,227; 

diesz  alles,  obs  für  schlecht  gleich  ist  zu  achten,  .  . 

doch  nimmst  du's  an.  Klopstock  7,195; 

ob  ganz  Israel  gleich  ihm  das  todesurtheil  mit  ausspricht, 

,  .  .  dennoch.  Mess.  6,375; 

(das  Qrab)  inwendig  fürchterlich  ist,  ob  es  auszen  der  frühling 

gleich  mit  der  blume  beduftet.  9,444; 

mitlachen  kann  ja  wohl  der  gestrenge  herr  der  Schöpfung,  ob 
wir  arme  geschöpfe  gleich  nicht  mitdenken  dürfen.  Lessing 
2,166;  ob  wir  gleich  an  sehr  groszen  werken  oft  sehen, 
dasz  . . ,  so.  6, 507 ;  doch  will  ich  diesen  einwarf  fallen  lassen, 
ob  er  gleich  weiter  getrieben  werden  kann.  Wieland  1,89;  man 
glaubte  sie  immer  zu  hören,  ob  man  sie  gleich  nur  sah.  202 ; 
ob  er  ihr  nun  gleich  grosze  dinge  versprach.  Bürger  27l'; 

ach,  ich  weisz  dem  keinen  tadel, 
ob  es  gleich  das  herz  mir  bricht.    44'; 
ob  sich  gleich  auf  deutsch  nichts  reimet, 
reimt  der  Deutsche  dennoch  fort.     Götuk  1,163; 
und  ob  ers  gleich  nicht  fordert,  fühlst  du  es  doch  .  . 

9, 10  (Iphig.  1,2); 
gehorchen  will  ich, 
ob  ich  gleich  hier  noch  manches  sagen  könnte. 

9,165  (Tusso  2,4); 

ob  er  gleich . .  sich  sehr  thätig  zeigte,  so.  17, 247 ;  in  solchen 
fällen  hielten . .  bestimmte  gespielen  an  mir,  andre  auf  der 
gegenseite,  ob  es  gleich  öfter  manchen  parteiwechsel  gab. 
24,76;  ob  man  gleich.. über  den  erfochtenen  sieg  das  te  deum 
anstimmte,  so.  Schiller  8, 295 ;  ob  also  gleich  die  architek- 
tonische Schönheit  des  menschlichen  baues  durch . .  bedingt 
ist,  so.  10,  71 ; 

ich  hasz  ihn  nicht,  ob  ich  ihn  gleich  bekämpft. 

Uhland  (1879)  3, 109. 


ß)  ob  gleich  {neben  einander,  doch  getrennt),  etsi,  etiamsi, 
licet  Alberüs  ü3'.  Frisiüs  485*.  Stieler  1371:  dann  obgleich 
Pompeius  ein  bessere  sach  gehabt  hett,  solt  er  doch  gegen 
einem  solchen  hohen  forsten  . . .  sich  freundtlicher  erzeiget 
haben.  Frank  chron.  16';  ob  gleich  das  rebliun  sehr  listig, 
ist  es  doch  in  disem  stücke  fast  thorecht.  Heyden  P/in.  404; 

ob  gleich  die  harpf  ist  ^ut  und  scharpf. 

I'  BANK,  Wackernagels  kirchenl.  3, 963,  l ; 
ob  gleich  man  mich  scheucht  .  ., 
so  hab  ich  bei  meins  gleichen  platz.     II,  Sachs  3,352,35; 

ob  gleich  das  edle  land 
.  .  .  nun  ist  in  fremder  haut  (. .  so).     Opitz  (1644)  1,207; 
ob  gleich  beruft  und  stand  pflegt  sabaih-tag  zu  halten, 
soll  dennoch  >tets  sein  amt  das  cristenthum  verwalten. 

Logau  1,9,59; 
was  hungcr  Tantaln  kränckt, 
ob  gleich  vor  seinen  mund  viel  obs  sich  niedersenckt. .. 

S.  Dach  265  Ost. ; 
ob  gleich  die  heuchler  schmähn, 
.  .  .  bald  wird,  was  hindert,  schwinden. 

GiiTPHius  (1698)  2,444; 
und  der  hat  eben  nicht  das  schlimmste  theil  gefunden  .  ., 
ob  gleich  kein  zeit-buch  noch  von  seinen  thaten  schreibt. 

Canitz  289; 
auf  zwanzig  meilen  war  kein  mann  von  dir  zu  spüren, 
ob  gleich  du  im  triumph  mich  spöttisch  dürfen  führen. 

Besser  192; 
ich  will  hoffen  .  ., 

ob  gleich  niemand  nach  mir  fragt.    GSntuer  159; 
ob  gleich,  der  uns  der  sünd  entrisz, 
den  todten  Sündern  ärgernisz 
und  thorheit  war!     Klopstock  7,288. 

y)  zusammengerückt  obgleich  und  obgleich :  obgleich  er  dy 
almuszherren  gemaindt  het,  so.  Widmann  i{«jcns6.  cAron.  59,19; 
obgleich  solche  predig  auff  in  wer  geschaffen,  so.  59,36;  so 
besorgt  sein  gnaden,  obgleich  aller  fürsten  reihe . .  zusamen 
komen..,  das  dannoch.  L.Fries  bauernkrieg  1,49;  obglich 
das  mer  fluotet  und  hohe  wellen  gibt,  fall  es  denecht  nit 
zesamen.  F.  Platter  199  ß.;  obgleich  unsere  holzene  häuser 
oftermahlen  fewr  gefaszt...,  sein  jedoch  die  gegenmüttel 
jedeszmahl  an  der  band  gewest.  S.  BtiRSTER  64; 

obgleich  der  geist  nicht  bestehn  mag 

des  fleisches  böse  brünste, 

so  dempft  er  doch  von  tag  zu  tag 

sein  arge  list  und  künste. 

Leiseistrit,  Kehrein  kirchenl.  1,189,6; 

die  Schwachheit  ist  fürwahr  bei  dem  nicht  klein, 

der,  obgleich  die,  die  ihm  ihr  hertze  giebt, 

es  noch  so  sehr  betheurt  .  . , 

er  sei  noch  nicht  genug  geliebt.     Canitz  306; 

du  kennst  mein  hertz,  das  sonder  list, 

obgleich  nicht  ohne  falschheit  ist.     Günther  65; 
aber  obgleich  unsre  seele  von  dem  körper  wird  getrennt, 
achtet  sie  doch  dieses  wenig.  Brocees  9,004; 

obgleich  ganz  Juda  die  lasten  empfindet  (. .  dennoch). 

Klopstock  Mess.  6,370; 

obgleich  eine  solche  meinung  selten  vorkäme . .,  so  ist  doch 
der  grund  dazu  ..  Kant  7,330; 

such'  ihn  durch  wald  und  höhn 

und  obgleich  flimmer  vor  dir  gehn, 

ermüde  nicht  ihn  zu  empfahn.     Herder  ged.  1,177; 

und  obgleich  Amor  öfters  mich  begütet, 

mocht'  ich  zuletzt  mich  nicht  mit  ihm  befassen. 

GöTUE  2,13; 

und  so  erfreu  ich  mich 

auch  deiner  gegenwart  .  .  . 

obgleich  betrunken.    5,213; 
dasz  du  dich  zu  den  meinen  überall 
zutraulich  halten  mögest,  wie  ich  dich 
als  mein,  obgleich  entfernt,  gewisz  betrachte. 

9,227  (Tasso  5,2); 

meine  rechte  {hani),  obgleich  im  kriege  nicht  unbrauchbar, 
ist  gegen  den  druck  der  liebe  unempfindlich.  8,16;  bleibt  es 
(document)  ja  doch  in  deinen  bänden,  obgleich  entstellt  durch 
die  Unterschrift  eines  dritten!  17,141;  nach  Charlottens,  ob- 
gleich neidlosen  gesinnungen  konnte  es  doch  kein  entschie- 
denes fest  werden.  151 ;  ein  groszer  garten  . . .  lag,  obgleich 
mit  Obstbäumen  reichlich  ausgestattet,  offen  vor  ihren  äugen. 
21,  62 ;  dasz  er  sie  (gäbe)  sich,  obgleich  dargereicht,  kaum  zu- 
eignen konnte.  22,70;  ein  guter,  obgleich  zu  solchen  arbeiten 
völlig  unfähiger  knabe.  24,48;  in  der  Vergangenheit  spiegelt 
sich  manche  erscheinung  der  Zukunft,  obgleich  dämmernd 
und  täuschend  auch  für  das  äuge  des  sehers.    Bürger  400* ; 

für  etwas  unverfänglichs  halt  ich  ihn  (den  eid), 
obgleich  ich  dieses  förmliche  nicht  liebe. 

Schiller  12,181  (Piccol.  5,1), 
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c)  ol)  --  icbon,  ob  schon,  oLscbon. 
'()  üb  —  «cbon :  ob«  schon  nit  faheln  weren,  ut  iam  fthuUu 
non  lint.  Alikiius  1)3*;  ob  du  schon  laugnest.  Fnuios  4W'; 

das  er  dich  furpa«  nimmer  roer 

lar  (äarf)  leihen  tielner  pubrel  nicht, 

ob  ers  schou  mit  Jen  auKeii  sichl,    fattn.  tp.  4&,0i 

ob  ich  schon  scblem  . .  bisz  iiiiticrnachl.  keiscassEac  ffranat' 
opfel  04';  ob  si  schon  nit  issei,  so  ISitzt  si  doch  die  andern 
•Uw  nit  darzu  koiiimeii.  ScHArin  iat,  3,02,32  {vom  j.  1521); 
und  ob  ich  schon  wandert  im  linülern  tal,  fürchte  ich  kein 
unglttck,  denn  du  bitt  bei  mir.  pt.  33,4;  und  ob  ir  schon 
(vorher  wenn  ir  schon)  viel  betet,  In'irt  ich  euch  doch  nicht. 
Jet.  1, 1&;  ob  ir  scbuii  das  gethnn  habt,  doch  müI  ich  mich 
an  euch  selbs  rechen,  richler  15,7;  und  ob  er  (detn  feind) 
sich  schon  neiget  und  bücket,  so  halt  doch  an  dich  und  hüte 
dich  für  im.  .Sir.  12,  U;  ob  er  schon  helle  grosze  und  glück- 
liche •cblochlen  erobert,  soft  er  doch  . .  .  Mictlius  Tact/.  43'; 

nlr  kiiid  von  einen  vatur  gleich, 
ob  wir  schon  am  sind  oder  reich. 

ScMKioT  GnhUn.  6M; 

ob  dieses  und  dergleichen  schon  unlicbsuro  z&  h5ren,  ist 
es  doch  . . .  KiNciiHor  wtndunm.  1,23  (1,14)  Ost.;  oh  sie  ihn 
irtzt  schon  kennelen,  ward  doch  nit  einer,  der  seinen  but 
ein  wenig  geruckt  hcU,  funüen.  1,153(1,121);  ob  einer  schon 
da  gelehrt  war,  so.  I'olvciihrics  Sal.  13';  ob  aber  die  bascha 
■cbun  uiechtigc  lierren  seind,..so  Verdens  doch  gleichwol 
für  sciaven  ihres  kaiscrs  gehalten.  Hauwolff  rm« '»;  ob  et 
{uMoti)  nun  schon  zerstöret  worden,  iMs  doch...  179;  ob 
derowcgen  schon  ein  kunst  gefunden  wurde..,  so  ist«  doch. 
AlBSaTiNU»  narrenhati  00; 

ob  deine  liebsie  schon  ihr  selbst  nicht  schaden  kan, 

so  .  .  .  »tccl(et  sie  doch  ihre  lOchter  an 

mit  einer  grimmen  briinst.     Otntlobdetkri»g«»qoUet\M', 

denket,  daxx  man  doch  nichts  krieet, 

ob  uiun  scliua  auch  lange  siegt.    I-lehing  292; 

kunte  er  nicht  warm  werden,  ob  man  ihn  schon  mit  kleidem 
bedecket.  Schuppius  11';  deszwcgcn  hielte  ich  vor  nötig,  mich 
wieder  demütig  zu  stellen,  ob  ichs  schon  nicht  sei.  ^'tmpiie. 
l,4t>u,  2:1;  ob  nun  schon  wir  Teiitschen  uns  desto  weniger., 
zu  schüiuen  haben,  so.  Lkirnitz  1,4H4; 

deine  vatlors  gute  hast  du  lassen  trieffen, 
ob  wir  schon  von  dir  weKÜelTen! 

J.  NsANDsa  btmdetlicAur  130; 

da  wird  kein  knie  gebeugt, 
ob  ihn  der  nachbar  schon  mit  höriichl^eit  beschweret. 

GÜNTHsa  5U1; 
ob  ich  dein  lob  hier  schon 
mit  schwachen  lippen  lalle: 
so  weisz  ich,  es  geTalie 
dir  doch  durch  deinen  söhn. 

J.  A.  ScHLBGKL  rerm.  ged.  3,23; 

er  weisz  ihn  (den  namrn),  ob  er  ihn  schon  nicht  genannt 
hat.  Lkssinc  lu,  60;  empfangen  sie  noch  meinen  dank..., 
ob  ich  schon  weisz,  dasz  sie  mir  diesen  dank  gern  schenken. 
13, 315. 

ß)  ob  schon,  eiiamsi  Clajus  gramm.  (1G78)  240.  Stielcb  1371 : 
ob  üchon  andere  ein  ander  weise  hielten,  so.  Lutheh  3,273'; 

die  heiig  kirch  mag  irren  nit, 
ob  schon  ohi  babst  irret  zA  zit. 

«MIT  sclii/f  von  Narrag.  (Zarhcki  187»); 
so  sei  nun  alle  seit  der  lest, 
ob  schon  der  vntter  und  die  gest 
nun  betten  long  aur  dich  gewart. 

ScHiiDT  Grobian.  1391 ; 

ob  schon  in  unserem  nbwcsen  schöne  jüngling  zu  unseren 
weibern  gehen ,  werden  auch  von  inen  solche  grade  leul 
geboren.  Kirchhok  vcndunm.  1,88  (1,69)  Ott.;  ob  schon  seine 
initgefangene  im  dieses  . . .  heftig  widerrietten,  war  es  doch 
umsonst.  1,  tl6  (l,90);  ob  schon  Salomon  der  aller  weisest 
war,  so  hatte  er  doch  vil  rSht.  Albertinus  narrenhatx  M. 
rer^t.  40.  .'>7.  109.  182.  19«;  ob  schon  der  herr  Simpel ..  seine 
heimlich  verborgene  rathscblSg  nit  eim  jeden  wird  auf  die 
nase  hencken,  so.  eseUtönig  112; 

ob  schon  ein  lahmer  hier  den  schnellen  uberjagct. 

Opiti  loh  de«  kruge*  yoUet  118; 
ach  preiset  ihn  mit  höchstem  schall  .  ., 
ob  schon  die  well  von  hellem  knall 
auch  solt  in  stuck  lorspringrn !     Spii  (nUsR.  114  B.{ 

(rr)  blieb  dem  ß.  und  Mi.  Bleich  gewogen, 
ob  schon  Terwandschnfi  Ihm  den  einen  mehr  verband, 
ob  schon  der  andere  ihm  gieng  besser  an  die  band. 

Grtphids  tusisp.  Ml  Aiim; 
iril. 


wi«  daaa  du  li«b«  «ott  gar  toUIUlkh  «Um  jritiÜMt, 
ob  scboo  der  fcalilar  .  .  mIm«  tfU  nur  treibet, 
ob  schon  er  jeg ikb  ka«r  TM  towy  («Ide  ainmt. 

fUuiSLe,ft07; 

rubig,  ob  KhOB  timi,  >o  lebeo.  AbMtarf  1,S»»;  nek  het 
Lkssimc  ßniH  $kk  mtth  itt  fttmmtt  ttkr^u»§  mAn  obscbuo: 
ob  schon  beid«  fonsAiie. . .  d«r  eigeallkbeo  aMbicrei  fWck 
fnbig  sind,  M.  «,4«, 

y)  ubschun,  UxküUitk  ertl  M  HiftLiia  «ad  Dsntn,  itik 
begegnet  ma»  der  tuiammmrutkunj  ukn  ttei  frtktr:  ofciffcog 
kain  gaist  in  dein  ge»i>ra  »ilzi,  vermag  goit  4anoocll  M  «il, 
dlf  das  geslirn  «on  im  selber  umbber  muesz  gta,  Aviirt«. 
4, 188, 7 ; 

obtchon  4i«  dArMT  MMbM. 

•ich  iröstei  «r  d«r  ^bi.     t*«i  intfsa.  ST  B.t 
das  neiicb  vernili  oocb  olcbt,  obscboa  das  Imum  artwjf. 

(;«ipatis  toalflk  tW  Ntmt 
mit  deinen  obscbon  wenigen  arliculn  ..  vrrurweMtt  il  Mir 
nicht  geringe  bangigkeit.  Wto«A»<«  Fshjü  Uhn  Ui  f.;  «k- 
schon  auch  derjenige,  der  den  letzten  kämpf  ritterlich  t«^ 
richtet,  einen  guten  kämpf  gekimpfet  bat,  so.  Srcaia 
predigten  7 ;  wenn  gott  in . .  seiner  linken  dco  ainity 
regen  trieb  nach  Wahrheit,  obacboo  mit  den  tasalw,  akh 
immer  und  ewig  zu  irren,  verscblosaeo  hielte.  Lessixc  !•,••; 
ich  bin  glücklich  und  gesund,  obscbon  erst  an  dienrtagi 
früh,  .  .  .  angekommen.  12,314;  obscbon  mein  mann  nidit 
liebt,  da»z  man  seinen  geburt*tag  feire,  so.  Cürac  l',)*; 
leserlich,  obscbon  flüchtig  geschrieben.  23,41. 
d)  ob— wol,  ob  wul,  obwol. 

a)  ob  —  wol:  ob  es  wol  unbillicb  i«t,  qvantjmam  la^iiniiai  eü. 
Maalek  310*:  du  solt  dich  nicht  fürchten  für  iren  wurteo,.. 
ob  sie  wol  ein  ungehorsam  haus  sind,  //fs.3,6:  deoa  ob  «ir 
wol  im  fleisch  wandeln,  so  tlreitlen  wir  doch  nicht  fleiach- 
licher  weise.  3  Cor.  io,  3;  und  ob  er  wol  gecreutziget  ist  io 
der  schwacheit,  so  lebet  er  doch  in  der  kraft  gotle«.  13,4; 
ich  bin  nun  mehr  in  dem  aller,  ob  ich  wol  das  boU  iwd 
den  willen  hett,  dasz  ich  euch  nicht  wol  i&  aMtca 
mag.  Kirchhof  wendunm.  1,35  (1,32)  Ott,;  ob  aia  «ol 
von  diesem  fümemmen  keinen  argwon  geiaat.  iaM^iliJL; 
ob  wür  wol  gueten  appetit  zu  essen  batten,  nochlan  «fr 
doch  weder  brut  noch  auders . .  bekommen.  Kitcatt  rmni  33; 
ob  nun  wol  gott  alle  notturft . .  bescheret,  nicht  daato«ea]far 
sehen  wir,  dasz.  Albertimcs  aarrraAalz  307;  oh  ich  aber  «ol 
nicht  zwcifTele  .  .,jedennoch.  Opitz  (1M4)  S,  180; 

ob  schreien  wol  nicht  hilft.    1,906; 

ob  glaub  und  Deiscb  wohl  klein. 

GavPBirs  (!(»<>)  3.441: 
der  schätz  ist  offenbar,  ob  er  wohl  nicht  viel  wertb.  iiutJ^.  75 
Palm;  ob  er  wol..  darzu  geneigt  gewesen,  kondle  er  doch 
...alles  dessen  gar  wol  enthalten,  eulkönig  330;  ob  er  «ol 
reich  gewesen,  habe  er  doch  nach  hausz  bettlen  müsseo. 
Sifflj^Iie.  1,  270, 3;  ob  ich  wohl  weisz,  dasz.  Lorirstci»  Ahk. 
I,  131';  die  sind  blind  an  ihren  Seelen,  ob  sie  wol  in  zeit- 
lichen dingen  so  scharfsichtig  sein.  J.  Arndt  ckrisUnik.  164. 

ß)  ob  wol,  etto,  elsi,  etiamsi,  licet  Albebcs  D3':  und  ob 
wol  ire  Schwester  Juda  gesehen ,  dasz  ich  der  abtrünnigen 
Israel  ehebruch  gestraflt . . .,  noch  furcht  sieb  . . .  Juda  niciL 
Jer.  3,7;  ob  wol  ire  bletter  abgestoszen  «erden.  Jet.  6,13; 
ob  wol  den  fuchsz  solchs  schwer  sein  dunckte,  verbieat  er 
es  doch  ..  zu  halten.  KnicaHOF  vmdiinm.  i,S2  (I,ft5)  Oo.;  oh 
«ol  nun  der  könig. .  im  keinen  zweifei  machte,  itascdis  n  f .  ; 
ob  wol  nun  Amadis  vermerckl,  warumb  er  disz  redet,  that  er 
doch  nicht  dergleichen.  361 ; 

ob  wol  die  armut  fast  wee  thut, 
ist  sie  doch  so  viel  dingen  gut.    Evuim  l.UO; 
ihr  (der  Niederlander)  ob  wobt  kleines  Und  beachAat  dto  «olM 

welL    FtawM  U»; 
habe  dank,  dass  deine  Jugend, 
ob  wol  eine  kurtte  teil, 
mir  so  viel  gab  geniigligkeiu     Lo«Aa  l,t.W; 

dann  ob  «ol  die  schroaichlerei  wie  das  Ol  iiebikb  ist,  «ow 
Albertinds  aorreaAalx  t«3;  ob  «ol  man  an  tiI  ortea  die 
Juden  vertriben,  so.  177;  ob  «ol  die  eha  lofalaaoca  itl,... 
dennoch.  Schdppios  33. 

y)  obwol  [kanzUimiitsif  «ad  ihssdh«  »»A»kmni  ohwolwK 
quamris,  eti<im«  Käoleii«.  Dimuia  (*oh«ohl   wird  Wsaar  *•■ 
«taaiidcr  gerissen^  als  niM«M«afalasar»'  H(TRATS  S»S8i): 
so  nehmet .  werthe  frao.  troa  dar  Mich  gvMa«  haad 
disi.  obwohl  scblecbi«.  blas.  FtauM  M; 

ob«oln  einer  krank  war.  KiRcau.  rhs*B  444;  «»d  obwohl» 
gedachter  berr  obriste  leutcaMDbt ...  bat  deai  ftiada . . .  eio- 
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geschickte  trompeter  und  trommelschlager  publice  verhöret. 
S.  Bürster  41;  obwohl  sie  auch  andere  riechen  müszten. 
Simpl.  2,  259,  20 ;  obwoln  nun  d.  Faustus  vermainet.  Widmann 
Fausts  leben  145  Ä.;  obwoln  ..  kein  mangel  an  irgend  einem 
getrank  allda  erschiene, . .  doch.  493;  obwohl  viel  mittel  zum 
zahnweh  sein,  so.  Ettner  medic.  maulaffe  57 ;  obwohln  vor- 
treffliche medici  diese  beide  geträncke  sonderlich  recommen- 
diren,  halte  ich  ihre  anordnung  mehr  vor  eine[medicinische 
politique,  die  leute  in  einer  bessern ..  diät  zu  erhalten.  149; 

die  mir,  obwohl  entfernt,  doch  stets  vor  äugen  stehn. 

König  bei  Hofmannswaldau  7, 15 ; 

die  gründlichkeit  wird  nichts  einbüszen,  obwol  (im  gegen- 
theil,  vielmehr)  gewinnen.  J.Paul  Vorschule  3,8;  ich  werde 
kommen,  obwol  etwas  später;  ich  will  es  thun,  obwol  un- 
gerne  m.  dergl. 

e)  ob  —  zwar,  ob  zwar,  obzwar. 
«)  ob  —  zwar: 

ob  räche  zwar  und  l'urcht  die  strengen  werte  führen  (. . ,  doch). 
Gryphius  trauersp.  558  Palm; 

ob  ihn  zwar.,  seine  unersättliche  begierde  reitzte  (. .,  doch). 
LüHENSTEiN  lobrede  auf  Hofmannswaldau  23;  ob  mir  zwar  wohl 
bewust  .  .  .,  iedoch.  Ringwald  laut.  warh.  vorrede  A3';  ob 
nun  zwar  die  Hanauer  gleich  lermen  hatten,  so.  Simplic. 
1,257,4;  ob  uns  nun  zwar  diese  befreiung  viel  zu  langsam 
zu  statten  kam,  so  erholte  sich  doch  mein  printz  in  etwas. 
ZiGLER  Banise  170,34  Bobert.;  ob  nun  zwar  man  sich  auf  die 
affecten  nicht  zu  gründen  ...,  dennoch  aber.  Leibnitz  l,  214; 
ob  nun  zwar  Holland  zu  trennen . . .  schwer  fallen  wird,  so. 
243;  und  ob  die  menschen  zwar  manche  form  einer  kirche 
mit  unglücklichem  erfolg  versucht  haben  möchten,  sie  den- 
noch nicht  aufhören  sollen  . .  Kant  6,  276;  ob  er  (glaube)  zwar 
. . .  für  blos  historisch  gehalten  werden  sollte  . . .,  doch.  294. 
ß)  ob  zwar: 

wolan !  ich  bin  bereit, 
ob  zwar  der  fremde  fall  nicht  sonder  bitterkeit. 

Gryphius  trauersp.  332  Palm; 
ob  zwar  mit  allzuspäter  reu.     schlcs.  Helikon  2,142; 

dann  ob  zwar  etliche  gefunden  werden,  welche  keine  figur 
haben,  können  doch  selbe  die  regel  .  .  .  keineswegs  hinter- 
treiben. Harsdörfer  gesprächsp.  i,bi;  ob  zwar  sein  geschlecht 
. .  fortgepflantzet  wird,  so.  Lohenstein  ^rm.  2,  705';  ob  zwar 
nicht  ohn  ist,  dasz.  Simpl.  1, 26, 2 ;  mein  gewohnlich,  ob  zwar 
verbottenes  mittel.  265, 17 ;  ob  zwar  die  schmertzen  desz  leibes 
ihnen  so  wehe  thun  als  andere,  so  ist  doch  kein  böses  ge- 
wissen da.  Spener  leichpred.  52;  denn  ob  zwar  anfangs  die 
stoischen  weisen . . .  gantz  verachtet  waren,  so  erlangten  sie 
doch ...  ein  so  groszes  ansehen.  Lohenstein  Armin,  l,  45l'; 
ob  zwar . . .  kein  fremder  dieser  weihe  fähig  war.  689' ; 

der  freundschaft  feste  werd  ich  dennoch,  freund,  ob  zwar 
mit  etwas  kleinern  bechern  feiern.  Gökingk  3,157; 

die  streng  regelmäszigen,  schönen,  ob  zwar  nicht  gerade  fein 
geschnittenen  züge.  Dahn  die  Kreuzfahrer  l,  10. 

y)  obzwar  erst  von  Campe  aufgenommen  aus  Hevnatz  2,308: 
meine  gegenwärtige,  obzwar  geringe  arbeit.  J.  D.  Michaelis 
hebr.  gramm.,  Zueignung;  eine  gewisse,  obzwar  unerreichbare 
Vollständigkeit.  Kant  2,  456 ; 

fern  strahlt  .  .  wohlthätger  genien  reihntanz, 
obzwar  von  spuk  ... 

fabelte  jäger  und  mönch.     Voss  ged.  3,223; 
und  nicht  harrt'  Aineias,  obzwar  ein  rüstiger  kämpfer. 

11.  5,571; 

neuerdings  wieder  häufiger  im  gebrauch,  z.  b. : 

obzwar  am  besten  wird  die  nacht 
bei  freunden  und  bechern  zugebracht.  > 

Kinkel  ged.  (1857)  397; 

er  wischte  sich  den  schönen  hart,  der  gar  zierlich  kraus, 
obzwar  schon  merklich  grau,  den..mund  umzog.  Dahn  die 
kreuzfahrer  1,107;  in  den  Wirtshäusern  zahlte  ich,  obzwar 
mit  der  mutter  geld.  Rosegger  heimgarten  923';  obzwar  ich 
schrieb,  mir  ergienge  es  sehr  wohl . .  so.  925'  u.  öfter. 

f)  manchmal  auch  gehäuft  ob  auch  gleich,  ob  auch  schon, 
ob  auch  wol,  ob  gleich  wol,  ob  schon  gleich,  ob  zwar  wol, 
obwol  zwar:  und  wird  dir  guts  geschehen,  ob  du  auch  wol 
ein  Sünder  bist.  Sir.  3,16;  dann  ob  er  schon  gleich  bekenn. 
Alberus  D3';  (ich  suchte  in  der  anatomie)  selbs  anzegrifen, 
ob  mir  glich  wol  anfangs  solchs  seer  abschüchlich  was. 
F.  Platter  232  B.;  ob  gleichwol  die  gruben  reich  ist  von 
gold  und  Silber.   Bechius  Agricola  85; 


und  nimpt  dir  nichts  an  freuden  dein, 

ob  alt  leut  auch  gleich  frolich  sein.    Eybring  1,41; 

ob  ich  gleich  wol,  wie  es  sein  soll, 

dich  nicht  als  preisen  kan  (. .,  dannoch). 

Corner,  Kehrein  kirchenl.  1,396,34; 
ob  gleichwol  ir  mir  unbekandt.  Amadis  118  K. ;  ob  gleichwol 
mir  nicht  bewuszt.  130;  ob  gleichwol  du  jetzt  in  geringerin 
ort  bist.  160  u.oft;  ob  zwar  wol  mehrere  dergleichen  fragen 
. . .  obhanden,  so.  VVidmann  Fausts  leben  211  K.; 

ob  er  schon  gleich  vom  adel  her, 

oder  ein  burgermeister  wer.     Scheidt  Grobian.  1171; 

obwohlen  zwar  es  das  ansehen  haben  möchte.  Wieland  8, 233. 
B.  ob  als  Partikel  der  indirecten  frage  (an,  num),  wenn  die 
aussage  in  frage  gestellt,  wenn  ein  zweifei,  eine  ungewiszheit 
oder  ein  streben  nach  gewiszheit  ausgedrückt  wird  (wobei  der  be- 
griff der  frage,  des  zweifeis  auch  ausgelassen  sein  kann),  über 
goth.  ibai,  iba,  das  dem  griech.  fir]  sowol  in  dessen  fragender 
(lat.  num)  als  in  der  verneinend  conjunctionalen  bedeutung  (lat.  ne) 
entspricht,  s.  L.  Tobler  in  den  beitragen  5,  368. 

1)  einfaches  ob.     a)  gewöhnlich  mit   dejn  conjunctiv;    oft  in 

prägnantem  sinne  ob  etwa,  ob  vielleicht  (vgl.  3) :  ahd.  ih  fragen 

iwih,  oba  ig  arloubit  si  in  sambajtag  wola  tuon.  Tatian  69, 4 ; 

unkund  ist  mir  dräto,      ob  er  si  ubil  dato.    Otfr.  3,20,113; 

dua  mih  wisi,      ob  ih  thir  liob  si.    5,15,13; 

mhd.  ir  sult  ouch  Sigmunde      miaen  jämer  sagen, 

ob  er  mir  helfen  welle      den  küenen  Sünden  klagen. 

Nibel.  955,4; 
und  (sip)  vräget  in  msere, 
ob  im  iiit  kunt  wxre 

umb  in,  den  si  da  suochte.     Iwein^  5938;    ' 
ob  ich  zeigen  künne, 
wä  der  spiegel  si?     minnesinger  2,152"; 

nhd.  er  reit  durch  kurtzweil  in  den  walt,  ob  er  abenteur 
möcht  vinden.  Tristrant  110, 14  Pfaff;  der  münch  in  fraget,  ob 
er  . .  mesz  gehört  het.  Bocc.  43, 9  K. ;  da  fragt  er,  ob  er  allein 
wer.  Pauli  116  Ost. ;  ob  der  babst  möcht  darüber  dispensieren, 
das  setzt  er  in  ein  zweiffei.  312;  so  wurdest  du  wol  sehen, 
ob  ich  dir  antworten  künte.  Keisersberg  Sünden  des  munds  9' ; 

doch  wil  ich  lassen  alles  meer 

durchziehen  .  ., 

ob  ihm  das  meer  hett  schaden  thon. 

MüRNER  En.  (3.  ausg.)  C5"; 
frage  sie,  obs  ir  und  irem  man  .  .  .  wol  gehe?  2  fcön.  4, 26; 
wenn   jemand   kompt   und   fragt,   ob  jemand  hier  sei?    so 
sprich  niemand,  rieht.  4,  20 ;    möcht   er  wol  ermessen,  ob  er 
...sie  wol  empfangen  habe.  Amadis  91  K.; 

sollen  sie  vor  den  puls  euch  greiffen 
und  fülen,  ob  derselb  noch  schlag. 

FiscHARi  ßöhhalz  (1573)  2042; 
obs  aber  ihm  noch  werd  glücken  .  ., 
das  weis  der  herr  im  himmel  drobn. 

RiNGWALO  laut.  warh.  7; 
eur  stim  thut  gebn, 
ob  das  gericht  recht  sei  besetzt.    Ayrer  261,9; 
der  herr  .  .  .  fragen  thet, 
ob  er  auch  lieb  zum  schäfTlein  hett.    Eyering  1,92; 

(er  wird  gefragt)  ob  er  auch  gern  stürbe.  Opitz  (1644)  2, 176 ; 
so  werde  ich  stracks  erkennen,  ob  sie  meine  Lucretia  sei. 
Gryphius  Justsp.  567  Palm;  siehe,  ob  H.  zu  hause  sei.  545; 
sie  gienge  von  hausz  zu  hausz,  ob  sich  ihrer  jemand  er- 
barmen . . .  wolte.  Philander  (1650)  1, 31 ;  zu  sehen,  ob  ich 
meinen  magen  .  .  .  wieder  mit  guter  manier  füllen  möchte. 
Simplic.  1,  369,  4;  ob  der  korb  . .  auch  dazu  gehöre,  das  mögen 
die  rechtsgelehrten  unter  sich  ausmachen.  Rabener  (1755)  1,94; 

ob  der  mittler  ihn  wohl  noch  liebte?  das  nicht!   ihm  vergäbe? 

Klopstock  Mess.  17,676; 

ich  habe  gezweifelt,  ob  man  dem  herrn  Gramer  ein  poetisches 
genie  zugestehen  könne.  Lessing  6,  225 ;  ob  der  Schauspieler 
das  geschrei. .  des  schmerzens  bis  zur  illusion  bringen  könne, 
will  ich  weder  zu  verneinen  noch  zu  bejaen  wagen.  403;  ich 
fragte,  ob  das  nur  das  geschäft  der  kinder  sei.  Göthe  23,  52; 
ob  jener  fall  eintreten  könne,  davon  hat  N.  nicht  die  mindeste 
vermuthung.  59, 17 ;  ob  diese  weise  nachgiebigkeit ...  die  er- 
wartete Wirkung  gethan  haben  würde,  bleibt  dahin  gestellt. 
Schiller  7,227  m.  o.; 

auf  allen  bergen  halten  sie  wacht, 

ob  roth  der  tag  erscheine.    Geisel  juniusl.  (1883)  19. 

6)  mit   dem  indicativ,   wenn  der  gedanke  als  ein  bestimmter 
aufgefaszt  wird:  ahd.  oba  her  suntig  ist,  ni  weij.  Tatian  132,15; 

mhd.  so  wil  ich  selbe  gän 

zuo  miner  lieben  muoter,      ob  ich  erwerben  kan, 
daz  uns  ir  scoenen  meide      helfen  prüeven  kleit. 

Nibel.  341,6; 
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ob  ti  mich  bauet?    nein  il  nlbl.    minnssingtr  1,907*; 

i'n  weit,  ob  imi  der  lievel  gtp.    2,110*; 
nhd.  (manchmal  ttatt  eine$  tu  erwartenden  eonjunetht) :  er  Ißgt, 
üti  man  die  pferdt  auch  lattelU    Pauli  42  Ott.;   ob  sie  nun 
sieb  crricwt,  darf  man  nit  fragten.  Amadit  tut  K.;  ich  frage 
ob  du  das  vater  uuser  kanst.  Simplic,  l,M,\t; 

wer  welti,  ob'i  manchem  noch  mag  werden  einit  lo  gut, 

Flui  MC  b3; 
so  sol  euch  .  .  werden  kund  getban, 
ob  ein  poei  denn  nicliit  ali  blou  l&gan  kann.    224; 
ob  man  »chwerer  In  die  hOlle  alt  luvor,  jem  relirn  kan? 

Loe«U  3,3,43; 
•s  welti  noch  Irh  noch  du, 
ob  dieser  gang  nicht  kan  xu  nllfr  nun  gedelen. 

tiarruiui  Iranertp.  329  Mm; 

warum  kann  ich  nicht  erfahren,  ob  ich  ihrer  liebe  würdig 
bin,  ob  ich  huffcn  darf?  GeLieaT  lehwtd.  gräfin  (I7G3)  1;  ich 
mutz  wissen,  ob  sie  noch  lebt.  41;  ob  rr  gefahrlich  ver- 
wundet ist,  wissen  wir  nicht.  Lrssimc  12,13^1;  gott  weist, 
ob  ers  that!  ThOnmel  r«M«2  (1701),  &»;  bis  ich  hOre,  ob  Tb. 
gewisz  kommen  will.  162;  ich  weisz  oft  nkht,  ob  ich  auf 
der  weit  bin !  GOthe  10,  80 ;  ob  er  geitorbeo  ist,  weitz  ich 
nicht  zu  sagen.  24, 161 ; 

sie  {die  nachbarin)  lauschet  überquer, 
ob  leb  tu  hause  bin.      1,31; 
aber  frag  einmal  den  kaiser, 
ob  er  dir  die  stAdte  gibt.    5,157; 
davon  will  Ich  nichts  weller  hören, 
ob  man  auch  kiinnig  haszi  und  liebl.    12,85; 

es  wird  nicht  gesagt,  ob  der  prinz  dieszmal  wirklich  aus 
dem  staatsrath  getreten  ist.  Schiller  7,208; 

drum  prOfe,  wer  sich  ewig  bindet, 

ob  sich  das  herz  zum  herzen  findet!    11,308; 

jetzt  will  Ichs  .  .  problren  .  ., 

ob  mir  der  fürst  hilft  mit  seinem  geld. 

12,20  (>to//eiu(.  lager  5); 
obs  just  seine  worte  sind,  weisz  ich  nicht.    38  (0); 
ob  mir  das  zukommt,  mag  dies  blatt  euch  lehren. 

252  (Waltensl.  tod  2,5); 
last  sehn,  ob  sie  {^olies  hand)  ihn  zweimal  retten  wird. 

13,300  (Tdt  3,3); 
ob  twel  Seelen  es  gtebt,  welche  ganz  sich  Terstebn? 
wer  antwortet !  Platbn  2,167; 

ob  das  faszchen  voll  war,  weisz  ich  nicht.  3,202;  sie  wandte 
sich  zurück,  ob  er  ihr  nachkam.  Frbttac  ahnen  l,  177. 

c)  in  verwundernden  gegenfragen,  t.  b. :  ob  ich  seiffe  haben 
müste?  Ghypuius  lustsp.  77  Palm; 

P.  hat  ihn  dein  äuge  .  .  gesehn? 
U.  ob  Ihn  mein  äuge  sah?     Klopstock  Heu.  14,348; 

E.  gibts  multermönler?  M.  uhs  ihrer  gibt?  wie  das  gefragt 
ist!  H.  L.  VVacner  die  kindermörderin  75,  7  neudruck;  ich.  und 
kennt  ihr  denn  dieses  gefilhl?  er.  ob  ich  es  kenne?  Göthe 
36,29;  ich.  und  ihr  findet  Schönheit  in  diesen  neuen  gesungen? 
er.  ob  ich  schönes  darin  linde?  bei  gott,  dafür  stehe  ich  euch. 
106;  ich.  liebt  ihr  euer  kind?  fr.  ob  ichs  liebe?...  bis  zur 
narrheit.  122. 

d)  daher  auch  elliptisch  in  vermundernden  ausrufen  und  be- 
krifdgungen:  platld.  of  he  dö  wol  böne  mäken  kun  (oft  er 
da  wol  beine  machen  konnte)]  Fbomkan!»  3,285  statt:  wie  kann 
man  da  noch  fragen,  ob...;  'hat  es  dir  gefallen?'  und  ob! 
w.  dergl.  Albrecht  l^pziger  mundart  17S*. 

2)  ob  nicht  mit  con;unr(iv; 
schau,  ob  wir  nicht  sein  liebe»  volk  sein,  fasln.  $p.2i,T; 
er  fragte,  ob  ich.,  nit  lust  hatte?  I'hilander  (l65o)  1,122/.; 
(rie  fragten)  ob  er  nicht  könne  liebliche  lieder  dichten?  2,215; 
ich  machte  hohe  gedanken  ...,  ob  ich  nicht  noch  mit  der 
zeit  ein  kerl  von  üstimation  abgeben  wurde.  Stmp<ic.  2, 112,19; 
schau  denn,  ob  du  dir  nicht  selber  trauen  könnlest!  Grtpbids 
lustsp.  453  Palm  ; 

drum  hab  ich  mich  der  magie  ergeben, 

ob  mir  .  . 

nicht  manch  geheimniit  würde  kund.     Götbe  12,30; 

ob  nicht  ein  fallslrick  irgendwo  hier  laure, 

rausz  ich  die  äugen  aller  orten  haben. 

ScHiLLia  6.130  {PHMt.  3.1); 
mit  indicativ: 

wer  weist  .  .  ., 

ob  nicht. ein  neuer  trieb  die  adem  schwellen  macbu 

Ca^iits  22«; 
kein  mensch  vermag  zu  sagen,  ob  er  nicht 
des  belmes  braucht. 

Sciuxta  13, 179  IJunffr.  Mm  Ort.,  jwo/oy  3). 


t)  ob  wiri  ttnUrkt  durA  wukfelgnia  doch,  etwa,  viel- 
leicht (m  dar  reget  wüt  itm  touiunOn):  ob  vtllricbt,  feriita» 
MC.  I4n  17*:  wer  weisx,  ob  mir  gol  villetcbl  dies  sigs  fcr- 
gane.  Tristrunt  lo,  10  Pfaff; 

leb  bht  4ieii,  belb  Ihm  best  das  hart, 
ob  vUllebt  «IM  dleot  tum  getcbeft. 

KiscsaM  Mdkirab  MC; 
leb  llf  an  dalaer  Uobon  Ibbr, 
ob  \ci  doch  BOga  fcoMMoa  rir.    Omt  ti$U}  IIM: 

bis  sie  vernommeo,  ob  etwa  Üt  o^UirM  f«r  Mick  Mrps 
wolte.  Fehenburg  3,90;  da  geriHb  ich  rlOUSeh  Mf  ite  |»- 
danken ,  ob  vielleicht  der  (e/fr)  unser  lOdMrWa  4»  Uasaf 
getragen  hatte.  1,353; 

gleich  gebt  er  aufiaaMbo«. 
ob  noch  vlellrlcbl  ein  guter  hoolfhuclMa 
.  .  tum  mahl  vorbanden  sei.       lufct»oaa  3,114; 

ob  vlelleicbi  la  ttug« 
ein  guter  streich  gellog«.    Lessim  3,311  (.Voib«o  1.1): 
mahn  Ihn  desi  .... 

ob  ihm  gefalle  vielleicht,  beistand  tu  gtwftbrea  de«  Tusr«. 

Voss  //.  l.MSi 
in  Ihr  vertrauen  stahl  leb  Bicb,  ob  leb 
etwa  von  Ibreo  rlokao  wa*  aoideckta. 

Scauxaa  13.461  (If.  Simp*  3,4); 
die  vesteo  alle  müssen  wir  betwlngan, 
ob  wir  viellsicbt  in  ihren  {Hertha*)  kerker  driogen. 

13,38»  (TrU  4,2). 
4)  hei  doppelfragen  u.  $.  w.  wird  der   smeite  Üuü  eingeUUet 
durch  ob,  oder  ob,  oder. 
a)  ob  —  ob : 

was  bab  Ich  detien  frommea, 

ob  Ich  ein  kiod.  ob  leb  ein  jrelai 

von  ble  werd  hingenommen?     S.  Dacm  151  Ott.; 

ob  papit,  ob  Luther  Ibr,  ob  Ibr  Calvin  gerallo, 

Ist  unklar.  Lo6«c  1,7,4; 

wann  hat  uns  die  naiur  die  grOtzte  treu  gctbao? 

ob,  wann  wir  geben  ab,  ob,  waoo  wir  koaaeo  aaT 

auksat  41 : 
ob  dieser  stock  durch  stahl  tu  schllcbtoa,  ob  durch  gAl. 

GsTpatcs  irmarwf.  SM  Nimi 

ob  dich  die  Stutzer  niebn,  die  deine  tkltTM  wam; 

ob  dir  ein  Sturmwind  nur  den  lockeobaa  verwirrt; 

ob  dich  ein  bOrger  ^ar  als  ehman  kOsaeo  wird  . 

dies  alles  weis  ich  nicht.      Z«CH4aiÄ  (1167)  1,315; 

da  müssen  bert  und  köpf  sich  lange  taakoa, 

ob  menscbenhasz,  ob  »chwermuth  decoa  soll. 
»  .    .  LcsstMitM(/V«lbM  1.1): 

Doja,     da  kommt  er! 
Heeha.  und  scheinet  unentscbiotseo 

wohin?   ob  weiter?   ob  hinab?   ob  rechts? 

ob  links?  344  (2,4); 

ob  der  könig  das  beer  hatte  schicken  sollen,  ob  nicht  viel- 
mehr die  macht  seiner  . . .  gegeowart  allein  stärker  gewirkt 
hatte,  ist  meine  Sache  nicht  zu  beurtheilen.  Götbe  8,3»7; 
ob  sich  der  nacken  diesem  joche  biegen,  ob  er  sich  vor  dea 
beile  ducken  soll,  kann  einer  edlen  seele  gleich  sein.  365; 
ob  man  in  der  wissenschaftlichen  weit  noch  so  denkt,  ob 
es  zu  den  neuen  lehren  paszt,  wQszie  ich  nicht  zu  sagen. 
11,  48 ; 

ob  ich  .  .,  ob  dieser  heiue  köpf 

den  streit  zuerst  begonnen?    9,161  (Tatta  3,4); 

ob  du  auch  so,  mein  fürüt, 

ob  alle  deine  diener  diese  that 

so  unbedeutend  hallen,  zwcill'  leb  fast.    163  (3,4); 

und  eh  der  tag  sich  neigt,  musz  sicbi  erklSreu. 

ob  ich  den  freund,  ob  ich  den  vater  «oll  eotbebrea. 

ScaiLLiB  12. 198  {PietU.  ft,S): 

ich  such  umsonst  in  eurem  blick  zu  lesen. 

ob  meine  unschulJ,  niriner  feinde  eifer. 

ob  meiner  feinde  hAser  ralb  gesiegt    409  (Jf.  Stmarl  l.t); 
ob  ihr  damit  (mit  licm  tckrrrt«)  den  bertog 

enthaupten  lasit,  ob  nicht,  mir  gilt  es  gleich. 

Ublan»  (1879)  3, IM; 

was  vortuzlebn  von  beiden? 

ob  erst'  ob  leute  liebe?    RCckebt  3,361. 

h)  ob  —  oder  ob :  ob  des  die  grosze  freuolscbafl  nrsacb 
was,  oder  ob  der  heilig  geisle  in  dem  kaufmao  . . .  wärkel, 
ist  mir  nicht  wissend.  Bocc.  30, 4  K. ;  ob  solch  geist  der  siem 
si^l  $ein..,oder  obs  nur  in  den  siern  wie  ein  scbifman  in 
dem  schif  sitzen  . . . ,  des  sein  dir  gelerteo  nocb  nit  cum. 
AvEMTiN.  4, 187, 13 if.;  ich  wusle  nicht,  ob  mich  der  keri  fofpt 
oder  obs  ihm  ernst  war.  StMplic  i,  767,  U; 
(merken,)  obs  wol.  oder  obs  ftbel  kllntt.     Etium  I.M; 

da«t  wir  erieuBea. 
ob  uns  Wahrheit  von  Kalcbaa  coibAlli  ward  «dar  ab  alcbl  sal 

TaaalL  3,M9: 
sag  mir.  ob  wir  stebea 
oder  ob  wir  weiter  gab««?    G«vat  113K: 

67» 
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er  war  im  zweifei,  ob  diesz  seine  eigene  melodie  . .  oder  ob 
sie  jetzt  erst  so  angepaszt  sei.  23,6;  ob  dieses  nachtschrecken 
gegen  morgen  nachliesz,  oder  ob  Wilhelm  . .  nicht  mehr  dafür 
empfindlich  war,  ist  schwer  auszumitteln.  23,  10;  ob  —  wie 
oder  ob: 

von  dem  (hügel)  es  ungewiss ,  ob  er  sich  allgemach 

von  unten  in  die  höhe  lenket, 

wie  oder  ob  er  sich  .  . 

mit  sanl'ien  fall  von  oben  abwärts  senket.    Brockes  1,211; 

(streiten)  ob  unsre  weit  zu  sein  einst  angefangen, 

wie  oder  ob  die  daur  der  weit  von  ewigkeit?    3,21. 

c)  ob  —  oder,  der  gewöhnlichste  fall:  eb  esz  casu  geschechen 
sye  oder  mit  fleis,  las  ich  bleiben.  F.  Platter  225  B. ;  {dasz 
sie)  seine  meinung,  ob  er  zum  frieden  oder  krieg  rieth,  aucli 
hören  wollen.  Kirchhof  wendunm.  l,Zi  (lj22); 

so  sieht  ein  jeder,  ders  nicht  weiszt, 

ob  du  seist  mager  oder  feiszt.    Scheidt  Groftian.  421 ; 

ganlz  und  gar  (er)  nichts  verstat, 

obs  übel  oder  wol  steh, 

obs  wol  thu  oder  weh, 

obs  schad  sei  oder  nutz, 

obs  bösz  bring  oder  guts, 

obs  ehr  sei  oder  schandt.     H.  Sachs  4,173,30/f.; 

so  wird  er  bald  vermercken  wol,  .  . 

ob  er  ein  fuchs  sei  oder  has.    Ringwalo  l,  warh.  71; 

doch  ist  ihm  blieben  unvermelt, 

ob  ihr  todt  oder  lebendig  seit,     äyrer  1562,37; 

ob  die  zeit  weint  oder  lacht  ... 

darnach  fragt  die  Jugend  nicht.    S.Dach  513  Ost; 

er  stund  noch  in  der  wähl,  ob  er  einen  Juristen  oder  medicum 
abgeben  wolle.  SimpZic.  2, 385, 5 ;  ich  weisz  nicht,  ob  ich 
zweifle  an  seiner  treu  oder  an  ihme  selber.  Grvphius  lustsp. 
453  Palm;  ob  der  Schreiber  oder  der  handelnde  in  gröszerni 
umfange  wirke?  Klopstock  12,32;  wenn  sie  leben  können, 
so  ist  es  gleichviel,  ob  sie  von  mäszigen  oder  von  groszen 
einkünften  leben.  Lessing  12,59;  und  niemand  fragt  jemals, 
ob  du  glücklich  oder  unglücklich  bist.  Göthe  21,45; 

(sie)  zogen  vorbei, 

ob  ich  weise  oder  thörig, 

völlig  unbekümmert.     5,55; 

denn  noch  wissen  wir  nicht  .  ., 

ob  wir  zum  glück  heimkehren 

.  .  .  oder  zum  Unglück.    Voss  II.  2,253; 

ihr  sollt  erklären,  ob  ihr  euren  herrn 

verrathen  wollet  oder  treu  ihm  dienen. 

Schiller  12,253  (Wallenst.  tod  2,5). 

d)  oft  steht  ob  —  ob,  ob  —  oder  ob,  ob  —  oder  mit  aus- 
lassung  des  fragebegriffes  elliptisch  für:  ohne  zu  fragen  ob  —  oder, 
gleichviel  ob — oder  {sich  berührend  mit  A,d):  das  handeln 
wir,  ob  die  schwermer  der  veter  Sprüche  recht  brauchen, 
oder  ob  sie  mit  lügen  umgehen.  Luther  3,368"; 

ob  ihr  moosige  hütten,  ob  goldpalläste  bewohntet, 
all  ihr  niedrigen  menschen  erscheint! 

Klopstock  Mess.  18,507; 

er  liest  es  (das  gedieht)  jedem  froh  und  laut, 
ob  es  uns  quält,  ob  es  erbaut.        Göthe  5,11; 
ob  er  heilig,  ob  er  böse, 
jammert  sie  der  unglücksmann.    41,3; 

irrthum  ist  irrthum ! 
ob  ihn  der  gröszte  mann,  ob  ihn  der  kleinste  beging. 

Schiller  11,120; 
ob  er  vollende  oder  unterliege  — 
ihm  einerlei!  5,2,386  (Uon  Carlos  4,21); 

ob  uns  der  see,  ob  uns  die  berge  scheiden. 

13,324  (Teil  2,2); 
ob  es  schadet,  ob  es  frommt,  .  . 
0  geniesz  es,  wenn  es  kommt!     Platbn  1,103; 
für  ihn  in  freundschaft  halt  ich  still, 
ob  er  als  freund,  ob  er  als  feind  mich  halten  will. 

Rückert  Boslan  83,12. 

OBACHT,  f.  a)  die  acht  ob  etwas,  observantia,  cura,  custodia 
Schottel  641*.  Stieler  11,  eine  nach  analogie  von  obdach  m.  a. 
im  17.  jahrh.  entstandene  Wortbildung  {vergl.  aufacht  th.  1,  017, 
Obhut,  obschutz,  obsicht,  obsorge).  es  heiszt  einen  oder 
etwas  in  obacht  nehmen,  haben,  halten: 

drumb  sollstu  billich  mich  in  höher  obacht  nehmen. 

D.  v.  D.  Werder  ArioU  5,30,1; 
wo  sein  gedächtnis  noch  die  wort  in  obach  hält, 
mit  den  der  vater  schied.     Gryphius  iraueisp.  536  Palm; 

weilen  sie  die  loszung  nit  in  obacht  genehmen.  S.  Büuster 
191;  ein  herr  hat  wol  in  obacht  zunemen,  dasz  ihm  nit  allein 
mit  dem  mund  und  leib,  sondern  mit  hertzen  gedient  werde. 
Lehmann  124,43;  als  wird  sich  ein  jedweder  stand  ..  in  ob- 
aclit  zu  nehmen  wissen.  Scheible  das  Schaltjahr  1,  450  {vom 
j.  1643);  als  sie  ihre  landsachen  in  fleisziger  obacht  hielte. 


ZiNKGREF  apophth.  t,  117;  man  müsse  die  zierliche  wohlreden- 
heit  auch  in  obacht  halten.  Schuppiüs  417;  sihe,  dasz  das 
Volk  die  handwerck  fleiszig  in  obacht  nehmen  möge.  737; 
mit  Versicherung,  zeit  seiner  abwesenheit  das  seinige ...  in 
allerbeste  obacht  zu  nehmen.  Ettner  medic.  maulaffe  83; 
etwas  aus  der  obacht  lassen,  deponere  curam  alicujus  rei 
Aler  1484";  auch  für  sinnliches  wahrnehmen  und  merken:  um 
alle  dasige  anstalten  wohl  in  obacht  {in  augenschein)  zu 
nehmen.  Felsenb.  2,  561 ;  welche  gestalt  man  aber  wegen  der 
gewaltigen  höhe  mit  dem  gesiebte,  auch  nicht  einmal  mit 
den  ferngläsern  in  obacht  nehmen  konnte.  4,242;  ob  auch 
äugen  genug  da  sind,  alle  die  herrlichkeiten  zu  sehn,  zu 
würdigen,  in  obacht  zu  nehmen.  Tieck  ges.  nov.  6, 180;  obacht 
geben,  acht  geben ,  aufpassen :  obacht  geben !  oder  blosz  ob- 
acht !  als  warnungsruf ;  mit  genetiv,  die  sorge  für,  die  aufsieht 
über  etwas:  es  wäre  alles  vergebens,  wann  man  nicht  obacht 
der  kirchen  und  schulen  hätte.  Schuppiüs  741;  vorsetze  diesen 
{meinen  söhn)  deiner  kühe  obacht  {gib  ihm  die  aufsieht  über 
deine  kühe).  73. 

b)  vom  göttlichen  schütze:  göttlicher  obacht  empfehlen,  divinae 
tutelae  commendare  Stieler  11;  göttlicher  obacht  überlassen. 
BüTscHKY  ftonzi.  908.  913;  dame,  welche  er  der  gnädigsten  ob- 
acht des  allerhöchsten  befahl.  Freytag  bilder  (1867)  3,354; 
auch  persönlich,  der  schutzherr,  beschirmer: 

wa  nicht  aus  groszer  lieb,  obaclit 
du,  got,  mein  got  gewesen.    Weckherlin  88; 
ihr  schutzherr  und  obacht.    629. 
OBACHTEN ,   verb.  gebildet   aus   dem   vorigen  {vergl.  beob- 
achten, aufachten) ;  transitiv,  etwas  in  obacht  nehmen.  Erberg 
550':    hernach  habt  ihr  ja  nichts  besseres  zu  obachten,  als 
ewere    Schuldigkeit    bei    ewercr    churfürsten    zu    verichten. 
Elis.  Charl.  (I87t)  328;  intransitiv:  ich  obachte,  attendo  Stein- 
bach 1,4;  man  musz  darauf  obachten.  Campe. 

OBACHTÜNG,  f.  was  obacht  Erberg  550".  Steinbach  1,4: 
damit   sie   ihr  vleiszige   obachtung   der  wacht   halber  geben 
sollen,  österr.  weisth.  6,  260,  42  {vom  j.  1629). 
OBACHTVOLL,  adj.  voll  obacht,  aufsichtvoll: 

(der  hirte)  hält  die  heerd  in  obacht-voUer  hut. 

Gryphius  lustsp.  370  Palm. 

OBAÜS,  adv.  nach  oben  hinaus,  fort  Schm.'*  1, 16.  vgl.  Lexer 
kämt.  wh.  1  und  obenaus:  der  teufel  fährt  mit  deiner  seel 
obaus.  Selhamer  pred.  (1694)  bei  Schmei.ler. 

OBBEHALTEN,  verb.  als  sieget  behalten,  behaupten:  also 
ist  dise  insel  {Corsica)  jetzt  in  der  Genueser  gewalt,  die  sie 
von  den  Mauris  errett  und  obbehalten  haben.  Frank  weltb.  19'. 

OBDACH,  n.,  ahd.  ob-,  opdach  (Graff  5,104),  mhd.  obe-, 
Obdach,  obe-,  obtach  (Lexer  2, 130),  das  schützende  dach  über 
etwas,  mit  einem  solchen  dache  versehener  aufenthaltsort,  eigent- 
lich und  bildlich  {unterkunft,  schütz,  schirm);  vergl.  ober-, 
überdach: 

mhd.  als  er  in  einem  walde 

wsere  äne  obedach.    Hartmann  Erec^  7246; 

daj  er  im  deheines  gemaches 

so  vil  so  des  obedaches  (so  viel  zur  Unterkunft  nölhig  war) 

in  sinem  hüse  engunde.  Greg.  2850; 

got  vüege  mir  ein  hüs  mit  obedache.    Neidhart  31,3; 

(schäm)  ist  für  schände  ein  obetach.    Konrad  troj.  kr.  1C7S1 ; 

reht  als  ein  Krieche  wilde 

truoc  er  vellen  unde  roc, 

der  obedach  (deren  Überzug)  und  underzoc 

wären  von  samite.      4528; 

nhd.  ich  lig  under  dem  obedach.  Steinhöwel  Es.  162  Ost.; 
(golt)  aller  ding  ist  ain  obtach.     teufcls  netz  110; 
dem  raising  zeug  gebrach 
fürdring  und  obedach.     H.  Sachs  3,477,6; 
ihr  arbeit  in  der  rhu  und  still 
unter  dem  obtach  in  dem  schatten.    9,7,33; 
ach  ich  bin  von  hertzen  fro, 
da  ich  nur  bin  in  dem  obtach.    14,113,6; 

dann  also  mag  under  solchen  rufen  das  new  fleisch  widerumb 
wol  wachsen,  damit  die  geschedigt  ader  gleich  als  mit  eim 
obdach  verdecket  wird.  Ryff  chir.  loo';  ob  er  schon  ein  ob- 
tach hat,  ist  ihm,  als  wer  er  drein  gelehnet  und  sitzt  wanders- 
weis  wie  ein  landstreiffer  im  gasthausz.  Fischart  Garg.  68" ; 
wer  würd  sich  nicht  gern  etwas  zu  seines  leibes  obdach 
(einen  mann) ...  aussehen.  mägdelobb9;  das  obdach  (verdeck 
Jacobi)  der  schiffe.  Heilmann  Thuc.992;  einem  das  obdach 
geben,  to  give  one  shalter  Lddwig  1346; 

im  dunkeln  obdach  ruht  und  singt 

einst  hirt  und  ackermann.    Voss  ged.  3,27; 
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da  er  abcrnll  mit  nahrung  und  ohdarh  zufrieden  war.  GOmi 
19;  120;  unter  dem  obdach  einer  luftigen  balle.  Vi,tn; 

der  thron 
der  kAnlgo,  der  vuii  i^olila  ichinmerl,  Ul 
da«  obdach  dur  vei-laii>uiieii. 

ScuiLLiR  Vi,  IV)  (Jitnof'"'  von  Ort.,  prolog  3); 
freunde  lind  Ich  gnug,  die  mich  dem  filnd 
verhehlen  und  ein  obdacD  gern  gewihren. 

ri,3(M  (TeU  l,4)i 
daiz  sie  {Ct<ret)  hier  TertrauUch  welle, 
itt  kein  obdach  (lemptl)  Ihr  gewAhrt.    4,393; 
Ich  blni,  die  icblrm  und  ichuii  von  dir  begehrt 
und  obdach  hier  tu  linden  »Ich  veriprichl. 

CUAHIOIO  (IH72)  3,11. 

OBDACIILEIN,  n.  deminuliv  zum  vorigen:  auch  gcuicltcm 
N.  N.  insz  liausz  und  die  fen«ter  guwurfTen  und  ime  durzu 
ein  ubdüchlin,  «o  er  über  «einrui  laden  gehabt,  gcwalttbet- 
lich  herüber  geschlagen  und  inpruchcn  habe,  urfehdt  von 
Caspar  lUsi  tu  Büdingen  vom  j.  1&7&. 

OliDACIII.OS,  adj.  ohne  obdach:  obdachlote  arme,  ein  aiyl 
für  ubdacbluso  u.dgl.;  und  jetzt  irrte  er  . . .  »chliniiner  als 
ein  bettier,  ubdacblos,  frcundlus,  hülflos  in  ferner  fremde 
umher.  M.  IIartma:«»  nach  der  nalur  2,10. 

ÜBDACHSIJCIIKII,  m.; 

erhöht  gleich  einem  sterne 
ob  euch  die  gnütllchkcit,  .  . 
dem  obdaclisucher  tum  geleit.    R8cie*T  t,49. 

OBDECKE,  f.  was  ober-,  Qberdecicc,  bcttdccke:  erwischet 
Im  sein  obdeck,  also  das  er  allein  in  <>eim  ordenskleid  in 
grosien  engsten  lag.  Frank  chron.Tio'. 

OBüEICil,  m.  Vin  deich,  der  zum  schutt  des  vorlandet  quer 
von  tinim  hauptdeiche  ström-  oder  seewärts  abgeht'.  Be^ZLBR  2, 14. 

OBDRANG,  m.  was  überdrang:  wo  uns  von  den  pauern 
obtrang  bescbcche.  Baumamn  quellen  t,  41t. 

OBKINANDEU,  adv.  susammengernckt  aus  ob  einander  {über 
einander,  zusammen,  beisammen)  und  auch  so  noch  öfter  ge- 
schrieben: es  steck  vil  seltsam  ungeschickt  volk  .  ..  (in  der 
Wagenburg)  obcinander.  Aventin.  4,  IUI,  19;  so  müsz  wir  all 
übeinander  vor  banger  sterben.  1173,4; 

da  ligens  houlTot  ob  einander.    Waldis  Es.  4,4,57; 
(mann  und  wrib)  sollen  Im  aller  alt  die  alten 
getrewlich  ob  ein  ander  halten. 

II.  Sachs  9.233,4.  240,25. 

OBELISK,  ffl.  aui  yr.  {a(.  obcliscus,  spitzsdule;  noch  mit  der 
vollen  fremden  form  obeliscus  Muffel  besehreib,  der  Stadt  Rom  27 
{vgl.  naJel  12,  d),  angeglichen  obclisse:  der  könig  befahl  {dem 
Dardan)  ...  ein  küstliche  begrübnusz  aufzurichten  .  .  .  von 
schwarzem  marber  {marmor),  den  obelissen  gleich.  Amadis 
\bi  K.; 

der  obellske  stieg,  die  pyramido, 

die  berme  stand,  die  s&ule  sprang  empor. 

ScHiLLKR  6,2G9; 

die  zeit . .  zerbricht  den  oliclisken,  den  die  eitelkeit  stürmte. 
0, 9S;  da  hielten  wir  nun  vor  dem  groszen  obclisken.  Selmr 
$paiierg.  159;  hieroglyphcn  auf  den  priichtigen  Obelisken. 
Heirsk  Ardingh.  1, 91 ;  bildlose  Obelisken.  (iöTHB  30,  9,  im 
sing,  auch  stark  formig:  das  monument  könnte  man  einen.. 
Obelisk  nennen,  ebenda. 

OBELISKENFÜHM,  f.   Güthe  43,194.  51,267. 

OBEN,  adv.  supra,  gegensatz  von  niedcn,  unten  und  oft  damit 
zusammengestellt :  ahd.  obaiia,  opana,  obenn,  obene,  alts.  ohana, 
obane,  ohona,  mhd.  obene,  obine,  oben  (ron  oben  her,  oben), 
eine  forlbildung  von  ob,  adr. ;  venjl.  obenen. 

1)  in  der  höhe,  an  einem  höher  gelegnen  orte  {über  der  hori- 
sontalßdche  Kant  3,117);  an  der  obern  sttUe,  auf  der  obern 
seile,  oberhalb:  eigentlich  und  iibertragen: 

ahd.    iha;  was  sin  .  .  umbibirg  in  flara  (in  quadralum) 

obana  joh  nidona.  Otfrid  4,27,22; 

mhd.  in  der  arche  oben«  was  mit  sincm  gesinde  NOe. 

Milsldier  gene^in  29, 16; 

•i  galt  mir  (mit  schliiqrn)  binden  unde  vorn, 

si  galt  mir  oben  undc  niden, 

da{  et,  mich  swar  lU  allen  liden.    von  dem  Ablcn  writte  9S3; 

da^  fremde,  wilde  wunder 

hei  oben  eines  mensrheo  lieh 

und  was  von  grüciier  varwe  rieh 

da  nidcn  allenthalben.     Konrad  IroJ.  krieg  37&S; 
tütd.    wer  unden  oder  oben  sitil.     fasln,  sp.  175,31; 

(scAuAe)  unden  hUltzin  und  oben  fillzin.  Pauli  112  Osf.;  Gallia 
Belgien,  so  unden..,  Gallia Cellica..,  so  oben  an  den  Rein 
BtÜsU  AVENTI!(.  4,  646,  14 ; 


da  icbaackua  sie  den  Mbafea  sieh 

■■  Ir  bauch  unten  liitlglicb, 

uad  kirnen  also  au«  dem  laal. 

wall  der  koopf  (/Wy/^irai)  die  «ckaf  ab«*  last, 

Fucstat  /fötfc«it  1811  farf  { 
Alpbaaa  saMnen  «uomgeu  «lebi  maa  liier  .  . 
obea  menMli  und  uaiea  «iler.      Kcaiixaa  •.Itt; 
schlief  leb  neulieh  In  der  liebaien  baoM, 
aber  freilich  uiebt  In  Ihrer  kammi-r. 
sondern  In  der  gaatatak  alM«  draker. 
oben  Ich.  «ie  unMa.  Mkuar  3.14«: 

wer  oben  wohnen  will,  masz  treppen  steigen  Lßnnen.  Warmi 
iprtrA».  3,  lOM;  oben  {auf  dem  feUtn)  war  atlrt  »tili.  GOtm 
2S,  23«:  oben  {auf  der  anhake)  leucblcte  ibm  die  lange  waD4 
der  pallste  der  berg^tadt  entgegen.  J.  Hacl  TU.  i,IM;  otmi 
wandten  sie  die  pferde  gegen  die  sonne.  3,  ist ;  waa«#rfail, 
der  oben  für  die  ganze  gegend . . .  eine  woklÜMI  fal.  Snwt 
ipasiVr;.  151;  er  will  hinauf  (auf  dt*  berg)  gebea,  «aebcfl.. 
beobachtungen  zu  machen,  nt; 

und  sind  wir  oben  (im  sehtoue).  «la  arreiebeB  wir 
da«  fcblafgemach  de«  fbriten? 

ScHiLLta  12.3*1  (H'aiinjt.  ttd  5.3); 
oben  (auf  drr  warte)  iptbt 
graf  Salsburjf  mit  mordbeglergem  blick. 

13, 1H2  (Jungfr.  vom  Ort,,  frtUf  3) . 

ich  wetiz  .  .,  was  sl«  tchwauen  oben  (auf  der  erde,  i«  4rr 

oheructi).    Cmaiuio  (1^72)2.211: 

oben  {im  obern  tloekwerkt)  finden  sieb  zimmer  genug.  GuTztow 
ritter  (4.  aufl.)  1,87;  aa  sind  oben  auch  limroer  für  die 
kutscber.  00. 

a)  mit  näherer  heieiehnung  des  ortet 

a)  durch  adverbia,  da  {vgL  duben),  hier,  dort  {iM  3,130») 
oben ;  hoch,  weit,  weiter  oben  u.  dergl. : 
ahd.    sehet  these  fogala,      tbie  hiar  Diageni  obsna. 

Ovrai»  4.37.31: 
that  krdies  hont  thAr  obana     tba{  ielg5t  Af  in  bimlla. 

5,1.1»; 

nhd.  besser  oben  saszen  noch  höhere.  SimpUe.  1,105,33;  er 
nahm...  mit,  was  uns  hier  oben  fehlte.  Güraa  31,14;  hier 
oben  in  der  friese.  153; 

von  euch,  ihr  kranicbe  dort  oben  .  . 

sei  meine«  morde«  klag  erhoben.    ScatiLia  11,341; 

ich  fibergab  dem  tod  mich  in  der  liefe, 

und  sagte  lebewohl  dem  tag  dort  oben. 

Chabuso  (li)72)  3,131. 

ß)  durch  prdpotitionale  fügungen,  wozu  auch  advabia  treten 
können: 
viUd.  dA  sach  der  kOnic  slAn 

oben  in  den  vensiern  manic  scha-ne  meiu    Nib.  377,3; 
swA  oben  bi  dem  waj^er  ein  herberge  «tAU    14M,3; 

fiAd.  oben  auf  dem  perg.  Tücher  baumeitterb.  91, 4, 6 ;  oben  auf 
dem  berge  Channel.  Amos  9,3;  und  machet  zween  kneuf. ., 
ol)en  auf  die  seulen  zusetzen.  2Aön.  7, 16;  obenan  der  Sio«. 
AveiitIN.  4,  649,  4 ; 

er  sOcb  da  oben  underm  lach. 

Salat  terl.  «alba  1039  BaettUM: 
schair,  das  man  al«-denn 
ein  groüies  freuden-fewer  brenn 
oben  Im  schien.       H.  Sachs  8,31,16; 

er  verordnete,  dasz  man  einen  angezündeten  Strohwisch  oben 
von  fensler  herunter  werfen  solle.  poL  ttockf,  7K ; 

dort  oben  auf  dem  berga 

da  steht  ein  hohes  haus.     Ubland  rolksl.  61; 

er  sterbe  den  tod  d<>r  vernurhtrn 
oben  .im  kreui.  Klopstock  Mru.  6,479; 

jelio  fanden  sie  Zeus,  der  .  . 
oben  sasz  auf  der  kuppe  dei  vielretacktca  ÜlniMa. 

Voss  1/.  5.754;^ 

oben  auf  dem  berge.  Stillinc  jug.  (ITW)  38 ;  obeo  (aai  akens 
ende)  in  der  stube.  32;  ganz  oben  in  dem  tbal.  GAni  l«,228: 
oben  am  portal.  LVavl  biogr.  bei.  i,7\;  oben  am  atan  rviid 
um  das  felsenbette  ist  eine  »chöne  rliene.  Secai  «parierf. 
150;  wo  ist  dein  vater,  kleiner?  'oben  bei  dem  arlunicd!' 
GoTZiow  riMer  (4.  aufl.)  2, 19. 

)■)  mit  angäbe  der  riehlung,  von  oben,  bis,  nack  oben,  oben 
hinauf:  mAd.  von  oben  ze  tal  (ron  amfamg  Ats  :■  ende),  Mciira 
deutsche  ged.  aus  dem  12.  — I4.;"A.  3,34,47«:  mhd.  das  nasser, 
das  von  o\ttn  erab  OeuszU  Jts.  3, 13;  uadenn  loa  und  oben 
hinauf.  Avbntin.  4,790,33; 

weiber.  die  die  brOsle  blAsien,  sind  von  ob«a  aller  la«l« 
das,  was  unien  bleibt  den  ninncra  .  .  ta  4cr  bania. 

LooAO  X*.31: 
ob  «r  (yif/W)  *^^  ^**  <>^*"  abwjru  saakeu    Baacats  1,214; 


1067 


OBEN 


OBEN 


1068 


wir  wollen  ihn  (Wasserfall)  zuerst  von  oben  betrachten.  Heinse 
Ardingh.  2, 236 ;  alles  was  von  oben  herunter  fällt.  1,  263 ; 
ich  sah  sie  mit  einem  tropfsteinartigen  material  bis  oben 
bekleidet.  Göthe  28, 68 ;  wie  wir  nun  von  oben  herunter  ge- 
stiegen sind.  51,  231; 

doch  es  war  mir  zum  heil,  er  (strudel)  risz  mich  nach  oben. 

Schiller  11,225; 

und  jeder  sprosz,  verkehrt  im  boden  eingesenkt, 
hat  bald  das  unterste  nach  oben  umgelenkt. 

RÖCKERT  brahm.  1,23; 

im  gehen  war  ich  stolz,  verachtend,  doch  nach  oben, 
die  über  mich  zu  ross  und  wagen  sich  erhoben.    3,53; 

nach  den  vögeln  oben  hinauf  schauend.  Tieck  ges.  nov.  3, 171 ; 
bis  oben  hinauf:  und  am  gantzen  hause  herumb,  von  unten 
an  bis  oben  hinauff  . .  waren  cherubim  und  palmwerk  unter 
die  Cherub  gemacht.  Hesekiel  AI,  18.  —  oben  iiinein,  hindurch, 
hinaus  (vergl.  obenaus  und  hoch  hinaus  th.  4^,  1392) :  oben 
hinein  fallen,  oben  hindurch  fallen.  Stieler  423;  einer  will 
oben  naus,  der  ander  unten  naus.  Mathesiüs  hist.  Christi  (1599) 
1,38';  aber  da  sie  oben  nausz  wollen  und  nindert  an.  Sar. 
133'  (s.  obenaus  2); 

wer  aber  oben  wil  hinausz 

und  wil  selbst  rechen  alle  sach, 

so  bringt  ein  räch  die  ander  räch.     H.  Sachs  4,3,45  ; 

der  alt,  der  vor  wolt  oben  nausz, 

wart  halt  gedempfet  uberausz.    Avrer  1920,6; 

die  stoltzen  weiber,  die  sonst  immer  oben  hinausz  . .  wollen. 
Weise  erzn.  195  neudruck;  gleich  oben  hinaus  sein,  bei  ge- 
ringer veranlassung  erregt,  heftig,  erzürnt  werden.  Spiesz  henneb. 
idiot.  176;  das  sind  hitzköpfe  und  gleich  oben  hinaus,  Güthe 
27,  188. 

b)  engere  bedeutungen.      a)  im  himmel,  bei  goti: 
als  Lazarus  verstirbt,  wird  oben  er  getröstet.    Logau  1,5,51; 
der  als  fremder  auf  der  erden 
oben  biirger  denkt  zu  werden. 

HoFMANNSWALDAU  Demi.  ged.  28; 

gott  vater  der  du  oben 
sitzest  in  himmels  thron. 

Corner,  Kehrein  hirchenl.  1,444,1; 

die  busz  ist  hier,  der  trost  schwebt  oben. 

Gönther  64; 

da,  dort  oben: 

den  wil  ich  in  seim  tron  dort  oben 

mein  leben  lang  preisen  und  loben.    H.  Sachs  1,26,33; 

wer  disz  gedultig  thut  und  trägt, 

dem  ist  das  reich  dort  oben.    Günther  29; 

höre  mich  .  .  .  gott,  der  da  oben  über  dem  monde  waltet. 
Schiller  2, 170  (räuber,  schausp.  4,  5) ; 
0  freilich!  das  bekümmert  die  dort  oben  {die  göt(er)\    6,404; 
nicht  euch  himmlische  dort  oben 
neidet  sie  in  ihrem  träum.    11,371; 
nach  oben,  zum  himmel,  zu  gott:  sie  wendet  sich  nach  oben, 
kniend  sinkt  sie  in  dem  kahne  nieder.  Göthe  17,361; 

kommst  herab  zu  dieser  ruhestätte, 
geliebte  hofnung,  oder  schwebst  nach  oben?  .  . 
doch  nicht  von  oben,  noch  nach  oben  gehet 
dein  pfad,  du  wohnest  in  den  stillen  Sphären 
des  busens.  W.  v.  Humboldt  sotiette  191; 

drei  dinge  nur  vermag  ich  ganz  zu  loben  .  . 
gesundheit,  muth  und  heitern  blick  nach  oben. 

Geibel  jnniusl.  (1883)  190 ; 

von  oben,  von  oben  herab  (th.i'^,  1005),  vom  himmel,  von  gott: 
ahd.  thie  thär  fon  obana  {später  fon  himile)  quam,  ther  ist 
ubar  alle.  Tatian  21, 7 ; 

sid  gab  er  nan  (den  geist)  fon  obana.    Otfrid  5,12,69; 
nhd.  du  hettist  kein  gewalt  über  mein  leben, 
er  wäre  dir  denn  von  oben  herab  geben. 

N.  Manuel  vom  papst  u.s.w.  1325; 
zu  letzt  schlegt  er  (Oiristus)  von  oben 
mit  seinem  scepter  drein.      Fischart  S.  Dominic.  62 ; 
die  flamme,  so  mich  treibt,  das  ist  ein  zug  von  oben, 
ich  musz  dasselbe  thun,  was  mein  verhängnisz  heiszt. 

Hofmannswaldau  heldenbriefe  7; 
doch  der  segen  kommt  von  oben.    Schiller  11,305; 

die  gaben 
kommen  von  oben  herab.      Göthe  40,  280. 

ß)  in  bezug  auf  macht,  stand,  rang  und  würde:  hohen, 
höheren,  höchsten  orts:  oben  regieren.  H.Heine  8,48;  die  be- 
wegte und  bald  gefährliche  läge  schuf  der  herzogin  eine 
freudige  Stimmung  .  • .  und  beispiel  fester  entschlossenheit 
oben  ist  nie  vergeblich.  Scheffel  Ekk.  164;  von  oben,  von 
üben  herab;  gegensatz  von  unten,  von  unten  herauf: 


kömmt  doch  das  ärgernisz  von  oben. 

Schiller  12,37  (Wallenst.  lager  8); 

bei  weiser  kräftiger  anregung  von  oben.  Göthe  43,317;  sie 
ipoesie)  war  von  oben  herab  gehegt,  nicht  von  unten  herauf 
gewachsen.  Gervinus'*  2, 6;  von  oben  herein:  dasz  man  von 
oben  herein  (von  seilen  des  commandos)  durch  die  finger  zu 
sehen  . .  geneigt  war.  Göthe  30,  314.  —  verallgemeinert,  einen 
von  oben  herab  {hochfahrend,  stolz)  behandeln  w.  dergl. 

y)  von  oben  herab  (a  priori),  gegensatz  zu  von  unten  hinauf 
(o  posteriori)  Kant  7,289.     vergl.  obenab. 

S)  übergehend  in  den  zeitlichen  begriff,  früher,  vorher  {eigent- 
lich am  obern  ende  einer  blattseite) : 

alul.  Arnim  .  .  thia  redina,      thia  ih  zalta  hiar  obana. 

Otfrid  5,15,33; 

nhd.  wie  ich  oben  beschriben  hab.  Aventin.  4,386,5;  disz  oben 
besclirieben  landt.  Xylander  Polyb.Hl;  wie  oben  gemeldet. 
F.  Platter  195  B.;  als  ihr  nun  oben  gehört  habt.  Galmy  342; 
oben  ist  gedacht  worden.  Widmann  Fausts  leben  223;  was  ich 
oben  von  den  Arianern  sage.  Lessing  10,249;  die  oben  an- 
geführte fabel.  5, 400 ;  da  Mexico  in  den  wassern  des  oben 
besagten  kometenschwanzes  unterging.  Wieland  14,50;  es 
{kind)  machte  einen  bückling  wie  oben.  Göthe  18, 147.  daher 
die  uneigentlich  zusammengesetzten  participia :  obengedacht,  oben- 
genannt, obengesagt  u.s.w.  wie  obgedacht,  obgenannt,  ob- 
gesagt  (sp.  1046),  z.b.  obenangedachter  kerl.  Simplic.  2, 359, 24 ; 
der  obengedachte  edelmann.  Widmann  Fausts  leben  403;  das 
obenangeführte.  Klinger  12, 112;  der  obenangedeutete  zweck. 
134 ;  auf  obengesagte  art.  163 ;  es  war  niemand . .  da,  als  die 
obenbemeldete  schwarze  katze.  Tieck  9,25; 

obengenanntes  werk  zeig  ich  zur  probe  hier  vor. 

Schiller  11,135. 

2)  oben  darauf,  darüber,  eigentlich  und  übertragen: 

mhd.  von  hörne  habent  si  nagele      sam  die  vingir  ebene. 

Milstäler  genesis  7,9; 

do  swebete  (in  der  wage)  ebene  daj  golt. 

der  stein  swebite  under.      Lampr.  Alex.  7128  Rinzel; 

nhd.  mit  blateren  schwimmen,  die  ein  oben  erhalten.  Schüp- 

piüs  728;    oben  schwimmen,   supernatare  Stieler  1979:   wen 

ein  kind  erst  geborn  ist  worden,  haben  sis  auf  ein  pafesen 

gelegt  und  , .  in  den  Rein  tragen;  ist  es  oben  geschwommen 

mit   der   pafesen,   haben   sis   für  ein  ekind  angenomen . . ., 

ists  aber  undergangen  mit  der  pafesen,  hat  maus  pankhart 

gehalten.  Aventin.  4,  78, 17;  das  ist  der  recht  gauch,  der  oben 

schwimmt.  Keisersberg  narrenscft.  125' ; 

wenige  slnds,  die  (nach  dem  Schiffbruche)  oben  noch  schwimmen. 

Schiller  1,123; 

das  schlechte  kannst  du  immer  loben, 

du  hast  dafür  sogleich  den  lohn: 

in  deinem  pfuhle  schwimmst  du  oben 

und  bist  der  pfuscher  Schutzpatron.    Göthe  4,123; 

oben  stehen,  schweben,  sein,  bleiben:  mein  sach  Stadt  oben, 
es  Stadt  wol  umb  mich,  salvus  sum.  Maaler  310"; 

das  es  (ßeisch)  in  sünden  nit  bekleb, 

sunder  der  geist  frei  oben  schweb.     H.  Sachs  1,110,7; 

die  siege  verschlangen  sich  und  schienen  sich  aufzuheben ; 
immer  aber  schwebte  die  gestalt  Friedrichs,  sein  name,  sein 
rühm  in  kurzem  wieder  oben  {vergl.  obschweben).  Göthe 
24,112;  marktschreier,  grosze  herren  und  propheten,  lauter 
menschen,  die  gern  oben  sind.  60,  247;  sind  sie  wirklich 
wieder  oben  ?  .  .  .  o  bleiben  sie  immer  oben,  und  hole  der 
henker  alle  unterirdische  klüfte!  Engel  1,59; 

welcher  von  beiden  nun  siegt  und  oben  bleibet  (stärker  er- 
scheinet Voss),  der  nehme 

weih  und  sämmtliche  schätze.        Bürger  207*  (IL  3,71); 

oben  gehen,  treten  mit  dativ,  vorangehen,  den  vorrang  haben  vor: 
weil  tödten  für  dem  stehlen  in  zehn  geboten  steht, 
ists  recht  dasz  dem  Juristen  ein  artzt  drum  oben  geht? 

LOGAU  1,9,78; 
dieser  wolle  .  . 
durch  muth  und  recht  allen  beiden  obentreten  (Wortspiel  mit 

Obotriten).    3,4,79; 

oben  liegen,  obenauf  liegen,  zur  bezeichnung  der  Übermacht 
und  Überwältigung  {vergl.  obliegen):  wer  den  andern  vermag, 
der  stecket  in  in  den  sack,  die  schwachen  und  armen  müssen 
allezeit  unten  ligen  und  die  starcken  . . .  reichen  ligen  oben. 
Agricola  sprichw.  nr.  5;  oben  liegen,  superiorem  esse  Stieler 
1371;  da  die  Juden  oben  lagen  und  Christum  gecreutziget 
hatten.  Luther  3, 236' ;  welcher  siget  und  oben  ligt.  buch  der 
liebe  208';  wann  ich  oben  lig  und  den  sig  behalte.  208';  haupt- 
action,  in  deren  die  unserigen  zwar  oben  lagen.  Simplic. 
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2,131,20;  eioem  oben  liegen,  ihn  betugen  {mhd.  in  dtr  uit- 
tchrift  f.  d.  aUerth.  6,  M4,  lOM) : 

wann  man  feinden  oben  ligt,  lol  man  feinde  lo  baeiegeo. 
datz  »le  klagen,  da»z  «1«  nicht  eher  »ölten  unten  liegen. 

l.ocAU  2,  (1100^«  (M. 
näher  btttimtnt  durch  adverbia  des  ortet,  otjen  darauf,  oben 
darüber  (vergl.  ubendrauf,  uheiiüber):  üben  darauf  McriTen, 
tuperjicere  Maalkr  31ü';  oben  darauf  tbuo,  legen,  icbUtlen, 
sieben  Alb*  UHi'. 
8)  adjeetiviich  italt  obig:  der  obene  beweitz.  Opitz H.  <7ro(.3l&. 

4)  lubttantivisch  daa  üben,  ein  üben:  wir  nur  babcn  eia 
oben  und  unten,  einen  tag  und  eine  nacht.  üöTHe  1U,321; 

ob  ei  auch  In  jenen  npharen 
ein  oben  oder  union  gibt.      ll.Hi; 
und  da«  oben  wie  daa  unten 
bringt  dem  edlen  gel«t  gewinn.    3,167  //.; 
wo  kein  unten  lit  noch  oben.    RBckirt  4,240. 

5)  ab  prdjoostfton  mit  dem  daliv  ttalt  ob :  daH  meer,  «o  üben 
der  erd  ist,  mare  quod  est  supra  terram.  Alkr  1484'; 

da  oben  uns  im  himmel.     Koiicartkn  rhapmHlicn  3,92. 

0)  fni<  nachfolgenden  prdpositionen  und  adverbien  det  ortes  ver- 
bindet sich  oben  lu  uneigenilicher  composition :  obenab,  obenan, 
obenaus,  obendrein,  aber  auch  getrennt  oben  ab,  oben  an 
u.$.w.,  t.  im  folgenden. 

OBENAB,  adv.  a  priori  (vergl.  von  oben   herab  bei  oben 

ein  wni«er  sinn,  ein  gabenreichor  gelat, 

dem  obenab  der  gute  fug  verliehen, 

den  berren  lob  In  reimen  hoch  lu  ziehen. 

Opitz  (1044)  2,29; 
ron  oben  herunter  oder  weg:  obenab  trinken,  obbibere  Maalkr 
3I0';  obenab  laufen,  de  tuperiori  loco  decurrere  Stieleh  1086; 
Schweiz,  obenab,  obenapp  nehmen,  oben  wegnehmen,  z.  b.  den 
rahm;    es    ubenab    söge,  seine  meinung   frisch  heraus  sagen. 
STAUB-TonLER  1,31.  Seiler  Basl.  mundart  227". 
OBENABHIN,  adv.  superne  Frisius  1272'. 
OBENABIG,  adv.  Schweiz,  von  oben  herab,  hochmütig,  stolz. 
Staub-Tobler  1,  31. 

OBENAN,  adv.  primo,  tvmmo,  ttipremo  loco:  denn  sie  waren 
die  obersten  unter  den  stemmen  und  standen  oben  an  unter 
denen,  die  gezelet  waren.  4  Jtfos.  7, 2;  und  lieszen  Naboth 
oben  an  unter  dem  voik  sitzen,  l  Aön.  21, 12;  so  setze  dich 
nicht  oben  an.  Aue.  14, 8;  der  herr  im  haus  pflegt  der  erste 
am  tisch  zu  sein  und  obenan  zu  siizen.  Kiechel  rm«n  &2; 
darunib  wollen  sie  (die  reichen)  allezeit  gern  hoch  am  brete 
sein  und  oben  an  sitzen,  pers.  rosenth.  7,20;  die  tafel  ist  aber 
deswegen  rund  erdacht  worden,  weil  die  rilter  rings  umher 
gesessen,  dasz  sich  keiner  des  obenaiisitzens  übernehmen 
können,  exemplar.  priester  (1690)  143; 

et  müht  sich  mancher  hoch,  zu  sitzen  oben  an, 
da  doch  der  mann  dun  Ort  ziert,  nicht  der  ort  den  mann. 

Log  AU  1,8,73; 
sind  es  nicht  rechte  narrenpossen  mit  dem  oben  an  gehen. 
Weise  erzn.  197  neudruck;   obenan  schreiben,  setzen,  sitzen, 
stehen.  Stieler  1928.  2036.  Aler  liSb'f.; 

denn  bei  dem  voik,  wlo  bei  den  frauen 

steht  Immerfort  die  Jugend  oben  an.    GAtbk  12,213. 

seine  lieblingsschriftsteller,  unter  denen  Swift  und  Hamann 
obenan  standen.  26,8;    unter   den  niederländischen  groszen 
. .  stehen  die  namen  des  grafen  von  Egmont  und  Wilhehns 
von  Uranien  oben  an.  Schiller  7,95; 
mein  name 
steht  obenan  auf  Kariös  todenllste.    5,1,56; 
Sünder  siizen  zu  gericble  —  ich  der  gröszeste  obenan !  2,324 
(Täuber,  trauersp.  5,  0) ; 

und  ohne  Schönheit  obenan 

Ist  ein  geiag  gefahrlich.     Rückbrt  4,94; 

immer  noch  gab  die  Viehzucht  dem  landwirth  die  besten 
ertrage,  obenan  stand  die  Schweinezucht.  Frettac  6iW«-(l867) 
1,306.     mit  dativ: 

du  stehst  Ihm  oben  an  und  gehst  Ihm  billich  für. 

Logau  1,8,99  (r.  48); 
mein  ruf  stand  einst  den  besten  oben  an. 

TiicK  Cymbelim  3,3; 
bis  oben  an,  bts  oben  hinauf: 

(ich  .taiie  nichts)  von  den  kammern  und  gewAlben, 
bis  oben  an  mit  allem  voll.      Wikland  Ts, 306; 

bair.  obman,  obmen ,  oben  ScHH.*  1,  16;  basL  obenaae,  o6«ii- 

hin,  fiüditig  (vergL  obonanbin).  Seiler  227'. 


OBENANHI.N,  adv.  vo*  obeobio :  obenaohio  (aMÜi  bratkto) 
■trMffeo:  obeoanbin  (a  limtnt)  etwas  lenMO.  liMUrlich  und 
blosz  obenaabio,  ptrfunttori«  Naalu  9Ur,  Derzlkb  215' 
(obenan  —  ubeneq). 

OBENAUF,  adv.  supra,  nsperitu  Sticlm  M;  ti/nUtA  mnd 
ibtrtragen  rw  M  ubeo:  4m  bö«  lAgt  «ich  »iw§ta  lurfOr 
in  der  waoneo  aoi  die  bot  tih»  hrt  tlwefco  6bto  aiJ.  KitauU' 
•ERC  Mrrriu«*.  m' ;  obAoauf  f^leo,  UkH,  iadUr*  Snitca  4»: 
obenauf  neben,  drtUier  oebea  1M3:  nbanuf  hftft,  mfanhm§ 
Derzlkr  215*;  obenauf  legen,  KhOileo,  tchwebeo,  «cbwiiantea. 
Alkr  14H5*;  wenn  ein  sprucb  liefkinuig  i»t,  so  scbwunitil  itt 
sinn  nicht  oben  auf.  Clauiiivs  4, 3;  mir  winkte  oben  auf  durch 
ruinen  . .  die  pyramide  d««  Cettius  «un  fern  io  blauer  luft. 
HeiNst  4r<finyA.  1,240;  meine  furcht  vor  Banko  «ntrtelt  nicht 
blof  oben  auf.  Bi;rcer  296*  (die  Banquo- furcht  ateckt  lief, 
nach  dtm  engl  stick  deep.  Tieca  Ifac*.  3,t); 

er  bat  mutb  stets  obenauf, 

Uszt  die  feind  nicht  wariea  lange, 

•cbroelizt  sie  alle  Cibern  häuf. 

DiTriara  lUHtr.  mtuL  t.«; 
ftbtrall  will  jeder  obenauf  sein.    6«f«s  $.111; 
dort  sammelt  sieb  der  grosze  häuf, 
berr  Urlan  sitzt  oben  auf.     13,207; 

zchmnz.  obenuCr,  ganz  oben,  tu  oberst.  STADa-ToiLER  1,118; 
ernst  war  es  ihr  mit  dem  zosprucb  (an  ihren  bruder),  doch  sie 
hatte  ihn  in  der  Verlegenheit  pr  nicht  mehr  finden  können, 
wenn  er  ihr  (in  ihrem  gedankenvorrath,  wie  in  etnem  gefdsu) 
nicht  ganz  obenauf  gelegen  wäre.  Frloir  reuh  und  arm  smi; 
natsauitch  obenauf  wohnen  (im  o6ern  Stockwerke).  Kr.RRCi!«  1,297 ; 
Schweiz,  obenuff  sl,  herr  der  Situation  sein.  SrAta-ToaLKR  1, 119; 
hennebergisch  oben  auf,  genau,  bestimmt,  jutt,  ftni«.  Spitaa 
175.     vtrgl.  obendrauf. 

OBENAUF,  «1.,  bair.  der  obenauf  'ras  bei  einer  bürät  gras 
u.  dergl.  über  den  vollen  korb ,  über  das  voUt  traglueh  gepaekt 
wird'.  ScHM.*  1,  16;  kämt,  der  'mauf,  dat  obere  üeekmerk  oder 
unterdach  eines  hauses.  Lexer  200. 

OBENAUFIG,  adj.,  bair.  obroauffl,  was  obenauf  til  Scu.' 
1, 16 ;  im  obmaufigen  stock,  im  obern  Stockwerke.  Scmdn  tinL 
idiot.  478. 

OBENAUS,  adv.  gegensatz  zu  untenaus.  l)  auf  der  ohem 
Seite,  obenher  (der  ganzen  ausdehnung  nath):  das  seind  wUd- 
man,  haben  börner  und  krumn  nasen  und  seind  oben  aiu 
wie  menschen,  undenaus  wie  geisen.  Keisersberc  e«i«ii(3i'; 
die  centauri,  die  obenausz  ein  mensch  und  undenaosz  ein 
ross  sind.  Frisios  156'. 

2)  obenauf,  darüber :  Schweiz,  obenfts  legen,  stellen ;  obeoAa 
schwingen,  beim  wettkampfe  des  sehwingens  sieger  bleiben,  über- 
haupt die  Oberhand  haben.  Staüb-Toblbr  1,555;  bis  obenfts,^«! 
bis  oben  hinauf,  bis  zum  überlaufen  (voll,  gefüllt),  ebenda;  seine 
kornkasten  waren  angefüllt  bis  obenaus.  Gottbelf  en.  3,  306 ; 
es  (mädchen)  hatte,  wie  unsere  weiber  zu  sagen  pflegen,  voll 
bis  üben  aus  (var  vom  essen  und  trinken  bis  zum  erbretkem 
voll),  geld  und  geist  (1850)  298 ;  übertragen,  bis  auf  den  hMuUn 
grad,  mit  aller  entschiedenheit.  Stadb-Tobler  o.  a.  o. 

3)  oben  hinaus,  eigentlich  und  übertragen  (vergL  obaus  mnd 
oben  hinaus  bei  oben  l,a,y):  oben  ausz  fahren.  Waldi« 
Es.  3,  79,  23;  obenaus  laufen,  superiut  excurrere.  Stieleb  iOM; 
obenaus  und  nirgend  an,  s.  nirgend  sp. 853,  schwetz.  obeoAs 
und  nienen  an,  übermütig,  lustig,  prahlerisch,  hochmütig.  Staob- 
ToBLER  1,555;  obenaus  sein,  wollen  ((A.  1.820),  hochfahrend 
sein,  hoch  hinaus  wollen,  hohe  absiebten  haben ;  die  hoch  oben 
ausz  wollen,  und,  wie  gemeiniglich  gescbibel,  nirgends  an- 
kommen, vergliche  er  mit  einem.,  racbetlin,  das  hoch  ia 
die  lafle  fahrt  «.«.«.  Zinbgbef  apopA/A.  i,218; 

und  das  genie  es  will  gleich  obenaus.  Gömi  4I,33&; 
madame  Sommer,  meine  tochter  ist  noch  ein  bitifMl  ehea 
aus.  postmeisterin.  das  thut  die  Jugend,  werden  aich  achoa 
legen  die  stolzen  wellen,  d.j.  Göthb  3,627  {StelU  I):  werden 
mich  doch  nicht  für  des  dummkopfs  leiblichen  schwafer 
halten,  dasz  ich  obenaus  woll  mit  dem  midel?  ScaiLua 
3,363  (kabale  1,2);  Schweiz.  oben<U  sl,  hock  arehen  und  mkdUi 
ausrichten.  Staob-Tobler  1,555.—  gleich  obetuoB  «eiii  wie 
gleich  oben  hinaus  sein  (oben  \,a,Y):  ista  einem  moraUacheo 
menschen  anstandig,  wenn  man  leise  etwas  an  ihm  tadek 
. .  gleich  oben  aus  zu  sein  oder  zu  Ibun,  als  wenn  ihm  daa 
haus  über  dem  köpf  einfiele?  Gatrb  bei  SdböU  IM;  sdmeix. 
obenAs  st,  außrausend  oder  iornmiOsg  sein  {umtk  lalilawliBiiifc 
der  obenfts).  Stacb-Tobleb  a.  a.  a. 
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OBENDIG,  adv.  und  als  präposition  mit  dein  dativ  oder 
genetiv ,  oberhalb :  md.  obintig  dem  Wergborn,  weisth.  3,  428 
(vom  jähre  1380);  obendig  der  brücken,  obendig  der  lantwere 
U.S.W.  DiEF.-WüLCKER  786  (i5, — 17.  jaftr/i.) ;  ihren  freien  und 
erbeigenen  hoif  obendig  Ockershausen  gelegen.  Lennep  lands. 
2,  77  {vom  j.  1573)  ; 

die  {qiiellf)  ist  fein,  klar  und  hell, 
obendig  Schollene  bei  einer  meil 
fleust  sie  den  berg  heral)  mit  eil.    E.  Albkrus  82 ; 

olerd.  [zur  ader  lassen)  obendig  der  chnibl  (knöchel)  binden 
an  den  pain.  Schm.^  1, 16.  —  obendig  kann  aus  obwendig  ver- 
derbt oder  durch  einschub  eines  d  aus  älterem  obenic  entstanden 
sein,  das  in  der  contrahierten  form  obenc  im  Zittauer  jahrbuche 
vorkommt:  obenc  Albrechtsdorf  7,17.     vergl.  obenzig,  obig. 

OBENDIGEN,  adv.  dasselbe,  mit  dativ:  lajjen  (zur  ader 
lassen)  obendigen  den  füszen.  Schm.*  1, 16  {vom  j.  1399). 

OBENDIGS,  adv.  dasselbe,  mit  genetiv:  das  blut,  das  dir 
obendigs  des  knies  abfleust.  Fierab.  A7. 

OBENDRAUF,  adv.  was  oben  darauf  (.<;.  oben  2)  Ludwig  1347: 
und  lies  für  im  abbrechen  die  altar  Baalim,  und  die  bilder 
oben  drauf  hieb  er  oben  erab.  2  cftron.  34,  4 ;  uneigentlich:  ihr 
haus  und  familie  dachten  schon,  sie  wären  wieder  obendrauf; 
das  blatt  aber  hat  sich  gewendet.  Göthe  25,91  H.;  überdies, 
obendrein,  noch  dazu : 

und  geld  und  ehr  ist  obendrauf 

ein  sehr  zerbrechlich  glasz.     Claudius  (1775)  1,98; 

ilzt  aber  ki'iszt  er  gar 
noch  oben  drauf  des  fräuleins  tieisze  wange. 

GöKiNGK  2,223; 

hennebergisch  obedrauf,  obedrof,  dennoch,  trotzdem,  nichtsdesto- 
weniger. Spiesz  175. 

OBENDRAUF,  n. :  ein  obendrauf  haben,  mit  Worten  ilber- 
bieten,  eine  entgegnung,  das  letzte  wort  haben:  die  naszweisen, 
die  . .  auf  all  ding  stoltz  ein  obendrauf  haben.  Fra.nk  sprichw. 
1,11'; 

du  kannst  ein   obendrauf  in    allen  (.sagt  der  pfarrherr  zum 
Eulenspiegel,  als  dieser  das  letzte  wort  behält). 
H.  Sachs  4,3,22"; 
wer  sich  zu  der  weit  gesellt  und  mit  ihr  lauft  ein  lauf, 
musz  auf  alles  was  feilt  für,  wissen  bald  ein  oben-drauf. 

LOGAU  2,9,11. 

OBENDRAUF,  n».  /  ein  lustiger  obendrauf  fragte  einstmalen 
aus  vorwitziger  lustbarkeit,  ob  unter  der  h.  litanei  auch  die 
advocaten  begriffen.  Abele  3, 134. 

OBENDREIN,  adv.  oben  darein  {als  dareingabe  über  das  masz 
oder  gewicht),  noch  dazu,  überdiesz;    oft  durch  noch  verstärkt: 

doch  tausend  schritte  sinds,  die  unsre  wohnung  trennen, 

und  hundert  wohl  noch  oben  drein, 

und  wollt  ich  sie  gern,  die  tausend  schritte  rennen, 

und  jene  hundert  oben  drein: 

so  weisz  ich  doch,  dasz  ich  am  ende 

des  langen  wegs  dich  zwanzigmal  nicht  fände.    Lessing  1,15; 
ein  liebchen  hasche, 
und  traun !  ihr  eselein 
noch  oben  drein!       Wieland  18,310; 

so  will  ich  ihm  obendrein  noch  etwas  anderes  geben.  Engel 
d.  philos.  f.  d.  weit  39 ; 

und  wer  noch  obendrein  nichts  weisz, 

der  denkt  an  nichts,  den  macht  nichts  heisz. 

der  junge  Göthe  1,162; 
da  hatte  ich  das  lamentiren,  und  die  cur  zu  bezahlen  oben 
drein,  werke  16,65;  angst  und  sorge  hatten  wir  schon  genug, 
dazu  aber  noch  obendrein  die  wehklage  zu  erdulden.  31,  30; 
ich  habe  . .  ihm  nicht  allein  seinen  Verlust  geschenkt,  sondern 
die  zeche  oben  drein  bezahlt.  Heinse  Ardingh.  l,  iii ; 

(die  laune)  bravirt  dem  staal,  dem  himmel  oben  drein. 

GöKiNGK  1,159; 
er  treibt  wohl  gar  noch  obendrein 
mit  meiner  angst  gespötte?      Langbein  (1854)  1,184; 

und  den  spasz  obendrein.  Schiller  2,'8l  (räuber,  schausp.  2,3); 
und  obendrein  noch  der  Vorgeschmack  der  seeligkeit,  die 
mir  blühete!  93;  da  hast  du  noch  holz  obendrein  zugetragen'. 
3,409  (kabale  2,4);  habe  zu  hause  dreiszig  lebendige  gaste,  die 
nichts  zu  essen  haben,  und  keinen  platz  obendrein.  Körner 
220";  obendrein  schien  das  mädchen  kaum  aus  den  kinder- 
jaTiren  getreten  zu  sein.  H.Heine  2,81;  als  plagte  ihn  ein 
böses  gewissen  noch  obendrein.  Auerbach  deutsche  abende  192 ; 

und  wenn  er's  weusched  (wenn  ihrs  wümtdiet),  so  will  i's 
obedry  noh  erzelle.  Usteri  1,93. 

OBENEIN,  adv.  dasselbe  (s.  ein  adv.);  besonders  norddeutsch 
Frisch  2,  26' : 
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sie  (mein  pferd)  sagt  dir  ferner,  wiehert  es  obenein: 

mit  goldner  buckel  sei,  dir  zu  ehren,  ihr 

der  zäum  geschmückt.  Klopstock  2,33; 

das  dreizehnte  {exemplar)  gratis  obenein  zu  versprechen.  Lessing 
6,177;  wir  fanden  diesen  . .  rauin  keineswegs  würdig  ausge- 
ziert,  sondern  noch  obenein  mit  balken  . .  verunstaltet.  Göthe 
24,28;  man  ward  noch  obenein  ausgelacht.  233;  obenein  bat 
er  mir  noch  einen  eid  geschworen.  Lenz  2,195;  nicht  wahr 
ihr  sucht  unsern  jungen  herrn,  dasz  er  euch  sein  geid  an- 
hängen soll  und  ihr  ihn  obenein  noch  zum  narren  haltet. 
dram.  nachl.  84  Weinhold; 

allein  der  lohn  für  meine  treflichkelt 

ist  hungersnot  .  .  . , 

ist  obenein  der  schwachen  seelen  tadel.    Bürger  (1778)  199; 

gehorchen  will  schon  niemand  gern, 

und  noch  dem  dummkopf  oben  ein!    Gökingk  1,34; 
A.  und  eh  ich  noch  den  lauf  des  tags  heginno, 

renkt  unser  herrgott  mir  den  fusz  schon  aus. 
L.  und  wol  den  linken  obenein?    H.  v.  Kleist  3,97  Hempel. 

OBENEN,  OBNEN,  adv.,  ahd.  opanän,  obenan,  mlid.  obenan, 
obenan,  obnen  {von  oben,  oben),  eine  Weiterbildung  von  oben,  die 
sich  im  alemannischen  noch  erhalten  hat;  vergl.  den  gegensatz 
niedenen,  untenan. 

1)  obnen,  superius,  supra  voc.  ex  quo  bei  Dief.  567".  568'; 
er  lag  obenan  uf  eime  hohen  turne.  Könicshofen  343, 20;  ein 
merwunder,  das  obenan  hatte  eines  esels  köpf  und  was 
undenan  ein  bere.  555,6;  der  zawn  was  nu  obnen,  in  der 
mitt  und  unden  ain  wenig  gezewnt.  Baumann  quellen  1, 18;  das 
hausz  verbran  des  tagwerck  {dachwerks)  obnen  der  merer  tail. 
32;  da  obnen,  contraliiert  dobnen  (//i.  2, 1199);  Schweiz,  obenen, 
ohne,  obme,  obmana,  dobne,  dobma,  assimiliert  domma,  oben, 
droben  Staub-Tobler  1,51. 

2)  nach  oben:  die  dir  die  spise  machet  obnan  uszvarn; 
die  spis  obnan  uszzebringen.  Birlinger  augsb.-schwäb.  wb. 
362'"  {aus  astron.  27') ;  Schweiz,  obenen  u.  s.  w.,  hinauf  Staub- 
Tobler  1,  51;  und  dannen  hin  obnen.  aarg.  weisth.  52  Rochholz. 

OBENHER,  adv.  l)  obenher,  superius,  in  summitate  Stieler 
827;  obenher  {im  oberland)  galt  es  gröszeren  ernst.  Würstisen 
227;  in  dem  er  in  seiner  archen  die  menschen  oben  her 
logirt.  Abr.  A  S.  Clara  auf,  auf  ihr  Christen  85,6  neudruck; 
es  hat  solcher  thron  6  Staffel  . .  auf  welchen  Staffel  obenher 
(supra)  Stunden  2  grosze  lowen,  die  Staffel  aber  hinunter 
kleine  löwel.  84,11;  obenher  ist  das  junge  laub  gelblich, 
unten  aber ..  von  dem  saftigsten  grün.  Göthe  28,11; 

so  weit  als  gottes  frühlingslicht  erhellt 
die  grünen  räum'  und  obenher  die  blauen. 

RÖCKERT  1,237; 
das  (qewötk)  .  .  ansialt  machte, 
mich  von  unten  eingenetzten 
obenher  nun  auch  zu  baden.    294; 

von  obenher,  superne:  von  obenher  donnern,  superintonare 
Aleh  1486"; 

der  strahl  von  oben  her  (Sonnenstrahl). 

HoFMANNswALDAU  liockzeitged.  6; 
zugleich  umglänzte  mich 
ein  strahl  von  obenher.    Thümhel  reise  10  (1805),  121; 
alle  gute  gäbe 

kommt  von  oben  her,  von  gott.    Claudius  4,71; 
man  höret  oft  im  fernen  wald 
von  obenher  ein  dumpfes  läuten. 

Uhland  (1879)  2,235; 
da  werden  von  oben  her  (s.  oben  1,  b,  ß)  nasen  über  schlechte 
proceduren  ausgetheilt.  (Gutzkow  ritter  (4.  aufl.)  1,  81. 
2)  mundartlich  s.  v.  a.  obenhin,  nebenher,  beiläufig. 
OBENHERAB,  adv.  superne  Frisiüs  1272'.    Stieler  1371. 
OBENHEREIN ,  adv. :  jene  gesinnungen  von  demuth  und 
gleichstellung,   die   sich   in    der   zweiten  hälfte  des  vorigen 
Jahrhunderts  von  obenherein  (von  seile  der  obern,  bemittelten 
stände)  auf  so  manche  weise  gezeigt  haben.  Göthe  24, 118. 

OBENHIN,  adv.  nur  auf  der  Oberfläche  hin,  darüber  hin, 
oberflächlich,  flüchtig  (ohne  genauer  anzusehen,  zu  untersuchen, 
zu  prüfen,  ohne  tiefer  einzudringen,  ohne  ernst,  ohne  sich  mühe 
zu  geben  u.  dgl),  in  transcursu  Maaler  310',  obiter  Stieler  1371 : 

spätmhd.  wer  oben  hin  (var.  oben  an)  die  bischaft  sieht 
und  inwendig  erkennet  nicht, 
vil  kleinen  nutz  er  da  von  hat.    Boner  vorr.,  vers  71; 

nhd.  er  tut  es  nit  lauiglich  noch  oben  hin  oder  liederlich. 
Keisersberg  seelenpar.  16';  aber  der  seelen  gesuntheit  achten 
wir  wenig  oder  nit  me  wenn  oben  hin.  153"; 

wisz,  das  ich  (der  unfleisz)  selb  bin  halber  blind,' 

darzu  nachlessig  und  unbsind, 

nur  oben-hin,  wie  ein  new  kalb. 

thu  ein  ding  weder  gar  noch  halb.     H.  Sachs  5,318,24; 
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oben  hin  wie  man  eiin  grindigen  lauszt.  Framk  tprithm.  2, M*: 
wer  aiiszm  stegreifT  ein  ding  thut,  drOber  hinlauft  wie  der 
han  über  kohlen,  oben  hin  wie  man  die  hund  «chiert,  der 
hett  bester  gefciret.  LeHMANi«(l630)  161, 15;  denselben  {eatend<T} 
übersähe  ich  obenhin.  Simpl.  caltnitr  104* ;  ei  {dai  buch)  »iebt 
Dlrrisch  aus,  und  wer  es  obenbin  betrachtet,  der  meint,  es 
sei  ein  neuer  Simplicissimtis  . . .  aufgestanden.  Waisit  rrxn.  l 
ntudruck;  es  ist  ein  unglückseliger  stand,  wu  fOrneme  leule, 
alt  seulen  der  königlichen  hoheil.  Ober  ihre  schuldige  pflicht 
obenhin  fahren  müssen,  und  die  bosheit  der  betrüger  nicht 
erOfnen  dürfen.  IIutscbkt  iani{.  sie;  diese  galtung  der  Unter- 
suchung scheinet  von  nicht  groszer  erheblichkeit,  wenn  man 
•ie  obenhin  ansiehet,  allein  . .  Kant  8, 105;  auf  die  schwierig- 
keit  unter  andern  .  .antwortet  er  sehr  obenhin.  Lissinc  5,4H; 
ein  abermaliger  beweis,  wie  obenhin  ich  alles  aozuseben 
gewohnt  bin!  12,05;  ich  musz  bei  meinem  verbrechen  an- 
fangen . . ,  dasz  ich  mich  ja  nicht  zu  oben  bin  davon  an»- 
drücke.  2,45; 

mnn  hielte  sie,  *o  obenhin  basehn, 

für  miiiJar  schön:  allein  beim  iwelien  blick« 

Ist  euer  herx  ichon  weg.      Wiilano  10,170; 

sie  warf,  Jedoch  nur  obenhin 
und  blinxeud,  einen  blick  auf  Ibn.    tl,28  //.; 

marquiu.  erstaunst  du  nicht,  wie  sie  unserer  prinzessin 
gleicht?  fflar^uü.  so  oben  hin.  in  der  flgur  . .  mag  eine  Ihn- 
lichkeit  sein;  aber  die  gesichlsbildung  gehört  ihr  allein. 
GOthk  14,150  (grosi-cophta  2,3);  es  ist  nicht  genug..,  dasz 
der  schau:«pieler  ein  slQck  nur  so  obenhin  ansehe.  10,25; 
scherz  und  spiel  wird  nur  obenhin  gekostet.  26,12;  ich  brauch 
es  (txtmpel)  nur  obenhin.  Hkinsb  Ardtngh.  1,293;  was  in 
jenem  . . .  briefe  nur  obenbin  berührt  worden  sei.  Scbillkb 
7,125;  er  belugte  mich  st^irk  und  ich  ihn  nur  oben  hin. 
Skomk  spatierg.  159;  er  fragte  den  einsiedler  nur  obenhin 
nach  dein  (itel  (des  buche$).  Novalis  1,136;  obenhin  (6rt((iu/l(^, 
ungefähr)  gerechnet.  VVikland  14,6. 

OltKiNLAST,  f.  nautiscli  was  oberlasl.  Bobris  513*. 

ÜBENSCHWKHING,  f.  ßuctuatio  stomathi,  obenschwebung 
der  speisz  im  magen.  De:izlkr  215'. 

OBENSITZEU,  m.  der  oben  siiiende :  der  obensitzer..,  der 
auf  einem  unbescbreibltcben  pferde  sasz.  J.  Paol  teuf.  pap. 
2,253. 

OBENOBEK,  adv.  oben  darüber  Lodwic  134S.  Frisch  2,26': 
oben  über  ward  mit  groszen  buchstaben  geschrieben.  Weise 
erm.  226  neudruck;  eimbrisch  oben  Obar  slafen,  dormir  sopra 
It  coperte;  oben  übar  steen,  recht  haben  Schbellcr  151*. 

OBENWARTS,  adv.  nach  o6«n  (vgl.  oberwarts,  obwirts). 
ScBOTTEi.  we. 

OBENWEKK,  n.  der  über  dem  wasser  befindliche  theil  eines 
Schiffes  BuBHiK  69l'. 

OBENZKi,  adv.  «as  obendig,  mit  daliv:  Galiiphanes  zeuget, 
obenzig  den  iNasamonen  und  bei  iren  nachbawren  . .  sollen 
leuth  sein  von  beiderlei  gescblecbte.  Hkyden  Plin.  2t. 

OBER,  adj.  supervs,  luperior,  gegensati  im  nieder,  unter. 
ahd.  obaro,  oparo,  oboro,  obero,  mhd.  obere,  ober,  md.  ober 
und  über,  nhd.  über,  mundartlich  auch  ober  {wie  von  einem 
ahd.  obiro),  eine  schwachformige  comparativbildung  von  oba 
(5.  ob  adv.  und  prdp.),  die  schon  im  ahd.  eine  nrae  Steigerung  er- 
fahren hat  {gramm.  3,hTlf.). 

A.  Der  alte  comparativ  ober,  der  auch  (wegen  der  neuen 
Steigerung)  als  positiv  geßhlt  wird. 

l.  Als  attributives  adjectiv.  1)  räumlich,  oberhaW  befindlich, 
k(^r  (darüber)  liegend,  tgl.  auch  die  composita  mit  ober:  ahd. 
da;  sin  obero  snabel  den  nideren  si^  uberwahset.  Notker  ps. 
102,5;  ferro  föne  dinemo  hfts,  da;  in  dero  niderun  lerusalem 
ist,  pringent  dir  die  chuninga  geba  in  dero  oberun  lerusalem. 
67,  30 ;  mit  dativ : 

{Christus  fuhr)  ubar  h4hi  himilo,      inll  ist  in  allen  oboro 
(befindet  sich  über  ihnen,  ist  höher  als  tir). 
OvraiD  5,18.9; 
mkä.  der  undar  stein  (mahhtrin)  vaste  umbe  Her, 

der  ober  künde  stille  llgeii.        minnesinger  t,6*; 
ttn  (des  schitdfs)  under  teil  und  euch  das  ober 
gezieret  was  mit  bilden.        Ko:<tAD  Iroj.  krieg  32721; 
nhd.    das  hinder  teil  her  für  dan  fert, 

unters  gen  perg,  obers  gen  tal.     ftttln.  tp.  383,10; 

der  ober  (gadem)  war  clainer  dan  der  ander.  Avb.itiü. 
4, 86S,  25;  in  der  oberen  kammer.  F.  Platter  129  B.;  die 
anderen  und  oberen  Speichen  (des  rades).  Bechics  Agrit,  134 ; 
da  legt  man  ein  stürm  an  das  ober  schlosz.  WoasTiscR  2»; 
VII. 


und  ist  iu  ober  theil  (4n  sarget)  nicht  veneblota^n.  KiecaiL 

reiten  n ;  der  ober  tbeil  des  baute«,  dvmut  nperior  Maalbb 

310';  die  obere  stube,  lupenui  eoutlaw«  d«mu$  STifiet  1371; 

(der  pfarrturr)  ia  di«  okera  ttitb«*  tut. 

WiatAM  P.  Lm  tn  St1uidt$ 

sehmeit.  im  obem  stobli,  im  k»ff.  Staob-Toblu  l,St  (terfL 
ober«tübrben);  sein  über  un4  0iMr  ftM«z.  Fisataar  C«rf.H*; 
die  ober  lefzen.  Abb.  *  S.  CtAB*  *i$f,  »mf  tkr  CkritUn  »,» 
neudr.;  das  obere  gewOtb«  einet  Iburm«.  BIolbim  Mt*; 

weil  il«  lelbti.  dl«  Troer,  iitf  obereo  barg  ••  Um»  rm$t  MHg— 1 

Tom  <M.  mS«; 

aod  dl«  oiuiier 
schaut  dich  nklii,  well  «aUan  1«  taal  «i«  «rscbelMt  in  ftolon, 
sondern  «nirerot  «in  geweb  Im  eb«m  »Aller  »Ich  «MuN. 

U.5lti 
wo  kam  d«r  Kbatitcb  her? 
TOfli  ob«m  »locli  ward  «r  b«rabf«w«rrea. 

ScaiiLaa  li.aM  {M.Shurt  t.tj; 
denn  die  tbdran.  die  unu«  sowi«  dl«  obre,  d«t  wnlmkmu 
•landen  gleichrailt  offen.  Gotsb  M.tM; 

in  betug  auf  die  geographische  läge:  Paulua  darcbwandelt  4ie 
Obem  Iflnder  (Galatien  und  PHtygien).  tp.  geuk.  l«,  i;  onter 
iand,  to  wir  iezo  obern  und  nidem  Baiem  bri»zen.  Ävbbtih. 
4,684,23;  welche  Iand  die  all  rOmiKb  canziri  .Noricttn,  ober 
und  nider  Pannonia,  ober  und  oider  Valeria,  derglckbeo 
Moesia,  ober  und  nider,  baiszeo.  5,  29,  7jf.;  das  ober,  bock 
Teutschland.  FRA.<vt  vellb.  42*;  in  der  oberen  Lausnilz.  Zimws. 
ehron,  4,235,29;  im  oberen  KItats.  Wobstisbi  3%5:  die  nideren 
und  die  oberen  stell  am  Rhein.  154;  die  Airmannier  babco 
den  oberen  Rbeinsirom  biüz  auf ...  besessen,  kl;  vun  itr 
obern  Murg  bisz  auf  die  nidere  Nurg.  204;  in  den  oben 
und  nidem  teutschen  landen.  636;  die  oberen  Teutschen  in 
Germania  prima.  72;  die  obem  oder  Hocbleotscben.  llKLaB« 
syllab.-b&chl.  4,  7  Roethe  (vergl.  oberdeutsch) ;  in  ober  öat«- 
reich.  Abb.  a  S.  Clara  auf,  auf  ihr  CMritUn  49,16  nemdr.f  ftUt 
componierl  ÜberOslerreich,  Oberl>aiem,  Oberdeuttcbland  «.«.». 

2)  überirdisch,  himmliuh  (vergL  oben  i,b,n): 

den  höchsten  tu  loben,  den  nechsten  lu  liebco  .  . 

sind  stocke,  die  Ohrl^ien  hier  unten  anheben 

und  völlig  dann  würcken  im  oberen  leben.    Locao  3.  t<3,*l: 

wenn  die  oberen  machte  es  so  wollen.  Scbilikb  2,303  (rdiiWr, 
icAauip.  5,  2) ;  die  obern  mlchle  nicken  mir  ihr  achrecklicbes 
ja  herunter.  3, 495  {kabale  5, 6). 

3)  ron  ton  und  stimme  s.  f.«.  hoch  Faisca  3,34*  (s.  Ober- 
stimme). 

4)  darüber,  höher  stehend  in  betug  auf  Stufenfolge^  stand, 
macht,  rang  und  würde:  die  oberen  schulen,  die  oberen  ge- 
richte,  die  obere  gewalt  u.s.w.  (tergL  oben  \,b,ß)i  wshd. 
die  obern  bant  gewinnen,  nemen,  den  obem  sig  gewinnen, 
die  Oberhand  gewinnen ,   siegen.  LtxcB  3, 133  {vtrgL  oberband, 

obsieg) ; 

swenne  sich  der  ober  man  (der  die  oberkand  kal) 
mOeste  dem  undern  ergeben.        Erec*  9331; 

nhd.  also  das  sie  den  obern  sigk  gewunoen.  ^räioii  B  4 ;  one  Ver- 
letzung des  oberen  gewalts  (vgl.  Obergewalt).  Wcbstisc.^  305; 

In  allen  sienden,  ober  und  nider. 

bei  reich  und  armen  hin  und  wider.     II.  Sacbs  7.343,14: 

schweif,  ein  oberer  man,  hn  vornehmer.  Stacb-Toblbb  1,51;  die 
oberen  regiooen  der  hof- und  rilierwell.  Gesviücs*  3,  252;  im 
bezug  auf  das  geistige  vermögen:  man  pflegt  die  sionlicbkett 
das  niedere,  den  verstand  das  obere  vermögen  zu  nennen, 
aus  dem  gründe,  weil  die  Sinnlichkeit  den  bloszen  sloff  zum 
denken  gibt,  der  verstand  aber  den  sloff  unter  regeln  o4cr 
begriffe  bringt.  Kant  1,3«o. 

5)  übergehend  in  den  seitlichen  begriff,  oben  genannt,  friker, 

vorig  (vergl.  oben  l,b,3),  wofür  mmr  obig  Uekt: 

mkd.  (die  fftrUen  rieten)  Of  einen  Heiorickca. 
der  was  des  oberen  (Hetariek  III.)  saa. 

kaiserdirvm.  I6MT: 

im  älteren  nhd.:  die  obern  zwai  stück.  Avbntin.  4,434,39; 
die  güeter,  so  im  obern  wedel  und  verderben  erblos  warn, 
schenkt  er  den  stellen.  4,vio,i5:  gleich  eben  das  ober  jar.. 
schied  von  disem  jamertal  herzog  Dielh.  5, 7«,  II. 

II.  i>arf*  hinweglassung  des  ketrefende*  nAstanIhs  ergieU 
sieh  für  ober  »ii*i<aa/iri«**  verwenämng. 

l)  das  ohen  darauf  befindUtke: 

weichs  (ndmtick  tbeil)  ki  üft  nadea.  wir*  daa  das  ahat. 

ftttm.  tf.  SM.  14; 

das  ober  unter   sich    kehren,   fuae   summa   tmnl  na«  faeere, 

invertere  ordtnem  De.izlkb  315*;  das  obere  gewinnen,  tkenawf 
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kommen.  Staüb-Tobler  1,  51 ;  bair.-österr.  ein  obers  und  auch 
mit  dem  bestimmten  artikel  das  obers,  der  milchrahm  {vergl. 
obermilcli)  Schm.*  1,17.  Höfer  2, 297.  Schöpf  497,  henneb.  das 
übers  Reinwald  2, 93  {vgl.  das  oberste  C,  II,  l). 

2)  das  überirdische,  himmlische:  ich  will  mich  mit  allen 
krähen  dabin  bearbeiten,  damit  ich  das  untere  zu  dem  obern, 
und  das  indische  zu  dem  himmlischen  wenden  möge.  Bdtschky 
Patm.  39  (20) ;  ich  glaubte  vorauszusehen,  dasz  beide  sich  ge- 
nöthigt  finden  könnten,  das  obere  dem  unteren  aufzuopfern. 
GöTBE  26,297;  die  oberen,  die  himmlischen,  die  götter: 

oft  ja  in  hütten 
traten  die  oberen  ein!      Voss  Ovids  verw.  24,31. 

3)  ein  oberer,  einer  vom  Oberland.  Schöpf  tirol.  idiot.  478. 

4)  der  obere,  plur.  die  obern  in  bezug  auf  Stufenfolge,  stand, 
macht,  rang  tmd  würde. 

a)  der  ober  {aus  der  obere  wie  der  greis  aus  der  greise), 
im  deutschen  kartenspiel,  die  figur  zwischen  dem  unter  und  dem 
könig,  entsprechend  der  dame  des  französ.  kartenspiels.  Stein- 
bach 2, 148.  ScHM.^  1, 17.  Staüb-Tobler  Schweiz,  idiot.  1,  51  {vgl. 
oberbauer,  oberbild,  oberbube,  Obermann):  zu  dem  andern 
so  ist  uf  dem  kartenspil  also  ein  Ordnung,  das  je  höher 
sticht  das  under,  der  künig  sticht  den  oberman,  der  ober 
den  undern,  der  under  das  paner.  Keisersberg  brosaml.  1, 109; 
bildlich:  der  höchste  ober  {gott).  anz.  des  germ.  mus.  1865  sp.  58; 

da  galt  liein  unter  und  kein  ober 

auf  gleicher  hirtenflur; 

vom  tadler  fern,  und  fern  vom  lober, 

galt  treue  vvahrheit  nur.      Voss  ged.  4,232. 

b)  der  obere,  die  obern  wie  der  hohe,  die  hohen  {th.  4*,  1602), 
proceres,  nobiles: 

mkd.  die  nidern  und  die  oberen 
sich  sere  begunden  koberen: 
beiden  arme  uiide  riebe 
würben  gar  genendecliche.    Wolfram  WWc/i.  294,5; 

nhd.  man  sol  die  obern  und  gewaltigen  nit  bekümmern  mit 
üppigen  dingen.  Steinhöwel  Es.  355  Ost.;  gar  vil  sint  der 
menschen,  die  an  zimlichen  eeren  nit  benügig  sint,  sonder 
sint  sie  begirig  den  öbern  und  ieren  gelychen  ze  gebieten.  195; 

der  ober  trib  nicht  groszen  bracht, 

den  undtren  er  auch  nicht  veracht, 

der  undter  auch  den  öbern  eert.    H.Sachs  3,  U6, 29/f.; 

das  ja  bleib  ja,  und  nein  bleib  nein 

ahn  als  ansehen  der  persan, 

treff  unter  oder  ober  an.     14,107,7; 

glaube  mir,  dasz  die  rechte  freundschaft  gemeiniglich  zwischen 
dem  obern  und  unteren  seie,  selten  unter  gleichen.  Schup- 
PllIS  756; 

und  es  praszten  bei  uns  die  obern  und  raubten  im  groszen, 
und  es  raubten  und  praszten  bis  zu  dem  kleinsten  die  kleinen. 

GöTUE  40,291. 
e)  der  obere,   der  höher  stehende,   der   Vorsteher,   der  vor- 
gesetzte; die  obern,  die  vorgesetzten,  die  obrigkeit,  gegensatz  die 
unterthanen:   ob  er  in  vorder  als  sein  ober,   so  er  nit  sei 
sein  ober.  B.Zink  62,25;  der  kaiser  hat  kain  obern  auf  der 
weit,  ist   der   nechst   nach   got,   hat  kainen  gleichen  noch 
obern   auf   erd,   ist   der   allerhöchst.   Aventin.  5,  486,  21 /f. ; 
bäpste,  so  kein  oberen  noch  richter  leiden  mögen.  Wurstisen 
238;  das  ist  die  empfindlichste  satyre,  die  ein  subaltern  auf 
seinen  hohen  obern  gemacht  hat.  Hippel  13,72;  Schweiz,  der 
ober,  der  zunflvorsteher.  Staub-Tobler  l,  52.  —  plur.  die  obern 
(öbern):    dise   fabel  wyset   um   üppikait  die   öbern  {judices) 
nit  ze  bekümern.  Steinhöwel  Es.  226  Ost.;   dise  fabel  leret, 
dag  wir   den  vättern   und   unser   öbern   sollen   volgen.  238; 
das  gebot  der  obern  {gleich  darauf  der  oberkeit).  Keisersberg 
pred.  (1510)  60";  die  ausz  ihnen  selbs  regenten  und  obere  ge- 
setzt. Wurstisen  69;  alle  geistliche  und  weltliche  oberen.  310; 
obrigkeit  und  unterthanen. 
ob  die  untren  von  den  obren,  ob  der  untren  obre  wegen, 
l'ragstu,  sind?    frag:  ob  am  hirten  ohne  heerd  ist  viel  gelegen? 

LoGAu  2,1,61; 
bin  ich  ausz  befelch  der  oberen  in  städt-  und  marcken  herumb- 
gereist.  Schüppius  746;  die  oberen  und  richter.  Bütschky  Patm. 
508  (369);   von  unsern  obern  ...  einen  kleinen  Wischer  oder 
verweisz  einzunehmen.  Felsenb.  4,2ii ;  denn  strafe  findet  nur 
im   Verhältnisse   eines   oberen   {imperantis)  gegen  den  unter- 
worfenen {subditum)  statt.  Kant  5,  I84; 
wir  klosterleute 
sind  schuldig,  unsern  obern  zu  gehorchen. 

Lessing  2,222  (Nuthan  1,6); 
mit  vergunst  der  obern.  Thümmel  reise  2  (1791),  23;  die  menge 
hat  immer  sinn  genug,  wenn  die  obern  damit  begabt  sind. 
GöTHE  22, 182 ;    die  oberen  {im  hauptquartiere)  konnten  nicht 


helfen,  so  sollten  sie,  meinte  man,  auch  nicht  schelten. 
30,88;  dasz  man  gott  und  seinen  oberen  die  strafe  der  Ver- 
brecher überlassen  soll.  319;  die  kaufleute  waren  unschuldig, 
gut!  allein  was  ihnen  begegnete  müssen  sie  ihren  obern  zu- 
schreiben. 42,26;  die  obern  und  vorgesetzten.  43,313;  dieser 
unverschämte  bube,  der  gegen  seine  obern  so  geschmeidig . . 
ist.  Schiller  14,195  {parasit  1,2);  nasen,  die  er  wöchentlich 
von  seinen  obern  zugesandt  erhält.  J.Paul  jrönJ. proz. 2, 43 ; 
die  niemand  als  ihren  natürlichen  oberen  {den  eitern)  zu  ge- 
horsamen hatten.  Auerbach  ges.  Schriften  1,355;  ohne  artikel: 
ein  ehrgeiziger  kriecht  vor  obern.  Hippel  über  die  ehe  167. 

B.  Der  neue  comparativ,  ahd.  obaroro,  oberöro,  mhd.  oberor, 
oberer,  nhd.  oberer,  oberer,  nur  noch  mundartlich  erhalten 
{kämt,  der  obrere). 

1)  höher  oder  weiter  oben,  darüber  befindlich :  ahd.  oparörun 
steti  {superiori  loco).  regul.  Bened.6l;  mit  dativ:  dar  ist  si  obe- 
rora  demo  wajjere.  Notker  ps.  135,  6 ;  oberöro  dero  sunnun. 
Marl.  Cap.;  nhd.  die  wasser,  so  von  der  hoch  flieszen,  soll  ieder 
. . .  nachtbar,  so  oberer  siezt,  in  rechtem  runst  rinnen  lassen, 
damit  der  unter  sein  nachtbar  solches  . .  auch  genieszen  müge. 
österr.  weisth.  1,  157, 42  {vom  j.  1585). 

2)  höher  stehend,  gewaltiger,  mächtiger,  ahd.  mit  dativ :  geteta 
in  oberören  sinen  fienden.  Notker  ps.  104, 24 ;  ih  pin  imo 
oberöro  worten  (praevalui).  12,5;  mhd.  oberören,  minnoren 
Sonnenb.urb.  {U.jahrh.).  Weinhold  mhd.  gramm.-  §313;  nhd. 
denn  er  hab  sich  schicken  lassen  in  Samariam,  und  der 
einen  schicket  ist  oberer,  denn  der  gesand  wird.  Luther 
1,158';  substantivisch:  oft  beschicht,  das  die  mindern  den 
öbrern  und  grüszern  nachredent  und  schmähent.  Steinhöwel 
Es.  186  Ost. ;  wenn  ain  obrer  {oberster  feldhauptmann)  in  ainer 
not  oder  gefär  stuend.  Aventin.  1, 249,  33 ;  sie  haben  nit  der 
armen  christenhait  hausknecht,  sundern  herren  und  oberer 
wollen  sein.  4,  774,  31 ;  do  ward  er  gemeinlichen  von  inen 
zu  irem ...  oberer  erwellt.  Zimm.  chron.  1,413,8;  es  ist  der 
beruß"  der  herren  prediger  heute  zu  tage  nichts  anders  als 
die  gunst  der  oberern.  Schüppius  549;  tirol.  ein  öbrar,  ein 
vorgesetzter.  Schöpf  478.     vergl.  oberin. 

C.  Der  Superlativ,  gebildet  aus  dem  zweiten  comparativ :  ahd. 
obaröst,  oberöst,  mhd.  oberost,  obrost,  oberest,  obrest, 
oberist,  obrist,  umgelautet  öberst,  öbrist,  nhd.  oberst,  obrist 
(s.  unten  11,3),  im  altern  nhd.  und  mundartlich  auch  öberst 
(ScHM.'*  1, 16.  Lexkr  kämt.  wb.  i99.  Schöpf  478.  Staub-Tobler 
Schweiz,  idiot.  1,  52). 

I.  Als  attributives  und  prädicatives  adjectiv. 
l)  räumlich,  ganz  oben  befindlich,  höchst,     ahd.  die  oberösten 
himel;  die  oberösten  wipfela.  Mart.  Cap.  (Graff  1,82); 
ouf  minem  houbet  sach  ich  leinen     von  melwe  volle  dri  zeinen, 
in  der  ebensten  wären      aller  bröte  gebäre. 

Milsläler  exodus  81,22; 

unz  an  die  obersten  zinnen.     kaiserchron.  354, 1,  Diemer; 

der  underiste  stein  wirt  der  oberöst  (:  tröst).    28,21; 

des  oberisten  trönes.  Tristan  4896; 
der  Srst  und  der  obrist  himel  stet  still  und  welzt  niht. 
Megenberg  55, 11.  —  nhd.  oberst  himel,  empireum  voc.  1482  x  7"; 
daj  sie  an  der  öbristen  stat  ainen  küniglichen  stuol  zuo  be- 
raiteten.  Steinhöwel  Es.  181  Ost.;  da  schloff  er  hindersich 
hinyn,  und  was  das  thürlin  so  nider,  das  im  der  rock  . .  an 
dem  obersten  trom  {balken)  blib  hangen.  Pauli  216  Ös(.;  die 
oberste  schwelle.  2  Afos.  12, 17 ;  er  brach  das  oberste  reis  abe. 
Hesek.  17,4;  die  vier  ecken  an  dem  oberisten  absatz.  43,20; 
bis  auf  den  öbristen  gaden.  Aventin.  4,868,30;  aus  dem 
öbristen  gemach.  869, 12 ;  das  oberste  gemach,  pers.  rosenth. 
5,19;  der  obrisle  gübel.  F.  Platter  259  B.;  auf  der  obersten 
sprosse  sieht  das  genie  eine  neue  natur.  Sturz  2, 168;  ich  war 
der  erste  an  dem  obersten  felsenrande.  Seume  spazier«;.  287 ; 
doch  entgegen  ihm  strengte  der  muskeln 
sehnen  der  stier,  dasz  gerichtet  am  obersten  bug  er  emporstand. 

Voss  Tlieokr.  25,149; 

rasch  jagen  dahin  die  flüchtigen  räder 
mit  dem  wassergott  über  die  obersten  wirbel  der  wog«^. 

Schiller  1, 124; 
{der  wind)  half  die  flamme  bis  hinauf  in  die  obersten  gibel 
jagen.  2,  92  {räuber,  schausp.  2,  3) ;    das   leichte  gespinnst  der 
besenstriche   des  cirrus   stand  ruhig   am   obersten   himmel, 
GöTHE  51,214; 

der  oberste  der  platze  ist  schwankender  als  alle. 

RiJcKERT  brahvi.  1,40; 
in  bezug  auf  die  geographische  läge :  die  gröst  und  öbrist  march 
was  gegen  mitternacht.  Aventin.  5,31,3;  das  oberst  teil  des 
teutschen  lands.  Frank  weltb.  52*. 
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2)  übertragen  auf  itufen folge,  stand,  macht,  rang  und  würde : 

tihd.  iliA  uof  heipba  ürubtln  diil      le  ther  oberö*tuo  n6il  (in 
der  höchnten.  yrötUen  notli).    UrraiD  t,  11,02  ; 

den  ober6it«D  fater.   Mart.Cap.;    die  ohprAsten  ürlfruinmio 

(auetoritate$).  Nutku  ff.  71, 1«  ; 

mhd.  er  wurde  sin  bedwungen 

von  dem  oberUten  goie.    MiUtai»r  exodn»  135,  Sl; 

An  oberitite  engel,  keUer,  kOnic,  hßrre,  ribter  u.  t.  w.  LesBt 
2,132:  nhd.  der  oberste  gott,  herr,  gewaltbaber,  ricbter,  feld- 
herr  u.t.w.;  die  oberste  gcwalt,  macht,  der  oberste  rang, 
das  oberste  anit  u.  dergl.,  z.  b.  oberster  Schreiber,  prolhono- 
tarim  voe.  1482  X7';  oberster  ainptmaD.  Tüchkb  baumtiäerb. 
70,18;  der  übrist  got  Jupiter.  SreirtHöwii  Et.  281  0$t.;  der 
oberist  und  uinigst  gott.  Avü^tin.  6, 3ft,  27;  das  fibrcst  boupt 
in  Europa.  4, 4eo,  15;  der  obreste  feltbauptmao.  4W,  24;  denn 
der  herr,  der  überst  recher,  wird«  rechen.  Sir.  5,3;  die  Ober- 
sten veter  der  gemeine.  *  Mot.  31,20;  der  Oberste  schenke, 
der  Oberste  becker.  l  .Vos.  40,o,  10;  oberster  biscbor.  Frank 
weltb.  9*.  4o';  übrikter  mcister  {bürgtrmeister).  Wickbam  roUw. 
160,23;  das  Oberst  ampt,  tnagistratus.  Aluerus  AA3';  der  was 
obrester . . .  pllttger.  Th.  Plattkh  0»fi.;  die  obretle  scbuoll 
(uniiteirsUai).  110;  der  oberste  knecht.  F.  Platter  314;  der 
oberest  hauptmann  und  fUrnemst  regent  im  krieg  sein.  Maalik 
310';  oberster  feidberr.  IIeydkn  Plin.3»; 

alH  nun  ihr  obertter  heuptman 

mit  einem  pluilTeD  seiget  an, 

dai  nion  jtxt  soll  den  angrilT  ihun. 

HoLLBNUAGBN  frotchm.  (1505)  II.  2,15,9; 

ein  oberister  capitany.  Wurstiskn  388;  oberister  zunftmnister. 
142;  der  burgerschaft  oberist  haiipt  ist  ein  burgermri<«ter.  5i(; 
die  occidentischen  vOlker,  denen  er  {Stilieo)  zum  obersten 
leutenant  und  regenten  gcselzel  war.  7«;  herr  obriste  leute- 
nant  Geest.  Londorp  i,  1314*  {vom  j.  1026,  j.  Germania  29,  387); 
der  obriste  leutenant.  S.  BCrster  72;  und  bekam  nebenst 
drei  obristen  leutenanlcn  und  soviel  capittlnen  zwcenc  ritt- 
meister  .  .  .  gefangen.  Micrälius  5,364;  oberster  leutenant 
Stieler  1372  {vergt.  oberstleutenant);  der  obriste  leutenant. 
Ettner  med.  mautaffe  355.  Simpl.  2,290,13;  der  obriste  berehl- 
baber.  Scnupi-ius  &22;  ein  oberster  bassa.  Abr.  a  S.  Clara  auf, 
auf  ihr  Christen  69,3  neudruck;  der  obriste  baumeister.  85,37; 
der  oberste  bnrde,  priester.  Lohenstein  j4rffl.  2,  763*.  878';  die 
oberste  befehlliahung.  s:!6*;  wenn  Jacob  die  Oberste  gewalt 
bekommt.  Cna.  Weise  cotnödi^n  165;  der  obriste  capellan.  Harn 
Aistor.  1, 130  anm.A:  der  obriste  Staats- minister.  269;  der 
(Aerste  ricbter  {gott).  TiiCmmei,  reise  5  (1794),  8;  die  wähl  eines 
obersten  Statthalters  für  die  iNiedcHande.  Schiller  7,79; 

ilir  (der  noth)  ernster  wink 
ist  oberstes  geseti.     Götob  9,70  (//t/iig.  4,4). 

3)  der  dreikönig$tag  oder  das  grosie,  das  hohe  neujahr  {sp.  871) 
wurde  früher  der  obriste  tag  nach  Weihnachten  oder  blosz  der 
oberste  tag  (ron(ra/ii>r<  obristtag,  oberstag)  genannt.  Le.teb 
2,133.  Scn«.*!,  17.  Schopf  473.  Staub-Toblkr  1,52:  im  occident 
heiszt  das  fest  das  fest  der  h.  drei  könige,  in  Deutschland 
hin  und  widrr  der  oberste  tag,  von  den  drei  vornehmen 
personcn.  Mathrsuis  postiile  l,50*;  am  obersten  tag.  Colerus 
1,  tl4'.     vergl.   (',  II.  3,  o. 

II.  In  substantivisrher  Verwendung  wie  bei  A  und  B. 
1)  das  oberste,  das  ganz  obenauf  befindliche: 

damit  in  vier  und  xwenttig  stunden 
nicht  nllein  daü  oberst  kern  umlen, 
sondern  die  ganU  kugel  sich  wend 
und  bei  dem  anfang  nehm  ihr  end. 

ROLLBNUACBN  froschm.  (15*.).'>)  111.3,2,101; 

da;  oberist  {was  sich  in  dem  gesottenen  safte  obenauf  angesetzt 
hat)  ist  da^  laulerist.  Mecemberg  354,25;  schmalk.  das  oberste, 
der  milchrahm  Vilmar  3S9  {vergl.  i4,  II,  l);  das  oberste  eines 
gebiludes,  fastigium  Frisch  2,26*;  nctssauisch  das  oberst,  der 
Oberkörper,  die  brüst.  Kehrein  t,'i<)S;  soll  ich  diesen  kerl  das 
oberst  {den  köpf)  zu  unterst  unters  firmainent  wie  einen  kegel 
aufsezen?  Schiller  2, 102  {rduber,  schausp.  2,3); 

(ich  fiind  dm  wage«)  oberstes  nach  unten  kehreml, 
und  narh  obon  rad  und  achscn.    nCcKKoT  1,204; 

rtdensart  das  oberste  zu  unterst  (zum  untersten)  sowie  das 
unterste  zu  oberst  (zum  obersten)  wenden,  kehren  {wie  am 
einem  bratspiesze  Frisch  2, 26*) ,  verkehren :  das  oberste  za 
unterst  kehren,  miscere  sacra  profanis,  quadrata  rotundis  Aler 
1487';  und  so  es  mtlglich  were,  wollen  sie  gern  das  oberst 
tu  unterst  uiul  dns  unterst  zu  Oberst  keren.  Pape  bettet-  und 
gartelevfel  Ns';  er  kehrte  (in  der  bibliothek)  das  unterste  zu 


ob«r*t  LiBBiM  11, SM;  scboo  in  Rom.,  kehrte  er  mein  haus 
das  ob«ntc  so  ool«ril.  GOrai  M,2U;  glaubt  ihr  wol,  gott 
werde  zugcb«,  im  dB  iiaii|cr  mmmIi  ia  matr  w«lt 
wie  ein  wotfiek  bMM  md  im  «hmaU  n  ■■tani  krtrat 
ScaiLLM  %  IM  (riii»«r,  sdkMUf.  i,  1). 

3)  lu  dem  ob«r«t«o,  u  obcnt    «)  wimbiai,  mmmtltmu, 

in  mprmö  Ueo,  tigmikk  und  nhtrtrfn:  akä,  ta  ofiHMa, 

.   ze  überAst,  li  oparAsl.  GaArr  t,ii2:  mluL  x»  ohmt^  M  abant. 

Lbier  2,1»;   nkä.  wann  sie  kumaieo  u  dM  ort,  da  mut 

essen  aol,  $o  wollend  sie  za  den  obtntaa  ritsaa.  Inana- 

BiRc  »Mug.  (1517)  4«»';  Bich  1001  obanlaa  (mtft  MaMf)  k*. 

Bcbwireo.  Stacb-Toblbb  uhmeti.  idtaL  l,  U  (ifL  OHI  hffkrlTlt 

:   Ihtü  4*,  IflOI) ;  zu  oberst :  zu  öbrUt  von  iHMÜlktm  focha  ■«• 

!  Sprung  ...binz  hinab  in  die  Salzack.  «stor.  veialk.  l,iaft,aa 

j  {vom  }ahre  1494) ;  sie  setzt  irea  broadar ...  so  Obrest  in  dto 

I  bimel,  nent  in  got.  Aventik.  4,  m,  31 :  wilita  ie  der  pira  to« 

'   paum  allain  haben,  schau  vor,  das  du  dich  nit  za  kock  i« 

I   den  gipfel  versteigest,  damit  nit  zue  Oberst  die  claiaa«  aMal 

{dttehen)  abprecben  und  roitsarobl  dir  herab  plaMB.  tMyM; 

zu  oberist  auf  dem  berge.  Wüsstiseü  •;  die  jangfiraswaa  sa 

oberBt  in  den  palasl  giengen,  sie  {dte  ntter)  von  weUaa  ker- 

reiteo  sahen,  buch  d.  Utbe  va';  zu  oberst  auf  den  tkonsa. 

Lbssinc  8,525;  zu  oberst  auf  dem  masL  Wiblabd  Un$t,4: 

za  oberst  unterra  dach,  der  neue  Amadu  4, 10.  —  welcher  sich 

im   besitz   der  zu   oberst  gebietenden    and   getetzgeliendeD 

gewalt   heflndet.    Ka<it  rechUlehre  (i:08)  IM;    gewalt  an  die 

stelle  der  alle  rechte  zu  obersl  votKbreibendeo  geaeUgcboog 

setzen.  180;   die  ausübende  gewalt,   der  zu  obmt  da*  fcr- 

mogen,  dem  gesetze   gemisz   zu  zwingen  zoBtekt  901;  daa 

unterste  zu  oberst  kehren,  «.  öden  II,  I ;  ««Amts.  t'Okerst  B^ 

hOehst  aufgebracht  sein.  Staub-Tobleb  1,52. 

b)  prdposUional  mit  geneiiv:  mit  solchen  Worten  zu  obcnt 
des  pallast  sie  sich  neben  einander  setzten.  Catmy  i«i. 

3)  der  oberste ,  der  oberst  (ubrist),  ein  oberster,  je  wck 
dem  XU  ergdntenden  Substantiv 

a)  der  oberste,  oberst,  statt  der  oberst«  tag,  der  dreikimigt- 
tag  (C,  1, 3):  an  dem  obresten,  nacb  dem  obreslen,  vor  dem 
obrestcn.  «MrftecAron.  4, 30, 16.  07,7.  70,5;  nach  dem  obersU 
2,28,15;  aucA  pluraltsch  nacb,  vor,  zu,  auf  obersten  {maek 
analogie  von  Weihnachten,  ostem,  pflngsten).  2,09,12.  io&,tl 
«.  s. «.,  s.  Leier  2,133; 

am  sontag  nach  obersten.  II.  Sacbs  2,344.18. 
6)  persönlich,  der  oberste,  oberst  (obrist);  ein  oberster, 
oberst,  der  in  bezug  auf  macht,  rang  und  würde  über  andern 
steht,  das  haupt  (<A.  4',  003)  derselben  ist;  speaell  der  befekU- 
haber  (der  oberste  feidberr,  hauptmann)  eines  keeres  oder  aner 
heeresablheilung  {eines  regiments),  wofür  auch  noch  alterthümlkk 
öbrist  {manchmal  französisch  betont  obrist)  gesagt  wird.  ver§L 
kriegsoberster ,  feldoberster  (der  feldoberste  LoaensTBiR 
Armin.  2,  833*). 

a)  der  oberste:  mhd.  der  oberuste,  ober»te  (i<r  vorgesetsU). 
Lexer  2, 132; 

n/i(/.  und  hett  ich  aller  wünsch  gewall  .  . 

und  soll  der  obrisi  (nämlick  herr)  sein  aaf  erden. 

ItutM,  tfi.  tta,23: 
du  bist  der  Oberst  im  opfer  und  der  Oberst  im  reich,  t  Jfas. 
49,3;  wer  hat  dich  zum  nborsten  oder  rirbter  über  oaa 
gesetzt?  2  jfos.  2,14;  er  treibt  die  teufel  nicht  anders  atw, 
denn  durch  Beelzebub,  der  (eufel  Obersten.  Mattk.  12, 24 ;  and 
er  kam  in  das  haus  des  obersten  der  schulen  (gotk,  in  gard 
\>\%  synagogafadis ,  eis  rot'  olxov  rov  ((^xMrv*>ff/«^/«v). 
Jtfiirr.  5, 38 ;  das  die  schaf  anheben  zu  leren  die  hirten . . ,  dia 
untertbanen  die  obersten.  Lotreb  1,507';  sie  sagen,  darl 
ist  der  dberst  in  der  Christenheit.  2,118';  Hiob  der 
im  lande  der  litz.    Hetder  fttn.  07; 


und  seitdem  ward  Dafnis  der  Oberste  anier  4< 

Vmb  TWakr.  Ottli 


ich  hin  der  Oberst  (rfer  amfUtrer) 

Birlimcbb  rattaOUMl.S.llt(Btl.  114); 

so  begabt  in  der  öbrOst  (mi^uArer,  feldkerr)  mit  aioer  erikken 
scbankung.  Avbrtik.  1, 249. 1 :  dee  obersten  leuteaaapt  (vfL 
oberstleutenant).  Liliencbon  tettsL  iir.603,4  it*m  J.  1553); 

manlich  .«oll  ir  eucti  »teilen. 

sprach  der  obersl  lu  iedcraan.    901,3; 

wenn  in  einer  harten  schUcbt 

der  obersl  nur  wird  umgebracht. 

RiMWkLB  Imwt.  werk.  110; 
mit  des  keisers  obristen  Martin  Ron.  F.  Plattbb  l«2  B. ;  die 
vursorg  des  obristen.  S.  Bcbstbr  73;  der  obriste  {verktr  kriega- 
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obrister)  sagte  ..  Zinkgref  1,26S;  unser  obrist,  bei  dem  wir 
vor  Magdeburg  gewesen.  SiinpHc.  1,  634,  23  u.oft;  der  obriste 
Bellisarius.  Schuppiüs  132;  allwo  auch  der  stattliche  obriste 
Graszman  mit  100  mann  1000  Türeken  in  die  flucht  getriben. 
Abb.  a  S.  Claba  um/',  auf  ihr  Christen  10,6  neudruck;  dem  kaiser- 
lichen obristen.  Micrälius  2,180;  der  oberste  im  Staate  kann 
nicht  bestraft  werden,  sondern  man  kann  sich  nur  seiner 
berrschaft  entziehen.  Kant  5,160;  er  verschaffte  sich  den 
Charakter  eines  kaiserlichen  rathes . .  dadurch  hatte  er  sich 
zum  gleichen  der  obersten  gemacht  und  konnte  nicht  mehr 
von  unten  (mit  einem  subalternen  amte)  anfangen.  Göthe  24,113; 
der  oberste  der  Schweizergarde.  14,232;  unser  guter  obrist 
von  Gutsch.  30,171;  bei  obrist  von  Stein.  279;  da  ernannte 
Um  der  kaiser  zum  obristen.  Hebel  (1843)  3,319;  es  traten 
wol  etliche  vorlaute  bursch  vor  die  front  heraus  nnd  fragten 
den  obersten,  wie  theuer  der  fürst  das  joch  menschen  ver- 
kaufe? Schiller  3,393  {kabale  2,2);  oft  wurden  die  färben 
der  fahne  und  des  regiments  nach  den  wappenfarben  des 
obersten  gewählt,  zumal  wenn  er  das  regiment  geworben 
hatte,  allmälich  aber  wurde  in  allen  armeen  brauch,  das  regi- 
ment nach  dem  namen  des  obersten  zu  nennen.  Fbeytag 
bilder  (1867)3,36;  starkformig :  ich  kenne  den  obrist.  Hebel 
(1843)  4,84; 

ich  habs  aus  des  obersts  eigenem  mund. 

ScuiLLER  12,42  (Wallenst.  lager  11); 
der  Piccolomini,  der  junge,  tliut  sie  jetzt  führen, 
den  haben  sie  sich  aus  «igiier  macht 
zum  Oberst  geseizt  in  der  Lützner  schlacht.    ebenda. 

ß)  oberster,  ein  oberster  (oberst,  obrist),  vir  Primarius 
Maaler  310';  der  sol  ein  beubt  imd  oberster  sein.  ^.  chron. 
12,0;  und  es  versamleten  sich  zu  im  (Darid)  allerlei  menner 
..und  er  war  ir  oberister.  1  Sam.  22,  2;  oberster  der  heid- 
nischen priesterschaft.  Aventin.  4,  871,  5.  872,  5;  her  Sebastian 
Schertlin,  ein  obrister.  F.  Platter  171  ß.;  Arabier  und  deren 
nachbawrn  bei  20  tausent,  deren  oberster  war  Zabdiphilus. 
Xylander  Po/i/6.  306;  der  reisigen  oberster,  magister  equitum 
ÜASYP.  Li';  oberster  über  den  fuszzeug  oder  fuszknecht, 
magister  peditum  Uakle'r  310';  oberster  (vorher  befählhaber) 
über  die  Loffeleut. .,  über  die  knechte.  Rollenhagen  froschm. 
(1595)  Dorr.  ß7*;  oberster  zu  fusz,  zu  pferd,  zur  see.  Stieler 
1372;  unser  oberster ...  bat  200  knechte  ..  in  der  besatzung. 
Harsdürfer  Nathan  und  Jotham  t29  (2,  2) ;  als  sie  wider  ein 
römischen  obersten  ..  etwas  sigs  erjagt.  Wurstisen  73;  lierr 
obrister.  S.  BtJRSTER  73;  und  demnach  war  berr  oberster 
Bardo  mit  seim  undergebenen  kriegshcer  dreihundert  stark. 
eselkönig  277;  disen  sechs  hauffen  ward  zu  einem  obersten 
geordnet ...  278 ;  wer  aber  geld  genug  hat . . .  und  ein  wenig 
bertz  im  leibe,  der  ist  capabel  gnug  ein  obrister  zu  sein. 
ScHUPPiL'S  113;  er  sei  obrister  oder  kricgsmann.  pers.baumg. 
7,21;  ich  war.. schon  ein  obrister  über  ein  regiment.  Gellert 
schwed.  gräßn  (1763)  C;  sein  sie  ruhig,  herr  oberster.  Lessing 
2, 171  (Em.  Galotti  4,  6);  schinapfen  wie  ein  deutscher  oberster. 
BürgüR  138"; 

'goit  half  uns  siegen,  gott  sei  dank!' 

sprach  oberster  und  sprach  gemeiner.    Gleik  4,267; 

ein  obrister  (ein  oberster  5,2,210) 
der  reuterei  des  herzogs  von  Savoyen. 

Schiller  5,1,80  {dorn  Carlos  2,4). 

y)  implural:  obersten,  obristen,  starkformig  oberste,  obriste 
(obriste,  öberst  Staüb-Tobler  Schweiz.  idiotA,b2) :  die  obersten, 
summates,  primates  Dasyp.Li";  da  kam  der  obersten  einer 
(goth.  reiks  ains,  olqxoiv  eis),  und  fiel  für  im  nider.  Matth. 
9,18 ;  alle  obersten  der  gemeine.  2  Mos.  34,31;  denn  sie  (fürsten) 
waren  die  obersten  unter  den  stemmen.  4  Mos.  7,  2 ;  nim  alle 
obersten  des  volks.  25,4;  und  ich  sprach  zu  den  ratherrn 
und  obersten.  Nehem.  19;  die  obersten  des  kriegs.  2  kön.  25,26; 
die  obersten  über  hundert.  11,  i  ff. ;  Josua  ...  sprach  zu  den 
obersten  des  kriegsvolkes.  Joi.  10,  24;  und  machte  ein  feld- 
regiment,  oberste,  beubtleute  und  weihel.  lAfacc.  3, 55;  die 
obersten  der  Insubrer  ...  der  Messenier.  Xylander  Polyb. 
91.215;  die  obersten  und  alten  des  volks.  Heyden  P/in.  51; 
ward  erkend  von  den  obresten  der  universitet.  Th.  Platter 
102  B.;  der  obersten  (=  oberherrn)  bestendigkeit.  Rincwald 
laut.  w.  230  Überschrift;  man  sol  die  obersten  (=  die  dir  zu 
Lerrn  verordnet  sein)  ehren.  157  Überschrift; 

(wenn)  alle  reuter  jung  und  alt 
den  obersten  gehorchen  bald.    296; 
dergleichen  obristen  zwar  hat  es  wol  gegeben, 
die  nichts  so  sehr  gesucht,  als  aufruhr  zu  erlieben. 
Opitz  (1645)  3,292; 


beide  königliche  obriste  haben  den  mueth  ob  solcher  feind- 
licher macht  nicht  fallen  lassen.  Abb.  a  S.  Clara  auf,  auf  ihr 
Christen  69,8  neudruck;  seine  obersten  riethen  ihm  ein  stücke 
ins  geraume  feld  zu  weichen.  Lohenstein  Armin.  2, 1204' ;  der 
graf . .  ermahnte  die  andern  obersten,  nur  noch  eine  kurtze 
zeit  den  stürm  der  feinde  auszuhalten.  1208"; 

olficiere  kann  er  und  obersten  machen. 

Schiller  12,49  (Wollenst,  lager  11). 

4)  oberste  f.,  die  Vorsteherin  (vergl.  oberin):  die  metzen 
haben  ein  oberste  under  inen,  so  man  zum  spott  eptissin 
nempt.  F.  Platter  220  B. 

OBER,  präp.,  mundartlich  und  vereinzelt  auch  in  der  Schrift- 
sprache statt  über,  dessen  md.  form  ober  ist  (altmd.  obar,  mnd. 
nd.  engl,  over,  ags.  ofer). 

1)  mit  dem  dativ:  ober  dem  gaden  war  ain  clainer  (kleineres) 
gemach.  Aventin.  4,  868,  28;  gögen  ober  (gegenüber)  der  statt, 
Kiecuel  reise  159;  ober  der  rose  giengen  andere  rothe  rosen- 
bletter.  Micrälius  5,373; 

halb  noch  ober  der  welle,  die  funkelte,  schwebte  die  sonn'  itzt. 

Voss  Luise  1,749; 
Nomentanus  war  ober  ihm  selbst,  und  Porcius  unten. 

Horatius  sat.  2,8,23; 

ober  dem  winde.  Göthe  30, 103.  —  über  die  mundartliche  Ver- 
breitung s.  Weinhüld  schles.  wb.  66'.  Spiesz  henneb.  idiot.  176. 
ScHM.*  1, 16.  cimbr.  wb.  151".  Lexer  kärnt.wb.  199.  Tobler  appenz. 
sprachsch.  ZU  If.  (mit  vielen  Zusammensetzungen).  Staub-Tobler 
Schweiz,  idiot.  1,  52. 

2)  mit  dem  genetiv :  ober  des  pachs.  österr.  weisth.  6, 137,  40 
(t'om  j.  1547) ;  ober  der  äcker.  78, 14  (vom  j.  1665). 

3)  als  untrennbares  präpositionaladverb  statt  über  in  ober- 
schlächtig,  oberwärts  «.  a. 

OBERABTHEILUNG,  f.:  sie  bemerken,  dasz  dieses  eine 
unterabtheilung  in  dem  ersten  theile  der  so  eben  aufgestellten 
oberabtheilung  ist.  Fichte  anweis,  zum  sei.  leben  232. 

OBERACHT,  f.,  s.  aberacbt  th.  1,32;  md.  obirücht  Janssen 
Frankfurts  reichscorresp.  1,419  (i>om  j.  1437),  mnd.  und  mnl. 
overacht. 

OBERACKERMANN,  m.  der  oberknecht  bei  feldarbeiten. 
Michelsen  der  Mainzer  hof  in  Erfurt  18.  34.  37  u.  s.  w. 

OBERALTE,  m.  was  aldermann,  altermann  (th.  1,  203.  270). 
Ludwig  1348.  Zedler  25,36:  denen  ehrenvesten  groszacht- 
baren,  sämptlicben  oberalten  der  hochlüblichen  Stadt  Ham- 
burg. ScHUPPius  329 ;  es  gebe  glücklich  und  wol  denen  sämpt- 
licben berren  oberalten.  662 ;  die  oberalten  (Hamburgs).  Lessing 
11,  303 /■.   12,551; 

die  ernsten  oberalten 
des  himmels  hatten  mühe,  die  richterlichen  falten 
auf  ihrer  stiru  in  orduung  zu  erhalten. 

WiELANB  der  verklagte  Atnor  4,16; 

der  oberälteste,  der  älteste  eines  handwerks,  einer  innung. 
Zedler  25,35:  Zueignungsschrift  an  . .  des  löblichen  schnei- 
derhandwerks  oberältesten.  Rabener  (1755)  l,  124. 

OBERAMT,  Tl.  das  obere,  höhere  amt,  die  kanzlei  und  der 
bezirk  desselben  (s.  amt  th.  1,  282) :  einem  ein  oberainpt  gäben 
oder  befelhen,  mandare  magistratum  Maaler  310';  sie  brachten 
beim  oberainl  tagfahrt  zu  Breslau  aus.  Schweinichen  2,39; 
das  oberamt  in  Schlesien.  57;  die  Vereinigung  des  oheramts 
mit  dem  unteramte.  Moser  1,  315 ;  der  bestohlene  klagt  bei 
oberamt.  Hebel  (1843)  3,195;  mags  nun  . .  ein  bureau  oder  gar 
ein  oberamt  sein.  Gotthelf  Uli  (1854)  142;  er  ging  nach  dein 
oberamt.  Auerbach  ges.  Schriften  1,20;  du  muszt  morgen  früh 
.  .  .  vor  oberamt.  164;  in  allen  dörfern  des  oheramts.  171. 

OBERAMTEI,  f.  dasselbe  (s.  aratei  th.  1,  281) :  in  der  ober- 
amtei  zog  er  seinen  hut  ab.  Auerbach  ges.  Schriften  1,165; 
da  verlieszen  die  bauern  still  die  oberamtei.  182. 

OBERAMTMANN,  m.  praefectus  superior  vel  supremus  Stieler 
1234:  aber  in  der  meil  sollen  sie  kein  holtz  ha  wen,  inen 
derlaub  es  dann  ...  ein  oberamptman  des  waldes.  Tücher 
baumeisterb.  70,22  (=  ein  oberster  amptman  70, 13) ;  in  der  stat 
bin  ich  ..  oberamptman.  Alberus  AA3';  welche  (stadt  Basel) 
noch  dieser  zeit  ein  oberamptman  dahin  (in  die  vom  bischof 
gekaufte  herrschaft)  verordnet.  Wurstisen  300;  also  ihm  nun 
der  oberamptman  . . .  zehen  reichszthaler  derenthalbeu  zum 
frevel  abforderte.  Zinkgref  apophth.  2,64;  ihr  mann,  der 
herr  oberamtmann.  Moser  2,  79 ;  wo  (in  Emmendingen)  mein 
Schwager  oberamtmann  war.  Göthe  48,99,  vergl.  21, 128 /f. 
Ihmermann  Münchh.  (l.aufl.)  3,  220 /f.; 

vom  oberamtmann  bis  zum  Schreiber. 

Mattuisson  (1S16)  4S8. 
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OUEltAMTMA.N.NIN,  /.   du  frau  dtt  obtramtmauiu.   UOw 

7,1*ilf.    AuKimACH  ga.  uhriften  7,  IIU. 

OUEKAMTMAN.NSCHAKT,  /.  k  gouvtrntnunl  Ekiem  560*, 
suprema  talrapia  Alkm  UMi'. 

UHEHAMTSliKZIHK,  m.  bairk  tin»  oberamtu  iMiieiMAiiii 
Nünchh.  (2.  aufl.)  3,  2'iA.    Auermch  get.  icknfUn  17, 185. 

OUEKAMTSHICIITEH,  m.  nach  dtr  niutn  deuhektn  gtriehU- 
terfattung  {vom  j.  1H77)  der  vorttand  eintt  grötur*n  amUgenchtn. 

ÜßEHAMTSSCHKKIHEü,  m.    Httti  (IM)  3,268. 

OitEHAMTSSTADT,  f.:  a\»  er...  nach  der  oberainUtUdl 
Horb  gehen  nullte.  Aukmach  ga.  tthrifltn  1, 19. 

OBEKANFOHHEH,  in.;  der  feind  sitzt  im  rUckeo  oder  auch 
•cboo  in  den  Seiten;  sie  wissen  nicht  wu  ihre  oberanfilhrer 
sind.  SiUMK  ipaiwr; .  09.  —  die  oberanfübrerwürde  IUilhahm 
Thueyd.  113.  S53.  670. 

OUEHANFClIHUNG,  f.:  die  Lacedflinonier  haben  die  ober- 
aoführung  über  die  ganze  balbinsel.  Hkilman!«  Thueyd.  ll; 
hattet  ihr  euch  bei  der  oberanfUhning  behauptet.  89  (hAUet 
ihr  den  Oberbefehl  in  hUiiden  behalten.  Jacuii);  die  ober- 
anfübrung  über  die  annee,  Über  eine  bcwalTnete  macht  u.  t.m. 
{mofUr  nun  uberbefehl,  obercommuudu  gttagt  wird).  ÜBcsKa 
weltgetek.  14, 2»5. 

OBEKARCHE,  f.  weidmännisch  was  oberieine  Hbppi  50. 

OBEHARM,  m.  der  obere  arm,  von  den  tehuUern  bis  tum 
0Utnbogen.  Ncmnicu  3,414:  wer  würde  z.  b.  den  uberann  eine* 
maulwurrs  und  den  basens  für  eben  denselben  thril  fer- 
wandter  oigaoischcr  weseo  hallen?  GOthk  &0,  232;  er  drUckt 
nun  los  und  trifft  seinen  geguer  in  den  liokeo  oberarin. 
AuiaiACH  get.  schnften  n,  tu. 

OBERARZT,  m.  prolomedicut ,  archiater  Dasip.  (IMO)  Li*. 

SCHOTTKL    Wl*. 

OBERAUFSEHER,  m.  tuperintenden$ ,  inspector  svpremiu 
SiiüLtn  2022: 

war  «biuals  holTiiii'iiier  gewesen  .  . 
wur  lixt  obitraurseher  im  land. 

KoLLKNUACiN  fro*chm.  (1595)  III.  1,11,17; 

er  bat  mich  . . .  zum  oberaufseher  aller  seiner  kunstsachen, 
Schlösser  und  gebüude  angestellt,  »kinse  Ardingh.  l,H6;  der 
esel  wur  gesandter  des  reiches,  und  der  maulwurf  oberauf- 
seher über  die  Verwaltung  der  flinter.  Schilleb  'i,w(Fietko'i,h). 

OBERAUFSEHERIN,  f.:  die  ubeiuufseheriu  der  könig- 
lichen kinder.  Bbckbh  weltgesch.  (4.  auß.)  14, 230.  vergL  ober- 
aufsichterin. 

OBERAUFSICHT,  f.  superintendancy  Ludwig  1348;  Oberauf- 
sicht haben,  summum  alicujus  rei  curam  sibi  commitsam  habere, 
Albr  14i>ü';  (iflirier  unter  den  verschnittenen,  welcher  über 
des  kaisers  kinder  die  ober-aufsicht  hat.  FeUenburg  3,  to&; 
Leukunoe  führt,  seit  dem  tude  meiner  matter,  eine  art  Ober- 
aufsicht über  meines  vaters  huuswesen.  Wielanü  39,109;  jeder 
provinzstatthalter  . . .  hatte  in  der  pruvinz,  der  er  vorstand, 
...  die  Oberaufsicht  über  die  bürgerliche  regierung  und  das 
gerichtswesen.  Schiller  7,  94.  —  xusammensetzungen  oberauf- 
sichtsbehörde,  oberaufsichtsrecht  u.  dy/.;  der  landamman  der 
Schweiz  hatte  auch  eine  art  von  oberaufsichtsrecht  und  eine 
provisorische  executive   gewalt.  Zachariä  schweii.  eidgen.  21. 

OIIERAUKSICHTERI.N,  f.:  sagt  mau  nun  in  Teütschlundl, 
ahnstudt  hotTineisterin  von  einer  jungen  priutzessiu,  ober- 
aufsichterin?   dasz  ist  mir  gantz  etwasz  neues.  Eus.  Cuarl. 

(1871)  4S2. 

OBERAUGBRAUE,  s.  oberbraue. 

OBERAUGLIED,  n.  das  obere  augenlied :  äugen,  die.,  unter 
parallelen,  scharf  gezeichneten  oberaugliedern,  schnellbeweg- 
lich funkeln.  Lavater  nachgel.  schrißen  5,  20. 

OBERBACKE.N,  m.  der  obere  kinnbacken: 
mit  lerscblagneii  unter-  und  oborbackeo.    Götu  41,271 

OBERBANK,  f.  die  obere  bank,  höhere  bunk,  anabalhrum 
Alkr  148«';  bildlich,  die  hohe  Stellung: 

mancher  kan  durch  Oeisi  und  »rhweiüi  dennoch  nicht  tu 

•hreii  kummen : 
mancher  wird   in   schimpf  und   sctierti   auf  die  oberbank 
genummeu.     Lo«au  i,  tug.  9«. 
OBERBARBIER,  i.  Obermeister. 

OBERRASE,  /.  dit  groszbase  {rgL  obermuhiue)  AnARAKTite 
frauemimmerlex.  134". 

OBERBAU,  m.  oberer,  über  der  erde  liegtnder  Iheil  ti»tt  (ov- 
werkes  {bei  den  etsenbahnen  die  schwellen,  tchttnen  m.s.  v.),  im 
gegensalu  sunt  grund-  und  unterbau. 

OBERBAUCH,  m.  epigastrium  .Nemnicm  3,414. 
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OBEBBAUER,  •.  «ia  tttrtrt  worntkmtrer  keu/r;  m  deuUtke» 
UrUntpitt  der  «iduMtr: 

bUr  spielt«  saas  das  spiel,  werla  dtr  oberkauer, 
geschmöekl  mli  i«a«r  fmebi.  dl«  mu  und  k««Me  nkkn, 
glalehwl«  dar  icbuli  iai  dorf  deo  ersuo  raof  »«fakrt. 

Kl.  iatam  Inet  C*mft. 

OBEHBAUM,  m.  m»$  hauptbouai  UJuü  **,W). 

OBEHBAUMEISTEH,  m.  »rckaeeiut  prnMnM  Hutuca  17». 

OBERBECKER,  m.;  du  wilUl  m  fWM  diM  «04  4m  Mi«, 
oberschenke  oder  oberbeckerl  und  krtapt  dartkcr  itia  ItWa 
in  sorge  und  unlusi  hin  —  lieber!  Salomo  war  melir  ila  obw» 
•cbenke  und  oberbecker;  er  war  kOoig  über  Israel... iMli 
doch  war  damit  ihm  nicht  geholfen.  Cuitoii;«  4,171/. 

OBERBKFEHI.,  m.  bellia  tmperH  mmm  (ffL ekWMfBhr«^ 
obercommandu):  liumounez  . .  wir  durch  keiaco  fcMssf  W> 
rühmt,  und  aus  der  canzlei  lum  Oberbefehl  der  arow«  k*> 
ftirderi.  GOrat  30,44;  ohne  jemals  einen  oberbefrbl  gefAlvt 
zu  haben.  18l;  (Philipp  11}  bot  den  beiden  lieblta«ea  im 
Volkes,  dem  prinzen  von  Oranien  und  dem  grafcn  ton  Fgioal 
den  Oberbefehl  über  die'<e  Iruppen  an.  ScaiLtta  7,  :•;  in  d«a 
Oberbefehl  eintreten.  Üauliia!I.<«  geith.  der  franz.  retoLiH. 

OBERBEFEIILSIIAUER,  m.  der  dem  oberkeftkl  ßkrl»  itt 
obertUommandürende  Loowic  1348.  Aiaa  IIMT:  4m»  mutth- 
rungsverroOgen  des  Oberbefehlshabers  (lUMMi  mferii).  Kaut 
5,  149;  Oberbefehlshaber  der  bewaffneten  macht  WiBua» 
}l,387:  und  all  solcher  frevel  wurde  geduldet,  die  macht- 
losen Oberbefehlshaber  hatten  sieb  gewohnt,  dergleichen  aU 
kriegsbrauch  ruhig  anzusehen.  Fbeitac  bildet  (tH7)  a,4i. 

0BERRE(;RIFF,  m.  terminmt  major  im  tyllogismiss  Kasit  l,4ac 

OBERREilORÜE,  f.  dit  nächsthöhere  oder  obertU  beUnU: 
aber  nicht  seine  Persönlichkeit  allem  . . .  machte  den  unler- 
und  oberbebörden  viel  zu  schaffen.  Gürae  31, M;  die  jrgtteu 
Spione  sind  unsere  oberhehurden,  welche  aus  reiner  feigbeil 
sich  und  die  ganze  Verwaltung  den  fremden  schuften  in  der 
haupt»tadt  zu  füszen  legen.  Frettac  ahne»  6,74. 

OBERBEIN,  ■.  1)  das  obere  beim,  der  itkemkel:  indem  aber 
der  Jüngling  ihn  bei  dem  köpf  erwischte,  sliesz  ihn  der  böse- 
wicht  mit  einem  messer  ins  oberbein.  Ettüb«  medte.  wMml- 
affe  l9i 

2)  »oj  Überbein:  neben-  oder  oberbein,  gangUum,  Mnoii«, 
agnatum  Stielbb  129;  noch  derzeit  verspüre  ich  kein  ober- 
bein ahn  meiner  handt.  ELis.CaAaL.(l97t)6^t:  bUdlttk:  hAliea 
wir  den  verdammten  Joseph  gestern  tudt  gestochen,  so  konle 
er  uns  heute  bei  dem  kOnige  kein  oberbein  niachca.  Cm. 
Weise  keuscher  Joseph  IM. 

OBERBERATER,  m.; 

und  der  r&rsi  sei  der  vaier. 

des  hauses  oberberaier.     RficRaar  147. 

OBERBEREITER,  m.  equiso  prmarius  UBaBAicii  17».  laiBCs 

bürgert/ium  1,  SM. 

OBERBERG,  m.  (er^mdnniscA  ras  kappen  {tkeil  S,  I9&),  dtt 
in  den  stolUn  über  dit  thürstöcki  geltgttn  kölztr.  Ütiics  anlttt. 
zu  der  bergbaukunst  $  212. 

OBERnERGA.MT,  n.  oberste  bergbehirde^  an  deren  spOu  dtr 
oberberghnuptuiunn  steht.  Chemnitzer  bergm.  wb.  371'. 

OBERllKitGMElSTER,  m.  der  obersU  bergmasler,  der  M<A 
dem  Frciberger  bergrecht  die  gexalt  hatte,  einem  jeden  ber/mtnm 
zu  leihen.  Veitu  OS.     tgL  Zeoleb  25,  St. 

OBERBERUFUNGSGERICHT,  n.:  wenn...  der  von  den 
furien  verfolgte  muller- mörder  durch  das  atheniscb«  uhtr- 
bcrufungsgericht  Io!-gesprorhen  . .  würde.  GOras  43, 13. 

OBERBETT,  n.  was  deckbett  {Iheil  iy  fA2) :  hüll  oder  okcr- 
bett.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  3, 40 ;  ein  federreiches  obcrbeU. 
auf,  auf  ihr  Christen  76,8  neudr.;  den  gcwAluilicben  ob«r- 
bettes  nicht  zu  vergessen,  und  seiM  litkiu«  dMÜt  «ana  zu 
halten.  Ettseb  unv.  doctor  31;  ikiHrf*»: 

und  scblielT  ich  denn  noch  etaaafcl  «ta, 

»o  war  mein  pfni  «in  hancr  »lela, 

der  wolckea  kleid  aieio  ob«rb«li«.    S.  Oao  IM  CM. 

OBERBILD,  a.  dtr  ober  im  knrltnsfitl: 

ain  oberbild  im  kartua  «piL  

U.  V.  SACssaaaaia  ^i*  aaseria  IHt. 
fer^L  underbild  4682. 

OBERBINÜE,  f.  hei  Hrrtnkmmgn  soll  dit  obcrhiod  an  die 
Schulter,  die  unterbind  an  die  schenkd  wtehil  «Hid  der 
patient  mit  beiden  binden  rechter  masz  «Hl  wbmiarfMn^t 
werden,  um  damU  den  ausxgangnen  knorrM  \m  mbä  bcfwc«« 
statt  widerumb  einzurichten.  Kvrr  dür.  137*. 
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OBERBLINDE,  f.,  holländ.  bovenblindc,  hei  alleren  schiffen 
das  an  einer  kleinen  stange  am  auszenende  des  bugspriets  an- 
gebrachte segel  (im  gegensatze  zur  unterblinde,  unter  dem  bug- 
spriet).  Zedler  25,  52.    Bobrik  115*. 

OBERBODEN,  m.  der  obere  boden,  vergl.  oberbühne. 

1)  die  decke  eines  gemaches,  laqueare,  summiim  tabulatum 
Henisch  444.   Hederich  1720. 

2)  Solarium,  oberboden,  altäne,  gebäu  ohne  dach.  Aler  i486'; 
der  dachboden,  vorrathsboden  (s.  boden  7):  das  mitleidige  kind 
halte  . .  dürre  kräuter  vom  oberboden  geholt.  Thijmmel  reise  2 
(1791),  233;  auf  dem  oberboden  des  anstoszenden  Wohnhauses. 
Güthe  51, 164,  vgl.  30, 119 ;  und  mancher  birgt  während  dieser 
tage  die  pike  auf  dem  oberboden.  Freitag  ahnen  6,  298. 

OBERBOGEN,  m.  die  äuszere  seite  eines  bogens  oder  einer 
Wölbung,  der  bogenrücken.  Müller-Mothes  707'. 

OBERBOTMÄSZIGKEIT,  f.  Oberherrschaft  Haltaüs  1435  {vom 
jähre  1559). 

OBERBRAÜE,  f.  supercilium,  oberbrÄ,  oberbrawe,  ober- 
augbrau  Dief.  566'.  nov.  gl.  355",  oberpra  Vintler  7919.  mhd. 
überbrä  Lex  er  2, 1609. 

OBERBREITE,  f.:  über  die  oberbreite  {ober fläche)  der  erden. 
J.  Prätorius  saturnalia  (1663)  23;  oberbreite  oder  brustwehr. 
SCHOTTEL   641*. 

OBERBUBE,  «i.  der  ober  im  kartenspiele  Frischlin  nomen- 
clator  476. 
OBERBÜHNE,  f.  die  obere  bühne,  vergl  oberboden. 

1)  die  decke  eines  gemaches:  der  podagrische  bettris..  wann 
er  die  mucken  an  der  oberbin  zalet  (zählt).  Fischart  podagr. 
trostb.  (1577)  D6\ 

2)  Solarium  Frisids  1219',  granarium  Schottel  641*  (s.  bühne  5 
und  6),  boden  im  hausz  Rädlein  681';  haben  dir  die  leidige 
Frantzosen  das  heu  auf  der  ober- bühne  hinweg  verfütert, 
Simplic.  2,311,21  Kurz; 

zu  der  oberbühne  hurtig  sprangen  wir  beide  hinauf. 

Voss  Arist.,  die  f rösche  567; 

nun  aber  hungrig  musz  auf  der  oberbiihn'  ich  ruhn, 

Plutos  1125. 

3)  oberbühne  auf  dem  schiff,  fori  Aler  1486'  (s.  bühne  8). 
OBERBÜRGE,  m.   fidejussor  principalis   Haltaüs  1435  {vom 

jähre  1556). 

OBERBÜRGERMEISTER,  m.  der  obere,  erste  bürgermeister 
einer  gröszeren  Stadt,  z.b.  Hermes  Sopfi.  (1776)  3, 122 /f.  vergl. 
Obermeister. 

OBERCHOR,  m.  der  hohe  chor,  das  presbyterium  einer  kirche. 
Müller-Mothes  263*. 

OBERCOMMANDO,  n.  the  upper  command  Lvvviig  lbi9 :  der 
flecken  ist  eingenommen  worden  durch  obercommando  (im- 
perio  atque  auspiciis)  meines  herrn.  Aler  i486';  Gustav  Wrangel 
. .  hatte  das  Oberkommando  über  die  schwedische  macht  er- 
halten. Schiller  8,404;  der  ..  das  Oberkommando  der  armee 
mit  eben  soviel  kraft  als  klugheit  verwaltete.  9,  28.  s.  Ober- 
befehl. 

OBERDACH,  n.,  mhd.  oberdach,  was  obdach  {vgl.  überdach) : 

sie  sazten  in  in  ein  gemach 

bi  des  rälhüs  oberdach.    Liliencron  voifo/.  nr.  40, 894; 

übertach,  tectum  Maaler  310';  mnd.  overdak. 

OBERDE,  s.  oberte. 

OBERDECK,  n.  das  dritte,  oberste  deck  eines  Schiffes,  mnl. 
overdeck  (Kilian  383'),  engl,  upper-deck,  schwed.  öfra  däck. 
BOBRIR  233'. 

OBERDECKE,  f.:  die  oberdecke  eines  bettes  RXdlein  1711. 
Ludwig  1549: 

unter  die  hall'  ein  belle  zu  setzen  .  . 

hierauf  wollige  mäntel  zur  oberdecke  zu  legen. 

Voss  Od.  (1781)  7,338; 
oberdecke  eines   zimmers  Aler  i486';   die  gewölbte  decke  des 
altnrhauses  Felsenb.  2,73  (s.  himmel  11,2).     vgl.  überdecke. 

OBERDEUTSCH,  adj.  Germaniae  superioris,  wovon  schon  bei 
hochdeutsch  4  (theil  4'-',  lOll)  gehandelt  worden  ist:  viererlei 
teutsche  sprachen  weisz  ich,  in  denen  man  büecher  druckt, 
die  cölnische  oder  gülichische,  die  sächsische,  die  flämmische 
oder  brabantische,  und  die  ober  oder  hoch  teutsche.  Helber 
syllab.  büchl.  24, 10  Roethe,  doch  versteht  Helber  darunter  auch 
die  spräche  Mitteldeutschlands:  unsere  gemeine  hoch  teutsche 
wirdt  auf  drei  weisen  gedruckt:  eine  möchten  wir  nennen 
die  milter  teutsche,  die  ander  die  Donawische,  die  dritte 
höchst  Reinische  (dann  das  wort  oberland  nicht  meer  breu- 
cbig  ist).  24,  U  ff.  vergl.  Schottel  152,  Wackernagel  litterar. 
gesch.  §  93,  anm.  29.  Weigand  2, 256.  —  wir  sprachen  auf  gut 


oberdeutsch  von  Schlittschuhen.  Göthe  26,335;  der  ober- 
deutsche klang  ihrer  spräche.  Freytag  ahnen  5, 161 ;  die  ober- 
deutschen Protestanten.  Schiller  8,  359 ;  oberdeutsche  sitten, 
gebrauche  u.s.w.;  sie  beschämte  uns  nach  und  nach  durch 
ihre  geduld  mit  unserer  grellen  oberdeutschen  manier.  Göthe 
26,  284 ;  substantivisch  der  Oberdeutsche ,  die  Oberdeutschen, 
bewohner  Oberdeutschlands  {vgl.  ober  A,  I,  l) :  der  Oberdeutsche 
. . .  drückt  sich  viel  in  gleichnissen  und  anspielungen  aus. 
25,56;  ein  Oberdeutscher.  Auerbach  ges.  Schriften  5,73. 

OBERE,  m.,  s.  ober  A,  1, 4. 

ORERECK,  n.  herald,  das  linke,  das  rechte  obereck,  das 
rechte,  das  linke  drittel  des  schildhauptes.  Müller-Mothes  707*. 
vergl.  oberwinkel. 

OBEREIGENTHUM,  n.  dominium  directum  vel  eminens  Halt- 
ADS  1436.  Schottel  641*.  Erberg550*:  er  sollte  die  gränzlinie, 
wo  sich  sein  eigenthum  von  dem  obereigenthum  des  Staats 
scheidet,  mit  dem  finger  nachweisen  können.  Moser  3,90, 
gegensatz  zu  privateigenthum  Kant  5, 157. 

OBEREIGENTHÜMER,  n».  der  landesherr,  dominus  directus 
Kant  5, 157. 159.  6,  244. 

OBEREINNEHMER,  i;-.  praefectus  superior  sive  supremus 
aerarii  Stihler  1364:  er  ist  an  einem  orte  obereinnehmer, 
dasz  er  so  viel  vom  haaren  gelde  hält.  Weise  kl.  leute  38; 
empfehlen  sie  mich  dem  obereinnehmer.  d.j.  Göthe  1,65. 

OBERELTERN,  plur.  groszeltern:  also  begreifts  etwan  kinder, 
eitern,  obereitern.  Paracelsus  1,  385'. 

OBERENKE,  m.  oberknecht  (s.  enke  th.  3,  483)  Michelsen  der 
Mainzer  hof  in  Erfurt  18. 

OBERER,  OBERER,  s.  ober  B. 

OBERFASZ,  n.  das  an  einer  höheren  stelle  befindliche  fasz. 
Chemnitzer  bergm.  wb.  372*. 

OBERFÄULE,  f.  bergmännisch  'die  über  der  zarten  faule 
(/A.  3, 1373)  und  unter  dem  zechsteine  liegende,  aus  kalk,  sand 
und  thon  bestehende  steinart.'  Dannenberg-Fraintz  250. 

OBERFELD,  n.  das  obere  wappenfeld:  Peter  Squentz,  dessen 
Signet  ein  gevierdtes  schild,  in  dessen  rechten  oberfelde  ein 
Ihurm  mit  einer  glocken.  Gryphius  lustsp.  168  Palm. 

OBERFELDHERR,  m.  the  general  of  an  army.  Ludwig  1349. 

OBERFELDHERRENAMT,  n.:  der  kurfürst  von  Branden- 
burg, dem  das  oberfeldherrnamt  aufgenölhigt  war.  Freytag 
bilder  (1867)  1, 2,  408. 

OBERFENSTER,  n.  der  obere  theil  eines  fensters  oder  ein 
oben  in  der  wand  angebrachtes  fenster  {vergl.  Oberlicht): 

da  steigt  auf  einer  wölke  säum 
herein  zu's  oberfensters  räum 
die  Muse.  Göthe  13,129. 

OBERFEST,  n.  das  oberste  fest:  da  Jesus  ...  mit  seinen 
Jüngern  das  oberfest  gehalten.  Ayrer  proc.  3,2. 

OBERFEUER,  n.  ignis  aethereus,  himmelsfeuer  od^r  ober- 
feuer.  Stieler  476. 

OBERFEUERWERKER,  m.:  o  dasz  ich  meinen  alten  ober- 
feuerwerker  Kedrenos  mit  über  die  alpen  gebracht !  Scheffel 
Ekk.  165. 

OBERFLÄCHE,  f.  die  obere,  äuszere  fläche,  superficies,  zu- 
erst bei  Schottel  641":  die  Oberfläche  der  erde.  Kant  8,247, 
des  mondes  294,  der  weltkörper  9, 1 17,  des  meeres  201 ;  die 
bildhauerei  und  maierei  stellt  Oberflächen  von  körpern  dar. 
Heinse  Ardingh.  1,277;  dieses  äuszere  {der  organischen  natur), 
diese  Oberfläche.  Göthe  36,233;  eine  krystallisation,  die  von 
der  mitte  sich  strahlig  gegen  die  Oberfläche  erweiterte.  30,87; 
die  Oberfläche  der  europäischen  weit.  193;  auf  der  ober- 
flache  des  hügels.  51,90;  ein  hochliegendes  land,  dessen 
Oberfläche  abwechselnd  aus  bergzügen  und  kleinen  ebenen 
besteht.  Schlosser  weUgesch.\,  ibl; 

wenn   die   erde  dröhnt  und  zittert,  halten  sie  (die  hcqrabenen) 

dem  stosze  stand; 

doch  auf  ihrer  Oberfläche  hebt  der  mensch  auf  seinem  sitz. 

PtATEN  4,138; 
die  auszenseite  {der  äuszere  schein)  als  gegevsatz  des  innern, 
der  tiefe:  auf  der  Oberfläche  kann  man  den  menschen  leicht 
erkennen:  aber  im  innern,  in  der  tiefe?  Heinse  Ardingh. 
1,294;  die  kunst  hält  sich  an  die  Oberfläche  der  natürlichen 
erscheinungen;  aber  sie  hat  ihre  eigene  tiefe.  Göthe  36, 223; 
wenn  sie  den  tiefsten  sinn  nicht  fassen  konnten,  und  nur 
auf  der  Oberfläche  verweilten.  19,  331;  sein  {des  dichters)  herz 
liegt  nicht  wie  ein  schlechtes  metall  gleich  unter  der  ober- 
flache,  sondern  will  wie  das  gold  in  der  tiefe  gesucht  sein. 
Schiller  10,446;  sehen  sie  ...,wie  sie  sich  von  der  ober- 
flache  hintergehen  lassen,  und  wie  leicht  sie  mir  gewonnen 
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geben !  4,  296;  die  icbimmcrnile  oherllüclie  de«  weibes.  J.  P/iol 
ausw.  aus  d.  Uufeltpap.  i,  15;  der  welttoii  bat  ihr  eine  (pielende 
leicbte,  immer  beitere  uberdücbe  gegelion.  Kampantrtk.  u ; 

dich  tiutcbt  kein  kIoiix  von  oborfljlclien. 

Lavatii  nacHijet,  tckrifUn  3,144; 
von  auf  dar  oberflicba 
(••cböpflen  xuralltgr&ndsu  nie  galalMt.    Plaiii)  3,1S1s 

aber  eben  deswegen  berührt  es  (dat  (rautripiel  der  Pramoten) 
. . ,  nur  die  oberllacbe  der  itecle.  (^üttkr  2,  ix;  dieie  eniplin- 
dungen  Hollen  über  doch  nur  auf  der  uberllache  der  «eele 
schweben.  Sciiii.i.kii  1,147;  das  königtbum  lierrscble  unum- 
HchrSukt,  berührte  aber  seit  lunger  zeit  nur  die  oberltücbe 
des  Volkslebens,  liecsen  wcUgtieh.  (4.  au/I.).  14, 14&:  an  der 
uberllitcbe  ihrer  reden  huflend.  iMneaMAM!«  Uünchh.  (2.  auiy.). 
1,37. 

OBEItFLACHLICH,  adj.  und  adv.  auf  der  oberfläehe  beßnd- 
tieh:  mit  dem  ohr  eines  Schlüssels  zieht  man  die  oberllttcb- 
licbe  asche  bebulHam  weg.  Gotik  38,17;  die  glonzfülle  des 
oberflUcblichen  purccilans  (dtt  die  oherßäehe  des  fayanee- laden» 
bildenden  porcellans)  stand  in  widerspiegelnder  herrlichkeit 
hinter  den  wasserhellen  ...  fenstern.  3«),  30;  bergmännisch, 
uberflttchllrbe  lagerstttlten,  die  nch  auf  oder  nahe  an  der  erd- 
ober fläche  befinden.  Vkitb  317.  —  nur  obenhtn,  mcht  gründlich : 
das  nberIlUchliche  lesen  u.t.w.;  vor  allem  mutzte  geschöpft, 
alles,  wenn  es  auch  nicht  zu  erscbnprcn  war,  uberlltlchlicb 
gekostet  werden.  (jAthk  54,  15«;  wie  viele  menschen  von 
fflbigkeit  werden  nicht  durch  die  verführerische  macht  des 
schonen  von  einer  ernsten  und  anstrengenden  Wirksamkeit 
abgezogen  oder  wenigstens  verleitet,  sie  oberlllicblicb  zu  be- 
bandeln. ScniLLER    tu,  305. 

OBKKKLACHLICIIKEIT,  f.  dat  oberflachUcksein,  du  seiehlig- 
keit:  die  ausschlieszende  kultur  des  schrmheilsgefUhls  ver- 
führt uns  leicht  zur  obcrnurhlichkeit.  Schiller  10,62;  daher 
der  geist  der  obcrflitcbliclikeit  und  frivolitat,  den  man  sehr 
oft  hei  solchen  ständen  ...  herrschen  sieht,  die  sich  sonst 
nicht  mit  unrecht  der  höchsten  Verfeinerung  rühmen.  404; 
oberflUchlichkeit,  die  sich  hinter  eine  grosze  belesenheit  zu 
verstecken  suchte.  Scblosskr  weltg.  16,146;  Jakob  Grimm, 
der  uns  durch  seine  deutsche  grammatik  von  jener  Oberfläch- 
lichkeit befreite,  womit  man  nach  dem  beispiele  der  Schlegel 
die  ultdeutscben  Sprachdenkmale  erklärte.   11.  Heink  6,115. 

OBKKFLEISCil,  n. .'  und  da  er  {Domilian)  an  seiner  stirn 
ein  öberlleisch  (verrucam,  warze)  kratzet,  das  es  blutet. 
PuLYCHORIUS   Suel.  hä'. 

OBEHFLÜGEL,  m.:  der  exerciermeister  mit  der  bunten 
llugbaut  oder  rUckenscbürze  eines  gelben  sommerkieidrbens, 
gleichsam  mit  den  gelben  ubcrllügcln  eines  buttervogels, 
dessen  dunkle  unlertlügel  den  gilet  vorstellen.  J.  Pacl  Tit. 
1, 104 ;  in  der  gaunersprache  der  arm.  Anton  60*. 

OBEHFOKST,  m.  saUus  tuperior  Stieler  538.  v^I.  DiTFORTa 
volksl.  IV,  23, 3. 

OBERFOKSTEH,  m.  silvae  praefectus  Stieler  538.  Lennep 
lands.  2,  80  (vom  j.  i:>73) ;  olierfurster  Singliser  vogteirechnung 
vom  j.  15ST  bei  Vii.hak  kurh.  idiot.  391 ;  der  Oberförster  und  die 
uberförstcrin  in  iFFLANDsyrfjcr  (1785),  5.  GOthb  11,1,378 //emp«i; 
der  nuitmann  und  oberfOrsler,  die  sonntags  gewöhnlich  hier 
einkehrten.  Tieck  novellen  3,  41 ;  ostprevss.  sagt  man  von  einem 
roUbr&sligen  mddchen:  es  ist  Oberförsters  tochter  und  bat 
viel  holz  vorm  buuse.  Frisciirikr'^  2817. 

OREKFOKSTEHIN,  f.  die  frau  des  Oberförsters,  s.  das  vorige. 

(tllEBFOKSTMEISTEB,  m.  supremus  silvarum  praefectus  K\.t.% 
l|s7".    ScHUPlMUS  236.    GöTHB   16,226.  43,120. 

OBEHFItAGE,  f.,  md.  statt  überfrage,  ungehörige  fragt  oder 
einrede  ba  gericht:  nmme  eine  obirfrage  zu  buszc  wist  man 
virzene  phunt.  tceisth.  3,  380  [vom  j.  1483). 

OBEBFCBST,  m.  princeps  supator  Stielkr  585:  die  obir- 
iiiid  lu'dirfnrston  «in«  fchüs.  fürstentages  Palacrt  urk.  beitrage 
sur  geseh.  Böhmens  (con  1450 — 71)  nr.  155;  dasz  also  unsere 
königc,  fUrsten  und  uberherrn  unter  dem  last  der  dienstbar- 
keit getrungen,  allein  di>r  bapst  berr  und  erb  der  gantzen 
weit  scie,  er  allein  sei  der  uberfürsl  und  das  bnupt.  post- 
port  der  Jesuiten  (1619)  134. 

OBKKFÜSZ,  m.  sottprq>i>d  Rädlrin  681*. 

OBERFfTTERUlSG,  f.  die  obere  bekUidung  «nr<  deichet  oder 
dammes.  Jacobsson  6, 649\ 

ORERGADEN,  n.  m.  der  Oberstock  eines  kauus  oder  ein 
grmack  in  demselben:  will  ein  mftdcben  so  recht  sicher  und 
unbemerkt  einen  werber  zu  gesiebte  fassen . . .,  so  wird  eben 


•o  heb  als  das  dunkle  oberpiM  eis  keller  lichter  uiarkt- 
tag  gewählt.  GoTTHELr  /tU  wd  §liU  (UM)  tt»;  btldluh,  der 
köpf  {vergL  uber«tfiWlMO):  in  der  letstM  UÜ  «{Hikt  iefMlto 
(vetn)  den  Aarfiacni  fewalttg  in  obarpJM.  «rs.t,SM.  9§L 
Wamdkr  tprtekm.  t,  l««T. 

UBKHGA.NG,  m.  da  eher»  f§,  dit  dteM.*  als  er  beraot 
auf  den  obergang  tritt ,  und  . . .  daa  v olk  «oa  solcher  aat>> 
fordrrung  abroabaet.  f*rt.  rttukmtkr. »,  M> 

OBEKi;EBAl]De,  «.;  4a«  KlMartiiJKli  oai  4i«  6k9r- 
gebaude  darüber.  Iltia«!  irrfisf*.  I, tM. 

UBEHGEBIET,  n.  oktnUi  §thitt,  «L  offuykiti.  Icaan 

7,  156*. 

OBEHGKBIETEH,  m.;  ober|Mal«r  «b«r  ii»  nUturtm. 
GRTfHiDs  lutttp.  bM  Palm  ; 

mIi  mich  der  ilerbllelMa  •kargaMftar 
mit  •nweheodem  •trabte  (ertikrt.      V«m  in.  1,M7: 
das  Pyllervolk*  veriammelu  oberfebUur.    //.  II.M*. 
OBEHGEBISZ,  n.:  er  entbloszle  jetzt  da«  obergebtu  dank 
ein  eigenes  grinsen.  J.  Padl  bet  t'awtpe. 

0BEK(;EHAUSE,  n.  arektUkt.  *dt  btUtrdads^  da»  mdU  dunk 

sdulen,  sondern  nur  durck  eontaUu  fttraaim,  «isa  wtüa  «tl  dms 

tragitnn  xu  einem  tabernakel  verkuadium.  MOLica-Morau  ItT*. 

UBERGEilOl.Z,  n.  du  Me  und  swetge  nno  bäumet.  Mta- 

Nioi  3,414. 

OBEHGEIST,  m.:  jedem  auffeatellUn  kraftheer  Mlber  M 
ein  anderer  regierender  zmaoi— Ittlfader  obergeiit  fa*> 
nülben.  J.  Paol  Lnana  t,  41. 

OBERGENACH,  ».  coenaeulum,  ein  obergnach,  iwir 
hausz,  laubeo  oder  Mal.  Faisics  33«',  Mlamiai  SriKica  tMli 
über  seinem  baupte  io  einen  obergeaaMkc  ftn.  rmtdudtr. 
4,»; 

Im)  lag  vom  scblununer  betäubt  Im  obargsmach  das  aalaslai. 

\0M  TkMkr.  «TSM: 
wann  die  muil«r 
schon  in  da»  obergemach  *ur»ili>K.     Od.  S,M* 

(wann  licb  die  matter 
io  ihr  oberes  linmer  entrerut     1791): 
nachdem  sie  gekehrt  io  die  prangenden  oberyiciler. 

(jene  stieg  hinauf  in  den  pricbiiffeo  sAlUr    im|. 

OBERGENERAL,  m.  oberster  general,  oberbefekUMtr.  GOm 
41,  285  ff. 

OBERGERICHT,  n.  lummam  (ri^MRol  SntLea  1U7,  alt« 
;urtsdic(to  Hatmrn  756;  gtgtntat:  niedergericht  (ly.  761),  anter- 
gericht:  doch  ist  das  gericht  der  appellatiun  stat  zu  geben 
nit  schuldig,  sonder  mag  auf  ansuchen  der  partbey  fürfareo 
als  lang,  bisz  inen  von  dem  obergericht  veroer  zu  handeln 
. . .  verpotten  würdet.  Nümb.  reformat.  10, 1 ;  etlichi  herre  oa 
. . .  dem  obergericht.  Usteri  l,  128;  die  obergericble  erhielten 
sich  in  dem  hohen  ansehen,  das  sie  seit  den  Organisationen 
der  letzten  könige  gewonnen  hatten.  Frbitac  bitdtr  (IS*7) 
4,368;  nl.  oppergerecht  Kraier  2,156'. 

OBERGERICHTSKNECHT,  m.  duner  des  obergeritktt.  Migul- 
sen  reektsdenkm.  aus  Tküringen  309 ff.  (rom  ;.  1496). 

OBERGESCHOSZ,   a.   dat   obere  Stockwerk  et»a  fcMnio. 

ECGERS    I,  1041. 

OBERGESCHtHE,  n.  der  obere  tkeü  des  sekukmtrkn,  dm 
Oberleder,  aluta  ealeei,  obttragulum  Stiblsr  1938:  daher  unser 
teutsches  wort  pantoffeln  koropt,  weiche  nan  zu  unser  zeit 
mit  einem  obergescböhe  macht,  doch  also  das  sie  hindea 
keine  versen  haben,  anm.  wetsk.  luttg.  521. 

OBERGE§ETZGEBER,  m.  der  ohersU  gnätftktr  (dar  Mr- 
nunß).  Klincer  6,307. 

OBERGESICHT,  n.:  wen  man  in  die^zem  kupfersUIck  die 
Stirn  ein  wenig  mehr  bedeckt,  linde  ich  etwasz  in  oltf ■ 
gesiebt,  dasz  sein  herr  vatter  . .  gleicht.  Elis.  Ciarl.  (1811)  &Wu 

ORERGESIMS,  n.  corona  Stielfr  1692. 

OBERGESPAN,  m.  der  oberste  beamte  tima  fnfuudmft  im 
Ungarn  (s.  gespan). 

OBERGEWALT,  f.  tumma  fättdu^  yrineyafi,  dUMir« 
RÄoutiN  581'.    Denzlbr  315'.   AiBa  1487*  (MvfL  Obcrgevrah): 
ehrt'  ihn  da  nicht  tu  *p«l  die  rcinM« 
ehre  der  oberfewali?  Ktorsroc«  2,73; 

die  gliuhigen,  deren  reich  im  himmel  nnd  in  jener  wtlC 
ist,  müssen  ...  sich  den  leiden  dieser  zeit  unter  der  Ober- 
gewalt der  weltmenschen  unterwerfen.  Iamt  5,1)4:  rek»t 
will  ich  warten,  ob  die  Obergewalt  (lerrarnaHu) . . .  an  Mr 
eine  neue  probe  ihrer  rechtlosigkeit  ablegen . .  werde  Lavaru 
nackgel.  scknflen   1,240;    Lafavetle  ...  lehnt  aicli  gcfen   dit 
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Obergewalt  auf,  die  allein  nach  der  gefangennehmung  des 
königs  das  reich  repräsentirt.  Göthe  30,  ISl ;  in  bischöflichen 
Städten, . .  wo  der  Bürger  mit  geistlich  weltlicher  Obergewalt 
sich  immer  vertragen  konnte.  169;  das  volk  wollte  alle  jähre 
den  genusz  seiner  Obergewalt  haben.  Schiller  9,162;  damit 
die  gottlosen  (die  liberalen)  nicht  die  Obergewalt  gewinnen. 
H.Heine  8,240;  wie  er  selbst  (Napoleon)  vermöge  seiner 
geistigen  superiorität  zur  Obergewalt  befugt  war,  so  be- 
förderte er  nur  die  herrschaft  der  kapacitäten.  360 ;  die  Ober- 
gewalt des  Staats  hat  seitdem  merklich  mehr  in  die  aufsieht 
der  schulen  und  Universitäten  eingegriffen.  J,  Grimm  kLschrißen 
1,7;  die  Obergewalt  über:  beredsamkeit,  die  ihm  [Granvella) 
in  der  folge  eine  so  grosze  Obergewalt  über  zwei  könige 
gab.  Schiller  7,100;  dasz  ich  ihre  Obergewalt  über  das  lese- 
publicum  für  unbestreitbar  anerkenne.  Fichte  nachgel.  werke 
3, 246 ;  «11/  genetiv : 

drum  ward  jenem   vertraut  die  Obergewalt  (oherbefehl)  der 
Aitoler.     Voss  IL  2,643. 

OBERGEWAND,  n.,  mhd.  obergewant,  das  oberkkid  (Lexer 
2,134  und  nac///r.  333),  vergl.  übergewand: 

ja  wohl,  ich  .  .  .  verleih 

ihm,  was  nur  dem  greis  zuträgt,  stärkmehl 

zum  gebäck,  weich  obergewand,  lammpelz. 

Voss  Arisl.,  die  wespen  750; 

sein  obergewand  (die  kutte)  lag  ausgezogen  vor  ihm.  Scheffel 
£/t/M66;  dann  erhob  sie  sich  und  legte  ihr  obergewand  ab, 
tlasz  sie  ungegürtet  im  unterkleide  stand.  Freytac  ahnen  1,22". 
OBEfiGEWEHR,  n.  das  hochgetragene,  auf  der  Schulter  ruhende 
gewehr  (gegensatz  niedergewehr,  untergewehr,  Seitengewehr), 
hasta,  sicelix,  bipennis  Stieler  2511,  arma  humeralia  Frisch 
2,430*:  zum  obergewehr  gehören  carabiner,  Hinten,  mous- 
queten,  helleparten,  partisanen,  piquen,  spontons ,  kurz- 
gewehre  u.s.te.  Eggers  1,1048;  mit  sack  und  pack,  auch 
ober-  und  niedergewehr.  Micräliüs  5,  280 ; 

geblieben  seind  auch  in  dem  streit 
das  ober-  und  untergewehre, 
es  wurde  bei  der  eiligkeit 

zum  tragen  gar  so  schwere.    Ditfürth  die  historischen 
volksl.  des  siebenj.  krieges  s.  41' ; 

nun  begann  er  ihn  zu  malen,  in  ganzer  uniform  mit  ober- 
und  untergewehr.  Auerbach  ges.  Schriften  1, 27 ;  darauf  befahl 
er  dem  officier: ..  halte  für  alle  fälle  die  wache  bereit  mit 
ober-  und  untergewehr.  Frevtac  ahnen  5,426;  bildlicli:  also 
läszt  er  die  zweifei  mit  ober-  und  untergewehr  aufmarschiren. 
Claudios  3,96;  was  vollends  den  etwanigen  fang  anlangt,  den 
sie  nach  der  heutigen  parforcejagd  nach  herzen  auf  langen 
birschwägen  nach  hause  fahren  werden,  so  ist  er  ein  solcher 
beweis  ihrer  kunst,  das  obergewehr  des  Amors  zu  handhaben, 
dasz.  J.  Paul  48,  398  Hempel.  —  weidmännisch,  die  oberen  zahne 
des  Wildschweins.  Behlen  forst-  und  jagdkunde  5,  80. 

OBERGOST,  sup.,  s.  obrig. 

OBERGOTT,  m.  der  oberste  der  götter: 

der  obergott  .  .  befahl  nun  ab  zu  blasen. 

Oprrz  loh  des  krieges  gottcs  386; 
er  kam  und  betet  an 
die  götter  und  den  obergott.     Klopstock  10,252. 

OBERGÖTTLICH,  adj. :  sein  (Jupiters)  obergöttliches  recht. 
Herder  krit.  wälder  2,  23. 

OBERGRAS,  n.  gräser  und  kräuter  mit  aufrechten ,  höheren 
Stengeln  im  gegensalze  zum  boden-  orfer  untergras.  Meyer  konv.- 
lex.  16,  4". 

OBERGÜRT,  m.  der  obere  gurt  des  satteis  (gegensatz  bauch- 
gart). Möller  leutsch-schwed.  wb.  2,  523 ;  in  der  baukunst  der 
oben  vorstehende  verstärkungsbogen  (gurtbogen)  am  tonnen- 
gewölbe.  Müller-Mothes  497". 

OBERHALB,  adv.  und  präpos.,  gegensatz  zu  niederhalb, 
unterhalb  (s.  halb,  halben  t/i.  4^*,  193.  197),  mhd.  oberhalbe, 
oberhalp  (mit  eingeschobenem  t  oberthalb)  und  oberhalben,  auf 
der  obern  seile;  als  präposition  regelrecht  mit  dem  genetiv,  wo- 
für aber  schon  mhd.  der  dativ  vorkommt  (vergl.  obhalb): 

diu  sunne  erliuhtet  zaller  vrist 
swaj  oberhalbe  der  wölken  ist. 

TiiOMAsi.-«  d.  wälsche  gast  14050; 
da?  cleit  an  in  getwenget 
stuont  obertbalp  den  gören.    Konrad  troj.  kr.  2973; 

nhd.  oberthalb  im  walde.  Tücher  hnumeisterbuch  216,  20;  obert- 
halb der  mül.  271,6;  pede  land  oberhalb  und  underhalb  des 
Lechs.  Aventik.  4,572,22;  oberhalb  dem  Lech.  5,4,21;  obert- 
halb den  Moscowytern.  S.  Münster  cosmojr.  547;    örther,  so 


oberhalb  des  sardinischen  meers  ligen.  Xylander  Polyb.n; 
oberhalb  bei  der  schulter.  Ryff  cftir.  134'; 

welches  ich  gestern  sach  fürwar 

ausz  dem  luft  fallen  oberbalben.    H.  Sachs  12,150,21; 

thät  ich  solche  (ducaten)  in  besagte  armbänder  wol  arre- 
stiren  und  oberhalb  den  elenbogen  umb  meine  arm  binden. 
Simpitc.  1,  265,  9;  ein  wolf  träncke  oberhalb  ausz  dem  bach. 
Arr.a  S.Clara  auf,  auf  ihr  Christen  37,24  neudruck;  ober- 
halb räum  machen.  Kant  9,207;  oberhalb  liegt  das  schlosz, 
unterhalb  ist  der  berg  durchgraben.  Göthe  43,  120;  dasz 
oberhalb  desselben  (rathauses)  noch  jetzt  der  schloszbrunnen 
quillt.  51,18;  Schwimmer  welche  sowohl  oberhalb  als  unter- 
halb der  brücke  angebracht  waren.  Schiller  9,82;  oberhalb 
dem  laden.  Tieck  novellenkr.  4, 128.  vergl,  oberseit. 
OBERHÄLFTE,  f.  die  obere  hälfte: 

zerbrichst  du  sie,  die  schöne  docke, 

so  sei  die  oberbällte  dir.    Lbssing  1,211; 

nixen,  welche  mit  der  oberhälfte  ihres  leibes  als  eine  wunder- 
schöne frau  und  mit  der  unterhälfte  als  eine  schuppige  schlänge 
erscheinen.  H.  Heine  7,50. 

OBERHAND,  f.  1)  der  obere  theil  der  Hand,  der  Hand- 
rücken, manus  aversa  Stikler  751 ;  die  Handwurzel,  corpus  Nem- 
nich  1,  897  (vergl.  vorderhand). 

2)  die  seile  zur  rechten  hand,  die  vornehmere,  bessere  seile: 
die  Oberhand  an  den  häusern  giebt  hier  niemand!  aber  wenn 
in  dieser  wahren  urbanitätsschule  niemand  hart  an  den  häusern 
gehen  kann,  ohne  sich  die  klelder  zu  bestänkern,  kanns  da 
Oberhand  sein?  Rode  Tristr.  Sh.b,?>0;  daher  der  Vorzug,  der 
Vorrang:  sie  (die  ritter)  geben  selbst  unwissend  der  feder  den 
vorderpreisz  und  die  Oberhand,  indem  sie  solche  auf  ihren 
helmen  und  hüten  führen  anstatt  der  pferdeschweif,  die  sie 
vor  alters  drauf  gesteckt.  Zinkgref  apophth.  l,  184. 

3)  da  die  (besitzergreifende,  siegreiche  und  herrschende  rechte) 
hand  als  symbol  des  besitzes  und  der  gewalt  über  eine  sache  und 
persönlich  als  besitzer,  Herrscher,  gewalthaber  aufgefaszt  wurde 
(th.  4'',  351.  359),  so  wird  mit  Oberhand  bezeichnet 

a)  die  Oberherrschaft,  die  Übermacht,  der  sieg,  die  Überlegen- 
heit, das  übergewicht  (regnum  Frisius  1135",  victoria  Stieler  752. 
vergl.  überhand);  mhd.  diu  oberhant  und  noch  getrennt  diu 
obere  hant: 

vrou  Minne  nam  die  obern  hant, 

daj  si  in  vienc  unde  bant.     Iwein*  1537; 

da;  ouch  ir  ie  also  gar 

diu  armuot  oberhant  gewan.     Erec^  422; 

nhd.  es  wird  nidergebogen  werden  alle  höhe  der  obersten, 
und  nidergedrücket  oder  gelegt  werden  alle  Oberhand  der 
prelaten.  Ldther  1,90";  meinen  feinden  ..  die  oberhand  über 
mich  nicht  verstattet.  Schweinichen  1,401;  die  oberhand  (oder 
ohne  artikel  oberhand)  gewinnen,  nehmen,  ergreifen,  erringen, 
kriegen,  davon  tragen,  erhalten,  haben,  behalten  (von  per- 
sonen ,  abstractionen  und  belebten  Sachen) :  die  geltnarren  . . . 
namen  das  regiment  ein,  gewunnen  die  oberhand  an.  Aventin. 
4,495,31;  und  die  hatten  in  der  weit  die  oberhand.  Mathes. 
Sor.  66'; 

die  werden  Sieman  .  .  gnant, 

bei  den  das  weih  hat  öberhandt. 

Rebhun  hochteit  zu  Cana  3,840; 

sol  menschlich  geschlecht  haben  bestandt  .  . 

so  mössn  wir  haben  oberhand. 

i.  Schönbrun,  Wackernagels  kirchenl.  3,998, 1; 

jeder  ein  besundern  schulteissen  und  burgermeister  daselbst, 
doch  der  landgraffe  die  oberhand  hat.  Kirchhof  wendunm. 
149';  jeglicher  gern  das  regiment  und  öberhandt  . .  hett  be- 
halten. 325";  ein  ernstlicher  streit,  in  welchem  die  Solo- 
thurner  . .  mit  arbeit  die  oberhand  namen  (siegten).  Würstisen 
183;  so  derselbe  in  uns  mächtig  wird,  dasz  er  oberhand 
krieget  und  primas  wird.  J.  Böhme  von  den  drei  princip.,  vorrede 
s.  6;  nun  habt  ir  die  oberhand  kriegt.  H.  Staden  M,3; 

Rom  ist  gar  ein  neues  wessn 
und  nimmt  uns  gar  die  oberbandt.     Atrer  120,6; 
noch  hat  die  gute  sach  am  letzten  oberhand. 

Opitz  (1645)  3,307; 
schaut  sie,  wie  sie  sich  erwehrt, 
wie  sie  oberhand  gewinnet.     Logau  1,4,4; 
sie  hat  die  oberhand,  sie  will  allein  regiren. 

PuiLANUER  V.  ».  LiNDK  sclienk.  gpA.  6; 
schertz  ist  hia  befehlicbshaber,  hie  hat  kurzweil  oberhand. 

S.  Dach  727  Ösl.; 
die  Wahrheit  verdrückst  du,  die  lügen 
musz  oberhand  haben  und  siegen. 

P.  Gerhard  2,15  Cod.: 
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wer  wil  die  ubcrbami  keliuldn,  der  krech  aus  Trau  fen« 
garten  »cböne  Opfel  und  |ire»(Mitirc  die  den  füriten.  Lenhaiiii 
(1(130)  813,14;  und  eine  luinpickle  augenluitt  bat  die  Ober- 
hand. Weiiik  kileitte  all;  wie  falstcbbeil,  untreu  ..  die  ober- 
hund  ergreifen  {überhand  nehmen).  UuncMiit  Palm.  i.  l  der 
vorrede;  die  ebre  bcbielt  in  tteinem  geiuütho  die  überband. 
LoHüNSTEiw  ^rmin.  2,  H33* ;  endlich  aber  kriegte  ein  iud-o»!- 
wind  die  oberband.  1*233'; 

du  kfln*t  den  lauf  der  wall, 
bei  der  reicbthum  blo»z  die  oberband  behalt.    GBmthi*  4M; 

wir  matten  et  dem  glttcke  Uberlatnen,  ob  die  waffeo  der 
Maboinetaner  oder  die  waffen  der  Christen  die  oberhand, 
nicht  in  ihren  lebrtBtzcn,  sondern  in  den  scbiachteti  davon 
tniRün  werden.  Lessiwc  4,64;  da«  mitleiden  gicbt  keine  tbränen 
mehr,  wenn  die  schinerzharten  ein|ilindungen  in  ihm  die 
oberband  gewinnen,  IJ,  au;  in  Staaten,  wo  reicbthum  und 
Üppigkeit  schon  die  oberhand  gewonnen  haben.  Wieland 
1,140;  mit  den  walTen  in  der  band  kOnnen  wir,  im  unglQck- 
iicbsten  falle,  nur  sterben;  aber  c»  ist  eben  «o  wohl  mög- 
lich, da»z  wir  die  oberhand  erbalten.  7,9S;  endlich  gewann 
die  letztere  meinung  die  oberhand.  Göthk  17,386;  Sandstein, 
in  welchem  der  thon  die  oberhand  gewonnen.  &I,  26  (dat 
übergewicht  2t);  so  meine  ich  nümlicb,  dasz  die  natur  des 
innerii  menschen  die  oberhand  erringe  über  die  unzuver- 
lässigkeit . .  des  fluszeren.  Uettink  briefw.'l,m;  freundschafl 
und  tugend  werden  also  die  oberhand  behalten.  Schiller 
1,35;  da  erhielt  seine  günstige  gesinnung  allinählicb  die  ober- 
hand. Fhkytag  ahnen  5,201. 

b)  der  oberherr,  die  obrigkeit  {beiondeT$  im  16.  und  16.  joArA.), 
s.  Haltaus  1436.  OsEanN  1145.  Walch  39t^.  Scbii.' l,  1123: 
mit  »erwilligung  der  oberhand  (des  Uhnsherren).  Abatia  diplom. 
1417  (vom  j.  1491);  mit  utTrurigen  Worten  .  .  .,  der  sie  sich 
wider  die  überhand  vernehmen  lieszen.  IUumann  ^eJien  2,  12 
(vom  j.  1521);  zu  abstcllung  etlicher  beschwerden,  so  dem 
armen  geinaiii  man  durch  die  oberhand  biszher  wider  pilli- 
chait . .  uffgelcBt  were.  362;  mit  vorbebaltung  unserer  als  der 
oberhand ..  straf.  476;  (er  soll)  bisz  auf  kundtlich  erlaubuug 
der  oberhandt  ausz  dem  landl  verwisen  werden.  Carolina 
artik.  198;  der  soll  es  vor  der  geordneten  oberhand  Ihnen 
und  alda  rechts  erwarten,  öslerr.  weisth.  1, 184,  4  (16.  jahrh.), 
vergl  1S5,  37.  186,  5.  195, 21 ;  bis  zii  letscht  das  volck  gottes 
mer  aus  fürwitz  dann  bedreugt  um  ein  künig  und  Oberhand 
hatten.  Fb&nk  cAron.  10*; 

(irh)  sah  wider  wandten  alt  und  jung 

nach  bürgerlicher  ordeiiung  .  ., 

fein  unterthan  der  oberhuiidt.    H.  Sachs  7,418,30. 

OßERHÄNDIG,  adj.:  obcrhündige  frauen,  frauen  aus  dem 
fiatriiiat  und  dem  vornehmen  bürgerstande  (in  Ulm).  Scbmid 
Schwab,  wb.  259  (vom  j.  1654).     s.  oberhand  2. 

OBERH AKNISCH,  m.  was  allennannshamisch,  alltum  victo- 
rialis  Nemnich  1, 190. 

OBERHAUPT,  n.  1)  der  obere  und  vordere  theil  des  hauptes 
{vergl.  oberkopf) :  warum  neiget  sich  die  griechische  form 
des  Oberhaupts  so  angenehm  vor?  Hkrükr  id.  l,  179  (gegensatz 
hintorhaupt) ;  der  kitzel  in  meinem  oberbaupte  nimmt  immer 
an  der  stelle  zu,  wo  die  Icute  sagen,  dasz  dem  menschen 
der  verstand  sitzt.  Klinger  10,122;  kahles  oberhaupU  Adei- 
BACH  zur  ^(en  stunde  2,  192. 

2)  übertragen  wie  haupt  U  {th.  4^,  603). 

a)  der  Vorsteher  einer  vereinung,  der  befehlshaber ,  anführet: 
Oberhaupt  der  fruchtbringenden  gescilschaft.  Stiele«  791; 
ein  Oberhaupt  der  räubcr.  pers.  rosentA.  4, 11;  Oberhaupt  der 
fnmilie.  Rabener  (1755)  1,  tot;  euer  anführer,  euer  Oberhaupt. 
Klirger  ftWracAt.  1, 379 ;  unterdessen  ritt  die  bürgerliche  ca- 
vallerie  in  mehreren  abtheilungen,  mit  den  Oberhäuptern  an 
ihrer  spitze, ..  zu  verschiedenen  thoren  hinaus.  GOthe  24,32; 
den  antrag,  dasz  er  sich  selbst  an  die  spitze  des  heeres 
stellen  möge,  lehnte  Urban  ab,  und  ernannte  den  . .  bischuf 
Adhemar  zu  seinem  Stellvertreter  und  legalen  als  geistliches 
Oberhaupt  des  heeres.  Hecker  weltg.  (4.  ausg.)  6,  66. 

b)  der  weltUche  oder  geistliche  herrseher :  reichshaubt,  ttnpero- 
tor  romano-german.  dicitur  etiam  das  uberhaubt  der  Christen- 
heit. Stieler  79l;  unser  hohes  Oberhaupt.  Zigler  6anue  310, 9 
Bobert.;  des  Staates  obcrhaupl.  Kant  5,427;  ein  allgemeines 
Oberhaupt,  der  {sinnliches  geschlecht  statt  des  grammatischen), 
nach  freiheitsgesefzen  betrachtet,  kein  anderer,  als  das  ver- 
einigte Volk  selbst  sein  kann.  14S,  vgL  175;  Penlbeus, .  .jetzt 
überhaupt  von  Theben.  Göthe  46,58;  ohne  oberhaupt  gieng 

VII. 


MRKRHAL'PTMANN  — OBERHEMD    1090 

Hom  und  Sputa  zu  gniade.  Sataiet  2,45  (räi»*.,  stkausf.  1,2); 

^iaem  Oberhaupt  huldigten  alle  (Üutr*)..,  aber  et  war  der 

löwe.  3,  «0  (Fitü»  2,  h) ; 

d«on  berranlos  Ui  aoeh  4«r  IMM  «MK;  ^ 

•la  Oberhaupt  aiisi  sota,  •!•  h«efeoior  rkhtar.  _ 

kAalg  JarbtJ  woknt  bemckkart. 

upfrer  ■Anoar  oberbaupt.    t*LAtta  I.Ut; 

daa  oborfaaapt  beuiachlanda  gaaoM  tu  hAchito 
Europa.  Scmlkcel  vtrlti.  S,M,t2  nnäntk;  itt 

Oberhaupt  der  chrittenbeit.  96,27. 

3)  die  allmdhltch  terenftg  umfahrt  thur  «ckitiM  käut  «hcr- 
oder  Vorderhaupt  (die  aUmähheh  trwhUrU  mufdkrt  Mit»'  tiir 
binterbaupt).  Meter  kont.-lex.  14,  32b':  der  hM  timm  ■WM 
oberbaupte»  an  der . .  schlottae  «acht  üe  «fatTMit  4m  f\amm 
kanals  auf  einige  zeit  oOthif.  ifmtlkckt  MaaalaMähBaf  ätr  L 
regterung  xu  Magdeburg  m  j.  1325. 

OKKKHAL'I'TMAN.N,  m.  dtr  obere,  ikmU  htuptauoD:  4a 
lies  der  oberheublman  den  jaa|Iio(  voo  sieh . .  aa4  heff  <« 
Sieb  zween  unterbeubtleute.  9fttL§ndutk,tl  (m  iai»  aadk 
tnii  flexion  dt*  ersten  Iheües  deffl  obamheobtiiiao  23,  li.  17.  U) ; 
dem  selben  baufcn  ward  ain  oberhaaptman  verordnet..., 
den  bieaz  man  tribuuum.  Aventin.  1, 245,  b; 

so  will  leb  meinen  nameo  oenoeo: 
Heloricb  henof  von  Braunscbwelg  geaaat 
der  jünger,  in  aller  well  wol  bekaai, 
ein  oberheuptman  meiner  grnotiea. 

ScHAOB  tat.  1,69,21; 
freitagt  naroen  die  ßaszier ...  ein  streilT  nach  AlÜürch,  auf 
grave  Hansen  von  Tbierttein,  oberbauptmao ,  iairihrt  fi 
lautlern.  WoasritEM  402;  ober-bauptmaon  der  hlkgllcha« 
leib-wacht.  Zigler  Banise  27,24  BoberL;  weil  der  hcrr  obcr- 
hauplman  auf  befehl  zurQcke  bleiben  und  die  borg  betctxea 
muste.  199, 16;  oberbaupimann,  cajntatnt  gimtrtl  RiätiiN  MS*. 
OBERHAUPTMAN.MN,  f.  die  frau  in  tjtrknfhmnt. 
MOtea  2,84. 

OBERHAUS,  n.  1)  ein  höhtr  {auf  ttnem  bergt)  fOttttm 
haus,  domus  superior  Stieles  799.  die  ehemalige  fettung  Nttam 
hatte  zwei  eitadellen,  ein  ober-  und  unter-  oder  niederhau«, 
die  jetzt  festungsttrdflingen  tum  aufenthalt  dtenen:  darnach 
{ward  er)  gefenglicb  gehalten  auf  dem  oberfaaiu  oder  achloef 
(:u  Passau).  Lother  3,  410*. 

2)  der  obere  theil,  der  Oberstock  eiius  hautet.  Stieler.  Ri». 
LEIN  682':  thüre,  durch  welche  man  in  das  oberbaus  geheL 
Grypbius  lustsp.  520  Palm;  figürlich  der  köpf:  es  steht  im  Ober- 
haus nicht  wol.  Wanoer  tpriehw.  3,1087;  mir  schnurrt  eine 
grille  im  oberbaus.  Mörue  Nolten  484. 

3)  nach  englischem  torbilde  das  herrenhaus,  die  erste  kammer 
der  Volksvertretung  (s.  th.  4*,  644.  650) ;  suniehtt  rom  engL  hoote 
of  lords.  Erbkrg  550*.  Rädleik  682'.  Krämer  2,156': 

der  panen  parlament  ist  England.«  ober  baust, 
kein  kOnig  nändlgt  es  mit  enutlicb  hanen  worten. 

GÖNTMia  813; 

er  klagt,  dasz  das  oberbaus  durch  hofgunst  und  das  Unter- 
haus durch  parteiwesen  und  bestecbungen  gefüllt  werde. 
H.  Heine  3,42.  —  die  einen  (der  feuiUantt)  zogen  einen  Irbens- 
längiichen  scnat,  die  andern  ein  erbliches  oberbaus  vor. 
Becker  weltgesch.  (i.aufl.)  14,275; 

dann  sagte  «ie  xum  oberbaus  (rarher  parlaneai): 

ihr  solliet  mich  zum  sulian  kiesen.     PrirrsL  1,237  Ummft 

bildlich:  der  prinzengouvcrneur  als  eigentliches  oberhaaa  4«* 
hofnieisterlicheo  unterhauschens.  J.  Paul  Lnana  2,  IM. 

OBERHAUT,  f.  epidermis  Nemnicb  1,1495:  das  nelx  anter  dv 
Oberhaut.  Herder  tdetn  2,39;  die  natur  bat  Ober  alle  kOrper 
eine  schützende  oberhaut  ausgebreitet.  AoKRRAca  fe«.  stärifltm 
2,141;  detnin.  das  oberhäullein.  Felsenb.z,lU.  heidfuf»htn 
die  haar-  oder  narbenseite.  Möller  tntsck-ttkmtd,  wk.  2,iM. 

OBERHEIT,  f.  tummitat  toc.  1482  a7*:  wellBche  obcrheit 
von  got  eingesetzt.  Sleidands  t»et  reden  7t  Ukmar;  mmd. 
overheid  brem.  wb.  3, 277  (aus  einer  urkumde).     tfl.  obri(keiL 

OBERHELFER,  m.:  herr  oberhelfer  Mieg  wird  iboM  aafca 
können ,  wer  diese  herren  waren.  SameAar  britft  l,  3«. 
t.  helfer  2. 

OBERH  ELLIG,  adj.:  es  wird  oberhelU«,  o  mri  eWa  Mi, 
das  welter  klärt  sich  auf.  Kerrei!«  tetttspr.  »  ^«sm«  1,2»T. 

OBERHEMD,  n.,  mhd.  oberheoicde,  oheriwde  («k.  l,M4*), 
ein  feineres  über  dem  unterhemia  frfrafMI  hontf  erfer  in  lap- 
hemd  im  gegensatu  tum  nachlkemd: 

der  kurse  rock  verrieih  «in  schmnuig  oberlMaid. 

Iacbariä  (1707)  1.73; 
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und  trat  zur  kommode  .  ., 
welche  die  .  .  Oberhemd'  .  . 
ihres  geraahls  einschlosz.    Voss  ged.  1,83; 

meine  oberhemder.  Schdbart  br.  1,276. 

OBERHERR,  m.  l)  der  obere  oder  oberste  herr,  mhd.  der 
obere  hfirre  und  der  oberherre  (der  lehnsherr  Schwabensp.  2,Z2 
Laszberg),  mnd.  overhere,  mnl.  o verheer;  nhd.  der  oberherr, 
dominus  supremus,  princeps  Schottel  641'.  Stieler  811,  die 
oberherren,  superiores  Maaler  310':  fürgebrachte  gerichts- 
hendel . .  (sind)  an  uns  ratismeister  und  rathmanne  zu  Erfurt 
als  oberherrn  gelangt.  Michelsen  rechtsdenkmale  aus  Thüringen 
3U  (vom  j.  1485);  gott  wil  die  oberherrn,  sie  seien  böse  oder 
gut,  geehrt  haben.  Luther  3,91';  es  wird  gar  ein  scharff 
gericht  gehen  über  die  oberherrn.  weish.  Sal.  6,6;  schwur 
man   kuniglicher  mayestat   als   einem  oberherren.   Baumann 

quellen  1,  45 ; 

gerad  als  werst  du  sein  oberherr. 

Rebhun  hocilzeit  zu  Cana  3,678; 

das  wir  also  den  könig  meiden 
und  keinen  oberherren  leiden.  .,  „  .o  . 

RoLLENUAGEN  frosclim.  II.  2,1b,  4; 

der  guter  oberherrn  {lehnsherren).  weisth.  3,  255  (vom  j.  1579) ; 
die  underthonen  mögen  ihre  oberherren,  wann  sie  übel 
handeln,  wol ..  entsetzen.  Wurstisen  285;  darbei  bald  zuer- 
kennen der  grosze  gehorsam  und  das  fleiszige  aufsehn  der 
underthonen  auf  iren  oberherren.  Rauwolff  reise  177; 
wenn  die  oberherrn  (befehlshaber) 
sich  redlich  an  der  spitzen  wehrn. 

Ringwald  laut.  warb.  230; 

SO  viel   gebietiger   als  im  lande  waren,   so  viel  hohmeister 

und  oberherrn  musten  wir  auch  haben.  SchCtz  Preuszen  199; 

die  vom  kaiser  abgefallen,  den  Franzosenkönig  für  ihr  haubt 

und  oberherren  angenohmen.  S.  Bürster  194;  wie  oft  werden 

die   bauersleut  dieser  zeiten  von  ihren  oberherren  zu,  weis 

nicht,   was  für  dienstbarkeiten  gezogen.  Schuppius  697;   ich 

kenne  einen  oberherrn  einer  provintz  in  Teutschland,  fürwar 

selbiger  gubernator  ist  ein  gewaltiger  zehendschnapper.  720; 

angeborner  oberherr.  Moser  1,88;  oberherr  der  sämmtlichen 

griechischen   geisllichkeit,    Göthe  46,  200;     volk   und   senat 

stehen  wartend,   ihren   gnädigen  oberherrn  im  fürstenornat 

zu  begrüszen.  Schiller  3,149  (Fiesko  5,12); 

will  er  zu  Deutschlands  oberherrn  mich  krönen. 

H.  V.Kleist  2,116  H. 

2)  eines  oberherr  werden,  die  oberhand  über  einen  gewinnen, 
ihn  bewältigen  (s.  eines  herr  werden  t/i.  4*,  1132):  so  oft  ich 
sie  (mein  weib)  nur  hab  schlagen  wollen,  ist  sie  mein  ober- 
herr worden,  die  schausp.  der  engl,  komödianten  in  Deutschland 
237  Tittm.;  der  uhrmacher  ertapte  den  dieb,  überwirft  sich 
eine  weile  mit  ihm,  wird  endlich  sein  oberherr,  zeichnet  ihn 
mit  etlichen  wunden,  pers.  reisebeschr.  4,  42. 

OBERHERRLICH,  adj.  dem  oberherren  gehörig,  zukommend: 

so  darfst  du  (als  lehnsmann)  nicht 
das  oberherrliche  (sovereign)  geheisz  versäumen. 

Schlegel  llamtut  4,3. 
OBERHERRLICHREIT,   f.   souverainete   Erberg  550':    das 
der  mensch  . .  die  gesetze  des  eigenthums  kennen  und  ehren 
lernte,  und  sich  der  oberherrlichkeit  eines  einzigen  unterwarf. 
Wieland  25,  247.; 

des  Schicksals  zwang  ist  bitter: 
doch  seiner  oberherrlichkeit 
sich  zu  entziehn,  wo  ist  die  macht  auf  erden? 

Operon  5,60; 
auch    er   (Friedrich  I.)    forderte    sich    die    herrschaft    über 
Italien,   die   oberherrlichkeit   über   das   abendland.  Frektag 
bilder  (1867)  1,512. 

ORERHERRSCHAFT,  f.  die  oberste  herrschaft:  ein  vogt, 
so  der  Oberherrschaft  richter  ist.  weisth.  1, 167  (li.  Jh.,  Luzern), 
s.  herrschaft  4; 

gerechtigkeit  und  huld  musz.  soll  ein  reich  bestehn, 
...  die  ober-herrschaft  theilen.       GiJNiHER  713; 
doch  deiner  (qotles)  Oberherrschaft  macht, 
die  alles  wiederstrebeus  lacht.     Klopstock  7,166; 

herrscher  der  hölle . .  der  du  die  Oberherrschaft  des  ewigen 

...nicht   ertragen   konntest!   Klinger  betracht.  1,311;    (die 

Titanen)  in  den  besitz  der  Oberherrschaft  über  luft  und  erde, 

Wasser  und  feuer  gesetzt.  Wieland  34,  346 ;  Lothar,  der  nun 

die  Oberherrschaft  über  das  ganze  reich  in  ansprach  nahm. 

Becker  weltgesch.  (4.  auß.)  5, 212 ; 

(dasz  Auqustus)  die  Oberherrschaft  keinem  gönnen  kann. 

H.V.Kleist  2,88  //.; 

der  Staat  von  seiner  seile  will  ihr  (der  kirche)  die  Oberherrschaft 

nicht  zugestehen.  Göthe  26, 41 ;  ein  auf  dem  theätre  fran9ais, 
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der  ersten  und  eine  entschiedene  Oberherrschaft  (praedomi- 
natio)  behauptenden  bühne,  vorgestelltes  ..  stück.  46,139. 

OBERHERRSCHEN,  verb.  gouverner,  praedominare  Erberg 
550':  der  leib  als  der  oberherrschenden  Vernunft  getreuer 
untertahner.  Rutschry  Patm.  810  (563). 

ORERHERRSCHER,  m.  der  oberste  herrscher,  oberherr: 

wie  schmal,  wie  steil  sein  weg  auch  sei, 
bleib  er  dir  (gott),  oberherrscher,  treu!     Klopstock  7,167; 
und  empfängt  in  das  reich  den  oberherrscher  {dominum)  Aeneas. 

Voss  An.  4,214. 

OBERHERRSCHERIN,  f.:  der  ..  nicht  anstand  nahm,  die 
kirche  zur  unabhängigen  oberherrscherin  über  den  Staat  zu 
ordnen.  Voss  antisymb.  1, 389. 

ORERHERRSCHUNG,  f.:  welche  (weiber)  nach  der  ober- 
herschung  stellen,  denen  steht  es  viel  ungebürlicher  an  als 
den  männern,  die  solche  meisterschaft  gedulden.  Fischart 
ehz.  59. 

OBERHIEB,  m.:  es  gab  (beim  hahnenspiel)  ober-  und  unter- 
hiebe . .  und  andere  kunstvolle  Schwenkungen.  Freytag  bilder 
(1867)  3,38. 

OBERHIMMEL,  m.  coelum  extremum  Stieler  840;  ober- 
himrael  eines  bettes  (s.  himmel  II,  4).  Rädlein  682'. 

OBERHIRT,  m.  der  oberste  unter  den  hirten,  eigentlich: 

ihm  antwortete  drauf  der  oberhirte  der  rinder. 

Voss  Od.  (1781)  20, 235  ; 

übertragen  (s.  hirt  4  und  5):  absonderlich  weil  er  von  Rom 
käme,  allwo  der  geistliche  oberhirte  seine  anvertraute  schafe 
auch  dermasen  zu  scheren  pflegete,  dasz  sie  sich  über  das 
gewichte  ihrer  wolle  nicht  grosz  zu  beschweren  hätten, 
sondern  fein  leichter  darvon  lauffen  künten.  des  träumenden 
Pasquini  kluge  Staatsphantasien  (l6dl)  291 ;  er  (Bonifacius)  handelte 
im  sinne  der  zeit,  die  in  der  allgemeinen  leitung  der  Christen- 
heit durch  einen  oberhirten  nur  gutes  sah.  Becker  weltgesch. 
(4.  aufl.)  5, 141 ;  um  die  stimme  des  oberhirten  immer  hören 
zu  können ,  und  von  keinen  blinden  oder  betrügerischen 
leitern  irre  geführt  zu  werden.  Wieland  28,21;  nun  wurde 
der  neuangekommene  . .  allen  besonders  geliebten  Schäfchen 
des  oberhirten  (oberhofpredigers)  vorgestellt.  Göthe  19,328; 
der  regent . .  ist  der  oberhirt,  nicht  der  schächter  des  Staats. 
J.  Paul  riM,77. 

OBERHODE,  m.  epididymis,  ein  oberhode  oder  nebenhode 
Nemnich  1, 1496. 

OBERHOF,  m.,  mnd.  overhof.  1)  oberer  gerichtshof,  appell- 
hof.  weisth.  1, 442  (vom  j.  1507)  und  die  nachweisungen.  l,  330, 
Carolina  art.  219.  Stieler  845;  obeihöfe,  dicasteria  Hayhen 
Jurist,  lexic.  756. 

2)  der  älteste  und  vornehmste  hof  einer  bauerschaft,  bei  dem 
die  bauergerichte  abgehalten  wurden:  der  älteste  hof,  der  richt- 
hof  ward  nun  im  vorzüglichen  sinne  hof  genannt,  womit  man 
den  haupthof  oder  oberhof  in  der  bauerschaft . .  bezeichnete. 
Immermann  Münchh.^  1, 155 ; 

bald'  auch  der  eiche  blätter  hol  ich  froh 

von  meiner  heimalh  oberhöfen  dir  (Immermann). 

Frkiligrath  (1870)  3,16. 
OBERHOFGERICHT,  n.  suprema  acria  provincialis  Havmen 
Jurist,  lexic.  lh6:  aus  dem  oberhofgerichte  werden  sie  wieder 
eine  Inhibition   kriegen.   Rabener   (1755)   3,92;    leipzigerisch, 
scherzhaß  für  abtritt.  Albrecht  178*. 

OBERHOFMARSCHALL,  m.  Schubart  br.  1,  261. 
ORERHOFMEISTER,  m.  supremus  aulae  praefectus  Stieler 
2377:  es  ist  unserer  lieben  churfürstin  zwar  leidt,  ihren 
Oberhofmeister  verlohren  zu  haben.  Elis.  Charl.  (1871)  82; 
Oberhofmeister  des  kaiserlichen  frauenzimmers.  Zigler  Banise 
21,11  Bobert.,  über  das  kaiserliche  frauenzimmer.  24,24;  an 
statt  nun  meinen  bericht  bei  dem  herrn  selbst  abzustatten, 
wurde  ich  an  den  ober-hofmeister  verwiesen.  Felsenb.  3, 449. 
vergl.  Göthe  24,  304.  48,  99.  Freytag  bilder  (1867)  3,  343. 

OBERHOFMEISTERIN,  f.:  oberhofmeisterin  der  churfürstin. 
Elis.  Charl.  (1871)328;  geheime  instrukzion  eines  fürsten  an 
die  oberhofmeisterin  seiner  tochler.  J.  Paul  Levana  2, 108. 

OBERHOFMEISTERTHüM,  n.:  der  fremde  sollte  künftig 
das  oberhofmeisterthum  bei  (dem  grafen)  Cesara  bekleiden. 
J.Paül  ra.l,  18. 

OBERHOFPREDIGER,  m.  Schottel  64l'.  Göthe  19,  328. 
OBERHOFRICHTER,   «i.  jichter   an   einem   oberhofgerichte. 
Hederich  1721. 

ORERHOFWESEN,  n. :  freie  seelen  sind  zu  kammerherren 
und  oberhofwesen  eben  so  wenig  gebohren,  als  unsere  weiber 
zu  nonnen.  Zimmermann  über  die  einsamkeit  4,108. 
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OliKHIlOIlKIT,  f.  die  oberherrliche  würde  und  gevaU:  die 
vereinigten  pruvinzen  . .  hatten  eiidlicb  den  entvcbluic  gefuti, 
unter  die  überbobeil  Frunkreicbs  zu  treten.  ScniLLKa  9,49; 
l.utiiim  kam  unter  ItoinM  uberbobeit.  titctUH  »tUgeuh.ifVth; 
kirchiicbc  oberboheit  h,  713 ;  unter  der  oberbobeit  de«  volket. 
SciiLOHSBR  weltgetch.  3,  2\2 ;  die  briider  vom  tempet  lind  nur 
dem  gericht  und  der  oberbolieit  dea  papiiteH  unterthao. 
Kkkytac  ahnen  3, 202. 

UllKIIIKlLZ,  n.  pan  silvae  luperior  STieLK*  SM;  voi  ober- 
wucbü  IIhim-k  teohlred. }i}ger  WX',  Nkmtiicii  3,414. 

OBKKliOHKKKI,  f.  adultmum  duplieatum  Stiblcii  836:  der 
wegen  verübten  ebebrucb«  und  uberbiirerei  die  zeit  her 
flücbtige  fendricb.  sekrelariatkunit  2,\:ül;  mnl.  overhoererye, 
mnd.  overbore,  uverburc  f.,  aU(rtt$.  overbor«  mAd.  Qberbuor 
m.  f.  n. 

oflKItlt;,  OnKItIGKKIT,  (.  obrig,  obrigkeit. 
OltKItlN,  f.  durch  abletlendes  in  aui  der  obere  (ober)  ins 
femminum  movierl  nach  analoyte  »on  prioriii,  dessen  Verdeutsch- 
ung Oberin  sein  loH  {vergl.  die  oberste  hei  über  C,  II,  4):  da  die 
Venus  die  unbekannte  oberin  .  .  .  von  vielen  thronen  ist. 
J.  I'aui.  leuf.pap.  2, 248;  namentlich  die  vortUherin  eines  nonntn- 
klostert: 

so  l&ssl  In  dem  genauer 

von  Salnte-CroU  den  sclileier 

des  klo.iiors  ul)arln 

Ihr  haiipl  umziehii.    Frriliqsatu  (IS'O)  2,27; 

(hu  ii'iO  von  der  oh'rin  bis  lur  kOchenmagd 

noch  eiamal  allen  lebewohl  gnuogi. 

1*.  IIrtsi  Muri-//e/i  in  versen  2, 143. 
OBERIItÜlSCH,  adj.  auf  oder  über  der  erdoberfldehe  befind- 
lich, gegensittz  zu  untcrirtiisch  {vergl,  Uberirdiscb):  die  ftuszere 
oberirdische  weit.  J.  I'ali.  ievana  3,  I02; 

In  uiiterird'schen  Rrül'lcn  ein  wühlendes  regen. 
In  obcrird'schen  lunen  ein  spielendes  bewegen. 

TiRCK  2, 1*5: 
bergmännisch,  oberirdischer  abbau,  oberirdische  grubenanlagen 
{auf  der  erdober ßdche).  Vkith  SM. 

OBKIIJAtiKH,  ffl.  weidmännisch,  was  meisterjflger  {th.  6,1970). 
Kkiirkin  220:  irh  glaube,  wir  werden  dieszen  frühling  noch 
ein  eintzig  muh!  sagen  . .  zudem  so  wirdt  der  oberjager  ins 
badt  reiszcn.  Eli  .iiari..  (1S71)  M8  («>  oberjagermoister  &M); 
oberjüger,  fürstt  F.  Mt]Li.iiR  3, 398 /f.;  mtlit.  der  unteroffiiier 
bei  den  jä^ertruppen. 

OBEKJXGKKMKISTER,  m.  der  oberste  Jägermeister.  Hbppb 
wohlred.  jdger  281*.  Bbtbr  forsl-  u.  jagdieb.  120.  Ei.is.  Charl. 
(k.  oberjnger).  Moser  1,27t.  Lhn  'ah  Schriften  xh,  \i  If.  Immer- 
iiA««N  Miinchh.*  1,191.   Frevtac  ^     der  (ihüT)  3,344. 

ORbKJAllHIG,  adj.  gros:-,  votjdhrig,  gegensats  unterjäbrig, 
minderjährig,  nfu«  Zürcher  leitung    18M   nr.  44  {Glarus),    mnl. 

OVlTillfligh    KlLIAN    38&'. 

OBEHKAMMKK,  f.  eine  kammer  im  obergeschosz,  eine  boden- 
kammer.  Ludwig  i;t4<j. 

OBEKKAMMEÜKU,  m.  decurio  cubiculariorum  Stibi.br  922. 
GöTHK  21,304. 

OilEUKAMMEHHEHH,  m.;  der  obcrkammerberr  flberwachte 
noch  wirklich  die  garderobe  seines  durchlauchtigen  gebicters, 
zuweilen  unter  beirath  der  fürstlichen  geinahlin,  und  ver- 
theilte  die  abgelegten  kleider  nicht  nur  an  die  kaminerdiener, 
auch  an  Urniere  ravaliere.  Frettag  bilder  (tso;)  3,343,  mit  Ver- 
weisung auf  V.  Rohr  ceremoniel-wisunsrhaft  s.  229;  der  ober- 
kaniiurrluTf  hatte  die  wünsche  des  regierenden  und  zukünf- 
tigen berrn  ...  zu  vernehmen.  Ihmkrman.n  Münchh.'  3,  IS7. 

OltEHKEIT,  s.  Obrigkeit. 

OBEItkELLKR,  tn.  supremus  cellarius  Aler  t4S7'  (s.  keller 
(A.  5,  bis,  2):  der  uberkcllcr  sol  och  inen  ein  biers  ze  essent 
gen  (^6fn).  weisth.  l,  tot ;  musz  noch  zum  uberkcller  'nnuf 
der  quittung  wegen  des  abgelieferten  korns  . .  der  uberkeller 
ist  so  so,  aber  doch  fast  ein  ehrlicher  mann.  F.  Müller  1,279. 

OHKKKKLLNEK,  m.  dasulbe  («.  keilner  I*.  5,522,  1  und  2), 
spdtmhd.  oberkelner  L^xer  2, 135  {vom  j.  1333);  der  Oberkellner 
ein»  gasthofes  {s.  keilner  theil  5,522,3).  laMRRM&NN  Mänchk.* 
2, 13,1/. 

OHKRKENNER,  tn.  .*  auch  Frankreich  hatte  seine  stehenden 
kunstreceusenten,  die  nach  alten  vorgefaszlen  regeln  jedes 
werk  bekritteln,  seine  oberkenner,  die  in  den  atelicrs  heruin- 
schnüfTeln  und  bcifall  lächeln,  wenn  man  ihre  marutte  kitaelU 
H.  Hrink  tl.3S,  ver^l.  42. 

OBEKKFTTE,  f.  die  kleine  kette  der  seidenwirker  {s.  kette  5), 
die  mit  der  grundkette  wechselweise  in  die  äugen  der  sthdfle 
eingezogen  wird,  Jacubsso.i  1, 200*. 


OBERKIEFER,  m.  itr  oker»  kufer.  SriBtEt  937 :  der  Ober- 
kiefer {des  äffen)  rOekt  forwirU.  HtaDBt  td.  I,  IM;  ein  halber 
Oberkiefer.  GäriB  55,143;  alim.  oberkifel.  Rrrr  dar.  133*. 

ÜBERklEL,  M.  nauHuk  der  ober-  oder  gegeokiel,  eint  «uf 
üt  th«rt*üt  in  AdHfUMf  pkÜMU  MUt,  m  9ä*k»  im  «purra 
fftr  dto  ^utkatuAM  im  tftaUm  ä»ftulmlK»m  mmitmf  m  i*n  tum- 
ttiU  der  knufO^l  unfmkmidU  MrtU,  ndtrtruUs  ^  iptukn 
ndlkifenfalU  leUkler  werdmdert  werin  ktmmn.  BoMU  SU*. 

GBERKI.NNLADE,  f.  dte  ohere  ktnmUie.  Hu»ca  id.  1,  mf. 

OBEHklBCIIK.MlATil,  m.  in  mcnekn  «iMlm  ttat  kotttfit 
liuhe  oberbeh&rde,  welche  mü  der  aii«ii^a|  dir  im  itr  mmu§t 
litektn  kirche   dem  t»»dt$ktm  t^rbehaUentn  oktnitu  Mrdkra- 
ftwalt  betraut  ist.  Mbvbi  ktm$tn.-Uxie.  12,174*. 

OBKRkIHCII.NER,  m.:  der  undcrliircbetMr  tmi  im  eAm- 
kirchener  Severt  {der  Severkneht).  MiauUM  rwkhink.  MM 
Thüringen  310.  312  (vom  ;.  UV»). 

OBKBKLASSE,  f.  du  oberste  Uai$t  einer  $dmk:  iu  6km- 
klasser,  ein  uhüler  dir  oberklatu  {Wttrthurg). 

UBERKLAUE,  f.  ttaU  aberklaue  (tA.l,S3).  Hbmb  9«Urti. 
jdger  7". 

OBEBKLEID,  n.  ein  über  dem  unterkteide  tttragenet  UM 
{vergl.  überkleid  und  Wei.<irold  du  d.  frauen*  i,tUff.),  mkd. 
oberkleil  kröne  7718  {var.  tu  Ubcrkleil);  nkd.  oberklaiÄt  tio« 
biscbufs,  rockelum  voc.  1482  X7';  amiculum^  da  maatcl,  «a 
oberkleid,  umbschurtz.  Faisius  n',  ptUkm  ScMTTtL  Ml*, 
tufparus  Stiblkr  980*,  mni.  uverklecd  KiLUR  IM*: 

gebt  ein  und  ilecht  euch  alle  betd 

von  auch  ab  euer  ober  kieid.     U.  Sacaa  7,M,S3s 

dort  ri*z  der  sonmer  uns  dio  oberfcleidar  Ion. 

Gfi^raaa  aadU.  IM; 
das  oberkleid,  das  goldaa,  scblage  drubar. 

GOTKS  9,297  (Tbmo  3.»): 
bell  flammt  um  «eine  landen 
ein  oberkleid,  mit  purpurblui  getrlokt    ScitiXB»  tiMS; 
an  dem  sammioen  oberkleide 
weile  Irmel  Diederhaogen.     Lbrao  (IMO)  1,193: 

seidene  oberkleider.  Frettac  bildtr  (1M7)  t,  SM;  darüber  trag 
sie  ein  kurzes  oberkleid  von  weiszer  wolle,  ahnen  \,  12. 

OBERKMECHT,  tn.  der  groszknecht,  «crttu  prtaMrriu  SriCLaa 
996.  Jacobsson  6,650*:  ein  reicher  bauerosohn  zu  sein,  da« 
wäre  noch  besser  als  sieb  zum  oberknecbl  aufzuschiviogeo. 
Alerbach  ges.  Schriften  7,31. 

OBEBKNETEB,  tn.  der  zweite,  auf  den  Werkmeister  fot§«»dt 
beckerknecht  (Leipzig).  Jacobsson  3, 153*. 

UBEItkOCH,  m.  oder  kuchenmeister,  arcAtma^iriu  Dajtp. 
(1556)  L  l' :  der  oberkoch  . . .  ergriff  eine  grosze  Schöpfkelle. 
Langbein  Schriften  6, 172;  tnnl.  overkock  Kiuan  385*. 

OBERKOHLRLiBE,  s.  (A. 5, 159«, 5.  ÄNaiBtEN  woUattfmtkfii* 
155  anm. 

GBERKÖNIG,  m.  ein  über  andere  kinige  herrschender  könig 
(v^i.  groszkönig):  ob  nun  diese  ..  fernerhin  den  Adelwolf  als 
oberkönig  anerkennen  sollten?  Stolbbbc  10,13t;  der  ober- 
könig  Dftnnemarks.  167; 

Wikramaditla.  ilindu.«tan<  oberkönig, 

dem  sieben  könige,  die  michiigsten.  «ind  rröbolg. 

RecKBBT  br*km.  19,31; 
übertragen : 

du  (antichrist)  mensch  der  sfindel  oberkAoif  aller 
verrucbten!         Lavatkr  nachget.  schriften  3,56. 

ORERkOPF,  m.  der  obere  theü  des  köpfet  (myi.  Ober- 
haupt 1) :  dabei  hatte  er  {Karl  der  grosze)  einen  runden  ober- 
köpf,  einen  sticrnacken.  Frettag  bilder  (1867)  l,  350;  te 
weiszen  haare,  die  den  spitzen  oberkopf  ringsum  bedecke«. 
Auerbach  ges.  tckriften  7,  tl. 

üRERkORB,  tn.,  berfmdnnisck^  die  tktrt  kUfl*  «am  «0- 
kotbes.  Veith  396. 

OBERkORPER,  m.  der  tbere  theü  des  kirfera  (verfl.  «bcr- 
leib):  der  oberkörper  {des  neatUngt)  ist  noch  fast  ganz  oackl, 
die  brüst  schon  weisz  befiedert.  Aobrbaci  »u  gute»  stunde 
2,  tG6 ;  mit  dem  oberkörper  sich  neigen  u.  derfL 

ORERKRIKi;SIIM  PT,  n.  arckutraUgus  SniU»  IM. 

üREBkRIEGSRATH,  «.;  der  bramanische  ob»4Dicc»-CBtk. 
ZtCLBR  Banise  310,26  Bobert. 

ORERkRUME,  f.  die  »bere  atkerkruwte :  bei  Stoppel-  0*4 
brachlckem  soll  man  mit  der  ersten  furche  gleich  auf  «ia 
mahl  die  ganze  oberkrume  umwenden.  inMrr  iiM.  xdC  IM3 
nr.  174. 

ÜBERKRUSTE,  /.  die  obert  Inule:  aiaua  4m  oWrcnM» 
Ton  rockenbroL  TaBEBNAKaoNT.  SflS. 
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OBERKÜCHENMEISTER,   m.   supremus   culinae  praefedus. 
Stieler  2377.    Langbein  Schriften  6,  172 /f. 
OBERKÜNSTMEISTER,  s.  luinstmcister  3. 
OBERLAND,  n.,  mhd.  oberlant,  mnl.  overland. 

1)  oberes,  höher  liegendes  land,  gegensalz  zu  niederland: 
die  oberlandt  seins  königreichs.  Xvlander  Polyh.  283;  das 
niderland  uürd  zusteigen  haben,  will  es  in  das  oberland. 
FiscHAHT  groszm.  26  neudruck;  Oberdeutschland  Br.  Berthold 
1,250,39.  Rauch  smp(.  3,  303.  Liliencron  roitsL  34,  7,  2;  ich 
bin  im  oberland  geboren  und  erzogen  (gleich  darauf  ober 
Teutschland).  Schuppius  585  (das  wort  oberland  für  Ober- 
deutschland nicht  meer  breuchig  ist.  Helber  syllab.  hiichlein 
24,13  Roethe);  im  deutschen  oberlande.  Freytag  ahnen  4,414; 
Oberbaiern  Aventin.  1,40,4  (f.  (vgl.  Schm.^  1,1483);  der  Ober- 
rhein kvEKTit^.  4,650,7.  Würstisen  156.  414;  badisches  oberland 
Hebel  (1843)  2, 116.  Gervinus*  5,78;  Oberschwaben  Zimm.  chron. 
2,  565, 10.  570, 10  «.  oft.  WiDMANN  P.  Leu  208  Schade;  in  der 
Schweiz  das  Berner  oberland  und  dergh,  s.  Tobler  342';  in 
Thüringen  das  Meininger,  das  Eisenacher  oberland  u.s.w. 

2)  die  oberwell: 

doch  möchte  gleich  durchs  oberland 

der  alte  fluszgott  hinken.      Langbein  (1854)  1,45, 

3)  mhd.  oberlant,  der  himmel  (Lexer  2, 135) ;  nhd.  in  dem 
oberlant . . .  zwischen  den  engein  gottes.  Meisterlin  128, 18. 
auch  bei  Keisersberg,  s.  .L  Grimm  kleine  Schriften  .5,17. 

OBERLÄNDER,  m.  1)  mhd.  oberlender,  mnl.  overlander, 
ein  bewohner  des  Oberlands: 

die  oberlender  ,  .  , 

waren  gezogen  durch  das  Ergow  hin. 

LiLiENCRON  volkst.  207,25.  46  (vomj.  1499); 

niderlendisch  Teutsche  ...,  die  daselbst,  von  den  Römern 
bestellt,  wider  die  oberlender  gelegen  sein.  Aventin.  4, 921,8; 
Steinbüchse,  so  die  Oberländer  pöler  nennen.  Kirchhof  wend- 
unmut  3,  43  (4,  40)  Ost. ;  das  körn  . . .  ward  heftig  uffgekouft 
von  den  oberlendern.  Basler  chron.  1, 225, 10  (vom  j.  1570) ; 

Th.  von  wannen  seid  ihr? 

P.    .    .    .    ich  bin  ein  ober-Iänder. 

Grtphius  lustsp.  22  Palm; 

der  Oberländer,  ein  Hochländer  Ludwig  teu^tcft-enjl.  w6. 1349; 
t»  Leipzig  hieszen  früher  die  Händler,  welche  obst  aus  dem  ober- 
lande (aus  der  Meiszen- Dresdner  gegend)  brachten,  die  Ober- 
länder. Albrecht  178'. 

2)  etwas  oberländisches:  Oberländer  neu  gewächs,  weiszer 
riesling  (Elsasz)  Pritzel-.Iessen  447. 

OBERLANDESGERICHT,  n.  nach  der  neuen  deutschen  ge- 
richtsverfassung  vom  j.  1877  ein  gericht  zweiter  instanz  (nach 
dem  landgerichte). 

OBERLANDGERICHT,  n.  oberstes  landgericht: 

(den)  fordr'  ich  vors  Oberlandgericht  in  Utrecht. 

H.  V,  Kleist  3,1.55  H. 

OBERLÄNDISCH,  adj.  und  adv.,  mhd.  oberlendisch,  mnd. 
overlandesch,  gegensatz  zu  niederländisch  (sp.  772,  wo  auch 
belege  für  oberländisch):  die  oberländischen  stette.  Wurstisen 
429;  im  oberlendischen  Schwytzer  gebirg.  Basler  chron.  i, 
222, 19 ;  die  oberländschen  reichscraisze.  S.  Bürster  51 ;  wie- 
wol  er  sich  fast  der  oberländischen  art  zu  reden  fleiszet. 
Kirchhof  wendunm.  1,150  (1,119)  Ost.;  andere  (würfet)  waren 
oberländisch.  Simpl.  1,284, 6;  den  (<rommet-)streich  jetzt  ober- 
landisch, dann  niederländisch  ...  verändert.  Kirchhof  disc. 
mint.  35;  ein  breiter  oberländischer  bauer.  Auerbach  ges. 
Schriften  9,  61. 

OBERLANDRICHTER,  m.  praeses  et  gubernator  provinciae 
Stieler  1556,  the  lord  chief  justice  Ludwig  1349. 

OBERLÄSSE,  f.  aderlasz  oberhalb  eines  Schadens.  Paracel- 
SüS  1,  723'. 

OBERLAST,  f.  nautisch  die  schwere,  welche  die  dinge  an  ihrem 
top  oder  ohern  ende  haben.  Robrik  513' ;  die  guter  welche  auf 
dem  verdeck  eines  Schiffes  lagern,  rhein.  das  was  auf  dem  wagen 
ober  den  leitern  geladen  ist.  Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,297; 
mnd.  mnl.  overlast  was  überlast,     vergl.  oblast  l. 

OBERLASTIG,  adj.  oder  toplastig  heiszt  ein  schiff,  dessen 
gesamtschwerpunkt  zu  weit  nach  oben  liegt. 

OBERLAUF,  m.  l)  der  obere  lauf  eines  flusses:  der  wasser- 
lauf läszt  sich  (nach  dem  gefalle)  in  den  ober-,  mittel-  und 
unterlauf  unterscheiden.  Oken  1,556. 

2)  das  Oberdeck  eines  Schiffes.  Jacobsson  3, 153'.  Bobrik  513: 
trat  auf  den  oberlof  (nd.  overlop)  und  Ihat  folgende  rede. 
Felsenb.  1,  92. 


OBERLÄUFIG,  adj.:  eine  oberläufige  mühle,  deren  ober- 
stein läuft.  Mkver  konvers.-lex.  11,  774'. 

OBEBLÄUTERUNG,  f.  ductio  prioris  sententiae  sive  leuteratio 
secunda,  altera  instantia  Stieler  1096.  Haymen  juris/.  Jea;.  756 
(s.  läuterung  4):  blos  well  ihm  die  intrikate  katechetik  von 
kampfrichtern  widersteht,  die  den  klienten  leicht  zur  ober- 
läuterung  der  höllenrichter  schicken.  J.  Paul  paling.  2, 103. 

OBERLECH,  m.  bergmännisch,  der  spurstein  (s.  lech  th.  6,471). 
Chemnitzer  bergm.  wb.  373'. 

OBERLEDER,  n.  das  den  fusz  oben  bedeckende  schuhleder 
im  gegensatz  zum  unter-  oder  sohlleder.  Rädlein  682'.  Langbein 
Schriften  7,234;  mnl.  overleder  Kilian  386'. 

OBERLEDERER,  m.  der  Obermeister  der  gerberzunft  (in  Ad- 
monl).  allgem.  zeitung  1880,  beilage  nr.  273  s.  4002'. 

OBERLEFZE,  f.,  mhd.  oberliifze,  was  Oberlippe:  printz 
Ellgen  . .  hat  die  oberleftzen  so  kurtz,  dasz  er  den  mundt  nie 
zutiiun  kan.  Elis.  Charl.  (I87l)  98;  die  oberleftze,  die  oberste 
lippe  am  mund.  Radlein  682". 

OBERLEHEN,  n.  ein  unmittelbar  vom  lehnsherrn  empfangenes 
lehen  (vergl.  handlehen).  Haltaüs  1438  mit  belegen  aus  dem 
15.  jahrk. 

OBERLEHENSHEBR,  m.:  dem  kaiser  als  oberlehnsherrn 
wurde  die  Verfügung  über  diese  territorien.  Freytag  bilder 
(1807)  2,  2,  130. 

OBERLEHENSHERRSCHAFT,  f.  Herrschaft  des  oberlehens- 
herrn : 

als  die  weit  bekam  verstand, 
entschlug  sie  ludliltch  sicli  dem  band 
von  deiner  (ijolies)  oberlehnsherschaft, 
sich  zu  regieren  mit  eigener  kraft.    Röckert  3,205. 

OBERLEHENSHOHEIT,  /. ;  die  Schauenburge . . .  muszten 
die  oberlehnshoheit  der  Schauenburg  dem  grafen  von  Henne- 
berg verkaufen.  Freytag  bilder  (i867)  2, 1,  388. 

OBERLEHRER,  m.  der  oberste  (über  andere  gesetzte)  lehrer 
Luther  5,302',  oder  ein  in  höheren  klassen,  an  höheren  an- 
stalten  wirkender  lehrer. 

ORERLEIB,  m.  der  obere  theil  des  leibes:  oberleib  medicis 
est  pectus.  Stieler  1132;  meine  füsze  sind  von  dem  gange 
so  faul,  dasz  mein  oberleib  bald  einfallen  wird.  Ettner 
medic.  maulaffe  56 ;  (man  fand  sie  im  bette)  die  bände  ringend, 
mit  dem  oberleibe  aufgerichtet.  Heinse  Ardingh.\,'lH;  die 
Skylla  der  Odyssee  . . .  war  ein  unthier  ohne  jungfräulichen 
oberleib.  Voss  anfe?/m&.  1,  239 ;  vor  dem  treffen  knieten  die 
knechte  nieder  —  die  Schweizer  senkten  betend  auch  den 
oberleib  zur  erde.  Freytag  bilder  (1867)  2,1,416;  ein  stäm- 
miger mann  mit  einem  stiernacken,  kurzem  oberleib  und 
starken  schenkein.  aftnen  3, 112;  mn/.  overlyf,  fftoraa;  Kil.  386". 

OBERLEILACH,  n.  das  obere  bettluch.  Keisersberg  post. 
3,  40'  (s.  th.  5, 1903  oben). 

OBERLEINE,  f.  die  obere  oder  Hauptleine  an  jdgdtücHern 
und  netzen  (s.  oberarche).  Heppe  wohlred.  jäger  281.  Kehrein 
wb.  der  weidmannsspr.  30. 

OBERLEITMANN,  m.:  der  oberleitmann  im  beer,  der  ober- 
anführer.  Pyrker  Tunisias  12,333;  mnl.  overleidsman.  Lance- 
loet  1,35001. 

OBERLEITUNG,  f.:  als  man  ihn  der  Oberleitung  der 
meisten  volksaufstände  beschuldigte.  H.  Heine  8,  48;  die 
Oberleitung  eines  geschäftes,  eines  baues  u.  dergl. 

OBERLEUTE,  pl.  zu  Obermann  1:  sy  . . .  lebent  in  ainer 
gemain  on  kunig  und  oberlewt,  und  ain  yeder  ist  berr  sein 
selbs.  anhang  zum  tagebuche  von  L.  Rehm  s.  117  (vom  j.  1501). 

OBERLEUTENANT,  m.  Güthe  43, 109,  wofür  jetzt  in  Süd- 
deutschland nach  preuszischem  muster  premierleutenant  oder  der 
premier  gesagt  wird,     vergl.  oberstleutenant. 

OBERLICHT,  n.  der  obere  theil  eines  fensters  oder  ein  über 
der  thüre,  oder  oben  in  der  wand  angebrachtes  fenster,  das  nur 
wie  der  obere  theil  eines  ganzen  fensters  erscheint;  auch  das 
durch  die  decke  eines  raums  Hereinfallende  licht.  Müller-Mothes 
708':  der  ..  öffnete  das  Oberlicht,  stieg  dadurch  in  das  innere 
des  hauses.  Triersche  gerichtsakten  vom  j.  1838.    vgl.  oberfenster. 

OBERLING,  m.,  Schwab,  der  obere  theil  in  einer  scheune 
(vergl.  obern  f.,  oberte).  Schmid  413. 

OBERLIPPE,  f.  die  obere  lippe  (vergl.  oberlefze).  Stieler 
1060 :  die  Oberlippe  war  bis  zur  nase  aufgebogen,  pers.  rosenth. 
1,42;  alle  disproportion  zwischen  ober-  und  Unterlippen  ist 
ein  zeichen  der  narrheit  oder  bosheit.  die  weisesten  und 
beszten  menschen  haben  proportionierte  ober-  und  Unter- 
lippen. La  VATER  nachgel.  schriften  5,50  (vergl.  Göthe  28,473/. 
Hempel) ;  sie  hat  auch  ein  bärtchen  auf  der  Oberlippe.  Göthb 
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S,m;  «ie  rief  mit  bObnisch  aufgezogener  oberlippe.  Cncel 
1,21;  eine  geRchwollene  oberlippe.  Schiller  4,  (U;  e*  gellel 
ihm  Hogar,  da«z  ihre  obi-rlippi-  i-iii  klein  wenig  zu  kurz  war, 
lind  die  weiiizesten  zähnc  zum  vuritcbein  kamen,  NuKKUA^iif 
Miinthh.'*  3,28. 

OHKHLOF,  s.  Oberlauf  2. 

OBKKI.IIFT,  f.  die  obere  lufttehichl.  Hädlei!»  ftsj*. 

üKKitMACliT,  f.  1)  die  obere,  überlegene  macht,  die  eber- 
gtwalty  Oberherrschaft  {vgl.  ubinacht  und  nberroacht).  Aler  14h"': 

e«  ((/a<  weihtiche  gruhlecht)  beiitz  ein  angebohrne«  recht 
zur  obermacht  Im  han  und  in  der  liebe.    lUciDcan  2,  (&'*: 
die  zaubrerin  .  . 
ffihlt  leine  obernincht.     Wiilaxo  Oberoit  11.95; 

allein  auch  die  nnmSszignte  scbwUnnerei  bot  ibre  grenzen, 
und  rausz  endlich  der  oberniacht  der  sinne  weichen,  verke 
1,33;  da  er,  bei  cnlschiodener  oberniacht,  sich  dennoch 
keiner  Unternehmung  wider  ihn  erkühnte.  Stolbkrc  10,113; 
sich  gegen  die  obermnrht  de«  menscbcnverstandex  und  der 
Vernunft  wehren.  (iöiHE  an  Jacobi  131;  das  erhabene  gefuhl 
unserer  sittlichen  oberniacht.  Novalm  1,SM; 

der  segel  stolze  obermacht 
hast  du  (i:n'i(nnä)  sie  nicht  von  millionen  wfirgern 

erstritten  in  der  wassertchlacht?     Schillrr  4,11t; 

obei-macht  über:  also  musz  das  erhabene  jederzeit  bcziehung 
auf  die  denkungsart  haben,  d.  i.  auf  maximcn,  dem  intellec- 
tucllen  und  den  Vernunftideen  über  die  Sinnlichkeit  Über- 
macht zu  verschaffen.  Kant  7,128;  die  obermacht  ihrer  (der 
letennnen)  reitzungen  über  die  eingebildete  stflrke  unsers  Ver- 
standes. WiKLANü  2, 231 ;  wie  er  »ich  seiner  obermacht  über 
die  geringen  menschen  bedient.  16, 232. 

2)  die  oberste,  höchste  macht,  rerum  summa  Heukrich  1733: 
die  obermacht  im  Staate.  Moser  3,91; 

was  auch  der  obermacht  gewaltgen  .<chlu«i 

auf  dich  herabgeruren.     Uöthk  »,  3:i(i  (die  obere  macht  343). 

OBEHMACiD,  f.  die  groszmagd,  serva  primaria  Monb  zetfjcAr. 
0,401;  Kerhildis  die  uhcrmagd.  Schkffel  Ekk.  11. 

OBERMANN,  m.  l)  der  an  rang  höher  stehende,  über  andere 
gesetzte  mann,  mnl.  ovcrman,  praefeetus,  praeposilus  Kil.  38<i', 
rir  superior  et  imperans  Stieler  123C:  weil  sich  im  bepst- 
lichen  recht  nicht  leidet,  das  ein  unterman  den  oberman  solt 
absetzen.  Lotiier  8,210';  der  miltelmann  glaubt,  die  ober- 
uKlnner  stehen  daniin  auf  der  bühern  sprosze  der  staat- 
Iciter,  um  besser  die  nachsteiger  zu  überschauen.  J.  Paol 
flegelj.  4, 105. 

2)  der  über  streitende  parteien  als  Schiedsrichter  gesetzte  mann, 
mhd.  oberman,  mnd.  overmau  {vgl.  obinann):  übermann,  ar- 
biter  DiEF.  voc.  1470.  35*.  ehron.  von  Mainz,  städlechron.  17,335,20. 
337,7; 

bei  unsren  Sachen  ist  der  wahn 

gemeini(;lich  der  ober-mann.     I.ogau  3,  :uq.  70. 

3)  der  stärkere,  einem  andern  überlegene,  obsiegende  mann, 
tictor  Stieler  1236: 

es  wird  auch  kein  gefunden  werden, 
dn  nicht  ein  starlier  über  wer, 
sein  oberman  hat  jeder  herr. 

RoLLK^fiuGKti  froscbm.  11.2,3,142  (T6*); 
ein  ungl&ck  streite  nur  wie  es  auch  immer  kan. 
ein  tapferes  gemüht  ist  doch  sein  ol)ormann. 

Nkusark  lustw.  212; 

weil  irb  ihn  {den  beleidigten)  immer  als  Obermann  des  be- 
leidigers  ansehe.  Hamann  3, 3S9. 

4)  im  deutschen  knrtenspiele  icas  ober  A,  II,  3,  a;  antesignanus 
in  ludo  chartarum  Dief.  37'  {vom  j.  1517).  Frischlin  nomencL 
476:  so  ist  uf  dem  kartenspil  also  ein  Ordnung,  das  je  das 
höher  sticht  das  under,  der  künig  sticht  den  oberman. 
Keisersrerc  JrösamJ.  1, 109';  so  seind  mancherlei  stein  uf 
der  karten,  einer  heiszt  ein  künig,  der  ander  . .  ein  oberman. 
109';  laubobermann  Stirler  1079;  bildlich:  der  cholericus  ist 
ehrgeitzig,  will  überall  der  obermann  in  den  karten  sein  und 
oben  an  sitzen.  Culerüs  2, 76\ 

5)  milit.,  der  neftramann  rethter  kand  {der  Untermann  Unter 
band).  Adelung  4,  917. 

OnEHMANNSCHAFT,  f.  was   obmannschaft  Haltaos  1441. 

OHEHMAHSCIIALL,  m.  grand  mari'chal  Rädlein  682*  (ge- 
trennt der  obre  marschaick  Bauhann  quellen  1,45):  an  hn. 
ober-murscballen.  S.  Dach  7S6  Ost.,  Aberschrift; 

doch  dasi  der  erste  trunck  darauu 
den  herren  obermar^rhall  führe.    78S. 


OBEBMADL,  «.  Ukrum  tuperiutf  mpendtnt  SniUR  ISU: 
un  •«in  (de*  etfnäihUri)  langes  ok«nMnl  soll  «an  es  sieht 

vofwsrtt  lekea. 
(dasi  «•  nicht  im  graMn  hiodre)  ann^ani  raekwaru  weM«* 

Mbstt.     Baocits  *,T74: 

obermaul  an  roentcben  und  tbiere n,  der  paneo.  RX»Ltin  Wf. 

OliERMKIKH,  m.  (s.  meier  2):  der  thumprubtt  sol  ein 
obermeier  setzen  ...,  so  sond  (tolUn)  die  zwelf  buber  und 
die  gemeind  erkiesen  under  4eo  bubern  ein  undermetger, 
der  zu  grricht  sitzt,  rriif/i.  |,sn  {tk.jahrh.). 

OBERMEISTER,  m.  oberer  tfiar  titnttr  mct*ter,  fratfeetut 
Maaler  310',  $y*dieus  tribut  opifteum  (zunflmtuler).  SriCLsa 
2377:  Obermeister  der  fleiscbhaober.  MicacLsen  rttkudntm. 
aus  ThUrinftn  W  {vom  j.  1543); 

feldteufTel  und  dergleicban  saobr«  gebier  .  .. 

die  flnden  »ich  mit  Ihrem  oiMnneliUr 

In  grofier  anxahl  ein.     B.  K.  M  HtftMmmtMldsn  3,10: 

Obermeister  in  allen  kleinen  spielen  und  «chelmereiea.  Gor- 
rea  3,216;  Obermeister  der  Steinmetzen,  ('•nrnt  43,433,  der 
Qscher  Lancbbin  tchriften  6,272,  der  schmiede  FacTTAC  akntn 
4,367;  dasz  sie  das  ganze  kritische  fach  (nicht  als  gesell, 
sondern  als  Obermeister)  Qbemehmen.  Wielanp  Jferelt  Mift. 
1,83; 

der  Obermeister  zwar  wird  meitter  meistern. 

doch  darf  sie  schOterwiii  nicht  hberkielitero! 

/.  Wiani*  itrr  ttrrundtm.  febr.,  prol.  vert  Sl; 

ehirurgus  nauticus  primarius,  obermetster   eätr   obcrbarbier. 
Zedier  25, 141.  Borrii  »1*. 
OBERMEISTERIN,  f.: 

das  alles  sollte  wohl  die  obermeisterin 

der  «prAden  mOrbe  machen  können.     WtttAff»  I9.I4S: 

die  obermeisterin  von  allen  preiiosen. 

der  neue  ÄmadU  12.33: 

obermeisterin   tagt  die  tinbildungtkraft  tvr  termin/l.  Kiincia 

12,  104. 

OBERMEISTERSCHAFT,  f.:  praetensioo  an  die  ober- 
meisterschaft  auf  dem  Parnass  machen.  WiiLAnn  Hör.  tfuL 
(1782)  2,197. 

OBERMILCH,  f.  mikhrahm.  Schmelzl  Idbtpr.  M.  «9L  obers 
bei  ober  A,  II,  l  und  obrew  milich.  Scrm.*  1, 17. 

OBERMONARCH,  m.  {vergl  oberkünig): 

der  götter  obermonarch.    Klopstock  Mm.  3,877. 

OBERMÖNCH,  m.: 

der  kronentragende  obermönch  (der  m)w(). 

KLOPSTOCK  2. 4<; 

was  der  obermOnch  in  Rom  befahl.  Ziihermann  über  die  «in- 
samkeit  2,  502. 

OBERMUHME,  f.  «a$  oberbase  Ahaiarthbs  fnutnümmer- 
lex.  1318. 

OBERMOTZE,  f.:  für  eine  sammtne  obermQtze  mit  golde- 
nen blumen  gestickt  5  tbir.  {aus  den  ^klagen  eines  mtiers  üb«r 
den  putz  seiner  frau).  Moser  1,  71. 

OBERN,  pJur.  s.  ober  .4,  II,  l.  3. 

OBERN,  f.,  bair.  legeplatz  für  heu  oder  getrtide  ike%  fn 
der  Scheune  (heuobern,  getraidobern).  Scan.*  1, 17.  tgL  ober- 
ling,  oberte. 

OBERN,  verb.,  intransitiv,  übrig  bleiben  {t.  Qbern,  erObem): 
wann  under  hundertcn.  so  dar  kommen  waren,  oberten  nibt 
mehr  dann  zwentzig.  j4tmon  bog.  b. 

OBERN,  verb.  1)  ahd.  obardn,  mhd.  oberen,  die  obtrktwd 
haben,  siegen  über  (mit  dativ  oder  transitiv),  s.  erobern;  Mir. 
ühem,  verdrängen,  nicht  außommen  lassen  (ton  jungem  tiek, 
geßügel).  ScB«.*  1, 17. 

2)  ober  morAen,  erhöhen,  die  obenteüe  einrdumen :  mao  sol 
got  in  allen  dingn  lohn,  preiszn,  liebn,  obero  and  farseUen. 
H.  T.  Vklr  ver^üimeinnil  (Regensb.  1525)  bog.  k;  also  snl  man 
vor  alln  dingen  got  loben,  obern  und  preisen.  ^.  cc 

OBtROFKICIER,  m.  ein  officter  höheren  ränget  (*U  itr  ftU- 
vebeD,  im  gegensatz  zu  unter«)fricier.  Hfdericr  1732-  Fatscn 
2,26':  bis  ich  eine  wflrckliche  oberofficiers-bedienong  er- 
halten. Felsenb.  2, 126 ;  seine  armee  .  .  .  bleibt  ohne  general 
und  Oberoffiziere.  Görnt  30,  181 :  ober-  und  onternfficiere. 
Langbein  schriflen  13, 112;  die  oberofflciere  bestimmte  der 
kriegsberr.  Frettac  Wider  (1987)  4,  17«. 

ORERPERSON,  f.  die  vorgtstUte  ftrstm,  4er  «MrAerr,  die 
Obrigkeit,  von  Lotrer  abiceckselmd  mit  oberherr  und  oberkeil 
gebraucht  im  gegensatu  zu  untcrperson  «nd  uoterthan.  3,31*'. 
3«'.  323'  U.6. 

OBERPFARR,  m.  pasler  yiirnnriw  Hcnsaica  1733. 
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OBERPFARRE,  f.  paroecia  metropolitana  Stieler  1406:  zum 
diaconat  oder  zur  oberpfarre  in  der  stadt  sind  drei  bauer- 
schaften als  filiale  eingepfarrt.  Immermann  Münchh.'^  1,206. 

OBEKPFARRER,  m.  was  oberpfarr  Stieler  1405:  und  den 
geistlichen  war  ich  so  nicht  gut,  besonders  unserm  dicken 
oberpfarrer.  Rabener  (1755)  2,54; 

so  führet  mich  zum  gottesmann, 

den  ihr  als  solchen  kennt 

und  ihn  herr  oberpfarrer  nennt.    Göthe  56,  28. 

OBERPFARRHERR,  tn.  dasselbe  Aler  14S7'.  Hagedorn  2,143. 

OBERPFÜHL,  m.  n.  oberbett,  deckbetl: 
Ottern  sind  mein  oberpfül. 

Chr.  Grtphius  poet.  wälder  1,194. 

OBERPLATTE,  f.,  OBERPLÄTTLEIN,  n.  die  oberste  platte, 
die  deckplatte  {an  dem  karnies  des  hauptgesimses,  an  dem  kapital 
der  Säule  u.  s.  w.).  mathem.  lex.  1,  944.  Müller-Motoes  707'. 

OBERPLATZ,  m.  der  obere,  höher  gelegene  platz  {vgl.  ober- 
steile): als  wir  auf  dein  ober-platz  des  sclilosses  {von  den 
Pferden)  abgesessen,  pers.  reisebeschr.  1,  7 ;  die  auf  dem  ober- 
platz gelegene  hofküche.  4, 26 ;  der  vornehmere  platz ,  der 
Vorrang : 

die  Schönheit  und  verstand  begunten  sich  zu  zanclien, 
wem  unter  beiden  wohl  der  oberplatz  gebührt. 

Ch.  Knorr,  sclites.  Helikon  1,  264  ; 
die  Obergewalt,  oberhand: 

doch  musz  öfters  sie  erliegen, 

wann  wir  ihre  äugen  triegen 

und  erhalten  oberplatz.     Haügwitz  Soliman  2,298. 

OBERPOSTMEISTER,  m.  supremus  cursuum  publicorum  mo- 
derator  Hederich  1722:  die  frantzoschen  posten  . .  seindt  aber 
auch  unter  einem  gar  curieusen  oberpostmeister,  dem  iierrn 
von  Torcy,  der  halt  mir  all  sein  leben  alle  meine  brieff  auff- 
gemacht  undt  gelessen.  Elis.  Charl.  (1877)  289;  jetzt  der  vor- 
stand eines  oberpostamtes. 

OBERPREDIGER,  tn.;  woher  komts,  dasz  fast  alle  ober- 
prediger  arm  sind?  {vorher  Stadtprediger  im  gegensatz  zu  land- 
prediger).  Hermes  Soph.  (1774)  2, 183;  der  inspector  räusperte 
sich  • .  und  sprach:  'ist  das  air  schoolmaister?'  ja,  herr  ober- 
prediger!  Stilling  jüngl.  (1780)  115. 

OBERPRIESTER,  m.  sacerdos  summus,  pontifex  maximus 
STibXER  1472:  warum  sollten  die  nachfolger  eines  galiläisclien 
fischeis  in  einigen  Jahrhunderten  nicht  herren  von  Rom,  und 
vermittelst  einer  neuen  religion,  zu  deren  oberpriestern  sie 
sich  aufgeworfen  . . .,  endlich  eine  zeit  lang  herren  der  halben 
weit  werden  können?  Wieland  25,85  {Vl.göttergespräch);  der 
oberpriester  in  Rom.  Zimmermann  «6er  die  einsamkeil  2,442; 
fiction,  dasz  ein  oberpriester  von  Greta  kommt,  um  die  ver- 
zögerten Schlachtopfer  abzuholen  {in  der  oper  ^die  Athenerinnen'). 
GüTHE  46,202;  der  weiszi)ärtige  oberpriester  des  dreiköpfigen 
gottes  Triglaff.  Scheffel  Ekk.  192. 

OBERPRIESTERIN,  f.  Wieland  9,  U8.  H.  v.  Kleist  1, 102  H. 

OBERRANG,  m.  der  höhere  oder  höchste  rang,  Vorrang:  Troll 
stellete  sich  neben  ihn,  zohe  den  but  ab  und  sprach :  i  prae, 
domine,  ego  sequar,  dem  herrn  gebührt  der  oberrang,  er  hat 
einen  silbernen  degen  an  der  selten,  der  academisch  roman 
von  Eberhardo  Gvernero  Hoppelio  (Ulm  1690)  114;  {die  verschie- 
denen künste  in  der  oper)  greifen  so  in  einander,  dasz  von 
einem  oberrang  gar  niclit  die  rede  sein  sollte,  wenn  jede 
leistet,  was  sie  vermag.  Heinse  Hildegard  (1857)  282. 

OBERRATH,  m.  der  oberste,  der  grosze  rath  {amplioris  con- 
silii  consessus  Stieler  1518)  und  ein  milglied  desselben: 

und  vermeint  dem  jungen  damit 
beim  obenath  huld  zu  erwerben, 
dasz  er  nit  müszt  so  elend  sterben. 

das  Schaltjahr  1,363  {M.  jahrh.); 
das  hoch-edle  hofgericht  .  . 
wird  ihn  Oioüprt  Rnlmrikin)  hoch  beklagen, 
und  der  fürstlich  oher-raht, 
der  ilin  wol  geprüfet  hat, 
selbst  leid  umh  ihn  tragen.     S.  Dach  738  Ost.; 

an  die  herren  ober-rühte,  dasz  seine  besoldung  erfolgen 
möge.  796  Überschrift;  regierungs-  und  oberraths-präsident  in 
Fulda.  GöKiNGK  3, 181. 

OBERRECHNER,  tn.."  der  giebt  ihm  einen  empfaitgsschein 
über  alles..,  und  der  oberrechner . .  hat  das  geld  dafür  be- 
zahlen müssen.  Auerbach  ges.  schriften  18,  72. 

OBERRECHNÜNGSKAMMER,  f.  eine  oberbehörde,  welche  die 
rechnungen  iiber  einnahmen  und  ausgaben  des  Staates  zu  prüfen 
hat.  HoLTZENDORFF  rechtslex.2,iSlff. 


OBERRECHT,  n.  jus  superioritatis  Stieler  1551  (vergl.  Vor- 
recht): nutzbarliche  oberrecht  und  gerechtigkeit.  weisth.l,U3 
{vom  j.  1560); 

musz  hier  August  der  glutt  das  oberrecht  enträuraen? 

Lohenstein  Arm.  2,955'; 
ehedem  in  Schlesien  statt  fürstenrecht,  nach  welchem  über  die 
schlesischen  fürsten  erkannt  wurde,  sotvie  das  gericht,  welches 
dieses  recht  handhabte.  Adelung. 

OBERREGIMENT,  n.  das  obere  oder  höchste  regiment  Stieler 
1575:  es  leuchtet  und  brennet,  da  die  süsze  qualität  das 
Oberregiment  innen  hat.  J.  Böhme,  Aurora  1835  s.  118. 

OBERRICHTER,  m,  höherer  oder  oberster  richter  (an  einem 
obergerichte,  als  Vorsitzender  oder  als  mitglied  desselben),  judex 
Primarius  Stieler  1556:  hat  mer  dan  vierzig  mechtiger  Römer, 
so  burgermaister  und  oberrichter  der  stat  Rom  gewesen  sein, 
..getödt.  Ave ntin.  4,893,22  (sumwios  viros  consulares  et  praetorios 
2, 220, 3) ;  aus  geschäft  des  oherrichters.  951, 24  {jussu  praetoris 
2,240,7);  denn  über  einen  öflfentlichen  aufrhürischen  ist  ein 
jgiicher  mensch  beide,  oberrichter  und  Scharfrichter.  Luther 
3,124";  nachdem  die  gemaine  keiserliche  recht  ainem  ieden 
beschwerdten  zulassen,  sein  beschwerung  vor  dem  oberrichter 
fürznpringen  und  weitere  hilf  zu  suchen.  Nürnb.  reform.  10, 1 ; 
in  einer  fürstlichen  statt  war  ein  oberrichter,  der  war  ein 
rechter  bluthundt  und  schindfessel.  Lindener  schwankb.  139 
Lichtenstein;  über  welche  der  cadi  oder  oberrichter  den  sen- 
tentz  gesprochen.  Raüwolff  reise  41 ;  gott  der  herr  als  ober- 
richter. Ayrer  proc.  1,16  {später  oberster  richter);  der  geist- 
liche oberrichter.  pers.  reisebeschr.  i,i2;  der  kaiser  bestellt  den 
oberrichter  {des  kammergerichts) ,  die  stände  senden  die  bei- 
sitzer.  Göthe  26, 126;  sieben  oberrichter  {des  himmlischen  gerichts) 
um  einen  schwarzgedeckten  tisch  ...,  auf  jeder  seile  sieben 
Unterrichter.  42,221;  eine  commission  von  vierzig  . . .  peers 
und  fünf  oberrichtern.  Becker  weltgesch.  (4.  aufl.)  10,201;  wie 
mancher  würde  mit  einer  weilläuftigen  Vorstellung  zurück- 
bleiben ..•,wenn  er  einmal  wüszte,  dasz  der  oberrichter 
allemal  die  rechtsvermuthung  für  den  unterrichter  fassen 
müszte.  Moser  2,155;  das  decret,  das  mich  zum  oberrichter 
ernannte.  Auerbach  zur  guten  stunde  2,  334. 

OBERRICHTERIN,  f.: 

oberrichterin  ist  des  gedichts  die  sprechung  (drclamatlon). 

Klopstock  5, 612  Uempel. 

OBERRICHTERLICH,  adj.:  das  oberrichterliche  ampt.  Ayrer 
proc.  2,2;  dieses  oberricbterliche  amt  {der  höchsten  instanz) 
hatten  die  kaiser  . .  dem  kammergericht  zu  Speyer  übertragen. 
Schiller  8,  40 ;  erzbischof.  bruder  was  hast  du  gemacht!  fürst. 
mein  oberrichterliches  amt  zum  letztenmale  verwaltet.  Leise- 
witz Jul.  5,9.     vgl.  oberstrichterlich. 

OBERRINDE,  f.  die  obere,  äuszere  rinde:  den  saft  der 
oberrinde  {des  fliederstrauches)  an  der  wurzel  ausgepresst  und 
in  wenig  wein  genossen,  denen  wassersüchtigen  fiirnehmlich 
dienet.  Bütschky  Palm.  151  (115), 

OBERRINNE,  f.:  kein  thier  hat  die  menschliche  lippe, 
deren  feine  oberrinne  hei  der  frucht  des  mutterleibs  im  ant- 
litz  am  spätesten  gebildet  wird.  Herder  ideen  1,218. 

OBERRIST,  m.  die  fuszwurzel,  tarsus  Zedler  25,  150.  Nem- 
NICH  3,414. 

OBERROCK,  m.  ein  rock  als  oberkleid,  epitogium  Stieler 
1573  {vergl.  Überrock):  singende  schülerknaben  mit  weiszen 
oberröcken.  Wurstisen  368; 

weswegen  trägst  du  ((/ans)  den  oberrock  stets  zu, 
dasz  man  die  weste  nicht  erblicken  kann? 

Stoppe  neue  fabeln  1, 186; 
als  sein  mächtiger  beschützer . .  in  einem  schlichten  oberrock 
erschien.  Tieck  novellen  3,90;  Napoleon  stand  als  ganze  figur 
im  bekannten  oberrocke  . .  auf  dem  schreibschranke.  Immer- 
mann Milnchh.^  1,223;  {es)  wird  mir  niemand  verargen,  dasz  ich 
an  ihnen  {Savigny)  im  Marburger  oberrocke  zehnmal  stärker 
hänge  als  im  ministerkleid.  J.Grimm  kleine  schriften  1,118; 
den  schlichten  prunklosen  mann  {Lachmann)  mit  blondem 
haar  im  blauen  oberrock  werden  wir  noch  lange  an  unsrer 
tafel  missen.  162. 

OBERROCKEN,  «i.  der  obere  theil  des  Spinnrockens  {vergl. 
überrücke) :  Theodorus.  was  wil  der  alte  läppe  {laffe)  mit  dem 
höltzernen  ober -rocken?  Eubulus.  den  trägt  er  statt  des 
scepters,  weil  er  sich  zum  vorreder  des  traur-spiels  auf- 
geworfen. Gryphius  lustsp.  28  Palm. 

OBERRÜCKEN,  tn.  was  oberklaue  Heppk  wohlred.  jäger  f. 

OBERS,  n.  s.  ober  A,  11, 1. 

OBERSAL,  tn.  diaeta  superior  Stieler  1672. 
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OllKItSATZ,  m.  der  die  allgemeine  reget  enthaltende  Vorder- 
satz einet  tyllugimui  Haut  \,V>t(f.  4,20(1.  TaKMikiKMiiukc  log. 
unter tuch.^  V,  31U/f.,• 
ibr  (iheurettker)  verfahrt  nach  gettittn,  auch  wOrdel  Ihr* 

«Icnerlich  irelTen, 
wira  der  obenan  nur,  wtre  der  uutontuu  wahr! 

ScuiLLKa  II,  171. 
nnPütSAULE,  f.:   oberieulen,  anlet,   tigna  transvertaria 

StIÜI.I'IH    IGUI. 

OHKItSAlJM,  m.  oberer  säum:  am  heiiido  gestickter  ober- 
auiim.  (iitriiK  Sl.ito;  in  der  baul(un$t  das  pUltlchen  am  ablau f 
unter  dem  halsglied  des  Säulenschaftes.  Vocii  baulex.  201*.  MIIllkr- 
MuTHKH   707*. 

ÜÜEKSCIlAPFEItiN,  f.  vu  obcraclinflrnerin,  dann  auch  riti«, 
die  vonugsweise  etwas  herbeiiuschaffen  versteht: 

aoll  geld  geschart  «ein,  obertchalTvrln  Ist  ein  welb. 

Vo«s  Ari»l.,  ilie  ireiberhericitnfl  237. 

OUERSCHAFFNEIt,  tn.,  dasu  das  fem.  die  oherscbafTncrin 
seines  linuses.  Wiklahu  3»,t&0;  auf  mittel- und  norddeutschen 
eisenbahnen  der  Zugführer  {in  Süddeutschland  ubcrconducteiir). 

OUKHSCHAFT,  f.  superioritas :  damit  er  dy  oberaubaft  der- 
selben liirichcn  bekenn.  IIai.taus  1130  (aus  ScHÜTTCBN-KaeT- 
siGs  diplom.  \,H[*  vom  j.  1306);  die  Obrigkeit:  unaers  gnädigen 
berrn,  als  dieser  ort  uberacbaft.  ebenda  [vom  j.  luo).  v«rgL 
uberheit,  ohcrlbnm. 

OHKKSC.IIALK,  f.  was  obertusse;  bei  den  fteisehern  dat 
'obere  stücli  ziem  von  der  Aru/e  des  rindes.  AMAaANTnKS  frauen~ 
zmmerlex.  1318;  die  Oberschalen  am  IsalbsschUlgel.  Schm.*3,394. 

OltKHSCIlAK,  f.  bergmännisch,  was  überscbar  Vüth  50». 

OBKUSCIIK.NKK,  m.  architnclinus  Stielki»  1781  (i.  ober- 
itocker):  der  uiierschenk  von  Hok.  ScHiiiea  3,  429(il;aba{e  3,  2). 

üHKIlSCIlEiNKKI.,  m.  der  obere  schenket,  das  diekbein  Häd- 
lEiN  682*:  verschraulict  euch  dnrcli  ztithuung  eurer  füsze  und 
niederlassung  der  bindersten  oberscbcnkel  auf  berumgesetzte 
Stühle.  Grypiiius  lustsp.ll  Palm. 

OüEHSCillLI),  n.  rückenschild  der  Schildkröte.  Nbmnich  1,1435. 

üBEHSCIII.ACHTK;,  adj.:  oberschlächliges  rad,  ein  rfurcA 
oben  auffallendes  wasser  getriebenes  rad;  oherscblächtige  müblc, 
eine  mühte  mit  einem  solchen  rade  (».  mittel-,  untcrscblüchlig). 
mathem.  lexic.  1, 944.  Vocii  baulexic.  202. 

OBEHSCIILACiIG,  adj.  dasselbe:  das  oberscblagige  40  fusz 
hohe  ktmstrad  wirkte  in  den  beiden  kurzen  stOszen  dea 
Schachtes  auf  doppelte  gestünge.  Güthb  27,  2,  24  //. 

ÜIIKKSCHMJHHE,  m.  oberster  häscher:  (der  könig)  verlüszt 
sich  im  schlimmsten  fülle  auf  seioea  oberscbnurren  Welling- 
ton. 11.  liüINK  3,  120. 

OBERSCHOFFE,  m. .'  die  oberscbepfen  dea  gericbts.  Michbl- 
SKif  rechtsdenkm.  aus  Thüringen  374  (vom  j.  1495). 

OBEÜSCHOPI'EN,  m.;  er  bat  ein  cantzel  aufgericbt  mit 
einem  obersrhoppen  oder  gewölbtem  dach,  darauf  man  die 
Verdammung  auszrief.  Nigrinus  papist.  inquis.  50S. 

OBEUSCHOHF,  tn.  der  verdammte  bauer  klagt,  dast  er  dem 
Prediger  vom  unzeitig  eingeführten  körn  oder  vom  oberscborf 
oder  vom  acbterworf  (s.  aftervvurf)  den  zehent  gegeben  habe. 
HiNCwALD  tr.  Eck.  i  7*.  vergl.  nd.  scborf,  die  auswüchu  bei 
fruchten.  Dannbii.  iso*. 

OBEBSCHHEIBEH,  m.  protonotarius  Stieleb  1922. 

«HIEHSCIIHIFT,  f.  überschriß,  adresse:  U.  brachte  mir  ein 
p;iiiucl  schreiben,  dessen  obcrschrift  war  an  mich  gerichtet. 
SciiDPPius  646;  mnl.  overscbrill.  Kiliaji  387*. 

OBEHSCHULTHEISZ,  m.  Lenmep  /and*.  2, 140  (pom;.  1688). 
lUliIKIM   682". 

OBEUSCIIUB,  f.,  rhein.  oberschor,  das  gipfel-  und  asthoh 
der  bäume.  Kehr  ein  volksspr.  in  Nassau  I,  29S. 

OBEHSCHUTZ,  m.  suprema  potestas  Stieleb  1948. 

OBEHSCllWEIF,  m.  die  obersU  lattt  der  lade  an  einem  Web- 
stuhle. Jacobsson  3,  154*. 

OBEBSCHWELLE,  f.  »uMimen,  superiinMn  Stibibb  lOM 
(5.  Ubcrschwclle) : 

da  nit  dis  creuti  .  . 

gleich  ob  der  oberachwellen  sieht. 

FiscHART  bienenk.  181*; 
bergmänniiA,  oberschweilen,  toxi  spttiet.  Bbcbiub  Agric  tat 
rejtsler. 

OREUSEGEL,  n.  der  obere  theil  des  segeis.  Stielib  1990; 
das  obere  (oberhalb  der  marse  befindliche)  segel.  Jacobsson  3, 155*. 
BOBRIK   630*. 

OBERSEIFNEB,  m.,  bergmännisch,  praetes  taboris  latandi. 
Becuius  Agric.  im  register. 


OBERSEIT,  adv.  und  prdp.  mit  dem  peaelia,  frühnkd.  was 
oberhalb :  uberseit  de^  koyi.  L'.  Stboucb  41, 21 ;  obeneil  «einer 
rinnen.  Tucmbb  teiiMmMrk  >•,  S«. 

OBERSEITE,  f.  dit  tktt$  $tilt:  die  oberactle  i«a  cobiu. 

GOtiik  oo,  14. 

OBKIISI.NGEB,  •.  pknwus^  tlmmUU$  SnttU  MI. 
UUEHsrrZ,  «.  da  tkna  9itr  «kmU  «Ux: 

iek  wolM  aM«a  ftat. 
daat  du  (iwpiier)  den  blMal  kloM  aar  au  lpt*n) 

tu  dank«o  hast, 
and  deinen  oberailt.      FiBime  m, 

ei  hau'  aur  «intm  ImImb  kanai 

der  Vögel  kOnlgioo  dM  •ktnils  gMMMM«. 

wall'  Im  oberdii.  o  bAnIf.  * 

den  die  epheuranke  krönt  I     ▼•••  ftd,  4,11. 

OBEBSOLLER,  ffl.  obcrboden: 

da  Nufflmosu*  ilerben  lolie,  liaff  er  «of  dea  obcr-«öller. 

Lmad  3. 17.  t7. 
OBERSORGE,  f.:  deiner  (Petn)  birt-  und  oberturg  nach, 
. .  dir  von  got  l)efoln.  die  terdeuttehle  bullt . .  mider  M.  LmÜut 
autgangen  (I&20)  a' «  bul  und  öbersorg.  Lttraia  t,Ul^.    mt/L 
obsorge. 

ORERST,  m.,  i.  ober  C,  11,3. 

OBERSTAB,  m.  militdriiek,  der  bataiUont-  und  regusunltiUk : 
darum,  »oldai  und  orikier  .  . 
fragt  euren  oberttab.     Gtsia  4,Mt. 

OBEBSTAÜT,  f.^  tpdtmhä.  uberatat,  eint  tladt  du  tktrtandn 
(der  Sehweis).  Olosknbb  98,  23;  pori  urbts  suptrior  Stibibb  2119: 
die  barger  flUcblelen . .  auf  die  geräumige  oberaladt.  .NiBaeaa 

•2,663. 

ORERSTAG,  i.  ober  C,  I,  3. 

OBKRSTALLMEISTER,  m.  tufreniHi  stabuli  praefettus  Stibibb 
2377.   Elis.  Cbabl.  (1877)  134.   GCrRB  24,  304. 

OBERSTA.M),  m.  iocui  superior  Stieleb  3132;  itr  hikert 
stand,  die  obrigktit:  der  überstand  in  allen  seinen  «erken 
ist  allzeit  febriicber  denn  der  unterstand,  und  wo  sich  der 
unterstand  ein  mal  fürchten  sol,  da  mus  (ich  der  oberatand 
zehen  mal  fürchten.  Lutdeb  1,286'; 

der  ober-stand  raubt  bin  den  leuien  biwen  brol. 
und  IA*t  gemeiner  ichaar  nicbu  al*  die  leere  noib. 

LoCAC  i.3.33.    r.  II. 

im  forslweun,  was  obersiflnder :  {eichen pflanxen)  als  oberstand  in 
den  freieren  mittelwaldungen.  K.MCLLtn,dtdaskaliai.aug.l91t. 

OBERSTÄ.NDER,  m.  hdi,  dat  man  betm  iwetlen  Itieh  xur 
fortpflaniung  stehen  Idszl,  der  samen-  oder  mutterbaum.  Htm 
wohlred.  Jäger  281*.  Nem.iich  3,  414.  —  AeraWi^cA,  ein  roa  der  mtttt 
des  hauptrandes  und  von  einem  obern  winket  aus  gtbiideUr 
Stander  (drrterA).  MOller-Motbes  707*. 

OBKBSTÄNÜIG,  adj.  oberhalb  flehend;  der  fruektknaUm  itt 
pistills  ist  über-  oder  unterständig,  je  nachdem  er  »eiut  faff  tttr- 
oder  unterhalb  der  kelchbldtter  und  staubgefdsse  AaJL 

OBERSTÄTTE,  f.  wat  oberstelle: 

aU  dem  ausscbusz  meiner  ritb 

sei  euch  nun  die  oberstel.    Heinh.  fmdu  (ISM)  4IS. 

OBERSTE,  m.,  s.  ober  C,II,3:  die  oberste:  von  deroberslro, 
die  sy  ebtessin  nennen,  gefraget.  Bocc.  123, 37  K.     tgL  oberin. 

OBERSTEIGER,  m.  ein  bergmann,  der  die  obere  leitung  der 
betriebsarbeüen  einer  grübe  gani  oder  xaai  gröttien  IkesU  unttr 
sich  hat  und  die  aufsieht  über  die  übrigen  steiget  (unirrsleiger) 
^tiArf.  C'Aemni<jer  bergm.  wb.  373*.  Veitu  460. 

OBERSTELLE,  f.  l)  du  obere,  ersU  sieUe;  lumitkU  ras 
poni/2  bei  tisch  oder  in  einer  Versammlung,  sadaum  iiktTkampl 
eine  stelle  über  andere,  die  höhere  oder  toradlaMl*  «Mb  ■•  W- 
lug  auf  rang,  macht  und  rerth.  Stielbb  2148:  daflBit  ucBaad 
dem  triumphirenden  an  seinem  höchsten  ehrenfeste  die  obar- 
stelle  streitig  machen  könte.  Lobehstciii  Arm.  i,  1479*:  bd 
tische  nahm  einer  die  oberstelle.  Weise  erza.  !!•  mtmdruek; 
er  begehrte,  man  möchte  ihm  die  oberstelle  gebeo,  sonst 
habe  er  nicht  in  willens  bei  tische  zu  bleiben.  119;  «rana  er 
kam,  so  inusteu  alle  brüdcr  zurücien,  dainil  herr  W.  »ciaa 
oberstelle  hatte.  poJi/.  itoci^  217; 

und  dem  wird  ohnitorebr 
der  erste  irunk  gebracht, 
dem  man  zur  obentelle  platz  gemacht.    Kottwiti  IC; 

wie  glücklich  war  ich  . . . ,  da  mein  geflhrte  sich  meiner  ga- 
sellscbaft  so  wenig  geschSmet,  dasz  er  mir  Tielmehr  die 
oberstelle  willig  eingerüumct  und  sieb  begnüget,  seinen  platx 
unmittelbar  unter  mir  zu  nehmen.   Dbollisccb  347;    maa 
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setzte  sich  wieder;  der  fürst  nahm  die  oberstelle  ein.  Tieck 
novellen  3, 70.  — 

er  gab  ihm  in  dem  rath 
und  hof  die  oberstell.  Uomplek  106; 

unter  allen  hohen  festen  hat  die  fastnacht  oberstolle, 
weil  man  siht,  dasz  ihr  zu  ehren  sich  das  meiste  volk  geselle. 

LocAU  3,4,97; 
die  oberstelle  unter  bürgern  und  edelleuten.  2, 6, 99  Über- 
schrift; und  wolten  mir  unter  sich  die  oberstelle  gejjen.  pers. 
rosenth.  1,20;  daferne  er  denen  Cheruskern  die  überstelle  unter 
allen  ihm  ergebenen  Völkern  einräumen  wolte.  Lohenstkin 
Arm.  2, 15S9' ;  kaiser  Carl  der  grosze  hat  den  teutschen  namen 
zur  oberstelle  in  der  Christenheit  gebracht.  Schottel  171 ; 
der  hebräischen  spräche  wird  zwar  die  erste  und  oberstell 
. . .  streitig  gemacht.  30 ;  unserer  teutschen  spräche  die  ober- 
stelle über  alle  zu  geben.  26; 

gleich  aber  wie  man  oft  für  tausend  schätzet 
die  schönste  tulipen,  und  selbige  versetzet 
recht  an  die  oberstell.  Rist  l'arnusz  710; 

auf!  bringt  mein  Jena  her  .  ., 
dem  ich  in  Teutschland  stets  die  oberstelle  gebe. 

schles.  Helikon  1,106; 
ihr  zankt  euch,  wem  der  rang  gehört, 
und  schätzt  euch  beiderseits  der  oberstelle  werth. 

Stoppe  neue  fabeln  1,29; 
es  martrc  sich  die  weit  um  rang  und  oberstelle ! 

Parnasi  202; 
du  kind,  du  wirst  die  fürstenbraut; 
wer  streitet  dir  die  oberstelle?    Pfeffkl  1,255  Hauff; 

streit  über  die  frage :  ob  M.  oder  Th.  die  oberstelle  unter  den 
itztlebenden  komikern  behaupte?  Wieland  39,179,  vgl.  199; 
Arnheim  und  Thurn  zankten  sich  um  die  oberstelle.  Schiller 
8,324.  —  die  oberstelle  (ofeer/tand,  Obergewalt)  haben,  gewinnen: 

doch  hat  der  allerschlimmste  gesell, 
herr  Lucifer  die  oberstell, 
sampt  seinen  engein  und  dem  todt, 
als  die  erflnder  dieser  iioht. 

Ringwald  tr.  Eck.  (1602)  F6'; 

es  ist  wol  war,  das  glucke  will  allzeit  die  oberstelle  haben. 
polit.  stockf.  2 ;  freund  Hein  fängt  auch  unter  meinen  freunden 
an,  die  oberstelle  zu  gewinnen  {unter  ihnen  aufzuräumen). 
Lessing  12,  505. 

2)  heraldisch,  das  sehildhaupt.  Müller-Mothes  707'. 

OBERSTEN,  s.  ober  C,n,d,a. 

OBERSTER,  m.  s.  ober  C,  II,  3,  b,  ß. 

OBERSTEUEREINNEHMER,  m.  Freytag  6tMer  (1867)  3,361. 

ORERSTEüERMANN,  m.  der  älteste  Steuermann  oder  der- 
jenige dem  die  andern  Steuerleute  eines  groszen  schiffes  unter- 
geben sind.  BoBRiK  513*:  darinnen  sitzen  sie ..  wie  der  ober- 
steuermann  im  schiff,  rockenphil.  357  (3, 17).' 

OBERSTFELDHERR,  m.  der  oberste  feldherr,  Oberanführer: 
mit  neun  obrist-feld-herren  ist  er  in  ihren  triumphen . .  ein- 
gezogen. Simpl.  1, 232,  3. 

OBERSTIMME,  f.  suprema  vox,  diskantstimme.  Stieler  2167 : 

unwillig  murret  der  basz,  dasz  im  diskante  die  saiteu 

die  schnelle  rechte  heller  belebt. 
doch  plötzlich  brausest  du  (clavicrvirluose)  auch  mit  der  linken 

hinunter, 
und  herrschest  zur  Oberstimme  den  basz. 

Zachariä  (1767)  3,58; 

bald  ahmte  er  den  basz  nach,  bald  eine  Oberstimme.  Göthe 
36,  104. 

OBERSTIN,  f.  ductrix,  ducatrix  Aler  1488',  «a;or  legionarii 
Stieler  1371:  die  oberstinne  (die  fra^l  des  obersten),  pers.  reise- 
beschr.  3,24;  hierauf  schickte  die  obristin  zu  einer  andern 
obristin.  Simplic.  1,  277, 14 ;  die  frau  obristin.  Moser  2,  257. 
Schubart  br.  2, 162. 

OBERSTLEÜTENANT,  OBRISTLEUTENANT,  m.  was  Aer 
oberste  leutenant  (s.  ober  C,  1,2),  der  im  ränge  zunächst  unter 
dem  obersten  stehende  und  ihn  vertretende  officier :  obristleute- 
nant  Simplic.  1, 495,  3.  2, 104, 25.  291,  8  «.  o.  S.  Dach  788  Ost. 
ScHDPPius  113.  Göthe  43,92;  oberstlleutenant  Elis.  Charl. 
(1871)  436.  —  die  obristleutenantln,  die  frau  des  oberstleulenants. 
Rabener  (1755)3,92.  Göthe  30,290;  scherzhaft:  eine  jfr.  oberst- 
leutnantin, die  tochter  eines  oberstleulenants.  d.  j.  Göthe  1,  9. 

OBERSTOCK,  m.  das  obere  Stockwerk  eines  hauses.  Alemannia 
10, 198*  (17.  jahrh.) :  in  dessen  (des  Wirtshauses)  Oberstock  der 
angesehenste  tanzplatz  des  ortes  sich  befand.  Kinkel  erz.  402; 
am  hause  liefen  Weinreben  bis  unter  die  fenster  des  Ober- 
stocks. Frevtag  AandscAr.  1,90;  der  vorspringende  Oberstock 
war  aus  groszen  holzbalken  und  ziegeln  zusammengefügt. 
ahnen  3, 1 ;  er  folgte  dem  vater  die  treppe  hinauf  in  den 
Oberstock.  4,28, 


OBERSTOCKWERK,  n.  dasselbe,  übertragen  der  köpf:  die 
Seele  hat  zwar  den  ganzen  körper  gemlethet,  allein  sie  resi- 
dirt  im  oberstockwerk.  Hippel  über  die  ehe  130. 

OBERSTOSZ,  w».  ictus  superior  Stieler  2181;  bergmännisch 
was  fahrstosz  Jacobsson  1, 64ü'. 

ORERSTREIF,  OBERSTREIFEN,  m.  das  oberste  platte  glied 
des  architravs.  Voch  baulex.  202*.   MOller-Mothes  707'. 

OBERSTRICHTERLICH,  adj.:  das  oberstrichterliche  amt. 
Moser  5,  359.     vgl.  oberrichlerllch. 

OBERSTRUMPF,  m.  was  überstrurapf:  warum  er  des  som- 
mers eben  sowohl  wollene  ober- strumpfe  mit  knöpfen  an 
den  selten  trug,  als  des  winters.  Stilling  jüngl.  (1780)  166. 

OBERSTÜBCHEN,  n.   deminutiv  zu  oberstube: 

Zigeuner  schliefen  auf  der  streu, 
und  er,  vor  diesem  volke  scheu, 
bezog  das  Oberstübchen.     Langbein  (1854)  3,81; 

die  mutter . . .  hatte  ihr  {der  tochter)  nach  der  confirmation 
ein  Oberstübchen  eingeräumt,  das  auf  die  bäume  des  parkes 
hinaussah.  Freytag  handschr.  l,  40 ;  übertragen  der  köpf:  bis  er 
{der  wein)  endlich  ins  Oberstübchen  gestiegen  und  die  gclster 
ermuntert  hatte,  merkw.  leben  einer  Tyrolerin  (1744)  21  (s.  Dief.- 
WiJLCKER  787);  obwohl  es  bekannt  ist,  dasz  wenn  einer  ver- 
liebt wird,  es  im  Oberstübchen  immer  ein  bischen  laut  zu 
sein  pflegt.  Hermes  Soph.  (i776)  3, 36 ;  er  ist  {vom  trinken)  im 
Oberstübchen  nicht  richtig.  Lichtenberg  3,74;  P.,  der  sein 
Oberstübchen  ...  iliumlnirt  hatte,  taumelte  fort.  Langbein' 
Schriften  7,114;  es  ist  nicht  richtig  im  Oberstübchen.  Göthe 
11,287   (s.  Wander  sprichw.  3,1087); 

der  knnbe  .  .  . 

ist  irr  im  Oberstübchen.    ThBmmel  werke  (1839)  8,171; 

und  wenn  sie  ihren  theuren  sah, 

wars  aus  im  Oberstübchen. .,  Blukauer  (1839)  1,75. 

OBERSTÜBE,  /.  conclave  excelsum,  superius  Stieler  2216: 
als  in  der . .  fast  bäurischen  oberstube  ihm  die  schöne  wittwe 
entgegen  trat.  Göthe  22,116;  henneb.  oberstube,  die  bessere 
Stube  im  obern  stocke  des  hauses,  in  welcher  das  gastbett  und 
die  guten  möbel  stehen.  Spiesz  176. 

OBERSTÜRLEIN,  n.  was  Oberstübchen:  der.  wirth  . . .  bat 
unsere  reisende,  wann  ihnen  nicht  länger  gefiele  dieser  plau- 
derinnen  zuzuhören,  könten  sie  das  oberstübleln  einnehmen 
und  es  ihnen  bequem  machen.  Ettner  medic.  maulaffe  137; 
übertragen:  es  ist  im  oberstübel  nicht  sauber,  nicht  richtig. 
Wander  sprichw.  3, 1089.    Spiesz  henneb.  idiot.  176. 

OBERSTÜHL,  m.  der  obere  haspel  in  einem  salzwerke.  Jacobs- 
son 3, 155*. 

OBERSTWACHTMEISTER,  m.  der  die  oberste  aufsieht  über 
die  wachen  eines  regiments  hat,  im  heutigen  kriegswesen  ein  dem 
majore  der  infanterie  entsprechender  cavallerieoflicier :  obersl- 
wachtinelster,  vigilium  tribunus  Frisch  2,26'.  Rabener  (1755) 
3,227.  Langbein  Schriften  14,63  und  oberstwachmeister  5,261^.; 
obristwachtmeister  Kramer  teutsch-ital.  wb.  (1678)819'.  Göthe 
30,17.     vgl.  Oberwachtmeister. 

OBERTASSE,  f.  die  obere  lasse  {vgl.  Oberschale) :  candelaber 
von  chinesischem  porcellan . . ,  welche,  näher  betrachtet,  aus 
einzelnen  schaalen,  ober-  und  unterlassen  u.  d.  g.  zusammen 
gekittet  sind.  Göthe  28, 117 ;  die  lassen  waren  zusammen- 
geborgt, die  unterlassen  kamen  hier  her,  die  Obertassen  dort 
her.  Gotthelf  Uli  der  pächter  (1859)  239. 

OBERTE,  f.,  schwab.-alem.  dachraum  in  der  scheune,  in  welcher 
man  aus  dem  tenn  auf  der  oberteleiter  durch  das  oberteloch 
die  garben  hinauf  trägt  oder  sie  mit  dem  oberteseil  hinaufzieht. 
Staüb-Tobler  Schweiz,  id.  1,  54.  Seiler  Basler  mundart  228",  wo 
zusammenziehung  aus  obertenn  angenommen  wird,  in  welchem 
falle  aber,  da  tenn  nur  neutral  gebraucht  wird,  nicht  die,  son- 
dern das  oberte  zu  erwarten  wäre  {vergl.  obern  f.,  oberling): 
do  (bä  der  Überschwemmung)  haltend  die  milier  ir  fech  {vieh) 
uff  Ire  oberden  {dachboden).  Hug  Villinger  chron.  6  Roder ;  das 
er  sich  an  dem  obertenseil  zum  kornzug  hat  muessea  hinab- 
lassen. Zimm.  chron.  3,  364, 17,  vgl.  496,  25. 

OBERTEUFEL,  m.  der  oberste  teufel: 

ein  teufelchen,  das  .  . 

beordert  von  dem  oberteufel, 

in  einer  wespe  körper  fuhr.    Langbein  (1854)  2,280; 

er  hob  ihn  {schemel)  auf  den  tisch  als  thron  des  oberteufels. 
Freytag  ahnen  4, 19. 

OBERTHAL,  n.  das  obere  thal:  usser  dem  tiefen  weg  in  das 
obrost  Wasser  in  obertal,  als  der  sn6  smeltzet  in  obertaL 
Rochholz  Aargauer  weisth.  29  {vom  j.  1351). 
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OBEflTHKIL,  m.  n.,  mhd.  obcrli^il,  der,  dai  okere  Ihtil:  ain 
menvodiler . .,  des  uhcrtuil  uoz  ufT  den  nabel  wai  iiientcb- 
licb  gestall.  Stüinhöwkl  Eh.  uh  0$t.; 

du  hall  nit  watMr  Uuier  rein 

Ibr  (der  liiminel)  obertell  gew6lb«l  fein. 

ULaN«BK(i,  kehrein  kirchenl,  2,320,}; 

daa  obflrtbail  der  wand.  S.  UOavTKa  7ft;  der  oberlbril  de« 
bergea.  pen.  reuebetchretb.  4, 21,  des  leibes  4,  22,  der  li|ipen 
HüraANNswALUAU  poitor  Fido  74  (3,  3),  des  gesicbts  ilKabüB 
tdttn  1,  IHtt;  der  übcrtbeil  einer  grokzen  statue.  WiNstiLMANN 
3,130;  die  llgiir  fallt  mit  dem  obertbi-ile  weit  vor.  I.kssinc 
«,124;  iilterlheil  de«  dtcinbrurli«,  du  tritt  lagt  odtr  bank  unitr 
dtm  trdreichf,  wenn  man  ttncn  ttetnbruch  eröfjntl.  Voc«  bau- 
lexieon  Vt'l. 

OltKKTIlOit,  11.  dat  obere  {ft(idt-)thor :  er  warf  in  loa  ge- 
welbo  unter  dem  olinrtbor  Itenjnmin,  welcbes  am  bause  des 
berrn  ist.  irr.  20,2;  c»  kamen  secbs  menner . .  vom  nbcrtbur 
ber,  das  gegen  mitternacht  stehet,  litt.  0,2;  als  wier..zu 
dem  oberlbor  hinu»^  zugen.  Iluc  Yilhnger  ehron.  W  Rodtr; 
das  waitser  liefT  uff  die  brug  form  oberlbor.  m ;  vorm  ober- 
lbor ists  nicht  ganz  sieber,  da  schwärmt  schon  wieder  ein 
trupp  reicbsvOgel  herum.  GUthi  43,  S92;  ich  ging  in  die  Stadt 
zurück  ..  und  sodnnn  zum  obertbore  hinaus.  43,)i3. 

OHKKTlirM,  n.  impenum,  praeftelura  (das  obertumb  haben, 
geben)  Sr.HM.*  t,  17  {vom  j.  1514). 

OKKHTIK'K,  f.  1)  die  obere  thür  Ludwig  ItuUeh-tngl.  w6.  tS&O: 

bi»  ila«  irh  Ihn  fein  brecht  berfOr 
an  meines  schloiM*  obertftr. 

RoLLBNMACiri  friMchm,  III.  1,  tS,  100. 

3)  sublimen,  suptrliminart  Stiiler  220t:  wer  sein  gewissen 
auf  die  überlhitr  Hetzen  will  und  das  künftig  Icliun  inn  wind 
schlagen.  Auricula  sprich»,  loa*;  vtrgl.  überthUr  (H.  Sacbs 
11,456,  H). 

OBEKTHETEN,  vtrb.  darüber  und  darnieder  treten,  über- 
windtn : 

ob  wol  einen  obertrett  der  win, 
dai  er  su  fli  sich  virsnapt. 

chroH.  von  Mains,  stdätechrun.  17,318,21. 

OBERTRIBUNAL,  n.: 

das  obertribuiial  in  Utrecht  will 

die  recht^pfleg  auf  dem  platten  land  rerbessem. 

U.V.  Klbist  3.107  ;/. 

OBERTIUTT,  m.  1)  ein  twtiarmiger  hebtl  oben  im  gtsItlU 
tints  Webstuhls,  voran  die  ohern  schnürt  der  schdftt  hdngtn. 
Karmarsch  technologie  2,33S. 

2)  der  vortritt,  der  Vorrang  (s.  bei  nebenslelle). 

ORKHUMGANG,  m.  obere  galUrie:  weil  von  dem  obcr- 
umgang  das  licht  in  die  knmmer  fallet,  wenn  die  fcnster 
offen.   Gryphius  lustsp.  508  Palm. 

OBEBVOGT,  in.  satrapa,  praefectus  provinciat  Aler  1488': 
das  auch  ewer  erber  Weisheit  den  newen  . .  obervogt  uff  das 
furderlichst . .  abfertigen.  Baumann  quellen  2,210  {vom  j.  1525); 
der  gemeindevorgesetzte,  insofern  er  die  Vormünder  beaufsichtigt  und 
sich  von  ihnen  rechnung  geben  Idszt.  Toblbr  appem.  sprachsch.  342*. 
Schurabt  br.  i,s2.  165.102  u.  oft. 

OBEHVOGTEI,  f.  omnimoda  jurisdictio  Stielbr  528,  satrapia 
Aler  1488'. 

OBKRVOGTIN,  f.  die  frau  des  ohervogts.  Auerbach  ges.  sehr. 
1, 146. 

OBERVORMUND,  m.  obrigkeitliche  person,  die  den  Vormund 
einsetzt  und  die  vormundschaftsführung  beaufsichtigt:  obervor- 
mund  ist  der  ordenlliche  richler  des  Wohnsitzes  des  mündeis. 
II01.TZERDORFF  reehtslex.  2, 100;  ich  {dtr  bürgermeister)  als  vater 
und  obervormuud  unserer  guten  Stadt.  Langbein  Schriften  5,30. 

OBERVORMUNDSCHAFT,  f.  das  amt  des  obtrvormunds  oder 
ein  dit  obtrstt  fürsorgt  für  die  mündet  ausübendes  coUtgium. 
HoLTZBNDORFr  2, 100.  t'>55.  Weinmold  die  d.  frauen*  1,196.379. 

OBERWACHTMEISTER,  m.  legionis  major,  obcrwachmeister 
Stieler  2377.     vgl.  oberstwachlmrister. 

OBERWALDER,  m.  ein  btvohntr  dts  obtrn  {bairiscken)  »atdts 
Senn.'  2,807. 

OBER  WALTERIN,  f.:  die  göttliche  Vernunft,  <':e  beilige 
schUUende  oberwallerin  des  menscbeo.  BObger  399'.  Mrfi. 
obwalterin. 

ORERWALTUNG,  f.:  welchem  er...  mit  sich  selbst  tor- 
behaltcner  olierwallung,  das  abendiand  abtrat.  Stolbrbc  10,38. 

ORERWAPFEN,  n.  dit  mU  dtm  wappen  dts  schildu,  alt  im 
hauptstück,   nicht  nnthuendif  vtrhundtnen  stückt  tinet 
[heim,   kröne,   schtUhnltfr  u.  s.  w.).  Mt'LLER-MoTRKS  «tSS*. 

VII. 


ORERW&RTS,  aiw.  ra  4tr  ruktumf  mach  ab*u,  ohtrkalb, 
tuptrne  Stielbr  2340  {tfL  ubeowtrU,  obwIrU):  der  Paroast 
ist  jofc  so  bMciMff«o  si«  ii»  Uibeiinociw  fjnmkit  im  MAg. 
lielMs  «dtea.  okcnrcrto  kat  «r  tta  tm^  — toriwrto  aidM. 
Lmcov  «b:  di«  bltn«r  «in^  mit  rttoiiodMQ  sahim  oberwvU 
naneriru  Ltssmc  a,  im,  ifL  lU;  lodesz  anektfl  da«  ok«r- 
wirta  gestauchte  wasser  einen  ablaaf.  M,»:  au  wollt« 
oberwlrU  am  abhänge  . .  ein  lualfebAud«  ••ffihrea.  GAnw 
17,76; 

•ir«cli*i  du  vor  da»  baayt.  da*  blaUn 
irAgi  die  äugen,  vom  das  haar, 

oberwartt  {naeh  Utm  gtrieklH.  wrMbrf)  41«  aas  «»4  MM«« 
•Inan  quergerOfMn  MOBd.  liBBaaAsa  l.rttt; 

als  quellearauschan  »prudl'  leb  obarwBru.    lUcsaav  41. 
OBERWASSER,  ».  aquo«  npracMtnln  Sriauia  itlt;   in 
oberflacht   des   wasttrt   (wieder   ol>erwRt«er  gewinnen  bn  dtr 
gefahr  des  ertrtnktns) ;  dat  watter  dtt  oierUuft  nnet  ßutm  und 
überhaupt   von  dem  ursprungt  desulbn  natk  itr  »••danf  aa 
{hoUdnd.  opperwater)  Behzleb  2,15.  Bobris  &IS*:   des  v«si«r 
einer  obtrmUhle,  daher  Oberwasser  haben,  im  vortheit  ma,  aW»- 
auf  sein  Wanuer  jpricAv.  3, IO8O.  Albbecht  /.npi.  mandarl  121^; 
das  gab  Reichardten  uberwaaser.  Zelteb  an  Githe  77«  (•,1M): 
jetzt  hat  der  pfaff  uberwasser.  Aoerbacm  ges.  ttkrifU»  4,  ML 
ORERWEG,  m.  na  tupenor  Stieler  345S. 
ORKRWEilR,  f.  {vgL  obergewebr):   da«  ieder  bargar  «eis 
gebührende    ober-  und  seilenwCbr  habe,    öiterr.  weitth.  6,11$ 
{vom  j.  \r,:,3\. 

ORERWELT,  f.  die  obere  weit,  du  erde,  m  fegeutatu  war 
Unterwelt  Stielbr  3499: 

bis  sie  der  oberweit  tAne  raatt«.    Rablbr  1,36; 

drum  haben  bei  den  alten 

die  berrn  der  oberweit  Idi*  ftUer), 

um  ichadloi  »ich  lu  balian, 

sich  scbifern  tugeteilt.    Wiitit  kum.  i^rm  3,211; 

geh  also,  Merkur,  und  suche  luir  auf  der  oberwelt  drei  tflck- 
tige  Weibspersonen  dazu  aus.  Lesung  1, 1&3:  da  ich  nock 
auf  der  oberwelt  war,  nannten  sie  mich  Lacian.  WuLAaa 
25, 281 ;  daa  paar  war  nicht  unangescbcn  auf  der  oberwelt 
d.  ;.  GnTBB  2,384:  ha!  milternacbt!  die  stände  der  gemeiii- 
Schaft  der  bOlle  mit  unserer  oberwelt  F.  MOlleb  3,U1: 

eogel,  »cb6n  wie  liebasgOtter. 

trugen  ihn  lau*  dam  karker)  tur  oberwelt. 

j.e.j*coBi  1.«. 

OBERWETTER,  a.  batUritek,  tUrka  gtmiUtr,  ti|«hw»fcr. 

Seiler  338*. 

OBERWIND,  m.  t)  der  aut  dem  oierlande,  wm  gtk&ge 
kommende  wtnd:  so  weist  du  wnl  ob  es  oberwind  {Südwind) 
ist  oder  nortwind,  oder  westwind  oder  Ostwind.  Keisersrerc 
pos(.  2, 36;  auster,  sudenwind  oder  oberwind.  MoRaELict  15; 
Osler-  und  westerwind,  den  man  {in  Baiem)  ober  und  nider 
nent,  wSen  dick  und  oft  und  gegen  denen  pflegt  man  nit  tu 
pauen ;  der  oberwind  pringt  gern  regen  und  uncewitter,  der 
ander  schön  und  sta't  weiter.  Atentin.  4, 41,  31 /f. 

2)  der  wind  in  den  obern  luftschichten.  AbELONC. 

3)  r«<fmdnnt5cA,  der  jäger  hat  obrrwind  (aacA  Oherwind) 
oder  unterwind,  je  nachdem  er  sich  über  oder  unter  anem  dem 
wilde  jugewtndtttn  luftstrome  befindet;  dat  wild  slekl  tm  ober- 
wind, wenn  es  hinter  btrg-  und  ftlswdJtdtm  ftgen  wiitd  und  kdUe 
geschützt  ist.  Kehrbin  221. 

ORERWLNKEL,  m.  heraldisch  was  obereck. 
ORERWORT,  n.  das  grosze  wort,  dt  iiudUm0rt  tarn  tktru; 
vom  angrifft  eines  kritikers  gesagt: 

wir  litten  tchon  durch  KoUebae 
gemeines  rai»onnir«n. 
nun  liommt  berr  Müllner  auch  dasu. 
das  oberwort  lu  rühren.     GAraa  56,91. 

OBERWUCHS,  m.  dat  aUrkab  einer  »aUunf  und  tum 
bäumet  {wipftl,  dtU),  dat  Mer  dat  mtUerkab  emporrofß.  Uiavt 
wohlrtd.  Jäger  281*.   NEaNica  3,414. 

OBERZAHN,  m. ;  die  ol>erzahne,  Um  mffer  tartk  Lnwia  UU. 

ORERZEUG ,  n.  was  Qbeneug,  dat  eifert  utxtg  «ömb  Uote. 
Jacübsson  4,471*. 

OBERZEUGMEISTER,  m.  tuff*^**  •r»«»Uni  asafötar. 
Stieler  2377. 

OBERZIECHE,  f.  wo»  abeniecke:  daa  kalt  oaa  {akme)  aia 
oberziech.  rmtA.  4,420  (vom  ;.  1444). 

OBERZIEL  (Pauli  15»  Oü.),  t.  abenieL 

OBERZIMNER,  a.  ein  nrnmer  im  aken  ttidsmm:  ui  fklf 
also  der  von  Rosenberg  ...  in  die  okaniaaMr  ikcr  dtm 
groszea  aaaL  ScBWEiMcaEN  2,  ist,  arrfL  O. 
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OBERZÖLLNER,  m.  oberzolleinnehmer.  Göthe  24,33;  auch 
oberzoller  Schubart  br.  1,  39  (=  hauptzoller  386). 

OBERZUNFT,  f.:  wir  haben  {in  der  gelehrtenrepublik)  vier 
ruhende  und   eilf  wirksame  zünfte,   diese  werden  gewöhn- 
licher oberzünfte,  und  jene  unterzünfte  genannt.  Klopstock 
12  8 
'OBEWENDIG,  s.  obwendig. 

OBFRAU,  f.  gebildet  wie  obmann.  nach  der  Augsburger  heb- 
ammenordnung  {bei  Birlinger  363")  waren  die  obfrauen  zur 
obsicht  und  direktion  über  die  hebaminen  verordnet. 

OBGEWALT,  f.  übergewalt  {vergl.  Obergewalt): 

gezähmt  von  obgewalt.     Langbkin  (1854)  3,130. 

OBGEWICHT,  n.  übergewicht: 

drum  fohlt'  ich  seit  der  stunde 

ein  süszes  obgewicht ! 

du  warst  mir  überwunden, 

ich  war  es  fürder  nicht.     Röckert  1,203. 

OBGLEICH,  s.  ob  A,4,b,  sp.  1054/f. 

OBHABEN,  verb.  1)  haben  auf:  sie  seind  sambt  dem  schüff 
und  obhabendem  {darauf  befindlichem)  raub  in  dasz  läger . . 
gefüert.  S.  Bürster  76.    vgl.  obhabend  bei  3. 

2)  darüber  {über  dem  feuer)  haben  und  kochen  lassen  Stadb- 
ToBLER  Schweiz.  idiot.l,bO:  ich  habe  noch  den  Schweinen  ob. 
GoTTHELF  geld  und  geist  (1859)  160. 

3)  über  sich,  auf  sich  haben,  vorhaben:  was  jeder  in  der 
ausführung  obhat  (was  ihm  obliegt).  Dyanasore  3,103;  Schweiz. 
ob  han,  im  sinne  haben,  mit  etwas  beschäftigt  sein.  Staub-Tobler 
1, 50 ;  partic.  obhabend  wie  vorhabend  mit  passivischer  bedeutung 
(gramm.  4, 66),  besonders  kanzleimäszig  und  dasselbe  nachahmend : 
sie  solten  sehen,  dasz  sie  ihre  obhabende  geschäftsverrich- 
tunge  auf  das  allerkürtzest  vorbrechten.  Schuppids  403;  habe 
ich  vilmehr  seiner  höflichkeit,  als  obhabender  Schuldigkeit 
beizumessen.  Butschky  kanzLäOl;  sie  wollen  belieben,  sich 
. .  von  ihren  obhabenden  vornehmen  Verrichtungen  dieszmal  zu 
entbrechen.  Rabener  (1755)  3, 45;  obhabende  pflichten.  Schm.* 
1,16;  als  ob  er  lieber  sein  eigen  leben  wagen,  als  sich  in 
gefahr  setzen  sollte,  der  obhabenden  pflicht,  die  erde  zu 
bevölkern  .  . .  keine  folge  leisten  zu  können.  Wieland  8,  235. 

OBHALB,  adv.  und  präp.  was  oberhalb:  obhalb  diesem 
quartier . .  sähe  ich  viel  kerls  uff  einem  hauffen  ligen.  Phil- 
ander (1650)  1,393;  Schweiz,  obhalb  Rapperschwyl  lag  das  fest 
schlosz  ütznaberg.  Usteri  2,  71. 

OBHALT,  m.  f.  schützender  halt  über  einem  (s.  ob  einem 
halten  sp.  1049) :  obhalt  und  bewahrung  des  allerhöchsten. 
Schottel  64l';  der  vilgetreuen  obhalt  gottes  {empfehlend). 
Butschky  kanzl.  541. 

OBHALTER,  m.  protector  Stieler  740. 

OBHALTüNG,  f.  protectio,  de/fensio  Stieler  746:  vermittelst 
göttlicher  gnadenführung  und  des  heiligen  geistes  obhaltung. 
neuspross.  palmbaum  4. 

OBHAND,  f.  was  überhand:  dasz  gott . .  das  pabstthum  an 
vielen  orten  die  obhand  wieder  bekommen  lasse.  Spener, 
Wackernagels  leseb.  3. 1,  947,  tO. 

OBHANDEN,  zusammengerückt  aus  ob  banden  (/ft.  4",  325), 
nur  noch  in  oberdeutschen  mundarten  statt  vorhanden  gebräuch- 
lich. ScHM.^1, 16.  1121.  Gotthelk  geld  und  geist  {ISÖ9)  ISh:  ob- 
handen  sein,  in  manibus,  ad  manum,  praesto  esse,  instare, 
imminere  Denzler  216'.  Aler  1488"; 

der  höllen  angst  obhanden  war.    Spee  gold.  tuqendb.  141; 
wir  haben  mehrmal  schon  gehabt  die  sach  obhanden. 

ß.  V.  D.  Werder  Ariost  25,132,1 ; 

ausz  allem  dem  ist  leichtlich  abzunehmen,  dasz  etwas  der- 
gleichen obhanden.  Philander  (1650)  1,530;  wenn  etwan  tu- 
mult  oder  gefahr  obhanden.  Olearius  oriental.  insuln  149 ;  in 
solchen  fällen  sagt  es  einem  das  gewissen,  dasz  die  straffen 
der  begangenen  ubelthat  obhanden.  pers.  rosenih.  3,  22 ;  dasz 
eine  so  nahe  Veränderung  obhanden  sei.  Simplic.  l,  760, 14. 
2,844,11;  mangel  an  der  natur  obhanden  ist.  J.  Prätorius 
Storchs  wqu.  434 ;  ob  zwar  wol  mehre  dergleichen  fragen . . . 
obhanden.  Widmann  Fausts  leben  211  K.; 

wie  treulich  er  gewacht,  wen  etwas  war  obhanden. 

Rist  Parnasz  63*; 

dasz  viel  wichtigere  Ursachen  obhanden.  Butschky  Palm.  2; 
wann  er  (pwJs)  nicht  richtig  gehet,  alsdann  gewislich  ein 
mislaut  der  gesundheit  in  der  menschlichen  Constitution  ob- 
handen ist.  397;  wenn  ein  könig  obhanden.  892;  wie  dann 
zu  beiden  .  .  .  solche  vorschlage  obhanden.  Leibnitz  2,  273 
(vom  j.  1700) ;    wenn  ein  schweres .  .  .  werk  obhanden  war. 


Felsenb.  2,  498.  —  schon  in  dieser  prädicativen  Stellung  ward  die 
zusammenrückung  als  ein  adjectiv  aufgefaszt,  das  dann  in  attri- 
butiver Stellung  flexion  angenommen  hat  {wie  vorhanden):  von 
diser  obhandenen  Rosischen  cavalcada  nachricht  dorthin  zu 
bringen.  Simplic.  2, 105, 13 ;  meine  obhandene  Schuldigkeit. 
Butschky  kanzl.  ^l;  fleiszig  beten,  damit  gott  das  obhandene 
übel  nicht  verhenge.  Palm.  783  (550) ;  obhandene  feindselig- 
keiten.  887;  kauffer  und  verkauffer  pflegen  zu  solcher  zeit 
{während  der  kauf  geschlossen  wird)  der  obhandenen  handlung 
unablässig  nachzudenken.  Hohberc  3, 1, 18" ;  dem  obhandenen 
bündnis  keinen  eintrag  thun.  Heilmann  Tämc.  267.  307.  697; 
die  obhandene  gefahr.  Schm."-^  l,  1121. 

OBHÄNDIG,  adj.  auf  der  hand  liegend,  da,  gegenwärtig  {vgl. 
obhanden):  als  mir  die  Unmöglichkeit,  meinen  willen  werk- 
stellig  zu  machen,  obhändig  war.  Butschky  kanzl.  164. 

OBHERR,  m.  was  oberherr:  als  der  obherr  des  Schiffes 
alle  anker  einwerfen  liesze.  Wirsünc  Ochini  apologen  5.  40. 

OBHERRSCHAFT,  f.  was  Oberherrschaft: 

wohlauf,  .  .  der  die   obherschaft  du  hier  zu  vertheidigen 

vorhast. 
Voss  Arist.,  die  wölken  558; 
doch  du  von  der  eigenen  obherschaft  bist  froh  zu  benagen 

den  abfall.    684. 
OBHERRSCHEN,  verb.  herrschend   obwalten:    es   herrscnte 
dabei  etwas  dämonisches  ob  . . .  das  dämonische  scheint  so 
mächtiger  natur  zu  sein,   dasz   es  am  ende  doch  recht  be- 
hält. Eckermann  gespr.  2, 317.     mit  dativ,  herrschen  über : 

jetzo  soll  Aineias  mit  macht  obherrschen  den  Troern. 

Voss  IL  20,307; 
das  (Österreich)  in  dem  bruderbund  unzählige  Völker  vereinet, 
und   den  vereinten   durch  Weisheit,  mild'  und  gerechtigkeit 
obherrscht.    Pyrker  Tunis.  3, 114 ; 
entgegenherrschen,  entgegenstreben : 

drum  gen  norden  und  süden  zugleich  fortzieht  des  magnetes 
Zwillingsstrom ,   und   dem  zug  obherrschen   die  feindlichen 

pole.    1,313. 

OBHOLZ,  n.  was  abholz,  abraum,  afterschlag.  Eeppe  wohlred. 
Jäger  29';  Schweiz,  hohe  alpweide  über  dem  wald.  Staub-Tobler 
1,50. 

OBHUT,  f.  die  hut  ob  etwas,  inspectio,  custodia  Stieler  869, 
defensio,  protectio,  tutela  Aler  1488'  (vergl.  obacht,  obschulz, 
obsicht) :  in  den  spätem  zeiten  stand  blos  der  könig  in  des 
Volkes,  und  das  volk  in  des  königs  obhut.  Moser  5,27;  ein 
der  obhut  der  gelehrten  anvertrautes  gut.  Kant  6,344;  wer 
unter  meiner  obhut  (gedr.  abhut)  und  einwirkung  steht. 
Klopstock  12,378; 

dann  sendet  dir  günstigen  fahrwind 
irgend  ein  gott,  der  dich  in  obhut  hält  und  bewahret. 

Voss  Od.  15,35; 
die  zum  bau  und  unterhalt  (des  Straszburger  münsters)  . .  be- 
stimmten guter  und  einkü nfte  ..  (tfaren)  der  obhut  der  stadt- 
vorgesetzten anvertraut  worden.  Göthe  39,363;  er  war.,  so- 
gleich aufgebrochen,  sie  und  ihren  söhn  unter  seine  obhut 
zu  nehmen.  Schiller  9,286; 

seit  entlediget  dieses  land 
der  holden  obhut.      Platen  2,260; 

schon  im  nächsten  jähre  kehrte  er  zurück  nach  England, 
welches  seine  meiste  obhut  verlangte.  Dahlmann  dän.  gesch. 
1, 105 ;  in  eurer  obhut  steht  die  mauer  und  der  ström.  Freytag 
ahnen  4,  206. 

OBIG,  adj.  und  adv.  eine  Weiterbildung  von  ob  adv.  und  präp. 
(vergl.  obrig). 

1)  adj.  ober  Weinhold  scA/es.  w6.  66';  oben  (vorher)  genannt, 
gesagt,  angeführt:  der  fürst..,  so  mich  begleitet  und  obiger 
gestalt  vom  erdboden  hinweg  geholet  hatte.  Simplic.  i,  744, 10 ; 
die  obige  schale.  Lohenstein  i4rjn.  1, 1118' ;  die  obigen  drei 
ideen.  Kant  4,258;  ein  neues  beispiel  zu  der  obigen  an- 
merkung.  Lessing  6,  501;  vertheidigung  des  recensenten  gegen 
obige  antikritik.  Schiller  6,  335 ;  obiger  satz  ist  aus  ...  ab- 
geschrieben. Immermann  Münchh.^  2,164;  substantivisch,  das 
obige:  das  ist  aus  dem  obigen  klar.  Kant  6,204;  das  läszt 
sich  aus  dem  obigen  schlieszen.  Göthe  51,17;  um  wieder  aufs 
obige  zu  kommen.  J.Paul  ffröni.proz.  1,72;  obiges  kannst  du 
abdrucken  lassen  oder  nicht.   Auerbach  ges.  sehr.  18, 199. 

2)  adv.  oben,  vorher:  dein  obig  vermeinter  (obgenannter) 
freund.  Butschky  kanzl.  262. 

3)  als  Präposition,  oberhalby  über,  mit  dativ :  obig  dem  wege. 
weisth.  1,  595  (vom  j.  1517) ;  obig  Lautzenbruck  638  anm.  (vom 
j.  1689)  und  so  noch  hessisch ,  nassauisch  Vilhar  289.  Kehrein 
1,  298. 
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OlUTiKtlT,  f.  tuitand  dtt  obenaufuint,  umttand  und  taehe, 
durch  dte  man  obenauf  trhalten  bUibt:  daiz  ich  glUck,  freude, 
grsunden  l«'ib  und  under  obigktfit  gebabl.  ScHWKiMiaiKii  I,  M7. 

OIUSIIAIJS,  ».  nobJHbaut  tp.  Hft4. 

OHJKCT,  OBJtKT,  n.  ein  gegentland  der  rinnliehen  oder 
geistigen  betraehtung,  ein  wichtiger  gegenständ ;  alt  philoiOfhtMcher 
begriff  im  gegentalu  zu  Hiibjril,  aui  tat.  objrctuni  tehon  in 
die  tprache  der  mystiker  aufgenommen  neben  der  verdeuttchung 
grgeowurf  («.  bei  gpgrnwiirf  t,  e),  i.  b. :  (ibjccie,  aU  iiiatcne 
de«  denken».  Kant  1,331;  üuizere  ubjccie.  1,  H2;  tiDolicbet 
Objekt.  ScBiLLKH  10,75;  objekt  der  erkeuuloi»x,..der  emplln- 
dung.  vn ;  eiu  ge»vMU  tuu»i  ein  ubjekl  babeu,  liebe  i»!  aber 
kein  objekt.  Immciina!«!«  Munchh.*  4,mo;  (die  iprachen)  als  ob- 
jecle  der  natiirkunde  des  geiste«  betracbtet.  IltaBOLDT  Jtwtnof 
2,  in-,  früher  auch  schuachformig :  nirbt  all«  nienscben  einerlei 
objrclen  lieben.  IU'tnchky  Vatm.  u.  —  grammatuck  res  objerla, 
dai  ziel  der  Ihäligkett  {einet  tranriliven  terbt):  das  accusslive 
object.  gramm.  4,  tUs. 

OKJKCTIV.  OltJKCTIVISr.ll,  adj.  gegenständlich  (grammotittk 
ubjectivrr  acrusuliv  gramm.  4,0l'i.  OU) ;  objeclivilüt,  f.  gegen- 
standlirhkeit,  i.b.:  unterM'.hii-d  zwincben  übjectiver  und  «uIh 
jeclivts-  religion.  Lünsing  IO, 'i3l;  da«  objertive  urtheil.  Ka^it 
1,153;  objeclive  gründe  403;  dan  epoü  ist  die  daritlellung  den 
rein  objecliven.  Schlickl  vorles.  l,'j«l,  13  neudrurk;  die  ruhige 
ubjectivilSt  der  epischen  dantellung.  '2,207,1. 

0RJK(:TIY(;LAS,  n.  oder  blot  da»  objectiv,  die  dem  objerte 
zugewandte  linse  etnet  fernrohrs,  gegensati  ocnlargia«.  malhem. 
Uxie.l,9i!>.    GOthr  43,  U2.    J.  I'aui.   fi/.  1,3«.  vorsehuU  1,92. 

UI)LA(>E,  f.  wat  einem  zu  thun  und  ih  leisten  obliegt  [vgl. 
auriage).  Schm.*  \,im)f. 

ORLÄNr.LICIIT,  ad),  wat  ablang  (M.  1,66),  dem  lal.  ob- 
longus  nachgebildet:  ein  oblanglicbles  dUnnes  spihnlein. 
BcTüCHKT  Patm.b'.n  (413). 

UBLAST,  f.  m.  l)  holz  (eichenstüekholz  oder  geschnittenes 
tannenholz),  das  auf  flösse  gelegt  wird  tvergt.  oberlnst):  ein 
jeder  schilTrr  solle  sein  vprllüzendeA  bolz  nach  allen  gat- 
lungen  samt  dem  ohlast . .  angehen.  Schiltachcr  schifftfloszordn. 
vom  j.  176«  5.  »5  (Alemannia  to,  H). 

2)  worauf  haftende  lasten  und  auftagen  Sciim.'  I,IG:  Müser 
nennt  die  hofedienste  und  ohlasten,  die  zu  seiner  zeit  noch 
auf  den  bniiernhören  ruhten,  gespcnster,  die  darin  spuken. 
Auerbach  ges.  Schriften  it,  3ivi. 

OIU.AT,  n,  was  nhlei  Scim.'  1, 18. 

ORl.ATItl.ATT,  n.  blattdünnes  gebäek  aus  oblalenteig :  ge- 
kackens  von  oblntblettern.  (^olkrus  2, 70*;  klebe  oblatblatter 
aufeinander.  Nürnb.  kochbueh  (1712)  1127. 

OBLATK,  f.,  betont  Male,  aber  auch  obläte  (Spee  tr.  247  B.). 

1)  aAd.  oblAlA  (Stkinmeter-Sievers  1,281,  IS),  mhd.  ohidte, 
ubidit  f.  und  oblAt  n.,  alem.-elsdsz.  oveldte,  ofUte  (Lexer  2,138), 
ags.  ofl^te  aus  mltiL  oblata  {ndmlieh  hostia)  und  oblatum,  das 
in  der  heiligen  messe  dargebrachte  (oblata)  opfer,  das  abend- 
mahlsbrot,  die  hostie:  vergl.  opfer,  opfern: 

mhit.   Af  den  stein  diu  (Ittube)  bringet 

ein  kleine  wt^n  obläl.      I'un.  470,5; 

der  dor.-in  nihl  glotibet, 

Aar,  ein  obliil  kleine 

den  gut  schcrn  und  reine 

bevAh.  Ko:«**D  gold.  schmiede  1505; 

in  der  splbun  !»tillc  so  teilit  der  priester  die  ovehUun  in  drA. 
bihtebuoch  S5 ;  du  solt  Ach  geloben ,  so  der  priester  die  of- 
lalen  gesegnet  in  der  messe,  so  ist  unser  hirr  in  der  kleinen 
oflaten  also  grosz  und  alsA  gewaltig  als  er  ist  in  himelrich. 
Wackernacei.  flW.  pred.  42, 63 ;  ofelottcn  »m/A.  5,  3S7  (Ober- 
elsasz,  vom  j.  1349);  nhd.  ohial,  oblata  boslia  media  correpta 
voc.  1482  x^'•,  in  der  gcstalt  der  ofTlaten.  Keisrrsr.  ^t/^.  19*; 
die  Oblaten.  Luther  (i,ss'  {winkelmesse  25  neudr.);  darauf  wirft 
man  (in  der  kirche  am  fest  der  auffahrt  Christi)  oblal  herab, 
zu  bedeuten  das  himelbrot.  Franr  weltb.  132';  von  einem  der 
nicht  glauben  wolt,  dasz  inn  der  oblaten . .  der  mesz  auch 
blut  mit  darunter  stecke.  Kischart  hienenk.  100*;  tckweiz. 
oblade  und  öflate,  oflete  Staijr-Toblbr  1,54  und  115. 

2)  3u  weltlichem  gebrauch. 

a)  obhtendhnliche,  aus  ungegohrenem  mehlteig  gehackene  scheib- 
ehen  als  unterläge  für  konfekt,  zum  einhüllen  von  einzunehmenden 
trockenen  arzneimitUln ,  besonders  tum  verschlusse  von  britfen 
u.  s.  w.  dienend: 

darum  siml  die  obliiten  so  lart  im  katholi5chen  Welscbland, 
denn  aus  dem.<ielbigen  leig  weihet  der  priester  den  gott. 

tiOm  l,33S; 


sie,  inadarae,  sckiagra  es  (jütfnpulMr)  io  ein  slAekehea 
feuchter  oblal«,  und  eio  gea«(xter  OMan  scklockt  e«,  «i«  M 
da  ist,  frisck  weg  in  eineai  MM  voll  kaÜMi  «aascfi  hia- 
uotar.  Si0§fr.  9.  Lnänk.  (im)  s,  3»:  wt  obhlM  aicftla.  IU»> 

LCiii  MS*:  sie  packle  die  oblalro  and  die  ttakifedem  ein. 
InaKsaAün  Miinekk.  (7.  aufi.)  i,  tK;  «enn  ihr  mir  »chre-U . . 
siegell  nubl  mil  »irgellack  »üodero  mit  oblateo.  Accasaca 
ftt.uknften  II,  Mk 

h)  etn  dknntt  g*käek,  /fac*  oder  tuttmmenfertOt  («■  Uff 
tk.  4*,  1522,  fergt.  oblateorrihrleio),  ttkon  m  IX  jdkr*.  hntmfß: 
ein  semel  und  zwei  obUl.  pfritndtnoidnung  de»  UmUn  C«iar»- 
feld  424 :  gefall  obUl.  Uermamta  9,  »l ;  nkd.  ubUlro  titr  kip- 
pen ÜiDLcn  4H7':  lekweii.  ablade,  uflale,  offlele  SrAC»>ToBttB 
a.a.O.;  oflaleo,  eoUyrat  l'aMics  24»*;  offlrteo,  kOppco,  tn- 
üulum  S47': 

«ibeii  und  maodU 
btd  so  frydag  da  bot  mit  de  bIkOpea  und  on*t«  b«ibrsclit. 

UMsai  I.IOX. 

OBLATLISEN,  «..  mhd.  oblüllsen  Koübad  feU.  tdm.  4M, 
die  eitane  form,  in  welcher  du  obtalen  tA*ektm  werätu; 
tekweit.  üblaleolseo  STAi'B-ToBiiEa  1,51  (ram;.  tM4);  oSletea- 
tsen  115;  ukwdk.  ofnaleneiaen  Zimm.  thron.  I,  49.',  i.  2,  4I7,SI. 
493,23. 

OBLATENBECKKB,  m.  erttulartut  Cauaios  nomeueLm; 
Schweiz.  ofTlelenbacber  Fsisioi  347*. 

OHLATENBOUKN,  m.  (i.  oblale  2,a):  sie  halle...  ihres 
namenszug  auf  den  oblalenboden  terscbiedeoer  koofektartM 
mit  einer  nadel  eingegraben.  L*.scsti!<  lekrifttn  12,  IM. 

OBLATEN(;F:si:illHi(,  a.  ukweit.  offlelengescbirr,  w»  oM»- 
lenplatie.  N.  Manuel  t.  236. 

OBLATENMEIIL,  n.  mekl,  aus  dem  oblalea  ge^ken  werdn. 
Nürnb.kochb.d'.n)  742;  oblalniebl  745. 

OBLATKNPLATTE,  f.  paUna  STieiaa  IM. 

ÜBL.VTEMtollltl.KIN,  n.  kippt:  ofUleorflrfia,  kflppM,  dii 
ist  als  ein  arme  war,  es  isl  eio  wenig  mel  und  eio  weaif 
honnig,  es  ist  ein  wenig  sQsz  in  dem  muod.  KcittasatM 
wannenkrilm.  109. 

OBLATER,  m.  trat  obieier  .Scaa.*  l,  l». 

(»BLEI,  f.  rine  gäbe  (geld  oder  fietmaken)  aa  fmttol«  äif' 
tungen  Scmm.'  1,  Id.  Vilmar  2!>0  {lekwuükalditek);  Atr$ität.  muk 
statt  ebergeld ,  die  abgäbe  an  den  grundkerrn  für  Üe  katlma^ 
des  gemeindeebers.  Aüelcnc.  —  oAd.  obelagi,  obelegi,  oblet,  ■.  f. 
(benedictio,  gesegnetes  brot  im  heiligen  abendmakU),  wUuL  ubid, 
obicie,  md.  ovelei,  mnd.  obelie,  obelei,  altt.  oflige  tftmtpftr^ 
brottint  an  die  kircke,  abgäbe  in  geld  oder  UbemtmUtHa  as  fiiU- 
liche  Stiftungen,  sowie  die  Verwaltung  soUhrr  einkünflt,  s.  Ltxta 
2, 138.  entlehnt  aus  mlat.  oblagia,  oblegium,  oblagium,  obleia, 
das  mt(  «inirirütun^  des  mlat,  oblata  (i.  oblale  und  ürfL  ob- 
lal, oblater)  aut  griech.  evloyia  {lobpreisung ,  ekrengttektnk, 
neutestamentlich  segnung,  dargabe  alt  woUk*t)  ktnorftfttfe»  iU. 
Wackernagkl  umdeutschung  21. 14.  27. 

ORLEIAMT,  n.  dt>  Verwaltung  der  weÜHekn  «uMußt  äatr 
geistlichen  Stiftung ;  schmalkald.  die  Verwaltung  oMt  kttmimm 
eorporationsvermögens  durch  dit  mitglieder  des  ilnitrmlkH.  ¥«.• 
HAK  289. 

OBLEIER,  m.y  aus  mlat.  oblajarius,  tinnekmer  und  terwaUer 
der  obleien.  Lrxer  2,139  (l*.  jakrk.).  Diir.-WOLCiia  787  (*•■• 
;'.  1477).  ebenso  obleiineister  (Leier  2,  139  vom  j.  IMO),  ublei- 
schreiber  Frisch  2,27*. 

OBLEUTE,  plur.  zu  obmann,  die  sekiedtteule,  tekiediritkler : 
da;  man  da;  uff  geiuain  ohieut  au^  trag.  rAroa.  der  i.  lUH» 
1,155,33  (rom  jakre  1388);  wir.,  als  obleutb.  ckrom.  dir  tkM 
Elbogen  s,  10.22;  gekot-ne  obleule.  ScHweiMicaEN  3,  ISft.  Itl. 

OBLIEGEN,  verb.,  akd.  oba  liggan  (ligan),  mkd.  ob«  ligca; 
nhd.  zusammengerückt  obliegen,  jetzt  nur  i»  der  4.  mmd  S.  bt- 
deutung  noch  gebräuchlich. 

1)  obenauf,  darüber  liegen:  akd.  Sil...  gislbua  UBtnNI 
ligentt  inti  lisg  oba  ligentan  inti  brAl  (ndrmal  pntmat  fmää» 
et  piscem  tuperporitum  et  panem).  TaÜan  237, 1 ; 

thir  lag  oba  felisa  (grobtirin).     Orraia  3.24,65; 
nkd.  ineubo,  ich  lig  ob,  lig  uff  etwas.  Albcros  did.kl*;  ad. 
ofliegen  Dief.  393*;  obliegend,  auf-,  rorUefend,  varftaadm;  aaa 
obliegenden  beschwerdeo,   aus  obliegeodeD  verkiadafwifM. 
rtieksabstk,  vom  jakre  153«  «nd  153»  tn§am§;  mH  4tk 
l*tUn  auf: 

nüuL  jA  mag  «r  (goii)  wol  vcraadaa, 

swa(  uns  «orgen  ob«  lik     WitnaRa  Maria  213; 
nkd.    ach  coli,  der  tcbmeru  lig t  im  kart  ob. 

H.  Saan  6.  «S.  t«. 

70» 


1111 


OBLIEGEN 


OBLIEGEN 


1112 


2)  obenauf  liegen  als  der  stärkere  und  siegende  (zunächst  im 
ringkampfe),  gegensatz  zu  unterliegen, 
o)  die  Oberhand  gewinnen,  siegen: 

mhd.   ir  laeget  ob  odr  uiide.     Parz.  366,24; 
er  sei  ^evangen  oder  wunt 
oder  mit  ern  ob  gelegen.     Suchknwirt  28,245; 

nhd.  der  Hugo  lag  ob,  der  Petrus  dergab  sich  im,  chron.  der 
d.  Städte  2,  2t,  15  (vom  j.  1430) ;  also  dag  wir  ob  oder  unter 
lagen.  338,14;  die  natur  ...  hatt  uff  disen  tag  ainen  unge- 
rechten krieg  zwischen  dem  herren  und  dem  knecht  geseczet; 
wann  welcher  ob  ligt,  so  würt  doch  der  Ion  nit  gelych. 
Steinhöwel  Es.  63  Ost.;  und  ward  das  geschrai  .  .  .,  die 
Schwitzer  werend  obgelegen.  Hüg  Villinger  chron.  60;  ich  bin 
in  sechs  feldstritten  gewesen,  do  der  minder  teil  ailwegen 
obgelegen  ist.  Etteri.in  51;  welcher  dan  {im  Zweikampfe)  oblag, 
vermuetten  si,  desselbigen  volk  würd  auch  obligen  und  den 
sig  erlangen.  Aventin.  4, 114, 14;  du  hast . .  gekempft  und  bist 
obgelegen,  l  Mos.  32,  28;  ein  geschrei . .  dere,  die  obligen  und 
Unterligen.  2Mos.  32, 18;  gott  lesst  die  gottlosen  obligen. 
Luther  3,32;  sie  sollen  siegen  und  obligen.  4,294";  obligen 
und  die  oberhand  haben.  5, 133' ;  soll  er . .  die  bösen  gedanken 
in  meinem  hertzen  obligen  lassen.  6,71";  welcher  obligt  und 
den  andern  entleibt,  der  hat  recht  gehabt  und  gott  im  ge- 
holfen. Frank  weltb.  70*;  da  aber  der  andern  bischoff  meinung 
und  sententz  oblag,  chron.  354';  die  obligenden  Latiner  (victores 
Latini).  Rihel  Ltv.  4;  baldt  hernach  fugte  sich,  dasz  sie  mit 
den  feinden  schlagen  muszten  und  oblagen.  Kirchhof  wend- 
unmut  lio';  darvon  die  Römer  an  allen  orten  oblagen  und  den 
sieg  gewonnen,  milit.disc.  193;  wie  sie  schier  obgelegen  waren 
(paene  victores).  Fronsperger  3,248";  welcher  denn  {im  turnier) 
obligt,  der  hat  das  best  erlangt.  Galmy  148;  ich  hab  mich 
verwegen,  gar  verderbt  zu  werden  oder  aber  obzuligen.  buch 
der  liebe  26'';  sie  schlagen  gar  lang  zusammen,  treiben  ein- 
ander umb  und  ligt  jeder  ein  weil  ob.  Ayrer  s.  1401; 

ligen  wir  ob,  so  ist  er  mein, 

lig  wir  andern,  so  bin  ich  dein.    2005,25; 

ich  lieg  entweder  ob,  entweder  kan  entlaufen. 

V.  H  AUGWITZ  Jlf.  Stuarda  18; 

wann  wir  obligen,  wollen  wir  ihre  {der  feinde)  speisz  brauchen ; 
ligen  wir  unden  . . . ,  werden  sie  den  gefangenen  zu  essen 
geben.  Zinkgref  apophth.  1, 31. 

b)  mit  dativ,  einen  überwinden,  ihm  obsiegen,  allgemeiner  ihn 
worin  übertreffen: 

mhd.  s6  was  der  selbe  küene  degen 

vil  starken  risen  ob  gelegen.    Konhad  tr.  krieg  6874; 
nu  wären  die  beiden  den  cristen  obe  gelegen. 

Wolfdielr.  Dm.  26,2; 

nhd.  do  gesigetent  wir  und  logent  den  Romern  obe.  Königs- 
BOFEN  329, 11 ;  sie  wurfend  sie  in  das  recht  und  lagend  in  ob. 
HüG  Villinger  chron.  47; 

der  han  ist  mein  aigen, 

wann  ich  lig  euch  allen  ob.    fastn.  sp.  581,18; 

darumb  sol  die  Vernunft  in  {den  leidenschaften)  allen  obligen 
und  in  dem  zoum  halten.  Keisersberg  bilg.  9*;  er  wird  seinen 
feinden  obligen.  Jes.  42,  13 ;  der  pabst . .  ist  also  den  fürsten 
und  herrn  . .  obgelegen.  Aventin.  5,  373,  20;  und  kecklich  auf 
sie  zuschlagen,  bisz  wir  inen  obligen.  Aimon  f4; 

im  {galt)  opfern,  sagen  ehr  und  lob, 

das  wir  dem  feind  gelegen  ob.     Scubelzl  Saul  32"; 

ein  Volk  dem  andern  wirt  obliegn, 

der  kleinr  dem  grosen  wirt  gesign.     H.  Sachs  1,90,5; 

deshalben  sie  den  feinden  oblagen.  Schöfferli.x  Liv.  12.  41 ; 
weil  ihr...  allen  denen,  so  auf  diesem  ehrlichen  stechen 
erschienen,  obgelegen,  sollt  ihr  billich ...  gekrönet  werden. 
Galmy  152 ;  dasz  ich  ihnen  widerstand  gethan  und  obgelegen 
bin.  Schweinichen  3,167;  nach  deme  er  den  andern  latei- 
nischen poeten  obgelegen.  Spangenberg  anm.  weish.  lustg.  644. 

c)  statt  des  dativs  steht  auch  der  accusativ  mit  wider:  das 
sie  endlich  wider  alle  ire  feinde  obligen  und  siegen.  Luther 
8, 319* ;  endlich  siegen  und  ligen  sie  ob  wider  alle  anfech- 
tung.  6,336*. 

d)  obliegen  in  {dem  kämpfe),  mhd.  an: 

sin  tugent  lät  iu  obe  ligen 

an  stnie  in  allenthalben.    Konrad  Iroj.  krieg  9230; 

er  wil  eime  ligen  obe 

an  disen  widerverten.     Virginal  980,9; 

nhd.  dem  selbigen  läge  er  ob  in  einer  schlacht,  fieng  in  und 
lies  in  hengen.  Jonas,  Melanchthon  prophet  Daniel  (1546)  126; 
der   {advocat)   in   allen   Sachen  {processen),   die  er  handelte, 


oblag.  Kirchhof  wendunm.  1,158(1,127)  Ost.;  wir  hatten  den 
Syrakusanern  im  gefecht  die  mehreste  zeit  obgelegen.  Heil- 
mann Thuc.9li  (die  Syrakusier  besiegt.  Jacobi);  oder  mildem 
genetiv:  di  musten  sich  weren  und  lagen  eins  groszen  streitz 
ob.  U.  Stromer  36, 21 ;  do  er  eines  strits  obgelegen  was. 
Etterlin  48. 

e)  obliegen  mit,  womit  besiegen  oder  worin  übertreffen: 

doch  will  mit  Wahrheit  ich  obligen, 

mit  waren  zeugen  ob-gesigen.      H.Sachs  2,10,30; 

mit  dativ  der  person: 
mild,   alsus  lac  er  im  obe  mit  kraft.    Tristan  390; 

er  lac  im  ob  mit  gewalt.     Konrad  troj.  krieg  4242; 
uhd.    mit  singen  mir  nicmant  obleit 

es  sei  lerr,  nochet  oder  weit,     fastn.  sp.  361,31; 

mit  Sprüngen  ligstu  in  allen  ob.    585,20; 

(sie)  damit  dem  Salomon  obläge.     Evering  1,119. 

3)  einem  obliegen,  ihm  gleichsam  ob  dem  halse  liegen,  ihn 
mit  bitten  drängen  {vgl.  anliegen  theil  1,402.  687):  einem  ob- 
ligen, ernstlich  anhalten  etwas  zethfin  und  in  treiben  und 
nötigen,  instare  Maaler  310';  einem  mit  bitt  vast  obligen, 
einem  umb  etwas  vast  obligen.  ebenda. 

4)  mit  dativ  der  sache,  sich  auf  etwas  legen  oder  verlegen, 
womit  eifrig  beschäftigt,  einer  sache  beflissen  sein,  erst  nhd.  dem 
gleichbedeutenden  tot.  incumbere  nachgebildet;  im  perfectum  mit 
sein  oder  haben  (Dasyp.  378".  Maaler  310'.  Stieler  1120):  die 
(geistlichen) . .  lagen  den  biiechern  ob,  warteten  der  gottlichen 
Schrift  aus.  Aventin.  5,  43,  7;  der  profession,  den  literis  ob- 
liegen. Th.  Platter  98.108  B.;  da  nun  Ancus  Marcius  also 
den  bauen  zu  Rom  oblag.  Schöfferlin  Livius  12;  er  war .  • 
den  studiis  obgelegen.  Kirchhof  tüendwnm.  125* ;  dem  Studium 
und  der  weiszheit  obliegen,  pers.  rosenth.  2,28;  einem  ampte 
obliegen.  1,18;  dem  trinken  obliegen,  pers.  reisebeschreib.  i,l; 
weil  aber  die  zeit  zu  heilig  war,  lagen  wir  andern  sachen  ob. 
Jucundiss.  202;  dasz  wir  allerhand  leichtfertigkeiten  oblagen. 
Simpl.  2,659,16;  fleisz,  womit  ich  den  mathematischen  und 
mechanischen  Wissenschaften  oblag.  Wikland  3,385;  edlen 
beschäftigungen  obliegen.  8,146;  ülosofie,  welcher  ich  seit 
einiger  zeit  mit  groszem  fleisze  obgelegen  hatte.  27,97; 

indessen  lag  die  runde  Dindonette, 

in  siiszer  ruh,  auf  einem  elastischen  bette, 

dem  edlen  verdauungswerk  ob.     der  neue  Amadis  2,1; 

knechte,  die  dem  bau  obliegen  der  äcker. 

Voss  Theokr.  25,33; 
meinen  geschäften  . . .  weiter  obzuliegen.  Göthe  31, 149 ;  die 
mönche  dagegen  sagten,  sie  müszten  den  Studien  obliegen. 
EicHENDORF  Lucünor  82;  während  der  könig  einer  mislungenen 
Unternehmung  gegen  Norwegen  oblag.  Dahlmann  dän.  gesch. 
1,  290. 

5)  mir  liegt  etwas  ob,  ebenfalls  nur  nhd.  nach  lat.  mihi 
incumbit,  franz.  m'incombe  (Rädlein  683*),  es  liegt  mir  auf 
(s.  aufliegen  th.  l,  687),  es  ist  mein  geschäft,  meine  pflicht  und 
Schuldigkeit,  ich  bin  verbindlich  (vgl.  obliegen  n.,  Obliegenheit) : 
obliegen,  gebühren,  Schuldigkeit  sein  Rädlein  ; 

dann  liegt  ihm  ob,  vor  dich  zu  sorgen  und  zu  denken. 

Gryphius  (1698J  2,370; 
(sie)  sagt  uns  dabei, 
was  uns  zu  thun  obgelegen  sei.     Ayrer  1951,15; 
mir  liegt  indessen  ob,  zwei  frische  klepper 
.  .  .  zur  flucht  bereit  zu  halten.      Wieland  Oberon  4,63; 
er  bläst,  als  lag  ihm  ob  die  todten  aufzuwecken.    5,66; 
dem  .  .  so  mancherlei  obliegt.    Voss  //.  2,25; 
die  (arbeit)  gesammt  zu  vollenden  mir  obliegt.     Od.  23,250; 

euch  liegt  ob, 
die  insel  auf  das  schleunigste  zu  räumen. 

Schiller  12,514  (M.  Stuart  4,2); 
das  ruhige  bewusztsein  ihre  pflicht  gethan,  das  was  ihr 
oblag,  geleistet  zu  haben,  begleitete  sie  zu  einem  stillen.. 
Privatleben.  Göthe  32,228;  so  lag  der  königin  mutter  als  vor- 
münderin  . .  die  regierung  ob.  Dahlmann  dän.  gesch.  2,  bb;  wer 
mehr  thut  als  ihm  obliegt ,  der  wagt  vielleicht  auch  mehr 
als  ihm  recht  ist.   Freytag  ahnen  2, 153. 

OBLIEGEN,  n.  der  substantivisch  gebrauchte  infinitiv  des 
vorigen. 

1)  zu  obliegen  2:  damit  einer  stark  ist  im  bestehen  oder 
obliegen.  Luther  2,  91". 

2)  dringende  forderung,  anliegen  (s.  obliegen  3) :  rathschlagen, 
wie  solchen  erschrecklichen  obliegen  . .  widerstand  beschehen 
mög.  reichsabsch.  von  1518  eingang;  und  sein  das  die  obligen 
und  beschwerd.  Baumann  quellen  2, 41. 

3)  officium,  debitum  (s.  obliegen  5).  Stieler  1120. 
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(»BLIFGENHEIT,  (.  außiegende  verbindlirhkat,  aufgäbe,  pflieki 
{s.  obliegen  ■'>):  officium,  debitum,  liit»  obliegen,  raro  die  ublie- 
genheit  Sriti-KR  ifHt;  gicichwuhl  hatten  die  oacbtwflchter 
ihre  ubiiegenbeil  ho  Kchiei-ht  heohachtet,  dafS  nun  lucb 
nicht  iMn  born  gebort  butte.  Kiochtock  12,370,  v^l.  203;  dieM 
Obliegenheit  {das  papier  feucht  zu  halten)  hatte  ich  uml  meioe 
Kchwester.  filiTtiE  24,194;  wenn  nie  {die  beamten)  Jbr  nnrer- 
traute»  iinit  nach  Obliegenheit  verwalten.  Schillbm  7,&U:  das 
gerichtliche  verfahren,  welches  die  Obliegenheit  der  beauilen 
Ut.  BOrne  2, 2&5.  — plural:  auf  unkonten  . . .  ihrer  hSuitUchen 
Obliegenheiten.  Wibland  8, '70;  technisch«  und  »ittlicbe  Ob- 
liegenheiten. GriTHB  43,434;  es  freut  mich,  dasz  wir  wegen 
jener  Obliegenheiten  einerlei  meinung  sind,  an  Schiller  9M 
(ü, 311):  Obliegenheiten,  wie  ttie  etwa  der  «ohn  dem  »ater 
Kchuldig  i«t.  SrHi.o<tHKR  re/(y.  3,  IM;  die  zehnten  und  luszern 
Obliegenheiten  der  eingepfarrten  eine»  sprengeis.  t4,  lt:aka- 
deiniscbc  Obliegenheiten  und  leistungen.  J.  (]rihm  kl.  tchriften 
1,  240. 

OltLIKtiKit,  m.  der  obliegende,  der  tiefer  (i.  obliegen  2): 
ein  siger  und  obliegcr  der  feinde.  STeiüHüwRL  Et.  13S';  die 
disen...für  ihren  herrn,  Uberwünder  und  obliger  erkenL 
Frank  ehron.  21&';  weil  denn  Eck  allzeit  das  letzt  wort  ge- 
habt und  am  seersten  gc«chrien,  wird  er  derbalben  auch 
heutig«  tags  von  den  Leiptzigern  für  den  obliger  geehret  und 
gehallen.  Lutiikr  1, 150*;  obliger  im  rechten.  Huc  rketoricav. 
formularium  leutsch  (lft28)  119*. 

OHMACHT,  f.,  rgl.  ober-,  Übermacht.  1)  die  maekt  über 
andere,  die  Oberherrschaft  Stuler  I2u6:  bat  durch  nicht»  besser 
Kein  obmacbt  über  die  potentsten  können  erweisen.  Fischart 
bienenk.  130* ; 

und  Zeus  vertraut  Ihm  scepier  und  obmacht.    Voss /(.  9, 159 ; 

denn  mein  ist  Im  hause  die  obmacbt.    Od.  1,360; 

denn  mein  Ist  im  volke  din  obmacbt.    11,353 

(1781:  mein  ist  die  herrschan  des  volke»); 

soviel  in  den  Inseln  gewalt  ausüben  und  obmRcht.    16, m; 

hier  trag  ich  selber  die  obmacht  (pars  bic  mihi  maximn  iurin). 

Ovid  terw.  19,112; 

wenige  Völker  haben  wie  die  Kömer  ein  durch  fremde  ob- 
uiaclit  unverkürztes  leben  vollendet.  NiEDtiiR  1,2;  die  beiden 
Studie,  welche  begonnen  liatten  um  die  olimacht  zu  kämpfen. 
302  {daneben  obermacht);  die  frcchheit,  womit  die  damaligen 
tyrannen  Dlinnemarks  ihre  obmacht  über  tugend  und  sitlc  zur 
schau  trugen,  kl.  schriften  1,43;  mit  der  aufforderuog,  die 
deutsche  ehre  und  obmacbt  in  Italien  wieder  herzustellen. 
Strausz  Hülfen  1,112. 

2)  überlfgene  macht,  Übermacht,  Übergewicht: 

der  Teind'  obmacht  bat.  dir  nur  der  veste  geschadet. 

Voss  Uli.  11,401.  24,111; 
trotzend  Iftnger  nicht,  der  riesigen  obmacbt.    Plati?i  4, 2G3; 
des  kaisors  anstürmende  obmacht.    I'trksr  Tunt«.  0, HSO; 
wenn  deine  hitn'de   nicht  der  obmacht  schlössel  trafen, 
wirst  du  nicht  mit  dem  arm  des  »lege.«  thür  aufscblugcn. 

RUcKKRT  Bostan  140,35. 

ORMALS,  adv,  oben,  vorher,  gebildet  wie  damals,  vormals: 
mit  dieser  weisz,  die  ich  obmals  erklärt  hab.  Bechics  Agric.  lio. 

OBMANN,  m.,  mhd.  obeman,  ein  mann,  der  über  andern 
steht,  über  andere  gesellt  ist  {vgl.  ober-,  übermann). 

1)  der  anführer,  vorstand,  aufseher : 

mkd.  Ilector  den  rotten  .  .  . 

was  i'einem  obeman  gegeben.    Konrad  trq/.  kr.  250S5; 

nhd.  obman  der  niderknechten.  Dasypod.  (1556)  LT;  obman 
auf  der  hochzeit,  paranymphus.  ebenda;  obmann,  der  für- 
nembsl  under  den  schafTneren  und  amptleuten.  Maaler  3tü' ; 
jedes  werk  einen  obmann  und  aufseher  haben  sulte.  SchOtz 
l'reuszen  in; 

denn  er  (Zent)  ist  obmann  menschlicher  kriege.    BSrcir  213* 
(Zeus,  der  dem  raenschengeschleehte  des  kriegs  obwalter  er- 
scheinet.   Voss  //.  4,S3); 

ohne  zweifei  hatte  dieser  wald.. unter  einem  gleichen  schütze 
gestanden,  den  . . .  ein  erwählter  obmann  geliandbabt  hatte. 
Moser  5, 3.%5;  den  andern  morgen  zog  er  mit  einer  rotte 
von  vier  und  zwanzig  mann  und  einem  obmann  . .  nach  dem 
galgen.  Hbsel  (IS43)4,  tS5;  dasz  wohl  bei  60  mann  ($eAiUzm) 
. .  dahin  führend,  und  gab  ihnen  der  rath  den  burgermaister 
Brüin  zu  cinenr  obmann,  der  auch  für  alles  zahlen  soll. 
UsTERi  2,  272 ;  obmann  einer  zunft  m.  dergU ; 

des  dorfes  obmann  kam:  'wer  hat  den  mann  erschlagen?' 

RöcKBRT  ftoslaa  160,5; 


beim  ttkmwgateku  ytur  §t$tkm«nu,  4*r  üi  urktmdlungem  der 
geuhmormen  tu  Utlen  miid  in  tnkrtfntk  iert^ke»  it»  §t- 
nekttkof«  M  9«rkündn  kaL  AaBaBAC«  f«f.M(kfi/l«  ft,lM. 

i)  der  mm  den   parletn  tur  tniteketdm»§  äu$  ifrMfc*  U- 
rufn»  »der  antImifU  ttkttdtndtUr  {arbtter),  titr  der  trmdkllt 
tUnle  nkiMUmmu  (mpentUtm),  dem  bn  iimmeugtetekkett  der 
»Medeteute  die  eiOtdmdmt  mfilU  Stiiuju  12»: 
mhit.  dA  nan  der  httbseiis  fArls 
»leb  der  frouweB  hrlagts  aa. 
sA  dar  er  drundar  obtaan 

and  «In  scbeidar  wolu  tin.    Kama»  tnf.  trie§  ttM: 
iM.    der  rOmltcb  kbnla  ifli  d*«  k-Ih. 
wll  aller  kOnlg  »In  oIhk 
der  crliieiihaii  •ich  «rt| 
zA  frld  und  auch  lA  •Im»     ,:. 

L'ml«»»  fUktt.  41t  (aM  y.  \un\i 

■0  tollen  sich  die  partey  oboMO«  (*#f«*  Wmi  ikmennt)  ««r- 
gleichen,  und  wo  sie  sieb  dea  nicht  «rrglckken  lAndirn,  ala 
denn  jeder  teil  einen,  zweeo  oder  drei  beoefloea  (farfr.  brenoeo) 
und  danimb  lotsen,  oder  das  gemeine  stende  de«  bund«  z« 
Schwaben  einen  aus  ineo  der  tersamlung  zu  obman  erkieten 
und  geben  tollen.  Lltiier  3,  lO«*;  altdan  soll  derselb  oh— 
durch  dieselben  vier  nach  dem  loiz  erkQest . .  werde«.  Mfvr. 
weitth.  1,204, 10  (io.;A.):  kOnnen  sie  «ich  unter  eioa04l<r  Bickt 
einigen,  tu  sol  der  obman  sein  der  bapst  oder  kaiter.  ScilBn 
Preutien  170;  demnach  die  Eicbholtzer  und  ihre  tdiireatcra 
in  Zwiespalt  geralhen..,  haben  sie  mich  zum  obmann  er- 
suchL  ScBWEinicHK!«  3,  IH3,  tgU  2,3M;  und  wu  sich  vier  eine« 
urtheilt  nit  vergleichen  künlen,  toll  der  obman  ein  gantzet 
machen,  und  welcher  meinong  er  beiUete,  tollen  die  andern 
folgen.  Atrer  proe.  3,2;  ein  obmann  und  vier  tcbiedsmSnoer. 
ebenda;  ein  gemischtes  gericht  unter  einem  obmann.  Nicatat 
1,  OM;  den  besitzstand  solange  friedlich  anzuerkennen,  btt 
der  streit  durch  ubmanner  geschlichtet  tei.  Dakuajui  dät. 
getch.  2,  5t ; 

wlre  ein  obmann  zwischen  uns  nnd  Öairaicfe. 

so  mochte  recht  enucbeiden  und  gesetz, 

doch  der  uns  unterdrAcki.  ist  unser  kais^r 

und  höchster  richter.       .Scmillsr  14,304  (Teli  1.4). 

3)  ein  im  wettkampfe  den  andern  ükertreffetider ,  ikai  a^ 
tiegender  mann: 

liomm  hielier!  wir  beide  bestreben  uns,  welcher  des  aadera 
obmann  »ei  im  gesang.    nun  richte  du.    Vosa  Jkeokr,  h,9bi 

P.  ist  auch  geordnet  ein  preis,  nm  den  wir  sirebaa  iaa  wttt- 

kanpf? 

A.  dein  sei  Ich,  du  aber  der  meinige,  werd*  ich  der  obauos. 

».71. 

OBMANNSCHAFT,  f.  das  tchiedtrichterliche  amt  HaLraot  1«40 
(15.  jahrh.).  Stieler  1239,  vgl.  oberniaunschaft:  alsdao  toll 
derselb  nbman  . .  zu  annemung  solclier  obmanschafl  von  ob« 
. .  vermügt  werden,  österr.  veislk.  l,  264,  30  (16.  jakrk.);  e«  iat 
niemand  schuldig,  sich  wider  seinen  willen  mit  dem  scbid- 
richter  ampt  oder  obmanscbaft  zubeladen.  A'ürafr.  rr^onn.  9, 2 ; 
euch  lleiszig  bittend,  euch  solcher  mUbewaltung  und  obmann- 
schaft nicht  zu  beschweren.  Atrer  proe.  3,  2. 

OBMÄSZIGKEIT,  f.  dat  verkäUnis,  die  gemOtskeit  eiaet  tien^ 
die  hoheit,  herrschaß,  gerechlsame:  landesfarstliche  obmSszig- 
keit.  Brest,  exetutionsordn.  v.  j.  162S;  er  schlug  gleich woi  nichu 
aus,  was  nicht  etwan  leere  hülsen  eiteler  ehre,  sondern  den 
kern  der  obmäszigkeit  in  sich  hielt.  LovBnsTEi!«  Arm.  t,  tOM*; 
er  verlohr  also  mit  einem  strciclie  seine  berrschaft  und  eeia 
haupt,  aber  nicht  die  ubmäszigkeit  seines  herizens.  l,  loST*; 
ich  hatte  frei  brenn-  und  bauholz  und  eine  gute  ßacberei 
auf  eine  viertelmeile  lang  und  andere  obmäszigkeiL  Sca«B>> 
niche:«  2,199.  —  die  Obergewalt,  botmässigkett :  hierra  kam  noch, 
dasz  August  der . .  Thracier  könig,  welche  vorher  die  Odry- 
sischen  künige  allezeit  für  ihre  oberhSupter  erkennet  ballen, 
von  aller  obmäszigkeit  befreiele.  LoiBtitTKiii  Arm.  t,  71*. 

OBNEN,  adv.  s.  ohenen. 

OBORDNEN,  verb.  überordnen:  hierdurch  wird  des  ob^ 
geordneten  («orAer  obem  und  vorgesetzten)  nicht«  aabtltaaaC 
bleiben.  Götbb  43,313. 

OBREST,  J.  ober  C. 

ÜBRIG,  OBERIG,  adj.  vaa  ober  ««f  mu  demetBem  §d§itt 
wie  Qbrig  aut  Ober  {ver^.  obig):  haben  die  von  M.  ain  ereat- 
gang  in  die  obrige  capell  und  dan  beninder  in  daat  nioater 
angestelt.  S.  BCrster  142;  die  berainung  {grenten)  bOben  tirb 
.. .  auf  des  Bergstaliers  übrigen  heischupfen  an.  itterr.  meittk. 
6, 479, 2t  (roBi  ;.  1599);  die  oberigen  (akrtett  «nlHi^)  Dra- 
schizer.  6, 43»,  20  ( 17.  jh.).  d*tw  det  tuferL  Btwim,  «*i%tt, 
obrigst  ScBB.' 1,16.  Scawrr  lin<.tf.  4«$, 
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gost  (aus  oberigost).  Schmid  239.  Staub-Tobler  1,52.  Wein- 
hold  alem,  gramm.  §  284. 

OBRIGKEIT,  f.  statt  obrigheit  (s.  th.  5,500  und  vgl.  ober- 
heit),  früher  auch  mit  umlaut  öbrigkeit  und  zusammengezogen 
oberkeit  (aus  einem  mhd.  oberec-heit),  öberkeit;  die  form  ober- 
keit,  die  seit  dem  14.  jh.  in  md.  und  oberd.  quellen  vorkommt  {mnd. 
overicheit),  ist  noch  in  oberd.  mundarten  gebräuchlich  (s.  Haltaus 
1146.  Lexer  2,134.  ScHM.2  1,17.  Staub-Tobler  Schweiz,  id.  1,52); 
eine  mittelform  ist  obergkeit  Spangenberc  jagteufel  C  2*. 

1)  in  der  älteren  spräche  die  oberherrlichkeit ,  die  obrigkeit- 
liche, herrschaftliche  gewalt,  gerechtsame  und  würde,  die  herr- 
schaft  und  gewalt  überhaupt:  ein  weib,  so  sie  die  öberkeit 
hat,  ist  sie  irem  man  widerwertig.  Steinhöwel  fs.  125';  nit 
beger  oberkeit  (superiorität).  Keisersberg  irrig  schaf  1 ;  wenn 
sie  {die  oberkeiten)  sich  zu  irem  oberherrn  keren,  so  haben 
sie  keine  oberkeit  und  sind  aller  oberkeit  ausgezogen,  wan 
sie  sich  herunter  keren,  so  werden  sie  mit  aller  oberkeit 
gezieret,  das  also  zu  letzt  alle  oberkeit  hinauf  zu  gott  kome, 
der  sie  alleine  ist,  denn  er  ist  der  keiser,  fürst,  grave,  edel, 
richter  und  alles.  Luther  3,  326'';  weil  inen  {den  königen)  gott 
hat  gegeben  herrschaft  und  oberkeit,  zu  regiren  über  leib 
und  gut.  6,238'  {vergl.  weish.  Sal.  6, 4) ;  die  höheste,  göttliche 
oberkeit.  154';  gottes  oberkeit  {gegensatz  unterkeit  gegen  gott). 
155";  was  ich  halte  von  dem  primat  oder  oberkeit  des  bapsts. 
3,405*;  wenn  er  aufheben  wird  alle  herrschaft  und  alle  ober- 
keit und  gewalt  (l)an  gatairij)  all  reikjis  jah  valdufnjis  jah 
mahtais).  1  Cor.  15, 24;  damit  sie  in  über  antworten  kundten 
der  oberkeit  und  gewalt  des  landpflegers  (reikja  jah  valdufnja 
kindinis).  Luc.  20, 20;  welcher  uns  errettet  hat  von  der  ober- 
keit (us  valdufnja)  der  flnsternis.  Coi.  1,13;  wan  es  dan  in 
unser  gewalt  und  oberkait  stund  oder  wäre,  so  möchten 
wir  dasselbig  {buch)  . .  verbrennen.  Reuchlin  augensp.  12' ;  so 
streiten  sie  auch  nit  um  den  glauben  und  göttlichen  dienst, 
sonder  kriegen  um  die  fürstlichen  oberkeit.  Hütten  5,14; 
zu  erkantnusz  der  Römer  oberkeit  schickten  sie  Tarquinio 
dem  könig  vil  küstlicher  kleider  u.  s.  w.  Schöfferlin  Liv.  15 ; 
auch  so  sei  er  willens  . .  uns  {dem  papste)  alle  weltliche  ober- 
kait ze  nemen,  die  dann  von  recht  uns  auch  nit  zu  gehöret. 
Schade  sat.  2,  94,  4 ;  die  trifeltige  kröne,  so  . .  er  {papst)  pillich 
ausz  gewalt  seiner  »öbrigkeit  tregt.  3,92,38;  euch  in  allen 
dingen,  wie  redlichen  kriegsleuten  geziemet,  under  meiner 
oberkeit  {oberbefehl)  verhalten.  Kirchhof  milit.  disc.  209 ;  auch 
das  einer  herrschaft  unterworfene  gebiet.  Staub-Tobler  Schweiz, 
idiot.  1,52  (16.  ja/irft.). 

2)  die  oberste  {weltliche  oder  geistliche)  regierung  oder  eine  von 
derselben  eingesetzte  behörde:  die  höchste  oberigkait.  Zimm, 
chron.  2, 254,  7 ;  das  heilig  römisch  reich,  ,die  höchst  öbrigkait 
in  der  weit.  Aventin.  5, 486, 18 ;  pfid  öbrikait . . .  diei  geistlich 
und  weltlich.  4,421,12;  weltliche  oberkeit.  Luther  3,  317' /f.; 
potestates,  oberkeit,  das  sind  die  den  befehl  nemen  von  der 
obern  herrschaft  und  gewalt  iiaben  weiter  zu  befehlen,  als 
amptleute  und  richter.  6,237';  jederman  sei  unterthan  der 
oberkeit,  die  gewalt  über  in  hat,  denn  es  ist  kein  oberkeit 
on  von  gott  (nist  valdufni  alja  fram  gu|)a),  wo  aber  ober- 
keit ist,  die  ist  von  gott  verordnet.  Rom.  13,  l ;  wenn  sie  euch 
füren  werden  ...  für  die  oberkeit  und  für  die  gewaltigen. 
Luc.  12, 11;  ein  weiser  regent  ist  strenge,  und  wo  ein  ver- 
stendige  oberkeit  ist,  da  gehet  es  ordenlich  zu.  Str.  lo,l; 
der  gemain  man  . .  darf  sich  nichts  on  geschaft  der  öbrikait 
understen.  Aventin.  4, 42, 17 ;  der  unrechte  gewalt  irer  fürsten 
und  oberkeiten.  Schade  sat.  2,  51, 17;  der  kaiser  ordnet  allent- 
halben oberkeiten.  Wurstisen  320;  so  die  oberkait  sie  {die 
brandstifterin)  nit  für  recht  gestellt,  sie  were  vom  gemainen 
man  zu  dodt  geschlagen  worden.  Zimm.  c/tron.  4,  403,  6 ;  er 
schlug  und  rauft  sy  {sein  weib)  stetz,  deszhalben  die  ober- 
keit darinne  sehen  muszt  und  legt  in  ein  Zeitlang  in  gefenk- 
nusz.  Wickram  rollw.  32,6  K.;  ist  keine  obrikeit,  die  hierin 
einsehen  hat  und  strafet.  Pape  bettel-  und  garteteufel  ST; 
wenn  die  öbrigkeit  nicht  mit  ernst  einsieht,  so  thut  ein  jeder 
was  er  will.  Lehmann  (1630)  565,10;  der  statt  obrigkeiten, 
magistratus.  566,22;  obrigkeiten  zwingen  niemand  guts  zu 
thun,  sondern  wehren  nur  böses  zu  thun.  573, 8 ; 

dann  strafts  die  oberkeit  schon  wol 

auf  anrufTen  so  balden  nicht  .  ., 

so  tliut  doch  gott  das  nicht  vergessen.    Ayrer  941,23; 

hohe,  niedere  öbrigkeit,  alta,  inferior  jurisdictio;  fürstliche, 
bürgerliche,  geistliche,  gestrenge,  gnädige  öbrigkeit  u.dergl. 
Stieler  1372/.; 
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beide  sollen  fürchten  recht,  öbrigkeit  und  unterthan. 

LoGAU  2,2,61 ; 
weil  obrigkeiten  seugen  sollen, 
wie  kümmts  denn,  dasz  sie  saugen  wollen?    3,2,8; 
die  vormündschaft  der  untren  verwalten  obrigkeiten.    3,8,2; 

wer  war  damals  die  hohe  öbrigkeit?  es  war  Nero,  der  blut- 
hund.  gleichwol  wolt  Paulus,  dasz  man  für  den  bluthund  . . 
beten  soll,  weil  er  öbrigkeit  war.  Schuppius  210; 
da  war  nur  Joseph  öbrigkeit.  Günther  30; 
die  obrigkeiten  und  beamten.  Leibnitz  2,288;  er  berichtete 
darüber  an  die  höhere  öbrigkeit.  Moser  l,  158 ;  auch  der  ge- 
ringste pöbel,  wenn  er  nur  von  seiner  öbrigkeit  gut  gelenkt 
wird,  wird  von  zeit  zu  zeit ...  besser.  Lessing  10, 196;  volk, 
durch  gesetze  unter  einer  öbrigkeit  vereinigt.  Kant  6,138; 
die  oberkeit  ist  dem  land  treu  und  recht  schuldig.  Pesta- 
lozzi 12,130;  pater.  mich  sendet  die  hohe  öbrigkeit,  die  über 
leben  und  tod  spricht.  Schiller  2, 100  {räuber,  schausp.  2, 3) ; 
wenn  menschenfurcht   den  aim  der  öbrigkeit  bindet.  3,  514; 

der  bube  war  des  vogts, 
von  eurer  öbrigkeit  war  er  gesendet.    14,294  (Teil  1,4); 

die  Obrigkeit  {magistrat  Heilbronns)  besteht  aus  lauter  Pro- 
testanten und  studirten.  Göthe  43,77;  die  öbrigkeit  der  Städte. 
Freytag  ahnen  3,  72. 

OBRIGKEITLICH,  adj.  zur  öbrigkeit  gehörend,  von  ihr  aus- 
gehend: die  doctores  gaben  an,  sie  hätten  in  oberkeitlichen 
und  regiments  ehren  hoch  angelangen  . .  können.  Philander 
(1650)  1,206;  mit  unterdienstlicher  bitte,  die  oberkeitüche 
band  über  mich  und  mein  amt  wider  alle  ditfamanten  fest  zu 
halten.  Schuppius  624;  obrigkeitlicher  befehl,  obrigkeitliche 
gewalt.  Stieler  1373;  obrigkeitliche  person.  Lehmann  (1630) 
572,80.  Hermes  SopAJc  (1776)  3, 448.  Schiller  7,39;  obrigkeit- 
liche einnehnier.  Leibnitz  2,288;  scA«im.  oberkeitlich  Staub- 
Tobler  1,51;  er  wäre  damals  an  oberkeitüche  kost  gekommen 
{eingesperrt  worden).  Gotthelf  erz.  3,  82.  —  adv.  von  seile 
der  öbrigkeit,  durch  die  öbrigkeit:  diese  frechheit  der  ehr- 
losigkeit  war  beinahe  noch  oberkeitlich  eingeübt.  Pestalozzi 
2,  276. 

OBRIGKEITSCHÄNDER,  m.  cavillator  magistratus  Stieler 
1731. 

ORRIGKEITSPERSON,  f.:  in  der  wähl  der  obrigkeitsper- 
sonen  gehets  oftermals  wie  im  buch  der  richter  geschrieben, 
alsz  die  bäum  ein  regenten  über  sich  wollen  erwehlen,  haben 
sie  den  dornbusch  erkoren.  Lehmann  (1630)  575,98. 

OBRIGKEITSSTAND,  m.  stand,  würde  der  öbrigkeit:  wer 
den  Obrigkeitsstand  führet,  postport  der  Jesuiten  (1619)  158. 

OBRIGKEITSWORT,  n.  praeceptum  magistratus  Stieler  2579. 

OBRIST,  m.,  s.  ober  C,  II,  3;  dazu  die  composita  das  obristen- 
amt.  S.  Börster  144 ;  der  obristenmeister.  Hartfelder  zunft- 
ordnurig  l,  3i 

OB  RISTIN,  s.  oberstin. 

OBS,  s.  Obst. 

OBSAGEN,  verb.  von  Tieck  für  ab-,  auf-,  widersagen  {fehde 
(ansagen)  '  gebraucht  wol  in  nachahmung  von  obstehen  {wider- 
stehen),'o\fstanA: 

und  einige  gefangne  sind  gekommen, 

der  ungestalte  both',  der  euch  obsägte, 

ist  unter  diesen.       Üctuvian.  s.  339  (werke  1,286). 

OBSCHON,  s.  ob  A,  4,  c. 

OBSCHREIBEN,  verb.  darüber  schreiben:  habe  ich  mich 
erkühnet,  folgenden  blättlein  deroselben  gesellschaft  {der 
fruchtbringenden  gesellschaft)  nahmen  ob-  und  anzuschreiben. 
BüTSCHKY  kanzl.  173. 

OBSCHRIFT,  f  aufschrift,  Überschrift  Rädlein  683":  er  liesz 
uns  die  obschrift  des  briefs  lesen.  Jucundiss.  184.  polit.  stockf. 
173.  174;  dasz  man  ein  bild  wehlet . .  und  eine  obschrift  darzu 
aussuchet,  dasz  man  eine  obschrift  vorstellet  und  das  bild 
oder  die  fignr  darunter  erfindet.  Habsdörfer  gesprächsp.  1,  51. 

OBSCHUTZ,  m.  der  schütz  ob  einem,  der  schütz  des  obern 
oder  höchsten  {vergl.  obhut,  obsicht).  Schm.^  1, 16:  und  be- 
fehlen uns  . .  zu  e.  m.  allergnädigstem  obschutz.  Harsdörfkr 
gesprächsp.  5, 271 ;  e.  maj.  dem  allmächtigen  obschutz  des  aller- 
höchstgethröhnten  . .  empfehlend.  Bütschry  kanzl.  545. 

OBSCH  WEBEN,  verb.  1)  oben,  über  etwas  schweben,  oben- 
auf sein:  ein  blum  der  felder,  die  heut . .  obschwebet,  morgen 
verdorret,  abgestorben  ist.  AgRicola  sprichw.  lOl'; 

aufm  wasser  oft  schiff  wem  untergangen, 
hett  nicht  obschwebt  des  creutzes  fahnen. 

Corner,  Kehrein  kirchenl.  1,365,9; 
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uneigentlifh:  daf  unser  canoncK  und  gcwonbeil  tollen  fiir- 
g«!l));n  und  obscbwelien.  Lutbkr  0,  32ü';  da»  wort  gulte«,  dac 
billig  soll  obtchwehen.  br.  1,600; 

de*  IgMIei)  gut  und  goad  «tit  Ist  obaebweben. 

II.  S«caa  13,M»,a; 
wann  taln  gfit  »cbwebat  ewig  ob.    1,1^.34; 
(ifr  hat)  bei  dem  fremelnen  mann  gro«x  lob, 
da«  icbwebi  In  rhuni  gnkronei  ob.    3,'iO,  13; 

inicli  kranket 
da»  laalerpar  leben, 
darinn  Ich  «ach  obichweben 
da«  gantx  men«chllch  ^eichlechl.    3, Ml, 7; 
dieweil  «le  nnden  auf  der  «trdt 
»0  unchrlilllch  haben  Keli'bl. 
io  allem  wollu»t  otiK^nrhwebt.     11,420,30; 

da«!  wir  nicht  koiimui  untergahn, 

aonder  ich  weben  mit  ehren  ob.    Afaaa  143A,}'; 

und  wenn  Ich  etllch  Jahr  öbichweb  {khitr  nie  regiert), 

•o  fri«!  Ich  illfl  Dchar  wie  ein  lAw.     4HO,70: 

wii<  dativ,   über   einem   schweben  ($chütiend  oder  übertreffend): 

und  lag  mit  euch  dem  herrn  lob, 
de«  milt  genad  ichwebt  allen  ob.    II.  Sach«  1,157,33; 
.   leln  (goitrt)  gOi  «chwebt  allen  dingen  ob.    10,483,17; 
dj  ballig  »cbrirt  bat  blllich  lob, 
«;  «cbwebet  allen  kOnsien  ob.     SciWAasinaiaa  123*; 
der  Ich  vor  In  uberfluiix  lebt, 
andern  landtitherrn  weit  obitchwebt.     Aiaca  1711,34; 

obschweben,  superiorem  eue^  praettare  Stiiler  1061. 

2)  irt«   über   dem  Haupte  schwebend  vorhanden  wtn  oder  be- 

vontdien,  drohen,  impendere,  imminere,  inttare  Stiklrr:    der 

ohncbwcbende  krieg.  Heii-Mann  Thuc.ioi;  es  möge  hier  einige 

gefahr  obschweben.  (iOthk  22,  W; 

jelxu  melde  dem  »ohne,  was  obichwebt.  ohne  verhehlung. 

Von  Od.  16, 168 : 

als  »ic ...  die  eriaubnisz  erhalten  hatte  da  zu  bleiben,  weil 
keine  geheimen  Verhandlungen  ubschwcbten.  GoTTHRtr  en. 
3,253.  —  mit  dativ  (vgl.  IIeynatz  2,  305):  dasz  unserer  kircheo 
eine  nicht  geringe  gefahr  obschwebte.  Spcnkr  pietismuM  (1710) 
161;  sollte  diesem  8laat..oin  andres  Schicksal  ob.schweben? 
Herder  Adrastea  15S. 

3)  wie  vorschweben:  denen  diese  principien  nur  dunkel 
obgeschwebt  haben.  Kart  3,  l$2; 

vielleicht  daix  als  fernes  motiv  dabei  leise 
den  gedanken  obschwebte  die  hochxeitreiie. 

ScHKrFKL  tealdeinsamkrit  4. 

OBSCHWIMMEN,  verb.  obenauf  schwimmen:  die  obschwim- 
mende  Teiszte  von  den  gesottenen  itlen  sol  die  kaalkupf  mit 
haar  beziercn.  Forer  Gesners  fischb.  l'O';  srhwnrtz  gebliith 
mit  obschwinimendcm  wasser.  Simplic.  ealend.  199'. 

OBSF, ,  f.  bair.  die  obsen,  obsten,  die  vorhatte  der  kirche. 
ScHM.*  I,  21 ;  ein  uraltes,'  schon  im  goth.  vorkommendes  wort: 
goth.  {nur  Joh.  10,  23)  ubizva,  oron,  hatte,  vorhatte  des  tempelt; 
ahd.  ubasa,  opnsa,  opisa,  obisa,  domo,  restibulum,  atrium ; 
mhd.  obcse,  ob<e,  dachrinne,  dachtraufe;  mnd.  ovese,  ags.  efese, 
waldtraufe,  waldbegnlnsung  und  yfesc,  dachtraufe,  engl,  caves, 
traufe;  altn.  ufs,  ups.  —  das  goth.  uhlzva  wird  von  Schade* 
1,  662'  aufgelöst  in  uf-is-va  räum  unter  etwas,  überdeckter  räum, 
räum  unter  einem  dachvorsprvng,  vgl,  Kick'  3,3.'>;  Leo  ags.  gloss. 
60  Mnd  465  stelU  es  zu  efan,  eben,  eine  entstellung  des  Wortes 
tst  bofsache  {Ih.  4*,  16!>").     vergl,  auch  m^bis  sp.  S63. 

ORSKHF.N,  rer6.  worauf  sehen,  aufsieht  haben  über,  von 
Stieler  (2826)  als  *poeticum'  angeführt,  aber  mit  obseher  (2027) 
rol  erst  aus  ubsicht  gefolgert. 

OBSKIN,  verb.  darob  sein,  curare,  efficere  Stieler  173;  »or- 
hnnden  sein:  anlangend  das  obseinde  bilndnis  mit  den  Ar- 
pivern.  HKit.iiA*iN  T/Imc.  «72;  mit  daln,  vorsein,  Vorsitzen,  vor- 
stehen: dem  reirhsrath  nbsein.  reichsahsch.  vom  j.  \h2\  ^  "i^-. 
wenn  der  fürstliche  schultheisz  krankbeit  . . .  halber  seinem 
ampt  nicht  obsein  kann.  Micräius  4,  >S6;  einem  obsein,  einem 
über  sein,  ihn  übertreffen,  besiegen.  Herder  yed.  1,245;  mhd. 
ohe  stn  (wesen)  mit  dativ,  über  einem  sein  {schützend  oder  Aier- 
treffend).  Lrxer  2, 129. 

OBSKITEN,  s.  niedseiten  5p.  822, 

OBSEH,  5.  ftbster. 

OBSERVANZ ,  f.  aus  lat.  observantia ,  franx.  observance 
RXdlein  683': 

die  andern  warn  erii^en 
und  dnrh  nii  viel  ganlx, 
als  unus  die  ODservanU 
von  nvmscben  stui  herwiaeu 

meiner  AUtekmert  t»,  1«; 
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iarglflkhM  Mlicei  und  ofiamf  waa- 
roaran  wi  io  da  fcwl— itj  oMenfins  in  brtafea.  M«rr. 
weuOt.  «,«»,«  (fM*  jtkn  1«M):  der  »lUo  eUcrvsas  Ikerkem- 
men,  ft^euek)  oarh.  SU.»  (mm  jMkrt  IIM):  SM  ankloglid»- 
keil  ao  die  btabenge  obecrvMS.  Sauwu.  mtI.  i,U,l  mem- 
inuk;  Mch  der  allgnneiaea  okearvau.  M,  11.  —  die  smr 
bt9kadilm»§  wrfaertniWii»»  nfyris  «atf  f«M«  (foa  der  kirche 
«orieecItfiebeM  okMnuiM.  Kaut  i,  nt),  kmnint  dt* 
«rdeuMfü  (Do  Caiiei  3,1^  WT),  •emnOUk  Üe  repUkrU  rui 
itret$  obeenruz  (der  Fnmriiktuir,  eerf/L  obeernas«^:  •!• 
nao  die  obeenranU  {Üe  referm  de»  SeheltimUmUn  «■  Mtrn- 
berg)  anfing,  do  man  zaiet  141«  jar.  ehren,  i.  dewUtkem  Male 
11,751,2;  aand  Augu«tins  orden  von  der  obacnranU.  Ma,t 
(fo»  /.  146»);  der  selbig  ist  ein  parfuser  mtäUk  «orlea  ia 
der  obtervantz.  740,31  {um  j.  14«):  deMclbM  !«•  Jan  la 
pflngsten  hielten  die  miodern  brOcder,  dia  parfaeaa  e.  Ffa»> 
citci  orden  von  der  observaaz  ein  capiid  hia.  Ha^tt:  cia 
frommer  geistlicher  valer  von  der  beilifea  obaeriaai.  Scaaat 
xdl.  3,  168, 20.     ««r^f.  McaRKa  a«rr«»k«cft».  ta,M. 

OBSERVANZEN,  m.  Franeitkener  (der  ekmrtnlmuemfte- 
gation,  die  das  festhalten  und  veruhärfen  der  urifrkm^idien 
Tegel  anstrebte,  im  gtgtnsalt  lur  eengrtgatton  der  eontentuelen, 
welche  an  der  miUemng  der  regel  fetthieU): 

ob  ile  obiervanzer  lien. 

Muanaa  nmrrenheuk».  a<i,4«; 

dar  observanxer  ibfti  .  . 
uf  die  coovanlual  klagen. 
daai  ala  nit  ballen  Ireo  ordea. 

ScMABB  «Ol.  105, 14.  m/t.  eert  M.  m.  1»; 

etlich  andechtigere  fflren  ein  sollicb  esenpel  in  geberd . . . 
werken  und  wurten,  dass  sie  iemant  fQr  geregelt  obsenanlzcr 
mOcht  ansehen.  Fsauk  wellb.  loo';  in  einer  statt  .  .  .  war 
ein  observantzer  münch  im  barfuser  cloater.  Wicaaaa  raOr. 
46,4  K.;  observSnzerle  alt  tpoUneme,  Zmmb.  dkrea.  S,  SJ,  31. 

OBSERVANZISCH,  ad}.:  die  obsenraosiachaB  auo  (—  ob- 
senranzer).  Oheim  cAron.  von  Reiekenem  138, 18. 

OBSEBVIEBEN,  verb.  am  lat.  ubservare,  franu  observer 
Lcnwic  1351:  absonderlich  den  ersten  artikl,  die  ricluer- 
wahl  betrOffent,  wiert  esz  anjetzo  also  observieret.  iUerr.  weutk. 
6, 130,30  {vom  j.  1607);  jedoch  rousz  das  jus  .  .  .  des  berrs 
pfarrers  allzeit  ob.senricrt  werden.  203,17;  {e$  sei)  von  alter»- 
hero  auch  also  observiert  worden.  207, 30  «.  o.;  {die  preUheUe) 
durchzusehen  und  zu  observieren,  ob  . . .  alles  protbocoUirt 
wurden.  2^,33;  dieses  hat  mir  keiner  ubsenrireL  Scasmas 
417:  er  observierte  die  bewegungen  am  scbloszfenster.  J.  Paul 
jubelsen.  90. 

OBSICH,  J.  ob  prdf.  l,  e  und  STAca-ToaLEB  schweii.  idiet. 
1,83. 

OBSICHT,  /.  nun  verattet.  1)  das  ethtkaben  emf,  die  auf- 
sieht, ohhut  {betondert  der  göttliche  schütz),  intpeOto,  enstedi»^ 
curatio  Stielu  2026.  ScBM.*  1, 16  {vergl  obacht ,  obhut ,  ob- 
schutz): 

wer  b&tet  sie  (steme),  wann  nicht  der  gOlter  obskbt  wer? 
GavraiES  tmtttp.  35«  Pelm; 

damit  gottes  obsicht  Ober  dich  wache,  pers.  bauwsg.  1,33;  der 
inair  aber  neben  aller  anderer  arbeil  und  obsiclit  im  mair- 
hof . .  vill  vich  zu  versorgen  hat.  österr.  weitOu  8, 08,  M  (17.;*.) ; 
was  verursachet  solche  ungerathene  kinder  änderst,  als  eore 
{der  eUern)  sorglose  obsicht  in  dem  aufcrzieben?  Aaa.  a  S. 
Clara  Jud.  1, 127 ;  unter  der  obsicht  des  gedachten  . .  geoerala. 
Mascod  2,116.     es  heiszt  in  obsicht  nehmen,  steben: 


ein  hüter,  der  die  weiber  fOr  scbaod  in  obskbt 

Lmav  t.1,9: 
bitte  mirs  ein  iMaaefc  gasagt. 
dass  diese  bkume  hier  In  «arar  abaicbi  stftadaa. 

Svoera  mm«  feMm  t,  173, 

obsicht  haben,  halten:  wer  nicht  gute  obsicbt  halte  (mA 
nicht  vorsah,  tu  acht  nahm).  Jutundiss.  t\ ;  dem  JH«r  (raü 
liehen  zu  befehlen,  ein  mehrere  obsicht  <o  bahaa.  Mnr. 
weisth.  1, 100,  5  (eom  ;.  l6Tt) ;  obsicht  (haben  «.  >.  9.)  auf,  flb^ 
{weil  der  förster)  allzeit  auf  die  speltenmarber  obsicbt  bat. 
6,10.1,2,  vgl  195,23.  197,31:  wann  ich  endlich  ancb  aof  das 
meinige  ein  genauere  obsicht  {später  obacht)  werde  tra|aa. 
Aaa.  A  S.  Clara  Jud.  3,  265;  wie  er  . .  de»  kaisera  gaa«,  dim 
obsicht  Ober  ganU  Born  erworbea.  LiMaasrai«  Ana.  I,  ttlft* ; 
die  obsicht  über  unser  Wohlfahrt  aol  la  eaer  diipaailiaa 
Qherlassen  sein.  Weise  taiadWr  iaatpb  178;  Aber  wekka  afbcil 
Anianus  die  vomebinste  obsicbt  |ebabt  Maacaa  t,»:  ca- 
ralor,  welcher  auf  sie  eine  obdcbt  kaka.  Miiair  kmir.  (im) 
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IX  §  12.  —  der  obsicht  befehlen,  empfehlen,  anvertrauen  u.dgl.: 
befehle  diesem  die  obsichl  (über  die  bienenstöcke).  Schüppiüs 
736;  empfehle  ich  den  herrn  göttlicher  obsicht.  Butschky 
frans/.  386 ;  mein  gütgen  übergebe  ich  euer  obsicht.  Ettner 
medic.  matilajfe  82;  er  sich  äuszerst  bemühete,  einen  und 
andern,  dem  seine  obsichl  anvertrauet  war,  auf  seine  seile 
zu  bringen.  Zigler  Banise  350,20  Bobert.;  nun  zog  Faust  den 
fürchterlichen  kreis,  der  ihn  auf  ewig  der  ob-  und  vorsieht 
des  höchsten  entreiszen  sollte.  Kunger  3, 14 ;  und  hiemit 
überlasz  ich  diesen  meinen  söhn  ganz  der  gnädigen  obsicht 
ew.  exzellenz.  Schubart  br.  2,289; 

und  uf  d'  burger  (er)  obsicht  treit.    Hebel  (1843)  1,104. 

2)  die  rücksicht:  dan  ein  burger  den  andern  sowohl  wögen 
freint-  und  gevatterschaft,  auch  andere  obsichten  halben  selten 
einen  ernst  erzaiget.  österr.  weisth.  6, 141,  7  (vom  j.  1607). 

3)  was  zum  schütze  dient:  den  keller  mit . .  boUwerken  und 
andern  Versorgungen  und  obsichten  versehen.  Hohberg  1,150. 

OBSICHTER,  m.  inspector  Langbein  Schriften  16, 391  ^ 
OBSICHTSTRAGER,    m.    amtlich    bestellter   aufseher.  österr. 
weisth.  6,  362, 46  (vom  j.  1788). 

OBSIEG,  m.  der  sieg  über  (ob)  einen  oder  etwas;  eine  nun 
wieder  veraltete  (vergl.  obsiegen)  bildung  des  16.  Jh.,  die  erst 
von  EIrberg  552"  aufgenommen  ist:  und  pracht  die  andern  in 
die  flucht  mit  erlichem  obsieg  der  feint.  Aventin.  1,53,  5;  als 
sie    nun   im  glück  des  obsigs  schwebten.  Frank  c/iron.  161*; 

dannen  sie  in  einer  schrankn 

uml)  den  obsieg  kämpfen  und  zankn.    Atrer  143,13; 

weil  du  davon  kamst  mit  dem  leben 

und  uns  den  obsieg  erworben.    158,24; 

zum  obsiege  glückliche  hoffnung  schöpfen.  Harsdörfer  g'e- 
sprächsp.  1,93;  nachdem  er  durch  den  obsieg  rechtens  an  den 
bettelstab  gebracht,  lust-  u.  lehrreiche  geschickte  1, 12 ;  sich  Selb- 
sten zu  überwinden  und  sich  Selbsten  zu  erniedrigen  ist . . . 
der  rechte  obsieg.  Abele  1,141;  den  obsieg  des  rechtens 
glücklich  erhalten.  3,223;  der  streit  wider  die  unkeuschheit 
ist  gemein,  aber  der  obsieg  selten.  Bdtschky  Patm.  160  (121) ; 
und  die  liebe  erlange  nicht  allezeit  unter  den  menschlichen 
gemüths-regungen  den  obsieg.  Lohenstein  Arm.  l,  156';  viel- 
mahl fingen  sie  ohne  noth  und  hoffnung  des  obsieges  krieg 
an.  1080';  zu  einem  triumphirenden  obsieg  . .  beistand  geleistet. 
avantur.  1,  231. 

OBSIEGEN,  verb.  siegen  über  einen  oder  etwas,  triumphari; 
ebenfalls  eine  bildung  des  16.  jahrh.  (Dief.  598'),  die  zuerst  von 
Stieler  (2018)  aufgenommen  wurde  und  seit  Gleiji  in  nach- 
ahmung  der  älteren  spräche  wieder  üblich  geworden  ist  (Wieland 
23, 324  bezeichnet  obsiegen  "und  ansiegen  als  ^altdeutsche  formen). 

1)  ohne  dativ: 

alls  oft  geschieht  umb  zeitlichs  lob, 

das  leidlich  fechter  sygen  ob.     Schwarzknberg  158'; 

dir  ist  wissen,  wie  oft  wir  die  Volscen  bestritten  und  ob- 
gesiegt haben.  Schöfferlin  Liv.  35 ; 

solt  aber  mein  kempfer  obsigen 

und  eur  lieb  im  kämpf  underligen.    Atrer  2004,7; 

damit  er  (drucke)  müsse  unten  liegen, 

und  mit  sanct  Gorgen  wir  obsigen. 

Corner,  Kehrein  kirchenl.  1,480,98; 
die  finster  nacht  hat  obgesiegt.    707,5; 
denn  Friederich,  der  raenschenfreund, 
hat  obgesiegt  mit  gott.      Gleim  kriegst,  2,4  neudr.; 
trügende  fälschen  schon  lang  umsonst  den  gedanken,  der  obsiegt. 

Klopstock  7,6  (vom  j.  1798); 

und  was  kann  euer  loos  anders  sein,  wenn  ihr  auch  ob- 
siegtet, als  Schmach  uijd  fluch  und  Verfolgung.  Schiller 
2,106  (räuber,  schausp.i,d);  Thoulouse,  behauptete  man,  habe 
obgesiegt.  7,275; 

es  wird  der  neid 
stets  den  obsiegend  glücklichen  verfolgen. 

12,441  (.\i.  Stuart  1,8); 
9  mir  war's,  als  hätt'  ich  obgesiegt, 

bezwungen  lieb'  und  hasz.      Platen  1,45; 

dann  hätten  die  Slaven  nicht  obgesiegt.  Frevtag  ahnen  l,  308. 

2)  mit  dativ: 

der  (gott)  möcht  durch  uns  dem  feind  obsigen. 

H.  Sachs  1, 214, 1 ; 
(wir)  haben  mit  Israel  gekrieget, 
dem  Volk  doch  kein  mal  obgesiget.    iu,  445, 16: 
lasz  meiner  Unschuld  die  bösen  lästrer  nicht  obsigen. 

Weckherlin  274; 
da  wir  nun  eines  mals  den  feinden  obgesiget. 

RoMPLER  209; 


den  reitzenden  lüsten  widerstreben  und  ihnen  obsiegen,  pers. 

rosenth.  8, 150; 

.  .  wenn  es  der  tyrannei  des  wahnes  obgesiegt.    Canitz  94; 

dasz  uns  der  erste  rang  der  tapferkeit  gebüre,  weil  wir  der 

tapfersten  nation  obgesieget.  Heilmann  TAuc.  993; 

vergebens  würdet  ihr  ihm  obzusiegen  hoffen. 

WiELAND  Oberon  3,20; 

der  drach  wird  dem  lederadler  dort 
obsiegen  jezo.  Voss,  Arist.  die  ritler  210; 

und  dem  (was  uns  entzweit),  dünkt  mich,  musz  und  wird  die 
allmächtige  zeit  obsiegen.  Herder  humanist.  briefe  1,283;  Luther 
vertrauete  gott,  obsiegte  dem  teufel.  J.Paul  dämmerung.lS; 

euch  schenkte  die  natur  geschmeidigen  sinn, 

obsiegend  leicht  des  gesanges  ernster  sphinx.    Platen  2,254. 

3)  präpositionale  fiigungen.     o)  obsiegen  in: 

0  dasz  ich  nimmermehr  obsiegt  in  solcherlei  Wettstreit! 

Voss  Od.  11,548; 

mit  dativ: 

doch  dem  Eros  siegt  er  (Merkur)  ob 

in  beinstellendem  ringerspiel.    Göthk  41,232. 

b)  obsiegen  über,  gegen :  die  Athener  hatten  ihn  auf  immer 
von  dem  vorurlheile  geheilt,  dasz  die  lugend  nur  ihre  eigene 
stärke  gebrauche,  um  über  ihre  gegner  obzusiegen.  Wieland 
3,  55 ;  dasz  sein  junger  herr  in  kurzer  zeit  über  alle  zwerge 
und  Zwerginnen  obsiegen  . .  würde.  11,  256;  gegen  das  Sprich- 
wort, dasz  jeder  seines  glückes  schmidt  sei, . . .  obsiegt  die 
einwendung   schneller  [beglückungen.  J.  Paul  dämmerung.  17. 

OßSIEGER,  m.  triumphator  Dief.  598',  victor  RÄofcKiN  683': 

wie  das  der  weit  erlöser  Christ 
geopfert  ein  obsieger  ist. 

Leisentrii,  Kehrein  kirchenl.  1,193,2; 

doch  wolle  der  obsieger  . . .  nicht  über  nacht  auf  der  wall- 
slatt  bleiben.  Wurstisen  158;  nachdem  auch  der  obsiger 
seinen  ubermulh  an  seinem  Widersacher  erfüllt.  Albertinus 
narrenhatz  378;  dasz  der  obsieger  geringen  theil  mehr,  alsz 
der  uberwinder  zu  hoffen.  Philander  (1650)  1,318;  es  brächte 
solches  das  kriegsrecht  mit  sich,  dasz  der  obsieger  mit  den 
überwundenen  seines  gefallens  handien  möge.  Zinkgref  1,287; 
der  überwundene  wird  zu  grund  gehen,  der  obsieger  wird 
weinen.  Schuppiüs  693 ;  als  Gelimer .  .  von  Belisario  . .  in  die 
euserste  enge  getrieben  worden,  sol  er . . .  den  obsieger  um 
dreierlei  ersuchet  haben.  Botschky  Patm.  797  (557);  daher 
sahen  sie  sich  gezwungen,  an  ihre  obsieger  sich  zu  ergeben. 
Pierot  3, 96 ;  so  dasz  wir  stets  nach  mittein  trachten,  wie  der 
obsieger  von  seinem  siege  am  wenigsten  fruchte  einerndten 
möge.  BoDMER  Milton  51; 

docb  drei  obsieger  ..empfahn  noch 
preisz.  Voss  An.  5,308; 

obsieger  im  schweifenden  kämpfe  des  laufes. 

Ovid  verw.,  anhang  6, 34t ; 
mit  genetiv: 

du  bist  obsieger  des  wettsangs.    Theokr.  8,79. 

OBSIEGERISCH,  adj.  victoriosus  Hederich  1726. 

OBSIEGLICH,  adj.  sieghaft,  gewinnend:  ein  obsieglich  ur- 
theil.  AvRER  proc.  l,  15  (vergl.  Heynatz  2, 307) ;  obsieglicbe 
waflTen.  Abele  4,481. 

OBSIEGUNG,  f.  sieg,  besiegung  Dief.  598'.  Stieler  2018: 
zu  deren  (der  trübsal)  obsigung  ist  kein  besser  mittel,  als 
die  geduld  und  Sanftmut.  Butschky  Patm.  246  (183). 

OBSINNEN,  verb.  mit  dativ,  nachsinnen  über:  wenn  ich 
diesen  Sachen  in  ernst  obsinne.  Philander  (1650)  1, 170. 

OBSITZEN,  verb.  presidere  »oc.  14S2  x7';  md.  obe  sitzen  mit 
dativ,  übertreffen: 

der  mit  lobe 
siezet  allen  heiligen  obe.    passional  108,3. 

ÖBSLER,  ÖBSNEB,  s.  öbstler,  öbstner. 

OBSORGE,  f.  die  sorgende  aufsieht  über  etwas  Schm.' 1,  Iß 
(vergl.  obersorge):  es  gibt  aber  sehr  viel . . .  kriegsbeampten, 
welche  dero  untergebene  knecht  wie  ihre  eigene  leibs-glieder 
ehren  und  nehren,  und  nicht  weniger  obsorg  tragen,  als  wie 
jener  hauptman  zu  Capharnaum.  Abr.  a  S.  Clara  auf,  auf,  ihr 
Christen  87,13  neudruck;  die  bibliolhek  zu  Augsburg  begann 
unter  der  obsorge  des  Betuleius.  Denis  bücherkunde  l,  185 ; 
(er)  übernahm  die  obsorge  über  die  oft  miszlichen  baulich- 
keilen. Göthe  32, 143 ;  wenn  nicht  des  fürsten  verwandte  die 
regierung  vermocht  hätten,  sein  vermögen  in  obsorge  (kuratel) 
zu  nehmen.  37, 166 ; 

und  mir  die  obsorge  (1781  sorge)  vertraut  ward, 
dasz  ich  das  feste  gehäus'  itzt  ötTnete,  jetzo  verschlösse, 

Voss  Od.  11,524, 
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OBST,  n.  jtomum,  poma. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

1)  hodideutiche  formen:  altd.  olm;,  opn/ ,  vxhd.  «ilic^,  oli^ 
(md.  oUii,  ohf,),  nhd.  oLhz,  obs,  up»,  daneben  ^tit  dem  ib.jh. 
mit  antritt  von  t  (wte  in  ait,  huliicbt,  |ia|iitt  u.  u.)  ubül,  »ckA< 
form  er»t  seit  Hkdkbicii  in  den  wörterbuchern  allein  a»gi$«tU 
wird;  die  oberd.  mundarten  haben  ober  die  alte  form  gtwahrt: 
bair.  uwes,  ob»  Scmm.''  1,  tt»,  ubu;,  ubuj  cimbr.  wb.  l&t ;  buern. 
übe»,  eube»,  ubtts  Zinckulü  4&':  iiroi.  uboit,  üb»  SciiOrr47tt; 
karnt.  uuba»,  uubes  Lue>  200;  sckwtiu  ob»  Staü»-Tuilu 
1,02. 

2)  ag$.  und  nd.  formen:  agt.  offit,  üfet  {vergl.  11,1);  mnd. 
ofct,  avel  (ScHiLLeR-LüitBeN  3, 2H7');  mn/.  oeft,  oft,  oufl,  ovel 
(Kii..  341*),  nnl.  ouft;  nd.  pla((d.  owet,  awet,  aawt,  aU,  aut 
(Haiikkrt  is'.  brem.  wb.\,'ii.  Scuambach  IM)'.  Scui:T/K  I,  M), 
daneben  auch  mit  einßuts  der  hochdeutschen  form  mnd.  uvt-s 
und  ovf'st,  nd.  owest,  ovst  (ScHAMaACH  und  SchCtzr). 

S)  Ursprung,  grundbedeulung ,  geschiehte  und  Verwandtschaft 
des  Wortes  stnd  noch  nicht  volUtdndig  aufgeklärt,  am  nächsten 
steht  dem  deutschen  das  entsprechende  slav.  wort  (aUslav.  ovuHtl, 
vuile,  bulg.  üvuslka,  terb.  vucc,  böhm.  uvuc,  poln.  owuc, 
kleinrvssisch  oMui,  russ.  uvosiil),  so  dasz  man,  da  die  deutschen 
namen  der  fleischigen  baumfrüchte  als  entlehnt  lu  betrachten 
sind,  wol  auch  beim  collectivworte  übst  an  eine  entlehnung  aus 
dem  slavisehen  denken  könnte  ('6wet  aus  slav.  owuz'  Sciiambach 
IM)';  'obst  ein  uraltes  »ol  von  osten  her  eingewandertes  warf. 
JüTTiNC  essays  X'in).  doch  scheinen  umgekehrt  die  slavisehen 
autdrücke  aus  dem  deutschen  zu  stammen ,  wie  schon  gramm. 
3«  375  vermutet  worden  ist.  die  oben  angeführten  slavisehen 
formen  beruhen  nämlich,  wie  mich  v.  Mulusich  brießich  be- 
lehrt, auf  einer  urform  uvutjü,  die  sich  auf  ein  german.  ubat 
oder  ofal  stutzt,  dessen  -t  {ahd.  -f)  sich  aus  slav.  -'M  nicht 
würde  erklären  lassen,  'freilich  kann  man,  da  die  entlehnung 
uralt  ist,  einwenden,  dast  tur  zeit  der  entlehnung  -tjü  noch  er- 
halten war.  da  jedoch  -tju  ursprünglich  -UA  gelautet  hat,  so 
müsste  (bei  herleitung  aus  dem  slav.)  angenommen  werden,  -tlü 
sei  germ.  -l  geworden,  was  kaum  wahrscheinlich  ist;  auch  germ.  -t 
aus  -tjü  ist  schwer  anzunehmen,  für  germ.  Ursprung  des  wortet 
scheint  auch  die  sache  zu  sprechen.'  —  was  die  etymologie  des 
wortet  betrifft,  so  ist  gramm.  l,  HOS  und  3,  370  versucht  worden, 
das  vorauszusetunde  goth.  iibat(a)  als  die  neutrale  form  eines 
adjectivt  ubs  zu  erklären  (wie  bliudata  von  bliiids),  die  im  ahd. 
opaj  (wie  plinta;)  erstarrt  wäre  und  demgemdsz  den  gerutiv 
opascs  (nicht  upes)  gebildet  hätte;  darnach  würde  das  wort  zur 
Wurzel  iip-  gehören  und  ursprünglich  'das  oben  befindliche'  be- 
deutet haben,  diesen  gedanken,  der  vielleicht  durch  die  nur  im 
voc.  Uti'i  x7*  vorkommende  latinisierung  obuin  gestützt  werdert 
könnte,  hat  Grimm  schon  in  der  gesch.  d.  d.  spr.  ioi  wieder  auf- 
gegeben und  olidt,  zu  gr.  ontoQa  (audumnu^  und  poma)  ge- 
stellt, was  übrigens  schon  von  Frisch  2,  27'  geschehen  ist  (vergl. 
auch  oben  th.  t,  533,  dagegen  Kluge  wb.  9*).  am  ausführlichsten 
hat  den  Zusammenhang  mit  dem  gr.-lat.  stamme  op-  behandelt 
Oberdieck  tn  seiner  abhandlung  'etymologie  von  obstnamen 
(Breslau  1806)  s.  iO  ff.,  wodurch  aber  die  grundbedeutung  des 
Wortes  noch  nicht  ermittelt  ist,  da  gr.-lat.  op-  verschiedenen, 
noch  nicht  völlig  aufgeklärten  Ursprunges  sein  kann,  vergl. 
CORTU'S'332.   4W. 

II.  Hedeutung. 

t)  da5  ags.  oTül  bedeutet  nicht  nur  übst  sondern  auch  kgu- 
mma ,  oluscula ,  weshalb  es  Leo  72, 5  tn  uf-ät  (üt  von  etan 
essen)  außösl  'alles  was  man  als  sukost  zu  fleisch  und  brod 
genieszt.'  auch  mnd.  ovct-kurn  bedeutet  legvmina  Schiller- 
LüBBEN  3,287'  (vom  j.  1242);  nd.  owet,  obet,  oft,  das  rauch- 
futter,  mengfutter  d.  i.  bunte  erbun,  »icken  und  bohrun  durch- 
einander getäet.  Schambacb  150'  ;  hildesheim.  klein  ovcl,  piium 
arvense,  die  ackererbse,  wilde  erbse.  Nemnich  2,994,  bestätigt 
durch  Orbroiecr  a.a.o.  11,  wornach  die  grauen  erbsen,  die 
man  viel  mit  der  feldbohne  vermengt  sät,  bei  Hildesheim  awet 
genannt  werden  (falls  da  nicht  ein  Verderbnis  aut  arwet  «k 
erbse  vorliegt),  obst  scheint  also  ursprünglich  auch  von  feld- 
früchten,  namentlich  von  hülsenfrüchten  gebraucht  tu  sein;  das 
von  Schambach  mit  owet  verglichene  slav.  wort  für  'hafer  ge- 
hört aber  zu  lat.  avcna  (aus  uvesna):  altslav.  ovisü,  lit.  aviia 
haferkern,  plur.  avi2os  hafer,  böhm.  oves,  poln.  owies,  5.  Mi- 
KLosicH  vergl.  lautlehre  der  slav.  sprachen*  6S.  Kurscbat  wI. 
der  lit.  spr.  1,  t,  ^7^^  Kick^  343. 

2)  im  hochd.  hat  übst  nur  die  bedeutung  des  lat.  pomum  und 
poma  (altheimisch  in  Deutschland  war  nur  der  apfelbaum  und  die 
VII. 


flN»|M)  i"^  ^  wäurn  tmkmkädmf  »  mtiie»  und  eile», 
in  baom-  im4  ttraaehobfl,  Mdt  mteder  gesondert  m  ken»-, 
«(ein-,  »ebaleii-  «ai  bcaranobtt: 

ahä.  ifaamo  »liea  (Admmi  4M  er  Miatl.      ik»!  «r  Um«  okat  (opfel) 
««t.    Otn»  i,k.U.  otL  Xt.li; 

•ö  i»i  ob«(  lo  geleteu  wirt.  fÜoraM  f$.T%f7i  bÖBfVto... 
nil  allerslabt«  ube$e  (eum  fomofum  frtutikiu).  Wiuia.  M,  2. 12, 
zUege^  ubaj  (fruettu).  122,3;  wüid.  autk  tm  pUu*t: 
<lai  »i  deuoa  i(tii      4<r  Uu/«b  Qh«(a  t*ff»lf. 

H'iemer  frn^M»  11,  Vt; 
»oll  ilu  und  der  nao  41m     diu«  oh\i  mUonJ 

MileUUtr  tmmii  U.  Ut 
da»  obtta*  eur  4«o  boiOMB     4m  ■awilin  »1  »kk 

fcl*»^*»   M»4—  tfl,M: 
\r  (Kta)  •rloubai«  «war  kun  g*l 
obe{  uode  bluooMa  iui4«  (ra».     IWüca  17*41; 

die  veigen  ...  fuurent  (nähren)  pa^  waa  kaiorlai  aaicr  tky 
MtCKMBKRC  323,9;  nAd.  nur  im  ttngular: 

a)  die  altere  form  übe»,  uba,  ub»x  m.  i.V.;  wannib  bct 
Qcb  got  di»  übe»  verbutleo?  KORlfitaoriM  231,9;  4er  auf 
wagen  oder  karren  ob»  ber  su  markt  bringt,  mag  da«  «ail 
haben  drei  lag  und  nit  leoger.  Nürnberger  pötittiardnnng  227 
(15.  jahrk.);  e»  wa»  op»z  leur  und  koro  wolfatL  B.  Zi»t 
293, 1 ;  da  was  da»  op»»  zeitig  wurden.  Adtifn  Uken  (U72)  lif; 
ub»z  toc.  1482  s 7';  üb»  ÜA»Tr.  Li*;  er  pridi  aio  obUc  ab. 
österr.weisth.l,\W,yi  (l(i.}h.);  wen  da»  ob»  abreiU  {»bfdIU). 
0, 15tt,  40;  da  »tund  ein  korb  mit  ob».  Awun  b,  i;  das  ob», 
dia  deine  seele  Iu»t  an  hatte,  i»l  von  dir  gewidieo.  »ifMft. 
18, 14 ;  (garten)  mit  allerlai  ob»  und  frOchtea  kesaltt.  Avtirrui. 
4,47,7;  tllgltcb  is8ct  Adam  in  »eiaen  kinJeni  foa  Aea  fv- 
bütnen  ubs  den  tod.  FaAtia  M  in/Mädum  mtrU  IM*;  pfloan 
und  ander  oups.  Murner  E»Un$f.  128;  OMoid,  eicblM,  ■an 
und  derglychen  op»s.  Sr acb -ToaLca  1,82  (fow  /.  1M3):  4aa 
sie  baide  .  .  .  sovil  castanien  und  ander  op«  gcMCO.  limm, 
ehren.  2, 2&5, 38 ; 

da*  Obs  blal  ab !     D.  Sacm  4,t74,  IS; 

Wilds  obs  und  etllch  kreuter  gut.    4,2.5S*; 

wer  itt,  der  zeilig  opt  wirft  blo, 

well  Jas  UDzeltis  bei»zel  In?    i-uaiART  «*z.  •; 

obs  abnemen.  yro^m.  116;  unzeitig  erstickt  ob».  Carg.n';  es 
(land)  tragt  einen  mechügen  last  obs.  Wlbstiseti  066;  wult« 
ick  Trische  trauben  und  obs  nur  genug  essen,  ootktk.  W9* 
dr.  Faust  m  neudruek;  was  ainem  von  wilden  obs  auf  seia 
grund  feit,  aichel,  wildöprel  oder  piem.  Aiterr.  müiA.  I,  «i,  at 
(17.  jaArA.) ; 

mit  körn,  weiolrauben,  ob»  beladen.    WtcRWUais  124; 

bald  auch  die  zahm  und  Trucblbar  bäum 

sich  freudig  werden  zieren 

mit  weichem  obs.  mit  .  . 

nusz,  Opfel.  klKch  und  biereo.     Srai  (nrtsa.  W  0.; 

Ceres  brachte  frQcbt,  rumona  brachte  ob».  Scaoppios  SM; 
zeitig  obs.  ^impiic.  2, 661, 14;  ubs  Ebberc  551',  bei  ScvurrKL, 
Stieler,  Radlein,  Oenzleb,  Lodwic  und  Aleb  neben  obst. 
mundartlich  s.  1, 1. 

b}  obst  neben  obs  bei  den  eben  genannten,  obst  allan  M 
Heuericu,  Steinbacu  und  Fbisch;  auszer  den  wörlerbiekem 
schon  seit  dem  16.  jA.;  denselbigen  (esel)  dasz  übst  und  ander» 
...  in  d'stat  zetragen  zebraucben.  F.  Platteb  169  B. ; 

der  bäum  tregt  obst,  die  reben  wein.    ETaaiüs  1,U4; 

das  obst  ist  abgerupft.     Opitz  (1M4)  2.4.^2; 

Isis  etwan  ungesund,  auf  speisen,  die  da  nahraa, 

zu  zelten  frisches  obst  erquicklich  za  vers«kr«aT 

Lo«Ai>  1,&,S  icrs  •) 

die»!  obst  stttigt  meinen  »inn.     S.  Daoi  4M  Ö«(.| 

die  biume  mfisseo  sein  voll  obste». 

BiBBSAitii  Irewmm9trt4  DT; 

ich  verkäufTc  nicht  mehr  obst  und  nSscberei.  Gbtpuic»  Imtüf. 
77  Palm;  er  verehrete  den  gesandten  von  allerbaod  »oitaa 
obst.  pers.  reiubeschr.  4, 14 ; 

zur  »chau  reift  uns  kein  obst,  es  soll  aas  Ja  rai  irb^irtw 

dort  glOht  das  obst, 
das  seinen  bäum  bescbwart.       Toos  #«4.  3,M; 
diese  (/nImm«)  tragen  beständig  und  BBaagala  4m  liobliclMa  sbalM 
weder  im  sommer  noch  winter.  04.  (ITbl)  1,117; 

seine  gartcalaokea. 
bedeckt  mit  goldnrm  obst  und  (ro*iea_B«rparu«aboa. 

WitLA»  Obtrm  S.M; 

ein  erquicklich  frisches  ...  obst  Gotik  2t, 97;  Ae 
hiengen  toII  obst.  43, 2i)3:  die  von  obst  starrende« 
Gotthelf  rri.  2,179;  so  (maunkel)  nennt  man  einen 
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gesammelten  obstes,  den  man  unter  dem  gröszten  geheim- 
njsz  im  heu  versteckt.  Auerbach  ges.  Schriften  1,225. 

OBSTAND,  m.  eine  nun  wieder  veraltete  bildung  des  18.  jh. 
(s.  obstat,  obstehen). 

1)  der  widerstand,  Widerspruch:  einem  obstand  halten,  avan- 

tur.  2,33; 

0  sendet  den  sterblichen  menschen 
gott  befreiung  vom  elend  und  tode;  du  hältst  ihr  nicht  obstand! 

Klopstock  Mess.  2,681 

(1748:  du  wirst  sie  nicht  hintertreiben); 
in  der  gemischten  zunft  wurden  nicht  wenig  Widersprüche 
so  laut,  dasz  man  fürchten  konnte,  das  ding  würde  völlig  um 
sich  greifen,  wenn  ihr  anwald  .  .  .  nicht  sehr  obstand  ge- 
halten hätte.  12,226;  glaubst  du  nun,  dasz  ich  ihr  wieder 
fester  obstand  gehalten  habe?  Lessing  2,57;  obschon  .  .  . 
nicht  ausgemacht  ist,  dasz  diejenige  frau,  bei  der  die  eine 
art  frei  geschlagen,  auch  allen  übrigen  arten  obstand  halten 
werde.  7,92;  ein  rauhes  kriegerisches  volk,  welches  ihm  sol- 
chen obstand  hielt.  Stolbbrg  10, 18. 

2)  der  stand  über  einem,  die  überhand,  der  obsieg: 

ich  wagte  den  kämpf  für  euch  selber 
.  .  .  und  behauptete  stets  obstand. 

Voss  Arist,  der  friede  761. 

OBSTANLAGE,  f.:   die  gebäude  stehen  weit  auseinander, 
Weinberge,  felder,  gärten,  Obstanlagen  breiten  sich  zwischen 
ihnen  aus.  Göthe  43, 165  (an  Schiller  363). 
!    OBSTAUT,  f.:    auf  dem  fruchtteller  des  glucks  treff  ich 
selten  weichere  obstarten  an,  als  Steinobst.  J.  Paul  Jubels.  9. 

OBSTAT,  OBSTATT,  n.  m.  f.  nun  veraltet,  obstat  (das,  ein 
obstat)  ist  das  substantivierte  lat.  obstat  Hederich  1727.  Frisch 
2,25°:  ein  stats-man  raus  dem  fürsten  also  obstat  {vorher 
widerstand)  halten,  das  es  scheine,  es  geschehe  mehr  aus 
begirde,  sich  belehren  zu  lassen,  als  zu  widersprechen. 
BuTSCHKY  Palm.  806  (560) ; 

wenn  man  zum  Zeitvertreib  dem  urtheil  obstat  hält. 

Wernikb  167; 
er  will  nach  einer  solchen  that 
noch  wieder  den  hochweisen  rath 
ein  wort  und  obstat  wagen?     Claudius  (1775)  3,61; 

der  obstatt  wie  obstand  einem  lat.  obstatus  entsprechend  und 
nachgebildet:  hierinnen  hielten  sie  einander  ziemlichen  ob- 
statt {widersprachen  einander)  und  wolle  sich  noch  gar  kein 
ende  der  Streitigkeit  hervor  thun.  polit.  maulaffe  92;  endlich 
mit  anlehnung  an  das  deutsche  statt  {statte)  die  obstatt :  seine 
Widerpart  nöthigte  ihn  durch  fleiszige  obstatt  {Widerspruch), 
dasz  er  um  audienz  ansuchte,  ebenda  191;  obgleich  wir  ihm 
obstatt  hielten.  177; 

ihm  obstatt  hielt  der  gottesmann. 

Langbein  (1854)  2,288. 

OBSTBÄR,  m.  ursus  arctos  Nemnich  2,  1529:  obstbäre  werden 
diejenigen  bare  genennet,  welche  obst.. gerne  fressen.  Zedler 
25, 300. 

OBSTBAU,  m.  pomorum  cultura:  feld-  und  Obstbau  fährt 
(in  der  gegend)  fort,  mehr  wiesen  treten  an.  Göthe  43,180; 
frucht-  und  obstbau.  181;  länder,  wo  man  sich  stark  auf 
den  Obstbau  legt.  Jacobi  waarenlex.  325. 

OBSTBAUER,  m.  obstzüchter,  Obsthändler.  Langbein  Schriften 
7,  210. 

OBSTBAUM,  m.,  ahd.  obajboum,  mhd.  obejboum,  ein  obst- 
tragender bäum,  fruchtbaum:  ein  obsbaum,  ein  ieglicher  bäum 
der  frucht  tregt,  die  man  isset.  Alberüs  dicf.  Gg2';  wan  ein 
obsbaumb  in  ainera  khag  ader  fridt  stett.  österr.  wmtA.  6, 156, 39 
(vom  j.  1570) ;  schöne  grosze  gärten  von  Obstbäumen,  pers. 
reisebeschreib.  4, 21 ;  in  der  christnacht  soll  man  nasse  stroh- 
bänder  um  die  Obstbäume  binden,  so  werden  sie  fruchtbar. 
rockenphil.  239  (2, 61) ;  schöne  allee  von  Obstbäumen.  Göthe 
43, 119 ;  wie  prächtig  ists,  dasz  die  Obstbäume  so  rings  um 
jedes  dorf  stehen.  Auerbach  ges.  Schriften  1,310;  besonders 
der  apfelbaum: 

eichein  sind  der  eiche  zum  schmuck,  und  äpfel  dem  Obstbaum. 

Voss  Tlieokr.  8,74; 

deminutiv  das  obstbäumchen  J.Paul  leben  Fibels  229. 

OBSTBAUMPFLANZUNG,  f.:  reben-  und  obstbaumpflanz- 
ungen  . .  wechseln  in  der  herrlichsten  mischung  ab.  morgen- 
blatt  1811  nr.  131;  alte  obstbaumpflanzungen  standen  um  die 
dörfer.  Freytac  bilder  (l867)  3, 103.    vgl.  obstpflanzung. 

OBSTBAUMWALD,  m.  ein  wald  von  Obstbäumen  {vgl.  obst- 
wald): 

des  kirchthurms  giebelspitze 
halb  im  obstbaumwald  versteckt.    Salis  ged.  (1817)  29. 


OBSTBAUMZUCHT,  f.  («jj.  Obstzucht):  handbuch  der  obst- 
baumzucht  von  Christ  (1776);  die  bauern  zu  obstbaumzucht 
anleiten.  Freytag  bilder  (1867)  1,51; 

nun  statt  der  obstbaumzucht  erzog  ich  liederkeime, 
mir  trugen  weder  frucht  noch  schatten  all  die  reime. 

RöcKERT  brahm.  18,7. 

OBSTBECKER,  n». :  obst-  sive  hozelbecker  (s.  hutzel),  fur- 
narius,  pomarius  Stieler  76. 

OBSTBELADEN,  part.  mit  obst  beladen,  reichliches  obst 
tragend : 

unter  obstbeladnen  bäumen.    J.  G.  Jacobi  5,67.  7,210. 

OBSTBLÜTE,  f.  rubiola,  obsblüt.  Dief.  nov.  gloss.Sii';  apfel- 
blüte,  quod  etiam  Obstblüte  dicitur.  Stieler  201. 

OBSTBRECHER,  m.  Werkzeug  zum  obstbrechen  {vergl.  aflel- 
brecher,  Obstpflücker,  obsthamen):  ich  sitze  oft  auf  den 
Obstbäumen  . . .  mit  dem  obstbrecher,  der  langen  stange,  und 
hole  die  birnen  aus  dem  gipfel.  Göthe  16,79;  nun  wird  es 
abend  und  es  ist  zeit,  vom  gelehrten  bäum  des  erkenntnisses,. 
auf  dem  wir  beide  mit  obstbrechern  halsbrechend  herum- 
gabeln, wieder  hinabzurutschen  in  die  feldblumen  und  gräse- 
reien der  ländlichen  freude.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  201. 

OBSTCIDER,  m.  was  Obstwein  Schedel  waarenlex.  2,  iOf» 

OBSTDARRE,  f.  Vorrichtung  zum  dörren  des  obstes.  Zedler 
25,  304.  Jacobsson  6,  651. 

OBSTDIEB,  m.:  die  obstdiebe  werden...  mit  einer  geld- 
busze  oder  leibesstrafe  nebst  erstattung  des  zugefügten 
Schadens  beleget.  Zedler  25, 805  mit  Verweisung  auf  Besolds 
thesaur.  pract.;  sie  warf  zuweilen  einen  erdenklosz  in  den 
kirschbaum  unter  die  geflügelten  obstdiebe.  J.  Paul  Tit.  1, 84, 

OBSTEHEN,  verb.     l)  oben  stehen,  s.  ob  adv. 

2)  widerstehen,  obstand  leisten;  eine  nachbildung  des  lat. 
obstare  (s.  obstand,  obstat): 

und  allein  schwangt,  was  auch  obstand, 
ihr  mit  edler  kühnheit  euch  auf.    Klopstock  1,215 
(1771:  durch  die  hindrung); 
menschenfeind  soll  ich  also  im  blüthenhaare  noch  werden, 
der  hier  stets  obstand,  siegend  kämpfete?  nein!    2,154. 

ÖBSTELN,  verb.,  Schweiz,  öbstlen,  obst  nachlesen,  auch  in 
unerlaubter  weise;  öbselen,  nach  obst  riechen.  Staub-Tobler 
1,  63.     vergl.  obsten. 

OBSTEN,  s.  obse. 

OBSTEN,  verb.  obst  einsammeln  Stieler  1377 ;  Schweiz,  obsen, 
obsnen  Staub-Tobler  1,  63;  zeit,  wo  man  gerne  obstet,  d.  h. 
seine  vorräthe  in  obst  macht.  Gotthelf  schuldenb.  (1852)  361. 

OBSTER,  ÖBSTER,  m.,  mhd.  obe;aere,  obejer,  obger  der 
Obsthändler  (Lexer  2, 137) :  obsser,  pomilio,  pomo  voc.  1482  x  7* ; 
opser  Raowolf  reise  36;  obster  Stieler  1377;  öbser  Frisch 
2,27',  öbster  Adelung.  Albrecht  Leipz.  mundart  178*;  bair. 
obszer.  Schm.^  1, 18.     vergl.  Öbstler. 

OBSTERIN,  ÖBSTERIN,  f.  was  öbstlerin:  obserin  chron. 
d.  d.  Städte  10, 180, 5  (15.  jh.) ;  öbsterinn  Stieler  1377. 

OBSTERNTE,  f.  messis  pomaria  Stieler  19. 

OBSTESSIG,  m.  acetum  e  vino  pomorum  factum  Frisch  2,27*. 
Jacobsson  6,652. 

OBSTFEIND,  m.  abstemius   ab   esu  pomorum  Stieler  461. 

OBSTFLECK,  m.  maculae  a  piris,  pomis  etc.  impressae 
Stieler  497. 

OBSTFOLGE,  f.:  so  zogen  sich  die  kirsch-  und  apfel- 
bäume  wie  die  abendschatten  lang  dahin  —  runde  grüne  obst- 
folgen wurden  häufiger.  J.  Paul  flegelj.  1,  54. 

OBSTFRAU,  f.  öbstlerin  Stieler  546.  1377  {vgl.  obstweib): 
als  ich  an  der  ecke  des  marktes  über  die  dicke  obstfrau 
hinstolperte.  H.  Heine  2, 66 ;  wenn  die  obstfrau  die  ersten 
kirschen  gezählt  auf  Stäbchen  anknüpfte.  Auerbach  ges. 
Schriften  n,18S.   Hebel  (1843)  3, 170 /f. 

OBSTFRESSER,  m.  obstfressendes  thier.  Oken  7,353. 

OBSTFREÜND,  m.  gegensatz  zu  obstfeind. 

OBSTFRUCHT,  f.: 

da  ist  kein  stillstand,  entweder  schwelgt  die  jahrszeit  in  obst- 

frucht  (pomis), 
oder  in  Viehzucht.       Stilling  Virg.  georg.  2,516. 

OBSTGADEN,  m.  n.  was  obstkammer,  ahd.  obi;;gadem, 
pomarium  Graff  4, 175 ;  nhd.  obs-  opsgaden  Dief.  446",  opsz- 
gaden,  oporotheca  Murmeliüs  117,  obszgaden  Schm.*  1, 18  {vom 
j.  1618),  obstgaden  Stieler  591. 

OBSTGARTEN,  m.,  mhd:  objgarte,  pomarium  Dief. 446'; 
nhd.  obs-,  obstgarte  (-garten): 

(der)  hungerig  in  eim  obszgarten  sesz 

und  vor  faulkheit  kein  apfel  esz.    fastn.  sp.  235,16; 
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obsgarte  Scbottii  1S71 ;  ob»garten  Eaieac  65l' ;  die  optgerten 
Zimm.  ehron.  4,  8W,  23 ;  Obstgarten  Cümniüf  iprachtnthür  (1630) 
»2'.  Stiele«  «12;  an  jeglichem  baute  Ut  ein  obaUgarte.  f*ri. 
rtUtbnchrtib,  4, 2S ; 

(er)  kamt  durch  einen  falKhcn  ateg 
tu  meinem  obeil-garien.  ««/•.» 

lioriAHMWALaio  pator  rU»  R(9.a); 

luat-,  obat-  und  graigSrten.  Cötbi  21,  IW;  die  obatgirten  dea 
fttr  seinen  nutzen  beiorgten  bUrgera.  24,24;  an  dem  bofe 
lag  hiaflg  der  obalgarten,  mit  apfelu,  biruen,  pflaumen, 
kiraehen.  Freytac  bilder  (tM7)  1,306. 

üHSTUAHTiNKH,  m.;  die  Jetzigen  herien  obatglrtner  aind 
nicht  »u  zuvcrlasHJg  all  aonat  die  carthBuaer  waren.  GOthk 
17,180;  daaz  überliaupt  die  menschen  den  birnen  gleichen, 
ton  denen  die  obttgartner  bemerken,  dasz  gerade  die  kerne 
der  feinalen  nicht  aufgehen,  aber  die  der  holzblrnen  gerne. 
J.  I'aui.  jubelten.  136. 

OBSKiATTUMi,  f.:  elogemachte  obitgatlungen.  Jacoai 
waarenlex.  a25.     vgl.  obatort,  olistaorte. 

ÜDSTGEKILUE,  n.  gefilde  mit  obttbäumen  (vtrgl  obalge- 
ISnde) : 

den  leib  vergleiche  man  gelegnen  obtigeniden  .  . 

WiTHor  acad.  gtd.  1,1M. 

OBSTGEH  ALTEH,  «.  oporothtea,  obsgehalter  Uenzlkb  216'. 

ÜBSTGEIIXUSE,   n.  das  kerngehiuie  det   obitts;   gthiute, 

krombude  (ur  obtl  (vergl.  obslhaus): 

achellende  weiber  am  obtigehlute. 

SoKNtüaaao  nachlet»  197. 

OBSTGEL\M)E,  n.  geUnde  mit  Obstbäumen:  dann  brach 
aie  daa  getlst  der  hecke  auseinander  und  sprang  wie  eine 
löwin  hindurch,  das  ubslgelüiide  hinauf.  KnEtTAC  handjcAr. 
1,33&. 

OBSTGEN USZ,  m.  das  gtnte$:en  von  obsl. 

OBSTGEHUCH,  m.  pomorum  fragrantia  SiiELEa  1530. 

OBSTGESCIIMACK,  m.  sapor  pomorum  Stiklkr  1S71. 

ÜBSTGEWACHS,  n.:  ich  hatte  hinler  meinem  hause  einen 
garten  . .  von  obsgcwUchsz  {Obstbäumen).  Simpltc.  2, 304, 12. 

OBSTGEVVüLBE,  n.  oporotheca  Stielkr  2573. 

OBSTGÜTTIN,  f.  I'omona  Hederich  1727  (vergl  obatin). 

ÜBSTUAIN,  m.  Hain  mit  o6s<Mufnen,  Obstgarten: 

wiu  der  herb.sitaK  •  • 
thrinendei  laub  anslraleiid  mit  liebt  und  den  farbigen  obsthain. 

Vos«  geil.  3,243; 
den  er  vordem  üelbsi 
weggeftihrt  mit  gewall  von  des  vatera  fruchlbarem  obsthain. 
""  It.  21.3«. 

OBSTHAMEN,  m.  was  obstbrecher:  an  einer  atange  be- 
featigter  eiserner  ring  mit  stumpfen  zühnen,  der  unter  aich 
ein  gestricktes  sacklein  gleichwie  ein  bainen  oder  ketacber 
hängen  bat.  Zedier  ^'>,  305. 

OBSTIIANDEL,  m.  der  handelmü  obst.  Jacuri  waartnlex.  325. 

OBSTHANDLElt,  m.  pomarius,  ubshiindler  Eaaeac  551*. 
AiBt  1490",  Obsthändler  pers.  reisebeschreib.  4, 15.  Voas  Hör.  sat. 
2,3,227.    Langbein  Schriften  7, '210. 

OBSTHÄNÜLEHIN,  f.:  die  eierweiber  und  ülisth.lndle- 
rinoen.  Wieland  19,234;  da  er  gerne  übst  asz,  so  bekam 
eine  obsthändlerin . .  manchen  schönen  batzen  von  ihm  zu 
lusen.  Hebel  (1843)  3, 171. 

OBSTHAUS,  n.  pomartum  Stiblbk  799;  ahd.  obe;hfis  Graft 

4,  1052. 

OBSTHÜGEL,  m.;  er  muszle  noch  zwei  starke  werste 
zurücklegen,  ehe  sie  (die  Stadt)  hinter  den  obsthQgeln  unter- 
ging. J.  t'AUL  flegelj.3,\\i. 

OBSTHiHDE,  f.  oporotheca,  obsburd  Denzler  216". 

OBSTIICTEB,  ffl.  pomi/io,  ein  obshüeter  Dief.  nov.  gloss.  297* 
(15.  jh.):    ol>st-  *<i"  gartenhüter,  pomorvm  custos  Stiel»  869. 

OBSTIG,  adj.,  schweii.  obsig,  öppis  (etwas)  opsigs,  «tu  aiu 
obst  bestehendes  gericht.  Stau a-Toa leb  1,  63. 

OBSTIN,  f.  vadeutschung  von  Potnona: 

dia  Obslinn  uug  lu  ii*«h  La  einer  vollen  schOuel. 

Hachil  8,257. 

OBSTJAHR,  n.  an  obst  fruck^res  jähr.  Adeldrc. 

OBSTKAFEB,  m.  scarabaeus  horticola  Nemnioi  3, 414  (2, 129« 
garten-,  baumknfer). 

OBSTKAMMFB,  f.  oporotheca,  obskammer  ALBEacs  Gg2*. 
ScBOTTEi.  i:<71;    obstkammer  Stielbb  921.  J.Pkvl  jubeisen.  9. 

OBSTKELLER,  m.  oporotheca  Stieler  915,  obskeller  Dbnzlib 
216". 

OBSTKIRSCHE,  f.  reratuM  duracinum  Stbinbaci  1,856. 
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OBSTRRAM,  «.  f$m4tU  SratU  MM. 

OBSTKBAMEH,  m.  fMUfhu,  obskrtaer  Ana  14M*. 

OBSTKICHLELN,  ■.  pMM  friOs^  obakaehWn.  Ai^a  14«<r. 

()bSTLEIN,  N.  iRilM  fm*  Sritita  137«. 

OBSTLEH,  OBSTLKH,  m.  l)  mi  ob.ter,  ßbtier:  ob«ll«r 
Fmciabt  groiSM.S  ntudruek,  ßbsller  Kaiata  ktek-uiderUutiA. 
ditt.tU,';  bair.  obiitirr,  (Jbaztirr  S<.aa.*  1,1». 

2)  icArnj.  öbiter,  $thnap$  aus  ebairtUfT»  SrABV-TOMIt  1»M. 

OBSTLEBEi,  f.  obitkandet:  ihr  ebenaligta  oMlkrti-l»- 
acbaft  warf  ao  wenig  ab.  Frankf.  j—n.  1«7»  M.  iiili  L  MÜ§t 
{au%  München). 

OBSTLEBIN,  f.  obttkindUrim  Ktk*t%  kock-niieri.  üet  tat. 

OBSTLESER,  «.  pMnorum  {/;h/«i,  obile»er  Aita  I4M'. 

OBSTLIEb,  n.  ein  Ued  vom  obtU.  Voei  t«i.4,m  tkmAhß. 

OBST.MAÜF:,  f.  die  madt  det  apfel-  odtr  tklmkUm.  Batn 
Ikinb. «,  3««. 

OBSTMANGEL,  «.  Umiitei  arkonm  Snataa  in». 

OBSTMANN,  «.; 
kommt  dann  .  . 

der  obii-  und  trauben-manB,  dar  ralcba  berbit.  ßH*»MH- 

OriTt  (l«»Tj  l.in. 

OBSTMARKT,  m.  forum  vporinum,  pomarium  (r*rft  obrt- 
platz),  Obs-,  opamarkt  MoRMBLica  24.  ALacaca  Gg2'.  Eaatac 
Wl'.  Denzlbb  21«*,  obttinark  Stule«  1244:  daa  alles  obt 
nyndert  anderswo  dann  auf  dem  obazmarkt  aolt  «all  gckabt 
und  verkauft  werden.  A'örafc.  pojijnofiii.  271  (l5.jaArA.); 

ich  aach  in  bei  einer  am  obiimarfcl  »tan.    ^««i«.  ^  Ma,tl{ 
die  machten  autz  irem  lustgarten  ein  aebOneo  platz  Boa  ob*. 
und  krautmarkt.  Fbani  chron.  314';   der  obst-  und  genfiae- 
iiiarkt   ist  im   noveinber  reichlich  versehen.  SroLBaa«  «,3U. 

OBSTMASZ,  n.  ein  AoAlimiiJ  zm  obiL  obeanai  biBr.-WOLcaca 
7H7,  mit  belegen  aus  dem  14.  umi  14.  jtkrk, 

OBSTMONAT,  m.  der  augutt,  obsroonat  FiscaABT  frats«. 
113;  obst-  und  erndemonat  Stibleb  12M. 

OBSTMOST,  m.  aut  Apfel»  oder  ktrnn  ftfrettUr  m*d.  ^ 
Zedlbb  25,308:  sie  muszle  allzeit  den  obstmoat  in  den  i»-* 
nernen  becber  einschenken.  AoBBBAca  gts.  tiknfltn  »,  IM. 

OBSTMOTTE,  f.  phalaena  quereifoUa  et  pädtlU  NKM^ld 
3, 414. 

OBSTNER,  m.  augib.  obsner  was  obster  Scnmid  4IX 

OBSTPFLANZUNG,  f.:  auf  den  sanften  anhoben  zogen 
sich  fruchtbare  felder  und  wohlbestandene  nbstpflanzungen 
hin.  GöTHE  17,  IM;  noch  lange  wurden  die  befohlenen  obst- 
pflanzungen  von  dem  volke  zerstört.  Fbbttac  M((rr(iM7)  4,274. 
vgl  obMbaumpn.inzung. 

OBSTPFLÜCKEB,  m.  einer  der  ob$t  fßütkt ;  was  obstbrecber: 
dasz  sie  mit  ihrem  Obstpflücker  eine  solche  fmcbl  erreichte 
(bildlich).  J.  Paul  jubelten.  9. 

OBSTPFLÜCKL'NG,  f.  earptura  pomorum  Stieleb' 144». 

OBSTPLATZ,  m.  was  obslinarkt,  mW.  obejplaz  (tfarcMf 
stadtrecht  1) ;  obisplatz  Schöpf  lirol.  tdiot.  479  (rom  ;.  1511). 

OBSTPRESSE,  f.  zum  auspreuen  da  obstsapes.  Zum 
25,309. 

OBSTREICH,  ad;,  pomis  abundant  SnBiBB  1583;  obsreich 
Fisch  ART  Garg.  114'.  Albr  1490*. 

OBSTREICHTHUM,  m.:  der  in  zierlichen  körben  aarg». 
stellte  obstreichthum.  Götbb  17,  HS. 

OBSTSCHALE,  f.  lunicae,  ubstachalen  Stiblbb  1718. 

OBSTSCHELFE,  f.  cortices  poMomM,  obstscbelfen  Stieiu 
1719. 

OBSTSCHEÜ,  odj.  de»  ohttgenusz  scheuend.  Srnua  IT««: 

diesi  obst  tittigt  meinen  »inn.  ...  A-. 

ob  Ich  aonst  gleich  obtt-scbeu  bin.    S.  Daoi  44«  Ott. 


OBSTSORTE,  f.  was  obstart  Jacobi 

OBSTSTAMM,  m.:  dort  breiten  sUrke  ni  gaaM^a  obi*- 
atSmme  ihre  belaubten  iweige  über  Iriacbea  grwwacha  . . . 
aus.  lanERHANN  Münchh.  (2.  an/l.)  1, 18«. 

OBSTSTIEL,  m.  cocUdium^  obststil  ••«.  1481  l  r. 

OBSTTRAGER,  m.  obsllragtuitr  h*wm:  alles,  mt»  Mlcr 
deiner  band  ateht,  gedeiht;  icb  «eba,  aocb  die  obattrtfcr 
lohnen  der  herrin  mabe.  FaBTTA«  okM»  1,  IXX 

OBSTVERK.^UFER,  m.  was  obstbAadler,  obsverfclafer  Ea- 
bbbc  552*;  obst-verkäufer  Brocbbs  8,29».  

OBSTWALD,  m.  was  obstbaumwald :  berrlick  Und  mitM8>> 
bäumen,   holder  und  ganzen  obatwlMcr«.  lUixn  «afsb.«l 

*^**  '  Im  (Insiern  dickigt  dea  —alaalllabM  abawaMa. 

GBarrmmaaa  X,ln; 

11* 
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deminutiv  das  obstvväldchen  .1.  Paul  leben  Fibels  212.  2t5  und 
obstwäldlein  224.  227. 

OBSTWÄIITEK,  m.  was  obsthiUer  Stieler  2439. 

OßSTWEIB,  n.  was  obstfrau  Stieler  2470:  auf  dem  platze 
saszen  obstweiber  mit  runden,  flachen  körben,  . .  worin  die 
pfirschen  neben  einander  lagen.  Göthe  27,33. 

OBSTWEIN,  n».  apfel-  oder  birnenwein,  eider.  Zedler  25,308: 
es  holte  den  knechten  heimlich  eine  flasche  Obstwein.  Auer- 
bach ges.  Schriften  i,  98.  vgl.  Wackernagel  in  Haupts  zeitschr. 
6,  271. 

OBSTWEBK,  n.  allerlei  obst: 

im  herbste,  wanns  obswerck  zeitig  ist, 
und  man  vom  stock  die  trauben  list. 

Mainzer  gesangbuch  1661 ; 
da  stunden  . .  gantze  platten  von  obswerck.  Simplic.  2,  404, 15; 
nd.  uwestwark  Schambach  15o'. 

OBSTWICKLER,  m.  ein  Schmetterling,  carpocapsa  pomonella 
Brehm  thierl.  6,  369  (s.  obstmade). 

OBSTWUCHS,  m.  pomorum  reditus  Stieler  2401. 

OBSTWÜRM,  m.  eruca,  obswurm  Schottel  1371.  Erberg  5üi'. 

OBSTZEHEND,  m.  zehend  von  obst:  dij  ist  der  obszehend. 
wag  obs  ein  man  hat..,da5  sol  er  als  verzehendon.  weisth. 
1,313  (vornj.  1344);  obstzchend  Zedler  25,309.  J.  Paul  Tit.l,lG. 

OBSTZUCHT,  f.  pomorum  cultura:  die  feinere  obst-  und 
blumenzucht  besorgend.  Güthe  24, 55. 

OBSTZÜCHTER,  m.  einer  der  obst  züchtet,  vgl.  Obstbauer, 
obstgärtner. 

OBTRAGEN,  verb.  emportragen,  über  andere  erheben: 

dein  guter  wandel,  sitten  und  tugend, 
die  dich  gar  scheinbarlich  obtrugend. 

H.  Sachs  3,538,9; 
auf  sich  tragen,  wozu  verpflichtet  sein :  aus  obtragender  Schuldig- 
keit. Bütschky  kanzl.  168. 

OBWACHEN,  verb.  ob  etwas  wachen,  überwachen.  Stieler 
2397. 

OBWACHT,  f.  was  obhut  Stieler  2397.  Sekretariatkunst  1, 14. 
OBWALTEN,  verb.     1)  mit  persönlichem  subject,  walten  über 
{vergl.  obherrschen) : 

göttinnen,  vrelche  der  männer  gefecht  obwaltend  durchwandeln. 

Voss  IL  5,332; 
da  dich  Jüngling  obwaltende  (1781 :  waltende)  götter  begleiten. 

Od.  3,376; 
auszer  eursm  geschlecht  wird  nie  obwalten  ein  andres 
hier  in  Ithakas  volk;  nein  ihr  seid  herrscher  auf  ewig.    15,533; 
obwaltender  gott  der  gewässer.     Ovid,  verw.  22,116; 
solchen  .  .  wollen  wir  anvertrauen  die  Stadt  .  ., 
obwalten  lasz  sie.        Arisl.,  die  Weiherherrschaft  233; 

mit  dativ : 

welche  dir  (1781  ohne  dir)  schon  drei  jähr  im  palaste  obwalten 

so  herrisch.    Od.  13,375; 

welchen  gesamt  obwaltet  der  muthige  held  Ptolomäos. 

Theokr.  17,85. 

2)  mit  sachlichem  subject,  in  bezug  auf  etwas  walten  {wirk- 
sam oder  herrschend)  vorhanden  sein,  vigere,  imminere  (im 
schwänge  gehen,  verbanden  sein).  Hederich  1727:  ungeachtet 
der  engen  freundschaft,  die  zwischen  ihnen  obwaltet.  Wie- 
land 2,  291 ;  man  kam  überein,  dasz  man  . . .  eine  gesellige 
bearbeitung  wolle  obwalten  lassen.  Göthe  19,23;  dasz  in 
schnitt  und  färbe  der  kleider  eine  mannigfaltigkeit  obwaltete, 
die.  22, 4 ;  auf  den  Selbstbetrug  aufmerksam  zu  machen,  der 
wahrscheinlich  hier  obwalten  könnte.  56;  in  der  klarsten 
sanftesten  mondnacht,  wie  sie  nur  in  hohen  gebirgszügen 
obwaltet.  23, 65 ;  jedem  würde  bekannt  sein ,  dasz  wirklich 
bedrückungen  obwalteten.  Klinger  8,300;  hier  musz  ein  irr- 
thum  obwalten ;  unter  obwaltenden  Verhältnissen,  umständen 
u.  dergl. 

OBWALTER,  m.  einer  der  obwaltet  (s.  obwalten  1): 

Zeus ,  der  dem  menschengeschlechte  des  kriegs  obwalter  er- 
scheinet.   Voss  J^  4,84.  19,224; 
dasz  andenkendes  volk  obwalter  mich  (Jupiter)  nennt  und  er- 

zeuger.    Owid,  «erw.  39, 143 ; 
wie  du  sagst,  obwalter  in  Hellas.     Arisl.,  die  wespen  589. 
OBWALTERIN,  f.: 

der  Stadt  obwalterin.    Voss  Arist.,  die  weiberherrschafl  897. 
OBWALTUNG,  f.  das  obwalten  (l): 

jetzo   durch  Zeus  obwaltung  (imperiis)  betrat  er  .der  Rutuler 

grenze.    Voss  An.  8,381; 
dasz  er  dem  fcnaben  des  kriegs  obwaltungen  (snmmam  belli) 
auftrug.    10, 70. 
OBWÄRTS,  adv.  nach  oben  gerichtet,  oberhalb,  oben  {vergl. 
oben-,  oberwärts) :  die  ursach,  die  obwerts  {oben,  vorher)  er- 


zalt ist.  Braünschweig  chir.  72* ;  als  präpos.  mit  dem  genetiv 
oder  dativ:  obwärts  ihr  drehet  ein  stern  sich.  Voss  Aratos  27. 

OBWELT,  f.  die  obere  weit  {vergl.  oberwelt):  dieses  segens- 
wasser  der  obwelt  fällt  zu  Zeiten  in  harten  schloszen  auf 
die  saat.  Pestalozzi  11,  85. 

OB  WENDIG,  adv.  nach  oben  gewendet,  oberhalb,  gegensatz 
zu  niedwendig;  im  \4.bis  16.  jahrh.  als  präpos.  mit  dem  dativ 
oder  genetiv  gebraucht:  die  steinen  brück,  gelegen  obwendig 
Mentze.  weisth.  1, 534  {vom  j.  1324) ;  obwendig  den  knuwen. 
kleiderordn.  von  Speier  {vom  j.  1356).  anz.  d.  germ.  mus.  1856 
sp.  201 ;  obwendig  dem  knie,  oder  nidwendig  dem  knie.  Braun- 
schweig cAir.  102";  obwendig  des  elbogen.  34";  obwendig  der 
wunden.  35";  obwendig  den  äugen.  Aimon  bog.z; 

obwendig  seinen  oren 

sie  im  das  bar  abschneit,     heldenbuch  230,23  ff.; 

obwendig  des  zolhuses.  Königshofen  688,9;  und  nament  ir 
flucht  obwendig  Loupen  hin.  Etteri.in55;  eins  schuchs  hoch 
obwendig  dem  erdrich.  Sebiz  feldbau  341.     vergl.  obendig. 

OBWOL,  s.  sp.  iObS. 

OBWOBT,  n.  was  obschrift.  Harsdörfek  gesprächsp.  l,  bO. 
Ereerg  552'. 

OBZWAR,  s.  sp.  1059. 

OCCIDENT,  m.,  mhd.  occidente,  occident  aus  lat.  occi- 
dente  {nämlich  sole),  die  richtung  gegen  Sonnenuntergang,  der 
Westen,  das  abendland,  z.b.:  ein  teil  feit  wider  ..occident  {gegen 
Westen)  in  das  mer.  Frank  weltb.  170' ;  zwo  meil  gegen  occi- 
dent. 170';  also  war  Constans  berr  im  gantzen  occident,  Con- 
stantius  im  orient.  c/iron.  42*;  comet,  welcher  den  schwänz 
nach  occident  gestrecket,  pers.  reisebeschr.  4, 10 ;  der  könig  in 
Spanien,  der  einen  fusz  hatte  stehen  in  orient,  den  andern 
in  occident.  Schüppius  235; 

gottes  ist  der  orient! 

gottes  ist  der  occident!     Göthe  5,8; 

dem  morgenländischen  dichter  brennt  das  herz, 

es  glüht  auch  uns  im  occident  das  herz.    Platkn  2,5; 

ich  sah,  wie  her  vom  orient 

ein  lichtstrom  liam  geflossen, 

und  wiederum  vom  occident 

ein  machtstrom  hergeschossen.     Röckert  3,370, 

OCCIDENTALISCH,  adj.  occidentalis :  occidentalische  kirche, 
länder.  pers.  reisebeschreib.  3,24.33;  contrast  zwischen  dem., 
occidentalischen  und  orientalischen.  A.  W.  Schlegel  vorles, 
3,  93,  28  neudruck. 

OCCIDENTISCH,  adj.  dasselbe:  die  occidentische  kirche. 
Frank  weltb.  ih'';  der  occidentische  teil  des  römischen  reichs. 
Sleidanus  zwei  reden  178  Böhmer. 

OCCUPIEREN,  verb.  aus  lat.  occupare  Ludwig  teutsch-engl. 
wb.  1352:  bin  zu  sehr  mit  solidem  geschäften  occupirt. 
F.  MiJLLER  2,  39. 

OCEAN,  OZEAN,  m.  aus  gr.  lat.  oceanus,  bei  Ho,mer  der  die 
weltscheibe  umflieszende  weltstrom  (des  Avernus  schwarzer  ocean, 
flusz  Schiller  6,  272),  später  das  grosze  äuszere  Weltmeer 
(stiller,  atlantischer,  indischer  ocean):  der  ocean,  die  offen- 
bare see,  das  Weltmeer.  Ludwig  teutsch-engl.  wb.nöl; 
sie  (sonne)  jaget  frisch  herauf  aus  ihrem  ocean,, 
dasz  erd  und  himmel  lacht.  S.  Dach  277  Ost.; 

verschwindet,  wie  ein  bach  im  ocean.    Göthe  9,308; 
und  hättest  du  den  ocean  durchschwömmen.    41,74; 
nach  langer  Irrfahrt  auf  dem  ozean.     Schiller  6,361; 
wie  sie  (sonne)  zögert,  sich  zu  wenden 
nach  dem  stillen  ocean!         Uhland  (1879)  1,65; 
im  jjlural: 

da  wälzten  sich  oceane 
um  ihn  mit  langsamer  fluth  zum  menschenlosen  gestade. 

Klopstock  Hess.  (1748)  1,011; 
dasz  Albion  .  .  . 

der  räubervollen  oceane  schrecken  werde.    Ramler  1,80; 
in  der  ozeane  brausen.     Rückkrt  1,135; 
personificiert : 

und  die  bächlein  von  gebirgen 

jauchzen  ihm  (felsenquell),  und  rufen: 

bruder  nimm  die  brüder  mit ! 

mit  zu  deinem  alten  vater, 

zu  dem  ew'gen  Ocean.     der  junge  Göthk  2,32; 

Übertragen  und  bildlich: 

ich  versinke,  geh  unter 
in  deiner  weiten  ozean!        Klopstock  1,155; 

wer  kann 
im  ocean  der  luft  des  windes  pfade  spähen? 

Wieland  Klelia  u,  Sinib.  1,69; 
auf  ungemeszne  ferne, 
im  ocean  der  Sterne.     Göthe  5,93; 
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die  leele  kehrt  zurück  zum  0(.-<>aii  ilc»  liclu«.    Cottiii  t,3ft4; 
/wiit(  licii  iler  «wiKkiii  iiL-iilDit  uiitMiilliihen  oceanen 
liitgl  iliß  iiitel  tl<;r  ii-ii,  ini(  maiiiiii;ri)liiKer  ku»ie. 

Stolrkrc,  urchiv  für  HlleralurteMeü.  13,97; 
■Uli  leoke  lie  zum  ozeana 
der  groiK«n  barmonio.     Kchilli«  6.3'8; 

er  ichwimm«  «ie  ein  fl*ch 
in  einara  ocaan  ron  wuniii«.       Wiil*»d  fl, 2H; 
(fr)  wird  wie  «Ine  morgenionne 
•DUteigen  au*  dem  oieau  ilor  krafl. 

WcaMia  M.lMlkur  1,3; 

«ie  gehen  mil  vollen  acgeln  oiif  dem  occan  «Icr  liehe,  und  ehe 
der  mond  itich  erneul ,  »ind  sie  in  den  hafen  der  ehe  ein- 
gelaufen. il.v.KiKi^T  3,50  //.;  am  dem  grodzen  ocean  »chrift- 
•lellerischcr  ■eichligkcil.  A.  W.  Scbikcki.  vorla,  2, 19, 3&  ntudr. ; 

(ich  mäettle)  nuT  «ein  (toiclil 
•loen  oeaan  Ton  lotzen  (hr*nen  «chwemroan. 

Ihinru-h  VI.  l.lktUi,7; 
auf  dem  ozean  de*  kllppenTOilen  lebana. 

Tiaook  Urania  3,14; 
alftnuUoh  gehl  In  holen  wogen 
daa  menichflulebenii  ocoan.  Ilücaiar  I,l37i 

In  einem  oconn  von  ajliornlipllon 
erxrheinon  ein'ge  gcnialo  «cliwlramert     Platin},  140; 
comjiosila:    orrnndurchuandclnd    Hühckr  147*;    oceanngewalt 
»7*;  oreangrcnzcnd  Voss  ged.Z,  121, 

OCEANISCH,  adj.  dem  ocean  angekvrig:  »om  nidergang 
und  niiUiTnacht  stoszl  Europa  hinz  an  da«  occanisrh  inOr. 
Frank  weltb.i';  das  gantze  baltische  und  oreanische  meer. 
Sciiuppius  317. 

Or.H,  I.  ücker  adv. 

OCH,  con;.,  mhd.  Ach  und  och,  kurzung  von  oiich,  auch 
(Lkxer  3,181.  Weinuold  mhd.  gramm.*  §  I3:>):  nnd  das  och 
sOllirhs  ..  .  beschehp.  chron.  d.  d.  stddte  5,  a.V8,  31  {vom  j.  1418); 
weit  ich  ieczund  och  mit  inen  red  halten.  Baumann  quellen 
1,498;  oüch  ScHHELLKR  cjmjr.  rft.  151*. 

OCH,  interj.,  mhd.  och,  ein  stärkeres  ach  [tergl.  uch). 
gramm.  3,  tay  778:  och  oder  wee.  poc.  US2  X7';  och,  eio 
geschrei,  wenn  einer  schmertzcn  hat.  Maaler  310*; 

da»  weib  überlaut  ocli  schreit.    Tischart  flöhh.  (1573)  316; 
arli,  ach,  och,  och,  o  pein,  o  sclimertil 

C.ORNKR,  helinin  kirdienl.  1,533,1; 
tvhslantimch : 

du  hast  mir  och  (.wehe)  getan,    ^a.t/n.  »/i.  374,21.  335,14; 
alle  seine  och!  und  ach!    Wiiland  Candalin  1,115; 

schwtis.  och  interj.  plötiliehen  schmerzes  und  ausruf  kindlicher 
^rrttii«.  Staub-Tobler  i,74;  kärnt.tirol.  och,  interj.  des  schmerzes 
und  abweisender  Verneinung.  Lexer  2.  Schöpf  479.  —  verstärkt 
durch  a  (mhd.  i)  ocba: 

ocha  ocha,  .  .  bysz  mich  nll!    fastn.  sp.  870,21; 
ocha  Malhls!      Mvania  narrenbeschie.  27,2«.  60,29; 
ocha  miilzll,  du  hest  Tel  ssrhossen! 

bALAT  Verl,  söhn  2008  Batchtold; 
ocha  wie  wild.  Fischart  Carj.  86';  Schweiz.  liroU  oche  und 
deminutiv  ocheli,  ochele  wie  och.  Staub-Tobler  und  Schöpf 
a.a.O.  vergl.  oha;  substantivisch,  schwäb.  dn  ochol,  schmerz 
ScBJ«f0  413;  das  ochele,  A/fin«  ipunrf*.  Birungkr  sc/iitü6.-auojfc. 
wb.  363. 

0(:i!A,  OCHE.  OCHEL,  OCHELE,  s.  das  vorige. 
UCIIELN,    vtrb.     och    sagen ,    seufzen,    ächzen,    jammern 
Scnvin  Schwab,  wb.  413. 
OCHEN,  interj.  was  och: 

(er)  sagt  niemaln  weh  und  ochen, 

llesz  sich  von  .illen  porhen. 

„ Coatiaa,  Krhrein  kirchenl.  1,409,7. 

()(:nER,  j.  ocker. 

Ochschen,  n.  deminutiv  XU  ochse  (vergl.  Ochslein);  das 
stierkalb : 

unarer  kuh  ihr  erstes  Aehschen. 

ÜRRDRa  stimmen  der  völktr  116. 

OCHSE,  OCHS,  m.  bos.  goth.  aühsa,  ahd.  ohso  (oxsso 
Isio.  39,2  HVinAoW),  mhd.  ohse,  md.  ochse,  osse;  nhd.  ochse, 
ochs  (mMniarZ/ifA,  eimbr.  ochso  ScH».  151';  schles.  uchse  Wein- 
hold 66");  alts.  ohso,  mnd.  osse,  nd.  osse,  oss;  mnL  os, 
nnL  OS,  osse;  ags.  und  allfries.  oxa;  aUn.  oxi,  uxi.  «rc*r- 
wandl  mit  sanskr.  uxa  (uksha),  der  stier,  wahrscheinlich  ton 
der  Wurzel  ux  (uksh),  bespringen,  befruchten  Fict*  33.  701 
{anders  in  der  Z.  ausgäbe  3,33).  L  Meter  goth.  spr.  §436. 
CüRTtüs'  542.  —  der  im  17.  jahrh.  neben  ochsen  vorkommende 
genetiv  ochsens  (riV  funken»,  glauben»,  willens  «.  j,  ».  Opitz 
1637  1,  rorrede  2".    Harsdörfer  gesprächsp.  8,  503.    Hofiarns- 


WALOAo  pttttr  m»  106.  ZimcREr  tftflok.  |,«M.  Scac»nii>  VA) 
ttt  nun  medtr  teraUH,  d«k  mrd  wmaiarOkk^  $tlUntr  im  dtr 
lehnfitpraeki  im  fekkrO*  form  och«  amtk  a*rkfmw»t  pknudtt: 
den  uchf . .  inlasaeo.  Micacut«  Mainur  Uf  il;  4ea  wilden 
ochs.  Frkitac  ahnen  t,»;  dem  ociu.  kvnuta  §a:  ttkhfitu 
17,  130;  kMn.  der  oh»,  pfur.  okM  «W  OkM  Hims  t«*. 

Bedeutung.  och«c  itl  überhmipt  4t»  mtumttkt  lUtr  tMi  rimd- 
vuhgttthlethU  und  wird  nur  in  9ätmwimnmlmflädtn  wtrin 
auch  statt  find  gebraucht. 

1)  ocbse  oder  wilder  nchu>,  buktlms  Dicr.  If, 
gemm.Ki'  (s.  auer-,   bttffelocb*),  m<* 
und  welcher  ocbt  {bklfeUmh)  tut  *ol  ailck  iü,  »min 
oder  dollen  henkt  sie  {du  *m)  siek.  SriiaMvtt  A.  IM^. 

3)  das   zahme   mdnnlicht^   unt«r$ekmU*ut  «ai 
rind. 

a)  da  stier,  taurut  Mecrnbcrc  IW,  14.  Dur.  »74*, 
itkiedt  MM  verichnittenen  stiere  auch  der  poi«  ociu  i 
wtittk.ifbt»  {vom  ).  1410).  Sca«.*  l,3&;  dea  ocks  rwhicr  idt 
zulassen.  MicaKtscN  Mainzer  hof  41  {tgl.  fa«el-,  bcrd>,  lackt- 
ochse);  (di*  Spanier)  haben  auch  ril  kämpf,  Mkampll  mmI 
ritterschaft  mit  den  wilden  ocbieo,  mit  den  sS  gelegeaer 
zeit  die  kAn  wollen  gesehen  sein,  zwischen  schranken  in 
ein  sundern  kämpf  trelten,  und  ist  ein  rittrrlicbe  Ihat,  so  er 
den  ochsen  von  freier  gewörter  bandl  on  wOrf  und  sdiflaz 
umbringt  u.s.w.  Frank  weltb.'A';  die  spilleut ..  betten  aock 
ein  leuwen,  der  «oll  mit  einem  ochten  kempfen.  F.  Hlattu 
254  B.;  im  aprillen  brilt  der  ocbsz.  Fisoiart  gcMsm.  19  nea- 
druck;  der  ochs  röhret..,  der  wolf  beuleU  Asa.  *  S.  Cuaa 
lud.  3,93  {vergU  brüll-,  bnimmocbse). 

b)  besonders  der  versthnilttn«  stur,  ali  zuf-  oin  stUatkt- 
Vieh  {vergl.  acker-,  pflüg-,  zug-,  mast-,  scblachlocbac):  «U. 
er  I6sit  sinan  ohson . . .  fon  crippu  (s«M  taasai  «  ftuttfi^. 
Tatian  103,4;    iuhhidu  ohsAno  {jugum  tami).  Ilft,«: 

mhd.  er  biete  gechoulTot 

fünf  gewet  (joch)  ohilD.     MUUdUr  §mmU  HS.»; 

sl  begunden  scn,  dar  nkeh  egen. 

Ir  gart  (ireibueektn)  ob  iiarfceo  obseo  wcgaa. 

Parti  fl  134.  M: 

nhd.  dann  sie  (die  (auern)  die  stier  klemmea  mA  nwchffii 
also  ochsen  darausz.  Seaiz  feldhau  196;  der  eckst  oicr  ria«! 
wirdt  eigentlich  genant  der,  so  tersrhnitlen  ist,  damit  er 
in  dem  pllug  anzewStten  oder  auch  zu  mesteo  desler  t2f- 
licher  seie.  Forer  Gesnert  thierbuch  ||6';  mit  den  ocks«a 
pauen  wir  Unser  traid.  Atentin.  4,  357, 13;  die  ochsen.. ,bo 
den  acker  bawen.  Jes.  30,  34 ;  du  soll  dem  ochsen ,  det  da 
drischet ,  nicht  das  maul  verbinden.  5  Jtfof.  25, 4  {jolk.  ni 
faurmuljais  auhsan  [iriskandan.  ifor.  9, 9);  wie  ein  ocbse 
zur  neischbanck  geftVl  wird.  ipr.  SaU  7,  32 ;  wer  einen  ochsen 
schlachtet.  J«s.  66, 3:  ochsen  schlagen  (uhlachten).  Albertincs 
narrenhatz  109;  geschlagner  ochsz,  macto/iij  ftos  Maaler  310* : 
ochsen  anspannen.  Simplic.  (1669)  8  ntudruck; 

der  ochs  wird  an  den  pflüg  gespannt.    EvKaütc  1,513; 

sie  hair  mir  manchesmal  die  faulen  ocbien  treiben. 

HoraA!«<MWiiDAO  heläembr.  64; 

der  ochsen  schwerer  schritt  fQbrt  ihre  winterspeis«. 

llALtsR  die  alpen  SM; 

dann  uns  bewirtend,  tischet'  er  ecbsen  anf,  so  gsot 

geschmort  Im  ofen.  Voss  Aritt.,  Ackarntr  M; 

um  den  gebratnen  ochsen  aber  wurde . .  ein  ernsterer  kämpf 
geführt.  GöTHB  24,335; 

(er)  trieb  die  ochsen;  da  ging  der  wageo.    40.347; 
knecbt  ...,  der  den   acker  mit  ochsen  umreiszU  31,3»:   «r 
spannt  Ja   auch    die  ochsen  nicht  ins  doppeljock.  Acebbacs 
ges.  Schriften  1,290;    ich  hab  ein  paar  ochsen  kaufen  wollen 
zum  mSsten.  17,167. 

3)  riefe  sprichwdrter  und  redensarten  knifft»  ndb  «a  itm 
ochsen  (rer^f.  4).  Sibrock  nr.  7847/f.  WABasa  3,  l«S— im, 
x.b.:  man  begreift  ein  ochsen  bei  den  kömera  and  dea 
man  bei  den  Worten.  P acu  35  Ost ; 

wer  einen  orb«<>n  wil  besiao. 

muss  Ihn  bein  hdmern  greifftn  aa.    CvsatM  1.10; 

viel  be»«pr  ist  ein  kraat  mit  dank. 

dann  ein  gemester  ochs  mit  laak. 

Faiscauii  13t  'Trraasii 
man  kann  nicht  stet«  mit  eigenen  ocbsen  pflOfea.  Saiaoci 
nr.  7644;  sonst  mögen  die  forsten  sick  woi  crionara,  tmt 
allewege  mit  eigenen  ochsen  pOageo  am  geratkenstea.  WiacL 
fcoNs^.  26;  ein  melzger  fürcbt  si«h  vorm  ocksaa  aickl.  Laa- 
■ANN  338,53:    wie  die  ochsea  am  kwga 
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können ,  auf  Schwierigkeiten  stoszen  (tk.  1, 1505) :  die  ochsen 
stehen  am  berg.  Lehmann  386,11;  wenn  die  ochsen  gar  am 
berge  stehn  und  aller  menschen  hülf  aus  ist.  Hibeldeha 
Susanna,  epilog;  aber  da  stehn  d'ochssen  maistentheils  am 
berg.  Schwabe  tintenf.hh;  da  stellen  die  ochsen  wieder  am 
berge.  Gt5NTHER  1109;  die  ochsen  stehen  am  berge  und  der 
karren  steckt  bis  an  die  achsen  im  sumpfe.  Siegfr.  v.  Lindenb. 
(1781)  3,209;  das  ist  jetzt  der  lohn  für  die  mühe,  die  ich 
gehabt  habe,  als  du  gestanden  bist,  wie  der  ochs  am  berge. 
Pestalozzi  3,220;  aber  wenn  man  sagt:  komm,  jetzt  erzähl 
einmal  —  da  stehen  die  ochsen  am  berg.  Auerbach  ges.  Schriften 
18,  71 ;  plattd.  nu  staan  de  ossen  am  bärge,  nun  weisz  ich  nicht 
weiter  fortzukommen.  Dähnert  340*. 

4)  da  der  ochse  sprichwörtlich  als  grob  und  {wie  kalb,  kuh) 
als  dumm  gilt,  so  wird  auch  ein  grober,  dummer,  tölpelhafter 
mensch  ochs  genannt  (vergl.  büffel,  rind,  rindvieh),  z.b.: 


mhd,  swä  der  ohse  kröne  treit, 

da  hänt  die  kelber  werdecheit. 


Freidank  139,17; 


nhd.  glaubt  ihr  mir  nit,  irgroszen  ochssen?  Lindener  schwankb. 
108  Lichtenst.;  ein  grober  ochs,  baeotico  ingenio  natus  Stieler 
1379;  unverständige  ochsen ...  soll  man  billich  unten  lassen 
und  ihrer  in  keiner  wähl  gedenken.  Abb.  a  S.  Clara  Jud.  4,195; 
der  Schulmeister  müszte  sie  doch  gar  für  ochsen  ansehen. 
rockenphil.  359  (3, 17) ;  du  bist ...  ein  ungeschickter  esel  und 
grober  tölpischer  ochs.  783  (5,58); 

ihr  ochsen,  die  ihr  alle  seid ! 

euch  flegeln  geh  ich  den  bescheid.     Gkllert  1,205; 

der  musz  ein  ochse,  ein  rindvieh,  ein  altes  weih  sein.  Lessing 
1,415;  was  ein  ochse  ist  denn  das  da?  Lenz  1,221;  be- 
deuten sie  dem  teutschen  ochsen,  dasz  er  das  maul  halten 
soll.  Schiller  3, 106  {Fiesko  3, 11) ; 

gar  manche,  die  ich  als  kälber  verliesz, 
l'and  ich  als  ochsen  wieder.    H.  Heine  17,199. 

5)  ochs  in  bildlicher  darstellung  (vergl.  ochsenbild). 

a)  den  ärinen  ochsen  der  Pergamener.  Bechius  Agric.  9; 
Perillus  verfertigte  einen  groszen  hohen  metallenen  ochsen. 
Abb.  A  S.Clara  Jud.  3,543; 

hier  erfanden  schlauere  Perille 
ein  noch  musikalischer  gebrülle, 

als  dort  aus  dem  ehrnen  ochsen  schrie. 

Schiller  1,222,  vgl.  2, 162  (raub.,  schausp.  4,5); 

das  grosze  gruppo  des  sogen,  farnesischen  ochsen.  Winkel- 
mann 6, 127  f. 

b)  als  Sternbild  {des  stieres),  voc.  1482  X7'.  H.  Sachs  7,131,22; 
gestirnter  ochs.  Lohenstein  Arm..  2, 400" ;  der  weisze  ochse, 
arab.  el  bakar,  wahrscheinlich  die  grosze  magellanische  wölke 
des  südlichen  himmels.  Humboldt  kosmos  2, 328. 

c)  als  wirtshausschild  und  mit  einem  solchen  Schilde  versehenes 
Wirtshaus:  beim  schwartzen  ochsen  .  .  .  ludert  der  metzger. 
Abr.  A  S.  Clara  Jud.  3, 175;  ihrer  anweisung  nach  bin  ich  in 
dem  ochsen  abgetreten,  aber  es  ist  der  goldne  ochse,  und 
ohne  zweifei  nicht  der  rechte.  Lessing  12,  430 ;  im  wirthshaus 
zum  ochsen.  Göthe  48,120;  der  ochse  über  ihr  auf  verwet- 
lertem  breite  zeigte  an,  dasz  hier  ein  wirthshaus  sei.  Gott- 
helf  erz.  2,153;  ist  man  eben  gerades  oder  auch  krummes 
wegs,  wie  nun  die  strasze  war,  in  den  baren,  ins  lamm,  in 
den  ochsen  . .  gegangen.  Auerbach  ges.  Schriften  18, 172. 

d)  in  Ulm  wurde  die  beste  gattung  barcJient  ochs  genannt 
{nach  dem  stempelzeichen).  Schmid  413. 

6)  schles.  der  uchse,  eine  luftblase,  die  sich  unter  der  eis- 
decke  bildet  und  darunter  hinfährt,  wenn  man  durch  ein  kleines 
loch  hineinbläst.  Weinhold  60*. 

OCHSELN,  ÖCHSELN,  verb.  was  ochsen,  ochsnen,  von 
hühen ,  nach  dem  stiere  verlangen.  Weigand  2, 261 ;  Schweiz. 
öchslen,  grosze  kraft  zur  Verrichtung  einer  arbeit  anwenden 
{vergl.  ochsen  2);  dummheiten  begehen;  transitiv,  jemanden  zum 
narren  halten.  Staub-Tobler  1,  77. 

OCHSEN,  ad}.,  spätmhd.  ohsin,  vom  ochsen.  Enenkel  281; 
ochsin  geisel,  taurea  Dief.  nov.  gloss.  359*  {vomj.  1420);  ochxsen 
und  sweines  fleisch.  Germ.  16,  77  (15.  jh.) ;  mnl.  ossen,  bovinus 
KiLIAN  381'. 

OCHSEN,  verb.  l)  ochsen  und  ochsen  von  kühen  was 
ochseln  Schmidt  westerw.  id.  127.  Vilmar  289.  Kehrein  volksspr. 
in  Nassau  1,  298  {vergl.  ochsern,  ochsnen,  rindern,  stieren). 

2)  Schweiz,  z'sämme  ochsen,  wie  ein  paar  ochsen  ziehen,  mit 
aneinander  gelehnten  achseln  bergan  steigen.  Staüb-Tobler  1,77; 
burschikos  was  büffeln  {th.  2,492)  Albrecht  Leipz.  mundart  ns': 


OCHSENART  — OCHSENBLUME         1132 

das  hat  mir  denn  für  folgende  tage  muth  zum  schanzen  und 
ochsen  gegeben.  Zelter  an  Göthe  404;  e  metzger  fihrt  e  viel 
fideler  lewe  {als  ein  studierter) . .  do  braucht  mer  nix  zu  ochse, 
und  kann  auch  e  ehrlicher  mann  sei.  Streff  des  burschen 
heimkehr  79;  liewer  e  orndlicher  metzger,  als  sich  die  aage 
blind  ochse.  80; 

ochse,  deutscher  Jüngling,  endlich 

reite  deine  schwänze  nach!     H.  Heine  19,5. 

3)  transitiv,  zum  ochsen  machen,  einen  stier  castrieren.  Staüb- 
Tobler  1, 77. 

OCHSENART,  f.:  nun  zeigten  sich  aber  auch,  neben  ge- 
dachten fossilien,  bruchstücke  einer  groszen  ochsenart.  Göthe 
55,  290. 

OCHSENAUGE,  n.  das  äuge  eines  ochsen  oder  etwas  dem- 
selben ähnliches:  nun  merk,  ob  Nurenberg  auf  diese  zeit  sei 
ein  ochsenaug  (^  oppidulum  parvum  des  lat.  textes)  gewesen. 
Meisterlin  116,21; 

die  häszHche  (Juno)  mit  ihren  Ochsenaugen! 

Schiller  1,326; 

medic.  der  zustand  des  augapfels,  wenn  derselbe  durch  Wasser- 
sucht vergröszert  ist,  buphthalmos.  enc.  wb.  der  medic.  wiss.  25, 439. 
—  dachfenster  mit  senkrechter  vorderwand  und  runder  oder  ovaler 
Öffnung,  oculi  bovini,  franz.  oeuils  du  boeuf  Stieler  1693. 
mathem.  lexik.  1,358.  Voch  baulexik.  202.  Mijller-Mothes  708' 
{vergl.  th.  1,  799) :  um  das  dach  zu  verstecken  ist  eine  dreiszig 
fusz  hohe  Stirnwand  nach  deutscher  baukunst  mit  sieben 
thürmchen,  sechs  spitzen  giebelchen  dazwischen,  dreiszig 
groszen  und  kleinen  Ochsenaugen  und  sechs  und  dreiszig 
fensterlein  so  schnurrig  verziert,  dasz  das  ding  trotz  der 
widersprechenden  form  doch  ein  leichtes  ansehen  hat.  Zelter 
an  Göthe  354;  auch  s.  v.  a.  butzenscheibe.  Müller-Mothes  708: 
in  allen  hütten  lauschte  man  neugierig  hinter  den  trüben 
Ochsenaugen  der  fenster,  wenn  er.. zur  kirche  ging.  Langbein 
Schrift.  6,273.  —  botan.was  kühauge  ((A.  5,2551).  Ludwig  teulsch- 
engl.  lexik.  13h2.  Nemnich  1,331.334.  Pritzel-Jessen  3l'.  95*. — 
zoolog.  ein  Schmetterling  {nach  der  Zeichnung  der  flügel  so  genannt). 
Brehm  thierl.  6,309/'.;  die  kugelschnecke,  ftoW.  ossenoog.  Nem- 
nich 2, 119.  —  meteorol.  am  Cap  herrscht  der  orkan,  der  aus 
einer  wölke,  das  Ochsenauge  genannt,  zu  brechen  scheint, 
man  glaubt  fälschlich,  dasz  diese  wölke  nicht  gröszer  sei, 
als  ein  Ochsenauge.  Kant  9,297;  auch  s.v.  a.  wind-,  wetter- 
galle ;  astron.  ein  röthlicher  stern  erster  grosze  im  stier,  mathem. 
lexik.  1,  950.  —  in  der  kochkunst  s.  v.  a.  Spiegeleier :  gefulte 
ayr  oder  Ochsenaugen.  Germ.  9,  200.  203  {sächsisch) ;  eier  ge- 
backen, die  insgemein  Ochsenaugen  heiszen  (als  ein  Ochsen- 
auge aussehen),  frauenzimmerlex.  bio.  Nürnb.  kochb.  686;  nd. 
ossenoogen,  auch  runde  Pfannkuchen  mit  ochsenäugigen  aus- 
höhlungen.  Dähnert  340*.  Schütze  3, 168. 

OCHSENÄUGIG,  adj.  ßornnis  Winkelmann  kunstgesch. 
5,  5,  20. 

OCHSENÄUGLEIN,  n.:  regulus,  ein  gar  klein  vögelin  mit 
einem  goldfarben  fläcken  auf  dem  köpf,  ein  kungele  oder 
ochsenäugle,  streuszie,  goldhenlin.  Frisiüs  1134';  das  gold- 
hänchen  wird  auch  zu  teutsch  ochsenougle  genennt.  Heuslin 
Gesners  vogelb.  (1557)  66*;  ochsenäuglein,  motacilla  regulus  Nem- 
nich 2,617;  ochsenögele  {ital.  occhio  bovino),  der  Zaunkönig. 
Schmeller  ctm6r.  wb.  151*. 

OCHSENßAUER,  m.  bubulcus  Stieler  104:  der  ochsen- 
bauern  ihr  guter  morgen,  rockenphil.  443  (3, 62) ;  wenn  ein  wirk- 
licher ochsenbauer  mit  seinen  weitgehörnten  thieren,  die 
Weinfässer  fuhren,  sich  eingeschoben  hatte.  Seüme  spazierg. 
133;  dann  {nach  den  kühbauern)  kamen  die  ochsenbauern, 
deren  zugthiere  man  doch  noch  mästen  und  schlachten  kann. 
Aderbach  ges.  Schriften  1,  9. 

OCHSENBEUTEL,  m.  carex  acuta  Nemnich  3,415. 

OCHSENBILD,  n. :  und  er  macht  ein  gegossen  meer  zehen 
eilen  weit . . .  und  ochsenbilde  waren  unter  im  umbher . . . , 
es  stund  also  auf  den  zwelf  ochsen.  2  chron.  4, 3. 

OCHSENBIRN,  f.,  s.  klöpfelbirn  th.  5, 1223. 

OCHSENBLASE,  f.  harnblase  des  ochsen:  weisz  er  nicht, 
dasz  er  {der  geizhals  Keller)  sich  alle  abend  vor  Schlafen- 
gehen eine  grosze  ochsenblase  vor  den  mund  bindet.., da- 
mit ihm  nichts  von  seinem  athem  verloren  gehe,  wenn  er 
schläft.  Lenz  2,51;  wie  sie  meinen  Soldaten  aufgeblasen  hat! 
eine  ochsenblase  schwillt  nicht  so  geschwind  auf.  dram. 
nachl.  64  Weinhold. 

OCHSENBLUME,  f.  was  kuh-,  ochsenweizen,  melampyrum 
nemorosum  Nemnich  2,  535. 
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OClISENIiLUT,  n.:  aio  trunk  ocbsenpluotes  ut  toetleicb. 
MecüNUKHc  100,4;  dano  es  Ul  uuinüglicb,  durch  ocbteu-  und 
bücküblut  {durch  blutige  opfer)  «ande  wegneuitrn.  Hr.lOfi; 

(ijolt)  liebt  nicht  uchxenblut.      Omi  (l&ll)  2,01; 
meioeo  anoeo  untertbaiien  inu»z  da«  ibrige  wieder  werden, 
oder  bei  gott . .  fUrfltcnbliil  für  ucbHenblut !  Schillu  0,  wt. 

OCHSENIiKATEN,  m.  gebratena  odutnß«i$tk ,  am  hibuta 
lUoeNicu  iTäi.  Klincr«  3,79: 

die  flogen  eodllch  an  und  atien  ochtenbraian. 

Cuibiu»  (mit)  1,1M. 

OCHSKNBRAUT,  f.  ichtrtwHte  für  eine  kalbe,  die  zum  eriten- 
mal  tum  nnd  gelauen  vird.  rockenplnlot.  i>1'j  (5,  hi). 

OCHSENHHKCII,  m.  n.  was  buiiliccbel  [tk.  \*,;.W),  deihalb 
$0  genannt,  «eil  die  stacheln  und  die  langen  wuruln  des  krautet 
die  pflugochsen  im  liehen  hindern:  bawbochel,  Htacbclkraut, 
uchseiiluücb,  ononis  Kriiius  »17.  Seaiz  feldbau  Vi;  die  bawrcn 
auf  dem  gaw  nennen  di»en  durn  ucbüenbrecb  darumb,  das 
sein  wurlzci  etwan  ein  pflüg  dArffcn  ballen,  auch  die  ucbsen 
und  pferd  im  gang  verbiiidern.  Bück  kriulerb.  28&'  {vergl. 
Tabkrnakm.  914*.  NeiiHicH  2,708);  an  disen  orten  last  sieb 
auch  «eben  die  dornstauden  acatia . . ,  welche  hierum  klein 
und  nider,  sonderlich  aber  die  so  in  Ackern  stehen,  und  iren 
ackcraleuten  uit  luiuder  hinderlich  seind,  alsz  den  unserigen 
die  farrn  und  ocbscnbrecb  sein  möchten.  Kauwolit  rhte  114; 
auch  ocbsenbrucb,  ochseuburre,  holl.  ossenbreeke  Nkmnich 
2,  -67. 

OCHSENIUIEMSE,  f.  oestrus  bovis  Nimnicb  2,763:  die  larveo 
der  ocbscnliremsen.  j.  Paul  grönl  proi.  l,  72, 

OCHSEN BKETTLEIN,  n.  das  stirnbretlchen  am  tuggesckirrt 
des  ochun.  Schm.'  1, 25. 

OCUSENBUG,  ffl.  bug,  uhtniul  des  ochsen: 
bratea  von  ohsenbOegeD. 

minnes.,  anh.  tum  Neidharl  3,310*, 
damit  übereinstimmend  Fiscbart  Garg.  90'. 

OCHSENDAKM,  m. ;  dahinein  (inj  kellerloch)  richtete  ich 
das  wasser  aus  dem  röhrbrunnen  .  .  .  durch  einen  langen 
uchsendarm,  den  ich  am  brunnen-rObrn  anbände.  Simphc. 
2,259,24;  plur.  ich  musz  die  ocbsendflrm  auszfegen.  Fiscuart 
Garg.at,*;  fülle  es  {die  wurstfülle)  in  ochsendärmer  (s.  über 
diese  pluralform  th.  2, 779).  Cülehus  2,  09' ;  «in«  r Öhrenschnecke, 
serpula  arenaria  (auch  hunds-,  kubdarm  y«nannl).  Ntn.MCH 
2, 128«. 

OCHSENDRECK,  m.  Ringwalo  {.«.318. 

OCHSENDUMM,  adj.  dumm  wie  ein  ochs:  aber  welcher 
beide  wird  in  der  ganzen  well  anzutreffen  sein,  der  so  gar 
ochaeo-tumm  sein  wird,  und  wird  diese  unvernünftige  narren- 
posaen  glauben,  rockenphilos.  733  (i,  19). 

OCHSENDONGUNG,  f.  was  ocbsenmisl  Lupwic  teutsch-engl. 
U'b.  1353. 

OCHSENEN,  t.  ocbsnen. 

OCHSENFETT,  n..-  er  hatte  sich  aufgedonnert,  gebürstet, 
das  haar  mit  ochsenfett  gcsalbcl.  Gotthelf  «rj.  l,  390. 

OCHSENFIEBEH,  n.  schenhaß  der  nach  einer  reichlichen 
mahUeit  sich  einstellende  schauder.  Stieler  379,  plattd.  essen- 
fcwer  Däb:<ert  310';  die  gdhnsucht  Aler  1491';  das  ochsen- 
llcber  haben,  faul,  trdg,  schläfrig  sein.  Ludwig  1352,  auch  sich 
oehsenhaft  aufführen.  Fhiscu2,  27*;  fieberhafte  angst,  schrecken: 
Ispgrimm  ist  mausestill  über  den  divan  . .,  die  bohlen  masken 
haben  ihm  gewisz  ein  kleines  ochsenlleber  gemacht.  Zelter 
an  Göih*  333. 

OCHSENFISEL,  m.  was  Ochsenziemer  (1.  flsel  lA.  3, 1090). 
ScHM.»  1, 70S.  HOfbr  1,  224.  Schöpf  tirol.  idiot.  479:  der  alt  berr 
Veill  bat  ihn  (den  schulschwdnier)  wölln  mit  dem  ochsen- llesel 
haimbbolln.  Scbwabe  /in(«n^Us*;    ich    hett   mir  ein  gueten 
zagen  ochseuOesel  gerechteil.  B7';  nümb.  auch  femin.: 
und  der  Hau  der  is  kumma 
mit  der  ochsarisl.      K*oaa.  6,410; 
ocbsenpisel  Aler  1491*,  kOln.  obsepisel  Hörne  120*. 

OCHSENFLEISCH,  n.  caro  bubula :  es  sol  ein  iedcr  mcister 
. .  ein  zeichen  offenlicb  auf  seiner  banck  haben,  darbei  man 
erkennen  möge,  ob  er  ochssen-  oder  kuedeisch  fail  habe. 
A'iJrnfe.  pottjhordn.  225  (15.  >aArA.);  meinslu,  das  ich  ochssen- 
flcisch  essen  wolle  oder  bocksblut  trincken?  pt.  50,13;  er 
sehe  aber  wol  Tor,  dasi  er  nicht  quid  pro  quo  bekomme 
Pferdefleisch  für  ochsenneiscb.  Colbrus  2, 327*.  —  der  nam 
in  seinem  aller  ain  junge  gaile  grifln,  aber  das  ochsen-  und 
kalblleisch  {der  alle  und  die  junge  s.  (A.  5,58)  mocbt  bei  ain- 
andern  oit  gesieden.  Zimm.  chron.  3, 130, 27. 
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OCHSENraOSCH,  b^  äa  §rum  nordawurtktaisdur  frtuk 
mtt  sehr  huttr  tUmm,  raiM  btMU,  wus/in»  Numc«  S,  litt 
bmun  thtfrl.ifMU. 

OCHSE.NFUSZ,  m,  4tr  fuu  am  Hku».  »U  *f^»e  (tergL 
kalbsfuff): 

liUr  («Is  «0«  aalMBBtteieii. 

wÜMtt,,  wiA.  :iim  ISndhart  3.31t*( 
eio  ocbssenfuai  toi  nil  über  .tweo  dl  gegcUo  werden, 
Nftr»b.  poliieiordn.  22»  (15.  jk.);  si«  dniodiM  Mch  BWiierW 
wein  durch  einander,  {asten)  darzS  ein  ihmflei  PrfftlWW 
$tkm»nkb.  iiw  Ltehtenitetn;  ein  geittliU  «OS 
OoLERUs  2,07'  (i.  German.  25,432);  die  auppM  1 
ocbseufttszen.  Air.  a  S.  Clara  iudt»  a,X71;  eia 
ocbseofusi.  nümb.  koehb.  (17 12)  47». —  n«  pferd  Ael 
füize,  v«iin  dl«  JiRW  atUu  enge  (wu  betm  oekien)  sa 
stehen  und  ist  ßtu  naek  mutMrU  gehen.  Jacob««oh  «,< 
vergl.  ochsenkoie. 

OCHSENFUTTER,  n.  ecysiNM  Stirlbb  Ul:   Ditaar  »M 
Merseburg  sagt  »od  dem  gemeinen  »ulke,  « 
futter  und  eselsprOgel  bekommen.  Hccakr  v«iff.  4,271. 

OCHSENGALLE,  f. :  wer  ochsengalleu  gcu^l .  .  .  luo  4m 
pirpaumes  wurzeln  .  .  .,  der  tcetet  die  wQrm  in  den  ptfn. 
Mbcenbkrc  341, 19;  ocbsengallen  mit  büumwulleo  in  die  orcn 
gelbon  gettell  das  ibosen  und  singen  der  oreo.  Forkr  Canert 
thierb.  123*;    uneigentUeh  grüne  eenvcx«  UUmgUm.  ktnians. 

OCHSENGANG,  m.  der  gang  einet  odtr  wie  mm  mAm» 
(fgl.  ocbseDscbriU) : 

derweil  .  .  der  blöde  dommkopf, 
der  Immer  recht  tcbourgrade  und  behaglich 
auf  seiner  breiten  landttr«>i'  acblendert. 
noch  Immer  «einen  ocb«eagao(  fortacbleiMert. 

U.  Uum  l«.tS. 

OCHSENGAHT,  m.  wte  ocba«iisl6ek«n  (t.  gart  (A.  4<,  tut). 
SciiM.*  1, 25 :  Sangar  . . .  scblSg  sechs  hundert  rhiltster  e& 
tüdl  mit  einem  ocbsengart.  Framk  cAron.  43*. 

OCHSENGAUMEN,  OCHSE.NGAUM,  m.  der  «Main  tina 
ochsen:  knorplicber  uchsengaum.  Voss  fcrf. 3, 13$  (ty(.  odMeo- 
maul);  der  uchsengaum,  die  itnmpfe  ttkmimmttknttke ^  nttiU 
albieilla.  Neb  mich  2,  716. 

OCHSENGEFAHR,  n.  mit  ochun  he$p«nnUt  fuhrwerk:  4cr 
jager  sab  verwundert  das  ocbseogefUhr  an.  Ibbubaiiii  Müntkk.* 
3, 110.     r«r;t.  Ochsengespann. 

OCHSENGEHIRN,  n.  eerebrum  bubulum.  Stiblbb  M3. 
t.  ochsenbirn. 

OCHSENGELD,  n.  für  den  gebrauch  odtr  sur  unUrkaUnnt 
des  gemeindestiert  {vergL  ebergeld).  Friscb  2,  27*. 

OCHSENGESASZ ,  n.  .*  solle  die  frau  wol  ein  stOck  »oo 
einem  ochsengesflsz  (a  piece  of  beef),  mit  muuslard  conjun- 
giret,  zu  sich  nehmen  ?  kurut  Über  alle  künste  156  JfMi«r. 

OCHSENGESCHLECHT,  n.:  ausgegrabene  scbidel,  weicke 
dem  ocbsengeschlecbt  anzugehören  scheinen.  GOtbb  55,3oa. 

OCHSENGESCHREI,  n.  6oa<iu  Dief.  77*. 

OCHSENGESICHT,  n.  vuUut  taurinut.  Stilurc  Vvf.  fcerf. 
4,  371. 

OCHSENGESPANN,  n. :  der  geringe  maon,  der  nichU  hatte 
als  sein  Ochsengespann  und  das  schartige  messer  ao  sBimr 
seile.  Frettac  bilder  (IS67)  1,473. 

OCHSENGESTALT,  f.: 

so  bat  auch  Jupiter  nicht  getragen 
In  ochsengettalt.  wie  man  will  Mfea, 
weit  über  moer  in  Creter  Und 
die  jungfraw  Kuropa  genant. 

Rou.ai<BA6Bii  frotckwL  11.  •,»,••  (Mai  1*). 

OCHSENGRAF,  m.:  die  sogeoannten  scblesiscben  ocksea- 
grafen,  die  Friedrich  der  grosze  in  bausch  und  bogen  grall«, 
weil  sie  ihm  zu  rechter  zeit  vorspana  nnd  scblachlviek  lie- 
ferten. Bremer  tonntagAL  1854  ar.  38. 

OCHSENGROSZ,  od),  gross  wie  ein  oeks:  der  wie  der  froach 
sich  blähet  ochsengrosz.  Fiscbart  Garg.  72'. 

OCHSENGURGEL,  /.,  6air.  «im  ort  meUtptut  (mtftn  itr 
ähnliehkeit  mit  einer  ochttngnrgil^  San.'  1, 25. 

OCHSENHACKER,  m.  bu^nm  nfhtnnes  Naamca  l,n2(d«r 
gemeine  madenhacker  Brebm  3,3IM),  «ta  tüitfiittmMkti  Mfd, 
d«r  den  herden  der  weidenitn  rinitr  titr  ktmäk  ftigl  nnd  ist 
larven  der  verschiedenen  ht^Utftn^  üt  liA  «afar  itr  kamt  itr 
thiere  eingebohrt  haben,  kemmtfkU:  eia  gawisaar  vogel,  4er 
ochsenbacker,  soll  mit  »einem  Schnabel  so  lange  den  rAckea 
des  rindviebes  verwunden,  bis  er  die  lanen  der  ockaco- 
bremsen  unter  der  haut  derselben  benorlaogcn  kaaa.  J.pABfc 
grinL  pro>.  l,  72. 
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OCHSENHAFT,  adj.  und  adv.  wie  oclisig,  ochsenmäszig: 
ochsenhafte  geberden,  mores  rustici,  gestus  feri  Stieler  1379; 
ein  ochsenhafter  mensch.  Ludwig  1353;  ochsenhaft  thun, 
bovinari  Hederich  1728. 

OCHSENHANDEL,  m.  Handel  mit  ochsen  Stieler  754:  ergie- 
biger gewinn   des  ochsenhandels.  Langbein  Schriften  14,  162. 

OCHSENHÄNDLER,  m.  pecuarius  Stieler  755:  ilir  seid  also 
der  reiche  ochsenhändler?  F.Müller  Fausls  leben  46,18  neudr.; 
das  baierische  vieh  nährt  den  Soldaten,  unsere  reiter  sind 
ochsenhändler  geworden.  Freytag  ahnen  5,  209. 

OCHSENHAUPT,  n.  bucephalus,  ochsenhaubt  Stieler  791; 
ochsenhaubt  etiam  est  vectura  vini  (s.  haupt  n,9  und  ochsen- 
kopf  3,  c,  oxhoft).  ebenda. 

OCHSENHAUS,  n. ;  der  wart  herslagen  zu  Nurmberg  in 
dem  ochsenhüs.  zeitschr.  für  die  gesch.  des  Oberrheins  26, 43 
(vom  j.  1399);  nd.  ossenhus,  boarium  Dief.  nov.  gl.  ob". 

OCHSENHAUT,  f.,  mhd.  ochsenhüt,  die  haut,  das  feil  des 
ochsen  (vgl.  ochsenieder): 

do  thet  er  freilich  heut  ein  schisz, 
als  der  ein  ochsenhaut  zurisz. 

fasln,  sp.  1061,27,  v(jl.  II.  Sachs  9,209,13; 
ausz  sieben  ochsenheut  und  blei, 
auch  eisin  starck  gedret  dabei, 
darvon  die  liolben  waren  gmacht. 

Murner  An.  (1559)  P4'; 

das  balgleder  ist  von  ochsenheuten.  Bechius  Agricola  303; 
es  kommen  so  viel  kälberheut  zum  marck  als  ochsenheut. 
A.  Gartneri  dicteria  proverbialia  (1598)  73' ;  Domitius,  welcher 
den  Friesen  den  alten  zinsz  der  ochsen-häute  erliesz.  Loben- 
STEiN  Arm.  2,1017";  bildlich.:  dieser  verderbungs-gast  ziehet 
solchen  eitern  eine  ochsenhaut  vor  die  äugen...,  des  ge- 
wissens  regungen  nicht  zu  sehen.  Ettner  med.  maulaffe  161. 

OCHSENHÄÜTIG,  adj.  von  ochsenhaut:  ochsenhäutige  bälge 
(taurini  folles).  Stu.ling  Vir^.  ^eorj.  4, 171. 

OCHSENHERDE,  f.  armentum  Dief.  not»,  gloss.  34'. 

OCHSENHERZ,  n.  das  herz  eines  ochsen;  uneigentlich,  eine 
herzförmige,  auch  in  fossilem  zustande  vorkommende  muschel, 
chama  cor,  bucardia  Frisch  2,  27'.  Nemnich  1, 995  {hoU.  ossen- 
hart).  Jacobsson  3, 157. 

OCHSENHERZKRAUT,  n.  der  kopfkohl  Pritzel- Jessen  64 
aus  Würtemberg. 

OCHSENHIRN,  n.  das  hirn  eines  ochsen:  ein  stücklein 
ochsenhirn  als  ßschköder.  Colerüs  2,644';  wurst  aus  ochsen- 
hirn  etc.  (hirnwurst).  Forer  Gesners  thierb.  122';  ein  gefülltes, 
ein  gebackenes  ochsenhirn.  Nürnb.  kochb.  (1712)  443/'.;  das  hirn 
eines  dummkopfs  (s.  ochs  4) :  zwar  ist  wenig  daran  gelegen, 
ob  du  groszes  kalb  solches  in  deinem  unvernünftigen  ochsen- 
hirn fassest  oder  nicht.  Simplic.  1,  234, 1. 

OCHSENHIRTE,  m.  bubulcus  Dief.  83'  (15.  jh.):  ein  alter 
ochsenhiert.  Polychorios  Suet.  8l'; 

er  schicket  gschwind 
nachs  künigs  ochsen-hyrten  dar.     H.  Sachs  2,89,12. 

OCHSENHORN,  n.  das  harn  eines  ochsen:  so  betten  sie 
grosz  ochsenhoren  gezirt  vol  tranks  von  wasser  und  hönik. 
Meisterlin  54, 14 ;  ich  hab  zu  Ach  ein  goldgulden  umb  ein 
ochsenhorn  geben.  Dürer  tageb.  64,13  Leitschuh;  wie  man 
sonst,  da  es  noch  keine  laternen  gab,  das  licht  in  ochsen- 
hörner  steckte.  J.  Paul  grönl.  proz.  i,  73 ;  etwas  ochsenhorn- 
ähnliches : 

ein  teil  (schuhe)  haben  kümeuler  vorn 

oder  wie  schlechte  ochsenhorn.    fastn.  xp.  1277; 

eine  erdzunge  in  einem  ström,  die  vorne  breit  und  hinten 
schmal  ist.  Jacobsson  291"  (s.  hufeisen  3,  c);  in  der  baukunst 
ein  tonnengeivölbe,  dessen  eine  widerlage  merklich  kürzer  ist  als 
die  andere.  3, 157'. 

OCHSENHUF,  m.  wie  ochsenklane ;  eine  krankhafte  spalten- 
bildung  im  hufe  der  pferde  (s.  hornkluft,  hornspalte,  ochsen- 
spalte). Nemnich  3,  415. 

OCHSENJOCH,  n.  jugum  voc.  1482  x7': 

(als  er)  seins  bruders  groszen  reichthumb  sach 

von  eckern,  viech  und  ochsen-joch.     H.  Sachs  2,338,26. 

OCHSENJÜNGE,  m.  ein  die  ochsen  treibender,  hütender  junge : 
alle  bewundern  ihn  bis  auf  den  ochsenjungen.  Rabener  1,105; 
er  drehete  sich  eine  gerte  ab,  und  wurde  damit  ein  ochsen- 
junge. J.  Paul  uns.  löge  1,  62. 

OCHSENKALB,  n.  männliches  kalb  (s.  bullen-,  stierkalb): 
spätmhd.  ochsenkalp  Süchenwirt  31,11;  ochskalb  Jacobsson 
1,330;  es  ist  die  gelbe  kuh  und  ein  junges  ochsenkalb. 
Frevtag  handschr.  1, 138. 


OCHSENKARREN,  m.  von  ochsen  gezogener  karren: 

auf  einem  ochsenkarren 

bat  man  dich  (Palm)  hinausgebracht. 

DiTFURTU  histor.  volksl.  II.  130,8. 

OCHSENKAUF,  m.  mercatio  boum  Stieler  939. 

OCHSENKÄUFER,  m.   Brockes  8,299. 

OCHSENKEHLE,  f.  palear  Aler  1491'. 

OCHSENKLAUE,  f.  die  klaue  des  ochsen  Ludwig  1353;  bei 
den  Pferden  wie  ochsenhuf.  Nemnich  3,415, 

OCHSENKNECHT,  m.  knecht  dem  die  Wartung  der  ochsen, 
das  treiben  derselben  u.s.w.  obliegt.  Rkheim  buch  v.  d.  Wienern 
102,  24.  Zimm.  chron.  4, 108, 13.    Hug  Villinger  chron.  139. 

ÖCHSENKNIE,  n.  das  knie  des  ochsen;  bei  den  pferden  wie 
ochsenfusz.  Nemnich  3,415. 

OCHSENKOLBE,  f.  die  sumpf-,  rohrkolbe  ?  liederb.  aus  dem 
16.  jahrh.  nr.  106, 12  Göd. 

OCHSENKOPF,  m.  der  köpf  eines  ochsen. 

1)  eigentlich:  der  beelzebub  hat  ein  leibsfarbs  haar  und 
einen  ochsenkopf.  volksb.  von  dr.  Faust  41  neudruck;  ochsen- 
köpf, kalbsfüsz,  gebachen  sein  nit  bösz.  Lindener  schwankb.  62 
Lichtenstein;  oehsenköpfe  mit  ihren  bünden,  capita  taurorum 
vittata  Stieler  1693;  in  bildlicher  darstellung  (s.  ochse  5):  gössen 
si  ausz  gold  ein  ochsenkopf.  Aventin.  4,154,31;  heraldisch: 
was  ist  dein  zeichen?  der  Florentiner  sprach,  ein  ochsen- 
kopf. Pauli  117  Ost. 

2)  übertragen  wie  bei  ochse  4,  ein  dummkopf,  Ingenium  stu- 
pidum  Stieler  1012:  wir  Teutschen  pflegen  einen  ungelehrten 
menschen,  in  dessen  hirn  stroh  und  stramen  beisammen,  einen 
ochsenkopf  zu  nennen.  Abr.  a  S.  Clara  Jud.  3, 97 ;  ochsenköpf 
will  ich  euch  nit  heiszen,  weilen  ihr  noch  geringer  als  diese. 
39;  müste  einer  ein  tummen  ochsenkopf  haben,  der  da 
glauben  wolle  . .  .  rockenphilos.  147  (2,  5) ;  der  alte  erwiederte 
ihm:  halts  maul  du  ochsenkopf!  Pestalozzi  3,189; 

sciiweinsäug'ger  ochsenkopf  mit  wahren  eselsohren! 

d.j.  Göthe  1,206  (die  mitschuldigen  3,4) 

(verfluchter  ochsenkopf !  bist  du  so  alt  geworden!  tverkeT,9i); 
du  hast  dich  versprochen,  du  ochsenkopf I  Lenz  1,238;  geh 
herein,  ochsenkopf,  sieh  zu,  guck  I  dram.  nachl.  A&  Weinhold ; 
liegt  da  der  has?  ich  ochsenkopf!  F.  Müller  1,170;  plattd. 
ossenkopp  Dähnert  340'. 

3)  etwas  ochsenkopfdhnliches. 

o)  der  köpf  eines  pferdes,  wenn  er  stark,  dick  und  unten  wie 
oben  fast  gleichförmig  ist.  Nemnich  3, 415. 

6)  eine  art  posaunenschnecke ,  buccinum  cornutum  Nemnich 
1, 695  ;  das  zeugungsglied  der  dröhne.  3, 415. 

c)  ein  groszer  krug  (vergl.  ochsenhaupt,  oxhoft) :  wann  ich 
ihnen  aus  meinen  groszen  ochsenkopf  zutrank,  die  schausp. 
der  engl,  komöd.  in  Deutschland  146  Tittm. 

OCHSENKÖPFIG,  adj.:  das  ochsenköpfige  pferd' (s.  ochsen- 
kopf 3,  o).  Fischart  Garg.  139'. 

OCHSENKRAFT,  /.  kraft  eines  oder  wie  eines  ochsen: 
der  Schmidt  will  ochsenkräfte.    Usieri  3,199. 

OCHSENKRAÜT,  n.  was  ochsenbrech  Nemnich  2,  767,  nass. 
ochskraut  Kkhrein  1,298. 

OCHSENKRIPPE,  f.  bostar  Dief.  79'  (15.  jahrh.). 

OCHSENKRÖS,  n.  gekröse  des  ochsen:  ainer  ist  undcr  den 
münchen  befragt  worden  (was  er  am  liebsten  esse) ,  der  hat 
gesprochen,  er  wellt  am  liebsten  ein  ochsenkres  essen,  solchs 
hat  dem  kaiser  wol  gefallen  und  darbei  abnemen  künden, 
das  der  münch  ain  hungeriger  kerle  und  nit  genug  het  an 
aim  kalbskres  gehaben  kinden.  Zimm.  chron.  2,  553, 36. 

OCHSENLEBER,  f.  the  liver  of  an  ox  Ludwig  1353. 

OCHSENLEDER,  n.  bubulum  corium  Fnisius  164' :  ein  riemen 
oder  geiszlen  ausz  ochsenläder.  ebenda ;  geischel  von  ochsen- 
ieder, taurea  Dief.  574" ;  das  ochsenieder  ist  viel  besser  dann 
das  roszieder.  Bechids  Agric.ZOd; 

das  segeltau,  von  ochsenieder  geflochten. 

Voss  Od.  (1781)  12,423. 
OCHSENLEIB,  m.: 

sie  (die  riesenbraul)  asz  da  auf  vier  tonnen  brei  .  .  . 
da  muszten  sechszehn  ochsenleiber  .  .  daran. 

W.  Grimm  altdän.  heldenl.  u.s.w.  65 
(vgl.  H.  Heinb  7,13). 
OCHSENLEICHE,  f.:  ob  man  schon  dergleichen  begäng- 
nisse  spottweise  ochsenleichen  nannte  (nach  einem  herrn 
v.  Ochsenstein,  der  seinem  letzten  willen  gemäsz  prunklos  begraben 
wurde),  so  nahmen  sie  doch  zum  besten  mancher  wenig  be- 
mittelten familien  überhand,  und  die  prunkbegängnisse  ver- 
loren sich  immer  mehr.  Göthe  24, 118, 
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OCHSK.M.IKFKHIJ.NG,  f.:  er  war  ein  angesehener  krifg»- 
konimigüür,  der  »ich  durch  ochtenlieferungen  zu  ferschiede- 
nen  iru  felde  ittebeiiden  arineen  ein  grutzes  vermögen  er- 
worben hatte.  Lanckkik  tchnften  14,  in2. 

OCHSKM.lJNnt::,  f.  Fü«kr  Gaiun  thürb.  m'.  Schoppioi  417. 

OdISKNMAGKN,  m. ;  ein  ocbaeomagen  iol  nit  über 
VII  pfcuniiig  .  .  .  gegeben  werden.  Nürnb*rger  poliuiordn.  Tis 
(li,  Jh.);  einen  uchseninagen  kuchen,  füllen  M.$.m.  Nürnb. 
kochb.  (nn)  Ui  f. ;  die  ulte  Appel,  die  in  ihrem  leben  nichta 
durchblättert  hatte  als  den  pstaltcr  David«  und  den  |>»alter 
im  ochficnmagcn  (s.  blutlermugon  tH.7,^H),  i.  Vavl  Hesp.  l,U, 

OCliSK.NMAlINK,  f.  ochungetpann  (i.  luUhue  M.  0,1401): 
rhein.  »hserimene  wtisth.  S,  014  {vom  j.  I3U0),  alem.  oxen- 
nitthncnc  S.  HUhstbh  123,  uxcnuitthnine  lOtt. 

(ICIISKNMAHKT,  m.  bovtlla  vot.  Ub2  xl'.  Dlir.  TI*.  nev. 
glost.  Üb',  uihHfnniurk  Siitii.eR   1246. 

OCHSKNMASZKl,  aäj.  undadv.:  uchseninflsziger  veratand, 
mit  einem  ochüeiiuiitszig  umgehen  (t.  ochse  4).  Fkihch  i,63o'; 
swr  veriUrkung  dienend:  geschwind  sind  sie  {die  juden), 
ocbaenmäszig  geschwind ,  wenn  es  aufs  stehlen  ankümmt. 
LissiNC  1,  308.     vtrgl.  ocbseuhaft,  ocbsig,  Ocbsiscb. 

OCHSENMAUL,  n.  das  maul  einet  oduen  oder  einet  rindet 
überhaupt,  alt  tpeiu:  ein  ochsrnmaul  sol  nit  über  zwen  Jl. 
gegeben  werden.  Nürnb.  poliieiordn.  228  (15.  jh.);  ein  rinds- 
oder  ochsenmau!  zuzurichten.  Nürnberger  kochbuch  {i;\i)  4H0; 
ocbsenuiaul,  cibus  e  carne  oris  bubuli  (s.  üciiüeninaulsalnt). 
Frisch  2,27';  uneigentlich  wie  kubmaul  3.  MOller-Muth£s  430'; 
ko{.  echium  planlagtneum  {vgL  Ochsenzunge).  Pritzkl-Jissen 
138  aus  der  mark  Brandenburg. 

OCIISENMAULSALAT,  m.  talat  aus  gekochten  rindtnaten 
bereitet. 

OCHSKNMIST,  m.  fimum  bovinum  Rädlein  684*.  Ludwig  1353. 

OCHStiNNACHFULüER,  m.  bossequus  (s.  ochsentreibcr). 
voc.  1482  17'. 

OCHSFNNIFKE,  f.,  im  IS.  jh.  auch  noch  als  mase.:  einen 
rind-  oder  ochxenniern  zuzurichten.  iVürnft.  kochb.  (1712)  46«. 

OCHSKNl'ISKL,  s.  ochsenllsel. 

OCHSEM'UST,  f.  langsame,  wie  von  ochsen  gezogene  posL 
Ludwig  1353.  Frisch  2,27'.  Alemannia  7,88.  10,200'.  tergl. 
Schneckenpost. 

OCHSKNKAUß,  tn.  abigeatus  Stibler  1527. 

OCHSFMUPPE,  f.  bot.  das  hasenöhrchen,  bupleurum  Neil- 
MICH  1,723;  die  schafzunge,  plantago  media  VRmKi.-iiissKn  WS. 

OCHSENSCHÄÜEL,  m.  bucranium  Aler  1491';  architektonische 
Verzierung  in  form  eines  oclisenschddels.  Müller-Muthes  708'. 

OCHSENSCflLACliT,  /.  das  schlachten  der  ochsen:  für  die 
ochsenschlaclit  wünschen  die  nietzgcr  {in  dem  neuen  Frank- 
furter Schlachthaus)  durch  gitter  abgeschlossene  räume.  Frankf. 
Journal  2.  mdrz  1872,  erste' beilage.     vgl.  freiscbiacht  th.  4,  120. 

OCHSENSCHLÄCHTEH,  m.  der  ochsen  schlachtet,  vergl. 
uchsenschiSger. 

OCnSENSCHLACHTUNG,   f.  boum  mactatus  Stiklkr  1802. 

OC.HSENSCHLÄGER,  m.  bovicida,  ochsenschlager  Dibp.  19'. 

OmSENSCHLANGE,  f.  die  riesenschlange ,  nach  lat.  boa 
Denzler  210*. 

OCHSENSCHMACS,  m.  ein  schmaus  von  ochsenbraten: 

er  starb,    was  war  sein  tod?    ein  fetter  ochseiischmaus. 

Hagedorn  I.IUS. 

OCHSENSCHUITT,  m.  wie  ochsengang  {vgl  th.  3,  I24s  unten). 

OCHSEiNSCHWANZ,  m.  coJurus  Dief.  134',  cauda  bovis 
FoRKR  Gesners  thierbuch  30'.  Stieler  1»54  {vergl.  ochsensterz, 
uchseuzagel): 

als  er  mit  ihr  sur  irauung  gieng 

in  vollem  Staat  und  glanie: 

sab  er  ao  ihr  ein  schleppend  ding 

gleich  eioem  ochsenschwanxe.    Waiszi  kom.  op.  1,196; 

einem  vorwerfen,  er  wSre  auch  hinterm  ochsenschwanz  auf- 
gewachsen {als  kühjunge,  bauernjunge),  sächsisch. 

OCHSE>SCH\VE!F,    m.  dasselbe  Schedkl  waarenlex.2,\(ss. 

OCHSFNSEHNE,  f.  was  Ochsenziemer:  zu  den  schuhsolen 
wurden  gebraucht . .  kühh9ut . .  und  ersetzt  und  durchgezogen 
mit  ochsensennen.  Fischart  Garg.  116';  Freudenreich.,  hat  ein 
hültzen  schwerdt  und  ein  ochsensennen.  Avrer  2283;  er  reit 
auf  aeiner  ochsensennen  herumb  und  het  närrische  posseo. 
3283  (auch  di*  alteren  Wörterbücher  von  Stibler  bis  Friscr 
haben  noch  die  form  ochsensenne) ;  wenn  ich  . . .  seinen  so- 
genannten kürper  mit  einer  dürren  ochsensehne  tapfer  durch- 
geiszele  imd  ausklopfe.  J.  Paol  teuf.  pap.  3, 33. 
VII. 


OCHSENSPALTE,  f.  bei  dn  fferif  ms  ochseohuf  Nn- 

!«ICM   3,201. 

OCHSENSPAT,  «.  «N  keinigfr  ausmtdu  unttrkali  des  tprung- 
geUnket  der  pferde,  der  läkmung  oder  htmkeu  wnuruekt  (tergt. 
bahnenspat).  Nknjiiui  3,55t.  Jacobssom  •,t&3*. 

OCIISE.NSTALL,  m.  bottabuium,  bmaimm,  btmlta  Dier. 
19* If.  MuRNCLios  IIS: 

ja  alle  »ehlötsef  grosser  kerrs  .  . 
Mind  gegen  diesan  «dien  »al  {ItimmaO 
SU  acblan  aU  eiu  ocbMUUl. 

RmcwALa  Ir.  £c*.  (UtS)  UV; 
dl«  cur  Im  oehsansull  dfgem  iU  tekmimdnekif  war  iaauU 
uobekaonl.    l'satfSL  l,t*  Maa/f. 

OCHSENSTECKEN,  m.  momtt  du  oekit»  grtruben  merin 
(vergl.  uchsengart):  der  {Samgar)  schlug  secbsbuadcrt  Pkt» 
lister  mit  einem  ucbsenslcckeii.  ncAf.  3,  31. 

OCHSE.NSTKRZ,  m.,  niederrk.  usseusterz,  »tkitattkmntf 
colurus  UiKr.  134'. 

OCIISK.NSTIMME,  f.  mugitut  Stiklzr  21«7. 

OCHSE.NSTIRN,  f.  die  stirn  eines  ochten,  auch  eine»  pftrit» 
wran  ne  zu  breit  ut.  .Nkmmich  3,  415. 

OCHSENTRÄGEH,  m.;  die  betrübte  erfabrung  zeigte  bald, 
dasz  diese  . .  kraflknaben,  wie  in  der  unlerwell  der  oclwen- 
trtger  Milon  beim  Lucian,  nicht  eine  fliege  wegjagen  kooDlen. 
ZiaaERMA.N!«  fifrrr  die  einsamkeü  2,9. 

OCIISEMREIBER,  m.  botuquut  Üur.  79'.  fo«.  1483  X7*,  ju- 
garius  Faisius  743'.  Stibler  2319;  da  vieog  man  4i«  tweu 
birten  oder  ochsentreiber.  H.  Deichslcr,  tUdteehron.  ll,MO,U; 
schfifer,  ochsentreiber  {bubukut),  !>äutreiber.  Ave^ti.^.4,914,  11 ; 
ein  lehrmeisler  soll  gegen  seine  kindcr  kein  ovbseolreiber 
sein.  p«rt.  ros«n(A.  7,  5  Überschrift;  ja  viel,  die  auch  desz  lür- 
kischen  kaisers  princessinneo  heiralhen,  seiod  ochacn-lreiker 
gewest.  Abr.a  S.Clara  auf,  auf  ihr  CkritU»M,U  ueuämek: 
dasz  etwas  würdigers  au  ihm  wäre,  ala  datz  er  zn  einem 
ochsentreiber  gebraucht  werden  »olle.  HoniA.^!«twALOAB 
heldenbr.  i9 ;  wo  der  ochsentreiber  auf  der  »ackpfeife  dudelt. 
SroLBERG  8,291;  einem  vom  viehmarkl  beimkebrendeo  oclia«!»- 
treiber  sah  ich  nicht  sowohl  ähnlich  als  gleich.  BöBiiB  3, 7b; 
geführt  von  einem  ochsentreiber  {s.  ochsenwagen).  FaErrac 
bilder  (1867)  1,316. 

OCHSEMUltT,  f.  die  gesamtheü  getriebener  oduen,  ocktn- 
herde:  was  denken  sie  kam  uns  da  entgegen?  meiner  ekre, 
eine  ochsentrift.  Sruaz  2, 37H. 

OCHSENUNFLAT,  m.;  die  reinigungen  der  Paraeo  Bit 
ochsenundat.  Lenz  3, 299. 

OCHSENURIN,  m. ;  nim  och'^enurin  und  ölhefen  und  hn 
miteinander  sieden  {mittel  gegen  die  raupen).  CoLEaos  3, 1$t. 

OCIISE>VIEil,  n.  wie  riudvieh  Rädlein  084*: 

die  sagenjAger,  die  verfluchten, 

kein  misthauf.  den  sie  nicht  durcbsucbUa ! 

lum  marainuth  wird  ein  ocbsenvieh 

und  jeder  kuth  ein  Sinai.      Kincri.  ged.  (1857)  400. 

OCHSENVORSPANNUNG,  f.:  der  vettnrino  wollte  ochseo- 
vorspannung  nehmen.  Seume  spazierg.  114. 

OCHSEN  WAGEN,  m.  von  ochun  gezogener  wagen:  da  führt 
man  ihm  auf  cim  ocbssenwagen  . .  nach  ein  groszen  plunder 
patemoster . . ,  daran  eiu  kürulein  so  grost  waa  als  ein  filli- 
form  oder  butleisl  (tilzform  theil  i,  lt3&  «mI  hutleist  tkal 
4*,  1992  nacAsutra^en).  Fisciiart  Garg.  162':  wenn  sie  {/iit 
Merowinger) . .  auf  dem  heiligen  ochsenwagen  durch  ihr  laad 
zogen,  geführt,  wie  alter  beidenbrauch  war,  von  etoMl 
ochsentreiber.  Frbttac  biider  (1867)  1,316;  kaiser  Friedrick  UL 
fuhr  auf  einem  ochsen  wagen  in  das  reich.  3,1,86. 

OCHSENWAMME,  f.  palear  {vergl  kubwamme):  ein«  icde 
ochssenwamp  soll  nit  über  24  dt. . .  gegeben  werden.  Nürnh. 
polizeiordn.  ins  {wo  auch  kuewamp,  15.  jA.);  ein  rinda-  o4er 
ochsenwamme  mit  zwiebeln.  iViiia*.  koM.  (1712)  44«. 

OCHSENWEIZEN,  m.  melamp^frum  neaiacwm  («fl.  ecklM 
blume,  kuhweizen).  Nehnio  3,53«. 

OCHSENZAGEL,  m.  was  ocbsentieiMr:  4i«  Bckllllkl«. 
CoMENius  jj>r<icAeniAiir  175,  ««8;  nawu  der  Uai§riunt,  PuiIU- 
JessEN  428*  (16.  ;flArÄ.). 

OCHSENZKCHE.  f.  wie  ockaeofeM.  Rnrcwat»  L«.SB. 

OCHSENZIEMER,  m.  das  yifrtftiN«  awi|Mnfnii«rf  ia  rwte 
als  prügelwerkzeug,  taurea  Ihtr.  574*,  ockMOSlatr  STmuMO^ 
ochsenzienien  Rädlein  684":  meine  Mtife  ia«e»tMMl  «wd* 
mit  dem  Ochsenziemer.,  recomptölift.  Ffiml.S,  IM;  ■«!■ 
vater  empfing  mich  mit  einen  ockecatkaMr,  deaa  er  w 
in  seiner  zucht  gar  ganz  gereckt  «nd  «ckarf  (ea«f. 
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1,33;  der  kerl  mit  dem  Ochsenziemer  in  der  band.  Licutcn- 
BERG  7, 185 ; 

er  wappnete  nun  ritterlich 

mit  einem  Ochsenziemer  sich.    Blumauer  (1839)  1,232. 

OCHSENZOGEN,  m.,  schwäb.  die  jochstange  zu  einjochung 
der  ochsen.  Scbmio  413. 

OCHSENZÜCHTLER,  n».  oder  viehmäster  H.  Heine  11,  320. 

OCHSENZUNGE,  f.  l)  die  rindszunge:  gerauchte  Ochsen- 
zungen. Fischart  Gar j.  53'.  163" ;  seit  entdeckung  des  tabaks 
hat  Europa  viel  tausend  geräucherte  Ochsenzungen  mehr 
(s.  ochse  4).  Grabbe  2,  263. 

2)  nach  griech.  lat.  buglossa  name  verschiedener  pflanzen  mit 
etwas  dicken ,  schmalen  und  spitzigen  blättern,  sumerl.  54, 56. 
60,51.  DiEF.  77'.  84".  Dasyp.  (1556)  Li'.  Nemnich  3,415:  die 
grosz  zam  ochsenzung  wachszt  in  ettlichen  Jändern  auf  den 
besten  ackern.  Bock  76*;  die  wild  ochsenzung  ündt  man 
allenthalben  auf  allen  ackern . .  sonderlich  an  den  straszen. 
76';  die  gemeine,  die  spanisch  und  die  welsch  ochsenzung. 
Tabernaem.  80l'/f.;  die  rote  oder  wilde  Ochsenzunge.  Kau- 
wOLFF  reise  120;  ein  kraut,  das  heist  man  die  Ochsenzungen, 
das  ist  gut  und  heilsam.  Abr.  a  S.  Clara  Jud.  4, 340.  —  com- 
posita:  ochsenzungenbier  Colerds  2,26", -kraut  3,303',  -wurzel 
2,  26',  -wasser  3,  299',  -wein  2,  282*  Fischart  Garg.  58'. 

3)  ein  zwei-  oder  dreischneidiger  venetianischer  vom  griff  an 
spitz    zulaufender   deich,    franz.  langue   de    boeuf  Otte  170. 

MÜLLER-MOTHES    70S'. 

OCHSERN,  verb.,  henneb.  was  ochsen  1.  Spiesz  176. 

OCHSIG,  adj.  und  adv.  l)  wie  ein  ochs,  ochsenhaft,  grob, 
plump,  dumm  Stieler  1379  (ochsicht),  holst,  ossig  von  starken 
leuten  gesagt.  Schütze  3,181,  köln.  ohsig,  dumm  Honig  120'. 
oft  dient  es  nur  zur  Verstärkung  des  begriffes.  Albrecut  Leipz. 
mundart  178',  schles.  ucksig  Holtei  ged.  (3.  aufl.)  48. 

2)  nach  dem  stiere  verlangend,  brünstig  (vgl.  ochsnig):  nacher 
zeigte  sich  der  hirsch  mehrere  mal  zwischen  dem  hornvieh 
und  der  hirt  will  gesehen  haben,  dasz  er  ein  ochsiges  rind 
wiederholt  beschlagen  habe,  sitzungsber.  der  Wiener  akad.  d.  w. 
XHI,  155;  nassauisch  ochsig,  öchsig  Kehrein  1,298,  köln.  ohsig, 
plattd.  össig. 

OCHSIN,  f.  scherzhafte  femininbildung  von  ochs: 

fragt  man  nach  dergleichen  namen, 

dann  mit  groszen  äugen  schaun 

uns  die  kleinen  an  —  alsdann 

stehu  am  bcrg  die  ochsinnen.    H.  Heimk  18,221. 

ÖCHSISCH,  adj.  wie  ochsig  l :  so  sie  es  doch  teglich  sehen 
und  erfahren,  wenn  sie  andersz  nicht  so  nerrisch  und  öck- 
sisch  weren.  spielteufel  (i564)  D3'. 
OCHSKALB,  s.  ochsenkalb. 
OCHSKRAÜT,  s.  ochsenkraut, 

ÖCHSLEIN,  n.,  mhd.  öhselin,  öhsel,  deminutiv  zu  ochs 
{vergl.  öchschen),  buculus  Dief.  83':  wenn  die  ochszlein  . .  . 
sich  ander  dem  goch  (joch)  gemüet  und  gearbet  haben.  Bocc. 
543,30  K.; 

der  esel  und  das  ochselein 
erkanten  gott  den  berren. 

Spangknberg  Wackemagels  leseb.  3, 1109, 2 ; 
keia  eselein,  kein  öchslein, 
kein  mensch  entkam  der  fluth.     Höltt  11  Halm; 

ohne  denken  gleicht 
der  mensch  dem  öchs-  und  eselein  im  stalle. 

ßÖRCKR  (1778J  122; 
neben   dieser   wiege   {der  freiheit)   hrüllte  manches  öchslein, 
das  späterhin,  als  man  auf  seine  hörner  zählte,  sich  als  ein 
sehr  gemüthliches  rindvieh  erwies.  H.  Heine  12",  150. 
ÖCHSLEN,  s.  öchseln. 

ÖCHSLER,  m.,  bair.  an  landbauer,  der  statt  pferde  nur 
ochsen  hat  (vergl.  ochsenbauer).  Schm.^  1,  25. 

OCHSNEN,  verb,  wie  ochsen.  1)  nach  dem  stiere  verlangen : 
ain  kue,  die  . .  ochsnete.  Rotweüer  stadtrecht  80'.  Schm.-  l,  25. 
Schöpf  479.  Lexer  201. 

2)  Schweiz,  einen  stier  castrieren.  Staub-Tobler  1,  77. 
OCHSNER,  M».,  ahd.  ohsanäri,  ohsinäri,  ohsenäre,  mhd. 
ohsenaere,  der  ochsenhirt,  ochsentreiber,  ochsenbauer,  bubularius 
DiEF.  nov.  gloss.  61' :  da  solle  auch  ein  meiger  ..  haben  sitzen 
einen  ochssener.  weisth.  l,  738,  ochsner  675 ;  zu  eim  ochsner 
oder  rinderhirten  soll  man  einen  verordnen,  der  lang  und 
stark  sei,  der  auch  ein  starke  und  rauhe  stimm  hab.  Herr 
feldbau  13';  baier.- österr.  ochsner  Schm.^  1, 25.  Schöpf  479. 
Lexer  201,  cimbr.  ochsenar  Schh.  151',  lusern.  öcbsner,  ochse- 
ner  ZiNGERLE   45'. 

OCHSNIG,  adj.,  tirol.  wie  ocbsig  2  Schöpf  479. 


OCHSSEIN,  n. ;  die  cultur  hat  ihn  (den  urstier)  als  un- 
freies d.  i.  vernunftloses  und  der  hülfe  bedürftiges  thier, 
zum  fressen  an  der  kette  und  im  stalle,  zum  weiden  unter 
hund,  knüttel  und  peitsche,  und  bis  zum  ochssein  thierisch 
veredelt, . .  gezähmt.  Körte  bei  Göthe  55,  294. 

OCHT,  OCK,  s.  ocker,  adv. 

OCKELN,  ÖCKELN,  verb.  vexare: 

hett  er  einen  besondern  lust, 

ihnen  zu  ockeln  (_var.  ihn  zu  öckeln)  und  fatzen. 

P.  Lkwe  1038  Schade; 

österr.  ockeln,  öckeln  W^dmorer  jaAr6.  6,  456 ;  6aier.  mit  einem 
ögkeln,  ihm  beleidigende ,  herausfordernde  worte  sagen.  Schm.^ 
1,  33,  Schweiz,  mit  einem  eggen,  disceptare  cum  aliquo  Denzler 
84'.     vergl.  ecke,  egge  und  Staüb-Tobler  1, 142. 

OCKER,  OCKER,  m.  penis.  ein  nur  in  den  fastnachtsspielen 
vorkommendes,  also  wol  nürnbergisches  wort,  das  aber  die  heutige 
Nürnberger  mundart  nicht  mehr  kennt  (vgl.  auch  öcker  im  lieder- 
buch  der  Cl.  Hätzlerin  231*,  89) : 

ich  pulet  ein  freuelein,  das  ist  war, 

das  sie  mir  tet  mein  ocker  ein.     fastn.  sp.  122,9; 

bis  ir  der  öker  wirt  gehenkt  ein.     640,25; 

habt  ir  nicht  maid,  die  am  maigthum  tragen  schwer, 

und  zu  der  vasnacht  sind  über  pliben, 

und  sich  mit  dem  öker  nit  haben  lassen  erscbieben? 

641,6; 
und  mocht  doch  noch  eine  ergreifen, 
die  im  auch  sein  ocker  kund  schleifen.    249,3; 
(sie  möchten  haben)  siben  pulen  in  einer  wochen 
und  öker  schleifen  an  dem  rück.    727,8; 
ir  last  in  ein  weil  an  eim  ocker  sleiffen.    1343; 
so  wirt  er  wol  des  nachts  vergessen 
in  dem  nachtgraben  mer  zu  fegen, 
so  im  sein  ocker  ist  gelegen.    243,18; 
oder  man  geb  in  do  in  ein  mül 
sein  ocker  zu  einem  rurstecken.    101,7; 
man  soll  im  sein  ocker  herab  picken 
und  soll  in  an  ein  haus  zwicken.    101,27; 

nur  einmal  kommt  das  wort  im  reime  vor  und  zagt  langes  e: 

das  urteil  wil  ich  feilen  an  gever: 

man  sol  des  Molkenfrasz  ocker 

zu  gutem  nutz  noch  auszerlesen, 

man  sol  darausz  machen  ein  seupesen 

und  damit  den  seuen  auszkeren, 

wenn  sie  Iren  mist  auf  der  gassen  reren.    101,15; 

es  erscheint  auch  als  fingierter  eigenname: 

her  Ocker  und  Lullzapf,  tret  her.  259,13. 
Nach  dem  reime  könnte  man  als  zweiten  bestandtheil  das  wort  ger 
vermuten  und  (worauf  mich  Frommann  aufmerksam  macht)  das 
ganze  für  eine  corruption  des  alten  und  seltenen  atiger,  atgßr, 
etgßr  (spiesz,  lanze)  ansehen,  das  sich  mundartlich  in  agger 
ogger  ocker,  egger  ögger  Ocker  zusammengezogen  haben  könnte 
wie  Odger  in  Ogger  (Ocker.  Hug  Villinger  chron.  152),  Ruodger 
in  Ruocker,  Rucker,  Rücker  (s.  Förstemann  1,169.  728 Z'., 
das  sog.  Rückermaingebäude  in  Würzburg  ist  eine  alte  curia 
Rutgeri  ad  Mogum)  und  nabeg^r  in  naber,  neber,  nepper 
(sp.  8).  dazu  würden  auszer  den  obigen  ausdrücken  (den  ocker, 
an  dem  ocker  schleifen)  auch  passen  die  synonymen  ausdrücke 
dag  mejjer  in  die  scheide  schieben.  Neidhart  xliv,  17;  den 
meijel  einschieben.  Keller  altd.  erz.  430,  6 ;  den  mansdegen 
schleifen,  fastn.  sp.  748, 15.  aber  ocker  erinnert  auch  an  das 
gleichbedeutende,  von  Rosenblot  gebrauchte  unker: 

er  reck  sein  unker  aus  der  pruchen 

und  pruntzt  auch  gen  dem  vogel  dar.     Schm.2  l,  112, 

das  ist  unker,  basiliscus  (Dief.  69'),  eine  Weiterbildung  von  unc, 
schlänge  (Lexer  2, 1773),  womit  sich  die  Verwendung  von  wurm 
in  obscönem  sinne  vergleichen  läszt :  do  si  aber  dem  kerle  der 
wurm  unrüibig  worden.  Zimm.  chron.  3, 436, 31,  vergl.  i,  108, 16. 

OCKER,  OCHER,  m.  aus  griech.-lat.  ochra,  das  berggelb 
(vergl.  ockergelb),  mhd.  ogger,  oger  m.  n.,  mnd.  mnl.  oker, 
ocker,  nnl.  ooker;  nhd.  ogger  Lonicerüs  kräuterbuch  364', 
oker  G.  Agricola  bei  Weigand,  ocher  Brockes  9,80,  ocker 
und  ocher  Frisch  2, 27*.   Schedel  waarenlexik.  2, 107'. 

OCKER,  OCKERS,  OCKERT,  adv.  nur,  blosz,  halt.  ahd. 
ekordi,  ekrödi,  ein  adverbial  gesetzter  accusativ  des  adjectivs 
ekordi,  ekrödi,  eccheröde,  dünn,  zart,  schwach  (von  Wacker- 
nagel im  handwb.  66'  zu  lat.  aeger,  aegrotus  gestellt);  davon 
ist  abgeleitet  das  adv.  ekkorödo,  echerödo,  ekröd,  ecchert, 
echert  und  ockeret,  ockert^  okker;  mhd.  ockert,  ocker  und 
genetivisch  ockers  (noch  im  voc.  1482  x7';  ockers,  solummodo, 
tantummodo);  md.  ecker,  eckers,  ockert,  ockers.  das  wart 
ist   dann  weiter  mhd.  zu  oht,   6t  (ot)  und  eht,   et  (et),  md. 
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zu  oc,  og,  ok  vtr$tümmeU  tcordn,  i.  gramm.  3,113.  Wkii- 
ROLD  mhd.  gramm.'  f  319.  LexKR  kandwb.  i,  61ft.  %  IM.  140, 
naehtr.  13« ;  frühnhd.  ocht : 

die  kireben  mu*len  «la  wol  decken. 

wollen  *le  ocht  nli  werden  nun.    äalenberg  196  Bohtrt. 

Nur  mundartlieh  noch  erhalten:  gOtting.  ocker  (tbrn,  te  tbe») 
ScBAMBArH  147';  kurheu.  ockert,  gewOhntieh  uckeri,  ockerct 
und  atkcrut  (nur)  Vilmar  390,  vetterwdlditth  ackm  Schhidt  3, 
nauttuitch  ackert,  eckench  Kibbkin  1,37;  $ehle$.  uck,  uck«, 
uck,  och  Wrinhold  M*;  nordhihm.  ock,  ock«,  im  kuhlandchen 
ocker  und  ock  Pkteiis  beitr.  (l.se4)  7 ;  $tkm«it.  lebter,  liebten, 
Ucbterst,  echt,  acht  u.  t.  w.  (in  fragtt&lu*  im  $i»nt  von  'vot, 
eiwa,  vielleicht').  ST*o»-ToiLit«  1,82  {t.  auch  oben  th.^,  70.  21). 

OCKKHAHTIG,  aäj. :  diese  {die  helleren  quarüheile  im  quari- 
gettein)  «ind  mit  einander  durch  ein  ockerartiget  weaeo  ter> 
bunden.  GOtre  51,24. 

OCKERr.KIJt,  n.  was  ocker,  ocher:  ochragcpl,  ein  gattung 
g'ils  leiinftchtigs  Ardtrichs,  bo  man  in  goldgrüben  und  oilber- 
grubcii  flndt.  Frisiüs  1212*,  ockergelb  Kädlein  6M'.  Faiscu 
2,27';  nn{.  ookergeel. 

OCKE.SROCKE.S,  i.  hokuspokus  {daiu  noch:  ocketbockes- 
|iii8seu  treiben.  Scruppius  lOO). 

OCTAL,  n.  achtel,  aus  mlal.  octale  (018^392*):  da«  aiod 
die  freien  üchlemincr,  die  auf  ein  mal  ein  ocUil  weio«  und 
ein  bcllrrweck  verprassen,  de  fide  concub.  lü. 

OCTAVE,  OCTAV,  f.  aus  lat.  oclava. 

1)  der  achte  ton  {octava  elavis)  von  einem  beliebigen  grund- 
ton an  gerechnet  sowie  die  tonreihe  vom  grundlon  bis  tum  achten 
tont:  octav  singen  Aler  1491*;  alles  was  zugleich  gehöret 
wurde,  muszte  im  unisono  »ein,  oder  sich  um  den  zwisrhen- 
ruum  einer  oklave  von  einander  entfernen.  A.  W.  Scrlkcel 
rori*j.  1,241,26  nfudr.,  ryi.  254, 28;  der  breite  umfang  der  har- 
inonie  bis  zu  drittehalb  nktaven.  Hbinsb  werke  (lt>57)  2,  10; 
die  octave  ist  die  vollkummeiiste  consonanz.  2S8;  bereits  mhd.: 

nA  der  falseten  volle 

octftv  tioli  in  die  quart«  tAch 

und  klam  denn  senneclichen  hoch  

rOr  die  ocitv  mit  volle.     Ileinfr.  v.  lirauntch».  tHOSi. 

2)  di>  octave  ein«  kirchlichen  festes  ist  der  achte  tag  {oetava 
dies)  von  diesem  feste  an  gerechnet,  sowie  die  von  einem  festläge 
anhebende  leit  von  acht  aufeinander  folgenden  tagen.  Aler  1402*. 

3)  die  achtteilige  stanze,  die  ottava  rima  der  Italidner: 
gedichte  in  der  octave  und  terzine.  A.  W.  Scblbgbl  vorles. 
3,  210, 12  neudruck. 

OCTOBEK,  OKTOBER,  m.  der  sehnU  monal  im  jähre,  entUhnt 
aus  lat.  october  (d.  i.  der  achte  monat  des  altröm.  kalenders). 
mhd.  october  und  octembcr  (iPt<  november).  Lexbb  2,140: 

octolipf,  das  xehend  monat, 

darinn  der  rroxtig  herbst  angabt.     If.  Sacbs  4,  ft8,33; 

und  der  october  Iftsit  euch  solche  trauben  reilTen. 

GÜNTBBR  1006; 
mit  blätben  war  der  merz  gescbmQckt. 
mit  bIQthen  der  Oktober  (des  jahreit  IHil). 

Uhil  (1843)  4,36; 
ilu  Oktober,  der  du  weinmond 
warüt  gelieisien.        RücKKar  5,457; 

:usammens<(zun9<n ;  oktobcrhrand  m.,  oktobcrfeuer  n.  Rückert 
•1,  loa.  3, 437 ;  octoberfest  n.  {landwirtschaftliches  fest  auf  der 
Theresienwiese  in  München,  beginnend  am  1.  sonntag  im  october; 
gestiftet  im  j.  1810  lur  feier  der  vermilhlung  des  königs  Ludwig  f., 
damaligen  kronprinsen,  mit  der  königin  Theresie);  octoher- 
gesellschaft  f.  J.Pkvl  jubeisen.  IZ;  octoberkirsche  f.  IVemnicb 
3,415;  octoberstflck  n.  Götb B  an  ScAtUer  353(3,328);  oktober- 
lag m.    RCCKBRT  2,  205. 

OD,  n.,  s.  allod  <A.  1,238  und  Schb.>  1,39. 

OD,  ODE,  1.  oder. 

OD,  (.  ade. 

ODE,  f.  nn  erhabenes,  tek»ung9olUs  lyrisches  gedieht;  im 
IT.  jh.  entUhnt  aus  frani.  ode  d.i.  griech.  t^Sf;  {lyrisches  gedieht, 
in  der  mitte  stehend  twischen  dem  hymnos  und  dem  eigentlichen 
liede),  laL  od& :  öden  und  gesSng  vonWECKHERLiN  (tGlii);  ndeo 
oder  gesüng.  Opitz  (1644)  2,334;  Flemings  öden.  s.2$l/f.; 

beim  edlen  Vorwurf,  den  ich  wfthle, 

•oii  auch  in  der  gemeinsten  leele 

der  ode  hoher  geT*t  entstehn.     iULLik  147  Hirt^t 

wohin  reisit  ungewohnte  wuth 
mich  auf  der  ode  kühnen  OOgeln.    Ut  1,48; 

Klopstocks  drei  bürher  öden  (1747 — 50)  tu  aulitMi  gtmündi 
{vergl.  Hkrdk.r  :Hr  Ji/.  13, 271 — 2»5);  eine  ode  ist  —  so  'n 
tolles   gedieht,   das  sich  reimt,   und  auch  mancbraal  Dicht 


reimt,  oad  wo  kcio  reebtcr  neoacheDvenUnd  io  Ut,  and 
da»  den  scbwanx  hat,  wo  e«  den  köpf  haben  sollte.  Siegfr. 
V.  Lindenb.  {nit\)  3,51:  mipoetUcbe  kApfe,  die  in  den  ersten 
Zeilen  ihrer  ungebetiren  öden  mit  ctolten  schwingen  prahlen. 
I.Rtsiüc  1,137;  die  hohen  öden  de«  alTeku.  IUmu  fr*fm. 
1,47;  das  feuer  der  ude  vgriff  nkb.  TManiL  rfiM9(t1M),  SS; 
der  unterschied  . .  ist  der,  dui  dhi  o4«  9mfMaiua§ßn  aat- 
ftlröml,  das  lehrgedirhl  allgemeioe  vrabrbeiten  Tortrtfl.  Eacit 
4,100;  die  achwOlstige  ode.  SruiscRC  3,  M; 

der  Ich  der  odeo  iwalieo  preb  «mingea.  Plasot  t,Uti 
eampoiita:  odenbeflOgiung  f.  Platbr  4,  Ite ;  oinlnplmribf  f. 
ScBLRCEL  ror{M.  3,3M,».34  ntudruek;  odeoitcbler  M.  HnM« 
^ra^.  2, 109. 301.  KuRCBR  13,3»;  odeoforn  A  A.W.) 
vorUt.  3, 3A4, 39;  odengenie  r.  Hbroer  fr4§m.  I^IN; 
gerippe  n.  Lestinc  13,83;  odenroanier  f.  Soiucn 
3,389,33;  odenplan  m.  Hbroer  fragm.l,li».tn;oitaalmprm, 
Voss  gei.  6,  3ft9:  odenschwung  «i.  Glbui  «,  SM;  o^wtott- 
würz  f.  (unkraut  in  gediehlen)  Voss  gtd.  3,113;  oimnaitt  m, 
Herder  stimmen  d.v.W;  odenwetter  n.  Stolberc  1,10. 

ÖDE,  Od,  adj.  ein  altes  gemeingermanuehes  mort:  gtäunn^ 
(stamm  au))ja);  ahd.  Adi,  aodi,  ode;  mhd.  »de,  Ade;  nkd. 
Tide,  öd  {baier.-österr.  id,  ead);  alts.  Adi,  6|ii;  «ml.  o«d,  oo4 
(KiL.  341*);  ags.  eäite,  Ide;  altn.  audr.  —  dos  mort  telrnntmä 
dem  urverwandten  lat.  A-tiu-m  {statt  autium)  durcA  ahle%t*nim 
tja  aus  der  wunel  au  {send,  t)  ^mangeln,  leer  setn,  du  amtk 
ßem  golk.  vana,  «lAd.  wan  (i.  Wahnsinn,  wahnwitz),  itm  gritek. 
'  evvte  und  dem  lat.  vacare  xu  grundt  lieft,  lidk  pcMdd  i«  h«Wa, 
vergl.  Fick'  3,  5.  wegen  der  in  einiftm  fMittu  9wk»mmnit» 
hedevtung  *leieht'  zwei  etymologisek  ^ertdmitat  99rUr  nnm- 
nehmen  (Klcce  343*)  ist  unnMig,  da  dit  hedräung  *Uidit  Mtt 
der  grundbedeutung  ^Uer^  ohne  $ekwiengkett  tu  erkUrtu  itL 
vergl.   GttKrr  1, 150.  ScBli.'  1, 39. 

I.  Grundbedeutung  *leer\  oft  verhunitn  «ä  änwHtwmitf 
ausdrücken. 

1)  tunächst  leer  an  menschen  und  an  lebendtn  meten. 

a)  von  gegenden  und  Idndereien,  die  unbewohnt,  verlatun  und 
unbebaut,  wüst  und  unfruchtbar  oder  verödet  und:  golk,  umr 
in  der  Verbindung  mit  ■Ut>s  {t^tjftos  tönot):  in  an|tjaauiu 
Stada  Luc.  9, 13;  ana  stat»  an)ijana  9,10.  Ifercl,»; 

mhd.  der  tiere  wart  *A  vll  erslagen 
von  siner  vrecben  hende  balt, 
dai  OMle  ttuont  der  wite  wall, 

und  man  niht  wildes  drinne  kAs.    Ioria»  Ir^.  Ari«9  fSM; 
{»if  kamen)  durch  die  ocdeo  beide, 
der  Idrogant  bete  gepflegcn. 
deu  von  Im  oede  was  gelegen.     H.  v.  Niostavt  itjK//.  lt7U: 

nAd.  den  garten  öde  {unbebaut)  lassen.  Boee.  170,6  X.;  öde 
{unbesetite,  leere)  bueben.  dst^rr.  veisXA.  6,  376,  43  (15.  >«ArA.); 
es  seien  Ode  oder  besetzte  güeter.  387, 31  (roRi  j.  15431 ;  die 
albin  . .  ödl  {unbenutit)  steen  lassen.  14, 32  {vom  j.  1677) ;  ich 
schawet  das  land  an,  sihe,  das  war  wi^st  und  Ade.  i«r.  4, 3S; 
sie  haben  meinen  schAoen  acker  zur  wAsten  gemacht,  sie 
habens  Ode  gemacht  12,10;  er  ist  in  ein  Ode  an  verschickt 
worden.  Atbrtin.  4, 167, 11;  das  öd  (deserto)  Arabien.  677,3t, 
vergl  683,33; 

(da»  land)  gants  nnerbawen.  Ad  und  weit. 

Mcr:<br  £a.  (1559)  B4*: 

inseln,  ein  teil  Ad,  ein  teil  mit  leuten  bewohoet  Ftan 
weUb.20-*; 

ich  sterb  in  dieser  Insel  Ad.     R.  Sacrj  8.146.30: 

derhalben  durch  raub,  mord  und  brand 

od  ligt  schier  unser  ganties  land.    8,6.33; 

die  felder  liegen  Ad.     Soltad  votksL  460  (ttmj.  lOSS); 

der  ungemachte  kloss  (ckaot)  lag  6d  and  uagMUlL 

Orm  (lOO)  l.S: 
an  der  Ödesten  gegend  (des  mHin  malda).  d.  j.  G«m  %  141 ; 
denn  uns  (bäcktein)  fHstt,  In  Oder  w%sl«. 
gierger  sand.  3,tt: 

w&sten  öd  und  schauerlich.  Scaataa  I.3K: 
unter  grauen  haaren  würde  ich  mich  feige  schelten,  bttt 
ich,  gleitend  ins  unbekannte  land,  nur  die  btUlc  tinoe 
wegs  zurück  gelegt,  indessen  vorwSrts  aal  m  aad  m 
regionen  blübeten,  die  ich  Ode  gelassen.  3,  MI:  4a  Utk  piOll- 
lich  in  einer  öden  gegend  ein  noBB  von  «iktaa  OMOkoA... 
hervor.  Lancbbii«  sekriflen  ll,S3; 

durch  die  haide  streift  tr  nach  der  Ode« 
riesigen  Waldung.  Platsm  4.MI: 

rergleidtend  und  bildli^:  mein  garten  lieget  «de.  ftäLiltekf. 
127 ;  auch  kann  es  dargelhan  werden,  dasz  es  für  die  leiate«. 
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die  sich  gezwungen   herumtreiben   in  einem  öden  felde  des 
lebens  ..,  doch  einen  Zufluchtsort  gibt.  Börne  5,6; 
verblühet  hinter  mir  die  jagend  lieget, 
wie  ödes  feld,  das  keine  irucht  getragen. 

W.  V.  HiiMBOLDT  sonetle  218. 

b)  von  straszen  und  Verkehrsplätzen,  die  nicht  belebt,  wie  aus- 
gestorben sind: 

mild,  (cde  und  ungetriben 

wären  die  strafe.  Br.  Philipps  Marienleben  2772; 
nhd.  die  von  den  schaaren  fremder  gaste  . .  belebten  straszen 
der  Stadt  waren  wieder  öde  geworden.  J.  Grimm  kl.  Schriften 
1,36;  nach  dem  vorüberrauschen  eines  bahnzuges  hat  der 
haltpunkt  immer  etwas  besonders  ödes.  Auerbach  ges.  Schriften 
1,346;  ein  öder  (desolate)  schatten  {ein  abgelegener  und  unbe- 
lebter schattiger  platz).  Schiller  13, 111  (Mac6. 4,6;  eines  Schaltens 
öde.  TiECK  Macb.  4,  3). 

c)  von  örtlichkeiten,  wohn-  und  versammlungsslätten,  die  ver- 
lassen, verfallen  oder  zerstört  sind:  ahd.  sie  machöton  leru- 
salem  also  wuosta  also  die  huttun  dero  obazo,  die  man  in 
demo  boumgarten  tiiot,  diu  danne  6de  stat,  so  da;  obaj  in 
gelesen  wirt.  Notker  ps.  78,  2; 

mhd.  diu  kirche  ist  cede,  ir  sult  den  pfaffen  suochen  anderswä. 

minnes.  friihling  244, 76 ; 
eedeu  dörfer  man  dö  vant.    H.  v.  Neustadt /l;)oJ/.  8987; 
nhd.  wie  er. .  in  die  stat  in  ein  öds  liausz  komen  sei.  Chmel 
urk.  Maxim,  nr.ihh;  das  öde  gemeuer.  ßocc.  114,  37  Ä.  (etlich 
alt   gemeuer.  113,38);    unter   den    beiden   ist  sie  (Babel)  die 
geringste,  wöst,  dürr  und  öde.  Jcr.  50, 12;  wo  nicht  die  viel  ' 
heuser  sollen   wüste  werden   und   die   groszen   und   feinen 
üde  stehen.  Jes.  5,9;  es  ist  ein  pallast  und  lusthausz  gewesen, 
aber  ietzt  der  merteil  ein  steinhauf  voll  verfallens  und  udes 
gepeuws.  Frank  tycW.  16';  wann  er  sy  so  hart  und  nit  nach 
irni  willen  halten  wöll,  so  wollen  sy  die  statt  öd  lassen.  207' ; 
all  werkslat  sah  ich  öd  und  leer.     H.  Sachs  7,416,38; 
ich  {dir  unfleisz)  mach  gar  manche  öde  schul.    5,319,11; 

die  wirdtschaft  wil  werdn  sprödt, 
unser  hausz  ist  von  geslen   ödt  (loird  von  gasten  nicht  mehr 

besucht).    14,290,23; 
bald  in  öde  Schlösser, 
In  wülder  bald,  geführt.     Höltt  9  Halm; 

besonders  von  ausgebrannten  statten: 

in  den  öden  fensterhöhlen 
wohnt  das  grauen.      Schiller  11,312; 
hldltch :  ^jg  gjg    j^^ijj  ^^^  jgg^ 

liegt  alles  vor  mir  da,  und  ausgebrannt, 
ein  groszer  schutt,  die  statte  meines  glucks. 

GöTUE  9, 308  {nai.  tochter  3, 2). 
d)  vom  weit-  und  luftraume:  öd,  einsam,  taub  ists  droben 
über  den  Sternen.  Schiller  2, 181  (räuber,  schausp.  5, 1) ;  meint 
ihr,  dem  arm  des  vergelters  im  öden  reich  des  nichts  zu 
entlaufen?  2,185;  wenn  seine  klagen  in  der  öden  luft  ver- 
fliegen. Lessing  6,397;  besteht  denn  der  himmel  unsers  da- 
seins,  wie  der  blaue  über  uns,  aus  öder  matter  luft,  die  in 
der  nähe  . .  .  nur  ein  durchsichtiges  nichts  ist?  J.  Paul  Tit. 
1, 17 ;  besonders  von  der  stillen,  wie  ausgestorbenen  nacht  (j.  nacht 
II,  i4,2,  b,E): 

der  öden  nacht 
geheimniszvoUe  schauer.     Göthe  9,252  (nat.  tochter  1,1); 

auch  von  der  weit,  in  der  man  eine  geliebte  person  vermiszt 
oder  verliert: 

öde  schien  die  weit  und  leer, 
weit  ich  noch  kein  herz  gefunden, 
das  mich  fest  an  sie  gebunden. 

HouwALD  der  leuchtthurm  2,5; 
du  schiedest  hin,  die  weit  ward  öde.    Uhland  (1879)  1,20. 
2)  überhaupt  leer  in  verschiedenem  sinne, 
a)  einen  mangel  des  gewohnten  oder  wünschenswerten  zeigend : 
man   lese   bei   dem   Sophokles    die   beschreibung   der  öden 
höhle  des  unglücklichen  Philoktet.    da  ist  nichts  von  lebens- 
mitteln,  nichts  von  bequemlichkciten.  Lessing  6,519;  da  sasz 
er  nun  zwischen  vier  öden  mauern  (im  gefängnisse).  Langbein 
Schriften  11,  252; 

zu  ihm  hinab  ins  öde  burgverliesz 

dringt  keines  freundes  trost.    Schiller  14,380  (Te/i  4,2); 

öde  an,  Jeer  von : 

das  ehebett  des  Odysseus 
öd  an  lagergewand  und  entstellt  von  spinnengeweb  ist, 

Voss  Od.  16,35 
(1781:  aller  betten  beraubt); 

ödes  bette,  lectus  viduus  Stieler  1380;  vergebens  hab  ich 
mich  auf  das  öde  ehebett  (vorher  das  einsame  lager)  ge- 
worfen. Gesznkr  1,237;  öder  (kahler)  Scheitel.  Ki.opstock  2,94. 


b)  in  bezug  auf  den  magen,  leer  von  speise,  nüchtern  und 
dadurch  sich  schwach  und  unwol  fühlend:  weil  der  bär  inn- 
ligt,  kan  man  keine  anzeigung  einigerlei  speisen  . .  in  seinem 
magen  finden,  allein  dasz  er  etwas,  doch  sehr  wenig  feuch- 
tigkeit  noch  in  dem  bauch  hat,  und  kleine  blutstropfen  um 
das  hertz,  sonst  ist  der  gantze  leib  gar  öd  und  lär.  Heyden 
Plinius  (ib'il)  177;  mit  genetiv  : 

si  hattend  gar  nüt  gessen 

in  dryen  tagen,  der  spys  gar  öd. 

LiLiENCRON  volksl.  nr.  461,5; 
mit  ödem  magen.  Schöpf  tirol.  idiot.  479 ;  er  that,  als  sei  der 
magen  ihm  öde.  Rückert  »nnfc.''89;  der  das  öde  (nüchterne) 
wachen  mir  würzte.  87;  es  ist  mir  gantz  öd.  Erberg  512\; 
Schweiz,  es  ist  mer  öd,  ich  fühle  mich  durch  längeren  mangel 
an  nahrung  geschwächt  und  unwol.  Staüb-Tobler  1,  95. 

c)  nJcA^s  enthaltend,  leer,  hohl:  böse  oder  öde  nüssen.  Forer 
bei  Staub-Tobler  o.  a.o.;  eine  öde  Wasserblase,  die  in  luft 
zergeht,  ebenda  (vom  j.  1650) ;  in  bezug  auf  einen  behälter :  der 
herren  silberkammer,  so  bald  öde  und  ledig  wird.  Kirchhof 
mint.  disc.  2U ;  weil  dann  mein  magen  eben  so  leer  von 
speisen,  als  der  beutel  öd  von  gelt.  Simplic.  2, 35, 6 ;  wie 
lang  schimmern  die  silberweisze  zahn  in  deinem  mund? 
nicht  gar  lang,  warte  nur  etliche  jähr,  so  wird  dein  maul 
hersehen  wie  ein  ödes  messergesteck.  Abr.  a  S.  Clara  Jud. 
1,  403. 

d)  ohne  vermögen,  zahlungsunfähig,  arm:  ist  iemand  als 
arm  oder  cede.  Basler  rechtsquellen  l,  118  (vom  j.  1433).  tier^J. 
Staub-Tobler  l,  96. 

e)  in  bezug  auf  geruch  und  geschmack,  der  kaum  wahrnehm- 
bar ist:  ihr  fleisch  ist  gar  nahe  keines  oder  ödes  geruchs. 
Forer  fischbuch  170'. 

3)  innere  leerheil  zeigend. 

a)  liebe-  und  freudelos,  einsam  und  betrübt: 
mhd.  min  herze  stet  mir  cede, 

daj  e  gevüllet  lac.     minnesinger  1,102*; 
nhd,    weil  ich  öd  und  wüst 

in  der  weit  musz  wallen.     S.  Dach  222  Ost.; 

söhne  meines  herzens ! 
ihr  werdet  nicht  mein  ödes  alter  trösten. 

Götter  2, 503; 
nimm  sie  zurück  die  kurze  lustl 
nimm  sie,  und  gieb  der  öden  brüst, 
der  ewig  öden  brüst  die  bessre  liebe  wieder! 

Lbssing  1,62; 
eine  stelle  suchte  der  liebe  schmerz, 
wo  es  recht  wüst  und  einsam  wäre; 
da  fand  er  denn  mein  ödes  herz 
und  nistete  sich  in  das  leere.    Göthe  5,58; 

die  mir  die  Jugend  stahl, 
das  herz  mir  öde  liesz  und  unerquickt 
den  geist.  Schiller  12,88  (Piccol,  1,4). 

b)  ohne  inneren  wert  und  gehalt. 

a)  von  rede,  gesinnung,  betragen  und  handlung,-  gehaltlos, 
wunderlich,  abgeschmackt,  albern,  eitel,  nichtig,  unnütz:  mhd. 
oedej  klafl'en,  cede  rede,  gebaerde  (Lexer  2, 141) ; 

nhd.  du  hast  vil  ödes  klaffen  in  dir,    fastn.  sp.  396,14; 
si  tragen  öden  sin  also.    397,3; 

also  nach  mancherlei  öden  thädingen  (doppo  molto  äanciare) 
das  thorecht  fräwlein  wider  zu  haus  gieng.  Bocc.  88' ;  er 
sprach  zu  der  frawn,  das  sie  im  aufthet,  ir  öde  theding 
unterwegen  liesz.  143"; 

(ihr)  hörend  zuo  dem  öden  gschwatz.    trag,  Job.  B3; 

fleuch  der  weibsbild  öde  beiwonung, 

die  gar  oft  gibt  böse  belonung.    H.  Sachs  3,429,13; 

und  alle  ewer  bäpst  decret 

gantz  werden  öd  (nichtig).     Fischart  nnchtrab  1878; 

stritten  jetzt  umb  öd  tittel,  panier  und  namen  miteinander. 
Frank  kriegb.d.fr.^d;  das  jetzo  der  römisch  keiser  vom 
römischen  reich  nichts  mehr  übrig  hat,  dann  den  eitlen 
namen  und  öden  tittel.  weltb.  40' ;  und  mag  auch  mit  dir 
eben,  weil  ich  dich  liebe,  das  schlechte  zeug  von  öden 
Worten  nicht  weiter  wechseln  und  betrieglich  austauschen. 
Göthe  21,46;  aus  der  öden,  gehaltlosen  ..  pedanterei.  31,38. 
ß)  von  Personen  mit  ödem  betragen  u,  s.  w.,  abgeschmackt, 
fade,  langweilig,  thöricht,  albern,  widerwärtig;  ohne  moralischen 
wert,  nichtswürdig,  schlecht: 

mhd.  ich  hän  von  oeden  ganzen      alle  wile  her  gesungen. 

Neiduart  52,3; 
nu  ist  sin  sun  ein  oeder  gouch     mit  siner  ruhen  hübeo. 

54,  3S; 

ein  oed  heimbacheu  knappe.    Hadamar  t.  L.  diejugd  501,6; 
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und  harten  ti  den  redeitea  (atbermten)  pbaffen,  der  io  der 
zU  ie  wart,  ein  gar  blecht  brAdie  (predigf)  tuon.  Wamc»- 
NAccL  pred.  m,  271 ;  nhd.  als  ietz  in  Jisen  landen  wtinder- 
lii-he  löiffe  umbgand,  und  Ode  üppige  knechte,  da  nieman 
wol  wei«  wer  si  sind,  after  in  lande  w.-mdelent  und  frCtrnde 
und  heimbficbe  Iflte  «chi^dgent  und  darnider  legent.  Soiaiiaia 
urkundenbuch  2,267  {vom  j.  1416); 

man  flndet  mang«n  öden  gaurh.    fa'ln.  *p.  310,5; 
da«  weib  sprach  ..  du  trunkener  öder  man.  Boct.  143*;    dai 
graumenlin  int  von  im  «elber  schwuch,  alt,  kalt,  od,  l>l>td. 
KKiiiia*BiKG  narrenirA.  6«' ; 

uriaoh  luchl  ein  Ader  man, 

dar  tlnto  frOni  wli  raren  lan. 

MuaRia  fMrranbtuhm.  15,  M; 

dieaalban  öden  faltchen  tungen.    tehelmtnt.  \*\ 

da«  iit  dai  od  ««rflOchtn  wyb. 

(iKNbiNaACH  fünf  Juan  91; 

(dm)  halt  mich  vor  allem  volk  verdampt, 

glyoh  ob  Ich  wer  der  ftdltl  man.     Irmi.  Joh.  114; 

nun  gib  dich  gfangen  Ader  wicht.  K2: 
ein  lugenliaftig,  ftd,  diebiach  volk.  Frani  weUb.7tz';  mOgt 
ir  dng  leiden,  wil  ich  ein  fein  fasznachlspil  mit  disen  Oden 
künden  anrichten.  WtCKMAM  rollw.  145,27  Kurz;  mit  diesen 
wurten  der  Ode  vogcl  {der  neidisehe  ritter  Wernhard)  «ein 
gesang  beacblosz.  Galmy  178;  st  wollend  mit  den  üden  buben 
veracbafTen,  dasz  sie  .  .  .  mir  die  gllnsz  bezalen.  LiMDCNia 
uhwankb.Sl  Liehteiulein; 

ein  Jungfraw  öd 

sich  selbst  beredt. 

sia  wer  die  schönst  auf  erdt. 

A.  MaTioaa  VenutblümUiH  (1611)  nr.  9; 

was  ein  Oder  ginserich  scbreit,  scbnattera  die  andern  nach. 
Frbytac  ahnen  3, 33. 

y)  in  oberd.  mundarten  hat  Ode  noch  die  unter  a  und  ß 
angegebenen  bedeutungen  {t.  Senn.'  1,38.  Lexer  201.  ScHapF479. 
ScHMin  413.  Staub-Tori.kr  1,96),  wozu  schwei:.  noch  weitere 
tntwicklungen  kommen:  rücksichtslos,  sehlau,  gewandt,  geschickt; 
eitel,  putzsüchtig,  hof (artig,  stolx,  flott;  zurückhaltend,  spröde 
(so  nach  einer  aufxeichnung  J.  Grimms  auch  in  Berlin:  das 
miidcbrn  thut  Ode,  ist  öde);  leer  an  Unterhaltung  und  gesellig- 
keit,  wortkarg,  schüchtern,  mürrisch,  eigensinnig.  Staub-Tobler 
a.  a.  0. 

II.  Die  abgeleitete  bedeutung  'leicht'  {facilis,  possibilit)  hat 
steh  nur  in  einzelnen  gebieten  entwickelt. 

1)  ahd.  ödi,  leicht,  mögUch,  nur  in  der  {dem  hochfnlnkischen 
dialekte  angehörenden)  überutzung  der  unter  dem  namen  des 
Tatian  gehenden  ecangelienharmonie :  wedar  ist  Adira  {quid  est 
faeilius)^  M, 6;  ob  i{  ddi  \st  {si  possibili  est).  181,2;  mit  gote 
iilliu  sint  Adi  {apud  deum  omnia  possibilia  sunt).  106,  5  u.  0., 
daneben  das  negative  unOdi,  impossibilis  (3, 8.  92,  8.  106, 5),  das 
auch  in  einigen  glossen  vorkommt  (Graf»   1,  ISO). 

2)  mhd.  (cde,  leicht,  wenig,  gering: 

bA  sint  elliu  miniu  rieh 

leider  et>r  xe  bloede 

und  olles  min  gelt  oede.    Dietrichs  flucht  7528 

(pijl.  das  Ich  IQtiel  guotes  hAn    7548). 

S)  nhd.  ist  diese  bedeutung  erloschen,  doch  vergl.  OdmQthig. 

4)  alts.  6di,  Ot)i  nur  mit  der  bedeutung  facilis,  ün6di,  difß- 
rilis  t.  Schmkller  glossar  zum  Ileliand  86*;  ags.  oade,  facilis 
(aber  auch  leer,  öde).  Leo  400,51;  altn.  aud-,  leicht,  nur  in 
composttion  mit  participien  und  adjectiven.  Müiiius  23. 

ODL,  f.,  aJtd.  öd!,  ölbi,  audi  und  6db!n  {Isid.  24, 15  Wein- 
hold), mhd.  ti'de,  in  oberd.  mundarten  die  öde  und  die  üden, 
lusern,  das  öad  {d.  i.  das  substantivisch  gebrauchte  neutrum  des 
adjectivs).  Zingerlb  45'.  im  goth,  kein  au|iei  {stamm  aut)cin) 
sondern  nur  die  ableitung  au|)ida,  dorjuin.  nhd.  die  einöde 
(th.  3, 240)  ist  schon  durch  die  ahd.  mhd.  nebenform  einOdi, 
eiud'de  an  öde  angelehnt,  hat  aber  damit  nichts  xu  thun,  da 
es  nur  eine  ableitung  von  ein  ist:  ahd.  einOti,  mhd.  einOte, 
cimute  f.  und  n. 

Entsprechend  den  swei  hauptbedeutungen  des  adjectivs  bedeutet 
die  Ode 

I.  die  leere,  das  ödesein. 

1)  unangebauU  und  unbewohnte  gegend,  die  tinide,  wAil«; 
ein  unbebauter,  öd  liegender  grund  und  der  zustand  detulben: 
diu  halbe  icde,  diu  zuu  dem  bouse  gebiert,  urkundenbuch  dtt 
landes  ob  der  Enns  4, 151^  {vom  j.  1291);  all  diu  guut  und 
led  die  darzuo  gehit^ren.  monum.  Zolkr.  3, 200  (»««  j.  1348) ; 
es   sei   hubeu  oder  Oden.  Merr.  veixfA.  6,  SIS,  12.  YI  (1^)^.); 


die  04<o  (««MeKlea  hitka)  to  erkaltaof  der  nansebafl  zu 
beaetMO.  ni,n(i«.jA.): 

•  da  der  seMMii  64«  back  (dU  Bad»  M  dar  lUartrewie). 

KL«ret«cs  I.MS; 
■M«  labat  aoek  wohl  sckaiua  aas  weg 
I«  der  td:  2.142: 

als  er  noch  In  4«r  64o  «da  CalllSa  beruMief.    Mm«.  7.  IM; 
welch  «In  himmliseber  garu«  aaltpriaft  aa«  M*  ««d  bm 

wta4e.    6*ni  t. !»: 

«de  trauert  usaber  (wm  des  gre*).     MitT  V\  Halm  t 

icb  wOrde  dann  die  schweigende  «de  (wmhtr  die  ewif«  «Me) 

mit  meiner  pbanlasie  bevolkera.  Scaiuia  1, 1«  (rd«*«r,  adbewf. 

4,5);  man  siebt ..  hinter  sich  gelaesM  «i«k  SrouBael^»: 

aus  Deuuchland  .  .  xu  d«t  fanMii  AaMlaae  Me«. 

V.  a.  LGas.  Af atfUsaeM  l|r.  «mM.  tS.lS; 
als  er  lang  nach  jenen  öden  (Mrk#r  Jeeer  wftstea  keide) 
den  scheuen  blick  gedreht.  Scaiixt  I4etti»  14. 4A; 

untan   erwscht  er  vom  siurs  und  tchani  rlogt  feUit«  Ade. 

2)  ein  verlastenir  oder  serttörler  ort:  da«  susz  der  etat 
{durch  die  angedrohte  dujftrniiiHii^)  nicht  gar  ain  >'<dn  werde. 
Crmkl  urir.  Maxim,  nr.  253;  einsam  liegende  örthrkktH,  ai§*' 
legener  bauernhof.  \.t.xi%  kdmt.wh.V>\:  einsawu,  ttmkeUhle,  wie 
ausgestorbene  örtliehkeit  oder  in  der  man  sieh  eintam,  friwsi 
und  verlassen  fühlt;  die  einsamkeil,  verlasunkeil : 

Ich  «angs  In  der  öde  des  baln«.     KtortToci  2,17; 

die  well  war  siumna 
Ode  mir,  tag  war  nacht I      IM; 
verdammt  xu  .  .  der  öd  (1749  eloöd).    Mtf.  3.019: 
hast  du  begriff  von  öd'  und  einsamkeil?    Görea  41,73; 
grtnxenlos,  von  elgensinngem  lieben 
wird  er  In  die  Ode  rortgeirieben.    5.33; 

was  rnr  neue  lebenskran 
mir  dieser  wandet  In  der  öde  sehall.    13.172; 
hier  in  der  fremden  menscheorekhaD  04« 
umfang  Ich  die  vertraute  schwesMrknul. 

ScaiLLSR  13.  299  (jmmtjfrmu  von  Ort,  4,9); 
Ich  bin  verbannt  und  llücbtig, 
doch  In  der  öde  lernt  Ich  mich  erkennen.    310  (5,4). 

3)  öder,  das  gewohnte  und  wünsekentwertt  enlhehrender  n- 
stand,  der  das  geßhl  des  verlastenseini  eruuft ;  iuturtkk  «ad 
innerlich : 

so  lang  die  räche  meinen  geitt  betasx. 
empfand  Ich  nicht  die  öde  meiner  wobnung. 

GOtbr  9. 13  OiAiftida  1,9): 

die  Ode  seiner  wobnung  und  ein  kinderlose«  alter  wecken 
den  alten  wünsch  {sie  ab  gattin  zu  besäsen)  lebhafter  in  ihm 
auf.  Schiller  6,  25ö; 

immer  öder 
wird  die  Öde!  Immer  schwerer 
wird  das  herx.       14,55  (6ra«{  ron  ileu.  3,1); 

um  sich  nach  dem  tode  seines  forsten  von  der  Ode  ein«o  ao 
gruszen  Verlustes  in  freier  naiur  zu  erholen.  Gütib  60,304; 
er  fühlte  die  Ode  seines  daseins.  Frettac  oAaea  5,313. 

4)  der  leere,  nüchterne  magen  und  das  dadurch  eneufte  §tfikl 
der  schwäche  Staub-Tobler  1,97:  als  aber  der  bAcb  fasten 
nuiusl,  tiengent  hend  und  füsz  mit  den  andern  geiiden  ouch 
an  ze  biOden,  als  sie  da;  merkten,  wollen  sie  dem  bAeki 
die  spys  wider  haben  geraichet,  do  wolt  sie  der  böch  nit 
enpfaben,  wann  die  weg  warent  verscbmorret  und  kundlen 
sieb  vor  üdy  nit  ufT  getuon.  Stei^bOwbl  £i.  101  OsL;  amek 
der  theil  des  Uibes,  der  schwächer  und  uhmäUr  ia  als  der  titr- 
und unterhalb  liegende,  die  weiche  {rergL  mhd.  krenke):  der 
miltelbauch,  weiche  oder  Ode.  Tai}aN8issBR  ron  ptvtmunf  in 
harnen  (1576)  27. 

5)  kämt,  und  wol  auch  anderwdrü  {»atk  itm  aäjertiv  i,b)  ft- 
schmacklosigkeit  {der  speisen),  abgaekmaekiMl,  faikett  Liibb  391. 

II.  Die  abgeleitete  bedeutung  kennt  iataki.:  aodi,  utkl,  fta- 
litas  StBinNSTBR-SiBTeas  l,  140, 17. 

ODEB.\R,  ÜDEBÄR,  m.   der  tUntk  (s.  adeblr  tktü  1,17«) 
DiEF.  117',  nov.  gl.  »9*  mi(  nebenfarmtn:  ciconia  haijt  ain  slorck 
und   bai;t  in  anderr   däutsch  ain  ödbSr.   NECBüBBa«  175,7; 
kölnisch  im  IS.  jh.  oitber  Fboiianx  3, 419*.  —  vfL  aiftt.*  Mt 
und  nachtr.  193.   J.  Gaiaa  kL  stkriften  3, 147. 
ODtLEIN,  n.  dmin.  zu  ode: 
wolan,  so  fahr,  odelein. 
xu  dem.  von  dem  du  erKbollea. 

WacBBaatni  S7S  (41  GU.\ 

ÖDELIG,  adj.  ftrarUerfittk,  M,  etaaem.-  jeUt  laU  so  dddif 
in  meiner  klausnerei  wie  in  einen  grab.  Fblorb  ." 
19.  90.  174,  »gl.  FaoaMARn  3,306. 
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ÖDELN,  verb.,  Schweiz,  ödelen,  leer  sein  oder  werden;  unper- 
sönlich, es  üdelet  mir,  ich  fange  an  blödigkeit  im  magen  zu 
verspüren  (s.  öde  2,6)  Staub-Tobler  1,96;  hair.  ödeln,  ekeln 
ScHM.*  1, 39 ;  tirol.  eadeln,  abgeschmackt,  langweilig  handeln  oder 
reden  Schöpf  480  (s.  öde  I,  3,  6, «). 

ODEM,  OTHEM,  m.  nebenform  zu  athem  {theil  1,591),  ent- 
standen durch  mundartliche  trübung  des  d  zu  6  {sp.  1040)  und 
md.  erweichung  des  t  z«  d  (ädern  Lexer  1, 103);  ödem  ist  atis 
der  Lutherschen  bibel  als  feierliche  form  besonders  in  die  dichter- 
sprache  eingedrungen.  —  Als  ergänzung  zu  athem  folgen  hier 
belege  für  die  nebenformen. 

1)  othem: 

mir  ouch  ist  der  otem  lang.    Gengenbach  die  x  alter  655; 

do  fiel  ich  ab  aller  höhe  iif  den  rucken,  das  mir  der  othem 

lang  nit  werden  kont.  F.  Platter  146  B.; 

was  geist  und  othem  hat,  weisz  besser  sich  zu  scliirmen. 

Besser  258; 

Schwefelwolken  thürmten  sich  auf,  die ...  alles  irdische  in 
schweren  othem  setzten.  Herder  18, 13  ff.;  wenn  er  auf  alle 
...artigen  dinge  antworten  soll,  die  ihm  der  feine  Ober- 
sachse in  einem  othem  {ih.  1,  592)  entgegengeschickt.  Knigge 
Umgang  1,12  (ödem  3,187);  alles  was  othem  hat.  Klinger 
3, 197 ;  um  othem  zu  sparen.  Lenz  2,  207 ;  wo  dich  der  othem 
der  bäume  wie  ein  hauch  gottes  anwehte.  Immermann  Münchh.^ 

**'  '   '  der  liebe  othem  lau 

schmelzt  seel  und  leib  in  flammen.     Rückert  1,255. 

2)  ödem :  er  blies  im  ein  den  lebendigen  ödem  in  seine 
nasen.  iJtfos.  2, 7;  alles  was  einen  lebendigen  ödem  hatte., 
das  starb.  7,22;  mensch,  der  ödem  in  der  nasen  hat.  Jes. 
2,22;  uns  ist  bange,  das  wir  kaum  ödem  holen.  26,18;  ich 
mus  reden,  das  ich  ödem  hole.  Hiob  32,20;  sie  haben  obren 
und  hören  nicht,  auch  ist  kein  ödem  in  irem  munde,  ps. 
135,17;  alles  was  ödem  hat  lobe  den  herrn.  150,6  {darnach 
auch  im  kaihol.  kirchenliede  alles  was  ödem  hat,  s.  Kehrein 
1,615,11.  2,270,10);  der  ödem  stinkt  inen  nach  der  beiden 
golt  (sie  sind  darnach  begierig).  Luther  8,74',  vgl.  5,89*; 

da  ward  sein  göttlicher  ödem 
durch  alle  naturen  gefühlt.     E.  v.  Kleist  2, 4 ; 
er  aber  hauchte  noch  einmal  den  allbelebenden  ödem.    2,5; 
da  kam  ödem  in  sie,  sie  wurden  lebend. 

Klopstock  Mess.  11,1130; 

das  macht  schwer  steigen  meinen  ödem. 

Herder  1,292  IL; 

bis  hieher  habe  ich  fast,  wie  man  sagt,  in  einem  ödem  weg 
geschrieben.  Lichtenberg  7,64; 

doch  auf  einmal  zieht  der  wind 
den  ödem  ein  (hört  auf  zu  wehen),     d.  j.  Göthk  1,15; 
,    vergebens  fachen  sie  den  glimmenden  resl 

mit  himmlischem  ödem  von  neuem  empor.    werfcelO,  27; 
eure  haare  sind  nasz  und  euer  ödem  beklommen.    40,22; 
sie  {Venus)  beglückt,  was  im  gefilde, 
sie,  was  ödem  zieht  im  hain.      Borger  3*; 
dir  ist  mein  ganzes  herz  geweiht, 
so  lang  ich  ödem  habe.       Höltt  32  Halm; 
des  mundes  ödem  blies.     Voss  yed.  5,144; 

lasz  es  gut  sein  und  spare  dein  wenig  ödem.  Klinger  1,16; 
nach  ödem  ringen.  32;  kein  ödem  war  zu  hören  in  der 
ganzen  Versammlung.  Schiller  4,  206 ;  ein  schauer  der  er- 
wartung  hemmte  unsern  ödem.  245; 

wo  des  todes  ödem  dumpfig  säuselt.    1,342; 
der  liebe  ödem  einzig  mich  umwehe. 

W.  V.  Humboldt  sonetle  278; 
hier  stürmt  der  ödem  der  Verzweiflung.    Grabbe  1,404; 
einen  ödem  hauch  ich  noch 
und  er  soll  kein  seufzer  sein.    Rückert  1,28; 

denn  in  ihrem 
ödem  glaubt'  ich  einen  andern  ödem 
zu  empfinden.  2,146; 

plural  {athemzüge,  hauche): 

und  der  liebe  sanfte  odera  flistern 

um  die  fluren  die  dein  (der  relifiion)  fing  begrüsz-t. 

SCHILLKR  1,222. 

3)  durch  abschwächung  des  m  zu  n  {sp.  2)  entstehen  die  formen 
othen,  öden. 

a)  ein  oten,  spiraculum  Dief.  547'  {vom  jähre  1440). 

b)  öden: 

der  angenehme  west  zog  seinen  öden  ein. 

LlCHTWKR  49  (2,1); 


im  reime  auf  boden: 

der  fall  bringt  ihn  fast  um  den  öden.    Lessinc  1,125; 
wie  leicht  gewölk  verschmilzt  ihr  grusz, 
wie  ost-gekos  ihr  öden.    Göthe  5,41; 
ich  trete  sacht,  ich  halte  puls  und  öden.    13,281; 
mir  versagt,  mir  stockt  der  öden.    295; 
ach !  sein  (des  friedens)  öden 
umweht  die  kindheit  nur.        Matthisson  (1797)  28. 

ÖDEMACHUNG,  f.  vastatio  Aler  1492*. 
ÖDEMEN,  OTHEMEN,  s.  odmen. 
ODEM  GANG,  OTHEMGANG,  m.  das  athmen: 
da  in  den  othemgang 
des  entrauschten  riesen  leben  drang. 

Herder  1,426  Hempel. 

ODEMLOS,  OTHEMLOS,  adj.  und  adv.  was  athemlos  (theil 
1,  593) : 

schau  an  dein  armes  reich,  das  gleich  dem  schatten  schwebt, 
das  seel-  und  odemloosz  noch  kaum  ein  weinig  lebt. 

Rist  l'arnasz  3; 

und  weckt  uns  retter  auf  aus  othemlosen  dingen. 

i.  E.  Schlegel  1,358; 

die  ganze  Versammlung  hieng  ihm  odemlos  in  starren  schrök- 
lichen  gruppen  entgegen.  Schiller  3,  67  {Fiesko  2, 14). 

ODEMZÜG,    OTHEMZUG,  m.   was  athemzug  {theil  1,593): 
die  brüst  thut  schnellere,  lautere  odemzüge.  Engel  7,205; 
die  aus  den  othemzügen 
der  mutter  sanften  siofl'  genosz. 

Herder  1,443  Hempetr 
diese  schweren  odemzüge.    292; 

was  hör'  ich !  das  gesäusel 
von  ihres  Schlummers  odemzug!    Borger  26'; 

eines  liebhabers  ohr  könnte  den  leisesten  odemzug  hören. 
Lenz  2,  265 ;  wenns  aus  wäre  mit  diesem  letzten  odemzug. 
Schiller  2, 161  (raufe.,  scAausp.  4, 5) ;  endlich  wieder  ein  odem- 
zug {lebenszeichen)  von  mirl  Schubart  briefe  2,63; 

ein  brünstger  odemzug  aus  einer  brüst  voll  heil 
wirkt  siebzigmal  so  viel  als  pfeilwurf  oder  beil. 

Rückert  Bostan  116, 13. 

ODEMZWINGER,  m.  der  athembezwinger ,  der  tod.  Rist 
Parnasz  110. 

ODEN,  s.  ödem  3,6. 

ÖDEN,  verb.,  vergl.  Ösen,  l)  ahd.  ödjan,  mhd.  oeden,  öde 
machen,  vastare:  öden,  kompt  Ödacker  darvon,  ein  alter 
teutscher  kOnig,  der  die  land  verheit  hat.  Aventin.  4,  30, 10; 
damit  die  wälder  nit  geödet  werden,  österr,  weisth.  6, 430, 5 
(16.  jahrh.);  bair.  öden  und  ödaen,  öde  oder  leer  machen,  ver- 
brauchen, vermindern,  verschlimmern  Schm.''  1,39.  s.  die  com- 
posita  ausöden,  eröden,  veröden. 

2)  intransitiv,  öde  sein  oder  werden,  ein  ödes  aussehen  haben 

Staub-Tobler  l,  96 : 

so  ödet,  dunkel  trauernd, 

die  alte  bürg  herab, 

und  predigt:  'nichts  ist  dauernd, 

und  ruhig  nur  das  grab!'      Tiedge  2,32. 

ODER,  conj.  aut,  vel,  sive. 
I.  Formen  und  herkunft. 

1)  dem  goth.  ai{)|)au  {nicht  äij)l)au,  vergl.  gramm.  3,  60)  ent- 
spricht zunächst  das  ahd.  eddo,  edo  {ags.  edda,  altn.  eda,  ede), 
mhd.  vereinzelt  ede,  woraus  ahd.  vielleicht  durch  assimilation 
und  mit  anlehnung  an  das  adv.  odo  {vielleicht,  vermutlich,  etwa) 
die  formen  oddo,  odo,  oda,  mhd.  ode,  od  {md.  auch  ade) 
entstanden  sind,  von  denen  od  nur  ganz  vereinzelt  noch  im 
16.  jh.  erscheint:  guet  od  gelt,  österr.  weisth.  6,  429, 14;  kilchen- 
pfleger  od  vogt.  Staub-Tobler  Schweiz,  idiot.  1,  97  {vom  j.  1588). 

2)  daneben  hat  sich  entweder  als  comparative  erweiterung  oder 
nach  analogie  des  oft  damit  verbundenen  weder  schon  in  ahd. 
zeit  eine  form  auf  r  gebildet,  die  aber  erst  seit  dem  anfange 
des  13.  jh.  häufiger  wird  und  im  14.  jh.  das  ältere  ode  fast 
ganz  verdrängt  hat  (Weinhold  mhd.  gramm.^  §  331) :  ahd.  odar, 
odir,  oder ;  mhd.  oder,  md.  ader  {th.  l,  179),  eder,  selten  uder, 
wie  noch  in  manchen  mundarten;  auch  altn.  edr  neben  eda. 

3)  in  der  nhd.  Schriftsprache  gilt  nur  die  form  oder  {in  md. 
und  alem.  denkmälern  auch  odder),  dessen  erste  silbe  gedehnt 
worden  ist,  so  dasz  es  metrisch  nicht  mehr  wie  im  mhd.  und  im 
altern  nhd.  einsilbig  gebraucht  werden  kann  auszer  in  der  eontra- 
hierten  form  odr  (2.  b.  Herder  stimmen  der  Völker  284)  und  or, 
die  z.  b.  Spee  in  der  trutznachtigall  (209.  219)  und  Dürger  in 
der  Übersetzung  der  Ilias  (181'  und  anm.)  anwendet,  ohne  darin 
weitere  nachahmung  gefunden  zu  haben,  vergl.  die  md.  knrzung 
ar  aas  ader  (Lexer  1,  88.  Weinhold  mhd.  gramm.^  §  331)  und 
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er  aut  «der  (tk.  i,  114.  «03.  Sem.*  1,  IIS.  VitMAk  kurk,  HiaL 
'i^O).  —  die  kärni,  form  woder,  wodder  {Lttttk  201)  ut  w«l 
durch  etttwnkung  von  weder  enUtanden  {vtrgl.  II,  ii,  a). 

4)  dai  goth.  aitt|>au  tti  aufzulöun  n  ui|)-|iau,  dttttn  smttUr 
thnl  an  tich  uhon  {me  das  alU.  \te)'od^r'  bedcuUt  und,  wtnn  an 
nne  lautumsteUung  gedacht  werden  darf,  dem  laL  aut  entspnekt 
{vgl.  dorii  Ih.  1,  l'Jüu).  der  Ursprung  des  ersten  lheiU$  b*ft  nöek  im 
dunkeln,  da  das  goth.  |i  auch  durch  angletckung  an  das  foigtnia  |> 
entstanden  sein  kann,  wofür  das  gleichbedeutende  alte.  ef-|io 
(«f  «•  goth.  iba ,  1.  ob  ip.  IbMi)  iNi(  der  angleiehung  e|j|io  tu 
sprechen  scheint,  so  dasi  ai|>-t)au  eigentlich  soviel  alt  ob -oder 
bedeuten  wurde.  —  vgl.  th.3,inh.  ^amm.  3,00.274.  Wackk«» AML 
altd.  leseb.*  137.  L.  Mbykh  goth.  spr.  i  403.  Leo  «pt.  glou.  479. 
BnzzKNBKBüKa  odverb.  \)3f.  L.  ToaiKB  in  den  beitragen  aw  gtiek. 
der  d.  spr.  u.  lit.  b,  371  f.  ScHaaaa  zur  gesch.  d.  d.  spr.*  316.  431. 

II.  Bedeutung  und  gebratuh. 
oder  ut  dnjuncttve  parttkel  und  steht  als  solche 

1)  nach  einem  vorausgehenden  weder,  nicht,  noch  tur  fort- 
fuhrung der  vereinung,  wofür  mhd,  ne weder  —  noch,  jetst 
weder  —  noch  gebraucht  mrd:  ich  hab  weder  pferd,  frew 
oder  hund.  I'auli  33h  Ost.;  er  niucht  kein  gescbrei  weder 
mit  blasen  oder  mit  achreien.  MuaNea  Eulensp.1»;  ich  wil 
weder  dir  oder  dem  klosttcr  was  anmutben  sein.  Jol.  v.  Bkaon- 
acuwEic  IIS  Ttttm.; 

(>tr)  scbeuchi  weder  aiensoben  «dar  gott,  Atbs«  lU.}; 
eine  tochter,  die  weder  zu  sieden  oder  zu  braten  taug  und 
allen  lattero  ergeben  ist,  und  weder  ihrer  eitern  oder  lehrer 
und  prediger  treue  emiahnung  hören  wil.  ScHorrioa  8;  jAger 
werden  weder  in  heiliger  schrift  oder  in  bisturien  viel  ge- 
lobet. 42;  nicht  —  oder,  noch — oder  (ip.  876): 

dar  schoni  nicht  bruder  oder  ft'eundl.    Aybu  114,34; 

die  innn  nicht  wieder  in  viel  tagen 

noch  sehen  oder  linden  kan.    2U't»,  11; 

die  äisjunctive  partikel  des  ersten  gliedes  kann  auch  fehlen^ 
wenn  die  negation  schon  in  anderer  weise  ausgedrückt  ist:  das 
dir  oder  den  deinen  kein  gewalt  geschehe.  Kutuer  S,  390*; 
dan  er  oder  seine  erben  keinen  platz  mehr  . .  in  Uutschen 
landen  gehupt.  Ztmtn.  chron.  1, 122,  8 ; 

in  einer  ttefTen  gruft,  dadurch  niemand  erkennet 
weg,  steig,  berg  oder  ihai.  Logau  2,137. 

2)  nach  entweder  {vergl.  lü)  zur  bneichnung  der  alternative, 
der  wechselseitigen  trennung  und  ausschliesxung  der  verbundenen 
glieder  {namentlich  im  disjunctiven  urlheile  und  schluue),  wo- 
von schon  th.  3,  &17  gehandelt  worden  ist  (ahd.  bei  Notkeb  ein- 
weder  —  aide  Gbaff  4, 1220;  mhd.  einweder,  eintweder,  eints- 
weder  —  oder.  wft.  3,  &46/f.  Lexer  1,52»);  «  kann  dafür  auch 
ein  den  gegensatz  noch  mehr  hervorhebendes  entweder  —  oder 
aber  stehen  ((/i.  1,31),  s.b.:  dasz  entweder  die  unschuldigen 
gepeinigt  und  getodt,  oder  aber  die  schuldigen  .  .  .  erledigt 
werden.  Carolina,  vorrede;  entweder  nimmt  man  an,  dasz.., 
oder  aber.  A.  W.  Schlegel  vorles.  l,  4, 12.  23S,  I4  neudruck. 

3)  statt  entweder  —  oder  gebraucht  die  spräche  des  16.  jahrh. 
{und  noch  sehweii.  Stacb-Tobler  1, 97)  in  nachahmung  des  lat. 
aut — aut,  ^ron».  ou  — ou  auch  oder  —  oder:  dardurcb  ir  alle 
giMcr  und  rcicbtumb  oder  mit  gewalt  annement  oder  durch 
misbrauch  . .  den  leuten  abtringent.  Schade  sat.  2,  87,  30  (vom 
;■  1521);  denn  wiewol  die  fromen  unter  den  feinden  behalten 
werden,  sind  sie  aber  doch  noch  unter  ihnen  gleich  gefangen, 
bis  das  oder  sie  ausgeführt  oder  die  fcind  bekeret  werden 
und  freund  werden.  Luther  1,45^  dnimb  haben  sie  zu  hausz 
auch  minder  und  müssen  in  krieg  oder  ziehen  oder  im  land 
sich  ferr  bemühen.  Fiscbart  Eulensp.  {Frankf.  o.  j.)  1S&';  da 
nemmen  solche  regiment  oder  ein  enderung  oder  end.  werke 
3,  79  Aurz. 

4)  oder  aUein  genügt  sur  disjunction  {vergU  10): 

mhü.  der  esel  sterbe  oder  Ich.    Strickxb  Ami»  223; 
nhd.  {sie)   wollen   alda   bei  dem   irem  genesen   oder  eriich 
sterben.  Aventin.  4, 331,28;  man  hielte  oder  Hesse  es  fallen. 
Luther  kurtt  bekentnis  (iMi)  F4'; 

Rom  BBUss  In  grund  werden  xerrissen 

oder  sie  mO».<en  gehorsam  sein.     Atrib  369,39; 

wer  viel  Impler  wil  genlssen. 

musi  in  sich  viel  ^abrii  wissen, 

oder  musz  auf  vorthoil  gehen, 

oder  must  sie  nichi  ver.itehen.     Losau  1,6,60; 

du  mii!«.it  steigen  oiler  »iiilten. 

du  inuMt  hemicben  und  gewinnen. 

oder  dienen  und  verlieren, 

leiden  oder  iriurophirrn. 

ambosi  oder  hammer  »ein.     Q^va  1,144; 


mseUrUkbeker  oder  aber  (vergl.  t):  ia»  Ikat  er  (fufeli  dar- 
urob,  auf  das  ein  möiuch  fall  in  temMiW  bofbrt  o4«r 
über  in  ferzweifluo«.  Keucatacac  keibitk  Um  9ti  ias  or 
den  Megtbcrg  bef«Üfea  Ml«r  ■k«'  KraM  «rofc«ni  aMtehtc 
/mm.  chron.  1,41%!»:  im  Mk  wai  4«MS  krtA«  fktlM 
durch  aliof  od«r  «Wr  4mtk  ttktkud  amimi$  itMa.  ärssu 
leiehpreHgUu  (IIM)  SIb 

s)  M  doppetfragen  in  gegtmtliei. 

a)  ahä.  weder  -  -  odo,  mhd.  weder  -  ude  lai  *»■«  det  kL 
ulnim  — an  {t^ukvt  *,iznf.  mkd.  vt.  3,M«'.  Lciab  3,  IHu 
3,733)  und  so  Mflfc  MB  iKfakek.: 

weder  pIn  kha  oder  |»to  lelu  nitt    /«to.  if .  433. 16. 

b)  dafür  ^Uht  nhd.  a)  bet  dneeter  frt§miuam§  tmtwlm 
oder  wtederholUs  oder:  ist  das  acluff  fetssl  aim  ■■|>f?  Pamj 
64  Ost.;  predige  iek  ienn  Jtzt  atoackira  oitr  gott  tu  4iMHl? 
Gatattr  1, 10;  ist  bosMr,  4m  «io  BMMcb  4m  Iba  4w  CT  mmt 
odder  das,  das  einer  erat  lerne  du  «r  akbt  «flkst 
machen  die  doctores  die  böcber  odder  matkm  4i* 
doclores?  MoaHKB  i'Mirmi]».  ii&; 

soll  ich  mich  wieder  lum  hlannel  erlMbenT 
oder  bin  ich  gewOrdiget  worden  dich  eUthon  tu  MiioaT 

iLOmooi  Mm».  4. 1M4; 

ScAwars  zu  RoUer.  biat  «lo  uim  fsift?  oitr  bin  icb  ein  oarr? 
oder  bist  dua  wirklich?  Scaaus  3,99  {rduher,  irtway.  3, 3) ; 
das  oder  kann  auch  gans  uwUrH$9tn: 

wer  i*t  •chiapnkbor  ftbAbat. 
dar  belli  von  dem  ein  Seb._**  (MImM) 


der  dichter  den  ein  G**  (Gmethtii  rkbtett    iBiiWi  t.M. 

ß)  bei   indtrecUr  fragetUImng   ob  —  oder,   ob  —  o^flr  ob, 

I.  ip.  10«2  f 

6)  das  dujunctive  oder  knifft  wie  das  lal.  aut  und  auch 
das  goth.  ai|>|)au  an  das  an,  was  geachehen  miusie,  •»•  der 
mt  oder  eingeleitete  fall  nicht  eintreten  sotli«:  widnfenfaU», 
sonst;  im  goth.  wird  damit  das  gneeh.  ei  ii  frjie  kkeruUt: 
atsaihTi|)  armaiöu  i^vara  ni  taujan  in  andvairlija 
saihvau  im;  ait>|>au  laon  ni  habai|>  fram  attin 
{lamma  in  himioam  (ir  habt  anders  keinen  lobn  bei 
vater  im  bimel).  Matth.  6,  i ;  ni|>-))an  gioUod  tna  ntojala  ia 
balgins  fairujans,  ui)>|>au  distaumand  balgeia  (an4en  <Im 
schleuche  zureiszen).  9,17,  vergl.  Lue.  if  9t  f.  und  akd,  mim 
udow&n  {aüoquin).  Tatian  33, 1 ; 

nhd.  Rumpolt,  swer  kaiu  aid. 

oder  es  wirt  dir  werden  lald.    faatn.  ap,  9M,9; 
ich  wil  min  gelt  wider  von  dir  ban. 
oder  dir  die  piaiiea  und  liopf  zerachlan. 

N.  Maüubl  ahtasskramer  110. 

ich  mus  usz  dieser  sUt  oder  icb  verdirb  oder  knm  in  d'beL 
F.  Platteb  150  B.; 

so  mässen  sie  sich  uns  ergebo. 
oder  verum  leib  und  lehn.    120.29; 
leb  will  kurtzumb  sein  herr  allein, 
oder  will  mein  leben  dran  wagn.    330,14; 

sie  hoffe  den  tag  zu  erleben,  da  sie  dem  pfaffen  walle 
das  maul  stopfen,  oder  wolle  keine  ehrliche  dame  aeia. 
Scauppius  243; 

etwas  musz  er  sein  eigen  oennen, 

oder  der  meusch  wird  morden  und  brennen. 

ScaiLLBR  12,52  (t»'«iteMl.  I 
eine  krooe  will  ich  »ebn. 
auf  ihrem  (Theklai)  baupte,  oder  will 

3M(ir«il«M<.lWS.4): 
besonders  eime  dnhung  einleitend: 

thu  nur  bald  auss  dem  schloss  gabeiea! 
oder  icb  »tosz  mein  scbwert  durch  dich. 

Ii.  Saou  6.«3,U; 
und  mach  nur  nicht  vil  wesen ' 

oder  ich  nim  den  pesen.  

ihu  dir  dein  köpf  erschmirea.    Atbbr  969a,  16; 

geb,  oder  icb  will  dir  beine  macbea!  SrttLiB  laft;  4a  gib 
mir  den  lohn,  oder  mein  scbAferstab  aad  deia  obr  eoDen 
ein   ding  sein.   Scaopnos  169;    rette  aie!   «^er   webe  dir! 

G0T8B   12,234; 

GenUr  tu  TetL  du  schieszest  oder  ttirbst  mit  delaea  kaabea. 
ScniLLia  14.336  (fWI  3,3); 

w«lb.  aaek  »lala, 
oder  mein  rosa  gebt  Aber  dkb  blawef.    Jl*  (4.S): 

CS  steht  auch  biotut  oder  «er  dir  uidl  muf 

saget  mir  nicht  mehr  von  der  alten  bore,  o4cr . . .  Gav 

hutsp,  78  Palm; 

ich  Oberwand  wol  eh*  eia  hart  varsl 

bald  opfer.  oder  .  .  .  iraaariy.  fHi 
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geht,  oder—  Lessing  1,33t.  «  folgt  dem  oier  das  synonyme 
sonst  verstärkend  nach:  so  were  not,  das  sy  ylten,  oder  sy 
wurden   sust  vor   der  stat  beschlossen.  Tünger  facet.  (1486) 

90  Keller; 

des  sich  doch  ein  Christe 

tröstet  in  der  pein, 

oder  sonsten  miiste 

gar  l(ein  gott  nicht  sein.    S.  Dach  95  Ost.; 

auch  vorangestellt: 

(ilir  sollt)  euch  fein  rund  und  kurtz  erklären, 

ob  ihr  stets  Zwilling  weit  gebären, 

sonst  oder  männern  nicht  verargen, 

dasz  sie  nur  nicht  mit  einer  kargen. 

LoGAU  3,5,55  (vgl.  Lessing  5,335); 
eine  drohung  einleitend: 

so  lasz  den  thuren  (Ihnrm)  beschlossen  zu, 

oder  es  gilt  dir  sonst  dein  leben.     H.  Sachs  8,93,19. 

7)  mhd.  disjunctives  oder  beginnt  den  vorder-  oder  naclisati 
im  sinne  von  'es  wäre  denn,  es  sei  denn,  wenn  nicht': 

oder  ej  waere 

gar  ein  nidsere, 

so  truog  im  da  nieman  haj.    Eicc^  1270; 

und  möht  ich  umben  tot  min  lehn 

äne  houbetsünde  gegebn 

des  wurd  ich  schiere  gewert 

od  ichn  vunde  maj^er  noch  swert.     Iwein  1898; 

vrouwe,  lebt  her  Iwein, 

so  lit  er  äne  zwivel  hie, 

oder  ichn  gesach  in  nie.    3386; 

oder  ich  verliuse  daz  leben, 

ich  wil  die  morgengabe  geben, 

der  mir  niemen  danc  seit.    Lumelet  1125; 

nhd.  nach  negativen  Sätzen  {so  noch  schwäz.  Staüb-Tobler  1,97 
mit  belegen  seit  dem  15.  jahrh.) : 

und  könt  keiner  kein  huld  erwerbn, 

oder  es  müst  gar  heimlich  geschehen.    Atrer  112,21. 

8)  oder  knüpft  an  vorhergehendes  an,  dasselbe  erweiternd  oder 
einschränicend ,  berichtigend  oder  verdeutlichend  und  näher  be- 
stimmend. 

a)  besonders  mit  einem  comparativ:  oder  mehr  (weniger), 
oder  vielmehr,  oder  besser,  oder  genauer,  oder  richtiger 
{lat.  aut  oder  aut  potius),  z.  6. :  ettlich  an  statt  der  trögern 
gebrauchendt  körb,  die  gleich  so  viel  fassend! ,  oder  wol 
mehr.  Bechius  Agricola  115;  damals  als  es  wegen  regierungs- 
sachen  in  Italien  oder  vielmehr  in  Lombardien  ziemlich  ver- 
worren herging.  Hofmannswaldau  heldenbr.  37;  alle  (dinge) 
zu  erzählen,  brauchte  man  hundert  zungen,  oder  vielmehr 
nur  einen  eiteln  witzling,  der  ihrer  hundert  müde  machen 
könnte.  Drollinger  193;  ewig  schade,  dasz  herr  Klotz  den 
pinsel  nicht  führet!  er  würde  ihn  ohne  zweifei  eben  so 
meisterhaft  führen,  als  die  feder,  oder  vielmehr,  noch  un- 
endlich meisterhafter.  Lessing  8,9;  daraus  war  eine  launigte, 
rhapsodische  art  über  die  gegenstände  zu  denken,  oder  viel- 
mehr ihre  unmittelbaren  eindrücke  zu  äuszern,  entstanden. 
GöTHE  19,111;  als  wäre  alles  fein  symmetrisch  eingerichtet, 
oder  besser  gesagt,  als  wäre  alles  unter  das  prisma  gebracht. 
Hippel  über  die  ehe  40. 

b)  oder  doch,  oder  doch  sonst,  oder  doch  nur:  so  soltu.. 
eitel  schände  erleben,  oder  doch  sonst  also  geplagt  werden, 
das.  Luther  5, 175"; 

(icli  will)  die  weiber  .  .  erledigen, 
oder  sie  doch  fein  unterweisen, 
wie  sie  euch  pringen  inn  die  eisen. 

Fischart  flöhhatz  3758  Kurz; 

mit  mir  sollst  du  es  empfinden ! 
oder  es  doch,  als  künftig,  mit  starrenden  ahndungen  fürchten! 

Klopstock  Mess.  10,109; 

was  der  wunde  mann  . . .  sprach,  wird  ein  fremder  als  ver- 
wirrte rede  deuten  oder  doch  nur  als  unsichern  argwöhn. 
Freytac  ahnen  1,  477. 

c)  oder  wohl  gar,  gegensatz  oder  wohl  nicht,   oder  auch 

nicht,  oder  auch  nicht  einmal  «.  dergl. : 

ja,  ich  glaube,  dasz  ihr  mit  einem  manne  voll  Weisheit, 
oder  wohl  gar  mit  der  engel  einem  nach  Emaus  ginget. 

Klopstock  Mess.  14, 1201; 

durch  das  was  wir  betragen  und  gute  sitten  nennen,  soll  das 
erreicht  werden,  was  auszerdem  nur  durch  gewalt,  oder  auch 
nicht  einmal  durch  gewalt  zu  erreichen  ist.  Göthe  17,260. 

9)  besonders  im  beginne  eines  fragenden  nachsatzes  zur  an- 
knüpfung  eines  einwandes,  zweifeis  oder  einer  ironischen  gegen- 
frage  an  das  vorhergehende:  oder  etwa,  oder  vielleicht,  z.b.: 
diesen  vortheil  hat  unsere  spräche  nicht,  oder  soll  ich  sagen 
giß  hat  ihn,  und  kann  ihn  nur  selten  nutzen?  Lessing  6,480; 


aber  nun  genug  mit  dem  kitzeln:  denn  sehen  sie,  ich  musz 
mich  schon  mehr  krümmen,  als  ich  leisten  kann,  oder 
denken  sie,  dasz  meine  haut  ein  elephanlenleder  ist?  8,195; 
bin  ich  nicht  was  ich  war? . .  oder  ists  der  schauder  der 
stillen  nacht..,  der  sich  so  kalt  über  mein  ganzes  wesen 
ergieszt?  Klinger  theater  1,110;  Julia  zu  Fiesko.  so  stehen 
sie  doch  auf.  oder  wollen  sie  die  Impertinenzen  ihrer  frau 
mit  ihren  galanterien  abbüszen?  Schiller  3,17  (Fiesko  1,4). — 
verstärkt  oder  etwa,  oder  vielleicht,  oder  wohl  gar:  ich  musz 
die  heirath  eingehen  . .  .  oder  soll  ich  etwa  die  dankbarkeit 
der  liebe  aufopfern?  Lessing  t,238;  was  noch  unschlüssig? 
oder  glaubt  ihr  vielleicht,  ich  werde  mich  zur  wehr  setzen, 
wenn  ihr  mich  binden  wollt?  Schiller  2, 107  (räu6.,  schausp. 
2,  3) ;  das  (der  gedanke  sich  mit  den  waffen  in  der  hand  durch- 
zuschlagen) wäre  izt  kindische  Zuversicht,  oder  schmeichelt 
ihr  euch  wohl  gar  als  beiden  zu  fallen?  ebenda. 

10)  in  unzähligen  andern  fällen  bezeichnet  oder  (manchmal 
auch  entweder  —  oder)  im  sinne  des  lat.  vel  oder  sive  einen 
geringern  unterschied  oder  die  unentschiedenheit  und  freistehende 
wähl  zwischen  zwei  möglichen  dingen,  oder  es  dient  nur  zur 
trennung  von  gegenständen,  die  unter  sich  verschieden  oder  gleich- 
geltend sein  können,  besonders  zur  anführung  verschiedener  namen 
und  prädicate  desselben  dinges. 

a)  in  gleichstehenden  fragesätzen,  z.  b. : 

mhd.  er  vrägte,  wer  si  waere  oder  wie  si  si  genant. 

Gudrun  212,1; 

nhd.  was  haben  denn  die  Juden  Vorteils?  oder  was  nützet 
die  beschneitung?  Rom.  3,1; 

was  ist  eur  klage? 
oder  was  thut  ihr  begehren?     Rebhun  Susanne  2,2. 

b)  bei  ungefähren  angaben  der  zeit  und  der  zahl:  ich  bin 
alt,  ich  stürb  ohn  das  hüt  oder  morgen.  Pauli  108  Ost.;  (er 
kam)  ein  wil  oder  gar  by  uns  zewonen.  F.  Platter  149  B.; 
ein  —  oder  (theil  3,  693) : 

mir  werde  ouch  ein  pfrflnd  oder  dri, 
dasz  ich  ein  richer  dorfpfaff  sy. 

N.  Manuel  vom  papst  u.s.w.  812; 

die  mir  von  jar  zu  jar  hat  bracht 

ungefehrlich  ein  kindt  oder  acht.    Waldis  Es.  4, 17, 52; 

ob  nicht  ein  gans  oder  zehen,  und  ein  hun  oder  zwantzig 
darinnen  feil  weren.  Alberds  7*;  lasse  das  ein  wall  oder 
sechs  aufsieden.  Tabernaemont.  600;  vor  ein  tag  oder  14  hab 
ich...ewern  brieff  entpfangen.  Elis.  Charl.  (1867)  23;  vom 
Mayn  (entfernt)  zwo  meil  oder  drei.  Alberüs  23* ;  nun  waren 
bei  den  dreiszig  oder  mehr  werkleut  in  dem  haus.  Zimm. 
chron.  1,  268, 19,  s.  er  (ein  stücker  drei  aus  ein  stück  oder 
drei  «.  s.  w.)  th.  3, 114.  693.  Schm."-^  l,  123.  Vilmar  kurh.  id.  289. 

c)  sonst  bezeichnet  oder  zwischen  Sätzen  oder  satztheilen 

a)  die  ungewissheit ,  die  unentschiedenheit  des  iittheils,  die 
möglichkeit  oder  freistehende  wähl  zwischen  zwei  oder  mehreren 
fällen,  z.  b. :  was  er  tuon  oder  lassen  sei,  was  im  übel  oder 
wol  anstet.  Aventin.  4,12,20;  woher  oder  wie  dis  alles  seinen 
Ursprung  gehabt.  Sleidanüs  zwei  reden  136  Böhmer;  da  oder 
dort,  dieser  oder  jener,  so  oder  anders  u.s.w.;  wenn  der 
Zufall  mich  um  meiner  oder  anderer  willen  in  Verlegenheit 
setzt.  Göthe  20,69;  er  nahm  sich  vor,  bei  der  nächsten  ge- 
legenheit  Jarno  oder  den  abbe  darüber  zur  rede  zu  stellen. 
72;  ich  schielte  an  den  fenstern  herum,  ob  sie  sich  nicht 
hier  oder  da  blicken  liesze.  75; 

dann  erziehen  sie  ihm 

in  der  uähe  der  Stadt, 

oder  am  fernen  gestade  .  .  . 

einen  ruhigen  freund.     9,62  {Iphig.  4,1); 

verstärkt  durch  sonst: 

wer  ietzund  uf  diser  erden 
keiser,  kunig  begert  zu  werden 
oder  sunst  regent  im  land. 

Murner  narrenbeschw.  40,28; 
der  jungfrown  .  .  . 
schwecht,  mutwilliglich  verfeit 
oder  sunst  verfiert  mit  gelt.    41,81; 
der  magen  musz  mir  sein  verkalt  ,.    -  ,«  o« 

oder  bin  sonst  im  leib  verstopft.    Waldis  ts.  4, 18, 8J; 
es  ist  wol  geschehen, 
dasz  eine  ausz  eim  closter  kommen, 
darnach  erst  hat  ein  mann  genommen 
oder  hat  sonst  kinder  geborn.    Ayrkr  35,34; 
es   ist  ihm   alle   stunden    leid,   sein   geld   möchte   gestolen 
werden.,  oder  es  möchte  sonst  ein  unglück  kommen.  Weise 
erzn.  63;   es    sei   der  betrübte   sündenfall  oder  sonst  etwas 
anderes  betrübtes  schuld  daran.  Hippel  über  die  ehe  93; 
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der  war  wohl  tloa, 
od«r  MMt  einer  vom  itirciii«. 

KLorwucE  Meu,  (174h)  1,654; 
oder  wie  lonvt  vergleichend: 

der  K«liit  oiilwelcti  Im  .  .  . 
Kelelcti  aU  wir  in  irAumen  >lnd, 
oder  wl«  »uaH  ein  leiciiter  wind.  _ 

NuKNO  An.  iiyy.i)  V3*. 

fi)  du  vuUttdndige  gleich gÜUigkeit  de$  einen  oder  des  ander» 
fiir  einen  bettivimlen  fall,  t.  b. :  wenn  dun  nur  riii  pfufT  oder 
luUnclt  udvr  jud  ball  k*-''!*""-  Wickram  roll».  4&,  0  IL; 

e»  mocht  Ueiren  tUI  oder  wenig. 

Waldii  /■:«.  4,t7.»&i 
dai  »le  wurd  noch  mehr  kinder  (ragen, 
es  werun  nialiilhi  oder  knaben.    4,T1,b9; 
Ich  «Iti  oilr  «(eh,  iih  »chlaff  odr  wache, 
Ich  nn«  udr  Ich  trink,  udr  wai  Ich  mache, 
ich  »it{  lu  Krlclit  udr  nah  von  dannen, 
■o  dvuk  Ich  un  Trow  Susannen,    naaiivn  SManne  t,  1; 
man  «chluchi  es  oder  nicht,  eo  muti  da«  vieh  doch  iterben. 

OriTi  (1644)  2,45i; 
itra  Kolfn  und  am  «Irarig  erwogen,  let  nicht  ehrlich; 
o,  ehrlich  oder  nicht,  wenn*  nur  nicht  wtr  gerthrlicb. 

LocAU  2,&,'i0; 

et  wttre  wahr  oder  erlogen.  I'HiLANOKa  (tOM)  1,543;  und  lo 
stund  HJe,  entfernt  oder  nah,  immer  mit  ihm  in  verbttitnisx. 
(jöTHH  17, 'III;  verstärkt  oder  auch  {thetl  1,  euo);  oder  <uinii 
auch  unterbleiben: 

rrhher  sptier  reif  lum  grab, 

laufen  ach  die  r&der  ab.    Schillbb  l,2tt0. 

y)  die  nynonymität :  md.  gi^ilcbe  adder  llende.  LKTseapr«!. 
27,40;  ein  swestir  adir  ein  nuune.  Kfioiz  heil.  Ludwig  81,33 
u.  antn. ;  nhd.  iwen  grosz  rüden  oder  htiiul.  Bocc.  304,17  K.; 
die  Andria  .  .  ist  schwanger  von  oder  us  I'amiibilo.  Tkrknt. 
deutsch  (llU'j)  \b';  wo  durunib  ausz  Itom  ein  bann  odder  geist- 
licbcr  zwunck  keme.  Luther  an  den  adel  Fl'  (3t  neudruck); 
das  ^rot,  so  ich  eucii  gebe,  ist  ein  leib  oder  cOrper  für 
sich  selbs.  kurtt  bekentnis  (1545)  CT;  wan  er  winkt  oder 
Zeichen  geb.  Eulensp.  133  neudruck;  ein  bierscbeuke  oder 
. .  ein  kruger.  Kikchhüf  wendunm.  1, 177  (t,  145)  Ost.;  zu  Basel 
hielt  einer  .  .  .  sein  ehrentag  oder  bochzeit.  1,321  (1,378); 
gleichsam  krübs-  oder  rückgängig  gemacht.  Zbsen  i4s<«iia/35; 
neuere  beispieU  ßnden  sich  in  allen  denkmdlern. 

11)  abweichend  von  der  Schriftsprache  wird  oder  mundartlich 
gebraucht 

a)  statt  als  bei  vergleichungen :  du  bist  gröszcr  oder  ich. 
ScnriPF  »iroJ.  idiot.  4S0 ;  du  bist  rcchur  (rocAfr)  ödor  ich.  Sch«. 
cimbr.  wb.  151*.  da  dieselben  mundarten  dafür  auch  weder 
(ctmftr.  bedar)  gebrauchen,  so  ist  entslehung  dieses  vergleichenden 
oder  aus  weder  wahrscheinlich,  vergl.  körnt,  woder  I,  3. 

6)  statt  aber  in  md.  und  solchen  mundarten,  welche  die  md. 
form  ader  (^ür  oder  neben  oder)  kennen,  so  dasi,  da  in  den- 
selben mundarten  auch  aber  für  oder  vorkommt,  wol  nur  eine 
lautliche  Verwechslung  vorliegt  {vergL  Toblek  tn  den  beitragen 
i,il2f.).  LHXf.Khandw.  1,21.  Sciiii.'''l,35.  Staob-Tobler  1,41.97. 
ViLM&R  2»*.).  KeuREiN  1,298.  Weinuüld  66*.  Frommann  2,235. 
S.  th.  1,179. 

ÖDEREN,  verb.,  schweix.  Aderen,  seinen  unmut  durch  unarti- 
kulierte töne  äussern,  quengeln,  spintisieren  Stalder  2,249. 
(^ahgeUitet  von  der  interjeclion  ö')  Staub-Tubler  1,  97. 

ÜUEUMENNIG,  tn.  f.  die  steinwurx,  mhd.  odermeuie  f.,  im 
15.  jh.  odermenge,  oder-,  adermeug,  adermonie  u.a.  (Dief. 
19'.  73*.  139*.  I'ritzkl-Jessek  13*),  odermenig  Maaler  311*,  die 
odrrmeng  Bock  krduterbuch  167* /f.,  odermenge  Stieler  12C9, 
udermenniog  BXdlein  684*,  Odermennig  Lodwic  1354.  Aler 
1492',  baslerisch  das  oderinannli  Seiler  226*,  iau(^  entstel- 
iuny«n  des  lat.  agriroonia  (eiipatoria),  dem  das  mhd.  agrainuni 
im  voc.  opt.  50,43,21  am  nächsten  steht.     vgL  (A.  4*,  519. 

ÖÜIIEIT,  f.  Öde,  leerheit:  (auf  lu  viel  fasten  folgt)  ödheit 
des  hirns,  crlerung  des  haubts.  Keisersb.  der  heUisch  low  27*. 
vgl.  Odigki'it. 

(M)IGE.N,  verb.  Ode  machen,  s.  ab-,  aus-,  verödigeo  bei  Scbm.* 
1,  39. 

ÖDIGKEIT,  f.,  mhd.  ocdecheit,  das  ödesein:  so  zwingt  und 
vertreibt  sie  {die  boa)  auch  die  gegen  und  örter,  die  sie  be- 
sitzet, zu  ödigkeit  und  macht  sie  weit  und  lere.  StbinbOwel 
Es.  159'  (s.  Ode  f.  I,  l) ;  das  sie  die  statt  all  zerrissen  und 
grosz  Odigkeit  und  wüstung  in  Italien  machen  möchten. 
Schöfferlin  JLtv.  77  (>.  öde  1,3);  ton  der  Utrheil  des  magens 
(s.  Ode  I,  a):  so  meint  er,  er  habe  nichts  gegessen  und  klagt, 
er  könne  nicht  schlafen  von  vregen  der  Odigkeit  im  magen. 
TII. 


GoTTMELr  frs.s,  \M,  wen  dir  vtwtr*  k*rkett  (t.  Ode  ad}.  1,3): 
der  unterbruchrue  kUlle  furt|aDf  {d*$  aUlaglebtns)  verwandelt 
•ich  ouu  lu  Odigkeit  und  abipaoniing.  AtEakAcn  ges.  uhnftm 
6,173;  ein  TSfabundierendi-r  auBreitzer  au«  der  gelaogweiitru 
Odijtkeit  der  foruebuea  welL  15,33. 

ObK;UN(;,  f.  das  vnöä*»:  verwattuug  usd  üiigutn  (§tir. 
ödligung).  S.BOatTca  35«. 

ObKOI'F,  la.  —  oder  köpf  (i.  od  1,3):  wer  la  Miac« 
bruder  spricht  Odkopf,  duppelbirn  oder  loubencb,  oier  tflUbi 
zu  im  od,  üppig  oder  pfuch,  derscib  wurt  »cbuldig  im  MM^ 
lung  oder  des  rot«.  KkitKRttcac  pMttUe  9, 157. 

OUMEN,  OTIIMKN,  rrrft.  nebenform  su  atbmeo,  wk  o4mi 

tu  atlicm:  ich  . .  lulT  hinab  zi«  ir,  •)  othiurt  uucb.  F.  Piattu 

3»4  B.;    der  bischof  odeinct   creuliweiM   Ober  4k  ktitam- 

bUchse  zu  dreien  malen.  Lmo  *.  CoLMTi  htfik  ftfnnif  1 ; 

•o  treibt  die  teil  die  well  in  eines  stete«  leaffe«, 

sie  kan  nicht  »tiile  stebo,  nicht  odmeo  noch  vervehaaoMkB. 

MüMLrroRT  30. 

ÖDMÜTniG,  adj.,  ahd.  Admuottg,  Uiehlen,  vtUtge»  «■■ 
habend  (i.  Ode  adj.  II),  md.  AtniAtrc,  nhd.  noch  raeimuU  tm 
tu. Jh.:  darzu  die  otmüliKe  erzeiguugen.  Aimon  bog.  Ai;  lang 
und  gute  zeit  lag  eine  katz  »lill  und  OdniQbÜg  {$päUr  uofl- 
mUhtig).  kiRcuHor  wendunm.  4,361  (7, 172)  Ott;  »d.  oodaMkUg, 
demütig,  sanftmütig  Richkt   177.    brem.  wb.  3,  TU, 

ÖDNEN,  verb.  ~m  odmeü  (i.  ödem  3,6): 
lu  nacht  ich  oft  kaum  öduen  mag.    U.  Stcas  7, 126, 13. 

OüSCHAFT,  f.  Ode  liegendes  gut.  Schii.>  l,S9. 

OUUNG,  f.  öde  hegender,  unfruchtbarer  und  unbebauter  land- 
fleck, verwüstete  oder  verlauene  otltchaß;  «ynon.  mit  wU«tung, 
I.  ScnÄrrLBR-IlRANDKL  die  Wüstungen  im  kreiu  Unlerfranke»  n. 
Aschalfenburg  (archivaL  xeiltchrift  bd.  v). 

ÖÜVEHSTUMMT,  part.  adj.: 

in  dem  Adver»iummteo  geOida 
(1S55  Odverttummenden  Dlacbfeld) 
icboll  nur  leises  geiiscb  des  lauernden. 

1*1  aa»  TeauMs  7,213. 

OF,  I.  ofen. 

ÖFCüE.N,  m.  d«mtn.  lu  ofen  (oQ:  d«s  Ofcbeo  sum  scboielxen 
des  erzes  war  aufs  beste  gebaut.  Götbe  35, 60. 

ÜFELEIN,  n.  statt  Ofenlein  (kämt,  öfnie  LtitR  30i),  demi». 
tu  ofen  Frisius  579*  (ofele),  Stieler  !3<»3,  Ofleio  SruRaAC« 
2,152:  ocb  warend  brottbecken,  die  haltend  ringe  Oflio. 
Kichental  cAron.  39  Bück.;  vil  kOch  geen  in  der  statt  umb, 
das  feur  auf  einem  zubereiten  herd  auf  dem  köpf  tragende, 
darumb  gesoltens  und  pmtens  an  sp'issea,  und  so  ieioaot 
etwas  haben  wil,  heben  sy  das  öfclin  vom  haubt  ab  u.t.9. 
Frank  wtllb.M*;  Offelein  zum  distiiliren  Colerl's  3, s';  laaset 
es  in  dem  üfelein  gar  ausbacben.  fiümb.  ArocA^ucA  (1713)  173; 
Itroi.  das  Ofele,  nürnb.  üfle,  das  bratrohr,  »eUhat  ah  ei»  kleinerer 
ofen  in  einem  gröszern  angebracht  ist  ScaOrr  4M.  Scai.'  1,44; 
Schweiz,  öfeli   kleiner  ofen  oder  koehherd  SrAoa-ToBLea  1, 109. 

ÖFELEN,  ver6.,  schweii.  nach  dem  ofen  rieche»  oder  schmecke» 
Staub-Tobler  1, 113. 

OFEN,  ffl.  ein  gemeingermanisehet  wort  mit  ursprünglich  guttu- 
ralem wurielconsonanten :  goth.  aühns,  alt»,  ogn,  ön,  schwed. 
ugn;  mit  Übergang  in  den  labial:  altn.  ofn,  ags.  ofen,  ofn  mtt 
starker,  und  ofu  mit  schwacher  flexion,  mni.  oven,  aven;  ahd. 
ovan,  ofan,  ovin,  mhd.  oven,  spätmhd.  ofen,  offen :  nhd.  ofeo 
(offen  Pauli  104  Ost.  Tücher  baumeisterb.  103, 30/f.  Eteri.ic 
1,338  U.S.W.;  of  Alrerüs  dict.  al'.  SiiELea  1383  »ehe»  ofen. 
Stbinbacu  2,151.  ScHMiD  schwib.  wb.  413,  vergL  bacbof  theü 
1,1068),  pL  Ofen;  den  richtige»  uuuwsfelauteU»  plur.  ofen  hat 
noch  LoTBER  z.  b.  Sir.  43, 4  {daruads  enteh  bei  Brocrbs  1,  üXi), 
Stieler  [und  Ofen);  aurA  STEinBAca  setU  de»  pL  ofen  (mW* 
Ofe  ron  of)  an.  —  urverwandt  ist  sanskr.  ukhi  topf,  lat.  auxilla 
töpfchen,  griech,  mit  Übergang  m  de»  labial  ixvög,  oft»  tmm 
backen  und  röste»  {aus  uknos  «-  §olk.  adkna),  m  ä«s  «ii 
ursprAn^iicA«  bedeutung  w<U  *topf'  u»d  als  ursprltufUte  mt» 
Wendung  die  des  kochens  und  backens  antunehme»  ist.  »tr§L 
CuRTius  '  661  f.  FiCK  '  3,  32.  Klocb  wb.  344*. 

1)  goth,  wird  mit  aühns  a»  der  esrntige»  äeüe,  ma  es  e«r- 
kommt,  das  griech.  x/iißafot  iAenetstf  ei»  itdemet  aiir  cncrMs 
geschirr,  wori»  «mh  tm  feuer  oder  mit  kermm§ilefte»  ktkk»  hnt 
buk,  spdUr  auch  für  im-6i  (baekofe»)  fitniBrtl:  Jak  ^aait 
|>at4  havi  hai|>jö$  bimma  daiga  viaandA  jab  giatndafb  in 
auhn  gal3gi|)  («<'»  MÜ'fiat'o*'  ßaUofseror)  ga|>  af«  Tasji|>. 
Matth.  6, 30  ^  ahd.  gras . .  tha<  hiutu  ist  inti  laorfBae  in  ovan 
wirdit  gisentit  (in  cbba»um  miUtlur).  Toi.  38,5,  maßt  prigmnter 
fiures  ovan  {caminus  ignis)  76,  &.  77,4.  NoTtu  f(.Sl,&.  M^tt. 
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»gl.  feuerofen  (th.  3, 1579),  glühofen,  mhd.  der  glögende  oven 
kaiserchron.  294, 16  Diemer. 

2)  der  Verwendung  nach  steht  obenan  der  ofen  zum  kochen, 
braten,  backen  {vergl.  herd-,  koch-,  brat-,  backofen):  mhd. 
bröt  in  den  oven  tuon  fragm.  14°,  stöjen  Krolewitz  vater 
unser  3070; 

nhd.  do  man  die  wurst  im  ofen  brät  (obscen). 

fasln,  sp.  262,23; 

zeben  weiber  sollen  euer  brot  in  einem  ofen  backen.  2  Mos. 
26,26;  alles  speisopfer,  das  im  ofen ..  gebacken  ist.  sJtfos.  7,9; 
das  brot  in  den  ofen  schiben.  Albertinüs  turnierplatz  60,  in 
den  offen  schieszen  Eyering  1,648.791; 

nit  fern  davon  stund  vor  eim  haus/ 
ein  ofen,  da  man  genommen  ausz 
denselben  tag  dasnrot.     Sandrüb  49,16; 

wir  buben  in  aller  stille  das  brod  aus  dem  ofen.  Simplic. 
1,359,25;  Öfen  zum  backen  waren  auch  selten.  Göthe  30,58; 
sprichwörtlich:  in  kalten  öfen  backt  man  kein  brot.  Simrock 
413.  —  der  ofen  d.  h.  der  herd  lebt  in  märchen  und  Kinder- 
spielen noch  fort  als  statte  des  uralten  feuerkultus  und  als  wohnsitz 
der  hausgeister,  daher  heiszt  es  vor  dem  den  knien,  den  ofen 
anbeten,  dem  ofen  sein  leid  klagen,  beicbten  u.s.w.  myth.*  523. 
Simrock  myth.^  ihä.  Staub-Tokler  1,  lll;  lebe  wol  du  lieber 
ofen, . .  es  war  dir  alles  so  vertraut  worden.  Schiller  2, 174 
{räuber,  schausp.  5,  l) ;  auch  der  rechtssymbolische  brauch  wein 
hinter  den  ofen  zu  schütten  (Birlincer  volksth.  2, 457  15.  jh.) 
führt  auf  ein  dem  ofen  dargebrachtes  opfer  zurück. — vom  back- 
ofen, dessen  älteste  form  ein  mit  einem  runden  oder  ovalen 
thönernen  gewölbe  überspannter  herd  war,  sind  auch  hergenommen 
die  verhüllenden  ausdrücke:  der  ofen  fällt  ein,  ist  eingefallen 
(schles.  der  backofen  ist  eingefallen  Wlinhold  66*)  u.s.w.,  die 
schwangere  ist  am  gebären,  hat  geboren ;  drei  kinder  aus  einem 
üfen,  von  einer  mutter  (das  ist  dein  bruder!  das  ist  verdoll- 
metscht;  er  ist  aus  eben  dem  ofen  geschossen  worden,  aus 
dem  du  geschossen  bist.  Schiller  2,  26.  raub.,  schausp.  1, 1), 
s.  ScHM.*  1,44.   Staüb-Tobler  1,110/. 

3)  der  ofen  zum  brennen,  glühen  oder  schmelzen  (s.  brenn-, 
flamm-,  frisch-,  glas-,  glüh-,  hoch-,  kalk-,  schmelz-,  ziegelofen): 

mhd.  in  dem  oven 

sam  der  ziegel  eitet  sich.     Mariengrüsze  398; 

er  wolde 
zu  eime  lütern  golde 
in  deme  ovene  werden,    passional  163,35  K.; 

nhd.  auch  steen  die  üfen  (kalköfen)  weit  einer  von  dem  an- 
dern. TucHtu  6aMmmto-6.  89, 10;  ein  ofen  kalckes,  soviel  kalk 
auf  einmal  gebrannt  wird.  90,26.  91,9;  ein  ofen  do  man  stein 
in  bacht.  Murmeliüs  117;  alle  ir  ertz  . .  ist  im  ofen  zu  silber- 
schaum  worden.  Hesek.  22, 18;  ein  man  wird  durch  den  inund 
des  lobers  bewert,  wie  das  silber  im  tigel  und  das  gold  im 
ofen.  spr.  Sal.  27,  21 ;  wie  messing,  das  im  ofen  glühet,  offenb. 
1, 15 ;  das  ärtzt  wirt  aintweders  im  ofen  oder  auszerthalb 
dessen  geschmelzt.  B Ecmvs  Agricola  2M; 

gleich  wie  das  gold  durchs  feuer  geht 

und  in  dem  ofen  wol  besteht.    P.  Gerhard  228  Göd.; 

die  mässen  sie  da  machen 

bei  sechzehn  centen  schwer,  * 

sie  müssen  gar  viel  machen, 

der  ofen  steht  selten  leer. 

Abele  qerichlshändel  (1655)  52; 
weil  nun  die  hämmer  auf  dem  ambosz  'rum  springen, 
die  blasbälg  dort  in  dem  ofen  (esse)  auch  singen. 

Erlach  vulksbl.  1,500  (11.  jh.); 

den  ofen  beschicken,  anlassen,  auslassen,  ausstoszen  u.  dgl. 
Chemnitzer  bergm.wb.Zlb'ff.;  platz ...  um  meine  öfen  aufzu- 
stellen und  arbeiten  von  erde  und  erz  zu  machen.  Göthe 
35, 151. 162 ;  (glühen)  wie  geschmolzen  erz  im  ofen.  16, 259 ; 

da  ritt  in  seines  zornes  wut 

der  graf  ins  nahe  holz, 

wo  ihm  in  hoher  öfen  glut 

die  eisenstufe  schmolz  (s.  hochofen).    Schiller  11,250; 

kochend  wie  aus  ofens  rächen 

glühn  die  lüfte.     311; 

und  sie  strichen  die  ziegel  und  brannten  den  thon, 

hoch  schlugen  aus  bauchigen  öfen  die  lohn. 

Geibel  neue  ged.  (1883)  52; 

bildlich:  da  ich  sie  aus  Egyptenland  färet,  aus  dem  eisern 
ofen.  Jer.  11,4,  vgl.  5Afos.  4, 20;  ich  wil  dich  leutern,  aber 
nicht  wie  silber,  sondern  ich  wil  dich  auserwelet  haben  im 
ofen  des  elendes.  Jes.  48, 10 ; 

macht  ihnen  gleich  kein  elends-ofen  heisz. 

GÜNTHER  642,  vgl.  137; 


botan.  der  glühende  ofen,  buccinum  rufum  (die  rote  Sturm- 
haube) und  turbo  chrysostomus  (goldmund)  Nemnich  1,704.  2, 1505. 

4)  der  ofen  zum  heizen,  zum  erwärmen  eines  gemaches,  stuben- 
ofen.  ^schon  auf  dem  baurisz  von  St.  Gallen  von  820  sind  öfen 
gezeichnet;  sie  stehn  in  einer  zimmerecke  und  je  zwei  in  benach- 
barten zimmern  münden  in  denselben  Schornstein,  die  öfen  waren 
theils  aus  backsteinen,  theils  aus  kacheln  gebaut,  an  denen  sich 
schon  im  13.  und  14.  jahrh.,  noch  mehr  aber  beim  Übergang  des 
mittelalters  in  die  renaissanceperiode  die  töpferkunst  sehr  hübsch 
bewährt  hat'.  Weinhold  d.d.  frauen^  2,89/'.,  vgl.  Lübke  alte 
Öfen  in  der  Schweiz  2.  auß.  1865.  die  groszen  aus  ziegeln  ge- 
mauerten Stubenöfen,  wie  sie  namentlich  in  gebirgsgegenden  noch 
vorkommen,  werden  zugleich  als  backofen  gebraucht,  im  ein- 
zelnen ist  hervorzuheben: 

a)  der  ofen  als  bauwerk :  als  es  ein  lüstig  ding  ist  zu  sehen 
eine  hübsche  fraw  und  ein  hübschen  offen  in  einer  stuben. 
Pauli  104  Ost.;  der  grün  offen  ..  von  kachelen.  Tücher  bau- 
meisterbuch 103,30  (s.  kachelofen);  wiltu  einen  ofen  machen 
oder  kleiben,  so  nimb  laim  darzu,  der  im  alten  monden 
gegraben  worden  ist.  Colerus  3,323';  eiserner,  töpferner  ofen 
Stieler  1383;  öfen  von  steinernen  platten  zusammengesetzt. 
Göthe  16,297;  der  ofen  war  von  weiszem  porzellan,  mit 
messingnen  bändern  umgeben.  Börne  2, 181 ;  in  einer  ecke 
ragte  der  rundliche  ofen  mit  seiner  vielbegehrlen  bank. 
Freytag  ahnen  3,5.  —  den  ofen  nieder-,  einschlagen,  ein- 
reiszen:  welher  nit  hofstetdienst  geben  hat  des  nechsten  erich- 
tag nach  sant  Mertens  tag,...  so  sei  man  im  desselbigen 
erichtags  vor  mittem  tag  die  stubenthür  niderwerfen,  rieht 
er  dann  noch  nit,  so  siecht  man  im  nach  mittem  tag  den 
ofen  nider.  östr.  weisth.  6,513,38  {ib.  jh.),  vgl.  175,23;  andere 
schlugen  ofen  und  fenster  ein.  Simplic.  1, 48, 15. 

6)  kalter  ofen,  sprichwörtlich:  in  ein  kalten  ofen  blasen, 
müh  und  arbeit  verlieren  mit  einem  ze  reden.  Maaler  311'. 
Staüb-Tobler  109;  denn  was  im  der  vatter  rieth,  das  war 
alles,  als  einer  inn  ein  kalten  ofen  bliesz.  Pauli  schimpf  139' ; 
dies  ist  ein  eingeheitzter  muth.  ist  der  ofen  kalt,  ist  alles 
kalt.  Hippel  1, 254 ;  ein  kalter  ofen  macht  keine  stube  warm. 
Wander  3,1115. 

c)  den  ofen  heizen,  (das)  feuer  in  den  ofen  machen, 
geheizter,  warmer,  heiszer,  brennender,  rauchender  ofen; 

mhd.  eines  vürsten  tohter  .  ,  . 

den  oven  muoste  heijen      mit  ir  wijen  hant. 

(iudrun  1008,2; 
nhd.  zu  Meintz  weit  eins  thumherren  magt  morgens  frü  im 
Winter  das  feuer  inn  den  ofen  machen.  Frey  gartenges.  47';  sie 
(sonne)  machets  heiszer  denn  viel  ofen.  Sir.  43, 4,  vgl.  Brockes 
1,527;  die  öfen..,  damit  wir  uns  wärmen.  Luther  5,468'; 

der  ofen  wärmt  die  stube,  thut  solches  unbereut. 

LocAU  2,'  2, 35  ; 
so  bald  uns  nun  ein  wenig  der  warme  offen  zu  passe  komen 
war.  Schelmufsky  50  neudruck; 

der  ofen  sei  nicht  kalt.     Günther  529; 

der  ofen  ward  geheizt;  die  kacheln  wurden  beisz. 

Stoppe  neue  fabeln  1,32; 

dasz  camin  und  ofen  brannte.  Hermes  Soph.  (1776)6,167;  er 
muszte  sich  des  morgens  selbst  feuer  in  den  ofen  machen. 
Stilling  jüngl.  (1780)  50;  der  ofen  glühte,  aber  das  zimmer 
ward  nicht  warm.  Seome  Spaziergang  60;  den  gasten  erregte 
jedoch  ein  groszer,  aus  vielen  ritzen  rauchender  ofen  die 
ärgste  pein.  Göthe  24,251; 

das  feuer  im  ofen  brennt  bell  und  knistert.     Tieck  13,329; 
Tom  warmen  ofen  kann  sie  doch  kein  frost  vertreiben. 

RÜCKERT  brahm.  15,15; 
bildlich  und  sprichwörtlich: 

mhd.  swer  sich  mit  ir  (minne)  reijet, 
sines  herzen  oven  er  heilet; 
von  so  getaner  hitze 
wirt  maneger  unwitze.     Renner  11741; 

nhd.  an  groszen  öfen  ist  sich  gut  zu  wärmen,  sie  bedörfen 
aber  vil  holtz.  Frank  sprichw.  2,206';  man  heitzt  den  ofen, 
der  einen  werint.  Lehmann  floril.  143,50;  zum  kleinen  offen 
darf  man  wenig  holtz.  427,4;  ein  böses  gewissen  ist  ein  ofen, 
der  immer  raucht.  Hippel  l,  217 ;  übertragen : 

ein  unterirdisches  feuer 
haucht  aus  unzerstörbaren  öfen  die  bildende  wärme. 

Wieland  Herrn.  4,236  neudruck, 

d)  an,  bei,  auf  dem  (warmen)  ofen  sitzen,  liegen;  sich 
zum,  auf  den  ofen  setzen ;  beim,  um  den  ofen  stehn  u.  s. »., 
auf  der  ofenbank,  dem  ofentritt,  der  ofenbrücke  sitzen,  liegen : 
mhd.  bi  dem,  üf  den  oven  sitzen  (Lexbr  2, 194) ; 
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int  (kttitn)  wart  im  undsr  den  am 

felegt  üf  einen  oven  warm, 
■  er  rll  »anTte  «rbelt, 
UOf  das  tuen  wart  bereit,    meier  HtlmhretlU  866; 

*o  blll)  dahaim 
and  iit(  luo  dem  olTeii  ufT  den  stain. 

W*r.Kia!«AGiL  alld.  leteb.*  890,2; 
lüid.    iltien  bym  ofen  iit  »yn  fAg.    UaAirr  narrmtck.  97, 12 ; 
tum  or«n  ich  mich  fchmuolte, 
do  brint  ain  Idaliies  feur. 

Uhland  volktl.  721  (vom  j.  t&2&) ; 

ea  aelnd  ir  sonst  so  viel  um  den  ofen  gestanden,  die  aich 
gewärmet  halten.  Agricola  tfrick«.  nr.  2W; 

sie  in  die  itiiben  gebt, 

thut  «ich  zum  ofen  setzen.     Afaia  3084,18; 

autruhn  .  .  am  wArmenden  ofen  im  winler. 

Vom  ijeii.  2,280; 

hier  aasz  ein  alter  mann  am  ofen.  Stilmnc  wand.  (I7H0)  8; 
ich  . . .  sitze  am  warmen  ofen  und  friere  von  innen  heraus. 
GriTUE  an  Sc/ii<i(T  270  (3,  42) ;  es  wird  immer  litilter,  man  mag 
gar  nicht  von  d(;m  ofen  weg.  ja  es  ist  die  grOszte  lust 
sich  pben  drauf  zu  setzen,  welches  in  diesen  gegenden  {der 
Schweiz),  wo  die  öfen  von  steinernen  pljitlen  zusammengeselst 
sind,  gar  wohl  angeht,  werke  lU,  297;  auf  dem  ofen  hatten 
wir  oft  zusammen  gesessen.  Gotthrlf  schulm.  (IS5»)  2,263; 
auf  dem  ofen  erhob  sich  schlaftrunken  der  brudcr.  geld  u. 
y«i/ (IS59)  216;  sprichwörtlich:  ich  hette  mich  auch  gerne  ge- 
wärmet, aber  ich  kondte  nicht  zum  ofen  kommen.  Agricou 
tprichw.  nr.  266 ;  obscen : 

wol  auf  mit  (irinom  jungen  weib,  du  alter  fauler  man, 

und  der  liuur  zA  disem  jar 

nimmor  auf  den  ofen  gesteigen  IcanI     Uhland  volktl.  18t. 

e)  die  meisten  redtwendungen  knüpfen  sich  an  die  stelle  hinter 
dem  ofen,  die  sog.  hölle  {theil  4",  1748),  als  Schlupfwinkel  oder 
als  platz  für  träge,  faule,  Stubenhocker  und  geringschätiig  be- 
handelte leute:  dasz  du  nit  falschcrei  nachgangest  und  under- 
standest  die  leut  hinder  den  ofen  ze  führen  (zu  überlisten, 
betrügen).  Keisersberc  evang.  {{'oll)  m* ;  also  ist  Zimbcrn  iez- 
under  zum  zwailen  mal  hünder  den  offen  gefucrt  worden. 
Zimm.cAron.  4, 74,35;  Schweiz,  einen  hinder-cm  ofen  verchaufe, 
ihm  an  gescheidheit  überlegen  sein.  Staub-Tobler  1, 110.  —  hinter 
dem  ofen  sitzen,  liegen  u.s.w.:  die  regiment  wollen  nicht 
auf  dem  polster  ligen  und  rügen  (ruhen),  oder  hinder  dem 
ofen  sitzen  wie  ein  faulfressiger,  schiefferigcr  rüdde.  Lother 
6,102*;  der  ander  lag  noch  hinder  dem  ofen  in  der  hell  und 
mocht  vor  faulkeit  nit  aufston.  Wickram  roiiw.  30,  26  I.; 

geh  hindtern  ofen  in  die  höll.  H.  Sacbs  5,123,5; 
ich  verbarg  mich  bindter  den  ofen.  4,386,9; 
diser  leib,  so  hinder  dem  ofen ..  zärtlich  auferzogen.  Fiscrart 
?hz.  598  Seh.;  hinder  derti  ofen  sitzen  müssen  {geringschätzig 
behandelt  werden),  wegkürzer  85';  als  wann  man  unsern  herrn 
gdll  hintern  ofen  setze  und  thue,  als  wann  an  ihme  nicht  viel 
gelegen  sei.  Scrüppius  368;  hinderm  ofen  sitzen  und  sehen 
die  Liren  und  öpfel  schwitzen.  Albertinus  narrenhatz  259,  vgl. 
Srhelmufsky  5  n*«dr.;  da  sie  {im  aller)  besser  bindern  ofen 
taugten,  Spfel  zu  braten,  als  im  feld  vorm  feind  zu  ligen. 
Simplic.  1,106,11;  dasz  du  hinter  deines  vaters  ofen  nicht  auf- 
gewachsen seiest,  sondern  dasz  ich  dich  gescbleppet  bab  von 
einem  ort  zum  andern.  Schüppids  264;  hinter  den  ofen  reti- 
riren,  hinter  dem  ofen  hocken.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  4,  336 ; 
die ...  wackere  kerls  hinterm  ofen  sein.  Leibnitz  1,156;  der 
alte  groszvater  muszte  endlich  hinler  dem  ofen  im  eck  essen. 
Stillinc  jünyj.  (1780)9;  wir  saszen  auf  einem  schiUnel  hinter 
dem  ofen.  GOthe  24,125;  sie  trieben  den  Türken  von  den 
grftnien  des  reichs,  indesz  ihr  hinter  dem  ofen  saszt.  42,412; 

andere  hocl(en  zu  haus  und  braten  hinter  dem  ofen.    40,260: 

da  wir  wohl  hinterm  cTen  sasien, 

Borsdorrer  ftpfel  weidlich  fraszen.    3,42  H.; 

so  was  Iftszl  sich  nicht  hinterm  oren  erlangen 

und  nicht  aus  bOchern  zusammendrehn!     Körkkr  248'; 

sprichwörtlich :  hinderm  ofen  ist  es  warm  {zur  bezeichnung  einer 
kahlen  ausrede).  Murner  narrenbeschw.  11,119.  82,48.  92,124; 
es  suchet  keiner  kein  hinder  dem  ofen  . .  er  sei  dann  zuvor 
darliinder . .  gewesen.  Frank  sprichw,  i,  8*.  Matbksios  Sir>  i,&3'. 

PniLANDER    1,137.     DeNZLER    216*; 

wer  alle  gefahr  will  erwiegen, 

der  bleibt  hinterm  ofen  liegen.    LiaiAim  336,8; 

hinter  dem  ofen  ist  gut  kriegen.  Simrock  sprich».  413. 

f)  was  ofenloch  2,  in  dfr  sprichwörtlichen  rrdensart  keinen 
hund  aus  dem  ofen  locken  können,  s.  th.  4*,  1912/1  %nd  daw 


noch:  daher  es  denn  korat,  dasz  oft  einer,  so  nicht  recht 
ein  hund  auszm  ofeo  lateinisch  locken  kOndte,  den  roten 
but  eins  kardinali«  überkommet.  KiacHHor  wendunm.  Sh/b' ;  sie 
können  ja  mit  ihren  eignen  erflndungeo  keinen  hund  ausz 
dem  ofen  locken.  Simptie.  eaUnd.M';  was  heiszt  endlich  das, 
ein  roittelmAaziger  kupf  kann  gut  spielen  und  auszerdi-iu 
keinen  hund  aus  dem  ufen  lokken?  Klihccr  «iiff«tiu<  (1777) 
bei  Rieger  410; 

mit  aller  kunst  .  . 

man  keinen  hund  aus  dem  ofen  lockt.    Tiacs  1S,ST8. 
ulkner  den  hund  vom  ofen  locken,  btacaa  3,n.    «fL  ofea- 
kriecber. 

;)  metaphorisch  kann  ofen  auth  für  ituhe,  hauihäUisnf  f€- 
hrauchl  werden,  da  die  alU  einnchtung  der  kduser  nur  dt*  ein«» 
ofen  der  wohnstube  kennt,  t.  STAi.'R-ToBi.ca  1,  loft. 

6)  ofen  zum  ausbrüten  (i.  brOlofen):  was  mir  am  aller- 
seltzomsten  vorkam  war  dieses,  da»z  die  einwobner..in  daniu 
gemachten  öfen  viel  hundert  junge  büner  ou<tbrflteten.  Simpl. 
1,  941,  7;  weiszt  du  nicht . .,  mit  dem  ofen,  der  dazu  {teiden- 
lucht)  musz  gebaut  werden,  wie  macht  man  da«?  Lenz  2,tr>. 

6)  die  bair.  6str.  gebirgsmundart  kennt  ofen  auch  in  der  über- 
tragenen bedeutung  feUenhöhle,  durchklüftetes  feltstäck,  plur.  die 
öfen,  wild  durcheinander  liegende  felstrümmer  Senn.*  1,44. 
Schöpf  480  {vgl  ofenloch  4):  der  purchfried  . .  hebt  sich  an 
an  der  Dobri'isch  und  gel  auf  Aber  die  langen  öfen.  Mr. 
wm/A.  6,5(i8,24(l4.;A.);  derselb  purgfridt  hebt  an  an  Meesen- 
bausz  in  oiTenn  und  gebt  von  offenn  auf  den  graben  u.s.w. 
lO&jiff.  (16.  ;A.);  bergmännisch  der  ofen,  offen  t-t.a.  strecke 
Vkith  355. 

Oh'KNANKFJt,  m.  die  steine  oder  kacheln  einet  ofent  «m— i 
menhaltende  eiserne  schienen.  Adelung. 

ÜFKNAUFSATZ,  m.  auftatz  des  ofens,  übertragen:  zwei  gut 
frisierte  damen  verwachten  die  narht  am  fenslerbret,  nm  den 
ofenaufsatz  und  die  erhabene  arbeit  ihres  kopfes  . . .  unzer- 
brocbcn  auf  den  geburttag  aufzusparen.  J.  I'aul  paUng.  1,31, 
vgl.  Tit.  1,  22.  biogr.  bei.  1,34. 

OFKNAUGE,  n.  bergm.  'ri»  gang,  weither  beim  tdmelzen 
über  dem  stichofen  aus  der  spur  unter  dem  herd  des  ofens  gtlU'. 
Chemnitzer  bergm,  wb.  375*. 

UFENBAiNK,  f.  eine  bank  an  oder  hinter  dem  ofen  (fffTfL 
hüllcnbank  theil  4^  1744).  Stieler  93: 

wer  wünscht  ihm  doch  zu  siechen 
und  um  die  Ofenbank  erbftrmlicb  her  zu  kriechen, 
wie  es  zu  hause  gebt.  Flcminc  111; 

ich  köndie  ja  so  wohl  .  . 

aucli  um  die  orcnbank  mir  wärmen  blut  und  muth.    201 ; 
ihr  {der  faulen)  bestes  tagwerk  ist,  die  olenbank  zu  neMen. 

Racbil  1,45; 
ja  wenn  mir  auf  der  Ofenbank 
ein  lied  vom  deutschen  kriege  klang. 

GÖNTHU  nackL  Sl; 
er  steiget  auf  die  Ofenbank, 
Terschlafen  will  er  speis  und  trank. 

Cbaiisso  (1872)  1,111; 

alemannisch  m.:  das  kind  legte  sich  auf  den  ofenbank  und 
schlief.  Hebel  (1843)  3,306. 

OFENBLASE,  f.  blasenähnliehes,  in  den  ttubenofen  oder  dessen 
brandmauer  eingesetztes  metallgefäsi  zu  vamiem  waster  Iacommii 
3, 15S':  eine  kupferne  ofenblase.  Frettac  bilder  (1867)  3,108. 
vgl.  ofenhafen,  ofentopf. 

OFENBLECH,  n. .'  darein  {in  den  ofenschlolt)  3  grosie 
eiszne  ofenpicch.  Tücher  haushaltbuch  102;  Schweiz,  was  ofen- 
eisen SXAtJB-ToBLER    I,  538. 

OFENBLETZER,  «i.  ofenßicker.  Fiscuart  ^onai.  8  nemdr. 

OFENBRAND,  m.  soviel  auf  einmal  im  ofen  gebrannt  wird: 
ein  ofenbrand  pech  {im  pechofen).  Fleii^c  teutsek.  jiger  67. 

OFENBRET,  n.,  mhd.  ovenbrPt  {Schretel  113),  bret  als  ofen- 
bank: lebkuchen,  ganze  stOsze  und  grosz  wie  ofenbretler. 
GoTTBEtr  schulm.  (1859)  1,40;  deminutiv: 

(sie)  nahm  ihr  geschick.  um  auf  dem  ofenbrettlein 
vorm  schlaf  noch  ein  paar  aiaaeben  «htaibnii. 

itlciUT  t.167. 

OFENBROT,  n.   im   ofen  g^Mktna  Iref,  fWfanartiu.  mc 

1482  t8';  abgäbe  an  dtn  UhnAerm  f»r  dk  hMtnung  mä  dem 
baekofen.  Seiler  baslmundart  238'  (15.  >A.). 

OFENBRUCH,  m.  mit  dem  geschmolzenen  metaU  dmrtk- 
drungene,  halbrerschlackte  bruchsticke,  die  sith  an  dtn  aiarfai 
oder  mauern  des  ofens  ansetzen.  Chemnitzer  bergm.  mb.  37<*. 
ScHEucHEMSTtEL  173:  gniupen,  schlacken,  gekretz,  ofenbnirh, 
abstrich,  und  der  staub,  so  man  ilber  dem  ofen  im  raacb- 

73* 
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gewelb  fehet.  Mathesiüs  Sar.  9l';  ofenbrücli,  die ,.  von  den 
rohen  schichten  im  schmelzen  herkommen.  Erker  beschreib. 
der  erze  u.  bergwerksarten  4';  grauer  ofenhriich,  das  unreine 
zinkoxyd,  das  sich  an  den  wänden  der  Öfen,  in  denen  zinkerze 
geschmolzen  werden,  anlegt,  encycl.  wb.  der  med.  wissensch.  25,499. 

OFENBRUCHSTEIN,  m.  stein,  den  man  vom  schmelzen  des 
ofenbruchs  erhält.  Chemnitzer  bergm.  wb.S'ö". 

OFENBRÜCKE,  f.  ==  brücke  8  (theil  2,416)  Schm.^  1,347. 
Schöpf  588;  defereggisch  eine  Staffel  am  berde  (in  welchem  ge- 
wöhnlich der  backofen  sich  befindet),  über  den  besonders  die  kindcr 
auf  den  Herd  steigen  um  sich  zu  erwärmen.  Hintner  7. 

OFENBRÜDER,  m.  der  immer  beim  ofen  sitzt,  Stubenhocker 
Frisch  2,29': 

bleib  lieber  .  .  zu  haus  ein  offen-bruder. 

cumment.  zum  Simptic.  1, 340. 

OFENBRÜST,  f.  bergmännisch  der  untere  theil  des  ofen- 
sehachtes,  der  aus  sehr  feuerfestem  material  angefertigt  sein  musz. 

SCHEÜCHENSTDEL    173    Und   47. 

OFENBRÜTER,  m.  der  immer  beim  ofen  brütet,  hockt, 
appenz.  ofabröeter  Tobi.er  345'. 

OFENDIEB,  m.  öslerr.  eine  art  gebäck  Höfer  2,  297. 

OFENDÜNST,  tri.  durch  den  stubenofen  erzeugter  schädlicher 
dunst.  Kant  10, 160. 

OFENECKE,  n.  Schweiz,  der  ofenecke,  ofenwinkel,  platz 
hinter  dem  ofen:  ich  sah  das  mutterli  im  ofenecken  sitzen. 
GoTTHELF  schulm.  1, 15.     vgl.  Stacb-Tobler  1, 155. 

OFENEISEN,  n.  was  ofenanker  Frisch  2,29":  dem  stat- 
hafner  . .  für  ofeneiszen  zu  vernewen.  Tücher  haushaltbuch  86. 
113;  Schweiz,  ofenthür,  blecherner  Schieber  zum  schlieszen  des  ofens. 
Staüb-Tobler  1,538;  mhd.  in  wes  bachofen  man  nahts  sciiiter 
vindet,  da;  da;  ofenisen  nit  darvor  ist.  Feldkirch,  recht  97. 

OFENER,  OFNER,  m.  1)  ofenmacher,  clibanarius.  voe.  1482 
x8'.  ScHH.'  1,44  (ovenar  cimftr.  tot.  152').  Lexkr  feärnt.  «6.  201. 
Staub-Tobler  1, 113. 

2)  bäcker:  ofner  oder  pfister,  furnarius.  voc.  1482  x8';  ofner, 
pfister  oder  peck,  fornacarius  Frisius  579".  Staub-Tobler  o.  a.  o. 

3)  ofenheizer  Frisios  a.  a.  o.  (mhd.  ovenserin  ofenheizerin, 
bäckermagd  Meraner  stadtrecht  12). 

OFENFEüER,  n.  feuer  des  ofens,  im  ofen: 

geht  hin  und  heitzt  das  ofenfewer.    11.  Sachs  11,41,9; 

wir  sind  beisammen, 
ein  lied,  das  grob  geschmeichelt  hat  .  . 
zum  ofenfeuer  zu  verdammen..    Gleim  5,235. 

OFENFLUH,  f.  Schweiz,  topfsteinbruch  (weil  aus  topfstein- 
platten  die  öfen  gemacht  werden).  Staub-Tobler  1,1186.  vgl. 
ofenstein. 

OFENFREüND,  nt.  freund  des  ofens,  der  gegen  alle  kälte  sehr 
empfindlich  ist:  ich  habe  aus ..  mit  vergnügen  gesehen,  dasz 
sie  und  unser  groszer  ofenfreund  {Meyer)  die  kalte  region 
glücklich  passirt  sind.  Schiller  an  Göthe  42  (l,  102). 

OFENFUSZ,  m.  'darauf  der  ofen  stehet'.  Rädlein  685; 
Schweiz,  ofenfuess  der  stein,  auf  dem  der  ofen  gebaut  ist. 
Staub-Tobler  1, 1090. 

OFEN  FÜTTER,  n.  die  ausfütterung  des  Schmelzofens  mit  feuer- 
festen steinen  Jacobsson  3, 159'. 

OFENGABEL,  f.  audena  Dief.  34*,  rutabulum  Frisius  1171*, 
offeigabel  Ayrer  2403,23  {vgl.  ofenkrücke): 

eins  kerchers  tesche  und  einer  blinden  sicheln  stil 

ruoften  einer  ovengabel,  diu  was  ir  gespil. 

meistert,  der  Äolmarer  hs.  77,20; 

ofengabeln  das  feur  zu  rucken,    fastn.  sp.  1216; 
da   erwüscht  er  die  offengabel  und  iagt  den  guten  gesellen 
zu  dem  hausz  hinusz.  Pauli  17  Ost.;  damit  wolt  er  ain  grobs 
wort  haben  laufen  lassen,  aber  er  beschult  es  dannost  mit 
ainer  offengabel.  Zimm.  chron.  2,  408,  28 ; 

ein  Ofengabi  must  haben  vor.    H.  Sachs  4,341,2; 
die  ofengabel  soll  man  nicht  im  ofen  lassen,  sonst  können 
die  hexen  täglich  einen  ortsthaler  aus  selbigem  hause  holen. 
rockenphil.  448  (3,65);   daher  er  sie...  mit  der  ofengabel .. . 
weidlich  durchdrosch.  Göthe  16, 116; 

man  sah  noch  nicht  den  fürst  der  schwarzen  scharen 
dem  Blocksberg  zu,  auf  ofengabeln  fahren. 

Gleim  3,9  (vgl.  5,202); 
nun  reitet  sie  zum  Walpurgstanz  .  .  . 
auf  einer  ofengabel.       Langbein  (1854)  1,59. 

OFENGALMEI,  m.  beim  schmelzen  zinkischer  hlei-  und  Silber- 
erze sich  an  die  wände  des  ofens  anlegender  galmei.  Chemnitzer 
bergm.  wb.  376'. 

OFENGAUMER,  m.  was  ofenhüter  Denzler  216'. 


OFENGEBÄCK,  n.  im  ofen  gehackenes  Kramer  hoch-  und 

nidert.  dict.  157",  deferegg.  das  oufnbock  Hintner  7. 

OFENGELÄNDER,  n.  latten-  oder  Stangengestell  um  den 
Stubenofen  Ludwig  teutsch-engl.  lex.  1354. 

OFENGELD,  n.  abgäbe  für  die  benutzung  eines  backofens. 
Frisch  2,  29". 

OFENGERÄHMS,  n.  was  ofengeländer:  er  wolle  seine  Stief- 
mutter an  das  ofengeräms  hinhenken.  Kurz  sonnenwirth  267. 

OFENGESCHÄL,  n.  dasselbe.  Schm.*  2,394.    Schöpf  588. 

OFENGESCHIRRE,  n.  fornacale  Dief.  243',  nov.  gl.  179'. 

OFENGESIMS,  n.  lorica  testacea  Stieler  2028.    vgl.  ofensims. 

OFENGESTÜBE,  n.  gemenge  aus  kohlenklein  und  lehm,  womit 
der  herd  in  den  Schmelzöfen  gebildet  wird.  Chemnitzer  bergm. 
«»&.  370';  das  mit  dem  ofenbru ch  ousjestoszene  gestübe  Zedler 
25,  840. 

OFENGEWÖLBE,  n.  gewölbe  des  ofens,  beim  Hochofen  der 
dicke  ausgemauerte  bogen  in  der  vorwand,  unter  dem  die  ziegel- 
wand gemacht  ist  Zedler  25,840;  das  ofengewölbe  (d«s  rever- 
berir-ofens)  schmolz  zusammen.  Göthe  31,59. 

OFENGOTTIN,  f. :  diesen  monat  (jawMar) ..  gehet  das  stuben- 
fest der  oflfengöttin  an.  Fischart  groszm.  624  Seh. 

OFENGRILLE,  f.  hausgrille,  die  in  den  ritzen  der  Schorn- 
steine, Herde  und  backofen  lebt.     Beizebub  zu  Lucifer: 

die  seel  ich  selber  fangen  wil 

in  meinen  sack,  du  ofengrill.    Heros  ird.pilg.  (1562)46'; 

vertraulich  sang  die  ofengrille. 

Seube  Kcliriflen  4,120  Zimmermann. 
OFENGRÜBE,  f.  grübe  vor  dem  ofenloche: 

da  fürt  er  mich  int  (in  die')  offen  gruben  .  . 

da  sach  ich  das  gantz  helhsch  feuer.    H.  Sachs  3,603,30. 

OFEN  GUCKEN,  n.  das  gucken  ins  ofenloch,  rockenphil.  47,  Mi  f. 
(1,32.98).  —  ofengucker  m.:  was  bist  du  für  ein  wunderlicher 
ofengucker?  995  (6,92). 

OFENHAFEN,  m.  was  ofenblase  S.  Bürster  36.  Tobler 
appenz.  sprachsch.  345'. 

OFENHAUS,  n.,  mhd.  ovenhiis  backhaus  (Lexer  2, 194):  das 
schwarze  dach  eines  Ofenhauses.  Gotthelf  TO  (1854)  145;  man 
hätte  dort  welche  {grosze  kisten)  wie  ein  kleines  ofenhaus.  223. 
—  demin.  das  ofenhäuslein,  gewölbte  Höhlung  unter  dem  ofen. 
SCHM.2  1,  1178. 

OFENHEIMEBIN,  f.  ofenhockerin  Fischart  ehz.  545  ScH. 

OFENHEIZER,  m.  fornacarius  Dasyp.  (1556)  Lt'.  Stieler 
822,  ofenhaiser  Zimm.  chron.  1,436,28;  übertragen:  die  patres 
. . .  sind  überhaupt  mehr  die  lampenputzer  als  die  ofenheizer 
ihres  von  ihnen  verachteten  leibes.  J.  Paul  ftom.  2,  xviii.  vgl. 
ofenhitzer. 

OFENHERD,  m.  die  feuerstätte  des  ofens,  die  ofenplatte 
Ludwig  1355: 

ir  hend  weisz  als  der  ofen-herd.     H.  Sachs  5,184)22. 

OFENHITZE,  f.  die  Hitze  des  ofens. 

OFENHITZER,  m.  furnarius  Dief.  253*.  Fischart  groszm. 
608  ScH.     vgl.  ofenheizer. 

OFENHOCKER,  nt.  der  immer  beim  ofen  hockt,  Stubenhocker 
Kramer  hoch- ti.  nidert.  dict.  157*:  ausgedörrte  ofenhoker,  die 
keine  thüre  mehr  finden  konnten.  Schiller  2,95  {raub.,  Schau- 
spiel 2,  3) ;  appenz.  der  ofahock  Tobler  345'. 

OFENHÖLLE,  f.   der   enge   räum  zwischen  ofen  und  wand 

(s.  hölle  6): 

wie  man  list 
von  dem,  der  nirgend  kommen  ist 
dann  in  die  ofen  hellen  zur  röhrn, 
die  gebratne  birn  hat  brausen  hörn.     Eyering  2,311; 

dasz  der  vater  in  eil  sich  nicht  in  der  ofenhölle  {wo  das 
liebespaar  sasz)  umsehen  werde,  polit.  maulaffe  3 ; 

fort  .  .,  fort  von  der  stelle, 

und  hinter  die  ofenhölle.     LAHeBEiN  (1854)  1,195; 

als  er  {teufet)  unter  der  ofenhölle  auf  sie  lauerte.  Freytac 
ahnen  4,  285.  vgl.  Schm.^  i,  1080.  Lexer  kämt.  wb.  201.  Weiic- 
hold  schles.  wb.  66'. 

OFENHÜRTEN,  pl.,  bergmännisch  ansätze  Halbgeschmolzener 
massen  in  den  schachtschmelzöfen.  Scheucbenstuel  175.  vgl. 
Schm.'-»  1, 1170. 

OFENHÜTER,  m.  der  den  ofen  Hütet,  Ofenhocker  {vgl.  ofen- 
gaumer) :  die  zarteste  ofenhüter . .  legen  sie  zu  sich  an  die 
seit.  Fischart  eftz.  669  Scft.;  ofenhüter,  welche  vom  beth  zum 
warmen  ofen  . .  gehen.  Albertinds  narrenh.  259. 

OFENKACHEL,  f.  kachel  zu  den  stubenofen  Rädlein  685': 
(der  teufet)  stiesz  ein  ofen-kachel  ausz.    H.Sachs  5,123,16; 
der  teufel ..  stiesz  eine  Ofenkachel  ein.  Freytag  oAnen  4,286. 
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OFENKANTE,  f.  kante  det  ofem: 

{ich  fiel)  or«t  aur  die  orenkante, 
die  vorn  die  atirn  mir  eiriKtieiz.     II.  v.  Kttiir  8,132  H. 

OFENKNÖDLEIN,  n.  was  dampfnijdcl:  licfTen-  oder  ofen- 
kniitlcin.  Nürnb.  kochb.  (1712)  ü'üff. 

OFKNKRANZ,  m.  ofengetims  Ludwig  teutteh-engl.  mb.  13M. 
vgl.  ofcnkronc. 

OFENKHEICHEL,  m.  ofenkriecher,  als  schelte  (vgl  krcicben 
//;«/ 5,  2207) :  narrclcr  offcn-kreiclipl  sag  ich,  ist  dan  dasein 
allstugfrcszn,  wan  man  so  ein  rbiim  eriangn  tliiict.  Schwabe 
lintenf.  lU". 

OFENKIUFXIIER ,  m.:  ofenkriccher  hciszen  die  weichen 
hiindc,  die  kein  frostiges  weiter  ausstehen  und  lieber  auf 
der  Ofenbank  oder  unterm  ofen,  wenn  er  wol  eingeheizt 
ist,  liegen,  als  hinaus  in  die  frische  luft  mügcD.  Hbppb  Uit- 
hund  317. 

OFENKKONE,  f.  lorica  fietilis  ärea  fornacem  Stiblei  1041. 
v^{.  ofenkranz. 

OFENKHÜCKE,  f.  tractula  Dief.  691*,  rutabulum  Fnisiof 
1171".   STIKI.KR   1035  (vgl.  ofcngubel): 

und  ranten  also  erleid), 

dajt  xwo  orciu'hrukon 

vielcnd  liiii  zo  stucken.    Wittirwiilir  ring  5\37; 

die  keliicrin  zuckt  ein  prodspieaz 

und  die  hauszroogd  ein  olen-krucken. 

H.  Sachs  5,206,20: 

doch  denke,  wo  disz  blot  dir  kein  genfigen  thut, 
dasz,  wie  ein  zapfen  eisz  zu  einer  ofen-krücke, 
•ich  dieses  carmen  aucli  zu  deinem  abschied  schicke. 

GÜNTHIR  41U; 

ob  das  Instrument,  womit  .  . 

Kain  den  Abel  todt  geschlagen  .  . 

eine  oreiikrücko  war?     IIliimauer  (1S39)  2,167; 

pitir.  ofenkrucken  fastn.  sp.  1216,  ofenkrflcken  Weise  «rin.  82 
nevdruck. 

OFENKÜCHLEIN,  n.,  appens.  ofachüechii  ein  in  der  ofen- 
rölire  gebackener  kuchen.  ToBi.F.n  345\ 

OFENKUGEL,  f.  teas  Ofenkachel  Zedier  25,840. 

OFENKÜNSTLEIl,  m.;  gcburtsstundsteller,  ofenküDRtler. 
FiscBART  groszm.  617  Seh. 

OFENLEHM,  tn.  lutum  aceratum  Hederich  1732. 

OFENLEIMEN,  m.  dasselbe  Colerus  2,716',  ofenleim  Ludwig 

1356. 

OFENLOCH,  n.  l)  das  mundloch  des  ofens  (oft  zugleich  als 
rnuchloeh  bei  den  ländlichen  back-  und  stubenöfen),  furnus  Dief. 
253',  praefurnium  Dasyp.  (1556)  L2'.  Maaler  311*.  Stieler  1102: 

vor  dem  ovenloch 
Ich  und  der  Ebser  beten  rat.     Wolkenstrin  8,2,1; 
(der  teufet)  für  zum  ofenlocb  binausz.    H.  Sachs  5,123,17; 
da  worden  sie  erleiicht,  |a  wie  ein  finsters  ofenloch,  wann 
das  feuer  ausziischt.  J.  Nas  examen  (1581)23;  die  äugen  vor 
«cbwartze   klarer   zwitzern    als   der   rusz  vor  meines  knans 
ofenloch.  SimpJic.  1,  227,  6 ;  wenn  eine  raagd  zu  einem  neuen 
herrn  ziehet,   soll  sie  stracks  bei  dem  anzuge  ins  ofenloch 
gucken,  rockenphil.  124  (l,9S); 

der  arme  man  steht  wie  ein  klotz  mit  aufgcspertem  rächen 
gleich  wie  ein  ofenloch.  Rachel  1,250; 

obscen:  die  köchin  hebt  sich  auf  und  sagt:  'da  sihe  nur  in 
das  ofenloch  (später  in  den  arscb)!'  Lindenbr  schwankb.  HS 
Lichtenstein. 

2)  die  stelle  unter  oder  hinter  dem  ofen  als  lagerstälte  der 
Hundt  (vergU  ofen  i,f): 

denn  wenn 
du  pfeifst,  so  sprinet  der  hund  jedwedes  mal 
aus  seinem  ofenlocb  und  denkt  es  gelte  ihm. 

H.  V.  Kleist  1.56  IL; 

hier,  mein  sOhnchen,  nimm  diese  echte  Cremoneserin;  auf 
ihr  kannst  zu  zeigen,  was  für  hundc  du  verstehst  hinter  dem 
ofenloche  hervorzulockcn.  Holtei  vagab.^  1,  33. 

3)  mit  einer  fallthür  versehene  Öffnung,  durch  die  die  ofen- 
wärmt aus  der  wohnstube  in  das  darüber  liegende  gemach  geleitet 
wird:  sie  stieg  durchs  ofenloch  in  die  untere  stube  hinab. 
Gottiielf  eri.  1,  56.     vergL  Stäub-Tobier  1, 109. 

4)  eine  berghähle  (im  Saliburgischen)  Schm.'  1, 44.    vgL  ofen  6. 
OFENLUFT,  f.:  auf  dem  ofen  stand  eine  aus  einem  knrten- 

blatt  geschnittene  schneckentreppe,  deren  Zentrum  auf  dem 
köpf  einer  Stecknadel  ruhte,  und  die  die  wirbel  der  erwärro- 
teu  ofcnluft  umdrehten.  J.  Paul  jubeisen.  155. 

OFENMACHEIl,  m.  fJi6<jnariuj  Dief.  127*. 

OFENMEISTKU,  m.  furnarinus  Dief.  253';  hoher  ofen- 
meister,  <{«r  den  Hochofen  tu  vtrsehen  HaL  Zedler  13,590.25,891. 


OFENMONAT,  M.;  stuben-  und  ohnmoant  (Januar).  Fischart 
grostm,  623  Seh. 

OFEM'LATTE,  f.  foeus  fomaeit  Stielbb  168. 

OFENHANI),  m.  gesims  am  ofen,  das  tum  wärmen  ton  ßütsig- 
keittn  in  kleinen  topfchen  benultt  wtrd.  WeiüHuLO  uhlft.wb.6li'. 

OFENHAI'CH,  «i.  rauch  aus  dem  ofen. 

OFK.NKECIIT,  n.  hacklolm  Ludwig  leutuk.-engl.  wh.  IS». 

OFEMtEUIE,  f.:  eine  zutarouMsbiiifrade  ofenreibe,  wo 
Steinkohlen  abgeschwefelt  und  zum  (Bbnmeli  bei  eisenwerken 
tauglich  gemacht  werden  sollten.  GOrac  15,327. 

OFENItOIIH,  fi.  1)  robr  tu  einem  ofen  (tum  bratet  oder 
warm  halten): 

ein  preter  und  ein  ofenror.    faiin.  ip.  1216; 
die  frau  . .  stellt  ihm  den  kalTe  ins  offenrohr.  HeBRL(IM3)3,IH. 

2)  röhr  tum  anblasen  det  feuert  im  ofen: 

ein  blaszbalck,  ofen-rhor, 

ein  orengabl  must  haben  vor.    B.  Sacu  4,S4t,L 

3)  rauehrohr  einet  ofent. 

OFENHÜHItE,  f.  vi«  Ofenrohr  1  uiid  3.  Stielbb  1022.  Jacobs- 
SON  3,  160'. 

OFENRUSZ,  ffl.  rutt  der  tich  vom  ofenrauch  ansetzt.  Zboleb 
ib,%4\ff.;  sie  hatten  die  gesiebter  durch  ofennisz  gescbwlrzt. 
Frettag  ahnen  4,  9. 

OFENSCHACHT,  m.  der  tehaeht  einet  hochofeni  (vgl  kem- 
schacht).  Scmeuchenstuel  130. 

OFENSCHAUFEL,  f.  misellut,  ovenschufe!  Dier.  not.  glott. 
254*  (l5.;aArA.);  ofenscbaufel,  infurnibulum  Stieler  17S2. 

OFENSCHIRM,  m.  schirm  vor  dem  ofen  zur  abhaltung  der 
hitu:  scb5nbemalter  Ofenschirm.  J.Paul  kom.  anhang  1,48. 
vergl  Tit.  3, 55.  Hetp.  4, 96. 

OFENSCHLOT,  m.  tchlot  det  ofent:  den  ofentcbloU  lo 
pessern  . .  mec  darein  2  grosze  eiszne  ofenplech  (:u  machen). 
TocHER  haushaltbuch  101. 

OFENSCHLUND,  m.=>des  ofens  Schlund  (Schiller  11,2S4): 

so  standen  sie  (ihore)  oITen  und  dampften, 
wie  ein  ofenschlund,  wallenden  rauch  und  ruihlich«  flamraen. 

Zachariä  (1767)  6,134. 

OFENSCHRANZE,  m.  der  um  den  ofen  herumsehrantt.  Fisciabt 
Garg.  122'. 

OFENSCHRAUBE,  f.  la  tit  d'un  foumeau  RXdlbiii  ass': 
ich  will  euch  gleich  eine  ofenschraube  herunterbauen,  ohne 
dasz  es  der  klinge  eine  scharte  setzt.  F.  MiIller  3,156;  ja, 
er  asz  rostbeef,  aber  keine  ofenschrauben.  Grabbb  3,62. 

OFENSCHÜBEL,  m.  ofenriegel,  aU  schelU: 

wie?  wil  er  nit  der  ofenschtibel? 

IIkros  irii.  pitg.  (1562)  47». 

OFENSCHÜSSEL,  f.  womit  der  bäeker  das  brot  tu  den  ofen 
schieszt,  mtseUus,  ptsfendium  Dief.  363\  43^';  der  ofenschiessel 
Ludwig  1355.     vgl  Senn.*  2,491.  Wanoer  tpricHw.  3, 1122. 

OFENSEITE,  f.  die  dem  ofen  zugekehrte  seilt:  wer  an  der 
ofenscite  schlafen  sollte.  Gotthelf  «rs.  2,309. 

OFENSETZEH,  m.  der  öfen  setzt.  Jacobssoh  3, 160*. 

OFENSIMS,  m.  n.  sims  des  ofens,  als  versierung  oder  ttwai 
darauf  zu  stellen  (vergl.  ofengesims):  die  magd  nahm  einen 
zweiten  leuchtor  vom  ofensims.  P.  Hutse  ges.  werkt  8,224. 

OFENSITZ,  m.  sitz  am  ofen,  auf  der  ofenbank:  jeder,  der 
einen  warmen  ofensitz  erlangen  konnte.  Frettag  ahnen  2,3M. 

OFENSITZER,  m.  was  ofcnbocker.  Erberc  554*.  Rädleih  6»'. 

OFENSTAB,  m.  scHürstab  zum  ofen,  tufanus  Dief.  630',  ht- 
ttularius,  ustularius  voc.  1482  x  S".    vgl  ofenstange,  ofenstecken. 

OFENSTANGE,  f.  l)  ustarius  Dief.  630'.  Fi^chart  Garg.  UX". 
Jacorssok  3,  Ifio'.     vergl  ofenstab,  ofenstecken. 

2)  Stange  längs  des  ofens  um  etwas  daran  zu  hängten.  Wbiuiou 
scHles.  wb.  66' :  er  h.1ngte  den  breiten  but  an  die  ofenslaOfi. 
Auerbach  Schriften  16,  169. 

OFENSTANGLEIN,  n.:  ofenstenglin  Fischart  Garg.liX*; 
pl  die  ofcnstangel,  das  ofengeldnder  Abr.  a  S.  Clara  Jud.  3, 110. 

OFENSTAliR,  m.  was  hQllenrauch  Chemnitser  bergm.  »».STT*. 

OFENSTECKEN,  m.  was  ofenstab,  ofenstange  I.  Dibf.  63B*, 
rutabulum  Maaler  3lt'. 

OFENSTEIN,  m.,  mhd.  orenstein,  ofenkMkti  (scArcM  HS): 
Steinplatte  xu  öfen:  man  verarbeitet  es  (den  gilt-  oder  topf- 
stein, .«.  ofenfluh)  .  •  zu  hodenplatten,  dachplallen  und  ofen- 
steinen.  Oren  1,179;  schles.  die  mit  tteiaeu  oder  aitycta  f- 
pflasterte  nächste  Umgebung  des  ofent : 

es  dunkelt  um  den  ofensteln, 

ihr  rockengänper  schert  euch  heim.    W«ii»«ot»  66*; 

basis,  stein  daruff  der  of  stehet,  Albbrcs  «l'. 
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OFENSTOCK,  m.  in  hüttenwerken  das  gemäuery  welches  den 
räum  für  die  feuerung  des  Schmelzofens  einschlieszt.  Jacobsson 
3, 160'. 

OFENSTÜTZE,  f.  stütze,  fusz  des  ofens.  Fischart  Garg.  69'. 
OFENTAFEL,  f.  la  table  du  fourneau  Rädlein  685";    eine 
eiserne  ofentafei.  Ludwig  1355. 

OFENTHÜK,  f.  die  eiserne  thür  eines  ofens.  Jacobsson  3, 16o'. 
demin.  ofentüiiin  Th.  Platter  37  B.,  ofenthürl  Abr.  a  S.Clara 
Judas  3,70,  ofenthürchen  J.  Paul  kom.  anhang  1,41.  Börne 
2,  182  f. 

OFENTHURM,  m,  ein  thurm  (an  der  mauer  zu  Jerusalem), 
bei  dem  viele  backöfen  stunden :  der  ander  danckciior  gieng . . 
die  mauren  hinan  zum  ofenthurm.  Neh.  12,  38. 
OFENTISCH,  w».  beim  ofen  stehender  tisch: 
in  da  wirthstum  .  .  bon  ofentisch  .  . 
sitzt  a  finsterna  mann.    Stelzhamer  obderenns.  gnil.  1,96. 
OFENTOPF,  m.  was  ofenblase,   cacdbus  caldarius  Stieler 
2295: 

es  war  zu  meiner  zeit  das  kupfer  hochgeacht 
und  mancher  ofentopf  zu  Pfennigen  gemacht. 

HoFMANNswALDAU  gvabschr.  nr.  62; 
kein  ofen-topf  (trägt)  so  viel  als  ihre  Schönheit  narben. 

GÖNTHER  1004; 
der  ausgeschöpfte  ofentopf 
soll  mancher  närrin  prophezein, 
womit  ihr  künftger  mann  sich  nährt. 

Stoppe  Parnasz  338; 
der  kessel  schilt  den  ofentopf, 
schwarz  sind  sie  alle  beide.     Göthe  3,252 

(vff^.  Wander  3,1122.    Fretiag  ahnen  5,38). 

OFENTRITT,  m.  erhöhter  platz  am  ofen  zum  stehen,  sitzen 
oder  liegen  {vergl.  fenstertrilt) :  auf  dem  ofentritt  sasz  noch 
eine  dünne  gestalt.  Gotthelf  Uli  der  pächter  (1854)  122;  end- 
lich setzte  ich  mich  auf  den  kalten  ofentritt,  schulm.  (1859) 
1, 168;  wir  saszen  auf  dem  ofentritt  zwischen  tag  und  nacht. 
2,  227 ;  ein  schlanker  bursche,  der  sich  auf  den  ofentritt  legte. 
erz.  2, 170.  307. 

OFENTÜR  =  abenteuer  (th.  1,  27) :  die  durch  frumkeit  und 
ofenlüre  fürent  in  frömede  land.  Königshofen  288,26; 
das  mancher  treib  solch  Ofentür.     S.  Brant  110",  167. 
OFENVOGEL,  m.  oder  töpfervogel,  furnarius,  der  sein  nesl 
aus  lehm  baut.  Brehm  thierl.  4,  31. 

OFENWÄRME,  f.  die  wärme  des  ofens. 
OFENWINKEL,  m.  winkel  an,  hinter  dem  ofen: 
doch  pfarrers  wittib  mahnt  mich  an 
aus  ihrem  Ofenwinkel !  Götbe  56,93; 

Strauchwerk  für  seidenwürmer,  das  man  trocknend 
mir  an  dem  ofenwinkel  aufgesetzt.    U.  v.  Kleist  3,143  H. 

OFENWISCH,  m.  langstieliger  kehrwisch  für  den  backöfen, 
furnitergius ,  tistarius  Dief.  253'.  630",  scopa  furinaria  Stieler 
1568:  heiszen  offen  wisch,  mit  warmen  wasser  zum  waschen. 
Pinter  p/'erdsc/jotz  (1688)  383;  hemden  habe  es  in  der  nacht 
an,  von  denen  sieben  keinen  ofenwisch  geben  würden.  Gott- 
helf Uli  der  pächter  (1854)  81. 

OFENZEIT,  f.  Winterszeit.  Fischart  groszm.  629  Seh. 

OFENZINS,  «I.  was  ofengeld.  Frisch  2,  29'. 

OFFEN,  adj.  ein  gemeingermanisches  (nur  im  goth.,  wo  es 
upans  oder  upns  lauten  müszte,  fehlendes)  wort:  ahd.  offan, 
ofan,  ophan,  mhd.  offen,  md.  offen  und  uffen,  nhd.  offen 
(oberd.  auch  offe,  off  und  oft.  Scmm.'^  l,  45.  Lexer  kämt.  wb.  201. 
Schöpf  480.  Weinhold  bair.  gramm.  §  143.  Staub-Tübler  1,113, 
schles.  uffe  Stoppe  ged.  2,  ll);  alts.  opan,  open,  mnd.  open, 
apen,  nl.  ags.  engl,  open;  altfr.  open,  opin  und  6pen,  altn. 
opinn.  —  das  zu  gründe  liegende  germ.  thema  upana  scheint  eine 
participialbildung  zu  sein  von  einem  verlorenen  starkformigen  verb 
(goth.)  iupan,  aup,  upans.     s.  auf  th.  l,  602.  606. 

Bedeutung  und  gebrauch. 

Nach  dem  7nutmaszlichen  zusammenhange  mit  auf  (in  die  höhe, 
in  der  höhe)  darf  für  offen  wol  die  grundbedeutung  'auf  gezogen 
{schranke,  hülle),  auf  gemacht  [das  verschlossene  oder  schlieszende)' 
angenommen  werden,  also  der  zustand  des  'auf  seins',  der  durch 
eine  thätigkeit  bewirkt  wird  oder  schon  eingetreten  ist:  apertus 
oder  patens  (publicus).  der  gebrauch  ist  attributiv  und  prädicativ 
{im  letztern  falle  nicht  immer  vom  adv.  zu  unterscheiden) ;  Steiger- 
ung kann  in  der  regel  nur  stattfinden  bei  uneigentlicher  Ver- 
wendung des  Wortes. 

1)  nicht  mit  einer  hülle  versehen  oder  davon  befreit,  nicht  ver- 
hüllt, nicht  zugedeckt  oder  überdeckt. 

a)  eigentlich.  «)  offene  äugen  (blicke),  deren  deckel  auf- 
gezogen, die  geöffnet  sind  um  zu  sehen,  zu  wachen: 


ahd.    joh  wir  nan  muajin  scowön      oiTenSn  ougun. 

Otfrid  3,21,33; 

mhd,  manic  mensch  mit  offen  ougen  ist  blint.  Renner  14946; 
nhd.  die  basen  schlaffen  mit  offenen  aufgesperrten  äugen. 
Heyden  PZin.  268;  seine  äugen  er  offen  vergasz.  ßocc.  2, 188'; 
das  deine  äugen  offen  stehen  über  dis  haus.  iCor.  8, 29; 

vor  frost  mag  es  (kindlein)  nit  schlaffen, 
seine  euglein  hat  es  offen. 

Corner,  Kehrein  kirchenl.  1,124,11; 
mein  gesiebt 
ist  offen  stets,  sich  nach  dir  umzusehen. 

Weckherlin  110; 
er  rollte  die  offneren  äugen.    Klopstock  Mess.  7,155; 
(sie  sehen)  sich  trostlos  an,  die  starren  äugen  offen. 

Wieland  Uberon  7,54; 
sie  steht  und  saugt  mit  gierig  offnen  blicken 
der  liebe  süszes  gift.  Idris  1,23; 

(ich)  verlasse  mich 
auf  meine  beiden  offnen  äugen. 

Schiller  12,470  (M.  Stuart  2,7); 
mit  wachenden  offenen  äugen.  Felsenb.  1, 197 ;  um  die  offnen 
äugen  und  das  volle  gesiebt  kräuselten  sich  die  schönsten 
locken.  Göthe  19,85;  die  kinder  fodern  ein  immer  offenes 
äuge,  obwol  keinen  immer  offnen  mund,  J.  Paul  Leoano  1,89. 
ß)  offener  (entblöszter)  busen,  offene  brüst :  mit  offnem  busen, 
effuso  sinu  Maaler  311'; 

schempt  ir  euch  nit? 
secht  wie  steht  euch  der  bösem  offen, 

ScHEiDT  Grobian.  72; 
.   etliche  also  truglich  sind, 
das  sie  den  busen  lassen  offen. 

Fischart  flöhh.  (1573)  195; 
oft  stolz  im  putz,  oft  leicht  im  schäferkleide 
mit  offner  brüst.  Hagedorn  3,64; 

und  ihre  brüst  nur  seiner  regen  hand, 
nur  seinem  blick  entzückend  offen  stand.    2,110; 
dasz  ich  von  kindheit  an  so  viele  offne  busen 
und  blosze  schultern  sah.        Wikland  Oberon  4,3; 
mit  hoher  .  .  wonne 
drückt  er  diesz  volle  herz  an  ihre  offne  brüst.    7,81. 

y)  vom  wolkenlosen,  klaren  himmel  {sonne,  tag),  vergl.  Z,a,ß: 
am  sonntag  morgen,  als  der  ganze  blaue  himmel  offen  stand. 
J.Paul  Tt«.  3,  33; 

verwes'  an  der  sonne, 
ha!  der  offenen  sonne,  gebein! 

Klopstock  Mess.  6,482; 
der  glanzvoll  ofne  schoosz  des  tages. 

Schiller  14,323  (Teil  2,2). 
S)  offenes  {nicht  unter  der  asche  oder  im  verborgenen  glim- 
mendes, hervorbrechendes  und  sichtbares)  feuer: 

ein  fiur,  swä  daj  verborgen  lit 
heimelichen  etewä, 
'  daj  brinnet  schedelicher  da 

dan  ob  ej  offen  würde.    Konrad  Engelh.  1739; 
mit  offnem  flammenfeuer.    Göthe  12,58; 

bricht  der  alte  groll, 
gleichwie  des  feuers  eingepreszte  glut 
zur  ofnen  flamme  sich  entzündend  los. 

Schiller  14, 17  (braut  von  Mess.  1, 1) ; 
offene  erde,  die  von  des  winters  decke  befreit  und  wieder  frucht- 
bar ist: 

blumen,  die  der  offnen  erd  entsteigen.  Ramlkr  2,220; 
offenes  {nicht  mit  eis  überdecktes)  wasser:  bisz  alle  wasser 
offen  wurden.  B.Zink  180,9;  da  zerging  er  {schnee)  ...und 
wurden  die  wasser  wider  offen,  dasz  man  gemalen  mocht. 
181,15;  das  wasser  offen  behalten,  dasz  es  nicht  gefriere. 
Kirchhof  disc.  milit.  38. 

s)  offener  heim,  dessen  visier  herabgelassen  ist  {th.  4^*,  977): 
ich  schwere  (schwöre)  bei  deinem  offenen  helme. 

Weise  erzn.  170  neudruck; 

offenes  hhrzeug  {ohne  verdeck).  Bobrik  513';  die  offenen  wagen 
(der  Stadt).  Haller  tageb.  67  Hirzel;  sie  fahren  auf  offenem 
Schlitten  im  Schneesturm  über  die  haide.  Fbeytag  ahnen  6, 105; 

der  grosse  Artus  hielt  .  .  , 
.  .  unter  einem  offnen  zeit 
von  goldgewirktem  sammet  seinen  hof.    Wieland  18,15; 

offener  gang,  galerie  u.s.w.  Rädlein  685':  ain ..  offne  alleen 
oder  gang.  Ernstincer  213;  durch  alle  Stockwerke  gingen., 
offene  mit  eisernen  geländern  versehene  gänge.  Göthe  27,  64; 
offene  galehen  auf  gekuppelten  Säulen.  LObke  gesch.  d.  archi- 
teklur  (1870)  350. 

S)  nicht  mit  einem  deckel  geschlossen :  offen  köpf  oder  pecher, 
patera.  voc.  1482  x  8" ; 
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hier  t(«bi  st«U  dar  (Ibclutopr  olTen. 

Lo«AU  3.  tugabe  91; 
hier  «luod  ein  glbckiiopt  oTeo.    fifiHTiiii  bth, 
offener  larg  GeLLitr  1,  IH«.  Göthb  17, 40«. 

*;)  uffent*  hUbne,  deren  Vorhang  aufgelegen  ist:  den  icbau- 
Hpielcr  bei  offener  bübne  hervurrufen  u.  f.  tv.;  nocb  tu  viele 
freunde  der  wabrbeit  und  tugeiid  inCgen  luianiineutleben 
ibren  uiitbürgern  auf  offener  bubne  ichule  tu  halten,  der 
pObel  bnrt  nie  auf  |iübc!  zu  üi'in.  Schii.i.k«  2, 6. 

b)  uneiyentlieh  {tich  berührend  mit  3,  b  und  4,  b). 

a)  unverhuUl,  klar,  deutUeh,  ohne  ruekhalt:  da»  . . .  «ei  ein 
offner  ungrund.  Ayrkh  proe.  II,  lo;  in  dieoeui  namen  rubl, 
uuRzer  dem  ersten  offenen  «inn ,  noch  etwas  gcbeiinei  und 
verborgenes.  Claudius  fi,tl>;  sie  {die  getehichle  einer  nalion) 
sollte  immer  offen  vor  dem  tbrone  liegen.  Lkiiewitz  JuL  v. 
Tat.  3,  t ;  nun  liegen  meine  gedanken,  enischlüsse,  handlangen 
offen  und  ohne  rtickhult  vor  der  weit.  J.  Grihm  kl.  tchnflen 
\,Vl\  das  offene  und  unverbullte  der  Volkslieder.  Aurrrach 
ge$.  tehripen  1,2&0;  ich  konnte  mich  der  offenen  bemerkung 
nicht  enthalten  . .  GAtiik  73,  173;  auf  eine  offene  frage  gehört 
eine  offene  antwort  u.  i.  v. 

())  nicht  verhüllt  oder  heimlich,  unverhohlen,  erklärt:  offener 
freund  oder  feind,  offene  fehde,  offener  kumpf  u.  t.  w. ;  da$  er 
stn  offenre  vient  was.  Closknkr  34,33;  er  ward  ...  für  ein 
offen  feind  des  römischen  reich«  ..  erkant.  Avbntin.  4,  H01,1; 
rottoniglich  mag  einen  offenen  feind  frei  umbringen.  Butschrt 
ktnü.'M;  und  vingent  die  lüte  also  men  in  offen  kriegen 
d&t  KOnicshofen  833, 13;  offnen  krieg  führen.  kiiNceR  10,278; 
eine  offene  fehde  gegen  ihn  zu  beginnen,  schien  mir  nicht 
rflthlich.  Langbein  tchriften  13,108;  offne  und  verborgene 
feyendschaft.  Maaler  31 1'; 

swar  nicht  in  offner  feindscbart  (lebend)  mit  Kerrara. 
Götut  0,207  (TiiiMo  4,3); 
widerseise  dich  dem  kaiser, 
wenns  sein  musi,  treibt  lur  offenen 
empörung.  Scuillrr  VI,  in  (WalUnst.  tod  2,1); 

und  diese  schlänge  .  .  . 
kann  in  die  fersen  heimlich  wohl  verwunden, 
doch  nicht  in  offner  schiacht  (vgl.  h.b.y)  dem  Friedland 

siehn.    12.341(4,7). 
y)  offene  stirne,  offenes  gesiebt,  ohne  faltehheit,  unverttellt, 
ehrlich  und  aufrichtig: 

(anmui)  schmficket  .  .  die  offene  stirn. 

/<iCHAaiÄ  (1767)  1,252; 

ein  offenes  herz  zeigt  eine  offene  stirn.  Schiller  3, 05  (Fiesko 
3,5);  mit  einem  offnen  gutherzigen  gesiebt.  Wikland  6,81; 
sein  offenes  ehrliches  gesiebt.  TbCmhkl  rme  10(1805),  61;  dem 
gast  entging  nicht,  dasz  ein  leichler  schatten,  wie  ein  be- 
dauern über  das  offene  angesicht  der  tochter  flog.  Freytac 
oAnen  0,31. 

2)  nicht  zugemacht,  unavsge füllt,  geöffnet  oder  offen  stehend 
(steh  berührend  mit  3),  eigentlich  und  übertragen. 

a)  offener  mund  (maul,  rächen),  der  aufgelhan,  geöffnet, 
aufgesperrt  ist: 

mhd.  offen  stftl  ir  munt.     anlichrist  115.14; 
nhd.  das  a  wflrdt . .  mit  weit  offnem  mund    auszgesprochen. 
Ir.KKLSAHER  A  6* ;   mummeln   aber   ist   halbe   wort  reden  mit 
halb  offenem  maul.  Acricola  sprichm.  nr.  450 ; 

oder  bat  ers  maul  offen  vergessen. 

HoLLENUACBN  frotchm.  III.  1,13,104; 
dort  hielt  ich  anfangs  auch  den  mund  erstaunend  offen. 

IIacidorn  2,143; 
wenn  im  halb  offnen  mundo 
die  blasse  lunge  lochst.       Wiii.and  Idri*  1,85; 
der  (draclie)  im  weit  offnen  rächen 
den  Uebling  .  .  in«  gebOsche  u&gi.    2,2$. 

b)  offenes  ohr,  das  geöffnet,  xum  hören  oder  erhören  geneigt 
ist:  offen  oren,  patulae  aures  Dasyp.  (1556)  L2*;  mit  dem  einen 
und  offnen  uhr  hör  ich  den  cleger;  das  ohr  aber,  so  ich  zu 
drucke,  das  sol  auf  den  andern,  seine  Verantwortung  zSthSn, 
bellalten  werden.  Kircbhof  wrndunm.  l,  19(1,  il)  Ost.; 

lu  mir  herunter  neige  sich 

dein  offnes  ohr  und  höre  klagen!     A.  L.  Karscb  231; 

arglos  lauschte  dir  mein  offne*  ohr.     BSaeia  06'; 

e.H  ist  der  Ruch  der  hohen.  da»i  die  niedern 

sich  ihres  oTnen  ohrs  bemftchti^ren. 

Schillrr  14,33  (brnNl  von  Mest.  1,5). 

r)  offene  band ,  die  zum  geben ,  empfangen  oder  ergreifen 
geöffnet  ist:  er  gab  mir  die  ipfel  in  meine  offnen  h&nde. 
GüTHB  24,  70; 


•  tollt'  «r  tm  trwm%t< 

all  ofBca  Mii4«B  «Bgei..:.:.    . — 

hier  irkngi»  »leb  .  . 

der  uuvertchRmten  offa«  band  akki  sacli. 

«•(Mt.  Ueiutr  l.tr, 

wir  locken  41«  gak'  MM 

»•  gut  wU  «u  «faMT,  t 

UeOtHIT  «A«  Mi 

scboB  barrt  all  «fBcr  hIaiM 
an  fttss  des  betu  der  Ms«  saiaB  ««ia.        • 

UUBASSS  (iat)S.14M. 

d)  offene  arme,  die  tum  tmffauft,  tut 
sind  (gerne  und  bebreiek  etmt  aufnekwun): 

komm,  komm  und  iAubm  Bicbt!  die  araeB  auka  dir  ••••. 

lloraAiraawAtBAB  kMtnltr.  II, 
Ol  ball  tfla  ara«  fttr  alck  effan.    llAixaa  ttt  Unat 
0  nlaa  nicb  auf!  dar  du  die  vorweli  »elMa 
.  .  im  offnen  arm  empfanfen.         tiorsa  II,  IM; 

er . . .  ward  von  einer  gesellscbaft ...  mit  offnco  urmtm  NP 
genommen.  10,117;  sie  werden  meioeo  aiieciilti  ait  ofcw 
armen  umfassen.  Scmillrr  S,tT  {Unk»  %»); 

ihrem  bruder  toda  (pfltt!)  suiospriBfaB 
offoeu  arme*  »cbwastar  loatambell.    1,211; 

tn  demselben  sinnt  auch  offene  bnut,  dtt  dwek  aBS^rümif  itr 
arme  geöffnet  ist:  von  mir  wurden  tie  mit  offener  brüst  em- 
pfangen. GöTNB  48,01; 

Ich  soll  es  lief  aapOadaa,  wie  dar  fftrst 
mit  offner  brtui  alr  sein«  guost  gawlbn. 

O.i»  (faMO  4,3); 
für  dergleichen  naturacenen  hatte  Tiacbbein  atoU . . .  ofiene, 
freie  brüst.  30,  IHO  (vgL  2,  a). 

e)  offene  brüst,  geöffnet*  brustkNüt: 

das  bild  dort  hat  ein  offene  brusi, 

im  leib  sab  man  sein  herx  mit  iusi.     H.  S«cas  7,431,12; 

offener  leib,  leib,  der  geöffnet  ist  odtr  der  Öffnung  (stuU^ng) 
hat,  alvus  soluta  Stiblbr  06;  offenen  leib  machen,  «Jra« 
movere,  eiere  Friscb  1,600*; 

auch  manch  klrstler  ward  appllxlrt, 

auch  offner  leib  effektuirt.      ScaiLLsa  1,1kl. 

f)  offene  wunde,  die  noch  nicht  zugeketU  ist: 

mhd.  mines  herien  lieflu  wunde 

diu  muot  iemar  offen  st4n.    WALTsaa  74,15; 
(er  k'ini)  berunnen  mit  bidta 
und  mit  offenen  wunden,     pattiomal  100,4  Haltm; 
nAd.    vor  diesen  offnen  wunden 

verfillt  der  worte  pracbt.    GRVpmes  Ifr.  g«4,  41  P.s 
weil  ihm  das  biui  .  .  aus  offener  wunde  hervordrang. 

Voss  //.  II, MO; 
o  schöne  zeit,  wo  noch  der  daraan  band 
den  safl  der  pllanxen  sanft  In  offne  wunden  dr&ckte. 

AutinciR  BUomb.  10,130; 
wo  ein  offener  brest  ist  an  einem  leib.  Scbadb  s»L  3,  71,  S3 
(vom  j.  1521);  offene  schaden  Rypt  chir.  14« /f.;  offener  'eiba- 
schadcn,  ulcus  Demzler  217*. 

g)  offener  abgrund,  offene  kluft,  offenes  grab  ».dergU:  ir 
Schlund  ist  ein  offen  grab.  Atfm.3,13; 

der  abgrund  reist,  die  kluft  steht  offen. 

Gavraios  Ifr.  fcd.  ttl  P.t 
ihm  stahn  die  griber  offen.    22; 
unser  grab  steht  allseit  offen.    GCirnua  U6; 
die  offene  höhle  des  todes  (dm  grab). 

,  Hsavaa  faiL  1.M4; 

ein  mitternichtlicher  Strudel 
.  .  .  immer  tum  Untergang  offen. 

KLorsTOCi  Mas«.  S  (1748),  3>; 

ich  seine  braut  1  ah  in  das  offne  grab 
mich  stürzen,  als  in  eine«  mannes  arme. 

SoHLLsa  13.40H  CNrtmdtl  8,3). 
denn  das  bedfirfnls  vrOrkt.  so  lang  die  lück'  ist  offaB: 
ist  sie  zum  schein  gelullt,  bleibt  Mssrung  nicht  tu  koffaa. 

RdCMBT  *r«a«.  8.318. 

k)  offener  räum,  platz,  der  niekt  nufefkUt,  der  kir  M: 
räum,  den  die  vorüberstürtnenden  so  eben  offen  Imms. 
Gothb  44,  N);  zwischen  dem  original  und  dem  giOckfickM 
nachabmer  wird  immer  eine  merkliche  dislanz  offen  bleiben. 
Schiller  10,  4S0;  (in  der  sthnft,  m  drucke)  eine  zeile  offen 
lassen  u.  s.  w. ;  übertragen,  einem  eine  stelle  offen  bcbalun ; 
ein  offenes  leben,  ein  offenes  ami,  das  nickt  kttätt,  im  er- 
ledigt ist:  weil  vor  meine  person  eine . .  condillon  «UM  kL 
Felsenb.  3,63; 

weil  ein  platz  im  ratbstubl  offen  war.    GBZxnt  1,12t. 

i)  offenes  land,  zur  «np/tanninf  »mf§ikntkeme$  Ind  Srao»- 
Tobleb  1,113;  bergmdnmstk:  bao«  ofen  {im  fcafr)  balten. 
Vbitr  356 ;  drusig,  roU  AMIn  eier  UAfte  Osemn.  ker/m.  ■».  871*. 
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3)  nicht  mit  etwas  versperrendem  (riegel,  schranke,  schlosz 
u.  s.  w.)  geschlossen,  aufgeschlossen,  geöffnet,  offen  stehend,  zum 
ein-  und  ausgang,  zum  ein-  und  ausblick. 

a)  im  eigentlichen,  engeren  und  weiteren  sitme,  oft  schon  mit  b 
sich  berührend. 

a)  olTener  ein-  und  ausgang,  offene  schranke,  offene  thür, 
offenes  fenster  u.s.w.: 

da  gieng  ^n  schönes  weib  vorm  offnen  eingang  (der  klause)  hin. 

RÜCKERT  brahm.  8,124; 
(ein  ritler)  der,  wenn  der  schranken  offen  steht, 
nicht  Ivämpft,  auch  nicht  um  gnade  fleht. 

Hagedorn  2,10ß; 

du  solt  leben  mit  offener  thür  und  dich  ordenlich  halten 
heimlich  und  offenlich.  Keisersberg  narrensch.  142' ;  ich  habe 
für  dir  gegeben  ein  offene  thür  und  niemand  kan  sie  zu- 
schlieszen.  offenb.d,S;  do  sie  die  tör  offen .. funden.  Aventin. 
4,  321,  31 ; 

sein  hauszthür  stund  am  angel  offen.     H.  Sachs  7,236,9; 

die  thür 
ist  offen,  was  wir  thun  bleibt  zwischen  ihr  und  mir. 

GöTHE  12,66; 

und  durch  die  zwiefach  offnen  thore  wogen 

schon  tausende  .  .  einhergezogen.      Schiller  6,363; 

die  alte  Zürcb  selbst  schlosz  ihre  thore, 

die  dreiszig  jähr  lang  offen  standen,  zu.    14,411  (Te{<ö,l); 

mit  dativ  der  person,  für  die  der  eingang  geöffnet  ist: 

vor  diesen  stolzen  thoren, 
die  mir  und  allen  künsten  offen  sind. 

Ramler  lyr.  ged.  38; 
offenes  fenster: 

mhd.  diu  venster  an  den  müren      sach  man  offen  stän. 

Nibel.  1258, 1 ; 
der  venster  einej  offen  was 
gein  dem  boumgarten.    Parzival  ö53,6; 

nhd.  er  hatte  an  seinem  sommerhause  offene  fenster  gegen 
Jerusalem.  Dan.  6, 10 ;  offne  oder  aufgende  fenster  Maaler 
311";  ich  verfügte  mich  zum  hause  und  fenster  meiner  jung- 
frawen,  das  stundt  gleichwol  offen.  Albertinüs  landstörzer  188; 

ein  fenster  offen  hier,  ein  fenster  offen  dort. 

Röckert  brahm.  15,14. 

ß)  von  einem  räume,  dessen  zugang  (thor)  geöffnet  ist,  dem 
etngange  oder  einblicke  offen  steht:  offener  himmel  {vgl.  i,a,y 
und  himmelspforte,  himmeisthür);  ahd.  ir  gisehit  himil  offanan 
{videbitis  caelum  apertum).  Tatian.  17, 7 ;  nhd.  ich  sehe  den 
himel  offen  und  des  menschen  son  zur  rechten  gottes  sitzen. 
apost.  gesch.  7, 55 ; 

steht  der  himmel  nunmehr  offen? 

A.  Gryphius  lyr.  ged.  249  /*.; 
seht  demnach  den  himmel  offen.  Stoppe  ged.  1,205; 
ihm  däucht'  er  seh'  den  himmel  plötzlich  offen. 

WlELAHD   18,75; 

willst  du  in  meinem  himmel  mit  mir  leben? 
so  oft  du  kommst,  er  soll  dir  offen  sein. 

Scuillbr  11,63; 
das  äuge  sieht  (gleichsam)  den  himmel  offen.    1,113; 

Schweiz,  der  offne  himmel,  eine  helle  stelle  am  nächtlichen  himmel, 
wer  sie  sieht  wird  selig.  Staub-Tobler  1, 113.  —  offenes  haus, 
offenes  zimmer,  offener  laden,  schrank  u.  s.  w. : 

der  höUen  offnes  haus.  Gryphius  lyr.  ged.  499  Pulm; 
mein  herr  und  fraw  legten  sich .  ."ins  beth,  das  hausz  blib 
offen.  Albertinüs  landstörzer  60;  mein  haus  steht  dir  offen, 
du  hast  darin  freien  zutritt  u.  dgl.  (vgl.  4).  mhd.  und  frühnhd. 
ein  offenej  hüs,  das  für  einen  andern,  der  das  besatzungsrecht 
hat,  geöffnet  werden,  offen  stehen  musz  (Lexer  2,143),  vgl.  i,a,a; 

itzt  führt  in  Z.  durch  viele  offne  zimmer. 

Wieland  Idris  2,43; 
verzeihen  sie  .  .  ich  fand 

den  Torsaal  offen.      Schiller  5,2,226  (don  Carlos  2,8); 
viele  laden  und  häuser  sind  offen  in  südlichen  ländern. 

11,129; 

in  einem  kleinen  offenen  räum  {des  hauses).  Göthe  30,110; 
sie  war  im  begriffe  ihren  Schreibtisch  zuzumachen,  der  noch 
offen  stand.  18,322;  offene  kasse,  uneigentlich  bei  einem  offene 
kasse  haben,  bei  ihm  zu  jeder  zeit  geld  bekommen  können. 

y)  offene  Stadt,  deren  thore  nicht  gesperrt  sind,  offenstehen: 
man  huob  an  die  stat  zuo  beschlieszend,  die  vormals  naht 
und  dag  offen  stant.  Closener  98,8;  und  lieszen  die  stad 
offen  stehen.  Jos.  6, 17 ;  im  weiteren  sinne,  nicht  mit  thoren  und 
mauern  umgeben,  nicht  befestigt:  stett  und  Hecken  halten  sy 
fridiich  on  mauren  tag  und  nacht  offen.  Frank  weltb.  187* ; 
ein  dein  offen  stätlein.  Kiechel  50;  sonsten  ist  das  stätlein 


ein  offen  werk.  64;  ein  man,  der  seinen  geist  nicht  halten 
kan,  ist  wie  ein  offene  stad  on  mauren.  spr.  Sa/.  25, 28 ;  stark 
befestigte  Städte  und  offene  Ortschaften.  Schlosser  weltgesch. 
4,  295 ;  sie  zerstörten  alle  offenen  orte.  494. 

S)  offener  weg,  der  durch  keine  schranken  u.  s.  w.  versperrt 
ist  {eigentlich  und  übertragen),  offenes  land,  zu  dem  der  weg 
offen  steht: 

mhd.  offen  si  iu  diu  vart.    Milsläter  exodus  155,37; 
nhd.  und  möchten  in  die  weg  zu  dem  stift,   so  ietzo  offen 
wären,  verschlagen  und  gesperrt  werden.   Aventin.  4,393,2; 

ein  neuer  weg  steht  offen 
zu  ihrer  factorey.     Arnold  lob-  u.  liebessprüche  109; 
um  den   himmel   herum  sind  tausend  offene  (1799  eröffnete) 
wege.    Klopstock  Mess.  1  (1748),  201; 
der  weg  ist  offen,  folgt  mir. 

Schiller  13,469  (Tnrandot  4,10); 
und  sah  ich  nicht  den  guten  weg  zur  seite, 
der  mir  die  rückkehr  offen  stets  bewahrte? 

12,215  (Wallenst.tod  1,4); 
sieh  welchen  weg  du  gehst!  zwei  wege  stehn  dir  offen. 

RÖCKERT  brahm,  14,7; 
kein  andrer  weg  blieb  mir  offen  als  der  weg  einer  reichen 
heirath.  Hermes  Soph.  (1776)  3,542. —  stehet  dir  nicht  alles  land 
offen?  1  Jtfos.  13,9;  sihe  da,  mein  land  stehet  dir  offen,  wone 
wo  dirs  wol  gefellet.  20,15;  die  neue  weit,  Spanien,  Italien., 
lagen  allen  ihren  Unternehmungen  offen.  Schiller  7,  55 ; 

die  Weltkugel  liegt  vor  ihm  offen.    12,31; 
in  engerer  bedeutung  ein  land,   dessen  grenzen  gegen  feindliche 
einfalle  unverwahrt  sind :  ir  seid  kundschafter  und  seit  komen 
zu  sehen,  wo  das  land  offen  ist.  1  Mos.  42,9;  Teutschland., 
stehet  auf  allen  seilen  offen.  Mathesius  Sar.  89* ; 

offen  stand 
das  Baierland  dem  feind  —  nichts  hielt  ihn  auf. 

Schiller  12,69  (Piccol.  1,2); 
Schweiz,  offenes   land,   das   nicht  durch  marksteine  eingegrenzt 
ist  Staiib-Tobler  1, 113. 

e)  offenes  buch,  dessen  schlieszen  aufgemacht  sind  {das  auf- 
gesperrt ist  Freytag  ahnen  6,154),  das  aufgeschlagen  ist :  niin 
hin  das  offene  biichlin  von  der  band  des  engeis.  offenb.  10,8 
(er  hatte  in  seiner  band  ein  böchlin  auf  gethan   2); 

euch  steht  das  buch  des  Schicksals  offen. 

Hagedorn  3,55; 
vor  ihm  das  offne  buch.  Herder  yed.  2,85; 
offener  brief,  der  aufgebrochen  oder  nicht  gesiegelt  ist,  in  weiterer 
bedeutung  ein  brief  (schrift,  vollmacht,  befehi),  dessen  inhalt 
allgemein  bekannt  werden  soll  {durch  schrift  oder  druck):  offne 
brief,  aufgebrochen,  das  sigel  darab  gethon.  Maalkr  311*; 
und  nam  zu  mir  den  versiegelten  kaufbrief . .  und  ein  offen 
abschrift.  Jer.  32,11.14;  denselben  zu  dienst  hab  ich  diesen 
offen  brief  wollen  lasseh  an  euch  alle  ausgeben.  Luther  6,105'; 
er  schikt  ein  potschaft  dabei  mit  eim  offen  gescheft,  lies 
er  anschlagen.  Aventin.  4, 307,  21 ;  offene  Schriften.  Bütschky 
Palm.  (20)  12. 

S)  aufgebunden,  aufgeknüpft,  aufgelöst:  der  offene  sack, 
knoten  u.  s.  w. ; 

(die  mädchen)  gen  her  noch  mit  offenem  bar. 

Spruch  von  der  weit  lauf  c2',   Bechstein 
museum  2,220; 
der  zweiffels-knot  ist  aufgelöst  und  offen. 

Lohenstein  Sophonisbe  4,457; 
übertragen  vom  rätsei: 

nun  ist  mein  retzel  offen.     H.  Sachs  10,199,4. 
b)  uneigentlich,  auf  das  innere  bezogen,  das  aufgeschlossen  ist 
und  offen  steht  {sich  berührend  mit  1,  a). 

a)  wieder  aufgeschlossen  und  zugänglich,  nicht  verboten :  und 
was  diser  {papst)  verbeult,  ist  umb  gelt  wider  offen  und  er- 
laubt. Frank  weltb.  135'. 

ß)  zur  aufnähme  geöffnet,  zugänglich  oder  empfänglich  {leicht 
fassend) : 

sein  vatterhertz  steet  alzeit  offen.     H.  Sachs  1,159,27; 
(vielleicht)  in  euch  der  offne  sinn  des  vielen  fähig  ist. 

Haller  über  den  Ursprung  des  ütiels  2, 95 ; 

seine  offene  {empfängliche)  seele.  Schiller  1, 153 ;  Fritze  . . . 
hat  einen  offenen  köpf.  Raben  er  (1755)3, 18;  der  freie  offene 
köpf,  der  die  schranken  der  menschheit . .  ein  wenig  näher 
kennt.  Lessing  10,52; 

nichts  wird  dir  offenbart,  wo  du  nicht  offen  bist. 

RScKERT  brahm.  10,41; 
mit  dativ,  gegen,  für  oder  zu:   die  offne  hertzen  der  unter- 
thanen  gegen  ihre  obrigkeiten.  Zinkgref  apop/if/i.  3, 296 ; 
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koiuni,  mein  herzft  «teht  dir  offan.    S.  Dacm  M  f>it.; 

min  ediei  hen 
dtm  rühm  nur  olTen  und  der  baldenlu(eDd. 

Schill!«  13,  2M  (jungfr,  «oii  Or/.  4,t)] 
noch  will  Ich  tie  {(leheimniue)  Im  buMB 
vertchlleiien  .  .,  bl>  dein  hen 
der  freuda  ofTen,  »le  vernehmen  kann. 

13,  I7&  (Turaniot  »,!); 
■Ilei  Im  der  Treude  olTen, 
alle  herxen  nlnd  entzückt,    lt. SM; 

kanilidat ,  der  der  niusik  iiiimer  zu  weit  oflTen  war.  J.  PAOt 
Aom^l  8,01;  seine  sunsl  leicht  zufallende  aeele  stand  weit  den 
musen  olTen.  ßtgtlj.  l,  73;  alter,  wo  die  aeele  Jedem  eindruck 
offen  ist.  Wibland  7,21)4;  eine  ernsthafte  rorstellung  luszt 
die  seele  zu  allen  ({rüaden  offen,  die...  in  sie  eindringen 
können.  Ka?«t  h,  no;  dasz  der  moraliscbglaubige  doch  auch 
für  den  gcschichlsglaubvn  offen  isU  0,36«;  je  offner  wir  fflr 
diese  gtMiUs.se  sind,  desto  glücklicher  fühlen  wir  uns.  GAthb 
20,212;  mein  ganzes  wcsen  . . .  i«t  ganz  offen  für  die  natur. 
ScuiLLKR  3,  2&8;  ich  freue  mich,  dasz  ihr  geuiQlh  offen  ist 
für  die  reize  der  natur.  Frkytac  ahnin  6,  e. 

y)  lur  hmuht  und  tum  trkennen  oder  tum  mittheiltti  und 
vertrauen  geöffnet,  aufrichtig,  offenhertig  (vgl.  l,  h,  y) : 

ein  ofTuer  mann,  der  frei  die  wahrhell  sogt. 

Klopstock  10,8; 

dieser  mann,  .  .  . 

mit  dem  du  olTner  als  mit  einem  bruder  bitt. 

WuLAMD  10,333; 

ich  sollte  minder  offen  sein,  mein 

hen  dir  mehr  verbergen.    Schilli«  12,146  (/'icco/.  3,5); 

sei  OlTen.  Max.  du  hattest  keinen  argwöhn.  12, 181(&,  1); 
ein  geschliftiges  leben  macht  den  offenen  menschen  voraichlig. 
UöTBK  38,29;  wir  fanden. .offne  gute  menschen.  16,200;  Ottilie 
war  kiiullich  heiter,  nach  ihrer  art  konnte  man  sie  offen  nen- 
nen. 17,133;  wenn  er ..  immer  nur  politisch  sein  mu.iz,  wo 
er  gern  vernünftig  wöre,  versteckt,  wo  er  offen,  falsch,  wo 
er  redlich  zu  sein  wünschte.  2U,  56;  ich  schrieb  damals  mit 
offenenn  herzen.  10,62;  wie  leicht  ist  sie  zu  hintergehen  ge- 
wesen, ein  so  leichtes,  offenes,  unschuldiges  herz.  Lenz  1,294; 

mein  hen  liegt  offen  da  vor  dir  und  ihm  (<ioU). 

ScuiLLKR  \i,'Ml  (Jtf.  Stuart  5,1); 

damals  lag  meine  seele  offen  vor  ihnen,  ich  hfitte  ihnen  alles 
vertrauen  können.  J.  Grimm  kl.  schriften  l,  116;  (wir  hatten)  oft 
zusammen  gesessen  mit  offenen  herzen,  aus  denen  liebe  und 
vertrauen  quollen.    Gotthelf  sr/iu<m.  (1859)  2,  263. 

S)  offen  stehend  und  dadurch  tugdnglich  und  frei  bleibend, 
freistehend,  vorbehalten  : 

doch  steht  im  offen 
die  holTnung  zu  dem  ewing  leben.    II.Sacbs  4,71,15; 

welches  recht  mir  30  jähre  lang  offen  stehet.  Schuppius  594; 
wobei  doch  die  klage  dem  miether  offen  bleibt.  Kant  rechtsl. 
(1798)  130;  wobei  dem  kOnige  Albrecht ..  dreierlei  offen  ge- 
lassen ward,  entweder  u.s.w.  Dahlhann  ddn.gesch.  2,68; 

die  leite  wähl  (tod)  steht  auch  dem  schwächsten  offen. 

ScHiLLSR  14,287  (7W/  1,2). 

e)  offen  stehend  und  dadurchnicht  erledigt,  nicht  endgillig  ab- 
geschlouen:  so  wem  die  richligung  alle  entzwei  und  stünden 
die  Sache  offen  als  vor.  städtechron.  2,238,20;  das  ist  noch 
eine  offene  frage,  angeiegenhcit  u.s.w. 

i)  lu  freiem  zutrille  und  verkehre  geöffnet,  allen  offenstehend 
oder  vor  allen  slailfindend ,  frei  und  öffentlich,  pubUcus  (vergL 
frei  theil  A^,9if.). 

a)  eigentlich,    n)  offenes  haus: 

er  hete  vell  schcrneu  wip 

und  het  ein  otteni  sünthous.    H.t.  Niostadt  Apoll.  15723. 

ein  offen  döhterhds  (bordell).  Closbner  341,7; 

dasi  man  ein  erber  weih  der  uniucht  übergebe 
und  In  ein  oflTcn  haus  aus  Ihrem  limraer  hebe. 

Grtphii'S  lrau«r$p.  515  P.; 
ein  offen  Wirtshaus.  B.  Zins  201,33;  ain  ieder  würlh  der 
offen  wein  hat.  österr.  weisth.  1,33,24;  keinen  offen  tanz  halten. 
73,20.6,482,34;  ein  offen  herberg,  würtshaus.  Dastp.  Gl';  als 
die  Röhcmer  drei  oder  vier  tag  in  offner  herberg  gelegen. 
Wurstisbn  281 ;  die  herberg  soll . . .  den  selben  frei  offen 
bleiben.  Leipt.  ttadtordn.  von  1544  Ls';  die  erst  gmain  ieder- 
man  offen  pucchkamer.  Atbntin.  4, 301, 19;  ingleichen  haben 
...  die  Christen  ihre  offene  gemeine  kirche  gehabt,  darinnen 
sie  zusammen  kommen  sind.  Scrdppids  69. 

ß)  offener  hafen  (th.  4',  123),  r;{.  freihafen ;  offener  markt 
(freimarkt),  städtechron.  2,36,23 ;  offener  kram  (kaufladen).  Nümb. 
reform.  28,6;  offener  born,  aus  drm  cMi  schöpfen  können.  Zach, 
>ll. 


IS,  I :  kflcben  und  keUcr  (4tr  finUn)  aulleo  offeo  ateben. 
ACRICOLA  *pruhw.  Mr.  W;  ofJNM  tcfel,  Üt  iftnÜkk  gOuMf 
wtrd,  be%  der  jedermtum  maflftMWii  kau»  ed«r  eis  gut  Mt^ 
ktmmtn  ttt.  GOtiib  I,  t&l  AUndmfi; 

wenn  das  augeneliaM  teld 

•cbmauM  und  offne  laf«!  bilc    StOfM  fed.  l.M; 

sie  Ui  wohl  b«lilerkäuli(in, 

die  offne  lafcl  bSIi.      Umlam»  (Itlt)  S,1M: 

und  die  kleinen  *6gel  wUmb. 

wo  man  offn«  tafel  halt.     P.  Usfta  9«d.  (Itll)  M. 

y)  offener  ort,  platz,  markt,  offen«  straaM  «.s.«.,  ili 
gegensatt  tum  getthlouenen  rammt: 

er  setzt  dich  an  ein  offeo  ort.  tU4snm*t  S,>3S,kl: 
zu  Rom  am  offen  platz  (forum).  Avbiitiii.  4,  M7, 14;  an  oCft* 
nem  platz...  sich  voll  aauffen.  Fibcbabt  Gßrg.  s*;  als  wtoQ 
wir  durten  auf  offenem  markt . .  bellen  zechen  wollen.  SiwtpL 
3, 49, 26 ;  zum  feoster  binaua  auf  die  offene  straszc  geworfen. 
187, 2» ; 

dreimal  bau'  Ich  mich  nun  auf  offnem  markt  letcblagen. 

ZiCHtiu  rmomm.  I.SIli 

was  dringt  ihr  euch  auf  offner  »iratie  mir 

in  weg       lurOckl  Schillbr  14.30«  (TW/ 4.3); 

da  alehst  und  redest,   bandelst  vor  den  äugen  der  offeneo 

weit.  GOIRB  8,  374  (vgl.  6,  b,  t). 

S)  offenes  gericht,  offene  Versammlung  it.i.v.: 

mhd.  dO  wart  ein  offeo  bof  gesprochen. 

luiterchron.  391,34  tiitmer; 

kein  offen  versamenunge 

wol  under  In  getorste  wesen.     Komsab  SU*.  64; 

nhd.  dasz  er  solt  antworten  . .  an  einem  offen  hoff  zu  Kegens- 

purg.  Mkistbrliii  89,18;  offen  gericht  und  hendel.  I08,t«;  red, 

die   er  desselben  tag«  in  offem  rat  geredet.   B.  Ziüb  308,30; 

in  einem  offnen  consistorio.  Wcbstisbii  411;  vor  offocia  f»- 

richt  reden,  ötltrr.weisth.  6,90, 16  (16.;aArfc.): 

(der  kalter  wird)  auf  heut  ein  offen  hofgricht  halten. 

11.  Sacms  S.  111,10: 

(dein  raier)  trug  Ober  meinen  einst  bei  einem  offnen  rennen 
den  sieg  davon.  Wirlakd  Obtrom  1,96; 

In  offner  relcbsversammlung  wird 
mit  Schwaben  neu  belehnet  unter  Hrnit. 

Umukb  (1879)  3,13; 

auf  offner  kanzel  (cor  der  versammelten  gemtind*).  Fbanb  «mt. 
enc.  111,16  Götting.  ScaiUEa  2,266  (rdub.,  troN/rtp.  2, 16) :  auf 
ofnem  galgen.  238  (1,7);  offene  gant,  wo  das  gut  öffentliek 
verkauft  wird,  th.  4*,  1282;  offene  feilbietung,  auetio  SrieLBa  6«. 

e)  von  personen,  die  ein  offenes  haus  H,a,a)  haben:  «in 
offener  wiri.  B.  Zinb  409,23;  wer  ain  offner  kaufmaa  bt 
ös<*rr.  ic«j<A.' 1, 3-23, 37  (15.  jahrh.);  och  muszt  ich  . .  erfaren, 
wie  vil  offner  frouwen  wärint ...  in  ainem  hus  funden  wir 
XXX,  in  dem  andern  minder  oder  mer.  Kiciieiital  183  Bück; 
eine  person  mit  einem  öffentlichen,  allen  tugdnglUhtn  amle: 
offener  sclireiber,  no(artu5  Uikf.  383*;  ein  notari  oder  offeo 
Schreiber.  Boce.  19,7  K.   notariatbueh  (|588)  i' ff. 

b)  uneigentlich  (vgl.  1,6  und  3,6),  öffentlich  gettift  uud  be- 
kannt, in  der  öffentlichkeit  geschehend  oder  wirkend,  offeubtr, 
offenkundig,  manifestus:  mhd.  offen  werden,  einen  od«r  etwas 
offen  tuon  Lbxer  2, 143 ;  nhd.  wird  das  Ton  ihm  offen  vor 
gericht.  MoNE  ant.  4, 153  (vom  j.  1460); 

(er)  forcht  sehr,  sein  lieb  wurd  dadurch  offen. 

U.  Stcas  3.111.»: 

so  wlrdt  doch  offen  an  dem  endl 

solch  ebebrecherltche  bulscbaft.    8, 139,38; 

doch  auf  dem  Regenspurger  rOratenlag 

da  brach  ea  auf!  da  lag  e*  kund  und  offen. 

aus  welchem  beutet  leb  gewirtbachari'i  baue. 

SceiLLBR  12.130  (PiM«/.  7.3); 

der  offene  kleger  (der  öffentlich  als  klaget  auftriU).  Mtoluis 
Tae.  46";  offene  that,  offener  thSter,  »ünder  u.t.m.:  ob  eia 
eebrecherin  an  offner  that  erwischt  wirt.  Fbanr  «iM.  IH^; 
offne  that  straffen  kan  niemand  für  unbillich  achteo.  AcaicoiA 
spnchw.  nr.  217  (131*);  offene  und  heimliche  tbaU  Zmacaif 
apophth.   1,  P  5* ; 

die  Ihn  solch  Ir  eraeljte  gnad 

vergelten  thun  mit  offner  thau    Kviawe  1.11»; 

offne  Sünderin,  pubUcana  Diar.  no».  ft  *08*:  die  offoea  ««Dder 
und  gemeinen  dirnen.  KBisBBSBBac  MvreaacA.  74*;  wie  dan 
mit  dem  offen  Sünder . .  in  dem  goUbaus  zu  Jenmlea  ff»> 
schehen  ist.  Avbnti».  4,S05, 14;  sähe  er  einen  oSImb  tladcr 
...  am  zoll  sitzende.  Fran»  weitb.  m* ;  (sei«  sebii)  Ür  cisea 
offen  toren  gehalten  was.  Bocu  Sil,  33  I. 

74 
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5)  überhaupt  nicht  beengt,  nicht  eingeengt  und  gehemmt,  frei 
und  weit  oder  im  freien  vor  sich  gehend. 

a)  offene  (freie,  sich  ausdehnende,  breite  und  volle)  brüst: 
mhd.  sin  brüst  was  ime  wol  offen.  Lamprecht  Alex.  142  Kinzel; 
n/id.    mit  offner  brüst  singt  runda.    Göthb  12, 103 

(_igl.    er  sang  aus  vollem  hals  und  freier  brüst.    Hackdorn  2,68). 

b)  besonders  von  groszen,  freien,  ebenen,  ununterbrochenen 
räumen,  die  dem  blicke  überall  offen  daliegen  {im  gegensatze  zu 
der  mit  mauern  umgebenen  sladl). 

«)  im  offenen,  im  freien  Bürger  9".  Schiller  3,  83  (Fiesfto 
3,2),  ebenso  unter  offenem  himmel:  under  den  wölken  und 
offnem  liimel.  Aventin.  4,77,6;  das  baden  in  freiem  wasser 
unter  offnem  Limmel.  Göihe  48,  96. 

ß)  offenes  land,  feld:  dise  hauptstatt..ligt  in  einem  ofnen 
ebnen  kornlande.  Haller  tageb.  23  Hirzel;  in  einem  offnen 
thale.  GöTHE  16,243;  zum  ersten  male  ritt  Ingo . .  .  in  das 
offene  land.  Fbeytag  ahnen  1,175;  offenes,  weites  feld  als 
kampfplatz : 

es  bleibt  das  weite  feld  ein  offner  räum 
für  grimm  und  unversöhnlichkeit  genug. 

GöTHK  9,163  (Tasse  2,4); 

daher  auch  vom  kämpf-  und  spielraume  der  geistigen  thätigkeil: 

dir  steht  ein  neues  feld  zu  neuen  thaten  offen. 

Canitz  (1750)203; 

zur  unbedingten  freiheit  liesz  man  ihr, 
zu  jedem  kühnen  wagnisz  offnes  feld. 

GöTHE  9,312  (nat.  tochter  3,2). 

y)  offene  schlacht,  offene  feldschlacbt,  die  auf  offenem  felde 
geschlagen  wird:  dan  er  solt  nit  so  (in  der  stadt)  ermürdet 
werden,  sunder  an  einer  offnen  schlacbt . . .  umbkummen. 
Th.  Platter  45  ß. ;  der..tet  ein  offen  vermessen  veltschlahen 
mit  den  kaiserischen.  Aventin.  4,1090,6;  in  offem  feltschlahen. 
591,29; 

wann  sie  stritten  in  offner  schlacht. 

Spangenbkrc  ganskönig  A5'; 

wer  ist  in  offenen  feldschlachten  kühner.,  als  ich  erfunden? 
Rist  das  friedejauchz.  Teutschl.  114  Göd. ;  die  offene  flucht  (aus 
der  offenen  schlacht).  Lohenstein  Armin,  i,  41'. 

5)  offenes  meer,  offene  see,  die  hohe  see,  wo  das  umgren- 
zende land  nicht  mehr  sichtbar  ist:  in  das  gros  mar  und  offen  se. 
Aventin.  4,972,27; 

der  schwimmt  beherzt  auf  offnen  meeren. 

Gellert  fabeln  u.  erz.  (1763)  111 ; 
das  (liebespaar)  nun  im  offnen  meere  treibt. 

Wieland  Oberon  7,32. 

s)  offene  weit:  die  weit  lag  ihm  so  klar,  so  offen  da,  wie 
mir  die  gegend  in  der  ich  gewirthschaftet  hatte.  Güthe  20,54. 

6)  mundartlich  statt  auf  (ähnlich  wie  auf  statt  offen,  s.  l'.iil 
1,606)  Heyn  atz  2,309:  die  thür  offen  thun.  Rückert  1,286; 

ein  kipperhut  er  offen  hat.  Opel  u.  Cohn  425  (vom  j.  1622); 
wach  (mit  offenen  äugen),  auszerhalb  des  bettes:  als  schon 
alles  volk  etliche  stunden  geschlafen,  ich  alleine  noch  offen 
gewesen.  Butschky  Palm.  213  (158);  ich  fand  selbige  (meine 
frau)  zwar  offen  aber  nicht  wohl  auf.  ehe  eines  mannes  151; 
dasz  ich  freilich  etwas  schläfferlch  wäre  und  nicht  lange  mehr 
offen  bleiben  würde.  Schelmufsky  67  neudruck;  ebenso  noch  in 
Thüringen  und  Sachsen;  Schweiz,  off,  offen  sin,  bliben  Staub- 
TOBLER   1,113. 

OFFEN,  adv.,  ahd.  offano  (aperte,  palam,  manifeste),  mhd. 
offene,  offen,  nhd.  nicht  immer  von  dem  prädicaliven  adj.  offen 
zu  unterscheiden. 

1)  offen  karten,  so  dasz  man  sich  in  die  karten  sehen  läszt: 

der  all  sin  spil  wil  karten  offen, 

dem  sieht  man  bald  alls  das  er  hat. 

Interpol,  narrenschiff,  6ei- Zarncke  42"; 
offen  handeln,  sprechen,  reden,  gestehen  u.s.w.  (s.  offen 
1,  b  und  3,  b) : 

Abisai.  du  sprichst 

sehr  offen. 
üiimeam.   offner  noch  sollst  du  mich  hören.    Klopstock  10,16; 

in  diesem  sinne  begann  sie  das  gespräch . .  offen  und  zuver- 
sichtlich. GöTHE  17, 164 ;  sie  . . .  ergingen  sich  über  manches 
so  offen,  als  wenn  kein  fremder  dabei  wäre.  26,161;  offen 
und  mit  ehren  trennt  er  sich  vom  bischof.  42,  281 ; 

ich  will  jetzt  offen  mit  dir  reden.    Schiller  6,211; 
frei  und  offen 

wie  meine  stirne  trag  ich  mein  gemüth. 

14,68  (braut  von  Mess.  2,5); 
offen  gesagt,  ich  war  nicht  der  beste  royalist.  Grabbe  2,44; 
offen  gesteh  ich,  dasz.  337;  die  Sünde  offen  beichten.  Auer- 


bach ges.  Schriften  5,249;   offen   und  gesetzlich  verfahren  ist 

immer  vortheilhaft.  Frevtag  ahnen  6,97. 

2)  vor  allen  leuten,  öffentlich  (s.  offen  4,  6) : 

welcher  denn  ist  geloffen, 

alle  fasznacht  frei  und  offen.     H.  Sachs  4,204,22; 

ihr  tragt  alles  offen  fort. 

Schiller  12,37  (Wallenst.  lager  8). 

OFFEN,  s.  öffnen. 

OFFENBAR,  adj.  ein  verstärktes  offen,  'das  offene  an  sich 
tragend,  zeigend'  (s.  bar  th.  i,inof.  und  vgl.  kundbar);  ahd. 
offanpär,  mhd.  offenbar,  offenba;re,  mnd.  openbar. 

1)  statt  offen  (im  eigentlichen  sinne)  und  öffentlich,  nun  ver- 
altet. 

a)  geöffnet,  md.  offen-,  uffenbdr  von  äugen  U7id  mund  (s.  offen 
1,  a,  a.  2,  a) : 

üwer  ougen  wurden  offenbar,    erlösung  287; 

ir  ougen  anderweit 
wurden  uffenbäre  (gegensatz  zu  zu  gedän). 

heil.  Elisabeth  5243 ; 
den  stummen  (ward)  uffenbäre  ir  munt.    10103; 
nhd.  offenbare  (entblöszte)  brüst,  s.  offen  \.,a,ß: 

bald  ist  sie  ganz  verkappt,  bald  zeiget  sie  mit  lust 
den  aufgequollnen  schätz  der  offenbahren  brüst. 

Rachel  1,335; 

der  (petler)  einen  offenbaren  . .  schaden  an  seinem  leibe  oder 
glidern  hat.  iVürnb.  poliz.-ordn.  318  (vom  j.  1478),  s.  offen  2,  f. 

b)  offenbarer  ort  (s.  offen  i,  a,  ß.  b,b,ß):  man  solle  einen 
freien  offenbahren  ohrt  erlesen,  der  recht  an  der  sonnen  lige. 
BüTscHRY  Palm.  567  (409);  als  es  nun  zur  offenbahren  feld- 
schlacbt (s.  offen  5,  6,  y)  kommen  solle.  Schüppius  388. 

c)  offenbare  see  (s.  offen  5,6,^),  oceanus  Stieler  1990: 
darnach  segelten  sie  durchs  rote  meer . .  und  kamen  in  die 
offenbar  see,  so  gegen  morgen  ligt.  Mathesids  Sar.  22";  auf 
der  offenbaren  see.  143".  Schuppius  405.  Felsenb.  1, 153 ;  denkt 
man  sich  auf  eine  weite  ununterbrochene  ebene  oder  auf  die 
offenbare  see,  so  wird  der  horizont  selbst  zu  einem  obJekt. 
Schiller  10,204;  der  hafen  und  das  binnenwasser  geben  einen 
groszen  heitern  blick,  die  offenbare  see  ist  noch  nicht  zu 
sehn.  Zelter  an  Göthe  354. 

d)  ein  offenbar  herberg,  diversorium  Mürmeliüs  120  (s.  offen 
4,  a,  «);  offenbar  taverne  oder  winhüser.  210;  es  sol  auch 
kein  . . .  offenbar  koch  (s.  offen  4,  a,  e)  einichen  petler  über 
drei  tag  nit  beherbergen  noch  halten.  Nürnb.  poliz.-ordn.  319 
(vom  j.  1478);  offenbare  notarien,  notarii  publici  Nürnb.  reform. 
29,1.  «otorJotfrucÄ  (1588)  3'  (s.  offen  4,6):  das  die  disputation 
solt  allein  mündlich  geschehen,  nicht  durch  offenbare  Schrei- 
ber oder  notarien  in  die  feddern  und  schrift  gebracht  werden. 
Luther  1,144';  auf  offenbarer  taht  ergriffen,  in  ipso  facto  depre- 
hensus  Stieler  67;  offenbarer  Sünder,  publicanus  Dief.  470"; 
die  offenbaren  büszer.  Nürnb.  poliz.-ordn.  318  (vom  j.  1478) ;  ein 
offenbare  kündtliche  ehbrecherin.  statutenbuch  (1572)  152";  ein 
offenbahrer  bösewicht  und  nachtläuffer.  pers.baumg.h,n  (vgl. 
2,c,ß). 

2)  wie  offen  in  uneigentlicher  bedeutung:  unverhüllt  zu  tage 
liegend  und  gezeigt,  sichtbar  und  handgreiflich,  deutlich  erkenn- 
bar, augenscheinlich,  wirklich,  klar,  unverstellt,  öffentlich  bekannt, 
offenkundig,  gegensatz  zu  verborgen  und  geheim. 

a)  von  Sachen:  ihn  auch  gefangen  nam  und . .  in  ein  ofen- 
baren kärker  wurf.  Fischart  bienenk.  236' ; 

sie  aber  immer  sich  noch  weiter  kränkt'  und  mühte 

und  nam  allmählich  ab  .  .  . 

als  für  der  sonnen  thut  der  offenbare  sehne. 

D.  V.  D.  Wekrder  Ariost  19,29,8; 

diese  lichter . .  erheitern  die  offenbare  nacht.    Göthe  22, 176. 

6)  von  handlungen,  reden,  gedanken  und  abstractionen. 

a)  prädicativ,  offenbar  sein,  werden,  machen  (thun):  wan 
alles  das  obgeraelt  ist  kuntlich  allen  menschen  und  offenbar 
wie  der  buer  an  der  sonnen.  Schade  sat.  3,71,23  (vom  j.  1521); 
es  ist  nichts  verborgen,  das  nicht  offenbar  werde.  Jlf a«/i.  10,26; 
wer  aber  die  warheit  thut,  der  kompt  an  das  Hecht,  das  seine 
werk  offenbar  werden.  Joh.  3,21;  und  es  wird  ein  schwert 
durch  deine  seele  dringen,  auf  das  vieler  hertzen  gedanken 
offenbar  werden.  Luc.  2,35;  denn  ire  torheit  wird  offenbar 
werden  jderman.  2  7'tm.  3, 9;  wenn  dein  wort  offenbar  wird, 
so  erfrewet  es.  ps.  119,130;  denn  so  man  auf  dich  hasset, 
das  macht  deinen  kindern  offenbar,  wie  süsse  du  bist,  weish. 
SoJ,  16,  21; 

(Daniel)  macht  solches  übel  offenbar 
durch  fragstuck,  dj  er  hat  gethon. 

Schwarzenberg  110"; 
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(menschm,)  die  Iren  ii.rri  .  . 
an  der  ntien  thuii  olTenbar.    Etiiing  1,314; 
und  wann  die  ichand  niclil  olTenbahr, 
fie  würden  lie  verleugnen  gar.    I,>)4; 

die  fach  ist  offenbar  und  ligt  heiter  am  tag.  Maali>  Sil'; 
die  arth  der  meisten  von  meinen  . .  brieffen  und  gracbicbteo 
iit  verhofTcntlich  su  Itlar  und  olTenbar,  daitz  niemand  einer 
verntelligung  mit  recht  mich  beschuldigen  ..  wird.  lloiNARNt. 
WALitAU  heldenbr.  78 ; 

olTenbar  und  froti  auf  erden  ,  . 
beUit  er«  vor  den  edeln  werden, 
wai  ihm  leine  boldinn  iai.     UOaoia  (i7M)  }, IM; 

10  OlTenbar 
liegt  Gerona  herx  und  wenen  .  . 
vor  «einen  äugen  da.    Wiklahd  Itt.M; 

gewissen  geheimnissen,  und  wenn  *ie  offenbar  wSren,  mnix 
man  durch  verhilllen  und  Krhweigen  achtung  erweisen.  GOthk 
2"i,0;  wodurch  der  glücldirhe  fitnd..  offenbar  werden  Itnnnte. 
ZI,  ni. —  adverbial:  am  offenbarsten  wird  der  furtgnng  der 
spräche  durch  die  vernunTt..,  wenn.  IIkrdkr  propyt.  tu. 

ß)  attnbutiv:  offenbare  sünde,  icWmj  mattifetlum  Stiele« 
V239;  die  offenbare  sichtliche  sonderung.  ilKRtiKR  iUUite  urk. 
i,  M;  das  an  beiden  personcn  offenbare  wunder,  reden  u. 
homilien  t,  257;  offenbares«  unrecht,  prupyl.  261;  offenbar  ge- 
heimnisz.  Göthk  5,30  Überschrift;  int  nun  ein  solcher  besitz 
nicht  etwa  ererbt  und  offenbaren  herliommens,  sondern  im 
gebeimnisz  seihst  erworben.  31,231 ;  das  aiisbiejben  des  soldes 
hatte  sie  längst  schon  zu  einem  geheimen  murren  gereitzt, 
welches  stündlich  in  eine  offenbare  meuterei  auszubrechen 
drohte.  Scdillir  0, 31 ; 

vor  offenbarer 
cewalt  beschötii  dich  ht'Ule  noch  und  morgen 
der  iruppen  guii>i.  ll.iVl  ( lV>i{<cn.<f .  tvä  1,3); 

olTenbaro  versrliwArung  um!  cmpArung 
Ist  .  .  rings  Im  werke.     W.  Wackirnacil  teilgcd.  11 ; 

das  ist  offenbarer  vcrrath,  eine  offenbare  beleidigung,  ein 
offenbares  gehcinmis  (Iheil  4',  2,  23«3)  «.*.». 

y)  substantivisch:  an  diesen  geprQften,  im  geheimen  und 
offenbaren  immer  gleich  zuverlttssigen  freund  schreibe  noch 
einiges.  Göthb  22,  122; 

der  in  die  nAchte  schaut  und  In  die  henan 

und  furchtbur  richtet  über  das 

verborgne  und  das  oirenbaro.    Grarib  1,97. 

e)  von  pertonen,  in  beiug  auf  die  verhdUniue,  handlungen, 
reden  und  gesinnungen  derselben. 

n)  prddicativ,  einen  offenbar  machen,  bekannt  machen,  ver- 
raten: und  er  bedrawctc  sie  hart,  das  sie  in  niclit  offenbar 
machten.  Mare.Z,  12;  umb  gottes  willen  bitte  ich,  ir  wollet. . 
mich  nicht  offenbar  machen.  Alrertinus  landstörier  107;  offen- 
bar sein,  werden,  da  liegen: 

mhd.  sine  wAren  aber  nie  mfire 

frilloh  und  oITenbxre.     Tristan  17715; 

offenbffire  an: 

si  was  an  ir  gelei;e 

Ofreht  und  onenbxre.    10907; 

wan  er  hete  gölte  gnuoc 

und  was  an  i^ren  olTenbar.    Kokrab  Ölte  301; 

nhd.  und  ich  kandte  in  nicht,  sondern  auf  das  er  offenbar 
würde  in  Israel,  darunib  bin  ich  komen  zu  teuffen  mit  wasscr. 
Jok.  1,31;  die  ir  offenbar  worden  seid,  das  ir  ein  brief  Christi 
seid.  2  Cor.  .1,3;  denn  wir  müssen  alle  offenbar  werden  für 
dem  richtstuci  Christi,  auf  das  ein  jglicher  empfahe  nach  dem 
er  gehandelt  hat.  5, 10;  aber  gott  sind  wir  offenbar,  ich  hoffe 
aber,  das  wir  auch  in  ewrem  gewissen  offenbar  sind.  5,  ll ; 
haben  sie  gott  gebeten,  dasz  sie  vor  den  leuten  nicht  möchten 
offenbar  werden,  pers.  rosenth.  1,0;  der  endzweck  lag  offenbar 
da.  Hkhdkr  reden  u.  homilien  l,25vS. 

ß)  attributiv  (vgL  1,  d):  offenbare  feinde.  Lohknstbin  Arm. 
2,96&\  Croneck  1,14;  ein  offenbarer  (wolbekannttr)  Schrift- 
steller. Hippel  6,208. 

OFFENBAR,  od».,  akd.  offanpAro,  mhd.  offenbare,  -bAre, 
-b.Ar,  -bar  {gegensatt  tu  stille  und  lougen  Lexer  2,144),  ver- 
stdrktes  offen;  auf  gani  unverhülUey  siehlhare,  klare  und  un- 
verhohlene weise;  vor  allen  leuten,  ganz  öffentlich:  und  er  redet 
das  wort  frei  offenbar.  Marc.  8,32;  ich  hab  offenbar  für  viel 
hundert  menschen  geprediget,  und  sie  sprechen,  ich  krieche 
zum  Winkel.  3,  lio';  die  (ein«  kanne)  trug  er  under  dem  rock 
verborgen . .  und  die  ledig  kanten  trSg  er  offenbar.  EuUnsp. 
(1515)  80  neudruck; 

also  vertreib  er  manig  jar 

tu  Kalcnberg  so  olTenwar.     Kaltnh.  SIM  Bo6«rf.; 
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l.M,4: 

(Am/hj)  Ubrt  Mlchs  auch  offenbar.    EnaiM  l.lTti 
(lek  tmUH  du  warbeii  offenbar.    1.74&; 
wenn  d«la  (««atl  «Ird  riebi«n  offenbar. 

(iaiPiio*  lur.  9«4.  M  P.{ 
iprlck  nnr  offeobahr, 
ob  aiUi  Blebl.  was  hier  |«aebrl«b«n.  »ehr  alt  wahr? 

Ban  l^vnmu  Mf; 
a«lB  ilabi  Ui  icbon  iMrtlMl. 
der  herr  komi  offenbar.     himatL  IU40r  4,MI{ 
wer  thrUio  niebt  Tolgt  offenbar, 
dar  ffluti  Im  dnnbaln  bleiben. 

geiMl.  UM4*r  SM  GMtktt 
nnd  teil  an*  offenbar. 
dast,  wer  dir  wfdertubi.  mit  «poii  muti  ■mmUm««. 

tiatrwM  tfr.  fäc  U  /*./ 
dasz  man  einen  theil  seiner  geheimen  ifcffflrttii  pot  ofeo- 
bar  treibt,  um  den  argwöhn  irre  zu  fübren.  LiMtnc  10,31»: 
was  niemand  offenbar  tu  wagen  »ich  vermlau. 

WicLAN»  Uru  1,S: 
du  sinb»!  mit  unerTorscbtem  buMn 
vebelrani<zvi)ll  offenbar 
ober  der  erstaunten  weit.     GArai  2.67; 

empfangt  er  es  nicht  offenbar,.. »o  mag  er  et  beimlicb.. 
ergreifen.  53,30; 

nicht  offenbar  noch  heimlich  ttflU  dem  mord 
gelingen,  euer  leben  aosuta«ien. 

ScMiLLia  12,42«  (»..Stuart  1.«). 

ganx  deutlieh,  augenseheinlieh,  etident:  manche  {itaattfnrfatt*9§) 
ist  sehr  fehlerhaft,  mit  ihrer  absiebt  offenbar  streileod. 
LessiNC  10,  26«;  beide  {lehren)  siehn  offenbar  in  noibweodigrr 
Verbindung.  Kant  o,3«7*;  und  nun  kommt  ein  vierte«,  offen- 
bar auf  alle  vergangene  in  beziebiing.  Heanta  älUtU  urk. 
1,  129;  menge  dich  ja  nicht  in  ein  spiel,  das  so  offenbar  ver- 
loren ist.  Schiller  3,483  {kabaU  5,2);  offenbar  wollte  er  4m 
wissen;  das  ist  offenbar  erdichtet  u.dtrgL 

OFFKNRAKEN,  verb.  oBenlmr  machen,  wikd.  offenblrefl, 
-bsren  (Lkxer  2,145);   das  part.  prit.  kann  det  f«-  tntniiu. 

1)  sinnlich,  aufdecken,  tiektbar  machen  {tgL  4):  was  man 
im  Winter  im  schnee  verschart,  würd  im  sommer  offenbart. 
Fischart  grosxm.  (1571)  6  neudr.;  itigen,  hinwtittn  auf:  wann 
sich  Noah  folltrüoket,  so  kommt  Cham  und  offenbaret... 
seine  aufgedeckte  schäm.  Botschkt  Palm.  (100)  W;  reßasm, 
tum  vorsehein  kommen,  rieh  ttigen: 

der  doctor  sieht  es  gani  genau, 

dast  sich  die  blättern  offenbabren. 

GtLiiBT  fab.  u,  trs.  (t7«9)  IIS; 
sie  ward  krank,  denn  die  blättern  offenbarten  aicb  an  Ibr. 
TiECE  7,140;  sieh  in  einer  gevissen  gestalt  ttigtn: 

wie  willst  du  dich  mir  offenbaren, 
wie  ungewolint,  geliebtet  tbal? 
nur  in  den  Truhtten  Jugendjahren 
ertcbiantt  du  so  mir  manchetmal. 

laLA).i>  (1S79)  1.55. 

X)  mü  aec  dtr  perton,  worüber  belehren,  aufklären:  §0  bab 
ich  mir  fürgenommen,  die  unverstendigen  und  unerfahmen 
in  diesem  tractat  zu  offenbaren,  was  man  im  ersten  seculo 
gewisst  habe.  Paracelsus  1,021';  mü  aet.  der  tatke^  aufkUre»^ 
seigen,  beweisen  mit: 

wii  Ich  dasselbe  mit  exemplarn 

allhie  bewern  und  olTenbani.      EviaiTO  1,734. 

3)  durch  die  autienseite  das  innere,  die  arl  und  eife»$tktft 
erkennen  lassen: 

pferde  kennt  man  an  den  haaren; 

Kleider  können  offenbaren, 

wie  de.cx  menschen  sinn  betlelil 

und  wie  weil  er  färbe  hiii.     Lo«*o  2,3,13; 

auch  thierische  bildungen  sprechen,  indem  ibr  ItuxiTet  dt» 
innere  offenbart.  Schiller  10,87. 

4)  {dusterliek  oder  innerlich)  aufdecken,  entküUeUf  wadurdk 
tum  vorscheitu  und  xur  kenntnis  bringen,  {ist  mnkrtr  fOftlQ 
seigen,  besonders  in  bexug  auf  persotteu  oder  dmft, 
nichts  weiss,  die  man  ntcht  kennt,  die  fdWi 
oder  schwer  xu  erkennen  und  xu  begreifen 

a)  reflexiv,  sich  enthüllen,  wodurch  xu  erkennen  fein,  »eifeu, 
erscheinen,  mit  oder  ohne  dalit. 

a)  von  {göttlichen  oder  menschlichen)  pertonen:  da  die  eilfe 
zu  tisch  saszen,  offenbart  er  {Jesus)  sirb.  Marc.  1«,I4;  aad 
ich  werde  ihn  lieben  und  mich  ihm  offenbaren.  Jek.  14,31; 
ich  {gott)  hab  mich  offenbart  deines  vaters  hause.  I  Sern.  ^37; 
er  muszte  den  gott  erkennen,  wie  er  sich  offenbaret.  HtBNa 
älteste  urk.  1,14t;  dasz  ein  gott  d«  droben  sei,  der  sieb  in 
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eitern,  lelirern ..  abbildet  und  offenbaret.  Göthe  22,  t2;  (das 
genie)  enthüllt  sich  ewig  den  andern  ohne  furcht  und  fühlt 
in  andern  den  sich  neu  offenbarenden  gott.  Lknz  3,278;  ein 
offenbarter  gott,  der  sich  geoffenbart  hat.  Böbne  1,375; 

Plotius  sich  selb  offenbart, 

wolt  seines  freundes  nicht  verlangen, 

er  trau  dem  senat  under  äugen.    H.Sachs  2,302,5; 

unser  Göthe    hat  sich   der   weit    durch   seine  Stella  wieder 
herrlich  geoffenbart.  Wieland,  Mercks  briefs.  2,  55. 
ß)  von  abstraden: 

mhd.  sit  sich  so  sere  offenbaret 

allej  daj  uns  beswäret.     Dietrichs  flucht  7759; 

sus  wil  der  kuraber,  den  ich  hän, 

sich  selber  offenbseren.     Konrad  Iroj.  krieg  21021; 

nhd.  wenn  aber  Christus  (dativ)  ewer  leben  sich  offenbaren 
wird.  Col.  3,4;  die  natur  wird  sich  ihm  {dem  horchenden 
menschen)  durciis  ohr  offenbaren.  Herder  propyl.  C6;  wir 
nennen  sie  (religion)  die  christliche,  weil  sich  in  ihr  eine 
solche  Sinnesart  am  meisten  offenbart.  Göthe  22,15;  hier 
offenbart  sich  der  wahre  sinn  . .  des  verwirrten  Schauspiels. 
NovAus  2,85;  der  allgemeine  menschengeist,  der  sich  in  ihm 
{volk)  auf  individuelle  weise  offenbart.   Savigny  syslem  1,21; 

des  menschen  krön'  ist,  dasz  sich  menschheit  offenbart 
in  ihm,  trotz  seiner  volks-,  trotz  seiner  glaubensart. 

RöcKERT  brahm.  14,96. 

b)  transitiv,  enthüllen,  wodurch  zum  Vorscheine  und  zur  kennt- 
nis  bringen,  zu  verstehn  geben,  kund  thun,  bekannt  machen, 
eröffnen,  zeigen,  mit  oder  ohne  dativ. 

a)  von  {göttlichen  oder  menschlichen)  personen :  gott  ist  offen- 
bart im  fleisch.  Tim.  3,16;  wenn  nu  der  herr  Jhesus  wird 
offenbart  werden  vom  himmel.  2  Thess.  1,7; 

wie  natur  im  vielgebilde 

einen  gott  nur  otTenbart.    Göthe  22,169; 

noch  dann  ward  ich  alle  mal  verspehet  und  geolTenbart  (ver- 
raten). Tristrant  183,18  Pf.;  ir  herren,  wir  seindt  geofifenbart. 
Aimon  bog.  14; 

die  jung  ihn  freundlich  bat,  er  solt 

bleibn,  sie  wolt  ihn  nit  offenbarn.     H.Sachs  2,239,33; 

bleibt  er  schon  in  dieser  weit  verborgen,  so  wird  er  (der 
pasquillant)  doch  am  jüngsten  tag  ofifenbabret  werden.  Schup- 
piDs  598. 

ß)  von  Verhältnissen  und  handlungen,  von  wort  und  rede 
(inhalt,  lehre),  von  gesinnung,  meinung  und  absieht: 

mhd.  sin  teuren  was  vermaeret, 

sin  haehnc  geoffenbaeret.    Tristan  13640; 

ir  hänt  hie  geoffenbaeret, 

daj  er  von  adele  si  geborn.    Ronrad  trq/.  fcncp  3292 ; 
nhd.    wan  mit  geschrei  wir  offenbern 

die  hendel.  fastn.  sp.  790,4; 

ein  geheimnis  offenbaren  theil  4*,  2,2361;  wj  ich  dir  offen- 
baren würt,  das  soltu  bei  dir  heimlich  bleiben  lassen  und 
nieman  offenbaren.  Eulensp.  25  neudruck;  mein  name  ist  inen 
nicht  offenbart  worden.  2  Mos.  6,3;  ich  habe  deinen  namen 
offenbaret  den  menschen.  Jos.  17,6;  Paulus ..  hat  aber., 
offenbaret . .  sein  (gottes)  wort  durch  die  predigt.  Tit.  1,  3;  von 
dir  (Daniel)  aber  höre  ich,  das  du  kömmst ..  das  verborgen 
offenbaren.  Dan.  5,16;  deine  propheten  haben ..  dir  deine 
missethat  nicht  geoffenbart,  klaget.  2,14;  wer  ungedultig  ist, 
der  offenbart  seine  torheit.  spr.  Sal.  14,29;  wer  heimlich- 
keit  offenbart,  der  verleurt  den  glauben.  Str.  27, 17 ;  offenbar 
dein  hertz  nicht  jederman,  er  möcht  dir  übel  danken.  8,  22 ; 
es  ist  auch . .  mir  offenbart  (gesagt,  gemeldet),  nämlich  durch 
den  prior  zu  Erfort.  Luther  br.  1, 77 ;  es  ist  dick  viel  groszer 
unraht  entstanden  ausz  Sachen  die  man  in  geheim  geredt  und 
darnach  etliche  sie  geoffenbaret,  buch  d.  liebe  253;  aber  das 
es  (mein  verliebtsein)  auch  meinem  vatter  geoffenbart  wardt. 
F.  Platter  167  B.;  sy  habe  den  pris  vor  allen  iungfrauwen  . . 
doch  nit  offenbaren  dörfen.  251;  allda  der  falsch  (falschheit) 
der  römischen  päpsl . . .  geoffenbart  ward.  Fischart  bienenk. 
(1680)  47" ; 

wer  arges  thut,  der  hast  das  Hecht, 
das  seine  werk  nicht  offenbart  (werden). 

Etering  1,271; 
des  Täters  tiefen  sinn,  den  du  (Christus)  wirst  offenbahren. 

Opitz  (1637)  1,72; 
mein  geist  thet  mir  heint  offenbarn, 
das  in  dem  walt  aufs  gejaid  woU  fahrn 
desz  hertzogen  söhn.  Atrer  2192,35; 

auch  greiffstu  mir  mit  plagen  ein, 
die  nicht  zu  offenbaren  (auszusprechen)  sein. 

S.Dach  152; 


davon  wil  ich  dir  meine  meinung  . .  offenbaren.  Schüppiüs  578; 
würde  er  aber  solche  paszquill  nicht  sofort  zcrreiszen,  son- 
dern deren  inhalt  andern  offenbaren.   673;   ihr  seine  liebes- 
brunst  zu  offenbahren,  pers.  rosenth.  5,19;    offenbahre  einem 
könige   nicht   alsbald  eines  andern  tücke  und  nücke.   8,36; 
so   du    von  einem  menschen  ein  lasier  weist,   das  noch  in 
geheimen  ist,  offenbahre  es  nicht.  8,53;  das  er  seinen  dieb- 
sfahl zwar  mit  dem  munde  verschwiegen,   aber  doch  sonst 
durch  gebende  zeichen  offenbahret  und  entdekket.  Butschky 
PaJJn.  358  (271) ;  kunst..,  den  diebstal  zu  offenbaren,  Simpl. 
1,705,16;   derowegen   kan  man  auch  die  erfinder  der  Wahr- 
heiten für  leute  halten,  durch  welche  gott  zu  uns  redet  und 
die  in  ihm  von  ewigkeit  her  verborgene  Wahrheit  offenbahret 
(vgl.  5).  Gh.  Wolff  vern.  ged.  von  gott  u.s.w.  §  976; 
niemand  soll  es  auch  erfahren, 
niemand  will  ichs  offenbaren.     Göniher  249; 
liebe  setzt  ihr  zu,  ihm  frei  zu  offenbaren,  was  ihr  herz 
gelüstet:  aber  schäm  hält  ihr  den  mund 
sobald  sie  reden  will.  Wieland  18,51; 

was  du  mir  als  klnd  gewesen  .  . 
magst  in  deinem  Innern  lesen, 
wie  du  dir  es  offenbarst.     Göthe  4,104; 

es  sei  ihr  offenbaret  worden,  ihr  Sternthal  sei  nicht  todt. 
11,55;  es  scheint,  als  wenn  er  (Shakespeare)  uns  alle  räthsel 
offenbarte,  ohne  dasz  man  doch  sagen  kann,  hier  oder  da  ist 
das  wort  der  auflüsung.  18,310;  da  ich  der  tochter  Apollos 
aussprach  offenbarte.  Klinger  2, 129; 

durch  eine  treue  band  gelingt  es  mir, 
ihr  mein  verändert  herz  zu  offenbaren. 

Schiller  12,476  (M.  Stuart  2,8); 
aus  einem  lehrermund  mehr  Wahrheit  wird  dir  kund, 
als  offenbaret  selbst  dir  ist  im  herzensgrund. 

RficKERT  brahm.  14,95. 
5)  auf  übernatürliche ,  göttliche  weise  kund  thun,  lehren  und 
mittheilen  (vgl.  Offenbarung  6):  das  geheimnis,  das  verborgen 
gewesen  ist  von  der  weit  her . .  nu  aber  offenbart  ist  seinen 
heiligen.  Col.  1,26;  uns  hat  es  gott  offenbaret  durch  seinen 
geist,  denn  der  geist  erforschet  alle  ding,  auch  die  tieffe  der 
gottheit.  iCor.  2, 10;  denn  fleisch  und  blut  hat  dir  das  nicht 
offenbart,  sondern  mein  vater  im  himel.  Matth.  16, 17;  das  gott 
selbs  solch  wunder  . . .  gemacht  und  offenbaret  hat.  Luther 
3,532';  die  ewigkeit  entläszt  einen  todten,  geheimnisse  zu 
offenbaren,  die  kein  lebendiger  wissen  kann.  Schiller  3,520; 

was  erst,  nachdem  Jahrtausende  verflossen, 

die  alternde  Vernunft  erfand, 

lag  im  Symbol  des  schönen  und  des  groszen 

voraus  geoffenbart  dem  kindischen  verstand.     6,266; 

geoffenbarte  religion,  Wahrheit,  Wissenschaft,  spräche,  im 
gegensalz  zu  natürliche  (positive)  religion  u.s.  w.:  die  geoffen- 
barte (oder  einer  Offenbarung  benüthigte)  religion.  Kant  6,334; 
alle  positiven  und  geoffenbarten  religionen  sind  folglich  gleich 
wahr  und  gleich  falsch.  Lessing  11,608;  sollte  eine  natür- 
liche allgemeine  religion  entspringen  und  sich  eine  besondere 
geoffenbarfe  daraus  entwickeln.  Göthe  24,212;  die  geoffen- 
barte politische  religion  des  royalismus.  Gutzkow  ri«.*  7,248; 
wie  in  der  religion  der  eine  sich  mehr  an  das  symbol,  der 
andere  mehr  an  die  innere  geoffenbarte  Wahrheit  halte,  so 
war'  es  auch  in  der  politik.  247;  die  hochpreisung  desselben 
(gottes)  nach  geoffenbarten  begriffen.  Kant  6, 275 ;  geoffenbarte 
(der  Vernunft  für  sich  verborgene)  sätze.  345;  eine  dem  ersten 
menschenstamme  geoffenbarte  urphysik  . .  gehört  einer  Sphäre 
. .  des  glaubens  an ,  welche  dem  gegenstände  dieses  werkes 
fremd  bleibt.  Humboldt  kosmos  2,147;  gleichviel  ob  eine  von 
gott  offenbarte  oder  von  den  ersten  menschen  frei  erworbene 
spräche  weiter  getragen  worden  sei.  S.  Grih«  kl.  schrift.  1,299; 
ich  habe  . . .  dargetlian,  dasz  die  menschensprache  so  wenig 
eine  nnmittelbar  geoffenbarte  sein  könne,  als  sie  eine  an- 
erschaffne  war;  eine  angeborne  spräche  hätte  die  menschen 
zu  thieren  gemacht,  eine  geoffenbarte  in  ihnen  götter  voraus 
gesetzt.  275. 

OFFENBAREN,   n.:    das    offenbaren    eines    geheimnisses 
U.S.W.; 

Zugvögel  sammeln  sich  in  schaaren, 

wenn  sie  empfinden  in  der  luft 

ein  süsz  geheimes  offenbaren 

des  frühlings,  der  nach  Süden  ruft. 

Lenau  (1880)  2,112. 
OFFENBARER,  m.  der  etwas  offenbart  [besonders  nach  offen- 
baren 5).  Steinbach  2,152; 

du  wunderbarer! 

bist  der  offenbarer 

und  geber  einer  Seligkeit.    Klopstock  7,72; 
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den  »ich  der  offenliarer  lum  lahtr 
auterkotir.  Meu.  20,728: 

dir,  der  allen  hört  und  lehaut  .  .  , 
dir,  der  gottheit  oITenbarerl 

LtVATK*  nachgel,  tehrlpen  3,5; 
der  ulte  olTenbarer  den  orientü.  HKaoeii  äUe$te  urk.  i,  tl ;  wo 
der  name  ChrJHli,  i\e»  ulTenbarcDt  d<*r  dr<'ieinigkeit  Torkomml. 
A.  VV.  ScHL^CKi.  vorUi.  9, 190, 23  neudrvck. 

OFFKMlAilKIIIN,  f.  publieatrix  STKiNBArn  2,  157:  ob  es  lich 
wirklirh  so  verhnltu,  kann  die  rin/igc  offenburerin  deften 
was  wirklich  ist,  die  errabrung,  allein  bewahren.  Wicund 
34,  114. 

OFFKNÜAitllKIT,  f.  dat  oßenbariein,  die  enthüllung,  gtwiu- 
heit,  autenlicum  (ufTiienbnrbeit)  Dif.r.  63^ 

wenn  doi  verborgne  komml  lur  olTenbarheii. 

llücKkaT  0, 13A; 
und  ewig  gottet  llchi  aiu  tilarheit  wlclmi  In  kiarheli 
viel  olTenbarungen  hindurch  lur  olTenbarheit. 

bialim.  14. U4,  t(jl.  %,M. 

OFFENBARLICH,  adj.  und  adv.,  mhd.  üffenb&rlicb,  -hrrlicb 
adj.,  -bArltcbe,  -ba.>rlichfl  adv.  (Lbxm  3,145),  rwh  reralUl 
IIktnatz  2,300. 

1)  adj.  wie  ofTenbar  2,  manifettus  Diicr.347',  üflTcnberlicb  voe. 
1482  X8  ;  Luther  gebraucht  noch  olTenberiirh  neben  ofTenbar- 
licb.  dieicr  Rpruch  «tagt  nicbtfl  von  der  beimlicbpn  beicht, 
ja  auch  nichts  von  der  olTenbcrIichen  beicbt.  t,.'>oo':  ofTtrn- 
berliche  lügen  ist  keiner  antwort  wcrJ.  3,  6ls*;  etliche  stück 
•ind  nicht  wider  das  ofTenberlicbe  gotles  worl.  524* ;  offrn- 
berlicher  ungehorsam  43l',  olTcnberlicber  rauh  0,323'  u.6.; 
offenbarlicbcr  geitz  l,  to&';  alle  handlung,  die  wissentlich 
und  ofTcnbarlich  sein.  Kaumamk  (}uW<«n  2,  571 ;  ein  gemeinlicb 
und  ofTonbnrlich  auszschrcibung.  noiariatbuch  (i5SH)  28'. 

2)  adv.  wie  ofTenbar:  wer  hat  ie  gehi'irt,  das  zwei  lieb- 
habende menschen  von  lieb  wegen  zu  dem  tod  verurteilet  sind 
worden  olTcnbarlirb?  Tristrant  84,6  Pfaff;  er  siecht  offen- 
barlich,  wie.  Avkntii».  4, 12,  20;  denn  hie  {bei  der  taufe  Christi 
durch  Johannes)  erzeigt  sich  gu(t... personlich  und  in  seiner 
eigen  majcstet,  und  ofTenbarlich  über  den  gantzcn  himel. 
LuTHKR  «,  2S6';  der  geist  der  warhcit  sagt  uns  offenbarlich, 
das.  Genccnbach  der  ewangel.  bürger  14; 

weil  ouD  diese,  wie  am  tage  ist,  uns  ofTenbarlich  auch  betrögen. 

IIOFBANNSWALDAU  der  tierbende  Socratei  19; 

ich  Ras,  meines  unrechls  ofTenbarlich  überführt,  trübselig  da. 

IIkrmES  Soph.  (1776)  6,225. 

OFFEMBAHUNG,  f.,  mhd.  offenbArunge,  die  handlung  des 
ojjtnbarens  und  dat  geoffenbarte :  unter  olTenbarung  denken  wir 
eine  kundthuung  oder  manifestation,  die  Griechen  nennen  sie 
aitOKnXxnpn  enthUllung,  die  ßOmer  relevatio  entschieierung, 
und  diese  Wörter  alle  laufen  auf  denselben  begrif  hinaus,  das 
offen  gemachte  war  vorher  verschlossen ,  das  enthüllte  be- 
deckt oder  verschleiert.  J.  GRrMM  kl.  Schriften  1,  270. 

1)  das  sichoffenbaren,  sichieigen,  Sichtbarwerden,  die  erschein- 
ung:  wartet  nur  auf  die  Offenbarung ..  Jhesu  Christi.  1  Cor. 
1,7;  tag.,  der  Offenbarung  des  gerechten  gerichtes  goltes. 
Röm.2,b;  zur  zeit  der  uffunbarung  seiner  herrligkeit.  l  Prtr. 
4,  13; 

in  dieser  Offenbarung  (gotles  durch  die  natur)  mischt  kein  irrlhum 
und  kein  Tehi  sich  ein.    Krockbs  9, 346. 

2)  ein  düsteres  sichtbares  teichen  als  kundgebung  einer  würde 
oder  eines  iu<itandes:  herr  du  weist  wol,  das  ich  die  hoffart 
niiner  eren  nit  achten,  das  ufT  meinem  hopl  ist  miner  zier- 
lichen Offenbarung  {königlicher  schmuck,  kröne),  hislorienbibel 
500  Merzdorf  (du  weissest,  das  ich  ..  nicht  achte  den  herr- 
lichen schmuck  den  ich  auf  meinem  hcubte  trage,  wenn  ich 
prangen  mus.  £'s/A.  3,11);  obgleich  damals  von  diesem  groszen 
(<fin(i«r-)segen  nur  die  ersten  offcnbanmgen  {anitichen  der 
Schwangerschaft)  sichtlich  waren.  Fi;ettac  ahnen  5, 161. 

3)  die  duszerung  eines  innern  tustandes:  zu  erfahren,  worin 
die  eifersuclit  eines  weilies  von  der  des  mannes  in  ihrer  Offen- 
barung verschieden  sei.  Börnb  1,03. 

4)  aufdeckung,  enthüllung,  bekennlnis,  mittheilung,  öffentliche 
Verkündigung:  so  wil  ich  hiemit  des  {der  absage)  genügsame 
bewarung  und  Offenbarung  getan  haben,  reisbuck  (1504)  128; 
die  Offenbarung  der  heimligkeit  Sir.  22, 27,  der  warheit  {frtie- 
()o*ois  t;'»  rt^»; .*>■««?,  ^otA.  bairlitei  sunj6s).  2  Cor.  4,2;  Offen- 
barung {confessio)  der  Sünden.  Stiller  67. 

5)  besonders  die  enthüllung  und  mittheilung  des  inn^m ,  des 
geistigen  {dichterischen)  und  die  dadurch  geojfenbarten  kenntnisse 
und  Wahrheiten :  der  vater . .  gebe  euch  den  geist  der  Weis- 
heit und  der  Offenbarung  {gotk.  ahman  aodhuleinais)  lu  Mioes 


s«lbt  erkeolnis.  Efhet.  i,  17;  das  alles  tm  epischen  toae..Tor- 
getrageo  als  offeobaniDfen  des  neo»cblicbeti  geiste«.  HitoES 
älteste  urk.  1, 10;  hier  werden  keine  neue  offeobabrungeo  ond 
..Weisheiten  verkündigt,  reden  u.komüteu  1,44;  {das  erfinden) 
i<tt  eine  aus  dem  innere  am  lüstern  sicii  abwickeliMle  Offen- 
barung. GOthc  «2,34»; 

dann  »arameli  »Ich  der  Jugead  scMuM  blftilM 
vor  eurem  (der  dukiei)  spiel  und  iMnefet  4«r  «ClMbaniaf' 

IS.  14. 
6)  ühernalbrUeke  {durek  enHütkuuff,  ffWMM).  flMfa*«  kuU- 
tkuung,  eingebung,  miUketlung,  erleuekluuf  umi  ätu  dadvtk 
geoffenbarte :  das  mir  ist  kund  worden  dieses  gekeinoU  durck 
Offenbarung.  A>Am.  3,  3;  doch  wil  irb  komeo  •«(  tfi« 
und  Offenbarung  de»  berm.  3  Cor.  12, 1.  7  ;  so  aber  flii 
barung  geschieht  einem  andern,  l  Cor.  14,30;  ich  sodl  ater 
hin  auf,  aus  einer  Offenbarung,  und  beeprack  Mick  MÜ  IBM 
über  dem  euangelio.  Cai.2, 3;  dia  i*t  die  offeobamsf  JkCM 
Christi,  die  im  golt  gegeben  bat,  »einen  koecbleo  tu  zei|eo 
was  in  der  kflrtz  geschehen  sol.  offenb.  i,  i ; 
obi  nur  ein  iraura  geweten  Ut 

oder  ein  offenbsbrung.  SrAiiciiisia«  «aMatfM^f«  HV; 
die  Offenbarung  Johannis,  die  afoMype*^  ist  m  witkf  tim- 
gekleideten prophexciungtn : 

die  olTenbarung  und  geiicbt. 

die  ihm  {Joltannrt)  von  roii  »lod  widerfahrto, 

daii  er  sie  soll«  olTenbahren 

den  gemeinen  in  Atla.     SrAxctuaiaa  a.  a.  o.  QV; 

es  sind  einige  stellen  versigeller  als  die  Offenbarung  Jokaoois. 
d.j.  GöTHR  1,208  {mhd.  da;  buoch  der  loofenbeit,  de$  |«tdi 
ntJMf,  der  heimhchkeit  Lexkr  3, 1483);  Calderont  poeoie  ist  wie 
die  Offenbarung  Johannis.  A.  W.Scblicel  rorbt.  3, 193, 10;  die 
christliche  Sittenlehre  hat  Wahrheiten,  die  der  ventland  oboe 
besondere  Offenbarung  nicht  wissen  konnte.  GtLUtr  wunt. 
vorles.  (1774)  1,73;  Wahrheiten,  die  wir  ab  oCnktnnfn  M 
lange  anstaunen,  bis  sie  die  vemuoft  »tu  ikrm  nimm  mt' 
gemachten  Wahrheiten  herleiten  ...  lernen.  Lcssiirc  10,  334; 
übernatürliche  Offenbarung  (runder).  Kart  S,353;  gAlllieke 
Offenbarung  IM  ff.;  vermeinte  innere  offenbamogeo.  357 ;  daher 
wird  er  {rationalist) . .  weder  die  innere  raOglicbkeit  der  Offen- 
barung überhaupt  noch  die  nothweodigkeit  einer  oCeakomf 
als  eines  göttlichen  mittels  zur  introducUoa  der  liahrw  ffdl- 
gion  bestreiten ;  denn  hierüber  kann  kein  mensck  4arek  rer- 
nunft  etwas  ausmachen.  3.'M ;  dasz  er . . .  das  ganze  heilige 
buch  dieses  Volkes  als  göttliche  für  alle  menscheo  gegebene 
Offenbarung  gläubig  annehmen  müsse.  347;  zwei  wunder  oder 
Offenbarungen.  J.  Paol  Lewna  l,  «9; 

die  unendlicbe  fOlle  der  ofTenbarungea  gotte«. 

WiRLARD  briffe  •«■  vermtnenum  4,n>; 
wir  sehnen  uns  nach  olTenbaruDg, 
die  nirsends  .  .  schöner  brennt 
als  in  dem  neuen  lestameni.     Göthi  13,65; 

woher  schöpTle  »ie  (JuAaRna) 
die  hohe  olTenbarung? 

ScuiLLRR  13,185  Wngfr.  von  Ort.,  prolog  3), 
so  kommt  der  durstge  geist  auf  weeen  der  erfabmog 
.  .  .  zum  quell  der  olTenbarung.      RCciirt  brahm.  1.62; 
Offenbarung  Ist  gekommen 
von  den  lippeu  eini>s  kindes. 

F.  W.  WiaRR  nreiteknlinden  337; 
nicht  im  grfibeln,  nein  Im  beten 
wird  die  olTenbarung  kommen.    343; 

jene    göttliche    mitthcilnng   oder   Offenbarung   der   tprache. 
J.Grimm  kl.schrißen  1,268^ 

OFFENBABUNGSEID,  m.   od^  nianifestationseid,  der  «id, 
welchen    die   erbsehaflsgUlubiger ,    Ugntoren    und   fidac 
von  dem  erben  tur  festsUUung  des  erbstkafUbestandet 
können,  «enn  sie  vermuten,  dasi  dendke  n  fmtif  »uftftkem 
ist:  auch  der  vom  Schuldner  auf  richtige  »n/*ke  eeitm  niwi|eni 
standet  abgelegte  eid.  Martin  lehrbuek  da  hürgerL  fne.  (iMt) 
J  193  u.  274.    HoLTZBNDORrr  rechtstes.  2, 191. 

OFFENBARUNGSGEIST,  m.;  der  menschliche  erfeknmft- 
und  Offenbarungsgeist.  Hbrdbr  iUesU  urk.  i,  ii. 

OFFENBARÜ.NGSGESETZ,  n.:  eine  handlung,  die  ein  sol- 
ches positives  (dafür  gehaltenes)  offcnbarung«ge9eU  gebicid. 
Kant  6,372. 

OFFENBARUNGSGLAÜBE,  «i.;  wir  werden  al»o  den  ckrii»> 
liehen  glauben  einerseits  als  einen  reinen  vernunftgiankea, 
andererseits  als  einen  offenbarunfHiaut»«»  i^^^*  sUlOBrin)  ta 
betrachten  haben.  Kamt  6, 344. 

OFFENBARUNGSLEHRE,  f.:  In  der  ckristiichen  offeo- 
baruogslehre   kann   man  aber  keineswegs  Tom  unbedingten 
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glauben  an   geoffenbarte  (der  Vernunft  für  sich  verborgene) 
Sätze  anfangen.  Kant  0,345/'. 
OFFENBARUNGSTHOR,  n.; 

0  weiszt  du  nicht,  warum  im  tanz  nach  allen  seilen 
derwische  trunkene  so  ihre  händ'  ausbreiten? 
ein  offenbarungsihor  erschlieszt  sich  ihren  herzen, 
und  aus  den  bänden  streun  das  dasein  sie  mit  schmerzen. 

RtScKERT  Bostan  106,6. 

OFFENDIEREN,  verb.  aus  lat.  offendere: 

doch  weil  ein  christliches  räuschlein  nicht  kan  olTendieren. 

Wkckherlin  533. 
OFFENEN,  OFFENEN,  s.  öffnen. 

OFFENHALTEN,  n.:  ein  offenhalten  einer  heimlichen 
hintertbür.  J.  Paul  Levana  1,  65. 

OFFENHEIT,  f.  das  offensein,  erst  bei  Adelung. 

1)  äuszerlich,  nur  selten :  wegen  der  Offenheit  des  benach- 
barten meeres.  Schlosser  weltgesch.  1,  361. 

2)  innerlich,  offenes,  unverstelltes,  aufrichtiges,  vertrauliches 
wesen  und  das  auf  diese  art  mitgetheilte :  er  ging  nur  desto 
zuversichtlicher,  mit  aller  Offenheit  einer  person,  die  sich 
zum  freundlichsten  empfang  berechtigt  hält,  auf  ihn  zu. 
Wieland  3,141;  mit  einer  Offenheit  und  gutmütigkeit  {etwas 
mittheilen).  152; 

jetzt,  ob  sie  schon  sich  zur  gewohnten  zeit 

noch  täglich  sehn,  ist  doch  die  Offenheit  der  vorgen  Un- 
schuld weg.     Klel.u.  Sinib.  3,218; 

sie  macht  mich  zum  vertrauten  ihrer  liebe! 

mit  Offenheit  beschämt  sie  meine  wuth. 

GöTHE  7,194  (Muhom.  3,4); 
verräther,  der  so  miszbraucht  hat  die  Offenheit,  das  zutrauen! 
7,139;  er  erzählte  mir  mit  Offenheit  seine  geschichte.  27,81; 
ich  war  betroffen ...  von  einer  so  seltenen  Offenheit.  36,32; 
einige  besondere  gespräche  mit  Klopstock  erregten  gegen 
ihn ...  Offenheit  und  vertrauen.  48,99;  seht  diese  Offenheit, 
wie  hübsch  sie  sich  zur  frechheit  herumgedreht  hat.  Schiller 
2,18  {raub.,  schausp.  1,1);  yJwr.  gegenseitige  Offenheiten.  Immer- 
mann Münchh.^  2,  5. 

OFFENHERZIG,  adj.  und  adv.  offnen  herzens  (s.  offen 
3,  6,  ß.  y)  Stieler  831. 

1)  adj.:  vielleicht  bin  ich  zu  offenherzig,  dasz  ich  dieses 
bekenntnisz  von  mir  selbst  thue.  Rabener  (1755)  1,131;  meine 
offenherzige  redlichkeit.  1,154;  dein  offenherziges  plaudern 
ist  mir  eine  ächte  Unterhaltung  und  deine  vertraulichen  hin- 
gebungen  überwiegen  mir  alles.  Göthe  in  Bettinas  briefw.  2,118; 

(sie)  war  zur  Verstellung  viel  zu  offenherzig. 

WiBLAND  suppl,  2,113. 

2)  adv.:  soll  ich  offenhertzig  bekennen.  Weise  erin.SS  neudr.; 
nichts  in  der  weit  erleichtert  mir  mehr  dasz  hertz,  als  wen 
man  offenhertzig  reden  kan.  Elis.  Charl.  (1871)  665;  dasz  man 
trost  bei  denen  sucht, . .  mitt  welchen  man  offenhertzig  reden 
kan.  653; 

er  wird  .  .  dich  offenhertzig  lehren 

und  zeigen  was  du  bist.     A.Grtphius  Jyr.  jed.  356  P. ; 

wenns  lüge  war,  gesteh  mirs  offenherzig. 

Schiller  5,2,210  (.ilon  Carlos  2,4); 

das  sage  ich  ihm  offenherzig.  Thümmel  reise  4  (1794),  76;  sprich 
offenherzig.  5,164;  sie  sah  dem  bischof  offenherzig  ins  ge- 
siebt. Frevtag  ahnen  1, 440. 

OFFENHERZIGKEIT,  f.  das  offenherzigsein,  offenherziges 
wesen  (Offenherzigkeit,  die  ganze  Wahrheit,  die  man  weisz  zu 
sagen  . .,  aufrichtigkeit,  dasz  alles,  was  man  sagt,  mit  Wahr- 
haftigkeit gesagt  sei.  Kant  6,376):  bisz  er  endlich  durch  der 
Hocbteutschen  offenhertzigkeit  (weil  sie  ein  ding  nicht  lang 
heimlich  halten  können  . .)  weise  geworden.  Philander  (1650) 
2,832;  nach  dem  aber  Ganasch  seinen  guten  willen  gegen  die 
Römer  . .  mit  ziemlicher  offenhertzigkeit  herauszliesz.  Lohen- 
stein Armin.  2,1016";  heutiges  tags  ist  kein  offenhertzigkeit 
mehr.  Aler  1495"; 

hierunter  (unter  die  lugenden)  zehlt  sie  auch  die  offenhertzigkeit, 
die  nirgends  sicher  ist,  als  wo  man  sie  verstecket.    Göniher  528; 

die  Offenherzigkeit  war  bei  der  ersten  weit 

die  mutier  vieler  groben  fragen.    Stoppe  neue /'o6.  2,259; 

denn,  sprich  mit  offenherzigkeil, 

wo  sind  sie  hin,  die  bilder  jener  zeit?     Wieland  9,168; 

zu  beweisen,  dasz  ich  Offenherzigkeit  mit  Offenherzigkeit  zu 
erwiedern  weisz,  so  will  ich  dir  itzt  das  geheimnisz  ent- 
decken. Gerstenberg  1,238;  es  war  überhaupt  eine  so  all- 
gemeine Offenherzigkeit  unter  den  menschen,  dasz  man  mit 
keinem  einzelnen  sprechen  oder  an  ihn  schreiben  konnte, 
ohne  es  zugleich  an  mehrere  gerichtet  zu  betrachten.  Göthe 
26,180;  eine  heitere  Offenherzigkeit  im  gespräch.  48,19;  seine 


{Egmonts)  Offenherzigkeit  verwaltete  seine  geheimnisse  nicht 
besser  als  seine  wohlthätigkeit  seine  guter.  Schiller  7,86. 

OFFENIEREN,  OFFINIEREN,  verb.  mittheilen,  eröffnen,  ge- 
bildet nach  analogie  von  offerieren  bauernlex.  (1728)  124.  Stadb- 
Tobler  1,114;  die  {todkranke)  bäuerin  möchte  gerne  was 
Offeniren.  Gotthelf  geld  u.  geist  (1859)  407. 

OFFENKUNDIG,  adj.  und  adv.  allgemein  bekannt,  öffentlich, 
ganz  klar  und  deutlich;  nach  Heynatz  2,309  {und  danach  bei 
Adelung)  ein  oberdeutscher  ausdruck  für  notorisch. 

1)  adj.:  die  offenkundigen  rechte  der  reichsmitglieder  ver- 
gwaltigen.  mainzisches  schreiben  bei  Schlözer  Staatsanzeigen 
hefts  s.  496  (Heynatz  a.a.O.);  wie  liebende  sich  oft  lange 
für  unbemerkt  halten,  während  sie  sich  die  offenkundigsten 
zeichen  der  Zuneigung  geben.  Auerbach  ges.  schriflen  1,345; 
ein  offenkundiger  verbrechen  4, 152. 

2)  adv.:  wir  sind  nur  dadurch  Christen,  indem  wir  als 
Schüler  das  offenkundig  bekennen  und  aussagen,  was  ehe- 
mals ein  geheimnisz  war.  Tieck  nou.  4,229;  als  die  frömmig- 
keit  in  den  Waldensern  sich  nun  offenkundig  als  kämpf . . . 
gegen  die  priester  aussprach.  352;  mit  umlaut  (Adelung): 

fühle  mich  noch  ganz  unmündig, 

so  zu  lieben  offenkündig.    Röckert  1,389. 

OFFENKUNDIGKEIT,  f.  das  offenkundigsein:  nur  durch  die 
Offenkundigkeit  dieser  Sicherheit  thut  er  dar,  dasz  er  stark 
ist.  FicmE  nachgel.  werke  i,5i0;  um  dem  ganzen  einhergange 
{der  nachsuchung)  die  grösztmögliche  Offenkundigkeit  zu  geben, 
{liesz  er)  mehrere  honoratioren  . .  dazu  einladen.  Immermann 
Münchh.'^  2,177;  mit  umlaut:  er  beruft  sich  hierüber  auf  die 
Offenkundigkeit  der  sache.  Wieland  26,  298. 

OFFENMÜTHIG,  adj.  wie  offenherzig:  offenmüthig  wie  ich 
war,  entdeckte  ich  ihm  die  unruhe,  in  der  ich  mich  befand. 
Göthe  25, 145. 

ÖFFENTLICH,  adj.,  ahd.  offanlich,  mhd.  offenlich  und  offe- 
lich  {vgl.  offe,  off  statt  offen);  nhd.  erhält  sich  vereinzelt  bis 
ins  16.  jahrh.  die  richtige  form  offenlich  (6«  S.  Brant  öfflich), 
seit  dem  15.  jahrh.  mit  einschub  von  t  (d)  öffentlich  {schweiz. 
offenlich  und  öffentlich  Staub-Tobler  1,114),  das  seit  dem 
16.  jahrh.  den  umlaut  angenommen  hat. 

1)  allgemein  verständlich  oder  bekannt,  deutlich,  offenbar: 

mhd.  wir  müejen  beide  kumber  doln, 

wirt  ej  den  Muten  offenlich.    Konrad  Eiigclh.  2341; 

da^  ir  schrift  in  häte  geseit 

mit  olTenlicher  wärheit.     Barlaam  270,18; 

ebenso  nhd.  bis  ins  17.  jahrh.: 

dann  ir  narrheil  so  öfflich  ist.  S.  Brant  98,21; 
wann  es  offenlich,  das  niemans  hie  blybt,  wir  sterben  all. 
Keisersberg  bilg.  vorr.  A3";  auch  so  ists  öffentlich,  das 
Gregorius  durch  die  seele  seines  Schaffners  betrogen  ist. 
Luther  2,34";  es  ist  ein  öffentlich  wunder,  darumb  sagt  er 
das  es  gott  gethan  habe.  4,86';  denn  das  ist  öffentlich,  dasz 
sie  pfarrrecht  haben.  6r.  4, 359;  aus  diesem  allen  ist  klar  und 
öffentlich.  Melanchthon  conf.  17;  so  ist  öffentlich,  das  die 
regenten  schuldig  sind,  schulen  anzurichten,  anrieht,  der  lat. 
scftui (1543)  bl';  offenlicher  ernst  und  vleisz.  cl*;  öffentlicher 
irrthumb.  Frank  weÜb.Zi";  scheinbare  oder  offenliche  gfaar, 
aperta  pericula  Maaler  311';  öffentliche  lügen,  fabeln.  Schüp- 
PIUS   570. 

2)  ohne  rückhalt,  aufrichtig  {vgl.  offen  1,  b,  a) :  dasz  meine 
gottheit  an  runden,  öffentlichen  und  fröhlichen  sehlen  vil 
gröszeres  wolgefallen  dan  an  tückischen  und  traurigen  ge- 
mübtern  hat.  Wecrherlin  854;  nicht  heimlich,  unverhohlen,  er- 
klärt {vgl.  offen  i,b,ß):  ein  ungerader  tückischer  freund  ist 
viel  ärger  denn  ein  öffentlicher  zorniger  feind.  Schuppius  835; 
offenlicher  krieg,  bellum  commissum  Maaler  311";  öffentliche 
kriege  führen,  pers.  reisebeschr.  3,  U ;  wie  leicht  daraus  eine 
Uneinigkeit,  öffentlicher  krieg  zwischen  den  beiden  brüdera 
könne  entstehen.  Schüppios  243. 

3)  nicht  geheim,  sondern  vor  aller  äugen  seiend  und  geschehend, 
so  dasz  es  jedermann  sehen,  hören  {lesen)  und  wissen  kann: 
er  thet  öffentliche  opfer.  buch  d.  liebe  207';  öffentliche  straff 
ist  besser  dann  heimlich  lieb.  Agricola  sprichw.  nr.  151 ;  offen- 
liche misbreuche  und  laster.  Zimm.  chron.  3,311,34;  öffentliche 
todsünden.  Wurstisen  294;  in  öffentlicher  schände  leben. 
Luther  4, 404' ;  öffentliche  ehe,  Verlöbnis.  5,240^.;  öffentliche 
schrift.  4,397';  diese  fabul  wird  von  vielen  vornehmen  pre- 
digern  in  ihren  öffentlichen  .Schriften  allegiret.  Schuppius  842; 
liesz  es  {das  edict) . . .  durch  öffentlichen  trompeten  schal . . . 
auszruffen.  570;  öffentliche  exempel  der  heimlich  gebrochenen 
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ebe.  polit.  maulafle  320;  icb  will  keinen  öiTentlicben  mord  be- 
geben. /kHKN  Anenat  127 ;  «in  ofTHnllicbi*»  Ki'lK^iiitni»  ($.  tluü 
i*,'l,ZUiA);  uffendlichc  verricblungen.  BuTKCHiii  fü/m.  531  (SM); 
Müch  kennti  du  nur  «ein  {Quftimtirrm)  Offenilicb  gctcbUu 
auch  elu  g«li«imet  bul  er  mit^ebrachi. 

SctiiLLlt«  tl,  189  (l'iciol.  5,1); 
diese  meine  arlx-it  int  nun  liuld  zwun/ig  jähre  ftffenllicb;  das 
naiziicbe  davun  bat  «itb  aber  niilil  in  die  niosse  virhreile«. 
üöTHB  an  Zettfr  üil;  dodnrcb  wird  alle«,  wai  ein  jeder  Ibiil, 
treibt...  ins  r.lT«nllirbf  (unter  dit  leuU,  in  die  ö/fentliehketl) 
gcicbleppt.  werke  22,221.  —  öfffnllicbe  (in  der  OffenIhehketI  $ich 
bew*gende  und  dadurch  allgemetn  bekannte)  person:  er  {der 
edelmann)  ist  eine  öffi-ntlicbc  penun,  und  je..geinestoer  fein 
ganze»  wescn  ist,  desto  vollkomuiner  ist  er.  1»,  162;  das 
publikuiu  bat  eine  eigne  art,  Rogen  olTentlicbe  mentcben 
(vgl.  6)  von  anerkanntem  vcrdirnitte  zu  verfabrcn.  34S. 

4)  wie  olFen  4,  dat  nun  veraltet  ist. 

a)  ufTentlube  wirtBbttuser  ALBKRTr.iuR  landilörter  474;  do« 
l'esucbeo  öfTentiiiber  wirtbs-  und  ( alTeebttuscr.  Wkcklk  getch. 
der  univerntal  Wtiriburg  2,448  (vom  j.  l'W); 

da  lieat  Simjitiroalui  (»ie  führen) 

.  .  iu  ein  uliHiiilich  Trawenbau»!. 

SpANUKNaiao  anbindbriefe  CS'; 
ilie  öffentlichen  büu»er,  die  . .  unter  einer  besondern  aufiiiibt 
der. .  pülicey  geduldet . .  werden.  Mörer  4, 124 ;  es  ist  hier  . . 
ein  öffenliicbas  baus,  wo  Biondello  öfters  aus  und  eingebt, 
er  mag  da  etwas  liebes  haben.  Scuillkr  4,330. 

6)  öffeni lieber  ort,  markt,  platz,  brunnen  «.i.w.  (vtrgl. 
gemein  3,  c, /9):  das  schlug  man  im  gantzen  land  uff  an 
die  olTenlichen  Strassen.  Huc  Vilünger  chron.  59;  üffendicher 
platz  bei  Alldurf.  Schiiler  14,2*»8;  die  öffentliche  strasze  zum 
zeugen  sulcber  liehko.sungen  zu  machen.  UOthb  18,211;  und 
ich  werde  dich  hier  auf  üircntlicber  gassc  so  lange  küssen. 
212;  tubitantivisch :  alle  kramlüden  und  werkstätte  sind  gegen 
die  strasze  geöffnet ,...  daher  sind  nur  wenig  grüszere  ge- 
bäude  gegen  das  öffentliche  verschlussen.  28,20». 

c)  öffentliches  gericht,  öffentliche  sitzung  u.$.w.  {vgl.  6); 
als  er  demnach  also  inn  öffentliche  verböruDgc  gefueret  ward. 
fi.  y.  ^^'\Lli  Wackernagels  leseb.  lOiOftb;  im  öffentlichen  gericht. 
LUTHBR  5,24a'; 

10  eben  ist  er  in  Madrid  und  wartet 
nur  auf  den  ö[Tenllichen  lag,  sich  tu 
deu  rauen  »einet  oberherrn  tu  werfen. 

ScuiLLi*  5,2,29«  ((ton  Carlo$  3,7). 

d)  iiffentliche  dirnen,  huren,  die  sich  jedermann  preisgeben 
(vgL  a  und  gemein  2,  i):  zli  einer  öffentlichen  hure  werden, 
collocart  se  palam  in  meretricia  vita.  Maalbr  233';  ein  offen- 
licher  burer.  Schaue  sat.  3,106,37;  die  offcnlicben  (offen- 
kundigen) rauber  und  mörder.  Aventin.  .4,  881,  5;  ein  öffent- 
licher dieb  oder  ehebrechen  pol,  maulaffe  223;  offeDllicher 
Zauberer.  Simplic.  1,462,8. 

5)  gegensati  tu  privat,  nicht  für  einzelne,  sondern  für  viele 
oder  für  das  ganze  pubUkum  bestimmt,  darauf  bezüglich,  von  ihm 
ausgehend  oder  ihm  eigen:  der  ölFentlicbe  goUesdienst,  die 
liffentliclic  audienz  (pers.  reisebeschr.  1,7),  Vorlesung  u.s.w.; 
iu  den  «>ffcntlicbeR  oder  privatvorlesungen  der  recbtslcbrer. 
VVecplk  gesch.  der  universilal  Würzburg  2,444  (vom  jähre  nu3); 
die  öffentliche  aufmerksamkeit,  ncugierde,  meinung  [Iheil 
6,1944),  stimme  u.s.w.;  dasz  sein  buch  endlich  die  öffent- 
liche aufmerksamkeit  rege  machte.  Wikland  6,274;  sie  haben 
durch  diesen  ungewöhnlichen  schritt  die  öffentliche  neugierde 
in  bewegung  gesetzt.  Gotter  3,7t  (die  neugierde  des  publi- 
kums.  Lkssinc  7, 163) ; 

tiefe  Verachtung  ÖfTentllcher  melnuog.    Götbb  3,267; 
die  öfTenlliehfl  muinung  reisit  auch  Ihn 
vielleicht  mit  fort.      7,307; 
IxithroH.  in  die  Verbannung  hat  er  (Karl)  mich  gescbicku 
Talbot.     die  ölTentlicbe  ttimme  tu  volltlehn. 

ScBiLLBR  13,  233  ( jung  fr.  von  Orl.  1,1); 
von  dir  sagt  die  öffentliche  stimme,  du  seist  glücklich.  Ret- 
TiNK  tageb.  114;  es  scheint,  Voss  wolle  nicht  blos  die  öffent- 
liche krilik  mit  dem  mantel  christlicher  liehe  liederkon,  son- 
dern., jede  öffentliche  meinung  verbiillcn.  Hürse   I,s«. 

6)  besonders  eine  grosse  bürgerliche  gesellschaft  (gemeinde)  oder 
rtn  land,  den  Staat  betreffend,  darauf  bezüglich  oder  davon  aus- 
gehend, ihm  eigen:  öffentliche  geböude  (4',  I6:.6),  anslalten, 
gesetze,  öffentliches  nmt,  öffentliche  (obrigkeiilicht  oder  vom 
Staat*  angesUlU«,  dem  Staate  dienende)  porsonen,  öffentliches 
recht  u.s.w.  (rjl.  gemein  3,^:  öffentliche  .Impter.  Opitz  poW. 
11  nevdr.;  öffentliche  bibliothek.  Lbssinc  11,303;  öffentliche 
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Bcbola.  GöriK  14,  li ;  die  anlas«  *oo . .  imtattMiidcu 
andern  Offenllicheo  werfceiL  Sciiu>s*Ba  mI^^«m*.  a,Ut; 
sügeunnle  AffenilielM  gcMlUrlufl  (. .  deoo  Qur  die  alaaU- 
bOrgerlicbe  Ubeibau|it  IM  OfeotJicb).  Kamt  to,3lO;  ofeoüiclie 
geaeUe,  autoritai.  •,Htf.:  «ir-'H,.  i,..  '«^rbt  oder  slaaUrechl 
(jus  publuum).  llü«o  tnq^  |,c  yd,r  geuUukaft 

dem  staaU  dttntndt)  OMMckri.    i  i,vi;  verlHiuuf  der 

offentitcbco  pertoMo  nHlliraiid*!!  «dnua«.  Wiens  mÄ 
der  unmrütu  Wknhwf  %m  {wm  j.  im);  der  OfMUlcbc 
schätz  war  erschöpft.  Wiblar»  t,»»:  verKlileadeniof  dcr 
offcnthcbeo  gelder.   SoBLOssBa  mUftsek.  l«,  lis;   AfenUicIie 

»' '-— '— len,  öffenllieiiea  leben,  «obl  (jrtinn  .  ätntmikn. 

> '  k :  in  CffBodlickeB  «errkblaof «a  {ilmitifmtktfin). 

l!  '   Im.  53t  (393);    deo  offeotlicbea  weblaUnd  wMI«r. 

graben.  Wieland  7,  «3; 

de»  iiaaie*  bände  tabei  ihr  lerrelssea, 
doch  mir  terrlii  im  ltin<<roirn  da*  bers  — 
ihr  fuhllei  nur  da*  odruiJUb«  leldea 
und  fragtet  wenig  nach  der  rouiier  tcbrnea. 

ScMiLLsa  14. 17  thramt  roa  Wru.  I.  tj. 
Ihr  wlltiet  noch  die  OffsDtllcbe  noih 
auf  dieie*  bare.  w^tmäat 

die  von  der  alJceaMlaea  flulBlss  wtekaea, 
allein  im  öffenillobeo  aoglttek  «rRieB. 

12.71  (IHtc«t.  I.D. 
ÖFFENTLICH,  adt.,  ahd.  offaotlhbo,  mAd.  offenllcbe,  md. 
auch   uffenliche,   uffenllcben  (Lexta  1,14«^.).     iiAdL  mU  de» 
formen  des  adjectns  (in  der  Zimm.  chron.  aiuA  »oek  offeolicbeo). 

1)  tit  öffentlich  I  statt  des  nun  gtbrduehtkkn  ofleabar  (i«rfiL 
Hbtnatz  1, 30U):  nu  i*t  das  je  öffentlich  war,  was  sieht  beU«- 
risch  ist,  das  ist  christlich  und  göttlich.  LtmiBa  1,346';  wfr 
sehen  auch  öffentlich,  das  gott  keinen  frevel  ungestraft  lesset 
4,338';  die  so  öffentlich  und  gewin  verdampt  »ind.  443';  das 
ist  ja  öffentlich  erlogen.  34',  ap«rt$  fubum  Maaicb  311';  dan 
du  mein  tochter  warbaftig  bist,  ist  oiTeotlicb  bewieaeo.  hwk 
der  liebe  23&'. 

2)  z«  Öffentlich  2:  darnach  sprach  Tristraot  offenlieh. 
Tristrant  189,  8  Pfaff;  das  kammerweib  ward  jetzund  ge- 
zwungen öffentlich  und  verstandlicher  mit  dem  Tbeagene  su 
reden,  erzelet  im  die  lieb  jener  fraw  kltrlicb.  buch  dtr  tith« 
212';  am  morgen  fraget  sie  Tbeagenem,  wetten  er  sich  be- 
dacht hatte?  Theagenes  sprach  öffentlich:  er  wolle  mit  ir 
nichts  zu  schaffen  haben,  und  schlug  es  gar  kurti  ab.  llf ; 
er  hat  offenlicb  und  unverholen  gesagt.  Zimin.  e*roii.  3,  n,  lo ; 
offenlichen  und  unverholen.  1,  425, 30 ;  dn  ding  offenlicb  und 
unverhorgenlich  sagen,  aperte  palamqu*  dietre.  Maalbb  31  i'. 

3)  zu  öffentlich  3,  palam  DiBr. 405': 

wer  ölTlich  schlecht  »in  meinung. 

S.  iiSANT  39  thtnekrift: 
dan  et  lo  öfTlich  ieu  geschieht, 
du  es  all  weh  merkt,  hört  und  »icbu    87,M; 
Ich  wil  euch  das  bevelen, 
wolt  die  sacb  hie  öffentlicb  venelen. 

RiBHt-ii  SuMMiM  4,9M>: 

was  ich  handele  oder  rede,  es  sei  heimlich  oder  offenlicb. 
Luther  br.  2,285;  öffentlich  mit  dem  munde  bezeugen,... 
öffentlich  schreien,  werke  5,252';  was  man  handlet ..  hainlicb 
oder  offenlicb.  Aventir.  4, 113, 15;  einer  scbrier  auf  offenlicb 
und  sprach.  799, 6 ;  ich  hab  (einen  minch)  so  uncbristlicb 
offenlicb  an  sein  predig ..  hören  liegen.  794,30;  die. ..offeo- 
lich  im  spilhaus  vor  mfinniglich  miteinander  schlaben  and 
fechten  pflegten.  876,  13;  der  pfaff  wolt  mich  nil  absol> 
vieren,  icb  dAtte  dan  öffentlich  buusz.  Th. Platter  38  f.; 
dasz  man  vil  bibel  und  andere  biecher . .  offrntlirh  aaf  den 
gassen  verbrent.  F.  Platteb  191;  so  erzelt  er  doch  den  bandet 
offenlicb.  Zimm.  chron.  2,222,33;  und  w.indlet  in  der  ersten 
(zuerst)  haimlich,  hernach  aber  offenlicb  dahin.  3,81,8;  da* 
(budi)  liesz  er  haimlich  abschreiben  und  offenlicb  in  Iroak 
uszgeen.  522,28;  und  dörft  niemands  weder  Friderico  aoch 
seinem  son  offenlichen  anhangen.  1,144,19;  da  beter..otlm- 
lichen  an  der  canzel  geprediget.  470, 17 ;  was  sie  kennt«  md 
sehe,  möchte  er  sie  dabeime  in  dem  banse  frage«  uad  akhl 
da  öffentlich,  b.  der  liehe  224' :  etwas  öffentlich  betcofea.  Wf ; 
wir.,  tuen  kund  offenlirh  mit  dem  hrief.  <tterr. ••iilfc.%M,» 
(\6.jahTh.);  wo  ainer  viech  haimlich  oder  oCHiHck  «enalaaL 
151,9  (rom  ;.  1573);  so  man  die  bilder  «crdaefct  edier  «cr> 
borgen  mag  haben,  warum  soll  man  sie  nit  vil  OMhr  ofln^ 
lieh  haben  und  sie  anbellen?  Fiscflaar  btennk,  (tUt)  lOT; 
was  einer  nicht  öffentlich  thun  dArfe,  sol  er  aach  nicht  hom- 
lich  thun.   ZiRtcaEr  apophtk,  1,38;  die  thoren ..  tagen  zwar 
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nicht  öffentlich  mit  dem  munde,  sondern  in  ihrem  hertzen 
sprechen  sie,  es  ist  kein  gott.  Schüppiüs  40;  da  sagt  er  im 
öffentlich  ins  gesicht,  es  sei  nicht  recht.  14;  ein  idweder 
lästert  dieselbe  offendlich  von  wegen  ihrer  unkeuschheit. 
ßuTscHKY  Pa/m.  424(316);  hatte  nun  der  pfarr  öffentlich  manch 
. . .  gebratenes  bei  selten  gesetzet,  so  hatte  es  seine  bausz- 
mutter  in  geheim  gethan.  polit.  maulaffe  207;  offendlich  sive 
laut  lesen,  palam  vel  clara  voce  recitare  Stieler  1165;  offend- 
licb  betriegen  2326; 

das  alles  verkünd'  ich  ihm  .  . 

öiTentlicb,  dasz  ihm  ergrimmen  auch  andere  männer. 

Voss  //.  9,370; 
lande  mit  deinem  schiff  ans  vaterländische  ufer 
heimlich,  nicht  öffentlich  an.  Od,  (1781)  11,455; 

die  öffentlich  vorgegangene  revolution.  Kant  6,306;  was  Völker- 
massen und  ihren  gliedern  öffentlich  begegnet, "gehört  der  Welt- 
geschichte. GöTHE  22,22;  öffentlich  konnte  man  mir  nichts 
zu  leide  thun.  Heikse  ArdJnjA.  1,224;  die  der  neuen  religion 
bisher  nur  in  ihrem  herzen  gehuldigt  hatten, . . ,  schenkten 
sich  ihr  jetzt  öffentlich  und  laut.  Schiller  7,210; 

die  ehre  eurer  majestät  so  laut, 
so  öffentlich  verletzt  zu  sehen! 

5,1,179  (don  Carlos  3,4); 
ein  gesittet  fröhlich  volk, 
das  sich,  so  oft  ich  öffentlich  mich  zeige, 
mit  Segnungen  um  meine  sanfte  drängt. 

12,447  (.W.  Stuart  2,2). 

4)  von  Seite  des  Staates:  einen  öffentlich  anstellen,  öffent- 
lich beloben  (durch  öffentliches  decret)  u.  s.  w. 

ÖFFENTLICHKEIT,  /.  was  öffentlich  ist  oder  geschieht,  erst 
im  18.  jahrh.  aus  dem  adj.  öffentlich  gebildet  (Adelung  3,  586. 
Heynatz  2,309/'.):  zur  Vollständigkeit  einer  handlung  (je/iör<) 
auch  die  öffentlichkeit  derselben.  Ä.  W.  Schlegel  vorles.  2,322,3 
neudruck;  diese  öffentlichkeit  {dasz  er  in  der  stube  mit  dem 
Volke  essen  durfte)  gefiel  ihm.  Gotthelf  erz.  2, 188;  gaul,  den 
er.,  für  die  öffentlichkeit,  d.h.  für  einen  verkauf  auf  dem 
markt  zustutzte.  Auerbach  ges.  Schriften  1,192;  plural:  den 
verlauf  geistlicher  und  weltlicher  öffentlichkeiten  {beschreiben). 
Göthe  30, 247 ;  alle  theile  sehen  sich  durch  die  bündigsten 
contracte,  durch  die  möglichsten  öffentlichkeiten  vor,  dasz 
ja  das  ganze  in  keinem  kleinsten  theil  durch  wankelmuth  imd 
Willkür  gefährdet  werde.  49, 13. 

OFFEUIEREN,  verb.,  ndrh.  schon  im  U.  jahrh.  offr^ren,  opfern 
(s.  opfern)  Bruder  Hans  Marienlieder  2797 ;  nhd.  im  16.  jahrh. 
entlehnt  aus  franz.  offrir,  lat.  offerre:  offerirn,  antragen,  her 
oder  für  tragen,  opfern,  erbieten,  erzeigen.  Roth  dict.  (I5'l) 
L5';  offerirn,  anbieten  zuzustellen,  zu  überantworten,  nota- 
riatbuch (1588)  62';  denen  ich  disz  folgende  gedieht ..  offerir 
und  übergeb.  ganskönig  vorr.8';  welcher  denselben  {kelch).. 
solle  der  kirchen  offeriren.  Abr.  a  S.  Clara  Jud.  4, 53 ;  dabei 
aber  nicht  die  geringfügigkeit  der  gäbe,  sondern  die  gute  ge- 
sinnung  zu  betrachten,  in  welcher  ich  dieselbe  zu  offeriren 
wage  {die  spräche  des  17.  jahrh.  nachahmend).  Freytag  ahnen 
5,298;  Schweiz,  mit  anlehnung  an  offen  (s.  offenieren)  auch  zu 
wissen  thun,  offenbaren,  im  vertrauen  entdecken,  auseinander- 
setzen. Staüb-Tobler  1,115,  ebenso  nassauisch.  Kehrein  1,298. 

OFFERTE,  f.  das  anerbieten,  die  anerbietung,  im  il. jahrh. 
aufgenommen  aus  franz.  Offerte  {von  offert,  partic.  des  verb. 
offrir):  die  Offerte,  etwas  so  einem  angeboten  wird.  Ludwig 
1357;  ein  offert  thun  Aler  1495';  ich  überlasse  es  ihnen,  von 
dieser  Offerte  gebrauch  machen  zu  wollen.  H.Heine  19,38; 
plur.  ich  erinnere  mich  ihrer  hohen  Offerten,  die  sie  mir  viel- 
mals gethan  haben.  Schuppius  787 ;  als  er  nun  meine  Offerten 
verstünde.  Simplic.  1,796,10,  jetzt  Offerten  und  Offerte  {da  man 
oberd,  im  sing,  auch  das  offert  sagt). 

OFFICIAL,  w».,  mhd.  und  nd.  officiäl  {monum.  boica  41, 129. 
236  vom  j.  1345.  Höfer  urk.  s.  106/'.)  aus  lat.  officialis,  diener  der 
Obrigkeit,  Verweser,  Verwalter  eines  amtes  Du  Gange  2,  2,  722' /. ; 
official  ald  amptman,  officialis  voc.  o.  x36',  30,  5;  wie  er  in  aber 
morgens  vor  dem  official  oder  gericht  {in  Venedig)  verklaget. 
Wicrram  rollw.  58, 8  Kurz;  besonders  der  Stellvertreter  eines 
bischofs  in  weltlichen  gerichtsangelegenheiten.  HoLTZENDORFFrcch<s- 
lexic.2, 196:  hie  hebt  sich  an  ain  verclagung  vor  dem  official, 
genant  das  korgericht  {gericht  in  ehesachen).  fastn.  sp.  320 ; 

nu  schweigt  und  hört  neue  merl 

der  official  ist  kumen  her 

und  wil  verhörn  man  und  frauen.    769,4; 

der  official,  das  ist  meins  gnedigen  herrn  {bischofs)  amptman 
und  ist  ein  geistlicher  richter,  schicket  usz  monitoria,  citationes 
U.S.».  Schade  so<.  3, 173, 31 /f .  (vom  ;.  1525) ;    bapst,  bischove 


mit  iren  slöckern  und  henckern  den  officialen.  Luther  1,510*; 
da  stund  der  official  und  urteilet.  5,239';  es  gebürt  den  offi- 
cialen und  bischoven,  weil  sie  nicht  theologen  sondern  ge- 
setztreiber  sind,  nicht  im  gewissen  zu  meistern,  das  gehört 
uns  theologen  zu.  240';  desz  bischofs  Statthalter  im  rechten, 
welchen  man  den  official  nennet.  Kirchhof  wendunm.  1, 514 
(1,2,52)  Ost.;  das  der  bischoff,  capitel  und  räht  zu  Basel  dem 
official  befelch  gaben,  Inquisition  zu  halten.  Wurstisen  206; 
wobei  ich  der  fast  unvermeidlichen  gcfahr,  bei  einem  freien 
umgange  mit  einer  person  des  andern  geschlechls  vor  den 
official  gezogen  zu  werden,  nicht  einmal  erwähnen  will. 
Hermes  Sophie  (1776)  3,  482;  entstellt  offecal  Welleb  dicht,  des 
16.  jahrh.  7,  7 ;  offizagel : 

oder  ich  wilsz  dem  offizagel  über  dich  clagen. 

fasln,  sp.  54, 29 ; 
her  offizagel  das  thuen  ich  nicht.    999,27; 

bei  den  baierischen  Verkehrsanstalten  bilden  die  officiale  die  erste 
stufe  der  mit  pragmatischen  rechten  angestellten  beamten  (eisen- 
bahn-  und  postofficiale),  entsprechend  den  assessoren  6«  der 
Staatsverwaltung. 

OFFICIELL,  adj.  dienstlich,  amtlich,  das  franz.  officiel. 

OFFICIER,  OFFIZIER,  m.,  im  16.  jahrh.  aufgenommen  aus 
franz^  officier  {von  office,  amt),  mlat.  officiarius  {vergl.  ofß- 
cierer),  diener,  wofür  jetzt  officiant  gebraucht  wird. 

1)  beamter  {vergl.  official) :  officiere  und  rate,  script.  rer.  sil. 
4,186  {vom  j.  1564);  alda  ihrer  maj.  ...  canzleien  und  deren 
räth  und  officier..  zusamben  khomben.  Ernstinger  raisbuch  9; 
(zur  kirche  Nostre-Dame  in  Paris  gehören)  50  thuemherrn,  140 
capellan  ohne  vil  andere  officier.  215;  solliche  officier  {des 
baugerichtes).  österr.  weisth.  6,  493, 32  {vom  j.  1608);  im  plur.  auch 
indecl.  franz.  officiers :  auf  der  stat  begeren  hiesse  der  bischof 
seinen  officiers  raandat  zukommen ,  das  interdict  zu  ent- 
schlahen.  Wurstisen  209;  die  uberigen  officiers  {beamten  des 
concils),  und  latinisiert  ofüciri  {des  bergamts).  Abele  bergreimen 
(1655)  46. 

2)  kriegsofßcier,  befehlshaber  über  Soldaten  {s.  kriegsbedienter, 
kriegsofficier  th.  5,  2261.  2286) ,  plur.  officiere  {in  der  älteren 
spräche  officier  auch  ohne  flexion)  oder  franz.  officiers:  auch 
jeder  stand  und  ort  Selbsten  für  ihre  auszgewölte  mit  taugen- 
lichen  officier  und  befehlshabere  versehen  muosten  sein. 
S.  Bürster  18;  die  ungetrewe  officier  {die  den  Soldaten  den 
sold  vorenthalten).  Albertinus  narrcnAofz  171;  als  ich  ..  etliche 
officier  von  der  Weymarischen  armee  antraff.  Simpl.  1,  560,  4 ; 
der  rittmeister  war  . .  bei  einer  gesellschaft  anderer  officier. 
2, 184, 15;  den  hohen  officiern  des  regiments.  202,  18;  ein  paar 
officiers  mit  ihren  dienern.  Felsenb.i,H9;  sie  wissen,  alle 
officiers  haben  als  officiers  adliche  Vorrechte.  Claudius  4,  62 ; 
Umgang  mit  officiers.  Knigge  umg.  (1790)  3,131;  der  letzte 
{pass)  war  einem  offizier  anvertraut.  Göthe  30,55;  so  hatte 
ich  auch  mit  den  Offizieren  des  regiments  abgeredet.  62 ;  beide 
(armeen)  durch  treffliche  Offiziere  befehligt.  Schiller  8,145; 
von  kriegsverständigen  Offizieren  befehligt.  258; 

heidenleben, 
dem  sich  officier  und  Soldaten  ergeben. 

12,35  (WuUensteins  laqer  8); 

im  Schachspiel  die  acht  höher  wertigen  figuren  im  gegensalze  zu 
den  acht  bauern :  mein  spiel  konnte  kaum  besser  stehen . ., 
er  hatte  nur  drei  Offiziere,  und  ich  noch  alle  meine.  J.  Paul 
uns.  löge  1, 16. 

3)  einige  Zusammensetzungen 

o)  eigentlich,  mit  offizier:  die  bildung  eines  eigenthüm- 
lichea  officieradels  Freytag  6jW.  (1867)  3,346;  die  offi- 
zierfrauen  Schweinichen  2,35;  ein  rothes  und  blaues 
officier-klfeid  Felsenburg  2,349;  {es  wurden)  nachvolgende 
hohen  officierpersonen  gefangen.  S.Bühster  175;  da  nur 
adlige  zum  officierrange  gelangen  konnten.  H.  Heine 
1,158;  allerdings  warder  officierstand  noch  eine  geschlos- 
sene käste.  Freytag  6tW.  4, 370;  aber  in  den  Städten  blieben 
die  officierstellen  in  den  bänden  der  bürger.  178;  offi- 
zirtisch,  ofßcialium  et  ministrorum  mensa  Stieler  2286. 

6)  uneigentlich,  mit  officiers:  wie  er  ihm  ...  zuletzt  das 
schwierige  officierscommando  zugetheilt  habe.  Freytag 
ahnen  5,334;  so  wolte  er  mir  bald  einen  officiersdienst 
auf  einem  kriegsschiffe  verschaffen.  Felsenburg  1,64;  auch 
seine  officiersehre  wage  ich  in  tiefster  Submission ..  zu 
vertheidigen.  Freytag  aftn«n  5,417;  bei  einer  officiersfrau 
musz  man  unterscheiden,  ist  es  eine  lieutenantin,  so  genieszt 
sie  unterwegs  gar  nichts  oder  etwas  trocknen  Zwieback  aus 
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dem  ttrickbeutel,  eine  majorin  iizt  und  trinkt  xwar,  aiebt 
•ich  aber  wahrend  desiea  nach  einem  lieutenaut  von  ihres 
manoei  buUillou  um,  dem  sie  die  bezahiung  auftragen  kann. 
laMüRaANR  2,  {!>;  wir  fädelten  alle  anstalten,  die  beiden  noo- 
nen  in  officiers-kleidern  fortzubringen.  F*lunb.i,H»i 
Offiziers  patente  ScMiLLB«  8, 131;  dasz  ich  mich  nicht 
emsiger  um  einen  officiers-platz  bemübelc.  FtUtnbvrg 
3,126:  in  diesem  aufzug  gieng  ich  über  die  gasz  gegen  ellicben 
officiers-weibern.  Simpl.  l, 31&, 2. 

OFFICICHCHEN,  n.  (Uminuliv  lum  vorigen:  das  weibliche 
ofUciercben.  GOthk  18,4  (Mariane,  die  heute  im  nachspiele 
als  junger  ofllcier  gekleidet,  das  publicum  enIzUckte.  3). 

ÜKFICIEHKH,  m.  eine  im  16.  und  17.  bit  in  den  anfang  des 
18.  jahrli.  gebrauchlicht  wetterbttdung  {durch  die  deutuhe  abUi- 
tung  -er)  von  ufUcier:  einer  der  ein  awpt  uder  bedienung  haU 
Lddwiu  1367. 

1)  wie  ofllcier  1:  land-oflicirer  (im  gegentaU  lu  kriegsoffl- 
cierer)  und  rtttbe.  icrtpt.  r^r.  tii.  4,  2&<i  (rom;.  1579);  seine  (d<* 
h*Tiogt)  secretarien,  tischdiener  und  andere  Turnebme  ofll- 
cirer.  VVkokl  hautbuch  237 :  die  im  pautflding  von  der  ubrig- 
kait  erwült-  uud  gesetzten  ofllzierer  uder  ambtier.  itttrr. 
w«u(A.  0, 493,  lu  (vom  jährt  1008);  0  wie  vil  vorgeber,  furirer, 
kucbelmeister  und  uflicirer  ptlegte  ich  (könig)  zu  haben. 
Albbrtinus  narrniAalz  432;  die  edelieutc  uud  andere  oflicirer 
und  aufwUrlcr.  Scuupfius  15;  bei  hufe  pflegt  es  sonst  su  zu 
gehen,  dasz  die  oflicirer  zusammen  halten.  3t;  alle  hohe 
ofQcirer,  weiche  Salomu  im  geistlichen  und  weltlichen  stände 
gehabt.  43. 

3)  wie  ofllcier  3  (befelichshaber,  die  man  jetzt  h  la  roode 
offlcirer  heist.  ZiNscacr  2, 02):  dasz  derselbe  ein  hoher  kriegs- 
oflicirer  gewesen  sei.  Micrälius  l,  1ü3;  viel  buhe  krieges 
uflicierer.  pers.reisebe$chr.z,\b\  bald  nach  diesem ...  kommt 
der  kaiser  neben  den  berren  ofllzirern.  Scuweinicben  2,56; 
wenn  fUrsten  und  berren  desz  kriegs  mäd  und  vertragen, 
legen  sie  die  schuld  auf  die  riilit  und  oflicirer.  Leiiiiann 
/lorii.  437,  00 ;  sollet  ihr  dem  verordneten  luodbauptman  und 
necbst  deme  andern  euch  vorgesetzten  oflicirern  gehorsam 
sein.  Stieleh  lekretarialkumt  2,055;  allhier  wiir  schier  von- 
nöthen,  den  oflicirern  ein  kleine  predig  zu  scbnitzlen. 
Abb.  A  S.  Clara  auf,  auf  ihr  Christen  t»5,  21  neudruck;  ent- 
lauffene  Soldaten,  welche  niemals  denen  ofUcierern  billigen 
gehorsam  geleistet.  Ettnkr  medic.  maulaffe  95;  oflicirer, 
kriegsbedienter  Rädlein  680*. 

OFFICIERERIN,  f.  die  frau  des  oflicierers  2:  ich . . .  kam 
ebender  als  sie  zu  obgenieldten  ofliciererin.  Simplic.  l,  315,  l 
(vorher  ofllciers-weibern). 

OFFINIEHEN,  s.  ofifenieren. 

OFFIZIER,  $.  ofücier. 

ÖFFLICH,  I.  Öffentlich. 

ÖFFNEN,  verb.  offen  inachen,  ahd.  offan6n,  offonön,  offi- 
nan,  mhd.  offenen,  offen,  im  14.  jahrh.  auch  mit  umlaut  offenen, 
fiffen ;  alts.  opanAn,  opon^n,  md.  ofliuen,  uffinen,  mnd.  opeuen, 
open ;  nhd.  im  16.  und  17.  jahrh.  noch  häufig  offnen,  offen  neben 
umgelautetem  Offenen,  Offnen  (öfnen),  Offen;  Schweiz,  offneu 
(Staub -Tübler  1,  114),  doch  ist  das  wort  den  oberdeutschen 
mundarlen  nicht  geläufig,  weil  dafür  auflhun,  aufmachen  ge- 
scigt  wird. 

1)  nach  offen  1,  a  die  hülU  wovon  wegziehen,  aufthun  was 
zu  ist  (vergl.  4). 

a)  die  äugen,  den  blick  Offnen,  nnniicA  und  geistig  (s.  äuge 
14  und  19):  offene  mir  die  äugen,  das  ich  sehe  die  wunder 
an  deinem  gesetze.  ps.  119, 18;  da  worden  ire  äugen  geöffnet 
und  erkenneten  in.  Luc.  24, 31; 

ihm  ölTnete  Jesus, 
Uasx  er  Ueu  serapb  erblickte,  das  aug'. 

Klopstocx  Met*.  3,48; 

warum  sollte  sie  nicht  von  ihrem  Irrwege  zurückkommen 
können?  .  .  .  ihre  äugen  können  geOffnet  werden.  Wikland 
3,243:  die  kühnen  und  glücklichen  angriffe  der  reformatoren 
auf  die  bierarchie  hatten  endlich  den  katholiken  selbst  die 
äugen  über  das  sittenverderbnisz  ihrer  geistlichkeit  ...  ge- 
öffnet. SCBILLER  7,  148 ; 

o!  öffne  doch  die  äugen!     12. 18&  {Piceol.  b,l); 
refltxiv :      dort  ruh  ich  eine  kleine  stille, 

dann  öfTnel  sich  der  frUche  blick.    Göta  3.119; 

die  äugen  Offnen  in  etwas,  mit  geöffneten  äugen  hineinuhen: 
da  er  jetzt  die  äugen,   wie  ein  adler,   weit  und  fest  in  die 
sonne  Öffnete.  J.  Paul  Tit.  l,  14. 
VU. 


b)  dM  blick,    «usblick,    die  aussiebt   Offnen  in, 
(s.  blick  •):    der  blick   in   die   Unendlichkeit  der  natw  i 
geaffacL  GOrac  M,U: 

fiS«r  dl«  uasead  ^mUmi.  S,M: 
diMct  oeoe  jähr  hat  mir  di«  «nU  ■■wlrti  Im  Mm. 
geOlhiet.  d.j.  GOriE  1,56;  wo  . .  dteae  gdkdM 
einen  weiten  ausblick  ins  Universum  ftffoM.  A.W.J 
vorUl.i,b^,  10  ntuäruek;  rtfttxti:  eine  frok«  »Mtlckl  kl  4i» 
Zukunft  öffnete  sich  ihr.  ÜOraa  11,  tat  (wtt  den  blick«  4tt 
Zukunft  Offnen.  KiorsToca  Mcss.«,  4«):  und  bhUscboell . . . 
öffneten  sich  dem  sprechenden  und  d«a  kOr«r  mm  f^ 
sicbtspunkte.  Frkitac  AandicAr.  i,  45. 

e)  die  nacht  offnen,  erhtUtn  (t.  offen  1,«,^): 

•Dibdll«  ilu  duokl« 
■aloas  Schicksals !  öffne  die  oacbi,  die  über  alefe  lutklft. 

Ku>r*TOcs  Mtt*,  4t3W{ 

die  aonn«  Offnet  den  lag,  tit  triffnet,  btginnt  de»  U§  imik 

vertcheuekung  der  nacht  (i.  offen  1,  a,  y)  '• 

es  ölTaei  deinen  lag  (ijebutittug)  der  »oao«  gAlM«  kartt«. 

Le«A«  S.k,k: 

dhnüdi  vom  anfangt  einet  jähret  oder  jahrkunitrit :  sonne  und 
mond . .  Ofnen  und  scblieszen  das  frucktbare  jabr.  Lciacwtrt 
JuL  5, 4 ;  TifUztv,  beginnen : 

das  Jahrhundert  lit  im  stum  gescbiedeo, 

und  dst  neue  öfuet  sieb  all  aiord.     Souxsa  li.SU. 

d)  den  beim,  den  wagen  u.  f.w.  Offnen  (i.  offen  i, «, '): 
etliche  Zuschauer  sprangen  zu  dem  gefallenen . .  Ofneten  ikn 
den  beim.  LoHaNsreiii  ArM,\,vf; 

(er  kam  gefahren)  Im  geAffoeun  wagso.    tiörua  M,3)6. 
«)  da«  gesiebt,  die  slime  Offnen  (i.  offen  I,  b,  y),  reßtxiv : 
nun  öffnet  sich  die  silrne  klar, 
dein  beri  damit  lu  gliiteo.    GAt««  5,43. 

3)  nadi  Offnen  3.  a)  die  lippen,  den  mund  öffnen  (ulk. 
6,1055.  2671.  WA  f.); 

ihr  frohen  llppeo  öffnet  euch!     Siorra  P<tm**t  UO; 
zwischen  hülfe  rufend  gröffneieo  scbwaneo 
lippen  (de*  ertcMagenen)  laufen  zwei  reiben  scbetusliehar 

iSboe.     LsMS  3,«b; 

endlich  Offnet  er  den  mund  und  .  .sagt.  Ercel  1,334;  jemand 
den  inund  öffnen,  ihm  dat  wort  ertkeilen,  ikm  redtn  luttn 
oder  heisien.  J.  .Voller  getch.  5,  270  (SrAua-ToBLsa  1,114);  amtk 
die  bluine  Öffnet  sich  wie  mund  und  lippen: 

wie  bei  dem  er»ten  wannen  tonnensirabl 
nach  Italien  frOhlingsnacbien  littemd  sich 
die  blume  öffnei.  iUas»  iied.  3,131; 

kühn  öffnen  sieb  im  holden  dimmerllcbi 
die  (blmnen-)  kelcbe  schon.        Sciiiu.sb  11,309. 

b)  die  obren  Offnen,  sinnlich  und  geistig  (s.  obr  lil,  4,  k):  der 
tauben  obren  werden  geöffnet  werden.  y<s.  3&,&;  der  berr  kat 
mir  das  obr  geOffnet.  50,5; 

wenn  Tbraso  spricht,  so  öfnet  man  die  obren. 

K.1ITTBL  poet.  tutmenfr.  31; 
dieser  lehre  öffne  du  dein  obr.     Göraa  5.66. 

c)  die  band  Offnen,  zum  geben  (s.  band  8): 

er  hat  das  Klück  von  lausenden  gegrOndet, 
denn  königlich  war  sein  gemiith  und  stets 
zum  geben  war  die  volle  band  geöffnet. 

ScHiLLia  12.32»  (Wallemit.  loa  4.3); 

0  Shakespeare,  du  ältester  söhn  Melpomenens ...  die  sökne 
deiner  mutier  verhungern,  o  Offne  deine  band!  Böaxa  1,81; 
er  fand  darin  (in  seinen  simmem)  die  geitffnete  (/irofcMfe) 
band  seines  reichen  vaters  von  den  bildern  de>  fusztcppicM 
an  bis  zu  den  alabasterstatuen  der  wand.  J.  I'acl  TiL  i,  iTl. 

d)  die  arme  Offnen,  zum  empfange,  tur  aufnähme  (tk.  1,598): 

er  würde  mich  beklagen,  mir  die  arme  öffne*. 

Corraa  S,M; 
die  kaiserin  ehrt  ihr  unglück.  öfnet  ibsen 
tbeilnehmend  ihre  mOiterlicbea  ara«. 

ScviLLKR  1S,3H  (WrsWs«s>.l«<Kll». 

t)  den  leib  Offnen  «  offenen  leib  mackeo  (t.  offen  3,«): 
da^  saf  . . .  ist  guot  den  verslo^^en  leib  ze  waicben  und  se 
Offenn.  MECCxBEac  SSO,  33;  da^  kraut . .  waicbt  und  Offenl  den 
leip.  406,3.     aucA  «ksokil  «*M  «Ijed: 

isit  man  sie  (füUe)  vor  andern  speis««. 

soll  sie  kraft  im  stopfen  weisen. 

aber  nach  der  speis«  braucii 

öffnet  sie  hingegen  auch.    BaooBS  •.IW; 

einen  leicbnam,  die  bnisl  «.s.v.  (tdumind, tktkmti  OfbM: 
nun  solle  seinen  leichnam  nack  «ciMai  todt  w«4cr  OfiiM, 
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noch  mit  balsamierung  .  .  .  wieder  die  Verwesung  versehen. 

ZlNKGREF   l,  91; 

sein  seilte  geöffenet  ward 
mit  einem  scliaifTen  spere. 

Leisentrit,  Kehrein  kirchenl.  1,161,9; 

als  man  die  brüst  {des  lächnams)  öffnete,  flosz  eine  grosze 
menge  gelblicüten  blutvrassers  heraus.  Schiller  1,53;  innerlich: 

sende  trost  in  diesen  geöffneten  blutenden  busen. 

Lenz  3,57; 

eine  ader  öffnen,  als  aderlasz  oder  um  zu  verbluten:  und  weil 
er  salie,  dasz  er  mir  die  seel  nit  arlzneien  Iconte,  gedacht 
er  auf  mittel,  dem  leib  nach  vermögen  zu  hülf  zu  kommen, 
allermaszen  er  mir  eine  ader  öffnen  m.  s.  w.  Sitripl.  1,  561,  5 ; 
ich  möchte  mir  eine  ader  öffnen,  die  mir  die  ewige  freiheit 
schaffte.  Göthe  16, 108. 

f)  den  abgrund,  das  grab  u.  s.  w.  öffnen,  reflexiv  sich  auf- 
thun:  da  mit  öffnet  sie  das  grab  und  nam  den  man  dar  usz. 
Steinhöwel  Es.  153  Ost,; 

der  liirchhof  öffnet  thor  und  gruft 
den  leib  .  .  beizusetzen.      Stoppe  ged.  1,235; 
der  abgrund  öfne  sich  und  schlinge  mich 
hinab,  wenn  ich  mit  lügen  eucli  berichte! 

Schiller  13,456  (Turandot  4,9); 

(die  liebe)  lehret  den  Verschwender  sparen, 
öffnet  Wucherern  des  goldes  grab  (den  versperrten  geldkastev), 
GöKiNGK  lieder  zweier  lieb.  (1777)  76; 
letzt  öfnet  sich 
die  dunJile  lürstengruft.     Zachariä  (1767)  3,114. 

g)  bergmännisch:  gebirge,  felder,  lagerstätten  öffnen,  auf- 
schlieszen;  reflexiv  von  gangen,  lagerstätten,  breiter,  mächtiger 
werden.  Veitu  355;  sich  aufüiun,  ausbreiten:  das  steinthal,  das 
sich  schmal  öffnet.  Klopstock  8, 180 ; 

bald  öffnet  sich  ein  strich  von  grünen  thälern. 

Haller  die  alpen  339; 
ihm  öffnet  sich  der  weiten  räum.    Göthe  5,42. 
3)  nach  offen  3,  o,    aufthun  was  zugemacht ,    versperrt ,  ver- 
schlossen ist. 

a)  absolut,  aufschlieszen,  aufsperren  (thür,  thor  zu  ergänzen) : 
herr  ritter  steigt  herab  und  öffnet  mir.    Wieland  26,98; 
hofmeisterin.  höre  mich,  und  öffne  gleich. 

Eugenie.  verhaszte  Störung!  öffnen  kann  ich  nicht. 

Göthe  9,293  (na(.  tochler  2,4); 

sie  pochten  lange  am  tbor . .  als  ich  endlich  öffnete,  sprach 
der  bischof  zu  mir.  Freytag  ahnen  1,  471. 

b)  den  ein-  oder  ausgang,  die  thür,  die  schranken  u.  s.  w. 
öffnen :  dasz  sie  endlich  den  ausgang  mit  gewalt  öffneten. 
Simpl.  2,  256, 12 ;  so  sol  im  der  ander  den  frid  (zäun) . .  nicht 
offnen,  österr.  weisth.  6,36,31  (vomj.  1508);  dem  abte  sein  kamer- 
tür  geöffnet  ward.  Bocc.  46,3  K.;  er  könne  nicht  aufstehen 
und  im  die  thür  offnen.  Spangenberg  jagteufel  R2'; 

öffnet  die  flügel  des  thors!    Voss  IL  21,529; 
und  sie  öffneten  schleunig  das  thor.    535; 
hab'  ich  doch  den  Schlüssel  in  der  tasche! 
öffn'  ich  leise  die  geliebte  thüre!     Göthe  2,105; 
öffnet  die  schranken!     Schiller  11,136; 

er  (Janus)  öffnet  und  schlieszt  die  pforten  des  bimmels. 
Börne  2,182;  öffnen  mit: 

öffne  dort  mit  dem  Schlüssel  die  pforte  des  heiligen  hauses. 

Voss  n.  6,89; 
reflexiv,  sich  aufthun: 

da  öfnet  sich  bebend 
ein  zweites  thor.     Schiller  11,227; 
o!  glücklich,  wenn  dann  auch  sich  eine  thür, 
sich  zarte  arme  sanft  umschlingend  öffnen. 

Schiller  12,89  {Piccol.  1,4); 
das  fenster  öffnen: 

heist  auch  dem  dieb  das  fenster  offen.    Eyering  1.477; 
ich  will  zur  rechten  zeit  die  fenster  öffnen, 
dasz  feuchtigkeit  nicht  den  gemählüen  schade. 

Göthe  9,235  (Tasso  5,4). 

c)  einen  verschlossenen  räum  {den  zugang  zu  demselben)  öffnen, 
transitiv  und  reflexiv :  wie . .  die  Troianer  ihr  Stadt  öffneten, 
dasz  pferdt  zu  besehen.  Murner  £n.  (1559)  D  4";  die  hellen 
die  statt  nit  offen  wollen.  Baumann  quellen  2,160; 

der,  welchem  kniende  lander 
heut  Schlösser  und  festungen  öffnen. 

E.V.  Kleist  (1771)  1,149; 
doch  Eger  musz  vor  allem  sich  uns  öffnen. 

Schiller  12,225  (Wullenst.  lad  1,5); 
0  so  öfnet  euch  mauren,  und  gebt  den  gefangenen  ledig. 

11,81; 


welicher . .  mit  fräffl  ainen  in  sein  hausz  lauft  und  ime  das 
öffnet,  österr.  weisth.  6,  m,  8  {l6.  jahrh.) ;  do  er  der  iunkfrawen 
kamern ..  öffnet.  Bocc.  847,15  K.;  wo  er  im  die  kämmet  nit 
öffne.  Spangenberg  jagteufel  R2';  wir  schlummerten  da  so 
lange,  bisz  das  hausz  wieder  geöffnet  wurde.  Schelmufsky  91 
neudruck;  alle  kramläden  und  werkstätte  sind  gegen  die 
strasze  geöffnet.  Göthe  28,209;  dasz  sie.,  .dem  glühenden 
Jugendgeist  werkstätte  und  tempel  öffnen.  Bettine  briefw. 
1,225; 

dieser  schlüssel  öffnet 
die  hintern  zimmer.    Schiller  5,2,210  (,don  Carlos  2,  i) ; 

indem  nun  die  fas  geöffnet  das  trank  darusz  komen.  Basler 
chron.  1, 176,  31  {vom  j.  1574) ;  daselbsten  öffneten  wir  die  kiste. 
Simpl.  1,  955, 19 ;  ich  öfnete  meinen  kästen.  Felsenb.  l,  42 ; 

öffnet  die  coffers.  Schiller  11,98; 
mit  dativ :  sein  beutel  war  der  nothdurft  geöffnet.  2, 355 ;  einen 
schätz  öffnen,  der  eingeschlossen,  verborgen  ist:  das  er  inen 
all  sein  parschaft,  clainoter  . . .  müssen  offen  und  darlegen. 
Bachann  quellen  2,449;  er  öffnet  den  verborgenen  schätz. 
Simpl.  1,50,3; 

du  (seele)  öffnest  deine  schätze.     Drollinger  IS; 

hier  ist  der  schlüssel!  .  .  . 

.  .  .  öffne  nicht, 

eh  ich  dich  wiedersehe,  jenen  schätz. 

Göthe  9,275  (nat.  tochler  1,6); 

ebenso  eine  quelle  öffnen,  reflexiv :  man  müszte . .  ein  Werk- 
zeug aufsuchen  . .  und  quellen  dazu  eröfnen,  die  sich  . .  rein 
und  lauter  erhalten  . .  dieses  Werkzeug  ist  die  schöne  kunst, 
diese  quellen  öfnen  sich  in  ihren  unsterblichen  mustern. 
Schiller  10,  299. 

d)  die  bahn,  den  weg  öffnen,  eigentlich  und  übertragen: 
(dasz  er)  uns  offen  die  pfort  und  ban.    Vehe  21,3  Hoffmann; 
euch  aber  öffnet  sie  (bibel)  den  weg  zu  ihrem  seegen. 

Stoppe  ged.  1,  209 ; 
durch  nie  erhörte  .  .  thaten  soll 
dein  söhn  den  weg  sich  zum  Olympus  öffnen. 

Wieland  26,3»; 

sie  {die  aufklärung  des  Verstandes)  geht  auch  gewissermaaszen 
von  dem  Charakter  aus,  weil  der  weg  zu  dem  köpf  durch 
das  herz  musz  geöfnet  werden.  Schiller  10,298;  jetzt  aber 
öffnet  den  weg  {tretet  auseinander,  gebt  räum),  denn  ich  be- 
gehre dringend  weiter  zu  ziehen.  Freytac  ahnen  2,277;  ebenso 
die  gasse  öffnen: 

öfnet  die  gasse!  platz!     Schiller  14,361  (Teil  3,3); 
reflexiv :      der  bergweg  öffnet  sich,  nur  frisch  mir  nach ! 

14,315  (Teil  2,2); 

das  land,  das  feld  öffnen  {den  weg  zu  demselben) : 

wenn  wir  dem  frevler 
öffnen  das  land.  Stolberg  2,169; 

der  willkühr  ist  hier  schon  ein  sehr  weites  feld  geöffnet. 
Schiller  10,  241. 

e)  einen  brief,  ein  buch  öffnen :  offnen  einen  brief,  resignare 
literas  Aler  1495';  ich  öffnete  die  bibel...und  wollte  mich 
unterrichten.  Herder  älteste  urk.  1,  5. 

4)  nach  offen  iri  der  figürlichen  bedeutung. 
a)  entdecken ,    ans  licht  bringen ,    offenbaren ,    mittheilen ,   zu 
wissen  thun,  eröffnen  was  geheim,  verborgen  oder  unbekannt  ist : 
nach  dem  der  soldan  im  alle  seine  note  öffnet.  Bocc.  35,11  K.; 
(dasz  er)  sy  mit  not  zum  eebruch  zwang, 
das  öffnet  sy  mit  groszem  schmertz. 

Schwarzenberg  113'; 

der  teuffei  oder  gottes  gericht  dieselbigen  sünde  offenen,  die 
man  nicht  kennen  noch  wissen  kan.  Luther  5,134';  do  hat 
er  den  armen  knaben  dermaszen  genöt  und  betrangt,  das  er 
alles  bekennen  und  öffnen  muesen.  Zimm.  chron.  4,  234,  23;  als 
diese  missethat  geöffnet  wurde,  buch  der  liebe  311"; 

doch  wenn  du  öffnen  wolst  die  that, 

wie  sich  all  sach  verlauffen  hat.     H.  Sachs  7,149,19; 

sein  meinung  verschwygen  und  nit  offnen.  Maaler312';  diese 
bettler,  welche  ihr  armut  gantz  nicht  verbergen,  sondern 
überall  öffnen.  Schuppius  694 ; 

geheime  tiefe  wunder  öffnen  sich.    Göthe  12,190; 
mit  dativ  der  person: 

keins  dorft  dem  andern  öffnen, 

was  ihm  im  hertzen  lag.    Ambras,  liederb.  253,22; 

do  sy  nun  ir  liebe  einander  geöffnet  und  verkündet  hellen. 
Tristrant  52, 18  Pfaff;  die  grosze  lieb ,  so  die  zwei  lieb- 
habenden menschen  hatten,  wiewol  keins  dem  andern  sein 
lieb   öffnen   dorft.  buch  der  liebe  231";    ich  öffuel  ihm   dar- 
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liehen  ibr  (die  er  heirnten  sollte)  wenta  and  gebärde.  Mf; 
BJe  Rcbaniteri  xirli,  Siiwurina  ilircii  honen  luit  zu  öffnen.  SI3'; 
•ohald  ich  dir  mein  klag  geüffnel.  Galmy  n-, 

den  lod  ich  hainilich  nier  beklag 

dann  Ich  lunii  jmandt  olTen  mag.     8cBW4aimiaa  149*: 

wa«  bOlffe  micbii,  da«  mich  jemanda  heimlich  liebte  im 
herzen  und  öffnete  mir  meinen  schaden  nicht,  nemhch  au 
er  in  aehe.  Aciicola  iprichw.  nr.  151 ;  einem  aein  heimligkeit 
offnen  und  wOaaen  laaaen,  conuium  facere  alu{uem  Maalik 
>12';  und  mit  dem  Öffnete  er  mir  aeiaen  voraalz,  ein  ein- 
aidel  zu  werden,  üimpl.  t,  134, 10 ; 

we|;«n  Teirealai  kam  Ich  .  .  her,  ob  ar  mir  ratbichiDU 
ölToeia  (I7ai  walttagie),  helroiukahren.     Vota  Orf.  11,400; 

mit  präpontionaUr  fUgung :  mit  lautem  achreien  Offoet  «r  aolcba 
vor  aller  mennigllrh.  buch  der  liebi  TUT. 

b)  in  öffentlicher  vertammlung  oder  tchripltch  tmr  aUgtwuinen 
kenntnii  bringen,  verkünden,  veröffentlichen,  publicitren :  da  di« 
bet  in  furm  eines  gehota  woh  auaz  gangen  und  geOffnet 
MeisTKRLiN  3,  i-ir>,  14;  daa  aol  alloiithalhen  im  reich  geöffnet 
und  kund  gemacht  werden,  notariattordn.  ton  1512;  daa  aollt 
morgen  ainer  gemaind  geilffnet  werden.  ßAUMANN  quellen  1, 171 ; 
daa  -aol  geOffciid  und  gerueft  werden  »or  der  kirchen.  6%terr. 
wei$lh.  6,05, 15  (lu.  j/i.);  ein  . . .  gcsatz  für  ein  gemeind  bringen 
und  vor  iren  offnen,  rogationem  promulgare  Maalkm  312*;  mehr 
dann  zu  schreiben  i«t  oder  zu  offnen  in  eim  buch.  Para- 
CKL8U8  1, 104U' ;  besonders  in  bexug  auf  das  in  öffentlicher  gt- 
ricktiversammlung  vorgebrachte  oder  publieierte:  offnelend  in 
gericht  durch  iren  fUraprechen.  SrAua-ToaLB«  1,114  (com 
;.  14U4):  der  zeugen  sage  (auuage)  Offnen,  verleten,  notariat- 
buch {\iS»)  n' ;  daa  urteil  offnen,  pronuntiart  Judicium  Ukkiu 
47»*.  ScHN.'l,  45; 

der  kalter,  et  wird  ein  betcbeid  (urihrit)  verrait  sein, 

der  sei  euch  jnui  piiblirirt  wem. 
Friiidwart.   . .  Ich  biti,  (Inst  man  in  olTnen  wöll.     Avasa  2&Ö6,20; 

namentlich  in  betug  auf  die  in  öffentlicher  geriehtsvertammlung 
oder  durch  ein  weisthum  verkündigten  reehtsverhultnisse,  besonders 
die  periodische  Verkündigung  alter  hof-  und  dorfrechte:  daa  man 
hütt  (heute)  des  erstenn  soll  offnen  dea  hofs  recht,  «eittk. 
t,  144;  dis  sind  die  reht,  die  man  järgelich  rüI  ofnan  in  den 
fiyen  höfen,  und  wie  die  vor  ziten  gcoffnat  wurden.  4,49«; 
darnach  Offen  wir  unserm  herren  . . .  seine  landrecht,  österr. 
weisth.  l,il',  xa  (Id.  jahrh.) ;  das  haben  die  gotzhausleut . .  zu 
recht  erknnt  und  durch  Ottcn  Vischer  .  .  .  offen  und  aut- 
sprechen la.ssen.  40, 4U  (17.  ;aArA.). 

c)  das  innere  aufdecken,  aufschliesten. 

a)  sein  herz  (brüst,  buseu)  öffnen,  zur  freien,  rückhalt- 
losen, vertraulichen  duszerung  und  mitlhetlung  der  gefühlt 
(s.  herz  4,6): 

ir  liertz  in  lieb  geOffnet  wart, 

die  .«i«  von  Jugend  ihm  (ttem  lodipii)  h«t  tragen. 

Ung  an  lu  wainon  und  zu  klagen,    il.  Sachs  '2.°il5, 18; 

sein  herz  OlTnen,  credere  animum  suum  Denzler  217*;  Offnen 
aie  ihr  herz!  —  «in  wort  Marianne.  Göthb  7,132; 

hier  (.10/0  ein  freund  dem  freunde, 
Tarachlossnen  buseo  traulich  AlTnend,  nahn. 

».250  (na(.  tochter  1,1); 
macht  mich  bekannt  mit  ihnen,  dasi  wir  uns 
tutraulich  nahen  und  die  herzen  OlTnen. 

ScHiLLia  14,320  (Teil  3,2); 
mit  dativ: 

6ITnen  sie 
ihr  herz  dem  vaterherien,  prinz.    5,2,144  (don  Carl.  1,1); 

reßexh:  das  herz,  die  scele  öffnet  sich,  oder  prrsönUck  je- 
mand Offnet  aich;  die  gemQther  Öffneten  sich.  Götbb  17,18; 

Ich  weiss,  es  reut  dich  nicht,  wenn  du  dich  Offneat. 

9.153  (ToMo  2,3); 
jetzt  .vollen  sie  sich  Offnen,  prinz.    in  worteo 
erleichtert  sich  der  schwer  beladne  busen. 

ScHiLLsa  5,2,157  (ilon  Carlon  1,2); 

mit  dativ  oder  gegen:  so  eine  wahre,  warme  freude  ist  nicht 
in  der  weit,  als  eine  grosze  seele  zu  sehen,  die  sich  gegen 
einen  Offnet.  GOtbr  Ifi,  93; 

ihr  allein,  der  achwesier, 
.  .  kann  Ich  mich  Offnen. 

SciiiLLRa  12,407  (M.  SlHarl  1,2); 

jemandes  herz  Offnen,  ihn  sur  freien  dusurung  bringen: 

wenn  dar  trOba  gebt  des  weins 
daa  b«rt  nun  Offnet.  12, 138  (Piccol.  3, 1). 

ß)  da.4  hcn,  die  aeele,  den  sinn  Offnen,  <t»  etwas  darin 

aufiunehmen : 
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koma  waifku  gaat  tJ»*tu),  •  kMMi.  iak  MbM  aMl  und  kanx. 

SBfMMt  %r.  foA.  IM : 

ma  daü»  oitr  n:  Afnen  ai«  Ümtm  {mdmätm)  ihr  hmu  \tU 
in  nude,  sich  dieaeiu  andenken  zit  Afoeo:  M  flOclM  M  mir, 
«Ueaflfl  balaam  biueinzogieateo.  HaaiM  Safftsr  {\rt%)  k,  M; 

Ofna  data  k«rt  .  .  4mi  wtoaetea  4a«  «erilfea  iMMaa. 

WiBtAiw  HtrwuuM  1,4M  MMntfii 
arb!  darf  Ich  tlne«  aMlU  *tf  UkWMiMl 
die  bkibvertiarna  briai  m  Mdmmi  wafaa. 

(«<-)  offoan  den  d&at«rg«fc«iMltMa  atoa. 
und  anpfanKan  die  |«UII«Imi  lakf«.     leatun  tUlW: 
nachdem  die  kottlicben  weine..  j«4«  Mda  nr  «BpaafHci»' 
kett  aller  «iodracke»  die  er  ihoM  fib«  volll«,  frtflMl 
battin.  WicuRp  30, W;  ich  war  \m  Itm  alUr,  wo  4m  kort 
•ich  jeder  empflndung  Affnet  (daftr  Mip/ÜafiMl  M)^  GoTTta 
S,SI;  Mrtif.  gewffnri,  für  eindrucke  empfinfidt:  orfaUlidl  tat 
Jetzu  der  abend  und  wir  «o  leOOneter  ac«l«a.  F.MCutt  !,•: 
mit  einem  von  der  nator  goOlDolM  koriM.  LHm.Bm^t,tm, 
y)  einem  etwaa  öffnen  titr  «ba  f«ratio4aio  IImt  «tvaa 
Offnen,  machen  dan  tr  in  da»  innere  ireron  eindrtnfl,  t»  ter- 
tteht:   da*  er  mit  an*  redet  auf  dem  «ege,  al*  er  aa*  dk» 
acbrifl  Öffnet.  Lue.  24,  32 ;  da  öffenet  er  inen  daa  «ertlMtak^ 
daa  sie  die  scbrift  verstunden.  Luc  24, 4&:  öffnen  ale.. «flava 
grenadier  nur  Ui>er  zwei  stellen  meines . .  bricfa  du  %mMmi 
niaz.  I.K.tsi.'^o  12,127. 
8)  den  geist  durch  träume,  titümin  Offnen  (sfL  trOfiBM  1,  a): 
setnan  gaöffoeieD  (174S  erOffoeua)  gaiat  aaaackatMMi  kaiUfa 
trtaai«.    Itoysmoi  Maas.  Xit. 
ÖFFMER,  m.  der  aufmacht,  »ffnH.    wtrfL  afoer  tk,i,m, 
ÖFFM'.NG,  f.  das  öffnen  und  doi  ofmtin:  «M.  offenoofa, 
mhd.  offenunge,  offnunge,  tpdtmhd.  auch  Öffnung,  offung;  nhd. 
im  16.  und  17.  jahrh.  auch  noek  ohne  umlaut  oflnung,  tcArnz. 
offnig  und  Offnig  SrAoa-ToBLia  1,115. 
I.  die  hnndlung  des  Öffntnt.  neh  öffneiu. 

1)  zu  öffnen  l :  die  Öffnung  der  äugen,  de«  betme«  m.  i.  v.  ; 
ahd.  und  mhd.  das  nch  tagen,  tiehtbarwerden,  dte  erttknnung, 
Offenbarung  (vergl.  öffnen  1,  c):  offenunga  (inlHMiaoo«)  dloca 
antluzes.  Noraea  ps.  43,  4; 

wir  haben  niht  gewisset  für  daa  tAde*  offeouofe  f  rirtsia— f, 

einlrill).    Mtanaa  1.13. 

2)  tu  Offnen  3:  die  Öffnung  der  lippen,  dea  manJaa,  itr 
band  u.  t.  v.;  offnung  todler  leichnam.  Zinacatr  1  tat  regtsUr; 
die  Öffnung  (an  ineition)  einer  gescbwulst,  des  scbedela 
(a  (repantn^) ;  ich  habe  keine  Öffnung  oder  keinen  atuhlfaaf. 
Ludwig  1357  (s.  öffnen  2,  e) ; 

er  (mautbcfrxaft)  erfrisch!  nicht  nur  da*  blat, 
er  ist  auch  zur  Öffnung  gut.  baocaas  9,  tn; 

(er  war)  nach  den  goldnen  bergen  abgegaogaa. 
um  dort .  .  sich  Öffnung  zu  verschaffen. 

WiELtna  (I8&4)  34.3«l. 

S)  SU  Offnen  3:  die  Öffnung  des  bauses,  des  zimmers,  der 
tbür  u.s.».;  und  scbullen  in  alle  jare  gehen  zu  solt  für 
Offunge  der  schlösse  300  gülden  . .  und  das  Wortzeichen  der 
offung  soll  sein  . .  stddtechron.  2,  89,  1.  9;  offnung  {bttattuup- 
recht)  begern,  gestatten,  geben  (s.  offen  4, a, a)  R*caAx.«i 
quellen  2,  2ii5.  292.  295.  450 ; 

des*  himmels  Offnung  solt  ihr  (landfkneekte)  haben.  .  . 
doch  solt  ir  hinder  tthür  euch  seUen.      Arasa  2952,31; 

die  bescblieszung  oder  Öffnung  des  hauses.  SimpL  l,  1077,  M; 
offnung  der  thor  zur  zeit  der  beligerang.  ZmscRar  l  tat  rr- 
gitter;  vor  Offnung  der  thore.  Lodwic  1357;  die  unerwartete 
Offnung  der  thür.  GOthe  16, 156. 

4)  zu  öffnen  4,  nun  veraltet. 

a)  die  aufdeekung,  enthüUung,  darleping,  mittkeümmf:  aM. 
Toces  sint  offenunga  dero  gedancho.  Graft  1,  lao;  aiM.  «oa 
offenunge  des  mordes.  Boner  01  ihersckrift;  nkd,  olteoaf 
der  geheim,  stddtechron.  10, 350  «aas.  4  (teai  j.  1479) ; 


so  bringet  sie  .  .  . 

nacbred,  Öffnung  der  helmligkeiu 


H.  Saom  4.43.31; 
sa(e.  aatenottM* 


offnung  (öffentliche  Verlesung)  der  zeugen 
(1588)  3t';  die  Ofnung  (rrcAtserkMnnif)  die  der  .  .  fdaa  kat 
au  Prien  an  ehaft  t^ding  {im  der  • 
tommiun^) ;  besonders  die  dark§un$  und  $ititmdua§  Ar 
verhältmsse  und  rechtigtmtknkllh»  iu  ifmßkkir 
Sammlung  oder  durch  ein  mmttum,  ttmie  4u 
i.  weisth.  I,  36.  4, 501, 509  u.uw.  ttUrr.  wtisftk.  1, 110, 30. 
267  H.  0. ;  übrigens  wurden  die  reckte  dorcb  eine  oftHiaf  1^ 
urkundet  CMOller  Stkmtiinintk,  3,  IM;  mtk  dai  ferariM,  dk 
gerichttoertamuUung,  im  dar  aiidka  acrAtoiaaf  f«dMU  {iilerT. 
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weisth.  1, 299,  6  vom  j.  1494),  und  der  heiirk,  auf  den  solche  ie- 
stimmungen  sich  beziehen  (Staub-Tobler  1, 115). 

6)  belehrende  und  aufklärende  eröffnung,  Offenbarung: 

mhd,  des  ofTenunge  wart  geseit 

und  den  liuten  viir  geleit  .  . 
von  den  reinen  wissagen.     Barlaam  80,23; 
da;;  dar  abe  wurde  bekant 
oftnunge  etlicher  bände, 
die  man  ö  nüt  erkande.    W.  v.  Rhkinau  256,1; 
nhd.    mancher  schilt  auf  diesen  mann  (Macchiavell),  folget  ihm 

doch  heimlich  nach, 
gibt  ihm  um  die  lehre  nicht,  gibt  ihm  um  die  Öffnung 
Schmach.     Logau  2,8,7. 

IL  das  geöffnetsein,  offensein,  erst  nhd.;  synonym  mit  loch, 
mündung. 

1)  im  allgemeinen  eine  offene,  den  geschlossenen  zustand  eines 
dinges  unterbrechende  stelle :  wo  Verwundung  oder  Öffnung  der 
haut .  .  vorhanden.  Ryff  chir.  132'; 

der  mantel  der  liebe  ist  lang  und  ist  breit, 

hat  löcher  und  risse  die  menge;  .  .  . 

und  flicken  wir  mühsam  die  Öffnungen  zu, 

so  macht  sie  der  neid  wieder  gröszer.    üsibri  3, 11. 

2)  eine  offene  stelle  [und  die  äuszere  Umgrenzung  derselben) 
zum  zwecke  des  zu-,  aus-  und  durchgangs:  ob  die  fistel  mehr 
dann  eine  Öffnung  oder  mundtloch  oder  ob  solchs  mundtloch 
oder  Öffnung  mehr  gäng  habe.  Ryff  chir.  163'; 

ein  solches  allgemeines  sieb  wird  eigentlich  in  unsrer  haut, 
die  voller  Öffnungen  (,])oren),  geschaut.        Brockes  9,208; 
der  metallen,  welche  rein, 
their  und  Öffnungen  sind  kleiner, 
als  derselben,  die  gemeiner.    9,14; 
aus  sechs  durch  bimsstein  gebrochene  öfnungen  sprudelte  perlend 
labendes  wasser.  Wieland  Hermann  1,700  neudriiclt; 

Öffnungen  eines  Schiffes,  die  lücken  und  löcher  im  verdecke, 
wodurch  die  mästen  gehen.  Eggers  kriegslexic.  1,  297 ;  das  äuge 
..wird  matt,  der  mund  wird  zur  bloszen  öfnung.  Schiller 
10,97;  des  glühenden  ofens  Öffnung.  Göthe  25,328; 

satan  .  .  sah  bestürzt  durch  die  Öffnung  des  grabmahls. 

Klopstock  Mess.  2,133; 

{ich)  lief  behende  den  gang  bis  zu  der  Öffnung  {tum  nnsqanqe, 

zur  mündung  der  liöhlc).    Göthk  40, 201 ; 

klippe,  an  deren  fusz  er  eine  Öffnung  erblickte,  die  der  an- 
fang  eines  in  den  felsen  gehauenen  ganges  zu  sein  schien. 
Novalis  1,  7 ;  das  mädchen  tritt  schüchtern  vor  die  Öffnung 
des  eintritts.  Engel  1,323;  die  wölken  des  himmels  schauten 
durch  die  Öffnungen  im  dache.  Immermann  Milnchh.^  4,  84;  aus 
dessen  {thurmes)  festvergitterten  öfnungen  abgehärmte  ge- 
siebter heraussahen.  Siegwart  1,33;  ihr  gesiebt  verschwand  aus 
der  Öffnung.  Freytag  ahnen  1,321  (fenster  320);  das  prosce- 
nium  sollte.. die  Öffnung  der  thür  ausfüllen.  Göthe  18,24;  auf 
dem  platze  dampften  verschiedene  Öffnungen  {des  brennenden 
berges).  25, 325 ;  aus  jeder  solcher  Öffnung  (ausmündung  der 
thalschlucht)  streicht  ein  zugwind.  16,  274 ;  Tübingen  (liegt) . . . 
in  der  Öffnung  dreier  grünen  thälern.  Haller  tageb.  7  Hirzel, 

3)  übertragen: 

vielleicht  empfangen  wir,  bei  trüber  dämmrung  klarheit, 
nur    durch   fünf  Öffnungen   (die  fünf  finne)   den   schwachen 

strahl  der  Wahrheit. 
Maller  über  den  uisprung  des  üliels  2,82; 

leute,  welche  zum  vortheil  Deutschlands  reisen,  neue  Öff- 
nungen {wege,  absatzquellen)  für  den  bandet  suchen.  Moser 
1,21;  sie  fühlte,  dasz  die  gefangnen  flammen  ihrer  gefühle 
ihre  öfnung  fanden.  J.  Paul  Hesp.  1, 111;  von  dieser  geschicht- 
seite  und  Öffnung  müste  ...  ein  junger  fürst  in  die  zukunft 
schauen.  Levnna  2, 151. 

ÖFFNÜNGSLEHEN,  n.  feudum  aperturae,  wozu  der  lehns- 
herr  das  öffnungsreciit  hat.  Frisch  2,29'. 

ÖFFNÜiNGSHECHT,  n.  jus  aperturae  Schm.2i,45  (s.  offen 
i,a,a  und  öffnen  3):  da  der  könig  das  jus  aperturae  oder 
Öffnungs-recht  drinnen  {in  Lothringen)  hat.  Leibnitz  1,174; 
da  die  Bremer  die  bürg  mit  gewalt  nicht  erobern  konnten, 
suclitcn  sie  . .  vertrage  mit  den  burgmännern  einzugehen  und 
bedungen  sich  das  öffnungsrecht  aus.  Kobbe  Bremen  und 
Verden  1,  73. 

OFLATE,  s.  Oblate. 

ÖFLEIN,  s.  öfelein. 

OFNEN,  verb.,  schwäb.  {Ulm)  brat  im  ofen  wieder  aufwärmen. 
ScHHID  413. 

OFNER,  s.  ofener. 

OFT,  s.  offen. 


OFT,  adv.  und  adj.  sinnverwandt  mit  häufig. 

I.  adverb,  goth.  ufta,  ahd.  ofto,  oftu  (Steinmeyer-Sievers 
1,178,19.202,38,226,13),  ofta  {Tatian  180,2),  mhd.  ofte,  oft, 
uft  {fränkisch,  monum.  boica  40, 194  vom  j.  1338) ;  alts.  ofto,  oft ; 
ags.  oft,  engl,  oft  und  Weiterbildung  often ;  altfries.  ofta,  ofte ; 
altn.  opt,  schwed.  ofla,  dän.  ofto.  —  nhd.  oft  {saepe  und  saepius 
Aventin.  1, 446,  27),  daneben  noch  die  volle  form  ofte  z.  6.  Wyle 
transl.  19'.  ßocc.  22,34  Ä.  Opitz  (1644)  2,127.281.  Fleming  210. 
Hofmannswaldaü  begräbnisged.  37.  M.  Neander  bedenken  25. 
Lessing  12,10  {vom  jähre  1749).  Tieck  16,361;  ofte  neben  oft 
Steinbach  2, 153,  cimbr.  ofte  Schm.  15l';  koburg.  mit  {aus  dem 
eomparativ  herüber  genommenem)  umlaut  oft;  auch  assimilation 
von  ft  in  ff  kommt  vor  {vergl.  Weinhold  mhd.  gramm.'*  §  175): 
es  begibt  sich  offe,  das.  Bocc.  54, 19 ; 

sein  fraw  .  .  thet  off  (vnr.  offt)  jehen: 

halt  an  mit  arbeit,  lieber  man!    H.  Sachs  5,247,19. 

oft  ist  seinem  Ursprünge  nach  nicht  aufgeklärt:  ableitung  von 
goth.  uf,  ahd.  oba  (s.  ob  sp.  1046)  wird  gramm.  3,  260  {und  zeit- 
schr.  f.  d.  alterth.  3, 147  ff.)  vermutet  und  von  Fick^  3,34,  L.Meyer 
goth.  spr.  §  i2'i  bestimmt  angenommen;  darnach  würde  sich  als 
grundbedeutung  aufstellen  lassen  'darüber  (über  das  einmalige) 
hinaus,  mehr  als  einmal,  wiederholt'  (s.  ob  3,  a  sp.  1048).  Vulfila 
übersetzt  mit  ufta  das  griech.  TtolXüy.is  und  nvxva  (Schulze 
396'),  in  den  ahd.  glossen  verdeutscht  ofto  das  lat.  saepe  sae- 
pius, crebro  crebrius,  frequenter,  plerumque,  interdum  {s.  Stein- 
meyer-Sievers 0.  a.  0.,  Graff  1, 184);  mhd.  und  nhd.  dient  ofte, 
oft  im  allgemeinen  dazu,  die  mehrfache  Wiederholung  nachein- 
ander,  in  verschiedener  zeit  anzuzeigen:  zu  wiederholten  malen, 
viel  nacheinander,  vielmals  oder  blosz  (wie  schon  im  ahd.)  manch- 
mal, bisweilen,  wie  sich  aus  dem  zusammenhange  ergeben  musz 
{vergl.  3,  d). 

1)  allein  stehend,  im  hauptsatze  nach  dem  verb  {hilfsverb)  oder 
zur  hervorhebung  vorangestellt  (er  sah  oft  zurück  oder  oft  sah 
er  zurück);  im  nebensatze  vor  dem  verb  (wenn  er  das  oft 
thut;  wie  es  oft  geht),  z.  b.  er  lief.. und  sähe  oft  hinder  sich. 
Tristrant  88,  20  Pfaff;  wer  oft  Schwert,  der  sündiget  oft.  Str. 
23,12;  er  wacht  oft  selbs  die  ganz  nacht.  Aventin.  4,  609, 23; 
der  doch  nur  ein  favorit  und  oft  ein  liederlicher  bernheuter 
war.  Simpl.  l,  143,  4 ; 

unser  grab  steht  allzeit  offen 
und  entreiszt  uns  oft  in  eil.    Günther  195; 
die  eh  wird  oft  durch  nichts  als  beider  treu  befestigt. 

Haller  die  ulpen  143; 

dem  heitersten  der  morgen 
folgt  oft  ein  abendsturm. 

LicHTWER  das  recht  der  Vernunft  61 ; 

ein  kind  gewöhnt  sich  oft  an,  das  maul  zu  verdrehen.  Liscov  78; 
ich  bin  oft  bei  ihrem  grab  gewesen.  Klopstock  10,229; 

oft  bleibt  ihr  rühm  nicht  auf  erden  allein. 

Mess.  (1748)  3,217; 
oft  in  tiefen  winternächten 
rief  ich  an  die  holden  musen.    Göthe  2,100; 
das  gute  liegt  uns  oft  so  fern.    12,114; 
ich  halt'  euch  oft  in  meiner  macht  und  liesz 
.  .  .  euch  stets  entschlüpfen, 

ScHiLLKR  12,218  {Waliensl.  lod  1,5); 

namentlich  vor  participien,  mit  denen  es  zur  composition  ver- 
schmelzen kann,  z.b.  oftgnanter  kaiser  Antoninus  Aventin, 
4,705,9;  ein  ofttrunkener  sive  trunkenpolt  Stieler  2332; 

den  götterdienst,  den  kriegesrath 

musz  oftgeprüfter  wein  beleben.    Hagedorn  3,120; 

ein  junger  mann  von  oft  bewährter  tugend.    Wieland  10,255; 

zu  reinigen  die  oft  entweihte  seele,    Schiller  11,325; 

die  oft  betretne  strasze.     14,73  (braut  von  Mess.  2,6); 

ich  traue  deiner  oft  geprüften  Klugheit.    Körner  200"; 

mit  oftauftobendem  grimm.     Pyrker  Tuni^ins  4,110; 
auch  prägnant  statt  so  oft  (2,  c),  jedesmal  wenn  der  fall  ein- 
tritt, immer: 

der  weisen  Sprichwort  wol  ermisz, 
unwiderbringlichs  oft  vergisz.     Schwarzenberg  151'. 

2)  in  Verbindung  mit  andern  zur  näheren  bestimmung  oder 
Verstärkung  von  oft  dienenden  adverbien. 

a)  mhd.  vil  ofte  {vergl.  oft  und  viel  3,  c) : 

si  kust  in  zc  aller  stunt 
vil  ofte  in  semftem  släfe.     Nib.  1333,4; 
min  vreude  was  vil  ofte  gröj.     Lichtenstein  7,13; 

nhd.  sehr,  gar,  schon,  noch,  wohl,  zu  oft,    s.b.  {er  hatte) 

immer  stärke,  Zierlichkeit  uiid  sehr  oft  einen  schönen  gesang. 

Göthe  36,198;    darnach   {sie)  gar  oft  zu  einander  sprachen. 

Bocc.  169,23  K.; 
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der  mioen  •cbmaicbelai 
dient  wobi  oft  xu  laiani  werken.    GÜRma  243; 

was  ich  wobI  oft  im  icberz  dazuaetzte.  d.j.Göiur.  1,SIS; 

die  walbar,  die  den  minnern  Oucben, 
wann  «ie  lu  ofl  lu  waina  gebo.    Haoipobm  3,44; 
Fauat  bat  ilch  leider  icbon  oft  in  Deutichland  dem  taufai 
ergaben.    Scnillkb  11,133; 
oft  «ehoo  war  leb, 
oft  noch  wir  ich 
gerne  Klückllcb.     RSciiar  4,413. 

b)  so,  wie  oft:  seitmal  du  dich  ao  oft  gepeicbt  haat.  Boee, 
23,83  K.; 

und  Ihre  jubaltOna 
aioda,  die  die  luft  to  oft  lo  rein  erhebt. 

UtLLia  236  llirMti 
ihr  beiden,  die  Ihr  mir  ao  oft, 
in  noth  und  trübial,  beigeflanden.    GAtbi  12,9; 
du  weift,  wie  orte  wir  die  eiielkeit  verlachet. 

HoraAi<N>WAU>AD  brf/iabnUgeä.  37; 

ich  bin  wie  oft  {tatpiuim«)  bei  ihm  gewesen.  Stibli*  1381; 

dasz  leb  weisz,  an  wem  und  wie  ofte  sie  meinetwegen  nach 

Berlin  ..  geschriphen  hoben.  Lessinc  12,10; 

(ihr  tri«««)  wie   oft  mein  muih^er  arm  fOr  Jena  lioh  gewagt, 
wie  oft  die  ichnurren  euch,  wie  oft  Ich  lie  gejagt. 

Zacmariä  iriiiimm.  1,20&; 

wie  oft  stand  er  auf  dem  Ibeater  hinter  den  wanden.  Götmi 

18,86. 

c)  ao  (ala,  wie)  oft,  jedenttal  «tnn:  gotk,  ava  ufta  Cor. 
1,11.25/.;  akd.  »6  ofto  Graff  1,  IM;  %hd.  darnach  kamen 
aj  . .  s&aamen  als  oft  sy  gelunt.  Trutrant  :o,  15  Pfaff  (s.  als  ', 
th.  1,253):  so  oft  der  kOiiig  in  das  haus  des  herrn  ging,  trugen 
sie  (eherne  $childe)  die  drubuiiten.  1  ürün.  14,  2$;  denn  sn  oft 
ir  von  diesem  brot  esset.  Cor.  1,1 1, 26;  so  oft  ich  ihr  nur 
..etwas  erwehnete.  FeUenb.  l, blü ; 

(,da)  sich  die  lebhafte  spur,  ao  ort  ibr  wünscht,  «erneut. 

ÜALLia  ftber  den  uriprun^  iu*  ibeU  2, 92 ; 
80  oft  man  sich  vor  volle  gllser  «etsel. 

ZAcaikü  renomm.  4,357; 
die  äugen  gingen  Ihm  Ober, 
ao  ort  er  trank  daraus.     GOthe  12,142; 
80  ort  du  kommst,  er  (Itimmel)  aoll  dir  olTen  sein. 

Schiller  11,63. 

3)  gehduß  oft  und  oft  oder  neben  synonymen  ausdrücken. 

a)  oft  und  oft: 

ich  hab  mit  kOIem  taw  geluft 
vll  ort  und  oft  aln  dOrrea  swei. 

lieäerb.  der  Gl.  HÄTiLtain  248V  35; 
aus  diesem  tielTen  achland  .  . 

hab  ich  so  oft'  und  oft' .  .  lu  dir  geruft.    FLiima  35; 
oft  und  oft  musx  dich  (rntr)  der  neld 
sechend  ouf  dem  teiche  sehen.    Lessiko  1,67; 

oft  und  oft  habe  er  sich  sein  zukQnftiges  weibchen  herbei- 
gewünscht. AuKRBACH  ges.  Schriften  17,197. 

b)  oft  und  dick  (/A.2, 1077):  darnach  er  ofl  und  dicke 
sich  selbes  lüde.  Bocc.  110,5  K.,  ofte  und  dicke  5,15;  dick 
und  oft,  frequenter  Avkntin.  1,446, 14;  oft  und  dick  brauche». 
4,26,22;  si  hab  auch  oft  und  dick  den  Hümern  groszen 
schaden  zugefüegt.  420,9;  begeiten  auch  an  die  bürgenneisler 
oft  und  dick,  das  man  dem  nachkam.  Scböffkrli!«  Ltv.  40. 

c)  oft  und  viel  {vergl.  2,  o):  als  er.,  in  herten  streiten  vil 
und  oft  erzeiget  hat.  Tristrant  40,  18  Pfaff;  das  seiud  die 
strauchstein,  über  die  manig  tausend  menschen  oft  und  vil 
fallen.  Keisersberc  prrd.  64';  oft  und  vil,  jacptnumero  Atgntin. 

I,  446,  26. 

d)  steigernd  nach  manchmal: 

manchmal  ist  ein  wort  vonnöthen, 
oft  istü  besser  dosi  man  schwelgu    Götbb  5,53; 
wenn  ar  auch  manchmal,  wenn  er  oft  gefehlt.    Körner  195'. 

4)  comparation  ton  oft,  die  das  gotk.  noch  nicht  kennt 
{wol  aber  das  tUn.  optar,  oplast  Möaius  330),  da  in  dem  mehr- 
oder  vielmaligen  geschehen  auch  schon  der  comparative  oder  Super- 
lative begriff  enthalten  ist.  auch  im  ahd.  wird  das  lat.  saepius, 
erebrius  durch  einfaches  ofto  übersetU;  doch  erscheint  im  lo.  bis 

II.  jahrh.  schon  vereinselt  der  eomparativ  ofldr  für  lat.  saepiut 
und  frithmhd.  oflar  für  amplius  (Graff  1,184),  mhd.  deste 
öfter  Itrein  2it:>3  (vor.  su  dcsle  dicker);  nhd.  öfter,  daneben 
seit  dem  \b.  jahrh.  die  umgelauteU,  jetzt  allein  gültige  form  öfter 
(rt<  von  einem  ahd.  oflir).  im  Superlativ  mhd.  ttereinielt  aller 
oftest  (Imein  3049,  md,  allir  oftist  Jeroscbin  14438),  nhd.  oftest, 
Oftest. 

Da  aber  im  nkd^  ein  hegriffUAer  «nlarscMei  nrisdun  oft 
und  öfter  (öfter)  nicht  gefühlt  wurde,  so  gerittk  dit  ^n«kt 
auf  den  {nun  wieder  verlasanen)  abweg,  öfter  aii 


itkin  usd  «WriMif  w»  aMyfni;  Aftern-,  dtUnt  SretsBAca 
3, 154.  vtrgL  dit  irnmUt  etmfniun  mebrer,  meiint  M 
mehr  24  und  3S. 

a)  dtr  etmptrativ.    a)  Öfter  {otUr),  aarfL  Ofl«rt:  öfter  M. 

ord.  rtr.  (1439)  Xf,  öfter  Me.  14*3  eT*; 

4a8  aiiali  deat  ofur  wsr4  gallaffea. 

WtrrsBwstua  riag  V.U; 

die  boslistife  boolerin  . .  fand  einen  jODgliog,  den  aie  oft«r 
keatifet  und  railiet,  wann  die  andern,  tu»  irrer  lieliy 
die  gab.  STKiMeöwKL  £i.  155;  ob  sie  glekli  od  ao ... 
lieffen  und  noch  Öfter  zu  baufn  Mmu  Sta^  1,111,1:  '•r 
Terdrosc  koropt  und  flodt  aicb  otlar  nait  eher  elas  die  freod«. 
Elia.  Chabu  (1867)  340 :  weil  noch  öfter  darauf  gesebea  werdeo 
mutz.  RaaBRKB  (1755)3,73;  icb  ward  öfter  verfObrt,  ala  ick 
verführte.  LassiNc  3,5;  der  maoo  iat  Öfter  eroat,  dea  weih 
meist  nur  aelig.  J.  Paol  Ltvna  t,  56 ; 

ein  glück  dasz  et  niebt  After  (fJMeft  tferaa/ After*)  kowaat! 

C«TaB  11,14;. 

ß)  die  neue  Steigerung  iiflerer.  Öftrer  (toe  IUtbatz  2,310 
als  ein  ^jetit  sehr  gewöhnlicher  ipraekfehler'  gerügt)  bereits  tm 
Xt,jahrk.:  dise  arbeit  . .  wirt  in  sommertageo  öfterer,  oem- 
licb  zehen  oder  eilfmalen  getriben.  Bccaios  AgrieoU  (IM1) 
384;  aie  haben  mich  selbst  durch  ihre  fehler  auf  eine  eot» 
deckung  gebracht,  und  noch  Öftrer  durch  ihre  richtigen  f»- 
danken.  Hkilnarn  Thueyd.  (i'to)  vorr.  it ;  je  Öfterer  aie  scbo« 
gewünscht  haben  . .  MOsea  1, 109;  desto  öftrer  Lcsainc  1,537; 
eben  ao  oft  wenn  nicht  noch  Öftrer  6, 334 ;  der  ebrhcbe  Dacier 
macht  es  Öftrer  so.  7, 168; 

oocb  öftrer  treibt  ihn,  fbr  muien  nur  gaacbaffeo, 

ein  neidisches  getcbick  tu  ungeliebtan  waffco.    1,172. 

ich  lob  an  dir  Uabttk\  .  .  . 

{ilojit)  man  mehr  und  öftrer  b«l  dir  trinkt.    3M; 

deswegen  komme  ich  nun  um  so  viel  uflerer  zu  ihnen.  Kasracs- 
MANN  fam.  Eiehenkron  23;  hier  kamen  wir  weit  Öftrer  tm- 
aammen.  Heinsb  Ardingh.  1,9»; 

de*  bechers  klang  soll  selten  oor. 
doch  öfterer  da*  geKhwtts  daa  bachs  .  . 
uns  .  .  stören.  CöEixaK  3,146; 

Amarant,  der  oft  mir  liebe  schwur, 
bat  öftrer  noch  auf  meine  rub  geschworen. 

li.itfi    tmrtei   titrOrmiUn  75; 

man  hat  sie  schon  oft  merken  lassen,  und  icb  selb«t  habe 
es  ihnen  noch  öfterer  gesagt,  diesz  haus  sei  ihnen  ver- 
schlossen. Klincer  1,390;  er  wagte.  Öfterer  und  Unger  nack 
dem  gegenständ  hinzublicken.  6,45; 

und  In  der  hoben  htupter  apabn  und  atreit 
sich  unberufen  .  .  drangen, 

bringt  wenig  dank  und  öfterer  (in  Körnns  atsg.  After  oocb) 

gefabr. 
Schiller  14, M  {hiaui  von  Heu.  3,3). 

b)  der  Superlativ:  aller  flftist,  lii.  ord.  rer.  (1429)  3o\ — jaa 
nur  gebräuchlich  in  der  dalirischen  fügung  zum,  am  Öftesten, 
s.  II,  3  und  ebendort  auch  den  n/ura  Superlativ  öflerst. 

II.  adjectiv.  das  bcdürfnis,  den  in  ofl  liegenden  begriff  der 
Wiederholung  nicht  nur  beim  verb,  sondern  auch  beim  subvttiUm 
auszudrücken,  führte  im  16.  jh.  sur  adjectirischen  Verwendung  eeo 
oft,  dessen  ältere  form  ofle  schon  eine  scheinbare  flexiem  kttttt. 

1)  der  positiv,  jetst  selten  statt  der  neueren  bildung  oftmalif : 
nicht  sage  ich  von  viel  langem  gebet,  sondern  von  oflem  ood 
kurtzem  seufzen.  Lctbeb  4,435*;  solche  ofle  di«iillirong  aber 
dienet...  Shsiz  feldbau  (1580)  415;  die  oft  betinsterung  der 
fürnembsten  liechler.  Rincwald  L  wakrk.,  vorrede  Kit;  über 
dieser  often  Veränderung.  Orrrz  i4ry.  3,89; 

vermeinstu  wol.  dasi  der  ein  treues  bertte  sei. 
den  dir  zum  freunde  macht  dein  ofte  gaattrair 

LOMB  l.Si,»: 
daa  Promethaus  barg  mit  often  doanaro  saosie. 

Putonw  tt«: 
die  ofteo  stöaze  flllen 
den  balb-tuknickten  masL    Gbvpbios  fyr.  f«^  174  Astet 
der  ricbter,  hoch  durch  ofte  schuld  varbAat.    4<t; 
nach  wie  langer  zeit,  nach  wie  ofUr  andcrang. 

BaocKsa  1,4«: 
IQ  oft,  allzu  oft: 

das  abermachte  tecbeo, 
die  allzu  ofte  koost.  das  leitigt  uns  deo  to4L     PLSwiwa  73: 

ich  hatte  hiebei  nur  zu  ofle  gelegenbeit.  Kiofstocs  britfk 
nr.  35  Lappenb.;  die  allzoofte  wiederboloog  eben  de«9elbea 
Wortes.  Lessing  4, 103:  w»no  ia  vorife«  aeiteo  die  aUnde 
darüber  geklagt  haben,  daas  >i«  alt  alhnoften  rcichstlfeo 
geplagt  würden,  (t.  Moeaa)  reo  iem  inimk.  aaliaoBljriil  (IW) 
S.M. 
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2)  der  comparativ: 

nim  auf,  o  gott,  mein  öftres  flehen.    Nevhark  lustw.  51; 
durch   öfters   wiederholen    solcher   kurzweil.   Simpl.  2,  366,  2 ; 
das  öftere  schieszen.  Felsenb.  1,  229 ; 

glückselig  waren  wir,  eh  als  durch  öftern  sieg 
Bern  über  Habsburgs  schult  die  nachbarn  überstieg. 

Haller  108  llirzel; 
so  lasz  dich  meinen  öftern  kusz 
die  menge  deiner  schätze  lehren.    Hagedorn  3,93; 

deiner  unsterblichen  mutter 
öftre  erscheinungen.      Wieland  Hermann  2,229  neudruck; 

die  öftern  krankheiten  des ..  Zimmermann  über  die  eimamkeit 
1, 218 ;  wenn  man  auch  noch  so  öftere  fälle  kennte.  Kant 
4,158;  seine  öftere  persönliche  gegenwart.  Schiller  7,56; 
öftere  besuche.  J.  Grimm  kl.  schriften  l,  6. 

Statt  des  adv.  öfter,  öfters  steht  häufig  die  dativische  fügung 
zum  öftern  mal  oder  blosz  zum  öftern  (nämlich  mal), 
o)  zum  öftern  (öftern)  mal,  frequenter  Maaler  312': 

er  hats  gethan  zum  öftern  mal.    Schade  sat.  1,86,216; 
{ein  fräidein)  das  sich  zum  öftern  mal  umbsach. 

H.  Sachs  1,442,24; 

zusammengerückt  zum  ofternmal,  ofternmalen  und  (mit  flexions- 
losigkeit  des  ersten  theiles)  zum  oftermal,  oftermalen,  woraus 
nach  Schwund  der  präposition  oftermal,  oftermalen  entstanden 
ist  (s.  oftmal  1,  c.  d). 

a)  zum  ofternmal :  und  küsset  die  jungfrawen  zum  oftern- 
mal. Kirchhof  wendunm.  iBS";  sich  zum  ofternmal  mit  solchen 
freundtlichen  werten  gegen  ihn  beweiset.  Galmy  lli ,  zum 
ofternmal  58;  dasz  er  sie  zum  ofternmal  küssete.  buch  der 
liebe  16',  zum  ofternmal  20'.  —  zum  oftermal  Wickram  rollw. 
87'.  Kirchhof  wendunm.  434'.  Fischart  bienenk.  147';  so  werden 
auch  die  leut  zum  oftermal  Unterricht.  Melanchthon  augsb. 
conf.  (1560)  23;  den  brief  zum  oftermal  lesen.  6.  d.  liebe  236,3; 

im  nachtmal  trink  zum  oftermal.    Scheidt  Grob.  3073. 
ß)  zum   öftern-,   oftermalen:     inmaszen  denn   auch   zum 
ofternmalen  die  herzogin    selbst   zur  kaiserin  .  .  .  gefahren. 
ScHWEiNicHEN  2,35;  Weil  ich  zum  oftermalen  gesehen.  Phil- 
ander 1,55; 

ruf  ihm  zum  oftermalen.    Spee  trutzn.  21  B.; 
pluralisch  (s.  mal  theil  6, 1498) : 

ich  zun  oft-  und  oftermalen 

hab  es  alles  untersagt.     Spee  195  B,; 

ihren  namen,  prinz, 
hört'  ich  zu  ofternmalen. 

Schiller  5,2,335  {don  Carlos  4,4). 

b)  zum  öftern  (öftern) :  so  lud  er . . .  uns  zum  öftern  zu 
gaste  ein.  Schweinichen  2,96; 

(Ihrirm)  auf  welchen  Priamus  zum  öftern  pdag  zu  gehen. 

Opitz  Troj.  r.  1286; 

was.. zum  öfteren  an  mich  begehrt  worden  ist.  poet.  3  neudr.; 
sie  wiederholen  das  ..  zum  öftern.  pers.  reisebeschreib.  3,25; 
wenn  sie  uns  zum  öftern  an  dem  narrenseile  stattlich  her- 
umb  geführt  haben.  Schoch  stud.  leben  D ;  schmächreden,  dar- 
durch  die  herrschaft  zu  dem  öftern  . . .  behölliget  worden. 
österr.  weisth.  6,171,21  {vom  jähre  1680);  wie  ich  schon  zum 
öftern  mehr  practicirt.  Simplic.  2,  301, 15 ;  zum  öftern  liebreich 
geküsset.  Felsenb.  1,  287 ; 

und  wollte  gleich  sein  reim  zum  öftern  radebrechen. 

Stoppe  <jed.  2, 108; 
zum  öftern  pflegt  ein  doppelt  nein 
ein  ja  ganz  zierlich  auszumachen.     Hagedorn  2,56; 

Schweiz,  deshalb  ermant  sy  in  zem  öfteren  . . .  und  versprach 
er  es  auch  zem  öfteren,  üsteri  2, 190 ;  tirol.  ohne  präposition 
oftarn  Schopf  480;  selten  pluralisch:  sie  nahmen ..  zu  öftern 
geniale  aufflüge.  Gutzkow  werke  3,  215. 

3)  der  Superlativ  in  der  dativischen  fügung  am  öftesten,  öf- 
testen {seltener  zum  öftesten)  s.  th.  1,215 f.:  am  aller  öffsten. 
L.  Albert  ^romm.  (1573)  L  2';  zum  öftesten,  saepissime  Stieler 
1383;  weiszt  du  auch,  wohin  er  jetzt  am  öftesten  zieht? 
Klopstock  10,229;  regeln,  die  am  öftesten  zutreffen.  Kant 
4,138;  am  öftesten  {kommen  sie  vor)  als  grabhöhlen -gräber. 
Göthe  44,209.  —  mit  erneuter  Steigerung  {vgl.  Heynatz  2,311): 
die  grosze  gunst...,  mit  welcher  ein  ietweder  von  den 
herren  mir.,  zum  öftersten  begegnet.  Omz  poet.  b  neudruck ; 
am  öftersten.  Klopstock  briefe  nr.  84  Lappenb. ;  diejenigen 
{vorschlage)  welche  dramatisch  zu  behandeln  waren,  erhielten 
den  Vorzug  am  öftersten  durchgedacht . .  zu  werden.  Göthe 
26,209;  die,  wo  an  einer  frau  keinen  fehler  haben  wollen, 
werden  am  öftersten  betrogen.  Gotthelf  geld  u.  geist  {1^9)  HO. 


OFTE,  OFT,  adv.  niederrh.  oder  =  alts.  gfjjo  (s.  oder  1,4). 
Weinhold  mhd.  gramm.'^  §  331.  vergl.  L.  Tobler  in  den  bei- 
tragen von  Paul  und  Braune  5, 372. 

ÖFTE,  ÖFTEN,  f.  das  oftmalige  vorkommen,  die  oftheit 
ScHM.2  1,  47.  Lexer  kämt.  wb.  201.  Schöpf  480.  Fromm,  mund- 
arten  3, 177.  4, 40. 

OFTERMAL,  OFTERMALEN,  OFTERMALS,  s.  oftmal, 
oftmalen,  oftmals. 

OFTERMALIG,  s.  oftmalig. 

ÖFTERS,  adv.  seit  dem  17.  jahrh.  wird  der  genetiv  des  com- 
parativs  öfter  als  adv.  gebraucht  neben  und  statt  öfter  (s.  oft 
I,  4,  a,  «);  durch  ellipse  entstanden  aus  öfters  mals  (s.  ofter- 
mals  bei  oftmal  2,  b).  im  17.  und  18.  jahrh.  auch  noch  ohne 
umlaut  öfters: 

gantz  verstarret  .  .  . 

irr  ich  öfters  umb  den  port.     Opitz  (1637)  1,310; 
öfters  denk  ich  dran  und  nach,  was  doch  menschen  sind  für 

thoren.    Logau  2,2,20; 
die  weit,  wo  öfters  uns  ein  schöner  pfad  betreugt. 

G.  Kranz  sckles.  Helikon  1,766; 

die  zur  ehe  schreiten  verkauffen  öfters  ihre  freiheit.  Schup- 
pius  406;  und  werden  nichts  öfters  zu  sich  nehmen -als  die 
gaben  deines  namens.  726; 

dasz  frauen  öfters  mehr  als  männer  fromm  zu  preisen. 

Gönthkr  1088; 
dennoch  findet  man  verschiedne  (pichhörnchen)  von  ver- 

schiedner  färb 
öfters  grau  und  aschenfärbig.      Brockes  9,280; 
die  oft  sich  selbst  betrügt  und  öfters  läszt  betrügen. 

Haller  iiber  Vernunft  u.  s.  w.  256 ; 
Crispinus  geht  stets  berauscht  zu  bette, 
und  öfters,  wann  der  tag  schon  graut.    Hagedorn  3,47; 

er  sagt,  dasz  er  öfters  an  der  Wahrheit  seiner  religion  zu 
zweifeln  anfange.  Rabener  (1755)  2,177;  die  jungen  Städter 
waren  öfters  in  Sesenheim.  Göthe  26,  34 ; 

öfters  nahmst  du  das  maul  schon  so  voll.    3,241  H.; 
öfters  (,saepe)  wars  auch  ersprieslich  den  kargen  boden  zu 
sengen.    Siilling  Very.  yeorg.  1,81; 
mein  gehirn 
treibt  öfters  wunderbare  blasen  auf. 

Schiller  5,2,234  (don  Carlos  2,8); 
schon  öfters  überlebte  tugend  die  ehre.  3,  400  {kabale  2,  3) ; 
auch  so  öfters,  wie  öfters  statt  so  oft,  wie  oft,  von  Adelung 
getadelt  und  jetzt  nicht  mehr  gebräuchlich: 

so  oft  mein  blick  ihn  sah,  so  öfters  wünscht  er  sich, 
dasz  ihm  die  liebe  band  die  äugen  schlieszen  möchte. 

GÜNTHER  617; 

so  oft  ich  mir  die  zeit  jetzt  ins  gedächtnisz  führe, 

so  öfters  hängt  mir  noch  ein  theil  der  arbeit  zu.    634; 

und  wie  öfters  bläht  die  hohe  darae  nichts 

als  ihr  name.  Zachariä  (1767)  3,65; 

Daja.  und  nun  darf  Recha  doch  wol  hoffen? 
tempelherr.  was? 

Daja.  warum  sie  euch  so  öfters  bitten  lassen. 

Lessing  2,223  (Nathan  1,6). 

OFTMAL,  OFTMALEN,  OFTMALS,  adv.  durch  zusammen- 
rückung und  ellipse  entstanden  wie  manchmal,  vielmal,  mehr- 
mals M.  a. ;  jetzt  samt  den  comparativischen  bildungen  veraltet 
und  durch  das  einfache  oft,  öfter  (öfters)  wieder  ersetzt  {vgl. 
gramm.  3, 131). 

l)  oftmal,  oftmalen  und  comparativisch  öfter  (öfter-)  mal, 
-malen,  s.  oft  U,  2,  a. 

a)  oftmal  Hülsiüs  (1605)  5' :  wie  ich  selbst  auch  gar  schwach 
gewest  bin,  und  das  oftmal,  zuweilen  länger  zuweilen  kürzer. 
Luther  briefe  4, 541 ;  anfangen  zu  jagen  und  oftmal  wenig 
fangen.   Schdppius  576; 

welche  tropfen  oftmal  frieren.    Brockes  2,281; 
oftmal  sagte  der  vater:  gewähre  mir,  tochter,  den  eidam! 
oftmal  sagte  der  vater:  mein  kind,  gewähre  mir  enkel! 

Voss  Ovid  verw.  5,30; 
oftmahl  standen  wir  still.    Stolberg  1,16; 
oftmal  wollt  ich  .  .  gestehn  dir,  was  ich  empflnde. 

Platen  1,191; 
oftmal  sang  ich  anders  als  ich  liebt', 
anders  liebt'  ich  oft  als  ich  gesungen.    B6ceert  1,217. 

b)  oftmalen: 

die  jugent  facht  oftmalen  an 
das  ein  alter  nicht  hett  gethan. 

Fischart  flöhhatt  (1573)  143; 

dasz  so  wunder-seltzame  namen  allein  oftmahlen  einem  ehr- 
lichen man . .  an  gutem  glück  verhinderlich  gewesen.  Philander 
(1650)  1,52;  (er)  sagt  oftmaln  zu  seinen  höflingen.  Weidner 
apophth.  119;  man  findet  oftmalea  leute,  die.  Schuppius  290;  oft- 
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malen  ttunden  zween  oder  mehrere  (bauen)  auf  der  itruzea 
•Uli.  STII.I.INC  }üngL  (1780)  «7. 

c)  uttcriual,  Oftermal: 

da«  fluck  Ich  warlich  oftermal.  trag.Jek.  Jl; 
und  geiiilet  in  der  henker  oftermal  bia  uf  daa  bl&t.  V.  PLarrti 
271  b.;  datz  die  erale  verbeiazung  bernach  zu  im  aelbat«ii 
oftermal  geacbebeo.  Avaca  pro«,  i,  14;  daaz  oftermahl  «oder 
geringem  anaeben  grosze  macht . .  verborgen  ligt.  tttUidmt  %\ ; 
er  pQegte  auch  oftermal  zu  aagen.  ZiNacaer  3, 2&;  daaz  glei- 
cher will  und  meiuung  oftennai  uraacb  aeio  allea  zanka  and 
Verwirrung.  Schuppiub  &24; 

wann  die  augeu  onarmal  .  . 
verwirret  hin  uad  wieder  liefen.    IIrockb(  1,334; 
h6rt  er  Idrr  Urne  hack)  Oftermal  die  06ta 
■einer  dlobter  treu  und  gut.      GAthb  4,89. 

d)  oflermalen: 

Ich  lum  weiden,  ich  tum  graten 

oHermalen  »ie  vermahn.     Spaa  iruttn.  307  B.i 

krlmer,  der  oflermalen  im  dosier  fail  gehabt.  S.  BOasTcaS}; 
ob  nicht  oriermahlen  die  medici  de  laaa  capriua  diaputireoT 
ScüUfi'ius  416; 

welcher  (arnfthytt)  weUi,  auch  oflermalen 
purpurroth,  auch  bikulich  iit.      Uaocax»  9,74; 

•0  oflermalen  (=■  so  oft) 
er  auch  aeln  kleid  ver Anden.      lliaDBB  ued.  3,2t. 

2)  oftmals  und  eomparattinfcA  oftermuls. 
a)  oftmals:  er  errettet  aie  oftmals,  ft.  IM, 43;  daa  er  alch 
oftmals  opfere.  Ebr.9,7i.  10,11; 

(er)  trinkt  oriuial.<t  auix  der  bach.    Opiti  (1637)  1,205; 
für  den  ich  ofimaU  pflag  die  götter  ansurulTen.    Try.  r.  914; 
diesen  weg  bin  ich  oftmals 
das  schloti  hinauf  gegangen.     S.  Üacm  808  Uil.; 
wer  andre  leuta  «chmeht, 
hat  oftmals  über  holTen  .  .  . 
sich  selber  recht  geuolTen.     Nbdmark  Itutw.  46; 
hast  ortmals  .  .  . 
auch  dichtem  einen  blick  geschenkt. 

ÜALLia  144  /firse{; 
oftmals  aind  wir  hierinnen  den  äffen  gleich.  Rabbnrr  (17U) 
9,  IM;  meine  damablige  erfnbrung. . .  bat  mich  seitdem  oft- 
mabls  auf  die  belrachtung  geleitet,  wie..WiKLAND  2,5; 

sowie  mit  gluten  ger&rbt  .  .  . 
oftmals  Oammt  ein  gewölk.    Voss  Üsid  vcne.  16,42; 
oftmals  hab  ich  geirrt  und  habe  mich  wieder  gefunden. 

GöTHB  -A154  //.; 
oftmals  lauschen  wir  dann  dem  erxthier.  Platin  2,224. 
()  oftcrmulä  (vgl.  öfters) :  dawider  ich  auch  oftermalä  bert 
geschrieben  und  gepredigt  hab.  Lutder  2,  270*;  oftermalä 
liat  mein  vetler  erzelet.  Kirchuüf  ircndunm.  1,57  (1,47)  Ost.; 
daruinb  dann  . .  oftermalä  grosze  spenn  entsleheu.  Rauwolff 
rtise  70; 

oftermals  ich  gesehen  han  (,  dasz).    Atrbb  1378,6; 
lorn,  der  ottermahls  den  zäum  xerreiszen  wii. 

Opitz  (1637)  1,35; 
man  höret  oftermals  von  güldnen  bergen  sagen. 

Zlatna  v.  197 ; 
wir  rufen  oftermals:  wer  hilft  uns?  wir  vergehu. 

HoFMANNswALDAU  geittl.  öden  9; 

dast  oftermals  ein  ehrlicher  mann  einen  bösen  verdacht  wirft 
auf  sein  weih.  Scbuppius  203; 

wir  zeit  und  oftermahls  die  sinne  selbst  verlieren. 

Canitz  ISl ; 
da  macht  ich  oftermals  .  .  Auroren  noch  so  roth. 

GüNTBia  317; 
diesz  soll  man  oftermahls  bedenken.    Brockbs  S,4S; 
oftermals  werden  die  gründlichsten  Sachen  durch  eine  widrige 
8chreil>art  ekelhaft.  R&bener  1,183;  bei  der  Cartesianischen 
krttftenscb&tzung   ist  jene  (summt)  oftermals  unendlicheinal 
gröszer,  als  diese.  Kant  8,95; 

viel  und  orterroals 
habt  ihr  .  .  mich  geschmftht. 

ScHLBeiL  kaufmamn  aoü  Vtnedig  t,S; 
so,  gar  oftermals  a  so,  gar  oft : 

und  wie  so  oftermals  Roland  .  .  . 
sie  hett  errett  aus  noih. 

D.  V.  D.  WiRDBR  Ariott  1,&&,6; 
der  wird  gar  oftermals  mit  schänden  auszgelachau 

NiiiMABK  liuite.  46: 
zum  oftermals  «  zum  oftermal  (s.  oft  II,  2,  a,  n),  ohne  gtfuhl 
für  die  genetivische  form:  welcher  zum  oftermals  im  krieg  ein 
obersler  gewesen.  Rkchius  Agr.  7;  es  soll  auch  ein  hrrr  zum 
üflermals  tag  und  nacht  bei  den  arbeitern  bleiben.  22  h.  o. 


OFTMAUG,  «4/.  M»  IH.  )k.  aus  otoal  §MäM:  oftMkKf 
fre^um,  aeher  Dbmzlkb  217*,  uftottlilich  Am  vmfi  ofta»- 
lige,  üftermalige  oder  6fler«  befttnaliwU«,  saMMMaJttaftc 
Lubwic  Uulsck-tngl.  Us.  UM;  jmk  «IhwlM  WpHillll.  Wmm 
mn.M  meudr.:  eine  ufUMÜi«  «dhNmlttifkiiL  Htm  S,»; 
Hektur  aber . .  wandle  aieb  ta  utof  eftMÜtn  ttftlWt— . 
Zacnabiä  (1767)  i,3U:  ofUMlifi  wM«lM>hiaf  Sauuc«  l,tM: 
die  ofluialige  Wiederkehr  deraelben  gefakJ«.  I«,1». 

AFTRtll,  I.  oft  I,  t,  0,  /*. 

ÜGKR,  ffl.  aus  fraus.  o|re,  if«*.  ogro,  ilsL  oreo  dmi  tu. 
Ürcus  (aU  goiiheu  patfMfcl),  am  mMktssUfia  mmtktmfnmndm 
ungeheuer  (mylk.*  201.403.    Diu*  t»)  m4  lim  «teJUk«: 
«r  (liier)  wbrgta  ff8M«  kertfe«, 
und  wBt  de*  ogers  frima  eMrtBS. 
verkroch  sich  u  •otlego«  aMaMs. 

Pnnrgi.  l.au  Jfaafi 
drei  tage  bleibt  der  oger  weg,   das  actennngebeoer.   laiu- 
NAHN  Uünehh.'*  4,156;  einen  nennbaren  grund,  »ui  dem  zwar 
wortkargen,  aonst  aber  wohlwollenden  mann  einen  oger  vt 
machen,  hatten  wir  nichU  deutsche  rundtehau  tStt  '.  kefl  s.  i. 

ÜGGER,  I.  ücker  m. 

OH,  interjeetion ,  i.  o  ip.  1041 /f.  (zu  o  4:  ich  kaoa  ikkC 
ob's  und  ach's  rufen.  IIippbl  3,  314). 

OHA,  interjeaion,  s.  o  ip.  IM6  (oba  lieber  eael.  Limiu 
9, 523* ;  oba !  schrie  er  nochroaU,  ala  ob  ihm  ein  pul  durck- 
gioge.  Adbbbacii  ges.  sehriflen  »,249;  wkatoaümdk;  ich  Mlbat 
•lebe  zum  eratenmal  in  meinen  waoteaafM  vor  fliflMI  ohl^ 
über  daa  ich  nicht  wegzukomuien  weitz.  "nifmi  rfiu  «,SM; 
tcAvrij.  6ba,  6b>,  Obl  autk  als  tnterjetitois  der  herkklif uu§f 
der  eintfratke  STAca-ToaiKa  1,162). 

ÖIIA.M,  I.  oheim. 

CHE,  inlerjeclionj  tusammengerüekt  «lu  o  he  (tt.  4*,7ISf.): 
obe,  wie  vil  leiden  wir  umb  der  kircben  willen.  Srcimöwii 
Es.  134*;  obe!  isls  denn  ein  grosz  ding  und  sunde,  dan  einer 
von  einem  apfel  issel?  Ldthbr  tucAr.  3,n. 

OHEIM,  OHM,  ÖHM;  OHME,  OHME,  m.  mwmwJm,  püraM, 
eognatus. 

I.  formelles  und  etgmologistkes. 

1)  in  voller  form  ahd.  öheiin  (nur  irs  ffimtni^  wski.  Abeim« 
cebeim  «ad  schtcachformtg  öbeime,  wbeime ;  wsi.  Aklme ;  mU. 
obeini  (docA  nteht  tolksmossig).  —  mit  übergmsf  4n  «miUuUs  tu 
n:  mhd.  öbein,  aheio,  iiAd.  obeio  (ocbein  Baomahii  fiuttra 
1, 113). 

2)  in  feritfirz(«r  form:  agt.  eAm  (eiu  eabiro),  mä  Itutmif 
keü  des  iteeiten  Iheiles:  mhd.  oham,  oehan ;  md.  Aken  ustd  mä 
sehmund  des  b  6em;  nkd.  (s.  die  belege  bei  II)  Cham,  öbem, 
obem,  oben,  oben,  üchin  und  echin  (Th.  I'latteb  63.  HS  B.), 
Ochi  SiAUR-toBLEa  1,74;  mit  sckseund  des  inlautes:  aUfria.  em; 
mnd.  nd.  um;  md.  Am  und  Arne;  nAd.  obm,  öhm  und  sckmek- 
formig  ohine,  öhme. 

3)  dem  ahd.  Abeim  irfirde  ein  gotk.  iubaima  eiil^pradk«»,  hei 
dem  es  schon  sweiftlhafl  bleibt,  oh  est»  äu-baims,  in  ioba-ima 
oder  in  äu-h-aims  aufgelöst  werden  sott,  so  dass  das  wort  dem 
Ursprünge  und  der  bildung  nach  noch  nicht  aufgeklirt  ist  nur 
so  viel  scheint  gewiss,  dasz  die  erste  silbe  verwandt  tst  mit  UU.  avua, 
goth.  ava  (zu  folgern  aus  avA  grossmutter) ,  altn.  all ,  aUsL  oj 
(aus  uju,  aujn);  der  bildurtg  nach  ist  lu  vergleichen  das  laL 
avunculus  und  lä.  avinas.     vergi  i.  Gaiaa  U.  sehriflen  4,  IM. 

DlKF.  1,  83.     FiCK*   343.     MlBLOSICB    1044*. 

II.  bedeutung. 

1)  ai^neuluj,  d«r  muMer6nider,  manchmal  ^«r  mA  fatmm, 
uatersbruder   (wofür  schon  in  der  lex  aaÜM  du  kt  avnacahw 
gebraucht  wird  Do  Cance  1, 1, 492.  DiEz  *  M9),  smrw  der  ttkmmlir 
mann  von  mutier  oder  vater  (vgL  onkel).     ahd.  Aheia  «*■•- 
culus,  Abeimes  sun,  conso6riniu  Gbaft  1,152; 

mhd.  sines  dhelmis  suoe  redeten  ubU  von  ia. 

Uiiumm  ffMwa.  «,»: 
d6  Jacob  chom  in  da;  iaot,     di  «r  ataM  tliaiaaB  vaM. 

sA  sult  Ir  beltea  gia 
Dich  mtnem  (OrtwM  v.  ileis)  «Blieia  Hagaea.    Nik.  0,4; 
sin  vater  wxr  sin  osbein  Oaebi).    HAaraAni  Graf.  MA; 


nkd.  oheim,  mulerbruder  vor.  1483  i9*:  wie  die 
ireo  Abem  also  toten  hinweg  fürte,  frutranf  t<,S  ff^i  m 
(IViston)...  fuor  beim  in  seins  Ahema  künigrcick.  tl, M; 
Walpurgia  kam  zu  irem  Obem  S.  Booifacio.  Acdifra  Mea 
(1472)37';  0  bcrr  obem,  ihr  thut  nicht  wol  an  nur.  Hinan- 
berceb  landtafel  316;  wann  sie  fromme  kinder  sein,  so  sollen 
aie  zu  ihrem  ohmen  aagen :  berr  ohm,  wir  wollen  lieber  bei 
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unserm  vater  mit  wasser  und  brodt  verlieb  nehmen,  als  bei 
euch  gesuttens  und  gebratens  essen.  Scbuppiüs  581;  ich  freue 
mich  zum  höchsten  über  des  herrn  oheirabs  (vatersbruders) 
guter  gesundheit.  Gryphiüs  lustsp.  499  P. ; 

(ein  feld)  da  des  groszvatern  rümpf  der  öhmea  laichen  deckt. 

trauersp.  492; 
dein  eidam  und  dein  ohm 
regiert,  wie  du,  beglückt.         Günther  975; 
söhn,   sprach  sein  oheim  zu  ihm  (sprach  zu  ihm  sein  öhm 
in  den  ausgaben  1780—1796). 

Wieland  Oberon  1,10; 
mein  alter  oheim  (alter  öhm).    1,38; 
drum  nennt  mir  nur  geschwind 
den  mann,  der  ihr  als  bruder  oder  ohm, 
als  vetter  oder  sonst  als  sipp  verwandt. 

LKSSIN6  2, 326  (Nathan  4, 7) ; 
ihr  (der  mutier)  bruder,  euer  ohm,  der  euch  erzogen. 

558  (5,  8) ; 
Asios,  welcher  ein  ohm  des  rossetummelnden  Hektor 
war,  der  Uekabe  bruder.  Voss  IL  716; 

da  kamen  vettern,  kuckten  tanten, 
es  kam  ein  bruder  und  ein  ohm.    Göthb  1,211; 

das  Staatsrecht,  das  mir  in  meiner  frühesten  Jugend  schon 
durch  meinen  oheim  verleidet  wurde.  38,73;  Gianettino.  gönnen 
sie  mir  gehör,  durchlauchtigster  oheim.  Andreas,  dem  zer- 
lumptesten bettler..,  wenn  er  es  werth  ist,  einem  hüben 
niemals  und  war  er  mein  neffe.  gnädig  genug,  dasz  ich  dir 
den  oheim  zeige ;  du  verdientest  den  herzog ...  zu  hören. 
Schiller  3, 64  {Fiesko  2, 12) ; 

ihr  (Parricida)  habt  den  kaiser 
erschlagen,  euern  oh'm  und  herren. 

14,419  (Teil  5,2); 
ich  segne  meinen  öhm,  den  kardinal. 

12,556  (iW.  Stuart  5,6); 
seine  stolzen  öhme 
Bedford  und  Gloster  standen  neben  ihm. 

13,202  (jung fr.  von  Orl.  1,5); 
aus  der  heimath  bin  ich  getrieben  von  dem  eigenen  ohm 
{später  oheim).  Freitag  aftnen  l,  22 ;  die  kinder  hatten  einen 
ohm.  Auerbach  ges.  Schriften  9, 31  ff. ; 

(er)  trat  zum  bischof,  seinem  öhmen  (:  nehmen). 

F.  W.  Webbr  Dreizehntinden  78; 
Schweiz,  öhm  Usteri  2, 55 /f.;  nd.  eerst  oom,  denn  ooms  kind 
{der  oheim  geht  vor  dem  vetter).  brem.  wb.  3,  265. 

2)  früher  auch  für  Schwester  söhn,  neffe:  cehem  vel  nefe  Dief. 
63* ;  er  embot  dem  künig  die  Zukunft  seines  öhems.  Tristrant 
21  Pf  äff.   buch  der  liebe  80"  f.; 

Tristrant,  der  öham  mein, 
der  sol  nach  mir  der  könig  sein.    H.  Sachs  12,150,5. 
vergl.  öhmchen. 

3)  überhaupt  blutsverwandter,  vetter:  diser  Boos..ist  unser 
Cham,  bibel  von  1483  123'  (unser  freund  Ruth  3,  2) ;  sie  ver- 
lyhen  ettwan  die  pfründen  den  vettern,  iren  öhem  und 
magen.  Keisersberg  wannenkr.  86';  das  einen  jglichen  sein 
vetter  und  sein  ohme  nemen,  und  die  gebeine  aus  dem  haus 
tragen  mus.  Arnos  6, 10 ; 

glücklich  find'  ich  mich  nun  von  solchen  öhmen  zu  wissen; 

denn  zu  zelten  der  noth  bedarf  man  seiner  verwandten. 

GöTHE  40,200; 
die  alten  öhme  und  vettern  wollten  sich  ausschütten  über 
seine  einfalle.  Imhermann  Münchh.'^  l,  179. 

4)  als  höflichkeitswort  in  vertraulich  ehrender  anrede:  mhd. 
{der  könig  zum  grafen  Mai): 

oeheim,  nü  wol  mich, 
der  maäre,  diu  ich  beere  von  dir.    Mai  117,10; 
nhd.  unsern   lieben   ocheinen  und  vettern,  .  .  .  herzogen  zu 
Sachsen.  Badhann  quellen  1,113;   nd.  oem,  oeme  ^ nennt  der 
bauer  hier  einen  vetter.  brem.  wb.  3,  265. 

5)  genösse,  kumpan: 

lustig,  ihr  bruder  und  ohmen  desz  weins.  Locau  2,2,7; 
ein  Zunftgenosse  der  münzer,  münzerhausgenosse  (Frisch  2,30", 
vgl.  hausgenosse  4):  die  öhamen  münzordn.  von  1525  eingang; 
lasz  mich  meinen  pfarrkindern  und  allen  christlichen  öhmen 
und  müntzverwandten  was  seligs . .  sagen.  Mathesius  Sar.  160'. 
vergl.  ohmel. 

OHEIMEZEN,  verb.  als  oheim  anreden.  J.  Grimm  Reinh.  cxii 
anm.  {ebenda  auch  ne£fezen  als  neffen  anreden,  sp.  520  nachzu- 
tragen). 

OHEIMLICH,  adj.  auf  den  oheim  bezüglich,  von  ihm  aus- 
gehend, ihm  gehörend: 

drob  der  alte  Fritz  erstaunte 

und  ihm  eine  gutgelaunte 

oheimljche  nase  gab.    FRuaicRATH  (1870)  3,34; 


in  dem  oheimlichen  hause.  Keller  grüner  Heinrich  3, 112 ; 
freund-öhmlich  als  höflichkeitswort  (s.  oheim  4).  Krause  erz- 
schrein  5. 

OHEIMSCHAFT,  OHMSCHAFT,  f.  das  Verhältnis  eines  oheims 
und  die  gesamtheit  der  ohme:  all  sipschaften,  Verwandt- 
schaften •  .  .,  öhemschaften.  Fischart  Garg.6b';  die  gesamt- 
heit der  münzerhausgenossen  (s.  oheim  5):  disz  wird  der  ohm- 
schaft und  allen,  so  der  müntze  verwandt,  ehrlich  und  tröst- 
lich sein.  Mathesius  Sar.  160';  und  nimpst  uns  in  deine  zunft 
und  öhmschaft.  ebenda. 

ÖHL,  s.  öl. 

OHM,  md.  dativ  statt  ihm :  ohm  klappern  di  zehn.  Trochus 
Q  3\  ebenso  ohn,  ohr  statt  ihn,  ihr,  s.  Weinhold  mhd.  gramm.^ 
§57.  An  f. 

OHM,  m.  eine  hautentzündung  mit  geschwulst.  Mone  zeitschr. 
4, 104.  Meinert  alte  teutsche  Volkslieder  in  der  mundart  des 
Kuhländchens  43.  410.  vergl.  ags.  öma ,  6m  wi.  rost ,  ausschlug 
Leo  9, 17  und  gramm.  3,  733  f.  Schm.^  1, 78.  zeitschr.  f.  deutsche 
myth.  4, 104. 

OHM,  n.,  mhd.  ome,  om  spreu,  bildlich  etwas  unbedeutendes, 
nichts  (Lexer  2, 156) :  von  waitz  und  habern  die  spreuer  oder 
das  ohm,  wie  es  theils  zu  nennen  pflegen.  Hohberg  2,250; 
ohm,  spreu  vom  getreide.  Nemnich  3,416;  öslerr.  das  ohm 
Höfer  2, 198  und  der  ohm  Castelli  wb.  212.  s.  theil  1, 156 
(amm).  gramm.  Z,  1Z3  f.  Diefenb.  1,  8. 

OHM,  f.  n.  m.,  ahd.  dma,  6ma,  mhd.  äme,  6me  {mit  allen 
drei  geschlechtern) ,  nl.  aam  n.  ein  bestimmtes  groszes  flüssig- 
keitsmasz,  entlehnt  aus  mlat.  ama,  gefäsz,  weinmasz  vom  griech. 
afiT],  Wassereimer,  lat.  ama,  feuereimer,  s.  ahm  <A.  1,191:  am- 
phora,  ein  weingeschirr,  ein  Straszburger  ome  ongefarlich. 
Frisiüs  87';  der  ohm  Staüb-Tobler  1,211  {vom  j.  1685);  der 
ahm,  ohm,  sextarius  Stieler  28 ;  eine  ohme  oder  ahm  wein, 
ein  fasz  so  vierzig  stübchen  hält.  Ludwig  teutsch-engl.  wb.  1358 ; 
vast  ein  ohme  wein  flosz  uff  dem  boden  umb  den  tisch 
herumb.  Philander  (1650)  2,  230 ;  jede  ohm  wein  zu  12  thaler. 
der  teutsche  Esop  (1733)  161;  ein  malter  ist  so  viel  als  eine 
ohm.  Hebel  (1843)  3, 331 ;  bis  die  vierte  ohm  angesteckt  sei. 
die  dritte  war  in  der  frühen  morgenstunde  schon  verzapft. 
GöTHE  43, 269 ;  mit  übertritt  des  genetivischen  n  in  den  nominativ 
lautet  auch  dieser  ohmen :  ich  gieng  uff  den  markt,  kouff  ein 
klein  väszlin  mit  win ;  ich  denke  es  sige  {sei)  ein  omen  gsin. 
Th.  Platter  68  B. ;  accusativ :  die  mögen  ...  ein  omen  weins 
oder  zwen  drüber  ausztrinken.  Fischart  bienenk.  (1580)  116'; 
damit  hat  er  eine  ohmen  wein  zuwegen  bracht.  Zinkgref 
1, 230 ;  so  müst  ihr  auch  wissen,  dasz  . .  dieses  elixiers  . .  ein 
büchse  voll  in  einen  ohmen  zu  vil  sei,  den  wein . .  zu  ver- 
bessern. Simpl.  2,54,14;  im  plur.  ohmen,  mit  vorgesetzter  zahl 
gewöhnlich  ohm  {gramm.  4,285):  klagte  er  mir,  dasz  er  auf 
drei  oder  vier  ohm  wasser  im  leib  hätte.  Simpl.  1,251,12;  und 
die  zehn  ohmen  wein ...  sind  sie  bezahlt?  Lenü  2,15;  ein 
fuder  bat  lo  ohm.  Hebel  3,332;  basl.  der  ome,  plur.  die  ome 
Seiler  229*. 

OHM,  ÖHM,  s.  oheim. 

OHMBLATT,  OHMBLÄTTER,  n.  name  verschiedener  pflanzen 
{vgl.  ohnblatt,  ohmkraut).  Nemnich  3,416*.  Oken  3,1484.  Pritzel- 
Jessen  600'. 

ÖHMCHEN,  n.  deminutiv  zu  oheim ;  mit  der  bedeutung  nichte 
(s.  oheim  2) :  aber  als  er  die  braut  abholen  wolle,  ist  dieselbe 
ihm  vorenthalten  worden,  weil  Dietrich  der  marggraf  von 
Brandenburg  dafür  achtete,  man  solle  sein  öhmichen  als  ein 
teutsch  fürstlich  fräwlein  keinem  wendischen  hunde  geben. 

MiCRÄLIOS  2, 195. 

ÖHMCHEN,  n.  deminutiv  zu  ohm: 

ein  öhmchen  des  flrnweins  (cadum  temeti). 

Voss  Hör.  ep.  2,2,163; 
wol  ein  öhmchen  fasste  der  (balg). 

Arist.  die  wölken  1237. 

ÖHMD,  ÖHMDELN,  ÖHMDEN,  s.  ohmet,  öhmeten. 

OHME,  ÖHME,  s.  oheim. 

OHMEL,  ÖHMEL,  m.  durch  sufßx  el,  il  von  ohm  {oheim) 
abgeleitet:  du  wirtenne  mins  ömeln  Stadb-Tobler  1,224  (t;om 
j.  1337);  omelsz  son,  patruelis  Dief.  417' (15.  jaArÄ.);  mainzisch 
im  15.  jahrh.  omel,  münzerhausgenosse  {s.  oheim  5).  städtechron. 
17, 46, 23 /f.  und  dozu  Hegel  in  der  Westdeutschen  zeitschrift  für 
geschichte  und  kunst  3,  403/. 

OHMEN,  verb.  statt  ahmen  th.  1, 192. 

1)  das  fasz  (ohm)  visieren.  Siieler  28  neben  abtuen  Frisch 
2, 30'.  Scbmid  Schwab,  wb.  415. 
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2)  nachbilden,  noehakmtn  {$.  oben  ip<  17):  denn  die  lieben 
Teter,  weil  tie  ou  spracbeo  gewesen  find,  bal)en  sie  zuweilen 
mit  vielen  worten  an  einem  Nprucb  gearbeitet  und  dennocb 
nur  liauin  binacb  geomet  und  balb  gerabten,  balb  gefeilet. 
LuTHBR  3,476*;  mitumlaui:  böte  dlcb  fQr  Abnien  und  oacl»> 
vpielen.  4,  207'. 

ÜHMKNWKISK,  I.  übinweiie. 

OIIMKU,  m.  magiiter  dimentimii  vatorum  Stiilm  38  «4#ii 
ubtiier. 

OIIMET,  ÖtiMT,  ÖHMD,  n.  die  naeh$chur  det  gram,  da» 
grummet,  au<  ahd,  A-mAt,  uo-mit  (nachmahd),  mhd.  iniit, 
uumüt,  ÖHiat,  Oeniet  gekürit  wie  gruramet  aiu  gniuiiniAl,i.  emde 
(A.  9, 410:  duix  niüllers  getinde  vait  alles  auf  den  wieveo 
waren  das  obuinat  (ric)  zuinacben  und  zuwenden,  eulk.in-, 
wir  wollen  nur  auf  einen  bournbuf  geben,  da  linden  wir . . . 
graaz,  beu,  obnibt  u,$.w.  Simpl.  t,  11 16,  20;  wann  ibr  dem 
geiiind  bflifet  dai  öbmbt  wenden.  eaUnd.W;  wann  der 
regen  einfiele  und  uns  da«  obnibt  verdürbe.  02';  die  anbiiid- 
Itllber  können  mit  angebrüeten  gesUd  uder  Ombt  erballvn 
werden.  Huhbkrc  3,3,23«*;  Ohmd  i4i«inaiiiita  10,200*;  bair. 
aumet  Schm.'  1,72;  tirol.  omat,  omet  SciOrr  48t;  $ehwdb.  omet, 
obmd,  Obmd,  Amt  Scbmio  20. 415,  augib.  omat,  aumet  HiauNcea 
364';  ichweii.  awat,  amet,  emd,  imd,  Omd  u.a.  Staub-Tübli!> 
1,213. 

ÖHMETEN,  ÖIIMTEN,  ÖHMDEN,  verb.  d<u  ohmet  mdten 
und  einthun:  es  beist,  was  vor  Micbaelis  nit  geübmblet 
werde,  dus  miUse  man  bt-rnacb  6bmbtlen,  dasz  ist,  du 
Abiubt  bcttelbaftig  und  sebr  langsamb  einmacben.  Simplie. 
ealtnd.  62' ;  endiicb  erfubr  er  von  den  öhmdenden  . . .,  dasz 
•eine  frau  den  Waldweg.. eingeschlagen,  kvti»a^cn get.  uhrtflen 
8,105;  $ehweis.  Smden,  emdcn,  emten,  finden  Staub-Toblki 
1,213;  flmdelen,  hncn  geringen  ertrag  an  grummet  einhetmun 
(t.  oben  (Ibmbtien),  nach  gntmmet  riechen.  214. 

OHMIG,  ÜHMIG,  adj.  eine  obm  haltend,  sextarii  capax  SriBLia 
28  (abmig,  obmlg,  obmicbt):  ein  Omig  fesziin  ist  eben  als 
vol,  als  ein  dreifuderigs,  es  gat  aber  nit  als  vil  darein  als 
in  das  drcifuderig.  Kgisbrsserg  evang.  (1517)  20*. 

ÖHV  1,  adj.  entzündet  Scan.*  1,  78.    i.  obm,  hautentiündung. 

OH.M.  I,  f.  die  bluttverwandte  {s.oheim  3):  obscbon  gcnieltes 
tyroliscbes  frfiwiin  seine  nfibiste  obmin  im  andern  grade 
gleicher  liny  war.  Micrälius  3,333. 

OHMKRAUT,  n.  nanu  verschiedener  pflansen  {vergl.  ubmblatt). 
Nemmich  3,418*.  Okkn  3,895.1484.  Fritzel-Jkssen  600*. 

ÖHMLICH,  }.  üheimlich. 

OHMSCHAKT,  s.  oheimschaft. 

ÖHMT,  ÖHMTELN,  i.  obmet,  öhmelen. 

OHMWEISE,  OHMEN  WEISE,  adv.  obmenweisz,  par  tetier 
Erbbrg  555*,  a  quartant  Kädlkin  086*;  in  Paris  bolt  man  das 
Wasser  nicbt  am  bruniien.  wie  dort  alles  ins  grosze  getrieben 
wird,  so  schöpft  man  auch  das  wasser  ubmweise  aus  dem 
Strom.  Hebel  (1S43)  3, 350. 

OHMZUBER,  m.  xuber  ^worinnen  man  die  Weinfässer  am  flusx 
wischt'.  Frisch  2,30*  {aus  einer  alten  Strasib.  polixetordnung). 

OHN,  md.  statt  ihn,  t.  bei  obm. 

OHN,  5.  ohne. 

OHN-,  prclfix  statt  un-,  vereinselt  schon  im  15.,  sodann  im 
16. — 18.  jahrh.  iwar  unterschiedlich,  aber  unxdhligemale  vor- 
kommend, nun  wieder  veraltet  und  durch  das  richtige  un-  erutit. 
es  ist  sundchst  entstanden  durch  Schwächung  von  un-  in  on-, 
das  lautlich  mit  dem  mnl.  (vereinzelt  auch  mnd.  und  altfries.) 
seit  dem  15.  jahrh.  an  den  Niederrhein  und  weiter  aufwärts  vor- 
dringenden on-  (^  un-)  susammenfiel  und  sich  dann  misverstdnd- 
lieh  an  das  ttrwandt«  ohn  —  ohne  anlehnte,  in  das  et  auch 
manchmal  aufgelöst  worden  ist  (vgl.  mnd.  ane-  für  un-  ScaaLBt- 
LObben  1,86*): 

(m  Ml)  als  sonn«  one  meilig  (=  mhd.  unmellic). 

Sat.  u.  Markolf  1740  fio6erl.} 
wol  gewegcn  und  one  nacblessig.  Baumann  quellen  2,562  (vom 
j.  1521);  er  ist  one  gessen  widcrum  hinweg  gefaren.  Zimm. 
ckron.  1,433,28;  das  er  vom  fahl  bei  zwaien  tagen  ohn  ge- 
redt . .  lag.  2, 390, 30;  hat  ime  das  ohne  ersucht . .  nit  gepuren 
wellen.  362,  5  «.  ö. ;  da  legt  man  die  (ktndtr)  on  eingewickelt 
hin.  Frank  welA.  84*;  traditionen, . .  die  sie  une  beschriben 
(ungeschrieben)  vom  vatter  zum  kind  mündlich  empfangen. 
Fischart  (i«n^nfc.(i5!M))226';  das  (geld)  sie  im  mit  gutem  willen 
gaben  on  verdient.  Wicsram  roljw.  u*,  10  K. ;  one  angesechen. 
Basler  chron.  1,189,4  (vom  j.  1585);  derselbe  soll  12  ducaten 
ohne  fehibarlicb  . .  bezahlen.  Breslauer  mittsordn.  vom  j.  1641; 
VH. 


ganU  und  ohne  lerletzt  tulUmf  »;  ich  lief  oko  ausgezogen 
durch  die  aee  nach  dem  acbiffe  tu.  fdbnhvf  l|144;  oko« 
schwer.  Sruprs  ge4.  1, 144; 

wie  Immer  «lo«  flui  dl«  aodr«  vor  skk  Irtlkl 

und  keiae  durcb  den  «Uoai  olw  fort  («riaaci  klelkt. 

Orm  (1M4)  3.m. 
man  sieht  dtutlieh,  tea  M  OM  MÜlf ,  otet  ««<•«,  ok». 
zweifelhaft,  ubnnOtUg  «.f.».  n  Mtfriftääm  okM  te  «kat 
meil,  ohne  verleUung,  ohne  zweifele  ohiM  oolk  iiatf  M  OM 
gesten,  ohne  ersucht,  obngeacbtet  •.s.w.  n  üt  rurtcillM 
d«r  conj.  ohne  mtt  dtm  tR/fnifit  (ebne  zu  •••«>,  «hat  9»> 
getten  zo  babeo,  ohne  zu  achten,  ohne  geselM«!  n  Iwtni 
u.  «.  w.)  gedacht  worden  tH.  «cAm  «m  ScaomUM  Mt  mtiif 
diese  compotita  mu  ubn-  (diu  tr  muk  ßr  ein«  Ml)  «b  ■#- 
brauch  getadeU.  vgl.  Hbtrats  r,mf.  WllMIl»  %WI,  —  ä^ 
folgende  auswahl  bringt  hmlamglUlu  Mt/t,  Ütmu  4tm  $dfifUm 
des  I«. — 18.  jahrh.  bu  zum  übermatt  9tniukrt  »er4«m  Uaalfa. 
tu  verglichen  sind  du  betreffenden  compotita  md  uo-,  deren 
prälix  umgekehrt  manchmal  aus  ohne  entttande»  ut  (uogniod 
statt  ohne  grurid  Lother  6,  307*,  uogefibr  mAm  okoftflkr). 
1)  ohn-  componiert  mit  substantnen. 
obnachtsarokeit,  f.:  ausz  oowissenbeit  and  onaeh^ 
•amkeit  gOllicber  gescbrifu  Soiaob  mL  9,3ft7,35  (mn  ;.  am, 
Stratiburg), 

ohnbillicbeit,  f.  Unbilligkeit:  wm  ist  da«  fOr  OBbit> 
Ucheit.  Franh  mor.encom.i,M  Gtttimt«r,  ey(.  IM,». 

obncbrist,  m.:  es  ist  nie  be«chelMn . . ,  daai  die  waren 
Christen  die  onchristen  oder  falach  chräteo  Tcrfolft . .  haben, 
dann  solch  ampt  ist  der  onchristen,  der  tyraoneo  ood  der 
falschen  Christen.  Scbaob  ut.  3,285,33. 

ohnfall,  «..'  ein  ieder  bat  sein«  scbreibeo«  wollen  ge- 
nieszen  und  des  in  kein  onfall  kommen.  Fraüb  cArM.  mvt.  a<^. 
obnfleisz,  «..   dem  onfleisz  die  schuld  geben.  Frars 
mor.  eru.  3, 11  Göttinger. 

ohngebarde,  f.:  besorgend,  derselbe  wQrde  mit  obn- 
böflicbkeiten  und  ohngeberden  des  leibes  seine  vorhabende 
rede  und  wort  ohnkrfiftig  machen,  eulköntg  m. 

obngeduld,  f.:  die  ohngedult  meiner  htnieoe-Mi^ 
gungen.  Weise  ersn.  65  neudnuL 

ohngrund,  m.;  das. ..sei  ein  offner  ongmnd.  Aiaia 
proc.  11,10. 

ohn  heil,  n.:  welches  dann  ta  einen  groszen  oknheil 
gerietb.  eselkönig  24. 

obnhOflicbkeit,  i.  hei  obngeblrde. 
ohnholde,  f.:  denen   höllischen  ...  nachtweibeni  o4er 
obnbolden.  anm.  weish.  lustg.  67. 

ohnkost,  tu.;  es  gabt  aber  ein  groszer  onkost  auf, 
minder  nit  dann  ein  tausent  gülden.  Souoe  tat.  3, 374, 1 ;  za 
erbaltung  der  gehauen  an  brandscbatzung  . .  und  andern  ohn- 
kosten.  Lennep  landt.  3, 136  (vom  j.  1651). 

obn liebe,  f.:  man  mocht  ihm  weder  durcb  lieb  noch 
durcb  onlieb . . .  zucht  noch  tugend  in  sein  haupt  bringen. 
Boce.  41,105'  (unliebe  311,24  K.). 

ohnmanier,  f.:  wann  nun  Petrus  darfflr  gebalten,  daei 
man  in  gegenwart  Christi  die  geringste  ohnmanier  nicbt  solle 
begehen.  Abr.  a  S.  Clara  Judat  4,  5i. 

ohnmöglichkeit,  f.:  die  ohnmöglicbkeit  auf  andre 
weise . . .  ihren  lebens-unterbalt  zu  gewinnen.  Kjiiccb  «Mf.' 
3, 152. 

ohnmusze,  f.  occupatio,  negotium  FaiscauR  momneL  4*1 ; 
nicht  müed  und  lasz  werden  ausz  der  onm&sz.  Fbamr  aer. 
enc.  123, 22  Götzinger. 

ohnpässlichkeit,  /..'  welche   das  vertrauen  aaff  eie 
(drxte)  setzen  und  in  vorfallenden  ohnplaslicbkeiten  dieselbe 
zu  rathe  ziehen  und  gebrauchen  werden.  Wrcblb  fcscA.  itr 
Universität  Würtburg  3, 3S3  (ton  f.  1791). 
obnrecht: 

ob  dir  onrecht  geschieht.     SaL  ■.  MarhtlfiMMtbtrUt 
damit  ihr . .  mir  nit  onrecht  gebt  Scia»i  «el.  1,  W^  S&. 

ohnruhe,  f.:  damit  kein  tumult  oder  oknnif ..  aick  er- 
beben möchte,   eulköntg  42  (uoruge  24). 

ohnvermOgen,  n.:  mein  obnvermögen  enlscboMigt  ta 
haben  biUend.  Weise  en».  65  utudrucL 

obnvermöglicbkeit,  f.:  Umariakea  beoa  cia  UM 
menschlicher  ohnvermaglichheit  «»ei.  mmtL  kutg.  731. 

ohnver stand,  m.:  ausz  onveraUnt,  aaek  onwisienkeit 
götlicher  geschrift.  ScaA»B  aet  3,  IM,  4. 

ohn  wisse  nheit,  «.  ieu  f9ri§t  und  ohnacbl«amkeiU 
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2)  ohn-  componiert  mit  adjectiven  oder  adverhien. 

ohnabbrüchig:  («  soll)  dasjenig  ohnnbbrüchig  be- 
folget werden,  was  wir ...  befohlen  und  erkläret  haben. 
Wegele  gesch.  der  universilät  Würzburg  2, 389  (vom  jähre  1734) ; 
die  (Stadtverordneten-)  Versammlung  hatte  sich  einverstanden 
erklärt...,  dasz  die  stadtkämmerei  beauftragt  werde,  auf 
möglichst  vortheilhaften  verkauf  der  städtischen  grundstücke 
bedacht  zu  nehmen..,  ohnabbrüchig  der  in  den  einzelnen 
veräuszerungsfällen  .  .  .  einzuholenden  ermächtigung.  Frankf. 
Journal  26.  mai  1871,  zweite  beilage. 

ohnabbängig:  obwohlen  selbige  in  ihrer  geistlichen 
Ordnung  . .  ohnabbängig  zu  verbleiben  haben.  Wegele  o.  o.  o. 
2,  401  (vom  jähre  1742). 

ohnablöschlich:  die  da  gebrunnea  haben  obnablösch- 
lich  (nicht  auszulöschen)  vem  wasser.  Paracelsus  1,  un'. 

ohnabschlägig:  das  wir  uns  . . .  onabschlägig  (ohne 
Weigerung)  zu  ewer  weishait . . .  vertrawen.  Bauhann  quellen 
2, 33  (Rotenburg  ob  der  Tauber). 

oh  nachts  am:  da  ich  (die  gelegenheit)  so  fiederlich  und 
ohnachlsara  hatte  verstreichen  lassen.   Simplic.  1,563,  24  vor. 

ohnansehnlich:  was  oft  in  einem  schlechten  ohnan- 
sehnlichen  wort  verborgen  steckt.  Schuppiüs  9. 

ohnärtig:  diese  erzehlte  ohnärtige  art  vatterlands-  und 
muttersprach-verächter.  Simplic.  l,  1069,  4. 

ohnaufhaltlich:  den  (geforderten)  beirath  ohnweigerlich 
und  ohnaufhaltlich  zu  erstatten.  Wegele  a.  a.  o.  (vom  j.  1754). 

0  hnaufrührisch:  sich  still  und  bescheideniich  und 
onufrierisch  ze  halten.  Basler  chron.  l,  216, 14. 

ohnaussprechlich:  also  ist  gottes  worL.onaussprecb- 
lich,  onbegreiflich.  Frank  lob  des  göttl.  wart»  161*. 

ohnausstellig:  ohnausstelliger  (sofortiger)  Vollzug. 
Wegele  o.  a.  o.  2,  400  (vom  jähre  1741). 

ohnbegreif lieh,  s.  bei  ohnaussprechlich. 

ohnbehörlich,  niederrA.  onhehörlich,  ungehörig.  Br.Hans 
Marienl.  1066. 

ohnbeliebig:  bei  Vermeidung  unserer  schweren  ungnad, 
auch  ohnbeliebig  exemplarischen  einsehens.  Hahthann  fluch- 
spiegel  (1672  Nilrnb.)  242. 

ohnbescheiden:  er  feilet  nicht  ohnbescheiden  herein, 
wie  tapp  ins  musz.    eselkönig  123. 

ohnbillich,  -billig:  doch  will  ich  aus  ohnbilliger  ge- 
dult  der  Sachen  zu  gut  solchs  erst  an . . .  gelangen  lassen. 
Luther  br.  5,125;  onbilliche  beschwerden.  Schade  sat.  3,286,12; 
darumb  sol  ein  biscbof  disen  falschen  onbillichen  eit  dem 
bapst  nit  leisten.  288, 10. 

ohnchristlicb:  die  oncristliche  religion.  Basl.  chron. 
1,  462,  3 ;  dise  onchristliche  ordenung.  Schade  sat.  3,  288, 1. 

ohn  dankbar:  durch  einen  ohndankbaren  gesellen... 
umbgeliracht.  eselkönig  75. 

ohneilel,  unadelig:  die  (Schweden)  ihre  ohnedle  Soldaten 
hüchei,  al>  ihre  edle  und  doch  ohnkriegbare  landsleut  ästi- 
mirt.  Simplic.  i,  147, 13. 

0  h  II  e  li  r  s  ü  c  h  tig:  ohnebrsichtige  rechtschaffene  theologi. 
polit.  maul'iffe  222. 

0  ii  n  f  m  \)  f  i  11  d  1  i  c  h  :  mit  gantz  gelassenen  gebärden  und 
gleichsam  ohieiiiplindlich.  der  teutsche  Esop  (1733)  20. 

ohneiidlich;  also  ist  gottes  wort  onendlich.  Frank  Jo6 
des  göttlichen  worts  161"; 

onentlich,  meik,  der  kirchenschatz, 

ist  recht  und  gut  dein  fürsatz.     Schwarzknberg  139'. 

ohnerdenklich:  von  ohnerdenklichen  jähren  hero. 
eselkönig  167. 

ohnerschöpflich:  ohnerschöpf lieber  reichthumb.  esel- 
könig 358. 

obnerträglich:  mein  ohnerträglicher  hunger.  Simpl. 
1,  55,  17. 

ohnfehlbar,  adv.:  man  ..  verspürt,  dasz  man  ohnfehl- 
bar  courirl  wirdt.  Elis.  Charl.  (1874)  151 ;  bei  straff  der  ohn- 
fehlbar erfolgenden  verstoszung.  Wegele  o.  a.  o.  353  (vom 
j.  1733) ;  es  (schiff)  solte  uns  ohnfehlbar . . .  nach  Ceylon  ge- 
führet haben.  Fekenb.  1,152;  der  leser  hat  sich  ohnfehlbar 
gewinnen  lassen.  Kant  8,11;  ohnfehlbar  eignete  sich  die  braut 
dieses  compliment  zu.  Hippel  2,262;  dessen  (einflüssen)  es 
sich  ohnfehlbar  bedient  haben  würde.  Schiller  4,115.  —  adj.: 
zu  meiner  auf  die  bestimbte  zeit  ohnfehlbaren  ankunft.  Simpl. 
2,551,3;  mit  ohnfehlbarem  groszem  vortheil.  Wegele  a.a.O. 357. 

ohn  feierlich,  ohne  zu  feiern:  derowegen  bliese  er  ohn- 
feierlich  zu  und  ruhete  nicht.  Simpl,  (16S4)  3, 245. 


ohnfern:  ohnfern  vom  flusse.  Felsenburg  l,  l&o ;  wir  sind 
von  räubern  ohnfern  überfallen  worden.  Lessing  2,152; 

ohnfern  höhlet  sie  nun  in  das  land  zwo  gruben. 

Voss  Ovid  verw.  32,243. 

0  h  n  f  1  ä  t  i  g :  ein  ohnflätige  abzucht  und  ursacb  alles  ubeln. 
Schuppiüs  775. 

ohnförmlich:  ein  ohnformliches  geschrei.  tselk.  224  y  1*. 

ohnfreundlich:  zuletzt  sterben  —  ist  onfreundlich! 
aufgehängt  werden  am  creutz  —  schmälich.  Frank  mor.  enc. 
122, 12  Götzinger. 

ohnfristlich:  onf ristlicher,  peremptorius.  voc.  1482. 

ohnfruchtbar:  hohe,  fölsügte ,  onfruchtbare . . .  berrg. 
Kiechel  reisen  244. 

ohnfürträchtig,  unbedacht,  unvorsichtig :  Cyrus . . folgte 
onfürtrechtig  der  königin  nach.  Kirchhof  wend.  l,  13  (l,  5)  Ost. 

ohngehorsam:  den  ohngehorsamen  die  klawen  zeigen. 
eselkönig  100. 

ohngerecht:  und  wiewol  der  krieg...  so  ongerecht. 
Frank  mor.  enc.  123, 17  Götzinger. 

0  h  n  g  e  r  n :  dasz  der  böse  geist . .  den  unterhabenden  raub 
schwerlich  und  obngern  mehr  aus  den  bänden  last.  Simpl. 
4,  270, 17  Kurz. 

obngewichtig,  leichtfertig:  dessen  humor  und  ohn- 
gewicbtiger  sinn  mir  vor  längst  andictirt  worden.  Simplic. 
3,  29,  24. 

ohngewöhnlich:  warumb  ich  aber  mit  dieser  onge- 
wönlichen  wadt  (kleidung)  heut  sei  herfür  getretten.  Frank 
mor.  enc.  9,19;  ein  ohngewöhnlicher  ungehorsam.  Schoppids 
202 ;  ohngewöhnliche  music.  Simplic.  1,  56, 13. 

ohnglückhaft,  -haftig:  tamariscenbaum,  dessen  holtz 
wir  ohnglückhaft  nennen,  da  es  doch  noch  ohnglückhafter 
im  Griechenlande  ist.  anm.  weish.  lustg.  idO ; 

drumb  seint  wir  onglückhaftig  laut. 

MuRNER  schelmem.  10*. 
ohngnädig:   ir  sehen  die  armen  dörfpfefflin  auszen  auf 
dem  land  und  seind  ihnen  gar  ongenedig.  Schade  sat.  3,274,38. 
obngütig: 

wann  dich  zum  esel  hat  gemacht 

das  glück,  so  gar  ohugütig.     eselkönig  334. 

ohnhinterdenklich:  von  alten  ohnhinderdenklichen 
Zeiten  her.  Fischart  Garg.  214'  (unhinderdenklichen  1617  Cc  l'). 

ohnkeusch:  der  pfaffen  onkeusche  keuscheit.  Schade 
sat.  286, 9. 

ohnkräftig  s.bei  ohngebärde;  das  machte  mich  nun  der- 
maszen  ohnkräftig,  dasz  ich  nichts  bei  mir  im  leibe  behalten 
kondte.  Albertinus  landstörzer  95. 

ohnkriegbar,  unkriegerisch  s.  bei  ohnedel. 

ohnlang:  wie  einer  oniang  (vor  kurzem)  ...  darvon  ge- 
schriben  hat.  Schade  so<.3,  66, 16;  mit  vor:  du  hast  dich  vor 
ohnlang  verlauten  lassen.  Kirchhof  wendunm.  3,  260  (14,286  Ost.) 

obniängst:  olinliingst  hernach.  Simp/.  1,  723, 4 ;  dasz  ohn- 
längst  vorbei'o  S.iui  den  tempel  gottes  ausgeraubt  habe. 
Abr.  a  S.  Clara  Jud.  4,  53 ; 

es  ist  (leise! be  ritler,  ich  erkenn  ihn, 

der  niicli  oliulängst  aus  feindes  hand  befreit. 

Schiller  13,6  (Macbeth  1,2). 

ohnlängsten,   Weise  erzn.  318  (unlängst  158  neudruck); 
ich  habe  dich  ohnlängsten  müssen  speisen. 

der  lentscke  Esop  (1733)  33. 

ohn  leugbar:  so  ist  es  doch  ohnleugbar,  dasz.  eselk.i^i. 

obnmaszgeblich:  jedoch  ist  mein  ohnmaszgeblicher 
rath.  rockenphil.  12.  —  adv.  obnmaszgeblich  dünkt  mich.  J.  E. 
Schlegel  2,279;  obnmaszgeblich  dächt  ich.  Lenz  2,177. 

ohnmäszig,  adv.,  ndrh.:  alle  dink  was  onmeszig  duir. 
städtechron.  13, 182, 16  (vom  jähre  1435).  —  adj.  ihre  krankheit 
kompt  von  . .  ohnmaszigen  fressen.  Elis.  Charl.  (l877)  89. 

ohnmaszleidig:  gleich  wie  das  blut  ein  onmaszieidige 
und  allzeit  fürsörgige  nutrix  des  fleisches . .  ist.  Thürneiszer 
von  prob.  d.  harnen  93. 

ohnmeisterlich:  also  hat  ers  onmeisterlich  (parum  dia~ 
lectice)  teilt  und  beschrieben.  Frank  »nor.  enc.  io2,  9  Götzinger. 

ohnmenschlich:  wiewol  der  krieg  ein  so  wild  on- 
menschlich  ding  ist.  Frank  o.  a.  o.  123, 13 ;  eine  onmensch- 
liche  schand.  Sleidanus  zwei  reden  93  Böhmer. 

ohnmittelbar,  immediatice  Denzler  217'. 

ohnmöglich,  adj.:  so  were  ihm  ohnmöglich  gewesen  .  . 
Schuppiüs  117;  dem  grindigen  ists  bei  nahe  ohnmüglich  das 
kratzen  zu  lassen.  Simplic.  2,  511,  4 ;  folglich  ist  ohnmöglich, 
dasz.  Wieland  an  Merck  1,153.  164;   es  ist  mir  ohnmöglich. 
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F.  MOllrr  Fautt  m,n  neudruek;  »iebit  du  lie!  dietet  §»• 
•icbt,  da*  ohnmOgliche,  betru((eri<tcbe  übnniOgltcbe,  dai  där- 
iDncn  liegt!  mau  iollle  Bcbwüren,  ei  kOunte  goU  bintergpbo. 
Lkrz  1,304.  —  adv,  wozu  lie  ohuiii''tglii:b  einen  genugsam 
«tarken  verstand  buben  können.  Lkmimc  S,  IBS;  icb  konnte 
obninUglicb  (anlworten).  d.  ;.  Ui'tTHü  1,44  (tom  j.  17M);  (dan 
*T  diett  fordtrungen)  obnniOglicb  befriedigen  kann.  Knicc« 
Umgang*  3,37;  obnniöglicb  bab  ich  meinen  Fiesku  verloren. 
ScHiLLKR  3,44  (Fittko  3,2);  du  bast  ein  trauriges  b«ndMrrk, 
wobei  du  uhninOglicb  seelig  werden  kannst.  440  (UbaU  i,*^). 

obiimüüzig,  ntgotiotut  KaisciLiN  noiiMiiei.  404 ;  die  weit 
aber,  in  den  creaturen  unmUs»ig,  rauscht  fQrflber,  ninipt 
des  verborgten  und  eingelegten  scbati  in  ir  berz  nit  war. 
Krank  lob  dn  götli  wort$  IM'. 

übnnacblassig,  ohnt  nacklatt:  fünfzig  centner  ..  wol 
gewegen  und  onnucblessig.  bAUMANN  quelUn  3,  VA  f. 

obnnOtbig:  obnnötbige  wacht.  Simpl.  eaL  14b';  dati 
compliment  bettet  ihr  wobi  ersparen  können,  dasi  Isl  gar 
obnnOhtig.  Elis.  Cuarl.  (1874)  393. 

obnoUti:  keine  Schacherei  oder  obnnuzes  gascbwez 
treiben.  Mrrr.  wm/A.  3,  43,  11  (16,  jahrk.);  welcher  von  eim 
teden  oniiUtzen  wort  recbnung  fordert.  Schaük  sa(.  3,373,  0; 
darurob  er  bischuf  und  gnediger  berr  bciszl,  . .  vil  onnUtzer 
roUsziger  leut  bei  ihm  hat.  383,18; 

und  lelut  allzeit  gar  onnülx  knecbL. 

Mi'RNSR  schttment.  8*. 

ohnrathsam:  ob  zwar  obnrabtsani  ist,  der  alten  ihre 
Weisheit  gar  beiseit  zu  setzen.  Schupfius  778. 

ohnrechtmäszig:  ubnrechlmasziger  weise,  nelk.  177. 

obnsch III ecklieb,  unsehmackhaft :  den  unlieblichen  und 
onscbmäcklicben    speisen    gibt    es    einen   guten    gescbmack. 

TARKRNAeilONT.  712. 

obnscbuldig:  der  arm  unschuldig  dorfpfulT.  Scbadi  toi. 
3,283, 13;  ein  onschüldig  verwalten  und  darreichen  der  sacra- 
mcnt.  Frank  mor.enc.  119,30  Göliinger;  solch  onscbuldig  biQt. 
Slbidano"  imei  reden  132  Böhmer;  die  weisze  furb  bedeut 
freude  u     inem  obnschuldigen  gewissen,  eulkönig  111. 

obnsobwer:  der  fahrend  scbüler  erniasz  obnscbwer  was 
ich  argwohnte.  Simpl.  3,  b26, 29 ;  darausz  ein  jeder  obnscbwer 
die  grOsze  ihres  anliegens  abnehmen  konic.  539,18;  wie  man 
damals  studiret,  solches  lüsset  sich  aus  einigen  nachrichten 
obnscbwer  erlernen.  Hahn  hist.  2,  13  anm.  l ;  indessen  wünscht 
icb  doch  obnscbwer  zu  wissen,  wie  oft  sie  dero  seliger  berr 
vater  begnadiget.  Hii'pkl  2,234;  wie  sie  gar  leicht  sehen 
konnten,  wenn  sie  die  ackten  obnscbwer  lesen  wollten. 
d.  j.  GöTHE  1,  370  (vom  }.  1773). 

ohnsichtbar:' auf  dasz  sie  die  onsichtbare  feind... 
die  teufel  überwinden.  Scbadk  sat.  3,278,14;  die  onsichtbaren 
ding.  Frank  mor.  ene.  140, 15  Göttinger. 

obnstark:  die  bereu  bandt  ein  krank  onstark  baupL. 
SteinhOwel  Esop  löo*. 

obnsträflicb:  S.  Paulus  spricht,  ein  bischof  sol  on- 
strüflich  sein.  Schade  sat.  3, 166, 36. 

ohnstreitig,  obnstrittig,  adj.:  dazumablen  ohn- 
strittig  ist,  dasz  .  .  .  Wicelr  geseh.  der  univ.  Würiburg  2, 337 
(vom  j.  1731).  —  adv. :  der  cidscbwur  ist  ohnstreitig  eine  der 
wichtigsten  bandlungen  im  gemeinen  leben.  Kabener  1,106; 
lustspiele, . .  die  er  (Plautus)  ohnstreitig  verfertiget  hat  Lessing 
3,  It ;  Homer  ward  vor  alters  ohnstreitig  fleisziger  gelesen  nis 
itzt.  6,503  U.Ö.;  ohnstreitig  kommt  viel  darauf  an.  Herder 
id.  1, 166;  welches  ohnstreitig  das  einzige . .  mittel  ist.  Scbiuer 
1, 113. 

0  h  n  t  r  a  g  I  i  c  h ,  unn-frd^iicA .'  ein  ohntraglicber  spotL  tsel- 
könig  177. 

ohntrOstbar:  so  würde  icb  doch  ohntrostbar  sein,  wen. 
Elis.Cbarl.  (1871)160. 

obnüberwindiich:  desz  edlen  IOwen  obnuberwindliche 
haut.  eulkSnigli. 

ohnumgflnglich:  wozu  das  eiercitium  anatomicum 
ohnumbganglich  erfordert  wird.  Wbcbli  «.*.«.  3, 939  {tom 
j.  1731). 

ohnunterscheidiich:  onanderscheidenlich,  tniücnnM- 
natim.  Maalbr  312'. 

obnverilnderlicb:  mein  ohnverflnderlicber  wille.  SimjA. 
1,  138,  2. 

obn  vermeidHch:  sintemal  ihme  dieses  ohnvermeiden- 
liche  gesetz  vorgeschrieben,  dasz  er  im  scbweisi  seines  ao- 
gesichta  sein  brod  esse.  Scaoprras  663. 


obnvernehmlicb:  was  die  wort  ood  weisen  zu  reden 
betrift,  so  musi  man  sieb  bOleo  vor  voan»iludigen,  ohnver- 
nebnilicben  und  fremdes  oitr  —t—liclun,  LawNrrz  t,4TI. 

obnverscbuldet:  ohlWWcfcaUtltr  wäM.  Mtt.  177. 

obnverwerflicb:  ila  oiMVtrMrflidMr  iMfi.  milLn. 

uhDfcrzQglicIi:  «r  aek  oovfnofMlkb  Ma  kMMMa. 
Wiciram  roUm.m,n  K.;  »i«  4er  Mor  da*  wrwirtt,  hM  m 
übnversugenlicb  sieb  . .  ergeben.  2niai.  tkm.  9,  Ift,  IS. 

obnvorscbrelblicb:  welcher  hierüber  ..  MiM  olWfO^ 
scbreiblicbe  nieinung  an  den  tag  lesen  uAL  htnt§  tLMtt. 
Aocurr  frei  Merck  bruft.  i,14l. 

obnvorsicbtig:  ubuvursicbtiger weise. «aBttMf  3$;  ob»* 
vorsicbtiglicb  .S'impi.  3,  bl2,  l». 

obnwankelbar,  ntthl  wankend,  fett: 

Irr  bUibi)  >a(ao  mIosb  rrenndi  ie  lUb  oad  laM 
obn-wankaTbar.  11.  K*cm  13, 46«.  9. 

0  h  n  w  e  i  g  e  r  I  i  c  h :  sol  solches  . .  dem  ordea  ohaweigariidk 
gestattet  werden.  LBNNtr  kndi.i,tu  (fo«  j.  taoo);  4»n, 
wan  in  zukunnft  ein  bofrath  aufgenohmen  wird,  dieser  des 
prnfessori,  so  alter  i»t,  obnweigerlicb  nachzugebco  habe 
Wecr.LB  0.  d.  o.  3, 381  (*»«  ).  1734). 

obn  weite:  wann  icb  euch  wQrt  geacbt  oaweia,  akh 
den  falschen  aposteln  zu  verglekbao,  so  werde  kk  asdi 
noch  onweiser  dünken,  so  ich  ■ich  dUiM  fOraeti.  Faaaa  aMr. 
ene.  133,6  Götttnger ;  so  schätzte  mich  mlDoiflich  tot  eioes 
obn  weisen  tboren.  SimpL  1,319, 11. 

o  h  n  w  e  i  t :  obnweit  davon  pert.  boumg.  9,  • ;  der  hafea, 
welcher  obnweit  vom  markte  liegt.  Heilian  7k«ry^4a9;  ge- 
geben  in  unserm  jammervollen   lager  ubnweti  dem   keller. 

SCHILLBB    4,  18. 

obnwidertprecblieh:  ein  onwideraprechlicbcr  lerer. 
Frank  mor.tne.  136,7  GUsimpr. 

0  b  n  w  0 1 ,  ni<Ai  guU  tehlecht :  ohnwol  venorgt.  SmpL  3, OS, •. 

obnxabibar:  der  narren  ist  ein  onzalbere  tal.  FaaaB 
mor.enc.  129,7  GOUinger; 

dergleicben  auch  obn-ialbar  sorfeo 
troea  (drohtn)  im  sbeodi  und  den  nortso. 

il.  SAca*  7.907.19. 

0  h  n  z  a  h  m :  alle  ohnxahm  vOgel  speisen  sich  mit  Oeitcba. 
A^nner  (1549)  101. 

obnziemlicb:  solch  jurament  ist  nit  zu  halten,  dau 
es  onzimlich  isL  Scbadb  taL  3,  274,  43. 

obnzQchtig:  ein  bischof  der  sein  sflod  nit  abtOlgt.., 
der  sol  nit  bischof  sein,  sonder  ein  onzuchtiger  oder  on- 
verschämter  bunt  genant  werden.  Scbadb  tat  3, 375, 30. 388, 94. 

obnzweifelbar:  dieses  wäre  ein  ohnzweiffelbarea  ooea. 
StmpJ.3,  II,  15. 

obnzweiffellich,  umweifelhaft :  adt.  daher  will  St.  Pau- 
lus keinen  enget  vom  himel,  auch  nit  sich  selbs,  aocb  ohn- 
zweifelig  kein  beilig  im  himel  und  erden  solicbs  vertrauen 
wirdig  achten.  Ldtber  ftr.  598;  dardurch  der  grave  ohn- 
zweifenlich  got  hoch  erzürnt.  Ztmm.  cArcm.  9, 337, 15:  welches 
ohnzweifelicb  auch  dabin  gangen.  328,29;  welcher  obn- 
zwcifelich  an  Aarons  stat  kommen.  Fischart  bientnk.  (t5M) 
172'.  —  ad},  welches  uns  .  .  .  obnzweiffeliche  bofTnung  gab«. 
Simpl  \,  948, 19. 

3)  obn-  componirrt  mit  participien,  dit  adjectmttk  odtr  adttr- 
bial,  gewöhnlich  im  tinnt  von  ohne  dasz,  ohne  zu  (mtt  tnfntlm 
der  gegenwart  odtr  Vergangenheit  des  tu  gründe  äefettden  wtrt») 
gebraucht  werden. 

a)  mit  einem  partic.  der  gegenwart 

ohnwissend.'  wie  ein  unwissenden  nempl  mich  ao. 
Frank  mor.  enc.  136,36  Götiinger;  ibme  ganlz  ohn«issend  («bae 
dasz  er  es  wusste).  etctt.  268;  iiii<  geneih:  de*  lisl»  unwis«co4> 
AsRicoLA  sprichw.  143*. 

b)  unendlich  oft  mit  einem  parUcip  der  vergangeukeiL 
obnabgestiegen:   wir   rUlten  onabgesligen  vier  oof^ 

ffletert  zur  Neystatt.  Kiecbbl  reisen  114. 

ohnangefallen:  wenn  man  hier  sicher  nod  obnangefallM 
an  stell  und  ort  kommen  soll.  Hippbl  3, 15«. 

obnangefochten:  icb  werde  solches  onangefocbiM 
nicht  fortbringen.  Kiecbrl  reisen  150. 

ühnangelegt,  ungerüstet:  er  rait  i«  iar  purkslahpnikM 
berausz  onangelegU  ttidtetkrvn,  lO,  985, 3i  (Mm  j.  1497). 

ubnangesehen,  tkme  rUbitkt  auf ,  ungeieklet  (t.  «k^ 
erachtet,  ohngeacbtet):  wotte  im  der  convenl  in  allen  diagaa 
hylflich  sin  ooangeseben,  daat  wir  in  der  blapflen  »teckeo. 
Bader  cArea.  1,480,43  (mm  j.  1690);   (tfata  «e  mik) 
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selbst  wäre  biSchof  und  Seelsorger  erwelen  und  setzen  onan- 
gesehen  des  bapsts  blitzen  und  dondern.  Schade  sat.  3,  288,  25; 
erzürnt  sich  Apollo  dergestalt,  dasz,  ohnangesehen  dazumal 
die  stralen  seines  antlitzes  allbereit  zimlieh  erkühlet  gewesen, 
selbige  doch  ausz  zorn  . .  wieder  erhitzet  wurden.  Schüppios 
567;  sagte  er,  es  seie  niemals,  ohnangesehen  was  die  calender 
schreiben,  besser  baden,  als  . .  Simpl.  1, 192,  20. 

ohnangestochen:  scribenten,  derer  Schriften  die  aller- 
spilzfündigste  ohnangestochen  lassen  müssen.  Schüppius  779. 

ohnbefragt:  welches  auch  endlich  den  bischof  onbe- 
fragt  beschechen.  Basler  chron.  1, 168,  8  (vom  j.  1555). 

ohnbekannt:  welche  (buchdruckerktmst)  in  vorigen  Zeiten 
ohnbekant  gewesen.  Schlppius  779;  bisz  anhero  ohnbekandte 
poetische  galanterien.  schles.  Helikon  titel. 

ohnbekümmert:  auf  dasz  der  bischof  onbekümmert 
bleib,  so  musz  iederman  zu  dem  {vicarius)  umb  alle  Sachen. 
Schade  sat.  3,279,33. 

ohnbemakelt:  seines  christenthums  ohnbemackelt. 
comm.  zum  Simplic.  1,  801. 

ohnbemüht,  ohne  sich  mühe  zu  gehen,  nicht  bemüht: 

wie  seid  ihr  nicht  so  gut  .  . 

und  zum  gefallen  ohnbemüht.     d.  j.  Götiie  1,31. 

ohnbenommen:  so  sol . .  dem  wirt  aller  seiner  schuld 
halb  sein  gebürlich  vorderung  . .  vorbehalten  und  onbenomen 
sein.  Nürnb.  polizeiordn.  120  (15.  jahrh.). 

ohnbeschadet:  ich  gelangte  ohnbeschadet,  doch  sehr. . 
ermüdet  wiederum  bei  Concordien  an.  Felsenh.l,iOb;  ebenso 
ohnbeschädigt  154. 

ohnbeschlossen:  sonsten  ist  das  stättlin  ein  offen 
werkh,  eben  als  andere  stött  ingemein  in  disem  land  on- 
beschlossen  sein.  Kiechel  reisen  64. 

ohnbeschwert:  mit  bitte,  er  weite  sie  (geschichte)  doch 
ohnbeschwert  erzehlen.  SimpJ.  2, 26, 12 ;  dasz  ihr  mir  doch 
ohnbeschwert  sagen  müget.  gespenst  227. 

ohnbesprochen:  ndrh.  ein  onbesprochen  {unbescholtener) 
man.  städtechron.  13, 164, 8  (t'om  j.  1431). 

ohnbetrachtet:  die  göttliche  gegenwart  vor  äugen 
haben  und  solche  kein  augenblick  ohnbetrachtet  oder  auszer 
acht  lassen.  Simpl.  2,  505,  6 ;  ohnbetrachtet  {ohne  rücksicht  auf) 
die  alte  freundschaft.  Xylander  Polyb.  198. 

ohnbetrübt: 

gelitten  hab'  ich  und  geliebt 
und  liege  nieder  ohnbetrübt, 
da  ich  nicht  weiter  kann.    Göthk  3,200  H. 

ohnbewaffnet: 

wundre  dich  nur,  o  könig,  .  .  . 

ohnbewafnet  .  .  den  bruder  des  Hermanns 

vor  dir  zu  sehn.  Wikland  Hermann  3,626. 

ohnbewahrt,   ohne   die  ehre  durch  absage  gewahrt,   ohne 

fehde  angekündigt  zu  haben: 

das  loh  oun  recht  gefangen  wear 

und  zoberlich  gefüret  her 

ganz  ounbewart.  H.  v.  Sachsenhkih  mörin  1701. 

ohnbewohnt:  onbewonte  berrg.  Kiechel  reisen  244; 

auf  dem  ohnbewohnten  meer. 

Rist  poet.  luslgarten  E4. 

ohnbewuszt:  onbewust  eins  rats  {ohne  wissen  des  raths). 
Bauman'n  quellen  2,40  {gleich  darauf  unbewust). 

ohnbezweif  elt:  ohnbezweifelt  wissen  eure  herrlichkeit 
doch  den  letzten  streich  mit  dem  abt.  F.  Müller  3, 340. 

ohnbezwungen:  onbezwungen  (jeir.  onbezungen)  und 
ongetrungen.  Hüg  Villinger  chron.  59. 

ohnerachtet  =  ohngeachtet :  ohnerachtet  aber  der  sorge 
eines  verlusts.  rockenphil.  19 ;  ohnerachtet  ich  gestern  mich 
selbst  dazu  erbot.  Thümmel  reise  5  (1794),  288;  ohnerachtet  der 
schwäche  seines  körpers.  Göthe  19,52;  ohnerachtet  deines 
Schweigens  zweifle  ich  keinen  augenblick  an  deiner  liebe. 
Klinger  an  Schleiermacher  bei  Rieger  419  {vom  j.  1778);  ohn- 
erachtet dieser  grundsätze  schweb  ich  vom  neuen  in  götter- 
wonne.  Heinse  Ardingh.  1, 247. 

ohnerfahren:  der  doch  der  ehe  onerfaren  was.  Schade 
sat.  3, 287, 20. 

ohnerhangen,  ungehängt: 

onerhangen  er  beleih.    Sat.  u.  Markolf  1820  Bobert. 

ohnerhört:  eine  .  .  .  onerhörte  schand.  Sleidanus  zwei 
reden  93  Böhmer. 

ohnermangelt,  ungeachtet:  ohnermangelt  ...  ob  den 
auszer  lants  bringenten  gelt  von  gülden  nur  6  kr.  eingelangt 
werden,  so.  österr.  weisth,  l,  176, 37  (18.  jahrh,). 


ohnerschrocken:  man  soll  onerschrocken  wider  die  . . 
ungloubigen  zychen.  Basler  chron.  1,  485,  29  {vom  j.  1531) ;  hülf 
und  beistand  der  ohnerschrockenen  Teutschen.  Schüppius  779. 

ohnerschüttert:  so  seind  die  stett  onerschüttert  und 
die  land  bei  frid  beliben.  Meisterlin  139, 14. 

ohnerwartet: 

dann  folg'  ich  ohnerwartet  ihm  am  flusse. 

d. ,/.  GöTHR  1,87. 

ohngeachtet,  ohne  zu  achten  auf,  ohne  rücksicht  auf, 
trotz  {mit  genetiv  oder  dativ,  der  durch  ohnedem  veranlaszt  zu 
sein  scheint,  s.  demohngeachtet  theil  2,919):  dem  ohngeacht 
Felsenb.  1, 126,  dem  ohngeachtet  Rabener  (1755)  2, 65.  Lessing 
5,64.  6,380,  dem  allen  ohngeachtet  Güthe  an  Zelter  i&l;  der 
bemühungen  einiger  neuen  Schriftsteller  ohngeachtet.  Lessing 
5,62;  suchen  sie  indessen  ohngeachtet  alles,  ihre  . . .  grazie 
zu  behalten.  Herder  an  C.  v.  Flachsland  Hl;  ohngeachtet  der 
Verdienste.  Kant  8,8;  ohngeachtet  seiner  lust  an  dem  Ari- 
stophanes.  Heinse  irdtnp/i.  1,57;  ohngeachtet  der  reichen  gold- 
gruben  in  Amerika  waren  dennoch  seine  (Philipps)  fmanzen 
sehr  oft  in  Unordnung.  Schiller  4,  92. 

ohngebahnt:  ein  ongebanter  weg.  Kiechel  reisen  58. 

ohngebeten:  iedoch  hat  er  wissen  wollen,  woher  im 
das  gelt  komme,  und  vermaint,  er  habs  villeucht  ongebetten 
entlehnet.  Zimmer,  chron.  4, 233,  26; 

von  freiem  muott  und  ongebetten. 

Frischun  94  Slrausz. 

ohngeblasen:  und  isset  das  heisze  essen  ohngeblasen 
hinein,  rockenphil.  607  (4,  46). 

ohngebunden:  ich  will  es  alles  thun,  was  kais.  raaj. 
gefällt,  doch  gottes  wort  will  ich  ohngebunden  lassen,  wie 
St. Pauls  sagt:  verbum  dei  non  est  alligatum.  Luther  br.  1,605. 

ohngedrungen  s.  bei  ohnbezwungen. 

ohngeeint,  ndrh.  ongefent,  ungeeinigt.  städtechron.  12, 384, 4 
(vom  j.  1463). 

ohn geengt:  ein  ieder  mag  frei  das  gots  wort  predigen 
ongeengt  von  iedermann.  Frank  weltb.i^'. 

ohnge fallen:  da  stachen  (turnierten)  zwen  mitainander 
und  teten  16  stich  und  ongefallen.  städtechron.  10, 376, 19  (vom 
j.  1485). 

ohngefatzet,  unverspottet : 

dabi  wil  ichs  nun  bliben  lan, 
das  schieszen  ongefatzet  han. 

Fischart  2,214,122  Kurz. 

ohngefordert:  er  wirt  uns  ..  kaum  ongefordert  (ohne 
von  eim  ieden  onnützen  wort  rechnung  zu  fordern)  sein 
lassen.  Schade  sat.  3,  273, 10. 

ohngefragt:  so  dann  nun  anjezo,  ohngefragt,  solches 
allesz  und  ordenlich  beschieht.  S.  Bürster  222;  er  hätte  ohn- 
gefragt wissen  können  was,  wie  und  wer.  Hippel  2, 421. 

ohngefüttert  s.  bei  ohnabgestiegen. 

ohngegessen,  ohngessen: 

solt  diser  man  oungessen  sin. 

H.  V.  Sachsenheim  mörin  5079; 

ich  bätt . .  noch  die  ganze  nacht  und  den  ganzen  tag  durch 
ohngegessen  und  ohngetrunken  auf  einem  fleck  sitzen  können. 
H.  L.  Wagner  die  kindermörderin  289  Sauer. 

ohngehört:  ohngehört  dieses,  schrien  sie  (die  advokaten), 
könne  der  weg  zu  dem  recht  von  den  richtern  nicht  ge- 
funden werden.  Schüppius  770. 

ohngekehrt:  auf  ohngekehrter  bank.  StmpJ.  1,  862, 2. 

ohngeklungen:  ohngesungen  und  ohngeklungen,  ohne 
sang  und  klang.  Mestwert  fluchspiegel  55. 

ohn  geladen:  ist  er  ohngeladen  hin  (zu  dem  panquet) 
gegangen.  Schüppius  770. 

ohngelegen:  ein  alter  abgetaner ..  auch  diser  zeit  on- 
gelegener  brauch  ist  es,  zeichen  tun.  Frank  mor.  cnc.  122,  6 
Götzinger. 

ohngelehrt:  sie  betten  ..  uns  in  ein  Verachtung  bracht, 
dasz  wir  so  gar  ongelert.  Schade  sat.  3,  292, 12. 

ohngemahnt,  Lennep  ionds.  2, 148  (vom  j.  1724). 

ohngepflanzet:  auch  alle  reben  ohngepflanzet,  unge- 
bawen,  ced  und  wiest  verbliben.  S.  BCrster  113. 

ohngerathen:  der  ohngerathene  galgenschlingel.  Simpl. 
4,  332, 10  Kurz. 

ohngeräumt  (vergl.  ungereimt): 
ob  ich  den  ongerumptes  sag. 

H.  V.  Sachsenheim  mbrin  1716  «.  anm. 

ohngeredet:  etlich  starben  ohngeredt.  Fisch art  Garg. 
206'. 
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olingerupft:  der... die  berren  ttudenteo  nicht  obng«- 
rupft  lasten  könte.  Simpl.  eal.  tu'. 

obngesagt:  obngeKagt  verstand  er  nicbt,  das  wutzt  icb, 
einen  berzensbruch.  Hippel  3, 17&. 

obngescbafft,  ohnt  ttmat  auigiriehltt  tu  kahtn,  erfolgUu : 

dlewell  ich  ongescbttn  mu«s  fareo 

Ton  binnen.         Teuerdank  10, 17S  Gtätlu. 

ohngescbeut: 

nun  sag  roler  jex  f«lbit  ohngetcbeuchl  an,  .  . 

wie  In  liier  in  der  «tail  geicbeben?    S.  tlOatrat  156. 

0 fange achickt:  so  ein  prieoter  ein  kint  macbt,  ao  wirt 
er  irregularii,  das  ist,  ongescbickt  mess  ztt  balten.  Scbadc 
ia(.  3,  274, 1 1 ;  ihr  seint  der  burerei  und  ander  ongescbickter 
aacben  bal>>  in  vil  weg  atrsriicb.  375,39. 

obngescblafen: 

aur  meinem  l)«>tl  an  elm  moniag 
leb  traurig  ongeicblsren  lag. 

LiLiBNcaoN  toUul.bU,i  (rotny.  1546). 

ohogesseo  $.  obngegeasen. 

obngeapannt:    sein    bogen   neben    ihm   ohngespannt 

d.j.  GöTHI   1,278. 

0  angesungen  i.  hei  obngeli  langen. 

obngetrunken  t.  bei  ohngegessen. 

ohngewSbrt:  niemandl  ungewerdt  (ohne  gevdhrung  der 
biUt)  Ton  sieb  gchn  laszt.  Aghicola  tprichw.  18»'. 

obngewarnt,  unversehens:  do  zugend  die  Scbwilzerden 
berg  umb  und  fielend  ongewarnalt  in  das  leger.  II uc  VilUnger 
chron.  15 ; 

(jt«)  erwätcht  arstUoben  mein  Taller  obngewarnt. 

FucMAST  flöhhalt  (1573)  S35. 

obngewebrt:  dabingegen  ist  auch  einem  jeden  posaes- 
sore  dieses  tract&tleins  nhngewehret,  dasz  ers  .  .  .  wo!  gar 
siebenzeben  mal  durchlesen  ..  darf.  Simpl.  2, 502, 25. 

obnge weigert:  hier  genosz  ich  nun  ihre  annelimlich- 
keiten  ohngeweigert.  avonfur.  1,U1. 

obngewieget:  ein  köstlich  bett,  darinnen  ich  ohn- 
gewieget  entscblier.  SimpL  1,  2üO. 

ohngezweifelt,  untweifelhaft :  welcba  ongezweifeit  nit 
feien  würde.  Sch&db  sa/.  3, 80, 30;  wir  wollen  auch  onge- 
zweifeit solchen  sig  leicbtlicb  Oberkomen.  83,15;  nicht  zwei- 
felnd, nicht  im  iweifel:  so  bin  ich  auch  ohngczweifeil,  dasz 
der  verstandt,  der  zu  den  recepten  gehört . .  viel  zu  schwer 
etlichen  sein  mag.  Paracblsus  1, 652*. 

ohnunterbrochen:  was  ich  selbstcn  mit  der  ersten 
christcatholiscben  kirchen  und  nach  deren  ohnunterbrochenen 
Ordnung.,  zu  glauben  habe.  Wecblb  geseh.  d.  univ.  Wür^mrg 
2,338  {vom  j.  1731). 

ohnunterworfen:  ein  onunderworfene  stat.  Zwincli 
bei  Stadb-Tobler  1,  208. 

uhnverborgen:  denen  diese  beimlicbkeit  billig  obo- 
verborgen  sein  sollte.  Tieck  15,340. 

ohnvergessen:  daher  du  auch  geduld  mit  mir  haben 
wirst,  welche  ich  bei  vorkommenden  gelegenhciten  zu  reci- 
prociren  ohnvergessen  sein  werde.  VVieland  Merck  briefs.  1,  300. 

ohnverg  ölten:  wein,  speusz  und  andcrsz  zur  erquickung 
der  burger  und  Soldaten  . .  bat  er  mänigklichem  onvergulten 
(umtontt)  geben.  S.  BUrster  41. 

obnvermerkt:  in  weiche  (ewige  verdamnus)  mancher 
gar  leicbtlicb  und  obnvermerkt  . . .  gerathen  kOnne.  Simplie. 
2, 605, 10. 

ohnvermischt:  eine  race,  die  nur  ganz  und  ohnver- 
mischt  für  sich  allein  existiren  darf.  F.  Müller  Faust  22, 13 
neudntck, 

obnverrichtet:  dasi  man  selbigen  tag  ohnverrichter 
Sachen  wider  von  ainandcrn  gezogen.  S.  Bürster  130. 

ohnverschalkt:  darzu  [ist  sie)  so  einfeltig  und  onver- 
scbelkt,  dasz  sie  leicbtlicb  zu  bereden  wcre,  die  csel  flügen. 
Bkbil  faeet.  deutsch  (1589)  58\ 

ohnverschamt  s.  bei  ohnzüchtig. 

ohnverschlagen:  onverslagen,  nn<  pre;udinn  roe.  1483 yt*. 

ohnveraeben:  ein  geber  onversehener  tod  ist  der  best. 
PoLTcnoRiDS  5uW.  12*;  in  einem  ohnversebenen  fall,  eselk.^i. 

ohnversebcns:  da  wurde  ohnversebens  eines  andern 
Unglück  zu  meinem  glück.  SimpL  2,  287, 28  Kurz. 

ohnversebrt:  er  viel  zu  der  erden  onversert.  MdU- 
chron.  10,  376, 17  {vom  }.  t48i) ; 

nur  die  edle  seelen  bleiben 

ohnverschrt  in  goties  band.    Rist  poet.  lustgarien  B4. 


ohnTersoooen:  onvertonnea  lieb.  Mnmtr  (|S|«)6I. 
ohnverwarot:   er   bat  aber  meiner  oknierwamt  acht 
gegeben,   wo  ich   d«a  kistgen   bingeftelH.  itr  ttmUdu  Esap 

(1733)  34«. 

ohnverzagt,  •ted^rrk.:  der  statt   botte  (fttekUs)  von 
Colne,  de  genant  iat  onfenagt.  MdUtkrmi.  ta,«t,l  (*••>.  141t). 
obnwideraproebea:   (d»u  rit)  aoliclis  war,  atci  na^ 
onwidersprocben  balten  wollten.  Baomamm  fMÜni  3,  IM. 

obnsugericbtet:  weil  ai«  die  kucbel  (kiulm)  tkmf- 
geriebt  gesehen.  Scacppiüs  741. 

4)  endlich  tm  aütn  kantUiitil*  Mck,  «hrej  uUtn,  wüt 
verb: 

obnerroangeln,  miekt  ermcnftl» :  daat  wir  ate  tor  t 
durch  besondere  Verordnungen  antuweisea  gnldigat  okatr» 
mangeln  werden,  eerf.  enU.  Brandnk.-Cmimk.  x^tO.  MTfl. 
Hetnatx  3,312. 

obnTerbalten,  nicht  verkalttn,  meht  Mntkmfigtn:  aaf 
euem  untertbünigsten  behebt  ohnverbalten  wir  euch  gotdigU, 
dasz  wir.  eorp.  eonit.  Brandenb.-Culmb.  1, 490;  ich  will  ür  aack 
ohnverbalten,  wie.  Simpl.  l,  333,  3. 

ÜHiNBLATT,  n.  name  verschiedener  pflanzen  (affft.  ohmblaU). 
Nrm:«icii  3, 418'.    GaAnzMAHif    iir.  452.   PaiTzeL>Jgwu  ütT. 

OHNE,  ÜIIN,  adt.  prdp,  und  eonj.,  ahd.  Ana,  loa,  loo; 
mhd.  Ane,  An;  aUt.  Ano,  mud.  iat,  Ao,  mnL  aen,  nnL  (m 
\^.jahrh.)  oon,  i.  Da  Vaiaa  1,6»;  aUfries.  Ane,  Ao  und  6oe, 
öne,  on ;  aUn.  An,  dUtr  ün  (aut  anu).  ^  nkd.  beginnt  dit  tr^ 
bung  des  A  zu  6  uhvn  in  der  zwtüen  hdlfte  des  U.jakrk.  (ntbtm 
Ane  und  aune  Aa<  CLnsENca  6oe  «&,  3. 95, 3S.  130, 31,  6o  28,19, 
auch  umgelauUt  oeo  53, 15.  9ft.  Wkiriol»  oJmi.  |fraaiM.  |  93), 
wird  dann  hdu/iger  im  IS.  jakrk.  ntbtu  aacfc  lim§n  fortht- 
sUhendem  und  auch  in  obd.  muudärttu  »rkdUtm  A  (Aoe,  An, 
ahne,  nbn),  s.  th.  1,194;  eimbr.  Ane,  An  Sca«.  toS*;  btir.  Ao,  An, 
oberpfdlz.  aun  Schm.*  1,%3;  kdrnt.  mü  trübu»§  tm  6:  Ane,  An 
Lexeb  203,  ebenso  in  Hlcs  VtlUnger  chron.  153:  An  im  gooct 
und  willen  {vgL  un  «-  ohne  in  ungefähr),  ra  der  teknfltprudm 
haftet  das  alte  A  nur  nocA  in  der  composition  anwerden  (i.  IktB 
1,519  und  unten  1,2,  b).  —  etymologisch  gehört  ohne  mit  gotk.  ia« 
(oAne)  und  dem  negierenden  uo-  zu  laiuAr.  an-a,  grieck.  äv-m, 
Iat.  in-  {aut  eo-,  an-).  Cuariua*  388.  L.  Miiia  fttk.  i/r.  itn. 
Fica»  3, 15. 

Bedeutung  und  gehrauch,    ohne  bezeicknei  im  aOgemtäu»  itu 
auuchlusz  ton  etwas  und  negiert  {im  gegensatu  zu  mit)  du  wät- 
vorhandentein,  die  Verbindung  und  die  gemtiutekuft. 
I.  adrer6  mit  adjecticischer  bedeutung  {wtrgL  ohnig). 
1)  ohne  sein,  wovon  frei,  ledig,  los  sein,  rtwoM  ukkt  Adta, 
mit  vorausgehendem  gen.:  ahd.  die  ubeli  {maliäam)  oe  Imsi5U 
er,  föne  diu  newas  er  iro  Ano  Notseb  pi.,  Wimr  hit.  K,t; 
mkä.  ir  fürtten,  die  des  kOneget  gerne  waren  ine. 

WALvaaa  39,15; 
wan  ich  wll  durch  den  willen  din 
«liebes  wibe»  ioe  tin.     Tritium  5159; 
in  vreuden  wftne 
bin  Ich  vreuden  ine 

von  dir  gar  al  mine  betten  tage.    LicaiawHam  134,9; 
mhd.  vereinzelt  auch  mit  dem  aceusativ  {vergU  3): 

die  Ivar.  der,  des)  was  ich  ungeme  Ina.    Imtim  KM; 
d8{  er  wxre  sine  sinne  ine. 

ALBsairs  Olrickt  Mea  1415; 
nhd.    eot  gbot  den  sönen  Aaron 

das  sie  sin  selten  wines  on.  S.  Bbart  19, SS; 
der  selb  ist  aller  wisheit  on.  83,133; 
do  nun  die  Römer  der  Teutschen  An  waren.  Avernü.  4,  SS&,  7 ; 
so  wenig  nu  müglich  ist  das  man  bOser  leule . .  on  adn  kaa. 
LoTBEa  3,261';  sind  wir  der  kost  des  lodes  wol  feiod  oad 
wollen  der  gerne  on  sein.  178*;  iedocb  sy  des  weiot  nit  oa 
seind.  Frakk  weUb.S»';  it,  sy  diser  plagen  on  seien.  159^; 
darumb  allein  das  eilend  und  armut  neidlosz  ist  and  baaaes 
on.  cAron.  107*;  dasz  er  solicber  übel  empflndlnosz  nuii|lca 
und  on  sein  mOg.  mor.  nie.  69, 19  Götximgtr;  ir  soll  aock  fCfvia 
and  alles  zweifeis  on  sein.  Scbadb  so/.  9,93,  M.  9&,9; 

sei  du  iweitTel«  ohn. 
so  bsidt  das  gell  wird  aurgttehlt. 
toll  er  (ablast)  dir  werden  tugcsullt.     SAjraan  114,9. 

daraus  ist  das  eUiptiscke,  aecA  ye^ucUieW  zweifela  okoc, 
aucA  tusammtngerückt  zweifelsohne  (•»  es  ist  zweifcIa  oha^ 
tntstanden  im  sinne  ron  ohne  zweifei,  gewisx,  stclMT:  te 
ander  concilium  zu  Nicen  steckt  Zweifels  oho  voll  aoickcr 
hiezu  fflglicber  schriflen.  Fkciabt  Ai«arai.(UW)ia9r:  vrie  sol- 
cbes  euer  fArstlicben  gnaden  iweifeis  okae  pkrwoi  vriaaead. 
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Rist  Parn.  vorr.  a2';  er  wird  sich  zweiffels  ohn  entsetzen. 
Gryphius  lustsp.  22  Pfaff; 

es  hätte  zweilTels  ohn  gelegenheit  gegeben,    lyr.  ged.  532; 

ein  ungemeines  band, 
das  zweilTels  ohn  im  himmel  ist  gebunden. 

ungenannter  bei  Hofmannswalbau  5,74; 
(ihr)  mögt  itzo  zweifelsohn'  erzittern  und  erbeben. 

Schlegel  Sliakesp,  1,279  (sommernachlstr.  1,5). 

ähnliche  ellipsen  sind  entstanden 

a)  durch  hinweglassung  von  sein : 

mitd.  vrowe  rein,  gar  valsches  an.     Lichtenstein  131,17; 
ntid.    seid  ich  muoter  ward  genant 

und  doch  maiines  äne.     Erlauer  spiele  6,129  Kummer; 

lösen  im  fusz  fein  ausz  der  schlingen 

der  sorgen  on  in  allen  dingen.    Waldis  päpst.  reich  1,12; 

0  leben  lebens  ohn!  o  selig,  wer  gestorben! 

Grypuius  trauersp,  708  P. 

b)  durch  verschweigung  des  genetivs : 

mhd.  blibet  er  äne  (lediq),  er  envint 

keine,  diu  in  welle  nemen.     (ragm.  28*; 
md.     dö  vaut  her  sines  herren  tochter  sitzen  äne  (allein,  einsam), 

und  an  eim  rocken  wollen  spinnen. 

ROTHE  Elisabeth,  Koburger  hs.  45' ; 

nhd.  so  geben  si  uns  das  sacrament . . .  nit  on  gelt,  als  du 
in  geboten  hast,  und  sollen  immer  on  (=  des  sacramentes 
on)  sterben.  Schadr  sa/.  3,  209, 23. 

c)  die  in  ohne  enthaltene  negation  wird  durch  nicht  aufge- 
hoben, woraus  mit  verschweigung  eines  betreffenden  genetivs  die 
nhd.  redewcndung  es  ist  (war)  nicht  ohne,  ohne  ist  es  nicht 
(nämlich  des  grundes,  der  Wahrheit  u.  s.  w.  ohne),  es  ist  nicht 
grundlos,  es  fehlt  nicht,  ist  nicht  zu  leugnen,  es  hat  manches 
für  sich,  es  ist  etwas  daran,  es  ist  wol  wahr  {non  est  de  nihilo 
Alberüs  Kk4',  non  nego,  concedo,  ita  est  Stieler  1381). 

a)  unpersönlich  mit  directer  oder  indirecter  satzfolge:  nu  ist 
nicht  ohn ,  man  kann  dieses  hoch  schmucken.  Luther  br. 
4,372;  und  wiewol  nicht  on  ist,  das  . . .  in  dieser  Spaltung 
dennoch  ergernis,  fürgefallen,  so.  J.Jonas  bei  Luther  6,475*; 
es  ist  nit  on,  ich  hab  die  vier  süne  . .  entrahten.  Aimon  bog.  l ; 
es  müste  ja  nit  ohn  sein  . .  Agricola  sprichw.St)";  nun  khan 
aber  nit  an  sein,  der  hirsch  muesz  niüed  sein.  Schm."  l,  84 
{vom  j.  1515) ;  wiewol  nicht  ohn,  dasz  sie  dise  zeugnusz  Pauli 
auch  wider  uns  brauchen.  Fischart  bienenk.  (l58o)  7ü";  gleich- 
wol  ist  nie  ohn  . . .  Gorj.  121';  ach  mein  liebste  fraw,  es  ist 
nit  ohn,  dasz.  Galmy  93;  es  war  wol  nicht  ohne,  dasz  sy 
sich  gerne  mit  ihm  unterreden  wollten.  Schweinichen  1,372; 

truchtsess  es  ist  nicht  ohn, 
hast  kirchen  berauben  thon. 

SoLiAU  volksl.  441  (vom  jähre  1583). 
sehr  oft  im  17.  jahrh.,  z.  b. : 

wiewol  es  zwar  nicht  gar  ohn, 
das  die  Phillis  nicht  .  .  . 

an  Schönheit  dir  mag  weichen.     Weckherlin  402; 
ohn  ist  es  nicht,  wer  recht  thut  wird  gehaszt.    Opitz  ps.  37; 

was  auch  der  poeten  leben  angehet,  ist  es  nicht  ohn,  das 
freilich  etliche  von  ihnen  etwas  ausz  der  art  schlagen. 
poeterey  14  neudruck;  es  were  wol  nit  ohne,  dasz  er  zwar  in 
solche  mittel  anfangs  gewilliget,  eselk.  177 ;  es  ist  nicht  ohne, 
das  reisen  hat.  .  .viel  nutzbarkeiten.  pers.  rosentA.  3, 27 ; 

er  heist  sie  in  der  angst  wol  gar  die  Zauberin, 
die  ihm  durch  stillen  gilt  verlähme  kraft  und  sinn, 
und  es  ist  ohne  nicht.  Fleming  153; 

es  ist  zwar  nicht  ohn,  dasz  man  bei  seinen  obern  . . .  sich 
nicht  herfür  thun  soll  mit  worten.  Philander  (1650)  2,112; 
es  musz  dir  heut  fast  bang  gewesen  sein :  und  nicht  ohne. 
140;  hingegen  aber  ist  dieses  auch  nicht  ohne,  dasz  am 
spanischen  hofe  keinem  .  .  .  der  geringste  fehler  nicht  ver- 
ziehen werde.  Zinkgref  2,90;  es  ist  nicht  ohn,  er  hat  einen 
hitzigen  köpf,  aber  er  hat  ein  ehrlich  gemüth  und  heitze. 
ScHUPPiüs  592;  es  ist  nicht  ohne,  sagte  er,  es  scheinet  etwas 
liederlich  mit  dem  tantzen.  Weise  erzn.  160  neudruck;  doch 
ist  dieses  nicht  ohne,  ein  langer  mensch,  der  ein  narr  dabei 
ist,  schimpft  seine  Statur  ärger,  kl.  leute  60;  es  ist  nicht 
ohne,  die  federspitz  richtet  mehr  ubels  an,  als  die  schärfste 
klinge.  Butschky  Palm.  32  (16);  es  ist  nicht  ohne,  dasz  das 
glükke  bei  uns  menschen  ein  groszes  vermag.  608(430);  ob- 
zwar..  nicht  ohn  ist,  dasz  ich  mir  oft  eingebildet,  ich  müsse 
ohnfehlbar  auch  von  einem  groszen  herrn  . .  meinen  Ursprung 
haben.  SimpJ.  1,26, 2;  es  ist  nicht  ohn,  dasz  kein  mensch 
glauben  kan,  wie  jämmerlich  einen  die  liebe  peinigt.  2, 636, 24 ; 
es  ist  nicht  ohne,  dasz  Hannibal  einer  der  gröszten  beiden 


der  weit  gewesen  sei.  Lohenstein  ^rmin.  1,852;  es  ist  nicht 
ohne,  dasz  man  dergleichen  .  .  .  fälle  für  schmerzlicher  als 
andere  hält.  Hofmannswaldaü  begräbnisged.  IQ ; 

das  volk,  es  ist  nicht  ohn,  ist  leichtlich  zu  bewegen. 

Grtphius  trauersp.  53  P.; 

man  musz,  es  ist  nicht  ohn,  die  zeit  recht  unterscheiden.  80. 
einige  neuere  beispiele  {^auszer  der  kanzleisprache  veraltet'.  Heynatz 
2,311):  es  ist  nicht  ohne,  dasz  die  gesetzgeber  gegen  einge- 
wurzelte und  hartnäckige  schaden  ...  Klopstock  12,67; 

es  ist  nicht  ohne,  dasz  kleine  meister 

der  liebeskunst  sich  oft  und  gern 

hierin  betrügen.  Wieland  Gandatin  5,251; 

da  will  ich  euch  dienen!  es  ist  nicht  ganz  ohne! 

Schiller  12, 39  (Wallensi.  lager  9). 

ß)  seltener  mit  persönlichem  oder  sachlichem  subject  ver- 
bunden im  sinne  eines  prädicativen  adjectivs:  dann  es  werden 
villeicht  nit  on  sein  {wahrscheinlich  vorhanden  sein)  zankgirig 
spotvögel.  Frank  mor.  enc.  4, 13  Götzinger;  es  sind  auch  nit  on, 
die  eben  das  sich  understeen  zu  erfolgen  {erreichen),  so  sie 
alte  reiche  vetteln  bulen.  89,5;  der  lelirer  ist  gar  nicht  so 
ohne  {nicht  so  übel,  es  ist  etwas  an  ihm).  Auerbach  dorfgesch. 
2,  484.  —  seine  anmerkung  über  den  Charakter  des  prinzen  ist 
nicht  so  ganz  ohne.  Lessing  12,357;  was  du  über  die  ab- 
schriften  meiner  reiseberichte  bemerkst,  ist  nicht  ohne.  Zelter 
an  Göthe  774  (6, 130) ;  man  sieht,  dasz  Führung  im  gange  ist 
und  thränen  nicht  ohne  {höchst  wahrscheinlich)  sein  werden. 
Immermann  Miinchh.^  3, 167. 

2)  ohne  werden,  los,  ledig,  frei  werden,  beraubt  werden,  ver- 
lustig gehn,  etwas  anbringen  {je  nach  dem  zusammenhaiige),  mit 
genetiv:  ahd.  er  ist  äne  norden  des  muotes  tugede.  Notker 
bei  Graff  1,  283 ; 

mhd.  wan  si  doch  niht  enkunden 

ir  uieraer  werden  äne  baj  (sie  besser  los  werden). 

Harthann  armer  Heinrich  905; 
(sie)  wart  vil  freuden  äne.     Pai-z.  805,5; 
vereinzelt  mit  dem  accusativ  {vergl.  1  und  2,  b) : 

dö  das  (var.  des)  der  helt  äne  wart.    Parz.  27,19;! 
daj  hästu  boislich  worden  an.     der  maget  crone  134'; 
der  wurde  niemer  äne 
weder  guot  noch  ere  (var.  des  giitis  und  der  öre). 

VoLMAR  steinbuch  809. 

nhd.  ohne  (ohn)  werden,  zusammengerückt  ohnwerden  und  mit 
beibehaltung  des  alten  a-lautes  unser  jetziges  anwerden  {th.  1, 519). 
a)  ohne  (ohn)  werden,  noch  mit  dem  genetiv:  also  da;  der 
Jude  laugent  der  pfände  und  daj  er  der  on  wer  worden  vor 
datum  dicj  briefes.  städtechron.  1, 126,  35  {vom  j.  1390) ; 

mich  rewt  dein  sorgclich  von  mir  gan, 
des  bin  ich  mutes  worden  on. 

liederb.  der  Cl.  Hätzlerin  24'; 

damit  wir  des  unvollkommenen  und  gebrechlichen  wesens 
ohn  und  los  würden.  Luther  12,776  Walch;  sein  brueder  ist 
seiner  gueter  . .  ohne  worden.  Zimmer,  chron.  2, 494, 18 ;  das  sie 
ihres  guts  alles  mit  einander  ahn  werden.  Pape  gartent.  H3*; 
ja  versprich  mir  mein  wahr,  dasz  deiner  desto  thewrer  ohn 
werdest.  Fischart  Garg.  191' ;  er  ist  seines  geltes  ohn  (i.  e. 
los)  worden.  Stieler  1385. 

6)  ohnwerden,  loswerden,  anbringen,  im  perfectum  mit  sein 
und  {weil  es  wegen  der  accusativischen  construction  als  transitiv 
aufgefaszt  wurde)  haben;  statt  des  genetivs  steht  schon  wie  bei 
anwerden  {und  los  werden)  der  accusativ:  und  wir..unsern 
reichthumb  so  unordentlich  ausgeben  und  onwoiden  sein. 
Bocc.  13.  21"  (==  on  wordenn  haben  66,  25  K.);  wo  er  aber  der 
kirchen  guter  zu  seinen  henden  wolt  reiszen  oder  unnützlich 
wolt  onwerden.  Frank  chron.  (1531)  356";  so  der  bischof  den 
zehenden  unnützlich  onwirt.  409°;  dasz  er  den  (diebstal,  das 
gestohlene)  gar  oder  zum  theil  verkauft,  vergeben  oder  on- 
worden  habe.  Carolina  art.  43 ;  wo  er  {der  mörder)  auch  solche 
nam  {raub)  hingethan,  verkauft,  vergeben,  onworden  oder  ver- 
borgen habe.  48;  die  barmherzigkeit  fragt  keinn,  wie  er  das 
sein  hab  onworden.  Agricola  sprichw.  331' ; 

wie  hast  du  das  groszmechtig  gut 

ohngworn  so  in  kurtzen  tagen?    H.  Sacbs  12,441,3; 

da  einer  sein  gut  .  .  .  mit  guten  biszlein  hat  onworden. 
Mathesius  Syr,  2,  23' ;  alles  was  sie  {schlemmer)  der  weit  zu 
ehren  ohnwerden,  das  halten  sie  für  wol  angelegt.  Albkrtinos 
narrenhatz  247;  was  ich  erarnet,  . .  hab  ich  widerumb  ..  un- 
nützlich ohnworden.  Simpl;  (1684)  3,  278. 

3)  ohne  machen,  thun,  frei,  ledig,  verlustig  machen,  um 
etwas  bringen,  berauben,  mit  genetiv;  mhd.  äne  tuon: 
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wer  htl  mich  miiie«  kinde*      und  luch  dM  iwrtn  mai 
bl  alid  giioleii  vriuiiildn      aliu»  mortllch  iaa  niin? 

(tfr)  bit  un«  der  ilnne 

mit  (Ima  louber  ine  gtiia.     lm$iM  tM9) 

reflexiv,  eieh  tntledigen: 

er  tuot  «Ich  ouch  aeloer  miioier  ha. 

WiTTiNwaiLia  ring  43',  31; 
nhd,  ohne  machen  (nun  veralM): 

undatikbarkeii  iiimi  bAten  Ion, 

•ia  macht  den  brunnen  waaaert  od.     S.  Bbant  60,33; 

daii  er  (kOniii  Karl  von  Knf/land)  dOrffe  keiner  brona, 

machten  ile  Ihn  kopfea  ohne.  Loa*o  },&,&3: 

der  du  die  weit  maehtt  ohne 

der  aünd.  darli  ala  »lecki. 

CoaNaa.  äehrtin  Urehenl.  1,444,30. 
11.  prapo$ition  tine  und  praettr.  die  prdporition  hat  $iek 
aut  dem  adverb  wol  dadurch  entmiekelt,  dati  der  bet  dieirm  nur 
au$nahm$»ei$e  nachfolgende  genelio  oder  accu$ativ  ollmAhltch 
häufiger  dieu  Stellung  eingenommen  und  dadurch  dat  voran- 
gehende olin«  den  Charakter  etner  prdpotilion  angenommen  hat, 
die  in  der  regel  mit  dem  aceusatiu,  aber  auch  (jelit  als  fehltr 
geltend)  mü  dem  gcnetiv  und  dativ  construiert  wird. 
t)  mit  der  bedeutung  sine,  absque. 

a)  mit  dem  aecusativ,  ohne  artikel,  voriugsweise  verwendet  sur 
bildung  substantivischer  adverbia,  s,  gramm.3,Wf.  und  besonders 
f.  litcH  ^beispielt  einer  eigenthümlichen  Verwendung  der  priiposi- 
tionen  dne  und  sunder  im  mittelhochdeutschen  {Zeiti  iH8ä) :  ahd. 
sitcent  Urab^les  sunt  dno  chuninc,  Ano  birrun,  Ano  offerunc, 
Ano   altari,   Ano   bisscüfbeit,  Ano   araucniaaa.   /ttd.  33, 1 1 /f. 
Weinhold;  dA  tag  Ana  nabt  ist,  dA  IIb  Ana  t6d  ist,  dA  lieb 
Ana  leid  ist.  Nutkkb  ps.,  Wiener  hds.  26,4;  Ana  wAn,  Ana  wank, 
Ana  nAt,  Ana  enti  «.  t.  w.  s.  Ktiimgloüar  d.  spräche  Otfrids  13' ; 
mhä,  Ana  dlaa  helfe      kund  ej  niht  geiin.    Nib.HH.i; 
(ieh  tarni)  In  dem  walde  verborgen 
ein  breliei  gurlute 
Ane  die  liuie.      Iwein  403; 

Ana  zai.  /Vib.  480,  t;  Ane  slo;  und  Ane  bant.  Iwtin  505;  Ana 
seil.  Pars.  181,7;  Ane  spie;  und  Ane  swerl.  Konbad  Tro;'.  31830 
U.S.W.;  nAd.  der  ..keiser  wart  on  des  senalus  gunst.  Clusener 
28,30;  derbalben  ist  der  ehelich  stand  nu  nicht  mehr  rein 
und  on  süad.  Lutuer  l,  17o';  da  ist  tod  on  leben,  sUnd  on 
gnade,  pein  on  trost.  381*;  ich  und  mein  grert ..  zogen  also 
allein  on  alle  geselschaft . .  fort.  F.  Platter  275  B.;  wo  die- 
selben {kursweil)  one  gottes  furcht  und  one  liebe  des  nebialen 
furgenummen  werden.  Spancbnbbrg  jagteufel  Fl'; 
der  mensch  nur  kömpt  vom  weihe 

ganlz  blosz  als  wie  er  Ist  Im  mutternacktem  leibe 

ohu  schupp,  ohn  borst,  ohn  horu.     Upitx  (lß44)  1,153; 

der  tag  war  ohne  tag,  die  nacht  war  ohne  nacht. 

pLaaiNG  79; 

«nd  Ich  soll  ohn  dich  leben.     HALtaa  238  llirtel; 

ein  koiben  ohne  hals,  ein  antiiti  ohne  naae 

sind  alle  mangolhaft!  Licutwir  17U  (4,23); 

dumm  ohn  ein  gutes  bers  und  boshaft  ohn  verstand. 

d.  j.  GöTHi  1,183; 
ohne  absieht,  ohne  ende,  ohne  frage,  ohne  furcht,  ohne 
hoffnung,  ohne  mühe,  ohne  noth,  ohne  nutzen,  ohne  schaden, 
ohne  Verzug,  ohne  zweifei,  ohne  zahl  u.  i. «.,  wobei  die  be- 
treffenden substantiva  nachsusehen  sind;  hier  nur  einige  beispiel*: 
milch  und  hunig,  das  sti  one  erbeit  fundent.  Köüicshofeh 
317,  18;  wie  du  denn  gesehen  hast  einen  stein,  on  bende  vom 
berge  her  ah  gerissen.  Dan.  2,  45;  ohne  zahl,  unidhlig:  {dost 
er)  im  besibafTen  hab  on  zaI  vil  diener  und  knecht.  Avbntin. 
4,46,17;  ohne  bedacht.  Fischart  Carg.i9*;  ohne  weiteren  be- 
dacht, bienenk.  im' ;  ohne  geschieht,  ohngeschicht,  lufdllig: 
ohne  geschieht  fiel  der  ain  . .  in  einen  pronnen.  Zimm.  chron. 
1,413,16;  nun  waren  aber  ohne  geschieht  die  fenster  im  sal 
offen.  3,260,23;  so  waren  die  tresorier  ohngeschicht  auch 
nit  bei  der  handU  339, 17 ;  derbalben  er . .  sich  ohne  versag 
anlegt.  4, 177,31 ; 

drumb  komb  halt  her  oo  widerstreit.  AvaRi  3334,39; 
on  alles  geRlhr  (s.  ohngef^hr).  Petr.Zt.  Garg.hUi';  ohne  mittel, 
unmittelbar:  sie  schouwen  und  nieszen  gott  on  mittel.  Kbisirs- 
BERG  6ii<;.  4ti';  fünf  landbaubtmanschaft,  die  on  mittel  dem 
kaiser  zuegcliort  haben.  Avbntin.  4,  648,  3;  hut  alles  zum  reich 
on  mittel  gebort.  5,  284,  29 ;  on  zweifei,  nminiM,  sine  dubio, 
voc.  1482  18*,  indubitanttr  Maalbr  313':  on  zweifei  wir  verloren 
sein,  fioec. 32, 3  A'.;  zele  meine  flucht. .  oo  zweiuel  du  zelest 
sie.  ps.  56, 9;  ohne  Zweifel  haben  die  beiden  dise  lehr  auBi 
dem  eccieaiasito  genonuaen.  Albbbtihub  iiarr«iiA<ia  43; 


\r  kAsaat  vea  der  tebleaf  ob  iwaUTel. 

KucMABV  fUkkMts  (1373)  1164; 

oAm  m  twHfelm:  ihut  allea  on  murraclange  und  on  zweiuel. 
flü.3,14;   beten...  OB  tora  und  zweiuel.  irMi.3,b:    okM 
gleichen  indwüttk  ohn«  MiMa  m.s.m.  gleiclMO),  iM9trfUidiktr : 
0  bttbler  obn«  fiaicliant 

RoraAaaawAttA«  jMsiar  PU»  tl  (S,<)| 
ohne  gleichen  liebt«  ick  diek  tos  4«r  •rMM  mtmit  luscM 
iMeattr  2, 2M ;  eine  fnoilkmuif  akaa  fMabaa  fw^ifcnf« 
ScNiLLta  8,24»,  vtrfl.  olmefleieii:  ti«  liabeo  tidl  dkOTWll, 
daaz  Genua  ubne  boffnang  (ho/fmunftlm)  lift  a.SM  (fki» 
3,19); 

ohne  kummar  icblar  Ich  ala. 

ohne  hotrnuog  auriuawbn.     RBcbbbt  1,3t; 

0  ohne  granian  igrensnUe)  kl  dal*  glfteb. 

.....    c       .  ScmttM  11.)»: 

was  leb  dachte,  lass  aa 

ohne  behl  mich,  ohne  sebeu  varkOndco.  Platb«  4.101: 
nicht  ubne  i.  nicht  VI, 3,  i.  fr.;  der  leib  la*zt  sich  nickt  okM 
die  aeele  gedenken.  Liaaiüc  it,ti3:  die«er  aiabl  bat  die  Mck« 
dea  kOniga .  .  nicht  ohne  glu<  k  vertbridigt.  Schiilbb  0,  lt. 

h)  mit  dem  genetiv,  tu  erklären  aus  I,  I  {tergt.  11,  3),  mi,  im 
i«n  ältesten  weuth.  der  Stadt  Erfurt  (herausg.  von  Kiacaior) 
1, 10.  aucA  schon  mnd.  in  adverbialtn  formet»  (ScHiiiea-LcaBta 
l,8&);  nhd.  daaz  man  sich  ohne  eines  winterpclze«  nicht 
wohl  behelfen  mOgen.  ScawBiKicnBX  3,304;  du  wirst  nicht 
ohne  meiner  sterben  mein  vater.  CaAasBt  japomts.  kirdun- 
geuhichte  (1734)  l,3H4:  sie  haben  die  recbnnng  ohne  meiner 
gemacht.  3, 43  {auch  noch  kimtiseh  öne  mein ,  Ane  meiner, 
Ane  dein  u.s.w.  Leier  302;  ohne  des  andern,  neue  frri» 
presse  vom  n.juni  1881,  abendblatt,  s.  HAUtTtcasA  uUmuf»- 
deutsch  34):  adverbial  ohne  gleich«,  issetwsfmrahlis  Maalbb 
313';  ohne  verfehlens  Bctschst  iansl.  0^s. 

c)  mit  dem  dativ  {vergL  11,3).  veranlamsng  datm  mag  dte 
eoHstnution  der  prdposition  mit,  die  oft  »eben  ohne  vorkommt, 
gegeben  haben,  doch  ist  auch  tinfluss  des  tat.  nne  «arf  ahqu« 
mdglieh.  schon  ahd.  swetmal  bn  kKao  (Gaarr  1,3*5),  md.  na 
den  Erfurttr  weuth.\,\'i  (Ane  dem  munzroeiater) ,  und  tp4t 
mnd.  vom  j.  1562  bei  SciiLLBR-Lt^aaBii  l,»5';  nhd.  das  ir  la 
derselbigen  zeit  wäret  on  Christo.  Ephet.  3, 13 :  an  meinem 
dank.  Luther  6,303*;  halbe  messen  ohne  der  geatalt  des  weins. 
Mblanchthoü  4,976;  daher  mögen  sie  ohn  allem  srnipel  ge- 
lesen und  ohn  aller  schäm  allegiret  werden.  Albcrtikos  Gnev. 
MndieAr.  (1600)3, 13';  ohne  einer  persoho  nicht  leben  können. 
p«r«.  rofciilA.  5, 9 ; 

du  bist  ea.  Jasa.  da. 
ohn  dem  nicht«  alles  ist.     FiRuiac  36; 
ich  bin  dir  hold  ohn  allem  «cbnerta. 

RoLLBnaACan  froeehm.  1,1,6  (DT*); 
waa  Ist  doch  gut  ohn  diesem  gut? 

P.  GaaaABB  13  r,däek*: 
wollen  sie  nicht  schlagen,  so  werden  sie...  ohne  schiigen 
geschlagen  werden.  Weidnrr  apopAtA.  39;  das  ohne  derselben 
{standhaftigkeit)   keine   andere    tugend    den    lohn  . . .  zuwef« 
bringen  könne.  Botscbit  Aanil.  774; 

ohne  dir  (aonne)  der  tag 
kein  tag  ist,  ohne  dir  die  sonna  aalber  aaf 
kein  licht  geheisxeu  sein. 

Louirstri!«  bei  HofmamngmmUam  I.MO; 
wann  Cjrnthla  sich  zeigt  in  Ihrem  vollen  liebt. 
so  ist  Ir  heller  kraiu  ohn  allem  tunkel  nicht.    RACB>L3,t6; 

ich  verspreche  ihnen  das  ende  ihrer  pein  ohne  den  eo4t 
ihres  lebens.  Lessinc  misi  S.  Sompion  (1756)  l,:,  ohne  das  M 
LacAinann  2,10;  in  dem  ganzen  umfange  der  gMcbicbte,  und 
in    allen   mit   ihr  verwandten  Wissenschaften ,   bin  ich  ohne 

gleichem werke  1,273;    nicht   als   ob   dies«  fnrckt  kicr 

eine  besondere,  von  dem  mitleiden  unabhängig«  Wticascknfl 
sei,  welche  bald  mit  bald  ohne  dem  mitleid,  aowk  da*  oui- 
letd  bald  mit  bald  ohne  ihr  erregt  werden  könne.  7,330: 
dieser  umstand  war  allerdings  sur  verwickelang  neioer  bkd 
nöthig;  ohne  ihm  würde  es  weit  unwahrscheinlicher 
sein,  dasz..389;  dasz  der  menschliche  verstand  ot 
knoten  noch  lange  nicht . .  auf  bessere  . .  beweis«  gekc 
wAre.  10,316;  der  pöbel  von  und  ohne  stände.  Htun  MU 
11,266;  so  war  auch  sein  gesiebt ..  ohne  gerade  zuvorkonaeA- 
der  niiene.  Göthe  60,338;  ohne  kompliroeoteo.  H.  LWaciitB 
die  kindtrmirdtrin  390  SeiMr;  noch  knr.-ttttn.  (.Scan.*  l,Uf. 
Lrxer  Adrnt  »b.  303.  HAUtisoiBA  uikn§idtmttdt  S4.  ayL  okM- 
dem  uiiieii  11, 3,  c,/?. 

3)  mi/  der  bedeutung  prut^^ 
Hbthats  3,311. 
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o)  mit  dem  accusaliv,  der  freilich  nicht  immer  vom  nominativ 
zu  unterscheiden  ist  (s.  III,  2,  6,  «). 

a)  vor  einem  Substantiv  oder  Personalpronomen :  ahd.  ib  bim 
eino  got  endi  äno  mili  nist  ander.  Isidor  19,16  Weinhold;  wer 
ist  got  dne  in?  Notker  ps.,  Wiener  hds.  17,32; 

mUd.  daj  rieten  im  die  bestea  .  .  . 

fine  Uagnen  eine.     Nibel.  139S, 3; 
das  weste  niemen  da  an  in.     Erec  9649; 
nhd.    und  das  vermocht  on  gott  niemen.    /'astn.  sp.  882,20; 
und   die   königin ..  .hat   niemand   lassen   kommen  mit  dem 
könige  zum  mal,  on  mich.  Esth.  5, 12;  das  land  ist  on  dise 
Stadt  (A/ecra)  onfruciitbar.  Frank  welti.  185'; 

denn  on  die  jar  so  bringt  es  {aller)  sust 
sorg,  kranlibeit,  mühe  und  grosz  unlust. 

WjitDis  Es.  4,91,41; 
in  aller  weit  kein  heilandt  ist 
on  dich  du  kindlein  Jesu  Christ.     Leisentrit  1,30; 

man  lasset  jetzt  niemandt  in  den  tempel..,  ohne  die,  die 
zu  dem  tempel  gehören  und  priester  sind,  buch  d.  Jte6c210'; 
one  uns,  auszgenommen  wir,  praeter  nos  Maaler  312';  in 
der  Stadt  hat  man  keine  handwerker  ohne  becker  und  gold- 
schmiede  wohnen  lassen,  pers.  reisebeschreib,  2,  Z;  wenn  ich 
ohne  diese  {sechs  geliebten)  andere  besuchte.  Simpl.  1,484,18; 
lobte  ich  jederman  ohne  mich  selbst  nicht.  486,  2.  —  die  ältere 
spräche  liebt  auch  Verstärkung  durch  allein :  züch  im  synen  balg 
ganz  ab,  on  allain  die  hut  des  kopfes.  Steinböwel  Esop  211 
Ost.;  wir  kennen  keinen  andern  gott,  on  ihn  allein.  Judas 
8,16;  on  allein  küfleisch  (essen  sie  nicht).  Frank  weltb.  129'; 
ferner  bis  ohne  statt  bis  auf  (s.  ß  und  bis  1,4  am  Schlüsse): 

dann  Loth  und  sein  gesind  genasz, 

Lisz  on  sein  weih,  dj  sich  vergasz.    Schwarzemberg  101,2; 

das  gelt  noch  alles  bei  einander  was,  bisz  ohn  ein  creutzer. 
LiNDENER  schwankb.  16  Lichtenslein. 

ß)  vor  zahlen^  um  das  abgehende,  das  abzuziehende  oder  aus- 
genommene zu  bezeichnen:  fünf  jor  one  zwßne  monot.  Closener 
65,3;  an  eines  niunzich  jar  (89  jähre),  monum.  boica  18,12; 
on  ain  dreijjig  gülden.  23,361  u.oft,  s.  Schm.'-^  1,84;  on  eins 
dreiszig,  vierzig  «.  s.  w.  (29.  39)  Maaler  312' ;  Zachariam  den 
on  ein  leisten  (vorletzten)  propheten  under  den  xii.  Frank 
chron.  (1531)60*;  dasz  gleich  an  dem  on  ein  den  letzten  tinger. 
Sebiz  /'Wdfcau  (1580)  19;  ein  (versus)  foemininus,  welcher  zue 
ende  abschiessig  ist,  und  den  accent  in  der  letzten  sylben 
ohne  eine  hat.  Opitz  poeterei  40  neudruck  (darnach  bei  Zesen 
Helikon  vorr.  2),  vgl.  engl,  the  last  but  one,  der  vorletzte;  bis 
ohne  (s.  bei  a) :  in  demselben  jar  warf  dy  stat  Nuremberg 
7  kleinat  (preise)  auf  wol  bis  on  2  50  gülden  (bei  48  gülden) 
wert,  städtechron.  1,  388, 16  (15.  jahrh.) ;  nun  kamen  des  graffen 
dienet  alle . .  bisz  ohn  zween.  buch  der  liebe  264'; 

ich  will  dir  hieven  nicht  viel  sagen, 
ohn  eins.  Fischart  uachtrub  268; 

auch  jetzt  noch  in  redewendungen  wie  sechs  personen  ohne 
(ungerechnet)  die  kinder,  die  reisekosten  ohne  die  trinkgelder 
u.  dergl.  Becker  gramm.  §  199. 

y)  adverbial,  ohne  das,  ohne  dies,  zusammengerückt  ohne- 
dies, auszerdem,  überdies,  ohnehin,  son$t,  ferner  {vgl.  th.  1,1141). 
ohne  das  (nun  veraltet): 

ahd.  joh  findist  thu  ouh  äna  tha;     tbär  dreso  filu  diuraj. 

Otfrid  3,7,85; 
diu  sc6ne  ist  an  dir  äne  da;.  Williran  54,  lO ;  nhd,  on  das, 
praeter,  voc.  1482  yl',  caeteroquin,  caeterum  Maaler  312':  es  ist 
nicht  not,  das  man  der  sonnen  helf  mit  facklen  .  .  denn  sie 
lucbtet  on  das.  Keisersberg  sünden  des  munds  12';  du  magst 
on  das  wol  hie  ussen  (aus  dem  kloster)  bleiben.  2l';  ich 
bin  on  das  ein  lügner.  24";  so  im  on  das  nichts  nutz  war. 
AvENTiN.  5, 96, 21 ;  wan  er  on  das  zu  Trient  ist.  Fischart 
bienenk.  (1580)  24t'; 

wie  man  ohn  das  den  herren  Nasen 
in  keinem  weg  soll  widder  blasen. 

KoLLENBAGEN  froschm.  11,2,1  (X2*>; 

denn  ich  ohne  das  bei  dem  frauenzimmer  so  beliebet  bin. 
Rist  58  Gödeke;  weil  ich  ohne  das  auf  fourage  zu  reiten  noch 
nichts  nutz  war.  Simplic.  1,259,19;  dasz  sie  ohne  das  durch 
den  krieg  scheu  gemacht ..  waren.  266,6;  selten  bei  neueren: 
der  zweck,  der  uns  auch  ohne  das ..  aufgegeben  ist.  Kant 
7,342;  ich  bin  ohne  das  elend  genug.  Klopstock  8,133; 

so  ist  sehr  ungewiss  die  dauer  deiner  rückkebr, 
die  ohne  das  sehr  schnell  entstand.    9,146. 

ohne  dies  (dieses):  on  disz,  alioquin  Maaler  312';  welcher 
(beiiaut)  ohne  dieses  im  reimschreiben  fast  die  beste  richt- 


schnur  ist.  Logau  vorr.  1;  sie  würden  ihre  ohne  dis  geist- 
reich lieder  noch  . .  geistreicher  gemacht  haben.  Zesen  Helikon 
1,14;  welche  (reime)  auch  ohne  disz  nicht  wohl  klingen.  48; 
es  ist  ohn  disz  eine  schände.  Weise  erzn.  159  neudr. ;  gleich 
wie  ohne  dis  nicht  billich,  das.  Butschry  Patm.  691  (476);  er 
ist  ohne  disz  fleiszig,  ich  hätte  es  ohne  disz  nicht  getlian 
U.S.W.  Stieler  1384. —  ohnedies  (wofür  ohnedem,  ohnehin, 
überdies  gebräuchlicher  ist):  ohnediesz  Klinger  11,176;  ich 
will  derweil  nach  einem  Bernerwägele  umschauen...,  wir 
brauchen  ohnedies  eins.  Auerbach  ges.  Schriften  9,231;  wir 
aber  erkennen,  dasz  heerde  und  ackerland  uns  ohnedies  zu 
klein  werden  für  unsern  bedarf.  Freytag  ahnen  1, 123. 

8)  ohne  was  durch  attraction  für  ohne  das,  was:  on  was 
(ausgenommen  was)  villeicht  S. Johannes.. mag  gesehen  haben. 
Fischart  bienenk.  (1580)  29"; 

sie  dorften  sich  mit  im  nil  zanken, 

ohn  was  sie  thaten  mit  gedanken.    E.  älberus  25'; 

nun  musz  . . .  auf  diese  aufschwellung  des  rumpfes  das  zu- 
sammenziehen der  extremitäten  oder  hülfsorgane  erfolgen, 
ohne  was  (abgesehen  davon,  was  auszerdem)  noch  weiter  für 
bestimmungen  der  übrigen  organe  daraus  entstehen,  die  sich 
später  zeigen  werden.  Göthe  55,209. 

b)  mit  dem  genetiv  (gramm.  4,762):  ahd.  äne  sin,  praeter 
eum  NoTKER  ps.  141,  3  (Wiener  hs,  wane  sin);  äna  thes,  auszer- 
dem, ohnedies  Otfrid  5,24,13;  mhd.  äne  min,  auszer  mir  Mb. 
2308,3  hs.  B;  nhd.  dasz  er  aller  seiner  lang  zusammen  ge- 
sparten nahrung,  on  (mit  ausnähme)  eins  schönen  Weingartens, 
queit  ward  und  darumb  kam.  Kirchhof  wendunm.  no';  hab 
ich  ein  zimlich  jähr  gehabt,  ohn  des  vielen  aufgangs.  Scuwei- 

MCHEN    2,  178. 

c)  mit  dem  dativ.  a)  vor  einem  Substantiv  oder  Personal- 
pronomen (selten):  ohne  dir  habe  ich  keinen  helfer.  pers. 
rosenth.8,nb;  ach,  wie  gehets  doch  einem  frembdling,  wem 
gehet  dessen  noth  zu  hertzen!  ohne  dem,  der  selbst  ein 
frembdling  gewesen.  3,  27. 

ß)  adverbial,  ohne  dem,  zusammengerückt  ohnedem  (tct'e 
ohne  das,  ohne  dies)  gramm.  3, 189.  ohne  dem :  welche  ohne 
dem  beinahe  ihre  grosze  freiheiten  . .  verlohren.  comm.  zum 
Simplic.  1,1088;  dem  müste  sie  ohne  dem  zu  theile  werden. 
polit.stockf.292;  ihr  soll  doch  ohne  dem  ein  trinkgeld  haben. 
Ettner  unw.  doctor  402;  sie  zweifelt  ohne  dem  sehr  an  der 
aufrichtigkeit  meiner  lügend.  Gellert  lustsp.  145,  —  ohnedem, 
ohndem: 

es  riecht  mein  sieges-crantz  ohndem  mir  nach  cypressen. 

HOFMANNSWALDAU   4,17; 

da  muste  Zipripor,  der  bei  dergleichen  sachen 
ohndem  ein  spotthund  ist,  recht  .  .  .  lachen. 

schles.  Helikon  1,841; 

da  ohnedem  alle  ..  pfandverschreibungen  nichts  mehr  gelten. 
der  teutsche  Esop  (1733)56;  wie  solches  ohnedeme  herkömmlich 
ist.  Wegele  gesch.  der  Universität  Würzburg  2,387  {vom  j.  1734); 

den  könnt  ich  ohnedem  nicht  leiden. 

Stoppe  neue  fabeln  2,31; 

weil  mir  der  pasz  zur  flucht  ohnedem  verhauen  war.  Felsenb. 
1,32;  man  ist  ohnedem  geneigt  genug,  an  der  guten  ab- 
sieht der  satyre  zu  zweifeln.  Rabener  1,96.  3,300;  dessen 
(des  Unglücks)  lasten  ich  ohnedem  nicht  mehr  ertragen  kann. 
E.  v.  Kleist  2,90;  was  ohnedem  keinem  menschen  zu  leugnen 
einfallen  kann.  Kant  3, 378 ;  da  es  ohnedem  eine  reise  zu 
Wasser.. war.  Lessing  3,134;  das.. war  ohnedem  seine  sache 
nicht.  6,  314  M.  oft;  wer  weisz  ohnedem,  ob  sie  nicht  näher 
mit  einander  verwandt  sind  als  man  sich  einbildet?  Wieland 
11,175;  es  ist  ohnedem  jede  feine  lust  etwas  bitter.  Hippel 
über  die  ehe  148;  kinder,  die  ohnedem  zu  nichts  geneigter 
sind  als  zu  habsucht  und  neid.  Göthe  42,23  (d.  j.  Göthe  2,57), 
vgl.  18,274.293.  19,33.  20,94.  32,73.  44,321.  KlinCER  11,169. 
188  tt.  oft; 

Schmuhl.  und  als  ein  zweiter  Archimed 

nehm  ich  der  erde  hemigloben  in  die  band! 

Mopsus.     die  hemigloben  allenfalls,  worauf  man  sitzt. 

Schmuhl.  die  ohnedem.  Platen  4,  50. 

ni.  conjunction.  wie  ausgenommen  und  auszer  {theil 
1,  874. 1031)  geht  auch  die  präposition  ohne  in  die  conjunction 
über,  wenn  dabei  keine  oder  eine  nicht  mehr  verständliche  casus- 
rection  vorhanden  ist. 

1)  nach  ohne  U,  l.  der  mit  der  präposition  ohne  verbundene, 
substantivisch  (als  accusaliv)  gebrauchte  infinitiv  (ohne  aufhören, 
ohne  wanken  «.  s.  w.)  verliert  den  substantivischen  Charakter, 
wenn  er  präpositional  mit  zu  gebraucht  wird  (ohne  aufzuhören, 
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ohne  zu  wanken),  und  ohne  gewinnt  dndureh  den  aiu<A«M 
einer  conjuncttun.  der  ulUn  tpruihe  ttl  diete  cumlruetiom  frtmd 
(gramm.ifWi;  auch  ctmbr.  der  bluize  tnlinilis  Ane  nicht  kAden, 
ohne  elwas  tu  tagen,  hiw.  nicht  vrühel  halten,  ohne  etwa»  für 
übel  lu  hatten  Schh.  \W>*),  in  der  neueren  trtU  tit  tett  dem 
18.  jahrh.  (Ludwig  teuUch-engi  wb.  ViM.  FawcM  2,90*)  neben  dem 
aUeren  ohne  iluit^  (i.  'i,  u)  und  ttatt  d«$$etbn  auf,  mol  beetn- 
ftutxt  durch  das  mit  dem  in/itiiiiff  eonitntkrte  ttei.  MOsa,  fran*. 
■aus  und  engl,  wilhuut.      belege  ßnden  äcfc  aller  »r(ra,  uh.: 

ubii«)  XU  itprbeii 
trinken  «ie  lOtillictieii  truiild    Klomtock  Mm*.  14,1373; 

ohne  dich  in  uniter  »picl  zu  mengen.  Laitiiic  l,MMi:  uboe 
bi«r  zu  untersuchrn,  wie.  6,  3iil ;  uhne  uherraicbt  lu  aein. 
GöTBK  'i'i,  Vi;  ohne.,  zu  verrothen.  Scuillek  3,114,  ebenso  mit 
dev^  Infinitiv  der  vergangenhat  uhne  gesehen  zu  haben,  ohne 
getrunikvu  zu  hahen,  ohne  gelobt  wurden  zu  sein  «.f.». 

2)  nach  ohne  II, 'Z,  a)  uhne  dasz  für  auszer  dasz,  ent- 
standen aus  dem  adverbialen  ohne  da»  (II,  ?,  a,  ^),  deuen  das 
nach  einfuhrung  der  Schreibung  dasz  ntcht  mehr  alt  aeeusatn 
gefühlt  worden  ist. 

a)  mhd.  dne  da^  (Nib.  6U4,  1),  im  16.  und  17.  jahrh.  on, 
ohne. das  (dasz),  ausgenommen,  nur  dasi,  wofür  schon  th.  'J,  Ht5 
belege  gegeben  sind;  hier  nur  ein  paar  beisptele:  wir  tbun  wie 
die  pupisten,  on  das  wir  . .  zwang  nicht  leiden.  Luthkr  3,m'; 
denn  die  weit,  buwer,  bürger,  adel,  sind  doch  des  teufels, 
on  dus  gott  ir  wenig  als  köstlich  edelsteine . .  eraus  liüet. 
0,  m'  ;  {Christus  ist)  so  wo!  durch  den  tod  gangen  wie  wir, 
on  daa  wir  nicht  alle  gleiches  tuds  sterben.  74'  und  oß  in 
äietem  bände;  also  das  hieruusz  kittriich  erscheint,  das  die 
mess  sehr  alt  seie,  die  weil  sie  zu  Vergilii  Zeilen  allbereit 
im  brauch  war:  ohn  das  sie  damals  kalb.s>  oder  ochsenlleisch 
opferten,  da  unsere  pfalTen  nun  ihre  messen  mit  menschen- 
lleisch  und  blut  auszrichten.  Fischart  bienenk.  (imo)  13' ;  uhne 
dusz  sie  also  über  ihr  selber  sitzt.  Carg.  bi*;  die  tragedie 
ist  an  der  muiestat  dem  beruischen  geliebte  gemesse,  ohne 
das  sie  selten  leidet,  das  man  geringen  Standes  personeo.. 
einführe.  Opitz  poeterei  'iri.  neudruck; 

dasz  ich,  ohn  dus  mein  herlz  ist  trewar  dienste  voll, 
undankbar  leben  musi.  werke  (1&44)  2,24. 

verstärkt  durch  allein:  ihr  priester  haben  nit  vil  underscheid 
für  einen  burger,  on  allein  das  sy  aller  beschwerd  frei  seind. 
Krank  «eltb.  99' ;  es  {haus)  hat  keinen  mangei,  obu  allein  dasz 
du  in  der  nachbarschaft  wohnest,  pert.  rosen</i.  4, 9. 

ß)  der  heutige  gebrauch  von  ohne  dasz  ist  schon  theil2,U6 
erörtert  und  mit  beispielen  belegt;  ohne  dasz  nicht  s.  nicht 
VII,  1  «p. 710;  ohne  bis  dasz,  bevor  nicht,  ehe  nicht:  und  linden 
in  ihrem  bertzen  keine  ruhe,  ohne  bis  das  sie  ein  feld  foller 
todlen  zum  pUaster  bekommeD.  Botscbkv  Patwtot  lai  (&82). 
s.  bis  11,2. 

()  mit  ausnähme  (tm  iinne  von  goth.  niba,  nibai,  ahd.  mhd. 
wane,  wan),  auszer,  in  verschiedenen  Stellungen;  nun  veraltet. 

a)  vor  einem  nominafiv  {vgl.  II,  2,  o) :  bald  hernach  waren 
alle  Tugel  da  im  beer,  od  die  fliegen  waren  nicht  da.  Luther 
8,16'; 

es  werden  die  alten  leut  stehen  fast, 

on  schwanger  Trauen  mögen  haben  rast,    pflambuch  60. 

werstdrkt  durch  allein:  liebe  gest . .  was  ir  gessen  haben,  das.. 
sye  euch  geschenkt,  on  allein  der  braten  kapaun  kostet  ein 
taler.  Wicrram  rollw.  24,  n.  —  besonders  nach  einer  negation 
im  tinne  mm  als  1,6  {theil  1,252):  und  sonst  ist  kein  gut  un 
ich.  Jm.  45,22;  dann  es  ist  kein  erbe  on  du.  Rutht,*;  und 
folget  niemand  dem  hause  Juda  on  der  stam  Juda.  3kön. 
12,  20 ;  denn  kein  mensch  auf  erden  heist  aufheben  ein  opfer, 
OD  dieser  ^eisl,  Luthkr  3,57*;  es  ist  kein  unvernünftig  ihier, 
das  seiner  mngen  nicht  wartet . .  od  der  straus.  an  di«  rad- 
herm  B  l' ;  keiner  von  den  weisen  understunde  sich  die  deu- 
tung  dieses  traumes  zu  eröffnen,  ohne  ein  derwisch.  pers. 
rosfnlA.  1,3;  wie . .  uosch&tzbar  dieser  edle  stein  {die  fretheit) 
sei,  das  rechnet  keiuer  genauer  aus,  ohne  derjenige,  welcher 
ihn  verlohren  und  den  mühlstein  der  schweren  dienstbarkeit 
am  halse  tragt.  Rutschst  i'<Km,202(l50);  es  war  niemand  ohne 
ein  altes  weih  da.  Steinrach  2,155.  verstärkt  durch  allein: 
die  {sckaubrode)  doch  niemand  thurste  essen,  on  die  priester 
alleine.  Iu«.6, 4;  denn  es  kann  ihme  ((m/ei)  niemand  wider-  i 
stehen  on  allein  gottes  wort.  Luther  tischr.  i,S5.  j 

ß)  vor   andern  Präpositionen  {mä  dem  dativ  oder  aceusatie):    \ 
das  euch  der  kOnig  in  Egypteu  nicht  wird  ziehen  lassen,  on    \ 
durch  eine  starke  band.  2  Mos.  3,19;   und  fastet  teglicb,  on   I 
VU. 


han..imt  'MiMa..dtal  kalfi  nai  lab«  «ndfi,  oa  wM«r 
iia  mörier,  bnhtu  nni  Mbdkc.MM  «r  am  fkktar  MW. 
Luthrr  5,71*:  jKt  ab«r  airg«i4.  Ml  ia  itm  hmn  Chriito. 
124*:  kein  papsl  würde  wiiUraUhM  kAOQM  rialgw  rott«a- 
geist  00  mit  freuet,  fewr  und  UkmmX.  SU*;  es  tult  und  lackt 
je  einer  allenthalben,  on  io  tdaMI  kMUS.  Amicola  frkkm. 
215*;  allenibalbeo  f/mtod,  ek«  waim  4mm  kAlBa.  Fhou«? 
Carg.  251*;  in  darea  lao4a..aiaa  «arwMaaf  akk  kafikaa 
habe,  ohne  allein  in  dem  kflnlgrakka . .  ftn.  taaaif .  1, 14;  aar 
•cbade,  dasz  ich  nicht  nacb4aakaa  kaaa,  okaa  Mit  4Ur  Mm 
in  der  band!  Lksiimc  il,  401 ;  das  weib  kaoa  akk  4aai  aMMM 
nicht  hingehen  . .  ohne  unter  der  bcdiagaaf  4ar  aka»  KavT 
5, 124.  verstärkt  durch  allein:  alles  wu  w  Sat,  aal  ia  Maar 
band,  on  alleine  ao  io  aclba  laga  4«ioa  kaa4  akkc  Bük  i,tx. 
y)  n  manchen  andern  aOraaiontfdlUu  aar  a<<a«rti»a  oder  tmm~ 
junctionen,  ilatt  auszer  oder  {nach  megattem)  UaU  ala :  giM  kaC 
auch  von  aiibrgin  nie  teudlscb  geredt,  on  jeUt.  A«ricoia 
tpriehm.  nr.  78;  icb  habe  in  keiuer  widerwArtii(kait  Blick  aakr 
gegrämt,  uboe  einmal,  da  ich  barfusz  gieng.  f«n,  ramtk. 
3, 19 ;  ohne  so,  ohne  also :  welcbs  icb  nicht  «ol  kaa  laa^ark 
geben  un  also.  LtrraKR  4, 2M*: 

und  lest  sich  nicht  remer  sntchswea 
ohn  M  weit  sie  gleirhi  einer  frawen. 

KoLisüMAfiSM  froMkm.  I.1,S  (HC). 

ohne  wo,  ohne  wann :  daa  geselz  Musi  gebet  allein  die  jfi4ao 
an,  on  wo  sich  die  beiden  williglicb  babco  drein  gebea. 
Luthkr  3,63';  auch  bab  icb  eim  jeglichen  vers  acht  sylkaa 
gegeben,  ohn  wo  ein  inflnilivus  am  ende  gefeit.  K.  ALaatoa 
p.  xi;  und  war  nit  unbuldsciig  zu  sebeo,  oko  wann  er  mit 
dem  wugeu  besteckt,  da  acbret  er  ketieijaMBUr.  KiscaaBT 
Carg.  IM*; 

der  seine  mannheil  dsrtbat  olaaMr 

ohn  wann  er  kömt  zum  fraueiiiiaiaar.    S.  Dsca  tia  OtL 

verstärkt  durch  allein:  so  sähe  er  auch  wol,  da*z  die  ak- 
gestreifte  haut  schon  . . .  keine  natürliche  feucbtigkrit  makr 
bette  ohn  allein  wo  sie  binden  am  halse  nock  an  der  kaat 
anbieng.  eulkönig  344;  icb  bin  der  meinung,  du  d^  swai- 
helligkeit  der  bürger  einem  prinzen  . . .  ninuts  zum  nattaa 
komme,  ohn  allein  ...  wenn  der  regeot  ein  Ijraoo . . . iat. 
Botschkt  Patm.  891  (ti23). 

8)  auch  vor  einem  imperativ,  s.  b. : 

tbut  nicht*  sonst  mehr,  ohn  »ebt  uns  ra! 

Uatssccic*  //.  Pfrirm  ISI. 

IV.  eomposition  mit  ohne,  ohn  itt  (auss^  wo  et  fitr  un-  oder 
altes  &-  steht)  immer  auf  uneigentUehe  weite  durch  xusamwun- 
rüekung  entstanden  {gramm.  2,716/.).  s.  du  folgenden  com- 
potüa. 

OHNEBART,  m.  der  noch  keinen  bart  hat: 
nicht  mehr  auch  reden  »oli  auf  dem  markt  ein  okaebart. 

Voss  Aiut..  die  riUor  UM. 

OHNEBEIN,  m.  exot  Stielbr  125. 

OHNEDEM,  adv.  t.  ohne  \\,%,c,ß. 

OHNEDIES,  adv.  s.  ohne  II,  2,  a,^. 

OUNEGLEICH,  adj.  wie  sondergleicb  (ROckirt  Hol*  81), 
nickt  teinet  gleichen  habend  {s.  uhne  gleichen  bet  ohne  ll,l,a): 

neige,  neige, 

du  obnealeiche, 

du  strahlenreicbe. 

dein  aoiliu  gnldig  meinem  fiftck.    Gataa  41, MS. 

OHNEHIN,  adv.  erst  im  18.  joAr*.  nath  analofit  aaa  autkia 
gebildet,  ohne  hintutrttt  m>n  dvos,  an  und  für  ikk,  tkutdia: 
wo  ihm  ohnehin  alles,  waa  er  aah  und  hörte,  argcrlick  war. 
Wielani»  1,77;  eine  Danae,  von  der  man  ohnehin  nicht  die 
strengste  tugend  foderte.  277;  lugenden,  zu  denen  wir  ohne- 
hin geneigt  sind.  2,256;  die  nackt  iat  obackia  aiiaiaadi 
freund.  11,234;  er,  ohnebin  schweigaaa.  GOtbb  SlytS;  4er 
tumult  war  ohnehin  so  grusz.  24,  IM;  aia  Sekt  aaitaHaita, 
das  ohnehin  nur  mit  den  lezten  Oltropfen  nock  wocbcrt. 
Schiller  %,  57  (räuber,  sdtautp.  2, 1);  einer,  der  ohaekia  aickt 
viel  geld  löste.  Herel  (1813)  3,283. 

OHNEHOSE,  m.  ibertetsung  des  frans,  aantealolt«  («.  Caart 
fremdwb.  514*),  gewihnliuh  im  pUral  Hktrats  2,312:  die  ver- 
wandten meiner  ainme,  liederliche  nbneboseo  . .,  erboten  sich 
für  ein  bluszes  trinkgeld  tu  kOrpcrlickaa  aiden.  Laxcbki!« 
Schriften  13, 197 ;  unsere  rieseakaftaa  wokl|akIeidetcn  cOra*- 
siere  machten  einen  wunderlichen  contraat  aait  daa  . . .  ler- 
lumpteii  ohnebosen.  Götbe  30, 2M;  er  drrbl«  aiek  gagaa  4co 
nacbtrab  von  kleinen  obneboseo  herum.  J.  Paol  lles^  I,  tx 
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OHNEKOPF,  m.  der  keinen  köpf  hat  : 

sie  schwatzten  diesz  und  schwatzten  das, 

vom  feuermann  und  ohnekopf.     Hölty  37  Halm. 

OHNEN,  verb.  in  entohnen  theil  3,  577. 

OHNESORGE,  OHNSOKGE,  l)  die  onsorg  statt  unsorge, 
die  Sorglosigkeit,  der  leichtsinn  Keisersberg  in  den  postillen; 
aber  einen  Teutschen  {kennt  man)  bei  seiner  torheit . . ,  on- 
sorg, sauffen  und  kriegen.  Frank  chron.  vorr.  b2*. 

2)  der  ohnesorge,  der  keine  sorgen  hat  oder  sich  keine  macht: 
da  fragt  Contz  onsorg  vil  darnach.  Frank  spricAu;.  2, 23';  da 
man  aber  denn  doch  im  frieden  auch  einmal ...  in  heiterer 
gesellschaft  sich  als  ohne- sorge  fühlen  will.  Göthe  45,314 
(ohnesorge  29,454  H.). 

3)  das  Ohnesorge,  Übersetzung  des  franz.  Sansouci,  das  königl. 
lustschlosz  bei  Potsdam,  berühmt  als  lieblingsaufenthalt  Friedrichs 
des  groszen  Heynatz  2,312: 

in  seinem  Ohnesorge  wacht  .  . 
der  landesvater  tag  und  nacht.     Gleih  4,92; 
darnach  auch  übertragen: 

auch  ich  .  .  hab  auf  dem  lande  mir 

mit  meinem  lezten  deut  ein  lileines  Ohnesorge 

zurecht  gebaut.  Gökingk  3,148. 

OHNFLOSSEB,  m.  fisch  ohne  bauchflossen  Oken  4,340. 

OHNGEFÄHR,  adv.,  auch  als  adj.  und  Substantiv  verwendet, 
die  entstehung  des  Wortes  aus  mhd.  an  gevare,  die  bedeutungs- 
entwickelung  und  die  entstellung  in  ungefähr  (s.  dasselbe)  ist 
schon  theil  4',  2010  f.  im  allgemeinen  behandelt  und  mit  bei- 
spielen  belegt  worden,  wozu  hier  (namentlich  für  die  dort  nicht 
erwähnte  adjectivische  und  substantivische  Verwendung)  weitere 
belege  kommen,  s.  auch  an  gefer,  angefer,  angfer  theil  l,  194. 
339.  354  und  ohn  gefähr d. 

l)  adverbial,  bis  ins  17.  jahrh.  auch  noch  getrennt  geschrieben. 

a)  die  ursprüngliche  bedeutung  '■ohne  böse  absieht,  ohne  arg, 
ohne  hinteihalt'  klingt  noch  öfter  im  16.  jahrh.  hindurch,  aber 
meistens  ist  der  begriff  schon  in  mannigfacher  färbung  auf  den  des 
blos  absichtslosen,  zufälligen  eingeschrumpft  (th.i^, 2010): 
ohne  eigenes  zuthun,  ohne  willen,  ohne  absieht,  achtlos,  zufällig, 
daher  denn  auch  unversehens,  unvermutet,  plötzlich,  wie  der 
jeweilige  Zusammenhang  ergeben  musz.  den  Übergang  von  der 
eigentlichen  zur  abgeblaszten  bedeutung  zeigen  stellen  wie:  ein 
tüdschleger,  der  eine  seele  unversehens  {var.  angefehr)  und 
unwissend  schlegt.  Jos.  20, 3.  9 ;  so  werden  wir  wissen,  dasz 
seine  band  uns  nicht  gerüert  hat  (dasz  es  nicht  absichtliche 
strafe  von  gott  war),  sonder  es  ist  uns  on  gefehr  widerfaren. 
1  San».  6,9  (s.  Staub-Tobler  1,  S81);  es  was  ein  . . .  edelman 
in  dasselbig  haus  . .  eingezogen,  des  knecht  gehet  on  gefehr 
hinauf  auf  den  boden  im  haus,  wil  sehen  was  sie  für  herberg 
haben.  Luther  3, 130' ;  ob  es  (feuersbrunst)  on  gevär  oder  mit 
gefärd  geschehen  sei.  Aventin.  5,477,19; 

von  wegen  der  unbsunnen  won, 
die  dein  rautter  samb  ohngefehr 
redt  wider  den  gott  Jupiter.     H.  Sachs  13, 444, 14. 

andere  belege  bis  ins  18.  jahrh.  {auch  noch  mit  der  Schreibung 
ohngefehr),  z.b.:  on  gefehr  sind  wir  geboren,  und  faren  wider 
dahin,  als  weren  wir  nie  gevvest.  weish.  Sal.  2,2;  das  es 
scheinet  für  uns,  als  gehe  es  on  gefehr  zu.  Luther  4,152*; 
darnach  lies  er  on  gefehr  Paulinum  für  sich  komen.  206'; 

es  möch  mir  grathen  ongefer.    H.Sachs  9,346,28; 

der  ackerman  kompt  bald  daher 

mit  seinem  gsinde  on  gefehr.  Waldis  Esop  1,16,46; 
lasz  dich  vorsichern  die  kluge  himlische  gute,  dasz  du  nit 
frefeiich  ohngefehr  fährst  auf  hohe  sande.  Fischart  Garg.  39'; 
als  er  ohngefehr  im  spatzirengehn  . .  laut  reden  und  schreien 
horete.  Opitz  (1644)  1,  tiorr.  aö'; 

(ila  er)  in  dieses  Stromes  strande 
all  voller  staub  und  schweisz  sich  ohngefehr  befände. 

D.  v.  D.  Werder  Ariusl  1,14,2. 
fürstengaben  sind  wie  bäche,  stürtzen  immer  gegen  thal  ' 
treffen  so  nur,  wie  sie  treffen,  ohngefehr  und  ohne  wähl'. 

LocAU  2,2,14; 
Nothus  ist  mit  rath  gezeugt,  ist  gezeugt  nicht  ohngefehr. 

2,10,56; 
kümt  vom  weinen,  kümt  vom  weihen,  kümt  vom  wein  wei- 
nachten her? 
so,  wie  ieder  ihm  sie  brauchte,  kamen  sie  ihm  ohn  gefehr 

3,4,92; 
als  ohngefehr  {plötzlich)  ein  Wirbelwind  auf  uns  stiesz.  pers. 
rosenth.  1,37;  und  löschete  ohngefehr  mit  dem  ermel  das  licht 
aus.  5, 6 ;  ohngefehr  wurden  wir  von  räubern  überfallen.  5, 17 
u.  oft;  fürst  Ernst  habe  ohngefähr  ausz  dem  fenster  gesehen. 


ScHOPPiüs  9 ;  da  käme  ohngefähr  {plötzlich)  ein  ungewonllches 
liecht  umb  uns.  770; 

mich  wundert,  dasz  nunmehr  sein  scharffer  gelst  nicht  seh, 
dasz  auf  des  herrn  weit  nichts  ohngefehr  gescheh. 

Gkyphius  trauersp.  303  P.: 
ein  freund,  der  ohngefehr  das  hertze  hat  verloren. 

HoFMANNswALDAU  vßvm.  gsd.  36; 
was  wirst  du  still,  wenn  ohngefehr 
ich  eines  mädchens  lob  erzäle?     Gökwgk  1,87. 

verstärkt  durch  all  {theil  4',  2071): 

der  kam  ins  hausz  on  als  gefahr  (:  gewar). 

Waldis  Esop  1,13,11; 
sie  kamen  daher  on  alls  gefär. 

ÜHLAND  votksl.  247, 3  (üom  j.  1588) ; 
bei  deim  beruff  ohn  all  gefehre 
von  meim  exempel  bleiben  lehre.    Zinkgrkf  1, 194. 
b)  in  weiterer  abschwächung  bei  unbestimmten  angaben,  ohne 
es  genau   zu   nehmen   {ohne   absichtlich   eine  falsche  angäbe  zu 
machen),  annähernd,  etwa,  beiläufig  {theil  4', 2071.  Staub-Tobler 
1,881):  ongefar  {circa)  neun  untz  schwär.  Maaler  312';  ohn- 
gefähr umb  ain  uhr.  S.Rürster  172;  Bructer,  so  ohn  gefehr 
umb  die  Wetterau  gewohnet.  Opitz  (1644)  1,  vorr.  a6';  ich  bin 
ohne  gefehr  vor  einem  halben  jähre  von  einer  vornemen  adels- 
person  glaubwirdig  berichtet.  Rincwald  tr.  Eck.  (1612)  A  2"; 
Volvinus  ist  gelehrt  und  gibt  materi  her, 
sein  weih,  die  concipirt,  so  wachset  ohngefehr 
ein  richtiger  context.  Logau  1,5,4; 

so  fällt  die  antwort  ohngefehr: 

herr  V**  war  ein  gröszrer  schelm  als  er.  Lessing  1,33; 
ohngefehr  im  jähre  1729  gerieth  er  in  händel.  Liscov  21 ;  ich 
denke,  das  ist  es  ohngefehr,  was  den  weibern  an  uns  ge- 
fallen könnte.  Knigge  umg.^  2,93;  ohngefähr  wie  ein  mädchea 
seine  jungfrauschaft  verliert,  verlor  ich  meine  freiheit.  Heinse 
(1857)5,75;  so  ohngefähr  wird  der  titel  sein.  d.;.  Göthe  1,78; 
so  ohngefär  ist.,  (die  hypothese)  entstanden.  Schiller  1,87; 
ohngefehr  zwei  jähre.  2,  3 ;  jede  messe  wird  ein  band,  ohn- 
gefehr ein  aiphabet  stark,  herauskommen.  4, 113. 

c)  aber  auch  das  gegentheil,  sicher,  so  dasz  niemand  einen 
fehler  nachweisen  kann  {s.  theil  4^,  2071). 

2)  der  in  an  wort  zusammengedrängte  adverbialische  ausdr'uck 
wurde  dann  auch  adjectivisch  verwendet  {wie  ungefähr,  das  schon 
im  17.  jahrh.  als  adj.  nachzuweisen  ist  ZitiKGtiET  1,226.  Stieler 
1103)  im  sinne  von  zufällig  oder  beiläufig:  ein  preuszischer 
hauptmann,  der  mich  in  einer  ohngefähren  Zusammenkunft 
bei  tische  lieb  gewonnen  hatte.  Heinse  on  Gleim  1,24  {werke 
1857  5,15); 

(jeder  wird)  sich  der  gemeine  freuen, 

die  sich  um  ihn  her  versammelt, 

so  im  alten  wie  im  neuen 

ohngefähre  worte  stammelt.    Göthe  3,111; 
wenn  ich  ihnen  den  ohngefähren  tag  bestimme,  mad.  König 
bei  Lessing  13,  281 ;  'aus  der  ohngefähren  combinatiQn  der  drei 
theorien.  Schiller  1,87. 

3)  aber  noch  früher  nachweisbar  ist  die  substantivische  Ver- 
wendung das,  ein  ohngefähr,  das  unabsichtliche,  zufällige,  der 
Zufall;  zunächst  ohne  artikel: 

bankarte  sind  tapfre  leute:  wannen  kümt  doch  dieses  her** 
weil  sie  lieb  und  gegenliebe  Heiszig  zeugt,  nicht  ohngefehr. 
LoGAU  2,2,66,  vfil.  3,  zuijnbe  102,  lOl". 
das,  ein  ohngefähr:    die  macht  des  ohngefährs.  Kant  6,76; 
ein  unverständliches  ohngefähr.  115;   wider  wen  murre  ich? 
wider  ein  taubes  ohngefähr?  Lessinc  1,400; 
wo  war  ich,  als  das  ohngefehr  (:  wer) 
zu  dir  .  .  mich  brachte.         Gökingk  1,79; 
ein  nichts,  ein  ohngefähr  erweckt  ihn  öfters  wieder. 

Göthe  1,59; 
ich  musz   also   das  ohngefähr  mit  mir  schalten  i}nd  walten 
lassen.  Heinse  (1857)  5, 28 ;  ein  unsicheres  glück  . .,  das  dem 
Zufall,  dem  blinden  ohngefähr  preisz  gegeben  ist.   Schiller 
1,146  anm.;  werk  des  ohngefährs.  7, 18;        . 

dennoch,  tief  verhüllt  und  leise, 
schreitet  eine  flnsire  macht  daher, 
für  das  ohngefähr  zu  weise, 
für  die  Weisheit  zu  sehr  ohngefähr. 

TiEDGE  Urania  1, 145^,- 
das  taugt  in  meinem  plan, 
erwünschtes  ohngefähr!     Körner  231". 

4)  darnach  hat  sich  wieder  gebildet  der  adverbiale  ausdruck 
von  ohngefähr,  in  absichtsloser,  zufälliger  weise: 

vergesz  ich  mich  von  ohngefehr,  und  lache  mit  vergnügtem 

blicke.    GÖNTHKR  436; 
da  kam  er  mit  erröthen, 
gewisz  von  ohngefähr.     Voss  poel.  werke  (1835)  169; 
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von  ohngefttbr  und  ohne  iimachf  (entitehen).  Kaut  8,14); 
hnHig  wi<>  n\e.  iKt,  tbut  Nif  »icli  noch  einmal  von  ohngefihr 
ein  leidpH.  (Iöthil  Ui,M;  wenn  irli  mich  von  uhngefehr  aus- 
strecke. F.  MCllkh  fausMIS,  17  ntudr.;  ich  krnne  ihn  nicht, 
ich  fand  ihn  hier  nur  so  von  obngeflthr.  Sciiillcr  13,418 
{Turandot  3,4); 

du  komm«!  gans  wie  von  ohngefibr  dabio. 
ei  darr  uichu  als  vorher  bedacht  erccheinan. 

12, 4M  (tl.  Stuarl  7,9). 
OHNGEFÄIIHI),  OHNGKKAlIltDF:,  adv.  aui  ohne  gefährde, 
mhd.  &ne   gcviiTd«,    bis   int    n.  jahrh.  tiatt   und   ntben    ohn- 
gefttbr gebrauchlich. 

1)  wie  ohngemhr  \,a,  oltne  böte  abticht,  ohne  betrug,  ekiu 
hinterliil,  getreulieh,  dann  überhaupt  abtiehttloi,  unrertehent,  tu- 
fatlig  (/A.  4',  2075/.);  bi»  int  id.jahrh.  auch  noeh  getrennt  ge- 
tehrieben:  was  golde«  gehrm-hen  ist  one  geverde.  tUdteehron. 
9,  0M,  8  {vom  j.  13U3) ;  iiIho  komeo  sie  . . .  uffainander  gerilten 
aun  gefrrd  in  aineui  nchcl.  4,  lü2, 21  (anfang  det  \h.}ahrh.): 
da  gienge  ongeverd  ein  man  auHZ  dem  haus.  tl,M>l,  t  {tum 
j.  1400);  andere  dinge  geschehen  onKeverd  von  natur.  Kiistas- 
BRRG  pott.  lt,86':  ein  mesr,  die  du  ongefert,  on  filrsati  dins 
willen»  hoHt  gehört,  bilg.u';  nu  begab  sich,  da^  cllicb  edel- 
leut..auch  dazu  kamen  ongeferde.  Haoii  15«*;  ich  bin  on- 
geferd  (furtuito)  har  kommen.  Murhki.ius  l«5;  einmal  kam  der 
vatter  ongeferde  zum  eidem.  I.uthkr  litchr.Af; 

ohn  trffrth  bin  Ich  koromon  darxu.     Atrsr  375,29; 
ongevard,  fortuito  Maaikr  312',  vergl.  Staur-Torlkr  1,880/1; 
verttärkt  durch  all  (<A.  4 ',  2076) :  als  er  nun  hinnusz  lugt, ..  so 
ersieht   er  oii  ulIrM  geferd  den  marggrafen.  Wickram  184,21. 

2)  wie  obiiK'efäbr  1,6,  beiUußg,  etwa:  ohne  gefebrd  in  einer 
halben  jncbarl.  Staub- Torler   I,  881  {vom  j.  1707). 

ÜHNUEFAIIRIG,  adj.  gebildet  am  ohngefahr  1,«;  das  ohn- 
gefehrige  btise  iiiid  das  unvermeidlich  bestimmte  gute.  Wibdr- 
■ANN  not).  5. 

OHNCKFAIIHLICH,  adv.  gebildet  aus  obnpefähr  {vtrgL  un- 
gefttbrlich),  nun  veraltet. 

1)  ohne  böse  absieht,  ohne  hinterlitt :  alles  ongefehrlicb.  Frankf. 
reform.  I,  42  §  10. 

2)  sufdUig:  da  ersiehe  ich  ongefehrlicb  im  springen,  das. 
Bsklicringkn  20;  ongeforiich  sieht  sie  ihren  lieben  nacb- 
bauren  da  laulfen.    Frky  gartenges.  Ds'  eap.  20. 

3)  6«  unbeitimmten  angaben  wie  ohnßef.ihr  1,6:  es  wer 
dann  ain  guldin  oder  hundert  ongevarlicb.  Schaük  tat.  3,217,20; 
hernach  über  vier  tag  ongefahrlich.  '/.imm.  chron.  4,  73,20;  wann 
sie  ongefarlichen  zu  der  stall  kommen  möglen.  391,  ll; 

ohngrnrlich  xween  oder  drei  tage.     Etrrinc  1,143; 
ohngefShrlich   im    zwei-  oder   dreiunddreiszigsten    grad   ver- 
wandt. Simpl.  2,  M2,  31 ;  ohngefährlich  bei  <>  jähren  all.  577,  22; 
ein  junger  mensch ,  obngefehrlicb  unter  20  jähren.  Hohbkrg 
1, 245'. 

OHNGKII,,  m.  j.  geile  3  tt.  4«,  2,  2593. 

OHNG()TT,  m.  atheista  Stikckr  68«. 

OlINGüTTKH,  tn.  dasselbe  ('ein  von  einigen  neueren  gewagtes 
wort.'  AoKLUNC,  vergl.  ungiiller). 

OHNGÖTTF.UEI ,  /.  alheismus  Kant  philos.  religionslehre  28. 
Lkssinc  2,470.  11,73.  Menbei.ssühn  Jerusalem  2,135.  J.Paul 
auswahl  n.  teuf.pap.  1,5. 

OUNG(»TTISCH,  adj.  atheittiseh:  obngölliscbe  Völker,  allgem. 
deutsche  bibl.  (Campe  fremdwb.  133"). 

OHNHAUrT,  m.  acephalus  Stirler  791;  der  fisch  cyprinus 
leueiseus  (der  lauget),  am  Bielersee  ohnbaupt  genannt,  weil 
diese  fische  von  dort  ohne  köpf  und  gedörrt  auf  die  mdrkte 
kommen,  ükrn  r>,308. 

OHNHÄUPTIG,  ad;,  gebildet  aus  obnhanpt:  reich,  welche« 
damals  onhauptig  stunde.  Wurstisrn  5»;  wer  diese  .Miper- 
slition  {der  geiuler)  von  ersten  aufgebracht,  ist  unbewilszt,  da- 
her man  sie  arephaloi,  das  ist  nnhüuptige  rottierer  nennet.  I7t. 

OHNH.HiTK,  plur.:  ohnh.lute,  apellae,  wurden  die  jüden  von 
denen  Romern  schimpfsweise  genennet  wegen  der  beschnei- 
dung.  Zrplbr  25,991. 

OHNHORN,  II.  oder  unhom,  die  pfiante  aetras,  der  unsporn. 
Graszhann  pflanzennamen  nr.  «71. 

OHNIG,  adj.  gebildet  aus  ohne,  ahd.  ftnig,  wüid.  vnic,  mi. 
Anich,  n-nich,  i'^nic,  mit  gen.  los,  ledig,  frei,  beraubt,  rerlnjliy.* 
aller  suntftn  änip.  \Vn.i  iram  87. 7 ;  drinchenes  dnig  {indigent 
poculis).  113, 2.  It; 

umbe  diso  redr  wnn  Ich 

wurde  wir  de.«  lin-tes  6Dirh.     LABraicav  Alex.  4243  A'i»«W,- 
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den  ich  mir  hne  M  ■■■arlkfcar  MctawcM«  t1i»n, 
de»  ffiuof  ich  I«i4«r  «Nrte  •!•. 

Isimua,  mimmt.  frUL  1M.14: 
uo4  woldeo  tl  gar  »bIc 

des  werdea  apfab  bAa  gtiän.  lanaA»  tnf.  kritf  »TS : 
»ki.  obnig,  dtfietent,  defeetmu^  M^lUt  «fMU  Sncm  U»: 
•eliBw.  mach  dich  des  UitwImm  Mrff  jßmlUdht  dUkiMsfO«. 
«MtoaMite).  WAt»it £f. I.M.». 
auch  noch  abnig:  damit  er  ÜMtr  mit  aueh  nicht  ikaic 
wOrde,  bat  er  um  fnedeo.  ScMn  hm$m  31;  ak  wolUa 
mit  den  feinden  . .  also  twaekca,  im  ri«  ihrat  ttarfeOM* 
mochten  ahnig  sein.  21«;  ektndtmSt.  ooif  fkmm  4U. 
OHNIGEN,  rerb.  m  entobnigen  th.t,vn, 
OHNMACHT,  /.,  ahd.  mhd.  Aroabt  (mrf  »t§1km  prißg  1 
gramm.2,l(Hlf.),  nhd.  im  ir,.  jahrh.  nach  MrHnteU  umtetA  (Ik. 
1,27«.  Alrkro»  rr2',  neben  onrnacht  E4*,  tyL  SoiM.»  l.tM*),  im 
gedanken  an  flu  {ohne)  onroacbt,  aumitiert  annscht  (M.  I,  IM. 
ScHH.  a.  a.  0.).  durch  M^ng  de$  i  im  t»  {me  hti  ohne)  ewl- 
ttand  die  form  ömacht  (Mrcrmbrrc  9,  7.  l&l,  M.  Umra  kaf.  t. 
Dan.  1545  0  2*.  Wicsram  roUr.  170,  h),  wit  mtk  jitil  mekl 
getproehen  wird,  und  im  gedanken  an  obn  «iii  im  i»rti»trM  äie 
form  omacht  auf  gntnd  der  bedeutung  drutUcher  tM  m»rkn  murr 
Ohnmacht  (onrnacht),  assimiliert  ommacbl.  Mcrmkuos  67.  Loran 
3, 401*.  y4imon  bog.  g,  weUerauiseh  ommacbt  Wcicam»  1,  T». 
v€rgl.  unmacht  urtd  jramm.  2,  707. 717. 

1)  «IM  kraß-  und  bewutUloser,  dem  tod*  dknlieher  tmtlaad. 
et  heitit  in  ohnmacht  fallen,  sinken,  liegen,  au*  der  ubDutacM 
kommen,  erwachen  u.  i.  w. : 

mhä,  dt  voa  der  «iecbe  man  s4  (ar 

■11  hrrinn  und«  an  IIb«  «rscbrac. 

d»i  er  viel  uod  ourb  gelte 

In  «mahl  nider  und  litr  uU.     Konba»  Emnelk.  C30S: 

nAif.  onmacht,  defeetus,  deliquium  animi  I)a«tp.29S'.  Albrrcs  K4'. 
Maalkr  31/,  Ohnmacht  Stirlrr  :  plötzlich  sank  er  in  so  eio 
tieffe  ommacbt,  das  er  nichts  von  sich  wuszie.  Lcthrr  3, 4«l'; 
mit  den  Worten  Uel  sie  in  omacht.  Aimon  bog.  x ,  in  oai- 
macht.  bog.  g;  dem  guten  kerle  war  die  omacht  wider  ver- 
gangen und  zu  im  seilt  kumen.  Wicsram  rollw.  17«,  s  Kmri. 
der  ausz  der  onrnacht  uiderumb  zu  ihm  selbs  kommen.  Amaätt 
130  A. ;  mit  solcher.. red  der  rilter  »ein  jungfraw  derroasiea 
zu  trawren  und  leid  bewegt,  also  dasz  «ie  in  grosze  onmacbl 
fallen  thet.  bueh  der  liebe  2i«*;  darauf  ist  er  . . .  mit  einem 
brechen  und  groszer  ohnmacht  dahin  gezogen  {gettorbem). 
ScHWRINICHKN    2,25«; 

wenn  wir  denken  dran, 
so  geht  uns  zu  gleich  ein  ohnmacht.    Atrrr  1452.3«; 

wie  ofie  teucbslu  hin 
In  Ohnmacht,  stimme-losi,  erstarret,  ohne  «inn.    FLsni'««  1 1 ; 

was  hat  sie  nicht  fOr  ein  mordgeschrei  bei  dem  grab  nr- 
fabret, . . .  ist  in  ohnmacht  gesunken.  Philamdir  (iKäo)  i,««; 
ihm ..  eine  ohnmacht  zusliesz.  dasz  er  vor  aller  äugen  znr 
erden  fiel.  polit.stoekf.JX>:  biennit  sank  er  ausz  einer  ohn- 
macht in  die  andere.  Lohrmstrin  ^rmtn.  |13S*; 

er  IdkmpriR  l.-ioge  schon 
mit  ang.1t  und  olmmachl.       K.  v.  Klilot  2.113; 
.ichalTe  ruhe  der  laut  weinenden  fc<^nigin. 
die  von  ohnmacht  in  ohnmacht  liulkt.    Rahlbb  l.iaS; 
und  der  verworfene  .renkte  blicke  der  ohnmacht  (det  •!•- 

mdckli^  weräemdem  nmfrt) 
auf  den  Messla.«.      KtorüTocK  Urs*.  S.5M: 

Ton  einem  der  in  ohnmacht  liegt,  sagt  man  . .  er  ist  von  skb 
d.h.  er  ist  seinem  ich  geraubt.  Schiller  10,312;  kerl*,  dir 
in  ohnmacht  fallen,  wenn  sie  einen  buhen  gcmaihl  k^eiu 
2,29  {rduber,  sehnusp.  1,2);  ich  war  nah  einer  okanadH,  als 
ich  harte  er  kSme.  Göthe  10,83; 

denn  .«In  glaubte  ihn  todu    in  solcher  M-bmIhllcher  ohsaackt 
blieb  er,  ich  weist  nicht  wie  lange.  40.52. 

plur.  mhd.  zwo  Amehle.  gute  frau  IttSO;  etleich  ünucbl . .  «int 
dem  slAf  gleich.  Mrcemberc  9,7;  nhd.  tt^k-  und  srAnerA/ormif 
((A.  n,  1397) :  hisz  er  von  (wegen)  ohnmarhteo  und  «rlineTUca 
umb  die  weit  nichts  mehr  wusle.  l>Nii.AX»Ra  (laso)  l,«t7; 
andere  zufalle..,  stetige  ohninacble  und  dergleichen.  ScMirtin 
1«4;  wollen  obnmachlen  zustreichen,  so  gib  dem  aieriliaar 
alsobald  ein  tnlnklein  guten  wein,  also  auch,  wann  nick  iie 
obnmacbten  schon  etwas  gelegt  ballen.  SimfL  eaiemd.  ifT*; 
die  ohnmacht  der  schönen  Jacinle  «v  ao  ■■acMilidl  al« 
alle  Ohnmächten  junger  m.'idchen  la  Mta  fStfHk  Wmuijio 
11,331;  wenn  so  manches  gute  liebe  frwMkM  lltnt«,  wie  air 
betitelt  wird  unter  dem  gesinde  . . .  «ie  krioflc  «ictolkll  ok»- 
niacbten.  GoTTMRLr  /  h  der  pdrkUr  (üiSOl  I4C 
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2)  statt   unmacht  (im  gedanken    an    ohne   macht,   s.  ohn- 

sp.  1202) ; 

zorn  mit  Ohnmacht  wird  verspottet.     Lichtwrr  155  (4, 10) ; 

ein  mächtig  weiser  gottl   ein  wesen  ganz  die  huld! 

und  richtet  zwang  als  wähl,  und  Ohnmacht  gleich  der  schuld? 

Lessing  1,190; 
SO  habe  ich  zwar  sehr  grosze  lust  ihn  {ewigen  namen)  zu  ver- 
dienen, aber  sein  umfang  und  meine  Ohnmacht  sind  zwei 
stücke,  die  auch  die  gröszte  lust  erstücken  können.  12,12; 
bei  der  Ohnmacht  des  Verfassers  ist  es  auffallend  wie  er  sich 
durch  gewisse  stiebe  selbst  seinem  eigenen  beiden  formidabel 
machen  will.  Göthe  an  Schiller  237  (2,  255) ;  was  will  ich  kind 
in  windeln,  du  hüter  der  menschen,  vor  dir?  des  wurmes 
Ohnmacht  hinan  zu  dein«  allmacht.  F.Möller  3,289;  diese 
Ohnmacht  bei  der  heftigsten  leidenschaft.  Schiller  7,270; 
will  der  schwache  geachtet  sein,  so  mag  er  seiner  ohnmacht 
durch  würde  aufhelfen.  10,116;  wir  sehen  es  (das  mächtige) 
mit  der  ohnmacht  des  menschen  in  kämpf  treten.  164;  ich 
erfahre  zwar  bei  betrachtuug  dieser  groszen  gegenstände  meine 
ohnmacht,  aber  ich  erfahre  sie  durch  meine  kraft.  199;  das 
Schicksal  scheint  hier  eine  schreckliche  erinnerung  an  unsere 
ohnmacht  gegeben  zu  haben,  Seume  spazier^.  299 ;  ein  gefühl 
menschlicher  ohnmacht  gegenüber  den  feindseligen  gewalten 
der  natur.  Freytag  ahnen  3, 140 ; 

durch  ihre  ohnmacht  nicht  kommt  die  ameis'  in  haft, 
und  nicht  der  löwe  l'riszt  durcli  seine  stärk'  und  kraft. 

RÖCKKRT  Bosluit  140,55. 
plur.  der  despotische  Orient  lebt  zugleich  in  ewigen  kriegen 
und  ewigen  Ohnmächten.  J.  Paul  dämm.  59. 

OHNMACHT,  d.  i.  ohne  mächt  (dativ),  adjectivisch  gebraucht : 

darab  so  wardt  derselbig  hundt 

so  dürr,  onmecht  (kiafUos)  und  also  mager. 

Waldis  liaop  3,93,11. 
OHNMÄCHTIG,  adj.,  ahd.  ämahtig,  mhd.  äraehtic,  auch  än- 
mehtic  {Reinfried  v.  Br.  1403),  nhd.  mit  den  formen  wie  bei  ohn- 
macht (s.  amüchtig,  anmächtig,  ammächtig  th.  l,  276. 404,  omech- 
tig  Zimm.  c/iron.  3, 10,  33,  ommechtig  Murmelius  67). 

1)  schwach  und  kraftlos,  im  zustande  der  ohnmacht  (l)  be- 
findlich ;  mit  dieser  bedeutung  ist  das  adj.  keiner  Steigerung  fähig : 
ahd.  manigen  fiUön  (verberibus) ,  die  mih  ämahtigen  getan 
babent.  Noteer  ps.  38, 12  Wiener  hds. ; 

mhd.   er  ist  ämehtic  uude  kranc.     Tristan  15609; 

ämehtic  si  da  nider  seic.  Konrad  troj.  krieg  22912; 
nhd.  ohnmächtig  sein,  werden  (ich  werde  oder  mir  wird  ohn- 
mächtig), machen:  ich  bin  so  onmechtig,  das  ich  nicht  reden 
kan.  ps.  77,  5;  onmächtig  und  todkrank.  Weckherlin  245;  on- 
mächtig  und  muglosz  werden,  alle  Sterke  verlieren,  deßcere 
Maaler  312*;  so  thet  er  nit  anders,  als  ob  im  omechtig 
werden  und  zu  häufen  falen  wellt.  Zimm.  chron.  3, 10,  33;  dem 
ward  • .  über  tisch  ohnmächtig,  eselkönig  193 ;  die  alten  hielten 
darfür,  dasz  die  junge  person,  so  da  leichtlich  ohnmächtig 
würde,  kein  junkfraw  were.  Albertinüs  wetbl.  lustg.  59";  indem 
er  fortgieng,  wurde  dem  guten  alten  hertzbruder  ganz  ohn- 
mächtig. Simpl.  1,  297,  21 ;  Jesus  habe  ihn  und  andere  hüter 
also  ohnmächtig  gemacht.  Ayrer  proc.  2, 10; 

ohnmächtig  lag  ich  da.  Rahler  lyr.ged.Q6; 
was  für  ein  neuer  schmerz  machet  dich  ohnmächtig?  du 
sinkest  zurück.  Geszner  1,210;  ich  hatte ..  mich  ohnmächtig 
geweint.  237;  es  wird  mir  ganz  ohnmächtig,  wenn  ich  daran 
denke.' KoTZEBüE  dran»,  sp.  2, 212;  seiner  ohnmächtig  sein, 
bewusztlos  sein:  der  eine  {faun)  aber  liegt  betrunken,  seiner 
ohnmächtig.  Göthe  39, 13. 

2)  statt  unmächtig,  unvermögend,  machtlos,  wie  denn  schon 
in  der  alten  spräche  ämehtic  und  unmehtic  fast  gleichbedeutend 
sind:  wie  seind  die  onmechtigen  leut  so  gar  erblindet.  Schade 
sat.  2, 120,  28 ;  du  karger  und  ohnmächtiger  Nicolaus,  Kirchhof 
wendunm.  108* ;  ein  schlimmer  verleumderischer  kerl,  wenn  er 
auch  noch  so  viel  wesens  machet,  hat  doch  kurtze  bände, 
oder  ist  ohnmächtig,  pers.  rosenth.  8,  65 ; 

vor  grimm  ward  dunkel  sein  äuge, 
ihn  zu  verachten  ohnmächtig.      Klopstock  Mes».  2,702; 

wie  an  den  grund  mit  ketten 
geschmiedet,  stand  ich  da,  ohnmächtig  sie  zu  retten. 

WiKLAND  Uhenm  4,  12; 
ohnmächtige  wuth.  Nicolai  in  dessen  leben  von  Göckingk  126; 
ohnmächtige  abstraktionen.  Schiller  2,  9 ; 

fahr  hin,  ohnmächtger  stolz  der  edlen  seelel 

12, 495  {M.  Stuart  3, 4) ; 
er  spottet 
ohnmichtgen  zorns  in  seiner  sichern  veste. 

14,301  (TeH  1,4); 


in  bezug  auf  das  geschlechtliche  Unvermögen:  onmächtig,  ein 
verschnittner  der  nichts  mag,  bagous  Maaler  312' ;  seine  zwar 
willigen,  doch  ohnmächtigen  liebesdienste.  Felsenb.  1, 45. 

OHNMÄCHTIGKEIT,  f.,  mhd.  dmehtikeit  mit  den  beiden  be~ 
deutungen  von  ohnmacht: 

da?;  kumt  der  tohter  ze  fromen 
von  Syon,  diu  sich  hat  geleit 
in  geistlich  ämehtikeit. 

Laiiprecht  V.  Rkcensburg  tochter  Syon  597 ; 
wie  unsers  herren  almehtikeit 
in  einer  so  swachen  ämehtikeit 
ein  jungen  meide  sich  liej  besliejen.    Benner  10941; 

nhd.  onmächtikeit,   amentia  Dief.  29';    ohnmächtigkeit  id  est 

quod  ohnmacht  Stieler  1206; 

der  hebt  got  sin  onraächtigkeit, 

der  ander  im  sin  marter  l'ür.    S.  Brant  87,8; 

wann  mir  entfeit  mein  hertz  von  onmechtigkeit.  Aimon  bog.  x ; 

weil  ich  erkannt,  dasz  er  ohnmächtigkeit  nimmt  an. 

RöcKERT  Boslan  127,7. 
OHNMACHTSSCHLAF,  m.: 

ihr  schwerer  ohnmachtsschlaf 
währt  stundenlang.  Alxinoer  Uuolin  9,24. 

OHNMACHTSTRAUM,  m.:  es  kam  mir  im  ohnmachttraura 
vor,  als.  J.  Paul  herbstbhimine  3, 17. 

OHNMACHTSVOLL,  adj.  voll  ohnmacht: 

wer  ruft  mir  ohnmachts-voll? 

ZiGLER  Banise  419,32  Bohert.; 
so  wollt  ihr  euch  den  stoff,  ein  ohnmachts-volles  wesen, 
zu  einer  gottheit  auserlesen.  Brockes  3,61; 

ihr  ohnmachtsvollen  erdengötter.    Drollinger  11. 
OHNMACHTWILLE,  m.  propositum  inane,  sine  viribus.  Stieler 
2537. 

OHNMUND,  m.,  plur.  ohnmünde,  musci  astomi  Oken  3,  262^. 
OHNSORGE,  s.  ohnesorge. 

OHNSORGESTUHL,  m.:  eines  nachmittags,  da  ich  in  der 
Wohnstube  auf  dem  ohnsorgestuhle  gestreckt  ausruhte.  Voss 
wie  ward  F.  St.  ein  unfreier  31. 

OHNVOGEL,  m.:  onvogel,  meergansz,  kropfgansz,  onocro- 
talus  Maaler  312''  {das  on-  wahrscheinlich  aus  dem  lat.  namen, 
s.  Frisch  2,  31'.  Staub-Tobler  1,  693) ;  der  ohnvogel,  pelecanus 
onocrotalus  Brehm  thierl.  4,  929. 
OHNWERDEN,  s.  ohne  1, 2,  b. 

OHO,  interj.  aus  o  ho,  zt^m  ausdrucke  des  einwandes  und 
zweifeis,  der  ab-  und  Zurechtweisung,  der  Verwunderung,  Über- 
raschung, entrüstung  u.  s.  w.,  gewöhnlich  mit  höhnischer  nebenbe- 
deutung  (s.  ho  und  hoho  /ft.  4',  1587),  z.b.: 

oho,  lieben  fründ,  land  uns  weeren, 

dasz  sich  die  lüt  nit  also  verrichten,    fasln,  sp.  895,5; 

oho,  wer  bist  du?  Steinhöwel  Es.2ii  Ost.;  oho  gute  nüwe 
beltz!  £uJensp.  46  neudr.;  oho  deiner  Seligkeit.  Schade  sat. 
3,108,6; 

oho  desz  nim  ich  wenig  acht. 

Gengendacu  die  x  alter  270; 

0  ho  bist  du  der  brüder  Vyt.    Nollhart  1323; 

oho,  ein  wort  eines  zornigen.  Maaler  312';  oho  lasz  einher 

gehn  die  ochsentreiber.  Fischart  Garg.  84' ; 

oho,  dise  zwen  junge  knaben  .  . 

die  sind  meine  diener  und  knecht.     Atrer  51,9; 

oho  tölpel,  du  bist  subtil  wie  der  prei.  eselkönig  103 ;  oho  du 
kerl,  schlägt  dich  der  hagel  auch  her?  SimpJ.  l,  677, 10  «.  o. ; 
oho,  noch  der  alte  Hans!  Arnim  schaub.  2,59;  ohol  vergesz 
er  nicht,  dasz  ich  dabei  stehe.  Platen  3,285;  oho!  die  frau 
gemahlin  steckt  doch  dahinter!  Immermann  Münchh.^  l,  190.  — 
gehäuft  oho  ho  ho!  sie  will  mir  kramen.  Fischart  Garj.  88'; 
ohoho !  weisz  schon  was  drinnen  ist.  F.  Müller  1, 321. 

OHR,  md.  statt  ihr,  s.  ohm. 

OHR,  n.  auris.  das  dem  lat.  auris  {statt  ausis,  vergl.  aus- 
cultare),  griech.  ovg  {aus  ovaos),  lit.  ausis,  altslav.  ucho  (otts 
ausos)  urverwandte  wort  ist  in  allen  germanischen  dialekten  er- 
halten: goth.  auso,  ahd.  örä,  mhd.  öre,  ör,  alts.  orä,  mnd.  ör, 
ags.  eäre,  engl,  ear,  allfries.  äre,  är,  altn.  eyra.  zu  gründe 
liegt  die  würzet  av-  {sich  sättigen,  vernehmen,  verstehn,  beachten, 
begünstigen),  wie  im  lat.  av-eo,  au-dio,  griech.  at-co  aus  a/-i-jco. 
s.  Cdrtius^  374.  Meyer  goth.  spr.  §  507.  Fick^  3,  6.  —  im  sing, 
wird  das  wort  schon  im  mhd.  starkformig  gebraucht  {nur  der 
schwache  dativ  ören  neben  starkformigem  öre  hat  sich  erhalten), 
ebenso  nhd.  mit  nur  vereinzelten  schwachen  formen:  nom.  ore 
voc.  1482  y  1'.  Hiob  29, 11  u.  ö.,  Hofmannswaldaü  getr.  schäfer 
44,  76,   poetische  geschichtsreden  23.    Mühlpforth  leichenged.  319, 
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ferner  i.h.  dat.  vun  aineio  oren  fattn.tp,1i,C;  iß  eim  oren 
Trutrant  ihH,  5  Pfaff;  tue  aineni  urea  {tar.  ur).  AveRTiii. 
4,  IM),  2;  hinter  dem  obni  (?)  Lkriiinc  2,370,  in  der  Hempeltelun 
au$g.  und  bei  (ioschk  hinter  dem  obr. 

Bedeutung  und  gebrauch. 

l.  da»  obr  ist  int  allgemeinen  dai  ergan  det  gek5riinnt$  bei 
mmtktn  und  thieren  {vergl.  III): 

•Id  werkzaug  Ut  «lai  obr,  ((«macht,  uro  lu  eroprangao 
die  tOne,  die  lu  um  von  auaxeu  h<r  (elangea. 

U*ocKit  3,439; 
da  aber  unter  obr  rorrolrt, 
da»!  un«er  geint  die  töne  apQrt.    7,M; 

wie  anaere  obren,  ohne  vom  tcball  der  Itift  gerOhrt  n  ... 
werden,  nicbl  biiren  können.  Hamann  1,91;  da*  äuge  i«t  ein 
herr,  dnH  uhr  ein  knecbt,  jene«  acbaul  urn,  wohin  es  will, 
AiPHCH  iiiinint  auf  waa  ihm  zugeführt  wird.  J.  Gaiait  kUini 
tthriften  J,  tu». 

t)  sitz  und  zahl  der  obren:  die  oren  ligeo  tu  beiden  acUeo 
UDderhalh  der  schlAtT.  ItTrr  ehir.tA'-, 

die  natur  hat  unsem  obren  .  . 
einen  hohen  liti  erkobren, 

weil  linr  Ion  «tets  aufwiru  steigt.     Baociti  3,347; 
man  hat  dir  äugen  an  dai  baupt  geietxt  und  ehren. 

ROcRKBT  Ootlan  170,4. 
•)  dai  rechte,  da»  linke  ohr: 

Ahr,  winiier  Ar  und  der  mane 

wAron  Ini  {fifiutr)  wit  al«  der  inl  .  . 

im  wn«  daf  teweae  Are 

und  der  hois  twara  alt  ein  rabe. 

VtLDBKi  En.  148.18.21  KilmMler: 

da*  rflcht  or  oder  auf  der  reichten  aeiten,  da*  liok  or  oder 
das  auf  der  linken  seilen.  Maai.rr  313*; 

wann  mir  in  da«  link  or  gleich  tu  der  tropf, 
da«  mir  ie  tum  rechten  or  wider  auiifleu«xt. 

fanln.  ip.  80,23; 

dasselbe  sansen  und  rauascheo . .  bette  im  nu  da«  linke  obr . . 
eingenomen.  Luther  3,  40i'; 

thAten  ihnen  rreundlich  neigen 

dann  da.«  link,  dann  rechte«  ohr.    Srii  truttn.  179  B.: 

(er)  riihlt  sich  vom  Vorwitz  stark  geplagt, 

nach  ihrer  seile  hin  sein  linkes  ohr  lu  spitzen. 

WllLANO  l!«,92. 

h)  daa  eine,  das  andere  obr:  sich  aof  ein  ohr,  aufs  obr, 
auf  das  andere  obr  legen,  s.  II,  6,  b;  hetonders  in  der  redent- 
art  zu  einem  obr  hinein,  zum  andern  (wieder)  hinaus: 
mhd.  «wat  man  im  seit, 

dait  vert  vbr  die  wArheit 

zeim  Aren  A;,  zem  andern  in.     d.  webcfce  ga*t  14719; 
des  nimi  er  vli  kleine  war: 
er  Iftt  e{  durch  diu  Aren  gar, 
zem  einem  in,  zem  andern  üü.     Wigalois  8,13; 
nhd.  es  gadt  zi'i  einem  or  yn,  zum  anderen  wider  usz,  per- 
ßuunt   dida.   Fran«  sprickw.  2, 71*.   Pauli  139*.    Maaler  313*; 
es  gieng  mir  die  predigt  zu  einem  obr  ein  und  zum  andern 
wider  aus.  Luther  tucAr.  (1567)  294* ;  ich  liesz  also  des  Stief- 
vaters verdrieszliche  reden  zu  einem  obre  ein,  und  zum  andern 
wieder  heraus  geben.  Felsenb.  2,  391 ; 

zu  einem  ohr  hinein,  zum  andern  flugs  heraus I    GAthi  7,43. 
auch  mit  bei:    disz  und  dergleichen  bat  Judas  gehört,   aber 
bei  einem   obr  hinein,  bei  dem  andern  wieder  heraus.  Aaa. 
A  S.  Clara  Jud.  4, 417. 

e)  beide,  ein  paar,  zwei  obren  (vergl.  äuge  2  (A.  i,:go): 
zum  gehi'tr  seiod  zween  obren  beschaffen.  Acricola  jpricAie, 
nr.  152; 

dem  werden  gellen  beide  obren.    H.  Sicaa  10,252,13; 

und  sperr  das  weit  maul  von  einander. 

dasz  es  zu  beiden  oren  wander.     Scuaior  (7ro6iaN.  394; 

ich  bin  auf  beiden  obren 
entweder  würklich  taub.      d.  ;.  GOthk  1.185; 

oh  man  ein  paar  obren  om  köpf  haben  und  eine  solche  frage 
thun  kann?  GOtHase,  113;  ich  bOrU  mit  beiden  obren.  Hbinsr 
Ardingk.  1, 88 ; 

(<ii')  schwammeD  hier  in  Oppigkeit 

bis  Ober  beide  obren.       HOltv  2s  Halm. 

man  vünseM  sich  oder  verleiht  seiner  aufmerksamkeü  auch  mehr 
als  zwei  ohren,  um  alUs  und  genau  su  hören:  sie  hatte  von 
geistlichen  und  weltlichen  so  viel  anlnufens  und  beredens, 
dasi  sie  wohl  vier  paar  obren  von  niitben  gehabt  hatte. 
poUt.stockf.zXh;  ich  höre  mit  Liusend  obren.  Schiller  2,60 
[riuber,  schausp.  2, 1) ;  ich  höre  mit  hundert  obren  —  sagte  R. 
und  lauerte  auf  die  entscheidende  antwort  des  priozen. 
GüTiiow  ritter«  6,26.     vergL  ganz  obr  sein  (111,8). 


2)  die  iktiU  ii$  okn. 

«)  daa  llppebeo,  die  leicte,  klappe,  kr*inpe,  noecbel,  im 
knorpel,  saUcI  4m  okrw  (f.  iit  betrejfeuin  etmfuitt) : 

ja.  MtiffM  m  4m  •kr««  larua  llpsekea 

wird  ikr  T«r  aakWB  das  biuL    Hcraiat  ftd.  1,14«: 

ato  (du  fnUr)  rallai  auf  dam  «aiial  deiner  aknm. 

W.  WAcaBa*A«BL  gf4..  «mmmAI  Itl 
b)  dte  6/fnung  des  obre,  mhä.  da«  loch,  diu  port*,  ia{  l«f, 
fenster,  aii(A  btldluh  fürt  ganu  ubr  (wpi.  aofe  3*^  H.  1,1M): 
•r  aap  den  aBiluuM     aik«i  tockar  mmmt 
•wal  aa  4a»  Arta     da«  «r  ■aftgakl^' 

d«!  auere  durch  ir  6nm  fr 

was  Ir  ffeiliciirn  in  dt«  kmst  lamA»  traf.  kr.  MüM; 
dar,  Ar  an  dem  menschen  ist  aio  veniter,  bin  und  her  ge^ 
krOmpt  inwendig,  und  bai/ent  ej  die  roaister  am  tOr,  «ia 
porten  der  at\.  MeciHBcac  10,32;  iiAJ.  daa  lOcblio  ita  on. 
Hl  fr  cAir.  56*: 

aug  und  obren  sind  dl«  fenatar  nad  der  aiaad  die  iMr  laa 

bau«.     LoAAO  1,1.74: 
0  perl«  du  dort  aa  de«  obre«  pforwa.     RBcsaaT  1.14«: 
das  obr  (m/)  .  .  fbr  lebrea  eine  pfort«.     Bamn  Mt,*. 

e)  die  inntrn  thtik:  klein,  aber  sehr  künsllieh  i«t  4at  fcbH 
eines  obra,  und  bat  selbige«  einen  engen  und  zogleidi  eioe« 
krummen  eingang  ins  baupt,  nicht  viel  ungleich  einer 
muBcbel  oder  Schnecken,  in  dem  obr  seind  vier  klein« 
kimmerl  und  in  der  andern  karomer  oder  bebaltnutz  seiad 
gewisse  beiner,  deren  eine«  einem  ambosz,  da«  andere 
•inem  bammer  gleich  i«t.  auch  wird  man  in  lte«agtem  ort 
zwei  fensterl  antreffen,  durrb  welche  die  sUnn  odcrge- 
tO«se  hinein  gebeL  Aaa.  a  S.  Clara  Jud.4y4lif.; 
dar  obren 
kleine  trommel  oder  wand.     Bbocxb«  3,SSt: 

und  sie  bat  eine  so  verdammte  belle  pfeife  in  baUe,  ia$t 
einem  die  trummel  im  obre  zerapringen  nOcbte.  Wttati  kam. 
opern  2, 12; 

bis  in  des  obres  brummea  gang.     LaasiM  l.tl; 

im  scbneckenganf  des  obres.     RCcBBar  bralim.  13.14. 

3)  die  äussere  form  ist  ndher  bezeichnet  durch  «in  adjetÜa 
{vergl.  11,1):  kleine  weisze  rundliche  obren  galten  bei  fraueo 
wie  bei  minnem  fOr  schön  ...  far  hasziicb  galten... grotse 
blngende  obren.  Schultz  köf.  leben  1,166/.; 

kleinlu  Aren  sinewel.     U.  v.  TfiBaBia  WUUkalm  UT; 

und  weren  in  .  . 
diu  Aren  noch  so  lanc.        rot^g.  3136  Hagen; 

knrtze  oren,   die   sich  naacb  an  das  baupt  legend.  Maalbb 
313';    knrtze  abgestumpfte   obren  ...  wie   äffen   und  theils 
menschenkinder.  eselkönig  392;  kleine  niedergedrückte  obren 
sind  ein  böses  zeichen.  Pabacilsus  im  ukaUjakr  t,9&: 
es  kosten  dazumal  die  woigestalien  obren 
zwo  perlen.         llora*s!<sw*LDA0  hoekteO^ad.  17; 

die  freundin,  die  der  natur  nicbU  schöneres  zu  danken  balta 
als  ein  paar  ungemein  kleine  obren.  Wirlard  1,99; 
und  noch  leiser  wollt'  ich  flfistera 
in  die  kleinen  liljen-ohren. 

11.  Hiisa  buch  il.  Ueder  (1851)  3M: 
grosze  offne  weite  oren.  Maalbr  313':   grosze  obren  zeigen 
an  ein  gutes  gehör,  gutes  gedlcbtnis.  Paracclsos  «.«.«.  1,96; 
wie  hat  der  diep  die  lengsten  orenl 
sie  hangen  Im  zu  halben  packen.    f«ala.i}i.  ItT.St: 

lange  spitze  obren  (der  waldgöUer).  PaiLARoea  2,2;  spiitige 
obren  des  fuehses.  eselkönig  127;  lange  weite  obren  drt  «xis. 
107.  Wbisb  erzn.  147  neudruck,  und  rieder  auf  ei»/«  etetkaflru 
menschen  bezogen :  bah  ich  drinnen  (in  der  übersetsung  der  MM) 
gefeblet,  darüber  wil  ich  die  papislen  nicht  zn  Hehler  leiden, 
denn  sie  haben  noch  zur  zeit  lange  obren  darzu ,  und  ihr 
ika  ika  ist  zu  schwach,  mein  verdolmetschen  so  urtbetlcn. 
Lotrbb  5,140*; 

man  mAchie,  rorcbt  ich.  mir  «in«a  «aal  bobraa 

und  schreln:  'der  ver»emana  hat  gar  ra  lange  «krear 

Scaiixae  ll,IM; 

scAafet'z.  ore  wie  cbabisblelter.  Sraoa-Toaiuia  1,413. 

4)  die  hörkroft  des  obres: 

dasz  äuge,  mund  und  ohrea 
aicbt  ihre  kraft  verlohren, 
hast  du.  o  herr.  geihan. 

Uor«An^<wtL»»c  aritit.  0*4.  3: 

NdAer  bezeichnet  durch  ttruhnden«  adfetlna  (amek  wan  taaer- 
litktT,  geisHgar  atrUtsrnttg  der  «Area): 


1227 


OHR 


OHR 


1228 


o)  im  allgemeinen  ein  gesundes,  ein  krankes  ohr: 

ein  lauter  zank 

macht  mir  die  oliren  kranl».    Hofmannswaldaü  i;erf.  6, 220; 

der  Wohlklang  in  gesunden  ohren.     Uz  (17R8)  2,315; 

gesundes  äuge  sieht,  es  hört  gesundes  ohr 

durch  kraft  von  innen  das  was  auszen  ist  davor. 

doch    ....    ein  graus 

ist  kranken  augs  gefunk  und  kranken  ohrs  gebraus. 

RöcKKRi  brahm.  7,25; 
meine  obren  sind  wund  von  ihren  glatten  phrasen.  P.  Heyse 
ges.  werke  4,  71. 

b)  der  grosze  oren  halt  oder  ein  gut  gehör.  Maaler  313'; 

habt  grosze  ohren  .  .  . , 

wenn  ihr  {riditer)  nach  ewres  amptes  pflicht 

solt  Sachen  hören  im  gericht.    Uingwald  /a«(.  WrtWi.  260 ; 

schlechte,  taube  ohren,  die  nicht  hören,  als  auch  die  nicht 
hören  wollen  (s.  III,  l,  b) : 

die  ohren  taub  von  sausen.  Grtphius  trauemp.  292  P.; 
ebenso  nach  beiden  beziehungen  dicke,  harte,  stumpfe,  verstopfte 
(s.  III,  4,  6)  oder  dünne  ohren :  der  langsam  höret  . .  der  hat 
dicke  ohren ;  dünne  ohren,  die  da  leichtlich  hören.  Agricola 
sprichw.  nr.  176.  Eyering  1, 811 ;  dise  leute  haben  spitzige  ohren, 
hören  und  merken  geschwindt  u.  s.  w.  älbertinus  narrenhatz  13; 
las  ihre  ohren  dicke  sein..,  das  sie  nicht ..  hören  mit  ihren 
ohren.  Jes.  6, 10 ; 

Phyllis  war  von  stumpfen  ohren, 
Nisa  war  von  schwerer  zunge.     'Logaü  3,1,29; 

die  oren  sind  mir  dünn  worden  (ich  kann  gut  hören).  Wicrram 
rollw.Zl,  27; 

der  altern  namen  ist  in  meinen  dünnen  obren 

.  .  .  wie  ein  donnerschlag.     Hofmannswaldaü  heldenbr,  51. 

spitzige  oder  scharfe  oren,  acutae  aures  Maaler  313'; 

die  jauchzend  auf  dein  lied  mit  scharfen  ohren  hören. 

Gryphius  lyr.  ged.  573  P.; 
sie  lauscht  mit  scharfem  ohr.     Wieland  Oheron  7,59. 
leise  obren,  aures  acutissimae  Stieler  1385  (<Ä.  6,  718/): 

in  den  leisen  ohren 
klingt  Masanissens  wort,  sein  schall  ist  unverlohren! 

LOHKNSTRIN  Soiilioii.  2, 287 ; 

das  mädchen  sog  mit  leisen  obren 
des  liedes  süszen  zauber  auf. 

Skumk  werke  4, 102  Zimmermann; 
sie  vernimmt  mit  leisen  ohren, 
wie  die  vögel  sich  besprechen. 

Frkiligrath  (1870)  1,114. 

ein  feines,  zartes,  kitzlichtes  ohr:  ein  feines  ohr  hört  bei 
jedem  ihrer  tritte  noch  immer  geklirre  {der  kette).  H.Heine 
11,197; 

und  schreit  der  pöbel  so  durch  unsre  zarten  obren. 

Zachariä  (1767)  1,46; 
der  feldherr  ist  wundersam  gebohren, 
besonders  hat  er  gar  kitzlichte  ohren. 

Schiller  12,39  (Wallmst.  laqer  9). 

5)  die  ohren  schmerzen,  thun  weh,  eigentlich  und  innerlich, 
s.  III,  3,  e;  gehörstörungen  sind  das  brausen,  sausen,  gellen, 
klingen,  läuten,  singen  des  obres  oder  der  ohren  als  zeichen 
und  ausdruck  einer  reizung  des  gehörnerven,  aber  auch  einer 
fälle  des  klanges  oder  des  nachklingens  von  etwas  gehörtem,  der 
Wirkung  des  lebhaften  andenkens  anderer  an  uns,  des  geredes 
über  uns  oder  endlich  einer  Vorbedeutung  (s.  gellen  2,  d,  y, 
klingen  II,  2,  läuten  4) :  der  schnupftaback  . .  täubet  das  gehör 
und  machet  klingen  und  sausen  der  ohren.  Ettner  med. 
maulaffe  78;    die  ohren  singen,  tinniunt  aures  Denzler  217'; 

wann  dir  singen  die  ohren  dein, 
so  findest  du  drin  zwei  äderlein, 
die  magst  du  lassen  zu  der  stund.     Colkrus  3,338*; 

wenn  jemand  ein  brausen  in  den  ohren  verspürte,  so  steckte 
man  ihm  die  füsze  in  laulichtes  regenwasser.  Lichtenberg 
3,  HO; 

kranken  ohrs  gebraus.     Röckert  brahm.  7,25; 

mir  klopft  das  herz  vor  angst  und  sausen  die  obren.  Heinse 
Ardingh.  2,  iSl ;  niir  sausen  die  ohren,  ich  glaube  vor  ärger- 
nisz.  I'laten  3,  93; 

nimb  war!  ich  thu  in  Israel 

ein  ding,  und  wo  das  hört  ein  seel, 

dem  werden  gellen  beide  ohren.  H.  Sachs  10,252,13; 
so  klagte  sie,  dasz  mir  das  ohr  noch  klinget.  Günther  515; 
(wer)  mit  namen  um  sich  wirft,  davon  die  ohren  gellen.    504; 

so  schlieszen  wir,  dasz  in  die  läng 

euch  nicht  die  ohren  gellen.     Göthe  2,267; 

von  ihrem  trauerschalle 

das  ohr  mir  gellet.     Tudhmkl  werke  (1839)  8,52; 


die  ohren  gellen  mir  darnach.  Schottel  1116";  man  spricht, 
einem  singen  die  oren,  wan  man  von  einem  sagt.  Terent. 
(1499)76"  randgl.;  wann  dir  das  rechte  ohr  singet,  so  sagt 
man  eine  Wahrheit;  ist  es  das  linke,  so  sagt  man  ein  lügen 
von  dir.  Philander  (1650)  1,482;  wenn  einem  die  ohren  klingen, 
wird  man  belogen,  rockenphil.  10»  (l>85); 
man  sagt:  es  klingt  dein  ohr,  wenn  fern  dein  rühm  ertönt. 

Röckert  brahm.  2,17; 

dir  hat  dein  ohr  geklungen 

vom  lob,  das  man  dir  bot.    Uhland  (1879)  2,232; 

Schweiz,  d'ore  lüte-mer  {läuten  mir),  ich  ahne,  dasz  man  von 
mir  spricht.  Staür-Tobler  1, 412. 

6)  die  ohren  jucken,  eigentlich  und  als  zeichen  der  neu- 
gierde,  des  Verlangens  (s.  jucken  3,  d):  es  jucken  inen  die 
ohren  so  fast  und  sind  so  lüstern  zu  hören.  Luther  5,326"; 
das  sie  . .  des  evangelii  sat  und  uberdrüszig,  das  jucken  in 
den  ohren  kriegt,  lustern  worden  sind,  etwas  anders  und 
newes  zu  hören.  6,  334';  hab  ich  ihnen  den  könig  vorgestellet, 
nach  welchem  ihnen  die  ohren  gejuckt,  eselkönig  354. 

II.  eine  fülle  von  redewendungen  gelten  zunächst  dem  obre 
als  theil  des  kopfes,  ohne  dasz  dabei  der  gehörsinn  mitspielt. 

1)  die  ohren  stehen  empor,  stehen  ab,  hängen:  seine 
(des  teufeis)  ohren  über  sich  stunden,  volksb.  v.  dr.  Faust  il  neu- 
druck;  er  hatte  hoch  in  die  höhe  stehende  obren.  Stilling 
jün^L  (1780)  168;  hangende  oren,  demissae  aures  Maaler  212'; 
es  werden  auch  gaiszen  gefunden  mit  hangenden  ohren. 
Rauwolff  reise  323;  sonsten  hett  er  {teufel)  .  .  .  bangende 
ohren  wie  ein  hund.  volksb.  v.  dr.  Faust  i8  neudruck;  die  ohrn 
bangen  berund.  Eyering  (s.  2);  die  bewohner  dieses  reiches 
(ylrraAan) ..  machen  sich  grosze  ohren,  dasz  sie  bis  auf  die 
schultern  hängen.  Kant  9,408;  das  abstehende  thierische  ohr. 
Herder  td.  2, 15;  die  abstehenden  ohren  der  Pevas.  J.Paul 
Tit.  1,12;  von  höchster  eile  heiszt  es  {vergl.  köpf  III,  yi,2,  t): 

(sie)  läuft  davon,  als  brennten  ihr  die  ohren. 

WiKLAND  Kletia  u.  Sinibald  5, 360. 

2)  die  obren  regen,  bewegen,  schütteln: 

elliu  tier  ir  ören  regent.  lienner  19058; 
ain  ieglich  tier,  dag  ören  bat,  dag  mag  si  gewogen  hin  und 
her,  an  den  menschen;  iedoch  han  ich  ainen  menschen 
gesehen,  der  sein  örn  wegt  und  die  swarten  auf  der  haut. 
Megknberg  11, 5 /f.;  wie  er  {esel)  die  ohren  regen  und  sie 
legen  solle,  eselkönig  185; 

tier,  die  ir  ohrn  stets  bewegen, 

auf  und  ab,  hin  und  wider  regen.     Eyering  2,323; 

wie  wol  er  oft  die  oren  schitt  (uckiUleU). 

Murnrr  nan'enbfischw.  12,91; 
sie  (hunde)  schüttelten  freundlich  das  ohr. 

Stolberg  1,279; 
dasz  du  mitleidig  die  ohren  (den  köpf)  geschüttelt  habest. 
Rabbner  (1755)  4, 12;  das  kürzeste  ist,  sich  diesen  billigen  ur- 
theilen  unterwerfen  und  sich  sagen,  man  schüttle, seine  ohren, 
man  verbessre  sich  oder  man  bleibe  was  man  ist.  Göthe  36,  96. 
—  die  ohren  recken,  spitzen  u.s.w.,  schon  mit  dem  nebenbegriffe 
des  horchens,  aufmerkens  (s.  III,  4,  c):  der  fuchs  spitzele  beide 
ohren.  eselkönig  102 ;  er  {esel)  strecket  die  ohren  vor  sich.  132 ; 

mein  ross,  es  spitzte  die  ohren.  Röckert  2,40. 
die  ohren  senken,  henken,  hängen  oder  bangen  (hängen)  lassen, 
zunächst  von  thieren,  dann  auch  von  menschen  zum  ausdrucke  einer 
mutlosen,  gedrückten,  traurigen  Stimmung  {s.  hangen  2,  b) :  die 
oren  henken,  demittere  aures  Maaler  313';  mit  gesenkten  ohren 
{traurig).  Gerstenberg  2,288;  er  leszt  die  oren  hangen  {ist 
mutlos).  FRAfiR  sprichw.  2,20";  der  esel  hieng  die  ohren.  esel- 
könig 178; 

disz  Sprichwort  ('er  hengt  die  ohrn')  sagt  man  den  allzeit, 

die  auf  in  han  grosz  traurigkait, 

oder  sonst  schwach  und  ungesund, 

den  ire  ohrn  hangen  herund, 

disz  thier  ist  krank  .  .  an  ohrn, 

die  es  nit  recket  wie  zuvorn, 

spricht  man  zu  solchen  schwachen  leuten, 

dann  es  thut  trawrigkeit  bedeuten, 

ob  wol  der  menschen  ohrn  nit  hangen, 

hat  es  sein  Ursprung  erst  empfangen 

von  thiern  n.s.w.  Eyering  2,323; 

Lutz  läszt  die  obren  hängen.     Wirland  18,112; 

der  arme  liebling  stand,  wie  angedonnert,  da, 

und  schwieg,  imd  staunt'  und  hing  die  ohren.    10,255, 

3)  die  ohren  kratzen,  krauen,  reiben,  schaben,  drehen: 

er  kratzt  sin  oren  (vor  vcrleqenheii). 

Murnrr  narrenbeschw.  35,91, 
vergl.  sich  hinter  den  ohren  kratzen  (5,  e,  n);  die  obren 
kreben  {krauen).  Eyering  1,720; 
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ileiu«ll)«!ii  luuiiiitiii  rruw  und  kiiabeu 

bab  ich  clit)  oliruii  wull«!!   icliutieri  .  . 

mit  du«  opoRtel»  ine»er  xari.    i(ir<i.wALi>  Unt.  •.  4SS: 

(ich  wUt)  dir  di«  obr«a  iQcbiiK  reiben. 

Chaiimo  (IHIS)  1,80; 

$ehweis.  dai  or  trAyen  (drehen),  velUre  aurem  Maalkb  313*;  d'ure 
llre  (drehen,  wickeln),  eiiii  d'ore  drSje,  bildlich  »Im  gtcbXfl  e« 
or  ob  drtje,  ietn  geschdfl  durch  grotie  verlutte  tehwäcken.  Stao»- 
TüULK*  1,412;  eiiii  d'ore  boren,  ihn  tum  gehortam  zwingen.  413. 

4)  die  obren  abücbneideo,  abbauen,  Ntulzcn  u.dergl.;  ge- 
slümpte  uren,  ob  denen  man  etwa«  grbauwen  bat,  mulilä« 
auret  Maalkr  313';  im  rückzuge  alreifte  icb  ibm  die  boh« 
quarte  über  der  naae  weg  und  bieb  ibn  . . .  alle  beide  obren 
von  kupf  berunter.  Schelmuftky  121  neudruck;  aabel,  mit  dem 
er  dem  Malcbo  ein  obr  abgeatutzt.  Ab«,  a  S.Clara  elwat  fdr 
alle  (11 1[)  1,244;  roaae  kann  icb  bciien  und  den  bunden  die 
obren  atutzen.  Fmkytau  ahnen  3,  12;  durcblf^cbi-rte  obren. 
LoHBNaTKiN  i4rm.  2,  :t)3' :  wen  leutte  augcnwebir  baben,  laaaen 
•ie  die  obren  durclistei  hrn,  um  ubreuwebc  zu  bubcn,  welcbea 
daa  augenwebu  guiitz  berunderzicben  aolie.  Ki.is.  Chari..  (1371) 
32S;  ich  erklärte,  d:iaz  ich  künftig,  bei  der  geringsten  bclei- 
difung,  einem  oder  dem  andern  . .  die  obren  abrei^zen  würde. 
GöTHB  24,103;  ein  obr  oder  die  obren  abschneiden,  durch 
dm  Henker,  als  strafe: 

dai  Im  diu  Aren  wicren  ab  geanllen.  /{enn«r  18248; 
dem  züchtiger  (henker)  Vs  ti  bl.  daj  er  einem  die  urn  abaneid. 
f(dd<«c/iron.  1,  271, 31  (vom  j.liüH);  ibm  wurde  daa  leben  ge- 
schenkt und  beide  obren  abgc8cbnilten.  pers.reisebeschr.  i,i3; 
welchen  um  einer  miaaetbut . .  irgend  ein  obr  abgcachuitten 
worden.  I'hii.anükr  (tu:>o)2,  75;  zumal  icb  ihn.. am  pranger 
stehen,  ibm  auch  ein  obr  abschneiden  . .  aabc.  Simpl.  1,034, 21 ; 
ward  ein  dieliin  verrufen,  ir  das  linke  or  abgeschnitten. 
BiRLiKOtR  Augsb.  wb.  'mb'  (vom  j.  1U94);  wortspielend:  da  es  doch 
mancher  lieber  hatte,  man  schnitt  ihm  ein  obr  als  die  ehr 
ab.  AuR.  A  S.  Clara  auf,  auf  ihr  Christen  31,  30.  — figürlich  mit 
anspielung  auf  die  strafe  des  ohrabschneidens  einem  ein  obr 
abschwatzen,  abiüslern,  ablägen  u.s.w.:  ich  hab..viel  müssen 
hörcB,  aber  gott  lob  es  bat  mir  keiner  kein  obr  abgeschwclzt 
oder  abgelestert.  Weidnkk  apophth.  186;  besonders  dem  teufel 
ein  obr  oder  die  obren  abrennen,  ablaufen,  ablügen,  ab- 
schwüren (vergl.  dem  teufel  ein  bein  abschwören,  th.  1, 113), 
abschwatzen  zur  bezeichnung  des  übermdszigen ,  unsinnigen, 
falschen  (lügens,  schwörens  u.s.w.).  Stauh-Tobler  1,412.  Kehrkin 
volksspr.  in  Nassau  1,  2ttS:  du  hast  allen  teufein  in  der  hülle 
die  obren  abgeschworen.  Abr.  a  S.  Clara  Jud.  3,  2h1;  falsch 
achwObrcn  ist  scbwebr,  und  scbwöbrct  mancher  dem  teufTel 
ein  obr  ab.  297;  lüg  nur,  lüg  nur  dem  teufel  ein  obr  ab! 
Lknz  1,269;  und  sollts  dem  teufel  um  ein  obr  (das  iutiersU) 
gelten.  Scuiller  2,  07  [rduber,  srhausp.  2, 3). 

&)  prdpositionale  fugungen  ■  (vergl.  111,7). 

a)  an  a)  mit  dem  dativ:  es  hanget  im  ein  edelgestein  oder 
ein  parle  an  orcn.  Maaler  313'; 

juder  llior  nur  seine  schellen  lobt  am  ehr. 

HiNCWALD  tr.  Eck.  I>4'; 

der  entsetzliche  banmier  sauscte  mir  dicht  am  obre  vorbei. 
Voss  antisymbol.  i,  183 ;  an  den  obren  abnehmen,  erkennen : 
der  oberst  sagte,  es  wer  ein  basz  (Aajf) . .,  das  köndte  man 
ju  leichtlicb  an  den  obren  abuemmen.  Kircuuof  «endunm. 
1,300  (1,247)  Ost.;  sprichwörtlich: 

man  kennt  .  .  dun  eitel  an  den  obren.    Fliiing  226. 
figürlich  an  den  obren  krauen,  schmeicheln  (s.  III,  4,  n): 

man  meint  »un»t,  du  wollest  »io  an  oren  krauen. 

fiutn.  ip.  164,14. 
ß)  mit  dem  accusativ: 

mh<t.  or  sluoc  in  eine}  an  duj  öre.  H.v.Nkubtadt  Apoll.  19&76; 
nhd.  ge  oder  icb  gib  dir  eins  an  ein  obr.  faxln.  </>.  273,27; 
cl,  nit  ihu  mir  an  obren  groitfen!  II.  Sachs  12,178,8; 
wortspieknd  etwas  an  ein  obr  schlagen,  5.  V,  9,  a;  o  du  guter 
ehrlicher  Heinrich,  da  wirst  du  auch  eins  an  ein  obr  be- 
kommen. ScHUPpius  2&6;  da  sind  sie  zuletzt  so  erbittert  auf 
einander  worden...,  dasz  sie  sich  Ibeils  in  die  haare,  und 
theils  an  die  obren  ..  bingeratbcn  sind.  Klopstocii  12,308; 

{sie)  drficki  «eine  band,  tupft  Ibn  an«  obr.    llAcaDoan  2,10b. 
bis  an  die  obren: 

ein  gespanntes  maul  bis  an  die  obren  machen  (Htm  Mvarf  »«U 
aufreUitf).    Günthir  40&; 

figürlich  bis  an  die  obren  worin  stecken,  wie  einer  dem  das 
Wasser  bis  an  die  obren  geht  (vergL  bis  über  die  obren  h,g,ß): 


I  ar  stecket  in  aller  ooatakerfccll  Ma  aa  4ie  ohrea  (aifw  trat 
immtrsus  alimme).  SiciaARoa  mri  rtitm  IN  Btkmtr;  kein 
wunder,  da»  sie  bisz  an  4ie  ohreo  in  adiaMeo  alaekao. 
j  ALseRTiüos  d«T  weit  iuwmO-  und  itkmtfUtt  IM:  aU  wardUa 
:  doch  meiner  baae  keioen  knUm  lAderticIi  zur  tm  faben 
i   wollen,    der   bia  an  die  obrw  !•  acbuldcn  atcckL  Sonnia 

14,  146  (ne/fe  alt  enkel  I,  I0). 
I        fr)  auf  »)  mtl  dem  datn: 

I  allea  im  baute  t«bll«r  und  lag  aecli  suf  4a«  ahraa. 

WiBLAü»  4#r  mn»  Amtäi»  U,>i 
I  anf  beiden  obren  scblafen.  mrlu  si,sn. 

ß)  mit  dem  aeeusatiw:  es  naOcbt«  lakbt,  Ick  gib  4ir  eins 
auf»  obr.  Stillinc  jug.  (int)  11t;  im  aaiaaa  hat  Mfa  obr 
drückt.  G&TBB  36,62;  sieb  aofs  obr  lafaa,  MMf0a  Uftm: 

leg«  dicb  doch  auf  alo  abr 
und  tcblair  luvor. 

llorBASiiawaL»AV  paltr  fida  \T- '     ■ 

ich  legte  mich  obo  alle  sorge  auf  ein  obr  und  ent>t.. 
Smpl.  1,52,20;  lieszen  sieb  unsere  reitende  die  alreue  nucbcn 
und  legten  sich  auf  ein  obr  nieder.  Errats  wudie.  mamtaf» 
SM ;  unsere  reiaende  legten  sieb  auf  ein  obr  nieder  zur  rube. 
unm.doetorhiA;  ich  legte  mich  unwillig  auf  das  andere  obr. 
ThCmmbl  rein  3(1791),  14; 

dann  leRi'  icb  ruhig,  nach  wie  vor. 

in  goitfla  namen  micb  auf»  obr.     Göraa  M,ti7; 

leg  dich  aufa  obr  und  rübr  dicb  nimmer! 

UaLAB*  (Wn)  3.  SM. 
auch  aufs  obr  sinken: 

ein  bürscbcben,  daa  den  gaoien  tag 
durch  koib  lief  und  durch  moor  .  . 
ainkt  am  berd  aufs  obr.         BtiacsB  8C. 

e)  aus:  (er  ist)  von  der  mutier  aus  den  oren  geschüttelt. 
Fischart  Cory.  104*;  etwas  aus  den  obren  uebmen,  sieben 
u.  s.  w. 

d)  bei:  der  esel  ward..z&letzt  bei  den  oren  erkanL  KsAi^a 
mor.  enc.  II,  li  GMnnger;  beim  obre,  bei  den  obren  Debmco, 
fassen,  packen,  ballen,  ziehen,  rupfen,  zwicken  ».s.m.; 

mhä.  sie  winden  er  wdre 
gewialiche  ein  idre. 
aie  zogin  in  bi  den  Aren 
und  begundin  mit  im  spilo. 

EiLiuaT  Triel.  9W,  t9L  SSM; 
er  greif  in  bi  dem  öre 

unde  verrancii  im  bin  und  bar.    Räakmrt  s.n8; 
er  begunda  mich  zwacken 
ala  einen  leiipracken 
vll  vaste  bi  den  Aren.    339; 

nAd.  bei  dem  or  rupfen  oder  züben,  vettere  aurem.  Maalu 
313';  sich  bei  den  obren  lupfen,  unibziehen  und  narren 
lassen.  Albkrtinus  landstörur  166;  bei  einem  obr  faasen,  bei 
den  obren  erwischen  u.s.w.  eulkönig  315.  320;  daaz  er  daa 
freie  pferd  bei  denen  obren  erdappcte.  p<4.  maulaffe  \vi ;  er- 
wischte ich  einen  basen  bei  den  obren.  StmpL  caiend.  18«' ; 

und  wirklich  nahm  er  den  ritter  statt  bei  der  band,  Ma  obr. 
WiBLAND  der  neu»  Ammä»  13,S1; 
aie  (dt«  doijqcn)  packten  beim  obre  den  kealar. 

STOLaaac  1,275: 
icb  faszte  sie  bei  den  obren  und  küszte  sie  zu  wiederbollea 
malen.  Götuk  24,95; 

unveraefaena  nahm  dar  vaier  micb  beim  obr. 

RfiuuiaT  iUnUm  234.3; 
das  Volk,  das  ihr  verhöhnt, 
ea  nimmt  euch  bei  den  obren, 
daaz  euch  der  schidel  dr^bnl. 

W.  WACtaaNAcaL  tritft^.  131. 

zpricAwdriücA :  es  ist  gef&hrlicb  den  wolf  bei  den  obren  balle«. 
Lbhmann  241,5;  schweis.  de  wolf  bi  'n  ore  ban,  im 
heü  sein.  Staur-Toblbb  1,413. 

e)  durch:  durch  das  obr  stechen,  bohren  «.s.v., 
er  liess-cm  um-eue  krüzcr  durchs  or  dure  stecbe,  «•  §di 
ist  er  alles  zu  erleiden  btreiL  Staub-Toblbb  I,  412. 

/l  hinter  a)  mtit  dem  dativ,  hinter  dem  obre,  bintcf  4ca 
obren,  tm  naeken  (lh.4\  I4v>|:  es  gramsellc  mir  . .  .  cCana 
hinter  den  obren  . .  da  ward  icb  fmbr,  daaa  aa  «iae  iaas 
sei,  die  mir  hinter  den  obren  graaaalto.  GoTiattr  tdkulm. 
(1859)  2,  ISO;  sprichwörtiich :  er  ist  noch  hinter  den  obren  nasz 
(sp.  421),  noch  nicht  hinter  den  obren  trocken.  WaaaaaS,  1131; 
so  ein  junger  mensch,  der  noch  nicbl  trocken  s«i  bialcr  i 
obren  und  sich  nirgends  bewSbrt  babe.  Gormir 
(1859)  1,11,  gegensati  troche  binder  den  oren  sin,  nwadbm,  «sr- 
stdndig  sein.  Stao»-Tobleb  1,413:  binder  den  orea  cagg  sin, 
geilig  sein,  ekemia;   es   hinter  den   obren   (dick,   faoÄdick) 
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haben,   wie   es    hinter   dem  nacken  haben  (sp.  242).  Wander 
0.  a.  0.;  ein  schalk  der  es  hinter  den  obren  hat,  Kant  10,289; 
der  aussieht,  als  ob  er  niemals 
einem  das  wasser  getrübt,  der  Hans  hats  hinter  den  obren! 

Voss  (jvd.  (1825)  1,74; 

hat  man  auch  die  zu  meiden,  die  es  hinter  den  obren  haben, 
so  niusz  ich  mich  vor  ihnen  hüten.  Bettine  briefw.'i,20b; 
sie  hat  es  faustdicke  hinter  den  obren.  Wieland  11,71; 

die  himmelskönigin 
trugs  faustdick  hiuier'n  obren.    Blumauer  (1839)1,7. 

genauer  den  schalk,  den  narren  «.s.w.  hinter  den  obren 
haben,  wie  den  schalk  im  nacken  haben,  tragen  {sp.  242) : 

(ick)  gieng  stocken  als  ein  ander  thor 

und  hat  den  jecken  hinderm  ohr.    Rimgwald  (r.  Eck.  K8'; 

so  gar  verschmitzt  kal  und  beschorn 

hat  ich  den  Kuntzen  (//i.  5,2751)  hindern  obren.    J6'; 

die  den  schalk  hinder  den  obren  haben.  Horscht  geheimnisse 
der  natur  2  S4';  mit  diesem  köstlichem  halsamöl  salbete  er 
den  schalk  hinder  seinen  obren  sehr  fleiszig.  eselkönig  63; 
da . . .  ihnen  der  schalk  hinder  den  obren  aufgefrohren  war. 
47;  einen  floh  hinter  den  obren  haben  (</i.  3, 1813):  aber  eine 
lloh  hinter  dem  ohr  hat  er  doch.  Gotthelf  bauernspiegel  cap.  10. 
sich  hinter  den  obren  kratzen,  krauen,  wie  im  nacken 
kratzen  {sp.  242,  s.  kratzen  11, 1,  f.  krauen  II,  1,  a,  ß) : 

dar  um  wir  hintern  orn  uns  krauen,  /'a«/«.  sp.  337,9; 
er  fieng  an  sich  hinder  den  obren  zu  kratzen  {vor  Verlegen- 
heit). Wickram  rollw.  si' ;  ein  anderer  kratzt  hinter  den  obren. 
I'bilander  (1650)  1,18;  es  kratzt  wol  öfter  frühe  morgens 
einer  hinter  den  obren,  um  weil  er  desz  tages  zuvor  beim 
gläszl  wein  zu  viel  geredt  hat.  Abb.  a  S.  Clara  Jwd.  4, 13;  er 
kratzte  sich  über  meinen  Vorschlag  hinter  den  obren.  Pierot 
1,115;  B.  er  kennt  doch  die  tochter?  l.  die  tochter  (kratzt 
sich  hinter  den  obren).  Lenz  dram.nachl.'Ti  Weinhold; 

denn  guter  dinge  könnt'  ich  nicht  sein  .  .  . 

ich  kraute  mir  aber  hinter  den  obren 

und  letzte  mich,  wie  vor  alter  zeit, 

wieder  an  des  tbales  Wirklichkeit.     Göthk  47,165. 

hinter  den  obren  suchen  {indem  man  sich  hinter  den  ohren 
verlegen  kratzt):  in  voller  weisz  {betrunken)  wollen  sie  alle 
den  beeren  fahen  und  binden  helfen,  nüchtern  aber  suchen 
sie  den  rahtschlag  hindern  ohren.  Kirchhof  »nil.  dtscip/.  58; 

bisz  der  vorteil  all  wird  verloren 
und  man  ihn  sucht  hinder  den  obren. 

RoLLENUAGEN  fvoschm.  11,3,5  (Ff 6*). 

einem  {thiere)  hinter  den  obren  krauen,  krabbeln,  besänf- 
tigend, schmeichelnd  {vgl.  die  ohren  krauen  III,  4,  n) : 

er  (der  stier)  wird  schon  artig  sein, 

wenn  ich  hübsch  traulich  rabble 

und  hinterm  ohr  ihm  krabble.    Borger  (1778)  140. 

ß)  mit  dem  accusativ :  schön  dunkelroth  sein  bis  hinter  die 
Ohren.  Gotthelf  $cAu2m.  (1859)  1, 97 ;  hinter  die  ohren  stecken, 
setzen : 

allein  indem  ich  sie  (feder)  mir  kaum  zu  rechte  schneide, 
so  steck  ich  sie  betrübt  schon  wieder  hinters  ohr. 

KOTTWITZ  81; 

man  nennt  solche  zwischenreden  in  einer  ehe  nicht  umsonst 
'eine  laus  hinter  das  ohr  setzen',  denn  solche  reden  gramsein 
und  beiszen  sich  ein,  ohne  dasz  man  weisz  wie.  Gotthelf 
schulm.  (1859)  2, 179;  so  machen  es  die  leute,  sie  setzen  einem 
eine  floh  hinters  ohr  (vgl.  III,  7,  g,  ß)  und,  statt  sie  jagen  zu 
helfen,  jagen  sie  einen  fort,  l,  92.  —  hinter  die  obren  schlagen, 
hauen  u.s.w.  {vgl.  in  den  nacken  schlagen  sp.  242):  wo  man 
heutzutage  sagt  'erlauben  sie  gütigst',  schlug  man  einem  vor 
alters  hinter  die  ohren.  Lichtenberg  2,158;  er  schlägt  ihn 
hinter  die  ohren.  Göthe  8,7.  13,116;  das  weih  haut  dir  hinter 
die  ohren.  Grabbe  2, 192 ;  den  stock,  schlage  hinter  die  ohren 
bekommen:  so  kriegtest  du  diesen  stock  hinter  die  obren. 
Immermann  Münchh.^  3,18; 

(der  bettelmann)  bekam  schlag'  hinters  ohr. 

KBcKERT  Bostan  107,7. 

figürlich  sich  etwas  hinters  ohr,  hinter  die  ohren  schreiben, 
es  sich  sorgfältig  merken,  es  nicht  vergessen  und  gelegentlich 
wieder  vorbringen  Wander  3,1136: 

die  sinnen  tragen  dir  von  au.szen  etwas  vor, 

das  schreibt  dein  gedäcbtnisz  hinters  ohr.     Kottwitz  32; 

(er)   schrieb   dieses  nicht  nur  in  seine  schreibtafl'el  sondern 

auch   hinter    ein    ohr.   polit.  stockf.  225;    der  Jude  hatte  sich 

dieses  hinter  das  ohr  geschrieben.  Pierot  3,  62 ; 

man  schreibet  sich  den  schimpf  ganz  sachte  hinters  ohr. 

Stoppe  ged.  12; 


er  stellt  sich,  als  ob  er  dirs  glaubte,  und  schreibt  es  sich 
hinter  die  ohren.  Lenz  1,275;  wenn  man  in  der  weit  dienen 
wollte,  da  müsztc  man  sich  alles  wohl  hinter  die  ohren 
schreiben,  was  einem  von  der  herrschaft  geboten  würde. 
Arnim  schaub.  1, 13. 

g)  in  n)  mit  dem  dativ :  in  den  ohren  grftblen,  aures  fodere 
Aler  1498'  {vgl.  ohrengrübel). 

ß)  mit  dem  accusativ: 

kreuch  auch  keiner  gar  in  kein  ohr. 

FiscuART  flöhhatz  (1573)  219; 
ein  ketteben  erst,  die  perle  dann  ins  ohr.    Göthe  12,149. 
sprichwörtlich:   es   ist   in  eines  andern  ohr  zu  schneiden  als 
in  einn  liltzhut.  Frank  2, 84'.  lOO'.   Pape  garteteuf.  G6'. 

ft)  über    rt)  mit  dem  dativ:  sie  nahmen  sich  was  heraus, 
standen  mit  ausgegrätschten  beinen  da,  hatten  den  hut  über'm 
ohr  {schief  aufgesetzt).  Göthe  8,  241. 
ß)  mit  dem  accusativ: 

(mutzen,)  die  über  die  ohren  gehn. 

Wieland  der  neue  Amadis  12, 45 ; 

er  risz  die  achseln  über  die  ohren  hinauf.  J.  Paul  uns.  löge 
3,132;  den  ich  über  die  ohren  in  acten  vergraben  sehe.  Göthe 
16,  77 ;  das  netz  über  die  ohren  ziehen.  8, 201 ;  ich  werde  mir 
ebenfalls  eine  deutsche  nachtmütze  anschafl'en  und  über  die 
ohren  ziehen.  H.  Heine  12,56;  wenn  ich  ihm  über  die  ohren 
{ihn  ohrfeigen)  dürfte.  Göthe  8,78;  einem  oder  einen  übers 
ohr  hauen,  ihm  eins  versetzen,  eine  ohrfeige  geben: 

die  lassen  nicht  lang  warten 

und  baun  dich  übers  ohr.     Ditkurth  volksl.  \,'i,4; 

figürlich,  einen  in  handel  und  wandet  betrügen  (s.  bauen  11,9,/) 
Wander  3, 1130:  wenn  sie  mit  keinem  andern  Wechsel  übers 
ohr  gehauen  werden,  als  mit  diesem  {dem  briefwechsel  mit 
Lessing),  so  wird  ihr  beute!  ein  sehr  gesegneter  beutel  bleiben. 
Lessing  12,150  (i^om  j.  1762);  einem  die  haut,  das  feil  über 
die  ohren  ziehen,  eigentlich  und  figürlich  (s.  feil  theil  3, 1496, 
haut  theil  4^702.709): 

nun  gilt  es  dir,  dein  böse  baut 
zeucht  man  dir  ubr  die  ohren. 

Soltau  volksl.  477  (vom  j.  1628) ; 
und  bringst   du   ihn  nicht  wieder,   so  zieh  ich  dir  das  feil 
über  die  ohren.  Lenz  dram.  nachl.  225  Weinhold. 

bis  über  die  ohren :  der  ehrliche  wirth  . . .  erröthete  bis 
über  die  ohren.  ThIShmel  reise  l  (1791),  48;  da  wurde  ich  roth 
bis  über  die  ohren.  Gotthelf  schulm.  (1859)  1, 107 ;  sie  liegt 
im  bett  bis  über  die  obren.  Göthe  57,177;  figürlich: 

(sie)  schwammen  hier  in  Üppigkeit 

bis  über  beide  ohren.       Hölty  28  Halm; 

bis  über  die  ohren  {ganz  und  gar)  verliebt  sein.  Klinger  1,395; 
erst  stellt  er  sich  verliebt  bis  über  die  ohren.  Kotzebüe  dram. 
sp.  3, 224;  bis  über  die  ohren  worin  stecken,  sitzen:  steckst 
wol  in  der  weit  bis  über  die  oren.  Keisersberg  bilg.  148'; 
ich  stecke ...  oft  in  schulden  bis  über  die  ohren.  Lessing 
12,232;  ich  stecke  itzt  in  arbeit  bis  über  die  ohren.  359; 
die  . .  wollt  ich  schon  nicht  mehr  heurathen,  und  wenn  sie  in 
gold  bis  über  die  ohren  säsze.  Lenz  dram.  nachl.  235  Weinhold. 
t)  um:  einen  um  die  ohren  schlagen,  hauen,  oder  einem 
etwas  um  die  ohren  schlagen: 

er  sluoc  mich  umbe  diu  ören.    Sigenot  191  Schade; 

wenn  man  das  dem  Türken  sagt, 

das  ihr  euch  um  die  obren  schlagt.    Ringwald  l.  w.  347 ; 

ich  will  ihm  nur  ein  paar  um  die  ohren  geben  {ein  paar  ohr- 
feigen geben).  Stilling  jug.  (1780)  59.     figürlich,  sich  die  weit 
um  die  ohren  schlagen,   sich  tüchtig  in  der  weit  umthun  und 
umsehen:  ich  will  mir  die  weit  um  die  ohren  schlagen  und 
mancherlei  sitten  und  sprachen  lernen,  die  Schauspiele  der  ehgl. 
komödianten  in  Deutschland  48  Tittm. ;  um  die  obren  krauen : 
ich  schwinge  mich  verstohlen 
leis'  an  ihr  knie  —  am  günstgen  tag 
läszt  sie's  geschehn,  und  kraut  mir  um  die  obren 
und  patscht  mich  mit  mutwillig  derbem  schlag,    Göthk  2, 94. 

k)  von:  ziehet  die  hauben  von  den  ohren  weck.  Abh. 
a.  S.  Clara  Judas  3,192;  von  —  zu: 

so  lasz  ich  fein  mein  meulin  wandern  (sperre  den  mund  auf) 
von  ainem  oren  pisz  zuo  dem  andern.  /^astn.  sp.  74,6; 

weil  mit  borstigem  haare  die  augenbraun'  auf  der  stirn  (des 

KyklOj)en)  hin 
ganz  vom  obre  sich  streckt  zu  dem  anderen, 

Voss  Theokr.  s.  107,  vgl.  Skubb  spazierg.  204. 
i)  ZU  den  ohren,  zum  bhre: 

zuo  den  ören  sluoc  si  in  zehant.    Reinharl  1719; 
pisweil  gibts  mir  ie  eins  zu'n  oren.    /"ostn.  sp.  48,34; 
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zu  Heiiien  ohreu  »elieu,  letnt  vhren  tchiUun,  iuh  in  aekt 
nehmen: 

du  toll»!  mir  lahlmi  für  Ihu !  ila,  ■loh  tu  il«iiieu  obrao. 
und  fflil  dwn  wuri«  roiiiii  lt  i;i>k''i>  uiIcIi. 

WuLANii  UberoH  1,36. 

zum  obr,  zu  den  ohreu  liinciii  oder  liiruuit:  die«e  kugrl  traf 
MO  glücklich  ihn  zum  ohr  hiucin ,  da»  er  auf  der  •teil« 
atürzte.   lUiNae  Ardingk.  1, 1&3: 

dat  hluui  z«u  öteu  ü{  tprano.    Sraictu  Karl  6696. 
von  —  lu  I.  von. 

m)  zwitfcheu:  die  sind  fUrwar  wol  werd,  dass  nan  aie 
bei  der  uaiten  ziehe  und  den  kupf  zwiachen  die  uren  aelze. 
FiacHART  bunenk.  (iMO)  75';  einen  zwiacbeo  die  ubren  (vm 
hinter  die  obren)  schlagen: 

ich  »chlüg  dich  »chier  iwitchen  die  orn.    fatln.  tp,  M,  li, 

nliiib  oinnn  alchaii  prOeel 
und  Khlag  aie  weidlich  xwlachen  die  ohreo. 

ii.  Sacu»  S,M,  17; 

kaum  konte  {ich)  mich  enthalten  ihm  die  fuchtel  zwischen 
die  obren  zu  legen.  Felsenburg  I,  H3.  ~  den  köpf  zwiacbfu 
die  obren  nobnien  (i.  köpf  II,  ^,  3,  a,  ^) :  Lemclie  dcnnuszcn 
erachrück,  duaz  er  »einen  kupf  zwischen  die  obren  nuhui. 
Fthenburg  t,  im. 

III.  noch  mannigfaltiger,  ja  unerschöpflich  ist  die  Verwendung 
des  Wortes  \n  der  bedeutung  menschliches  gehörorgan  (j.  auch  I) 
und  geradezu  das  geh&r  {dann  nur  im  stngular,  wie  umgekehrt 
gebor  statt  uhr  stehen  kann,  i.  gehör  III, 3)  vnd  di«  hörende  person, 
das  iusier«  vernehmen  towol  aU  auch  das  innere  verstehen,  auf- 
fttiMtn  und  beurlheilen;  oiio  dusierlich  und  innerlich,  sinnlich 
und  geistig,  aber  oft  in  einander  übergreifend,  wie  sieh  denn  die 
mästen  beispiele  aus  sich  selbst  erklären :  warum  ist  der  kapell- 
meister  seines  urcheaters  gewisser,  als  der  director  seines 
schuuapii-ls?  weil  dort  jeder  sich  »eines  miazgrifTs,  der  daa 
ttuszere  ohr  beleidigt,  schämen  rou»z:  aber  wie  selten  liab 
ich  einen  Schauspieler  verzeihliche  und  unverzeihliche  iniaz- 
grifTe,  durch  die  das  innere  ohr  su  scbnOde  beleidigt  wird, 
anerkennen  und  sich  ihrer  schämen  sehen?  GOtbe  19,23 
(vgl.  III,  l,m). 

1)  du  lebendige  und  geistige  auffassung  ergibt  sich  xundchst 
aus  den  beigesetzten  adjectiven,  participien  oder  genetiven,  durch 
die  dem  obre  oft  eigenschaften ,  thäligkeiten  und  affecte  der 
hörenden  person  beigelegt  werden ,  so  dati  diese  selbst  (dhnUch 
wte  bei  mund)  unter  obr  zu  verstehen  ist. 

a)  das  hörende,  horchende,  lauaclrende,  suchende,  be- 
gierige, spitzige,  empfangende,  aufmerksame,  stille,  wach- 
same oder  das  unachtsame,  achtlose  ohr  u.dyl.  (vgl.  111,2,6): 
ein  hörend  ohr  und  sehend  äuge,  die  macht  beide  der  herr. 
spr.  Sal.  20, 12;  mit  hörenden  ohred  nicht  hörend.  Herdkr 
älteste  urk.  1,  154  ; 

uiul  der  erden  geisl  und  gute 
külielt  oft  mein  lausctiend  ohr.    UfiNTUia  373; 
(der  du)  durch  ein  wachsam  ohr  dem  singen  Itrtrie  giebst. 

3<.l* ; 
fangt  an,  hoidsoilge  aalten  I 
entzAckt  der  Kecho  begieriges  ohrl     Uz  (176$»)  l,b; 
wio  lauscht  mein  sehnend  ohr, 
wie  Itlopfl  mein  herz!      W'ikla!<d  20,86; 
wenn  aus  dem  wald,  von  stimmen  oder  trilten 
den  achaii,  mein  lauschend  ohr  empfand. 

lt.  j.  GÖTHi  1,33; 
vernimmt 
mein  horchend  ohr  ein  wort  von  deiner  lippe. 

werke  9, 1S3  (Taaao  3, 1) ; 
ein  litMichon  in  ihr  horchend  ohr 
lu  ilirem  lob  lu  sauaeln.     Uürckr  (1778)  99; 
(damii)  dein  suchend  ohr  das  wort  .  .  erlausche. 

KCcKsai  fii).v(iiii  1,56; 
damit   die   neugierigca  mSgde  nicht  ihre  spitzigen  uhren  an 
orten  hatten,  wo  sie  nicht  sollten.  Gütthelf  (/ii  (lb54)ll; 
ach,  die  Sänger  leben  noch  jetzt,  .  . 
.  .  .  ea  fehlt  ach!  ein  empfangendea  ohr. 

ScHiu.ia  11,93: 
seltsamer  sprachen  gewirr  braust  in  das  wundernde  obr. 

11,79; 

ihre  galanterien  fallen  nicht  mehr  in  achtlose  obren.  9,133 
(Fiesko  4,13); 

gönnet  mir  ein  stilles  ohr,    Tircr  1,39. 
durstiges,   trunknes,   sattes  ohr   (vgl.  III,  3,  e):   als  habe  er 
zum   letzten   mal  .  .  .  deutücbc   duuimbeiteu   eingesogen  mit 
durstigen  obren.  H.  Hking  12,157; 

harfcnschwun^  aus  angenehmem  Sternen 
ras'  ich  in  mein  trunken  obr  zu  zieha.     ScaiiLtR  1,314; 
YII. 
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nt  aal—  ifkaai  »kr  n  tn§m.    13,44»(Jf.:)i<MM3,::j. 
du  tliast  •!•  batieat  4«  btn/kaH  tksmjuktm 
dWB  liebelt uiiiiacu  uhr.  Tucs  t.lU: 

daa  iMfreii  wsrit««  (nhn  rtiktakmt»knm  aMI 
raitfatar)  dar  Wnial  valL 

MrpL  die  koat  dar  obrao  Hauaa  •  tt$nd, 
banger  der  ubrea  L.  II.  Nicolai  Mrai.  fff.  t,  1. 

uOeaes  ubr  (i.  oini  t,*  und  «fL  wUm  Ifl, i,  I):  ibr  barrea 
hOret  mir  lu  mit  offnen  obren.  Gairawa  r.SfimiUUmade.i 

(Uli  kallr  irdet)  frelM 

und  ufnes  obr  bei  Aireua  *«ba! 

Satiu.Ba  a,  la«  (ly**«.  m  Amtu  1,3). 
das  mM«  oder  halbe  Mrra,  4tt  voti«  «id«r  geiheiUe,  unbtvte  muf- 
merktamkeit  mtd  atuge^UlU  iurtk  obr  »«0,  pas  obr  acla 
(a.  unun  III, »)  odar  mit  halb«B  obr,  mit  4m  hdbM  oWm 
bOreo,  wie  nur  halb  bAren  (t.  balb  tl,t,r  mi  bArea  tl,«,«): 
er  horte  zuweilen  nur  mit  halbem  obr.  WitLaaii  7,««; 
Ich  trug  Ihm  etwas  ändert  vor. 
da«  er  nur  hon  mit  balbam  obr.     lti.333; 

Hesli  horte  nur  mit  halbem  obr.  GorraRLr  ^id  «.  fm((iH») 
l(M:  die  mutik,  der  sie  anfangs  mit  halbem  obr  gefolgt  war, 
hatte  sie  endlich  ...  in  schlaf  versenkt.  F.  HtTae  ycs.  merkt 
4,22;  er  blieb  nur  zuweilen  an  titcbe  stehen  und  bOrte  mit 
halbem  ohr  brucbalücke  de«  getpricbl.  Faeirac  «Mm«  «,i»i; 
achlummerndes  ohr: 

(I6mr)  die  in  des  briutgaraa  »chlummawd  obr  sieb  acbleicbea. 
ScaLB6SL  kmwfmatm  wm  Vaaadli  t,  V 

b)  dfianes,  leises,  feines,  empQndlicbM,  tartaa, 
erfahrnes  «.t.».  o\u (vgL  11,4,6):  dQniM  obfw»  di« 
. .  verstebn.  Acricola  sprichw.  nr.  17%;  ri»  babm  »abriicb  ein 
feines  obr.  HirriL  13, 181 ;  mein  obr  iat  faiwtli  {pik  mmmk) 
fein  geworden.  GOthi  m,  123;  die  natar  nitü  ia  Ümmb  ImmI« 
(Schwell)  mit  tausend  stimmen . .  der  gabora«  laadUchallMMkr 
(La  Rive)  hatte  für  sie  ein  leises  ohr.  Sroutas  •,«•;  aa 
haben  die  forsten  gemeinlich  so  zarte  obren,  daai  aia  akb 
leicbtlich  erzürnen,  wann  sie  etwas  hören  welche«  ibaaa  aÜ 
gefelU  Ai.BeRTi!«i'S  leitkürstr  5«':  nur  mag  freilich  laaacbaal 
etwas  mit  unterlaufen,  was  gegen  ein  zarteres  obr  aieb  aa- 
stOszig  erweist.  Stulbcrc  36,57; 

ja  meine  muae  scheut  .  .  dein  zartlkb  obr.    GBimua  7T<; 
ao  hört  denn,  eitle  obren,  zarte  aceleo. 
ein  wörtchen  noch.         Uhlam»  (W79i  3,3!>6; 

meine  obren  sind  delikater.  Schiller  3,57  (f'mio3,t>).  scAaris. 
chUtzligi  oren  ha,  leicht  utmig  werden  ST*(}»-ToaiKa  l,4IX  — 
das  geübteste  ohr.  A.  W.  ScBLBceL  rorlo.  i,  tis,  tt  «Mdbaeft; 
bei  ihm  konnte  kein  ISrmmacber  so  leicht . .  daa  erbbroe  obr 
QbertSuben.  Hrinse  Ardingh.  i,  315 ;  vor  frubberzigen  bOrera, 
deren  zartes  ohr  durch  Übung  gestimmt  worden  war,  sangea 
sie.  Vosa  teitmessung  4;  die  emplindlichsten  obren.  5;  der  reim 
zeigte  den  abscblusz  des  poetischen  satzes  . .  and  ein  natür- 
lich wohlgebildetes  obr,  sorgte  für  abwcchselung  und  an- 
muth.  GöTBB  4$,  69;  rauhe  verse  sind  für  ein  unverwöhnles 
oder  ungebildetes  ohr  immer  auch  noch  verse.  Moaiz  prmtd. 
16;  mosikgelehrte  obren.  äcHiLLCR  11,301;  mosikaliscbes  ohr. 
WiKLAKD  36,  219.  A.  W.  Schlegel  o.  a.  o.  3,  61,  33;  poetiache 
Ohren.  Logau  3,8,98  überschnfL 

c)  geneigtes  (t.  neigen  IY,2)  oder  ungeneigte«,  gefftliigee, 
gnadiges  oder  ungnädiges,  mildes,  günstige«,  aapattaiiscbaa, 
geduldiges,  gehorcames,  williges  ohr  m.«.v.:  saai  redka  |»> 
hören  günstige  obren  (da*j  man  gerne  angf^nrt  v*r^.  IjumäM» 

644,  17; 

und  hörst  uns  auch,  ach  aber  ach. 
mit  ungeneigten  obren.         S.  Dach  SV>  "<;., 
da  gab  sein  lirauker  geisl  una  ein  bequemer  ohr. 
^  GatraiGa  Imtl^.  US  P.. 

und  gebet  uns  denn  ein  llebreicbea  ohr. 

P.  SfwMa  tS  asadfiif 

leibt  uns  ein  geneigtes  obr.     Cauüo  (int)  l.na; 

0  neig  auf  meine  leler  ^ 

dein  allgeraitig  obr.     BÖBsaB  (IT»)  43; 
ea  mftg«  behaglichen  ton  dem  gefklUgea  obr  beriiayasl« 
wen  immer  geringe*  ergolil,  PtaT«»  t.tt«; 

verniuuns  mit  freundlichem  obr.  Bcttiiik  UfA.  4; 
lasz  deine  aufen  freandUcb  aeia 
und  nimm  mit  gnadgeo  obren  •!■ 
das  angMgeacbreL         P.  GaaBABa  I«  GadaAei 
wie  manche  scbmaebMl.  hart  Mraage«, 
In  eines  lierkers  dunklem  gruad ! 

lu  keinem  milden  o»>r  geiangeo  ,..--.  «  •. 

die  kling'  aus  ihrem  zarten  maM.     LaLan  (inV)  I,Wi 
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leih  unserm  gesucli  ein  ^iiiistig  olir. 

ScuLKGEL  Uicliard  III.  '6,1; 

o  gönne  seiner  lusl  ein  unpaiilieisclies  ohr. 

GÜNTUEK  381 ; 

SO  fände  doch  sein  wort  kein  uuparleiiscLes  ohr  im  parterre. 
H.Heine  11,193;    er    gehorcht    mir   mit    gehorsamen   ohren. 

ps.  18,  45 ; 

die  ihr.  wenn  liirten  flehn, 
eia  willig  ohr  gewähret.     Uz  (HöS)  1,27; 
{spiel,)  dem  ihr  so  oll  eia  willig  ohr  und  äuge  geliehn. 

Schiller  12,5; 
dir  gehorcht'  ich  willgen  ohres.     I'latkn  2,10; 
dasz    sie  mit  gedultigen  ohren  seiner  unnöthigen  fragen  er- 
örlerung  anzuhören  . .  günalig  gewesen.  Ettner  medic.  tnaul- 
a/fe  3). 

d)  dicke,  harte,  schlechte,  tauhe,  todle  obren,  die  nicht 
hören  und  verstehen  wollen  (vgl.  \\,i,b  und  111,4,/):  der... 
nicht  hören  wii,  der  hat  dicke  obren,  die  ungeraumet  sein. 
Agricola  spricliw.  nr.  170.  Eyering  1,811,  vgl.  th.  2,1074;  herte 
oren  haben,  nit  wollen  merken.  Maaler  313'  (vyi.  hart  9,  c); 
ich  singe  harten  ohren.     Hofmannswalüau  heldenbr.  8b; 

gleich  wie  unsre  pfliclit 
uns  in  die  harten  oliren  spricht,     (jeisll.  öden  16; 

zwar  anfünglicii  wollen  sie  schlechte  ohren  dazu  haben  (nicht 
darauf  eingehn).  Weise  kl.  leute  CO ; 

si  treit  ein  touhej  6re.      minnesinger  3, 251"; 
(einemj  ein  toubej  6re  bieten,     roseng.  1261  llwjcn; 
ich  lieh  und  winde  mich;  umsonst!  dein  ohr  ist  taub. 

GÜNTUEK  477; 
ich  hörte  deine  worte 
mit  tauben  ohren  an.      IIofmannswaldau  geistl.  ycd.  12; 

er  hört  mit  taubem  oiir 

der  freundschaft  stimme.     Wieland  26,38. 

tauben,  todtcn  obren  singen,  predigen: 

ich  singe  tauben  obren.     IIofiiannswaldau  1,312; 
(obqleicli  meine  kunst,)  so  treu  sie  dich  bedient, 
nur  tauben  ohren  singt.  Günther  268; 

doch  dichter  sind  gewohnt,  zu  singen  todten  ohren. 

Lenaü  (1880)  1,160; 

er   predigt   tauben   ohren.   Liscov  78;   aber  heiszl  das  nicht 
tauben  obren  predigen?  Knigge  umg.^  2,216; 

der  mein  thun  zu  meistern  denl^t, 
predigt  tauben  obren.       Hagedorn  3,89; 
wer  allzu  viel  begehrt,  bat  alles  oft  verlobren, 
so  spricht  der  pbilosoph,  und  predigt  tauben  ohren. 

LiCUTWER  4ii. 

e)  narrächtig  oren,  die  kein  verstand  haben,  stolidae  aures; 
lumme  oren,  die  nüt  merkend  Maaler  313' ; 

(es  war)  mein  vers  zu  gut  für  eure  blöden  obren. 

l'LATEN  4,223. 

f)  Ireuwe  und  verschwigne  oren,  denen  man  wol  vertrauwen 
und  etwas  heimlicbs  sagen  darf,  fidae  aures.  Maaler  313'; 
ehrliche  ohren.  Abb.  a  S.  Clara  Judas  3,10b;  bescheidenes, 
einfaches  ohr: 

ob  auch  noch  so  sehr 
dein  stets  bescheidnes  ohr  das  opfer  ausgeschlagen. 

GÜNTHER  749; 

dem  einfacheren  ohr  der  zufriedenen  ists  (das  tamhurin) 
musiii.    Platen  2,212; 

möysälige  und  verdrüssige  oren,  odiosae  aures.  Maaler  313' 

vielleicht  belauscht  uns  hier 

ein  uns  feindselig  ohr.     Herder  Cid  14. 

g)  entzücktes  oder  banges,  bestürztes,  überraschtes,  ge- 
täuschtes, beleidigtes  ohr  u.  dgl.  (vgl.  111,  2) : 

ich  höre  mit  entzückten  obren.    Uz  (1768)  2,295; 

wo  mein  entzüciites  ohr 
der  Sphären  harraonie  verwirret.    1,48, 
wenn  ihr  betrübtes  ohr  gebundne  spräche  hörte. 

GÖNIUKR  511 ; 

dem  bangen  grosz-vezier  durch  sein  bestürztes  ohr 
die  rauhe  stimme  drang.         I'ietscu  (jeb.  schriflen  6; 
wenn  sein  zitternd  ohr  die  trauerbotschaft  höret. 

Drollinger  105; 
als  sein  betrübtes  ohr  ein  lärmendes  getön 
aus  einer  nahen  schenke  hörte.     45; 
Warnung,  die  zu  spät  in  meinen  bangen  ohren 
itzt  wiederhallt.  Wielano  Oberen  7,25; 

es  lauscht  mir,  wenn  ich  singe, 
kein  überraschtes  ohr.        Platkn  1,62; 
das  getäuschte  ohr  der  Schwärmerin.    Bürger  99'; 
(wenn  er)  ein  betrogenes  ohr  leiht  dem  verführenden  ruf. 

Schiller  11,94. 
krankes,  wundes  ohr,  s.  1, 4,  a. 


OHR 


1236 


/()  unschuldiges,  keusches  («.keusch  l,c),  züchtiges,  ycjen- 

«atz  unkeusches,  geiles  ohr:  aber  es  scheint.. ärgerlich  den.. 

unschuldigen  obren.  Fischart  Garg.  111*;   als  seine  keusche 

ohren  diese  unverschämte  wort  hören  musten.  Simpl.  2,754,27; 

und  bei  diesem  actu  giengen  solche  obscoena  aequivoca  vor, 

dasz    sich    züchtige  ohren  liillich  davor  zu  schämen  hatten. 

Weise  erzn.  158  neudruck;  worunter  er  mancherlei  ungereimte 

zollen  einmischte,  welches  dann  den  keuschen  obren  dieses 

ehrlichen  mägdleins  also  miszfallen.    Abb.  a  S.  Clara  Judas 

3,113;    was..,   so  lateinisch  es  ist,    seinem  züchtigen  obre 

noch   immer  zu  deutsch  klang.  Siegfried  v.  Lindenberg  (1782) 

3, 121 ; 

was  vor  züchtigen  ohren  dir  laut  zu  sagen  erlaubt  sei? 

Schiller  11,95; 

man  darf  das  nicht  vor  keuschen  ohren  nennen. 

Göthe  12,173; 
wer  weisz,  welch  geiles  ohr  die  perlen  abgelegt. 

GÜNTHER   671. 

t)  eigenes,  fremdes,  allgemeines  ohr:  um  mit  eigenen  ohren 
anzuhören,  wie.  Wieland  2,314; 

traut,  bitt  ich,  eignem  ohr!    Griphius  irauersp.  153  /'.; 

mein  eignes  ohr  ist  zeuge.     Lessing  1,21; 

hört  seine  l'rau  .  . 

mit  ihren  eignen  ohren 

zu  mitternacht  drei  eulen  schrein.    49; 

ein  fremdes  ohr  belauschte  den  gesang. 

Ghamisso  (1872)  2,46; 

dem  allgemeinen  ohr  (dem  ifroxzi'n  puhlikum),  für  das  der 

dichter  spricht, 
miszfällt  die  Wahrheit  oft.      Wieland  Idris  1,3; 

ich  spreche  heute  über  eine  materie,  da  ich  gern  ein  all- 
gemeines ohr  (von  allen  gehört  und  verstanden  zu  werden) 
wünschte,  und  spreche  also  deutsch  (nicht  lateinisch).  Herder 
Sophron.  1. 

k)  hohe  obren  (statt  die  ohren  der  hohen),  proceres,  nobiles: 

hohen  ohren  recht  zn  singen, 

musz  der  ton  gar  linde  gehn.  Logau  3,  «uj;.  97, 19; 
fromme  leute  klagen  sehr,  dasz  die  Wahrheit  sei  verloren; 
suche,  wer  sie  suchen  wil,  aber  nicht  in  hohen  ohren. 

2, 1 ,  99. 

l)  deutsches,  nordisches,  griechisches  u.s.w.  ohr,  statt  das 
ohr,  die  ohren  eines  Deutschen,  oft  geradezu  ein  Deutscher 
u.  s.  w. : 

wie  sie  all  teutsche  ohren  hetten, 

die  uns  (.die  fremden)  nicht  kündten  hörn,  verstau. 

Eyerinc  1,812; 

er  hat  venedisch  ohrn.  ebenda;  du  hast  beotisch  obrn,  du 
hörest  übel.  811; 

wird  das  concert  doch  ganz  gewisz 

ein  mohr-  noch  tünkisch  ohr  nicht  rühren.    Crockes  7,59; 
allein  soll  auch  der  vers,  die  red-  und  sclireibens-art 
ein  sächsisch  ohr  erfreun,  so  musz  es  nicht  zu  zart, 
nicht  schwach  und  leckern  sein. 

BoDMER  Charakter  der  teutsch.  ged.  v.  130; 

der  reim,  das  grosze  vergnügen  nordischer  ohren.  Herder 
ebr.  poesie  1,  37 ; 

welch  ein  schrecken 
ergriff  sein  deutsches  ohr  bei  dieser  dissonanz! 

Thümüel  reise  2  (1791),  64; 

vor  manchem  deutschen  obre  fand  die  flehende  Unschuld 
erbarmen.  Schiller  8,174;  man  darf  nicht  vergessen,  dasz 
der  dichter  für  deutsche  ohren  schreibt.  A.W.  Schlegel  vorles. 
3,  27, 19  neudruck;  an  verschiedenen  grammatischen  regeln  . . 
können  wir  die  feinheit  des  griechischen  ohres  wahrnehmen. 
1,  301,  30. 

m)  das  innere,  das  geistige  ohr  oder  das  ohr  des  geistes, 
der  seele  (vgl.  der  hörende,  vernehmende,  horchende  geisl 
bei  geist  \\,lH,d,ß):  was  hört  das  innere  ohr  eines  gebornen 
tauben?  Wieland  1,129;  ich  weisz  nicht  welch  ein  inwen- 
diges geistiges  ohr,  womit  mich  die  natur  beschenkt  hat,  wie 
am  verhallenden  nachklänge  des  gesanges  der  musen  weidete. 

24,7; 

(unlasz,)  der  seiner  majestät 
geschmack  und  inneres  ohr  ein  wenig 
verdächtig  machte.       der  neue  Amadis  12,44; 

warum  sollte  nicht  das  innere  äuge,  das  himmelsgesichte 
sieht,  von  dein  innern  ohr,  das  himmelstöne  hört,  unter- 
stützt werden?  Herder  ebr.  poesie  2,216;  hätte  D(enis)  die 
eigentliche  manier  Ossians  nur  etwas  auch  mit  dem  innern 
ohr  überlegt,  stimmen  d.  Völker  i;  so  waren  Schoppes  innere 
obren  verhärtet  gegen  das  volksgepolter  des  allgemeinen 
treibens.  J.  Paul  Tit.  4, 43; 
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hat.  neuer  hl  mmeltbarger,  »Ich 
d«ln  it«l«llr  Ohr  iilchi  »hon  liei  Ititgeion  entwöhnet. 

LMtma  l.«l; 

ein  rOrchierlicber  knell  beiAubi  des  geUl«*  ohr. 

/acn«*i*  il'tl)  l.tit: 

(liOre)  mit  gellte*  ohr  die  hohe  btrmonle. 

lliiDii  geil,  i.lit; 

▼erounft  begann  am  obr  dei  geltie*  mich  tu  lupfm. 

l<ecKK*T  i<UK/<IN   ISO,  I«; 

da  tagte  man  Int  ohr  der  leel  Ihm  lur  erhebung.    M. II. 
n)  in  betug  auf  gott  {Himmel)  und  (ihnirdiithe  treten,  goll««, 
ilcr  g(illh«'it,   de*  hmtnel«,  göltlichr«,  nnttfrltlirbei  u.t.w. 
ulir:  <iei  ewigen  ohr  hört  oliei.  vrtiA.  Sai.  1, 10; 
vor  det  hAchiten  ohr.     GÜNTiiia  *&1: 
ea  Ut  niemal*  mein  gebrauch  .  .  . 

. .  de*  himmelt  milde*  ohr  mit  tIfI  wAnichen  lu  betchweren. 

H1I: 
mein  «terbende«  »tsmmeln 
lollia  barmonUch,  wie  dl«  hohen  lleder  lillua. 
...  in  göttlichen  obren  (l7Utt  In  dem  obre  gölte*)  ertAnen. 

Urm.  11748)  3,  I3S; 

ei  klinget  auch  *elb«l  In  uneterblichen  obren 
lieblieb,  wenn.      Vib; 

tein  «chrelen  und  winseln 
liArle  hoch  Ober  Ihm  da«  ohr  der  goilhelt.     I.imi  3,50; 
ruf,  daix  du  lrb<i,  laut  in  de*  himmeln  obren. 

nücaiar  2,177; 
nicht  gnade  Tand  vor  hohem  obren  da«  bittende  geacblecht. 

5.441: 
drei  bitten  bab  Ich  fDr  dea  himmel*  ohr. 

6ii**L  i)nl.  (IM2)  39. 

2)  ttalt  des  adjeclits  kann  auch  ein  davon  ohgeUiletet  tuh- 
ttanliv  stehen  mit  dem  genetiv  sing,  oder  plur.  von  ohr:  die 
nuftnerksamkeit ,  harte,  tauhheit,  Zartheit  u.s.w.  ilra  obre*, 
der  (ihren,  s.b.:  die  ongeburne  empflndlicbkeit  meines  ohr« 
rur  die  musik  »rht'lner  vcrue.  WieLA<<iD'il,7;  rutibeit  dea  uhre*. 
A.  W.  ScHLiCEL  vorUs.  t,62,  t  neudruck; 

teinet  obre*  leite.     nccaiRT  ßoiMn  1,26. 
oder   et   steht   bei   obr  statt  des  adjietivs  ein  davon  abgeleitetes 
absiraetes  Substantiv  im  genetiv  mit  dem  Charakter  einer  pertoni- 
fieation :  das   ohr   der  neugierde ,   der  wollust  u.  i.  tr.,   statt 
neugieriges,  wollilütiges  ohr  (>.  unten  IV,  4). 

3)  ohr  als  thätiges  subjecl  (rornn  auch  beispieU  bei  l). 

a)  bei  nein,  nuf  (olTen)  sein,  stehen,  gehen  oder  zu  sein, 
ausruhen  {rgl.  offen  2,6):  wo  kein  ohr  ist  {kein  luhörender  oder 
kiine  aufmerksamkeit),  da  rede  nicht.  Frani  .tprtcAr.  2, m'; 

«ein  bert  war  wo  das  recht,  «ein  obr  bei  beiden  gleich. 

IIallib  lüj  Hutd; 
lu  hören  Ut  das  ohr  nicht  immer  auf. 

RäcKKRT  Hoslnn  105.9; 
dann  gehen  euch  die  obren  auf,  sie  mOgen  verpicbt  sein  wie 
sie  wollen,  die  predigt  kOnnt  ihr  nicht  verscliiaren.  GoTTnEiF 
geld  u.  grist{\h!>9\2W;  bei!  denen,  welchen.. äugen  und  obren 
aufgeben  und  das  rechte  .Verständnis  kommt,  ilid.pdchter  11; 
wenn  ohr  und  äuge  schon  ist  zue.    Opitz  por<.  47  tieudr.; 

nach  dieser  ernsten  Unterhaltung 
ruht  unser  ohr  und  unser  innrer  sinn 
gar  Treundlich  auT  des  dichter»  reimen  aus. 

GöTHR  9,10«  {TasKO  t,l). 
h)  bei  horchen,  hören,  lauschen,  aufmerken,  hangen  an 
u.dergl.  {s.  III,  l,a),  in(ran.^t/iv: 

gott  hat  geschalTen,  das  Ist  wer, 
da*  sfth  das  oug  und  hör  das  or.     S.  Bra!<t  11,24; 
die  ohrn  die  wollen  nicht  mehr  hörn.    Etesiic  I,2«5; 
eh  euer  äuge  sieht  und  euer  obre  höret. 

G.  KAipta,  sehte*.  Hetik.  1,510; 
still  iauscheod 
horcht«  mein  ohr  dem  rauschen  des  lodesengelt  entgegen. 
WiKLANO  suii>t.  2,204; 
unterm  heitern  taitensplele  lauscht  Kein  ohr. 

Chaiisso  (tS72)  2,147; 
mir  starb  das  letzie  ohr, 
dat  horchte  meinen  Heuern.    GtiaiL  ged.  (1882)109; 
wo  nimmermehr  ein  ohr 

aut'liorrlite  deinem  liede.      nrue  geil.  (tSS3)  29; 
da  lauschet  wohl  mein  ohr.     C.BAaisao  (1872)  2,93; 
wohin  daa  ohr  de*  wandrers  lauecht, 
hört  er  der  opfer  wehgeschrei.     Linao  (1880)  2,244; 

so  Stillen  nun  . .  meine  obren  aufmerken  aufs  gebet.  2  ekron. 
7,  IS;  denn  für  solche  leule  halten  viel  äugen  und  obren  die 
srhildwncbe.  Butscrkt  Patm.  709(491);  viele  obren  waren  in 
der  Stube,  die  . .  aufpassten.  (^oTTHEir  jrM  m.  prisf  (18^9)  IM; 

du  sangest  .  .  mir  schöne  lleder  vor. 

an  deinen  lieben  iipprn  hing  mein  obr. 

Cmabuso  (1873)  1,  ISS. 


traniilir,  einen  oder  etwas  tiAreo,  b»l«ns«lien. 

)An«  bterel  dich  min  6r»  aibl.    miame:  3.75': 
denn  welch«  obre  (»er  immer)  mich  horete,  der  preitel  weil 
selig,  //io*  29,11; 

de«  wirbter«  hora  und  aacbifesang 

hat  nie  mein  «br  gehftrt.     Ktaes«  (tT1«)Sls 

viellelcbi  belautcbl  na*  bler 

ein  .  .  «hr.         Ilaaeaa  Ct4  14: 

weaa  euch  *la  obr  la  Jeaer  aaekl  b«U««<lrt«. 

Ua*«  UM«i  2.47. 
t)  hei  saugen,  einsaugen,  trinlen  (r^  dorvlif««,  trvnleae« 
obr  bei  III,  l,e):    dat  aber  trinkt  die  re4«  ia  tkk,   llaaata 
idetn  2,132: 

lleder,  wie  a«  onell  de*  oHIcki* 
der  verkltnen  obr  sie  triabt. 

MaitMaa,  M-itkitt^M*  Ifr.  euuktl,  II. 22«. 
mit  irunknem  wobigerallen  «og 
mein  obr  der  wOnicbe  {tum  ^eburitlMu)  »ckNMkMIcl. 

Rtcsear  I.2M: 
was  eingeeogen  wird  TAm  obr.    1.145; 
weiden,  sich  weiden  (r^i.  III,  4,  i): 

vor  schleppt  er  die  kindercbea  plAtlick. 
.  .  .  dann  wciiiei  mein  obr  ilcb. 

Vo*(  Ari'i.  ili»  »tuptm  MI; 
weiden  an  etwas.  Wirlaro  2t,  7  (f.  di*  stell*  i,m). 

d)  bei  erstaunen,  bewundern,  verttebn,  urtheilm  m.i^: 

sage  bllntl  und  ohr  erstanneu     COrai  12.253; 

da*  obr,  der  wliz  bewundern  eure  «cberi«. 

A.  L.  KA*eca  IM: 
dflnne  obren,  die  da  leicht  ver>lehn.  AcaicntA  tfrieh».  nr.  i:«: 
•10  urlheilt  unser  ohr  (gekir).  Frankfurter  gel.  ant,  (t"i) 9H,  1 
neudruck:  ist  es  nun  hier  das  obr,  oder  ist  ea  der  ter*land, 
welcher  entscheidet?  Motu  prt»«d.  11». 

e)  bei  weh  Ihun,  schmerzen:  der  scbmert  and  das  rvistca 
in  den  obren.  rocteapAiL  237  (2, 59) ;  die  obren  tboo  mir  wehe, 
wenn  gelehrte  leule  sagen  «.*.».  Scacrrii;s  2M:  die  obren 
Ibun  mir  schon  ganz  weh  von  ihrem  sagen.  Liaz  irtm.  mteU. 
Ui  W'einhold. 

4)  ohr  alt  object  oder  paititisek  alt  tubjeet  («MacA«  heitpitk 
schon  bei  III,  1). 

a)  obren,  ein  ohr.  das  ohr  haben.  »)  obren  haben  aai  (• 
kSreu,  n  verslrAa,  tu  mtrken  (f.  hfiren  11,1): 

wer  oren  bab.  der  mörk  und  hOr.    S.  Baan  tll.M: 

wer  obren  hat.  der  bore 

und  gebe  der  natur  die  ehre.     GSvrati  31': 

der  teufel . .  hat  keine  obren,  bOrt  nicht  ihr  bitten.  Wiclard 
18,96;  der  guckte  alle  well  ins  gesiebt  nnd  plauderte  mit 
allem,  was  nur  ein  obr  hatte,  immer  die  reibe  hemm.  Kucti 
philos.  für  die  vell  16;  figürlich:  sie  fallt  endlich  auf  die  knie 
nieder,  dann  sie  wusle  wohl,  dasz  grosze  berren  die  obren 
bei  den  faszen  haben  {nur  fustfdllig  hütende  erkörn).  Abb. 
A  S.  Clara  Judas  3, 134.  ttkteeiu  er  bett  d'oreo  am  Unggen 
elleboge  {itt  unfolgsam).  Stacb-Toblrr  I,  413. 

ß)  die  obren  wobei  haben:  Ebrenfried  hatte  aeine  okres 
bei  dieser  erzShlung.  LoHtMBTFi<i  i4rai.  2,801';  Vreneli  hatte 
seine  obren  bei  diesem  pespracbe.  GomtLr  TU  (1854)312. — 
wozu  oder  wofür  ein  obr  oder  kein  obr,  keine  obren  haben: 
er  bat  keine  obren  dazu,  noa  est  ei  commodum,  dispbeet  ei 
audire.  Stieler  13S6;  wnl  wissend,  das  sy  zii  der  warbeit 
kein  or  bat.  Fra^s  weltb.  157*;  nun  hatten  wir  cwar  aas 
blödigkeit  unser»  elenden  zustande»  anfangs  gar  keine  obren 
dazu,  polit.maula/fe  l2Ä>aber  Vani»  hotte  hierzu  kene  obren. 
LoHBNSTEi!«  i4rfa.  2, 1037* ;  haben  sie  ein  obr  fürs  gebet?  der 
junge  GOtrk  2,29; 

bittest  du  kein  ohr  fOr  seine  klagen,    »rrie  SS, MS; 
ihr  hattet 

kein  ohr  mehr  fOr  der  rreundin  warnuog«*tla»c. 

ScHiLLta  11,414  {M.itmtn  1.4). 
fQr  solch  donnerwerk  (slrafpredigf)  werde  er  doch  wohl  obrvfl 
haben.  Gottbelf  scAuIm.  (isi»)  1,62. 

y)  jemandes  ohr  haben,  besitzen,  gewinnen,  bei  i*«  wr- 
»raurn  haben  und  leicht  gekir  finden  Waüoeb  tfntkr.  S,n$S: 
ihr  freund  will  wissen,  wer  de»  ministers  ohr  hat?  üu««o 
12,160;  weil  er  nun  von  seiner  seile  das  ohr  des  papatca  k*U* 
{percki  gli  oaew  a  tua  poü»  forretki»  M  fpt).  COt«l  M,t1i: 

nur  der  erfahrne  mann  bcsiiil  »eia  »kr. 

der  thitige  »ein  lutraun.  »eine  g«n»l.    9.127  (nf  I,«); 
die  das  ohr  de«  könig»  hatten.  PAntaAüH  i4m,  fttik.  t,  mi  tr 
gewann  die  gnade  und  das  ohr  de«  edelmanni  li^k  «ekr. 
Sieg  fr.  von  Lindenherg  4,299; 

wo  ibr  geschwtu  ein  ohr  gewiaal.     Vt  (l<«)  Xtü. 

TS* 
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6)  aufthun,  aufsperren,  öffnen  (s.  öffnen  2,6): 

mild,   nü  tiio  süiHler  üf  diu  öie, 

huere  süeje  boteschalt,    nunncs.  2,  IG3'; 

wer  hücren  welle  von  der  weit  louf, 

der  tuo  nü  hie  diu  ören  ouf.     Uenner  22699; 

nhd.  er  sperrte  äugen  und  obren  auf.  Weise  er««.  153  neudr.; 
ich  kriegte  stösze,  weil  ich  die  obren  nit  besser  aufgethan. 
Simplic.  2,  27,  25 ; 

eröffnet  doch  einst  aug  und  obren.    Drollingkr  7; 

zugelhan  bin  Ich  mit  allen  sinnen  ihr, 

die  ein  obr  nie  meinen  bitten  aufgethan.    Röckert  mnk.*  28t>; 

hör  burscb,  jetzt  knöpf  die  obren  auf!  Arnim  schnuh.  1,14 
{vgl.  theil  1,  C7C/'.);  elliptisch:  das  maul  zu,  die  obren  auf! 
Abb.  a  S.  Cura  Judas  3, 183. 

c)  horchend,  lauschend,  aufmerkend  strecken,  spitzen,  span- 
nen, erbeben,  recken,  aufrecken  «.  s.  w.  {zunächst  von  thieren, 
s.  11,2):  die  oren  strecken,  fleiszig  losen  Maalkr  313';  auf- 
gereckte oren  oder  die  fleiszig  zuhörend  oder  aufmerkend. 
313';  die  oren  spitzen,  eigentlich  aufmerken.  313'; 

so  .  .  spitzt  die  oren 

und  seit  still  binden,  neben  und  foren.    fastn.  sp.i.ib; 

bald  schweigen  sie  und  stehn  dagegen 

mit  aufgereckten  obren  all.    Murnkr /:,'».  (1559)  A 7  ; 

ein  ieder  spitzte  die  obren  mit  Verwunderung,  wo  diese 
ungesegnete  reden  ...  hinaus  wollen,  polit.  maulaffe  212;  ich 
spitzte  die  obren  wie  ein  fuchs.  Simpl.  1,261,24;  weswegen 
dann  alle  anwesende  die  obren  spitzten  zu  vernehmen,  was 
er  neues  brächte.  849,9;  der  rath  spitzte  zu  diesem  ansinnen 
gewaltig  die  obren.  Lohenstein  j4rm.  l,  367'; 

als  ieder  fertig  war  die  obren  zu  erheben. 

lloFUANNswALDAU  der  sterbende  Socrales  66; 

dort  spitzt  ein  voller  tisch  (i/ie  um  den  tisch  sitzenden 
mädchen)  das  obr 

und  horcht.         Günther  129; 

nun  spitz  die  obren  edler  knecht! 

merk  jedes  wort  und  fasz  es  recht.    Wieland  18,380; 

als  ans  gespitzte  ohr  ihm  diese  worte  schlugen. 

Idris  2,4; 

dann  lasz  uns  schwätzen,  lasz  uns  sitzen, 
erzählen  und  die  obren  spitzen!     Göthb  3,48  W.; 
die  ganze  bauerschaft  mit  aufgereckten  obren 
schwört  ihm.  Voss  yed.  6,178; 

umsonst  spannte  ich  mein  ohr  nach  einem  laute.  TniJMMEL  reise 
2,78;  ich  horchte  mit  gespanntem  ohr.  Tieck  ges.  nor.  5, 161 ; 

(sie)  lauseben  mit  gespanntem  ohr.    Umland  (1879)  2,212; 

so  merkt  auf  mit  bocbgebobnen  obren. 

G.Keller  gcs.  qcd.  109.» 
auch  das  obr  schärfen :  ich  schärfte  mein  ohr,  um  das  räthsel 
zu  begreifen.  Thümmel  reise  i  (1791),  91. 

d)  weiden  an  {vgl.  III,  3,  c) : 

hier  kan  ich  aug  und  ohr  .  .  weiden ; 
die  obren  am  gesang. 

KNiTTELpocf.  sinnenfr.,  absonderlicher  theil  14. 

auf  den  markt  schicken,  herumlaufen  lassen,  umherhorchen: 

als  sein  obren  auf  den  markt  Niger  schickte. 

LoGAU  2,2,17; 
er  hat  so  seine  obren  unter  uns  herumlauffen.  Schiller  2,155 
{räuber,  schausp.  4,  5). 

e)  wozu  oder  wovon  biegen,  drehen,  wenden,  kehren,  recken, 
neigen  (s.  neigen  l\,3,h,S.  IV,  2  und  obr  III,  l,c): 

sin  öre  wart  dö  biegen 

der  kaiser  hin  ze  I'etro.     passional  173,21  Hahn; 

wie  wol  wir  (iveiber)  sitzen  hinter  den  mannen, 

so  keren  wir  die  oren  doch  nit  dannen.    fastn.  sp.  388,15; 

er  wendet  das  or  ab  von  wüsten  reden.  Maaler  313°; 

Thalia  selber  kömpt  und  reckt  ihr  ohr  hinzu. 

Opitz  (1644)  2,45; 
und  ihm  das  ohr  reckt  für  den  mund, 
das  sie  ihn  dest  basz  hören  kund.     Everinc  1,95; 
der  reichen  schwenk  man  stets  mehr  liebt, 
dobin  man  alle  obren  wend.      1,84; 

hie  wendet  samtlich  ewere  obren  her  zu  hören,  eselkönig  116; 
wendet  euer   ohr   itzt   mir  zu.   Geszner  1,148;   ist  der  ge- 
fürchtete gegenständ  ..  hörbar:   so   hält  man  im  fliehen  das 
ohr  nach  der  gegend  hin,  wo  er  herkam.  Engel  7,220; 
zuletzt  erwacht  ich  wieder,  drehte  lauschend 
mein  ohr  umher,  die  harmonie  zu  hören. 

Wieland  Selim  u.  Selima  246; 
da  wird  dorthin  das  obr 
lieblich  gezogen.     Göthk  5,17; 
0  lasz  mein  äuge  vom  bekannten  blick, 
mein  obr  sieb  von  bekannter  stimme  wenden. 

9,299  {nal.  lochter  2,1). 


f)  emem  {oder  den  warten  desselben)  ein  ohr,  die  obren  bieten, 
reichen,  geben,  leihen  (s.  leihen  5),  gönnen,  um  ihn  anzu- 
hören : 
mhd.  der  biete  mir  sin  ör  (höre  tu).     Wilh.  von  Osterr.  20* ; 
wilt  du  din  öre  .  .  . 
den  velscbelairen  bieten  dar.     der  Wlnsbekc  23,8; 

nhd.    wer  iedem  willich  peut  sein  obr 

und  alles  glaubt,  der  ist  ein  thor.    H.  Sachs  4,293,34; 
willig  bieten  wir  das  obr  .  .  deinem  gedehnten 
iimscbweif.  Voss  Ovids  verw.  19,182; 

er   bedachte   sich   also  keinen  augenblick,   dem  gebeimnisz 

sein  ohr  darzubieten.  Wiei.and  19,142; 

er  bringet  seine  bitte  vor, 

der  Tartar  reichet  ihm  sein  ohr.      S.  Dach  914  Ost. ;. 

reicht  meinen  lehren 
ein  unbefangen  willig  ohr.      Göthk  3,48  //.  ; 

sie  sollen  nit  den  obren  geben,  die  sie  verfüren.  Schöffermn 

Livius  61;  sie  betten ..  weitläuffig  gedisputieret,  darinn  man 

ihnen  mit  gedult  obren  geben.  Wurstisen  284; 

gebet  mir  denn  ein  liebreicher  ohr. 

Gryphius  /'.  Squentz  22  neudruch; 

gebt  obren  meinem  spruche.     Röckert  1,117. 
einem  die  obren  leihen,  operam  auribus  alicui  dicare.  Stieler 
1385: 

es  wil  noch  gott,  noch  mensch  uns  einig  obre  leihen. 

Gryphtijs  trauersp.  545  P.; 
ein  mann  vom  geschäftsfacbe . .  leiht  einem  jeden  sein  obr, 
und  so  gönnte  mir  auch  dieser  neue  freund  anhaltende  auf- 
merksamkeit.  Göthe  32,15; 

er  leiht  dem  feinde  sein  ohr. 

Schiller  12,129  {Piccol.  3,1); 

(du  hast)  mir  unverhofft  geliehen  ohr  und  herz. 

Chamisso  (1872)  2,150; 

zu  seinen  plumpen  Schmeicheleien 

noch  ohr  noch  band  noch  lippen  berzuleihen. 

Wieland  der  neue  Amadis  12, 19; 
empfangt  ihn  gut,  verleiht  ilim  gern  ein  ohr. 

'  l'LATKN  3,136; 

du   must  mich   als  deine  gebieterin  reden  hören,   wenn  du 

mir  deine  obren  nicht  als  einer  liebhaberin  gönnst.  Simplic. 

2,  761,23; 

gönne  mir  gedult  und  ohr.     GBntbkr  857. 

das  ohr  jemandes  suchen: 

ich  sucht  allein 
auf  zwei,  drei  wort  ihr  ohr.     Gryphius  trauersp.  547  P. 

g)  treffen,  erreichen,  berühren,  ergreifen,  verführen,  rühren, 
bezaubern,  berauschen,  erquicken,  entzücken,  erfreuen,  reizen 

und  dergl: 

nur  flüsternden  lüftchcn 
ähnlich,  berührte  mein  obr  die  weinende  stimme. 

Wieland  suppt.  2,205; 

und  dreimal  traf  erneut  der  ruf  mein  obr. 

Chamisso  (1872)  2,19; 
welch  wunderlicher  klang 

traf  plötzlich  mir  das  ohr?     Lenab  (1880)  2,63; 
kaum  mochte  fern  sein  jagdhornzeichen 
das  ohr  des  groszen  Carls  erreichen. 

H.  Heine  buch  der  Lieder  (1851)  80; 

und  ieder  ton  entzückt  sein  ohr.     Uz  (1768)  1,55; 

noch  soll  euer  gesang  mein  obr  erquicken.    Geszner  1,131; 

weil   er . .  gern   die  sanftesten  und  rührendsten  register  {der 

orgel)  zog,  wodurch  das  ohr  des  gemeinen  mannes  und  derer, 

die  keine  musik  verstehen,  am  meisten  gerühret  wird.  Stil- 

LiNG  wand.  (1780)  19;   worte,  deren  zauberischer  silberklang 

mein  ohr  und  herz  berauschte.  Chamisso  (1872)  2,226; 

getön,  das  sanft  die  obren  bezaubert. 

Voss  Uvids  verw.  25,221; 

vieltönigkeit,  die  in  geschickter  anordnung  das  ohr  erfreut. 
Zeitmessung  22;  wodurch  ein  sanfter  Wellenschlag  entsteht,  der 
das  ohr  auf  eine  ganz  vorzügliche  art  reizt.  Moriz  prosod.  64; 

die  stimme  der  Verführung!  sie  ergriff  dein  ofnes  ohr. 

Schiller  13,310  (Teil  2,1); 
welche  töne, 
wie  verführen  sie  mein  ohr !     284  (Jungfrau  von  Orl.  4, 1). 

h)  füllen,  ausfüllen,  wovon  voll  bekommen,  voll  schlagen, 
bläuen,  schreien,  lärmen  u.  dgl. : 

fürsten,  die  die  ohren-bläser  lassen  gar  ihr  obren  vollen. 

LOGAU  3,3,34; 
nachdem  ihnen  . .  die  obren  mit  allerhand  nachreden  waren 
gefüllt  worden,  polit.  Stockfisch  271;    nur  der  chor  berechtiget 
den  tragischen  dichter  zu  dieser  erhobung  des  tons,  die  das 
ohr  ausfüllt,  die  den  geist  anspannt.  Schiller  14,10; 

die  köchin  kriegt  das  ohr  voll  fluche.    Stoppe  Parnasz  425 ; 
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un<i  laftH«  dir  weder  die  obren  volKbliigen,  noch  da«  liertz 
einneiiwn  von  dea.. vergiften  meulern  der.. Iieacbler.  Luthüii 
3,'Ä7'; 

wai  Ihr  wott  «aKtii.  ich  wel«  da*  (choii  .  ., 

wa«  Itlawei  ihr  wir  ilin  ohron  voll? 

lUfNRccut  ll.l*friem  tSII ; 

um  mir...  die  ubren  vüII  zu  lluclien.  Lüaiuiic  \,'üSa\  euer 
liiHchor  lilniite  deiii  kaiaer  die  ubren  voll.  Guthb  h,  63;  wer 
lürmt  nn*  da  die  obren  voll.  I.kni  2,  IM;  d<>r  pinaelte  mir 
die  (ihren  ao  voll,  daaz  icb  iliiii  angte,  er  mocbte  micb  un- 
gebudelt  laaRi-n  mit  aeineii  rrlillnnlicben  litaneien.  Skumk 
tpaiitrg.  1H2;  kindrr,  dii;  ibni  brnv  die  obren  voll  acbreien 
solli-n.  TiKCK  gt$.  nov.  0,31. 

t)  innanuaen,  umheulcn,  iiealiinnen,  bet&ubea,  eracbrecken, 
durchdringen,  tauacbcn,  tilTrn  u.dgl.:  hcacbuldigungen,  w(»- 
niit  Heini!  gegncr  unaurbörlicb  daa  nhr  de«  kaiaera  beatürmten. 
SciiiriKR  s,  333; 

all  mil  xoriiKen  xchlachiRRiiAnRPn 
ich  bexliirmon  liefii  min  ohr.     Uiilahi»  (IBIft)  2,106; 
und  vaiera  ohr  umhciilen  klaKcn.    lUaDaa  (/e</.  I,t&2; 
(rfio  winär)  unmauitnn  Hchnuerlich  mein  ohr. 

(/.  >.  Mit»»  \,VA; 

dna  manntonc  gclüute  Itctaiibt  die  obren,  icerfce  23, 47 ;  die 
grillen  belüubten  mit  ihrem  Kczirp  wie  ein  meerbrauten  die 
obren.  liKiN.<iR  Ardingh.  l,  >ji ; 

ilaa  »tfihnna  der  catnol« 

ilurchilraiig  dnü  uhr,  tlie  xrole.     (iÖTiii  Ti, 04; 
doch  welch  Ternea  zUchen  durchdringet  daa  ohr.    I.aaiS.U; 
ein  woll<<n9chlag  erschrecki  Ihr  nnglOckahnend  ohr. 

WiKLAKD  Ohiton  7,51; 
der  walTen  klang  erachreckt  mein  ohr  nicht  mehr. 

ScHiLLaa  14,02  (/<r<tN<  ron  Meu.  1,6); 
(rir)  tluachla  daa  ohr  mit  gCüchwAz. 

Voa»  Oriii»  «ena.  39,  S6; 
wenn  anders  »eine  obren 
kein  nachtgeiat  AlTi.     WiaMNP  Htf  neu«  Amadi*  12, 12. 

*)  «prongen  {das  trommelftll) ,  zerreiszen,  verletzen,  belei- 
digen u.dgl.:  (<im  die  oren  mit  acbwiltzen  zerbrechen.  Maaler 
313';  die  ersten  versikel  des  abgediicbtcn  atrnrpsalma  durcb- 
Iticberten  das  uhr  der  schuldlosen  Hegina.  J.  I'aui.  un5.  löge 
1,  148; 

baumwolle  herl  der  kerl  sprengt  mir  die  obren. 

GöTHC  12,104; 
ein  jämmerlicher  «chrel  zerrlst  mein  ohr.    7,220; 
die  zarten  oren  verletzen  und  bemCiyen.  Maalbr  313*; 
der  thiter  kränkt  dein  beri  und  jeiit  die  obren  ich. 

Omx  (1644)  1,209; 
unflfltige»  gesprüch,  dasz  hiervon  alle  ehrliche  obren  höchstens 
beleidiget  werden.  Abb.  a.  S.  Clara  Jud.  2,  73;  er  dachte  nicht, 
wie  schrecklich  es  für  einen  dritten  sei,  sich  die  obren  durch 
ein  unzulilngiiches  talent  verletzen  zulassen.  Göthh  17,146; 
miszgrilTc  {des  Schauspieler»),  durch  die  das  innere  ohr  so 
schnöde  beleidigt  wird.  19,  22. 

/)  schiieszen,  verschlieszcn ,  versperren,  verstopfen,  zu- 
halten «.  dergl.  als  gegensati  zu  öffnen : 

mhd.  ir  Aren  aüln  sin  verspart, 

dai  hcvslu  wort  dehcino  vluht 
dar  inne  haben.  minnrs.  3,421'; 

di^  Terachoprcnt  Ir  örcn  hol,  sine  wellen  weder  s^^n  noch  hnnren. 

lOH«; 

nhd,  die  oren  verschoppcn,  verstopfen.  Maai.er  313';  wenn 
ein  jud  bort  gott  leslern,  so  verstopft  er  die  oren.  Keiskrs- 
BKRC  Sünden  des  fflunii20';  sie  wollen  nicht  aufmerken,  und 
verstockten  ihre  obren.  ZocA.  7,11; 

die  göttcr  stoprten  seine  {Äneas)  obren, 

dasi  er  Ihr  (liido)  blit  nit  .«ol  arhoren. 

MLa:«Ra  Kn.  (1W9)  M5»; 
jhe  mehr  er  seine   obren  verstopfet  und  halsstarrig  worden 
werc.  WoRSTiSHN  290;  welche  die  {stunde  des  gebets)  mit  gar 
heller  stimm  und  xdgehalten  obren  . .  auszriWen.  Rauwolff 
reiM  199; 

die,  so  mich  »Ingen  lehret, 

.otopfet  selbst  die  obren  tu.      Opitz  (1037)  1,315; 

er  habe  mcbrmalen   die  obren  verstopft,    damit  er  nit  hin 
da»  geschrei  der  beltler.  Arr.  a.  S.  Cij^ra  Ad.  3,197; 
kaum  hat  f.aligula  das  ohr  so  Teat  veratopret, 
wenn  die  orxürute  luft  den  donncr  hAren  laatu    GfinraRa  677; 
wo  die  vcrnunn  Ulyssens  ohr  verriegelt.    973; 
biesz  er  uns  die  obren  feste  zustopfen.  Schelmufsk^  n  «mir.; 
wenn  die  hunde  heulen  bedeuteis  ungliick,  darum  aitll  man 
die  obren  zuhalten,  dasz  man  sie  nicht  horcU  rockenpkiU  249 
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»in  ürrn  vor  der  valtcban  ril. 


(2,67):  »talt  aller  snlwort  auf  ihre  kereileo  wifftlt«,  biek  ick 
wir  die  ubreo  zu.  Tncmmkl  reiu  l(l7'jl),3ad; 
der  vaur  hiali  41«  nkram  au 
uod  iruilie  tick  von  blanra.     I1£mm  «T} 
icb  hielt  Ihm  itt  di«  »Unm. 
waoD  dl«  tre«Mi'  «fMaag, 

iL  Üamkuk  Ur  ämitr  (IMI)  IM, 
wo  bauBwöll  M  4mi  Mmmni  wMM 
tu  •lopren  di«  »hnm.        Momr  «.«■!; 
doch  Irme  achlUtMi  Miek,  «M  aekwtfw  Im.  4m  «kr  i 
von  iooen  acblUas  Ml  4«u  kttm  MkiMi  i«  «mm«  mt. 

lawkw.  l.lSi 
bla  In  varacbloasoMi  «krt«  M  (Hti)  «rklmitas. 
..        .„  ,..  OUBUM  <IW)  t«. 

tkk  MblieaxMi,  ferwbliMz«o: 

.  .  ••>'  •wlf. 

icb  walii  aa,  acbliaait  alcb  Molar  air  (ütrlmt  4M  t^ 
dea  königa.  KcaiiLaa  6, 1,7«  (4m  CmHm  % 

mil  dath  oder  vor: 
mhd. 

«IBM«.  2,aMr. 

nhd.  eim  die  oren  veraperren,  wenn  mao  eiorai  weder  körrn 
noch  reden  wil  laaaco.  Maalkr  313'; 

aie  acblieazi  Ihr  tauben  ohr 
vor  aalaer  klagen  rauben  lonan. 

l'iRTsai  9e6.  ukrillr*  166; 
veratopf  delo  obr  dem  kiadlaelMa  gasekrei. 

Waian  Hukmr4  Her  drille  4.3. 
warum  ackttoMt  er  mIr  obr  bartbanlir  aMlnar  bin«? 

.ScaiLtaa  S.4M. 

er  itt  aber  to  baatif  and  bllt  vor  allen  voratellangen  die 
obren  zu.  J.  Paol  uns.  löge  16; 

wat  uoa  der  und  jaoar  lelgai, 

laazi  una  dem  daa  ohr  varaioprea.    Ptaraa  l.ttl. 

m)  tparen,  vertcbooen,  veraasen,  rnitieben  m.  ierg/U : 
doch  wir  .  .  erbAreoi  olchi, 
diewell  wir  d'obren  aparea.     Seat  fnrfr«.  132  0.; 
•r . .  erldaite  aelne  magd, 
welcher  er  . .  onfanga  obr  und  band  veraagt«. 

Cfiirniaa  HTt; 
veraag  ihr  nur  dein  ohr  in  trfiben  aiunden  nicbi. 

Ut  (17««)  2.3»; 
o.  duldtam,  wie  du  bist,  versag  Ihm  nicht  daa  obri 

Lorraa  I.2M: 
dem  anruf  .  .  will  icb  nicht  rntiiehn  da*  obr. 

KficaaaT  ItoMmm  I14.S>: 
...  leb  bab  dein  obr 
verschont,  «o  lang  noch  raih  und  bbife  war. 

ScaiLUU  13.191  (;aa9/r.  wMUrf.  1.2), 
,  ans  .Schwaben  itt  mir  botacbafi  kommen 

sehr  unerfreuliche,  womit  icb  gern 
dein  obr  verschonte.  IJaLtKo  (tS79)  3.44. 

n)  einem  das  obr,  die  obren  streichen,  melken  (t.  melken  6), 
krauen  {vergl.  an,  hinter  den  obren  krauen  II,  5, «,/?.',  in 
den  obren  krauen  III,  7,  g,  n),  jucken,  kiUeln  (i.  kitzeln  II,  3,  h 
und  in  den  obren  kitzeln  unten  \\\,l,g,n)  durth  unterhaUmde, 
schmeichelnde,  heuchelnde  rede  {vergl,  den  obren  scbroeicbeln 
111,6); 

bin  oft  bei  groaien  b«ma  faeaM* 

.  .  da  man  die  oren  airalefct 

und  mit  ruchsacbwentien  umbber  achleicbl. 

CoklpAck  vciAaadkUAdw.  r.  1219: 

oren  melken.  Frank  .tp rtcAv.  2, 147'.  Etebi.hc  1,21X220/..* 

oren  melken  ist  kein  kuntt, 

die  manchen  bringt  vor  berren  guntt. 

NuaüKR  narrefi6etdk».  91  Uerttkri/I; 
welch  jung  man  alcb  an  beucbler  kert 
und  lest  Im  melken  seine  obren.    Il.Stcas  12,449.27 

die  obren  kreben  {krauen).  Eterirc  1,720;  was  hilft  e«  eiKb, 
dasz  euch  die  prediger  die  obren  krauen,  n.icbdem  sie  eucb 
jucken,  wann  euch  ein  prediger  schon  heurbclt  und  eure 
Sünde  verschweiget,  so  müsset  ihr  doch  slcrb<'n  in  mren 
Sünden.  Scaoppius  88; 

(prediqer)  die  da  den  mann  und  frawa 

fein  werden  ihr«  obren  krawn.    Rt««wtL»  {.  «r.  33ij , 

ihr,  die  Ihr  gern  was  neue*  wistt, 

das  euch  die  obren  krant.     ilAsaaoaa  2,76; 

eim  die  oren  kiitzlen,  natlieren  und  •ckmeickleo.  MaAUtaSls*: 
dornach  der  Ziba  schmirt  im  {kimig  D»wH\  ia»  maal  aarb  to 
fein,  und  kiltzelt  im  die  obren  zu  rechter  zeit.  Lcrata  6,  IM*; 
mehr  verstehn  . . ,  als  äugen  zu  vergnügen,  obren  zn  kitzeln. 
Kriggb  umg.'  3,91;  je  toller  dieaea  (ßtitifim)  ffiffc  deato 
mehr  kitzelte  es  die  obren  der  gcaeiiide.  Scanua  1,ta. 

kitzeln  m.  *.  v.  mit :  damit  aie  'die  leut  ander  aolcben 
schein  dcste  bas   betriegen  könnten ,   und  deronacb  ein  na- 
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redlich  that  ist,  also  mit  Worten  den  leuten  die  oliren 
jucken.  Nas  examen  (1581)  275;  der  seine  obren  mit  einer 
annemblichen  music  kützelt.  Albertinus  narrenhatz  45;  süszes 
lob,  mit  dem  sie  ihnen  die  obren  kitzeln.  Butschky  Pa/m.  ti(3); 

dasz  ich  mit  hübscheti  phrasen 

eur  obr  nur  kizeln  sol.      Böhger  (1778)  147. 

5)  ohr  im  genetiv,  s.  IH,  2,  sich  jemandes  ohrs  bemächtigen, 

der  obren  achten  «.  dergl. : 

sie  achten  deiner  obren 
und  deines  Widerspruches  nicht.    Thüuhel  reise  1  (1791),  226. 

6)  dativische  fügung:  dem  obre,  den  obren  gewalt  anthun, 
weh  oder  wol  thun  {vergl.  7,  g,  «),  gut  oder  schiecht  klingen, 
lauten  u.s.w.:  wenn  ich  jeden  einzelnen  buchstaben  gehörig 
austünen  lassen  und  weder  den  Sprachwerkzeugen  noch  dem 
obre  gewalt  anthun  will.  Moriz  prosod.d; 

der  feinde  winseln 
tönt  seinen  obren  si'isz.    Wieland  suppl.  2,140; 
wehihut  jeder  frohlaut  ihrem  obre.    Börgbr  98"; 
in  sich  man  (im  l<t(islfir)  schmerz  und  freude  muszte  ziehen, 
dasz  man  dem  obre  lästgen  laut  erspare. 

W.  V.  Humboldt  soiielle  63; 

was  ihr  da  schwatzt  von  gottesgnade, 

klingt  meinen  obren  matt  und  fade. 

Lknau  (1880)  2,38. 
dem   obre,   den  obren  schmeicheln  {vergl.  ÜI,  4,  n):    harmo- 
nischer takt . .  der  dem  obre  schmeichelt.  Moriz  prosod.  39 ; 

er  wuszte  jedoch  den  obren  zu  schmeicheln. 

Zachariä  (1767)  6,73; 
die  Orakel  schmeicheln  meinem  ohr. 

Voss  Arisl.  die  riUer  211; 

du  (mecr)  schmeichelst  meinem  ohr, 

ich  kenne  dein  rauschen, 

deiner  wogen  Sirenengesang.    Stolberg  1, 176. 

harten,  tauben  obren  singen,  predigen,  s.  III,  1,  i;  seinem 
obre  trauen 

ihr  habt  es  selbs  gehört  (traut,  bitt  ich,  eignem  ohrl). 

Gryphius  irnnemv.  153  P. 
seinen  obren  nicht,  kaum  trauen,  das  gehörte  nicht  oder  kaum 
glauben  wollen:  hab  ich  recht  gehört?  oder  darf  ich  meinen 
obren  nicht  mehr  trauen?  Gkrstenberg  1,212;  sie  wollten 
anfangs  ihren  obren  nicht  trauen.  Tieck  ges.novellen  6,28; 

das  mägdlein  traute  den  obren  kaum. 

P.  Heise  qes.  werke  3,96. 
dem  obre  sich  verlieren,  entschwinden,  verschwinden,  so  dasz 
man  etwas  nicht  mehr  hört: 

und  wie  der  ton  dem  ehre  sich  verliert. 

W.  V.  Humboldt  sonette  151; 
als  im  fernen  dickicht  seinen  obren 
ging  der  letzte  laut  verloren.     Lenau  (1880)  2,230; 
der  glockenruf  —  die  üeder  —  mit  den  winden 
dem  obr  des  wandrers  schwellen  und  verschwinden.    2,3; 
und  was  dem  ohr  die  winde  nicht  verwehten.    2,213. 
7)  präpostitionelle  fügungen,  wie  II,  ö. 
a)  an  a)  mit  dem  daliv: 
der  hörte  nichts  an  beiden  obren.     Drollinger  159; 
denn  {der  lniisrheni(e)  Gangolf  war  nicht  an  den  obren  blind, 
und  öfters  kann  ein  ohr  für  Jiundert  äugen  dienen. 

WiKLAND  Uberon  6,59; 
ob  es  (Heil)  verklang  an  sturmbetäubten  obren. 

Lenau  (1880)  2,257; 
Waffen  schall  verhallt  an  ihrem  obr. 

Chamisso  (1872)  2,137. 

an  jemands  obre  hangen,  ihm  flüsternd,  schmeichelnd  zureden : 
nun  hieng  sein  süszer  mund  am  obre  seiner  schönen, 
.  .  .  und  sprach.  Uz  (1768)  2,174; 

elliptisch :  lauter  schändliche . . .  Schmeichler  an  seinem  ohr ! 
Wieland  7, 102, 

ß)  mit  dem  accusaltv: 

da  horchet  ohr  an  ohr  (s.  an  8).     Herder  ged.  1,325. 
ans  ohr  treten,   etwas  an  das  ohr  bringen,  setzen,  halten: 

ich  trat  näher  an  das  ohr 

und  zischelte.        Götz  2,238; 

oder  eine  kluge  norn 

hält,  dem  sinne  nachzuhelfen, 

ihm  ans  ohr  ein  zauberhorn.     Lknau  (1880)  1,271. 

von  schall  und  rede,  an  das  ohr,  an  die  obren  klingen, 
schlagen,  werfen,  bringen,  sagen,  sprechen  {vergl.  zu): 

das  ist  der  ewige  gesang, 

der  jedem  an  die  obren  klingt.    Göthe  12,80; 

schlug  mir  seine  stimme  an  die  obren.  Thümmel  reise  1  (1791)  41 ; 

(das  wort)  vernehmlich  an  das  ohr  des  börers  schlägt. 

W.  v.  Humboldt  soneUe  284, 


jedes  wort,  das  er . .  ihm  an  die  obren  warf.  .1.  Paul  liatzenb. 
1,66; 

bring  gütge  grüsze  an  sein  freundlich  obr. 

Schlegel  Richard  IL  3, 3  ; 

und  wispere  sanft-bescheiden  ihr  ans  ohr.    Göthe  3,51; 
denn  so  sagte  wohl  eine  zur  andern  ans  flüchtige  obr  hin. 

40,314; 

sprich  du  an  unsers  königs  ohr.     Uulano  (1879)  1,121. 
sich  ans  ohr  kehren,  das  gehör  berücksichtigen.  Moriz  prosod.  10; 
sich  an  jemands  ohr  machen,   um   bei  ihm  gehör  zu  finden, 
ihn  für  sich  zu  gewinnen: 

wenn  sie  .  .  an  dein  ohr  sich  machten, 
glaub  ihnen  nicht.  Chamisso  (1872)  2,36. 

b)  auf  a)  mit  dem  dativ,  sprichwörtlich  auf  dem  obre  hört 
er  nicht,  auf  beiden  obren  taub  sein,  auf  den  obren  sitzen, 
pomm.  up  de  ören  sitten  {nicht  hören  wollen).  Wander  3, 1128. 
Eiselein  500.  Dähnert  339*. 

ß)  mit  dem  accusativ:  eine  angenehme  oder  unangenehme 
Wirkung  auf  das  ohr.  Moriz  prosod.  96, 110;  auf  das  ohr,  auf 
die  obren  hören  {was  durch  die  schallbewegung  auf  die  obren 
kommt):  auf  diese  an  seinen  eigenen  köpf  angeöhrte  obren 
höre  er  sehr.  J.  Paul  Tit.  3, 131. 

c)  aus:  aus  einem  ohr  ins  andre  gehn,  etwas  nicht  mehr 
aus  den  obren  bringen  u.  dergl. :  schon  vor  jähr  und  tag  ging 
die  rede  aus  einem  ohr  ins  andre  (tüar  das  gerücht  verbreitet). 
Wieland  8,427; 

der  klang  von  mörsern  und  granateu 

ist  .  .  noch  aus  deinen  obren  nicht,    schles.  Helikon  36; 

er  aber  kann  .  .  . 

den  bangen  ruf  nicht  schütteln  aus  den  obren. 

Lenau  (1880)  2,44. 

d)  bei:  sprichwörtlich  bei  tauben  obren  ist  jede  predigt 
verloren;  bei  weiten  obren  {viel  hören)  und  kurzer  zunge 
{wenig  reden)  ist  man  ein  glücklicher  junge.  Wander  3,1124; 
bei  dem  einen  ohre  hinein,  bei  dem  andern  heraus,  s.  1, 1,  6. 

e)  durch: 

mhd.  durch  ören  dringen  in  des  herzen  gruft.     Lo/ienj/r.  3958 ; 
nhd.    (den  rühm)  durch  tausend  obren  fliegen  lassen. 

Günther  uachl.  60; 

doch  kann  man  durchs  ohr  die  seelen 

reizen,  ärgern  und  erfreuu.     Brockes  2,354; 

was  durch  die  obren  in  die  seele  geht  ('iewitsso  per  ourem), 

rührt  immer  schwächer,  langsamer,  als  was 

die  äugen  sehn.  Wieland  Horazens  br.  2,226; 

was  das  äuge  lebend  vor  sich  siehet, 

zeugt  wahrer  als  durchs  ohr  veruommne  künde. 

W.  V.  Humboldt  sonelte  105; 

(Itunst,)  wo  man  durchs  ohr  den  weg  zum  herzen  linde. 

Röckebt  1, 142; 
Schweiz,  durch    d'ore  pfife,    gä    {gehen),   durchdringenden   ton 
haben.  Staub-Tobler  1,  412. 

/)  für  (vor)  a)  mit  dem  dativ  (=  vor):  das  du  verkündigst 
für  den  obren  deiner  kinder  .  .  . ,  was  ich  in  Egypten  aus- 
gericht  habe.  2  Mos.  10,  7 ;  rede  nicht  für  des  narren  obren. 
spr.  Sal.  23,  9 ;  heute  ist  diese  schrift  erfüllet  für  ewern  obren 
{goth.  in  ausam  izvaraim).  Luc.  4,  21. 

ß)  mit  dem  accusativ:    unsre  spräche  ist  eine  vortreffliche 

spräche  für  den  verstand,  aber  nicht  fürs  ohr.  Moriz  prosod.  10 ; 

sie  dichten  für  den  geist  und  singen  für  das  ohr. 

Uz  (176S)  2,322; 

sie  hatten  sich  . . .  ihrer  liebe  zeichen  für  äugen  und  obren 

erfunden.  Heinse  Ardingh.  1, 116;  diese  Genueser  wissen  mehr, 

als  für  das  ohr  einer  gattin  taugt.  Schiller  3, 10  {Fiesko  1, 1); 

(es  wäre)  mein  vers  zu  gut  für  eure  blöden  obren, 

Platen  4,223; 

wo  natur  fürs  ohr  laut  gottes  lob  anstimmet. 

Röckebt  briilim.  4, 10. 
sprichwörtlich  etwas   für   (vor)   obren   gehn   lassen,    bei   den 
ohren  vorbei  gehn  lassen,  nicht  anhören,  nicht  darauf  merken : 

mhd.  so  raüeste  ich  wol  trüren  iemer  län 

und  lieje  rede  als  ich  niht  hörte  vür  diu  ören  gän. 

Reinhah,  minnes.  frülit.  197, 2  ; 

swer  wil  sin  ein  biderbe  man, 

der  sol  für  ören  läjen  gän 

und  luo  als  er  niht  huere.    Laurm  326; 

und  lät  sulch  rede  für  ören  gän.    302; 
nhd.    dar  umb  lasz  red  für  oren  gon.    S. Brant  41  Überschrift; 

(sie)  lassen  red  für  oren  gän.  Gengenbach  die  x  alter  513; 
kann  er  nit  durch  die  finger  sähen  und  red  lassen  für  oren 
gan,  dem  helf  gott.  Frank  sprtc/iw.  2, 133";  werfragt,  dasz  er 
einen  versucht  oder  vexirt,  das  soll  man  mit  stillschweigen 
lassen   vor   ohren    gehen.   Lehmann    1, 223  (I6;i0.   200, 7   von 
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olirfn);  il.-iH  f-i-lift  tiir  ohrcii ,  e»  griirt  /u  eiiiriii  ulir  ein, 
zum  aiMlercri  ii\\»i.  Uf.t*ii.tn  'Hl'. 

g)  in  ")  mit  dem  dativ:    in  den   olircii  m<>I,    MBuft ,    wdi 
tliun  (vfrgt.  6): 

mhä.       (la{  man  Ir  vll  lugende  bIIh. 

dai  tuoi  wol  in  deu  ör«n.     WAtTNia  64, ZU, 

KuKi'lliiirl  dnr  nam»  Kuut 
vil  Kuurttr  in  <l«n  Aren  luul 
dann«  Üietericli.        Ko<«*t»  Emiulh.  II9H; 

nM,  wsn  *!«  um  diiz  welarh  lirtllin  .  .  voriingrn,  <!••  n 
eiui  inriclil  vtfti  in  orrn  lliun.  Kischart  hientnkorh  (\iM)  XVt .  — 
in  den  oiji  en  arin,  liiilicn,  liewoliren : 

die  menichhflli 
—  noch  heut  ein  Rrusir«  wort  In  •einem  ohr. 

ScNiLkaa  &,-i,  lui  (liuM  C«rlM  1,9): 
das  leben  In  der  menachen  olircn  (vu«  dii>  tHrntckeH  von 

um  reiten) 
gehl  nach  dem  lod  un«  wnnig  an. 

IUllk«  Aber  iia  »hre  60; 
die  lercha.  dia  In  äugen  niclii, 
doch  immer  In  den  ohren  (;u  liArm)  id. 

K.  V.  Kliikt  (I'7I)  t.hl, 
fremde  fehler  den  ganzen  lag  in  uhren  hohen  {immer  datam 
tprechen  hören).  J.Paul  llesp.i,t>\; 

Üb  will  (dm  aiiverlraule)  bewarn  In  meinen  ohrn. 

KtlKINO  'i,  40. 

im  obre,  in  den  oliren  gellen  (s.  geilen  2,  d,  n),  klingen 
(i.  klingen  11,3  und  vergl.  oben  II,  &),  tCtnen,  üouaen:  die  er- 
falirung  virler  hei  unser  zeit . . .  verhandelten  gescbichten  io 
vieler  uhren  klinget.  KinciiMur  milil.  disc.  VI ; 

da»  luot  mir  norh  in  ohren  klingen.    Eriaiiis  1,65; 

ei  klitigei  mir  faat  »tOndllch  In  den  ohren: 

vrrKim  dvr  well.  llorHANNiWALOAU  rerm.  geä.  9; 

wenn  meine  aeele  »Ich  In  dicb  rertenkel. 

i>o  mein'  ich,  mfi»it'  e»  dir  im  obre  klingen.    Platin  2, 1 10 ; 

in  meinem  obre  klingt  noch  Immer  jener  grusz. 

HucKiaT  lloiian  103.1; 
immer  lAnen  »eine  lleder 
lixbesiiigciiil  mir  im  ohr.     llaapR«  iji'd,  1,305; 

die  schreckliche  anklage  ertönt  in  seinen  ohren.  Göthb  10,75; 

dasz  um  nactit  um»  äuge  grauiiie, 

da»i  '»  uns  In  den  oliren  sauszte.    ScuiLLia  1,213. 

im  ohra,  in  den  ohren  liegen: 

Inng  mir  noch  im  obre  lag 

jener  klang  vom  hugol.      Lrnau  1.82; 

6rioiidert  tu  der  redensart  einem  (heütflndig)  in  den  ohren,  in 
oliren  liegen,  ihm  immer  von  derselben  sache  vorreden,  nament- 
lich bittend,  klagend  und  dadurch  belästigend,  schon  mhd.,  ver- 
glichen mit  einer  um  die  ohren  summenden  biene: 

ditze  jir 

wÄren  ir  wol  drie, 

die   ir   in    den  ören  lägen  (xich  tudrinqlirh  «m  ihre 
ijU'i't  bewnrhen)  als  diu  bie, 
»As  immer  körnen  dAr.       Nkidhart  43, 3:(: 

nAd.  (s.  auch  bei  liegen  11,  9,  c):  ouch  wan  einer  ein  frouwen 
hat,  so  ligt  sie  im  alweg  in  den  oren.  Terent.  (UU0)76'  randgl. ; 
da  er  sach,  dns  die  VValben.. seinem  brueder.  .stfitigs  in  oren 
logen,  in  nichts  guets  schaffen  lieszen.  Aventi!«.  5, 181, 20; 
und  als  er  aber  nicht  alles  tbiin  woll,  was  sie  begeret,  er- 
zelel  sie  im  die  tugendl,  die  ir  voriger  mann  on  im  gehabt, 
und  im  für  und  für  in  den  obren  lag:  das  und  das  bat  mein 
voriger  mann  gethon.  Lindrner  srA ran/cft.  3t  I.ichlenstein ;  sie 
lag  one  underlasz  dem  guten  herren  dermaszen  in  oren,  das 
er  die  leisten  kinder  auch  wolt  für  elicb  holten,  /imm.  chron. 
3,308,32;  welcliem  er  deszbalb  heftig  in  obren  lag,  die  be- 
ginen  abzustellen.  Wurstisen  2tO; 

»i  UrI  mir  in  den  obren  vll 

und  will,  (lasi  ich  sie  ncmen  soll.    AraiR  1056,25; 

ich  will  Ihm  nach  senAgen 

stet»  in  den  obren  liegen 

zu  bitien,  wo»  »ie  liebt.    Tschirki;««  frühlinij  253; 

bat  dem  don  Sebastian  in  den  obren  gelegen,  ibn  bereinzii- 
liringen.  CifiTHK  57,  lfi3;  mein  weib  liegt  mir  immer  in  den 
obren,  sagt,  ich  sei  ein  harter  mann.  Miller  Siegwart  1,64; 
seltener  im  ohr  liegen: 

er  liegt  dem  doge  frikb  und  spit  im  ohr 
('IC  fiii.'s  (/ic  rink-    nl  momixi/  nml  at  »vitti), 
lind  klagt  des  »laai»  verletzte  freibeit  an. 

SCRLZCIL  t'M/miinM  roM  Venetfif  S,  3. 
in  den  ohren  kitzeln,  krauen  (t.  kitzeln  H,  3,  (  viid  r;(.  oben 
III.  4,  n): 

ich  wil  euch  hiebt  In  den  oren  krauen 

und  ouch  dio  rechten  wnrbeil  »agen.    /'ii<fn.  .ip.  322.3; 

du  soll  auch  niemaut  in  oren  krauen.    Schabi  i/op/an  36. 


ß)  mit  itm  aeeuutir:  io»  ohr,  in  die  obren  linrra,  (ms«i, 
nehoMn:  waa  ir  bAret  in  da«  obre  (gtlM.  |>alci  ia  McA 
gabau«ei|i,  S  tii  tö  ov«  üMotttt,  quoi  in  aiire  ■•Uli«),  i»» 
predigt  auf  den  dScbem.  M«ll*.  10,31; 

doch  hab  Ich*  t»U6n  In  aR«ls  «brs.  Araia  SMCSI; 
ich  boreie  in  meine  obren,  wie  4«n  «r . .  ia  4JMe  »ort  aw- 
gebrocben.  Am.  a  S.  (kaa*  Jud.  t,  Ut.  —  in  i4n  «kr  fatMn, 
immitifre  aluiuid  im  autet  nui.  Aut«  UMT;  Hehal  fa*»r{  dui 
in  aeine  obren.  Ataea  pfor.  3,A.  —  lUa  nameo  die  aodcra  ic 
ibre  obren  {mtrlOtn  et).  Pauli  tl  Oü.; 

$0  wiri  tn  Io  »«In  obrea  n«li««a     Scana*  CraA.  tM; 
•o  nimm  ein  guiaa  »ort  .  .  gera  Im  okr. 

HAcaaaT  0mIm  31.14.  IM.ll. 
in«  obr,  in  die  obren  febo,  koromea,  fallra,  driogre,  aidi 
•cbteicben  u.  dergl. : 
mhit.  nluwet  In  ir  Aren  giu     fNiaa««Mfer  1.917*; 
awat  der  Bcnacbe  nibi  versKi, 
Ircg«  et  lai  in  die  Aren  g<i.     ttnnur  1319; 
dA  WR»  ir  kunfl  tank*mft\  gatwuogao 
Trolxren  In  da<  Are.      ÜoiiaA»  ti»j.  34611 ; 
nAd.    so  bald  leio  lob  ihr  In  die  obren  ftlll.     CBimita  513. 
dein  wort,  da»  mehr  In*  ben  al»  in  dat  obrr  fi--l. 

PiRTfCH  irb.tdinllrm  IM, 
•s  mag  ein  laut  gebeul  un«  in  die  obren  dringeo. 

ilaocaa*  9. 417: 
auf  einmal  dringt  ein  kItgllcbM  jaaclwai 
In  unter  obr.  Wiilakd  Omtm  1,S>; 

hier  kam  uns  ...  der  name  Dielericb  «ia4«r  in  die  obrea 
{körten  wh  ihn  wieder),  (iOTai  25,  930;  alles  diesz  . .  gieog  au« 
meinem  munde  . .  mAcbtig  ibr  ins  obr.  Haiüte  Ardngk.  i,f»; 
freilieb  füllt  der  vers  dann  besaer  ins  obr,  wenn.  Moaii  frotod. 
127 ;  bis  ficb  die  laute . .  auf  diese  weise  eanft  in  unter  obr 
einscblicben.  II; 

((ö/ii)  die  in  de*  briulgam*  »ehluramemd  obr  aicb  acbleicbeD. 
ScNLtCRL  A<ti(/»iMit<i  rva  l'MMliy  9,2; 
zieh  der  vertiocktbell  woll  au*  deinem  obr  bervor, 
damit  der  loten  rat  Und  eiogang  In  dein  obr. 

RAcBiat  üoefea  39,  A. 

ins  obr,  in  die  obren  lOnen,  gellen  («.  gelien  tfi^ß): 

Ich  und  ein  ander  lAre 

wir  dornen  in  »in  Are  (wolieN  lAai  die  oAre*  voli  ttkrtitm). 

WALtaia  103,38: 

der  gesang  u.  t.  v.  tOnt  in  mein  ohr;  wnbIwiMend,  das  unser 
auf  dem  blatt  ruhender  Ters  in  wenige  obren . .  lüneo  wird. 
Voss  leümtttung  5; 

was  fOr  ein  beller  ton  Ibn  in  die  obren  gelle. 

CEüTüiR  575. 

ins  obr,  in  die  ohren  rnfen  (fteimiicA,  tertrauUek)  reden,  sagen, 
fragen,  blasen,  raunen,  zischen,  flQstern  (tA.  3, 1801.  ibM), 
lispeln  ((A.  6,  l(Hi3):  nun  bat  euch  der  allmächtige  guti  oft  in 
die  obren  . .  gerulTen.  Aaa.  a  S.  Cura  lud.  3, 42;  das  ir  heim- 
lich mit  einander  in  die  ohren  redet.  retsA.  Sei.  i,  ii ;  eim 
ins  nr  reden,  ninen  und  warnen,  admonere  ad  amrem  Maalcb 
313^  l>ei  gesellscbaften  ist  sich  wohl  zu  bAtten,  keinem... 
heimlich  ins  obr  zureden.  Rutschst  Pafm.  741  (516):  mir  bat 
er  ganz  stille  in  die  ohren  gesagt,  ich  solle  . .  Arr.  a  S.  Cuira 
Jud.  3,  414;  er  lachte  ihn  heimlich  an  und  sagte  ihm  ins  obr  . . 
SnLM:<c  jilnyl.  (1780)  169;  in  der  fainilie  sagte  man  sieb  ge- 
legentlich mit  einiger  selbslgef.1lligkeit  in  die  obren,  d3«z  er 
\«abrscbeinlich  nicht  wieder  heirathen  werde,  («ötbb  1»,306: 

ob  massige  oder  böse  leute 

hierüber  blossen  gemacht,  und,  Ober  den  anlass  fh>h. 
einander  ins  obr  gerragi,  was  diese  grotzmuih  kedtnl«. 
ist  leicht  zu  erratben.  Wiblanp  lier  anic  Ammiu  13.3; 

aber  sein  liofmeister  bfiesz  ihm  ins  obr:  berr  thol  aio  wenig 
gemach.  Philandbb  (1650)  2,  157; 

dir  ist  Sellnde  hold,  blies  Amor  ihm  Ins  obr.    U>  (imi  3.  IM; 
zischt  mir  Lyftu»  ins  obr.     1.135: 
denn  die  anwesenden  bflrger  liliesellen  dia«  jedem  baoer  in 
die  obren.  Whd  ilartha  {fiördltngen  1871)  26; 

und  raunt'  ihm  heimlich  ding  Ins  obr.    BSacRR  flT»)  SO*; 

(o/t  hätte)  der  nabel  mir  wa»  in»  ohr  gerannt.  C6raB9.3M: 
er  hat  dir  beute. .  allerlei  in  die  obren  gerannt?  li.«3:  der 
teufel  .  .  .  flüsterte  dem  ludimagisler  einen  emfall  ins  obr. 
Siegfr.v.  Lindenh.i,\S;  {mädchem)  die  ibn  ISrbelnd  ansahen, 
dann  »ich  leise  in  die  obren  flüsterten.  Cbm^bb  2,tJ;  ich 
merkte  nicht,  dasz  die  weiber  sich  in  die  obren  fläslerlen. 
GöTBB  16,  tot ;  »ie  flisterte  mir  etwa»  freudig  in»  obr.  Hkiüsb 
Arihngh.  1,68; 
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die  eigenliebe  lispelt 

ins  ohr  ihm  ...      F.  Möller  43S  Seuffert, 

ohr  in  ohr  wie  von  ohr  zu  ohr  (7,  n): 

und  ohr  in  <yir  wird  stark  davon  gellüsiert, 

der  groszwessir  sei  seinem  falle  nah.    Wieland  10,331; 

elliptisch, : 

geduld!  noch  disz  ins  ohr:  man  thut  oft  viel  zum  schein. 

Ghypuius  trauersp.  241  P.  ; 

ihr  ins  ohr  (sagend).  Lenz  dram.  nachl.  86.128  Weinhold. — 
ins  ohr,  in  die  ohren  tragen,  setzen: 

mhä.  er  wil  beid  übel  unde  guot 

den  liuten  in  daj  öre  tragen.    Konrad  tioj.  kr.  24683; 
nlid.    da  hat  ihm  jemand  heut  ins  ohr  gesetzt: 
es  lebe  hier  kaum  ein  Jude. 

Lessing  2,320  (Nathan  4,7); 
besonders  in  der  redensart   einem   einen    Qoh  ins  ohr  setzen, 
s.  th.'d,  1813  und  vergl.  oben  U,b,f,ß. 

h)  mit  den  ohren  hören,  horchen,  lauschen,  einsaugen 
u.  s.  w.,  wofür  auch  beispiele  bei  1,  l,  c  und  III,  1 :  das  sie  nicht 
hören  mit  ihren  ohren.  Jes.  6,10;  der  doctor  horchte  mit  beiden 
ohren.  Engel  12,144; 

den  (plan)  höre  mir  geschwinde 

mit  beiden  ohren  an.      Borger  (1778)  24; 

bestürzt  horcht  Itsfall  mit  allen  seinen  ohren. 

WiELANü  Idris  4,22; 

mit  äuge  und  ohr  einsaugend  die  metaphjsil^  des  docirenden 

iehrers.  Tieck  ges.  novellen  5,  295 ; 

mit  langen  ohren  saugen 
sie  ein  der  spatzen  lied. 

H.  Heine  buch  der  Heiter  (1851)  135; 

wenn  man . .  mit  hungriger  nase  und  ohren  herumschnufelt. 
Klinge«  an  Heinse  (1718)  bei  Rieger  417. 

t)  nach:  er  beurtheilte  aber  die  frage  nach  der  prosodie 
und   sollte   sie   nach  dem   ohr   (gehör)   beurtheilen.    Frankf. 
gel.  anz.  (l772)  95,27  neudruck. 
k)  ohne: 

blosz  durch  das  ansclin,  ohne  mund  und  ohr, 
einander  zu  vcrstehn.       Wieland  Seliyn  u.  Selima  322. 

ohne  obren  sein,  nichts  hören  oder  nicht  hören  wollen: 

die  dürrsten  anger  werden  bunt, 

ein  jeder  husch  hat  seinen  mund, 

wir  aber  sind  ohn  aug  und  ohren.    Hallkr  HO  Hirzel. 

l)  um  das  ohr,  um  die  ohren  klingen,  sausen,  rauschen 
«.  s.  w. : 

es  rauschen  lauter  Spötteleien 

um  mein  verachtend  ohr.      Uz  (1768)  1,216; 

doch  war  es  mir,  als  säuselte  sie  (liarmonie)  immer 

um  meine  ohren.      Wieland  Selim  u.  Selima  250; 

was  in  der  kindheit  schon 
mir  um  das  ohr  geklungen.    Göthe  9,379  (nat.  tocftter  5,8); 

geräusch  des  lobes,  das  um  sein  ohr  säuselte.  36,  22.  —  um 
die  ohren  bläuen,  ingeminare  alicui  aliquid.  Aler  1498';  sagt 
euch  mit  wenig  worten,  was  ihr  einander  um  die  ohren  zu 
reiben  habt,  der  teutsche  Esop  (l733)  113;  sich  die  weit  um 
die  ohren  schlagen,  s.  II,  5,  i. 

m)  unter:  der  professor  lehrte  ihm  unter  meinen  ohren 
(wobei  ich  zuhörer  war)  güldne  brokardika  der  menschenkennt- 
nis ,   die   er   durch   das  lehren  selber  übertrat.  J.  Paul  uns. 
löge  1, 191.     vergl.  vor  den  ohren. 
n)  von: 

mild,  lä  den  schal  von  ören  gän.  minnes.  3,44'; 
nhd.  von  ohr  zu  ohr  gehen  u.  s.  w.,  indem  das  gehörte  gleich 
einem  andern  mitgetheilt  und  so  rasch  weiter  verbreitet  wird: 
hier  lernte  man  das  eigentliche  wesen  der  sage  kennen,  wenn 
sie  von  mund  zu  mund,  von  ohr  zu  ohr  wandelt.  Göthe 
43,275;  jetzo  schlug  vollends  die  nachricht . .  von  einem  be- 
ripgten  obre  zum  andern:  der  da  sei's,  der  dichter.  J.Paul 
Katzenb.  2,  39 ; 

warlich,  prinz, 
auf  ihre  rechnung  flüstert  sich  schon  längst 
von  obr  zu  ohr  die  lustigste  geschickte. 

Schiller  5,1,12  (don  Carlos  1,1); 
es  gehn  von  ohr  zu  ohr  gar  fürchterliche  worte.  Grabbe  1,19; 
es  gieng  von  ohr  zu  ohr  das  lied,  von  mund  zu  munde. 

RöcKERT  braltm.  4,30, 
auch  von  mund  zu  ohr: 

glaubst  du  denn:  von  mund  zu  ohr 

sei  ein  redlicher  gewinnst? 

Überlieferung,  o  du  thor, 

ist  auch  wohl  ein  hirngespinnst!    Götue  5,109. 

o)  vor  (s.  auch  bei  für). 

«)  mit  dem  dativ:  mancher  machet  einem  vor  äugen  und 
obren  so  ein  gewirr,  wie  ein  schnack.  Leumann  81,42; 


was  rasselt  ihr  mit  nachgeschleppier  kette 

vor  meinen  ohren  liin.  Uz  (1768)  1,200; 

lasz  den  gesang  vor  unsenu  ohr 

im  saale  wiederhallen.       Gotue  1,178; 

spricht  man  mit  jedermann, 

da  hört  man  keinen  .  .  . 

was  wäre  rath  sodann 

vor  unsern  ohren?    3,163; 

'hört!'  fleug  er  an  vor  allen  obren. 

Herder  1,344  II.; 

wenn  sie  solche  (märchen)  vor  den  ohren  der  kleinen  er- 
funden hätte.  J.Paul  uns.  löge  1,144;  vor  dem  ohr  vorbei, 
vorüber: 

dein  verlangen 

.  .  llog  nicht  ungehört 

vor  meinem  ohr  vorüber.    Wieland  Setim  u.  Selima  347. 

ß)  mit  dem  accusativ: 

kommt  gleich  mein  seufzer  dir  nicht  stündlich  vor  das  obre. 
Hofmannswaldau  lietdenbr.  100; 
auch  dieses  lezte  sollten  wir  versuchen, 
erst  unsre  klage  bringen  vor  sein  (des  l«"mi(js)  ohr, 
eh  wir  zum  Schwerte  greifen.    Schiller  14,330  (7'cW  2, 2); 

der  neid  konnte  es  leicht  vor  die  unrechten  ohren  bringen. 

GOTTHELF    Uli   (1854)237. 

p)  zu:  zu  obren  kommen,  mit  dativ  der  person,  etwas  oder 
wovon  hören :  als  den  Kümern  ausz  Sicilia  die  siege  Appii . . 
zu  ohren  kamen.  Xylander  Polyb.  iO; 

der  gschicht  kam  mir  keine  zu  ohrn.    Ayrer  1506,16; 

mir  ist  zu  ohren  kommen, 

wie  sehr  er  meiner  sich 

biszher  hat  angenommen.     Opitz  (1644)  2,164; 

gar  laut  es  (stimme)  mir  zu  ohren  kam.  Spee  trutzn.  8  B. ; 
mir  kam  zu  ohren,  dasz  er  mich  einen  hund  gescholten 
hatte.  pers.baumg.Gfl;  derselben  ist...  die  höchst  betrauer- 
liche  Zeitung ...  zu  ohren  kommen.  Bütschky  fcanzj.  846;  auf 
dem  wege  hieher  zu,  kam  mir  ein  gemurmel  zu  obren: 
Fiesko  sei  sieger.  Schiller  3,333;  auch  ist  mir  noch  kein 
tadel  ..  zu  ohren  gekommen.  Lenz  dram.  nachl.  IS  Weinhold ; 
statt  des  dativs  ein  pronomen  possessivum,  zu  meinen,  deinen 
U.S.W,  ohren:  und  mein  geschrei  kompt . .  zu  seinen  ohren. 
2  Sam.  22,  7. 

zu  ohren,  zu  obre  (zum  obre,  zu  den  ohren)  gehen,  ein- 
gehen: wem  nicht  ein  guter  rath  zu  obren  wollen  gehen,  pers. 
rosen//i.  1, 18 ;  lasset  meine  worl  zu  ewren  ohren  eingehen. 
apost.  gesch.  2, 14 ;  so  bald  ein  wort  bei  einem  weih  zu  den 
obren  hinein  gehet,  so  klopfet  es  alsobald  bei  der  maul-thür 
an  und  verlangt  den  durch-pasz.  Abr.  a  S.  Clara  /ud.  4, 4; 

zum  Ohre  geht  es  ein  und  aus.  Gleim  5,377; 
zu  einem  obre  hinein,  zum  andern  wieder  heraus,  s.  1,1,6; 
zu  obre  gehn,  zu  gehör  gehn,  lauten,  gehört  werden :  vielleicht 
sind  es  eben  diese  phrasen,  die  den  herrn,  welche  sich  nichts 
weiter  dabei  denken  wollten,  am  besten  zu  obre  gingen. 
Göthe  54, 108. 

die  bahn,  der  weg  zum  obre,  zu  den  ohren: 

dasz  du  den  worten  die  bahn  zu  gefältigen  obren  gewährest. 

Voss  Uvids  verw.  20, 44  ; 
ja  recht  —  das  ist  ein  weg  zu  seinem  ohr  (um  bei  ilim  gehör 

zu  linden), 
Schiller  5,1,130  (don  Carlos  2,10). 

zu  ohren  steigen,  dringen,  tönen,  brausen  u.dergl.: 

alsobald  es  tagt, 
80  steigt  mir  neue  noht  zu  ohren; 
ich  hör  es  oft  mit  thränen  an.     S.  Dach  819  Ost.; 
vernimm  den  päan,  der  zu  deinen  ohren  steigt! 

der  junge  Göthe  1,86; 
dein  klagen 
drang  mir  zu  ohr.      Wieland  18,252; 
ein  unvernehmlich  murmeln  dringt  zum  ohr  der  königin. 

Schiller  5,1,12  (don  Carlos  1,1); 
zu  ohren  braust'  ihm  wie  ein  meer 
die  schreckenspost.       Bürger  (1778)  307. 

zum  obre  reden,  sprechen: 

verzeiht  ihr  (pliantasie)  nur,  .  .  . 

wenn  mehr  zum  ohr  sie  als  zum  äuge  spricht.    Platen3,  142. 

einem  zu  ohren  laufen,  die  etwas  schnell  berichten,  zutragen: 
hören  sie  was  böses,  so  sollen  sie  nicht  balde  . .  dem  herrn 
zu  ohren  laufen  und  den  platzkuchen  verdienen.  Mathes. 
Syr.  1,119".  —  zu  ohren  bringen,  tragen,  berichten: 

ich  sols  ihm  zu  ohrn  tragen.    Ayrer  2910,3; 

alte  sage  bringt  zu  obren:' 

dasz  sie  (Aplirodite)  auf  der  hirtenflur 

selber  einst  den  söhn  geboren, 

den  beherscher  der  natur.     Borger  (1778)  13; 
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WM  bioier  auderu  zu  obren  dir  fatraf««. 

RdcuiT  lÜMtam  190,1. 
zu  obren  kriegen,   bekommen,  hirtn,  Mrntkmtn:   maa  hat 
Dicht  zu  obren  noch  bekommen  die  »timine  de« . .  p«r$.  ramUk. 
6,1»; 

dUx  werk  blieb  »o  verachwlegea, 
daii  er  daa  mlnda  nicht  tu  obren  koiite  kriefen. 

tiarrmi)»  iiammrap.  IM  P. 
SU  obren  fasten,  nehmen,  worauf  hören,  mtrktn,  aehttu 
($.  fasten  B,2,  nehmen  ^,  IV,  &,  m);  nwii  vtraUtt:  wiralu  der 
stim  des  kerrn  . . .  gehorchen  . . .  und  zu  obren  fassen  aeioe 
gebot.  2  Mu,  16,  M;  nim  zu  obren  was  ich  sage.  33, 18;  nemet 
zu  urcn  und  höret  meine  itimme.  ,/a.  3S,  £);  aber  sie  namens 
nicht  zu  obren.  Nihtm.  u,  2i>;  nuhutet  ea  zu  obren  und  habt  es 
in  guter  acht.  J.  v.  Hraunichwkig  U2  Tütm,;  Sulaude  uam 
dieses  zu  obren.  poUt.  ttockf.  214. 

8)  d(u  voUt,  ungelheiUe  hören  und  aufmtrkin,  wobri  iit 
übrigen  sinne  gleichsam  unthdtig  sind  und  schweigen,  wird  ««•- 
gedrückt  durch  die  redensart  ganz,  lauter,  0>>er  und  Ober  ohr 
sein,  werden  oder  blosx  ubr  sein,  werden,  im  gegensatu  tu 
mit  bulbem  ohr,  mit  den  halben  obren  hören  (III,  t,  a). 

a)  ich  bin,  werde  ganz  ohr  (fram.  je  suts  tout  oreilU, 
t.  gunz  II,  H,-i,  e): 

fie  wünachten,  um  alle  luil  In  ilcb  hinein  lu  liehen, 
gani  ohr  zu  aelu.  WiaLAfio, (<«r  tmue  Amiiilis  12, H; 

dta  melue  (««<<■)  icblen  auf  einmabi 
ganz  ohr  lu  werden,  alle  andre  ilnuen 
veralummeten.  .SV/u»  w.  Selima  3S1; 

wenn  war  ich  nicht  gani  ohr,  ao  oft  ei  dir 
gellMl.  von  deinen  glaubenihelden  mich 
lu  unlerhulten?  LisaiNa  2,203  (Nathan  S,3); 

graf.  vernehmt !    domherr.  ich   bin  ganz  ohr !    Güihb  14, 19« 
(grotsc.  9,  0) ;  seine  zubOrer  waren  ganz  ohr.  Stilling  »and.  21 ; 
ich  bin 
ganz  ohr  (60t  ilirem  laulentpiei).  Ich  weUi  nicht«  von  mir  »eiber. 
ScuiLLKa  &,2,227  (dunl.urlus  2,H); 
möcbloil  du  dir  auflegen  ein  pyihagorthcho»  schwelgen, 
ganz  ohr  aelnl.  I'latkn  2.300. 

b)  ich  bin  lauter  ohr  {vergl.  lauter  16,  c):  meine  seele  schien 
davon  (musik)  wie  aus  ihrem  leibe  emporgezogen,  und,  lauter 
ohr,  über  dcu  wölken  zu  schweben.  Wieland  2,  18;  fahre 
immer  fort,  ich  bin  luuter  ohr.  27,  Gl ;  ich  wartete  in  einer 
ecke..luutcr  ohr  und  äuge.  Hkinsk  Ardingh.X^M; 

aber  zieht  er  aus  dou  tascheu 

bbudel  platter  reim'  hervor, 

dann  so  sei  du  lauter  ubr!     Gökinok  1,137. 

c)  ich  bin  Ober  und  über  ohr: 

mein  Tantalus  (voar)  über  und  Ober  ohr, 
als  Juno  sagte.  Linz  3,201. 

d)  ich  bin,  werde  obr:  alle  seine  sinne  waren  ohr,  wahrend 
sein  ganzes  herz  in  die  empflndungen  zerflosz,  die  in  ihrem 
gesange  herrschten.  Wikland  1,249; 

Ich  sprach,  und  allea  (alle  anwesenden)  wurde  ohr. 

ALXlNOia  litiomb.  1,46; 

wenn  noch  so  groszer  lerm  in  einem  conccrtsaai  ist,  so  wird 
doch  alles  obr,  wenn  eine  schmelzende  passage  vorgetragen 
wird.  Schiller  10, 154 ;  ebenso  der  ganze  saal  (alle  im  taoi« 
anwesenden),  vergL  IV,  1 : 
der  ganze  saal  war  ohr,  jedweder  mund  veracblotaen.  6,346. 
IV.  mehrfach  übertragen 

1)  auf  eine  personilicierte  gesamtheit  von  hörenden,  vo» 
menschen,  das  ohr  (die  obren)  der  Jugend,  des  Volkes,  einer 
(«ladt,  eines  reiches,  der  weit  oder  nachweit  «.  f.  v.,  nament- 
lich tn  poetischer  diction: 

was  sie  als  verrückt  bestreiten, 

saugt  sieb  in  der  Jugend  ohr.     Platin  1,3S7; 

und  müst  ich  in  des  pöbeis  obren 

nicht  öberati  ein  niuhrchcn  sein?    GÖNTeia  94; 

«in  .«üüzer  klang,  dem  obre  des  blöden  Volkes 

unmerklich.  ÜANLia  1.93; 

sie  ipoesie)  lebte  im  ubr  des  volks.  HatOBR  stimmen  d.  völktr  71 ; 
wie  sie  das  obr  des  Volkes  liebte.  72;  nachdem  sich  das  obr 
eines  Volkes  (an  den  reim)  gewohnt  hatte,  ebr.poesie  1,37; 
aur  Saal-Athen,  und  spitze  deine  obren!    ScaiLLia  11,300; 
horch  auf,  Berlin,  horch  auf  mit  deinen  obren.    ROciiar  2, 16 ; 
gebt  zu  den  rippen  jener  allen  bürg, 
aus  der  trompete  sendet  hauch  des  rriedena 
in  ihr  lerlallnes  ohr,  und  meldet  so. 

ScHLCCKL  lUcharH  11.  3,3; 
ao  wird  das  ohr  des  reich* 
achmabltch  getauscht.  Hamlet  1,5; 

so  bekam  allui.lblich  . .  Europa  wieder  ein  ohr  für  die  feinere 
lebendige  dichtkuust.  IUrdki  id.  4, 262; 
VII. 
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4m  tm'wHkißmvn  .  . 

anrafa«  Uaaiasl  *«r  E«r«M«  •!»••.    Mknart,»; 
■u,  OawacMaai,  kafak  arii  haadsriiaBSMd  «kna.    IH; 
Ai  faMM«  aakaa  acMafaa 
vom  okr  dar  (aasa«  aaahwall,   l,Wt 
(Mm)  aala  mkai  dar  aachwali  akr  latttakl.    C»imwa  lU; 
0  nilMB.  drtaf  ia  dar  aaekweli  akra«.    Gauaar  1,47; 
aus  dar  saai  der  «nua  aacki 
beinitaa  .  .  . 

wuoder  fftr  dar  aacbwali  obr.     Btaaaa  11**; 
wana  dar  Airldea  auaiapUu.  fitevlas. 
w  ohr  dar  aachwati  uavergaagUak  lakai. 

tamxa«  %,Wi. 
S)  a«/  belebU  dtmge:  berg  und  frlacu  wrrda«  koiao 
kaboo,  werden  ihnen  nicht«  zu  wUlea  «aui. 
blumen  und  grSaer  warea  laauB 
belmiicb  erzählen  die  roaan 
aicb  dttflende  mtbrcbeo  ins  ohr. 

II.  Iliiaa  bnek  der  liadsr  (IMI)  111. 
S)  in  bnug  auf  fcrkandtnt  oder  wtmmUU  Irnrnkm  ktittt  m 
der  wald,  die  nacht,  die  wand,  die  mauar  •.«.«.  klC  ^Woa: 
tnhd.  er  wei(  wol,  vell  bti  ougea,  walt  htt  Araa. 

HaiMHAa  V.  ZwsTaa  nu««*.  1,310^; 
nhd.  der  wald  hat  obren,  daa  feld  bat  augeu.  e«  ial  kein 
ort,  es  bat  ein  ubr  oder  ein  aug.  LaBaaMa  0»,S3; 

{man  loll)  nicht  leichtfertig  in  wortaa  sala  .  ., 

dann  backen,  staudn  ban  auch  ohra, 

darhinder  oft  mancher  siut  verborgaa.     Eviaiii«  1.2. 

ich  sibe  iezt  wohl,  dasz  die  stumme  wind  anck  okreo  haben. 
Simplic.  2,760,31;  die  winde  haben  obm,  $mb  aaiM  lafU« 
Korpuu  txcubat.  Üiaiika  317*; 

die  wand  bat  obren,  Bauern  aiad  larillkai. 

ScMiLLBa  13,414  (IWaadaf  S,!); 
wir  sind  noch  immer  in  Venedig,  und  die  mauern  kakea  4m 
obren ;  sprechen  wir  von  etwas  andemi.  Hciasa  4rdi8fk.  I,»; 

tbu  deine  helmllchkeit  nicht  kund  vor  einer  aaaar, 
es  ist  ein  obr  vielleicht  dahinter  auf  der  lauer. 

ReccasT  ttotlmm  17S,Ui 
kom,  kom !  die  nacht  hat  obren.     BBaaaa  (1778)  SU. 
4)  auf  personificierte  abstracto : 

■o  langsam  öffnet  die  natnr 
der  wahrhell  aug  und  obren.     GBnraaa  38; 
im  lieben  bat  warlicb  die  räche  kein  obr.    SM; 
deato   lauter   schreien   sie   {die  stufter)  im   obr  der  racke 
LaisKwiTz  JuL  V.  Tarent  3, 6 ;  racbegeistcr  ballen  der  kolfe  die 
ohraa  zu.  d.j.  Göthb  2,194; 

uud  man  zieht  den  schleier  der  nacht 

ihr  (der  schände)  über  köpf  und  obren,     merha  13,197; 

zupft  einmal  ieideuscbaft  nur  die  Vernunft  beiai  obr. 

RCciiRT  BMlutn,*^ 

das  obr  (die  obren)  des  aberglaubens,  des  argwohos,  der 
neugierde,  Wollust  m.s.w.,  stoU  abergläubische,  argwöhnische, 
neugierige  u.  z.  w.  obren  (tgL  III,  2) : 

dort  schickt  der  g6tter  wort 
des  aberglaubens  obr  mit  dunkein  sprücben  fort. 

bCNTaia  737; 
ihr  witz,  der  vor  der  zeit  der  wolluat  ohr  gefftllL    403; 
wer  nicht  der  beglerden  obren 

mit  tugend-wax  verstopft.      KNrrriL  |we(.  sÜMen/lr.  31; 
vertraut  euch  ohne  scheu  der  freund»chafk  sicherai  ehr. 

Wiu.Aiia  fdris  1.104. 
das  obr  der  neugier  liegt  nur  an  den  tbüraa 
des  glückes  uud  der  leidenscbafl. 

ScHiLLsn  6,1,163  (de*  C«rtm  j,!;, 
nicht  wurzeln  auf  der  iippe  scbUgt  das  wort, 
das  unbedacht  dem  schnellen  tom  entflohen. 


doch  von  dem  ohr  des  argwohns  auffefaacaa, 
kriecht  es  wie  schlingkraul  eudio»  ireikana  fai 


ttu 


14.3.>  (»r««i  wm  Mmtim  l.T). 
V.  künstliches  ohr  oder  etwas,  das  saner  fitutÜm  titr 
gestalt    nach  {betüglick  der  hevf^rrafumf  odor  earfi^fbaf) 
obre  ähnlich  ist. 

1)  ihre  kleidung  war  kunstreick  |ewakc(  n 
voller  äugen  und  obren,  als  ob  e«  alle«  Mltrfick  |aloka> 
hatte.  PaiLA^DER  (tOM)  1, 121 :  ohran  (miiaOrea)  aa  4ir  «arre»- 
kappe  {tp.  373  A):  mOlzc  mit  obren  wU  ackollen.  Twca  gm, 
not.  6, 174. 

2)  di«  sog.  «panischen  obren,  ein«  aw  noMrliikea  aMMCksl» 
sdUien  angefntigU  hörmasckint.  Mbtu  lanr.-4r.r.  S»***- 

3)  rtn   durch   seine  etgenthimUtkt  ahulik  bertkmtiT  frsMm 
raam  in  den  atten  i<«ia»T«*n  itr  httffale  Anryalas  «an  %•*«> 
ktistt  (wen  itr  $t§i  mA  Dianftias  /.  tkn  ondUnen  mad  amm 
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gefängnisse  benutzen  liesz,  um  von  einem  lauscheplätzchen  aus 
alles  darin  gesprochene  zu  hören)  das  ohr  des  Dionysios:  wir 
gingen  zu  den  Latomien  und  zwar  zu  dem  berüchtigten  ohre 
des  Dionysius.  akustisch  genug  ist  es  ausgebauen  und  man 
hat  ihm  nicht  ohne  grund  diesen  namen  gegeben  «.  s.  w. 
Seüme  spazierg.  2i9f.  ähnlich  von  andern  derartigen  räumen: 
das  hinterstübchen  . . .  war  gleichsam  des  hauses  ohr,  jeder 
schall  aus  kammern  und  stallen  . . .  schien  dort  landen  zu 
müssen,  Gotthelf  Uli  der  pächter  (1859)  16. 

4)  name  verschiedener  muscheln  und  Schnecken  (s.  Ohrmuschel, 
ohrschnecke  und  eselsohr  th.  3,1155,  mäuseohr  6,1830):  das 
rauhe  oder  harige  ohr,  murex  anus.  Nemnich  2,638;  das  ohr 
der  Diana,  das  eselsohr,  strombus  auris  Dianae.  1384. 

5)  kiemen  der  fische  (s.  fischohr  theil  3, 168) :  die  kiemen- 
deckel  und  die  äuszeren  kiemenspalten  gehören  wesentlich 
zum  ohr,  und  führen  im  gemeinen  leben  ganz  richtig  den 
namen  flschohren,  obgleich  in  ihnen  das  geschäft  des  ath- 
mens  das  übergewicht  bekommen  hat  über  das  des  hörens. 
Oren  4,339,  vgl.  dagegen  Brehm  <WerJ.  5, 451. 

6)  die  ohrklappen  an  einer  mutze. 

7)  eingebogene  blattecke,  besonders  in  einem  buch  (s.  esels- 
ohr 2) :  auf  der . .  vorhergehenden  seile,  wo  ein  ohr  {als  merk- 
zeichen)  eingeschlagen  ist.  Kant  10,540; 

dasz  in  der  grammatik  nicht  ein  einziges  blatt  war, 
das  nicht  der  bleierne  flnger  zum  lieblichen  obre  gebogen. 
Seuhk  ges.  schrillen  4,314  Zimmermann; 

ein  falscher  Spieler,  der . .  ein  ohr  nach  dem  andern  in  die 
karte  knickt.   Göthe  59,246. 

8)  ohr  eines  löffeis,  der  am  stiel  befindliche  hohle  haupttheil 
desselben  {wie  umgekehrt  die  obren  des  hasen  in  der  weidmanns- 
sprache  löffel  genannt  werden  theil  6, 1123) ;  ohr  des  schlüsseis, 
der  zum  anfassen  dienende  obere  theil  desselben:  mit  dem  ohr 
eines  Schlüssels  zieht  man  . .  die  oberflächliche  asche  behut- 
sam weg.  Göthe  28, 17. 

9)  technisch  ein  kleines  gewölbe  {über  einem  fenster  oder  über 
einer  thür),  das  die  gewölbewinkel  eines  tonnengewölbes  durch- 
streicht VocH  baulex.  203' ;  ein  übers  ohr  gebautes  schiff  {holl. 
een  over  oor  gebouwet  schip),  das  oben  ein  ohr  {ausbuchtung), 
viel  breite  hat  ßoBRii  526'. 

10)  irgend  ein  hervorstehender,  besonders  zum  anfassen  oder 
halten  dienender  theil  {vgl.  öhr). 

0)  ansa,  ore  an  wannen.  Flohr  voc.  nig.  abbas  237 ;  or  oder 
hanthab  an  krugen  oder  hefen,  ansa.  voc.  1482  y  l' ;  ein  klein 
haf  hat  eben  so  wol  zwei  öhr  oder  ohrn  als  ein  groszer. 
Frank  sprichw.  2,149*;  Schweiz,  die  {undurchbrochene)  handhabe 
an  kaffeetassen  Staüb-Tobler  1,413;  wortspielend :  hut  dich  vor 
kleinen  kesseln,  sie  haben  obren.  Weidner  apophth.  266 ; 

an  Ohren  faszt  man  topfe 

und  leere  köpfe.       Hkrdkr  1,362  H.; 

hieher  wol  auch  etwas  an  ein  ohr  schlagen,  wie  an  den  nagel 
henken  {sp.  261) : 

manchmal,  wenn  mir  am  gelt  gieng  ab, 

schlug  ich  das  handwerk  an  ein  ohr  .  .  . 

gab  mich  für  ein  zfgeiner  ausz 

und  bettelt  rumm  von  hausz  zu  hausz.    Atrkr  2633,5; 

sein  {Lucifers)  hertz  seind  die  räth,  welche  nach  seinem 
hertzen  rathen  .  .  aber  den  gemeinen  nutz  und  das  gewissen 
an  ein  ohr  schlagen.  Albertinus  narrenhatz  12. 

b)  ecke  der  p flugschar,  in  welche  die  riester  eingehängt  wird 
(Stadb-Tobler  1,413),  am  hakenpflug  zwei  am  pflughaupt  be- 
festigte krumme  höher:  beide  oren,  das  ist  die  riestern  an 
pflüg.  Maaler  313';  so  sind  auf  beiden  seilen  länglichte  hölzer 
nach  der  länge  ein  wenig  binden  auswerts  empor  und  unten 
an  das  haupt  des  rührhacken  angenagelt,  diese  höltzer... 
werden  genennet  die  obren.  Colerüs  2,144'; 

acht  schuh  dehnt  sich  der  grindel  vom  sterz  in  die  länge, 

zwei  Ohren 
nebst  der  sohle,  werden  am  zwiefachen  rücken  befestigt. 

Stilling  Viri/.  <i''org.  1, 171. 

c)  technisch:  Henkel  der  glocke,  ansa  campane,  quod  dicitur 
ore  Erfurter  wästh.  2,205;  schildzapfen  der  kanone  Bobrik  516"; 
obren  des  ankers  {les  oreilles  de  l'ancre),  die  beiden  äuszersten 
spitzen  von  der  geraden  seile  der  ankerflügel.  ebenda. 

ÖHR,  n.,  spätahd.  6ri,  mhd.  oere,  cer;  nhd.  öhr,  nassauisch 
auch  die  öhr  (Kehrein  1,  298,  vgl.  ose),  abgeleitet  von  ohr  {wie 
schon  Stieler  1386  bemerkt) :  eine  ohrartige  Öffnung  woran  oder 
worin  {vgl.  ose). 

1)  an  einer  nadel  zum  durchziehen  des  fadens,  mhd.  einer 
nüdel  oere  (Lexer  2,164),  s.  nadelöhr  sp.  255:  der  seiner  ge- 


bückten mutter . .  den  zwirn  durch  das  unsichtbare  öhr  ein- 
fädelte. J.  Paul  jubeisen.  119;  dieser  Ajax  bat  nicht  so  viel 
verstand,  dasz  er  das  öbr  von  Helenas  nadel  füllen  könnte. 
TiECK  Troilus  2,1;  wenn  ich  emsig  und  schnell  nähnadeln 
sodann  einfädelte,  fand  ich  das  öhr  nicht.  Platen  4, 14. 

2)  loch  in  der  axt  zum  einsetzen  des  Stieles:  {der)  steinext 
öer  zu  stechein  {stählen).  Tücher  baumeisterb.  100,  7 ;  mit  vier 
ackesen,  den  ir  ören  gantz  sint.  weisth.  1,  700  {vom  j.  1336) ; 
wann  si  {äxte)  brechendt,  so  soll  man  inen  die  ere  {d.  i.  oere) 
wider  geben.  4, 187  {vom  j.  1339) ; 

aber  im  öhr  (der  axt)  war  ein  zierlicher  stiel  vom  Ölbaum 
sicher  befestigt.  Voss  Od.  5,235; 

und  schnellte  den  pfeil  ab 

.  .  .  und  verfehlte  keine  der  äxte; 

ganz  vom  vordersten  öhr  bis  hindurch  .  .  . 

stürmte  das  eh'rne  geschosz.     21,422. 

3)  henkelloch,  henkel,  handhabe,  griff  {vgl.  ohr  V,  5),  spätahd. 
öri  Diut.  3,405;  md.  das  om  {dem  mörser)  ein  cer  zubrach. 
RoTHE  dür.  chron.  247 ;  nhd.  ein  kopflein  mit  eim  einfachen  ör. 
städlechron.2,i99,n  {vom  j.  UU);  ein  vergült  köpflein  on  ör. 
15;  ein  klein  haf  hat  eben  so  wol  zwei  öhr . .  als  ein  groszer. 
Frank  sprichw.  2, 149' ;  wie  noch  der  apotheker  zinerne,  höl- 
zerne und  tenene  püchsen  kein  handhab  oder  öhr  haben. 
Mathesiüs  Sar.  176'. 

4)  kleiner  ring,  ose:  ein  dukaten  mit  einem  ör.  Stieler  1386; 

auch  hing  mit  dem  öhr  am  hölzernen  nagel 
eine  buchene  wanne.  Voss  geii.  2,316; 

dien  ihr  zum  öhr  am  brautgewand, 
an  ihrem  myrtenkranz  zum  hefte. 

TuÖMMEL  reise  4  (1794),  301. 

OHRASSEL,  -ATZEL,  m.  der  asselwurm,  scolopendra  Dief. 
519':  so  kompt  auch  underweilen,  dasz  würmlin  und  andere 
lebendige  thierlein  hinein  (ins  ohr)  kriechen,  als  die  oratzlen 
und  dergleichen.  Ryff  chir.  37'.     vgl.  ohrenmückel  2. 

OHRBACKEN,  n».  maxilla  porcina  'ein  kiefer  vom  schwein 
mit  dem  völligen  fleisch  daran.  Frisch  2,31*;  deminutiv:  man 
nehme  . .  zwei  ohrbäcklein  von  einem  geschlachteten  schwein. 
Nürnb.  kochbuch  (1712)  482. 

OHRBAMMEL,  OHRBAüMEL,  OHRBOMMEL,  f.  ohrgehäng. 
ohrbaumel  Jacobsson  3,162',  ohrbammel  Campe,  vergl.: 
und  es  blinkten  aus  erz  in  den  ehren 
um  die  gehöhlete  schlafe  die  gleichgedreheten  bammeln. 

Voss  Uvids  veno.  43, 11 ; 

weil  er  {ebereschenbaum)  im  herbste  so  prächtige  rothe  beeren 
trägt,  die  über  die  ganze  wiese  leuchten,  wie  sägmüllers 
ISantchen  ihre  rotben  ohrbommeln.  Gutzkow  ritt.*  2,47. 

OHRBAND,  s.  ortband. 

OHRBEICHTEN,  verb.  ins  ohr  beichten,  heimlich  vertrauen 
(s.  Ohrenbeichte):  einmal  —  das  musz  ich  dir  ohrbeichten  — 
kam  mir  der  Alexander  in  den  mund.  Hippel  l,  169. 

OHRBERGE,  f.:  so  könnte  man,  glaub  ich,  nicht  unfüglich 
das  griechische  n/ifo^nSe;,  die  sich  die  athleten  umbanden, 
um  ihre  obren  vor  den  schlagen  zu  bergen,  übersetzen,  nach 
der  analogie  von  halsberge  .  .  .  dergleichen  ohrbergen  rieth 
Xenokrates  .  .  .  lieber  den  kindern,  als  den  athleten  umzu- 
machen, um  sie  vor  Übeln  reden  zu  bewahren.  Lessing  11, 351. 

OHRBLASE,  f.  trommelfell  des  ohres,  meringa  Dief.  nm. 
gloss.  252'. 

OHRBLASUNG,  f.  ohrenbläserei,  susurratio,  Dief.  570' ;  md. 
do  vorstörte  he  alle  böse  rete  unde  örbläsunge  der  untogint- 
lichen  pl<edekin.  Ködiz  das  leb.  d.  heil.  Ludwig  27, 1. 

OHRBLATT,  n.  was  ohrklappe.  Nehnich  3,417;  deminutiv 
ohrenblätlein,  audiendi  Organum  Stieler  187. 

OHRROCK,  m.  was  ohrecke  Zedler  25,1043.  Oken  4,97. 

OHRBOHRER,  n».  ohrwurm,  zangenkäfer,  forficula  auricularia 
Nemnich  1, 1639.     vergl.  ohrengrübler. 

OHRBOLZ,  m.,  pl.  ohrbolzen,  auch  bockshörner  oder  bocks- 
ohren,  bolzen,  deren  köpf  sich  in  einen  haken  endigt.  Bobrik  5l6". 

OHRBOMMEL,  s.  ohrbammel. 

OHRBRAUSEN,  s.  ohrenbrausen. 

OHRBUSCH,  m.  was  ohrbüschel;  das  leichhuhn  zum  uhu: 
mit  ofnem  ohrbusch  höre  zu!    Voss  qed.  6,249. 

OHRBÜSCHEL,  m.  büschel  von  emporstehenden  haaren  oder 
federn  über  dem  ohre:  die  ohrbüschel  {der  ohreule)  sind  nur 
mittelgrosz.  Brehm  thierl.  i,  &0b ;  in  diesem  zimmer  wars,  wo 
wir  dich  als  eule  anzogen .  .Victor  nahm  (um  dieses  zu  wieder- 
holen) ein  buntes  seidentuch,  formte  zwei  zipfel  durch  knoten 
zu  ohrbüscheln  und  verhüllte  den  köpf  des  erbprinzen.  Freytac 
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handichr.  2, 31IS;    gut  «telieo  dir   ieiehhorn)    dtfioe  okrtHtaeb«! 
und  (lein   ittolzer  ncbweif.  ahnen  l,4&u. 

OHUItLsCHLKK,  m.;    eine  iii|>|)e  (der  kUllervögtf)  xeirbnet 
»ick  dunii  kekoiider»  entwickelte   ubrhUitcbel    aus,    und  die 
betreffenden  v()K«i  buben    desbuib  geradezu  deu  uaiueo  ulir- 
büvcbler  (pithtu)  erbiillen.  Biikrm  Utitrl. 4,tH. 
üHHItliT/LL,  I.  ubrenwütxel. 

OHKCHEN,  n.  wai  öbrleio:  •pitzi^e  Oliricben  {itt  fttrdtt). 
CuLKBUl  2,  334'; 

ibr  Ohrgeo,  dU  ibr  to  leUe  könnet  boren.  Kacmil  10,41; 
inAue  mein  KUiet  welbcben  dicb  .  .  rrounillicb  beKr(i*ien, 
und  in*  Obrcbeu  Utr  »«Ken  .  .    Lavatk«  naclujul.  tckrtfl.  3,  XtS; 

wecknnil 
dranf  et  (larm)  In  dei  beiden  öbrcben.    laB««BAM  1,249. 

OHRÜACHTbL,  (.  ohrfeige,  und  davon  da$  wtrb.  ubrdacbtelo, 
beohr feigen.  Viimaii  kurh.  tdiot.lW.     i.  dncbtel  lh,7,mt. 

OHHDKCktL,  m. .-  zudem  i»t  eine  gru«ze  beweglicbe  klappe, 
der  ubrdeckel  vurlianden,  welcbcr  da/u  dient,  bei  ttArkereu 
gerttutcbeu,  als  »ie  die  Medei'iuuu»  vertragen  kann,  das  obr 
zu  BcLIieszea.  bBkHN  thterl.  \,  lüo;  Uederiuause  mit  uUrdeckelu. 
J.  Faul  Kattnb.'i,«i. 

OHItllKtCk,  I.  obrendreck. 

UHHUHÜSt,  /.  parot»  /kdikb  25,1043;  ohreadrUBcn,  paro- 
lides  Nkmnich  3,417;  baubU  od/r  ubrendrüse,  paniu,  glanäula 
SriKLkB   340. 

OHHECKE,  /.  n.  du  wrdtrt  ohrkhjipe,  tragu*  Mkybb  kanv.-U*. 
7,  523*. 

OHKKGEL,  m.  ohrwurm:  wenn  etwan  von  auszenber  ein 
ubregel  oder  ander  dergieicben  tbierlein  bineiu  (im  ohr) 
kommen.  IIfhinbach  neuet  rosibuch  (lti03)  2,100. 

OHHKISEN,  n.  vas  obrcndrabt:  die  frau  trögt  em  silbern 
ubreisen  (nni.  ooryser)  kHAMbR  nider-AocM.  die/.  2tt3' ;  nautisch 
was  obrliolzen  UokRis  516*. 

OUKEN,  verb.  1)  transitiv,  ichwris.  ona  und  oreoeD,  b*i 
de»  okrtn  reissen  (als  xüchligung).  Stalobb  2,250.  Staub-Tublbb 
1,417,  vergl.  öbrien. 

•i)  intransitiv,  seherthaft  {nach  analogit  von  munden),  zu  gehört 
gehn,  dem  obre  behagen:  schreiben  sie  mir  ducb  zu  aller- 
nächst, was  eigentlich  für  liedcr  an  ihrer  tafel  am  öftersten 
wiederholt  werden,  damit  ich  den  geschmack  ihrer  gaste 
kennen  lerne  und  erfahre,  welche  art  poesie  ihnen  am 
meisten  ehret.  Göthe  an  /eller  149  (l,  400). 

ÖHKEN,  verb.  l)  mit  obren  versehen,  partic.  geOhrt  (i.  da$- 
teUn). 

i)  mit  «intm  Ohr  veruken  Staob-Toblbb  1,418;  nauauisck 
uhren  (den  knig  uhren).  Kkbrein  1,29». 

ÜHKENAFFE,  m.:  die  ohrenaffen  {otoücnus)  zeichnen  sieb 
durch  grosze  hascnohren  aus.  Ohen  7,  1722.  Brkh«  1,  144. 

OHUENbAND,  n.  was  ohrendraht.  Kraii er  nider-ÄorA/.  dic<. 
2«»'. 

OHHENBÄR,  m.;  die  ohrenbären  sind  marderförmige  Ihiere 
mit  langen  haaren,  einem  ganz  behaarten  rollschwanz  und 
einem  ohrpinsel.  Ohen  7,1698,  vergl.  Brehm  1,642. 

OHKENBEHÄNG,  n.  was  ohrengehüng:  die  ohren-behüng 
und  armbander  der  weibcr.  Abr.  a  S.  Clara  Jud.  3,  364. 

OHHENBEICHTE,  f.  in  der  katitol.  kirche  das  {heimliche)  be- 
kennen der  Sünden  in  das  ohr  des  beichtvaters ,  confessio  ouri- 
rularu  Stiklbb  874,  gegensati  zur  ofTnen  beicht:  und  unser 
ungelert  münch,  pfaffen  und  hohen  schuclen  irren  sich,  dasz 
sie  alles  das,  was  von  den  allen  Christen  von  der  offen 
beicht  und  buesze  geschriben  ist,  auf  ihr  haimliche  ohrcn- 
beichte  ziehen.  Avehtin.  4, 945,  27;  Luther  sprach,  das  in  der 
obrenbeichte  bei  den  papisten  nur  auf  das  werk  gesebeu 
würde  «.  i.  w.  Luther  (i^cAr.  (1667)205* ; 

lAr  ohreublcbt  hat  man  uns  gdrungen. 

Scuaob  Mi.  a,211,7M; 
der  er«t  «rlikel  war  nit  leicht, 
irolT  an  die  mündlich  ohreubeicht. 

Wackcrnackl  *irr/i(>n<.  3,  517,8  (vom  j.  1583); 
ebenso  könnten  wir  (tvangeUschen)  aus  liebe  zum  frieden  so 
wohl    die   obrenbeichte  als  das  fegefeuer  annehmen.  Möskb 

8, 174; 

bist  du  (Domini/u)  es  nicht,  der  dl«  geheimniM« 
der  ohrenbeicht  um  baares  geld  verkaurio? 

ScaiLUia  5,1, 15  ((ioN  C»iM  1,1); 
(Ins  Keheimüle  sogar,  wir  lprM«(n)  entiilTeros  lelcbt 
durcbt  Sakrament  der  ohreubeicbt.     I'latb!«  3,13. 

OHBKNBEICHTEN,  %.  dtsselJbe:  der  predigt  furter  uff  die 
newen  lutherischen  materien . . . ,  verwarf  das  obrenbeicbteo. 
Bauhann  nMÜtn  2,9.    »«ryL  ubrbeicbten. 


OHRKNREiaiTVATER,  m.;  aandeo.  die  er,  wie  ein  kalb»- 
lUcbrr  ubreubeicbttaler,    SU    erfabreo  ttod  tu  «erteibeo... 
bat.  J.  Paui.  kfTb%lblmmtm»  3, 171. 
OHItt.NbL%UK,  f.  bimit  mm  dit  tkm: 
o  bei  •*  rucb  docb  lieber  al«. 
mir  uhrcablitdea  («eM  WI§M»m4mO  m  >epe>ri«l 
taub  «III  ich  ah  vambtea  ael«. 
um  nur  vuu  euch  ateMa  aMbr  tu  Mww«. 

LtBMSia  (UM)  t.ST. 

OHitENbLASE.N,  a.  d4t  blaMo  tas  «kr  (*.  vbr  lU,  1,1,^: 
wall  Im  woai  hranif  bat 
dar  (aiii  dar  baucbltral. 

•ambi  gaacbwliMUB  ebraablMea.     H.tacM  4.  !••.»! 
docb  »cblüK*!  du  sab«  wn  sab«  4e«  ebraablAaer  eia. 
■•in  obrenblaMB  «M  alcbl  «la^wilAlf  aela. 

Höcssaf  knkm.  t.r,. 

OIIRENBLASEK,  ai.  »utrdger  und  «tnßäaUrtr  «mi  dtmftu, 
kt$omd«r$  soteiun,  dit  dtm  hörenden  ukmettktln  aad  eadifrf 
M  ikm  verklatschen  oder  verleumden ,  auncultrvu , 
I)iBr.e2'.57o'.  Haalkb  313':  da^  er  tu  llcbtlicb  den  ureo| 
glauben  gab.  Mukk  uü*^r.«,M;  {vom  ;.  14%»);  die 
Schneider,  urenblasier.  KBisaasaBBc  aarrrajcAi/f  1*^*;  4ic  M^ 
her  durch  ihre  giftige  ubrenbleser  so  uberteubt  fetveat  fbUL 
LuTHKR  5,202*.  2M*;  die  ubrenbleser  Ibun  iorn  selbs  adHiiM 
und  hat  sie  niemand  gern  umb  aicb.  ^r.  21,31;  sei  oirbl  eia 
uhrenblaser  und  verleumde  nirbt  mit  deiner  suoge.  MaTaKa. 
Syr.  I,  W' ;  der  verlogen  unredlich  urenplascr.  Zmci.  cbrMS. 
l,IW,t7; 

obreobleiar, 
die  frumb  laut  in  den  kawal  bawoa.     H.  Sacsa  I,  IW,3: 
rortiau,  die  die  obraa-bla*er  lassen  fem  ftr  ebraa  ««IIa«. 

Lo«A(i  3.3.34; 

verflucht  ist  ein  ohrenbllser  und  zweizQngiger.  AuBBriaca 
nirrraAaii  349;  die  schroaichler  werden  beglait  mil  des  obreo- 
blasern  und  ehrenscbandern.  der  »eil  thurnwfflati  SM;  er 
{der  arme)  hat  keine  ohrenbltser  oder  scbutcicbler.  PaiLAaM« 
(1050)1,30;  Tk.  docb  sollte  ich  meinen,  iau  «a«  ciasifa 
Vorstellung  .  .  .  bei  einem  manne,  wie  Arup«  lat,  viel  •«•- 
richten  kOnne.  J.  nach  dem  die  ohrenbllser  sind.  Luaia« 
1,425;  Klotz  durch  seine  schaler  und  freunde  sowohl  ab 
ihre  kundschafter  und  ohrenblSser.  HAaAnü  3,412;  und  «Srea 
sie  beide  engelrein,  so  werden  sieb  obrenblAscr  twiscbea 
sie  stellen.  Gothe  n,  205 ;  was  ein  ohrenblAser  von  freund  . . . 
einzuQQstern  bemüht  gewesen.  48, 107 ;  scbaudUcber  karikier 
eines  uhrenbläsers.  Schilleb  1,117; 

und  schimpre  sie  .  . 

auflieuer,  niederulcbige  obrenblB«er. 

U.V.  Kliwt  3,12&  H.; 

fort  ohrenblSser,  macht  euch  durch  thaten  wardig  erst,  vor 
mir  zu  stehen.  Arnim  schaub.  1,  47;  wenn  du  .  .jedem  lumpen» 
hund   und  obrenblaser  mehr  glaubst  als  mir.  GorratLr  Vb 

(1854)  55. 

OHRENbLASEREI,  f.  das  thun  und  treiben  des  ohrentUtm: 
weil  mir ..  die  beständige  ohrenblasereien  verdachtig  vorba— a. 
FelseiA.  4, 176;  durch  dergleichen  verdammte  obrenbllsereien  .. 
zur  raserei  verleitet,  irrgarten  279;  anfangs  wOrdigte  er  ibre 
beimischen  ohrenblasereien  keiner  aufmerksamkeiL  Lakcbii* 
Schriften  7,  231 ;  er  haszte  die  ohrenblaserei,  wo  immer  feiod- 
seligkeil  herrscht,  bald  die  einen  verbündt  sind,  und  bald 
wieder  die  gestern  verbündeten  als  feinde  sieb  gegeoObcr 
stehen.  GoTTHELr  l'li  (1854)  1^8. 

ÜHRENbLASEItl.N,  /.:  die  diener  und  das  gesinde  ..  sagen, 
wir  seien  fuchszschwünzerinne,  ohrenblaserinne ,  oUbreo- 
tragerinne.  Pbilasdkb  (1650)  1,267. 

OH  REN  BLÄTTLEIN,  a.  i.  6«  ohrblatu 

OHRENBRAUSEN,  n.  (i.  ohr  1,5):  der  direkter,  der  aicbt 
begreifen  konnte,  was  ihn  immer  für  ein  verlornes  getOoc 
umfliege,  nabms  lange  für  melodisches  obrenbrauseo.  J.  Paol 
rUa«  1,M;  ohrbrausen  Zbdleb  25,  10«3. 

OHRENbRECHZEUG,  n,:  da..vrurd  kb  ibv^UM,  akkt 
mörderisch  sondern  musikalisch,  von  M  aaaa  kMaAMM  aaa- 
schusz ,  der  . .  mil  dem  musikalischen  gcrttai^  aad  «hrna- 
brechzeug  hier  aufgepasset  balle.  J.  Pacl  aw.iey«  l,n, 

OHRENRCGEL,  m.  slapes  Üb«leb  217*. 

OHRENDIENEN,  verb. :  eim  etwas  le  lieb  redea,  flaliaraa. 
Maalbb  »13*;  daher  der  obrendiener,  scAaMicbkr,  dar  obraa- 
dienst  (G.  Kklleb  gr.  Heinr.  4, 40). 

OHRENURAHT,  ai.  'ha  roa  Hd  eder  isikr  mcA  itm  ebr« 
(MfeteyMf  drukt,  usü  einem  kalken  nafiwn  «ad  fdkiabe  •a^- 
nbea,  dem»  tkk  das  fnntntmmer  *a  iaÜww  M^if,  mimmmk 
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selbiges  die  ohren  nicht  durchlöchern  läszt'.   Amaranthes  frauen- 
zimmerlex.  1355.  Jacobsson  3, 162'. 

OHRENDRECK,  m.  Ohrenschmalz,  austiria  Dief.  nov.  gloss.  44*. 
Ludwig  teutsch-engl.  lex.  1361 ;  ohrdreck  Kram  er  nider-hocht.  diel. 
263'. 

OHRENDRESCHER,  m.  der  einem  die  ohren  voll  drischt, 
Schwätzer  : 

der  eine  (thp.oloq)  auf  der  kanzel  stand 
und  ohiendrescher  wart  genannt. 

Wiener  musenulm.  1783  s.  78  (vom  j.  1628). 

OHRENDRÜSE,  s.  ohrdrüse. 

OHRENFEGER,  m.:  was  aber  die  natur  nicht  selber  heilet, 
das  werden  die  nasenbutzer  und  ohrenfeger  {die  Wundärzte) 
nimmermehr  heilen.  Tabernaemont.  117. 

OHRENFEIST,  adj.  fettohrig:  groszmächtigc  .  ;  ohrenfeste, 
ohrenfeiste  m.  s.  w.  (wortspielend  mit  ohrenfest).  Fischart  Garg.  3'. 

OHRENFELL,  s.  ohrfell. 

OHRENFEST,  s.  bei  ohrenfeist. 

OHRENFIEDLER,  «i.  der  die  ohren  voll  fiedelt.  Fischart 
groszm.  616  Seh. 

OHRENFINGER,  s.  ohrfinger. 

OHRENFLEDERMAUS,  f.  plecolus  auritus  Breum  thierl.  1,167. 

OHRENFLÜSTERER,  m.  der  in  die  ohren  flüstert: 

nie  wirrer  war  der  köpf,  der  glücksstern  düsterer, 
das  glück  verkehrter  als  dem  ohienflüsterer, 
der  .  .  wirft  mitten  zwei  befreundete  den  zwist. 

RÖCKERT  Boslan  194,21. 

OHRENFLÜSTERN,  n.:  ohrenOüstern  gilt  nicht.  Simrock 
sprichw.  414. 

OHRENFLUSZ,  s.  ohrHusz. 

OHRENFOLTER,  f. :  aus  diesen  gründen  ists  meine  ewige 
unüberwindliche  meinung  geworden,  dasz  eine  deutsche  Ilias 
in  hexametern  das  fatalste  geschleppe,  die  unangenehmste 
ohrenfolter  sein  würde.  Bürger  l8o'. 

OHRENFREÜND ,  w».  Lehmann  ^onl  208,55  (s.  bei  maul- 
freund). 

OHRENFÜTTER,  m.  futter  für  die  ohren,  ohrenschmaus :  ich 
bitte  daher  jeden..,  dem  es  um  den  wachsthum  der  akustik 
zu  thun  ist,  mir  einen  schattenrisz  von  seinem  ohr  gegen 
künftiges  ohrenfutter  zukommen  zu  lassen.  J.Pavl  grönl.  proc. 
2,43. 

OHRENGEFLÜSTER,  n.;  ihr  werdet  die  neuigkeiten  ge- 
hört haben:  ich  meine,  was  man  sich  zuraunt;  denn  noch 
ist  die  Sache  nur  ohrengeflüster.  Tieck  k.  Lear  2, 1. 

OHRENGEHXNGE,  s.  Ohrgehänge. 

OHRENGEIER,  n».  otogyps  Brehm  thierl.  Z,  hlO  ff. 

OHRENGEL,  s.  orengel. 

OHRENGERÄTHE,  n.:  ohrengerethe  an  zäum,  aureae.  Dief.- 
WüLCKER  789  (vom  j.  1629). 

OHRENGESCHWÜR,  «.:  die  ohrengeschwüre  sind  ent- 
weder augenscheinlich  und  offenbarlich  oder  verborgen  weit 
in  dem  obre  drinne.  Zedler  25, 1051 ;  ohrengeschwär  Para- 
CELsos  452'.  Denzler  217';  ohrgeschwer  Eus.  Cbarl.  (1871)418, 
ohrsgeschwer  410. 

OHRENGEWÖLBE,  OHRGEWÖLBE,  n.  was  ohrV,9  Zedleb 
25,1055.  Frisch  2,31*.  Müller-Mothes  712'. 

OHRENGIFT,  n.  gift  für  die  ohren: 

^as  diese  (musik)  betrifft, 
so  können  wir  seinen  geschmack  am  bunten  und  schweren 

nicht  loben, 
denn  uns  ist  beides  ohrengift.    Wieland  d.  neue  Amailis  13,2. 

OHRENGRÜBEL,  m.  1)  der  kleine  finger,  ohrfinger,  digitus 
auricularis,  or-,  ore-,  orengrübel,  -grüebel  Dief.  62*,  nov.  gloss. 
43*,  auch  orgrubelvinger  Flohr  voc.  nig.  abbas  456,  so  genannt, 
weil  er  als  ohrenreiniger  in  das  ohr  grübelt  {vergl.  W.  Grimm 
kl.  Schriften  3,448): 

der  minist  vingir      hat  dehein  ambit  andir, 

wan  so  des  wirt  not,      daj  er  in  da^  öre  grubilöt. 

Milstäler  ijenesis  6,3. 

2)  der   ohrwurm ,    zangenkäfer  Maaler  312°.  Stalder  2, 250. 

OHRENGRÜBLER,  m.  dasselbe,  l)  orgribler,  auricularis 
Dief.  nov.  gloss.  iZ'. —  2)  ohrengrübler,  forficula  auricularia 
Alemannia  11,186".  Aler  1499.  Nemnich  1,1039.  Stalder  2,250. 
vergl.  ohrbohrer. 

OHRENHÄNGEREI,  f.  (s.  ohr  11,2):  die  köpf-  und  ohren- 
hängerei  des  jetzigen  jungen  volkes.  J.  Paoi,  fit.  2,  229. 

OHRENHASE,  m. :  ohrenhasen  und  hasenohren.  Fischart 
Garg.  3*. 

OHRENHAUBE,  f.,  Salzburg,  eine  art  kopßedeckung  für  beide 
geschlechter.  Schm.^  1,132;  bair.  das  ohrenhSubiein  'als  unter- 


scheidende kopßekleidung  verehlichter  bauernweiber ,  eine  Haube, 
deren  beide  steife  flügel  mit  ihren  vorragenden  spitzen  sich  fest 
in  die  wangen  eindrücken,  ebenda,     vergl.  ohrenschläpplein. 

OHRENHEILKUNDE,  f.  otiatrik. 

OHRENHÖHL,  -HOHLER,  s.  ohrhöhl,  -höhler. 

OHRENKAPPE,  OHRKAPPE,  f.  kappe  mit  ohrklappen:  so 
gibt  er  ihm  ein  ohrkappe  und  sagt:  das  sind  die  ohren,  die 
du  verstopft  vor  dem  winszlen  und  wehklagen  der  armen 
verfolgten.  Dannhawer  scheid-  und  absagbrief  (Straszburg  1663) 
103,  .<:.  Alemannia  10,  200';  es  war  ihm  {nachtwächter)  eine  lust, 
in  den  . .  Schafpelz  und  in  ohrenkappe  versteckt . .  durch  das 
dorf  zu  schreiten.  Auerbach  ges.  Schriften  6,  77. 

OHRENKAUZ,  s.  ohrkauz. 

OHRENKETTE,  f. :  noch  ehe  sie  die  nachricht  von  Theu- 
dobachs  ankunft,  wie  einen  elektrischen  funken,  hatte  durch 
die  weiber-ohrenkette  laufen  lassen.  J.  Paul  Katzenb.  2, 38. 

OHRKITZEL,  m.  was  die  ohren  kitzelt,  was  man  gerne  hört 
(s.  ohr  III,  4,  fi) :  welche  diesen  ohrenkitzel  {mit  einem  ins  ohr 
gesteckten  feinen  iltispinsel) . .  für  den  himmel  auf  erden  halten. 
S.Pkvl  Katzenb.  1,42;  das  unglück  ist,  dasz  die  meisten... 
schöne  künste  überhaupt  nur  als  zeitvertreibende  künste, 
deren  zweck  blosz  äugen-  und  ohrenkitzel  sei,  betrachten. 
Wieland  26,233  anm.; 

denn  ohrenkitzel  selbst  verspätet  das  genesen. 

Götter  1,246. 
OHRENKLAMM,  s.  ohrklamm. 

OHRENKLÄMMER,  f.  parotis,  ohrnklammer,  geschwulst 
neben  dem  ohr,  kunipt  geineinlich  vom  feber.  Alberüs  dict. 
cc4',  also  klammer  ouc/t  in  diesem  sinne  =  klamme,  klemme, 
s.  klammer  4,  c. 

OHRENKLANG,  m.  1)  das  ohrenklingen ,  tinnitus,  susurrus 
aurium  Stieler  982; 

vollsaufen  leibes  kraft  zubricht, 
wirkt  ohreuklank  und  rot  gesicht. 

RiNGWALD  laut.  warh.  63. 

2)  was  für  die  ohren  {angenehm)  klingt: 

es  ist  kein  süszcr  trostgesang, 
kein  angenehmer  ohrenklang  .  . 
als  denken  an  herrn  Jesum  Ohrist. 

Maintzisch  qesanybuoh  1661,  vgl.  Kbhrein 
kirchenl.  1,153,2, 

OHRENKLEMMER,  s.  ohrklemmer. 

OHRENKLINGEN,  n.  (s.  ohr  1,5):  ohrenklingen  und  saussen. 
Colerus  3,297':  das  ohrklingeh  und  ohrschallen,  da  es  den 
patienten  ist,  als  ob  ihnen  mit  glocken  und  schellen  vor  den 
ohren  geläutet  würde.  Zedler  25,1063;  {aberglaube)  dasz  das 
ohrenklingen  vom  belügen  herkomme.  rocA:en;p/iii.  108  (1,85); 
aus  brausenden  ohrenklingen  vergangener  zeiten  krank  {ge- 
quält durch  die  erinnerung  an  vergangene  zeiten).  J.  Paul  Tit. 
2,  132. 

OHRENKNEIPEN,  n.  vellicatus  aurium  Stieler  1339. 

OHRENKNORPEL,  s.  ohrknorpel. 

OHRENKRANKHEIT,  f.  affectio  aurium  Zedler  25,1063. 

OHRENKRATZER,  m.  ohrenkrauer,  Schmeichler  {s.  ohr  III,  4,  n): 
ein  ohrenkrätzer,  Schmeichler.  Luther  <jsc/ir.  56'; 

der  da  ist  ein  ohrenkrätzer, 
tellerlecker,  beuchter. 

M.  Haumer  histoT.  rosengarten  (1054)  8. 

OHRENKRAUEN,  verb.  die  ohren  eines  andern  krauen,  kitzeln, 
thm  schmeicheln  (s.  ohrlll,  4,  n):  das  ohrenkrauvvende  lob. 
Kirchhof  wendunm.  92';  das  du  aber  damit  den  leuten  heuchlest 
und  ohrenkrawest.  Cocleus  v.  d.  heil,  mess  u.  priesterweihe  (1534) 
C4;  so  ist  doch  die  schuld  nicht  unser  noch  unserer  bi- 
schoffen, sondern  der  leyen  selbs,  welchen  der  Luther  mit 
solcher  lesterlichen  anklag  hofiret  und  ohrenkrauet.  H4.  — 
das  ohrenkrauen: 

keer  dich  an  kein  orenkrauen.     fastn.  sp.  785, 11 ; 

solch  ohrenkrauen  oft  eim  gfelt. 

Schmblzi,  Sawi.  «.  Saut  ».158; 

dem  gecken  thet  das  ohrenkrawen  sanft.  Kirchhof  wendunm. 

156*. 

OHRENKRAUER,  m.  der  ohrenkraut: 

du  ornkrauer  und  nachreder  frummer  weiber.    fasln,  sp.  89,11  ; 

(ein  Schmeichler)  vorn  ein  orenkrauer  und  hinten  ein  kratzer. 

1161; 

wie  zu  besorgen  ist,  das  ohrenkrauer  die  cantzel  einnemen, 
die  da  predigen  was  man  gerne  höret.  Luther  2,  523" ;  also 
müssen  sie  auch  nichts  dann  ohrenkrawer  und  heuchlor  für 
wäre  freunde  ...  haben.  Frank  weltb.ib";   das  man  sol  ver- 
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ilecbtigen  zeugen,  reindts  round  und  den  obrnkrauern  nicht 
glauben  geben.  Cerm.  thron.  21 ; 

r«ul  ge*chw&ij  hat  «Uli  und  den  mund  voll  .  .  . 
lA  hör  dur  ohrunkrauor. 

KiRCUHOr  »imdunm.  1,74  (1,01)  OU. 

OHIlENKKKFtS,  m.  krthtgetchwür  an  den  ohren,  im  hthang 
dei  Jagdhundes.  Krmrkin  »b.  der  weidmannttpr.tix. 

OMKKNkHIKCHKK,  m.  wa%  ohrenNeblüpfer. 

OHHK.NhAl'l'CiitN,  OllltENLAlTLEIN,  i.  ubrlttppcben, 
obrlUpplein. 

OHHKNLIKDKH,  p'itr.,  nach  analogu  ton  augenlieder: 
MUzer  den  llcdermftiifien  mit  obrdcckcin,  wüait  ich  nie- 
manden, am  HcnigHtcn  menicben,  welche  ähnliche,  den 
augenlit'dern  gleiche  uhrenlieder  halten.  J.  I'aui.  Kalunb.  2,  tw. 

UliHKM.nS,  s.  obrlo«. 

ÜIIHKNLOKFKL,  i.  ubrlniTel. 

OHHKtNLLST,  f.  augtnweide,  nach  analof/it  von  angenluRt 
Stiki-kr  1187:  gleich  als  sie  ein  barpfen  hareten,  und  «o  der 
thun  auix  iat,  lo  iat  dem  obr  die  frewde  ounz,  et  aeind 
ubrenlUüt.  l>ARAr.Ki.Ht;a  2,401'.—  gelinte  der  ohren:  Odyiiaeua 
vermochte  nicht  zu  widemleben  den  zauherlonen  der  melo- 
diacben  Sirenen  . . .  und  er  wttre  dns  upier  seiner  obrenlust 
geworden,  wenn  nicht ..  Stolrüru  10,240. 

üliUbtNMAHL,  n.  ein  mahl  für  die  oAr«n,  oftrrntcAmaiu; 

(ieine  »timmr)  ein  ohrenmahl  wie  iphtrenliarmonle! 

ScHiLLia  1,320. 

0HHKNMAN(;EL,  m.  Vitium  aurium  Ai.kr  14M'. 

OHHKNMAHKT,  m..  zu  Schwabitcl»-Ilall  wurden  einat  den 
ubelthtitern  die  obren  abgeschnitten:  noch  beiitzt  eine  atelle 
auszer  dem  gruben  'auf  dem  obrenmarkte',  daher  man  von 
einem  menst-hen  ohne  obren  zu  sagen  pflegt :  'er  ist  auf  dem 
ubrenmarkle  gewesen.'  Causius  uhwäb.ehron.  l,  Mfi'  bn  Wander. 

OilKENMASZ,  n.;  darumb  man  alle  zeit  das  ohrenmasz 
wohl  in  acht  nehmen  und  zuvor  !<ebcD  soll,  wie  leicht  und 
wohl  ein  jedes  in  der  ausrede  klinge.  A.  Bucbnbr  anUit.  z.  i. 
poeterey  {\m:^)  82. 

ÜHHENMtLKEN,  n.  (t.  obr  III,  4,  n) : 

orenmelken  bl  ein  kunst, 

dio  manchen  brliiKl  vor  herren  gunsL 

MiiRNKR  narreiibeschm.  Ol  übertchrift ; 
warhelt  sagen  bringt  vll  hast, 
orenmelken  kompt  in  ba». 

sihrhnent.  14  (Untier  1,844). 

OHHENMELKER,  m.  jcAiiwtcAier,  fuchischwänur :  wenns  der 
kOnig  oder  seine  uhrenmelker  hiireten.  Luthm  9,288'; 

so  sind  die  herren  olso  geneigt, 
wa  sich  ein  orenmelker  xeigt, 
dem  gibt  er  lou  und  niroi  in  an. 

Mi-RNBR  niirrenftetcA».  91,12; 
wer  tagt  mir  alls  das  Ich  cern  hOr, 
der  kan  der  ohrenmelker  leer. 

xchetment.  14  (Uonlfr  1,844); 

liebkoser  und  andere  falsche  orenmelker  hören.  Frans  sprichw. 
1,133';  dein  schlüpferig  alter  hat  dem  eingeben  so  viler  orn- 
melker ...  keinen  widerslandt  thun  mögen.  cAron.  105';  aber 
die  bistorici  . .  schreiben  mertnils  von  ires  bauchs  und  von 
gewins  wegen  ..und  billicher  wrrcn  schmaichler  und  oren- 
melker dann  bistorici  zu  nennen.  Zimm.cAron.  4, 144,  IS;  auf 
das  ir  nicht  jeniands  fcind  werden  dürfet  wegen  solcher 
Verräter  und  ohrenmelker.  Mathks.  Syr.  1, 29'; 

und  ofTenbart  dem  koiüer  gott 

durch  dispii  kaulmann,  nuriuschauen, 

snicheii  ohrnniulkern  nicht  lu  trauen.      Avaia  1345,30. 

OilHENMtjCKEL,  m.  n.  f.  mit  den  nebenformen  ohrenmittel, 
obrenmtittel,  ohrenmitzcl,  ohrenmülzel,  ohrennittzel  (rcryl. 
miltzel  Iheil  6, 2S40  und  ohrennickel,  ohrenwUtzel). 

1)  ohrengesehwür ,  (Arengeschwuht,  ohreniwang:  orenmutzel, 
ormutzel  ViftiiBa  7»75/f.  rar.;  ormutzel,  otalgia  Dikf.  403*, 
dolor  auris  no».  jJo«.  273*,  oren  niüczel  43*;  orenmilckel  oder 
orenmüttel,  ein  gcscbwulst  binder  den  oron.  Maai.kr  312'; 
für  die  orenmückel  oder  orenmiltel  oder  gesibwulst  hinter 
den  oren.  Seriz  feldban  7ß;  für  das  uhrenmückele  sol  mans 
den  kiuderen  eingeben.  Thurneisskr  erdgem.i«;  geschwcrende 
obren  oder  ohrenmülzel.  SKtTKR  rouarzn.  435;  die  gcscbwulst 
hinter  den  obren,  die  obnnfltzel  genant.  TABeR:«AKHoxT.384'; 
die  nbrmützel  oder  gescbwer  hinler  den  ohren.  427'  {turgl. 
ohrklanun):  de  fngilico  apostemate,  vulgo  orenmutzel,  ohren- 
gesehwür. l'ARACRi.sus  452';  gescbwef  in  den  ohren  oder 
ohrenmülzel,  wie  es  etliche  heiszen.  HoaaiRC  2,2oi';  ormiUel, 
urinutzel  Schm.^  1, 132. 


2)  i«r  Ma$rimmrm,   k»/,         - , 

DiEr.  &!«*,  obrennaizel  Scaa.  «.«.•.,  langer  oroinuckei  i,  litt', 
(mm  /.  i«i»):  obreonackel  ÜKatuca  Xlf.  Zmlu  2&.ioCie: 
lange  ohrenmittel,  die  man  in  krilerea  ImUL  Smb /kMfcM  M. 

3)  der  ohrmurm,  utnfenkdfer ,  fuU»,  wnMi  «9»  CMiit  te 
htfuream  mmernem  «nl,  omftdiel  Um.*  I,  IM7  (tMli.  MU), 
obri-nmilzel  1,112  (vMaj.!«»):  olMMck  Aua  UM*;  ohra». 
mittel,  ftnfiemU  amrieulark  KarnuKM  l^MM.  VmtMMtr  Gvf.  ut, 
obienmirkel  bienenk.  löi';  der  ohriBmültlu  ttraitaa  t,»«^ 
batl.  s'oreniuckeli  Skn  kb  2>0*. 

(lllltK.NNAIlK,  m.  der  meht  kaeenwgL  Unmn,  UmUr  f,nt. 
OilKKN.NEliV,  M.  gekOrnfn,  Baoct««  3,1«.  J.  Paot  wat.  Ibm 
2,74. 

ÜHHENMCKEL,  «.  n.  $tkm«u.  obresoick»! ,  dir 
obrenniRKfii,  ohremieang  SvAibBa  2,2M.     MrpL 
und   VVackicrnacki.  U.  teknflen  3,  172. 
OIIUKNM  TZH.,  I.  obrenmuckel  2. 
Oimi-NoHM;N(;,  i,  ohroirnung. 
UHKKM'AAH,  *.; 

wir  wollen  ihn  (tluUt).  uiat  aacHaska« 

an  dieien  lag,  mit  einaat  okranpaar, 

da«  «einer  w&rdlit  Ist,  baaebtnkrn.     Wiaum  MCtH 
OHHK.NPEIN,  f.  oialgia  DiKr.4u3-: 

drei  ädern  blnirrn  ohren  tiaba. 

tu  lasaan  leb  dich  treulich  auha. 

•le  Ituiern  dir  das  antllit  dato 

und  wenden  auch  die  ohreapain.    C«uaw  1,111'. 

OHREM>EHI.EIN,   n.  Ualagmtum  DlRsua  Slf,  oterMfOTi 

AlKM    I40ft* 

OHHENPEUNZE,  f.  kU^ttm  (alt   miM  pff  ImUäO 

NC.MNICH    3,417. 

OHRENPLAGE,  f.  plof«  ßn  akr,  tum  nhirtm  Uäifm  4m§: 

welch  eine  last  von  obrenplagen.    TaCaati.  —r*a  (Mü)  •.!». 

OHRENQUAL,  f.  quäl  ßn  akr: 

(>•<  ätnki  um)  der  blunan  sebtaelz,  die  Mcbüfall 
nur  augenglfl  and  ohraM<|uaal.     lUnaiaaaa  (11*7)  110. 

OHRKNRAND,  «i.; 

und  nun  befreit  er  sich  vom  llitlgen  ga»a«4a. 
hebt  »ich  im  «attel  auf.  bohlt  au*  von  •krawaM* 
und  wirft  mit  aller  kraft  den  wurfipleai. 

ALiis«Ba  OoaUa  4.«t. 
OHRENRAUMEiN,  a.; 

placebo  tinten,  beint  teuisch  •cbnoicIialB, 
tAtütleln,  onrnraumen.  liebkosao. 

Kiacnaor  mrmlmmm.  I.&S  (1.44)  (M. 
OIIRENRÄUMER, «.  $ek»eis.  obrenrummer,  oArMjfrl  Stauu 
2,250. 

OHRENRAUKEN,  n.  (t.  ehr  Ml,  ■; , g,  ß) :  die  realen  gntoi- 
lagen  ihrer  (der  könige)  macht  waren  so  unsicher,  daaz  jeder 
grosze  erfolg  nach  auszen  dorch . .  ein  obrenraunen  in  dem 
hofhält  eines  groszen  vaaalleo  erscbQttert  werden  konnte. 
Fbeytac  bild.  (1867)  1, 440. 

OHRENRAUNER,  m.  Moatfar,  dnbUtaer,  orroraner  NtaLsa 
313'. 

(illRENHAUPE,  f.  oder  der  grotzkopf,  imHkfM  ifayar  Oa— 

5,1136.  1151. 

OHRENREIREN,  n.  (i.  nhr  III,  4,  a): 

nicht  partheihisrh  dich  beweia 
mit  ungeschicktem  ohrrn  reiben. 

R|!<CWAL»  laut.  r«rft.  STB. 

OHRENRIEM,  m.  anteat  aurtae,  uhrenriemen  an  pferdca. 
Stif.ler  1610. 

OIIRENRING,  $.  Ohrring. 

OllltENRtiFFELN,  n.:  muste  ancb  »nnderlicb  von  ietm 
aus  Liefland,  über  welche  der  schaden  gegangen  war,  vM 
ohrcnnifTlens  hören  und  gewarlen,  al«  ob  er  mnlwillif  di« 
lande  und  arme  lente  den  unrhrisilirben  feinden  «tmlta 
helle.  ScHtiTz  Preusun  71. 

OHRENRUPFER,  «i.  trudu»  H  ftUiemtutaumm,  rin  okrra- 
nipfer  Stifleb  1591. 

OHRENSALRE,  f.  ohrtuttkuMls  Soniin  1,81  («.okrklrdM«); 
orsalbe,  ausliria  Diff.  «3',  ump.  glo$t.  44*. 

OIIRENSÄUSELEI.  f.  ohrenbUstrti,  lusumUmm Sn«i«n  HM. 

onRENSÄUSELER,  «i.  okrenUdter,  $uturf  Snatn  IM*. 

OHRENSACSKN,  n.  {s.  obr  I,  &)  Couiaoa  *,nf: 

einer  liat  don  bA.««'n  rinperleia.  . 

der  ander  den  schwindl  und  ohrasaasae«.     Avaa*  IS1>k4; 

ohrensauszen  kompt  nicht  alleroahl  vom  aller,  i*t  aber,  fott 
sei  dank,  nichts  gefährliches.  Ell«,  Caast.  (!<<:)  |J7:  da« 
olireoaausen,  das  mir  der  miszklang  ao  vieler  kwnslwdrter 
logetogen.  TabaaBL  rem  •  {vm),  3». 
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OHRENSAUSIG,  adj.:  üLrensausige  kopfschütteler.  Fischart 
Garg.  6l'. 

OHRENSCHLÄPPLEIN,  n.  'eine  weiberhaube  mit  zwei  zipfeln, 
die  über  die  obren  gebunden  werden.'  Schm.*  2, 530.  vgl.  ohren- 
baube. 

OHRENSCHLITZIG,  adj.  mit  geschlitzten  ohren.  Fischart 
Garg.  47*. 

OHRENSCHLOTZER,  m.  ohrensauger  (s.  schlotzen) :  dann, 
wie  man  sagt,  scbmarotzer  seind  gemeinklich  ohrnschlotzer. 
Albertinüs  hofschul  4"'';  Schmarotzer  hält  man  gemainklich, 
für  ohrnschlotzer.  landleben  70'. 

OHRENSCHLÜPFER,  m.  mhd.  örenslüpfel  {minnesing.  3,  75"), 
der  Ohrwurm:  wo  er  dem  ohrenschlüpfer  den  pfirsig  hinhielt, 
dasz  er  sich  drinn  verkriechen  solle.  Bettine  briefw.i,  20b; 
kämt,  oarnschliefer  Lexer  220. 

OHRENSCHMALZ,  n.  austiria,  orsmalz  Dief.  63',  sordes 
aurium,  orenschmalz  Maaler  313'.  Stieler  1878:  das  ist  ein 
kunst  für  die,  so  .  .  .  die  leichte  krönen  mit  Ohrenschmalz 
schmiren.  Fischart  Garg.  283';  ein  büchsgen  ohrenschmaltz 
vom  groszen  Roland.  Riemer  polit.  maulaffe  257;  die  ohren, 
die  durch  ihr  Ohrenschmalz  die  reinigungen  derer  dünste  des 
haupts..ausstoszen.  Ettner  wierfic.  wiau/a/fe  32;  Ohrenschmalz 
an  die  degenspitze  gestrichen,  wenn  man  duelliren  will,  das 
löset  des  andern  festigkeit  auf.  rockenphil.  223  (2,52);  aber 
gehirn  hat  er  nicht  so  viel  als  Ohrenschmalz.  Tieck  Troilus 
5,1;  bildlich:  die  zoten  des  N.  sind  das  Ohrenschmalz  aus 
langen  ohren.  J.  Paul  grönl.  proc.  6. 

OHRENSCHMAUS,  m.  schmaus,  genusz  für  die  ohren:  diese 
künstler  vergessen,  ...  dasz  die  musik,  wenn  sie  nicht  em- 
pUndungen  vorträgt,  und  dadurch  bestimmte  eindrücke  auf 
unsre  seele  macht,  nur  ein  schaler  Ohrenschmaus  ist.  Wieland 
26,  335 ; 

gleb  uns  einen  Ohrenschmaus 
und  lasz  zum  saitenspiel  uns  deiue  stimme  hören.    9,65; 

es  ist  ein  wahrer  ohren-  und  seelenschmaus  . . .  Heinse  werke 
(1857)  2,  255 ;  vorenthalten  sie  uns  nicht  länger  diesen  Ohren- 
schmaus. TiECK  novellenkr.  i,8l; 

ein  wahrer  Ohrenschmaus!  das  nenn  ich  doch  gesang! 

Körner  229'; 
und  mein  äuge  sei  dein  Spiegel,  und  dein  wort  mein  Ohren- 
schmaus.   Platen  2,75; 
deiner  denken  ist  das  einz'ge  licht  der  trennungsnächte; 
und  dich  nennen  ist  der  einz'ge  Ohrenschmaus  der  fremde. 

Rückert  4, 166; 
der  schont  den  magen,  wem  genügt  ein  Ohrenschmaus. 

brultm.  5,289. 

OHRENSCHMERZ,  m.  schmerz  in  den  ohren,  ohrenzwang. 
encyclop.  wb.  der  medicin.  wiss.  4,250^.,  ohrschmerz  Zedler 
25,1071,  mhd.  orsmerze  Megenberg  163,30.340,12. 

OHRENSCHMUCK,  m.:  weise  leute  heften  der  jugend  heil- 
same lehrsätze  ans  ohr,  reichen  ihr  die  göttliche  geböte, 
heilige  Sprüche,  die  silber,  gold  und  alle  kleinodien  weit 
übertreffen,  zum  ohrenschmuck.  Butschky  Palm.  885  (621); 
hals-,  köpf-  und  ohrenschmuck.  Moser  2,  88. 

OHRENSCHÜSSEL,  OHRSCHÜSSEL,  f.  Ohrmuschel  Rädlein 
687'. 

OHRENSCHWAMM,  m.  der  ohrenförmige  becherschwamm, 
pezica  auricula,  ital.  orecchiacio  Nemnich  2, 919. 

OHRENSENSE,  f.:  so  gibts  dann  {zur  fastnacht)  kleider- 
prentzen  und  ohrensensen  {eselsohren  an  den  narrenkappen?) 
FiscHART  Garg.  50'. 

OHRENSIECHTHÜM,  m.  ohrenkrankheü  {vgl.  ohrensucht): 
der  aneis  . .  ist  gar  guot  wider  den  örnsiehtum,  der  von  fäuht 
kümt.  Megenberg  385,4. 

OHRENSINGER,  m.  Schmeichler:  wollist  je  nit  hören  deine 
süssen  ohrensinger.  Luther  br.  1, 514. 

OHRENSPANGE,  f.  was  ohrendraht  Jacobsson  3, 162';  ohren- 
spangen,  ohrengehenk  Stieler  1280:  da  gaben  sie  im  alle 
frembde  götter,  die  unter  iren  henden  waren,  und  ire  ohren- 
spangen  (ttar.  orenring).  1  Mos.  35,  4. 

OHRENSPEISE,  f.  was  Ohrenschmaus  Stieler  2079. 

OHRENSPIEL,  n. ;  ein  so  ganz  bloszes  ohrenspiel  ist  die 
musik  für  den  groszen  häufen.  Heinse  werke  (1857)  2, 102; 

aus  allen  ecken  erschallten  gesänge  .  . 

sie  wünschten,  um  alle  die  lust  in  sich  hinein  zu  ziehen, 

ganz  ohr  zu  sein:  aber  der  neger  .  .  . 

entzog  sie  unvermerkt  dem  süszen  ohrenspiel. 

Wieland  der  neue  Amadis  12,8. 

OHRENSPITZIG,  adj.  {s.  ohr  111,4,  c):  so  hört  nun  ihr  meine 
orenspitzige . .  zuhörer  (1608  ohrensüchtige).  Fiscbart  Garg.il\ 


OHRENSTECHEN,  n.  das  stechen  in  den  ohren,  ohrenschmerz : 

weil,  wie  die  leute  sprechen, 
all  wissen  kopfweh  macht,  all  hören  ohreustechen. 

Rückert  bniliin.  9,73. 

OHRENSTEINSCHMÄTZER,  m.  saxicula  aurita  Brehm  thierl. 
3,  7S4. 

OHRENSTOCK,  m.  stock  {gefängnis),  wo  den  dazu  ver- 
urtheilten  die  ohren  und  andere  körpertheile  abgeschnitten  wurden, 
städtechron.  l6,  380,  15  «.  anm.  {vom  j.  1487). 

OHRENSTOSZ,  m.  plötzlicher  in  die  ohren  dringender  lärm: 
hilf  himmel!  welch  ein  clirenstosz!     Schiller  1,254. 

OHRENSTÜMPFHEIT,  f. :  der  geruch,  dessen  Stumpfheit  so 
wenig  für  als  die  äugen-  oder  ohrenstumpfheit  gegen  geistige 
feinheit  spricht,  erwacht  mit  dem  bewusztsein,  also  zuletzt 
im  kinde.  J.  Paul  Levana  l,  82  und  anm.  '  Haller  mit  seinen 
stumpfen  äugen,  Pope  und  Swift  mit  musiklosen  oliren'. 

OHRENSUCHT,  f.  otalgia.  voc.  1482  yl'.  Dief.  403'. 

OHRENSÜCHTIG,  adj.  s.  bei  ohrenspitzig. 

OHRENTAUCHER,  m.  der  geehrte  taucher,  colymbus  auritus 
Nemnich  1,1141. 

OHRENTEUFEL,  m. :  ich  wollte  mit  umgehender  post  ant- 
worten ;  der  Ohrenteufel  {ohrenkrankheit)  Verbots.  Voss  wie 
ward  Fr.  Stolberg  ein  unfreier  44. 

OHRENTRÄGER,  m.  l)  der  ohren  hat,  etwas  hören  und 
anzeigen  kann: 

der  dieb  ist  auch  on  sorgen  nicht, 

wo  er  zwen  orenträger  sieht.     Freidank  (1539)  bl,  17. 

2)  Zuträger,  ohrenbläser,  quadruplator,  delator,  palpator  Stieler 
2306.  Aler  1499':  under  den  orentregern  des  Tiberii.  Micyllus 
Tacitus  44'  (tnter  accusatores  ann.  2,  28) ;  dasz  sie  {die  gerichte) 
nicht  einem  jeden  ohrenträger  glauben,  sondern  auch  dem 
beklagten  ein  ohr  vorbehalten.  Kirchhof  wendunm.  vorr.;  eyja 
ohrenträger,  versteckst  wie  der  strausz  den  köpf  und  ent- 
deckst das  loch.  FiscHART  Garg.  213' ;  der  keiser  . .  {hat)  ihm 
in  der  ohrenträger  gegenwart  befohlen ...  Zinkgref  1, 154; 
er  machte  nicht  den  ohrenträger  {gab  sich  nicht  dazu  her). 
GOTTHELF   Uli  (1854)  36. 

OHRENTRÄGERIN,  f. :  sol  ein  gescheides  weih  vor  solchen 
obrenträgerin  und  fridstörerin  die  oren  zusperren.  Fischart 
ehz.  68. 

OHRENWEH,  n.  dolor  aurium,  auris  vermiculosa  Stieler 
2459.  A.  Magnus  weibergeheimnisse  (1569)  164:  wer  am  freitag 
seine  nägel  und  haar  abschneidet,  der  hat  kein  ohren-  und 
augenwehe  zu  förchten.  Philander  (1650)  1,483.  rockenphil.  910 
(6,  35) ;  ich  wünsche,  dasz  ewer  ohrwehe  {gleich  darauf  ohren- 
wehe) nicht  wider  kommen  mag.  Elis.  Charlotte  (1871)  222. 

OHREN  WEIDE,  f.  weide  für  die  ohren,  Ohrenschmaus:  augen- 
und  ohrenweide.  Wieland  in  Böttigers  lit.  zuständen  2,  155;  die 
vierte  scene  ist  ein  rechter  ström  und  fruchtbarer  frühling 
von  musik,  eine  wahre  seelen-  und  ohrenweide.  Heinse  werke 
(1857)  2,  149. 

OHREN  WIESELEIN,  n.  forficula  auricularia  Alemannia 
11,185';  ohrenwieselchen  Nemnich  1,1639. 

OHRENWINKEL,  m.  auditoria  caverna  Aler  1499'. 

OHRENWISPELN,  verb.  in  die  ohren  wispeln: 

und  heimlich  in  den  kamern  zechen, 
ornwispeln  und  zusamen  rucken,     fustn.  sp.  1285. 

OHRENWITZ,  m.:  auszerdem  erklärt  sich  Lavater  auch 
gegen  alle  seine  gegner,  besonders  Lichtenbergen  so,  dasz 
nichts  zu  repliciren  ist  —  als  ohrenwiz  und  persiflflage.  Wie- 
land, Mercks  briefs.  1, 143. 

OHRENWURM,  s.  ohrwurm. 

OHREN WÜTZEL,  m.  {vgl.  ohrenmückel,  -mützel). 

1)  der  ohrenzwang,  ohrenschmerz,  dolor  auris  (orbutzel)  Dief. 
nov.  gl.  273": 

wenn  si  den  orenwützel  (var.  ormutzel)  han, 

so  nemen  si  ain  chus  (küssen)  in  die  haut 

und  slahends  an  den  slafT  zehant 

und  sprechent:  Qeuch,  fleuch  orenwützel  (var.  orenmützel), 

dich  jaget  ain  chuszipfel.  Yintler  7975 /f. 

2)  bair.  der  orenwuzel,  forficula  auricularia  Schm.*  2, 1064, 
südtirol.  der  orwutzl  Schöpf  482. 

OHRENZART,  adj.  zarte  ohren  habend  (s.  ohr  HI,  1,  A) :  kan 
doch  das  ohrenzart  frawenzimmer  woi  etliche  zotten  Bocatii 
. . .  vertragen.  Fischart  Garg.  f. 

OHRENZEUGE,  m.  der  etwas  selbst  gehört  hat  {vgl.  augen- 
zeuge  und  rechtsalt.  857)  Stieler  2615:  diese  posse  gewinnt 
für  den  äugen-  und  ohrenzeugen  unendlich,  der  das  bravo  I 
bravi !  das  die  Italiäner  immer  im  munde  führen,  so  in  den 
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ohreu  hat  wie  ich.  (tiiTHü  27, 124;  (tie  beiheuern)  ihr  mUhrchra 
von  vidlkonimen  glaiihwnriligeii  augi-n-  und  ubreuxeugrn  em- 
pfangen zu  bahcn.  Wiklano  37,  133;  ja,  e»  habe  Dicht  ein- 
mal gufruchtpt,  da«z  man  ihn  aelbcr  den  obrenieugen  der., 
untreue  Klotildenit  »erden  la««en.  J.Paul  Hnp.  4,136;  ge- 
M|irttc-b,  deitsen  unbemerkter  ubrenzeuge  er . .  gewurdeD  «sr. 
Immkrhann  Münchh.*  1,  iso;  ein  augenzeuge  ertiebl  Doeb  wm 
der  ohrenzeuge  nicht  mehr  h5rt.  J.  (aiMM  kL  ickrifUn  l,  IM. 
OHKK.N/lkHDK,  f.  tnauru,  oreniierd,  to  man  nach  ge- 
wonbeit  an  die  orlApI«  benkt   Maali*  3U*,  ildtipma  Stitr 

LIR   2A47. 

OHHKNZII'FEL,  f.  obrzipfel. 

OilUK.N/lltrE,  f.:  nicbl  auf  wieaen  aondem  auf  hohem 
eicbengebiütch  lebt  in  DeutNi  bland  die  obrenzirpe  (Udra  aurita), 
von  eigenibiimlit'hem  aiiHneben  in  folge  der  obrenartig  empor- 
gezogenen  neitenritndur  den  bulxurbiideü.  liRiHN  tkierL  0,617. 

UilKKNZVVACKKN,  n.  vellicatus  aunum  Stiklkr  2M7. 

OIIHK.NZWANG,  m.  heftiger  ohrentchmert ,  dolor  aurium 
Stiklkr  WM  {vgl.  obrklamm):  wie  du«  maitix-waMer . .  vor 
den  ohren-zwang  oo  gesund  wflre.  Schelmuftky  117  neudrvck; 
wenn  eine  weibxperAon  den  ohrenzwang  bat,  soll  tie  ein  paar 
mannsboHen  um  den  köpf  wickeln  und  gcbwitzen.  rockenphil. 
230  (2,  &e);  der  obr-zwnng,  mit  welchem  ich  seit  einiger  zeit 
bin  befallen  gewesen,  mncbt  mich  so  wUste  im  köpfe,  danz 
ich  nicht  vermögend  bin  mehr  zu  schreiben.  LesniKc  12, 4 
{fom  jähr*  1746);  iinleHbare  und  obreiizwung  veriirKncliende 
hexanieter.  WielandIIHM)  3«,  134;  auch  etwai,  wodurch  oliren- 
scAuMTS  veruriaeht  wird: 

Semehti,  es  sei 
uiii  mureentaog 
nur  duijclri 
und  olireniwang.      TaBaatt  wtnrk»  (1830)  R,75: 

ala  man  anfing,  eine  ganze  klasse  beisammen  im  takt  lesen 
in  lassen,  zu  furchtbarem  obrenzwnng  fikr  alle,  welche  nicht 
kalbtlederne  obrenfelle  hatten.  GoTTHKLr  sehulm.  (lü&9)  2,3. 
UHHEULE,  f.  euk  mit  ohrenartig  an  beiden  teilen  det  köpfet 
emportlehenden  längeren  federn  (ohrbUscbel),  noetua  aurita 
Alkr  1499*.   Urrbm  thierl.  3, 605  ff.  : 

sie  (irriVi  uud  hnhichi)  zu  Terjsgen 
h&ngt  ans  thor  ecDchlagen 
eine  ohreul.       HficRssT  4,295. 

OHRFALL,  m.  5.  erdfall  2  (theil  3,  707)  und  Dirf.  27S*. 

OHKFASAN,  m. ;  zwei  der  sonderbarsten  aller  fasanen  sind 
neuerdings  in  einer  sippc  vereinigt  wurden,  welcher  man  den 
iiameii  ubrfasanen  {croisoptilon)  gegeben  hat,  weil  sich  die 
seitlichen  kopffedern  verlangern  und . .  zwei  bUschel  bilden, 
welche  einigermaszen  an  die  federobren  der  eulen  erinnern. 
Brbbm  thierl.  4, 4(>9. 

OHRFEDEIt,  f.:  verlängerte  federn  auf  dem  köpfe  heiszcn 
...ohrfedern,  wenn  die  büscbe  am  ohr  stehen.  Uhrn  4,:i35. 

OHKFEIGE,  f.  1)  alapa,  eolaphus.  ein  nd.  worl:  mnd. 
Äi^ygc  (im  alteren  nd.  nur  Arslach),  mnl.  oorvygbe,  nnl.  oorvijg 
und  oorveeg,  welch  Utitere  form  die  altere  und  orvyge  daraus 
{vielleicht  mit  anlehnung  an  fycken  schlagen  Kilian  116*,  s.  die 
ücke  th.  A,  1616)  euphemistisch  umgedeutet  tu  sein  scheint,  veeg 
aber  ist  verwnndt  mit  fegen  und  bedeutet  streich,  hieb,  so  dast 
ohrfeige  gletchbedeutend  ist  mit  dem  alteren  Arslac,  das  die  nhd. 
spräche  aufgegeben  hat  (vergl.  theil  3,1412^.);  dagegen  Weicano 
2, 270.  am  frühesten  kommt  das  wort  vor  m  dem  hessischen 
weihnaehtsspiele  aus  dem  ende  des  15.  jh.  {herausg.  von  Pidbrit): 
und  gebln  ome  ein  ördge.  r.  634.  6'.<4; 
daffir  Ihn  orfeigen  gebfirten. 

RoLLinaAGKN  froschm.  III.  1,5  (OoO^); 

einem  ohrfeigen  geben,  roiapAos  aticui  impingere  Stielrr  458; 
iiiemit  gäbe  er  dem  liaccbus  eine  ohrfeige.  Jucundiss.  168; 
boltzene  ohrfeige  {mit  einem  prügel  versetst).  Abr.  a  S.  Clara 
Jud.  4,325;  er. .  gab  der  armen  alten  eine  dermassen  tüchtige 
ohrfeige,  dasz  sie  zur  thOr  hinaus  flog.  Felsenb.  1,46;  schwaps 
hatte  sie  eine  ohrfeige.  Wriszr  75  Minor;  auf  eine  hake  geben 
sie  mir  eine  ohrfeige.  Hbrmks  Svph.*  2,  77 ;  was  andre  nach 
einer  einzigen  ohrfeige  unterlassen,  unterliesz  er  erst  nach 
der  zweiten.  LicnTBitaBRC  1,  IM;  auch  war  der  wirth  eine 
feige  memme,  der  oft  ohrfeigen  von  seiner  frau  verschlucken 
muszte.  Stilling  jug.  (t780)  22;  er  soll  von  dieser  meiner 
rechten  band  eine  solche  ohrfeige  kriegen,  die  ihm  kopfweh, 
Zahnweh  und  alles  weh  der  erden  aus  dem  grund  curiren 
soll.  GöTHB  8,122;  so  gab  man  ehemals,  indem  ein  grinz- 
stein  gesetzt  wurde,  den  umstehenden  kindern  tOchtige  ohr- 
feigen, und  die  alte^len  leute  erinnern  sich  noch  genau  des 


ort«6  oad  der  tulle.  «l»,  lU;  »««...gab  mir  eine  ohrfeig«, 
ian  mir  der  kupf  sumnle.  M,M;  Paris  uud  L.oii4od!  —  «u 
man  ohrfeigen  einbanden,  wrno  man  eiD«o  ntt  itm  «aaca 
eines  ehrlichen  manne«  grutzU  Scaataa  1,1b  (Ti«>>r,  $dum 
tpteU  1,2);  ohrfeig  um  ohrfeig  —  iaa  M  M  tat  M  «w. 
S,4I»  {kabaU  2,«);  der  alle  rriebl«  Um  Il<fc6«iw  «iM  4cr 
schwersten,  klat*chend>len  uo4  mfcwiritollUlMI  •lMMfM^ 
welche  wühl  jemals  in  beultchlMli  fltacyat«  IMHm  iM. 
laaeRNAXR  MUneUt.*  »,  167;  nntifMeUk:  waM  i6ll  WM  «ISM 
alten  Studenten  sab«  auf  4flr  otbrnlfr  alalMa,  4«  Um 
Priscianu  ein  paar  obrfdfea  pb.  Sammmtm',  li*  ««ntf- 
licher  köpf  rotiss  m  ianner  sein,  voa  Atm  41m  «sbrbdl  »hM 
ohrfeige  «egkoauBt.  Souluib  s,l&7  {FttA»  %,%%);  «r  bM  bei 
diesem  gescblfle  eine  tacblige  ohrfeige  bekooMMo  {grmm 
Mtkoäen  dabet  gelitten)  u.dergL 

2)  kamb.  ohrfyge,  aufseklag  oder  krtwtft  tm  kmL  Bicaif  111. 

OilKFEIGEN,  verb.  etnt  okrfttgt  Oer  tkrfätn  flkm  (sfl. 
beohrfeigen) :  ich  bin  schon  oft  geohrfeigt,  abar  ooch  ai« 
to  gut  wie  diesmals.  Abrim  tdtaub.  2,lt<t:  der  but  Oel  4eai 
geobrfeigten  vom  köpfe,  er  sprang  beulend  auf.  laaBsaAR« 
JWünrAA.*  S,  167 ;  tie  ohrfeigten  die  geistlichen,  zAblleo  ihseo 
schwere  schlage  auf  den  rflckeo.  Frkttai.  btUer  (\sv:)\,ni', 
der  hiind  wurde  von  ihr  {katu)  geobrfeigL  Jkaurfsdkr.  t, I. 

OÜIIFEIGENCOMMANOU,  n.:  ich  befand  aieb  ooUr  4«umb 
ohrfeigenrommando  better,  als  bei  ihren  ttondenlangra  mo- 
ralen.  (iorreR  .1,  129. 

(»lliKKIGEMthlGH,  ad},  freigebig  mU  ohrfeigen:  der  ohr- 
feigenreicbe  lehrer  ürbiliut.  Wiblaks //er.  «jpiA  ^MU 

UHKFEIGENSPIEL,  n.:  der  rotziautcber,  «bfläich  «ia 
pflfükus,  wurde  doch  auch  oft  angefohrt ;  «r  awdN«  ••  Jaaa 
wie  die  kinder  beim  obrfeigenspiel,  und  sagte  ta  rieb:  firba 
weiter.  Aukrracn  get.  tthrißen  iH,ge. 

UHKFELL,  n.  dai  Irommelfell  det  okret,  mrfiafa,  ortwi, 
orfel,  ornfcl  Ditr.  35s*,  not.  gl.  252*. 

üiIHFLNGEH,  OliitENFI.NGLK,  «.  der  Uetne  fingertktkr- 
reiniger  {vgl.  ohrengrObel  1  tttui  W.  Grmi  kL  uknflen  3, 4M), 
digitut  auneularis,  orvinger  DiBr.  174*,  orenHnger  Maalbb  llS*: 
zwischen  dem  mittelflnger  und  orflnger.  GsatBoar  feM.  ier 
»undartn.  19 ;  der  fünfte  flnger  an  der  band  heist  der  obreo- 
linger.  Arr.  a  S.  Clara  iud.  4,  426;  die  ganze  last  von  bedeok- 
licbkeiten  konnte  der  ritter  mit  seinem  ohrfloger  heben.  Hirrat 
H,275;  er  führte  mich  mit  dem  ohrfinger  in  alle  abgezeichnet« 
gemScber . .  des  anbitektuistücks  hinein.  J.  Paol  pAeU.  IM. 

UIIHFLLSZ,  m.  fluxus  aurium  Zeolbr  3ft)  1060^  obrcaOasx 
encycl.  wb.  der  med.  wissensch.  4,  250  ff. 

OHltFOKMIG,  ad},  aunformis  MaaNica  3,417. 

UHKGÄÜELELN,  n.,  cimbrutk  oargbebelle  forfetdm^  itr 
tangenkafer,  ohrgrübel  Scaa.  123*. 

OHKGANG,  m.  meatut  amdüoriut  Zbolkb  1»,  106t. 

OHÜGKItKECHEN,  n.  okrenkrankkeü  Zb»lbb  »,19m. 

OUKGEBHU.MMEL,  n.  okrenmmten: 

dasi  wir  vor  dem  ohrgebrümmel 

nimmer  gottes  blauen  hlramel, 

nimmer  »aheo  itocli  und  «leine.     ScaiLLaa  1,11X 


OHRGEDXCHTMS,  n.   das  erinnerungsveimigen  in 
Sinnes :  falls  ihr  ohrgedlchtnis  vom  Tcrstande  nickt  faaa  f»- 
trennt  isU  Hrrdkr  Ut.  12,521. 

OHRGEGEND,  f.:  der  nacken,  die  obrgegend   oni  U» 
gesiebt  (des  waldkauses)  sind  aschgrau.  BBcaa  iherL  S,  «17. 

OHKGEHXNGE,  OHHENGEHÄNGE,  n.  schmuck  der  m  tkr^ 
in  den  obren  hängt  Stielbb  760.1380  (*fL  ohrgebenke): 

ich  btit,  der  junlier  wol  mein  denk«« 

und  mir  ein  schönes  ohrgbeng  «cbenken.    Avaaa  3151,36: 

ein  güldener  ring,  ein  obrengebeng  oder  ander  kostbar  kMaed. 
rockenphil.  19  (l,s);  piur.  ich  begehrte  von  ibr...iwei  ebr- 
gehang.  .S'tmpl.  2,316, 18;  insonderheit  tuhn  solche  edelgealcia*, 
solche  ohrengehenge  denen  jungen  fttrsten  .  .  .  ToaaOtbea. 
lioTscnsT  Palm.  885  (621) ;  diese  (weiher)  tbiten  so  uogera  die 
uhren-gehang,  als  die  obren  hergeben.  Aaa.  *  .S.  Clasa  JuUt 
3,364;  brillantene  ohrgehange.  G«tbb  36,30;  die  koelbaim 
Ohrgehänge.  Tieck  yes.  mov.  6, 30. 

OHRGEHENKE,  OHRGEHENR,  a.  Um»«:  es 
eine  berühmte  Venus,  welche  die  balb«  perl«  taai ' 


hatte,  von  der  die  andre  balfU  IleöfaHa  traak.  ■anoa 
Ardingh.i,9i;  das  ohrgebenk  batt«  aie  darcb  iaa  abrllaaibia 
gerissen.  J.  Paol  uns.  löge  2,  ?•;  ftmr.  e4els(ctacac,  aittofa», 
peHene  ohrgebenke.  Loubsstbik  Arm.  J,:«2l';  ibre  spitsc« 
nimmt  sie  aus  Holland,  die  ohrgebenke  aas  bdottao.  RAstsaa 
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(1755)  1,59;   die   obrgehenke   stehen   ihnen  ganz  vortrefflich 
wohl.  Gellert  2,230;  ohrgehänke  haben  zwar  etliche  Statuen, 
als  die  Venus  des  Praxiteles  getragen.  Winkelmann  5,53; 
und  wie  die  spangen,  wie  die  olirgehenke, 
wie  ring  und  kette  dir  gefallen  werden  .  . 
verlanget  mich  zu  sehn.       Lkssing  2,193  (Nathan  1,1); 

seltener  ohrengehenk: 

ich  schmiedete  mancherlei  kunstwerk, 
Spangen  und  ring'  und  ohrengehenk'.     Voss  U.  18,401. 

OHRGENUSZ,  m.  genusz  fürs  ohr,  Ohrenschmaus,  morgenblatt 
1839  S.  1241. 

OHRGERÄÜSCH,  n.  das  rauschen,  sausen  im  obre: 

dasz  ich  fröhlicher  singen  kann 
ins  ohrgeräusch.  Voss  ged.  3,2ö4. 

OHRGESCHMEIDE,  n.  ohrschmuck,  Ohrgehänge: 

das  Ohrgeschmeide  schüttelnd.    Tikck  1,312. 

OHRGESCHWÄR,  s.  ohrengeschwür. 

OHRGEWÖLRE,  s.  ohrengewölbe. 

OHRGEZIERDE,  f.  was  ohrenzierde  Kramer  nider-hocht. 
dict.  263', 

OHRGOLD,  n.  goldenes  Ohrgehänge,  inauris  Dief.  291",  nov. 
gl.  212". 

OHRGRIFFEL,  m.  melotis  'ein  chirurgisches  instrument,  welches 
von  den  Wundärzten  zu  den  ohrgebrechen  gebrauchet  wird'  Zedler 
25, 1063. 

OHRGRÜBEL,  -GRÜßLER,  s.  ohrengrübel,  -grübler. 

OHRHAHN,  m.  statt  auerhahn  Zedlkr  25,1063.  Nemnich 
3,417,  tirol.  6rban,  oarhan  Schöpf  482,  nnl.  oorhaan  Kramer 
1,  263'. 

OHRHAMMER,  m.  auris  malleus,  eines  der  drei  gehörknöchelchen 
Zedler  25, 1063. 

OHRHÄRCHEN,  n.:  die  schuzkräfte  des  ohrs  sind  wieder 
die  knochen,  die  ohrhärchen,  die  ohrensalbe,  der  dunst, 
^rmi  LFR  1   81 

OHRHÖHL,  OHRENHÖHL,  m.  d.  t.  ohrhehl  der  im  ohr  sich 
verbergende,  verkriechende,  der  ohrwurm :  ohrnhell,  fullo  Scum.* 
1, 1083  {vom  j.  1618),  orhol  ebenda  {vom  j.  1429),  bair.  der  ohren- 
höhl  ebenda,  pl.  die  ohrhölen  Alemannia  11, 186",  darnach  wieder 
ein  sing.  fem.  die  ohrhohln  Höfer  3,  298.     vgl.  ohrhöhler. 

OHRHÖHLE,  f.  concha  interna,  externa,  die  innere,  die 
äuszere  ohrhöhle  Zedlkb  25, 1063,  alveareum  auris  Nemnich 
3, 417. 

OHRHÖHLER,  OHRENHÖHLER,  m.  d.i.  ohrhehler  (s.  ohr- 
höhl) der  ohrwurm  Frisch  2,31'.  Zedler  25,1074.  Schm.*  1,1083. 

OHRHÖHLERER,  m.  dasselbe  Kramer  hoch-nidert.  dict.  157'. 
Zedler  25,1074:  dasz  einer  bauern  magd,  die  in  dem  feld 
geschlafen,  ein  ohrhöUerer  in  das  ohr  gekommen.  Harsdörfeh 
lust- u.  lehrr.  gesch.  2, 'iäS ;  henneb.  ohrhöllerer  Spiesz  177,  tirol. 
ohrenhilderer  {der  sich  in  den  ohren  hilt,  von  heln)  Fromm. 
6,  148. 

OHRHORN,  n.  fühlhorn,  antenna  Nemnich  3,417. 

ÖHRICHT,  ÖHRIG,  adj.  1)  auricularis,  auritus  (ohricht, 
öhricht)  Stieler  1386: 

und  dazwischen  schreit  unbändig  grell  Sileuus  öhrig  thier. 

GöiHK  41,249. 

2)  mit  einem  Öhr  (henkel)  versehen:  ainorigs  faszlein  oder 
ainorigsz  trinkfasz,  ocha.  voc.  1482  a7';  ein  öriges  wesselin, 
orcestra  Dief.  noit.  gl.  273*. 

ÖHRIG,  s.  das  vorige  und  öhring. 

ÖHRIN,  adj.  =  ehern :  ain  öhriner  hafen.  S.  BtiRSTER  64. 

ÖHRING,  ÖHRIG,  m.  Schweiz,    l)  zu  ohr,  ohrfeige,  ohrrupf: 

eim   ein   öring   geben,    ducere  colaphum  alicui    Frisius  245*. 

Maaler  311';   der   stiesz  Diogenem  darmit  an  ein  or...ich 

ghör  wol,  du  wollest  mir  noch  ein  öring  geben.  Diog.  0  4"; 

nun  beit,  se,  heb  den  öring  z'lon! 

M.  R.  Manuel  weinspiel  260; 
und  schweig,  eb  dir  ein  örig  werd.    1319; 
öring,  örig  und  örigs  Staüb-Tobler  j,  418.     vgl.  öhrling. 

2)  zu  Öhr:  henkel  an  einem  riemen  oder  an  einem  gefäsz. 
Staub-Tobler  a.  a,  o, 

OHRKÄFER,  m.  forficula  auricularia  Nemnich  1, 1639. 

OHRKAPPE,  s.  Ohrenkappe. 

OHRKAÜZ,  m.  die  ohreule  Dief.-Wülcker  789  {vom  j.  1629). 
Aler  1499',  ohrenkauz  Stalder  2,250.   Brehm  /Äieri.  3,615. 

OHRKIEL,  n. ;  auf  der  innentläche  des  obres  {der  Ohren- 
fledermaus), etwa  über  der  grundlage  des  ohrkieles,  beginnt 
eine  nach  innen  schräg  in  die  höhe  laufende  hautleiste. 
Brebm  thierl.  l,  167. 


OHRKLAMM,  m.  f.  ohrengeschwür,  ohrenzwang:  er  giebt  vor, 
er  habe  den  ohrklamm.  Wilzenb.  3, 179 ;  geschwer  der  ohren, 
die  ohrklamm  genant.  Ryff  chir.  97';  driisen,  so  hinder  den 
obren  aufschwellen,  von  den  griechischen  ärzten  parotis,  von 
den  teutschen  die  ohrklamm  genennt,  chir.  posterior  43*;  ein 
pflaster  . .  über  die  ohrmützel  oder  ohrklamb  geleget,  zerteilet 
dieselbige  wunderbarlich.  Tabernaem.  384',  »jl.  626*.  644'.  88o'. 
vgl.  ohrklemiuer. 

OHRKLAPPE,  f.  tragus,  antitragus,  die  vordere,  die  hintere 
ohrklappe  {vgl.  ohrblatt,  ohrbock,  ohrecke)  Oken  4,  97.  encijcl. 
.wb.  der  med.  wissensch.  14,316/".;  das  ohr  schützende  klappe  an 
einer  mutze,     vgl.  ohrlappen  2. 

OHRKLEMMER,  m.,  vgl.  ohrklamm.  1)  ohrenzwang  Stalder 
2, 250.  2)  ohrenkäfer:  da  zogen  schlangen  und  würmcr  in 
vollem  heereshaufen  aus,  tausendfüszler  im  plänklerzug  voran, 
ohrklemmer,  scorpione  u.  s.  w.  Scheffel  Ekkeh.  68. 

OHRKLINGEN,  s.  ohrenklingen. 

OHRKLOPFEN,  n.  pulsus,  pulsatio  aurium,  'dabei  alles  auf 
den  schlag  oder  den  puls  der  Schlagadern  ankommt,  und  sich 
solcher  in  der  hohligkeit  der  ohren  dergestalt  vorstellet,  dasz  man 
sich  einbildet,  es  klopfe  und  poche  etwas  darinne'.  Zedler  25, 1069. 

OHRKNEIPER,  m.  der  ohrwurm,  forßcula  auricularia  Nemnich 
1, 1639. 

OHRKNOCHEN,  m.;  das  ohr  besteht  aus ..  der  muschel, 
den  ohrknochen  und  den  röhren.  Ohen  4, 96. 

OHRKNORPEL,  OHRENKNORPEL,  m.  the  gristle  of  the  ear 
Ludwig  teutsch-engl.  lex.  1362' :  und  soll  in  {widder)  schlachten 
und  seins  bluts  nemen  und  Aaron  und  seinen  sönen  auf  den 
rechten  ohrknorbel  thun.  2Jtfos.  29,20;  blut,  damit  der  hohe- 
priester  gegen  dem  allerheiligsten  alle  jar  für  sich  und  des 
Volks  Sünde  sprengen  muste  und  in  der  Ordination  auf  der 
priester  und  leuten  ohrknorbel  thete.  Mathesius  Syr.  73'; 
dralle  ohrenknorpel  {der  pferde).  Rückert  Hamasa  2,  332. 

OHRKRAUT,  n.  umdeutschung  von  orlgatnum:  origanum,  daj 
auf  dem  veld  wehset,  daj . . .  haijt  pilleich  örkraut,  wan  es 
ist  den  siechen  6rn  guot.  Megenberg  301,  21. 

OHRKREMPE,  f.  helix,  der  äuszerste  nach  vorn  umgebogene 
rand  des  ohres,  welcher  sich  nach  unten  hin  im  Ohrläppchen  ver- 
liert. Meyer  konvers.-lex.  7,  522'. 

OHRKRUSPEL,  m.  was  ohrknorpel  Ludwig  1362'. 

OHRKÜSSEN,  n.,  mhd.  örküsse  kleines  kopfküssen,  ohrpolster 
{warnung  2957),  aureale,  basterna  Dief.  61*.  69*.  Kramer  nider- 
hocht.  dict.  263' :  der  müssiggang  ist . .  ein  ohrküsz  des  satbans 
{pulvinar  sathanae).  Albertinus  landstörzer  225.  350. 

OHRLAMM,  n.  aus  holländ.  een  oorlam,  ein  geübter  und 
befahrener  matrose  Bobrik  79'.  516*. 

OHRLÄPPCHEN,  n.  md.  demin.  zu  ohrlappen  1  {vgl.  ohr- 
läpplein)  DiEF.-WtJLCRER  789:  das  mädchen  erröthete  bis  an 
die  Ohrläppchen.  Wieland  8, 134 ; 

er  war  verloren, 
hätt'  ihn  nicht  Sonnemon  noch  beim  ohren- 
läppchen  gezupft.  Gandalin  6,62; 

das  linke  Ohrläppchen.  J.  Paul  Ttt.  l,  112 ;  aber  er  soll  meine 
braut  nicht  mehr  küssen,  auch  nicht  einmal . . .  auf  das  Ohr- 
läppchen. Kotzebue  dram.  sp.  2,  196;  aber  wenigstens  ein  Ohr- 
läppchen musz  er  {zur  strafe)  hergeben.  Freytag  ahnen  4,  318. 
OHRLAPPE,  OHRLAPPEN,  m.  l)  der  ohrzipfel,  auricula 
orlappe,  -lep,  -lippe  Dief.  62",  not».  43* :  ein  gröszerer  ohrlappe 
der  Arrakaner.  Herder  id.  2,186;  gewöhnlich  im  plural:  der 
eine  hette  im  ohr  hangen  ein  groszen  ring, . .  so  schwer,  dasz 
er  ihm  die  ohrlappen  gar  nahe  bisz  auf  die  achszlen  hinab 
gezogen.  Raüwolff  reise  150;  löcher  in  den  ohrlappen,  worin 
sie  grosze  ringe  zu  tragen  pflegen,  pers.  reisebeschr.  3, 4 ; 

er  (ßchneidergesell)  hat  den  teuflen  mit  gewalt 
die  ohrlappen  aufgetrennt.       Erlacu  mlksl.  1,477; 

er  hatte  . . .  herabhangende  ohrlappen.  Stilling  jüngl.  (1780) 
168;  ich  selbst  bin  am  linken  ohrlappen  gestreift.  Schiller 
3, 143  {Fiesko  5, 6) ;  mundartlich  auch  starkformig : 

das  jüngste  (kind)  hat  mir  neulich 
hier  den  ohrlapp  durchgebissen. 

G.  Keller  ges.  ged.  421. 
2)  das  ohr  schützender  läppen  an  einer  mutze,  ohrklappe:  sie 
tragen  breite  mutzen,  woran  lange  ohrlappen,  die  sie  unter 
dem  halse  zusammenbinden,  pers.  reisebeschr.  3,  3 ;  nun  hatte 
der  wirth  . . .  dem  Johannesli  ein  ungeheuer  von  turban  ge- 
schenkt . . .  mit  ohrlappen  grosz  wie  die  blatten  an  einem 
pferdekuminet.  Gotthelf  UÜ  der  pächter  (1859)  205. 

OHRLÄPPLEIN,  n.  oberd.  deminut.  zu  ohrlappen  l  {vergl. 
Ohrläppchen)  Dief.  62*.  voc.  1482  y  l'  (orleplin).  Maaler  313" 
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(nrlaple).  Stiklüi  1071,  uhrt!iilü|ifileio  i)KNZLea  217*:  wie  ein 
hirte  dt^rn  lewen . .  ein  ohrle|iliii  aiu  dem  maul  reiizet.  Amo$ 
3,  Vi;  mit  rotem  orlt>|i|>liii  iiiiil  zer»trübellen  bar.  FuLtcuuaiu« 
Suet.Ti^;  die  beide  urleplm.  l(tnr«Mr.  M*;  »ie  trugen  all«  SB 
den  . .  durcbbührteu  rechten  ubrltplein . .  obrgeheoke.  LoMW- 
•TKIN  Arm.  3,  &t3*. 

OHHLAUS,  f.  der  obrwurm  Zidlkh  »,1074,  tgL  Diir.  «0* 
I.  f.  aurealit  und  Hichet   170. 

ÖHKLKIN,  n.,  demtn.  tu  obr,  mhä.  attWo,  örWa,  artl,  Arel 
(LUKt  -i,  IM). 

1)  tigentlich,  Orlein  aurieula  Stibli«  I3M: 

mein  orlein  reichen  in  balden  wangan.    ^itfia.  «p.  275,  & ; 

■ein  »chwert  er  durch  Ihr  obriein  »pleui.  m»n4erh.*  f,304; 
■ie  faaset  diae  wurt  io  ir  Orlin.  Wicia*M  roO».  l&9,  U  K. ; 
welcbea  ich  gleich  in  mein  Orlin  gefaazt.  F.  Piattkr  1<2; 

well  deine  Ahrleln  ilch  .  .  autbrelieten 

wie  ein  ionnen«cbelii,  und  wiederum  «ich  ralietan. 

Vom  Arut.,  am  rut»r  ISMt 
hitten  die  alten  nationea 
•ich  «0  laMen  die  öbrlaln  gebonen!    Lau  3,319; 
•leb  dienen  ring,  von  gold  «o  fein, 
bkDK  ich  an  dclii  ohrlein, 
.dein  ohrli-iii  mu«chelrund  und  klein.     F.  MBu-aa  1,303; 

bair.  daa  Abriein,  das  kalbsokr  mit  dem  halben  kalbtkopf  Schm.' 
1, 132. 

2)  etwas  ohrfOrmtges:  das  hertz  bat  zwei  i^rlin,  an  jeder 
aeiten  eins,  bei  dem  rechten  örlin  gebt  ein  trelTlicber  aal 
der  groszen  lebcrader  in  die  rechte  holin  des  bertzcns.  aber 
bei  dem  linken  Arlin  bat  die  arleria  vcnusa  ihren  eingang  io 
die  linke  {gedruekt  lilcke)  hole  des  berlzens.  itYrr  c^iir.  i',' ; 
ein  baekwerkf  $.  eieröbriein,  baseDObrleia  und  .Staldkr  2,2iO. 
Staub-Toblkr  1,417. 

3)  idiweis.  da»  Oreli,  der  ohrwurm  Staub-Toblkr  a.a.o^ 
vgl.  Obrier,  Ohrling  2. 

ÖHKLtlN,  n.,  demin.  :u  öhr,  ansuU  Stieler  13M. 
OHHLKISTt,  f.  was  ohrkn-mpe  Nbmnicii  3,417.  ükkn  4,97. 
ÖHHLE.N,  verb.,  schweti.  ürien  und  örlenen  {ein  wenig)  bei 
den   ohren  reisten,   in  die  obren  zwicken,   eine  ohrfeige  geben 
{vgl.  obren  l)  Staldeb  2,2&0.    Staub-Toblkb  1, 41H. 

ÖHKLElt,  m.,  sehweit,  der  ohrwurm  Stalokr  und  SiAua- 
Tubleh  a.  0.  0. 

ÖHHLING,  m.     t)  wat  Ohring  1    Schm.'  1, 132: 
er  gibt  ir  ein  6hrliiig  und  spricht: 
aeh,  hab  dir  die  schlappen  an  köpf.     H.  Sacib  6,961*; 
ich  weit  dh*  bald  ein  öhrling  geben. 

RiNcwALD  tr.  Eck.  F6*; 
sckweii.  6rlig  Stadb-Toblrb  1,418. 

2)  der  ohrwurm:  der  Ohriing  oder  obr -wurm.  Horbbrc 
3,1,681*.  Nemnich  1,1639.     vgl.  Ohrlein  3  und  Obrier. 

OHItLIPPK,  5.  uhrlappen. 

OHKLITZE,  f.y  kurh.  der  ohrwurm  Vilmar  290,  nassauisch 
obriitz  m.  f.  Keurein  1,  '2»h.     vgl.  ubrscblitz. 

OHKLOCH,  n.  auris  hiatus  Stieler  1102. 

OHRLÖFFEL,  ÜHHFNLÖFKEL,  m.  kleines  Uffelartiges  in- 
ttrument  tur  reinigung  des  gehörganges  von  angehäuftem  ohren- 
schmals. 

t)  eigenükh:  mit  obrenlifTlen  rauropt  man  d'ohreo.  F.  Plat- 
ter 349 ;  nun  sib  ich  wol,  dasz  ich  auch  soll  mein  loffel  ein- 
her tragen,  ao  bring  ich  rutziOfTel,  obrenlöfTel  u.s.w.  Fischart 
Garg.^';  ich  habe  deinen  gottlosen  kundschaftern  zum  neuen 
jähr  einen  ohrlölTel  verehret,  betibi  ihnen,  dasz  sie  die  obren 
recht  fegen.  Schuppius  047;  seine  blstter  sind ..  oben  etwas 
breit  formiert  wie  ein  obrloffel.  Tabernaemont.  1204'  (vergU 
ohrlölTleinkniut).     nd.  oerlepel,  ^rgaria  Diev.  473*. 

3)  böhmischer  uhrlöffel  oder  blosi  obriüffel  ein  AeiWarti^er 
Uarker  knültel,  prügel  {'die  böhmischen  bauern  trugen  früher 
stärkt  prügel,  die  unten  einen  dicken  knarren  hatten,  und  wegen 
ihrer  gestalt  mit  einem  ohrlöffel  verglichen  werden  konnten^ 
Wander  sprichw.  3,1139):  böhmischer  obrieffel,  alias  kolbe, 
est  clava  muncato  Stibler  luOl ; 

ball  ich  (meine  ich),  das  die  drei  knuiea  warn 

der  böhmi.ichen  ohrlofTel  drei. 

WiLLKR  <ir<<er  de*  ^ähr.  kriegt  70; 
aberkam  ich  einen  wilden  ftpfel-stammen , . . .  welchen  böh- 
mischen ohrlcffel  mir  folgeitds  ein  frommer  Schlosser  . . .  mit 
einem  starken  spitz  trcITlich  versehen,  .^impi.  i,tyso,  14;  damit 
ihme  nicht  einer  mit  einem  langen  obrlolTel  etwan  einmal . . 
eines  versetzen  möge,  eommentar  tum  Smplic.  1,36;  in  der 
h.  srbrift  stehet,  dasz  Cain  seinen  bruder  Abel  hnb  zu  todt 
geschlagen,  setzt  aber  nit,  dass  er  solches  getban  mit  einer 
Ml. 


it  einem  ubrloffel,  u4m  Mit 
tnm*l  Am.  a  &  Clara  JueU»  >,  rt. 

OHftLOrrELEIN,  *.  memttifmm,  ekrlAWa  SnuM  iMt: 
ilaacfcen  mmb  aaa  «Mh  ia$  okn  «oa  iam  uAai  iattk  ein 
b«quMMt  ohvMMa  «lalMni.  Ermu  •M^.HMkf«  lU. 

OHRLOlTLEINKRAUT,  •..  aias  krtMlete  («M«)  wir4 
tncDOd  okrUlfl«i8kr»ut  tun  wefea  adaar  MtUcr.  T**u- 
RACNORTAiica  l3fM*;  das  obrioffelkrtui,  «mmMm  «M«  Nouuca 
1, 1397  (uhrlüfleinkraut  3, 417). 

OHHLOS,  UUHL.NLOS,  ad).,  mU.  ArelA«,  MU,  *Wl6i, 
«fcM  ckren,  mtehl  Urend  (Lataa  3, 1*4):  orioMT,  iMir.  AM.  MM 
yl':  wer  obren  hat  zu  boren,  4m  kin,  mmtkU,  4m  Mk 
dabinden  ou  obr,  ohrlo«,  burlo«  lad  laak  LatMS  3» 4SI*: 
weil  «r  obriuaz  ist.  eulkömg  m-,  ohrrsloMr  Wk.  IM; 

fledaraRiu  «nd  eaUa. 
f eöhrt  und  okrlo*.     V«m  ^e4.  t,  33t ; 
noaer  »chrain,  aeb!  onsr«  galCibd'  .  .  . 
.  .  .  umsonai!  dann  obrlo*  «cblaft  er  (ahmU)  «M  iMfllM. 

(teft)  S.«7i 
(er  sieht)  beide  verwAsifl«  ackUran 
ohraolo*.  Am.  6, 4M. 

OHItMAL,  n.  was  obrmarke  Canra. 

OHKMAHKE,  f.:  die  acbafe,  die  vor  den  acfclfar  tMtktm 
werden,  bekomiM  OMift  ohnurkM,  entweder  wird  4u  ehr 
geschlitzt  oder  mit  doom  loekciMo  gelorbt  fallt  ein  achaf, 
so  Milax  der  scbAfer  e<  abziehn  und  die  haut  uberbhogco, 
woran  die  obnuarkeo  zu  erkennen  sind,  alles  andere  f»> 
fallene  virb  gebart  dem  scbinder.  tm  Nmdkiim  im  (HUmiitdkn. 

OHKMMSLKIN,  n.,  henneb.  ttnOuiia,  «knmm  Snan  137. 

OHK.MLCk,  f.  uhrenmUckel  X 

üHltMCSCIlKL,  f.  1)  coadia  aunt  Ztotaa  3^ tfi«.  Ntavica 
3, 417 :  die  obrmuacbel  ist  die  auabratUuif  4m  umMmhalk  4mi 
paukenfrll  liegenden  gehOrgangs  ia  da«  dMrikh  OmI«  «mI 
durch  knorpel  gesteifte  baut,  wddke  hmoadm»  obaa,  UMn 
und  unten  frei  am  köpfe  hertorragt.  OaBR  4,  a^:  die  ubr- 
muacbel  {des  seklemkauus)  ist  ongemein  grosx.  Baaaa  ikserl. 
3,620. 

3)  dt*  boknHiusehel  mit  kleinen  o/km,  amtmi»  amriU  NBamca 
1,331;  das  meerohr,  du  ohrschnecke,  ktbtHt  3,lt3. 

0HI(MUSCI1KL.STKIN,  m.  eine  etnsdukgt  MrHtm 
wit  ein  okr  gestaltet.  Chemnitzer  bfrgwLwb.ttf. 

OHKMOTZEL,  s.  ohrenmQckeL 

ÖHHN,  m.  kausßur,  s.  ahre  tkeü  1,196  und  Scan.*  1,13». 
Fromm.  3,379.  Leier  kamt.  »ft.  l,«56:  wie  ich  daa  zeUefw 
geachrei  bOre  drauasen  im  Ohm.  ScaiLLsa  3,  143  iräuheft 
sckausp.  4,3);  er  schlich  Qber  den  ohrn,  klinkte  die  tkm 
lum  wirthszimmer  auf.   Kurz  sonnenmtrth  4». 

ÖUKNAGEL,  m.  bet  den  setUm  eine  sacft«  mms  AiracftfSMils 
wur  bildung  und  erweilerung  des  Obres  «»  iüum  Mtna§t, 
iACORSSON  3, 162'. 

OHRÖFFNUNG,  OHRENÖFFNUNG,  f.:  manche  thiere  haben 
kein  äuszeres  obr,  sondern  blosz  kleine  ohröffnuafen,  «UtrcA 
das  trommeifeii  verschlossen.  Tiauema:«!!  mmmm  u.  Miar 
geschichte  da  drachen  (IHII);  ihn  {den  steinUmt)  keaaaekkaca 
der  sehr  breite  köpf  mit  ausierordentlich  groaxen  ohrüff> 
nungen.  Brehm  thierl.  3,619.  —  öhr  (i.  obr  V,  10):  ja  war  nicht 
Minerva  in  Jupiters  hirn  durch  obrenOfTnung  desz  Volkaa 
acbszl  erzeuget.  Fiscbabt  Garg.  105*. 

OHIiPFCLIlE,  m.  copttole,  orpfulb  Dier.  97*. 

OIIHIMNSEL,  m.  i.  bei  ohrenbär. 

OHKPOLSTER,  «.  okrküssen,  ubrbulster  kaAnsa  M^cr- 
hocHt.  wb.  363*. 

OHHRAND,  m.  heliz  Zbdlbb  36, 1070. 

OHRHING,  OHHEMIING,  «.,  «W.  Ärrinc,  Ariac.  haarh 
(Lexer  2,168^.  »«*<*•  orenring  voe.  14*3  y  i*,  ohmriaf  Piaswii, 
obrngeschmuck ,  ohmring  ist  bei  nnns  nit  gebreochlich  *) 
Albebos  dieL  cc4*,  obrenrins  Stieuir  16J0:  si  {JmdtlA)  Idt 
frOlicbes  gewand  an . .  und  vingrrlin  und  orrinf.  hnlerwiMsi 
va  Mend.;  reisset  ab  die  gülden  ohrenrisft  aa  4mk  ohna 
ewr  weiber,  ewr  sOnen  und  ewr  tOchtera.  3Jfea.  31,3:  üa 
ao  langsam  als  sie  konnte,  die  ohrringe  wieder  aboalua,  dkt 
ibr  so  schon  liessen.  ScaiLLsa  3,5*4: 

wenn  nur  die  ohrriog'  meine  wAraa!    G*tn  13,143. 

OHRRINNEN,  n,  vm  ohrflusx  Zcmsb  »»Mtl^ 

OHRROSE,  f.  rvttmftimifm  ihr|d>ii»  CaaM  S^IMT  {itkr- 
reichisck):  sie  trigt  ihre  ohROMa.  J.PMI  trrliahiBiiBi  3» 74: 
[schfnetterling.)  der  ODtohftft  aad  liail  Aber  baUe  MaiaM 
wogte  und  ans  breil«  grtn«  hiaU  aidi  wie  eine  «hrroM  «tr- 
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silbernd  hing.  uns.  löge  1,42;  in  allen  blättern  hingen  sterne 
(regenlropfen)  und  die  abendluft  warf  das  nasse  geschmeide, 
die  zitternden  ohrrosen  aus  den  bluten  in  die  blumen  herab. 
Tit.  2,183;  als  brächt  ich  ihnen  von  Leipzig  anstatt  dieses 
messpräsentes  ein  ganzes  ohrrosen-bouquet.  Qu.  Fixl.  vi. 

OHRSALBE,  s.  ohrensalbe. 

OHHSAND,  m.  l)  anatomisch,  auch  ohrsteinchen,  sehr  feine 
krystalle  von  kohlensaurem  kalk,  die  sich  gewöhnlich  im  ohre  an 
der  stelle  finden,  wo  der  gehörnerv  in  das  häutige  labyrinth  ein- 
tritt, Meyer  konvers.-lex.  i,b-2b'. 

2)  westfäl.,  dürrer  Sandboden  der  heidegegenden  (=  ursand  ?) : 
ich  habe  die  haide  in  Westphalen  lange  gebauet,  und  wreisz, 
was  dazu  gehört,  drei  oder  vier  zoll  guter  erde  auf  todtem 
ohrsande  zu  erhalten  und  zu  bewahren,  ohne  dasz  der  auf- 
wand den  vortheil  überwiege.  Moser  2, 192. 

OHKSAUSEL,  f.  eine  ohrfeige,  so  dasz  es  dem  geschlagenen 
in  den  ohren  saust.  Campe  3,  556'. 

OHRSCHALLEN,  n.  s.  6«  ohrenklingen. 

OHRSCHLAG,  m.,  mhd.  örslac,  schlag  ans  ohr;  nun  durch 
ohrfeige  verdrängt  und  nur  in  nachahmung  der  alten  spräche 
gebraucht:  da  schlug  Asprian  dem  kämmerer  einen  ohrschlag, 
dasz  ihm  der  köpf  entzwei  brach  {s.  könig  Rother  1648). 
ScaEFFEL  Ekkeh.  331. 

OHRSCHLINGEL,  m.  ohrwurm  Kehrein  volksspr.  in  Nassau 
1,  298. 

OHRSCHLITZ,  tn.  kurkessisch  und  nassauisch  was  ohrlitze 
YiLMAR  290.  Kehrein  l,  298  {auch  ohrschlisser). 

OHRSCHMALZ,  s.  Ohrenschmalz. 

OHRSCHNECKE,  f.  l)  anatomisch,  der  vordere,  dritthalb 
Windungen  bildende  theil  des  labyrinthes  im  ohre.  Oken  4,99. 

2)  name  verschiedener  Schnecken  (auriculaceen) ,  deren  körper 
sich  ganz  in  eine  spiralige  schale  zurückziehen  kann.  Nehnich 
3,  417.  Brebh  thierl.  6, 802.  805.     vgl.  Ohrmuschel  2. 

OHRSCHÜSSEL,  s.  ohrenschüssel. 

OHRSCHWÄR,  t».  =  Ohrengeschwür,  otalgia  Dief.  403*. 

OHRSPITZE,  f.:  die  ohrwurzel  und  ohrspitze  {der  Ohren- 
fledermäuse) sind  glatt  und  gefaltet.  Brehm  thierl.  i,  167. 

OHRSPRITZE,  f.  zur  einspritzung  von  flüssigkeiten  in  den 
gehörgang.  Zedler  25, 1073.  encycl.  wb.  der  med.wissensch.libjhäi. 

OHRSTEINCHEN,  s.  bei  ohrsand  i. 

OHRTAÜBE,  f.  columba  turtur  auritus  Nemnich  3,417. 

OHRTHOR,  n.  ohröffnung  J.  Paul  Katzenb.  2, 103. 

OHRTROMMEL,  f.  die  trommel  oder  pauke  des  ohrs.  Zedler 
25,  1073. 

OHRTROMPETE,  /.  ein  häutiger  verbindungscanal  zwischen 
der  Paukenhöhle  des  ohrs  und  dem  munde  Oken  4, 146. 

OHRWACHS,  n.  Ohrenschmalz  Nemnich  3,417. 

OHR  WANGEN,  plur.  ßschkiefern,  kiemen  {so  noch  bei  den 
Leipziger  ßschern):  ein  besonderer  breiter  meerfisch,  ohne 
schuppen,  mit  zweien  strichen  von  den  ohrwangen  gegen 
dem  hindern  theil,  wirdt  seserinus  genannt.  Forer  fischb.  32". 

OHR  WASCHE,  f.  ohrfeige  {s.  wasche,  watsche): 

und  ir  ein  gut  ohrwaschen  gab.    H.Sachs  9,281,3. 
mhd.  demin.  örewetzelin  H.  v.  Freiberg  Trist.  5478. 

OHRWÄSCHLEIN,  -WÄSCHEL,  -WASCHEL,  n.  lobulus  auris 
Nemnich  3,417.  Scbm-^*  1,132.  2,1040.  Höfer  3,299:  in  der  insul 
Gilon  . .  haben  die  menschen  so  grosse  ohren,  dasz  sie  sich 
damit  als  wie  mit  einem  mantel  bedecken,  ja  wann  sie  liegen, 
so  dient  ihnen  ein  ohrwäschl  an  statt  des  Unterbetts  und 
das  änderte  an  statt  der  hüll  oder  oberbett.  Abr.  a  S.  Clara 
Judas  3,  40. 

OHRWEH,  s.  ohrenweh. 

OHRWERK,  n.  1)  auricula,  franz.  orillon,  das  runde  eck 
an  den  seilen  der  basteien  Frisch  2,  3l',  franz.  wb.  710*. 

2)  die  ohren: 

zwar  stiesz  das  ohrwerk  etwas  an, 
doch  seine  batzen  galten.    Overbbck  ged.  149 
(vgl.  der  dame  wurmts  ein  wenig  zwar 
ob  seinen  langen  obren.    150). 

OHRWÜNDE,  /.  vulnus  auris  Zedler  25, 1074. 

OHRWURM,  OHRENWÜRM,  m.  l)  vermis  auricularius,  forfi- 
cula  auricularia,  fullo  Stieler  2584.  Nemnich  1,1639.  Oken 
5,  274. 1504.  Brebh  thierl.  6,  496  ff. :  mhd.  wer  örwürm  in  den 
6ren  hab,  der  traufe  des  safes  {von  wermut)  dar  ein.  Mkgen- 
BERG  381,7;  nhd.  wem  ein  ohrwurm  in  das  ohr  kreuchet. 
CoLERüs  3,119*. —  vergleichend  und  bildlich  {vgl.  ohrwürmchen): 
ihr  . .  meldet  euch  bei  dem  amtsschreiber,  der  sich  jetzt  wie 
ein  Ohrwurm  winden  wird,  da  er  gemerkt  hat,  dasz  ihr  beim 


herzöge  etwas  geltet.  Freytag  ahnen  5,120;  zweiter  vexillar. 
er  {Hermann)  reitet  dem  Varus  zur  linken  und  flüstert  immer 
in  sein  ohr,  als  war  er  sein  orakel . .  erster  vexillar.  er  sollte 
dem  glatten  ohrwurm  weniger  trauen.  Grabbe  2, 185. 

2)  die  scheerenassel,  der  zangenskolopender.    Nemnich  2,1257. 

OHRWÜRMCHEN,  n.;  ob  er  freundlich  sein  kan  wie  ein 
ohrwürmchen?  Hermes  Soph.  (1776)  1,393;  könnte  ein  ohr- 
würmchen geschmeidiger  sein?  Lessing  1,322;  leipz.  er  ist 
wie  ein  ohrwürmchen,  sehr  freundlich,  gefällig,  diensteifrig, 
wol  auch  etwas  kriecherisch.  Albrecht  178'. 

OHRWURZEL,  s.  bei  ohrspitze. 

OHRWUTZEL,  s.  ohrenwützel. 

OHRZANGE,  f.  zangenartiges  Werkzeug,  um  fremde  körper  oder 
rückstände  abgesonderter  Stoffe  aus  dem  gehörgange  zu  ziehen, 
encycl.  wb.  der  med.  wissensch.  25,  535. 

OHRZEHE,  f.  nach  analogie  von  ohrfinger  Oken  4,  27. 

OHRZERFETZEND,  part. :  schon  hör  ich  das  ohrzerfezende 
geheule  im  unwirthbaren  forst.  Schiller  1,203. 

OHRZIPFEL,  OHRENZIPFEL,  m.  der  zip  fei  des  ohrs,  das 
Ohrläppchen:  wenn  also  ein  deutscher  gelehrter,  wir  sagen 
nicht  das  ohr,  sondern  nur  den  ohrzipfel  eines  solchen  fürsten 
hat  (s.  ohr  111,4,  o,d),  so  kann  er  es  bald  dahin  bringen,  dasz 
sein  Vorschlag  ins  werk  gerichtet  werde.  Klopstock  12,353; 

die  schuld  (dasz  sie  mich  flieht)  liegt  an  der  spitze  meiner  nase 
und  etwa  noch  an  meinen  ohrenzipfeln.    H.  v.  Kleist  1,31  H.; 

der  doctor  muszte  mit  seinen  pulsfingern  den  rothen  ohr- 
zipfel an  den  apfel  pressen.  J.  Paul  uns.  löge  2,  71 ;  er  führt 
den  alten  nachtwächter  am  ohrzipfel  herbei.  Börne  1,  84. 

OHRZWANG,  s.  ohrenzwang. 

OHS,  n.  =  asz  {theil  1,590):  wider  das  entfliehen  macht 
man  auch  den  tauben  ein  solch  ohs  oder  gefresse.  Colerüs 
hausb.  388. 

ÖHSE,  s.  Öse. 

Ol,  ein  jüngerer  diphthong,  der  alem.  {seltener  bair.)  für  altes 
öu,  batr.  für  altes  iu  (eu)  eingetreten  ist,  s.  Weinhold  alem.  gr. 
§69,  bair.  gr.  §98:  oi  brauchen  die  Baiern  für  eu:  'oich 
euch'  ist  ein  silben,  werden  doch  bed  puechstaben  gehört. 
Aventin.  4,  30,  7. 

Ol,  interj.  mhd.  oi,  oiä  zum  ausdrucke  der  Verwunderung 
(Weinhold  mhd.  gr.^  §  341),  Schweiz,  oi  zum  ausdrucke  des 
Schmerzes,  der  ablehnung,  der  bewunderung  (Staob-Tobler  1,23): 
so  der  habich  jetzt  einen  vogel  gestoszen  hat,  soll  du  nach 
und  nach  hüpsch  zu  ihm  nahen  und  ihn  mit  der  gewohnten 
stimm  lieblich  anreden,  nemliche  oi,  oi,  oi.  Heuslin  Gesners 
vogelbuch  276.     vgl.  ei  und  ui. 

OKEL,  w».  =  Ukelei  (poin.  ukl^y):  okeln  sind  kleine  weisz- 
fisch,  daran  nicht  viel  besunders.  Albinüs  meisnische  chron. 
635 ;  ockeley,  cyprinus  alburnus  Nemnich  1, 354. 

ÖKELNAME,  s.  ekelname  {theil  3,399  und  dazu  Germania 
23,  9  A). 

OKER,  s.  ocker  (dieses  wasser  . . .  setzt  wo  es  quillt  und 
wo'  es  durcbflieszt  nicht  den  mindesten  oker  noch  sonst 
irgend  etwas  mineralisches  oder  irdisches  an.  Göthe  16,266). 

ÖKONOM,  m.,  entlehnt  aus  griech.-lat.  oeconomus,  haus-, 
landwirt,  sodann  überhaupt  einer  der  zu  wirtschaften  und  zu 
sparen  versteht:  dasz  sie  gute  oeconom  und  hauszhalter  ge- 
wesen. Albertinüs  der  weit  tummel-  u.  Schauplatz  (1617)  976; 
was  man  sonst  von  Ökonomen  wünschen  hört,  den  höchsten 
grad  von  cultur  mit  einer  gewissen  mäszigen  Wohlhabenheit, 
das  sieht  man  hier  {Schweiz)  vor  äugen.  Göthe  43,216;  so 
waren  sie  doch  viel  zu  gute  Ökonomen,  um  etwas  überflüs- 
siges und  zweckloses  zu  thun.  Wieland  28,  39 ; 

nun  bestell  dein  haus  als  Ökonom.     Rj^ckert  6ra/im.  20, 39. 

ÖKONOMIE,  f.  im  16.  jahrh.  entlehnt  aus  griech.-lat.  oeco- 
nomia,  haus-,  landwirtschaft ,  haushaltungskunst ,  Wirtschaftlich- 
keit und  Sparsamkeit,  verallgemeinert  die  anordnung  und  zweck- 
mäszige  einrichtung  eines  ganzen:  Susanna  heisst  eine  rosen, 
das  ist,  ein  schön  from  land  und  volk,  oder  armer  haufl'e 
unter  den  dörnern.  Daniel  heist  ein  richter,  und  so  fort  an. 
ist  alles  leichtlich  zu  deuten  auf  eine  policey,  öconomey 
oder  fromen  hauffen  der  gleubigen,  es  sei  umb  die  geschieht 
wie  es  kan.  Lotber  vorr.  auf  die  stücke  Esther  und  Daniel 
{Bindseil  7,423);  grosze  herrn  begehen  gemeiniglich  in  ihrer 
hauszhaltung  die  faute,  dasz  sie  zu  cammermeistern  und  in- 
spectorn  der  öconomie  annehmen  gelahrte  leute.  Schdppiüs  28; 
dasz  sie  zu  einem  inspectorn  der  öconomie  annehmen  sollen 
einen  verdorbenen  kaufmann.   29;    meine  ganze  Ökonomie 
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(hauthalt)  iit  also  nur  so  beschaffen,  wie  sie  meine  biiz- 
iierigen  unistlnde  einzurichten  erlaubten.  Schobabt  ^.1,212; 
in  meiner  Ökonomie  sieht  es  verstnrt  aus.  275:  des  prinzen 
Schatulle  ist  erscbfiprt:  was  er  durch  eine  weise  Ökonomie 
seit  jähren  erspart  hat,  ist  dahin.  Schillri  4,  'JM2  ;  es  giebl 
iiarh  uicincr  iiieirmng  nur  zwei  rechtliche  wej5e  zum  reich- 
thuro,  nehmlich  hanilel  und  Ökonomie.  Skunk  tpating.  iü;  in 
der  innern  Ökonomie  des  menschen.  Wiklani)  34,144;  plan 
und  allgemeine  Ökonomie  des  ganzen  (in  der  natur).  2,16; 
werke,  welche  anlöge,  erdichtungen  und  Ökonomie  erfordern. 
Lbssinc  6,111;  die  gewöhnliche  Ökonomie  der  französischen 
Irauerspiele.  217;  alle  verliiiderungen  unser*  temperaments, 
glaube  ich,  sind  mit  handluiigen  unserer  anininllKrhen  Öko- 
nomie verbunden.  12, 1B4;  »ie  {patriarchen  und  propheten)  sollen 
vielmehr  die  erhalitiisteii  muster  der  tilgend  nein,  und  die 
geringste  ihrer  hainliungen  noII  in  absieht  auf  eine  gewisse 
göttliche  Ökonomie  für  uiii  aufgezeichnet  sein.  282;  die  Öko- 
nomie des  Stücks  {G6lhes  Iphtgenie).  ScttiLLta  an  Götht  809 
(8,82):  die  functioneo,  welche  die  innere  Ökonomie  de« 
kOrpers  betreffen.  Schlncel  vorU$.  1,131,0  ntudruck; 

der  weit  ökonoroi«  hast  du  •!«  ailronom 
.betrieben.  Kuckist  brakm.  20,3». 

ÖKONOMISCH,  adj.  und  adv.,  gtlnldet  nach  gritch.-lat. 
oeconomicns,  du  Ökonomie  betreffend ;  wirltchafllich,  spar»am : 
dasz  keiner  gorimden  wird,  der  die  Ornnomiscbe  {auf  den 
haushält  besügltchen)  kUnüteu  mit  gelehrter  feder  abmable. 
ScHDPPius  710; 

der  KclilauR  toii,  der  ökonomiiich  denket, 
und  nicht  .  .  den  wurr«pieiii  blindling«  «chweiiket. 

I.K.<i»iN6  1,24; 
die  groszen  sind  ökonomisch  und  halten  zurück,  der  mittel- 
mnnn  unvermögend.  (iöTHK  27,28«;  wir  sahen  wunderschöne 
gegendeii,  mehr  im  historischen  als  Ökonomischen  stil.  28,152; 
zu  allem,  was  dir  in  Ökonomischem  sinne  gutes  widerfahren 
kann,  wünsche  ich  glück,  an  Zelter  222  (2,  Uli);  wenn  man 
seine  ideeii  um  einen  lodernden  kronleuchter  henimtrilgt, 
so  werfen  sie  ein  ganz  anderes  licht  zurück  als  wenn  man 
damit  vor  einer  ökonomischen  iainpe  bockt  J.  Paul  um. 
ioyea,  1H;  öconomische  (5(a<i(.<i(Uonomt.<icA«)  und  cameralistische 
tabellen  . .  von  Sprinckr.  Frankf.  1772. 

ÖKUNOMIST,  m..-  die  volkswirthschafilichen  staatslehrer, 
die  sogenannten  Ökonomisten.  Hettner  geschiehte  der  frans, 
littratur  (l860)  12t.  249 /f. 

OKTOREK, .«.  october  {eomposita:  oktoberbier  GOnthkr  216; 
oktobernebel  fJöiHK  3,  33  H.). 

OKTOBKRiSCIl,  OKTOOKItLICH,  adj.  und  ado.dem  Oktober 
gemäss : 

(l)tiiii,)  das  dio  lült  eroberisch 

raubten,  die  okloberisch 

jetzt  sich  olTenItarten 

am  erschrocknen  bäum.     RficsisT  5,335; 

bis  der  wind  oktoberlich 

uns  vertrieb  vom  garten.     5,61. 

OKRAFT,  f.  »=abkraft  (theil  1,64),  mhd.  Akraa: 

dar  mit  man  die  kreft  wider  pring. 

ob  uiner  durch  okraft  die  veilür.    fastn.  s/i.  1252. 

OKULIEREN,  verb.  aus  lat.  inoculare,  verdeutscht  äugeln, 
einttugeln  {theil  1,801.  3,146): 

das  er  gepTropTl  und  oculirt 

mit  sichrer  kluger  band 

das  hAumchen  zart.      Cöthi  4,132. 

OKULIERMESSER,  n. ;  überhaupt  nimm  lieber  das  histo- 
rische Okuliermesser  als  das  kritische  jStemesser  in  die  band. 
J.  Paul  Hesp.,  vorr.  \x. 

Ol,  m.  1—  aal  Lutrbr  6,154'  (s.  die  stelle  bei  aufmutzen 
th.  1,693;  in  den  originaldrucken  nur  ai,  ah!  und  ael,  J.  Dietz 
1,17.).     vgl.  Olfach. 

ÖL,  m.  n.  1)  6air.  östr.  das  öl,  ein  ausgehöhlter  baumstamm, 
«in  ausgehauenes  stück  hols  Schm.*  1,61,  vo  aul  (theil  1,817) 
verglichen  wird. 

2)  bair.  der  und  das  Ol,  <tn  gewisses  getreidemass  Scan. 
0. 0. 0.,  vgl  ölslcin. 

ÖL,  ÖHL,  n.  oleum,  ein  altes  Uhnwort:  goth.  al£v  n.  gAt 
zurück  auf  griech.  i'knto-v,  alt  Sla^so-v  (L.Meter  §445), 
«ihrend  die  iibrigen  germ.  dialekte  das  wort  aus  lat.  oleum  enl- 
lehnt  haben :  ahd.  (schon  vor  dem  8.  jahrh.)  olei,  oli,  ole ;  mhd. 
ölet,  oli,  ole,  ol  und  umgelautet  Ole,  öl;  nhd.  im  16.  jahrh. 
noch  ole  und  öle,  spiter  Ol,  öhl  (mundartlieh  schveii.  oli,  tli, 
phir.  oler  Staub-Toblbr  1,181:  kämt,  öl  und  ölr  I.kxer  Ml, 
jhir^  olei  ViLMAa  291;   in  Nordäeutsekland   notk   nd.  art  nuk 


der  und  i\e  o! :  wer'o  Ol  denn  M  hil,  itr  Uait  '■  ieon  ao 
brennen.  Claudids  ITI&  1,2»:  mummiiiä  Ur  ol«,  oK(,  olKg 
KcHRiiN  1,299);  alls.  ölig,  mnd.  oli«,  oler,  oH,  olKge.  olge, 
olg  m.  (ScNiLLia-LeMtn  S,2S4*),  nä,  olif,  Olg,  «Ije  m. 
(ScMAKSACH  147'.  hrem.  wh.  S,2M):  mnL  olie,  nnL  oli,  olie, 
oljr  f.;  ap.  ele  n.  (engL  oil  ist  enOtknt  »ms  altfrtnt.  oil): 
aUfrüs.  olie;  isldnd.  uhwed.  olja. 

1)  unter  Ol  (plur.  hie)  versUkt  «Mn  dem  «ri^maff  te  Mrta 
gemäss  tundekst  jene  fetttge  fliaugkeü,  du  durch  «lUfPiMm  itr 
•iiMii  {btftimmttr  baomOl,  oliveoOl),  Md«nn  mueh  anitrtr  ktr*- 
früdUt  und  sawun  gewonnen  wird  (lunf-,  lein-,  mandel-,  nolii»-, 
nuss-,  palm-,  rübol  u.  1.  w.) :  nim  . .  ol«  fMl  olebaum.  2  Jfo«. 
SO,  24,  vgL  27,20;  das  Ol  ist  der  safl  l«r  «if««.  ALStarinn 
der  weit  tummel-  u.  tehauplats  737;  aas  nitt«««  ■■fhrn  ai«  ir 
Ol.  Frank  weltb.  .'»h*; 

leb  werde  nach  wsUe  des  bsuau, 
der  AI«  tragt,  grftOCD  und  bluhn. 

i>.  i;i*HAa»  S.M  CM«ft#. 

Im  einulnen  ist  in  besmg  auf  du  beratung,  v«rw*ndmn§  mnd 
eigenuhaft  des  Öls  hervorsuheben 

a)  das  Ol  wird  aus  der  frueht  gekellert,  gepreMt  oder  g«. 
•oblagen  ((.  Ölpresse,  ölroQhle):  du  soll  Ole  kelt«ni.  IMa 
6,15;  Ole  von  olebauroen  gestosseo.  2Jfos.  27,20:  Ol  aoax- 
schlahen.  H.  Sachs  14,26,10;  Ol  schlagen,  oUum  erfrmere 
Stii'LER  1381 :  je  ebender  und  geschwinder  da«  Ol  au»z  der 
presz  rinnt,  je  löblicher  ist  es.  Alskrtimcx  der  weit  tnmmH- 
%.  schauplats 'i1 ;  Ol,  das  der  landmann  erpreszt.  SroLNM 
8, 289.  —  daran  knüpfen  sich  vertdueden*  büdUeke  vermtndmuflU 
dt»  Wortes:  er  nahm  es  auf  sieb,  daa  io  dieaen  falle  «iaiif 
wirksame  Ol  der  Verzeihung  nnd  4ea  oacbgebena  aas  4cm 
steinernen  vaterbusen  zu  pressen.   Lahcbbiii  lArifUn  lt,lM: 

als  pressten  wir  des  leben*  Abi 

von  wurzeln  aus  der  bibel.    Sbcbb  4,200  limmermmmm. 

besondert  in  der  redensart  einen  schlagen,  prügeln,  peitscbeo, 
dasz  er  Ol  gibt :  dasz  ich  . .  roeioe  nutreaa  . .  dergestalt  ah- 
prügelle,  dasz  sie  hotte  öl  geben  mOgen.  Simplk,  1,M1^9; 
ich  will  die  jungen  zusammen  peitschen,  sie  sollen  Ol  geben, 
wenn  sie  nicht  gut  thun  wollen.  Rabb.her  (1755)  3,41:  gebt 
ihr  alle  tag  ihren  lex  (lection)  auf . .  und  so  oft  sie  ihren  les 
nicht  weisz ,  so  peitscht  sie  mir  bis  sie  öl  giebt  Stegfrsed 
von  Lindenb.*  3,144;  als  das  mineralgrfloe  genie  sah,  dasB 
auch  dieser  schlag  kein  Ol  gab  (nichts  half),  t,  184. 

h)  das  Ol  ist  glatt,  gelinde,  weich,  sanft,  still,  ver^eitkend 
und  bildlich  (vgl.  auch  bei  c,  ß) :  wer  sie  {ein  sdnkisehes  wet) 
auf  hell,  der  belt  den  wind  und  wil  das  ole  mit  der  band 
fassen,  ipr.  Sal.  27,16;  ire  (der  huren)  kele  ist  gleter  denn 
Ole.  5,3;  ir  wort  sind  gelinder  denn  ole.  ps.  &5,  22;  stiller 
dann  öl.  Maaler  3t t':  öl  der  scbmeichlereL  Albertiüos  der 
weit  tummel-  u.  schauplats  745; 

SUSI  wie  milch  und  sanft  wie  öbl.    Wiiijuia  Oberom  I.M. 

e)  das  Ol  dient  a)  als  nervenstärkend,  scki»  und  fmkmiHig 
machend  sum  salben  des  hauptes  oder  körpers  (ryL  auek  ß): 
also  macht  ole  den  leib  auswendig  hübsch.  LutHta  4,55*: 
zeuch  leidekleider  an  und  snlbe  dich  nicht  mit  öle.  2  Sms. 
14, 2 ;  du  soll  Ole  keltern  und  dich  mit  dem  selben  nickt 
salben.  Micha  6,15;  du  salbest  mein  heubt  mit  Ole.  ^.  33,k: 
das  0hl  nennet  er  ein  pflaster  der  unsinnigkeit,  weil  die 
fechter  und  ringer,  wann  sie  mit  einander  kämpfen  wollen, 
sich  zuvor  darmit  umb  und  umb  am  leib  bestreichen.  Zina- 

GRBF   1,303; 

als  ihn  die  migda  jeuo  gebadet,  mit  AI«  ge<alb«t. 

Voss  Od.  (1;M)  ».454. 

das  heilige,  daa  geweiht«  öl,  cAhsom,  als  symM  der  gMiekeu 
gnade  (bei  vorsunehmender  weihe  oder  bei  der  sakromenlätke» 
Salbung  eines  sterbenden  gebraucht) :  der  hobepriester,  den  ■■■ 
mit  dem  heiligen  ole  gesalbet  bau  *  Hos.  35,2»;  idi  hak  io 
(David)  gesalbet  mit  meinem  heiligen  ole.  r*.8^St; 
die  »tirne  meines  b«rr«n  ist  noch  nickt 
gekrönt,  das  heiige  AI  hat  s«ln«  sch«itel       ,  ^    ^.  , 
noch  nicht  benext,  noch  helstt  mein  henr  nicht  kOnif. 

ScRiLLiR  13.2«  tjumqfr.vomOH.X*U 
das  heilig  ol,  extrema  unclw  Mirbeih«  II4:  •«  «olka  4ic 
pfaffen..ine  (den  sterbenden)  mit  geweihetem  öl  sckaicrca. 
Fischart  bienenk.  (I5S0)  166*: 

dieweil  du  M&rbst  schon  absolvirt 

und  mit  dem  leiiten  AI  g«*chmi«n.    J.Aissa  2994, 15. 

ß)  tuT  Underung  und  heüung  der  scAwrsf«  und  wunden: 
mhd.  dat  i*r  (>ter  tchmert)  forun  4A  antwick«!. 

swi  man  da,  Ol  [«-Jlfg«;^  -aMar  %-  ^; 
80* 
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nhd.  wunden, . .  die  nicht  geheftet  noch  verbunden,  noch  mit 
öle  gelindert  sind.  Jes.  1,6;  er  verband  im  seine  wunden  und 
gos  drein  ole  und  wein.  Luc.  10,34;  sie..salbeten  viel  siechen 
mit  ole  und  machten  sie  gesund.  Jtfarc.  6, 13; 

wie  öl  in  wunden  thut, 

so  stärkt  dein  trost  mein  blut.    Günther  367. 

daran  (sowie  an  a)  reihen  sich  toieder  eine  menge  von  ver- 
gleichungen  und  Übertragungen : 

mhd.  das  öl  bediut  barmherziiseit  {ist  ein  symbol  dei-  qötl- 
lichen  harmlierziqkeil). 
L.  VON  Regensburg  tochter  Syon  2433; 
da;  ol  .  .  . 
da;  der  erbarmde  boum  git.    passional  98,93  Hahn; 

nhd.  darumb  hat  dich  gesalbt  dein  gott  mit  dem  ole  der 
freuden.  Ebr.  i,  9; 

gef^albet  mit  der  gnaden  öl.    H.  Sachs  6,274,3; 

heil  die  seele  mit  dem  öl 

deiner  groszen  gnaden. 

J.  G.  Albinüs,  Gödeke  elf  biicher  1,416" ; 

durch  das  öl  werden  verstanden  die  werk  der  barmhertzig- 
keit.  Albertinds  der  weit  tummel-u.  Schauplatz  737;  Magdalena 
das  haupt  Christi  gesalbt  hat  mit  dem  öl  der  andacht.  land- 
störzer  538 ;  die  armen  soll  man  salben  mit  dem  öl  der  barm- 
hertzikeit.  narrenhatz  76; 

als  alles  öl  der  hofTnung  war  verstoszen, 
haucht  ihn  .  .  ein  edler  baisam  an. 

Lohenstein  geistliche  gedanken  s.  37 ; 
(die  wir)  stets  mit  willigem  gemüthe 
dem  brennen  in  der  band 

das  öl  der  lindrung  zugesandt.    Stoppk  Parnasz  474; 
(der  schloß  das  frische  bad  der  wundenvollen  brüst, 
das  linde  öl  für  jede  herzensqual. 

Schiller  13,48  (Macbeth  2,4); 
als  er  (Seth)  das  öl  der  barmherzigkelt  suchte.    Göthb  40, 168; 
(die  wunden  lindern)  mit  des  frauenmitleids  weichem  öle. 

Lenau  (1880)  2,364. 

y)  zur  fettigmachung  von  speisen  oder  zur  bereitung  derselben 
(vgl.  Speiseöl): 

ir  speis  ist  mir  doch  gar  unmer  (zuwider), 
zwifel,  hutzel  und  öl  macht  mir  mein  glieder  swer. 

[ustn.  sp.  630,8; 

ungesewrte  kuchen  mit  öle  gemenget,  und  ungesewrte  fladen 
mit  öle  gesalbet.  2  Mos.  29,2;  in  der  pfannen  mit  öle  soltu  es 
{speisopfer)  machen  und  geröstet  darbringen.  3  Mos.  6, 21.  7, 10; 
man  gibt  ein  krautsuppen  von  köl  mit  öl  kocht.  F,  Platter 
198;  forellen  in  öl  zu  braten.  iVürnl».  ftocA6.  (1712)  124 ;  hechte 
im  öl  zu  sieden.  132;  gieszet  essig  und  öl  darüber  (über  den 
bohnensalat).  415; 

straffe  soll  sein  wie  salat, 
die  mehr  öl  als  essig  hat.     Locaü  3,2,32; 
fischlein,  würstlein,  und  was  noch  mehr  (im  sardellensalat) 
in  essig  und  öl  zusammenrinnt.  Göthe  47,78; 

grüne  bohnen,  die  sie  in  wasser  absieden  und  mit  knoblauch 
und  öl  anmachen.  27,55;  da  es  fasten  war  und  die  leute 
lauter  öl  (mit  öl  zubereitete  speisen)  aszen.  Seüme  spazierg.  200. 
—  bildlich:  geduld,  mit  öhle  und  saltze  der  bescheidenheit 
geschmack  gemacht,  ist  ein  zucker  aller  beschwernüsse. 
ßüTSCHKY  Palm.  177  (132) ; 

im  garten  stehlen  sie  mir  (die  bauern  dempfarrer)  den  salat; 

in  der  morgenkirch  mit  guter  ruh 

erwarten  sie  den  essig  dazu; 

der  predigt  schlusz  fein  linde  sei: 

sie  wollen  gern  auch  öl  dabei.    Mörikk  ged.  (1838)  226. 

S)  zur  bereitung  der  Ölfarben:  hätte  Phidias  ein  solch  öl 
zu  bereiten  gewüst,  welches  seine  bilder  wider  rost,  ab- 
schüssung  der  färbe  und  die  veralterung  bei  ihrer  neuigkeit, 
Jugend  und  Schönheit  zu  erhalten  vermocht,  so  wäre  es  auch 
keine  unmögiigkeit,  unser  himmlisches  theil,  nemlich;  die 
seele,  für  Schwachheiten  zu  verwahren.  Lohenstein  Armin. 
2,451";  mit  öl,  in  öl  malen  (th.  6,1502):  dasz  sie  (gemälde) 
mit  öl  gemalt  sein  müszten.  Lessing  9,446;  er  malte  sein 
erstes  groszes  bild  in  öl.  Göthe  27,2,78  H.  auch  blosz  in  öl; 
das  Stück  (bild)  in  öl  für  einen  kleinen  thaler. 

Thömmkl  reise  6  (1799),  278; 

die  glühende  beleuchtung  der  hohen  stellen  . . .  schien  herr- 
licher als  jemals  in  öl  oder  aquarell.  Göthe  29,  130. 

s)  da  öl  leichter  als  wasser  ist,  so  schwimmt  es  oben  auf  und 
dient  zur  beruhigung  stürmischer  wellen: 

wie  glattes  öl  auf  der  oberen  welle  hinabrinnt.  Voss  //.  2,754; 
unsere  fahrt  wie  auf  öl . .  dauerte  etwan  dreiviertel  stunden. 
ThöMMEL  reise  10  (1805),  368; 


lindernd  öl  zu  gieszen 
in  die  sturmbewegte  see.    Schiller  11,345; 

ob  «s  hier  zu  lande  nicht  bekannt  wäre,  dasz  man,  wenn 
die  See  hoch  ginge,  die  steilen  wogen  durch  ausgegossenes  öl 
breche  und  hierdurch  dem  schiffe  einen  sanften  weg  bahne? 
Börne  2,  84.     vergleichend  und  bildlich : 

die  warheit  ist  ein  öl,  die  lügen  wasser,  schwimmt 
doch  endlich  oben  auf,  wie  vil  man  wasser  nimmt. 

LOGAU  2,  4,21 ; 
was   löst   diese   dissonanzen   in   einen  reinen  accord?    y/Ss 
gieszl  wieder   wohllaut  in   diese   feindlichen  herzen,  öl  in 
diese  stürmischen  fluten?  Gutzkow  ritter*  8,306. 

S)  öl  als  brennstoff  zur  Unterhaltung  oder  Verstärkung  einer 
flamme,  besonders  zur  nährung  des  brennenden  dochtes:  da; 
öl . .  macht  daj  feur  sßr  prinnent  und  macht  der  flammen 
röst  haijer.  Megenberg  336,17;  ole  zur  lampen.  2Mos.  35, 8; 
die  thörichten  namen  ire  lampen,  aber  sie  namen  nicht  ole 
mit  sich  . .  die  klugen  aber  namen  ole  in  iren  gefessen  sampt 
iren  lampen.  Matth.  25,3/'.;  die  ampel  und  der  lacht  ver- 
schlucken vil  Öls  und  werden  doch  nicht  feiszt  darvon. 
Fiscbart  Garg.  24' ; 

an  (ohne)  öl  mugens  ir  ampeln  län. 

LlLiENCRON  üullcsl.  621,2  (»om  y.  1553) : 
dasz  ich  mein  öl  umsonst  verschwende. 

Stoppe  Parnasz  442; 
hier  sucht  ein  weiser  mann  bei  nacht  und  stillem  öle  (lampe) 
des  körpers  innre  kraft,  das  wesen  seiner  seele. 

Haller  über  den  Ursprung  des  Übels  2,201; 
macht  eure  lampen  fertig 
Hnd  füllet  sie  mit  öl. 

Laurenti,  Gödeke  elf  bücher  1,483*; 
stecket  das  brennende  licht  auf  den  zierlich  gebildeten  leuchter, 
und  mit  glänzendem  öl  fülle  die  lampe  sich  an. 

Schiller  11,193; 
funkelud  in  irdener  lampe 
sprühte  das  öl.  Voss  geory.  1,392. 

darnach  wieder  eine  fülle  von  vergleichen  und  bildern: 

laszt  bisz  ins  finstre  grab  des  glaubens  öle  brennen. 

schles.  Helikon  1,772; 
derwegen  waren  jene  fünf  jnngkfrawen  närrisch,  welche  kein 
öl  der  guten  werk ..  hatten.  Albertinüs  landstörzer  361;  der 
wein   ist   das   öl,   mit  welchem  die  gellheit  brinnt.  narren- 
hatz 294; 

der  vor  der  zeit  kein  öl  in  Amors  ampeln  gieszt. 

Günther  537; 

die  tugend  sieht  genug  bei  ihrem  eignen  lichte, 

und  also  nähret  sie  kein  öl  der  schmeichele!.    646; 

die  flammen  haben  mir  vorlängst  die  götter  selbst  angezündet, 
und  von  derselben  zeit  an  brenne  ich,  ja  jeder  tag  hat  meinem 
schmerzen  frisch  öl  eingeflöszt.  Zigler  Banise  160,9  Bobert.; 
ächter  wein  ist  achtes  öl 
zur  verstandeslampe.     Borger  (1778)  293  ; 
einfalt,  die  in  dem  reinen  herzen  nur 
mit  lautrem  öl  der  Inbrunst  flamme  nährt. 

Stolberg  3,20; 
ernster  gedanke  des  todes  und  süszer!  im  einsamen  herzen 
nähret  der  Wahrheit  öl  .  .  dein  tocht.      2,70; 
doch  hast  du  geistges  öl,  und  du  hast  geistge  flammen, 
so  traget  ins  gefäsz  der  freundschaft  sie  zusammen, 
der  glutdocht  wird  im  öl,  das  öl  am  glutdocht  brennen, 
und  hell  im  lampenschein  zwei  geister  sich  erkennen. 

Röceert  brakm.  12,90; 

diese  zärtliche  neigung  . .  schien  die  flamme  zu  sein,  die  das 
öl  ihres  lebens  aufzehrte.  Göthe  20,255;  seht  dieses  feurige 
genie,  wie  es  das  öl  seines  lebens  in  sechs  jährchen  so  rein 
weggebrannt  hat.  Schiller  2, 18  (räuber,  schau^p.  1,  l) ; 

öl  der  betrachtungen  brannt'  ich  in  einer  nacht 
und  von  wohlredenheit  die  lampe  war  entfacht. 

RücKERT  Hostan  139, 1 ; 
hält'  eine  säugerin  mein  wiegenkind  zur  amme, 
die  ihm  des  Wohllauts  öl  träuft'  in  die  zarte  flamme. 

brahm.  7,22; 

er  suchte  nun  seine  eignen  worte  —  das  öl  und  den  wind 
für  sein  feuer  —  recht  zu  sparen  (das  disputieren  fachte  leicht 
seine  leidenschaft  an).  J.  Paul  Tit.  4, 194.  —  öl  ins  feuer,  in  die 
flamme  gieszen,  schütten,  wozu  neue  nahrung  geben,  besonders 
eine  leidenschaftliche  erregung  noch  mehren  Denzler  216': 

du  geust  ins  feuer  öl,  er  traget  holtz  zur  flamme. 

LoHENSTBiN  Soplion.  5, 114; 
der  neid  geust  überall  gerährlich  öle  bei. 

Hofmannswaldau  heldenbr.  103; 

wenns  nun  im  hausz  ohnedem  schon  brennt,  dasz  die  funken 
zu  denen  fenstern  heraus  stieben,  so  musz  man  kein  öl  in 
das  feuer  gieszen.  Stoppe  ged.  72 ;  da  es  dem  karakter  eines 
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prieHt(^rs  immer  anatilndiger  tei,  friede  zu  Hüften ..  alt  obl 
inx  fciit-r  zu  gieszen.  WinLino  tu,  83;  ich  schwieg  jedoch 
hiervon  ttille,  um  nicht  Ol  in«  feuer  zu  gienzen.  Hkirii! 
Ardingh.  l,  \nii ;  recht  gefliiaen  vermehrte  er  noch  die  feuert- 
lirunxt,  die  in  «einen  adem  wQtbete,  indem  er  mit  geiichaf- 
tiger  hand  nl  de«  weine«  hinein  gixt«,  Lamcmkim  ichnfUn  10,11; 
du«  gooR  wieder  neue«  IJJ  in  «eine  flamme  (gab  %einer  hebe 
neue  nahrung).  J.Paul  Tit.  S,  103;  wenn  in  die  flammen  der 
Jugend  . .  du«  b\  de«  reichtum«  gegoaien  wird,  in,  SI4  //.  — 
tchmtiz.  öl  uf  d'  lampe  «chütte,  «NM  (ntnA.  nehmen ,  '%  öl 
verachUtte,  die  bette  kraft  nutilot  vtrbrauektn,  dummt  tlriüh« 
machen,  unehre  einlegen.  Stauh-Torler  t,l8t. 

2)  übertragen  auf  antmaluehe  fettitoffe:  daa  Ol  der  baut 
Kant  in,  :i*i,  vgl.  IIkrüf.h  id.'i,\ü(.; 

Iiinr  wird  auf  mrenKer  slut  Kaichledner  lieger  dicke, 
und  dort  geriuni  die  milch  und  wird  ein  itabend  öl. 

IIallir  die  alpen  244; 
wenn  hat  de«  grabe«  wurm  verzehrt  de»  blrnei  dl. 

ROcicRT  lliitian  304,7. 

auch  vom  männlichen  «amen  ;r6raucA(,  t.  öiseicber. 

3)  mineralöl,  «.  erdol,  «teinöi :  linden  wir  in  der  compaction 
der  metnile  imd  steine  ein  öle.  J.  Böiimk  WackernageU  U$tb. 
S.  1,604,  in. 

4)  ätherische  (durch  auspressen  oder  destillalion  gewonnene)  öle, 
flüchtige  ßüssigkeiten ,  denen  die  pßamen  ihren  eigenthumlichen 
geruch  verdanken:  öhl  der  rose  BOrckr  (1778)63.  —  narkoti- 
sches ül  (des  tabaks)  I.knz  1,4&;  das  geistige  0hl  {des  grieek. 
iMtnej)  WiKLAND  der  tmie  Amadis  u,  1. 

5)  daher  auch  von  geistigen  (vgL  das  folgende  öl  und  ölen  5) 
oder  medicinischen  ßüsfigkeiten :  öl  der  trauben  (wein)  Licrtwbr 
62(2,  10|;  öl  de«  weine«  Lancbbir  schnften  10,11;  schweis. 
a  guct  öl,  ein  guter  wein  Staub-Toii.er  1, 181 ;  bair.  'da«  hailig- 
valer-öl ',  scherzhaft  lobender  ausdruck  für  das  gut*  Paulaner 
oder  beil.  vnter-hier  Schm.*  1,02;  jede  ftitssige  mtdiein,  die  hell 
«nd  durchsichtig  ist.  1,  61.   eimbr.  wb.  151*. 

e)  ülgebende  pßanzen.  a)  der  Ölbaum  oder  die  fruchte  des- 
selben :  das  getreide  ist  verdorben,  der  wein  «lebet  jemerlich, 
und  das  ole  kleglicb.  Joel  1,10;  ich  habe  die  dürre  gerulTen  . . 
über  körn,  must,  ole  und  über  alle«,  was  aus  der  erden  kompt. 
Haggai  1,11;  dem  ole  und  wein  thu  kein  leid,  offenb.  6,6; 
die  tbaler . .  geben  abwechselnd  mit  wein  und  obst  und  öl  und 
getreide  eine  herrliche  ansiebt.  Seume  spatierg.  128,  «;{.  307; 

nüillch  pHantt  man  den  Kachu« 

auf  den  Iimar,  den  gro«en  Faburii  besezt  man  mit  6le  (juvat . . 

oU'a  magnum  veiiire  Taburnuin). 

Vo«»  Virq.  georg,  i,  38 ; 

die««  örter  . .  enthalten  Ol  (tenent  oleae)  und  fröhliche  berden. 

144; 
inmitten  droben  zwischen  öl  und  traube 
sich  eingenistet  bat  cicade  schlau.     Hücrirt  1,38. 

b)  der  rapskohl  (vgl.  ölsame)  Staob-Tobier  1,181,  schon  mhd.: 
8Ö  der  gartnmr  öl  baut,  s6  soln  die  chörnre  sin  sein  und  da; 
krout  unser  vrowen.  pfründenordn.  des  klosters  Geisenfeld  (13.;/u) 
432;  nassauiseh  der  ol,  ölig,  der  mohn  Kehrbin  1,299. 

(>L,  n.  ein  besseres  hier  (vgl.  öl  5),  entlehnt  aus  dem  altn.  öl, 
en^i.  ale,  ags.  ealo,  alts.  alo  (tn  alofat  bierfast),  »oiu  stimmt 
das  altslav.  olu  hier,  lit.  alus  hausbier,  vgl.  Ficz'  3,27^.  Leo 
ags.  «b.  5,13.  Wackkrnagel  Weine  schriften  1,87:  in  München 
braut  man  im  frühjahr ...  ein  gutes  weiszes  hier,  ambock 
(soll  Ariszen  ain-,  ainibock,  ».  Schm.'  1,204)  genannt,  das  sehr 
stark  ist  und  am  gcscbmack  dem  englischen  feinen  öle  gleich- 
kommt. J.  G.  Ketszlkr  reisen  durch  Deutschland  m.  t.  ».  1790 
(deutsches  museum  von  Prutz  1857  s.  455) ; 

sollt  mit  den  beiden 

dich  in  Walhalla 

In  friede  freun; 

sollt  mit  den  göltern 

da  trinken  öl.      IIrsder  «rimmen  rf«rrMik«r  417. 

ÖLÄHRE,  f.  ölxweig:  der  leuchter  stehet  zwischen  den 
zween  olebewmen  und  den  zwo  ölehem  oder  Ölzweigen. 
Luther  4,2ft4'. 

ÖI.AMPEL,  f.  was  Öllampe,  voc.  1481  X8\ 

OLANDEK,  5.  Oleander. 

ÖLAPFEL,  ffl.,  plur.  olöpfel,  oliven  KusERsaiac  menuU. 
bäum  48.    f.  aveik  M  Olscbelfero. 

OLASTER,  f.  nordböhm.  -=  elster  Faomi.  2, 23&. 

OLATWEIN,  OLETWEIN,  m.  —  alantwein  Sch.*  1,81. 

(>LBACH,  m.,  mhd.  olebach,  Macky  Ölquelle  (Lbxbb  2,158): 
da  ich  meine  Irit  wusch  in  butter,  und  die  fels  mir  ölebeche 
(rar.  öle  flüss)  gössen.  Hiob  29,8. 


ÖLBANK,  f.,  eUmek  oeljbaok  teUknm,  iUnd  für  Uterkimfer 

ÜIBT.  «N*. 

ÖLBAU,  m.  geMin  wie  fmclabu,  oMInui:  der  cedMl« 
theit  {det  ameiUn  kudm  «m  Kirf.  fMff.)  IwMtk  ffoa  Ubm 
und  andern  blumen.  Sriutli«  f«Hf.  $.4». 

OI.KAOM,  m.,  ahd.  oImmom,  dttoM,  «M.  ol*^  •!#•, 
olbuum,  tAntuhawm:  oIm  tmtr  olivt  Mll  «iil  Al| 
aaac  831,2:  oImMot  hai{t  am  wii4«  SlflMk  MI»»; 
grAiier  olebaum.  f«.  tt,  lo ;  wie  e» 
wirft.  //io6  15,38;  wenn  du  di4M 
5  Mos.  34,30;  wenn  ein  oiebaua  tb  ftfUodit  ial.~Jb.M,tt: 
öle  von  olebanmen.  3  Jfa«.  37,3»;  wir  railMi  Mkoa  «fl  fi- 
beumen.  F.Putma  18511.;  der  Albanm  Utgrta.  • 
aeind  halb  weist  und  griknen  ao  wol  la  wiaUr  «k  ha  i 
AtaRaTiNoa  der  wtU  lumnul-  u,  itkaufklt  IM;  ii» 
Bind  wunderliche  pflanzen;  sie  aobw  foBt  wie  wridea,  ver- 
lieren auch  den  kern  und  die  ria4o  UoA  so«  einander.  Com 
37,  IM ;  der  ohibaum  träufelte  a«ia«  fettifiteil  auf  die  hiaptcr. 

WlELAND    tuppl.  3,  2M: 

um  und  um  nahaa  Ihn  der  Ölbaum  (I1M  naliiMa  ilia  Minen) 
In«  kbbl«.    KLorrrou  M'm.  (i;(ti  i.u 
innerhalb  des  gabegs  war  ein  weitunucbatunder  «Ibsuai. 
mark  und  bl&benden  wüchse«.      Vom  Od.  (17H1)  19, IM; 
hier  vom  Ölbaum  rankt  zu  dem  andern  ölbauas 
»cblingen  der  welndock.  Hlatsd  3,171. 

all  fymM  dt$  frtedens  (vgL  ölblalt,  Ölzweig): 

ja  Ich  gastebt,  da«z  Ich  die  holTnung  nibrt«, 

zwei  edle  nailonen  unterm  ichaiten 

da«  Albauas«  ITek  und  fröhlich  zu  Tereinan. 

ScMiLLKR  \l,*3*  (M.Slmin  1,7): 

man  «agt,  die  maierei  bedürfe  dea  friedlichen  Olbooms  ia 
jeder  hinsieht.  iL  Hbi!«b  11,89. 

ÖLBAUMBEERE,  f.  oUv*  Hbosuk  Cmmts  *af«».  m.  tyl. 
ölbeere. 

ÖLBAUMBLATT,  n.  folium  oliac.  toe.  1463  z»*. 

ÖLBÄUMEN,  adj.  vom  Ölbaume,  aus  dem  Mm  imOkf^ 
oleginus  Maalbr  311':  ulbömmin  holtz.  Auiorun^tM  407  Mtni.; 
ein  estlein  Ölbäumen  laub.  buch  der  liebe  21*;  er  reicbU  4ea 
könige  seine  ölbdumene  keule.  Lobenstbin  Arm.  3,  Ml*;  Ol- 
büumene  kohlen.  Lrssinc  10,56. 

ÖLUAlMfiAKTEN,  m.  obtefitM  {wtrgl.  Olgarten)  DasvMO. 
(1566)  Li'. 

öLBAUMHOLZ,  n.:  er  macht  auch  im  chor  zween  cbero- 
bim  . .  von  olebaumboltz.  1  kön.  6,  33,  r^i.  31.  33. 

ÖLBAUMKERN,  m.  olivenkem:  cegolitus  ist  atn  sUin,  der 
geleicht  ainem  ölpaumkern.  MECBNBBac  443, 3. 

ÖLBAU MKNITTEL,  m.: 

da  eben  jetzo  der  ölbanmknittel  Im  feuer 
drohte  zu  brennen.  Vom  0</.  (I7M)  378.  in  den  $p4lerem 

autgabfn  ollTenpfabi. 

ÖLBEERE,  f.  (ahd.  cli-,  olebere,  mhd.  ölber,  md.  olber  «. 
Lbxer  2,151),  was  ölbaumbeere  Dastp.  (1556)  Li'.  Stiblbb  USS: 

diewell  Ich  (Dioqmes)  brodi  und  ölber  han. 
wll  ich  darbet  nlt  bungers  sterben. 

H.  Sacis  7,366,11,  v/l.  13.  689,10  (olp«r); 
und  als  er  gleich  zu  tisch«  saaa 
und  schlecht  sawere  ölper  asa.    380,83; 

ölbör  lesen  Fischart  ^oszm.  132. 

ÖLKKEKRAUH,  m.  was  Ölbaum  Maaleb  S1i\ 
ÖLBEKANiNT,  part.  durch  ölbiumt  bekannt,  berühmt: 

am  ölbekannten  barg.  Spit  irut:».  30  6. 
ÖLRELEUCHTUNG,  f.:  ihr  feiert  weinleteo,..vnin«ad  ich 
armer  den  dunst  unserer  schlechten  ölbo!a«>'hl«t  h  dv 
kammer  einathmen  musz  (r;(.  öldampf).  Gdtxbow  riltrr*  0,338. 
ÖLBERG,  m.  l)  ahd.  oleibfrg,  olibirg,  mhd.  o\ti-,  Oib^rc 
oMeefum  (v^l.  ölgarten) :  weinberge  und  oleberge,  die  da  nicht 
gepflantzt  hast.  5  Mos.  6,  ii ;  wa  wandten  aie  eich  «ah  goa 
Jerusalem  von  dem  berge,  der  da  heisset  der  olcberf.  §fmL 
geseh.  i,  12;  er  (y«sitt)  bleib  aber  nacbt  am  olehergc  Ime. 
31,37; 

er  kam  zum  heilgan  öleber«. 

I>.  G«>n*aa  12.87  60M»t 
selber  steigt  er  vom  gebirg  ia  all« 
nach  der  «t«di  blnuntar,  durch  d*«  Olberga 
lockere  schollen.  Platsu  4.337. 

»frickmMUeh  (vom  biblischen  Hhergt):  der  Olherf  M  frevBdMr 
dann  das  creutt.  Frank  2, 173';  wer  vo«  OBkoff  ko«l,  hM 
den  tod  überwunden.  173*. 

2)  maiereien  oder  gruppen  «M  Mdh«Mr«rWif,  dir  ein«  rw- 
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dem  ölberg  zugetragen  hat  Schm.*  1,62:  ein  gehuwener  ölberg 
(im  kartliduserkloster  zu  Dijon),  daran  vil  bilder  von  niünchen 
gehuwen  ligen.  F.  Platter  294;  ein  schöner  kostlicher  ölberg 
von  gehawen  stainen.  Bauhann  quellen  l,  169,  vgl.  286;  wir 
besuchten  also  den  ölberg  (in  Pograd,  vergl.  ölbergshügel). 
GöTHE  51, 161 ;  bair.  auch  die  abendandacht ,  welche  an  den 
donnerstagen  der  fastenwoche  in  den  kirchen  gehalten  wird  zur 
erinnerung  an  die  leidensstunden  Christi  am  ölberg:  in  den 
ölberg  gehn.  Schm.  a.  a.  o. 

ÖLBERGER,  n».  nur  im  plural.  i)  Wächter,  schergen,  stadt- 
knechte, d.  i.  leute  von  der  art  wie  sie  Jesum  am  ölberg  fiengen 
{praetoriani  ministri,  vigiliae  urbanae  Schm.*  1, 62,  vom  j.  1618) : 
das  sie  .  .  .  den  übelthetter  mit  gewalt  und  undanks  aller 
ölberger  . . .  in  die  freihält  prachten.  Zimm.  c/iron.  3, 13,  24 ; 
Schergen,  ölberger  Fischart  groszm.  11  neudr.  {sergens,  gens  de 
guet  Rabelais);  zweene  schergen  oder  ölberger.  Haynecciüs 
H.Pfriem  s.  11  neudr.;  die  schriftgelehrten  und  eltisten  haben 
ire  ölberger  und  holuncken  auch  darbei.  Mathesius  fasten- 
pred.  28'. 

2)  die  schlafenden  jünger  am  ölherge,  daher  spöttisch  für  schlaf- 
haube,  fauler  mensch  (Alemannia  7, 191  f.,  vgl.  ölgötze  l) :  die 
faule  und  schlafende  magt  soll . . .  gleich  alsz  die  ölberger 
öffentlich  an  die  laden  gemahlt  werden.  S.  Bürster  47;  die 
faulen  sübenschlafer  oder  ölberger  . . .  kriiechten  allgemach 
ausz  ihren  bedtern.  147,  vgl.  148. 149. 

ÖLBERGSHÜGEL,  m.:  wie  denn  auch  der  eigentliche  öl- 
bergshügel (in  Pograd,  vgl.  ölberg  2)  bald  wieder  eingehegt 
und  den  garten  von  Gethsemane  darzustellen  geeignet  sein 
wird.  GöTHE  51, 162. 

ÖLBILD,  n.  ein  mit  Ölfarben  gemaltes  bild  Adelung:  ein 
wohlgelungenes  ölbild  stellte  den  capellmeister . .  am  Hügel . . 
vor.  GöTHE  48, 173. 

ÖLBLASE,  f.  oder  firniszblase  Jacobsson  3, 164*. 

ÖLBLÄTT,  n.  ein  blatt  vom  Ölbaume  Rädlein  684':  und  sihe, 
ein  oleblat  hatte  sie  (taube)  abgebrochen,  l  Mos.  8, 11 ; 

wie  Noä  taube  dort  das  friedens  ölblatt  trägt. 

Stoppe  Parnatz  452; 
die  taube  brachte  mir  ein  ölblat.    Heroer  lit.  12,63; 
vergebens  schickt  die  barmherzigkeit  ihre  taube  aus,  sie  bringt 
kein  ölblatt  zurück,  das  die  rettung  bezeuge..  Börne  2,276; 
flocht  ihm   das   mädchen   einen  kränz  von  ölblättern.   J.  G. 
Jacobi  2, 141. 

ÖLBLAU,  n.  die  feinste,  mit  ölfirnisz  aufgetragene  schmälte 
Adelung. 

ÖLBLÜT,  n.  Olivensaft,  öl: 

der  fruchten-,  öl-  und  traubenblut 

den  menschen  gibt  zu  nieszen. 

Spkk  iruttn.  166  (120  ß.). 
ÖLBOHNE,  f.  Olive  Maaler  31l'. 
ÖLBRAND,  m.  angebranntes  stück  holz  vom  Ölbaume: 

aufhebend  den  abgespitzeten  ölbrand  (1781  spitzen  olivenknittel). 

Voss  Ort.  9,  382,  vgl.  332.  394. 
ÖLBRAUN,  adj.  braun  wie  öl,   wie  oliven:  ists  zuviel  ge- 
sotten, so  ists  ölbraun.  Simplic.  calender  12'. 

ÖLBRÜHE,  f.:  forellen  in  einer  öl-brüh  (vorher  in  einer 
oliven-brüh).  Nürnb.  kochbuch  (1712)123. 

ÖLBRUNNE,  m.,  mhd.  bildlich:  dA  zerrinnet  e  der  vajje, 
S  des  ölbrunnen  diner  gütlichen  güete,  diu  uns  dd  vliujet 
öj  dem  zuber  diner  blüenden  gotheit  von  der  unerschepften 
genuhtsame  diner  überewigen  gotheit.  mystiker  1,381,34.  nhd. 
von  erdölquellen  gebraucht. 

ÖLBÜCHSE,  f.  oder  ölkrug  Dasyp.  (1556)  L2'. 
ÖLBULLE,  f.:  ölbulle  oder  ölflasche  ist  eine  kleine  irdene 
flasche,  worinnen  das  brennöl,  so  in  der  küche  verbrauchet 
wird,  verwahret  stehet.  Amaranthes  frauenzimmerlex.  1355. 

OLD,  adv.  s,  ald  theil  1,203  und  Staub-Tobler  1,187,  vgl. 
older:  sy  jung  old  alt.  Kohlrosz  betr.  B2';  sy  wib  old  man. 
C2';  bösz  old  gut.  Fl';  sag  jo  old  nein.  Thurneisser  archi- 
doxa  2; 

wo  eüwer  zwen  old  dri  zusamen 
versamlent  sind.       Salat  verl.  söhn  179  Bächtold; 
was  göt  cid  schad,  nimpst  du  nit  war.    316  w.  o. 
mhd.  alem.  olde,  old  Lexer  1, 35.  2, 152. 

ÖLDAMPF,  m. :  die  lampe  brannte  (nach  dem  verschwinden 
des  bergfräuleins)  wie  vorher,  und  statt  des  rosendufts  zog 
wieder  wie  eine  wölke  am  himmel  der  öldampf  durch  die 
Stube.  Hebel  (1843)  3,91; 

im  (dem)  ätli  setzt  der  oldampf  zue, 
mer  (mon)  chönnte  's  ärapeti  use  thue 
und  d'  laden  uf.       1,159. 


OLDER,  adv.  und  alder,  Schweiz,  was  old  Staub -Tobler 
1, 188,  mhd.  alem.  alder  und  older  Lexer  1,  35. 

ÖLÜRUCKER,  m.  ölpresser  Maaler  3ll'.  Thcrneisser  arehi- 
doxa  11. 

ÖLDRUSEN,  ÖLDRÜSEN,  f.,  ahd.  oletruosena,  oletruosin, 
ölhefe,  amurca;  nhd.  oldrusz  voc.  1482  x8',  öltrusen  Dasyp. 
(1556)  L2'.  Maaler  3ll',  öltrusen  Frischlin  nomencl.  21Z:  et- 
liche weichen  das  brot  in  öltrusen  und  geben  es  wider  den., 
gebrechen  zu  essen.  Tabernaemont.  592;  die  öltrusen  wirft 
man  weg.  Comenius  sprachenthür  §  283;  man  soll  das  thenn 
oftermals  mit  öltrusen  begieszen.  Herr  feldbau  26';  öldrusen 
Aler  1492',  öldrusen,  faex  Voss  Virg.  georg.  s.  28. 

ÖLDUTE,  f.  der  mohnkopf,  s.  theil  2, 1771, 4. 

ÖLE,  s.  öl. 

ÖLE,  f.  schwäb.-alem.  Ölmühle,  sowol  das  gebäude  als  die 
darin  befindliche  presse  Schmid  414.  Staub-Tobler  1,182:  in 
der  öhle  (sollen  sein)  drei  öhlzelter.  Birlinger  volksthüml.  2,  30 
(vom  jähre  1714);  es  solle  ohnehin  jemand  in  die  öhle,  und 
bifehle,  dasz  man  uns  doch  unsern  lewat  (raps)  öhle,  wir 
haben  fast  kein  öhl  mehr.  Gotthelf  geld  u.  geist  (1859)  403. 

ÖLE,  m.,  Schweiz,  öli,  ölmüller  und  ölträger  Staub-Tobler 
1,  182. 

OLEANDER,  m.  die  lorbeerrose,  im  16.  jahrh.  aufgenommen 
aus  franz.  oleandre,  ital.  oleandro  (mlat.  lorandrum  aus  griech.- 
latein.  rhododendron  Diez*  226):  unholdenkraut,  oleander 
und  olander,  laurus  rosea.  Bock  kräuterb.  303',  olander  Loni- 
CERUs  109';  oleander  ist  ein  schädliches  und  giftiges  kraut, 
dann  es  tödtet  menschen  und  vieh.  Tabernaemont.  1466"; 
weiszer  oleander  1465*;  oleander  ein  bäum  oder  standen,  von 
apoteckern  also  genannt,  rhododendros.  Maaler  312';  immer 
grünender  oleander.  Göthe  28,94;  blühende  hecken  von  ole- 
ander. 203;  die  rothen  blüthen  des  Oleanders  machen  die 
landschaft  lustig.  206; 

rötlich  erblüht  oleander  in  üppigen  hecken.    Platen  2,304. 

OLEANDERBLUME,  f.  Rädlein  687'. 

OLEANDERGEBÜSCH,  n.  Geibel  juniuslieder  (i883)  324. 

OLEANDERVÖGEL,  t».  ein  Schmetterling,  sphinx  nerii  Nemnich 
3,418. 

OLEASTER,  m.  das  lat.  oleaster,  der  wilde  Ölbaum:  diese 
(orangerie)  nebst  einigen  oleastern  . .  sind  die  einzigen  bäume, 
die  ich  in  Venedig  gesehen  habe.  Seume  spazierg.91;  oleaster- 
gebüsch.  Röckert  nac/ii.  217;  oleastergehölz  Voss  (^corj.  2, 182. 

ÖLECHT,  s.  ölicht. 

ÖLECHTIG,  adj.  oleosus  Dasyp.  (1556)  L  2'.  Maaler  311'. 

OLEIBE,  OLEIBTE,  f.  durch  verdumpfung  des  A  in  ö  aus 
mhd.  Aleibe,  ableibe,  Überbleibsel  (s.  leiben,  übrig  lassen  theil 
6,594)  Oberlin  1161.  Dasyp.  (1556)  L2":  oleibe,  trübwein  vom 
bodensatz  Mone  zeitschr.  4,  390  (vom  j.  1465) ;  es  war  zur  selben 
zeit  noch  etliche  anzeigung,  und  gleich  als  ein  oleibe,  der 
sterbenden  freiheit.  Micyllus  Taci/.  3l';  ein  oleib  in  den  gar- 
ausz  gehörig,  anzeigend,  wie  man  diener  der  kirchen  ver- 
ordnen, verwösen  und  insetzen  soll  etc.  an  ein  ersamen 
und  weisen  raht  der  statt  Präge  in  Behem  Martinus  Luther, 
yetz  ausz  dem  latin  ins  teutsch  bracht  1524  (Panzer  2, 254 
ohne  druckort) ;  so  ich  in  des  kranken  kammer  kora,  so  sihe 
ich  am  ersten  ernstlich  umb  mich  allenthalben,  ob  etwas 
Überbleibens  oder  oleibten  der  frucht  oder  des  obs  oder  eins 
andern  dings  an  der  erden  bliben  sei.  S.  Brant  bei  Steinhöwel 
Es.ns';  und  sähe  nindert  kein  oleibten  der  ding.  118'. 

OLEIBIG,  adj.  henneb.  dürr,  mager  Fromm.  3,138.  s.  ab- 
leibig  theil  1,72. 

ÖLELEN,  verb.  schwäb.-alem.  nach  öl  riechen,  schmecken, 
aussehen  Schmid  414.   Staub-Tobler  1, 182.     vgl.  ölenzen. 

ÖLEN,  verb.,  mhd,  oleien,  oleigen,  ölen,  ein,  ölen,  öln 
(Lexer  2, 153). 

1)  öl  machen,  öl  woraus  pressen,  bildlich  zu  brei  zermalmen, 
hart  bestrafen  (vgl.  4)  Staüb-Tobler  1,182:  den  lewat  öhlen, 
s.  bei  öle  f. 

2)  speisen  mit  öl  zubereiten :  geölte  suppe  u.  s.  w.  Schm." 
1,62;  geöltes  brot.  3  Mos.  8,26; 

mhd.  wir  suln  im  öln  daj  krüt.     gesamtabent.  2, 118, 347. 

3)  mit  öl  tränken,  einölen,  salben  Stieler  1382 :  wie  kann  es 
einem  vernünftigen  menschen  schmeicheln..,  seinen  namen 
auf  geöbltem  papier  schimmern  zu  sehen!  Göthe  18,269;  die 
maschinen  u.  s.  w.  ölen;  aber  edel  und  gut  gewesen  sein,  das 
gilt  denn  noch  und  wärmt  und  ölt  die  knochen  von  innen 
heraus.  Claudius  4,  58. 
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4)  besondert  mit  dem  keiligen  öle  ialben:  tuuffeo,  predigen, 
oleigen.  KömcMorei«  434, 21 ;  vurmul»  oleigete  meo  nuweat 
pricstere  und  grosze  herreu.  dovon  kam  das  spricbwurt  ui: 
■ül  men  oucb  b&ben  oleigen.  iil,V>ff.;  ier  (papil  Felix  IV.) 
«atte  uuch  uf,  das  inen  alle  «iecben  niOble  uleigeu,  da«  nieo 
vor  d«t  nuwent  grutzeo  berren.  S2e,  3;  und  «alt>et  in  mit  ir 
band  «eine  ougen  und  leine  ureu  und  alle  leiue  gelider  und 
iprach  die  wort  dar  zu,  die  der  prietter  apricht,  wann  er 
die  aiecben  ülel.  keiligen  Üben  (1473)  U»*;  ulen  aU  der  prietter 
dem  kranken  tut.  voc.  1482  x8'; 

der  libeiii  niOocIi  der  tiel  lo  hart. 

daii  man  In  da  uu«t  öleo.    bruäer  fla«j«ft  M  Sehadei 

Ir  cratam,  Alan  und  Ir  «cbmleren. 

FiacHAar  S.  Dnminici  leben  45IS ; 

wammb  ist  das  keine  olung,  wo  sieb  einer  selbs  ölet?  LuTHea 
6,84*  (vgl.  J.  Nas  examen  1U3):  die  bescburnen  und  geCleteo 
gntzen  Updter  gescbmirte,  bescborne  pric^ter).  2,12';  du  bait 
nun  ein  gesalbten,  geüchmirten  und  wol  gi;riiteu  pfaffen,  waa 
wiltu  mubr  babeii.  AinKaus  widder  Jörg  Witieln  mammeluken 
Gl*;  bildbek,  ausschmieren,  durchprügeln  (vgl.  1  und  baumOlen): 

mich  Alten  eine*  drei, 
ioll  Ich  «ein  noch  ein  fari  geleben, 
loh  niöst  wertIch  die  bawt  drum  geben. 

M.  Fou  teitschr.  f.  d.  altertk.  8,&3b,43; 
maa  oh  puben  mit  liolben  wol. 

Scaa.s  l,ll»4  {vom  J.  1440). 

6)  sehweit,  uchtn,  sieh  berauschen  {vgL  Ol  b)  STAUt-TuiLia 
1,  183. 

ÖLENLICHT,  I.  OllicbU 

ÖLKNZEN,  verb.  nach  öl  riechen,  schmecken  SrilLia  1383. 
vgl,  Olelen. 

OLEÜSITAT,  f.  was  olitflt  Stieleb  1382. 

ÖLEK,  m.  1)  mhd.  oleier,  6lcr,  oUator  Lexbr  2, 1&4;  nkd. 
der  voc.  Uh2  xs',  Aler  Stiilbr  1362:  (niemand  ßndet)  öl«r  die 
nicbt  scbniulzig  sein.  Fiscbart  grosim.  9  neudruck;  schweis. 
Oler,  Ohnüller,  öltrdger,  hausierender  speiereihdndUr  Staub- 
TOBLBR  1, 182. 

2)  österr.  (Wer  und  ölerer:  der  oler  oder  kerzenzieber.  Abb. 
A  S.  Clara  etwas  für  alle  1,48«;  wienerisch  der  öhlerer,  seifen- 
neder  Höfkr  2,  2»7. 

ÖLEKEK,  s.  Oler  2. 

ÖLEKNTE,  /.  mestit  oleacea,  olivina  Stieler  19. 

ÖLETE,  f.  schweis.  $o  viel  Uinsamen,  nusikerne  v.s.  •.,  all 
man  auf  einmal  tu  Ol  pretst.  Staub-Tobler  l,l»2. 

OLETWEIN,  s.  olatwein. 

ÖLFACH,  n.  fach  für  äle  (i.  Ol  1  —  aal  und  facb  1  theil 
S,1218):  weil  auch  die  ülfach  in  den  zinszwassern  die  staden 
und  ufer  zerreiszen  und  viel  hollz  verwüsten,  so  sollen  sie 
an  den  orten ,  da  sie  nicbt  bucbnObtig  seind , . . .  abgestellt 
werden,   ßschordnung  des  herz.   Georg  von  Hessen  vom  j.  1642. 

OLFANZEN,  wrft.  =  aifÄnzen  (theil  l,2(»5):  man  findet  et- 
licbe  so  nerrische  mütter,  das  sie  kaum  glauben  können, 
das  den  mennern  die  kindcr,  so  sie  mit  ibnen  gezeuget,  lieb 
sind,  darumb  das  sie  nicht  ganze  tage  und  Dttchte  mit  ihn 
olfanzen.  Bautu  weiberspiegel  8*. 

ÖLFARBE,  f.  färbe  lur  ölmaUrei,  color  oleaceus,  oleo  mace- 
ratus  Stiblbr  433  (vgl.  Ol  1,  c,  S).  spdtmhd.  aus  dem  15.  jh. 
Olfarwe  Lkxkr  2,156;  nAd.  der  meister.. malet  den  engeliscbcn 
grusz  kostlicb  von  öKarben.  Pauli  248  Ost.;  item  ein  bcrzog- 
angesicht  uff  ein  taffclein  mit  Oirarhen  gemahlt.  A.  DCrer  tage- 
buch  73,  30  Leitschuh ;  item  den  Uernbart  von  Breslen  bab  ich 
mit  üblfarben  conterfel.  77,  21 ;  wie  auch  etliche  wunderliche 
tliaten  . . .  mit  Ölfarben  an  die  maur  gemalt  (zu  sehen  sind). 
Ernstincer  raisbuch  5  Walther;  mabicr, ..  welchen  er.,  auf 
alle  seine  kttse . .  sein  wappen  mit  Ölfarben  mablen  liesz. 
poUL  maulaffe  23»;  erflndung  der  Ölfarben.  Lbssing  0,444 /f.; 
dasi  es  (gemdlde)  auf  die  roauer  mit  ölfarbe  gemablt  gewesen. 
GOtbb  3»,  100;  werke  mit  Ölfarben  ausführen.  28,799  H.; 
eine  Clio , .  .  steingrau  mit  ölfarbe  auf  bellbraunem  gründe. 
Schiller  an  Göike  290(3,64). 

ÖLFASZ,  n.,  oAd.  olifaj,  mAd.  ole-,  öle-,  Olvat,  nM.  olfasz, 
oleagmen  est  vas  olei.  voc.  1482  x8',  cadus  gemma  jnnm.  (1508) 
c8',  olearium  r6',  ölfasz  Stirler  436:  wie  ein  junge  fraw . . 
einen  iren  puelen  in  ein  öllfasz  verporgen  bet.  Bocc.  414, 12  I., 
Olfasz  416,31; 

und  so  die  ölfast  irh  durchüuch, 

so  Ut  nur.lauiter  wasser  drinnen.    II.  Sacm  14,96,13. 

eine  art  trompetenschnecke ,  burcinum  olearium  Nsiiiiica  1,702. 
ÖLFELD,  n.  was  Olgarten  Hädlbir  686*. 


ÖLFrRNISZ,  «.  m^Urfma  Jacommm  i,  IM*.   kAiir  9,r6. 

ÖLFhCH,  m.  comtpktru$  Metlnikt  *h»t  für  die  anwohntr 
des  batkaUees  bedeulun§ . .  w«H  er  M  ktfUfin  Oürme»  tn  tahl- 
retcher  menge  an  den  ttramd  ft$<Undert  und  km  «#■  den 
anmoknern  begierig  aufgetammiU  wkd,  indem  ««•  itinen  mtt 
öligem  fette  förmluk  durchtogenn  kteper  fUuks«m  eil  tlfruekt 
ansuht  d.k.  einfach  pruU,  um  das  dl  tu  gewtnntn,'  Baraa 
thierl.  5,570. 

ÖLFLASCIIE,  f.  tUnin  Ufn»  Sntuii  m  (fff.  Albulle); 
das  geineioe  *olk  war  dabin  gebracbt...,  neotUiaa  leier 
von  ibreo  schoben  ood  OiOascbao  bo  esse«.  WiiuatsafK 
6.&7.  — dfMMuKe;  das  zeicben  der  ringer  war  ein  AtOiscbcen 
{l^xv9oi),  WinakLNANii  ttrsueh  einer  allegorie  74. 

ÖLFLECK,  ÖLFLECKEN,  «..  feltnerke  oder  olOecke,  m- 
quimamentum  unctum,  eleare  Stirlkb  491; 

ein  mann,  der  in  dco  kleldera 

wohl  Ölflecken,  aber  keioei 

iropfan  bluu  bluiOecken  bak    Haaaaa  Od  4t. 

iprichwörtlich  den  OlOeck  spielen,  immer  weiter  um  sieh  greifen, 
weiter  boden  fassen  Wanokb  3,1142;  uhweii.  icher iwetu  etn  leek 
in  kleidern  oder  weisum  seug,  weil  et  ebenso  widrig  amffiUt  vtr 
Ölflecken  auf  dem  boden.  STAUB-ToaLna  1,1  l<t». 

ÖLFLL'SZ ,  m. :  als  sein  {Christi)  allerbeiligster  leib ...  in 
der  press  lag  und  hart  getrelten  ward,  bat  daiMls  dar  felscp 
Christus  die  OlflOsz  bauffenweisz  herauss  fliesxep  laaseo. 
Albrrtiiiu«  der  weit  tummel-  u.  uhauplati  740. 

ÖLFHICHT,  f.  öl  gebende  frucht,  besonders  die  ebwe:  sein 
(det  Ölbaums)  firster  z&ber  ist  gar  sQej,  der  ander  oibt  •/• 
sQei,  der  driU  pitter  und  ungesmacb,  dai,  verstfin  ich  al*>*>, 
da;  man  die  OlfrAcbt  dreistunt  twingt  und  druckt  und  prestl 
und  da^  der  first  saf  daj  pest  sei  und  da<  edlist.  Mcce.«akRc 
.135,10;  olfrurbt  ablasen,  olivare  Dastf.  (1556)  L2'.  Maalbb  311*. 
tn  der  deutschen  landvirtschaft  der  raps ,  der  lein  «.*.*.  m 
gegensatse  zur  mebifrucht  (getreide). 

ÖLFGHRER,  m.  fetUrager  von  öl  STAca-ToBLsa  I,  W3. 

ÖLFUNSEL,  f.  s.  theil  4*,  614  und  Spiesz  kenneb.  tdiot.  M. 

OLG  ADEN,  n.  olearia  cella  Maalkb  311*. 

ÖLGARTEN,  m.  olivetum  Disr.  395*.  Maalbb  3tl*  (vfL  ölberg) : 
das  gotzbus . .  sol  haben  fictum  oder  zins  von  diea  crtrieb 
der  olgarten  oder  Olgewechst.  Oheim  ckron.  «ms  ttiriumam 
154,5;  ewre  beste  ecker  und  Weinberge  und  olegarten  wird 
er  nemen  und  seinen  knechten  geben.  1  Sam.  8, 14  {vgL  GOtie 
4,278  H.  und  anm.  i.  3»7);  dt-rbalben  ist  vor  alten  Zeilen  in 
Italia  durch  gesatz  verholten  worden,  das  keiner  des  artxes 
halben  die  erden  grübe,  die  fruchtbare  feldt  sampl  den  Wein- 
bergen und  Olgarten  verwüste.  BEcaiu«  Agric.  6;  der  berg 
ist . .  mit  schonen  OlgSrten  . .  besetzt.  SmaK  tpatierg.lti;  das 
ganze  olivenland..war  ein  blumiger  Olgarten.  J. Paul 48,111  tf 

ÜLGÄRT.NER,  n».  olinlor  Aleb  1492*. 

OLGEFASZ,  n. ;  olgefesz,  rai  in  quo  oleum  condtter.  vec 
14S2  X8*;  alle  Olegefesz  die  zum  ampt  gehören.  4lfM.  4,9. 

ÖLGEMÄLDE,  n.  mit  Ölfarben  gemaltes  bUd:  die  Olgemihlde 
dieses  künsstlers.  GOthk  43, 354. 

ÖLGERUCH,  m.  odor  oleosus,  färben-  me  Olgemch  Stibibb 
1530:  verzeihen  sie,  dasz  ich  sie  in  ein  zimmer  logire,  das 
der  Olgerucb  noch  unangenehm  macht.  Göthb  20,38. 

ÖLGESCHIRR,  n.  ampuüa  olearia  Dastpodics  (155«)  Li*. 

ÖLGESCHMACK,  m.  sapor  olearit,  oleagineiu  Stibieb  1671. 

ÖLGESTANK,  m.  Fischabt  Garg.  24*. 

ÜLGESTELLE,  n. :  ungemein  gut  liesz  es,  da  sie . .  bc- 
ddchtlicb  Hticb  dem  essig-  und  Olgestelle  fassete  and  so 
zugdsz  (in  den  salat),  als  ihre  Übung  gebot.  J.  Paol  TU.  1,3». 

Olgestrauch,  a.  öibaum  s.  Dacb  «m  Osl 

ÖLGETRÄNKT,  s.  Oltrankfcn. 
OLGEWÄCHS,  n.  s.  bei  Olgarten. 

ÖLGLAS,  n.;  da  nam  Samuel  sein  Oleglas  «ad  go«  auf 
sein  heubl.  1  Sam.  lo,  l ; 

da  hkit  der  Samuel  sein  6lglas  in  4«r  b«B4. 

Lamb  tempel  •(.  vnkrtn  duklkwnel  4,  tu. 

ÖLGLATT,  adj.  glatt  wie  öl:  also  wird  die  weit  mit  den 
Olglatten,  hOnigsü»zen  worten  der  falschen  prupbeten . .  «er* 
führet.  J.  Nas  d<r  warnungsengel  103. 

ÖLGÖTZE,  m.  «n  mtt  H  gemMn  oder  mW  Uf«i*tu  «•- 
gettrickenes  götienbiU.  vor  dem  1«.  fnkrk.  niekt  aefhiiwiai 
und  in  der  reformationtteH  eli  eptUwmt  geftn  iit  ktUMiir  im 
katkdiken  (ZwincLi  2,51),  ««<*  W*  Ä*  ««Mir  tfrrsribra, 
sowie  gegen  die  mit  dem  keüigen  M  fcwtikUn  katktMtdU»  yvMifar 
gebraucht.     vgL  myth.*  13  «mn.  und  nttktr.  «. 


1279 


ÖLGÖTZE 


ÖLGÖTZER  — ÖLIG 


1280 


1)  der  manch  Jon.  LlND^ER  nennt  in  seinem  ums  j.  1530  ver- 
faszten  onomaticum  den  Crodo  (mj/t/i."  171.205.640  und  nachtr.  74) 
einen  Ölgötzen :  Crodo,  ein  ölgöcz,  stunt  auf  der  Harlesburck 
auf  einer  sewlen  barfus,  einen  perck  undern  fussen,  gegort 
mit  einem  leinenen  schurztuch,  in  der  linken  hant  ein  rat 
«.  s.  w.  Mencken  Script.  2, 1509  {nicht  1519,  wie  bei  Frisch  steht) ; 
auch  Agricola  sprichw.  nr.  186  versteht  darunter  ein  mit  Ölfarben 
angestrichenes  hölzernes  götzenbild,  kennt  aber  schon  die  auf  einen 
steifen,  dummen  menschen  angewendete  bedeutung:  ein  stock 
und  ein  holtz  das  geferbt  ist  und  öigetrenkt,  auf  das  die  färb 
bleibe  und  vom  regen  nicht  abgewaschen  werd,  ist  ein  ölgötz. 
götze  kompt  von  gott  und  ist  etwas,  das  ein  bildnusz  hat 
on  leben,  on  seele,  darumb  ist  ein  ölgötze  ein  mensch,  der 
nirgends  zu  nütz  ist,  da  weder  verstand  noch  witze  bei  ist 
(darnach  bei  Schottklius  1131');  ähnlich  bei  SirELER  688  mit 
anlehnung  an  ülberger  2:  ölgötze  statua  ex  ligno ,  lapide  vel 
aere  facta,  qualis  est  Petrus  etc.  in  monte  olivarum  dormientis, 
alias  ein  ölberger,  qui  etiam  de  negligente  et  somnolento  dicitur. 
daher  in  vergleichungen  und  sprichwörtlichen  redensarten  (Wander 
3,1142,  vgl.  bildsäule  und  klotz  II, 2 /f.):  du  stehst  wie  ein 
klotz,  ölgütz.  Frank  sprichw.  2,51";  die  reichen  bleiben  dumm 
und  ein  ölgötz.  160"  «.  oft;  wenn  wir  in  der  kirchen  sind 
unter  der  mess,  da  stehen  wir  wie  die  ölgötzen,  wissen  nichts 
auf  zu  bringen  noch  zu  klagen.  Luther  1,241",  vergl.  336'; 
wann  er  (papst)  in  seinen  pontificalibus  wie  ein  ölgötz  umb- 
getragen  wird.  Fischart  bienenk.  149" ;  der  ehrt  ein  ölgötzen, 
der  den  gemeinen  wahn  in  ehren  helt.  Lehmann  356, 2;  man 
sitzt  in  gesellschaft  von  euch  herren  immer  da,  wie  ein  öl- 
götze. Engel  1,47;  unser  einer,  der  in  seiner  Jugend  nichts 
als  reiten  und  fechten  gelernt,  steht  {bei  der  Unterhaltung  der 
mädchen  über  künste  und  Wissenschaften)  wie  ein  stummer  öl- 
götze dabei.  Langbein  Schriften  14,  64 ;  als  er  zurück  blickte, 
sah  er  die  frau  mit  offenem  munde  mitten  in  der  strasze 
stehen,  wie  ein  ölgötze,  und  ihm  nachsehen.  Gotthelf  schulm. 
(1859)  2,10;  baslerisch  dosto  {da  stehen)  wie  nen  ölgöz,  ver- 
blüfft, ohne  sich  zu  rühren  und  etwas  sagen  zu  können.  Seiler 
228';  vgl.  noc/t  Weinhold  schles.  wb.  2t.  Schambach  147'  {auch 
trängötze).   Danneil  149'. 

2)  henneb.  ölgötz  ^ursprünglich  und  noch  in  einigen  henne- 
bergischen  gegenden  ein  pfosten,  an  den  man  die  lampe  außängt. 
dazu  wurden  in  den  ersten  Zeiten  des  eingeführten  christenthums 
alte  abgenutzte  hölzerne  götzen  gebraucht.'  Reinwald  1, 112,  vgl. 
Spiesz  177.  auch  das  kämt,  der  paule  {leuchterknecht  Lexer  19) 
scheint  identisch  zu  sein  mit  Paule  {Paulus),  also  ursprünglich  die 
ßgur  desselben  darstellend  {die  holzbilder  von  Petrus  und  Paulus 
zieren  den  hochaltar  der  meisten  dorfkirchen).  auf  diesen  öl- 
götzen scheint  sich  die  redensart  zu  beziehen  den  ölgötzen 
tragen,  einem  hinten  nach  tragen  {niedrige  und  schmutzige 
dienste  verrichten,  in  allem  unterwürfig  sein): 

hewer  will  ich  unverheirat  bleiben, 

das  ich  mich  nit  thu  uberweiben, 

und  mfist  auch  den  ölgötzen  tragen.    H.Sachs  5,65,23; 

dieweil  sie  lebt  auf  dieser  erd, 

ward  ich  ir  veracht  und  unwerd, 

must  all  mal  den  ölgötzen  tragn.    270,36; 

du  hast  dir  ein  weib  gnummen,  .  . 

derhalb  must  nun  bei  all  dein  tagen, 

weil  du  lebst,  den  ölgötzen  tragen.    14,130.33.  271,6; 

musz  doch  mit  ir  (meinem  weibe)  erschlagen  sein, 

den  ölgötzen  ir  hindn  nach  tragen.    9,107,6; 

und  nenn  er  ist  ein  göckelmann, 

so  musz  er  uns  den  ölgötzen  tragn.    Ayrer  2369,28; 

er  hat  ein  bösz  weib  überaus, 

die  öl  und  fegefewer  im  haus, 

die  in  herscht  und  übel  thut  plagen, 

mus  allzeit  den  ölgötzen  tragen.    Eyering  2,  406. 

3)  die  figurenartig  geschnitzte  abfluszröhre  des  als  in  den  Öl- 
mühlen heiszt  thüring.  ölgötze  {in  den  getreidemühlen  kleien- 
köker  d.  i.  kleienspeier,  s.  auch  theil  5, 1086).  schles.  provinzial- 
blätter  1872  s.  255.  —  thüringisch  wird  auch  ein  gebäck  ölgötze 
genannt  {also  wol  auch  ursprünglich  eine  götzenfigur  darstellend) 
myth.*  51  und  nachtr.  9,  vgl.  Weinhold  schles.  wb.  27"  {die  dort 
gegebene  erklärung  von  ölgötze  hält  Weinhold  nach  brieflicher 
mittheilung  nicht  mehr  aufrecht). 

(j  von  Luther   und  dessen  anhdngern  ist  ölgötze  häufig  als 

des   Vf  auf  die  mit  dem  heiligen  öl  geweihten  katholischen  priester, 

wieder  bischöfe  und  den  papst  angewandt  worden  {vgl.  die  be- 

stube.  li  und  geöleten  götzen,  kathol.  priester  Luther  2, 12'; 

'bter,   geschmirter  und  wol  geölter  pfaffe.  Alberus 

,  vergl.  auch  die  stelle  aus  Aventin.  bei  öltränken): 


der  bapst . . .  macht  aus  den  bischoffen  nur  cifferen  und  öl- 
götzen. Luther  an  den  adel  31  neudr.;  er  {weihbischof)  weihet 
giocken  . .  und  macht  sechs  oder  siben  mal  im  jar  ölgötzen. 
Schade  sof.  3, 172, 13  (vom;.  1525);  es  must  die  weltlich  ober- 
keit  den  bischoffen  gebieten,  dasz  sie  kein  ölgötzen  mer 
machten.  188,30;  o  ja  schöne  heiligen  des  romischen  öl- 
gotzens!  G.  Nigrinus  papist.  inquisit.  564;  nicht  wie  die  öhl- 
götzen  und  öhlpfaffen  im  blinden  bapstthumb.  Dannhauer 
ev.  mem.  525;  ich  bin  kein  geschmirter  oder  beschorner  öl- 
götze, sondern  ein  . . .  gleubiger  christ.  S.  Dilbaum  gesprech 
zwischen  zweien  landsknechten  {Augsb.  1605)  A4'. 

5)  auch  sonst  von  einem  eingebildeten,  hochmütigen  und  dabei 
dummen  menschen  {vgl.  l),  der  Verehrung  beansprucht :  bist  du 
Mose?  du  bist  ein  eitler  ölgötze.  Hamann  3,69;  hat  nicht 
der  Hamburger  ölgötze  {pastor  Göze)  bei  aller  dummheit  im 
gründe  recht  gehabt  {mit  seinen  angriffen  auf  Lessing)'(  an 
J.  H.  Jacobi  in  Jacobis  werken  1, 390. 

ÖLGÖTZER,  m.  gebildet  nach  ölgötze  4:  falsche  propheten, 
ölgützer,  betrieger.  Luther  1,383'. 

ÖLGÖTZEREI,  f.:  den  heiligen  kreszem ...  nennet  er  öl- 
götzerei. DiEF.-WtJLCKER  790  {vom  j.  1524). 

ÖLGÖTZIG,  adj.  einem  ölgötzen  gleich:  Christus  der  herr 
flöhe,  da  in  das  volk  wolle  zum  künig  machen,  sein . .  öl- 
götzigter  Statthalter,  wo  man  in  nicht  gern  hat,  dringt  er 
sich  doch  mit  werender  und  geharnschter  hilf  selber . .  hinein 
zu  herrschen  und  das  gebiet  zu  haben.  Kirchhof  wendunm. 
1,  456  (1,  2, 11)  Ost. 

ÖLGRÜN,  n.  die  zweite  oder  mittelsorte  des  berggrüns  {theil 
1, 1512)  Schedel  waarenlex.  2, 113'. 

ÖLGRÜND,  m. :  wo  der  baisam  gebraucht  wirdt,  da  durch- 
gehet er  den  gantzen  ölgrundt  im  bein,  so  weit  der  Ursprung 
{des  offenen  Schadens)  ligt.  Paracelsus  Chirurg.  Schriften  119"; 
ölgrund  {grundierung)  zu  einer  Vergoldung,  zu  einem  gemdlde. 

ÖLHAFEN,  m.  lechitus,  ein  oleihafen.  Flohb  voc.  nig.  abbas 
2793,  Ölhafen,  olearia  ampulla  Steinbach  1,666.  mhd.  ölehafen, 
lecythus  voc.  opt.  vii,  19. 

ÖLHAFT,  adj.  olearis,  oleosus  Stieler  1382. 

ÖLHAIN,  m.  was  Olivenhain: 

lustwandelst  du  unter  dem  ölhain. 

Voss  Arist.,  die  wölken  999; 

darauf  ging  das  lichtgewölk  aus  einander  und  brannte  auf 
den  gründunkeln  gipfeln  von  zerstreuten  ölhainen...und  end- 
lich erschien  in  einem  kränze  von  ölhainen ...  ein  thron. 
J.  Paul  48, 148  H. 

ÖLHALTIG,  adj. :  lein-,  reps-  und  andere  ölhaltige  samen. 
Hall  in  Binglers  polyt.  Journal  1825  4.  heft. 

ÖLHAMMER,  m.  palus  in  mola  olearia  Stieler  758. 

ÖLHANDEL,  m.  elaeemporia  Aler  1492'. 

ÖLHÄNÜLER,  m.  huilier  Erberg  553'. 

ÖLHAUT,  f.  oder  ölpergament,  art  geöltes  pirgament  zu 
schreibtafeln  und  taschenbüchern  Schedel  waarenlex.  1,  677". 

ÖLHEFE,  f.  der  bodensatz  vom  öle,  murca  voc.  1482  x8', 
fraces  Frischlin  nomencL  273.  Stieler  1381;  ölhepfen,  amurca 
Dasyp.  (1556)  L2*,  ölhäpf  Maaler  31l'  {vgl.  öldrusen):  unten 
setzen  sich  die  ölhefen.  Comenids  sprachenthür  §  383;  nim 
ochsenurin  und  ölhefen  und  lasz  miteinander  sieden  {mittel 
gegen  die  raupen).  Colerus  2,202';  es  tödten  viel  die  maul- 
würffe  mit  ölheefen  oder  bermen,  die  das  öl  setzet.  417'; 

viele  säende  sah  ich  zwar  die  saamkörner  beizen, 
sie  mit  salpeter,  dann  mit  schwarzer  ölhef '  benezen. 

SiiLLiKG  Virr).  georg.  1,194; 
sie  schmieren  den  geschornen  mit  bitterer  ölhef. 

3,448  (Voss  an  beiden  sielten  ölschaum). 
ÖLHEXE,  f.  s.  bei  ölweib. 

ÖLHORN,  n.  l)  hornförmiges  gefäsz  zu  öl,  salbhom:  da  nam 
Samuel  sein  olehorn  und  salbet  in.  1  Sam.  16,13;  und  der 
priester  Zadok  nam  das  olehorn  aus  der  hütten  und  salbete 
Salomo.  l  kön.  1,  39. 

2)  eine  schneckenart ,  turbo  olearius  Nemnich  2,1507.  vergl. 
ölkrug  2. 

ÖLIG,  ÖLICHT,  adj.  seit  dem  16.  jahrh.  für  ölhaltig  und 
ölartig,  fettig,  oleosus  {vgl.  ölisch):  ölig  Serranüs  dict.  (1539) 
q7",  ölicht  Stieler  1382,  ölecht  Tabernaem.  {vgl.  ölechtig): 
der  saame  {des  mohns)  ist  an  geschmack  süsz  und  ölecht. 
Tabernaem.  963";  wenn  sie  {oliven)  zeitig  worden,  werden  sie 
schwartz  und  ölecht.  1450.*; 

ein  speckigt  wesen,  ein  öligt  fleisch.     Brockes  7,97; 

diese  safte  nun  bestehen  .  . 

{(lus)  ölichten  und  fetten  theilen.    9,90; 
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der  ölige  duft 
von  Mioeo  bebaUaiuleu  locken.     Wiblamd  dtr  n.  Amvtit  1,23; 

ölige  •ubtUnseo.  Götbe  43,417;  Alicher  wein  TbChmel  reitt 
%  9  (1803),  390;  lUa  ölige  waster  wird  zum  alirt-iben  der  furben 
gebraucht.  Stolbeic  7,  OO;  der  ölicbte  «cblin({el  {t'aUlaff)  Ul 
bekannt  wie  die  l'uuUkircbe.  Scai.tcüL  Shakeip. «,  91. 

ÖLIGKtlT,  f.  ohosilii  IIaulkin  ttal.-deuUeh  >a':  im  meere 
kein«  frOtche  vurbonden  wegen  der  kraft  der  lallzigkeit  und 
öligkeit.  J.  i'aATUBiui  ilorcfu  u.  $<hwa^tn  »inUriiuartUT  322. 

OLIGUNG,  f.  was  Ölung:  da«  aakramcol  der  öhliguog  (na 
9trb.  öhligeu  voraut$titend),  Scnii.'  I,t3. 

OLIM,  das  lat.  adv.  ulim  {ektmaU): 

Id  Juda  —  »ebrelbl  die  chronlka  — 

war  ollui  »chou  ein  konig.    ScHiLLaa  3,114k 

»U  lingi0rt*r  tigtnnamt  in  der  Ttdntart  aus,  vor,  xu  Olims 
Mit  oder  Zeiten  (aus  u.t.w.  aUtn  seüen):  zu  Ulim«  Zeilen, 
MtcA  zu  Olingi  Zeiten,  temper«  anttifuo  Stibli*  37; 

ein  aller  graf  .  . 

vorgrub  xu  Ullma  zeit  den  acbau.     Bfiacic  (1778)  IM ; 

(«0  mnn)  in  der  freude  mancbeo  spaii 

aus  Olimi  zelten  laut  balacbte. 

Siiaa  i/'-D.  tchriftm  4, 134  Zimmermanri; 
vor  Olims  zeit  beaasz  ich  freilich . .  ein  altes  rattennest  mit 
ein  paar  hufen  feld.  Langbkin  Schriften  7,264;  ein  kraftaus- 
dnick  aus  Olims  zciten.  Aub«b*ch  get.  Schriften  4, 1^9. 

ÖLISCH,  adj.  was  ölig:  die  wSsseriscbe  und  die  ölische 
cigensi'buften.  J.  Böhmk,  Wackernagels  kub.  3.  1,  &92, 14.  &95,  &. 

OLITAT,  f.  aus  mlat.  oleitas,  uiiditas  (Stibleb  1382),  plur. 
die  ulitüten,  molriechende  öle,  essenien,  salben  «.s.v.  des  arttes 
Rädlein  087'.  Krisch  2,28'.  Senn.*  1,S2  (17.  jahrh.):  die  haus- 
apotheck,  welches  ein  grusscr  kästen  war  mit  allerhand., 
pulvern,  oliteten.  Stmplic.  2,339,29;  nd.  ccljetAten  brem.  wb. 
3, 266.     vgl.  oleositat. 

OLIT.VTENHANDEL,  m.  handel  mit  »olrieehenden  ölen  und 
arsneien  Jacobssun  6, 669*. 

OLITXTENKRXMEB,  m.  Jacobsson  a.  a.  o. 

OLIVE,  f.  aus  lat.  oliva.  mhd.  oHvc,  md.  ullve  und  olibe  /. 
und  m.  der  Ölbaum  (Leier  2, 154);  nhd.  ulive,  die  frucht  des 
Ölbaums;  oliven  abläsen,  olivart  Maaler  312';  oliven  brechen 
Stieler  13S2;  die  oliven  abmachen.  F.  Platter  100  B.; 

oliven  biengen  an  den  zweigen.  Wickrab  pily.  b/.  7S; 
da  fand  ich  die  ersten  ölbliume  voller  uliven.  Göthb  27,40; 
dann  holte  er  mir  mein  lieblingsgericht,  getrocknete  oliven. 
Sbohb  spastrry.  269,  vgl.  236;  weisz  es  nicht  jedermann,  dasz 
oliven  . . .  nur  beim  anfänglichen  drucke  reines  jungfernöl 
geben,  nachher  aber  schmieriges?  Borne  2,248. 

OLIVENBAUM,  m.,  vgl.  Ölbaum:  mein  mops..  Hegt  unter 
dem  groszen  olivenbaume  meines  wirths  begraben.  TbOmmbl 
rtiu  2(1790,149. 

OLIVENBEERE,  f.,  vgl.  ölbeere: 

blutuchweisz  wird  am  ötberg  ihm  wie  öl  aus  oliven-beeren. 
Loukmstbin  geistl.  ycäanken  v.  873. 

OLIVENBRAUN,  n.,  v^l.  ölbraun:  das  olivenbraun  (der 
hautfarbe).  Kant  10,36. 

OLIVENBRtJHE,  f.  s.  bei  ölbrUhe. 

OLIVENEI,  n.:  sein  {des  Ölbaums)  stamm.. ist  voller  knoten, 
welche  die  florentinischen  bauern  oliveneier  nennoo.  HCbnbr 
natwlex.  1307. 

OLIVENERNTE,  f.,  vgl.  ölemte:  die  olivenernte  schlagt 
selten  fehl.  ThChiiel  reise  2(1791),  128. 

OLIVKNFARB,  adj.  oleaginus  Maaler  312'. 

OLIVENFARBE,  f.:  olivenfarbe  der  Perser.  Kant  9,419; 
(bei  den  negem)  auf  Kongo  und  Angola  füllt  schwärze  in  die 
olivenfarbe.  Hbruer  id.  2, 36. 

OLIVENFARBIG,  -FARBICHT:  olivenfarbichte  knaben  aus 
Egypten.  Lohbnstbin  Arm,  2, 613*. 

OLIVENGELB,  n.:  das  olivengelb  der  haut  des  Indianers. 
Kant  10,38.42. 

OLIVENGESCHIRR,  n.  oUaria  vasa  Maalbr  312'.  vgl.  öl- 
geschirr. 

OLIVENGRt^N,  n.,  vgl  ölgrfln:  diese  hSuser  bekommen 
durch  feuchte  lufl  und  kohlendampf  gleiche  färbe,  nimlicta 
bräunliches  olivengrün.  H.Heine  3,19. 

-OLIVENHAIN,  m.,  vgl.  ölhain: 
wo  im  Olivenhaine 
Apollons  küntle  friedlich  bIQhn.    Mattiisson  (1816)337; 
Olivenhaine  ringa  herum.     I^tbn  1,150. 

OLIVENKF.HN,  m.   der  stein  von  der  oliven,  saaua  Maa- 
lbr 312':  (lasz  ihn  seine  leute,  wann  er  zu  weilen  über  tische 
vn. 


eingeacblafeo,  mit  oliveo.  ao4  dattelkeroeo  geworfen  babeo. 
OriTz  (1637)  I,  varr.  A4*. 

OLIVENKNITTEL,  ».  «.  M  ölbraad. 

MUVENKBANZ,  m.,  9tr^  ölkrsos:  dar  oliveakrast  («it 
siegespreii)  wäre  mir  lieber  ftwMea,  als  rost  und  degeo. 
HeiNfiK  Ardtngk.  1,329;  si«  (frtikäU  hlk  dito  verditoleo  oliveo- 
kranz  frisch.  Sohllbb  •,••. 

OLIVE.NLAND,  «.,  mt/L  Olland:  du  ganze  uliveoland 
der  friedeusgöttio  Mioerva  war  ein  blumiger  olfart«o  J.  Faol 
48,241   //. 

OLIVENUUB,  •.,  VfL  OlUnb: 

ollvenlaub,  das  allkam  glSatt. 

W.  WAUiaaaAkBi.  yarf.,  «««»«M  SM. 
OLIVENÖL,  «.,  I.  öl  1. 
OLIVEM'FAIIL,  ai.  i.  bei  ölbaumknilUl. 
OLIVENPFLANZUNG,  f.,  vgl.  ölpOsotnog:  %m  Lafo  Mf. 
giere  hat  man  noch  . .  oliveopHwiinw   Sern  lyainrf.  g»; 

lohoia  mli  frucbi  Ae  elivaapt*B«MC- 

Vom  Mar.  od.  3.U,»( 
w«  daa  nsaUgeQld,  dl«  oUveapOaasvBf 
grünend  wucberM.       l>LATsa  4,213. 

OLIVENSAFT,  m.  othenBl: 

der  feUl  oliveosan.     Ormi  (1«S1)  i.S4>. 

OLIVENSTEIN,  w.  oUvenkern  Häolbin  W»7'.  DBHiLta  217*; 
ras  Judenstein,  i.  tkeü  i\  23U»  und  Jacobssox  t,  itt*. 

OLIVENWALD,  ».,  «ytölwald:  die  aoaoe  ging  anter,  als 
ich  den  schönen  olivenwald  herab  kam.  Skohb  tfutttf.  IM ; 
in  der  niederung  breiteten  sieb  feigeoblume  und  olivea- 
wälder.  Frettac  oAiira  3,231. 

OLIVENWALÜCHEN,  %.:  (mir  fmnitm)  mit  erdreich  mm- 
gefulhe  Untergeschosse  aller  landbtoser,  naomeiir  von  olive»- 
wäldchen  bewachsen.  GöraB  3S,  13. 

OLIVENZWEIG,  m.,  vgl.  Ölzweig: 

da  *ah  et  (iIom  bedrängle  nUerland)  .  .  bei  den  oiiT«aiwei|ca 
ein  prächtige»  gebSu.  DaoujacBa  XI*; 

fahlgrüne  olivenzweige.  GöraB  38,  la ;  sie  (du  puck.  krmU) 
trug  den  myrthenkranz  oder  den  silbergrunen  olivenzweig  io 
den  locken.  ScaErrEL  EUuh.  240;  gewöhnlich  trag  der  Parla- 
mentär einen  lorbeer-  oder  olivenzweig.  ScaoLn  k4f.  M«a 

2,  320. 

OLIVISCH,  adj.  von  oliven  art,  okvU  Rädlbir  iL-4eut»A  tt. 

ÖLKÄFER,  m.  der  maivarai,  wuloi  (vgi.  ölmutler,  Altram) 
Nbhnicb  3,416,  tgl.  2,  M&.    BsEaa  thierL  6, 10«/f. 

()LKAMMER,  f.:  so  mag  auch  kein  Weinkeller  noch  Al- 
kammem  noch  stall  oder  ander  teil  des  mriers  hoff  ohn 
eisene  Werkzeug  aufgericht  und  erbauwt  werden.  Ricaios 
Agric.  tu. 

ÖLKATER,  m.,  6atr.  eime  art  ta  gereini^em  leinU  gAaeUner 
kuehen  Scna.'  1,  62. 

ÖLKELLER,  m.  oUaria  cella  Naaleb  31 1'. 

ÖLKELTEH,  f.  prelum  olearium  Stiblbr  913. 

ÖLKELTERUNG,  f.  oüramm  espressio  Stiblkb  »16.   Srua- 

BACH    1,844. 

ULKINO,  n..'  (die  zwei  öMume  und  zwei  Ölzweige  za  teilen 
des  leuchters  bedeuten)  die  zwei  olekinder,  welche  stehen  bei 
dem  herrscher  des  gantzen  landes.  ZacA.  4, 11,  iaxa  Lctbrb 
4,264':  die  zwei  olkinder,  das  ist  Josua  der  hohepriesler  and 
Serubabel  der  fürst  Juda  (beide  mit  dem  keibgen  61  getelH). 
ÖLKOPF,  ai.  moknkopf:  magsamen  oder  ölkOpL  FaAaa 
weltb.  58*. 

ÖLKOHN,  n.  ölkaltiget  tamenkom:  abgabenfrei  dürfen  aas- 
geführt werden  alle  arten  von  ölkömern.  geselisamwUmnf  für 
die  königl.  preusz.  stachen  1824  s.  8. 

ÜLKRAMER,  m.  an  oüman  Loowic  U6S:  6l-  «adl  «rti»- 
krämer.  Tal'aaKL  reise  9  (lb03l,  206. 

ÖLKRANZ,  ai.  vos  olivenkranz,  *rttaz  aea  ebttenxweifem 
(er)  hemmt  hier  den  lauf 
daa  bluivergiessens,  seut  den  öhlkranz  daa  traahAe« 
des  grosien  bruders  auf.  Rablbb  1,18; 

bis  das  .  .  veilcben  ztun  lorbeer  ^ 

oder  zum  eicheniraDi  oder  zum  ölkraai  wird. 

Uaaaaa  f*4.  XM. 

ÖLKRAUT,  a.  aiii  öl  gekodUet  kraut,  atrrfcaapf  fminurmt: 

und  wenn  ifh  achaieck  eia  «IkraM, 

davor  graust  mir  all  mein  bauk    fmttm.  sp.  CX1.21. 

ÖLKRUG,  ak  1)  mM.  oleknioc,  md.  olekrAg,  olkrAg  (Luu 
3,133),  krug  für  M.  voc.  14S2  x»'  (olkrugk).  Maalbb  311*:  deine 
magd  hat  nichts  im  hause,  denn  einen  olekmg.  3Ua.4,3; 
nim  den  olekrag  und  Khäts  aaf  sein  heobt  1^9; 

SI 
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der  aus  eim  ölkrug,  nach  seim  willen 
kan  ettlich  fasz  mit  öl  anfillen. 

Fbischlin  Iwchzeit  su  Kana  3,1; 
sie  hat  vom  kleinen  reste  des  mehlkorbs 
und  des  ölkrug:;  das  letzte  nothdürftige  mahl  zubereitet. 

Lenz  3,23; 
es  gibt  bei  dem  feuer  der  zeit  zwei  politische  löschanstaltsn 
in  Europa,   eine   mit  wassereimern  und  eine  mit  öikrügen; 
—  manche   schwächere  band  greift  nach  dem  leichteren  öl. 
J.  Paul  Katzenb.  1, 138. 

2)  der  grosze  ölkrug,  was  ölhorn  2.  Brehm  tftieri.  6,  847. 
ÖLKRÜGLEIN,  n. ;  haben  sie  nicht  dergleichen  bücher  ge- 
lesen . .  bei  nächtlicher  lampe,  auf  Unkosten  . .  ihres  öhlkrüg- 
leins?  Wielands,  70;  ich  habe  selbst  leute  gekannt,  die  des 
Propheten  ewiges  ölkrüglein  ohne  Verwunderung  in  ihrem 
hause  angenommen  hätten.  Göthe  16,  53  (statuirt  hätten  der 
;.  Gßhe  3,272). 

ÖLKUCHEN,  ff»,  l)  mit  ö\  gebackener  kuchen:  darnach  soltu 
nemen  ein  brot  und  ein  ölekuchen.  2Mos.  29, 23;  und  es  hatte 
einen  schraack  wie  ein  ölekuche.  Aldos.  11,8;  der  Übergang 
von  dem  gerechten  lobe  meines  gestrigen  abends  zu  meinem 
heutigen  mittagsmahl  machte  mir  die  Ölkuchen  der  China- 
wurzel nur  noch  widriger.  ThOmmel  reise  9  (1803),  255. 

2)  die  beim  auspressen  des  öls  aus  ölsamen  bleibenden  rück- 
stände  (leinkuchen,  rapskuchen  u.  s.  w.)  .Iacobsson  3,165'. 
ScHEDEL  waarenlex.ijlli":  sie  haben  sich  wegen  hunger  und 
theurer  zeit,  aus  mangel  des  lieben  brotes,  kleien,  Ölkuchen 
und  leinknoten  gemahlen  und  gegessen.  Freytag  bilder  (1867) 
3,  235. 

3)  eine  schneckenart,  murex  olearium  Nehnich  2, 643. 
ÖLKÜCHLEIN,  n.,  deminutiv  zu  Ölkuchen  i:  also  das  man 

bescheidenlich  sehen  kan,  das  sie  alle  enthaltung,  abster- 
bung und  büssen  . .  nit  ein  ölküchlein  wert  achten.  Fischart 
bienenk.  (1580)  199'. 

ÖLLADE,  f.  das  behältnis  für  die  auszupressenden  ölsamen 
Jacobsson  3, 165*.     s.  ölschlägel. 

ÖLLAMPE,  f.  lampas  oleacea  Stieler  496:  die  kleine  Öl- 
lampe anzünden.  Ti eck  ^es.  nov.  5, 252;  sie  hielt  die  band 
vor  das  licht  an  der  Öllampe.  Auerbach  ges.  Schriften  1, 287 ; 
deminutiv:  talglichter  und  stinkende  öliämpchen.  Gotthelf 
Uli  d.  Pächter  (1859)199. 

ÖLLAND,  n.  olivetum  Stieler  1063:  die  in  dem  frucht- 
baren öllande  gelegene  Stadt.  Lohenstein  Arm.  l,  756*. 

ÖLLAUB,  n.,  mhd.  öUoup,  laubj  zweig  vom  Ölbaume  (Lexer 
nachtr.  335): 

die  schlaf  umweht  von  öUaubs  kühle. 

SoMNENBKRG  uacklese  52. 

ÖLLESE,  f.  messis  olearia  Stieler  1166. 

ÖLLICHT,  n.  lampas  Stieler  1153:  den  mancher  helt  hoch- 
zeit  und  bei  öhlenlichtern  tanzt  er  und  helt  hernach  mahl- 
zeiten  bei  fackeln.  Lehmann  1,162;  bei  öhlenlichtern  Wasser- 
suppen essen,  ebenda; 

wenn  sie  auf  brennender  lampe  das  öUicht 
sprazeln  sehen.  Stilling  Virg.  geory.  1,391; 

bildlich:  öl-licht  der  glaubigen  sei.  Rompler  218  Überschrift. 

OLM,  m.,  ahd.  mhd.  und  mnl.  olm,  der  molch;  nhd.  bei 
Dasyp.  (1556)  L2'  und  Maaler  312',  vielleicht  eine  Umstellung 
von  mol  mit  anlehnung  an  das  folgende  olm,  weil  der  molch 
sich  an  feuchten  orten  aufhält  (s.  molch  theil  6, 2477.  Staub- 
Tobler  1, 193);  nach  Okens  vorgange  (6,438)  nun  auch  gebraucht 
für  den  in  unterirdischen  gewässern  lebenden  proteus  anguineus 
Brehm  thierl.  5,  436 /f. 

OLM,  m.  moder,  besonders  verfaultes  holz,  modererde,  ein 
niederd.  wort,  durch  aphärese  entstanden  aus  molm,  s.  mulm 
theil  6,2657. 

ÖLMACHER,  m.  olearius  Dief.  394'.  Dasypod.  (1556)  L2'. 
Maaler  3ll';  salben-  und  ölmacher.  Schm.''  1,61  (rom  j.  1616). 

ÖLMAGE,  ÖLMAGEN,  n».  mohn  {die  pflanze  und  die  ölhaltige 
fruchl),  papaver.  voc.  1482  x8'(Jn  olmahenmilch):  disz  gewechs, 
so  wir  ölmagen  nennend.  Wirsüng  arznetft.  606 ;  er  schlug  den 
ölmagen  all  die  heupter  ab.  Schöfferlin  JAviuslX;  bletter  des 
gehörnten  gelben  ölmagen.  Rauwolff  reise  9 ;  das  opium  wirt 
maistthails  genommen  von  köpflein  des  weissen  olmagens. 
127 ;  gemeiner  ölmagen.  Bock  kräuterb.  40' ;  magsamen  heiszt 
auch  ölmagen.  Tabernaem.  963';  syrup  vom  ölmagen.  Forer 
(ischb.  192'.     vgl.  Schmid  schwäb.  wb.  414.  Schöpf  tirol.  idiot.  481. 

ÖLMAGENHAÜPT,  n.  papaverum  capita,  ölmagenheupter 
Philander  Lugd.  3,37. 

ÖLMAGENMILCH,  f.  opium,  lac  papaveris,  olmahenmilch 
voc.   1482  X8'. 


ÖLMAGSAMEN,  m.  mohnsamen   Rädlein  685*. 

ÖLMALEN ,  n.  das  malen  mit  Ölfarben  {s.  öl  1,  c,  S),  die 
Ölmalerei:  unsere  landschaften,  sonderlich  der  niederlän- 
dischen mahler,  haben  ihre  Schönheit  vornehmlich  dem  öl- 
mahlen  zu  danken.  Winkelmann  gedanken  über  die  nachahm. 
d.  griech.  werke  39, 14  neudruck. 

OLMALER,  ff»,  der  mit  Ölfarben  malt. 

ÖLMALEREI,  f. :  vom  alter  der  Ölmalerei.  Lessing  9,  444 /f.; 
denn  es  mag  mit  der  erlindung  der  ölmahlerei  beschaffen 
sein  wie  es  will,  so  möchten  wir  nicht  in  zweifei  ziehen, 
dasz  Eyck  der  erste  gewesen,  der  ölige  Substanzen,  die  man 
sonst  über  die  fertigen  bilder  zog,  unter  die  färben  selbst 
gemischt,  aus  den  ölen  die  am  leichtesten  trocknenden,  aus 
den  färben  die  klarsten,  die  am  wenigsten  deckenden  aus- 
gesucht habe,  um  beim  auftragen  derselben  das  licht  des 
weiszen  grundes,  und  färbe  durch  färbe,  nach  belieben  durch- 
scheinen zu  lassen.  Göthe  43,417;  die  ölmahlerei,  die  kunst 
auf  glas  zu  mahlen, . .  sind  ursprünglich  niederländische  er- 
findungen.  Schiller  7, 44. 

ÖLMANN,  m.  olitor  (oleman)  Dief.  395'.  Frischlin  nomencl. 
273:  nim  dan  ein  lynsomenkuchen  by  einem  ölmann.  Gersdorf 
feldb.  d.  wundarzn.  33 ;  auch  s.  v.  a.  ölberger  2,  oscitans,  dor- 
mitator  Stieler  1236. 

ÖLMASE,  f  was  Ölfleck  (s.  mase  theil  6,1698):  zu  abnem- 
mung  der  flecken  und  öhlmasen  in  kleidern.  Thurneisser 
alchym.  2,  30. 

ÖLMASZ,  n.  gemäsz  für  öl  Ludwig  1363;  deminutiv  ölmäs- 
lein,  modulus  olei  Stieler  1284. 

OLMIG,  adj.  von  fäulnis  angefressen,  von  moder  ergriffen 
(s.  olm  2): 

dort  in  des 
eichbaums  olmigem  stamm.     Voss  ged.  2,138; 

ahd.  olmoht,  mhd.  ulmic  (ein  ulmiger  stoc  Parz.  241, 30). 

ÖLMÜHLE,  f.,  ol-,  ölmüle,  mola  olearia,  trapes,  trapetum 
Dasyp.  (1556)  L  2'.  Maaler  31 1',  fropes  Dief.  593',  spätmhd.  olei- 
müle  Mone  zeitschr.  9,  304  (i'om  jähre  1465) :  das  wesserlein  . . 
treibet  sibenzehen  mahlmülen  und  eine  ohelmühle.  Brotüff 
cAron.  Dl";  das  öl,  die  ölmülen  {gedruckt  ölmölen) ..  ersähe 
Aristeus  von  Athen.  Heyden  Plin.  91;  die  magd  hub  an  zu 
zittern  und  zagen,  das  ir  hertz  gieng  gleich  wie  ein  öhlmül. 
Linderer  schwankb.  114  Lichtenstein;  nach  einer  in  Stabiä  ge- 
fundenen handmühle  hat  der  jetzige  papst  Ölmühlen  machen 
lassen.  Stolberg  8,90; 

kommt  der  winter,  so  mahlt  man  Sicyons  beer  auf  der  ölmühl 

(leritur  . .  hacca  trapelis). 
Stilling  Virg.  georg.  2,519. 

ÖLMÜLLER,  ffl.  molitor  olearius  Stieler  1303. 

ÖLMÜTTER,  f.  was  Ölkäfer  Brehm  thierl.  6,106. 

ÖLNÜSZ,  f.  drupa  Dasyp.  (1556)  L  f.  Stieler  1382;  ricinus 
communis  Nemnich  2, 1163 ;  die  frucht  der  comandra  oleifera 
Oken  3,1502. 

ÖLNÜSZBAUM,  m.  guilandina  moringa  Nemnich  2,89. 

ÖLP,  m.  s.  bei  dölp  theil  2,1232;  vergl.  ölperer,  ölperisch, 
ölpern  und  alb,  alp,  alber. 

ÖLPALME,  f.  palme,  deren  fruchte  das  palmöl  liefern,  elais 
Nemnich  1,1467.   Oken  3,659. 

ÖLPAPIER,  n.  mit  öl  getränktes  papier:  fenster  mit  Ölpapier 
statt  glasscheiben  geschlossen.  Göthe  27,41,  vgl.  Usteri  3,206. 

OLPER,  ÖLPER,  s.  ölbeere. 

ÖLPERER,  m.  einer  der  ölpert  H.  Sachs  5, 15, 12. 

ÖLPERGAMENT,  n.  s.  Ölhaut. 

ÖLPERISCH,  adj.  albern,  phantastisch: 
thu  dich  grob  und  ölperisch  halten.     H.  Sachs  4,3,95*. 

ÖLPERN,  verb.  bair.  albern,  elpern,  sich  albern,  phantastisch 
benehmen  Schm.*  1,65  {vgl.  albern  theil  1,202): 

da  unser  knecht  ölpern  und  ringen.    H.  Sachs  5,28,14. 

ÖLPFAFFE,  s.  bei  ölgötze  4. 

ÖLPFANNZELTE,  n».  in  öl  gebackener  pfannzelte  Schm.''  1,62. 

ÖLPFLANZE,  f.  Planta  oleginea  Stieler  1444:  an  welches 

(ort)   die  Latona . .  .  kommen   und   sich   doselbst  an  ein  öl- 

pflantzen   geleinet.   Micyllus  Tacitus  90*  {oleae  .  .  .  admissam 

annal.  3,  62) : 

und  deine  kinder  um  dein  tisch 
wie  ölpflantzen  gesund  und  frisch. 

Frischlin  hochicit  su  Kana  1, 3  (,vgl.  Vkhe  14,2). 

ÖLPFLANZUNG,  f.,  vgl.  olivenpflanzung:  die  südliche  seite 
des  bergs  von  Florenz  aus  hat  noch  die  herrlichsten  öl- 
pflanzungen.   Seumk  Spaziergang  435. 
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OLFINSEL,  m.  finul  für  Ölfarben  Stieler  1421.  Jacomson 

6,  «}«8'. 

Ol.FLATZ,  m.  lihum  oUarium  Stieleb  18». 

ÖLPHKIS,  DI..'  die  iA^reUe  «ind  gesunken  u.  dtrgl. 

ÖIJ'KKSSE,  f.  trapet  I)iEr.&»3',  (rapeta  ttoe.  IIW  x»,  prelum 
eUarium  Stiki.kr  1479:  ein  (mü  oliwfn,  feigen  und  maulbeer- 
bdutnen  beiettter)  morgen  land, . .  .  eine  Olpreme  und  ein  be- 
halter  im  vorhouae  für  ibre  leidfiiwUriner :  da«  »ind  die  ein- 
Tachen  mittel  ibre«  Unterhalts.  Thümiiel  rhi«  2(t7«t),  113;  ist 
der  bouer  untertban  einea  barooe,  ao  iat  er  dem  inübien- 
twang  und  dem  zwang  der  Olpreiae  unterworfen.   Stolberc 

(wenn  er)  der  Alpreas'  einen  besuch  glabu 

Voss  Arüt..  die  rilter  M6. 

ÖLPltKSSKIt,  m.  der  61  auipreut:  nun  . .  aauff  wie  «in  galer 
Olpresser.  Fischart  6'ar9.  tti'.  grosim.  H  netuirvek ; 

und  des  Olpressers  rind  sieciii  in  das  stroh  sein  baupi, 
weil  ibm  der  liune  stiicii  den  »esaro  nicht  erlaubt. 

RilciRBT  Ihelan  196,4. 

OLRAHFE,  -HAUPE,  >.  Olruppe. 

ÖLREICH,  ad),  oleoius  Maaler  31 1': 
well  es  (na;)/i//i(i)  öl-  und  scbwerelrelch.     Baociss  9,90. 

flLKETTIG,  m.  raphanus  ehinentis  oUiferus  Nehnich  3,41ft. 

OI.HiTZ,  ^  =  elritze,  elderzc:  die  olritz  {mustela  fluvtattlit) 
ist  ein  liOstiicher  fisch.  IIuhberc  3,2,304*. 

ÖLHOCK,  m.  rock  von  wachttueh,  womit  tchiffer  %ni  $Uu«r- 
Uute  sich  gegen  regen  tehütxen  Kehrein  volkupr.  in  Nassau  1,300. 

ÖLHÜBE,  f.  brauica  rapa  oUifera  Oken  3, 140&. 

ÖLHUPI'E,  f.  was  aairuppe  (i.  oben  öl  ^m  aal):  Olraupen 
oder  üirupen  sind  die  listche,  welche  die  Marlier  quappea 
beisten.  Culbrus  2,  6o';  was  wir  quappen  alibier  in  der  Mark 
und  im  lande  zu  Meckclburg  nennen,  das  hcist  man  in  der 
Schlesien  und  andern  Ortern  obirupen.  65&';  quappen,  ol- 
ruppen,  in  Österreich  aber  rutten  geheiszen.  Huhbkrc  2,510*; 
ohiruppe,  Oirii|>pe,  -rüppe  Nkmnich  2,3. 

ULKUSZ,  m.  das  lampenschwart  Jacobsson  6,  ftss'. 

ÖLSAAT,  f.  rübtamen,  rapskohl:  das  ülsaat-strob.  Aannov. 
magasin  1830  s.  635;  von  Ölsaaten  wurden  rOb.sen,  wie  am 
Rheine  raps,  in  die  brache  gesaet.  Frbytag  btiJ«r  (1807)  3,101; 
die  blothen  der  Ölsaaten.  Brehm  thierl.  6,  62. 

ÖLSAFT,  m.  liquor  oleaceus  Ai.er   1423". 

ÖI.SALBE,  f.  oleago  Alkr  1493*,  unguentutn  <4eotum  Frisch 
S,28'. 

ÖLSAME,  m.  der  rübsamen,  rapskohl  Nehnich  1,600.  Stao»- 
Toblbr  1,  isi:  da  ich  weisz,  dasz  seine  eitern  noch  eine 
partie  Olsamcn  haben,  so  soll  unser  commis  gleich  hingehen 
und  den  Olsamen  kaufen.  G.  Keller  Seldwyla*  2,106.  —  der 
moAM.-  inagsamen  heist  auch  ..  Olsamen.  Tabbrnaehont.  963'. 

ÖLSÄUMER,  m.  der  öl  durch  tautnthiere  sum  verkaufe  herum- 
fährt HOfbr  österr.  wb.  3,i9S. 

ÖLSAUKE,  f.  acetum  oleosum,  ein  bestandtheil  der  öle  und 
fette  Oben  2, 125.    Karharsch-Heeren  techn.  wb.  2,  778. 

ÖLSCIIATTEN,  m.  der  schatten  des  Ölbaums.  Voss  im  Göüing. 
musenalm.  1774  5. 167. 

ÖLSCHATZ,  m.:  über  die  Weinkeller  und  schetze  des  weios 
war  Sabdi . .  über  den  oleschatz  war  Jonas,  l  cAron.  28,28. 

ÖI.Sr.HAllM,  m.  s.  bei  ölhefe. 

ÖLSi'.HELFERN,  plur.  das  was  man  auszseubert  von  den 
olöpflen,  fraces  Dasyp.  (1556)  Li*. 

ÖLSCHENKEL,  m.  ^dicker  Schenkel,  welcher  die  grösu  des 
gesunden  schier  zweimal  übertraffe  und  anbei  nicht  anders  glanute 
als  mann  es  mit  öl  geschmiert  wäre,  dahero  die  alte  solche  (offene, 
fließende)  gesehwulsten  Olschenkel  betitelten,  heutiges  tags  pßegt 
man  sie  stollfüsz  :u  nennen'.  Alemannia  10,200*  (vom  ).  1758): 

die  flstlao,  löcher,  Olschenkel  grosi. 

fattn.  sp.  805,8  (N.  Manobi.  EUU  121); 
die  itU  mich  Umnkenheit)  Oben  über  d'masz, 
belon  Ich  erst  im  aller  wol. 
huneer,  armut  und  krankheit  toII, 
handsiitern  und  schluucrnd  kopr, 
rodt  Busen  und  ein  doller  tropf, 
olschenkel,  auch  bletrich  angslchu 

t'reidank  (Worms  1539)  18»; 
gross  Olschenkel  bat  der  Sachst, 
seind  Ihm  weich  worden  wie  das  wachs. 

Mathbsius  iranttatio  ptaimi  113  in  exiiu  londyraffli; 

flieuent  olschenkel.  S.  Fbarb  von  der  trunkenkeü  Gl';  offen 
schaden,  wi>lf,  krebs,  Olschenkel  nnd  dergleichen.  Paracblbos 
1,1005';  in  stinkenden  ...  faulen  Olschenkeln.  107l\  —  über- 
tragen: von  diesen  rOmiscken  Olschenkeln  (den  pipsUn)  sein 


die   keiserlicbeo  etBeroe  Kheokel  ferginet  aod  eodlicb  »»• 
gexündet.  MATREtwa  Sir.  >1*. 

ötSCHIMMER,  HS.;  «ctseo  tie  Ridi  m,  tan  «Mi(Bt«os 
Üt'tfittt  ihrer  nase  etw»B  foo  diMcn  Olirbi— «r,  WB  skbt 
da«  unanBtindige  wurt  ihraalaaip«  n  pknmAtn,  wfflii<t. 
TiECB  ga.  novelUn  6,253. 

ÖLSCHLAGKL,  «h.  .-  die  retfea  Bannen  «enlea  in  4m 
müblen  gestampft  und  al»drnn  in  der  atladr  «eiaiittelct  4m 
presskeils  und  des  öUcblagels  ausgepretsel.  Jacousoh  3, 107*. 

ÖLSCHLAGEH,  HS.  ebeler  Uiar.  SM',  o<Mnu  Smtta  an. 
KiRcaacr  iMiidMiiiii.  424*. 

ÖLSCHMIEHE,  f.  was  r>lbefe  Stielrr  IMI 

ÖLSCHNEGKE,  f.  totkUa  oUanorum  (von  Bolcber  KknM 
Plinios,  dasz  sie  im  brsneb  aei  ftweaM  IcoM,  ao  alt  Um 
Ol  umgeben  oder  aaaxaaaara,  4iail  n  tcMptai).  Fotu 
/|jcA6.  139*,  hutctnum  iolium  Nihüic«  1,MI. 

ÖLSEICHER,  m.  oleum  (semen  vtnU)  mimfm:  ik  «nkoat, 
80  sy  an  die  hOnerfresser  und  pulslerdntekrr  und  Ollaaicber 
gewanl  betten.  G.SoiOriciirr  geärueiUs  sendsekretbeu  n.  s.v. 
(Leiotig  1523)  El*. 

ÖLSEIFE,  f.  seife,  wotu  tOheu-^  mmM-,  kakmmusH  u.s.m. 
genommen  wird  Jacobbbon  0,000^. 

OLSEMCH,  m.  die  sumpßlie,  seUnum  fobttlr«  Ntniiiai 
2,1274,  Olsnich  HOunc  heschretb.  von  Norik.  M,  mUL  olac- 
nichium  ÜiEr.  395*.    vgl  atsenich. 

ÖLSTAB,  Hl.  Stab  »m  «tMas  M*um: 
und  rechu  ihm  beschwerte  die  hasd  eia  waldiger  Olsub. 

Aio>.>un>.  .>  .  Voss  t/r«*  trrw.  11,3. 

OLSTAMPF,  m.  (rojN«  DiEr.  M3 . 

ÖLSTÄNOER.  M.  fefdst  nur  auf%malnu§  ie»  h^mtk 
Jacorbson  0,069. 

ÖLSTEIN,  m.  eos  oUaris  (den  nun  mit  banoM^I  bcatryelK 
wie  die  acbirer  oder  balbierer)  Maalbb  311*,  cos  ereHt*  Srtauu 
2140.  —  Olstain  unter  mast  und  gewicki  fenannL  sMluknm. 
15,38, 18  (aus  dem  MMdorfer  sUdtmkt,  «ud«  des  II.  /aM-K 
vgl.  Ol  m.  n.  in  der  iwaten  bedeutung. 

ÖLSTEMPFEL,  m.  tudica  Stieleb  2120. 

ÖLSTHAÜCH,  m.  amyru  eUmtfera  NaaRica  3,410. 

ÖLSUPPE,  /.  was  geölte  suppe  (s.  Oien  2): 
und  karpfen  .  .  und  ruppen 
die  esi  wir  lieber  dan  öisnppen.    (uuu.tp.  350.27.  T20.S. 

ÖLSOSZ,  R.  verdeuisckung  von  g^/ttrim  Klencbr  kamtUs.  i,»|t. 
OLTERN,  ULTERN,  verb.  coire,  ttuprare  (vergL  Germmm 
14,253  «nd  verultern): 

er  sprach,  er  sach  mich  pei  dir  ligen 
und  olterst  (rar.  uUersi)  mich  auf  einer  graspurd. 
das  ich  unter  dir  amechtig  wurd.        fmUm.  «|«.  to'.X 
ÖLTON.NE,  f.  dolium  olearium  Alrr  1493':  eine  angeborte 
Ollunne.  J.  Pacl  fiegelj.  4,0. 

ÜLTOPF,  m. :  schmutzige  öltöpfe.  GorraELr  Uli  d.  pdekkr 

(1U59)  237. 

ÖLTRXGER,  m.  Aaiuterer  aiU  allerki  sMem  und  ffUäeru 
(olitäten).  ScHH.*  1,61.   Schöpf  4SI. 

ÖLTRÄNKEN,  verb.  oUo  imbuert  Maaur  SU*,  inunfert, 
macerare  oleo  Stieleb  1382:  sie  lassen  sich  weihen,  schmireo 
und  öltrenken.  Aventin.  4,915,18;  partie  geöltrtnkt,  ölge- 
tränkt: ein  geöltrenkt  steiner  trog.  Tccheb  bammetsUri.  M,tt ; 
ein  holtz  das  geferbt  ist  und  olgetrenku  Acbicola  sfrkkm. 
nr.  186;  ich  zeichnete  geschwind  die  in  der  ausfahrang  feh- 
lenden spitzen  durch  Olgelrinktes  papier.  GOtbr  3t, ^«5. 

ÖLTRUPFEN,  m.:  da  sie.. einen  öbllropfen  ans  der  lampe 
io  ihrer  band  auf  seinen  busen  fallen  llszt.  Wielanp  35,311; 
ein  licht  ausgeblasen,  das  ohnehin  nur  mit  den  letzten  Ol- 
tropfen  noch  wuchert.  Schilleb  2,6*  [rimber,  iribaasp.  2,1); 
das  frSuleio  schlüpfte  unbemerkt  aas  der  kannBcr,  iinm 
geschwatzige  tbarangeln  sie  achon  vorher  dorch  eiaif«  •!- 
tropfen  geschweigt  hatte.  Laxcbeih  stknfUn  7,  213. 

OLTROTTE,  f.  ölkelter,  ölpresu,  trapes  Diar.o«'.  taa.  t«s 
X8'.    Maalf.b  311*. 

ÖLTRUSEN,  s.  Oldnisen. 

ÖLTONGH,  m.:  um.. eine  gröszere  Sicherheit  gegen  loBxer« 
einwirkung  lu  erhallen,  gab  er  dem  ganten  ifemdUt) 
zarten  Überzug  von  bleiwei$z,  auch  gelbes  nad  fa 
erden  . .  dieser  letzte  zarte  öltäocb  ■.  s.  m.  GOtm  Si^  IM. 

ÖLDNG,  f.  unctio.  mkd.  oleianga,  Alan|^  ol>H*t  U$  aaSta 
mit  {keiUgem)  öl  bei  der  weike  oitr  M  iilkt^Bmg  im  mmmruh 
der  UUUn  öUng: 

wer  die  heilg«  Alaag 
enpflagt  in  Rbcisas. 

Scaiixaa  13. IM  (Jv^.  vm  OrU,  pnL  S); 

81* 
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die  Ölung  ist  das  sibendt  sacrament  der  römischen  kirchen. 
Frank  weltb.  130';  und  empfieng  unsers  harren  leichnam  mit 
andacht  und  die  heilige  ölung.  heiligen  leben  (1472)  191';  die 
heiligen  ölung  den  kranken  am  totbett  zugelassen.  Baümann 
quellen  1,168;  warumb  ist  das  keine  olung,  wo  sich  einer 
selbs  ölet?  Luther  6,84';  genauer  die  letzte  ölung:  unten 
(auf  dem  gemälde)  liegt  der  sterbende,  dem  die  letzte  ölung 
ertheilt  wird.  Göthe  39,276; 

nach  der  lezten  ölung  sol 

hefen  noch  mich  färben.     Borger  (1778)  292; 

die  letzte  ölung  kann  nichts  ändern  an  dem  tod. 

Lenau  (1880)  2,232. 
uneigentlich  und  bildlich:  er  meinte  auch,  weil  der  bartputzer 
kommen   solle,   so  habe  sein  hart  (den  er  nicht  gerne  wollte 
scheren  lassen)  die  letzte  ölung.  Schüppiits  609 ;  der  republic . . 
die  letzte  ölung  zu  geben.  Leibniz  1,167;   eben  so  will  der 
apotheker  jeder  mixtur  den  namen  einer  letzten  öhlung  von 
innen  erwerben.   J.  Paul  teuf.  pap.  l,  101 ;   dergleichen  letzte 
Ölung  des  Schmerzes  (thränenvergieszen).  Tit.  3, 138 ; 
als  ich  einst  am  Sterbebette 
eines  lieben  freundes  stand  .  ., 
weint'  ich  ihm  die  letzte  ölung.     Lenau  1,119; 

Schweiz,  einer  sache  die  letzte  öling  geben,  sie  zum  letzten  mal 
flicken  oder  auch  sie  zerreiszen  Staüb-Tobler  1, 183. 

ÖLVERKAÜFER,  m.  olearius  Stieler  1382. 

ÖLVIELE,  f.  grosze  vile  desz  öls,  olivina  Maaler  311'. 

ÖL  WALD,  m.  was  oÜTenwald:  als  ich.,  unter  mir  schöne 
friedliche  öhlwälder  erblickte.  Seume  Spaziergang  147; 

jenes  klosterlieili^thum, 
das  an  den  ölwald  angeschmiegt  {decil). 

P.  Hetss  ges.  werke  2, 125; 
im  ölwald  Anikas 
am  Strand  Homers  erringe 
der  Schönheit  ewges  masz, 
dasz  es  dein  lied  durchdringe. 

Gkibrl  neue  qeil.  (1883)  30. 

ÖL  WEIB,  f.  ölverkäuferin.  G.Keller  Seldwyla*  2,327,  vgl. 
ölbexe  335. 

ÖLWURM,  m.  was  Ölkäfer  Brehm  thierl.  6, 106. 

ÖLZELTE,  m.  was  Ölkuchen  2. 

ÖLZELTER,  m.  s.  bei  öle  f. 

ÖLZINS,  m.  öl  als  naturalzins.  Schweiz,  geschichts freund  21,  IM. 

ÖLZUCKER,  m.  medicament  aus  öl  und  zucker  Oken  l,xv. 

ÖLZWEIG,  ff»,  mhd.  ole-,  olzwi,  öle-,  öizwl  und  oleizwic  n. 
(s.  die  verschiedenen  formen  bei  zweig),  zweig  vom  Ölbaume: 
ölehern  oder  Ölzweige.  Luther  4,264';  gehet  hin  aus  auf  die 
berge  und  holet  olezweige.  Nehem.  8, 15 ;  palmen  und  ole- 
zweige, die  in  den  tempel  gehöreten.  2  Macc.  14,4;  do  im 
(Christo)  die  kinder  streüeten  claider  und  öltzweid.  reisebuch 
der  familie  Rieter  26; 

ein  fetter  ölizweig  stoltziert  in  ihrer  band. 

Rist  Puniasz  674. 

vergleichend:  dein  weib  wird  sein  wie  ein  fruchtbarer  wein- 
stock umb  dein  haus  herumb,  deine  kinder  wie  olezweige 
umb  deinen  tisch  her.  ps.  128, 3  (Weckuerlin  286.  S.  Dach 
224  Ost.); 

oucli  die  kind  werdend  dabi 

den  tisch  umbsitzen  wie  ölzwi. 

N.  Manuel  Barbali  471. 

als  friedenssymhol  (nach  1  Mos.  8, 11,  s.  ölblatt) : 

wir  wollen  mit  bedacht  des  friedens  Ölzweig  pllantzen, 
da  vor  der  krieges-dorn  mit  seinen  stacheln  war. 

HoFMANNSWALDAU  helden.hr.  46; 

den  decke!  zierte  ein  blumenkorb,  über  welchem  eine  taube 
mit  dem  Ölzweige  schwebte.  Göthe  24,240; 

gesegnet  sei  des  forsten  ernster  eifer, 

er  wird  den  Ölzweig  in  den  lorbeer  flechten, 

und  der  erfreuten  weit  den  frieden  schenken. 

Schiller  12,142  (Piccol.  3,4); 
mit  edelm  bürgerblut  ist  sie  (die  kröne)  benezt, 
doch  friedlich  soll  der  Ölzweig  sie  umgrünen. 

13,  303  (Jnngfr.  von  Ort.  4, 10); 

es  sproszt  des  friedens  Ölzweig  überall. 

Schlegel  SUnkesp.  6,329; 

der  laute  tag  war  (abends)  gedämpft  und  das  leben  friedlich, 
Ölzweige   und   ihre   bluten   sanken   aus   dem  stillen  himmel 
langsam  nieder.  J.  Paul  Tit.  5,  48. 
ÖLZWEIGLEIN,  n.; 

auch  werden  deine  kinder  zart, 

wie  ölezweiglein  junger  art, 

um  deinen  tisch  her  sitzen  fein.     Ulenbsro  563; 

dieselben  psalmen  singt  man  auch, 

ölzweiglein  in  den  bänden.     Göthe  3,195. 
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ÖLZWINGE,  f.  Ölpresse  voc.  1482  xs'. 

OM,  s.  ohm. 

OMAT,  s.  ohmet. 

OMACHT,  .<!.  Ohnmacht. 

OMEISE,  OMEIS,  s.  ameise  theil  1,277  (die  omeis  Brant 
70,  31,  omeisz  Petr.ws%  ommeisz  Mürmelius  86,  onmeisz  Poly- 
chorius  Sud.  65'.  Frischlin  107  Strausz,  ohmesse  Colerus  2,168', 
schles.  omse  Weinhold  67*). 

OMEL,  s.  ohmel. 

ÖMELEIN,  n.,  schwäb.  ämele,  Sauerkirsche  Schmid  20  (s.  amel-, 
ammeibeere) :  do  lieszen  sie  . .  ain  zimlich  ömelinbaum  mit 
grund  und  wurzlen  uszgraben..und  schankten  ime  denselben 
sampt  den  ömelein,  die  ufm  bäum  standen.  Zimm.  chron. 
3,  432,  29, 

OMEN,  n.  das  lat.  omen,  vorbedeutendes  zeichen,  Vorbedeutung 
Ludwig  1363:  solliche  anzaigung . .  wart  von  vil  verstendigen 
für  ein  besonders  glucklichs  omen  vermerkt.  Zimm.  chron. 
4,147,18;  das  wardt  von  vilen  für  ein  böss  omen  oder  zaichen 
geachtet.  164, 37 ;  etliche  sagten,  es  were  ein  bösz  omen  oder 
zeichen,  dasz  sich  das  schiff  bei  stillem  weiter  verstoszen. 
Zinkgref  1,220;  welches  kein  schlimmer  anfang,  sondern  ein 
gut  omen  für  mich  war.  Simplic.  1,  32, 14 ;  der  obriste  hielte 
die  begegnus  mit  den  Wolfen  vor  ein  gut  omen,  noch  ferners 
ein  unverhoffte  beut  zu  machen.  2,  lil,  14,  upI.  Widmann  Fausts 
leben  s.  286;  die  letzten  elegien  folgen  denn  auch  und  mögen 
mit  gutem  omen  abgehen.  Göthe  an  Schiller  70  (l,  155) ;  das 
war  nun  lauter  böses  omen.  Seche  spazierg.  169; 
das  kind  .  .  strauchelte,  da  es 
die  hohen  stufen  an  dem  thron  hinan  stieg, 
ein  böses  omen !  murmelte  das  volk. 

Schiller  13,202  (jungfr.  vonOrl.  1,5); 
das  omen  annehmen  Wieland  Idris  4,10,  ergreifen  Göthe 
27,15,  gut  aufnehmen  30,92;  pluralisch  mit  lateinischer  endung : 
sind. böse  omina  für  schmachtende  herzen!  F.Müller  1,310. 

OMET,  s.  ohmet. 

ÖMIG,  s.  ohmig. 

OMINÖS,  adj.  aus  lat.  ominosus:  ominös  sein,  nichts  gutes 
bedeuten.  Ludwig  1364;  ominöse  (wahrsagende)  münlze.  Zedler 
22,522;  sein  ominöses  gesicht.  ThOmmel  reise  6  (1799),  29 ;  ich 
wollte  lieber  das  geheul..  ominöser  vögel ..  hören,  der  junge 
Göthe  2,85. 
OMMACHT,  s.  Ohnmacht. 

OMMER,  /.  =  ammer,  funkenasche  (theil  1,279):  wann  man 
eine  zwiebel  . .  in  heissen  ommern  oder  aschen  weich  brate. 
HOHBERG  3, 1, 384'. 

OMNES,  das  lat.  omnes,  alle,  als  fingierter  name  der  herr 
Omnes,  das  gemeine  volk,  der  pöbel:  hilf  gott,  da  verschwinden 
sy  all  und  verfleugt  herr  Omnes  wie  die  mucken  im  winter. 
Frank  weltb.  38'; 

(weil  nun)  das  kirchenampt  wird  hoch  veracht, 
und  der  herr  Omnes  nicht  betracht, 
was  pfarrherr,  kirch  und  schulen  macht. 

Ringwald  laut.  warh.  336; 

herr  Omnes,  der  häuf  eurer  knechte.   Freytag  ahnen  4,  242. 
OMNIBUS,  m.  dativ  plur.  des  lat.  omnis,  all. 

1)  'omnibus  heiszet  auf  den  rathhäusern  gewisser  vornehmer 
Städte,  wenn  das  gantze  eollegium  der  rathsherren  zugegen  sein 
musz'.  Zedler  25, 1435. 

2)  ein  vielsitziger  lohnwagen,  der  regelmäszig  bestimmte  fahrten 
macht  und  den  jeder  gegen  geringes  fahrgeld  benutzen  kann 
(zuerst  1823  für  den  innern  verkehr  von  Paris  eingeführt):  ich 
fahre  mit  dem  stellwagen  oder  omnibus,  wie  sie  jetzt  sagen, 
dreimal  in  der  woche  nach  der  eisenbahn.  Auerbach  zur  guten 
stunde  1, 190;  bei  einem  straszenübergang  wäre  ich  fast  unter 
einen  omnibus  gerathen.  2,338. 

OMSE,  s.  omeise. 

ON,  s.  ohne. 

ONANIE,  f.  das  lasier  der  selbstbefleckung  (benannt  nach  Onan 
1  Mos.  38, 39) ;  früher  auch  onaniterei :  durch  die  stumme,  ab- 
scheulichste todtsünde  der  sodomiterei  und  onaniterei  vil 
seien  verterbet  werden  und  umkommen.  Bdtscbky  Patm.  375 
(281).     vgl.  kalter  bauer  theil  l,  1176. 

ONANITISCH,  adj.:  was  solche  onanitische  cyclopes  und 
centauri  schändliches  treiben.  Butschky  a.  a.  o. 

ÖNE,  m.  =  ehni,  ene,  eni  (theil  3,52.468.483):  sein  öne 
ist  ein  seilmacher  gewesen.  Heyden  Plin.  68. 

ONER,  m.  s.  aner  theil  1,319. 

ONICH,  ONYCH;  ONIX,  ONYX,  m.  mhd.  önix,  önichus, 
6nichius,  6nichin,  der  halbedelstein  onyx  (griech.  oiw^);  nhd. 
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onich  lUir.n.gl.2iC;  ein  türkU,  onich,  jaspii.  }JfM.  tt,30: 
onich  und  eingefasste  ileine.  35, »,  onycb  3S,  tJ ;  kOitlicber 
onich  und  «apbyr.  Htob  28,16;  mit  allerlei  eddeitteineo  ge- 
iicbniückt,  mit . .  demantcn,  tUrkit,  unychen.  Heuk.W,\3:  da 
findet  man  . .  den  «ddelutem  onix.  1  Moi.  2, 12 ;  der  onicb  i«t 
rotb  und  «cbwartz  und  nlieit  mit  einer  wein/t-n  gürtel  unib- 
gfben.  ALBBRTiNut  der  well  lummel-  u.  $chauplatt  843; 

auch  der  onjfx  glanit  und  iplelet 
vollnr  luit  und  •chlmmerreich. 

iUocKu  B,7&,  tgl.  l.ittiiie  8,lM/r. 

ONlCilEL,  ONICKEL,  m.  mhd.  6nicbel  iaueUn;  lAi.  ooicbel 
Maaler  312'.  Häolkin  68h';  unickel,  unyckel  Zkulio  16,1487. 
Lkminc  n,  264. 

ÜNICHLLSTEIN,  m.  da%telbt  Eaaeac  66«'. 

ONICHER,  Ni.  datulhe:  ein  tUrkia,  onicber  und  jaspia. 
2  Mm.  39, 13. 

ONlCHKItSTEIN,  m.  datielhe  sVm.  »,9. 

ONICHSTKIN,  ONiXSTKIN,  m.  datulh*  Ludwig  1364:  ooycb- 

atein  und  eingefasstc  alein  zum  leibrock.  iMo$.  2(,  7;   wer 

witzig  aeia   will,   der   bescbawe   aicb  nit  im  apieg«!  dieaea 

onichateina.  Albkrtinub  der  well  lummel-  u.  leAatiplala  843; 

(färben)  von  dem  blatten  oiiyxtieine.     Baocait  9,78. 

ONKKL,  m.  aut  frant.  oncle,  lal.  avunculua  (DiRX*  649), 
oft  noch  mit  der  frant.  form  oncle  Frankf.  geL  anz.  (1772)  t05,8S 
neudruck.  Schillbr  4,279^.,  onkle  1,243.  F.  Müllbr  Faust  41,7 
neudruck.  —  unkel  z.6.  Sciiillir  14, 129/f.  Göthe  48,161.  Lenz 
dram.  nachl.  114 /f.  Weinhold  >  u.  t.  «. 

ONKELHAFT,  adj.  in  der  weiu  eines  onkelt:  er  hatte  ea 
doch  nicht  vergeasen , . . .  dasz  er  sein  gut  tbcil  schuld  an 
dem  schweren  kämpfe  Vittore'a  trug,  die  er  durch  onkel- 
hafte zutrauücbkeitcn  so  elend  gemacht  hatte.  Adbrbacb  get. 
tehrifUn  ir>,  0.). 

ONKELSCHAFT,  f.  was  oheimachaft:  die  menge  von  ge- 
scbttften,  die  mir  der  minister  —  auf  recbnung  der  künftigen 
onkelschaft  —  ttber  den  bals  geschickt  hat.  Götter  3,  19. 

ONMEISSE,  s.  omeise. 

ONVCH,  ONYX,  I.  onich. 

00,  5.  0  4. 

OPAL,  m.  au«  grieeh.-lat.  opalus,  ein  aus  Indien  ttamnender 
halbtdeltinn  (santkr.  upala,  stein,  edelstein): 

(sie  war)  ein  tmaragd  von  keuschen  sinnen, 

ein  rubin  von  ehe-gunst, 

ein  opal  von  haute-kuntt.     Logau  1,10,2; 

der  mit  einem  köstlichen  opal  versetzte  ring.  Luubnstbin 
i4rmin.  1, 98' ;  ein  balsband  von  opalen.  2,412'; 

an  den  gJAnzenden  opalen 

wird  das  äuge  noch  xuletxt 

und  an  ihren  bunten  ttralen 

das  gemülhe  selbst  ergetzt.    Brockbs  9,77; 

der. stein  war  ein 
opal,  der  hundert  schöne  färben  spielte. 

Lbssiuc  2,27U  (iVathaii  3,6); 

da  der  opnl  keine  bestimmte  färbe  hat  u.  s.  w.  8, 129,  veryt. 
176^    Kant  9,391; 

der  wagen  war  von  elfenbeln, 

besetzet  mit  opalen.      Höltt  23  Halmt 

er  liehet  .  .  .  schlechte  kleselerden 

zu  milcbichten  opalen  werden.    Alxincbr  Dootin  C,49. 

OPALISIEREN,  n.  das  farbenspiel  eines  oder  wie  einet  opals 
Oben  1,97. 

OPALKRYSTALL,  m.:  in  weiszriJthlicher  druse  baftelcn 
opalkrystalle.  Scheifbl  Ekkeh,  107. 

OPALMUTTEH,  f.:  tracbylstücke ,  welche  eingesprengte 
puncte  von  edlem  opal  enthalten,  werden  anter  dem  namen 
opalmutter  verarbeitet.  Oben  1, 147. 

OPEL,  5.  nOpel. 

OPER,  f  das  wort  kam  im  17.  jh.  mit  der  tacke  aut  Italien 
«nd  wurde  tchon  damals  mit  Singspiel,  singschauspiel  verdeutscht 
(der  holTmann  Daniel  ...  in  einem  singespiel  vorgesteiiet. 
Wolffenb.  1663 ;  opem  oder  singschauspiele.  Leirmiz  2, 456,  vom 
jähre  1681).  ikber  die  blute  der  hamhurffiteken  oper  am  ende  des 
17.  jh.  s.  Lessing  11,352/)'.,  vgl.  Wielafid  26, 301 /J'.  der  vater 
der  deutschen  oper  ist  der  kireheneomponisl  Hbinr.  SchCtz,  der 
am  13.  april  1627  die  von  ihm  nach  ilalienisehem  muster  eom- 
ponierte  Daphne  von  ()pits  in  Torgau  tur  auffährung  brachte.  — 
zttndcAjt  tn  der  vollen  Hol.  form  opcra  {nimlich  in  musicn, 
musikwerk) :  sonsten  scheinet,  dasz  die  opera  ihren  Ursprung 
von  der  kirchenmusik  genommen.  Lribnis  2,  457,  vom  j.  1681 ; 
Orpheus,  in  einer  italiänischeu  «pera  auf  dem  scbauplalz  zu 
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Rraunscbweii  vorgMidleC  liM;  üccMc,  in  einer  opera . .  iar- 

gestellt  i«as(Wiit*Rn  M,t74):  ein«  opera  epinlnn  Biouw  «»': 

.     ia  4«r  aeliineion  ofora  mUM  Cknuadm  Jtag«. 

Bmoum  4.1M: 

aU  ob  et  (im  m»in*änHiki,  nättiiit  f^  ikkUUi^  mk 
de«  weaen  Ut  op«ra  nicht  Imlefcnn  klanin.  Wiilmw  n,t»i 
kk  war  icbon  kubwcfi  lUAloenen,  nMin«  lodMnr  b«i  dar 
opera  antubrinfon.  aber  ibre  •limine  Uu«t  bOcbilana  flr  «in« 
kanuneralngerio.  ScnRna  1,S43; 

die  wall  flalcbi  eiaer  opera. 

wo  jeder,  der  tieb  fObli. 

.  .  .  eine  roll*  spUll.      COrt  X 114. 

oper  t.h.:  man  hat  nunmehr  die  oper-aof  ait  dar  coaOte 

eingerichtet  Lbibriz  2,  457 ; 

aln  junfremknecbl,  der  band  aad  lluea  tumtt, 
mit  laiiea  und  coofeci  ia  ball  uad  opera  laafi 

Gesrma  4«: 

In  oparn  eilt  die  Untst«  nacbi 
vorbei,  wie  icbnella  weiiar.  J.  G.  Jacobi  1,«I: 
bau  und  opern  freun  das  tUdur.  ÜAiiaiaaea  (UM)  Wt 
komische  upem  von  Wsiaza  1777 ;  die  grosse  oper  dar  halilnrr 
und  Franzosen.  Wirlard  26, 241 :  die  opem  unterhalten  niieb 
nicht,  nur  das  innig  und  ewig  wahre  kann  mich  nun  erfrenan. 
GOtbe  20,213;  ernsthafte  opem  mit  eiofeacbobenen  ballalan. 
267 ;  aie  apielen  hier  (in  Neapel)  in  der  bäten  faiatfiebc  opcrn, 
die  sich  von  den  weltlichen  in  gar  oiebu  nntaracbeiden,  ab 
dasz  keine  ballette  zwischen  den  acten  einfiacbaltet  aind. 
28,3.'>;  heroische  oper.  BObub  1,241;  eine  ferbindonf,  in 
welcher  die  dichtkunsl  die  helfende  kunst  ist,  nehmlicb  die 
oper.  Lessinc  11,62,  vgL  Götbb  27,  2,  41 /f.  0.  A.  W.  Scilbcbl 
v(»ri«s.  2, 332  neudr.;  er  nahm  die  oper  {dte  partUmr  dtrulhm) 
mit  nach  hause,  um  die  scenen  geschwind  ausscbretbeo  zu 
lassen.  Hbirse  verJt«  (18S7)  2,  l8t. 
OPERASTÜCK,  f.  opernstück. 

OPERATION,  f.  aus  frant.  opkation,  lai.  operalio  (s.  op^ 
rieren),  im  allgemeinen  eine  beslimmte  verriMmnf,  unlenukmmnft 
verfahrungsart :  Operation,  wQrkung,  auszrichtung,  arbeiL  Rot« 
dtetion.  (1571)  L6*;  schein  von  grQndlichkeit . .,  den  er  seinen 
taschenspielerischen  Operationen  zu  geben  weisz.  Wiilar» 
36,146;  vor  der  stadt  machte  man  aalt  aas  aeewasser,  tu 
welcher  Operation  man  einen  groszen  strich  todle«  erdreicb 
brauchte.  Seomb  tpasierg.  239;  diese  Operation  (eiiKii  wcftn 
ttehen  zu  lasun,  um  die  andern  forttubringen)  wiederholte  aicb 
einige  mal.  Gütbe  30,121;  durch  solche  Operationen  (wenn 
man  die  lambris  verhaltniszmäszig  tu  hoch  macht,  oder  die 
gesimse  . .  oben  zu  breit)  kann  man  ein  hohes  zimmer  niedrig 
erscheinen  machen.  43, 116;  zuerst  ward  der  plan  zu  Faust 
gemacht,  und  ich  hoffe,  diese  Operation  soll  mir  geglückt 
sein.  29,293;  das  übernatürliche  einer  Operation.  Scbillbb 
4, 244.  —  tpecielle  anwendungen :  in  dem  menschlichen  cörper 
die  wQrknngen,  so  die  artzneien  darinne  verrichten  (i.  ope- 
rieren 1).  Zeolbr  26,1506;  chymische  Operation,  eine  ter- 
gliedening  aller  vermischten  dinge.  1607;  in  der  rechenknnat 
wird  die  würklicbe  ausfahrung  einer  aufgäbe  Operation  (^ 
nenneL  ebenda  160«  (die  unzähligen  Operationen  der  recbeo- 
kunst  lassen  sich  auf  wenige  formein  reduciren.  Görai 
68,  317);  chirurgische  Operationen,  ebenda  und  Frankfurter 
gel  am.  (1772)  385 /f.  neudnic*;  da  er  (arit) ..  etwas  von  den 
kranken  knochen  wegnehmen  wollte,  rief  mich  der  vater, 
ich  möchte  doch  bei  der  Operation  gegenwartig  sein.  Goras 
28,103:  seherthaft:  zimmer  wo  wir  die  Operation  [stUaektunf 
einet  Schweines)  vornahmen.  30,116;  kriegerische,  militAnscbe 
Operation  (s.  kriegsoperation  tk.  6,2286)  Zedleb  2t,  201 :  rabe, 
welche  die  Jahreszeit  seinen  kriegerischen  Operationen  aat- 
legte.  Schiller  8,221;  sein  (W'aüenüeim)  krieg«plan  unter- 
stützte zwar  die  Operationen  des  letztern  (Myi),  aber  gant 
unabhängig  von  denselben  führte  er  ihn  aus.  121;  um 
die  gemeinschaftlichen  Operationen  in  abereinstimmunf  tu 
bringen.  3i)7  u.  oß. 

OPERATIONSPLAN,  «i.  entmurf  n  einer  (Mii«<4rudbn>  opo- 
ration :  zu  hause  sitzt  der  fürst  und  macht  einen  operalioo»- 
plan.  d.j.  GöTHE  2, 115;  wo  »ich  der  churfflrat  vo«  Sacbsco . . 
beim  könige  einfand,  um  über  den  künftigen  operalionaplan 
das  weitere  zu  berathscblagen.  Scaiu.sa  8, 19t;  er  acbhig  den 
operazionplan  und  baurisz  seiner  kanfUfen  bausbaltoDg  bo- 
scheiden  vor  ihr  auf.  J.  Pacl  «««.leye  S,ltt. 

OPERATIONSTAC,  •.:  runde  peniqoe.  die  der  operatcor 
am  Operationstage  von  einem  predigcr  leihen  aolL  Pramkf. 
gel.  ans.  (1772)  38«,  1  meuirtuk. 
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OPERETTE,  f.  aus  dem  ital.  deminutiv  operetta,  eine  kleine 
{besonders  komische)  oper:  die  verschwiegene  treue  in  einer 
Operette.  Onolzbach  1698;  eine  kleine  opera,  ein  operetgen. 
Rädlein  688";  gar  eine  rükrendseinsoilende  operette.  Frankf. 
pei.  onz.  (1772)  147, 34  neudruck;  französische  Operetten.  Göthe 
29, 147 ;  doch  kann  eine  operette,  wenn  sie  gut  ist,  niemals 
im  lesen  genug  thun ;  es  musz  die  musik  erst  dazu  kommen, 
um  den  ganzen  begriff  auszudrücken,  den  der  dichter  sich 
vorstellte.  215;  kannst  du  dir  vorstellen,  dasz  ich  gestern 
zwei  arien  und  ein  terzett  zu  einer  operette  gemacht  habe. 
Schiller  4,  21. 

OPERGESCHICHTE,  f.  Handlung  einer  oder  für  eine  oper: 
das  ganze  eine  der  erfreulichsten  opergeschichten.  Hkinse 
werke  (1857)  2, 192. 

OPERIEREN,  verb.  aus  franz.  operer,  lat.  operari. 

1)  intransitiv,  wirken,  eine  Wirkung  thun,  sich  wirksam  zeigen: 
die  fewrkugeln . .  haben  aber  nit  nach  des  feinds  intention 
operirt.  S.  Bürster  64;  besonders  von  arzneien:  operirn,  wür- 
ken  . .  ist  ein  apotekerisch  wörtel,  das  sie  brauchen  von  iren 
purgatzen  und  recepten.  Roth  dict.  (1571)  L6'; 

ist  die  natur  nicht  zu  matt, 
das  sie  genug  der  kräfte  hat, 
die  ertznei  wol  zu  digeriren, 
so  wird  es  (müsslein)  reichlich  operieren. 

RoLLENHAGKN  frosclim.  1.2,8  (K3'); 

der  eine  purgation  und  über  eine  stunde  ein  . . .  brühlein 
darauf  einnimbt,  dasz  die  purgation  desto  besser  operire. 
ScBnppiüS  22.  —  eine  (mathematische,  chemische,  chirurgische, 
kriegerische  u.  s.  w.)  Operation  vornehmen : 

wo  nähmest  du  zum  bangen  operiren 

fühllosigiseit  an  geist  und  nerven  her?    Gottkr  1,99; 

ich  wollte  den  kleinen  dentisten  (warzenheuschrecke)  so  lange 
über  der  warze  halten,  als  er  operirte  und  bisse.  J.Paul 
Kampanerthal  41;  armee,  welche  seit  jähren  im  feld  operirt 
hatte.  Freytac  ahnen  5,206. 

2)  transitiv,  durch  chirurgische  Operation  behandeln  und  heilen, 
einen  blinden,  die  äugen,  den  staar  m.  s.  w.  operieren. 

OPERIST,  m.  Opernsänger,  acteur  d' opera  Rädlein  68". 

OPERISTIN,  f.  opernsängerin  Rädlein  68':  eine  alte  ope- 
ristinn.  Moser  8,83;  wenn  wir  operistinnen  nicht  gewohnt 
wären,  dasz  die  leute  sich  in  uns  verlieben,  so ..  Hermes 
Soph.  (1776)  3,  44 ;  kammerdiener,  der  auszer  dem  hause  bei 
einer  operistinn  schlafen  gegangen  war.  Schiller  4,  278. 

OPERLICH,  adj.  was  opernhaft:  dichten  wir  tragödien  in 
dieser  weinerlichen  Stimmung,  wird . .  ein  operlicher  Bellsar 
daraus.  Börne  1,  xxir. 

OPERMENT,  n.  das  rauschgelb,  mhd.  Äpirment,  öpriment, 
örpermint  und  orgemint  {ahd.  orgimint),  aus  lat.  auripigmentum 
DiEF.  25",  nov.  gl.  43'.  Schm.^  1, 119: 

der  worle  göldner  glantz  hat  gift  zu  seinem  gründe 
und  operment  steckt  drinn,  es  schadet  dem  gesunde. 

LOGAU  2,3,59; 

ist  rairs  doch  gift  und  operment,  wenn  ich  den  federnfuchser 
zu  gesiebt  krieg.  Schiller  3,365  {kabale  1,2); 

's  ist  ihnen  grad  wie  gift  und  operment.    Ihmermann  1,64; 
der  kobalt  und  das  operment  sind  arten  von  arsenik.  Kant 
9, 387. 

OPERNARIE,  f.:  eine  wimmernde  opern-arie.  Schiller  2,349. 
OPERNART,  f.: 

wenn  uns,  nach  opernart,  die  zeit  beim  kartenmengen 
so.  sanft,  als  dort  beim  ritornell,  verstreicht.    Gottkr  1,248. 

OPERNARTIG,  adj.:  gesangstücke,  opernartige  masze  . . . 
kommen  darin  {in  Kongehls  theatralischen  stücken)  vor  wie  in 
opern.  Gervinüs*  3,449. 

OPERNAÜFFÜHRUNG,  f.   Gervinos  o.  a.  o.  445. 
OPERNBUCH,  n.: 

denn  die  Octavia 
und  opern-bücher  gnug  stehn  aufgeschnitten  da. 

Hagedorn  (1729)  56  neudruck. 

deminutiv :  ein  italiänisch  opernbüchelchen  (libretto)  liest  kein 
mensch,  als  am  abend  der  Vorstellung.  Güthe  29,215. 

OPERNBÜHNE,  f. :  die  opernbühne  ist  das  reich  der  Schi- 
mären. Moser  8,80; 

herrlich  ists  im  grünen! 

mehr  als  opernbühnen 

ist  mir  abends  unser  wald.     Matthisson  (1797)  101. 

bildlich:  die  festen  westlichen  wälder,  die  mit  einem  grünen 
Vorhang  die  opernbühne  seiner  hoffnung  (die  gegend  von 
Maienthal)  verhingen.  J.  Paul  Hesp.  3, 173. 


OPERNCHOR,  m.    Gervinus"  3,444. 

OPERNCOMPONIST,  m.:  neuere  deutsche  operncompo- 
nisten,  wie  Gluck  und  Mozart.  Zelter  an  Göthe  642  (5, 188). 

OPERNDICHTER,  m.:  einbildungskraft  des  operndichters. 
Moser  8,80;  die  bessern  operndichter  in  Hamburg.  Gervinüs'* 
3,  446. 

OPERNDICHTUNG,  f.    Gervinüs  a.a.O. 

OPERNGEBÄUDE,  «.;  lange  zeit.. in  tiefem  nachdenken 
das  grosze  operngebäude  {in  Paris)  betrachtend.  H.  Heine 
11,  416. 

OPERNGESANG,  m.: 

sie  {wahrlteil)  tönt,  voll  hohcit,  in  operngesängen, 
und  ländlich  im  liede  der  Lalage.      J.  G.  Jacobi  2,20. 

OPERNGESCHMACK,  »».;  er  (Händel)  trotzte  mit  seiner 
unbändigen  natur  gleichsam  dem  operngeschmack  in  die 
Zähne.   Gervinüs  *  3,  450. 

OPERNGESELLSCHAFT,  f. :  Zriny  soll  heut  über  14  tage 
sein,  wenn  die  operngesellschaft  nicht  wieder  gegen  mich 
cabalirt.  Körner  361*. 

OPERNGESICHT,  n.:   doch   sei  versichert,   dasz  sie  (die 
kleine  Margot)  von  euern  Operngesichtern  wenigstens  so  weit 
absteht,  als  die  aufblühende  von  einer  bis  zur  hagebutte  ver- 
schrunipften  rose.  Thümiiel  reise  2  (1791),  139. 
OPERN  GLANZ,  m.: 

ich  war  nur  krank  im  träum ;  und  fröhlich  und  gesund 

bin  ich  erwacht,  und  sehe  rund 

um  mich  umher  die  weit  mit  opernglanz  erheitert. 

TuiJMMiL  reise  1  (1791),  1. 
OPERNGLAS,  n.  was  operngucker. 

OPERNGOTT,  m.:  es  würde  lächerlich  sein,  wenn  die 
operngötter  gleich  Adams  kindern  sprächen.  Moser  8,  80. 

OPERNGUCKER,  m.:  Antonie  bezeigte  sich  während  der 
Vorstellung  so  hold  und  traulich  gegen  ihn,  dasz  die  ge- 
sammte  gegenwärtige  männerweit  ihre  operngucker  auf  das 
zärtliche  paar  richtete.  Langbein  sämmll.  Schriften  15, 134 ;  haben 
nicht  front-  und  seitenlogen  es  häufig  durch  operngucker  an- 
gesehen, dasz..  J.Paul  jubeisen.  61;  bildlich:  er  hat  in  jeder 
Sackgasse,  bedientenstube  und  mansarde  .  .  seinen  opern- 
gucker von  Spion.  Tit.  1, 65. 

OPERNHAFT,  adj.  opernmäszig:  dann  geben  diese  reime 
auch  dem  ernsthaftesten  dramatischen  gedichte  etwas  opern- 
haftes,  und  man  denkt:  für  eine  oper  ist  das  gut  genug. 
Börne  1,  17. 

OPERNHAUS,  n.  Schauspielhaus  zur  aufführung  von  opern 
Rädlein  688' :  nus  gute  nacht  Hamburg, . .  gute  nacht  opern- 
hausz.  Schelmufsky  34  neudruck; 

was  ist  das  opern-hausz?  ein  ort,  wo  man  viel  lacht, 
und  wo  ein  eintzger  narr  viel  hundert  andre  macht. 

Stoppe  ged.  1,135; 
und  ihr  rasselt  .  .  . 
gleich  dem  gaukler  in  dem  Opernhaus?    Schiller  1,343; 

ich  drängte  mick  in  das  Opernhaus.  Göthe  27,275;  vergleichend: 
die  weit  gleicht  einer  opera  .  .  . 
die  kosten  freilich  zahlen  wir 
fürs  ganze  Opernhaus, 
doch  lachen  wir,  miszräth  das  spiel, 
zuletzt  die  Spieler  aus.      Götz  2,214; 
dieses  ist  das  bild  der  weit  .  .  . 
fast  so  wie  ein  Opernhaus,      d.  j.  Göthk  1,85. 

OPERNKLEID,  n.  J.  Paul  Tit.  1, 155. 

OPEUNLOGE,  f.  Matthisson  (1797)  16. 

OPERNLUST,  f. :  durch  sie  (Hasse's  Faustina)  wurde  seine 
opernlust  geweckt.  Hettner  gesch.d.  deutschen  lit.(lS62)l, ili. 

OPERNMACHER,  m.:  geschöpfe,  die  uns  zwar  zu  wenig 
ähnlich  sind,  um  uns  interessieren  zu  können,  aber  eben 
dadurch  desto  geschickter  sind,  uns  in  erstaunen  zu  setzen, 
welches  die  einzige  absieht  der  altern  opernmacher  gewesen 
zu  sein  scheint.  Wieland  26,  277. 

OPERNMÄDCHEN,  n.; 

der  so  gerne  bulte  mit  der  natur  und  dafür  ein 
Opernmädchen  erwischt  hat.       Sturz  1,104. 

OPERNMÄSZIG,  adj.  nach  art  der  oper,  für  die  oper  passend: 

meine  stimme  such  Ich  stets  zu  zwingen, 

bis  sie  endlich  opern-mäszig  ist.    Stoppe  ged.  2, 118. 

OPERNMUSIK,  f.:  welch  eine  opernmusik  wäre  das,  die 
die  Worte  mit  den  einfachsten  modulationen  blosz  rhythmisch 
begleitete?  A.W.Schlegel  vorles.  2,332,9  neudruck;  weltlich- 
keit der  opernmusik  (Rossinis).  H.  Heine  11,  361. 
OPERNPOSSE,  f.: 

für  ernste  witwenscenen 
taugt  Opernposse  nicht. 

Uaug,  Malthissons  lyr.  anthol.  15,125. 
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OI'KK.NSAAL,  m. ;  belrofTeii,  wie  eit  ein  liliiiiler  nein  würde, 
der  in  einem  opernsaale . .  den  gebrauch  tteine»  geticbU  er- 
hielt. ThOmiikl  rtise  &  (1704),  223; 

vom  Opfer  dei  Alrlden  (Gluek»  Iphigemie  in  AutU) 

im  ffolduen  opRriiiaiil 

eilt    ich  XU  dflinein  Trieden, 

umbuvchtei  Hboiiethal!    M*TTai«MN  (1707)  Ib. 

OI'FRNSANGEH,  m.;  gottlob,  daaz  leb  nicht  aN  ein  opern- 
•iBfer  von  hier  gehe!  Lknz  dram.  naehl.  Vo  Wnnholä. 

OPEHNSANGEHIN,  f.:  dem  loh  der  keuitcbheit  im  munde 
einer  upernsflngerin  widemprache  (meint  Potlel)  alle»  in  be- 
wegung  und  gehürde.  (iKRviNiift^  3, 44U. 

Oi'KHNSCHAFKH,  m..-  hier  konnte  ich  mich  nicht  Hager 
enthalten,  Über  diesen  opernichSfer  zu  lachen.  Kabbnkr 
(17&&)  2,60. 

OPEKNSCHÖPFEH,  m.:  die  einzige  natur,  welche  wir  in 
unsrer  wirklichen  weit  haben,  ixt  zu  enge  Tür  die  einbildung 
de»  dichter»,  und  alle»  wa»  der  opernitchApfer  von  dieser 
ohne  noth  entlehnt,  zeugt  von  seiner  schwache.  MOsw  8,80. 

üPEHNSCHHEItiER,  m.  operncomponist  und  verfasttr  nnt$ 
«ptrnttxUt:  die  neueren  i'ariser  opernscbreiber.  tleiNSK  werkt 
(1857)2, 103;  die  elenden  texte  der  opernscbreiber.  Gkrvinus* 
3,44«. 

OFEKNSPIEL,  n.: 

(nichit)  soll  mich  aus  dsioem  arm 

lu  den  hallen  des  tanies 

locken  oder  des  opernsplels.    Höltt  76  Halm. 

OPEKNSPIELEK,  m.  acteur  d'op^fra  Hädibin  «88*. 

OPEHNSTl'CK ,  n.  .*  in  den  operaRtUcken  (t.  opera)  unter» 
dicbters.  Frankf.  gel.  ans.  (1772)  143,20  neudntck. 

OPEK^TX^ZKItEI,  f.  A.W.  Schlbcbl  vorUt.  1,260,21  ntudr. 

OPEHNTANZEHIN,  /.;  voran  schritt  eine  ältliche  frau, 
die . .  Dich  mit  gemes.^enen  pas,  fast  wie  eine  operntlnzerin, 
zu  ..  uns  hin  bewegte.  H.  Heine  11,  279;  rosige  morgenträume 
einer  operntilnzerin.  6,  214. 

OPEKNTEXT,  m. .-  fleisz  und  lust ..  haben  nicht  wenig  zur 
Verbesserung  deutscher  operntexte  mitgewirkt.  GOtbe  31,19; 
die  beste  Vorschrift  für  einen  operntext  ist  daher,  eine  poe- 
tische skizze  zu  liefern,  deren  umrisse  nachher  durch  die 
übrigen  künste  ausgefüllt  und  kolorirt  werden.  A.W. Schlbcbl 
rorUs.  2,332,3  ntudr.;  ansichten,  die  ich  jetzt  vom  thealer 
und  vorzüglich  vom  operntexte  habe.  KOrnkr  358*. 

OPERNTHEATEH,  n.;  da»  grosze  operntheater  {in  ludwigt- 
hurg)  ist  ein  merkwürdiges  gebUude  aus  holz  und  leichten 
brettern  zusammengeschlugen  und  zeugt  von  dem  gciste  des 
erbauer»,  der  viele  und  hohe  gaste  würdig  und  bequem  unter- 
halten wollte.  GOthe  43,  82. 

OPERNTKACHT,  f.:  die  gestochenen  operntrachten  de» 
turinischen  theatermalers.  Lbssinc  12,  Ml. 

OPERiNWESEN,  n.  v«jM,  zustand  der  opern:  man  ver- 
gegenwärtige sich  jene  sehr  unschuldige  zeit  des  deutschen 
opernwesens,  wo  noch  ein  einfaches  intermetzo . .  eingang 
und  beifall  fand.  Göthr  39,148. 

OPERNZETTEL,  m. ;  das  opemhaus  war  noch  nicht  ge- 
öfToet . .  sie  lasen  zum  Zeitvertreibe  den  opernzettel  zwanzig- 
mal..  und  berathschlagten  über  den  platz,  den  sie  wählen 
wollten.  Langbein  Schriften  7,260. 

OPEROS,  OPERÖS,  adj.  schwer  oder  mühsam,  lat.  operosus 
Ludwig  1364:  ich  habe  in  meinem  leben  nicht  vielleicht  ope- 
rusere,  mühsamer  beschäftigte  tage  zugebracht.  Göthb  29, 47. 

ÖPPEL ,  m.  s.  apfel  theil  l,  532  {eigentlich  plur.  statt  epfel, 
apfel:  die  öpfel  bibel  von  1483  310*.  Brant  67, '.t2.  Keiskrsberg 
hflliseh  ltuwl!>\  Murner  narrenti»cAv.37,2/f.  H.Sachs  1,36,27. 
Zimm.  c/iron.  2,  349, 25.  Th.  Platter  t>3  B.  Spee  <r«<xn.  1I,1J0. 
44,11.  Rist  Parnass  65  u.s.v.;  diese  form  ist  dann  auch  in  den 
Singular  eingedrungen:  der  öpfel  voc.  opt.  41, 119.  Maalbr  311", 
Schweiz.,  kirnt,  epfel  Staub-Toblbr  1,  366.  Lexer  8.  Keisers- 
BERC  Marie  himmelf.  u".    F.  Platter  177  B.). 

OPFER,  n.  sacrifieium,  ablatio,  immolatio.  ahd.  opphar, 
ophar,  offar,  ophir,  olJr,  opfer  (Stbinmeyrr-Sievbrs  1,218,30. 
328, 16) ;  mhd.  opher,  opfer ;  md.  opfer  und  ofTer,  opper ;  altt. 
offer,  m«  deutsche  Umbildung  aus  dem  verb.  opfern  {vgl.  oblate). 
Rauher  einw.  des  chrutenlh.  auf  die  ahd.  spräche  Zi'f.  Wacker- 
nacbl  umdeutschung  13.  48.   Kluge  wb.  245*. 

1)  lunachst  in  religiistr  bttithung  tine  der  goUhttl  odtr  tintr 
gottheit  dargebrachte  gäbe  xum  ausdruckt  der  Verehrung,  der 
bitte,  des  dankes,  der  Versöhnung  u.s.w.,  sowie  die  hnndlung  des 
t>jiferns  {s.  bitt-,  dank-,  freuden-,  lob-,  sühnopfer;  abend-, 


morgeo-,   festopfer;    brand-,   raoebopfer;    froeht-,   apei»«-, 
trank-,  thier-,  nenscbeo-,  geldupfrr  v. «.). 

a)  heidniuhtt  opfer  (4m  opfer  bcnikU  «of  detn  gedanken, 
dasz  dm  gotlern  meMckUclM  ipriw  Mlfeoehni  »ei,  grtnein- 
»chaft  zwtscbeo  gOlUni  ■xi  mumtkn  «Uli  Bode.  wytt.*  31): 
i*l  »i  4m  abfOttta  opfwflbM  wohen.  Zurthtrjtkr*.u,h: 
WM  iat  itm  fOlMO  4m  Offar  »tUr?  kao  er  dock  wc4er 
e»»eo  noch  riecbeo.  .Str.  ao,  i«;  4aber  aie  «ia  kei4M  4mi 
mood  ein  opfer  getban.  f«r$.TtutbtMkrtik.  l^l; 

41«  gftuer  nebaieo  auch  das  opftr  okbi  «Mbr  as. 

Orot  (IM4)  I.IM: 
auf  des  ölberfs  Hök» 
bereiten  sie  dem  bAu«o  Moleeh  »fttr.     Ii.a»ffT«cs  t.S: 
wenn  vielleiehl  der  llaBflter  f«4tft  .  . 
er  lAiüttlo)  tum  opfer  begehrt,  um  abiuweadea  da»  uabeil. 

Vom  IL  l.*7, 
well  niemand  unser  reich  .  .  beuai, 
der  ao  Dianen»  ballfea  »lufeB  Biekl. 
nach  allem  brauch,  ein  bluUc  obYw  M. 

G6TIIB  i.Ulpkigtmi»  l.T): 
Ich  blo  durch  die  heiligeo  haloe  gegaogen, 
wo  tie  Dianen  mit  opfern  erfreun.     Scäuxaa  t, IM. 
und  den  hohen  gOtiero  tOodai 
Kalcba»  jcui  da»  opfer  an.    11, S*!; 
sie  eeiobi  den  »treogen  wlodeo 
reicne  opfer  ansuiOnden.    11, 345; 
das  gAtlerhaus  ertönt  von  hellger  lleder  »cballe, 
von  blut  ergllnil  der  berd,  von  opfern  dampft  die  balle. 

SoiLLtt  Tdii/ia  11,37. 

6)  jüdisches  opfer  (vgL  Hbbobb  ebr.  pottit  2,lsSjf.):  waon 
vil  besser  ist  die  gehor»am  dann  die  getodteo  opfer,  und 
aufmerken  roer  dann  opfern  die  veiste  der  widere.  Mwi  to» 
1483  132';  da  . .  opferte  er  opfer  den  gott  »eiDe«  Tsicrt  laaae. 
1  JVoi.  46, 1 ;  und  sie  brachten  ire  opfer  für  den  bcrro«  Mck* 
bedeckte  wagen  und  zwelf  rinder.  4JVof.  7,  3;  er  aol  brilfn 
»ein  opfer  dem  herm,  ein  jerig  larob  on  waodel  zum  bna4- 
opfer,  ein  jerig  »cbaf . .  zum  sündopfer,  und  einen  widder . . 
zum  dankopfer.  6,  14;  opfer  und  »peitopfer  gefallen  dir  nicht, 
pi.  40,  7;  ir  opfer  und  brandopfer  »ollen  mir  angeneme  »ein 
auf  meinem  nitar.  /et.  65,  7;  es  sollen  priester  und  leviten  . . 
opfer  anzünden,  ier.  33, 18;  des  gerechten  opfer  machet  des 
altar  reich,  und  sein  gemch  ist  sflsze  für  dem  bAbealen.  Sir. 
35,8;  was  ist  grOszer?  das  opfer  oder  der  altar,  der  dM 
opfer  heiliget?  JfaUA.  23, 19  (die  gab  oder  der  altar  ccd.  Ttpl.); 
er . .  schawete  die  reichen ,  wie  sie  opfer  einlegten  in  den 
gütteskasten.  Luc.  21,  1  (legten  ir  gab  an  die  treskamer  cod. 
Tepl.) :  ein  jglicher  boberpriester . .  der  wird  gesetzt  für  die 
menschen  gegen  gott,  auf  das  er  opfere  gaben  und  opfer  for 
die  Sünde.  Ebr.  5, 1 ;  izt  hatte  die  flamme  das  opfer  veriebrt, 
und  nun  erlosch  aie  auf  dem  altar.  Gesznbb  1,85; 
hoch  empor 

brennt  das  opfer  des  dankes.    Klopstocx  10. IM; 

tu  dem  igoil)  hinauf  das  opfer  steigt.  152. 
e)  christliches  opfer.  n)  vom  todt  Christi  als  tertöknmngnffir 
für  die  Sünden  der  menuhheit:  Christus  ..  sich  selbs  bat  dar 
gegeben  für  uns  zur  gäbe  und  opfer.  £pA.  5,2;  dieser  aber., 
hat  ein  opfer  für  die  »finde  geopfert,  das  ewiglich  gilu  Ebr. 
10, 12;  wir  sind  geheiliget . .  durch  das  opfer  de«  leibe«  Jbe«a 
Christi.  10,10; 

der  recht  priester  bat  geben, 

zum  opfer  gestellt  für  d'  sünd  der  weit 

sein  leib  und  blAt  tum  leben. 

A.  Rrus!<er,  »ackem0i/eUkirdUmLi,m.n 
(vom  jnhre  1547); 
weil  du  (Jesu*)  lum  opfer  dich  besUauut 
und  meine  »finden  aui  dich  nimm»!. 

l'uTsai  9*b.  »ekrifUm  4U ; 
in  fleisch  und  blut  gekleidet, 
wirst  du  das  opfer  rOr  die  welu 

Gbllbbt  geittl.  od»»  u.  tititr  (17M)  «4; 
gottmennch  .  .  vollende  dein  opfer. 
das  du  für  un»  .  .  xu  vollenden  berBb»ti»f»L 

KtoptfocE  Jmb».  S,M: 
siehe,  das  opfer 
ror  die  sOnde  der  weit.    20.1181  «ad  e/l; 
mit  gOttlichgrostem  kOniessIno 
giebt  er  sich  tum  opfer  hin.    HaBBU  9*4.  S.iat. 

ß)  vom  heüigen  messopfer  (AwIm  DiKr.  »I*)  «li  4«r  Mcft 
kathobsektm  lehrbegriff  erntutt»  uiMn^tftn  tff«nm§  Omittk  mm 
Seite  des  priesters  (unde  alse  sich  Christus  za  einca  wM 
geophirt  hi\t  stnem  bimeliscben  vatir  ein  unbeflerti;  oph«r  ■■ 
den  galgin  des  crfizes  vor  aller  werlde  sunde,  alsA  «irt  kcr 
tegelich  in  der  heiligin  me«se  unde  snndirlicb  geophirt  vor 
ein  ilsltchen  sundigen  menscbeo.  köaiz  feie«  dtt  keü.  Lmimtf 
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12^  IS/f.):  da;  opfer  singen  wie  messe  singen,  gesamtabenteuer 

t,  308,  993 ; 

(da  man)  win  und  bröt  verwandelte, 

nach  gotlicher  achte 

daj  heilige  opper  machte,    heil.  Elisabeth  5180; 

dagegen:  da  ich  anfieng  die  messe  zu  verdammen..,  das  sie 
nicht  ein  opfer  noch  unser  werk,  sondern  ein  gäbe  und  ge- 
schenk  oder  testament  gottes  were,  welches  wir  gott  nicht 
opfern  kündten,  sondern  von  gott  empfangen  sollen  und 
musten.  Ldther  kurtz  bekentnis  (1545)  F2',  vgl.  werke  3,512". 
5,  285".  296*.  WüRSTiSEN  541  und  opfermesse ; 

braucht  ihr  das  alles  zum  opfer  der  messe? 

Lknau  (1880)  2,264. 
y)  vom  heiligen   abendmahl:   wir  genieszen  und  sind  teil- 
haftig  leiblich   des   leibs  Christi,   der  ein  gottes  opfer  und 
gott  geopfert  ist.  Luther  3,508". 

S)  von  allerhand  frommen  gaben  für  die  kirche  und  den 
religiösen  dienst,  namentlich  dargebracht  beim  opfergange  (zu 
opfer  gehn)  nach  dem  offertorium  der  heiligen  messe  oder  über- 
haupt eingelegt  in  den  opferstock  (vgl.  opfergeld): 

(da)  körnen  die  lantliute  geliche  .  . 

und  brähten  alle  ir  opher  dar.     d.  pfaffe  Amis  1511 ; 

und  die  laigen  soltent  ir  (der  bennigen  pfaffen)  messe  nüt 
hören  noch  soltent  in  weder  opfer  noch  zehenden  geben. 
KöNiGSHOFEN  434,18;  und  wijjend,  daj  die  kaiserin  (wäArend 
des  seelamtes)  zu  opfer  soll  sein  gegangen  in  irem  guldin 
gewand.  städtechr. 4,62,29;  ein  lied  wenn  eine  sechswöcherin 
zum  opfer  geht.  Ringwald  e».  J2";  an  faschingstag  soll  jeder 
gehn  opfer  geben,  österr.  weisth.  6, 139,  3  (vom  j.  1607) ;  dasz 
man  zur  heiligen  zeit . .  bei  dem  hochambt  erscheinen  und 
zu  opfer  gehen  verbunden.  162,11  (vom  j.  1748),  vgl.  Staüb- 
TOBLER   1,384. 

s)  von  guten  werken  der  barmherzigkeit :  wol.zu  thun  und 
mit  zu  teilen  vergesset  nicht,  denn  solche  opfer  gefallen  gott 
wol.  Ebr.  13, 16. 

2)  der  sinnliche  begriff  tritt  zurück  vor  dem  innerlichen  und 
geistigen:  zu  opfern  geistliche  opfer,  die  gott  angenem  sind. 
1  Petr.  2, 5 ;  las  dir  gefallen  das  willige  opfer  meines  mundes. 
ps.  119,108;  die  opfer,  die  gott  gefallen,  sind  ein  geengster 
geist,  ein  geengstes  und  zuschlagen  hertz.  51,19;  denn  werden 
dir  gefallen  die  opfer  der  gerechtigkeit.  51,21;  gotes  gebot 
halten,  das  ist  ein  reich  opfer.  Sir.  35,  l ; 

das  opfer,  herr,  so  dir  gefeit, 

ist  ein  armer  betrübter  geist, 

der  sein  sach  allein  zu  dir  stellt.    M.  Vehe  10,8; 

so  nimm,  o  herr,  zum  opfer  an 

die  l'reude  der  gerührten  seelen.    Brockes  6,260; 

ein  Cherub 
sammelt  des  dankes  und  der  wehmuth  opfer. 

Rahler  1,35; 
hier  liegen  wir  gerührten  sOnder, 
0  Jesu,  tief  gebückt, 
mit  thränen  diesen  staub  zu  netzen,  .  . 
nimm  unser  opfer  an!      2,165; 

dem  himmel  sollte  ein  erzwungenes  gelübde  (klostergelübde) 
angenehm,  ihm  das  opfer  eines  blutenden  herzens  ein  wohl- 
geruch  sein?  Gotter  3,64. 

3)  mannigfaltig  in  übertragener  bedeutung  mit  gänzlichem 
zurficktreten  des  religiösen  begriffes. 

a)  von  personen,  die  (einem  thier-  oder  menschenopfer  ähnlich) 
wofür  büszend  und  sühnend  untergehn  oder  wenigstens  ein  übel 
erdulden,  die  gewaltsam  oder  freiwillig  wofür  preisgegeben,  auf- 
geopfert werden  : 

jedoch  die,  deren  ich  mit  noht 

ein  opfer  gleichsam  musz  verbrennen, 

ob  sie  schon  sihet  meinen  tod, 

will  sie  mein  laid  nicht  erkennen.    Weckherlin  389; 

Carlos  zum  marquis.    ich  weisz  recht  gut,  wie  sehr 

geblutet  hat  dein  sanftes  herz,  als  du 

dein  opfer  schmücktest  zum  altare. 

Schiller  5, 2, 402  (don  Carlos  5, 1) ; 
wo  des  Aeaciden  mordend  eisen 
dem  Patroklus  schröcklich  opfer  bringt.    1,127; 
einst  wenn  der  sein  opfer  aufsparende  tod  euch  hinwirft. 

Lenz  3,13; 
du,  höUe,  musztest  dieses  opfer  haben!    Göthe  12,176; 
da  rast  der  see  und  will  sein  opfer  haben. 

Schiller  14,279  (Teil  1,1); 
wie  sie  das  opfer  der  lawine . . .  emporschleiften.  Scheffel 
Ekkeh.  379;  gegen  zwei  so  verhaszte  häupter  war  der  zorn 
der  nation  leicht  entflammt,  und  man  bestimmte  sie  dem 
allgemeinen  Unwillen  zum  opfer.  Schiller  8,69;  räuber  zu 
Karl  Moor,  marsch  mit  uns,  opfer  um  opfer  I  Amalia  für  die 


bände.  2, 199  (räuber,  schausp.  5,  2) ;  die  wollust  der  groszen 
dieser  weit  ist  die  nimmersatte  hyäne,  die  sich  mit  heisz- 
hunger  opfer  sucht.  3,  402  (kabale  2, 3) ; 

des  hasses  opfer  und  der  eifersucht 

wird  er  in  der  bejammerten  (Marin)  erblicken. 

12,537  (M.  Stuart  4,9); 
die  schuldigen 
sind  todt;  genug  ist  der  gerechtigkeit 
geschehn !  laszt  dieses  opfer  sie  versöhnen! 

387  (Walleusteins  tod  5,6); 

er  (kaiser)  darf  von  tausenden  das  opfer  fordern, 
wenn  es  das  wohl  von  millionen  gilt. 

Körner  142''  (Zrimj  3,6). 

ein  opfer  sein,  werden,  als  opfer  oder  zum  opfer  fallen: 

lasz  keine  seele  nicht  der  höllen  opfer  sein. 

PiETScu  geb.  Schriften  283; 
(hypochondrie  ist)  derjenige  unglückliche  zustand  eines  men- 
schen, in  welchem  er  das  bedauernswürdige  opfer  der  ge- 
nauen Sympathie  zwischen  dem  unterleib  und  der  seele  ist. 
Schiller  1,109;  Charlottens  band  wird  kein  opfer  der  Ver- 
hältnisse mehr  sein.  14,  265  (parasit  5, 8).  —  mein  herz  wird 
das  opfer  eines  elenden  Staatsinteresse.  Lessing  2, 122  (Em. 
Galotti  1,5);  Matthias  wurde  ein  opfer  dieses  Streites.  Schiller 
8,  64 ; 

das  beste  herz  sich  oft  verirrt 

und  seines  irrthums  opfer  wird.     Götter  1,5; 

die  opfer  der  nacht  (dt«  im  nächtlichen  kämpfe  gefallenen)  lagen 
neben  einander.  Göthe  30,284;  ein  opfer  der  waffen.  78; 

der  (Wallenstein)  ungesättigt  immer  weiter  strebend 
der  unbezähmten  ehrsucht  opfer  fiel. 

Schiller  12,8  (Wallenst.  lager, prolog  101); 
er  (kaiser)  liesz  dich  .  .  dem  Baiern, 
dem  übermüthigen,  zum  opfer  fallen! 

232  (Wallenst.  tod  1,7); 
dann  fällt  der  lust  zum  opfer  meine  leiche.    Lenz  2,321. 
b)  von  Sachen  und  abstractionen,     a)  die  einem  opfer  gleich 
dargebracht   oder   angenommen   werden:   so    thu    ich    dir  (dem 
gestorbenen)  opfer  mit  meinen  zeheren.  buch  der  liebe  210"; 

womit  (mit  dem  gedichte)  ich  deiner  höh  ein  niedrig  opfer  zolle. 

Günther  718; 
Herculs  seulen  brüsten  sich 
Carl!  dir  zum  altar  zu  dienen, 
wo  der  rühm  die  opfer  streut. 

Pietsch  geb.  Schriften  275; 
Seufzer,  die  mein  herz  zum  opfer  dir  gegeben. 

Phil.  v.  d.  Linde  galante  ged,  35; 
nun  sollte  dem  pöbel  abermals  ein  opfer  (gebratner  ochse) 
gebracht  werden.  Göthe  24,324; 

ich,  der  ich  vertraun,  Verehrung,  liebe, 
das  schönste  opfer,  dir  entgegen  trug. 

9,158  (Tasso  2,3); 
welch  weih  erwählte  den  gatten  nicht, 
der  als  funke  in  allem  glimmt, 
und  alles  dabei  als  opfer  nimmt?    Röcsert  Nal*  37; 

opfer  der  treue  Günther  1148,  der  bewunderung  Lessing 
2,  246,  der  dankbarkeit  Göthe  29, 90,  der  liebe  Rückert  l,  35 
M.  der  gl. 

ß)  besonders  etwas  mit  entbehrung  oder  entsagung  dargebrachtes 
oder  erlittenes: 

bep;lückt  wer  treue  rein  im  busen  trägt, 
kein  opfer  wird  ihn  je  gereuen!     Göthe  12,87; 
vielleicht  von  lieben  wünschen  trennt  er  sich, 
wo  opfer  und  entsagung  unsre  pHicht  ist. 

Körner  168'  (Hedwig  2,4); 
zu  fördern  menschen  glück  mit  aller  kraft  hienieden 
kein  opfer  ist  zu  grosz,  als  nur  der  seele  frieden. 

Röckert  brahm.  2,35. 
ein  opfer  einem  oder  wofür  bringen,  darbringen,  thun,  über- 
nehmen, wagen  u.  dgl.  oder  etwas  zum  opfer  bringen :  diesz 
ist  ein  opfer,  wie  nie  ein  mensch  zum  heil  des  andern  über- 
nahm. Klinger  1,434; 

ein  freund,  dem  man  tausend  opfer  bringt, 
und  nicht  einmal  denkt,  dasz  es  opfer  sind.    {/leaCer  3, 146 ; 
ja,  fürwahr!  ich  wolte  dran 
kein  gemeines  opfer  wagen. 

lieb  und  wein  weit  ich  entsagen.    Bürger  (1778)28; 
darum  bring  ich  dieses  opfer  (entsagung)  dir.    Körner  151"; 
ja  selig  ist  mein  herz,  dasz  es 
für  gott  sein  einzges  glück  zum  opfer  dargebracht. 

Schulze  Cäcilia  12,31. 
kein   opfer   scheuen   oder   sparen,   ein  opfer  ersparen,   an- 
nehmen «.  s.  w. :  er  ersparte  seinem  eigennutz  ein  schmerz- 
haftes  opfer.   Schiller  8, 108 ;   diesz   opfer   kann   ich    nicht 
billigen,  nicht  annehmen  u.  dgl. 

OPFERALTAR,  m.  altar  auf  dem  geopfert  wird,  vgl.  opfer- 
herd,   opferstein,   opfertisch:   in   der  mitte  des  platzes  ein 
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«iereckigtcr  opferaltar,  dea  ein  zwiefacher  »teinkreU 
Gkrrtknhkic   1,304; 

empraiig  auf  dietem  heiligen  opferalur  mein  blui. 

IUml««  2,79{ 
doch  «ie  (nöitiii)  kina  geo  Kjrpro»  .... 
wo  in  l'apboi  Ihr  haiu  und  duriender  opferaiur  lii. 

Vu»*  Uä.  8,361; 
wie  ein  veritucnroendes  lamm  lum  opferaitare  garOhrt  wird! 

KtortTort  Mr*i.  4,1107. 
OFFKitAMT,  n. ;  ein  auHzrrleiirn  rind  ..  wurde  ZD  »oichein 
opferambte    und   apeiie  gebrauclit.    Rihcl  Im.  (1610)  n;    hie 
ordnet   er   dos   prediganit,   wilcha   ist   das   recht   upferamt. 
L4)TnKR  au$t.  dtr  epitt.  «.  n.  (l&U)  &'. 

OI'KtR ASCHE,  f.:  ein  altar  vull  opferaache.  J.PkOL  fltgtl- 
jakr0  if  i : 

nilieo  Im  te«,  von  opfaraiche  gascbwlriet, 
ttand  ein  aliar.  Voat  Uviäi  verm.  M,10. 

OPFERAUFWANÜ,  m.. 
kein  opTeraurwand  (lumiilMota  kM(l<i)  alofllgat  Bahr  den  lorn 
der  hauapenateu,  ali  ein  wenig 
hellirei  «cbrot  und  ein  kuiaternd  lalikorn. 

Voa«  Hör.  od.  S,33,I8. 
OPFERAXT,  f.,  vgl.  opferbeii : 

er  .  .  hob 
die  opferaxt,  erachlug  ihn  (Agamemnon).    SroLaaaa  13,4. 

OI'FKHItAR,  ad},  l)  von  ptrtonen,  alt  gtnug  {vom  17.  jähre 
an)  lum  kirchlichen  opfer  ju  gehn  0*krlin  i,  1163.  Staub- 
ToaLiR  1, 3M :  »o  man  mit  den  crützen  gAt,  so  aol  usz  iedeni 
busi  ein  mensch  mit  gun,  das  da  upferbar  ist.  mtulh.  1,417 
(l&.jA.);  ein  kint,  das  . .  zue  sinen  tagen  komen  oder  opfer- 
bare  ist.  424 ;  mi'ist  «'in  jedes  opferbare  meosch . .  jtriicb  ein 
vierer  stebler. ..  bezalen.  Wurstiskn  429. 

i)  tum  ojifer  geeignet,  opfermdstig:  von  jedwedem  iebeo- 
digero  geschOpfe  war  (nadi  Adam  von  Bremen)  nur  das  männ- 
liche gescblecht  opferhar.  J.  Grimm  myth.*  i3;  nur  haustbiere 
waren  opferbar,  obgleich  nicht  alle,  nauienliicb  der  hund 
nicht.  5&6. 

OPFERBAUM,  m. ;  (nachweis,)  dasz  thiere  an  opferbSumen 
biengen.  J.  Grimm  myth.*  542. 

OPFERRECHER,  m.  spondeon  Aua  1500'. 

OPFERREIL,  n.,  vgl.  opferaxt:  sicambrische  priester  mit 
opfer-beilen.  Lohenstein  Arm.  l,ll*. 

OPFERBINDE,  f.  binde  um  die  äugen  des  opfert: 

Amilcar  soll  um  mich  diu  oprerbiode  lihn. 

LouKrisTdN  Sophon. 1,411; 
die  hSnde  werden  den  edlen  Jünglingen  auf  den  rücken  ge- 
bunden, und  um  ihre  slirne  wird  die  traurige  opferbinde 
geschlagen.  Lbssing  4,273. 

OPFEI{BLUME,  /.  blume  alt  opfer:  ich  sammelte  opfer- 
blumen  und  warf  sie  in  den  heiligen  ström.  HOloeilin  Uyp. 
1,83; 

Im  thal,  wo  du  und  Ich 
dl«  opferblumen  streuen.     Gliim  2,45. 

OPFERBLUT,  n.,  ahd.  mhd.  opherbluot,  blut  des  geschlach- 
teten opfert: 

seht  ihr  nicht, 
wie  rin^s  umher  de»  frommen  David  söhn 
*  von  oplerblute  triefi?  Klopstock  9,))1; 

(er)  gosi  das  opferblul  In  die  naiiimen. 

WiKLiiND  Hermann  4,277; 
sie  schnitten  stibe, 

besahen  das  opferblut.    Simrock  Edda  46; 
durch  hellges  opferblut  die  gotthelt  tu  versöhnen. 

ScBULZR  Cdcitia  4,tl; 
nffnung,   wodurch   das    opferblut   abflieszen  konnte.    Götbr 
60,101 ;  mit  dem  opferblut  bestrich  man  die  heiligen  tische  und 
gerllthe  und  besprengte  die  tbeilnehmer.    J.  Grimm  myth.*  45. 
bildltch: 

auf  Philipps  eisernem  altare 

raucht  der  rreiheii  leutes  opferblut.    Schillrr  1,133; 
dich  {im  kämpfe  fürt  Vaterland  gefallenen)  schmückte  der  freien 
opferblut.  ii6i.osRi.iN  nacht.  216. 

OPFERBRAND,  m.  »at  opferfeuer: 

der  opferbrand  wird  angeschOrt; 

die  priester  stellen  sich  in  reihen.    lUDSDoai«  3,128; 

nach  den  wölken  seh  Ichs  liehen. 

aber  nicht  wie  opferbrand.      Scmillrr  11,369; 

des  Patriarchen  band  ergriff 

ein  thier  gleich  .  .  . 

und  bracht',  erwfir);t  mit  seiner  band, 

dem  herrn  es  dar  im  opferbrand : 

gleich  Ward  des  rasens  grüne 

tu  blutger  opferbübne.    RCckbrt  3,338. 

bildlich:      *o  ^*<'^  ''''*  l*^  ***"  opferbrand 

ein  reichbekrftnites  leben.     Kinirl  ged,  (18&7)3&8. 

VII. 


OPFKRBRA.NDHOU.  »..  vfU  «ftefeMMbolt:  opfttkrasi- 
bolz  zu  holen  sind  wir  au»|«fiafM.  RteUtT  mtdd.  M. 

OPFERBRAUCH,  ai.  mj  opfwfdMWHil  fMi  (f.  *<t  luebl' 
alUr): 

■ach  opferbraucb  4a*  MrMftefct« 
legen  auf  bvli.  I'iataa  m*rts  3,10; 

landlente,  die   heimlich  alten   opferbraucb   ftbue.   Patrrac 
«An#n  2, 171. 
OPrEHBRENPfHOLZ,  •.,  vgL  opfertirandboU : 

war  dl«Mn  leib  .  .  . 

tu  buaitesckarun  absorkkun  uacbui. 

dar  wUrnli  einaa  loiotblaii«*  relaem  ra»d. 

traun,  opfarbrennboli  ipalu«.     lUcuat  mukl.  M. 

OPFERBROT,  n.  ^nti  Mun/Uoii*; 

ein  obUlA  er  dt  aaeb 

In  den  luftin  ebia 

bagn  sloem  nunde  swebln 

5 lieb  dem  opDrbrdU  tlmitu), 
m  XU  lobe  gol« 
<kf  dem  iltire  bandilt 
d»r  pristir  unda  wandllt 
In  goiia  wirio  licbam.     jRROtcai«  17972. 
sie  (lUdn)  selbst,  da«  opfarbrod  tmol«)  In  rreaaer  kamt  .  . 
bereit  zum  loda,  steht  an  des  altaraa  atufen.    Kcnitun  li,«M 
(roll  «cbrot  und  geliuterten  binden  asa  alur.    Veaa  im.  4,ftl1). 
OPFERBIHNE,  f.,  t.  bei  opferbrand. 
OPFERDAMI'F,  m.   der  ton  etntm  angetundeitu  ffer  auf- 
steigende  dampf: 

als  kh  Uwmiter)  ob  Arges  Dog. 
kam  wellend  mir  ein  opferdanpf  enigegan. 

ScaiLLSB  I.Sit. 
vergleichend  und  bildUch: 

ein  rauch,  dem  feind  ein  sOazar  opferdampf, 
mag  dieses  haus  verfliegen!       iLorarocs  v,lH, 
von  allen  bergen  dampfet 
dir  (»didner  merfen)  opferdanpf  entgegen. 

GsRaiaiiBaa*  3,S4A; 
dank  der  natur!  mein  dicblerkampf 
ist  wie  im  fleberfrost  geachwundea; 
Itngst  wtrm  Ich  mich  im  opferdanpf 
an  dem  altare  dar  gesunden. 

Taeiaai.  reit«  4  (I7M).  1». 
OPFERDAMPFGEFLECHT,  ».; 

luflbauche  streichen  durch  das  opferdampfgeOcckt. 

RCcasaT  aadU.  t19 
(wirbelung  des  rauchs.     Vou  .4rüf.,  die  »iget  1719). 
OPFERDANK,  m.  dank  durch  opfer  {vgL  dankopfer): 
and  flammet  neuen  opferdank 
vom  rauhen  hüglichten  altar, 
der  euern  vatern  heilig  war!    GsasTanasae  1,99. 

OPFERDEUTER,  m.  harutpex  STieLin  30». 

OPFERDIENER,  m. :  andere  gütter  und  hailigen  halten  ge- 
niainglich  schlechte  arme  priester  und  opferdiener.  Fisataai 
poda;r./ros(i.  (1577)  D7';  zwei  opferdiener  tragen  die  obnmicb- 
tige  Jungfrau  gegen  eine  statue  der  Artemis.    GOtrb  44,223; 

da  gedringt  die  opferdiener  umherttehn  (Hm  dem  altar). 

Vom  Uviät  rerm.  12,10. 

OPFERDIENSAH,  adj.  wat  opferbar  2:  opferdieosaae  kaoa- 
Tögei.  J.  Grimm  my(A.*  558. 

OPFERDIKNST,  m.  dtr  dienst  des  opfemdn,  dte  opftr- 
vemchtung  und  Verehrung  durch  dieselbe:  alimShÜg  wurde  die 
kenntnisz  des  veda  Ober  cullus  und  opferdienst  erhoben. 
Bbcier  »eltgesch.*  1,206; 

mein  angenehmster  opferdienst  ist  dieser.     Ranua  t,99: 

auch  Ich  will  die  ehre 
und  den  opferdiensi,  den  Phobus  gencusxt.  mir  erwerkea! 

SroLaiB«  16,47; 
die  lehrte  die  göttinn 
ihren  heiligen  opferdienst  und  verborgene  brauche.    IM^ 

OPFERDOLCH,  m.,  t^l.  opferroes»er,  opferstahl: 
In  Levis  banden 
blinkt  schon  der  opferdolcb  .  .  da«  opfer  bluMU 

Ki.or*Tocs  10,  lU; 
schon  wetxten  sie  .  .  . 
auf  mich  nun  ihren  opferdolcb.    GaarrtsaBas  I.  IH. 

OPFERDUFT,  m.  duft  von  einem  oder  wie  wm  cHmm  tffer: 
vom  opferdufl 
der  weibrauchwolke  festlich  Oberwalli. 

ll4Tmi«»«!i  (i:»7|  «ft: 
(sie)  eilen  In  die  grosxe  mcita 
tu  bringen  Ihren  opferdufl.     Laa*«  (IWO)  2.101 ; 
und  der  flnren  opferdufl 

wallet  lieblich  durch  die  lOfle.    Toss  fe*.  4,«ft: 
diesx  röschen,  in  der  knospe  noch  vcrhftllt. 
eilt,  »einen  schwestrrn  vwmMMea. 

aai  erstea  dir  in  kriofcn. 


um  seinen  opferdufl 


Gernra  1,1^2. 
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OPFEHDUFTGEFÄSZ,  «.; 

bauet  selbst,  ihr  balsamstauden, 

euch  zum  opferdul'tgefäsz !     Röceert  t,6. 

OPFERDURST,  m.  durst,  begier  nach  opfer: 

opferdurst  für  freiheit  und  geseze.     Sturz  1,219. 

OPFEREINGEWEIDE,  n.  eingeweide  des  geopferten  thieres 
(vgl.  opfergeweide) : 

zerschnittnes  opfereingeweid.    RCckert  nachl.  268. 

OPFERENTSCHLÜSZ,  m.:  die  Jugend,  die  für  die  vater- 
ländische Zukunft  mit  opferentschiüssen  glüht.  J.  Paul  59,99. 

OPFERER,  m.,  spdtahd.  ophiräri  (Graff  1, 183),  der  opfernde, 
besonders  der  opferpriester.  voc.  1482  yl'.  Maaler  312'':  und 
wollest ..  vertilgen  die  ungöttlichen  opferer.  weish.  Sal.  12,5; 

und  ward,  der  alles  diesz  von  gott  empfieng, 

ich  nicht  ein  opferer  des  Moloch?      Klopstock  9,170; 

die  menschen,  die  neben  ihm  wütheten,  waren 
opferer  nur.  Mess.  7,132  (»<//.  Herder  relig.  8,147); 

denn  sie  (götter)  erhören  gebet  des  opferers. 

Herder  ged.  1,132; 
fragt  einen  der  opferer  oder  der  seher.    Voss  //.  1,62; 
(nimm)  mancherlei  gefäsze,  die  der  opfrer  sich 
zur  hand  verlangt,  vollziehend  heiligen  festgebrauch. 

GöiHE  41,182; 

0  schade,  dasz,  in  seinem  blut  gewälzt, 
das  opfer  wenig  taugt,  dem  geist 
des  opferers  ein  loblied  anzustimmen! 

Schiller  5,2,312  (don  Carlos  3,10); 

in  drei  häufen  sonderten  sich  die  opferer  am  stein.  Freytag 
ahnen  1,207;  von  dem  messer  des  opferers  entseelt.  367;  auch 
bei  unsern  nachbarn,  den  Sachsen,  ist  es  dem  opferer  nicht 
erlaubt  den  speer  zu  werfen  und  im  häufen  zu  kämpfen.  412. 

OPFERESSER,  m.:  und  der  altar  mit  seim  opfer  ist  ja 
auch  ein  leiblich  ding,  leiblich  und  gemein  und  ausgeteilet 
unter  die  opferesser.  Luther  3, 507'. 

OPFERFÄHIGKEIT,  f.  fähigkeit  opfer  (3,b,ß)  zu  bringen: 
so  lange  der  glaube  verfolgt  war,  stand  wer  Christ  wurde, 
wahrscheinlich  über  dem  beiden  . .  an  opferfähigkeit  und  an 
Charakter.  Freytac  bilder  (1867)  1, 218 ;  sie  haben  diese  opfer- 
fähigkeit {für  eine  männliche  Überzeugung  zu  leiden) . .  in  die 
seele  des  Volkes  gelegt.  3,4, 

OPFERFARRE,  m.  was  opferstier: 

es  stand,  den  opferfarren  zu  zerstücken, 
Laokoon  am  festlichen  altar.     Schiller  6,356. 

OPFERFASZ,  n.  libatoria.   voc.  1482  yl*. 
OPFERFEIER,  f.,  vgl.  opferfest: 

so  lerne  sie,  dasz  ohne  furcht 

der  todesgöttin  opferfeier  sei.    Stolbrrg  14,50; 

das  heilige  lied 
der  sühnung,  das  zur  opferfeier  schallt.    15,80. 

OPFERFEIERLICHKEIT,  f.:  die  Opferfeierlichkeiten  be- 
sorgen. Recker  weltgesch.  1,  264. 

OPFERFELL,  n.  feil  des  opferthiers  : 

diesz  opferfeil  wird  hier  der  priesterin  zugetheilt. 

\ oss  Arist.,  die  TUcsmoforien  758; 

die  opferfeile  wurden  aufgehängt  und  darnach  geschossen. 
.1.  Grimm  myth.*  nachtr.  26. 

OPFERFELS,  m.,  vgl.  opferstein:  hier  ist  der  opferfels! 
Klopstock  8,  74. 

OPFERFEST,  n.  fest  bei  dem  geopfert  wird,  festliches  opfer: 
derhalb  gehöret  mir  .  .  . 
solch  opfer-fest,  wird,  preisz  und  ehr.    H.  Sachs  8,657,32; 

die  pfarren  waren  hin  und  wider  darauf  gestiftet,  dasz  man 
im  jare,  ein  jeglicher  viermal  dem  pfarrherren  opfern  muste, 
davon  er  sich  erhalten  künde,  weil  aber  der  geitz  der  pfarr- 
herrn  wuchs,  erdichten  sie  mehr  opferfeste.  Agricola  sprichw. 
nr.  298; 

bei  des  Bachus  opferfesten.     Götz  Anakrcon  (1760)  142; 
nun  entweihest  du 

mit  uDglücksworten  mir  mein  opferfest.    Stolberg  13,36; 
bei  opferfesten  musz  das  volk 

sie  (feinde)  preisen  wegen  ihres  männermuthsl    57. 

OPFERFETT,  n.; 

noch  ist  ein  dampf  von  opferfett 
zu  uns  emporgestiegen.      Röckert  nactU.  268 

(auch  kein  dämpfchen  mehr  vom  schenkelbrand 
kommt  uns  emporgewallet.       Voss  Arist. j  die  vögel  1520). 

OPPERFEüER,  n.  ignis  sacrißcalis: 

zu  handt  lescht  man  das  opfer-fewer 

und  wurd  das  fest  nider-geleget.     H.  Sachs  8,657,36; 


dreimal  begoss  sie  das  opferfeuer  mit  lauterem  nektar. 

Stilling  Virg.georg.  4,384  (den  lodernden  heerd  Voss); 
ein  stäubchen  aschen,  aufbewahrt  vom  opferfeuer. 

Röckert  brahm,  4,48. 

bildlich:  schöne  lyrische  opferfeuer.  J.Paül  kl.  büchersch.  1,75; 
sie  ballte  die  (tagebuch-)  blätter  zusammen  und  errichtete  in 
dem  ofen  ein  kleines  opferfeuer.  Freytag  handschr.  3,  70. 

OPFERFLAMME,  f.  flamme  eines  oder  wie  eines  opferfeuers : 
butter,  die  man  einst  am  Indus  den  göttern  in  die  opfer- 
flammen warf.  Recker  weltgesch.*  1,207; 

dunkler  wards,  und  heller  glänzen 
sah  man  die  opferllamme  schon.     J.  G.  Jacobi  6,178; 

das  heiige  licht 
der  stillen  opferllamme.      Göthe  9,89  (Iphigenia  5,3); 
sie  nährt  uns  selbst  die  heiige  opferflamme 
mit  reiner  hand  auf  ihrem  hausaltar.     Schiller  15,1,9; 
zünde  nur  die  opferflamme 
immer  höher,  heller  an, 
was  an  mir  von  erden  stamme, 
dasz  Ichs  ganz  dir  (der  geliebten)  opfern  kan. 

RÖCKERT  1,  233: 

er  huldigte  mit  reiner,  heller  und  wahrer  opferflamme  der 
religion.  Stolberg  6,  298. 

OPFERFLEISCH,  n.  fleisch  vom  opferthiere  Aler  1500* :  und 
auf  die  tische  solt  man  das  opferfleisch  legen.  Hesek.  40,AZ; 
das  opferfleisch  wurde  gesotten,  nicht  gebraten.  J.  Grihh 
myth.*  nachtr.  29. 

OPFERFLUR,  f.: 

sei  das  verbot  bekannt,  ... 

dasz  auch  hinfort  ein  mensch 

nie  von  der  opferflur 

hier  den  Olympiern 

emporsende  rauch!     Voss  Arist.,  die  vögel  1272. 

OPFERFOHLEN,  -FÜLLEN,  n.: 

und  im  breiten  kupferkessel  .  . 
brodelte  mit  lauch  und  mistel 
das  geweihte  opferfohlen. 

F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  65  (opferfüllen  66). 

OPFERFREUDIG,  adj.,  vgl.  opferfroh:  eigener  blutbann, 
den  sie  im  verlaufe  der  zelten  . .  so  eifrig  und  opferfreudig 
an  sich  gebracht  und  abgerundet  hatten.  G.  Keller  Seldwyla  * 
•2,  170. 

OPFERFREUDIGKEIT,  ^;  was  das  arme  volk  aufbringen 
kann,  wird  eingesendet,,  mit  der  gröszten  opferfreudigkeit 
gerade  von  kleinen  leuten.  Freytag  bilder  (1867)  4,413. 

OPFERFROH,  adj.,  vgl.  opferfreudig: 

hell  im  chor  der  klosterkirche 
flammten  weisze  opferkerzen; 
heller  brannten,  heiszer  glühten 
opferfrohe  menschenherzen. 

F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  307. 
OPFERFÜLLEN,  s.  opferfohlen. 

OPFERGARE,  f.   als  opfer  dargebrachte  gäbe  Erberg  557*: 
(rfje  götter)  versünen  mit  opfer-gaben.    H.Sachs  3,127,9; 
gelübd,  lob,  opfergaben.    Weckherlin  696; 
die  opfergabe  magst  du  nicht.    Herder  ebr.  poesie  2,138; 
ehren  soll  man  gott  mit  opfergaben.    Röckert  brahm.  13,67; 
frau'n  Preuszens,  nehmt  für  eure  opfer^aben 
das  opfer  an  des  lieds,  das  ich  euch  bringe,    ged.  2,13. 

OPFERGANG,  n».    1)  das  zu  opfer  gehn  (opfer  X,c,S): 
ir  opferganc  ist  so  kluoc, 
da;  si  küm  von  State  slift.    Tbichner  221  Karajan. 

2)  der  gang  zur  opf erstatte,  der  opferzug: 

höret  ihr  auch 
den  hall  des  Opfergangs?    Klopstock  10,152. 

OPFERGANS,  f.: 

ein  opfergans  (auf  dem  capitolium)  hört  das 

der  göttin  und  seer  schnattern  was.     H.Sachs  8,627,12. 

OPFERGEBET,  n.  bei  der  messe,  the  offertory  Ludwig  1364. 

OPFERGEBRAUCH,  m.:  zu  den  Opfergebräuchen  gehörten 
vornehmlich:  das  vorgängige  waschen  der  bände  u.s.w. 
Eschenbürc  handbuch  der  class.  litt.  (1792)  386; 

wenn  ja  ein  opfernder  ihnen  einmal  in  die  hand,  wie  opfer- 
gebrauch ist, 
die  geweid  hinreicht.       Voss  Arist.,  die  vögel  520; 
doch  gewann  er  lieb  die  heiligen  opfergebräuche. 

Stolberg  16,44. 
OPFERGEFÄSZ,  n.; 

Dido  verlangt  ihr  altes,  von  gold  und  gesteine..beschwertes 
opfergefäsz,  und  füllt  es  mit  wein.  Voss  An.  1,729. 

OPFERGELD,  n.,  mhd.  opfergelt.  1)  nocA  opfer  l,c,S, 
nuromt  sacrificales  Stieler  682: 

hie  opfergelt,  do  messe  vrümen.    Dankrotzheim  470; 
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wie  pfaff  iiiurreiil  du  um  «lai  upfergeld.  I'auli  ichimpf  M; 
ein  jeder  burgeitinan  «oll . .  zun  beil.  xeiteo  zu  «einer  «eeln 
bau  mit  einen  guelen  uiifeigelt  vemeben  sein.  6tlr.  »mttk. 
«, 'ito,  0  (16.  )A.);  auf  den  aUar  {für  den  gastluhen,  alt  ktkkl  , 
taufgeld  u.  i,  v.) ,  in  den  opferttock  oder  in  den  khngttktmM 
Hngeleglei  geli. 

1)  alt  getchenk  gegebenet  geld  a)  tu  Weihnachten  otUr  tu 
neujahr  {noch  m  Osnabruckitchen,  i.  Adklunc  undilAUVt):  auch 
■u  gibt  der  »tat  paiimeister  de»  am|ilmani  knecbleo  . . .  za 
weibenacbten  Tur  eiu  trinkgell  und  opfergelt . .  fünf  ud«r  tecbi 
grofcheu.  Tucheh  baumeitterb.  73,  1h  ;  wem  man  z6  diemen 
wybeunuchten  (U)t7)  upfergelt  geben  «ul.  C.  t.  WKi5iiae«c  ein- 
nahmen-u.  autgaben-regtster  3;  die  berrrn  gaben  {zu  neujahr) 
geld  den  kufcbtcn  und  bausgesind,  wie  wir  nocb  das  opfer- 
gfit;  iHt  docb  ain  buidnischer  brauch.  Avkntin.  4,14,31;  mnä. 
uppergelt,  tnnkgeld  ScnuLeii-LOiteR  S, xn)\ 

b)  almoten:  wer  nagt  ibnen  denn,  daiz  die  lebuld  mein 
•ein  muNZ,  wenn  diese  fraueuzinuner  vom  upfergeld  {porher 
almoKen)  l«<ben?  Sr.uiLLKa  S,  553. 

OI'FKItUKi'KANGE,  ti.;  seitdem  ...  war  et  ihm  noch 
ücbwerer . . . ,  mit  dem  opfergeprflnge  der  gOttin  sich  aus- 
zusöhnen.  J.  G.  Jacori  2,7b. 

0I'H;II(;KRAT,  n.  gerät  bei  der  opferverrichtung :  das  ehern« 
upfergcrülb  ist  vun  gruHzer  scbonheit.  SrutsKsr.  0,91; 

(itho)  Tar»cbwanden  die  eiti!<l<'«ller  ohne  laut 
xanii  itiren  opfergerilhen.      HttcKtsr  Hitl*  l'Ut. 

OPVVM',¥AHH:\\,  m.:  wir  lassen  keine  upfergerücbe  hinauf 
(>H  Juptter).  GuTHK   14,114; 

aux  Jan  irlilAnden  der  tiefe 

tlumitri  Ihnen  der  aihem 

iT.tiirlkler  Titanen, 

gleich  oprergeruchen.     9,78  (l/ihiitmia  4,5). 

OPFERC.ESANC,  m.  offertorium  voe.  1482  y  1*,  vgL  opfer- 
sang:  da  bat  man  hinzu  gesetzt  das  ulTerturium,  das  ist  den 
opfergesang.  Luthkr  3, '27u*.  Huth  dict.  (1&71)  !.&';  jetzt  bald 
zum  upfergesang  . .  meiner  lieben  Cberu^ker  unten  im  walde, 
die  da  fechten  werden.  Klupstucs  8,  H3 ;  wir  haben  keiue 
upfergeH.tnge  in  der  scbrift,  wie  die  beiden  sie  hatten.  lliaDia 
ebr.  poetie  2,  I3tt. 

Ui>FEKGbSCHntR,  n.  Hädlein  ess*:  teller,  opfertische  und 
andere  upfergescbirre.  I.ubki^stkin  Arm.  2,484*; 

die  lauliche  milch  Im  ehrriien  oprergeschirre. 

Vo»s  ücitU  ver».  32,247. 

ÜPKERGEVVANÜ,  n.  «at  opferkleid  Kramkr  hoeh-nidert. 
dia.  Voi'. 

üi'KEItGEWEIOE,  n.  was  upfereingeweide: 

(wenn)  opl'ergeweid  aurdampTt  In  gebogenen  schOsselo. 

Voss  grorg.  2.194; 
(wenn  einer)  opferoden  machet  verdrusz  und  lüstel  nach  opTer- 
geweiden.     Kockkrt  nacht.  Zi'. 

OPFERGEWÖLK,  n.  wolkenartiger  opferdampf,  -rauch: 

wallte  nicht  opfergewulk  .  .  vom  altar. 

Mattiiisson  (1S16)  329. 
OPKERGIFT,  f.  opfergabe: 

viel  erstlinge  des  landes  werden  dir 
gebracht  noch  werden,  manche  oprergift. 

StOLBtac  15,235; 
mit  des  naden  opTergin.    t;t7. 

OPFERGLAUUEN,  m..'  kindergebete  sind  leer  und  kalt, 
und  eigentlich  nur  Überreste  des  jüdisch- cbristlicbeo  upfer- 
glaubens,  der  durch  unschuldige,  statt  durch  Unschuld,  ver- 
söhnen und  gewinnen  will.  J.  I'aui.  Levana  1,  Gti. 

ül'FERGLliT,  f.,  vgl.  opferfeuer,  -flamme: 

was  rauchet  dir,  o  kind  des  niebenrachen  MIen, 
von  l'rembder  menschen  l'uiszi  die  guttlos  opfur^lut? 

J.  I-'rkim!>hkib>  tvgeniUinegel  (1039)  D*; 
ward  doch  Amilcar  auch  vergotten,  well  er  .  . 
in  die  oprerglutt  sich  selbst  lum  opfer  stQrtzie. 

LousNSTSiN  Sii)ihon.  5,378; 
und  eine  woge  schlagt  empor 
und  löscht  aur  Herthas  herd  die  heiigen  opfergluien. 

ScttULia  CdcUMi  1,93; 
auf  der  gegenwart  umrauschten  wogen 
brannl  am  morgto,  schön,  wie  opterglul. 

TiBOGS  Urania  1,6. 

OPFERGÖTZE,  m.:  und  als  das  volk  Syrien  ein  spötligs 
Volk  ist  und  vurausz  zu  Antiucbia  niemant  schont,  hieszen 
si  kaiser  Julianum  ein  g;iiszpnrt,  upiergötzen,  küeschlaber. 
AvENTiN.  4,  lo<i7.  5  [tacricolam  annaL  1,274,  12). 

OI'FEKGKAS,  n. ;  jede  neue  ttlume  und  knospe,  die  mich 
um  frühen  morgen  empfängt,    wird  abgeschnitten  und  nach 


iodiaelMai  gebnadi  «la  oftttgta»  io  Atia  liebes  buch  ew- 
IcaUeat  BcTTras  M^.  %  IM. 

OHFEKGl'CKER,  m.;  ü»  varMfar..,  mfdaeber,  opfer- 
kuker.  AvüNTiR.  4,9»4,M  (ttnufim  umuaL  1,1»,»). 
UPKfcHllA^T.  aä).  itmßeaki  HimiMM  UM, 
UPFEHHAI.N,  m.  hatn  n  im  §mrfmt  wird: 
wie  viele  tebUlclian  •icbl  •••  UM««  ftmktlkmtl, 
wie  prle«i«rion«a  sicMl,  hlaea.  seMcblera  mmI  «erstwaal. 
TaiMSt  rrt»0  «  (17*1).  4«: 
blrien  mit  deo  tOtiMi  brtoM« 
wailaien  tum  opfarbala.     UnA*»  (1*^)  1>*. 
OPFERHAMMEK,  «.,  wgt.  upbritMlc:  an  aohM  «ir  iricfcia 
zu  fallen,    sondern  am  vater,  fOr  4ca  MW  in  wM-  md 
opferhammer   wahrscheinlich   so  lasf  aofgeltolies  lelwatf 
Ittsael,  bis  er  mit  seinem  kupfe  darunter  sieht.  J.  Fmi.  tfof. 
3,  Itt. 

ÜPKERHAND,  f.  opfernd*  hand: 

wenn  ihre  roii  »leb  beuffea  UiAl 

zfl  Ihrer  opterband  von  biftt.     ULsnea«  M; 

die  könig  kamen  auss  asorMoland 

gen  Bethlehem  mit  opferband.      Coana  IM. 

OPFERIIANDLER,  «s.  marchand  dt  rutimei  (ätaac  W. 

OPFEKÜANDI.tlSG,  /.;  feierliche  karopf*pieie  uoi  opTcr- 
b.mdlungeu  anstellen.  Hkilva!«!«   fhiiryJ.  M»,  r^  29.21«. 

OI'FEHIIAUPT,  n.  dat  haupt  des  opferthert  J.Gaiaa  mfik.*  O, 

OPFERIiAU.S,  n.  haut  wortn  geopfert  wird,  lemfii:  ich 
habe  . . .  diese  stet  mir  erwelet  {gedr.  erweletel)  zum  gffar- 
bause.  2  chron.  7, 12. 

OPFERÜELLEH,  m.  beller  alt  «ffergetd,  tgL  opferpfenoig . 
demtnutn: 

die  opferbellerchcr  than  wol, 

dawider  niemand  sagen  sol.     C.  Nicriiiim  *«adU««  114'. 

OPFERHERb,  m.  herd  auf  dem  gnfftrt  mri,   syl.  opfer- 

altar,  upferstrin: 

hier  darf  ich  .  .  . 

am  öden  opferheerd  saich  fremaM«  mtasaea  welka. 

ttonsa  2,  4 ; 
opferheerd,  dem  Ich  durch  Ouchi  enusnn. 

ScaiLUiB  %,SM: 
aus  felsen  aufgetbbrmei 
(erfce6l  tich)  Herthas  beilger  opferberd. 

ScmiUB  CisttM  I.M. 
vergleichend  und  bildlich: 

als  wie  auf  einem  opferberde 
liegt  sie  auf  einem  stein,  den  lod  erwartend,  da. 

Wiblah»  Dkrron  8. 107  ; 
zum  blulgeirknkten  opferberde  (icklackiletä). 

LsHAO  (tmO)  1,51; 
der  herrschsucht  opferberd.      Ha6B»ori<  2,10; 
auf  der  berien  opferberde 
schürt  die  Oammen  unerkaltet!    Röcbbrt  2,499. 

OPFERIlÖliE,  f.  (vgl  das  opfern  auf  höhen  fUBBia  ditesle 
urk.  1,374): 

noch  prangen  blutbeneckt  Im  belligen  eeflide  .  .  . 
verfluchte  opferhöbn  und  heidnische  gebilde. 
und  für  den  ew'gen  steigt  nocb  kein  altar  empor. 

ScatLlK  l'ätllM  11.49. 

OPFERHOLZ,  n.  hds  tum  oder  wie  zam  brandopfer: 

wir  suchten  .  .  uns  williget  einzustellen 
.  .  .  und  opferbolti  xu  fällen. 

GaveHirs  lra«ers|p.  747  Mm: 
dein  angenehmes  wesen  .  . 
es  heiszt  mich  opfer-boliz  tu  seinem  intimmi-)  feste  lesen 
und  auf  den  dank-altar  geweihte  mjrrhen  streun. 

(fCKTMBB   1129; 

Abraham  lud  auf  den  rAcfcea 
Isaaks  opferholi.  Piasia  mtri*  9,fl*. 

OPFERHORN,  n.  hom  sur  Ubatio: 

dicht  hinter  Pro'.«  alur  .  . 

erhob  Swanwithn  sich  mit  goldnem  npferhom. 

Scai  Lii  I4.-I/M  &.9&. 

name   einer   tadiscAeii   waizentcknetke ,   toUUa  ffrmm  (teildnrf. 

üfferhourn)  NRMRica  2, 1579. 

OPFERICHT,  adj.  tacrifieaU»  Sriaua  lan. 

OPFERIN,  f.  ttatt  upfererin  {wie  zauberia  tMt  aobcreria), 
die  tpfernde  Stibleb  1393. 

OPFERKÄNNLEIN,  a.  kSnnlein  fir  wen  umd  smumt  ftetai 
meuopfer:  opferkentlein ,  ampuUa  tM.  1462  yl*;  zwei  silbere 
upferkantlin.  UAt-aA.iM  i/««i<eii  1,492;  opferkSnnleia  STuuaas*. 

OPFERkELCIi,  m.  betm  opfer  iteiteuder  kekk  UACaaoBB 
2,102;  abendmahtkelck. 

OITFIIKEKZK.  f.  kerte,  die  hei  ier  »ffriifaf  wmi  Mai 
ietUmU  getragen  umd  dann  fetf fett  wiri:    ana  b^a|  sie.. 
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mit  dem  selampt  mit  vier  opferkirzen.    städtechron.  11,  654, 5 

(vom  jähre  1502); 

ernste  todtenglocken  läuten; 

opferkerzeu  schimmern  hier.    J.  G.  Jacobi  2, 193. 

s.  auch  bei  opferfroh  und  vgl.  opferlicht. 
OPFERKESSEL,  m.  cupa  myth.*  45.51: 

und  am  heiigen  opferkessel 
dienten  sie  den  alten  göttern. 

F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  22  ; 

über  dem  opferkessel  banden  sich  die  mannet  zu  einem 
bunde.   Freytac  almen  1, 207. 

OPFEKKEÜLE,  /.  keule  womit  das  opferthier  getödtet  wird. 
Eschenburg  handbuch  der  class.  litt.  (1792)  489. 

OPFEHKLEID,  n.  gewand,  ornat  des  opfernden  Kramer  hoch- 
niderd.  dict.  157*. 

OPFERKIND,  n.;  auf  beiden  Gallehuser  hörnern  ist  ein 
mann  abgebildet,  der  ein  opferkind  hält.  J.Grimm  myth.* 
nachtr.  26;  du  liebes  opferkind.  Freytag  ahnen  2,129  (dem 
dienst  der  heiligen  gelobtes  kind  167). 

OPFERKNABE,  m.  l)  beim  opfer  dienender  knabe:  nach 
art  der  Opferknaben  (famtWi).  Winkelmann  4, 121;  Kreon,  ein 
alter  blinder  priester  des  Apollo,  von  zwei  opferknaben  ge- 
führt. F.  Müller  2,  232. 

2)  zum  opfer  bestimmter  knabe: 

da  du  die  opferknaben 
erwürgen  lieszest.  Klopstock  9,149,  vgl.  73.75. 

OPFERKNECHT,  m.  valet  de  sacrificateur  Erberg  557':  er 
bot  sich  vor  einen  opferknecht  oder  hantfürer  an.  Aimon 
bog.F;  hierauf  zündeten  die  opferknechte  das  feuer  auf  dem 
- . .  altar  an.  Lohenstein  irm.  l,  lo';  übertragen: 

(der  herzog,)  der  als  dein  (der  (leliebten)  opferknecht  .  . 
mit  süszem  weirauch  dir  gebückt  entgegen  gieng. 

HoFMANNswALDAU  heldenbv.  112. 

OPFERKORB,  m. :  die  mädchen  füllten  ihre  opferkörbe  mit 
honig  und  milch.  J.  G.  .Iacobi  2, 147 ; 

wo  ist  der  sklave  mit  dem  opferkorb? 

KücKERT  nacht.  231. 
OPFERKORN,  n.: 

streut  opferkörner  In  des  altars  glut, 
damit  der  dul't  des  lieblichen  geruchs 
den  gott  .  .  .  wecke.       Klopstock  9,107. 

OPFERKRANZ,  m.: 

(als  ich)  zurück  im  thale  blieb,  ihm  einen  opferkranz 
aus  allen  blumen  zu  winden.  Ramler  2,74; 

hier  bring  ich  dir  den  opferkranz.    Klopstock  9,90. 

OPFERKUCHEN,  w».  als  opfer  dargebrachter  kuchen  Erberg 

°  '  ■  trinkt  zu  den  opferkuchen 

den  priesterwein!  Hagedorn  3,43; 

ich  bringe  demutsvoll  und  willig 
dir  diesen  opferkuchen  dar.      Voss  ged.  4,28; 
die  flamme  lodre  um  den  opferkuchen!    Schiller  6,228; 
opferkuchen  für  die  götter.  Freytag  ahnen  1,116. 

OPFERKUH,  f.:  nachdem  Eresichthon  alles  aufgezehret, 
und  auch  der  opferkuh  nicht  verschonet  hatte,  die  seine 
mutter  der  Vesta  auffütterte.  Lessing  6,  521,  vergl.  myth.* 
nachtr.  27. 

OPFERLAMM,  n.  ein  lamm  oder  ein  anderes  junges  thier,  das 
gleich  einem  lamme  geopfert  wird,  zum  opfer  bestimmt  ist:  man 
sendet  nach  Priamus  und  den  Opferlämmern.  Göthe  29, 523  H. 
(JJ.  3,117); 

einem  kameel  als  Opferlamm 
schnitt  er  nun  die  gurgel  ab. 

Voss  Arisl.,  die  vögel  1562. 
iibertragen  auf  menschen: 

(wenn)  unter  den  bänden  des  vaters 
ein  geliebter,   ein  einziger  söhn  (hank)  als  Opfer- 
lamm hinsinkt. 
WiKLAND  die  Prüfung  Abrahams  3,126; 

SO  fiel  das  erste  Opferlamm  gottes  (Abel),  ein  demüthiger,  in 
Iraner  gehüllet,  den  gott  vorzog:  so  fiel  das  gröszte  Opfer- 
lamm aller  zeiten  (Christus)  und  färbte  mit  blut  sein  unschul- 
diges opfer,  das  nichts  wollte  und  alles  verdiente.  Herder 
älteste  urk.  2,101;  er  hat  eine  geweihte  des  himmels  verführt, 
er  hat  dem  altar  ein  Opferlamm  (eine  nonne)  entwendet. 
Götter  3,  25. 

OPFERLEBER,  f. :  ich  kenne  mehr  als  einen,  der  so  stark 
als  seine  groszmutter  an  orakel,  vögel  und  opferlebern  glaubt. 

WlELAND    34,  351. 

OPFERLEICHE,  f.: 

die  Schlachtbank  vieler  opferleichen.    Hagedorn  2,71. 


OPFERLICH,  adj.  litabilis  Aler  15ü1". 
OPFERLICHT,  n.  was  opferkerze  städtechron.  11,  üBi  anm.4. 
Nürnb.  polizeiordn.  Hl. 

OPFERLIED,  n.  lied  beim  opfer  oder  als  opfer  Matthisson 
(1797)  49  Überschrift; 

die  (vögel),  wenn  der  strick  entzwei,  sich  frisch  und  munter 

regen, 
und  gleich  ein  opferlied  der  süszen  freiheit  weihn. 

Göntuer  818; 
vielleicht  rühret  sich  .  .  der  aufgescharrte  sand, 
und  macht  den  todten  auch  mein  opferlied  bekannt. 

nackt.  107. 
OPFERLOS,  adj.  ohne  opfer: 

wenn  sie  (die  gölzenliildnr  und  nltäre)  nun 
umwachsen  stehn,  und  öd  und  opferlos!    Klopstock  9,176. 

OPFERLUST,  f.  solennitas,  jucunditas  sacrißciorum  Stieler 
1187;  opferwilligkeit,  opfer freudigkeit :  jede  solche  botschaft 
steigerte  die  begeisterung  und  opferlust  der  menge.  Freytag 
bilder  (1867)  1,360;  zum  erstenmal,  dasz  ein  deutsches  volk 
in  solcher  opferlust  auflodert.  4,414;  genügt  da,  wenn  wir 
ein  selbständiges  leben  behaupten  wollen,.,  ein  haushälte- 
risches masz  von  epferlust?  C.F.Meyer  Jürg  Jenatsch  131. 

OPFERMÄDCHEN,  n.:  bald  vernachlässigte  sie  (Anthia)  den 
anstand  eines  opfermädchens.  Bürger  252'. 

OPFERMAHL,  n.  ein  als  opfer  dargebrachtes  mahl  sowie  das 
festmahl  beim  opfer  (vom  fleisch  der  geopferten  thier e)  Maaler 
312'':  das  übrige  fleisch  wurde.,  beim  opfennahle  verzehrt. 
Eschenburg  handbuch  der  class.  litt.  386;  die  opfermahle  der 
beiden.  Freytac  ahnen  1,404; 

nun  feire  .  .  in  unserm  opfermahl 
heut  dein  verlobungsmahl.     Ramler  2,115; 
einst  nahte  Fro's  blutreiches  opfermahl, 
dicht  stand  das  volk  geschart  im  heiigen  eichenhaine. 

Schulze  Cäcilia  5,93. 

OPFERMAHLZEIT,  f.:  zweihundert  vornehme  ein  wohner 
von  Jerusalem  lud  er  zu  dieser  opfermahlzeit  (bei  dem  feier- 
lichen opfer  zu  Hebron)  mit  ein.  Becker  weltg.*  1,170;  neben- 
gebäude,  welche  . .  zu  sälen  bei  den  opfermahlzeiten  dienten. 
174 ;  (das  erntefest)  ist  eine  christliche  opfermahlzeit.  Gottbelf 
Uli  (1854)  178. 

OPFERMANGEL,  m.  extispicina  tristior  Stieler  1230. 

OPFERMANN,  n».  l)  mnd.  opperman  und  offernian,  der  beim 
messopfer  behülßiche  diener,  meszner  Schiller -Lübben  3,229*. 
DiEF.  not',  gl.  70' :  opferman  oder  sacrist,  sacristanus  voc.  1482 
yl',  vergl.  weisth.  3,330;  meszoer  oder  opfermann.  Kirchhof 
wendunm.  1,377  (1,336)  Ost.;  wie  man  sagt  Im  sprüchwort, 
der  costner  oder  oppermann  thut  den  hut  für  den  heiligen 
nicht  ab,  das  macht  die  tägliche  beiwohnung.  Nigrinus  papist. 
inquis.  441,  vgl.  380. 

2)  der  opferpriester :  feierlich  waren  die  mienen  der  Sorben- 
krieger als  der  opfermann  sprach.  Freytag  ahnen  1,372. 

OPFERMÄSZIG,  adj. :  alles  opfermäszige  von  pflanzen  und 
bäumen.  J.  Grimm  myth.*  33. 

OPFERMESSE,  f.  (vgl.  opfer  1,  c,  ß) :  die  opfermesse,  halt 
ich,  sei  ein  gemein  werk  aller  teufel.  Luther  5,285',  vgl.  296'; 
sie  wollen  ir  . . .  kloster  und  opferinessen  behalten.  194'; 
das  papistische  versön- opfer  der  opfermess.  J.  Nas  examen 
(1581)  344;   männer,   die  wider.  .  .  die   opfermesz  lehreten. 

WüRSTlSEN    527. 

OPFERMESSER,  n.  messer  zum  schlachten  von  opfern  Erberg 
557';  das  opfermesser,  wormit  seine  tochter  Iphigenia  abge- 
schlachtet worden  war.  Lohenstein  Arm.  l,  526' ; 

(da)  kniet  er  umsonst  und  flehet  gnade, 
das  blutge  opfermesser  klirrt!     tIeck  7,40; 

nur  einem  kriegsgefangenen  manne  gebührt  der  schnitt  mit 
dem  opfermesser,  wenn  die  götter  ein  mannopfer  heischen. 
Freytag  ahnen  1,367. —  uneigentlich:  von  seinen  einsamen 
blumen  weggetrieben  unter  die  opfermesser  des  hofes.  J.Paül 
Hesp.  2,199;  er  wollte  Lianen  im  bruder  schonen,  der  ihn 
das  opfermesser  derselben  gescholten  (ihm  vorgeworfen,  er 
opfere,  morde  Lianen  durch  seine  unbändige  leidenschaft).  Tit. 
3, 180. 

OPFERMETZGER,  m.:  der  das  vych  schlachtet  oder 
metzget,  cuUrarius  Maaler  313'.     vgl.  opferschlächter. 

OPFERMORD,  m.; 

sie  kommen,  .  .  vom  blute  (der  Klytämnestra)  trieft 
die  hand,  vom  opferraorde!       Stolberg  Elektra  1452. 

OPFERMUT,  m.  zu  opfern  bereiter  mut,  opfer freudigkett : 
Selbstverleugnung  und  opfermuth.  Freytag  6(7(ier(l867)  1,218; 
das  alte  bedürfnisz  der  Germanen,  sich  einem  herrn  in  opfer- 
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niuth,  treue  und  aelbstentiiuiizerung  hinzugehen.  475:  hoch 
fliegt  die  begehrlichkeit,  klein  \»t  der  upferuiutb.  handuhnH 
3,  217. 

OHFEHN,  vtrh.  $atrifieare,  immolare,  libare.  aki.  opfiron, 
iipphur^n,  opferAu  und  ulTurAn,  ofTurAn ;  mhd.  opfern,  uphern, 
md.  ofTrrn  und  opiiern ;  alU.  odttm,  agt.  ulTrJan,  tntlehnt  aut 
lat.  ufTerre,  wie  $chon  Avuntin.  bemerkt  hat:  kaiui  upfert  bat 
er  {könig  Tuiltcho)  gar  nit  geducht . .  daruuih  Mir  dannocb  kain 
leutacb  wurl  haben,  da*  tolcbt,  unnern  vUlern  unhekaot, 
hielt  upreren;  int  vom  lateinischen 'ufTerre' gezugen.  4,77,18, 
1.  Raumkr  einwirkung  3IH.  (]rihii  myth.*  29.  der  alte  germ.  aut- 
druck  dafür  war  goth.  agi.  blAtan,  altn.  bl&ta,  ahd.  plua;an, 
plA^an,  eigentlich  wol  {opfer)  anzünden,  verbrennen,  grieeh. 
yXoiSovt'  myth.*  30  anm.  3.  Scradi  altd.  wb.^  1,  'tt\ 

upfern  bedeutet  ttvai  als  upfer  oder  wt«  ein  upfer  darbringen. 

1)  nach  Opfer  1.  a)  vom  heidnischen  opfergebrauekt,  ab$olut: 
opferen,  zum  opfer  melzgen,  immolare  Maali*  313';  opfert 
sehr  erottvoll,  druiden!  Kioi-itüci  t>,93; 

und  opfert!  rief  er,  hinauf 
tun  altar,  o|ir«ril  .  .  gleich  begannen  die  prieitar 
.  .  .  Ihren  luUiengeiang.     V.OO; 
tebon  manchmal  hob  dai  schwere  bell  der  opfernde 
tu  des  erdgebeugien  ihleres  nacken  weihend  auf. 

GöTMS  41, 183. 

mü  dativ:  «er  den  göltern  opfert...,  der  sei  verbannet. 
2Jtfoi.  22, 2u:  welchem  [gOtxen)  er  alle  tage  reichlich  opferte. 
Lokmans  {ab.  Iti; 

wann  ich  nach  aller  title 
geopfert  euch  (qMer),  und  Ol  und  weihrauch  dargebracht. 

J.  G.  JACOai  0, 177; 
der  frledentgöllin  opfern  wir.  Voss  ;4ri.«(..  der  friedt  1003. 
(raniihr .'  die  beiden,  was  sie  opfern,  das  opfern  sie  den  ten- 
feln  und  nicht  gölte.  1  Cor.  10, 20;  auch  mit  partilivem  gtnttiv : 
ich  wii  ires  blutigen  trunkopfers  nicht  opferen.  Mklissub  pi. 
FT;  auch  Telemachus  muszte  des  weins  opfern  und  trinken. 
Bkckkr  weltgesch.  t,  3J3. 

b)  vom  jüdischen  opfergebrauch,  absolut:  und  Jucob  opferte 
ouf  dem  berge.  iJlfoj.  31,54:  wisset  ir  nicht,  das  die  da 
opfern,  essen  vom  opfer?  1  Cor.  9,13;  es  begab  sich,  dasz 
Kain  opferte  und  Abel  opferte  auch.  Herder  äUestt  urk.  2, 199; 
mit  dativ:  Jethro  nani  brandopfer  und  opferte  gott.  2  Jlfoi. 
19,12;  transitiv ;  welcher ..  das  biut  der  dankopfer  opfert  und 
das  fett.  3iVot.  7,  33:  er  nam  ein  jucb  rinder  und  opfert  es. 
\k6n.  19,21;  ein  jgiicber  hohcrpriester  wird  eingesetzt  za 
opfern  gaben  und  opfer.  £br.  8, 3;  mit  dativ:  do  lerle  Adam 
sine  kint,  das  sQ  gotte  aoltcnt . .  die  ersten  frflhte  opfern. 
KOnicshofkn  239,22:  da ..  opferte  er  opfer  dem  gott  seines 
Vaters  Isaac.  1  Afoi.  46,1;  opfern  auf,  in,  für:  denn  wird  man 
farren  auf  deinen  nitnr  opfern,  pi.  &t,21;  in  alle  deinem  opfer 
soltu  sallz  opfern.  3  Mos.  2, 13 ; 

sollen  chrixtenfarren  .  .  opfern  tdr  die  Sünden 
wie  bei  Juden,  würden  Christen  derer  kaum  genugsam  finden. 

LocAU  2,  zugäbe  70. 
e)  in  beiug  auf  das  christliche  opfer. 
n)  vom   tode  Christi:   da    er  sieb  selbs  opfert.   Ebr.  7,27; 
also   ist  Christus   ein   mal  geopfert,  weg  zu   nemen  vieler 
Sünde.  9,  29. 

ß)  ton  der  unblutigen  erneuerunj^  des  todet  Christi  im  heiligen 
mesiopfer,  s.  bei  opfer  l,  c,  ß  und  Luther  6,  83'.  vgl.  opfer- 
Bchiachten : 

opfret  der  pfatf  den  lichnam  Christi. 

^.  Manuel  Uadenfahrt  10, 11^ 

y)  vom  heiligen  abendmahl,  s.  bei  opfer  1,  c,  y. 

8)  von  kirchlichen  opfern,  absolut:  des  morgins  wart  ein 
sf-lemessc  bestalt,  darifi  ophirten  alle,  die  dA  roete  zogin. 
KOdiz  ifb'n  des  heil.  Ludwig  63,  h;  die  pauren  wollen  nit  mer 
opfern.  Schade  sat.  3,156,32; 

dann  das  (evangelium)  lert  nienen  opferen  noch  geben. 
N.  Manckl  vom  paiM  69; 

tchwtts.  opferen,  in  die  kirchenbüehst  einlegen  Staub -Tobler 
1,3S4;  mit  dativ,  dem  pfarrherren  opfern,  s.  6n  opferfest; 
(ransitiv;  {beim  seelamte)  opfert  man  zu  dem  ersten  die  panier 
mit  26  vcrdacktcn  groszen  rossen  und  mit  dem  letzsten  res 
opfert  man  seinen  {des  verstorbenen  kaisers)  schilt . . ,  darnach 
opfert  man  sein  heim  u.s.w.  stddteckron.  4, «3, 13 /f.  {anfanf 
des  15.  jA.):  welche  frnw  kein  gelt  het,  die  opfert  ein  guldio 
oder  silbrin  ring.  Eulensp.  49  neudriici;  mit  dativ:  von  dem 
ro'ube  den  er  {fielisar)  don  Hünen  nam,  mähte  er  ein  gflidin 
rrütze . .  und  opferte  das  sant  Peter  zii  Koine.  KnnicsHorKN 
527,15;  einer  kirche,  einem  heiligen  etwas  opfern  u.  dergl. 


3)  naek  opfer  3:  opfern  geittlicbe  opfrr.  i  Pete.  3,&:  be- 
keret  euch  tum  hrrm  und  spretbet  tu  ibin,  vergib  uoa  alle 
•unde  und  Ihu  uns  wol,  ao  «uileo  »ir  opfern  die  farreo 
unser  lippen  {lab  und  darnktagumg).  Hm.  14,3.  opfere  gult 
dank.  pt.  bO,i4 :  wer  dask  eafert,  tf«r  prciMt  auch,  n-,  opfert 
gerechtigkeit  und  hofM  Ml  4m  htm.  4,«:  er  lnt..celM( 
und  flehen  mit  atarkrtn  gnebrei  aa4  Ibrenca  geopfert.  Skr. 
b,  7 ;  er  upfert  den  gOllero  gebetl.   buek  der  Itebt  I«* ; 

anbeiung  ttl  dain  dank! 

den  oprre  jadamaaD!      Rintta  3, IM; 

hier  wollt'  er  koieo  und . .  aeioe  pnte  teele  io  einen  etetifM 
laut,  in  einen  einiigeo  »«ufzer  verwandeln  und  aie  opfern  amt 
dem  dankallar.  J.  I'aul  uns.  tage  1,143. 

i)  naek  upfer  3.  a)  von  personen,  Sit  ätk  «It  opfer  hm- 
geben,  als  opfer  falUn,  wofür  aufgeopfert  »trdtu^  trommln  tdtr 
reflexiv:  die  aich  gotte  hatte  geoppbert  {en  gttiütekts  Uken 
führte).  ScaOnaACN  altd.  pred.  1,349,36;  und  ob  ick  geupfrri 
werde..,  so  frcwe  ich  mich.  Mii.  3, 17;  drno  ich  «erde 
•chun  geopfert,  und  die  xeit  tncioea  abacbcidcos  lat  fur- 
banden.  3  Tim.  4,6: 

die  blulgerOtie  fOllen  sich  fOr  tia 

mit  immer  neuen  lodesopfern  an, 

und  daa  winl  nimmer  enden,  bis  tIa  aalbat  (Marvt), 

die  acbuldigtia,  darauf  gsopfart  Ist. 

SuULLta  13.403  (M.  Stuart  1.1): 

doeb  danket  nicht,  da*t  Ihrt  voliandaa  werdet. 

das  kleine  beer!  vergaben*  werdet  ihr 

fOr  euren  feldbarrn  auch  geopfert  haben. 

302  ( WatlenUeini  loa  1. 15; ; 

für  jeden  stand  bat  er  ein  elelrbe«  beri 

und  kann  den  einen  nicht  dem  andern  opfern. 

73  IheC'U.  1.3); 
sein  Hei  morquU  /^Ma)  busen  war  fikr  einen  freund  ta  grosi. 
und  Karlot  gldck  tu  klein  fOr  teioa  liebe, 
er  opferte  mich  teiner  tugend.     b,3,3M  (daa  Cgrioe  4.19). 

das  leben  opfern: 

geachlndaie  Jungfrauen 
opfern  dem  ichrecklicben  stahl  ihr  tcbAnaa  laben.    Lbm  3.1; 

(itoMt  er)  dt»  feindet  laben  fristet 
und  untres  opfert.  Umlanb  (1879)  3,163; 

dai  jüngste  (kind)  .  .,  det  neugebomem  laben 
die  muiier  *eib>t  das  ihre  opfern  muuie.     HOcsaaT  S,M: 


dat  ird'tche  leben  itt  tu  kleinet  opfer, 
ich  opfere  mein  ewiges  mit  schwelgen. 


3,455. 


b)  von  Sachen  und  abstraetionen,  die  rinnn  opfer  gUiek  dar- 
gebracht und  hingegeben  werden  {gerne  und  freiwillig  oder  aail  dem 
nebenbegriffe  der  Selbstüberwindung  und  enlsafungi).     «btetMl: 

dies  glück  erkauf  ich  dann  und  wann 
mit  tbeuem,  tiattiichen  geschenkan  .  .  . 
doch  kaum  ward  ich  im  opfern  last, 
to  hab  ich  wieder  krieg  statt  frieden. 

LAacaaii«  (iSM)  I.IM. 
mit  dativ: 

die  ihr  dem  helligthum  Melporaenent  euch  naht. 

ihm  (dem  tchaufi>ieler  tlkhuf)  opfert  dankbar  an  de*  tempels 

tchwelie.    Corraa  1.343: 
wir  opferten  dem  tchert  (aHirden  friklich  s«in). 

GftEincE  3.310: 
vor  allem  opfre  du  dem  glück.     Göraa  3,337; 
der  geist  würde  . .  den  niedrigen  bedürfnissen  des  physischen 
lebens  nicht  mehr  opfern  wollen,  wenn  ihn  nicht  dat  tbie- 
rische  gefühl  darzu  zwinge.  Schiller  1, 149.  —  transitiv,  mit 
oder  ohne  dativ: 

sein  herti  dir  opfernd.    WtciaaaLtn  351 ; 

ich  opfre  dir  ein  hen  mit  lieb  und  treu  umtchriabcn. 

I'hila!<deb  V.  a.  Liaaa  i/mteuU«  ftd.  3t . 

wem  wirst  du  den  verlegnen  kusi 

mit  rechtem  nachdruck  opfern  können.    91: 

er  opfert  (widmet)  teiner  frau  die  allertreutten  klaeen. 

GaLLsav  fab.  a.  «rs.  (1763)  79; 

und  die  vögel  edler  Hader 
opfern  wohllaul  ihrem  ohr.     BCacaa  T 
(1778  und  der  edlen  vöcel  iieder 
tind  ein  opfer  ihrem  onr): 
man  sieht,  du  bi.«t  nicht  an  verlust  gewohnt, 
da  du,  dem  grossen  übel  tu  cntgeben. 
ein  falsches  wort  nicht  einmal  opfern  willtt. 

GArna  13.  W  (/Hkifenie  4.4); 
der  men«ch 
must  ateu  das  ainteina  dem  vielen  opfant. 

WaaxaB  Jl.  UOm  1.1. 
OPFERORT,  m.  %.:  nach  geacbeheacn  (ebcl  gienfea  aie 
an  das  gemeine  opferort.  bück  4.  üAe  Stf*. 

OPFERI'FAFKK,  m.  serrtrola  Maiuta  913*:  es  vril  gut  werden 
für  die  opferpfafTen.  Luther  3,53»*;  und  bist  nicht  zum  sacra- 
mentspfaffen,  sondern  tum  upferpfaffen  geweibci.  «,83*. 
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OPFERPFEIFE,  f.  sacrißca  tibia,  die  man  braucht  in  den 
opferen.  Maaler  313*. 

OPFERPFENNIG,  m.,  mhd.  opferpfenninc,  für  das  opfer  be- 
stimmter oder  geopferter  pfennig  (Lkxer  2,158),  vgl.  opfergeld  1: 
Opferpfennig,  bichtgelt  geben.    Murnkh  narrenbeschw.  33,62; 
da  (im  kloster)  hielt  man  mich  inn  ehr  und  acht, 
dann  ich  bracht  opfer-pfenning  viel.    H. Sachs  4,218,8; 
die  niünch  nemmen  die  opferpfennig, 
das  ihn  zwar  nicht  eintreget  wenig.    Atrer  2998,32; 
(wenn  sie)  opferpfenning  gaben, 
so  sollen  sie  gleich  ablasz  haben. 

Fischart  secten-  «.  kuttcnstreit  414 ; 

mnd.  opper-,  oflferpennik,  trinkgeld  (bei  hochzeiten)  Schiller- 
LüBREN  3,230".     s.  opfergeld  2. 

OPFERPFERD,  n.  eqiius  immolandui  Stieler  1441. 

OPFERPFLEGE,  f.:  bin  ich  zur  wahrnähme  ungestörter 
opferpflege  in  diesen  buszhain  gekommen.  Rückert  nachl.  306. 

OPFERPFLEGER,  m.:  zu  erweisen,  wie  weislich  die  leut 
thun,  das  die  reichesten  herrlichsten  und  stattlichsten  sich  zu 
priestern  und  opferpflegern  der  herlichen  glidgöttin  Podagra 
darstellen.  Fischart  podagr.  trostb.  (ihn)  D8. 

OPFERPLATZ,  m.:  ich  will  diese  kusagräser  zur  bestreuung 
des  Opferplatzes  den  priestern  bringen.  Rückert  nachl.  324. 

OPFERPOKAL,  m.: 

wind  um  den  opferpokal  die  purpurne  blume  des  scbafes! 

Voss  Tlwokrit  2,2 

(kränze  den  wallenden  kessel  mit  purpurnem  flaume  des 
Schafes.    Rückert  nachl.  16). 

OPFERPRIESTER,  m.  opfernder  priesler  Ludwig  1364:  dem 
opferpriester  war  nicht  erlaubt,  weder  waffen  zu  tragen,  noch 
auf  anderem  rosse  als  auf  einer  stute  zu  reiten.  Freytag 
bilder  (1867)  1,207. 

OPFERRAUCH,  m.  von  einem  angezündeten  opfer  [oder  wie 
von  einem  solchen)  aufsteigender  rauch,  fumus  sacer  Ludwig 
1529,  vergl.  opferwolke:  wie  Opferrauch  dem  allar  entsteigt. 
Geszner  1,8; 

diesz  ist  gebet  und  Opferrauch.    Rahler  2,87; 

dir  {mal)  dampfe  von  tausend  altären 

des  ganzen  erdballs  Opferrauch.    2,3; 

soll  denn  kein  Opferrauch 

die  götter  kränken?      Göthb  3,196; 

(kirche,)  wo  Opferrauch  der  lieder 

aus  hundert  herzen  steigt.      Rdckert  1,374; 

liebe,  die  vom  himmcl  stammt, 

der  entgegen  von  der  erde 

Opferrauch  des  dankes  flammt 

auf  dem  unentweihten  herde. 

W.  Wackernagkl  ged.,  auswahl  255. 
OPFERREGEL,  f.: 

als  Numa,  den  die  weiszheit  trieb, 

gesetz'  und  opfer-regeln  schrieb.    Günther  141. 

OPFERROSZ,  n.  equus  immolandus  vel  immolatus  {vergl. 
öpferpferd,  pferdopfer) : 

neulich  noch,  am  Baiderfeste 
asz  er  von  den  opferrossen. 

F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  121. 

OPFERSACK,  m.  corbana  Dief.  nov.  gl.  114'  {vgl.  opferstock). 
OPFERSAGE,  f. :  es  scheint  mir  eine  uralte  opfersage  (zu 
sein).  J.  Grimm  myth.*  43. 

OPFERSANG,  m.,  mhd.  opfersanc  m.  n.,  gesang  bei  einem 
feierlichen  opfer,  besonders  beim  offertorium  der  messe  (Lexer 
2, 158).  Dief.  394',  nov.  gl.  270'. 

OPFERSANGE,  f.  libum  Stieler  2012. 
OPFERSAÜ,  f.: 

die  schuld  des  muttermords 
.  .  .  ward  neulich  erst 
getilget  durch  der  opfersäue  blut.    Stolberg  15,206. 

OPFERSÄÜLE,  f.: 

und  gesangweis  flammt  und  rauchet 
opfersäule  vom  altar.  Götiie  22,169. 

OPFERSCHALE,  f.  simpulum  Kikh  1501':  weihet  die  flamme, 
und  bringet  sie  in  der  groszen  opferschale !  Klopstocr  8,  93; 
die  geweihten  dienen  der  göttin  . .  bespritzen  das  pflaster  aus 
heiligen  opfer-schaalen.  Gerstenberg  2,164; 
da  er  den  neuen  wein 
aus  seiner  opferschale  schüttet.    Hagedorn  3,24; 

zürne  des  Jünglings  nicht, 
der  opferschalen  deines  altars 

einer  verwelkenden  blume  weihte!      Höltt  90  Halm, 
bildlich:       der  leib  von  thon  ist  eine  opferschale, 

daraus  ihm  soll  der  duft  der  seele  steigen. 

BÖCKERT  2,455 ; 
meine  seele,  die  des  leibes  opferschale 
füllt.  brahm.  13,64; 


die  schöne  mutterliebe  hat  dem  leben 

ein  opfer  hier,  ein  blühend  kind  gegeben  . .  . 

doch  als  sie  weihend  will  den  segen  sprechen, 

in  ihres  herzens  heiszem  überwallen, 

liesz  ihre  band,  vor  l'reude  zitternd,  fallen 

den  mutterleib,  die  opferschale  brechen. 

Lenau  (1880)  1,262. 

OPFERSCHAU,  f.  besichtigung  der  eingeweide  des  opferthiers: 
aus  der  opferschau  weissagen.  Schlosser  tveltg.  4, 126. 

OPFERSCHLACHT,  f.,  vgl.  opferschlachtung : 

warum  hast  mich  (den  ßoh)  also  gmacht 
dem  weibsvolk  nur  zur  opferschlacht. 

Fischart  flöhhatz  380  Kurt; 
schaut,  ich  (Scharnhorst)  trage  sühnungswunden 
aus  der  heiigen  opferschlacht. 

Schenkendorf  ge»/.  (1815)  31. 
OPFERSCHLACHTEN,  n. ;  wer  da  weiszt,  erkendt  klarlich, 
das  man  disz  täglichen  opferschlachtens  (beim  meszopfer)  nit 
bedarf,  der  verzucket  Pasquinus  (1543)  K3'. 

OPFERSCHLÄCHTER,  m.  mystagogus,  sacrificulus  Stielbr 
1801  (vgl.  opfermetzger) :  auch  hat  er  (Caligula)  under  dem 
opferen  . . .  mit  einem  hammcr  den  opferschlachter  zutodt 
geschlagen.    Polychorius  Suet.  43'. 

OPFERSCHLACHTUNG,  f.  sacrißcium  solenne  Stieler  1802. 
OPFERSCHMAUS,  m.  was  opfermahl  Stieler  1869:  sie 
sitzen  mit  den  beiden  beim  opferschmause.  Freytag  ahnen 
1,305;  denn  lustig  ist  der  opferschmaus  (vorher  opfermahl)  auf 
grünem  rasen  und  ungern  würde  ihn  mancher  missen.  404. 
OPFERSCHMIED,  m.:  der  die  sacrificatores  und  opfer- 
schmidt  betreuget.  Ayrer  proc.  3,6. 

OPFERSCHRANKE,  f.:  die  riegel  der  opferschranken  zer- 
brechen. Lohenstein  Arm.  1, 79'. 

OPFERSCHROT,  n.  in  stücke  zerschnittenes  und  zum  braten 
bestimmtes  fleisch  vom  opferlhiere.  Voss  Arisl.,  der  friede  1042. 

OPFERSCHÜSSEL,  f.  tallus  Dief.  572',  worauf  man  die  ein- 
geweide und  das  fleisch  zum  altar  brachte.  Eschenburg  handbuch 
der  class.  litt.  490. 

OPFERSCHWEIN,  n. ;  so  wurde  aus  dem  opferschwein  bei 
den  Welschen  ein  zum  königsschmaus  bestimmtes.  J.  Grimm 
myth.*  41. 

OPFERSCHWUR,  m.  bei  einem  opfer  geleisteter  schwur: 
Menelaos  nimmt  ihn  (Zweikampf)  auf  und  verlangt  opfer- 
schwüre.  Göthe  29,523  H.  (//.  3,106). 

OPFERSPÄHER,  m.  augur,  opferspeher  Aventin.  4,  637,  24 
(die  zwei  alten  drucke  haben  daraus  opfersprecher  gemacht). 
OPFERSPEISE,  f.: 

sie  aszen  leslerlicher  weis 
der  todten  götzen  opferspeis. 

Ulsnberg,  Kehrein  kirchenl.  2,231,22 

denn  der  ruf,  du  habest  der  opferspeise  genossen, 
macht  den  könig  dir  hold.      Pvrker  werfe«  (1855)  3,287. 

OPFERSPENDE,  f.  geopferte  spende,  opfergabe: 

die  kranken  leute  bringen 

ihr  (muiter  goUen  zu  Kevlaar)  dar,  als  opferspend' 

aus  wachs  gebildete  glieder. 

H.  Heine  buch  d.  lieder  (1851)  272; 

heute  streut  als  opferspenden  ros'  und  lilien! 

Röckert  6, 188. 
OPFERSPIEL,   n.  beim  opfer  aufgeführtes  spiel;   übertragen 
auf  den  kämpf: 

(der  leind  tritt)  hervor  mit  hohem  opferspiel 
zum  todesreihn,  zum  rabenmahl.    Gerstenberg  2,138; 
und  fernher  tönt  das  opferspiel.    140. 
OPFERSPRACHE,  f.:  zu  neuen  hohen  begriffen  muszten 
(durch  die  gnostiker)  worte  gefunden  und  nur  bekannte  worte 
gebraucht   werden,    die   also    geheiligt   und   neu   verwendet 
wurden,  als  ja  apostel  und  evangelist  in  der  ganzen  opfer- 
und   bildersprache   des   alten   testaments  sprachen.   Herder 
älteste  urk.  1,  411. 

OPFERSPRECHER,  m.,  s.  bei  opferspäher. 
OPFERSPRUCH,  «i.; 

diesz  zeichen  eines  dunkeln  opferspruchs 

hat  dieser  knabe  mir  {Teiresiiis)  erzählt.    Stolbkrg  14,62. 

OPFERSTAD,  m.:  (der  oberpriester)  schlug  ihm  mit  eisen- 
beschlagenem opferstab  einen  streich  auf  die  kinnlade,  der 
die  zier  seiner  zahne  für  immer  zerstörte.  Scheffel  Ekkeh.  192. 
OPFERSTAHL,  m.,  vgl.  opferdolch,  -messer: 
ist  dieses  Tauris,  wo  der  Scyihe,  rauhgesinnt, 
den  opferstahl  ins  herz  der  ankömmlinge  tauchet? 

Götter  2,148; 
gleich  einem  rinde  •.  .  . 
wird  dich  der  opferstahl  entseelen.    Schiller  6,207; 

Rerthar  stiesz  ihm  (eber)  den  opferstahl  in  den  leib  und  rlsz 
die  tödtliche  wunde.  Freytag  ahnen  1,250. 
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OI'FKHSTATT,  -STÄTTfc,  f.  dehbatortum  Alüi  Ifioi':  hitr 
ist  die  opfenUte.  Klomtuck  h,  74 ;  wir  »ind  au  dieser  ge- 
weibteo  opferfUtte  Tcrsammelt.  Gcmtcmcm  l,SOft; 

noch  datx  aucb  Irgend  voo 
triefender  opferdali  (opferflur    Von) 
ein  fflenecb  den  gotteru  lende  rauch  von  hier  empor. 

HCcUKT  nathL  3M. ' 
bildlich:      In  meines  heraena  lier»te  rAume 
0  ichaue  her,  gelieble  braut! 
da  hai  der  OeUz  verllebler  triume 
nun  eine  opferaialt  f  ebaui. 

WAciaaNACit  ged.,  antwakl  310. 

OPFEHSTEIN,  m.  itein  alt  opferaUar: 

du  Ich  auf  dem  grauen  opreratolne.    GAiiMK  S,l<Mi 
dea  Jephlha  kind  (ühni  du  vom  opfarileln 
und  acbllosteii  «le  tu  «leier  keu*chlieU  ein. 

I'ra*  u.  Lanci  fnunduh.  Ueder  131  neudr.; 

du  ttreule«!  auf  den  opferitein 
die  enten  rotenblaiier.     J.  G.  Jtcoai  11,24, 
auf  dem  glpfel  tiaiiJ  ein  hoher  ofreriiein, 
wo  ofi  am  blutgen  mahl  der  mAchtge  Frey  lich  weidet. 

ScHULXK  l'-äcilta  ll.M; 

auf  jenem  hUgel  harren  die  weiaeii  dea  gauea  ain  upfertleio 
den  bund  fest  zu  iiincben.  Krkttag  ahnen  1,206;  vor  dem 
■aale  des  liOnigs  war  diT  opferstcin  gerichtet.  250;  während 
daa  thier  auf  dem  upferstein  sein  leben  lietz ,  wurde  alles 
herabrinnende  blut  entweder  in  einer  uugcbrachteu  grübe, 
oder  in  gefttszen  aufgefangen.  J.  Grimii  myth.*  46. 
ül'FEKSTEUEH,  f.  opftrgabe: 

Ihr  (r/(M/cr)  nihret  kümmerlich 

von  opfersteuern 

und  gebeubauch 

eure  majesiat.      Götii  2,79; 

die  welke  blume,  die  gedient  lur  opferstener. 

KÜCKKIT  hrahm.  4,48. 

OPFEHSTIER,  m.;  fallen  aoll  er  (eiaiMtdno) ..  für  Genua, 
wie  ein  opferstier.  Schillb*  s,  39  (Fiesko  1,12); 

sie  tauchten  In  des  opreratieres  blut 
die  binde.  SiOLatae  1&,67. 

OPFERSTOCK,  m.  «at  almosen-,  kirchenstock,  corban.  voc. 
1482  y  r.  DiEF.  150',  gazophylacium  Denzler  21S':  wenn  der 
heiligenmeister  mit  dem  klingelboutelslab  (dem  wagrvchten 
opferstock) ...  ankam.  J.  Paui.  Üben  Fibelt  25;  opferstock,  in 
welchen  der  bürger  . . .  freiwillig  einlegt.  Frettag  bilder  (1867) 
2,1,11!». 

OPFEKSTKOM,  m.  strömende  opfersehar: 

der  lenz  hat  rosen  angezündet 

an  leuchtfrn  von  smaragd  im  dorn; 

und  jede  seele  »cliwillt  und  mündet 

hinüber  in  den  oprurstrom.    Lknau  (1880)  1,30. 

OPFERSTÜCK,  n.;  wenn  er  aber  {der  hohepriester  Simon) 
aus  der  priester  hende  die. opferstück  nam.  Sir.  60,13; 

die  oprerstücke  durchbrauste 
nammend  die  gluib.       I'YaKsa  werke  (1855)  3, 16; 

denn  diese  gegenwärtgen  oprerstücke 
sind  nichiji  melir  als  haar  und  horner. 

HöcKnaT  nachl.  232 
(denn  dieses,  was  zum  opfern  Ihr  bestimmt. 

Voss  AiLU.,  die  rtxjcl  906). 

OPFERTAG,  m.  dies  sacrificii,  an  denen  man  opfert  Maaler 
313* :  OD  den  sjben  oplirtagen.  Chemnitzer  urkundenbuch  w,  19 
(vom  j.  1375);  da;  sik  sullcn  ophere  zu  rechten  oppherUigea. 
weimarisches  statutenbuch  §  16  {vom  j.  1385); 

0  werde  geboren 
opfcrtag!  Klopstock  Urss.  7,5; 

so  geht  der  mensch  zu  seinem  opfertage  (todestage) 
und  durch  da.<<  fest  der  dunkeln  Opferung 
zur  leuchtenden  Verherrlichung.      Tizdci  Urania  4,491; 

\9t  dieser  opfertag  (ernl*^«!)  vorbei ,  dann  . . .  schlieszt  der 
geizige  kisten  und  k.1sten  für  ein  Jahr  lang  zu.  Gotthelf  Uli 
(IH54)  178;  Klotilde  beschämte  ihn,  deren  längste  und  kiirzeste 
tage,  wie  bei  den  meisten  ihres  geschiechts,  lauter  opfertage 
waren.  J.  Paul  Hesp.  3, 152. 
OPFEHTAURE,  f.: 

liehen  madchen,  ohne  schuld. 

wie  di«  welszen  oplertaubonl     J.  G.  Jacosi  3.28. 

mhd.  deminutiv.'  ich  wil  ein  opfertiubclin  bringen.  Rertboij) 
T.  Regr<«sriirc  2,  249, 14. 
OPFEHTEIG,  m.  .• 

du  himnicl.sk6nigin  .  .  .  Mylitte, 

nlm  an  den  oplerteig.  er  zeugt  dein  eigen  bild. 

LOUKIUTKIM  ÜQ^k»*.  9,114. 


OPFEUTELLEit,  «.;  geld  in  der  kircbe  ton  einrai  upfer- 
teuer  »tcbleo.  KuNCU  3,270;  jene  nunoe...,  deren  lange 
goldne  flecbteo  ich  auf  goldoeto  opferteller  tun  aitar  trug. 

BlTTIN«  Iftk.  71. 

OPFERTHfEH,  «.  zum  opfern  hetttmmtet  oder  fttfftrtm  Ihim 
RXbLEiN  «M*  {9gt.  upfervieh»;  »u  »cbUcb  grdulUf»  «fflrtkr. 
kiMlorienbibei  311  Mersd.;  der  Icicbe  foi|Uo .  •  die  Off»  tfciww. 
LuaEHtrem  Arm.  i,  it'; 

aber  er  trieb  mli  grimsa  der  ofttnkian  verftiarer 

aui  der  geweibteu  balle.  It«rtt«cs  JIms.  $,WL 

übertragen  {naek  upfer  3, «) : 

(lag,)  der  dich  nli  «einer  aofertubuBg  «AsMI, 
cbrisl,  osterlarob  und  opfertbler. 

CoaMsa,  KehrHm  UrtkfL,  !.«•.»; 
(tempeUurr  vor  $ieh.)  bler  bait  das  opfertbler  erwAdei  atill. 
Umim  2.XM  (.>4i*4ia  S,»>. 
aoll  Ich  (Oreii)  wie  meine  aboeo.  wta  aiela  vaier 
als  opfertbier  im  jammartode  bluMa: 
so  sei  es  1  ÜOinn  i.Vi  UiikiDenie  i,lii 

ao  bat  man  mich  (Tom«)  bekrlnzi.  ua  nlcb  gaaBbwfttb» 
als  opfertbler  vor  den  aller  zu  fbbrea!     9.lA  (fease  %,%); 
Ich  aber  ward  als  opfertbler  gescbiacbtei.    PLarta  i.W; 
warum  noch  erst  des  lebens  mich  veriicbern 
und  mich  bler  begeo  als  ein  opfertbler? 

ÜaLAH»  tlhTt)  3,171: 
hast  du  dein  kind  zam  opfertbiere  geweiht  {prwtter  m  werden 
hettimml),  um  dich  von  der  eigenen  noib  zu  loseo,  ao  eiebe 
zu ,   ob    du  ihm  seine  bOroer  zu  binden  «cnnagsl,   Faitiac 
oAnen  2, 167 ; 

stirb  als  ain  tborl   das  aiamUiaa  oafertbiarl 

WiBLAM»  Oherom  ll.l»i 
da  war  er  elend  .  .,  fast  gebunden 
von  jeder  leidenscbaft!  ein  opfertbier  der  lost!    werke  t.TI. 

OPFERTHOR,  n.:  im  frühling,  wo  immer  der  lud  seio 
blumig  geschmücktes  opfcrtbur  aufbauet  (vo  ttele  kranke  lemU 
sterben).  J.  Paol  Tit.  1,55;  weil  der  kummer  ihren  zart^o, 
siechen  kßrper  unter  das  opferthor  so  fahren  drohte,  bieyr. 
belust.  1,  84. 

OPFEItTiSCH,  m.  tisch  worauf  geopfert  mrd,  opferalUr: 
er  stcllets  (das  rind)  für  den  opfertisch.  Rirel  ti«.  (1619)  42; 
dasz  man  . .  den  Augustus  noch  bei  lebzeiten  mit  tempel  und 
opfer-lischen  verehren  müste.  Lobemstkii«  i4rm.  l,M2*; 

nun  bebt  sie  alle  zwei  auf  die  zwei  opfer-iiacba. 

Sopkonithe  I.IM; 
hier  {im  tempel  der  liehe)  dringt  die  halbe  well  sich  ta  dea 
opfer-lischen.    Gö^niaa  IWt; 
es  stehn  (aii^  dem  hmchstücke  einer  vom)  zwei  greifen  an  eioeai 
opfertische.  GOtbb  27,  273. 

OPFERTOD,  m.  tod  eines  geschlachteten  opfert,  kesondert  eau$ 
sieh  aufopfernden  meiuehen: 

(da)  es  einmal  .«ein  musz.  will  ich  (l/thuienie)  das  oralMl 

mit  meinem  opfertode  ttigen.  Scaiixaa  6,228; 

und  wir  ein  rfistger  felnd  für  euch 
zum  opfertod  in  meine  band  gefallen. 

ScäcuB  CäeHi*  l.U; 

nur  in  dem  opfertod  reift  uns  das  glück.    Köanaa  33* ; 

mahnt  euch  .  .  . 

an  Rraunschweigs  (Leopolds  von  Dr.)  opfertod.     l'LiTZ!«  1,162. 

OPFERTRANK,  m.  als  opfer  dargebrachter  {ausgetckiateUr) 
trank,  trankopfer,  vgl  opferwein: 

nimm  meinen  opfertrank  willfibrig  an!    lUaLBa  2,65; 
wo  der  tisch  denn?    her  den  opfertrank. 

Voss  Aritt.,  dar  fritdt  l«ll: 
ferner  muszt  du  opfertrank 
für  die  erd  und  für  die  todten  spenden.    StOLana  lft,tS1; 
ihr  schlürftet  meines  opfertraokes  oft.     196; 
herrsch  als  königinn  da.  freundliche  gegenwart! 
dir  ertön  unser  lied,  ström  unser  opfertrank ! 

Mattwssoh  (Iftl6)  «. 
OPFERUNG,  f.,  mhd.  opferunge,  md.  nuk  offerungr,  opp*. 
runge,  die  handlung  des  opfems,  tmm  tat  dmfekraekle  opfer 
(in   der  eigentlichen   und   übertragenen  M«al««f),   laswaishs, 
oftt<i(io,  Ubamen  Dibf.  287*.  SM*.  361*:  ick  gedacbt,  es  ist  ab- 
recht,  dasz  du  hinweg  gehest  von  denen,  die  den  gOttcni 
opfern,  trat  hin,  legt  meinen  weirauch  aucb  zu  ein  (wack 
auf  und  sprenget  mein  wasser,  sie  «erwooderteo  akb  awiacr 
Opferung,  buch  der  Uebe  197';  dies«  ■eaacbea  hak«  kk  hb 
feste  der  Opferung  gesehen,  peru  rmentk,  l,3S; 
ganz  Salera  war 
blnaoagesirömt  die  Opferung  zu  Mben.     Kl»mt*cs  t,136i 
in  dieser  fllschlich  vorgc^ebaea  kocbtab 
hab  ich  des  kindes  (Iplutenie)  opfemng  der 
veihülleU  (»oiiLUta  6.156: 
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vor  dem  heiligen  altar 

bringen  wir  zu  Opferungen 

festliche  gelübde  dar.    Conz,  Matthisson  anlhol.  15,241 ; 

seht,  mit  solchen  huldigungen 
lohnt  die  theuern  Opferungen 
des  gerechten  sängers  herz.     Bürger  75'; 

der  ruft  der  tugend  dort  —  sie  fordert  opi'erungen. 

TiEDGK  Uiuiua  5,55; 
auch  du  hast  ihm  gegeben 
dein  süszes  blüthenleben 
in  stiller  Opferung.      Schknkendorf  227; 

ein  freund,  um  irdischen  gewinnstes  Opferung 

eikauft.  RocEERT  bialim.  11,57; 

entsagung  und  Opferung  irdischen  genusses.  Freytag  bilder 
(1867)   1,475. 

Ol'FERÜRNE,  f.: 

(bring)  die  opferurne  itzt,  worin  die  asche 
der  knaben  ist.  Klopstock  9,98. 

OPFERVERRICHTÜNG,  f.:  ehrfurcht,  die  man  seinen  {des 
brahminen)  opferverrichtungen  scliuldig  ist.  H.  Hhink  2,332. 

OPFERVIEH,  n.  zum  opfern  bestimmtes  oder  geopfertes  vieli 
(vgl.  opfertliier)  Rädlein  688":  der  priester ...  legte  die  linke 
auf  den  köpf  des  opfer-viehes.  Lohenstein  ;4rm.  l,  lü'; 

wenn  diese  du  da  mit  fleisz 

als  öfTenilich  opfervieh 

aufnährst.         Voss  Arist.,  die  riUer  1136. 

OPFERVOLL,  adj.  mit  vielen  opfern  (3,  b,  ß)  verbunden:  die 
opfervolle  hingäbe  an  frei  erwählte  pflicht.  Frevtag  bilder 
(1867)  2,1,144;  ihre  opfervolle  thätigkeit.  Handschrift  1,400; 
darüber  können  sie  zu  einem  opfervollen  dasein  kommen. 
2,  223. 

OPFERWEG,  m.  weg  zur  opferstätte: 

Ich  .  .  .  streue  bis  zum  altar 

vom  Sion  ähren  auf  den  opferweg.    Klopstock  10,160. 

OPFERWEIHE,  f.  die  weihe  des  opfers ;  von  der  einweihung 
der  nonnen: 

als  euer  loos 
euch  zum  altar  der  opferweihe  rief.    Matthisson  (1797)  67. 

OPFERWEIHRAÜCH,  m.: 

und  war  er  glänzend,  wie  Apoll 

in  seinen  cynthischen  gebüschen, 

wenn  sie  der  opfer-weihrauch  füllt.    J.  G.  Jacobi  2, 111. 

OPFERWEIN,  m.  wein  als  opfertrank: 

säufstu  dem  häuslichen  Jovi  .  .  . 

wieder  den  opferwein  aus.     Götz  Anakreon  (1760)  181; 

(iföUin,)  steig  herab,  und  koste  seinen  opferwein. 

Ramleh  1,105; 
es  flieszet,  o  göttinn, 
dir  an  allen  festen  der  menschen  .  .  . 
süszer  opferwein,  zu  deinem  rühme  vergossen  I 

Stolbsrg  15,124; 

nun  scherzet,  lacht  und  schüttet 
der  freundschaft  neuen  opferwein.    Alxinger  B/tom6. 6, 33. 

auch  der  fürs  heil,  messopfer  gebrauchte  wein  heiszt  opferwein. 

OPFER  WERK,  n.  opferverrichtung,  opfer:  zu  solchem  grew- 
lichen  opferwerk  (die  kinder  zu  opfern)  wurden  die  aber- 
gläubische verblente  leut  von  ihren  falschen  propheten  ver- 
ursacht. Heyüen  Plinius  25;  dieweil  sie  mit  dem  opferwerk 
umbgangen  weren.   buch  der  liebe  214*. 

OPFERWILLIG,  adj,  zu  opfern  willig,  bereit:  für  die  Schick- 
sale seiner  Vaterstadt  bewahrte  er  eine  allzeit  opferwillige 
theilnahme.  v.  Bippen  mitlheilungen  aus  Heise's  leben  180. 

OPFERWILLIGKEIT,  f.:  Planta  lachte...  über  diese  der 
bündnerischen  opferwilligkeit  gemachte  zurauthung.  C. .F. 
Meyer  Jürg  Jenaisch  20. 

OPFERWOLKE,  f.  wolkenartig  aufsteigender  Opferrauch: 

von  ihrer  anbetung  getön  erscholl 

das  haus,  und  ward  von  opferwolken  voll! 

Klopstock  7,140; 
das  heiligthum  ganz  von  opferwolken  erfüllt  ward. 

Mt'Sx.  4, 1U80. 
vergleichend : 

hör  es,  das  dort  wie  opferwolke  dämmert, 

mein  zweites,  holdres  vaterlund.     Herder  1,273  H.; 

richten  sie  sich  in  dem  herzen  ihrer  dienten  altäre  auf, 
wovon  gebet  und  wünsche  für  sie  gleich  einer  opferwolke 
gen  himmel  steigen,  Schubart  br.  1,71. 

OPFERWORT,  n.  sacrorum  vocabula,  opferworte  Stieler  2579. 

OPFERZEIT,  f.:  vermuthlich  wurden  sie  {zum  opfer  aus- 
ersehene thiere)  gleich  nach  der  geburt  ausgesucht,  gezeichnet 
und  bis  zur  opferzeit  mit  den  übrigen  aufgezogen.  J.  Grimm 
mylh.*  41. 


OPFERZOLL,  ff»,  schuldiges  opfer: 

drum  muszt  du  (der  vogel  urselbst)  .  .  . 
der  reglerinu  (convoutitui)  zum  opferzoll 
erst  manchen  schwungkiel  dir  eiiuiehn.    Borger  93'. 

OPFERZÜG,  m.  der  zug  zur  opferstätte,  das  opfer  begleitender 

zug  {vgl.  opfergang  2) : 

er  geht  mit  starkem  schritt  im  opferzug.    Klopstock  10,153; 

berufe  den  priester,  dasz  er  führe  den  opferzug. 

Voss  Arist.,  die  vögel  853; 

doch  hört'  ich,  dasz  Aegisth  Elektren,  im  gepränge 

des  Opferzugs  zu  gehu,  aus  feigem  argwöhn  zwänge. 

Gotter  2,  2; 
verachte   man  nicht . . .  seine  priester  und  opferzüge.   Göthe 
36, 117. 

OPIAT,  n.  aus  neulat.  opiatum  {plur.  opiata,  artzneien  da 
Opium  drunter  ist.  Ludwig  1365),  et»  opium  enthaltendes  ein- 
schläferungsmittel,  eigentlich  und  bildlich:  das  wort  'Zeitvertreib' 
sollte  der  name  einer  arznei,  irgend  eines  opiats,  eines  schlaf- 
machenden mittels  sein,  durch  das  uns  auf  dem  kranken- 
bette  die  zeit  unmerklich  verstreicht:  aber  nicht  der  name 
eines  Vergnügens.  Lessing  11,751;  der  sultan  hatte  in  vielen 
Wochen  nicht  so  gut  geschlafen . .  die  schone  Nurmahal  er- 
mangelte also  nicht, . .  die  zweite  probe  mit  ihrem  opiat  zu 
machen.  Wieland  6,52; 

wer  die  liebe  nur  aus  ihren  quälen  kennt, 
den  wiegt  .  .  kein  opiat,  kein  feenmährchen  ein. 

Idiis  4,2; 
sie  stöbert  alle  zweifei 
in  ihrem  busen  auf,  die  kaum  das  opiat 
der  liebesfantasie  betäubte.       hlelia  u.  Sinibald  6,343. 

plur.  schlaf,  den  alle  meine  opiate  nicht  bewirken  konnten. 
Thümmel  reise  10  (1805),  312. 

OPIUM,  n.  das  griech.-lat.  opium,  der  sehr  narkotische  ver- 
härtete milchsaft  von  noch  grünen  mohnköpfen,  sowie  die  daraus 
bereitete  tinctur:  den  saft  von  magsamen ..  nennen  die  apo- 
tecker  opium.  Bock  krätiterb.  41*;  das  opium  wirt  maistthails 
genommen  von  köpflein  des  weissen  olmagens.  Rauwolff  reise 
127 ;  es  haben  die  Perser  . .  im  gebrauch,  dasz  sie  das  opium 
gar  oft  genieszen, . .  welches  sie  in  runde  als  erbsen  grosze 
kügelein  machen  und  also  verschlucken  . .  sie  sagen  es  mache 
einen  kühnen  und  behertzten  muth.  pers.  reisebeschr.  5, 17 ;  das 
opium  wird  von  einer  gewissen  art  mohn  gewonnen,  deren 
köpfe  ins  kreuz  eingeritzt  werden,  aus  denen  dann  dieser 
dicke  saft  herausquillt.  Kant  9,382,  vgl.  410;  verordnen  wir 
einem  schlaflosen  zwei  tropfen  opium,  so  nimmt  er  den 
folgenden  abend  das  doppelte,  freut  sich  des  angenehmen 
traums  u.s.w.  Thümmel  reise  10  (l8ü5),  296;  ein  glas  flüssiges 
opium.  GöTHK  20,287.  —  oft  vergleichend  und  bildlich: 

das  opium  der  zeit  schläft  auch  nicht  alles  ein. 

Hofmannswaldau  beiirnliuisged.  2fi; 
{sie  stflh»)  auf  dem  verdeck,  und  schaun;  und  jede  neue  scene 
ist  opium  für  ihren  liebesdrang.         Wieland  Obewit  6,13; 
perlt  nicht  in  deinem  (des  weines)  wundersaft 
gleich  einem  salbungsöle 
ein  opium  —  der  leidenschaft? 

ThBmmel  reise  9  (1803),  283; 

das  opium  des  ölichen  weines  wirkte  so  stark.  290;  die 
poesie  . .  ist  ein  sanftes  opium  der  seele.  Herder  ebr.  poesie 
1,228;  auch  der  todesschlaf . .  ist  ein  heilsames  opium.  ideen 
1,278;  dasz  er  seinen  Schülern  das  opium  der  Unfehlbarkeit 
bei  seinen  erzählungen  eingeben  wollte.  Hippel  8,168; 

sie  fingen  auf  das  blut  von  deinen  (Chrimi)  hüften, 
die  weit  zu  tränken  mit  gefälschter  schale, 
die  weit  damit  zur  feigheit  zu  vergiften, 
sie  krankt  vom  opium  in  deinem  grale. 

Lenau  (1880)  2,334. 
OPODELDOK,  n.  aus  engl,  opodeldoc,  franz.  opodeldoch, 
eine  art  kämpf  erseif ensalbe :  verbände  ihn  folgends  mit  stich- 
pflastern nach  art  eines  opodeldochs,  damit  nichts  ausz  der 
wunden  lauffen  könnte,  desz  tags  dreimal.  Wüktz  practica 
der  wundarznei  (1612)  307. 
OPPERMANN,  s.  opfennann. 

OPPONIEUEN,  verb.,  aus  lat.  opponere,  gegensetzen,  wider- 
part  mit  reden  halten,  einreden  Roth  dict.  (1571)  L6'. 

OPPOSITION,  f.  aus  franz.  Opposition,  lat.  oppositio,  ent- 
gegensetzung ,  gegensatz,  widerstand  Roth  a.a.O.:  ich  hatte 
vernommen...,  dasz  er  mit  gott  und  der  weit  in  Oppo- 
sition stehe.  Göthe  24,255;  die  Opposition  der  empirischen 
weit . .  gegen  ihren  idealischen  hang.  Schiller  an  Göthe  35o 
(3,212);  kritische  opposizion.  J.Paul  60,52;  Schiller  begann 
die  deutsche  tragödie  . .  zu  beherrschen,  die  Opposition  blieb 
nicht  ans.  Grabbe  2,391;    besonders  die  gegen  die  herrschende 


1313 


OPS  —  ORAKEL 


ÜR  AKELBÜCil  —  ORANGE 


1314 


partei  im  staatt  oder  tn  dtr  ktrehe  neh  geltend  machende  ritht- 
ung,  die  underulikche  partei:  lierr  Thierit ..  macht  die  red- 
seligste oppüsitiuo.  H.Heil««  10, 113;  indem  ich  mich  durcti 
wort  und  that,  offen  und  entscbieden  zur  uppotitioo  be- 
kenne. Freilicbath  (1873)8,  6;  Überall  in  DeuUcbiaod  regte 
sich  die  uppusiliou.  FaetTAC  Mdrr  (ik«7)  2, 2,  38;  in  oppo- 
sitiüD  treten,  let;  er  war  in  die  pülitiRche  Opposition  ge- 
drangt. S,  9.  — phihiophiteh :  urtheilü,  din  einunder  contr»- 
dictorisch  entgegengesetzt  sind  und  als  solche  die  achte  reine 
Opposition  ausmachen.  Kant  1,  449;  die  reale  oppoaition, 
«wnn  der  bejahende  begriff  durch  etnen  neuen  bejahendin  hefriff 
verneint  wird.  1,52.  T»itiDUiutiiiüuclog.unter$iukungen*  1,44. 
—  a$tronomi$ch  der  gegentehein  der  planeten  mit  der  $onne,  hne 
art  der  aipekten  Humholot  lumiu$  3,816. 

OHS,  ».  Obst. 

ÜFTIK,  f.  aut  frant.  optique,  grUek.  omnt^  {ndmlieh 
räx*^)t  die  lehre  von  den  geulten  des  lichtet  und  äet  uhent: 
die  optic,  die  lehre  oder  wifmenscbaft ,  wie  sich  die  dinge, 
io  wir  sehen,  in  uusenn  gesiebt  prasentiren.  Lddwic  136b; 
optick  ist  eine  wissen-icbafl  der  sichtbaren  dinge,  insoweit 
sie  sichtbar  sind,  und  zwar  durch  die  strahlen,  die  von  ihnen 
gerades  weges  in  die  äugen  fallen,  malhem.  Uz.  1,  9&S;  was 
ich  von  dem  sehen  in  meinen  anfangsgründen  der  optick 
(S  'i^iff-)  gelehret.  Wolff  vem.  gedanken  von  gott  u.i.w.  {  219; 
beitrage  zur  optik.  GOtbk  68,245 /f.;  die  geschiebte  der  optik 
lehrt  uns,  wie  langsam  es  damit  {beobaehtungen)  zuging,  thi 

OPTIKKK,  m.  kenner  der  optik,  aus  neulat.  opticus  Göthe    I 
68,25«.  Humboldt  *ojmoi  2,249.  —  verferttger  von  augen-^  fem-    ; 
gldtern  und  zur  opttk  dienenden  irulrutnenten :  als  ich\  . .  zum    | 
optiker   kam,   um   mein  zur  ausbesserung   dahin  gegebenes 
perspektiv  zu  holen.  Uörnk  1,315. 

oi'TISCH,  adj.  iur  opttk  gehörig,  auf  das  lieht,  das  uken 
beiüglich:  zu  dem  gesicbtiichen  glied  oder  optischen  nerven. 
KiscHART  Garg.  !.'>«*;  optische  linien,  optische  winkcl  u.s.w. 
mathem.  lex.  1,956;  die  ertindung  dieses  optischen  Werkzeugs 
{fernrohrs).  Humboldt  kosmos  2,397;  optische  Spielereien.  Immbr- 
MANN  itfunr/iA.'' 3,207;  optische  täuschung.  119. 

OPUS,  n.  das  lat.  opus,  werk,  im  sing,  gebräuchlich  für  ein 
gelehrtes  oder  musikaltsches  werk:  er  hat  ein  grosz  opus  ge- 
schrieben. Roth  dtc(.  (1571)  L6*;  er  hatte  ein  seltsames  opus 
Terfaszt.  Götbb  81,  TIS;  ein  neues  opus  von  Donizetti. 
H.  Heink  11,384. 

ÜH,  (.  oder,  ohr. 

ORAKEL,  n.  iüere  form  oracul,  das  lat.  oraculum,  gotta-, 
fitterausspruch  durch  priestermund,  sowie  das  heiligthum,  wo  ein 
eokher  ausspruch  ertheilt  wurde:  der  propheten  bischer  seind 
lauter  oracl.  Ruth  dict.  (15:1)  L6';  das  orakel  oder  oracul, 
nn  göttlicher  aussprvch  Ludwig  1365; 

die  orakd  lühreii  stets  etwas  dunkeles  in  sich. 

HoFMANNSWALDAU  pastor  Fiiio  1,4; 

schweres  host  du  mir  (Kassandra)  beschiedeo, 
pythischer,  du  arger  goit! 
dein  orakel  xu  verkündeo.     Schillbr  11,370; 
•ueh  mauch  orakel  wird  in  ihrem  (D(Wo.i)  busen  wach.    6,40S; 
ich  nullte  dem  orakel  um  zu  Tragen, 
wie  die  verheiüzuug  :>ich  erlüllen  möchte. 

A.  W.  ScuLKCBL  poet.  «*«rft«  2,119; 
wie  legst  du  das  orakel  aus?    121; 

die  orakel  sind  gute  beweise  der  nuthwendigkcit  einer  offen- 
Itaruug.  MösKR  8, 134.  —  vielfach  übertragen  auf  orakelähnluhe, 
rätselhafte  oder  als  unwiderlegbar  angekündigte  aussprüche  und 
auf  personen,  von  denen  solche  ausgehen : 

wie  oft  Ist  glOck  und  heil  von  deinem  thron  geflossen, 
den  sonst  der  unlerihan  vor  sein  oracul  halt. 

schles.  Helikon  116; 
and  ieder  bethet  ihn  {Socratet)  als  ein  oracul  an.    127; 

also  dasz  ich  ..  seine  reden  bei  nahe  vor  ein  oracul  . .  halten 
musz.  Stmpl.  i,  252,  15 ;  diese  ehren  dich  jetzunder  wie  ein 
oracul.  879,20; 

seine  seotenten  glichen 
an  dunkelhelt  Jen  delphischen  orakeln. 

WiKLAND  lh>r.  br.  2,230; 
und  seine  (.Am/jAions)  lleder  wurden 
orakel  des  vergangnen  und  der  zukunfl.    2,248; 
die  Frauen  sind  die  leute  nicht, 
aus  welchen  ein  orakel  spricht.    Lkmins  1,62; 

der  mann  (Klcti)  nimmt  das  maul  gar  zu  voll,  und  möchte 
lieber  ein  orakel  in  solchen  dingen  vorstellen.  12, 196;   euer  ! 
{des  Vaters)  leben  ist  das  orakel,  das  ich  vor  allem  zu  rathe   | 
VU. 


liehe  Ober  dem  waa  ich  tbuo  will.  Scaiuia  t,»  (räuber, 
lekausp.  I,  I); 

auch  Bir  ward  «laes  iravBMa 
•trIuamM  orakel.      14,64  (6rMl  sm  Meuimn  t,6)s 
um  zu  berdcken  bergt  der  ibfeafeUt 
uacliabmend  ofi  dt«  ■tlnai«  vom  dar  wabriMk 
und  (ireul  betrtgUebe  orakel  aiis. 

lt,xn  {Waitmmäae  led  8.4); 
meotchan,  ballet  feai  ioi  bariMl 
dl«  Orakel  dar  vernunn.    A.W.teatMnM«f.MrAe  1,  ICS: 


(Htut  men»ehen)  Im  btocbcnUub  .  .  begrab«*, 

•ia  sluauB  orak«!  fraKca,  rtau  zu  siziff««  I    ftlamr  «.tli. 

0RAK(XRUCH,  «.  bN^  iMi  orakeln: 

so  da*z  unbenerki  ihm  leb  da*  orskalbocb  «aisog. 

Vom  4rtsl..  du  rUUr  tlC 
ORAKKLUKUTKR,  m.  ouiUger  der  orakel.  HciLa*««  Tkacyl 
1030.    RtcküRT  nackl.  235. 

ORAKfcLtlt,  m,  etner  der  onkclt:  («i  W)  idv  kMlWck, 
dasz  die  düsteren  orakeler  und  geheiapriMUr  abkoM  »tfaa 
den  lichtfortchenden  weltweisen.  Voss  antteymh.  t,  IM; 

doch  dem  orakeler  gab  aiemaod  den  gUazendaa  Ibaaailcr. 

itrui..  Mr  IHtde  UH. 
ORAKELGETÖN,  n.. 

wo  Im  dampfenden  tempel  die  Fytbia  saas  auf  dem  drelftHB. 

flosz  Yoiu  muiitle  aoglelcB  iMbea  orakelgeton.    IIccazsT  6,2tt. 

ORAKKI.GKWICHT,  n.:  waa  er  nfte,  batte  volles  orakel- 
gewicbl.  Laioubki)«  schrtften  5,48. 

ORAKKLiiAl''T,  adj.  und  adv.  im  Imm  mMt  «roAirlf,  trmkel- 
miistig:  ein  orakelbarter  aussprucb  u.  dergL;  aia  ikaikb 
orakelhafter  bescheid !  V.  Uahh  Gebsner  457. 

OHAKELKÜNÜEB,  m.: 

beredefreunä.  war  bbt  du  7 

orakeidmuer.  ich  ein  orabelkftadaf. 

ROcBiaT  nachL  236  (wabrsacar  ▼••a  Ähtt.. 
die  vtgetMt). 

ORAKELMARLEIN,  n.;  da  soll  Umech  bald  eioeo  mu, 
bald  noch  dazu  einen  Jüngling  erschlaget)  babeo . .  mni  4m 
mann  und  Jüngling  aoll,  wie  das  alte  orakelmJbrlein  uafL, 
der  greis  Kain  gewesen  sein.  Hbrdbb  diteil«  urk.  2, 21«. 

ORAKELMASZIG,  adj.,  vergL  orakelhaft:  seine  orakeW 
miiszige  antwort.  TbChmbl  reue  l  (1791),  125. 

ORAKELN,  rrrb.  orakelhafte  aussprüche  tkun:  {Heynes)  ora- 
kelnde lebrstunden.  Voss  antuymb.  1,5;  er  orakelte  so  fOrcb- 
terlich,  dasz  uns  endlich  hßren  und  sehen  vergieng.  Ziaaea- 
MAN^  über  die  einsamkeit  3,86;  dort  throne  mir  und  orakia 
gegen  den  heiligen  vaterl  CK.  Mbtbr  der  ketkfe  118. 
ORAKELREDEND,  partie.: 

orakelredende  wiprel.    ,Voss  georf.  1,16 
(der  Griechen  gewohntes  orakel  die  «lebe.    Stilum«). 
ORAKELSPRECHER,  m.  Lcivao  (l»«0)  2, 163. 
ORAKELSPRUCH,  m.   ausspruck  des  Orakels  oder  w%t  eimet 
Orakels : 

ein  orakelsprucb,  den  du  nicht  recht  gefasst. 

ilovMAnniWALDAU  iHitttr  Fid»  141  (5,2). 
sagt  musen,  welcher  gott  stand  hier  dem  dichter  bei 
und  wies  ihm  unverhüllt  verhüllte  Schelmerei? 
.wer  sonst,  als  der  fürs  gold  den  frommen  thor  betraf. 
wenn  er  vom  dreifusz  »elbsl  orakeUpruche  log. 

Lassm«  1,83; 
Pyihia.  was  frommu,  wenn  nein  orakebprucb  erkliagt 
unwiderstehlich?  Platzk  4.111; 

in  jedem  menschen  wohnt  ein  gott,  und  wer  sein  inner  ga- 
fUhl  geläutert  hat,  vernimmt  ohne  wort  und  zeichen  deMca 
orakelspräche.  Hbinse  i4rdiR^A.  1,86;  ich  bin  nicht  der  erste 
und  werde  nicht  der  letzte  sein,  der  seine  gnllcn  la  orakal- 
sprQchen  einer  göttlichen  erscheinuog  saacbL  Lcaatac  1^186; 
seinen  urtheilen  das  ansehen  von  oraiaiaprttckaa  fakaa. 
Gotter  3,73;  meine  urtheile  über  die  Kloprtokiachaa  o4aa 
werden  grösztentheils  durch  die  orakeLsprücbe  dar  KMiMr 
und  Nikolaiten . .  gerechtfertigt.  ScacBAar  br.  i,  868. 
ORAKELWORT,  n.: 

ich  eil«  fort. 
hole  mir  von  Delphis  dreifutt  irgcad  «la  erakehvatt. 

Platm  4.1«*. 

ORAKELZELT,  ».. 
die  kleine  hütte  (Mom*  $tifl*atle)  subt  «ar  aür, 
des  ewigen  orakeltell.         Hiaata  r6r.  f^nw  X.  14«. 

ORANGE,  f.  {sprick  orangscbc)  He  ptmtrnu,  amei  der 
imneraaimbaMm ,  su  anfanf  da  18.  >a*irb.  mf§enemmen  aas 
frans,  orange  {worüber  DiBX  *  22)  ^r  ^  fr^tert  oranienapfel : 
noch  hangt  die  mehrzahl  der  orangen  an  den  btumen.  GAtre 
88,10;  als  sie  nach  schOoea  orangen  von  Malta  laogleo,  die 
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eben  vor  ihnen  standen.  Thümmel  reise  6(1799),  133;  ich  steckte 
die  lasche  voll  orangen.  Skume  spazierg.  196; 

kommt  Weihnachten  heran  .  .  und  reift  die  orange. 

Platen  2,  217; 
und  er  schüttelt  vom  ast . .  den  vergoldeten  ball  der  orange. 

4,30; 

sie   liesz   sich   auf   eine   liank  unter  den  orangen  (Orangen- 
bäumen) nieder.  G.Keller  Seldwyla*  1,47. 

Einige  Zusammensetzungen:  orangegelb,  -färb,  adj. 
aurantiacus  Nemnich  3,419.  Jacobsson  6,674'.  — orangen- 
all ee,  f.:  nachdem  ich  die  kleine  zaiibrerin..in  der  orangen- 
allee  auf-  und  abgeführt  hatte.  Thümmel  reise  7  (1802),371. — 
orangenast,  m.  ast  des  Orangenbaums :  in  einem  schlechten 
verwahrlosten  bauergarten  habe  ich  mich  auf  orangenäste 
gesetzt.  GöTHE  28,201.  —  Orangenbaum,  m.:  der  Orangen- 
baum seiner  natur  überlassen  trennt  sich  bald  über  der  wurzel 
in  zweige,  die  mit  der  zeit  zu  entschiedenen  ästen  werden. 
GöTHE  a.a.O.;  ich  lehnte  mich  zitternd  an  einen  Orangen- 
baum. TbOmmel  reise  7  (1802),  377.  —  orangen hirne,/".  orange 
Nemnich  3,419. —  orangenblüthe  und  oranienblüthePRiTZEL- 
Jessen  102:  die ..  von  lanfer  orangenblüthen  umduftet  war. 
H.Heine  11,247;  weisz  wie  die  orangenblüthen.  G.Keller 
Seldwyla*  1,50.  —  orangenduft,  w».  der  j.  Göthe  1,88. — 
Orangengarten,  m.  Seume  Spaziergang  173.  Freytag  aAnen 
3,  223.  —  Orangengeruch,  m.  Platen  2,214.  —  orangen- 
gestade,  n.  Platen  2,302.  —  orangenhain,  m.  Uhland 
(1879)  1,213.  ROcKERT  2,36.  —  Orangenhändler,  m.  Thümmel 
reise  3  (1794),  51.  —  orangenlaube,  f.  Platen  4,279.  — 
Orangenschale,  f.:  eingemachte  Orangenschalen.  Jacobsson 
3,178*.  —  Orangenspecht,  m.picusaurantius  Nemnich  3,419. 
—  orangen  wald,  m.;  durch  einen  orangenwald  in  vollem 
und  dauerndem  genusse  zu  spazieren.  Göthe  24,554  H.; 
(er)  schildert  Palerms  reifen  orangenwald.    Platen  2,170. 

ORANGE,  adj.  und  n.  pomeranzengelb,  adjectivische  Ver- 
wendung des  vorigen,  da  das  franz.  orange  auch  pomeranzen- 
farbe  bedetitet:  wer  möchte  sagen,  dasz  . .  purpur  aus  doppel- 
tem orange  bestünde.  Göthe  60,7,  vgl.il;  eine  orange  masse. 
Freytag  soll  u.  haben  1,82;  sonst  orangegelb. 

ORANGERIE,  f.,  franz.  Orangerie,  Orangenbäume,  gewächs- 
haus  für  solche:  Orangerie,  die  oranienäpfel-  und  citronen- 
bäume  in  einem  vornehmen  lustgarten.  Ludwig  1365;  eine 
solche  Orangerie  wird  als  ein  kleines  capital  in  bürgerlichen 
familien  betrachtet.  Göthe  29,326;  die  erlöserkirche  (in  Feneiij) 
ist  mit  Orangerie  besetzt.  Seume  spazierg.  97. 

ORANGUTANG,  m.  ein  menschenähnlicher  äffe  (aus  malayisch 
örang  mensch  und  hfttan  wild)  Nemnich  2,1299.  Brehm  thierl. 
1,21  ff.;  eigentlich  und  bildlich:  denn  dieses  wenige  macht, 
dasz  wir  menschen  und  keine  orang-utangs,  oder  noch  was 
ärgeres  sind.  Wieland  8, 124;  menschen,  die  einmal  gewohnt 
waren,  wie  orang-utangs  zu  leben.  Herder  ideen  2,328; 

wenn  euer  gesang 
kakerlakken,  oder  oranutane 
zu  göttern  verschuf.      Klopstock  2,12; 
0,  wie  manchem  edlen  tugendsohne 
gönnte  sie  (i'uiinna)  kaum  seinen  bettelstab,  « 
sie,  die  dennoch  zepter,  reich  und  kröne 
oft  dem  tollsten  orang-utang  gab !     Borger  56'. 

eine  orangoutang,  ein  orang-utangweibchen  Hippel  9,  220. 

ORANIENADMIRAL,  m.,  s.  &et  oranienbohrer. 

ORANIENÄPFEL,  m.  orange  Leibnitz  ermahnung  an  die 
Teutsche  2.  Ludwig  teutsch-engl.  lex.  1365  mit  den  Zusammen- 
setzungen oranienäpfelbaum,  -färbe,  schale. 

ORANIENBLÜTHE,  s.  6ei  orangenblüthe. 

ORANIENBOHRER,  m.  conus  dux,  der  admiralartige  böttcher- 
bohrer  von  Oranien  Nemnich  1,  ine  (oranienadmiral  Oken 
5,  453). 

ORANIENFLAGGE,  f.  eine  ostindische  Schnecke,  auch  prinzen- 
flagge,  bulla  physis  Nemnich  l,  7i8.   Oken  5, 458. 

ORANIENGELB,  adj.  was  orangegelb  Jacobsson  6,  674*. 

ORANIENKIRSCHE,  f.  eine  sorte  sehr  schmackhafter  spät- 
kirschen  Nemnich  3,419.    Oken  3,2052. 

ORANIENKOHL,  m.  asclepias  tuberosa  Nemnich  3, 419. 

ORANIENMÜiNZE,  f.  mentha  gentilis  Nemnich  2,552. 

ORANT,  m.  was  dorant  (/Aeii  2, 1276) ,  antirrhinum  Bock 
kräuterb.  llf  f.  Tabernaemont.  1235 /L  Denzler  218',  origanum 
vulgare  Nemnich  2,788: 

dabei  auch  noch  gefunden  ward 
orant,  widderthan,  eisenhart. 

RoLtKNHAGEN  fruschm.  IIL  3,8, 192  CZz8»). 


entstanden  aus  mlat.  Organum,  griech.-lat.  origanum  Weigand  * 
2,275.   Staub-Tobleh  1,419.     vgl.  organ  2. 

ORATORIENDICHTÜNG,  f.  Gervinus"  3,446.    s.  Oratorium, 

ORATORISCH,  adj.  rednerisch,  aus  lat.  oratorius:  nit  mit 
oratorischer . .  red  . .  an  tag  geben.  Hedio  von  meisterschaft  der 
Vernunft  173* ;  schöne  bewegliche  oratorische  predigten.  Schup- 
piüs  369;  alle  muster  oratorischer  beredsamkeit  im  Messias 
(von  Klopstock).  Schiller  10,474;  mit  dem  oratorischen  musz 
das  einfach  und  wissenschaftlich  beschreibende  immerfort 
gemischt  sein.  A.v.  Humboldt  briefe  an  Varnhagen  (1860)  92. 

ORATORIUM,  n.  (plur.  mit  deutscher  endung  Oratorien),  das 
kirchenlat.  oratorium,  bethaus,  betstübchen,  in  den  klöstern  der 
betsaal:  oratorium,  betkämmerlein.  Ludwig  1365;  viele  der 
lieidentempel  hatte  man  . .  in  christliche  Oratorien  und  kirchen 
umgeschaffen.  F.  Dahn  Gelimer  107.  —  ein  in  der  kirche  oder  in 
dem  betsaale,  sodann  wol  auch  im  concertsaale  mit  ausschlusz  der 
scenischen  hilfsmittel  aufgeführtes  geistliches  musikalisches  drama, 
das  zunächst  als  eine  erweiterte  kantate  aufzufassen  ist  (Bitter 
beitrage  zur  gesch.  des  Oratoriums.  Berlin  1872) :  Händel  machte 
1733  den  denkwürdigen  Übergang  zum  oratorium,  nachdem  er 
sich  mit  der  englischen  oper  überworfen  hatte.  Gervinüs* 
3,450;  in  England  führte  ihn  (Händel)  der  puritanische  geist 
ausschliesziich  auf  das  kirchliche,  so  schuf  er  sich  die  künst- 
lerische form  des  Oratoriums,  in  welcher  er  unerreicht  ist. 
Hettner  gesch.  der  deutschen  lit.  (1862)  1,419;  die  frauenzimmer 
führten  ein  oratorium  hinter  dem  gitter  auf,  die  kirche  war 
voll  Zuhörer,  die  musik  sehr  schön  und  herrliche  stimmen. 
GüTHE  27,114;  Paulus,  das  oratorium  von  F.Mendelssohn, 
das  von  den  gegnern  Rossinis  als  ein  muster  der  christen- 
thümlichkeit  gerühmt  wird.  H.  Heine  11, 360 ;  bei  der  auf- 
führung  eines  mächtigen  biblischen  oratoiiums.  G.  Keller 
Seldwyla*  2,289.  plur.:  bei  Oratorien  und  concerten  stört  nur 
immer  die  gestalt  des  musicus.  Göthe  20, 202 ;  beide  . .  habe 
ich  oft  in  Hasse'schen  Oratorien  . .  singen  hören.  60, 219.  — 
vergleichend:  wir  haben  (in  Klopstocks  Messias)  eben  ein  un- 
endlich ermüdendes  oratorium  vor  uns,  das  marternde  unisono 
einer  rauschenden  musik,  in  dem  man  jede  minute  auf  einen 
ruhepunkt  wartet,  aber  immer  wieder  in  dasselbe  thema  bis 
zum  peinigenden  überdrusz  hineinposaunt  wird.  Gervinds'* 
4, 129.  —  auch  eine  anstatt  zur  einstudierung  und  auffkhrung 
von  Oratorien:  ich  weisz  nicht  ob  ich  dich  davon  unterrichtet 
habe,  dasz  ich  schon  vor  jähren  mit  der  Singakademie  ein 
ordentliches  oratorium  zu  verbinden  gedachte.  Zelter  an  Göthe 
245  (2,257). 

ORBAND,  s.  ortband. 

ORBAR,  n.  =  urbar  Moser  5,  73. 126.  232 /f. 

ORGAN,  s.  orkan. 

ORCHESTER,  n.  entlehnt  aus  franz.  orchestre,  der  Spiel- 
platz der  musik  im  theater  (dann  auch  im  concert-^  und  tanz- 
saale),  sowie  das  musikchor  selbst;  mlat.  orchestrum  (spiel-  und 
tanzplatz  im  Schauspiel),  griech.-lat.  orchestra  (im  altgriechischen 
theater  der  tanzplatz  des  chores  zwischen  der  bühne  und  den  sitzen 
der  Zuschauer):  der  capellmeister  wird  dir  deinen  platz  im 
Orchester  anweisen.  Göthk  21,50;  das  Orchester  hat  an  beiden 
seilen  treppen.  Zelter  an  Göthe  376(3,209);  das  Orchester  musz 
überall  kräftig  eingreifen.  50  (1, 136) ;  ich  bin  mit  der  Orga- 
nisation der  oper  und  des  Orchesters  beschäftigt.  Göthk  an 
ZeWer  23  (1,  50) ;  im  Orchester  spielte  er  mit.  Miller  Siegwart 
1,203;  das  Orchester  dirigieren.  H.  Heine  11,342;  andere 
konzertgeber  warten  gewöhnlich,  bis  sich  das  Orchester  ver- 
sammelt hat,  und  das  stimmen  vorüber  ist ;  dann  erst  treten 
sie  hervor.  Börne  2,426.  Zusammensetzungen  z.b.  orchester- 
begleitung,  orchesterleute  Zelter  an  Göthe  376  (3,208),  or- 
chesterwesen  28  (l,  66). 

ORDAL,  n.,  bei  Frisch  2, 32'  ordel  (s.  ordelrecht),  jetzt  nur 
im  plur.  die  ordalien,  gottesurtheile ;  aus  mlat.  ordalium,  franz. 
ordalie,  mit  hinweglassung  des  genetivs  godes  gebildet  aus  ags. 
ordäI  =  oM.  urteili,  urdeili  urtheil  Wächter  1166 /f.;  myste- 
rien,  die  sich  bei  den  Deutschen  und  deren  druiden  in  der 
heiligen  feierlichkeit  der  ordalien  auf  das  deutlichste  offen- 
barten. Moser  9,273. 

ÖRDELEN,  verb.  Schweiz,  in  niedliche  Ordnung  bringen ;  davon 
der  ördeler,  der  diese  thätigkeit  übt.  Staüb-Tobler  1,  440. 

ORDELRECHT,  n.  Judicium  dei  Stieler  1551.  Haymen  Jurist, 
lex.  758—768. 

ORDEN,  m.,  plur.  orden,  im  altern  nhd.  auch  noch  örden 
(örden  im  Singular  städtechron.  4, 221,  2),  ahd.  ordena  f.  (mit 
anlehnung  an  lat.  ordinäre,  ordinatio),  mhd.  orden  m.,  plur. 
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urdene,  orden  und  Arderi,  mnd.  urde  und  orden,  enlUhnt  aut  ■ 
lat.  urdo,  urdin-in,  da*  ahd.  auch  aU  frtmdwort  mit  lal.  fltxxon  \ 
vorkommt : 

iA  «Ui  Ui«r  ordo  dragtl  dir  {wU  m  äit  reihtnfoloi  in  den 
mtniielitn  mU  liek  bringt).    OrraiD  3. 1. 1  i 

fiine  des  ordioe.  Nütker  Hoelh.  dem  lu  grund«  titgtnden  lat. 
und  kirehenlat.  ordu  gemast  btdeuttl  urdeii  (vyl.  ordnuog) 

1)  du  rtihtnfolgt,  Ordnung,  ttuft,  im  ahd.  nur  mit  du$*r 
btdiutung  ((JHArr  1,471);  mhd.  der  andere,  dritte  u.  <.  i». 
ordeo  der  iiiinoen.  Adrian  mttthetlungtn  440/f.;  nhd.  uacb  i 
dein  orden  ires  altem.  2  Mos.  'i)t,  lo;  icb  loste  iie  {du  tmti 
itücke  det  textet)  au  einander  ittebeu  . . .  und  weit  kein  ur- 
xacbe,  wurumb  icb  aolcb  naturlicben  ürden  {luummi^Mng) . . 
dar  rede  nulle  uder  inUge  tcbeiden.  LLTiita  3,oe'. 

1)  ordentbeh»  *inrieklung,  Ordnung,  gewohnt«  art  und  wein, 

brauch  {vergl.  4): 

mkä.  beideatch  ordeo  (heidniMckt  tebtntmeiir)  man  dort  ilbt. 

/'Ur:.  13,  i»; 

il  iprtcb  nich  tweater  orden.     WUteh.  180,6; 

Mhd.    belrugllkelt  lal  ir  (<<«r  wMtr)  ordeo. 

Sa/,  u.  Uarkt-tf  Wli  flohert.: 

dat  er  die  crcaturea  io  irem  acbwaog  und  orden  Hetze  geben. 
LuTUKR  4, 13*; 

daa  lat  ieiiund  der  weltlich  orden, 
daa  alle  dlug  alod  köuriicb  worden. 

MuRNBB  narrtnbeuhw.  42,1; 
aolt  ich*  be!*chreibn,  .  .  . 

wat  Peter  hielt  für  ein  orden.     P. Law  1029  ßobrrt.t 
wer  im  iirlog  nil  bat  rat  und  orden  (vor-  und  nacither  Ordnung), 
iat  merorielia  geacblagen  worden. 

HoLLaNHAcaN  (ru»rhm.  UI.  2,2,1  (V4*); 

Ihm  ölTnet  alcb  der  weiten  räum. 

Im  ionero  heil  und  orden.     Görua  5,42. 

S)  Anordnung,  vrrordnunj;,  auflrag,  btfehl,  gtsett: 

mhd.  et  i»i  über  mineu  orden  (gegen  meinen  aufirag), 

Gudrun  im,S; 
dö  gab  der  keiaer  .  .  . 
ü{  den  urdeii  und  die  A  (.da;;  .  .).    Konrad  Site.  1882; 

nhd.  das  er  (rüttengeist)  diesen  ordeo  (vorA^r  gottes  urdniing) 
umbkere  und  einen  widersinnischeo  aufricble.  Lutuür  3,(iu'; 
natürlicber  orden  (naturgebot).  2,164*; 

da  war  ich  Rieich  nach  gottea  ordn 

enliuckt  und  weg  gefAret  wordn.    Rincwald  (r.  Eck,Bii*. 

4)  die  verbindliche  reget  sowie  die  gesamtheit  von  mentdien, 
die  unter  einer  solclten  leben,  der  stand  und  die  würde  desselben, 
die  gestllschaft ,  genossenschaft ;  mtt  einem  genetiv  oder  adjectiv 
oft  nur  umschrnbend  gebraucht  {vergL  2) : 

mhd.  min  ordeo  {meine  »tandetpflichten)  wirt  bie  nihi  vermlten. 

Part.  blU,26; 
bi  im  (Rttel)  was  alle  zite  .  .  . 
kriütunlicber  orden  .um  oucb  der  beiden  4  (chri^tm  umt 

heiilpu).    Ntb.  1275,2; 
('!ip  chiiften  und  die  heidfn)  kriege»  pflAgen  .  . 
umbe  ir  zweiger  orden  {i)tauben).     Konrab  ^Utr.  '18; 
das  i!>t  riters  orden  (der  ritlerstand,  die  riilerwtrde). 

Wi'ial.  297,15; 

ir  {wittwen)  habet  einen  vil  swceren  orden,  iuwer  rege!  ist  iu 
oucb  geschriben:  ir  sült  d^müetic  sin  unde  geduilic  unde 
sult  vil  gebeten.  B.  v.  Recbnsbdrg  1,331,36; 

nhd.    ee  das  keiseriicher  orden  (das  kaiserthum) 
ao  alcb  genomen  hat  das  awert. 

KCcHLiN  reimchron.  160  (itddfecAron.  4,34$); 
nach  tlchter  kunst  und  orden.    375  (4,365); 

leb  ban  recht  gehalten  mein  eiiohen  orden. 

fasln.  »,,.  323,22; 

ich  wil  miner  mdter  orden  geloben. 

N.  Manubl  narbali  1034; 
klnt  sAugen,  erziehen  mit  taglicher  arbeil 
ist  der  orden,  da  die  beilig  scbrift  von  aeit.    1045; 
ao  lebt  nun,  liebes  {Keurermdhlle*)  paar  .  .  . 
...  in  tiem  arhonen  orden 
der  lieben  einigkeit.      Looau  1,1,2; 
nun  ist  der  ehettand  elo  solcher  mand  uod  orden. 

UiBBiAN.i  trewitiiyared  BS*; 
der  eheliche  bund  und  orden.    B3*; 
er  fOgl  nun  wol  in  battler  orden. 

GaNcBNBACH  nouchm.  510; 

tum  andern  helfen  den  orden  der  betler  sierken.  Papi  betul- 
u.  garteteufel  G4':  der  kriegsleut  orden.  J.  Ubaff  5.4  Stkade; 
dasz  icb  mich  also  in  den  orden  der  merode-brüder  begeben 
muste.  Simplic.  1,597.16;  so  »ündsche  icb  euch  (Studenten) 
allen  insges.imbt  glück  und  wolfahrt  zu  euerm  neuen  stand 
und  orden.  Schoci  stud.Ub«n  F4; 


als«  bi  Io  allem  ordo 

da*  sauflao  ein  gewoobeit  wordo. 

Rimwal*  <Mrf.  awrli.  tb; 

teil  dui  der  wliiwea  ordeo  , 

micb  uoiar  alcb  lebraehk     S.  Daca  Sit  0«.; 
wie  da*t  deoo  der  fcftrgor  «rdmi 
kober  als  der  boMra  »ordosT    LMM  t.llti 
d«r  hier  kegrabeo  lle«,  bi  mm  dor  kMm  «rdM. 

lIorOAaatWALOM  pttt,  frtUauritUm  11; 


ob  IilonUlu*  (lalcb  «ar  ciu  koolf  Wi 
erbub  er  «leb  doch  nicht,  «r  blieft  la  diaom  ordea, 
der  er  geweaao  war.  Hur  fmrmut  9X; 

wir  «ind  au«  der  sftoder  ordeo 
biageri*a«n  durch  deo  aUeic    iitktvm^tm  Sit  Ud.t 

du  bist  oboMOO  wordo«, 
da  aubaat  obao  ao  Im  Jaoffoa  miOMf  ordo«. 

*.  Korrwitt  fad.  IM; 
die  woblgeiuof  ne  wabi  dar  labrer  aller  ordeo 
erkieat  aua  manchem  voik.  aua  Jeder  wUMOscbafl. 

ÜALUia  174  mriWf 
mein  freuod,  der  oarr  fom  pblloaopbacbca  ordaa 
bat  alcb  bekehrt,  und  ist  elo  trlnker  wordao.    Laaeino  t,'4; 

hassen  will  ich  dich  uod  alle  deines  ordeo*  (vom  fhaUr- 
ttiinde).  3i«3:  religion,  in  so  fern  sie  eine  be*ondere  aa|tkfMI- 
beit  des  pneslerlicben  ordens  ist,  Wiklaho  2,6; 

halt  fest  uod  ehre  deioeo  ordeo.     GOtaa  3,211; 

nun  atrebe  nicht  nach  bobero  ordeo: 

denn  bi*i  du  (iinmuiifiUmf  «rat  elo  meosch  fowordea, 

dann  lat  e*  fOliig  aua  mit  dir.    41.173; 

aobaid  erloacb  der  edelo  ordeo, 

lat  auch  Ihr  haus  verödet  wordeo.     Uolah»  (Ib't)  X  12t; 

gebor  leb  gleich  olcbt  Io  der  achmelcbier  ordeo. 

RecBBBT  1.142. 


früher  aueh  die  orden  oder  geacblecbte  der  bi«aco.  fmaun 
hienenkorb  (l5so)  23»*;  der  halbmelalleo  orden  (äk  tlum  itr 
halbmelalle).  Bbücbbs  9,32,  wofür  jetU  ordounf  {ll,%,b,a) 
gebraucht  wird. 

5)  besondert  die  verbmdlieke  Ordensregel  und  die  umttr 
solchen  lebende  gesamlheü  90»  mihtduu  {ntiuun)  ad 
orde«iin/<rrn,  dte  aut  der  verkinduug  des  mlhukiitkim  uad  riUtr- 
lichen   geittet   und  wesent  hervorgegangen  waren  {vgL  Fiscoabt 
bierunk.  158U  29*),  mi<i<.  ordo  sancli  Beoedicti,  cruciferorun, 
mendicantium,  predicalunim  etc.  Üitr.  400*; 
mhd,  geisiiicb  orden  in  kappen  triugeL    Waltsbb  21, M; 

sich  begeben  in  griwen  ordeo  (btUiteb).  aal«««*.  S,tP*: 
nhd.  icb  pin  ein  nuon  de*  acbwarzeo  ordeo.  fartn.  ap.  411. St; 
er  warf  den  orden  hin  unif  ward  ein  abtrflnnig  mODicb. 
KOnicsbofkn  368,  26;  dirre  hobest  was  barfussen  ordeos. 
615,13;  ein  kloster  sant  Beoedicler  ordeos.  Palli  51  Ott.; 
wer  da  wil  kappen  tragen,  orden  halten.  LuTata  3,2«6':  alle 
beilige  Orden  sampt  der  gaotzen  priesterschaft.  Albircs  wtddtr 
Jörg  Wütein  L3*; 

der  geiz  Ist  api  Io  ledern  ordeo.     Scbabb  tat.  1,34,25S; 
bOrst  nli,  das  die  Ardeo  voo  fotl  bte  «iod? 

N.  Makobl  BarbaU  1060 ; 
drumb  seind  euch  Uesnüen)  auch  die  andern  ordeo 
ohn  ursach  nit  gebaaaig  worden.      Fischabt  nnclurak  SM; 
weiche  (Frnnciicnnrr),  nachdem  ale  bipst  seiod  wordoa, 
bao  ale  verschmecht  Francisci  ordeo.      714; 
du  biüt  geschritten  au«z  deim  ordeo 
und  ein  luttriacber  kotier  worden. 

SrA7i6a!<aaae  ambtndbriefe  GV; 

die  hoffsberren  des  teulscheo  ordens.  weistk.  l,6il;  der  betli|* 
orden  (content  des  stiftet  Neuburg).  Mr.  weistA.  6,61,35(16.  jA.); 
clösterlicber  orden.  Albkbtinos  Aotupolicry  34;  einen  ordeo 
anneniineo,  in  ein  klosler  treten.  47;  führe  deinen  ordeo  oor 
streng.  Widmahh  Faustt  leben  140  Keller; 
walTenatilUiand. 
deo  euer  (dar  ttmpelherre»)  ordeo  acbon  so  brav  gebrocben. 

Laaaiae  2.219  (Stkttm  l.k); 

da  atirteteo  .  .  . 

die  vlter  dieses  orden*  band.    Scaiixaa  It.StS: 

(manch.)  deo  das  vereinigte  eebeul  der  meaaebbeU 

aus  dem  entweihten  orden  sueaa.     &,  i.lt; 

(rf.im<i/.«.)  als  ihr  mit  allen  prloaioni  oorna  «rdoM 

deo  heiligen  Dominiku«  .  .  . 

.  .  .  fbr  das  hohe  wunder  lobloC    It*  (den  Cnriea  t,%U 

«)  nach  dem  mutUr  d*r  jwtrtictw  Hffirardio  wmr4e»  wed  Um 
13.  «nd  14.  joArA.  oHcA  anitWr**  rMffwdm  (efL  1)  «ad  sadma 
in  nntkümnn%  dersetten  <ia«  MMf«  M«  |wrflnti/ha  «rf  mt- 
riacn  (ordeo)  ftstiftM,  dk  MrscMödca«,  «i  «mm  tktttm  aw- 
gesprodun*  tmetke  verfrifitn,  s.h,  äk  ipratAf*aeflMU/lm  its 
17.  ;<iArA.  [der  palnienitcdeo,  «rden  der  Pefoitz»cbifer ,  der 
Elbscbwaneuordeo  «.s.«.),  der  illuniaalentirdco,  fmauorer- 
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Orden  u.  o.;  die  geheime  orden  ..  arten  in  gesellschaften  aus, 
welche  dem  Staat  und  der  Verfassung  desselben  nicht  selten 
gefährlich  werden.  Wegkle  gesch.  d.  univers.  Würzburg  1,  448 
(vom  jähre  1795). 

7)  später,  nachdem  die  weltlichen  rilterorden  aufgehört  hatten 
wirkliche  vereine  zu  sein  und  nur  ein  mittel  zur  auszeichnung 
erworbener  Verdienste  geworden  waren,  gieng  die  bezeichnung 
orden  über  auf  die  von  fürsten  zur  anerkennung  der  Verdienste 
an  einzelne  personen  verliehene  decoration  (hergenommen  vom 
kreuz  an  der  kleidung  der  Ordensritter),  der  orden  des  goldenen 
vlieszes,  der  eisernen  kröne,  der  dänische  elefantenorden, 
der  preuszische  adlerorden,  der  baierische  civil-  und  militär- 
verdienstorden  u.s.w.;  ritier  eines  königlichen  ordens.  Stdrz 
2,337;  durch  orden ...  belohnt.  Hippel  12,212;  (fttW)  eines 
schönen  herrn,  in  uniform  mit  stern  und  orden.  Güthe 
24, 108 ;  er  {der  könig) . .  hängt  ihm  den  orden  um.  Schiller 
5,1,198;  Präsident ..  seinen  orden  entblöszend.  3,418; 

wenn  es  unsre  fürsten  wüszten, 

was  er  (J.  Grimm)  ihat  fürs  Vaterland, 

legionen  orden  müszten 

längst  schon  schmücken  sein  gewand. 

HoFFHANN  V.  Fallkrslkben  uiipollt.  Uedsr  1,165 ; 

Dortchen  . .  hatte  auch  meine  orden  an  den  rock  genäht,  die 
leise  raspelten.  J.Grimm  kl.  Schriften  1,117;  sie  tragen  einen 
orden.  Tikck  10,57;  übertragen: 

er  trägt  den  liebes-abendstern 

als  orden  auf  seiner  brüst.     Röckkrt  1,127. 

in   weiterer   bedeutung    auch  als  ehrenzeichen  für  die  mitglieder 

einer  gesellschaft,  die  den  namen  orden  führt. 

ORDEN,  t>er6.,  s.  ordnen. 

ORDENANZEN,  s.  ordonanzen. 

ORDENEN,  ORDE.NER,  s.  ordnen,  ordner. 

ORDENIEREN,  s.  ordinieren. 

ORDENLICH,  s.  ordentlich. 

ORDENLICHE,  f.  Schweiz,  sittsames,  freundliches  wesen  Staud- 
TOBLER   1,440. 

ORDENLICHEN,  verb.,  Schweiz,  ordentlich,  gesittet,  artig 
werden  Staub-Tobler  1, 439. 

ORDENMANN,  s.  ordensmann. 

ORDENSBAND,  n.  band  an  dem  ein  orden  (7)  getragen  wird 
sowie  dieser  selbst: 

da  hat  er  dich  geschlagen 

zuem  ritter,  nebenst  ihm  den  Ordensband  (t/i.  1,1098)  zu  tragen, 

an  dem  ein  elephant  ganz  prächtig  sich  erzeigt. 

Rist  Purnasz  1,113; 

und  wer  die  bürg  zuerst  ersteigt 
empfängt  ein  Ordensband, 
das  seine  heldenthat  bezeugt.    Willahov  203; 
die  .  .  lust  für  Ordensbänder.     Lessing  1,192; 

unser  Jahrhundert,  das  fruchtbarer  in  Ordensbändern  gewesen, 
als  alle  vorigen.  Moser  1,66;  wenn  euer  spiel  sein  getroffenes 
herz  unter  dem  ordensbande  . . .  stärker  schüttelt.  Schiller 
2,342;  hätte  sie  ihre  lugend  einem  staatsminister ..  geopfert, 
ein  Ordensband  für  ihn  (ihren  gemahl)  zu  erwuchern.  3,573; 

das  Ordensband  .... 

auch  dieses  werd  ich  tragen ! 

GöTHE  9,301  (nat.  tochter  2,5); 
hier  soll  mit  Ordensbändern 
mich  schmücken  kein  tyrannl    Platkn  1,144. 

vergleichend  und  übertragen:  Mathilde,  bald  waren  sie  (meine 
haar  flechten)  euch . .  Ordensbänder  der  beiden  der  liebe,  bald . . 
sennen  am  bogen  Cupidos.  F.  Müller  3, 140  (Golo  und  Geno- 
vefa  2,6);  eine  art  Schnecke,  eonus  vexillum  Nemnich  1, 1189;  die 
gröszten  eulen  (nachtfalter),  welchen  gleichzeitig  ihre  hinter- 
flügel  einen  bestimmten  charakter  aufprägen  und  den  gröszten 
schmuck  verleihen,  hat  man  Ordensbänder  (catocala)  genannt 
und  sie  wieder  als  blaue,  gelbe  und  rothe  unterschieden. 
Brehm  thierl.  6,  355;  auch  bezeichnung  der  halbmondtaube  Meyer 
konvers.-lex.^  15,  213". 

ORDENSBRUDER,  m.  mitglied  eines  ordens  (h  und  6):  dise 
neue  Ordensbrüder  vonn  Gastalien.  Fischart  bienenk.  (1580)  28"; 
einige  werden  als  ein  trupp  pilgrimme  kommen, . .  andre  als 
Ordensbrüder.  Schiller  3,70  (Fiesko  2,15);  scherze,  die  ihm 
(Luther)  seine  römischen  Ordensbrüder  zuriefen.  Freytag  bilder 
(1867)2,2,76;  die  persönliche  anwesenheit  von  Ordensbrüdern 
(des  deutschen  ordens)  war  überall,  wo  der  orden  besitzungen 
hatte,  durchaus  nothwendig.  2,1,198;  nun  küsz  ich  euch  als 
Ordensbruder  (freimaurer).  Hippel  9,  205. 

ORDENSBRÜDERSCHAFT,  f.  RXdlein  688":  und  wie  der 
frauenlose  haushält  des  königs  (Friedrichs  IL),  die  schweig- 
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samen  diener..dem  fremden  gast  den  eindruck  eines  klosters 
machten,  so  fand  er  in  dem  ganzen  preuszischen  wesen  etwas 
von  der  entsagung  und  dem  gehorsam  einer  groszen  emsigen 
ordensbrüderschaft.  Freytag  bilder  (1867)  4,  268.  vgl.  ordens- 
verbrüderung. 

ORDENSBÜND,  m.  die  Verbindung  in  einem  orden :  die  mir 
unbekannten  obern  dieses  ordensbundes  (der  freimaurer). 
Hippel  9, 132; 

im  heiigen  Ordensbunde, 
im  Stande  des  gehorsams  wirst  du  frei. 

Chaihsso  (1872)  2,128. 

ORDENSBURG,  f. :  wir  dürfen  schlieszen,  dasz  die  kämpfe 
zwischen  ritterlich  und  nichtritterlich  . .  auch  in  den  Ordens- 
burgen (des  deutschen  ordens)  nicht  gefehlt  haben.  Freytag 
bilder  (1867)  2,1,193;  wie  ich  nach  Preuszen  kam  und  die 
beiden  betrachtete,  welche  die  Ordensburgen  ..  inne  hatten. 
ahnen  4,135;  der  pfleger  der  nächsten  Ordensburg.  244.  vgl. 
ordensschlosz. 

ORDENSCAPITEL,  n.:  ein  ordenscapitel  versammeln,  halten 
(s.  capitel  3) ;  in  dem  (deutschen)  orden  wurde  kein  nachwuchs 
erzeugt,  welcher  dem  lande  deutsche  lehnsherren  und  bürger 
gab,  ja  der  orden  hatte  sich  zu  wahren,  dasz  die  söhne 
preuszischer  gutsherren  und  Städter  in  ihm  selbst  nicht  zu  ein- 
fluszreich  wurden  und  den  Zusammenhang  der  preuszischen 
ordenscapitel  (s.  capitel  4)  mit  den  deutschen  häusern  lockerte. 
Freytag  bilder  2,  l,  209. 

ORDENSDIENER,  m.  diener  des  (deutschen)  ordens  Freytag 
ahnen  4,  253. 

ORDENSDIENST,  m.; 

dann  möget  ihr  des  heldenlebens  rest 
.  .  .  dem  Ordensdienste  sclienken. 

Alxinger  Dliomb.  10,51. 

ORDENSFAHNE,  f.:  in  der  hauplschaar  war  die  ordens- 
fahne,  ein  schwarzes  kreuz  auf  weiszem  tuch.  Freytag  bilder 
2,1,216;  dasz  ich  nicht  von  dieser  erde  scheiden  möge,  bevor 
die  ordensfahne  wieder  über  der  bürg  von  Tiiorn  weht,  ahnen 
4,  134. 

ORDENSFARBE,  f.:  bunte  ordenfarben.  J.Paül  59,101. 

ORDENSFEIND,  m.  feind  des  (deutschen)  ordens.  Freytag 
bilder  2,  l,  212. 

ORDENSGEBIET,  n.  gebiet  des  (deutschen)  ordens.  Freytag 
bilder  2, 1, 190.  213. 

ORDENSGEBRAUCH,  m.  statuta,  regulae  ordinis  Frisch  2,32'. 

ORDENSGEIST,  m. :  ein  gewisser  enthusiastischer  ordens- 
geist.  Schiller  10,101. 

ORDENSGEISTLICHER,  m.  mitglied  eines  geistlichen  ordens: 
die  ordensgeistlichen,  namentlich  die  eleganter  gekleideten, 
haben  in  der  gesellschaft  die  gröszten  Vorzüge;  ihre  kleidung 
deutet  auf  demuth  und  entsagung,  indem  sie  ihnen  zugleich 
kritische  würde  verleiht.  Güthe  28,  44;  die  ordensgeistlichen 
(des  deutschen  ordens)  trugen  das  kreuz  auf  geschlossenem 
priesterrock.   Freytag  bilder  2, 1, 190. 

ORDENSGEISTLICHKEIT,  f.  die  gesamtheit  der  ordensgeist- 
lichen. 

ORDENSGELÜBDE,  n.  das  beim  eintritte  in  einen  orden  ab- 
zulegende gelübde:  von  den  ordensgelübden  pflegt  er  zu  sagen: 
man  solle  niemand  zu  keinem  gelübd  bereden:  dann  es  könne 
nicht  jederman  mit  den  adlern  fliegen,  oder  mit  den  riesen 
lauffen.  Zinkgref  1, 163;  die  ordensgelübde  auf  sich  nehmen. 
Freytag  bilder  2,1,209;  auch  von  einem  sich  selbst  auferlegten 
gelübde:  ein  strenges  ordensgelübde  (zu  schweigen) ...  habe 
ich  zufällig  vom  gefühl  gedrungen,  über  mich  genommen. 
Göthe  17,393. 

ORDENSGEMEINDE,  f.:  bei  allen  geschäften,  welche  die 
Ordensgemeinde  (des  deutschen  ordens)  angehen  . . . ,  soll  der 
meister  alle  gegenwärtigen  brüder  versammeln.  Freytag  bilder 
2, 1, 183. 

ORDENSGENERAL,  m.  das  Oberhaupt  eines  geistlichen  ordens : 
der  orden  (Jesuitenorden)  herrschte,  aber  jeder  einzelne  war 
unfrei,  auch  der  ordensgeneral  war  verantwortlich.  Freytag 
bilder  3,  7. 

ORDENSGENOSZ,  m.  membrum  ordinis  Frisch  2,32'. 

ORDENSGESCHÄFT,  n.:  es  ist  bekannt,  dasz  er  (Luther) 
1510  in  Ordensgeschäften  nach  Rom  gieng.  Freitag  bilder 
2, 2,  76. 

ORDENSGESCHICHTE,  f.-:  wer  unsere  ordensgeschichte 
der  älteren  zeit  in  erwägung  zieht.  Hippel  9,198. 

ORDENSGESETZ,  n.  statuta  equestria,  ordensgesetze,  sive 
rittergesetze  Stieler  2013. 
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ÜIU)KNS(;KW'AND,  b.,  mhd.  onleagewaut  (nonne  von  Engel- 
thal 23,3),  wai  orderiitkleid:  bcrr  Spazzo  war  tcbon  mit  ileiii 
rechten  arm  in  das  fultige  ordentgewand  gefahren.  ScueirKL 
Ekk.  24 ;  fadenitclieiiiiges  ordenagewand.  Frkvtac  ahnt*  4,  IM. 
vergl.  ordenvbuhil,  -kulte. 

OUUENSGLIED,  n.  milglitd  eintt  orden*  Fikmrt  S.  Dominid 
Üben  4000. 

OHDENSGHAD,  tn.;  dir  diircb  die  weibe  ertbeilten  vier 
kircblichen  ordensgrade.    Campk  unter  weibe. 

üHI)ENS(;i{t:NZF:,  f.  grenu  Hnt$  ordmugebieU :  Littbaaer 
lind  Polen  drangen  vereint  gegen  die  ordenagrenzen.  Krijuac 
bilder  {im)  2,1,225,  vergl.  Hippel  ö,2«*. 

OltDENStlAlliT,  m.  ordensgevand  Häülkin  «HH*:  in  Italien 
Ittszt  man  die  töchter  in  der  kindbeit  einen  ordensbabit 
tragen.  Mimkr  t,2H;  mebre  kioder  trugen  ordenababit  und 
kircbenoinat.    H.  Heine  11,857. 

OHDENSHAUI'T,  n.  Oberhaupt  eines  ordern: 
fO  iliroo)  Ol*  rünt  Ich  und  aU  ordoutbaupi  (Jet  deuUchn  ordms). 

Z.  WiRNiR  M.  Lulhor  4, 1. 
ORDEN.SHAUS,  n.;  dea  hocbmeisters  hofburg  übertraf  an 
pracht  alle  ordensbfiuser  de»  lande«,  lltcttn  «ellgeseh.c, im-, 
auch  dieser  ort  war  einst  von  deutseben  colonisten  an  dem 
wall  eines  ordensbauses  gezimmert  und  umscbanzt  worden. 
Fr  KVT  AG  ahnen  4,229. 

OKDENSHEKR,  m.  ordensriUer  ZanLKR  25,1777:  (damals)  war 
der  deiitscbc  orden  schwach  und  bülflos,  die  ordensherren 
verdorben  durch  schwelgerci  und  unzucbt.  Freitag  oAnrn  4,81. 
OHDENSHEHUSCIIAFT,  f.  herrschaft  des  (deutschen)  ordens: 
auch  die  wellkliigcn  milnner,  welche  in  dem  ratbe  von  Thorn 
snszen,  haszten  den  Kcdanken  an  eine  rOckkebr  der  tyran- 
nischen Ordensherrschaft.  Frkytac  ahnen  4,  3. 

OllÜENSJUiNüFHAlI,  f.  virgo  monialis,  kloster- «w  ordena- 
jungfer.  Stikler  547. 

OHDENSKENNZEICHEN,  n.:  erst  wurden  weibliche  küsse 
gewechselt,  diese  geheimen  ordenskennzeicben  der  scbwester- 
schaft.  KnRNK  2, 189. 

OHDE.NSKETTE,  f.  kette  woran  ein  orden  getragen  wird: 
die  funkenwerfende  ordenkette  (des  ritters  vom  goldnen  rliesze). 
i.  Faul  Tit.  1,32;  der  abtrünnige  trügt  die  ordenskelle  St.  Ja- 
cob! von  Compostella.  C.  F.  Meter  Jürg  Jenatsch  331. 

OHDENSKLEID,  n.  kUidung  eines  Ordensmitgliedes,  besonders 
die  mönchs-  oder  nonnenkutte  Häulein  688': 
mein  müiich-  und  ordenskleid. 

FiscuART  S.  Dominici  leben  3193; 
er  weblet  zwölf  tantzpriester.. .,  gäbe  ihrer  jedem  zu  be- 
sonderm  ordenskleide  einen  . .  mit  underschiedlichen  färben 
gestickten  rock.  Hiubi.  Livius  (1619)  20;  closter,  worinnen  der- 
gleichen ordens- kleider  getragen  werden.  Asr.  a  S.  Clara 
Judas  3,45; 

bereitet  mir  (Kurl  V.)  was  euer  hnus  vermag, 
ein  ordenskleid  und  einen  sarkuphag.    l'LATiti  1,125. 
ORDENSKLEIDUNd,  f.  Hippel  9, 202. 
OHÜENSKNABE,  m.: 

ich  hab  kein  ander  bAcher  je 

aU  deiner  schönen  ordensknaben  (d«r  Dominikaner). 

FiscHART  .S.  Dominici  Irhrn  77. 
ORDENSKREUZ,  n.  *r«ji  als  ordensieiehen ,  kreuzförmiger 
orden:  t»  (das  bild)  hatte  ein  ordenskreuz  auf  der  brüst. 
GöTBB  20,162;  der  präsident,  ein  ordenskreuz  um  den  hals. 
Schiller  8,373;  kurz  darauf  sprengte  ein  reitertrupp  durch 
die  Stadt..,  die  weiber  in  der  bürg  erkannten  weisze  mantel 
und  das  ordenskreuz.  Freytac  ahnen  4,  348. 

ORDENSKllTTE,  f.  mönehs-  oder  nonnenkutte:  die  ungstalt 
miner  ordens-kutten.  Tschuoi  cAron.  122; 

bist  du  (Domingo)  nicht  der  Dominikanermönch, 
der  in  der  rärchterlichen  ordenskutte 
den  menschenmäkler  machte? 

ScMiLiiR  5.1,15  (doH  Carlos  1.1). 
ORDENSLAND,  n.  das  land  des  deutsehen  ritterordens  Recrrr 
meltgesch.  6,410.  Dahlhann  gesth.  der  franz.  revol.  il9.  Frettac 
bilder  l,  554.  4,  270  h.  o. 

ORDENSLEUTE,  plur.  milglieder  eines  ordens:  wir  prieater 
und  ordenszIilL  Pauli  148  Osf.;  das  man  .  . .  die  ordensleute 
zu  irem  gelübdc  halten  solle.  Luther  5,300*;  die  falschen 
und  unordenlicb  geistlich  und  ordensicut.  Avbnti.i.  4,804,35; 

ich  mAsi  (fie  ordenslOt  oiich  riegen. 

.VuR!<iR  narrfnbnehm.  35.8t  { 
«ein  (DomiNi'ct)  eigne  sön  und  ordensleut. 

FucBART  5.  Dominici  leben  2t; 


ORDENSMANN— ORDENSSCIIAR        1322 

leutpriexler  und  ordeosleul«.  Wcamten  tW;  bei  denen  reli- 
giösen und  ordeutleuten.  Aaa.  a  S.  Clara  Judas  8,270;  der 
bot  biiieifter  (de$  ieuUeken  wdeni)  uo4  aeine  urdensleate. 
('»»TAG  aluu»  4,151. 

OIIDKNSNANN,  m.  «4«aüdk<*  milfUed  etmes  ertfm,  «Am*, 
ordensniur  Stikier  iJM:  nt  «io  leit  ward  ein  beicbtvater, 
ein  urdenszman,  von  einem  edalinan  zu  taat  grUdru.  I'acu 
4»  Art.;  ^ 

wer  woli  werden  «ia  ordeama«. 
der  vll  abbruch  Im  Mlbt  toll  th»u. 

Kali»«  «al.  I.M.1M: 
wie  wol  Ich  lach  bin  ein  onleaRiaa.  81,  IW; 
hahit  eines  ordensmannes.  Arr.  a  S.  (Iura  Judas  8,44;  |». 
schabe  ea,  pflegte  er  (Ferdtnand  II.)  oft  m  lageo,  daü  ein 
engel  und  ein  ordensmann  zu  einer  zeit  und  an  ^inen  ort 
ihm  begegneten,  so  würde  der  ordensmann  die  rrtle  oo^ 
der  engel  die  zweite  Verbeugung  von  ihm  erhalten.  ScaiLiea 
S141;  ein  deutscher  ordensmann  bin  ich  nmi  OMte  amt  ist, 
nicht  an  mich  zu  denken,  «i>ndern  an  das  wohl  owtecr 
bntderscbaft.    Frettac  ahnen  3, 201. 

ORDENSMANTEL,  m.   manttl  eines  Ordensritters,   autk  der 

damit  bekleideU:  als  weisze  ordensmlntel  in  den  scbluszbuf 

sprengten.   FaevTAC  ahnen  4,291;   bildlitk:   sind   das   solche 

j   kauzeT  beelzebubs-rilter,  deren  ordensmantel  die  neht  MT 

I   H.  T.  Kliist  3,84  H.  (Kathchen  ton  Heilbr.  3,7). 

ORDENSMARSCHALK,  m. :  einzelne  wildb9u«er,  die  letzten 
I   auszenwerke  des  (deutschen)  ordens  . . .  wurden  vom  orden»- 
marscbalk  mit  dem  schnitzmeitter,  dem  Ingenieur  des  ordens, 
zuweilen  bereist.  Freitac  bilder  (IM7)  2,1,218. 

OHDENSMEISTER ,  m.   voa   ordenafeaeral    Stielrr  2r7i 
Ludwig  tnüteh-engL  lex.  IM»;    kttkmäätr  eiiui   riUerorden. 
WcRSTisin  475.   Frettac  oAmii  t,lW. 
OHDENSMIENE,  f.: 
(hiputiner,)  die  Die  mit  Ihren  iirengen  ordeosnieaea 
sich  auf  des  lebent  bhimeo  durften  richten.    Recitar  3, 1*8. 
ORDENSMUTH,  m.:  die  guten  leute,  wiewobi  unbewafliBet, 
schlugen  sich  dennoch,  wie  es  dem  pythagoriscben  ordeoa- 
mutb   geziemte,   eine   gute   weile  mit  den  dreiszig  Soldaten 
herum.  Wikland  24,  257. 

ORDENSI'EHSON,  f.  einem  geistUeken  «r^M  nfriHende 
person  Uadlei:«  Ixhs*: 

dass  man  dergleichen  ordensperton 
auf  freier  strasi  nicht  grellTe  an.    Atrbr  3943.83: 
von  der  bescherung  desz  baiipts  und  cron  der  geistlichen  und 
Ordenspersonen.  Alrertinus  der  weit  stkau-  m.  tummelpUlt  «27. 
ain  religiös  oder  ordensperson.  Arr.  a  S.  Clara  Judas  8,  22». 

ORDENSPFLEGER,  m.  pfleger  des  (deuUcken)  ordens  Frettac 
oAnen  4,227.255. 

ORDENSPFLICHT,  f.  die  pflicht  eines  ordensmttgliedes : 
er  langt  im  kloster  an.  beschwört  die  ordenspOicbL 

R£ri>r  6ei  l'ampr. 

ORDENSREGEL,  f.  Vorschriften  für  die  mttglieder  eines  ordens 
Stieler  1576:  die  Ordensregel  legte  den  mOnchen  das  gelübde 
der  armuth  auf.  Frettac  bilder  l,  369;  sogar  brüder  von 
St.  Johannes  saszen  in  dem  häufen,  und  Ivo  wunderte  sieb, 
dasz  die  Ordensregel  das  lustige  zechen  nicht  hindere. 
oAnen  3,215;  wenn  es  die  Ordensregel  (der  fretmaurer)  be- 
willigt. Hippel  9,205. 

ORDENSRITTER,  m.  n^gUed  eines  ritterordens  Atrbr  »4,10. 
Alrertinos  der  well  thumierplatz  46.  Aler  1502*.  Frettac  bilder 
2,  I,  210.  217. 

OKDENSROCK,  m.  was  ordenskutte:  so  wolle  er  gleich 
den . .  ordens-rock  ausziehen  und  ein  eifrig- lutberiachar  pr*. 
diger  werden.  poUt.  maulaffe  119; 

mit  kreuien  dann,  im  dunkeln  ontensrock« 
liehn  priesterlicbe  greis«,  •ireag  gereiliL. 

Lr!<*p  (l(«0)3.a. 

ORDENSSACHE,  f.  angelegenheü  eines  ordens  Hippbl  »,3». 
ORDENSSAME,  m.; 

darnach  blieb  er  (Domiuicns)  langieii  in  Rom 
und  püanitt  sein  müncli-  und  onieuMonk 

FitciART  5.  fiomimici  lelwa  Mm 

ORDENSSCHAFFER  ,  M.  scbalTer,  RmwÜeBfilwIfr  «sa 
ordens:  nach  der  occupation  Preuszena  wonUa  fo  orJta»* 
schäffer  wichtig,  die  groszschiffer  bandelsmioisler  it»  orJeaa. 
Frettac  bilder  2,  i,  iw. 

ORDENSSCHAR,  f.:  die  hiUe,  mit  welcher  die  onka»- 
achaaren  (des  deutfcken  ordens)  die  flüchtigen  Terfol|lca. 
Becrbr  weltgesck.  9,403. 
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ORDENSSCHATZ,  m.:  wenn  der  hochmeister  das  geheira- 
nisz  des  ordensschatzes  jemandem  anvertrauen  will,  so  sollen 
diese  vertrauten  auszer  einigen  der  höchsten  Würdenträger 
ein  priester  und  ein  nichtritter  des  ordeus  sein.  Freytag 
a.  a.  0.  193. 

ORüENSSCHICKSAL,  n.: 

doch  forschen  sie  bei  jenen  höhern  wesen  .  . 
dem  Ordensschicksal  nach.    Alxingkr  liiwmb.  10,36. 

ORDENSSCHLOSZ,  n.  was  Ordensburg  Freytag  ahnen  4,212. 

ORDENSSCHWESTER,  f.  soror  sacrata,  kloster-  sive  Ordens- 
schwester Stieler  1975.   Freytag  bilder  (1867)  2, 1, 130. 

ORDENSSONNE,  f.:  überhaupt  ist  der  nachsommer,  der 
heute  mit  seinem  schönsten  himmelblauen  kleide  und  der 
orden-sonne  darauf  auf  den  feldern  drauszen  steht,  ein  stiller 
charfreitag  der  natur.  J.Paul  «ns.  iojc  2,67;  dein  herz  deckte 
kein  ordenstern,  sondern  eine  ordensonne  {das  symbol  der 
Jesuiten),  teufeis  pap.  1,  84. 

ORDENSSTAAT,  m.  staat  des  (deutschen)  ordens  Becker 
weltgesch.  6,  401.    Freytag  bilder  2, 1, 192. 

ORDENSSTAND,  m.:  säcularisation  der  klöster  und  ordens- 
stände.  Zimmermann  über  die  einsamkeit  4,  413. 

ORDENSSTATUT,  n.  Statut  des  {deutschen)  ordens  Freytag 
bilder  2, 1, 184. 

ORDENSSTERN,  n».  sternförmiger  orden  (s.  orden  7):  dein 
herz  deckte  kein  ordenstern.  J.  Paol /e«/".  pap.  1,84;  Suwarow 
konnte  manchen  schiniinernden  ordensstein  an  die  brüst 
hängen.    Hebel  (l843)  3,277. 

ORDENSSTIFT,  n.:  ein  cistercienser,  der  auf  einem  saum- 
thier  aus  seinem  ordensstift . . .  nach  der  Stadt  geritten  war. 
Freytag  bilder  2,1,132. 

ORDENSSTIFTER,  m.:  die  . . .  ihn  {Franciscus)  zu  ihrem 
Patriarchen  und  ordens -Stifter  machten.  Leibnitz  2,  367; 
unser  ordensstifter  {Franciscus),  ein  gar  herrlicher  und  heiliger 
mann!  Miller  Siegwart  l,  iio;  nennen  sie  mir  den  ordens- 
stifter, oder  auch  die  Ordensverbrüderung  selbst,  die  sich  . . 
von  der  herrschsucht  immer  rein  erhalten  hätte?  Schiller  6,72. 

ORDENSSTÜTZE,  f.  stütze,  unterstützer  eines  ordens: 

das  dieser  babst  .  .  . 
gewesen  sei  ein  ordensstütz. 

Fischart  S.  Dominici  leben  1390. 

GRDENSTHÄTIGKEIT,  f.:  keiner  der  spätem  orden... 
reicht  durch  seine  ordensthätigkeit  nur  entfernt  an  die  be- 
deutung,  welche  die  alten  benedicliner  für  cultur  und  er- 
ziehung  des  volkes  haben.  Frevtag  bilder  (1867)  1, 377. 

ORDENSTRACHT,  f.  ordenskleidung :  die  ganze  familie . . . 
warf  sich  in  Ordenstracht.  Schiller  7,  201 ; 

sind  götter  diesz,  rief  er,  in  eurer  Ordenstracht? 

Alxinger  Bliomb.  10,37. 

ORDENSVATER,  m.  ordensvorstand :  von  einem  neubekehr- 
ten münche  und  dem  scheinheiligen  ordens-vater.  pers.  rosen- 
thal  2, 18  Überschrift. 

ORDENSVERBINDÜNG,  f.   Hippel  9,47. 

ORDENSVERBRÜDERUNG,  f.,  s.  bei  ordensstifter. 

ORDENSWEG,  m.: 

dein  ordensweg  ist  nur,  dasz  du  volksdienstes  pflegst, 
nicht  kutt  und  rosenkranz  und  beteteppich  trägst. 

Kdckert  liosian  19,7. 
ORDENSWEIHE,  f.: 

der  sprossen  viele  wird  die  heiige  ordensweih 
mit  uns  verbrüdern.  Alxinger  bliomb.  10,43. 

ORDENSWESEN,  n.    Becker  weltgesch.  6, 406.  14, 90. 

ORDENSZEICHEN,  n.  l)  das  kennzeichen  eines  ordens,  eines 
bundes:  (ich  hatte  versprochen)  jedem,  der  mir  dieses  ordens- 
zeichen  {eine  Lorenzo-dose)  darbieten  würde,  brüderliche  Ver- 
traulichkeit zu  beweisen.  J.  G.  Jacobi  1,105  anm.;  das  orden- 
zeichen eines  stiftfräuleins.  J.  Paul  Hesp.  2, 49. 

2)  die  insignien  eines  Verdienstordens: 

noch  fehlt  ein  hosen-band  als  euer  ordens-zeichen. 

Günther  594; 

seit  man  in  Frankreich  auch  ein  ordenszelcheu  für  den  ge- 
meinen wohlverdienten  Soldaten  ausgefunden  hat.  Moser  2,67; 

ihr  golduen,  silbren  ordenszeichen  alle, 

brecht  vor  dem  stärkeren  metall  (rhrn  'Hspmen  krp.uze^)  in 
Splitter!    Röckert  2, 13. 

ORDENSZEIT,  f.  zeit  in  der  ein  orden  besteht:  gesegnete 
landschaft,  durch  mächtige  dämme  aus  der  ordenszeit  gegen 
die  Verwüstungen  des  Slavenstromes  geschützt.  Frevtag  bilder 
4,  271 ;  ein  groszer  fliederstrauch  in  der  ecke,  welcher  noch 
aus  der  ordenszeit  stammte,   ahnen  4,  59. 


ORDENTLICH,  adj.  und  adv.,  zusammengesetzt  aus  orden 
und  lieh,  mit  einscliub  von  t  (d)  wie  bei  öffentlich. 

I.  adjectiv.  ahd.  nicht  nachweisbar ,  mhd.  ordenlich  (md. 
auch  ordelich),  und  so  noch  im  älteren  nhd.  und  mundartlich: 
bair.  ordelich,  ordlich  Schm.**  1,140,  Schweiz,  ordenlich,  or- 
delig,  ordli  Staub-Tobler  1,438,  wetterauisch  ordlich  Weigand* 
1,  276 ;  daneben  umgelautete  form  (wie  in  öffentlich)  ordentlich 
spr.  Sal.  24,  4,  Schweiz,  ördli,  ördlig,  comp,  ördlicher,  ördliger, 
sup.  ördligst.  —  ordentlich  bedeutet 

1)  was  der  hergebrachten  und  festgesetzten  Ordnung,  regel  und 
Vorschrift  entspricht,  der  üblichkeit  gemäsz  ist: 

mild,  durch  ritter  ordeuliche^  lehn  (leben  wie  es  dem  ritter- 
slanrie  geziemt).     Parz.  321, 27  ; 
mit  ordenlichen  werten.      Konrao  iroj.  krieg  29853; 

nhd.  das  gericht  mit  ordentlichen  ceremonien  dem  alten  ge- 
brauch nach  ..  zu  überantworten.  ös<r.  «oetstA.  6, 188, 26 ;  durch 
ordentlich  haushalten  werden  die  kamer  vol.  spr.  Sal.  24,4; 
wie  ein  jeglicher  sein  ampt  in  einer  ordentlichen  wohl- 
bestellten hauszhaltung  thun  solle.  Schuppids  6;  ein  stilles 
ordentliches  klosterleben.  464;  wann  du  von  deiner  ordent- 
lichen arbeit  müde  bist.  187;  nachdem  er  die  zeit  ordenlichs 
niderkummens  gewiszt.  Schwarzenberg  149";  wie  nun  die 
ordenlich  zeit  kam,  gepar  sie  ein  thier.  Zimm.  chron.  3, 45, 14 ; 

mit  ordenlichem  gang.  Weckherlin  217; 
hat.,  keine  ordenliche  gestalt.  Forer  ^scA6.  I5l';  die  ordent- 
lichen und  edlen  züge  eines  gesichts.  Gellert  1,7;  die  ganze 
gegend  um  die  Stadt . .  ist  die  hebauteste  und  ordentlichste, 
die  man  in  Sicilien  sehen  kann.  Seche  spazierg.  315 ;  in  einer 
sehr  ordentlichen  und  reinlichen  stube.  Göthe  25,177;  der 
gröszte  theil  des  wassers  ist . .  in  einen  graben  gefaszt;  das 
übrige  wasser  im  ordentlichen  bette.  43, 121 ; 

ein  geist  steht  nie  auf  ordentlichen  füszeu.  12,216. 
adverbial,  ordentlicher  weise  {vgl.  11,2,6):  da  die  erinnerung 
eines  überstandnen  übels  ordentlicher  weise  vergnügen  bringt. 
J.E.Schlegel  5,90;  ordentlicher  weise  aber  lasse  ich  meine 
kinder  mit  dem  gesinde  nicht  allein.  Moser  1,  51;  eine  krank- 
heit,  woran  diejenigen  ordentlicher  weise  darnieder  liegen. 
Kant  8,76;  dieser  satz  nimmt  ordentlicher  weise  (wenn  mo» 
ihn  in  seinem  wahren  sinne  auffaszt)  eine  bedeutung  an,  die . . 
90;  art,  die  sich  ordentlicher  weise  nur  für  einen  faun  schickt. 
Wieland  1,258;  die  Verachtung  habe  ich  auf  einem  gewissen 
theater  ordentlicher  weise  (förmlich)  durch  einen  stos  mit 
dem  fusze  karakterisiren  gesehen.  Schiller  2,  347. 

2)  durch  göttliche  oder  menschliche  anordnung  eingesetzt  und 
bestimmt,  rechtmäszig,  förmlich:  mit  ordenlicher  gewalt  und 
oberkeit  etwas  thun.  Lother  br.  2,548;  ohn  ordenlich  gewalt 
von  gott  verordnet.  549;  die  irer  ordenlichen  obrigkeit  bei- 
gestanden. Zimm.  chron.  4,2, 2S;  das  musz  ich  gott  und  meiner 
ordentlichen  Obrigkeit  anheim  stellen.  Schüppius  187;  ordend- 
licher  beruf,  vocatio  legitima  Stieler  1400;  ein  ordentliches 
amt,  eine  ordentliche  anstellung,  Versammlung  u.  dgl.;  diese 
ordenliche  und  angesehene  kirchenversammlung.  Wdrstisen 
266.  268. 

3)  überhaupt  recht,  wirklich,  förmlich:  und  welches  bei  uns 
Deutschen  ebenfalls  das  ordentliche  sylbenmasz  der  knittel- 
verse  ist.  J.E.Schlegel  3,20;  ach  ist  ein  wort,  das  kaum 
eine  ordentliche  sylbe  im  vermögen  hat.  Hippel  1,9;  hat  man 
doch  die  giftmischerei  beinahe  in  den  rang  einer  ordentlichen 
Wissenschaft  erhoben.  Schiller  2,58  (räuber,  schausp.  2,1); 
das  ist  dir  eine  ordentliche  lust.  Göthe  15,60;  substantivisch, 
etwas  ordentliches,  rechtes,  tüchtiges:  sorge  für  etwas  ordent- 
liches zum  essen.  Freytag  Aonrfsc/ir.  l,  107;  denn  selten  lernt 
etwas  ordentliches,  wer  gewöhnt  ist  am  abend  mit  der  laute 
durch  die  gassen  zu  ziehen,  ahnen  4,  53. 

4)  mundartlich  noch  mit  weiteren  Unterscheidungen:  artig  vom 
aussehen;  ziemlich  grosz,  ziemlich  gut,  mittelmäszig  bis  gering 
Staüb-Tobler  1,438,  vgl.  Fromm,  zeitschr.  3,272.  328.  4,107.  6,267. 

5)  in  bezug  auf  personen.  a)  auf  Ordnung  haltend,  der  Vor- 
schrift und  regel  gemäsz  lebend  und  deshalb  anständig,  brav, 
wacker,  tüchtig: 

mhd.  ob  sie  (die  mönclie)  sint  ordenlich  und  guotiu  kint. 

buch  der  rügen  446; 

nhd.  Kleon  wird  ein  säufer,  aber  ein  ordentlicher  säufer.  er 
trinkt  des  mittags  und  schläft  sich  etliche  stunden  nüchtern, 
er  trinkt  des  abends  und  schläft  sich  die  nacht  wieder  zum 
menschen.  Gellert  moral.  vorles.  (1774)  2,53;  wir  sind  darin 
nur   genauer,   methodischer   und  ordentlicher.   Kant  1,313; 
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für  inich  iiit  Wilhelm  «oii  Oriiiiieti  .  ih-r  urvuler  aller  ordrnt- 
liclii^ii  iiiAriner  und  beliicii.  (jüthk  21,  IM;  eio  ordentlicher 
bauHUiunn.  Schii.i.kr  1,'M  {rduber,  lehautp.  1,1); 

(der  luriU  will)  meine  kreditoren  contoiiliren  ... 
lu  einem  ordentlichen  manu  mich  (/«»/uui)  machen. 

12,6«  (/'<iLu/.  I.l): 

(der  gewhnuhtt)  liofineiKter  roU«iie  aher  ein  ordentlicher  iiiennch 
Mein  und  kein  liberaler.  HArnk  2,2«;  uhwni.  arttg  im  betragtn, 
iiHtam,  beicheiden,  gutartig,  freundlieh,  gefällig  Staub -ToaLna 
1,  43H. 

b)  rerhtmduig,  förmlich,  mrklieh:  ordenlirher  fürwener, 
ordinariiM  lliKr.  3Wt' ;  ordenlicbe  (ron  der  gemeinde  angettelUe) 
albniuiiiiHter,  büetcr.  ö)tr.  weiith.  n,  13,  1».  1&,  20  {vom  }.  1571); 
ordenlicher  pfarrer.  Staor-Toiii.kr  1,439  IrofN  ;.  1711);  ordent- 
liche!« iiiilKlied  eihi*><  colIcKiiiinM,  einer  gcsellichafl  u.i.w. 
(i.  ordcii  4):  mehrere  iiricbikinder  Kiiigen  in  einiger  eutfcr- 
nung  gleichen  »cbritleit  mit  den  urdenllichen  kindern.  J.  I'aol 
}ubel$en.  135. 

II.  adverb,  ahd.  bei  Notkk»  ordenllcbo,  mhd,  ordenitchc, 
ordenllchen,  einmal  {l.nhengr.  1257)  ichon  mit  eingeuhobenrm  l 
ordentliche,  nhd.  in  allerer  seit  noch  ordenlich,  ordenlicben 
(ornlich,  örnlich)  neben  ordentlich  (urdenllichen.  Ordentlich); 
mundarWic/i  me  beim  adjectiv. 

t)  der  reihe  nach  {$.  urden  l),  eins  nach  dem  andern,  dann 
überhaupt  dem  susammenhange ,  der  Ordnung,  regel,  Vorschrift 
oder  Ublichkeil  gemäss,  gehöriger  weise,  recht:  ahd.  wio  rehto 
uudc  wio  urdvnlicbu  diu  ulliu  geskehen.  Nutkkr  Boeth,  bei 
Graff  1,471; 

mhd.  oritcnlich  sl  kdmen  Aber  al 

fünf  unt  xwoiiiieo  an  der  lal.    Ihtrs.  80^.28; 

ordenlich«  er  roanege  tjoste  reit.  823,25; 
nAd.  er  *ol  ..  6  tag  auf  dem  turn  beleihen  und  Ordenlirh 
darob  sein,  A&i  die  turner  ordenlicben  wachten,  stddteehron. 
2,2N0,  ir>^.;  da^  beüchraib  man  gar  Orrdenlicben.  3ut,0;  ain 
mensch,  der  also  ordenlich  lebt,  dem  gebrist  allwcg  zeit,  im 
wirt  kein  zeit  zu  iank.  Keiskhsbkrc  schiff  der  peniteni  23'; 
{dass  er  alles,)  was  sich  ergangen  hat,  r)rnlich  saget.  Boce. 
233, 15  K.;  der  seinen  leibe  und  person  ürDÜcher  hielte  und 
zireU  126,31 ;  der  die  himei  ordcndlich  gemacht  bat.  ps.  136,5; 
wo  ein  verstendige  oberkeit  ist,  da  gehet  es  ordenlich  zu. 
Str.  10, 1 ;  das  ichs  zu  dir . .  mit  vieis  ordentlichen  schriebe. 
Lue.  1,3  (j^ofA.  gabalijö,  susammenhdngend) ;  lassets  alles  ehr- 
lich und  ordentlich  zugeben,  l  Cor.  14, 4ü  (nach  ordenung 
eod.Tepi);  wie  sie  dann  von  dem  herren  ordenlichen ..  war 
abgericbt.  Zimm.chron.  3,270,6;  da;  er  sich  ..  in  dem  lieber 
ordenlich  und  wol  halte.  4, 6S,  lU;  zu  letst  brachten  sie  in 
auf  die  ban,  das  er  ordenlicben  betten  lert  {lernt}.  Wickram 
roUw.  166,  24 ; 

und  was  ich  mehr  darf  auf  den  weg 

mir  ordentlich  zusammen  leg.    Rkbupn  Susanna  1,2; 

der  hormeisler  ordnet»  al.tander. 

orndiich  lu  reiten  nach  einander.    H.  Sachs  2,265,6; 

regier  orndiich  dein  hauszgesind.    1,154,29; 

du  ahor  »olt  brauchen  dein  gut 

rOrsichtlich,  orndiich.     3,43,32: 

der  ding  ich  wil  gar  kein»  vergessen, 

ea  soll  als  fein  örnlich  geschehen.     14,171,30; 

wie  sie  Iren  begirden  . . .  recht  und  ordenlich  widerstanden. 
PoLTCHORius  Sal.  44*;  wol  und  ordenlich  hat  er  . .  vom  leben 
und  tod  geredt.  49*;  wer  ordentlich  hauszhalten  will,  der 
musz  am  himinel  anfangen.  Schcppius  6;  in  meiner  stub  solls 
ehrlich  und  ordentlich  zugeben.  Göthk  8,7;  habt  ihr  gegen 
mich  etwas  zu  sagen ,  so  bringt  es  ordentlich  vor,  und  ich 
werde  mich  zu  vertbeidigen  wissen.  l»,5t;  der  valer  suchte 
es  {das  tpielwerk)  ihm  besser,  ordentlicher,  zweckmSsziger 
einzurichten.  20,244;   kerl,   dasz  dir  der  hut  nie  ordentlich 

sitzt?     TlKCK    10,24. 

2)  tn  abgeschwächter  bedtutung  wie  di*  synonym«»  gehörig, 
recht,  richtig,  gerade  ofl  nur  verstärkend. 

a)  stark,  wacker,  tüchtig:  ordentlich  essen  und  trinken:  es 
hat  ordentlich  geregnet ;  hier  ists  ordentlich  wann  u.  dgl. 

b)  irirklich,  in  der  Ihat,  gewiss,  förmlich,  gans,  manchmal 
übergehend  in  die  bedeutung  siemlich,  fast,  beinahe  {vgl.  Senn.' 
1,140.  Staor-Toblkr  1,43»):  man  halt  es  ordentlich  für  einen 
fehler,  wenn..WiNKELnANN  t,  95:  man  wird  ordentlich  klflger 
davon.  Zelter  an  Göthe  79  (1,207);  ordentlich  ein  frommer 
jilngling  aus  der  alten  vaterzeit.  J.  Padl  flegelj.  i,  12;  an  ihren 
. .  reizen  wurde  ich  ordentlich  vor  bewunderung  dumm.  «lu. 
löge  1,102;   seiner  erwartung ..  wurde  es  ordentlich  zu  viel. 


dat.z  »ir  jeden  wuuAch  und  wink . . erbOrte.  Subemk.  l,ta; 
die  kunsl  vorxafHdi  •cMal  oviMÜich  iam  erfundm,  die 
brkvrro  kraft«  hn  oMMckM  u  «riiiww  ttpi  neb  und  nadi 
abzutodten.  TiBCa  !•,  litt. 

e)  uhwnu  »mek  Imftnl,  ehn  damaU,  $•  *ktm  SrAa»>Tu«u(a 
a,  a.  0. 

OKUKNTUaiKEIT,  /..  mhd.  wimttcktH,  trdmmuf  (Ulis 
3,  l«i),  ordentluket,  geiegeUet  »etem  und  Mr«;  er  telllMI 
mit  seiner  urdrntlichkeit  und  »rinen  «iriro  klriao^iM  | 
der   mann  zu  «ein,    den  zu  aucliea  m«  ioa  Im 
waren.   <;.  Kklikr  SeläwyUs*  2,M. 

(»tllKMJN«.,  I    Ordnung. 

OhUKii,  f,  enlkkmt  aus  fraut.  ordre  (htumdert  mtkUnsekff) 
befehl,  amweuung,  {kaufmOmmueätr)  aufltag,  amek  aft  m  dtr 
frans,  form  ftbramekt:  die  »rder  Stikui  i«M,  4m  uiritr  adtr 
ordre,  drr  biftkl  Loowic  teutsek-engl.  mk.  ISH;  von  aiamm  «Hm 
bekommen,  eine  order  verlangen,  auf  order  de«  feldherra» 
u.  f.  IT.  Stri^ibach  2,100;  milndtirbe  ordre.  Smplse.  1,7«»,  14; 
auf  ordre  ihres  hof«.  Lrirkitz  2,216; 

bin  dein  Wort  mir  Order  fle^ 
und  behehlet  auriuiieho. 

II.  ScMBOLcta  bciraekt.  am  »akkaik  (int) IM; 

sieh  an  ordre  binden.  Luainc  lS,1t6:  ich  erwarte  4mm 
abend  noch  trappen . .  und  musz  an  den  tborea  di«  oricr 
geben.  Schillkr  3,  I03  {Futko  3,9);  ordre: 

als  ich  die  ordre  gab.  12,2!>7  (HailrMl.  lorf  S.S): 
gib  ans  ordre  hauplmana  —  waa  sollen  wir  weiter  Ihao? 
2, 159  (rdH^fr,  sckausp.  4, 5) ;  auch  iai  uMcr«  gfieaaen«  ordre 
ihn  in  die  enge  zu  treiben  und  lebeodUf  fafalfW  W  ■■>■■«! 
d.  junge  Gotür  2,112  (order  MrlwiyM) ;  wUiodskakaa  mit 
gemessene  ordre  euch  in  der  gOte  xa  bcre^M,  oitr  ia  ttani 
zu  werfen.  146;  pliir.  ordern  i§tm§k»Utk  orte«  aitr  ordfw 
>»  frans,  ordres)  .Sticl««  1400:  der  ordre*  |«wlw  xa  ~ 
Ettmer  med.  maulaffe  K>;  daax  nanmekf  n»ciiiricHk>«  i 
...ergehen  werden.  Leianrrz  2,294; 

als  die  goiiin  rief, 
ihn  nach  der  g6tl«r  ordern 
tur  recbenschaft  su  fordern.    ROcsRaT  9, 4M. 

ORDERN,  v*rb.  nur  m  dtr  tusamwttmttsung  beordern  (IktU 
l,147H)  Stielbr  1401;  «ind.  orderen,  ordntm  ScaiLLRa-LcaaRn 
3,233*. 

ORDINAIJ^AHL,  f.  was  Ordnungszahl;  ancA  ein  ordinale 
(lat.  numerale  ordinale),  pliir.  mit  deutscher  endung  die  ordn 
naiien  J.  ürih«  gramm.  1,764.    Brcrbr  t,  9Mjf. 

ORDINANZ,  f.,  spdtmhd.  ordinanz,  ordinaoze  «ad  ordenanz, 
ordeuanze  (Lkxer  2,  16I),  aus  mlat.  ordinantia  (vgL  ordonuni f. 

1)  Ordnung,  geordnete  einrichtung:  ordinaiitz  machen,  eio 
ding  ordenlich  ansahen  oder  anrichten,  ordtn^m  rei  gtrendat 
componere  Maaler  313';  die  Soldaten  in  guter  ordinaoti  er- 
halten, acta  pubL  Silesiae  7  Palm  {vom  j.  iei*>). 

2)  Unordnung,  Vorschrift,  btfehl: 

als  man  eim  rilter  wert 

Torlisst  sin  ordinanti.     meister  Aliswert  339,9: 

das  sttuerruder  heisst  des  kieles  ordinantz: 

des  kieles  ordinanis 

von  winden  wart  zerstört.    226.99; 

ordinantz  eines  radts,  decretum  Maalxr  313*;  nach  laut  der 
ordinantz,  der  oberkeit.  Reotter  kriegsordn.n:  es  haben  sich 
gleichwol  die  politici  stark  bemüht,  das  volk  in  fnd  und 
einigkeit  zu  erhalten  vermittelst  der  gesetz,  edicteo,  ordi- 
nantzen  and  srharpfen  pcenen  und  straffen.  ALBiarinos  hmd- 
störier  927 ;  (da  ward)  von  dem  generalleuttenambt . .  ain  ordi- 
nanz auf  Salroanschweil  gelifert,  inhaltlich  ..  S.  BeacTK«  166. 

ORDINÄR,  ad},  und  adr.,  aus  frans,  ordinaire  {und  «a<*  m 
oder  ordioair  geschrieben),  früher  ordinari,  ordinär,  UL  ordü- 
narius,  ordinarie. 

1)  adjectiv.  a)  ordentlich,  reyWn^sstf,  gewUnlitk:  die  ordi- 
nari Obrigkeit,  östr.  wcuth.  2, 44, 13 :  di«  ordinari  zeit  Frmmkf. 
reform,  i,  is  $2;  welches  damals  Bcia  ordinari  teil  war. 
Staüb-Tobier  1,442  (rom  j.  1661);  in  Sieoa  erwartet«  ich  di« 
ordinäre  römische  post  und  verdnng  mich  darauf.  GOni  M^ftU 

b)  nicht  über  das  gemeine  und  frwMaMke  tkk  «rMcnd, 
alltäglich:  die  waare  ist  elten  nicht  die  beste,  sie  ist  aar 
ordinär,  mittelsorte.  Lcdwic  t*ut»€k-n§L  ks.  UM;  «ad  dar 
phöniz  ward  zum  onlinairen  baoabahn.  d.  j.  Gör««  9,  I6t ; 

bts  ein  ordinärer  narr?    1.  Waanaa  M.  Lmtker  9.1. 
auch  wie  gemein:   das  ist  eio  ordioirer  kerl,  «iM  orüalrr 
person,  eine  ordinäre  behandlang  «.  dgL 
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2)  substantivisch:  die  und  das  ordinäre,  ordinari. 

o)  bair.  die  ordinari  (nämlich  post),  die  ordinäre  post  Sceü.^ 
l,  140. 

b)  das  ordinari,  das  festgesetzte:  die  stern  haben  ihr  ordi- 
nari {nämlich  zeit),  statum  tempus  Schm.  a.a.O.  {vom  j.  1618); 
rechnete  er  nun  fürs  ordinäre  {bestimmte  ausgaben)  alle  wochen 
nur  zwei  batzen.  Gotthelf  Uli  (1854)  27 ;  besonders  eine  be- 
stimmte portion  im  essen  und  trinken,  alltägliche  kost,  auch  das 
gewöhnliche  masz  futter  für  die  in  gasthöfen  eingestellten  pferde 
{zu  ergänzen  mahl)  Schmeller  und  Staub-Tobler  1,442;  das 
mittagessen  in  einem  gasthofe ,  die  table  d'höte :  die  richere 
bore  go  {gehen)  sogar  i  die  erste  gasthöf  a's  ordinär!  Staub- 
Tobler  a.  a.  0. ;  grosze  kamraer,  in  welcher  das  ordinär!  ser- 
virt  wurde.  Gotthelf  erzähl.  2, 196  und  195  anm. 

3)  adverb,  regelmäszig ,  gewöhnlich :  Teutsche ,  die  sich  . .  in 
der  Moscau  ordinari  aufhalten.  Simpl.  1,793,10;  wann  man 
ordinari  an  den  Sonntagen  nach  dem  rosenkranz  in  den 
dörfern  der  tanzlauben  zueilet.  Staub-Tobler  a.a.o.  {vom 
;.  1695);  aber  das  pflegt  ordinär  oder  gemeiniglich  darauf  zu 
folgen.  Ludwig  teutsch-engl.  lex.  1366. 

ORDINARIAT,  n.  das  amt  eines  Ordinarius,  besonders  bischöf- 
liches Ordinariat,  die  behörde,  welche  im  namen  des  bischofs 
die  Jurisdiction  ausübt,  churpfalzbayerisch  gesetz-lex.  3  (1800),  910. 

ORDINAT,  m.  aus  lat.  ordinatus:  kelch  und  ander  ordinal 
{gerate)  zu  kirchen.  östr.  weisth.  1,  224,  l  {vom  j.  1565). 

ORDINATION,  f.  aus  franz.  Ordination,  lat.  ordinatio,  Ord- 
nung Roth  dict.  (1571)  L6';  anordnung,  Satzung,  decret:  alle 
concilien ,  decreten  und  Ordinationen  {später  ordonantzen). 
Fischart  bienenk.  (1580)  34*;  die  Ordinationen  . .  der  h.  kirchen. 
59';  die  weihe  zum  priester,  die  einsegnung  zum  priesteramte 
Ludwig  teutsch-engl.  lex.  1367:  meine  ordinazion  zum  feld- 
prediger.  J.  Paul  Schmelzte  44. 

ORDINIEREN,  verb.,  mhd.  ordinieren,  ordenieren,  md. 
ordiniren,  ordeniren  und  ordineren,  ordeneren  aus  lat.  or- 
dinäre ('ordeniren,  non  ordiniren,  venit  enim  ab  ordenen' 
Stieler  1400). 

1)  ordnen,  einrichten,   veranstalten,   zu  wege  bringen  {vergl. 

ordnen  1  und  2): 

mhd.  der  alliu  dinc  von  nihte  hat 
geordinieret  und  gemäht. 

heinfr.  von  Braunschweig  12041; 

nhd.  ir  gnad  welle  in  der  zeit  lanlrecht  orniren  {vgl.  ornen 
statt  ordnen)  und  besitzen  lassen.  Wiener  copeibuch  160  {vom 
j.  1458);  eine  register  ordenneren.  weisth.  3,378  {vom  j.  1483, 
hessisch) ; 

der  mensch  all  ding  weiszlich  orniert.    H.  Sachs  3,451,7; 

(der  memch  zum  tode)  ich  bit:  las  mir  doch  zil  und  zeit, 

mein  rechnung  vor  zu  ordinlern.    11,409,7; 

idarauf  seilen)  das  all  ding  fein  wurd  ordlnirt, 

weil  unser  braut  ietz  kommen  Wirt.    8,61,27; 

Idie  festuna  war)  mit  allem  verrat  ordinirt  (eingerichtet,  ver- 
*       '  sehen).    2,384,32; 

und  also  was  gantz  geordinirt  das  geschick  zu  dem  streit 
(die  Schlachtordnung  hergestellt),  städtechron.  2, 486, 14. 

2)  anordnen,  verordnen,  bestellen,  bestimmen: 

weltlich  gwali  in  zitlichen  sachen, 
was  sie  ordinieren  und  machen, 
dem  sol  man  billich  ghorsam  sin. 

N.  Manuel  Barbali  1025; 

(er  hat)  futer  und  mal  geordiniert 

bein  wirten  umb  ein  zimlich  gelt.    H.  Sachs  2,385,23; 

so  die  kirch  ietzt  ordnirt  und  gebiet,  das  wider  die  schrift 
streitet.  Fischart  bienenhorb  (1580)  34*;  besorgt  ihr  leichen- 
begängnisz . .  ordinirt  ihr  alles,  wie  ihrs  für  gut  und  nöthig 
findet.  F.  Müller  3, 386.  —  ärztlich  (durch  ein  recept)  verordnen, 
verschreiben :  er  (apotheker)  klagt  sich  seer . . ,  er  habe  kein 
vertrib  in  der  apotek ;  man  ordiniert  gar  wenig.  F.  Platter 
242  B.; 

ordinirt  .  .  ein  kleines  gränchen  rattengift !    Plate«  4, 122. 

3)  mit  persönlichem  object.     a)  einem  eine  anweisung,   einen 

befehl  wozu  ertheilen,  ihn  wohin  beordern: 

etleich  {bienen)  ordinieret  er,  .  .  . 

das  sie  mit  den  fremden  peia  (bienen)  müessen  vechten. 

H.  ViNTLER  2960; 

SO  suUen  die  hauptleute ...  die  leute  anschicken  und  ordi- 
nieren..., das  sölich  fewer  gelescht  werden.  Tucher  bau- 
meisterb.  327,12;  (sie  sollen)  iederman  ordiniren  noch  (nach) 
seinen  stäten,  dartzu  er  beschiden  were.  städtechr.  2,293, i; 
ordinirn,  einen  zu  etwo  verordnen.  Roth  dict.  (1571)  L6'. 


b)  ordinirn,  eim  ein  ampt  geben.  Roth  a.a.O.;  besonden 
zum  geistlichen  amte  weihen  und  einsetzen: 

mhd.  der  habest  her 

begunde  in  selbe  wihen  dö. 
er  wart  zem  ewan^eliö 
vll  schöne  geordinieret.     Komrad  Silv.  465; 

nhd.  er  liesz  sich  ordinieren . .  von  dem  bischof.  Staub-Tobler 
1,440  (vom  j.  1572);  einen  priester  ordeniren,  initiare  sacer- 
dotem,  alias  consecrare  Stieler  1400. 

ORDINIERER,  m.  Ordinarius  Dief.  399',  promotor,  ordinans 
Stieler  1400.   Luther  post.  133'. 

ORDINIERUNG,  f.  ordinatio  (ornierunge)  Dief.  399';  ordi- 
nirung  der  wagen.  städtechr.2,h2Z,2b;  ordinerung  (einrichtung) 
und  besatzung  der  ampter.  Daumann  quellen  2,412;  consecratio 
(s.  ordinieren  3)  Stieler  1400. 

ORDNEN,  verb.,  gebildet  aus  orden,  wie  lat.  ordinäre  aus 
ordo  (vgl.  ordinieren) :  ahd.  ordinön,  ordenön,  ordenen,  mhd. 
ordenön,  ordnön,  ordenen,  ordnen,  auch  orden,  ornen  (Leier 
2,160);  nhd.  in  älterer  zeit  auch  ordenen  und  ornen,  orden 
(partic.  geordet  A.Tücher  haushaltbuch  175),  vgl.  Staub-Tobler 
1, 440. 

l)  tn  reihenfolge  stellen,  gehörig  nach  und  nebeneinander,  in 
äuszerliche  oder  innerliche  Ordnung  bringen,  regelrecht  machen 
und  behandeln,  einrichten:  reht  als  daj  ARG  geordent  ist. 
Megenberg  311, 10; 

in  wol  geordenter  schar 
wart  ein  iecheliche  stat 
von  den  gesten  besät  (besetzt),    pass.  246,11  Hahn; 

das  die  hoflich  und  geornet  riten.  Tristrant  137,14;  Josua 
ordnet  das  volk  und  zoch  hinauf. .  für  dem  volk  her  gen  Ai. 
Jos.  8, 10;  und  David  ordenet  das  volk..  und  setzt  über  sie 
heubtleute.  2  Sam.  18,  l ;  die  hundert  mann  für  ein  paner  ge- 
ordnet (in  reih  und  glied  aufgestellt) . .  und  die  hundert  hinder 
einem  paner  geordnet  sollen  schweren.  Wurstisen  451; 
der  hofmeister  ordnets  aisander.  H.  Sachs  2,265,5; 
bewaffnet  euch,  ich  ordn'  indesz  die  schaaren. 

Schiller  13, 269  (jungfr.  von  Ort.  3,  5) ; 
der  päppeln  stolze  geschlechter 
liehn  in  geordnetem  pomp  vornelira  und  prächtig  daher. 

11,85.  — 

orden  dein  haus  (dispone  domui  tuae).  bibel  von  1483  350';  du 
hast  sie  (deine  werke)  alle  weislich  geordnet,  ps.  104, 24 ;  gott 
hat  von  anfang  seine  werk  wol  geordnet.  Sir.  16,25;  als  er 
(gott)  den  umbkreis  himmels  und  der  erden  geordnet,  hat  er 
der  natur  gewisse  gesetze  vorgeschriben.  Schuppiüs  776;  das 
ander  wil  ich  ordenen ,  wenn  ich  kome.  1  Cor.  11,  34  (wan 
ich  orden  euch  die  andern  ding  so  ich  kum.  cod.  Tepl.); 

wohl  ihnen,  dasz  nicht  sie,  dasz  er 

ihr  jetziges  und  ihr  zukünftiges  ordnete! 

Klopstock  2,103; 

der  geister  erschuf, 

ihre  Seligkeit  ordnete.     104; 

doch  ists  nicht  recht,  die  vielen  geschäfte,  die  ich  dem 
bischofif  unvollendet  liegen  liesz,  nicht  wenigstens  so  zu 
ordnen,  dasz  ein  nachfolger  da  anfangen  kann  wo  ichs  ge- 
lassen habe.  Göthe  8,68; 

das  scheint  mir  alles  für  die  ewigkeit 
gegründet  und  geordnet.    9,378  (uat.  lochter  5,7); 
ordne  deine  blühenden  Staaten.    Rückert  1,4. 
ordnete  Linne  die  pflanzen  so,  wie  sie  ihm  vor  äugen  standen? 
nein,  er  stellte  sie  nach  seinem  system  zusammen.  Grabbe 
2, 418  (vergl.  Ordnung  II,  3,  b,  a) ;    ordnen  in :  weil  die  natur 
hin   und  wieder  in  die  winkel  gantze  felsen  von  crystall . . 
geordnet.  Simplic.  3,768,11.  —  absolut,   ordnend:   indem  wir 
weder  dem  ordnenden  Schicksale  trauen,  noch  der  eisernen 
nothwendigkeit  willig  folgen  mögen.  Herder  zur  litt.  11, 447 ; 
spuren  ordnender  menschenhand 
zwischen  dem  gesträuch  !      Göthe  2, 177 ; 
aber  nichts 
lebendigen  athems  zeichnet  mir  der  ordnende  (der  herrscher). 

(die  mutier)  reget  ohn'  ende 

die  fleiszigen  hände, 

und  mehrt  den  gewinn 

mit  ordnendem  sinn.      Schiller  11,309. 

als  substantivierter  infinitiv :  die  logik  kann  als  denkkunst  zum 
ordnen  und  wohlreden  dienen.  Leibnitz  1,386;  ohne  wissent- 
liches ordnen  und  denken.  Hölderlin  2, 256.  -reflexiv,  sich 
ordnen,  comparare  se  Maaler  314": 

nach  des  herzens  gewohnheit 
ordnen  die  lüftigen  Wohnungen  sich  umher  an  den  hügeln. 

Hölderlin  1, 108, 
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3)  urdenllieh  bnorgen,  veramlatUn  : 

da»z  klit  ill«  hücluoil  urdiieii  iiikI  brautKatclianke  b«railen 
.  .  .  der  n«ti«ii  lücliler  tut  iiiiigill.  Vo»*  04,  l,'i>i» 

(17H|  durt  burvil«  ni>iu  ilir  diu  botluell): 
ordnan  lie«i  sie  ein  vurichweiideriicli  |{**linahl.    {'latkii  4,3M. 

3)  (durch  wiHentduiierung,  beftkl,  vorichrift,  getttt)  anortintn, 
ttrordneti,  verfugen,  beittmaun,  ftttutun:  der . .  urdente,  da» 
nieii  den  nttcrn  .  .  »ölte  tult  geben.  KriNicmoritii  Sitt,  IM; 
geurdentcr  lun.  ÖUr.  wtiith.  t,  U,  32  ivom  jährt  1496);  was  er 
igoll)  ordnet,  das  ist  loblich  und  lierrlicb.  pi.  111,3;  denn 
euch  \»l  A\t>  uberkeit  gegeben  vuni  berrn..,  welcher  wird  . . 
furschen  wua  Ir  ordnet,  wtuh.  Sai  ti,i;  was  goll  tum  inner- 
lichen glauben  und  geint  ordnet,  da  machen  »ie  ein  inenich- 
lich  werk  aus.  Lütiikr  3,07';  es  lind  auch  dreierlei  regi- 
ment ..  geordnet  und  gestiftet.  0,132*;  der  paslor.  .  hat  nicht 
macht  etwas  zu  orde ncn  . .  on  bewilligung  seiner  kirchen. 
5,  to';  und  dieweil  doch  not  ist,  einen  gewisurn  tog  zu  be- 
slintmen,  hüben  sie  den  luntag  geordnet.  Mkianchtiion  Augib. 
«on/.  40;  kaiser  Karl ..  ordnet  seinen  letzten  willen.  Aventir. 
h,  131,27;  und  wurd  sy  {ttadt)  crneüwert  und  also  ein  haupt- 
•tutt  J'henicic  geordnet.  Krank  weltb.  Ift4';  gesetxe  stelleo 
und  ordnen.  Scndppius  533,  ordnen  und  vorschreiben  77n;  et 
bleibt  bei  demjenigen,  so  hiernach ...  geordnet  ist.  Mainttr 
landrerht  (17&6)  l,M; 

also  ordnet  es  goll,  der  In  die  fernen  »Iaht. 

Klopsioce  1,48; 
so  hat  a*  goorduoi, 
der  auf  «luron  erböhi  und,  nach  der  prürung,  balohnel. 

Meu.  IV  1176: 

konntest  du  Ober  deine  erziehung  ordnen  {verfügtn)1  Kuncf.a 
5,  37tt;  ordnen  zu: 

ordn«  du  .  .  .  meine  wege,  meine  siunden, 
wie  du  wilUi.  XU  wellorm  laben,  oder  auch  xur  ewigkell. 

IIackdorn  1,3. 

mit  dativ  der  perton ,  verordnen ,  bestimmen  für,  xuthtiUn,  xu- 
meisen,  verschaffen: 

mhd.   (die  »lerne)  loufent  noch  stille  stAnt, 

als  in  geordenl  l.it  vuu  gole.     Uailaam  237,19; 

Ist  uns  nver  «ichein  göl  (>;uf,  heil) 

von  der  vruiiweu  geordinöt  (bestimmt).    k.Holhcr  3330; 

nhd.  do  m.-ilitenl  sü  ns  Iren  knehlen  . .  ritter  und  ordentent 
den  knchte  und  pferde.  KöMicsiiorRN  920,7;  dirre  brach  den 
armen  iüten  übe  das  in  sant  Gregorie  geordent  hette.  629,19; 
wol  speist  dich  mit  dem  stargken  prot, 
das  Ctiristus  ordnet  diser  not.      ScHWARisnaiae  153'; 

(der  bischof)  hat  kein  hegrebnus  den  unschuldigen  kindercD 
geordnet.  Wickram  roUw.  VM,  13  Kuri; 

wer  .  .  .  weiter  nichts  begehrt, 

als  von  oben  Ihm  geordnet,  den  hat  glücke  nie  gefihrt. 

Lo6AU  3,10,70; 
mir  ward  es  geordnet, 
iweinial  xu  sterben.       Klopstock  Mcss.  Itt,  005. 

testamentarisch  vermachen  Staur-Tobler  1,440;  dritlieh  ver- 
ordnen, verschretben  {vergl.  ordinieren  2)  ebenda. 

4)  mW  persönlichem  object  {vergl.  ordinieren  3). 

a)  einem  eine  anweitung,  einen  befeU,  eitse  order  mtoim  rr- 
the\len : 

etlelch  peln  (hii>nrn)  ordent  er, 

das  sie  iliegen  hin  und  her.      II.  Vintlkr  2952; 

er  ordcDte  die  berren  und  stete,  wie  sU  sich  sollen  halten. 
KOnicshofkn  391,12;  die  stat  was  geordnet,  dasz  all  söldoer 
und  burger  sich  wapnetcn.  ß.  Zink  97,30. 

b)  einen  votu  einsetzen  {besonders  mit  amtlicher  befugnis), 
anstellen,  ausersehen  und  bestimmen:  er  ordnet  zwen  haubt- 
man.  stddtechron.  4, 294,  31 ;  geordnete  personen  Luther  4,  406'; 
gcorode  obrigkeit.  östr.  meisth.  l,  114,8;  sie  ordenten  inen  bin 
und  her  citesten  in  den  gemeinen,  apost.gesch.  u,23  (do  si 
boten  geschickt  priester  durch  alle  di  kirchen.  cod.  TepL) ; 
und  ain  iedes  handwerk  sein«  maister  selbs  ordnet.  Baomann 
quellen  3, 412 ;  {mddehen  und  knaben)  haben  mit  einander  ge- 
spilt  und  haben  ein  bt^ble  geordnet,  das  sol  der  metzger  sein, 
ein  anders  bäble,  das  sul  koch  sein,  ein  anders  so]  ein  saw 
sein,  ein  meitle  hahents  geordnet,  sul  köchin  sein  «.  t.  w. 
WicKRAM  roUr.  133,  18 /f.  Kurs. —  ordnen  an,  zu:  meiner  frau- 
wen  truchsesz  . .  mit  todt  abgangen  ist,  derohalben  ich  dich 
an  solch  ampt  ordnen  will.  Galmy  154;  sollen  unpartheiisch 
nachtbarn  dabin  an  die  stat  geordnet  werden.  Mr.  »eisth. 
1,  15&,  15;  zu  yglicbem  reiszwagen  zu  ordenn  einen,  der  mit 
den  hackcnbussen  schiesz.  reisbuch  (1504)  75;  du  sult  sie  or- 
denen  zur  wunung  . .  und  zu  allem  gerete  . .  und  sie  sollen 


die  woBOBf  trafen  un4  alle«  gerHt.  4  Mm.  l,  &•;  4enn  ick  .. 
zum  let4M . .  Mordoet  {»useruktm,  hestmwU)  bin.  Lutncb  l,3i^. 
mil  ■■ffcnli  titr  m/f«iliv  mU  xu:  «od  «r  ocdwide  die  iwelfe, 
daa  Mr  bd  ia  Min  »utien  und  das  «r  «i«  ■— wadU  u  ff- 
difen.  Ifere.  1, 14  (und  er  loacbt,  d«;  XII  wiTM  Mit  ha.  MdL 
Tqil.);  golt...  ordnet  ihn  {den  wuntekem)  dun,  du  er  ekfc 
Von  der  erden  neere.  l.4jrM(a  4,14':  auch  sind  si«  {$fiikr 
getchUchter)  geordnet,  der  nalur  in  ihrer  gebcinM  werfctfaU 
zu  helfen.  Gkszrcr  I,  75. 

t)  sfätmkä.  und  md.  auek  einem  ordern  einrerUtken :  f»> 
ordente  lAte,  jungfrawen  (Lciaa  3,  IMI. 

OliüNKH,  M.  mhd.  ordencrr,  der  ordnH,  tnordnet.  I«M 
und  Unkt:  wan  als  alliu  kr^at6re  ir  »chepfvre«  bedurfte., 
ze  einem  bebnltxre,  da^  si  nibi  aber  m  niktm  »erde,  osd 
<e  einem  ordrnivre,  da{  si  niht  unnOlzecnekn  M^.  mpitker 
1,350,23;  nhd.  urdner,  eompoettor ,  der  etww  ordnet  und 
ordenlicb  zesamen  setzt.  Naalk«  314*; 

hetel  an  den  grosxan  ordnar 
•laar  graaieolosen  weil!     llAauta  3.43: 
Ordner  der  wall.  K«u»!    Voss  //   (17*3)  I.IM; 
drum  die  ordnar  dar  scbilTe  gananoi  und  dia  siwttleten  acMfc! 

er  ist.,  ein  fleisziger  sammler  ond  ordner  von  beohteMaagen. 
GOrat  54,00;  diese  idee  ...,  einen  lenker  und  ordner  der 
dinge  aufzustellen  und  dadurch  der  Vorsehung  gleichsam  nach- 
zuspielen. KObnk  1,07,  vergl. 't. 

OKDiNKHIN,  /.  foewnna  aptans,  eonstitnen$t  ardiMM,  ■— 
dans  SiiKLia  t3w>;   sie  {Netthaj  urmutter,  die  alte!  die  orA> 
nehnn.  llKBoaa  älteste  «ri.  1,319; 

die  orduarioD,  dl«  ai»  varwlrraagea 

entwirrend  wähl  den  kolual  dar  salttr 

zum  »cbAnea  uppieb  In  and  aossar  dir: 

das  bist  du  selbst,  dIa  goiibali  bu,  wU  4«.    fed.  1.71. 

ORDNUNG,  f.  das  ordnen  und  dos  geordnete:  ehi.  ordt- 
nunga,  ordenanga,  «lAd.  ordennnge,  nkd.  t«  allerer  uU  moek  orde- 
nung  neben  der  einkopierten  form  Ordnung;  «üj  den  terkUrsUn 
formen  (orden,  omen)  von  ordnen  btlden  titk  urdnng  Germtn. 
90,99  (15.  ;aArk.),  ording  Hoc  ViUtnger  cAr mi.  b.  to.  14  ■.«.*., 
omung  7,  schweit.  orning  STAua-TosLER  1, 441 ,  omig  Csriai 
1, 1U3.  137.  auch  mnd.  ordinge  ii<^  urdeoinge  Saiiu.B»- 
LObbri«  9,  333*. 

I.  die  handlung  des  ordnens;  manckmtl  liek  $tk»n  hertk- 
rend  mit  II. 

1)  dos  ordnen,  das  bringen  oder  stellen  n»  einen  ftordnelen 
instand,  arrangement,  ditposttion  Faisca  lentitk-franx.mt.ttf: 
neue  Ordnung  der  bilder.  G0TBe34,  40;  nach  vollbrachter  ar- 
chivarischer Ordnung  der  documente.  00,903;  die  ordnang 
der  Wörter  in  der  rede.  Adklcnc;  Ordnung  von  angelegeo- 
heiten  u.  s.  m. ;   Verbindung  und  urdnuog  der  Vorstellungen. 

GöTHR   50,40. 

2)  das  anordnen,  bestimmen,  verfügen,  befehlen;  $iek  herik- 
rend  mit  9:  ahd.  ordenunga  (dijpofilio)  gotis.  Notheb  ys.  aS,  19; 
von  dtnero  ordinunga  weret  der  tac  (ordiwaiione  tua  penevent 
dies).  118,91  Wiener  hs.;  mhd.  von  gotes  ordenunge  «.  a. 
(Lexbb  3, 101);  iiAd.  wider  gotes  Ordnung  und  gebot  handeln. 
AvE.NTiN.  4, 03, 10;  da  im  {Elias)  die  rappen  ausz  guttes  Ord- 
nung brachten  speisz.  Fbanh  weltb.  in';  seid  unterlhan  allar 
menschlirhen  Ordnung.  1  P^r.  3, 13  (aller  menschlicher  §^ 
schepfL  cod.  TepL) ;  noch  {nach)  ordenung  bapstlicher  kirclMa. 
Albkros  Widder  Jörg  Witxeln  Ma*; 

ausx  Ordnung  und  befebl  der  mutier  aller  göiier. 

Lo«Ai;  I,«,t9  P.  S; 
was  selber  die  Ordnungen  helscbeo  des  scUrk»alsJ^wd/«f« 

trmkmml).    Vota  4«.  K**7: 
freut  euch  der  ehranvollen  stufe, 
worauf  die  hohe  Ordnung  «ucb  (Utmeüer)  geswIlL 

ScaiLt.aB  t,ttt. 

Ordnung  haben,  geben,  wie  jetxt  order  (ordre)  haben»  «tkaa, 

hefehl  haben,  geben: 

vorgeslarn  kam  ein  koacbl  vom  köalg .  dar  da  bta 
ein  Ordnung,  allabaid  su  frtIffaD  in  dam  heu. 

*  1).  V.  B.WBaMa  iria«a.9».4. 

Ordnung  geben  Scaa.'  1, 141,  ukum.  ocdBi(|pa  Srae»-Toaua 

1,441:  die  swen  pnlder  Ordnung  gaben,  in  crberlicb  m  be- 
graben. Bocc37, 17  Keller;  {ne  heben)  ordnaag  oad  bfalcb 
geben.  Zimm.  cAre«.  4,  in,  U:  gab  er  Ordnung,  hinfort  aast 
einer  jeden  der  edlen  gesellschafl  . .  jhe  »«h»  in  da»  regi- 
ment  znwehlen.  Wcbstisen  US;  der  künig..seüit  Ordnung 
geben  thet.  buch  der  üe^  7i»' ;  uid  MCb  l8a(i 
ir  Ordnung  gaben,  dasi . .  LwMata  adwaaM.  SI 
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mein  trau  mutter,  setzt  euch  zu  frid, 

und  gebet  uns  kein  Ordnung  nit! 

wir  sein  nun  der  ruten  entwachsen.    Atrer  1028,30; 

docii  will  icli  ihr  kein  Ordnung  geben.    1310,5; 

sich  keine  Ordnung  geben  lassen,  sich  nicht  befehlen,  nicht 
einreden  lassen:  ßelial  wolle  ihm  (sich)  hierinnen  kein  Ord- 
nung lassen  geben.  Ayreb  proc. '2, 9;  Schwab,  ich  lasz  mir 
keine  Ordnung  geben,  ich  lasz  mir  nicht  einreden.  Schmid  415. 
3)  namentlich  eine  ordnende,  etwas  einrichtende  und  fest- 
setzende regel  und  Vorschrift,  ein  Statut,  gesetz  (jetzt  mit  näherer 
bestimmung  des  rechtsgebietes  gemeinde-,  polizei-,  civilprocesz-, 
strafproceszordnung  u.  s.  w.) ,  manchmal  schon  übergehend  in 
den  begriff  der  dadurch  geschaffenen  einrichtung  (vergl.  II,  4,  c) : 
Ordnung  der  tor  und  turne  (Vorschrift  über  die  besetzung  und 
bewachung  der  stadtthore  und  thürme).  städtechron.  2,  US,  Ib ; 
welche  Ordnung  ein  rath  hie  auch  anschlug.  Widmann  Regens- 
burger chron.  99, 31 ;  auch  darüber  ein  Ordnung  aufgericht 
worden  ist.  österr.  tüeisift.  6, 13, 20;  in  der  Ordnung,  nach  Vor- 
schrift. 45,  29  (vom  ).  1440) ;  der  Ordnung  nach,  dem  gesetze  ge- 
mäsz.  207,29;  der  ward  begraben ..  und  besungen  nach  Ord- 
nung der  Christenheit.  B.Zink  68,17; 

regir  das  (land)  nach  der  Ordnung  der  haiden. 

Rabbr  Sterzinger  spiele  3,173; 
wann  du  krebs  nach  Ordnung  (regelrecht)  woltst 
anathomieren.  Scheidt  Grob.  4269; 

das  aber  die  christliche  kirche  durch  Satzung  und  Ordnung 
nicht  solle  regirt  werden,  ist  öffentlich  wider  den  heiligen 
geist.  Luther  5, 19 ;  sie  wollen  auch  gern  aller  welllichen 
recht  und  Ordnung  frei  sein.  6, 152';  die  geistlichen.. machten 
in  vil  gesatz  und  hielten  ir  doch  kains,  wie  dann  das  gemain 
Sprichwort  nit  leugt:  'vil  gesatz  vil  ungehorsam,  vil  Ordnung 
vil  Unordnung.  Aventin.  5, 387, 25 ;  er  gab  vil  Ordnung  die 
kriegsleut  betreffend.  4, 109,  26.  UO,  16  u.  s.  w. ;  vil  schöner 
Satzungen  und  Ordnungen  machen.  Fischart  bienenk.  (1580)  9' ; 
die  Satzungen,  geholte  und  Ordnungen  der  aposteln.  44';  da- 
mit gottes  Ordnungen  nicht  zum  spott  gesetzt  werden.  Sandrub 
s.  11  neudruck;  alle  land,  stält  und  flecken  haben  ihre  sondere 
Ordnungen.  Lehmann  581,3;  viel  Ordnungen  gebären  viel  un- 
gehorsam. 6;  wo  es  recht  zugehet  und  Ordnungen  gehallen 
werden.  582,12;  wo  man  oft  Ordnungen  endert,  das  ist  ein 
zeichen  einer  kranken  statt  oder  landschaft.  583,52; 
wer  Ordnung  machen  wil,  der  musz  auch  leute  machen, 
bei  denen  sie  ein  ernst,  und  die  sie  nicht  verlachen. 

LOGAU  3,2,65; 

geistliche,  weltliche  Ordnungen.  Stieler  1398;  feuer-,  wasser-, 
forst-,  tax-  und  andere  Ordnungen.  Leibnitz  2, 475;  viele  ver- 
gessene und  abgelebte  Ordnungen.  NiebührI,  x;  localstatute, 
Ordnungen  und  willküten.  Frektag  bilder  (1867)  2,2,135; 

nicht  todte  bücher,  alte  Ordnungen, 
nicht  modrigte  papiere  soll  er  fragen. 

Schiller  12,85  (Piccol.  1,4); 
{als  du)  höhn  sprachest  allen  Ordnungen  des  reichs. 

234  (Wallensleins  tod  1,7). 

Ordnung  der  natur  (s.  natur  11,  A,  2  und  naturordnung),  in 
der  natur  waltendes  gesetz,  nach  welchem  die  Veränderungen  in 
derselben  erfolgen ;  dann  auch  vom  sittlichen  Vernunftgesetz  (auch 
sittliche  Ordnung  Kant  6, 197.  Schiller  lo,  423 ;  vergl.  unten 
II,  4,  e,  «) :  die  regeln,  darnach  sich  die  veründerungen  in  der 
natur  zeigen,  und  die  cörperlichen  dinge  zusammengesetzt 
sind ,  machen  die  (Ordnung'  der  natur  aus.  Wulff  vern.  ge- 
danken  von  gott  u.  s.  w.  §  718 ; 

er  hat  der  natur  die  Ordnung  selbs  eingegraben, 
die  sie  erfüllen  musz.  Weckuerlin  3U4; 

wie  die  Ordnung  klar  zu  sehen, 
wornacb  alle  dinge  gehen.      Bkockbs  9,113; 

unwandelbare  Ordnung  der  natur.  Wieland  2,24;  nach  der 
alten  deutung  des  titanischen  mythus  .  .  ist  die  grosze  Ord- 
nung der  natur  an  das  zusammenwirken  des  himmels  und 
der  erde  geknüpft.  Humboldt  kosmos  1,162;  die  Ordnung  der 
natur  ist  von  der  Sittlichkeit  unserer  gesinnungen  abhängig 
gemacht.  Schiller  10,423; 

ihr  thut  der  Ordnung  der  natur  zuwider, 

dasz  ihr  der  liebe  setzet  hasz  entgegen.    Röckert  2,319. 

die  welterhaltende,  gemeinden  und  Staaten  bildende,  schützende 
und  erhaltende  Ordnung  als  personißcation  gedacht:  Ordnung 
erhält,  regiert  die  weit.  Simrock  «pric/jiti.  414.  Wander  3, 1150; 

in  allen  ihren  (der  Ordnung)  reichen 
musz  innre  harmonie  das  mannigfache  gleichen. 

Wisland  natur  dvr  dinye  4,491; 


in  diesen  göttergestallen  verehrte  der  Grieche  die  welter- 
haltende Ordnung.  Schiller  10,268; 

heiige  Ordnung,  segenreiche 
himmelstochter,  .  .  . 

die  der  städte  bau  gegründet  u.s.w.    11,315; 
die  Ordnung  zieht  die  stadt  aus  ihrem  gruus. 

Ualler  174  llirzel; 
hier  (in  der  sludl)  herrscht  der  Ordnung  segensreicher  geist. 

Platkn  4,184. 

4)  verordnende  bestimmung  über  etwas,  Vermächtnis:  gemecht 
und  Ordnung  machen,  tuen  (testieren).  Staub-Tobler  1,441 
(14.  bis  16.  jahrh.) ; 

(da)  wil  von  ihren  besten  sachen 

Ordnung  eine  Jungfer  machen. 

nämlich  alles  liebe  ding, 

das  sie  auch  zum  erb  empling, 

wil  sie  einem  IVeunde  geben.    Logau  1,8,20. 

5)  in  der  älteren  alemannischen  und  elsässischen  spräche  auch 
für  Ordination,  priesterweihe.  Staub-Tobler  1,441:  dirre  (dieser 
papst)  satte  uf  der  pfaffen  ordenunge  und  wihunge.  Königs- 
HOFEN  511, 10. 

11.  das  geordnetsein  und  das  geordnete. 
1)  die  gehörige,  geordnete  stufen-,  reihenfolge,  series  Dief.  529': 
Ordnung  der  gepol,  catalogus.  voc.  1482  y  l' ; 

ich  wil  der  ordenunge  plegen  (die  reihenfolqe  innehalten), 
als  man  in  canone  da  vint.         passional  155,13  llahii; 

die  ordenunge  der  kunige.  Closener  143,18;  da  er  priester- 
ainpt  pfleget . .  zur  zeit  seiner  Ordnung  (als  ihn  die  reihenfolge 
traf).  Luc.  1,8;  Ordnung  und  gewisse  folge  der  zahlen.  Leibnitz 
1,404; 

um  in  solcher  zahl  .  .  . 

einer  Ordnung  nachzugehn.    Brockes  9,4; 

hinter  dem  U  kömrat  gleich  das  Weh, 

das  ist  die  Ordnung  im  a,  b,  c. 

Schiller  12,36  (Wallenst.  lagcr  8); 

die  Ordnung  der  platze  richtete  sich  nach  der  geschicklich- 
keil  im  lateinischen.  Moritz  A,  Reiser  132,  29  neudruck; 

das  loos  bestimmt  die  Ordnung  beim  turnier. 

Alxingf.r  Blinmh.  12,15; 
öfter,  ach!  verkehrt  das  geschick  die  Ordnung  der  tage. 

Götue  1,318. 

an  der  Ordnung:  der  streit  über  ßaphael  und  Michel  Angelo  . . 
war  an  der  Ordnung  und  wurde  täglich  geführt  (vergl.  tages- 
ordnung).  Eckermann  jespr.  2,  146; 

zwei  sind  an  der  Ordnung  jetzt  .  . 
kritik  und  politik.         Rückeht  6,410. 

in  der  Ordnung:  in  der  Ordnung  (der  reihe  nach)  umbgeen. 
städtechron.  2,  Hb,  21 ;  also  werden  sie  in  Christo  alle  lebendig 
gemacht  werden,  ein  jglicher  aber  in  seiner  Ordnung,  l  Cor. 
15, 23 ;  ein  jglicher  wird  in  seiner  Ordnung  (an  seiner  gehörigen 
stelle)  daher  faren.  Joel  2,8;  dem  (bürgermeister)  folgten  die 
herrn  assessores,  in  solcher  Ordnung,  dasz  keiner  ah  seinem 
ränge  verletzt  wurde,  polit.  maulaffe  275 ; 

(blälter,)  in  deren  jedem  noch  viel  zarte  weisze  spitzen 
in  schöner  Ordnung  sitzen.  Brockes  2,87; 

der  edle,  der  von  seinen  ahnen 

in  unzertrennter  Ordnung  stammt, 

ohn  dasz  ein  wackrer  bauerknecht 

nicht  oft  das  heldenblut  geschwächt.    Lessinc1,81; 

in  der  veränderten  Ordnung  der  Wörter.  6,143;  puppen  in 
der  Ordnung,  wie  sie  auftreten  sollten.  Göthe  18,25;  (bilder) 
auf  die  wand,  .in  gewisser  Ordnung  aufgeklebt.  21, 153;  stellt 
er  uns  also  bestimmte  gestallen,  und  in  einer  bestimmten 
Ordnung  vor.  Schiller  10,242;  ich  kann  nicht  mehr  in  ge- 
höriger Ordnung  bis  15  zählen.  Tiecr  10,60.  —  nach  der  Ord- 
nung (der  Ordnung  nach)  oder  nach  Ordnung: 

nu  schweigt  I  so  werdet  irs  hörn  und  sehen, 
wie  alle  ding  nach  Ordnung  geschehen. 

H.Sachs  6,30,12; 
(die  krebse)  leg  für  dich  nach  Ordnung  her. 

Scheidt  Grob.  4263; 
(die  andern  gaben)  nach  Ordnung,  wie  sie  saszen. 

FiscHART  S.  Dominici  leben  2220 ; 

er  fluchte  alle  elemente  nach  der  Ordnung  daher.  Weise  erzn. 
193  neudruck;  ich  will  sie  (briefe)  nach  ihrer  Ordnung  be- 
antworten. Leibmtz  2,121;  die  (mineralien-)  Sammlung  ist 
nach  einer  gewissen  Ordnung  gereiht.  Göthe  51,64; 

wenn  du  nun  alles  nach  der  Ordnung  durchgesehn.    41,182; 
nach  beliebiger  Ordnung.  60,33;  ich  flng  an  von  vorne  nach 
hinten,  der  Ordnung  nach,  zu  untersuchen.  50,227;  man  klebe 
streifen  der  Ordnung  nach  nebeneinander.  6ü,  44. 
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v)  daher  oueh  die  ttufenfolge  in  betug  auf  Bland  und  rang 
imhä.  betondert  von  den  thören  der  engel.  Leier  3,101):  iie 
prieiter  der  ernten, ..  der  andern  Ordnung,  t  k6n,Vt,t%; 

ein  ualeriehied  dei  tiandi,  der  Ordnung  und  der  Jahr. 

I).  V.  D.  WiaoiB  ArimI  IO.M,H: 
liant  Ich  nirhi  imii-r  (iwieml)  naeh  gebbhr 
kuii  Hirt)  Rt«ll  in  DnlnunK  Kel*<n.      WacBNiRini  S17. 
8)  eine  bestimmte  geordnet*  reih*,  W«  gtgütdirtt*  ganu  frne 
die  abtheilung  einet  tolchen. 

a)  militäriteh*  aufittUung  i«  reih  und  glied,  uhhehtordnung, 
atie$  Maai.kr  3U'; 

mit  »piKiit  und  helleparten  ticht  mana  bald« 

iura  renlein  in  die  Ordnung  itan.    J.  (laArr  1,9  Sehaäe: 

er  macht  die  orJnung  (auftlrllung  und  muiterung)  lu  Kaaek. 
1  Sam.  tl,  H;  dea  kUniffH  beer  tug  . .  in  guter  Ordnung,  t  Maee. 
0,40;  weil  ober  der  Asayrer  Ordnung  xulreonet  war  und  die 
kinder  larael  in  irrr  Ordnung  zogen,  achlugen  »ie  alle,  die 
aie  ereilen  kundlen.  Judith  \f,,  &;  Scipio  . .  macht  die  ordnung, 
loch  mit  der  der  hiVh  zu«,  dieitelbif^en  einzunenien.  Avüntin. 
4,348,  H;  aie  wiilten  in  der  Ordnung  verharren  und  im  geicbick 
vor  «ier  atat  hiilten  die  gantzen  nacbt.  S2I,  B;  da...  zogen* 
mit  der  Ordnung  durch  ulTnea  tor  hinein,  sn,};  dn  al  sich 
nlao  wenten,  kamen  ai  auaz  der  Ordnung,  gaben  veraengelt. 
1030,  t ;  do  man  «ach,  das  der  Hendl  nit  vorbanden  waa,  zer- 
trat man  die  Ordnung.  Th.  I'lattbr  7H  B.;  da  . .  hienz  er  die 
Ordnung  stillstebn.  l'oi.rcHORiua  &1.  M;  deazbnib  ein  lennen 
ergieng,  das  die  pnner  in  die  ordnung  treten.  WuRsriaRM  485; 
nach  Rolchcm  thcten  sie  in  spitzer  ordnung  den  angriff.  4MI; 
er  befähle  ihm  {dem  reiter)  widcrumb  zum  streite  in  die  Ord- 
nung zu  rucken.  ItinEL  /.iriut  (1610)  37;  so  dränge  das  fusz- 
Volk  auf  die  getrennte  und  auaz  ihrer  ordnung  gebrachte 
feinde  krllftig  hinein.  Hl; 

wann  dann  die  feuchte  schaar 
der  welken  rflclit  Ins  feld  .  . 
....  so  kII>!'>u  nilr  xu  kennen, 
ob,  oder  iiurli  wie  liaid,  ihr  Ordnung  wird  zertrennen 
der  sonnen  heixie  macht.  Locau  1, H.Ott  r.  OH; 

((((•ine  maclil)  liat  gantze  Ordnungen  in  eine  (lucht  gebracht. 

BB!>SIR   IHM; 
und  die  Ordnungen  saszen  gedrängt  nun.     Voss  //.  7,61; 
darum  sah  in  der  sclilacht  zum  xweiienmale  I'hilippl 
Ordnungen   räniischer  biirger   {mmnnaii  iirie.t)   mit  gleichem 
gescboüz  sich  begegnen.    <iforii.  1,400; 

Jene  ruhn  unbewegt  an  dem  ort  und  bobaupteix  die  ordnung. 

An.  3,447; 

die  schwedischen  generale  . .  werfen  sich  auf  den  noch  nicht 
ganz  in  ordnung  gestellten  llügcl  der  Österreicher.  Schiller 
8,303;  daa  beer  folgt  ihnen  in  gedrängter  Ordnung.  Grabbb 
3,134; 

b)  abtheilung,  elasse,  art:  gehülfen  von  so  mancherlei  kiassen, 
Ordnungen  und  arten.  Wieland  6,  viii. 

n)  in  wisstnsehaflliehen  iyslemen  eine  der  unter  eine  clave 
gestellten  hauptabtheilungen  (die  abthcilungen  der  classen 
heiszen  Ordnungen.  Ozkn  l,  1") :  die  Ordnungen  der  fische. 
Forrr  Genners  fischbuch  rorr.  aaa4';  die  organe  festgestellter 
Ordnungen  und  gcschlechter.  Herder  id.  3,313;  die  verschie- 
densten Ordnungen  von  wirbellosen  thieren.  Humboldt  kosmos 
1,390; 

er  sprachs!  und  hervor  aus  der  tief  und  der  nacbt 

entsprangen  die  Ordnungen  olie 

vom  wurme  des  sumpfs  bis  zum  ersten  fton. 

Gbbstbnbrro  3,141 ; 
so  Ist  das  meer  bevölkert  um  nichu  minder; 
nur  dasz  nach  kiassen,  Ordnungen  und  rotten 
sich  droben  alles  Iheilen  lisit  geschwinder.    Hücbebt  1, 140. 

fi)  mathemalisch,  die  abtheilungen  einer  mathematischen  grösze : 
die  kegelschnitte  sind  regelmäszige  curven  zweiter  ordnung. 
TRRnDELRKRCRr.  logische  Untersuchungen  '  2,  m ;  astronomisch 
werden  di*  fixttem*  nach  ^rer  helligkeit  in  sterne  erster,  zweiter 
tt.  5. «.  Ordnung  oder  grOsze  eingetheüt :  kOrper  ver.schicdcnei 
Ordnungen  im  Sonnensysteme.  Humboldt  kosmos  l,  lüO;  auch 
gebirge  der  zweiten,  dritten  ordnung  {montes  secundarii  et 
tertiarii).  J.  Paul  museum  6G. 

y)  die  gehörige  gliederung  und  das  Verhältnis  eines  bauet,  tintr 
si^uü  (frani.  ordre  d*  colonnet,  lat.  ratio,  genus  columnanim, 
5.  säulenurdnung):  eine  vollkommene  ordnung  {der  sdule)  h.it 
drei  leiher  oder  haupttheile:  einen  sflulen-stubl  oder  poate- 
ment,  eine  süulc  oder  pfeiler,  und  das  gebllke  oder  haupt- 
gesirose.  Zedier  35,1790; 

in  diesem  bau  (tempel)  voll  Ordnung  und  voll  pracht. 

Gbllbrt  1.149; 


die  8e«ne  {de»  lhe»l*rt)  beciand  an*  drai  oriiMDfeii,  deren 
unterste  von  inarroor,  die  uiiUelsle  au«  glas,  die  oberste  von 
«ergittdetem  bolze  war.  Sroiacac  1, 104;  ao  oft  die  alten  tnrbr 
als  eine  aialenordnung  anbrachten,  trugen  ai«  »or§ft  '<*  *t»- 
farberen  Ordnungen,  welche  den  cbarskl«r  der  ttM^lä  md 
grOaze  haben,  nnirr  die  leichleren  und  ticffielMtWl  M  atollM. 
7,11«;  corintbiscbe,  Jonlacbe,  doriMbc  oriMML 
torles.  1, 173^  neudrutk;  ein  aiulengeblode  doriacberor 
GOtiir  41,  107. 

4)  ein  geordneter  dutsrrer  oder  innrrer  tustand.  dtt  i 
htit,  die  r*g*t-  und  gesettwUlttigkeit,  dt»  gtftntuü  M«  «enrir' 
rang.  Kant  I,  SM. 

0)  aügemein:  ordnang  ziert  allet;  ordnung  iat  In  allro 
dingen  gut.  Lkrhan^i  &si,  1.3;  ordnung  bat  gut!  lieb.  SiMaoai 
iprtcAw.  414. 

b)  dutterüehe*  gemdneltein,  erdeniHdifr  nui—i:  raiandütail 
und  Ordnung  herrschte  ((n  den  imtufm).  GOnt  14,41;  !• 
zimmern,  wo  die  grOszte  ordnung  berr«cble.  M,tt;  im  ar- 
chive  Ordnung  stiften.  laaRRMAon  efxg.  (IMU)  l,t3t,  «fL  9M. — 
in  Ordnung  sein:  wiewohl  «eine  haare,  seitdem  «r  ilt  MÜ 
seinen  flngem  künimt,  nicht  in  der  besten  ordnaof  ikaiL 
WiBLAND  35,133;  die  wobnung . .  aoll  bald  in  ordnung  aeia. 
mad.  KAüic  bei  iMnng  13, 571 ;  ihre  briefe  an  mich  .  .  aind 
in  der  besten  Ordnung  und  ateben  gleich  zu  befebl.  GOtm 
31, 100;  seine  gedichte,  die  in  guter  Ordnung  vei^abrt  Ufeo. 
33, 7S.  —  in  Ordnung  bringen,  stellen,  legen,  haben,  haltco: 
auf  das  geschwindeste  war  der  wüst  in  eine  erfreuliebe  ord> 
nung  gebracht.  17,43;  sie  halten  ihre  baare  in  Ordnung  unter 
das  netz  gebracht.  3S,  139;  soll  icb  auch  die  zOpfe  wieder 
in  Ordnung  bringen?  aie  sind  anfgepnfea.  Putbx  3,5&;  die 
kleider  in  ordnung  bringen  (»MaJeäasmX  SntUM  mmimi, 
(1780)  60;  nunmehr  ward  alles  redigirt  uid  In  fato  ardaaag 
gestellt.   GOthb  34,330; 

(«j«)  steilste  dann  die  usaan  mit  ziuanidan  Moiian  bi  ordaaac« 

Vea*  §f4.  X,Vn; 
da  stellt  er  jedes  (jeden  gobraudUem  gtQtnttmMd)  »M« 
In  Ordnung  skuberilch.  Scmillbb  II.3&S: 

ich  musz  meine  bibliolbek  zuvor  hie  in  ordnung 
Lessing  13,17;  hunderttausend  bOcher  in  eine  völlig  andere 
Ordnung  zu  bringen.  350;  ich  weisz  zwar  meine  recbnang 
recht  gut  in  Ordnung  zu  halten;  nur  schlage  icb  sie  nicbt 
gern  nach.  THfHaRL  reise  6(1709), 35&. 

c)  regelmäszige  oder  getetamduige  einriehtung,  geardneth  tm- 
stand. 

n)  in  betug  auf  die  natur  und  »eU  (vergL  ^en  1,3  Ord- 
nung der  natur,  der  weit) :  weil  man  die  ordnung  nicht  siebet, 
bist  man  die  ahnlichkeit  in  den  abwecbslungen  der  reiben 
so  wohl  der  zeit  als  dem  räume  nach  wahrnimmet ,  so  . . . 
wird  man  die  ordnung  der  weit  aus  der  erfahrung  nicht  wohl 
erweisen.  Wolff  r^m.  ged.  von  gott  ti.  s.  v.  $  733;  warum  uns 
die  Ordnung  der  natur  öfters  verborgen  bleiben  musz.  f  733; 
chaos  und  natur  heben  einander  auf.  die  dichter  schildern 
es  also  nur  ala,  einen  Qbergang  zur  Ordnung.  Hebdbb  KaUi- 
gone  305;  seit  dem  sollen  erst  die ..  Ordnungen  in  die  natur 
gekommen  sein,  indem  vorher  alles  wild,  unordentlich  und 
feindselig  gewesen  ist  Novalis  1,37;  einsiebt  in  die  ordnung 
des  Weltalls.  Humboldt  komos  1,5;  die  ges«txaii«ai|e  ord- 
nang der  himmelsraume.  13. 

ß)  tn  beiug  auf  den  Staat,  die  kireke  mad  gmUitkaft  («fL 

1,3): 

sd  wA  dir,  tiuschiu  lunge  (dem*du$  vM), 

wie  st«t  din  ordenunge  I     WAtraa«  9,9; 

w6  dir  tin^che^  lant! 

sol  in  dlner  ordenunge 

minne  also  verderben.  Niibiabt  zu  «■■.: 
füid.  seid  unterthan  aller  menschlichen  ordnung  (otnfih()>  t  f^» 
3, 13;  da  gehören  forsten  und  oberkeit  zu,  die  selbs  äugen  und 
den  mut  betten,  ordenung  zu  stellen  (hertuslHUn).  Lomn 
4,403*;  nun  hat  man  zu  kriegszeiten  auch  nit  grosien  lu»l 
oder  räum,  solche  Ordnungen  zu  machen.  Meia<ic«t«ii5  «■- 
richtung  der  lateinischen  sehul  (IM3»  M':  ordnung  und  refi- 
ment  aufrichten.  Bachanr  quellen  1,763;  habt  ibr  leaffel  oder 
geister  auch  einige  ordnung  oder  refiment  unter  cacb? 
WiDEHA<iN  FautU  leben  193;  unite  ordnung  dar  cbrimcabcil. 
Lbibhitz  3,863;  von  der  Ordnung  nnder  des  barfaialcalMa. 
Scai'PFiL's  743;  die  siaigen  ..  haben  ihre  bargarlidM  ardMMlfmb 
Halles  tageb.  10  Htriel: 

geseu  und  ordaaaf  blftbt 
und  macht,  dasz  jeder  stand  erwOMcbMa  wacbsthaai  ticki. 

Gin«««  TSS; 

84* 
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jede  Verbesserung  der  gesellschaftlichen  Ordnung  . .  schreitet 
stufenweise  fort.  Sturz  2,125;  (mitzuwirken)  auf  erhaltung 
der  Ordnung  und  disciplin  in  der  gesellschaft.  Güthe51,250; 
zerrütteter  zustand  der  bürgerlichen  Ordnung.  Schiller  7,145; 

der  gegen  zucht  sich  frech  empört, 

der  Ordnung  heilig  band  zerreiszt.    11,282; 

die  spanische  doppelherrschaft  neiget  sich 

zu  ihrem  ende,  eine  neue  Ordnung 

der  dinge  führt  sich  ein.    12,332  (WaUenst.  toil  4,3); 

die  feinde  der  bestehenden  Ordnung.  H.  Heine  9,262;  lauter 
Verwirrung  scheint  der  Bummsende  (6tenen-)stock  und  ist 
lauter  Ordnung.  Herder  Adrastea  2, 163. 

y)  in  bezug  auf  häusliche  und  Privatgeschäfte:  Ordnung  hilft 
haushalten.  Logao  1,3,18  Überschrift;  in  seinem  hause  herrscht 
Ordnung  ohne  ängstlichen  zwang.  Wieland  35,237;  er  hielt 
wirklich  sehr  auf  Ordnung  in  seinem  hause.  Moritz  A.  Reiser 
49,3  neudruck;  wenn  es  nur  iht-e  häusliche  Ordnung  nicht  ge- 
stört hätte.  Güthe  20,68;  häuslicher  zustand, ..  durch  fleisz 
und  Ordnung  belebt  und  erhalten.  22, 121.  —  angelegenheiten, 
Sachen,  guter  in  Ordnung  bringen  oder  damit  in  Ordnung  sein : 
wenn  deine  sachen  in  Ordnung  sind,  gehe  ich  nach  hof. 
8,126;  wenn  wir  mit  den  gutem  in  Ordnung  sind,  muszt  du 
gleich  mit  nach  hause.  20,136;  die  etwas  verfallenen  guter 
in  bessere  Ordnung  zu  bringen.  TiitJMMEL  reise  6  (1799),  202; 
doch  wurde  den  letztern  eine  frist  von  zwei  jähren  vergönnt, 
um  ihre  sachen  in  Ordnung  zu  bringen.  Schiller  9,  37. 

S)  in  bezug  auf  lebensweise : 

mhd.  wir  müesten  iemer  anders 
des  wilden  Salamanders 
ordenunge  triben  (leben  wie  der  Salamander). 

Konrad  gotd.  schmiede  771; 

nhd.  von  nöten,  uns  rechte  bequeme  Ordnung  zu  stellen,  da- 
mit wir  nit  in  krankheit  fallen.  Ryff  kochbuch  für  die  kranken 
vorr.  l';  Ordnung  der  diet.  3';  Ordnung  des  leben  (diät  beim 
Totlauf)  sol  durchaus  auf  külen  gerichtet  sein,  derhalb  ist  der 
wein  in  allweg  verboten.  Wirsüng  arzneibuch  494;  Ordnung 
im  essen,  trinken,  schlaffen,  wachen  erhält  desz  menschen 
leben.  Lehmann  303,  29;  in  essen  und  trinken  Ordnung  halten. 
304,36;  wir  bringen  ihn  (den  körper)  aus  seiner  gesunden 
Ordnung.  THt5MMEL  reise  6(1799),  188;  ohne  Ordnung  im  genusse 
der  sinnlichen  wollust.  Sturz  I,  70;  wenn  ich  in  meiner  Ord- 
nung bleiben  kann,  so  bin  ich  der  gesundeste  mensch  von 
der  weit.  Lessing  12,336;  sie  werden  ganz  gewisz  gesund 
werden,  wenn  sie  mit  Ordnung  den  Pyrmonter  trinken,  ich 
nenne  dies  nicht  Ordnung,  sich  des  weines  ganz  zu  ent- 
wöhnen, mad.  König  bei  Lessing  13,299;  Ordnung  und  mäszig- 
keit  ist  die  beste  arzenei.  Miller  Sicjtü.  l,  128;  bei  der  Ord- 
nung des  hauses,  wie  man  zu  frühstücken,  zu  speisen,  zu 
arbeiten  und  sich  zu  vergnügen  pflegte.  Göthe  20,8; 

gebraucht  der  zeit,  sie  geht  so  schnell  von  hinnen, 
doch  Ordnung  lehrt  euch  zeit  gewinnen.    12,95; 

bücher,  die  uns.,  zur  rechten  Ordnung  anweisen.  19,344;  in 
einem  feinen  bürgerhause  erzogen,  war  Ordnung  und  reinlich- 
keit  das  dement,  worin  er  athmete.  18,86;  die  Ordnung,  die 
jedem  andern  menschen  wohl  macht,  ist  mein  gefährlichster 
feind,  denn  ich  darf  nur  in  einer  bestimmten  zeit  etwas  be- 
stimmtes vornehmen  müssen,  so  bin  ich  sicher,  dasz  es  mir 
nicht  möglich  sein  wird.  Schiller  an  Göthe  9  (1,  33). 

d)  die  geregelte  und  gehörige,  in  sich  zusammenhängende  weise 
im  denken,  reden  (schreiben)  und  handeln:  vertheilung  und  Ord- 
nung der  gedanken.  Leibnitz  1, 377 ;  eine  bestimmte  und  noth- 
wendige  Ordnung  des  denken».  Kant  1,342;  seine  gedanken 
in  Ordnung  bringen  oder  nach  einer  methode  verbinden.  487  ; 
(durch  die  philosophie)  erhalten  erst  die  Wissenschaften  Ord- 
nung und  Zusammenhang.  349;  innere  Ordnung  eines  begriffes. 
Trendelenburg  logische  untersuch.  ^  i, '2^1 ; 

gedanken  ohne  masz 
und  Ordnung  regen  sich  in  meiner  seele. 

Göthe  9,133  (Tasso  2,1); 
eine  feine  Ordnung  die  einer  im  reden  hält.  Frisius  789"; 
fehlt  die  Ordnung  im  vortrage.  Rabener  (1755)  1,99;  sie 
wollen  uns  die  Ordnung  im  (brief-)  schreiben  beibringen. 
Gellkrt  4,36;  so  empfahl  er  sich  durch  bestimmtheit  und 
Ordnung  seiner  aussage.  Göthe  18,75;  nur  stellenweise  und 
ohne  Ordnung  erzählen.  25,280;  das  masz  und  die  Ordnung 
in  allen  seinen  bewegnngen.  Börne  2,482.  —  einen  (der  un- 
gehörig, ungebührlich  gesprochen  oder  gehandelt  hat)  zur  Ordnung 
rufen,  weisen,  verweisen:  (ich  brach)  in  gotteslästerliche 
reden   aus  .  .  der  alte  herr  rief  mich  dagegen  ernstlich  zur 


Ordnung.  Göthe  26,30;  so  wäre  denn  auch  dieser  nach  seiner 
art  zur  Ordnung  gewiesen.  14,  189  (groszc.  3,  7) ; 

da  war  es  zeit,  den  stolzen  willen  dir 

zu  brechen,  dich  zur  Ordnung  zu  verweisen! 

Schiller  V1,2U  (Walli-nsl.  tod  1,7). 

namentlich  parlamentarisch:  der  präsident  ruft  den  redner  zur 
Ordnung  oder  er  ertheilt  ihm  einen  Ordnungsruf. 
ORDNUNGSBAND,  n.  ; 

hier  bei  uns  im  Preuszenlande 
ist  der  könig  erster  herr; 
durch  gesetz  und  ordnungsbande 
stänkert  mau  nicht  kreuz  und  <iuer. 

DiTFCRTH  volksl.  IV.  44,7  (vomj.  1837). 

ORDNÜNGSBBIEF,  m.  schriftliche  Verordnung,  Statut:  sie 
sollen  auch  diesen  ordnungsbrief  (vorher  dorf-  und  veldord- 
nungsbrief)  beihanden  haben,  österr.  u)eisth.2,62,Vo  (ttomj.  1585); 
geschriebene  Zunftordnung.  Hartfelder  die  alten  Zunftordnungen 
der  Stadt  Freiburg  i.  B.  1, 11   (vom  j.  1551). 

ORDNÜNGSFRIST,  f.  die  gesetzlich  bestimmte  frist. 
ORDNUNGSGABE,  f.  begabtheit,    anläge  für  Ordnung:    die 
ordnungsgahe  des  menschen.  Herder  ebr.  poesie  2,  8. 

ORDNUNGSGEIST,  m.  geist,  sinn,  gefühl  für  Ordnung  (vgl. 
Ordnungssinn):  meines  vaters  rechtlicher  ordnungsgeist.  Göthe 
26,91;  sein  (Büttners)  völliger  mangel  an  allgemein  über- 
schauendem Ordnungsgeiste.  31, 132;  Schillers  philosophischer 
Ordnungsgeist.  85;  dasz  der  sieg  immer  nur  die  frucht  .  .  . 
der  eintracht  und  des  ordnunggeistes  sei.  Becker  weltgesch. 
4,81; 

es  fehlt 
die  eine  nur,  die  mir  das  haus  regiere, 
die  mit  des  weibes  zartem  Ordnungsgeiste 
das  rasche  leben  still  und  einfach  richte. 

Körner  164'  {Hedwig  1,11). 

ORDNÜNGSGEMÄSZ,  ndj.  und  adv.,  vergl.  ordnungsmäszig: 
so  war  denn  die  angelegenheit  mit  ordnungsgemäszem  schritt 
endlich  dahin  gediehen.  Göthe  21, 132;  ordnungsgemäsz  leben 
u.  dergl. 

ORDNUNGSHALTER,  m.  der  die  Ordnung  aufrecht  hält:  er 
beorderte  weder  den  schützen  noch  einen  landjägcr  als  ord- 
nungshalter  zum  tanze.  Auerbach  ges.  Schriften  2,  4.3. 

ORDNUNGSHÄSSIG,  adj.  die  Ordnung  hassend:  jenes  ord- 
nungshässige  kämpfen  im  verborgenen.  Dyana  Sore  8, 159. 

ORDNUNGSKETTE,  f.: 

sonst  ist  sein  ganzer  lebenslauf 

die  schönste  zucht  und  ordnungskette : 

er  steht  mit  tagesanbruch  auf, 

und  macht  sich  abends  bald  zu  bette. 

Langbein  (1854)  2, 74. 
ORDNUNGSLIERE,  f.  liebe  zur  Ordnung: 

der  sich  nicht  ordnungs-liebe  freue. 

Lavater  naclKjel.  Schriften  3,128; 

nach  herkömmlicher  ordnungs-  und  reinlichkeitsliebe  liesz 
ich  den  platz  ..  reinigen  und  kehren.  Göthe  30,310';  konnten 
seine  (des  vaters)  treuen  bemühungen  auch  mein  talent  (zum 
zeichnen)  nicht  steigern,  so  liatte  doch  dieser  zug  seiner  Ord- 
nungsliebe einen  geheimen  einflusz  auf  mich,  der  sich  später- 
hin auf  mehr  als  eine  weise  lebendig  erwies.  25,  20. 

ORDNUNGSLIEBEND,  partic:  denn  der  liebe  gott,  ord- 
nungsliebend wie  er  ist,  gab  den  tänzerinnen  eine  unpäsz- 
lichkeit,  die  im  Zusammenhang  mit  den  gesetzen  . .  des  ganzen 
Universums  steht.  H.Heine  11,265. 

ORDNUNGSLOS,  adj.  und  adv.  ohne  Ordnung: 

ein  denkmal  will  ich  stiften, 
von  rauhen  steiuen  ordnungslos  gethürmt. 

Göthe  9,321  (uat.  tochter  3,4); 
und  so  zog  auf  dem  staubigen  weg  der  drängende  zug  fort, 
ordnungslos  und  verwirrt.      40,239; 
ordnungslos,  bald  links,  bald  rechts  sich  wendend. 

Ptrker  wnrke  (1855)  2,92. 
ORDNÜNGSLOSIGKEIT,  f.  zustand  der  Unordnung.  Jacobi 
Thuc.  3,  67.  Dahlmann  franz.  revol.  240. 

ORDNUNGSMÄSZIG,  adj.  und  adv.  der  Ordnung  oder  Ver- 
ordnung gemäsz,  gegensalz  zu  ordnungswidrig  (vergl.  ordnungs- 
gemäsz): ordnungs-mäszige  responsion.  Ayrer  proc.  2,  2; 
fliehen?  weil 
ich  siegte,  ordnungsmäszig  im  duell?    Grabbk  1,203. 

ORDNÜNGSRECHT,  n.  beneficium  ordinis,  das  recht  des 
bürgen,  von  welchem  Zahlung  gefordert  wird,  die  vorherige  aus- 
klagung des  hauptschuldners  zu  verlangen.  Mainzer  landrecht 
(1755)  XX  §  2. 

ORDNUNGSREICH,  adj.  reich  an  Ordnung,  wolgeordnet  (vgl. 
ordnungsvoll):  die  ordnungsreiche  nalur.  Herder  <jd.  1,  257. 
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OliDM  N(;kHUK,  m.  i.  Ordnung  n,4,d. 

OKliMiNdSSKTZKa,  m.  ditpoutor  Stiklcm  9041. 

<)Hi)MJiN(JSSIISK,  m.  stnn,  gtfuhi  für  Ordnung  Camm  (fgl. 
<jriliiuiigiigei«l):  ilifiii  ehrlich  geborenen  und  ventlndigen 
»landen  die  tbure  {der  deultchen  Mtädte)  giiMlfrri  geolTuet,  aber 
gedeihen  kunnle  in  ihnen  nur,  wer  den  urdnungminn  und 
die  beccbeidenbeit  jener  zeit  hatte,  d.  h.  wer  sich  alt  ar- 
beiter  in  dai  gniRze  rSderwerk  einzufügen  wuazte.  Fukttao 
Mdtr  (IM7)  i,  1, 144. 

üHÜNUNUSSTOHEH,  «.; 

o  bleibt,  bleibt  brrnlerllrtie  fiter I 
reguMittii  all,  dem  ubitlili.'itrr, 
dem  ordnungHlOrer  rurcbibnr  nur! 

Lavatkn  narho*l.  tehHflen  9, 174. 
ORDNUNGSSTHAFE,   /.    $trafe   für   verUliung  einer  fttt- 
ge%etiten   Ordnung,  düäptinorttrafe.    HuiTiKHOüarr  rethUkxie, 
\,mf. 

OHDNIINGSOBUNG,  f.  oder  gemeinnbung,  eine  lurneriiehe 
Übung  tn  rnhen,  $.  Lion  Uilfaden  für  den  betrirb  der  urdiiung*- 
und  freiübungen  (&.  aufl.  IHlt). 

ÜRDNUNGSVOLL,  odj.  voll  Ordnung,  gegentatt  tu  ordoungs- 
loa  (vgL  urdnungiireicli): 

dau  man  an  gotte»  ordnungnvoller  pOnge  .  . 
nur  Im  geringcten  iwelfeln  kann.    honwiTx  145; 
die  einer  ordnungivullen  weit 
•in  ungefebi  zum  umprung  geben.     Gkli-krt  t,15t: 

die  bienen,  bürger  eine»  lo  ordnungsvoiien,  su  ruhigen  kleinen 
Staat«.  Enckl  phtlosoph  für  die  weit  (I7H7)  1,  lUO. 
URDNlJNGSWKStiN,  n.; 
kann  diese  wall,  well  alle«  sich  ao  «chAn 
darin  lur  ordnuiiR  fCiKi,  nicht  ohne  herracber  atehn; 
■0  tagt  mir,  wen  ihr  duch  dem  urotien  ordnungtweien, 
das  dieae  weit  beherrscht,  tum  nernchor  auserlesen? 

Alxifigbn  lllionib.  11,14. 
ORDNUNGSWIDRIG,  adj.  und  adv.  der  Ordnung  oder  Verord- 
nung zuwiderlaufend  Campe  :  (bischof,)  den  der  könig..mil  einer 
ebenso  veriiaszlcn  als  ordnungswidrigen  gewall  liekleidete. 
ScHiLLBa  tf,  S;  reit  ihm  entgegen,  und  lies  ihm  wegen  seines 
ordnungswidrigen  ausbleibens  die  leviten.  Grabbk  2,96;  man- 
chem . .  mOnclie  hieng  der  lange  hart  ordnungswidrig  bis  an 
den  gttrtel.  Schkffkl  Ekkeh.  24. 

ORDNUNGSZAHL,  f.  was  Ordinalzahl;   ordnungszublwort, 
ordinale  Hkckrr  ^ramm.  1,304 /f. 
ORDNUNGSZWANG,  «.; 
der  purpur  .  .  . 
giebi  euch  Itein  neues  recht,  uns  keinen  ordnungs-swang. 

l.OHissTKi?«  Ctfoitatra  3,7'!^. 
ORDONANZ,  f.  aus  frans,  ordonnance  (vgl.  ordinanz). 

1)  anordnung  der  theile  eines  kunstwerkes  Jacobsson  3,  171*. 

2)  anordnung,  Vorschrift,  (militdriseher)i  befehl:  ordonnntz, 
Ordnung  und  befelch.  Maalkb  314';  regeln,  ordonantzen  und 
decreten  der  h.  römischen  kirchen.  Fisch a rt  6i>n«nA.  (1580)  34*; 
mit  iren  {der  concilien)  ordonantzen  und  geholten.  4&';  die 
ordonantzen  der  päpst.  47'.  213'; 

es  ist  des  kaiseis  will  und  ordonanz, 

den  Friedland,  lebend  oder  lodt,  xu  Taben. 

Schills»  \2,:Uib  (U'ii«en«/.  lo<t  5,2). 

3)  ein  sur  fiberbringung  von  ordoiianzen  commandierter  soldat : 
schildwachen,  wer  drauszen?  ein*  stimme,  ordonunz  des  her- 
zog». Schiller  3,118  {Fiesko  4,8); 

(m<i>  du)  als  ordonnanx  die  battorien  durchnogsi. 

I'RKILIGRATH   (1»70)    2,  I8K. 

ORDONANZEN,  OUDENANZEN,  verb.  (fnilifdrucA*)  befehle 
senden,  austheilen : 

lasti  sie  schicken  und  ordenanien  {spätere  ausq.  ordonanzen). 
ScuiLLKB  12,48  (WttlUnsl.  taijrr  11). 

ORDRE,  I.  Order. 

ORDUNG,  t.  Ordnung. 

ÖREN,  verb.m^  ühren,  ffiügen  (Ihcil  l,  188):  zu  arkcr  faren 
und  das  feld  Aren.  Kkiskrsbkrg  post.  3,44. 

ORENGEL,  m.  umgedeutsdU  aus  lat.  eryngium,  dit  kraut- 
distel,  mannstreu  Nbhnich  l,t526(ohrengel).  GRASZüARifp/tansM- 
namra  nr.  250.  Pritzkl-Jbsskn  145.  Andrksbn  volksetymol.^  157. 

ORF,  «.,  ORFK,  f.  ein  karpfenartiger  ßseh,  cyprinut  orfut 
(i.  nörf,  nrtrfling,  örfling),  aus  gritch.-lat.  orphus,  ein  rdtUcker 
meer(isch{Plin.n,hi):  (jAd.orto  Ruodlieb  xiii,  14,  mhd.ont,  orfe 
I».,  vielletcht  auch  f.  (Lkxkr  2, 174),  nhd.  schenkt  ich  . .  2  grosi 
hccht, . . .  mee  3  orfen.  A.  Tuchbr  haushaUhuch  r>9 ;  2  orfen, 
wegen  0«.  «s.  141;  kein  hecbt,  orfen  oder  karpfen  unter 
>/i  pfund  soll  auf  den  markt  gebracht  werden.  Ansbacher  fisdi- 
ordn.  vom  j.  1735  bei  Scrii.''  1, 141 ; 


dk  sUcbllBjt.  vlkkan  und  dU  alias 

orpbeu  unifpfrsing  soll  ilu  bhaliao!    il.  Stent  *.:':, iH, 

orpbao  di«  Audi  aan  wabi  n»4  ffal. 

bai  gui  dick  OaUcb.     7.««l,»; 

weiaz  orfen  FiocHAar  Garg.W;  der  orf,  urf  FutM  CMwrs 
fiuhbueh  m'i    die  orf«,   urf  fitaaic«  I,  I9M,  4«r  orf  0«M 

wenn  janand  orfen  kaadali.  tkw  saroiM  alelil  vvrlaMt. 
^„^  VMa  äritl..  tia  MiU«  »Mw 

ORG,  s.  ork. 

OHGAU.ST,  I.  orgeliat. 

ORGAN,  n.  (jelU  m  plur.  nur  organr,  früher  »mds  ithmuk- 
formig  urganen)  rra  tm  itt.  jakrk.  aut  frteek.- Ut.  i^yu^tr, 
Organum  {werkseug,  vgl  urgel)  tntUkmU$  wmt^  tat  (mu  fnms. 
Organe)  etne  erwetterte  bedeulunf  nfnammn  *«l,  sa  datt,  mt 
tehon  CAHre  bemerkt,  der  aUftmti»/  muiradi  'werkseuf'  m  in 
•H/iKfii  faüen  tu  seiner  veritmltäMUtj  wkkt  turruhl. 

1)  tfR  allgemanen  das  merksamf,  ia»  wirk-  oia  ktIfimiUd: 
dar  lalb.  ihr  {der  eaata)  zuaa  orcan  vom  scM»r«r  tmaamakam. 

WiBLA»»  malmr  4tf  äJaf?  k.411; 
auch  sogar  die  bewegung  der  urganen  kann  Um  kawigMt 
der  dinge  aiisdritckan.  Lassiac  11,13»;  h»  «radMfra  Macr 
Organe  (Werkzeuge  der  beubaebtitac)  Ttrmehrt  die  grialice, 
oft  auch  die  physische  macht  im  MMacben.  liiaauii»?  kaa- 

«MS   1,400. 

2)  %aluTW%MUik»tkafÜMk  jaiar  Iheü  einet  Ubendifen  fanten^ 
der  an  nch  mditidiuU  ia  und  «in«  biiHmmh  aamtktmf  ka$ 
Ottn  4,8<i:  animaie  m^iM.  MS;  die  kOrperlickM  orpM«. 
ZwNKRMANR  über  dit  «ituamkait  »,45«;  gaicokauM  or|UM  aa4 
glieder  des  menschen.  liiRoea  propyL  57;  die  oipo«  icr  k*- 
wegung,  die  rouskeln.  Scrlbcbl  vortt».  i,  ist,  10  »euinuk:  itm 
gehirn  als  organon  aller  orgaoe.  J.  Paul  Mumai  tM ;  orpn 
des  denkens.  ScaiLLia  I,  »3;  pkrenologisdt  or^ao  der  liebe, 
der  treue  n. s.v.  LARcaBm  tehrifUn  13,315/f.;  kcwa^rr*  itt 
fünf  tinneswerkteug« :  die  engen  das  orgao  des  aebeoa,  die 
obren  des  börens,  die  nase  des  geruchs,  die  zuoge  de«  go- 
schmacks,  die  haut  des  gefQbls.  Osb»  4,  so /f.;  vermittelst 
dieser  fQnf  organe  bat  die  ganze  nutenelie  natur  freien 
offenen  Zugang  zu  der  geistigen  kraft.  Scmillbr  l,U;  der 
mensch  musz  andere  organeo  zum  bOren  wie  zum  schiaeckea 
haben.  Kakt  6,61;  das  gefabi  empfindet  alles  nur  ia  akk 
und  in  seinem  organe.  Hbboer  propyLM;  es  ist  das  orgaa 
des  gefahls  das  einfachste  von  allen  . .  die  fingermpitxen  sia4 
sein  organ.  Scbillbr  i,  82^.;  unter  den  organen,  welche  das 
Objekt  verllndern,  itt  das  äuge  das  Ireiteste,  schönste,  edelste. 
81 ;  das  Organ  meines  ohrs  und  das  ikm  so  genau  verwandte 
Sprachorgan.  Göthk  24, 142. 

3)  übertragen  auf  du  werkuuge,  di«  fdhigkeü  det  tsa«rrs 
leb«nt,  des  denkens  und  emppndens: 

twei  Seelen  wohDen,  ach!  in  meiner  brasi,  .  .  . 

die  eine  bAlt.  in  derber  sinoenlusi. 

sich  an  die  weit,  mit  klammernden  Organen.     Gdraa  II.  Sl; 

das  denken  ist  gleichsam  das  höchste  organ  der  weit. 
Trbmdblbmbürc  loy.  MnlersucA.*  1, 17 ;  (er  hat)  gar  nicht  die 
organe,  um  den  edlen  zug  in  einem  gedieht . .  zu  empUnden. 
Kant  7,400;  es  ist  freilich  schon  hart  genug,  wenn  man  die 
freude  entbehren  soll,  edle  einptindungen  ..mit  der  geflhrtino 
unters  lebens  theilen  zu  können,  weil  die  stumpfen  orgaoea 
derselben  dafflr  nicht  empfänglich  sind.  Kmiccb  uasgamg*  2,47. 

4)  sdmtn-  und  sprocAicrriMM;  (t.  stimm-,  spracborgan) :  di« 
organe  der  spräche,  zur  Sprache.  Herder  propyt.  36;  dasaiea« 
(spräche)  nicht  aus  buchstaben  der  grainroalik  gollss,  soaaera 
aus  wilden  tOnen  freier  organe  entstanden  sei.  19;  diese  ar- 
laute  (a,  i,  u)  sind  imis  angeboren,  da  sie  durch  ortaiM 
unseres  leibcs  bedingt  entweder  aus  voller  brutt  und  kehle 
gestoszen  und  gehaucht,  oder  mit  hilfe  des  gaumens,  der 
tunge,  zflhne  und  lippen  hervorgebracht  werden.  J.  Gaias 
U.  Schriften  1,  26«. 

5)  die  stimme  selbst  in  betug  auf  ihren  Uan§  mai  Im.'  er 
bat  ein  angenehmes  organ,  die  reinbeit  seines  organs  ■.  t.».; 
ihr  {der  singerin)  wohlklingendes  organ.  Görai  31, 128; 

doch  seine  höllc  geh  erst  an. 
wenn  eine  Trau  und  ihr  orfaa 
sich  »einer  stillen  wirtlischan  oabL 

TacaatL  rfttr  S  (ITM).  I««. 

6)  di«  «frache  ttlhst  ab  w«rkuu§  der  ttrtUndtfmn§  und  smI- 
theilung:  es, wird  sonach  die  spräche  eine  loaseraof^  eia  aas- 
druck und  organ  des  versUnde*.  Hesois  peaffLn;  Ük 
redcmien  künste  haben  zum  urgaa  di«  Sfiäche.  Scia«« 
aorles.  1,  7, 10  neudrutk. 
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7)  sodann  auch  eine  pcrson  oder  schrift,  deren  man  sich  zur 
äuszerung  oder  durchsetzung  seiner  meinung,  seines  willens  be- 
dient: ein  priester,  sogt  man,  faszt  leicht  die  meinung  von 
sich  selbst,  dasz  er  das  organ  (^Sprachrohr)  der  gottheit  sei. 
Campe  fremdwb.  480' ; 

Burlevih.  die  richter!  .  .  sind  es  etwa  .  . 
schamlose  zungendrescher,  denen  recht 
und  Wahrheit  feil  ist,  die  sich  zum  organ 
der  Unterdrückung  willig  dingen  lassen? 

Schiller  12,431  (>/.  S,tnart  1,7); 

edles  organ  {reichsameiger),  durch  welches  das  deutsche  reich 
mit  sich  selbst  spricht.    11,130. 

ORGAN,  MJ.  was  orant  und  wie  dieses  entstanden  aus  ori- 
gonum.  Nemnich  2, 788.  Pritzel-Jessen  257'. 

ORGANEMPFINDUiNG,  f.:  man  kann  zuerst  die  sinne  der 
körperempfindung  in  den  der  vitaiempündung  (sensus  vagus), 
und  die  der  organempfindung  (sensus  fixus)  .  .  .  eintheilen, 
Kant  10,153^. 

ORGANENLEHRE,  f.  Phrenologie  Langbein  Schriften  12, 217. 224. 

ORGANISATION,  f.  aus  franz.  Organisation  vom  neulat. 
organisatio. 

1)  activisch,  die  thätigkeit,  durch  die  ein  Organismus  gebildet 
wird,  die  Organisierung,  2.6.  der  erde  vermögen  zur  Organi- 
sation und  erhaltung  der  geschöpfe.  Herder  id.  1,3;  bis... 
die  kröne  der  Organisation  unserer  erde,  der  mensch,  auf- 
trat. 19;  die  geheimniszvolle  dunkelheit,  in  welche  die  natur 
selbst  ihre  geschäfte  der  Organisationen  ...  einhüllte.  Kant 
4,324;  remonstration  gegen  die  bevorstehende  Organisation 
der  hohen"  schule.  Wegele  geschichte  der  Universität  Würzburg 
2,466  (vom  j.  1803);  Organisation  des  heeres  u.  s.  w. 

2)  passivisch,  die  durch  organische  thätigkeit  hervorgebrachte 
bildung,  einrichtung  und  beschaffenheit  eines  organischen  wesens, 
2. 6.  vergleichung  der  pflanzen  und  thiere  in  rücksicht  auf 
die  Organisation  des  menschen.  Herder  id.  1, 95  (dazu  Kant 
1,316^.);  die  verschiedenen  Organisationen  der  thierkörper. 
HO;  Organisation  des  antlilzes.  96;  in  solchen  ländern,  wo  es 
die  natur  zu  schönen  gestalten  bringt,  schafft  sie  auch  edlere 
Organisationen.  Schiller  10,  543.  —  in  bezug  auf  einen  staats- 
oder  gesellschaftskörper :  man  kann  einer  gewissen  Verbindung, 
die  aber  auch  mehr  in  der  idee,  als  in  der  Wirklichkeit  an- 
getroffen wird,  durch  die  analogie  mit  den  unmittelbaren 
naturzwecken  licht  geben,  so  hat  man  sich  bei  einer  neuer- 
lich unternommenen  gänzlichen  Umbildung  eines  groszen 
Volkes  zu  einem  Staate  d|s  wortes  'Organisation'  häufig  für 
einrichtung  der  magistraturen  u.  s.  w.  und  selbst  des  ganzen 
Staatskörpers  sehr  schicklich  bedient.  Kant  7,247;  die  Or- 
ganisation einer  Universität  in  ansehung  ihrer  classen  und 
facultäten.  1,215;  Organisation  einer  partei  u.dergl. 

ORGANISCH,  adj.  und  adv.  gebildet  nach  griech.  lat.  ogya- 
vtxög,  organicus  (ahd.  organiscen  ringen,  organicis  circis  Graff 
1,469).  zunächst  naturwissenschaftlich,  mit  Organen  versehen 
und  durch  sie  belebt:  organische  körper  Lichtenberg  natur- 
lehre (1794)  vorr.  26,  organische  geschöpfe  Kant  4,  324,  wesen 
3,61;  substantivisch  das  organische  Hölderlin  2,254;  zu  einem 
Organismus  gehörend,  in  ihm  wirkend:  organisches  leben,  natur- 
gesetz  «.  dergl. ;  auch  in  der  art  eines  Organismus  gegliedert  und 
wirkend,  organisch  eingerichtet  u.s.w.;  grammat.  organische 
kürze,  länge  u.  s.  w.  J.  Grimm  gramm.  1^,216  f. 

ORGANISIEREN,  verb.,  transitiv  und  reflexiv,  aus  mlat.  or- 
ganisare,  franz.  organiser,  ein  organisches  ganze  schaffen  oder 
einrichten,  z.  b.  diese  urwärme  der  Schöpfung,  ohne  welche 
damals  sich  so  wenig  etwas  organisiren  konnte,  als  sich 
jetzt  ohne  genetische  wärme  organisirt.  Herder  id.  2,314;  ein 
organisirtes  product  der  natur  ist  das,  in  welchem  alles 
zweck  und  wechselseitig  auch  mittel  ist.  Kant  7,  248 ; 

(Organismus,)  wozu  man  organisirt  den  Staat, 
dasz  überall  greift  rad  in  rad.  Röckkrt  3,206. 

absolut  organisierende  thätigkeit  «.  dergl. ;  substantivisch  das 
organisiren  und  organisirtsein.  Hölderlin  2,  255. 

ORGANISIERUNG,  f.  das  organisieren  und  die  dadurch  ge- 
schaffene organische  einrichtung  (vergl.  Organisation).  Kant  4, 324. 

ORGANISMUS,  m.  das  neulat.  Organismus,  die  Vereinigung 
von  verschiedenen  Organen  zu  einem  lebensfähigen  ganzen  und 
die  einrichtung  desselben:  das  leben  ist  eine  wiederholte  be- 
wegung  und  wechselseitige  einwirkung  aller  elemente  in 
einem  individuellen  körper.  solch  ein  körper  aber  heiszt 
Organismus.  Oren  4,199;  jeder  Organismus  verfeint  sich  und 
altert.  Herder  id.  2,  315;  Organismus  der  natur.  Göthe  29,  180; 
auch  organism  =  franz.  organisme  (wie  ein  inneres  band  sie 


zu  einem  organism  verknüpft.  Arnim  trosteinsamkeit  118  Pfaff; 
der  menschliche  organism.  Becker  gramm.  §  1),  plur.  die 
Organismen. 

ORGANIST,  m.  mhd.  organiste,  orgeniste  (Lexeb  2,165)  aus 
mlat.  organista  von  organa  (s.  orgel)  Orgelspieler,  besonders  der 
für  das  orgelspielen  beim  gottesdienste  angestellte  (vgl.  orgelist); 
genetiv  Organisten,  früher  auch  organistens  (Stoppe  Parnasz  08) : 

mitd.  alle  Organisten 
mit  ir  listen 

künden  niht  an  dinem  lobe 
erzeigen.  minnesinger  i,SQ'; 

nhd.  ob  ain  newer  priester  den  . .  Organisten  und  andern,  die 
im  auf  die  zeit  der  ersten  vesper  und  mess  dienten, . .  thun 
wollte  wie  in  Ordnung  und  gewonhaite.  Nürnb.  polizeiordn.  85 
(ib.  jahrh.) ;  so  ward  dem  Organisten  von  gemainer  statt 
(Straszburg)  befolhen,  sich  der  orgl  zu  muszigen,  allain  der 
ursach,  das  der  organist  under  dem  offertorio  etliche  fran- 
zesische  oder  welsche  lieder  geschlagen.  Zjmm.  c/jron.  4, 24,  4; 
Organisten,  die  auf  der  orgel  schlahend.  Maaler314';  orge- 
nist  Kramer  nider-hocht.dict.2lT; 

die  nachtigal  {soll)  darein  quintirn, 

das  Wildschwein  ist  der  organist.     Ayrer  2963,12; 

ein  Organist  voll  aufgeblasenheit 

verzweite  sich  mit  dem  calcanten  (halgireter). 

Stoppe  neue  fabeln  1,63; 
was  ist  ein  organist?  .  .  . 

ein  feldherr,  dessen  volk  ausz  holtz  und  luft  besteht. 

ged.  2,115. 

übertragen :  organist  (franz.  torganiüe),  pipra  musica,  name  eines 
vogels  mit  harmonischem  gesang.  Nemnich  2, 990.  Brebm  thierl. 
3, 196. 

ORGANISTIN,  f.  orgelspielerin,  orgelspielende  nonne.  Felsenb. 
2,344;  die  frau  eines  Organisten.  Moser  3,48. 

ORGANPFLANZE,  /■.!;  dicotyledonen,  organpflanzen  {müden 
Organen  würze),  Stengel  und  laub).  Oken  3, 15. 

ORGANSINN,  m.  sinn  der  organempfindung :  die  fünf  organ- 
sinne. Kant  10, 154 ;  geschmack  . .  als  organsinn.  7,  55. 

ORGEL,  f.  ein  aus  vielen  blasinstrumenten  (orgnna)  zusam- 
mengesetztes und  durch  ein  windwerk  zum  tönen  gebrachtes  ton- 
werkzeug  (besonders  die  kirchenorgel),  das  zur  zeit  Karls  des 
groszen  in  Deutschland  bekannt  geworden  ist  und  den  fremden 
namen  beibehalten  hat,  s.  Du  Gange  2,2,752/".  Sponsel  orgel- 
historie  (Nürnberg  1771):  ahd.  organä,  orgina  (aus  dem  plur. 
des  griech.-lat.  Organum,  s.  organ),  mhd.  Organa,  orgena,  or- 
gene;  daneben  mit  Übergang  des  n  in  1  (lh.6,Z)  ahd.  orgelä, 
orglä,  mhd.  orgele,  orgel,  md.  auch  urgele,  urgel  (Lexer 
2, 166) ;  nhd.  nur  orgel  (ein  zerbrochens  griechsch  wörtel, 
gantz  heist  es  organon  Roth  dict.  L  6",  vergl.  Stieler  597). 

1)  eigentlich:  der  kaiser  Constantinus  schicket  heraus  zu 
künig  Pipin  sein  trefliche  potschaft . .  mit  ainer  groszen  da- 
mals schankung,  mit  ainer  orgel,  so  vor  in  Teutschland  und 
Frankreich  nie  erhört  noch  gesehen  war.  Aventin.  5, 101, 2; 
ain  schönsz  werklin  ainer  orgel  mit  hutzin  pfeifen,  kostet 
250  gülden.  Baumann  quellen  1,81;  ain  schöne  orgel  im 
(Straszburger)  munster,  welche  für  der  gewaltigsten  werk 
ains  in  deutschen  landen  mag  geachtet  werden.  Zimm.  chron. 
4,24,2.  — eine  orgel  machen,  bauen,  aufstellen:  do  (im 
j.  1327)  wurdent  die  orgeln  (im  Straszburger  münster)  gemäht 
von  meister  Clawes  Karlen,  der  wa;  ein  zimberman.  Closener 
133, 16  (also  plur.  statt  sing.,  da  mit  diesem  eigentlich  nur  die 
einzelne  Orgelpfeife  bezeichnet  wird,  so  auch  bei  Königshofen 
725,  20) ;  do  (nach  dem  brande  von  1384)  mähte  men  Iziim  ersten 
die  orgel  wider  mit  gröszer  gezierde  und  kosten.  Königshofen 
725,22;  ein  meister,  der  die  tischlerarbeit  zu  einer  orgel... 
in  der  kirchen  zu  machen  hatte.  Felsenb.  2, 340 ;  mein  (B.  Ccllinis) 
vater  machte  .  .  .  wundersame  orgeln  mit  hölzernen  pfeifen. 
Göthe  34,21;  man  beschäftigt  sich  eben  die  orgel  aufzu- 
stellen. 43, 304.  —  die  orgel  stimmen.  Zimm.  chron.  3, 543, 19 ; 
die  orgeln,  die  nach  einer  andern  temperatur  gestimmt  waren. 
Heinse  tcerfce  (1857)  2, 54.  —  die  orgel  treten,  folles  dilatare 
Stieler  597;  an  der  orgel  sitzen  (s.  orgelbank,  orgeistuhl). 
Gotthelf  schulm.  (1859)  1,220;  die  orgel  (oder  auf  der,  mit 
der  orgel)  spielen,  greifen,  schlagen  (früher  auch  auf  der 
orgel  schlahen.  Keisersberg  pred.lf.  Maaler  314'):  sie  spil- 
tent  .  .  got  zu  lob  mit  .  .  schellen  und  orglen.  historienbibel 
355  Merzdorf;  die  orgel  schlagen  oder  auf  der  orgel  spielen. 
Ludwig  1367;  die  orgol  spielen.  Felsenb.  1,  sn ;  die  orgel 
schlage  ich  frisch  und  in  fugen  bin  ich  stark.  Rabener  (l7.ir>) 
3,40; 


1 34 1  ÜlUJELBAUi  —  ohtiFXCIlOU 

er  gruiri  die  ort;«!,  itiiiKt'l  ii»aliueii 
im  kcliuüd  «utwuilileu  lioitlKlIniiii. 

LtüAu  n>>'>«u  i.  it», 

da*  volle  w«rk  {<Mt  regitter)  tiebeu,  mit  vglieui  w«rk  (Mo 
organo)  »pieleo: 

itoiiilurlicli  »ul  Koiil|f*berg 

);i)tl  tu  liibnii  «ich  houiiilien 

und  da»  »(urke  vollo  wnrk 

Ibiii  auT  «Heil  or|;elu  xlulieii.     K.  lUt.u  AH  Oif.t 

die  vollstiiiiiiii|{e  orgel.  Moritz  A.  Reiter  ta,  2m  ntudnuk ;  die 
urgel  Kellt  (f.  gclieii  11,20),  aingt,  pfeift,  ruutcbt,  klingt, 
tuiil,  hallt,  schallt,  liruimt,  «prirbt,  »ibreil:  mhä.  »lo  urgt-le 
Hinget  mir  mit  wol  KitciiJer  »timine.  Alkkrtun  St.  Ulriclu  Ub€m 
XII ;  wenn  der  luft  fUnbl  ist,  so  Nprcclieut  die  orgeln  und  die 
Hoitenxpil  nilil  so  «üey;leicb  sain  wenn  duj  weter  baiter  ist. 
MeuertuKKc  iii,  i ; 

ii/ii(.    Nllniroa  deine  luul«n  wldnr. 

lass  die  orgel  beiier  K«bn.     Orin  (IM4)  3, tMI; 

Itsit  die  balge  gehn!   nun  wird  die  orgel  klliigün! 

Grtpuius  tyr.  ijiu.  I4U  Nim; 

uiure  •tlromon  inQuea  jeui 

«umpt  der  urgeln  heller  klingen.     S.  Üacu  OHS  n»t.i 

welcb  ein  leidig  instruiuent  die  orgel  sei,  ist  mir  gestern 
abend  in  dem  cbor  von  SL.  I'etcr  aufgefallen,  man  begleitete 
damit  den  gesnng  bei  der  vesper;  e*  verbindet  sieb  so  gar 
nicbt  mit  der  menHcbenntiiiiine,  und  ist  su  gewaltig,  üötmk 
39,300;  soliuld  die  orgel  nnling  zu  gehen.  Stiuinc  ;uy.  (ITM) 
Ol;  schon  ging  die  orgel.  GoTTueir  g«ld  u.  geut  {ibM)  MO; 
lautet  diu  glucken,  laszt  die  orgel  brausen  I  ILIIkikk  2,359; 
die  urgel  rauschte  mit  schwellendem  ungestüm.  4,  »7; 

die  orgel  hallt,  der  priosier  winkt. 

UuLAMU  (IS7U)  3,170. 

auch  für  urgelbübne,  -chor:  nach  dortiger  gewohnbeit  pQrgt 
ein    Schüler   von    der  orgel  bcrnb  . .  die  epistel . .  abzulesen. 
UrUNO  i^tr  meint  ttuatralische  lauPiahn  37,  33  ntwirtuk. 
•i)  vtrgkichtnd  und  bildlich: 

mhtl.  «in  (<l«s  ricarii)  sllmm  rebt  als  ein  orgel  döt 
»6  man  li  sAiu  stlmet.         Vinjinal  73'J,3; 

nkd.  ungelchrte  regentcn  seien  wie  ein  orgel,  die  pfeife  nicht, 
wann  ihr  nicht  ein  ander  einblase.  Zinkcrkf  1,167;  wir  scind 
fast  wie  ein  orgel,  weiche  nie  schreit,  als  wenn  mans  schlagen 
tbuU  Abb.  a  S.  Clara  auf,  auf  ihr  Christen  34,3  neudr.;  dasz 
man  nicht  ein  gezogenes  register,  sondern  die  ganze  orgel 
aller  sprachen  hOrU  i.  Paul  aus  de$  Ituf.  pap.  1, 04 ; 

ihr  rOhret  eine 
so  helle  orgel  {tiimme)  In  der  bniit,  dasi  ihr  damit 
gans  Schottland  könntet  aus  dem  ichlaf  posaunen. 

Schiller  13,63  (üacbeth  3,7); 

vorwärts  treibt  er  seine  schaaren  .  .  ^ 

um  der  rreiiiuit,  stoiiiom  liobcben, 

aurxiispielen  .serenailon 

mit  der  felilscblacht,  meiner  orgel, 

die  er  woisz  so  stark  xu  greireu.     Linau  HSSO)  1,396. 

ein  geschütx  mit  mehreren  röhren  ( Orgelpfeifen),  t.  orgel- 
gescbUtz;  auch  der  rost  des  Webstuhles  {vergL  Orgelpfeife  3), 
darnach  obscen: 

tolt  ich  (licr  wehrr)  mich  legn  an  eurn  arm, 
so  woll  Ich  In  der  orgel  werken  lein. 

Rabis  Sieiiinqer  spiele  15,241. 

ORGELDALG,  m.  blasbalg  einer  orgel,  foUis  organi  pn<«- 
mtiliii  Stiblbr  85. 

OIKiKLIiANK,  f.  die  bank  vor  der  orgel,  auf  veleher  der 
oiymist  sitzt  Campe,     vgl.  orgcistiihl. 

OlUiKLHASZ,  m.  die  basztöne  der  orgel:  es  erinnert  mich 
lebhaft  an  die  gewalt  einer  himmlischen  stimme  in  Venedig, 
die  durchaus  solo,  vom  bloszen  orgelbasz  in  der  tiefern 
octave  der  melodie  begleitet,  einen  psalm  bei  nacht  in  der 
kirche  sang.  Heinse  verke  (ls&7)  2,  227. 

OKGELRAU,  m.  das  bauen  einer  orgel:  er  verdiente  bei 
dem  urgelbau  ein  schön  stück  gcld.  Felsenb.  2,311,  vgl.  461.   ' 

ORGELRAUEH,  m.  »as  orgelmachcr  Luowic  teutsch-engL 
wb.  1368.  Felsenb.  3,  311.  360^. 

ORGELBADERMETALL,  n.:  die  pfeiffen  sollen  von  ordent- 
lichem (irgclbauer-metalie  gemacht  werden.  Felsenb.  2, 460. 

OUGELBRAUS,  m.; 

mettenklang  und  orgelbraus.     FaiiLi6B*TH  (1970)  2.71. 

ORGELRÜHNE,  f.  was  orgclchur  Mcllkr-Mothes  717*. 

ORGELCHE.N,  ii.,  dmiii.  xu  orgel.  J.  CJacobi  3,6X  tgl, 
Orglein. 

ORGELCIIOR,  m.  n.  {s.  chor  3):  da  gegen  morgen  das 
gaiitze  orgel-chor  von  musikalischen  nonnen  angefallet  wurde. 
Felsenb.  2,343;  wir  betraten  das  orgelchor.  3,6»;  der  gotte«- 
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dienst  «irar  adir  feieriicb  mit  nusik  *ow  urgrlcbor.  FaniTAS 
ihnen  e,9ii3. 

ORGELEi,  f.  dMS  orgeln  i  »m  MS«r  ia»unpvoUrH  ledt: 
ungeduldig  bescbiruntgle  tcb  4iaM  wrg«lci.  Gtrisow  ritUr* 
0,0». — alt  ttttetjethon  ur|eluiii,  urgetri  {den  l»m  der  drek0r§ei 
naehahwund),  i.  bet  dudrlduiudci  Iktü  t,  14»». 

r»R(;ELEI.N,  f.  örgteio. 

ORGELER,  ORGLER,  m.  mgelifitUr ,  mftmimm, 
DiKr.  40o\  gemmi  gemm.  (IM*)  rl*.  StaB»-To»LU  ifUtk 

OR(;EL<;Eli.U:sE,  n.  du  ik  »rt«l  »mttklimnd*  kämm* 
{vgL  orgelkaiten)  Kbanm  »id*r-hotkLdttLr,Y.  f «iiral.  1,  SO. 

OKGELGEIST,  m.  etn  gente  tsa  argeltptelivgL  urgriuubrrrr) : 
du  wirst  doch  den  urgcigeist  Yugler  besucbeit.  !>cJU.ftAar  br. 
2,416. 

ORGELGESCHCTZ,  n.  tin  $tk9»  um  die  mtUt  d«  U.  iL 
außommendes  und  bis  in  den  anfang  d*i  17.  jfc.  Mrmmtiätt 
geschult^  das  aus  mehreren  röhren  {wie  urgclpfcifen)  MMMM»- 
geutU  war,  die  gleiehsettig  oder  tehnell  kinltrnuaniw  dk§tfm0t 
werden  konnten:  das  nennt  man  ein  otfiifMskllt  mÄ  4m* 
willen,  diewcil  es  viel  mbr  und  nacbbOehMa  ktl,  Mfldck 
wie  ein  orgel  viel  pfeilTen  hat;  man  nennto  vaA  ein  ge- 
scbreigescbUlz  der  Ursachen,  das  es  viel  icklUz  tbot. 
Fronspbbcir  kriegsb.  1, 73*.  Eccia*  kritgskx.  3, 316.  Fbbitac 
bildet  (1867)3,38  anm.  eine  modern*  naekbildung  deuelben  M 
die  1H67  in  Frankreich  eingeführte  und  im  dtutttk-frtmtmAtn 
knege  ls7o  verwendete  roitrailleuse. 

ORGELGETONE,  n.  getön  der  {watser-)  tr§d,  Ormsl*,  offtl- 
gedone  roc.  I4»»2  y2*. 

ORGELICII,  OHGELICHT,  adj.  und  Ut.  {mii  orfslldi), 
organieus,  orgelich  Dur.  400*;  orgelicbt  ad  «mJimi  mI  tmum 
organi  Sticlkb  607. 

0R(;ELIST,  m.  was  organist  SntLta  rai  regitter;  Ptmkf. 
beedbuch  der  oberUadl  wom  iakre  lUT  (Luca  2,1«),  itkmeu. 
orgelist,  orgalist  und  orgeoiist  STAoa-TuBLta  l,U»i  nnL 
orgelist  Kbaieb  277*. 

ORGELKASTEN,  m.  was  orgelgebluae  Kbamk*  koch-nidtTt. 
diä.  158*;  übertragen,  sdtwib.  eine  dicke  metbtperson  Scaai»  416. 

ORGELKLANG,   m.,   mhd.   orgelklaoc  (KRAi;tiiLoa  33«, b), 

klang  der  orgel  Alkb  1S03': 

ich  b6rt'  Im  orgelklange 

mit  aodacbi  deo  bauch  de«  berni.    RBcebbt  k,9l7; 

ranschend    ertönten    nun    die    orgelkllnge.     Aorbbao  fo. 
Schriften  15, 170. 

ORGELKLAVIER,  n.  die  klaviatur  der  orgel,  die  •rgetuln 

StIHLBB   598. 

ORGELKORALLE,  f.  tukipora  (s.  orgelwerk  1)  Nurki 
2, 1501.   OtEn  5, 131. 

ORGELKUNST,  f.  dit  kunü  die  orgel  lu  spielen: 
ein  grosier  meisler  lo  der  orgelkunst.    Rut  i^inMss  41t. 

ORGELKCNSTLER,  m.  et»  künstler  rai  orgObem:  «inn  vralxe, 
die  er  von  jahrelang  im  hause  unlerhalteneo  orgelkaostlem 
nnternehmen  lassen.  GOtbb  31, 314 ;  aber  aueh  ein  kiinstler  auf 
der  orgel,  im  orgelspieU 

ORGELLADE,  f.  die  windlad*  einer  orgel ^  pinäx  MC  1483 
x3*,  arcd  ventosa  Stiklbr  1053. 

ORGELMACHER,  m.  oryaRortHi  Maalrb  314*.  arfaMpw«« 
Stiklbb  597 :  maister  Jörg,  der  urgelmacher.  Zmmemtke  eknm. 
3, 543, 31 ;  etzliche  . .  tischer,  orgellmacber,  weicke  biuher  aa 
seiner  kirche  gearbeitet.  pM.wsnmtaffe  301. 

ORGELMEISTER,  m.  organi*ta  Diar.  40«^.  Bora 
hydraules  AvenTiit.  1,559,18;   orfdbtuer:  dar 
Heinrich    DraszdorlT,    orgelmeister   von   Maiots. 
10,  1&4  anm.  l   (rom  ;.  1443). 

ORGELMELODIE,  f.:  die  dunkeln  klan«t<««i,  Aa  aa 
jenen  orgelmelodien  gehören.  H.  Haiaa  3,94*. 

ORGELN,  verb.,  tpdtmhd.  orgeica,  orgaln  (Laiaa  t,Mi^ 
di#  orgeL,  auf  der  orgel  spielen,  orfinitnr*  Ditr.  4aa'.      ^^ 

1)  eigentlich,  a)  intranttlit:  wer  vil  of  der  orfal  adllaalC, 
der  lernt  orgeln.  Kbisbbsbrbc  pe*d.  77*;  Aufosiio  der  Mit 
urglen  und  wol  singen  in  den  cbor  ood  eropbog  da«aa 
groua  andacht.  brisamkin  1,3»*;  aia  «aoceod  und  »rgkiiead. 
kkkhtnMel  514  Mtndetrf;  do  mn  »an«  «od  orftet  K.  l'Larraa 
IM  f.;  da  orgelt  man  mit  sebalL  Fbarr  wHlknek  133*; 


gen  Rem  ich  in  di«  kircbea  vasi  iraag. 
da  bort  ich  orgeleii  ua4  wol  siaigtB. 


II»; 


ich  borte  eben  eioea  (|ackiBii*a)  «bar  dia  alratM  orgeln. 
TaOaMBL  r«i»«  6  (!»•),  3«;  kb  orfall«  MB  daraaf  \m,  w 
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bald  Organist  werden  zu  können.  GoTTiiELFSc/mim. (1859)1,222; 
Schweiz,  örgelen  (vom  deminutiv  örgeli),  auf  einer  kleinen  orgel, 
besonders  auf  der  drehorgel  spielen  Stauu-Toblük  1,  448. 

b)  unpersönlich,  passivisch  (s.  es  9):  darnach  der  cardinal 
den  segen  gab  alspald  wart  georgelt,  stddtechron.  lo,  461, 15 
{vom  j.  1471);  transitiv,  eine  melodie  u.  s.  w.  orgeln;  was  je 
georgelt  und  gepfiffen  worden  ist.  Göthe  19, 170. 

2)  uneigentlich ,  orgclartige  töne  oder  in  orgelartigen  tönen 
etwas  hören  lassen. 

a)  intransitiv: 

(der  frosch)  schrie  so  stark  als  ihrer  vier, 

und  orgelte  recht  mit  der  kehle.    Lichtwer  118  (3,15); 

weidmännisch  vom  hirsche  was  röhren  Kkhrein  222;  Schweiz. 
orgelen,  jauchzen,  wimmern,  namentlich  itoszweise  SxAUB-ToBLbR 
1,448;  besonders  vom  heulen  des  uiindes  tmdsturmcs:  de  wind 
orgelet,  ebenda; 

orgle  prächtig,  gewittersturm !    Schiller  1,273; 
der  morgenwind  in  gräbergängen 
orgelt  mit  scharfen  schrillen  klängen. 

Kinkel  .(/ed.  (1857)  72. 
6)  transitiv:  wenn  das  singen  aus  ist,  wird  ein  gelächter 
/um  final  geoigelt.  rockenphil.  055  (4, 77) ;  herab,  vor  orgeln : 
die  Perioden  herab  orgeln  (wie  herab  leiern).  Göthe  16,93; 
das  glockenspiel  orgelt  ihm  die  lieder  vor.  J.  Paul  Quint. 
Fixlein  162. 

ORGELPFEIFCHEiN,  «.  deminutiv  zum  folgenden: 

es  scheint,  als  ob  ihr  maul  ein  orgelpfeifgen  war. 

Stoppe  Parnas»  429. 

ORGELPFEIFE,  f.  die  pfeife  oder  röhre  einer  orgel,  aula, 
canna  Dief.  61'.  9ö',  Orgelpfeifen,  (istulae  organi  musici  SriELEU 
597 ;  eigentlich  oder  vergleichungsweise. 

1)  in  bezug  auf  den  ton: 

und  wüszt  eben  vom  Christen  glauben 
so  viel  die  blinden  und  die  tauben 
von  färben  und  von  orgelpfeiffen. 

Walbis  Es.  4,84,11; 

die  Orgelpfeifen  lassen  sich 

durch  meinen  eifer  nicht  bewegen. 

sie  .  .  schweigen  sämtlich  still.     Stopps  Parnasz  69 ; 

die  Juden  haben  alle  wirkliche  Instrumentalmusik  aus  ihrer 
kirche  verbannt,  wähnend,  dasz  der  lobgesang  gottes  erbau- 
licher aufsteige  aus  der  warmen  menschenbrust,  als  aus 
kalten  Orgelpfeifen.  H.Heine  4,55.  —  unser  haus  fing  an  zu- 
letzt eine  kirche  zu  werden  und  sie  (mit  den  immerwährenden 
klagen)  die  Orgelpfeife  drin.  Lenz  2, 126 ;  der  aktenstaub  lag 
dick  auf  den  Orgelpfeifen  seines  gemülhs.  J.  Paul //«sp.  2, 74; 

die  winde  sangen  mir  es,  und  der  donner, 

die  tiefe  grause  Orgelpfeife  (organ-pipe),  sprach 

den  namen.  Schlegel  der  stürm  3,3; 

(duftuspinlen)  mit  der  feldschlacht,  seiner  orgel, 

die  er  weisz  so  stark  zu  greifen ; 

pfaffenvolk  und  fürstenknechte 

sind  die  gellen  Orgelpfeifen.    Lknau  (1880)  1,236. 

2)  in  bezug  auf  die  form  und  die  stufenweise  reihenfolge :  da 
stellen  sie  ire  zucht  (die  weiter  ihre  kinder)  umb  den  tisch 
staffeis  weis  wie  die  orgelpfeiffen.  Fischart  Garg.  68";  dasz 
sie  (die  menschen)  als  orgelpfeiffen  unter  einander  fein  artig 
abstechen.  Weise  kl.  leule  62; 

die  falten  {des  kleides)  müssen  sein  verfasset  und  verfitzt: 
nicht  anders,  als  mau  sieht  die  gleichen  orgel-pfeiffcn 
in  ihrer  reihe  stehn.  Rachel  9,133; 

eine  art  scheidemuschel ,  solen  vagina  Nehnich  2,  1323;  die 
röhren  eines  orgelgeschützes;  nautisch  (holländisch  orgelpijpen) 
in  älteren  zeiten  auf  den  spanischen  schiffen  ein  vertheidigungs- 
werkzeug  gegen  das  entern,  bestehend  aus  einem  block,  auf 
welchem  mehrere  flinten-  oder  musketenläufe  waren,  die  Orgel- 
pfeifen hieszen  Bobrik  517';  eine  im  hafen  eingerammte  und  die 
Seiten  des  eingangs  sichernde  reihe  von  pfählen ,  die  oben  und 
unten  mit  querhölzern  verbunden  sind.  516Y. ;  der  rost  des  Web- 
stuhles Jacobsson  3,  454"  (vgl.  orgel  2). 

ORGELPüNKT,  m.  der  den  schluszton  festhaltende  basz,  über 
welchem  die  obern  stimmen  einige  takte  lang  zum  schlusz  sich 
fortbewegen.  Sulzer  3,  624.  Heinse  werke  (1857)  2,  228. 269. 

ORGELREGISTER,  n.  das  register  einer  orgel,  die  zusammen- 
gehörigen Orgelpfeifen  einer  gattung  (flöten-,  trompetenregister 
U.S.W.)  Stieler  5i)7:  auf  dem  chore  wurden  alle  orgelregister 
gezogen.  J.  Paul  jubeisen.  135;  ein  neues  herausgezogenes 
orgelregister,  das  ich  spielen  musz.  Hesp.  1, 155. 

ORGELROHR,  n.,  ORGELRÖHRE,  f.  was  Orgelpfeife,  aula, 
canna  Dikf.  6l'.  95':  die  groszt  orgirorn  . . .  ist  bei  30  schuh 
lank.  städtechron.  tO,  354,  8  var.  (vom  j.  1478). 


ORGELSANG,  m.,  mhd.  orgelsanc  m.  n.,  gesang,  klang  der 
orgel  Lexer  2,166,  vgl.  orgeln  gesank,  aulidus  Dief.  6l',  nd. 
orghel  zangh  not»,  gl.  43". 

ORGELSCHALL,  m.:  glocken-  und  orgelschall ..  konnten 
wirklich  das  ohr  verwirren.  Götbe  28,109; 

9  heilig  jungfräuliches  weib  {Cäcilia),  der  allgewaltge  orgel- 
schall, 

der  am  vermähluugstag  dir  klang,   fortklang  er  durch  dein 

leben  all. 
W.  Wackkrnagbl  ijed.,  auswahl  317. 

ORGELSCHLAGEN,  n.  das  orgelspielen  (s.  orgel  1  und 
schlagen,  vgl.  orgelstreich): 

mit  glocken-leuten,  orgel-schlahen.    U.  Sachs  6,371,26; 
Theodorius   und   Benedictus    musten    die   noch   unwissende 
Franken  in  dem  orgelschlagen  unierrichten.  Hahn  histor.  1,83 
anm. ;   dasz    er  sich  zum  bücherschreiben  schicke,    wie  die 
kuh  zum  orgelschlagen.  Weise  erzn.  125  neudruck. 

ORGELSCHLÄGER,  m.  Orgelspieler,  organist  Stieler  1811. 
Rädlein  689":  es  liesz  ihn  den  allgemeinen  neid  seiner  Vater- 
stadt dadurch  auf  sich  ziehen,  dasz  er  darin  orgelschläger 
(organist)  und  unterster.. schullehrer  (quintus)  in  einer  person 
wurde.  J.  Paul  komet  2,  30. 

ORGELSCHREI,  m.  schrei,  klang  der  orgel: 

mit  seiner  stimm  und  orgelschrei' 

thut  ihm  all  ehr  erzeigen!     Spee  Iruttn.  91  B. 

ORGELSPIEL,  n.  das  spielen  auf  der  orgel,  sowie  ein  darauf 
vorgetragenes  tonstück  Stieler  2088;  das  Orgelwerk,  bildlich: 

der  leiber  orgelsplel  so  kunstreich  ist  gefast, 
dasz  aller  unser  witz  vorm  kleinsten  thier  erblast. 

Lbibnitz,  Gödeke  elf  bücher  1,485". 

ORGELSPIELER,  m.  organist  Stieler  597.   Hederich  1742. 

ORGELSTIMME,  f.  was  orgelregister  Jacobsson  3, 175". 

ORGELSTIMMUNG,  f.:  als  sie  ..  nach  den  verschiedenen 
tonarten  der  alten  orgelstimmung  singen,  blasen  und  geigen 
hörten.  Heinse  werke  (1857)  2,  55. 

ORGELSTREICH,  m.  das  orgelschlagen,  orgelspiel: 

dein  orgelstreich  und  deiner  harpfen  klang 
80  lieblich  das  gehör  und  herz  zugleich  berühren. 

Weckherlin  694. 

ORGELSTROM,  m.  stromartiges  brausen  der  orgel  (vgl.  orgel- 
woge) :  die  kirche  war  schon  lebendig  vom  brausenden  orgel- 
strom.  Gutzkow  ritter*  8,213; 

still  wirds  in  meinem  herzen 

wie  im  geweihten  dom, 

wenn  man  verlöscht  die  kerzen 

beim  letzten  orgelstrom.     K.  Stieler  Wanderzeit  89. 

ORGELSTÜCK,  n.  auf  der  orgel  gespieltes  tonstück  J.  Paul 
Tit.  1,81. 

ORGELSTUHL,  m.  stuhl  vor  der  orgel  für  den  Organisten 
(vgl.  orgelbank)  •  in  der  kirche  liesz  ich  mich  auf  dem  orgel- 
stuhl nieder,  um  die  plumpe  orgel  zu  kartätschen.  J.  Paul 
uns.  löge  3,  77 ;  er  regierte  auf  seinem  orgelstuhl  das  ganze 
klingende  spiel,   komet  2, 31. 

ORGELTASTE,  f.  taste  der  orgelklaviatur.  J.Paul  uns.  löge 
3, 126. 

ORGELTON,  m.,  mhd.  nicht  componiert  orgellen  dön  (H.  von 
Montfort  16,49  Barisch),  ton,  klang  der  orgel  oder  wie  einer 
orgel : 

hoch  klingt  das  lied  vom  braven  mann 

wie  orgelton  und  glockenklang.     Bürger  36"; 

{melodien)  majestätisch  prächtig  nun 

wie  des  donners  orgelton.       Schiller  1,217; 

geläut  und  orgelton  erschallten  fern. 

CuAMisso  (1872)  2,19; 
wie  eine  ausgerissne  blume  auf 
den  wassern  schaukelt  sich  das  herz 
auf  diesen  mächtgen  orgeltönen.     Grabbb  1,418; 

der  grosze  orgelton  der  ewigen  harmonie.  J.  Paul  flesp.  3, 118; 
die  Vorderseite  des  (Straszburger  münsters) ...  so  hoch  und 
hehr  wie  orgelton  im  heiligen  gesang  I  F.  Müller  3,349. 

ORGELTRETER,  m.  der  die  blasebälge  der  orgel  durch  treten 
in  bewegung  setzt  (vgl.  balg-,  balgentreter).  Stieler  2334. 

ORGELUM,  s.  orgelei. 

ORGELUNG,  f.  cantus  vel  lusus  organi  musici  Stieler  597. 

ORGELWERK,  n.  l)  das  werk,  das  innere  der  orgel,  die  ganze 
orgel  selbst,  Organum  musicum  Stieler  2557 :  der  orgelmeister 
. .  hat  drew  newe  orgelwel-k  gemacht,  städtechr.  10, 164  anm.  l 
(vom  j.  1443);  dem  Orgelwerk  hat  hernach  besser  geholfen 
ein  Teutscher  mit  nahmen  Bernhardus,  so  desz  hertzogs  zu 
Venedig  organist  ein  zeillang  gewesen  ist.  M.  Hammer  histor. 
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rosengarten  (16M)  71);  vor  der  iKicbpredigt  wurde  mit  ge» 
dSriipflen  inHtruiuenten  uod  dem  urgel'Werke  eioe  b«wi>Klicb« 
cttiitate . .  tnuiicireU  Febenb,  i,  'üo,     vergUtchtnd  und  btiäluA 

a)  in  bttug  auf  den  ton: 

■u  »cliicki  dl«  nacbligall, 
dai  orcelwark  ao  labt,  dan  lauaandfacban  acball 
In  Oelieoa  logier.  ScuLTirua  bri  Utting  k.SM; 

waa  lal  elD  Orgelwerk?    der  keuicbbell  ebenblld. 
die  airaclu,  wenn  man  drauf  ttpt,  dl«  luM  mli  klagen  roilL 

Hrorra  gcii.  2.11b. 

b)  in  btiug  auf  du  form,  vi«  6«  Orgelpfeife  3:  damit  daa 
Orgelwerk  {die  abgeitufte  ktnderrttht)  ganlz  bleib.  i>'iaauaT 
Garg.  u«';  naturwtuen$ehaflltch  das  rolbe  Orgelwerk  {lubipora 
muiica),  du  roth»  pfetfen-,  röhrenkoralle ,  wii  rothen  geradtn 
röhren,  in  m«Arrrcn  j/orilK'irrArn  uberetnander,  bettehend.  iN».iinici 
1, 1501.  OkKN  \  131. 

3)  fallgalter  der  burgthore  u.t.w.,  wemi  die  Hrlikalen  ballun 
etmeln  herabfallen  können.  MULLia-MoTRBt  717*. 

OHüELWOGE,  f.  woge  det  »rgtMuUi  (urgL  orgelitroiii) : 

(wenm)  ticb,  steigend  mll  den  orBelwogen 
blmmelan  ilia  frumme  seel'  erhebt.     BObcbb  00'. 

ORGELW'OLF,  m.  ein  i(ttnfflunpi^(A/fr  der  Orgelpfeifen,  der 
iogettannte  dritte  falsche  ton  JicoassoN  3,  m'. 

OHGtLZAUBEREH,  tn.,  vergl.  orgelgeist:  mich  freut  es, 
dasi  sie  diesen  urgclzaubercr  {Vogler)  nun  auch  gehört  haben. 
ScHOBART  briefe  2,  417. 

ORGELZUG,  m.  die  Vorrichtung,  wodurch  ein  orgelrejuttr 
gelogen  wird,  auch  dat  orgelreguter  Caapiu 

ORGENIST,  ».  Organist. 

GUGEiNLIST,  i.  urgelist. 

ORGIEN,  plur.  da$  griech.  oQyia  eine  art  der  fnxnriQia, 
hucmdert  die  mit  ausschweifungen  begangenen  Bacchutfette,  daher 
uneigentlich  auch  wilde,  mtt  ausschweifungen  verbundene  gtUif«: 

einige  Teierten  .  .  der  orgiuii  dunkele  feler. 

Voss  Oviits  vcrw,,  anhung  tt,t60; 

die  poesie  war  bei  ihnen  {den  alten)  zum  theil  dem  Bachus, 
dem  gotte  des  begeisterten  taumeis  der  frOblichkeit  geweibet, 
und  gegen  die  orgien  des  scberzes  bei  ihnen  ist  alles  dieser 
art  furchtsam  und  zdchtig.  Schlegel  vorles.  3,14,7  neudr.;  der  | 
uofug,  den  die  hünieriscben  freier  im  palaste  des  Odysseus  i 
treiben,  ist  nur  kinderspiei  gegen  die  orgien  dieser  unge- 
zügelten schwttrmer.  Wieland  35,341. 

ORGLEIN,  n.,  demin.  tu  orgel,  schweif.  Argeli,  drekargel, 
leierkasten  Stadb-Toblkr  1,447,  mundharmonika : 

(der)  ipielend  auf  dem  Orglein  blle«. 

If.  Kellbr  ijes.  ged.  416. 

bütte,  tuber,  kübel  Staub-Torlbr  a.a.o.  Seiler  '230*;  situla, 
schOpfgescbirr,  eimer,  kUbel  Krisius  ril7'.  Maaler  311*  {wol 
von  der  dUeren  wasserorgel  hergenommen);  tchershaß  buckel, 
kröpf  Staub-Tobler  a.  a.  d. 

ORGLER,  t.  orgeler. 

ORIENT,  m.,  mhd.  Artent,  Arjent,  aus  lat.  Oriente  (ndmlieh 
sole),  die  richtung  gegen  Sonnenaufgang,  der  otten,  das  morgen- 
land,  s.  ft.  Osten:  als  die  nacht  Iren  lauff  eins  teils  volbrucht 
hat  und  sieb  wider  gen  orient  umkört.  Tristrant  57, 14  Pfaff; 
Schle$ier  fand  ..  gegen  orient  nns  polnisch  atoszend.  Frank 
weltb.  40*;  segeln  mit  gutem  wündt  von  ost  oder  orient. 
KiECHBL  reiwn  20;  der  himel  gelb  und  roth  war ...  gegen 
Orient.   S.  Bürstbr  12 ;  bildlich : 

und  göttlich  grosi  Im  orient  des  sohnes 
noch  einmal  lu  der  nachweit  umsukehren, 
der  tonn«  gleich,  die  In  der  Spiegelscheibe 
des  mondes  wieder  auTersteht. 

Schillbr  5,1,74  (don  Carlos  2.S); 

morgenland  {auch  ohne  artikel  wie  die  Idndernamen) :  kOnig, 
herr  von  orient.  fastn.  sp.  656,  4.  6;  wie  auch  bis  auf  den  heu- 
tigen tag  die  bischou«  und  kircben  gegen  gantz  orient  den 
bapst  nicht  angesehen  haben  und  noch  nicht  ansehen.  Luthei 
8,  231' ; 

was  recht  ist  im  orient 
und  ungerecht  im  occident.    Fisciart  radk(ra6  6tS. 

Stadt,  welche  die  berühmteste  und  schönste  in  gantz  orient 
war.  ScBOPPius  186;  man  ist  gewohnt,  allen  unsinn,  dessen 
grund  man  nicht  weisz,  nach  orient  zu  schieben;  unsern 
knocheninann,  tod,  aber  haben  wir  wenigstens  aus  orient 
nicht  her.  Herder  urstr.  blätter  3(I7S6),  365;  das  menscheo- 
geachlecht  habe  sich  nicht  von  einem  paare  aus  dem  hohen 
Orient  hemb  über  die  ganze  erde  verbreitet  Göthe  29,186; 
den  weiten  orient  xcrneiscben  deine  ruthen.  Lissimo  l.tOO. 
VII. 
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Mktr  muk  $tlmttkfnmi§:  gvU,  pari  mim  omoleo.  Spbc  psld. 
taf«wlft.MI.M«,  M*m  MM  «riMl  IN;  H.SAcaa  ge^auekl  «f 
•M*  iddOkk  (Umbdk  ba4,  nick): 

<U*M»mdei)  kau  doch  ia  gwait  Paralaa, 

Gracia  und  Atlriam. 

Armoalam  und  Indlam 

und  da*  gaou  or^ai  mii  «a*.    1.Mt»M. 

ORIENTALE,  OltIKNTALER,  m.  (4m 
aUel),  der  morgenlander,  h<mo  arinkriki 
Hcbriften  . . .  iMt  der  obeiin  «uo  in  nritaUlM'. 
die  an  allen  winden  die  sprtlcha  des  corans  owkr 
ala  verstehen.  GAthi  31, 99  und  oft  tm  ^  bmnde;  im 
orientaler  bepoUtert  aein  paradiea  um  inihlfapolilwlt 
d.j.  GOrac  3,463;  der  Europäer ..  eolblAoft  Mi«  kMMl,  im 
orMoUler  bllt  ea  bedeckt.  Emckl  7,M:  4m  «MlMkolM  im 
oriMUler.  Ziiiiieriaiin  über  dt»  en$*wüuä  2,4M:  4i«  trachl 
der  orienUler.  Scslecel  mtIm.  i,  lit,M  •niruA, 

ORIENTALISCH,  ad).  mnfk$:  4i«  orieoUliacbeo  fUrataa. 
voUubuch  von  dr.  Faust  (IM7)  I«  ntmimek:  oriMUlMck«  f»- 
dicbte.  Haanta  fragm.  2,33;  adwerb:  cbristlicb«  ftfaMttai« 
orienlaliscb  bebandelu  ifU.  tgl.  oneotiacb  im4  9maä§ir  ßr 
deuUchet  atUrthum  4, 171». 

ORIENTALISIEREN,  rar»,  refl.  GArii  «,  10«. 

ORIENTALIST,  m.  aus  frani.  orieotaliale,  kenntr  der  erwU- 
litcken  sprachen  Humbolot  kotmoe  2,  3A7. 

ORIKNTFlItST,  m.  ortoi/aiucArr  ^rsl;  4ie  ■aäUfMChrtak- 
ten  orientfuraten  und  negerkonige.  J.  Paol  M^M^ 

ORIENTIEHE.N,  rerb.  »u*  UetL  oriMtor«,  ^rwm.  orieatar, 
transtttv  und  reßtitv  (m  trmnpimmf  im  ■■fwWinrfiO  ma  ämtr 
bekannten  weUgegend  dia  tkn^tn^  mtwumllkk  iit  Mkdka  m 
finden  suchen,  dann  itberhaupt  m  rtn«  gefemi,  w  «ta«a  raiiai, 
tn  eine  läge  oder  nn  verkaUnis  steh  luredUfadn:  sieb  orWo- 
tiren  beiszt,  in  der  eigentlichen  bedeutasf  4m  worta:  aus 
einer  gegebenen  weltgegeod  die  übrigen,  ■■■■■Iticli  deo  Auf- 
gang zu  finden  . . .  diesen  geographischen  kefriff  des  vrrfak- 
rens  sich  zu  orienliren,  kann  ich  nun  erweitern  uod  4ar- 
unter  verstehen :  sich  in  einem  gegebenen  räum  uberkaopl . . 
Orientiren,  im  finstern  orientire  ich  mich  in  einem  ntr  be- 
kannten Zimmer,  wenn  ich  nur  einen  einziges  gtgaMla»4, 
dessen  stelle  ich  im  gedicblnisz  habe,  anf«sa«a  ksaa... 
endlich  kann  ich  diesen  begriff  noch  erweitern,  4a  er  4aan 
im  vermögen  bestiode,  sich  nicht  blos  im  räume . .  •oa4eni 
überhaupt  im  denken,  d.  i.  logisch  zu  orienliren  ii.f.v.  Kaüt 
I,  l23/f.  —  substantivitA :  wir  verirrten  uns.,  und  ich  moaxle 
..mit  meiner  topographie  im  orienliren  helfen.  Srcmb  ifmr- 
gang  107. 

ORIENTISCH,  adj.  ahgeleitH  vom  orient,  m»  wralM  (pfL 
orienlaiisrh). 

1)  östlich :  Wirtzburg,  des  orientiscben  Frankreichs  Frankeit- 
reich genant,  ein  berömpte  statt.  Fbank  cAron.  300*. 

3)  moryeiiidndttcA :  er  {Job)  waa  aio  groszer  faroeiner  maa 
under  allen  orientischen  fürsten.  kittorinbibel  527  Mend.; 

(da)  Heracllua  regiert  mit  rbum 

das  orlentifch  kajaerthum.    H.  Sacu  8,161,14; 

orientischer  kaiser..z8  ConstantinopeL  Wcbstub^  306;  das 
dieselben  der  orientischen  kirchen  . .  zu  hilf  kernen.  Zmai. 
cAron.  1,  478, 6 ;  geziert  mit  orientischen  pirlin.  Fbarb  wtUk. 
224*.  Widmarn  FausU  leben  433  KelUr; 

odr  macht  auss  gold  scbwarts  hammaracblagfc, 
sagt,  ea  wer  orientisch  lack. 

RoLLBxnACBii  froetkm.  L  2. 17.  IM  (0  4*)> 

subttantivitek ,   der    Orientale:    syn    (SaiMiow)    weiaikeit   in 
über  die  weiszheit  der  orientischen  und  Egjptieni  gewc 
Relcblin  augentp.  8*. 

ORIFLAMME,  f.  aus  frani.  oriflaroe,  ^iiA#r  auA 
und  oriOant,  mlat.  auriOamnu,  «nfrti^fik*  4m  «m  As«m  sM«I 
feuerroten  taffeU  betUkende  und  am  mar  nr|iMiini  hau  ha- 

fettig  kirckenfahne   det  UaHart  SL  Damm  ak  iBBpa 4<r 

fVaiuat«*,  sodaNR  im  weiteren  tinne  autk  4tt  kaapÄamer  «iMi 

haaret  Dibz*  «49^:  des  kaisers  Groszkarle  orUhaka.  Fuauat 

Garg.  117*;  am  Johannistage  IIW  empAng  PkiKff  AafH*  « 

der  abtei  zu  St.  Denis  die  uriOamme.    Bbcibb  mä§.*  *,  t«2; 

denn  wenn  im  kämpf  die  mullücsMa  venafi«, 

wenn  Krankreirh»  Irtie»  «chtekaal  WM  aeb  MM, 

dann  wir*t  du  meine  oriOanaM  traCM. 

ScaiLLsa  IS,  IM  (/Mf|V.  aw  Ort.,  jnlaff  4). 

in  bUdltcker  Verwendung:  er  iat  cia  groaur  pokroa,  koCHtig^ 

impertinent  undt  dasz  ist  die  orilUoie  voa  4m  tial 
(dem  Sit  wie  einer  fakne  fetten).  Eus.  Caaau  (Itn)  ] 

85 
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der  Sakramente  höcbstes  ist  die  liebe, 

die  oiiüamme  ists  im  heiigen  kämpf. 

Z.  Weknek  M.  Luther  5,3; 
wann  rollt  sich  auf  der  wölken  orinumme, 
des  donners  kriegerische  wut  zu  schlichten?     Platen  2,23. 

ORIGINAL,  aus  lat.  originalis,  originale,  franz.  original, 

1)  adj.  (vgl.  originell),  mhd.  originale,  ursprünglich,  ange- 
boren (von  der  erbsünde)  br.  Philipps  Marienleben  358;  nhd.  (nun 
veraltend  und  durch  originell  ersetzt)  äuszerlich  oder  innerlich 
etwas  ursprüngliches,  selbständiges  oder  sonderbares  an  sich  habend 
und  zeigend. 

a)  attributiv: 

o  welch  ein  alTe! 
damit  ichs  kurz  zusammen  raffe : 
ein  ganz  originaler  alTe.      Lessing  1,12; 

ihr  seid  ein  originaler  köpf.  Göthe  15,59;  den  originalen 
künstler  kann  man  also  denjenigen  nennen,  welcher  die 
gegenstände  um  sich  her  nach  individueller,  rationeller  und 
zunächst  überlieferter  weise  behandelt,  und  zu  einem  ge- 
fugten ganzen  zusammenbildet.  43,424;  Superlativ:  der  rektor 
Albrecht  war  eine  der  originalsten  figuren  von  der  weit, 
klein,  nicht  dick  aber  breit,  unförmlich  ohne  verwachsen  zu 
sein,  kurz  ein  Aesop  mit  chorrock  und  perrücke.  24, 198. 

b)  prädicativ,  original  sein,  sich  schon  berührend  mit  dem 
substantivischen  ein  original  sein  (3, 6,  y):  dasz  er,  anstatt 
nachahmer  zu  sein,  original  ist.  Wieland  35,58;  wenn  der 
arbeiter  nur  einigermaszen  original  ist.  der  j.  Göthe  1,353; 
bin  ich  auch  kein  genie . .  wie  ihr,  so  bin  ich  doch  original. 
Grabbe  2,270;  was  (von  den  theater stücken)  original  sein  soll, 
darin  ist  kaum  eine  eigenthümliche  richtung  wahrzunehmen. 
Schlegel  vorles.  2,  24,  24  neudruck. 

2)  adverb.,  originaliter,  auf  eigenthümliche,  selbständige  weise : 
von  Tischbein  musz  ich . .  rühmen,  wie  ganz  original  deutsch 
er  sich  an  sich  selbst  herausbildete.  Göthe  27,246;  die  hart- 
näckigkeit  eines  original  irrenden  kann  uns  erzürnen.  54, 107. 

3)  das  original ,  das  substantivisch  gebrauchte  neutrum  des 
adjectivs,  neulat.  originale  (nämlich  exemplar). 

ö)  das  ursprüngliche,  eigenthümliche  und  angeborne: 
die  freiheit  und  original 

sie  (friede  und  gerecluigkeil)  niemand  schwachen  uberal. 
H.  Sachs  4,196,14. 

b)  das  ursprüngliche  im  gegensatze  zur  kopie  oder  nachahmung. 

a)  die  Urschrift,  der  urlext,  im  gegensatze  zur  abschrift  (nach- 
druck)  oder  Übersetzung  (von  Zesen  sprachübung  88  verdeutscht 
durch  uhrsprungswerk,  von  Butschky  kanzl.  73  durch  grund- 
schrift,  s.  anzeiger  f.  deutsches  alterthum  4, 178) ;  am  frühesten 
in  der  Strellinger  chron.  (15.  jh.)  als  orienal  (Weinhold  al.  gr. 
§212):  die  das  luter  und  dar . .  findent  in  dem  orienal  und 
latinschen  buch.  88,29;  nach  Inhalt  des  orienals.  113,8. — 
spätere  belege:  exemplar,  ein  originael  (im  gegensatz  zur  copye). 
Trochüs  prompt.  (1517)  L6";  man  hat  lieber  das  original  als 
die  copey.  Lehmann  149, 129 ;  im  rechten  original  (des  buches). 
Widmann  Fausts  leben  431  Keller;  dieselbe  (schriften  Luthers) 
besitzet  er  selbst  im  original.  Leibnitz  2,390; 

gottloh !  wir  haben  das  original  (der  capitulation). 
wir  haben  seine  band,  sein  siegel. 

Lessing  2,  304  (Nathan  4,2); 
die  briefe  im  original  zurückfordern.  12,  387 ;  das  original  ist 
sehr  deutlich  geschrieben.  Göthe  54, 108 ;  Hamlet,  mit  wenigen 
ausnahmen  so  treu  von  W.  Schlegel  übersetzt,  dasz  man  oft 
das  original  zu  lesen  glaubt.  Gbabbe  2,  389.  —  plur.  originale 
und  originalien:  die  originale  der  alten.  Gellert  5, 187 ;  die 
originale  kommen  zurück.  Göthe  an  Zelter  591  (5,  41) ;  aus 
originalien  von  Cartesii  eigner  band.  Leibnitz  2,  494 ;  auszer- 
dem  haben  sie  (im  theater)  nichts  als  hiesige  originalien 
gegeben,  mad.  König  bei  Lessing  13, 255 ;  ich  will  also  die 
deutschen  nachahmungen  mit  ihren  originalien  vergleichen. 
Herder  fragm.  2, 17. 

ß)  das  vor-  oder  urbild,  im  gegensatze  zur  abbildung  (porträt) 
oder  nachbildung,  plur.  die  originale: 

(ich  sah)  wie  zwischen  meiner  schmiererei  (Schilderung) 
und  dem  original  (mond)  so  wenig  gleichheit  sei. 

Brockes  1,52; 
wenn  diesz  nur  ein  gemahltes  bild  ist,...  so  musz  ich  das 
original  haben...  man  versicherte  ihn,  das  original  sei  zu 
Korinth  alle  tage  in  vollem  leben  zusehen.  Wieland  35,46; 
mir  ist  nur  bange,  dasz  sie  sich  an  dem  portrait  so  satt 
sehen,  dasz  sie  das  original  nicht  mehr  sehen  mögen,  mad. 
König  bei  Lessing  13,369;  darunter  (unter  den  bildern)  befanden 
sich  ächte  . .  originale.  Göthe  31,  218,  was  originalabgusz  (s.  4) 
29, 330.     auch  von  personen,  die  worin  zum  vorbild,  zum  muster 


dienen :  habe  ich  mir  auch  eine  einzelne  person  zum  originale 
vorgenommen,  so  bin  ich  doch  sorgfältig  bemüht  gewesen,  so 
lange  an  ihm  zu  arbeiten,  bis  das  original  durch  viele  fremde 
Züge  unkenntlich  und  zu  einem  neuen  originale  geworden  ist. 
Rabener  (1755)  1,27;  da  war  Gottsched  mein  original  und 
lehrte  mich  deutsch  wie  wasser.  Schubart  briefe  1,168. 

y)  ein  originaler  mensch,  plur.  originale:  mangel  von  ori- 
ginalen, von  genies.  Herder  fragm.  2, 13;  ich  bin  ein  original, 
icii  beginne  schöpferisch  die  epoche  eines  neuen  geschmackes. 
Sturz  2,83.  auch  ein  Sonderling:  dergleichen  originale  kann  ich 
nicht  schätzen.  Göthe  36,  6,  vgl.  16, 14.     vgl.  urling,  urselbst. 

4)  einige  Zusammensetzungen  in  alphabetischer  folge :  (die  gyps- 
gieszer)  hatten  sich  mit  manchen  Originalabgüssen  über 
die  alpen  begeben,  welche  sie  sodann  abformten  und  die 
originale  für  einen  leidlichen  preis  ablieszen,  Göthe  29,330, 
ebenso  o  r  i  g  i  n  a  1  a  u  s  g  u  s  z  an  Schiller  355  (3,  232).  —  wir 
halten  es  auch  für  eine  originalarbeit.  Herder  ^rajm. 2,41. 

—  ich  habe  ihr  einen  Originalbrief  geraubt,  der  vortrefflich 
geschrieben  war.  Rabener  schriften  (1777)  6,105. —  Schillers 
Originalbüste.  Göthe  31,125.  —  wenn  ein  philosophisches 
genie,  um  als  Originaldenker  aufzutreten.. Klinger  11,309. 

—  seine  hohe  und  edle  Originaldenkart.  Herder  fragm. 
2, 162.  —  ein  mann,  den  man  so  ziemlich  allgemein  für  den 
einzigen  eigentlichen  deutschen  originaldichter  hält. 
Lichtenberg  4, 272. —  seine  Originalerfindung.  Herder 
fragm.  2,  46.  —  noch  andere  . . .  verlangten ,  ich  sollte  die 
original-erzählung  des  guten  Götz  neu  mit  noten  her- 
ausgeben. Göthe  26, 207.  —  kein  freund  des  deutschen  thea- 
ters  wird  den  aufsatz  über  die  gegenwärtige  französische 
tragische  bübne  mit  aufmerksamkeit  lesen,  ohne  zu  wünschen, 
dasz  unbeschadet  des  Originalgangs,  den  wir  einge- 
schlagen haben,  die  Vorzüge  des  französischen  theaters  auch 
auf  das  unsrige  herübergeleitet  werden  möchten.  Göthe 
29,  280  //.  —  das  genie  und  originalgeist...  zergliedern. 
Herder  fragm.  2,14;  die  lesung  fremder  werke  hindert  den 
aufschwung  des  Originalgeists.  Sturz  2,49. 157;  niemand  . .  hat 
wohl  behauptet,  er  (Wieland)  sei  ein  selbstständiger  original- 
geist, der  sich  alles  verdanke.  Schlegel  vorles.  3,80,35  neudr.; 
man  kann  dem  allmählichen  wachsthum  eines  Originalgeistes 
auf  diese  art  besser  nachspüren.  Schubart  briefe  1, 235.  — 
Originalgenie  Stürz  1,3.  —  das  getreueste  kostüm  kann 
nicht  die  originalgesichter  ersetzen.  H.Heine  2,333. — 
wenn  er  schon  kein  original-kerl  ist,  merkt  man  doch, 
dasz  er  gern  einer  sein  möchte.  Fr.  Müller  2,65. — junge 
geniesüchtige  originalköpfe.  Lichtenberg  2,207.3,208;  ob 
wir  denn  originalköpfe  so  nöthig  brauchen.  Herder  fragm. 
2, 184.  —  dasz  im  laufe  des  lebens  mir  jenes  erste  aufblühen 
der  auszenwelt  als  die  eigentliche  originalnatur  vorkam. 
Göthe  22, 198.  —  wir  haben  in  unserm  archive  noch  die 
originalrisse  (des  Straszburger  münsterthurmes).  Göthe 
26,83.  —  originalschreiben,  tabulae  authenticae.  Stieler 
1923.  —  er  besitzt  die  originalschrift.  Schiller  3,575; 
die  Originalschriften  sind  den  königlichen  bevollmächtigten 
überliefert.  Thümmel  reise  10  (1808),  216.  —  was  für  einen  mann 
(Abbt)  hat  die  weit  verlohrenl  einen  weisen,  ein  genie,... 
einen  Originalschriftsteller.  Schübart  briefe  l,i5ü. — 
meine  liederliche  kupfersammlung  mit  einem  original- 
stücke aufzustutzen.  Schübart  briefe  l,  86.  —  endlich  wird 
man  den  thoren  am  besten  die  originalsucht  ausreden 
können,  wenn  man  mit  der  groszen  stimme  des  beispiels 
sie  zurückscheucht.  Herder  fragm.  2,16.  —  originalweise 
scr.  rer.  Sites.  4, 197  f.  (vom  j.  1564,  s.  anzeiger  f.  deutsches  alter- 
thum 4,178).  —  Gottschedische  originalwerke  und  schwei- 
zerische nachahmungen.  Herder  fragm.  2, 13.  —  nachbildungen 
der  Originalzeichnungen.  Göthe  29,168. 

ORIGINALHEIT,  f.  statt  Originalität  Heynatz  2,313. 

ORIGINALITÄT,  f.  aus  franz.  originalit^,  neulat.  origina- 
litas,  originales  wesen,  ureigenheit  Heyn  atz  2,313:  welches 
seinen  antworten  oft  einen  sonderbaren  anstrich  von  Origi- 
nalität gab.  Moritz  A.  Reiser  114, 17  neudruck;  das  volk  will 
deutsche  Originalität.  Grabbe  2, 386. 

ORIGINELL,  adj.  und  adv.  aus  franz.  originel,  was  ori- 
ginal 1  und  2:  dieser  originelle  und  spitzfindige ...  köpf. 
Haller  tageb.  139  Hirzel;  das  originelle  und  selbstständige. 
Schlegel  vorles.  2,22,10  neudruck;  der  deutsche  glaubt  sich 
so  wenig  originell,  dasz  Originalität  bei  ihm  einen  gesuchten 
einfuhrartikel  bildet.  Grabbe  2, 388.  —  adv.  originell  schreiben 
u.  dergl. 
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OHK,  I.  orke. 

OHKAN,  m.  {früher  auch  orcan  getehri^in),  fktr.  Orkane, 
tturmwini  heftigtter  ort.  im  17.  jahrh.  aufgenommen  aut  nnL 
orkiiuii  (Krämer  277'),  tehmed.  orcan,  dän.  urkon,  dat  mtt  dem 
gUuhbedeutenden  ital.  uracanci,  tpun.  huruL-an,  /Vaas.  oura(aO 
erit  nach  der  entdeckung  Amerikas  in  du  abendlandiuktu  ifrathen 
gekommen  ist  und  aut  dem  karaibttehen  ttammen  $oU  Dm*  SM- 
ÜOIRIII  517'. 

1)  eigentlich: 

«lurm  und  orkao  miui  endlich  doch  varfabo. 

IIOrMANIKWALDAU  »»ml.  0M.  14  { 

wann  schon  ain  ^mmlcer  orean 

luwellen  alla  kun*!  beileget.    lUttaa  11t  lUrtelt 

alche,  die  dem  orkane  tteht.     Ktorttoci  1.13; 

<la  folgt'  ar,  all  ritten 
atOrme  dahin,  alt  wirbellen  Ihn  Orkane.    Neu.  l«,4&t; 
aekreckllcha  wind'  aufrecend  tum  ungettüm  de*  orkauea. 

Vott  üä.  (l'U3)  11,400.407: 

wann  orkane  beulen  durch  der  feiten  rlie.    Schillb«  1.M&; 
den  frOhlluK  kündet  der  orkane  tauten. 

Umland  (lt»79)  1,17&. 

mit  noch  stärkerer  belebung: 

ein  relnoniler  orkan  erwacht'  und  ichlug 

dat  tchirr  von  «einer  bahn.    K.  y.  Ktaitr  (1711)  1,9S; 

(l'onriilon)  rief  dann  urkana 
ringt  mit  orkanen  lum  tobenden  kämpf.  _ 

Vota  Oil.  (1793)  5. IM; 

brfillend  iprtcht  der  orkan  Zebaothi  namen  aut. 

ScHiLLia  1,273; 

dir  flötet  der  orkan  ein  tiegetlied  entgegen.    335; 
dat  beer  dor  wölken  tohwelfl 
mit  rotben  blitzeifahnen, 
aulüjilelend  wirbelt,  pfeift 
die  bände  von  orkanen.     I.a!<AU  (1880)  1,2Q7; 

orkane,   in    flnatern   geapenatern    aufgerichtet,   führlen    die 
langen  gewiUerwolken..8icb  nach.  J.  Paul  kerbttblumine  1, 175. 

2)  übertragen  wie  aturm: 

der  orkan  der  leldenschaften.    IIouwald  dv  leuclilthurm  1,1; 

schon  fleht  er  fliehend  flattern  Ihre  fahnen 

vor  kirchenbannet  gewaltigen  orkanen.    Linau  1,212; 

ein  Tcrflnstcrnder  gefilhl-orkan.  J.  Paul  mumi>n  3,24. 

OKKÄNCHKN,  n.  kleiner  orkan:  eheliche  liebe,  in  welcher 
vor  weiblichen   orkilnchen   die  dünne  achae  an  Aphrodilens 
wagen  bricht.  J.  Paul  Levana  2,  81. 
OHKANENGETCMMEL,  n.; 

er  (iler  nordwiml)  wOthete,  stOriende  feiten 
schleudernd  mit  lautem  gekrach,   orkanengelDmmel  und 

glutbsturm 
weit  in  den  tiefen  umher.     PiaKKa  TunUiat  4. 113. 

ORKANGEWmnEL,  n.; 

und  tief  herab  durch  graue  ferne 

heulte  sie  (die  flHt)  fort  wie  orkangewirbel. 

SoNNaNBaas  nnehlaft  75. 

ORKE,  ORK,  ORG,  «.  gespenstisches  vesen,  böser  dämon^ 
spukmännehen ,  leufel,  it.  I'orco  (ton  lat.  Orcus,  als  gollheU 
gedacht,  s.  norke  und  oger  jp.899.  1198),  cimfcr.  orko  Scbm.  15l', 
bair.  tirol.  orke,  org,  deminutiv  örkel  Schm.*  1, 142.  Schöpf  482. 
ZiKCERLK  sagen  63.    5.  Mannhardt  baumkultus  73.110.333: 

so  sagt  auch  manlger  le  teute, 

er  haD  den  orkcn  und  elben  gesehen.    Viktlir  7802. 

ORKEL,  ORKELEIN,  ii.  ans  laL  orca,  orcula,  ein  zuber 
oder  zuberlein  Murmklius  124. 

ORKEL,  5.  6h  orke. 

ORLOG,  m.,  niederd.  form  des  mhd.  urliuge,  urlouge,  n.  krieg 
(5.  urlog):  bittende  den  hcrrn  bobmeister,  das  er  ihnen 
fnrderlicb,  hUlfiich  und  beslendig  sein  wolle  in  ihren  erlog 
und  kriegen.  ScnOrz  PrnuxenliS;  orlog..das  Schicksal,  der 
krieg.  Klopstoci  12,249.     ver^L  W.  Gaiim  kl.  Schriften  i,  tu  f. 

ORLOGSFLOTTE,  f.  kriegsflotte: 

oriogsOotten  von  ers.. konnte  man  tchaun.    Voss  An.  8,678. 

ORLOGSKAHN,  m,,  tgU  orlogschilT:  denen  der  landmeister 
seine  nrlogkabne  zagab.  ScafiTZ  Prewun  22. 

ORLÜCiSMANN,  m.,  nnL  oorlogsman,  kriegsmann  {auf  einem 
orloguhiffe) : 

wie  unsre  mutbgen  orloKtmtnner  heitien? 
komm  mit  aufs  meer,  ich  will  es  dir  verkOnden! 

Frrili«Rath  (IS70)  3. 100. 

ORLOGSCHIFF,  ORLOGSSCHIFF,  «.,  nnL  oorlogschip, 
kriegsschijf :  das  gewissen  . .  war  so  weitl.tuftig,  man  bfttte  ein 
ohrloch-scbifT  darinnen  zuhauen  . .  kAnnrn.  pMit.  mautag«  St& ; 
{als  wir)  uns  in  ein  grosz  orlog-scbiOT  setzten.  Sthelmmfskf  SS 
nrudnict  (169«  orlogs-scbifl) : 


hier  half  kalo  orlof-KkIff.  kein  aufgesofowr  datan. 

Baasaa  41: 

wer  dum  erlogaelil/  gakeM.    GMOMW  l.ltti 

■iaaaer  «otofel 
TOM  elmen  orldffaseklf . . iU  mrf.    ▼•••  if«r.  »t.  S.  I.M: 
scbnall  acbwlaiai  4er  kalui.  4as  erieffatcMtfelN  Uef. 

Tmcb  Traiüu  S.S: 
Jetzt  macht  ods  aber  der  eiodriogenJe  krieg  ein  aoier  weaeo, 
da  ooser  kahn  auch  zwischen  den  oriofiicUfen  feqneUdil 
werden  wird.  GOtnb  an  Merck  2, 12&:  die  «rwlhnsnf  der  ao- 
inlszig  froszeo  orlofsacbiffe  des  konifs  DcaMOtM»  Niiowui 
3,383. 

ORNAMENT,  n.  aut  Ut.  omamrnluai,  ewer— f,  ätrti, 
ithmuck :  geleicb  als  die  IrOchlende  sieni  dna  UoMW  adiBan 
und  Ornament  sein,  also  auch  in  dem  engende  des  meien  in 
dem  grünen  anger  die  schOnen  piQmtein  des  engen  omn- 
ment  sein.  Bocc.  M,35  I.;  Zahns  ornamenle  und  gwlMde 
ans  Pompeji  «.  i.  w.  Götnc  44,190;  kirche,  an  derta  orM* 
menten  sich  nicht  unterscheiden  Uszt,  wa«  davon  4tt  hm- 
meiater  gewollt  und  was  zeit  und  weiter  binzugefOfl  tnfceil. 
Immkrhann  JVüncAA.  1,439;  tthwaekformig :  der  iolendaat  der 
Ornamenten.  LiianiTZ  3, 196.  —  früher  auch  tUU  onMt  Ditr. 
401*:  diier  abt . .  aogelon  mit  einer  infrl  und  coatRclMa  oran- 
ment.  Ohri«  ehr.  137, 10,  ur^  163, 17. 

ORNAMENTIST,  «.  e«j  eiMtm  mUU.  ornamroliita,  ter- 
nerer:  Isopi,  ein  trelTlicber  omamentict  (dceereMeniMeVr). 
GOtni  4S,  130,  frans,  ornemaniste. 

ORNAT,  m.  n.  aut  lat.  omalus,  omaluro,  «M.  derornit, 
tp&tmhd.  auch  die  omit,  der  ttkmuck,  bestmitn  in  naris- 
schmuck,  die  feierUcke  amtttracht: 

tin  omtt  (a.  f)  alt  slerbaii 

hei  er  {bitckof)  scbAne  an  ticb  gelelL 

II.  V.  Faiiiaae  Tritimm  637; 
ir  {der  abt)  wollet . .  mit  ewrem  ornat  zu  un«  herein  komen, 
und  uns  den  (terttcrbenen) , .  keiaer  belScn  hegeeo.  lUdUtkfm. 
2, 63,33  (vom  ).  1437) :  sie  «erpranteo . .  *il  fOtslMWnr  wM  nllw 
Ornaten  {ktrchengerndnäem)  und  geiierdeo  der  kiidMa.  SS«,  t 
{vom  j.  1449) ;  Barbara  mein  anfraw  und  ich  haben  ein 
in  das  closter  geben  von  grAnem  alias  oo  schilt  und  eil 
ornat  mit  scbilten.  11,751,11  (vom  ;.  1466);  da  waa  OUo  ge- 
zirt   mit  kaiserlicher   ornat  MaisTeaLi!«  6«>,  30;    er  (lerl  aen 
Burgund)  nam  alles,  wa»  er  nur  kAsiliches  hat,  von  ailberg»- 
schirr,  kleidungen  und  anderem  ornat  mit  sich.  WLatTisax44t; 
mitten  stand  ein  peiuiaii 
mit  kOsilicbem  ornat. 
mit  sammat  scbwarts  verdeckt, 
aeiden  küaten  gelegt.     H:  Sachs  3.312.33: 

im  ornat  und  zierde  eines  bapsts.  rotiuHeA  roa  dr.  Pamat  66 
neudruek;  im  königlichen  ornaU  GOtbb  19,191;  der  kaiser  im 
ornat.  34,317; 

hier  thronte  der  kaiser  im  fOrstllcban  raiba. 

hoch  prangt'  er  mit  tepter  und  krön'  im  oroate. 

ltca«aa  61*; 

ein  geistlicher  ornat  .  . 

lag  acbon  für  ihn  parat.     U&ltt  11  Halm; 

leg  an  .  .  den  vollen  ornat 

und  lelge  dich  al>  tiolten  prilat.    CaAiiato  (1813)  1.166. 

tronücA,  wunderliche  kUidung,  Idcherlieher  auftug:   in  solchem 

ornat   steckte   er   die   füsze  in  die  panloffel.  Wtiss  «rza.  13 

neudruek;   er  wird   obn    zweifei  in  solchem  ortut  an  einem 

vornehmen  ort  erscheinen  sollen.  33. 

ORNE,  f.  aus  lat.  ornus,  dt*  mannaetche: 
bell  .  .  blähte  die  buch'  und  die  om'.     Voss  feerf.  3,11; 
(et  enltteigen)  dam  feltengebirg  unfruchtbare  erac«.    9.111: 
(ma«  sieht)  vom  berg  absteigen  die  omen.    Äa.  4,461; 
man  entrollt  unmisiige  omen  den  bergbOho.    6,161. 

ORNEN,  ORNIEREN,  ORNUNG,  s.  ordnen,  ordiaiaM, 
Ordnung. 

ORPH,  I.  orf. 

ORT,  m.  und  m.  ein  germanitelm,  iaek  m  fetft.  nie*«  •«*- 
weisbares  wort:  ahd.  mhd.  ort  m.  n.,  flmr.  die  ort«  ak,  dia 
ort,  orter  od«-  örter  *.,  nhd.  die  ort«  (na  ti.  and  l«./«M. 
aticA  orte,  Art)  und  »rter  mtt  dem  tmkndititt  iamfne  farm 
«Mftr  ein*»  eaUectiaen^  dieu  mehr  timm  teM*Mlia  ^p^  *#- 
seieknet  (AnoauiH  ipretftfe^re««*  3S):  «Ib.  ort  m^mmd.  «rt  a. 
und  «.,  «t  oort;  of«.  aed  anltelfafL  «JT^w.  ord  «.;  «ItB. 
oddr  «».,  dessen  dd  auf  ei»  gatk.  U  (id)  otmI,  aa  iua  Se 
goth.  form  uzds,  Keaiai  osda,  lauten  «*»xl»,  dcaten  Mrari  as 
identisdt  x«  sein  srhetnt  atit  sanskrU.  vas,  t«lMid«a,  des  «ach 
z«r  arundbedeutung  des  wartet  limmt.  Fks*  3, 36.  Leo  «f*.  fisa*. 
466.     ««*  der  grvadkdMlaaf  «sbhihde,  ifetu'  kaktm  uA  dir 
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übrigen   bedeutungen   in   ähnlicher   weise  wie   bei   den   sinnver- 
wandten ecke  und  ende  entwickelt. 
I.  die  schneide,  spitze,  ecke. 

1)  von  der  schärfe  und  spitze  der  waffen  oder  Werkzeuge,  alts. 
gfires,  speres  ord;  altn.  geirs  oddr,  spjots  oddr; 

ahd.    mit  gern  scal  man  geba  infähan 

ort  widar  orte.         II ildebrandslied  38; 
mhd.   diu  ort  der  swert  giengen      nider  üf  die  sporn. 

Nibel.  74,1; 
sam  ein  scharpfe;  wäfen  sneit 
zen  orten  und  zen  siten.    Konrad  iroj.  krieg  25121 ; 

nhd.  ort  an  dem  messen,  acies  Dief.  9';  wie  die  türkischen 
sebel  ein  eigen  geschmeidig  metall  haben,  das  die  örter  und 
klingen  nicht  so  leichtlich  abspringen.  Mathes.  Sar.  72' ;  die 
grieszpeil  mit  den  dreien  orthen.  österr.  weisth.i,m,3i  (n.jh.) ; 
bergt»,  die  gestählte  spitze  am  bergeisen,  die  bei  der  arbeit  ans 
gestein  angesetzt  wird.  Chemnitzer  wb.  378'.  Veith  359  f. :  bei 
uns  hat  kein  ort  am  bergeisen  halten  wollen  von  neuem 
stahel,  darum  hat  man  die  örter  mit  alten  messerklingcn 
gestählet.  Mathes.  o.  a.  o. ;  örter  ausschmieden,  stumpf  ge- 
schlagene eisen  wieder  spitz  machen.  Chemnitzer  bergm.  wb.  374'. 

2)  scharfe,  spitze  waffe,  spitzes  Werkzeug :  mhd.  umb  wunden 
mit  scharfem  ort.  Münchener  stadtrecht  405; 

si  huoten  ouch  der  porten 

mit  ir  scharpfen  orten 

beidiu  naht  unde  tac.      Wigalois  182.39. 

die  schusterahle  heiszt  noch  in  ober-  und  mitteldeutschen  gegenden 
der  ort,  s.  Schm.^  1, 151.  Schjjid  415.  Staub -Tobler  1,182. 
ViLMAR  291.  KiEEM&Jiti  beitrage  zu  einem  nordthür.idiot.ib':  da 
seine  {des  schusters)  abnehmende  äugen  dem  ort  und  dem 
draht  nicht  recht  mehr  gebieten  wollten.  Seume  spazterg.  262. 

3)  ecke,  Winkel,  worin  ebenfalls  noch  die  Vorstellung  des 
scharfen  und  schneidenden  liegt,  da  sich  in  dem  endpunkte  zwei 
linien  schneiden  und  eine  spitze  bilden. 

a)  ahd.  ort,  angulus  Graff  1,469; 

mhd,  üi  iegelichem  orte  (des  viereckigen  Steines)  schein 
ein  also  gelpfer  rubein.  Iwein  (i24; 

die  (runde)  tavel  houbt  noch  ende 
hat  nicht  weder  hie  noch  dort, 
nindert  ecke  noch  kein  ort. 

H.  V.  Freiberc  Trist.  1342 ; 
nhd.  ort  oder  eck,  acies  voc.  1482  y  l';  die  vier  örter  des  altars. 
ViLHAR  kurh.  idiot.  292  {vom  j.  1491) ;  und  solt  vier  gülden  ringe 
daran  {tisch)  machen,  an  die  vier  ort  an  seinen  vier  föszen. 
2Jtfos.  25, 26;  die  stein  {bausteine)  sollen  an  keinem  ort  oder 
egken  abgebrochen  . .  syn.  Stadb-Tobler  1,  482  {vom  j.  1539) ; 
über  ort  wie  über  eck,  über  ecks  {th.  3, 22)  ebenda  u.  Schm.^ 
1, 151 : 

und  treiben  mangerlei  gewesch 

mit  Worten  über  ort  geschliffen,    fastn.  sp.  386,31; 

last  uns  hie  tretten  fiber  orth 

und  hören  was  er  rede  vor  wort.     Dedskind  papisla  1,1; 

über  ort  kommen,  übereinkommen,  sich  vergleichen,  gut  ver- 
tragen. Fromm.  2,  280, 19.  Schopf  tiroJ.  tdiot.  483 ;  holst,  um  den 
oort  komen  (um  die  ecke)  Schütze  3, 180 ;  um  den  oort  gaan 
brem.  wb.  3,  268. 

6)  Winkel,  Schlupfwinkel,  wobei  schon  der  räumliche  begriff 
sieh  geltend  macht: 

schlauf  in  all  winkel,  ort  und  eck. 

Edelpöck  weilinachlkomödie  1893; 
all  ort  voll  löffel,  all  winkel  voll  löffel.  Fiscbart  Garg.ss"; 
nd.  wat  Winkel  und  oerde  stelet,  kumt  wedder  {was  man 
nur  verlegt  hat,  pflegt  sich  wieder  zu  finden),  brem.  wb.  3,  268; 
an,  auf  ein  ort  {in  einen  winkel,  bei  seite)  gehn,  stehn,  nehmen, 
setzen,  legen,  stellen,  stoszen  u.s.w.,  eigentlich  und  über- 
tragen : 

geet  mit  uns  auf  ein  ort, 
so  woll  wir  euch  erzelen  und  sagen,    fastn.  sp.  704,27; 
lasz  uns  auf  ein  ort  stehn  all  zwen.    H.Sachs  15,91,28; 
wicht  uf  ein  ort!     Murnkb  narrenbeschw.  80,127; 
name  ihn  seine  mntter  auf  ein  ort,  und  gab  ihm  drei  köst- 
liche ring,  buch  der  liebe  32';    und   name  in  der  schultheisz 
auf  ein  ort   und  sagt  im  in  einer  geheimne.  Wickbah  rollw. 
56,18  Kurz;    also   name   er   ein   ieden   uf  ein  ort  und  ver- 
ainiget   sie.   Ztwim.  chron.  3, 148, 32 ;    er   stall   derhalben   sein 
testament . .  uf  ain  ort  {verschob  es).  573,37;  lagan  af  an  oart, 
bei  seite  lassen  Schm.  cimftr.  w6.  I5l'; 

die  worheit  setzet  er  an  ein  ort.    S.  Bbaht  104,3; 

gottes  wort, 
weiches  er  gern  stiesz  gar  auf  ein  ort. 

Fischart  nachtrab  3524; 


sie  leget  alle  weibliche  schäm  auf  ein  ort.  buch  der  liebe 
215' ;  sie  gab  zu  verstehen,  sie  wolle  ihr  jungfräuwliche  schäm 
ein  weil  auf  ein  ort  stellen  und  fahren  lassen.  226*. 

4)  da  zwei  sich  schneidende  linien  vier  ecken  oder  winkel 
(orte)  bilden,  so  bezeichnet  ort  auch  den  vierten  theil  wovon,  zu- 
nächst den  vierten  theil  einer  münze  {ursprünglich  eines  kreuzers, 
der  durch  ein  kreuz  in  vier  orte  gelheilt  war),  sodann  auch 
übertragen  auf  masz  und  gewicht,  s.  Lexer  2, 171.  Schm.*  l,  152. 
Staub-Tobler  1,485. 

0)  von  verschiedenen  münzen : 

mhd.  ei  minnert  iwer  gnaden  hört 

nimmer  vil  denne  umb  ein  ort.     Lichtenstkin  53,15; 

ich  wil  Urea  miniu  kint  .... 

wie  von  einem  orte  ein  helblinc  (was).    Renner  4582; 

nhd.  und  do  ein  arme  wittwe  was  kummen,  die  legt  darein 
zwei  ort,  das  ist  ein  helbling.  6t&eJ  von  1483  49l'.  Marc.  12,42 
(zwai  muncz  cod.  Tepl,  zwei  scherfflin  Luther);  des  alles 
hab  ich  .  .  .  kauft  zu  sechs  pfenning  drei  ort.  Tücher  bau- 
meisterbuch 116,22;  des  gab  ich  im  dorauf  ein  ort  eins  guidein 
zu  leikauf.  325,  l ;  ein  malter  korns  die  zeit  ein  ort  und  ein 
guldin  galt.  Aimon  bog.K;  ein  ort  eines  gülden.  Luther  4,115"; 
umb  einen  ort  vom  gülden,  briefe  4,476; 

ein  baur,  der  ein  ort  vertrunken.  Waldis  Es.  4,69,22; 
der  hat  mir  geschenkt  ein  schneckenhausz  und  von  silbe'' 
und  golt  münz,  ist  ein  orth  wert.  Dürer  tagebuch  75, 11  Leit- 
sehuh;  er  begehrte  einen  ort  vom  reichsthaler.  Micrälius 
5,312;  ein  ort  eines  thalers  oder  gülden.  Schaltjahr  1,450  {vom 
jähre  1643);  nd.  een  oord  guldens,  een  oord  dalers  {s.  orts- 
gulden,  ortsthaler)  brem.  wb.s, -269 ;  Schweiz,  auch  ein  viertel 
bei  procenten  Staub-Tobler  1,  486. 

b)  vom  gewichte  und  masze  {ein  quart,  vergl.  ortmetze): 
mhd.  du  speltest  als  ein  milwe  ein  här, 

dir  Wirt  üj  einem  orte  ein  pfunt.    Marner  11,42; 

nhd.  darumb  galt  der  waij  ein  ort  5  fl. . .  babern  ein  ort  3  fl. 
Widmann  Regensb.  chron.  196, 18  f. ;  ein  ort  (masz)  salz.  Staub- 
Tobler  1,486;  ein  ort  schmalz  hält  2  masz  oder  2  kannen, 
dem  gewichte  nach  5  pfund.  Höfer  2,300;  ort,  ein  halb 
nössel.  CoMENius  sprachenth.  §  763; 

es  war  kein  Schoppen,  es  war  kein  ort, 
es  war  kein  nössel,  es  war  kein  mäszchen. 

Immerhann  1,192; 

nd.  een  oord  drinken,  den  vierten  theil  des  bierkrugs  aus- 
leeren, brem.  wb.  3,  269. 

c)  daher  auch  ein  stück,  theil: 

mhd.  des  lönes  ein  ort, 

da;  got  in  sinem  riche  dort 
den  gibt,  die  ei  verdieneut  hie. 

L.  v.  Regensburg  tochler  Syon  3906 ; 

besonders  ein  stück  von  einem  bestimmten  gewichte  oder  masze :  ein 
ort  loden,  eisen,  salz  «.  s.  w.  österr.  weisth.  1,  239, 11,  6, 118, 16. 
24,  220,23. 

n.  der  begriff  spitze,  ecke  geht  über  in  jenen  des  örtlichen 
oder  zeitlichen  anfangs-  oder  endpunktes,  im  weiteren  sinne  des 
vordem  oder  hintern  endes,  der  grenze,  des  randes,  der  seite. 

1)  anfangspunkt,  anfang,  ahd.  ort,  initium  Graff  1,  469,  ags. 
ord  mancynnes  anfang  des  menschengeschlechtes  {Adam)  Caedmon 
IX,  Uli,  besonders  in  Verbindung  mit  dem  gegensatze  ende  {räum- 
lich und  zeitlich) : 

mhd.  der  diu  riche  gar  durvüere 

von  dem  orte  unz  an  daj  ende,     Rubin  14,3; 
nhd.    uberal  dis  weit  von  ort  ze  endt 

regniert  der  edel  dement.    Gl.  Hätzlerin  24'; 
wie  der  blitz  leucht  von  ort  zu  end, 

Rollenhagen  froschm.  1.  1,8,24; 
(er)  poltert  herum  von  ort  zu  end.    L  1,4,86. 
von  ort  zu  ende,  auch  von  ende  zu  ort  sagen,  erzählen  u.s.w.: 

(er)  verzelt  die  gschicht  von  end  zu  ort. 

Waldis  Es.  4,56,91; 
der  disz  gedieht  von  endt  zu  ort.    4,100,218; 

er  erzehlete  seinem  herren  von  end  zu  ort  alles.  Kirchhof 
wendunm.  29f ;  Nausicies  erzehlet  den  handel  von  ort  zum 
ende,  buch  der  liebe  200*;  nd.  van  oord  to  ende  brem.wb.3,  268. 

2)  endpunkt,  ende  im  räumlichen  und  zeitlichen  sinne,  oft 
verbunden   mit   dem   synonymen  ende  oder  mit  dem  gegensatze 


mhd.  eg  stät  der  boumgarten  ostent     an  der  werlde  orte. 

Milstäler  genesis  9,20; 
Isie  verheerten  das  land)  von  dem  begin  unz  an  daj  ort. 

Jeroscuin  16203; 
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•ia  grair  aber  an  liH  ort 

dai  würiat  uod  la«  hin  widar  (mckwdrit). 

il.  V.  f  aaiaaio  TrUt. 


din  krafi  fawinnai  niemar  ort.     Barlaam  I.IS; 

der  reda  tl  nu  hie  ein  ort.    WoLvaia  WUUk.  417,17; 

Immitr  uneeitillet 

In  iiArh  illr  min  liufilc  klage 

um  an  den  ort  al  minar  tage.    03, St; 

da  Itt  fröuda  In  ende  und  Ina  ort.     MAania  11.  B; 

gar  üt  ein  ende  und  ort.    TaicHXia  10,3  Kur^iant 
nhä.    vom  morKan  bin  tO  dai  lagea  ort.    8.  Braut  111,46: 

Koln  jOnger  ihnten  ein  frag 

vom  ort  der  weit  und  dam  jOngiiaa  lag. 

11.  SACua  11,401.6; 

dl«  gaohlebl  analen  .  . 

.  .  von  anfang  biti  tu  ordt.     13,143,20; 

da«  arg  werd  nemeii  «uU  und  ort.     16,907,31;  ^ 

OD  dem  url  und  end  dea  ichw&bischfn  kflnigrricha.  AvRimii. 
4,181,34;  nun  »Uzen  aie  am  ort  Germanien.  130,23;  und  i«t 
Babylon  aja  grua  gewesen,  daa  man  am  url  der  aUt  erat 
am  drillen  lag  Ist  innen  worden,  daa  die  slat  gewannen  iat 
gewesen.  393,32;  an  urt  und  end  kommen,  buch  der  liebt  iw\ 
237'.  —  ein,  kein  urt  sein  mit  genetiv:  so  baldl  das  undrr  den 
gemeinen  bauTen  kum,  du  war  des  gespeis  kein  orU  Zmm. 
thtM.  2, 616, 27 ;  als  des  siecbtagens  .  .  .  kein  ort  «ein  weit. 
4,  77, 27.  —  ein,  kein  ort  haben,  nehmen : 

wolan  da*  bOch  hat  schier  ein  ort.    Scniai  Cro6.  4219; 

wann  er  ilamlei,  redt  linlbe  wort, 

so  bat  sein  trhilien  bald  ein  ort. 

WicKSAM  kunst  tH  trinken  ill  iV; 

10  muss  er  an  der  Trembde  sterben, 

dann  hat  ein  ort  sein  handien,  werben,    irr.  bUg.  Till; 

nachdem  und  der  danz  ein  ort  hrl.  /imm.  cAron.  8, 238, 0 : 
wie  nun  das  jagen  ein  ort  het.  261,20;  ebenso  unptriönlieh  mU 
der  präpotUioH  mit:  noch  het  es  mit  disen  eniptern  kain  ort. 
1,248,  tO;  so  het  es  dann  mit  dem  gotzdienst  ein  ort.  4,270,36; 
dasz  es  schier  kein  ort  oder  ende  nimpt.  Pliniut  von  Dhacn  245. 
an,  auf,  bis,  in  ein  ort,  zu  ort,  tu  ende  {vollständig,  ganz 
und  gar): 

mhd.  sl  spllte  Ir  msre  unt  an  den  ort  (cigentlicU  bi*  in  die 
ecke  des  Spielbrettes).    Pars.  M,  10 ; 

ein  spll  mit  der  IIa 

bei  ar  uns  an  den  ort  gespllt.    244,3; 

dai  wIrt  zchant  von  ir  gettn 

und  eil'iillet  (>f  ein  ort.     Konrad  trqf.  krieg  1180; 

wer  mac  dii  allej  OT  ein  ort 

gesagen  an  daj  lesle  wort?    Elisabeth  8805; 

nkd.  die  entschlossen  sich  entlich  . .  des  dinges  an  ein  ort 
zu  kommen.  Ztmm.  cAron.  1,268, 26;    bisz  er  der  sach  kumpt 
an  ein  ort.  Stadb-Tobi.f.r  1,484   (vom).  1684);    das    haubtge- 
scb&ft  an  ein  ort  machen,  ebenda  vom  ;.  1860; 
kumpst  allem  wollust.  na  ein  ort. 

Salat  vert.  sahn  326  Bichtold; 

machs  auf  ein  ort  (frrtn^  es  zu  ende).  Fischart  Cary.  103*; 
nun  welter  xu  der  .sachnn  Tort, 
Ich  mus  es  machen  auf  ein  ort.     S. DomtRict  leben  3170; 

letilich  macht  ichs  auf  ein  ort.  buch  der  liebe  104';  den  handel 
auf  ein  ort  zu  bringen.  2tS";  mit  einer  person  auf  ein  ort 
sein,  kommen,  mit  ihr  zum  absehlusi  kommen,  einig  werden. 
ViLMAR  kur/i.  tdio/.  292  («'om  j.  t«»s) ;  schwib.  auf  ein  ort  gehen, 
einen  autgang  nehmen,  auf  ein  ort  machen,  zu  ende  machen. 
ScHHiD  416.  —  SO  es  zum  ort  soll  laufTen  [beendigt,  ausgeßhrt 
werden).  Widmann  Regensb.  ehron.  17S,  16;  ich  muj  es  (das 
predigen)  ietz  zfi  den  orten  einschlagen  {beendigen,  einstellen, 
wie  die  sipfel  eines  tuches  eingesehlagen  werden).  KEisüRSBenr. 
hislein  ffl'; 

jeiit  will  Ichs  kürzlich  usiher  sagen 
und  lAn  enden  lamen  schlsKen. 

MuRNRB  narrenbesehw.  96, 147 ; 
ob  er  es  nit  gar  zu  ort  pringt  (zu  ende,  z«  stände  ftrtn^O* 
österr.  weisth.  1,216, 3:>  (rom  ;.  1666),  ebenso  zu  ort  richten. 
6,21,44  (1690). 

3)  vorderes  oder  hhäeret,  oberes  oder  untera,  seitHeket  ende, 
kanU,  rand,  saum^  te^^  <>  Soim.*  1, 161.  Staob-Toblir  I,  481. 
LiXBR  fcdrnt.  wft.  lOl 

3)  er  in  dem  gehen  auf  ein  bret  tratte  an  einen  ort,  das 
an  dem  .indem  aufgt-nagelt  war.  Bocc.  (1680)  1, 04* ;  an  beiden 
orten  {der  eisen)  berlin  oder  subtil«  runde  knOpflein,  mit  zu 
versuchen  die  leng  und  tiefe  der  wunden.  Braorschwiic  ckir. 
(1498)19*;  zeuch  ein  stricklin  von  einem  härin  seil  dardurcb 
und  mache  an  ein  jedes  ort  de«z  sails  ein  knObelio.  SRinria 
rossar  sn.l60;    nimb   einen   faden   iweirr   oder   dreier  elen 


lang  1104  oinb  bei4«  0rtcr  ly»— ■■  fkMtnmn  I,3fc6'; 
•cbltiKb«,  a»  an  iam  klamm  «et  «•  hftltMrM  u4«r 
Mecbene  enge  rObreo  baben.  Hmhim  l,Stl*t  •••«(mm- 
hols)..M  dem  ort  faul  wird  aioer  span  bocb.  itimr.wtktk. 
0, 108,  39. 

h)  ahi.  mtrgo,  ora  Gaar?  1,466; 

mkä.  aj  (sarwli)  wtreo  itab«  in  tt     vü  cbUlM  gMrtw«!. 

MUaimermmim  IM.  14; 
aa  dea  «ordern  «tm  (dm  tUUm).   »m>  1U4{ 
(er)  aa«  ur  kOogta  wUr  Ir  mandeto  Mt.   ^n.  66.91 
der  bnot  wa*  .  .  . 
aalt  adelan  steinen  ftber  al 
wol  gcziart  an  sloen  ortaa.     WUtkahm  W^f  t 
an  orten  und  aa  andto  Idee  iwaanias). 

KeaaA*  Ir^.  krUf  W»; 
nhd.  rede  zu  den  sUnen  Israbe!  und  sphcb  u  ia,  das  sie 
in  machen  aeum  durch  die  orter  der  mentel.  MW  *•■  leai  74' 
(daa  sie  inen  lepplin  machen  an  den  fltitgrn  irrr  kleidrr. 
4  Mos.  16,38);  seine  oren  aeind  zweier  apanoen  lang,  auf  all« 
ort  fast  breiU  Fbanh  weltb.  137*;  danirob  fuert  er  in  uf  da« 
ort  der  brücken  . .  und  sprucbt  tum  blinden :  »priog !  Zu 
ehron.  2, 367, 27. 

c)  bei  irtluhen  bestimmunfen  {nek  herükreni  mü  Ui). 
a)  mhd.  ftf  alle  ort,  in  allen,  c'alUn  orten,  mmA  »Ueu 
(kberall  (Liiea  3,170); 

in  der  mitte  und  an  den  orten 

suali  aUA  dar  beide  hani.    BUerttf  1U36 ; 

nkd.  welcher  (see)  in  der  mitten  acfar  tiaC  akcr  an  den  orten 
mostlchtig  und  voll  röhr,  buek  der  keke  166*;  Siena  die  tUll 
war  auf  allen  orten  belagert.  HB' ;  (er  bei)  ii«  siadl  an  allen 
orten  angezOndt.  Aaa.  a  S.  Claba  Judas  3>  Mi 
ß)  kmmelsgegend,  weltgegend: 

an  der  werlt  vier  ort«.  A.  v.  HAUBasTAar  1.613: 
von  den  vier  ortem  dea  erlreicha.  Je$.  11,11;  die  vierwini« 
aus  den  vier  Ortern  de«  binde,  /«r.  46,86:  la  di«  vier  oft 
der  weit.  Ldthkb  1,465*;  daa  end  iat  ooa  koaiaea  *oa  den 
Tier  orten  der  well.  Riiszata  Jerut.  1,  tS*;  rr  bab  einen  aMg- 
neten  gehabt,  der  bab  alle  vier  ort  der  well  gezeigt  MArna«. 
Sar.  143'. 

y)  bergmdnnitek  das  ende  eines  ymbeaboiMi,  inn  auek  ein 
sireckenartiger  bau  im  gegensatu  sum  scksikL  CktmmUter  berfws, 
vt. 878'.  VErrn  366 /f.:  austgebawne  Orter.  Bacaics  AgncoU  «i ; 
man  sagt  ort  und  ende  ..  die  nrsacbe  vriMen  wenig,  allein 
man  veralehet  es  aus  der  spräche  der  bergleute;  bei  denen 
ist  ort  so  viel  als  ende,  so  weit  nemlicb  der  stolleo,  der 
Schacht  oder  die  sirecke  getriei>eo.  LaiaRiis  1,466;  «or  dea 
ort,  vor  ort,  am  ende  einet  grubenbauet,  «as  «rMCipaalla; 
YiiTi  866:  ein  armer  bergmann,  der  selber  oüt  aeisaai  wdbt 
gescbOrft  und  vorm  ort  gearbeitet,  MATBaa.  5«r.  16*;  ao  aaa 
in  dreien  schiebten  keine  arbeiter  vorm  ort  findet.  M*;  Aancr 
bergmann  arbeitet  Tor  dem  ort,  da«  iai,  wo  na  nufbOrt. 
LllBlf  ITZ   1, 408 ; 

betet!  batet!  ab  Ihr  hinab. 

eb  sum  letzten  male  vor  ort  Ihr  fahrt. 

A.  V.  DaosTB-ilOLsaoev  fei.  177; 

sie  sind  vor  ort,  die  Itrapchen  rund 

wie  Irrwisehfllmmcben  aufgestellt.    179. 

4)  da  der  endpunkt  auek  der  Zielpunkt  sein  kann,  et  btitmM 
ort  {wie  ende  IV)  aurA  ziel,  zweck,  absicki,  gnni,  foittk  adtoa 
{vgl.  (Il,0,a):  wo  ihm  denn  an  dem  ort  {absitkl  titk  tm  s«r- 
heiraten)  misziingen  solt.  b.d.ltebe  363*;  danimb  FOllc*t..nHr 
an  dem  ort  (in  dieser  htnsicht)  folgen.  247';  es  hat  «einen  ort 
{guten  grund),  dasz.  Opitz  (1614)  2,400,  ugL  SrAca-ToaLaa  1,463. 

III.  der  begriff  von  end-  oder  anfanfifusski  (r«nd, 
seüe)  dehnt  sich  sekon  tu  mhd,  zeit  am  awa  bsfri|Ss  «•« 
Punktes  oder  theiles  im  räume,  eines  standjpwsUft  uisd  fktam, 
einer  stelle  und  statte  [im  eonereten  und  abttntien  aianrK  ••- 
bei  allerdings  noch  manchmal  der  ursprünflteke  sinn  r««  iprfir, 
eelre  «nd  ende  kindurckschimmerl  {tergU  ende  II).  ob 
tieiialeN  fügungen  dient  es  oft  tuas  ausdrucke  enm 
befriffes  {tergl.  V). 

t)  punkt,  stelle  an  einer  fiieke,  «a  «iam  kirpir:  ort  aa 
einer  ntcbe.  locus  geometrieus  Ztaita  1&,3>44;  bah—  I4cfc« 
gen  ..,  welches  an  etlichen  orten  mit  diamanlea  veraetzt  war. 
Weise  «rsn.  76  neudruck;  besonders  ews,  im  aaessrUicbrn  kkrper 
oder  im  inaem  weten  des  meneeken: 

mkd.  dehein  ort  an  siner  tufeat 

was  ninder  moiec  unde  morc.     WoLraA«  WiUtk.  18,4; 
diu  (««rle)  eorOarent  aür  kein  herz««  «ct. 

furtum  186.16; 
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daj  süe?;e  (wort)  an  allen  orten  {iiberalh  durch  und  durch) 
dich  häl  gesüejet.  Walthkr  5,25; 

von  disen  klageworten 

diu  frouwe  zallen  orten 

gar  inneclichen  trürte.     Konrad  Engelh.  3358; 

nhd.  an  allen  orten  seines  leibes.  Amadis  149  K.; 

dann  ja  kein  ort  an  ihrem  leib 

vor  mir  gentzlich  nit  sicher  bleib. 

Fischart  /lölihntz  (1573)  777; 
das  geschedigt  ort.  Ryff  cfttr.  99';  in  fleischigen  orten.  98*; 
die  leute  . .  kriegten  heimliche  plag  an  heimlichen  orten  {ge- 
mächt oder  after).  1  Sam.  5, 8 ;  er  het  sie  mit  einer  neuen 
marter  gepeinigt,  sie  gebrennt  an  den  heimlichen  orten. 
PoLYCHORius  Surf.  87';  an  das  ort  {der  brüst),  da  ihm  das 
liertz  sitze.  Schuppius  798;  ich  wurde  an  unterschiedenen  orten 
gequetscht.  Weise  erzn.  41  neudruck; 

(der  arzt)  das  eisen  last  in  einer  wund  erwarmen 
und  es  in  örter  setzt,   wo  sich  der  gröste  schmertzen  fandt. 
HoFXANNSWALDAU  püslor  Fidu  117  (4,5). 
aufs  innere  bezogen: 

verzeiht  mir  .  .  .,  ich  traf  den  wunden  ort. 

WiKLAND  Uberon  10,31; 

was  gegen  den  wildesten  beiden  .  .  . 

die  schöne  vermag,  sobald  sie  den  schwachen  ort  gefunden, 

wobei  sie  ihn  fassen  musz.  der  neue  Amadis  9,7; 

tirol.  es  fehlt  ihm  an  einem  ort  {im  köpfe).  Schöpf  482. 

2)  raumtheil  eines  hauses,  gemach: 

ich  hab  im  hausz  schon  alle  ort 
versucht.  H.  Sachs  5,72,26; 

iedes  haus  hat  seinen  ort,  der  gewiedmet  ist  zur  ruh. 

LoGAU  3i,  1,2; 
gab   ihn   {den  gefangenen)   ein   sonder   ort   des   hauses   ein. 
buch  der  liebe  180";  dieser  ort  {der  saal)  war  zimlich  weit  und 
hoch.  Z1G1.ER  Banise  106,  27  Bobert.;  der  büchersaal  ward  mir . . 
der  angenehmste  ort.  Geliert  schwed.  gräfin  {Vl^Z)  \1  ; 

du  lästerst,  du  entweihest  diesen  ort  (saal). 

GöTHE  9,158  (Tasso  2,3). 

auch  verhüllende  benennung  des  heimlichen  gemaches,  des  ab- 
trittes.  Lexer  2, 170  (Frankfurt,  vomj.  1443).  Staüb-Torler  1,481 : 
weil  ihn  das  schrecken  in  den  afterdarm  catalogiret:  eilet 
er  nach  dem  ort,  welchen  man  non  avec  permission  nennen 
darf.  Gruphids  horrib.  6  neudruck;  dazu  {zum  Spaziergange  nach 
aufgehobener  tafel)  wollte  er  aber  keinen  gast  zulassen,  wenn 
er  nicht  vorher  einen  gewissen  ort  besucht  hätte.  Göthe 
3t,  238. 

3)  wohnstätte,  haus  {vergl.  VI) :  ich  habe  lieb  die  stete  deines 
hauses  und  den  ort,  da  deine  ehre  wohnet,  ps.  26, 8; 

nun  hebt  mich  auf  und  tragt  mich  fort, 

hinein  an  mein  begehrtes  ort!    H.  Sachs  6,170,23 

(so  tragt  mich  in  das  hausz  hinein.    15). 

4)  ein  von  menschen  besuchter  und  benutzter  platz,  ein  platz 
des  öffentlichen  Verkehrs: 

er  setzt  dich  an  ein  offen  ort.  liedersaal  3,332,51; 
es  wäre  hier  {am  öffentlichen  badeplatze)  ein  freier  ort,  da 
die  ersten  das  beste  recht  hätten.  Weise  erzn.  19  neudruck; 
an  einem  vornehmen  ort  erscheinen.  33;  dasz  ich  nicht  ver- 
meiden konnte,  sie  bald  auf  dem  theater,  bald  an  öffent- 
lichen orten  ..  zu  sehen.  Göthe  19,98;  wäre  ein  schlechtes 
bild  an  einem  öffentlichen  orte  aufgestellt.  44,48;  man  durch- 
suchte alle  . .  wirthshäuser  und  berüchtigte  örter,  wo  fremde 
wohnen  konnten.  Schiller  4,172;  wenn  denn  ...  ein  barön- 
chen  . . .  ein  mädchen  vom  mittelstand  an  solche  örter  {auf 
die  balle)  hinführt.  H.  L.  Wagner  die  kindermörderin  300  Sauer; 
so  würde  ich  meinen  eleven  an  die  zügellosesten  und  aus- 
gelassensten örter  begleiten.  303;  der  tempel  und  die  haine 
von  Delphi,  diese  geheiligten  örter,  wo  sie  einander  zuerst 
gesehen.  Wikland  1,306;  auch  mahlt  ihr  ja  meistens  für 
kirchen  und  heilige  örter.  Tieck  16, 18. 

5)  sonst  ein  abgegrenzter,  umschlossener  räum,  eine  strecke 
{vergl.\l,2,b):  und  war  der  orth  des  tempels  zu  klein,  die 
menge  dfr  leute  zu  fassen,  pers.  baumg.  s,i3;  ein  mit 
schranken  umgebener  orth  als  ein  runder  Schauplatz,  pers. 
reisebeschr.  1, 12 ;  Laban  machet  ort  dreier  tagreis  weit 
zwischend  im  und  Jacob.  Staub-Tobler  1,481  {vom  j.  1531); 
abstract : 

zum  werke  von  dem  wort 

ist  oft  ein  weiter  ort.    LocAti  1,3,19. 

auch  vom  räume  im  philosophischen  sinne: 

eh  goit  die  weit  erschuf,  was  war  in  diesem  ort? 
es  war  der  ort  selbselbst,  gott  und  sein  ewges  wort. 

A.  SiLESiirs  Cherub,  wawlerstii.  5,279. 


6)  irgend  ein  platz,  eine  stelle  im  allgemeinen  oder  mit  näherer 
bestimmung. 

a)  im  allgemeinen  ohne  nebenbegriff:  denn  der  ort,  da  du 
auf  stehest,  ist  ein  heilig  land.  2  Jtfos.  3,  5;  gewislich  ist  der 
herr  an  diesem  ort.  l  A/o,?.  28, 16 ;  das  gott  an  allen  orten 
{überall)  sei.  Luther  6,189';  da  es  dann  an  einem  ort  reg- 
nete.., am  andern  ort  war  es  schön.  Volksbuch  von  dr.  Faust 
56  neudruck; 

drauszen  am  orte, 

wo  ich  dich  zuerst  sprach.     Göthe  5,259. 

an  dem  ort,  an  den  orten,  mit  zeitlichem  nebenbegriffe  {vgl.  11,4): 

darnach  frag  ich  nichts  an  dem  ort  (Jiier,  jetzt). 

H.  Sachs  13,302,7; 
fragt  man  die  warheit  an  dem  ort, 
so  laugen  sie  mit  keinem  wort!    7,143,12; 
weil  Daniel  sie  an  den  orten 
hett  überzeugt  mit  eignen  worten.     15,282,19  u.  0. 

b)  näher  bestimmt  durch  ein  adjectiv  oder  durch  einen  genetiv : 
liecht,  das  da  scheinet  in  einem  tunkein  ort.  2  Petr.  1, 19 
(an  der  tunkein  stät.  cod.Tepl.);  das  er  zuvor  ist  hinunter 
gefaren  in  die  untersten  orter  der  erden.  Eph.  4, 9  (in  die 
untersten  tail);  auf  das  sie  nicht  komen  an  diesen  ort  der 
quäl.  //MC.  16, 28  (an  die  stat  dirre  quelung);  an  haimlichen 
örtern.  Mathes.  Sar.  45";  sy  wuszten  aber  kein  sicher  ort  im 
dorf,  dahin  sy  iren  kram  . .  tragen  möchten.  Wickram  rollw. 
105,9  Kurz;  der  eine  {hahn)  verstecket  sich  an  einen  sichern 
orth.  Lokmans  /a&.  36; 

uns  in  ein  stilles  ort 
verstehlend.         Wkckhkrlin  464; 

(er  hatte  ihn)  aus  dem  orte  seiner  Zuflucht  vertrieben.  Klop- 
stock  12,287; 

denn  in  unserer  weit  .  .  . 

war  kein  räum  für  örter  der  quaal. 

iVless.  (1748)  2,258  (1799  orte); 
in  der  tiefe  des  gartens  .  .  . 
ist  ein  einsamer  ort  von  zwanzig  palmen  umschattet.     4,1335; 
es  strömt  der  klagen  laulf  am  liebsten  in  der  nacht, 
an  einem  sichern  ort,  wo  nichts  uns  zittern  macht. 

der  jumje  Göthb  1,184; 
siehst  du  nicht  dort 
Erlkönigs  töchter  am  düstern  ort?    werke  1,184; 

es  sei  in  solchen  fällen  gebräuchlich,  dasz  man  an  einsame 

örter  gehe,  um  die  sache  ..  ausmachen  zu  können.  24,149; 

erst  sahen  wir  an  feuchtlichen  örtern  . .  ein  Stückchen  wiese. 

28,  178 ; 

und  es  treibt  und  reiszt  ihn  fort 

an  des  berges  tinstern  ort.     Schiller  11,403; 

die  lerche  singt  der  sonne  nach 

von  hohem  ort.  Röckkrt  6,189. 

der  rechte  oder  unrechte,  der  wahre  ort  im  eoncreten  und 
abstracten  sinne,  manchmal  mit  zeitlichem  nebenbegri/fe : 

jetzt  hab  ich  meinen  wahren  ort  gefunden : 
an  deinem  herzen  endet  meine  Irrfahrt. 

Schiller  13, 258  (jungfr.  von  Ort.  3, 3) ; 
da  galts,  da  war  der  rechte  ort  (gelegenheit), 
als  du  dein  reich  mit  ihm  getheilet.    6,414; 

dir  scheinen  die  scherze 
nicht  am  rechten  orte  zu  sein.     Göthb  1,341; 
doch  ein  blick  am  rechten  orte 
übrig  läszt  er  keinen  wahn.    3,57; 

ich  stelle  mich  nicht  fromm,  ich  bin  es  am  rechten  orte. 
30,247;  sei  kalt,  klug  und  tapfer  am  rechten  ort!  Klincer 
theater  1,34; 

nur  gewirkt  am  rechten  orte, 

und  am  rechten  ort  in  ruh! 

Wackernagel  ged.,  ansnmhl  74; 

Schweiz,  etwas  ans  rechte  ort  thun,  richtig  auslegen,  deuten. 
Staub-Tobler  1,482;  am  unrechten  orte  angebrachte  launen. 
Zimmermann  über  die  einsamkeit  3, 427 ;  dein  spott  ist  hier  am 
unrechten  orte.  Auerbach  ges.  Schriften  14,175;  auch  prägnant 
ohne  adjectiv: 

nur  dasz  hier 
der  ort  dazu  nicht  war.     Wieland  hör.  hr.2  2,208; 
hier  sind  räthsel  nicht  am  orte.    Göthe  41,9. 

7)  besonders  eine  bestimmte,  angewiesene  oder  gehörige  steUe 
als  stand,  läge,  sitz  {amt). 

a)  mehr  allgemein:  die  Stadt  lieget  am  selben  orthe,  da 
sich  der  strohm  zertheilet.  pers.  reisebeschr.  3, 1 ;  es  haben  die 
götter  und  die  menschen .  nicht  ohne  ursach  diesen  ort  die 
Stadt  {Rom)  zu  bauen  erkohren.  abentheuer  (1656)  88;  als  er 
an  das  ort  des  verlassenen  lägers  kam.  Kirchhof  wendunm.  o'; 
er  hat  an  das  ort,  do  der  bildstock  gestanden,  ain  capellin 
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laitten  bawen.  Zimm.  ckron.  1,433,  Ui  du  walleul  nicb  an  <)«« 
ort,  <lu  dem  Apullo  ein  tenipel  gebauwel  i»l,  fuhren,  buth 
d*T  lube  im'; 

uuo  irelei  nur  wieder  an  euren  ort. 

UavrHiu»  /'.  StfutMtt  13  ntuäneki 
du  bait  dui  llrmamenl  au  »einen  ort  erliöhl. 

liitLKa  4  Ihrt0ti 
jeder  atellt«  aich  {im  ummtr)  an  den  angewieteneo  ort. 
KuNCia  6,43;  aeit  mehr  als  bunderl  jabreu  batte  . . .  jede« 
liautKertttbe  «einen  beitlinimlen  urt.  Stiliini;  jungt.  (I7M))3.  — 
etwa«  an  «einen  url  legen,  bringen,  »teilen  h.  dtrgl. :  «endet 
die  lade  wieder  un  ibren  ort.  l  Sam.  [>,  ll ;  «lecke  dein  «cbwerl 
ao  aeineo  url.  MaUh. -16,^1  (Ler  dem  wuffen  an  aein  aUt. 
eoä.Ttpt.);  er  warf  du«  papicr  an  «einen  ort.  Wüiaa  «-»ii. ^7 
neudruck;  die  bUrber  wieder  un  ibren  ort  zu  legen.  Wiklanü 
SA,  201 ;  meine  habtieligkeilen  wieder  au  ihren  ort  xu  bringen. 
ThCmmkl  ra$e  10  (iMiS),  •n>3:  abttract,  etwa«  an  «emen  urt 
bringen,  ric/ihy  anbrittj/eH.  StHUfpiu«  lu.'>;  elwa«  an  »einen  ort 
»teilen,  an  «einen  («einem)  ort  gestellt  «ein  la««en,  es  auf 
iic/i  beruhen  lasten,  tpobet  aUerdingt  auch  manchmal  Hm  buch- 
stelle  gemetnt  san  kann  (j.  h):  dan  «teile  icb  an  aeinen  ort. 
ScHUPPiu«  TM;  icb  lasse  dieses  an  «einen  urt  ge«tellet  »ein. 
M;  weil  icb  die  alle  fruiume  «agc  . . .  ^n  ibren  ort  ge»lelll 
aeio  lieaze.  Lkssinc  10,3»;  gerne  balle  icb  die  »ache  an 
ihren  ort  geslelll  «ein  la«8en.  (;öTHt!  \ü,7Kt.  —  ich  von  meinem 
ort«  (ao»  meinem  Standpunkte  aus,  meiiuruUs,  s.  V,  l,c).  Schuppiu» 
370.  LüiaNiTZ  I,  4H2.  Wbi.sK  comödten  IM.  —  den  ort  verandern, 
vom  orte  rücken  u.s.w.:  die  Veränderung  de«  orte«  nennen 
wir  die  bewegung.  Wuirr  v^rn.  gedanken  vun  gott  u.  1.  w.  $  b7. 
Kant  8, 4M  (vergL  urlsveründerung) ; 

ein  xell,  da«  nian  vom  orte  rüciit.    Uoraa  ft,  13; 

«ie  rüclien  «acht  von  ort  tu  ort.     l'i,U7; 

wir  mOiituii  um  drüclien  von  ort  lu  ort.    ScaiLiaa  13,  M; 

andre  fahren  rCiitig  Tort 

wo  wir  «leim  geblieben, 

und  die  weit  von  ort  xu  ort 

wird  »ich  weiter  kchioben.    USckbbt  0,140. 

b)  im  engeren  sinne. 

a)  ort  haben,  plati,  räum  haben  zum  liegen  {im  bette)  oder 
sitien.  ScH«.*  1,151;  Schweiz,  der  erst  im  bell  biill  '«  wller 
ort  {mehr  räum),  wer  bei  etner  sache  zuerst  ist,  hat  den  vorthetl. 
STAUH-TuBLüa   1,481. 

fi)  sitz  bei  tische  oder  in  einer  Versammlung: 

er  «asi  au  ehrlichen  ortheii  («6  ulio). 

McHNK«  tlH.  (15&0)  1)3'; 

ihnen  soll . .  in  den  versamlungen  ein  ehrlich  ort  bescheiden 
werden.  Wurstiskn  269;  bei  tische  solle  man  das  erst  urt  den 
schleckerbartesten  zueignen.  Beul  facet.  deutsch  {ibü^)  IV>' ; 

{er)  «ctzl  dich  an  das  Oberst  ort.     Scukidt  Oroliian.  26IH. 
Überhaupt  ein  bestimmter  persSHlicher  platz  bei  tische,  im  ktrchen- 
stuhU,  in  der  schul«  u.s.w.  Staub-Tubleb  1,4)»1. 

Y)  eine  stelle  im  amte  oder  ränge:  es  ist  nicht  der  urt 
(ebrenslelle)  dem  manschen,  sondern  der  mensch  dem  urt 
eine  ehre.  Schuppius  &4t ;  ort  und  stand  in  der  gesellscbart 
721 ;  er  gab  ihm  das  erste  und  höchste  ort  (vor/irr  die  höchste 
stelle)  im  königreich.  Albkrtinus  narrenhalz  2U8. 

ö)  dienstplatz  Schöpf  (iroi.  idio<.  4(»3.  Weinuold  schles.  wb.  %l\ 
GuTTBKLF  Vli  d.  Pächter  (I8&9)  182. 

«)  astronomuch,  wahrer,  scheinbarer,  optischer  ort  11.1.». 
mathemat.lexic.  1,963 ff.;  ihren  ort  verändernde  sonnen  (irr- 
Ihümlich  sogenannte  lixsterne).  HuaBOLm  kosmos  l,»3;  den 
ui't  angeben,  wo  ein  comet  zuerst  am  bimmel  gesehen  ward. 
105;  geogr.,  naut.  metboden,  den  urt  (deuen  geographische 
breite  und  Idnge)  zu  bestimmen.  2,333. 

8)  steUt  in  einer  schrift,  wo  ein  satz,  ein  auuprucA  u.s.w. 
sich  befindet:  bis  er  an  den  urt  kam,  da  geschrieben  stehet. 
LuTUüR  1,119';  Jobannes  Hus  verneinet,  das  solch  wort  an 
dem  ort  stünde,  tt,  4»8';  aus  dem  tcxt  desselbigen  urts.  3,343'; 
an  vielen  orten  in  den  evangclien.  5, 311';  davon  etwas  ge- 
rürct  an  andern  Orten.  0,89';  und  wirdt  an  vielen  örtern 
mehr  in  Paulo  gebändelt.  Mkuncuthon  auy*6.  con^  15 ;  a«nt 
Paulus  tuet  des  mcldung  mer  dan  an  ainem  urL  Atkntin. 
4,156,9;  wie  ich  hernach  an  mer  Ortern  mit  grund  anzaigen 
wird.  149,18;  man  liest  am  orte,  der  mensch  lebt  nicht  vom 
brut  allein.  Uincwalü  er.  L2':  da  ich  diesen  . .  menschen  hier 
zu  erwähnen  vcranlaszt  werde,  so  ist  hier  wohl  der  urt,.. 
einiges  über  ihn  zu  sagen.  Göthe  26,76;  darüber  enUland 
ein  buser  handcl,  dessen  ich  an  seinem  urt  gedenken  will. 
34,78;  wie  die  äuszere  litenilur  auf  mich  in  Jüngern  jähren 


grwirki,  i«i  an  mtknrm  ortru  Khoo  »nttdatUL  at^lM;  vm 
angefahrten,  aafnotMMa  orte  «.».v. 

V)  du  09  mm  itlätn  Mk  etduUeus,  dt«  iwbidb  (■«■ 
9«raU«H  ■  it9*m  ort  kaa  akm»tsA  ba«  autlesro  denn  Paulu». 
LtiTMkB  3, 17«';  wenn  im  gemeldte  uitrr  der  »chnft  *urgeiek«u 
Würden.  SitinAau«  twet  reden  52  äHtmtr;  icb  wil  nur  au»x 
dem  Waller  vuu  der  Vugelwetdc . .  cutMi  tirwtn  ttft  aHieit 
Opitz  poeleret  m  neudr%äi;  erkliriMf  «iHflhgr  AmImI«  M«r. 
Gairaiu«  (raii^rip.  iwPalm;  em  ort  i«  HOMTM.  HofSAMt- 
WALOAU  d«r  tUrhend«  S»aat«t  ai ;  wio  Bmmomi  4io  M4m 
<mer  {btbtUMUn)  «rfcllret.  Wuinr  wtn.  §«i.  mm  ftll  u.t.m. 
i  3M ;  zwei  Orter  au»  gegeowtrtifMM  rttdM . .  mOn«  M  U- 
weiaeu.  Liaaiac  i,  121 ;  Meur»iM  kTMckl  4iMM  ort  4a* 
Cicero  auch  »ehr  glucklieb  zur  »■rtminiH  «iacr  lt«llo  4o« 
Tbucydide».  ft,3M;  die»e  orte  diMM  WflftM  ria4  «6,  •bor 
welch«  icb  mit  meinen  iiacbfur»cbttagefl  nie  hinaotlomoMa 
können.  9,  461. 

IV.  m  sehr  neUn  faUtn  ut  ort  vabunden  mü  rt«/«»  mm»- 
verwändttn  tHudmek«,  ht$9nder$  m  fr4pml»«u»ln  fltfmmfem, 
du  oft  rmm  aiHrhaUn  uiia  kok«»  [MtgL  III  umi  V). 

1)  ort  und  ende,  skh  berührend  mit  11,2  (wergL  eode  Üml 
»,44»): 

geschickt  an  alle  ort  und  and.    Utimul  (IM&)  UT, 

da  fort  man«  an  die  «ml  uud  ort  tämkim), 

da  «ie  alle  «ind  «nnordt.     Mu«««a  marrtnbmtkm.  U,31i 

an  ort  und  ende  wolt  er  ••  vielMabr  *«r««iiliea, 

da  Ikeinen  menacbra  «s  inabr  «olt  biofortar  kreolML 

U.  V.  l>.  Wi»»»a  Arioel  f.  «1.4; 

der  edelmann  vermerkt  die  liebe  der  grefUn  und  »teilet  »icb 
uft  an  orten  und  enden,  da  er  dann  wiust,  doa  aj  far  gan 
wurde.  WicsRAM  roUw.  134, 23  Aari;  gedadOo  «r  aoldtf  an  urt 
uud  ende  {dahin)  zu  notiUciren.  SmfL  iflttfli  oiaife  brieS 
an  ort  und  ende  zu  tragen,  sio,  12;  an  allen  ortoa  tuti  eodeo 
der  chrisleoheit.  Lfaainc  10,217;  es  gab  bcMcbo  too  allen 
orten  und  enden.  ZiaaKRiiANii  über  di«  etnsarmkeU  1,1*4:  too 
allen  orten  und  enden  her  erbub  »ich  ein  berucracbnctdeode« 
ge»chrci  nach  hülle.  Scaiu.aa  9, 6I ; 

Teuerwerke  de*  «bends  von  ailen  orten  «ad  mb^mb 
leuchten  und  knallen.  GOraa  4«,Mk. 

2)  ort  und  »tand  (t.  bei  III,  7,  e),  ort  und  platz  (1.  bet  V,  2,  tf), 
ort  und  stelle:  wie  ich  dir  an  ort  und  stelle  gesagt  habe. 
THüiiiiitLr«M6(i7»5),  61:  midchen,  dein  ort  und  stelle  eiocr 
Zusammenkunft  ins  ohr  geraunt  wird.  GOtok  44,10;  icb 
kann  mich  noch  des  urtes  und  der  stelle  erinnern,  wo.  2S,90; 
ich  bring  euch  an  ort  und  stelle.  21,59;  um  an  ort  und  «teile 
die  that  zu  untersuchen.  16,  146;  ohne  genaue  nachrichlen 
an  ort  und  stelle  zu  sammeln.  18,5«;  sie  hatten  ihr  bleiben 
an  urt  und  stelle  entschieden  ausgesprochen.  31,29;  an  ort 
und  stelle  {des  buches).  44,  tci.  —  urt  und  Stellung:  es  stand 
alles  da  nucb  beisammen,  es  griff  durch  ort  uud  Stellung 
gar  bequem  . .  in  einander.  31, 2t>. 

3)  urt  und  räum: 

wo  kein  räum  und  ort  verhandan, 

wird  auch  uicbt«  nicht  »ein  und  bleiben. 

LoCAV  2,  smgmhe  24; 
immer  war  mir  das  feld  und  der  wald  und  der  feb  und  die 

garten 
nur  ein  räum,  und  du  machst  «Ie.  feliebi«.  lua  ort  (aiM*«<  ne 
(turch  dein«  »nm«$enkeil  fur  mick  beleU  UMi  mokmiutk). 
GAvaa  21,3». 

4)  verbunden  mit  zeit,  stunde  u.  s.  w. : 

wir  menschen  seind  mit  sorgen,  p«in  und  plagen 

all  ort  uud  teil,  in  statten,  auf  dem  feld. 

vou  bimel,  iuft,  wuhr  und  uns  ««Ib*  |««cblage«. 

>ft«cuiB8Lia  3M; 

glaube,  wa«  die  Griechen  tirhten. 
wer  da  wil.    uns  kan  zum   leuKnust  »ri  und  Uf  •• 
richten.    Lo6av  S.  ti 
du  nennst  mir  zeit  uud  ort,  du  schwunt  mir  (leich  tu  koaaea. 

zeit  und  ort  menschlicher  geburl.  BtTscikt  Td/a».  I3(»):  Ae 
cinbeiten  der  zeit  und  des  ortes  {einer  dramsttscken  Aeaünag). 
Lkssirc  7,207;  hier  sind  mehr  die  örter  als  die  zeitfolfea 
hintereinander  gestellU  tt,  161;  antwsdiied  der  zeiteo,  dor 
orte.  GöTUK  26,101; 

ich  bin  tum  kämpfe  bereit!    man  setz«  den  tag  an 

und  den  ort.      4u,  150: 
urt   und   stunde    konnten   dazu   nicht  unglackikbor  fevlklt 
sein.  laaüRaANN  Münckk.  *,  V>i. 

V.  t^oit  der  bei  III  und  IV  stkn  k4m^  btftfnän  iiMiiirtiB 
fuifung  wut  an  «rtrii  im  nkd.  wm  bei  ende  {Ik.  3, 44«.  4*7)  ffrw 
der  adverhak  geneUe  tmfiUartt  «der  flmrmiu  ft^nudd. 
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1)  genetiv  singularis. 

o)  des,  dieses  orts,  an  dieser  stelle,  hier  {örtlich  und  zeit- 
lich) oder  dort,  hierin  ('«(  ober-  und  kanzleideutsch'.  Heynatz 
2,  314) :  sorgen,  so  euch  des  orts  {hierin)  möchten  anfechten. 
Rebhun  klag  des  armen  manns  6;  dem  zu  weilen  des  ortes 
trost  von  nöten.  5 ; 

was  des  orts  oder  dort  ist  geschehen. 

ScuMELZL  lobspruch  Lxv  Hormayr; 

kirche,  welche  Otto  der  erst  des  orts  {dort)  gebawet.  Bhotuff 
chron.  Rl";  wo  man  von  einem  gewar  ward,  das  er  des  orts 
(hierin)  ungehorsam  was.  Wickram  rollw.  UT,2i  Kurz; 

wo  komstu  her,  was  ist  des  ortes  dein  beger? 

Hingwald  tr.  Ech,  Nl'; 
wen  suchstu  dieses  ortes?    ev.  06'; 
wann  er  angesprengt  je  werden  seit  des  orts. 

D.  V.  D.  Werder  Ariost  5,44,3; 
bin  ich  schon  dises  orts  kein  auszgerüster  tichter. 

RoMPLER  82; 

bat  um  Verzeihung  meiner  dieses  orts  gemachten  ungelegen- 
heit.  pers.  rosenth.  1,  29;  dieses  ohrtes  ist  die  luft  noch  gesund. 
BüTSCHKY  fcanz/.  88;  wenn  man  disz  orts  (hierin)  der  natur 
willfahre.  Simpl.  l,  159,  tl ;  rath,  dem  ich  disz  orts  nicht  ausz 
banden  gehen  .  .  .  werde.  2, 538, 2.  —  dieses  orts ,  hier  orts, 
gehörigen  orts  (nach  III,  8) :  worumb  ich  des  orts  (an  diese 
stelle  des  buches,  hier)  . .  hab  wollen  sagen  was  die  erbsünde 
sei.  Luther  6,381";  es  ist  nicht  dieses  orts, . .  zu  untersuchen. 
Hahn  hist.  3,229  anm.  d;  wie  ich  gehörigen  orts  gezeigt  habe. 
Schlegel  vories.  2, 314, 14  neurfrucft;  angezogenen  orts.  Lessinc 
10,81.  —  kanzleimäszig ,  gehörigen,  höheren  orts  «.  dergl. 
Hevnatz  2,  314. 

b)  wes,  welches,  solches,  jedes  orts  «.  s.  w. :  was,  welches 
orts  —  hin  (wohin).  Ringwald  l.  w.  290.  481 ; 

als  iedermann  bekennen  musz, 

der  solches  orts  (iorl)  gewesen.    Rokplbr  168; 

jedes  orts  (überall  und  immer).  Lessing  10,308. 

e)  meines,  seines,  ihres,  unseres  orts,  von  meinem  Stand- 
punkte aus,  ich  an  meiner  stelle,  für  meine  person,  was  mich 
betrifft,  meinerseits  u.s.w.  Heynatz  2,313/'. :  welches,  was  es 
für  ungelegenheit  den  potentaten  . .  über  den  hals  zu  ziehen 
pflege,  stelle  ich  meines  ohrts  die  ganze  weit  und  so  viel 
hundert  exempel  zu  lehrmeistern.  Butschky  Pafm.  399  (299) ; 
ich  meines  orts  blieb  auf . .  meiner  meinung.  ehe  eines  weibes  n ; 
ich  meines  orts  gedachte.  Felsenb.  i,llb;  ich  meines  orts 
wolle  vielmehr  behaupten,  dasz.  rockenphil.  nb2  (5,34);  ich 
meines  orts  gestehe,  dasz.  Wieland  6,184;  ich  meines  orts 
bin  ziemlich  geneigt  zu  glauben,  dasz.  35,203; 

ich  meines  orts,  ich  blieb  wie  eine  säule  stehn. 

(/«)•  neue  Amadis  16, 11 ; 
ich  meines  orts,  ich  mag  ihn  nicht. 

Werner  M.  Luther  3, 1 ; 

ich  meines  ortes  mache  mich  anheischig.  J.Pkül  teuf,  papiere 
1,47;  auch  meines  wenigen  orts,  ich  für  meine  geringe  person  : 
so  heiszet  mich  jedoch  meine  . .  treu  ein  weg  als  den  andern 
meines  wenigen  orts  dem  feind  einen  abbruch  thun.  Simplic. 
1,  431, 4.  —  hätten  zwei  eheleuth  miteinander  ein  testament 
gemacht  und  eines  wäre  aus  ihnen  gestorben,  ohne  dasz  es 
seines  orths  widerrufen  hätte,  so.  Mainzer  landrecht  (1755) 
XIII,  §2;  er  ..  fragte,  ob  er  seines  orts  auch  glaube,  dasz. 
heiml.  klaget.  21 ; 

der  neger  seines  orts  thut  was  dem  herrn  vom  hause 
geziemt.  Wieland  der  neue  Amadis  12,15; 

Herreke  . .  überfiel  seines  orts  einige  Kieler  bürger.  Dahlmann 
dän.  gesch.  1,  b06.  —  ihres  orts  Leibnitz  2,87.138;  versuchen 
sie  ihres  orts,  wie  weit  sie's  ..  bringen.  Gotter  3,320; 

(sie)  liesz  ihres  orts  es  ihm  nicht  an  ermunterung  fehlen. 

Wikland  der  neue  Amadis  12,18; 

als  ob  man  unsers  orts  . .  in  sie  dringen  . .  wolle.  Leibnitz 
2,87;  wir  unsers  ortes  haben  in  keinerlei  absieht  einiges  In- 
teresse, ihn  besser  zu  machen  als  er  in  der  that  war. 
Wieland  2,217;  so  dasz  wir  nun  wieder  unsers  orts  im 
Stande  sind  . .  ,1.  Paul  Tit.  1, 155. 

2)  genetiv  pluralis,  gewöhnlich  mit  der  schwachen  form  orten 
(s.  th.  I,  226). 

0)  der,  dieser,  selbiger  orten  (orte,  örter): 
Daphnis  reiset  auch  der  orten  (dort).    Speb  truttn,  228  ö.,- 
arabische  rauber,   welche  der  orten  die   strauszenfänger  zu 
fangen  ausgangen  waren.  SimpM,  941,28;    im  Kintzger  thal 


und  der  orten  herumb.  2,  308, 14 ;  wann  er  def  orten  (dahin) 
schreibet,  medic.  maulaffe  261 ; 

ob  eur  einer  kennet  ieinand, 

der  dieser  orten  (dahin)  fahren  weit.     Ayrer  1529,9; 

Simpel  meinet  .  .  dieser  orte  (dort)  wer  er  nütz. 

LoGAU  2, 9, 19 ; 

wenn  du  nimmer  widerumb  diser  örter  (dahin)  kommen  sollest. 
Spee  gold.  tugendb.  4^2 i  ich  frage  dich  nochmalen,  was  da 
dieser  örter  (hier)  zu  schaffen  ..  habest?  Rist  dicht.  11  Göd.; 
nachdeme  wir  nun  dieser  örter  angelanget.  6;  unser  regiment 
werde  nach  Hilperstain,  Heydeck  und  selbiger  orten  herumb 
gelegt.  SimpJ.  2, 124,20.  —  kanzleimäszig:  damit  solche  gehöriger 
orthen  .  .  justificiert  werden  mögen,  österr.  weisth.  6, 455,.22 (jiq«» 
jähre  1608). 

b)  wer  (welcher)  orten,  wo: 

(zeioet),)  wer  orten  er  mag  sein.     Spke  trutzn.  37  B. 

e)  anderer  orten,  anderwärts:  ob  ainer  weeg ..  durch  die 
zeun  oder  anderer  orthen  machte,  österr.  weisth.  6,  239, 31  (vom 
j.  1523);  sie  kauffen  ander  orten  woll  zusammen.  Schuppius 
751;  sorgen,  womit  sich  andrer  orten  die  armen  käuze 
placken.  Wieland  8,258;  anderer  orten  musz  man  das  be- 
deutende aufsuchen.  Göthe  27,  211 ;  und  so  haben  sonne  und 
mond  . . .  hier  ein  ganz  anderes  geschäft  als  anderer  orten. 
27,272;  die  alten  bekümmerten  sich  hier  so  wenig  um  ihn, 
als  anderer  orten,  wenn  sie  ihm  zufällig  begegneten.  Imher- 
HANN  Münchh.  4, 12. 

d)  vieler,  jeder,  aller  orten  (orte),  s.  allerorten  (A.  1,226: 

indesz  ich  im  lande 
vieler  orten  und  enden  die  sorglichste  wache  gehalten. 

Göthe  40,147; 

auch  vieler  orts  (nach  analogie  von  vielerseits,  allerseits  u.  ä.) 
Grabbe  2,  420.  —  gelt,  welches  .  .  .  alle  berg  und  thal  eben 
macht  und  jeder  orten  victorisirt.  Simpl.  2, 593, 19.  —  hierauf 
vereinbarten  sich  aller  orten  gesandte.  Würstisen  591 ;  als 
man  aller  orten  vleiszig  gesuocht.  8.  Bijrster  190; 

mohren    haben   weisze   zahne,  sind  sonst  schwartz  fast  aller 
orten  (am  ganzen  körper).    Logau  2,8,19; 
namen,  die  so  kennlich  aller  orte  (:  worte).    2,8,47; 
darüber  bohrt  man  dich  .  .  aller  orten. 

P.  Gerhard  1,4  Gödeke; 
lasz  mich  allzeit  aller  orten 
schmecken  deine  süszigkeit.    17,91; 

seind  auch  bereits  aller  orten  die  laiter  angelehnt  die  mauern 
(der  festung)  zu  übersteigen.  Abb.  a  S.Clara  Judas  4,190; 

aller  orten  seh  ich 
lyrische  waaren  und  schätze  schwimmen.    Götz  2,42; 

frauen  und  Jungfrauen  genossen,  wie  aller  orten,  des  be- 
sondern Schutzes  der  gesetze.  Wieland  2,  234 ;  Plato  muszte 
immer  um  ihn  sein,  ihn  aller  orten  begleiten.  272; 

dichter,  fruchtbar  aller  orten 

bald  mit  zeichen,  bald  mit  worten.    Göthe  2,165; 

das  preisen  die  schüler  aller  orten.    12,96; 

er  ist  unser  fürst  geworden, 

er  soll  helfen  aller  orten.     Lenz  3,234; 

aller  orten  sah  man  truppen  marschieren.  Schiller  7,265; 

ob  nicht  ein  fallstrick  irgendwo  hier  laure, 
musz  ich  die  äugen  aller  orten  haben. 

6, 130  (die  IViöniz.  2, 1). 

verbunden  mit  synonymem  ende,  platz  u.  dergl. : 

ich  aller  ort  und  platzen 

dem  Jüngling  schleiche  nach.     Spie  trutzn,  35  B.; 

aller  ort  und  straszen.    47; 

ich  leb  in  last 
fast  aller  end  und  orten.     23; 
der  lebend  leichnam  unzertrennt  .  . 
zugleich  ist  aller  ort  und  end, 
wo  jenes  brot  erhoben.     246; 

dasz  man  . . .  aller  enden  und  orten  solche  Schauspiele  von 
uns  selbst  giebt!  Klopstock  12,268;  (dasz  er)  aller  orten  und 
enden  . .  zum  besten  gehabt  werde.  Göthe  25,  34. 

3)  statt  des  genetivs  steht  in  der  älteren  zeit  auch  der  accu- 
sativ : 

liesz  darnach  erst  gemelte  wort 

im  hof  an  schreiben  alle  ort.     H.  Sachs  4,88,9. 

VI.  der  begriff  von  ort  HI  erweitert  sich  im  nhd.  endlich  in 
den  eines  zu  einer  Wohnungsgesamtheit  abgeschlossenen  raumes 
oder  eines  angebauten  und  bewohnten  landtheiles. 

1)  schlosz,  bürg,  dorf,  flecken,  stadt  (je  nach  dem  zusammen- 
hange), auch  die  gtsamtheit  der  bewohner  eines  solchen  ortes 
(vergl.  Ortschaft),  z.  b,  im  singular : 
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•in  iede«  ort  hat  feinen  ett.     Schcidt  Urobmn.  Nk; 
(er)  wolle  ichlckeo  mich  an  ein  car  featee  ort. 

I).  V.  p.  WiBoaa  Ariot  h.li.T, 

Jerusalem  war  das  hübe  ort  in  der  weit.  HtisiHia  J*rut. 
1,33';  das  bettimuiet  urt  zä  ballung  des  künftigen  conciliums. 
WuRSTisiN  33S;  enterhalb  der  bruggen  ...  ist  ein  ort,  das 
Urfer  genant,  von  Tielen  zusamb  erl)au(en  beusem  sanbt 
oiner  kircben.  Ernstinüer  raisbuck  24;  Abdera  ...  ist  ein 
schönes  ort.  Schuppius  715;  weil  der  ort  vor  grobem  geicbtttc 
nicht  beoteben  kan.  Stmpl.  t,43i,  14;  dieses  ort  (du  ftttung) 
zu  überrumpeln.  Aus.  a  S.  Clara  Jud.  4,  IM;  (da)  sob  ich  links 
unten  im  tbul ..  einen  bttbscben  ort.  Göthk  90,4(1;  der  Seli- 
cour  ist  uns  meinem  ort  (geburU-,  heimaUorti),  wie  sie  wissen. 
Schiller  14,  lUt  (paratit  1,3);  es  ist  der  lieblichste  ort,  den 
ich  in  Sicilien  gesehen.  Skunk  tpajirrp.  380;  das  haus  lag  ab- 
gesondert von  dem  orte,  und  man  konnte  nicht  merken, 
dasz  es  einem  stadtchen  zugehöre.  Böbnü  3,78;  er  ist  in 
einem  kleinen  ort  in  kummer  und  elend  gestorben.  Tibcs 
;m.  noreU«n  5, 170;  Schliengen,  so  ein  schöner  braver  ort 
(darf)  ist.  IUnkl  (1M3)  3,146;  der  bediente  sprang  ...  zum 
tempel  hinaus  und  ins  ort.  14h; 

der  bouer  hat  >eln  gut 
tum  rotten  urt  genücliiet.     Umland  (1%79)  2,200; 

der  kaiser  kommt  morgen  durch  unsern  urt.  Auerbach  get. 
tthrifltn  17,  90 ;  der  gunze  ort  zog  aus,  der  ganze  ort  spricht 
davon  u.  t.  w. —  im  pWral:  das  die  Türken  ...  die  festesten 
örter  ...  der  Hungarn  gewonnen  haben.  Lüthrr  2,  ie&';  wir 
sind  gelaulTen  gen  Hom,  Trier  und  ander  ürter.  b,  315';  veste 
örter.  ItAuwuLrr  Ttise  8«;  so  sich  . .  rhiimen  der  örter,  die  sie 
doch  ihr  lebenlang  noch  nie  gesehen.  Alrkrl's  widdtr  JOr§ 
Witieln  mammeluken  <|3';  derfer  und  ürter.  S.  Kürster  91; 
andere  haben  sie  (meine  (racM(iein)  an  andere  örter  geschickt 
und  alsbald  nachdrucken  lassen.  Sciiuppius  617; 

was  ist  zu  uniircr  zeit  das  gröszte  Wunderwerk? 
zween  örter:  erttlicli  Wien,  liernach  auch  Wittenberg. 

GiJnTHia  545; 

ich  Undc  an  allen  drei  ürtern  {Witn,  Hamburg,  Hannover) 
sehr  gute  bekannte.  Lessing  12,8;  reise  durch  meist  unan- 
genehme örler.  Uz  2,258;  strasze,  die  ihn  durch  wüste  und 
öde  örter  des  abends  ...  in  ein  elendes  dürfchen  brachte. 
Stilli.<<c  vand.  (1780)  3;  die  schönsten  örter  der  weit.  Wieland 
10,19;  die  örter  in  der  gegend  haben  alle  das  ansehen  der 
Wohlhabenheit.  Seuhe  spazier^.  56;  alle  ürter,  die  an  dem 
mcerbusen  von  Neapel ...  liegen.  194;  (da)  liegen  hübsche 
lirter.  Göthe  16,276;  grüszere  orte.  44,45;  kleine  orte.  48. 

2)  ein  angebauter  oder  bewohnter  theil  landet  von  verschiedenem 
umfange  (nun  veraltet). 

a)  zunächst  in  anlehnung  an  1, 3  ein  winket-,  lipfelartiges 
landstück,  eine  landspitie:  ein  ort  und  zipfel  in  das  mer  sich 
streckend.  Aventin.  4,300,  3;  das  ort,  ein  theil  der  stadt  Passau 
als  landspitie  xwischen  xwei  sich  vereinenden  flössen.  Schm.*  1,151. 
vergl.  Staub-Tobler  1,  483. 

b)  sonst  ein  abgegrenztes  stück  landes  (feldes,  waldes),  vergl. 
lil,  5:  weil  solches  orth  gar  in  ihren  zürkel . .  gelegen,  österr. 
vets(A. 6,86, 33  (vom  ;.  1565);  dasz  orth,  so  man  ihme...hat 
zu  kaufen  geben,  ligt  auch  im  purkfridt.  215,30  (vomj.  1646); 
ein  urth  wald  ..  solle  unter  gesamte  nacbbarschaft ..  in  gleiche 
vertbeilung  komen.  75,27;  da  er  in  Hungern  mit  einem  orth 
landes  ist  begäbet  worden.  Micrälius  1,81;  noMautscA,  ein 
ort  mit  kartolTel.  Keubei.-«  1, 301. 

c)  landbeiirk,  provini,  sowie  die  gesamtheit  der  benigner  einer 
solchen  Schh.^  1,151:  das  land  Carla,  so  ein  ort  Asien  ist. 
Aventin.  4, 197, 25;  Joseph  schickt  nach  seinem  vater  und 
brüdern,  gab  in  das  pest  ort. .  in  Aegypten  ein.  128, 15;  unser 
vorvordcrn  haben  Groszgermanien  in  fünf  örter  getailt.  99,9; 
die  eilf  orter  in  Italien.  641,  4 ^;  Chams  kinder  ..  nemen  daa 
beste  ort  der  weit  ein . . ,  die  babylonische  ebne.  Matbbsios 
5ar.  82*;  als  Bogisziaus  V.,  deme  der  hinter  pommersche 
ort  von  Wollin  bis  an  die  Stolpe  zugefallen  war,  verstarb. 
MicBÄLiDS  3,384;  die  zwai  ort  (stamme)  Beniamin  und  Jehuda. 
AvKifTiif .  4,  289, 13,  wechselt  mit  volk  685, 16 /f. 

d)  schweis.  bestandtheil  der  alten  eidgenossensdiafl,  kanlon  und 
einwohnerschafl  e%na  solchen  (kanlon  von  kante  Üibz*85)  Stadb- 
ToBLEB  1, 485:  brief,  den  die  fünf  ort  mit  dem  römschen  künig 
betten  uffgericht.  Tu.  rLAiiER  57  B.; 

disi  ist  der  pundt  der  eidKnoschaft, 
verknüpft,  verringlet  und  oehaft 
mit  eid  der  orthen.     J.  Robf  eder  HeuU  t.  tl,if 
VII. 
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die  acht  alten  ort«,  die  MgewaoiUa  ort«.  STCiNaaca  3,t«t. 
ZioLia  Sft,3n». 

ORTBAND,  ■.,  mkd.  ottbu^  mmm  kt«i,  »Mk,  tocAMf« 
an  der  tpüu  (ort)  dir  tthtÜtt  ^  (sMrMk»  sMf  eddättf 
betetUe)  uMndntpUu,  MftMrwsa  DtCf .  Mt*,  lanias  MfMSM 
Taccius  ii3',  orae  Maalrr  S14*: 

alo  ortbsBi  wbs  ein  t*i  rvkbia.     Eek»  tl.1  Pirkvmt 
ja  gewisziich  wie   treck  an   ein   urtbaotf.  FiscaaRr  MmmL 
(1&M>)  219';  da  bab  ich  cm  ortband  von  meioem  alten  degeo. 
Weiai  liebet-aUtanet  Ipt; 

zornig  «lAizi  er,  dsss  du  artbaBd  vee  4om  »uriM  elMse 
•chwim.    ÜcaABAioi  Herrn.  (IIM)  M, 

früh  verderbt  in  orband,  obrbaod:  orbaat  Dlir.Mft*; 
degen.  Klomtocs  12,  249 ;  obrband,  das  lange  beitM4§t  < 
an  der  $eh*iä*  des  htruhfängeri.    Kbhbbi»  meulmannstpr.m. 

ORTBANDI.EI.N,  n..  demtnuttv  tum  verift»,  t»  Iskerlraftuer 
bedeutung:  disz  ortpendlin  (goltes  gesali)  roasz  4aa  schwert 
im  krieg  auch  haben,  knegb.  d.  fr.  l%4 ;  und  vriewol  4Ui  4ie 
besten  canones  •eind..,noch  haben  sy  fast  all  ein  aakanf 
und  unlautrrs  ortbendlin.  KBARt  cAron.  (I53l|  SM';  alle«  akcr 
das  der  an  im  selbs  müI  oder  got  in  ans  wjl,  das  hat  sein 
ursach,  mittel,  anhang  und  ortblndlein,  «ie,  wenn,  und  war- 
umb  ers  wil.  paradoxa  le«';  ich  wil  noch  ein  orlbblndllem 
hieran  schlagen,  al«  nemlich,  sie  sollen  mir  doch  einen  einigen 
heiligen  lehrer  zeigen  m.  i. ».  J.  Nas  esamen  (\it>\)  l&l ;  tet- 
derbt  nach  or-,  ohrband:  also  geh&ren  viel  mehr  orbendtlen, 
cnnditions  form  und  weist  z8  einem  kriege,  kritg^.  d.  fr.  tat ; 
es  hangt  alwegen  das  orpendli  und  nisi  daran.  167. 

ORTBANDMACHER,  m.  Fiscnabt  grosim.  8  meudruA. 

ORTBANK,  f.,  fpdtmhd.  orlbanr,  eckbank  Momb  tUekr.  »,  in 
(vom  j.  1370),  auch  mnd.  .ScHiLLER-l.Caaaii  3,2»';  örterbaok 
'eine  längliche  bank,  worauf  du  tisfhter  tu  ttkmeidan  fßefau.' 
Frkch  2,  34'  (i.  örtcrn  .s). 

ORTBEET,  n.,  schles.  die  stelle  wo  der  pflüg  mr  maman  fwrtha 
umgewandt  vtrd,  der  anvand.  Wkinrolo  67*. 

OKTHESCIIKEIBUNG,  /.  (opo^apAia  SriKLea  l«M.  Dirzlu 
218',  Ortsbeschreibung  Albb  1505*. 

ORTBRETT,  n.  breU  am  ende  (orte)  einer  ßdtke,  ed-,  teilan- 
brett:  binden  an  der  wonung . .  solto  sechs  brel  machen,  dazn 
zwei  bret  binden  an  die  zwo  ecken  der  wonung,  das  ein 
jglichs  der  beider  sich  mit  seinem  ortbret  von  unlen  auf 
geselle  und  oben  am  heubt  gleich  zusamen  koroe  mit  einem 
klammer.  2  Mos.  26,  24.  36, 39;  sehweix.  uttenbrett  an  einem  tfan- 
betle.  Maalbr  314'.  Seiler  Basl.  mundart  330*. 

ÖRTCHEN,  n.,  deminutiv  su  ort  (vergl.  örtleinL 

1)  XU  ort  1,4:  örtichen,  der  vierte  thetl  eines  tkaltrt.  Sriiii- 
bacb  2,162;  natsauisch  ein  ortchen,  *b  preuiz.  Molrr.  keaaeiü 
1,301. 

3)  XU  ort  IH: 

da.  da  »land  er  auf  dem  ortcaa. 

Waisa  dar  batrtjant  hatm§  M. 
wohl  freut  ihr  euch  des  örtcbeni!    Tos«  ffrf.  5.147, 
was  lieb  sich  bat  mit  treuen, 
das  sucht  ein  einsam  Örtchen  gem. 

F.  W.  A.  ScHRiDT  Cöllinger  mMtenalm.  (1791)  20; 

er  fragte  nun  sein  leben  lang 
Dicht  mehr  nach  stillen  örtcnen. 

LANCiBIH  (1854)  1.3«S. 

9)  SK  ort  VI,  I:  kleines  Ortgen  Lensweiler.  F.  Meixta  m 
Seuffert;  Molimenti,  ein  neues  Örtchen.  GOT»  la^lM;  (■# 
beschlossen)  das  örtcben  (dorf)  selbst  zu  beaitlwa.  9>,  CI; 
Gase  nuove  ist  ein  armes  Örtchen  am  abbange  im 
Seume  spaiierg.  141. 

ORTDIELE,  f.  was  ortbreU  SriBLta  tm. 

ORTE,  ÖHTE,  s.  ürte. 

GRTEINUEIT,  f.  einheit  des  orta  (m  friaeh.  ärama). 
6,354. 

ÖRTEL,  «.  Ortlein. 

ÖRTEL,  m.,  batr.  der  scknkmacMerpfriewun ;  amedbfa  a/atu 
am  hergeiten  (s.  ort  1, 2)  Scaa.*  1, 152. 

ÖRTELN,  vtrb.,  mkd.  geörtell ,  engestumL,  mmtämmt  (s.  «t 
111,9,6)  Lkeb  2,173;  bair.  örteln,  fanan  naUrtwAtn,  aan 
allen  teilen  betrachten.  Scaa.*  1, 153 ;  ttkmaiu  Ortleo,  mc*  äan 
ortsthaflen  berechnen,  auf  d»a$elben  aarHuiUn  trfL  ort  1, 4,1.  r) 
Staob-Toblbh   1,  4v<>. 

ORTEN,  ORTEN,  ver».,  ter^.  örtero. 

1)  transitiv,  m  die  ee*«,  M  teiU  »düebau  (jpnsc,  fwUer). 
bram.  wb.  9,279.  ScmOtik  9,  IM;  endau  Sam.  tmbr.  •*.  Ul*; 
barfminnitdL,  Ortung  an§a»n.  Vüt«  9«>. 

86 
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2)  reflexiv,  sich  erstrecken,  auslaufen,  zu  ende  gehn.  Oberlin 
1168;  bergmännisch,  reflexiv  und  intransitiv,  unter  einem  spitzen 
Winkel  aufeinander  treffen  (von  gangen,  klüften).  Veith  a.  a.o.: 
die  kluft,  die  sich  zum  gang  ortet.  Bechids  Agricola  h\u.o.; 
unter  der  pastey . . .  ortet  sich  nider  in  morgen  der  Thal 
(Joachimsthal).  Mathesius  Sar.  118". 

ÖRTER,  m.,  bair.  der  vierte  theil  einer  münze.  Schm.'''  1, 152. 
s.  örterer  und  örtler. 

ÖRTERBANK,  s.  ortbank. 

ÖRTERBAU,  m.  bergmännisch,  eine  art  pfeilerbau;  auch  ein 
abbau  von  lager statten  durch  treiben  von  örtern  über-  und 
untereinander.  Veith  53. 

ÖRTERER,  m.  viertelsgulden  (s.  ort  I,  4,  a) :  örterer,  deren 
4  einen  gülden  thun.  münzordn.  vom  j.  1525  §  4.  Schm.-'  l,  152. 

ÖRTERER,  m.  einer  der  örtert:  unrechter  örterer,  censor 
iniquus  Stiei.er  1396  (s.  örtern  3). 

ÖRTERGELD,  n.  lohn  des  bergschmiedes  für  das  ausschmiedeii 
der  eisen  (s.  ort  I,  l).  Chemnitzer  bergm.  wb.  374'. 

ÖRTERN,  verb.  l)  mhd.  ortern,  örtern,  mit  spitzen  versehen 
(s.  ort  1,1),  partic.  wol  geortert  Lichtenstein  451,29.  483,7; 
viereckig  machen,  quadrare  (s.  ort  1, 3).  Dief.  nov.  gloss.  310'. 

2)  Schweiz,  dinge  an  ihren  ort,  ihre  örter  stellen  (s.  ort  III,  7) 
Staub-Tobler  1,  488. 

3)  spntmhd.  örtern  (Lexer  2, 172),  nach  allen  seilen  hin  genau 
untersuchen,  erwägen  und  danach  unterscheidend  erklären,  ent- 
scheiden; nun  veraltet  (s.  erörtern  th.  3,935).  Schm.'' 1, 152. 
Staub-Tobi.er  0.  a.o.;  ich  örter,  explano  vel  judico.  Ai.berus 
die/,  bb  3';  wo  dann  die  exceptiones  dilatoriae  durch  ..  urtheil 
abgeschnitten  und  geortert  seind.  landesgerichtsordn.  vom  jähre 
1525  §7;  bis  diese  sachen  genzlich  ausgetragen  und  geortert 
wurden.  L.Fries  baurenkrieg  1,36; 

wer  sich  annlmmet  all  zuviel, 

all  IVciTibde  sachen  örtern  wil.    Waldis  Es.  4, 59,48. 

namentlich  Luther  gebraucht  das  wort  sehr  oft  (örtern  bedeul 
eigentlich  etwas  hin  und  her  wegen  in  die  vier  ort  der  weit. 
1,465'):  dazu  haben  sie  inen  fürbehalten  zu  örtern  und  be- 
schlieszen,  was  die  höchste  not  sei.  1, 192";  ob  nun  viel  sind, 
die  dis  wesen  für  teuflisch  ding  ansehen  und  örtern  und  ver- 
dammen. 2,60";  ich  weis  es  nicht  eben  zu  örtern.  4,4'; 
diesen  artikel  kan  ich  nicht  besser  örtern.  4U';  was  die  rechte 
davon  sagen,  lasse  ich  die  Juristen  örtern.  5,307';  das  du  es 
recht  scheidest  und  örtersl.  6,54";  ich  kan  diese  prophecey 
nicht  definieren  und  örtern.  /iscAr.  236".  242*' ;  und  nach  er- 
kennlnisz  frommer  leute  die  fälle  nrtheilen  und  örtern.  316'; 
ein  lichter  nach  beschriebenen  rechten  mit  lleisz  handelt 
und  örtert.  402';  artikel  zu  erklären  oder  örtern.  br.  l,  314  und 
oft;  der  Zwinglianismus  wäre  viel  eine  giöszere  sache,  denn 
dasz  sie  auf  dieszmal  könnt  geortert  werden.  Melanchthon 
9,273  Bretschneider ;  die  artikel  des  glaubens  aus  der  Vernunft 
örtern  und  richten,  vom  abendmal  des  herrn,  übers,  von  Meurer 
(1532)  22;  gränzen  örtern,  besichtigen,  zeugen  örtern,  verhören. 
Frisch  2,  34". 

4)  bergmännisch,  a)  intransitiv  und  reflexiv,  was  orten  2 
Veith  360:  so  aber  ein  gang  vester  ist,  dann  dieser,  der  sich 
über  den  hauptgang  örtert.  Bechiüs  Agricola  48. 

b)  transitiv,  mit  örtern  {streckenartigen  bauen)  durchfahren. 
Veith  a.  a.  o. 

5)  bei  den  kammmachern,  die  hornplatten  mit  der  örtersäge  in 
dünnere  platten  zerschneiden.  .Iacobsson  3, 177';  bei  den  tischlern, 
die  ecken  und  enden  des  hohes  absägen.  (Frisch  2,  34". 

ÖRTERSÄGE,  f.  säge  zum  örtern  (5).  Frisch  2,34".  Jacobsson 
3,177';  ortsäge  Zedler  25,2063. 

ÖRTERUNG,  f.  erörterung,  entscheidung  {nach  örtern  3) :  in 
der  kirchen  örterunge  begriffen.  Luther  1,  18";  alle  diffini- 
rungen  und  orterungen  sollten  bei  denen  stehen,  bei  denen 
sie  in  vorigen  conciiiis  gestanden.  Melanchthon  3,  149  Bret- 
schneider;  örterung  (entscheidung,  beendigung)  eines  processes. 
Frisch  2,  .34". 

ORTFEDER,  f.  die  feder  am  flügelende.  Ludwig  1369.  vergl. 
ortspule. 

ORTFINGER,  m.  der  kleine  ßnger.  I'aracelsus,  Schaltjahr 
1,  99. 

ORTFLECREN,  m.  grenzflecken,  rer^I.  ortschlosz,  ortstadt: 
die  besetzung  unserer  ortdegken  und  pass.  Chmel  urk.  Max. 
nr.  247  (vom  j.  1518). 

ORTGEDÄCHTNIS,  n.  'nennt  Locao  (2,  8,  29)  nicht  übel  das- 
jenige künstliche  gedächtnis,  welches  sich  durch  gewisse  topische 
fachet  zu  helfen  sucht'.  Lkssing  5,335. 


ORTGEMÄSZ,  adj.  dem  orte  angemessen,  entsprechend  {vgl. 
ortmäszig):  deszwegen  denn  auch  an  dem  tische ..  sogleich 
ein  ortgemäszes  gespräch  entstand.  Göthe  22,177;  sowenig 
er  auch  in  einem  neutestamentlichen  coinmentar  ausführliche 
philosophische  Untersuchungen  für  ortgemäsz  und  zweckdien- 
lich hält.  Gersdorf  repertor.  (1840)  26,  2,  99. 

ORTGESTÄNGE,  n.  bergmännisch,  ein  gestänge  zur  arbeit 
vor  ort  (II,  3,  c,  y)  Veith  2.34. 

ORTGROSCHEN,  «i.,  bair.  viertelsgrosehen  (s.  ort  I,  4,  a) 
Schm.'''  1,  152. 

ORTGULDEN,  s.  ortsgulden. 

ORTHABER ,  m.  urheber ,  anfänger ,  auctor,  voc.  1482  y  l' 
(s.  ort  II,  1);  mhd.  orlhaber  und  orthahe.  Lexer  2,172. 

ORTHABERIN,  f.  auctrix.  voc.  1482  y  l'. 

ORTHÄUER,  m.  bergmännisch,  ein  bergarbeiter,  der  vor  ort 
(II,  3,  c,  y)  arbeitet.  Veith  268. 

ORTHAUS,  n.,  mhd.  orlhiis,  eckhaus  (Lexer  2,  173).  Königs- 
HOFEN   752,  6.   754,  7.    Frisch   2,  34'. 

ORTHEIT,  f.  ubietas,  alicubietas  Stieler  1396. 

ORTHOBEL,  m.  feiner  gesimshobel  Jacobsson  3,  178*. 

ORTHOGRArHIE,  f.  aus  griech.  ogd'oyQatpia ,  die  recht- 
schreibung  und  die  lehre  darüber:  niemans  nimpt  mer  war  der 
orthography  in  der  grammatik.  Keisersberg  narr«nsc/i.  22' ; 
meines  teutschen  halben  hab  ich  mich  weder  groszer  sub- 
tiligkeit  noch  besunderer  regulierten  orthographi  beflissen, 
den  trucker  solchs  lassen  verwalten.  Hedio  Josephus  (1531) 
t'orr.  v';  ortographia  deutsch,  lernt  recht  buchstäbig  schreiben, 
durch  M.Fabian  Frangken  (1531);  orthographei,  rechtschrei- 
bung,  also  das  ein  jedes  wort  mit  seinen  zugehörigen  buch- 
staben  geschriben  werde,  keiner  zu  vil  oder  zu  wenig,  das 
auch  keiner  für  den  andern  gesetzt  werde.  Roth  dict.  (1-571) 
L  7* ;  jetzt  auch  verallgemeinert  die  Schreibung,  die  weise  wie  man 
Wörter  schreibt:  er  hat  seine  eigene,  eine  schlechte  Ortho- 
graphie M.  s.  w. 

ORTHOGRAPHISCH,  adj.  und  adv.  auf  die  Orthographie  be- 
züglich, ihr  gemäsz: 

du  kanst  nit  orthographisch  schreiben. 

Fischart  nnchti-ab  1215; 
tilgen  sie  sorglich  die  schmach  der  orthographischen  sünden. 

Matthisson  ijed.  (1816)  442. 

ORTIG,  adj.  eckig  (s.  ort  I,  3,  a),  vierortig,  viereckig  bibel 
von  1483  47'  (viereckel  2  Mos.  30,1);  winkelig,  s.  rechtortig, 
scharfortig,  stumpfortig ;  bair.  ortig,  der  zahl  nach  ungerade. 
Schm.*  1,150;  mhd.  ortec,  ortic,  schneidend,  scharf  (s.  ort  I,  l). 
Lexer  2, 172. 

ORTKEGEL,  m.  hamb.  holst,  eckkegel  Richey  178.  Schütze 
3,  180. 

ORTKELLER,  m.  hamb.,  heller  der  an  der  ecke  einer  gasse 
liegt.  Richey  178;  holst,  auch  eine  so  gelegene  kellerwohnung 
geringer  leute.  Schütze  3, 180. 

ORTLAGE,  f.  läge  eines  ortes,  Situation:  er  ritt  am  abend 
mit  wenigen  aus,  um  die  ortlagen  noch  einmal  zu  übersehen. 
Dyanasore  5,  397. 

ORTLAND,  n.  eck-,  grenzland:  wie  die  alten  gewöhnlich 
die  grenz-  und  orlland  gegen  dem  meer  gesucht  haben. 
Melanchthon  9,894  Bretschneider. 

ÖRTLEIN,  ÖRTEL,  n.,  wiAd.  ortelin,  örfelin  (Lexeb  2,172), 
Schweiz,  örtü,  deminutiv  zu  ort  nach  allen  bedeutungen  desselben 
(Staub- Tobler  1,  4S0yf.),  vergl.  örtchen. 

1)  augsb.  das  ortle,  die  schusterahle.  Birlinger  365,  nord- 
böhm.  örtel  Peters  beitr.  (1864)  7;  s.  ort  1,2. 

2)  ecke,  Winkel,  Schlupfwinkel  (ort  I,  3) : 

ob  iendert  ich  ein  örtleln  find, 
do  narren  inn  verborgen  sind. 

Murner  narrenbeschw.  5, 88. 

3)  der  vierte  theil  einer  münze,  überhaupt  ein  kleiner  geld- 
wert (s.  ort  I,  4,  o):  örtlein  oder  helbling.  Meisterlin  110,25; 
ortlin,  quadrans  solidi,  dry  pfennig.  Murmeliüs  172; 

dann  wo  narren  nit  drünken  wyn, 

er  gilt  yetz  kum  ein  örtelyn.      S.  Braut  72,16; 

tusent  pfunt  für  ein  örtli.  Keisersberg  bilg.2';  witwe,  die  nit 
mer  dann  zwei  örtlin  . .  opfert  in  den  stock,  brösaml.  2, 32". 
Frank  paradoxa  169";  die  etlich  heller  und  örtel  über  nacht 
auf  dem  bock  in  die  gärten  verreuten.  Fischart  groszm.  78 ; 
Schweiz,  örtli,  der  vierte  theil  eines  Zürcher-guldens.  Stalder 
2,251;  österr.  {lSi9f.)  ein  eckele  oder  ein  örtel,  der  vierte 
theil  einer  guldennote,  s.  Lexer  2, 172.  —  theil,  rest  ttovon  Hüfer 
2,  300. 
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4)  pUitiehen,  tu  ort  lli :  da«  tningeii  rtlicb  an  ein  ertliii 
zanieii  uff  dem  Lilcbbüf.  Tu.  Plattkh  a  B.; 

wer  woll  nun  Ortlin  in  han  Kenuinmeu? 

Mlhük«  Hairtnbtuhw.  3,8; 

er  xatzt  sich  nider  under  din  itiilr  an  sein  alles  Ortlin. 
VVicHHAM  ro//v.  180,  2^  Kurt;  indeuie  itulclier  am  ganUen  leib 
betvaffnel  war,  autzer  disea  örtelit  {auf  der  ittrnt).  Ab«,  a  S. 
CuKA  auf,  auf  ihr  ehriiUn  80,  t2 ; 

ich  will  wo  Inder«  gehii 

und  mir  ein  örilaln  luchen, 

wo  weder  birk  noch  buchen.     nOcKiar  1,411; 

suche  dir  ein  6rtlein  au«  lounenlo«  und  itllle. 

Wackiknaoil  0*<i.,  ouBiPaht  125. 

5)  kleine  Ortschaft  {$.  ort  VI,  I):  des  nrtlcin«  rath.  Siegfr. 
V.  Lindenbtrg'^  1,3«;  im  lirtleiu  zu  Scbwalten.  30. 

UKTi.KK,  m.  batr.  wai  hrterer,  vierteUgulden.  Schm.*  1,  !&?. 

OKTLICH,  adj.  und  adv.  auf  einen  ort  beiüglieh  oder  ihm 
angemeuen,  localis  Alk«  15üö'.  Hkk.iatz  'i,  3U:  jeder  mensch 
hat  in  der  mibe  und  in  der  ferne  gewisse  tirtlicbe  einzeln- 
beiten,  die  ibn  anziehen.  Göthk  17,317;  es  waren  örtliche 
lieschreibungen  von  l.uzern  und  von  schweizerischen  berg- 
(jrgendeii.  Hf.gnkr  4,  I7U;  die  ürtliche  polizei  {orttpotiui)  hatte 
mich  als  verdachtig  aus  der  sladt  verwiesen.  Chamisso  (B72) 
2,251.  tubstantiitich :  tiberall  wird  von  der  natur  alles  göttlich- 
menschliche  in  der  bedingung  des  örtlichen  gegeben.  J.  Paul 
Levana  2,(18; 

In  allea  lonen  bat  gebIQhl  und  blOht  noch  jetzt 
ein  allgemeines,  nur  mit  Artlichem  versetzt. 

KccKssT  bruUm.  10,173. 

adv.  er  spielt  allzu  örtlich  auf  kleine  vorfalle  an.  Sturz  2,372. 

ÜRTLICHKEiT,  f.  läge  und  betchaffenhtit  exnet  ortes;  ein 
gewisser  räum,  räumlichkeil,  localitdt:  San  Onofrio,  welches .  . 
in  solchen  lagen  die  angenehmste  örtlicbkeit  anbot.  Göthk 
2V,  1»3;  zum  drittenmale  besucht'  ich  die  cantone,  und  weil 
die  epische  form  bei  mir  gerade  das  Übergewicht  hatte,  er- 
sann ich  einen  Teil  unmittelbar  in  der  gegenwart  der  clas- 
sischen  örtlichkeit.  31,  7&;  plur.  wie  trefllich  er  (Paul  Britl) 
die  zustünde  der  localitllten,  des  bewobnens  und  benutzens 
irdischer  örtlicbkeiten  gekannt,  beurtbeilt  und  gebraucht. 
44,242;  bäum-  und  felsgruppen,  eigene  seltene  örtlichkeiten., 
ward  er  (Tischbein)  nicht  milde  darzustellen.  30, 100. 

ÜHTLOS,  adj.  ohne  ort,  ohne  angäbe  des  ortes:  etwas  leit- 
und  ortlos  hinstellen.  Dahlmann  politik  I,  7. 

UKT.MAI.,  n.  grenizeichen,  grenistein,  eckstein.  Stül»  1317. 
vergl.  ortstein. 

OKTMASZiri,  adj.  tcas  ortgcmSsz :  diese  unflage  enthält . . 
auszer  den  groszen  ortmäszigen  einschaltungen  einiger... 
ungedruckter  erziehbeilräge  noch  manche  nähere  bestim- 
inungen.  J.  Paul  Levana  1,  vii ;  eine  zeit-  und  ortmüszigc  ver- 
anlassung. Hkroer  Adraslea  2, 103. 

ORTNAME,  s.  ortsname. 

ORTOLAN ,  m.  aus  ital.  orlolano,  tat.  hortulunus,  garten-, 
fettammer,  emberiza  hortulana.  Nkmnich  1, 1479.  Hhkhm  thierl. 
3,  246 : 

wir  hatten  wachtein,  oriolanen. 

ÜROcKts  bei  Weichmann  1,121; 

kneipe,  wo  man  Sperlinge  für  ortolans  gibt.  ThOmmel  reise 
lü  (1805),  00;  die  heidelerchen  und  ortolane.  (iERstekberc 
UgoUno  231,4  Hamel. 

OHTI'AUSCHEL,  m.  und  n.  bergmännisch,  wie  pliuschei,  das 
feste  gestein  vorm  ort  damit  klüftig  tu  machen.  Chemnitzer  bergm. 
wb.  3;s'.  Vkith  302. 

ORTPFAHI.,  ÜUTPFLOCK,  m.  bergmännisch,  ein  pfähl  oder 
pßock,  der  auf  der  erdober  fläche  einem  bestimmten  punkte  in 
der  grubt  entspricht  oder  anttigt,  wo  in  der  grübe  das  feld  SKh 
endigt.  ChtmnitS£T  bergm.  wb.  379*. 

OHTSAGE,  s.  örtersage. 

ORTSÄNDERUNG,  f.,  vergt.  ortsverflnderung:  was  solle 
aber  ausz  dieser  ortsenderung  (das  ort  des  conciliums  zu 
endern)  für  betrübung  der  kirchen  erfolgen?  Wurstiscn  298. 

ORTSANGARE,  f.  die  angäbe,  benennung  des  ortes.  CAiii>e: 
aus  den  Ortsangaben  des  gedichts  (meier  Helmbrecht)  die  lucaii- 
tat  nachweisen.  Ereytag  bilder  (iS07)  2,1,  St. 

ORTSAUM,  adj.  tu  den  armen  eines  ortes  gehörend:  ein 
urtsarmes  m.'ldcben.  deutsche  revue  II,  i,  5;  substantivisch  die 
ortsannen,  die  heimatberechtigten  armen  eines  ortes,  deren  unttr^ 
stüttungtkostcn  die  gemeinde  tu  tragen  hat.  vgl.  das  getett  vom 
6.  juU  1870  u6er  den  unltritiUsungsmoknsitt. 


OIITSBEHOhUK .  f.  du  bekdrdt  einet  artet:  {da)  gab  es 
»Ireit  mit  drn  ortsbehorden.  Kskitac  akntn  &,ll&. 

ORTSHKSCHIIEIHU.NG,  i.  oitbescbreibunf. 

OHTSIIESTIMMI  NG,  f.  hettmmung  {aUrnmiBtikt ^  t**r*- 
phnche)  eines  orUi.  HunRcHDr  kotmot  I,  »1.  2, 21«.  t». 

ORTSbEWEGUNG,  f.  loealu  moiu,  Alcr  \UA' :  die  orU. 
bewegung  verlangt  .  .  eine  bewegliche  |liederung  des  ItiliW. 
TRK!«i)i;i.i!!iat:HC  log.  unleriuek.*  tfM 

ORTSKEWOIINEH,  m.  hewokner  enn  »rUt. 

ORTSRHEITE,  f.  du  geographtutu  »rn/«  ( «^  fWU*«)  <<M* 
ortet;  ort<langc,  du  geographiuhe  läng*.  HcasuLur  kmmtl %tl%. 

ORTSHL'RGKM,  m.  birger  etnet  trln;  orUMifmMfct. 
AuKRRACH  get.  sehnpen  l.S,  43. 

ORTSCHAFT,  f.     l)  ort,  irtUchknt: 

ferne  der  urticbaft, 
wo  die  meinigen  ruhn.  bOlli  nicb  die  fremde  mit  »uak. 

Voss  TkMkr.  «fwfr.  mi. 

3)  ein  bewohnter  {betondert  kleiner)  ort  somit  ik  etnmtknir- 
uhaft  eines  solchen :  benachbarte  stadte  und  urtscbaruo.  COtai 
35,330;  Ortschaften  und  gegendeo.  26,150;  wallfabreode  Ort- 
schaften. 43,250. 

ORTSCilEIT,  n.  tugtekeü  an  einem  wagen,  woran  He  tm§- 
ttrdnge  befettigt  werden  {vergl  sll-,  wag-,  sugscheit) :  voo  tia«r 
sieipfketlen  und  ortscheil  zu  bescblabeo  siben  pfenaiag. 
Tucher  baumeuterb.  loo,  14.  101,30 f.;  ein  bollz  lu  eioem  tyt«r 
Stange  oder  ortschyt.  weistk.4,  13S(£3msz,  vom  j.  14«l):  aa  4ir 
egen  leget  man  einen  strank,  und  bindet  binao  ao  ^o«  jaie 
ege  eine  einzelne  wage,  daran  die  pferde  ziehen,  die  OMact 
man  ortscheil.  Colirus  2, 146* ;  an  jedem  eud«  der  ddctotl 
hanget  ein  orUcheil.  PorowiTSca  vtrtmck  431.  otrgL  Wtiaaota 
tchles.  wb.  a;'.  Peters  bettr.  {isit)  7. 

ORTSCillCKIG,  adj.  bergmdnniuh,  von  einem  getUin,  weiches 
das  eisen  annimmt,  mit  dem  euen  gewonnen  wird.  Chemnitter 
berym.  wfr.  379'.  Dannenberc-Fra.itz  251  (i.  ort  I,  2|. 

ORTSCIilCKlG  und  ORTSCIliCkS,  adv.  bergm4nnueh,  unter 
einem  spilsen  winket  (ort)  geneigt,  schiefwtnhlsg.  Ihemmitttr 
bergm.  wb.  379*.  Viith  360:  ein  gang,  der  einen  andern  ort- 
schicks  (oblonge)  zerteilt.  Becnius  Agricola  48.  54. 

ORTSCHIEF,  adj.  schiefwinklig,  hamb.  orlscbeef  Hicai»  17«. 

ORTSCHLOSZ,  n.  grenuchlosz  Schbio  tchwäb.  wb.  u:»  (v«m 
j.  1488):  deszhalb  er  schon  die  ortscblösscr,  so  in  die»e  laait 
dieneten,  versorgen  müssen.  Wurstise.i  455.  vergL  urtfleckea, 
ortstadt. 

ORTSEINWOHNER,  m.  einwohner  einet  ortet. 

ORTSFABEL,  f. :  diese  {gMer)  walteten  fort  in  alten  bain- 
grotten  und  tempeln,  geschützt . .  durch  ortsfabel  und  volks- 
gesang.  Voss  antisymb.  1, 192. 

ORTSGEBRAUCH,  m.;  ich  nahm  mir  gleich  vor, ..  in  allen 
dingen  mich  nach  ortsgebrauch  zu  richten.  laaERMAa!«  Uütkk. 
1, 392.     vergl.  ortsgewohnheiU 

ORTSGEISTLICHER,  «.  der  geitüiche  einet  ortet.  Qarr. 
vergl.  ortspfarrer. 

ORTSGEMEINDE,  f.  im  gegensaU  tv  kircbspielgemeinde. 
StDvb  Miesen  u.  verf.  191. 

ORTSGEWOHNHEIT,  f.:  bei  groszem  meszverkehr  waren 
diese  höfe  sammelorte  für  die  bQrger  derselben  stadi,  die 
nach  ihrer  Ortsgewohnheit  hausen  wollten.  FaevTAC  MWrr 
(IS67)  2,  J,246.     vergl.  ortsgebrauch. 

ORTSGULbEN,  m.  entstanden  aus  ein  ort  guldens  (t.  ort 
I,  4,  a),  der  viertelsgulden.  Scaa.*  1, 152.  Vilbab  kurh.  iirM.  3f3: 
kaiserliche  ortsgulden  ix  17  kreuzer.  Alemannio  lo,  3oi*  (mi 
einem  Lindauer  rechnungdiuche) ;  es  wäre  umb  einen  orts- 
gulden zu  thun.  Weise  erxM.  218  neudruck;  betreffend  die 
halben  gülden  zu  10  kaisergroschen ,  so  konnten  »ich  an- 
fangs die  gemeinen  leute  nii-bt  allerdings  darein  richten  and 
von  den  schlesiscben  ortsgulden  oder  5  kaisergroscben-sliirken 
unterscheiden.  Dewerdeck  SiUsia  numumatieo  156;  ortgaldro 
ScBM.*  1, 152.     vergl.  ortstbaler. 

ORTSHALB,  adv.  am  ende,  an  dem  ende».  Zwas.  cftra«. 
1,413,3. 

ORTSINN,  s.  Ortssinn. 

ORTSKENNTNIS,  f.  wos  ortskunde  GMmger  gd.  ms.  t«t& 
S.  1545. 

OHTSKIND,  n.  eingeborner^  eiiJmmitther  einet  ortet:  im 
wirlhshause . . .  wartete  der  adbullbcist  aaf  actae  ortakia^. 
Auerbach  ges.  schriften  l,3*.263. 

ORTSKUNDE,  f.  kenrUnu  eines  ortet,  einer  trtikhknl:  dt»o» 
das  adj.  ortskundig. 
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ORTSLAGE,  f.  läge  eines  ortes,  besonders  die  geographische. 
GöTHE  51,276.278. 

ORTSLÄNGE,  x.  6«  ortsbreite. 

ORTSLEGENDE,  f.  Rückert  3,72  Überschrift. 

ORTSMEISTER,  n».  der  vorgesetzte  eines  ortes:  sie  sprengten 
in  die  dorfgasse  vor  den  hof  des  ortsmeisters.  Freytag  ahnen 
2, 136. 

ORTSNACHBAR,  m.  berechtigter  ortsanwohner  Freytac  bilder 
(1867)  3,  106. 

ORTSNAME,  ORTNAME,  m.:  ein  gebirgs-,  ein  ortsnamc. 
GüTHE  31,105;  dyonisisch  lautende  Ortsnamen.  Voss  antisymb. 
1,88;  roch  erinnern  ..alte  ortnamen  über  beackerten  feldern 
an  die  Zerstörung  (der  Hussitenkriege).  Freytag  6tWer  2,1,344. 

ORTSOBRIGKEIT,  f.:  er  war  ortsobrigkeit.  Frevtag  bilder 
2,1,167;  ihr  ortobrigkeiten.  J.  Paul  kom.  anhang  1,42. 

ORTSPFARRER,  m.  der  pfarrer  eines  orts,  der  ortsgeistliche 
Campe.   Freytag  bilder  3,306.   ahnen  5,319. 

ORTSPÜLE,  f.  härtester  federkiel  am  ende  des  ßügels  Adelung. 
vergl,  ortfeder. 

ORTSRECHT,  n.  an  einem  orte  geltendes  recht :  lag  der  ver- 
stattete grund  zwischen  den  häusern  und  dem  ortsrecht  eines 
fremden  Volkes.  Freytac  bilder  2,1,246. 

ORTSRICHTER,  n».  richter  eines  ortes,  schultheisz : 

ortsrichter  nennt  mich  (nchnltheisz)  dieses  land  Arkadien, 
drum  ward  ich  streng  handhaben  auch  gerechtigkeit. 

Platkn  4,5; 
der   pfarrer  und   der  ortsrichter . .  .  gehen  ihm  (kaiser)  ent- 
gegen. Auerbach  ges.  schrißen  17,  90  (der  richter  des  ortes  79). 

ORTSSAGE,  f.  localsage:  die  beiden  fuhrieute,  ortssage. 
Rückert  5, 102  Überschrift. 

ORTSSILBERLING,  m.  der  vierte  theil  (ort)  eines  silberlings, 
vgl.  ortsguiden,  ortsthaler:  sonst  bezahlten  die  bauern  eine 
maulschellc  vor  einen  silberling,  jetzund  wollen  sie  es  um- 
sonst haben,  in  zehn  jähren  werden  sie  einen  ortssilberling 
dazu  haben.  WErsE  Jephtha  147. 

ORTSSINN,  ORTSINN,  m.  die  fdhigkeit,  raumverhältnisse  auf- 
zufassen und  festzuhalten,  sowie  (phrenologisch)  das  dafür  ent- 
sprechende organ  im  gehirne:  ich ...  segnete  für  diesesmal 
meinen  mangel  Ortssinn,  den  ich  oft  verwünscht  hatte.  Immer- 
MANN  2,9;  was  hier  in  dem  gäszchen-  und  wasserlabyrinthe 
(Venedigs)  seinen  vorzüglichen  Ortssinn  in  spannender  übung 
erhielt.  C.F.Meyer  Jürg  Jenatsch  154;  der  ortsinn  ist  beim 
pudel  ausgezeichnet.  Scheitlik,  Brehms  thierl.  1, 386. 

ORTSSTÜNDE,  f.  bergmännisch-  stunde  des  orts,  der  örter 
d.  h.  die  richtung,  gegend  derselben  Dannenberg-Frantz  254. 

ORTSTADT,  f.  grenzstadt  Schmid  schwäb.  wb.  415  (vom  jähre 
1488):  Weiszenburg . . .  dem  heiligen  reiche  fast  wol  gelegen 
an  dem  ende  do  sy  leit  also  ein  ortstatt  dieser  land  anstoszig. 
Crmel  urk.  Max.  nr.  121  (vom  jähre  1496).  vergl.  ortflecken, 
ortschlosz. 

ORTSTAMM,  m.,  schles.  ortstämme,  die  äuszersten  seiten- 
stdmme  der  einzelnen  abtheilungen  der  langflösie.  Weinhold  67*. 

ORTSTEG,  m.  antes,  antium,  ortstäg  in  räben  und  Wein- 
gärten. Maaler  314*. 

ORTSTEIN,  m.  eckstein,  grenzstein  Stieler  2140: 

tnhd.  Sion  .  .  weine 
dem  ortsteine, 
der  al  eine 
din  wende  zesamne  slöj;.     minnesingcr  3,30"; 

nhd.  der  stein,  den  die  zimmerleut  verwürfen,  der  ist  worden 
ein  ortstein  des  winkeis.  Keisersberg  evang.  (1517)  52";  berg- 
männisch was  lochstein  3  (theil  6,  lioi).  Veith  360. 

ORTSTENGEL,  «*.;  sein  gelbfarber  blfist  entsteht  zufor- 
derst an  den  hauptzweigen  oder  ortstenglen.  Thürneisser 
erdgeteächse  34. 

ORTSTERN,  m.  polstern:  ort-  oder  angelstern.  kurzer  be- 
richt  aus  der  neu-en  weit  vom  jähre  1501  im  anhange  zu  L.  Rem 
s.  119. 

ORTSTIRN,  f.  bergmännisch  was  ortstosz  Veith  360. 

ORTSTOCK,  m.  bei  den  korbmachern  einer  der  dicken  weiden- 
Stöcke  an  den  ecken  eines  vierkantigen  korbes.  .Iacobsson  3,178". 

ORTSTOSZ,  m.  bergmännisch,  die  mehr  oder  weniger  senk- 
rechte gesteinsßäche  am  ende  eines  Stollens  oder  einer  strecke. 
Veith  360. 

ORTSTÜCK,  n.  was  ort  1, 4,  o;  ortstück  ist...  ein  viertel 
der  gewöhnlichen  gröszten  silbermünze,  eines  guldens  oder 
thalers.  Niebuhr  1,483  anm. 

ORTSTHALER,  m.  entstanden  aus  ein  ort  thalers  (s.  ort 
1, 4,  o),  ein  viertelthaler :  dagegen  solle  ihm  jeder  schiflFer  einen 


orsthaler  geben.  Micrälius  5,312;  wird  ein  ..  ochs  verkauft, 
bekömpt  der  könig  davon  einen  ortsthaler.  pers.  reisebeschr. 
5, 37 ;  nur  sechs  groschen  . . ,  da  warf  ich  ihm  den  ortsthaler 
in  die  kappe.  Weise  kUleute  88;  niemand  würde  so  unhöff- 
lich  sein,  und  irgend  eines  ortsthalers  wegen  das  schöne 
stücke  (geldstück)  zu  wechseln  begehren,  erzn,  61  neudruck; 
Andreas  gab  ihm  einen  ortsthaler;  er  aber  sprach,  es  ist  zu 
viel!  und  brachte  ihm  4  groschen  wieder.  Ettnrr  med.maul- 
affe  222;  die  ofengabel  sol  man  nicht  im  ofen  lassen,  sonst 
können  die  hexen  täglich  einen  ortsthaler  aus  selbigem  hause 
holen,  rockenphil.  448(3,65);  einen  ortsthaler  verlang'  ich  dafür. 
J.  Paul  S»e6enL  2,45;  er  muszte  heute  noch  einige  ortsthaler 
haben.  3,32. 

ORTSÜßLICH,  adj.  der  Übung  in  einem  orte  gemäsz,  gebildet 
wie  landesüblich. 

ORTSÜMSTAND,  m.:  die  Verschiedenheit  der  zeit-  und 
ortsumstände.  Wieland  36,176;  zeit  und  ortumstünde.  Garve 
anm.  zu  Cic.  de  off.  3  s.  87.  92. 

ORTS-,  ORTVERÄNDERUNG,  f.  Veränderung,  Wechsel  des 
ortes:  die  Unbequemlichkeit  einer  auswanderung  oder  orts- 
ver5nderung.  Göthe  31, 29 ;  ich  hoffe  mehr  als  jemals  auf 
eine  ortveränderung.  an  Schiller  156  (2, 3l);  die  ortsverände- 
rung  habe  ich  . .  noch  nicht  viel  empfunden.  Schiller  an  Göthe 
660(5,222);  die  ortsveränderung  der  sonne.  Humboldt  fcosmos 
1,94;  die  ortsveränderungen  der  gestirne.  151. 

ORTSVERHÄLTNIS,  n..-  sind  doch  ortsverhültnisse,  fami- 
lienbezüge ...  schon  abstumpfend  genug.  Göthe  32,178;  die 
ortsverhültnisse  der  pflanzen  und  thiere  umfassen  fast  alle 
höhen  und  tiefen.  Humboldt  kosmos  1, 372. 

ORTSVORSTAND,  m.  vorstand  eines  ortes,  einer  gemeinde. 
Freytac  soll  u.  haben  3,  5.   Auerbach  ges.  Schriften  17,  211. 

ORTSWECHSEL,  m.,  vgl.  ortsveränderung:  ein  Stammvater, 
der  SO  glücklich  ist,  seinen  nachkommen  einen  entschiede- 
nen Charakter  aufzuprägen  und  sie  dadurch  für  ewige  Zeiten 
zu  einer  groszen,  und  bei  allem  glucks-  und  Ortswechsel 
zusammenhaltenden  nation  zu  vereinigen.  Göthe  24,  206; 
mancherlei  orts-  und  gesinnungswechsel.  29,223;  unerwartete 
kriegsläufte  .  .  nöthigten  zu  einem  mehrmaligen  Ortswechsel. 
32,  42. 

ORTSWECHSLER,  m. ;  es  sei  dieser  zwar  kein  eigent- 
licher abenteurer,  aber  ein  unruhiger  ortswechsler.  Göthe 
28,224. 

ORTSZEIT,  f.  die  uhrzeit  eines  ortes. 

ORTSZEÜGNIS,  n.:  auch  auf  ortszeugnisse  und  heimath- 
scheine  wird  schon  gehalten.  Freytag  bilder  (1867)  3, 106. 

ORTÜMSTAND,  s.  ortsumstand. 

ORTUNG,  ORTUNG,  f.  bergmännisch,  zwei  punkte  auf  der 
erdoberfläche  und  in  einem  unterirdischen  bau,  die  sich  ent- 
sprechen (vergl.  ortpfahl) ,  dann  auch  s.  v.  a.  ort,  ein  strecken- 
artiger bau.  Chemnitzer  bergm.wb.Z'!9\  Veith  360.  Dannenberg- 
Frantz  254. 

ORTVERÄNDERUNG,  s.  ortsveränderung. 

ORTZAHN,  m.  eckzahn:  es  wechst  auch  underweilen  dem 
pfärd  ain  geschwulst  inwendig  gegen  dem.  orte  an  dem  ortzan. 
Mynsinger  von  den  falken,  pferden  und  hunden  (15.  jahrh.)  63. 

ORTZIEGEL,  m.  tegula  angularis  Stieler  287.  Jacobsson 
3, 179". 

ÖSCH,  s.  esch  theil  3, 1140. 

ÖSE,  ÖHSE,  f.  wahrscheinlich  identisch  mit  dem  gleich- 
bedeutenden Öhr  (sp.  1251),  mit  dessen  geschlecht  es  auch  vor- 
kommt: das  ander  schnürlein  henget  man  mit  dem  öhse 
an  das  Zäpfchen.  Henneberger  landtafel  (1595)  11;  sonst  nur 
femin.,  md.  im  15.  jahrh.  die  ose,  schlinge,  ring,  henkel,  haken 
(Lexer  2,174.  DiEF.-WüLCKER  792);  nhd.  besonders  die  draht- 
schlinge am  kleide  zum  einhaken  des  krapfens  (theil  5,  2063) : 

zwölf  schöne  goldene  häklein  (1793  spangen) 

waren  daran  (am  fraucnijewande)  und  faszten  in  schöngebogene 

Ösen  (1793  eingreifend  mit  schöngebogenen  häklein). 

Voss  Od.  (1781)  18,293; 

diese   mit  haken  und  üsen  verbundenen  beinkleider.   Arnim 

1, 134;  sprichwörtlich  die  weit  ist  nun  einmal  voll  haken  und 

Ösen.   SiMROCK  629;   da   betrug   und   handel   wie  haken  und 

öhse  ..  verbunden  sind.  Hippel  8,169: 

ihm  brach  an  der  Öse  (.«.  öhr  2)  der  ragende  schaft. 

Voss  //.  13,162.608. 
ÖSE,  f.  schwäb.  Schöpfeimer  Schmid  416,  s.  eusel  theil  3,1197 
und  Ösen. 

ÖSEL,  m.  glimmende  asche  Hübner  naturlex.  1303.  Frisch 
2,  34* ;   glimmende  schnuppe  am  dacht  ebenda  und  Richey  178 : 
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dem  (lochte  wie  tchwamm  anwuclii«ii  die  öiel. 

Vom  Itig.  gMrg.  1.3M| 
to  trüb'  an  Janar  laropen  «locht  hlogeo  ilch  41«  ta«l. 

Ariil.,  äi»  iwijw  MS. 

auch  nütei  {trit  nut  ttalt  ait  w.  f.  v.)  Coniiiid*  ffradunlkkr 
{  'ti.  ScNAMiAcu  146.    $.  ütel,  nUael. 

OSKN,  «rrfr.  mit  oaen  (i.  Oae  I)  veruhen  tum  auftuken  wn 
gültrn  Lkxkb  3,174.  UiKr.-WOiCKKR  TM  (Frankfurt,  14.  und 
\U,  jahrh.). 

UStN,  vn6.,  akd.  Aajan,  üftan  (au>  'xlfjan,  f>d%an,  tri«  aui 

odsar^  neben  6«art  depopuktor  urh  deutlich  ergibt  t,nkrr  t,l.M), 

mhä.  Äsen,  (i><en,    u>de  machen,    nhd.  nur  noch  tnundarUiek, 

f.  Senn.*  1,  164  (öaen  und  üaigen,  leer  maekn,  außrauehtn, 

trtchöpfen)  und  auaOsen,    eriSten  Iheil  1,923.    3,936:    wualen 

o4er  uaen,  depa$ceri,  vastart  voc.  1482  pp2': 

wai  weina  wir  6(iien  (rrrli/vlen)  waialu  wol. 

ScHWARiifiaiac  144'. 

iphch».  wenn  daa  watser  über  die  kCrlie  geht  («.  korb  11,6), 
•oll  man  daa  achifT  üaen  (leeren,  vtrlatttn).  Swaucii  61 1. 

OSIGEN,  I.  üaen. 

ÖSSE,  /.  »eitae  Uieil  3,  ll^9:  nimm  erti . .  leracbmelz  dai 
in  der  Oasi.  KiiacRaBKRc  po$t.  2,3';  eine  melallmaiae . .  wie 
er  aie  aus  der  Oise  balbgeschmülzen  unter  den  acbwerea 
liUmmern  gesehen,  üöthk  46,  u ;  er  *iah  mit  entsetzen  den 
rusz  in  der  «bei  geputzten  össe  brennen.  6,275  H.  —  üaien- 
junge,  m.;  ganz  nah ..  sitzt  ein  schwarzer  üaaenjunge  un- 
uiittelbar  an  dem  Schornstein.  31,254;  Osaenkebrer,  m.: 
die  . .  kochfrau  hatte  indeasen  einen  Oasenkehrer  berbeigeboit. 
5,276  W. 

OST,  m.  «■  augHt,  aiist,  auguti,  erntexeit  theil  1,816.996: 
osthopr»'!!,  der  frühe  in  ost  reif  wird.  Colkbus  2,239*;  kurz 
vor  dem  ohst  65i';  vom  übst  oder  einernten  16lV.,  obstleut 
IUI*,  Obstzeit  ebenda,    mnd.  owest,  aust,  Aat  ScHiLLBR-LOaBKN 

3,  280*. 

OST,  m.  oriens.  ag».  eist  [woraui  franz.  est)  und  (at; 
altfries.  irat,  »st  n. ;  ahd.  und  nhd.  fehlt  die  einfache  form  ost, 
die  im  nhd.  vielleicht  ertt  aus  osten  (nach  analogie  von  nord, 
Süd)  neugebildet  ist.  der  lu  gründe  liegende  itamm  austa  ton 
«ner  wurtel  aus,  sanskr.  vas  (aufleuchten,  tagen)  hangt  zu- 
sammen mit  sanskr.  usha  morgenröte,  griech.  ecöe ,  ri<öt,  lat. 
:mrora  (für  ausosa),  (tf.  auszra,  altslav.  utro  (/Qr  ustro)  Curtius* 
3"2.  Ficii '  3, 7.  KtuCB  246".  MiiLoaicH  1077*.  vtrgl.  oster, 
plur.  ustern. 

1)  di*  dem  abend  oder  westen  entgegengesetite,  auch  morgen 
(th.  6,  2r>C2)  genannte  himmelsgegend  des  Sonnenaufgangs,  nautisch 
der  durchschniltspunkt  des  himmelsdquators  mit  dem  horiionte  an 
derjenigen  seile,  wo  die  gestirne  aufgehn,  einer  der  vier  kardinal- 
punkte des  kompasses  Bobrik  517*:  ost,  ortns  tiitr.  400*;  Osl, 
aust,  oust  ist  aufgang  der  sonn.  AvEitTiN.  4,  30, 12; 

ilira  malet  die  sonne 
den  ost  mit  purpur.     K.  v.  Kliist  (1771)  2,20; 
sie  (i4uioru)  bemalet  den  Ott.     II6ltt  65  Halm; 
so  wie  die  sonn'  errötliend  .  . 
aus  reurlgem  portal  des  ostes  tritt. 

ScHLiGiL  Hichard  II.  3,3; 

siehst  du  den  ost  erröthen?     Grabbi  2,383; 

aur  am  himmcl  wacht  Aurora 

und  in  roseii  bliilit  der  ost.     HSckrrt  1,14; 

nun  will  der  ost  sich  lichten, 

die  bahne  kr&bn  von  fern. 

Gkibbl  neue  ged.  (18SS)  101. 

besonders  mit  einer  prdposition  des  ortet:  sie  zogen  gegen  ost 
Werts  (vgl.  ostwtlrts).  AvtnriN.  4,460,24;  wind  der  von  ost 
webet.  Bechius  Agrieola  41; 

die  sonne  steigt  Im  oal  (steigt  empor  llirtel). 

IIallbr  (1753)  309; 
sie  schickt  tum  ost  den  frfihen  blick.    Gliii  1,161; 

eber  so)]  man  die  sonne  im  ost  untergehen  und  im  west  auf- 
gehen sehen.  Lessing  4,231; 

die  sonne  blüht  Im  ost  wie  eine  rose.    Platrn  1,88; 
er  hat  von  osl  tu  west  ftkr  sonn  und  mond  bereitet 
die  Strassen.  RBckbbt  BoUan  1,30; 

die  Hotte  geht  nun  wieder  oach  ost.  Grabbi  2, 145;   Mdlieh 

für  beginn: 

in  deines  alters  ost.     WtcKitBLin  .VM. 

1)  SsÜiche  linder  und  Staaten,  besonders  das  morgenlani  «mI 
die  hewohner  desselben: 

es  stellen  ost  und  west  sich  tinsibar  bei  dir  eia. 

HoFMAinswALBAU  lkttd0nhr.  84; 


two  perleo,  des  dar  ««i  aieiita  cleicliea  bat  ga^brea. 

Majtüijsrf.  11: 
wo  er  (dtim  m««)  ott  und  weai  durckniut.    CINran  IM; 
der  oal  wird  io  w««t ..  bewundert.  Scaiuia  I,  IM; 

(UM  aliei  laBd, 
M«  dar  ifraM  fai  aalMa  klaiMn  ball 
om4  «■  !••  ratolM«  mi  duu.  mUH  kk 
der  acktodllebe  ■lebt  aaia.  »r  welcbt«  in 
micb  aealebai.  is.iu  (IfMMk  4.8|s 

freudenlea  durchachweir  leb  weM  wU  Ml.     l>urM  t.ttt; 
alt  der  weti  war  durebgaUtIM, 
bai  er  Uioilu)  aun  den  aal  aiaaaiat    Mounr  4.71. 
mit  frdpiuiliontn : 

et  toll  dein  lob  von  weti  t«  oel(Mai  BMy»  aa 

aracbaUa«.    wacaatttia  167 


tween  fromaio  wundenblMr. 

vom  Ott  bit  wett  bekaoai.     HAltt  8  Ihlm  -. 
ea  machle  ilch  mein  witi  bei  wttt  und  oti  bekand. 

llora*<iNiw«L04U  ^or(.  i/fbukrifien  mr.  17  . 
wir  kamen,  du  von  nord,  leb  von  oii  tnriicka. 

durch  den  eraiaunten  oal  gebt  Xavters  wwi4«rta«f. 

llAitaa  ulftr  4.  fnltiUttlt  mtnitU.  tugmi  117; 
wann  Im  ott  der  relaUelM  NmImmm 
mit  koib  die  tpelien  wOai.      181; 

der  weat  wird  in  oat  bewundert.  Scaiuia  t,  IM; 

und  waa  leb   ihue,  verdank  Ich  deaa  meUler  Im  aal  (MtM») 

allein.     fLAta«  t.li; 
aua  oal  und  wati  erbeb  ich  ffelataatebaUn.    RBcBaat  l.tT; 
Ikr  aAbne  l'reuttena  aui  dem  weai  und  otte.    2, 19. 

S)  4»  »u*  Osten  wehende  mnd  oder  iturm ;  manchmal  perM 
nißciert : 

wenn  aOd  und  ott  erfrlaaien.    S.  Oaci  888; 

blOmchen,  die  ein  tirenger  od 
tu  hart  .  .  bettrichen.      893: 

tpanni  eiira  segel  dem  ott  auf.     E.  v.  Kiaisr  (tTIl)t.tt: 
sie  {sorge)  lit  getcbwinder  als  ein  reh 
und  alt  der  ost  auf  weiter  aee.     OaoiLiMaa  173; 
wie  der  ott  dort  wirbelte.     Voss  ge^.  1276; 

wann  hoch  tie  (Ikarltche  flut)  der  om  nnd  der  Bft4wbtd 
aurtiQrmi.  /(.  j,  t^^; 

da  konnte  man  die  bewegliche  wetteKabne  vun  aclurfeo  oal 
stosz weise  auf  norden  deutend  Leubacbtea.  Görai  6l,tl3; 

bringt  der  otl  mir  frohe  künde? 

teloer  tchwingeo  fritcbe  regung 

kObli  det  bertent  tiefe  wunde.    6,180: 

wenn  im  tturroe  tich  die  winde  beulead  Kblagaa, 

der  wilde  tOd  .  . ,  der  muibge  oti.     Scbillbr  »,967; 

seit  den  rooschus  jener  locken 

ausgestreut  des  ottet  tcbwinge.     Platbi«  3,3&S; 

und  der  ott,  der  kecke  freier, 

lött  den  knotpen  ihre  mieder.    3,88. 

OSTABHANG,  m.  östlicher  abhang:  der  ottabhaof  4er  Pyre^ 
nflen.  hannov.  magatin  (1846)  781. 

OSTEL,  n.  herberge,  hotpüal:  das  ostel . .  ist  nabent  daran 
und  ain  reiches  spittel.  EansTiiiCiR  raisftitcA  216;  aiAi.  osten« 
fem.  (kröne  697)  aus  altfrant.  hoste!  ton  hoste,  lal.  bospea 
ÜiEz^  230. 

OSTEN,  m.,  ahd.  Astan,  Asten,  mhd.  Asten  at.  mnd  n^  nL 
oosten  n.  und  darnocA  auch  manchmal  bei  norddenSseken  ttkrifl- 
stellem  das  osten,  s.  b.  Kisr  Parn.  im  torberidU.     die  itfmt 
logie  s.  bei  ost. 

1)  irte  ost  1,  die  himmelsgegend  gtfen  Miiwa4M/'f««f,  ariMs 
DiEr.  400':  es  dämmert,  der  osten  flrbl  sich  bleich,  d.  jmnft 
GüTBE  2, 168; 

und  noch  gehlklit  in  tiefes  dunkel  lag 

vor  mir  der  osten.         Catat.M0  (IH72)  t,ltS: 


wenn  (lammend  sich  des  ottent  pfortea 

ScaLicBL  tMntaraMi8>rant  1;t; 
and  da  den  oaien  achon  eia  krant  voa  raaea  aAateftl. 

Wiauuia  ldri$  8. 198: 
sobald  ar  (tng)  dam  oatea  eauiMaaf . 

Kmn.  9f4.  (1887)  12*. 

Niil  «taer  frdpotiiion  des  ortet  (afL  oatea  adr.):  man  bat  (»aa 
RiOt  Pamatsut  aus)  für  sich  ins  ostao  den  patca . . .  Elba- 
strich. Rist  Tarn.,  forberichl;  im  letzten  oatcn,  aa  ier  »dl 
gränze.  Gütbe  46,82; 

sum  Osten  du.  er  weatwtru  (j«*«ad>.    k,  71 ; 

und  graut  im  ottcn  erst  der  jaagt  lag. 

Catataaa  (l8Tt)  1.180: 

dort  kommt  Im  osten  voll  uad  klar 

herauf  det  monde«  tebiaiBMni.    LB<ttc  (I88O1  I.M. 
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2)  wie  ost  2,  östlich  gelegenes  land,  östliche  länder,  morgen- 
land:  sanctum  Fauiuin  vurte  man  in  daj  6sten.  myst.  1,149,18; 
(Itfiacinthcii)  die  uns  osten  giebet.    Brockes  9,71; 
(lüclite  du,  im  reinen  osten 
paU'iarchenlul't  zu  kosten.     Götue  5,3, 

Attila . . .  aus  dem  fernsten  osten.  30,168;  das  wachsende 
kriegsglQck  Solimans  zog  seine  aufinerksamkeit  mehr  auf  den 
osten  als  auf  den  westen  von  Europa.  Schiller  7,  64 ; 

warfst  du  (Rom)  in  staub  des  Ostens  weit. 

Kinkel  ged.  (1857)  75. 

OSTEN,  adv.,  ahd.  östana  und  fon  östana,  von  osten  her, 
mhd.  östene,  osten,  nach,  im  osten  ^ramm.  3, 205. 208.  J.Grimm 
kl.  Schriften  4, 258.  nhd.  nur  mit  einer  präposition  des  ortes, 
wobei  osten  als  artikelloser  casus  des  Substantivs  osten  (l  und  2) 
angesehen  wird  [vergl.  norden  sp.  890):  wan  wir  suchen  sein 
Stern  in  osten.  cod.  Tepl.  Matth.i,2  (im  morgenland  Luther); 
Langenberder,  so  ..  gegen  osten  ..  saszen.  Aventin.  4, 766,2»; 

(hyacinlhen)  die  man  uns  aus  osten  bringt.     Brockes  9,71; 

vor  grauen  jähren  lebt'  ein  mann  in  osten. 

Lessing  2,276  (Nnlhan  3,6); 

iiim  nach  zog  ein  . .  gewitter  aus  osten.  J.  Paul  herbstblum. 
2, 138 ; 

Sturm  und  lluth  (mag)  nach  osten  rühren.    Götue  4,387; 
ich  habe  geschrieben  nach  osten  und  westen.  Kotzebue  dram. 
spiele  1,  296; 

sie  haben  fern  nach  osten  mit  gewalt 
mich  weggeführt.      Chahisso  (1872)  2,56; 

da  zuckte  der  blitz  und  zerrisz  den  finstern  himmel 
schnell  von  westen  bis  osten  hinauf. 

Pyrker  Tunisias  4,207; 
von  Osten  kam  mit  stiller  macht 
das  christenihum  geschritten.    Rdckert  3,370. 

OSTENDIENST,   m.   umgedeutscht   aus    mlat.   hostenditiae, 
heer-,  hriegssteuer  Stieler  315.    Egcers  kriegslex.  2, 320. 
OSTENHER,  OSTHER,  adv.  von  osten  her  (vgl.  osten  adv.) : 

aller  demente  toben 

osther  ist  es  aufgehoben.    Göthb  4,387; 

Stern,  der  ostenher 
wahrhaft  erschienen.     2,162; 
nun  sieht  er  plötzlich,  ostenher  geschwommen, 
dem  Untergang  zugleiten  einen  nachen. 

Lenau  (1880)  2.  74. 

OSTENLAND,  -MEER,  -REICH,  -SEE,  -SEITE,  -WÄRTS, 

s.  ostland  u.  s.  w. 

OSTER,  f.,  s.  auster  theil  1,996  und  Stieler  1401.  Hennic 
175:  ostrea  haijt  ain  oster.  Megenberg  256,6; 

ostera  das  ist  ein  meerschneck, 

den  Walhen  sehr  ein  gut  geschleck.     H.Sachs  7,460,29; 

das  ding  nennt  man  allhie  eine  oster.  Schuppius  303;  plur. 
ostein  und  osters  (nnl.  oesteren,  oesters  Kramer  222");  so 
doch  dasseibig  wasser  voller  ostern  ist.  Heyden  Pttn.  304; 

kent  nicht  was  ostern  sein,  weisz  gar  nichts  von  lampreten. 

Opitz  (1624)  13 
(was  austern  sein    1646  1,162); 
die  osters  Fischart  groszm.ih,  osternfischer,  osternverkäufer 94. 

OSTER,  adj.  und  adv.,  ahd.  6star  adv.,  mhd.  öster  adj.  und  adv. 
nach  osten  hin,  im  osten,  östlich;  nhd.  nur  in  Zusammensetzungen 
osterland,  osterseile  u.  s.  w.  J.  Grimm  kl.  Schriften  4,  283,  myth.* 
1,  241. 

OSTER,  f.,  pl.  OSTERN,  den  singular  oster  kennt  die  Schrift- 
sprache nur  noch  in  Zusammensetzungen  (osterabend,  osterei 
U.S.W.).  ein  altes  westgermanisches  wort:  ahd.  östarä,  öslni, 
mhd.  uster,  gewöhnlich  im  plur.  ostarün,  Östron,  osteron,  Östron, 
üsteren,  ostern;  ags.  easter,  plur.  eäslra,  das  fest  der  aufer- 
stehung  Christi,  die  österliche  zeit.  Beda  (de  temporum  ratione 
cap.  13)  erklärt  'eosturmonath  qui  nunc  pascalis  mensis  inter- 
pretatur,  quondam  a  dea  illorum,  quae  Eostre  (für  Eästre) 
vocabatur  et  cui  in  illo  festa  celebrabant,  a  cujus  nomine  nunc 
paschale  tempus  cognominant,  consueto  antiquae  observationis 
vocabulo  gaudia  novae  solemnitatis  vocantes.'  auf  diese  ags.  Eostre, 
die  vielleicht  nur  eine  erßndung  Bedas  ist  (Wkinhold  monats- 
namen  52) ,  stutzt  sich  die  gemutmaszte  deutsche  frühlingsgöttin 
Oslarä,  deren  fest  in  dem  nach  ihr  benannten  april  gefeiert  und 
dann  für  das  christliche  auferstehungsfest  angewandt  worden  sein 
soll  {myth.*  1,241.  zeitschr.  f.  d.  myth.  3, 356 /f.  Kuhn  zeitschr. 
3,  450 /f.).  sicher  ist  nur,  dasz  das  zu  gründe  liegende  altgerman. 
auströ  von  aust  {s.  ost)  abgeleitet  und  ähnlich  gebildet  ist  wie 
lat.  auster,  altslav.  utro  {für  ustro),  so  dasz  der  begriff  der 
morgenröte,    des   aufsteigenden  tageslichtes  zunächst  auf  die  zeit 


des  Wildererwachens  der  natur,  des  friihlings,  sodann  auf  das  in 
dieser  zeit  stattfindende  christliche  auferstehungsfest  {auch  aufs 
paschafest),  nach  welchem  Karl  d.  grosze  den  april  benannt  hat 
(östennanöth  Einhart  cap.  29),  übertragen  worden  ist. 

1)  im  Singular,  a)  oster  (s.  die  composita),  mhd.  in  der 
heiligen  öster.  der  veter  buch  48, 15  Palm; 

wä  er  ze  jungeste  begie 

die  Osler  (tmscliafesl).    Reinfr.  von  Braunschw.  18097; 

nhd.  14  tag  nach  osster  Hug  Villinger  chron.  27,  nach  ostera 
153,  umb  ostra  59;  Schweiz,  d'ostere:  nach  der  charwuche 
chunnt  d'ostere  {nach  trauer  freude)  Stadb-Tobler  1,  580. 

b)  aus  dem  plur.  ostern  hat  sich  auch  ein  neuer  singular 
mit  allen  drei  geschlechtern  gebildet:  schon  mhd.  ostern,  di  nCi 
schierist  chumt.  urkundenb.  d.  landes  ob  d.  Ens  4, 202  {vom 
;.  1294);  nhd.  wan  der  mestag  der  Juden,  da;  ostern  wa; 
nachen.  cod.  Tepl.  Joh.  6,4.  11,55  (es  war  aber  nahen  die 
ostern  der  joden  fest.  Luther);  vor  dem  messtag  de;  ostern. 
13, 1  (vor  dem  fest  der  ostern) ;  .losias  machet  das  ostern 
dem  herren  in  Jerusalem  und  opfert  das  osterlamp.  bibel 
von  1483  225* ;  Ostern  ist  nie  on  staub  und  laub.  Fischart 
groszm.  18  neudruck  (ostern  hab  schön  oder  trüb  weiter,  so 
komt  sie  nimmer  ohn  laub  und  bletter.  1623,29); 

denn  als  nun  wieder  ostern  war. 

P.Gerhard  12,13  Gödeke; 

ich  muszte  zur  ostern  die  eier  . .  weihen.  Bronner  leben  3, 158; 
bis  zum  nächsten  ostern.  Frevtag  soll  und  haben  3,193; 
osterns  heiige  nähe.  Rijckert  2,254;  ostern  war  vorüber. 
Auerbach  ges.  Schriften  2,237; 

komm  die  ostern  wann  sie  will, 
so  kommt  sie  doch  im  april.    Simrock  sprichw.  415. 
bildlich:      ein  ostern  der  Verjüngung,  das  hernieder 

ins  menschenherz  der  gottheit  athem  weht. 

A.  Grün  xchuU  (1836)179; 
das  herz  bat  auch  sein  ostern,  wo  der  stein 
vom  grabe  springt.  Gkibel  ged.  (1882)  268. 

früher  auch  für  osterlamm,  ostermahl:  wir  machen  dir  din 
Ostern  nach  der  alten  e.  Alsfeld,  pass.  M' ;  wan  daj  sie  e^jen 
das  ostern.  cod.  Tepl.  Joh.  18, 28  (auf  das  sie  . .  ostern  möchten 
essen.  Luther);  geet,  nembt  ein  tier  . .  und  opfert  die  ostern. 
bibel  von  1483  37'  (schlachtet  das  passah  2  Jtfos.  12,  21). 

2)  im  plural,  wie  im  singular  mit  und  ohne  artikel : 

mhd.  der  mage  .  .  die  österen  hegen. 

MUstäler  exodus  157,18; 

nhd.  Aie  ostern  halten  {feiern).  Luther  6,417'.  Wurstisen  235; 
wenn  nun  die  osteren  hinweg  sind.  Wicrram  roHu).  88, 7  Kurz; 

ostern  sind  schon  längst  vorbei.    S.  Dach  787  Ost.; 
grüne  Weihnachten,  schneeweis  ostern.  Colerus  1,113';  weisze 
Weihnachten,    grüne   ostern.   Auerbach   ges.  Schriften   1,317; 
bildlich : 

ach!  wenn  sich  doch  nur  bald  ein  tag  der  ostern  fände, 
an  dem  zum  wenigsten  die  hotfnung  auferstände. 

GÖNTHER  827; 

ich  meine  die  auferstehung  des  geistes,  die  ewigen  ostern 
des  herzens  !  G.  Keller  Seldw.*  2,  285. 

3)  steht  ostern  adverbial,  wobei  genus  und  numerus  nicht 
immer  zu  unterscheiden  ist. 

a)  mit  Präpositionen,  an,  auf,  bis,  nach,  um,  zu  (den,  die) 
ostern : 

mhd.  und  was  diu  (hochzeil)  z'einen  Ostern. 

Konrad  Otte  27; 

md.  nach  den  östirn  . .  zöch  er  vor  daj  sloj.  Köüiz  heil.  Ludw. 
34,  23 ;  nhd.  das  er  alle  weit  zwingt  auf  ostern  zum  sacra- 
ment  gehen.  Luther  2,  80';  sechs  tage  vor  den  ostern.  Joh. 
12,1  (vor  sechs  tagen  zu  ostern.  cod.  Tepl.);  zwischen  ostern 
und  pfingsten  heiraten  die  unseligen.  Frank  sprichw.  2, 124'. 
Simrock  415; 

wann  sie  nichten  so  seltzam  wern, 

umb  Ostern  man  gern  weinbeer  esz.     Eyerinc  1,343; 

auf  ostern  gieng  er  zum  nachtmahl.  STiLLiNGjünp/.  (1780)18;  er 
war  nur  noch  bis  ostern  bei..  178;  dieses  geschah  dienstags 
vor  ostern.  179;  also  soll  ich  gegen  ostern  gesund  sein?  der 
junge  Göthe  1,56;  weil  sie  mir  biss  auf  ostern  aufschub 
gegeben  haben.  72;  auf  ostern  wird  dann  hoffentlich  ihre  Ver- 
bindung vor  sich  gehen.  73;  gegen  ostern  oder  nach  ostern 
hofft  er  zu  kommen,  an  Schiller  130  (1,272); 

denn  so  war  ich  zuletzt  an  ostern  hinübergegangen. 

werke  40,254. 

6)  ohne  präposition  als  adverbialer  accusativ  oder  dativ:  der 
zins   müste   alle   ostern   und  Michaelis   gefällig  sein    Webe 
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«rzn.  54  neudruck;  diese,  nSchite,  kiinflig«,  vorige  oMrrn 
M.  I.  w. ;  Ostern  vor  einem  jubre  wullte  iiiit-h  herr  Moses  be- 
suchen. Lbssinc  13,82;  wenn  itzige  oKtern  . .  in  ineioein  pro- 
cesse  eine  gute  senteni  für  mich  getpruclien  wird.  130;  wenn 
ich  Ostern  kirne.  </.).  Guthk  i,73;  eh  nun,  wenn  et  oittern 
nicht  ist,  so  ists  Michael,  ebenda; 

nun  gehl  der  herr,  der  o»i<^rn  auf«r>iaiid, 

auT  erileii  sieben  wuclien  bin  lu  pllngnien.    RUcsssT  4,1&2; 

drr  rrühling  i»t  oilern  nurersiandeu.    &, 436. 

OSTKItAHI'iM),  m.,  mhd.  A^terAbent,  Vorabend  det  otterfettei, 
tag  vor  oslern:  die  an  dem  oKtrrabent  (laden  essen  (f.  oster- 
naden)  und  nit  wurten  mögen  bis  an  den  ostertag.  Keisiir- 
•KRC  tünden  det  mundt  7*;  ulT  den  osterabent  sang  er  das 
exulet.  Pauli  34t  Usl.;  man  sul  niemants  in  todsnUtIcn 
taufen  dann  am  osterabent  und  plingstabent.  Avkntin.  :>,M,Vi; 
am  osterabent  weihet  man  den  tauf.  Frank  weltb.  \i2' ;  es 
war  diimals  die  gewonbeit .  . . ,  das  am  osterabent  weih  und 
man  in  groszcr  anznl  um  alicnt  und  in  der  nuchl  neun  weili- 
leginen  mit  iindacht  und  irem  gebet  besuchten.  Zimm.  ehron. 
I,  45S,  18 :  am    abend  de.«  usterabendn.  Lkssinc  10,  170. 

OStERAPFLL,  m.  eine  torte  winlerdpfel,  ffelbe  calrille  (hoU. 
puaschappei).  Nkmnich  3,4,20. 

OSTEHRAI),  n.  in  der  otternaeht  oder  am  ottertnorgen  ge- 
nommenes bad:  ein  bnnernknecht,  welcher  gehört  hatte,  dasz 
das  ostcrbad,  das  vor  der  sonnen  aufgang  geschah,  die  krlitze 
vertreiben  »oitc.  rockenphil.  W>H  (0,33),  vergl.  h"  (1,07).  nach 
Sfhmalkalder  aberglauben  musi  man  am  oitermnrgen  bei  tonnen- 
aufgang  xn  das  osterbud  gehen  und  dabei  drnmal  sagen  'wurm, 
wurm,  geh  in  dein  nc.sl,  ich  bin  im  usterbad  gewest',  dann 
wird  man  das  ganie  jähr  hindurch  von  keiner  oller  gebissen. 
Vli  MAR  kurh.  idiol.  203. 

OSTKRBEICHTE,  /.  öslerüche  beichle: 

die  *o  genannte  gio.sie  magd  .  .  . 

gieng  .  •  zur  usicrbeichle.    Stoppr  neur  fnli.  2,38; 

um  seine  katholische  usterbeichte  in  der  Stadt  abzuthun. 
J.  Paul  Hesp.  3,  23. 

OSTFKRESUCH,  m..*  zuerst  meinen  dank  für  ihren  uster- 
beHuch.  ilippKL  14,306. 

OSTEKBEIJTE,  f.: 

da«  \»X  die  reiche  ostorhetil, 
der  wir  theilhartiff  werden, 
fried.  rrewde.  heil,  gerechtigkeit 
im  htinnicl  und  auf  erden. 

J.  GiSKNli'.«,  (ii'xlrkr  ftf  hüchry  l,303'. 

OSTEHüLLMF,  f.  name  verschiedener  friihlingsbtumen :  sli- 
cadus,  osterpluem  Dikf.  nor.  ^{05.1.  34m*  (vom  j.  142»),  namenlhch 
für  anemone  nemorosa  und  pulsatilis,  bellis  perennis,  pnmula 
elatior  u.  a.  Nkmmch  3,  420.  Pritzel-Jkssen  601*.  Bruckks  4,  45. 

OSTEllBHOT,  n.,  mhd.'  usterbrul  su  Ottern  gebackenes  und 
geweihles  brol.  (Frauenlub  frauenleich  23:),  18),  besonders  der 
ungesäuerte  osterkuchen  der  Juden:  indem  er  (der  rabbi)  eines 
der  ungesäuerten  usterbröte  ergrifT  und  heiter  grüszend  empor 
hielt.   H.  Hkimk  4, 10  {=  puschabröte  1»). 

OSTEKDIENSTAG,  m,  der  dienslag  in  der  oslerwoche,  der 
driUi  ostertag: 

wie  man  in  hal  durch  die  spleu  gejagt 
am  oderdienslag. 

LiLuncaoN  volkst.  377,306  (vom  j.  1525); 

tthwib.-alem.  usterzinstag  Iluc  VHUnger  chron.  8.  WoasTisKN 
is.  402. 

OSTERDO.NNERSTAG,  m.  der  donnerstag  in  der  osterwodie. 
liuu   Viüin^rr  chron.  9. 

OSTEREI,  n.  >u  oslern  als  uns  oder  als  freiwillige  gäbe  dar- 
gebrachte eier;  vielleicht  surückxuführen  auf  ein  altheidnisches 
frühlingsopfer,  vergL  myth.*  661:  wer  Ostereier . .  gilt,  der  solle 
sie  als  zytiichcn  geben,  dai;  die  herrcn  iren  nutz  damied 
schaO'en.  weulh.  i,  {fü  (vom  ;.  1407),  oerj;{.  3,  509.  4,432;  iu  den 
Ostereiern,  xur  uit  der  ablieferung  der  Ostereier,  iw  oslern. 
ScHM.*  1, 171  (vom  j.  1456):  nim  die  eier  und  bring  sie  meinem 
beichtvatcr  für  seine  Ostereier.  Pauli  2fts  Ost.;  als  sy  im 
[dem  bellelmönche)  ein  küsz  und  die  Ostereier  geben  hell. 
WicRRAM  roUu;  :t6, 16  Kurz,  vergl.  IIcnnic  176;  denn  ich  höret 
rühmen  . .,  sie  wollen  wol  dreimal  Ostereier  essen  über  dieser 
oder  dieser  Sachen.  Lutrer  br.  5,  716.  gemeint  sind  die  roth 
oder  bunt  gefärbten  (am  oslerabend  in  den  kathol.  kirehen  nebst 
andern  esiwaaren  geweihten)  eier,  womü  besonders  die  kinder 
von  den  ellern  oder  palhen  beschenkt  werden  gewihnlich  in  der 
ort,  dasi  fie  im  garten  oder  wol  auch  im  simmer  die  nach 
ihrem  glauben   vom    oiterhasen  oder  kukuk  gelegtem  eier  sudun 


mUsten.     iti  rttfere  fugend  treibt  md  dteum  eterm  mMnckerla 
»fuU.     I.  Sf AUt-Toaii«  1,15/.  BiiLiüCfc«  vettilA.  2,  *•« f . ; 

4m<s  er  all  dam  gaein«»  baullen 
Sek  uak  die  eMeraier  UuH«n. 

Kp«B«aasia«  amMmtbiirfe  M5', 

XU  den  ustereiern  lassen  die  palhen  den  Uufling  geben. 
ScHWASK  ttntenf.  A4':  ich  schicke  .  .  .  ein  par  usterctcr  von 
•childtcrutten.  Km*.  rjiARL.(i(i7i)M:  oaUrticr  foH  UfMnllcr 
vergiszmeinnichl.  J.  Paul  Katunb.  i,«l:  MaA  itm  aM«a  li«tr« 
schon  die  farbigen  osiereier  drautzen  im  garten  unter  MwMa. 
RiRLiNCKR  rolktth.1,%\,wl;  man  hat  viel  über  der  oal««tor 
Ursprung  und  bedeutnng  gedarbt,  wenigsIcM  fufcrtaM«, 
und  ist  die  suche  doch  <tu  einfach  das  fli  M  ^M  fHMia> 
niszvolle  kapsei,  welche  ein  werdende«  Mr|f,  «ia  rawlwi 
grab,  aus  Melchnn,  wenn  die  schale  krichl,  tio 
leben  zu  tage  tritt,  darum  freut  sich  absonderltcb  der  < 
eier,  dessen  leben  noch  vrrbullt  und  verlMirgen  ligl, 
ist  ustero  der  kinder  freudentag,  darum  lieben  sie  so  i«kr 
die  Ostereier  %.  1. ».  GoTranLr  eri,  1,  \n. 

USTEHFAHNE,  f.  die  negetfahn4  det  auftrtUmdtmm  Orutas, 
det  uter lammet: 

am  aulTartUe  nach  allem  brauch 

ward  geaiellt  auf  den  ehoraliar  auch 

der  herrgoil  mit  dem  oMerfannen.    II.  Stca*  t.3,«ur. 

OSTERFEIER,  f.  die  feier  itt  mUrfetUt,  du  otttrfewttft ; 
spdlmhd.  Astenrlr,  Asterfeir :  da;  man  nicht  (if  den  lag  komen 
morht  in  der  Astervir.  ttddteckron.  4,  164, »  (vorn  ).  137!),  phtt. 
an  der  mitwuchen  in  den  osterfeiren.  B.  Zirr  im,  l.  376,11; 
in  Sonderheit  sol  man  ballen ..  die  osterfeier.  \jn*%*',\t; 
weil  er  der  achttägigen  osterfeier  ein  «ode  ■•ckl«.  J.  Paet 
folxt.  fattenpred.  56;  die  heidnische  orterMf  birtfeft  skk  fiel- 
fach mit  dem  maifest  und  frublingsempfasf.  MfMu'ttl. 

OSTERFEIFRTAG,  m.  einer  der  feierta^  itt  MUrfttUt,  itr 
Otterwoche:  am  dritten  osterveirtag.  ttddteehnm.  II, «»,16:  aach 
den  osterfeiertagen.  10,367,1;  nun  «a*  der  meisler  mit  «il 
arbeit  überladen,  dann  es  was  auf  die  oslerfyrtag.  Paau 
392  Ott.;  er  begieng  alda  die  osterfeirtag.  Avkütik.  5,  3My1; 
in  osterfeiertagen,  so  gefallen  uff  den  37.  aprilis,  seien... 
starke  reufen  gefallen.  S.  BOrstcr  130;  versprechen,  ihn  be- 
vorstehende osterfeiertage  zu  besuchen.  Lcssiüc  13,  ht ;  der 
erste  osterfeiertag.  J.  Paul  SchwtelxU  44. 

OSTERFERIEN,  plur.  tehulferien  tu  ottem:  gesunde  und 
fröhliche  osterferien.  HirPüL  14,305;  ich  reise  in  diesen  nster- 
ferien  nach  Stuttgard.  Bt^Rcea  sei*;  die  kinder  jubelten,  denn 
sie  hatten  noch  osteKerien.  AoBaRAca  get.  tdmften  i~,  176. 

OSTERFEST,  n.  das  fest  der  jüdischen  oder  ehrüUkkeu  «ater«, 
die  Ottern.  Stieler  1402:  wie  die  kinder  Israel  ans  otlerfesi 
zusamen  kamen  in  den  heusern.  Luther  5, 304^  das  gesetz 
Mosi  vom  Osterfest.  7, 337* ;  seine  eitern  giengen  alle  jar  gen 
Jerusalem  auf  das  osterfesU  £,««.3,41;  der  keiser  zog . .  auf 
das  Osterfest  (tu  oslern)  gegen  Quedelinburg.  BRorcrr  chron. 
R  1*;  er  bittet  umb  aufschub  des  urtheils,  weil  da«  o«terfea( 
wehre.  Zi:«kcref  1, 17; 

dreiszig  mal  hundert  tausent  dar 

kummen  aufs  osterfesi.      H.  S*cas  3,331.5; 


fl6er(ra^ti.* 


verkfindiiret  ihr  duroprcn  glocken  schon 

des  Osterfestes  erste  feiersiunde!    lidma  11,44; 

heilig  weht  es  in  den  hainen! 

unser  Osterfest  erwacht!     Tirms  9.1.13. 

\A  ich  schmause  durch  die  ganu«  wocb«. 

jeder  lag  ist  mir  ein  Osterfest.     Stopps  9«rf.  I.I3I. 


OSTERFEL'ER,  n.  am  oslerabende  angetindetes  hergfemef^ 
s.  mylh.*  35.  511 /f.,  nachtr.  176.  J.  Gaiaa  U.tfhrtflen  3,331.  H', 
vergl.  auch  Johannisfeuer,  pfingstfeuer,  sonnewendfeiier :  im 
Leupnizischen  .  . .  wurden  vor  urallen  seilen  auch  sogenanle 
ostcrfeucr  angezündet,  bei  deren  anzQndung  man  weder  eiern 
noch  stahl  noch  stein  gebraucht,  sondern  das  fener  blos 
durch  reiben  hervorgebracht  wurde  (s.  notbfeaer).  BiRiiRCta 
voUjfA.  2, 82,  106 ;  auf  den  bergen  (lammten  die  oslerfenrr. 
Frbttac  aAaeii  3,396; 

sie  freuten  sich  der  »cbOnen  glot, 

die.  wie  ein  helles  osierfeoer 

gen  himmel  srhlu«.       HOtvv  37  llalm. 

übertragen:  das  moralische  osierfeoer  lOsele  . .  alle«  «b,  wo- 
mit man  Viktors  blut  andammte,  in  frende« -  lympk«  anf. 
J.  Paul  ffetp.  3, 113.     vergl.  osterflamme. 

OSTERFLADEiN,  m.  ßadtn  ak  aettrsfew,  mtfrhttkn,  ^. 
ttnta  paschalu  Stiklir  494.    srrfl.  mfik,*  31.  Biaiiücia 
3,83,10«: 
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von  einem  weib  ward  ich  geladn, 

dasz  ich  kein,  holt  ein  osterüadn.    J. Graff  6,1  Schnde; 

neuwgebachen  osterfladen.  Kirchhof  wendunm.  237";  die  gült- 
ayr  sollen  allwegen  zu  osterfladen  damit  gebachen  und  jedem 
pfrüendlner  ein  stuck  von  einem  fladen  gegeben  weiden. 
pfründn.-ordn.  vom  j.  1543  6«  Birlinckr  schwäb.-augsb.  wb.  366" ; 
ein  junger  hertzog  ausz  Schwaben  nam  einen  osterfladen  von 
der  kaiserlichen  tafel,  ehe  sich  der  kaiser  gesetzt  hatte.  Zink- 
gref  1, 17 ;  eine  frau  hett  am  karfreitag  (wie  es  im  Schwabeii- 
land  der  brauch  ist)  gemacht  und  gebacken  ir  osterfladen. 
Bebkl  ^acci.  (1589)  132" ;  sie  weihen.. eier,  Schinken,  schmaltz 
und  gute  osterfladen.  Hingwald  (.  w.  437; 

er  ist  lang  hinterm  ofen  gsessen 

und  hat  viel  osterfladen  gessen.    Eyering  2,226; 

die  Ostern  wünschet  ihm  zur  frist, 

der  so  gern  osterfladen  ist.    Spangknbebg  anbini/irte/c  M5'; 

Hie  osterfladen  schmecken.  J.  Paul  polit.  fastenpred.  55. 

OSTEHPLAMME,  f.  flamme  des  osterfeuers: 

der  gaukelnde  tanz  um  die  osterflamme  des  liügels. 

HöLTY  42  Halm. 

OSTERFLECHTE,  f.  liehen  paschalis  Nemnich  2,400. 

OSTERFREUDE,  f.  gaudia  paschalia  Stieler  1402:  einer 
(ein  engel)  waltzete  den  stein  vom  grabe;  der  ander  ver- 
kündigte die  grosze  oster-freude  und  trüstete  die  betrübten 
frauen.  Bütschky  Palm.  174  (129). 

OSTERGAST,  m.;  alle  ostergäste  saszen  in  himmlischen 
verklärten  kleidern  aus  dem  heiligen  grabe  erstunden  da. 
J.  Paul  18,  52. 

OSTERGEBIRGE,  n.  östliches  gebirge.  Iiislorienbi  el  609  Meizd. 
vergl.  ostgebirge. 

OSTERGELÄCHTER,  «. :  wie  die  papistiscbe  pfaffen  in  der 
predigt  possen  reiszen  und  ein  ostergelächler  anrichten. 
Mathes.  St/r.  1, 119";  der  erste  osterfeiertag,  der  mich  auf  das 
sogenannte  alte  christliche  ostergelächler  brachte.  J.  Paul 
Sehmelzle  44.  polit.  fastenpred.  hb.  vergl.  ostermärchen,  oster- 
märlein  und  Wander  3,  ilb%f. 

OSTERGELAGE,  n.  ein  zu  ostern  gehaltenes  gelage: 

er  besuchte  nicht  mehr  .  .  . 
das  ostergelag  und  das  fest  der  bemaleten  eier. 

Hölty  42  Halm. 

OSTERGELD,  n.,  mhd.  östergölt,  zu  ostern  fälliger  zins:  die 
ostergelt  {soll  man  geben)  von  den  hüben  ze  ostern.  weisth. 
1, 375  (vom  j.  1417). 

OSTERGESANG,  m.  Corner  233.  242  w.o.  in  den  Über- 
schriften: der  alte  weit  verbreitete  osteigesang  'Clirist  ist 
erstanden'.  Koberstein*  i,  346. 

OSTERG  LÖCKCHEN,  n.  anemone  pratensis  et  montana  (vergl. 
osterblume).  Pritzel-Jessen  29'. 

OSTERGLOCKE,  f.  das  Osterfest  einläutende  glocke: 

bis  in  der  goldnen  frühe 

die  Osterglocke  scholl.     G.  Keller  ges.  ycd.  282. 

OSTERGROSCHEN,  m.  'mit  selbigem  wurden  die  bischöffe 
von  den  geistlichen  wegen  des  chrisma,  so  sie  am  ostern  auf  das 
neue  holen  musten,  beschenket.'  Zedler  25,  2279. 

OSTERGRüSZ,  m.  'bei  den  Russen  ist  es  eine  feierliche  weise, 
dasz  hohe  und  niedere,  alte  und  junge  bei  dem  ostergrusze 
und  -küsse  einander  mit  einem  ei  beschenken  (vergl.  Olearids 
pers.  reisebeschr.  2, 13).  Zedier  25,  2266. 

OSTERHAFT,  adj.  den  ostern  gemäsz,  österlich: 

nurs  fest  ich  hab  verehret 

mit  osterhaften  ruh.     Spee  trutzn.  47  B, 

OSTERHAHN,  vt,  hahn  der  die  Ostereier  legt  (vergl.  oster- 
henne).  Stadb-Tobler  1, 17. 

OSTERHASE,  m.  hase,  der  nach  dem  kinderglauben  die  Oster- 
eier legt.  ScHM.''  1, 1172.  Stal'b-Tobler  1, 16.  vergl.  Kuhn  westf. 
sagen  2, 143 : 

0  osterhaas,  o  osterhaas, 

leg  dyni  eier  bald  ins  gras!     Usteri  1,265. 

(troi.  pathenbrot  für  knaben  um  ostern  in  form  eines  Hasen. 
Schöpf  483.     vergl.  osterhenne. 

OSTERHEILIG,  adj.:  in  den  osterheiligen  tagen  =  in  den 
heiligen  ostertagen.  Niederwetseler  urk.  vom  j.  1423.  s.  Lexer 
2, 177. 

OSTERHENNE,  f.  die  osterexer  legende  henne  und  pathen- 
brot für  mädchen  um  ostern  in  form  einer  henne.  Schöpf  tirol. 
idiot.  483. 

OSTERHOCHZEIT,  f.  mhd.:  österhöchgezil,  Osterfest  (s.  hoch- 
zeit  l):  do  kament  ir  osterhochzitt,  do  auszend  (aszen)  sy  daj 
osteriumb.  historienbibel  260  Merzd. 
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OSTERHUHN,  n.  osterzinshuhn :  wer  Ostereier  oder  oster- 
hunre  gibt,  weisth.  2, 185  (vom  j.  1407). 

OSTERISCH,  OSTERSCH,  adj.,  aus  mnd.  osterisch,  ostersch, 
nnl.  oostersch,  östlich,  oslländisch.  Krahkr  261";  'osterische 
flutte  wird  in  Holland  diejenige  flolte  genannt,  welche  alle  jähre 
in  die  Ostsee  .  .  .  abgeht'.  Eggers  kriegslexic.2,'62i;  ostersche 
flotte.  Frisch  2,  35".  Bobrik  517'. 

OSTERJAHRMARKT,  s.  ostermarkt. 

OSTERKÄFER,  t».  maikäfer.  Zedler  25,2283.  s.  osterkälblein. 

OSTERKALB,  n.  osler zinskalb.  Mone  zeitschr.  ddS  f. ;  oster- 
kalb  oder  kalb  Moses,  bezeichnung  eines  recht  dummen  menschen. 
VVander  spric/iU).  3, 1157.  —  deminutiv  osterkälbchen  wie  Marien- 
kälbchen,  herrgottskalb  u.  a.;  der  Marienkäfer,  coccinella  Nem- 
nich  1, 1086.  Frommann  6, 114, 10 ;  osterkälblein,  maikäfer  Zedler 
25,  2:S3. 

OSTERKERZE,  f.  1)  was  osterstock,  cereus  pnschalis  Dief. 
114'.  ScHM.'-*  1, 171:  die  osterkerzen  leuchten.  J.  Paul  polit. 
fastenpred.  55. 

2)  name  der  königskerze,  verbascum  Dief.  612".  Nemnich  2,1552, 
schon  mhd.  (md.): 

du  burnde  österkerze, 

du  bläst  in  dem  merze,     erlösung  2558. 

vergl.  feldkerze,  bimmelskerze,  königskerze. 

OSTERKLEID,  n.;  die  engel  erschienen  frülich  in  gläntzenden 
üsterkleidern.  Butschky  Palm.  174  (129). 

OSTERKRAÜT,  n.  was  österkerze  2.  Nemnich  2,  1552. 
OSTERKUCHEN,  m.  was  osterfladen.  Stieler  908. 
OSTEHKUSZ,  m.,  s.  bei  ostergrusz. 

OSTERLAMM,  n.  1)  mhd.  österlamp,  das  bei  der  alttesta- 
mentlichen  osterfeier  zum  andenken  an  den  auszug  aus  Aegypten 
dem  herrri  geopferte  und  beim  häuslichen  abendmahl  unter  gewissen 
feierlichkeiten  genossene  lamm;  neutestamentlich  von  Christo  ge- 
braucht, als  dessen  vorbild  jenes  osterlamm  aufgefaszt  wurde, 
vergl.  gotfes  lamm  (th.  6, 84)  und  Opferlamm :  und  Josias 
machet  das  ostern  dem  berrn  in  Jerusalem  und  opfert  das 
osterlamp.  bibel  von  1483  225";  an  dem  aubent  auszent  sy 
daj  osterlamb.  historienbibel  216  Merzd.;  wo  wiltu,  das  wir 
dir  bereiten  das  osterlamb  zu  essen  ?  Matth.  26, 17  (daj  ostern 
cod.  TepL); 

er  asz  zuvor  das  osterlamb, 

eh  er  gieng  an  sein  leiden.    Leisentrit  1,109; 

das  alt  osterlamb  soll  weichen 

diesem  newen  testament.     Corner  417; 

wiewol  aber  solch  Osterfest  und  osterlamb  durch  unsern 
herrn  Jhesu  Christ  abgethan  und  er  selbs  an  des  stat  oster- 
lamb worden  ist.  Luther  5,204";  denn  wir  haben  auch  ein 
osterlamb,  das  ist  Christus,  für  uns  geopfert.  1  Cor.  f>,  7  (wan 
Krislus  unser  ostern,  der  ist  geopphert.  cod.  Tepl.) ; 

(dasz  wir)  dich  recht  ehren  unser  osterlamp. 

Leisentrit  1,129; 
das  fromme  lamm,  der  heiland,  kam, 
ach  süszes  brot  und  osterlamm. 

P.  Gerhard  31  Gödeke; 
gebratene  osterlämmer.  J.  Paul  18,  95. 

OSTERLÄMMLEIN,  n.  1)  demin.  zum  vorigen:  das  passah 
oder  osterlerablein.  H.Sachs  6,188  Überschrift; 

als  er  das  osterlemplyn  asz.     Leisentrit  1,211; 

dann  er  ist  unser  speisz 

und  das  rein  osterlämblein  geistlicher  weisz.    120; 

da  man  das  osterlämmlein  sciilachtt, 

dann  ist  auch  meine  stunde.     V.  Gerhard  31  Gödeke. 

2)  osterzinslamm :  und  sol  man  du  eyger  und  dag  osterlam 
weren  uff  den  stillen  fritag.  weisth.  4,  377  (vom  j.  1400,  Lucern). 
OSTERLAND,  n.,  ahd.  6starlant,  mhd.  östeilant,  östliches 
land.  Osterreich,  morgenland  (Lexer  2, 177) :  osterlant,  austrum 
DiET.  nov.  gl.  ii",  orientalis  Dief.  400'  (vgl.  ostland);  in  Unger, 
Beham  und  Osterland.  Hug  Villinger  chron.  182; 

(Wien)  an  der  Thonaw  in  Osterland.    H. Sachs  2,408,9. 
ÖSTERLEN,  verb.,   Schweiz,  ostern  feiern,  sich  zur  osterzeit 
gütlich  thun,  mit  den  osteräern  spielen  u.  a.  Staub-Tobler  1,584 
(s.  ostern  verb.): 

am  Ostermontag  man  dann  geht 
gen  Emaus,  wies  geschriben  steht, 
da  osterlet  man  und  scheibt  das  ey. 

Thurneisser  erkldruno  der  archidoxen  56. 

OSTERLEUTE,  plur.  bewohner  der  osterstädte  P.  Bene«e 
in  Freytags  bildern  (1867)  2, 1, 267 ;  ahd.  östarliutl  im  osten 
wohnende  leute  (Hildebrandslied  58). 

ÖSTERLICH,  adj.,  ahd.  ostarlih,  mhd.  österlich  und  auch 
im  älteren  nhd.  noch  oft  ohne  umlaut. 
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1)  östUeh  {nun  veraltel),  auttraHt ,  ortentalii  liitf.  ti',  »n, 
gl.  in":  ein  einwuhner  einer  Ösleriicben  inaul.  Hallik  (1763) 
m  anm.  (einer  östlichen  in*ul  65  Hiritl). 

2)  iieh  aufosUrn  betiehtnd,  paukalu  ÜiKr.416*:  is  den  Oaler- 
lieben  tagen,  weiith.  3,  soo  {vom  j.  1416) ;  uderlich  fest.  Hao- 
wuirr  rti$en  Wi;  zur  uiterlicben  zeit.  Luthkk  6,119*.  KiRcnaor 
»endunm.  24o': 

well  ir  Juden  habt  in  gwonheit, 

da«  man  xu  otierlicber  leli 

•laen  geraofto  loas  lol  geben.    R.  Sacm  ll,in,19; 

da  er  mll  lelnen  Jüngern  ati 

die  ötieriiche  ipei«e.      Coanaa  3X1. 

O.STKRLICHT,  n.  wai  oilerlcerxe  !,  oaterttock :  bei  seiner 
seit  ward  aufgesetzt,  das  man  das  oslerliecbt  weichet.  ttädU- 
ekron.  4,  29),  4  {swnte  hillfte  des  16.  jahrh.). 

OSTERLIED,  n.  fntlied  auf  ottern  {vgl.  ostergesang,  -ruO 
Lkibkntrit  1,214  und  öfter  in  den  überiehriften.   Curn«r  239. 

OSTEKLIEKEKUNG,  f.  tu  oslern  autgegebene  lieferung  einet 
werket:  die  nAchsle  osterlieferung  meiner  werke  bringt  dir 
auch  wdhi  etwas  neues.  GOthk  an  Zelter  6A4  (6,22). 

OSTEKI.ILIE,  f.  die  um  ottern  blühende  gelbe  narätu 
Nknnich   2,703. 

OSTEKI.ING,  m.B  oster,  autter  {aus  holldnd.  oosterling): 
habt  ihr  auch  furellen,  Schmerling,  osleriing,  krebs  und  der- 
gleichen schnabelweidc?  Jui..  v.  liRALNüCHweic  144  Tittmann. 

OSTEKI.ING,  4)STKitLIN(;,  m. ,  mnd.  osterlink  der  von 
otten,  betondert  von  der  Osttee  her  ut  (ScHiLLKa-LbaRRii  3,244'): 
er  wer  usz  dem  land  zu  Sachszen  und  wer  ein  usterling 
{Ottfale).  £u/«nsp.  Sl,34  neudruck;  betondert  die  nach  der  Ottu« 
handeltretbenden  Hanseaten  hietun  to:  düe  (isterling  oder 
Teutscbe  aus  den  hanscstiUten.  Kikchcl  r<ue  U4.  119;  frucht 
und  getreid  . . .  von  den  Osterlingcn.  Kischart  Garg.eo';  bei 
den  osterlingen  oder  hansestädteii.  Schütz  Preutten  126  {vgl. 
Hk<ikic  176);  die  grOsze  und  macht  der  Hansa  ruhte  meist 
auf  dem  bandet  ihrer  osterlinge,  der  ostseehäudler.  I-'reytac 
bilder  (I8U7)  2,1,237.262.     vgl.  osterstadt,  osterstadter. 

OSTEKLINGEit,  OSTERLINGEH,  m.  dattelbe  Kischart 
^rMtm.  131.   Zedlbr  25,2343. 

OSTERLUFT,  f.  ostluft,  Ostwind:  wenn  der  wild  babich  den 
(isterluft  nit  halt.  Kbiskrsberc  bilg.  11*. 

OSTERLUNGE,  f.  die  gemeine  Osterluzei  Zedier  26,  2301. 

OSTERLUZEI,  f.  die  pflanze  aristolochia  clematis,  mlat.  ort- 
sloloeiOf  woraus  die  umdeutschung  Osterluzei,  holldnd.  osterlucie 
(Nemnich  1,467)  entstanden  ist  Dief.  4h':  der  osterlucey  oder 
holwurz  seind  zwei  geschlecht ,  das  lang  und  das  scbeibe- 
locbt  rund,  weiches  man  das  weiblin  nennet.  Bock  krduter- 
bueh  67'.  lloHHERc  1,  643';  insul . .,  in  dero  die  allerscliöneste 
runde  osterluceien  reichlich  zu  linden.  Kauwolff  retMn  IS; 
blumen  der  osterlutzey.  121. 

OSTERMAHL,  n.  österliche  mahlzeit: 

disx  iamb  das  lud  uns  allzumal 
xu  einem  lioslliclien  ostermalii, 
es  ist  selber  die  speise.      (Corner  380; 

ostermahlzeit   wurde   bei    den  jUden  am  Osterfeste  mit  ver- 
zehrung   des  osterhimmes  und  andern  von  gott  vorgescbrie- 
tienen  speisen  gehalten.  Zedler  26,  2301. 
OSTERMARE,  f.  auf  ottern  betägliche  mftre: 

dank,  iolislng,  was  odein  liai 
friscl)  in  gottes  statt, 
niemand  darf  sich  beschweren 
bei  disen  ostermeren. 

Tu.  Knaur,  Wackernagf-l*  kirckenl.  4.291,12 
(rom  Juliir  1508). 
OSTEHMARLEIN,  -MÄRCHEN,  n.  ein  lustiges  mdrchen,  dat 
die  prediger  ehemals  mit  moralischer  nuttanwendung  in  die  otter- 
predigt einflochten,  das  volk  xu  erheitern,  dann  überhaupt  ein 
lustiges  mdrchen  {vergl.  osterncu)  Schh.*  1,  1634.  Hoffmann 
kirchenl.'  19»  f.  Cn-monia  3,407.  mglh:*  661:  bescbleüsit  also 
sein  predig  mit  etwa  einem  schamburen  ostermerlin,  auf  das 
er  die  uren  der  Jugend  kitzlet . .  damit  hat  der  passion  ein 
cnd.  KRA^K  weltb.  135';  das  sogenannte  christliche  oster- 
gelücbter  oder  die  ostermUhrlein  herrschen  in  allen  bUchern, 
ja  in  diesen  fastenpredigten  wurde  sogar  noch  früher  ge- 
scherzt. J.  Paul  poiit. /ax/rnfred.  66;  noch  in  meiner  kindbeit 
erzählten  die  katholischen  prediger  am  ertten  ostertag  ihr 
sogenanntes  ostermäbrchen,  welches  eine  drollichte  anspiel- 
ung  auf  die  auferstcbungsgescbicbte  enthielt,  je  lächerlicher, 
je  besser.  J.  G.  Jacobi  h,  41. 

OSTERMARKT,  m.,  mhd.  (^«termarkel,  Jahrmarkt  tu  otUrn 
(vgl.  ostermesse)  Stiklir  1244:    wo   man...  zum  frohnleicb- 
Vit. 


nanufeet«  «Um«  jahnMTkt  hW!»  d«r  mir  besser  geliel  als 
der  oeUnDarlU  ia  Himrmo.  Snaii  tfumgaw)  i\%  (oat«rjahr- 
markt  an). 

OSTEHMESSE,  f.  äsrnUe:  alterbeiiifeMMU,  MUraess 
A.TucaKR  kautkalib.  76;  die  Leipziger  Mteraeae«.  Wmua« 
Pauit*  leben  42»  Keller;  mlteicht  kommt  oodi  auf  dk  oetor- 
roesae  wu  von  mir.  4.  j.  tioinu  t,t%i  faeekrMM  Ia  itr 
ostermease  1781.   Soiaigt  2,7; 

und  sollten  fliebn  aneb  drebsif  eeunMeaM. 

bevor  du  wia^erkabni  xu  malaem  dMlMl    HMUt  4bliil 

OSTERN  ETTE,  f.  roette  in  der  mUnudä  (tfL  oelcrMM): 
wie  Ulenspiegel  io  der  ostrrn  mettin  ein  spil  macliU  Mh»> 
Spiegel  18,13  neudr.;  umb  roitternacbt . .  fleof  die  otUrmUtll» 
•n.  ZtDMR.  cAroM.  1, 46«,  21. 

OSTERMONAT,  «.,  ahi.  AttornloAlk,  mki.  »etin»i«(H, 
apnl,  t.  Weinholo  monatxnani^  61.   SriSLta  14*2:   den  epril 
bat  er  (Jlfarl  der  grotu)  oatermün  geneoL  Avcana.  l,IM,ie; 
In  dem  blübnden  Oftermonai, 
da  die  erde  neu  sich  Iilel4«l.     Ilsaasa  Od  tl. 

OSTERMONTAG,  «i.,  «lAd.  ostennlnUc,  ostenalflUc,  itr 
monlag  in  der  oiterwoche,  der  tweUe  oitertag: 

am  Ostermontag  aaii  daaa  gebt 

nach  Emsus.    Taiiaaaiaeaa  trUär.  tUr  »rtkUtatn  t»; 

vor  dero  bimmelblauen  o«t«nnoot«<  erwacht  ick  mÜ  «er- 
schleierten  äugen  de«  inoero  menschen.  J.  Paul  tt^M. 

OSTERMORGEN,  ai.,  mhd.  Astermorgen,  der  wmftu  4a 
ottertonntagt : 

din  (Chrisii)  Astermorgen  slgabaflea  stril  geecbaef. 

minnmmtr  3»M*i 
am  beiilgen  osteraMTgea 
rrOblicb  er  erstaade«  bM.     CMaca  Mit 
als  nocb  unser  fest  verborfta, 
lisf  mit  nachtduft  lag  verschleiert, 
bat  den  grouen  ostermorffsa 
schon  die  siernenweil  gafeiart.    Tia»«a  3,  IM; 
die  lerche  stieg  am  ostermorgao 
empor  ins  klare  iuftgebiei. 

OsiBBL  jamimetieder  (IM»  Itl. 

OSTERMUSIK,  f.  Voss  ged.  l,9e. 

OSTERN,  pl.,  I.  oster. 

OSTERN,  adv.,  mhd.  ustern  ias,  rea  «stea  (Lliaa  1,1«): 
im  älteren  nhd.  wie  osten  adr.  mit  einer  pripotiHon  4t»  mim: 
gen  ostern  hittorunbibel  768  Jfrrid. 

OSTERN,  verb.,  tchveii.  ottern  feiern  wut  luttbarkeiUu  (efl. 
österlen)  Staub-Tobler  l,  6»4. 

OSTERNACHT,  f.,  mhd.  östernabt,  die  nacht  vm  oitem: 
inn  der  osternucht  bald  nach  mitnacbt  stehet  ieder  man  uff 
gen  metten  (x.  ostennette).  Frank  weltb.  132';  disz  spil  treiben 
sie . . .  sonderlich  die  osternacht  {vgL  osterspiel),  m' ;  d««z 
nämlich  vor  die  kratze  kein  besser  mittel  sei,  als  wenn  man 
in  der  osternacht  ins  kalte  bad  gieoge  (s.  oaterbad).  rocAra- 
pkU.  87  (1,67); 

sie  senden  also  mit  bedacht 
stracks  In  der  ersten  osternacht  .  . 
zwei  triume.       Wiila:«o  9,204. 

OSTERNEü,  n.  »t«  ostermSrlein :  ihr  alten  habet  euch  zn 
erinnern,  wie  man  vor  alters  am  ostertage  zur  vesper  pfleget 
von  der  cantzel  ein  oster- neu  zu  sagen,  das  waren  nir- 
rische  fabul  und  mahrlein...,  damit  wolle  man  die  leale 
fröhlich  machen.  Schuppius  839. 

OSTERPALME,  f.  die  um  ostern  blühende  palmwetde  (s.  palme), 
xalij;  capraea  Nem;«ich  2, 1199. 

OSTEKPREDIGEK,  m.  der  4it  aiUrfre4i§t  kiU:  nsd  etod 
wol  feine  osterprediger.  Loraia  7, 2&4*. 

OSTERPREDIGT,  f.  concio  patehalts  SiiBtta  1471:  jeder 
homilet,  der  sich  getrauet  eine  osterpredigt  zu  halten.  Lismr6 
10,236;  nach  der  ersten  osterpredigt.  Hippsl  14,216. 

OSTERPUTZ,  m.  österltcka  putunimg:  guten  abend!  rief 
er  der  im  walde  und  im  osterputze  einsam  Oickendeo  Drotla 
zu.  J.  Paul  leben  Ftbeli  38. 

OSTERRECHNUNG,  /.  retknmng  xar  /esMeUMf  4» 
liehen  Osterfestes,  mathem.lej[.  t,967:  die  aocieUl  4w 
Schäften  glaubt  nemlich,  dasz  das  ostcrfcst  ia  fceiaam 
falle  einer  Verlegung  auf  eine  w(»che  splter  bedOrfe,  «Ja  in 
dem  falle,  wenn  der  oslerToUraond  aul  eineu  soootag  Iklit. 
dagegen  aber  sieht  sie  keinen  grund,  warum  die  oslerrwk- 
nung  dadurch  nocb  verwickelter  sollte  gemacht  wrrdeo,  daas 
man  auf  den  fall,  wenn  der  oatervuUmwod  auf  einen  aoaa- 
abend  fallt,  erst  der  Juden  ostern  aufsuckea  and  aicli  aack 
denselben  richten  niQszte.  Frmnäf.  fei.  ua.  {ttn)  r.*,r,  uew4r. 

87 
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OSTERREüE,  f.  osterpredigt  Gellert  5,203. 

OSTERREICH,  ÖSTERREICH,  n.,  ahd.  ostarrihhi,  mhd.  öster- 
riche  reich  im  osten;  als  ländername  östliches  Fr  ankenreich , 
Deutschland,  dann  wie  im  nhd.  östliches  deutsches  land,  Öster- 
reich, Austria  Dief.  63'; 

der  garten  Österreich  trägt  lauter  kaiserkronen. 

LOGAU  3,  zugäbe  147. 
vergl.  ostreich,  ostenreich. 

ÖSTERREICHISCH,  adj.  und  adv.  auslriacus,  austriace: 
österreichischer  wein  «.  s.  w. ;  österrichische  lehenleut.  Zimm. 
chron.^  1,436,36;  uf  österreichisch  («n  österreichischer  mundart) 
reden.  1,544,3.  3,364,10.  573,42;  österreichisch  sprechen. 
Eus.  Charl.  (1874)  688. 

OSTERREIGEN,  m.,  vergl.  ostertanz:  denn  sonst.,  ist  er 
mit  den  andern  im  osterreigen  gesprungen.  Freytag  ahnen 
1, 404. 

OSTERRING,  m.:  die  osterringe,  eine  bretzelnart,  hängt 
man  an  bäume,  um  den  kindern  eine  freude  zu  machen. 
RiRLINGER  t>oifat/A.  2, 81, 103. 

OSTERRüF,  m.  ostergesang.  Corner  261  Überschrift. 

OSTERSÄNGER,  m.  der  ein  osterlied  singt: 

was  immer  hören  kann, 
das  höre  mich  geneigt,  mich  ostersängern  an. 

ScuLTKTus  bei  Lessing  8,264. 

OSTERSCH,  s.  osterisch. 

OSTERSCHELLE,  f.  anemone  pulsatilla  Nemnich  1,299. 
vergl.  küchenschelle  2. 

OSTERSCHÖPS,  m.:  gebratene  osterlämmer  und  oster- 
schöpse.  J.  Paul  18,  95. 

OSTERSEE,  m.  tcas  ostsee  Aventin.  4,  99, 16;  der  oslersehe 
Rrotüff  cAron.  A3';  md.  osterse  f.  livl.  chron.131. 

OSTERSEITE,  f.  was  ostseite:  die  osterseite  des  caspi- 
schen  meers.  pers.  reisebeschr.  5,2;  an  der  osterseiten  ist  es 
{land)  offen.  Walter  dithmarsische  chron.  (1683)  3. 

OSTERSONNE,  f.  1)  mhd.  6stersunne,  zu  ostern  scheinende 
sonne,  frühlingssonne : 

und  glorreicli  endlich,  auTerstehungswonne 
durchs  all  ergieszend,  steigt  die  ostersonne. 

Gkibel  neue  ged.  (1883)  291. 

2)  nautisch  (nach  holt,  oosterzon)  die  stunde,  wenn  die  sonne 
gerade  im  osten  steht,  sechs  uhr  morgens.  Bobrik  511". 

OSTERSONNTAG,  m.  der  sonntag  in  der  osterwoche,  der  erste 
oslertag:  ostersonntag  ging  trüb  und  ernst  vorbei.  Scheffel 
Ekk.lll;  der  kleine  ostersonntag,  der  sonntag  nach  ostern,  der 
weisze  sonntag.  Schm.*  1,  171. 

OSTERSPIEL,  «.,  mhd.  österspil,  spiel  (in  oder  auszer  der 
kirche)  zur  osterfeier.  vergl.  myth.*  &hl:  theatrum,  ubi  fiunt 
österspil  Dief.  574';  auch  das  die  predicanten  exempel  haben, 
die  schlefferlichen  menschen  zu  erwecken  und  lustig  zu  hören 
machen,  auch  das  sie  österspil  haben  zu  ostern.  Pauli  14  Ost.; 
es  ist  nichts  dann  ein  österspil.  Keisersberg  hos  im  pfeffer 
d2';  kurzweil,  so  wir  vasnachtspil,  österspil  und  dergleichen 
haiszen.  Aventin.  4,  506,  9;  es  ist  ein  gewonheit  hie,  das  buren 
aivvegen  zu  ostern  in  der  nacht  ein  österspil  machen,  wie 
unser  her  entstet  usz  dem  grab.  Eulensp.  18, 13  neudruck; 
österspil  der  Franken,  da  gibt  etwan  ein  reicher  zwen  fladen, 
den  einen  den  jungen  knaben,  den  andern  den  jungen  meidlin, 
umb  dise  auf  einer  wissen  vor  aller  menge  zu  lauffen.  Frank 
weltb.bi';  wie  er  (ain  wunderbarlicher  pfafl)  zu  Hainstetten 
ein  osterspill  Lab  halten  wollen  und  die  historiam  des  palm- 
tags,  wie  der  herr  Christus  uf  aim  esel  zu  Jerusalem  in- 
geritten, spilen.  Zimm.  chron.^  2,469,28.  vgl.  567,40.  3,376,18. 
Alemannia  10,  201" ; 

(der  nollbruder)  fiel  an  den  rück 

in  die  kirchen,  so  lang  er  was, 

des  lacht  alles  volk  über  d'masz 

und  im  der  schwank  recht  wol  geflel, 

hüten  es  für  ein  österspil.     H.  Sachs  9,399,5. 

OSTERSTADT,  f.,plur.:  die  osterstädte,  AawsesMrffc;  oster- 
städter,  m.  Hanseat  (vergl.  osterling).  P.  Beneke  in  Freytags 
bildern  (1867)  2, 1,  262.  267.     vergl.  oststadt. 

OSTERSTOCK,  m.,  mhd.  österstoc,  was  oslerkerze  1,  oster- 
licht,  die  am  osterabend  geweihte  und  während  dem  gottesdienste 
bis  zum  auffahrttage  brennende  Wachskerze  in  den  kaihol.  kirchen, 
cereus  paschalis  Dief.  114'.  Schm."  1,171:  das  men  an  dem  oster- 
obend  sol  den  osterstog  segen  (weihen).  Königshofkn  522, 14. 
535,9;  uff  den  osterabent  sang  er  das  exulet,  so  man  den 
osterstock  weihet.  Pauli  341  Ost.;  den  osterstock  machen. 
Schade  sat.  3, 47,  9. 


OSTERSUPPE,  f. :  eine  gelbe  ostersuppe  [eiersuppe).  H.  Sachs 
9,412,24.  Fischart  ftienenL  (1580)  46';  eine  oster-  oder  saure 
milchram-suppe.  Nfirnb.  kochbuch  (1712)  20. 

OSTERSÜSZTEIG,  m.  oster  fladen,  osterkuchen:  warum  wollen 
sie  denn  nicht  den  ostersüszteig  bei  mir  essen  und  beim 
herrn  kanzler  das  ei  ?  Hippel  14,  337.     vergl.  osterteig. 

OSTERTAG,  m.,  mhd.  ostertac,    Osterfest,   einer  der  oster- 
feiertage,  der  ostertag  oder  der  erste  ostertag,  der  ostersonntag: 
vil  mancher  sich  heut  merken  let, 
des  er  am  ostertag  nicht  tet.    fastn.  sp.  98,2; 

die  an  dem  osterabent  fladen  essen  und  nit  warten  mögen 
bis  an  den  ostertag.  Keisersberg  Sünden  des  tnwnrfs  7* ;  gleich 
wie  man  alle  jar  den  ostertag  nennet  resurrectio.  Luther 
3, 38o';  unser  ostern  oft  zu  spat  im  jar  gehalten  wird,  es 
ist  vor  Zeiten  flugs  nach  den  aposteln  der  zank  angangen 
über  dem  ostertage.  7,  236' ;  dem  Victor  hiengen  etlich  bischof 
an,  hielten  den  ostertag  am  suntag,  schalten  die  andern 
Christen,  so  den  ostertag  nach  alter  gewonhait  begiengen 
mit  den  Juden,  für  ketzer.  Aventin.  4, 894,  23 /f.;  dochter,  die 
am  ostertag  worden  (geboren  ward).  F.  Platter  130  B.;  wenns 
am  ostertage  regnet,  so  solls  mehr  sontage  regnen,  als  schön 
sein ,  zwischen  ostern  und  pfingsten.  Colerüs  1, 45' ;  auch 
wird  ihre  Silhouette  auf  den  ersten  ostertag  . . .  aus  meiner 
Stube  geschafft,  d.  j.  Göthe  1,  357 ; 

morgen,  als  am  ersten  ostertage.    werke  12,39. 
der  ander,   drit,  vierd  ostertag,   Ostermontag  u.s.w.   Tucher 
baumeisterb.  23,  il  (f. :  der  ander,  der  dritte  ostertag.  Gryphius 
lyr.ged.l9f.  P.;  die  landesherrschaft  hat  freilich  den  dritten 
ostertag  abgestellt.  Hippel  14,214;  plur.  die  ostern: 

nach  den  schönen  ostertagen.     Speb  trutzn.  239  B.; 

was  läszt  sich  nicht  mit  Amorn  wagen,  .  . 

zudem  wars  in  den  ostertagen.    Wieland  9,211. 

auch  verallgemeinert  der  auferstehungstag,  die  auferstehung : 
Christus  ist  unser  ostertag.    M.  Vehe  49,4; 
der  ödem  gottes  sprengt  (im  frühlinge)  die  grüfte  — 
wacht  auf  J  der  ostertag  ist  da. 

Geisel  juniuslieder  (1883)  161; 
es  (Samenkorn)  wartet  uf  si  ostertag.    Hebel  (1843)  1, 112. 

OSTERTANZ ,  m.  zur  frühlingszeit  von  der  jugend  auf  der 
wiese  aufgeführter  tanz.  Zedler  25, 2324.  vergl.  osterreigen  und 
Birlinger  vo/fcstA.  2,  289, 283. 

OSTERTAUF,  m.  am  osterabend  geweihtes  taufwasser:  das 
gewicht  (geweihte)  salz,  öl,  ostertouf.  N.  Manuel  s.  230;  vom 
ostertauf  schüttet  man  aufs  fehl  ...  etwas,  so  gedeihet  die 
saat  gut  und  kein  blitz  und  kein  bagel  kann  schaden. 
Birlinger  volksth.  i,U2,iil;  den  ostertauf  behält  man  ..  das 
ganze  jähr  hindurch  auf.  man  besprengt  sich  damit ...  in 
nachten,  von  denen  man  glaubt,  sie  seien  nicht  geheuer  «.  s.  w. 
2,  84, 109. 

OSTERTEIG,  m.  teig  zum  osterkuchen:  überall  findet  er 
Sauerteig,  der  den  osterteig  verdirbt.  Hippel  9, 199.  vergl. 
ostersüszteig. 

OSTERTERMIN,  m.  tag,  auf  welchen  der  ostervollmond  ein- 
fällt, mathem.  lex.  1, 967. 

OSTERTÜCH,  n.,  s.  palmtuch. 

OSTERVACANZ,  f.  was  osterferien.  Auerbach  ges.  Schriften 
1,  376. 

OSTERVEILCHEN,  n.  märzveilchen ,  viola  martis  odorata. 
Nemnich  2, 1569.  Pritzel-Jessen  44o'. 

OSTERVESPER,  f.:  die  erwürgten  in  einer  vesper  am  oster- 
tag alle  die  Franzosen  . .  davon  noch  ein  Sprichwort  ist  im 
latein  'Siculae  vesperae',  wenns  über  und  über  get,  spricht 
man:  'das  sein  die  ostervesper  (var.  sei  die  ostervesper)  aus 
Sicilien'.  Aventin.  5, 392,  20. 

OSTERVOLLMOND,  m.,  s.  bei  osterrechnung,  ostertermin. 

OSTERWASSER,  n.  wasser  welches  in  der  osternacht  geschöpft 
wird  und  den  grind,  das  ßeber  u.  s.  w.  heilen  soll.  Hennig  preusz. 
ec6. 176;  die  osterwasser  säubern  (verleihen  eine  schöne  weisze 
hautfarbe).  J.  Paul  polit.  fastenpred.  55. 

OSTERWEIN,  m.,  mhd.  österwin,  österreichischer  wein,  vinum 
austriacum  Dief.  62o'.  (Jcrnjam'a  9, 197 :  laugfarb,  wie  geprochner 
osterwein.  Widmann  Regensb.  chron.  142,34;  ein  firtel  osterwein 
pro  40■^^.  A.  Tucher  hausbaltbuch  103; 

da  füllen  wir  unsern  kragen, 

den  bauch  und  auch  den  magen 

wol  bei  dem  osterwein.     Uhland  rnlksl.  608; 

schöpfen  den  osterwein  ausz  toben  köpfen.  Fischart  Garg. 
96';  der  osterwein  aus  Ungarn.  Freytag  bilder  (1867)  2,  l,  138. 
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OSTCitWINII,  m.  I)  mhil.  österMint,  nun  vtraUtl  italt  utU 
wiud,  auster,  »uru$,  lubeolanui  Difc».  «3*.  'iVi'.  Ml*;  der  wami 
u»lerwind  ktLUUu*iHi*c  bily.  iT,  tchtf  d.  ptntlent  37^;  oiler- 
und  weiterwind,  den  man  ober  und  nider  nenl.  Avüntin. 
4, 41,  30,  öiterwind  3o,  la. 

2)  XU  otUrn  wehinder  wind:  der  uiterMind,'  der  Dach  dem 
wellerproplieten  bi«  zu  plingitten  furtweht.  J.  Haul  Ht$p.  3,  tl3. 

üSTERWOCMt:,  f.,  mhd.  6»terwüclie,  die  mit  im  otUr- 
tonntage  beginnende  woehe,  hebdomas  pa$chali$  SriitLia  3&M: 
ain  Treilag  in  der  otterwücbeii.  städterhron.  ti,U1  am».  S 
{90m  j.  14&2) ;  es  ward  (in  l'alermoi  ein  niiitelbater  begnadigt, 
welches  immer  zu  ehren  der  heilbringenden  osterwnche  ge- 
schieht. (WiTi/k  2»,  lih. 

OSTEKZEIT,  f.,  mhd.  6sterzlt,  Otterliehe  ittt,  oiterfe$l,  tempui 
pa$ckaU  SriELsa  2031: 

da«  leroblelo,  da*  tu  oiierseii 

ward  gelOdtet.     C.  Lönkb,  Wackernaaetii  Iurchenl.3,m,l0 
(vom  Jahre  1627). 
USTERZINS,  IN.  SU  Ottern  fälliger  sint.  OaaaLiH  1176. 
OSTERZINSTAG,  t.  oslcrdienstag. 

OSTFAHHT,  f.  fahrt  nach  otten:  Thor  kam  »on  der  osl- 
fabrt  her  an  einen  sund.  Simrock  edda  40. 

OSTGEBIHGE,  n.  wat  oslergebirge:  das  ostgebirge  Kau- 
kasus. Voss  anlitymb.  \,ai. 

OSTGEGEND,  f.  öttliehe  gegend:  vor  Herodot  eiferten  sie, . . 
westliche  fabelürter  in  ostgegenden  zu  versezen.  Voss  anti^ 
tymb.  1.339. 

USTGESCHKNK,  n.  aus  dem  otten  gebrachtes  geuhenk: 

dein  oilgescheuk  wolti  Ich  lu  schtiien, 

vou  wetten  sei  dir  die»  gobraclit.     Götuk  47,182. 

OSTGEKOSE,  n.  5.  gekose  2. 
OSTGESTADE,  n.  gtttade  im  otten,  im  onent: 

er  kam  zurück  von  osigestaden, 
er  kam  lurück  mit  rcicner  fracht. 

Krkilioratu  (1970)  2. 1S3. 

OSTGEWÖLKE,  n.  gemölke  im  otten: 

uud  dem  oslgewölk  entglimmt 

roth  des  mondet  helle.     \o»s  yed.  5,201; 

alt  tich  der  mond  dem  ostgewölk  entwand. 

TiKDCB  Urania  4, 18. 

OSTGOTT,  OSTGOTEN,  pl.  verderbt  und  umgedeutet  aus 
hostien.  Wickram  rollw.  im  f.  Kurz. 

OSTHALB,  OSTH ALBEN,  adv.  ostwärU,  östlich:  (Aegypten) 
bebet  uslhalp  siu  marken  an.  hislorienbibel  fit9  Merid.;  jhe 
mehr  er  (mini)  sieb  . .  ustbalben  wider  uns  erreget.  Rauwulkf 
reise  11. 

OSTHANDEL,  m.  handel  nach  und  vom  osten:  bei  den 
thrakischen  Krygern  des  binnenlandes  und  lueerwürts  bei  den 
MSüniem  sehn  wir  den  .beginn  des  Osthandels.  Voss  an<isyiii&. 
1,172. 

OSTHER,  adv.  s.  ustenber. 

OSTHIN,  adt'.  nach  osten,  nach  analogie  von  dabin,  fernhin 
N.  a.  von  Bürger  v^rsuc/uiretse  gebraucht : 

üolit  ich  auch,  gleifli  Alexandern, 
durch  die  weit  erobernd  wandern, 
west-  und  osthin,  Tern  und  nah.    122'. 

OSTIE,  ^.  =  bostie  Bauhann  quellen  1,148.  Ztmm.  cAron.' 
2,604,18.  Fischart  fttenenik.  (t680)  87' ;  ustig  KEiSKRsacac  brötaml. 
w>'  f.;  mhd.  bostie  und  ostie. 

OSTKÜSTE,  f.:  als  Vasco  de  Gnraa  an  der  oslkQste  von 
Africa  landete.   Humboldt  kosmos  2,297. 

OSTLAND,  n.  östliches  land  (vergl.  osterland):  Cacuttus  das 
ostlant.  historienbib.  620  Merzd. ;  etlich  landt  umb  die  Eiben  . . 
und  umb  die  Pleisz  und  Elster,  welche  gegenheit  jtzundt  das 
(istlandt  genant  ist.  BaoTiirF  rAron.  D4'; 

et  jammert  ihn  gar  «ehr  der  Christen  armes  laben 
Im  heiigen  otten-land.  Rohplsr  104; 

aber  den  kindern  .  .  .  Terhleti  er 
baldiges  wledertehn  und  kAtiliche  gaben  das  Ottlands. 

pTaasa  Tunis.  5.25&: 
bist  du  aus  dem  ustlande.  Frey  tag  aANM  1,36;  bin  ich  erat 
gebieter  der  ustllnder.  3,103;    wachs   und   honig  der  ost- 
lauder.  4,41. 

OSTLKIJTE,  plur.  bemohner  des  Ostens  {vergL  osterleiite,  ost- 
volk):  wo  die  kaurieute  ihre  bank  unter  den  ostleuten  auf- 
schlagen. Frettac.  oAnen  3, 234. 

ÖSTLICH,  adj.  die  unumgeUiutete  form  östlich  ist  Rtm  *«r- 
altet. 

t)  auf  den  osten  bexüglieh,  nach  Osten  gewendet,  im  osten  he- 
lindltch  {vergL  asterlich  1):  das  ostliche  Iheil  der  insul.  FeUenb. 


I.ww;  die  östliche  gegeod.  Ml;  eio  eiowoboer  einer  u»tlicbeu 
iiitul.  Halleb  u  aMMt.  Haut; 

da«  trieb  dm  ug  iu  sein  o«Ukh«s  IlMr  twick. 


bei  einem  üstlicbou  «ulke,  den  Araber«.  Gflrai«,!«;  t4mh: 
üiilicb  wieder 

(llnni  die  Morganrotli  •mft.     Vm«  fti.  4,ltt 
wi«  sanft  »ich  östlich  ab  btuae« 
die  irirun  basaumeii :     Mattmism«  riWT)  «I. 

2)  rem  winde,  aus  od*r  naek  oslrs  meknd  OatlidMr  wiai; 
als  der  wind  o»llich  lieff.  per»,  retuheukr.  t,  ty 

OSTLINDE,  f.  du  späte  in»  augutt  (i.  u»(  i)  btäUrndt  Umdt, 

I    noräd.  usl-  und  augustlinde.  Ncmüicm  2, 14«.  Fbitiki-Jk*sks  401. 

I        OSTLl'FT,  f.  aus  otten  wehende  luft,  letekler  Mtmnd:  etiie 

er«]uickende  usllurt  spielt  über  den  prlen  durch  die  feoster. 

Heimse  werke  (|8&7)  3,l»i; 

die  ostluft  ist  die  amm',  und  schaukelt 

die  wiege  mli  dam  bauch,  dam  lauen.    Mcsur  S.4S4. 

OSTMARK,  f  gtensland  ftfn  «afra;  wir  kOrta  mm  icr 
Ostmark,  dasz  die  SlavenherzOge  rflsteo.  Fbiitac  «Aan  1,  Ul : 
wer  jemals  in  den  ostmarken  aber  eine  walslatt  gehllen  ist. 
1,37;  umschanzte  stAdte  ..  erhoben  sich  jetzt ..  lo  d^a  ost- 
marken gegen  Slaven  und  l'ugarn.  btlder  |IM7)  1,411. 

OST.MEER,  n.  östliches  meer,  betondtrt  die  tidtm: 

die  perielo.  die  rein,  niod  und  grots 
aut  des  osiraeart  scbaurelchaas  schosi 
erworben  durch  die  wasterwogeo. 

WscaaBBUfi  118  GU^t 
las  Ciaberland  aa  osien-aeer  gebehrM. 

Rie*  Asm.  IU; 
Marbod,  welcher  von  der  Donau  bisi  ans  oatmeef  bcrraebte. 
Luhenstein  i4rfflia.  2,873'; 

heute  bin  ich  In  Ron,  wiewohl  die  winde  des  etiawers 
mich  umtausen.  SfoLaaac  I.SW; 

aan  hat  uns  (.ScAweiten)  iibert  oMaeer  bergerufe«. 

ScaiLLiB  12.323  (ITaiZnuieiM  IW  I.»): 
es  liegt  vom  ostmeer  tief  umraogea 
die  alte  ttadt  im  wunderglaoz. 

Ki:<KBL  ijei.  (IU7)  X3I. 
OSTNER,  m.  ot<iriiid,  »riu  DASTr.(l&ö6)L3'.  FaiaBB  MarffrL 
2,335;  mhd.  6stener,  Astner  (Lexeb  3,175). 

OSTNORD,  m.  boreas  Becnics  Agricola,  register  S3',  rai- 
turnus  Alberus  I'  3',  eenat  Frans  weltb.  3*. 

OSTNORDOST,  m.,  AoU.  ousUnord-uoat,  RaiOiMA  4er  pmnkt 
des  horiionts,  «elcher  Tl'  30'  rom  osijpiiiiit  Mdk  rnrndn  km  kefl 
(BoBBiK  517') ;  ein  aus  dieser  richtumg  wdunder  wimd,  ruUumus. 
seiUthr.  f.  deutsche  phüoL  9, 137  (vom  ;.  1433) ; 

du  ost-nord-ost  nur  schicke  dich. 

Ihn  an  gewantchteo  port  lu  rühren.     S.  Dacb  721  Ott. 

OSTOCEAN,  m.  östlicher  ocean,  schwarxtt  meer.  Vom  «atoya^. 
2,35^. 

OSTORKAN,  m.  jfäraiicAer  estvtiid.- 

scbneidender  ottorkan  aus  Sibirien  saust  am  doBpelfauter. 

Voss  geä.  3, 183. 

OSTPUNKT,  m.  nautisch  was  ost,  osten  Bobbik  &17*. 

OSTRAND,  m.  östlicher  rand:  des  Vollmonds  grosse  glüb- 
rothe  Scheibe  stieg  am  ostrande  des  bimmel»  auL  laMEaaAüs 
Münchh.  1, 453. 

OSTREICH,  n.  reicA  im  »$len,  ohent  (Fooqoe  fsi^  1,147); 
^üAer  ustenreieh,  Osterreidi  (<.  oslerreicb): 

ostenreich  hat  ja  wol  so  viel  kraft.    WicKaaauü  SM; 

Österreich  beist  osteo-reich;  denn  hieraus«  eolslelil 

draulT  das  gantze  deutsche  reich  we»en,  wolfakrt, 

riebt.    Lo«AV  9, 

OSTSEE,  f.,  nnl.  ooslzee,  das  ostwärU  von  üordiimhdikmd 
liegende  baltische  meer  (s.  ostersee):  in  diesem  jähre  ist  bei  dar 
ost-see  ein  trefiRicher  grosser  stürm  und  unfewiltcr  gewaaa«. 
Wedel  Aau<6ucA  47; 

zwar,  dats  ia  die  otten-e««  (mt-  aatf  McMar  Mt-ee«), 

Itt  gewitz,  die  Oder  geh. 

ungewisz,  dasz  ihr«  Out 

untrer  Oder  kummt  ta  gut.    Lo«An  t.*,M; 

Stadt  am  betegelten  busea  der  otue«.  T«a«  fatf.  S^W; 
sie  bautea  aadttleb  bttiaa  aa 

der  osuae  ewl(  dsaaamiaa  gaaladea.    GaAaaa  1.1; 

damals   war  die   ostae«  der   groasa  CsdibebSller  Earopaa. 
Fbkytag  bildet  (18«7)  3,  1,  337. 

OSTSEEHAFEN,  a.:  dann  bat  nun  sieb  der  ostaceb»fca 
bemächtigen  wollen.  Fairrac  hiUer  3, 177. 

OSTSEEHÄNDLER,  a.,  s.  Wi  ostcHiaf. 

S7* 
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OSTSEEISCH,  adj.  der  ostsee  angehörend,  an  ihr  liegend,  von, 
aus  ihr  kommend:  die  ostseeischen  meerhafen.  Chr.  Andreae 
treuherzige  buszposaune  (i6iz)  L3;  kabeljau,  ein  fisch  dernord- 
see,  zu  dessen  gescblecht  der  ostseeische  dorsch  gehört. 
Voss  ped.  2,  374;  das  ostseeiscbe  Deutschland.  Dahlhann  dän. 
gesch.  i,Ub;  substantivisch:  die  ostseeischen  (die  anwohner  der 
Ostsee)  hätten  ihre  produiite  von  flachs  «.  s.  w.  entgegenge- 
fahrt. Moser  3, 170. 

OSTSEEKÜSTE,  f.:  die  germanisirung  der  ostseeküsten. 
Freytag  bilder  2, 1,  237. 

OSTSEEPFORTE,  f.  eingang  in  die  ostsee,  der  sund: 

o  meeiesauge,  dunkelblauer  sund, 
du  felsumstarrte  ostseeprorte. 

Geisel  juniuslieder  (1883)  153. 

OSTSEITE,  f.,  früher  auch  ostenseite,  die  östliche  seile,  die 
morgenseite  {vergl.  osterseite) :  das  land  hat  auf  der  ostenseite 
die  Kilaner  zu  nachbahren.  pers.reisebeschr.b,2; 

noch  ehe  die  morgenstunden  klar 

von  warmen  Ostenseiten 

entbunden  ihr  (der  sonne)  die  gelben  haar. 

Spee  trittzn.  138  B.; 

wir  ritten  an  der  ostseite  den  see  hinauf.  Göthb  16,231; 
auf  der  ostseite  waren  wir  von  schroffen  gebirgen  einge- 
■schlossen.  252. 

OSTSTADT,  f.  Stadt  in  einem  ostlande  (vergl.  osterstadt): 
er  war  wohlbekannt  in  allen  oststädten  von  Lemberg  bis 
Danzig.  Freytag  ahnen  i,  41. 

OSTSTÜNDE,  f.  oder  morgenstunde,  bergmännisch  jede  der 
auf  dem  nordöstlichen  viertelkreise  des  kompasses  stehenden  stunden. 
Beer  lehrbuch  der  markscheidekunst  (1856)  46.  Veith  481. 

OSTSÜD,  m.  eurus  Alberüs  P  3'.  Frank  weltb.3'. 

OSTSÜDEN,  m.  eurus  Frank  weltb.Z';  wind  der  von  ost- 
suden  wehet.  Bechius  Agricola  41. 

OSTSÜDOST,  m.  nautisch  der  punkt  des  horizonts,  welcher 
22"  30'  vom  ostpunkt  nach  Süden  liegt  (Bobrik  517');  'ein  aus 
dieser  richtung  wehender  wind,  corus  Dief.  153',  eurus  zeitschr.  f. 
deutsche  philol.  9, 137  {vom  j.  1433). 

OSTTHOR,  n.  stadtthor  auf  der  ostseite: 

doch  durch  das  ostthor  am  andern  end 

von  Thus,  zog  .  .  . 

zur  Stadt  hinaus  der  leichenzug.     H.  Heine  18,79. 

OSTVOLK,  n.,  vgl.  ostleute:  die  Äthiopier  als  ostvölker 
mit  Indiern  gesellt.  Voss  bei  Campe;  die  Avaren..sind  ein 
mächtiges  ostvolk.  Freytag  ahnen  1,274;  wenn  du  einst  die 
ostvölker  bekehren  willst.  439. 

OSTWAND,  f.  wand  auf  der  ostseite:  an  der  ostwand  {der 
halle)  war  der  doppelte  eingang.  Gutzkow  ritter^  3,160. 

OSTWÄRTS,  adv.,  früher  auch  ostenwärts,  nach  osten  zu, 
gerichtet,  gelegen  (gegen  ost  werts.  Aventin.  4,  224,  33):  das 
caspische  Sarmatien,  welches  ostwärts  das  caspische  meer  . . 
zur  gränze  hat.  Lohenstein  Armin.  2,  1018';  wir  bauten  ost- 
wärts., einen  flecken  an.  Felsenft.  l,  552 ; 

(die  erde)  rollet  vorwärts  stets  in  ihrer  groszen  reise 
von  Westen  ostenwerts.  Brockes  3,197; 

wo  vor  Jahren 
der  magnet  sich  ostwerts  dreht.    9,65; 
((jebirge)  das  ostwärts  diese  llur  umthürmt. 

Wieland  suppt.  2,190; 

daraus  (aus  dem  nebelmeere)  stieg  ostwärts  die  ganze  reine 
reihe  aller  schnee-  und  eisgebirge.  Göthe  16,240; 

ostwärts  fuhren  sie  heut  mit  dem  fahrzeug.    Platbn  2,223. 
auch  von  osten  her,  aus  östlicher  richtung: 

ostwärts  kommt  ein  frischender  hauch. 

Kinkel  ged.  (1857)  126; 

du  aber  kamst  ostwärts  aus  der  fremde.  Freytac  ahnen  1,349; 
auch  von  ostwärts  nach  analogie  von  von  auswärts:  es  sind 
Wenden  von  ostwärts.  288. 

OSTWELT,  f.  die  östliche  weit,  die  morgenweit,  der  orient: 
an  die  sonne  der  ost-welt  gebrachte  reichthümer.  Lohenstein 

Arm.  2,455'; 

80  geht  Egyptenland,  der  ost-welt  lusthaus  ein. 

Cleopatra  5,317; 
die  ost-welt  bettelte  von  mir 
den  weitzen.      809; 

ursitz  der  menschen  in  einer  fernen  ostweit.  Herder  trf.  2,323' 
OSTWIND,  m.  aus  osten  wehender  wind  {vgl.  osterwind  1), 
im  15.  jahrh.  ost-  und  ostenwint,  subsolanus  Dief.  wo«,  gl.  353*. 
voc.  1482  y2*,  Ostwind  Alberus  P3'.  Frank  weltb.  3":  da  nu 
Mose  seine  band  recket  über  das  meer,  lies  es  der  herr  hin 
weg  faren   durch  einen  starken   Ostwind  die  gantze  nacht, 


und  macht  das  mcor  trocken.  2A/os.  14,  21;  anfangs  Irieli  ein 
Ostwind  sie  gegen  Britannien.  Lohenstein  ;4rm.  2, 1233";  der 
aligemeine  Ostwind,  welcher  den  ganzen  ocean  zwischen  den 
wendezirkeln  beherrscht.  Kant  9, 85 /f.; 

armes  kind,  wie  das  ganze  gesicht  roth  glühet  vom  Ostwind! 

Voss  ged.  2,290; 

wenn  ein  stürmischer  Ostwind  die  fahrzeuge  anfällt. 

Stilling  geory.  2,107; 
wenn  der  äther,  wölken  tragend, 
mit  dem  klaren  tage  streitet, 
und  ein  Ostwind,  sie  verjagend, 
blaue  Sonnenbahn  bereitet.    Göthb  47,68; 
die  see  ging  hoch,  der  Ostwind  pfiff. 

Freiligrath«(1870)  1,161. 
OSTWINDVOLL,  adj.: 

ein  ostwindvolles  segel.     S.  Dach  818  Ost. 

OSTZEIT,  f.  erntezeit  (s.  ost  1)  Coi.ercs  1,29'.  76".  79".  2,449'. 

OT,  OTT,  adv.  verstümmelt  aus  ockert  {sp.  1140): 

es  geschach  ott  an  dem  selbigen  tag. 

Raber  Sierzinger  spiele  8,416; 

ich  gib  dir  Ott  zbay  lot.    628. 

OTHEM,  OTHEMEN,  s.  ödem,  odmen. 

OTHMÜTHIG,  s.  üdmüthig   und  dazu  noch  Vilmar   kurh, 

idiot.  293. 

OTTER,  m.,  bestimmter  fischotter  {th.  3, 1687)  und  wie  dieses 
seit  dem  17.  jahrh.  durch  Verwechselung  mit  dem  folgenden  otter 
auch  als  feminin  gebraucht,  woraus  sich  der  schwachformige 
plur.  die  Ottern  erklärt,  das  vorauszusetzende  und  dem  altn. 
otr,  ags.  otor,  nd.  otter  entsprechende  goth.  utrs,  dessen  tr  im 
ahd.  ottar,  oter,  mhd.  nhd.  otter  unverschoben  geblieben  ist  {wte 
in  bitter,  lauter,  treu,  zittern),  stimmt  überein  mit  sanskr.  udra, 
lit.  üdra,  altslav.  vydra,  griech.  vSqu  und  vSqos,  abgeleitet  von 
sanskr.  uda  wasser  {würzet  ud  benetzen,  s.  wasser)  und  im 
allgemeinen  ein  '■wasserthier  bezeichnend.  Cürtius  '  233.  Fick  ^ 
3,33.    KlüGE  246'. 

1)  der  fischotter,  lulra  Megenberg  149, 28 /f.; 

die  selben  (unmäszigen)  geleicht  man  dem  otter, 

wann  er  Ist  als  gar  unmäszig 

und  als  gar  durebfräszig, 

das  er  den  summer  Glaubet  in  sein  hol, 

wes  er  den  winter  leben  sei.     Vintlkr  5257; 

und  spricht,  si  (die  fisclie)  hab  der  otter  fressen. 

lenfels  netz  9616; 

SO  müssen  in  {den  aal)  die  otter  haben  fressen.  Pauli  19  Ost.; 
der  otter  ist  ausz  dem  geschiächt  desz  bibers,  dann  er  gelabt 
iialber  desz  wassers,  halber  aber  desz  lufts . .  er  füllt  seine 
lücher  mit  so  vil  fischen,  dasz  sy  auch  zu  zelten  stinkend 
werdend..,  dannethär  werdend  sy  auch  so  voll  gestanks, 
dasz  es  in  ein  sprüchwort  kommen  von  einem  übelriechenden 
menschen,  du  stinkst  wie  ein  otter.  Forer  Gesners  thierb.  129 
(di/I.  dazu  Megenberg  150,  6 /f.);  wann  der  otter  mit  dem  lisch 
eins  wird  (=  auf  nimmerles  tag).  Fischart  groszm.  55;  der 
otter  und  der  biber  gaben  sich  in  die  tieffe,  schwummen 
meisterlich  in  der  flut  immer  fort,  eselkönig  205;  der  otter 
fischet,  steigt  aus  dem  wasser^  geht  über  land  nach  andern 
fischereien,  pfeifet,  ranzet  und  bringt  junge.  Döbel  jäger- 
practiken  40 ;  was  der  otter  gefaszt  hat,  läszt  er  nicht  wieder 
los,  und  wenn  man  ihn  todt  schlägt.  Brehm  thierl.  2,  b66 ; 

als  vater  und  söhn  am  gefrornen  teiche  dem  otter 
nachts  .  .  auflauerten.  Voss  ged.  2,129. 

die  otter  Schotteliüs  1372.   Stieler  9.   Oken  7, 1479 /f.." 

da  brachte  die  otter 
eine  junge  ente  hervor.       Göthe  40,209; 

Falst.  du  bist  eine  bestie . . .  wirthin.  was  für  eine  bestie? 
Fakt,  nun  eine  otter.  wirthin.  warum  eine  otter?  Falst. 
warum?  sie  ist  weder  fisch  noch  fleisch,  man  weisz  nicht, 
wo  sie  zu  haben  ist.  Schlegel  Shakesp.  6, 124 ;  sie  zogen  der 
Otter  den  balg  ab.  Simrock  edda  150 ;  du  tauchst  behend  wie 
die  Otter  im  flusz.  Freytag  ahnen  1,77;  da  sab  er  eine  wilde 
Otter,  welche  gegen  einen  schwan  kämpfte.  467;  Ottern  und 
biber  haben  keine  hege.  Hillebrand  rechtssprichw.  nr.  91. 

2)  wie  fuchs,  katze,  marder,  zobel  u.  a.  für  otter  feil,  otterpelz: 

an  statt  der  otter  und  der  katz 
steck  ich  die  hand  in  meinen  latz. 

Finkelthaus,  GOdeke  elf  liücher  1,304',20; 

vergl.  ein  waidman  . .  trägt  einen  gantzen  abgezogenen  otter 
an  statt  eines  händschuchs  an,  weil  er  unlängst  denselben 
Otter  hat  geschossen.  Philander  (1650)  2, 145. 

OTTER,  f.,  aus  nd.  adAer  =  hochd.  natter  (sp.  426)  durch 
trübung  des  a  in  o  entstanden ;   s.  alter  theil  1,  595  und  dazu 
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ScHH.'^  1,171.  Stach  -  ToBLKii  l,5bt.  dte  mil  tviuun 
nende  schretbung  oder  hat  tur  vtrwechielung  mU  dtm 
gehenden  otter  verUUet,  deuen  getchlcchl  ei  im  Ib.  und  17.  jk. 
auch  manchmal  annimmt,  wa$  wieder  tur  btldung  dn  fim, 
utteriii  geführt  hat:  uter,  vtperu  bA»ir.  La';  ir  w6len  ist 
gleich  wie  das  waten  einer  icblao({en,  wie  eine  taub  otter, 
die  ir  uhr  tustupri.  pt.  5»,  b;  aber  darnach  beitt  er  {der  un- 
mdsiig  genoitent  wein)  wie  eine  tchlange  und  »licht  wie  eine 
uttern.  $pr.  Sal.  n,  32 ;  dan  wird  eine  schlänge  werden  auf 
dem  wege  und  ein  utter  auf  dein  steige  und  das  |iferd  in 
die  ferssen  beiszen.  I  Afoi.  5U,  17  (und  nennet  den  kOnig .  . 
einen  otter  auf  dem  steige,  su  das  pferd  in  die  fersen  beisxe. 
HoLLKNHACiN  fro$chm.  vorr.  AS');  da  aber  i'aulus  einen  haulTen 
reiser  tusanien  rüffelt,  und  legt  es  aufs  fewr,  kam  ein  utter 
(ein  vipper  cod.  Tept.)  von  der  hilze  und  fuhr  Paulo  an  seine 
band.  ap.  yrtcA.  3<i,3;  vjpernuter  oder  otter.  (jHSNaas  icAlan^eii- 
buek,  deutsch  b'i' ;  wie  der  utter  das  gift  in  den  äugen  führet 
und  mit  seinem  blusien  anscbawn  die..vOgel  tOdtet.  Alseii- 
TiNus  narrenhati  15 ;  su  erzeigt  sie  {böiit  weib)  sich  giftig  wie 
ein  Otter.  weibL  lustgarlen  279'; 

olinmtchllgei  beschwören! 
auch,  nur  Im  drohen  stark,  wird  keine  otter  hören! 

Lstsinc  3,330; 
stumm  schwillt  er  gift  au*, 
wie  die  Otter  schwelgt.     Uöthb  6. 12. 

bildlieh :  allen  übrigen  uttern  des  lebens  {feindliehen  angriffen 
des  Schicksals) . .  war  er  unzugänglich.  J.  Faul  Tit.  3, 7. 

OTTEKBALG,  m.  fischollerbalg :  sie  sullten  den  ottrrbnig  mit 
gold  füllen  und  auszen  mit  rotbem  gulde  bedecken.  Sihbucs 
edda  156. 

UTTEHBADM,  m.  ainiis  glutinosa  I'ritzel-Jkssbn  2l'. 

OTTEKUEEUE,  /.  rubus  caesius,  vaccinium  uliginosum 
1'ritzkl-Jksskn  313'.  424*. 

OTTEItBISZ,  m.  was  natterbisz,  viperinus  morsuj  AitR  1M)5', 

bildlich:      soll  ich  mich  von  den  otterbissen 
der  boshell,  lebend  noch  xerris«eii, 
xerfloischt  von  der  Verleumdung  sehn? 

UöKiNGK  lieder  tweier  liebenden  (1717)  7. 

OTTERBI.UT,  n.  vipereut  cruor  Alk«  1505'. 

ÜTTK.K-,  OTTERNBHIJT,  f.  was  natterbrut,  bildlich:  ha!  — 
wer  mir  izt  ein  scbwerd  in  die  band  güb,  dieser  utterbrut 
eine  brennende  wunde  zu  versetzen !  Scuiller  2,  47  (rduber, 
schausp.  1,2);  ihr. .  giftige  utterbrut,  die  im  ünslera  schleicht, 
und  im  verburgenen  sticht,  loo  (2,  3) ; 

0  gieb,  dasx  diese  tbrftnen,  die  mir  blutig 

dem  aug'  entquellen,  datz  ein  meer  sie  werden, 

um  tu  erstufen  jene  otternbrut.    Z.  WaansR  AT.  Luther  i,i. 

ÜTTEREISEN,  n.  weidmännisch,  falle  zum  fange  von  fisck- 
ottern  KtiiREiN  22.>. 

OTTEHFALLE,  f.  dasselbe,  decipula  Aler  1505'. 
üTTERFANü,  m.  Hbppe  28l'; 

((/er)  so  scliaiT  die  fährts  sieht  beim  olterfang. 

KiNKSL  ged.  (1857)  204. 

UTTERFANGER,  m.  zu  otter  1 :  oUerviliber  am.  d.  germ.  mus. 
20,80  (vom  }.  143S),  otterfanger  Kkhreiii  222.  —  su  utter  2 
Stolpe  Parnasz  42. 

OTTERFARBE,  f.  Colerus  2, 70S':  daiu  das  adj.  otter- 
farben ,  der  (ischotteT  gleiche  färbe  habend.  Frankf.  journ.  1877 
nr.  201,  zweites  blatt. 

OTTKUKELL,  n.;  er  bot  ihr  eine  kleine  lasche  vun  utter- 
feil.  FaEiTAC  ahnen  1,141.  v^ryl.  4«i8.  2,31.  J.  Keller  Seid».* 
2, 177. 

OTTERGALLE,  f.: 

auf  erden  alles  grasx 
mil  oltergalle  gesprenget  was.    11.  Sachs  3,492,38. 

OTTERGARN,  n.  w«idmdnnitch,  nett  tum  oUerfang.  Kebreik 
222  (und  stellet  man  dem  oltfr  mit ..  fiarnen  nach.  Heppe  2y2'). 

UTTERGEZICHT,  OTTER.NGEZÜCHT,  n.  gesucht  von  ottern, 
eigtntltch  und  übertragen  {vergl.  utterbrut,  utterzucht) :  ratten- 
und  otterngetücht.  KiacHHor  ieniduiim.  476* ;  als  er  nu  viel 
phariseer . .  sähe  zu  «einer  lauffe  komen,  sprach  er  zu  inen, 
ir  utlergezichte ,  wer  hat  denn  euch  geweiset,  das  ir  dem 
künftigen  zorn  entrinnen  werdet?  JVaUik.3,7;  ir  utterngezichte, 
wie  kund  ir  gutes  reden,  die  weil  ir  bOse  seid?  12,34  (im 
cod.  Tepl.  an  beiden  stellen  gesiecht  der  vippern) ; 

dUx  spil  hat  Ikcin  mensch  lu^ericbt 
dann  die  papistn  da»  oitergiucht. 

Schade  tat.  1,90,378,  lyl.  125,517; 

vermainen  etliche,  er  (meszpfufl)  sei  in  das  Lndt  gezogen, 
da   man   die   heiligen   leut  auf  alstien   tregt,  wie  dan  das 
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otter-grzickt  will  gekilieit  sein.  Liüai^iea  sehm^nkb.  m  LtekUm- 
Uti*;  terreiazet . .  den  giftigen  uberresl  4m  uU«f|eiuchU  in 
teUMiul  iMck«.  ZicLca  Hamm  tfT,»  f«fart;  kttl  kh  <!«• 
ntflebiifM  doaaar,  ich  wullt . .  dirli  oU«r|Mtdu  *ea  imriiM 
gescblecht  saaammeoweUero.  Kuscn  Ou»  U,tt  wnirmtk. 

OTTEHGIFT,  UTTEH.NGUT,  •.  wm  Mllcrgin.  mfntmm 
rMMHin  ScttuTTtLiLS  1373.  Sneuia  «l :  ai«  ullwfw  'w  l—ft, 
wie  eine  schlänge,  oUtrofiri  ist  unter  irM  üffM.  |M.1II^«: 
und  trogen  doch  uUemgift  unter  ihrM  UfMB.  MiWIlwWi; 

AeiliMMAila 
H.lftiM  U.IM. 

OTTEKHAIIBE,   f.   'mütu  dtr   urmtgUdur*   mtAtptrmm 
auf  dtm  tandt  «tt  einer  bretlen  ferbr4mum§  «m 
halgt.'  ücan.*  |,  i77. 

OTTERHAUT,  f.     t)   ms   uttcrfell:    4«r 
kleider  ist  mit  utterheQten  . .  gefAUert.  Faaaa  wtUb.  if. 

3)  »at  natlerhaut: 

hier  sass  ein  wurtielmaoo,  der  otierktitt«  frtsat. 

i»n  »ein  leib  verdorre  wie  ein«  otterbaul.  GaMTiitRM 
VgtHno  312,  3o  HameL 

OTTERHELBI,  m.  htkm  m»  olUrftU: 

(IhtoH)  hülleie  dann  sieh  tUBber  als  graugeioiielies  woltsfall. 

ragte  den  otlerhetaa  (xtsiirjv  nwHtv)  auf  das  kanpl. 

Voss  /(.  10,  a» 

(seine  aeblire 
KhUtzet  ein  lederner  beim  von  einem  falle  des  Iltis. 

Stolsbr«). 

OTTERHUND,  m.:  utterhund  beiszt  sieb  weidlich  mit  4mb 
Otter  und  sucht  in  gern.  Mitjata  fonfftretkU.  tkerktrrUchUi 
(lb«l)  85*.  HappB  281'.  Brem  Ikierl.  1, 367. 

OTTERIM,  f.  wabliche  otter:  die  olleha  iat  fit  >a  (ifliff. 
Albertim  LS  weibL  lustgarten  75*. 

OTTERJAGD,  f.  jagd  auf  fittkotUrn.  Hirn  »2.  Scairr«. 
Ekk.  138. 

OTTERKOPF,  m.  natterkopf  und  dem  iknhdm:  du  Mtftr. 
kraut,  echium  vulgare  .Nehmch  1,1403;  die  wütterjungfer,  IM- 
<iiia  2,389.  —  deminuttv,  das  utterköpfcben ,  die  ntMßitf$t 
raphidia  ophiopsis  2,1134. 

OTTERLAUCH,  m.  aUermanntharniseh,  album  ncttnaüi  (mü 
die  bldtter  wie  ein  schlangenbalg  gefleckt  stnd).  HgnntCM  1,  IMw 

OTTERLEIB,  m.  schlangenktb ;  übertragen: 

schände  ladet  auf  sich  der  mann, 

.  .  welcher  den  otterleib 

seiner  göiio,  der  bubierei. 

hallt  in  göttergewand.     Höltt  97  Halm. 

OTTERN,  adj.  von  dtr  oUer,  de  ttpere  Eatau«  Ml'. 
OTTERN-,  i.  Otter-. 
OTTERNNEST,  n.: 

das  dörreben  dünkt  ihr  Oreudenleer, 
die  nur  ein  otiernDesi.      IIöltt  16  Hatm. 

OTTERNPAAR,  n.  H.  v.  Kleist  1, 179  H. 

OTTERSALBE,  f.:  die  (wQrUelgen)  helfen  mehr  ak..»ll« 
uttersalbige.  Weise  kL  leule  151. 

OTTERSTECHER,  m.  fisckotlerf Anger  Soim.*  1, 177  (•«■  |. 
1642). 

OTTERSTICH,  m.  was  otterbisz  EaaaRRC  »«l'.  RäaLUii  «mT. 

OTTERVLIESZ,  n.  was  otterfell: 

von  der  acbsel  hing  ein  dunklet 
oltervlietz  zur  hüfie  nieder. 

F.W.Wbbbs  Dreuekmlimdm  l«k. 

OTTERVOGEL,  m.  der  dreh-,  «reiidebdi,  jffnM  tarfvib 
Nehnich  2,275.  Bbeih  (Atrrt.  3, 6!a.  tergL  oatleiiula,  oOm-- 
windel. 

OTTERWEHR,  m.  der  dte  oUem  tra  hmiuc*««  thmtkrt  mmd 
vertilgt,  der  storch.  RuLLEdaacRN  frmtkm.  II,  5, 3  (Ji  T^» 

OTTERWINDEL,  m.  weu  ottervogel  Nti^ica  3,27».  Bana 
(Ai«rf.4,S9. 

OTTERWURZ,  f.  vos  naUenmn  Rä»luii  iw*.  NuRica 

2,1029. 

OTTERZUCHT,  f.  wat  ottergesOcbt : 

Oieht  ja  die  oiteriucht,  das  aebla>g<Mtft  der  sbaida«. 

OTTERZUNGE,  f.  eigtntlick  mmi  bdAicA,  aar  Mtttnaofc  l: 
wenn  ein  fuhnnann  eine  otleriuoge  in  seine  peiUcbe  flicbt, 
su  werden  seine  pforde  ohne  schaden  die  grOszeslen  laslea 
aus  einem  graben  ziehen  und  sieb  auch  nicht  ubersaufen. 
Tockenphü.  275  (2,  82) ;  kummer,  der  ihn  mit  allen  otterzungcn 
anHlllt.  d.j.  GüTiE  2,193;  4mniilir  oltcnaoflcin  aaxrtf  des 
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germ.  mus.  27,  65  (vom  j.  1537).  —  wie  natterzunge  2  und  3.  Aler 
1505.   NEHNrcu  2,  56. 

OTTOMANE,  f.  aufgenommen  aus  franz.  Ottomane,  vom  adj. 
oltoman  (osmanisch,  türkisch),  ein  breites  niedriges  sopha  ohne 
füsze  und  lehne  nach  morgenländischer  weise  (vergl.  divan  2); 
durch  die  frühere  Schreibung  mit  nn  suchte  man  dem  worte  einen 
deutschen  anstrich  zu  geben  {vergl.  Andresen  volksetym.^  173): 
ick  behelfe  mich . .  mit  einem  altmodischen  kanapee,  da  ich 
doch  wenigstens  eine  ottomanne  haben  müszte.  Mosers,  14; 

durchnäszt,  als  stieg  er  gleich  aus  einer  badewanne, 
schwankt  der  kalif  auf  seine  ottomanne. 

WiELÄND  Oheron  5,52; 

Prinzessin  hat  sich  in  eine  oltomanne  geworfen.  Schiller 
5,1,106.2,225; 

seht,  dort  schwelgt  er  auf  der  ottomanne  (:  kanne). 

RBcKERi  4,71,  vgl.  6,122; 
er  lehnt  sein  bärtig  haupt  an  einer  sklavin  brüst 
auf  goldbefranzter  Ottomane  (:  fahne). 

Frkilighatu  (1870)  1,88. 

OU,  im  le.jahrh.  noch  öfter  statt  au  {th.  1,591  f.)  Aventin. 
4,  29, 27 /f.  Murner  narrenbeschw.  m,  9^,  10  u.  o.  Maai.er  314'. 

OVAL,  adj.  und  n.,  im  17.  jahrh.  aufgenommen  aus  franz. 
ovale,  mlat.  ovalis,  rund  wie  ein  ei  (ovum),  länglich  rund. 

1)  adj.  oder  adv.:  höltzerne  löffel,  so  oval.  pers.  reisebeschr. 
5,16; 

der  zeug,  der  flüssig  ist,  worinn  die  erde  geht, 
wird  in  ovalem  creis  in  höchster  eil  gedreht 
(decrit  un  tout  ovale  avec  rapidile).    Brockks  3,233; 

ovaler  tisch.  Aderbach  ges.  Schriften  15,121;  der  (dtamant)  ist 
oval  rundlich  geschliffen.  F.  Müller  3, 36. 

2)  das  oval,  das  eirund,  die  ovale  form.  Kramer  teutsch.- 
itö/.  «»6.(1678)827'': 

in  ihres  angesichts  bezaubertes  oval 
als  wie  in  einen  kreis  gebannet.    Wielanü  Idris  5,94; 
nie  wird  er  wieder  sich  an  ihren  blicken  sonnen, 
nie  wieder  sehn  diesz  reitzende  oval.    Oberun  6,47; 
äugen  voll  spott 
in  einem  schneeweiszen  oval. 

TuiJMMEL  reise  6  (1799),  254; 

der  köpf  zieht  sich  aus  der  plumpen  runde  in  ein  schöneres 
oval.  Herder  ti.  2, 12;  das  ungewöhnlich  lange  oval  seines 
kopfes.  Zimmermann  über  die  einsamkeit  3,  458;  er  maasz  an 
der  zerknitterung  der  bänder  das  oval  des  gesiebtes  ab.  Ihmer- 


mann  Münchh.  1,316;  ein  ungeheures  oval  ist  ringsum  mit 
Statuen  besetzt . .  um  das  oval  herum  geht  ein  Wassergraben. 
(jöthe  27,91;  das  oval  der  arena  ist  eine  vollkommne  wiese. 
Heinse  Ardingh.\,2bS.  —  plur.  haare,  die  in  glatten  ovalen  ihre 
schlafen  umschlossen.  H.  Heine  4,  252. 

3)  Zusammensetzungen,  2.6.;  das  reitzende  ovalgesicht- 
c  h  e  n  meiner  kleinen  nachbarin.  ThDmmel  reise  3  (1794),  280.  — 
ovalgestalt,  ovata  species.  Aler  1505'.  —  sein  modell  zum 
ovalsaal  in  Stuttgart.  Göthe  43,109.  — ovaltafel,  tabula 
teres  Stieler  190.  —  oval  tisch,  «lenso  ovalis  Stieler  2285. 
—  oval  zu  g  m.  Klopstock  12,220. 

OWEHEN,  verb.  o  weh  schreien:  B.  o!  weh!  A.  was  ist 
denn  da  zu  owehen?  Gotter  3,217. 

OXE,  s.  ochse  (oxen,  kelber  österr.  tüeis/Zi.  6,  89,40.  dazu  die 
Zusammensetzungen  oxenalben  472, 32,  oxengarten  484, 36,  oxen- 
hald  86, 18,  oxenhalter  100, 38,  oxvieh  469, 35). 

OXHOFT,  n.  ein  groszes  anderthalb  ohm  oder  drei  eimer 
haltendes  fasz,  einem  solchen  entsprechendes  flüssigkeitsmasz  für 
wein  und  Spirituosen,  aufgenommen  aus  dem  nd.  nnl.  okshoofd, 
oxhoofd  (brem.  wb.  3, 262.  Kramer  286'),  mnl.  ockshood,  oghs- 
hood  (Kilian  341'),  dessen  grundbedeutung  'ochsenhaupt'  {vergl. 
ochsenhaupt  und  ochsenkopf  3,  c)  nicht  sicher  ist,  da  das  wort 
dem  entsprechend  im  nd.  nnl.  oshoofd  lauten  müszte;  vielmehr 
scheint  aus  dem  gleichbedeutenden  engl,  entweder  ursprünglichen 
oder  anderweit  entstellten  hogshead  {^schweinskopf)  durch  die 
niederdeutschen  formen  hoggeshoved,  hukeshovet,  huxhovet 
{zeilschr.  f.  deutsche  philol.  7, 124)  die  form  oxhoofd  sich  heraus- 
gebildet zu  haben,  vergl.  Koppmann  hansische  gescinchtsbibl.  1874 
s.  156.  Andresen  volksetym.^  170.  Kluge  246'. 

und  kam  er  (Diogenes)  betrunken  vom  schmaus, 
dann  wählte  der  alte,  so  heiszt  es, 
ein  lediges  oxhoft  zum  haus.    Voss  ged.  6,142; 
soll,  auf  der  Schulter  das  oxhoft,  sie  {Pandora)  abermal  wandern. 

Stolberg  2,215; 
unter  jedem  arme  trägt  er 
sein  getränk  in  einem  oxhoft  .  . 
trinkt  das  oxhoft  bis  zur  neige.     Immeriiann  1,284; 

kann   ein   schwaches   lediges   gefäsz,   solch  ein  ungeheures 
volles  oxhoft  tragen?  Schlegel  Shakesp.  6,  251,  plur.  oxhöfte  60. 
OXHOFTFASZ,  n.; 

((?)•)  fiihrt  mit  anstand  zu  den  lippen 

eins  der  beiden  oxhoft-fässer.    Immermann  1,284. 

OZEAN,  i.  ocean. 
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Pj  der  harte  tippmlaut ,  der  sechf.eltnte  buchslabe  unteret 
alphabett  (vor  der  tchetdung  det  I  und  J  der  funfuknte  lInDBaiCN 
1744),  über  den  trhon  bet  h  Ih.  1,1049  — lOU  auifuhrlieh  gehandtU 
worden  ut,  womtt  noch  WeinaoLDS  btobaehtungen  in  altm.gramm. 
ff  140 — IM  und  batr.  gramm.  ff  121 — 123  tu  vergleichen  tind. — 
p  baisfen  die  tciitschen  scbmher  den  pluser,  bat  gar  ein 
klaine  underscbaid  vun  b,  wird  eint  für  das  ander  genomen. 
AvR^Tl^(.  4,30,14;  das  b  und  p  wird  gcmacliet  mit  dm  leblzen, 
durch  des  alheiUH  gewait  aufgerissen,  das  einer  den  alhem 
belt  mit  zugespertcm  inundt,  das  er  im  die  backen  auftreibet 
wie  einem  pfeilTcr,  und  läszt  dann  den  athem  durch  geülT- 
nele  lebtzen  faren ;  das  p  int  hcrtcr.  [ckklsamer  li  2'.  —  tu 
dtr  redemarl  ich  will  ein  p  fiir  das  haus  schreiben  (Frank 
2,  7l\  Kybring  3,72  mit  dem  zusatx  mein  lebnnlang  heraus  zu 
bleiben),  nd.  ecn  p  vor  schrcven,  dafür  sorgen,  datt  sieh  nie- 
mand daran  wagt  oder  vergreift  {brem.  vb.  3,  27».  ÜÄH!<ert  341*. 
Dankkil  IM).  ScrL'tzk  3, 1H3)  bezeichnet  p  wahrsehtinlich  die  i* 
einem  hause  herrschende  pest,  t.  Sciiillkr-LOrrkn  3, 3M*/f< 
Wandrr  3,  1164. 

I*AAK,  adj.  und  n.  im  älteren  nhd.  par,  auch  bar  (<A.  1, 1121  f.), 
entsprechend  dem  aus  lat.  par  (frans,  paire)  entlehnten  ahd.  mhd. 
pAr,  par. 

I.  adjeettv,  einem  andern  gleich: 

mhü.   pir  und  gelicli  fini  ebenileht 

und  litt  an  In  kein  underbini.    Koürad  (rty.  kr.  665; 

nhd.  par  oder  geieich  voc.  1482  y3';  paar  mit  dem  gegensalse 
unpaar  in  der  Schriftsprache  nicht  üblich  (vergl.  paarig),  susam- 
mengehörig:  paare  handschuhe;  gleich,  von  zahlen  durch  3  ohne 
rest  thetlbar.  Adklung. 

II.  das,  ein  paar  als  sdhlendes  Substantiv,  zwei  von  gleicher 
beschaffenheit,  besonders  wenn  sie  der  natur  gemäsz  zu  einander 
bestimmt  sind  (zwei  ding,  da  eins  ist  wie  das  ander  und  der- 
halben  zusamen  gehörn.  Roth  dte(.  L  8') ;  dann  überhaupt  zwei 
und  abgeschwächt  als  unbestimmtes  zahlwort. 

I)  als  zählendes  Substantiv. 

a)  im  Singular    tt)  mit  einem  artiktl  oder  pronomen: 

dk  wiren  euch. .  . 

geistlicher  lüde  harte  gnuoc, 

n^rlicber  palTen  nianic  par  (:  schar).    Elisab.  M39; 

aie  Rollen  von  einem  ieden  par  schuche  mit  lengern  spitzen  . . 
gemainer  statt  zu  pusze  verfallen  sein  anderhalb  guldin. 
Nürnb.  polizeiordn.  109  {li.  jahrh.) ;  ein  pare  seil.  Tucrer  bau- 
•n«u/«r6. 111,  5.  11.  18;  ein  par  ochsen,  ein  par  schlich,  par 
hosen  u.s.w.  Roth  dic(.  Ls'.  Stieler  1411;  er  nam  ein  par 
ochsen  und  zerstückt  sie.  l  Som.  11,7;  wenn  einer  ein  böse 
weib  hat,  so  ists  eben,  als  ein  ungleich  par  ochsen,  die 
neben  ander  ziehen  sollen.  Sir.  26,9;  ein  par  durtelt<iuben  Luc 
2,34  (zwo  turteltauben  cod.  Tepl.,  goth.  gajuk  hraivadubund); 
daa  sie . . .  die  armen  umb  ein  par  schuoh  verkeufTen.  Amo$ 
2,6;  ein  niivi  par  schuo.  F.  Platter  236  B.;  am  püngstag 
leidt  ich  ein  ni^w  rot  par  hosen  an.  204; 

im  oichaten  bett  war  aufgewacht 

ein  paar  verrfttherohren.       Uürcer  53'; 

der  mond  prunkirt  auf  sein  paar  tilberh6mer. 

ScHiLLia  1,244; 

arme  poeten,  die  keinen  schuh  anzuziehen  hatten,  weil  sie 
ihr  einziges  paar  in  die  mache  gegeben.  2, 95  (rdtib^,  schausp. 
2,3); 

hier  lal  sein  (det  pontoffet*)  andre*  leb,  aie  sind  ein  paar. 

Platrn  3, 100; 

mit  einem  paar,  aber  auch  wie  bei  i,a  mit  ein  paar:  da  be- 
gegenet  im  Ziba..mit  einem  par  esel  gesattelt.  2Sam.  |6,  t; 

ich  podig«  mein  abenteiier 

mit  einem  paar  gesottner  «irr.     J.  j.  G6thr  1,26:1; 

zugleich  sah  sie  mit  ein  paar  äugen  an  ihn  hinauf,  aus  denen 
ihre  ganze  neiguug  hervorsprach,  werke  22,  VI. 

Besonders  von  lebenden  wesen  verschiedenen  yescMMMf*,  nmmiiI- 
lich  von  einem  liebes-  oder  ehepaare:    ain  par  der  *ogrl,  daj 


ist  «in  er  und  am  ti.  Mct^KNaiae  329,  30;  and  4«  sAk  i«  4m 
katlen  tbun  allerlei  thier..ja  ein  par,  menlin  und  (rrwla. 
1  Moi.  6, 19;  es  ist  in  einer  tiadt . .  ein  par  ekevolks  gevtMB. 
Luraea  (iscAr.  SI4';   ein  jung  par  eevolk.  F.  Plattr«  IM  f.; 

o,  waren  wir  «in  paar!     Lmad  t.l.M  *.  33: 

tauberer  und  gnonaa, 
die  einem  treuen  paare  nacligttulll.    Corrta  1,43; 
ich  belauach  ein  ttrtlicb  paar.    d.j.  UAraa  1.96; 

das  iung«  paar  ist  schon  aufgeboten.  l,aM:  iem  mm« 
paar  viel  glück!  1,305;  kommt  in  die  kircbe,  der  paler  wartflt, 
ihr  sollt  mir  in  einer  Viertelstunde  ein  paar  »eio.  3, 136; 

«in  verliebtes  paar 
•ehnl  sich  hertiicb  tum  aliar.    verk«  1.134; 

da«  gute  und  natürliche  ebgatlenverblltnitz  de«  allerh>>chtlen 
paares  der  Christenheit.  34,319;  das  eine  paar  war  betmlirb 
verheirathet.  37,134;  liebende  paare  36,346:  4«a  ilrlltche  paar 
Hkinsb  Ardingh.ifm;  da«  erate  pur,  it»  die  fuhen  ein- 
segnen. ScHiLLta  3,40  (rtetko  1,13); 

räum  ist  in  der  ki«inti«n  b&lte 

für  «In  glOckilch  liebend  paar.    U.3M  fpanett  4.4): 
vater.  macht  una  tum  giückliebsUB  paar!    KMani  M^t 
wie  könnten  «le  (frouig^  *p***e)  data  neaea  paare  aMadea 
in  feiner  ehe  goldnen  flltursnndaB?     t'aLA*»  (IfTt)  3.111. 

von  einem  tdnzerpaare:  du  versprachst,  das  paar  aril  Mir  n 
machen  (mit  mir  zu  tanzen).  Kli.'ickr  IhetUr  3,33t;  ÜailiefiB 
auf  personißcationen :  iuiu.  es  ist  nichts  scbrecUkher  ak 
macht  und  Übereilung,  amimcnn.  aber  macht  nnd  scbwirke 
sind  auch  ein  trauriges  paar,  (törai  15,34  {die  aufgertfUn  3,1). 
—  das  prädieat  kann,  da  die  etnheit  aus  zwei  weun  hettekt,  muh 
pluraüsch  sein :  nicht  weit  von  der  bürg . .  wohnten  ein  paar 
frommer  hausleute.  MOsbr  2,351. 

ß)  ohne  artikel,  ahd.  p4r  (tor.  bAr)  giwet,  jufit  bitum.  gl,  Jfew. 
3*29  (Steinhetrr-Sicvers  1,441,5);  nhd.  pr  adler,  par  ocbsxeo, 
par  rosz,  par  tauben.  Maaler  315' ;  soda  n  in  den  adverhtaien 
ausdrücken:  paar  und  paar,  paar  bei  paar,  paar  un;  paar, 
paar  zu  paar,  immer  je  zwei  ziuaiiin^ii,  pamrweiH  (vergL  i,/): 

da  gseit  sich  allmal  par  und  par 

und  meeren  sich  mit  grotter  tcbar.    H. Sans  1,36.36; 

sechl,  wie  treffen  lie  par  und  par, 

wie  erklingt  ir  harnatch  klar.    8,14,13; 

sie  gehen  par  und  par,  bini  omt  Ana  5506':  die  krOg 
müssen  paar  und  paar  gehen,  wie  die  scbulerbuben  in  der 
procession.  Aaa.  a  S.  Clara  itiJ.  3,5$; 

wie  schön!  wenn  paar  und  paar  sich  biena  tMm  lernt*). 
Hasisorn  (1TI9)  18  mmtdntek; 
als  jede  spann,  nnd  jeder  pOOgt«. 
in  eintracnt,  paar  und  paar.    >o»s  fed,  4.333; 
dort  an  den  Strand  auasieigend,  betchtcktca  sie  Uasif  dl« 

nachtkoti, 
paar  und  paar.      Tkeekrit  13,33; 

seht,  wie  fleugt  der  vogel  acbaar 
in  den  iOften  paar  bei  paar. 

J.  NiANDiR  lMui4e$iie4er  (Bremum  1666); 

firoi.  paar  nnd  paar  oder  zu  paar  und  paar  fekco.  SaKIrt  417. 
b)  im  plural,  der  hei  vorgesetzter  saM  ftmÄmädh  ßttindm  iaf 

{gramm.  4, 285),  sonst  die  paare  («pfnit.  die  pUrer  Toaua  31*) 

lautet. 

n)  mit  einem  zahlwort  oder  numenkn  tiiedm:   lAseat  par 

guoter   kleider.    Seifrid  Alexandreis  {Wmm  AaadMri/l)  M*; 

der  bat  nur  dreu  pare  solicber  grosieo  acÜ  featdA.  Tccaia 

baumeislerhueh  111,8;  zwei  par,  im»  pari»  Dasvr.  (t&M)  L3*; 
{  ich  hab  viel  par  ebevolks  gesehen.  Lct«kr  fifcftr.3l«*;  wirr 
I   wohl    habscb   so    zwei   paare,  d.;.  Gövat  1,343:    natca   iat 

bofe  sind  etliche  paare  pfaoen.  Rallis  taf«*.  43  ffirsd;  jeder 

bat  fünf  paar  pistolen  geladen.  Sciiilirr  3,96(r4aft«r,  adkMUf. 

3, 3);  hei  Opitz  wol  nur  dem  reme  n  kth  awtk  MkmAfmwif: 

tehn  hundert  uutend  pa'*"  *  fabrea* 
der  enget  sahen  tu.    (1645)  3,333. 
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ß)  die  paare,  besonders  von  tänzerpaaren  : 

wie  brausen  und  sausen  die  paare  dahin! 

F.  Daun  ijed,,  «uieite  samml.  1,147; 
die  jauchzenden  paare  zogen  zum  tanz.  Frevtag  ahnen  1, 149. 
y)  ohne   artikel  in   den  adverbialen  ausdrücken  bei,    in,  zu 
paaren,  je  zwei  zusammen,  paarweise  {vergl.  o,  ß). 

bei  paaren,  mnd.  h\  paren  Schiller-Lübben  302':  sie  giengen 
zu  im  in  den  kästen  bei  paren,  ja  ein  menlin  und  frewiin. 
1  Mos.  7,9.  15.  SriELER  1411; 

man  sagt,  das  wenn  die  alT  geben 
bei  paren,  sie  ir  kinder  nert.    Waldis  Es.  2,16,2; 
das  sie  pei  paren  komen  zsamen.    2,60,3; 
drumb  müssens  .  .  bei  parn 
mit  einander  zum  teuffei  l'ahrn.    4,4,115; 
zur  hoctizeit  kommen  sie  bei  parn.    4,50,21; 
die  jagtliunde  bei  paren  an  einander  binden.  Ludwig  1370; 

sie  reibt  zum  punsch  mit  ihrer  zarten  band 
zitronen  ab,  er  aber  presst  bei  paaren 
.  .  sie  aus.  Gökiisgk  2,2L2. 

auch  paar  bei  paaren: 

man  schaut  sie  (sterne)  paar  bei  paaren  slehn. 

HOFMANNSWALDAU    2,93. 

in  paaren,  mnd.  in  paren  Schiller-Lübben  3,303':  er 
wünschte  sich  . . .  mit  Albrecht  Dürer  in  paaren  zu  gehn. 
J.  Paul  holzschnitte  x,  93 ; 

(ich)  verderbe  so  das  menschenvolk  in  paaren.  Göthk  41,37. 
zu  paaren: 

was  an  ihr  Spurca  hat  zu  paaren.    Logau  1,10,97; 
zu  paaren  gehn.  Stieler  1411; 

die  reime  laufTen  mir  zu  paaren  in  den  kiel.     Günther  582; 
dieser  erde  glück  zu  finden 
müsset  ihr  zu  paaren  sein.    Göthk  10,332; 
(du  sollst  uns)  zu  paaren  unter  zweigen 
süszer  ruhe  pflegen  sehn.    Bürger  (177S)  10; 
wo  (unterm  tische)  kleine  seidne  füszchen  stehn  zu  paaren. 

G.  Keller  ges.  ged.  41t. 
genauer  zu  gleichen  paaren.  Kant  6, 16.  177;  weidmännisch  zu 
paaren  fallen  {von  rebhühnern)  =  sich  paaren.  Kehrein  222. 
Aber  in  der  redensart  zu  paaren  treiben  (zur  ruhe  bringen, 
bändigen,  bewältigen),  die,  wenn  die  Schreibung  und  heutige  auf- 
fassung  richtig  wäre,  eigentlich  nur  von  mehrern,  die  man  paar- 
weise vor  sich  herlreibt,  gebraucht  werden  könnte,  ist  zu  paaren 
aus  zum  barn ,  zum  barren  {th.  l,  1138)  entstanden  und  die 
redensart  bedeutet  also  ursprünglich  jemanden  zu  seiner  krippe 
treiben  wie  ein  thier  das  aus  dem  stalle  entflohen  ist.  im  16.  jh. 
heiszt  es  noch  deutlich  an  den  barn  (parn),  zu  dem  barn,  zum 
parn  bringen  oder  treiben,  führen  {kämt,  einen  zi'n  pörn 
treiben.  Lexer  lo),  wofür  th.  1,1137^.  1139  belege  gegeben  sind, 
erst  im  IS.jahrh.  kommt  die  falsche  und  zum  misverständnisse 
führende  Schreibung  zu  paaren  auf:  gänzlich  zu  paaren  getrieben. 
ehe  eines  weibes  172;  die  aufrührer  zu  paaren  getrieben  werden 
möchten.  Pierot  4, 131 ;  um  euch  alle  zu  paaren  zu  treiben. 
Lessing  4,391,  vergl.  13,607;  das  unbändigste  temperament 
kann  zu  paaren  getrieben  werden.  Wieland  2,266; 

kein  schelten  treibt  ihn  mehr  zu  pahren  (:  fahren).    18,100; 
doch  durch  seines  goldes  kraft 
trieb  er  jedes  herz  zu  paaren.     Götter  1,48; 

gott  gebe  nur,  dasz  der  antichrist  auf  irgend  eine  weise  zu 
paaren  getrieben  wird.  Lichtenberg  8,181;  er  trieb  manche 
spröde  lugend  zu  paaren.  Stürz  1,  241 ;  wir  treiben  sie  zu 
paaren.  F.Müller  1,363.  2,112;  noch  unverhallt  war  der 
Jubel,  dasz  Preuszens  groszer  könig  die  übermütigen  zu  paren 
getrieben.  J.  Grimm  kl.  schriften  l,  379. 

2)  das  häufig  gebrauchte  ein  paar  {seltener  die  paar)  nimmt 
schon  im  le.jahrh.  die  natur  eines  unbestimmten  Zahlwortes  an 
{über  eins,  wenig  an  der  zahl,  einige)  und  wird  als  solches  in 
der  regel  flexionslos  gebraucht. 

a)  ein  paar  unflektiert: 

es  gilt  ein  par  taler  darneben.  H.  Sachs  3,62,26; 
ich  schenkte  ihr  alsbald  ein  bar  ducaten.  Albertinus  land- 
störzer  187;  wann  nur  ein  paar  volk  zusammen  kommt. 
A.  Fritschi  opifex  peccans  (Nürnb.  1685)  81 ;  wann  er  ein  paar 
löffel  davon  genossen.  Zigler  Banise  88,14  Bobert.;  er  hat 
sie  ersucht,  ein  pahr  zeilen  mitzunehmen.  Hebmes  Sophie 
(1774)  2,58;  SO  werde ..  ich  ihr  ein  pahr  gülden  zuwenden. 
206;  wer  sich ...  bei  ein  paar  trocknen  metaphysikern  ein- 
sperrt. Engel  4,205;  hiit ..  mit  ein  paar  ziegen.  Herder  re%. 
7,10;  wie  möchte  ich  ein  paar  hübsche  abende  bei  ihrem 
lieben  vater  sein.  d. ;.  Göthe  1,53;  wolltet  ihr  nicht  ein  paar 


ausschicken,  meinen  knaben  zu  suchen  und  meine  knechte? 
2,160;  ein  paar  auszerordentliche  gerichte.  werke  25,179;  er 
faszte  abermals  ein  paar  hefte  an  . .  und  warf  sie  ins  feuer. 
18,132;  die  auf  ein  paar  bündeln  stroh  bei  einander  saszen. 
18,69;  sah  ichs  nicht,  wie  sie  ein  paar  diebische  tränen  in 
den  wein  fallen  lies.  Schiller  2,133  {räuber,  schausp.  i,  1) ; 

vater,  da  kommen  ein  paar  (soldaten)  aus  der  küche. 

12, 15  (Wallensleins  Lager  1). 
in  Verbindung  mit  Zahlwörtern  ein  paar  tausend  thaler,  mit 
ein  paar  hundert  Soldaten  u.s.w.;  ein  paar  hundert  dukaten. 
Schweinichen  3,98;  du  kannst  nachstehende  ankündigung  ein 
paar  hundertmal.. abdrucken  lassen.  Lessing  12,509; 

oh  war  ich  doch  ein  wind  mit  ein  paar  hundert  flügeln. 

d.j.  GöTHE  1,206; 

(ich  will)  ein  paar  dutzend  Schneider  unterhalten. 

Schlegel  Sliakesp.  9,29  (Richard  lll.  1,2). 

b)  ein  paar  mit  flexion  des  artikels:  auch  diese  hatten  sich 
seit  einem  paar  tagen  immer  lebhafter  bemüht,  sich  ihrem 
vorgesetzten  ziele  zu  nähern.  Klopstock  12,389;  die  vereinigte 
Weisheit  von  einem  paar  dutzend  spanischen  mänteln  und 
langen  perücken.  Wieland  11,208;  noch  seltener  mit  flexion 
des  unbestimmten  Zahlwortes:  unter  ein  paaren  ists  (das  Würfel- 
spiel) nicht  der  mühe  werth,  man  gewinnt  einander  geld  ab, 
das  ist  fatal.  Göthe  It,  2, 180  H. 

c)  die  paar,  besonders  wenn  es  sich  um  eine  bestimmte  kleine 
summe  handelt:  die  paar  jähre,  als  ich  lebe.  d.j.  Göthe  1,  59; 
wenden  sie  die  paar  groschen  an  mich.  63;  sie  sahen  ja,  wie 
er  sich  abäscherte,  nur  um  dem  schmidt  die  paar  groschen 
verdienst  zu  nehmen.  Immermann  MüncA/i.  1, 263 ;  ich  über- 
sende ..  die  paar  thaler  kostgeld.  Holtei  Lammfell^  3,25. 

PAARECHT,  s.  paarig. 

PAAREL,  s.  pärlein. 

PAAREN,  verb.  erst  im  nhd.  von  paar  abgeleitet,  paarweise 
zusammenstellen  oder  zusammenfügen,  gesellen,  zu  einem  paare 
machen,  teomit  innig  verbinden  {äuszerlich  oder  innerlich). 

1)  absolut  im  transitiven  oder  reflexiven  sinne,  wobei  das  ob- 
ject  zu  ergänzen  ist:  man  sieht  sy  lauffen  und  {sich)  paren 
auf  dem  anger  {vergl.  barlaufen  «A.  1, 1134).  H.  Raminger  bei 
Schm.^  1, 401  {vom  j.  1464) ; 

lusz  doch  fahren, 
dasz  was  du  jetzund  denkst,  lasz  mich  nun  mit  dir  (mich)  paren 
(vereinigen  zur  ehe).    Opitz  (1637)  1,139; 
wie  man  da  pflegt  (sich)  zu  paaren, 
hab  ich  gar  wohl  erfahren. 

J.  Cur.  Göring  liebes-mayen-blähmlein 
(Hamburg  1654)  106; 

was  liebenswürdig  ist,  zu  lieben, 

hat  uns  die  paarende  natur 

mit  unserm  blut  ins  herz  geschrieben.    Hagedorn  2,74; 

wir  verstehn, 
in  dem  reigen  uns  zu  drehn, 
wie  er  mischt,  wie  er  trennt,  wie  er  paaret! 

Voss  ged,  5,75; 
doch  zum  tanz  ich  bitte 
gieb  mir  die  band ;  so  paaren  (sich)  turteltauben, 
die  nimmer  scheiden  wollen.       Tieck  winterm.  4,3. 

paaren  zu:  er  ist  der  ärmste,  gröszte  narr,  da  alle  ihre  leiden- 
schaften  und  narrheiten  zu  den  seinigen  {sich)  paaren,  die 
er  als  seine  eigne  schleppen  musz.  Klinger  theater  3, 128. 

2)  transitiv,  handschuhe  paaren  {je  zwei  zusammengehörige 
zusammenlegen).  Ludwig  1370;  sie  sucht  nichts  als  eine  äuser- 
liche  tendelei  mit  Sohlanden  zu  haben,  die  bände  zu  paaren, 
in  arm  zu  nehmen,  zu  küssen  und  dergleichen,  polit.  stockf.iOl ; 

der  (qoll)  die  hertzen  pflegt  zu  paaren.    S.  Dach  778  Ö«f.  ; 

der  raasken  scherz,  wo  mummerei  und  list 

verliebte  paart,  gepaarten  günstig  ist.    Hagedorn  1,57; 

sie  wechseln  oder  paaren 
oft  dinge,  die,  seitdem  den  elementenstreit 
ein  gott  entschied,  noch  nie  gepaart  gewesen  waren. 

Wieland  9,167; 
der   witz   paart   (assimilirt)   heterogene  Vorstellungen.   Kant 

10,  237 ; 

er,  der  alles  wol  gepaart.    J.  G.  Jacobi  3,85; 

lieb  und  gegenliebe  paaret 

dieses  goites  freundlichkeit.    Bürger  (1778)  2; 

die  liebe 
baut  dem  vogel  die  nester, 
paart  blumen  und  blüthen.     Hölty  191  Halm; 
wie  that  er  schön,  wie  kukl'  er  grell, 
als  man  bei  tisch  uns  paarte  (zusammensetzte). 

Voss  ged.  4, 173. 

paaren  mit: 

ein  andrer  paart  die  Hanna 
mit  ihr  (Susanna)  iu  IVömmigkeit. 

ScuLTETUs  bei  Lessing  8,306; 


1393 


PAAB 


PAAREK  — PAARUNG 


1394 


da  wallt,  da  fpringt  e»  (hert)  in  der  bruii, 

da  will  ei  lieb  genau  varblodaii, 

ach  paare  doch  mit  Ihm  die  luii, 

und  laai  ea  «eine  nih-«tait  linden.     üOmtmm  ttl; 

*le  war  gani  lieimlich  von  der  art, 
dl«  keufcbo  reden  gern  nili  liebeiwerlteo  paart. 

ihaaDOaR  2, 106; 
des  kOolga  seneachall, 
der  hAfllngiart  mit  rilieraiiteu  paarte.    WiatAR»  lO.'iO; 
wo  «ympathle  nicht  gleich 
die  herten  paart  mit  herzen.     Gokinck  I.3&3; 
auageartetea  bind  (Karlhayo)  .... 
das  mit  dea  Romeri  troix  paaret  de«  Tyriera  lUt. 

ScaiLLaa  11,95. 
bergmännisch,  zwei  lüge  paaren,  zu  dem  in  der  j/rub*  gtmeuenen 
Zuge  den   entsprechenden   zu  tage  abstecken.  JAcoaaauN  3,  li»l*. 

3)  reflexw,  gleich  und  gleich  paaret  aich  am  betten.  Stikli* 
Uli; 

da  ein  unxebllcht  volk  der  eogal  «leb  gepabrt  (paameüe  auf- 
IfeiteUl).    OriTi  (1646;  3,23t; 
hier  paaren  »ich  natur  und  Hebe, 
die  lügend  und  die  fröhllohkelt, 
die  luit  und  die  gelegenhelt.    ilACiDcaN  3,34. 
mtt  dativ: 

ich  pflege  mich  dir  (/IcAi«)  bei  In  freie*  blau  lu  paaren. 

LosAU  !,»,»»  11.77; 
acbl  itütie  leib  und  geisi  und  lasx  bei  grauen  haaren 
nicht  grüne  Sündenlast  sich  meinem  hertxen  paaren. 

llorHAnntwALDAU  verm.  ged.  S. 
sich  paareD  mit: 

er  ((dirr)  Ist  nimmermehr  beJacht 
mit  wöllTen  falscher  art  und  fuchsen  sich  lu  paren. 

OpiTl  (1»44)  1.29; 
well  sie  (weine)  nun  täglich  mit  ihnen  sich  paren  (tu»amm»n^ 
gegossen,  gemischt  werden),    Locau  2, 2, 7 ; 
wer  verlachet  dich  papler? 
part  sich  kluge  band  mit  dir. 
wird  der  marmor  nicht  bestenn, 
werden  cedern  eh  vergobn.    3,9,29; 
ob  der  donner  sich  mit  lichten  blltxen  part. 

Garruius  lyr.  ged.  530  Palm; 
es  paart  immer  »Ich  folge  mit  that. 

iUaoiR  t.l90  //.; 
bedien  einmal  die  weit  nach  ihrer  art, 
und  xelge,  dasx  Vernunft  sich  auch  mit  tborheit  paart. 

WiBLAND  Idru  1,3; 
denn  wo  das  strenge  mit  dem  zarten, 
wo  starkes  sich  und  mildes  paarten, 
da  giebt  es  einen  guten  klang.    Schillir  lt,3(M; 
auch  lern'  er  im  geiste  verstebn, 
wie  fülle  sich  paart  mit  der  höchsten  art. 

ri.ATEN  2,258. 
■ich  paaren  zu,  sich  zusammen  paaren : 

es  laszt  »Ich  übel  paaren 
die  erde  zu  der  luft;  dann  die  wil  oben  fahren 
und  jene  sinkt  in  sich.  Logau  2,  i,3S  r.  37; 

die  köpf  sich  n4cht  xusammen  paaren, 
der  ein  will  disx,  der  ander  das. 

MoscBBaoscB,  teitsckr.  f.  d.  allerth.  23,91. 

4)  reflexiv,  im  engeren  sinne,  sich  zur  fortpflanzung  verbinden, 
sich  begatten. 

a)  von  thieren,  besonders  von  vögeln:  in  dem  inonat  (april) 
scheidet  sich  winter  und  summer,  dann  nun  beginnen  sich 
all«  creaturen  zu  paaren  und  zu  galten.  Colerds  1,49*; 

sepus,  die  lisch,  sich  paren  lund, 

das  sielein  (weibchen)  empfechi  durch  den  mund. 

H.  Sachs  7,460,13; 
o  der  schönsten  frühlinKsxeit  .  .  ., 
da  die  Vögel  paaren  üicn.    Rist  Parnasi  2y2; 
und  jeder  vogel  scherzt  und  paart 
sich  fröhlich  dann  in  seiner  laube.     ilKaoaa  1,132  II.; 

0  gott!  was  zieht  sie  {tauben)  so  an  einander,  hast  du  sie 
so  gelehrt  oder  paaren  sie  sich  aus  eignem  triebe  ?  F.  Mülleb 
1,85;  ja  selbst  der  löwe  und  der  tiger  paaren  sich.  Bkebm 
thierl.  1,  210. 

b)  von  menschen ,  sich  zu  einem  ehelidun  paare  verbinden, 
vermählen;  sich  begatten: 

bisx  ihr  denn  nach  langen  jähren 

schauet  durch  des  prlesters  band 

euer  kindes-kiiul  sich  paaren 

in  4en  süssen  liebe-stand.     Loüau  1,1,47; 

was  sich  paaren  soll  kommt  wunderlich  xusammen. 

GeKina  snO; 
er  Aberdenket  einen  plan, 
sich  vortheilhan  xu  paaren  (sn  verkeiraten). 

Lai««bbin  (18&4)  1,131. 
sich  paaren  mit: 

und  wenn  sich  Heb  mit  liebe  part. 
so  gschieht  es  nicht  auf  solche  art, 
wie  der  han  auf  die  henne  springt 
und  gar  geschwind  da«  werk  vollbringt. 

Fischart  fldhhals  (1610)  •>; 
VII. 


■tt  der  ich  mich  bala«,  mit  der  ick  sich  Marc. 

L««AO  le.M  «.U: 

ah  ich  nicb  mU  ihm  purtt  (*■  MraM«),  war  er  eioUJÜcer 
•Is  «in  Kkaaf.  SMfLisii,!«:  •!•  fc—tjuMc  ibm  eine  luclK, 
io  welcher  fie  tieb  mit  ihn  in  ptrea  veraprach.  'M>,  l». 

i)  das  parlu.  gepaart  kann  vom  tranttltfen  oitr  reßesnem 
paartn  /Mäet  setn: 

•o  daas  die  gepaart«  (ätthtkt)  tfM 

lamar  bleibe  frtscb  Md  MO.    Lma«  l,S.S  e.«! 

oua  daaa !  so  sali  blamli  geparet  (iirmiairjl 

K.  V.  Biatsfl  Marfäiii  Sllt 
wie  acbent  und  hüpfet  durch  dl«  falder 
dl«  oft  gepaart«  wacbulbrut!    iUcBaoa«  i.»; 
ai«  pfleste  nichts  so  sehr  wie  laogcamketi  su  lua««B, 
und  raiB  und  that  war  sieu  bei  Ihr  |«Man. 

WiBLAM  MIM*  n.aimik,l,ty». 
ist  nur  Hoiincbeo  erst  f«Hart  (a«nnJUl|. 
ist  ale  die  glucklicbit«  vom  welblicbaa  |««chl«ckt«.    t.nD. 
0  Ihr  welsxe.  xan«  icbwena, 
die  ihr  durcn  die  wellen  itralcbai. 
von  der  liebe  sanft  gepaart.    V.UtuMi  SM  Swnifrrt . 

ein  theil  meiner  freunde  ist  gepaart  {hat  am  ^iMtena,  «ta 
Uebchen),  und  mag  sich  dabei  ganz  wohl  beOnden,  «te  nJtim 
ungepaart,  der  beündet  sich  höchst  scblecbu  G4TM  tk^n, 
MtgU  26,346/.;  der  vater,  der  una  manchnul  durch  wie««« 
und  felder  begleitete,  war  Öfters  nicht  gOntlig  gepaart  (**- 
gUilet),  ich  gesellte  mich  deshalb  zu  ihm.  »,16;  iaA«r  muk 
er  ist  heute  nicht  gut  gepaart,  nicht  bei  guttr  Imm.  Bimi«  17«. 
gepaart  mit: 

vielleicht  nacht  treue  bloaz,  mit  etwas  stols  gcpaan, 
den  juDgeo  mann  so  unbeweglich.     Wibla»*  idru  I.Wi 
wie  ich 
aus  jenen  allen  bOcbaro  mir  g«l«a«B, 
war  lieb«  steu  mit  hoher  ritiertbat 
gopaart.       Scaauia  13.193  {jnnffr.  xotlOrt.  1.2). 

•i«  (die  tinmckntr  von  Palermo)  bat>«n  iiire  conTersatiooea  . . 
wie  die  übrigen  llaliflner,  at>er  Ttel  aogeoehmer,  indem  die 
weiber  nicht  alle  mit  einem  cavaliere  senente  gepaart  sind« 
GOtbb  37,167;  seine  lebensltrifle  seien  durch  »chrecUtch« 
Zauberformeln  mit  der  Verwesung  gepaart,  er  müsse  sich  «ar- 
zebren  und  sterben.  42,  218. 

PAAKEK,  m.  der  paarende  Stiilbb  1411;  hau.  'jtitr  dir 
vier  kegel,  die  paarweiu  vor  und  hinUr  dir  rmk»  fUkn,  in  mei- 
eher  der  könig  ul*.  Scrm.*  1,  401. 

PAARHÖIJSEH,  plHr.  was  inhölzer,  /Veas.  coaple*  {med  jt 
zwei  einander  gltiek  nnd  und  pettnuiM  anmadutu  tdtr  ak- 
nehmen).  Jacobsson  3, 181*. 

PAAKIG,  adj.  paarwetse  vorhaisd«n,  na  paar  MdrW,  kt- 
sonders  in  naturwiuenschaflliehen  merken  ffebrandU:  pnrife 
bifttter,  paarige  flössen  u.  dergl. ;  iwOlf  paarig  sich  gleichende 
steuerfedern.  Brbbm  thierl,  3, 403  (t.  ein- ,  doppel-,  mehr-, 
vielpaarig);  scAvn:.  paarecht,  hii«m  mhd.  pirCht  entsprechend: 
Flinius  schreibt,  dasz  die  rguchsen  allzeit  parecht  gefunden 
werden.  Fureb  Gesners  thierbuch  161*. 

l'AAHLIfH,  adj.  wie  paarig  Stiblcr  141L. 

i' AARMAL,  adv.  in  ein  paarmal,  ziitttmmtn§trt€U  mu  «ia 
paar  mal,  zweimal  oder  einige  male,  ifter  (s.  paar  2, «) : 

(du  müstteil)  billig  schiferlicb  vorher  ein  paarmal  Hr  sie 

awrbaa.    Beaaaa  (172»)  1«»; 
das  midcheu  bats  nicht  übel  ■»■■■■an, 
und  Ist  noch  ein  paarmal  wlatfarfckOBaaea.    G4raa$.ltft. 

auf  einmal  wurde  er  gewahr,  daai  das  pocheo  ihres  puls«« 
narhiiesz,  und  dann  wieder  ein  paarmal  itlopfle.  Stilubc 
jug.  62 ;  ein  paarmal  gieng  er  die  stube  auf  und  ab.  m*md§r 
Schaft  31 ;  ich  wollte  nur  im  haven  ein  paarmal  aof-  aa4  a^ 
fahren.  H.  L  Wagner  der  wohUhiUg*  utMtmmmU  »;  ein  ftut- 
mal  hat  er  ordentlich  gelacht,  aber  im  schlaf  nur.  rnw  aadk 
der  that  119;  nur  dasz ..  das  welter  des  Jahn  weoi|Bl«M  «ia 
paarmal  da  einschlagt.  Hbirsb  ^rdoifh.  1^  MI. 

PAARMONATLICH,  aJ;.««ip—rm«aaterfaa*ni<(<.  paarte); 
auf  deiuer  jiaarmonatlichen  reise.  TMaaaL  ntm  %ftM» 

PAARSTCNDIG,  adj.  m  peer  Aiadcs  dmand:  aiichia 
aie  sich  nur  auf  einen  paarslündi|en  sUnd  aof  gcraiea 
beinen  gefaszt.  Stbir  bet  PtrU  S,  114. 

PAARUNG,  f.  das  iiueBiBi»apa«ria  «md' 
Stislkr  1411:    die  paaranf  dce  BachM 
LESsinr.  8, 140 ;    das  feinste  mittel ,   dadurch   dim  Mtar  ik\ 
artigkeit  und  bestandbeit  der  funaen  in  ihren 
band,   ist  die   scbOpfung  und  paaruog  zweier 
Hkrder  id.  3, 106;   es   sollte   ntnlich   alle   acht 
werden  . .  um  walirhafle  ehcfattca  u  bestimmea . .  da»  lao« 
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wurde  herbeigeholt,  über  einige  baroke  paarungen,  die  es 
beliebte,  gelacht  und  gescherzt.  Göthe  26,347.  —  das  sich 
paaren,  begatten  (s.  paaren  4,  a).  Ludwig  1371 : 

wenn  der  gewohnte  trieb  zur  paarung  zu  reizen  beginnet. 

Stilling  Virg.  ijeorg.  3,130; 
sie  werden  oft  trächtig 
ganz  ohne  paarung  vom  winde.    3,275; 

der  paarung  gehen  mancherlei  spiele  voraus,  wie  sie  den 
stolzen  vögeln  angemessen  sind.  Brehm  f/iierJ.  3,  404 ;  davon 
paarungslustig  2,998;  paarungszeit  Minerva  1S47  5.386. 

PAARWECK,  m.  rheinisch,  ein  gehäck,  aus  zwei  gleichen  an- 
einander gebackenen  wecken  bestehend.  Kehrein  volksspr.  in  Nassau 
1, 301.  VVeigand  2,  287. 

PAARWEISE,  PAARWEIS,  adv.  als  paar,  zu  paaren  Ludwig 
1371.  Hederich  1745:  sie  zogen  paarweis  zum  saale  hinaus. 
Göthe  23,15;  heraus  schritt  der  abt,  paarweise  langsamen 
ganges  der  zug  der  brüder.  Scheffel  Ekk.  21 ; 

sie  (junge  vögel)  werden  fliegen,  singen, 
nicht  einsam  lange  klagen, 
und  paarweis  selber  schlagen.     Röckert  6,323; 
zum  andern  {fensler)  flog  herein  paarweise  taub  und  tauber. 

bralim.  15, 14; 

und  edle  mich  besuchen  bald  paarweis,  bald  allein. 

Uamasa  2,301. 

PAARZEIT,  f.  die  begattungszeit  der  vögel. 

PABIST,  PABST,  s.  papist,  papst. 
■   PABLION,  s.  Pavillon. 

PACEM,  n.,  mhd.  päcem,  pace,  piece,  der  friedenskusz  bei 
der  messe,  zum  küsse  dargereichtes  reliquientäfelchen  {aus  lat. 
pacem  dare)  Lexer  2,195.  Schm.^  1,378^.;  pacem  küssen 
H.  Sachs  1,  399,  22.  Fischart  bienenk,  (1580)  20*,  wovon  das  adj. 
pacemküssig  Garg.  151". 

PACHE,  m.  s.  bache  th.  1, 1061. 

PACHT,  t».  f.  mit  unverschobenem  nd.  anlaute  statt  der  hoch- 
deutschen form  pfacht  (s.  dass.  und  pakt).  mnd.,  mnl.,  nnl. 
pacht  f.,  plur.  pechte  (Schiller -Lübben  3,289'.  Dief.  405*. 
KiLiAN  390'.  Kramer  287'),  altfries.  pacht  f.  (Ricbthofen  974"), 
mit  welchem  geschlechte  es  besonders  in  Norddeutschland  (aber 
auch  in  der  Schweiz,  s.  unten  2)  noch  üblich  ist  (s.  Gombert  zu 
Weigands  wb.  1877  s.  4).     vergl.  miete  4. 

1)  übereinkommen,  vertrag,  wofür  nun  pakt  gebräuchlich  ist : 
er  hat  einen  heimlichen  pacht  mit  dem  bösen  feinde  gemacht. 
Stieler  1407.     vergl.  Heynatz  2,315/'. 

2)  vertrag  zur  nutzung  einer  fruchttragenden  sache  gegen  eine 
summe  geldes,  sowie  die  vertragsmäszige  nutzung  einer  gepachteten 
sache  und  diese  selbst,  s.  Holtzendorff  rechtslexic.  2,  208/.;  der 
pacht,  locatio,  conductio  Schottkl  281.  Stieler  1406.  es  heiszt 
den  (die)  pacht  abschlieszen,  antreten,  erneuern,  kündigen, 
aufgeben,  in  pacht  geben,  nehmen,  haben,  vom  pachte  ziehen 
u.dergl.;  die  zeit  solcher  pacht.  pers.reisebeschr.  4,1^;  einen 
pacht  erneuern.  Stieler  1407; 

im  pachte  des  verlasznen  gutes.  Göthe  1,220; 
guter  in  pacht  haben.  37, 247 ;  der  pacht  musztc  nach  der 
summe  eingerichtet  werden,  die  der  pächter  überzahlte. 
Klinger  (1879)  6,234;  das  gut  ansehen  und  den  pacht  .  .  . 
antreten,  herzog  Karl  August  bei  Merck  briefs.  i,  214 ;  um  über 
die  pacht  einig  zu  werden.  Niebuhr  Jeften  1,311;  sie  würden 
das  gut  in  pacht  geben.  Gotthelf  Uli  der  knecht  (1854)  296; 
den  hof  in  pacht  nehmen.  299,  in  pacht  haben  300 ;  die  pacht 
um  ein  groszes  gut  war  geschlossen.  Uli  der  pächter  (1859)  11 ; 
er  kündigt  uns  die  pacht  unter  irgend  einem  vorwand.  58; 
wenn  er  von  der  pacht  müsse,  entschädige  ihn  niemand. 
444;  die  pacht  auflösen,  die  aufhebung  der  pacht.  Holtzen- 
dorff rechtslexic.  2,  209 ;  der  pabst  gab  den  verkauf  der  ab- 
laszzettel  in  pacht,  wofür  er  eine  runde  summe  erhielt. 
Schlosser  weltgesch.  11,335;  plur.  die  welche  die  groszen 
pachte  der  domänen  übernahmen.  Gakve  anm.  zu  Cic.  de  off. 
3, 217.     übertragen : 

betrug  hat  ihn  (aberolauben)  erzeugt  und  einfalt  grosz  gemacht,' 
er  ist  das  joch  der  weit  und  schlauer  priester  pacht. 

ükhLEK  gedaitken  über  vernunß  u.s.w.  118 
(iiib)  dein  ehr  dem  geklirre 
der  gläser  in  pacht.     Röckert  mak.*  72. 

3)  das  für  den  pacht  zu  entrichtende  geld,  der  pachtzins :  die 
pacht,  vectigal  Schottel  1372;  abstattung  des  pachtes  Haymen 
Jurist,  lexic.  619 ;  jährliche  pacht  bezahlen.  Aler  1506';  sie 
hätten  über  3000  thaler  zur  heuer  oder  pacht  Ihun  müssen. 
Moser  1,246;  fünfzig  thaler  pacht  einnehmen.  3,295;  ein 
mäsziger  pacht.  Klinger  (1879)  6,228;    die  pacht  entrichten, 


bezahlen.  234.  231 ;  ich  werde  euch  ein  billet  geben,  dasz  ihr 
uns  die  pacht  bezahlt  habt.  Göthe  37,  248;  plur.  pachte 
(Stieler  1406)  und  pachte:  der  gutsherr  würde  seine  pachte 
alle  in  natur  empfangen.  Moser  l,  107.  221 ;  anstatt  unsre 
pachte  zu  bekommen ,  werden  wir  durch  rechnungen  ge- 
plündert. 3,264;  die  pachte  und  zinsen  reichen  nicht  zu. 
Immerhann  Münchh.  1, 126. 

PACHTACCORD,  m.  Pachtvertrag.  Gotthelf  Uli  der  pächter 
(1859)  444. 

PACHTAMTMANN,  m.  amtmann,  der  die  Pachtverträge  ab- 
schlieszt  und  die  Pachtgelder  einnimmt:  ich  kann  so  gut  liqui- 
diren  als  ein  pacbtamtmann.  Rabener  2, 155. 

PACHTANSCHLAG,  m.  Schätzung,  berechnung  eines  Pacht- 
vertrages. Zedler  26, 90 :  gutsbeschreibung  . .  aus  der  sich  nach- 
her pachtanschläge  und  anderes  schon  entwickeln  werden. 
Göthk  17, 41 ;  wenn  nach  einem  pachtanschlage  verpachtet 
ist,  so  musz  der  Verpächter  die  darin  aufgeführten  grund- 
stücke  und  gerechtigkeiten  gewährleisten.  Holtzendorff 
rechtslexic.  2,  208. 

PACHTBAUER,  m.  der  ein  bauergut  in  pacht  hat,  villicus 
Aler  1506':  sintemal  wir  ja  keine  pachtbauern,  auch  nie- 
mands  leibeigene  sein.  Schütz  JVeuszen  175 ;  plat<d.  ik  bin  diin 
pachtbuur  nig,  du  kannst  solche  dienste  nicht  von  mir  verlangen. 
Dähnert  34i',  aber  pakkbuur  brem.  wb.  3,  285. 

PACHTBÄURIN,  /.  villica  Aler  1506'. 

PACHTBRIEF,  m.  instrumentum  locationis  Haymen  Jurist,  lex. 
782.  Ludwig  1371.  Moser  4,373/. 

PACHTEN,  verb.  in  pacht  nehmen,  conducere  Stieler  1407 
(vgl.  pfachten):  ein  gut,  eine  jagd,  einen  zoll  u.  s.  w.  pachten. 
Ludwig  1371;  den  zehnten  pachten.  Moser  4,351.  373;  er  will 
nichts  vom  pachten  hören.  Gotthelf  Uli  der  knecht  (1854)  297. 
übertragen  und  verallgemeinert: 

die  priester  nähren  ihn  (aberglauben)  und  haben  ihn  gepacht. 

Haller  (1758)  58 
(er  ist  .  .  schlauer  priester  pacht    Hirzel); 
0,   könige  der  natur,   habt  ihr  das  leben  auf  eine  ewigkeit 
gepachtet,  dasz  ihr  Jahrhunderte,  dem  hasse  vergeudet,  nicht 
für  verloren  haltet?  Börne  5,61. 

PACHTER,  PÄCHTER,  m.,  nnl.  pächter  (Kram er  287'),  der 
etwas  in  pacht  hat,  besonders  ein  pachtgut:  sing,  der  pächter, 
conductor  Stieler  1407 ; 

sein  Pachter  sah  betrübt  den  Schornstein  rauchlos  stehn. 

Drollimger  163; 
und  aus  dem  prinzen  ward  ein  pächter.    (/.  j.  Göthe  1,226; 
der  alte  pächter  werke  31,94;  ein  ansehnlicher  mann..,  den 
man   für   einen   pächter   halten  konnte.  21, 208 ;    die  tochter 
des  Pachters.  21,107.  111;  der  pächter  vom  holzhof.  Schiller 
6, 291 ; 

ein  Pachter  endlich  faszte  muth.     11,19; 
ich  weisz  ein  haus,  worin  ein  pächter  einsam  wohnet. 

Langbein  (1854)  2,5; 
(er  sehe)  einem  märkischen  pächter  ähnlich.  Freytag  ahnen 
5,277,  hennebergisch  pacter  Spiesz  178. —  der  pächter  Voss 
jei.  2,207/f.  Moser  1,245.  3,259.293/.;  ich  bin  der  pächter. 
Göthe  37,247;  ein  verhagelter  pächter.  Gotthelf  Uli  d.  pächter 
(1859)325. — plur.  die  pächter  und  pächter:  meyerhof,  der 
von  Pachtern  bewohnt  wird.  Stilling  jüngl.  (1780)  19;  dann 
reiszt  er  seine  guter  eigennützigen  pachtern  aus  den  bänden. 
d.  j.  Göthe  2,80;  verständige  beamte  und  tüchtige  pächter. 
werke  31,  95 ; 

heut  laden  wir  bei  pfaffen  uns  ein, 
bei  mästen  pachtern  morgen. 

Schiller  2,154  (rauher,  schausp.  4,5); 

auspressen  die  frucht  des  Ölbaums 
sorgliche  pächter.  Platkn  2,185; 

die  Zeiten  sind  gut  für  die  pächter.  Gotthelf  Uli  d.  pächter  88; 
nicht  wenige  adliche  guter  wurden  von  pachtern  bewirth- 
schaftet.  Freytag  bilder  (186)  3, 105. 

PACHTERIN,  PÄCHTERIN,  /.  conductrix,  pachterinn  Stieler 
1407;  Wanderer  und  pächterin.  Göthe  1,218  Überschrift; 

kannst  du  schöne  pächtrin  ohne  gleichen  .  .  . 
labung  mir  für  durst  und  bunger  reichen?     ebenda; 
harmlos  sitzt  auf  hoher  terrasse  die  säugende  pächtrin. 

Platen  2,284. 

PACHTERISCH,  adj.  und  adv.  more  conductitio.  Stieler  1407. 
PACHTERKNECHT,  m.  knecht  eines  pachters.  J.  Paul  Tit.  1,92. 
PACHTERMÄDCHEN,  n.  mädchen,  tochter  eines  pachters: 

ich  bin  ein  pachtermädchen, 
zur  wirthschaft  nicht  zu  dumm. 

W£iszK  kom.  opern  9,229; 
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wait  träuin<>l  ilti?  wrrA  ich  inrinc  gi^wall  an  pacbleniiMilclieii 
uiiKlafmen?  Linz  I,  121. 

I'ACHTFHAII,  f.  pdchUrtn,  viUiai  Siikik«  M«. 

i'ACilTHKLl),  n.  für  hntn  paclil  hedungent»  odtr  tnttuhkUt 
gtld.  STIKI.KR  Uü7 :  drei  mülileo,  deren  eine  jede  de«  jabre* 
»ecbfbunderl  tlialer  pacbigeld  einbracbte.  poHt.  itocif.  12;  ein 
nicbrea  pachtgeld  geben,  tinnun  4,351;  da»  dieaalgeld,  waa 
rur  vogleirrubiie  bezahlet  wird,  int  kein  Pachtgeld.  9,3I&;  fL 
Pachtgelder  Lknmi'.i-  landt,2,m  {vom  j.  itiiu). 

l'ACHTtjUT,  n.  gepaehutet  gut.  Kaanac  &ei'.  Käplii'i  WO', 
mnl.  pacbtgoed  liitv.  nov.  gliui.  rJb'.  Kau»  3«o'-  icb  bab  ihn 
unter  meinen  pacbtgütern  eines  aumiuc  ben  lauen ,  da«  zu 
■einen  i)kunoiniscben  zm  ecken  am  gelegennten  i«l.  Lknz  1,9». 

FACIITHAUS,  n.  oder  miethau**,  domut  condueta.  SriKiKa 
'tm',  mn/.  pachtbiiy«  Kilian  Simi*. 

FACHTliKHK,  m.  eigenthimer  ein»  pachtgulet,  vtrpaehkr 
Eaaiao  Mi*.  Hadi.ki!«  ooo':  die  pacblberren  haben  es  gar  ver- 
ecbieden  gegenüber  den  pAchlern.  (joTTHKir  Uli  d.  pdthterW; 
paebtherrn  giebt  e»,  welche  regelinttszig  alle  ihre  pScbler  eol- 
bUlltfii.   21«. 

KACÜTHOK,  m.  gepachUttr  hof,  pachtgut ,  mnl.  pacbtbor 
Kii.iAN  3»o':  die,  welche  auf  meinem  (des  pdehlers)  pachthof 
einquartierten.  GRAaae  2, 105 ; 

(ilei  weil  fuhrt)  am  ptchthor  vorbei.     Rüceibt  ^,  197. 

PACHTINilABEn,  m.  pJehter  Zkdlkr  26,  M. 

PACHTJAHH,  n..-  am  ende  de«  pacbtjabrx.  MOükr  3,  ttl; 
mit  ablauf  der  pachtjnhre.  4,  35t. 

PACHTKAMMKK,^.  oder  mietkammer,  eamtra  locandaSrititm 
Mi. 

PACHTKÜNTKACT,  «n.  Pachtvertrag  Lknnep  lands.  2,  \n 
(vom  j.  lß-9l.  MAskr  3,275.  314^.  GuTTHKi  r  Uli  der  knecM 
(1854)  302. 

PACHTKORN,  ti.  *orti  alt  pathttint:  der  erale  (arlil«!)  be- 
stimmte zu  den  Ablieferungen  der  kornpächle  ((A.  5, 1829  nach- 
tutragen) einen  gewissen  tag,  an  welchem  sich  alle  Pflich- 
tigen .  .  .  mit  ihrem  pachtkurn  zugleich  einflnden  mCissen. 
MOSER  3,  221;  sciiuldkorn  ist  kein  pachtkorn.  315;  pachtkorn 
ist  kein  marktkorn.  Wander  sprirÄr.  3,  1166. 

PACHTLANO,  n.  gepachtetes  grundstück.  wettf.  pacbtiand 
ist  schmachtland.  Wander  spric/iv.  3, 1 166. 

PACHILKIIEN,  n.  feuduin  minor  censuale  Stibler  1126. 

PACilTLEUTK,  plur.  eonduetores  Stikler  1096.  Rädlein  690': 
da  darf ..  niemand  als  die  pacbtieute  flachen,  pert.  reitebttekr. 
4,1«. 

PACHTLICn,  PACilTLICH,  adj.  und  adv.  conducibilit  Stieler 
1407:  dasz  ihre  kinder  . .  die  gäther  pSchtlicb  bebalten  sollen. 
Lbnnep  lands.  2,  135  {vom  j.  167'.)). 

PACHTUEFERLNG,  ^..-  wenn  ein  eigenbehöriger  das  erbe 
mit  so  vielen  schulden  beschwert,  dasz  sie  den  wcrth  des 
erbes  nach  proportion  der  pacbtiieferung  zu  S  prozent  er- 
reichen oder  übersteigen.  Moser  3, 315. 

PAf.HTLOS,  adj.  ohne  pacht  Stieler  1178:  da  alle  lande- 
reien in  Israel  im  siebenten  Jahre  auf  einen  tag  winn-  und 
pacbtios  und  als  töllig  gemein  angesehen  wurden.  Moser 
1,159. 

PACHTLUSTIG,  adj.  nach  analogie  von  kauflustig.  Adkldrg. 
Heynatz  2,316. 

PACHTMANN,  m.  pächter  Stikier   1236: 

da  kdmpt  mein  pachiman  eben  i-echt, 
das  wer  sehr  gut  wenn  er  was  brecht. 

RoLLKNUieiN  vom  reichen  manne  CS*; 

zanket  ein  pachtman,  wenn  seine  zeit  umb  ist,  und  nun  daa 
glitt  wieder  abtretten  sol,  das  er  mit  gutem  vortheil  genutzet? 
A.  RucRKERiirh  (ros(>rAri/(«n  (1644)32;  ein  pachtman,  welcher 
für  fünf  ströhme  (darin  xu  (iseken)  acht  tausend  thaler  geben 
muste.  p*rj.  r«5<6«c/ir.  4,  16;  in  einigen  Staaten  bat  man... 
zur  regel  angenommen,  dasz  die  pacht  dem  pacbtmanne  nicht 
bober  ala  auf  die  hllfle  seines  einkoromens  gesteigert  werden 
soll«.  MöaKR  3,  29« ;  übertragen  : 

den  Ihieren  kam  bafebl,  sie  sollen  ja  nicht  fOhren 
den  pachtman  dieser  weit  In  trübes  ungemacb. 

Haniani«  anm.  cur  poetere^  247. 

PACHTMEIER,  m.  conductor  riUae  Stikler  1242,  wo  auch 
die  paclitmeirrei. 

PACHTMi  ULK.  f.  gepachUU  mUhU  Adkldnc. 

PACHTPFKRI),  n.  mutpferd.  Erberc  5«t'.  RioLiiN  «90'. 

PACHTPELICliTIG,  adj.  pa«ht  tu  ukUn  ftrfflicktrt,  MOaia 
1,1  JO.   3,315.    1,353  H.  ö. 


I'ACHTSAUIK,  /. .'  pacbtMcbeu  werden  «ou  injcubeu  zu 
•Iriijenigeii  gerechnet,  welche  nach  4en  grunddizen  de*  toii. 
reguUr  «unnarUcbea  teifalireiw  zu  behandeln  üai.  Hotrzc«- 
boarr  r/rAMc».  ],  10«. 

PAQlTSCflILUKC,  ■.  ftdUftU.  AetLinc.  mfL  HiTvari 
3,31«. 

PACHTSCHWei?!,  n.  ukmti»  «ii  ftlU»n$.  MOa»  9,  m.  91k. 

PACHTSUMME,  f.  fadUftU.  Htiai  bruft  t»  J. ».  MUUr  nu 

PACHTUNG,  f.  I)  du  paekUu  und  d*t  ftf^tättU.  SrittU 
1407:  als  wir  un«ere  pachlung  antraten.  NOtca  4,  IM;  aic  htt 
»eine  ganze  weitlauftige  pacblunf  glOcblich  b«haapt«L  t,nf.; 
unverro/tgen,  einer  parhiung  vonudebrn.  3,  IM;  •§••  Iia4- 
licbe  Pachtung  war  »ein  liebling«wun*ch.  lr?L»n*  ilvr  «db« 
Ikeatr.  laufhahn  15,27  neudrutk;  p/iir.  alle  winM«  ««4  f&^ 
tungen.  Miisaa  i,  1&3. 

2)  paehtthu:  ertrigliche  pachliing.  Vom  f«^9,3fi. 

PACHTVERHÄLTNIS,  n.:  beim  abUaf  de«  pcblteHUlt. 
niase«  bat  der  pücbler  die  «acbe  znrflckzaiebtn  aa4  «er- 
schuldete  Teracblecbleningen  in  encUra.  RoLTsiaKOtrr 
reehttlex.  2, 209 ;  absteht,  ihn  aua  s«io«ai  pacbt««rlialtoi«M  lu 
entfernen.  Gdtziow  ritttr*  9,i\\. 

PACHTVERTRAG,  m.  'nl  diejenige  art  der  miete  m  meUen 
sinne,  bei  welcher  eint  fruchUragende  uuiu  smm  tmttk«  itr 
ntütung  gegen  eine  tumm«  fMt$  (pacbttins)  tkerUun  triri.' 
HoLTZENDoRir  rechtiUx.  tflOi. 

PACHTVIKH,  n.  peeut  centuaU  H  mkhutum  Sriauia  »:•. 

PACHTVORSCHUSZ,  ai.  die  MrMukmWHRf  ie$  pMkhiM$ef. 
HoLTZENDoirr  a.  a.  0, 

PACHTWEIDE,  f.  ager  tenfturmrnu  Sriau«  «4». 

I>ACHT\VEISE,  ad$.  CMdwäim  Uawic  in.  Aiaa  IMC. 

PACHTZEIT,  f.  uiHmn  äa«$  peuhu$  (vergL  pachtjakr) 
Zkdlbb  2«,  94:  innerhalb  der  pachlzeit  bat  jeder  contrabenl 
ein  rflcktrittarecbt  .  .  .  wie  bei  der  mielbe.  HoLTzaiiaoBrr 
a.  a.  0.  209. 

PACHTZINS,  M.  pretium  locationit.  SritLEa  2051:  pacbUins 
an  getreide.  Hatmen  juritt.  Uxie.  «79;  der  pacblzina  war  billig. 
GoTTBELr  Uli  der  kneekt  (lH54)305:  dasz  er  mehr  geld  balle 
ala  der  pachtzins  betrug.  UU  der  pdehter  (l>59)  172;  so  zSbilen 
sie  und  fochten  mit  Worten,  wie  es  üblich  ist,  wenn  pacbl- 
zinse  gegeben  und  genommen  werden.  131. 

PACK,  t.  pakU 

PACK,  in  pack  we  wack,  nathahmung  dtt  ■iribrriscilafi. 
F.  MOlleb  3,111. 

PACK,  m.  n.f  mAd.  iü  nur  das  deminutiv  backel  (s.  plckleini 
und  tpdtmd.  das  verb.  packen  nachweisbar,  pack  ist  tumdtku 
aufgenommen  aus  nd.  odtr  engl,  pak,  pack,  »osii  ml$L  paecm 
(Do  Cance  3,  1, 4),  ital.  pacco,  aUfrani.  bague,  frmts,  paqor 
(xu  folgern  aus  paquet),  bagage  stimmen,  die  9*1  alU  auf  etme 
gemeinsame  quelle  turück führen,  welche  die  eiM«  tai  gaeL  bac 
Aindem,  hag  last,  die  andern  im  altn.  baga  »idenUnd  Uisien, 
hindern,  baggi  bündel,  last  termulen,  1.  DiirtüBAai  1,339. 
343  ^  und  in  Kuhn  und  Sthleichers  beÜriftn  1,  »2.  Diaz'  3.^. 
231.  Weigand'  288.  Kluck  247*.     vergL  amtk  Liaaiii«  12, 759  //. 

1)  der  oder  das  pack  (pak)  in  ein  bündd  muammtm- 
gelegte  und  zum  tragen  oder  veruhiektn  fett  »erbmndtmt  tdtr 
in  einen  umsthlag  eingehüllte  dinge  [wofür  nun  UAer  fakti 
gesagt  wird),  fasds,  sareina  Stielib  1409,  «nI  dem  plmr.  packe 
«nd  packer  (statt  pScker),  jetst  pflcke :  sie  banden  die  aacbeo 
in  roSszige  packe.  Felsenb.  \,\n;  das  aufreisien  der  grosaen 
packe.  1, 104 ;  hier  Öffneten  sie  die  auf  dem  tische  liegeodcti 
picke,  avantur.  l,  127, 135 ; 

der  (fahrender  böte)  laute ,   pack  und  brief  ia  aia  reflai«« 
schrieb.    Waaniaa  ».24; 
er  hielt  den  wagen  an 
und  visliierte,  pak  vor  pak. 
nach  ungestempelten  ubak.     BOaaaa  (1779)  IM; 

Uli  packte  aus,  pack  um  pack.  Gomii^  DU  der  knedU  (i»il 
202;  sie  bat,  mir  dieses  pack  (iaa  rerpukU  Itfdmdt)  mad 
noch  andere  sachen  zu  behlndigen.  HirriL  %Hbi  an  flbt 
mir  einen  pack  briefe.  GOthc  21,114;  er  t«riin«IH  «Wge 
packe  mit  adressen  an  Wilhelm.  1«,  187 ;  mein  pack . .  mt  4cr 
fahrenden  post  ist  doch  angekommen?  «■  SckiUr  t»  {t,t»): 

(uottbote)  mit  briefen.  ballea.  aofraolüenM  pt«>«», 
signiert:  an  dl«  berOhmte  tn\x.      Scatu-u  %,tt; 

heraus  mit  dem  pak  (Utider)  zum  ibor.  S,M  (rtaWr, 
2, 3).  —  oft  in  perbindumg  wtH  aack : 

■laiB«r  broi  laa  uekc. 

nimaaer  gtld  tai  paeba.    Umm  X9,m: 

88* 
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in  einem  kleinen  sack 
steckt  oft  ein  groszei-  pack.    Lehmann  21 ; 
die  weit  und  lange  reisz  hat  sack  und  pack  verderbt. 

Gryphius  irauersp.  747  Palm. 

mit  sack  und  pack  (nnl.  met  zak  en  pak  Kramer  287°);  mt' 
alkm  was  man  einzupacken  und  mitzunehmen  hat,  mit  hab  und 
gut:  mit  sack  und  pack  abzieheD.  S.  Bürster  227; 

der  jetzt  mit  sack  und  pack  vom  hofe  stärtzen  musz. 

GÖNTHKR  1039; 

sie  können  mit  rindern  und  kindern,  mit  sack  und  pack . . 
ziehen.  Lessing  10,22;  bald  darauf  zog  er  mit  sack  und  pack 
aus  der  gegend  . .  weg.  Wieland  20,188; 

liumpl'  ich  dann  auf  beiden  krücken 

ihr  mit  sack  und  packe  nach,     üöltt  206  Halm; 

wie  mit  sack  und  packe 
muscn  wandern.  Röckbut  4,25. 

2)  das ,  selten  der  pack ,  übertragen  auf  einen  häufen  von 
menschen. 

a)  da  pack  1  wie  franz.  bagage  auch  vom  gepäcke  des  heeres 
vorkam  {sarcinae  militares  Stieler  1409),  so  bezeichnete  pack 
zunächst  {wie  bagage)  den  mit  dem  gepäcke  dem  heere  nach- 
ziehenden trosz  (der  pack  zieht  binden  nach.  Stieler  a.a.O.), 
sodann  einen  häufen  von  menschen  als  ununterschiedene  masse, 
schon  mit  verächtlichem  nebenbegriffe  und  so  den  Übergang  zu 
b  bildend:  er  hielt  sie  {die  menschen) ..  iär  ein  pack  diimm- 
kftpfe.  Wieland  8,222;  sie  {die  Abderiten)  sind  ja  doch  am 
ende  nichts  als  ein  pack  narren.  2,299;  neben  dem  sinn- 
verwandten häuf: 

es  schaut  zu  ihm  (Merkur)  ein  groszer  häuf 

von  mancherlei  bewunderern  auT, 

doch  diesen  pack,  so  schwer  und  grosz, 

wird  er  wohl  schwerlich  jemals  los.    Göthr  13,52. 

b)  eine  gesamtheit  gemeiner,  verächtlicher  oder  schlechter 
menschen,  pöbel,  gesindel,  lumpenpack  {vergl.  theil  6,  1298  und 
packasche),  wie  schon  im  mnd.  Reineke  vos  6090: 

it  is  dat  allerslimmeste  pak 
(ein  ganz  abscheuliches  pack.    Göthk  40,204); 
den   sichersten  weg  die  leut  zu  betriegen  haben  die  mönch 
und  was  ihres  packs  ist.  Kirchhof  wendunm.  436' ; 

was,  dacht'  er,  will  das  pack  mich  äffen?    Lkssing  1,212; 

wie  hat  das  pack 
das  biszchen  streich  erfahren!     Borger  65'; 

ja  die  guten  herzen !  ich  kenn  das  pack  auch.  d.  j.  Güthe 
1,323;  höflich  mit  dem  pack?  werke  56,105;  mir  ists  bange, 
wenns  einmal  unter  dem  pack  zu  lärmen  anfängt,  unter  dem 
Volk  das  nichts  zu  verlieren  hat.  8,199; 

erinnert  euch,  verfluchtes  pack! 

des  paradiesischen  falles!     4,327; 

so  sag  doch  frank  und  frei  dem  pack, 

wie  dus  mit  ihnen  meinest.     4,364; 

die  schlechteste  gesellschaft  läszt  dich  fühlen, 

dasz  du  ein  mensch  mit  menschen  bist. 

doch  so  ists  nicht  gemeint, 

dich  unter  das  pack  zu  stoszen.    12,83; 

verhenkert  pack!  F.  MiJller  1,270;  niedriges,  verrätherisches 
pack!  3,108;  wollt  ihr  auseinander,  gottloses  pack?  Kotzebüe 
dram.  sp,  2,  292 ;  das  dumme  katholische  pack.  Imnermann  epig. 
(1865)  1,20;  und  solch  pack  schäret  sich  nicht,  solch  pack 
thut  vornehm,  solch  pack  begehrt  auf,  wenn  man  es  an  seine 
schulden  mahnt.  Gotthelf  Uli  d.  pächter  (1859)  227;  sprich- 
wörtlich pack  schlägt  sich,  pack  verträgt  sich,  plattd.  pack 
sleit  sich,  pack  verdröggt  sich,  von  menschen,  die  sich  häußg 
zanken  und  schlagen,  aber  bald  sich  wieder  versöhnen  Wander 
3, 1116.   Danneil  150*. 

2i)  bergmännisch  was  packenfeld  Veith  361. 

PACKAN,  PACKÄN,  m.  der  substantivisch  verwendete  impe- 
rativ pack  an !  als  bezeichnung  eines  häschers  (Stieler  46), 
besonders  eines  kühnen  hundes  {vgl.  packer)  Nemnich  3, 421 : 

packän,  ein  groszer  fleischerhund. 

Stoppe  neue  fabeln  1,256; 
(dort)  nagte  des  festmahls  knochen  packän,  und  murrete  seitwärts 
gegen  die  laurende  katz.  Voss  Luise  1,13; 

holla,  wie  lärmt  packän!    2,111. 

PACKANSTALT,  f. :  meine  packanstalten  {das  herrichten  und 
einpacken  der  für  die  reise  nöthigen  dinge)  werden  mich  bis 
um  zeiin  uhr  beschäftigen.  Schiller  an  Göthe  655  {h,  217). 

PACKASCHE,  f.  eine  nach  pack,  packen  gebildete  Verdrehung 
des  franz.  bagage  gepäck,  heergepäck  Stieler  1409  {mit  den 
tusammensetzungen  packaschepferd  1441,  packaschereiter  1599, 


packaschewagen  2529)  Rädlein  690'  {neben  bagasche),  pagasche 
Aler  1507";  dann  in  gemeiner  redeweise  wie  pack  2,6:  mein 
bruder  fragt  auch  nichts  nach  mir,  wenn  er  nur  sein  Fritzel 
hat  und  die  ganze  Juliussche  packasche.  Holtei  Lammfell^ 
3, 151 ;  baslerisch  pagäaschi  Seiler  21". 

PACKBENGEL,  m.  was  packstock  .Iacobsson  3, 183. 

PACKBOOT,  X.  paketboot. 

PÄCKCH£N,  n.,  demin.  zu  pack  in  der  ersten  bedeulung 
{vgl.  päcklein),  nnl.  pakje:  ein  päckgen  binden  Rädlein  691"; 
er  gäbe  mir  ein  päkgen  an  hrn.  Albinus.  Haller  tageb.  83 
Hirzel;  wolltet  ihr  mir  wohl  ein  päckgen  an  Boje  mitnehmen. 
d.j.  Göthe  1,368;  ich  gab  an  sie  ein  päckchen  auf  die  post. 
J.  G.  Jacobi  1,103;  er  schickte  ein  päckgen  medicin  an  ihn 
ab.  Stilling  tcand.  115;  sie  entfaltete  das  päckchen.  Klinger 
(1879)  6,320;  ein  päckchen  geld.  Gotthelf  Wi  d.  ftnMfit  (1854) 
320,  ein  päckchen  tabak  u.  dergl. ; 

wenn  dieses  päckchen  (vorher  leinwandpäckchen)  ihm  gefiele. 

Freiligrath  (1870)  3,84. 

sprichwörtlich  einem  sein  päckgen  geben,  abschied  geben  oder 
ihm  die  Wahrheit  sagen,  ihm  heimzahlen  Rädlein  69t*;  jeder 
trägt  sein  päckchen  {wie  sein  kreuz),  jeder  hat  sein  päckchen 
zu  tragen.  Schottel  1132*.  Wander  3, 1166. 

PACKDARM,  m.  aus  nd.  packdarin  (ScHiLLER-LtiBBEN  3,290*. 
Stürenbürg  171),  mastdarm,  lien,  pudellus  Dief.  328°.  470",  nov. 
gl.  308*.  Nemnich  2, 1136,  plattd.  im  fürstenthum  Lippe  packe- 
därm  Frommann  6,361. 

PACKEIS,  n.  zu  groszen  massen  zusammengehäuftes  treibeis  in 
dem  polarmeere :  sie  steuerten  ..  mitten  durch  grosze  strecken 
gebrochenen  eises ,  welches  die  nordfahrer  packeis  nennen. 
Forster  reise  l,  76*,  vgl.  Wieland  suppl.  5, 190. 

PACKEISEN,  n.  eiserner  spaten  zum  ausstoszen  des  zu  fest 
gewordenen  salzes  aus  den  körben.  Jacobsson  3, 18l'. 

PÄCKEL,  PÄCKELCHEN,  s.  päcklein. 

PACKELN,  verb. :  wie  die  gänsz  von  der  einen  seilen  auf 
die  ander  wackeln,  also  packeln  und  wackeln  auch  die  volle 
zapfen  von  der  einen  seilen  und  wandt  zu  der  andern. 
Albertinos  narrenhatz  226.  —  bairisch  packeln,  heimlich  thun 
ScHM.*  1,380. 

PACKEN,  m.  l)  ein  groszer  pack,  ein  kaufmännisches  {nach 
Weigand  schon  im  16.  jh.  vorkommendes)  wort,  das  aus  einem 
schwachformigen,  dem  ital.  pacco  entsprechenden  der  packe  ent- 
standen ist  {wie  der  garten  aus  der  garte  u.  a.) :  unsere  packen 
und  übrigen  Sachen ..  herauf  zu  schaffen.  Felsenburg  l,lOi; 

denn  das  gute  gesamt  in  einem  packen  bring  ich  dir. 

Voss  Arist.,  Plulus  646; 

handel-juden  kramten  ihren  packen  aus.  Claudius  4,31;  ein 
untersetzter  mann,  der  einen  packen  auf  dem  rücken  trug. 
Ihmermann  Münchh.  3, 195;  der  läuft  die  ganze  woche  h^rum . . 
mit  seinem  packen  auf  dem  rücken  . . .  und  er  legt  seinen 
packen  und  seine  sorgen  von  sich  ab.  H.Heine  2,237.  mnd. 
packe  m.  und  f.  (Schiller -Lübben  3,290*),  nd.  packe  f., 
packen  m.  namentlich  im  leinwandhandel ,  wo  HO  eilen  einen 
packen  ausmachen  Schambach  151*. 

2)  bergmännisch  was  packenfeld  Veith  361. 

PACKEN,  verb.  ablautend  zu  picken:  gewiss  es  ist  ein  an- 
zeig eines  übelbestellten  haushaltens,  wann  man  eines  lichts 
bedarf,  und  fast  eine  stunde  picken  und  packen  musz,  ehe 
der  Zunder . .  einmal  fanget.  Hohberg  3, 1, 13l'. 

PACKEN,  verb.  abgeleitet  von  pack  und  aufgenommen  aus 
nd.  packen,  paken  (Schiller-Lübben  3,290"),  mlat.  paccare 
Du  Gange  3,  i,  3. 

1)  zu  einem  packe  machen  durch  festes  zusammen-  und  über- 
einanderlegen in  einem  behältnis  {kiste,  koffer,  korb  u.  s.  w.)  oder 
durch  einhüllen  und  zusammenbinden;  die  art  des  packens  wird 
genauer  bezeichnet  durch  die  composita  auf-,  be-,  ein-,  ver-,  zu- 
sammenpacken. 

a)  transitiv,  md.  aus  dem  14.  und  15.  jahrh.  salz  backen, 
gewait  pakken  Lexer  nachtr.  37 ;  nhd.  beringe  packen  Ludwig 
teutsch-engl.  wb.  1371;  ob  sie  gleich  alle  wie  häring  auf  ein- 
ander gepact  weren.  Fischart  bienenkorb  (1580)  44';  wie  die 
beringe  gepacket.  Winkelmann  2,406;  nach  ostern  werde  ich 
meinen  bündel  packen  und  davon  ziehen.  Göthe  29,  297; 
etwas  in  einen  koffer,  in  einen  korb  u.s.w.  packen  oder 
einen  koffer,  einen  korb  womit,  packen,  dann  auch  elliptisch 
eine  kiste,  einen  korb  u.s.w.  packen:  ich  weisz  nicht,  ob 
ich  so  viele  Sachen  in  meinen  kuffer  werde  packen  können. 
Ludwig  1371;  und  wenn  sie  mir  wollten  eine  schachte!  mit 
zwei   pfunden  gutem  zuckerbeckerwesen  packen  lassen,   der 
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junge  (ir)THK  \,V>i;  die  alte  packte  ihrrn  korb  und  nuchle 
»ich  . .  auf  den  weg.  «nke  IS,  Ti3.  —  parlic.  gepackt  aueh  im 
sinne  von  tutammengedrdngt ,  gedrungen:  die  gepackte  slirne. 
(jAtrk  38,473  //. ;  diene  ÜKiir  und  dieier  cliariikler  {des  üUeren 
Stolberg)  »ind  mehr  gi-packt  und  weniger  gedehnt  als  die 
vorigv.  Lavatkr  bn  CdÜte  iH,\tA;  meklenb.  'n  gepackter  ktri, 
ein  ttarker  untenettler  mann,  VnoHUknn  &,  7H',. 

b)  abtotut,  packen  (nAmlich  seine  sacben,  betonder$  tum 
iweeke  der  abreiu)  und  $ubttantivi$ch  das  packen:  Meyer  packt 
und  wir  erscheinen  bald.  (IOtbr  an  SehiUer  l,tU;  den  an- 
dern tag  war  gepackt  und  der  schwärm  warf  sich  auf  ein 
anderes  hesitzthum.  wtrkt  17, 2S7:  sie  ist  jetzt  im  packen. 
i.  j.  GiSrar.  1,386;  am  abend  vor  der  vacanz  war  groszes 
packen  auf  allen  stuben,  wie  vor  einem  manr>ver.  AoiaaACH 
geM.  tehriften  1,307.  piuken  und  sacken  gebildet  von  sack  and 
pack  (j.  pack  1),  einpacken  undahtithtn:  denn  im  augenblick 
werd  ich  packen  und  sacken,  —  and  diesen  ort  ansehen  mit 
meinem  nacken.  KCcirrt  maJI;.*  160  {vgl.  das  folgend«). 

i)  sich  packen,  vi«  mnd.  sik  packen  (ScHiuta-LOaaiN 
9,290*),  steh  eiligst  fortmachen,  $ich  trollen,  $ieh  $chtrtn,  ur- 
tprünglich  wol  sich  mit  seinen  soeben  packen ,  $ich  mit  aüem, 
wat  man  bei  sich  hat,  bepacken  und  davon  machen  (vergl.  ein- 
packen 3,  th.  3,  212). 

a)  einfaches  sich  packen :  dasz  er  sich  sott  packen  und  nit 
finden  lassen.  LuTnea  tischr.  365';  wen  si  dan  nit  flix  ausz 
dem  land  ziehen  und  sich  (lux  packen.  Avrntin.  1, 347,  31 ; 
pack  dich,  trol  dich  bestia.  Albkrus  vidder  J.  Witzeln  mam- 
melucken  H  7* ; 

back  dich,  wil  kein  gselschaft  mit  dir  han. 

MuRNia  schelment.  23'; 

back  dich,  dass  dein  der  leulTel  wall!    Atrrr  3065,17; 
packet   euch,   oder   ich    will  euch  also  zurichten,   dasz... 
Grypbius  Worrift.  80  neudruck;  lieszen  ihm  schaffen,  er  sollte 
sich  packen.  Schweinichkm  1,350;  wo  sie  sich  nicht  packen 
und  fortziehen  wurden.  3, 117; 

packe  dich,  du  freche  roetse. 

KniTTBi  poel,  sinnenfr.  20; 
bis,  oft  Re8t05ifn,  on  Keschmissen, 
sich  endlich  beide  pncken  mosten.    Hagbdorn  2,68; 

SO  vollziehe  auch  den  (befehl)  und  packe  dich.  Lbssinc  1,507; 

verwt>gner,  auf  und  packe  dich.     GOths  11,30; 
hier  ist  kein  Wirtshaus  und  pack  ersieh!  tl,  18;  packe  dich, 
du   hast   nichts   mit  uns,  wir  nichts  mit  dir.  43,413;   der- 
gleichen  leutc   packen   sicti   nicht  wie   ein    nüchliger   dieh. 
8,  84.  43, 108. 

b)  mit  angäbe  der  richtung. 

n)  durch  präpositionen  aus,  von,  zu,  in: 
da  mit  die  treue  erschrackie 

und  sich  ausx  der  mOlen  packle.     P.  Law  184  Schade; 
so  packt  euch  ausz  dem  hausz.    Sakdrui  69,39; 
jagt  in  auch  ausz  von  hof  und  haus, 
spricht:  pack  dich  auüz  den  honen!    Uhlano  rolhti.  616; 

und  ward  inen  gesaget,  sie  sollen  sich  ausz  dem  schiffe 
packen,  buch  d.  liebe  203';  wo  ihr  euch  nicht  augenblicklich 
aus  meinem  hause  packt.  Lenz  1,40;  und  dasz  ihr  euch  aus 
dem  hause  packen  könnt.  Güthb  14,383;  pack  dich  aus  meinen 
äugen  1  Schiller  3,157  (rduber,  JcAowp.  4, 5).  —  und  pack  dich 
nur  von  mir.  KiRciinor  »endunm.  120' ;  redet  mir  nichts  mehr 
hiervon,  oder  aber  packt  euch  von  mir.  gespensl  225;  packe 
dich  von  hier.  pers.  baumy.  4,  r>; 

und  packe  dich  mit  deinem  gsolln 

zum  teufel  .  .  In  die  helln.    Dudizifid  c/iri«/.  rater  77'; 
packet  euch  zum  teufel.  Felsenb.\,ii.  —  dasz  du  in  abgrund 
der  hollen  dich  packest.  M.  Nrander  menschenspiegel  39. 

ß)  durch  adverbiale  ausdrücke  (vcrgl.  sich  fortpacken,  sich 
wegpacken):  pack  dich  heim,  aufer  te  domum  Maalbs  315'; 

Hector,  back  dich  nur  bald  darvon!    II.  Sachs  13,393,11; 

Ciipldo  blindes  kind. 

pak  dich  hinweg  geschwind 

mit  deinen  narrenprcilen.     J.ScHirrLia  $eelenlu.«t  132; 

wer  nicht  will  part  am  streit  haben,  der  packe  sich  von 
dannen.  Philaiiokr  (I650)  l,B03;  pack  dich  stracks  fort,  p.irk 
dich  hinaus!  Stikler  1410;  er  kann  sich  seiner  wege  packen. 
Lbssinc  t,414;  sa  pack  dich  her  und  rede.  1,397;  wenn  du 
sie  nicht  lassen  willst,.,  so  kannst  du  dich  packen  wohin 
du  willst.  Siegwart  1, 63. 

3)  das  gepackte  einordnen  oder  entfernen  {vgL  ab-,  auf-,  aus- 
packen):   die   waaren  auf  den  wagen  oder  vom  wagen,   die 


kleider  au«  dem  koffer  h.i.  w.  packen;  ühertreft»  auf  fertenen, 
auf  oder  in  einen  wagen  packeo;  wtgeicken,  auf  welcbMI 
frau  and  kind  mit  eioi|Mi  babMiifkeiten  gepackt  «arm. 
GOrai  ao,  IM;  er  kauft«  eiaca  wagen  und...  packte  sota 
und  tocbter  darauf.  4»,ttT:  wir  aia4  bmirdert,  ate  aldMadto 
fuszet  in  deo  wageo  ta  paekM.  ScaiUEa  14,111. 

4)  üatt  iet  nnl,  aauptlikM  (laaau  wf,  «.  mpscftM 
thexi  t,  41»  wird  im  hotki.  muk  4u  em/^kt  padwa  /tr  am 
derberes  fassen  (thttl  3, 1S4&)  §tkr—ikt: 
greiffen,  fangen,  haften.  KsAica  3,  im'. 

a)  lundtksi  ein  ausdruck  der  wetäm^mntifrMkl  M*  aa/Uk« 
der  hunde.  Hirpi  Wf.  Kaaaam  323:  4i«  wiU«  sckweia« 
werden  von  buodao  eiofebolt  und  lepuckt  Mmi  tiftr- 
praktiea  40; 

da  rate  Ick  lia  (dttgen)  d«a  wutu  n  paeka«. 

Scattua  II, tn. 

dann  auch  von  andern  mit  idhnen,  kraUe»,  Mu»  patimden 
tkieren: 

zwei  leopsrden  .  . 

(«iartenl  auf  das  ileeerthier, 

das  packt  sie  nit  seToeo  griaaaiicaa  taueo.    It.tn; 

kamel,  welches  von  einem  IOwen  |tpMkt  wird.  Bat««  lM«rL 
1, 108;  der  liger  hatte  ihn  (Jäger)  bei«  obarsna  (epacbU  SI; 
der  falk  . .  stiesz  so  lange  von  obM  iMnl^  Ma  «  fta  gltcfclc, 
sie  {eule)  beim  halse  zu  packcfl.  I,  <M:  im  hMfet  farflcUMf 
vier  plötzen,  packte  auch  die  fttofl«,  bewahrte  aie  eise  id^ 
lang  in  seinem  rächen.  5,716. 

b)  ton  menschen  {mtt  der  hand,  wttt  den  /fafrm)  derh  er- 
greifen und  festhalten:  wenn  wir  ganz  sachte  reiten,  packco 
wir  sie  im  waid.  GOrai  8,  78;  ich  will  ihn  packca,  ich  actaf 
euch  ruhe.  11,24; 

splut  die  Ooger  und  packt  lia  (/TM«)  feto.    12,113; 

l*t  ars,  gleich  pack  ich  ihn  beim  feil«.    12, 192 ; 

(er)  den  arm  mir  wie  ein  werber  packt. 

FaaiUMATa  (1870)  S»n; 

bis  endlich  er  die  kilog«  packt.    3,94; 
er  packte  die  keule  in  der  luft  am  grilL  FatvTAC  «Aam  l,ST: 
wieder  packte  er  sie  mit  starker  band.  38;  finster  packte  er 
seinen  becher  und  stampfte  ihn  auf  deo  tisch.  SM;  rtßtti» 
sich  packen,   sich  gegenseitig   umfassen,   mit  rintniir 
WeiCAMD*  3,388;     weidmdnnisth   packen,  aii^f   körn 
gut  zielen.  Hkppb  282*.  KiaaaiR  222. 

c)  übertragen  a)  ton  e<«meii/area  krdflen,  krtnkhtfkm  «»> 
fiUen,  schrecken  u.  f.  w.:  weil . .  ihnen  ein  packender  aoriea- 
wind  entgegenkam.  Görae  16,274; 

ein  wasserreicher  katarakt 
der,  niedertosend,  mich  mit  «chwiodel  packt. 

A.  GaO!«  (1S77)  Ul; 
wie  nebersch&tteln  hat  es  mich  gepackt  (vor  entsHsem). 

FataicBAni  (IS70)  3. 141. 

ß)  innerlieh  an-  und  ergreifen,  erfassen:  drein  greifen, 
packen  ist  das  wesen  jeder  Wissenschaft  d.;.  Görai  1,388; 
und  dasz  du  mich  mit  Zeugnissen  packen  willst.  3,14;  alle« 
schwimmt  und  schwankt  so  vor  meiner  seele,  dast  ich  keinen 
umrisz  packen  kann,  merke  16,57;  da  er  doch  nicht  ohne 
allen  poetischen  sinn  ist,  wie,  wenn  wir  ihn  dabei  zu  packen 
suchten?  Guttbr  3,336;  sterben!  warum  packt  mich  das  wort 
so?  Schiller  3,181  (rdu5rr,  sckautp.  i,  i) ; 

gewallig  packten  ihn  des  grafen  werte.    Lr)«ao  (1880)  2.22; 

packe  mich  nicht,  und  bleibe  mir  fern,  0  wilde  Terswainaaf. 

laataaA.iü  I.5M; 

d.isz  dasjenige,  was  vor  zehn  jähren  die  menge  packte,  aie 
jetzt  ganz  kalt  IlszL  Tibcr  Noreii<atr.  4, 294 ; 

das  Ist  ein  buch  (Auerbachs  dorfgetctiickten)'.  ich  kaaa  aa  W 

Dicht  sagen, 
wie  michs  gepackt  hat  recht  in  tiefer  bru>t. 

KaiiLicatT«  (l87«)S.]t. 
aucA  erfassen ,  begreifen,  terstehen,  altquid  tnUUi§tnät 
hendere  Albr  1506';  er  hat  es  gepackt,  aaiaM  eaMSfil. 
ni.  ik  hebbe  't  pakket.  »rem.  w6.  3, 284. 

PACKENTRÄGER,  ai.,  brem.  pakkea^nfcr,  itr  mf  itu 
dörfem  mit  packen  auf  dem  rücken  kamämm  fcM.  •*.  i,  2»: 
kramer  und  packenlrSger  Mössa  1,72,  aerfL  SS.  S,3il.  SU; 

so  oft  ein  packenurlgtr  koaimt  la  keaiMia«. 

Voss  Arm..  4»e  MicAc  Ift; 
ein  packentrSger  (der  einen  packen  auf  den  riksca  tr«f). 
laxERaAüN  Jtf Abc**.  3,195;  lastwagen  ond  packcairtccr  be- 
gegneten ihm.  efif.  (IW»)  2,83. 

PACKER,  ai.  der  fodind«.  I)  Ar  stets  per*«,  hettnien 
waaren    ein-   oder   amtfodtt^   ailat.   pnctarias    ua^  pnccator 


1403       PACKERDRAHT  — PACKKAMMER 

Du  Gange  3,1,4:  der  packer,  compacter  mercium  Kiuan  SO»', 
compaclor,  plialangarius  Stieler  1408;  im  hofe  und  in  den 
speichern  {des  groszhändUrs)  wirthschaftete  mit  einigen  packern 
der  hauskneciit.  Freytag  ahnen  4,41;  packer,  wie  man  die 
eigentlichen  commissionäre  und  {uhren-)  groszbändler  nennt. 
Auerbach  (1871)  8,33. 

2)  anpackender  hund,  schwerer  hatzhund,  besonders  auf  sauen 
Kehbein  weidmannsspr.2'12:  doggen  und  packer.  J. Paul  Tit.h,\9; 

bis  ihm  ('lern  hären)  an  der  gurgel  hingen 
greif  und  kneif,  die  grimmen  packer. 

F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  19. 

3)  ein  etwas  derb  anpackender  mensch:  wenn  icli  bemerke, 
wie  ihr  (dichter)  schöne  perioden  . .  an  und  übereinander  baut, 
die  wie  tempel  der  götter  dastehen  sollen  und  sich  in  die 
lüfte  heben,  und  wie  dann  die  hacker  und  packer  {die 
schlecht  vortragenden  Schauspieler)  sich  daran  rüsten  und  euch 
kommata  und  striche  und  lücher  hineinmeiszeln  und  aus 
einem  architekturwerk  einen  geflickten  mantelsack  machen. 
Zelter  an  Göthe  223  (2, 165). 

PACKERDRAHT,  m.  bindfaden,  engl,  packthread  Ludwig  1372. 

PACKEREI,  PACKEREI,  f.  das  packen  und  das  zusammen- 
gepackte: packerei,  das  gcplicke  Stieler  1409  {mlat.  paccatura 
Du  Gange  3,1,4);    packerei,  das  anpacken  Fischart  e/iz.  69. 

PACKERIN,  f.  foemina  sarcinas  constringens  Stieler  140s.    • 

PACKERLOHN,  m.  was  packlohn  Ludwig  1372. 

PAGKERN,  verb.  aus  nd.  pakkern,  mit  kurzen  schritten  laufen, 
traben,  brem.  wb.  3,  285 :  da  kamen  enten,  und  packerten  um 
mich.  Voss  antisymb.2,l8\. 

PACKERSTOCK,  m.  was  packstock  Ludwig  1372. 

PACKESEL,  wi.  bepackter  esel,  lastesel: 

packesel,  die  sich  stürzen  aufs  fuUer  mit  begier. 

RöcKEBT  Hamasa  2, 198. 

iiberlragen:  den  packesel  machen,  zum  packesel  geboren  sein. 
VVander  spric/iw.  3, 1167;  wieder  brav  geschwärmt?  o,  was 
haben  sie  {Bote),  Schmetterling,  gegen  mich  packesel  es  gut. 
BijRCER  463";  niemand  habe  ihn  lieb,  der  packesel  aller  solle 
er  sein.  Gotthelf  erz.  4,  48.     vergl.  packpferd. 

PACKET,  s.  paket. 

PACKFADEN,  m.  faden  zum  packen,  bindfaden:  der  tänzer 
schlengelte  seine  beine  gar  schrecklich . .  herum,  als  ob  sie 
ihm  nur  mit  packfaden  angemacht  seien.  Gotthelf  ^rz.  4,50. 

PACKFASZ,  n.  fasz,  etwas  darein  zu  packen,  stübich.  Kramer 
nieder-hocht.  wb.  158'. 

PACKGARN,  n.  garn  tum  packen,  bindfaden,  nnl.  pakgaren 
Kramer  288*. 

PACKGERÄTHE,  n.  das  gerälhe ,  gepäcke  eines  kriegsheers. 
Jacobsson  3,182*.  Eggers  kriegslex.2,Z'23. 

PACKGEWÖLBE,  n.  magazin  Rädlein  690'. 

PACKHAFT,  adj.  sarcinarius,  sagmarius  Stieler  1409. 

PACKHAKEN,  m.  zum  bepacken  des  saumsattels.  Eggers 
kriegslex.  2,  747. 

PACKHAÜS,  n.,  nd.  pakkhuus,  nnl.  pakhuis  (Dähnert  343*. 
Krämer  288"),  kaufmännisches  oder  öffentliches  gebdude,  wo  waaren 
liegen,  gepackt  und  {behufs  der  Verzollung)  ausgepackt  werden, 
vergl.  packbof:  die  waaren  in  ein  packhaus  bringen.  Ludwig 
1372;  unten  {im  rathhause  Amsterdams)  ist  ein  allgemeines 
packbausz  und  schazgewölbe.  Haller  tageb.  46  Hirzel;  wenn 
sie  ein  packhaus  in  Lissabon  .  .mielhen.  Moser  l,  15;  an  dem 
orte  ihrer  bestimmung  . .  hielten  sie  (hansestädte)  ihre  eigene 
packhäuser  und  ihren  eigenen  markt.  1, 10. 

PACKHAUSHEüEH,  f.  die  heuer  {pacht)  für  ein  packhaus. 
Moser  1, 16. 

PACKflERING,  m.  gesalzene  und  in  tonnen  gepackte  heringe. 
Jacobi  handlungslexic.  65. 

PACKHOF,  m.  was  packhaus  Jacobsson  3, 182' ;  Übertragen : 
seine  beschmutzte  balsbinde,  die  er  selber  in  das  ehebette  — 
die  kunstkammer  und  den  packhof  seiner  wasche  —  geworfen 
hatte.  J.Paul  Hesp.  1,  159;  ist's  nicht  ein  jammer  und  schade, 
dasz  alle  genialische  menschen,  von  Plato  bis  zu  Herder, 
laut  und  gedruckt  worden  und  häufig  gelesen  und  studiert 
vom  gelehrten  pack  und  packhof,  ohne  dasz  dieser  sich  im 
geringsten  ändern  können?  Tt/. 5, 19. 

PACKHOLZ,  fi.  was  packstock:  wer  nu  um  solche  grosze 
leute  sein  wil,  der  musz  sich  oft  verhönen,  mit  füszen  treten, 
oder  wol  gar  mit  packholz  auf  sich  hauen  lassen.  Mathes. 
Syr.  1, 80'. 

PACKICHT,  ad},  was  packhafl  Stieler  1409. 

PACKKAMMER,  f.  packgewölbe  Dähnert  313'. 
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PACKKNECHT,  m.  l)  soldat  beim  gepäck,  troszknecht: 
Werner  zu  Just,  keil,  man  hörts,  dasz  du  packknccht  ge- 
wesen bist  und  nicht  soldat.  Lessing  1,525  (M.  v.  Barnh. 
1,12);  es  {die  pUmderung)  sei  nun  durch  die  truppen  ge- 
schehen, oder  durch  packknechte  und  nachzügler.  Götbb 
30,  12. 

2)  waarenpackender  knecht  in  einem  kauf-  oder  packhause; 
übertragen :  das  grosze  haus  in  Rom  {die  römische  curie),  das 
viele  tausend  buchhalter  und  packknechte  besoldet  und  seine 
faktoreien  hat  in  allen  vier  welttheilen.  H.Heine  2,336. 

PACKKNECHTPACK,  n.  ein  pack  (2,  fr)  von  packknechten: 
wahre  Stettiner  und  Magdeburger  kommandanten  sind  viel  zu 
stolz..,  sich  mit  dem  gemeinsten  volkc  und  packknechtpack 
zu  schlagen.  J.  Paul  Nepomuk-kirche  141. 

PACKKNÜTTEL,  m.  was  packstock.  Jacobsson  3, 182'. 

PACKLÄDE,  f.,  PACKLADEN,  n».  im  lederhandel  was  decher 
(th.  2,  880).  Stieler  2606.  2138. 

PACKLAGE,  f.  der  steinunterbau  einer  strasze.  Meyer  konv.- 
lex.^  15,  92'. 

PACKLAKEN,  n.,  mnl.  packlaecken  (Kilian  390'),  was  pack- 
leinwand,  sodann  ein  ordinäres,  gewöhnlich  ungefärbtes  tuch  aus 
englischen  manufacturen.  Jacobsson  3, 182'. 

PÄCKLEIN,  n.  l)  was  päckchen,  in  verkürzter  form  päckel, 
bair.-österr.  packel,  schon  mhd.  im  Augsb.  stadtbuche  50,  21  dag 
backel  {ein  ballen  wolle) ,  das  aber  wol  zurückzuführen  ist  auf 
mlat.  paculum  =  sacculum  {lanae)  Du  Gange  3, 1,  7;  nhd.  sein 
päcklein  zusammen  machen,  sarcinulas  coUigere  Stieier  1409; 
in  diesem  päcklein  war  auch  ein  geschriebene  tafel.  buch  der 
liebe  195';  als  ihm  einmal  auf  der  jagd  ein  päcklein  briefl' 
gebracht  worden.  Zinrgref  1,79;  das  päcklein  an  hcnn  . . . 
ist  richtig  geliefert  worden.  Leibnitz  2,170;  ein  päcklein 
{ein  spiel)  karten,  ein  päcklein  geld.  Ludwig  teutsch-engl.  wb. 
1372;  meine  Vorgänger  haben  immer  die  weise  gehabt,  ihre 
sächlein  und  päcklein  ...  ins  archiv  der  ewigkeit  transpor- 
tieren zu  lassen.  Schiller  1,200;  ein  päcklein  mit  münze. 
Gotthelf  Uli  der  knecht  (1854)  320;  ein  paar  mal  hätte  der 
tochtermann  ihm  ein  päcklein  von  der  post  gebracht.  Uli  der 
Pächter  (1859)  373;  ein  packle  tubak.  Auerbach  ges.  Schriften 
2,  II ;  peckle,  stück,  portion  Schm.  cimb.  wb.  152'.  —  päckel :  der 
Merkur  kommt  auf  den  freitag  und  das  päckel  an  Boie. 
d.j.  Göthe  1,369;  ein  päckel  aizenei.  werke  13,29.37;  auch 
der  päckel  nach  analogie  von  der  bündel:  ich  konnte  den 
päckel  nicht  gleich  öffnen.  Zelter  an  Göthe  738  (6, 24).  — 
mit  doppelter  deminution  päckelchen  :  lassen  sichs  säur  werden 
von  einem  dorf  zum  andern  zu  Stolpern  und  ihr  packelichen 
zu  füllen.  Pape  bettel-  u.  garteteufel  J4';  nassauisch  päckelche 
Kehrein  1,  301. 

2)  botan.  das  päcklein,  '«o  nennt  man  bei  vielen  gräsern  die 
kleinen  einzelnen  ährchen  {locusta),  welche  gemeinschaftlich  die 
ganze  ähre  ausmachen.'  Nemnich  2,434. 

PACKLEINEN,  n.,  PACKLEINWAND,  f.  grobe  leinwand  zum 
einpacken.  Rädlein  691'.  Ludwig  1372.  Jacobi  handlungslex.  342. 
t^ergl.  packlaken,  packtuch. 

PACKLEÜT,  PÄCKLEINLEUT,  plur.,  bair.  bettelleute  Scnw.^ 
I,  380. 

PACKLOHN,  m.  lohn  für  das  verpacken.  Ludwig  1372. 

PACKMEISTER,  m.  aufseher  über  das  postgepäck  {bair.  der 
oberpacker).  Adelung. 

PACKNADEL,  f.,  mnl.  packnaelde,  nnl.  paknaald  (Kilian  39/. 
Kramer  288'),  starke  nadel  zum  vernähen  der  packleinwand  mit 
bindfaden.  Rädlein  691".  Ludwig  1372;  bildlich:  im  alten 
Frankreich  machte  der  wilz  auch  bürgerliche  hoffähig ,  und 
ward  dadurch  zur  nadel,  durch  die  man  den  geistigen  faden 
zog,  welcher  den  dritten  stand  mit  dem  adel  verknüpfte, 
auf  diese  weise  wurde  die  revolution  herbeigeführt,  die  re- 
gierungen  unseres  landes  können  also  ruhig  bleiben;  denn 
unsere  grobe  packnadel  zerrisse  nur  die  fein  gewebte  seele 
der  weltleute  —  wir  werden  uns  nie  vereinigen  und  be- 
freunden. Börne  3,  282. 

PACKPAPIER,  n.  grobes  starkes  papier  zum  verpacken,  mnl. 
nnl.  Packpapier,  pakpapier  Kilian  390'.  Kram  er  158'.  Rädlein 
691°;  bildlich  von  der  kleidung: 

Pauline  (in  mdnnerkleidung).    ach,  unsre  jungen  herrnt  .  . 
solch  schweres  packpapier,  und  doch  so  leichte  waare! 

Körner  243". 

PACKPAPIEREN,  adj.  von  packpapier  J.  Paul  Tit.  2,201. 
PACKPFERD,  n.,  mnl.  packpeerd  (Kilian  390'),  pferd  zur 
beförderung  des  gepäekes,  last-,  saumpferd:  das  musenpferd  ist 
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kein  |tack|iferd.  J.Paul  kom.  anhang  mm  Ttt.  l,M:  der  rO- 
iiiiH(  he  krflmer  Tertiilluit  war  mit  »einen  park|tferden  im  gau. 
FiKYiAC  ahmn  i,  lt&;  übertragen  vi«  packesel : 

Gtoili-r.  all  Ibr  (Martiariftha)  den  thron  ti«t*lieK(  und  cur  gemabl, 
war  ich  du  packpferd  (a  pack-ltort)  leloes  groMaa  warlu. 

ScHLiciL  ^luluMi,.  »,  37  (ttuh»rä  lU.  1,3). 

i'Al^KKAUM,  m.  1)  räum,  tu  den  el»ü$  g*paekt  wird,  ».b. 
unter  dem  kuttcherbocke.  Jac<ibb<on  3,  102*. 

3)  tum  verfaeken  eingerichteter  räum.  3,  t(t2',  namentlich  rin 
gebdude  bei  den  taltkothen,  wann  dat  tals  in  tonnen  getehlagen 
wird.  Chemn.  bergm.  wb.  shu*. 

PACkSATTKL,  m.,  mnl.  |iacksadel  (Kilun  390*),  $attelahnlirhe 
Vorrichtung  tum  tragen  etner  latt  für  taumtkiere.  Ludwig  1372: 
liier  werden  itebr  oft  pfeide  und  packaltlel  verauctiuoirt. 
i.KasiNG  12,  IS.');  eines  eacli  packauttel.  Tuet  Conolan  2,1; 
den  pack8uttel  aufzupacken.  KDckemt  mak.*  M. 

PAilKSALM,  m.  taum  det  packlhieree:  deo  packaaum  ab- 
tbun.  KOctKRT  Hamata  2, 198. 

FACKSCHtIT,  n.  wa$   packstuck    Luowic  1372.  JACoaiaoN 

a,  182'. 

PACKSCHIEHIG,  adj.  faettut  Prasch  ;(ou.bavor.  (lW7)lt*: 
dulier  lialte  er  urHache  zu  fragen,  ob  ich  ein  narr  oder  sonst 
so  pagschierig  wfire.  poltt.  feuermäuerkehrer  (Strastb.  u.  Leipi.  ' 
1U82)  cap.  I.  noch  in  bair.-ötterr.  mundart  packscbicrig,  piig- 
scbierig  oder  patschierig,  aniteliig,  munter,  possierlich,  niedlich, 
geschmeidig,  lich  lierend,  hochtrabend,  ttolt  Schm.*  1,226.  i\b. 
Wüvtn  304^.  LEXtR  Adrnf.  wb.  14.  Sciiupr  4V(),  auch  icAvfiJ.bat- 
ücbierig,  aber  mit  enlgegengesettter  bedeutung,  unförmlich,  un- 
geschli/fen  ,  nicht  pattend.  —  Höfbr  und  Schm.  lOten  dat  wort 
auf  in  licigescbirrig  (Ih.  l,  1372),  was  nach  der  bair.-Merr.  mund- 
art,  worin  die  präposition  bei  an  sich  und  in  der  tutammen- 
setsung  ha,  pa  lautet,  wol  möglich  wäre;  auch  vertetchnet  Schm. 
ein  beige$chirre  m.  lustigmacher  vom  j.  VoW).  allein  das  wort 
leigt  sich  auch  auszer  der  bair.-österr.  mundart  mit  noch  andern 
daiu  gehörigen  bildungen:  bagschirren  verb.  (th.  1,  1075),  wotnit 
tu  vergleichen  ist  pAchschirren  in  Scbhklzls  hocht.,  vorr.i': 
es  baljfii  sich  irer  vilen  nun  etlicher  Jar  lang  mit  seltzamen 
lächerlichen  reimen,  passen,  pächscbirren  und  leichtfertigen 
spilen  .  .  beflissen ;  ferner  packscbirrer  m. ;  hüten  soll  sich  ein 
hofinann,  dasz  er  sich  nicht  geselle  zu  den  hofdrabunten,  ver- 
messenen unruhigen  schwirmern  und  packscliirrern.  Alber- 
TiNus  landleben  (1610)  99*;  endlieh  führt  Schm.  aus  Wettenrieders 
beitragen  3, 1&6  an,  dost  nach  herzog  Wilhelms  (1579 — U8)  in- 
struktion  für  die  hofmeister  und  präceptoren,  die  für  seine  töhne 
Maximilian  und  Philipp  angestellt  waren,  soll  acht  gegeben 
werden,  dost  bei  den  jungen  herzogen  nit  etwann  pSckbsberey, 
schalksznarreu,  gaugier,  springet  oder  andere  leichtfertige 
rutt . .  einen  zutritt  gewännen,  der  packschirrer  oder  pack- 
scherer  ist  vielleicht  doch  nichts  anderes  alt  der  packtragende 
krdmer  und  marktschreier ,  der  schon  in  den  alten  geistlichen 
spielen  als  lustige  person  erscheint  (GERVI^us*  2,333/'.). 

PACKSCilNUK,  f.  bindfaden  Gotthblf  scAuim.  (1869)  1,  »4. 

PACKSEI  1)E,  /.  'ungefärbte  und  noch  nicht  völlig  zugerichtete 
seide,  welche  in  packen  kommt.'  Jacobsson  3, 182*. 

PACKSPATEN,  m.  was  puckeisen.  Chemnilter  bergm.  wb.  38o'. 
jACOBSaON   3, 182'. 

PACKSTEt^KEN,  m.  was  packstock  Frisch  frani.  wb.  112". 

PACKSTOCK,  m.,  mnl.  packslock  (Kilian  390'),  ein  starker 
runder  ttock,  die  grasten  ballen  damit  zu  packen  und  die  stncke, 
womit  sie  vmwunden  werden,  fest  anzuziehen.  Ludwig  1372. 
Kramer  1,  2><V.  Jacobsson  3,  182'. 

PACKT,  s    pakt. 

PACKT,  n.,  zusammengezogen  aus  packet  (n«»  veraltet). 

1)  packt,  xusauimen  gebundene  dinge.  Hederich  1744;  ein 
packt  briefe.  Stei:<bach  2, 163;  das  packt  recepte,  das  er  mir 
für  dich  ziinlcklie^z.  TmOmhbl  reiu  6,400;  ein  groszes  pakt 
comödienzeltcl.  Zeltkh  an  Göthe  76  (l,  197). 

2)  gaindd  (s.  pack  2,  b) : 

habt  Ihr  verworfnei  packt  einaader  so  colebrt? 

GSntmh  lOM; 

das  verwünscht«  packt!  wenn  die  znnge  müde  ist,  so  ver- 
folgt es  einen  noch  mit  grimassen.  Lksjing  1,357. 

PACKTCHEN,  n.  d«minu(ir  tum  vorigen  in  der  1.  bedeutmng 
Stbinbach  2,  i*^**  :  ein  versiegeltes  pftrktcben.  KABB^eR  (1756) 
2,20;  ich  fand  einen  mann  in  der  groszten  beschäftigung, 
seine  pScktclicn  {medicamente)  . . .  mit  berufung  auf  die  er- 
staunenden euren,  so  er  getban, . .  austutheileu.  116;  in  aller 
frühe  empfange  ich  ein  pfickichen  von  Alberlen.  GOthk  16,  TS. 


PACKTHAGCR,  MI.  ffp4dUr4t«r  Alkb  IM*,  packltri«er 
HioLBiM  Ml*.  Hbdkric«  174«.     vergL  packeotrlger. 

PACKTLCH,  ■.  luek  tum  fimfotkn,  fotkletnwui.  RiVLCl« 
ovi*.  Jacubi  maarenUj.Ut. 

PACKU.NG,  f.  dt  ftktu,  htfoeken.  Sruua  IIM. 

PACKVIEH,  m.  paek-,  tauulMitre;  «mA  mt  fttk  t,i  fu 
plebu,  ignobile  vulfu*.  SrikiBR  Wo. 

PACKWAGKN,  •*.  wagen  für  gepdtk»  (MTfl.  twinnfw, 
kaoiwageo).  SrieLkR  257«.  ÜAbiriM  «1*:  ivi«  aack  4U  päck- 
«Igen  noch  laogsamer  anküinmen.  AeoHumi«  fäm  M;  er 
sah  vor  dem  gatlbofe  einen  groexm  ptckwafM  M»Am. 
Krbttac  aAii#ii  s,  32«. 

PACKWEHK,  n.  alUtlti  zur  Mryflcfaaf  4kmn4n  (t«r^ 
pRckzeiig);  beim  wauerban  «tii«  fatM»taa»laft.  Vuoi  ^«Jrx. 
204.  Bknzlkr  2,26. 

PACKZEUG,  n.  allerlei  tur  verpatkumg  dttnendn,  ftMmn 
wand  K.J.  V.;  aM«A  mit  pack  i,b:  e«  wir«  raehl  tehMl  wmm 
ihnen  eine  epietel  glOckte,  die  auf  all«  iaa  paftiaM  ptMU» 
dem  ich  immer  gröazern  husz  widm«  und  fälobe.  GOniR  «a 
Sdttikr  no  (6, 107). 

PACT,  «.  pakt. 

PACTEK,  f.  pacbt.r. 

PADAGOG,  m.  erueker,  im  I«.  jk.  anfftntmmtn  am  pittk.- 
lat.  padagogus,  front,  pedigogue:  bysx  dat  mich  meisler  Hets- 
riih  Werdmiller  zij  eiiu  p&dagog  anoam  sineo  zweien  »Aoe«. 
Th.  Platter  4«; 

»•ll  leb  dem  ptdagof  «ntfloh.    TaeaMBt  rWa«  •  (tlW).  MI. 

jettt  tckwaekformig  des  pldagogen,  die  pidagogeo:  ü»  w«i*- 
beit  dieser  pAdagogen  Itszt  sich  leicht  aus  ihren  fcaata«4 
theilen  construiren.  Scilbcbl  torks.  S,M,  10  mh^tmL 

PÄDAGOGIK,  f.  die  lehre  oder  ein  UMmdt  ntm  dar  mMmif, 
die  erziehungtmethode  {7xai8ayioytxi]  rdx*^)'  ^  j^t^afOfik  • . 
ist  entweder  physisch  oder  praktisch.  KavT  l#,m;  wirkfick 
war  auch  in  diesem  punkte  die  pSdagogik  ■Mine«  faUr«  t« 
bewundem.  GOthk  26,18;  hat  man  nicht  gethan,  als  ob  ehe- 
dem alle  eitern  ihre  kinder  in  der  luszertten  unvemooft 
erzogen  hatten;  doch  sind  dabei  so  viel  vortreSIicIie  ood 
grosze  menschen  zum  Vorschein  gekommen,  dergleichen  die 
neuere  pSdagogik  unter  ihren  Zöglingen  erst  noch  aufweisen 
soll.  ScHLBCBL  vorUt.  2, 64,  29.  «5,  8 ;  unser  aller  meister  hat 
den  höchsten  grundsatz  der  padagogik  in  den  schlickten 
Worten  ausgesprochen:  lasset  die  kindlein  zu  mir  koaaen 
1  nd  wehret  ihnen  nicht.  Auerbaoi  get.  tchriflen  14,96. 

PÄDAGOGISCH,  adj.  die  eriiehung  betreffend,  ertieklick: 
pädagogische  plane.  Schiller  an  Cötke  183  (2,116); 

ikinder.)  die  padagogiacbem  «nut  sogUicb  sich  otigeo. 

GAtu  66,99. 

PADDE,  f.  die  kröte  (vgl  kaulpadde,  schildpat),  msf§tnmtm€n 
aus  mnl.  padde,  pedde,  nnL  pade,  päd,  nd.  padde,  aUn.  pa44a 
(MOaios  333*),  tdtwed.  padda,  ddn.  padde;  ein  dunklet  wart: 
denn  man  trit  so  lang  ein  padde,  das  sie  sich  umbkerel. 
Papb  bellel-  und  garteteufel  H4';  bOse  fltck  sind  paddeo. 
A.  Gartneri  dicteria  proverbtalia  (Frankf.  |6W)  103*;  paddeo 
und  frösche.  Colbrus  hausb.  607 ;  wer  der  padde  den  köpf  ab- 
beiszt,  getröstet  sich  des  giftes.  Sihrucr  ifncA«.  41«;  ktpi. 
padde,  kleine,  dürftige,  turiukgtbUebena  ptrmn.  Ataaaorr  in'. 

PADDELN,  verb.  tteratn  zu  paddeo:  ai«  pa4MU  «ad  kr»- 
delte  bei  dieser  levitischen  reinigung  (kr  atab«  ao  racki  «is- 
mal   in   ihrem  naszkalten  elemenL  J.  Paul  SiAenk.  3, 32. 

PADDEN,  verb.  calcare  humtda  Stiblbb  1417,  ad.  padj«a, 
pedden,  mit  kurzen  triUen  laufen^  kerumtanfen  {etftn«uk  kiffim 
wie  die  padde).  brem.  wb.  :i,  tn  f. 

PADDENHECHT,  m. .-  den  heist  man  den  mcn-  ( 
hecht,  dasz  er  die  paddrn  und  frOsche  friszi.  CotttM  i 
507.  Nehmich  3,421. 

PADDENSTÜHL,  m.  der  krtUmtkmamm,  aganau  ßenetatwt 
Nbmnicb  1, 10«,  mnL  paddestAI,  peddestAI  ScaiixBR-LCaaB» 
3,291*,  nnU  paddesivel  Krarbr  %>7*. 

PAFEL,  t.  pObel. 

P AFESE,  f.  1)  was  bafese  (lk.t,  1«7&),  tfilmkd.  ptvM*, 
pafese  (Leser  2, 213/.),  ein«  ort  gntm  itMUn,  ml  eiaer  kMra 
eitenun  tpitu  veruken,  womit  er  in  der  erde  fnlittkin  mmi  t» 
tuT  deekung  det  tekütten  dienen  iMal«  (tcrfL  aeUUftacke). 
Scai.'  1,3»;  aufgenommtn  amt  iL  paves«,  mtUhtkt  tarn  PMia 
»«a«iiiil  (wir  di*  pUtole  van  Pistoja)  Din«taa:  «iHck  fvmm 
rm^c*  (l&M)  45;  «in  pafesen  {war.  ooftam)  dkr  ack». 
AvKBTiN.4,  tu,»;   dB  a«I|a»te«kl«  paTcM.  «St,!»;   pafcata 
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liesz  im  ein  ietlicher  mit  besunderer  färb  anstreichen  auf  das 
hübst;  da  kommen  schild  und  wappen  her.  113,6;  grosze 
pfäffesen  oder  Schilde.  Philander  (1650)  2,  64. 

2)  in  übertragener  bedeutung. 

o)  ein  paar  schildförmige,  mit  dazwischen  liegendem  kalbshirn 
oder  dergl,  gebackene  semmelschnitte.  Schm.  o.  a.  o.  Germania 
a,  206. 

6)  obscön,  Vulva:  hernach  würft  sie  die  kleider  über  den 
arsch  und  gugkt  die  paföse  zwischen  den  beinen  herfür. 
LiNDENER  schwankb.  90  Lichtenstein;  badt  doch  der  edelnian 
auf  die  letzte,   das  sie  in  nur  ire  pafose  sehen  liesze.  HO. 

PAFESER,  PAFESNER,  ct.,  spätmhd.  pavesener  (Lexer  2,214. 
ScHM.^  1,383),  ein  pafesenträger :  167  manu,  darunder  sein  7  pa- 
vesner.  reisbuch  (1504)  46 ;  urbering  (plötzlich)  fielen  ausz  der 
Wagenburg  die  römischen  pafeser  (scu/ani).  Aventin.  4,1039,10. 

PAF,  PAFF,  interj.  =  baf  th.  1,  1075 : 

paff,  paff!  der  häufe  fleucht!     Grtpuius  (»ouersp.  455  P.; 
paff!   schosz   ihn   einer   vorn   köpf.  Göthe  8,137;   und   ehe 
man  sichs  versah,  paff!  hatten  wir  einen  mann.  57,107; 

paff!  kracht  der  schusz.    Scheffel  Waldeinsamkeit  41. 
ablautend  paff  puff,  piff  paff,  piff  paff  puff:    hofmeister  (ge- 
berdet sich  mit  dem  stock  als  einer  trompeten,  als  mit  einem 
feuerrohr) 

tra  trara,  paff,  paff,  puff,  paff!  ist  der  feldherr  nah? 

Gryphius  trauersp.  455  J'.; 

piff,  puff,  paff,  puff,  geht  sein  gewehr. 

Weiszk  kom.  opern  3,42; 

da  brannt'  ich  ilin  auf  das  feil,  piff,  paff! 

ÜHLAND  (1879)  2,129; 

nun  gehts  drein  pif,  paf,   puf   {der  kanonen).  Arnim  schaub. 

2,  176. 

PAFF,  m.  ein  schall,  knall  der  paff  macht.  Lexer  kämt.  wb. 
14;  ein  paffender  zug  aus  einer  tabakspfeife.  Albrecht  Leipz. 
mundart  179. 

PÄFFCHEN,  n.  deminutiv  zum  vorigen: 

schmauchten  mich  nur  ihre  lijppen 

als  ein  paffchen  krolltobak.    Hölty  207  Halm, 

PAFFEN,  verb.  =  baffen  th.  1, 1075,  besonders  mit  den  lippen 
beim  tabakrauchen :  tobak  paffen  Fromm.  6, 139,  70 ;  sie  pafften 
noch  schneller  aus  ihren  kurzen  pfeifen.  Auerbach  ges.  Schriften 
14,  137. 

PAFFER,  m.  der  paffende  und  das  einmalige  paffen.  Lexer 
kämt.  wb.  14. 

PÄFZEN,  verb.  =  bäfzen  th.  1, 1075 :  bellen  und  päfzen  sie 
binwider  wie  ein  hund.  Fischart  ehz.  557. 

PAGAMENT,  n.,  mhd.  pagamiint,  pagement,  pagimgnt,  con- 
trahiert  paiment  n.  «j.  (Lexer  2, 196/'.),  mnd.  pagiment,  paga- 
ment,  pagement,  payement,  pagemunt,  pagimunt  (Schiller- 
LüBBEN  3,  292'),  entlehnt  aus  mlat.  pagimentum,  ital.  pagimento, 
franz.  payement  von  pagare  (lat.  pacare).  Diez*  232. 

1)  die  Zahlung,  besonders  die  art  der  Zahlung  bis  zum  ein- 
tritt einer  beschlossenen  auszerkurssetzung  von  münzen.  Schm.^ 
1, 390.  Lexer  2, 196  {vom  j.  1395). 

2)  die  geldwährung  Diek.  405':  die  selben  vrien  . .  hänt  ge- 
geben zu  stüre  . .  .  Lxxxii  march  ir  pagimentis.  weisth.  1,  814 
{vomj.  1303);  7V2  Schilling  koelisch  {kölnisch)  pagaments.  2,636 
(IS.jaArft.). 

3)  aufgeld;  Scheidemünze.  6rem.  «;6.  3,  282 ,  mnl.  pagement, 
klein  gheld,  minuta  pecunia  Kilian  392'. 

4)  bruchsilber  {ein  aus  bruchsilber,  gekrätz,  münze  und  der- 
gleichen stücken  verschiedenen  gehalts  zusammengeschmelzter 
klumpen.  Chemnitzer  6erjm.to6.380'):  dag  keiner,  da  unser 
münzmeister  gesessen  sin,  kein  pagament  koufen  sol.  Mone 
zeitscAr.  2, 424 ;  (wenn  einer)  pagament  gein  Zwickau  fürte. 
DiEF.-Wt3i.CKER  793  («om  j.  1449) ;  als  verbrandte  metall  und 
pagament.  Mathes.  Sar.  47" ;  wie  man  die  pagament  körnen, 
einsetzen  und  probiren  soll.  Colerüs  2,  715". 

PAGASCHE,  s.  packasche. 

PAGE,  m.  {bei  Stieler  903,  Ludwig  1378  der  ausspräche  gemäsz 
pasche  geschrieben)  das  franz.  page  (Diez'*  232),  edelknabe, 
junger  adelicher  zur  bedienung  fürstlicher  personen:  page,  so 
vor  die  tafel  aufwartet.  Schuppiüs  107;  mein  page  hatte  nit 
weit  zu  gehen.  Elis.  Charl.  (1879)  229 ; 

der  könig  sprachs,  der  page  lief.    Göthb  1,178; 
Karlos  kömmt  im  gespräch  mit  einem  pagen.  Schiller  5, 1, 85. 
Zusammensetzungen,  z.  b.  pagenkleid  Lenau  (I88O)  2, 299 ;  pagen- 
8chule  H.V.Kleist  4,92  H. 


PAGEL,  m.  {aus  lat.  pagellus)  eine  brassenart,  pagellus 
erythrinus  Rrehm  thierl.  5,  512. 

PAGODE,  f.  m.  das  franz.  pagode  (aus  sanskrit.  bhagavati), 
indischer,    chinesischer  götzenlempel ,  das  darin  verehrte  götzen- 
bild,   sodann  eine  einem  solchen  bilde  ähnliche  ßgur,  besonders 
mit  wackelndem  köpfe:   worinnen  ihr  eine  alte  dicke  bagode 
werdet  geuiahlet  finden.  Elis.  Charl.  (1867)206;   schreibt  mir 
doch,  ob  die  bagoden  ma  taute  haben  lachen  machen  (1871) 
230,  vergl.  234.242;   diese   monotonen  chinesischen  pagoden- 
bewegungen.  H.Heine  verm. Schriften  1,41;  übertragen: 
und  des  unsinns  drohender  pagode 
gängelte  die  klägliche  synode 
an  dem  leiteseil  der  möncherei. 

Seume  ges.  scUriften  4,234  Zimmermann. 

name  einer  in  Ostindien  heimischen  Schnecke,  turbo  pagodus 
Nemmch  2,1507.    Brehm  <Aier/.  6,  848. 

PAGSCHIERIG,  s.  packschierig. 

PAH,  BAH,  interjection  zum  ausdrucke  der  ablehnung,  gering- 
schätzung,  gleichgültigkeit ;  erst  im  18.  jahrh.  aufkommend  und 
wol  aus  dem  ital.  franz.  (pah,  bah)  entlehnt:  pah!  hämisch 
ist  der  äffe;  aber  —  Lessi.ng  2,145  {Em.  Galotti  2, 10); 

der  topf 
von  eisen  will  mit  einer  silbern  zange 
gern  aus  der  gluth  gehoben  sein,  um  selbst 
ein  topf  von  Silber  sich  zu  dünken.  —  pah! 

2,202  (_Nathan  1,2); 
Sophie,  wie  herzlich  liebt  ich  ihn! 
Söller.  pah!  das  war  kinderei! 

GöTHK  7,67  (die  milschuld.  2,3); 

pahl  pah!  kindereien!  10,107;  pah!  ruft  einer,  und  rückt 
den  hut  in  die  äugen,  der  Franzos  hätte  mir  kommen  sollen. 
10,102;  Asserato.  waffen  hier.  Zi6o.  pah!  komödienwaaren. 
Schiller  3,  111  {Fiesko  i,  A) ;  pah!  pah!  was  heiszt  aber 
das?  2,95  (röufter,  scAousp.  2,  3) ;  was  habe  ich  versprochen? 
pah!  ich  will  mich  noch  losreiszen  von  allem  in  der  weit. 
F.Müller  2,143;  bah!  es  tbut  nichts.  Frevtag  soll  u.  haben 
3,  29 ;  auch  ah  bah  (s.  ah  theil  1, 190) :  ah  bah,  das  verstehst 
du  nicht.  Gotthelf  Uli  der  pächter  (1859)  182. 

PÄH,  interj.  =  häL  {theil  1,1055)  Gotter  3,259. 

PAK,  s.  pack. 

PAKET,  PACKET,  n.  kleinerer  pack,  päckchen,  im  16.  jahrh. 
aufgenommen  aus  franz.  paquet  {und  so  auch  manchmal  ge- 
schrieben), ital.  pacchetto,  demin.von  paque,  pacco  (s.  pack): 
ein  grosz  pacquet  brief.  F.  Platter  219  B.;  packet,  bündlein. 
Schönsleder  q8*.  Stieler  1409;  ein  paquet  briefe.  d.  junge 
Göthe  1,  34,  kleinigkeiten  35;  ein  kleines  packet,  werke 
11,306;  dies  paquet  an  eure  gnaden.  F.Möller  3,56,  paket 
3, 228 ;  ein  geschriebenes  packet.  J.  Paul  Tit.  5, 151.  sprich- 
wörtlich sein  paket  wagen  {dem  franz.  risquer  oder  hasarder 
le  paquet  nachgebildet),  den  handel  wagen,  etwas  von  zweifel- 
haftem erfolge  unternehmen: 

Daja.  der  klosterbruder,  wie  mich  dünkt,  liesz  in 
der  besten  laun'  ihn  nicht.  —  doch  musz  ich  mein 
paket  nur  wagen.        Lkssing  2,222  {Nathan  1,6). 

PAKETBOOT,  PAKBOOT,  n.  schnelles  postschiff  zur  regel- 
mäszigen  beförderung  von  paketen  und  reisenden,  engl,  packet- 
boat,  franz.  paquebot:  worumb  solle  dasz  packetbot,  so  so 
geschwindt  geht,  nicht  gutt  vor  damen  sein?  Elis.  Charl. 
(1877)  567;  die  ordentliche  pakboote  gehn  samstag  und  mit- 
woche,  die  auszerordentJichen  wenn  man  wil.  Haller  tageb. 
117  Hirzel;  weil  ich  auf  das  paketboot  nicht  warten  wollte. 
Seüme  spazierg.  199; 

musz  sie  auf  diligencen,  packetbooten  .  . 
kunstrichterlich  sich  mustern  lassen.    Schiller  6,28. 

PAKETCHEN,  n.,  demin.  zu  paket  {vgl.  paketlein):  und  da 
hoff  ich,  wird  ein  freundschaftlich  packetgen  mich  trösten. 
d,  j.  Göthe  l,  55. 

PAKETGARN,  n.  ein  feines  französisches  leinengarn  in  päck- 
chen von  16  strähnchen,  jedes  von  96  fäden  {fils  de  paqiut) 
Jacobi  handlungslex.  342.   Schedel  l,  696'. 

PAKETLEIN,  n.,  demin.  zu  paket  {vgl.  paketchen):  das 
päketle,  sarcinula  Maaler  315",  packetlein  Stieler  1409;  die 
. . .  blätter  deines  gehaltigen  paketleins  kamen  mir  sehr  zur 
rechten  zeit  in  meine  einsame  gartenwohnung.  Zelter  an 
Göthe  666  (5,258);  für  alles  andre  liegt  ein  paketel  geld . . . 
in  meinem  schranke.  Holtei  Lammfell^  3,255. 

PAKT,  s.  packt. 

PAKT,  PACT,  m.  das  unverschobene  mlat.  pactum,  pactus, 
der  vertrag,  bündnis  (s.  pacht  und  pfacht)  Dief.  405',  bakt 
städtechron,  4,  240  anm.  {vom  jähre  1444),  pagt  (:  tagt)  H.  Sachs 
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1,  118,  7,  auimiliert  |iall  ttaäUdiron. :,,  2lß  onm.  2  (i.  paklbrief)> 
(ipokop.  pack,  pak  ÜA»ti>.  (l.'>.Vi)  1.3'.  I'auli  (M  0$l.;  paU  und 
buudiiusz.  Iltbio  (in(ii/u.  tU' ; 

»o  kUi;  ich  ilirli  ijuilleilit;  nun, 

doch  mit  eiiii  |iui  kl  uiul  uiilariclield.    II.  SiCW  8.SAI>19i 
nun  liatt  icli  dir  auibracltt  doi  gell, 
doch  mit  dum  packt  wie  ohgemelt.    14,95,S3; 
(sie)  haben  heimlich  gemacht  ein  pacL.    15,101,24 
(poKl  :  klagt  13,237,22); 

elltch  triiul  hexiii  oiler  uiilioldin,  welcbc  einen  pact  mit  den 
leuiTcl  luhfii.  Ai.HtKTi!«us  weibHuttforUn  270*; 

i-'au$t.  da  lioiie  kich  ein  packt 

.  .  .  mit  euch  ihr  hvrron  kchlioien.    CAthi  12,73, 
Meiihul.  mich  iwinul  mulu  pakt,  die  Wahrheit  dir  lu  nennen. 

Lau«!)  (1«>0)  J.W». 

filur.  pakle  machen  Uldmaorr  (IB30)  3,121,  mit  hl.  endung: 
wohl  gibt  es  gewisse  genieiniicharilicbe  pakta  (rar.  packia, 
pai'lu),  die  man  gescblusscn  hut,  die  pulse  des  weUzirkeN 
m  trribfo.  Schillkr  2,25  {rduber,  tchausp.  1,1). 

I'AKTIIHIKF,  m.  vertnigturkunde :  und  des  wirt  ain  yeglicbrr 
ainen  paclbricf  gcbrn  nach  allrr  noldurfl.  sUidUehron.  &,  IM 
anm.  2  (vom  jähre  U32),  astimilierl  paUbrief  2i3  anm.  3.  203 
anm.  2.     20))  anm.  2. 

PAKTHt'HCKH,  m.  ichutzbUrger,  dernur  natk  einem  gnntten 
vertrage  das  bürgerrecht  hat.  AoeLtiNCi.    IIkynatz  2,918. 

l'AKTIKHtN,  l'ACTItHE.N,  verb.  aus  mlat.  paclare,  ein«-« 
pakt  scblteszen,  durch  einen  pakt  feststellen,  vereinbaren:  pactirn, 
vertrag  niacbcn,  iibcrcin  koinuifn.  Roth  rffcr  (1571)  L  7*;  so 
sie  (Scythen)  ein  bund  machen,  geschieht  auf  disc  weisi:  dir 
rwecn,  so  pactircn  wollen,  tiltnen  ir  haut  und  mischen  bede 
ir  blul  in  ein  bccbrr  wein  w.  s.  r.  Kran»  veltb.M';  wie... 
die  obersten  des  führerlosen  heercs  mit  der  kröne  Frank- 
reichs pactirten.  Frevtag  ahnen  h,W;  ich  tauge  nicbt  lu 
deinem  klugen  pactiren.  5, 2ß. 

PALADIN,  5.  palatin. 

PALADLN,  m.  im  17.  jahrh.  aufgenommene$  /Va«.  paladin 
palast-,  hofritter  (ursprünglich  am  hofe,  im  palaste  Karls  des 
groszen),  verallgemeinert  ein  tapferer  rttter  zu  dienst  und  schuti: 

der  {kiiim:)  bracht  ihm  keinen  schütz 
für  dieses  paladin«  gewall.     U.  v.  d.  WiRnaa  Artost  23,19,4; 
ein  rrenider  zauber  scheint  auf  unsern  paladin 
den  abgewandien  blick  mit  macht  zurück  zu  tiebn. 

NViBLAND  läris  1,23; 
und  mit  entscblosznem  schritt  naht  sich  der  paladtn 
dem  boid  de»  schilTs.  überon  7,29; 

einst  hültcii  in  drr  wunderzcit 
der  rieseii  und  der  moren 
die  paladine  weil  und  breit 
zur  dorne  i<ie  {(tir  inuviimäliUc)  erkoren. 

lifiRbcii  (t77S)  103; 
wer  dem  palndine  wohllhiit. 

reicht  der  konigin  die  wohilhal.    iaHiRaAN«  1,2M; 
da  kommt  der  paladin  (t/».r),  der  uns  beschützte. 

SculLLKR  12, 1U2  (i>icco<.  2,4); 
nicht  galante  paladins 
rechten  hier,  nicht  domendiener.    iL  iltiNi  1S,230. 

PALANDEK,  f.  aus  ital.  balandra,  franz.  baiandre  (Duz* 
232),  *eine  art  von  kleinen  schiffen,  so  auch  zum  kriege  können 
gebraucht  werden.'  Junkk.r  cur.  nouv.  lex.  120.  Jacobsson  3, 1S&*. 

PALANKE,  f.  aus  franx.  palanque  (von  pal  pfähl),  ver- 
schaniung  durch  pfahlwerk  Junker  cur.  nouv.  lex.  120.  Jacobsson 
3,  185': 

wie  die  palancken  er  am  ersten  übersliegon.    Gönthir  405. 

PALAST,  m.  palatium. 

I.  htrkunft  und  formen. 

1)  das  wort  ist  gegen  ende  des  11.  jahrh.  aufgenommen  aus 
altfrant.  palais,  mi<i(.  palacium  und  lautet  mhd.  daj  oder  der 
palas  (betont  palas,  piilns  od<r  paläs),  aber  auch  schon  mit 
tpithelischem  t  pah'ist  (Weiniiold  mhd.  gr.*  §  104).     vgl.  pfalz. 

2)  frühnhd.  tundchst  noch  palas  und  pallas,  dann  palast  und 
pallast  (DiEF.  406*,  NO«,  yt.  276'),  dessen  II  aus  der  mlat.  neben- 
form  pallaciuin  (DiEr.  406*)  tirA  erklärt,  wie  auch  das  bei 
H.  Sacbs  vorkommende  palh^lz  unmitteümr  darauf  {oder  auf 
ital.  palazzo)  lurncfczu^öAr^n  ist: 

[niimiilii)  die  mich  Im  wasser  lucket, 

her  inn  den  abgrund  rucket 

inu  ^epthuni  pallaiz  (:  plau).    9,318,5. 

Schreibung  und  betonung  schwanken  bis   in   die   neueste  xeit 

xtcischen    der   palast    und  pallast  (im  16.  jahrh.  auch  noch  als 

n.   gebraucht):    jenes   soll    nach   Voss   im    Luiie  2,  82  paläst 

(«s  mAd.  paläs)  und  dteut  pällaat  (—  «Ad.  pälas)  betont  werden; 

VlI. 


doch  hat  er  dieu  anm,  m  den  $f4Utn  autfben  trtffel0t$eu 
und  in  der  letlmeunnf  (IMI)  s.  II  nur  dte  form  pailait  mH 
der  heUmf  palbat  aditr  ptlUat  (s*  muk  in  Zbmis  Ueätm 
nff^Un.    twIwUf  M  üt  frnm  ptlaii  —4  im 


»)      -  -  ,     . 

KdMMRf  p«läst   (naeh  erfmitrm  dt»  mtlnma  mU  mm*  pa- 
laal), j>tur.  palaale  dwtk^rnnftn. 
II.  bedentung. 

1)  dai  «lAd.  pala»  hat  tunäektt  dte  bedtutnng  des  eUlrtmi. 
palaii  (Ditz*  ftU)  «m  ftbtieret  fe^nit  mü  etntm  kauft' 
temeuhe,  da»  mm  empfange  drr  fiUe,  tu  feOktlm 
lang  und  besondere  ati  epeiutaal  dantf  me  4ma 
mlat.  palacium  lehan  dte  MrulMNf  spiMWiil  Urr  mtatkij  «a- 
genommen  hat.  Üo  Carck  9, 1,t7  (wrfl.  fMl): 

dar  bubttrt  wart  aA  auta, 
dat  man  erdie{rD  bArta     palaa  wi4*  aaU    Utk.  It,li 
ror  den  palas  wiun     mit  trkuiam  d  ik  tUau.    141.1; 
ol  fleDgeo  Or  ein  palas  (ipHt€t«al).    Pnrtiemt  tV.tS; 
suf  gie  si  *oa  Im  alzebaol 
mit  urloub  In  ir  palatl  (:  gast).    KeaaA»  traf,  kriat  *kak. 

die  bedeutung  *$aal'  ist  auch  kei  LoTita  Mdk  nttkwmmtm: 
da  ...  gieng  er  in  den  paltasi  im  baas«  dM  kSaifl.  t  M«. 
16,18,  plur.  2,15,25;  bet  OtBAaits  au^A  aUftmtäm  fkr  kaf: 
da  aabe  icb . .  aus  einem  achatlicblen  palbat  •!•«•  KhAaca 
hausei  diese  liebliche  acbOnbrit  aufgebeo.  jMra.rwraA.HU. 

2)  wie  frans,  pahiis  ein  furttluhes  m^pHwit  aitr  ilir- 
'iaup<  ein  prachlgebdude  zum  wohnen,  mit  dann  amek  eekau  dt» 
lal.  palatium  ron  U«ib  fur  dte  »oAauaf  eiMt  kaiurt  (weit  Aupuhu 
auf  dem  hügel  Palattum  makule)  oder  eine»  nmdtwten  kern 
gebraucht  worden  ttl. 

a)  im  Singular:  mhd.  und  md.  ab  her  ein  paUs  knodt 
gemachen  noch  deme  rumescben  palaate  {Nntkeon),  da{  dl 
uDvergenglich  tat.  myil.  l,2i,  40; 

iiio  der  selben  zit  er  was 
lu  des  bltcbols  palas 

se  AmIs  oben  In  der  siat  

L.  V.  Rccansara»  Frame.  ItW; 

er  fuor  ze  bimel  in  den  palast  des  himeliaclien  kAafM. 
MEceNBERc  102,6;  her  liesz  om  (licA)  gar  ein  grotzi«  psUat 
machen,  diir.  chron.  33.  nhd.  (die  kirche)  ist  auch  ein  pallMt 
gewest  der  kaiser.  Murr«L  beuhreib.  d.  Stadt  Rom  (I45J)  M; 
pallast  den  Herudes  paut  baL  62:  Daiid  flouch  und  lieaz  die 
statt  und  den  palast  unbesetzt  und  liesz  sin  zechen  froweo 
uff  dem  palasl.  histonenbibel  371  Ifrrsd.  (balast  973);  paliast 
eins  groszen  berrn.  «oe.  1482  y  2* ;  ein  kuniglicber  palaaL 
Dartp.  V6';  palast,  ein  küoiglich  bausz  oder  herrlich  haasz. 
MAALER3I5*;  (»aijer  Karls)  naiast  zu  Ach.  Aterti^.  5,147,4; 
der  lod  ist  in  unser  pallast  kommen.  Jer.  »,  31 ;  denn  sie  (die 
9o«lojcn) ...  stehen  fest  wie  ein  pallast.  pt.  73,4;  nenn  em 
starker  ^ewapneter  sein  palla<t  bewaret,  so  bleibt  da»  seine 
mit  frieden,  lue.  It,  21  (behut  seinen  hofe  cod.  Frp;.);  ilem 
ist  des  bapsts  palast  noch  de  (in  Arignon),  dorin  «twan  die 
pabst  residiert  F.  Platter  226  *.; 

mit  freud  ins  bimelUch  palast 
mich  zu  den  andern  samme. 

LtisiitTair,  Kfhrrtn  kirckent.  2.690,96. 

mein  mniter  mich  gebar  Im  siall. 

was  suchst  pailStt  Im  jammerthal.    Corwir  145. 

der  »lall  Ist  »ein  pallasl,  die  kripp«  »ein«  *»•»••>•    ., 

Opitz  (1637)  1. 13. 

einst  hab  icb  diesen  pAllasi  auch  bRwokot. 

IUrbir  «er»lr.  W.  •  (im).  IM . 

auf  dem  platze  de»  pallaates.    Ctd  9; 
teholich  wartete  Ximene 
in  den  sRien  ihre»  palaaU.    19; 
noch  beURchl  ich  kircb  und  palla»!,  rulnen  «ijd  s»«l««. 

GoTIR  l,ZW: 


begnOgte  sollten  Im  paUiic  wohnea. 


iMiHeT  l.k). 


lu*lwald  .  .  . 
WitLA!<R  064-ro«  t3,3t3: 


air  is 


in  einei 
stand  der  palasl. 
»orge  du  für  die  guter,  dl« 

was  hier  Im  palaai  «n  (p«lM  und  trank«  T«n^  ward. 

S.4iSi 


?ala»u  ff«hli«b«n. 
oss  (M.  (t7«l|  ».9U. 


Im  Innern  daa  h«>a«  >•»•««—• 

sie  rauben,  al«  «•«••■•»■ 
da»  stille  l«h«Mh«ll 
vom  pallasl  bl»  "■  •«'^•«"■.  .^ 
der  kleloaieo  hüll«.    Tir»«r  3. 3«: 

so  liegt 
oft  n«b«n  «ln«m  pRlRs«  «l««  ktM. 

FaazuwAia  (im)  l.l 

8» 
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übertragen  und  bildlich: 

mint,  der  sele  palas  ist  daz  herze. 

L.  V.  Regensbubc  Syo)i  402.  4135; 

ich  wohne  jetzt  in  Pindar,  und  wenn  die  herrlichkeit  des 
pailasts  glücklich  machte,  müszt  ichs  sein.  d.j.  Götbe  1,  307 
{vom  j.  1772); 

um  ewig  ihren  gram  zu  nähren, 

schür  sie  in  einem  flnstern  wald 

sich  einen  traurigen  aufenthalt; 

sie  nennt  ihn  den  palast  der  zähren. 

Wieland  18.269; 

erhabenster,  der  du  das  all  gestaltet 

zu  deiner  herrlichkeit  pallast.      Bürger  79'; 

nun  ward  der  seele  pällast  mir  zum  kerker. 

Schlegel  Heinrick  VI.  1.2,1. 
b)  im  plural:  mhd.  und  md.  die  küniglichen  paiäst.  Megen- 
BKRG  161,29;  und  machent  den  . . .  kaisern  besunder  paläst. 
290,23;  die  kostliche  schone  pallas  dorinn  buweten.  dfir. 
cAron.  33;  und  so  auch  bei  Luther  ohne  umlaut:  und  haben 
feste  thünne . .  aufgerichtet  und  pallast  aufgebawet.  Jes.  23, 13 ; 
denn  die  pallast  werden  verlassen  sein.  32,14;  gott  ist  in 
iren  pallasten  bekand.  ps.  48,  4  (in  ihren  pallesten  Rauwolff 
rmc  333);  es  müsse ..  glück  sein  in  deinen  pallasten.  122,7; 
esz  (das  ungewitter)  werde  alle  heyszer  und  palast  zue  häufen 
werfen.  S.  üürster  241;  hoch-kostbare  häuser,  paläste. 
BoTSCHKY  rosenth.  1029  (488); 

und  der  herrscher  palläste  sinken. 

Klopstock  Mess,  11,691; 
mauern  siehst  du  und  palläsie 
stets  mit  andern  äugen  an.     Göthe  1,132; 
0  sprecht,  ihr  hohen  palläste.     1,259; 
schweigen  nun  palläste  mir,  wie  hfiiten.    Borger  76*; 
eure  tempel  lachten  gleich  pallästen.    Schiller  11,5; 
diese  palläste  mit  hängenden  gärten.     Platen  2,304. 
PALASTÄHNLICH,  adj.:  abermals  folgt  ein  palastähnliches 
giitsgebäude.  Güthe  43,  250. 

PALASTEHRE,  f.:  nicht  eine  blosze  hausehre,  sondern 
eine  pallast-  und  landehre.  J.  Paul  freih.-büchlein  70. 

PALASTGLEICH,  adj.:  ein  imposantes  pallastgleiches  ge- 
bäude.  H.  Heine  3, 13. 

PALASTKELLNER,  m.,  s.  kellner  1  Mni  2:   pallastkellner 
eines  ertzbischoues  zue  Trier,  weisth.  2,281/.  (16.  ;aftr/i.). 
PALASTKUH,  f.,  schles.  pällaslkuh,  prachlkuh  Weinhold  67'. 
PALASTMEISTER,  m.  aulanus,  aulicus  Dief.  61'. 
PALASTPFORTE,  f.: 

dort,  wo  auf  pällastpforleu 

gebleichte  schädel  stehn.     Fbkiligbath  (1870)  1,13. 

PALASTREICH,  adj.:  palastreiche  städte  erbauen.  Göthe 

45,  227. 

PALASTTHOR,  «.; 

bis  an  bräutigams  pälastthor 
wälzet  sich  das  volKsgewühle. 

H.  Heine  buch  der  lieder  (1851)  63. 

PALASTTHOR,  f. :  ich  wil  dir  bisz  zu  des  künigs  pallast- 
thür  das  gleit  geben.  Albertinos  hirnschleiffer  353; 

tanzt  durch  die  pälastthüren 
in  das  gewiihl  hinaus!      Freiligratu  1,97. 

PALASTVVÄRTS,  adv.: 

also  schritt  der  zug  pallastwärts 
durch  die  weiberangefüllten 
straszen.  Immerbann  1,247. 

PALATIN,  «i.  aus  lat.  (comes)  palatinus,  franz.  palatin, 
pfahgraf:  der  palatin  von  Lithuanie.  Elis.  Charl.  (1871)474; 
tapfere  palatinen  und  starosten.  Schiller  15,428.438,  die 
palatins  335;  der  vicekönig  in  Ungarn  {bis  1848). 

PALATIN,  PALADIN,  m.  n.,  PALATINE,  f.  aus  franz.  pala- 
tine,  ein  halspelz,  vom  adj.  palatin  (pfälzisch),  weil  die  pfäl- 
zischen hofdamen  der  Herzogin  Elis.  Charlotte  von  Orleans  diese 
halsbekleidung  an  den  französischen  hof  gebracht  haben  sollen 
(Frisch  franz.-teutsch.  dict.  728'),  sodann  eine  dem  halspelze  ähn- 
liche, vorn  herabhangende  halsbekleidung  aus  zartem  stoff:  ein 
palatin.  Sperander  (1728)436*;  dasz  meine  frauenzimmerseelen 
keine  halstücher,  sondern  wenn  es  hochkömmt,  nur  Qüch- 
tige  Palatino  tragen.  Rabener  (1755)  2,13;  er  schielt  nach 
dem  Palatino  und  wird  so  heisz  vor  liebe,  dasz  er  schmelzen 
möchte.  4,367; 

er  hatte  die  böse  gewohnheit,  .  . 

nach  palatinen,  die  sich  ein  wenig  verschoben,  zu  schielen. 
Wieland  der  neue  Amadis  6,4; 
ein  zartes  palatin,  zu  dünn  etwas  zu  decken. 

Zachariä  renomm.  2,149; 


weil  ich  mein  martern  (mardern)  paladin,  das  er  von  seiner 
groszmuUer  geerbt  hatte,  gegen  ein  neumodisches  ver- 
tauschte. H.L.Wagner  kindermörderin  29; 

Tyrolerin.  gemahlt  neumodisch  band, 
die  leichtsten  palatinen 
sind  bei  der  band.     Göthe  13,14. 

PALESADE,  s.  palisade, 

PALETTE,  f.  aufgenommen  aus  franz.  palette,  ital.  paletta 
{deminutiv  von  pala,  schaufei),  das  farbenbrett  des  maiers,  wo- 
rauf die  färben  gemischt  werden:  mahlersgesell ,  der  hat  ein 
po litten  voll  färb.  Ayrer  3117,28;  palitte  Kramer  hoch- 
nidert.  wb.  IbS' ;  gleichwohl  siehst  du  nur  vier  {färben)  auf 
meiner  palette.  Wieland  34,84;  er .,  arbeitete  an  einem  ge- 
mälde  und  hielt  die  gefüllte  pallette  mir  unter  die  nase. 
Hermes  Sophie  (1776)3,604;  der  klumpe  von  färben,  derauf 
der  palette  liegt.  Herder  nachlese  zur  schön,  lit.  u.  kunst  64. 

PALETTMANN,  m.:  und  keine  Lukrezia  läszt  sich  so  in 
der  reinsten  beleuchtung  allein  mit  allein  von  einem  pinsel- 
und  palettmann  in  beliebige  Stellung  legen.  Heinse  Ardingh, 
2,  82. 

PALFEN,  RALFEN,  m.  groszer  überhängender  felsen,  felsen- 
höhle.  ScHM.2  1,236.  Lexer  kämt.  wb.  Ih.  Schöpf  27.  s.  balm 
th.  1, 1093  und  dazu  Diez"*  516.  Alemannia  12,  260  ff. 

PALFEN  WAND,  f  felsenwand:  ain  lange  hohe  palfenwand. 
österr.  weisth.  2,  52,  7  {vom  j.  1555). 

PALIER,  PALIEREN,  s.  polier,  polieren. 

PALISADE,  PALLISADE,  f.  entlehnt  aus  franz.  palissade, 
ital.  palizzata,  pfahlwerk,  schanzpfahl  und  verschaniung  durch 
solche  pfähle  {von  lat.  palus,  pfähl)  Stieler  1429  f.  2161: 
sonsten  ist  disen  abend  ...  ain  deutscher  soldat  über  die 
maur  und  palesaden  herauszkomen.  S.  Bürster  212;  mit 
graben  und  palisarden  {sie)  umbgeben.  88;  ort,  welcher  un- 
fern des  Schlosses  mit  pallisaden  umschrenket  war.  Zigler 
Banise  150,32  Bobert.; 

er  (der  iget)  richtet  sich  selber  gleichsam  lebendge  palisaden 

auf.     Brockes  9, 302. 

bildlich:  in  ficiheit  springt  man  über  die  pallisaden  des  Her- 
kommens. Schiller  2,  224  rar.  13;  realitäten,  die  ich  unmög- 
lich in  die  allzuenge  pallisaden  des  Aristoteles  und  Batteux 
einkeilen  konnte.  2,  8. 

PALISADENWURM,  m.  ein  groszer  eingeweidewurm  {eustron- 
gylus  gigas),  so  genannt  'weil  die  mündung  am  köpfe  mit  lang- 
förmigen  fasern  besetzt  ist,  die  einen  strahligen  kreis  bilden,' 
Nemnich  2, 1.389  (richtiger  'weil  das  hinterende  der  männchen 
von  einer  napf-  oder  schirmförmigen  krause  umfaszt  wird,  die 
oft  von  rippenartigen  verdickungen  geschützt  ist.'  Brehm  thierl. 
6,  718). 

PALISADIEREN,  verb.,  franz.  palissader,  mit  palmden  ver- 
schanzen. Aler  1507*;  dawow  palisadierung /. ;  bolz  ..  zu  einen 
guten  bollwerk  und  pallisadirung  aufzubringen,  rotkenphil. 
7  (1,3). 

PALLAS,  s.  palast. 

PALLASCH,  m.  ein  langes  breites  einschneidiges  schwerl;  im 
il.jahrh.  aufgenommen  aus  russ.  paläsch,  poln.  paiasz  (wovon 
auch  altfranz.  palach,  ital.  palascio  Diez*  388)  Stieler  88, 191 : 
ich  stiesz  derselben  meinen  pallasch  so  tief  in  den  ranzen 
hinein  als  ich  konte.  Felsenb.l,bS;  mit  degen,  Schwertern, 
bletzen,  säbeln  und  pallaschen  hauet.  Comenius  sprachentkür 
§713. 

PALLAST,  s.  palast. 

PALLERN  =  ballern  (th.  1, 1093): 

ein  grosz  geschrei  man  hört,  ein  pultern  und  ein  pallern. 
D.  V.  D.  Werder  Ariost  14.108,1. 

PALLETTE,  s.  palette. 

PALLISADE,  s.  palisade. 

PALM,  m.,  s.  palme  1  und  2. 

PALMAREND,  m.,  mhd.  palmeäbent,  palmAbent  (Lbxeb 
2,  200)  Vorabend  des  palmsonntags :  uf  den  palmabendt  hat  sich 
ain  lecherliche  historia  .  .  .  begeben.  Zimm.  chron.  2, 145, 15, 
vergl.  4,31,22;  und  kam  auf  den  palmabend  zum  haus  in  eia 
weiler.  Götz  v.  Berlichingen  112.     vergl.  Staub-Tobler  1, 37. 

PALMAPFEL,   PALMENAPFEL,  m.  eine  äpfelsorte.  Staüb- 

TOBLER    1,373. 

PALMART,  PALMENART,  f.:  sehr  nützliche  bäume  von 
der  palmart.  Kant  9,374;  der  cocosbaum  gehört  unter  die 
palmenarten.  ebenda. 

PALMARTIG,  PALMENARTIG,  adj.:  palmenartige  blätter, 
sträucher.  Oken  3,364. 
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PALMAST,  m.  ramus  palnuu*  Maalm  31b*.  Stiilm  97 ;  am 

palnuonntag  gtwtihler  palmiweig.  SrAua-ToiLCi  \,in. 

i'ALMÜAUM,  i'AI.MK.NKAUM,  m.,  ahd.  iialmpuum ,  palin- 
|)uun,  pulmpuin  (SrKi.iMitiKii-SiKVKtfi  i,435, }2),  mhä.  palin- 
ijoum,  palnienbuuiii,  palma,  palmui  Diki.  407',  not.glou.tn*; 
ich  bin  uurgewuclmeii  wie  ein  palinbauiii  am  wafter.  Str.  24, 19 ; 
der  gerecble  wird  tiDincii  wie  ein  palitibuuin  p$.9t,li;  kb 
muitt  auf  den  puluibauiii  ileigen.  hoh(l.l,H;  lie  nietten  ein 
palinbauin,  davoo  lie  wein  und  bonig  macben.  FtAHt  imM. 
Uü'; 

ein  ptImeDbauro,  d«r  keiner  liit  nicht  weicht. 

UriTi  (1(U7)  l.SM; 

denen  legen  wailui  uml  blüht 

wie  ein  palnienbauui.     l>.  Gkihaid  ü,  U  Gddeke; 

wie  der  palmenbauiii  . .  licb  in  die  höbe  «chwingel.  Sciorriot 
524;  von  den  pniinbaumen  bekommen  die  lieger  ihre  kranxe. 
LoniNSTKiN  Arm.  2, 7K)';  die  pnlmbuuine  sind  von  unler«cbied- 
licber  arl.  Kant  0,374;  im  paradiesc,  wo  küble  bliebe  flieateo 
twiecben  paiwbilunien.  d.).  üotmk  i,S20: 

teine  (iffn  pilgi-m)  träume 
■Ausein  Ihm  wie  palmblume, 
laubern  Ihn  iura  hellgen  grabe.    Linao  (1880)1,09. 

PALMBAUMEN,  adj.:  palmeus  palmbiiumin  Maalkm  815*. 

i'ALMKAL'MSCHLAiNK,  adj.:  die  palmbaumschlankea  bUflen 
diT  Suliimilin.  Scheffki.  f.'**.  279. 

PALMIII.ATT,  PALMENKLATT,  ti.  blatt  der  palme:  die 
piiimcubletler  sindt  ein  zeichen  desz  siegs.  Albertinus  uil- 
kürur  143';  paimblulter  wurden,  ehe  noch  das  papier  auf- 
kam, zum  «chreiben  gcbraucbl.  Zedlkn  20,380. 

PALMBLUME,  f.  bellit  perennis  Pritzel-Jbsskn  58*. 

PALMBOilltbU,  m.  curculio  palmarum  Nehric«  1, 1S28. 
Brehm  thierl.  G,  127.     vergl.  palmwunn. 

PALMItüSCM,  m.  'nennen  die  Juden  dm  busch  von  eitronen-, 
palm-,  myrten-  und  weidenxweigen ,  welchen  $ie  am  laubtr- 
hultenfeste  in  den  hdnden  tragen.'  Züdlbr  26, 3S9. 

PALMBCTTEB,  f.  vas  polmiil. 

PALMCHEN,  n.  palmkdtzchen  : 

wollig  hing  der  weide  p&Imchen 
am  enteisten  bord.      Voss  ged.  5,220. 

PALMDATTEL,  f.  frucht  der  datlelpalme.  Ludwig  1373. 

PALME,  f.,  ahd.  alls.  palma,  mhd.  pnimc,  bahne  f.  m., 
p.-ilu),  balm  m.  (und  mit  diesem  geschlechte  auch  im  älteren 
nhd.  und  noch  mundartlich),  unter  biblisch-kirchlichem  einflu*$e 
entlehnt  aus  lat.  palma  Klucr  247'. 

1)  der  palmbaum  {datlelpalme): 

ahd.    de  druugun  In  iht!n  hanton      palmöno  gertun  (ramos  pal- 
marum).   Ort».  4,3,21; 

d)n  gewnst  ist  glich  dero  palmon  .,  diu  der  nidana  »mal  unle 
rikb  ist  unte  ab  obana  grftj;  unte  scöne  ist.  VVilliram  121, 1 ; 

mhd.  al  durch  des  argen  winters  drd 

der  palmen  loup  in  gruone  stit.    minnes.  2,398'; 

der  palmen  gelichet  sich  ein  wip, 

diu  an  sich  reiner  tugenüen  varwe  strichet.    397*; 

die  i&le,  die  der  balmen  natCkre  bekennen,  die  sprechen, 
daj  si  deine  st  und  hoch  wechset  und  dnj  man  si  sntdet 
in  der  rinden  durch  den  nutz,  nach  hundert  jüiren  gilit  4e 
fruchl.  ScHöNBACii  ai/d.  pr«(/.  I,  20, 1 ;  ich  staig  an  den  palm 
(ascendi  palmam)  und  begraif  sein  frucht.  Scan.*  1,  3S7 ;  nhd. 
(lu  Elim)  waren  zwelf  wasserbrunnen  und  sibentig  palmen. 
4  Afot. 33,0; 

die  tapfre  königin,  in  welcher  seele  blOet 

die  lugend  wie  der  palm.  der  unbexwinglich  steht, 

ja  dessen  wunderfrucht  für  alle  Trüchle  geht. 

Rist  /Virnasi  225; 
ringsum  nahmen  Ihn  palmen  (1748  der  Ölbaum]  ins  kOble. 

Klopstock  Nrs«.  1,53; 
lempelherr.  weih,  macht  mir  die  palmen  nicht  — 
vernaszi,  worunter  ich  so  gern  sonst  wandle. 

Lissi!i8  2, 225  iNalha»  t,G): 

es  wandelt  niemand  ungestraft  unter  palmen.  Götüs  17,292; 
eine  Viertelstunde  war  er  in  Europa,  dann  spazierte  er  wieder, 
wie  von  Fausts  mantel  entrUckt,  unter  palmen.  laurRiiAN!« 
Uunchk.  1, 142; 

die  beiden  palmen,  die  dort  alternd  siehn  beisanaeo. 

RecKUT  brakm.  4,30; 

die  uiedrige  palme  oder  Zwergpalme,  ekamatroft  kumüii. 
Nbunich  1, 99S. 

2)  der  palmiweig,  besonders  {wit  im  lat.)  als  titgetuithen  und 
Siegespreis  {mhd.  auch  wie  die  öliwtigt  alt  tyi>M  its  friedens, 
Rolandslied  19,11.27,24;  im  frtnt,  gtd.  sind  es  UMumtwtig*), 


,  I.  pstazwei«.  aU.  in  •igraSafl«  ^bne.  Koma»  PtnIaL  8, 47 : 
I  ein  baliu*  der  tigeouBfl.  Martina  ii\  S»;  »ä4.  uai  nam  iaa 
!  palmeo  ausz  ihrer  band,  bnek  4*r  ktht  iM':  ani  IrufM  Meieo 
und  frone  zweige  und  palmen  aa4  IoWiIm  fotl,  4tr  ioen 
den  sieg  gegebrn  halte.  Haee.  2,  18,  7 :  «M  tt%$m  Jm  fsMf- 
lichen  palm.  Pabacel»«;*  i,m':  uni  M  faM  mMsOflieb,  Umim 
(Opüt)  den  palmeo  mu  4tr  hM4  ta  ftintn.  Zb«b«  HtUean, 
narred*  4;  im  paln  b«4Mt  «Ml  im  riof,  welckea  JeM» 
Quistut  bat  erbalten.  Albebtiiios  tHtitkntr  148*; 

{du)  hast  arpflffaa  maneheo  pal«.    Uta  inutm,  2M  A.« 
Victoria  aeugi  nach  mit  palaeo  hl  4M  kto4««. 

Onti  la*  daa  kfUfm  futtm  ym , 
dl«  palmen  sind  entritiea.    cenaaa  l«7f: 

aber  wU  oabe 
wärest  du  gleichwohl.  0  Siepbsau*.  d«lo«r  pala«  I 

KtOMTOCK  MflM.  ta,2lli 
da  wehten  dl«  ilegendco  palmen.    15.24: 
ja.  wenn  der  hinnel  uns  die  pala«  lelcbi  «rrlataa. 
die  kröne  leicht  srsicgeo  Hut.        Lbmi»«  1,84; 
meiner  palaan  keim«  siarbe«.     BOacBa  (178«)  l.tlf : 
wie  (kberwlodung  «ia  jedes  heuauen.  der  palaMO  steh  frmMi. 

Stiixim«  SMTf.  8,  las 
(wie  gekrtnkt  der  besiegle,  wl«  s4*te  der  |Mla'  er  «iaherglac. 

Sott); 

in  dem  streit  . . . ,  da  denn  auch  iet  bedeutende  vor  dem 
geffllligen  die  palme  erhielt.  GaraR  3«,  177 ;  ich  teriaaaa  Mich 
auf  meine  . . .  Studien,  womit  ich  die  palme  su  arrlSfea  fo- 
denke.  35,273; 

und  wutzi  ich  nicht  auf  bOhneo  sebwtngea 
fbr  dich  die  psiae  tu  erringca?    41,4«. 

8)  ia  das  folk  dem  auf  eintm  tul  in  Jtntaltm  «inreiteniem 
Christus  mit  palmemweigen  tntgtftn  fkng  und  1*«  tua  tneken 
der  huldigung  dieselben  suwarf,  tMT  e$  frtiter  stitt,  anf  den  am 
Palmsonntage  in  feierlicher  proetssion  kerumfefalutn  faimatrt 
statt  der  wirklichen  palmensweige  du  na  imt  uU  kläkemitn 
tweige  der  palmweid*  lu  wer/tn  (die  palmeo  achicfa«  Kdaw«- 
aoPEN  409,28.  KicHENTAL  chron.  102.141.  dir.  ^krim,im,  die 
palmen  werfen  Kra«ib  wellb.  I3l',  ebenso  den  pahnaa  apielen 
S.  BOrster  t9S):  bair.-österr.  der  palm,  die  palm,  «ta  bisdul 
solcher  {oder  Stechpalm-,  seben-,  mulel-)  am  palmsonntaf*  ge- 
weihten tweige.  Scaa.*  1,397.  Lrier  15.  Scaurr  485:  do  bat  sin 
caplon..den  palmen  geweicht.  Zima.  dbrim. 2, 509, 14 ;  gesegnet 
fürfcerzen  und  palmen.  N.  Maücel  t.236: 

salie.  weichbruno.  wachs,  wOrte,  palm  und  das  fear«, 
das  fleisch  sie  mir  gewelbei  ben.      J.  Ga*rr  9,2  Sdkfdet 
sieh,  er  kOmmi  In  dem  namen  des  herro!  streut  palaea. 

KtorsTocc  Meu.  7,610. 
dem  frühling  krlntt  euch  lua  grust 
mit  schwellender  palme.      Vota  yrd,  8,88. 

4)  auch  die  wollige  blütenknospe  der  palmrtii«  kmtt  palme 
oder  palmkillzchen:  tchles.  die  weiden  hatten  groata  palflBen 
Fbomm.  4, 179;  ein  kdttchen  des  §amaikt«n  fakutatifia  ttiMU. 
wenn  man  et  verschluckt,  gegen  «nfttcft  mni  flanWr.  Luca 
kdmtn.wb.  15: 

etlelcb  die  slucken  drei  palm 
an  dem  palmtag.     ViKTtta  7788. 

5)  die  wolligen  äugen  oder  knospen  an  den  reinttödten  (anek 
lat.  sweig,  gesehost  eines  weinstockes)  Naa.iica  3,422:  wenn  man 
mit  heftung  der  reben  so  lange  verzöge,  bi«  die  palmen  an 
den  reben  ausschlagen,  so  thut  man  darnach  in  dem  beflen 
den  reben  schaden,  denn  man  stöszt  ihnen  dia  pahM«  lakhft- 
iich  ab.  CoLSRUS  kausb.  77. 

PALME,  f.,  PALM,  a.  entlehnt  aus  frans,  pahae,  lat  pahBB, 
palmus,  griech.  nnXäfir],  dia  ßadi«  kani  Disr.  «aT*(t8.>aM.), 
voc.  nig.  abb.  2667;  aber  auch  *••  ier  fnttsatik:  iia  Bar* 
quetschte  kraut  anf  die  sohlen  und  plime  der  fa«se  ao4 
bände  legen.  HoBBBae  1,888';  als  Idafraaiass  (nr  ta  J«i.>  swr 
soll:  saroinet,  nach  palmen  wol  gemesseo.  Fiscasar  Carf.  11a*; 
Statue,  welche  etwa  neunzeben  palmen  hoch  ist.  WtaiKUBaaa 
gescM,  d.  kuntt  307  (Lrssim«;  ll,  2i>t);  Koikoi  war  fanf  fuaa  mad 
einen  halben  palm  hoch.  WiEiAna  14,32;  er  machte.. aadi 
cruciflie,  einen  palm  grosz.  Gotbb  U,7t:  der  dnrchawaaer 
entbllt  . .  zwei  hundert  und  fünfzig  palme.  Htinsa  Ardngk. 
2,95;  naut.  die  palme,  irnrett  als  dämmen  nai  kiemur  jfafrr 
von  einander  abweichen  kennen,  ungefähr  a<M  aai.  leoBM  M&. 

PALMEN,  terb.,  partu.  gepalmi,  mtt  ier  mftiflm«  Mkrlatl 
Voss  An.  5, 339. 

PALMEN,  rrrl.,  namt.  auf  ein  Um  ta  kaUm  (*.  holan  ta),  iati 
man  «iar  kani  (paliBc)  mker  ite  aniert  aasdUiff.  Bobrib  5Sa. 

89* 


1415   PALMENAPFEL  — PALMENKRONE 


PALMENKÜHLE  — PALMENTHAL    1416 


PALMEiNAPFEL,  s.  palmapfel. 

PALMENART,  s.  palmail. 

PAF.MENBAUM,  s.  pairabaum. 

PÄLMENBAüMüARTEN,  m.  palmetum,  ort  voll  palmböumen 
Maaler   315*. 

PALMENBERG,  m.  buxus  sempenivus  Pritzel-Jessen  71" 
{aus  der  Eifel,  vergl.  Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,  301). 

PALMENBEWÜNDEN,  part.  mit  palmzweigen  umwunden: 

an  einem  der  palmenbewundenea  pfeiler. 

Klopsiock  Mess.  15,1009. 
PALMENBLATT,  s.  palmblatt. 
PALMENBLÜTE,  f.: 

sein  licliter  tielm  beliränzt  mi(  durtgen  palmenblüten. 

ScuuLZB  CäciUa  20,22. 

PALMENBUCHT,  /.  mit  palmbäumen  umgebene  bucht  {vergl. 
palmenufer) : 

sie  liesz  er  ziehen  ihren  lauf 
und  seine  palmenbucht  erreichen. 

Freiligrath  (1870)  1,171. 

PALMENBUND,  m.  bund  zweier  beisammenstehenden  palmen: 

nie  droht'  axt  und  heil  dem  heiigen  palmenbunde. 

RÖCKERT  bruhm.  4, 30. 

PALMENDICKICHT,  n.; 

hörst  du  aus  dem  palmendickicht  das  gebrüll  und  das  gestampf? 

Freiligratu  (1870)  1,154. 

PALMENDISTEL,  f.  die  Stechpalme,  Hex  aquifolium  Nemnicu 
1,  217.  Pritzel-Jessen  189'. 

PALMENDOHN,  m.  dasselbe  Pritzel-Jessen  189'. 

PALMENDROSSEL,  f.  turdus  palmarum  Nemnich  3,422. 

PALMENEICHHORN,  n,  sciurus  palmarum  {in  Ostindien). 
Oren  7,771. 

PALMENFARN,  m.  farn  mit  palmartigen  blättern.  Oken  3,364. 

PALMENGARTEN,  m.  ein  garten  mit  palmbäumen.  RXdlein 
69 1': 

nach  dem  palmengarten  fleuch  am  Ganges. 

Gkibkl  jnniusl.  (1883)  312. 

PALMENGEBÜSCH,  n.:  man  glaubt . .,  ein  kleines  palmen- 
gebüsch  zu  sehen.  Humboldt  kosmos  2,  97. 

PALMENGEWÖLBE,  n.  was  strablengewölbe  Müller- 
Mothes  724'. 

PALMENFEST,  n.  palmsonntag.  Zedier  26,390. 

PALMENGLEICH,  adj.: 

die  freie  stirn  (Zemins),  die  palmengleiche  länge. 

WlKLAND   SUppl.   2,  100. 

PALMENHAIN,  m.  hain  von  palmbdumen  {vgl.  pairaenwald): 
palmenhain,  in  dessen  schatten  du  wandelst.  Bettine  tage- 
buch  199; 

die  palmenhaine  (1748  palmenwälder)  der  hall  der  jubelgesänge 
ganz  durchrauschte.  Klopstock  J/ess.  2,469; 

(^geisl.)  der  durch  palmenhaine 
wallt  wie  morgenroth.     Matthisson  (1816)  23. 

PALMENHAUS,  n.  gewächshaus  für  palmartige  pflanzen. 
Humboldt  kosmos  2,97. 

PALMENHÖHE,  f.  höhe  der  palmen;  mit  palmbäumen  be- 
wachsene anhöhe: 

wann  drauf  zur  palmenhöhe  Sions 

du  stolz  im  cherubwagen  trabst.     Voss  ned.  6,107; 

(sie)  sieht  im  geiste  schon  die  palmenhöhen, 

wo  der  lichtliranz  ihrer  harrt!    Matthisson  (1797)  144. 

PALMENHOLZ,  n.  holz  der  palme:  die  Egyptier  schnitzen 
ihre  götzen  aus  paluienholtz.  Louenstein  i4rm.  2,  331';  buchs- 
baumholz.  Zedler  26,390;  palmenwald: 

durchs  palmenholz  auf  blum'gem  pfad 
des  eilauds  schlanke  töchter  nahen. 

Freiligratu  (1870)  1,172. 

PALMENHÜGEL,  m.  hügel  mit  palmen: 

vergessend  meiner  gegenwart  enteilt 

er  raschen  Schrittes  nach  dem  palmenhügel. 

MöRiKB  Notlcn  (1878)  1,187. 

PALMENHÜTTE,  s.  paimhiitte. 

PALMENJUBEL,  m.  wobei  die  jubelnden  pa]menzweige  tragen. 

GöTHE    2    18 

PALMENKNOSPE,  f.  Gleim  2,  340  {liebkosend). 
PALMENKOHL,  s.  palmkohl. 
PALMENRRANZ,  m.,  s.  bei  brudergeist. 
PALMENKRONE,  f.     l)  kröne,   wipfel   der  palme.  J.Paul 
komet  4,  32. 

2)  kröne,  kränz  von  palmzweigen  oder  palmblättern: 

die  heldin  (kaiserin  Katharina)  in  der  palmenkrone, 

die  von  dem  throne  stieg  und  Riga  käszt.    Herder  1,252  //.; 


bis  sein  geist  in  jenen  himmcisaucn 

dir  die  palmenkrone  nicht.     Hölty  61  Halm; 

schon  hairt  des  glaubens  palmenkrone, 

mein  sehnend  herz  .  .  auf  dich.     Scuulzb  Cdcilia  4,32. 

PALMENKÜHLE,  f.: 

als  hoch  entzückt  in  Edens  palmenkühle 

das  erste  paar  sich  fand.     Langbein  (ISöl)  2,229. 

PALMENLAND,  n.: 

seht,  die  sonne  sinkt,  .  .  . 

dieses  abendroth  im  gau  der  eichen 

ist  ein  morgenroth  dem  palmenland. 

A.  Grön  ged.  (1877)  260. 

PALMENLAUB,  PALMLAÜB,  n.:  ein  maigriines  palmen- 
laub.  J.  Paul  Hesp.  4,  47. 

PALMENLAUBE,  f.  von  palmen  gebildete  laube: 

begrüszet  sie  in  euern  palmenlauben.    Tiedgb  3, 132. 

PALMENMARDER,  m.:  auf  der  indischen  halbinsel  ist  der 
palraenmarder  {paradoxurus  typus)  sehr  häufig.  Brehh  thierl. 
1,487;  bei  Zedler  26,391  palmenthier. 

PALMENMEHL,  PALMMEHL,  n.  stärkmehl  der  Sagopalme, 
woraus  der  sago,  die  palmgraupe  bereitet  wird.  Campe  fremd- 
wörterbuch  543*. 

PALMENNUSZ,  s.  palranusz. 

PALMENORDEN,  PALMORDEN,  m.  nannte  sich  die  am 
24.  aug.  1617  gestiftete  fruchtbringende  gesellschaft  nach  ihrem 
sinnbilde,  dem  palmbaumt,  s.  Logau  2,3,13.  Barthold  geschichte 
der  fruchtbringenden  gesellschaft  (1848):  und  ist  zu  beklagen. ., 
dasz  auch  zum  theil  dieses  löblichen  palmordens  milglieder 
dergleichen  flikkerei  und  mischmascberei  {dem  gebrauch  von 
fremdwörtern)  noch  anbangen,  neuspross.  palmbaum  143. 

PALMENREICH,  adj.  reich  an  palmen: 

dort  am  Ganges  liegt  ein  prächtger  garten 
palmenreich.  Geisel  ^uiiius/.  (1883)310; 

reich  an  palmzweigen  als  symbol  des  sieges  und  ruhmes: 
becrönt  mit  palmenreichen  siegen.    Besser  277; 
im  höchsten,  palmenreichstcn  stände  Roms. 

Schlegel  Hamlet  1,1. 

PALMENRUHE,  f.  ruhe  unter  palmen:  unter  der  geweihten 
palinenruhe  auserwählter  seelen.  Dya  Na  Sore  372. 
PALMENSAAL,  m.  {vergl.  palmenhaus) : 

ach,  wären  wir  noch  allzumal 

im  hellen,  hohen  palmensaal !     Göius  3,48  //. 

PALMENSAFT,  m.  saft  der  palme,  s.  palmwein. 
PALMENSCHATTE.N,  m.  umbra  palmarum: 

und  friedlich  endet  sich  im  lichten  palmenschatten 
nach  heiszer  müh  der  siegbekränzte  lauf. 

Schulze  Cäcilia  8,24. 
PALMENSCHATTIG,  adj.: 

an  der  palraenschattigen  meerbucht.    Platen  2,241. 
PALMENSCHIESZEN,  n.  (s.  palme  3):  das  palmenschieszen, 
bilde   decken   und  was   des  gaukelwerks   mehr  ist.  Luther 
3  284*. 

'  PALMENSCHÖSZLING,  m. : 

(ijarten,)  dessen  palmenschSszling  von  thau  und  fruchten 
schwillt.    RÜCKERT  Hamasa  2, 134. 

PALMENSEGLER,  m.:  in  ganz  ähnlicher  weise  baut  und 
brütet  der  palmensegler  {cypselus  palmarum)  Südasiens.  Brehh 
thierl.  3, 655, 

PALMENSEKT,  s.  palmsekt. 

PALMENSONNTAG,  s.  palmsonntag. 

PALMENSPROSSE,  f.:  eingemachte  palmensprossen  und 
ähnliches  naschwerk.  Freytag  bilder  (lS67)  1, 156. 

PALMENSTADT,  PALMSTADT,  f.  eine  von  palmbäumen  um- 
gebene, in  einem  palmenlhale  gelegene  stadt:  die  palmenstad 
Jericho.  5  3/os.  34, 3.  richter  1,16; 

und  schlug  sie  mit  sehr  groser  Schlacht, 
namen  in  die  palmen-stat  {Jerichn)  auch  ein. 

H.Sachs  1,222,31; 
posaunenrufen  der  heerlager  .  , 
.  .  umscholl  wehdrohend  der  palmstadt  (Jericho)  thürme ! 

Klopstock  Mass.  20,232; 
nahe  liegt  die  schöne 
palmenstadt  der  königin  Seimira.     Platbn  4,279. 

PALMENSTECKCHEN,  n.    Göthe  4,53  H. 
PALMENSTENGEL,  m.,  mhd-  palmengtengel  {Maria  himmel- 
fahrt  1230): 

Palma's  heiige  mit  dem  palmenslengel.    Platen  2,113. 
PALMENTHAL,  PALMTHAL,  n.  thal  mit  palmen: 

dann  will  ich  wieder 
zu  meiner  hOtt'  hinab  ins  palmthal  ziehn.    Klopstock  9,15; 
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(lau  dtlner  he«re  poMunto 
vor  «Ich  Jle  hohe  thiirmenile  itadi  (Jnicho)  In  dai  palmihal 

•lOriieii!     ilet$.  14,011; 
in  dleiem  itillen  palmenihal.     Üüacci  tlO*; 
bei  .  .  frOhlichein  durchwandern 
det  palnieiilliula.      Wi«i.*iti>  Uberon  1,%1; 
(«ein  lebeH)  niclii  um  ilerodei  ptimenihtler  lau*chea. 

Ilur.  lii.  i.UV. 
rALME.NTilieil,  f.  palnieoiiiardir. 
PALME.NTHAf.END,  parL: 

der  pulmcntragenda  mlrtyrer  blutet. 

Klupitock  ilru.  (UM)  t.n 

(1799  der  pBlmenir&((er,  der  marijfrer  blutet). 
PALMENTI<Ä(JtU,  m.,  t.  dat  vorig* ;  paliutr:i;(t!r  KLuptTüCK 
MtU.  2ü,  800. 

i'ALMENUFER,  n.  uftr  mit  palmtn: 

Im  kAnigtgarteu  un  de*  GBiige« 
palmonurar.  (;ataBL  Juniul.  (18^3)  itl. 

PALMENWALD,  PALMWALD,  m.  mala  von  palmbdunun 
{vergl,  palmcnliaiii): 

«iebe,  die  palmenwlider  .  .  rauichien. 

KtOPtTOCK    U«*t.    IU,IU2«i 

Im  dufl  lu  icbiumniern  deines  palmenwaldi.    PLiTin  2,  U: 
im  mal  erfolgt  gewolinlicli  eine  art  auiwandvrung  der  reicbern 
aus   den  »tudlcn   nacli  den  palinwflidcrn ,   um  der  bitxe  zu 
entgelten.  (Ikkn  3,  (M3. 

i'M.MKNWEiN,  j.  palinwein. 

i'ALMLNWii'FEL,  m.,  tnhd.  palroewipfei,  «ipfil  iet  palm- 
haum»  {vtrgl.  palmenlituue  l): 

um  palnienwlpfol  ichwankeo 
die  lehnenden  gedaiikpii. 

F.  Dah:<  gtd.,  t»eitt  ittmml.  1,  IM. 

PALMENZUCKEH,  i.  palrazuclcer. 

I'ALMENZWEIG,  i.  palmzweig. 

I'ALMESEL,  m.  der  am  palmsonntage  zur  rrinnerunj)  an  den 
einiug  Christi  in  Jerusaltm  in  feierlicher  procession  herumgeführte 
{wirkliche  oder  hölierne)  esel,  auf  tcelehem  ein  darstelUr  Christi 
oder  eine  entsprechende  holtfigur  sasi  {vergl.  palmrcitci):  die 
sittt  hat  sich  in  der  kathol.  kirche  lange  erhalten,  ist  aber  von 
den  Protestanten  ins  lächerliche  gezogen  worden,  s.  Schm.*  1,  SS8. 
Staur-Tuuier  1,520:  ich  wolt, . .  das  ich  ein  nüw  par  scbQ 
darum!)  kauft  mit  weiszen  ürlen  dem  palmesel  zu  eren. 
Pauli  208  Ost.;  so  ist  ouch  wiler  min  guter  will,  dasz  dem 
balniesel  das  beidniscb  werk  {stickerei)  im  tucb  vorm  allur 
werd  zu  einem  niantel,  dasz  er  nit  erfriere.  N.  Manuel  235,  h; 
uf  denselbigeu  tag  (palmsamstag)  der  i)iüucb  gewest,  wie  auch 
noch ,  das  der  palmesel  nach  der  vesper  mit  ainer  ganzen 
priesterschaft  und  den  scliulcrn  belailet  und  von  sechsen  den 
furnembsten  im  rath  da^elbs  geliert  wurl  zu  unser  frawcn 
ennet  der  Ablacli.  Zimm.c/non.  2, 145,  17;  dieweil  alter  der 
balmesel  ganz  Iclain  gewest..,  do  ist  ein  groszer  rüde  ber- 
ztigeloffen,  bat  den  esel  und  den  salvator  daruf  ins  maul 
erwuscht  und  mit  darvon  gelolTen  durchs  volle.  509,  15;  der 
hat  ainsmals  bevelcb  von  seinen  berrn,  da*  er  uf  den  palm- 
abent  den  palmesel  solle  helfen  belaiten.  4,31,22;  wie  man 
am  palmtag  den  mit  dem  palmesel  umfürt,  sähe  er  {der  ein- 
fältige Schweizer  bauer),  dasz  jedermann  mit  ästen  und  zweigen 
zuwarf,  da  schlagt  er  den  esel  über  den  icopf,  dasz  er  anfahel 
zu  laulTen,  wirft  den  in  den  treck,  der  auf  im  sasz.  kuri- 
»eilige  bespräche  u.s.w.  {Frankf.  1503)  53',  5.  archiv  f.  litleratur- 
geschichte  12,509;  ein  pfaiT  prediget  vom  palmesel.  Kirchhof 
wendunm.  1,535  Ott.;  da  strewet  man  dem  palmesel  zweig 
under.  Fiscbait  Garg.  78' ; 

nach  dieiem  kam  da  aur  den  plan 

der  palm-esel.       SpANoanaBta  ganskOnig  D6*. 

sprichwirtliche  redensarten :  da  soll  der  palmesel  nicht  hflizen 
sein,  wenn  es  nicht  wahr  ist.  Eisklrin  503;  bair.  er  Inszt  sich 
alle  jar  nur  ainmal  sehn  wie  der  palmesel;  er  oder  sie  ist 
aufgeputzt  wie  der  palmesel  acht  tag  vor  ostern.  Scan.*  1,388; 
dann  vtelfaeh  in  übertragener  bedtutung:  dann  er  zu  Zeilen 
gewon  war,  sein  concubia  oder  balmesel  mit  uf  die  reicbs- 
tag  . . .  mit  sich  zu  nemen.  Zimm.  cAron.  2,  572, 30 ;  die  grafen 
von  Werdenberg  beten  ain  wunderbarlicbs  abwechseln  mit 
eim  sollichen  palmessel, .  .  .  das  war  ein  grose  courtosia 
(eottr<iian<).  3,  3S9, 3;  vom  niusenpferde  war  er ..  abgesessen 
und  auf  das  juristische  streilross  gestiegen  ...,  und  zuletzt 
halt'  er  den  geistlichen  palmesel  beschritten,  um  auf  ihm  vor 
das  abend-  und  liobemahl  eines  freitiscbcs  binzureiten.  J.  Paul 
ikom(<2,29;  besonders  alt  tpott-  und  tckeltmort:  auch  andere 
palmesel  {dummköpfe)  werfen  mir  vor,  daii  unterweileni  ich 


fabeln  io  meinen  predi|tett  angeiofen  kebe.  Scnorriue  Mi: 
er  ist  ein  recbler  palneeel,  ttm  fsmi  immwm  und  grvttr  wsmdL 
Luea  kämt.  vfr.  i&.  Sraca-Toaita  1,5)1.  Waseta  ipriatw, 
3,  I1A9:  sehwett.  heisU  dtt,  mtltktr  im  mtr  ftmitu  «M  pe4»- 
sonnlag  tuUtU  aufUtki,  der  fti\mU9lL  Srace-Tueie«  «.  e.e. 
J.  G.  JAcoai  (5, 4t)  «rs4Ml,  4ui  mam  Me  «er  MMfm  j«*r#*  mc* 
rin«n  gemachten  «mI,  «orwf  eis  kAbWMT  Gkrietus  s«sf, 
1«  der  kncht  am  fttmunmlag  h«rmmßkrt$;  IttkM  io  ekor- 
bemdeu  begleilelen  ihn.  dieip  minttw,  M  feaU  iis  fMrIlMr 
gesang  angettimrot  wurde,  ihre  hunit  efiilt«nlgil  tker  4m 
kupf  abstreifen,  und  wer  der  letzte  war,  bieex  (U$  gMM 
Jahr  hindurch  der  palmesel.     vergl.  Alttmannsa  s,  tO. 

PALMFELBEH,  m.  pükunkU,  $akx  («prM  Pmict-JtMU 
354*  {ötlerreieh). 

PALMFETT,  n.  ma$  palmnL 

PALMFEL'EK,  n.  alt  xtilpunkt  ras  efrU.  Fiscsabt  fiwi 
629  Sth.,  vergl.  J.  GaArr  9,2  (M  palme  s). 

PALMFKCCIIT,  f.  dU  fnukt  it$  fümkawmt.  Ubwic  1373. 

PALMGANt;,  m.  weg  twittim  ptimhiuwuu:  sie  waodelleo 
mit  mir  in  den  scbOneo  kOblen  palmgangen.  F.  MfiLLia  i,  Tt. 

PALMGElKlRN,  n.  vnt  palmgeweih  Naamc«  S,4SL 

PALMGESCHICIITE,  /.  erdtektung,  lüft  (PfL  oelenaIrchM). 
Sriisz  htnneb.  idiot.  178. 

PALMGEWEIH,  n.  w$  bandfebora  ((*.  4*,  M,  i.  palae,  «e 
flache  kand).  KeRtim  mtiimaunstfr.  ttU 

PALM(;RAL'PE,  f.,  $.  M  palmenmehl. 

i'ALMIlIRN,  M.  ctr^mm  palmae,  dat  an  nihmdm  lUrk- 
mehl  reiche  mark  der  sagopatmt.  Nemüioi  S,m.  OiB«  S,«77. 

PALMHIHSCH,  m.  hirsch  mü  enum  peleifw»tt,  mtwtfü- 
matus.  FoRER  Getnert  thierh.  83'.  Knacin  ■»«■«■—fr.  ttX. 

PALMHOMG,  m.  konig,  mIcAm  O»  kinu*  to  der  pete.  «im 
knospenuil  eintragen  (i.  palme  5).  JacoattoR  3,  IM*. 

PALMHÜTTE,    PALME.NHCTTE,  f.   kUU  »t  flmtnkcb 
oder  mit  palmsweigen  gedeckt :    er  errichtet . . .  eine  palnbotie 
zu  besserer  bequemlicbkeit.  GOtik  s,2I0;    er  verlangt  au* 
der  palmenbQUe  unter  die  zelte  gebracht  tu  sein,  tktni»; 
(ihr  leetilri)  palmenhOlMn  bauen 
und  zwischen  lilien  den  gott  der  wonoe  tehaoea. 
J.  G.  Jacobi  3. 9. 

PALMIG,  adj.  mit  palmen  vtrttken,  htpatimt: 
fem  vom  ufer  det  palmigen  Inda«. 

WlBLA!<a  CffTM  I.W; 

wo  (am  Ganges)  an  palmigen  gettaden 
elepbanienkllber  baden.       il.  Ubih  18,1S2. 

PALMKÄFER,  m.:  der  palmklfer  {bnuhms  hadrit)  atkrt 
sich  von  den  kernen  einer  art  palme.  Nmhioi  t,  (87. 

PALMK.\TZCHEN,  PALMKÄTZLEIN,  n.  v«  palme  4  (t.  kllz- 
eben  2),  amentum  NüiinicH  1, 2M.  Sein.'  1,1314.  HOrta  S,3M. 
ScHüi>F  485.  Spiesz  henneb.iLns:  die  weiden  haben  tcboa 
ihre  palmkatzchen  berausgestreckt.  Kla^enfurter  setlnng  vtm 
3.  mdrz  1886. 

PALMKERN,  m.  tarnen  der  ölpahu. 

PALMKOHL,  PALMKNKOHL,  m.  bratswa  oUrmctt^ 
folia  Nemnich  3,422.  Holl  272*.  Okeü  S,«».  Cit. 

PALMLAL'R,  s.  palmenlaub. 

PALMLAl'BWEUK,  n.   palmblattartige  rtrsiernnf, 
an  den  erkern  umher  war  palmlaubwerk.  Heuk.to,l%.H,tt.1^ 

PALMLEIN,  n.  denünutiv  zu  palme :  pälmlein  schie«zen  «> 
palmen  scbieszen  (t.  palme  3).  ^innaniiia  l,  143  enm.;  an,  a«f 
einen  sein  palmlein  scbieszen,  seinen  wUt  an  lA«  amiUim. 
Keisersbkrc  granatapf.H','.     s.  bilmlein  und  AUnsannit  e.«.«. 

PALMMAIE,  f.  palmsweig  {t.  maie  2);    demtnnltv:   da<  dril 
gezierd  im  himelrich  ist  dtt,  palmmeilio,  dises  palmmeilin 
ist  ein  belonung,  die  do  geben  wQrt  dem  wilko. 
büg.  224'. 

PALMMEHL,  s.  palmenmebL 

PALMMUDEL,  h.,  «tterr.  wi  palmkiltcben.  Hin»  1,3 

PALMNUSZ,  PALME.NNLSZ,  f.  Üt  fntkt  dtt 
Dastp.  Ls'.    Rädlei:«  Wl'.    Lonwic  IS79,   itr  mmtatnfndn 
kokoitp«im*  Holl  202*. 

PALMNUSZBAl'N,  m,:  der  pandang  (pM^Msi)  eier  palm- 
nuszbaum.  Forster  rrise  1,206.     MTfL  Obbr  l,*inf. 

PALMÖL,  PALMENÖL,  n.  feiUt,  bmtttratUges  U  amt  itm 
fruchten  der  (Upalm«  ZiftLit  6, 2062.  KataAnsca-HEUtR  (mAb. 
mb.  2,  796. 

PALMORDEN,  s.  palmenorden. 

PALMPELZEL,  n.  nrtif  und  kitukn  itr  pOmmtÜt:  leg 
geweihte  palmpelil  and  MTtlhoU  in«  wmmt.  Senk*  1,  IMk 
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PALMPKÜCESSION ,  f.  procession  am  palmsonntag :  lobge- 
seng  zu  der  .  .  palmprocession.  Kehrein  kirchenl.  2,  59  Über- 
schrift, s.  auch  bei  palmzweig. 

PALMOUELL,  m.; 

strömt  dir  aus  dem  buch  der  bücher 
kraft  uud  trost  im  kampfgewülile, 
wie  dem  matten  wüstenwaller 
labung  aus  des  palmquells  kühle. 

F.  W.  Weber  DreizehnUnden  15. 

PÄLMREITER,  m.  der  den  {hölzernen)  palmesel  trägt  oder 
darauf  reitet:  davon  (von  den  zwei  bUblein)  trug  eines  eine 
fahne  und  ein  hölzernes  eselein ..  sag  ich  zu  ihm:  werbist 
du  denn?.. 'der  palmreiter. 

ja  weiszt  denn  nit,  was  brauch  da  war 

all  so  viel  hundert,  hundert  jähr? 

nachmittag  auf  den  zweiten  schlag 

grad  vor  dem  lieben  palmentag 

da  sind  die  knäblein  aller  enden 

gekommen,  palmzweig  in  den  bänden  ,  , 

und  unseru  lierren  in  der  mitt, 

der  war  von  holz  geschnitzt  gar  fein, 

thät  sitzen  auf  seim  eselein'  u.s.w. 

Trautmann  Münchner  geisler  (1858)  34. 
PALMSCHMUCK,  m.: 

der  im  palmschmuck  prangende  wagen.  .. 

Voss  .4«.  7,655. 

PALMSEKT,  PALMENSEKT,  m.  ein  weiszgelber  und  siiszer, 
auf  der  kanarischen  insel  Palma  gebauter  wein  (kanariensekt). 
Zedler  26,391.  Jacobsson  3,186.  Kant  9,374. 

PALMSONNTAG,  PALMENSONNTAG,  m.  Übersetzung  des  lat. 
dominica  palmarum  oder  dominica  in  ramis  palmarum,  der 
Sonntag  vor  ostern,  an  welchem  in  der  griech.  und  kathol.  kirche 
zur  erinnerung  an  den  einzug  Christi  in  Jerusalem  (s.  palme  3 
und  palmesel)  palmzweige  geweiht  werden;  die  ältere  benennung 
dafür  war  palmtag  (s.  dasselbe):  palmsonntag  Rädlein  691'. 
Kehrein  kirchenl.  2,  b9  Überschrift,  palmensontag  Eus.  Cuarl. 
(1874)  235; 

ist  der  palmsonntag  hell  und  klar, 
so  giebts  ein  gut  und  fruchtbar  jähr. 

SiMROCK  sprichw,  416. 

PALMSTADT,  s.  palmenstadt. 

PALMSTIEL,  m.:  den  syrup  preszt  man  durch  eine  art 
körbe  von  klafterlangen  palmstielen,  welche  mit  weiden 
durcbflocliten  sind.  Oken  3,683. 

PALMSTOCK,  m.  stock  von  palmholz:  seinen  groszen  palm- 
stock hatte  er  auch  mitgenommen.  Scheffel  Ekk.db;  stock 
mit  daran  gebundenen  palmzweigen  (s.  palme  3). 

PALMTAG,  m.  was  palmsonntag,  nun  veraltet;  mW.  palme- 
tac,  palmtac; 

der  palmetac  ist  nähen,      uns  suln  geste  kernen. 

Gudrun  1192,2; 
du  soit  in  enphdhen  als  er  ze  Jerusalem  enpfangen  wart  an 
dem  palmtage.  Wackernagel  aMpr. 47, 18;    oucA  palmentac 
Schönbach  altd.  pr.  l,  170, 40 ; 

nhd,  wenn  heut  gefeil  es  uns  gar  wol, 

des  man  sich  am  palmtag  must  Schemen. 

fasln,  .«ip.  92,12; 
so  wöU  wir  auf  den  palmtag  mit  dem  esel  geen  (s.  palmesel). 

623, 12 ; 

fasten,  palmtag  und  marterwochen  lassen  wir  bleiben.  Luther 
3,284';  auf  disz  kumpt  der  palmtag,  da  tragen  die  Christen 
den  tempel  vol  groszer  büschel  paimbeum  und  angebunden 
Ost,  die  weihet  man  für  alles  ungewitler  an  das  feur  gelegt. 
Frank  weltb.  ISl';  wie  aber  die  zeit  herzu  kam,  das  man  den 
esel  herumb  füret,  und  den  palmtag  nennet.  LiNDENERsc/it»onilt&. 
167  Lichtenstein;  der  herr  Jesus  litle  an  dem  palmtag  auf 
dem  esel  zu  Jerusalem  ein.  Simpl.  cal.  64' ;  ist  der  palmtag 
schön  und  hell,  so  bringt  er  gern  ein  gut  fruchtbar  jähr. 
CoLERüs  1,49'; 

wann  das  welter  am  palmtag  nit  schön  thut, 
so  wird  die  deutung  auch  nit  weiter  gut.     1,3T. 

PALMTHAL,  s.  palraenthal. 

PALMTRÄGER,  s.  palmenträger. 

PALMTÜCH,  n.  oft  verwechselt  mit  fastentuch,  hungertuch ; 
an  einigen  orten  wurde  am  grünen  donnerstag,  an  andern  am 
karfreitag  oder  ostertag  das  fastentuch  durch  das  rothe  palm- 
tuch  oder  osteituch  ersetzt.  Müller-Mothes  724'.  Otte  174. 

PALMVVACHS,  n.  wachs  des  Stammes  von  ceroxylon  andicula 
Meyer  konv.-lex.^  12, 520'. 

PALMWALD,  s.  palmenwald. 

PALMWEIDE,  f.  die  salweide,  hohlweide,  deren  zweige  am 
palmsonntag  als  ersatz  der  echten  palmzweige  gebraucht  werden. 
iXemnich  ll9'>;  weisz  gekleidete  mädcben,  mit  grünen  palraen- 


weiden  in  der  band,  bildeten  zwei  reihen.  Holtei  Lammfell  * 
2,  170. 

PALM  WEIHE,  f.  das  weihen  der  palmzweige  am  palmsonn- 
tage  (s.  palme  3):  cerimonie  der  palinweihen  Baumann  quellen 
2,  5.  12. 

PALMWEIN,  PALMENWEIN,  m.  gegohrner  palmensaft,  lacri- 
mae  palmarum  Stieler  1478:  aus  einer  gattung  der  palm- 
bäume jvird  der  salt,  gleich  dem  birkenwasser,  ausgezogen, 
der,  wenn  er  gegohren  hat,  den  palmenwein  gibt.  Kant 
9,374; 

(indessen  er)  sein  zärtlich  blut  mit  palmenwein  verdünne. 

WiKLAND  Oberon  3,47; 
welche  lustig  bankettieren, 

hochberauscht  von  sieg  und  palmwein,     H.Heine  18,94; 
berauscht  mit  palmwein  euch  aus  hall)cn  strauszeneiern ! 

Freiligrath  (1870)  1,97. 

PALM  WOCHE,  f.,  mnd.  palmweke  (ScHiLLER-LtJBBEN  3,295"), 
die  mit  dem  palmsonntag  beginnende  woche,  die  karwoche:  her 
zoch  Widder  in  daj  ostirlant  in  der  palmwochin.  Ködiz  das 
leben  des  heil.  Ludwig  34,20;  in  der  palbenwochen  ...  solle 
jeder  seine  schwein  ringen  lassen,  österr.  weisth.  6,  76,  24  {vom 
j.  1672).  vergl.  Wander  3,1169. 

PALMWURM,  »j.  was  palmbohrer  Nemnich  1, 1326. 

PALMZEIT,  f.,  s.  bei  palmhonig. 

PALMZÜCKER,  PALMENZUCKER,  m.  aus  palmensaft  ge- 
wonnener Zucker.  Zedler  26,391.  Jacobsson  3,186'. 

PALMZWEIG,  PALMENZWEIG,  wi.  zweig  {langes  blatt)  des 
palmbaums,  auch  zweig  der  palmweide;  eigentlich  und  (wie 
schon  bei  den  Römern  und  Juden)  als  symbol  des  sieges  und  des 
dadurch  errungenen  friedens,  in  der  christlichen  zeit  dann  auch 
als  attribut  der  engel  und  märtyrer,  der  gerechten  {mit  bezug 
auf  ps.91,n):  und  solt  am  ersten  tage  fruchte  nemen  von 
schönen  bewmen,  palmzweige,  und  meien.  3Jtfos.  23,  40;  und 
zog  drein  mit  lobgesang  und  palmenzweigen  und  allerlei 
Saitenspiel.  1  Afacc.  13, 51 ;  da  es  {volk)  höret,  das  Jbesus 
kompt  gen  Jerusalem,  namen  sie  palmenzweige  (goth.  astans 
peikabagme)  und  giengen  hinaus  im  entgegen.  JoA.  12, 13; 

das  hebreisch  volk  ist  gangen 
mit  palmzweigen  dir  entgegen.    Leisentrit*  1,95; 
S.  Gabriel  bracht  Ihr  (Mariat  ein  lilgen  weisz, 
darzu  ein  schönes  paimenzweig. 

N.  BEüTTNEn  fiesanfjljnch  (1660)  145; 

darum  hat  man  an  vilen  orten  die  palmprocessionen,  bei 
welchen  man  geweihte  palmzweig  in  den  bänden  traget, 
allwo  die  gedächtnus  des  einritts  Christi  auf  einer  eselin 
in  Jerusalem  vorgestellt  wird.  Rippel  alterthumb ,  Ursprung 
und  bedeutung  aller  ceremonien  u.s.  w.  -(1723)  66; 

und  streuen  manchen  paimenzweig 
frohlockend  in  die  lull.      Hölty  182  Halm; 
wie  schön,  0  mensch,  mit  deinem  palmenzweige 
stehst  du  an  des  Jahrhunderts  neige, 
in  edler  stolzer  männllchkeit.     Schiller  6,264; 
Gisela,   und  thront  der  kaiser  mit  dem  schwert  des  rechts, 
so  thron  ich  mit  der  gnade  paimenzweig, 
Vermittlerin  bin  ich,  fürbilierin. 

Unland  (1879)  3,  58,  Ernst  v.  Schwaben  3. 
PALSTER,  s.  polster. 
PALSTERNAK,  s.  paslinak. 

PALTE,  m.  ein  langer  grober  wollenrock,  pilgerkleid  {vergl. 
paltrock) : 

er  nam  im  vom  leib  eins  paltes  ger  (schosz) 
und  panl  im  seine  wunden  tief. 

IJieliichs  ausfahrt  (15.  jahrh.)  479. 

mlat.,  plur.  paldones  und  faldones,  lanea  indumenta  Du  Cange 
2, 1, 175.     s.  falte  1  th.  3, 1297  und  Frisch  2, 37°. 

PALTERN,  s.  poltern. 

PALTROCK,  m.,  mnd.  paltrock,  langer  Überrock,  Schiller- 
LObben  3,295;  piaüd.  paltrokk  'ein  rock  mit  fallen  Dähnert 
343"  (s.  palte  und  faltenrock,  faltenjuppe):  um  4  elen  tuoch 
zu  aim  paltrock.  L.  Rem  tageb.ii  (vom  j.  1518);  bald  folgten 
sechtzig  trummeter  in  sammalen,  anlassen  und  scharlacken 
paltröcken.  Kirchhof  wendunm.  i,  i60  (1,2, 15)  Ost.;  zustund 
kamen  zween  rüstmeister  in  schwartzen  und  weiszen  zer- 
schnittenen baldtröcken.  beschreibung  des  turniers  u.  s.  w. 
(Frankf.  1564)  74 ; 

es  wolle  ein  baur  einen  paltrock  schneiden,    fac.  facel.  86. 
vergl.  Firiienich  1, 170.  426. 

PÄMFEN,  s.  pampfen. 

PÄMMELN,  s.  bammeln  Ih.  l,  1096. 

PAMPBRÜDER,  «1.,  s.  bei  pampschwester. 

PAMPEL,  s.  bampel  th.  1,  lOüO. 
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,     PAMPELMÜS,  I.  pompelmut. 

PAMI'ELN,  verb.  wai  baminelo,  bunpeln,  baumelo  (tktil 
i,\O0if.  liSO),  mnd.  panipelen  ScHiuei-LOiBiii  S,  28«':  pam- 
peln  und  seil  wehen.  l.tJTHK«  3,  3M',  S74',  6,  tf;':  und  wird  Mo 
leben  für  dir  pampeln  und  bangen,  dai  du  Dimer  •icbm* 
wirft  (ein.  4,  il  ;  da  lianget  und  pampelt  er  zwiKbea  biroel 
und  erden.  8,  27* ;  also  siebet  und  mus  stehen  des  menscben 
hertz  (su  es  un  Christo  ist),  das  es  iuierdar  banget  und 
pampelt  in  solchem  ewigen  zweivel.  7,68*;  aber  er  {Haman) 
muste  hangen  und  am  gnigen  pampeln.  Mathis.  Syr.  l,  M* ; 
aber  abgütterei  schwebet  in  der  luft,  pampelt  und  wanket 
wie  ein  rbur  oder  schwebende  brdcken.  .Sar.  lOl*;  so  werdt 
ir  gewisz  stehen,  one  Zweifel  «ein,  werdt  nil  wanki-n  oder 
pon)peln.  62*;  wann  er  (wrintlock)  zu  weit  oder  tu  viel  hin 
und  her  will  wucbsen  und  pauipi-len.  anm.  wei$h.  luilg.  l<M ; 
darauf  sich  der  all  uUu  ücbwebend  stark  bewegte,  hinn  und 
wider  pampelte.  ttelk.iM;  dem  er.. den  baurh  aufschlitzte, 
dasz  das  gedflrme  heran«  pampelte.  I'aulini  trilkürunde  er- 
bauliehe  tust  2, 0H3.  in  LinnRNKSs  uhwankb.l  $teht  pampeln 
unter  den  ausdrücken  für  kindrrmachen. 

I'AMPF,  wi.  bair.  ötterr.  alliu  dicker  brei  oder  dicke  mitratene 
brühe  .SciiH.*  l,Z\)l.  Lkxkr  15.  SchOpf  4S6;  nd.  pampe  brem. 
wb.  3,  287.     tergl.  |>amps. 

i'AMI*KE.N,  l'AMI'EiN,  verb.  stopfen,  Schoppen,  ftWm  essen  den 
mund  su  voll  nehmen  {rergl.  bammen,  bampen  (A.  l,  tow): 
indem  er  nicht  so  lange  über  tisch  und  in  die  narbt  esse, 
jedennun  bescheid  thcte,  und  . .  pampet  und  pfropfet  nicht 
also  in  sich.  Mathks.  Syr.  2, 120* ;  altmirk.  pampen,  sich  tell- 
esun  Danneii.  l&t';  bair.  österr.  pnnipfen,  pamfcn  Scaa.*  1,991 
Lixia  15.  Schöpf  4U;  schtedb.  bampfen,  mampfen  Scnain  40. 

PAMPS,  PAMS,  m.  dicke  pappige  masse,  dicker  brei  (f.  pampf). 
Wkinhold  schles.  «b.  67*  (mt<  dem  adj.  pampsig).  Spibsz  henneb. 
idiol.  178. 

J'AMPSCHWESTER,  f.:  eine  gute  pampschwestor,  scblam- 
pampin.  Hädlein  691*;  pampbrudrr,  pampschwester,  prodiga 
ScflUTTfcLIUS    1372. 

PAMS,  m.  dickbauch,  dickes  kind  Scrh.'  1,302.  ScBörr  4M. 
vtrgl.  pans,  panze  und  Immbs  th.  1,109b. 

PAMIICHEL,  I.  pomocbel. 

PANDEIt,  1.  panther. 

PANDORK,  l'ANDOK,  f.  n.  ein  lautenartiges  Saiteninstrument, 
mandoline;  im  Iß.  ;a/ir/i.  aufgenommen  aus  frans,  pandore,  t/dl. 
pandora  vom  spdtlat.  pandura,  pandinium,  griech.  nnroornn 
(wecbselgesang, . .  wobei  sie  sich  selbst  auf  der  pandura  be- 
gleiteten. Wirland  32,  3H:));  durch  Inutmechsel  entstand  frans, 
die  form  mandore  und  mandole,  ital.  mandola,  woraus  die 
deminutiva  mandoline,  mandolina,  s.  I)ibz*233:  auf  dem  pan- 
dor  kan  ich  auch  spielen'.  Jul.  v.  Braunschweig  43  Tittm.; 

da  sah  Ich  umb  mein  hiupt  mit  groticni  stürme  flieg«a 
flöl,  harlTen  und  pantlor.  Opiri  2,45; 

ihr  cötter,  stehet  auf  .  .  . 

grein  lauten,  geigen,  (löil,  pandoi  und  hnrpren  an, 
ein  jeder  spiel  hie  auf  «o  gut  er  immer  kan. 

KiST  i'oel.  luttg.  115'; 
wenn  Nauwach  dn.s  paudor 
Ulli  hAren.  Fleminc  58; 

man  sah  pandor  und  hui  und  kling  und  harlTe  fliegen. 

Grtphiu«  traHtrsp.  283  P.; 
die  pandore  Ludwig  1373. 

PANDUR,  m.  im  18.  jahrh.  aufgenommen  aus  dem  {dunkeln) 
Ungar,  serb.  pandur,  früher  eine  art  (mit  flinle,  iwet  pistolen, 
einem  unyarisc/ien  säbel  und  swei  türkischen  messern  bewaffnete) 
Soldaten  in  der  österreichischen  mtlitirgrdnse,  die  erst  im  sieben- 
jithrigen  krieg«  eine  regelmässige  Organisation  erhielten  {jetst  in 
Ungarn  und  Kroatien  t.  v.  a.  poliseisoldat) : 

was  soll.  0  talpatsch  und  pandur, 

was  soll  die  triga  rast?    Gliii  kriefftl.  12  neudr.; 

fanduren,  wie  der  sand  am  raeer, 
anonen  ohne  lahll      10. 

Zusammensetzungen:  pandurenblut,  n.  ebenda  15;  panduren- 
klinge,  f.  Jacobsson  3, 187*;  pandurenscheucbe,  f.  Lenad  (i8$o) 
3,339. 

PANER,  $.  panner. 

PANIER,  n.,  mhd.  baniere,  banier,  panier  (Lbzf.r  1, 123),  Mt< 
bannier,  banner  aus  frani.  banni^re,  s.  banner  lA.  l,  liiT  und 
DiEZ*  40. 

i)  eigentlich :  panyer  oder  fane,  texillum,  pantrium  voc.  14&3 
y  3',  neben  banier  c  5' ;  der  bauffn  wird  genennet  nach  dem 
heubt,  des  das  panier  ist.  Lothrr  5,4*;  im  namen  unser« 
gottes  werfen  wir   panier   auf.  pt.  20, 0;    werft   zu   Zioo  ein 


den  krieftn  alattte,  «rgrif  er  {ikut)  nit  gt- 
U»  fuim  —  folgt  ahr!  ritf  «r,  «i4  ih« 
muua,  «r  M  ••<  Iom  im  Mn*  fuUr 


panir  auf,  beoill  MMsk.  ^.4,«;  gegen  morgen  aol  sich 
lagern  Juda  orit  MilMa  pinir  and  beer.  4  JfM.3,S;  nmb- 
ligende  berren,  die  tieh  Mibe  M  Ikn  (it*  Franken)  ttietzen 
und  under  ir  panier  b«fiMa.  FaAaa  ekrvn.Ht';  als  die 
roenscbbeit  in 
waltiger   band 

folgten   die   PrflMMfl^  .     _        

sum  leichten  grabmabi  flktr  Um  har.  Lmmm  t,IM; 

sieg  and  ruha  wird  dick  befMwa, 
falin«,  bU  «lelleleki  4a  liegest 
neben  k6nige*  panier.       HasM»  CU  M, 
and  des  Cids  paniere  raoaeben 
In  der  lun.     K 

2)  bildlich:  so  sind  wir  Christen  unter  Iren  (d«r  eperfd) 
panier,  das  ist  unter  dem  euangeliu.  LcTita  5,  4' :  die  tiefc« 
iit  sein  panir  über  mir.  höhet.  2,4;  der  mann,  der...d«f 
pannier  der  scbwirmerei  aufsteckt.  Frankfurter  g*L  amt.  (tm) 
257,3  neudr. ;  nein,  sie  wagen  nirbt  das  panier  der  tyranoei 
so  hoch  aufzustecken.  GOrae  8, 331 ;  sie  glaubten  an  roeinMi 
Stacken  ein  panier  zu  sehn,  unter  dessen  vorstbnft  alle«, 
was  in  der  Jugend  wildes  und  ungescblacblee  lebt,  »icb  wobi 
räum  machen  dürfte.  30,200;  umsonst  schwingt  friibling  sein 
farbig  panier.  F.  Mcllcr  1,2oo;  da  schon  das  scbwarce  panier 
des  lodes  über  ihm  rauschte.  Soiillcb  3, 71  {nuktr^ 
epieU  3,2): 

und  wie  er  flstiernd  du  panier  der  seilen 
sieb  naher  pOanun  (lebt.     H.  *.  Klbut  h.tt  H.s 
die  boATnung  oft  vom  (tsrbelager  spnsf 
und  Ihr  panier  durch  alle  »Kim«  sehwaof. 

Lens«  rtlM)  i.ti. 


es  ktmpfi  »leb  rasch,  wo  muth  dl«  felda 
«enweiflung  da*  panier  i«i.       UatAiin  (ltW|'3,M. 

PANIERIIEHR,  m.  was  banner-,  pannerberr  Kaaeac  vin'. 

PAMEHTKAGER,  m.  f^nirick  KkMin  Wt';  mj  panner- 
herr  Dastp.  L9*. 

PAMSBRIEF,  M.  ein  fem  kmm  nH  im  \x^  ««  ittrftttt 
laien  ertheüUr  brief,  wodurch  sie  einer  feittlitken  slsflmmg  tmr 
Versorgung  (panis  brot,  unterhalt)  überwiesen  wurden  SriiLiB 
340.   Sperander  *39'f.: 

drum  sei  der  pardon  ihm  in  gnaden  gewibn, 

und  obenein  dir  ein  panbbrief  be»cben.    Btaeaa  C<*; 

tausende  seiner  (des  adels)  sObne  verneigten  sieb  (aas  in 
j.  1760)  an  den  grossen  und  kleinen  höfen,  kaum  geringere 
zahl  dehnte  sich  in  den  cliorstilblen  geistlicher  Stifter,  saas 
auf  präbenden  und  trug  kaiserliche  panisbhefe  in  der  tasckc 
Frettac  bilder  (1867)  3,347. 

PAiMSClI,  ad}.,  im  18.  jahrh.  gebildet  nach  frans,  panique, 
yriecA.  naptnos,  vom  wald-  und  hirtengeUe  näf  kerrukreni, 
ihm  eigen  (nnrtKÖ*'  Stlfin  ohne  eitkibare  verantauung  eal> 
ttandener,  wie  man  glaubte  von  Iläv  kerrükrenier  stkreektu, 
besonders  bei  einem  heere):  panischer  schrecken.  Lcssinc  10,12; 
ein  panisches  schrecken  bemächtigte  sieb  aller  zuh<>rer. 
Moritz  A.  Reiser  67,  t3  neudr.;  ein  panischer  schreck  schmeistt 
alle  zu  boden.  Schiller  3,92  (rda^,  icAeiup.  3, 3) ;  paniarher 
allarm,  leere  Siegesbotschaften  schwanken  durch  einander. 
GöTHK  6,200; 

psnische  furchi 
bat  unser  beer  und  volk  ergrilTen.    rtAfi*  4,1iS. 

PANKART  —  bankart  (tktH  l,  1110)  Auiariüos  kmftäut 

95*.  12«'. 

PANKATIEREN,  t.  panketieren. 

PANKELN,  verb.  was  bangein,  bankein  (fbeil  l,IIM.ItM): 
umb  d;  eilenden  und  scbmehlicben  schleppung  und  anzack- 
tigen  handlung  mit  verletzendem  gestosz,  furgkeln  and 
pungkeln.  ^«rzmdnrr  (Sürnberg  1491 — W,  Mrfi.  Pantu  «mmL 
1,25^)  61':  bioderwertling  bart  gealadMN,  «onMS  |ivallig|k> 
lieb  angexogen  und  immer  dar  bin  and  ker  gapnagltnfc  «ad 
gestoszen,  bis  bin  an  die  stat  caWarie.  IM*;  der  pnpel  ward 
in  solcher  giber  aufrhSr  under  dem  volk  also  kia  and  her 
gepankelt,  das  im  sein  blpsilicber  hSt  enlpfiel.  Fatwi 
305';  das  bin  und  her  gepankelt  kind.  400'. 

PANKEROT,  M.  was  bankerot  {tk.  1,  itii):  was  an 
orten  pankerot  machet  MAraasn»  Sfr.  3,4*. 

PANKEROTIERUNG,  f.  faUimemt  Sriuta  S7. 

PANKET,  n.  was  banket  (IMI  1,  Uli  ned  Diu*  49),  eft  ra 
ier  fnni.  form  banquet,  panquet: 

welcher  ti«  alle  lud  in  gast 

za  eias  panket  In  seia  pala$«.    H.  Sacaa  •»MH^Mi 
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denen  die  ich  zu  dank  ein  pankel  gehalten  hab.  F.  Platter 
260  b.,  panquet  240- 274;  also  hielten  die  von  Hotweil  ein 
grosz  panket.  Zimm.  chron.'^  2, 289, 34 ;  daselbsten  wurde  das 
pankhet  oder  die  malzeut  gehalten.  Kiechel  reise  177; 

liali  auch  kein  pnnket, 
das  über  dein  vermügen  steht. 

Ringwald  laut.  warh.  103; 
ich  bin  die,  so  l'reude  liebet 
und  sich  in  panketten  übet. 

Knittel  pofit.  sinnenfr.  20. 
überlragen:  er   hat   den  Rotweilern  sollich  banket  (schlappe) 
wol  gegonnet.  Zimm.  chron.^  3,  303, 15 ; 

und  lernt,  dasz  wenn  man  Tom  panket  des  lebens  scheidet, 
cron,  Weisheit,  stärk  und  gut  bleib  in  geborgter  pracht. 

Grypuius  lyr.  ged.  123  P. 
PANKETIEREN,   verb.    was   banketieren   (ilal.  banchettare 
DiEz''  40):  izo  pankatirt  man  nur  und  jagt.  Aventin.  l,232,4,• 
und   do  man  die  hochzeit  bet,   alles  köstlich  mit  tanzen., 
und  mummerei  und  panketirn  zuging.  4,334,27.  1181,16; 

essen,  drinken  und  pankatirn 

lob  ich  für  rennen  und  thurnirn.     H.  Sachs  1,123,10; 

mit  mumerei  und  pankatiern.    3,36,34; 
vertliun  sie  das  geld  mit  panketiren.  Schüppius  651. 

PANKETIERER,  m.  epulo  Comeniüs  sprachenlhiir  §  820. 
Ai-BERTiNüs  narrenhatz  435. 

FANKETLEIN,  ti.,  demin.  zu  panket  (s.  banketlein  tlieü 
1,1111):  hätte  gern  ein  parisiscb  panketlein  ...  angerichtet. 
Wedel  Hausbuch  289. 

PANNER,  n.  veraltete  Schreibung  für  banner  {theil  1,  tll6, 
vgl.  panier):  der  unter  sticht  das  paner  {den  zehner  im  karten- 
spiel,  s.  th.  1,1117).  Keisersberg  brösaml.  1,109;  und  sollen., 
die  pfand  öffentlich  under  dem  paner  vergant  .  .  werden. 
Nürnb.  reform.  (1564)  61";  darauf  sollen  des  flüchtigen  guter 
unter  das  paner  gelegt  und  . .  verkauft  werden.  76' ; 
kreuzes  panner  leuchtet  um  das  kahle  haupt. 

GöTHE  3,329  //.; 
geschwenkt  von  eines  beiden  arm 
hat  dieses  panner  manchen  schwärm 
der  stolzen  feinde  weggejagt.     Stolbsrg  1,93; 
und  ein  voller  siegeswind 
lasz  eur  panner  wallen!    Rückert  6,170; 
das  panner  weht!  und  seine  färben  mahnen 
das  herz  an  Vaterstadt  und  vaterland.     Usteri  3,101. 

PANNERFÜHRER,  w».  feretrarius,  vexillifer,  signifer,  princi- 
polus,  panerfurer.  voc.  1482  y3'. 

PANNERHERR,  m.  =  bannerherr  theil  i,niT.  dynasta,  ein 
panerher  oder  fryher.  Mormelius  152;  der  hernach  panerher 
ist  worden.  Th.  Platter  61  B. ;  appenz.  pannerherr  der  quies- 
cierende   landammann  oder  der  zweite  Staatsbeamte  Tobler  34'. 

PANNERMEISTER,  m.  vexillarius,  panermeister  Maaler  315'. 

PANNERSTANGE,  f.  feretrum,  panerstange  Dasyp.  L3'. 

PANNERVVEIHE,  f.  fahnenweihe  Usteri  3,100^. 

PANQUET,  s.  panket. 

PANS,  PANSE,  PANTSCH,  m.==  bausch  theil  1,1119  und 
dazu  ViLMAR  kurh.  id.  294.  Kehhein  volksspr.  in  Nassau  1,  3i)2. 
pantsch  Ludwig  1373.  Schöpf  4S6.  Weinhold  schles.  wb.  67'. 
leipz.  pansch,  pantsch  Albrecht  179',  vgl.  pams,  panze: 

dat  füllt  mi  de  panszen.    Rist  98  Gödekc. 
kämt,  pantsch  die   masse,   in  der  herumgewühlt,   die  gemischt 
wurde  (s.  panschen  2)  Leier  15. 

PANSCHAD,  PANTSCHAD,  m. :  einem  den  panschad  singen, 
ihn  durchbleuen  H.  Sachs  9,  5, 4.  10, 163, 6.     s.  panschen  l. 

PANSCHEN,  PANTSCHEN,  rer&.  =  banschen ,  bantschen 
(theil  1,1119  und  dazu  Birlinger  schwäb.-augsb.  wb.  41*). 

1)  schlagen  (besonders  kinder  mit  der  flachen  hand  auf  den 
hintern  Schm."  1,  397): 

er  grif  sie  an  —  und  siegte  nicht, 

und  kam  gepantscht  nach  haus.    Schiller  1,345; 

den  dritten  pantscht'  er  auf  den  bauch. 

Geibbl  juniusl.  (1883)  276. 

2)  ttiorin  herumwühlen;  flüssigkeiten  mischen,  besonders  ge- 
tränke  womit  mischen  und  dadurch  fälschen  (wein  oder  hier 
pantschen  Ludwig  1373)  Scan.*  1,  397.  Lkxer  kämt.  wb.  15. 
Schöpf  486.  Weinhold  schles.  wb.  67*. 

3)  hinein  pantschen,  durcheinander  hineinessen  Schöpf  a.a.O.; 
spätmhd.  fansen  schmatzend  essen,  schmausen  Hätzlerin  1,91,127. 

PANSCHER,  PANTSCHER,  m.  einer  der  panscht  (mistpant- 
scher  Schiller  2,6;  hier-,  weinpantscher  und  dergl.);  fem. 
die  panscherin,  pantscberin,  vgl.  es  war  ein  alts  weible  im 
schlosz,  genannt  Greta  Bantscherin  Zimm.  chron.  4, 295, 7. 

PANSE,  s.  pans. 


PANSE,  ^.  =  banse  theil  1,1119  und  dazu  Kluge  17*:  etlich 
lassen  inwendig  die  pansen  unten  auf  dein  boden  mit  breiten 
Ziegelsteinen  gar  dichte  belegen.  Colerüs  Hausbuch  208;  da  er 
mit  seinem  weihe  auf  der  pansen  gewesen.  tnauJa/fg  60;  das 
mensch  sieht  gut  aus  und  ich  traf  sie  auf  der  pause  allein 
an.  Rabener  (l75ä)  3,57;  um  das  ostermess-heu  (zur  oster- 
messe erschienene  bücher)  in  die  pause  des  hücherschranks 
hineinzumähen.  .1.  Paul  uns.  löge  3, 129. 

PAN.STER,  s.  panzer. 

PANSTER,  PANZER,  n.  was  pansterrad,  ein  zwei  mahlgänge 
treibendes  hohes  unterschlächtiges  Wasserrad,  das  seine  schaufeln 
innerhalb  der  feigen  hat  und  durch  eine  kette  (pansterkette) 
je  nach  dem  Wasserstande  höher  oder  niedriger  gestellt  werden 
kann  und  wol  von  dessen  kelle  (s.  panzerkelte  und  pausier  = 
panzer)  den  namen  hat. — damit  zusammengesetzt:  panster- 
ge rinne,  n.  das  gerinne  zu  einem  pansterrade.  Jacobsson 
3,188'.  —  pans t er-,  panzerkette,  f.,  die  kette,  womit  das 
pansterrad  gehohen  oder  niedergelassen  wird.  Zedler  26, 608. 
Jacobsson  3,188';  übertragen:  die  goldene  pansterkette  der 
wohlthat  schlosz  sie  an  ihn.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  127. —  panster-, 
panze rmiihle,  f.  mnhle  mit  einem  pansterrade  Voch  baulex. 
20d'.  Jacobsson  a.  a.  o. ;  panzermühlengerinn  Dief.-Wülck.  794 
(vom  j.  1767). —  pausier-,  panzerrad,  n.  Zedler  26,608. 
VocH  a.  a.  0.  Benzler  2, 3ri  (s.  panster).  —  pans ter welle,  ^. 
die  welle  eines  pansterrades.  Voch  und  .Jacobsson  a.a.O. — 
pansterzeug,  n.  was  pansterrad  ebenda.  Zedler  25, 582. 
mathem.  lex.  1,  971. 

PANTALEON,  PANTALON,  n.  n».  ein  von  Pantaleon  Heben- 
streit ums  j.  16')7  erfundenes  und  nach  ihm  benanntes  klöpfel- 
clavier  (s.  allgemeine  deutsche  biographie  11,196^.):  pantaleon, 
ein  groszes  mit  darmsaiten  bezogenes  Instrument,  gleich 
einem  hackbrett,  welches  auch  mit  klöpplcin  geschlagen  wird 
und  einen  reizenden  ton  hat.  KtjRziNOER  Unterricht  zum  singen 
(1793)  86';  sie  öfnet  den  panlalon.  Schiller  3,495; 

ihrer  stimme  süszer  ton, 

wie  ein  himmelspanialon.    Schübart  gerf.  (1839)  2, 164. 

PANTHER,  m.,  manchmal  auch  panter  und  pander  (pers. 
rosen/ft.  5, 10);  ahd.  pantera  f.,  mhd.  panthera  f.  n.  (=  lat. 
parithera)  und  panter,  pantel  n.  (=  griech.-lat.  panther),  um- 
gedeutet (mit  anlehnung  an  thier)  pantier,  s.  Lexer  2,  201  f.:  du 
giengest  von  mir  als  ein  anmuthiges  reh,  jtzt  kompstu  wieder 
als  ein  scheuszlicher  pander.  pers.rosenth.b,iO; 

0  herz,  schwarz  wie  der  mohr  und  fleckigt  wie  der  panther. 

Lessing  1, 195; 
wann  dein  siegergespann  fleckige  panther  ziehn. 

Platen  2,179; 
den  kühnen  panther 
.  .  verleih  ich  dir  {als  wnppeii).    Uuland  (1879)  3,104; 

der   asiatische   pantber.    Bbeiim   thierl.  l,  2bS ;    der   schwarze 
pantlier.  270,  vergl.  pardel,  parder. 
PANTHERARM,  m.: 

stark  sind  die  magern  arme 

wie  panther-arme.     d.  j.  Göthe  1,  91. 

PANTHERAUGE,  n.:  häszlich  leckten  seine  vielfarbigen 
panter-augen  gleich  . . .  tigerzungen  über  das  weiche  süsze 
antlitz.  J.  Paul  Tit.  3, 149. 

PANTHERFELL,  n.;  uns  möchte  es  äuszerst  schwer  werden, 
auch  nur  halb  so  viel  parder-  und  pantherfelle  zusammen- 
zubringen, als  die  Römer  lebende  parder  und  panther  bei 
einem  einzigen  ihrer  kampfspiele  verwendeten.  Brehm  thierl. 
1,  257. 

PANTHERHAUT,  f.:  eine  gantze  pantherhaut.  Zinkgref  1,48; 

seht,  es  rauscht  um  meine  glicdcr 

tief  herab  die  pantherhaut.     F.  IVIüller  2,352. 

PANTHERKATZE,  f.  leopardus  pardalis  Brehm  thierl.  1,248; 
deminutiv  pantherkätzchen  Göthe  41,  79. 

PANTHERNATTER,  f.  coryphodon  pantherinus.  Brbhm  thierl. 
5,  215. 
PANTHERRACHEN,  m.; 

eh  fand  er  sie  (reltung)  vor  des  drängers  schwerl 
im  pantherrachen.  F.  Möller  3,256. 

PANTHERSTEIN,  «».  Jaspis,  weil  er  gefleckt  ist  wie  ein 
panther.  Nemnich  3,  422.  Jacobsson  3,  189*. 

PANTHERTHIER,  n.  panther  (vergl.  panthier)  Dief.  nov, 
ylos.«!.  278'.  voc.  1482  y  3'.  Furer  Gesners  thierb.  lOi* : 

80  wirdt  sich  denn  mein  vater  alt 

verwandeln  in  manche  gestalt, 

in  löwen,  panterthier  und  trachen.    H.Sachs  7,406,29; 

(er)  wie  ein  panterthier  erschein.    407,38; 
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mag  ein  panter-tbier  sein«  apreeklen  verändern  T  Aliertinuii 
hirnuhUilftT  S4t ;  «ie  fochten  gegeneinander  wie  »wei  wOtbende 
panlcrlhicre.  LuitüNsriiiN  i4rm.  1,  S6'; 

auumetir  kömmt  .  .  du  ergrimmte  pantberthUr. 

Ukockis  9, 379 ; 
ef  kam  «In  pantherthler, 
da«  .  .  droht'  Ihn  tu  verichlingen.    lUotooaH  2.6; 
dem  bAren  kauert'  Ich  lu  fQixen  mich 
und  itrelchelia  da«  pantharthler.    II.  v.  Ktiiar  I.IM  n. 

PANTIIKHVOGEL,  m.:  die  Ober  Auitrali«n  »erbreiteten 
panthcrvo^ci  (/mrduMui).   Itafiiii  Ihwrl.  3,749. 

PANTHKHWAGKN,  m.  mü  fianlhem  bespannter  wagen: 

durch  höhn  und  tieroii 

fuhr  DlonY«o.i  hier  iui  pnniherwagen. 

GaiaiL  iiitw«  ged.  (1883)  33. 

FA^TillKI<,  n.  mm  mhd.  pantier  (i.  panther): 
die  wilden  ihler  kan  «r  arbeben, 
wollT,  beeren,  panthler,  fucht  und  loben. 

II.  S«CHa  7.473. 

PANTOFFEL,  m.,  im  piur.  stark-  und  tchmachfnrmig ;  eine 
ort  b*4}uemer  Halbschuhe  mit  kürzerem  oberleder,  auch  wol  ohne 
Mnterleäer  (paiitolTeln  acind  hulbachub  aonder  iaachen  und 
hintcrleder,  werden  insgemein  mit  tressen  bebrühmet  und 
mit  fiiibula  besetzt,  sind  auch  üftera  geitickt;  daa  Leipziger 
frauenzinimcr  gehet  nach  ilziger  müde  in  die  kirrhe  darinnen. 
Aharantiiks  ^roMfn:imm^r/«.  1413).  frühnhd.  aufgenommen  aus 
dem  seinem  Ursprünge  nach  noch  nicht  erklärten  ital.  pantöfola, 
panturulu,  ^riinx.  pantoutle  (l)iez*  233^.),  mlat.  pantoOa  (vom 
;.  14tso)  Du  Canck  3,1,6«,  puntofala  üier.  410*  {lt.  jahrh.), 
mnd,  plur.  pantufelen,  pantolTeien  ScuiLLea-LUaaBii  3.  SM*, 
pantüflfeln  fastn.  sp.  972,  8  {um  l&oo),  puntofTel,  pedtteca  Sca«.' 
1,396,  crepida,  diabathra  (ein  sol  der  Griechen,  sandale)  Dastp. 
Ls';  pantofTlen,  vur  Zeiten  ein  geschucb,  das  scbier  nichts 
dann  die  soien  bat,  band  man  mit  kleinen  uder  schmalen 
riemiinen  an  die  fäsz.  Maalbr  315*; 

(sie  tragen  tur  vornehmem  kleidunq  gehörende)  pantolTel, 
styfrel,  hosen,  schoch.    S.  Bsant  4,18; 
man  bracht  im  hcmat,  rüchsen  schauben, 
pandolTel  und  ein  mardern  hauben.    II.  Sacis  2,281,15; 

sie  liaben  hohe  grusze  hAt  uf  und  unden  höbe  bantollen 
[mit  hohen  absdtien).  Kkisürsbürg  evang.  119';  tragen  hohe 
boltzschub  oder  bantuGTeln  nn  den  füszen,  seind  oben  Hitzen 
und  unden  holtzen  (5.  hoizpantofTel).  Hadli  81* ;  wolt  gott, 
ich  sehe  dir  den  köpf  mit  bantuCTeln  zerknitscbt  werden. 
Bolz  Terefis  78* ;  (Aaiser  Karl)  bat  gros  weitmaulet  scbuech 
wie  die  pantofel  angetragen.  Aventin.  5, 163, 6;  wan  es  nas 
ist  oder  im  winter,  stosz  man  die  (lesz  mit  den  scbüen  in 
die  pantollen  (mUles)  und  goth  dorin  {also  hier  Überschuhe, 
gahschen).  F.  Platter  236  7.;  vergälte  pantofreln..de9z  papsts. 
Fischart  bienenk.  (1&80)  157* ;  des  pabsts  pantoiTel  küssen. 
Ludwig  1373  {vgL  pantolTelkusz); 

sie  (die  Zungen  mildchen)  richten  lieh  flelszig  zu 

mit  leichten  schmalen  schu, 

mit  holten  pantolTeien. 

Adrian  mittheilungen  (vom  j.  1600)  371; 

sein  schneeweisz  kleid  war  schwarz  geziert, 

sein  pantuH  horngianz  nuspoliert. 

RoLLinaACiN  froschm.  II.  &,  1  (JI&'); 

auf  sammaten  bantollen  daher  schnappen.  Albertinus  teit- 
kürttr  108*;  wer  ihre  fflsz  betrachtet,  der  sihet  so  hohe 
bandtolTcl  oder  scbucb,  dasz  sie  alleinig  draulT  nit  geben 
können  landstörzrr  378;  so  legen  sie  so  hohe  chapines  oder 
spanische  pantoffel  an,  das  sie  das  ansehen  haben,  samb 
{als)  seien  sie  so  grosz  und  lang  wie  ein  andere,  weiblicher 
lustgarten  81';  ja  er  habe  etliche  zeit  dero  {der  geliebten) 
pantolTcl  für  einen  trinkbecber  gebraucht.  A.  a  S.  Clara  Jud. 
4, 37t ;  sogar  aus  . . .  pantoffeln  trinkt  man  die  gesundbeit 
dieser  und  dieses  bald  in  wein,  bald  in  hier,  bald  in  mötb. 
3,246;  ist  ein  alter  weiber  aberglauben,  wenn  man  die  pan- 
totTeln  des  abends  vor  sein  bett  verkehret  stellte,  künte  man 
nicht  des  nachts  über  von  dem  alp  gedrücket  werden. 
Anaranthes  /f-MMiisttiMii.-tcx.  1414  {tergL  pantoffelpaar): 

auf  zwei  rosigen  pantolTeln 
stand  bis  königin  lie  da.     Hirder  Cid  15; 
man  will  jetzt  rrellich,  der  mann  soll  .  . 
immer  gestlereK  sein;  verbannt  ist  pantolTel  und  mOtze. 

GdTHi  40,235; 

klipp!  klapp!  die  pntoffeln  fallen.  19,170;  Körner  im  Schlaf- 
rock und  pantoffel.  Scbillbr  4,182; 

hier  flndest  du  rnbe 
und  weiche  pantolTeln.     H.  ilum  18, 161. 
VII. 
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mundarOkh   «M*   loial    ScM.*  t,«M,    dmbuiä»    lAffeichM 
H.  iUmB  !•,«&. 

Sfritkmtrtiuk:  aus  stiefela  OMek«  cidl  Mebt  ptotoflelo 
(aui  dim  pMun  ul  UteJu  kUtnm  m  — ctw).  4.  f.  GOni  %  IM ; 
der  patUoffil  i$t  da*  lyaiM  i«r  kmid»/U  mmuMtlkk  4fr  {dit 
panloffel»  troftndn)  katfr—,  dtr  tHU  —(  in  fun  (sdutk) 
mar  symbol  der  henttergrnfumg  %nd  der  H«nif»W  knr' 
srhnft  (I;riiih  rechtuiUerth.  IK),  lo  trttt  mewr  UttmkfMkUir  ttm 
angetrauUn  Cotelind  auf  den  fun  (r.  im,  «fL  d*m  dk  tmm. 
von  Keins  s.77:  *m  iü  kttr  noch  jcM  ms  »tt§tmä9t  mnäOe, 
dasz  die  am  aUar  stehenden  brautümU,  samk  dar  frinter  den 
ehelichen  bund  eingeugnet  hat,  einander  auf  den  fmtt  eder 
ein  kUtdungtstUek  tu  treten  suchen,  trn  werhindem  dawsd  die 
abergldubiuhe  meinung,  dan  der  tuerst  fetreUtt  Mfil  tiHUktm 
unter  dem  pantoffel  stehen  werde').  $•  M  muk  4tr  «Aal« 
welcher  in  manchen  mtttelalterluhen  kevatsgeiräuekem  «k  f#- 
$chenk  des  brdutigams  an  die  braut  erteketnt,  alt  igwtkat  der 
Herrschaft  tu  deuten.  WEinaoLO  deutsche  frauen*  1,372.  Gtoia 
recHtsalt.  IM.  daher  die  sprichwOrtluhen  rtdnsmritm  4ea  futtotM 
führen,  schwingen  {das  rtgment  fitkm):  einen  ODtcr  dtm 
pantoffel  haben,  ballen;  unter  den  pantoffel  kommeo,  anter 
dem  pantoffel  sein  od«r  stehn,  s.  Waüdii  3,1172;  lobcos- 
würdige  anstallen,  die  narren  im  respekl  ond  den  pAbel  ontcr 
dem  pantoffel  za  halten.  Saiaica  2,26  (rtairr,  sdkMisf.  1,1). 

£lvaj  pantoffeloHnluhet:  paleU*  cngptftiifl,  4er  teball  o4er 
pantoffel.  Nrinich  2,877;  ftttü*  firwiiM ,  der  paalofel, 
münchsschuh  ebenda  {verfl.  «ack  ik  NMMBMMlawlfm  uai 
pantüffelchen).  —  enUUlU  «u  kartofel,  laitoÜBl  9,ltlll 

PANTOFFtLBAUM,  ai.  die  karkekke,  meü  dk  Hmde  imtäkm 
zu  pantoffelsokkn  verwendet  wurde  (t.  kork  1  wd  kork«,  kor- 
ken-, korksoble)  Eccers  kriegslex.  2,  lU.     vfl.  pmMUkols. 

PANTOFFELBLUME,  f.  t^eeUtria  {md  iekiskftrmigm  \ 
üppe)  Oren  3,96«. 

PANTÜFFELCHEN,  PANTÖFFELEIN,  «.,  dem.  m  \ 
die  schuh,  pantoffelcben  und  mSuler  voo  rot  1 
zerschnitten  wie  ein  krebsbart.  Fiscbart  Carg.m*;  pontOfele, 
crepidula  Maalbr  315';  pantöffclein  Stirlbr  155;  das  fraoeo- 
Zimmer  kam  ihnen  auf  ein  paar  leicbleo  pantoffelcben  mit 
hoben  absatzen  aus  der  stube  entfegen  getreten.  GOnu  i>>,  145; 
es  gebt  nichts  über  ein  paar  pantoffelcben  von  so  feiner 
scbOner  arbeit  19,169;  ihr  mann  ist  duldsam,  den  winken 
des  pantöffeleins  (s.  pantoffel  als  sytnM  der  kerrschaft)  gehor- 
sam. Scbubart  br.  2,392; 

pantölTelchen  von  maroquin.    H.  Ubirb  18.SM; 
ein  scbarlachrothet  pantöffelcbenpaar.    2&5. 
hotanisdi  pontnffelcben,  pantöffele  dt*  kerryatttscMMaa,  Cfri- 
pedium  calceolus  Nemmcb  1, 1369.  Pritzbl-Jissir  t2S*;  fmms- 
schiihlein,  latus  eomiculatus  221*. 

PANTOFFELEISEN,  n.,  frant.  fer  k  pantoufle,  «»«  ort  kssf- 
tisen.  Jacobsso!«  3,  189'. 

PA.NTOFFELEB,  m.  erepidatus,  der  pantoffelss  «aAsI  Stibub 
156. 

PANTOFFELFISCH,  la.,  franx.  pantouflier,  sfaaJM  sffoeaa 

N  EM  «ICH   2,  1357. 

PANTOFFELFLICKER,  m.:  der  kCnigin  von  Arragoniea 
pantnffeinicker  (=  Uebhaber)  mOcht  er  gerne  sein.  F.  MOusa 
Faust  109,  21  neudr.     vgl.  flicken  7. 

PANTOFFELFORMIG,  adj.  undatiformit  NBaaica  3,  4B. 

PANTOFFELFÜSZIG,  adj.  parUaffH»  mkikeU: 

wir  {mnd)  immer  mütilg 

SantofTeirüssig. 
urch  markt  und  häufen 
elnherzulaufen.     GArai  12.27S.  41.30. 

PANTOFFELGESaiLAPPE,  n.  da$  teUurfeu  ma  fMl»§elm: 

man  hört  pantolTelgesehlapp«  j«tzua4. 

auch  klirrt  es  wie  ein  »cbluMelbund.    H.  Hsira  19,341. 

PANTOFFELHELD,  1».  der  unterm  ptMtiüMd.  GaatT  dm 
Hagesidien  geburtstag  t.  5. 

PANTOFFELHERRSCHAFT,  f.,  mmk  |iBllftlli||bilK,  Üe 
kerrschaft  der  Hausfrau  {s.  oben):  sie  aachlO  •»  MJMJy  l*» 
brauch  von  der  pantoffelherrscbafL  HoiMI  liaana^iril *  I,  IM. 

PAMOFFELHOLZ,  a.  dk  rimde  des  pamfilia— SB  ißmk 
sohlenholz  Scbcobl  waarenkx.  I,»40*)  mnd  dkm  sdhf  ll*Ain 
815*.  Stiblbr  155,  quereus  suher  Ntiüica  2, 1107;  die  EcfÜm 
ihre  götzen  nicht  mehr  ans  pantoffelbolUe  scboititea.  Lää*«- 
STBiiv  Armin.  3,331*. 

PANTOPFELKUSZ,  m.  deu  Misra  des  fmkfA  {der  ftliskn, 
ics  ffän):  es  steht  auch  noch  ' 
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ein   kusz   auf  schürz  und   rock  vor   kaufgeld   zahlen  musz. 
Stoppe  Parn.  422; 

verstimmt  ist  heut  der  papst  und  düster, 

Mariano  wehrt  ihm  den  verdrusz, 

umsonst  mit  schmeichelndem  gellüster, 

ein  jedes  wort  pantoffelliusz.    Lenau  (1880)  2,171. 

PANTOFFEL-,  PANTOFFELNMACHER,  n».  solearius,  crepi- 
darius  Dief.  540*.  Maaler  3lö'.  Dasyp.  Ls'.  Stieler  155. 

PANTOFFELMÜSCHEL,  f.  eine  art  versteinerter  conchylien, 
calceola  sandalina,  anomia  saniaJtum  Nehnich  3,423.  Oken5,505. 
vgl.  pantoffelstein. 

PANTOFFELN,  verb.  l)  intransitiv,  in  panto/jfeln  gehn :  ich 
verbeugte  mich  und  ging,  die  magd  pantoffelte  voran.  P.  Hevse 
ges.  werke  4, 129. 

2)  transitiv,  o)  mit  dem  pantoffel  {dem  absatze  desselben)  be- 
arbeiten; das  regiment  über  einen  führen:  's  kam  mir  auch 
spansch  vor,  dasz  'n  mann  kurasig  genug  hat  'n  bullen  zu 
leibe  zu  gehn,  und  läszt  sich  von  'n  frauensmensch  seine 
drei  buchstaben  pantoffeln.  Siegfr.  v.  Lindenberg  (1782)  3, 131, 
vergl.  mit  dem  absatze  des  pantoffels  bearbeitete  sie  das 
fleischigtste  theil  des  armen  ludimagisters.  123;  der  gute  alte 
merkte  nicht,  dasz  er  auch  gepantoffelt  wurde.  Gotthelf  ges. 
Schriften  (1855)  5, 120. 

b)  das  leder  pantoffeln,  mit  korkholz  reiben  und  dadurch 
glätten  Jacobsson  3,  189'. 

PANTOFFELPAAR,  n.; 

die  klagt,  wie  manche  liebe  nacht 

ein  schwerer  alp  sie  stöhnen  macht, 

wenn  rückwärts  nicht  gest'ellet  war 

mit  kreuzen  ihr  pantofTelpaar.    Voss  ged.  6,197. 

vgl,  Amaranthes  1414  bei  pantoffel. 

PANTOFFELREGIMENT,  n.,  s.  pantoffel herrschaft. 

PANTOFFELSCHÜH,  m.  pantoffel  Rädlein  692*. 

PANTOFFELSCHUSTER,  n».  crepidarius  Stieler  1938. 

PANTOFFELSOHLE,  f.  sohle  des  pantoffels,  sohle  von  pan- 
toffelhelz:  in  die  kniestiefelchen  . .  unden  pantoffelsolen  sind 
drein  gelegt.  Fischart  Garg.  146* ;  er  sagt,  masz  und  ziel  desz 
trinkens  sei,  wann  der  trinkend  kerles  seine  pantoffelsolen 
umb  ein  halben  fusz  aufblaset.  163*. 

PANTOFFELSTEIN,  m.  pantoffelförmige  Versteinerung,  crepi- 
dites,  sandaliolithus  Nemnich  1, 1275.  2,  1220.  vergl.  pantoffel- 
muschel. 

PANTOFFELTAKT,  m.: 

lieblich  dreht  der  tanz  im  pantofTeltakt 

mann  und  weih  herum,  dasz  der  boden  knackt. 

Voss  ged.  5,175. 

PANTOFFELTHIERCHEN,  n.  eine  art  infusorien ,  paramae- 
dum  aurelia  Rrehh  thierl.  6, 1016.     vgl.  pantoffelwurm. 

PANTOFFELTRÄGERIN,  f.  sandaligerula  Hederich  1747. 

PANTOFFELWÜRM,  m.  was  pantoffelthierchen  Nemnich 
2,  860. 

PANTOFFELZAPFEN,  »n.  faszzapfen  von  kork,  figürlich  säufer 
(s.  zapfen) :  Niggi  Ju  war  ein  herrlicher  pantoffelzapfen,  . . . 
und  wenn  er  kanonenvoll  war,  sang  er  am  schönsten.  Gotthelf 
erz.  4,  199. 

PANTSCH,  PANTSCHEN,  s.  pans,  panschen. 

PANZE,  m.,  schon  mhd.  entlehnt  aus  franz.  pause,  ital.  pancia 
vom  lat.  pantex  (Diez  *  233.  Voss  Aristarch  3, 42  s.  603) ;  vergl. 
bausch,  pans,  pause,  pantsch. 

1)  der  erste  oder  zweite  magen  wiederkäuender  thiere,  rumen 

Nemnich  2,  1181; 

mhd.  die  rieben  (rippen  des  Hirsches)  er  dö  beide  .  . 
.  .  .  von  dem  rucke  schriet, 
dar  nach  den  panzen  üt'  den  pas.    Trist.  2907, 

vergl.  Kehrein  weidmannsspr.  223.  Heppe  282'.  mnd.  panse, 
pantze,  pantse  Schiller-Lübben  3,  298,  nd.  pannse,  panz  brem. 
wb.  3,190.  Danneil  15l';  daher  auch  kuttelßecke,  kaldaunen: 

(der  könig)  hat  alle  tage  fleisch  und  Tische 

und  panzen  und  postet  (pasleten).    Claudius  (1775)  3,17. 

2)  magen,  wanst,  schmerbauch  eines  menschen,  wanstiger  mensch 

brem.  wb.  und  Danneil  a.  a.  o. .' 

nam  etlich  von  den  hofescbrantzen, 
die  geltfresser  und  geiren  pantzen. 

Waldis  Es.  4,100,82; 

dasz  mit  leerem  panzen  er 
renni  hinein  .  .  und  heraus  mit  vollem. 

Voss  Artit.  die  riltor  280. 

nd.  sprichwörtlich :  med  I5ren  panzen  is  nich  gaud  danzen,  mit 
leerem  magen  läszt  sich  nicht  gut  arbeiten.  Schambach  15i'.  vgl. 
brem.  wb.  3,  29i. 


3)  bauchiges  gefdsz  (hier-,  weinpanzen),  ehemals  auch  ein  be- 
stimmtes flüssigkeits-  und  trockenmasz  Schm.^  1, 397.  Schöpf  486. 
Lexer  kämt.  wb.  15:  brenten,  panzen  und  butten  werden 
{behufs  der  weinlese)  ganz  sorgfältig  zugerichtet.  Abr.  a  S.Clara 
buch  für  alle  3, 485. 

PANZE,  m.  f.  n.  kleines  kind,  dem  der  bauch  noch  hängt, 
kleines  kind  überhaupt,  sodann  als  schelte  ungezogenes,  schlimmes 
kind  (s.  das  vorige  2  und  banze,  bambs,  pamps):  der  panze 
Schöpf  und  Lexer  a.  a.  o. ;  die  panze;  ein  unsäglich  häsz- 
liches  weib  . .  füttert  eine  schon  bis  zur  äuszersten  unförm- 
lichkeit  übermästete  panze  mit  dem  löffel,  während  fünf  ver- 
hungerte und  zerlumpte  kinder  unten  stehen.  Niebuhr  Üben 
3,  243; 

manche  rabenmutter, 
vom  spiel  erhitzt  und  vom  wachen,  beut 
sie  zürnend  gift  der  panze,  welche  früh 
und  spät,  so  klagt  sie,  nach  den  brüsten  schreit. 

Stolberg  3,44. 

manchmal  das  panze  {im  gedanken  an  das  geschlecht  des  Wortes 
'kind'),  s.  banze  «nd  Weigand  2,  297. 

PANZER,  s.  panster. 

PANZER,  m.,  mhd.  panzier,  panzir,  panzer  n.  {und  mit  diesem 
geschlechte  auch  noch  im  16.  jahrh.),  mnd.  panscher  städtechr. 
7,163,4,  entlehnt  aus  itoJ.  panciera,  mJat.  pancerea,  pancerium, 
eigentlich  der  theil  der  rüstung,  der  den  Unterleib  (panze)  deckt, 
der  bauchharnisch  Diez*  233.  Wackernagel  umdeutschung  45. 
Schultz  höf.  leben  2,  40.  188. 

1)  die  Schutzrüstung  zunächst  des  Unterleibs,  dann  des  rumpfes 
und  verallgemeinert  die  ganze  rüstung,  der  hämisch,  lorica,  pan- 
cerium Dief.  336'.  408';  hämisch  odder  pfantzer  {mit  fort- 
schiebung  des  p  zu  pf),  thorax  Alberus  dict.  r2'.  mhd.  {wie 
es  scheint  weniger  von  den  rittern  wie  von  leichtbewaffneten  be- 
nutzt. Schultz  2,  40) : 

iegliches  harnasch  was  guot, 

ein  panzier  unde  ein  isenhuot, 

unde  ein  kiule  wol  beslagen.     Erec^  2349; 

ir  ieglich  het  ein  isenhuot 

zu  einem  panziere.     3232; 

nhd.  und  fiengen  7  pfärd  und  vil  harnasch,  armprüst,  eisen- 
hüet,  bantzer.  R.Zink  330,25;  {der  riese)  hette  ein  schüppicht 
pantzer  an  und  das  gewicht  seines  pantzers  war  fünf  lausenl 
sekel  ertzs.  1  Sam.  17,  5;  und  Saul  legt  im  {David)  ein  pantzer 
an.  17,38;  ein  man  schos . .  den  könig  Israel  zwischen  dem 
pantzer  und  hengel.  1  kön.  22,  34;  das  blutrote  pantzer. 
Mathesiüs  Sar.  72";  er  liesz  den  Ulen  das  banzer  sehen. 
Zimm.  chron.'  4,  180,  3 ; 

hat  er  gleich  heim  und  banzer  an. 

Cl.  Stephan!  geisil.  aclion  (1568)  D8'; 

kaiser  Otto  bindet  das  pantzer  auf  den  rücken  {sthützt  den 
rücken,  ergreift  die  flucht).  Schard  randbemerkung  zu  Aventin. 
379';  kriegszleut  in  pantzer  bekleidet,  loricati  milites.  Maaler 
315';  es  hilft  kein  pantzer  für  den  galgen.  Frank  sprichw. 
1,  84';  einem  das  panzer  fegen  (s.  panzerfegen).  Wander 
3,  1173 ; 

(sie  hat)  dir  selbst  den  .  .  pantzer  abgelegt. 

Opitz  lob  des  kriegesgoUes  391 ; 

panster  Arg.  1,284  (s.  panster  und  oben  mnd.  panscher);  aus 
stählernen  ringen  gemachter  pantzer.  Lohenstein  .4rm.  1,38*; 
reisige,  mit  glänzenden  panzern  bekleidet.  1162';  der  rümpf 
{Goliaths)  . .  kunte  einen  pantzer  ertragen,  damit  er  hundert 
andere  erdruckt  hätte.  Weise  kl.  leute  47;  da  wollt  ich  den 
panzer  {vorher  kürasz)  anschnallen.  Göthe  42,244; 

ein  geringelter  panzer.    Voss  An.  5,259; 
ihn  schirmte  der  panzer, 
dicht  und  stark  mit  gelenken  befestigt  (vgl.  panzergelenke). 

//.  15,529; 
so  lang  ein  herz  an  diesen  panzer  schlägt. 

Schiller  5,1,56  (don  Carlos  2,6); 
jetzt  ist  eine  schwere  zeit, 
wo  auch  das  weib  sich  in  den  panzer  steckt! 

13,311  (jungfr.  von  Ort.  5,2); 

Ich  mag  den  panzer  nicht! 
die  freie  brüst  will  ich  dem  feinde  bieten. 

Körner  153'  (Zriny  5,3); 

eure  panzer  sind  wie  mauern,  euer  busen  ist  ein  wall! 

Platkn  4,194; 
panzer  liegt  mir  noch  am  leibe, 
wie  dem  draclien  seine  haut.    Uhland  (1879)  2,68. 

übertragen  und  bildlich:  darfür  hilft  kein  textlicher  pantzer 
nit.  Fischart  bienenk.  (l580)  70';  ich  {der  trunkenbold) . .  hsss 
es  einen  guten  gesellen  auch  genieszen:  mein  fasz  hat  keinen 
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|iaiilzer   an.   Sr.tiuppiuit  e&M;   «ein  wein  bat  kein  paoUer  an, 
largut  et  hberalis  e$t  de  eado  tuo.  Alür  IMM*; 
o  ilu,  <ler  »cliAneii  talllen  kröne 

in  mreiigflin  pinzer  (nhnuileib)  »[afetmUnft,  Gorna  3,230; 
(unbekümmert.)  ob  weten  od«r  tcbaio,  ob  wibrbell  oder  inig 
den  ptnier  um  dti  beni  mit  ifiaior  macbl  lereehlof. 

LiMiM»  1,308; 
iwir  erd«  hat  mit  pHani*  und  moot« 
dei  n'otloi  panier  an,  den  hurien.     l'LATaa  1,68; 
dea  Wimen  frostger  panier.    nOcaiaT  1,46; 
daa  pantzer  der  gercchtigkeit.  LuTnea  1,366*;  Antoaiua  name 
den  schilt  des   glaubeni  und   daa  pantzer  der  boffnung  an. 
Hkydkn  /'/iniui}6&;   mit   dem  panzer  der  unemchrockenheit 
gerüstet.    Lancbkin  tchriflen  13,  IH;   kalte   Verachtung   dieser 
brut  war  mein  panzer    gegen    ihre  kraftlosen  stacheln.   311; 
und  wozu  sull   sich  ein  mann,   dem  der  panzer  des  lebens 
an  solchen  Htcllcn  dünn  geurbeilel  oder  dünn    gerieben  ist, 
ernsthaft  cntüchliL-<4zen?  J.  Paul   T\t.  i,  33;  sein  gesiebt  war 
nicht  mit  dem  panzer  des  zurns  . .  bedeckt,  lletp.  3,  IM; 

umionit  hat  ihren  panier  keuscher  allten 
der  liebe  kindliches  geicbosi  bestritten. 

ScaLiGKL  Homeo  1, 1. 
3)  ttmat  pantträhnliches.    a)  toohgiuh  die  tchädkrOUnuhal* 
Nbmnich  2,  143&;  dte  schuppendecke  der  gürtel-  und  $chupp«»- 
thiere  Okkn   7,8413.    Brkmm  Ihierl.  3, 384 /f. 

b)  weidmännisch  t.  v.  a.  jucke  6  und  schild  KenaRin  1*3.  V>i: 
die  kculer  bekommen  über  den  blättern  und  am  rücken  starke 
und  feste  panzer  und  schllde  {breili  dick*  knorptl).  Döbel 
jäger-practica  1,34;  nach  Bktbrs  ^orf<-  und  jagdwb.  133  eint 
decke  von  hart,  mit  welcher  die  Wildschweine  überxogen  iinä. 

c)  appenzellisch  eine  weisie  jacke  von  woüenieug  ToaLB*  36*; 
in  der  küche  «in  aus  drahtringen  bestehendes  viereckf  die  pftnntn 
ZH  reinigen,  ebenda,     vgl.  panzerlleck. 

PANZERARMEL,  m.  ein  ärmel  von  panierringenf  armharnisehj 
tpdtmkd.  panzerermel  G.  v.  KnincEN  rrtj^n  34: 

so  hat  der  lantzknecht  allen  leltten 

den  degcn  an  der  seilten, 

harniscn  und  pantzer-ermel  an.    H.  Sachs  9,344,13; 

Gottfried,  es  hieb  mir  auch  durch  den  panzerArmel  hindurch, 
dasz  es  ein  wenig  gelleischt  hatte.  Götiib  42, 11&. 

PAISZEHAKTIG,  adj.;  panzerartige  beschuppung  Okbn  6,634. 

PANZEKASSEI.,  f.  ontscus  armadiUo  Okbn  7,616. 

PA^ZERBEDECKT,  partic: 

schür  söhnchen  1  die  leit  kommt,  wo  panierbedeckt 
das  hörn  und  die  truinmol  vom  schliinimer  dich  weckt. 

FakiLicaATH  (tSTO)  3,80. 
PANZEIIBEGÜHTET,  partic: 

die  blauaugigie  pnnzerbegOrtete  Pallas.    WiuAaov  70. 
PAISZEBBLATT,  n.  brvst-  oder  rückenstück  des  panxers,  vgl 
panzerschale:  ein  aus  zwei  ponzerblältern  zusammengefügter 
hämisch.  Passow  griech.  wb.  (1831)  1,457*. 

PANZEIIBLECII,  n..*  die  bauern  suchen  es  den  rittern 
gleich  zu  thun  und  legen  wümser  an  . .,  auch  haben  sie  schon 
panzerbleche  vor  lirust  und  unterlcib  (mhd.  buosem-,  naliel- 
blech)  gebunden.  Schultz  höf.  leben  3,  18S. 

PANZEBBHECIIER,  m.  ein  deutscher  dolch  sum  durchbreciten 
der  schwachen   stellen   der  rüstung.  MOller-Muthes  726'.     vgl. 
panzcrstechcr,  -rcnner,  -trenner. 
PANZEHBRUST,  f.  gepanzerte  brüst: 

es  niegt  der  held  mit  pnnierbruül  (kdfer) 
und  naschet  In  den  iweigen.     Göthk  3,307. 

PANZERDEGEN,  m.  was  panzerstecber  Weisiiann  lex.  germ.- 
lal.  2S0*. 

PANZEHDICK,  adj.  mit  dickem  panier  versehen: 

panierdicke  deutsche  reller!     Linau  (1880)  1,34S. 

PANZEREIDECHSE,  f.  Ariodertiid  Okbii6,623:  panterecbsen, 
loricata  Brehm  thierl  b,  67. 

PANZERFEGEN,  verb.  den  panier  fegen,  reinigen,  figürliek 
etwas  panzerfegen,  yrflndUrA  reinigen  und  säubern,  gründlich 
durchnehmen  und  prüfen:  denn  was  unser  herrgott  redet  oder 
machet,  das  inus  gcpantzerfeget  werden  und  durchs  fewr 
gebn.  Luther  6,343*;  das  er  sie  (dte  natürlichen  neigungen) 
wol  versucht  und  panizerfegt.  4,316'; 

aber  Ich  kan  von  küriie  wegen 
.«olch^  alleü  hie  nicht  pantierTegen. 

PiscaART  /iiimin.  leiten  4106. 
einen  panierfegen,   von   Sünden   reinigen.  LomBR  8,  376*,  be- 
sonders wie  einem  «)en  panzer  (h.irniscb)  frgen,  ihm  den  buekH 
fegen,  ihm  hart  iusetten,    thn  durchhecheln,    süchtigen.    Kaisci 
2,38'  (vgl.  erpanzerfegen  <A.  3, 936  unii  fegen  I,  hämisch  t,e): 


da  der  lieeble  leufet  dnrck  setM  k<U«r  ^  ckrislMlwit  lange 
zeit  Mr«l  gepantzerfeget  und  Mwurtart  ImU«.  L«TMa  c,  4«3' ; 
Waran  gott  bmm  kikm  taaim  In  itr  wdl  «tardi  4te  rolle 
laaaat  laafiM,  f9Wlltmtt§m  md  fhin.  Umkr.vt;  foU  pantzer- 
feget  aeiB«  ekriataa  woL  tl^:  ob  er  wohl  «twM  fatrral.., 
so  ist  er  doch  wobl  gepanzerfegrt.  bt.  l,  4M:  mmI  mmi» 
aie  weidlich  paotierfagea.  IcacLaanta  daf  tlkäm  krtkitr  alT; 
der  leuffel  bat  in  {FrUmkam  I)  *ndi  oäM  Ammt.  Jto 
bipst,  aucb  frei  gepanUcrfaiftf  ni  mkp  (ffl  •hrWft). 
NicaiNos  papist.  inquu.  436;  nnd  David  wM  tfal  infe  eil  in 
seinem  leben  redlich  gepantzerfeget.  MarnuMB  5ar.  114*;  bia 
in  golt  probirt  und  wol  pantzerfegte.  IMT;  wmni  ftttt  4ia 
seinigen  in  die  tiefe  wirft  und  in  de«  taafaia  ra4ar  ffiww 
fegen  lesset.  fsaiai  Dl*;  Doroinicus,  der  Mttack,  koaU  4w 
leufel  dermaaiao  paosarfegen,  zwingen  imi4  Mifn,  4an.. 
Fink  hundert  popitt.  lüftn  (1614)  6;  l^mpe  {»»tktfm  er  tMS 
SMt  »eibem  hin  und  her  geserrt  worden,  wtaekl  $uk  eudtuk  Im). 
nun  das  heiszt  gepantzerfegt.  zuvor  hatten  roicb  die  ntoaer 
in  der  sucht,  nun  kriegen  mich  die  weiber  in  die  kloppt. 
Weiss  betrog,  betrug  20. 

PANZERFEGER,  m.  expclitor  armorum  SriButa  461:  die 
gilde  der  panzerfeger  rousite  mit  dem  panzer  fallen.  MOssa 
1,  66. 

PANZERFEGUNG,  /.;  der  gottaeligen  pantaerfegung  (s.  äe 
figürliche  bedeutung  von  panzerfegeo).  LoTaia  kttkr.  M*. 

PANZERFEIGEN,  verb.,  s.  ptMarfagen. 

PANZERFISCil,  m.  hneari»  Nbmricn  3,446,  «*«aan  OM; 
im  mittelländischen  meere  gehört  der  panzerfisch  (peritUäitm 
cataphraclum) . .  nicht  zu  den  Seltenheiten.  BsKia  IAmtLI^MS. 

PANZERFI.ECK,  m.  fleck  tur  ausbeuerunf  «imm  panaart 
ScBM.*  1,398:  berr  stecht  mich  nur  an  den  ort,  daiaifaiaMr 
Hansz  einen  panzerfleck  angeaeUl  hat  Waisa  JfasaaMla  M; 
übertragen :  da  helfen  . .  keine  paataerflcek  mit  mabUchloaacs 
(keuschheittgürtel).  Fischart  Garg.  39* ;  «tts  tUttk  vem  einem  irdd- 
panier,  sum  ranigen  der  kothgeschtrre  gArvuld,  Faisca  3,36*: 

(in  dei  kkcke)  ein  ipOUtaad,  paoUer-Oeck  darb«l. 

II.  Stcai  4,:vi0.3t; 


hasUrisch  wird  ein  zum  rrtai^  der  pfannen  gebraudUes 
drahtgefleeht   noch  barniscbblAz   genannt.   SaiLta  lO*.     aarfL 
panzer  3,  e. 

PANZERFLECKLEIN,  n.:  langiecbte  hanUerflecklein , 
IMRKrseAwppen  dAnlicA<  lieraten.  RiowoLfr  reiu  191. 

PANZERFROSCH,  «.;  im  südlichen  America  gibt  aa 
sogenannten    panzerfroscb  {hemtphractus   seutclus)  mit 
köpf  fast  halb  so  grosz  als  der  leib  und  wie  mit  einem  har- 
ten panzer  bedeckt.  Oeeü  6, 479. 
PANZERGEFLECHT,  «.: 
selber  bfillt  er  sodann  von  gold  und  weiszlichem  kergor« 
starrendes  paniergeOecbt  {loricam)  um  die  Schalter  skk. 

Voss  An.  13.  W. 

PANZERGELENK,  n.  die  steUe,  vt  das  bnii<-  und  rtcfais- 

stück  des  paniers  durch  riemm  und  schnallen  iwaiaif  ff/tff 
ist,  sowie  die  lusammenfügenden  gelenke: 

denn  ihm  sandi'  ich  bereiu  ein  geschoss,  und  traf  Ihm  die 

«chulter 
rechts,  dasi  hinein  es  drang,  das  panter^clenk  iha  dorrb- 
bohrend  {avritwv  Siä  &a>ffpi0t  jnmJUeey. 
Vom  IL  (ITM)  h,  U»; 
wo  die  paniergelenka 
trennen  schulter  und  hals.      Bcacsa  336*  (IL  S3,SM). 

PANZERGESCHMEIDE,  h.  die  geschmiedeU  arMt  da  pancra: 

(beyieno,)  krachendes  panierceschmeid  (1793  des  paacen  en) 
an  reindlicber  brüst  su  durcbscbsaelMr«. 
Vota  /<.  3.644. 

PANZERGLANZ,  as.:  mit  dem . .  panzerglanze  aaf  dar  brM« 
(des  rtllers).  J.  Paul  771.  3, 101. 

PANZERi;ROPPE,  f.  em  panserfstk  (aspid^arw),  dawm 
gestreckter  leib  mil  JdiiysrhAr«  ftmier  kMtdunttkäiir  fipaairrl 
ist.  Breh«  thierl.  s,  498. 

PANZERHAHN,  ai.  fi«  d«r  paattTgroppc  thMektr  fmk  im 
miUelldndischen  meares,  prrisladso«.  Baum  Ktoni  6,«!  Ntamca 
3,  1481. 

PANZERHANDSCHÜH,  m.  pspaasrrtrr  ^««1-  «d«r ^fw- 
AaiidKAuA  aZi  Iheil  der  rüstung,  mrtprümghtk  dem  laOfapaaacr 
aiiAan^  (Schultz  hif.  leben  3,40.  Mrti  «a-Moraa»  TlQ.  Faiaca 
^aas.-(cMl5cA.  «6.  49s* ;  Merr.  athstA.  i ,  73, 34  wird  eaiiaKii  m 
trtgen  pleikiigeln,  panzertuch.  panzerbandachuch,  hinihaahaa 
oder  ander  verdschthch  wehren.  —  tktrmrfmA  {wie  ftvac 
gantelet)  eine  ort  verband  ZsaiBB  i%lM. 
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PANZERHAUT  —  PANZERN 


PANZERPLATTE  —  P  ANZERW  A  ARE        1432 


FANZERHAÜT,  f.: 

als  Herkuls  arm  .  .  . 

mit  der  panzerhaut  bedeckt  sein  rachschwert  zückte. 

Ramler  1,40. 

PANZERHEMD,  n.  was  kettenpanzer  (vgl.  Schultz  höf.  leben 
2, 27.  MüLLER-MoTHES  726*),  faludamenlum  Maaler  315',  thorax 
hamatus  Stieler  821:  das  ihren  leib  deckende  güldene  pantzer- 
hemde.  Lohenstein  Armin.  1, 1163";  stählerne  pantzerhemde. 
1,36*;  ich  warf  ein  vortreffliches  panzerhemd  über  und  dar- 
über eine  weste.  Göthe  34,238;  so  ist  der  spiesz  durch  das 
panzerhemd  gedrungen  ?  36,  21 ; 

so  steckt 
die  frau  ins  panzerhemd,  mich  in  den  weibsrock. 

H.v.  Kleist  1,55  IL; 
da  zeigt  im  winkel  sich  verrostet  und  zerfetzt 
ein  panzerhemd.  Schulze  Cäcilia  10,23; 

der  vierschrötige  leib  gedeckt  mit  einem  panzerhemd.  Freytag 
ahnen  1, 185 ;  übertragen  und  bildlich : 

sie  (die  mücke)  putzt  ihr  panzerhemd,  die  schuppen  um  den  leib. 
Hagedorn  fab.  u.  erz.  (1757)  31 ; 

dasz  wir  der  noth  entronnen,  mit  einander  als  gute  ehe- 
gatten  leben,  das  ist  ein  gutes  erdenloos  und  wie  ein  panzer- 
hemd gegen  alle  gefahr  trage  ich  diese  stolze  freude.  Freytag 
ahnen  5,  224. 

PANZERHERING,  m. :  die  panzerhäringe  haben  einen  mit 
knochen  gepanzerten  köpf.  Oken  6,  386. 

PANZERHOSEN,  pl.  beinpanzer,  eisenhosen  Jacobsson  3, 190". 
vgl.  panzerstrumpf. 

PANZERHÜLLE,  f.:  der  körper  der  Infusorien  ist... bei 
der  hälfte  der  gattungen  mit  einer  starren,  unbeweglichen 
panzerhülle  bedeckt,  morgenblatt  1847  s,  367. 

PANZERJACKE,  f.  jacke,  deren  innere  seile  mit  metallenen 
schuppen  benäht  war.  Müller-Mothes  727'.  Otte  174;  der  äffe 
sprang  hervor  in  einer  panzerjacke  wie  ein  römischer  krieger 
gekleidet.  Freytag  ahnen  l,  89. 

PANZERKETTE,  s.  pansterkette. 

PANZERKETTE,  f.  kette  mit  länglich  gebogenen  gliedern  (wie 
am  kettenpanzer,  vgl.  panzerring),  torques  squamata  Stieler  955; 
als  geschmeide  Jacobsson  3,  190';  und  hatte  jeder  eine  pan- 
zerketle  am  halse  vor  1000  floren  ungr.  Schweinichen  1,  53  ; 
leichte  panzer-  und  ritterketten.  J.  Paul  Tit.  2,10;  aus  draht- 
ringen bestehende  kinnkette,  welche  die  beiden  Stangen  eines  pferde- 
zaums  vereinigt.  Jacobsson  a.  a.  o. 

PANZERKLINGE,  f.  was  panzerstecher  Jacobsson  3, 190'. 

PANZERKNOPF,  m.  knöpf  am  panzerkragen: 

anscblieszend  an  den  panzerknopf 

das  hintertheil  vom  eisenhut.     Rückkrt  Hamasa  1, 20!i. 

PANZERKRAGEN,  m.  eine  maschenhalsberge  (auch  bischofs- 
mantel  genannt),  die  häufig  über  dem  kürasz  getragen  wurde 
Ludwig  1373.  Müller-Mothes  727": 

g&t  kriegsrüstUDg  seit  du  tragen, 

hämisch  und  banzerkragen.     Witzstat  2,5  Schade; 

am  panzerkragen  ihn  fortreiszend.  F.  Müller  l,  363. 

PANZERKRERS,  m.:  die  familie  der  panzerkrebse  {loricata) 
zeichnet  sich  durch  sehr  harte  körperbedeckungen  aus  und 
sehr  groszen  nachleib.  Brehh  thierl.  6,  640. 

PANZERLOCH,  n.    ein   enges  und  niederes  gefängnis,   das 
den  gefangenen  wie  ein  panzer  umschlieszt  (s.  loch  5): 
so  fürt  ihn  hin  ins  pantzerloch!     Atrer  2433,31. 

PANZERLOS,  adj.  ohne  panzer: 

die  gläsernen  flüsse,  die  ^rünlichten  seen, 
die  müssen  nun  {im  frühUng)  barnisch-  und  pantzer-losz  gehn. 
W.  Schbrffer,  Gödeke  elf  bücher  1,287'. 

PANZERMACHER,  n».  lorifex  Dief.  336',  panzermecher  voc. 
nig.  abb.  2916 ;  banzer-,  panzermacher  Baumann  5«eK.2,327.  342. 
PANZERMANN,  m.  ein  mann  im  panzer: 

Götzens  hausfrau, 
die  ihrem  rauhen  panzermann 
stets  unbedingt  gehorsam  weis't. 

Götter  bei  Göthe  56,67. 
PANZERMÜHLE,  s.  panstermühle. 

PANZERN,  verb.  mit  einem  panzer  versehen,  loricare  Hederich 
1748,  vgl.  hämischen,  eigentlich:  in  eisen,  in  erz  gepanzerte 
krieger.  Klinger  2, 194.  448 ; 

ihr  mit  .  .  eisen  gepantzerte.     F.  Möller  330  Seuffert; 
die  gepanzerte  schaar.  Freytag  ahnen  2,  237 ;  eine  gepanzerte 
faust.  3,  238;  mit  kürassen  gepanzert.  Holtei  LammfelP  1,169; 
figürlich  der  philosophische  Vortrag  kann  nicht  so  gepanzert 
auftreten,  wie  der  mathematische.  Kant  2,34; 


wie  stürmisch  und  wie  stolz  kam  er  (Rücken)  gefahren 
im  Siegesschritt  gepanzerter  sonette! 

F.  Dahn  ged.  zweite  samml.  1,  374. 

sich  mit  geduld  panzern;  sich  gegen  den  stachel  der  Ver- 
leumdung panzern  «.  s.  w.  Campe.  —  weidmännisch,  die  hunde 
panzern,  mit  der  jacke  bekleiden  Kehrein  223. 

PANZERPLATTE,  f.  stahlplalte  des  panzerschiffes ,  panzer- 
thurmes. 

PANZERRAD,  s.  pansterrad. 

PANZERREITER,  m.  eques  loricatus  Stieler  1599. 

PANZERRENNER,  m.  was  panzerstecher  Frisch  2, 38'. 

PANZERRING,  m.  lix,  lorica  Dief.  334.  336': 
da  rüttelt'  er  sich  zurechte  seiner  panzerringe  fugen. 

RöcKERT  3,504, 
die  (klinge)  spaltet  hemd  und  panzerringe.    Hamasa  1,39, 
da  kam  eine  grosze  hummel ...  sie  trägt  stahlblaue  panzer- 
ringe um  ihren  leib.  Freytag  ahnen  4,  305.  —  demin.  panzer- 
ringlein  Rädlein  692". 

PANZERROCK,  m.,  vgl.  panzerhemd,  -jacke: 

harte  bände,  die  in  scherben 

Schild  und  panzerrock  (punzo)  zerschlagen. 

F.  W.  Weber  Ureizchnlindcn  145. 

PANZERROSS,  n.  gepanzertes  schlachtross  (das  ross  war  nun 
gleichfalls  gepanzert,  d.  h.  über  und  über  mit  einer  aus  eisen- 
ringen gefertigten   decke  behangen.  Schultz  höf.  leben  2,  84) : 

doch  an  den  Hügeln  (des  hecres)  ziebn 
in  dichten  reihn  auf  hohen  panzerrossen, 
im  hellen  waffenschmuck,  der  ritterschafi  genossen. 

Schulze  Cäcilia  11,18 
auf  hohem  wagen  zog  der  alte  fürst  einher; 
sein  starker  arm  gebot  vier  schwarzen  panzerrossen.    12,7. 

PANZERSCHALE,  /.  was  panzerblatt  Lübker  reallex.  (1877) 
1237" : 

und  die  verrostete  panzerschale, 

auch  ein  zerfressenes  spanisches  schwert 

künden  den  krieger  aus  traurigen  tagen. 

G.  Keller  ges.  ged.  400. 

PANZERSCHIFF,  n.  ein  kriegsschiff,  dessen  wände  gegen  das 
eindringen  feindlicher  geschosse  mit  stahlplatten  gepanzert  ist: 
die  idee  der  panzerschiffe  ist  sehr  alt  und  wurde  beispiel-s- 
weise  schon  von  den  Normannen  ausgeführt;  dagegen  treten 
ernsthaftere  versuche  erst  mit  anwendung  der  dampfkraft  auf. 
Meyer  konv.-lex.^  12,  54l';  alle  panzerschiffe  besitzen  einen 
gürtelpanzer,  welcher  ca.  2  meter  über  der  Wasserlinie  be- 
ginnt und  bis  zwei  meter  unterhalb  derselben  reicht.  539'; 
das  verhalten  der  panzerschiffe  auf  hoher  see  erproben. 
generalstabswerk  üb.  d.  deutsch-franz.  krieg  l,  70. 

PANZERSCHÜPPE,  f.  squama  Hederich  1748,  vgl.  schuppen- 
panzer: 

(krokodilt)  den  veste  panzerschuppen  decken. 

Lichtwbr  96  (3,3). 

PANZERSCHÜRZ,  m.,  PANZERSCHÜRZE,  f.  aus  ringgeßecht 
bestehender  schürz,  womit  man  den  zwischen  der  schenkelplatte  der 
plattenrüstung  bleibenden  Zwischenraum  deckte.  Frisch  2,  235*. 
Müller-Mothes  727". 

PANZERSCHWEIN,  n.  das  borstige  gürtelthier  Oken  7,865. 

PANZERSTECHER,  m.  einschneidiger  spitzer  stoszdegen  zum 
durchbohren  des  panzers,  verutum  Stieler  2155.  Frisch  2,  38°: 
reisige  . .,  die  unter  dem  rechten  arm  feste  gemachte  pantzer- 
stecher,  und  in  fausten  spitzige  wurfspiesze  führten.  Lohen- 
stein Armin.  1,  1162'.    vgl.  panzerrenner,  -trenner,  -brecher. 

PANZERSTRUMPF,  wi. ;  die  füsze  waren  durch  anliegende 
panzerstrürapfe,  die  eisenhosen,  geschützt,  welche  bis  über 
die  schenke!  hinaufreichten.  Freytag  bilder  (1867)  2,  l,  13.  vgl. 
panzerhosen. 

PANZERTHIER ,  n.  gürtel-,  schuppenthier  Nemnich  3,  423. 
Herder  id.  1, 185. 

PANZERTHÜRM,  m.  stehender  oder  drehbarer  geschützthurm 
eines  gepanzerten  thurmschiffes. 

PANZERTRENNER,  m.  was  panzerstecher  Aler  5508' :  tür- 
kische sebel,  pantzertrenner.  Fischart  Garg.  118*. 

PANZERTÜCH,  n.,  s.  bei  panzerhandschuh. 

PANZERUNG,  f.  das  panzern  und  das  gepanzertsein:  die 
panzerung  (des  panzerfisches)  besteht  aus  schildern,  welche  in 
acht  reihen  geordnet  sind.  Brehh  thierl.  5, 493 ;  die  panzerung 
besteht  bei  den  modernen  panzerschiffen  der  hauptsache  nach 
aus  eisenplatten,  welche,  meist  mit  einer  dicken  hinterlage  aus 
festem  holz,  die  panzerwand  bilden.  Meyer  konv.-lex.^  12,  539'. 

PANZERWAARE,  f.  verschiedene  waaren  von  eisen,  stahl  und 
messing  (haken,  ketten,   fischangeln,  pack-   und  schnürnadeln 
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«. «.  w.K  tMhht  in  lurlohn  9on  dir  pauzerzunfl  imferügt  tMrätn. 
SciiitKL  iHurenUj!.  2,  ilN*. 

I'ANZKRWANI»,  f.,  t.  bei  parutruiig. 
I'ANZERWANGKN,  j>l.  'cataphracU,  nennt  man  fisek$,  bti 
denen  die  knoehen  de»  unteren  au{)en»andTtnge*  naek  Mkmdrti 
verbreittrl,  mtl  dem  vordeckel  verbunden  und  »i»  4i$  iedtA- 
itucke  und  der  köpf, .  uhr  veruhUitmurtif  Momt  und'.  Dtim 
Uinrl.  'o,  4U(i. 

rANZEItWELS,  m.  calUektky$^  *»  .ftnannt,  weil  bei  ihm 
MMS«r  dem  köpft  auch  der  ganu  leib  niiuitk  mit  mr  reihe»  ton 
$ekuppenitüeken  gepantert  iil'.  BaMM  Ihieri.  5,691. 
PANZbit/UNFT,  f.,  i.  het  panzerwaare. 
TANZKitZWANG,  m.    durch  da»  gepantertmn  nlätktnder 
twang: 

Trel  will  Ich  mich  bewegeo  .  . 
und  ohne  poniorxwang  Jln  letiia  arball 
dei  bluigan  Handwerk»  «obnell  und  leicht  vollandea. 

Köanaa  I&3'  (Zrinf  5,3). 

PAP,  interj.,  vgl,  liaha,  bapiieln  th.  1,1130  und  paperlapap: 
^rau  (>ron(.  das  iingliick  bat  »ie  lange  «erscbont  —  Ohldinn. 
nch!  pap!  pap!  pap!  wenn  man  «ich  das  unglQck  nicht  selber 
zuzieht.  Lbssinc  i,  S90  (die  alte  Jungfer  l,  2);  und  lasz  ihn 
nicht   pnp  {nicht  das   gering$te)  sagen.    J.  Paui.  Siebenk.  1,  62. 

PAI'A,  m.  paler  Stiki.kr  ltU3,  wie  maniu  (Iheil  )i,  \b\l)  aui 
dem  französischen  aufgenommen ,  mit  fremder  betonung  papä, 
wMeiMttig  aber  piipa,  piipe,  pi^ppe,  wofür  bereite  bei  mama 
belege  gegeben  nnd;  «.  noch: 

daln  braune*  mSdcben,  freund,  ist  icbOn  .  .  . 

so  schön,  dasi  man  e»  gern  vervisit, 

dasi  Ihr  papa  ein  reinitcbailed  Ist.      Lbssinc  1.20; 

belieben  sie  nur  den  papa  lu  Tragen,    d.  j.  Götbi  I.SIS; 

wart  ich  werdn  dem  papa  sogen,  das  Puppenspiel  vom  dr.  Faust 
20  Schade;  lieber  papa!  Klinci»  OMo  19, 17  neudr.;  der  pape 
mags  nit  gern  sagen,  lo,  lO;  ich  trag  des  papea  gewebr.  17,23; 
lieber  pappe.  Götbk  13, 140.  —  pape  papsl  Fiscbabt  3,  244  Kurs, 
mit  den  tutammensetiungen  papenknccht,  papengescblecht. 
PAPACHEN,  n.  kosend  für  papa  {vgl.  paperlapa): 

papacben,  ihnen  niusx  ichs  lilagcn.    Gliii  2,28; 

papachen,  geben  «ie  mir  ratb.    29; 

el,  eil  wo  baue  nur  papacben  sein  gesiebt? 

l'FirrBL  1,309  Hauff; 

wenn  .  .  papacben  mir  luruft.    Voss  Aritt.  der  friede  120. 

PAPAGEI,  m.  ptiltaeus  {vgl.  psitticb,  sitlich),  gewöhnlich  be- 
tont päpagei,  aber  auch  papagei.  mhd.  papegdn,  frähnhd. 
papagey,  papegey  und  nach  dem  nd.  papagoy,  papegoy  (i.  Disr. 
407',  nov.  gL  308*),  nnl.  papagaai  entlehnt  aus  prov.  papagai. 
altfranz.  papegai,  dessen.  Ursprung  noch  nicht  aufgeUdrt  isL, 
5.   hltl*  234  f.    Scbadk'^  2,  672*. 

1)  eigentlich :  {er  schickt  ihr)  einen  der  schönen,  grosen  papa- 
gei von  allerlai  färben.  Zimm.  chron.*  4,  7t,  33; 

der  papagay  redet  menschlich  stim.  II.  Sachs  1,377,25; 
man  musz  der  papeguien  art  lernen  und  nur  reden  was  man 
eim  fürsagt.  LenMANN  77,  31 ;  nun  war  ein  alter  pappegey  . . 
frei  worden  und  davon  genogeo.  «seU;.  216,  pappengey  218;  dem 
papigey  wird  zuclier  gegeben.  Scuuppius  712;  was  bat  jener 
papegoy  mehr  vorzubringen  vermocht  als  z«I()«?  Prätorils 
Storchs  u.  schwalben  Winterquartier  41;  man  Itset  zwar,  dasz 
etliche  raben,  atzlen  und  staaren  geredet,  höret  es  auch  noch 
täglich  an  den  papegeyen.  Simpl.  4,  351,  23  Kurz;  dieser  vogel 
redete  in  3  sprachen  die  worte  verstiindlicber,  als  die  ab- 
gerichteslen  papegeyen  aus.  Luhenstein  Armin.  1,611*; 

ein  medicus  batt  einen  papogey. 

ein  rechtes  plaudermaul,  das  niemals  schweigen  wollte. 

Sropra  nrit«  fabeln  1,54; 

du  trtgesl,  schönes  thier,  geschmückter  papagay, 

von  pOanxen,  laub  und  gras  die  schönste  Itberey. 

Baocits  8,24»; 
die   papagayen   hatten   dit  schönsten  federn   von   der  weit. 
WiELAriD  14, 17;  meine  papagayen,  die  ich  erzogen  habe,  die 
schwnzen  mit  mir.  d.  ).  GOthb  1,375;  die  («apageien  sind  be- 
liedcrte  äffen.  Bhrh«  tkierL  s,  3. 

2)  übertragen,  a)  »cie  framx.  papegai,  ei»  eog^  to»  koU  oder 
pappe,  nach  welche^  geschossen  wird:  das  weder  Christus,  noch 
sein  aposteln . .  die  rechte  bibei  solle  gehabt  haben,  on  aliein 
unser  h.  röm.  catholiscbe  kirch,  welche  den  papegey  allein 
hat  können  herab  schieszen.  Fischart  bienenk.  (1580)  17*;  er 
hat  den  papagai  abgeschossen,  das  spul  gemo»»e».  Wardu 
iprteAi».  3,  1174. 


*)  mmfodehnt  auf  endete  oSgel,  üt  tmt  ^frttkt»  tbfiritklH 
werde»:  der  deutsche  papagay,  du wu»4tlknkt,  taneiMt parrmla 
Nkinicm  1, 1214;  itr  naMke  papapT«  itr  pmt»  kernbetsser, 
b«ia  enueleator.  S,4tt;  muk  ei»  /bdk  mit  huikr  teKknung 
{toTfpkete»»  pätt»e»t)  käut  f»fHn.  1*  UU>    «yt-  «M*  Ü«  *•- 

t)  sikwatikafter  mentek,  bttonitrt  einer  der  wmr  wrfWffw  oitr 
gekörtes  naektpruht  (WAnasa  a.  a.  e.): 

tUU  Ucbell'  «r  und  sebwaut«  .  . 
leb,  den  die  kaltfcwordaan  «uadaa  icliBarM««, 
DUO  *o  gaaecki  von  einaai  papacey  .  . 
aoiwortai«  so  bin.  kb  meltt  aicbi  waa. 

SaiL(«sL  tIctHtiek  IT.  ertitr  tkeU  %,%. 

S)  ri^t»iamm«niHt»ngen:  papagaibaaar,  •.:  papiffpi- 
bauer,  ein  groszer  von  meaaiof  odm  dratiMecii  ia  «^f  *^fr 
geschlungener  keflchl,  innewendig  bH  eiBcai  nia4«i  riafa 
verseben,  worinnen  das  frauenzitniMr  4m  papafejf  aiUaa  kal. 
AMARANiaas  frauentimmerlex.  1415.  —  paptgaitaaaiatr,  ak 
tmberita  ptiltaeea  Nkmhicm  t,  t4tt.  —  papafeitoapfel,  •. 
pomme  it  perroqwH  ebend*  1,4».  —  papag«i«airack,ak; 
der  papageiendreck  stinkt  nicht  sehr.  Kus.  Crabl.  {VKn)  vm, 
—  papageiennalter,  /.  eoluber  sittalts  .Nemüicm  t,  um.  — 
papageieosama,  «i.  der  florsaffrant  eartk»m— 
ebenda  i,  900.  —  papageieosehnabel,  ai.  tmomk 
ebenda  1,325.  —  papageienstand,  ai.;  sckwauWfUgfcait, 
welche  ihm  in  seinem  papagayenstand  eigen  gewesen.  Wiblam» 
14,  19.  —  papageienstock,  ai.,  holL  papsgaaistuk ,  <ia« 
latte,  weleke  von  der  Schneckenwindung  da  obersten  batkenkme» 
bis  sum  drütker  des  krahnbalkens  gekt.  ÜuaBis  510*.  —  papa- 
geientaucber,  m.  aka  Nbmnicm  1,  iU.  —  papageien- 
weibeben,  n.  Lancbbii«  (1854)  2, 38.  —  papageifeder, /. 
der  bunte  amarant,  amaranAee  triedtr  Niamui  1,  211.  — 
papageifink,m.  pÜyJiu  BRtaa lM(r{. I,  in  ^  i»5.  —  papa- 
geifiscb,  m.  scarut,  eime  art  lippfbdie,  die  durdi  die  sckH 
heit  ihrer  stkuppen  und  die  praekt  ikrtr  färben  tiA  awacicten. 
NBanicH  2,  288.  BBBnM5,  «20. —  papageiginpel,  as.  |Mr»- 
daxomii  ftavirostris  ßBeHa3,9».  — papageigrOn,  adj.  mmi  ■.: 
dasz  er  sein  (des  Sonntagskleides)  verschossenes  papagaygrOa 
mit  einem  tflchtigen  castanienbraun  vertauacbl  battc  TaCaati 
rrtse  6  (1799),  2m.  —  papageitaube,  /.  pkahtrHeron  akpus- 
niea  Bbehh  4,200. 

PAPAGEIISCH,  adj.  wie  ein  papagei:  ein  papageyiacker  plo- 
derer.  Abb.  a  S.  Clara  Jud.  3, 510. 

PAPAT,  m.  aus  mlat.  papatus,  papsttkum,  pipiüidu  wtrde. 
Waldis  Es.  4,83,45. 

PAPAZEN,  verh.  plappern^  üppen/ebet  eerriekten :  wie  vi!  wir 
halt  täglich  in  der  kirchen  an  das  berx  klopfen,  papatzen 
(rar.  papem),  pitjen,  singen  and  schreien.  AveaTiü.  4,61,27. 
vgl.  papenzen. 

PAPCHK.N,  n.  gekürstes  trauliekes  demi».  no»  papagei  statt 
papageichen,  vgL  paperl: 

ihr  plauderndes  papcbeo 
sasi  im  güldenen  ktlicbt.     Zaouriä  (1761)  2.100; 
(itiiut,)  Ihr  papcben  schwalien  tu  lehren. 

WitLAND  der  neue  Amtedit  14,24; 
nur  papcben  Icbzt  mit  leerem  kröpf. 

pFsrvBL  2.201  Uarnff; 
mein  papcben.  dam  Ich  auf  dar  gabal 
zucker  durch  des  kilicbts  stab«  gab. 

GöKi!<«K  Ue^tr  tmeier  Uek,  M; 
aber  papchens  worte  sprach 
auch  Ihr  roseomund  bald  aacb.    I.a— aaia  (1>H)  l^tT. 

PAPE,  I.  papa. 
PAPE,  m.  terkArties  papagei: 
Cyper!  rufte  .  .  der  pape.     Zaciabiä  (1161)  t.ltT; 
schon  war  er  (hmuO  bereit,  den  papeo  n  wArgaa.    t,iat. 
PAPEL,  s.  pnppel. 

PAPEL,  PAPtH,  ial*r;.  der  akfertigung  wie  pap,  paperiapan 
(rUiptiirA  statt  das  ist  bluszes  gepappel,  gepapper):  leutn.  Uk 
weisz  nicht,  ob  ich  stolz  genug  sein  darf,  mir  so  viel  gcvralt 
über  das  herz  des  fräuleins  zuzutrauen.  generoL  papel!  sie 
sind  ein  junger  kerl.  TiaaE  der  sdiAne  lentn.  (I1S1)  4*:  er 
bittet  unterlhlnig,  nach  Pillao  gehn  zu  dOrfcn.  *aatertklai| 
gebn?  paper  paper!  was  ist  das  gesagt?*  Hsaau  SsyAstat  raiir 
(1776)  4,93.  r*rjl.  paperpaper. 
PAPELN,  s.  päppeln. 

PAPELN,  was  papenzen  TaoaAsics  *c*r.  i,JSL 
PAPELPAPCHEN,  n.  bekbelndes  papcben: 
schon  papelpapcben,  lass  Bick  s«bo, 
vria  li^  ich  dir  su  dank  rtckl  scMa?     BtaMa  M*. 
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PAPEN,  verb.  pap  sagen,  schwätzen,  plaudern  (vergl.  päppeln, 

pappern) : 

der  papagey  allfrist 
auch  papl,  ob  er  gleich  gefangen  ist.    Eybring  1,682. 

PAPENZEN,  verb.,  intens,  zum  vorigen,  mit  bezug  auf  papa 
(papst) :  dasz  die  unsern  darinn  papentzen,  dasz  sie  kelzerei 
vor  ein  strafTbares  verbrechen  halten.  Thomasiös  scAr.  1,254; 
die  päbstischen  oder  papentzenden  bannpriester.  279.  s.  Ger- 
mania 29,388. 
PAPER,  s.  papel. 

PAPERL,  PAPPERL,  m.  wos  papchen:  wie  jener  paperl . ., 
den  seine  frau  gräfin  in  dem  fenster  liegend  angelernet, 
einen  vorgehenden  cavalier  einen  hannrey  zu  nennen,  fliegen- 
wadel  95 ;  so  lang  der  papperl  lebt, . .  charesirt  man  ihn  mit 
zucker.  Abb.  a  S.  Clara  Jud.  3,  516;  bair.  der  paperl,  papagei, 
Schwätzer  Schm.*  1, 399. 

PAPERLAPA,  m.  was  papächen :  wie  er  aus  der  schul  kam, 
hat  ers  halt  gleich  dem  paperlapa  erzählt,  das  Puppenspiel 
vom  dr.  Faust  29  Schade. 

PAPERLAPAP,  interj.  und  n.,  um  etwas  als  bloszes  geschwälz, 
als  unsinn  zu  bezeichnen  {vergl.  pap,  papel,  paper):  paperla- 
papp,  davon  verstehe  ich  nicht  ein  wort.  Weise  kam.  opern 
1,23;  papperlapapp!  du  bist  ein  gänschen.  Kotzebüe  dram. 
spiele  3,169;  paperla,  paperlapap!  H.  L.  Wagner  die  kinderm. 
315,20  Sauer,  auch  mit  umlaut:  Rübezahl  machte  (zum  zu- 
spruche  des  geistlichen)  weite  obren,  schwieg  ein  wenig  stille, 
endlich  sagte  er :  päperlepäp,  und  so  soll  er  etliche  hundert- 
mahl gesagt  haben,  wann  ihm  zugemuthet  worden,  er  solle 
busze  thun  und  andächtig  beten,  wie  nun  hieraus  nichts 
anders  werden  wollen  als  lauter  päperlepäp,  ist  er . .  an  den 
lichten  galgen  gehenkt  worden,  historien  von  Rieben-zahl  (1736)  4. 
PAPERLING,  m.:  einer  der  häufigsten  und  verhasztesten 
Vögel  Nordamerikas,  der  boblink  oder,  wie  unsere  händler 
sagen,  der  paperling  {dolichonyx  oryzivorus) . .  scheint  halb  fink, 
halb  staarvogel  zu  sein.  Brehm  (AierJ.  3, 280. 
PAPERN,  s,  pappern, 

PAPERPAPER,  n.  geschnatter  {vergl.  papel,  paper):  was 
herr  Puff  das  paperpaper  der  gänse  nennt.  Hermes  Sophiens 
reise  (1776)  5,481. 

PAPIER,  n.,  mhd.  papier,  spätmhd.  bappier,  papir,  pappir 
{woraus  die  form  papeir,  papeier)  Dief.  103'.  411*,  nov.gloss. 
279';  entlehnt  aus  franz.  papier,  nach  Diez*  654  nicht  wol  un- 
mittelbar vom  griech.-lat.  papyrum,  papyrus,  sondern  vom  adj. 
papyrius  durch  Versetzung  des  i  und  Verwandlung  desselben 
in  e,  wofür  das  prov.  papiri  zeugt,  leinenpapier  wurde  in 
Deutschland  schon  seit  anfang  des  14.  jahrh.  verfertigt  (s.  zu 
U.  Stromer  77, 26),  der  eigentliche  aufschwung  der  papier fabri- 
kation  begann  aber  erst  mit  der  erßndung  der  buchdruckerkunst. 
vgl.  Wattenbach  das  schriftwesen  im  mittelalter  92—99.  Sotz- 
MANN  im  Serapeum  1,^Tff- 

1)  papier  um  darauf  zu  schreiben,  zu  drucken,  zu  zeichnen 
oder  malen,  etwas  darin  zu  verpacken  u.  s.  w.  (s.  schreib-, 
druck-,  brief-,  noten-,  zeichen-,  packpapier):  papir  machen 
U.  Stromer  77 /f.; 

und  wil  erst  gut  pappir  darausz  (.aus  Haderlumpen)  machen. 

/•astn.  sp,  375,8.  792,32; 
das  papier,  das  wir  iezo  brauchen  (gemacht  von  alten  hadern . .) 
ist  lang  hernach  erst  erfunden  worden.  Aventin.4,373,  13;  dar- 
ausz {papyrus)  man  grosze  bletter  zum  schreiben  macht,  dar- 
von  heiszen  wir  unser  zerrissen  h^er,  darausz  man  schreib- 
pletter  macht,  auch  papyr.  Roth  dict.  (1571)  Ls';  rein  und 
weisz  papyr,  darinn  nüt  geschriben  ist;  verschriben  papyr; 
etwas  in  bösz  papyr  einwicklen.  Maaler  315';  flieszend  papyr 
(s.  fliesz-,  löschpapier).  Serranüs  syn.  7l';  holländisch  papier 
Göthe  24,875  H.;  papier  glätten  (das  papier  wird^nach  dem 
leimen  und  trocknen  geglättet).  Jacobsson  3,  l9l';  glattes, 
geglättetes  papier  Göthe  an  Schiller  413.  494  (4, 55.  286) ;  feines 
papier  der  junge  Göthe  1, 166 ;  fruchte ...  in  weiches  papier 
gewickelt,  werfte  29,326;  geöhltes  papier  18,269;  gefärbtes 
papier  an  Schiller  496  (4, 290).  —  namentlich  schreib-  und  druck- 
papier  (das  papier,  dieser  jüngste  schreibstoff,  welcher  nach 
und  nach  alle  übrigen  verdrängt  hat. .,  hüllt  seinen  Ursprung 
in  ein  dichtes  dunkel,  welches  wol  nie  völlig  gelichtet  werden 
wird.  Wattenbach  das  schriftwesen  im  mittelalter  92):  mir  {wir) 
kinder  . .  muszten  auch  papir  strichen  {die  druckbogen  falzen), 
das  uns  etwan  die  fingerlin  blieten  wollen.  F.  Platter  141  B. ; 
hie  hab  ich  grobe  fedren  gschnitten, 
hab  auch  gnüg  dinten  und  papeir  (:  steur). 

ScBEiDT  Grobian.  99; 


er  nam  sein  Schreibzeug,  papeir,  fäder  und  dinten.  Wickkah 
Tollw.  96, 16  Kurz;  darumb  wil  ich  dimpten  und  bapeir  sparen. 
Zimm.  citron.^  1,  554, 38 ; 

besser,  das  pappier  verschreiben,  als  .  .  Logau  3,8,91; 
etwas  zu  papier  bringen,  aufs  papier  bringen  oder  werfen,  auf 
dem  papiere  befestigen,  etwas  niederschreiben,  aufzeichnen :  was 
dann  derselbig  urtheilt  und  spricht,  soll  vom  gerichtschreiber 
. .  aufs  papier  bracht  werden.  Kirchhof  milit.  disc.  249 ;  wann 
man  sie  {werte)  zierlich  ...  auf  das  pappier  bringen  kan. 
Albertinus  narrenhatz  343;  viel  tausend  dinge  sind  hiebeyor 
in  der  weit  geschehen,  welche  eben  nicht  zu  papier  sind 
gebracht  worden.  Schuppiüs  235;  wünschen  wolle  ich,  dasz 
ich  auf  einmal  auf  das  papier  werfen  könte,  was  ich  dar- 
von  in  gedanken  habe.  789;  zu  papier  gebrachte  bedenken. 
Leibnitz  1,206;  er  hatte  ...  schon  einige  der  vornehmsten 
stellen  und  gesänge  in  verse  und  zu  papiere  gebracht.  Göthe 
18,269;  ich  schrieb  den  Werther  in  vier  wochen,  ohne  dasz 
ein  Schema  des  ganzen,  oder  die  behandlung  eines  theiles 
irgend  vorher  wäre  zu  papier  gebracht  gewesen.  26,226;  ich 
komme  noch  lachend  aus  der  tragödie  und  musz  diesen 
scherz  gleich  auf  dem  papier  befestigen.  27,124;  aber  sind 
das  unsere  fruchte  was  wir  aufs  papier  sudeln,  geschrieben 
oder  gedruckt,  d.;.  Göthe  1,398;  aufs  papier  drucken,  werke 
37, 271 ;  blosz  auf  dem  papier  stehn  {nur  aufgezeichnet  und  in 
Wirklichkeit  nicht  vorhanden  sein).  Lessing  1,500;  sprichwörtlich 
mit  papier  und  dinten  zahlt  man  viel.  Lehmann  914,6;  das 
papier  ist  geduldig ;  das  papier  läszt  drucken  was  man  will. 
SiHROCK  416; 

grobe  Worte,  gelind  papier.    Göthk  3,301  H, 

2)  ein  beschriebenes  oder  bedrucktes  blatt. 

o)  eine  schriftliche  auf  Zeichnung : 

schmuck,  bild,  metall  und  ein  gelehrt  papier  .  ,  • . 

ist  nichts  als  spreu  und  leichter  staub  vor  mir  {der  ewigkeit). 

Grypuius  trauersp.  151  P.: 
ich  weisz  den  Inhalt  des  papiers  noch  nicht.  Wieland  suppl. 
5,  2, 124 ;  das  papier  {den  brief)  erbrechen.  Hermes  Sophiens 
reise  (1776)  1,286;  das  geheiranis  liegt  im  papiere,  und  meine 
erben  brechen  es  auf.  Schiller  2, 292  {räuber,  trauersp.  4, 8) ; 
geschieht  auch  mein  Vortrag 
ohne  brief  und  papier,  so  soll  er  doch  treu  und  genau  sein. 

GöTUB  40, 72. 

DluroJ;     sie  funden  bei  mir  nichts  denn  köstliche  papier. 
*^  Grtphius  trauersp.  272  P.; 

er  zerrisz  viele  papiere.  Göthe  16,186;  er  kramte  noch  viel 
in  seinen  papieren.  187;  du  wolltest  zuerst  die  tagebücher 
deiner  reise  mir  .  .  .  mittheilen,  bei  dieser  gelegenheit  so 
manches  dahin  gehörige  von  papieren  in  Ordnung  bringen. 
17,11;  vielleicht  linden  sie  noch  frühere  arbeiteil  von  mir 
unter  ihren  papieren.  Schiller  1, 2 ;  diesen  morgen  durchstöre 
ich  meine  papiere.  4,40;  in  beifolgenden  papieren  linden  sie 
vielleicht  ideen,  die  den  ihrigen  begegnen,  an  Göthe  1  (1, 28) ; 
die  mädchen  schössen  in  den  papieren  herum,  .  .  .  wollten 
lesen,  was  auf  den  briefen  stand.  Gotthelf  erz.  4, 15. 

6)  Urkunde,  document,  legitimation :  der  gerichtshalter  kam, 
die  papiere  wurden  vorgelegt.  Göthe  20,  134;  gerichtliche 
papiere  J.  Paul  Tit.  5,182; 

die  documente  sinds,  ...    * 

...  die  papiere, 

auf  die  ich  meinen  anspruch  gründete. 

H.  v.  Kleist  3, 44  (Källichen  von  Heilbr.  2, 12). 

c)  wertpapier  {s.  papiergeld,    Staatspapier,    Schuldschein, 
Wechsel) : 
ein  klein  papier  {ein  guldenschein)  hast  du  mir  abgewonnen. 

GöTUB  3, 331  //.; 

man  sieht  hier  nichts  als  papier  {papiergeld).  Seüme  spazier g. 
38;  der  niedere  stand  des  papiers.  Göthe  32,70;  als  ich  zu 
hause  meine  rechnung  machte,  meine  kasse  und  papiere 
überschlug.  28,146. 

3)  gekautes  papier,  Übersetzung  des  franz.  papiermäche 
Campe  /■remdtüft.  457'  {mit  Bernds  Vorschlag,  es  mit  pappen- 
oder  papierteig  zu  verdeutschen): 

gekaut  papier!  solll's  Junos  bildung  sein!     Göthe  5,242. 

4)  nach  dem  bunten  oder  türkischen  papiere  (Rädlein  692") 
Aaben  auch  verschiedene  schneckenarten  die  bezeichnung  türkisches 
papier:  buccinum  tuberosum,  conus  minimus,  cypraea  amethysta 
Nemnich  1,706.  1189.  1346. 

PAPIERABDRUCK,  m.  abdruck  einer  inschrift  u.  s.  w.  tn  ge- 
näsztem  papitr  mit  anwendung  eines  farbenpulvers.  Otte  archdol. 
lex.  174. 
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PAFIKKAÜSCHNITZKL,  n.  was  paiiiersclinitzel:  die  bSnder- 
kreiteii  papierubicbniUel,  worauf  predigt-(li«puiiziuneo  kom- 
men. J.  l'AUL  Qu.  Fijclein  181 ;  da  er  ihnen  etliclte  papierul>- 
scbnilzel  zugewurfen.  jubeUen.  38. 

l'Kl'lEHkUEL,  m.  wat  bricradel,  nobilitas  buUala  Stielib  20. 
J.  I'aul  uns.  löge  2, 177. 

l'Al'IKitAHT,  f.:  ItUnftlicb  gepretzle  und  geglättet«  papier- 
arten. MtYER  Äon«.-i«x.' 13,  &b3'. 

I'AIMKHAHTIG,  adj.:  papierartige  blaien  (dtr  pafttrfisU). 
OiKN  3,02;  die  pupierarlige  bulle.  Baiiuii  (Airr{.  S,  203. 

PAPIEHUAUM,  ffl.  muTus  paytfrifera,  dtatn  hatt  in  Japan 
zu  papitT  u.  I.  V.  vtrarbetUt  wird.  Nkhnicu  2,003;  dia  mtitt- 
papptl,  populu$  alba  2, 1043.  PaiTzeL-JaMiN  301'. 

l'ArikltDtiNCHtN,  n.  papyracea  oua,  dt»  papierdünntn 
knocken,  durch  welche  die  $eitentheile  dei  rieb-  oder  riechbeints 
nach  den  augenhöhlen  lu  abgegrentt  werden.  Nbnnicu  3, 423» 
vergl.  pupierplalte. 

l'Ai'IEitUtltElTUNU,  f.:  ursprünglich  loll  die  rohe  baum- 
wuile  zur  papierbereitung  verwendet  sein.  Wattinbach  dai 
Schriftwesen  im  mittelalter  M;  auch  in  Europa  versuchte  man.. 
inlUndiscbe  gewttcbse  und  pflanzenstuffe  zur  papierbereitung 
zu  benutzen.  Schborl  waarenlex.  2, 170'. 

FAFIEMBESUDLEIt,  m.  schlechter  Vielschreiber,  büchermachir  : 
üDter  allen  nilcbtern  und  schalen  papierbesudlera  braucht 
keiner  niebr  gleicbnisse,  die  von  nichts  ausgehen  und  auf 
nicbtü  hinuus  laufen  uls  er  (pastor  Cöie).  Lrssihc  10, 211. 
vergl.  papierüudler,  -Schänder,  -verderber. 

l'AIMKKillltKE,  f.  betula  papyrifera  Nemnicb  3,423. 

I'AIMEHHLATT,  n.  etn  blatt  papier: 

(ilast)  ich  nicht  wBgle  mit  blasserer  lint'  ein  welkes  nspierblatl. 
freund,  lu  besudeln  für  dich,  um  üicli  lu  befragen:  wie  lebst  du? 

I(CCKIST  3,22t. 

PAI'IEKBLUME,  f.  künstliche  blume  von  gefirbtem  papier; 
flock-,  Strohblume,  deren  getrocknete  bläthen  von  langer  dauer 
sind  und  ihre  färben  behalten,  centaurea  jacea,  gnaphalium, 
xenanthemum  Nkhnicii  t,93S.  2,(>I.  t53S,  calla  palustris.  I'bitzkl- 
Jbssbn  73*:  ich  bin  überzeugt,  dasz  man  diese  erscheinuog . . 
durch  papierblumen  hervorbringen  könnte.  Güthb  52,38. 

PAFIEHBOGEN,  m.  ein  bogen  papier,  plagula  chartae,  codi- 
cillus  Stielek  138:  der  vierkantige  papierbogen.  Jacobsson 
3,  101^  die  iiguren  wurden  ..  mit  röthel  auf  grosze  papier- 
bugen  durchgezeichnet.  Götiib  29,71. 

I'AI'IEBBBEI,  ffl.  was  papiermasse  Scubdbl  waarenUxicom 
2,  IM*. 

PAPIEBBCNDEL,  ffl..-  daher  fQblte  ich  mich  bewogen... 
manchen  alten  heft-  und  papierbündel  durchzusehen,  um 
etwas  den  naturfrcundcn- angenehmes  und  nützliches  daraus 
zu  schöpfen.  Götue  32,6. 

PAiMEBCHEN,  n.,  deminutiv  lu  papier  {vergl,  papierlein): 
er  halte  die  gewohnheit,  jedes  bedruckte  papierchen,  das  er 
aus  dem  kramladen  kriegte,  sorgfültig  durchzustudiren.  Ste^^^r. 
von  Lindenberg  ^  1,61;  was  der  götterbote  für  guldne  papier- 
gen  . .  berumtrögt.  d.  j.  Götub  2,386;  aber  was  willst  du  mit 
diesem  papierchen  (vorher  biliet).  Schilleb  3,  92  {Fiesko  3, 4) ; 
süsze  papierchen  oder  süszbriefchen.  i.PwL  flegelj.  2,H;  er 
erzahlte  mir  den  inhalt  des  papiercbens.  Zbltbb  an  Göthe 
044  (5.  19'2). 

PAIMEBÜBACHE,  m.  was  drache  5,6:  der  papierdrache  ist 
ebenfalls  ein  tadelloses  spiel.  Kant  10,414;  das  junge  ge- 
schlecht, welches  jetzt  . . .  den  papierdrachen  auf  die  stadt- 
felder  trügt.  Frettag  ahnen  0,313. 

i'AHlEBÜBUCKElt,  m.  der  in  hoU  oder  netall  geschnittene 
formen  auf  papier  druckt.  Jacobsson  3, 191*. 

PAIMEBDÜNiN,  adj.  dann  wie  papier:  papierdUnnes  blech 
U.S.W.,  papierdUnne  bJütlcben  Nemnicb  3,424;  davon  papier- 
dünnheit  f.:  die  schaale  des  papicrnautilus,  welche  sich 
durch  ihre  eleganz  und  papierdUnnheit  auszeichnet.  Bbebm 
thierl.  6, 770. 

PAPIEBDÜTE,  f.  düte  von  papier:  alsdann  wird  das  feinere 
theil  derselben  (baumwoUe) . .  zusammengewickelt  und  ia  ein« 
papierdüte  gethan.  Göthb  23,53. 

PAPIEHELN,  s.  papierlen. 

PAPIEBEN,  PAPIEBN,  adj.  i)  aus  oder  vrit  aus  papitr 
bestehend,  gemacht,  papireus  üibf. 4tl*:  die  pappirnin  brief 
(Urkunden),  städtechron.  *,•!»  an«.  7  (vom  j.  1372); 

(sie)  netien  das  bipjreii  schjiT.    S.  Bbant  103,8; 
wenn    es   möglich    wer,    dus   die   ganix    weit    papiien   wer. 
Baseler  plenarium  (1514)  134'; 


und  wBf  Iwire)  dl«  «rd  ■apUraa 

und  die  tiinal  federiielea.    tUut  8t«rsta0anpUU  1,91 ; 

stehet  die  eiserne  maure  nicht  fe*t«r  denn  aUo,  lo . .  ist  aie 
nicht  so  gut  alt  papiren.  Utheb  3,  4n':  die  feotter . .  tiodt 
der  luertbeil  auitatl  der  glasx  papjriu.  F.  Plattu  Itl  t.; 
papyrio  bScb  Maalbb  315';  ibr  dannomaoy  flllt  io  ii»  ltdlWi> 
dann  ibr  loalleus  dainoatorum  ist  nur  papireo.  Mick  pa> 
piren  fcwr  möchl  ich  wul  »u  gern  sehen ,  als  Nero  ..,  ii» 
trojanisch  bruusL  Fiscmabt  Carf.  243*;  la!»a«l  ao«  dtnooch 
ein  papieroe  wand  machen  und  ein  lock  dardbrck  bokn«. 
Grt^hius  P.Squents  11  neudruek;  ttia  fUfimtm  ktatntk 
(bächer).  VVkisk  rrxn.29  nrudrvci;  eine  papieroe  kraase.  MfMt 
leule  42; 

wir  zahlen  mit  der  hsnd,  doch  nur  paplarn«  gelder. 

Clnua  ta«: 

«In  .  .  unversebimter  prif«r 

psplernar  mOnt«.    GOrna  3,291  /'.{ 
doch  sind  b«ld«  (seiUckriften)  papUran  nad  Itlchi! 

ScaiLLBB  11.125; 
der  nachdrucker  zeigt  seine  Verehrung  der  klassiker ..  durch 
einkleiden  derselben  in  papierne  knecbtgeslalt.  J.  Paol  herhtt- 
blumine  3,  110;   die    papierne    saat  jener  geacbwindscbrctb«'. 
Gbbvinus*  5,413; 

und  wie  man  mentcban  Impfen  mxut, 

muss  man  auch  bücbar  impfan. 

auch  das  napl«r«n«  g«scbl«cbt 

will  lieh  lebendig  freuen.     HOcaiav  4,20. 

2)  auf  dem  papier  vorhandenf  geschrieben:  entschuldigt  sich 
einer  . . .  mit  einer  papierenen  eicusa.  Aaa.  a  S.  Claba  Jud. 
3,100;  wie  leere  papieroe  compagnieen.  Lbibmitz  I,  tot; 

die  gelebrtbelt  feilscbl  bUr  nicht  paplarn«  schiUM. 

IIAU.BB  äte  ttffm  81; 

papieroe  scbltxe  (des  arckivs).  Putin  4,  les ;  die  papieroe 
grundlage  einer  möglichen  keixerei.  Ltssins  10,181;  laeia 
papierner  gelehrter  adel.  J.  Paul  ;y6rlfen.  174;  ich  bia  «ia 
neuling  in  dieser  papieroeo  weit  (büthermelt)  aber  nicht  in 
der  wirklichen.  Gutzbow  ri«.*  5, 314. 

PAPIEBEN,  verb.,  s.  einpapieren  (A.  3, 242  «n^  Jacobsson 
1,530*. 

PAPIEBEB,  ffl.  pdft/niMcAer,  papiermüUer.  WATTBNBAca  das 
Schriftwesen  im  mittelalter  »7  (rem  ;.  1407).  MoNB  aeitodkr.^ai 
(vom  ).  1443).  Maalbb  315*: 

der  papierer  sprach  b«b«nd«  .  . 
mir  Kleben  so  ser  die  hende 
wol  von  dem  leimen  lart. 
das  leb  ieit  hab  getriben 
auf  das  papier  >o  guL 

Ubland  voUuI.  an  (Mai  Jakr»  t5»l): 

wie  man  zu  der  mühl  zuferet,  stund  der  papyrer  an  der 
thüre.  LiNDENBB  scAvanilfr.  129  Lichtenst.,  vgL  lt2f.  itt;  hader 
macht  hader,  das  ist  gut  dem  papirer.  Fiscbabt  ^«tsai.  103; 
etliche  lumpenstämptige  papirer.  Carg.  55* ;  er  bat  sein  gut  ver- 
kauft und  ist  papierer  worden.  Aubbbach  get.  sckrifUm  7,  I&. 
Tublbb  appenx.  tprachsch.  32*. 

PAPIEBEBGESELL,  m.  Scu.'  1,S»8. 

PAPIEBFABBIK,  f.: 

0  würde,  was  da  lebt  und  bandelt. 

In  eine  Papierfabrik  verwandelt.     Platbh  1,20&. 

PAPIEKFABBIKANT,  m.:  jeder  papierfabrikant  war  io  itn 
Undero,  wo  wenig  baumwolle  aber  desto  mehr  leinen  in 
gebrauch  war,  fast  gezwungen,  leinene  lumpen  zu  verwenden. 
Wattenbach  das  schriftwesen  im  mitlelalUr  96;  papierfabrikaol, 
papierfabrikation  Böbnb  4,206.206. 

PAPIEBFIST,  m.  lycogala,  ein  sUmgdfiUt  aus  titr  runin^ 
papierarligen  und  slullosen  blas«  btstdini,  voria  mtmtfe  ßaektn 
mit  grosun  kirnern  sind.  Oibn  3,82. 

I>APIEBFLICK,  M.;  ich  wühlte  io  diesen  lafeo  nater 
meinen  papieren  und  fand  einige  kleine  papierflicke,  wo  ich 
einige  bailaden  übersetzt  halte.  Hbboeb  aa  JferrA  1, 12. 

PAPIEBFÜBM,  f.  der  stebartitt  raAawa,  maiaditr pafkrini 
geschöpft  und  dit  irtiU  usd  ftikM  i«$  ba§ta$  hmkmmt  mwi. 
Jacobsson  3,191';  hri  den  §aU$tiU§tn  mos  haulfonB.  <*«a^ 

PAPIERGELD,  «.  I)  fA«r/i«Üc«ai  (quoi  pn  cAartts  paMmt 
praestalar  Do  Cancb  1,2,302).  HBHEBica  1748. 

J)  geld  für  im  kaufenda  odrr  terkamftts  papier. 

i)  «Aersttxung  des  frans,  papier-monnaie,  eufL  paper-aMMf, 
papier  mit  geldwert,  bankncU  u.  i.  r.  (».  papier  l,emad  ffitr- 
guldeo,  papierthaler):  die  lebhaüigkeit  de«  kaMlcb,  ia» 
durchrauscheo  de«  papiergeldes.  Gorat  2t,  »;  M  4aai 
niedrigen  stände  des  paciergrld«.  32,69;  bis  ia  «MCt  tafa 
Uucheu . .  erxahluogea  auf  lua  leuten,  die . .  (old,  ja  papiar- 


1439   PAPIERGERÜCH  — PAPIERLAUS 


P  APIERLEIMER  — PAPIERSCHÄNDER   1440 


geld  in  den  sarg  bergen  und  einschlieszen  lieszen.  J.  Grihh 
kleine  sehr,  i,  203 ;  bildlich :  das  klare  gold  der  anschauung  für 
das  Papiergeld  der  bücherdefinitionen  mühsam  einwechsein. 
H.Heine  1,35;  auch  sind  wir  nicht  etwa  zu  gute  prosaiker, 
um  das  papiergeld  würdiger  poetischer  freuden  zu  achten. 
Börne  5,  332. 

PAPIER  GERUCH,  m.  geruch  von  verbranntem  papier.  Pl&ten 
4,150. 

PAPIERGESCHÖPF,  n. ;  herr  von  Biederling  {nachdem  seine 
tochter  bei  der  erzählung  des  prinzen  Tandi  in  ohnmacht  ge- 
fallen). 0  jemir,  was  sind  doch  die  weibsen  für  geschüpfe ! 
0  ihr  papiergeschöpfe  ihr!  Lenz  1,89. 

PAPIERGESICHT,  n. ;  du  spitzbube  von  papiergesicht  (thou 
peper-faced  villain).  Schlegel  Heinrich  IV,  zweiter  theil  5,  4. 

PAPIERGLÄTTER,  m.:  papyrgletter  Fischart  groszm.  n 
neudruck. 

PAPIERGÜLDEN,  m.:  österreichischer  papiergulden.  vgl. 
papiertbaler. 

PAPIERGRÖSZE,  f.:  zu  den  verschiedenen  papiergröszen 
musz  man  verschiedene  formen  haben.  Jacobsson  3, 19l';  der 
roman  übertrifft  alle  kunstwerke  an  papier-grösze  {umfang}. 
J.  Paul  Vorschule  2, 115. 

PAPIERHANDEL,  m.  negotiatio  chartaria  Stieler  754. 

PAPIERHÄNDLER,  m.  papetier  Rädlein  692':  Simpliciss. 
hatte  einen  wagen  voll  lumpen  sambt  dem  pappierhändler . . 
zu  covoyren.  Simplic.  cal.  182°. 

PAPIERHANDLUNG,  f.:  Nürnberg  hat  mehrere  grosze 
Papierhandlungen.  Scbedel  waarenlex.  2, 172". 

PAPIERHAUBE,  f.  die  gefiederte  Sturmhaube,  buccinum  pen- 
natum  (holt,  turks  papier  zonder  lippen,  s.  papier  4).  Nemnich 
1,  702. 

PAPIERHAUS,  n.,  spätmhd.  papirhfts  Papierfabrik  Watten- 
bach das  Schriftwesen  im  mittelalter  97  {vom  j.  1407,  Ravens- 
burg): die  Araber  errichteten  überall,  wo  sie  als  eroberer 
sich  niederlieszen,  bedeutende  papierhäuser,  wo  aus  baum- 
wolle  sehr  festes  papier  gemacht  wurde.  Meyer  konv.-lex.'-' 
12,  554*. 

PAPIERHÄÜSLEIN,  n.  papierdüte  Denzler  219*.  vergl. 
papierhut. 

PAPIERHEFT,  n. :  er  schien  in  das  vor  ihm  liegende 
papierheft  geschrieben  zu  haben.  Börne  2,180.183. 

PAPIERHENKER,  m.;  denn  ich  sehe  wol,  das  meine 
bücher,  die  ich  vorhin  davon  {von  der  messe)  geschrieben 
habe,  noch  nicht  gnug  bewegen,  darumb,  das  die  bischove 
dawider  streben,  auf  das,  so  oft  das  wort  der  warheit  ver- 
newet,  erhaben  und  widerholet  werde,  so  oft  die  papierhenker 
das  selbige  verdammen  und  unterdrücken.  Luther  br.  2, 10*. 

PAPIERHUT,  m.  was  papierhäuslein  Fischart  groszm.  78; 
hut  aus  papier,  wie  ihn  namentlich  kinder  beim  soldatenspiel 
aufsetzen. 

PAPIERISCH,  adj.  von  papier:  papierische  bücher.  Para- 
CELSüS   1,  264*. 

PAPIERKÄFER,  m.  dermestes  paniceus  Nemnich  3,423. 

PAPIERKASTEN,  m. :  ararlophylacium  {lies  chartophylacium), 
der  trog  darein  man  bflcher  oder  brieff  gehalt.  Maaler  315\ 

PAPIERKLEID,  n. :  nun  war  das  mädchen  gehorsam,  that 
das  papierkleid  {vorher  kleid  von  papier)  an.  Grimm  märchen 
(1880)  55. 

PAPIERKLICKER,  m.  (s.  klicker,  klecker,  kleckser):  diese 
thumküne  papirklicker.  Luther  l,  o. 

PAPIERKLUMP,  m.,  s.  klump  «Ä.  5, 1289:  so  einem  kann 
man  unterlegen  mit  krediten,  wie  man  unter  wackelnde 
tischbeine  papierklümpen  stöszt.  Gotthelf  erz.  3, 182. 

PAPIERKOHLE,  f.  die  blätterige  braunkohle  {s.  blätterkohle). 
Oken  1,  310.     vergl.  papiertorL 

PAPIERKORB,  m.,  s.  korb  11, 1,  c;   etwas  in  den  Papier- 
korb stecken,  werfen.  Wander  sprichw.  3, 1175. 
PAPIERKRAGEN,  m.,  s.  papierwäsche. 
PAPIERLADEN,  m.     l)  chartaria  officina  Maaler  315'. 
2)  verschlusz   einer   fensteröffnung   mit  papier:    ein  weiszer 
papierladen  inwendig  vor  dem  fenster  eines  zimraers.  Göthe 
52, 50. 

PAPIERLATERNE,  f.: 

hört  auf,  zu  des  Parnassus  sterneo, 
als  eut'en  neidern,  aufzukrähn, 
ihr  Stümper;  meint  ihr  denn,  sie  sehn 
herab  auf  euch,  papierlaternen? 

Pfbffel  1,407  Hav/f. 
PAPIERLAÜS,  f.  büeherwurm  Nemnich  2,  1432. 


PAPIERLEIMER,  m.  gluiinator  Maaler  315*. 

PAPIERLEIN,  n.  demin.  zu  papier  {vgl.  papierchen) :  papyrle, 
chartula  Maaler  315";  papierlein  oder  zettelchen.  Ludwig  1374; 
da  schneid  er  das  har  ab  und  that  es  in  papeierlein.  Pauli 
109  Ost.;  sie  brachte  das  geschriebene  papierlein  {vorher  blätt- 
gen  papier)  nicht  vom  munde,  polit.  maulaffe  178;  sintemal 
ein  pappierlein  mit  spitzgroschen,  oder  besser  mit  ducaten, 
viel  eher  die  gemüther  durchdringet  als  ein  bloszes  messen 
rockenphil.  5^8  (4, 17). 

PAPIERLEN,  PAPIERELN,  verb.  bair.  östr.  einen  zum  besten 
haben,   hänseln  Schm.'-*  1,399.  Lexer  kämt.  wb.  16.  Schopf  487. 

PAPIERLICH,  adj.  papyreus  Dief.  411". 

PAPIERLUMPEN,  pl.  lumpen,  aus  denen  papier  gemacht  toird 
Stieler  1140. 

PAPIERMACHER,  t».  opifex  chartarius  Stieler  1194.  Lehmann 
916,  22.    Felsenburg  1,  95. 

PAPIERMACHEREI,  f.  papierfabrikaiion  Felsenburg  2,462. 

PAPIERMANGEL,  m.:  soll  wohl  der  starke  kanzleiver- 
brauch am  papiermangel  schuld  sein?  Börne  4,208. 

PAPIERMANN,  m.  papiermacher,  -händler  Stieler  1236. 

PAPIERMASSE,  f.  die  breiartige  masse,  die  mit  der  papier- 
form geschöpft  wird.  Schedel  waarenlex.  2, 151'. 

PAPIERMASZ,  fi.  masz  für  die  grösze  des  papiers;  ein  papier- 
streif als  masz.  Jacobsson  3,  192" :  ohne  masz  zu  nehmen 
schneidet  sie  aus  dem  ganzen  {stück  tuch) . .  und  das  alles 
ohne  papiermasz.  Göthe  23,43. 

PAPIERMAULBEERE,  f.  morus  papyrifolia  Nemnich  3, 424. 

PAPIERMEER,  n.:  ich  habe  mich  zu  boden  geworfen  und 
habe  die  grüne  erde  geküszt,  der  ich  nach  der  fahrt  durch 
ein  wüstes  papiermeer  {akten)  nun  erst  wieder  anzugehören 
glaubte.  Immerhann  epig.  (1865)  1,24. 

PAPIERMERGEL,  m.,  engl,  the  paper-marl,  ein  bei  Stein- 
kohlen vorkommender  mergel,  der  in  übereinanderliegenden  papier- 
dünnen blättchen  bricht.  Nemnich  3, 424. 

PAPIERMÜHLE,  f.  durch  Wasserkraft  getriebenes  stampfmerk 
zur  papierbereitung,  nach  Deutschland  im  14.  jahrh.  aus  Italien 
eingeführt  und  zuerst  in  Nürnberg  im  jähre  1390  errichtet,  J, 
städtechron.  1,  l'ff.:  die  mül,  die  iezunt  die  pappirmüll  haiszet. 
Tücher  baumeisterbuch  ZiO,  10 ;  papeirmüle,  chartaria  officina. 
Dasyp.  (1556)  L  3',  papyrmüle  Maaler  315*,  mola  chartaria  Stieler 
1303;  Papiermühle  Zinkgref  1,280;  wir  wurden  in  der  papier- 
mühl  gleich  einem  kinderbrei  zerstoszen.  SjmpJtc.  1,  893, 19; 
eine  papiermühle  bauen.  Felsenb.l,  462,  errichten  Göthe  37,269; 

bach,  der  die  neue  papiermühl 
unten  treibt.  Voss  ged.  2,  37. 

PAPIERMÜLLER,  m.  opifex  chartarius  Stieler  1303.  Felsenb. 
2,  462. 

PAPIERMUSTER,  n.:  schicken  sie  mir  das  papiermuster 
zurück.  Göthe  an  Schiller  496  (4, 291).     vgl.  papierprobe. 

PAPIERN,  adj.,  s.  papieren. 

PAPIERÖL,  n.  eine  braune  ölartige  feuchtigkeit,  die  zurück- 
bleibt, wenn  man  papier  auf  einem  teuer  verbrennt.  Frisch  2, 39". 
Jacobsson  3, 195'. 

PAPIERPATRONE,  f.:  Gustav  Adolf ...  führte  statt  des 
klappernden  bandeliers  papierpatronen  und  tasche  ein.  Freytag 
bilder  (1867)  3, 27. 

PAPIERPLATTE,  f.  was  papierbeinchen  Meyer  konv.-lex.^ 
13,  644". 

PAPIERPRESSE,  f.  prelum  Hederich  1748. 

PAPIERPROBE,  f.  wie  papiermuster  Göthe  an  Schiller  161 
(2,38). 

PAPIERRAUM,  m. :  indem  ihr  das  in  engen  Zeiträumen  ge- 
schriebene in  weite  papierräume  versäet.  J.  Paul  kl.  bücherschau 
2,38. 

PAPIERRIED,  n.  was  papierschilf:  das  egyptisch  papeyer- 
ried  (da  man  vor  Zeiten  das  schreibpappier  aus  gemacht  hat) 
heiszet  griechisch  itänvqos.  Tabernaemontanus  561". 

PAPIERRINDE,  /.  Versteinerung  von  dünnen  rindenartigen 
korallengewächsen,  eschara  papyracea.  Nemnich  3,  424. 

PAPIERROLLE,  f.  eine  rolle  papier;  eine  art  blasenschnecken, 
bulla  lignaria  Nemnich  1,717. 

PAPIERRÖSLEIN,  n.,  Schweiz,  papierrösli,  gnaphalium  dioe- 
cum  Pritzel-Jessen  169*. 

PAPIERSACK,  m.:  eine  wasserschleuder,  die  papiersäcke 
voll  Wasser  ins  feuer  wirft.  J.  Paul  biogr.  belust.  l,  120  anm. 

PAPIERSCHÄNDER,  m.:  zuletzt  (rollen  auch  einher  die 
zween  papierschänder  aus  Leipzig.  Luther  br.  2,85.  vergl. 
papierbesudler,  -sudler,  -verderber. 
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I'AIMKnSCIlKItt:,   f.    eine   lange   uhere,    papitr  i»mit   t« 

uhnetden  und  tu  beschneiden.  Jacobiion  3,  IM*:  uod  macht« 
dubei  ein  gesichl  wie  eine  papiertcbeere.  F.  MCllh  Faust 
41,  18  neudruek. 

l'APitHSCHILK,  n.  papyrui  Züdlcii  W,  e&4.  iliiiDK«  ehr. 
poetie  t,  126.     vgl.  |iapier»taiid<!. 

l'AI'IKKSCHlMMtl.,  m.  $chimmel  auf  feuchtem  urdorhetum 
tehreibpapier.  Uken  8,  73. 

l'Ai'IKHSCIlIHM,  m.  licht-  oder  augenuhirm  *••  jMpiir 
Jacuhhiun  3,  tUi':  die  Runne  ist  heute  recht  hrennend,  wenn 
icli  nur  papiericblrme  für  meine  nelken  hatte.  Ainim  mugew. 
novellen  1,  4u. 

l'AIMKHSr.HNITZCHEN,  l'APIKHSJIHMTZKL,».  einiehnitt- 
chtn  papier  {vgl.  papierabschnitzel,  papieropaii):  ich  will  den 
in<|ui!(itur  loben,  dor  . .  die  papier-schnitzrl  ohne  meine  bQlfe 
in  ein  leslmren  ganze  zusaiiimen*«tzt.TiinHHr.Lrm«  10 (lMb),2l8; 
die  buchhUndler  Molilen  ieinenlumpen  und  papier«cbnitzeln 
zur  bezablung  nehmen.  Lichtknbi!«g  2,97 ;  auf  mttsziges  reiben 
zog  der  stein  die  papierst-bnitzchcn  an.  GOthb  31,233;  er 
bückte  sieb  nach  papierschnitzeln  auf  der  erde.  17,  14«;  bobel- 
spttne  und  papierscbnitzel.  18,  89;  weisze  papierscbnitzel. 
J.  I*AUL  Sitbenk.  1,31;  biographische  papierscbnitzel.  leben 
FibeU  ». 

l'AIMKItSCHUII,  m.  schuh  von  papur  IIerdeb  älteste  urk.\,Ui. 

PAIMKItSCHWEitblt,  m.:  brief-  und  papierscbwerer.  J.  Pasl 
Kampanerthal  41. 

l'Al'IKItSUHTK,  f.:  von  welcher  pnpiersorte  e«  (stück  der 
hören)  auch  sei.  (iOtiip.  an  Schiller  22S  (2,  225) ;  die  papiersorten, 
worauf  unsere  bUcher  gedruckt  werden.  Lichtinskic  (18&3) 
0,269. 

PAPIERSPAN,  m. ;  papierspQbne  tiod  die  abschnitt«  von 
den  bUchern,  weiche  die  buchbinder  iqachen.  ZebLBi26,SM); 
die  wespe  hobelte  sich  aus  dem  sparrwerk  papierspBo«  {*gl. 
papierwespe).  J.  Paul  Uesp.  l,  174. 

PAPIERSTAUDE,  f.  was  papierschilf  Hebobi  <»r.  potiit 
1,201. 

PAPIERSTOFF,  m.  ttoffaus  dem  papier  gemacht  wird  Schbdbl 
waarenUx.  2,  ISO*.  171*. 

PAPIEHSTOSZ,  m.  ein  tfoii  papier  Jacobsson  3, 191*. 

I'APIKRSTREIF,  m.;  papierstreifen  bat  er  freilich  zusani- 
mengenUht.  Kotzbbdk  dram.  $p.  2, 192;  als  . .  vor  den  theatern 
ein  weiszcr  papierstreif  über  die  komOdienzettel  geklebt 
wurde.  11.  IIkink  10,04. 

PAPIERSUDLER,  m.;  papiersudler  und  andere  hudler. 
Fischart  grosim.  10  ncudr.,  vgl.  papierbesudler. 

I'APIERTAPETE,  f.  tapete  von  papier  Jacobssoh  3,  195'. 
CöTHK  30,  323.  J.  Paul  ßegelj.  2,  40. 

PAPIERTEIG,  m.,  i.  papier  3.  Schedbl  waarenUx.  2, 172'. 

PAPIERTHALER,  m.,  vgl.  papicrgulden:  bis  er  sich  enl- 
schlosz,  zwei  papierthaler  an  eine  wirkliche  flasehe  Cham- 
pagner zu  wagen.   Gutzkow  rilter*  4, 220. 

PAPIERTÜRF,  m.  blätteriger  torf,  turba  foüata  Nbmnich 
2, 1504.  RicHTF.R  berglex.  2, 12t.     vgL  papierkohle. 

PAPIKItTROG,  m.  chartophyhtcium  Dastp.  (1556)  LS'.  vgl. 
papierkasten. 

PAPIKRVERDERR,  m. :  aber  sie  {die  mdrchen)  sind  so  albern, 
dasz  es  Zeitverlust  und  papierrerderb  sein  würde,  sie  ein- 
zurücken, pers.  rosenth.  7, 20. 

PAPIKRVERDERRKR,  m.,  vgl.  papierbesudler,  -sudler:  die 
schrcibsachligen  p;ipiervprderber.  Weise  erxn.  68  neudr. ;  die 
büchemiacher  und  pnpierrerderber.  Götter  3,  211. 

PAPIERWAHRUNG,  f.:  wo  mit  zwangskurs  versehenes  un- 
oinlüsliches  p.tpicrgeld  besteht,  spricht  man  von  dem  vor- 
liandonscin  einer  Papierwährung.  Meyer  konv.-ltx.'  12,55«*. 

PAPIKRWÄSt'.HE,  f.  wdsdu  aus  festem  weissem  papiersloff, 
die  durch  appretur  das  ansehen  dn  gtmAes  erhält  (papierkragen, 
-mansrhelten  u.s.w.):  die  papisrwische  . .  hat  von  Amerika 
aus  immer  grOszere  Verbreitung  gefunden.  Mite*  a.  a.  e. 

PAPIER WERTII,  tn.  wert  {valuta)  des  papitrgeldts :  sinken- 
der pnpierwerth  («orAcr  der  niedere  stand  des  papieret).  Götib 

32,  70. 

PAPIERWESPE,  f.:  die  papierwespeo  (MSftd««) ...  bauen 
sehr  kOnstiiche  nester.  Rrebb  (Ai«r{.  0, 196;  di«  französische 
papierwespe.  204.     vgL  pappwespe. 

PAIMFRWICKKL,  m.  wtckel  von  papür  (J.  Padl  fiefelj,  l,W. 
131),  besonders  haarwickel.     vgl.  papillole. 

PAPIER WISGli,  m.  pafitmer  wisch  (papjrea  wisch  Fisuait 
grosim.  lo  neudr.). 
VII. 


PAnEaZEMSEN,  •.  it 
ffim:  4m  yyhnriafcw  4m  tttkmAn^*  Vlkmunum  ia» 

ukriflwmu  im  mUttUUr  M.     Ihr  ik  tmMtinm  ptpiar- 
zeicben  i.  SonaAim  im  Smtfmsm  lyttfl 
PAPIEItZEUG,  «.  •.  «M  ftfittM,  -mum:  4ia  fMM, 

wumit  der  papierzeug  grtcbdpfl  wird.  Jacobmor  I,  101*. 

PAPILLON,  m.   aus  frans.  Mpilluo,  M.  pspi&o, 
lin;.    wie  der  papillua . . .  initelMa  MMM  «04  hl«»M  w 
gaukeln.  J.  Paul  Kampauertlml  »; 

la  da«  pappllloBs  f««ull 

fltUr  Ml  aack  4«a  lauua  sifM 

IQ  d«o  vlelKallakUa  si«iUa  .  .  . 

und  de  »Icbi  mich  icliniaueHlBf.    d.f.Q^mn  i.M. 

PAPII.LOTE,  f.  aus  frans,  papillute,  kMtwkitl  varnftfitr: 
ich  nehme  niemals  papier  in  die  binde,  als  papillutoii  4af- 
aus  zu  wachen.  J.  E.  ScatBCCL  3,  W, ; 

das  haar  la  papilloiua  tckUgaa. 

üif^fnmt  VOM  lAmdemk.*  t.7«. 
ach.  wir  leb  oar  As»  stOek  pspl«r, 
das  sie  all  papillou  braucht! 

II.  lUmB  bm^lt  der  Utdtr  (IMI)  I»: 

davon  das  verbum  papillolieren  J.  Paol  paltap.  1,33.  /«Ms.  u. 

PAI'ISCfl,  ad},  was  papislisch:  die  evangelischen  haben  de« 
alten,  die  papiMbe  oder  römiache  ctfiMiliadM  4m  mm« 
cal«nd«r  aofMoaMO.  S.  BOrstbr  6. 

PAPIST,  m.  SM  mloL  {UaL  spM.)  ptpIsU,  wfcNfir  in 
papa,  des  papstes  (Stirlbb  14M),  «ia  mit  pSpsllcr  «.  s. «.  la  d^ 
reformationssett  entstaiuUnes  »ort:  der  baptl  and  seine  papi- 
sten.  Luther  I,  509';  der  papisten  lere.  443*  u.  op  (*.  CerwtamiM 
39,3%);  fallt  nur  nicht  vom  euangelio  zu  den ...  papisten. 
Albbrus  wuider  Jörg  Witseln  mammelukeu  \LY:  von  paaiate« 
und  falschen  brudero.  Mathbs.  Sar.  lol* ;  ich  waias  wol,  4m 
ir  ain  papist.  Zimmer.  cAroa.*  3,  548,  tl ; 

«s  fragen  allisU  die  papUtan, 
wo  da  waren  di«  war«  cbrUun. 

FitcatRT  S,n,i  lartr 

so  wol  als  sich  such  viel  papUta 

begaben  tu  uo«  l.uib«riitD, 

wenn  wir  in  allen  puDcien  feio 

«inheilig  iiimplen  uberein.    HiücwAta  1.  saeHk.  9M; 

•o  kan  man  sie  nicht  tor  papisten  schclUa.  Euk  Gull. 
(1867)  361;  zu  verhindern  suchen,  dasz  die  pabiate«  sicfti 
Lutheraner  und  die  Lutheraner  nicht  pdMsUo  «erden.  iBaewM 
12,509;  der  offene  papist  Görrea.  Voea  MMsyit.  1,37»;  bdM- 
liche  papisten.  387 j  andere  bestiegen  die  kanzel,  wo  aie.. 
die  papisten  znm  wettkampf  herausforderten.  Scbillib  7,  Otu 

PAPISTEREI,  f.  papatus  Stieler  um,  vgL  papsterei,  pSpst- 
lerei:  so  wil  ich  seine  papisterei  auch  weder  sehm  noch 
hören.  Luthers, 21*;  bei  allen  andern  musz  das  eiiangtliani 
entweder  ein  papisterei  oder  ein  acbwtniterei . .  Mim,  Embu 
seci«nar(znet  (1581)  44. 

PAPISTIGKEIT,  f.  anhingüdüuit  m  des  papst  Fmcsabt 
3,  364,  6  Kurz. 

PAPISTISCH,  adj.  pmaiftimi,  papahs  Stielbb  1404:  voa 
underscheid  der  euangeUacbM  and  papistiscben  nesx  twi 
E.  Alberus  (1530,  Giddce  fnsstiriss  361);  dorumb  er  auch  in 
kein  papistische  kirchen  gon  wellen.  F.  Platter  3m0.;  in 
papistiacher  . . .  flnsternusz.  Mathesio.«  Sar.  144';  papirttacbar 
abiaubrief.  Schuppius  617;  papisUsche  zeilscbriftM.  fMS 
antitymb.  1,  S87.     vgl  päpstiscb. 

PAPP,  f.,  s.  pappe. 

PAPP,  la.  a.,  PAPPE,  ».,  aai.  pap  (Kbahib  1,  W)  ini  aw» 
essen  oder  kUben  (s.  bSpp  UM  1, 1130  wmI  pappe):  papp  •4er 
pepp  oder  kindspeise  voc  1482  yS';  ein  papp  (tlslirn)  ÜcaB«»- 
LBDER  n*;  das  papp,  ^rei,  piäbeuU  ScaoTTBUoa  ttlS:  pflfp, 
puls  Stieleb  100;  wie  ein  mütter  einem  kiod  4m  pippM(ia) 
..einstreichen  musz.  Fbarb  spiitkm.  6,  l«J*; 
wenn  dir  der  diaaartaaea  hutf 
kaum  «iocD  dOnnca  aapp«  flebet. 

Caa.  Gavpaics  pvel.  wtU.  1,31t: 

kleister  oder  buchbinder  papp.  SeMmfst^  vvOiL  «Mp.  M 
neudr. ;  dasz  wer  für  den  balg  gesorgt  {iss  kissi  m  4»  sn« 
gesttU)  habe,  nun  auch  für  den  papp  (aalcrMr)  aorfM  aollc 
Ihmebhann  epig.  (is«5)  2,  5;  kiaderpapp  JÜwM.  S,!«;  4cr 
papp,  brei,  klessitr  Scan.«  l,W.  Lnu  ktnd.  ■*.  I«.  Vuiar 
kurh.  Hiioi.  »4 :  sckks.  der  papp«,  papp«  Wimoutf,  tdkM. 
der  bapp  Scaai»  Sl,  Ural.  4«r  piff  Sca6rr  m,  4m  pipp  » 
der  ktnderspradst  jtdt  ipmc,  Inntm  ik  ttm.  «H. 

PAPPARBEIT,  f.  etws  ms$  papp«  «4«r  ftpiaäsg  (ptpirr 
miidte)  tnuckles  Scasaai  matmitt.  S,  111^.     vfL  pappwerk ; 
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das  arbeiten  in  pappe:  pappenarbeiten  konnten  mich  höch- 
lich beschäftigen.  Göthe  24,  75. 

PAPPBAND,  m.  büchereinband  aus  pappe. 

PAPPBOGEN,  m.  durch  zusammenleimen  mehrerer  papier- 
bogen gebildete  pappe.  Jacobsson  3,  19"'.  Schedel  waarenlex. 
2,  174'. 

PAPPBRETT,  n.  ^so  der  buchbinder  gebraucht,  wenn  er  was 
pappen  will'.  Ludwig  1374. 

PAPPDECKEL,  s.  pappendeckeL 

PAPPE,  s.  papa,  papp. 

PAPPE,  f.,  mnd.  pappe,  pap  mit  papp  m.  aus  mlat.  pappa 
{kinderruf  nach  speise,  kinderbrei)  von  lat.  pappare,  essen. 

1)  dicker  mehlbrei  zum  essen,  kinderbrei,  pappa  Murmelius  137 
(s.  bappe  th.  l,  1120.  Dief.  nov.  gl.  279'.  Murner  narrenbeschw. 
27,12):  pappen,  koch,  preyn,  musz,  wie  mans  den  jungen 
kindern  gibt.  Roth  dict.  (1571)  L8';  wan  sy  mir  pappen  mit 
dem  finger  in  streich.  F.  Platter  123  ß.;  sy  bracht  etwasz 
schiechten  huszrath,  ein  alte  pfannen,  dorin  man  ir  pappen 
kocht  hat.  320;  solche  heisze  brei  oder  pappen  liesz  ich  wol 
passieren.  Würtz  practica  der  wundartzney  162; 

er  fürchtet,  dasz  er  sie  (die  wackeligen  zahne)  zusamt  der  papp 
einschlückt.    Rachel  6,548; 

eine  amme,  die  ihr  kind  mit  pappe  füttert,  Chr.  Fr.  Weisze 
der  kinderfreund  9,36;  oder  meinen  sie,  dasz  man  das  kind 
eines  herrn  hauptmanns  mit  pappe  auffüttern  soll?  Lenz  dram. 
nachl.  102  Weinh.; 

doch  holt  sie  d'  pappe  no  vom  füür  und  blost, 
und  gits  im  chind.  Hbbbl  (1843)  1,82. 

umgelautet  (s.  beppe  theil  1, 1120) :  die  röm.  kirch  hat  uns  also 
die  pepp  und  den  brei  in  irm  säubern  mund  gekauet.  Fischart 
bienenk.  (1580)  40* ;  leipz.  die  päppe,  beppe  auch  für  mund  (der 
die  pappe  verzehrt)  Albrecht  179'. 

2)  kleister  des  buchbinders,  Schuhmachers  (vergl.  papp):  so 
heiszen  die  buchbinder  ihre  clyster,  damit  sie  die  bucher 
überziehen,  auch  papen.  Roth  dict.  L8".  Albrecht  Leipz.  mund- 
art  179';  nautisch,  die  im  Segeltuche  beßndUche  steife,  sowie  die 
an  dem  boden  der  schiffsplanken  angekleisterten  dinge  {haar, 
werg,  papier).  Bobrik  520'. 

3)  was  papierteig,  pappbogen,  pappendeckel  und  etwas 
daraus  gefertigtes.  Jacobsson  3, 198 /f.; 

die  falsche  brüst,  die  marmor  glich, 
legt  sie  in  pappe  hin  vor  sich. 

Weisze  kom.  opern  2, 132 ; 
(er  wird)  aus  pappe  kästchen  schustern. 

Maithisson  (1816)  483; 
die  drachen  sind  von  holz  und  pappe.    Göthe  12,297; 

man  schneide  aus  einer  pappe  fünf ..  gleiche  Vierecke  neben 
einander  aus.  37,84;  als  ein  galanteriehändler  hereingelassen 
wurde,  der  seine  pappen  (karton),  kästen,  schachteln  unbarm- 
herzig .  .  eröffnete.  18,266;  bei  den  hutmachern  was  filzkegel, 
filzkern  Jacobsson  3, 198'. 

PAPPEDECKEL,  s.  pappendeckel. 

PAPPEKIND,  n.,  schles.,  kind,  das  noch  mit  pappe  genährt 
wird;  kindischer  weichlicher  mensch.  Weinhold  67'. 

PAPPEL,  f.,  ahd.  papulä,  pappula,  pappalä,  pappillä,  mhd. 
papele,  papel  aus  mlat.  papula,  die  malve:  malva  haijt  papel. 
Megenberg  407,33;  pappel,  bappel  und  popei,  poppele  Dief. 
345',  nov.  gloss.  244'  (s.  bappel  th.  1,  1120);  pappel  ist  im 
Westerich  ein  gemeiner  nam,  dann  es  werden  alle  breite 
kreutter,  sonderlich  die  man  nit  wol  kennet,  mit  dem  namen 
pappel  genennet,  aber  zu  underscheid  der  andern  nennen  sie 
die  klein  inalvam  umb  des  scheübelechten  samens  willen 
käszpappeln  und  hasen-  oder  genszpappeln;  die  ander  und 
gröszer  nennet  man  roszpappel.  Bock  kräuterb.  119';  aus  disen 
und  andern  pappein  mag  man  salat  machen,  ebenda; 

wir  essen  päppeln,  kraut  und  grasz.    H.  Sacbs  5, 155, 15. 

bair.  auszer  malve  auch  die  betonien-  und  pfingstrose.  Schm.^ 
1,399;  nassauisch  der  sumpfhahnenfusz.  Kkhrein  1,302. 

PAPPEL,  f.  was  pappelbaum,  spätmhd.  und  md.  papel, 
bappel,  popel  (Megenberg  315,7)  aus  lat.  populus,  mlat.  pa- 
pulus  {zeitsehr.  f.  d.  alterth.  3,  377')  Diez*  249:  ferner  wirt  auch 
da.. gefunden  ein  sonders  geschiecht  der  papelen  ..,  das  gar 
grosz,  hoch  und  wie  andere  bäum  . .  sich  auszthailet.  Rau- 
woLFF  reise  62;  der  ander  pappelbaum  ist  der  schwartze 
pappel  {das  m.  in  bezug  auf  bäum  gebraucht),  anm.  weish.  luslg. 
440;  die  ranken  (der  weinstöcke)  wie  netze  von  pappel  zu 
pappel  schwebend.  Göthe  28,14; 
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unter  der  dämmerung 
mondversilberter  päppeln.     Hölty  74  Halm; 
ringsum  war  ein  hain  von  wasserliebenden  päppeln. 

Voss  Od.  (1781)  17,208; 
.  der  päppeln  stolze  geschlechter 

ziehn  in  geordnetem  pomp  vornehm  und  prächtig  daher. 

Schiller  11,85. 
PAPPELALLEE,  f.  allee  von  pappelbäumen. 
PAPPELANLAGE,  f.:    hinter  Hechingen  ..  schöne  pappel- 
anlagen,   abhängige   wiesen   und   freundliches   thal.    Göthe 
43,  141. 

PAPPELART,  f. :  das  weibchen  (des  pappelbockes)  legt  seine 
eier  in  die  rindenrisse  der  verschiedenen  pappelarten.  Brehm 
thierl.  6, 142. 

PAPPELBACH,  m.  mit  päppeln  besetzter  bach  oder  eine  bach- 
artig sich  schlängelnde  pappelreihe: 

das  neugebaute  haus 

umschlingen  pappelbäche.     Göthe  3,46. 

PAPPELBAUM,  m.  der  malvenbaum,  malva  arborea  Nemnich 
2,348. 

PAPPELBAUM,  ff».,  mhd.  papelboum,  spätmhd.  popelpoum 
(Megenberg  315,5.  339,27)  populus  Dief.  417',  nou.  j/oss.  298' : 
der  pappelbaum,  zu  latin  populus  alba  Bock  kräuterb.  SH" ; 
der  weisz,  der  schwartz  pappelbaum.  Tabernaemont.  1392f.; 
Ovidius  sagt  von  der  Galathea,  dasz  sie  lenger  gewest,  denn 
ein  pappelbaum.  Albertinüs  weibl.  lustgarten  81,  popelbaum  44 ; 
wie  die  pappelbäume  grünen.    Lessing  1,294; 

willst  du  hier 
hinterm  pappelbaum  dich  setzen?    d.  j.  Göthe  2,11, 

PAPPELBELAUBÜNG,  f.  laub  der  pappel.  Voss  Arist.  die 
Wolken  1001  u,  anm. 

PAPPELBEKRÄNZT,  partic.  mit  pappellaub  bekränzt.  F.  Müller 
1, 163. 

PAPPELBLATT,  n.  malvenblatt:  die  zarte  rohe  pappel- 
bletter  mit  saltz  gessen,  wie  ein  ander  sallat,  heilet  das 
augengeschwär  in  den  augenwinkeln.  Bock  kräuterb.  120"; 
pappelbaumblatt. 

PAPPELBLATTKÄFER,  m.:  der  grosze,  lina  populi;  der 
kleine,  lina  tremulae  Oken  5, 1667.   Brehm  thierl.  6, 148. 

PAPPELBLATTWESPE,  f.  tenthredo  populi  Oken  5,  890, 

PAPPELBLUME,  f.  rubiola  Dief.  502',  mdva  Nemnich  3,424. 

PAPPELBOCK,  m.  auf  pappelbäumen  vorkommender  holzbock, 
saperda  carcharias  Brehm  thierl.  6,  U2;  der  kleine  pappelbock- 
käfer,  saperda  populnea  273. 

PAPPELDACH,  n.: 

heut  sitzt  die  ganze  klause  {theil  5,1037)  .  . 
im  regen  pappeldach.       Voss  ged.  5,146. 

PAPPELEILAND,  n.: 

im  heiigen  hain  des  pappeleilands. 

Mattuisson  (1816)  68. 
PAPPELFARBE,  f.  färbe  der  malve.  Hederich  1749. 
PAPPELGELÄNDE,  n.; 

freundlich  schimmern  der  dämmrung  rosen  im  pappelgelände. 

Sonnenberg  nacht.  181. 
PAPPELGESPROSZ,  n.; 
(sitzend)  unter  umgrünendem  pappelgesprosz  {populeas  inter 
frondes).    Voss  An.  10,190. 
PAPPELGRUPPE,  f. :  meine  platanen-  und  pappelgruppe  . ., 
die  so  schön  am  mittelsten  leich  steht.  Göthe  17, 102. 

PAPPELHAIN,  m.:  quellenreicher  pappelhain.  Humboldt 
kosmos  2, 10; 

schmelzend  flötet  philomele 

tief  im  dunkeln  pappelhain.     Borger  3'. 

PAPPELIG,  adj.  päppelnd,  schwatzhaft  Frommann  3,164' 
(Koburg). 

PAPPELINSEL,  f.  J.  Paul  Kampanerthal  3. 

PAPPELKÄSLEIN,  n.  Samenkorn  der  käsepappel.  Stieler 
910;  pappelskäszlein  Fischart  Garg.lOi''. 

PAPPELKERN,  «i.  malvenkern: 
holermus  und  papelchern.     Erlauer  spiele  3,169  Kummer, 

PAPPELKNOPF,  m.  blätlerknospe  der  Schwarzpappel.  Nemnich 
3,424:  ein  gut  populium  zu  machen,  welches  kölet  und  heilet 
alle  frische  wunden  . ,,  nimm  pappelknöpfe  u.  s.  w.  arzneibuch 
(1546)   91'. 

PAPPELKOHL,  m.  das  muskraut  corchorus  Nemnich  1, 1217: 

(wo  wir)  uns  gekocht  den  pappelkolil. 

Voss  Arist.  die  wes/ien  239. 

PAPPELKRAUT,  n.  malva  Dief.  345';  malva  rotundifolia  et 

silveslris  Nemnich  2, 496 f. 
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FAPFbUhONE,  f.: 

die  wlnda  wehn  und  flfjiiarn 

.  .  .  ia  der  pappaUu'OO«.     I'utu  t,M. 

I'APPELLAUB,  II.  .• 

über  uiit  pappalUub  (pojmlta  fronät)  umhOlll  tieh./ila  6brlg« 

jugfloü.    Vom  An.  h,Wi 
bat  dl«  tcbltfen  «r  deiinucb 
.  .  .  mit  pappellaub«  gekrtaiet.    llur.Od,  1,7,33. 

FAPPELMUTTE,  f.  phaUuna  aneUUa  Nkmnicii  3, 424.  MTfl. 
pappelMpinner. 

rAi'l'KLN,  adj.  popuUut:  sie  iteckte  eine  eichene  und 
pappclne  gät  tbe  ia  die  erde.  Lübiiktiin  ^mi.  1, 731*. 

l'AITbLN,  v*Tb.,  intran$iltv  und  trannliv  wat  bappeln  thtü 

1,  ll'iü:   gleich  wie  eine  luutter  ....  die  päppelt  und  apriclil 

mit  ireni  liindiin.  Luthkr  tüchr.lHi.  IM*; 

(lie)  schwktil  uud  pappeil  viel  tinn&ti  dlog. 

FitcHAiT  ftölütat  (1610)  8': 

sie  flnden  su  plappern,  päppeln  und  tadern  . .  genug,  bientnk. 
214* ;  plappern  und  papplen.  104*;  die  red  ihren  sitz  und 
Ursprung  iiiclit  uuf  der  iiuppcleiiden  zungen,  sundern  im  ver- 
schwiegenen hertzen  habe.  anm.  wetsh.  luttg.  402 ;  ich  lleng  to 
XU  esaen  und  börete  auf  zu  pnpplen.  Stmpltc.  1, 09,  3. 

PÄPPELN,  verb.,  mhd.  pepelcn  mit  dat.  einem  kinde  (oitr 
wie  einem  kinde)  lu  essen  geben  {s.  papp,  pappe),  mtt  eintm 
idrtluh  umgehn,  ihn  pflegen  (//WM.  1,  119&.  16,422)  t.  Soul.' 
1,3^(8.  Wkikbold  schUs.  vb.  Vl\ 

PAI'I'KLNWALI),  s.  pappelwald. 

PAI'PKLÖL,  n.  was  pappelsalbe:  aus  den  bifltterkoospea 
{der  schwaripapjiel)  wird  das  bekannte  pappel(W  {populneum, 
dsterr.  beltlersalhe)  bereitet.  Nkmnicu  2,  I04.V 

PAPPKLK(>SE,  f.  die  herbttrou,  herbstpapyel ,  alcta  rotea 
NeHNicn  1,157;  di*  gelbe  pappel  (auch  pappcisammet),  tida 
abuHlon  1293;  der  malvenbaum  lavatera  3,424;  was  pappelknopf 
COLERUS  3,  236. 

PAPPKLKOSLEIN,  n.  makenblüte  Ludwig  1374. 

PAPl'ELSAFT,  m.  aus  malven  bereiteter  soft:  Plinius  schreibt, 
welcher  allen  tag  ein  trunk  thu  von  pappelsafl,  der  sei  den 
selbigen  tag  ftlr  allen  zufallenden  kraukhciten  behut.  Bock 
krduterb.  VI»'. 

PAPPELSALHE,  f.  populeum  Digf.447'.     ««r^L  pappelOl. 

PAPPELSAMMET,  m.,  i.  pappelrose. 

PAPPELSCHATTEN,  m.  schaUen  des  pappelbaumes : 
im  pappelschaiien  ruht  er.    Voss  geit.  6,96, 

PAPPELSCHWAHMEit,  tn.  sphinx,  smerinthus  populi  Nbh- 
NICH  3,424.    BbEHM   (Aiffi.  6,317. 

PAPPELSPINNER,  m.  phahena  poputi  Nemnich  3,  424.  vgt, 
pappeluiotte. 

PAPPELSPITZE,  f.:  ein  meer  von  pappeispitzen  (tom 
thurm  aus  geuhen),  zwischen  denen  man  .  .  .  kleine  bauer- 
höfchen  erblickt.  GOthe  27,159. 

PAPPELSTAMM,  m. ;  im  mai  und  juni  sieht  man  nicht 
selten  an  den  pappclstammcn  der  heerstraszcn  einen  röth- 
lich-grauen  Schmetterling  (pappelschwarmer)  hüngen,  welchen 
man  aus  der  entfernung  für  ein  dürres  bintt  halten  könnte. 
Urkhm  thterl.  6,  159. 

PAPPELSTAUDE,  f.  malva  Hederich  1749 ;  der  scAJinyöaum, 
vtburnum  lantana  Nemnich  2, 1562.  Pritzkl-Jbssih  434*.  vgC 
pappcistraucb. 

PAPPELSTEIN,  m.  malachiles.  Nemnich  2,491. 

PAPPELSTENt;EL,  m.  caulis  mahaeeus  Hederich  174». 

PAPPELSTIEL,  m.  dasselbe,  lur  beteichnung  einer  nichts- 
weiten kleinigkeil  {vergl.  pappenstiel,  birnstiel): 

tUT  Uic^e  dreltiehcn  noch  *o  viel 
gibt  niemandt  gern  ein  nappelttiel. 

KiRCHHor  mendunm.  194', 
dergleichen  liederliche  sachen 
kauft  man  auch  schon  lu  hoch  Tür  einen  pappelstiel. 

STorri  neu«  fabeln  1,112. 

PAPPELSTRAUCH,  m.  tmu  pappelstaude,  ti^Mmiiiii  lantana 
Pritzel-Jessen  434^ 

ftappelstrlucher  n1hrt  kein  blitz, 
n  die  eichen  schlS)(t  da*  weiter.    GÜNTaia  99; 

der  wind  wirft  cedern  um  und  schont  der  pappelstrturbe. 

Svorra  fHiriiiij:  •iOO. 
PAPPELUMSCH.^TTET,  partk.: 

pappelumschaltete  telche.     Mattmissoii  (1H16)  5. 
PAPPELVOGEL,  m.  popiJio  populi  Nemnich  3,  424. 
PAPPELWALD,   PAPPELN  WALD,   m.;    sollte   man  nicht 
lachen,  wenn  man  (in  den  deutsch-engliscken  gdrten)  päppeln- 


walder   sieht,  di«  kmm  kmmekeni  w«rea  eiuru  uieu  auf 
einen  Ug  >ffh<ilno.  ZiaacBHABM  Mir  äk  nsM«i.4,fc; 
■iflhi  fas  Mwelwald  .  . 


raMMsi  «■  Bw.    d.j.  6«m  l.«. 
PAPPELWALOCHEN,  •.; 

»0  d«a  niiui«Mralil  «to  MBMNAMekM  vtlM. 

daaa  «erglu  de»  UbMMlls  4ar  vf«M. 

4a«a  de»  pappclwaltfcteas  •kfc4.    M*rTMi««a  (ItlC)  Sn. 

PAPPELWAND.  A,  MTfL  hmmmaai,  hM^swaiU:  $äm 
haupt  und  rOckeo  aber  laitat  m  M  tim  grtM  paMdwaM. 
F.  MuLtta  1,  in ;  an  4«  fufftlmtmi  vara,  Ur  «illMi  raM»- 
hecke  gegenüber.  Rrttirb  tofsl.  C3. 

PAPPELWANZE,  f.  em*s  pepatf  Ntamca  s,  Ol. 

PAPPEL  WEHEN,  n.: 

Sern  singt  Im  pappelwebo 
le  nacbiigall:  wie  icbön  !  wie  »chon!    Voss  ycitf.  k.  113. 

PAPPELWEIDE,  f.  die  feUmwetdt  talu  »Ik«  »w4  4u 
sekmartpappel  popttiMi  nigra  Nrmnicm  2,  liatt.  io«t.  Hirra  Wfi 
stlbe  von  pappelweiden.  roekenphtLya  (1,19); 

horcht!   es  wirbelt  pbllonelo 

tief  aus  pappelweiden  drala.    Maeaa  (1774)  16; 

wann  mich  am  bach  beiai  «ebn  der  pappclweld« 

der  schlaf  umwallt.  IIöltv  UK*  hatmt 

die  pappelweide  filtert 

vom  aBendscbcin  durchbllafcL    Matthum)!!  <I797)  t^ 

PAPPELWEIDENHAI.N,  m.: 

wie  in  lodlaDhallen  düster 

wirds  Im  pappe  Iweideabain.     MatwimOm  (17*7)  U7. 

PAPPELWOLLUUS,  f.:  tu  den  loadastea  wolllAusen 
gehört  die  pappel-wolllkus  (pemphigus  hirsoriiM),  welche  die 
bekannten,  etwas  gewundenen  knuten  an  den  stielen  mehrerer 
pappelarten  erzeugt.  Brihm  fJkwrL6,&l3. 

PAPi>ELZlTT£KZWEIG,  «.  ntUndtr  Msdf  4tr  ftffd  (sfi. 
Zitterpappel) : 

**uselt  leichte  weideiuirkuche, 

lispelt  pappeliittenweig« 

uoterbrociineo  irknmen  su!     GAtmb  4I.IS4. 

PAPPEN,  ad},  von  pappe  gemacht  (s.  pappe  3) :  ich  iQflcle . . 
das  morsche  gewebe  ein  wenig  unter  deni 
schlag.  ThCmmel  reue  ü  (l*>03),  15:»;  pappeaa 
GOthe  ih,  mi;  ein  astronomisches  cabinel  wies  bei  aiherar 
Untersuchung  nur  pappene  femrohre . .  auf.  laMitaaiiN  «ptg. 

(1865)  2,150. 

PAPPEN,  vtrb.  aus  mlat.  pappare,  we»  pappa,  «.  pappe 

1)  tniraiuiAc  itnd  transith,  etsem  odtr  sm  «an  gneu,  t«- 
nächst  in  der  ktndertprache  (vgL  pap|>eln,  ptppeln)  lHRr.4ia'. 
HöFEa  2, 3u7.  Lexer  kämt.  wb.  16.  WeinaoL»  soUa.  wi.  67*:  so 
ist  das  auch  den  müttern  keine  unlusl,  wenn  sie  ihre  kinder 
sollen  neeren  und  pappen.  Kreoer  M  u.  m»$eh»U  der  framem 
(1573);  in  der  ersten  zeit  miisz  man  sie  (dir  Ummet)  gar 
eigentlich  und  lleiszig  pappen  und  warten  wie  dia  kkteM 
kinder,  man  musz  ihnen  salz  und  brodl  kenea  tmi  «te> 
streichen.  Coleros  Aausi.  312; 

wenn  ein  bellger  klosterabt 
am  freiiag  gins  und  b&ner  papl. 

R1N6WALB  laut,  werft.  Sil; 

mü  umlaut:   (di*   trunktudU  maius  mannes  aMcAi,)  dasx  ick 
nichts  zu  pappen  habe.  Aaa.  a  S.  Clara  Jude«  3,3n. 

2)  Iranjüiv,  kleistern,  kleben  DASir.  (tu  den  etuf.  aadk  IM*). 
ScBOTTBL  1373,  bappen  Emmelios  (1630)  Bb*:  da  sie  {hMm) 
gepapt  und  geleimbt  sein.  KiRciBor  »enimnm.  11«' ;  wer  es 
nicht  will  kleiben  oder  pappen.  Scrocm  stmdenUnl.  E3:  mU 
adverb  odtr  präposition :  magst  es  zusammen  |t«ppen  und  an  ein 
wandt  kleiben.  J.  Nas  grosu  glocit  su  Erfurt  sa;  was  ia  cerda- 
buch ..  gepappt  (sutammengeUehO  wird,  ««nmafsenfel  11«; 

wenn  ihr  wollt  eure  läppen 
.  .  an  antike  rümpfe  pappen.     RicRsat  i,M; 
so  Wtu  er  (.4Mor)  (leich  seta  OAgelpeer 
sich  auf  den  rtcken  pappe«-     BwaAaaa  (ISSa)  t.S; 
nautitch,  du  segel  steifen,  dtn  m  fmm  liftnük^f  Bektgilkti 
anthteren.  Boaau  520*. 

8)  aus  pappe  (».  pappe  3)  ttrfertigtn 

de«  (»ilder  e«  pam  «-^^  U««i.n^  -^^|;y^rC 

PAPPENARBETT.  t,  pappart>«iL 

PAPPENBLÜME,  f.  was  papierblmne  LcraBa  l,«r. 

PAPPENDECKEL.  PAPPDECKEL,  es.  tmndekM 
9on  pappe  (ein  buch  in  pappend  ecket  binden.  iRAate  > 
itoi.  «♦.  8»*),  dewi  «»«r»e»p<  »u  pappe  *«■  ffpapptei  Ada 
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papier  Ludwig  1374,  kartenpapier  Kramer  hoch.-nidert.  wb.  159" : 
wer  für  die  bühne  arbeiten  will,  studire  die  bühne ..,  lasse 
die  natur  an  ihrem  ort  und  bedenke  ja  (leiszig,  nichts  an- 
zulegen, als  was  sich  auf  bretern  zwischen  latten,  pappen- 
deckel  und  leinewand,  durch  puppen  vor  kindern  ausführen 
läszt.  GöTHE  44,3;  frankfurtisch  pappedeckel.  an  Auguste  Stol- 
berg 81;  (das  alte  hemd  wurde  in  der  papiertnühle)  zu  papier, 
zu  Pappendeckel.  J.  G.  Jacobi  3,207;  jedermann  weisz,  wie 
ein  theatermeer  aus  pappendeckel  und  andern  festen  dingen 
zusammengesetzt  ist.  Börne  4, 88; 

und  wähnet  ihr, 
zusammen  sei  die  weit  gekleistert 
aus  pappendecltel  und  papier?     Platen  1,228; 
nun  könnt  icli  vor  mut  mein  ganzes  geschlecht,  als  wärs  Papp- 
deckel, zerstechen!    4,43. 

PAPPEiNFORM,  f.  form  womit  die  pappe  geschöpft  wird  (vgl. 
papierform).  .Iacobsson  3, 199'. 

PAPPENHEIMER,  m.     1)  einer  aus  Pappenheim;  als  appel- 
lativ   in   Nürnberg   schon   seit   dem    li.jahrh.  was   nachtkönig, 
nachtmeister  2,  s.  Schm.*  1,398.  Lexer  2,26: 
da  ran  der  dreck 
heraber  keck 
nach  pappenhaimers  regel. 

misc.  Dresd.  MIO  (16.  ja/»rh.)  6/.  49; 

niirnb.  redensart:  der  schläft  stehend  wie  ein  pappenheimers- 
gaul.  Frommann  6,  415. 

2)  einer  vom  kürassierregiment  Pappenheim  (benannt  nach  dem 
inhaber  desselben,  dem  kaiserlichen  feldherrn  im  dreiszigjährigen 
kriege,  grafen  G.  H.  von  Pappenheim,  s.  Simpl.  2,  90  ff.) : 

gefreiter,    kein  fremder  mund  soll  zwischen  uns  sich  schieben, 

den  guten  feldherrn  und  die  guten  truppen. 
Wallenst.    daran  erkenn  ich  meine  Pappenheimer. 

Schiller  12, 299  {Wallensl.  tod  3, 15), 

das  ist  sprichwörtlich  geworden.  Lohrengel  2, 326.  Gotthelf 
Schuldenbauer  (1852)  135. 

PAPPENKOCH,  m.;  wann  diese  pappenköche  mit  ihrem 
brei  (s.  pappe  1)  ein  gleichwunden  schon  zuheilen.  Würtz 
practica  der  wundartzney  163. 

PAPPENLEIM,  m.  der  leim,  womit  die  pappen  geleimt  werden. 
Jacobsson  3, 200*. 

PAPPENMACHER,  m.  Jacobsson  o.  a.  o. 
PAPPENPRESSE,  f.  eine  presse,  worin  die  geschöpften  papp- 
bogen gepreszt  werden.  Jacobsson  3,  201*. 

PAPPENSCHACHTEL,  PAPPSCHACHTEL,  f.  schachtet  von 
pappe.  Jacobsson  3,  202'. 

PAPPENSCHMIERER,  m.  der  auf  starkes  papier  schmiert 
(schreibt).  Fischart  Garg.  296*. 

PAPPENSTIEL,  m.  im  sinne  des  älteren  pappelstiel  und  viel- 
leicht daraus  verderbt,  wie  auch  Stieler  2163  annimmt :  pappen- 
stiel,  malvae  petiolus,  pro  re  nauci  sumitur.  Adelung  vermutet 
^stiel  von  einem  abgenutzten  breilöffel' :  der  henker!  zwei  tausend 
thaler  sind  kein  pappenstiel.  Weisze  bei  Adelung;  erfülleich 
nicht  mein  wort,  so  lassen  ihre  hoheit  mir  den  köpf  ab- 
schlagen, allein  mein  köpf  ist  kein  pappenstiel.  Münchhausen 
reisen  95; 

so  acht  ich  meinen  köpf  so  viel 

...  als  einen  pappenstiel, 

gilts  für  der  menschheit  erste  rechte.     Götter  2,35; 

wir  Spatzen  haltens  mit  den  spinnen, 

und  gäben  um  alles  andre  nicht  einen  pappenstiel. 

Wikland  5,156; 
ja,  ja,  das  grosze  loos  ist  traun  kein  pappenstiel ! 

Langbein  (1854)  2,21; 

heute  ist  ein  tag,  wo  mir  fünfthalb  gülden  ein  pappenstiel 
sind.  J.  Paul  komet  2, 1. 
PAPPERL,  s.  paperL 

PAPPERN,  verb.  was  bappern,  mlat.  babare  (th.  l,  1120),  vgl. 
päppeln: 

er  begund  paperen  und  beten. 

Keller  altd.  erz.  37,24; 
es  {ihr)  kundt  heint  lassn 
mit  enkerm  klippern  und  klapern 
und  hab  an  soles  (ein  solches)  paperen. 

Raber  Sterziriger  spiele  17,548; 

mit  dem  worl  papern.  Frank  cftro».  340*;  Primus  ...  papert 
mit  dem  maul,  als  sprech  er  ein  segen.  Ayrer  1873,5;  jene 
alte  zahn-  und  zabmiose  mütterlein ,  welche  .  .  .  durch  ihr 
pappern  und  plappern  . .  den  samen  der  eifersucht  aussäen. 
Abr.  A  S.  Clara  närrinnen  76.  mit  umlaut:  und  nicht  wenet, 
das  das  ain  wares  gebete  sei,  so  man  vil  päppert  mit  dem 
munde.  Tauler  (1508)  107';  weiber,  die  den  ganzen  tag  an 
einem  pater  noster  . .  peppern.  Lehnann  exilium  melanch.  12. 


PAPPICHT,  PAPPIG,  adj.  klebend,  klebrig,  kleisterig  (s.  pappe) 
ScHM.^  1,  398.  Lexer  kämt.  wb.  16.  Weinhold  schles.  wb.  67"; 
augsb.  pappet,   eifrig,   schwärmerisch  in   seiner  religion  (vergl. 

patzig)    BlKLINGER   87'. 

PAPPKASTEN,  m.  ein  kästen  aus  pappe,  karton. 

PAPPKUNST,  f.  die  kunst  papparbeiten  zu  machen.  Schedel 
waarenlex.  2, 173'. 

PÄPPLEIN,  n.,  deminutiv  zu  papp,  pappe,  brei,  kinderbrei: 
und  gönnet  im  (kindlein)  sein  .  .  kriplein  und  winziges  pep- 
lein.  Mathes.  hist.  Christi  (1579)  1, 39' ;  der  engel . .  kochet  im 
ein  peplein.  39';  wann  man  den  kinderen  zu  heisze  müszlein 
oder  päplein  zu  essen  gibt.  Würtz  practica  der  wundartzney 
47l';  wart,  ich  wil  dir  ein  peppele  geben,  haubtschlüssel  der 
leuischen  u.  ital.  spräche  (Augsb.  1648)  527 ; 

potz  tausig,  's  chind  ist  au  verwacht,  .  .  . 

gang  rieht  em  eis  si  päppli  a!     Hebel  (1843)  2,64. 

PAPPLER,  m.  der  päppelnde,  Schwätzer:  schweizer,  papier 
und  pl anderer,  anm.  weish.  lustg.  586. 

PAPPNAPF,  m.  kleisternapf  der  buchbinder  und  Schuhmacher. 
Ludwig  1374. 

PAPPPAPIER,  n.  was  pappbogen  Schedel  waarenlex.  2, 174'. 

PAPPPINSEL,  m.  a  pasting-pencil  Ludwig  1374. 

PAPPSCHACHTEL,  s.  pappenschachtel. 

PAPPSTOFFEL,  n».,  schlesisch,  undeutlich  sprechender  mensch 
Weinhold  67';  hennebergisch,  einfältiger  mensch  Spiesz  179. 

PAPPTÖPFLEIN,  n.  töpfchen  für  den  kinderbrei  (papp). 
Ludwig  1374. 

PAPP  WAGEN,  m.  wagen  von  pappe:  Medea  sollte  in  ihrem 
pappwagen  auffliegen,  aber  dem  mascbinisten  war  bange  ge- 
worden, sie  blieb  fest  auf  der  sandbank.  Arnim  Hollins  liebe- 
leben 65  Minor. 

PAPPWARE,  f.,  was  papparbeit. 

PAPPWERK,  n.  dasselbe  Ludwig  1374. 

PAPPWESPE,  f.  was  papierwespe  Oken  5,972. 

PAPST,  PABST,  m.,  ahd.  bei  Notker  bäbes,  spätahd.  mit 
epithetischem  t  bäbist  (gl.  trevir.  11,28),  mhd.  bäbes  und  habest 
(elsäsz.  höbest,  alem.  baupst),  bäbst,  nhd.  babst,  bapst  (theil 
1, 1120)  und  pabst,  papst ;  die  zweite  form  ist  im  hinblicke  auf 
lat.  papa  heute  durchgedrungen,  mit  papa  (vater,  vergl.  pfaffe) 
tourden  im  5.  jahrh.  noch  alle  christlichen  bischöfe  angeredet; 
später  ist  der  ausdruck  (gesetzlich  erst  durch  Gregor  VII  im 
j.  1075)  im  occident  auf  das  überhaupt  der  römisch-katholischen 
kirche  beschränkt  worden  (vergl.  Rkümer  einwirk.  29b  f.  J.Grimm 
kl.  Schriften  3, 183).  das  ahd.  mhd.  bäbes  ist  aber  nicht  un- 
mittelbar auf  lat.  papa,  sondern  auf  den  altfranz.  nominativ 
papes  zurückzuführen,  s.  th.  1, 1120.  Kluge  248*. 

1)  als  titel  des  Oberhauptes  der  römisch-katholischen  kirche, 
papa  (papest,  papst  neben  andern  formen)  Dief.  4lo',  z.b.:  er 
were  der  reht  hobest  und  der  zS  Avion  nüt  hobest.  Königs- 
HOFEN  602,20;  do  gab  der  baupst  dem  volk  den  segen. 
Richental  36  Bock;  ein  apt . .  ward  vor  dem  bapst  verklagt. 
Pauli  61  Ost.; 

seitdem  ein  pabst  geherrscht  und  sich  ein  mensch  vergöttert. 
Halles  die  falschheit  menschl.  tuyend  67 ; 
er  hat  den  pabst  gelobt,  und  wir,  zu  Luthers  ehre, 
wir  sollten  ihn  nicht  schelten?  Lessing  1,196; 

einst,  da  der  pabst  noch  in  ruh  statthalterte.  Voss  {/eti.  2, 253 ; 
was  die  päbste  (vorher  päpste)  wollten  das  genehmigten  am 
ende  doch  immer  die  bestgesinnten  regenten.  Zimmkrmann 
ü6er  die  einsamk.  4,  459 ;  Pipin  und  Carl,  die  den  weltlichen 
pabst  errichteten.  J.  Grimm  kl.  schriften  1, 69 ; 

(ich  habe)  den  staub  geküsset  von  des  pabstes  sohlen. 

Uhland  (1879)  3,156  (Ludwig  d.  B.  4, 1). 

sprichwörtlich:  es  ist  auch  der  bapst  ein  schüler  gewesen. 
Frank  1,  84';  wir  können  nicht  alle  päbste  werden  (non  omnta 
possumus  omnes).  Stieler  1403  u.a.,  s.  Wander  3, 1176 — 1180, 

2)  übertragen,  a)  von  personen:  der  beiden  bähest  Chalif. 
Konr.  tr.  kr.  24821;  den  künig  von  Armenien  und  pabst  doinals 
der  ganzen  weit  mit  namen  Sabeth  . . .  vertrib  er  (Ninus). 
AvENTiN.  4,75,7;  das  ganz  mer  het  in  ir  (der  riesen)  pabst,  der 
ris  Mylein  ausz  Candia.  127,16;  David ..  entsetzt  auch  seins 
ampts  den  pabst  (hohenpriester)  Abiathar.  217,16;  türkischer 
pabst,  mufti.  Stieler  1403;  wir  dürfen  nur  einmal  einen 
philologischen  pabst  bekommen.  Lichtenberg  (1853)  1,274; 
protestantischer  papst  (s.  päpstchen) ;  während  er  (der  pastor 
Hartlieb)  gegen  den  heiligen  vater  in  Rom  schilt,  schilt  und 
schmäht  er  nicht  minder  gegen  diejenigen  seiner  glaubens- 
genossen,  welche  Luthern  nicht  unbedingt  für  ihren  papst 
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anerkenuen,  Küodern  weiter  proUstirea  wollen.  Uoltki  Lamm- 
fell* i,m; 

docb  iiiu«!  um  {techern)  auch  ein  obflilittufti  olcbi  feblea; 

wir  wullan  einea  papü  flrwftlilen.  U6im>  13,  IM. 

kämt,  papst  od4r  wultpapst,  föruter  Liier  16. 

b)  dtr  kaulkopf,  eoUu$  gt^io  Nkmiiich  1, 12M. 

e)  im  iUeren  kartentpitl  die  nehtUau ,  diei e  iitt  itichfrei, 
aUü  der  papsl  ist  auch  Mticbfrei,  niemand  kann  ihm  wa> 
thuo.  ZiNictKr  ftn  Wander  i,im.  vergL  dann  er  (der  pap$i) 
'nl  an  kein  geiatt  gebunden,  die  aichelaau  iit  det  tUcha  frol. 
FitCRART  bientnk.  (IMU)  131* ; 

hat  Frlti  die  karteo  lieb,  dai  lilnd  welii  Inicemeln, 
wa«  «ehuppen,  rauten,  kleeb',  wa«  pabtl  und  köolc  mIb. 

Hacmkl  4,4. 

d)  ein  aus  den  vorzüglichsten  ingreditnsun  bettehendet  getränkt 
{vgl.  bischuf,  kardinal) ;  burschikos  bei  dtr  bitrfehdt  ein  quanlum 
von  iwei  gla$. 

e)  in  manchen  protestantischen  gegenden  uhtrshafl  für  ab- 
IrtU  (in  besug  auf  den  plipstlichen  atuhl,  vgl.  FisciiaaT  bienen- 
korb  15tiO  211').  Albrkcht  Letpi.  mundart  179*. 

f)  was  papstwuide  I'ritxkl-Jessbn  317'.  434*. 
PAfSTANSCHLAG,  m.;   als  alle  weit   erstarte  aber  dem 

taglichen  xerbrecben  der  pabstaDKchlagc.  Kuhlhann,  Gödeke 
elf  bucher  \,U0\ 

PAI'STHAIIM,  ffl.  was  papstweide,  viburnum  Harri  383*. 

l'AI'STItK(;HtiSZl]NG,  f.  Vosi  an<iiym6.  2,  37«. 

I'AI'STIIHIKK,  m.  päpstliches  breve:  er  zerzerrete  die  bobeal- 
briere.  KöNicgaorBN  588,  l.'>. 

PXPSTCIIEN,  n.,  d«minu(tv  zu  papst  2,  a  (v^ryi.  pSpatlein)! 
berr  pastor,  wenn  sie  es  dabin  bringen,  dasz  unsere  lutber- 
scben  pastores  unsere  pSbste  werden;  dasz  diese  uns  vur- 
schreibcn  können,  wo  wir  aufhören  sollen,  in  der  scbrift 
zu  forschen ;  ...  so  bin  ich  der  erste ,  der  diese  pibatcben 
wieder  mit  dem  pabste  verlauscht.  Lrssikc  10,  les. 

PAPSTEI,  f.,  spdtmhd.  bÄbeslie,  p^bstle,  pähstei,  papatut 
Leier  l,  107.  2, 19ö.  Schm.' l,  378,  pabstei  Liliekcron  volktl. 
so,  515,  pabsti  1014  {\f>.  jahrh.),  bapstei  Luther  ausleg.  der  epist. 
u.  euang.  des  aduents  (1522)  F  4'. 

FÄPSTELND,  partic.  wie  ein  pdpstler  suh  verhallend,  papst- 
thümelnd:  theilnehmer  an  der  pttbstcinden  .  .kezerjngd.  Voss 
antisymb.  \,  Zi9 ;  seuche  des  pabstelnden  mysticismus.  383; 
eine  scbaar  pabstelnder  romantiker.  374 ;  bald  folgten  roman- 
tiker  nach,  päbstelnde  und  papistische.  2,  355. 

PÄPSTEN,  verb.,  reflexiv,  sich  päpstlich  verhallen:  boho, 
papstct  sieb  das  nicht  wol?  Fischart  bienenk.  (1580)  908'; 
intransitiv,  scherzhaft,  auf  den  abtritt,  su  stuhle  gehn  (i.  papat 

2,  e).  Alrrkciit  Leipt.  mundart  179'. 

PAPSTKNZEN,  verb.  religionem  papalem  prae  u  /Ifrr«, 
pabstenzen.  Stielek  1404. 

PÄI*STEKEI,  f.,  vgl.  p9pstlerei :  adrianische  bepsterei.  Lütbkb 
sendbrief  an  Jhan  von  Schleyniti  (1523)  A  2'.     t.  Dietz  1, 207*. 

PAPSTESEL,  m.  oft  bei  Ldtbbr  als  beieieknung  des  papstet 
und  seiner  anhänger  {s.  Dietz  1,207):  der  bapstesel  kann  nicht 
mehr,  denn  allzeit  auf  seiner  sackpfeiGTen  ein  liedlin  pfeifen. 

3,  *.)4';  so  gantz  und  gar  ist  ein  bupstesel  aus  dem  volk 
worden,  das  sie  esel  sind  und  bleiben  müssen.  4, 382*.  vgL 
5,  143*.  6, 278*.  319*.  8,  7*.  ScHAOE  sat.  1,  46,  42. 

PAPSTFALL,  m.: 

auf  das  er  die  iwei  münchs  geschlecht 
su  nutz  1d  seinen  bapstrall  brecht  (,dast  sie  tu  ihm  fallen, 
i^m  anhängen).    Fischart  S.  Dominic.  1766. 

PAPSTGESANDTER,  m.  nuntius  apostolicus,  pabstgesanter. 
Stielbi  2010. 

PAPSTGESETZ,  n.  ;t«  canonicum  Stieler  2043:  eben  also 
ist  auch  zu  sagen  von  allen  bapstgesetzen.  Luther  3, 400*, 
in  der  Eisleber  ausg.  1, 139'  bapstsgesetzen. 

PAPSTGESINDE,  n.;  das  verduchte  bapstgesind  aber  lestert 
noch.  Luther  hausposL  (1545)  wintertheil  45*. 

PAPSTGLOCKE,  f.  du  grosze  glocke  auf  dem  Basier  münster, 
vnn  dem  auf  dem  Basler  conal  gew^lten  Felix  V.  geschenkt 
(1412),  jetst  nur  an  hohen  fuUagen  geläutet:  mit  der  papst- 
glocken  slürmen.  Basler  chron.  1, 173,  19  {vom  j.  1570)  u.  anm. 

PAPSTGÖTZEH ,  m.  .•  wer  den  bapst  wil  zum  gölzen  be- 
halten, der  bleibe  ein  bapstgötzer  und  bapstketzer.  Lotrbr 
3,388',  im  ersten  drucke  bapstsgötzer,  5.  Diktz   1,207*. 

PAPSTGREUEL,  m.:  der  pfarrberr  empfebets  (das  taera- 
ment)  nicht  allein  ftlr  sich,  wie  der  bapsigrewel  thuU  Luther 
6,101';  ob  aber  der  bapstgrcwcl  nicht  wolt  unser  worl  für 
das  recht  wort  halten,  da  ligt  uns  nicht  an.  W'. 


PAPSTHEIT,  r-.  wM.  bibartlw<i,  piftihtki  wurdt  und  kerr- 
tehaft  {9eMmtabent.itm,tt),  b^fUMlt,  p^patut  Dutr.  410*: 
daa  bdcficl  iar  vorifMi  ktrcben«er»ammluugen  erwiea  zur 
g«ofl|«,  wi«  viel  fficli  iia  prtlalcii  gegen  die  pabtibeit  lierau»- 
neluBen  k-n  nuia  7, 14». 

PAPST! II  I, /.;  WM  LmlMr  gcfwi  üspdwlbtr- 

schaft  uutriiiJiiiii.   tot»  anlu\fmk.  l,  tit. 

PAPSTillMMKL,   m.:    aUo  .cbie4  «r   (l«W4)...«M  Um 

tapst,   der  tbiue  tun  stundau  tulgt«  tutd  . . .  io  icfl  paf*(- 
amiuel  fureiaBl«.  Fisoiart  hinnL  (tM«)  ai*. 
PAPSTIN,   f.:   die    {sofeuhafU)  UptUa   Jotu    {Jaknmt. 
fasln,  tp.  WfTL  «17,  tt.  «M,  19.  Lvraca  •,  tlf.  lU*.  H.  Saom 
9,mff.  Fischart  bitnenkorb  (i&mi)  llo*; 

wie  aot*cblott«o!  da*  bt  kein  welbllelMa  waUk, 
dl«  Ist  wla  Jobanoe,  dl«  pabula.        fiuTsa  4,W. 

PAPSTINFEI^  /.  päpstkche  infel:  m  (y^  Mm  fJL)  Wfw 
aatte   oucb    zwo    bobestympfelo    alt    ><at—    gullita   für 

40  tusent  gülden.  KönicsHurKii  aM,M, 

PAPSTISCH,  ai).  UM»  verdM  stall  pIpMlich, 
pomtij^eiut  Stiblbr  1404  (vergl.  papisliach) :  di« 
beicht  ist  nicht  geboten.  LüTSEa  7,  li* ;  durch 
tucke  und  schalckeit  an  dtn  adel  U  tmintk;  tlplthtll 
tyrannen.  der  30.  psa'.m  (|521)  kt;  am  WSTM  ftll  lll  bttlMcfc. 
Ta.  Plattbb  46.74  B.;  der  g8t  MpaUaek  kdMr  Lodirif. 
Franc  weltb.Vi*;  dann  er  (war)  oicbt  gut  pabstiscb.  Scflomoa 
Mft;  ein  p&bstiscber  prtlat.  115;  pApsliacbe  universUitea  1»; 

dann  well  drino  {im  aUm  himmttrtick)  allat  plfsUaeb  lü, 
so  kompt  bloeio  kein  oewer  chrtsi. 

Coanaa.  A'«*r«to  kkrOmL  l.n».U; 


die  plbstiscbe  bierarcbie.  Lbssirc  lo,  MI.  —  ivMaalMsdk  te 
bepsliscben,  die  anhänget  det  papiUt.  l.,irrNBB  grumi  umi  mr- 
taeh  (1520)  k  4',  die  pflbstiscbeo  Atkütik.  5,  tn,  M— ». 
973,  0, 32;  die  bfipstiscbe  Alberus  widdtr  Ur§  WiUMm  mamtm»- 
luken  L6'. 

PAPSTKETZER,  m.,  s.  bei  papstgOtzer. 

PAPSTKüPFIG,  ad}.,  und  PAPSTKÖPFIGKEIT,  f.  Fuaun 
bienenkorb  (1580)  126*. 

PAPSTKRONE,/,  l)  du  pdptOiehe  kröne,  unetfniktk  €tm- 
poniert  bapstskrone  Luther  von  den  c«neütji  und  kirtktm  (UM) 
c2';  cardinalshüt  und  papstskronen.  Fisoiabt  bienenkorb  {\im) 
230'. 

2)  «tne  der  päpstlichen  tiara  ähnliche  wabtuekttetke ,  tdula 
mitra  papalis  Nkhmch  2,1577.  Brehh  tM<rL6,8n. 

PÄPSTLEIN,  n.,  deminutiv  su  papst  l,a  (vrrfL  pipstcheo): 
liebes  jungferlin  bepstlin,  wie  verstehest  du  es  denn?  Lotheb 
wider  das  bapsUum  lu  Rom  (1544)  RS*;  die  pibsUein  treten 
in  bund.  Voss  an(iiytn6. 1,380; 

schw&cher  zwar,  doch  waltet  der  pabd;  und  die  winzigen 

pabftlein, 
blschof.  ■enlor,  abt,  superiolendeot  und  Inspektor, 
....  fachen  die  glut  an.  ged.  2,257. 

PAPSTLER,   m.  anhänger  des  paptttt  und  det  paptttkmwu^ 

papist:  wollen,  das  wir  die  weisen  der  bepstler  annemen. 
Luther  Eisl.  atu;.  1,494';  ein  pischuTischer  und  pabstler. 
Aventin.  5,  376, 12 ;  die  pSbstler  («=■  die  pAbstiscben)  drangeo 
jür  mit  irem  anbang.  373,6; 

die  bipstier,  pfaffen  mftgen  wol 
ein  sotsfurcbi  hieraus  nemen. 

LiuBNcaoH  ti>UuL  484,  •  (mm  j.  IMX): 

du  magst  ein  btpsüer  (rorw  umi  nacUur  pujfImiUL)  4arwBk 

fragen.    FucaAit  MMklra*  4M: 

die  päbstler  messen  ihm  (LiiiA<r)  bei,  dasz  ..  Wnct  ktmik. 
51;  di  Pallas  ist  ton  den  alten  beiden  zu  einer  sckulgüUin 
. . .  aufgeworfen :  an  dero  slat  di  h.  Kalahu  uai  der  h. 
Gregor  »on  den  bäpstiern  geehret  wird.  Bvracan  AMiLtM: 
(icA  glaube)  dasz  die  namen  in  dem  cakaicf  ■(hriBlIiiilB 
nach  dem  guidünken  einiger  ptpsller  . . .  aogescUt  «ordea 
sind,  rockenphü.  570 ;  die  pShsÜer  lassen  dick  ja  keiae  »Uiode 
ruhn.  f«ii#»*.2,840;  schlauköpßge  ptbsUer.  Vos»  MlvyM*. 
1,380; 

unduldsam  belsien  wir.  weU  ans  der  pabstlerlate« 
.  .  .  ab5cbeulich  dünkt?  9^*-  •.*'•; 

Docht  und  schwört   er,  so  that  «tb  in  fremd«« 
wie   der  pSpstler  darin   betet.   J.  Paol  7V.l,m; 
heftigkeit  sogar  manchen  pSbstleni  zu  weil  fiif. 
weltgeseh.  8, 147 ;    Heinrich    »on    Virneburf    w»r    SM 
p&bstler  ein  warmer  patriot  geworden.  171. 
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PÄPSTLEKBANN,  m.: 

Richardus.    ich  tun  üch  allesamen  in  des  papsts  ban. 
Zilia.  ich  schiss  dir  .  .  . 

.  .  .  uf  din  falschen  nidigen  bäpstlerban ! 

N.  Manuel  ablaszkiämer  260. 

PÄPSTLEREI,  f.  treiben  der  päpstler,  vergl.  päpsterei :  dasz 
ihr  sollet  .  .  .  mit  zum  opfer  und  allerlei  bäpstlerei  geben. 
Luther  br.  5, 612 ; 

die  Catherin  (schützt)  die  bäpstlerei 

durch  mordthat  und  verrhäterei.    Fischart  3,76  Kurz; 

bühne . .  der  mystischen  päbstlerei,  papstthümelei.  Voss  antt- 
symb.  2, 291  arim.  e. 

PÄPSTLERGULDEN,  tn.  eine  art  päpstlicher  dukaten.  Frisch 
aus  Tschudi  2, 15S'. 

PÄPSTLICH,  adj.,  mhd.  baebestlich,  md.  bßbestlich  was 
päpstisch  Stieler  1404 :  bepstliche  kirche  Luther  wider  Hans 
Worst  20  neudruck;  päbstlicher  legat.  Aventin.  5,372,  2;  bäpst- 
liches  ampt,  regiment.  H.  Sachs  6, 653 ;  päpstliche  lehre,  de- 
crete,  rechte,  regierung  u.s.w.  Fischart  bienenk.  (1580)  12'. 
18'.  63'.  118';  weil  aber  dem  herrn  vater  vorgetragen,  dasz 
ich  päpstlich  (katholisch)  werden  möchte.  Schweinichen  1, 44. 
substantivisch:  lange  haben  die  päpstlichen  an  guten  büchern 
mord  geübt.  Freytag  ahnen  4, 175. 

PÄPSTLICHKEIT,  /.  papatus:  die  hellige  bepstlickeit  Luther 
tn  der  vorrede  zu  der  barfüsser  münche  Eulensp.  (1542)  2'. 

PÄPSTLING,  m.  päpstler,  papist:  ein  mutwilliger  bepstling. 
Luther  ausleg.  der  epist.  u.  euang.  von  ostern  (1544)  R  3'. 

PAPSTLOS,  adj.  sedei  vacans,  pabstlos  Stieler  1178. 

PAPSTMÄSZIG,  adj. :  papstmäszige  sitten.  Fischart  bienenk. 
(1580)  212*. 

PAPSTMONAT,  tn.;  darnach  ist  geteilet  worden  das  jar 
zwischen  dem  bapst  und  den  regierenden  bischoffen  und 
stiften,  das  der  bapst  sechs  monat  hat  im  iar,  einen  umb 
den  andern,  zuvorleihen  die  leben  die  in  seinem  monat  vor- 
fallen, damit  fast  alle  leben  hinein  gen  Rom  werden  ge- 
tzogen  ...,  darumb  ist...  hoch  zeit,  das  man  die  bapstmonat 
gar  abethue,  und  allis  was  dadurch  genn  Rom  kummen  ist, 
Widder  erausz  reisze.  Luther  an  den  adel  22  neudruck ;  dasz 
si  . .  ouch  keins  babstmonet  mer  achten.  Schade  sat.  3,  72, 2 
(vom  j.  1521) ;  das  der  babstmonat  der  hohen  obrigkeit  zu- 
stendigk.  Dief.-Wülcker  794  (vom  j.  1544); 

auf  das  bapst-monat  thu  ich  warten.     H.  Sachs  7,34,12. 

PAPSTPFAFF,  m.:  ein  solcher  öffentlicher  bapstpfaff  und 
wüstgesell  sein,  wie  er  (Witzel)  im  bäpslischen  priesterthumb 
gewont  war.  Alberus  widder  Jörg  Witzeln  mammel.  G2". 

PAPSTRECHT,  n.,  mhd.  bäbestreht,  päpstliches  recht  und  ge- 
richt  (Parziv.  13, 28),  uneigentlich  componiert  bapstsrecht  Luther 
3,386'.  53l';  pabstrecht  Stieler  1551. 

PAPSTREICH,  n..-  schon  Gregor  VIL  wollte  sein  irdisches 
papstreich  über  den  Orient  ausdehnen.  Freytag  bilder  (1867) 

1,  471. 

PAPSTS-,  s.  papst-. 

PAPSTSCHREIBER,  m.:  es  sein  mehr  dan  drei  tausent 
bapstschreiber  allein, . . .  wilche  alle  auf  die  Stift  und  leben 
deutschs  lands  wartten.  Luther  an  den  adel  20  neudruck. 

PAPSTSCHÜRLING,  m.  katholischer  geistlicher  mit  tonsur^. 
keiner  sucht  des  andern  geld  oder  gut,  wie  die  bapstschürling 
thun.  zwo  predigt  auf  die  kindertauffe  (1540)  K  2" ;  ebenso 
bapsts  pletting  ausleg.  der  ep.  u.  euang.  von  ostern  (1544)  L  5*. 

PAPSTSTÜHL,  m. :  Petrus . .  kam  zu  Rome  und  besas  do 
den  bobeststul  25  jor.  Closener  15,19;  bapstul  Luther  von 
dem  bapstum  zu  Rom  (1520)  G  3'. 

PAPSTTEUFEL,  m.:  und  (Witzel)  sagt  zum  pfaffen:  ich 
beschwer  dich,  du  bapstteuffel, . .  du  wollest  mir  sagen,  was 
du  machest.  Alberus  widder  Jörg  Witzeln  mammel.  G3';  un- 
eigentlich componiert  bapststeufel  Luther  von  den  concilijs  und 
kirchen  (1539)  e2'. 

PAPSTTHUM,  n.  päpstliche  würde  und  herrschaft,  papatus 
DiEF.  410':  baupst  Benedictus  . . .  in  kain  weg  abtretten  wölt 
und  wölt  sin  wihung  des  baupstumbs  behalten.  Richental  54 
Bock;  Gregorius  ...  williglich  abtrat  und  sein  bapstum  dem 
concilio  übergab.  Luther  wider  das  bapstum  (1545)  Rl';  es 
solt  der  bapst  sein  bapstum . .  vorliren.  an  den  adel  66  neu- 
druck ;  wie  im  bapstum  der  bruch  ist.  Th.  Platter  6  B., 
papstum  38; 

da  l(am  ein  priester  dar. 

der  dem  babstthumb  anhängig  war. 

Sanukub  44,18  neudruck; 


ist  nun  das  pabstthumb  menschentand, 

wie  kompts  dann  dasz  nit  lengst  verscliwand? 

Corner,  Kelirein  kirchent.  1,677,11; 

die  alten  kirchen  . .  die  sind  im  pabstthumb  erbauet  worden. 
ScHüPPius  48;  das  recht  und  die  befugnisz,  einem  bürger 
sein  eigenthum  zu  nehmen, . .  hatte  sich  der  pabst  erst  kurz 
vor  dem  ausbruche  der  reformation  gegeben;  und  die  pro- 
testantischen kirchen,  besonders  die  luthersche,  weil  diese  gar 
zu  gerne  wieder  pabstthum  werden  möchte,  sind  ihm  christlich 
darinn  gefolgt.  Lessing  11,530;  o!  ein  wenig  pabstthum  wäre 
uns  (Protestanten)  sehr  nöthig,  oder  wir  werden  nie  wieder 
glaubenseinigkeit  und  glaubensreinigkeit  erlangen.  Nicolai 
Seb.  Nothanker  2,  81 ;  reformation ,  die  ein  reich  des  nordens 
nach  dem  andern  von  dem  pabstthum  risz.  Schiller  7,  147; 
vom  pabstthum  abfallen.  201. 

PAPSTTHÜMELND,  partic.  was  päpstelnd:  pabstthümelnde 
mystiker  Voss  antisymb.  1,  379. 

PAPSTVEREHRER,  m.:  so  reden  ..  alle  mystischen  pabst- 
verehrer.  Voss  a.  a.  o. 

PAPSTWAHL,  f.:  Granvella  machte  eine  reise  nach  Rom, 
um  der  neuen  papstwahl  beizuwohnen.  Schiller  7,134;  wie 
deutsche  könige  früher  die  pabstwahl,  leiteten  päbste  nach- 
her die  königswahl.  J.  Grimm  kl.  Schriften  1,  70. 

PAPSTWEIDE,  f.,  PAPSTWIEDE,  f.  prunus  padus  und 
viburnum  lantana  (s.  papst  2,  f).  Nemnich  2, 1074.  1562.  Pritzel- 
Jessen  317'.  434'. 

PAPSTWESEN,  n.:  die  gegen  das  verderbte  papstwesen 
gerichteten  strafreden  Wiklefs.  Becker  weltgesch.  6,  35. 

PAPSTZEIT,  f.  zeit  der  papstherrschaft.  Chamisso  (1872)  l,  148. 

PAQUET,  s.  paket. 

PaR,  s.  baar,  paar. 

PÄR,  PEER,  m.  =  franz.  pair,  enpl.  peer: 

ich  bin,  wie  er  .  .  . 

ein  pär  des  reichs,  und  fordre  hier  mein  recht. 

Wieland  Oberon  1,48; 
die  pars,  die  ritterschaft,  wir  alle  knieten.    1,64; 
nur  könige  sind  meine  peers. 

Schiller  12, 429  (M.  Stuart  1, 7). 

PARABEL,  /.  aus  mlat.  parabola,  parabela,  griech.  naQa- 
ßoXri  von  naqaßäXXeiv  nebenhinwerfen,  nebeneinander  stellen, 
vergleichen,     s.  parole. 

1)  das  gleichnis,  rede  oder  dichtung  in  einem  gleichnisse,  ahd. 
parabola,  mhd.  parabelle  (minnes.  2, 390") :  es  ist  ein  parabel. 
Luther  l,  505' ;  er  erzehlte  ihm  ein  parabol.  Schcppius  128 ; 
eine  fabel  ist  eine  parabol,  und  eine  parabol  ist  eine  fabel. 
670;  parabel  ist  eine  gleichniszrede,  eine  erzählung  aus  dem 
gemeinen  leben  mehr  zu  einkleidung  und  Verhüllung  einer 
lehre,  als  zu  ihrer  enthüllung.  Herder  nachlese  zur  schönen  lit. 
u.  kunst  235;  diese  parabel  (der  pallast  im  feuer)  ist  nicht 
das  schlechteste,  was  ich  geschrieben.  Lessing  10,132  anm.; 
jeder  zustand  der  menschlichen  seele  hat  irgend  eine  parabel 
(gleichnis)  in  der  physischen  Schöpfung.  Schiller  4,41; 

lasz  die  heiigen  parabolen.     II.  Heine  18, 314. 

2)  geometrisch  eine  art  des  kegelschnittes.  Ludwig  1375.  mathem. 
lex.  1,  972. 

PARAROLISCH,  adj,  und  adv.  gleichnisweise  Göthe  2, 205.  — 
kegelschnittgestaltig  Ludwig  1375,  mathem.  lex.  1,  974 :  ein  schräg 
geworfener  körper,  dessen  bewegung  parabolisch  ist.  Kant 
8,  146. 

PARADE,  f.  gegen  ende  des  n.jahrh.  aufgenommen  aus  franz. 
parade  von  parer,  lat.  parare  (s.  parieren  2). 

1)  Schaustellung,  schaustellender  prunk  (womit  parade  machen), 
mint,  der  prunkaufzug  der  Soldaten  (von  mlat.  parare,  franz.  parer, 
zieren,  schmücken).  Nehring  manuale  (1694)  642.  Ludwig  1375: 

auf.  Soldat!  .  .  . 

stell  dich  hurtig  in  parade.    Willamov  247; 
es  bezieht  der  soldat  blosz 

die  parade  für  dich  und  exerzirt.    Platen  4,45; 

sie  stehen  steif  und  machen  parade.     Röckert  396; 

und  war  zu  ende  nun  die  schimmernde  parade, 

dann  sprengten  cfilcier  und  fähndrich  ans  gestade. 

Fbeiligrath  (1870)  3,35; 
er  visitierte  die  parade  der  compagnie  (vergl.  wachtparade). 
Freytag  ahnen  5, 386. 

Einige  Zusammensetzungen:  bei  dem  paradebegräbnisse 
des  fürsten.  J.  Paul  Tit.  2,  75.  t—  von  dem,  was  an  gerate  von 
erz  und  eisen  in  der  Stadt  war,  richteten  sie  paradebetten 
zu  und  widmeten  solche  der  Juno.  Heilmann  Thucyd.  405 ; 
das  paradebett  besteigen.  Thümmel  rmc  4  (1794),  376;  hier  war 
laufende  Verwirrung  um  das  krankenbett  des  fürsten,  der  es 
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bulti  mit  dein  paradebette  {Uelut  funebrii  Alki  U09')  tu  ver- 
tauschen dtübte.  J.  i'AUL  Til.\l*i.  —  ein  inenicb . .  kann  in 
die  zweite  weit  biuab  sinken,  ubue  duHz  ein  trauerpferd  nach- 
springt, ...  ohne  dasz  ein  paradegaul  vurantrabt.  J.  Faol 
He$p.  2, 60 : 

ein  langer  zug 
von  icbwansD  paradeku neuen  (im  Irlch^ntu^), 

H.  lisiNC  II», M«. 

welcb  eine  paradenacbt  voll  iterne  und  trSume  war  das! 
J.  I'AUL //<J]P.  3, M.  —  paradeordnung  GKavinus*  6,7io. — 
paradepferd  Sitgfr.  v.  lAndenb.*  9,167; 

der  dunkel,  ein  paradepferd 

wie  berr  l'jfthagorai  tu  reilan.    Göiinoi  1,109. 

paradeplatz  der  Soldaten  Ana  iUM*;  die  steifen  mSnner.. 
auf  dem  parade|ilatz.  (iökinci  1,185;  er  liesz  alle  regimenter 
auf  dem  panideplatz  aufmarscbieren.  Schill««  8,  Sü3  (kabalt 
2,2).  —  die  Schweizer  .  .waren  auf  beiden  seilen  der  parade- 
treppe {der  TuiUrien)  aufgestellt.  Rbckcb  wellgeteh.*  14,830. 
—  Prediger,  welche  den  unendlichen  in  Ihrer  parade- 
wiege wiegen  wollen.  J.l'kVL  freiheiibüchl.  li»;  er  nahm 
vielmehr  ein  ungemein  liebliches  schaukeln  seines  innen) 
menschen  in  der  piiradewiege  wahr.  Tit.  1, 122.  —  hier  ist  die 
tugeiid  nur  ein  paradewort.  Klinckr  8,  l&T;  das,  womit  es 
dem  fUrsten  wirklich  ernst  ist,  wird  über  nacht  und  tag  ein 
paradewort  un  seinem  hofe.  12,92.  —  paradezimmer  oder 
prunkziniiner.  mathem.  lex.  1, 976. 

2)  das  kurie  plötiliche  anhalten  dt$  reitpferde$t  »citi  et  tkh 
auf  die  hinterbeine  stellt  {von  fram.  parer,  anhalten,  stehen 
machen  I)iez*235):  dieses  pferd  machet  eine  gute  parade. 
KXoLKiN  Ü03*; 

hell  wieherte  der  hippograph, 

und  blumie  sich  in  prächtiger  parade.    Scbillib  11,19. 

8)  in  der  fechtkunst  die  weite,  einen  hieb  oder  itosi  geschickt 
abzuwehren,  die  deckung  {von  fram.  parcr,  rericaAr*»!,  schMttn 
DiBZ  a.  a.  0.,  doch  vergl.  das  ältere  parat  2) :  dem  letzten  und 
geschicktesten  schlug  ich  zweimal  mit  starken  unhöflichen 
paraden  das  rappier  aus  der  band.  Heinse  Ardingh.  1,228;  er 
schwur, ..  dasz  seine  parade  von  keinem  ..  durchgeschlagen 
werden  könne.  H.  Heine  4,249;  berr  Martin  trieb  mit  seinem 
spiesz  viel    seitsame   paraden.  Freytag  bilder  (18«7)  2,1,396. 

PAKADEiS,  5.  paradies. 

PAHAUIKKEN,  verb.  tich  m  parade  (l)  seilen,  i»  parade 
vorüber  ziehen :  als  ich  am  galgen  . .  den  psevdo-Spiegelberg 
in  seiner  glurie  da  paradieren  sah.  Schiller  2,  TU  (rduber, 
jcAau.«p.  2, 3) ;  wenn  die  Soldaten  paradiren.  Lkssinc  1,573; 
die  armee  paradirte.  GOthe  23,91;  womit  parade  machen, 
prunken:  sie  hatte  ..  ein  liebenswürdiges  kinil,  mit  dem  sie 
Übertrieben  paradirte.  20,231. 

I'AIIADIES,  n.,  ahd.  paradisi,  paradls,  mhd.  paradtse,  para- 
dts,  pardis,  alts.  paradls,  im  älteren  nhd.  paradeise,  paradeis 
(ei  =  mhd.  \),  aufgenommen  aus  dem  biblisch-kirchlichen,  zuerst 
in  den  LXX  vorkommenden  griech.  naQÜdeiaoi  {lat.  in  der 
vulgata  paradisus),  das  mit  hebr.  pard£s  au«  dem  xend.  pairi- 
da^za  {umhegung,  eingehegter  garten)  stammt,  s.  Rauher  einwirk. 
AVI  f.  Schade'^  ü72'.  Kluge  248'.  vgl  ich  befand  mich  in  einem 
von  den  anmuthigen,  mit  unzähligen  scbOnen  bäumen  be- 
setzten lustgiirlen,  die  man  in  dem  persischen  Asien  paradiese 
zu  nennen  pflegt.  Wielanü  35,271;  die  von  den  persischen 
dichtem  gefeierten  vier  paradiese.  Humboldt  2, 42.  —  das 
sächliche  geschlecht  des  Wortes  im  deutschen  erklärt  sich  aus  einen 
mlat.  paradisum  (Karajan  sprachdenkm.  41,7),  doch  kommt  ndrh. 
und  md.  vereinzelt  auch  der  paradls  vor  {hannöv.  Marienl.  7<.(,  27. 
BuTSCHKY  Palm.  549). 

I)  der  garten  in  Eden  der  mosaücAen  Schöpfungsgeschichte, 
der  anmutige  Wohnsitz  du  ersten  menschenpaares  vor  dem 
Sündenfalle,  das  irdische  paradies: 

mhä.  SOI  dö  pliianzen  began      ein  boumgarien  wolgatin 
In  wunneclicher  wiie,      den  hie{  er  das  paradls«. 

ilUsIdier  genesit  8, SS; 

diu  vier  wattar  Atem  pardis.     fVirtirai  481,22; 

diu  alang,  . . .  diu  Evam  betrog  in  dem  paradls.  Mkckrbbbc 
270,25;  nhd.  paradeise  r oc.  1482  ys';  der  mensch  möcht  aller 
frücht,  so  im  garten  stUenden,  nieszen,  allain  von  ainein 
ainigon  paum  mitten  im  paradeis  soll  er  mit  nichte  kain 
frucbt  abprechen  noch  essen.  Avk.itin.  4,47, 15; 

so  bald  der  mensch  erschalTen  war  .  .  . 

er  (y»«)  sattt  ihn  in  das  paradejsi.      Vkhb  41,1; 

hab  ich  den  Adam  ausz  dem  paradeisz  bracht.  Schuppios  t72 ; 


sei«  gJMi  flkr  «laM  apfal  f«b««. 

o  Umib.  mtltktt  MMnikali! 

alMI  Mmt  Mit  lek  Mllaa  l«k«R.  ^ 

80  wir  das  paradias  socb  keoL    LaatiM  I,«: 
als  er  (Adam)  im  paradit»  auf  eioaaa  balM«Ucb«B  laffer 
oeufoscbaffea  •Uli  faod.  WiaLA«»  *,7«  H.i 

ao  war  der  nenacb  in  panUliM«:  aber  «o  irar  dies  ftn- 
dies?  in  alles  Undcra  gienf  tod  ika  die  Mfc.  Humb  dJM« 
tiri.  2,45;  bat  jemala  ein  paradiee  eiutirt  »od  iM  okht  alle« 
poeliacbe  aagc?  ekr.ptak  1,148: 

bat  aiODdaiMcbalii  lat  paradala  (i  l«k) 
fand  Jabovah  In  tcblal«  tUf 
Adam  vtriunkan.       GAtmb  5.240; 
baonii  du  noch  das  all«  lladcbaa 
*0B  der  Mblanf  Ihi  paradlasT 

iruaiaa  ^»eä  4.  IkOtr  (t»l)  <t: 
aalt  das  paradlat  verlorea, 
kl  dia  arbeil  aaeDtcbeoloeaa.    Motaar  t,SU; 
verloren  Ui  lotammt  daa  paradi«* 
der  bäum  der  wahrball.     Lbbao  (ItM)  t.«. 

3)  der  aufenthalt  der  teltge*   alt  dat  durch  Ckrutum  medtr- 
gtmonnene,  das  htmmlttche  paradies  (der  newe  biroel  Jet.  05,17): 
■Alf.    himiiricbi  tcdoBi     Job  paradjt  s4  acdaat.    tflVB.3,t.»: 
boton  quement  mine  ihir.      ibie  thlfc  leHeM  «e  i^ 

lo  ikat  MAt  paradial. 

4!8l,t»: 

mAd.  mir  war«  le  Map  bl  Ir  s«  ain.     daona  bi  gou  in  para^k. 

minme*.  t.Jt!'; 
M  paradls  mae  olamaa  komaa. 
ern  mQai«  der  balle  *  bakora.    fkijiA.  fuekt  tIS; 

nhd.  heule  noch  wirstu  mit  mir  im  paradia  aeia.  lM€.9,€ii 
er  ward  entzücket  in  daa  paradia.  2  0.12,4;  daa  fanH» 
gottea.  offenb.  3,  7 ; 

er  aam  sie  kal  dar  rachua  kaadi  .  ., 

rOaru  mit  Ins  paradeis«. 

WiciL.  Kehret»  kinktaL  1,ISS.1: 

erwlble  mich  tum  paradeis 

und  la*i  mich  bii  sur  leUUB  r«k 

an  leib  und  leele  grünen.     F.  GBBHABa  t41  C4M#; 
so  nimm  dl«  leele 

auf  ins  paradk  lu  dir.     Wiblabb  6.45  II.  t 

der  todt  führt  alost  von  ibrar  selu 

dich  au  4—  paradieaea  Arawi«.     rf.  j.  Gövm  l.VT; 

darelaal  daa  aaradlaaaa  (last  n  ackaoea. 

RSouuiT  2,358: 

das  paradies  wird  nicht  erworben, 
eb  man  gestorben.      1,253; 

das  paradies  der  Mohammedaner  Güthb  5, 251  ff. 

3)  vielfach  übertragen  auf  etwat,  dat  dem  irdistken  «der 
himmliieiun  paradtese  und  dem  zustande  in  dewut^tn  dAaiicA, 
als  xmtüet  paradies  vergleichbar  ist. 

a)  von  gegtnden  und  örtUchktiten : 

mhil.  ein  irdesche^  paradls 

raöhie  dat  lant  wetan  wol;  

ei  was  aller  wünne  vol.     kroa«  ttMl; 

als  ein  Irdascb  paradU  „      „  .^. 

beschoenet  stuont  dix  ellanu    Iorbab  Eafatt.  804 . 

rebl  als  ein  irdisch  paradls 

diu  siat  erwünschet  dübte, 

wan  si  gar  scb6ne  lAble 

von  riehen  dingen  manger  slabu    tr^.  trief  17444; 

iiAd.  als  er  {Luther)  in  einen  farstlichen  lustgarten  gicac 
sprach  er:  paradieses  genug,  wann  nur  die  sQnde  nicht  «ere. 
ZlNSCBEF  2,81; 

nun  weidet  aug  und  gakt  ia  Welseblaods  paradksa^^ 

««flaTaaa  aO; 
so  wird  sieb  glück  .  .  und  überflusi 
als  wie  ein  langer  bacb  .  . 
durch  Sachsens  paradiess  in  segeasstrAmea  fereiwa.    WJ; 

da  grüfle  »u  sehn,  und  hO»»l  der  todu». 
wo  vordem  paradiese  nur  standen.     Ktorstoc«  Mnt.Xt^; 
da  ging  leb  nun  in  deinem  paradies«  (ttmäfut  aU  «MaaKT- 
aufetäkatl), 

in  jedem  bolx.  auf  jeder  wies«  ...  

und  sucht  und  fand  dlcb  nicht     4er  immft  Q*m  I.K: 

dieses  grünende  und  blühende  paradies  (fffcad  ««  Weeprl) 
werkt  29,825; 

der  {garten)  war  .  .  ein  iwoiws  paradk«.  Witt*aa  18,10: 
die  angedrohte  Verweisung  aus  diesem  paradice«  ^'"i'J"" 
valers  nüt  obtt  gettgntten  garten),  ('.oraa  Sa,l£3:  •**  H****^ 
des  fruhling»  .  .  .  gehl  auch  schnell  bin.  Htaaca  4r.paas« 
1, 14S;  alle  hundert  tbore  an  seinem  (d«s  fräUrnft)  para- 
diese.' J.PauL  ril.2,8«; 

nun  »*nki  im  k«se  «kh  lur  «rd« 
das  paradks.  RScasrnv  «.ISi; 
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schon  wurden  die  speisen  aufgetragen  und  ich  hielt  mich  in 
der  nähe  der  geistlichen  herrn,  um  mit  ihnen  in  das  paradies 
des  tafelzimmers  zu  schlüpfen.  Götbe  28,44;  das  paradies 
seines  elterlichen  hauses.  Auerbach  ges.  Schriften  l,  339.  422. 
—  scherzhaft  heiszt  (der  höhe  wegen)  auch  die  oberste  galerie  im 
theater  paradies  (vergl.  paradiesvogel).  Albrecht  Leipz.  mund- 
ar/ 180":  er  erklärte,  was  parterr . .  und  paradies  sei.  Siegfr. 
V.  Lirulenb.^  4,  66.    J.  Padl  bücherschau  1, 38. 

b)  von  bestimmten  gegenden  und  örtlichkeiten :  Paulus  Rietter 
hat  ein  schlosz  (zur  straszenketle)  vorn  unter  dem  paradis 
{die  gegend  bei  der  *schau  an  der  Südseite  der  Sebalduskirche  in 
Nürnberg).  Tucher  baumeisterb.  150, 10 ;  (da  hat)  zue  Costanz 
der  feind  an  einem  ort,  dasz  paradeysz  genant,  den  ersten 
sturmb  verlohren.  S.  Bürster  67,  vergl.  Richental  ehr.  ^2. 
Alemannia  3,  ^i ;  solches  alles  bewegte  seinen  hauptmann, 
ihn  ins  paradeis,  ein  so  genantes  frauen-closter,  auf  salva- 
guardi  zu  legen.  Simpl.  l,  342, 19 ;  das  preuszische  paradies 
hiesz  früher  die  halbinsel,  welche  den  weg  von  Pillau  nach 
Frischhausen  bildet.  Frischeier^  2865;  eine  gegend  bei  Jena: 

ein  alter  renommist,  als  er  im  Zweikampf  starb 
und  in  dem  paradies  die  hölle  sich  erwarb. 

Zacuariä  renomm.  4,272; 

der  zuweilen  mit  gartenanlagen  versehene  (auch  zum  begräbnis- 
platz der  geistlichen  dienende)  vorhof  einer  kirche  sowie  der  kloster- 
garten und  der  begräbnisplatz  für  die  klostergeistlichen  hiesz  mlat. 
paradisus  und  darnach  deutsch  paradies.  Du  Gange  3, 1, 85. 
SCHM.*  1, 401.  DiEz"  655.  Otte  175. 

c)  von  personen,  sachen  und  abstractionen. 

a)  mhd.  heiszt  die  Jungfrau  Maria  da;  paradis  oder  des 
paradises  porte  (Lexer  2,204);  ihm  wird  die  geliebte  ver- 
glichen oder  sie  wird  als  paradis  angeredet: 

sin  paradis,  sin  himelrich 

ist  iwer  lip  der  minneclich.    Licutenstein  124,7; 
0  wunnililiches  paradis, 

wie  gar  z8  Kostnitz  vind  ich  dich.    Wolkbnstkin  82,1,1. 
ß)     von  trinlien  und  von  spise 

beten  sie  daj  paradise.    gesamtabent.  2,627,294; 

disz  paradeis  {die  gute  Verpflegung)  schlug  mir  so  wol  zu, 
als  ob  es  das  rechte  gewest  war.  Simpl.  i,  343,  20 ;  für  ihre 
(der  liebhaber)  lippen  ist  eure  band  ein  paradies.  d.j".  Göthe 
2,86. 

y)  der  zustand  und  das  gefühl  der  höchsten  Unschuld  und 
reinheit  wie  im  ersten  oder  der  höchsten  Seligkeit  wie  im  himm- 
lischen paradiese: 

princessin  .  .,  deren  tugent  pracht  ein  paradis  auf  erden. 

Weckherlin  841; 

wo  noch  paradies  ist,  wo  Unschuld  und  einfalt  wohnen.., 
da  blüht  gesundheit  in  weih  und  kindern.  Herder  älteste 
urk.  2,95;  so  musz  sich  der  geist  sein  paradies  begründen  . . 
himmel  und  seeligkeit  in  ihm.  Bettine  tagebuch  173.  näher 
bestimmt  durch  einen  genetiv:  > 

des  ehstands  paradeisz  wird  oft  ein  klagethal.  Göntuer  684; 
das  paradies  des  bräutigams.  Schiller  3,375  {kabale  u.  liebe 
1,5);  sie  wollten  mich,  .ins  paradies  meiner  kindheit  zurück- 
führen. Herder  ebr.poesie  1,147;  das  paradies. .  der  Jugend 
geht  auch  schnell  hin.  148;  das  paradies  ihrer  unschuldigsten 
liebe.  J.  Paul  uns.  löge  2, 187 ;  so  oft  ich  mich  in  das  para- 
dies der  dichtkunst  verstieg.  ThOmmel  reise  4  (1794),  289; 

versagt  bleibt  .  .  . 

dir  der  Vollendung  paradeis.    Bürger  93'; 
zwei  paradiese  (der  liebe  und  des  liedes),  die  uns  glänzen. 

RiJcKERT  1,244. 

4)  die  leicht  verständlichen  Zusammensetzungen  zerfallen  in 
eigentliche  und  uneigentliche  {mit  dem  genetiv)  und  werden  oft 
in  beiden  formen  gebraucht. 

a)  eigentliche:  paradiesammer,  m.  emberiza  paradisea 
Nehnich  1, 1483:  bis  ich  einst. .  das  weibchen  eines  paradies- 
ammers  belauschte.  Gerstenberg  2, 67.  —  paradiesapfel,  n»., 
mhd.  paradis-,  pardisapfel  (Lexer  2,205),  pomum  granatum 
DiEF.  446',  malum  paradisianum  Stieler  1378 ;  was  Adams-, 
Judenapfel  Nemnich  3,425;  paradiesapfelbaum,  pyrus  malus  pa- 
radisiaea  2, 1100.  —  paradiesbach,  m.  RIjckert  5, 133  Über- 
schrift. —  paradiesbaum  m.  arbor  paradisi  (des  paradis 
paum  Mecenberg  312, 31 /f.),  »erj/J.  paradiesesbaum ;  der  wilde 
Ölbaum,  elaeagnus  Nehnich  1,1466; 

ein  paradiesbaum  ist  ihr  wuchs,  von  füll'  umflossen. 

RiicKBRT  Boslan  203,21. 

paradiesbewohner,  m.  Göthe  33,  149.  —  paradies- 
birne,  f.  verschiedene  schöne  birnsorten  Ludwig  1375.  Nemnich 


3,425.  —  paradiesblQmchen,  n.:  man  könnte  die  weit 
mit  all  ihren  knaben-  und  mädcbenberzen  fast  denken  wie 
eine  matte  voll  paradiesblümchen,  knospend  und  aufgehend 
in  aller  holdseligkeit.  Gotthelf  schulm.  (1859)  1, 196,  vergl. 
paradiesesblume.  —  paradieseiste r,  f.  eine  art  paradies- 
vogel, astrapiae  Bre^u  t/iierl.  3,332.  —  paradiesfeige,  f.  der 
gemeine  pisang,  musa  paradisiaca  {auch  Adamsfeige)  Nemnich 
2,661.  —  paradiesfisch,  m.  polynemu^  paradiseus,  franz. 
le  poisson  de  paradis  2,1034.  —  paradiesf liegenfänger, 
s.  paradiesschnäpper.  —  paradiesflusz,  m.,  vgl.  paradieses- 
flusz;  bildlich:  er  zögerte  zitternd,  in  den  stillen  blauen 
paradiesflusz  der  schönsten  seele,  die  sich  je  ergosz,  ver- 
sunken zu  schauen  {den  brief  Emanuels  zu  lesen).  J.  Paul  Hesp. 
1,148;  weil  man  sich  unbesorgter  den  reiszenden  paradies- 
flüssen  der  entwürfe  als  den  zurückgehenden  höllenströmen 
der  fehlschlagungen  übergibt,  leben  Fibels  100.  —  paradies- 
frucht,  f.,  vergl.  paradiesesfrucht: 

immer  bleibt  die  paradisfrucht  frisch. 

RöcKERT  brahm.  5,2. 

paradiesgarten,  m.  paradisus  Stieler  612:  es  giebt 
tage,  wo  der  mensch  mit  jeglichem  unzufrieden  ist,  und 
wenn  er  in  den  mittelpunkt  des  paradiesgartens  gesetzt 
würde,  es  war  ihm  auch  nicht  recht.  Scheffel  Ekk.  4 ;  demi- 
nutiv: Job.  Arnds  paradeiszgärtlein.  Schuppios  467  {Gödeke 
grundr.  440) ;  ein  holzapfel  wird  im  paradiesgärtlein  selber 
ewig  keine  ananas.  Schiller  2,83  {räuber,  schausp.  2,  Z);  aller- 
dings lagen  um  Fibels  haus  noch  ganz  andere  paradies- 
gärtlein (freudenquellen).  J.  Paul  leben  Fibels  94.  —  paradies- 
gefilde,  n.: 

in  dem  paradiesgefilde, 

wie  sein  aug  es  nimmer  sah, 

waltet  mit  des  himmeis  milde  .  . 

Adonid-Urania.  Bürger  121\ 

paradiesgericht,  n.: 

es  ist  ein  alte  kost,  ein  paradis-gerichte, 

so  Adam  fertig  fand  von  seinem  schlalf  erweckt. 

HoFMANNswALDAU  kockzeilged.  10. 

paradiesholz,  n.  lignum  aloes  agallochum  Stieler  854. 
Nemnich  3, 425 ;  cordia  sebestena  ebenda.  —  paradiesinsel,  f. 
Gerstenberg  2, 59.  —  paradiesjungfer,  f.:  wer  eine  para- 
diesz-jungfer  bekommen,  wird  wohl  die  welt-jungfer  fahren 
lassen,  pers.  rosenth.  7,  20 ;  diese  tochter,  die  man  wol  könte 
vor  ein  kind  der  paradiesz-jungfern  schätzen,  pers.  baumg. 
1,30. —  paradieskörner,  plur.  cardamomum  Maaler  315', 
eine  grosze  art  von  cardamomen,  so  aus  Guinea  geholet 
wird  und  scharf  ist  wie  pfeffer,  engl,  grain  of  paradise  Lud- 
wig 1375;  die  kardamomen  von  Madagascar,  die  paradis- 
körner.  Nemnich  1,233.  —  paradiesliest,  m.  tanysiptera 
Brehm  thierl.  4, 175/'.  —  paradiesrabe,  n».  muscicapa  paradisi 
Nemnich  2, 666.  —  paradiesracker,  m.  die  ostindische  gold- 
drossel,  oriolus  aureus  2, 789.  —  p  a  r  a  d  i  e  s  s  c  h  n  ä  p  p  e  r ,  m. ;  die 
prachtvollsten  arten  der  fliegenschnäpper  sind  in  einer  be- 
sondern gruppe  vereinigt  worden,  welcher  man  den  namen 
paradiesschnäpper  (oder  paradiesfliegenfänger)  gegeben  hat. 
Brehm  thierl. 3, 128 f.  —  paradiesstern,  m.:  der  holde 
paradiesstern ,  der  mitten  am  himmel  voll  reiner  Unschuld 
stand.  F.Müller  1,37.  —  paradiesthor,  n.; 

so  thue  gott  dir  einst  das  paradiesthor  auf. 

RÜCKKRT  brahin.  15,18. 

Paradiesvogel,  m.  verschiedene  vögel  mit  prächtigem  ge- 
fieder  und  groszen  Schwanzfedern  {vgl.  paradiesesvogel),  para- 
disea Maaler  315',  manuco  diata  Stieler  530,  alcedo  dea  Nem- 
nich 1, 158,  oriolus  aureus,  der  goldne  paradiesvogel  2,  789,  vgl. 
Brehm  thierl.3,322ff.;  üftertrapen :  aber  gelehrige  Schülerinnen.., 
darauf  wart  ich  noch ;  wenn  ich  sie  erwischt  habe  die  para- 
diesvogel, so  will  ichs  ihnen  schreiben,  d.;.  Göthe  1,49;  sei 
nur  ruhig,  alter  paradiesvogel,  man  darf  dich  wohl  mit 
andern!  rarem  vieh  für  gleiches  geld  sehen  lassen,  an  La- 
vater  48;  der  minister  wollte  am  vermählungsfeste,  seiner 
geliebten  wegen,  ein  wahrer  paradiesvogel,  ein  paradeur.. 
sein.  J.  Paul  Tit.3,8ß;  soll  von  weiblichen  paradiesvögeln 
den  männern  noch  das  kunstparadies  entführt  oder  ver- 
schüttet werden?  kl.  bücherschau  1,35;  Zuhörerschaft  {im 
theater),  welche  grösztentheils  aus  handwerksburschen  und 
andern  paradiesvögeln  (s.  paradies  3,  a  am  Schlüsse) . .  bestand. 
Börne  5, 234;  deminutiv  paradiesvögelein  Gotthelf  scAuJm.  (1859) 
1, 196.  —  paradieswittwe,  f.  vidua  paradisea,  auf  oberkopf, 
rücken  und  schwänz  schwarz,  am  nacken  und  auf  der  Unter- 
seite aber  feuerroth  gefärbt.  Brehm /Aier/.  3,236.  —  paradies- 
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zfit,   f.:  du  wirst  diese  paradieiteit . .  nie  edler,  reioer.. 
auRKeilracIct  finden  al«  im  loltgeiang  Adamt  auf  •«in«  rolo- 
iiinn.  Hekokb  iÜt$U  urk.  3, 160. 
b)  untigenllich:  paradieseaaue,  /..' 
(der  dir)  |(pitei  woone 
wiei  In  bellen  paradleieiauen.     Vom  g»4,  4,1. 

paradiesesbaum,  m.,  vergL  paradieibaum: 

kühl  umifluxelt  dort  (im  Himmel)  von  paridleMtbtumen. 

ScHULta  CadUa  14,9. 

paradieaesblume,  /.,  vtrgL  paradienblUmcben: 

ei  ist  ein  halbfli  himmelreich, 

wenn,  paradleiititbluoten  gleich, 

ans  klee  ili«  blunit<n  dringen.    H6tTT  14S  Halm; 

paradlenMiblumen  winden 

■eraphiin  luni  krame  icbon.    Mattbimo«  (1816)  35. 

parsdieaeablate,  f.:  nie  steckte  die  paradiesea-  oder 
orangenblütcn.  .an  ibr  kiupfendcs  bert.  J.  Paol  fif. 6,12. — 
paradieaesf lur,  f.: 

deine  paradleteiOur, 
du  itillei  thal.       MATTaiMon  (1707)  7. 

paradieaesfluBx,  in.,  vergl.  paradieaflust :  wir  ich  ihr 
bruder...,  mein  blut  mutzte,  wenn  sie  eine  gondel  aber 
keinen  paradiesesflusz  dazu  bütte,  fOr  sie  srbilTliar  sein. 
J.  Paoi.  tu.  i,  130;  der  ebene  zusammennahernde  buden  ibrea 
und  seines  Standes  liest . .  warme  parailiesesflüsse  der  lieb« 
in  alle  kammern  seines  berzent  laufen,  komtt  1, 104.  — 
paradiesesfreude,  f.  IlKSDaa  dltette  urk.  i,  iü/d.  —  para- 
diesesfrucht,  f.,  v*rgl.  paradiesfnicht :  das  ist  die  pars» 
dir.^esrrucbt,  nach  der  ich  schmachte.  nKTTirir  tageb.  MS.  — 
paradiesesfrübe,  f.: 

das  lluten  mahnt  mich  leise  an  den  Trleden, 

der  von  der  erd  auT  Immer  iit  geschieden 

Bohon  In  der  ertten  parndiese«rrOhe.    Lenao  (IBM)  1,106. 

paradiesgefübl,  n..'  gelange  es  mir,  vater  Adam,  dir 
dein  gefitbl  wieder  zu  geben ,  dein  groszes  weitsebendcs 
paradiescsgefabl.  Herheb  dUestt  uri.  2,07.  —  paradieses- 
gesetz,  n..'  ehe  heiszt  Ordnung  ...,  ist  paradieaesgeselz. 
ebenda  1,10.  —  paradiesesglaube,  m.  der  glaube  ans 
paradies,  an  den  himmel: 

0  paradlesesglauben  (:  lauben) 

erhalt  und  starke  mich!      Ütjacia  (1776)  50. 

paradiesesbain,  m.; 

schAmt  sich  das  wild  des  tods?  ein  ahnungsschein, 
dait  lod  nicht  war  Im  paradiesesbain?       LariAU  2,136. 

paradieaeakind,  n..* 

rahret  wohl.  Ihr  goldgewebten  tr&urae, 
paradieseskiuder,  rantaaienl    Schillkr  1,2S6. 

paradieseskilste,  f.: 

die  wellen,  die  so  laut  mein  hen  durchschlagen, 

wohin  doch  werden  sie  die  seele  trogen? 

an  der  erbörung  paradieseskilste?     Lbnau  1,6. 

paradieaeslenz,  m.; 

Ja,  von  paradiesesleni, 

lucker,  rack,  citronen, 

cabt  Ihr  uns  die  quintesseni, 

Kinder  heisxer  zoiienl      Voss  ged.  5,21S. 

paradiesesluft,  f.: 

hier  u-auroi  die  seele  ihren  kindestraum, 
sQüischlummernd  noch  Im  schatten  dieser  Ssle, 
durch  die  sich  paradieseslürte  dringen.    Lbnau  2,6. 

paradieseapforte,  /.   J.  Paul  Hetp. 3, 210. 
paradiesesreis,  n..* 

wie  von  tbauperlen  trieft  ein  paradiesesreis. 

RCcaBBT  Botlan  100,2. 
paradieaearote,  /..* 

und  sie  (sfinderin)  Ist  nur  eine  welke  binme 

von  der  paradiasesrose:  weib.      A.  Gafin  y«rf.  (1677)  80. 

paradieseaachmeri,  m. ; 

qualentsQcken  —  paradlsesscbmenenl    ScaiLLn  1,23$. 
paradieseaspeise,  f.: 

0  welche  schöne  paradiesesspeia«  I    RBckbbt  2,371. 
paradiesestbal,  n.: 

gllniend  von  der  nihern  gotlheit  strale, 
wandelte  durch  paradiesesihnle 
wonnesohauernd  mein  entschwebter  geist. 

MAmiiasoN  (1707)  143. 
paradiesestrank,  m.: 

iwel  engel  ruhn  in  deiner  brauen  laub«, 
die  wachsam  niederschaun  tum  quell  der  lippe, 
dasi  man  den  paradiesestrank  nicht  raube.    RocBaar  2, 354. 
VII. 


paradiettairaani,  «.; 

•eboo  slogt  and  brlayt  aas  paradletastrAitaM 

In  bl(iibao*iraoclM  4ort  4i*  aaclilltalL     Lmao  t*tt. 

paradieteBvogel,  «i.,  9*rfL  paradlwfog«! : 

als  paradUs«s*«f«|  M»  Ml  dir, 
der  alM  f»4t  a«r  4Uk  aMM.  •!•  IM.    PtAfn  3.0: 
nM4  dorch  oUea  mtUkm  MOagwlBd 
sandMo  roBM  Iba  (4mi  mb  4mi  parmdiMt  mtit^mim 
.  ^     .  4<te«)  «rtofmisffaltod 

duftend  Ihre  •cbaidakftaM, 
paradleMsvögel  leiita  grtaM.    UsA«t,Mft. 
partdieaeaweg,  tu..* 

BUM  waekl  von  paradiMMWMM 
den  trftumanden  GiroiMM 
a«in  bars.  Laa*u  S.ttT. 

paradieaeaweide,  /.; 

wl«  einit  von  t>aradiasasw«l4«a 

aurgalauscbt  das  wild  den  TlgrU^uelUa.    Uma«  I.IM, 

paradieaeawelt,  f.: 

war  bat.  wie  paradleaaawalL 

dar  holden  blaues  aug  erballtT     Maaaa  t^i 

und  dasi  schon  hier  Im  reicb  der  alnoa 

die  iunga  paradiaseswell  baglone, 

ward  unaorm  ^elst  ein  wosen  lugesellt, 

aus  gelsl  und  Sinnlichkeit  gcborao  laut  phtnlMJt). 

Tibkb  Vrmtim  4,  !••. 
paradieaeswonne,  f.: 

der  hohe  iraoai 
voll  paradiesaswoone.     l.  G.  Jacmi  7, 179. 

HAItADILSEN,  m».,  «M.  para4Ueo,  te«  ftrOm  kn§t», 
uhg  mathen.  Lina  2,  30$. 

PAHADIESER,  m.  btwtktr  im  paniitm:  der  paridiawr 
Adam,  üippkl  0,216. 

PAHADIKSEHIN,  f.  htwuhntH»  ii$  ftnditm,  tne  M$  itm 
paradiese.  (iKBSTEKBBac  2,  72. 

PAHADIESISCH,  adj.  parodtsm,  jMTgiUM««,  «nt  Wl  Aita 
(paradeisisch)  l&io'  und  iiiDiaioi  1749: 

das  paradiesische  geOlde.     Laaaaw  l.it; 
da   lag   es    ofTen   vor    mir    daa   ganze    pandiestache  Ua4. 
HOldiblin  Uyptr.  1, 34 ; 

und  jeder  boden,  wo  sie  stand. 

Ist  mir  ein  paradiesisch  laod.     FLArt«  1,11; 

paradiesiacbe  scenen  Heboib  *br.  pottk  1, 147,  dichtaog  IM; 
paradiesitche  gebieterio  Geb8tbiibrb6  3,66; 

wir  paradiesische  genoaaen.    Götib  5,264;, 

ick  komme  dir  paradiaslacb  vor.    263; 

seine  kOase  —  paradiesisch  fühlen!     Scbillbb  1.129; 
in   paradiesischer   uDscbuld    leben   «.  dtrgl.,   tthtrtkaß  para- 
dieaische  kleidung,   Iracbt  für  den  tuüand  der  macküuü.  - 
aap.   und  Antuinette  fand  daa  aJlea  paradieaiadi  adiOo.  itr 
jung*  (iöTHB  1,344; 

paradiesisch  umgestaltet 

prangt  die  Our  fn  goldnem  glaat.  

IfATTBiiaoa  (1797)  161. 
PARADIESLEIN,  n.  tekweix.  paradeiszie,  ein  gattong  «(bscr 
Opfel  wie  bonig.  Maaleb  315'. 

PAKADO.X ,  adj.  und  adv.,  im  18.  joArA.  aufgtntmme»  «u 
grieeh.-lat,  paradoxus,  der  gewöknlidün  ansieht  midenIrnUmd, 
widersinnig,  befremdltch,  sonderbar.  LoDwic  1375:  ich  bcMtrk^ 
dusz  . .  die  paradoxen  behauplungen  {Diderots)  voralUlkk  lefOB 
pedantische  roanieristen  der  franzOsischeo  schule  gcrkkld 
sind.  GAtib  3t>,  212;  paradoxer  aeitenblick  auf..  55,  H;  tkk 
paradox  ankündigen.  M,  181.  —  tubstanttwitck  der  iib^  das  p«n> 
doxe,  (liis  paradox  {piur.  gewaltsame  paradoie  Göraa  36^393; 
ein  iiebbaber  von  paradoxen.  Wiela:«»  19,193);  nummtm- 
letxung : 

im  kämpf  mit  diesem  paradoxenhaer 

erlieget  ihm  die  kraft  der  Oberleguog.    Gorraa  1.361. 

ilofoii  die  paradoxie  Kant  5,137.   Sroai  1,173. 

PARAGRAPH,  m.,  mkd.  parafraf,  wäikm,  iiiiliiih  (l«a^. 


ton  Braunschtcetg  2M04),  mu  fHetk.  nm^tnfmfM,  M9«aMs 
geschriebenes  seichen ;  jetst  4«$  kUm  iiMB  mmtwa  im  itr  tekH/t 
($),  das  m  einem  $oUhe%  aktäUt  «aHalteM  {4er  f&nptfk 
lautet  «.«.».,  die  sitze  dieses  p«nifrapbca.  %An  6,41;  «taa 
ein  buch  in  paragrapben  geschrieben  ist.  BOaai  9)349):  immt 
paragrapbieren,  nach  paragrafhen  ablheiUn, 

PARALIS,  PARLIS,  n.,  mhi.  paralis,  parlis,  Uhrnrnf,  Ukm- 
«■f  hetmkemäer  Behlagßma  (Lua»  3,316  mrf  «mMt.),  aus 
^n^cA.-lol.  paralyais  DiBr.413*,  Ma.  fiiM.  169*  (parKs ,  karia, 
periis) :  Tom  paralys  .  . .  «rIalMMU  ^6»iT.  Rtrr  mitgä  4er 
gesundheti  124*;  kleiner  scklaf  e4ar  parfia.  cMr.  19*.  il.Sf;  thr 
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lahme  bände  von  parlis.  Gäbelkhover  arzneib.  i,  in ;  als  in 
darob  in  dem  zorn  und  unmuot  das  parlis  getroffen.  Zimm. 
chron.^  2, 122, 11.  —  verkürzt  parle,  pari  und  daraus  ein  demi- 
nutiv parlin,  pärlin,  perlin:  den  hat  das  perlin  geschlagen. 
KEisEnsBKRG  brösaml.  2, 4l',  das  perli  ebenda;  dasz  dich  das 
parle  röre,  die  paralysis.  Agricola  spricÄtc.  nr.  419;  Schwindel, 
..parle  und  schlag.  Mathesius  |)os<i22e  3,81'';  das  pärlin  oder 
schiagk.  Gersdorf  feldb.  der  wundarznei  9.  20.  84.  88;  parlin, 
perlin,  perle  Frommann  6,6. 

PARALLEL,  adj.  und  adv.,  im  iS.jahrh.  aufgenommen  aus 
franz.  parallele  vom  griech.  na^äX?.i^los  nebeneinander  laufend, 
mathem.  gleichlaufend,  gleich  weit  von  einander  abstehend  (pa- 
rallele llnien,  kreise  oder  parallel  laufende  kreise  math.  lex. 
1,980.  Kant  8,269),  uneigentlich  einander  im  ausdrucke  genau 
entsprechend,  gleichlautend:  beide  in  dem  namen  parallel. 
Herder  Zusätze  zu  der  ältesten  urk.  iß.  davon  parallele,  f. 
die  gleichlaufende  linie  {im  festungskrieg  die  laufgräben,  welche 
von  den  ausspringenden  winkeln  einer  festung  überall  gleichweit 
abstehen.  Göthe  30, 295.  303.  308.  math.  lex.  1, 981) ;  vergleichend 
und  übertragen: 

wie  linien  verhalten  sich  die  seelen, 

zwei  haben  neigungen,  zwei  bilden  parallelen. 

RÖCKKRT  bralim,  17,95; 
die  vergleichende  nebeneinanderstellung :  fehltritt,  der  mich  mit 
ihr  in  eine  so  erniedrigende  parallel  setzt.  Lessing  2,372; 
ohne  diese  parallele  noch  weiter  zu  verfolgen.  Wieland  35,93; 
die  parallele,  welche  Horaz  zwischen  diesen  fechtern  und 
den  poeten  zieht.  Hör.  br.^  2,170;  ohne  zweifei  führt  uns 
diese  parallele  von  ableitung  höher  und  weiter.  Herder  älteste 
urk.  1,430; 

fehl  gehn  zu  weit  geführte  parallelen. 

UöcKEBT  brahm.  10, 150. 

ebenso  parallelismus,  parallelism,  m.,  plur.  paralle- 
lismen  {griech.  naQaXXrjXiofiös)  die  nebeneinanderstellung. 
Herder  zusätze  zu  der  ältesten  urk.  44.  Göthe  43,  420.  —  Zu- 
sammensetzungen: parallelcirkel  ma^Aem.  lex.  980,  parallelzirkel 
Kant  9,86,  parallellinie  Ludwig  1375;  parallelkreis,  ein  dem 
äquator  parallel  gezogener  kreis.  Bobrik  521";  parallelstelle 
Lessing  9, 83.  10, 106,  parallelstrich  Sturz  2,  307,  parallel- 
geschichte  H.Heine  3,122  u.a. 

PARASIT,  m.,  tnt  iB.jahrh.  aufgenommen  aus  franz.  para- 
site,  vom  griech.  na^aairos  mitesser,  Schmarotzer  (der  parasit, 
ein  lustspiel  Schiller  14, 189^.);  auch  von  Schmarotzerpflanzen 
und  -thieren  gebraucht,  z.  b.  die  parasiten-  oder  eingeweide- 
schnecke.  Brehm  thierl.  6,  874;  davon  das  adj.  parasitisch 
J.  Paul  flegelj.  2,97. 

PARAT,  f.  m.  n.  tn  der  älteren  spräche,  aufgenommen  aus 
altfranz.  barate,  ilal.  barato,  wahrscheinlich  {durch  griech.  kauf- 
leute)  vom  mgriech.  TT^ärreiv  handeln,  geschäfte  machen,  kniffe 
brauchen.  Diez*  41. 

1)  mhd.  parät,  barät,  Wechsel,  tausch,  besonders  betrügerischer 
tausch,  täuschung,  betrug,  list,  kniff,  Verstellung,  falschheit  (Lexer 
2,205/'.),  frühnhd.  ein  parat  {list)  machen.  Petr.iO"; 

mit  werten  treib  er  sein  parat. 

Kulenberger  1557  Boberl.; 
der  monnich  auf  die  canzel  trat 
und  macht  sein  gleisznerisch  parat. 

H.  Sachs  (1560)  4,3,83. 
vgl.  parlieren  2. 

2)  mhd.  kunststück,  posse,  kurzweil  (Lexer  2,206);  frühnhd. 
ein  fechterkunststück  (vergl.  parade  3):  wenn  die  fechter  ein 
preainbl  machen,  darein  sie  alle  sprüng  und  kunststück 
bringen,  das  heist  man  ein  parat.  Roth  dict.  (1571)  M  l";  wenn 
er  ein  parat  machet  mit  seinem  .  .  .  schwert.  städtechron. 
10, 166,  8  {vom  j.  1446) ; 

mit  schirmen  wer  ich  wol  so  glenk, 

das  ich  ein  parat  hin  verhieb, 

das  kein  kandel  am  kandelpret  plieb.    /"as/n.  «;>.  252, 18 ; 

ich  wolt  euch  gern  ein  barat  sehen  lan, 

so  hab  ich  übergrifTen  mein  hant.    3U3, 16; 

das  parat  und  beraitschlag.  Fischart  Garg.n';  paratschwert 
188'. 

PARAT,  adj.,  im  n.jahrh.  aufgenommen   aus  lat.  paratus. 

1)  gemacht,  verfertigt: 

ihr  kittel  ist  parat 
von  seiden,  die  sie  selbst  zuvor  gesponnen  hat. 

Opitz  (1(137)  J,124. 

2)  bereit,  fertig,  zur  hand:  ich  sähe, . .  ob  auch  die  stütken 
alle  parat  waren.  Schelmufsky  vollst,  ausg.  77  neudruck; 

da  höasa  (hasen)  eeen  gespickt  an  (und)  oalls  poarat  gemacht. 

Stoppe  (jed.  2, 8 ; 


dasz  die  Zahlung  nicht  parat  liegt.  Lessing  11,541;  seid  ihr 
parat?    das    verhör   wartet.  F.  Müller  3,192;    hast   du  auch 
obst  und  den  apfelwein  parat?  1,273; 
ein  kahler  rock  und  mantel 
lag  schon  für  ihn  parat.     Hölti  11  Ualm. 

PARC,  s.  park. 

PARCE,  s.  parze. 

PARCHAT,  s.  barchat. 

PARCHE,  s.  pferch,  vergl.  park. 

PÄRCHEN,  n.,  deminutiv  zu  paar  {besonders  liebes-,  ehe-, 
tanzpärchen),  vgl.  pärlein:  dummel  dich  gut  pärchen.  Fischart 
Garg.  88' ;  ein  {neuvermähltes)  paargen.  Morhof  ged.  89 ;  was 
wird  denn  also  aus  euch  beiden  werden  ?  'ein  pahrchen,  wie 
ich  hoffe.'  Hermes  Sophiens  reise  (1774)  3,167; 

wie  manches  traute  pärchen  gieng 

zur  linde.  J.  G.  Jacobi  6,139; 

ein  zärtlich  pärchen  schlosz  sich  an, 

ein  treues.  Göthe  1,123; 

Martha,  und  unser  pärchen? 
Mephist.  ist  den  gang  dort  aufgeflogen.    12,167; 

eia  der  walzer  erklingt, 

pärchen  an  pärchen  sich  schwingt.    Rückbrt  3,102; 
nach  wenig  tagen 

hört  ich  ein  (ßuken-)  pärchen  schlagen.    6,322. 

PARD,  PARDE,  m.,  spätahd.  pardo,  mhd.  part,  parde, 
panther,  aus  lat.  pardus:  leopardus  ist  ain  tier,  geporn  von 
dem  lewen  und  dem  parden.  Megenberg  145, 8;  das  tier  wa? 
gelich  dem  part.  cod.  Tepl.  offenb.  13,  2 ;  ich  sibe  ein  ander 
thier  gleich  einem  parden.  ßan.  7,  6; 

der,  wie  schnelle  parden  .  . 
deine  rosse  .  .  erblickte.       Klopsiock  Hess.  11, 615. 

PARDAUN,  f.  genus  fistule,  parda  Dief.  413*.  vgl.  franz. 
bourdon  Diez*  59  und  Frisch  1,64'.  2,39'. 

PARDEL,  m.,  mit  parder  aus  griech.-lat.  pardalis,  panther 
und  leopard  {wie  auch  leopard  für  beides  steht):  und  das  thier 
das  ich  sähe,  war  gleich  einem  pardel.  offenb.  iz,  2;  die 
wolffe  werden  bei  den  lemmern  wonen  und  die  pardel  bei 
den  bocken  ligen.  /«s.  11, 6;  gleichnisz  vom  pardel,  der  un- 
erschrocken aus  dem  dickicht  einen  jagenden  mann  an- 
rennt. Göthe  29,551  Hempel;  wilde  pardel  führten  ihre  jungen 
auf  deinem  pfad.  F.Müller  1,172; 

beute  für  schakal'  und  reiszende  pardel. 

Voss  IL  13, 103 ; 
held,  der  fern  am  Indus 
vom  bezähmten  pardel  strit.    Borger  (1778)  10; 
leopard  oder  pardel.  Brehm  thierl.  l,  237. 

PARDELFELL,  n.;  Pan, . . .  den  die  mensch-  und  bocks- 
gestalt,   das   pardelfell  ...  auszeichnen.  Herder  älteste  urk. 
1,299;  schritt  stolz  der  schöne  Paris  in  einem  pardelfell  ein- 
her. Becker  weltgesch.  l,26ß. 
PARDELHAÜT,  f.: 

(der  panther)  schnelle  des  kameeles  mit  pardelhaut  vereinigt. 

Freiligrath  (1870)  1,151. 

PARDELKATZE,   f.:   alle   pardelkatzen    {leopardus)   sind 

grosze    oder    mittelgrosze    katzen    mit    kurzhaarigem    sehr 

buntem   feil,   ohne  mahne,   quasten   und  pinsel  an  irgend 

einer  stelle.  Brehm  thierl.  l,  237. 

PARDELLÜCHS,  m.  lynx  pardinus  Brehm  thierl.  6,  2%  f. 
PARDELTHIER,  n.  was  pardel :  ein  pardelthier,  dessen  haut 
von  mancherlei  färben.  Kircuhof  wendunm.  4,251  (7,19)  Ost. 
PARDELVLIESZ,  n.; 
von  seinen  schultern  hieng  ein  pardelvlies.    BGrger  151* 
(tragend  ein  pardelvlies  um  die  schultern.    Voss  //.  3, 17). 
PARDER,  m.  was  pardel  {mit  Übergang  des  1  in  r  wol  unter 
einflusz  von  panther,   vergl.  mhd.  pantel  neben  panier):    kan 
auch  ein  mohr  seine   haut  wandeln,   oder  ein  parder  seine 
flecken  ?  Jer.  13,  23 ; 

dem  gestreckten  parder  gleich  folgt  sie 
dem  blick  auch  auf  dem  fusz.      H.  v.  Kleist  1,110  //.; 

leopard  oder  parder  Brehm  thierl.  1, 257. 

PARDERFELL,  n.,  s.  bei  pantherfell. 

PARDERVOGEL,  m.  der  goldregenpfeifer  {charadrius  auratus), 
dessen  schwarzes  geßeder  oben  mit  goldgelben  flecken  gezeichnet 
ist.  Brehm  thierl.  4,  586. 

PARDON,  m.,  im  n.jahrh.  aufgenommen  aus  frani.  farion, 
ital.  perdono  (s.  unten  perdon)  vom  mlat.  perdonum,  pecca- 
torum  indulgeniia  (Du  Gange  3, 1,  210). 

1)  Verzeihung,  Vergebung,  gnade:  ich  verlange  keine  barm- 
herzigkeit  .  .,  gott  kan  seinen  perdon  im  bimmel  behalten. 
Abr.  a  S.  Clara  Jud.  3,434; 


1461 


PARDONBRIKF—  PARIEKEN 


PARIERKN  —  PARK  ANLAtiE 


1462 


bal  goit  liavl  du  kein  pardon. 

äai  votkMtieit  von  tauu.  Germ.  M,IM,lMi 

um  pardun  od*r  blo$t  pardon  bitten,  pardon  gewlbreo.  BOacit 
«7';  ilUptiiek:  pardon  für  den  todlen!  Lkuirc  3,566; 

pardon  dem  herauigebar! 

er  will  ja  aurhören.     ScNiLLia  3,S69, 

bttondert  als  hißtchknltwort  dtr  entuhuldtgung  (fran,  pardoo, 
üail  je  vuuM  deuiaiide  pardon). 

'i)  die  begnadigung,  die  tekmung  d4$  Ubtns  *int$  ktätfkm^ 
gefangenen  oder  verurthnlten :  wan  sie  nur  wQiUn,  daas  ii« 
quartier  (5.  d.)  liKkrüeKle  11  und  pardon  erlangten.  S.  BOarrta 
•iVl;  er  würde  nur  ein  wenig  gctclireckt  werden,  man  würde 
ibin  nur  laxHcn  ein  wtmig  nifderknien,  hernacb  würde  er 
perdon  erlangen.  Schuppiu»  '232;  wenn  ein  printz . . .  perdon, 
aicberbeit  und  gnade  ver<tprocben.  Ruticbkt  fo/m.  659  (603) ; 
(da  die  feinde)  «ich  tapfer  wehrten,  auch  keinen  pardon  an* 
nehmen  wollten,  gab  es  ein  gräulich  gemelzel.  iiOint  SO,  19; 
da  erzählte  man  sich  von  den  rothroöntein,  da»z  sie  keinen 
pardon  glben,  alles  zusammenbauen.  Bbttin«  lag^.  l'J»-, 
ironisch:  in  unitern  kugeln  pardon!  ScaiLLBa  3,106  (rduber, 
$chautj).  'i,  3). 

3)  tchriftliche  begnadigung,  pardonbrief :  Schweizer  zerreiszl 
den   pardon,  und  wirft   die   stücke   dem   pater  ins  gesiebt. 

SCHILLBB   a.  a.  0. 

PARDONBRIEF,  «i.,  ^rani.  lettret  d*  pardon :  wenn  mir  der 
bauptmann  eint-n  pardonbrief  »chickt.  Fbbttag  ahnen  6, 3&S. 

PARÜONNIEHEN,  PARDONIEREN,  verb.,  aus  frans,  par- 
donner, tnlat.  pcrdonare  (Du  Cancb  3,  1,209/'.),  mit  strafe  ver- 
schonen, das  leben  schenken:  einen  missetbfiter  pardonniren 
oder  frei  sprechen.  Ludwig  teulseh-engl.  lex.  i3l6 ;  hflit  sich 
der  perdonirtc  binfüro  wohl  und  loblich.  Hutschkt  Palm.  8M 
(603);  ich  werde  mir  deine  bestrafung  zur  gt-nugthuung  aus- 
bilten,  und  dich  dann  vor  den  äugen  der  ganzen  republik 
pardonniren.  Schilleb  3,  6t  (Fiesko  2,  9) ;  ich  bitte  eure  maje- 
stXt  den  genannten  lieutenant  zu  pardoniren.  Fbbitac  aAiM» 
5,  S90. 

PARDUNE,  PERDUNE,  /.,  aus  holländischem  perdoene,  lange 
starke  taue  zur  befesiigung  der  Stengen  und  bramstengen  an 
beide  borde  des  schiffs.  Bobrik  &2t\ 

PÄREI.N,  l'AKLEN,  verb.,  bair.-österr.  paarweise  zusammen- 
stellen {transitiv  und  reflexiv);  absolut,  mit  schnellkügelchen 
spielen,  wobei  der  umstand,  ob  von  mehreren  miteinander  nach 
einer  grübe  geworfenen  eine  gerade  oder  ungerade  saht  (paar 
oder  unpaar)  in  dieselbe  fallen,  das  gewinnen  oder  verlieren 
bestimmt.  Scrm.^  l,  401.  Schöpf  487. 

PAREN,  s.  paaren. 

PARET,  fi.  =  baret  <A.  l,  1131:  nu  fragt  der  heilig  geist 
nicht  nach  rot,  braun  pareten,  oder  was  des  prangens  isL 
Luther  l,  31l';  der  doctor  da  im  roten  parret.  5  (1575),  271* ; 
ein  trumetler,  der  batt  weder  sehn  noch  paneL  Th.  Plattbb 
7"  Boos;  man  fürt  in  zierlich  hcrumb  mit  einem  sydenen 
busch  uf  dem  viereckechten  parrel.  V37;  da  hat  einer  der 
hochzeit  menner  seinen  krantz  vom  hut  oder  paret  fallen 
lassen.  Wicsram  roM».  171,26  Kurs;  am  gipfel  erscheinet  em 
grosze  blum,  fast  wie  ein  breit  paret,  oder  ein  groszer  breiter 
leller.  Tabehnaeiiont.  1146;  pareul  {vergl.  hdreit  <A.  1,1131): 

Serade  aU  weren  sie  die  leut, 
ariir  man  abzöge  das  pareut.    Didbkird  miles  3,7. 

PARFCMIEREN,  verb.,  im  M.jahrh.  aufgenommen  aus  frans. 
parfnmer  von  parfum,  ilal.  profumo:  bergegen  dasz  die 
jetzigen  rathsherrn  einen  purfumirten  lieblichen  alhem,  aber 
ein  sehr  böses  gewissen  haben.  Albkhtinus  landstörser  177; 
parfumirte  h:mdschuli  Ludwig   1376. 

PARIEREN,  verb.  folgen,  gehorchen,  im  W.jahrh.  aufgenommen 
aus  lal.  parere:  die  stund  und  ainbticut  wollen  nit  parieren. 
S.  BOrstbb  240.  mit  dativ:  solchem  indult  oder  breve  zu 
pariren  und  volg  zu  thun.  Wbcele  gesch.  d.  univers.  Würsburg 
2,  47  (vom  j.  1563) ;  wan  er  gefordert  wurde,  soll  er  . . .  der 
grundobrigkeit  pariern.  Merr.  weuth.  e,  537, 6  (vom  j.  1638) ; 
ordre  parieren  oder  einem  ordre  parieren,  etwas  befohlenes 
thun:  ordre  musz  die  dirne  pariren.  Stubz  3,198;  er  louszte 
ordre  pariren.   IIoi.tki  Lammfell*  1,219. 

PARIEREN,  verb.,  im  xz.jahrh.  aufgenommen  aus  frans,  parer, 
i'om  tat.  parare. 

t)  beim  fechten  den  hieb  oder  sloss  einer  waffe  geschickt  ab- 
lenken, sich  davor  schütten  und  decken  {s.  pnrade  3):  die  klinge 
pariren,  ictum  dectinare,  averlere  Stieles  »83;  welcher  sich 
stellet,  als  wolle   er   den   scbusz  mit  einem  blosien  sebel 


pahrra.  Giifm»  Unik.  tl  mtuintä;  parirco  o4er  ablelioeit 
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er  vertbeidifte  sieb  g«f«  ii»  «pilM  Jmm 

Btöckcben  .  . .  ,  und   konote   dean  /reUicb 


besten  pariren.  S.%,  20;    er  schwur, 

jene  terze  von  oiemandem  zu  parieren  uL  R.  Hci«i  4,Ut: 

August   parirte   den  schlag  mit  seiner  wbITc.  FtttTAS  »hnn 

5,286. 

3)  ein  reilpferd  pUtstiek  anhalttm,  sum  slekm  brsnfen  (t.  f^ 
rade2):  an  dem  wanderer  springt  dt*  ungeheure  gewiaiad 
vorbei,  ein  schöner  knabe . .  blickt  ihn  verwundert  an,  fiiii, 
springt  ab  und  umarmt  den  vater.  Gorae  32, 153. 

PARIEREN,  verb.  eine  wette  wudun,  wetten,  aus  /rcaa.  |wrkr, 
mlat.  pariare  (Do  Cancb  3,1,101)  gUiek  (par)  «eeftm,  ctM« 
gleiches  dagegen  selten.  Rudi  ti!«  6*3*:  was  wollen  wir  ptricrw? 
er  pariert  eine  grosze  summe  u.dergl.;  parieren  aof:  tr  pa» 
rirte  (beim  billardspiel)  auf  meinen  gewinn  mit  eine«  «agkala, 
der  ihn  sehr  hoch  trieb.  llsRaBs  Sophiens  reis«  (tTI6)  t,aM. 

PARILLE,  /.,  I.  barill,  brilte  tk.  1,1133.  3,363: 

pring  mir  her  die  parllleo  mein!    fastm.  ip.  63,14; 
dl«  well  wll  Ich  fucheo  eur  parilleo.    63.31; 
auf  der  parillen,  da  man  mit  den  gaaaaa  durcbgackl.  FiaauaT 
grostm.ns;  parillenseher  5i  (8  MiMlniel). 

PAHISISCH,  ad}.  Pantientu:  parisische  eble  (fik).  Snaiea 
374 ;  wegen  seines  zu  parisiscben  wesens.  KtoraTOca  kr. 
«r.  36  Lappenb.;  parisische  blotkochsciL  J.PAOL«M.lef«|^IM: 

und  seines  (GoitMkiH)  «AriMrkaw  grAeaa 
ist,  er  sprach  es  selbst,  sechs  faas«  MrlalecM  sdMM. 

der  Jmmft  G«rm  1. 11. 

PARISKÖRNER,  t.  paradieskOmer:  nin  1  lot  (alpol,  p*. 
riszkOrner,  cardomel.  GeBsooar  feldb.  d.  vhsndmmui  (tUM)  M; 
paris-  oder  paradiskOrner  haben   mit  dem  c&riamomo  faat 

einerlei  Wirkung.  Hobbkbc  1,306*. 

PARK,  5.  parze. 

PARK,  m.,  mit  engl,  park  aufgenommen  aus  frant.  parc, 
das  im  \h.jahrh.  tunichst  ins  nd.  und  md.  (Lizea  3,30t)  und 
von  da  aus  nach  Oberdeutsekland  und  spdttr  in  ii»  tAhfl- 
sprache  gedrungen  ist  (s.  pferch). 

1)  eingehegtes  gehöls  für  wild,  tkiergarlen  (tbier-,  wiMpark): 
Unterwegen  haben  wir  gesehen  ain  groszen  parc  oder  thier- 
garten  mit  einer  vast  langen  maur  eingefangen.  EansTiücaa 
raisbuek  143;  von  Molin  ausz  sein  mir  spazieren  geriten  an 
einem  lustigen  parc  oder  thiergarten . .  mit  einer  maurn  ein- 
gefangen . .  es  bat  darinnen  walder,  leicht  und  birscben,  wie 
auch  reh  und  andere  wildbret.  148;  keiner  war  im  stände.., 
seines  nachbarn  erbtbeil  in  einen  park  odar  Ibiergartes  aa 
verwandeln.  Moser  1,  144. 

2)  eingehegte  waldarlige  gartenanlage,  landiAnfltftrUn  m  «sf- 
lischem  gesehmacke,  da  mit  einfuhrung  der  iie««»  gartnkumt 
zuerst  in  England  viele  Ihiergärlen  m  landichafUgMen  vetmandeU 
wurden:  wald  von  kastanienbäumen,  welcher,  je  weiter  sie 
kamen ,  immer  mehr  das  ansehen  eines  parks  bekam,  hier 
und  da  sahen  sie  grosze  sommerlauben,  springbronneo. 
Wieland  12,34; 

indem  »ah  unser  wandelnd  paar 
sich  unverinerlit  in  einem  park  befangen, 
durch  den  »ich  hin  und  her  so  viele  wege  schlancta, 
dasi  ine  drin  iii  gehn  fast  unvermeidlich  war.    06rrMit,36: 
In  einem  park 

musz  alles  ideal  sein.      G6t«b  14.37; 
tum  TollkomBoen  park 

wird  uns  wenig  mehr  abcebD. 

wir  haben  tiefen  und  hoEn, 

eine  miisterkarte  von  allem  gesirluch«. 

krumm«  gange,  wasserfllle.  lelche.    14.3«; 

(er  fand  dort)  nichts  was  einem  alteren  luslgarten  oder  rinrm 
modernen  park  ähnlich  gewesen  wtre.  3l,6»;  pimr.  parte 
und  parks:   gSrten  und  parke  labyrinthiainea.  4k,in. 

3)  NitiiMriscA,  eingehegter  pUts  f%t  wailln,  |*wfca>l,  •«#« 
U.S.W,,  sowie  die  gesamtkeit  der  SMfea,  fsadküat  (arliUtrM-, 
geschOtz-,  munilions-,  fuhren-,  bclagenn(8parfc  «.«.(».). 
Robbie  522;  auch  der  Wagenpark  «wer  riaraläftn 

PARKANLAGE,  f.  die  eulsyaRf  eines  fmkt  tmm  d»  u§t- 
legle  park  selber  (rergL  gartenaola««) :  cta«  UadidM  iote- 
nannte  parkanlage.  Götnb  17,71;  aafschcr  eiaer  groaxea  park- 
anlage.  36,313;   das  «Itar«  adüeaabaoa . . .  war  achoo  liopt 
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von  den  parkanlagen  überflügelt.  31, 161 ;  die  parkanlagen 
der  persischen  könige  waren  mit  cypressen  gesciimückt. 
Humboldt  kosmos  2, 99. 

PARKBESCHREIBUNG,  f.:  lasz  uns  die  englischen  park- 
beschreibungen  mit  kupfern  zur  abendunterhaltung  durch- 
nehmen, nachher  deine  guts-charte.  Göthe  17,74. 

PARKGIPFEL,  m. :  auf  den  thurmknöpfen  und  parke-glpfeln 
lag  noch  . .  Sonnenlicht.  J.  Paul  flegelj.  3, 12. 

PARKSEE,  m.;  der  stern  (Venus)  selber  will  nicht  viel 
heiszen:  keinen  einzigen  see,  der  nur  so  grosz  wäre  wie 
ein  deutscher  park-see,  aber  gräuliche  berge  fand  ich  da. 
J.  Paul  herbstblumine  3,  62. 

PARKSEITE,  f.:  zu  derselben  stunde  vergoldete  das  Sonnen- 
licht die  parkseite  der  beiden  häuser.  FaEYTAC  Aandsc/ir.  1,  33. 

PARKSPIELEREI,  f.:  die  eine  buschige  seile  des  abhangs, 
durch  eine  lebendige  quelle  geschmückt,  rief  dagegen  meine 
alte  parkspielerei  zu  gescblängelten  wegen  und  geselligen 
räumen  hervor.  Göthe  31, 95. 

PARKSüCHT,  /.  die  sucht  parke  anzulegen:  die  neumodische 
parksucbt.  Göthe  43, 154. 

PARKWÄRTER,  m.  Freytac  handschrifl  (1881)  2,287. 

PARL,  s.  paralis. 

PARLACH,  n.  Sprechzimmer  in  einem  frauenkloster  (s.  par- 
laren,  parlieren):  da  sagte  es  mine  fraw  selig  dem  convent 
im  parlach.  da . .  hettent  ire  zwue  (schwestern)  ain  geschrai 
im  parlach.  Baumann  quellen  1,284. 

PARLAMENT,  PARLEMENT,  n.,  mhd.  parlamönt,  mnl. 
parlement,  parliment,  besprechung,  disputation,  Versammlung, 
aufgenommen  aus  mlat.  parlamentum  von  parlare  (s.  parlaren) ; 
nhd.  Parlament,  parlement,  im  16.  jahrh.  auch  perlament,  nach 
franz.  parlement  (vor  der  revolution  das  höchste  gericht  einer 
provinz,  das  parlament  von  Tholosen.  F.  Platter  282  Boos), 
oberstes  reichsgericht,  sodann  die  reichs-  oder  Ständeversammlung: 
das  französische,  englische  (Moser  5,23. 194),  deutsche  Parla- 
ment U.S.W.;  die  cantzelei,  perlament,  hofrechte  und  alles, 
was  durch  Weisheit  und  recht  hilft  regiren.  Luther  8,  64";  das 
Parlament  in  disem  land  (Frankreich).. ist  zu  Pareisz,  dahin 
selnd  vil  rathweise  leut  verordnet,  des  lands  Sachen  zu 
bandlen.  Frank  weltb.  67';  anno  1344  kompt  das  gantz  reich 
zu  Frankfurt  inns  perlament.  germ.  chron.  (1538)  213';  des 
römischen  reichs  deutscher  nation  höchstes  parlament  (reichs- 
kammergericht  in  Speier).  Zj'mm.  cftron.*  3, 329, 26; 

wir  haben  sampt  unserm  perlament 

nach  ghaldnem  rat  durch  alle  stand 

in  unserm  camergricht  gefeit 

ein  urteil.  Scuadk  sat.  1,134,271  (vom  j,  1542); 

ich  glaube,  wen  man  dasz  parlement  einmahl  gesehen  ist 
es  genung;  den  es  woll  allezeit  dasselbige  ist  undt  man  evi- 
tirt  eine  grosze  hitz  undt  pres.  Eljs.  Charl.  (1871)  549.  — 
im  älteren  nhd.  hat  es  aber  auch  noch  wie  im  mhd.  eine  all- 
gemeinere bedeutung  von  Versammlung,  gesellschaft ,  worin  be- 
rathen  oder  tumultuiert  wird:  ich  weisz  auch  nicht,  wer  die 
aufrührer  sein  und  was  das  parlament  (Volksversammlung)  be- 
deuten sol.  die  schausp.  der  engl,  komöd.  in  Deutschi.  130  Tiltm. ; 
landvogt.   euch  ist  wol  wüssenhaft 

die  verröcht  .  .  gsellschaft, 
so  vorhanden  mit  spilern,  prassen  und  wiben, 
drumb  ratent,  wie  mans  wöll  vertriben. 
comes.       was  bands  dann  für  ein  parlament, 

dasz  inen  das  land  solt  werden  abkent? 

Salat  vert.  söhn  1742; 
geschwätz,  gerede: 

es  het  der  pfarrer 
aber  ein  newes  perlament  {betrügerisches  reden  und  handeln), 
domit  er  unsz  do  aber  schent.      Kalenberger  2071  Bohnrl.; 

die  magt  machte  mir  ein  langes  parlament  mit  vermelden, 
dasz  sie  einer  ansehenlicben  ehefrawen  zugehörte,  welche 
ein  verlangen  hette  zu  wissen,  wer.,  ich  were.  Albertinds 
landstörzer  80. 

PARLAMENTARISCH,  adj.  parlamentsmdszig,  dem  gebrauche 
im  Parlament  entsprechend:  die  parlamentarische  periode  des 
bürgerkönigthums.  H.Heine  9,37;  parlamentarische  Verhand- 
lungen. 3,115;  parlamentarische  ausdrücke  u.s.w. 

PARLAMENTHAÜS,  n.:  bis  ich  mit  andern  Studenten... 
fort  zog  uf  das  parlamenthaus  (in  Toulouse),  do  wir  ein  pro- 
curator  hatten.  F.  Platter  268  B. 

PARLAMENTIEREN,  PARLEMENTIEREN,  verb.,  aus  mlat. 
Parlamentäre,  parlementare,  besprechung  worüber  halten,  (durch 
Parlamentäre)  unterhandeln.  Rädlein  693':  umb  den  fried- 
lichen abzug  parlamentiren.  Zikkgref  1,125;  sie  haben  einen 


Sturm . .  auszgestanden ;  da  haben  sie  erste  den  weiszen  fahnen 
auszgestelt,  umb  zu  parlementiren.  Elis.  Charl.  (1871)  449; 
drehorgelspieler,  die  wegen  eines  hausschlüssels  parlamen- 
tirten.  Gutzkow  ritt.*  4, 73 ;  weslerwäldisch  puriamantöiren,  über 
ein  erlittenes  kleines  unrecht  sehr  lärmen,  schreien.  Schmidt  132. 

PARLAMENTSGLIED,  n.  mitglied  eines  Parlaments.  Lessinc 
7,243.   Sturz  2,365.   H.Heine  10,274. 

PARLAMENTSHEUR,  m. ;  Apollonius  ain  römischer  rats- 
freund und  parlamenlsherr  (var.  parlamentherr).  Aventin. 
4,887,24;  der  ganze  (römische)  rat,  all  parlamentsherren 
kamen  ...  zesam.  930,29;  die  alten  Briltanier ...  hatten  ver- 
ordnet, dasz  die  parlaments-herren  anstatt  der  bänke  auf 
wollsäcken  sitzen  sollen.  Schuppiüs  424. 

PARLAMENTSRATH,  m.  suprema  curia  und  supremae  curiae 
consiliarius  Stieler  1517/'. 

PARLAMENTSVERSAMMLUNG,  f.  Liscov  71. 

PARLAREN,  verb.,  im  16.  jahrh.  aufgenommen  aus  ital.  par- 
lare, sprechen,  reden,  schwatzen;  nun  veraltet  (s.  parlieren): 
da  parlaren  sie  (die  jüdischen  priester  vor  Pilatus)  trölzlich. 
Mathes.  historien  vor  Jesu  Christo  2,  n'  u.  ö.; 

wie  die  gensz  am  riefier 
und  die  weiber  beim  wein  und  hier  .  . 
plappern,  pletern,  blerren,  parlaren. 

Rollenuagen  froschm.  vorr.  A5'; 
wie  der  maulesl  treibt  viel  parlaren, 
das  sein  groszeltern  pl'erde  waren. 

IL  1,6{V5'').  Lehmann  1,156,26. 

schles.  parlaren,  polaren  Weinhold  68*. 
PARLE,  s.  paralis. 
PÄRLEIN,  f>.,  deminutiv  zu  paar,  wie  pärchen: 

so  leihe  mir  auf  ein  jährlein 

das  schmucke  schmeidige  pärlein  (hamlschuhe). 

UuLAND  (1879)  2,152; 

bair.-österr.  pÄrl  Schm.*  1,  401.  Schöpf  487  (auch  'ein  aus  zwei 
theilen  bestehendes  waizenbrot',  vergl.  paarweck),  sc/jJes.  paarel : 
ich  möchte  mir  gar  zu  gerne  wieder  ein  vugelchen  halten 
oder  ein  paarel.  Holtei  Lamm felP  3,99. 

PARLEN,  verb.  ==  parlieren,  s.  barlen  theil  1, 1134.  Akrer 
1877,3.  Philander  (1650)  2,629;  auch  in  der  gaunersprache 
Anton  61'. 

PÄRLEN,  j.  päreln. 

PARLESyCHTIG,  adj.  paraliticus,  dem  die  glieder  erstorben 
sint  (s.  parlis).  voc.  nig.  abb.  3609. 

PARLIEREN,  verb.,  mhd.  parlieren,  sprechen,  reden,  schwatzen 
(Lexer  2,  208),  aus  franz.  parier,  ital.  parlare  (s.  parlaren)  vom 
mlat.  parabolare,  von  parabola  (s.  parabel,  parole).  Diez^  236. 
Stieler  73: 

ich  hör  nicht  mehr  des  winds  getösz, 

sidher  wir  mit  dem  wein  parliren.    Wsckhbblin  531; 

leutseelig  ist  er,  aber  es  dUnket  mich,  dasz  er  mehrer  und 
lieber  parlieren  wollen,  als  barbieren.  Abr.  a  S.  Clara  Jud. 
3,519;  wir  wollen  fleiszig  mit  einander  wendisch  parliren. 
Lessinc  1,  217 ;  hennebergisch  parlaren,  dummes,  albernes,  lang- 
weiliges zeug  sprechen.  Spiesz  179. 

PARLIN,  PÄRLIN,  PARLIS,  s.  paralis. 

PARNEB,  PÄRNER,  s.  pfarrner. 

PARODIE,  f.  das  franz.  parodie  (Sperander  445*),  Umbildung 
einer  bekannten  ernsten  dichtung  mit  beibehaltung  ihrer  form  ins 
scherzhafte  oder  spöttische,  dann  auch  im  übertragenen  sinne 
(aus  griech.  na^epSia  neben-,  gegengesang,  dann  iimdichtung  all- 
gemein bekannter  und  berühmter  gedichte,  so  dasz  bei  geringer 
Veränderung  der  Worte  statt  des  erhabenen  ein  gemeiner  und  lächer- 
licher sinn  hervorgeht.  LtJBKER  reallex.^  847*):  deszwegen  er- 
götzen wir  uns  an  parodien,  wo  gesinnungen,  redensarten 
und  Verrichtungen  des  geraeinen  pöbels  denselben  vornehmen 
personen  untergeschoben  werden,  die  der  dichter  mit  aller 
würde  und  anstand  behandelt  hat.  Schiller  10,209;  es  ist 
nicht  spöttische  parodie,...  wenn  ich  zum  theil  die  werte 
des  hrn.  pastors  gegen  ihn  selbst  kehre.  Lessing  10,148; 
Französgen,  was  willst  du  mit  der  griechischen  rüstung,  sie  ist 
dir  zu  gros  und  zu  schweer.  drum  sind  auch  alle  französche 
trauerspiele  parodien  von  sich  seihst,  d.  j.  Göthe  2,  41 ;  die 
homerischen  parodien  habe  ich,  weil  sie  sich  an  das  ganze 
(der  xenien)  nicht  anschlieszen  wollen,  herauswerfen  müssen. 
Schiller  an  Göthe  168  (2,54); 

da  griff  ich  zuletzt  .  . 

zum  scharfen  pfeil  der  parodie.     Platen  3,4; 

ich  schien  mir  in  meinem  wagen  wie  eine  parodie  von 
Pharao  im  rothen  meere.  Göthe  30, 108. 


1465 


PAUuniKHKft  — PARTE 


PARTE  — PARTEI 


1466 


l'A KODIEREN,  verb.,  aut  frani.  |iiiru(iier,  in  parodie  um- 
dichten (i.  narrenfabel) :  er  parodiert  »ie  (du  redtn)  oicbt  Obcl. 
Crunkui  1,390. 

PAROLE,  f.,  mhd.  parol,  |iarolle  m.  {»mt,  rtä«  LtXKi 
3,  'iOH)  aut  frani.  paiolt?,  ital.  parulu,  <il<i/.  parsula,  Mriftriunf 
det  mlat.  parabula  (t.  paiabel)  aU  trtatt  für  da$  tat.  verkuni, 
'das  man  aut  tcfuu  for  ttintr  rehgiittn  bedeulung  ftrinted'. 
Dm*  23«. 

1)  ii*  mündkek«  sumluTung,  du  thrnmtrt:  welcben  ac- 
rordo  . .  sie  cae  halten  bei  bidrrinaniix  trew  venprochen,  die 
purolen  von  sich  gul*eu,  abrr ..  nit  gehalten.  S.  liORfTKi  1»; 
die  Verzeihung  lo  bei  königlichrr  purol  geschihel.  liurtcHiv 
PBfM.  8U  (603);  im  anfnng  die»ev  juhra  war  ich  auf  parule 
losfelauen.  <(.;.  GOthk  i,43;  bitt  wir  ein  rechter  mann  von 
parole!  H.  L.  Wacnkk  kindtTmörderin  321  Sautr. 

2)  {müitdnschii)  trktnnungt-,  lotungiwort :  freiheit  Itt  die 
leise  parule  beitniicb  verMchwurncr,  da*  laute  fcldgeachrei 
der  öffentlich  umwülzenden,  ja  dai  loiungawort  der  despolie 
Hi'ibst,  wenn  lie  ihre  iinterjuchte  ninsHe  gegen  den  fcind  un- 
filhrt.  G^triiK  0,90;  du  wirst  bei  der  lady  sein,  sobald  die 
paruJQ  gegeben  ist.  Sciiillür  '6,  um  (kabalt  1,7); 

Goli,  lies  den  herren  die  parole  vor!    II.  v.  Kliist  3,23  II.; 

weoo  die  ablöte  kurami  .  .  . 

so  murmle  nicht  lu  dumpf  die  gellende  parole 

in  den  borelflen  bart.  Lknau  (IHM>)  2,348. 

3)  ort  «nd  itit  für  ausgabt  dm  lotungtworltt : 
des  herrn  ilurchluucht,  bei  der  parole  geaiern, 
befahl,  dasi  wir  auf  ordre  warten  sollen. 

Ii.  V.  KtsisT  2,2.1  II. 

I'AROLI,  n.,  aut  frani.  paroli,  m.  (von  par  au  lit,  dem  tatt 
gltieh  Frisch  frant.-levtseh.  tcb.  73h'),  dit  Verdoppelung  des  ersten 
salut  m  tpielt  (Götuk  lt>,  iVo),  auch  der  kniff,  das  ohr  in  der 
kartt  alt  paroliieichen ;  übertragen,  einem  ein  paroli  bieten, 
biegen,  ihm  in  gleicher  odtr  noch  übtrbiettnder  weist  entgegen- 
treten. Hetsk  fremdwb.  &56'. 

PAKOXYSMUS,  m.,  plur.  paroxysmen,  dat  gneeh.  mlat.  paro- 
xysmus,  der  verttdrktt  anfall  einer  krankheit,  die  höchtit  reiiung 
tines  krankhaften  sustandet.  Luuwic  1370:  6'nmm.  nur  geduld, 
der  paroxisnuis  (Moort)  ist  schon  im  füllen.  Scbilleh  2,118 
{raubet,  schausp.liyi);  still!  still!  ich  beobachte  einen  der 
schönsten,  8<>l(cnsten  puroxysmen  !  F.  MOllbr  2,  27. 

l'AlU*EL^,  plur.  =  barpeln  th.  1, 1139  [vergl.  purpeln):  wann 
die  Linder  und  groszeu  leuth  mit  purpeln  und  kindsplutern 
geplagt  werden.  Seaiz  feldhau  40;  parpelschwitzer  Fiscuart 
6ary.  et'  (vergl.  purpeUchwitzig);  bei  Hohskrc  3,2,244*  auek 
dat  primitiv  parpen:  wann  das  kulb  nicht  so  kräftig  ist,  dass 
es  die  milch  herjuszichen  . .  mag,  solt  du  ihme  . .  die  lunge 
aufheben  und  sehen,  ob  nicht  die  parpen,  wie  man  es 
nennet,  darunter  stecken,  welches  weiszlicbte  fleischklotileio 
sind,  den  plipfzen  nicht  fast  ungleich. 

PAR  RET,  s.  paret. 

PARS,  m.  =  bnr8  th.  1, 1140:  perca,  ein  pars.  CoLER.Aaut6.507. 

PARSCII,  I.  barsch  1  (A.  1,  1140:  die  kyrisxer  (reiten  lu 
Aachen  ein)  mit  giildin  und  silberin  parschen  (spdler  partseben). 
Frank  cAron.  226';  ire  ro8:>  mit  schönen  grünen  parscben 
bedeckt  waren,  buch  der  liebe  231*. 

PARSCHEN,  PARSCHELN,v«r{).,  schUs.  reflextv,  tich  brüsUny 
außlahen  Wkinhuld  69*,  com  ahd.  parzßn,  mhd.  harzen,  starreii 
(i.  th.  1, 1141.  1140):  und  das  aufgedonnerte  mensch  wird  sich 
grosz  pOrschen  und  dicke  thun.  Uoltsi  Lammfell*  5, 122. 

PART,  f.  pard. 

PARTE,  PART,  f.,  PART,  m.  n.,  plur.  die  parten;  mhd. 
parte,  part  f.,  md.  part  aucA  n.  (Lkxer  2,20«);  mnd.  part  n., 
nnl.  part  f.  aus   frani.  part   f.  m.  n.  vom   lat.  pars,    partis. 

1)  theil,  antheil,  mit-,  lugetheiUes  (frani.  part;  aus  dem 
frani.  stammen  auch  die  redewendungen  pari  haben,  geben, 
nehmen  u.t.w.,  t.  Frisch  frant.-teutsch.wb.Ti9*f.):  wie  sein 
nachkommen  . .  ein  part  und  bissen  brodts  begeren  würden. 
Luther  5,96';  das  habe  den  teufel  verdrossen,  dasz  er  nicht 
auch  part  davon  haben  solle.  Scauppics  351 ;  wolle  derowegen 
pari  daran  (an  dem  im  stalle  verborgenen  sehatzt)  haben.  5imp{. 
1,1028,32;  an  eines  andern  sorgen  part  haben,  nehmen. 
Stbinrach  2,166;  daran  hat  die  religion  den  wenigsten  part 
undt  geschieht  alles  ausi  politic  und  interesse.  Elis.  Cbaru 
(1874)  139;  bedanke  mich  sehr  vor  den  part,  so  ihr  drinnen 
nehmen  wult.  (1807)  114; 

kein  redlich  hen 
ist  anbethelligi  dran:  der  grOute  part 
gehört  für  euch  alUio  (lAe  mein  flärt  atriains  (o  y<w  alont). 

Titcx  Uacbeth  4.3, 


obglekh  das  gsns«  —  nur  fdr  dick  gehOrt. 

ScauLuia  MacMM  4.7  (13, Itt); 

wovon  part  geben,  mtUkttlumf,  nttkrukt  feWa.  Srucua  1412. 
Scna.*  1,40«;  wenn  er  ihm  von  den  vorjiaben  gar  nicht  part 
geben  würde.  Lciesirz  3,  IM,  ttrgL  141  30»;  vor  ntem  part, 
quod  mt  ttitinet  StuLtu  «.  «.o.  (I«t  ^  mm,  tat,  MW  Mfte): 
ich  liabe  der  frau  doctorin,  als  aie  ■■filiii»iin  «wte,  fOr 
mein  part  einen  ducalen  gebe«.  SoWfWM  M.  wttk  aidWMi 
ich  für  meine  part  u.  i.  m.  —  fiUI  ««r  MOb  §ltr§mitkk  m 
halbpart  (Ihal  i\iil,  gtUtmni  kaJb«  fiU  Smtm  wttbLm, 
halb  part.  d.  j.  ÜOtm  t,W)  mni  Mia«  pwt  {4k  mfitimt 
rollt  u.t.w.)  •pielen,  aingen,  tprechM:  proUft  mtn  parU. 
ScHLKCKL  Shakttftart  1,319;  ihr  Mgt  raren  gm«  fmt  a«f 
emmal  her.  321  (foimiMraaeAUIr.  3,  i);  mamhttk  mt$ 
part  lioaRit  522'  und  die  parUn  {ÜutU)  tna 
(•lebender,  laufender,  doppeller  part  «.  i,  m.)  uf. 

2)  die  abthnlung,  partet  {gtgner)  in  irgni  thtm  ttmfft  titr 
rechtttlreite  (wofür  im  ^ani.  nur  parti  a.,  partie  f.  9«r- 
wendet  wtrd,  vergL  partei,  partie);  «ua  wrafM;  (äk  ffiiilw) 
teilten  sich  ein  part  den  Rein  ab,  die  taAva  4aa  Btia  aaL 
Frank  weltb.  ivt*.  —  procuratur  beiszt  aacb  afai  fiBTspracb,  aa4 
ist  der,  der  da  redt  usz  angeben  seiner  partbeo,  denea  ar 
byslendig  sein  toi.  KEiacasBEac  Mar.himmt^.t;  ut  giaubca 
beider  partb  advocateo  und  procuralore«,  da{  »ein  parth 
recht  hab.  2*;  weil  sie  in  einerlei  aacb  zugteicb  part  und 
richler  sind.  Lothkr  6,327*;  icb  will . . .  eucb  beid«  partca 
einen  tag  seihest  laaten  ernennen,  hr.  »,  771 ;  BBaer  bc«4ar- 
seits  als  parten,  scbriftlicb  fürbriogeo.  MiLAücarao»  mtt.  i«r 
Augsb.  conf.  B2;  so  man  suchet  Unterdrückung  der  andern, 
macht  pari,  anhenge.  hauptart.  ckrutL  Uhr  6]»; 

wauo  iwitracbl  «ol  gericbl  werden, 
kann  icb  x3  beider  pari  gabcrdeo. 

McaxsR  ttkdmnt,  MP; 
ich  hab  ein  bart.  die  vor  gericbl 
umb  uusent  gtkiden  nicb  aiuprfcm. 

H.  Sacaa  1.tn.4: 
der  ungleich  gunit  sa'n  partes  trofL 

Witau  Ha,  4,M,3»I: 
wie  in  der  tacb  auf  beiden  seiin 
die  parten  widr  einander  «treiin. 

RixewALa  (aal.  wmrk.  tU; 
w|«  ar  {rMtier)  nach  arger  llst 
den  parten  wol  gewogen  Im.    IftS; 
Largus  xeucbt  sich  an  den  ricbier,  waun  die  aadera  recJa 

Boxiebo. 
parten,  denen  er  bedienet,  haben  de**tfD  viel  gcwioD. 

Loc40  3,4.3t: 
Mercuri.  schleufs  nur  auf  die  tbOr  an*  hImmaU  »aal. 
und  fahre  su  ans  her  die  parten  alliunal. 

RuT  poti.  Uuigarte  H  V  -, 

das  auch  das  part  oft  aua  noht  den  richler  . . .  lur  recben- 
acbaft  fordern  inusi.  Butscbky  Palm.  135  (103);  ein  berr  so! 
beide  part  hören.  Ri.xcwalo  lauL  warh,  243;  die  andar  part 
auch  hören.  244 ;  man  höre  den  andern  part  auch,  «aüilar  tt 
alttra  part  Stieler  1412;  der  richler,  der  solcben 
eid  den  parten  ansinnete.  Kant  6, 116;  icAi^s.  ciBapaila  i 
nachgeben.  Uoltri  Lammfell^  i,  153;  mit  eineia  part  kallea, 
sich  ihm  vidersetun :  da  hingegen  die  iungfrau  mit  dem  teuffel 
part  und  streit  bSit.  J.  Böimk  ton  den  3  prtnap.  gdUL  wnm 
14, 12 ;  reiszt  dir  aber  der  geisl  wieder  aus  dem  gefingnisz, 
so  setze  ihn  wieder  hinein,  halt  part  mit  ihm,  weil  du  lebeal. 
dtrttlbt,  Aurora  1835  1. 139. 

3)  Itipi.  dit  wohn-,  mietptrttt:  in  meinem  baute  sind 
sieben  parten.  Albreoit  180*;  ud.  et  wonl  ver  (ntr)  part  inn 
huse.  Schambacb  452*.     t.  partei  1,  c 

PARTE,  f.  «harte  tA.  1,1143:  die  puren  kamen  berfür  mit 
parten,  die  sy  werfen  konten,  lilTen  uns  nach.  Ta.PLArria 
16  B.;  die  alten  Römer  gaben  iren  regenten,  loaangem  oad 
ratbleuten  zwölf  diener  zu,  die  sechs  trogaa  aacha 
gerten,  die  andern  sechs  parten.  MATBisnw  Sar.  Mf* 

PARTECKE,  t.  parteke. 

PARTEI,  f.,  früher  gnröhnlkk  partej  o^  partbei,  parthty 
geschrieben ;  mhd.  und  md.  partie,  partl,  m»i,  partie,  partiga, 
entlehnt  aus  front,  partie,  parti,  iUL  partila,  aiiat  partMa,  par- 
tida  (abtheilung  Di'  Cance  3, 1, 119^)  ewa  laf.  parüc  partitaa 
des  vtrbums  partire,  thtütn,  ah-,  tiwAtik*.    «fi  part,  partia. 

1)  im  allgemetnen  tint  thtMtümn§  tm  wmmmmn§ikk\i»iin 
personell  oder  sacken,  woftr  naa  {md  mnatai  wa  t)  partie 
ftbriuchlicker  ist. 

a)  von  ptrsontn,  dit  s«  naertei  Mrrichtoaf,  sa  rntm  ht- 
ftimmten  xwecke  btitammt*  tind:  eo  geea  die  drei  vitcbpacb- 
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meister  umb  nach  dem  gelt  von  haus  zu  haus  auf  zweien 
partheien  . .  auf  dem  ein  teil  der  vischpachmeister  einer,  auf 
dem  andern  teil  zwen,  und  iede  parthci  haben  einen  schreiber. 
Tücher  baumeisterb.23G,i9ff.;  in  gegenwart  meiner  und  der 
gantzen  partei  (gesandtschafl).  Stmp/jc.  1,403, 24;  die  zu  einer 
jagd  gehörigen  personen.  S.  Bürster  111;  im  kriegswesen  eine 
kleine  heeresablheilung ,  besonders  eine  vom  hauptheer  getrennt 
wirkende  streifschaar  sowie  der  streifzug  derselben.  Stieler  1413. 
Ludwig  1377.  Frisch  2,4o': 

eine  partle 

er  kegin  Masow  sante 

di  andre  sich  wante 

in  Poraezenin  da?  gebit.    Jbroschin  14672; 

da  Josua  eine  parthei  auszschickte  von  Jericho  gen  k\. 
ScHUPPiüs  367;  gleichsam  als  ob  sie  mich  erst  auf  partei 
erbeulet  hätten.  Simplic.  l,  212, 11 ;  da  führt,  ich  weisz  nicht 
wer,  ohnversehens  eine  parthei  Croalen  daher.  256,12;  wann 
er . .  auf  convoy,  partei  oder  sonst  einen  anschlag  comman- 
dirl  wurde.  342, 8.  352, 19 ;  wann  ich  nicht  auf  partei  dorfte, 
80  gieng  ich  sonst  ausz.  377,  l ;  die  gantze  partei  crquiclite 
sich  mit  demjenigen,  das  wir  gestolen  hatten.  363, 7 ;  güldener 
ring,  den  ich  auf  selbiger  partei  erschnappt  hatte.  364,9; 
feinde,  von  welchen  einzelne  streifende  parteien  schon  in 
benachbarte  orte  eingedrungen  waren.  Wieland  8,  339;  solche 
parteien  schlichen  sich  tief  ins  land  hinein,  das  haus  eines 
reichen  mannes  zu  plündern,  eine  kleine  Stadt  zu  überfallen. 
Freytag  bilder  (1867)  3,97;  eine  partei  räuber,  un  parti  de 
voleurs,  de  marodeurs  ou  de  brigands.  IUdlein  693'. 

b)  zwei  personen,  die  einen  vertrag  miteinander  schlieszen, 
heiszen  die  contrahierenden  parteien  Adelung,  daher  auch  von 
mann  und  frau:  beide  parthei  können  ruwig  sein  in  gott. 
Agricola  9";  ferner  {wie  franz.  parti)  die  zu  heiratende  person 
in  bezug  auf  ihre  vermögensverhältnisse ,  die  beabsichtigte  Heirat 
und  diese  selbst  (s.  partie  1,  b):  eine  gute  parthei  thun,  treffen, 
reich  heurathen.  Frisch  2,  40' ;  fräulein  Amalie.  ach !  ich  habe 
bisher  ..  so  viel  parteien  immer  abzuweisen,  die  mir  vorge- 
schlagen worden  sind,  oder  sich  selbst  angeboten  haben. 
frau  Gottsched  dos  (estament  5,1;  er  will  sie  verheirathen?  .. 
er  wird  ihnen  keine  schlechte  partei  ausgesucht  haben. 
Cronegk  1,44;  ich  musz  gestehen,  dasz  ich  die  Jungfer 
Anastasia  immer  für  eine  meinem  söhne  schickliche  parthei 
gehalten  habe.  Nicolai  Seb.  Nothanker  3, 123. 

c)  einzelne  personen  oder  personenverbindungen  (familien),  be- 
sonders solche,  die  je  eine  mietwohnung  innehaben:  sobald  die 
post  angekommen  ist,  müssen  die  briefe  und  pakete  an  die 
parteien  ausgetragen  werden.  Schm.*  1,407;  in  diesem  hause 
wohnen  sechs  parteien  «.  s.  w.  406  und  so  niederrh.  schon  im 
15.  jahrh.:  item  unzellich  vil  volks  woent  in  deser  stat,  in 
eime  huise  sein  zwelf  parthyen.  Harf  pilgerf.  95,8;  jetzt 
wohnen  nicht  eine,  sondern  vier  parteien  in  nebenhäusern. 
Moser  1,103;  (bestimmung,)  dasz  auf  jeder  feuerstätte  nur 
^ine  partei  geduldet  werden  sollte.  102;  auch  von  einem  after- 
mieter: weil  die  familie  Hartmann  vermuthete,  dasz  ihr« 
partei  {eine  bei  ihr  wohnende  dame)  sich  bei  der  fremden  dame 
befinde  it.  s.  w.  Wiener  neue  freie  presse  1868. 

d)  eine  gewisse  anzahl  von  thieren  derselben  art:  und  waren 
kaum  eine  parthei  {esel)  hinweg,  kahm  die  andere  wieder. 
pers.  rosenth.  7, 20. 

e)  eine  anzahl  von  einerlei  gegenständen :  eine  partei  waaren, 
eine  partei  oder  ein  bündel  leinen  zeug  u.s.w.  Ludwig  1377; 
er  schickte  dem  könig  eine  parthei  pfeffer.  Olearius  oriental. 
insuln  153';  eine  grosze  parthei  bering  kauffen.  Schuppius  660. 
s.  partie  1,  f. 

2)  eine  gesamtheit  gleichgesinnter  personen  und  die  von  ihnen 
vertretene  richtung  in  religiösen,  politischen,  socialen  oder  wissen- 
schaftlichen dingen  im  gegensatze  zu  anders  gesinnten  und  im 
kämpfe  mit  denselben,  wie  ja  auch  schon  das  tat.  pars  und 
partes  von  politischen  gegenparteien  gebraucht  worden  ist: 

dö  begunden  in  Italiä 

di  Partien  wesin  sä 

Geirin  unde  Gibbelin.     Jeroschin  1481; 

also  wurt  gleich  in  drei  parthei 

das  volk  in  der  stat  (Jerusalem')  tauet  frei,  .  . 

iede  parthei  ein  weil  oblag.    H.  Sachs  1,320.  2,23; 

in  mancherlei  secten  und  parthein  zerteilet.  Leisentrit,  Kehrein 
kirchenl.1,  s.  72;  in  wenig  tagen  war  ganz  Abdera  in  diese 
zwei  Parteien  getheilt.  Wieland  20,  54;  die  verbundenen 
nannten  sich  die  vaterländische  partei.  7, 160 ;  nie  erhub  sich 
in  einem  lande  ein  groszer  mann  ohne  partei ;  er  allein  ver- 


nichtete alle  partheien.  Stürz  1,120;  Lafayette,  haupt  einer 
groszcn  partei.  Göthe  30, 181 ;  wenn  auszer  den  kriegfüh- 
renden beeren  auch  noch  zwei  parteien  gegen  einander 
kämpfen.  43,  4;    die    weit  war  immer  in   parteien  gelheilt. 

56,133; 

weil  die  parteien,  müde  sich  zu  kränken, 
in  unserm  bund  auch  ihren  frieden  sehn. 

7,263  (Tancred  2,1); 

es  herrschen  da  {an  den  Höfen)  immer  partheien  und  ca- 
balen  . .  und  wenn  nun  eine  dieser  partheien  über  die  andre 
siegt,  so  inusz  oft  der  unschuldigste  .  .  die  zeche  bezahlen 
helfen.  Knigge  umgang^  3, 20 ;  entweder  zur  herrschenden 
parthei,  ...oder  zu  gar  keiner  gehören.  69;  im  solde  einer 
herrschsüchtigen  parthei  stehen.  95;  gegen  Mazarin  waren 
nur  partheien  und  der  pöbel,  den  sie  waffneten,  gegen  Gran- 
vella  die  nation.  Schiller  7,130;  misztrauen  zwischen  beide 
partheien  {Protestanten  und  katholiken)  zu  pflanzen.  8,22; 
wo  partheien  entstehn,  hält  jeder  sich  hüben  und  drüben. 

II,  109  (GöTHK  1,402); 

von  der  partheien  gunst  und  hasz  verwirrt, 
schwankt  sein  iWallensleius)  Charakterbild  in  der  geschichte. 

12,9; 
der  partheien  kämpf,  der  dreiste, 
will  dich  überall  verwirren.     Plaikn  1,94; 
die  Zeiten  sind  verwirrt, 
es  hadern  die  partein  und  jede  walfe  klirrt.    2,54; 

die  partei  der  tories,  der  whigs.  H.  Heine  3,  97 ;  die  liberale, 
konservative,  gemäszigte,  reactionäre ,  extreme,  aristokra- 
tisch«, demokratische,  republikanische  partei  u.s.w.;  die 
Leibnitzische  partei.  Kant  8,35  (==  Leibnitzianer  50);  die 
partei  des  Cartesius  8, 8  (=  Cartesianer  63) ;  schule  gegen 
schule !  partei  gegen  partei !  Voss  antisymb.  1, 16.  vergl.  3,  c. 
im  einzelnen  sind  folgende  stehende  Verbindungen  Hervorzuheben, 
a)  partei  sein  oder  werden,  parteisache,  parteimann  sein  oder 
werden : 

ich  seh  nun  wohl, 
religion  ist  auch  parthei;  und  wer 
sich  drob  auch  noch  so  unparteiisch  glaubt, 
hält,  ohn  es  selbst  zu  wissen,  doch  nur  seiner 
die  Stange.  Lessing  2,298  (Nathan  4,1); 

Manso  . .  hatte  sich  noch  nicht  zu  einer  reinen  geschichtlichen 
auffassung  dieser  angelegenheit  erhoben,  er  war  noch  selbst 
partei.  Danzel  Gottsched  197 ; 

parthey  wird  alles,  wenn  das  blutge  zeichen 

des  bürgerkrieges  ausgehangen  ist. 

Schiller  13,206  (jimgfr.  von  Ort.  1,5). 

6)  jemandes  oder  von  jemandes  partei  sein,  jemandes  partei, 
für  oder  gegen  jemand  partei  nehmen,  ergreifen  {franz.  parti 
prendre),  einer  partei  beitreten,  ergeben  sein,  zu  ihr  halten, 
st«  begünstigen,  sich  für  sie  erklären  u.  dergl. :  swer  von  gotes 
partie  ist  (zu  den  anHängern  gottes  gehört).  Wackernagel  altd. 
pred.  63,  30 ;  ist,  das  wir  uns  an  kein  parthei  so  gar  ergeben, 
das  sie  unser  herrn  und  wir  under  ihr  gehorsam  slehn  oder 
sein,  wir  mögen  unsern  freien  stand  und  wesen  behalten. 
ScHÖFFERLiN  Livius  132";  sich  in  ein  partei  lassen,  descendere 
in  partes.  Maaler  315';  Timocrates  ..  hatte  durch  seine  auf- 
führung  sich  bei  denen,  die  noch  keine  partei  genommen, 
80  verhaszt  gemacht,  dasz  sie  im  begriffe  waren,  sich  für 
Karthago  zu  erklären.  Wieland  3,69;  die  in  dem  gegenwärtigen 
handel  partei  nahmen.  20,49;  er  hing  an  ...keiner  parthei 
noch  sekte.  Sturz  1,148; 

und  jeder  nachbar  partei  nimmt, 
wenn  es  über  den  vater  nur  hergeht  oder  den  ehmann. 

Göthe  40,282; 

Wallenstein  tu  Max.  du  muszt  parthei  ergreifen  in  dem  krieg, 

der  zwischen  deine^m  freund  und  deinem  kaiser 

sich  jetzt  entzündet.       Schiller  12,239  (Wallenst.  lad  2,2); 

der  könig,  anstatt  beide  Iheile  mit  kluger  mäszigung  zu  ver- 
einigen, nahm  parthei.  8,133;  wenn  das  gefürchtete  Öster- 
reich nicht  partei  gegen  sie  {reformation)  genommen  hätte. 
8,3;  die  stände  ergriffen  ihre  {der  rebellen)  parthei.  8,  73; 
beschuldigung,  die  parthei  der  rebellen  in  geheim  begünstigt 
zu  haben.  7,19;  ein  rechtschaffener  mann  erklärt  sich  nicht 
für  die  partei,  welche  siegen  wird,  sondern  für  die,  welche 
recht  oder  doch  am  wenigsten  unrecht  hat.  Wieland  3, 112; 
weislich  bei  der  andern  partei  geblieben,  das  schützt  besser. 
F.  Müller  3,  220;  männer,  die  immer  zu  seiner  partei  gehalten 
hatten.  Tieck  ges.  nov.  6,  294. 

c)  partei  nehmen,  seine  partei  nehmen  wie  /Vanz.  prendre 

son  parti  auch  allgemeiner  eine  entscheidung  treffen,  einen  ent- 

j   schlusz  fassen  (s.  partie  2):  das  war  auch  die  klügste  partei, 

i   die  du  nehmen  konntest.  Wieland  25,  45;  wäre  die  rede  nur 
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Ton  einer  grotzeo  narrbeit,  »o  wQrdett  du  mir  erlauben  to 
tagen,  datz  meine  pailei  genommen  wttre.  38,6. 

d)  pariei  machen  (frani.  faire  parti),  bilden,  in  eine,  zu 
einer  partei  bringen:  in  ein  partei  bringen,  duurt  aluiuem 
in  partei,  Maaikr  3I&';  man  will  betiuupten,  daiz  mehrere 
Schweizer  bei  der  letzten  Unternehmung  gegen  die  republik 
partei  gemacht,  und  sich  mit  in  der  sugenannten  Verschwörung 
befunden  haben.  GOtmb  43,  107;  man  erklärt  mein  baut  jetzt 
für  den  Bammclplatz  der  opputitiun.  man  tagt,  Ich  mache 
purtei.  (lUTZKuw  rt<(rr^  i,tiiH;  datz  er  eine  partei  bilden 
dürfe.  312. 

a)  der  lehon  in  7  enthaltent  nehtnhefriff  der  gignnttkafl  und 
det  ttreitft  tritt  noch  deutlicher  hervor  bei  periontn,  die  $ick 
(eindlich  gegeniibtr  ttehen  (i.  gegeiipartei). 

o)  in  etnein  kämpfe  mit  Waffen  [wie  $ehon  theilmeite  bei  2) 
odirr  in  einem  waffensptele:  die  feindliche  partei  griff  an,  tiegte, 
unterlag  u.t.w.;  da  mOssen  duch  beide  parteien  ihre  beer- 
ftthrcr  haben.  A.  W.  Schi  kcil  vor<««.  1,363,  2ü  nntJr.;  hat  eine 
einäugige  parthei  {gegner  tum  tweikampfe)  ihren  gegentbeil 
auf  die  klinge  aufgefordert.  AtaiK  ger.  1,305;  dat  grOtzle 
ritterfest  war  der  turney,  ein  mattenkampf  in  abgettecktem 
räum,  die  theilnehmer  immer  in  zwei  parteien  getbeilt. 
Khettac  btlder  (1867)  2,  1,30. 

h)  in  emem  rechtsitreite :  do  aatz  der  äff  alt  ein  gerechter 
richter,  ze  erkennen,  welcher  die  warhail  für  trüge  under 
baiden  parthien  (d.  t.  partblen  -■  partheien).  Stbinböwil  Et. 
133  Oll.; 

richter,  ich  bin  auf  leiner  parthei.  ^mIn.  «p.  23S,  31 ; 
ob  ain  teil  dem  andern  nit  gichtig  iat,  to  toi  der  meiger 
beden  parthigen  gebieten,  dat  tt  zu  dem  necbsten  geding 
wider  für  recht  kunien.  wnjtA.  4,  208  (vom  j.  1425,  £{ia») ;  der 
fürsprech  merkt,  dat  lein  parthei  nicht  recht  bat.  Pauli  92 
(ht.;  und  mag  ein  jede  parthei,  to  nichlt  neuet  fOrbracht 
wird  . .,  müuillich  besihlieszen.  reichscamm.-ger.  ordn.  von  15ü7 
ar(.  G§2;  du  worden  die  partheien  gen  Cassel  auf  fürst- 
liche cantzelei  gewiesen ;  wie  nun  . .  beid  partheien  in  einer 
herberg  hei  einander  lugen  «.  5.  w.  Kirchbof  wendunm.  2, 171 
(2,121)  Ost.;  ein  doctor  half  beiden  partheien,  die  wider  ein- 
ander waren.  2,408(3,132);  er  trug  die  geachichte  des  streitet 
..vor,  er  laugnete  nicht,  dasz  beide  parteien  vieles  für  und 
wider  sich  butten.  Wieland  20,28;  die  partei  des  beklagten. 
49;  da  ich  bald  selbst  partei  in  diesem  processe  sein  werde. 
Gutzkow  ritter*  4,  277. 

c)  in  einem  privaten  oder  litterarischen  streite:  indem  er  (tn 
dem  streite  mit  dem  postmeister)  meine  partei  nuhm.  Götbb 
35,19;  es  werde  nicht  wenig  darüber  gestritten,  ob  man 
nicht  in  einem  zusutze  die  beschail'cnheit  des  neuen  bestim- 
men müszte.  endlich  drang  diejenige  parthei  durch,  welche 
den  Zusatz  für  abschreckend  erklärte.  Klopstock  12,  93,  vgl. 
112;  in  der  Streitsache  von  den  lebendigen  krftften  . . .  sind 
die  Parteien  allem  unsehen  nach  gleich  stark.  Kant  8,35; 
als  die  beiden  parteien  [Gottsehedianer  und  Schweiur)  einander 
gegenüber  traten.  Danzel  Gottsched  201;  wenn  zwei  parteien 
in  streit  begriffen  sind,  so  wird  der  einfachste  fall . .  dieser 
sein,  dasz  sie  in  einem  directen  gegensatz  zu  einander  stehen, 
d.  h.  in  einem  solchen,  bei  welchem  die  eine  partei  das,  was 
die  andere  bejalit,  in  demselben  sinne  verneint,  also  beide 
Parteien  auf  einem  gemeinsamen  und  von  beiden  anerkannten 
Lüden  der  grundbegriffe  und  der  thatsttchlichkeiten  stehen. 
204;  es  ist  hie  und  da  (in  den  xenien)  unrecht  gethan;  aber 
wer  im  kriege  ist  und  selbst  partei  ergreift,  der  kann  nicht 
unparteilich  sein  sollen.  Gkrvinus*  5,416. 

d)  bei  einem  spiele  {vgl.  partie):  der  könig  und  hertzog  von 
Rirun  waren  zu  Fontenebleau  im  ballenhausz,  der  hertzog 
wolle  die  parthei  ausztheilen,  sagte:  ich  und  der  hertzog  von 
Espernon  wollen  das  spiel  wider  ewre  may.  und  den  grafen 
von  SuistOD  halten,  der  hertzog  von  Espcrnon  widersprach 
behend:  ihr  spielet  zwar  wol,  aber  ihr  ttellet  ewere  partei 
übel  an.  Zinkgref  2,83. 

PARTtIBEFANGEN,  pari.:  parteibefangene  politik.  HaU. 
ht.-uitg.  1847  s.  8S. 

PAHTEIBENENNUNG,  f.  mu  parteinam«:  das  wort  'tory', 
welches  zu  derselben  zeit  alt  parteibenennung  aufkam,  be- 
deutete in  Irland  eine  art  schäbiger  diebe.  H.  Hiirb  3,  97. 

PARTEIBESTREBUNG,  f.:  die  Jakobiner  waren  zur  an- 
stiflung  und  begehung  jedes  freveis  geneigt,  wenn  ihnen  der- 
selbe für  ihre  parteibestrebungen  nützlich  schien.  Bbckkr  mtU- 
gesch.*  14, 367. 


PARTElEfl,  9«r¥.t  nfUxit,  tiefe  fo  f^rUkm  iipcttn,  •aäutf 
mit  einand«r  mttdn,  frtei  mitr  /MMa^M  uiJmn  (t^L  par- 
teier), tpdtmhd.  ticb  Partien  fein  (9*9**)  Diif^-WOlcub  IN* 
com  ;.  13IH  Vtankf.;  mkd.  »ich  partlM^  ooi  tweien.  SroBfr 
Schweiurthron.  Mf.  SrALitea  1,  IM;  4mm  Ü»  autlifter  tWi 
ipiel  sind  die  ticb  partheien,  weldiaa  gaaMiolieb  gute  frami 
sind.  FitcMART  Garg.  -an',  mmd.  intrBuuUf  paitlafl  aiit,  M  mit 
jemand  haittm.  ScaiLLBa'LcaaBH  >,  MC*.  Mr§L  pulaiaebaa, 
parlen. 

PAHTEIENEIFEH,  «1.:  aa  ba4orfta  amr  «inar  klaiM«  alt- 
weteuheil  det  parteieneifere  {der  !^nittianer  uai  Cmtlätmrj,^ 
10  war  die  betcbwerde  tufort  abgelban.  Kkur  ttpUt, 

PAHTEIKNKAMPF,  m.  kämpf  dn  farimm  fffra  mmitr 
(vgl.  parteikampf)  Urc(B*  weltgetek.  11,«. 

PARTEIENZANK,  m.;  mit  einem  Ouas  to«  «ort««  wmi 
vieler  intolenz  wird  man  im  partheienunke  berObiot.  St«bi 
1,  41  anm.  6. 

PARTEIEK,  m.  einer  dtr  farUt  nimmt,  ä»  pvUimnm 
(1.  Parteien): 

kann  ich  auch  parteier  werdeo.    Bi«Liii«ta  *«/k«M.  1,141. 

PARTEIFARBE,  f.:  da  nun  von  den  bietigen  juumalco 
jedet  teine  besondere  parteifarbe  . .  bat,  to  ist  leicht  begraif- 
lich,  datz  jemand,  der  etwa«  zu  tagen  bitte,  wat..  kaiaa 
parteifarbe  trüge,  durchaut  kein  organ  für  »eine  miltbeilungen 
linden  würde.  H.  IUink  9, 100. 

PARTEIFEINDSCIIAFT,  f.:  auf  blota  prteifeindtc haften 
keine  rückiicht  zo  nehmen.  Börhi  ft,tn  (faladtckaft  der 
entgegengesetzten  partei.  3M). 

PARTEIFRAGE,  f.:  sobald  man  Ideen  la  entwickeln  bat, 
die  den  banalen  parteifragen  fremd  lind.  H.  Heioa  9,  tOO. 

PARTEIFCilRER,  m.:  unterdetz  halte,  wer  dat  turoier 
autgeschrieben,  die  aufgäbe,  die  Parteiführer  zu  bettimroen. 
Frkytac  büder  (1867)  2,1,21;  nachdem  die  früheren  partai- 
fübrer  todt  waren.  Bkcibr  meltg.*  14,519;  der  baniaäriacka 
Parteiführer.  C.  F.  Mktkr  Jürg  Jenalsth  12«. 

PARTEIFÜHRUNG,  f.:  ohne  ticb  mit  partei-  und  aaelc»- 
führung  zu  befatsen,  wurden  beide  (Haller  und  ffafalara) 
die  häupter  besonderer  richtungen.  Becker  a.a.O.  IS, SIS. 

PARTEIG.\N(iER,  m.  der  anführer  einet  den  feind  tat  rüdum 
beunruhigenden  stretfkorpt  («.  partei  1,  0),  einer  nur  det  ftminatt 
wegen  dienenden  und  j«  nacA  dm  antrbietungen  des  Httut 
wechselnden  kriegertchar,  einer  aut  diiter  ukar,  auch  «im  frei- 
beuter  (Ludwig  1377,  1.  partiian);  übertragen,  der  fükrer  einer 
politischen  u.  t.  v.  partei,  sowie  ein  dam  gehöriger,  der  der  feind- 
lichen partei  tu  schaden  sucht:  hernach  zog  er  in  krieg  und 
war  ein  gewaltiger  partheigSnger.  Scaurpioi  114;  unterwegs 
haben  ihm  etzliche  parteiganger  angesprengt.  143.  306;  die 
vornehmste  parleigünger  vom  gegentbeil.  Stmpi.  1,352,  IS; 

(Fama,)  die  partbeiglnger  ...  in  toid  oimmu 

Zacbariä  (17«7)  1,3M: 

bis  ticb  die  ganze  maase  det  aufrührt  einem  partbeigSnger 
zuwirft,  der  ehrgeizig  genug  ist,  in  der  verwOatung  zu  arndten. 
ScBiLLER  3,  M  (Fiesko  2, 12) ;  Luckner  war  ein  Deuttcher,  der 
sich  im  tiebenjabrigen  kriege  alt  Parteigänger  gegen  die 
Franzoten  ausgezeichnet  hatte.  Becker  wrU^escA.*  14, 286 :  man 
frage  nur  die  Parteigänger  auf  beiden  teilen,  welche  ihrer 
gegner  sie  am  meisten  hassen,  die  feinde  ihres  vortbeils  oder 
die  ihrer  gesinnung!  BOrnb  S,  356. 

PARTEIGÄNGERDIENST,  ■•,.•  dies  gemeinsame  >«»*«*«•« 
am  gewinn,  towie  die  nothwendigkeil,  ticb  durch  requitilioo 
in  entfernten  gegenden  zu  erbalten,  entwickelte  den  partei- 
gängerdienst zu  groszer  Vollkommenheit  Frettac  btlder  (IM7) 
3,96;  das  ersehnte  freie  schweifen  im  rücken  det  feindet 
vermochte  der  major  lange  nicht  durchsoactsaii,  dean  aaia 
general .  .  machte  nicht  viel  aut  dem  piltailllfvdiaml  wai 
hielt  leine  leute  lieber  fest  unter  eigenem  kowBaado.  afeara 
6,283. 

PARTEIGXNGERISCH ,  ad}.:  tochter  und  mutier,  dia  ar 
beide  eines  parteigüngerischen  einverttlndnisses  gagca  Iha 
beschuldigte.  J.  Paol  Tit.  3, 131. 

PARTEIGÄNGERROLLE,  f.:  ich  erkannte  sogleich  den 
abenteuerlichen  Grothhus,  der,  teine  parteigSngenulle  auch 
hier  zu  tpielen  nicht  abgeneigt,  angelangt  war  um  den  be- 
denklichen auftrag  der  aufforderung  Verduns  to  QbemdUMa. 
GOtbe  30,  27. 

PARTEIGEBRAüSE,  n.  ytferaatr,  kader  der  partiin: 
fem  vom  parteigcbraot« 
bl&bt  tugenil  hier  und  glttck.    Uauuia  {191%)  l.tSS. 


1471       PARTEIGEFÜHL  — PARTEIKAMPF 

PARTEIGEFÜHL,  n.:  namentlich  in  betreff  meiner  hat  der 
selige  (Börne)  sich  solchen  parteigefühlen  hingegeben,  und 
alle  seine  anfeindungen  waren  am  ende  nichts  anders,  als 
der  kleine  neid,  den  der  kleine  tanibour-maitre  gegen  den 
groszen  tambour-major  empfindet.  H.  Heine  12, 173. 

PARTEI  GEIST,  m.  geist  einer  partei,  einer  parteiung  (s.  geist 
II,  25,  c,  ß) :  der  parlheigeist  beginnt  seine  terroristischen 
Wirkungen  . .  zu  offenbaren.  Lavater  nachgel.  sehr.  1,92;  secten- 
und  parteigeist.  Göthe  6, 43 ;  parteigeist  zwischen  den  ver- 
schiedenen glaubensgenossen.  43,332; 

unter  heiigem  namen  facht'  ich  wild 
die  flamme  des  parteigeists  in  ihm  auf. 

7,196  IMahomet  3,5); 
die  fratze  des  parteigeists  ist  mir  mehr  zuwider  als   irgend 
eine  andere  carricatur.  an  Schiller  309  (3, 110) ;  hier  wie  dort 
konnten    sich   eigennutz,    herrschsucht   und   parlheigeist   in 
religion    und    Vaterland    hüllen.    Schiller  7,  19;    mehr    aus 
falscher  schäm,  als  aus  parlheigeist  hatte  er  (Egmont)  gegen 
ihn  [könig)  die  rechte  seiner  landsleute  verfochten.  256. 
PARTEIGENOSSE,  m.  G.Keller  Seldw.*  1,179. 
PARTEIGEWALT,  f.: 

wenn  ich  bedenke,  wie  verborgen  ihr 
zu  mächtiger  parteigewalt  euch  hebt 
und  an  die  stelle  der  gebietenden 
mit  frecher  list  euch  einzudrängen  hofft. 

GöiHE  9,308  (im/,  tochter  3,1). 

PARTEIHADER,  n».  hader  der  parteien. 

PARTEIHASZ,  m.  hasz  der  einen  partei  gegen  die  andere: 

zuletzt,  bei  allen  teufelsfesten, 

wirkt  der  parteihasz  doch  zum  besten, 

bis  in  den  allerletzten  graus.     Götue  41, 2S4. 

PARTEIHAUPT,  n.  haupt,  führer  einer  partei:  aufruhr,  der 
von  unzufriedenen  parteihäuptern  angezettelt  schien.  Tieck 
ges.  nov.  6,202;  obgleich  in  ihr  (nationalversammlung)  einige 
kühne  parteibäupter  auftraten.  Becker  weltgesch.*  14,  271. 

PARTEIHÄÜPTLING,  m.:  Klotz,  der  geschäftige  partei- 
häuptling.  Voss  antisymb.  1,  3. 

PARTEIHERR,  m.  ^ehemals  war  jedes  der  verschiedenen  ämter 
der  verschiedenen  churfürstlichen  hofstäbe  in  partheien  eingetheilt, 
deren  jede  ihren  partheiherrn  an  der  spitze  hatte'.  Schm.''  1, 407. 

PARTEIISCH,  PARTEISCH,  adj.  und  adv.  gegen  ende  des 
15.  jahrh.  gebildet  aus  partei,  vgl.  parteilich. 

1)  in  Parteien  sich  spaltend  oder  gespalten:  darnach  trachten, 
das  wir  uns  nit  theilen  oder  partheisch  werden.  Schöfferlin 
Livius  132" ;  die  scbismatici,  parteischen.  Luther  1, 418'. 

2)  einer  partei  gegen  die  andere  zugethan :  derselbe  hielt  sich 
partysch  mit  den  hertzogen  wider  den  küng.  Oheim  chron. 
von  Reichenau  116,4;  die  bürger  wurden  auch  parteisch,  et- 
liche fielen  diesem,  etliche  jenem  bei.  Waissel  chron.  151'; 

die  sich  bemflhen 
allerlei  Standes  leut  zu  ziehen 
auf  Ihr  welsz  zu  rotten  und  trennung, 
zu  streitig  partheischer  meinung  (o  dljfere.ns  et  partialilez). 

iMSCHART  3,110,24  Kurz; 
daher  auch  aufständisch,  rebellisch  voc.  14S2  y3',  feindlich,  mit 
dativ : 

p;ut  gewissen  segelt  fort 

immer  auf  den  rechten  port, 

ob  ihm  gleich  parteiisch  sind 

welle,  klippe,  Strudel,  wind.     LooAu  3,  zugäbe  99,23. 

3)  für  oder  gegen  eine  partei  (person  oder  sache)  aus  Vorliebe, 
leidenschaft ,  eigennutz  u.  s.  w.  eingenommen  und  dadurch  im 
urlheile  und  handeln  befangen  oder  ungerecht:  sie  handelten 
in  vielen  dingen  parteiisch.  Rihbl  Livius  (1619)  136 ;  parteische 
richter.  Ringwalo  laut.  warh.  2H  ;  sich  partheihisch  beweisen. 
370;  das  gantze  gericht  für  partheiisch  aus  zu  ruffen.  Ayrer 
proc.  2, 7 ;  die  verdechtigen  und  parteiischen  unterrichter. 
Mathesios  Sar.  172*; 

kein  beschaid,  kein  resolution 

in  güete  kein  frembdling  kundte  hon, 

muest  für  partheiisch  gericht  und  recht. 

S.  BÖRSTER  156  (vom.  }.  1644); 
eine  partheiische  erziehung.  Sturz  2,292;  dasz  empfangene 
wohlthat  uns  partheiisch  für  den  wohithäter  macht.  Kniggb 
umg.^  2,140;  parteiische  Ungerechtigkeit.  Göthe  24,73;  der 
hasz  ist  parteiisch,  aber  die  liebe  ist  es  noch  mehr.  17,145; 
ungewöhnlich  parteiisch  auf  etwas:  bei  allem  diesem  zeigt  sich 
die  junge  gräfm  entschieden  heftig,  parteiisch  auf  ihren  stand, 
hartnäckig  auf  ihren  besitz.  15,  49. 

PARTEIISCHHEIT,  f.  sedicies,  parteiischeit  voc.  1482  y  3'. 
PARTEIKAMPF,  m.  kämpf  einer  partei  gegen  die  andere  (vgl. 
parteienkampf) :  parteikampf  zwischen  Protestanten  und  katho- 
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liken.  H.  Heine  11,  251 ;  der  heftige  parteikampf  von  liberalen 
und  Ultras.  13,60;  parteikämpfe  in  der  nationalversammlung. 
Becker  weltgesch.*  14,249;  ausbruch  heftiger  innerer  partei- 
kämpfe. Freytag  bilder  (1867)  1,369. 

PARTEIKRIEG,  m.  dasselbe:  während  ich  im  dichtesten 
gedränge  des  parteikriegs  mich  herumschlug.  H.  Heine  11,240. 

PARTEILÄRM,  m.  Jen.  lit.-ztg.  1845  s.  914. 

PARTEILEBEN,  n.;  in  dem  städtischen  parteileben  kräf- 
tigte sich  der  Zusammenhang  der  familien  und  geschlechter. 
Freytag  bilder  2, 2,  204. 

PARTEILEIDENSCHAFT,  f. :  der  Verfasser  wird  uns  nicht 
den  Vorwurf  der  Ungerechtigkeit  oder  der  parteileidenschaft 
machen.  Hall,  lit.-ztg.  1846  s.  984. 

PARTEILICH,  adj.  und  adv.  l)  was  parteiisch  1:  in  den 
hohen  fürstlichen  heusern  partheiliche  trennungen  angezündet. 
Sleidanüs  (1557)  370". 

2)  was  parteiisch  3  (Stieler  1413),  doch  mit  minder  scharfer 
hervortrelung  des  begrijfes  der  Ungerechtigkeit  ('parteilich  ist 
etwas  gelinder  als  parteiisch'.  Frisch  2,40"): 

in  meine  liebe  mischt  sich  nichts  partheilichs  ein. 

Wkisze  liichard  d.  dritte  2, 2 ; 

der  partheilichste  kunstrichter.  Lessing  8,  376;  das  partei- 
lichste vorurtheil.  Wieland  2,  186;  geheime  partheiliche 
wünsche.  Bettine  briefw.2,&0;  warum  gieng  sie  so  partei- 
lich zu  werke?  Schiller  2,25  {räuber,  schausp.i,i); 

parteilich  gab  sie  ihrem  liebling,  was 

sie  andern  nahm.  5,2,181  (äon  Carlos  1,5). 

PARTEILICHKEIT,  f.  1)  die  Spaltung  in  parteien,  die  Un- 
einigkeit: dieweil  man  des  fridens  halben  zusamen  kommen, 
müsse  man  allen  gezank  und  partheiiigkeit  weit  hinweg  legen. 
Sleidanüs  22l',  s.  Germania  29,  388. 

2)  die  einseitige  Parteinahme,  das  parteilichsein  und  eine  par- 
teiliche handlung.  Stieler  1414:  er  erzehlet  mit  vieler  parlhei- 
lichkeit  die  allgemeinen  lügenden  der  weiber.  Günther  959; 

(sie)  verdient  den  rühm,  .  .  . 

den  die  partheiiigkeit  der  weit 

bisher  nur  männern  freigestellt.     Stoppe  Parn.  52; 

weil  die  aldermänner  mit  einer  strenge  gewählt  haben,  die 
nie  der  partheiiigkeit  oder  einer  andern  Verblendung  ge- 
wichen ist.  Klopstock  12,  94;  partheilichkeit  der  richter. 
Lessing  7, 109;  ihn  der  Parteilichkeit  der  Zunftmeister  preis 
zu  geben.  Wieland  20,26; 

Parteilichkeit  steht  göttern  übel  an.  10,157; 
alles  war  lauter  Parteilichkeit,  wem  man  günstig  war,  der 
gefiel.  GöTue  19,19;  es  ist  schwer,  ein  groszes  talent  zu 
fassen,  geschweige  denn  zwei  zugleich,  wir  erleichtern  uns 
das  durch  Parteilichkeit.  29,  71 ;  entwurf ,  bei  welchem  Ru- 
dolph mehr  seine  partheilichkeit  und  rachgier,  als  das  beste 
seines  hauses  zu  rath  gezogen  hatte.  Schiller  8,  38;  welche 
Parteilichkeit  ist  der  Wahrheit  am  gefährlichsten,  die  aus 
Selbstsucht  oder  die  aus  gesinnung  entspringende?  Börne 
3,258;  er  liesz  etwas  merken  von  partheiiigkeit  (beim  schul- 
examen).  Gotthelf  schulm.  (1859)  1,245;  der  herzog  schalt 
heftig  auf  die  vertheüer,  vermochte  aber  die  Parteilichkeit 
nicht  zu  brechen.  Freytag  ahnen  3, 225 ;  plur.  ich  maszte 
mich  an,  o  vorsieht,  die  scharten  deines  Schwertes  auszu- 
wezen  und  deine  Parteilichkeiten  gut  zu  machen.  Schiller 
2,  202  (räuber,  schausp.  5, 2). 

PARTEILOS,  adj.  und  adv.  ohne  Parteinahme,  unparteiisch, 
neutral: 

wer  ist  im  nehmlichen  moraent  zugleich 
gefaszt  und  wüthend,  sinnlos  und  besonnen, 
rechtliebend  und  partheilos?    Schiller  13,58  (Macb.  2,10); 

ein  parteiloses  zusehen  bei  dem  streite.  Danzel  Gottsched 
256;  urtheile  aber  dann  parteilos.  J.  Paul  59,75;  den  kämpf 
parteilos  schlichten.  H.  Heine  13,  60;  davon  die  parteilosigkeit. 

PARTEIMACHEN,  n. ;  das  'parteimachen*  —  der  auszug  zu 
einer  geheimen  expedition  (s.  partei  1,  a)  —  muszte  in  unge- 
rader zahl  geschehen,  wenn  es  glück  bringen  sollte.  Frettag 
bilder  3,  97. 

PARTEIMACHEREI,  /.;  seine  gänzliche  Unfähigkeit,  die 
rolle  zu  behaupten,  zu  welcher  ihn  die  kunst  gewandter 
parteimacherei  erhoben  hatte.  Becker  weltgesch.  13, 94. 

PARTEIMACHUNG,  f.,  nl.  partymakhinge,  conspiratio  Dief. 
nov.  gl.  HO". 

PARTEIMANN,  m.  ein  parteinehmender,  zu  einer  partei  ge- 
hörender: was  sonst  Völker  waren,  wären  jetzt  parteien,  und 
der  parteimann  in  Deutschland  sei  seinem  geistesverwandten 
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und  hundeiiliriidcr  in  Frankreich  .  .  näher  und  befreundeter, 
als  «einem  anders  denkenden  hmditnianne.  lioiiiiiK  b,  114;  datc 
Tenlüchland  . .  nicht  durch  wilde  hrgierden  und  Icidentchaften 
der  imrleinianner  der  innern  Verwickelung  und  den  au*- 
wärtigcn  feinden  eine  zcrriüsene  heule  unhemifalle.  UciJiu 
n«u<  }ahrbücher  IMt»  f.  &&ä;  die  parteiniUnner  gründeten  eio 
heitundere«  landtaguhlutl.  AuRktACii  ge$.  uhnfttn  14,  IMt. 

l'AHTEIUAiNiNISCH,  adj.:  parteimanntacbo  eioaeitigkeiU 
nCi.AU  a.  a.  0.  1840  t.  304. 

l'AltTKlMKIMCNG,  (.:  chaulisclie  loaia«,  in  der  nur  nuch 
die  wandelhare  parteiuieinnng  de»  tag»,  und  der  eben  »u 
wandelbare  und  unsichere  geldbesitz  trenne  und  untericbeide. 
BOrnk  .'>,  113. 

rAUTKiiNAHMK,  f.  das  parUtnthmen:  du  weiszt,  dasz  in 
dem  frieden  verzcihting  für  alle  (»arleinabuie  ausbedungcn 
ilL  FaiYTAG  ahnen  4,  4ul. 

rAHTEIiNAME,  m.  der  name,  die  beuichnung  einer  partn. 
Saviuni  tytUm  \,XMf.:  einige  behaupten  es  {dit  namtn  whigs 
und  torici)  seien  fruherhin  s|toltnanien  gewesen,  die  am 
ende  lu  honetten  parteinainen  wurden.  H.  Hkikk  3,07.  vgl, 
parteibenennung. 

PAUTKINKIIMKN,  n.;  prutegiren  und  parteinehmen  war 
eine  pllicht.  Frettag  bilder  4, 140. 

FAItTKliNFlIMUiNG,  /.;  uhne  parteinebmung  für  und  wider. 
FicHTK  phtl.  journ.b,  notiunbi.  29. 

PAUTKIOBEHHAIII'T,  n.:  er  tolizug  unbedingt,  was  ihm 
das  parteiuberhau|il  befahl.  Auerbach  ge$.  schrtften  14,157. 

l'AUTtlRKITLIt,  m.  emiuariut  (t.  parlei  1,  a  und  portei- 
glnger).  Stiki.kr  ir>09. 

l'AHTFIItlTT,  m.  exeursio,  grassatio  in  hosU$  Stiülkr  1600. 

I'AHTFISACHE,  /.  sache,  angeUgenhett  einer  parlei;    rechU- 
handel  einer  parlei:   urtheile   in  partheisacben.  Sci^wiiinicucN 
3  28. 
'  l'ARTEISCn,  «.  parteiisch. 

PARTEISCIIEN,  verb.  parteiisch  werden;  reflexiv  sich  von 
einem  parteischen,  mit  ihm  uneinig  werden,  wider  ihn  partti 
nehnun  (vergl.  ])artcicn,  parten): 

das  du  im  (dif  frau  dem  manne)  durch  da«  jar 
vil  gliickes  wünschen  seist, 
dich  von  im  nil  parteischt. 

Wkllkr  dichlungen  des  16.  juhrli.  91. 

PARTEISCHHIFT,  f.:  eine  scbrift  gegen  Kotzebue  »on 
Mafisow  ...  ist  für  ein  werk  der  indiguation  und  für  eine 
parteischrifl  nicht  schlecht  geschrieben.  Schiller  an  Gölht 
H41  ((>,  150);  politische  partcischriften.  IIahlmanm  fram.  revo- 
lution  426. 

I'AKTEISEN,  s.  partisane. 

l'AHTEISIEG,  wi.  sieg  einer  partei. 

I'AUTEISINN,  m.,  vergl  parteigeisl:  keine  spur  von  parlei-   1 
sinn,   bösem  willen,    ncckerci,   vielmehr  anmulhiges  gefiihi 
eines  allgemeinen  Wohlwollens  {im  romane  'Gabriele'  von  Jo- 
hanna Schoj)enhauer).  GOtkk  45,222. 

PAHTEISIMEL,  n.  lusio  singula  Stieler  2088. 

PAHTEISTELLllNG,  f.:  die  parteistellung  war  (in  der 
zweiten  nationalversammlung)  eine  ganz  andere  geworden. 
Kecker  weltgesch.*  14,  271 ;  die  parteistellungen  252. 

PAHTEISTKEir.H,  m.;  von  seile  der  Gironde  war  diesz  ein 
parteistreich.  Becker  a.  a.  o.  291. 

PAHTE1STH()MUNG,  /.;  Wechsel  der  volksslimmung  und 
parteiströnuing.  Hecker  a.a.o.  511. 

PAHTEISTUHM,  m.;  in  Athen  nnd  Florenz,  wo  eben  in 
den  wüthendstcn  kriegs-  und  purteistürmen  die  kunst  ihre 
herrlichsten  blilthen  entfaltete.  H.Heine  11,90. 

PAHTEISUCHT,  f.  dit  sucht  eine  p<ir/«  ju  bilden  oder  sich 
parteiisch  xu  zeigen;  die  tucht  einer  partei,  dit  parteiische  kiden- 
schaftlichkeit  : 

der  edle  freund  soll  wenigstens  errahren, 
wie  Ihn  partalsucht  hier  hehtindelu 

GoTHK  •.•mt  {Tancreä  2,1); 

diese  parteisucht  fars  Auszerst  niittelmaszige.  an  SthilUr  482 
(4,255);  klugheit  nnd  müszigung,  welche  von  der  parteisucht 
•onst  so  leicht  übertreten  werden.  Schiller  7,177; 

parteisucht  wüihete  rOrchierlich. 

Intrigen  wurden  getrieben,     tl.  Iltini  18,306. 

PARTEISÜCHTIG,   adj.   und   adr.:    sollte   man    zu  joner 
scheinbar  gerechten,  aber  parteisüchtig  grundfalschen  maxime 
stimmen,  welche,  dreist  genug,  fordert,  waJire  toleninz  müsse 
auch  gegen  Intoleranz  tolerant  sein?  Gütib  33, 158. 
TU. 


PARTEILl.Ni;,  f.  gtbüdtt  vom  ptrtcMO,  dk  rpaUung  t»  par- 

leitn,   du  entimaung,  unetmiglutt  MC  14tl  Ji\  FuacH  3,40* 

{aut  TscHUbi  2, 201*) :  der  crfulf  {dn  gtiAnkts  fikr  tt%  kvckem- 

dogma)  i*t  uiiaverklehn,  Argernta,  parteiung.  Vutt  <iHluyMt.2,Slt; 

woblllial  Uli  uri't  »n.'  M.r»iclil, 

In  dieiao  schweren  i  ineiuof, 

•ich  ■niuichllaiztii  i>ilc  baopL 

t»  U.SIl  {TtU  t,l)i 

dein«  partelonf.  aaeia  vaieriaad, 
delD«r  g«i*t«r  rtageBder  kanpf. 

Ki>itti  jH.  (l'»i:)  IW. 

plur.  daaz  solche  apiel«  auf  part«iungea,  gefecbt«  und  sdiläge 

hiuwiea«n..,  laazt  sieb  denken.  Gutbk  24, 70; 

gleich  aui(e>obra«n  ««in« 
bat  es  (Uheinland)  sich  völlig  feklarl  von  der  («rteiungea  wölk. 

KiJOti  l«l. 

PARTEI  WECHSEL,  m.:  in  aolcben  Iklleo  hielten  gewclm- 
lieh  gewisse  bestimmte  gespieleo  an  mir,  andre  auf  der  §t§ß»- 
seile,  ob  es  gleich  öfter  manchen  parteiwecb»el  gab.  GOtm 
24, 7«. 

I'AIITEIWESEN,  «.  wm»  und  treiben  einer  parte»  odfr  dtr 
parteun:  er  klagt,  dasz  das  oberiiau»  durch  hofgun*t  und 
das  Unterbaus  durch  partciwesrn  und  bestecbungen  gefüllt 
werden.  H.Hkihk  3,42;  in  dem  qualm«  des  partbeiwescM, 
von  welcher  seile  er  aufsteigt,  liönnen  wir  nicht  albmcu. 
J.  Ghihh  kL  Schriften  7, 000. 

PARTEI  WISSEN,  n.;  indem  in  unsero  Ug«B  nickt  melir 
von  schul-  und  partei-wissen,  sondern  voi  sUfaMeinen  welt- 
ansichten,  auf  öchte  kenntnisse  gegründet,  4m  rede  aci. 
GuTHK  43,  327. 

PARTEIWUTH,  f.  wulh,  fanatimut  tnur  partti,  dtr  ptrlntm 
gegen  einander:  eine  laune,  die  der  parlei  wulh,  wovon  aie 
noch  besessen  waren,  unvermerkt  ihren  gift  benahm.  VViklah» 
20,134;  scenen  der  parteiwuth.  GOthe  3v, 275; 

parttiwuib  ra*l  lo  weiiern 

auch  unter  den  ganien  und  balbeo  göliern. 

MATTaistON  11416)  352. 
PARTEIZWECK ,  m.  zweck  den  eint  pcrlei  verfolgt ,  ih  er- 
reichen strebt:  parteizwecke  der  Jakobiner.  BiatM  weltgtuk.* 
14,  379 ;  auch  die  arglist  weisz  hier  eine  ideenver«  irrung  an- 
zuzetteln, die  aie  für  ihre  parteizwecke  auszubeuten  hofft. 
H.  Heine  10,68. 

I'ARTKKE,  l'ARTKKEN,  f.  n.  ei»  von  Luthbb  in  du  tcAn/t- 
sprache  eingeführtes  und  im  16.  und  i;.jahrk.  von  proUstanUm 
(auch  in  (Jberdeulschland)  oft  gebrauchtes  wort,  das  aber,  wu  ntk 
aus  parlekenfressar  ergibt,  schon  im  ih.jahrh.  iibUch  gewtsem 
ist.  es  ist  wohl  nichts  anderes  als  das  von  part  gebildet*  nieder- 
deutsche deminutiv  pärteke  (».  2),  pärtcken  mit  versetzter  betonumg 
und  mit  anlehnung  an  den  bettelruf  partem  (t.  unten);  ttines- 
falls  ist  es  eint  Umstellung  ton  lat.  practica,  wie  11.  RCcsert 
(zeilschr.  f.  deuUche  pliil.  3, 178),  auch  kane  entleknung  aus  mitL 
particum  (das  Dv  Ca.>cb  3,  1, 121  einmal  als  nebenform  tau 
partitum  verzeichnet),  wie  Fbomiiakji  frei  Schm.' 1,  406  aRaiaiai/, 
da  hier  wie  dort  eine  Verwechslung  mit  partiken,  partiten  vor- 
liegt. Roth  im  dict.  (1571)  M  1*  hat  vielleicht  an  gnech.  na^n- 
9r,xT],  jedenfalls  aber  an  griech.-lat.  theca  gedacht,  wenn  er 
erkliirt  'parteckn,  ein  stuck  brot  oder  dergleichen,  damit  sich 
die  armen  schüler  bebclfen,  hiesz  aber  vil  mehr  der  »ack, 
ort,  dahin  die  stuck  brot  gelegt  werden  (vgl.  partekensack)'. 
Stiblkr  1414  leitet  es  mit  parlikel  vom  lat.  parlirula  ob  uad 
verzeichnet  neben  parlek  ein  hochd.  deminutiv  partekleio  mit  der 
mundartlichen  entstellung  parlenk  und  perlenk,  die  $tkw4b. 
mundart  kennt  auch  ein  einfaches  parten  m.,  'die  fkr  arme 
schüler  des  gymnastums  in  lim  wöchentUch  gesammelte  gäbe,  die 
sonst  mit  dem  ousru^  partem !  gehtischt  wurde' .  Schbio  42,  und 
in  Ravensburg  hiesztn  die  Chorknaben  parteinsknabrn  (Biblimcib 
wb.  zum  volksth.  16) ,  wozu  partemsinger  (—  partekensinger) 
5(tmm(  in  Fischarts  Garg.  26*.  ^ 

1)  die  ursprünglicht  bedeutung  'kleiner  Iketl,  ttitkthen  er- 
gibt sich  noch  aus  folgenden  stellen:  die  Christenheit  ist  zu- 
sammengelesen aus  Juden  und  beiden,  ist  zu  Christo  körnen 
gar  mit  einander,  aber  die  sjnagoga  hat  nur  ein  stück  und 
pärtcken,  ein  geringe  kleinod  davon.  LcTBEt  4,  lü*;  gerade 
als  wenn  dir  einer  dein  haus  oder  kästen  aufbreche  und 
neme  was  er  fünde,  und  wolt  darnach  »ageii,  er  wohe  eine 
parteken  davon  zum  alutosen  geben  (nefc  «*•■  herikmd 
mit  J).  5,417*. 

i)  im  engeren  «t>iM  riii*  stknitk  brU,  myflfMAa«,  ud. 
en  parteke  Diar.  385*,  besondert  das  ttütkdum  krU  oder  almasem, 
das  sieh  di«  herumziehenden  kmrrendukikr  m»i  hatkaaUeu  {m»t 
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dem  rufe  parfem  (s.  oben)  oder  panem  propter  deum  (s.  par- 
tekenhengst)  vor  den  thnren  erbettelt  und  ersungen  haben,  dann 
überhaupt  ein  almosen,  eine  gäbe,  portio,  ein  portion,  vulgo 
parteca  (gleich  darauf  almus,  almosen).  Trochüs  T2\ 

a)  im  Singular:  was  ist  das  für  lieb,  wenn  ir  einem  ein 
parteken  gebt,  und  sehet  einen  bruder  irren  und  unterweist 
in  nicht?  Luther  2,464';  was  hettestu  mehr  ...  denn  ein 
bettler  für  der  thür  an  seiner  parteken?  5,424';  gleich  als 
wenn  mir  einer  wölt  10000  gülden  geben,  und  ein  ander 
stünde  und  bette  eine  partecke  in  der  band .  .und  beut  uns 
golt  an  mehr  denn  loooo  gülden,  der  satan  aber  nur  eine  par- 
tecke, da  es  anders  eine  partecke  mag  genannt  werden. 
tischr.81*.  85";  sehen  eine  arme  partecke  und  bettelstück  an. 
192';  schiesz  im  unterweilen  ein  partecken  zu,  das  er  bei 
uns  bleiben  möge.  Alberus  widder  Jörg  Witzeln  mammel.  M  8* ; 

so  will  ich  euch  und  ewren  orden 

mit  einer  gaben  wol  bedenken 

und  euch  ein  gut  parteken  schenken. 

Deüekind  pnpisla  2,4; 
mancher  will  einen  mit  einer  partecken  erkauffen  und  ein 
ewigen  gefangenen  damit  zu  haben  zu  diensten,  wenn  er 
ein  trunk  wasser  oder  ein  rind  brot  gibt,  so  wolt  er  ein 
fuder  wein  oder  zehen  malter  körn  dagegen  nehmen.  Leh- 
mann 908,  10. 

b)  im  plur.:  umb  partecken  singen.  Luther  3,298';  nach 
partecken  lauffen.  tischr.  353* ;  die  brot  und  partecken  in  sack 
stecken.  J.Jonas  bei  Luther  6,469';  bachanlen,  die  all  ir 
jugent  partecken  geschossen  {in  den  sack  geschoben).  Frank 
sprichw.  1, 160' ;  wan  die  idioten  nicht  haben  gelert  und  ir 
jugent  mit  faulkeit  und  partecken  schieszen  haben  hinbracht. 
kriegb.d.  /'r.  201; 

laszt  ihn  (.schüler)  nach  partegen  (so)  gon. 

ScHADB  sat.  2,141,5; 
ich  (bachant)  hab  vil  partecken  ersungen. 

H.  Sachs  4,3,3'; 
lauf  auch  herumb  nach  den  partecken 
die  gantz  stat  ausz  all  winket  und  ecken.    4,3,4'; 

0  hettstu  fleiszig 
zugsehn  .  .  dörfst  jetzund  nit  partecken  lesen  (almosen  sammeln). 

Waldis  Es.  4,47,23; 
als  ich  von  acht  jahrn  war  ein  kindt, 
mir  viel  partecken  worden  sind.    E.  Alberus  83; 
ich  musz  ein  armer  pauper  sein, 
ersingen  die  partecken  mein.     Atrer  3318,30; 
die  schul  alhie  wil  mir  nicht  schmecken, 
die  partecken  wollen  mich  nicht  klecken.    3322,10; 

die  predicanten  werden  von  den  alten  partecken  (an  zins 
und  decem)  erhalten.  Ringwald  laut.  warh.  324  Überschrift); 
sie  hieng  ein  alte  lederne  täsch  an  den  halsz,  als  ob  sie  die 
partecken  darin  wolt  sammlen.  buch  der  liebe  206,  l ;  armen- 
steuern,  parteken  Stieler  1286.  —  in  bildlicher  Verwendung: 
supcrsfition,  abgötterei  und  heuchelei  gibt  geldes  gnug;  die 
Wahrheit  abergehet  nach  parteken.  Luther  tischr.  1,55;  (wenn 
doctor  Martinus  nicht  so  gute  episteln  schreiben  kann  oder  so 
predigen  wie  S.  Augustinus)  so  ists  im  ehrlich,  das  er  das 
buch  aufthut  und  bettelt  eine  parteken  aus  S.  Paulo  oder 
aus  S.  Augustino  und  prediget  inen  nach,  werke  6, 142". 

Besonders  häufig  gebraucht  es  Luther  für  das  zeitliche  und 
vergängliche  gut:  aus  dem  sihest  du,  das  wir  hie  nicht  umb 
eine  parteken  oder  zeitlich  vergenglich  gut  bitten.  4,417'; 
das  ist  ja  ein  grosze ..  herrliche  verheiszung,  das  wir  sollen 
dafür,  das  wir  hie  gern  arm  sein  und  zeitlich  gut  nicht  achten, 
ein  schön  herrlich  gros  ewig  gut  im  himel  haben,  und  da 
du  hie  ein  kleine  parteken  faren  lassest  .  .,  soitu  dagegen 
eine  krön  erlangen,  das  du  ein  bürger  und  herr  im  himel 
seiest.  5, 350" ;  was  wollen  wir  denn  mit  der  törichten  sorge 
uns  plagen  für  die  geringen  parteken?  421';  gegen  welchem 
(Christus)  die  weit  nichts  ist  noch  vermag  und  an  alle  irem 
Königreich  und  furstenthum  nichts  hat  denn  eitel  parteken, 
die  sie  doch  mus  hinder  sich  lassen.  6, 241* ;  reichthum,  ehre, 
gewalt,  glücke  etc.,  welchs  für  gotte  schlechte  geringe  ver- 
gengliche  parteken  sind.  8, 167'. 

PAKTEKENFRESSER,  m.  Spottname  der  kurrendschüler  und 
hachanten,  die  sich  vom  erbettelten  brot  u.  s.  w.  nähren,  dann  auch 
allgemeiner  (vergl.  partekenhengst): 

ainer  hiesz  Lorenz  Schönperger, 
ain  partekenfresser  was  er. 

M.l^KHEiM  btwh  von  den  Wienern  6,13.  36,13; 

wenn  euch  grobe  und  böse  leute  . . .  nennen  bachanten,  cor- 
nuten,  tischbierjunker,  partekenfresser,  schüttelt  den  rock, 
so  fällt  alles  ab.  Gigks  kurze  pred.  (ibW)  s.  Scnm»  schwäb.  wb. 


42 ;  in  RoLLENnACEN  froschm.  (B  8')  heiszt  der  mäusekönig  par- 
teckfresser  (griech.  TQM^äQxrjs,  brotnager). 

PARTEKENHENGST,  m.  Spottname  der  nach  brot  herum- 
laufenden kurrendschüler  und  bachanten.  Roth  dict.  (1571)  M  l', 
dann  auch  allgemeiner  (vergl.  das  vorige):  verachte  mir  nicht 
die  gesellen,  die  für  der  thur  'panem  propter  deum*  sagen 
und  den  brofreihen  singen ...  ich  bin  auch  ein  solcher  par- 
tekenhengst gewest  und  hab  das  brot  für  den  heusern  ge- 
nomen,  sonderlich  zu  Eisenach  in  meiner  lieben  stad.  Luther 
/iscAr.  (1530)  94",  werke  4,184*;  die  jungen  teufein,  die  losen 
parteckenhengste.  tischr.  (\bl\)  198';  das  können  die  jungen 
teufel,  die  parteckenhengst  auszrichten.  116*  (vergl.  parteken- 
teufel);  pfrundenfresser,  parteckenhengst,  der  keiner  des 
heiligen  grabs  vergebens  hut.  Fischart  groszm.  62. 

PARTEKENLIERE,  f.  liebe  zu  parteken,  eigennützige  liebe: 
aber  das  heiszt  noch  lange  nicht  Hebe,  das  ich  einen  menschen 
oder  zween  ausmale,  welche  mir  gefallen  . .  und  denselben  . . 
günstig  bin,  und  sonst  niemand;  es  heiszet  eine  parteken- 
liebe,  die  nicht  von  reinem  hertzen  gehet,  sondern  ein  lauter 
unflat  ist.  Luther  6, 36". 

PARTEKENPREDIGER,  m.:  ich  bin  nicht  ein  parteken- 
prediger,  der  da  von  dem  beltelstab ..  predigte.  Luther  2 
(Eisl),  295*. 

PARTEKENSACK,  m.  sack  für  die  erbettelten  parteken:  Con- 
rad der  pachant  kombt  mit  dem  parteckensack.  H.  Sachs 
4,3,3';  der  partekensack  und  almosen  thun  das  best  bei 
armen  schulerlein.  Wander  sprichw.  3, 1186. 

PARTEKENSAMMLER,  m.  Fischabt  groszm.  8  neudruck 
(partecksamler). 

PARTEKENSTECHER,  m.,  der  nach  parteken,  brotstücken 
stechende,  synonym  mit  dem  vorigen.  Fischart  Garg.  26'. 

PARTEIiENTEUFEL,  m.:  und  es  sind  nicht  geringe  par- 
tekenteuffel  (vergl.  partekenhengst),  sondern  landteuffel,  hof- 
und  fürstenteuffel.  Luther  tischr. 2U'. 

PARTEKLEIN,  s.  parteke. 

PARTEM,  PARTEN,  s.  parteke. 

PARTEN,  verb.,  abgeleitet  von  part,  theilen,  eintheilen.  Stif.ler 
1412;  die  beute  vertheilen.  Simpl.  1,462,17.  ein  nd.  wort, 
s.  Schiller- LtiHBEN  3,305*.  Kramer  1,289*.  ftrem.  fcft.  3,  295. 
Albrecht  Leipz.  mundart  180'.     vergl.  parteien,  parteischen. 

PARTENBLATT,  n.  der  breite  Wegerich,  plantago  major, 
multiplex  (s.  part).  Nemnich  2, 1001. 

PARTER,  m.,  PARTERIN,  f.  parlitor,  foemina  dispertiens. 
Stieler  1412.     vergl.  paitner. 

PARTERRE,  PARTERR,  n.,  im  18.  jahrh.  entlehnt  aus  franz. 
parterre  m.  n.  (zusammengerückt  aus  par,  über,  auf,  zu  und 
terre,  erde). 

1)  was  gartenparterre  (th.  4*,  1411)  mathem.  lex.  1,985.  Brockes 
5,76  Überschrift:  ein  parterre  .  .  voller  blumen.  Elis.  Charl. 
(1871)  183;  wie  manche  köstliche  blume  verdorret,  welche., 
die  Zierde  des  parterrs  geworden  wäre.  Sturz  2, 41 ;  bild- 
lich: von  ihm  (Gerstenberg)  konten  die  Hippiasse  lernen,  dasz 
die  blume  der  freude  nicht  auf  ihren  parterren  allein  blüht. 
Stürz  1, 184. 

2)  erdgeschosz  eines  hauses  (=  zu  ebener  erde  th.  3,  6),  das 
parterre  vermieten,  im  parterre  oder  adverbial  parterr  wohnen 
M.  s.  w.:  dieses  haus,  das  . .  blosz  aus  einem  parterre  besteht. 
H.  Heine  1,  75;  sich  parterre  links  melden.  Gutzkow  ritler* 
3,136;  parterrefenster,  fenster  eines  erdgeschosses.  J.  Paul  uns. 
löge  3,139.  H.Heine  1,45. 

3)  im  theater  der  Schauplatz  zu  ebener  erde  (Sperander  A  la 
mode-sprach  der  Teutschen.  1728.  446"),  sowie  das  in  demselben 
versammelte  publicum,  auch  allgemeiner  das  theaterpublicum : 
das  hendtklopfen,  wen  wasz  im  opera  gefahlt,  ist  hir  im 
parterre  bräuchlich.  Elis.  Crarl.  (1871)496;  das  theater  in 
Paris  . .,  wo  sich  in  einem  schmutzigen  parterre  das  stehende 
volk  drengt  und  stöszt.  Lessing  7,  48 ;  ich  ward  betroffen,  in 
dem  parterre ...  ein  gemurmel  zu  bemerken,  durch  welches 
sich  der  beifall  ausdrückt.  7,12;  das  proscenium  und  das 
Orchester  ist  sehr  grosz,  das  parterre  dagegen  sehr  klein. 
GüTHE  43,82;  er  erklärte ..,  was  parterr  und  Orchester  sei. 
Siegfr.  v.  Lindenb.^  4, 66 ;  so  hatte  der  gantz  parterre  über- 
laudt  geruffen.  Elis.  Charl.  (l87i)  547;  geschmack  des  par- 
terrs. Lessing  7, 160; 

indess  das  gaffende  parterr  mit  Zwischenspielen 
belustigt  wird.  Wikland  Hör.  In:  2,67; 

und  auch  der  beste  spielt  nie  dem  parterre  recht. 

Cronegk  2, 142; 
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weliil  etwa  üai  pirterr 
iiniiii  cdiurttll  tiiiier  bau«riiii)iii|ilia 
um  «liieii  iru|iren  mtnlgerl    Tutaaii,  reiM  1  (17ttl),  tl; 

beifali  den  ihm  duH  parterr  zuklaUcbte.  2,  M;  ein  alUck  von 
itulcben  icbau^pielern  vur  einem  lolcben  parterre  getpiell. 
H.L.  Wacnik  VoUain  10,33  ntudruek;  plur.  die  ehemaligen 
purlerre  wolUeii  ducb  auch  von  der  riolhwendigkrit  einiT 
iiaiidliiiig  überzeugt  lein.  IriXANO  ubtr  meint  thtalral.  lauf- 
btihn  'AH,  H  neudruek. 

l'AHTüKillCIIT,  R.  was  gaugericbl  MOsaa  5,201. 

FAHTilAKT,  adj.  parlialii  Stiklir  IttS. 

PAHTHKI,  l'AHTIIIK,  i.  parlel,  parlie. 

HAHTIAL,  i'AKTIKIX,  adj.  aui  M.  partialif,  /ranz,  partiel, 
Iktilmeise,  tum  thtil  tlallfindtnd:  eine  partielle  »onnenliiiiler- 
nis  «.  I.  ip. ;  parzicile  gymiia«tik.  J.Paul  ßtgili.  2,31. 

PAHTICIJL,  ..  Partikel. 

I'AKTIK,  f.  frühtr  auch  partbie,  partby,  parti  gtiehritbt«; 
ein$  mit  partci,  dtm  man  nur  im  n.jahrh.  dii  frani.  form 
wieder  gab  (vergl.  nielüdei,  pcdaiilrrei,  phanta«ei  u.  i.  ».  neben 
inelddie ,  pcdanleriu ,  phiiiitaHit-)  und  et  auf  einulnt  bedru- 
tungen  det  franz.  Wortes  beichränkle. 

1)  theil,  abtheilung  von  lutammengehörendtn  ytr$ontn  oder 
$achtn.      a)  ein*  heeretabtheilung  (t.  partet  I,  a) : 

Ich  macli  es  wie  die  Türken,  wann  sie  lu  Telde  ziehen; 
iie  «ctiiclien  halb  arnieen,  die  nennen  sie  parijen. 

l.uuAU  3,  iwmle  tugabe  130. 

eine  abtheilung  ton  penonen  als  getelUchaft  zu  einem  gemein- 
samen vergnügen  {fahrt,  Jagd,  spiel  u.s.w.)  und  dieus  selbst, 
I.  land-,  wald-,  jagd-,  spielpartie;  die  partbien  {spielgeseU- 
schaften)  arrungiren.  Uörnk  4,308;  partie  nebnieu,  vun  der 
parlie  sein,  an  etwas  dtrartigem  gemeinsamen  Iheilnehmen :  ich 
weigerte  inicli,  in  einem  pfänderspiele  parti  zu  nehmen. 
liKuMks  Sophiens  reist  {l'lü)  4,247;  er  kunuut  ihm  nicht  vun 
der  seile,  er  ist  von  allen  partbieen,  au  denen  der  priox 
theil  ninniit.  Schiller  4,  2»0; 

da  bin  ich  gleich  auch  von  der  partie.    Götmi  11,340. 

b)  wie  partei  l,b,  eine  beabsichtigte  heirat  und  diese  ulbst: 
furchte  ich,  dasz  er  sie  alle  gute  parthien  wirdt  verseumen 
machen.  Elis.  Chahl.  (1871)  *'ü;  auf  dem  lande  wird  sirh 
keine  parlbi  für  die  Jungfern  flnden.  Hkrmes  Sophiens  reise 
1,642;  er  berechnete,  dasz  sein  subn  keine  bessere  partie 
tbun  könnte.  Nicolai  Seb.  ffothanker  Z,ll9;  er  musz  eine 
reichere  purtie  gefunden  haben.  Croncck  1,147;  diese  par- 
tbie, die  wir  ihr  ausgesucht,  war  .  .  .  nicht  nach  ihrem  ge- 
scbniack.  SciiiLLtR  14,140  {der  ne/ft  als  onkel  1,G);  tucbter, 
der  sich  schun  viele  partiecn  zerschlagen  hatten.  Gutzkow 
ritter*  ö,  Oü. 

c)  wie  partei  1,  c:  sobald  mehrere  partbien  das  haus  be- 
wohnten. GöTliK  2&,224. 

d)  ein  einzelner  theil  einer  hindschaft,  eines  gartens  u.s.w.: 
die  kable  partie  des  berges.  H.  Heink  1,107;  es  standen  die 
büume  des  parkes  an  den  mauern  so  hoch,  dasz  sie  die 
inneren  partien  verdeckten.  Gutzkow  n7<er^  3,31;  wenn  in 
seiner  biininelkugel . .  der  ideennebel  allmälig  zu  bellen  und 
dunkeln  partiecn  zerliel.  J.  Paul  Hesp.  1, 131 ;  ebenso  einet 
gemäldes  (helle  und  dunkle  partbien  Sturz  2,178),  ton-  oder 
Schriftstückes  u.s.w,  (lyrische  partien  Gervinus*  5,514). 

e)  die  stimme  {instrument) ,  rollt  die  bti  aufführungen  eines 
Stückes  dem  einzelnen  zugetheilt  ist  {s,  part  1):  die  partie  gut 
spielen,  schlecht  durchführen  u.s.w.;  Charlotte  spielte  sehr 
gut  klavier,  Eduard  nicht  eben  so  bequem  die  fl&te . . .  er 
führte  seine  partie  sehr  ungleich  aus.  Göthe  17,27;  sie  pro- 
birle  schon  in  gedanken  die  rollen ,  die  sie  spielen  wollte, 
und  träumte  schon  viel  von  zahlreichen  partien.  Nicolai 
Seb.  Nothanker  2, 152. 

f)  für  sich  abgeschlossener  abschnitt,  einzelner  gang  {tour)  eines 
Spieles:  die  parti  {schach)  war  so  schön  angelegt.  Hermes 
Softhiens  reise  2,28;  sie  bot  mir  eine  partie  an,  die  ich  an- 
nabin. 30 1  eine  partie  piket  spielen  oder  machen  (faire). 
Börne  2, 353 f.;  er  machte  sie  eine  partbie  nach  der  andern 
verlieren.  Lemz  3, 152;  eine  partie  gewinnen,  daher  auch  partie 
{vortheil)  aus  etwas  ziehen.  Wieland  in  Böttigers  lit.  tust.  2,  l&t. 

g)  eint  gtwisst  anzahl,  abtheilung  von  dingen  gleicher  arl 
(s.  partei  1,  c) :  eine  partie  ölsamen.  G.  Keller  Sr/dw.^  2, 106; 
ich  suche  mir  also  eine  partie  wolle  aus.  Auerrach  ga. 
Schriften  18,31. 

2)  im  sinne  von  partei  2,  nun  vtralUt:  ich  werde  meine 
partbie  bald!  gefast  haben.  Klis.  Chail.  (I8'l)290;  unter  dem 


•eliQiMD4eo  nuBMi  dUr  friasM  kiMü  ÜA  «i«i«r  am  hufe 
Mlb«i  «iiM  MitM  itr  mktmrpdkpm,  te  ädi  tarn  uoiar- 
MbM  «OB  Ur  rtlifiOMa  partU  im  ywmtwHt«  4\a  poH- 
liker  lunalea.  .ScniLtca  t,l«:  |VMb  ü»  «mWfnf  alUr 
raiszfergnQgten  in  «Immm  kMnaf  fßk  J«4mi  — wMp«  folle 
gelegenbeit  unter  aMMC  fWekM  rwti«  n  BMdMa  »Ue  tu 
iiehmea.  3»:.:  imImm  tta  mIm  ptflM»  akku,  Uk  hHU  «• 
darum.  HAtENRa  >r.  II«.  —  ftÜt  tkmm imm muk  mit  fttUi 
nehmen  2,  e,  ttneH  entuhlust  fitn:  ■■!■■  pwll«  «MT  wf  «i*- 
wabl  geuuiumeii.  \SiKLAnii »,  IM;  BImt  iam  ■■|»flgi(|i«  AMi- 
pater  bat  sie  endlich  ihr«  parti«  wW  «iM  ««b«  (ru  §f 
oummen.  3&,  147. 

PAIITIK.NWt:iSK,  adt.  (f.  ptrti«  \,i):  ahcetate  imkOktUi 
und  Verworrenheit ..  itl  immer  fehlertiaft,  «U  ataM«  4mm 
nur  partienweise  in  einem  gedieht  aogaferachi  aalBf  MM  i«ai 
eindrucke  des  ganzen  zu  dienen.  A.  W.  Scanwt  ««rto.  I»1W|» 
neudruek. 

PAItTIEIt,  /.  thnl,  parti*,  mol  gebddtt  natk  ttttUpt  mm 
quartier  (vergl.  parlieruug  I): 

so  lall  dein  polscban  In  sechs  partier  (il.  I«  sei  panl):vl«r. 

VimLu  ntt. 

PAitTlKItKN,  verb.,  mhd.  partiereo  (tut  franx.  partir,  M. 
parliri,  <A<iicn  (Lcxkr  3,2lo)  Stirler  1414,  ttmüu^ng  (m  taU- 
wtrk*)  machen.  Krisch  2,4o';  durchttrttfen,  ree^fnotarem  (tgl. 
partei  1,  a):  als  ich  selb  fünft  mit  einem  curporal  geschickt 
wurde,.,  die  slrasz  zu  partim.  SimpL  1,441,13. 

PAKTIEHE.N,  vtrb.,  contrahurt  aus  eintm  vra  parsl  (httrug, 
betrügerischer  handel)  abgeleitete»  paraliereo,  tttU.  baraltarr, 
altfranz.  bareter,    bdun   handtl   treiben    u.t.m.  Fauca  2,40*. 

lllEZ*4l. 

1)  mhd.  panieren,  betrügen,  betcndtrt  durch  Imadd  mad 
tausch  (Leier  2,210);  nhd.  mit  kuxeo  parlieren,  h*lr§feriidUn 
kuxhand*l  treten.  Chemnttttr  k«rfm.  m¥.  üsl ;  nd.  partireo,  mtt 
verbotenen  waaren  heimlich  im  lani«  ktrvimUmf*».  bÄiHABT  Mi' ; 
doch  sehwindet  auch  der  begriff  det  betrufi,  f  4*tt  mater  p«r- 
tieren  nur  handelschafl  treiben,  kaufen  «ai  wtrtaufat  ftrUatsien 
wird.  Scan.'  1,407.  Vilüar  kurhett.  tdioL  TU  (H.  StAMS  mM. 
51'),  s.  auch  kut  parlieren  M.  5,2911;  du  sie  bar  f«lt  Ib  4ie 
band  bekompt  und  ir  parliren  treiben  kan.  MAtnit.  Str.  tt*. 

2)  betrüglicher  weise  an  tuh  bringen,  heimluh  entwende»  (t.  er- 
parlieren (A.  3,  930).  Chemnitzer  bergm.  wb.  Xsl' :  die  zigeuner 
nceren  sich  fast  mit  sielen  und  heimlichem  partiereo.  Acricola 
tprichw.  204' ;  durch  betrügliche  kunstgnffe  wegnehwse»  oder  zu- 
wenden (vergL  praklicieren):  einem  etwas  io  die  band  par- 
lieren, ü.  V.  D.  Werder  Ariost  22,23,4;  etwas  wegpartiereo. 
Stoppe  ged.  l,  9.     vergl.  Stieler  1414. 

PAKTIERLIt,  m.  /Vau(/a<or  Stiel»  1414.  Scu.' 1, 4<)7,  nUi. 
parliera-re  (franz.  barateur)  Leier  2,110;  rtarr  der  kiniei- 
schaft  treibt.  Vilmar  294  (vom  j.  15S1);  kaufleute  und  par- 
thierer.  Schuppius  841. 

PARTIEHEREI,  f.  defraudatio,  ludificalio,  offueite,  Uchnae 
Stieler  1414.  Krisch  2,  40'  (vergL  partilerei):  er  machet  par- 
tirerei  mit  der  karte.  rori^npAiioj.  66  (1,48);  bergminnuth,  be- 
trüglicher kujchandel  (t.  kuxparlierereiJL  OiemniUer  bergm.  wb. 
381*;  mnd.  parterie,  «rin^dbcAuni^  durA  rnttthung.  Sohllr«- 
LCbben  3,305*. 

PARTIEKISCH,  adj.  fraudulentus,  faUäx  Stielkr  1415. 

PAUTIERL.NG,  f.  theil,  eintheilung  {von  partiereo  I): 

so  mach  in  deinem  rat  ein  tum 
und  lall  In  in  fünf  parlieruDK  (</.  in  clmia«  parti). 

ViütLaa  9Mt. 

PAKTIERUNG,  f.  (von  parlieren  2)  »at  Partiererei  Stiiirr 
1414;  es  ist  kein  partbierung  (Aanirl)  unter  ibneo.  ILSta»!^ 
welib.  55*  bei  YiLMAR  IM. 

PARTIKE,  f.,  plur.  partikeo,  uwuUUunt  «•■  praktiien 
ScHH.*  1,  407.     vergl.  partile  2. 

PARTIKEL,  f.,  in  der  1.  b*deuiung  früher  und  «IBaiailil* 
auch  m.;  im  Ki.jahrh.  entlehnt  aus  Ut.  particula. 

1)  theilchen,  theil,  stück:  ein  parttckel  oder  eio  vierteil  «on 
einer  bostien.  Keiskrsberc  eawtt  (1517)  1«';  no  wi«wol  a«ch 
im  bapstum  solcher  brauch  geweat,  tu  Mao  parttkd  ia 
beusern  gehabt  für  eigeo  mcsa«.  Lorata  «»MI*;  paftid  da 
tbeilel,  wirt  schier  allein  gebraucht  von  den  saciWBcat  des 
altars,  da  werden  die  oblat  partiki  genenU  Ron  ÜO.  (1571) 
Ml';  eio  partikel  seiner  weisbeiL  Lothu  1, IM*;  ia  alles 
stücken  und  partikeln.  3,84';  sei  allda.. .eia  grott  paitickel 
von  dem  kästen  (arche)  blieben.  MAtaitios  Str.  57*;  rin 
partirkel  ...von  dem  alteu  entea  segea.  isf;  ii«  geriogsU 
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partikul  (der  Meinste  theit).  millheil.  des  Vereins  für  geschichte 
der  Deutschen  in  Böhmen  7,228  (vom  jähre  1634),  s.  Germania 
28,394;  indessen  machte  ich  einen  guten  paiticul  an  dem., 
calender  fertig.  Simplic.  1,1015,20;  nach  vollendetem  sünd- 
lliisz  hat  der  fromme  Noe  seinen  söhnen  solche  heiligthümer 
(die  geheine  Adams)  ausgetheilt,  einem  jeden  einen  zimlichen 
Partikel  verehrt.  Abb.  a  S.  Clara  Judos  3, 484;  elementarische 
Partikeln.  Kant  8,268;  die  berumschwebenden  parlikeln.  279; 
beslrebung  aller  partikeln,  sich  zu  einer  gemeinschaftlichen 
fluche  zu  drängen.  241  u.oft;  hennebergisch:  das  wird  einen 
schönen  partikel  (sHlck  geld)  kosten !  Spiesz  179. 

2)  unveränderliches,  flexionsloses  redetheilchen ,  a  small  «n- 
declined  ward  Ludwig  1377.  gramm.  4, 1.  J.  Grimm  kl.  Schriften 
1, 313 :  iSov  ist  öfters  blos  eine  partikel  der  aufmunterung 
für  den  leser.  Lessing  10,70;  diese  disjunctive  partikeln 
'weder  noch.'  341;  er  findet  {beim  durchsehen  des  aufsatzes) 
immer  ein  besseres  wort,  eine  reinere  partikel.  Götiie  16,93; 

die  Sätze  will  ich  schlau  verwickeln, 

hier  schneiden  ab  zu  falschem  schlusz, 

dort  weiterspinnen  mit  partikeln.     Lknau  (1880)2,189. 

PARTIKULAR,  adj.,  aus  lat.  particularis :  particular,  theilig, 
stücklich.  Roth  dict.  (I57l)  M2";  gegensatz  zu  universell:  die 
geschichte  und  lehre  dieses  (jüdischen)  Volkes  . .  ist  allerdings 
particular,  und  das  wenige  universelle ...  ist  schwer  und 
vielleicht  unnöthig  aufzusuchen,  d.  j.  Göthe  2,233;  wie  gerne 
wirft  man  den  beschwerlichen  alten  irrlhum  weg:  es  habe 
der  partikularste  bund  auf  Universalverbindlichkeiten ...  ge- 
gründet werden  können.  236.  —  davon  partikularität,  ^ 
particularitas :  meine  Situation  ist  so  verändert,  dasz  die  parti- 
kularitäten  meines  lebens  und  Sinnes  wenig  interessantes  für 
dich  haben  können.  1,  306. 

PARTISAN,  m.,  aus  franz.  partisan,  ital.  parligiano  (der 
parteiische),  der  anführer  eines  Haufens  leichter  truppen,  der 
Parteigänger  Nehring  manuale  juridico-polilicum  {l&9i)  ßil ;  der 
freibeuter  1377.     vgl.  Philander  (1055)  1,  305. 

PARTISANE,  f.  spiesz  mit  breitem  stecheisen,  eigentlich  wol 
die  parteigängerwaffe  (s.  das  vorige  und  Diez*  237),  im  \6.  jahrh. 
entlehnt  aus  franz.  partisanc,  ital.  partigiana:  Nigro  und  Albino 
wurden  die  haubt  abgeschlagen  und  an  ainer  partisan  herumb 
getragen.  Aventin.  4, 893  (der  alle  druck  von  1566  hat  die  um- 
deutschung  partheisen,  s.  harte,  parte);  die  knecht  trugen  das 
haupt  an  ainer  parthisen  (vor.  parthisan).  IUI, 7;  parthisanen, 
gleich  wie  ein  ring  schaffelin,  aber  vornen  mit  einem  langen 
eisen,  das  zu  beiden  seilen  hauwf.  Maaler  315';  es  sollen 
im  Zeughaus  sein  spiesz,  hellenparthe,  bartesanen,  schäfflein. 
Fronsperger  15"  (Frisch  2,40'); 

nichts  verfängt  doch,  sich  versperren 

durch  der  partisanen  macht, 

ist  der  unterthanen  treu, 

huld  und  liebe  nicht  dabei.    S.  Dach  661  Ost.; 

zwei  über  einander  geschrenkte  fahnen,  durch  welche  eine 
Partisane  geht.  Grvphiüs  horrib.  91  neudr.; 

sie  kommen  letzlich  auch  zusammen, 
wo  partisan  und  schwerter  ilammen. 

ßRODTKOitB  die  deutsche  Wahrheit  (1700)  153; 

die  Partisane  und  das  partisan.  Rädlein  693';  seine  söhne 
liefen  schnell  herbei,  der  eine  mit  einem  rechen,  der  andere 
mit  der  partisane  des  vaters,  und  fielen  über  meine  jungen 
leule  her.  Göthe  35,20;  spiesze,  speere,  hellebarden,  parti- 
sanen begannen  sich  zu  rütteln  und  zu  schütteln.  24,87; 

sie  schützten  seine  kanzel  dicht 

mit  schwerlern,  Hinten,  partisanen.    Lknau  (1880)  2, 147. 

PARTISIEREN,  verb.,  aus  mia/.  parlizare  (Du  Gange  3,1,121). 

1)  theilen,  austheilen  Roth  dict.  (1571)  M2'. 

2)  partei  ergreifen  für,  mit  dativ:  wie  hoch  im  der  herzog 
Ulrich  partisirt.  Zimtn.  cAron.  2,  478,  6;  mit  auf:  nun  het  er 
aber  in  etlichen  sachen  zuvil  uf  die  franzesischen  seilen 
partisirt.  260, 15.     vgl.  partisan. 

PARTITE,  f.,  aus  ital.  partita,  theil,  part,  schuldpost  Ludwig 
1377  (s.  parlieren  1);  in  der  musik  eine  Zusammenstellung  von 
mehreren  tonsätzen,  ähnlich  wie  in  der  suite  und  sonate;  musler 
für  partilen  haben  Bach  und  Händel  geschaffen. 

PARTITE,  f.,  plur.  partiten,  betrügereien  (besonders  durch 
tausch  und  handel),  ranke,  jn^ri^i/en  Stieler  1415.  Rädlein  693*. 
s.  partieren  2,  mlat.  partitum  (Du  Gange  3, 1, 120)  und  vergl. 
Praktiken: 

so  gehts  partiten  und  kaufmanssachcn. 

Rollknhagen  frosclim.  I,  2, 14, 175  (M  5*), 


am  rande:  partiten  und  armer  leut  unvorsichtige  und  ge- 
fehiiiche  kaufmanschaft;  finantzieren  und  partiten  machen. 
Albertinus  narrenh.  20;  allezeit  ist  man  behender  und  scharf- 
sinniger partiten  und  ranke  dem  nächsten  zu  schaden . . . 
auszusinnen,  als  etwas  gutes,  commentar  zum  Simplic.  i,3K; 
wie  der  Zachäus  partiten  gemacht,  und  ausz  frembden  häuten 
hüpsche  braite  riemen  geschnitten.  Abr.  a  S.  Glara  6«  Schm.'* 
1,407;  öster.  bartitn  machen,  betrügen,  betrügereien  einfädeln 
Castelli  77. 

PARTitENMACHER,  m.  betrüger,  ränkeschmied  (vgl.  prak- 
tikenmacher)  Schottel  1373.  Rädlein  693":  der  vatter  seie  ein 
lauter  partitenmacher.  Abr.  a  S.  Clara  Jud.  4, 14. 

PARTITENMACHEREI,  f.:  ich  bin  nur  eine  frau,  aber  im 
ganzen  testament  merk  ich  eine  partitenmacherei.  J.  Paul 
flegelj.  1,84. 

PARTITENSPIELER,  m.,  was  partitenmacher  Birlinger 
schwäb.-augsb.  wb.  87'  (von  1701). 

PARTITEREI,  f.,  was  partite  2.  Schm.2  1,407  (vergl.  Partie- 
rerei) : 

und  dasz  er  .  .  gleichwol  sicher  sei 

vor  falschheit  und  betrug,  partitterei  und  dieben. 

comineiU.  zum  Simpt.  1,203; 

noch  andere  wenden  ihr  gutes  gedächtnisz  und  Vernunft  auf 
parliterei«  zu  dichten.  1,223;  der  forstmeister  soll  ...  das 
Sauden,  müsziggang  und  parlitereien  nicht  gestatten.  Hohberg 
2,  571". 

PARTITUR,  f.,  aus  ital.  mlat.  partitura  (theilung,  vertheilung), 
die  übersichtliche  Zusammenstellung  aller  zu  einem  mehrstimmigen 
tonstücke  gehörigen  stimmen  (parten,  partien)  Kramer  teutsch- 
ital.  «»&.  630".  Stieler  1415:  music  in  die  partitur  setzen.  Aler 
1511.  Rädlein  693';  dasz  er  die  ganze  partitur  hat  stechen 
lassen,  billig  ich.  d.  j.  Göthe  1,395,  vgl.  392;  er  blätterte  in 
der  partitur.  Heinse  werke  (1857)  2,255;  er  glitschte  allemal 
neben  der  rechten  taste  hinaus  und  griff  konsonanzen,  wo 
dissonanzen  in  der  partitur  geschrieben  standen  und  umge- 
kehrt. J.Paul  uns.  löge  2,123;  plural:  die  partituren  wurden 
durch  ganz  Deutschland  verschickt.  Göthe  31, 19. 

PARTKRÄMER,  m.,  sehles.  kleinhändler,  detailverkäufer  (s.part, 
theil)  Fromm.  4, 179. 

PARTLICH,  adj.  partialis  Stieler  1413. 

PARTNER,  m.,  auch  mit  umlaut  pärtner,  das  entlehnte  (aus 
dem  nd.  stammende)  engl,  partner,  iheilhaber,  theilnehmer,  ge- 
führte, genösse  (für  genossin  auch  partnerin),  mnl.  paertenaer, 
partiarius  Kilian  392";  Holland,  partener  Frisch  2, 40':  sagte 
mein  lieber  partner  (die  mir  durchs  loos  zugetheilte  gefährtin) : 
wenn  ich  deine  gebieterin  und  nicht  deine  frau  wäre.  Göthe 
26,349;  Friederike ...  war  sehr  erfreut,  an  mir  einen  sehr 
geübten  partner  (tänzer)  zu  finden.  26, 22 ;  so  wollte  ich  euch 
fragen,  ob  ihr  nicht  absteigen  und  (beim  essen)  mein  partner 
sein  wollt.  Immermann  Münchh.  3,143; 

fott,  dem  kein  gcnosz  und  pärtner  ward  seit  tagen 
er  ewigkeit.  Uückert  Boslaii  201,5; 

willst  du  (beim  spiele)  mein  partner  werden?  Freytag  ahnen 
5,397;  auch  der  Franzos  bringt  nur  einen  partner  (secun- 
danten)  mit.  210;  Laura  fand  rücksichtslos,  dasz  die  frau 
pathe  gerade  den  doctor  für  sie  zum  partner  (mitgevatler) 
gewählt  habe.  Handschrift  2, 11. 

PARTNERSCHAFT,  f.  eine  genossenschaft  von  partnern  (im 
spiel  u.  s.  Ml.)  Göthe  29, 126. 

PARTSCHE,  BARTSCHE,  f.,  was  barke  [aus  altfranz.  bärge, 
franz.  berge  Diez*  42): 

(er  hat  armiert)  die  bartschen  und  die  drei  gallee. 

Liliencron  volksl.  261,43  (vom  j.  1510); 
(sie  haben)  die  ein  partsch  troffen  in  ein  wand.    76, 

PARTUNG,  f.  partitio  Stieler  1414. 

PARUCKE,  PARÜCKE,  s.  pcrücke. 

PARZE,  '.  die  schicksalsgötlin ;  aufgenommen  aus  dem  (mit 
pars  zusammenhängenden  und  dem  griech.  fiol^a  entsprechenden) 
lat.  parca,  demgemäsz  früher  auch  parce  (nach  dem  lat.  plur. 
parcae)  und  park  (nach  dem  sing,  parca)  geschrieben,  die  erst 
bei  Hesiod  (theog.  217.  904)  mit  namen  aufgeführten  drei/uol^at 
waren  Klotho,  die  Spinnerin  (des  lebensfadens) ,  Lachesis,  die 
das  loos  zulheilende,  Atropos,  die  unabwendbare,  die  den  lebens- 
faden abschneidet,     vgl.  norne. 

1)  im  Singular: 

achl  wie  vil  Schönheit,  ehr  und  engelische  Sitten 

.    .    .    .    hat  die  park  abgeschnitten 

mit  diser  frischen  bluml       Weckurrlin  636; 
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eh«  mich  die  parce  nt\\»\d»a  hrhi. 

«ierrmu*  /yr.  gt4,  M  P.i 
alidann  io  mag  die  gelico  parea 
ein»t  lautend  und  noch  uiitend  jabra 
.an  meinen  tagen  gunntii;  »|>innen.     CiOUMi  itW; 
0  freund,  die  pari«  apiiiul  d^n  Taden  well 
und  ichwori  und  lang  genug,  um  welie  *ein  tu  kAnnen. 

Iliaaia  l,}ftH  //.; 
leben  mu»z  man  und  lieben;  o«  endet  leben  und  liebe, 
acliniiln«!  du,  pane,  doch  nur  beiden  die  faden  tuglaich ! 

UöTHK  1,39*.    ScaiLLiB  II.IA&t 
beute  noch  maf  meine  parie  irbneldem 
da  ile  gul  «pann,  apann  «le  auch  genuc. 

Sauaa  werke  4,4U1  2immerm«a»i 
parte,  die  mit  icbarfem  ichnitie 
den  faden  kärzt  der  lebeniaiunden. 

W   WACKia>i*iikL  o<"f-'  nuiienhl  240; 
bildlieh:  ihr  weibliches   a»^f  fand  wahrKchrinlJch    di«;  pnrze 
ihrer   frcuden    leicht   berauM.    J.  Paul  um.  logt  3,  ßo;    über- 
tragen, eine  lehlangenart  (lachesit)  IUkiih  thierl.  6,  331. 
'i)  im  ptural: 

die  parcen  mOt«en  euch  lo  fette  faden  »pInnen. 

lloraANNxwALDAU  hoihtrilgeii.  10; 
dei  parcen  verschob  er  (Amor)  mancheamnl  die  wind.    13; 
dati  euer  iebon  euch  die  parcnn  «pinnen. 

I.OHKNtTti!«  Sophon.  2,440; 
den  «chuldigen  zeitlauf 
hatten  die  parcen  erfüllt.       Von  ^n.  9,109; 
nur  die  seligen  verschonet, 
parzen,  eure  strenge  band.     ScntLLia  11,200; 
Ober  Ihm  der  parzen  faden  rUz.    I.ISO; 
bildlich:  die  hnnse-stlldte,  diese  parzen,  welche  den  lelien«- 
f.iden    de»  deutschen  bnndels  von  englischer  wolle  spinnen. 
HßRNR  6,276;    er  fragte  nun  nach  allem,  was  im  dorfe  Tor- 
gegnngen  war,  und  bürte  von  geburt,  beirath  und  tod.    Ivo 
dachte,  dnsz  diese  drei  die  parzen  des  lebens  seien.  Aokb- 
BACH  gen.  trhr.  1,  3ns. 
I'AIIZKNSCFIKHK,  f.: 

bis  sie  (dir  li'bi)  zuletzt  den  faden  dreht  von  seiden, 

den  parzenicheeren  nur  allein  zer.schiielden.    RticaiaT  2, 2ßt. 

PARZIELL,  s.  partial. 

PAS,  adv.,  s.  basz. 

PASCH,  m.  beim  wArfehpiele  ein  «urf  mit  gleichen  äugen 
auf  iwei  oder  drei  würfeln  {vergl.  doppeln  theil  2, 1I6S),  dann 
(überhaupt  das  Würfelspiel;  entlehnt  aus  frans,  passe-dix,  m. 
(eigentlich  ^geh  durch  über  to,  überschreite  lo'),  ein  spiel  mit  drei 
würfeln,  wobei  der  wurf  von  mehr  als  10  {also  mindestens  II) 
äugen  bei  gleicher  augensahl  auf  zwei  würfeln  gewinnt  {vergl. 
eifern  theil  :i,  Ali),  woher  auch  die  dltere  Aachener  mundart  das 
r^rftum  pascbcndisc  {würfeln,  paschen)  entnahm.  MCi.i.tR-WEiTZ 
170.     s.  Weicanu'  2,308: 

hier  ist  der  wQrfel  pasch.  IIOFaA:i!<swALDiD  4,5; 
ein  pasch  warlTel,  «n  jeu  de  dei  Hädlein  G93'  {vergl.  pasch- 
würfel);  einen  pasz  werfen.  Ludwig  1378;  basch,  jactus  deere- 
torius  (entscheidender  wurf)  SriiM.'  1,  412  vom  j.  1735  (5.  basrh 
theil  1,1147);  man  hatte  mich  aber  vor  den  karten  gewarnt, 
und  so  wandte  ich  ein,  dasz  ich  kein  spiel  als  höchstens 
pasch  verstünde.  Sruaz  2,  410;  nordth&r.  pascb  machen,  gross 
thun  K1.F.EMAN!«  15*. 

PASCH,  PASCtIK,  m.  und  n.,  plur.  paschen,  nd.  und  md. 
Ostern  (aus  griech.-lat.  pascha,  rom  hebr.  pesnch,  Übergang  d.  h. 
aussug  der  Juden  aus  Ägypten)  s.  Lkxer  2,  210.  Sciiit.i.ER-LrBBKX 
3,  307*.  DiEF.  415*.  Kramkr  l,2S6'.  brem.  tcb.  3,  29.">,  (paaskcn) 
SciiOtze  3,  191.  daher  die  ndrh.  composita  pnschAbent,  -lam, 
-nacht,  -tac  Lexer  a.  a.  0.,  pascheier  Schütze  3, 19t,  pasch- 
semmcl  ebenda  und  Scruppius  641.  —  ital.  pas(|ua  und  frans. 
p:\(]ue  gehen  auf  eine  mit  pascua  (weide  d.  h.  ende  der  fasten) 
vermischte  lut.  form  pascua  (Steinmeyer-Sieyers  1,225,8)  zurüci 
DiKz'  237. 

PASCHE,  I.  page. 

PASCH KN,  s.  patschen. 

PASCHKN,  terb.  einen  pasrb  werfen,  würfeln  Kramkr  teutseh- 
ital.  »b.  830*.  Errerg  563*,  altclew  im  Theutonista  passen  und 
so  auch  in  den  tiürnb.  poliieiordnungtn  88  (li.jahrh.),  tu  den 
fastn.  sp.  135,  7  und  in  dem  Spruche  Peters  ron  Ihgenback  'ich 
pasz'  5.  Rasier  chron.  2, 62,  h  u.  dnm.  KrrKRLin  85*.  Wurstisrn  439. 
Stettlkr  209* ;  entlehnt  aus  frans,  passer  (1.  |Kissen,  passieren): 

wollen  wir  jetiuiider  pnsriien?    Simftl.  4,320,20  A'«rt{ 
wenn  der  alle  herr  lust  hatte  zu  paschen  oder . . .  piket  zu 
spielen.  Siegfr.  r.  I.indenb.*  1,71;  bair.  wtrd  aurh  das  sckmsser' 
spiel  der  knaben  paschen  genannt.  Senn.*  I,  4tl. 


PASCHEN  — PASOHLL 

PASCHKN,  terh.  e»u  gtunerwort  (kmon  «i*), 
verbtiner  »Hu  iArr  dte  grtnu  Mngtn  {w^krttktnlüA  WM  fHmt. 
paaaer,  üal.  pttaare  Uberttkreüen ,  ndmiiek  di*  kmUtfrnu 
Kitct  2tH*.  tgl.  WtiCA!)»*  2,  30«,  der  an  hehr,  pecclu  Uhtr- 
tretung,  mi$»iUM  amiml): 

{(Ur  itUaUtkiaäUf^  »Irfi  in  dU  hbiu  dl«  wutbi, 
«r  ImmImi  wi4  sckwIuM.  «r  laclMi  uod  »tuki 
ob  dar  Mnl«  .  .  . 

'der  wir«  t«paack«ll  auo  a«!  ««  ««rsockl 
aufi  naiM'.  lisaasAn  t.4l0: 

verboma  waar«  «Ulat  du  M*cb«a7 

P.  lisrsa  9M.  »arU  tM. 

PASCH  Fit,  M.  d«r  tinen  pasch  »tr/t,  mkrfltr:  paackcrgMck 
fiUTZRow  rttler*  5,  2S7. 

PASCHE«,  m.  Schmuggler  hnion  »b.  der  fauturtfr.  %t* :  ii« 
österreichischen  pascbcr.  Frcitac  ahnen  i,^;  Ick  war  aster 
den  pascbern,  dort  beisztt  aocb,  beut  Irinken  ao4  aoffM 
sinken,  tu. 

PASCHGE.N,  terb.,  s.  bastgen  tkeil  t,  1152  und  Faisail,«' 
('uheint  von  lat.  pascere,  competrere  entstanden  im  mm'): 
darneben  sind  etlicb  Springer  (eselkengtt)  so  geil  and  UDge- 
stam,  dost  man  sy  mit  listen  mnsz  paschgen,  änderst  briogea 
sy  die  berd  in  leiden.  Foata  Cesners  tUerb.  49*. 

PASCHKALIKItKN,  mft.,  sthUs.  pascbkalem,  rakrieheinUek 
entstellt  aus  pokiilieren  Wciübold  im*. 

PASCHOL,  PASCHOI.L,  eine  aus  dem  nuisdien  entUknU 
interjection,  fort!:  schenke  den  reit  ein  ..  und  jetzt  pascbuli 
nach  unserem  nachlquartier  in  der  scbeune.  Fbeitag  akue» 
6,293;  er  wollte  ihm  im  ernst  ralhen,  dasz  er  pascbol  aaeke 
und  am  liebsten  gleich  recht  weit!  Gutztow  titUr*  4,tS. 

PASCHWCRF,  m.,  was  pascb. 

PASCHWt  ItFEI.,  m.  würfet  sum  paschen:  er  ancb  sogleich 
einen  pascbwarfel  nebst  einer  Spielkarte  herbei  bnebl«. 
Fcbcnfr.  4, 418;  aile  rechts-  oder  gericbts-ierfahnincea  wti 
drei  paschwürfel  endigen  oder  erörtern.  Asiia  S,  Vi. 

PASgi  II.L,  n.,  PASUliLLE,  f.  anonyme sekmiksekrifl,  i^alt' 
schriß,  mit  nl.  pas<|uil  und  pasquin  (Kiiian  713*.  KaAHiaS,llO 
entlehnt  aus  ital.  pasquino  (Häoiei!«  Hal.-deutsA  mb.  2, 14*),  paa- 
quiiio  (wahrscheinlich  aus  pasqoinolo),  ton  Pasquino,  der  totts- 
thümlichen  benennung  einer  terstümmelten  statue  in  Amm,  am  »tUke 
man  Spottschriften  ansuheften  pflegte  Diez*  237.  {'die  Umer  ftttm 
torf  dass  ungefehr  in  der  mitte  des  15.  jakrh.  in  diäter  ft§end 
der  Stadt  ein  sehuhflicker,  oder  wie  andere  sagen^  <m  $thtüid«r 
gewohnt,  dessen  Werkstatt  gemeiniglich  wüt  mkuifen  UuUm  «•- 
gefiillet  gewesen,  welche  ihre  lust  daran  ftkaht^  •«»»  sss  §Ainl^ 
wie  er  alle  leute  wacker  durchsieben  können,  natk  tehem  lada^  i* 
sein  h'ius  niedergerissen  worden,  habe  man  unter  der  erdt  eiat 
unkenntliche  statue  eines  fechters  gefunden,  welches  den  naMarm 
anlasi  gegeben  su  sagen,  dass  Pasquino  wieder  erstanden  sei. 
daher,  als  diese  statue  aufgeuttt  worden,  habe  man  ikr  diesen 
namen  beigelegt,  an  seU>ige  werden  oft  bei  nackt  satj/ristke 
Schriften  gehdnget  u.  s.  v.'  Zedlbs  25, 1148.)  Fiscaaar  tm  bieueu- 
korb  (1580)  212  gebraucht  der  pasquill  nocA  deutlich  tarn  ier 
genannten  statue:  zur  selbigen  zeit  bekam  er  (Pius  !¥)  timb 
Pns<|uill  gleich  dises  sprüchwort:  impius  es,  tu  etr.  212'  (rgL 
gestalt  dann  die  gemeine  Zeitungen  uniengsten  gemeidel,  dasz 
zu  Itom  ad  statuam  Pasquins  desz  papsles  sribsten  nil  gr- 
schonet.  Schüppics  623),  ebenso  tritt  neulateinisch  noek  frkker 
(1541)  der  Pasquillus  auf  in  einer  sdmähstkrift  auf  Paul  lll. 
SciiAiiE  sat.  1,4t /f.,  während  bM  ieuauf  pasquillu«  stkan 
appellativ  gebraucht  wird:  pasquillus  vom  saltborgischen  liaura. 
gjait  1,145.  vergl.  die  alte  Sammlung  pasqnillorua  litmi  dno. 
KIcutheropolis  1544  (Schade  2,310  aiwi.);  auch  tm  IK  jk.  maek 
Vereinselt  als  masc:  der  den  imfamen  (sc)  paaqaill  hier  f*- 
schmiert  hat.  H.  L.  Wacüer  d.  kinderm.  9i  mnir.—i$»  pmäW 
(plur.  pasquille),  libellus  famosus  ScHorrtt  tSli.  SntLtt  M»; 
pasquill  und  paszquill  Lunwic  1380:  schaoaloMr  pamnil. 
ScHOppius  685;  anflegiing  und  spargimng  itn  aehlailaMl 
paszquills.  620;  aulor  des  paszquills.  nt  OB;  ia»  pmoaill 
gründlich  zu  bcnntworten.  036;  sie  haben  fwar  gdcräl,  matt 
ein  pasquill  eine  schmühschrifl  sei.  R»«E!«kr  (I7»&)l,4:  itr 
Stoffel  trug  das  dritte  pasquill ...  auf  dem  rücken  geklebt. 
Hebel  (1833)  4,  7; 

Merkel.  Spatler  und  Kotiebu« 

hatten  auch  so  lange  keine  nih, 

müonpn«  collrgialiwh  treiben. 

ta|;lich  ein  paM|uill  auf  nicb  »cbreibea.    C4t«K  M.M; 

die  pnsi|uille,  pasquill:  eine  lateinische  pasquill,  welche 
dieJesuiler  sei  gemacht  worden.  Schtpucs  Jil ;  leote. 
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sich  mit  Uiser  pasquill  also  belustigt.  593;  der  aulor  diser 
pasquille.  594;  am  letzten  blat  deiner  paszquill.  638;  eine 
pasquille  oder  sclmiachscbrift  auf  den  Icftnig.  Hebel  (1843) 
4,5.7.  flural:  calumnien  und  pasquillen.  Schüppius  624;  mit 
giftigen  pasquillen  angegriffen.  6ni;  wie  ich...  die  leut  mit 
pasquillen  vexirt.  Simplic.  l,  594, 28 ; 

wer  nun  pasquillen  schreibt, 
der  wird  vor  aller  weit  für  einen  schelm  gestäupt. 

Rachel  10,71; 

es  regnete  pasquillen  und  Satiren.  Gervinus*  2,  408. 

PASQUILLANT,  m.,  aus  neulat.  pasquillans,  der  pasquillen- 
schreiber,  schmäher  Nehrinu  manuaiejuridfco-poJihcum  647:  ehr- 
vergessene paszquillanten.  Schüppius  624.  629; 

es  sei  ein  pasquillant  und  schändlicher  poet.    Rachrl  10,75; 
kein  pasquillant  ist  zu  lasterhaft,  er  flüchtet  sich  hinter  die 
Satire.  Rabener  (1755)  1, 10 ;  er  erkannte  denselben  magister, 
der  früher  als  pasquillant   der  familie  schwere  tage  bereitet 
hatte.  Freytag  ahnen  5,376. 

PASQUILLANTISCH,  adj.  und  adv.  in  der  weise  eines  pas- 
quillanten  oder  eines  pasquills  {vergl.  pasquillisch):  boshafte 
pasquillantische  schauspieldicbter.  Göthe  15,24;  pasquillan- 
tischer  inhalt.  31,238;  das  fest  zweier  könige  ward  pasquil- 
lanlisch  herabgewürdigt.  36,  182. 

PASQUILLCHEN,  n.,  deminutiv  zu  pasquill:  Klotzische 
schule,  reich  an  histörchen  und  . .  pasquillchen.  Lessing  7,460. 

PASQÜILLENMACHER,  m.,  was  pasquillant  Hebel  (1843) 
4,6. 

PASQUILLENSCHREIBER,  m.,  dasselbe  Schüppius  623. 

PASQUILLEREI,  f.  das  pasquillieren: 

pasquillerei,  womit  man  euch  zu  quälen 
und  zu  verspotten  meint.         Rachel  10,70. 

PASQUILLGESANG,  m.  schmäh-,  spottgesang: 

Unzucht  und  pasquillgesang  .  . 
ohn  all  erbarmung  strairen  thut. 

Ringwald  laut,  warb,  257. 

PASQUILLIEREN,  verb.,  aus  neulat.  pasquillare,  pasquillan- 
tisch  verspotten  Schottel  1373. 

PASQUILLISCH,  adj.  in  der  weise  eines  pasquills  {vergl. 
pasquillantisch):  neu  aufgelegte  paszquillische  hochverbotene 
Schriften.  Schüppius  624;  paszquillischer  weise.  674. 

PASS,  s.  pasz. 

PASSABEL,  adj.  und  adv.,  aus  franz.  passable  {von  passer) 
was  angeht  {passiert),  erträglich,  leidlich  ist.  adj.  mnl.  passabel, 
tolerabilis  Kilian  713';  nhd.  passabel,  das  kan  gehen  oder 
mitgehen.  Ludwig  1379;  eine  passable  Stadt.  J.  Paul  flegelj. 
3,87;  ich  wette,  es  giebt  in  der  ganzen  Stadt  nicht  drei 
passable  mädchen ,  von  hübschen  will  ich  gar  nicht  reden. 
GoTTHELF  frz.  4,  70;  Satiren,  die  ..  nicht  einmal  passabel  sind. 
Gervinüs*  5,213. —  adverb: 

ich  bin  passabel  hübsch,  das  kann  mir  niemand  nehmen. 

Körner  229*; 

kann  er  irgend  nur  passabel  geigen. 

Wackkrnagkl  teitged.  108; 

sie  trafen  prächtige  patrioten  in  der  gegend,  die  ganz  pas- 
sabel traktirten.  Gotthelf  erz.  3, 129;  wir  (wann  und  frau) 
vertragen  uns  auch  passabel.  Holtei  Lammfell^  i,  8;  mir  gehts 
passabel  «.  dergl,  basler.  bassabel,  basabel  Seiler  25',  österr. 
passabli  Stelzhamer  2, 197. 

PASSADE,  f.,  im  17.  jahrh.  entlehnt  aus  franz.  passade  {von 
passer):  eine  passade  machen,  transire,  transgredi  Stieler  1419; 
der  passgang  des  pferdes,  lenis  decursio  ebenda;  das  hin-  und 
herreiten  auf  einer  strecke;  in  der  franz.  galanteriesprache  flüch- 
tige liebschaft: 

die  nymphe  .  .  . 

war  artig  genug  für  eine  passade. 

Wieland  der  neue  Amadis  3,38; 

in  der  musik  was  passage:  er  bliesz  die  schwersten  flöten- 
passaden.  J.Paul  flegelj.  1,103;  ballet-passaden.  4,49. 

PASSAGE,  f.,  schon  mhd.  passäsche  durchgang,  weg,  fürt 
{Parz.  535, 1.  592,  29.  721,  26),  aus  franz.  passage,  mlat.  passa- 
gium  von  passare:  düeweül  es  vül  schlemmer  passasch  nach 
Jherusalem  gübt.  Kiechel  reisen  281,  auch  Stieler  schreibt  der 
ausspräche  gemäsz  passasche  1419;  wir  paszten  die  zeit  ab,  bis 
.  die  passagen  leer  waren.  Schiller  2,  91  {räuber,  schausp.  2, 3). 
—  m  der  musik  was  gang  III,  4,  a,  a  und  lauf  10:  wenn  noch 
so  groszer  lerm  in  einem  concertsaal  ist,  so  wird  plötzlich 
alles  ohr,  wenn  eine  schmelzende  passage  vorgetragen  wird, 
Schiller  10,154;  mit  passagen  ..  aus  Haydns  sieben  worten. 
J,  Paul  flegelj.  4,  49. 


PASSAGIER,  m.,  plur.  passagiere  und  passagiers,  mit  mnl. 
passagier  (Kilian  395")  im  16.  jA.  entlehnt  aus  franz.  passager, 
ital.  passaggiere  (Rädlein  114',  davon  plur.  passaschieri  Kiechel 
reisen  240,  passaschiri  245.  250  u.  oft),  der  reisende,  durchreisende, 
besonders  in  einem  postwagen  oder  schiffe.  Erberg  563': 

da  war  nun  mancher  passagier 
dem  korporal  verdächtig.    Schiller  3,172; 
doch  morgen  fahr  ich  passagiere, 
da  stell  ich  es  (pferä)  als  verspann  ein.    11,20; 
thorschr eiber.  halt,  passagiere!  wer  seid  ihr?    11.97; 

was  giebts  da?  passagiers  im  wald.  2,87  {räuber,  schausp.  2, i); 
einige  von  den  passagiers  stiegen  aus.  4,333;  ein  passagier 
zu  pferde.  J.  Paul  flegelj,  l,  96;  blinder  {nichts  bezahlender) 
passagier.  Siebenk.\,i.  flegelj.  3,88;  auch  verallgemeinert,  un- 
gefähr wie  gast,  künde,  bruder  «.  o.    im  schlimmen  sinne: 

Söller,  ich  weisz  das  alles  wohl,  dasz  ich  vor  einem  jähr 
ein  luckrer  passagier  und  voller  schulden  war. 

d.j.  Göthe  1, 155  {die  mitschuldigen  1,2) ; 
der  rationale,  ich  will  den  himmel  reformiren  — 
Sanct  Peter,     er  gehört  zu  den  windigen  passagiren. 

Platen  3,15. 

mundartlich  entstellt  in  partaschier,  pataschör  Albrecht  Leipz. 
mundart  180',  ftatr.  baschadeer  K.  Stieler  weils  mi  freut  43. 
weidmännisch  ein  falke  oder  habicht,  der  im  ersten  jähr  während 
des  falkenstrichs  gefangen  worden.  Egcers  kriegslex.  2,  358. 

PASSAGIERER,  «i.,  mit  deutscher  endung  aus  dem  vorigen 
abgeleitet,  nun  veraltet:  da  war  nun  lachen  zu  verbeiszen,  wie 
sich  die  passagirer  {nachdem  die  räder  der  post-calesse  in 
stücke  gebrochen  waren)  so  im  kothe  herumweltzten.  Schelmufsky 
99,  neudr.  der  vollständigen  ausgäbe;  passaschirer  Rädlein  694*. 

PASSANT,  m.  das  franz.  passant,  vorbeigehender,  durch- 
reisender, Wanderer:  passant,  ein  landbeltler.  Ludwig  1379; 
einige  ihr  unbekannte  passanten.  Gutzkow  n'Her'' 4,  73;  heute 
fesselte  sie  doch  von  den  passanten  ein  kleines  paar.  89. 

PASSAT,  m.,  aus  nl.  passaat,  beständig  wehender  Ostwind  der 
tropenzone  Humboldt  kosmos  1,  346. 

PASSATWIND,  m.,  nl.  passaatwind,  dasselbe  Eggers  kriegslex. 
2,359.  BoBRiK  740*.  Kant  9,100;  6t/d/tcA  der  passatwind  der 
eitelkeit.  J.  Paul  jubeisen,  110. 

PASSAUISCH,  adj.:  passauische  kunst  oder  Passauer  kunst, 
die  der  sage  nach  aus  Passau  stammende  Zauberkunst  des  fest- 
machens  gegen  schusz  und  hieb.  Stieler  1010.  Schm.^  1,  408. 
ScHMiD  Schwab,  wb.  46.  comment.  zum  Simplic.  1,  902.  904.  vergl. 
Frevtac  6iWer(l867)  3,  78;  übertragen:  leute  die  so  schreiben, 
als  wir,  sind  unwiderleglich,  und  ich  schäme  mich  nicht  zu 
bekennen,  dasz  ich  diese  art  der  passauischen  kunst  von  dem 
hn.  magister  (Sjevers)  gelernt  habe.  Liscovll8;  schöne  kunst 
war  für  die  fürstin  Passauer-kunst  gegen  alle  hof-  und  lebens- 
wunden. J.  Paul  Tit.  3, 187. 

PASSE,  PASZ,  f.  1)  das  aufpassen,  lauern:  auf  der  passe 
sein  oder  stehn.  Schm.*  1,  409.  Lexer  kämt.  wb.  17.  Schöpf  tirol. 
idiot.  488,  auf  der  pass  stehn  Spiesz  henneb.  idiot.  179. 

2)  bair.  eine  bestimmte  zahl  zusammen  arbeitender  holzknechte 
{vgl.  paszführer)  Schm.  a.  a.o.;  bergmännisch  in  Österreich  die 
kameradschaft,  d.  h.  mehrere  arbeiter,  denen  zusammen  die  aus- 
führung  gewisser  arbeilen  auf  einem  bestimmten  punkte  in  der 
grübe  übertragen  ist.  Scheuchenstuel  117. 

PASSEMENT,  s.  posament. 

PASSEN,  s.  paschen  l. 

PASSEN,  verb.  ein  aus  dem  franz.  passer  {lot.  passare)  ent- 
lehntes, schon  im  13.  jahrh.  am  Niederrhein  und  in  den  Nieder- 
landen verbreitetes  wort,  das  dort  neue  bedeutungen  entwickelt 
hat,  mit  denen  es  ins  nhd.  gedrungen  ist  (vgl.  passieren). 

I.  intransitiv. 

1)  sich  von   einem   orte  zum  andern  {zu  fusz,  zu  pferd,  zu 

schiff)  bewegen: 

drawen  (drohen),  das  fehl  zu  verlassen 

oder  wol  zum  feind  bin  zu  passen  (überzugehen). 

Rollenhagen  froschm.  III.  1,5  (Oo4'); 

wurden  schlüssig,  mit  einer  flotte  auf  Miletus  zu  passen. 
Heilmann  Thuc.  1065  (gegen  Milet  zu  steuern.  .Iacobi);  tnnj. 
passen,  zu  schiffe  passieren,  vorbeifahren  on  Schiller-LUbben 
3,  308' ;  übertragen  worauf  passen,  auf  etwas  eingehen,  sich  damit 
einverstanden  erklären:  aber  darauf  passen  wir  nit.  dan  die 
h.  kirch  wil  es  anders  verslanden  haben.  Fischart  bienenk. 
(1580)  70. 

2)  den  paszgang  gehen,  zelten:  da  stach  ers  {das  rennross) 
an,  da  must  es  traben ...  passen.  Fischart  Gar^.  176';  der 
caball  wird  traben, ...  passen.  Meinhold  reime  dir/»  (1673)  36, 
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3)  die  (mir  nnfi  ipteUt  roriibergthen  latieti,  ohnt  mitjutpieltn 
oder  etn  tpiel  amuiagen:  er  pasttl  lii-iiii  «piele,  tnlertm  qutetcitf 
dum  alii  ludunt.  SmiNBAcn  2,  IW. 

a)  beim  »ürfeUpiett :  er  patset,  aUarn  iwMr«  HO»  audH. 
Stikikr  MI&. 

b)  betm  karUn$pielt  nibLun  SM*.  Schn.*  1, 4M.  SriMt  kinntb, 
idu>t.  170. 

4)  daher  aUgemeiner  müuig  luwarlen,  Mnidun  H$  tttm 
vorüber  ist: 

folge  Mslan  müiieii  paM«n.    GCi«'ni>a  211; 

leut«, ..  die  passen,  bis  ihr  Tertig  seid.  (JAthb  ft7,  IM;  der 
leset  lasse  doch  von  seiner  fatairn  gewobuheit  ab,  mit  seinem 
lolie  SU  liingt;  zu  piiHsen,  iii<t  der  aiitor  nirht  mclir  am  leben 
ist.  J.  Paul  teuf.  pap.  1,  3S ;  mnn  hat  keine  secunde  zu  passen. 
1,89;  deswegen  muszt  ich  ihn  ersuchen,  dasz  er  ein  wenig 
passete.  l, ?0;  Flitte  paszte,  bis  man  einstieg,  ßegelj.  4,ri; 
die  lofe  könne  (während  ihre  kranke  herrin  $ick  malen  Uu$e) 
im  anstoszendeji  zimmer  passen.  Tit.  3, 147. 

&)  überhaupt   verliehen  mit  voraussieht   oder    aufmerksamktÜ 
auf  etwas,  worauf  harren,  lauern,  merken,  achten,    mnl.  passen, 
achten  Kilian  396';  piiHsen,  drauf  achten  Sciiottkl  1373; 
«ieh,  wio  mil  lauüchendrm  iiiund 

und  weit  geuHuetom  augo  die  huror  alle  pasaen. 

WiiLAND  Oberon  1,8; 

(der  vogel)  seilt  dann,  Indeti  der  Junker  paait. 

alch  wohlgemuih  auf  einen  asi.        werke  IM,3N0; 

man  paszt,  der  faden  soll  gezogen  werden ,  er  wird  nicht 
gezogen.  GOthk  36, 0&;  ich  mache  mich  auf  die  wcge,  und 
habe  nicht  länger  zu  passen.  11,26;  aber  warum  laufen  wir 
den  Franzosen  wie  zueigner  nach  mit  unscrn  untihnlichcn 
werken,  und  halten  sie  ihnen  bin,  und  passen  bittend.  J.  I'aul 
vorsch.  3,  26; 

»lille  streif  ich  durch  die  gniisen, 

wo  Rie  wohnt,  die  blonde  kleine ; 

doch  schon  .seh  ich  andre  pa.sseii.    Uhlard  (IR79)  1,183; 

jetzt  halte  ich.  die  licbf,  dich  (fachet)  cefasst 

und  schüre  dich  mit  meinen  heisten  blicken; 

mein  hruder  {der  loa)  mit  kalten  steht  und  passt. 

KiicsKaT  1,39. 
mit  näherer  bestimmung.     a)  örtlich: 

der  vor  im  pusch  hat  gepasl.    fasln,  sp.  1130,9; 

du  fandest  gar  nicht  schwer, 
mich,  wenn  der  abendstern  dir  winkte,  lu  verlassen,  • 
um  an  Gljcerens  thür  die  halbe  nacht  lu  passen. 

WiiLAND  9,17; 
vor  der  Ihüre  aber  müszt  er  passen.    GdTua  5,127; 

ich  paszte  schon  an  der  treppe.  20,99;  wenn  der  vater  selbst 
hinter  dem  stuhle  passet  und  der  (ochtcr  jeden  zug  (im 
Schachspiele)  angibt.  J.  Paul  uns.  löge  1,5. 

b)  auf  einen  oder  auf  «twas  passen,  n{.  passen  op  Kiliah 
396*.  Krämer   t,389'  {vgl.  aufpassen)  : 

und  uyemant  waistt,  warauf  or  paszt, 

ob  in  KOtt  liehet  oder  hasit.      ScHWAaZBNBERC  151*; 

wer  auf  sein  selbst  vermi'igen  paszt.     156'; 

mein  anschlae  aber  llcl,  .  .  . 

wie  neiszig  ich  auf  ihn  zu  nacht  und  tage  paste. 

Fliiinc  209; 

der  buhler,  das  ihm  werd  ein  solchs  so  er  begehret, 

pasit  nichtes  drauf,  das  goit  es  alles  siht  und  höret. 

D.  V.  D.  WiaDKR  .4riof<  10,5,6; 
ja  ich  habe  mich  wohl  befunden  und  bin  eine  heldin  ge- 
blieben, üb  ich  gleich  sehr  auf  meinen  fcind  passen  musz, 
der  im  husche  laurct.  Marc.  Klopstock  bei  Klopstock  It,  15; 
wenn  nun  Jery  auf  mich  paszt  und  hofft  und  wartet.  Götbb 
11,18;  der  deutsche  (/ec/i(fnm(rr) ...  paszte  auf  seinen  vor- 
theil.  24, 232 ;  es  ist  nichts  bequemer  als  von  dem  inhalt 
absehen,  und  auf  den  ausdruck  passen.  45,  143; 

man  pasxt,  man  merkt  auf  jedes  gOnslge  nu.    41,269; 
als  der  prophct  durch  alle  hirarael  fuhr, 
da  passlen  wir  auf  seine  spur.    5,262; 

ich  werde  noch  zu  passen  haben  auf  ein  hohes  beilager. 
J.  Pa(!I.  jubeisen.  139 ;  es  sitzt  schon  alles  im  pfarrgarten  und 
passet  auf  mich.  Hesp.  1, 101. 

c)  mit  einem  nachsatu: 

da  Ich  zwischen  furcht  noch  auf  dem  roeere  passe, 
welch  schönes  Latium  mich  bald  ans  ufer  lasse. 

GöriTHia  448; 
so  kannst  du  lange  passen,  eh..  TbOhmbl  reif« 6 (1799), siS; 
ich  will  dort  unter  den  bäumen  auf  und  ab  schleichen  und 
passen,  bis  er  kommt.  F.  MClleh  3, 161. 


6)  10  utn,  dasi  eins  tu  i*$  tmim  f«*l,  wttk  yn««  /&|f  mud 
iMdtl,  damit  tu  iiber etnMmmmuf  (fnMM,  MfMMMm,  $ikkk- 
Ikkf  tutreffemt}  t$t.  9§L  du  $f»mtm  §Mm  IM  4*,  IM»  «ai 
masieo  ik. «,  im.  •(.  ftntm,  matnkt,  mmfrun  tU,  Kiuai 
«6*.  Kaaiiga  i,vtri  puMS,  ndkH  |MekM  ScaorrcL  ISIS: 

sin  KbUkaasI,  4sr  ••  gIMIIkk  paazi. 

kcwLtaa  i.  I.IM  (4mi  Cvtm  S.ff); 
M  Ist  asin  (Tab,  ••  pasaea  all«  ssisfcsa. 

W.  *.  UtnMM  mmttl4  Ms 
|a.  wie  pssst  das  hier  {mk  aetUrt  dm  M«r*«r). 

dtrJwmftOtna  i.tl«. 
so  paszte  das  eher  MnrlMr.  t,M:  sie  tkat  m  mk  terlegen- 
heil  und  ungeschickt,  weil  sie  fohlte,  dasi  es  nicbt  |w*<le. 
werken,»»;  iprithmMlieh  das  paszt,  es  paed,  wie..  Waüms 
3,  IIHO/f.  mil  daliv:  das  kleid  m.  i. ».  puit  air  (mU  fvt, 
srhliesit  sich  dem  kirper  gut  an);  die  MÜ  ptMt  Utk  wMH, 
ul  mir  nicht  gelegen  u.  der  gl.  Sriiua  141».  trnt.  m^.t,V1t 

die  neuen  ehren,  dl«  Ihn  acbnuckcn,  aiad 
wie  fremde  klelder,  die  uns  nkhi  reebl  paaa«*, 
bis  wir  durch  öfters  tragen  »1«  gewobaen. 

KcaiLLBR  I3.il  iHnehelk  1.C). 

j»rip«silioRaI«  fügungen:  srhwach«  passen  (tSM^ra)  ao  knoeo 
plalB  in  der  weit,  sie  mutzten  denn  spitzboben  sein.  d.  funge 
GOthr  2,99;  alles  hierüber  gesagte  pasit  also  socb  auf  das 
betragen  der  lllgn«r.  Kmceg  *mf.*  I,  IM;  eine  moral,  die 
..allein  filr  dich  paait  Scuatca  S,SM:  meoschen,  die  fttr 
den  himmel  oder  die  böll«  passen.  GoTtsow  nlUr*  C,  I»; 
ob  alle  tliell«  fela 
symmetrisch  In  einander  paaasD.    Wisla«»  10. IM; 

das  anstandige  ruhig  edle  betragen  der  mutier  pastle  gaaa 
in  diesen  kreis.  9,  26,36;  Stadt,  in  die  sie  nicbt  pasile. 
ebenda;  diese  liebe  . .  paszt  ganz  in  meine  projekte!  SÖituaa 
14,197  {neffe  alt  onkel  1,2); 

nicht  wahr,  leb  pasa«  »cbUcbl 
in  diesen  garten,  der  voll  blOibe  ateht? 

L'mlans  iMäwio  4er  Bmur  IM, 

weit  mir  eine  solche  auffahrang  mit  dem  fibrigen  oickt  tn 
passen  schien.  GOthb  60,  194 ;  wenn  ich  sagte,  ich  habe  viel 
geschwatzt,  so  paszte  das  eher  hierher,  als  er  z  ii  ihrem  brief 
paszte.  d.  junge  GAthb  1,5t  (an  Fr.  Oter  1767);  ich  hatte  den 
Staatsmann  erst  hOren  sollen,  ob  der  streich  aoch  zo  seinen 
Charten  passe.  Sciillbr  S,  5o4  (kabale  5,  h);  ein  fröhliches 
jauchzen  . .,  wie  es  so  diesem  abend  gar  nicht  pasxte.  Fsbitac 
ahnen  4, 190. 

7)  naussauiseh,  ah  passend  gefallen  Kebreiii  1,909. 
II.  (ranstftv. 

1)  SU  1, 1  ndrh.  zum  swetke  kommen,  etwas  erreitktn.  KeH- 
meinet  381,  50. 

2)  zu  I,  5  abwarten,  erwarten :  wer  nicht  die  rechte  seit  kau 
passen,  pers.  rosenth.  1,  15  (r;l.  abpassen);  mnfewihnlick  acht 
passen,  acA(  geben,  aufmerken:  jetzt  pasz  acht!  Gcrztow 
ritter*  5,263.     r;{.  pasz  geben  (acht  geben)  hei  past. 

3)  IM  1, 6  passend  machen,  aptare,  adaptare,  aeqnare  ScniLtca- 
LtJBRBN  3,308*.  KilianS96':  etwas  mit  dem  zirkel  passen  oder 
messen.  Lddwic  IS79;  nanfyeh,  die  karte  passen,  auf  dersetken 
das  besteck  mit  dem  sirkel  (passer)  o^ieüeii.  Bosais  6S3*;  Ml 
dativ  {rgU  anpassen): 

sei,  wenn  neues  du  sagst,  so  bestimmt  als  möglich;  d«ch 

sei  auch 
völlig  gewiss,  man  seh's  schief,  und  erklare  dich  faUck. 
dann  du  begehst  ja  nur  einmal  des  «clir«clilieh«a  r«M«r4ar 


und  kein  leisten  ist  noch,  dem  man  si«  passa,  _ 

Ktent««  I.SM: 

in,  mit,  la  etwas  passen:  sie  haben  verges»el^  adr  ia»  fe- 
hause  SU  geben,  wohinein  sie  es  {bild)  gepasxt  wOnackea. 
GöTNB  20,  63; 

kann  ich  doch  .  .  . 

die  Wangen  neuen  mit  enwuncnen  ibrinaa 

und  mein  gesiebt  zu  jedem  anlasz  pa»«««. 

ScMLitSL  lleimntk  17.  S.S.t. 

weidmännisch,  einen  hund  passen  s.  r.  «.  geoo<«en  machen 
{theil  4*,  2, 3467)  HarPB  177.  KBaBBiM  1»:  du«  hond  »cHca 
mit  seinem  {da  hirsckes)  scbwaiss  gepfaeant  o4«r  §tfMtL 
Sebiz  f eidbau  568. 

III.  reflexiv,  tu  1,6:  dafflr  hat  «r  (fkim^  skk  !■  Hna 
{der  thei^ogie)  purpurrock  gepasst,  4er  ika  nf  imm  aankk- 
ten  leibe  überall  platsL  Lks«ii«c  II,  74S:  so  sock«  er  skk.. 
einen  fond  dazu,  der  sich  pasxU  HactBar  M  GM*  ttfW. 
das  paszt  sich  nicht  {stkkkt  tkk  mkkt)  u.  dtrfL:  W.  wea*t 
sik  passet,  bei  einer  sckkkbekt»  ftUftiMl,  krtm,  wk.  i,  tn. 
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PASSEN,  n.,  der  substantivisch  gebrauchte  inßnitiv  des  vorigen. 

1)  zu  passen  I^  3:  mit  passen  gewinnt  man  nichts.  Stieler 
1415. 

2)  zu  passen  1,5,  curiosa  exspectatio  Steinbach  2,168:  das 
passen  und  iauren.  Pestalozzi  4,325;  während  seines  passens 
(Wartens  auf  die  ßrstin).  J.Paul  Tit.  3,198;  das  herzgespann 
des  passens.  uns.  löge  3, 157. 

PASSEND,  partic.  adjectiv.  l)  zu  passen  I,  5:  damit  ihr 
köpf ...  gepudert  wurde  durch  den  schon  passenden  mietli- 
herrn.  J.  Paul  Siebenk.  l,  27 ; 

wenn  sie  (winde)  rasten,  stille  passend.    Lenau  (1880)  2,366. 

2)  zu  passen  I,  6  (vgl.  gätlicli) :  so  wird  man  finden,  dasz 
junge  mädchen  sogar  selten  mannshemden  passend  machen. 
Hippel  über  die  ehe  92;  die  passendsten  ereignisse.  Schiller 
an  Göthe  511  (4,313);  an  passender  stelle.  Gutzkow  ritter* 
5,  177 ;  das  passende  ahschiedscompliment  sagen.  Freytag 
ahnen  5,266;  die  wirksamsten,  auf  menschen  und  ort  pas- 
sendsten mittel.  Klinger  10, 100;  passender  zu  etwas.  Schiller 
an  Göthe  546  (4,  403). 

PASSEPORT,  s.  paszport. 

PASSER ,  m.  einer  der  paszt.  l)  zu  passen  1, 3,  der  bei 
einem  spiel  passende  Stieler  1416. 

2)  zu  passen  I,  5,  der  aufpassende,  lauernde. 

3)  zu  passen  II,  3,  der  zirhel,  nd.  passer  Schiller-Lübben 
3, 308'.  KiLiAN  396*.  Kramer  1, 289'.  brem.  wb.  3, 298.  Bobrik  523' : 
mit  dem  passer  zieht  er  den  zirkelrunden  kreis.  Comeniüs 
sprachenthür  §  758 ;  was  paszform  Jacobsson  3,  210". 

PASSERFORM,  s.  paszform. 

PASSIERBAR,  adj.  zu  passieren,  gangbar;  vgl.  passierlich. 

PASSIEREN,  verb.,  mnl.  passeren  (Kilian  395'),  im  Ib.  jh. 
entlehnt  aus  franz.  passer,  lat.  passare  J.  Grimm  kl.  Schriften 
1, 343  anm.  359.     vgl.  passen. 

I.  intransitiv,  l)  von  einem  ort  zum  andern  sich  bewegen, 
gehn,  vorbei-,  vorüber-,  durchgehen,  -reisen  Roth  dict.  (1571)  M  2. 
eigentlich  und  übertragen:  als  das  wüetend  here  zu  Veringen 
passiert.  Zimm.  chron.^  4,123,6;  passierente  personen,  durch- 
reisende, landstreicher.  öster.  weisth.  6, 183,  37  (17.  jh.) ; 

wir  drei  wollen  in  walt  spaciern, 

so  musz  der  knecht  mit  uns  passirn  (gehn). 

H.  Sachs  2,218,10; 
sein  will  und  werk  im  selben  schritt, 
im  selben  glied  passieren.    Spee  irulzn.  106  B.; 
in  schmerzen,  quäl  und  traurigkeit 
mein  leben  soll  passieren.      64; 

ob  schon  das  gebaren  ein  sehr  groszer . .  schmertzen  ist,  so 
passiret  und  vergeht  er  doch  letzlich.  Albertinus  weibl.  lust- 
garten  4';  ist  schon  vier  passirt  {hat  es  schon  vier  uhr  ge- 
schlagen)i  F.  Müller  3,26; 

herr!  zolirrei  passiret 

der  spieen.      Tuühhel  reise  1  (1791),  68. 

weidmännisch,  vom  wechseln  des  wildes  Kehrein  224.  mit  ad- 
verbien:  darnach  sein  wir  an  dem  see  .  .  .  fort  passiert. 
Ernstinger  raisbuch  168;  der  ritter  mit  den  löwen  fort  pas- 
sirt. Amadis  115  K.;  da  passieret  die  Jungfrau  für,  und  als 
sie  ein  weil  gereiset,  ersahen  sie  das  ort.  89;  fürter  pas- 
siren.  Kiechel  reisen  147.  —  passieren  durch,  über  [vgl.  II,  l): 
ja  durch  der  grösten  feinden  heer 
gantz  sicherlich  passieren.      Weckiierlin  354; 

damit  passirte  ich  glücklich  durch  die  musterung.  Simplic. 
1,202,1;  die  post  passirt  durch  Erfurt,  die  schiffe  passiren 
durch  den  sund.  Stieler  1418;  über  einen  flusz,  über  die  see 
passiren.  Hederich  1755.  —  passieren  lassen :  so  hab  ichs  so 
lassen  passiren.  Luther  der  29.  psalm  ausgelegt  (1542)  A2"; 

new  mähr  und  diebstal,  lügnerei 
last  in  der  zeit  passiren  frei. 

Ringwald  laut.  warb.  294; 
wolan!  man  lasse  mir  pnssircn 
den,  der  sich  sicher  ein  kau  führen 
...  ins  guten  glückes  port! 

LOGAD  3,  zugäbe  101  v.  124 ; 

weil  man  uns  . .  nit  passieren  hat  lassen.  S.  Bürster  30 ;  wann 
er  zuewegen  bringe,  dasz  man  sie  (schi/fleute)  sicher  widerumb 
zuerugg  lasse  passieren,  oder  wolle  Costanzer,  solche  abzue- 
holen,  passieren  lassen.  167;  eröffnet  euch  ihr  bände  und 
ketten  und  lasset  den  gefangenen  passiren.  Schelmufsky  80 
neudr.  d.  vollst,  ausgäbe;  weil  man  niemand  mit  seiner  gewehr 
durch  die  wacht  passiren  lesset.  Philandeh  (1655)2,24; 

sperten  ihm  thor  und  thüren  auf, 

und  lieszen  ihn  passiren  fort,    ganskönig  Db*; 


der  pfarrer  thet  sie  copuliern 

und  liesz  sie  wider  hin  passiern.     Sandrub  3,22; 

der  Studien  halben  konte  ich  neben  dem  berühmten  Anipli- 
stidi  hin  passiren  (mit  ihm  gleichen  schritt  halten,  ebenso  gelehrt 
erscheinen,  vgl.  4).  Simplic.  1,  28,  20. 

2)  beim  stoszfechten  mit  dem  linken  fusze  ausfßllen.  Eggers 
kriegslex.  2,  362. 

3)  als  erträglich  (passabel)  durchgehen,  an-,  hingehn,  erträg- 
lich, leidlich,  ziemlich  sein:  das  passirt,  tolerabile  est.  Stieler 
1415.  Denzler  219';  das  kan  passiren,  das  lasz  ich  passiren. 
Ludwig  1380;  das  villeicht  unser  muntz  im  himmel  nicht  recht 
gangbar  genug  were  . .,  damit  unser  kerbholz  gegen  gottes 
kerbholtz  nicht  wol  möcht  passiren.  Fischart  bicnenk.  (1580)  108'; 

zum  fühlen  möchstu  auch  passiren. 

LoGAU  3,2,  zugäbe  42. 

4)  für  (vor)  etwas  passieren  (franz.  passer  pour  qc),  wofür 
gelten,  gehalten,  angesehen  werden:  das  er  in  schimpf  und 
ernst  für  den  besten  ritter  passiert.  Fischart  Garg.  177'; 

sich  von  auszen  und  von  innen 

kennen,  ist  das  beste  künnen 

und  passirt  für  alle  kunst.     Logau  3,  zugäbe  98  ».4; 

sie  passirt  noch  vor  eine  Jungfrau,  speciem  puellae  gerit. 
Stieler  1418;  ihr  passirt  bei  jederman  vor  tugendlsam.  Elis. 
Charl.  (1871)281;  er  hat  hir  vor  einen  halben  narren  passirt. 
422;  wenn  ein  prediger  ein  thalerchen  beigelegt  hat,  gleich 
passirt  er  für  reich.  Hermes  Soph.  (1776)  2,  316.     vgl.  II,  3. 

5)  begegnen,  vorfallen,  sich  zutragen,  ereignen  (franz.  refl.  se 
passer),  schon  spätmhd.: 

als  diser  markt  (Handel,  geschichle)  passajrt  :  pfaert. 

WOLKENSTKIN  14,5,9; 

was  passirt  gutes  neues,  quid  novi  reportant  nuncii?  Stieler 
1418;  sehen,  was  hier  und  da  passiret.  Schelmufsky  14  neudr. 
der  vollst,  ausgäbe;  sehen,  was  in  Italien  und  Welschland 
passierte.  96; 

(berichten,)  was  in  der  Stadt  passirt.    Gijnther  405; 

ist  etwa  so  etwas  passirt?  Hermes  Soph.  (1776)  1,  642;  ein  fall, 
der  in  drittehalbjahren  nicht  ein  einzigmal  passirt  ist,  und 
hinführo  leider  oft  passiren  wird.  d.  junge  Göthe  1,23;  mit 
dativ:  geschichte, . .  die  meinem  seligen  groszvater  passirt  ist. 
1,251;  ohn  weitlüuftige  condolenz  über  das  was  dir  passirt. 
F.  Müller  Faust  40,  34  neudruck. 

II.  transitiv,  l)  statt  der  intransitiven  fügung  mit  durch, 
über  (1, 1)  wird  passieren  auch  transitiv  mit  dem  accusativ  des 
ortes  construiert,  einen  weg,  einen  flusz,  eine  Stadt  u.  s.  w. 
passieren  (vergl.  durchpassieren),  im  perfectum  mit  sein  oder 
haben :  ausfart  und  einfart  solle  ainer  dem  andern  . .  passiern 
lassen,  österr.  weisth.  6, 12,  22  (16.  jh.) ;  da  sein  wir  ain  wasser 
zu  schiff  passiert.  Ernstinger  raisbuch  202;  folgenden  tag 
passirten  wir  Cabo  de  Cecir.  oriental.  reisebeschr.  2, 17 ;  nahe 
hiehei  passiert  man  die  noch  kleine  Emse.  Haller  tageb.  66 
Hirzel;  ich  ersehe,  dasz  sie  . .  Braunschweig  gesund  und  wohl 
passiert  wären.  Lessing  12,435;  sie  sind  schon  Metz  passirt. 
F.  Müller  3,61;  er  passierte  die  Rednitz  bei  Fürt.  Schiller 
8,274;  die  linie  (äquator)  passieren,  mathem.  lex.  1,810;  er 
hat  die  linie  passiert  auch  in  uneigentlichem  sinne,  s.  theil 
6, 1043.  die  censur,  eine  classe  u.  s.  w.  passieren :  die  ersten 
vier  bogen ..  sollen  nicht  eher  in  die  druckerei,  als  bis  sie 
ihre  censur  passiret  haben.  Lessing  12,275;  eure  hochwürdige 
flau  scheint  die  classen  ziemlich  passirt  zu  haben,  d.  j.  Göthe 
2,  78 ;  uneigentlich :  dann  sehr  vil  müssen  wir  noch  passiren 
(durchmachen),  fürchten,  kosten  . . .  und  erleiden.  Albertinus 
zeitkürzer  f.  —  genauer  für,  vorüber  passieren  (s.  fürpassieren) : 
darnach  sein  wir  ain  scblosz  für  passiert.  Ernstinger  rais- 
buch 187 ;  darnach  haben  wir . .  ain  starken  thurn  für  passiert. 
169;  erstlich  bin  ich  etlich  paurnheuser  . .  fürüber  passiert.  27; 
sein  wir  das  schlosz  Pesenberg  fürüber  passiert.  65  und  oft. 

2)  hingehen  lassen,  gestatten,  erlauben  (mnl.  passeren,  per- 
mittere,  sinere  Kilian  395'):  es  solle  hinfüran  ainiche  gansz 
auf  der  burger  gemain  zu  halten  passirt  werden,  österr.  weisth. 
6,  385, 17  (vom  j.  1598) ;  das  passierte  fueter.  102,  2  (vom  j.  1741); 
mit  dativ:  denen  undertonen  soll  jährlichen ..  aine  puechen 
passirt  sein.  98,  1  (vom  j.  1675);  mitzunehmen  erlauben:  der 
Ittalianer.  .hatte  zwei  kurze  und  dann  ein  lang  röhr;  das- 
selbige  liesz  man  ihme  passiren,  aber  düe  2  kurze  röhr  muest 
er  wüder  zurück ..  schicken.  Kiechel  reisen  150. 

3)  wofür  passiert  werden  wie  1, 4 :  das  die  guten  werk . . 
für  gangbare  bezalung  passirt  werden.  Fischart  bienenk.  (1580) 
102' ;  der  Herman  von  Ferrar,  so  zwentzig  jar  für  ein  heiligen 
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angebettet  und  paisiert  wurden.  (IMü)  133',  t»  4«r  autg.  reu 
i&M  fehU  und  passiert;  wann  die  M-brideu . .  nur  für  kauf- 
niannswabren  passirel  würden.  .Sciiucrius  bth. 

4)  die  zeit  passieren  {fram.  pasiter  le  leoips),  $u-,  kin- 
bringeiif  vertreiben  SriKiK*  1418;  den  lauf  de«  leben»  passiren 
oder  hinbrinKeii.  ALaKRTiNUs  Aatup«L3,»':  die  winlernlcbt 
paB«iren.  Stmpl.  i,  407,  0. 

b)  dit  kettenfdden  mit  in  passiernadel  in  ik  uhäflt  lithtn 
Jacobssün  3,  210*. 

III.  abtolul,  nach  fram.  passer  {über  du  tahl  der  n6tig«n 
pointi  hinausgehen,  mehr  poinit  machen  all  tum  gewtnnen  dtr 
parlie  nötig  ist),  beim  iciii feispiel  (pusciii-n)  mehr  alt  $ehn  äugen 
werfen:  tweiter  Spieler,  dir  wdrfcl  her.  —  wer  halt  dis  klani|>- 
chen?  Faust,  ich!  twetter  Spieler,  drei  fUnflor  —  passirt  — 
{Faust  tahlt  aus).  Faust,  noch  einmal!  —  alles,  erster  tpieler. 
alle  teufcl!  der  passirt  bis  Aberinorgcn  {Faust  lahU  wieder). 
t\  Mdllih  Faust  &.S,  26  ff.  neudruek. 

l'ASSIF.itllAKEN,  m.  was  passiernadel  JAcoitsun  S,  3tt*. 

PASSIKItLIC'.il,  ad),  l)  was  hingeht,  erträglieh,  leidlieh  iU  KtAMlia 
teutsch-ital.  wb.  830*.  Stiklkr  Ul»,  mnl.  pusstVclik  Kiluü  30&' 
(vfl.  passabel,  pasziich):  und  behaupten,  dasz  die  ungerechte 
contract  gerecht,  die  pluraiitan  der  benelicien  pasitierlich  und 
sulttstig  . .  seien.  ALBERTinus  landstfirser  diu ;  der  kerl  war  auch 
so  keck,  dasz  er  sie  unter  dein  hals  herumb  ein  wenig  klllzelle 
und  noch  von  einer  viel  niedlichem  sach  mit  ihr  redete,  doch 
liesze  ers  bei  einem  passiriichen  bleiben.  Simplie.  i,  ii4,  0 ;  der 
Vollmond  im  widder  verspricht  windig  sonst  passierlich  weiter. 
KiRiiNGKH  Schwab. -augsb.  wb.  bis'  {holender  vom  j.  t7&l). 

1)  was  gestattet,  erlaubt  ist  (i.  passieren  11,2):  lantsgebreucb- 
licbe  und  passierliche  sollennitet  bei  kochteiten.  Osterr.  weisth. 
li,  40i,  35  (vom  }.   1608). 

l'ASSIKIt^Ai)KL,  f.  ein  messingenes,  vorn  mit  einem  haken 
oder  einschnitt  versehenes  instrument,  mit  dem  die  kettenfdden 
in  die  sehdfte  gesogen  werden  (s.  passieren  II,  5)  Jacobsson 
3,  2tr. 

PASSIERSCHEIN,  m.  was  paszschein,  vergl.  paszbrief:  sie 
wollen  unser  reisegepiick  durchsuchen  . .  und  Tordern  unsern 
Passierschein  {nachher  frcibricf).  Frevtac  ahnen  3,  188;  ein 
sUchsischer  pasz  wird  den  herrn  nicht  schützen,  derselbe 
braucht . . .  einen  passirschein  von  den  groszrn  woyowoden 
der  gcgcnd.  6, 352.     vergl.  passicrzcttel. 

PASSIKRUNG,  f.  profeetio,  abitio,  migratio  Stielkr  1419: 
wir  allesuinbt  wollen  gern  zu  der  statt  desz  panideises  ge- 
langen, das  kan  aber  nicht  bescheheii  ohne  passierung  der 
brücken  der  pönitenz.  Albertimus  landstöner  531;  alle  pas- 
sicrungen  {pdsse)  verschanzen.  Fronsperger  kriegsrüst.  111 . 

PASSIEHZETTEL,  m.  was  paszzcttel :  der  ofliziant  behielt 
meinen  pasz  und  gab  .  mir  einen  passicrzcttel  .  .  .  mit  der 
Weisung,  mich  damit  in  Venedig  auf  der  polizei  zu  melden. 
Seume  spajiVr^.  !)4;  samlung  aller  pnssicrzetlel  von  dem  schlag- 
baum  zu  Islington.  Stcrz  2, 3SS;  auch  passierungszettel  Lli>- 
WIG    1380. 

PASSION,  f.  l)  mnd.  und  md.  passic  f.,  spatmhd.  und  frühnhd. 
der  passi6n  aus  lat.  passio  {altilal.  auch  m.  lo  passio,  t.  xeit- 
schrift  f.  roman.  philologie  9,301,35),  fram.  passion  f.  dät 
leiden,  besonders  das  leiden  Christi: 

wolln  wir  kirclirahrter  recht  busx  ihan, 
10  erinnern  wir  "Uns  desx  passions, 
der  niarter  unser«  berro.     Cornir  765; 

es  wirdi  die  gantse  passion  .  . 

dir  (in  der  h.  messe)  wunderbarlich  zugeleit.    S34; 

den  passion  Christi  beweinen.  Albertinus  tandstdrxtfr  546;  {als 
sie)  von  seinem  passion,  leiden  und  sterben  redeten.  717; 
die  letdensgeschichle  Christi,  eridhlung  und  dramatische  oder 
bildliche  darsUllung  derselben:  der  passion  Luce.  Beheu  (hcA 
V.  d.  yVienern  47, 25 ; 

de.ox  Herren  Christi  nassion 

den  haben  uns  hescnrieban  schon 

nach  leng  die  vier  evangelislen.    II.  Sacrs  1,305,2; 

am  carrreitsg,  so  mann  (=  man  den)  passion  lisi. 

(attn,  ip.  773,3; 

er  {Keisersberg)  hat  keinen  passion  lenger  gepredigt  an  dem 
karfreita^,  dan  von  sechscn  an  bisz  zu  sibeoen.  Pauli  372 
Ost.;  daran  man  den  passion  predigt.  Luther  \i\  is'.  Zimm. 
chron.  2, 341, 4.  376, 9  {vgL  passionspredigt) ;  den  passion  spilen. 
3,236,2:1;  es  konte  der  passion ...  kum  uszgespilt  werden. 
227,24.  Pauli  416  Ost.  [vergl.  passionsspiel);  ein  ander  sehr 
andechtiger  und  gar  schöner  passion  {getamg  vom  UuUn  CkritUt 
VII. 
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ftrgl.  pMsitfoalied)  Leisa.HraiT*  I,  loo;  dirweil  eis  lichca^er 
pa^tiuB  4»Tti»  {in  der  nuit)  ge»cbuiizelt  gewMM.  Fuauar 
(•arg.  31*;  aber . .  deo  fumm  ■neielresrlHni  (aMjn)  itt  koudt 
ich  nie.  347*;  i>eb«14t  FleclMr  Im»  Bir  s«  kUurt  abkauft 
1«  kleiner  pMsioD  . .  nekr  MClw  tutocIlMl  pHeioa.  Uiiaca 
Usgebuch  53,  34  UtUekuk:  4ie  paMiM  mtUlktm.  Gutiai)»« 
4,327;  Itei  gewiaseo  leiaUkhM  MMiOMa,  4m  wir  io  i«r 
cbarwucbe . .  aufrabrteo,  «er  kh  trtnaufMtr»  Cntusm  ttttti* 
4, 191 :  aus  der  «eiUing  «iral  4a  mUinm  Ittkaa ,  das«  »ir 
die  passion  ton  J.  &  Back  aanokre«.  ZiLraa  «■  ÜtA»  »41 
(5,1117),  9«rgl.  pmioMOWMilu  --  tkmUtsgtm:  doctor  Nartio 
Luthers  paasion.  Scsah  mI.  «.  jMjfa.  3,  loaf.;  «i«  mm  iIm 
diu  klopfende  (den  klopfenden  I,  i;o,  3  tulkt)  pataio« 
Simplic.  (lew)  (M  ntudrmdi,  daax  er  wird  Upfer 
1,  IM,  3  Kurs. 

3)  noeA  fram.  paasiuo,  iu  Indfwaktft, 
hang,  affect:  eine  paasion  oder  brgirltcbkeil.  Bortcati  rii 
UM  (5M):  wofern  ibr  mit  ewer  paaaiun  befalhet  u 
quiren  die  punition,  au  erzeiget  ihr  eio  : 
TINOS  ititkurter  3S';  eine  daratetluog  im  liloMM 
ScniLLEB  10, IM;  eine  frivole  und  lacberliclM  | 
Herr.  br.  3, 191 ;  apfelturtchen  waren  oii 
passioo  (ois  ick  leidenuhaftluk  gern).  H.  Htmt  l,rR:  kk 
bab  nun  mal  diese  unglückliche  passion  für  die  «ernaall! 
301 ;  plural:  paasiooeo  seindt  was  stirkers  als  gewohnbeilea, 
und  stellen  auch  mehr  unbeil  an.  Eli».  Cmabl.  (ibil)  tW;  die 
noblen  passionen  der  Jagd,  de«  spiele,  kniccc  Mai^««^ *  3,  4 ; 
und  mag  einer  noch  so  frei  sein  «lollen,  wird  er  auf  die 
letzte  doch  unfrei,  sintemalen  die  freibetUlastigen  die  meiaten 
passionen  haben.  IIoltci  Lammfell*  S,t7;  krirgeriscbe  pa«- 
sionen.  Frettac  handschr.  (18M)  2,  IM.  —  UnU.  patsiAn  frndtt 
liut  {ital.  passione)  Lkxer  17. 

PASSiOMEREN,  /.,  reflexiv,  aus  frans,  se  passionoer,  mUt. 
passionari  {voc.  1482  g  3*),  sieh  wofür  UidentckafUiek  errtfew,  ist 
hitie  geraten:  der  sieb  so  zu  passionieren  fabig  wäre.  Wil- 
LAND  8,335;  nun  ward  er  wieder  leidenscbafllicb  aad  twBf 
ganz  leite,  dann  erhob  er  den  ton,  nach  mastgabe  wie  tr 
sieb  passionirte.  GOthi  36,113.  —  partie.  passioniert: 

a)  schon  im  li.jahrh.,  von  leiden  gedrückt,  traurig  gesUmmt : 
passioniert  bist  du  in  dinem  gemOt . .  das  triirig  getnot  derrel 
das  gebein.  buch  der  beispiele  29, 1. 

()  leidenschaftlich,  hilitg,  adj.  und  adt.:  rubige  und  eba 
passionirte  seelen.  Albebtinls  landstörxer  178 ;  paaaioairte  iMrte, 
die  passionen  Jia^ni.  btTSCHST  rosenlh.  im  reguitr;  m  {wtSnkm) 
ist  sehr  passioniert  geschrieben.  U'ielaüo  8,93&;  4ia  ftano- 
nirte  heftigkeit.  Göthb  an  SchilUr  874  («,  1S9) ;  die  pas«io- 
nirteste  person  in  dem  sltick  {F.  SeMtgelt  Alarkt),  ist  ia- 
fantin.  Scrilleb  «r  GMu  fM{*,\9t);  ein  pacsiooierter  jaf«, 
Spieler  m.  dergl, 

PASSIO^SRLICK,  m.:  ich  . .  werfe  ibr  noch  einen  schmach- 
tenden passionsblick  zu.  H.  Heimb  13,56. 

PASSIONSBLUME,  /.  Passiflora  Alrb  1513',  se  §est*stsU  'miI 
man  {bereits  im  \r>.  jahrh.)  die  theiU  ihrer  bluwsett  mit  dem  m- 
strumenten  verglichen  hat,  womit  der  heiland  gemtrint  wmätm 
ist.'  NiHKicH  3,873.  wergL  IL  Heike  5,18;  von  der  pas«toa> 
blume  (logen  die  groszen  blStler  auf.  J.  Paol  faiia^ea.  I,  M; 
bildlich:  die  dunkeln  passionblumen  der  schmerzen  achloaaea 
«ich  in  der  lauen  augeo-nucht  schlafend  zu.  Tit.  3, 144. 

PASSIONSBRLOEK,  m.;  es  ist  viel  besser,  da«x  «ir  in 
Deutschland  nichts  von  pricbtigen  mysterita,  aber  aoch  nichu 
von  den  ausartungen  zu  erzählen  haben,  denen  ia  Paris  4M 
mirakelspiele  unter  den  Privilegien  der  passionsbrtider  . . . 
ausgesetzt  waren.  Gsaviiiu«*  3, 323. 

PASSIONSFLEGEL,  m.  grtbtr  memtck  wie  im  i 
dtr  poisionsgeschickt« :  die  gute  grifio  dorthia  ta 
ihr  passionsflegel !  F.  Millrb  S,  18«. 

PASSIONSGESCHICHTE,  f.  ii»  kUnifmkiikk  Ckmä  fm 
Rom  wird  noch  heute  die  passioosgeschKhle  aaf  oaCera  aiit 
vertbeilten  rollen  gesungen.  GuviMts*  3,331),  «AerWo^  cn< 
UidensgeschichU  uni  iit  MdJif*«  4arsl«<fauif  itnObn.  Hussa 
Ardingh.  1,6t. 

PASSIONSLIED,  ■.:  eia  aB4lck(i|M  paaai«alia4.  Wacsu- 
KAGiL  ktrckemL  5, 13M  tikentkhft. 

PASSIONSMLSIK ,  f.  f*r  iat  IwfniMg  tfiliwaiii  Urdkr«- 
musik,  iit  in  ier  Jobanni»-  «mI  llaHhlaanni9B  J.S.B*cki 
ihre  hüchsU  Vollendung  erreiekU,  vtrfL  «flfraiwae  4ra<scfc«  W- 
graphit  I,  738. 

PASSIONSPREDIGT,  f.  frei«!  t«»  Inien  Omfc. 
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PASSIONSSPIEL,  n.  dramatische  aufßhrung  der  leidensge- 
schichte  Christi,  lat.  ludus  paschalis  de  passione  Christi.  Schmklleh 
carmitta  burana  95.  vergl.  Zimm. cAron. 3, 226 /f.  GERViNUS*2,329/f. 
3, 101 /f.  4,327. — kämt,  passiünspicl  Lexer  17. 

PASSIONSSTATION,  f. :  dann  sieht  man  unsere  holden  . . 
von  einem  konditorladen  nach  dem  andern  wallfahrten,  als 
wären  es  passionsstationen.  H.Heine  13,88. 

PASSIONSSTÜCK,  n.:  die  bühne  trug  hei  den  passions- 
stiicken  (vergl.  passionsspiel)  wohl  noch  die  uralte  gestalt. 
Geiivinds*  3, 104. 

PASSIONSSÜCHT,  f.  die  sucht  zu  leiden,  gemartert  zu 
werden:  die  passionssucht  der  früheren  Christen.  H.  Heine 
12,  22. 

PASSIONSTAG,  m.  der  leidenstag,  karfreitag.  Fischart  bienen- 
korb  (1580)  151'. 

PASSIONSWOCHE,  f.  die  leidenswoche ,  karwoche  Ludwig 
1370,  passionwoche  J.  Paul  palingen.  1,  21. 

PASSIV,  adj.  und  adv.,  gegensatz  zu  activ,  entlehnt  aus  franz. 
passif,  vom  lat.  passivus,  passive,  leidentlich,  unthätig:  sich 
passiv  halten,  nicht  selber  wirken.  Ludwig  1380;  der  hasz 
ist  ein  actives  miszvergnUgen,  der  neid  ein  passives.  Götae 
49,  58 ;  grammatisch  die  form  des  verbs,  in  der  es  eine  einwirkung 
auf  das  subject,  ein  leiden  desselben  ausdrückt  (verdeutscht  die 
leidende  deutung  Bütschky  Aanz/ei  73):  die  passive  bedeutung, 
der  passive  gebrauch  «.  s.  w.  des  verbs,  subst.  das  passiv. 
J.Grimm  gramm.  4, if, f. ; 

mittelmäszige  Studenten, 
die  über  activ  und  passiv 
oft  räsonnireu  krumm  und  schief.    Lenz  3,298. 

PASSIVFORM,  f.  die  passive  form  des  verbs :  seit  dem  unter- 
gang  der  passivform  steigt  die  nolhwendigkeit  des  reflexiven 
ausdrucks.  J.  Grimm  gramm.  4, 48.     vergl.  kl.  Schriften  1,  79. 

PASSIVHANDEL, m.  ausländische producte  einführender  handel, 
gegensatz  zu  activhandel:  der  handel  auf  dem  markte  zu 
Osnabrück  war  ohne  allen  zweifei  für  diesen  ort  nur  ein 
passivhandel,  und  die  sfadt  Colin  die  nächste  niedcrlage  aller 
aus  Oberdeutschland,  Frankreich  und  Italien  kommenden 
waaren.  Moser  5,368;  sie  trieb  aktiv-  und  passivhandel  mit 
der  Zukunft  und  mit  preiszelbeeren.  J.  Paul  jubelsenior  47. 

PASTE,  f,  aus  ital.  (griech.-lat.)  pasta,  teigartige  masse  Kii.. 
396".  Stieler  1420.  Diez*  238;  arzneien  oder  fruchtsäfte  in  solcher 
masse;  abdrücke  von  gemmen,  münzen  u.s.w.  in  gips,  auch 
nachahmungen  von  gemmen  mittels  glas  (glaspaste).  Jacobsson 
3,2ll': 

0  seht,  was  der  bräutigam  sendet 

mädcben!  spangen  von  gold,  glänzende  pasten  zum  schmuck! 

Schiller  11,193; 
gestern   erhielt   ich   dein   bild,    eine   kleine   paste   in   gyps. 
Bettine  &r.  2, 105;   pasten   fabriciren  Göthe  29,  100,   pasten- 
fabrication  98,  pastensamnilung  95. 

PASTECKE,  PASTEI,  s.  pastcte. 

PASTELL,  PASTEL,  w».  n.  malerstift  aus  farbenteig,  ital. 
pastello,  franz.  pastel  (von  pasta)  Diez*  238:  maierei  in  pastcl 
{mit  pastellfarben).  Zeoler  25, 1233.  Jacobsson  3,  21t";  in  pastel 
mahlen.  Wieland  11,269; 

so  bildet  sie,  mahlend  in  öhl, 

uns  ein  gesteht,  dem  der  mund  pastell  ist  {v<il.  pastellen),  und 
dem  sich  das  äuge 

wasserfarbig  öffnet.      Klopstock  2,240. 

Zusammensetzungen:  pastellbild  Gutzkow  ritter*  9,288;  pastell- 
farbe,  pastellstift,  farbenstift  zur  pastellmalerei.  Jacobsson 
3,  21l';  pastellgemälde  Jacobsson  6,708*.  Schiller  4,224;  pa- 
stellklecks J,  Paul  Siebenk.  \,  h ;  pastellmalerei  (im  il.  jahrh. 
in  aufnähme  gekommen)  maierei  mü  pastellfarben,  mit  trockenen 
färben.  Jacobsson  3,  21l'.  —  in  früherer  zeit  wird  pastell  nur 
für  die  waidfarbe  gebraucht:  die  pastel,  alias  waid,  damit  man 
das  tuch  blau  färbet.  Schottel  1373,  das  pastell  Kramer  teutsch- 
ital.  wb.  831*,  der  pastel  Stieler  1421 ;  mlat.  pastellum  Du  Gange 
3, 1, 133. 

PASTELLEN,  adj.  in  pastell  gemalt:  wenn  uns  eine  eng- 
lische Strophe  gesungen  wird,  in  der  ein  lateinisches  und 
ein  französisches  wort  ist,  so  bekommen  wir  eben  das  zu 
hören,  was  wir  zu  sehen  bekämen,  wenn  uns  ein  mahler, 
der  in  öhlfarben  mahlt,  einen  köpf  mit  einem  pastellenen 
munde  und  wasserfarbigen  äugen  zeigte.  Klopstock  2,  261. 

PASTENEI,  PASTERNAK,  PASTERNAT,  s.  pastinak. 

PASTENTEIG,  m.  oder  kucheltaig  (vergl.  pastetenteig)  voc. 
1482  y4'. 

PASTETCHEN,  n.,  deminutiv  zu  pastete,  vergl.  pastetlein: 
kleine  pastetgen  von  austcrn,  fischen,  krebsen  «.  s.  w.  Ama- 
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RANTHEs  fräuenzimm.-lexic.  1424  ff. ;  von  den  pastetchen  nahm 
sich  der  pater  nur  eins,  sie  rief  ihm  zu:  er  möchte  doch 
ein  halb  dutzend  nehmen!  blätterteig,  wisse  er  ja,  verdaue 
sich  leichL  der  verständige  mann  nahm  noch  ein  pastetchen. 
Götke  28,45/'.; 

(er)  curtesirt'  ihr  immer  mit  pastetchon  und  wein.    12,187; 

auch  giebt  es  da  bäume,  die  statt  der  fruchte  kleine  pastet- 
chen . .  tragen.  Wieland  19, 208. 

PASTETE,  f.,  mhd.  pastote,  pastede  (Lexer  2, 211),  aus  mlat. 
pastata  (pastada  Kil.  396")  von  pastare,  teig  (pAsia)  bearbeiten, 
kneten;  die  nebenform  pastecke  ist  wol  aus  pastete  verderbt, 
während  die  vi.  auch  auf  md.  und  hd.  gebiet  vorgedrungene  form 
pasteie,  pastei  (Kil.  396".  Kramer  1, 290")  mit  engl,  pasty,  franz. 
paste,  päte  auf  mlat.  pastea  (Kilian  a.  a.  o.)  zurückgeht;  eine 
mittelform  zwischen  pastete  und  pastei  ist  pasteile  (S.  Dach  793). 

1)  im  eigentlichen  sinne,  in  einem  schachteiförmigen  teig 
(paste)  gebackene  fleisch-  oder  fischspeise  (fleisch-,  leber-,  fisch-, 
Schinkenpastete  u.dergl.  Nürnb.  kochbuch  1712  s.  231  —  284): 
pastcien,  pasteten,  spoisz  mit  fleisch  gefüllet.  Dasyp.  dict.  lat. 
germ.  (1556)  Ggs';  pasteten,  gepratens,  es  sei  fleisch,  wild- 
prät,  Vögel,  kleine  visch  etc.  in  einem  verdeckten  holen 
leib.  Roth  dict.  (1571)  M2";  pasteten  ist  ein  frantzosisch 
gericht  von  teig  gemacht,  innen  hol  und  geföllet  wie  ein 
krapf.  Frank  wellb.Ub"  am  rande; 

pasteten  und  kapunen  malzen,  fasln,  sp.  895, 32; 
seltzeme  hasteten  von  wulbret  (so)  und  füsch  gemacht. 
Baumann  quellen  1,219/.;  sie  stallen  mir  ein  pasteten  fir, 
dorin  war  ein  katz,  darvon  ich  unwissendt  asz,  alsz  were 
esz  ein  hasz.  F.  Platter  272  B.,  vergl.  264;  pasteten  von 
fleisch.  Maaler  315";  pastey  oder  pastecke  Weidner  apophth.^W; 

der  das  nicht  mag  der  geh  davon, 
pasteyn  ich  niemand  bachen  kan. 

J.  Stricker  schlemmer  (15S4)  E  3*; 
als  hertzhaft  wir  zu  diser  stund 

nu  stürmen  wollen  die  pasteyen  [toorlspiel  nnt  bastei), 
ich  sag  die  stark  wildpret  pastet.    Weckherlin  527; 
reicht  man  mir  pasteyten  (:  reiten) 
und  läszt  mir  das  maul  nicht  frei.    S.  Dach  793  Ost; 

etwas  in  die  pasteten  verbacken,  verwürken.  Philander  (1655) 
1,389;  wenn  der  teufl'el  krank  ist,  schmeckt  ihm  nichts 
besser  als  ein  pasteten  von  zungen  der  bösen  procuratoren 
und  advocaten.  ALBERTiNusnarrenAatz  174;  pastete  von  austern, 
fischen,  hasen,  gänselebern,  wildpret.  Amaranthes  frauenz.- 
lexic.  Uli  ff.; 

indem  der  raiszbrauch  der  poeten 

so  vil  bercinit  papier  verscnicki, 

dasz  man  schon  leuchter  und  pasteten 

mit  den  gelehrten  grillen  schmückt.    Gi^ntHER  222. 

2)  uneigentlich:  Miller,  nein!  gott  verdamm  mich,  gleich 
musz  die  pastete  auf  den  hcerd  (die  angelegenheit  musz  gleich 
geordnet  werden),  und  dem  major . .  will  ich  weisen,  wo  meister 
Zimmermann  das  loch  gemacht.  Schiller  3,359  (kabalet,t); 
besonders  eine  verwickelte,  unangenehme  geschickte,  bescherung: 
da  haben  wir  die  pastete,  da  liegt  die  ganze  pastete  (näm- 
lich zerfallen;  vergl.  franz.  päte,  eine  zerfallene  form  bei  den 
buchdruckern.  Frisch  franz.-teutsch.  wb.  745*)  u.  dergl. ;  bei  der 
ganzen  pastete  dauren  mich  die  zwei  Mosler,  die  des  gold- 
schmids  mädel  über  diese  begebenheit  zu  bärenheuter  ge- 
macht. F.  MtiLLER  Faust  38,22  neudruck;  war  ein  brief  sogar 
mit  nachnahme  behaftet,  da  konnte  er  (brieflräger)  vorsieht 
brauchen  und  zusehen,  dasz  er  rieht  die  ganze  pastete  auf 
dem  hals  behielt.  Gotthelf  erz.  4, 14;  nd.  da  hämm  wi  de 
pastet,  da  haben  wir  das  .gefürchtete  übel.  Danneil  152",  vergl. 
Wander  3,1193;  tirol.  einem  pasteten  (leere  Vorspiegelungen) 
machen ;  pasteten  (schlage)  kriegen.  Schöpf  489 ;  schwäb.-augsb. 
die  ganze  pastet,  die  ganze  gesellschafl  wie  sie  beisammen  ist. 

BlRLINGER    88*. 

3)  Zusammensetzungen:  pastetenbäcker,  »n.;pastetenbeck 
Fischart  Gnrp.  31'.  Philander  (1655)  1,20.307;  pastetenbäcker, 
-becker,  pastillarius ,  placentarius  Dief.  415'.  439'.  Philander 
1,308;  pastetenbäcker  Göthe  36, 147;  mn/.  pasteybacker  Kilian 
396* ;  pastetenbäckerin  heiszet  die  frau,  so  pasteten  auf  aller- 
hand arten ...  zu  backen  und  selbige  um  geld  zu  verkauflen 
pfleget.  Amaranthes  frauenz.-lex.  1447.  —  pastetenband,  n. 
ist  eine  lange  in  holtz  geschnittene  und  ausgestochene  forme, 
worinnen  der  teig  zu  denen  pasteten-rändern  formirct  wird. 
ebenda  und  Jacobsson  3,  2ll'.  — pastetenboden,  m.  Ludwig 
1380.  — pastetenbrot,  n.  iViirnfr.  toc/ift.  (1712)  956.  Jacobsson 
3,212*.  — pastetendeckel,  m.  Stieler  284.  — pasteten- 
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fleidch,  n.  Ludwig  VMO.  —  paatelenf  alle,  /.  voo  Ipfeln, 
Lu»e,  Lüiieiii  etc.  ZkiiLkk  r»,  l'iü3.  —  |iattc(engew6lL,  a. 
J.  I'all  ßtgel].  2, Mi.  —  pa»teteiibauit,  n.  a  pailry  Luuwic 
i;it»ü.  —  {(UDlcteiikolx,  n.;  wann  nun  der  te'ig  (tu  kleiueo 
|ia»tetluiu)  Leii«ainii>eu ,  wälcberl  man  eiiieu  platz  aus  .  . . 
iluiiii  drehet  luaii  iiiil  einem  runden  paitteteubultc  wie  plaizleia 
nucb  einander  bcrau».  Nürnb.  kixhb.  {l'li)  ilt. —  ptiteleo- 
Lucb,  m.  Albkrtinu»  lanäilörier  40».  Ana.  A  S.  Claia  «fVM 
für  alU  '^3U0. —  pa itetenkrun z,  m.  Ltbwiu  13M.—  pa> 
Htetcnkruiite,  /.  tbenäa.  —  paitteteumacber,  M.  euf«- 
dtnanui  Maalkm  3I0',  |>u»tet:Lenmucber  (lu)  Av^ntin.  t,  6M(yM> 

—  puütetonurcn,  m.  Lluwiü  IMu,  -Ofeicin  STikLkt  Ib.  — 
puittetenpfunue,  ^.  Stiklkk  1433.  AnARANTHict  U47.  —  pa- 
»tetenrinde,  f.  S.Vhui  Üben  FtbtUl.  —  pastelenrolle,f. 
Luüui(^  1381. —  pavletvntuube,  /.  eolumba  ä«wu$tiea  Nkm- 
NicH  1,112». —  paitetenteig,  m.  Stiklu»  SOti.  Sügfr.  t«» 
LindtnbeTg''-i,Mlf.  —  paaletentiogel,  m.  fiürnb.  kochb.  2'ii. 

—  paatetenwflnocben,  r..'  patteten-wanngen  ial  ein  in 
kupfer  nind  getricbenei  pfSnnlein,  wurinueu  die  panleten 
/ubfieitft  werden.  AMAHANTueit  1447. —  paiteten werk,  n. 
ufiui  puturtum  Maalkr  31:»',    pa«tclen-gebackcns  Luuwic  13t»l. 

l'ASTtTkLN,  verb.,  uhwäb.  pattetlen,  vttU  umttdnde  machen 
{vergl.  pastcte  3  und  pasletlein).  Scuaio  40. 

PASTETEN,  vtrb.  lu  einer  paUet«  oder  ptuleUnartig  bereiten : 

(äfr  hu-li)  »all  ihn  (kalm)  (ixt  eiu«n  hateu  au  .  . 

paitetete  vlul  wun«  dran 

uud  »elxi'  IlMt  vor  deu  leuten.     GAti»  3,10tt. 

PASTETEHEI,  f.  pastetenbäcktrei :  er  kam  aitu  ungcfebr  in 
eine  puittelerei  oder  gurkucben.  Ki«ciihu>-  wendunm.  l,4n 
(3,  l-iu)  Ost. 

I'ASTETLEIN,  n.,  deminutiv  lu  pastete,  vergl.  pastclcbcn: 
wurizgeketzerte  pnsteticin  Fischaht  G'ar;.  4'/;  delicate  pasteU 
iein  Simpltc.  1, 17',  II.  Aurn6.  kochb.  (1712)  274^.;  6air.  pasteleln 
macben,  mit  uliöner  manier  etwas  tu  uinem  vortheil  einleiten 
[vergl.  pastcte  2  und  pasteteln)  Schm.*  1, 412.  —  das  pasttet- 
lein,  die  gestrahlte  kucbenmuschel ,  arca  peclunculut  Nkmmch 
1,41». 

PASTINAK,  m.,  PASTINAKE,  f.  eine  doldenpflanu  Nkhrich 
2,  h74,  lat.  paslinaca,  voraus  ahd.  pastinac  m.,  pastinaga  f. 
(tjRAri' 3,  364)  und  mit  manigfachen  Umformungen  mhd.  [laaler- 
nack  m.,  pusteruacke  f.  und  paslunui  (ieUschr.f.  deutsch,  alterlh. 
U,  3M,  04.  Lkxb«  2,211  u.nachtr.),  mnd.  pasler-,  puisternake 
(Schillkr-LUbbkn  3,  SOtt');  nd.  palsternuk  ftrctn.  w^.  3, 2»7 ;  nhd. 
pasternug  voc.  14»2  y4';  die  pestuacbe  Bock  ikrdu(er6. 143* ; 
pasteuacb  m,  f.  und  pastenei  f.  Tabernaemont.  193*.  1M\ 
plur.  (nV  von  ei)  die  pastencier  Maaler  315'.  Eruerg  564'; 
pastinaca,  zu  teutscb  pastenei  HOüzli.n  hebammenbüchlanXl6>ib) 
utf';  pasternak  Stieler  25i>6;  pastenacke  und  pinsternacke 
Erberg  422*;  pastenach,  paslcrnack,  pastenei,  pastenade 
/edler  25,1234^.,  pasternake,  basternate  Alukeciit  Leipi. 
mundart  lüü\ 

l'ASTIN  AK  FISCH,  m.  die  stech-,  stachelroche,  raia  pastinaca 
Nemnich  2, 1114. 

PASTINAKLAUS,   /.  blattlaut   am  pastinak.  Nemmcb  3,4». 

PASTLING,  m.  iros  büstling  th.  l,llb2  {wo  es  aber 'weibliehe' 
statt  'mdnnliclie'  heiszen  soll,  s.  Nemnich  1,  t>34  und  vgl.  bast- 
banf,  paszhanf):  der  banrsaiuen  kommt  allein  von  dem 
inäunieiu  ..,  das  weibiein  aber,  wclcbes  man  in  Österreich 
den  pastiiug  beiszt,  giebt  den  subtiicsten  baur  {ßachs).  Ilou- 
BKKC  2,  4ü';  den  püstling  aus  dein  iianf,  sobald  er  aubebl 
zu  staueben,  ausfangcn.  1, 124\ 

PASTOH,  m.  das  schon  im  U.jdirh.  aufgenommene  kirchenlat. 
pastur  (seelenhirte)  als  titel  für  den  geistlichen  einer  gemeinde; 
nach  der  reformation  nur  für  evangelische  geistliche  gebraucht 
(westerwdldisch  auch  für  katholische  Kkurein  volksspr.  in  Nassau 
1, 303).  im  sing,  pastor  {mundatlltch  nach  nd.  art  gekürzt 
päster),  im  westlichen  und  nordwestlichen  Deutschland  pastör 
[t=z  altclev.  pastoir,  nl.  postoor,  vergl.  Friscu  2,41');  tm  plur. 
paslorc  (nd.)  und  pasloren.  —  singular  pastor  im  14.  jA.  oß 
neben  perrcr  [pfarrer)  in  Uaur's  hess.  Urkunden ,  s.  Germania 
28,  394 ;  belege  aus  dem  15.  und  anfang  des  IC.  jahrh.  in  Ale- 
mannia 11,47;  der  pastor..  bat  nicht  macht  etwas  zu  orde- 
neu...  on  bewilligung  seiner  kirchen.  Luther  5,10';  diser 
wirdt  bei  uns  pastor  gebciszen,  des  die  pfarr  eigen  ist  und 
sein  abnutzung  darvon  nimbt.  Korn  did.  (1571)  M2';  zuvor 
haben  sie  uuterweileus  einem  pasturn  einen  korb  voll  eier 
gebracht.  Scuufpius  791;  da  sitzt  ja  unser  pustobr.  Siegfr.t. 
I.indcnfr."  2^  lü6;    er  kaun  sieb  beim  berrn  puster  bedankea. 


IM;  luUMTMkcr  pasl4»r  Lmsihc  io,  t6l;  itr  gnUnke  «io 
pwtor  M  warte.  iSmiunt  jungL  (I7mi)  ii; 

wawM  4ar  fa«Mr  «rfltkr«.   UUiMM  (1*7»)  UTi 
i/rirhmlrtUtk:  waa  4m  paalor  aickt  «rill,  aiMMt  «Icr  Urtar 
geroe;  i*t  paator  praiift  aklU  svtiaul  u.  a.  Siaaoca  41*  f.  — 
pfor.  a»  paitoru  MATaRtic*  Sar.  137*; 

Io  w«lcb«a  «wraai  bviiaa  »laMa 

Ibr  ijuruiemt  4«M  ^a*i«raa  SflM  «anraa4t. 

KiaavAia  iMf.  m&rk.  tT4 : 
Jelio  fresMO  die  adieinea   ii*  tim  aallMl  wai  «etfca  im 
paslurii  die  »cbalen  fOr  die  tkOr.  Scaemca  W', 
pasiorn  oder  raiasberm  lok«Ma.    CaiaaS,!*!: 
Ich  kaaaa  41«  pastare!    llitRMa  •.«.•.! 
frau  Leaaae  aiaaa.  der  aiubund  dar  paitare.    Taaa  päd.  $.171; 
(gegen  Herme»)  silll  doch  voa  Uelota  paaiaraa  9ui  tknm 

toitofnmitHMk, 
auch  voa  den  ior<a  oicbi«  aiclir  mli  de«  paaiaraalaiaia. 

KcMLLat  ll.iaa. 
docA  auch  mit  lat.  endung  pa»tore«.  HiacwALa  tsut.  muk.  tW, 
Lk*si.<ig  10,  ics.  BCrckr  (177»)  180.  —  suMmm*multmm§t»  uh. 
p.istorbaua,   -wubnung  Holtei  Lammfell*  i,tl%,  SM;   paator- 
kiugbeil  Voss  y^d.  c,  14U;  paalurtocblcr  J.  Pail  If0p.  S,SI&. 

PASTOItAT,  n.,  aus  mlat.  pastoralus  {geittkdu$  Urtntmt), 
die  stelle  und  »ohnung  anet  paatora.  Laaaiac  la,  MO.  Himi 
1,  UM.  rheiniuh  die  poaturat,  dia  pailertvahMiaf  AnaaRaca 
spraehgebr.*  2s. 

PASTDitCHKN,  n.,  deminulte  xu  paslor.  Vota  geJ.  a,  137. 
PASTOHEI,  f.,  nd.  pastory  tel  perruch),  pMaaia  Üiar.  441*; 
paaturey,  ein  prarre,  landprieaterateila.  (auca  3,41*. 

PASTOItlN,  f.,  betont  piialurin,  praMiiiAMi  paalöriB,  dia  fr*u 
eines  pastors.  ZiaatRUANK  i^er  d,  «laMadEa,  IM/*.  FaatTac  aiara 
5,32;  hamburg.  paalOrin  A»»aKaa.<i  tftMätfAr.*  •>. 

PASTUHISSE,  (.  iauelke  RiacwAU»  Irai.  mnk.  lia.  tarfl. 
gramm.  2, 329. 

PASZ,  I.  hast,  |ia«cb,  passe. 

PASZ,  m.,  lat.  passus,  roroui  ttaU  pasao,  ^raa«.  paa,  4*»  itktm 
im  13.  jh.  ins  nrh.  und  mnl.  (der  und  das  paa,  paaa  SoMlia»- 
LLbbkn  3, 306' /f.)  gedrungen  und  im  1«.  jakrk.  a«u  dtm  «L  tni 
nd.  ins  nhd.  gekommen  ut  als  pasz,  genauer  paa  (vi*  aaafc  bei 
OfiTz),  gen.  jiasses,  plur,  passe,  s.  tkeü  1,  IUI, 

1)  drr  sciintt,  gang: 

lu  vil  gacbwiod  laur«D  macht  aar  bM, 
aber  »Ut  gebo,  da*  bindert  alt; 
dan  wana  der  laulend  dud  Ut  laai, 
pleibl  Docb  der  gebeod  in  aciaa  paas. 

FucjuRT  3,Mt  Kurtt 
der  leilher  mich  gebt  Kbeuen 
mit  je  zu  starkem  pa».      Sraa  Imtzn.  35  B.: 

besonders  der  einem  pferde  angelernte  wiegende  sekrittgang  (stehe 
paszgang),  wobei  es  beide  füsie  einer  sexte  gleiekiab§  keht  «ad 
niedersetit;  s.  das  gleichbedeutende  iUere  zeit:  da  miat  aia  dar 
junge  reutersknab  anführen  und  üben  mit  sprengen..,  iaa 
pasz  gähn,  den  mittelpusz.  Fischabt  Garg.  132';  ein  rosa  iai 
gut  zum  zug,  das  ander  zum  reiten;  eins  zum  trab,  iaa 
ander  zum  pasz  oder  zeit.  LaaaARs  (1630)  129,13;  paa  aiaca 
pferds.  Kramer  1, 2!>9*; 

dort  beim  hagebucbeniaune 

reitet  man  im  aiarkeu  paai.     Conaa  l.U; 

mit  bedicbtigem  paas  acbreitel  der  e*«l  einher. 

C6THB  3,254.  II.   SoiiLLBa  11.17«; 

weidmännisch  der  Wechsel  titrfitxsger  tkiere  der  uKderjfd  und 
da  raubthiere.  Kehrei^  224. 

2)  der  durchgang,  durchzug,  Übergang  und  der  dam  ikwtmde 
weg,  namentUch  ein  enger  weg,  der  leicht  terUfl  «ai  arr^prrrf 
werden  kann,  eigentlUh  und  bildlich  [mtoL  paaaoa,  MfMtea 
et  claustra  itineris  et  montium.  Du  Casck  3, 1,  ISJ);  die  Teul- 
scben  braucbens  (das  wort  pasx)  allein  für  sirasxcn,  »ej  uod 
Steg.  KuTH  dUL  (1571)  M2*; 

mit  solchem  »ie  mich  überredl, 

dasz  ich  mit  ihr  giaag  .  . 

über  einen  grvuea  atarkea  paaa, 

der  lOK  »ich  gleich  eiMf  Uadrtraaa  .  .  . 

über  die  held.      kiaoMor  memdmam.  4.  S3a  (7>  Wl  »»■•  4 

wollen  wir  nechst  hie  unten,  da  das  waaser  mil  eine« 
schnellen  brausen  und  kraus  übar  den  sand  daher 
den  pasz  versuchen.  4,  351  (7,  155)  Ost.;  wir  siad  «a  drei 
päsz  ($<*l«ijeii)  aufwärts  gefahren.  AacanAcaas  r««*  «;  w««l 
er  den  pasz  . .  des  unbeständigen  glttcks  wandert.  ALaaaTUsa 
landstörxer  302; 

ich  Ulli  den  ranhea  paaa  und  lern  U  kellea  g^hM. 

ItRiraica  (fr.  «cd.  14  fWai; 
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es  hatte  die  gewalt  des  wassers  auch  die  brficlt 

und  pass  mit  sich  hinweg  geführt  in  lileine  stück. 

D.  V.  D.  Werder  Atiost  9,7,8. 
einem  den  pasz  geben,  machen,  Terschaffen,  öffnen,  frei  lassen 
U.S.W.;  offenen  freien  pasz  haben:  dasz  denen  der  pasz  oder 
durchzog  vergunnet  würd.  reichsabsch.  vom  j.  1527  §  11;  den 
pasz  geben,  Her  dare  Maaler  158'  {vgl.  geben  II,  14,  a);  weil 
nun  den  Magdeburgern  ...der  pasz  etwas  geöffnet.  Kirchhof 
wendunm.  2,  342  (3,  75)  Ost. ; 

und  öfnen  ihm  den  pasz.    Weckherlin  620; 

ihr  götter,  die  ihr  sonst  die  wege  pllegt  zu  schützen, 

verschalTt  ihm  (dem  heimreisenden)  sichern  pasz. 

Fleming  562; 

er  hat  dem  geitze  pasz  gemacht  (den  zuganq  geöffnet). 

Opitz  lob  des  kriegsgoltes  (1644)  791, 
in  der  ausg.  von  1646  pas; 
wirst  du  algeniach  zu  der  reu  gelangen,  wann  du  dem  leid- 
wesen  wirst  einen  pasz  machen  durch  die  ädern  und  niren, 
bis  es  dein  herze  einnimt.  Butschky  ^anz2.  662;  ich  habe  freien 
pasz.  Aler  1512' ;  die  Ursache  ist  meine  verderbte  natur,  der 
habe  ich  allzu  freien  pasz  gelassen.  Jucundiss.  137; 

er  habe  nun  bis  abend  freien  pasz.     Wieland  18,84. 
einem  den  pasz  hemmen,  sperren,  versperren,  verlegen,  ver- 
hauen, verstellen,  verrennen,  abschneiden  «.  s.  w.:  so  war 
doch  der  pasz  zu  wasser  auch  gehemmet.  Schütz  Preuszen29; 

aller  laster  schäum 
der  lugend  hat  den  pasz  .  .  gehemmet. 

Rist  poel.  luslgnrle  G  4  ; 
einem   den   wäg   oder  pasz   verlegen.   Maaler  3I5\   Kiechel 
reisen  61 ;    nachdem  aber  der  pasz   zu    land  und  wasser . . . 
bald  möchte  verlegt  werden.  Rauwolff  reise  214; 

kein  feind  kan  ihm  den  pasz  versperren  noch  verlegen. 

Weckherlin  620; 
die  passe  zu  genesen 
sind  aDesammt  gesperrt.     Scultetus  bei  Lessing  8,292; 
der  halb  erfrohrne  nord  .  .  verbläst  dem  stillen  quelle 
den  sonst  gewohnten  pasz,  dasz  er  nicht  von  der  stelle, 
nicht  vor  sich  rinnen  kan.  Fleming  124; 

itzo  wird  mir  der  weg  und  pasz  . . .  versperret,  pers.  rosenth. 
6,1;  dem  flüchtigen  feind  den  pasz  verstellen.  A.a  S.Clara 
Jud.  3, 308;  nachdem  nun  allen  göttlichen  gnaden  und  er- 
leuchtungen  in  seinem  hertzen  der  völlige  pasz  versperret 
worden.  541 ; 

dem,  der  zu  vielen  naschen  geht,  wird  endlich  aller  pasz 
verschnitten.    Günther  440; 

als  neulich  Caelius  vor  meiner  thüre  wetzte 

und  mir  den  pasz  verbog.    1038; 

überdem  hätten  ihm  die  feinde  beinahe  den  pasz  verbauen. 
Hahn  histor.  3, 13 ;  ein  paar  tausend  gespenster  . . ,  die  uns 
allenthalben  den  pasz  verrennen.  Wieland  ll,  134;  Dromo. 
kind,  sie  wird  einem  hauptmanne  doch  nicht  den  pasz  ver- 
legen wollen?  Lessing  2, 566;  er  warf  eine  bastei ..  auf,  um 
den  gentischen  schiffen  . . .  den  pasz  zu  verlegen.  Schiller 
9,44;  ich  wollt  was  antworten,  aber  der  pasz  von  gehirn 
zu  zunge  war  verstopft,  d.  j.  Göthe  2,  83.  —  genauer  enger 
pasz  (s.  engpasz):  wie  ein  fürst  seine  kriegsleut  an  die  enge 
päsz  legt  und  dem  feind  daselbst  mit  aller  macht  entgegen 
zeucht.  Albertinus  narrenhatz  425;  ein  enger  pasz  zwischen 
zween  bergen.  Ludwig  1378;  er  liesz  in  aller  eile  die  engen 
passe  zwischen  Aussig  und  Pirna  besetzen.  Schiller  8,264; 
ringsum  schränken  ihn  {den  stürm)  die  felsen  ein, 
die  himmelhoch  den  engen  pasz  vermauern. 

14,371  {Teil  4,1); 
(nlle)  in  flucht  durch  engen  pasz.     Tieck  Cymbeline  5,2. 
pasz  früher  auch  für  meerenge  Ludwig  1378. 

3)  nach  ital.  passo  (erlaubnis  zum  durchgange),  engl,  pass, 
nl.  pas,  obrigkeitlicher  geleits-,  freibrief  zu  ungehinderter  fort- 
setzung  des  weges,  reisepasz  (vgl.  die  älteren  composita  paszbrief, 
paszport,  paszzettel):  ohne  pasz  wird  niemand  in  die  Stadt 
gelassen.  Stieler  1418;  zeigt  euren  pasz.  Ludwig  1378;  einen 
pasz  ausfertigen.  Seüme  spazierg.  42;  polizeiliche  Untersuchung 
der  passe.  Göthe  48, 136;  er  setzte  seinen  französischen  pasz 
in  keinen  deutschen  um,  blosz  deshalb,  um  unter  dem  stadt- 
thore  die  sämmtliche  thorschreiberei  dadurch  in  zank  und 
buchstabieren  zu  verflechten.  J.Paul  flegelj.  1,50; 

ein  pasz,  von  eurer  band 
geschrieben,  fand  sich  in  des  mörders  tasche. 

Schiller  12,515  {M.Stuart  4,2); 
und  wenn  ihr  wollt  spazieren  gehen, 
so  müszt  ihr  erst  um  passe  fragen.    Platen  1,215; 
in  das  land  des  guten  namens 
hab  ich  keinen  pasz  erhalten.    2,355. 
nautisch  was  seebrief  Bobrik  523". 


4)  aus  dem  begriffe  schritt  und  gang  (l)  entwickelt  sich  wie 
im  ital.  passo  die  bedeutung  von  Wendung,  Vorgang,  Vorfall,  vor- 
kommende einzelheit,  fall,  punkt,  stelle,  absatz  (schon  mlat.  pas- 
sus  für  locus,  schriftstelle,  franz.  passage  Du  Gange  3, 1,  132); 
nun  veraltet  und  durch  das  volle  tat.  passus  {schriftstelle)  er- 
setzt, früher  in  dem,  in  diesem  pasz :  in  diesem  pasz  oder  §. 
Wedel  hausb.  172;  wie  Theocritus  sonsten  in  dem  pasz  (fall, 
punkt)  wol  jedermann  überlegen.  Opitz  poeterei  34  neudruck; 
dennoch  hat  Hugo  Grotius  vor  etzlichen  Jahren  der  alten 
und  neuen  gründe,  welcher  sie  sich  in  diesem  pasz  gebrauchen, 
zusammengetragen.  Hugo  Grotius  vorr.  279;  in  diesem  pasz 
pecciren  die  papisten  oftmals  in  excessen,  die  Lutheraner  in 
defectu.  Schüppius  37; 

die  Splitter  {schreibt  Turpin)  hinauf  in  himmel  flogen, 
in  diesem  pasz  hat  er  fürnemlich  nicht  gelogen. 

D.  v.  D.  Werder  ArLost  29,44,2; 

in  diesem   pasz,   fall   oder   zufall  mag  es  gut  sein.   Ludwig 
1378;  mnd.  up  alle  pass,  auf  alle  fälle.  Schiller-Lübben  3,306'. 

5)  nach  tat.  passus,  der  schritt  als  längenmasz,  hat  sich  in 
dem  aus  Frankreich  an  den  Niederrhein  und  in  die  Niederlande 
vorgedrungenen  pas  die  bedeutung  von  masz,  bestimmtes  oder 
rechtes  masz,  abgemessener  theil  entwickelt;  ndrh.  und  md.  (wie 
mnd.)  der  und  das  pas: 

doch  helt  mich  minne  in  ein  pas  (rechtes  masz). 

Jou.  v.  IIrabant  minites.  1,17'; 
geteilit  in  vier  pas.  md.  schachbnch  348,1; 
nhd.  kreis,  zirkel  {s.  drei-,  vierpasz,  compasz);  der  reif  auf 
einem  paszglase  sowie  der  räum  zwischen  zwei  reihen  desselben, 
daher  einen  pasz  trinken  oder  treffen.  Stieler  1419;  einen 
pasz  trinken  aus  einem  gezeichneten  glase.  Ludwig  1378 ;  grosz 
trünk  in  passen.  Fischart  Garg.  96';  aber  auch  (wie  mnd.)  statt 
paszglas : 

trinkt  her,  ich  hab  nun  auch  ein  glasz, 
mein  lieber  nachpar  gilt  euch  das, 
ein  gantzes  glasz,  wo  nicht  ein  pasz. 

B.  Kroger  siiiel  von  den  tiäunsdien  richtern  v.  1179; 
da  soff  man  nun  mit  gantzen  passen.    Günther  165. 

6)  daher  der  angemessene  zustand,  die  angemessenheit,  pasz- 
lichkeit,  gelegenheit  Kilian  395'.  Schiller-LCbben  3, 306'.  Scham- 
bach 152';  besonders  in  adverbialen  Verbindungen  mit  von  und 
zu  zur  bezeichnung  des  passenden,  rechten  und  angemessenen, 
gelegenen  in  verschiedener  beziehung,  vgl.  th.  1,1156  unten. 

a)  von  pasz,  von  passe  nur  nd.  neben  to  passe:  mnd.  van 
oder  to  pas,  passe,  in  richtigem  masze,  zu  gelegener  zeit,  bei 
passender  gelegenheit.  Schiller-Lübben  3,306';  nd.  dat  kleed 
is  mi  recht  van  pasz  oder  to  pasz,  sitzt  mir  gut  nach  dem 
leibe,  brem.  wb.  3,  295 ;  van  passe  wese  (von  dem  masze),  sein 
wie  es  sein  soll,  ebenda;  it  is  mi  recht  van  passe,  es  ist  mir 
sehr  gelegen.  296;  einem  etw.  van  pasz  maken,  recht,  zu  dank 
machen,  ebenda. 

b)  zu  pasz,  zu  passe,  zu  passen,  nd.  to  pas,  to  passe 
(s,  auch  6,  a). 

n)  zu  pasz,  zu  passe  sein,  angemessen  und  nach  wünsch 
sich  befinden,  wol,  gesund  sein,  mnd.  to  passe  sin,  mnl.  te 
pas  zyn,  valere  (Kilian  395'):  wol  zu  pasz  oder  gesund,  übl 
zu  pasz  oder  krank.  Schm.*  l,  408  (vom  j,  1618) ;  ich  was  nit 
wol  zu  pas.  Eulensp.  131  neudr.;  wer  war  übler  zu  pass  (übler 
daran)  dann  der  abt.'^  Ztmm.  c/iron.*  2,530,38;  aber  insonder- 
heit kan  man  sie  hoch  erfräuen,  wan  sie  traurig  und  übel 
zu  pasz  sein.  Fischart  bienenk.  (1580)  24o';  wenn  sie  nicht 
wohl  zu  pasz  sind.  Lichtenberg  (1853)  6,417;  kurh.  ich  bin 
nicht  zu  passe,  es  ist  mir  nicht  recht  zu  passe.  Vilmar  294, 
nd.  ik  bin  nig  wol  to  pasz,  idt  is  em  nit  to  pasz  (nicht  nach 
seinem  sinne).  6rem.  «>&.  3, 296 ;  bair.  mit  einem  gut  zu  pasz 
sein,  Witt  ihm  gut  auskommen,  in  gutem  Verständnis  sein.  Schm. 
a.  a.  0. 

ß)  zu  pasz,  zu  passen  werden:  mir  hat  magister  N.  an- 
gezeigt, wie  e.  f.  g.  etwas  schwach  gewest,  aber  doch  nu 
gott  lob  widerumb  zu  passen  worden.  Luther  6,108';  also 
der  türkis  verwandelt  sich  bisweilen,  wenn  der  ihn  tregt 
schwach  und  ungesund  ist;  wenn  derselbe  aber  frisch  und 
wol  zu  pasz  wirdt,  so  bekompt  er  auch  schönere ...  färbe. 
HoRSCHT  geheimnisse  d.  natur  2,  b6';  wie  solches  i.  f.  g.  ver- 
nahmen, wurden  i.  f.  g.  nicht  wohl  zu  pasz.  Schweinichen 
2,  100. 

y)  zu  pasz,  zu  passe  (passen)  kommen,  nd.  to  passe  kom- 
men, s.  th.  5, 1044.    vgl.  eben,  gelegen,  recht,  wol  kommen  1643. 

an)  persönlich,  zurecht,  vorwärts  kommen:  ich  hoff,  wir  wollen 
vermittelst  ihrer  auszsage  in  anderer  instantz  wol  zu  pasz 
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kümmen.  Ayrkn  pror. },  6;  :u  rechter  leil,  gelegen,  tu  ttatUn 
kommen : 

jfixt  uocb  kömpi  tie  (Ariadne)  lu  pati,  wann  dl«  li«bbab«r 

neiMR 

<lei  meere«  bluwei  feld.      Urin  (IMA)  1,397. 

mit  daliv:  aber  der  kerl  wird  mir  wtil  xu  pais  komm«!). 
ScHüCH  %lud.  leben  I);  dieMcr  UeniHriiit  kAiinle . .  aiicb  denrii 
zu  paisA  koiiimen,  die..  l.Vkvi.gr6nl.  frot.l,x^ ;  nun  komiiirn 
>ie  mir  gprade  zu  pa^z.  ImitaMA^.'«  Munehh.  l,  |«W;  batr.  mit 
jemanden  oder  mit  etwaH  zu  paHz  (turtchl)  k<immrn.  Scnii.' 
1,408. 

ßß)  mit  tachtithem  $ubjeet  und  datit  der  penon,  tu  rechter 
zeit,  gelegen,  zu  nuls,  tu  stalten  kommen,  patun  (i.  patsen  1,0): 
was  ir  am  beulen  zu  paiz  kommt  und  dinet.  titiMmr  bkntnk. 
(l5S0)u';  wann  es  ir  zu  posz  kuumil.  V,';  dir  worte  . .  . 
Hullen  dir  zu  pattne  kommen,  wann  du  dein  leben  darnacb 
anstellest,  pers.  baumg.  2,  21 ;  wann  es  dem  berrn  zu  posz 
{gelegen)  kilme,  mmlit  ich  gern  meinen  a^beit^lohn  . .  haben. 
Sciiuceiiis  I7t ;  die  gute  buurn  zogen  ihre  beutel  und  kauften 
mir  ab,  welches . .  meinem  hungerigen  magen  zu  pasz  kam. 
Stmplic.  I,  S7I,  4;  das  kiimmt  nun  den  berrn  sehr  gut  zu 
passe.  Lkssinc  10,  IM;  dazu  kiimen  uns  nun  die  fetten  hamster- 
hOfe  trefflich  zu  passe.  VViklanu  15,320;  die  laune  deines 
epistelchens  ist  mir  ganz  wo!  zu  pasz  gekommen,  an  Merck 
i,  103;  meine  physiognumiscben  kunslstückrheii ...  kommen 
mir  gut  zu  passen,  (^othk  20,  C5; 

er  ()"'(»'•""')  koinnil  un«  grail  tu  pasi, 
die  ilattliche  versommturig  hlnr  lu  speinen. 

ScHiLLK*  12,93  ifSccol.  I.t); 
so  komrols  doch  dem  bischofe  am  wenigsten  zu  passe.  J.  I'aiii. 
teuf.  pap.  1,72;  kommts  uns  sonst  zu  pasz  als  überschusz. 
9ortek.  3,  103. 

S)  zu  pasz  (passe)  bringen,  machen,  recht,  patsend  machen, 
anpassen :  Schriften,  die  sie  wunderlich  luslig  biegen  und  zu 
irer  maleri  zu  pasz  bringen.  Fischart  bienenkorb  (liM)  138'; 
solche  bossierlicbe  . . .  spil  kont  er  so  meisterliche  zu  pasz 
bringen  {surecht  machen,  vorbringen),  dasz  im  ein  lust  zuzu- 
sehen ..war.  Garg.  \io' ;  nd.  tu  passe  maken,  recht  machen. 
SciiAMBACH  152*;  holst.  en  kleed  to  pass  machen.  SciiRtz  3,  tO&. 

c)  nautisch,  das  sthilf  ist  zu  pasz  oder  auf  seinen  pasz 
geladen,  so  geladen,  dasx  es  die  tum  segeln  und  steuern  vortheil- 
hafteste  läge  im  wasser  erhält  und  am  wenigsten  schlingert  und 
stampft.  (ioHRiK  522'. 

7)  acht,  achtung,  achtsamkeit  (vgl.  passe,  f.  und  acht  passen 
bei  passen  11,1,2),  nd.  pasz  geven  brem.  wb.3,m>.  Oanniil  152'. 
Schambach  152';  wellerauisch  pasz  geben,  keinen  pasz  darauf 
haben.  Wriganü*  2,312;  sie  habe  keinen  pasz  darauf  ge- 
schlagen (darauf  nicht  geachtet).  Vilmai  kurh.  id.  295  {vom  j.  1G73). 

I'ASZ,  ad},  gesund  {vgl.  pasz  C,  b,  n)  nur  in  nnpasz. 

I'ASZHHIKF,  m.  frei-,  geleitsbrief  (s.  pasz  3  «iid  paszport, 
paszkaric,  -schein,  -zettel)  Junils  nomencl.  l'.  Stielcr  240: 
baszbrief,  da;  ist  küngliche  frlge  fuorung  on  allen  datz  und 
zoll.  Uhkih  chron.  von  Reichenau  154,7;  mit  erlaubnusz  und 
paszbrief.  weisth.  2,598  (16.  jA.);  obwoln  gedachte  Franzosen 
ihre  passbrüef  .  . .  von  graf  Morüzn  eigener  handt  under- 
srbriben  hatten,  durinnen  inen  frei  sicher  gleidt  zugesagt  war. 
KiECHBL  reuen  :t3;  und  bringt  er  desselben  {kaisers)  schreiben 
und  paszbrief  (rorAer  paszpurt).  ALUERiifius  narrenhati  426; 
nun  bislu  frei  gelassen,  dessen  zum  zeugnüsz  hastu  diesen 
Schiedbrief,  paszbrief.  M.  Hamhkr  hislor.  roseng.  (1654)  8;  von 
diesem  haben  sie  suivum  conduclum,  von  diesem  haben  sie 
paszbrief.  Schui>piü8  0%;  mit  nuthwendigen  conv(»yen  und  posz- 
liricITen  versehen.  Simplic.  1,856,3;  wer.,  eine  gute  zeit  ge- 
dient hatte  . .  wurde  abgedankt  und  mit  einem  paszbrief  oder 
freizettel  verseben.  Frkvtag  bilder  (tS67):i,  42. 

I'ASZFOHM,  PASSERFORM,  f.  ineinander  passende  druck- 
formen  für  die  verschiedenen  färben  eines  tu  bedruckenden  zeuget 
Jacubsson  3,  210*;  bildlich:  die  passerformen  meiner  Sinnlich- 
keit und  meines  Verstandes.  J.  Paul  paling.  l,  \.\xii. 

I'ASZFRKIHFIT,  f.,  gegensatt  tu  paszpllichl,  paszzwang: 
eine  gUnzliche  beseitigung  des  paszzwanges  und  die  aus- 
übung  des  Systems  der  paszfreiheit  erfolgte  in  Deutschland 
erst  mit  der  grQndung  des  norddeutschen  bundes,  nachdem 
bereits  zuvor  ...  in  der  Schweiz  die  paszpolizei  beseitigt 
worden  war.  Mkyk«  konv.-lex.^  17,630*. 

I'ASZFUHRER,  in.,  bair.  wo  twei  passen  (j.  passe  2)  sind, 
ist  überall  ein  paszfiihrer,  der  der  passe  vorsteht.  Schh.'  1,409. 

PASZtiAMi,  m.  der  gang  eines  pferdet  t»  pasx  (s.  pasi  t) 
Ludwig  1379,  nnl.  pasgang  Kramkr  i,28«*: 


pan- 


((•lUrl*  fHU)  \HmU  <Ur  Macfanc  «kMs  •wtrea  nnU. 
ScaMUt  Stator.  Hetmruk  <K  I.  Oteit  t,  I. 
übertrat^:  «in  pMlfUf  4m  4Mk«M.  AeuMca  m».  «ekr0M 

10,110. 

I'ASZGANGER,  m,  tim  im  fun  §tkndn  rftrd,  gnäukm 
l.uDwic  137».  nnl.  |tM||«fM-  KtAMUl  I.IM':  do  rri||g|tr 
gehet  sanft.  Coimmfipraitottii-  Hü;  tr  lieu  Miani  pan- 
ganger  MU«la.  Mwoui  M.  fhlkamttr  i.  IM;  i*«r»Mn;  «m 
der  VoliMfMMd  as  Meh  4mi  BOTgbdMi  lifciwrt  «r  (/ttr 
welthiind)  in  nanen  pMiflii|cr.  ttHtdtr.  f.  4t9t$dtt  «fl*. 

'  PASZCLSCr/,  *.  gHrttIkkt  tmtkrifln  ihn  in  pmmtan: 
die  paMgeMtM  aiiMi  slrefig.  »ahl««««  ^r«at.  rntL  MI;  all« 
dies«  . .  mH  «trenge  febandlubim  vortclinrico  ier  panfcwto- 
gebung.  HoLTZüKMiarf  reehltUr.  7,7i%. 

l'ASZt;LAS,  n.  Hu  koktt  mtittt  lrink§Ut  mä  ptoM«  («,  patt  »1 
.Stikl««  IHiJ:  r-       ' 

auf  dem  (Asractt)  ick  dann  uod  wann,  ««iia  nick  dl«  r*i»-latl 
„  ..    .  kr««oi«, 

aui  llyppocrenent  quell  ein  pati-glsti  koklea  k^nau. 

iüMTaa«  nSt 

ein  paszglas  mll  iween  greifen.    7.*ca*aü  rraMiai.  I.1M; 

doM  auf  deaa  nasaan  Ibch  das  grbn«  pattglas  tlltart.    ttit 

(alt  wenn)  da«  belle  panglai  klirrt«.    l.tHiae  I.M; 

er  tcbenki,  vermuihlicli  *icb  bewer  tu  fatMa. 

von  perlendem  viu  «l«  llria  ein  machiif««  patiglat  «ick  aia. 

Wi(L4M«  •Irr  mtat  Ammdit  t.l*. 

PASZIIAFT,  ad},  und  ade.  was  pasziirb  SriuLK«  141«. 

PASZtlA.NF,  m.  was  kastbaof  (tergl.  pAsIliog).  Scacait 
waarenlex.  l,  5«o*. 

PASZIiFRRFRGF,  f.  kerbergt  (kotpit)  auf  d*r 

gebirgspatus :  durrb  den  nrhrl  rrbimiin  mdtir  fwnuihaia 

bundegebell  verkündeten  die  nlbe  eine«  baOMa,  ia$  aar  ik 
puszherberge  sein  konnte.  C.  V.  Mktib  Jürg  JtsuüA  M. 

PASZii()HE,  f.:  in   der  milte  der  sieb  dcbnao^ea  » 
bnhe  {des  Julier).  C.  F.  Mrtkr  a.  a.  o.  s. 

PASZKARTE,  /.  1)  nautisch  {nach  mnL  paakaut)  jidt  «rr- 
karU  die  so  eingerichtet  ist,  datt  ma*  wut  dtm  tirkd  (paftff)#af 
besteck  det  tchiffet  darauf  machen  und  ii$  malt  «m  timm 
orte  tum  andern  messen  kann.  Bubrir  523*.  Lodwk  iSMi 

2)  legitimalionskarU  auf  reiten  statt  des  passet  {ein^ßkrt 
durch  die  Dresdener  Convention  vom  21.ec(.  1850).  HoirziRaotrr 
rechtstes.  2,  21«. 

PASZKUGEL,  f.  genau  in  den  lauf  (einet  gewekret,  einer 
kanone)  passende  kugel  (vgL  laufkugel).  kenaeiü  »eidmanntifr. 

PASZl.iCH,  adj.  und  adv.  l)  angemeuen,  pattend,  ttkkk- 
lich  (i.  paszG);  adjectiv:  die  mode  des  kleide«  ist  beut  zu 
tage  nicht  pasziich.  Stiii.er  1416;  nicht  pasziicb  erscheinen 
zu.  GÜTHK4S,  136;  von  pasziicher  geslalt  für  das  abgebildete. 
36,12//.  —  adverb:  eine  Symphonie  Reelbuvens  gieog  voran, 
und  pasziich.  ihre  kuhnhcit  und  doch  feine  verwickluof 
deuteten  die  starke  und  berechnung  an,  mit  welchen  dieses 
Stack  (CaUerons  lefrra  ein  (räum)  gedichtet  ist.  Grabbi  2,  411. 

2)  nacA  nnt.  passelyk,  ni.  pasziik  (KiAaea  l,  289*.  (rem.  »b. 
3,298),  ztetniicA,  miltelmdszig,  passabel :  ich  bin  wQrklicb  ziem- 
lich voll  tragknospen  und  hofTe  zwischen  oslern  und  pliogstea 
ganz  pasziich  zu  blühen.  Wicland  an  Merck  i,  128. 

PÄSZLICH,  adj.  und  adv.  zu  pasi  teiend,  gegentatt  tm  ao- 
pSszIich.  ScHOTTEL  369*  (paslich): 

wann  ein«  wursi  reicht  alldahln, 
wo  diese  mellen  fort  sich  xiehn, 
wie  wtkrde  mancher  fleistig  beisiien 
und  diese  reellen  platlich  (wUlkomme» .  r«/.  aanliek  li 
heiuen.    Lo«At-  «m.  13  r.  JS. 
PASZLICHKEIT,  f.  aptüudo,  eonvenienUa  Stielbr  141«. 
PASZLICIIKEIT,  f.  yeyenMiz  >N  unpisziicbkeil:  es  sei  aaek 
wahr,  dasz  die  bimneiscOrper  der  pAsxlicbkeil  in  den  Mi» 
sehen  cörpern  quellbrunnen  seien.  Bibrüv  «all.  larkarAaia  SI. 
PASZLOS,  adj.  ohne  reisepatt:  die  paszfcacUa  tia4  atraat 
genug,  um  einen  austritt  von  paszIoseD  Ober  ii»  greaie  to 
verwehren.  Dahlmann  /Vaai.  m>«l.  462. 

PASZPFLICHT,  f.  oder  pasuwang  dte  fftitkt^  im  am*a§ 
sich  auf  reisen  durch  einen  patt  n  legitimieren.  HoLTiinaoanr 
rechUlejc.  2, 216  f. 

PASZPOLIZEI,  f.,  t.  hei  paszfreibeit 
PASZPORT,  ai.  n.  früher  auch  paubort,  pasborl,  mit  mnd. 
pasbort,  paszbort,  aiai.  paspoorte,  pissepoorte,  aal  paapaoit 
(ScHiLLBR-LOaaiii  3,307*.  KiuS»**.  knuntn  t,Vi»%  eulkkmtmu 
franu  passeport,  ilal.  pissaporto  geleitthrief,  rtütpan  {$.  paaa  S 
und  paszbrief),  entsleUt  postbart,  pnii[>art  H.Sacaa^ 
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paszwort  Frischlin  nomencl.  55ö.  Rauwolkf  reise  212.  Frons- 
PERGEH  kriegsb.dif.  (neftcn  paszbort) :  er  begert  im  widerumb 
haira  paszpurten  und  geleit  zu  geben.  Baumann  quellen  1,402; 
paszpoiten  oder  gleitzbrief.  Maaler  315'';  paszporten  fordern, 
ein  paszport  nenimen.  ebenda;  paszporten  oder  zädel,  so 
man  gibt  an  ein  zolier.  315°; 

sie  band  mir  schon  passborten  geben. 

N.  AUnubl  vom  papsl  483; 
gib  eim  an  teulTel  ein  postbarten  (:  warten). 

H.  Sacus  7,34,11; 
weil  du  hast  ein  gut  bostparten  (:  warten).  9, 4U3,2; 
nin  unbesiglt  pasbort.  Zimm.  r/iron.'' 2, 198,  24;  wir  weisten 
ime  unsere  paszwort.  Rauwolkf  reise  212;  ob  er  ein  pasz- 
port . .  des  kaisers  bei  sich  habe.  Albertinus  narrenhatz  426 
{nacliher  paszbrief);  dasz  uns  die  herren  .  .  .  alibeiden  das 
paszport  geben.  Weidner  apophth.  327 ;  man  gibt  gar  keine 
pasport  mehr  seider  14  tagen.  Elis.  Charl.  (lS67)  301,  v^J.  485; 
schiUlwaclw.  zeig  er  nur  erst  seinen  passeport.  Götue  3, 57 //. ; 
'wo  ist  euer  paszport?'  frug  der  beamle  finster.  Freytac 
ahnen  5,53.  —  übertragen:  so  soll  man  der  schrift  ein  ehr- 
lich paszport,  abweisung  oder  geleitsbriefün  geben.  Fischart 
bienenk.  (1580)  34';  allda  alles  recht.,  mag  ihr  pasport  unter 
die  füsz  nehmen  und  in  ein  ander  land  zielien.  Weioner 
apophth.  151 ; 

ein  IVeier  geist  .  .  . 

gibt  sicheres  geleit  und  pasbort  seinen  werten, 

macht  sie  durch  witz  und  grund  genehm  an  vielen  orten. 

SCUOTTELIUS  1013; 

leider  ist  diese  qualität  (ein  Deutscher  zu  sein)  kein  passeport 
zu  einem  glücklichen  leben.  Frevtac  ahnen  5, 153. 

PASZSCHEIN,  n».  geleits-,  reiseschein  {vergl.  passierschein): 
icli  nam  einen  pasz-schein  und  meinen  weg  nach  Compostel. 
Stmp/.  1, 1023, 13 ;  er  höre,  dasz  er  ohne  paszschein  nicht 
reisen  dürfe.  H.  v.  Kleist  4,  8  W.;  den  paszschein  lösen.  4,  C. 

FASZSCHREIBER,  m.  der  den  pasz  schreibt,  ausstellt.  Lud- 
wig 1380. 

PASZVVESEN,  n.;  das  gesetz  über  das  paszwesen  mit  er- 
läuterungen  von  Kannecieszeb  (Berlin  1867). 

PASZZETTEL,  m.  frei-,  geleitszettel.  Ludwig  1380,  paszzedel 
Erberg  504  {vergl.  passierzeltel) :  von  dem  feinde  sonder 
paszzedel  mit  einem  schelm  entloflfen.  Reuter  kriegsordn.  7 ; 
untertbanen,  die  ohne  'paszzeltel'  entwichen  waren.  I-'iievtag 
bilder  (1867)  3,426. 

PASZZWANG,  m.,  s.  paszpfliclit. 

PATABUM,  den  trommelschlag  nachahmende  interj.: 

harthel.     so  geh  ich  zum  Türlien  und  werde  soldat: 
patabtim,  patabum,  patabum. 

Susanna,  ja  geh  nur:  sie  werden  dir  patabum  auf  deinem 
faulen  buckel  herum  trummein.  Weisze  kom.  opern  2,  2ii. 

PATACKE,  f.  karto/fel  Scum.*  1,413,  aus  ital.  span.  patata 
(ein  amerikanisches  wort)  Diez*  475.     vergl.  th.  5,  244. 

PATCHEN,  PATHCHEN,  n.,  mnl.  pelken  Kil.  40o',  deminu- 
tiv zu  pate,  das  vom  paten  oder  von  der  patin  aus  der  taufe 
gehobene  kind:  pathgen  heiszet  denen  gevattern  das  neuge- 
bührne  kindlein,  so  sie  aus  der  tauö'e  gehoben.  Amaranthes 
frauenzimm.-lex.  1447 ;  vor  die  kleinen  palhgen  sorgen,  rocken- 
philos.  416  (3,  48) ; 

gevatter  .  .,  seht  euer  palhcben  an, 

den  bab  ich  mir  nach  meinem  l^opf  erzogen. 

l'FBKFEL  2,38  Hauff; 

ihre  Cornelia,  mein  pahtchen,  kans  ihnen  ja  vorlesen.  Hermes 
Sophiens  reise  (1770)  1,401;  mit  umlaut  {gramm.  Z,  619  f.) :  so 
sollen  sie  auch  zuerst  von  uns  hören  und  zwar  zuerst  vom 
pälhchen.  Niebuhr  Jd6en2,  356;  fast  alle  meine  pätbchen  sind 
gestorben.  390;  übertragen:  denn  das  Schauspiel  ('der  zänfeer') 
ist  mein  pätbchen,  es  kam  ohne  namen  auf  die  bübne,  und 
erhielt  ihn  erst  von  mir.  Börne  5, 270. 

PATE,  PATHE,  wi.  die  richtige  Schreibung  pate  (bale  theil 
1,1157)  ist  in  der  neuern  Orthographie  wieder  hergestellt;  mhd. 
bäte,  pate,  ndrh.  patte  (Fromm.  2, 449"),  durch  apokope  aus  kirchen- 
lat.  pater,  weil  der  das  kind  aus  der  taufe  hebende  zu  demselben 
in  geistige  Verwandtschaft  tritt,  der  geistliche  vater  (pater  spiri- 
tualis)  desselben  wird,  vergl.  pfette,  pfeller,  gevatter,  göte, 
töte. 

l)  der  taufzeuge,  taufpate  in  beziehung  auf  den  gewöhnlich 
nach  ihm  benannten  täufling  (bei  katholiken  auch  der  (irmpate 
in  beziehung  auf  den  firmling):  patl,  der  das  kind  bebt,  ge- 
vatter Alberus  dict.  b  2'.  Lutuer  2,  269".  Kebrein  volksspr.  in 
Nassau  1,303; 


getauft  werd  ich  ja  Ireilich  sein, 
denn  ich  je  kennt  die  paten  mein. 

Deüekinb  der  chrisll.  riller  (1590)  B16'; 
Pätus  liesz  ihm  neulicli  taulTen  einen  lieben  jungen  erben, 
diesen  woll  er  bald  von  Jugend  lernen  handeln,  lernen  werben; 
aufzubringen  erste  schautze  (heilig  geld  musz  wol  gerathen !}, 
bat  er  l'uul'zig  ihm  gevatiern,  seinem  kinde  treue  paten. 

LoGAU  2,4,91; 
nordd.  auch  mit  umlaut  (nach  nnl.  pect  Krämer  1,  290'):  der 
hernach   von   seinem   pätben   Svenolto   ist  genannt  worden. 
MicitÄLius  Preuszen  2,183;  übertragen: 

wann  ein  geitzhals  ist  gestorben ,  hebt  sein  schätz  erst  an 

zu  leben; 
ieder  wil  bei  diesem  kinde  willig  einen  paten  geben. 

LoGAU  2,9,71; 
sein  freund  Sbakespear,  den  er  mit  groszer  freude  auch  als 
seinen  pathen  anerkannte  und  sich  nur  um  so  lieber  Wilhelm 
nennen  liesz.  Göthe  19,14;  ich  wuszte  dasz  der  heilige... 
mein  pathe  war  (dasz  ich  seinen  namen  trug).  21,21;  der 
pathe  der  ausgäbe  eines  buchs.  Hugo  in  den  Gott.  gel.  anz. 
1841  s.  1998. —  md.  im  u.jahrh.  der  pate  =  patin  Kircuberc 
reimchron.  801,  66. 

2)  nhd.  auch  täufling  in  beziehung  auf  den  taufpaten,  das 
patenkind:  dem  pathen  etwas  spendieren,  rockenphilos.  416 
(3,  48);  was  macht  mein  pathe  (Friedr.  König)^  Lessing  12,250, 
vergl.  382;  wir  nehmen  herzlichen  antheil  an  dem  guten 
forlgang  meines  kleinen  pathens.  Wieland  an  Merck  2, 131 ; 
als  ältester  enkel  und  pathe  hatte  ich  . .  jeden  sonntag  bei 
den  groszeltern  gespeist.  Göthe  24,  71. 

PATE,  PATHE,  f.  erst  nhd.  im  18.  )o/irA.  (vergl.  gote,  tote), 
mnl.  pete  Kit.  400". 

1)  die  taufpatin  (vergl.  patin): 

zum  heirathsglück  .  .  . 

kan  keine  pathe  vor  der  zeit 

dem  kinde  etwas  geben,     rockenphil.  417  (3,48); 

vielleicht  ist  es  ihnen  nicht  unbekannt,  dasz  mir  eine  alte 
pathe  ein  so  ziemlich  beträchtliches  vorwerk  in  ihrem  testa- 
mente  hiuterliesz.  Lessing  1,485.  488; 

(«)■  erbt)  einen  weinschank  dazu  von  seiner  pathen.' 

Schiller  12,31  iWaltenst.  laoer  7); 
ich  bekam  sie  (soldalen)  beim  letzten  heiligen  Christ 
.  .  .  von  meiner  pathen.  Körner  97'; 

die  frau  pathe.  Frevtag  Handschrift  2, 11. 

2)  das  weibliche  patenkind:  mein  wirlh  ist  mit  seiner  pathe 
ausgefahren.  Hermes  Sophiens  reise  (1776)  6,437;  nun  halt' er 
eine  pathe  da,  welche  ...  weit  hatte.  J.Paul  uns.  löge  1,98; 
ungewöhnlich  statt  pale  m.  2:  meine  pathe,  der  rittnieisler. 
1,  99.  141. 

PATELLE,  f.,  aus  lat.  patella,  die  napfschnecke.  Göthe 
27, 144 /f. 

PATEN,  s.  patene. 

PATEN,  verb.  pflänzlinge  setzen:  als  ob  er  nichts  weiter 
gethan  hätte  als  weiden  paten.  Bode  Jl/on(aj<;ne  3, 70.  ein  nd. 
wort,  abgeleitet  von  mnd.  pale,  pole,  polte,  nd.  pate,  setzling, 
pole,  Pfropfreis  (Scham back  158'),  womit  zu  vergleichen  das 
bei  impfen  nachgewiesene  mlat.  inpotus,  pfropfreis, 

PATEIS'BRiEF,  m.  was  patenzeltel  Adelung. 

PATENE,  PATEN,  f.,  mhd.  patene,  paten  (Lexer  2,212) 
aus  mlat.  patena,  der  zugleich  als  kelchdeckelchen  dienende 
hostienteller,  von  lat.  patina,  griech.  narävr],  flaches  geschirr, 
Schüssel:  paten,  ein  weite  flache  schüssel,  wirdt  am  meisten 
gebraucht  für  die  schüssel  oder  deck,  so  man  über  den 
kelch  Ihut.  Roth  dict.  (1571)  M  2';  so  bitt  den  priester,  dasz 
er  dich  bestrich  oder  bewäg  mit  der  paten  oder  corporal, 
so  wirstu  gesunt  und  gesechent!  Stretl.  chron.ul,H;  mit 
kelch,  palenen,  corporal.  Luther  6,  in';  gülden  kelch,  paten 
Fischart  3,119,68  Kurz; 

ein  paten  auf  dem  kelch  thut  sein, 
die  deutet  auf  den  groszen  stein, 
der  da  lag  auf  des  grabes  tbür. 

Corner,  Kehrein  kirchenl.  1,592,12. 

PATENGÄBE,  f.  patengeschenk: 

(liai)  nicht  einen  ring  die  fee  vor  langen  jähren 
als  patengabe  mir  geschenkt?     Platen  3,70; 
dasz  sie  (feen)  patengaben  brächten 
seinem  holden  töchterlein.    3,76. 

PATENGELD,  n.  geldgeschenk  des  taufpaten  an  den  täuf- 
ling, taufgeschenk,  einbindegeld  (//t.  3, 153)  Stieler  682: 

das  patengeld, 
das  den  kindern  war  zugestellt. 

RoLLKNUAtiEN  frosckm.  1,2,18  (0  8*); 
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da»   palhcngplrl      •  .^ni    21    thir.    SciiwKMicac!«   2,  2l'J; 

binitdrin,  da  •!  1,  da«  iingpritche  gold,  ionen  lieg«. 

ZiNKURK»  1,  IM.  !:  i.  ui  Pin  goldgdlden  patriigpld.  \\h%k 
erttt.  m  veudruck;  ilanz  der  kindeiivulpr  da«  palbengeld,  di« 
pathrn  »her  den  «chmaiitz  eiiigenoinmen  b.illeti.  potil.  mdul- 
a/fe  2U;  patheiigrld  niachrl  reich  und  dringet  gluck,  rotkfn- 
p/ii/of.  .101  (3,34):  Ix'ide  liiitlen  einmal  vor  deiiitellien  taufling 
gestanden  und  darauf  geachtet,  da«z  einer  nicht  weniger 
pathengeld  gah  al«  der  andere.  K«».tT*c  handtehr.  l,M. 

I*ATK,N(;KS(:IIKiNK,  n.  geschenk  der  pattn  an  dfn  läufli»g, 
eingebinde  {th.  3,  \Hi).  Stiklrii  IVW:  kiml,  weiches  den  ganzen 
tag  dn«  pathenge»chenke  (niimlich  ein  klein  «ilhern  löffeigen) 
im  maule  hatte,  und  doch  über  alle  mauzen  aehr  geilTcrte. 
rotkenphilos.  w  ( I,  40) ; 

alle«  wird  mir  *o  werth,  wa*  deine  binde  berOhren, 
all  ein  pnthengeichenk.  M6ltt  41  Hnlm; 

er  bot  ihr  ein  gro«zes  gotd«tilck,  ein  palbengenchenk  de« 
bargermeistrr«.  Frcv tac  nhnen  4, 87.  sur  $ache  ht  lu  ver- 
gleichen : 

nliA  (ll^  (1.11  lilnilnl  wart  i1;  drin  toure  erheben, 
d(S  itriinptt  niiiii  im  ein  nnmon  .  .  , 
im  gnp  rill  innre  Kni'ien  (|i<r  (trävn  Wülfln, 
dö  Knp  i'ii  Oll'  h  eiiio  din  edel  iiiorrKrrvlii, 
d6  Kap  im  oucii  Jorge  ein  guldlii  viiigeriin. 

»ulliifiiuh  tt  f.^f.t 
wer  den  namen  gab,  reichte  dem  kinde  ein  geecbenk,  'er 
liest  dem  namen  eine  gäbe  folgen'.  Wkimholo  attn.  leben  VO. 
rATK.MIAMiSCmJII,  m.:  er  wird  ihr  {der  pate  der  patin 
xur  laufe)  den  blumenkorb  schicken  mit  den  piithenhand- 
schuhen,  und  Laura  «endet  ihm  diigegen  da«  tn«chentucb, 
wie  es  in  un«rcr  bekanntschaft  brauch  isU  FatirAC  Hand- 
schrift 2,t\. 

PATKNUFMI),  n.  rat  weslerhemd,  taufhemd.  Stikuk  821. 
rATKNKINF),    n.  der  tiufling   in    beziehung   auf  den  paten 
oder  die  pattn.   ScHKrriL  Ekk.  2S7. 

PATKNKÜSSKN,  n.  pulvinar  eommatrit  sponsae  donandum 
STIK1.KR   1020,  ».  theil  5,  HM. 

I'ATKNMAUKR,  f.  *in  Schlesien  schenken  die  paten  dem  kinde 
einen  acker  oder  ein  feld,  das  patheninaiicr  genannt  wird'. 
(IsiMn  gesch.  d.  d.  spr.  155,  wozu  Weinhüld  im  sehUs.  «b.  6i»'  be- 
merkt ^mir  unbekannt'. 

PATK.NNAMK,   m.  der  name  det  t4ußngt  nach  dem  paUn, 

SriKLKR    132«. 

PATENtil'FER,  ».,  vergL  patengnhe,  patengeschenk: 

er  (meister  Werl),  dessen  wiegenbetl  göttinnen  selbst  be- 
wachten, 
und  Ihm  so  riel  der  pathcnnpfer  >>rnrliten, 
dass  mit  der  hoirie  sclion  »ith  maiiclier  brave  kcrl 
•o  weis  al«  .Sokraies,  so  reich  als  KrOsus  KchAtxie. 

(iOTTKK  l.:(3l. 
PATENPFENNIG,  m.  geldstnck  als  patengeld:   einen  palcn- 
pfennig  dem  kindloin  zu  künftigem  gcd.'ichlnisse  einzubinden. 
BuTScHsr   *(in3/.6i5.   rockenphilos.  415  (3,48);    der   angeührte 
palhenpfennig.  J.  Paul   Ti/.  3, 146; 

wie  ein  verständiger  mann  den  gfiidenen  pathenprennig 

woi  aus  der  irucli'  einmal  holt  und  ihn  lächelnd  beschiiut. 

UccmsT  2.2'>l. 

PATENPFLICHT,  f.:  er  fing  daher  an,  gegen  das  ende 
de«  (JaM/'-)acts  ...  in  einer  muntern  rede  seine  palhen- 
pdichten  . .  zu  iiuszern.  GftTiiE  17, 301. 

PATENHING,  m.  fingerring  als  patengeschenk:  batenring. 
Stiri.kh  imo. 

PATENSCHAFT,  PATSCIIAFT,  f.  das  pate-sein,  iat  amt 
eines  palen  und  sein  Verhältnis  zum  läußing:  gevatlerschnft 
und  pattschnft.  I.uthkr  2,  2«n*;  schon  d.imals  {unter  den  ersten 
Capettngern)  war  zu  nahe  venvandt.schafl  und  pathenschaft 
nach  dem  canonischen  rechte  ein  ehehindernisz.  Becker 
leeMjesfA.*  .%,  236.     tergL  Heyn  atz  2,31«. 

PATENSCHMAUS,  m.  GoTTBEir  l'U  der  pdchter  (1850)  2«, 
rorAer  taufschmaus. 

PATENSTELLE,  f.  die  stelle  die  man  als  pate  oder  tu  rer- 
tretung  einn  abwesenden  paten  einnimmt.  Campe;  der  ncker- 
bürger, . . .  der  pathenstclle  bei  dem  kleinen  vertrat.  Holtki 
Lammfell*  1,240. 

PATENT,  n.,  im  17.  jakrh.  aufgenommen  aus  franz.  patente, 
vom  mlat.  paten«  (litiera). 

1)  offener  landesherrlicher  hrief,  befehl:  patent,  ein  oOener 
hrief,  dran  sigel  hangen.  Schottrl  1373;  offene  briefe  nUgo 
patente  Stieles  fi6  (patenibrief  RÄniRiN  1.M3*);  vorweisiuog 
seiner  kniseri«chen  patenten.  S.  itCssTBR  2«;  ein  patent  auf- 
schlagen,  res  novas  tn  tdictum  addere  Rädlcin  a.a.O.;  könif- 
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iiciies  paleot.  Stegfr.  v.  hnäemk.*  i^  tn :  der  k6nig  ertbeiile 
ihnen  in  einem  palenl  die  freiheil,  «irh  ordentlirb  zu  «etzen. 
Lkssinc  3,2M:  eio  «rfBafCfiM  falenl  balle  alle  well  ver- 
wirrt gemacht,  di«  wtkutimtm  aHlrl  {paftttgtU)  haUrn 
allen  werth  verloreo.  GAm  «,1«:  xuflekli  erliScU  fMMrai 
lialla«  ein  offenes  patent,  worin  . .  dicM  kaia«KklM  wrftf  1 
bekannt  gemacht . .  wurde.  ScMitiea  1,  Sil. 

3)  ttne  bettaüungt-,  beftrderumpurkundt.  EmW 
3,909:  der  general  prie«  mit  glatten  wortM  MtiM  (4«  < 
lieulenanli)  fiibrung  und  rubmie  »ich,  4a«  «r  ten  ach«*» 
dischen  kronkumini««ar  . . .  mein  |wImU  akfMWi^a  kalie. 
Fbkitac  ahnen  5,141;  auch  palentbrlef,  urkaad«:  Uw  iat 
ihr  {det  neuen  lieulenanlt)  palentbrief ,  von  s«iMr  wm^mUH 
untemchrieben.  &,  3M;  daro«  patentieren,  etnem  m  ftlttU  na- 
stellen,  partie. :  doctor,  der  freilich  nicht  patentiert  war.  Gorr« 

REIT  Uhulm.  (1H50)  3,0«. 

3)  die  etnem  erßnder  die  ausuhbetslidie  autheuimng  seiner 
erfindung  auf  eine  bettimmle  datier  muehende  Urkunde, 
HuLTZKMDoarr  rechtslex.  7,7n  ff.  {—'-'-"— rrlrungn patwUwj, 
-dauer,  -formel,  -geaetz,  -gesucb,  -inbaber,  -«cliNtt,  nUtmtr, 
-Urkunde,  -wesen  n.  a.) ;  daron  patentieren ,  diirrA  ha  pttemt 
sehiilzen,  partic.  der  patentierte  {patentmhaber),  die  patentierte 
mascbine  u.t.w.  3,2|h. 

4)  das  formal  eines  patents,  in  ungefaltetem  foUö,  mmr  auf 
einer  seile  gesehneben  oder  gedruckt:  der  bucbJnicker . . .  pb 
einen  halben  bogen  {seiner  poeteret)  vor  «i«««  dreier..,  war 
es  als  ein  patent  gedruckt,  so  kleibtea  ato  et  «0  die  Ibare«. 
Wrisr  kL  Uute  V»;  daa  majeettliscbe  patent.  LiamaatM 
(1H53)  6,  2ft4,  genauer  die  patentform  »7.  ttS. 

PATENTIIALER,  m.  ein  Ihater  at»  p^tengeU:  Ue  der  «Mcr 
ihnen  (den  Ungarn)  das  einzige  baare  Im  hauae,  aeiaea 
palbenlhaler,  auslieferte.  Aorrbacr  get.  tcknflen  17, 13*. 

PATENTIERE.N,  terb.,  t.  patent  i.  S. 

PATENWAGEN,  m.  vagen,  worin  die  paten  mä  dem  kiisde 
zur  taufe  fahren.  Freitag  Aand«-Ar.  2,  II. 

PATENZETTEL,  m.  *heisun  diejenigen  in  kupfer  gettaekeiseu 
odef  abgedruckten  bldtter,  auf  kndblein  »der  mdgdlem  ehgerklltet 
und  mit  allerhand  glückwiinschenden  reimlein  getserti,  wmin  dit 
gevattem  das  geschenke  oder  pathengeld  mit  unterukreihing  dtrt» 
nahmens  einzuwickeln  und  zu  versiegeln  pflegen .  AlAaA'STau 
/rauenitmtn.-lex.  1447,  s.  di*  Überschriften  van  Locan  i,  1,3t 
7,8».  10,6. 

PATER,  m.  1)  ordensgeistlicher,  möneh,  »nfgemomwsen  am$ 
mlat.  pater,  genauer  palcr  monasterii,  der  ahl,  dann  »herkampt 
der  ordensgeistliche.  Du  Carcr  3,1,142:  der  patter  in  der  car- 
thus.  Ztmm.  cAroti.' 1,431, 11 ;  so  bat  der  französische  coaeal 
auch  ein  capella  im  hau«  nnd  einen  paler  oder  raplan  bei 
sich.  KiECHEL  reisen  2<>2;  dasz  er  sie  (rem)  dich  als  ein  an- 
dilchtigcr  pater  beicht  hOren  liesz.  Galmg  39«;  auch  ich  be- 
griiszte  den  frommen  pater.  Gothe  48, 133;  einen  pater  sah 
er  schon  mit  gefalteten  banden.  Ssegwart  1,36;  er  besuchte . . 
einen  kranken  pater.  38;  der  letzte  knsz  des  pater«  schwebte 
noch  lang  auf  den  lippen  des  jOngiing«.  0<;  helfen  sie  doch, 
herr  pater!  Scrilirr  2,106  (rdM^er,  KAattjf . 3, 3) ;  ffar.  die 
paters  1,31  (die  v9ter  15);  die  andacht  der  herren  patera. 
Lessikg  3,  3M,  oder  mit  Iat.  endung  die  patres.  AcaicoiA 
sprtcA».  nr.  .S43  (die  patres  im  paterstflblein).  GOtrr  IC^Sli^. 

2)  bair.  (wie  franz.  pater,  paters)  troj  patemosler  3  (da>rr 
paterkrflmer,  patermarher)  Scrr.' 1,  413;  kirnt,  ptem  lAlo, 
die  paternosterkügelchen  absihlen,  rosenkranz  beten,  sekttskaft 
über  die  treppe  hinunterfaUen ,  vofir  amek  dat  verb.  palera 
gebraucht  wird.  Lexrr  is. 

PATERLEIN,  PATERLEIN,  r.,  deminuür  m  pater  3  Riaitt;« 
6W'.  ScH».'  I,  413. 

PATERN,  terb.,  s.  bei  pater  3;  kolsL  hetUg  ader  tnut  reden, 
predigen.  Schützr  3,  176. 

PATERNOSTER,  n.,  mhd.  p.Aternoster  n.  Rad  ai.  (rie  aueh 
noch  im  16.  ;aArA.),  irnid.  paternoster  R.,  «tu  laL  pater  nosler, 
det»  anfange  des  vaterunsergebetes. 

1)  das  ralerunser,  mhd.  ein  p.Mernostef  asfea,  ■fTvcbea, 
lesen,  singen  u.s.w.  Lkxr*  313;  nhd.  ain«  paleraoitera  haf. 
Krisersbbrc  granedapfel  121*;  da«  haiszet  nit  gebetet,  da  ain 
mensch  vil  paternoster  mit  dem  mund  spricht  pred,  (lim)tl)'; 
viel  kinder,  viel  paternoster  sagt  man  an  eini(eo  pieadm 
ÜeuUchlands.   Hippel  iiber  die  «*e  33; 

priesier  denn  und  priesterin  werden  .  .  . 

.  .  .  fOr  meine  tündenschuld  paternoster  beten. 

Uaaasa  mirms««  4er  «»Her  4M 
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mit  vielen  lausenden  paternoster  und  ave  Marias.  Freytag 
ahnen  4,  38. 

2)  die  gröszeren  (das  vaterunser  bezeichnenden)  kügelchen  des 
rosenkranzes  sowie  dieser  selbst,  patronarium  Djef.  not»,  gloss.  283". 
Frisch  2,42*  (s.  noster,  nuster  sp.  900) :  mhd.  r6tiu  und  agstciniu 
paternoster.  Wackernagel /ired.  70, 237;  ej  so!  kain  Lurger 
kainorlai  paternoster  tragen,  daj  über  zweif  haller  wert  sei, 
und  sol  auch  den  über  den  ars  nicht  haben,  er  sol  in  vorn 
an  der  seilen  tragen,  als  man  von  alter  her  getan  hat.  Nürnb. 
poliz.-ordn.  66  (13. — 14.  jahrh.) ; 

nitd.   (er)  dem  henkr  ein  pater-nosier  schenkt, 
den  im  kindtweisz  liet  angehenkt 
sein  muiter.  H.  Sachs  13,265,15; 

am  paternoster  beten.  F.  Platter  186  ß.;  ein  hultzen  pater- 
noster. Th.  Platter  66;  die  paternoster  von  liollz,  von  co- 
rallen  u.s.w.  Fischart  bienenkorb  (1580)  21' f.; 

(iionnen,)  die  nur  mit  paternostern  prangen. 

der  barfüszer  secten  «.  kuUenstreil  495; 

in  den  rocktaschen  ein  paternoster.  Schiller  4,220;  habt  ihr 
eure  paternoster  bei  euch,  dasz  ihr  beten  könnt,  wenn  einen 
der  leufel  holen  soll?  Tieck  Octavian  128.  —  Zusammen- 
setzungen: paternosterkörner  Logaü  2,  zugäbe  136  Überschrift; 
paternosterkralle  Schlegel  sommernachtstr.  3,2;  paternoster- 
krämer,  paternostermacher  Rädlein  695*.  Frisch  2,42*  (mnrf. 
paternostermaker,  bernsteindreher ,  tveil  die  rosenkränze  meist 
aus  bernstein  verfertigt  wurden,  daher  der  bernstein  auch  geel 
paternostersteen  heiszt.  ScniLLER-LtJRBEN  3,309');  paternosler- 
quäler  Fisciiart  Gar^. 279";  paternosterring  MüRNERnarr£n6esc/jif. 
11,101,  deminutiv  paternoslerringlein  Stieler  1693;  paternoster- 
schnur  (mhd.  päternostersnuor).  J.  Paul  SieJenfc.  3, 84 ;  pater- 
nosterstein zelen  Luther  1,497*. 

3)  etwas  dem  paternoster  (2)  ähnliches. 

a)  in  der  baukunst  der  perlenstab,  perlfries  Eggeus  kriegslex. 
2, 363.  Müller-Motbes  733*,  mit  der  Zusammensetzung  pater- 
nosterkreuz. 

b)  rückgratswirbel  Frisch  2,  42".  Schm.^  1,  413. 

c)  eine  Wasserhebemaschine  besonders  des  älteren  bergbaues, 
wobei  mittels  schlauchen,  eimern  oder  kästen,  die  in  bestimmten 
regelmäszigen  abständen  an  einer  kette  ohne  ende  befestigt  waren, 
das  Wasser  gehoben  wurde,  gewöhnlich  in  Zusammensetzung  das 
paternosterwerk,  die  paternosterkunst  (oder  bäuschelkunst, 
bulgenkunst)  genannt,  s.  Chemnitzer  bergm.  wb.  381'.  Veith  Zübf. 

361.    SCHEUCHENSTUEL    177. 

PATERNOSTERER,  m.  rosenkranzmacher  Tucher  baumeister- 
buch 161, 15.     vergl.  paternostler. 

PATERNOSTERLEIN,  n.  deminutiv  zu  paternoster  2:  er 
bei  in  der  band  ein  hültzens  schlechz  paternosterlen.  Wio- 
MANN  chron.  von  Regensb.  117,23. 

PATERNOSTERLICH,  adj. :  solchen  paternosterlicben  fluch 
(dasz  des  papsts  name  geschändet  und  verflucht  werde)  mag  man 
wol  beten,  und  sol  ein  jeder  chrisl  beten.  Luther  6,535"; 
plapperst  mit  den  lefzen  nach  dem  paternosterlichen  kerb- 
holz.  FiscHART  Garg.  171". 

PATERNOSTLER,  m.  was  paternosterer  Fischart  groszm.  9 
neudruck. 

PATHE,  s.  pate. 

PATHETISCH,  adj.  und  adv.  im  n.  jahrh.  (z.b.  in  Sebaldus 
nucleus  historiarum  1654,  s.  Gombert  ergänzungen  zu  Weigands 
wb.  1877  s.  4)  gebildet  aus  griech.-lat.  patheticus,  patbetice,  voll 
pathos  oder  palhos  erregend,  kraft-  und  würdevoll,  feierlich: 
pathetische  rede,  pathetisch  reden  Ludwig  1381;  das  hat  er 
pathetisch  tractirt.  Aleb  1514";  obgleich  seinem  gefiihl  nach 
die  pathetische  rede  zu  dem  natürlichen  empfang  nicht  passen 
wollte.  GöTHE  20,8;  nichts  ist  pathetischer  als  die  natur. 
Cronegk  1,399;  du  bist  zu  pathetischen  rollen  wie  geboren. 
Thümmel  5  (1794),  114;  andre  spielen...  einen  pathetischen 
marsch.  F.  Müller  2,225;  substantivisch  das  pathetische  Lessing 
7,42.  Schiller  10,  150 /f.;  das  patbetisch-erbabene  147. 

PATHIN,  s.  patin. 

PATHOS,  n.  m.,  das  griech.  näd'os,  das  leiden,  das  er- 
griffensein wovon,  die  leidenschaft ,  besonders  der  leidenschaft- 
liche, erhabene,  affectvolle  ausdruck.  Schiller  10,151.  165  u.  o. 

PATIENT,  m.  der  leidende,  der  (vom  arzte  behandelte)  kranke ; 
im  1%.  jahrh.  entlehnt  aus  franz.  patient,  ital,  patiente  vom 
lat.  patiens  (patientis)  leidend,  s.  anzeiger  für  deutsches  alter- 
thum  4, 180:  wenn  der  patient  mit  einem  heftigen  harten  frost 
und  schaudern  behafl  wirt.  Rvff  kochbuch  für  den  kranken 
(1545)  l';    des  patienten  fleiszig  warten.  4";    die  pfleger  der 


patienten.  3'  u.o.;  fast  kleine  hoffnung,  dasz  der  patient 
aufkomme.  cAir.  32';  verwarlosung  des  patienten.  33';  dem 
patienten  speisz  bereiten.  34'  u.  o. ;  ein  weitberühmter  medi- 
cus. .,  dem  von  allen  enden  her  patienten  in  seine  cur  bracht 
worden.  Kirchhof  wendunm.  2,  419  {3,  145)  Ost.;  der  patient, 
so  ein  faulen  schwürigen  schaden  hat,  musz  mit  strengen  . . 
mittein  curirt  werden.  Lehmann  846,  56;  desz  patienten  ver- 
trawen  und  gunst  sterkl  desz  artzlen  recept  und  kunst.  50,33; 
danksagung  des  eines  patienten.  SimpJ.  i,  735,  2;  ein  patient 
oder  krank  sein.  Ludwig  1381;  ein  zaghafter  patiente.  rocken- 
philos.92  (i,ll);  wenn  der  patient  so  schwach  ist.  333(3,8); 

bis  der  patient 
den  geist  .  .  .  aul'gegeben  hat. 

WiELANü  llor.  br.  (1790)  2,  255. 
übertragen:  schickte  derhalben  zum  instrumentenmacher,  ver- 
dingte ihm  den  patienten  (das  schlechte  clavichordium).  Weise 
überß.  ged.  (1701)290.  —  Zusammensetzungen,  z.b.  patienten- 
slube,  patientenkammer  Aler  1514*.  Hederich  1757. 

PATIENTIN,  f.  die  leidende,  (vom  arzte  behandelte)  kranke, 
schon  im  m. jahrh.  gebildet  aus  dem  vorigen: 

disz  alles  lies  er  in  wein 

zu  einem  müszieiii  sieden  fein 

und  so  die  patientin  essen, 

solt  davon  all  ilirs  ieids  vergessen. 

Rollenhagen  (roschm.  1,2,8  (K3"). 

PATIENZ,  f.,  im  15.  jahrh.  entlehnt  aus  franz.  patience,  lat. 
patientia,  geduld:  und  sagt,  mein  herr  müest  pacientz  in 
dem  dorf  haben  (sich  gedulden,  warten).  Rozmital  reise  171 ; 
aber  gott  musz  patienz  und  geduld  mit  uns  haben.  Luther 
tischr.  2,  63. 

PATIN,  PATHIN,  f.  was  pate  f.  1,  im  r,. jahrh.  gebildet 
aus  pate  m.:  batin,  commater  Stieler  77,  palhin  Hederich 
1757,  patin  Frisch  2,41'; 

nach  dem  erbTehl, 
den  in  der  tauf  ich  geerbt  von  meiner  geschwäzigen  patin, 
schwazt'  ich  im  träum.  Voss  geit,  2,240; 

es  fehlt  der  sinn  ihr  für  das  höhere,  .  .  . 
wlewol  zur  patin  eine  fee  sie  hatte.     Platen  3,45. 

PATRIARCH,  m.,  mhd.  patriarche,  patriarke,  aus  griech.-lat. 
patriarcha,    erzvater ,   Stammvater   (Lexer  2,213),    Dief.  417": 
päbstische  patriarchen.  Schuppius  555 ; 
gegrüeszt  seistu  (Maria),  .  .  . 
ein  künigin  der  patriarchen  grosz. 

Wackernagel  kirchenl.  5, 1358,  38, 

oberbischof  in  der  morgenländischen  kirclie.  Lessing  2,216/^.; 
verallgemeinert  auch  ein  ehrwürdiger  greis. 

PATRIARCHALISCH,  adj.  und  adv.,  aus  griech.-lat.  patriar- 
chalis:  patriarchalische  kirchen.  Luther  1,359';  als  wenn  du 
dein  neues  Rabylon  mit  einfälligem  patriarchaHschem  haus- 
vatersinn regieren  wolltest,  d.  ;'.  Gothe  2,  207 ;  patriarchalisch 
flosz  die  satte  locke  am  mannhaften  halse  herunter.  F.  Mijller 
1,14. 

PATRIARCHISCH,  adj.  dasselbe  Castelli  teutsch-ital.  tob.  1409" 
(neben  patriarchalisch).  Aler  1514*. 

PATRICIAT,  m.,  aus  mlat.  patriciatus,  stand  und  würde  der 
patriner  Ludwig  1381;  das  patriciat  von  Nürnberg,  s.  städte- 
chron.  1, 214  ff. 

PATRICIER,  PATRIZIER,  m.,  im  18.  jahrh.  gebildet  aus  lat. 
patricius,  einer  aus  dem  vornehmen  und  bevorrechteten  stände,  ein 
edelbürger  zunächst  des  alten  Rom  (gegensatz  zu  plebejer  Becker 
weltgesch.  3*,  2  ff.)  und  der  italienischen  republiken  (Schiller 
3, 63.  Fiesko  2, 12) ,  sodann  einer  aus  einem  rathsfähigen  ge- 
schlechte der  freien  deutschen  reichsstädte.  Frevtag  bilder  (i867) 
3,193.  aAnc«  4,  78.  80  tt.  0.,  patricierhaus  85,  patriciergeschlecht 
G.  Keller  Seldw.*  2,  69.  vergl.  slädtechron.  1,  214  ff.  davon  das 
adj.  patricisch:  palricische  geschlechter  u.s.w. 

PATRIOT,  m.,  im  16.  jahrh.  entlehnt  aus  franz.  palriote  vom 
mlat.  patriota. 

1)  wie  franz.  patriote,  vaterlandsfreund: 

darumb,  ihr  liebe  patrioten  .  . 

laszt  euch  nit  schrecken  dise  namen. 

Fischart  3,299  Kurz; 

ein  trewer  patriot,   acta  publica  u.s.w.  (Breslau  1865)  7  vom 

j.  1618; 

der  gröszte  Staat  ist  schwach,  der  ungezählte  beere, 
doch  keine  patrioten  hat.  Uz  1,282; 

vielleicht  zwar  ist  auch  der  patriot  bei  mir  nicht  ganz  er- 
stickt, obgleich  das  lob  eines  eifrigen  patrioten,  nach  meiner 
denkungsart,  das  allerletzte  ist,  wornach  ich  geitzen  würde; 
des  Patrioten  nehnilich,  der  mich  vergessen  lehrte,  dase  ich 
ein  Weltbürger  sein  sollte.  Lessing  (an  Gleim).  12, 125; 
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o  jitngling !  werde  puirlot, 

uikI  bleib»  im  leben  und  Im  lud! 

l.tvATiR  naihijel.  tekrifle»  3,110; 
dann  weini  der  palrioi  au  deiner  l>aiakombe. 

der  jumje  (^iiTNi  l,M; 
der  moderne  patriol.  J.  G.  Jacuii  «,67;  Ituriie  war  pnlriot 
vom  wirhel  bi«  zur  zelie,  und  da*  vairrinnd  war  »eine  gauie 
liebe,  li.  iJKiNK  ri,34.  •»)!>. —  iu%ammtnutiunfe%  t.h.  palrioleo- 
hlut  IIOi.T«  i&D  Halm;  palrioleneifcr  Sruu  l,7S;  palriolen- 
rujjui  Matthimmon  (INI6)  3ä&. 

1)  wie  mlat.  putriola,  einhttmiichtr,  landtmann:  in  daaMÜie 
(coiiaiiiiim)  kunii  nifmaiiil  nl»  eingesestene  |ialriulen ..  .ao- 
genonitncii  wenii-n.  MicnÄi  lui  2,  433. 

FATHlüTISCIl ,  iid}.  und  adv.,  im  IH.  jahrh.  gebitdtt  9ath 
franz.  |ialrioli<|u«',  mlat.  |i;itriolii(ii»,  vaUrlandihebend,  au$vc4er- 
landsliebe  hervorgegangen^  ihr  dtenend:  palriotiicbc  pbanlasieii 
von  MtisKH,  tergi.  J.  G.  Jacoai  8,  i'j;  vielleicht  würde  ...  die 
zunTt  puiriuliachur  werden.  Ki.omtoci  ^,»;  der  palriutiach 
eifernde  mann.  Skumb  ipatierg.iM; 

die  goilln  »liigt  meiu  pairiolucb  lledl    lURoia  1,252  IL; 
auch  auf  palrioliiche  reisen  wurde  er  geschickt,  um  •limmen 
zu  werben  für  eine  crsalzwahl.  Aukrrach  ge$.schnften  14,  157. 

I'ATHIOTISMDS,  m.,  nevlal.  bildung,  woraus  (rani.  palriu- 
tisine,  vaterlnndiliebe :  so  grosz  ist  sein  {det  Hremers)  patriu- 
lismus.  MosKR  1,30;  der  ttrbtrslc  |ialrioiismus  belebet  mich. 
97;  was  ich  von  drm  ülierlriebcnrn  patriotiHinus  eindieszcn 
laaien,  war  weiter  niihls  »is  eine  iillgrmeinc  betracblung. 
Lbsring  12,127;  selbstgefälliger  Patriotismus.  GOtbk  28,  1«>7. 

PATHIZIKI«,  ».  paliicier. 

TATHOIJ.K,  f.  aus  frans,  palrouille  {früher  patonille  ton 
patle,  pfole.  Diez*  230)  streifmache,  runde.  Stiblh«  1417.  Lud- 
wig 1381.  ScHM.'  1,414: 

«oll  ich  JeKt  mich  hau«  mich  trollen,  .  . 
In  der  stunde  dor  |iairullen?  Umland  (1»70)  1,184. 
gewdhnlieh  in  der  vollen  fram.  form  palrouille:  dnsz  sogar 
einer  und  ander  (iludenl)  sich  undeistanden,  die  nachtwachler, 
runden  und  patruuillen  anzugreifen  uad  zu  irritiren.  Wegkik 
geseh.  d.  Universität  Würzburg  2, 292  (vom  ;.  1668),  bei  Schillk« 
patrulle  {var.  palrouille)  3, 135.  145. 

PATHOLLIKHKN,  verb.  aus  frans,  palrouiller  LoDwic  1382. 
Frisch  2,42';  patroulliren  Schillrr  2,305. 

I'ATKON,  m.,  mhd.  palrön  und  patrüne  aus  tat.  (von  paler 
abgeleitetem)  patronus  {schutzherr,  vertheidiger) ;  jetzt  nur  stark- 
formig,  früher  wie  im  mhd.  auch  schwachformig  gebraucht. 

1)  schutzherr,  Schirmherr,  beschiUzer,  zumlchst  von  Christus 
und  den  heiligen  (Schutzheiliger): 

mild,  da  eiipllenc  man  in  (Oiristus)  vil  schAne 

le  eiiiie  ewigen  palröne.       Iieil.  Geonj  4P: 
nhd.  Jesus  Christus  ist  aller  glaubigen  patrun  und  beichülzer. 
KoTH  dict.  (1571)  M3'; 

»0  iilm  lu  pateron 

den  riuer  gut  Sant  Jörgen  1    mei»t0r  AU*wert2li,3%; 

sein  (des  heiligen)  leben  dir  zum  «picgel  setz 

und  ihn  für  dein  pationen  setz. 

t'.ORNKR,  Kchrein  Idrclicnl.  1,5,18; 
Martin,  wie  heiszl  du?  Georg.  Georg,  ehrwürdiger  herr.  Martin. 
Georg!  du  hast  einen  tapfern  patron.  d.;.  Götrk  2,  55;  Sancl 
Anton  . .  ist  patron  der  vierfüszigcn  geschOpfe.  irerJke  27,  262. 

2)  überhaupt  ein  beschützer,  schützender  gönnet :  dem  . .  inark- 
gralTcn  zu  Meiszen,  meinem  gnädigsten  herrn  und  patron. 
Lother  ftr.  2, 137.  1S<S.  401  u.6.; 

er  Ist  .  .  Ihr  vattcr,  Ihr  pairon.     Wecibkrlin  426; 
herr . .  cnntzler,  mein  sonderbarer  groszer  patron.  Scboppios  1«; 
und  habe  noch  viel  grosze  patroncn  und  gönner  unter  ihnen« 
366;  die  gönner  und  patroncn.  F.  Müller  fauj<  64,18.  83,33- 

3)  rechtsbeistand,  vertheidiger  vor  gericht,  advocatus  Alrerus 
dict.  Z  4' ;  ein  patrun  der  einen  vor  gericht  verspricht.  Hot« 
a.  a.  0. 

4)  der  schutzherr  einer  kirche,  einer  Stiftung  u.  s.  w.  mit  be- 
stimmten befugnissen  (palronat,  palronalsreiht),  besonders  mit 
dem  priisentalionsrechte.  lioLTZENPORrr  r«Afal*j.  2, 222 :  der 
patron  einer  kirchcn,  der  die  pfarre  zu  vergeben  hat.  Lud- 
wig 13S2. 

5)  der  patron  eines  Schiffes,  der  eigtnlhkmtr  odrr  der  kapitdn 
desselben : 

dem  piteron  misillel 

das  weiter  ungesiom.     Meufer  AU$mert  136,30; 
patron  Im  schiff,  schifflierr.  Maalkr3I5*;  es  wirdl  auch  der 
obrisl  schiffherr  auf  dem  ineer  patron  genant.  Rotb  dict.  Ms'; 
VII. 


der   palroo  toa  der  naoe.  Kiüoicl  rrtse«  344;    er  sieb  bald 
zu  dem  palroo  de»  »cbilT*  fügen  Ibel.  Calmg  ifl; 
•Im  ^airoa.  welebar  laac 
Mifl  »cbUr  aach  ■abiinrh  «ol  vertabM. 

Wacaiaaua  ttS. 

•)  wrsUhfr  etner  kandtung,  etaer  geuUuäaß,  pnnupai:  »i« .  . 
die  jungen  kaufmanutdiener  in  den  getellscbafleo  ihrer  palroo« 
behandelt  werden.  Küiicca  Mas^of"  3,313;  «toa  4«  «ort  Hit 
und  unler  un«  leben  willl,  btMo  |MlrMI  (Iv  AOfaÜMAeo 
geselUchaft).  F.  MtiiRR  Faust  M^tk  miuimk. 

7)  scherzhaft   ein    buliger,    |l0rifrr,    ScUoMr 
»chlecbler  palruu  (kerl)  WAiiaca  ifrM».  3,  UM,  i 
in  anlehnung  an  den  (munderlUkn)  ifkmtsknltgeu,  vtraL  b«lig 
<A.4»,»30: 

eia  pllfllger  pairoat    ti«n>  13.  la». 
der  pfiffige  patrun.   Tikcr  fes.  «ae.  11,1»;   ibr   palba  blHl 
ihnen  die  band,  e»  ist  eio  MhoaUacber  r«(n>o.  mU.  iMis 
bei  LissiNc  13,  M&:  rkeMatft  pflroB,  ft»r*m,  Url,  alvos  aar- 
äehtlich.  KKiiaeiN  voiks$pr.  in  Hautiu  1,309. 

I'ATKONAT,  n.  aus  tat.  palroiulu»,  du  wkrit,  4a*  mM  «mI 
recht  eines  sehuttherrn,  namtnlUtk  ist  kefugnts  (•.  palriMi  4) 
eine  pfarre  oder  pfrnnd4  $u  9€rftk«n.  LcDwic  I3<>1. 

PATitONK,  f.,  m  \(i.jahrk.  entlehnt  au»  franz.  palruo  m. 
(daher  im  16.  und  n.  jahrh.  auch  der  patrun)  taai  wskt.  pa- 
tronus, exempUsr  Do  Cancb  3, 1,  I&7. 

1)  torbttd,  muiter,  musttrform,  modeü:  patron,  ein  vart>il4 
nach  dem  man  ein  ding  machet,  exemplum.  Maalbb  315*; 
pairon  für  die  gcmale,  tgrpus,  exemplar  Scao.' 1,414  (rMi 
).  1618);  der  palmn  Wkigako*  2,  315  (mmr  ;.  IOTo);  palruoro 
zum  gieszen.  Stieler  533;  das  mutUrfafitr  itr  hMmtktr. 
jAcuassoN  3,315';  eine  aus  stetfem  ffitt  td«r  Httk  kaUknd« 
Schablone  tum  farbigen  durchuichntn  ^  üUiktkkn  WuaOASii 
iejff.  bipartit.  2,  2S2". 

2)  papier-  oder  metalthülu  für  du  ladung  etaex  fewekrt  nitr 
geschütus  und  die  so  zubereitete  ladung  ulbst:  die  patron  tooi 
schieszen,  eartouehe  KÄdlbin  695';  palrune,  ladung  einer  fliole, 
eines  Stücks.  Hkobbicii  17W;  die  palroo  in  deo  laof!  Emuui 
kriegsUx.  2, 305 ; 

uns,  un*  Patronen  her! 

denn  deinem  armen  grenadier 

ist  »chon  die  t«*che  (<.  paironiaicb«)  leer. 

Glbib  kritfU.  3.33  ntmdr.t 
und  verstreut  am  boden  lagen 
häufen  von  patroncn  dort.     neciRRT  3,3t3. 

(rrj^tinnisrA,  eine  an  Arem  untern  Iheilt  terschlossent  i 
holz-  oder  blechröhre,    in    welche  das  sprengpulrer  eui| 
wird.  Vkitii  361 ;  das  patronenbrett,  auf  welches  frei  anfatifunf 
der  palronen  die  fertigen  palronen  gelegt  werden.  302. 

I>ATK()NEI{IN,  f.  statt  patronin  KKBaei.i  *ircAen{.  1,397,33. 

PATHOMEUEN,  rer6.,  aus  fram.  patronner,  cohnbus  mt§inn 
inficere,  eoloribus  ex  forma  iUinere  Schb.*  1,414  (roai  ).  1018). 
Stieler  633,  s.  palrone  1;  davon  der  palrunierer  Fiscbabt 
groszm.  53.    ursach  der  flöh  schlacht  ».  81. 

i'ATHU.MN,  f.  patrona  Stieler  633  (s.  palroo  1  «mf  3), 
früher  auch  mit  umlaut: 

(Maria.)  so  b  alhie  patrOnio  ist. 

Zimm.  ekrom.  1.380,33; 

d:isz  wir  die  harmherizigkeil  für  ein  patronin  und  far- 
sprcchcrin  annehmen.  Schuppius  692;  die  heilige  jungfroa 
ist  bekanntlich  die  vorzügliche  patronin  der  Messinesas. 
Seube  spazierg.  300; 

und  wie  der  (geiger)  auch  ins  kirchlcia  kaaa 
...  da  hat  er  recht  in  bittrem  gram 

vor  seiner  kunsl  patroninn  {heil.  Cäcilia)  sich  auf*  wao4«nBMa 

knie  geneigt. 
W.  WACKSR5AI.RL  yerf.,  ««MMbl  SIS. 

PATRONKIND,  *.  eUeni;  das  er  auch  uber..s«io  poinw- 
kindl  ubelbandell.  PuLtcBoRiL's  S«et37*. 

PATKONMANGEL,  m.  polroBoruM  dtfertnt  SriBii«  I^Si. 

PATROÜTASCHE,  f.  thtta  frowtorAc«  Wkisunr  ktk. 
bipartit.  3,282'  (s.  patrone  3):  eine  polroo-ilache,  arit  palv«r, 
biei  und  aller  zugehör  wol  venthMk  Smpl.  1,301, 1»;  polro»- 
täschen  Dbnzlbb  21»';  die  poltort— Aa  ist  auf  30  Mo  SS 
Patronen  eingerichtet  Ecssaa  JHiyiisjr  3,  300;  «ohlftfiDlc 
palrontasche.  G.  KsLua  SiUmfh*  1, 1««.  iemimmim  pairo»* 
Uschchen  Götbb  16, 3SS.  —  $Jmiknß  am  palrtolaadbBaMlp», 
Soldat:  am  volksthor  ..fragUo  4in  pipollickea  psirsalMgfcBa 
nach  meinem  passe.  Sbobb  yariwf.  ISS. 

PATSCH,  intrrj.  sur  bei*ichnunf  ctMs  kklitktnitny  srikalirWe« 
Schlages,  faüts,  tritttt:   baUch,    batscb  wtrds  aot  Bdoen 
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rücken  gehen;  batscb!  da  lag  er.  Stieler  439;  dann  springst 
du  von  üben ...  aufs  pflaster  herunter!  patsch!  wars  nicht 
so?  Gebstenberg  1,397;  da  versahs  einer,  patsch!  eine  ohr- 
feige, und  über  das  gelächter  der  folgende  auch  patsch! 
GöTU£  16,36; 

frisch  1  und  patschpatsch  mit  der  geiszel  draur. 

Schiller  1,1SS. 

pitsch  patsch!  Mörike  Mozarts  reise  nach  Prag  (1856)  90. 
PATSCH,  m.,  subst.  zu  patschen  (vergl.  patsche,  patz). 

1)  der  schall  eines  Schlages  oder  falles,  schallender  schlag  oder 
fall.  Stieler  439.  1463;  einen  patsch  thun,  da  gab  er  ihm 
einen  patsch,  mit  einem  patsch  liel  er  nieder  «.  dergl.;  henne- 
bergisch  er  hat  patsche  {plur.)  gekriegt.  Spiesz  179,  nassauisch 
batsch  Kehrein  1,63;  handschlag,  handdruck,  manus  datio 
Stieler  1463.  Weinhold  schles.  «16.68*.  Spiesz  a.a.O.;  bair. 
auch  übertragen,  ungeschickter  streich,  Ungeschicklichkeit  und 
ungeschickter  mensch.  Schm.*  1, 415. 

2)  schmutz,  straszenkoth,  weil  er  beim  gehen  patscht.  Kehrein 
volksspr.  in  Nassau  1,  303.  Schmidt  weslerw.  idiot.  15  (batsch). 
Kleenann  beitrage  zu  einem  nordthür.  idiot.  15'.  Schambach  152'; 
kämt,  nasses,  kothiges  weiter.  Lexer  18,  daher  patschnasz, 
patschwetter  ebenda  und  Kleemann  a.  a.  0.  Weinhold  schles. 
wb.  68". 

3)  klatscherei,  geschwätz: 

das  wäre  doch  nur  der  alte  patsch.    Göihe  56,108; 
mein  liebliches  leben,  im  nichtigen  patsch  verliümmert.    101. 
mundartlich    auch    (z.  b.    in    Würzburg)    klatschhafte    person, 
Schwätzer:    du    bist    ein    rechter    patsch,    vergl.   patscher, 
patsche  7. 

FATSCHAFT,  s.  patenschaft. 

PATSCHCHEN,  PÄTSCHCHEN,  />.,  deminutiv  zu  patsch  und 
patsclie  {vergl.  pätschelein). 

1)  leichter  schlag  mit  der  hand,  klaps:  weil  ihm,  als  er  noch 
ein  kind  war,  höchst  wahrscheinlich  eine  dieser  personen 
{kindermädchen)  irgend  ein  pätschchen  gegeben.  Börne  4,137. 

2)  das  (patschende)  händchen,  vergl.  patschhand,  patsch- 
händchen:  ein  pätschchen  geben.  Stieler  1463;  gieb  mir 
einmal . . .  dein  liebes  patschchen.  Weise  kam.  op.  1,  5 ; 

das  liebe  patschen  (so),  weisz  wie  schnee, 
und  wie  ein  wachs  so  weich.     2,227; 
es  liomm  doch  bald  ein  lileiner  l(er],  .  .  . 
der  ihms  patschgen  reiche. 

Hernes  Sophiens  reise  (1776)  6,527; 
'geben  sie  das  patschgen,  geben  sie!'  sie  gab  ihm  die  hand, 
welche  er  küszte.  3, 193. 

PATSCHE,  f.,  md.  auch  patschke  (s.  nr.  6). 

1)  ein  klatschender,  schallender  schlag: 

(ich)  gönn  ihm  diese  patschen  (schlage,  niederlage)  gern. 

DiTFURTH  volksl.  1,2,36  (»om;.  1783). 
westerwäldisch  die  batsch,  ohrfeige  {vergl.  watsche).  Schmidt  15. 

2)  ein  Werkzeug  zu  einem  solchen  schlage: 

er  thut  dich  (fliege)  uberal  auszjagen 
mit  muclienwedeln  und  patschn  schlagen. 

H.  Sachs  9,149,34; 
was  tennenpatsche  Jacobsson  3,216'. 

3)  die  {patschende)  hand,  vergl.  patschhand: 
dem  faun,  wenn  er  die  patsche  reicht, 

versagt  die  schönste  den  tanz  niciit  leicht.    Göthk  41,55. 

4)  der  {patschende,  schlurfende)  fusz  oder  schuh.  Schm."  l,  415, 
HöFER  2, 309.  Lexer  kämt.  wb.  18.  Weinhold  schles.  wb.  68". 
Albrecht  Leipz.  mundar/ I80':  wenn  ich  diese  dicke  patschen 
von  füszen  nur  verstecken  könnte.  Klinger  theater  3,  210. 

5)  straszenkot,  aufgeweichter  boden,  pfütze,  aufthauender 
schnee  u.  dergl.  was  beim  gehen ,  hineintreten  oder  hineinfallen 
patscht.  Castelli  teutsch-ital.wb.H09''.  Rädlein  695':  fiel  eine 
solche  menge  regen,  dasz  das  ganze  land  über  und  über 
eine  patsche  ward.  Bode  Tristr.  Sh.  b,  ih2 ;  in  die  patsche 
fallen.  4,87. 

6)  daher  oft  übertragen:  in  der  patsche  {in  einir  fatalen 
läge,  in  not  und  Verlegenheit)  sein,  liegen,  sitzen,  stecken; 
in  die  patsche  kommen,  laufen,  fallen,  führen,  bringen ;  aus 
der  patsche  kommen,  helfen,  bringen,  führen,  ziehen  «.  dergl. 
{vgl.  dreck  7,  koth  3,  c  und  pech  3) :  er  sitzt  in  der  patsche. 
Rädlein  695';  dasz  man  ihn  in  der  patschke  stecken  lasse. 
Weise  erzn.  98;  {sprichwort)  der  teufel  kehrt  oft  seinen  freunden 
den  rücken  zu  und  läszt  sie  in  der  patsche  stecken.  Bode 
Thomas  Jones  6,334; 

(Frankreich)  läszt  dich  in  der  patsche  liegen. 

DiTFURTU  volksl.  1,2,49  (vomj.  1787); 


nun  bin  ich  in  einer  säubern  patsche!  Grabbe  2,254;  der 
prinz  soll  durch  sie  in  die  patsche  fallen,  wie  eis  um  uns 
verdient.  Klinger  theater  2,236;  und  können  einen  in  eine 
patschke  hinein  führen,  dasz  einer  die  bände  übern  kopt 
zusammenschlagen  möchte.  Schoch  studentenl.  F ; 

(wir)  haben  dich  schnell  in  die  patsche  gebracht,  wie  tiefl 

GöTHE  56,101; 
du  hast  uns  da  in  eine  tüchtige  patsche  geführt  und  jeder 
mag  sehen  wie  er  sich  wieder  zu  hause  findet.  Zelter  an 
Göthe  600  (5,  61) ;  nd.  en'n  in  de  patsche  bringen.  Schahbach 
152';  dasz  er  mich  aus  der  patsche  herausbrächte,  der  auf- 
gebrachte ehemann  106;  so  hilf  mir  doch  aus  der  verdammten 
patsche!  Kotzebue  dram.  sp.  3, 374. 

7)  eine  klatsdihafte  weibsperson  {vergl,  patsch  3).  Frommann 
6, 131. 

PATSCHE,  m.,  tirol.  was  patsche  f.  4.  Schöpf  490. 

PÄTSCHELEIN,  PÄTSCHLEIN,  n.  verkürzt  patschel,  pät- 
schel,  deminutiv  zu  patsch,  patsche  {vergl.  patschchen). 

1)  was  patschchen  2.  Stieler  1463.  Ludwig  1382.  Schm.'' 
1,415:   Fritschel  I  pusse  das  patschel,  pusse!  GtiNTHER  1000; 

wiewol  gewisz  mirs  nur  vergnügen  machte, 

wenn  sie  mit  ihrem  pätsehelein  mich  (als  floh)  Isnicltte. 

RÜCKERT  (1868)  2,333. 

2)  leipz.  das  patschel,  das  handruder;  pätscheln,  damit 
rudern.  Albrecht  I80'. 

PÄTSCHELN,  verb.  l)  transitiv,  einen  leichten  patsch  geben, 
leise  patschen:  streicheln  und  patschein.  Bode  Montaigne  i,\33. 

2)  in  einen  patsch  treten,  durch  etwas  patschendes  gehen. 
Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,303; 

wir  patschelten  durch  lauter  blut.    Höltt  38  Halm, 
leipz.  pätscheln,  s.  pätschelein  2. 

PATSCHEN,  verb.,  bair.-österr.  auch  paschen,  den  laut 
patsch  von  sich  geben  oder  hervorbringen.  vergl.  Diez''  238 
und  panschen,  pantschen,  das  vielleicht  nur  als  eine  jüngere 
nasalierte  form  von  paschen,  patschen  zu  fassen  ist  (Weinhold 
schles.  wb.  68'). 

1)  intransitiv,  a)  durch  schlagen  {handschlag),  knallen,  fallen, 
treten  {ins  nasse)  u.  s.  w. : 

spätmhd.  das  (niedersliinende)  plut  das  patzschet  also  laut. 

Üielrichs  drachenkämpfe  111,12; 

nhd.  ist  das  schmutz,  das  paseht!  Fischart  Garg.  86';  alte 
fuhrleute,  welchen  gleichwol  das  klatschen  und  patschen 
wolgefället.  Pistorids  cent.  ly  nr.  42, 4; 

da  patschet  sein  geisel,  da  Ivnallet  sein  schnür. 

UuLAN»  votksl.  734  (vom  j.  1613) ; 

zu  löschen  läuft  die  schaar  herbei, 

doch  tieiner  bleibt  von  flammen  frei, 

und  wie  es  patscht  und  wie  es  schlägt, 

wird  neues  flammen  aufgeregt.    Göthe  41,59,  vgl.  1,16; 

da  hielten  der  geschwister  eiligen  lauf 

die  sümpfe  bei  Eleusis  auf; 

die  brüder  wateten,  ich  patschte,  schwamm  hinüber. 

41,131; 
plätschern  und  patschen,  an  Zelter  340  (3, 82) ;  da  patschen 
sie  {junge  enten)  wick  wack,  von  einem  fusz  auf  den  andern, 
naus  auf  die  leimengrub.  Auerbach  ges.  Schriften  1,238;  sein 
grundsatz  war:  'ich  geh  nicht  vom  markte,  gepatscht  musz 
sein.'  damit  meinte  er,  ein  handel  musz  abgeschlossen  sein, 
wobei  man  die  bände  schallend  zusammenschlägt.  1, 193 
{vergl.  Schm.^  1,  415.  Höfer  2, 308) ;  ich  hab  empfunden  wie  es 
patscht,  wenn  haselholz  und  hirschleder  zusammenkommen. 
Kurz  sonnenw.  11;  küssen,  dasz  's  patscht  oder  pascht.  Schm.* 
1,411.  415;  es  regnet,  dasz  es  patscht.  Schöpf  tirol.  id.  i90; 
Schmidt  westerw.  id.  15;  klatschend  auffallen,  im  wasser  plät- 
schern, im  kote  gehen,  worin  herumwühlen  u.  s.  w.  Lexer  kämt, 
wb.  18.  ScHMiD  37  (batschen).  Seiler  Basler  mundartl^  (bätsche). 
Weinhold  schles.  wb.  68'.  Spiesz  henneb.  id.  179.  Albrecht  Leipz. 
mundart  I80'.  Schambach  152';  tirol.  schwerfällig  mit  schlot- 
ternden schuhen  einhergehen.  Schöpf  a.  a.  0. ;  bair.  ungeschickt, 
unvorsichtig  gehen  und,  übertragen,  sich  ungeschickt,  unvorsichtig 
benehmen,  einen  fehler  machen.  Schm.^  1, 415.  —  mit  präpositio- 
naler  fügung:  er  patscht  sich  auf  den  bauch.  Göthe  10,102; 
durch  die  straszen  patschen.  F.  Müller  Faus/ 44, 31  neurfrucft; 
patschen  in  mit  dativ:  im  koth,  im  wasser  patschen.  Schöpf 
a.  a.  0.  Schmidt  westerw.  id.  15 ;  ich  patsche  noch  im  grund- 
wasser  herum  und  dazu  haben  wir  täglich  regen.  Zelter  an 
Göthe  ib6  (4,46),  mit  accusativ':  in  die  bände  patschen.  Stieler 
1463;  dasz  ich  so  gar  frühlich  in  die  händchen  patschte. 
Göthe  24,13;  er  ist  Viehhändler,  patscht  jedem  roszkamm 
{rosstäuscher)  in  die  band.  Kurz  sonnenw.  2b;   patschen  mit: 
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MalcbuR  . .  [intzBclit  mit  den  benden.  Athkn  2078,27;  bnttichft 
er  vor  frewden  mit  den  biinden  /uinmmen.  Ania  proc.  I,  6; 
RO){ir  im  bamin  die  litclie 
paifcben  ungeduldig  mit  den  Itöpfeii  lieraui.    G&nt  i,94; 

der  überall  mit  beiden  fauvlen  lu  gewallig  drein  patfcht. 
Zkltkr  an  Cöthe  161  (1,438);  mit  der  geittel  pattchea, 
knallen.  ScHM.'t,4l&;  mit  den  fUazen  patüchea  (im  wMamm«). 

6)  durch  ichmatien:  beim  eaien  wie  die  acbweine  palicben. 
ScHüp»'  lirol.  id.  4'JO.  durch  tchwatun :  klatiehen,  plaudern  W'ki!<- 
Hi)i.D  schles.wb.üs'.  Ai.aiKCHT  l^ipz.  mundiirt  Hb'. 

2)  transitiv,  klatschend  schlagen:  weil  das  kind  nicht  stille 
balteu  woltp,  patücbte  sie  {du  mutter)  ihm  aus  Ungeduld  den 
bintern  zietiilicb.  I'auiiini  ftayellum  talutis  (160s)  16;  einen 
auf  den  bindern  batschen.  Stiklcr  4Iü; 

iie  kraut  mir  um  die  otiren, 
und  patacbi  mich  mutbwilllK  roll  derbem  icblsg. 

der  junge  Uöthi  3, 190; 
seh  Ich  einen  rflcken. 
m6cht  Ich  Ihn  palicben.     leerke  11,146; 

wir  wollen  sie  patschen  {hauen,  in  die  ßueht  schlagen).  8,97; 
phu!  der  wtlr  gepatscht  {durch  grobheilen  in  du  flucht  ge- 
schlagen). F.  MUli.rr  Faust  46,  22nrudr.;  die  nate  patschend. 
TiKCK  novellenkr.  3,40;  schlagend  xusammendrüektn  Scan.'  l,4t&: 
er  patschte  itein  bascniager  wieder  platt.  J.  Paul /f»p.  I,2n9. 

I'ATS(;ilKH,  ffl.  ein^r  der  patscht,  schldge  austhetlt.  Sciimiot 
westerw.id.lb;  bair.  was  patsche  4  Schm.'1,4I&;  klatschhafte 
person,  schwdtier,  tölpel  STtELER  410  (baischer).  ScbOpf  tirol. 
id. 400;  die  alten  patscber.  Ayrkr  24u<(,  14. 

l'ATSCIiKHtl,  f.  klaUeherei;  ungeschicktes,  einfältiges  be- 
nehmen. ScHM.*  1,415.  Schöpf  (iro{.  id.  490. 

l'ATSr.llKHIN,  f.  foemina  palpans,  batschcrinn  Stikler  440. 

PATSCHIIANi),  f.  die  einschlagende  hand,  patschender  hand- 
sehlag.  Alkr  IHO^  gib  mirs  patscbhand  {mit  dem  geschlechte 
des  kosenden  patschliändchcn) !  Bo[)E  Th.  Jones  0,  439 ;  ich  musz 
gehen,  und  ihm  die  patscbhand  geben.  J.  E.  Scrlkgei.  3,  &6S; 
und  so  frage  ich  nicht  ob  meine  treue  patscbhand  etwa  ein 
wenig  zu  rauh  fallen  mogle,  d.j.  Güim  3,51;  hier  gib  eine 
schöne  band,  eine  rechte  patscbhand.  werke  7,126;  ich  h9tl  ihr 
mögen  eine  patscbhand  geben.  F.Müller  Faut(  49, 16  neudr.; 

schles.    Griite  I  willstii  dich  beqvamn 

mir  die  paisch-liaiid  liarzegahn?    Stoppi  ged.  1,63. 

deminutiv  patschhUndchen,  patschbändlein  {vergl.  patscheben 
und  patscheicin  1):  sie  lehre  die  kinderlein  . . .  ein  patzsch- 
hcndlein  einschlagen.  Mathes.  Syr.  1,171*;  patschhiindlein  oder 
kuszb&ndlein  so  ein  kind  giebt.  Ludwig  13S2;  das  hündchen, 
das  liebe  putschhündchen!  F.  MOllbr  1,294;  pHegle  ich  ihr 
verstohlen  das  patschhUndchen  zu  drücken.  Grabre  2,250. 

PATSCHIKHIG,  s.  packschierig. 

PATSCHIG,  PATSCHIGHT,  adj.  kotig,  schmutsig  Stielbr 
1417.  Schmidt  westerw.  id.  is.  Scbambacb  152'.     vergl.  patzig. 

PÄTSCHLP:IN,  i.  pfitschelein. 

PATT,  s.  pakt. 

I'ATTE,  f.  tatst,  pfote,  aus  mnl.  (Kilian  391*),  engl,  franz. 
patte  s.  pfote  und  Diez*  23S:  und  hat  dem  löwen  ihr  kind 
aus  den  palten  gerissen.  Harsdörfer  lust-  u.  lehrreiche  gesch. 
2, 25<J;  und  {die  katze)  hat  mich  ein  bischen  mit  der  palte., 
gekratzt.  Ti eck  nov.  7,  237;  weidmännisch  du  bdrentatie  Hehlkm 
jagdlei.  5, 130. 

PATZE,  m.,  j.  batze  th.  1,1160.  ScHM.'  1,314;  schlesisch  der 
patz,  schmutsfleck  Weimhold  68*. 

PATZE)  IN.  und  f.  schlag  auf  die  hand  (vyi.  patsche  l)  Scan.* 
1,314.  410.  Lrxer  kämt.  wb.  18. 

PATZET,  ndj.  und  adv.  {aus  pattecht,  *.  patzicht)  gleich 
balzet  th.  1,1160: 

«im  letden  schrier  doch  einer:  du  (•/<>  nackte  Grelke) 
sack,  deck  die  patiet  maunlieii  iii!    II.  Sacbs  9,505, 10; 

hdner,  die  herumb  umbs  ffsesz 
selnd  fein  pattet  und  aurgeschwoMn.    Athir  2634,33; 
es  sei  das  mehl  so  grausam  leicht 
oder  gar  paliel  und  so  högrel.    2779,30; 

ein  pazete  luge,  menddctum  erassum;  sich  pazet  machen,  tn- 
solenter  st  gertre.  Weishann  lextc.  fr^rtil.  2,282*.  —  eine  Weiter- 
bildung ist  patzechtig:  in  dem  patzechtigcn  fleisch  des  rech- 
ten arsbacken.  Thlrjibisser  von  probierung  der  harnen  96. 

PATZIG,  PATZU'MT,  adj.  und  ad«,  gleich  batzig  th.  l,  1160 
und  Lrxer  kämt.  wb.  19.  Schütze  3, 198.  IIennic  isi :  diese  lügen 
allein  ist  palzig  und  fett  genug,  dasz  er  {papst)  sich  rflhmt 
den  allerheiligsten.  Kirchhof  wendunm.  (1602)  1,567;  eine  dicke 
patzigete  weisze  kleiderlaus.  2,88; 


mn  ra«ft  kt«  sd  «In  iieu«r  alrtUM, 

da  siek  4\9  laut  nucbi  »aulc  wi4  kraw. 

Vucmun  /Ukkmtt  (1610)  £7*; 

ein  feister  patziger  verslaod  iat  Uwcriiaflig.  LcMAim  i,7att,2l: 
wie  ich  vor  de«  Jubann  puig  . .  vorbeiging.  Haaau  StfkitM 
Ttiu  (1776)  44t  t 

nur  mMM  ••  pMilff,  NakM  knkal  Quam  t.M1: 
■ich  womit  patzig  machen  {britsUn).  H.  U  Wacüki  itaittta, 
00  ntudnuk;  wer  kann  das  beweisen,  spricht  er  sehr  yCiif. 
KoTXBBUi  dram.  ip,  2,33»;  je  mehr  ich  . . .  mich  itM«nrtrf| 
und  Hebend  zeige,  desto  pattiger  und  arropnter . .  wM  ■•!■ 
armer  vetter.  II.  HeitiR  21,62;  sie  pochte  nun  so  aUrk  wi« 
ein  bauer  und  ulTnctc  zugleich  die  tbOr,  mit  paitigro  adirit- 
ten  eintretend.  G.  Keller  Seldw.*  2, 151. 

PATZKOPF,  m.  köpf,  auf  dem  haart  und  ftini  Hi  rHif  |*- 
backen  sind.  Wkinbold  schles.  wb.  6S*. 

PATZLEIN,  n.  gleich  bstzlein  {theit  l,\mf.),  kltmfektm: 
nimb  darvon  {hinehunsehlilt)  ein  pstzlin.  Scltcr  r«*«rtM<  tU. 

PATZWOKT,  R.  gleich  patziges  wort,  vgl  fatzworl: 

greifdu  mich  mehr  wie  vorhin  an 

mit  dein  paizworten  und  ge<pOi.    Atbib  t^5l,14. 

PAUCIIEN,  I.  pochen. 

PAL'DEI.,  nur  im  plural  naekwtiibar,  ein  Utk.  (pndlar)  im 
die  preusiisehe  mundart  torgedrungenes  wort,  'ein  Un^iick  itkmaln 
kisichen  bald  gross  bald  klein,  ims  hm»  »ms  ii»  nmfra  itr 
lindenbäume  verfertigt,  und  in  wdekem  iO»tl  fW»iil»<Mil«  alt 
andere  sachen  bequem  eingepackt  und  umtkkkt  maritm',  iakar 
paudelkrimer,  paadeltrtger,  itr  alltrkand  falanliritmaartn  tuas 
verkaufe  herumträgt.  IIbniiic  premtt.9b.  180 ;  ete  ftitum  f/to* 
Wasser-,  feuereimer.  ebenda  vom  j.  1304 :  et«  tncktnmatt :  moaUa 
von  den  pauren  aufm  land  gelreid«  holen,  die  meaaen  iluMa 
mit  ihren  paudeln  ta,  wie  sie  aelbat  wolteo.  HiBUBataen 
landtafel  393. 

PAl'KE,  f.,  mhd.  pfike  und  hilke,  nhd.  im  16.  und  17.  jk. 
neben  pauke  auch  bauke  {doch  schreibt  Stieler  107  nur  ittkalk 
bauke,  weil  er  es  von  bauch  herleitet)  s.  theil  l,  UM,  ••  autk 
eine  deutsche  ableitung  des  wortes  versucht  wird;  deck  Mm  mr 
es  wol  mit  einem  seinem  Ursprünge  nach  noch  nitkt  amfftkUrtim 
fremdworte  tu  thun:  Waciernacel  wb.  22s'  wermtütt  akkkm»$ 
aus  sainböke  von  lat.  sambuca,  während  Wiicard*  2,317  tnt- 
lehnung  aus  lat.  bucina,  buccina  annimai/.     tgl.  Klccc  Us' f. 

1)  im  eigentlichen  sinne,  ein  musikalisches  scUofinstrumcnt, 
sambuca,  tympanum  Dief.  509*.  564*,  nov.  glots.  ttk*.  3M*.  fff. 
kesselpaukc: 

tnliil.  von  büsioen  ddtt, 

picken,  tamhüreii  schal.    Wolfrab  Willeh.  40,3; 

nhd.  die  paucken  der  alten  morgenländer  bestanden  aus  halbe« 
hohlen  Icugeln  von  ertz,  die  hinten  bandhaben  oder  rinken 
hatten,  die  linger  hinein  zu  stecken  und  dann  die  hohlen  enden 
aneinander  zu  schlagen.  Zedler2&,  1413;  sie  nam  eine  paucken 
in  ire  hand  und  alle  weiber  folgeten  ir  nach  hinaus  mit 
paucken  am  reigen.  2  Jtfot.  15,30.  »;<.  rtcA(«r  11,37;  mit  paucken 
und  harfen  sollen  sie  im  spielen,  ps.  149,3;  auf  der  pauke 
schlagen,  tympaniiare  Stielbr  107;  man  hört  ein  turoultua- 
risches  freudengeschrei  unter  trommeten  und  pauken.  Scbilleb 
3, 155  {Fusko  5, 14);  pauke,  auf  welcher  ein  wirbel  gescklagca 
wird.  Langbein  sdmmtl.  sehr.  7,296; 

wiibeit  pauke,  dromroele  schallt!    COtbb  3.323  H.t 
und  horch,  da  klangen  von  ferne 

dunkel  die  pauken  heran.    I'.  lUv««  get.  wer^e  i,  ISL 

pauke  sur  tauberei,  tum  wahrtagtn  gekraucht  Wi»iian<<  finufs 
leben  662  ff.  (zum  gebrauch  solcher  paucken  werden  zweierlei 
erfordert,  der  zeiger  und  hammer:  jener,  dasi  er  die  be- 
gehrte Sache  zeige;  dieser,  ilasz  man  die  paucke  damit  »cUagc. 
665);  in  redensar(»n  und  spriehwörltm :  er  eteM  bei  der  makt- 
heit  wie  der  has  bei  der  pauke.  Sibroci  330;  ein«  faokt  MN 
einem  machen,  iAn  fortgesetst  mi^ndtt»,  ikm  mnrttkl  dhin. 
Wilm.  v.Schaumb.'ol;  was  man  mit  pauken  autricklea  kann, 
darzu  braucht  man  keine  trommeln.  MA«%dkr  1, 134  («mb  j. 
1752);  der  pauke  ein  loch  machen,  rt«r  stdk  adhMl  amfktrt» 
machen,  vereiteln,  s.  loch  13  und  es  »ei  deBB,  dan  der  kOsif 
. .  überdrüssig  werde  und  der  pauke  auf  einmal  ita  lock 
mache.  Leib^itz  1,174;  wenn  er  aber  tu  borgea  ufasfea 
will,  so  wird  die  pauke  bald  ein  lock  kriegen  {ta  hat  attea 
ein  ende).  Felsenburg  3,364. 

2)  rtmas  paukenähnMes  naeh  4er  form  ain  »ack  dam  sekaUe: 
ein  geschirr  tmm  kaffetbrtnnen  Zkblib  35, 1414;  was  paakenboble 
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Neiinich  3,426;  er  ist  mit  forclitsamen  pauggen  (beulen)... 
bebaft  gewesen.  Schm.^  i,  38i  {vom  j.  1698) ; 

Mammaea  führt  zwei  pnucken  (brüste),  die  regen  blut  und  miit; 
hier  thut  es  sehn  und  fühlen,  was  sonsten  hören  thnt. 

LOGAU  2,3,3; 

eine  die  pauke  nachahmende  orgelstimme  mit  den  beiden  tönen  c 
und  g.  Jacobsson  3,216';  burschikos,  eine  schallende  feierliche 
rede,  predigt:  na,  dann  sei  mir  golt  gnädig,  der  (pastor)  wird 
mir  eine  schöne  pauke  halten!  Holtei  Lammfell'^  4,193. 

PAUKEL,  f.,  s.  baukel  theil  l,  1186  und  Dief.  509*.  Stieler 
107.     mhd.  pükel  Wolfram  Willeh.  34,  6  var. 

PAUKELN,  verb.  tympanizare  Stieler  107. 

PAUKEN,  verb.,  mhd.  pdiken,  büken,  die  pauke  schlagen, 
timpanare  Dief.  583*. 

1)  eigentlich,  a)  intransitiv  {vgl.  aufpauken  theil  1,699):  du 
soll  noch  frölich  paucken  und  eraus  gehen  an  den  tantz.  Jer. 
31,4;  dasz  man  vor  die  neiigeheiirahte  haüszer  pauckt  undt 
trompet,  ist  nur  in  Englandt  brauchlich.  Elis.  Charl.  (1871)606; 

die  Zwerge  trompeten  und  paulien.    H.  Hkine  1,111; 
einem  pauken,   ßr  ihn,   ihm  zu   ehren   die  pauke  oder  etwas 
paukenähnliches  schlagen: 

und  wenn  er  (gnizhals)  so  nach  seinem  sparn 
mit  ach  und  weh  ist  hingefahrn, 
so  pauckt  man  ihm  gantz  überlaut. 

Ringwald  laut.  warb.  36; 

das  er  seiner  frawen  zu  solcher  sachen  baugket  liet  (vorher 
auf  dem  beckhin  die  trommen  schlagen,  auf  dem  beckhin 
klopfen).  Lindener  schwankt.  15  Lichtenslein, 

b)  transitiv,  einen  mit  paukenschall  oder  paukenähnlichem  lärm 
begleiten:  bestellen  alle  instrument  und  spilleut,  das  die  seel 
mit  freuden  gen  himmel  far,  und  baucken  in  also  ausz  dem 
fegfeur  gen  himmel.  Frank  weltb.  20b' ;  die  hure  wurde  auf 
einen  esel  gesetzt  und  durch  die  Stadt  herumb  gepaucket. 
polit.  maulaffe  78. 

2)  dumpf  schallend  schlagen,  bläuen,  priigeln. 

a)  intransitiv:  er  schleppte  seinen  Schreiber  bei  den  haaren 
herum  und  pauckte  mit  einem  bankbein  hinten  nach,  dasz 
wir  alle  dachten,  er  würde  ihn  krumm  und  lahm  schmeiszen. 
Weise  erzn.  147  neudr.;  nun  ging  das  pauken  (die  Schlägerei) 
los.  GoTTH ELF  frz.  1,138;  pauken  auf  mit  dativ  oder  accusativ: 
das  pauken  auf  seiner  haut.  Schütz  Preuszen  122; 

wenn  ihn  sein  dämon  ergreift,  die  nervigte  rechte  geballt, 
und  auf  den  tisch  gepauket,  dasz  es  knallt. 

Sieyfried  von  Lindenbenj^  2,117; 

er  ist  wohl  ein  heftiger  theologe,  der  gegen  andersgläubige 
auf  seiner  kanzel  paukt?  Freytag  a/incn  5,  422  (rerpj.  kanzel- 
panker). 

h)  transitiv:  er  ist  stattlich  gepauket  worden.  Stieler  107; 
(der  pfnrrer)  paukt  dann  mit  dumpfigem  geschrei 
die  kanzel,  dasz  es  gellt.      Hölty  43  (niclil  bei  Halm); 

er  lag  unbeweglich  wie  ein  klotz,  liesz  sich  geduldig  pauken, 
und  war  des  folgenden  tages  am  ganzen  leibe  so  blau  wie 
ein  gesottener  fisch.  Langbein  sämmtl.  sehr,  i,  in-  sottisen 
weiberlaunen  von  sich  wegpauken,  hinwegschlagen,  nicht  beach- 
ten. F^  Müller  Faust  34, 10  neudr, 

3)  burschikos  intransitiv  und  reflexiv:  mit  einem  pauken, 
sich  pauken,  schlagen,  duellieren;  intransitiv:  eine  pauke  (rede) 
halten. 

PAUKENDONNER,  m.,  vgl.  paukenwirbel: 

vom  leichten  hirtenrohre 
stieg  der  schall  zum  paukendonner.    Herder  bei  Campe. 

PAUKENFELL,  n.  das  feil,  womit  die  pauken  überzogen  werden 
Jacobsson  3,216';  pauken-  oder  trommelfell  des  ohres,  mem- 
brana  tympani  Nemnich  3,  426.  encycl.  wb.  der  medic.  tvissensch. 
14,  320. 

PAUKENFÖRMIG,  adj.:  ein  paukenförmiges  holtz.  Widmann 
Fausts  leben  663. 

PAÜKENGANG,  m.  was  paukentreppe  Campe. 

PAUKENGEPRÄNGE,  n.; 

uns  ist  das  echo  der  knallenden  büchsen 
mehr  als  trompeten  und  paukengepräng. 

Schkffkl  wulUeinsamlspit  30. 

PAUKENGESCHREI,  «.;  wie  oft  ich  zu  reden  ..  anfienge, 
so  oft  überrauscheten  ^ie  mich  mit  trompetenklang,  pauken- 
geschrei . .,  dasz  ich  oft  meine  eigne  Wörter  nicht  habe  hören 
können.  Schüppius  693. 

PAUKENGESTELL,  n.  gestell,  worauf  man  die  pauken  setzt, 
wenn  sie  geschlagen  werden  sollen.  Jacobsson  3,  216". 


PAUKENGEWIRBEL,  n.  collecliv  zu  paukenwirbel: 
doch  furchtbar  jetzt  aus  dem  nebenhaus 
braust  polterndes  paukengewirbel  heraus. 

A.  Grün  und.  (1877)  322. 
PAUKENHALL,  m.  der  hall,  schall  der  pauken: 

(unter)  kriegsgeschrei  und  paukenhall.    Herder  Cid  54; 
paukenhall,  trompetenschmeitern  !    Immermann  1,333. 
PAUKENHÖHLE,  f.   oder  trommelhöhle  des  ohres,   cavitas 
tympani  Nemnich  3,426. 

PAÜKENINSTRUMENT,  n.  pauke.  Immermann  Münchh.  2,124. 
PAÜKENKLANG,  m.  was  paukenhall,  -schall: 
und  dieses  war  der  schiusz,  der  durch  den  paukenklang 
und  der  trompeten  schall  sehr  stark  ins  zinimer  drang. 

scIUfs.  tielikun  1,110. 

PAUKENKNÖPFEL,  m.  was  paukenschlägel.  Ludwig  1382. 
PAUKEN.MACHER,  m.  tympanator  Dief.  583'. 
PAUKENSAITE,  f.    chorda    tympani,   ein  feiner,   durch   die 
Paukenhöhle  des  ohres  zu  den  Organen  am  boden  der  mundhöhle 
laufender  nervenfaden.  Meyer  konv.-lex.^  7,  524'. 
PAÜKENSCHALL,  m.,  vergl.  paukenhall,  -klang: 
sucht  bei  musik  und  paukenschall 
erholung  für  betäubte  sinnen!    Götter  1,448; 
(da)  vernimmt  er  plötzlich 
paukenschall,  dromraetenklang  und  pfeifen.    Platen  4,238. 

PAÜKENSCHLAG,  m.  schlag  auf  die  pauken,  das  pauken- 
schlagen : 

der  kessel  pauken-schlag  lermt  bei  den  waffen-schlegen. 

PiETSCH  (jeh.  scitrffleu  32. 
PAUKENSCHLÄGEL,    m.    womit   man    die    pauke    schlägt. 
Ludwig  1382:    paukenschlägel   flogen   auf   köpf-  und   andere 
häute.  J.  Paul  flegelj.  2, 82. 
PAUKENSCHLÄGER,  m.  tympanator  Dief.  583': 
der  rasche  Paukenschläger.    J.  G.  Jacobi  5,72; 
Paukenschläger  und  guUarrenspieler.    I'laten  4,240. 
PAUKENSPANNER,  m.   Werkzeug  zum  spannen  des  pauken- 
fells  Jacobsson  3,  216'. 

PAUKENSPIEL,  n.  musik  bei  der  gepaukt  wird  Stieler  2087. 

PAUKENSTOCK,  m.   was  paukenschlägel  Jacobsson  3,  217". 

PAUKENTREPPE,  f.  scala  vestibuli,  die  an  dem  runden  fensler 

der  Paukenhöhle  beginnende  treppe  des  ohres.  Meyer  konv.-lex.^ 

7,  525". 

PAUKENWAGEN,  m.  ein  wagen  für  die  heerpauken  Zedler 
25, 1414. 

PAUKEN  WERK,  n.:  am  tag  da  du  geschaffen  wurdest, 
musten  da  bereit  sein  bei  dir  dein  pauckenwerk  und  pfeiffcn 
(var.  und  hast  von  anfang,  sint  du  bist  könig  worden,  mit 
baucken  und  pfeiffen  gebranget).  Hesek.  28,  13. 

PAUKENWIRBEL,  m.  wirbelschlag  auf  den  pauken:  ein 
groszes  erleuchtetes  haus,  in  welchem  es  mit  allen  i,  trommel- 
und  paukenwirbeln  und  trompetenschmettern  raset.  Tieck 
ges.  nov.  11,83;  die  schmetternden  trompeten  und  die  pauken- 
wirbel der  ballmusik.  Gutzkow  ritter'^  4, 148. 

PAUKENZEIGER,  m.  zeiger  an  der  zauberpauke  Widmann 
Fausts  leben  666. 

PAUKER,  m.,  mhd.  pükaire,  pöker,  der  paukenschläger,  tympa- 
nator Dief.  583',  nov.  gloss.  364'.    vgl.  baukener  thäl  1,1186: 
schlag  auf,  pauker,  ein  frischen  reien. 

fastn.  sp.  539,30,  vgl.  281,34.  335,31; 
zu  pauken  2  3.  Paul  flegelj.  2,  82.  vgl.  arschpauker,  kanzel- 
paiiker.     burschikos  duellant,  schläger. 

PAUKEREI,  f.  das  pauken,  burschikos  das  duell:  nach  wenig 
minuten  standen  sich  gegner  und  secundanten,  zur  paukerei 
nothdürftig  gerüstet,  gegenüber.  Holtei  Lammfell^  4,200. 
PAUKERIN,  f.  tympanistra  voc.  1420  nr.  2953  Schröer.  Stieler  107. 
PAULE,  m.  der  leuchterknecht,  s.  unter  Ölgötze  2,  sp.  1279. 
PAUPERBURSCHE,  m.  armer  (lat.  pauper)  bursche,  kurrent- 
schxiler:   dasz   die   pauperburschen   die   Unzulänglichkeit   des 
schulfonds  durch  bettelhaftes  singen  ergänzen  müssen.  Kant 
6,135;  ebenso  pauperknabe  Hermes  Sophiens  reise  5,  687,  in  der 
ausgäbe  vom  j.  1776  (5,646)  currenlknabe. 
PAUS,  m.  und  f.  was  haus  theil  1,1197: 
zwai  prAstlein  als  ein  fledermaus 
trug  sy  vor  an  irs  hertzen  paus.    Wolkenstein  4,3,10; 
ach  gott,  wie  manchen  vollen  paus 
bab  ich  getragen  aus  diesem  haus. 

HAVNKcciits  captivi  1,1. 

nach  der  paus,  in  fülle,  reichlich,  s.  noch  Schm.*  1,409  und: 

da  wollen  si  in  schlau  nach  der  paus, 

dasz  er  niemer  kam  lebeutig  heraus,    fasln,  sp.  4ßh,  22; 
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und  e«il  der  rotwririi  nach  der  p»u«i.     II.  Sacu  t.t,  U ; 

das  K«lt  Ich  nach  dar  paui  galt  dar.    i.GuAn $,t8€kaä0i 

da»  gell  iheili  er  nur  nach  der  pauti 

unter  die  leut  gar  ungleich  auti.    Ahm  1477,1; 

lo  einem  olToen  wirtaabaus 

lelen  ile  li  gelt  verpranien, 

da  lebten  ile  frei  nach  der  pauf.    Uaiiit»  *otk$l.  ktt; 

do«  glat  iat  oiiaz,   fein  nach   der  pautz.  FiaciiatT  Gar§.  W\ 
Hierher  wol  auch  zu  pauw  gekn,  getpemtiuh  umgehn,  ipuken  : 

«nri  vattera  acelan  retten  thuti 

die  geht  in  meinem  hauii 

gar  kicgiichen  xu  pouu,  ja  pau«i.  Ja  paud. 

Ataaa  ^M^,\i!>,  tgl.  MW.V,  ff.t 
in  die  pausz  ichlogen,  in  dm  wind  tthlagen,  nicht  beachten: 

und  lebt  In  iQnden  alle  leii, 
laaaet  die  gnad»itinil  luulTcii  autt, 
achltgt  telchn  und  wunder  In  dl«  pauax. 

Alftnuiiiiia  T.'fii,  l'Sü  (vutnj,  tS03)  wnd  attm. 

PAIISKACKK,  m.  f.  ttat  baiixboclie  (A.  t,  UM:  man  nrnnt 
die  backen  auch  wol  pnusbnclien,  weil  sie  durch  dna  bluaen 
anschwellen.  Nbmiiicii  1,002;  als  die  pausbacken  des  bapsts 
pauslei).  LiJTiiRN  1, 50&';  hat  so  ein  paar  bangichte  pauste- 
backen.  Schoch  slud.  leb.  1)3;  ihre  tborheilen  luilsseii  paus- 
backen, und  ihre  fehler  bocksfüsze  bekommen.  MOskrS,  B7; 
der  mund  musz  durchaus  ein  wenig  grosz  sein,  denn  das 
hilft  zur  declamation,  und  su  Uhel  wflr  es  nicht,  wenn  er 
pnuszhacken  hülle.  Sturz  2,44;  deine  pausbacken,  ich  will 
sie  zwicken.  I.enz  2,120;  gcsichtsmaskr . . .  mit  pnusb.icken 
und  kleinen  äugen.  GOthk  20,  2(0.  —  pausback ,  tn.,  paus- 
backe,  f.  ein  pausbackiget  weten: 

der  ilegengerOiieie  pauiback 
zwingt  den  heiaeren  tcn  wild  aua  dem  achroelteroden  hörn. 

1.347; 

geh  fort,  triefäugige  pausbake!   Hermes  Sophient  reiu  (l'TC) 

3,605. 

I'AUSIIACKEN,  terb.  die  backen  außlaten,  pausbacken  machen ; 
transitiv,  etwas  mit  vollen  backen  hersagen: 

was  stehst  du,  «pütier,  da  und  pausbackst 
acbwerreimeudea  gereimel  her? 

Voss  oed.a.W,.  vgl.  DCacia  SIS*. 

PAUSBACKIG,  PAUSBÄCKIG,  ad),  raibauskickig  <A.  l,  HKS: 
sie  flog  gleich  anfungs  davon,  wie  die  pausbackigen  unholden 
. .  über  uns  bcrneleu.  Wieland  12, 17 ;  pausbUckige  musikao- 
len.  GöTiiK  39,  148. 

PAlISCil,  tn.  was  bausch  Iheil  1,1108: 

band,  quast  und  pausch  («.  bausch  3)  erhöhte 

den  schmeichelreix  der  ieichlgeschwuognen  glieder. 

liMsaBANi«  3,4; 
im  (per)  pausch  oder  in  bausch  und  bogen  s.  bausch  7:  die 
weiber  kaufen  im  pausch  ein.  Ai.bbrtinus  narrenhati  105;  sie 
sollen.,  inen  nit  in  paus':h  raitung  (rechnung)  machen,  österr. 
»eijs/A.  0,  443,  1 1  (n.jft.);  per  pausch  auf  gut  trauwohl.  Abki.r 
4,411;  künnl  er...  nicht  alles  in  pausch  und  bogen  weg- 
trauern? J.  Paul  uns.  löge  l,  106;  Verpachtungen  in  pausch  und 
bogen.  Hoi.TZENDuflFF  recbtslex.  i,  KH ;  auch  über  pansch  und 
bogen  {vgl.  überhaupt).  Hippel  14,20. 

PÄUSCHEL,  n.  was  biluschel  theil  1,  1100:  gruszlet  mir  alle 
weil  etwas  bei  dem  pcuschel,  allwo  die  zwo  grosze  glocken 
lungel  und  Icbcr  henken.  Abele  3, 80;  ein  schwerer  fausthammer 
(fiiustel)  der  bergleute.  Chemnitzer  bergm.  wb.  '.iso'.  Veiru  362: 
pauschell  zu  einer  handt,  pauschell  zii  beiden  henden.  Bechiis 
Agric.  112;  das  inans  mit  fcustelu  und  peuscheln  hat  zuschlagen 
müssen.  Mathksius  Sar.  36';  ein  hainmer  oder  peuschel,  damit 
man  die  felsen  zuschmeist  (zerse/i/d^f).  125*;  übertragen:  nen- 
nen die  bergleut ...  die  breiten  kcndlein  peuschel,  daruinb 
das  sie  oft  einander  damit  für  die  kflpfe  schlagen,  loo'. 

PAUSCHKiN,  verb.  was  bauschen  theil  l,  tioo  {vgl.  pausen  2, 
pausten). 

1)  (ransittv:  pensum,  dz  ding  das  man  wigt  und  zusamen 
pauschl.  DiKF.  423*;  alles  was  sie  {dienstmägde)  nur  zusammen 
können  panschen  und  ralTen  im  haus,  das  stehlen  sie,  milntel, 
rfu-k,  lischlücher,  leilachen  etc.  A.  a  S.  Clara  ndrrinnen  60. 
vgl.  auspauschen  theil  1,923  und  Veith  44. 

2)  intransiliv;  das  wammeslein  mus  panschende  ermlein 
haben.  Mathesius  Syr.  2,32*;  ein  halsturh  von  weiszem  lalTel 
blahete  sich  unter  dem  kinne  in  einer  panschenden  schleife. 
Siegfr.  v.  Undenberg '  2,  56. 

PAUSCHr.Bl'BK,  f.,  s.  das  folgende. 

PAUSCHHtBII,  tn.,  bergmännisch  eine  art  von  garherd,  auf 
welchem  die  aus  sehr  unreinem  und  eisenhaltigem  sinn  bestehen- 
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in  teUuktnuuta  atttm^  mnin,  m^kfi  iat  gereinigt*  timn 
in  i«r  i§M  ktßadäJit»  fmuhfruif  §tiMmmeU  wird.  Kicmtm 
htrf-  «.  AiOraks.  1,  IM. 

PAL.S<UIHOCK,  «.;  pautcb-  uo4  rcifrOck«.  LfkotUtektr- 
tehau  1,  IM. 

FAUSK,  f.,  mU.  p&M,  wtä  mnL  pOM  «arf  nfl.  p«M  nt- 
khnt  aut  fr»m.  ptus«,  UL  pauM  ttm  fr.  nm)«t$. 

1)  m  aifpnwian  ik  iMl«r»rMfai»f .  der  tUUtl*»4  timtr  wUUr 
forigeuuk»  IIM§luii:  äa  rab.  Mfkorung,  aiilllnlt«H  ia  »IIot- 
lei  dingea.  Rot«  HeL  (in)  M^; 


and  altdann  («ra«  «r  aiui'ftngem  Im)  M  Mm  JMM. 
kia  er  allaa  faat  serbricbi.  Flmum  W( 

ich  musz   ein«  pause  auf  norgeo  waffctn.   Eua.  OuaioTTi 

(li»71)  2»1; 

wir  könnten,  diebl'  leb.  bler  wobi  ein«  Dana«  nucban  (#•• 
9tnit  tutrukem}.    WiaLAS»  Idiu  I.  Ui 
nur  eine  kleio«  paoM  (yerfeWer  mmr  tim  mnif), 

trmitn  1«SM{ 

brudar!  acb  In  evif  tiefer  ptita* 

feiern  alle  deine  boflTnungen.    IM; 

eine  pause  drohet  hier  den  aJnaen.  tn; 
ihre  Streitsucht  machte  einen  augenblick  pause.  GüraiU^tM; 
plural:  ich  habe  sonst  aiirb  an  sie  gedacht,  aber  mit  paueeo, 
jetzt  aber  unaufhörlich.  23,1»;  ich  verfehlte  oicbl,  aacb 
schicklichen  pausen,  meinen  besuch  zu  wiederbolea.  4a,14: 
Unterhaltung  ...  die  nicht  In  pausen  atockt. 

RticaaiT  brmlim.  i\,H; 
da  trat  eine  jener  schwQlen  inhaltsTolieo  pausen  ein,  wi« 
sie  der  Selbsterkenntnis  vorangehen.  Scairrat  £U.  M. 

2)  betondert  das  {berechnete)  uitweiu  iunthMlUn  Ims  lora, 
tprechen,  declamieren  u.  t.  m.  {vgl.  kunstpaoa«),  tmtmiktk  ist 
vortehrifltmisuge  innehalten  in  der  muttk  uni  iü  utthtt  itfttr: 

und  hab  {Urim  tprechen)  aio  paut«  mitierlAlcb  .  .  . 
und  red  nicht  le  Uftg  noch  le  aneil.  fl.  ViirTLsa  9t»; 
nach  einer  pausse,  worin  er  {Alba)  seine  {iet  Unip)  antvort 
erwartet.  Schiller  1,  IM;  beide  gehen  ohne  ein  wert  in  re^ 
einige  pausen  lang  . .  auf  und  ab.  s,  49.  —  in  der  awaica  «der 
gesang  ist  die  paus  ein  künstlich  und  gewiast  aalkOrva, 
welches  mit  einem  strichlein  durch  eine,  zwo,  drei  oder  all« 
lini  anzeigt  wirt.  Born  e.  a.  o.;  pausen  sind  ruhestelleo  in 
der  musik,  die  mit  den  nolen  gleiches  verbAltnisi  kabeo. 
KCrzinccr  vn(<^rrt(Al  zum  tingen  (1703)  8«'; 

(beim  getange)  stellt  lange  pausen  eini 

GaTratt«  Ifr.ged,  147  T.. 
('ie)  singt  hoch,  ohn  pauaz,  ohn  pund. 

CoRNia,  ArArein  kircltetü.  t,3(SO,7: 
veriiebie  arien 

mit  pausen  und  suspir.     vunderltom*  1,27; 
(rr)  höret  durch  des  liedes  pausen 
hellen  schlag  von  rosseshuren.    Ltnac  (ISSO)  I.3I*. 

3)  bergmännisch  pause  (pose,  böse,  bosse,  buse),  eint  nur 
drei-  oder  vierstündige  arbeitsuit,  auch  eine  nickt  in  wollen  regel- 
rechten schichten  ausgeführte  arbeit.  Vtiia  366.  ChemnUtfr  bergm. 
«b.  117*.  Jacubsson  3,  217*. 

PAUSE,  f.  ein  ruuisehes,  in  die  nautiuk«  kuntltprtdu  üier- 
gegangenes  wort  zur  beieichnung  langer  fahruuge  iitr  pnktHtm 
(in  i4rrAanyei),  womit  die  waaren  aus-  und  eingtlmUm  mtritu. 
EccERS  kriegsles.  2,360.  Bubrik  524*. 

i'AUSEN,  verb.,  mhd.  pAsen,  eine  paus*  wtatkem,  imntk^Um 
und  ruhen  (jetit  pausieren): 

der  soldän  niht  lenger  paust    Otackar  reMtcAran.  ItT*; 
im  spiele  pausen  {passen).  Friscr  2,42*. 

PAUSEN,  n.:  Moor  auffahrend  aus  schrüklirbem  pausen 
(rar.  aus  einer  schrüklichen  pause).  Saiiu.iR  2, 14«  {rduber, 
Schauspiel  4,  3). 

PAUSEN,  verb.  was  bausen  theil  l,  llM  (arrfl.  paoscben, 
pausten ,  pfausen ;  das  prit.  pauste  Imn  e«i  paaaei  arfcr 
pausten  herkommen). 

l)  iR<ransi(ir,  tumtre,  lurgere  Dief.  Wt.  RXvuni  MI*: 
trinken,  das  uns  die  packen  pausen,  (tun.  »p.  3i^k; 
der  bauch  pausst  ihnen  greuwiich,  als  wolta  ak  largw  §»- 
beren.  I.lther  5,51';  laschen  und  beule!  «crdea  pMMaea. 
4,  506' ;  sie  haben  ihm  das  pausen  im  serkd  «crtribeo.  ScuMi 
sat.  «.  pasqu.  3, 2S0, 20;  die  äugen  pauszrn  ineo.  7ecai<(»oarKa 
ron  gehrecken  der  rvti  (l&'l)  1,5;  ei  wie  pause!  und  stratxct 
deine  lasch.  Claus  narr  (1602)  VA ;  nimm  das  nanl  nickt  voll, 
das  die  backen  pauszen  wie  eine  Iramniel.  Hatnesmu  Syr. 
2,41*;  und  pauszie  vor  wilze  als  eine  graiAslete 
von  feile.  Keinhold  rrtme  dicA  117; 
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die  leichten  segel  pausen, 
man  rui't:  der  wind  ist  gut. 

HoFMANNSWALDAU  heldfitihf.  105; 

ihre  brüste  pausen  hervor.  RÄdlein  695'.  —  partic.  pausend 
(vgl.  pausig):  die  äugen  ligen  im  pausend  und  weit  heraus. 
Zechendorfer  0.  a.  o.  l,  l ;  eine  so  pausende  und  überspannte 
]ohrede.  pers.  rosenlh.  1,20;  spricht  mit  pauszenden  backen. 
Hamann  4,  136. 

2)  blasen,  pusten,     a)  intransitiv: 

der  wind  .  .  paust  aus  dem  loch. 

Ringwald  laut.  warh.  254. 

b)  transitiv:  das  er  solchen  donnerforlz  heraus  paust  hat. 
Luther  8,  236';  einem  ein  wort  in  die  obren  pausen.  Philander 
(1650)  1,83; 

(er)  von  dem  maul  das  wasser  paust. 

D.  V.  D.  Werder  Ariosl  29,14,4, 

PAUSIEREN,  verb.,  im  16.  jahrh.  entlehnt  aus  franz.  pauser, 
lat.  pausare,  eine  pause  machen:  ein  wenig  pausieren  oder 
stillhalten,  stillhalten  im  lesen.  Maai.er316';  ruhen,  aufhören, 
stillhalten,  die  hingeschriben  zal  im  gesang  zelen  oder  halten, 
rasten,  verziehen.  Roth  dict.  (1571)  Ms";  der  pauer  pausiert 
und  spricht  wider.  Raber  Sterzinger  spiele  15,626; 

ach  und  weh  ist  mein  gesang 

gantz  ohn  pausieren.        Weckuerlin  405; 

die  fruchte  zeigen  in  der  that, 

dasz  mein  fleisz  nicht  pausiret  hat.    Stoppe  ged.  2,44; 

könnte  ich  nicht  durch  meinen  willen  etwas  mehr  als  andere 
in  ähnlichen  fällen  können,  so  würde  ich  jetzt  ganz  und  gar 
pausiren  müssen.  Schiller  an  Göthe  535  (4,  378) ; 

der  tanz  scheint  zu  pausiren.     Grabbe  1,198. 

mit  einem  temporalen  accusativ:  einen  augenblick,  einen  takt, 
eine  stunde,  einen  tag  u.  s.  w.  pausieren;  vier  monate  pau- 
siren. Schelmufsky  7,  neudruck  der  ersten  fassung. 

PAUSIERUNG,  f.  mora,  pausatio  Stieler  111. 

PAUSIG,  adj.  aufgeblasen,  aufgebläht,  bauschig :  paiisig  sein, 
pausige  brüste  Rädlein  695';  ist  es  doch,  als  ob  . .  die  män- 
ner  nicht  pausig  genug  sich  gefallen  könnten  (vgl.  brauscbig). 
Götiie  15,  308. 

PAUST,  «i.  was  baust  theil  l,  1201 :  ein  jeder  auf  einen 
weichen  pausten  sitzen  und  gute  tage  haben  will.  Pape  bettel- 
u.  garteteufel  92*. 

PAUSTEN,  verb.  was  hausten  th.  1, 1201,  vgl.  pausen,  pusten. 

1)  intransitiv:  als  die  pausbacken  des  bapsts  pausten  und 
Spruen  in  seinem  decret.  Luther  1,505';  unter  andern  lästern 
..  pausten  mit  groszer  Verwunderung  auch  daher.,  das  bett- 
len  und  garten.  Pape  bettel-  u.  garteteufel,  vorr. 

2)  absolut  und  transitiv:  da  ward  mit  acht  feldstücken  hinder 
inen  her  gepaustet  und  gedonnert.  Waissel  chron.  (1559)  220'; 
Worte  pausten,  unm'Uzes  zeug  schwätzen.  Rädlein  695'. 

PAÜZ,  inlerj.  was  bauz  theil  i,  1202:  pauz,  hatte  es  noch 
einen  schlag  auf  den  linken  arm.  Salzmann  Seb.  Kluge  32. 

PAVESE,  s.  pafese. 

PAVIAN,  ffj.,  mnl.  baviaen  (Kilian  28'),  nnl.  baviaan,  franz. 
babouin  (DiEz*  33),  vielleicht  aus  mlat.  papio,  canis  silvestris 
(Du  Gange  3,1,71),  von  Forer  in  Gesners  thierb.  (1583)  157' 
verdeutscht  mit  pauyon,  hundswolf,  affenwolf,  bärwolf.  der 
pavian,  auch  hundskopf  genannt,  ist  ein  äffe,  dessen  kopfbau 
mehr  dem  eines  groben  rohen  hundes  ähnelt,  als  dem  des  menschen 
Brehm  thierl.  1, 71.  der  älteste  beleg  scheint  bei  Steinhöwel 
vorzukommen:  bist  du  ein  bavian,  wo  ist  dan  der  schwänz. 
Bocc.  (1555)7; 

der  zahme  pavian,  sein  liebling, 
den  er  mit  eigner  hand  zu  lüttern  pflegte. 

Schiller  5,1,24  {don  Carlos  1,2). 

verächtlich  angewandt  auf  einen  häszlichen  dummen  menschen: 
diese  einzige  unze  (gehirn)  hätte  dem  pavian  noch  vollends 
zum  menschen  geholfen.  3,452  {kabale  4,3).  —  nautisch  der  boots- 
wächter  (schwed.  bavian),  der  darauf  zu  achten  hat,  dasz  sich 
dem  boote  keine  gefährlichen  gegenstände  nähern.  Bobrik  524*. 

PAVILLON,  m.  l)  zeltdach,  zeit,  garten-,  lusthaus,  Seiten- 
flügel eines  palastes  mit  zeit  förmigem  dache,  mhd.  pavilun,  pave- 
Jun,  con/ra/ije;/ poulun,  n.  ttnd  pavelüne,  poulüne, /■.,  mnd.  paii- 
welön,  paulun  aus  franz.  pavillon  und  dieses  aus  mlat.  papilio, 
ein  dem  fliegenden  Schmetterling  {lat.  papilio)  ähnlich  ausgespann- 
tes zeit.  DiEz''  231.  vergl.  Schultz  höf.  leben  2,  215.  217:  ein 
cleins  gezeltlein,  ein  pablion  genant,  das  reisebuch  der  familie 
Rieter  (15.  j7i.)86;  (im  garten)  ein  prächtiger  pavillion.  VVieland 
12,35; 


dieser  Schlüssel  öirnet 
die  hintern  zimmer  im  pavillon  (viersilbig  =  pavillion) 
der  königin.  Schiller  5,1,87  (den  Carlos  2,5); 

im  linken 
pavillon  war  feuer.    171  (3,4); 

schlagt  den  pavillon  auf  unter  dem  baumschatten.  Freytag 
ahnen  3,  78;  die  fernen  aber  hellherglänzenden  pavillons. 
.1.  Paul  flegelj.  4,  28.  —  nautisch:  paviljuhn,  eine  art  verdeck  auf 
kleinen  fahrzeugen,  namentlich  auf  spieljachten,  die  uns  zum 
vergnügen  dienen.  Bobrik  524". 

2)  fliegende  fahne,  flagge  Eggers  kriegslex.  2, 367. 

PAVIMENT,  n.,  mhd.  paviment  aus  lat.  pavimentum,  fusz- 
boden,  estrich  Dief.  417':  das  paviment  des  porticus  soll  mit 
gelesten  stainen  ufs  zierlichist  gemacht  sein.  Zimm.  chron.^ 
4, 134,  23. 

PÄZ,  n.  gleich  pacem  Birlinger  schwäb.-augsb.  wb.  88'. 

PAZET,  s.  patzet. 

PECGIEREN,  verb.,  im  16.  jahrh.  entlehnt  aus  lat.  peccare: 
peccirn,  fehlen,  irren,  unrecht  thun,  Sünden,  miszhandlen. 
Roth  dict.  (1571)  Ms'.  Germania  28,394  (vom  j.  1580);  in  diesem 
pasz  pecciren  die  papisten.  Schuppiüs  37;  pekziren  L  Paul 
paling.  1,  59. 

PECH,  n.  pix.  ahd.  peh,  pech,  beb,  mhd.  bech  und  pech 
(beide  formen  auch  im  älteren  nhd.)  mit  alts.  pik,  ags,  pic, 
altn.  bik,  wind,  pek,  pik  aus  den  casus  obliq.  des  lateinischen 
Wortes;  wirf,  findet  sich  auch  vereinzelt  eine  verschobene  form 
pficb  offenb.  Joh.  1  (Pfeiffer  ribungsbuch  25).  pech  ist  das  aus 
der  fichte  und  andern  nadelhölzern  gewonnene,  dick  eingesottene 
und  geläuterte  harz  (weiszes  oder  gelbes  pech)  sowie  der  durch 
einkochen  von  den  flüchtigen  bestandtheilen  mehr  oder  weniger 
befreite,  oft.mit  weiszem  pech  versetzte  holztheer  (braunes,  schwar- 
zes pech,  fasz-,  schiffs-,  schusterpech),  dann  auch  ausgedehnt 
auf  ähnliche  harzartige  Substanzen  (s.  erdpech,  judenpech,  vogel- 
pech)  Jacobi  waarenlex.  356/'.  Schedel  1,  40o'.  2,  18l';  pech 
scharren,  pech  kochen,  zerlassen  pech,  hart  gesoten  pech 
M.  .<!.  w.  Stieler  1421.   plural  peche,  pecharten. 

Eine  menge  von  redewendungen  und  sprichwörtlichen  ausdrücken 
knüpfen  sich  seit  alter  zeit  an  das  siedende,  klebende  pech  oder 
an  die  färbe  des  peches. 

i)  siedendes  pech,  das  schon  bei  den  Römern  den  sklaven  zur 
marter  auf  den  leib  geträufelt  wurde,  galt  in  christlicher  zeit  als 
eine  der  höllenstrafen  und  geradezu  als  halle,  die  man  sich  als 
einen  mit  brennendem  pech  und  schwefel  erfüllten  pfuhl  vor- 
stellte, worin  die  seelen  der  verdammten  ewig  brennen  sollen. 
jromm.  3,  394.  myth.*  671.  Räumer  einwirk.  AVi: 

ahd.    ihär  (in  der  holte)  thultent  bech  filu  heij. 

Otfrid  an  Harlmut  24; 
sie  (die  verdammten)  himilriches  tharhent    joh  innan  beche 

weibent.    &,20,116, 
auch  von  der  vorhölle  3,  24,  99.  5, 9,  2 ; 

mli'l.   da  (in  der  holte)  was  .  .  . 

von  dem  beche  gröjer  stank.    Veldeeb  En.  95,36; 
darumbe  er  die  ewigen  vrist 
in  dem  beche  wuclet.    Warnung  547; 
der  tiuvel  in  da  umbe  zwirbet 

in  dem  peche  alle  zit.      L.  v.  Regensburg  Syon  1820; 
da  er  in  der  helle  süde 
iemer  siudet  ungehiure 
in  bech  in  swebel  und  in  fiure.    2383; 
sin  (Lucifers)  mut  ist,  wie  er  uns  vervelle, 
wände  er  hette  das  bech  ze  lön.     Closener  103,3; 
swebel,  bech  und  die  galten 
güsset  der  tüfel  in  sie  alle.    110,3; 
nhd.    (die)  heisz  pech  jetzt  müssen  trinken. 

Corner,  Kelirein  kirchenl.  1,709,33; 

sauf  hüllisch  pech!  Aler  1515";   wenn  der  tropfe  wein,  den 

ihre  sterbende  zunge  kostet,  zum  siedenden  pech  wird,  ein 

Vorgeschmack  der  hölle.  Schiller  3,  95  (Fiesko  3,  5). 

2)  mit  pech  bestreichen,  verkleben,  verpichen,   auspichen : 

pech  wirt  schier  geslagen  an, 

es  kumt  ab  niht  so  schier  hindan. 

II.  v.  Trihberg  Henner  21050; 
so  sprich  ich  zu  recht, 
das  man  eim  jeden  solchen  knecht 
sein  bar  mit  weichem  pech  sol  netzen,    fastn.  sp.  157,20; 

mache  dir  einen  kästen  von  tannen  holz  und  mache  kammern 
drinnen  und  verpiche  sie  mit  bech  inwendig  und  auswendig. 
1  Mos.  6,14;  da  .  .  machet  sie  ein  kestlin  von  rhor  und  ver- 
kleibets  mit  thon  und  pech  und  legt  das  kind  drein.  2  Mos. 
2,3;  mit  pech  bestrichenes  fasz.  Aler  1515*;  etwas  mit  pech 
begieszen  oder  verwahren.  Ludwig  1382;  das  hier  schmeckt 
nach  peche  (womit  das  fasz  ausgepicht  ist).  Stieler  1422. 
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3)  dat  (tech  klelit  voran  odtr  tt  bleibt  etwa$  am  peclie 
kleben :  die  iiiaiiii  hat  du8  bech,  der  vi>(;el  den  leim  ver«ucb(. 
die  maus  wei»  nit  was  bech,  nucb  der  vngel  wai  leim  iit, 
bis  sies  versuchen,  etwa  drob  cefangen  werden  und  etwa 
scbwerlicb  davon  Luuinien.  Fiank  ipnchw.  I,4h'; 

tte  klebt  an  wie  das  becb  Im  haar.    II.  Saciu  &,3IV; 
an  meinen  federn  haftet  das  pccb  {vgl.  vogetpecb,  (lecbvogel), 
dasx  zuletzt  der  hole  des  rntbs  seine  mutze  über  mich  wirfU 
Kant  TAG  ahnen  4,  4.'>; 

da  «r  wie  pecb  an  seiner  Amanda  hktl. 

WiiLAND  Her  netut  Am^äU  19,14; 
bildtuh :    in  deiner  äugen  pech  blieb  oft  mein  auga  kleben. 

llorHANNiWALVAU  Hetäenbr 


10; 


so  klebet  Ihm  das  pecb  der  bAsen  sUlen  an. 
Moauor  ijeil. 


322. 


iprichwUrUich :  wer  pech  angreift,  der  besudelt  sich  damit, 
und  wer  sieb  gesellet  tum  bolTerligcn,  der  lernet  bufTart. 
Sir.  13,1;  wer  mit  beeh ..  umgehl,  der  bescheisit  leicht  die 
band.  Fbans  !,»<&; 

wenn  einer  becb  anrftrt, 
«o  wirdi  er  von  dem  bech  benchmlert. 

Waldi*  t:».  1.53,10; 

wer  pecb  knetet,  klebt  seine  eigenen  hilnde  zusammen.  Göthe 
an  SchiUer  5C2  (&,  23) ;  es  klebt  ihm  an  wie  pecb  an  blinden. 
STieiea  1422;  er  bat  pech  an  den  tingein,  an  den  bttnden 
(jo  dais  ihm  fremda  gut  daran  hangen  bleibt).  Haulkin  M&*. 
Aler  1515*,  daher  dienstboten,  die  da  haben  ...  blinde  ohne 
pech.  ScHUPPius  405;  es  gebt  ab  wie  prch  vom  ermcl.  Weisk 
ertn.  152  neudr.;  es  gebt  ihm  ab  wie  pecb  von  den  hosen, 
haerel  iUt  aqua.  Ana  1515*;  es  geht  fein  von  stallen  beaser 
als  bech  von  busen.  Fischaht  Garg.  13»*;  er  bat  pech  ao  4en 
hosen,  bleibt  ungebührlich  lange  sitien,  ist  nicht  (ortzubringtn. 
Sticies  1422.  Wandkr  3,  1201,  auch  er  hat  pecb  undcr  ihm 
(nch)  Aler  1515'.  -  pech  haben  (Nie  der  mit  vogelpech  gefangene 
vogel  an  den  federn  hat),  unglUek  haben,  kein  gluck  bei  Unter- 
nehmungen haben,  in  einer  fatalen  läge  sein,  aus  der  man  sich 
nicht  losreisien  kann,  etwas  undriges  und  unangenehmes  erfahren, 
htndernisse  und  anj<05:  Unden  und  dergl.,  zunächst  studentisch 
{tludtnt.  tdiol.  35).  ScHM.'  1,379.  Schöpf  401;  it  h . .  ward  {als 
$htd€nt)  von  manchem  fatalen  pecb  heimgesucht.  H.  Heine 
19,  12.  —  pech  geben,  kaufen,  licA  gewaltsam  aus  einer  unan- 
genehmen  läge  losreisien,  die  flucht  ergreifen,  durchgehen :  darrn- 
stddtisch  er  nar  froh,  dasz  er  des  lewe  {leben)  bntt  un  bot 
bech  gekaaft.  SraErr  des  burschen  heimkehr  58;  pecb  geben 
ScBM.*  1,370.  Wandkr  sprichw.  3,  I2u2;  schlesisch  da  gab  er 
pecb  und  ging  ab.  Holtbi  LammfeW  1,14;  bei  Roszbach, 
wie  sie  pech  gaben.  2,09. 

4)  in  bezug  auf  die  färbe  des  peches: 

ir  bar  Ist  gelb  recbt  al«  ein  pech. 

Erlauer  spiele  3,390  Kummer; 

besonders  auf  die  schwärze  desselben  {vgl.  pechschwarz,  pech- 
linster,  pecbdunkel  'wol  nur  aus  der  alten  bedeulung  von  pecb 
gleich  hülle  erklärlich'  Schm.'  1,379): 
ahd.    thie  siixent  iniian  becbo  (in  lentbris),    Orrsio  1,10,25; 
mhd.  dat  wftpenkleit  swars  als  ein  becb.    Konrad  Enijelh.i&äi; 
den  (heim)  iwAne  flOgele  sierten, 
die  gliuen  unde  smierten 
Ot  eloer  swarxcn  varwo  .  ., 
dat  nie  so  vinster  wart  kein  pech.     (nrnei  75,3; 
sie  w&ren  swaner  danne  ein  pech. 

II.  V.  Nkustaot  von  gollts  sukunft  ft5t7; 

nhd.  von  pSch  schwartz  und  klipperig.  Maaler  315*; 

der  mittag  kehrt  hier  oft  sein  licht  in  pech  und  nacht. 

Stoppr  l'urnasi  326; 
ganz  dunkelt  Ihn  die  schwirze  des  peches  (latus  vice  ninrioi 
all  u).    Voss  ütids  terw.  52, 10«  (12. 402). 

PtCHAHTIG,  adj.:  sein  {des  giflbaumes)  pechartiger  safl  ist 
dennoch  ein  mittel  gegen  den  bisz  giftiger  tbiere.  Kant  9,380. 
PFl'.HHAKMK,  f.  klebrige  bierkeft  Jacorsson  3,  2I8\ 
rFCHBAllM,  m.  die  fichte,  abin  pkea,  finut  ahits  Dibf.  433*. 
Nkmnich  974,  mal.  peckboom  Kilian  397*  {tgl.  pechtanne): 

und  wan  der  perlibnum  »treckt 

sein  labung  von  dem  pech.    Kirisiü  tircAen/.  2, 61,5. 

PECHHKCHER,  m.  poculum  pitatum  Stielbb  74. 

rECHHtLFlICHTUNG,  f.  beleuditung  mü  brtniundtm  ptdi: 
in  der  mitte  (des  hofes)  ein  eisernes  beckeu  zur  pecbbeleuch- 
lung.  GuTZsow  riMer  *  3,  32. 

rFA'.HßlFH,  n.  hier,  das  nach  dem  •usf«pi(kten  faut 
cerevisia  picata  Stielkb  146. 


PKCIIBLENUK,  f.  s€kmtru  »ad  iHutnit  titenhkndt,  *ue%- 
pechers  .Ncmkich  3,427.  tUurrta  kcrf-  «.  kUUtdt*.  t,  lÜ. 

l'Kl.Hiii.t  MF,  f.  »Ol  Pechnelke.  riEaaioi. 

l'FCIIItHA.Ml,  m.:  ein  «ublgeaclileu4crt«r  facbbrasi  baf- 
tfie  in  setner  geviandung  und  flacknle  weiter«  iut  er  •«•* 
»uh  wie  ein  feurig  gesprntt.  .StMortL  Hkk.  Sfl. 

l'bt:HIIHAL.N,  adj.  braun  in»  petk:  grotte  tlacke  nttA  (»• 
waltige  schranke . . ,  alles  peckbrauo  o4«r  rskepaeli«*n  |»> 
beizt.  GiiTikuw  riUtr*  1,  Wl. 

l'KCMIIilFNNFK,  m.  ms  pecbsleder:  kolff.  fMckkrMWcr. 
monum.  '/"lUr.  %,  454  (14.  j*.);  schwöhlhoU,  wrictw  ü»  fdh 
brenne!  n.   lUiaa  forttUx.  IB. 

I'FIII  '.  m.  erädtbrunne»  ZllHJia  tl,  1«. 

FEUÜM  «ii-r.,  f.  bei  den  gUuern  «tM  tri  ffigtrHdm  wM 
piÜHrt$UrUm  pech  zum  bestreun  4*$  femUrUna,  tu  fäHH 
wtritn  SO0.  Jacobsso!«  6,  713*;  bei  dt»  fukrkuU»  tu  ludtr  itm 
wagen  hängende  gefäsi  mil  dtr  magenstkmiert  (ffl.  ptcIlWWte): 
aber,  uro  in  der  spräche  des  abwesenden  hetra  BwmmI  U 
reden,  wenn  unser  berrgott  im  kutscbwagen  fihrt,  allft  4m 
leufel  auf  der  pecbbUcbse.  FaBttAC  handsckttfl  IftU, 

FFCHDAMPF,  m.  dampf,  rauch  von  br*tuüwdtm  f$dk:  «r 
wollte  in  sein  heutiges  abendroth  keinen  pecMMipf  iMlW 
lassen.  J.  Paul  körnet  3, 129. 

PECIIIIKAHT,  m.  der  ftfitkU  sckutUrirakt  SriBLea  U». 
LijDWic  1383;  nd.  meister  pekedraat,  ip«ilname  für  stkmtUr. 
brem.  wb.  3,  312. 

PECHDUNKFL,  adj.  dunktl,  tduean  wie  pttk  (tergU  pecli- 
linster,  pecbschwarx):  io  pecbdunkler  nacht  kun  ich  •■. 
11.  Heime  1, 13. 

PECH  EISENSTEIN,  «s.  «tsnAattifCt  petken  RicaTBB  »«rf- 
M.  hüttenlex.  2,  IIb. 

PECHFLN,  9erb.  ws  pichen  SriBLU  tmf.  (pechleo):  fttk 
scharren  und  sieden  Jacobsbon  2,214*.  Scan.'  1,379;  mek  fttk 
riechen  oder  schmecken  Senn.  «.  a.  o.  Scuin  52. 

I'FI'.HFN,  rerb.  l)  intransitir,  pech  teharren :  wer . .  acharrcl 
oder  pechet.  A'urnb.  poitu^iorda.  307(14.  ;A.). 

2)  transitiv  statt  pichen  (mnJ.  peken)  Hcdebic«  1759:  die 
räudigen  kamele  halten  gern  still,  wenn  man  sie  Iheret  oder 
pechet.  RücsBBT  Uasnata  2,209. 

PECHEN,  adj.  von  p«tk  gtmtdd  RiM.iiH6M*,  pechin  DibMUT. 

I'ECHENTFLAMMT,  jwrt.; 

ich  versinke 
in  .  .  pecbeniflammten  scbluod.     i.  junf«  64im  %  IM. 

PECHEK,  m.  picu  excMtor,  fkans  Stibleb  14»,  fk»rim$ 
Faisrn  2,43*.  Jacobssoh  1,B4'.    s»I.  pechler  uni  harzer. 

PFCHEIIDF,  f.  mit  grtitm  htTfU  wermiteMU  und  im  fmur 
brennende  erde.  Chemnitia  h»Tgm.mb.  »l*  (vgl-  pechtorO,  »•«* 
RicHTKB  herg-  «.  küUenkx,  1,  m  niekU  meütr  »b  tsn  sckmvur 
(Aon. 

PECHERZ,  u.  was  kupferpecherz  Ricitki  a. «.  e.  1, 115 ;  tm 
Pechblende  Nemnich  3,427. 

PECHFACKEL,  f.  was  fackel  von  pech  Locao  1,  S,9*.  Luwic 
1383  {'haben  einen  lacht  von  rundgerundenem  kuuf,  i*ä  tier 
Stroh,  der  mil  pech  stark  übersogen  wiidt  Ecceb»  kritpk*.  2,  SM): 
man  mag  auch  noch  so  gesund  und  stark  sein,  in  dem  ver- 
fluchten Leipzig,  brennt  man  weg  so  geschwind  wie  ein« 
acblechte  pecbfackel.  d.  jungt  Götbb  1,  67  (en  BreUktpf,  tarn 
j.  1769);  er  hielt  eine  pecbfackel  an  den  holistoaa.  Fbbits« 
oAnen  3,417;  das  licht  der  pecbfackeln  beleuchtete  out  grel- 
lem rolb  die  gestalten  der  reitenden  bischöfe.  4,18«.  »srfl. 
pechkerze. 

PFCHFADEN,  m.  ras  pechdrabt  SnatM  *». 

PECHFAHB,  PECHFAHBIG,  adj.  wie  petk  feftf^  »dmtn, 
mhd.  pechvar. 

PECHFAHZEH,  m.  spollname  für  sckuster  Kebrei!«  rMtifr. 
in  Nassau  1,303:  ich  hab  eine  art  schuh  gesehen,  die  halKa 
an  statt  der  löcher  krumme  n»hl,  damit  sie  desto  be«Mr 
durch  den  koth  stampfen  sollen ;  solle  nun  einer  desiwegeo 
den  Mansfelder  selbst  vor  einen  pechfarlzer  schelten,  den 
wolle  ich  vor  einen  phantasten  halten.  Stmfbe.  l,  5M,  U.  sfL 
pechüster.  ,  .  .        ^ 

PECHFASZ,  n.  faa  fir  fttk  vier  enyyhlw  f«n,  m» 
pictum,  picatum  43«;  mnl.  peckvat  Kilu»  397*. 

PECHFELER,  n.:  welche  weiszheit  {seime  kkrem  mM  fem 
so  SU  verdunkeln ,  dasx  sü  niemand  irriMr)  it«  ftch-fc«er 
gleiche  kommt,  welches  mehr  rauch  als  Hehl  hM,^  •■4  Mehr 
schwänzet  als  erleuchtet.  I.oueüstbij«  Mrmkm.^'m  :  ins  «in- 
geworfene  pecb-feuer  (tfl.  pcchkruu).  Fwaoi  %vt. 
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PECHFIEDLER,  m.,  schwäb.  der  mit  dem  pechdraht  fiedelt, 
Spottname  für  schusler;  augsb.  pechlisel  Birlinger  89'  (s.  bech- 
lisel  theil  1,1214). 

PECHFINSTER,  adj.  finster,  schwarz  wie  pech  Scmm.'*  1,379, 
vgl.  peclidunkel,  pechschwarz: 

das  blendwerk  der  natur,  die  stockpechfinstre  nacht  (<.  stock- 
finster).    KOTTWITZ  95. 

PECHFISEL,  $.  bei  pechfiedler. 

PECHFISTER,  m.  was  pechfarzer  Spiesz  henneb.  idiot.  180. 

PECHFLECHTE,  f.  liehen  stygius  Nemnicii  2,405. 

PECH  GALLE,  /.  harzausflusz  aus  balken,  brettcrn  u.  s.  w. 
(vgl.  harzgalle)  Schm.^  1,379  mit  dem  adj.  pechgallig. 

PECHGELB,  adj.  gelb  wie  pech:  mädeli's  haut  halte  etwas 
von  der  schuhmacherwerkstatt  angenommen,  freilich  war 
sie  nicht  so  schmutzig  pechgelb  wie  die  haut  eines  altgesellen 
oder  einer  fünfzigjährigen  meisterlichen  pechseele.  Gottheli- 
schulm.  (1859)  2, 28. 

PECHGERUCH,  m.  odor  piceus  Stieler  1530. 

PECHGLANZ,  m.  glänz  des  peches,  davon  das  adj.  pech- 
glänzend Göthe  51, 126. 

PECHGLUT,  f.,  vergl.  pechfeuer: 

hoch  aus  kupfergeschirren 
prasselte  pecbglut  auf,  dasz  über  den  scbimniernden  bäusern 
dampf  hinzog  und  ein  rötblicber  qualm  die  gestirne  verhüllte. 
P.  IIeyse  (/es.  werke  2,183. 

PECHGRANAT,  wi.  oder  kolophonit  mit  einer  ins  gelbe  und 
pechschwarze  verlaufenden  färbe.  Oken  1, 161. 

PECHGRIEBE,  f.  die  beim  durchseihen  des  gelben  und  weiszen 
peches  zurückbleibenden  und  zur  kienruszbereitung  benutzten 
grieben.  Jacobsson  3,  218'. 

PECHGRÜBE,  f.  picaria,  da  das  pech  aus  der  erde  gegraben 
wird.  Hederich  1759. 

PECHHABZ,  n.  oder  glaspech,  pix  sicca,  eine  art  schwarzen 
pechs,  das  beim  destillieren  des  terpentins  zurückbleibt.  Jacobi 
waarenlex.  25. 

PECHHAUBE,  f.  oder  pechmütze,  für  einen  grindkopf  die 
haare  hinweg  zu  nehmen.  Ludwig  1383  (vgl.  harzhaube,  pech- 
kappe, pechmütze);  mnd.  pek-,  pikhuve,  die  bestreichung  des 
kahl  geschornen  kopfes  eines  Verbrechers,  der  gehenkt  werden  soll, 
mit  pech.  Schiller-Lübben  3,314". 

PECHHAUER,  m.  was  harzscharrer  Zink  öcon.  lex.  2150. 

PECHHENGST,  m.  Spottname  für  schuster  Albrecut  Leipziger 
mundart  181*.  Wandcr  3, 1202. 

PECHHÖLLE,  f. :  diese  pechhölle  (s.  pech  l)  mögen  Slaven 
den  Griechen  zugebracht  haben.  J.  Grimm  myth.'*  671. 

PECHHÜTTE,  f.  hütte  in  der  pech  gesotten  wird  (vgl.  harz- 
hütte)  Stieler  869.  Beyer  forstlex.  I2ö;  leipziger isch  hh  in  die 
Pechhütte,  sehr  lange,  unendlich  weit,  immer  fort.  Albrecht  181'. 

PECHICHT,  PECHIG,  adj.  picatus,  piceus,  pice  oblatus,  pechich- 
ter  rauch,  pechicht  bier  Stieler  1423,  pechigt  Kramer  teutsch- 
ital.  wb.  83l',  pechig  Frisch  2,  43";  bergmännisch  was  musig 
(theil  6,2740)  Chemnitzer  bergm.  wb.  360*. 

PECHISCH,  adj.  was  pechig  Fischart  groszm.  547  Seh. 

PECHKAPPE,  f.  was  pechhaube  Frisch  2,  43".  Freytäg 
handschr.  2,411.     vergl.  harzkappe. 

PECHKELLE,  f.  cuiller  d  brai  Eggers  hriegslex.  1,  623.  vgl. 
pechlöffel. 

PECHKERZE,  f.  was  pechfackel:  überall  leuchteten  indesz 
dem  sich  fortwälzenden  mord  pechkerzen  vor  den  häusern. 
Schiller  9,  376.     vergl.  pechlicht. 

PECHKESSEL,  m.  kessel  zum  pechsieden  (in  den  pechhütten) 
oder  -schmelzen  Bobkik  524'.     vergl.  pechtopf. 

PECHKLUMPEN,  m.:  wenn  man  ihm  (krokodil)  einen  tüch- 
tigen pechklumpen  ins  maul  bringen  kann,  in  den  es  sich 
verbei«zt,  so  kann  man  es  erschlagen.  Gotthelf  erz.  2,  233. 

PECHKOHLE,  f.  was  fett-,  harzkohle  Jacobi  waaren-  u. 
handlungslex.  169.  Oken  1,310.  Kahmarsch-Heeren  2,1. 

PECHKRÄMER,  m.  mit  dem  Schubkarren  durch  die  dörfer 
ziehender  pechverkäufer ,  der  in  Niederhessen  gleich  dem  hose- 
lüniper  als  regenskündiger  gilt.  Pfister  nachtrage  zu  Vilmars 
kurhess.  idiot.  203. 

PECHKRANZ,  m.  aus  brennbarem  Stoffe  geflochtener  und  mit 
pech  überzogener  kränz,  zum  leuchten  dienend  oder  etwas  damit 
in  brand  zu  stecken  (vgl.  pechring)  Kram  er  teutsch-ital.  wb.  831'. 
Stieler  1042.  Eggers  kriegslex,  2,dli.: 

warfen  bechkräntz  mit  fewr  darein, 
das  reiszbolz  tbet  verbrennen. 

Soltau  volksl.  385  (vom  j,  1547) ; 


PECUKRANZFEUER  — PECHRING    1520 

bllndwiithend  schleudert  selbst  der  gott  der  freude 
den  pecbkranz  in  das  brennende  geßäude. 

Schiller  12,155  (Piccol.  3,9); 
(soll  er)  den  pecbkranz  in  die  scheuern  fliegen  sehn, 
wo  er  geborgen  und  geschirmt  sich  träumte? 

Körner  142'  (Zriny  3,6); 
fackel  und  pecbkranz  warf  in  die  heidnischen  säulengebälke 
christlicher  eifer.  I'latbn  2,309; 

an   den   straszenecken   standen  lodernde   pechkränze  aufge- 
ptlanzt.  H.  Heine  2,342. 
PECHKRANZFEUER,  n.: 

hunderttausend  freude ulampen, 
waldharzfackeln,  pechkranzfeuer 
warfen  grell  ihr  tageslicht 
auf  paläste,  götterhallen.     II.  Hkine  18,93. 

PECHKRÜCKE,  f.  ''eine  hölzerne  krücke,  womit  bei  dem  aus- 
pichen der  fässer  das  brennende  pech  in  dem  fasse  verbreitet  wird'. 
Jacobsson  3,219". 

PECHKUCHEN,  m.  in  gestalt  eines  kuchens  geformtes  pech: 
ein  karche,  der  pech  drüge,  git  von  iedem  karchc  2  bech- 
kuchen.  Mone  zeitschr.  1, 173  (vomj.  1379);  bei  den  goldschmieden 
ein  aus  pech-  und  ziegelmehl  gebildeter  kuchen,  worauf  die  arbeit 
ciseliert  oder  getrieben  wird.  Jacobsson  3,  219". 

PECHKUGEL,  f.:  die  elende  pechkugel ...  könnt  er  nicht 
einmal  zu  brei  zersetzen.  J.  Paul  flegelj.  3, 94 ;  sie  hat  pech- 
kugeln in  ihrem  köpfe  statt  äugen.  Lenz  2,  250. 

PECHLEN,  s.  pechein. 

PECHLER,  m.  was  pecher  Stieler  1422.  Zedler  27, 15. 

PECHLICHT,  n.  pechfackel  Stieler  1153;  pechlicht  oder 
pechkerze,  eine  aus  dem  schwarzen,  zuletzt  aus  den  grieben 
geschmelzten  unschlitte  gezogene  kcrze.  Adelung. 

PECHLÖFFEL,  m.  ein  eiserner  löffel,  womit  das  geschmolzene 
pech  aus  dem  kessel  genommen  wird.  Bobrik  474'. 

PECHMACHER,  m.  pinnoda  qui  facit  picem.  voc.  1482  y5". 

PECHMÄNNLEIN,  n.  in  der  kindersprache  die  (gleichsam 
die  äugen  zupichende)  schläfrigkeit :  das  pechmännlein  kommt. 
Schm.^  1,  379.    Schöpf  491.     vgl.  pechptlaster. 

PECH  MEISTER,  m.  an  den  die  pechbrenner  das  pech  ver- 
kaufen. Beyer  forst-  u.  jagdwb.  125. 

PECHMESTE,  f.  was  harzmeste  Jacobsson  3,61";  im  öst- 
lichen Sachsen  das  gefäsz  für  Wagenschmiere  (nach  Hildebrands 
mittheilung,  vergl.  pechbttchse): 

wenn  ihr  habt  eine  wund, 
so  ziht  den  pfeil  binausz  zur  stund 
und  stecket  ihn  in  eine  pechmeste, 
so  heilt  es  bald.       Grvpiuus  P.  Squcntz  39  neudruck. 

PECHMÜTZE,  f.  was  pechhaube,  -kappe  Ludwfg  1383. 

PECHNÄGELEIN,  n.  was  pechnelke. 

PECHNASE,  f.  erkerartiger  vorsprung  mit  guckloch  an  einem 
festungsthurm,  über  einem  thore  u.  s.  w.  zum  herabwerfen  tödt- 
licher  dinge  auf  den  andringenden  feind,  franz.  mächecouli, 
altfranz.  moucharabi  Otte  177.  Schultz  höf.  leben  1, 20. 

PECHNELKE,  f.  oder  klebnelke,  die  nelkenähnlich  blühende 
lychnis  viscaria  mit  klebrigem  stengel  Nemnich  2,469: 

die  lichtroih  glühende  pechnelk'.     Voss  ged.  2,302. 
auch  silene  armeria  (pech-,  klebernelke)  Nemnich  2,  1294  und 
dianlhus  armeria,  die  wilde  pechnelke.  1, 1402. 

PECHOFEN,  m.  officina  picaria  Frisch  2,  43*. 

PECHÖL,  n.  1)  schwarze,  aus  pech  gesottene  Wagenschmiere 
Schm.'^  1, 379  mit  dem  verb  pechölen  (solche  schmiere  sieden) 
und  dem  m.  pechöler. 

2)  eine  durch  destillation  von  theer  mit  potasche  erhaltene  äthe- 
rische flüssigkeit,  die  auch  als  äuszerliches  arzneimiltel  gebraucht 
wird.  Zedler  27,  9.  Jacobsson  3,  219". 

PECHOPAL,  m.  ein  brauner  halbopal  Oken  1, 147. 

PECHPFANNE,  f.  eiserne  pfanne  mit  brennendem  pech  oder 
pechkränzen  Frisch  2,  43":  dasz  die  reiterei  auf  langen  spieszen 
angezündete  pechpfannen  führte.  Lohenstein  Arm.  2, 835°. 

PECHPFLASTER,  n.  ein  aus  fichtenharz,  theer  und  wachs  be- 
reitetes, besonders  als  reizmiltel  benutztes  pflaster  Frisch  2,43": 

dies  pechpllaster  bedeckt  mein  linkes  geblendetes  äuge. 

Voss  ijed.  2,253; 
tirol.  auf  den   äugen  ein  pechpflaster  haben,  schläferig  sein. 
Schöpf  491;   holst,  he   hett   en   pikplaster  up   den   mund,  er 
schweigt  beharrlich.  Schütze  3,  209. 

PECHRAUCH,  m.  caligo  picea  Stieler  1528. 

PECHRING,  m.  was  pecbkranz  Frisch  2,  43'  (aus  Fronsperger 
kriegsr.  s.  15);  harzeringe  oder  becheringe ,  fackelringe  Lexer 
l,  1263  s.  V.  herslange  (vom  j.  1450,  Frankfurt);  fackeln  und 
pechringe  anzünden, . .  die  hole  zu  visiliren.  Simplic.  1, 981,  2. 


1521 


I'ECHKINNE  —  W:<;KtLlltRIMi 


l'ECKEN^  PEDANTERIE 
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l'KCIIMINXK,  (.:  'peclirinnen  «tritn  ik  im  idim*n«»Mu 
lu  liich-,  mahl-  oder  grtnibaumtn  a»gfnomm»n4%  uni  M&rig 
geieichnflen  biiume  genannt,  wenn  dt*  locJun  oder  kerauigehnue- 
nen  pttltie  mit  harze  wieder  iibertogen  und  fatt  unkennUirh  ge- 
worden $ind'.  /ki)I.kii  27,  'io. 

rKCHSCIlAIIHK,  f.  wai  barxichnrre  1  Zkuik*  V,  I&. 

I' KCl!  S( '.IIA  Kit  Kit.  «I.,  tgL  peclmcbarer,  rtuw  ficit  Stiklkr 

2047, 

l*K(:ilS(:illKF,  n.  ichiff  mit  pechwaaren,  ptchkränitn: 

<l;ipi  Iriiiileln  »liikl  (bfim  i-nlhrhrit)       eiu  gleicher  tcbUK 
trilTt  Buuli  den  graren  —  und  nun  lag  . 
da*  peclischiir  neben  einem  brander. 

TmSbhkl  werlu  (1830)  8.UI. 

rKr.llSCIlMIKnK,  f.  pix  li</uiJa  Stiklki  IS». 

I'KCIISCIKJH,  m.  mit  pechdraht  genahter  tckuh  GoTTiifcLr 
schulm.  (IHM))  2,  2M. 

rKCIISCIlWAK/,  adj.,  mhd.  bCcbswarz,  ichwart  wU  pecb 
(f.  pech  I)  Stielür  Wob: 

Alrloa  Itl  pecbicbwarti ;  damil  ale  wer  beratha, 
.10  lagt  ile:  acbwarue«  TelU  trtgl  gerne  reicbo  »aale. 

LocAU  2,  tufjabe  IM; 

als  das  kind  die  pechschwarze  (mbanten  sähe.  pcri.  baumg. 
3,18;  dasz  er  den  pechschwarzen  und  nachtrarben  gesellen 
mehr  vertrauet  als  den  christlichen  dienern.  llARsoÖRrna  lu$t- 
u.  khrreiche  gesch,  21 ;  mit  pechschwarzen  linarlocken.  ptrs. 
rtisebeschr.  i,  |3;  eine  pechschwarze  pi>ru<|uc.  Ei.is.  Charl. 
(1874)344;  er  hat  gruszc  pechschwarze  äugen.  (1871)  483; 

pecbscbwars  von  aug  und  haaren.     WiRLAiiD06froiiS,38; 
aus  der  pechtcbwan 
qualmenden  nacht.        Vof»  ijeorg.  2, 30H; 

pechschwarze  wölken  umziehen  den  horizont.  Schiller  10,181; 
sieh,  wie  sichs  gewülk  zieht,  dort  pechschwarz!  Klincrr  (Hto 
06,  2  nevdruck;  verstärkt  pechrabenschwarz,  kohlpechrabeo- 
schwarz,  kohlpecbbrandrabenschwarz  (Holtii  vagübund,  1876 
i,W). 

PKCiiSKK,  ffl.  das  todte  meer,  asphalliles  Frisch  2,  43*. 

PECHSKKLK,  f.  Spottname  für  schuster,  s.  bei  pechgelb. 

l'KC.HSIKItKH,  m.  was  pechbrenner:  er  half  auch  den 
koblenbrennern  und  pccbsicdern  in  den  waldern.  G.  Keller 
Seldw.*  1, 102. 

i'KClISTKIGEIt,  m.  was  pechscbarrer  Stiklir  2138. 

I'KC.HSTKI.N ,  m.  silex  piceus  Nen.mch  2,129«.  Orbn  1,203. 
4<J3:  betrachtet  man  das  gebirg  im  ganzen,  lu  macht  granil 
und  gneisz  die  hauptmasse,  welche  aber  schon  bei  Marien- 
bad zum  pechstein  überzugehen  geneigt  ist.  GAthk  60, 169. 

rECHSTELNKOHLK,    f.    carbones   terreni,  fmiU$   ScaONS- 

LEDKR    f  l'. 

TECHSTEINMASSE,  f.':  dichte  pechsteinmasse,  durch  ein- 
geschlossene feldspathcrystalle  oft  porphyrartig  (pecbstein- 
porphyr).  Okkn  1,4^3.  813. 

l'ECIISTlNKKiNÜ,  adj.  von  pech  (schiffspech)  stinkend:  pech- 
stinkende . .  morcnschllT.  Fisciiart  (lorg.  7<J*. 

l'ECilTAFEL,  f.  eine  mit  pech  überzogene  tafel,  piUacium 
Z EDI. EH  27,  20. 

PECHTANNE,  f.  was  barztanne,  ptntu  abies  Nbhnich  2,974. 
Stillii«c  georg.  2,  257  (piceae,  kiefergeholz  Voss).  mnL  peck- 
dennenboom  Kilian  307*. 

PECHTONNE,  f.  tonne  für  pech  oder  ausgepichte  tonne  Lvih 
wu;   I5S3.     tnnJ.  pecktonne  Kilian  397*. 

PECHTOPF,  m.  topf  lum  pechschmehen  Bobrii  524*. 

PECHTOIlF,  m.  bituminöser  schuaribrauner  torf  (vgl.  pech- 
erdf)  ChemnitifT  bergm.  wb.  3si*  (pechturO.  Oübn   1,535. 

PECHTROG,  m.  trog  für  das  aus  dem  ofen  fliesund«  pech 
Fleming  teutsch.  jdger  67.  Frisch  2,  43*. 

PECHVOGEL,  m.  bexeichnung  eines  menschen  der  unglück 
hat  (5.  pech  haben  bei  pech  3)  oder  von  dem  man  glaubt,  dasi 
er  Unglück  bringt.  Scna."  1,  379.  Frohhann  3, 186.  Wandbr3,1202. 

PECHWALD,  m.  wald  mit  pechbäumtn,  tUvü  piearia  Zbdlbr 
27,  20  [vom  j.  1560). 

PECHWEKG,  n.  werg  womit  dii  schifft  kalfatert  »erden 
Jacübsson  3,  219'. 

PECKE,  f.  ein  nd.  wort,  gleichbedeutend  mü  pute  ScaiLLia- 
LüBBBN  3,  992* :  houre,  pute,  peke,  diabolaris  Diir.  rov.  glots. 
135';  Delila  liebet  ihren  Simson  auch,  und  liesz  ihn  in  ihrem 
schosz  cinschlafTen,  aber  sie  war  doch  eine  leichtfertige  pecke 
und  hirlls  mit  den  Philistern.  Criidios  1,291;  wenn  alle  weiber 
solche  pecken  wercn.  Philaüper  Lufäm»,  lf7t&. 

PECKELHERING,  s.  pickelbering. 
VII. 


PECKEN,  s.  piekeo. 

PEDAL,  ■.,  m  lt.  J4tkHL  enlUM  mu  »ewkt,  f9i»i*,  «fo  «• 
der  orgel  mä  it%  ßunt  an  treUnit»  ttäiwmmk  (UM  erfmmdem 
vom  Deutteken  Benktri^  arfcaMra  tM  Saa  Marc»  to  VeueiigU 
dann  auch  die  im  Ireuäieu  täfe  «»  Uaeier:  tat  fiaH  Ziscs 
llelieon  1,  im  remteifer  M  •*.  SfiCLKa  Uli;  M  dar  orgd 
ziehen  uns  die  töne  des  pedals  tiefer  ioa 
reich  hinein  aU  die  lOne  des  diskuU.  i.  Pam 
2, 16;  ein  pianoforte  mit  fM.  Haiaat  werkt  (Ml)  S,0; 

HBleB  (am  Uaeier)  beffaeiici 
klag  ein  pedaL  Vcm  §eJ.  ].n4. 


btldluh:  Professor,  itr  »af  «iawi  uilM  iottrumeol  wie 
Gustav,  wie  auf  elocn  pedal  ntt  Am  faaaeo  urgell.  J.  Pam. 
MM.  läge  3,60;  sthersmeite  die  f(uu^  das  fangeäHt:  er  iMt  «a 
■cblechles  pedal  m.  s.  w.  Kita  Iftib*.  baaeralax.  131. 

PEDALLADE,  f.  du  wiadlade  (kr  du  pfHfem  det  mgtlptdtH 
JACoaasoN  3,  220*. 

PEOALSTIMME,  f.:  der  kalkant  der  grobes 
J.  Paul  flegelj.  1,96. 

PEÜALTASTE,  f.   die  mü  den   füsun  tu  ttetni*  m% 
Jacubssor  3,220*. 

PEDANT,  ».,  da$  IM  16.  jdtrh.  entUhnU  frans.  fadaUl, 
ital.  pcdaiile,  das  noch  im  piewtontesuthen  nnen  ertiiher  ader 
hofmaster  bedeutet  und  wahrsthetniich  aU  partictp  ri«<s  m  fa^ 
dare  romanisierten  grtech.  natStvtif  auftufauen  ut.  DiRZ*  90; 
pedant  gtU,  wie  jeltt  im  framdsisthen  und  ilaUenueken  att  l#- 
xeichnung  eines  steifen,  überklagen  und  nur  seine  wuiemekafl, 
seine  regeln  kennenden  gelehrten  oder  KhulateiUers  (1.  sehalfnchs), 
sodann  verallgemanerl  riMs  ohne  kikere  aaffatnn§  §tUkrt  Ikmtn- 
den,  steif  und  kleinlich  an  imturkekea  and  mama 
haftenden  menuhtn  (der  pedant  ist  entweder  als  gelehrter 
Weltmann  entgegengesetzt  und  insofern  der  aufgeblaioae  fo- 
lehrte  ohne  wellkenntnisz,  oder  er  ist  zwar  als  der  auuia 
der  geschicklichkeit  überhaupt  zu  betrachten,  aber  aar  la 
formalien  nicht  dem  wesen  und  zwecke  nach.  KAMr  1,371; 
ein  gelehrter  grillenflnger  wird  bescbeidenlich  ein  pedaat 
genannt.  7,388):  derselbig  (ersuher)  wäre  ein  greinender  p»- 
tant  (to),  wolle  alles  mit  schnarchen  und  streichen  ausrkk» 
ten.  ZiMSGRBr  1, 6t ;  zu  guter  .-lufenirhuog  grosxcr  berroa 
musz  man  nicht  pedanten  brauchen.  Scaurrics  81; 

Rchuirüch*,  penalen,  pedanteo.    Wtcxatau*  SM; 
bittre  Wahrheit  tchmeni  verlcbilicbe  pedaaun. 

CaoaBsK  1.13; 
dann  plagt  ein  mürrltcher  pedaot 
dein  kOpfchcn  mit  latain.      Höltt  122  Hatm; 

pedanten  und  wortkrSmer.  Hbbder  SMr  relig.  7, 112;  setzen 
sie  sich  nicht  langer . . .  der  raserei  eines  jungen  pedanten 
aus.  Lessing  l,2t»3;  wer  blos  mit  zeichen  wirkt,  ist  ein  pe- 
dant, ein  heuchler  oder  ein  pfuschen  Göraa  20,  126;  die 
menschen  des  Peter  Korneilte  sind . .  altkluge  pedanten  ihrer 
emplindung.  Schiller  2,343;  wie  bescheiden  der  groize  ge- 
lehrte . .  neben  dem  dumpfen  pedanteo,  der  seine  quartbiadk 
hütet.  3,510; 

sinnreicb  bist  du  {Campe)  die  spracbe  von  rreadea  w6rtar« 

tu  sAubem, 
nun  so  sage  doch,  freund,  wie  man  pedant  un«  vt rdtalaclM? 

ll.llik 

vereiHzrU  auch  ttarkfomig:  dasz  sie  geraeioiglicb  pedant«  ta 
preceptoren  bekommen,  welche  sie  lehren  subtile  pm  Strickes, 
welche  zu  nichts  anders  nütz  sind,  als  dasz  man  Utcio' 
hasen  und  schulfüchs  damit  fange.  Soiiirrisa  81; 
lehrer,  rechenmeisler  kommen  dein  pedaot  hfl 
und  werden  durch  zeicbneulehrer,  recbaeaawialer  «neUt. 
J.  Grimm  kl.  schnften  1,330. 

PEDANTERIE,  PEDANTEREI,  f.  dae  weten  and  treten  aimee 
pedanten,  sthulsteipieit ,  geschmaeklase  einseitigkeit ,  kUmi§kmlt- 
krdmerei;  im  18.  jahrh.  aufgenommen  aa»  fram.  paiilNorta, 
ital.  pedanteria  Ludwig  1383:  nun  kann  die  pedaoteni  üa 
grüblerische  peinlichkeil  und  uonQUe  genauigkeil  ia  lonB»> 
lien  nennen.  Kaut  1,372:  eben  das  ist  pedaateri^  ia  gcciaf- 
fflgigen  eigensinnig  zu  widerstreben  uoi^chl  n  gewahres, 
dasz  uns  daneben  ein  grosser  gewinn  calachllffL  J.  Gaiaa 
kl.  Schriften  1,328;  mit  diesen  regeln  Ong  man  an,  alle  rcgela 
zu  vermengen  und  überhaupt  für  pedaoterie  zu  crklAreo,  4aai 
genie  vorzuschreiben,  was  es  tbun  und  «aa  ea  akhl  tkaa 
müsse.  Lbssinc  7,  4&4 ;  pedanterei  und  schalfelikriBSilriL 
F.  MlLLBR  2,20;  weil  sieb  die  gelahrthdt  •herhaapC  aicM 
wohl  ohne  .  .  pedanterie  . .  denken  UsaL  GMU  M,  SO;  aao 
aller  ordoung  entsteht   zuleUt   pedaotcfit.  <^l»j 
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tismus,  ernstlich  behandelt,  und  Wissenschaft,  mechanisch 
betrieben ,  werden  pedanterei.  49, 58 ;  das  interessante  los- 
winden eines  inannes  von  geist  und  kraft  {Chr.  Thomasius)  aus 
der  pedanterei  des  Zeitalters.  Schiller  an  Göthe  582  (5,  50) ; 
dasz  die  Sauberkeit  in  lächerliche  pedanterei  übergegangen, 
wie  ebenfalls  bei  den  Holländern.  A.  W.  Schlegel  vorles. 
1,  208,  3  neudruck. 

PEDANTISCH,  adj.  und  adv.,  aus  franz.  pedantesque,  ital. 
pedantesco  in  der  weise  eines  pedanten,  schulsteif,  geschmacklos, 
kleinlich  Rädlein  695':  mein  pedantische  praeceptores.  Schüppius 
4;  ein  pedantischer  einfall  Lessing  10, 184 ;  ein  pedantisches 
geklingle  von  neumodisch  philosophischen  Sentenzen.  7, 383 ; 
er  (haushofmeister)  fing  an  eine  gewisse  pedantische  rede  her- 
zusagen, in  der  ich  weder  art,  noch  anmuth,  noch  kraft, 
weder  anfang  noch  ende  finden  konnte.  Göthe  35,156; 

sei  ruhig  du,  pedantischer  gesell!  Platkn  3,265; 
in  der  spräche  aber  heiszt  pedantisch,  sich  wie  ein  Schul- 
meister auf  die  gelehrte,  wie  ein  schulknabe  auf  die  gelernte 
regel  alles  einbilden  und  vor  lauter  bäumen  den  wald  nicht 
sehn;  entweder  an  der  Oberfläche  jener  regel  kleben  und  von 
den  sie  lebendig  einschränkenden  ausnahmen  nichts  wissen, 
oder  die  hinter  vorgedrungnen  ausnahmen  still  blickende  regel 
gar  nicht  ahnen.  J.  Grimm  kl.  Schriften  l,  328. 

PEDARDE,  s.  petarde. 

PEDASTEREI,  f.  Päderastie,  knabenschändung :  pedasterei, 
und  was  mehr  der  heilige  stuel  zu  Rom  in  seinem  aller 
heiligsten  leben  treibt  (vergl.  puseron).  Lother  8,  71t*. 

PEDELL,  m.,  spätmhd.  bedell,  ped^U  (Lexer  1, 140.  2,  214), 
aus  mlat.  bidellus,  bedellus  und  dieses  mit  ital.  bidello,  franz. 
bedeau  (gerichtsbote)  vom  ahd.  bital,  pital,  mhd.  bitel  (s.  bittel, 
büttel  theil  2,  51.  581). 

1)  der  böte  eines  weltlichen  oder  geistlichen  gerichts,  der  ge- 
richtsdiener :  die  ladung  durch  einen  geswornen  pedellen  an- 
slahen  lassen,  monum.  habsburg.  l,  165  (aus  den  lOer  jähren  des 
Ib.jahrh.);  dasz  sie  allen  pedellen,  die  cilation  oder  gericlits- 
brief  zu  in  bringen, ...  die  äugen  uszstechen  wollen.  Schade 
sat.  2, 43, 31 ;  er  (bischof)  schickt  sein  pedellen  und  fiscal 
herausz.  3, 157,  8.  12; 

korrichter.  pedell,  mein  getreuer  knecht, 
ruelT  auf  hart  zusamen  recht. 

Raber  Slerzinger  spiele  23,15; 
mein  pedeln  ich  (der  Inquisitor)  im  gleich  zu-schick, 
das  er  kumb  her  im  augenblick.      H.  Sachs  14,308,3.18; 

der  geistliche  pedell  (vorher  konsistorialbote).  J.  Paul  jubeis.  10. 

2)  der  böte  eines  Universitätsgerichtes,  universitätsdiener  (vgl. 
pudel):  die  diener  und  bedelln  der  Wiener  Universität,  copei- 
buch  der  stadl  Wien  19  Zeibig  (vom  j.  1454);  im  collegio,  do 
uns  der  alt  pedel  kocht.  F.  Platter  218  ß.;  er  fürt  mich  mit 
vorgendem  pedellen  mit  dem  sceptro  uf  die  hoche  cathedram 
(zur  Promotion).  309;  pedell,  famulus  academiae.  Stieler  1417; 

da  geht  die  noth  erst  an,  .  .  . 

wenn  Schuldner  und  pedell  den  armen  tropf  erschreckt. 

GÜNiHKR  487; 
was  ist  der  herr  pedell?  ein  mann,  der  böse  schreibt, 
wenn  man  nicht  jederzeit  auf  guten  wegen  bleibt. 

SioppK  (jed.  1,134. 

3)  jetzt  auch  der  diener  eines  gymn^siums,  einer  schule. 
PEDESTALL,  m.,  umdeutschung  von  piedeslal  Rädllin  695'. 
PEEN,  s.  pön. 

PEER,  s.  pär. 

PEFF,  s.  piff. 

PEFFERN,  s.  pfeffern. 

PEGEL,  tn.,  ein  nd.  aus  mlat.  pagella  (eine  art  feld-  und 
weinbergmasz  Du  Gange  3,  1,  U)  stammendes  wort  Kluge  249'", 
s.  dagegen  theil  1, 1379.     vgl.  peigel,  peil. 

1)  zunächst  nd.  wie  pasz  5  an  trinkgefäszen  und  ein  be- 
stimmtes kleines  flüssigkeitsmasz  Hoffmann  horae  belg.  7,  31'. 
KiLiAN  298'.  Schiller-Lübben  3,312'; 

ein  pegel  oder  zwei 
zu  gieszen  in  den  hals.  Rachel  7,107; 

so  last  er  wohl  einmahl  ein  kühles  trünklein  langen, 
sticht  einen  pegel  ab.      8,467; 

nd.  eilen  goden  pegel  supen,  einen  guten  trunk  verstehen  können, 
ein  groszer  säufer  sein.  brem.  wb.  3,302  (vgl.  pegelsaufer);  als 
eichzeichen  am  bierkrug  Schott  land-  u.  stadtrechte  l,  247. 

2)  ein  an  ßüssen,  seen,  schleusen  angebrachter  wasserstands- 
messer  Jacobsson  3,220*.  Benzler  2,37; 

am  pegel  (des  Rheins  zu  Köln)  reckt  er  sich  empor. 

Fruligraiu  (1870)  2, 152. 


PEGELMÄSZIG,  adj. :  pegelmäsziges  wasser,  nach  dem  pegel- 
rechte eingerichteter  Wasserstand.  Renzler  2,37. 

PEGELN,  verb.,  vgl.  peilen,  l)  ein  trinkgefäsz  mit  fregeln 
versehen  Schiller-Lübben  3,303".  Kilian  398";  intransitiv,  dem 
gesö/f  ergeben  sein,  gerne  trinken,  brem.  wb.  3,303.  Dähnert  347". 
in  Obersachsen  bigein,  davon  die  bigelei  die  zedieret;  leipz. 
es  ging  biegelhoch  her,  «»an  zechte  gewaltig.  Albrecht  95". 
s.  pegel  1. 

2)  den  Wasserstand  messen  brem.  wb.  3, 303.  Jacobsson  3, 220*. 
Renzler  2,  37. 

PEGELRECHT,  n.  die  anordnung,  die  höhe  des  mahlwassers 
aufs  genaueste  zu  bestimmen.  Renzler  2,  37. 

PEGELSAUFER,  m.,  s.  pegel  1: 

weingurgel,  suchebier,  zwei-  drei-  vier  pegelsaulTcr. 

Rachel  1,150. 

PEGSCHIERER  gleich  packschirrer  sp.  1405:  ein  gaugier  oder 
pegschierrer,  wie  maus  denn  nennet.  Rebel  geschwenk  h  6. 

PEHREN,  s.  beren  theil  1,  1502  (so  wirstu  den  mercurium 
an  boden  finden  in  gestalt  eines  rotten  leiten,  den  mach 
zusammen  und  pehr  ihn  wol.  Thürneiszer  von  wassern  63). 

PEIGEL,  PEIL,  m.  was  pegel  ScHiLLEB-LtJßBEN  3, 312'.  s.  beil 
theil  1,1377. 

1)  der  kerbeinschnilt  als  eichmasz,  der  eichstempel,  dica,  beigel 
DiEF.  not»,  gloss.  133',  s.  Lexer  nachtr.  54:  die  peil  an  den 
vülln  vassen  verpetschaften.  Chmel  urk.  Max.  nr.  255  s.  376. 

2)  ein  wasserslandsmesser,  die  höhe  des  mahlwassers  zu  be- 
stimmen (s.  pegelrecht) :  die  peigelen  visitieren,  weisth.  4, 801 
(vom  j.  1481,  Aachen). 

3)  nautisch:  peil  hoch  wasser  (holl.  peil  hoog  water)  der 
augenblick  der  flut,  in  welchem  sie  die  höchste  höhe  erreicht  hat 
Robrik  524';  das  peilloth,  womit  die  tiefe  des  meeres,  das  peil- 
holz, der  pcilstock  (holl.  peilstok),  womit  der  Wasserstand  im 
schiffe  gemessen  wird.  525";  der  peilkompasz,  ein  kompasz  zum 
abmessen  und  beobachten  namentlich  der  lagen  von  küsten,  inseln 
u.  s.  w.  417*. 

PEIGELN,  peilen,  verb.,  s.  pegeln  und  beigeln,  bellen 
theil  1, 1372.  1379,  Lexer  nachtr.  54.  ScHiLLER-LiJBBEN  3,  313*. 

1)  baygeln,  fisirn,  taxare  voc.  1482  a  5";  dicare,  beiein  Dief. 
nov.  gloss.  133'. 

2)  nautisch  peilen  (holl.  peilen)  messen:  den  grund  peilen, 
mit  dem  senkblei  (peilloth)  tiefe  und  grund  des  meeres  messen 
(ein  beständiges  peilen  mit  dem  wurfblei.  Lichtenberg  4,144) ; 
das  land,  die  sonne  peilen,  mit  dem  peilkompasz  beobachten, 
die  läge  bestimmen;  die  pumpe  peilen,  mit  dem  peilstocke  den 
Wasserstand  in  der  pumpe  messen.  Robrik  524*. 

PEILKE,  s.  beilke  in  beilketafel  theil  l,  1380: 
hier  ist  der  kegelplatz,  hier  peilke. 

IlOFHANNSWALDAU   4,5; 

weil  er  gut  peilke  spielt.  Schlegel  Heinrich  IV.  2.  theil  2,  4. 
composita:  peilkenspiel,  peilkentafel.  Stieler  124. 190;  schleu- 
dre  ihn  hinunter ..  wie  einen  peilkenstein!   Schlegel  a.a.O. 

PEILKEN,  verb.  astragalis  ludere  in  abaco  Stieler  124, 

PEIN,  s.  peine. 

PEIN,  f.,  plural  peinen  nun  veraltet;  ahd.  pina  f.,  mhd. 
pine  f.,  pin  f.  m.  aus  lat.  poena  tn  mlat.  ausspräche  pfina, 
dessen  e  im  altdeutschen  (wie  in  vire,  kride,  Rin)  zu  i  geworden 
ist.  Weinhold  mhd.  gr.^  §  97.  auch  alts.  altn.  pina,  ags.  pin, 
altfries.  pine,  nnJ.  pijn.  vgl.  peen,  pön.  —  pein  wird  oft  ver- 
bunden mit  den  synonymen  strafe,  marter,  quäl,  schmerz,  angst, 
not  u.  a.,  auch  näher  bestimmt  durch  ein  adjectiv  oder  durch 
einen  genetiv. 

1)  zunächst  in  kirchlichem  sinne  als  zeitliche  oder  ewige  strafe 
für  die  sünden,  besonders  die  höllenstrafe,  s.  feuerpein,  höllen- 
pein  (ahd.  hellipina  Otfr.  5,  21,  20) : 

wol  im,  den  got  pint  üf  erden 

und  pin  in  dort  Iset  überwerden.     Renner  14811; 

aplasz  und  Vergebung  aller  sünd,  pein  und  schuld.  R.Zink 
195,27;  von  den  grusenlichen  peinen  der  ewigen  verdamnusz. 
Keisersberg  pred.  (1511)  56';  und  sie  werden  in  die  ewige 
pein  geben.  Matth.  25,  46;  ich  leide  pein  in  dieser  flammen. 
Luc.  16, 24  (wan  ich  werd  gekreuzigt  in  dirr  flammen,  cod. 
Tepl.);  von  den  peinen  des  fegefewrs.  Luther  1,540*;  denn 
sie  thun  alles  ir  ding  aus  furcht  der  pein.  466'; 

durch  das  bitter  leiden  sein 
half  er  uns  aus  der  helle  pein. 

Luther,  Wackernagels  kirchenl.  3, 10, 1 ; 
wer  dort  will  haben  ewig  rue 
und  hellisch  pein  vermeiden. 

G.  Ghönwald,  Wackernagcl  3,169,4; 


1525 


PEIN 


PBJN  — PEINE 


1526 


du  muil  mit  mir  daliin, 
wül  la  der  bell«  pein. 

Ukncbniach  lod  lenfit  v.  MfW  119; 
der  höllen  pein 
wird  nicht  wie  eine  leibeikranLheit  leln 
tiud  mit  der  zeit  lich  enden. 

Hirr  itiehlnnqen  Tli  Gi>leke. 

i)  tin*  enUhrende  oder  harte  Uibeulrafe,  wi*  abuhntidtn  dtt 
haaret,  brandmarkung  {Mühlhauser  ralhtgetetigebung  n  ff.),  an*- 
ptituhung,  kerker,  narler  (f.  rolter|iein),  endlieh  die  lodettlraft : 

(t  wart  gesellet  üt  ein  t^ 

aliollch  ptne  dannoch  mA, 

war  eich    erliAbo  von  der  eiai  Uick  tberlnb0»,  gron 

iku»  uirät)  .  .  . 
der  wurde  (cbamellcha 
der  lock«  und«  ouch  der  bira 
Keitummelt  ulTenblra.     heil.  Kliiabith  7<U0; 

er  likt,  in  werfen  in  die  plne  (tn  den  kerker).  ScHöitaAcn  altd. 
pr^rf.  3HS,  tr.;  «Ur  thaierniit  gleicher  pein  zn  itraffen.  S.  IUant 
bei  Steinhdwfl  144;  dnnz  man  «ognr  mit  drn  grii«zliiiist«n 
peinen  gegen  sie  {die  hexen)  votHcliritt.  (iörnc  an  7.eUer  OM 
(5,  308) ;  bei  lud«  pein  verbieten.  Amadit  344  X. ;  da  fragt  er 
(iVrro),  was  diis  für  ein  (traf  und  pein  wQr?  und  du  er  er- 
fuer,  wie  man  einen  plusz  nackend  autztOg..,  strichen  in  pis 
auf  den  lod  mit  gerten  u.i. r.  Avkntinus  4,Hol,ll;  (die  Christen 
wurden)  mit  mancherlei  pein  liertiklich  gestnift.  BM,  81; 

(*j<>)  mOetsend  «icrbon  mit  groster  pin, 
de  müeisend  getpUsel,  gebraten  tin. 

N.  Makukl  MMR  p«|Ml  996; 
Carolue,  wer  nach  mir  leben  wird,  toi  über  untr«  pelo 

und  uniie  richier  leibat  ein  »trenger  ricbter  atin. 

liRTrHius  Irauertp.  439  P. 

namenlUeh  vom  leiden  und  kreuustode  Christi: 

d«r  maget  lac  tu  berien 

der  pinen  bitterliche  uüt 

und«  ouch  lin  «rhamellcher  tAt.    heil.  Klisabeth  97&; 

er  leidet  fOr  dich  grosze  pein. 

M.  Wrisii,  Wucktrnagrt  kirchrnl.  3,191,3; 
nii-hls  wird  verglichen  meiner  pein.    .S.  Dach  100  ('«f. 

3)  grosser  leiblicher  schmers,  verursacht  durch  wunden,  krank- 
heil  {mhd.  siecbhiomrs  ptn  L.  v.  KEceNsauRC  Frans.  4819).  die 
eine  mutier  sagt  su  dem  urlheilsprechenden  Salomon: 

0  herr  dem  klndle  thflt  kein  pein. 

ScHWAatinatae  106^; 
das  die  frommen  leiden  pein 
soll  Job  uns  ein  exempel  lein.    109'; 
als  er  (Lataitu)  lag  in  schwerer  pein. 

Wacke«i«a«il  kirchenl.  3,206,7: 
der  arme  kranke  .  .  . 
verpflegt,  erquickt,  erfrischt  vergitzt  er  seiner  pein. 

üaoLLiNota  86; 
ich  hob  einen  diener,  der  bat  ein  bösen  xan  und  leidt  grusz« 
pein  {vergl.  zahnpein).  Likdbnek  sehwankb.  94  Lichtenst.  —  be- 
sonders die  quäl  und  angst  beim  sterben,  die  todesi)ein: 

so  würden  zweiTachi  unser  peiuen. 

ltuLLK!<UACi!4  frosckm.  X.5,)  (Ji8'); 
kaum  ich   mehr  den  athem  bab  .  .  . 
0  der  peinen  1  Spsb  irutin.  213  II.; 

weqn  sich  in  der  letzten  pein 
arm  und  glieder  schwächen. 

GavPHius  trauersp.  3*20  P. 

4)  tonst  eine  bedrängende  duture  oder  innere  not,  drangtal, 
plage,  schmerz,  Irübsal,  folternde  quäl,  angst  und  unruhe,  je 
noch  dem  susammenhange 

a)  duttirUeh,  doch  auch  verbunden  mit  innerlicher  quäl: 
mhä.  GAw&n  si  kräht  in  pine  (kamirfesnol).    Air:.  3^,8; 

dat  er  Ute  die  sma'hen  pin 
TOD  siegen  und  von  statinen.      Ko^<BAD  SUe.  3062; 
da|  si  iht  «rstarpte  's  winters  pin. 

L.  V.  MBcttisstiae  Fram.  3044; 
nhi/.     wann  laub  und  grast  durch  winters  p«in 

stirbt  g&ntillch  vor  den  äugen  dein.    Schwarzü^biro  151'; 
ouch  waren  mir  vatter  und  mflter  mein 
«in  sohwir«  burd  und  grosze  pein. 

GBNsBNBAca  die  trfcii  alter  7tO; 
des  alters  sorg  und  pein  Ist  furchtbarer  als  er  (der  toi). 

CaoNBSK  1,234; 
(cersdimarh(tfn)  In  des  durttes  haiszer  p«in.    BObcbr  67*. 

b)  innerlich  {vergL  herzens-,  seelenpein),  womit  aber  auch 
leibltche  quäl  verbunden  sein  kann: 

ahd.    ioh  wuniAt  .  . 

bitturu  piiia      tbia  selbun  s<la  thloa.    Omi»  1,15,4«; 
mhii.   sin  iämer  und  »in  pine  ((re«aiiaaMckm«r<) 

diu  ist  gru-j;er  dan  diu  mtne.     Irtslaii  18563; 

min  rrouwe  .  .  erteil 

nach  dem  beide  grd{e  plne,     It^ifal.  SM>M; 


Ubac  i«ba(  «fkaiUM  ai« 

in  leide  uad«  ««icli  ia  piaas. 

d«(  si  «in  ■IlMrtera 

in  dlrr«  unsi/den  w«rld«  was.     k4tL  lM<rts|k  1169; 

nhd.  furcht  ist  nicht  in  der  liebe, . .  itm  Ai  AmU  M  fti: 
1  Joh.  4,  IH; 

w|«  Ul  Main  iMrs  vol  aBf  •>  uad  ptn. 

H.  Utnt.it.  tt4UtU*Mt  11.41. 

dl«  on  Ir  iu(«al  bringt  ia  Mi«-    »kawianaata*  liTi 
das  bracht  ihn  likmtaj  tara  oad  trass«  aal«. 

RaixaaaAaa«  //««<*«.  l.t.S  ((*af|: 

fJOckialig  vor  gawati  tu  sola 
st  Jettund  (imcA  dtm  lod«  dr«  gtmMt)  BMla«  fr*asta  ^i*- 

Wacaaaatia  ISI  Ü^iieäei 

es  Ist  ein  köstlich  diag,  la  alUr  aaik  ««4  aaia 

v«nrau«a  auf  den  berrn.  Urin  (I6rr>  (  ^«^ 

o  weh  der  quäl  und  p«ln«a  .  .  . 

ich  immerdar  mu*i  walnaa, 

w«il  suu  ia  BckaMnaa  Ma.  SaasiraMa.  •  if..  t^i.  it.Jli. 
das  Utmsein  vaa  dir)  oaa  kaoak  hwiti  aad  alcM  saac4it 
Uataa  f«la.  f kaaiM  •' , 
vlalleicbt  wird  die  wilde  p«ia  {ukmert  um  d«a  MrafariM««) 
um  etwas  lernen  milder  «ein, 
wo  nur  geringster  zusprach  haflat.    tH; 

nicht  ffthret  um  ailcb  p«ia  (sdkai#rtlk*«  klmse^,  . 

sisrb  ich  haut  oder  Margea.  8.  Uaca  9M  U«l.f 

uns  trsibi  «la  grosz«s  BMas  dar  ifcrftaaa 

in  scbmertzen,  p«ia  uad  aahl.     MC; 

di«,  di«  sich  ihr«r  lastar  fraoa,  .  .  . 

sind  di«  sklavan  «ign«r  p«la.      CsLLsaT  t,6i; 

so  Isu  mich  kein«  schmsch  und  p«in 

von  deiner  lieb«  sch«id«a.    116; 

soll  ich,  tu  dalaor  pala. 

«in  audrar  Teraus  s«in7     Ltaaiaa  l,*6s 

warum  Baehsi  du  dir  das  l«k«a  tor  p«ia7    G6ra«X.lM: 

mir  gib  «s  k«ine  grOstr«  |Mia. 

wir  ich  im  paradias  alleio.    3,259; 

so  aus  der  tiefe  dies«r  Khluchl  der  p«in«n 

blick  ich  hinauf  zum  schmalen  hinmelslilsri    4.56: 

Ungeduld  und  entliehrung,  alte  diese  peioeo.  49,16;  iMKk 
immer  bleibt  unaufgeiött,  warum  gareda  4ia  pata  atlbial,  ia» 
eigentliche  leiden,  bei  gegenslüadaa  Am  ■itlrilb  MU  a4B 
mUcbtigsten  anzieht.  Schillu  lo,  22.  —  hnmdtrt  dk  Mttfevm, 
der  IMettclmerx: 

mhd.  managen  kuBh«rlich«a  flu 

wir  bede  doilon  uaüi«  ii«p.     rartivt  8.29; 
nhd.    jedoch  glOckselig  ist  di«  p«in, 

dadurch  ein  buhler  weis  mag  sein. 

WacBasauH  M  Gdde^t 
die  biltertbsze  pein. 
die  nusta  mir  an  stst  der  beldeathatea  aaia. 

Orna  (1637)  1.219; 
Treu  dich  mit  mir  d«r  p«ia. 
för  welcher  krankbeit  Ich  nicht  wünsche  irisch  zu  sala. 

FLiam«  196; 
Ich  spatziere  .  .  durch  den  bain 
in  begleitung  sOster  pein.      tifiataBa  292; 
endlich  wollte  seiner  pein 
brüst  und  bertz  zu  enge  sein.    302; 

es  Ist  geringre  pein, 
nicht  gar  so  sehr  geliebt,  als  es  tu  s«hr  ta  sein. 

der  jumqt  GOtaa  1.116; 
versuch  «s  nur  einmal,  bereit  ihm  kleia«  paia.    119. 

5)  die  mhd.  bedeutung  anstrengung,  eifer,  eifrige  InaäJhny 
(wb.  2,  518')  klingt  noch  nach ,  wenn  Wicbkruk  das  rarf  iai 
sinne  von  eifriger  hingebung,  ergehung  gebraucht  {vgL  peinlich  4): 

rOr  seine  pein 
und  pure  trew  dankbar  zu  sein.    496; 

5ib  mir,  herr,  mehr  gedult  uad  pala. 
asz  was  dir.  mög  auch  mir  lieh  sola.     816. 

PEINBANK,  f.,  mnd.  plne-,  plnenbank  foUerbank  («.  pcia  2): 


rirftler.  strscks  peiobaok.  suick  uad  hrand  (Mdrai 
JfichaW  »■  r«4i«ni)l 

CRTTBiva  iniaenip.  U  r.t 

bisz . . .  sie  {hexe)  zur  tortur  auf  die   foller-  oJer  priBl6«k 
gebracht  wurde,  eommentar  tum  Simpbe.  1,  «21. 

I'EINE,  PEIN,  f.  >•««.  ntermkati  dem  akd,  h\m,  wU. 
bine,  bin  (Lusa  2,  2"  f.,  i.  bflia  «•<  kiene  t*«l  I,  1J67.  1617): 
apis  haijt  ain  pein.  MEcanauc  «7,r;  die  peiac«  kakcM 
gemainclich  die  art,  daj  «ia  Irm  kaiMT  tiHa« . .  flgW«  <rt 
er  fleugt  oder  gtU  die  weil  er  juok  ist.  M^l;  »o«  Jaa  f^mm, 
das  Altprager  ttadtretht  198, 133 ; 

so  chumt  ain  aader  f\n  daaa  h«r 

und  stiebet  .  .  dea  per.        ViwTtaa  1364; 

der  chünig  der  edlaa  paia.     3648; 
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wer  in  den  forsten  inipen  oder  pein  findt.  österr.  weisth. 
1,373,39;  ein  subtiler  Stachel  einer  peinen.  Abb.  a  S.  Clara 
Jud.  3,  402 ;  deminutiv : 

die  peindlein  iren  weise!  haben.     Schmelzl  Saul  34'. 
bair.  die  bein  Schm.''  1,226. 

PEINEN,  verb.,  ahd.  pinun  {auch  verschoben  phin6n,  pfinön, 
finön  Steinmeyer-Sievers  1,36,23),  mhd.  pinen,  pein  bereiten, 
bestrafen,  martern,  quälen,  mulctare,  affligere,  cruciare,  torquere 
DiEF.  370*.  16\  159'.  589":  henker  so  tödten  keinen,  und  teuffei 
SO  nicht  gern  peinen,  müssen  ihr  arl  und  eid  verneinen. 
Fischart  groszm.  10  neudruck; 

du  hängst  am  creutz  gantz  auszgedehnt, 
wirst  noch  mit  lästerung  gepeint. 

CoRNKR,  hehreiii  kirchenl.  1,372,69; 
bair.  peinen,  antreiben,  plagen,  quälen  Schm.'^  1,393.     in  der 
Schriftsprache  veraltet,  s.  peinigen. 

PEINFÄLLIG,  adj.  strafbar,  criminalis  Stieler  420,  wind,  pin- 
vellich.     vgl.  pönfällig. 

PEINIG,  adj.  voll  pein,  nd.  und  spätmhd.  pinec,  pinic  (Lexer 
2,271  und  nachtrage),  wol  erst  aus  dem  folgenden  gebildet:  die 
tag  werden  peinig.  Fischart  groszm.  B  3. 

PEINIGEN,  verb.,  mhd.  und  besonders  md.  pinegen,  pinigen, 
plngen  (Lexer  2,27t/'.),  mnd.  plnigen,  altfries.  pinigia,  plniga 
und  punigbia  (mit  dem  laute  des  lat.  punire),  gleichbedeutend 
mit  dem  älteren  peinen,  an  dessen  stelle  es  im  nhd.  getreten  ist. 

1)  peinlich  bestrafen,  mulctare,  punire  Dief.  370'.  473':  uml) 
ein  unrecht  gewichte  sal  her  gepyniget  {gebrandmarkt}  werde. 
Mühlh.  rathsgesetzgeb.  39. 

2)  marlern,  foltern,  quälen,  plagen,  affligere,  cruciare,  fligere, 
martirizare,  piagare,  torquere  Dief.  16'.  159'.  239°.  350'.  439*.  589". 

o)  leiblich:  die  zwene  wurdent  dem  kunige  gegeben  und 
wurdent  gepineget  in  manegen  weg  und  ze  jungest  vcrbrant. 
Closener  46,  11;  da  . .  peinigeten  {vorher  marterten)  sie  den 
vierten  auch  und  geiszelten  in.  2Afacc.  7, 13;  und  du  wirst 
gepeinigt  {in  der  halle,  gekreuzigt  cod.  Tepl.).  Luc.  16,  25;  der 
herr  weis  . .  die  ungerechten  zum  tage  des  gerichtes  zu  pei- 
nigen. 2  Petri  2, 9  (ze  kreuzigen  cod.  Tepl.) ;  um  dieselbige 
zeit  leget  der  könig  Herodes  die  hende  an,  etliche  von  der 
gemeine  zu  peinigen,  apost.  gesch.  12, 1  (daj  er  quelt  etlich 
von  der  kirchen.  cod.  Tepl),  vgl.  22,  5.  26, 11 ;  kranke,  die  von 
unsaubern  geistern  gepeiniget  waren.  5,16;  etlich  {Christen) 
sein  also  gepeiniget  worden,  mit  hönig  überscbmirt  und  an 
die  sun, ..  das  sie  die  fliegen  und  mucken  stachen,  gelegt. 
AvENTiNUS  4, 951, 14;  man  peiniget  in  . .  iezo  mit  kellen,  hunger, 
iezo  mit  durst.  951,8;  und  kan  er  euch  bekommen,  so  wirt 
er  euch  hartiglich  thnn  peinigen.  Aimon  bog.  i ;  so  werdet  ir 
am  leib  gepeiniget  werden,  ebenda; 

da  wurd  er  {qoltesläslerer)  peinigt, 
von  der  gantzen  gemein  versteinigt.    H.  Sacus  1,190,5; 

wie  ihn  der  Schwindel  und  hauptweh  übel  peinige.  Kirchhof 
M>endunm.  116";  von  kelte  peiniget  werden.  Maaler  316'. 

b)  innerlich:  dar  umme  soldu  die  sunde  miden,  daj  dich 
die  unreine  samewizzicheit  niht  enpinige.  Schönbach  altd. 
pred.  37,  7 ;  war  mit  habe  ich  dich  nur  erzörnet,  das  du  mich 
so  engstlich  engstest  und  peinigest?  Tristrant  47  Pfaff;  was 
plaget  ir  doch  meine  seele,  und  peiniget  mich  mit  worten  ? 
Hiob  19,2;  damit  dein  edler  leib  nicht  lang  in  solchen  ge- 
danken  mit  seufzen  und  klagen  gepeinigt  wird.  Galmy  34; 
alle  empfindungen,  die  ihn  diese  tage  gepeinigt  hatten,  wach- 
ten wieder  auf.  Gothe  17,14;  von  sorgen  und  einer  unbe- 
friedigten neugierde  gepeinigt.  18,  317 ; 

sie  peinigen  ihr  herz  mit  leeren 
grundlosen  phantasien.    Scuillkr  5, 1,16  (don  Carlos  1,1); 
von  ihrer  gunst  und  strenge  gleich  gepeinigt. 

12,475  (M.  Stuart  2,8); 
reflexiv:  sich  selbs  peinigen  ausz  forcht  der  marter,  angi 
timore  cruciatus  Maaler  318';  gnedigster  keiser,  durch  gott, 
peinigt  euch  nit  also  fast.  Aimon  bog.  b. 

3)  durch  peinigung,  nötigung  wozu  vermögen:  um  die  toch- 
ter  vielleicht  durch  die  mütterlichen  leiden  zu  kindlichen 
opfern  und  entschlüssen  zu  peinigen.  L  Paul  Tit.  3,86; 

Elisab.  man  peinigt  mich  ja  sie  (Maria)  zu  sehn. 

Schiller  12,484  (M.  Stuart  2,9). 
PEINIGER,  tn.,  mhd.  md.  pineger,  piniger,  cruciator,  tortor 
Dief.  159*.  589',  afflictor  Maaler  316':  und  sein  herr  wird 
zornig  und  überantwortet  in  den  peinigern,  bis  das  er  be- 
zalet  alles  was  er  im  schuldig  wer.  Matth.  18,  34  (er  antwurt 
in  den  quelern.  cod.  Tepl.);  Hctor,  vulgariter  peiniger,  haher 
ScHM."  I,  394j  wenn  ich  meinen  hauswalter  in  seinem  lager 


auszstSubere,  so  mag  ich  ihm  den  hals  brechen,  das  musz 
ein  ander  bei  seinen  peinigern  wohl  bleiben  lassen.  Weise 
kl.  leute  204; 

in  grüfte 

voll  grauns  verscheucht,  entflohn 

sie  (mäiiyrer)  kurze  zeit  der  wut 

der  peiniger.  Klopstock  7,260; 

Miltons  kunstgriff . .,  in  der  person  des  teufeis  den  peiniger 
und  den  gepeinigten  zu  trennen.  Lessing  11,165;  und  gestand 
mir  auch,  wie  er  itzt  selbst  einsähe,  dasz  er  sein  eigener 
peiniger  gewesen.  Schiller  l,  111 ;  Kleomenes,  der  arge  peiniger 
des  landes.  Schlosser  wd/jesc/f.  3, 33;  von  personißcationen : 

dieser  peiniger  (der  überdrusz),  den  mir  des  schiciisals  schlusz 
an  meine  fersen  festgebunden.      ThBmmel  reise  10  (1805),  111; 

vorwürfe,  welchen  ich  nie  zu  weit  entfliehen  kann,  senden 
. .  ein  beer  der  peiniger  zu  mir.  Hermes  Sophiens  reise  (1776) 
5,243;  das  volle  warme  gefühl  meines  herzens  an  der  leben- 
digen natur...wird  mir  jetzt  zu  einem  unerträglichen  pei- 
niger, zu  einem  quälenden  geist.  Göthe  16, 73. 

PEINIGERIN,  f.  foemina  vexans,  torquens,  excrucians  Stieler 
1423. 

PEINIGLICH,  adv.,  mhd.  pinecliche  was  pinliche :  die  bäwrin 
tliet  peinigklich,  äuszerte  ihre  quäl,  beunruhigung.  Lindener 
schwankb.  90  Lichtenst. 

PEINIGUNG,  f.  afflictio,  cruciatio,  tortura  Dief.  16'.  159'. 
590*,  vexatio  Maaler  316':  und  dorret  min  sei  in  mir,  wann  die 
tag  miner  pingung  besitzend  mich,  historienb.  538  Merzd. ;  mit 
groszer  peinigung.  Aimon  bog.  r;  das  wird  mir  die  peinigung 
ersparen,  dinge  noch  einmal ...  zu  sagen ,  die  ich  so  gern 
vergessen  möchte.  Lessing  1,561;  plural: 
bis  dahin  ist  all  mein  thun 
ein  gekett  von  peinigungcii.      Lenz  3,25G; 

denn  dies  sichere  und  feste  treugefübl  lebte  in  ihm  {dem 
deutschen  manche)  und  es  bedurfte  zu  seiner  erweckung  keiner 
gewaltsamen  peinigungen  {vorher  kasteiungen).  Frevtag  bilder 
(1867)  1,408. 

PEINLEIN,  PEINLING,  «».  der  Unecht  des  peinigers  {henkers) 
Schm.*  1,393:  so  man  des  peinleins  beider  peinlichen  recht- 
fertigung  nothdürftig  wäre,  soll  man  demselben  einen  ort 
eines  gülden  . .  geben,  corp.  constit.  Brandenb.-Culmbac.  2, 2, 106 ; 
peinling  und  henker.  Mathesius  katechism.  81. 

PEINLICH,  adj.  und  adv.  mit  pein  verbunden. 

I.  adj.,  mhd.  und  md.  pinlich.  1)  körperliche  pein  bereitend, 
qualvoll,  schmerzlich :  da  kam  es  mir  . .  in  die  fies  mit  pein- 
lichen schmertzen.  L.  Rem  22;  tüdtliche  und  peinliche  krank- 
heiten.  Lessing  11,82;  einen  an  den  spiesz  stecken  und  das 
peinliche  feuer  unter  ihm  unterhalten.  Klingeb  3,  18;  ein 
peinlicher  tod.  Adelung. 

2)  in  der  gerichtsprache.  a)  mit  folterschmerzen  verbunden, 
unter  anwendung  der  folter  {s.  pein  2)  stattfindend:  peinliches 
gericht  (s.  unter  b);  peinliche  frage,  tortura  Stieleb  1424  (s. 
frage  5);  die  peinlich  frag  soll  nach  gelegenheit  des  argwons 
der  person  viel,  oft  oder  wenig,  hart  oder  linder . .  fürgenom- 
men werden,  statutenbuch  (1572)  144';  mit  peinlicher  straff 
fragen  lassen,  österr.  weisth.  6,235,9  {16.  jh.);  peinliche  marter, 
quaestio  criminalis,  tormenlum  carnificis  Stieler  1243. 

b)  die  leib-  oder  lebensstrafe,  das  strafrecht  betreffend,  criminalis : 

kein  gerichte  da  gesessen, 

das  peinlich  wer  gewesen.    Rebhun  Susanna  4,184; 

peinliches  gericht,  peinliche  gerichtsordnung.  statutenbuch  (1572) 
145*;  von  gegenklag  in  peinlichen  Sachen.  147";  peinlicher 
rechtstag.  Verhandlungen  über  Thom.  v.  Absberg  504  Baader;  pein- 
liche rechtvertigung.  505.  508 ;  peinliche  klage  (s.  klage  4,  c), 
actio  criminalis  Stieler  1424;  ich  posaune  jetzt  deinen  meuchel- 
mord  aus,  und  übergebe  dich  gebunden  der  peinlichen  rota. 
Schiller  3,61  {Fiesko  2,9);  alle  verlangten,  dasz  Mejer  vor 
ein  peinliches  gericht  gestellt,  oder  mit  andern  worten,  dasz 
er  gerichtlich  gequält  und  enthauptet  werde.  Schlosser  Welt- 
geschichte 13, 391 ;  peinliche  strafe.  Walch  411.  vgl.  hochnoth- 
peinlich  theil  4*,  1629. 

c)  straffällig,  strafwürdig,  penalis  Dief.  422". 

3)  innerlich  quälend  und  ängstigend,  von  innerlicher  quäl  und 
Unruhe  erfüllt:  ich  verfolge  in  mit  peinlichem  und  klagen- 
dem leben.  Luther  1,21";  ein  geitzig  peinlich  hertz,  das  nicht 
zu  ersettigen  ist.  Melanchthon  haupstant  christl.  l.  519 ;  pein- 
liche stille,  die  einen  peiniget  und  kestiget,  cruciabile  Silen- 
tium Maaler  315';  sechs  tage  nach  der  schlacht  lag  ich  in 
einem  peinlichen  todtähnlichen  schlaf.  Hölderlin  ffj/per.  2, 61; 
meine  läge  war  peinlich  genug.  Göthe  25,280; 
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und  llefft  auch  ila«  zOiiKleiri  In  p«inlicli«r  liul, 

verplauaero  Ul  icliftdlich,  vi-mchweigtüi  Ul  kuI.    l.ttS; 

(O  hat  dai  lornlge  g«*chick 

der  aide  painliehttan  errullei.  Thümhil  wfrke(tfaO)9.in; 
nur  wenige  augenblickc  war  er  vun  diriem  peinlicbea  grgcn- 
•atze  bebemrht.  AuüRnAcii  ga.  ichrifUn  li,  lOH. 

4)  voll  tiftr  (i.  |MMii  5):  amaior  taborit,  peinlich  uf  die  arbeil. 
TaocBU«  F6*;  eine  ängttlkhe,  ptdanlisehe,  tibtrtrUbene,  H$   im 
rintelne  und  kleinste   iich  ertlreckende  genauigkeil,  torgfatt  und 
bedenkltehkeit  teigend:  peinlicher  ityl  WnkKLiiA!«!«  3, 219;  eine 
lang«oiiie  und  peinliche  nachbe««eriiiig.  Kant  7, 171;  der  kannt- 
ler  peinliche  nrt    zu  denken.  ChTUt  44,  Ml ;    Alhreeht  Hürer 
und  die  Übrigen  DeuUchen  der  allern  zeit  haben  alle  mehr 
oder  weniger  etwas  peinliches.  53J;  wrnn  wir  die  werke  eine-i 
und  desselben   dichters  vornehnien,   so    finden  wir  manche, 
die  auf  eine  gewisse  peinliche  nrbeit  hindeuten,  andere  da- 
gegen . .  wie  freie  notiir(Tzeiif(nisxe  hervortreleo.  89,  8t. 
II.  adv.,  mhd.  und  md.  ptnilche. 
1)  IM  I,  t:  peinlichen,  erueiabiltler  Maalr«  SlO'; 
lerhammeri  wird  mein  haupt  von  pelnlirli  tiehiem  klopfen. 

WiCKNKRLIN   32U; 

ach.  wie  dorfieil  mir  bereiten 
aina  solche  saure  bahn, 
die  so  peinlich  lolte  leiten 

und  gerad  lur  marler  gähn?     Srts  Iruttn.  IM  B.i 
dem  slOsii  ein  vomltiv  das  herlze  peinlich  ab. 

llicSDua!«  ll'iU)  40  ni-Hilrurk. 
i)  tu  1,3:  peinlich  fragen  und  strafen  Waich  410.   ötlerr. 
ireijtt.  0, 235, 5.  284,40.   Stiii.k«   1424;    der    zum  Hof    peinlich 
gerecbtvertigt    worden,    darunib    sein    leben    geben    mUs«en. 
Verhandlungen  über  Thom.  v.  Absberg  3H3  Baader;  bei  so  hoch- 
strafbarer ..  peinlich  Terlotener  Ihal.  .S«.hui'Fh:s  020;  ich  ward 
ergriiTen,   angeklagt,   peinlich   {vor  peinlichem   gerichle)  pro- 
cessirt.  Schiller  2,120  {rduber,  Schauspiel  3,2); 
Verbrecher,  der  peinlich  sum  tode  geführt  wird.    GOtbi  40,237. 
9)  SM  1,3: 

was  auch 
lo  meinem  herzen  peinlich  sich  bewegl. 

GöTHB  7,27-i  (Tancred  3,6); 
es  wartet 
der  JQngling  peinlich.     40,299; 
ein  peinlich  langer  roonat  ist  vorOber. 

ScuiLLia  12,409  (M.Stuart  1,2); 
du  welüst  wie  peinlich  mir  bei  der  erzAhlung 
tu  mulhe  war,  wie  gern  ich  sie  verliürzie. 

15.1.20  (Phadra  1,1): 
auf  dem  vorspnmg  einer  felsenkuppe, 
peinlich  harrend,  stand  Inile.ssen  Atsad.    Platii«  4,237. 
4)  ZU  I,  4 :  eine  bescbaftigung,  in  der  sie  (praktische  vemunfl) 
so  pünktlich,  ja,   wenn  es  auch    hiesze,   peinlich  verfahren 
musz,  als  je  der  geomeler  in  seinem  gescbäfle.  Kant  4,208;   i 
eine  gewisse  methodcnsucbt,  sich . .  nach  stufen  des  Vorzugs 
und  einer  rnngordnung  peinlich  classificiren  zu  lassen.  10,358.   i 

PKINLICHKEIT,  f.,  mhd.  und  md.  pinllcheit,  letbliche  oder 
innerliche  pein,  quäl,   leiden;   aucli   peinliches  gerichtsverfahren,   1 
torlur   (Lexkr  2,  273),    und   so   noch   im    16.    und    17.  jahrh.:    \ 
dasz    der   gefangne   mit    der    peinligkcit    billich    angegriffen 
werde.  Dirf.-Wülckkr  795  (vom  j.  ii<ji);  was  jeder  grad  der   i 
peinligkcit   oder    tortur   in    sich    liabe.    Adrian  mitlheilungen 
299  (17.  jahrh.);  jetzt  bedeutet  das  den  älteren  nhd.  Wörterbüchern 
fehlende  wort  einen  peinlichen  zustand  (Adklunc;),  besonders  die 
peinliche,  pedantische,  übertriebene  Sorgfalt  und  genauigkeit :  die 
grüblerische  Peinlichkeit  (des  pedanten).  Kant  1,372;   pOnkt- 
licbkeil  in  der  Übereinkunft  mit  regeln,  aber  ohne  Peinlich- 
keit. 7,167.  10,359;   aus  der  gewissenhaften  Peinlichkeit,  die 
sowohl  seine  (i4.  Darm)  gemahlde  als  holzschnitte  beschränkt, 
trat  er  heraus.  Götbb  32,  ao;  der  herzog  ist  pünktlich  bis  lur 
Peinlichkeit.  C.  F.  Mbtbr  Jürg  Jtnatsch  140. 
I'KINLING,  t.  peinlein. 
I'EINUNG,  f.,  mhd.  plnunge,  was  peinigung,  jetü  ttraUH: 

51b  dem  peinigten  nicht  roer  peinung. 
as  er  nicht  val  in  ain  versagung.     Vintlir  1792; 

ob  die  peinungen,   straf  oder  leidungen   seien  werk  gotes. 
Mklancrthon  im  2  Cor.  1.  I 

l'EINVOLL,  adj.  voll  pein :  eine  unnatQrliche  und  peinvolle  ' 
läge.   WiBLANi»  s,  46;    peinvolle   schlaflose    nachte.    Klincbr   i 
2,262;   da  wurde  die  arbeit  peinvoll  und   manchem  der  ver- 
thcidiger  sank  boffhung  und  muth.  Krbttac  ahnen  t,  25«. 

I'ELNWUHZ,  f.  du  biberwurx,   castorium   (auf  castigar«  ht- 
tagen)  voe.  14S2  y  5*. 

PEISZE,  f.  was  beisze,  beize  tkeü  l,  tS98.  1410:  zur  peisze 
niuiroet  man  aber  Weinessig  und  salti,  mit  den  selben  durcb- 


P«isst  OMB  4m  kvpfer.  lüniMra  &v.  Tl*;  folgends  liest« 
DUO  4i«  inikM  foll  «mmt  isdba,  sbo  iast  «ir  ubwvl 
ab«neli«Mt  wttitn,.,,  !■  «olch«  piitM  Nmm  ms  um 

PEISZfc'N,  ptri.  wt$  Mmm,  hrinm  Iktü  i,  m\.  141«. 

t)  pattzu  und  jagn  H.  Sacm  I,IM,1  (fMlMS  ««•, t.  2,  )M,21). 

2)  das  kupfer  mit  heringslaeliM  an«  mIu  faiww.  tUraw. 

Sar.  71  ;  kümmel,  der  in  estif  saJ  snMMT  fMlM  Ml4  vMtf 
getrocknet  Ux.  Iluitatac  i,2>i3'. 

I'EITSCIIK,  f.  flagetlmm  (i.  gei.«l  i,k),  /UtaM,  mffnmf 
men  aus  böhm.  bn',  poln.  bicz  NiaiMiai  tt.  —»Irikrf  atcM 
Ilirr.-WCtcsBR  7»e  (l5,;aAf*.),  ukln.  im  IK  ftM.  feftaOm 
fundgn  i,iHfi  pcit*cb  oder  geisel.  mt.  um  jk%  MMlKb« 
lUrr.  nof.  glcu.  17«*  (lt.  jahrh.);  le4crM  ftlUtU  StnitB  IIM; 
peitüchr  mit  knoten.  Albr  l&l«*,  p«iUelM  MM  iMlf  (Mrff. 
prit»(henschnur).  ALrasAc«  gtt.  $ekrifltn  ti,  Mj  ad.  plaUk« 
brem.  wb.  3,  324 :  mein  vater  lu(  euch  mit  pcUtselMa  ftrtffc- 
liget,  ich  wil  euch  mit  scorpioo  zacbligeo.  1  kH.  12,11;  Smm 
mit  seiner  beitzscben,  da  er  keuffer  und  wecbsler  aaalrciM. 
Mathbsius  potttUa  2,  202*; 

wirst  du  dich  viel  ihun  umb  $»gtu 
^    und  mir  was  zu  nickt«  brisgaa. 
so  soliu  für  der  paiiscben  s^agaa. 

Siatcisa  ukirmmer  (IM4)  Er; 
zarbrecbei  Ihr  jocb,  band  uod  baulacbea. 

WKsattimni: 
du  sollst  den  ersten  scbmiiz  von  «tlair  ■allscbi  kttofta. 

Gtoian  Ul; 
dasz  Jener  narr  aus  blinder  botzbelt  ein  w«|b  as4  *l«h  v«r 
.      ,       .  .     .^     .  «l«»»  sriUrt, 

das  Ist  vlalmabr  der  scbkrfsieii   pcUsclMa  ab  vtol«r  «Mar- 

lafvaf  wartb.  m-, 
er  schwingt  die  peitsche,  stAsit  las  bara.  Maaia  11*: 
die  peiUche  dea  drangers  fOrcbten.  F.  MCllbb  asi  Senftrl; 
mit  der  peiUcbe  knallen.  Schiller  4,192;  tfnekmMIkk :  aril 
eigener  peiUcbe  und  fremden  rossen  ist  gut  fakrea.  SMBoct 
4t7;  ßr  peiUchenstiel :  lli  balle  schon  die  peitsch«  aai  tam- 
neren  ende  gefaszt  (;oTTaBLr  i'b  ä,  knttkt  (iHi)  lO.  amtk 
in  bildliehtr  anwtndung:  Senec«  aagct,  4af  fawiMca,  eba  die 
Sünde  befangen  wird,  ist  ein  laum,  daaa  akcr,  «aaa  ata 
begangen  ist,  eine  peitsche.  Rltkrsi  rotnlk.  MM(itt):  eatcr 
der  peitsche  des  hungers  und  der  notb  sterfcea.  Mflaia  2,12; 
wehe  uns  lesern,  wenn.. die  geiszel  der  aatjre  in  die  htaia 
desjenigen  fallt,  den  die  natur  eine  viel  emstlicbere  pcUaclM 
SU  führen  bestimmte.  Schiller  10,496; 

des  Windes  peiuche  fOhlt  die  halda  stralcbaa. 

G.  Katxaa  ms.  anf.  19. 
botanisch:  nackte,  peitschenförmig  »uOamftmit  rtfifW»  vaakca 
Nenmch  1, 1630  (r;{.  peitscbenpDanze);  rsafsfiirt  aas  peüacbaa- 
schlange  1107;  uHpiigeritch :  der  bat  ene  scbene  peitscbe,  Mas 
karlentpiele  vier,  ßnf  karten  einer  färbe,  Albrecht  ist';  Mrtsdk 
als  Schimpfname,  hur*  Schh.'  1,  416.  vgl.  karbalscbe  tk.  5,20«. 
I'EITSCHELN,  verb.:  die  baronin  schlenderte ..  auf  und  ab, 
. . .  und  peitschelte  mit  ihrer  reilgerte.  Aoebbach  gtt,  tcknfte» 
14,  36.     t.  WBi.tnoLD  aUm.  gr.  $  2M. 

PEITSCHEN,  terb.  mü  d«r  peitscht  oder  ri«  mit  tinir  ptilttkt 
schlagen. 

t)  Hin  SM  strafen  oitrtu  ftinigen:  bOse  kinder  raOsac«  ga- 
peiUchet  werden ;  einen  peitschen,  da»  ihm  da*  Mal  aalai 
rücken  steht  Stiblbb  1424;  und  du  dich  ...  blas  aab  Mal 
mit  ruhten  beitscblest.  KiBcanor  »radHRas.  404* ; 

ihr  bAse  Teu Ischen      man  soll  euch  peataekaa, 
das  ihr  die  muliersprach      so  wenig  acht. 

PaiLiNoia  (ISM)  2.123; 
mein  bette  machte  mir  das  tchmeicbelode  gelärft« 
und  peitschte  mich  hernach  mit  dornen  »einer  luck«. 

liora*NNswALP*i-  »««f.  grm^u-kripem  m».  44; 

80  oft  sie  ihren  lex  (l^e^ion)  nicht  weisi,  so  pettscht  aia  mit 
bis  sie  nl  giebU  Sieg  fr.  v.  l.tndtnhtrg*  S,  144  (s.  Ol  l,a); 

religion !  das  zuchihaui  oder  lollhaaa 

mag  dich  an  kellen  »cblieifeD.  w«ad  4laii  pallsabaa. 

Lavatrr  aaelftl.  idirifUm  3,M: 
ich  sah  den  gepeilsrhien  Heliodor  aa  der  crria>  4.  $.  GÄfaa 
I,  904 ;  sie  kamen  mit  nitben, . .  flngeo  aa  air  4ia  baiaa  aad 
wadeD  auf  das  grausamste  zu  peilscbco.  mmkt  34,  H8; 

sQchlge  den  hund,  den  wolf  mag*«  da  Miisebaa  (:  rvisaal. 

2,339; 
gepeitscht  von  racbgier,  sckRien  nad  KiM»4«. 

6ama3.9M. 
Oatt  dtt  «hj.  autk  ein  amis.  aisl  ia: 

des  abtes  linke  btli  der  stala  andea. 

dl«  rechte  p«ii»chi  4«m  nwaiaa  l«  di«  lendaa. 

LaMAO  (IM»)  2.3M. 
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2)  um  anzutreiben  oder  zu  jagen 

a)  personen  oder  personißcalionen :  man  miisz  die  menschen 
mit  einem  eisernen  zepter  belierisclien  und  sie  zum  guten 
peitschen.  Klinger  6,59;  so  peitschte  Luciane  den  lebens- 
rausch  im  geselligen  Strudel  immer  vor  sich  her.  Göthe 
17,242;  peitschen  durch,  nach,  aus: 

(gednnke,)  die  schelsucht  ehies  Deutschen 
durch  den  .  .  geweihten  lorbeerhain  der  Gallier  zu  peitschen. 
Thübiibl  reise  lü  (1!5U5),  109; 
er  komme,  der,  mit  strafendem  geiszelhieb 
nach  Asien  heim  stumpTnüstrige  Sklaven  peitscht. 

Platkn  2,199; 
sie  fliehen  .  .  von  rosenbekränzten  satyren 
aus  unsern  äugen  gepeitscht.    Wikland  der  neue  Amadis  1,9; 

die  übrigen  (bilderstürmer)  wurden  aus  dem  lande  gepeitscht. 
Schiller  7,  241. 

b)  Pferde  oder  überhaupt  ein  gespann: 

eilig  hebt  der  mohr 
sie  auf  den  sattel  seines  pt'erdes,  besteigt  es 
neben  ihr,  und  peitscht  es  durch  die  lül'te.    Plxten  4,258; 

die  knechte  peitschten  ängstlich  ihr  gespann  zu  schnellerem 
schritt.  Freytac  ahnen  2,52;  wie  von  unsichtbaren  geistern 
gepeitscht  gehen  die  sonnenpferde  der  zeit  mit  unsers  Schick- 
sals wagen  durch.  Göthe  48, 194. 

3)  daher  dann  auch  intransitiv,  wie  von  peitschen  getrieben 
dahin  fliegen,  jagen:  in  diesem  jagen  und  peitschen  {des 
eiligen  vor-  und  nachlesens).  Reiske  bei  Lessing  13,449;  mit 
acc.  des  raumes: 

der  rappe  peitscht  den  grund  geschwind 
zurück  mit  starken  hufen.      Lenau  (1880)  1,54. 

4)  wie  mit  peitschenhieben  etwas  lebloses  schlagen: 

selbst  vom  tode  nicht  gelähmet 
peitscht  der  gefleckte  schweif  (des  diachen)  noch  immer  fort 
den  grund.    Alxinger  Doolin  3, 13; 

besonders  etwas  flüssiges,  um  es  in  rasche  bewegung  zu  setzen: 

als,  vom  orkan  gepeitscht,  die  finstre  luft  geslürmet. 

Schiller  ü,  352; 

gewinsel   der   erschlagenen   peitschet   die   luft,   dasz  sie  in 

kreisen  wirble.  Klinger  theater  4,130;    mein  ...  gepeitschtes 

blut  war  darüber  in  eine  wallung  gerathen.  Thümmel  reise  10 

(1805),  58; 

musik?  sie  peitscht  das  blut.    Götter  1,247; 

das  .  .  meer  mit  rudern  zu  peitschen. 

Stilling  georg.  1,254, 

des  meeres  gewässer  umzudrehn.    Voss; 
dann  reiszt  er  aus  des  buben  band 
das  rüder,  peitscht  die  wasser  flugs 
und  fährt  zu  einer  bucht  am  Strand. 

P.  Heksk  ges.  werke  2,35; 

mag  der  süd  nun  peitschen  die  woge.    Platen  2,197; 
sie  peitschen  den  quark,  oh  nicht  etwa  creme  daraus  werden 
wolle.  Göthe  49,41;  euer  geist  fordert  brod,  und  man  gibt 
ihm  gepeitschte  sahne.  Börne  4, 166. 

5)  nautisch,  intransitiv  {vergl.  3)  vom  hin-  und  herschlagen 
(killen)  der  segel  und  flaggen.  Bobrik  525'. 

I'EITSCHENFISCH,  m.:  die  merkmale  der  peitschenfische 
(heniochus)  beruhen  in  dem  auszerordentlich  verlängerten 
vierten  Stachel  der  rückenflosse  und  in  dem  kurzen  rüssel. 
Brehm  thierl.  5, 118. 

PEITSCHENFÖRMIG,  adj.  peitschenförmige  Stengel,  ranken. 
Nehnich  1, 1630. 

PEITSCHENGEKNALL,  n.  collectivum  zu  peilschenknall. 
d.j".  Göthe  2,158.  H.Heine  13,87. 

PEITSCHENHAFT,  adj.  und  adv.  wie  eine  peitsche: 

ein  langgewundner  schwänz  .  .  ., 

der  peitschenhaft  sich  umschlingt.     Voss  ged,  2,382. 

PEITSCHENHIEB,  m.  hieb  mit  der  peitsche: 

verräther!  dein  empörendes  geschwätz 
dreihundert  peitschenlüebe  strafen  es, 
dir  von  drei  armen  wechselnd  zugetheilt. 

H.  v.  Kleist  1,254  //.  (Amphilr.  3,5); 
laszt  sie  mit  bunden  hetzen,  jagt  sie 
mit  Peitschenhieben  an  den  wall  hinauf. 

Körner  147'  (Zriny  4,5). 
Schweiz,  auch  peitschenhieber: 

ein  peitschenhieber! 
und  ein  hott!  aus  frohem  inund, 
und  der  wagen  fliegt  vorüber, 
läszt  den  koth  im  hintergrund!     Usteri  3,20. 

PEITSCHENHOLZ,  n.  acer  campestre.  Phitzel-Jessen  3'. 
PEITSCHENJUNKER,  m.:  hofleut,  amtleut  und  peitschen- 
junker.  Fischart  groszm.  562  Seh. 
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PEITSCHENKÄFER,  m.:  die  peitschenkäfer  {scydmaenus) 
haben  lange  verdickte  freszspitzen  u.s.w.  Oken  5,1711. 

PEITSCH ENKLÄNG,  m.:  der  pritschen-  und  peitschenklang 
auf  einem  ungezogenen  rücken.  Lichtenberg  (1853)  4,249. 

PEITSCHENKNALL,  m.  mit  der  geschwungenen  peitsche  her- 
vorgebrachter hnall: 

hoch  flog  siegdurchglühter  Jünglings  peitschenknall. 

der  junge  Göthe  2,7; 

risch  ohne  rast  mit  peilschenknall.    Bürger  71"; 
er  hörte  aus  der  ferne  kunstvollen  peitschenknall.  Freytag 
ahnen  2, 148. 

PEITSCHENKNALLEN,  n.  das  knallen  mit  peitschen : 
auf  gefrorner  fläche 
ziehn  lustige  schütten  hin  mit  Peitschenknallen. 

Lenau  (1880)  2,68. 

PEITSCHENLEDER,  n.  lederriemen  der  peitsche: 

und  dasz  des  gutes  mangel 

schwer  einem  mann  zusetzt, 

wie  rohes  peitschenieder 

einschneidet  und  zerfetzt.    Rückkrt  Uamasa  2,24. 

PEITSCHENNATTER,  /. :  die  letzte  familie  der  trugschlangen 
umfaszt  die  peitschennattern  {dipsades).  Brehm  /AierJ.  5, 248. 
vergl.  peitschenschlange. 

PEITSCHENPFLANZE,  f.  flagellaria  Nemnich  1630.  vergl. 
peitschenstrauch. 

PEITSCHENSCHALL,  m.  was  peitschenknall.  H.  v,  Kleist 
1, 14  H. 

PEITSCHENSCHEÜ,  adj.  die  peitsche  /'ürc/iiend :  der  peitschen- 
scheue" Jack.  Gutzkow  ritter*  i,iOO. 

PEITSCHENSCHLAG,  m.  schlag,  hieb  mit  der  peitsche.  Stieler 
1813:  peitschenschläge  auf  den  ungezogenen  rücken  der  schul- 
füchse.  Lichtenberg  (1853)  4,331;  wild  erscholl  ruf  und 
peitschenschlag  der  treiber.  Freytac  ahnen  1,202;  ich  hörte 
die  peitschenschläge  und  das  gewimmer  {der  weiber  und 
kinder).  312. 

PEITSCHENSCHLANGE,  f.  eine  lange  und  dünne  schlänge, 
coluber  ahaetulla.  Nemnich  1,1107.  3,427,  dri/op/its  Oken  6,556. 
vergl.  peitschennatter. 

PEITSCHENSCHNUR,  f.,  verji.  geiselschnur:  er  flocht  sich 
aus  den  gewonnenen  faden  eine  peitschenschnur.  Auerbach 
ges.  Schriften  15,85;  das  alte  recht  schwindet  und  ärger  als 
je  zuvor  reiten  die  diebe  aus  den  bürgen  und  schnüren  dem 
landmann  das  haupt  mit  seiner  peitschenschnur,  damit  er 
ihnen  den  versteck  eröffne,  in  dem  er  sein  geld  birgt.  Fbeytag 
ahnen  3,313. 

PEITSCHENSTAB,  m.  was  geiselstab;  botan.  was  peitschen- 
stock. Nemnich  3, 427*. 

PEITSCHENSTIEL,  m.  was  geiselstiel:  dem  dreschler  {so) 
vor  . .  peytzschenstyl.  Dresdener  Johannisspiel  im  neuen  archiv 
für  Sachs,  geschichte  4, 113  anm.  31  {vom  j.  1502). 

PEITSCHENSTOCK,  m.  dasselbe,  vergl.  geiselstock:  sie  zog 
ihn  prächtig  an,  aber  alles  hing  an  ihm  herum  wie  an  einem 
peitschenstock.  Gotthelf  Uli  der  knecht  (1854)179;  botanisch 
die  goldzwiebel,  asphodelus  luteus  Nemnich  1,  511. 

PEITSCHENSTRAUCH,  m.  flagellaria  Oken  3,621 /•.,  vergl. 
peitschenpllanze. 

PEITSCHENSTREICH,  m.  was  peitschenhieb,  peitschen- 
schlag. Kramer  hoch-nidert.  wb.  159'. 

PEITSCHENWURM,  wi.;  ein  harmloser  bewohner  des 
menschen  ist  der  peitschenwurm  {trichocephalus  dispar),  gegen 
17  linien  lang.  Brehm  thierl.  6, 123. 

PEITSCHER,  m.  lorarius,  vir  flagellans  Stieler  1424. 

PEITSCHKREISEL,  PEITSCHTOPF,  m.  kreiset  der  mit  der 
peitsche  gelrieben  wird,  Kram  er  a.  a.  o. 

PEITSCHLEIN,  n.  kleine  peitsche.  Stieler. 

PEKESCHE,  f.  Überrock  mit  schnüren  und  quasten,  aufge- 
nommen aus  6ö/im.  bekes,  ungar.  bekcs  {jpelzoberrock,  pelzrock) -, 

man  will  jetzo  freilich,  der  mann  soll 
immer  irehn  im  sürtoul  und  in  der  pekesche  sich  zeigen. 

Göthe  40,235; 

dasz  eine  schöne  pekesche  eines  vettern  im  schrank  hänge. 
25,  363. 

PEKZIEREN,  s.  peccieren. 
PELEKAN,  s.  pelikan. 
PELFEN  =  helfen  th.  1, 1447 : 

denn  ich  kan  lenger  nicht  das  pelfen, 
so  teglich  wider  mich  geht,  leiden. 
drum  ade,  ich  wil  mich  scheiden. 

Pape  christiani  sors  et  fortuna  J8*. 
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l'KLi-'KKLKIN,  n.:  wirt  auch  iiewe  |iclu-rlio  und  humllio 
Kcliufffii.  Luther  tischr.  v>s'. 

I'KI.KKKN  «kelferii  (A.  1, 1447:  ilocli  pcKeru  und  »cltrcicii 
ftie  darwider.  Lutiiku  titchr,  Hb'.  XtO';  den  {htrttnhund)  |icl(r'ii 
die  |Mj|ittcrliüiidlfiit  on.  Schlpi-iu»  M2;  auch  Kiüvokh  11,m> 
$chrtibt  pelfern. 

PELIKAN,  i'KLKKAN,  m.  die  kröpf gant,  btuUtgans,  mhd. 
pellicdn  und  pellicinui  (Lüxkk  3, 2t&),  «m  frittlu-lat.  pel«- 
canui,  pelicanus.     vergl.  ohnvugeL 

1)  eigenHUh:  dk  p«lekan«  kennteicbuet  vur  allem  der  ge- 
waltige . . .  bainentcbnabel,  welcbcr  lo  zu  tagen  aue  einem 
aacke  und  einem  diesen  •rhlieszenden  decket  beatebt.  Übkrh 
tkurl.  i,  027.  da  man  lat  uralter  ttU  glaubte,  dtr  pelikao  reitu 
$kh  d\e  brüst  auf,  um  tetru  verwundeten  oder  getidlelen  kinder 
mit  temem  etgnen  blute  wieder  tum  leben  tu  erwecken  (Mkukn- 
BBRu  •HO,  Uff-)  oder  tu  damit  tu  tränken,  $o  ward  er  ttu  tym- 
bol  der  aufopferndsten  mutterUebe  und  det  tetn  blut  für  «M 
vergietunden  erlitert  (Mkcknukrc  210,33): 

o  Je«u  du  edler  pelican.    Spis  g.  tuq.  272; 
hie  itirbi  der  rechte  pelican.    S.  Üacu  101; 

der  pellkan 
die  jungen  trinkt  aui  lelner  reinen  bru»t. 

Wem«»  Af.  Lulhcr  3, 1  i 

2)  alt  wirtthaufschild  und  mit  einem  solchen  schilde  vertehenet 
wirtthaui:  diesz  war  der  wiith  zum  |iclikun.  Gurztuw  rtlt.* 
1,39;  aie  truten  in  den  thurweg  des  (lelikan.  M;  kann  ich 
denn  in  diesem  pelikan  ein  plälzcbcn  linden  ?  39. 

3)  ein  gldserntr  deslilherkoUien,  aus  dessen  heim  twei  gegen' 
einandertithende  gekrümmte  schndbel  hervorragen.  ZsoLaa  6, 112. 
Jacubsso.n  6,714':  ein  krunihbeisig  glat  ...  wird  lunsl  ein 
pelican  oder  wul  ein  returlen  genant.  Tucrneiszi^k  magna 
akA.  2, 110. 

4)  etne  pfirsichart  llaucacs  0, 1&8. 

&)  eine  lange  zum  sahnautreitien.  Weisnamn  leite,  biparlttum 
2,282'.  ZeuLKR  27,182*: 

er  setzte  draur  den  pelican  .  . 

mit  krart  und  vorgiclit  an  .  . 

er  brach;  ich  hielte  Test,  noch  fester  doch  der  zahn. 

baocKis  2,410; 
(dat  teAnautreiszen  ward)  ohne  pellkno  vollbracht. 

WisLAND  Uberon  6,7; 
die   ebriichkeit  wackelt  wie   ein   boler  zabn,   du  darfst  nur 
den   pelikan   ansetzen.  Schiller  2,83   {rduber,   schausp.  2,  li). 
daher  hiesien  frtiher  in  Wiirlemberg  die  barbiere  die  pelikaner. 
Jacobsson  6,  714'. 

6)  früha  ein  gegen  0  fust  langes  geschult,  dat  ueht  pfund 
eisen  sehest.  Zedler  27, 182. 

PEITSCHEN,  f.  was  beilkraut  (<A.  1, 1380).  Tabbrnauont. 
001  f.  Steinbach  2, 171.  Hohberg  1,  690*.  Nemnicb  1,  1234,  aus 
griech.-lat.  pciecina,  pelecinus,  von  ne'lexvt,  beil. 

i'ELZ,  m.,  noch  bis  tief  ins  is.  jahrh.  beiz  geschrieben  neben 
pelz,  s.  th.  t,  14M);  im  10.  jahrh.  aufgenommen  aus  dem  gleich- 
bedeutenden mlat.-roman.  peiiicium,  pcilicia,  ital.  puiiicia,  franz. 
pelisse,  vom  lat.  adj.  peliiceus  aus  feilen  (peliis)  gemacht. 
Diez*240:  ahd.  belli;,  pellij,  mhd.  bcili^  beließ  pelle^  rer- 
kitrit  und  mit  Übergang  des  ;  in  z  beiz,  pelz;  nd.  pels,  piis. 

1)  die  dicht-  und  weichbehaarte  thierhaut,  besonders  der  raub- 
und  nagethiere,  das  haarkleid  derselben  (vergl.  3):  der  zottige 
pelz  des  baren.  Bbehm  (AirrL  1,578;  der  dichte  grobe  pelz 
des  dacbses.  495;  auf  der  oberseite  ist  der  pelz  des  fuchses 
rost-  oder  gelbrolh  gefUrbt.  422;  ein  glatter,  kurzer  pelz., 
bedeckt  das  gesiebt,  den  rücken  u.s.w.  des  löwcn.  loo;  der 
pelz  des  seeotters  besteht  aus  sehr  feinen  wollliaaren  und 
langen  steifen  grannen.  571;  scbüfer,  wie  gefüllt  dir  mein 
lielz?  fragte  der  wolf.  dein  beiz?  sagte  der  schüfer.  lasz 
sehen  I  er  ist  schön,  die  bunde  mQssen  dich  nicht  oft  unter 
gehallt  haben.  Lkssing  1,162; 

im  Winter  wächst  sein  (de«  ikier««)  peli,   im  sommer  bkrt 

er  sich, 
der  jahrieit  iteu  gemäss  und  Jedem  himmelsstrich. 

HöcKSRT  lirahm.  3, SS; 
dem  fuchse  eines  auf  den  pelz  brennen  u.  dergl.,  dem  bttren 
den  pelz  waschen  (i^n  durchprügeln).  Göthb  40, 26. 

2)  die  mit  beibehaltung  der  haare  Uichtgegerblen  feile  sokher 
Ihiere,  tur  kleidung  (Tacitub  Germ.i;),  zum  unlerfutler,  sur 
Verbrämung,  zu  teppichen  u.s.w.  dienend:  wie  L'lenspiegel 
einem  kürszner  in  den  beltzen  schlief,  fukiisp.  84  (53)  neu- 
drvck;  sie  sind  umbber  gegangen  in  peJtten  {h>  ^i^Xorrat«) 
itnd  tiegenfeUen.  Ehr.  11,  37  (in  dachsfeilen  und  in  gaijjfellen 
cod.  Tepl.) ;  ein  bellz  antbun,  pelliciare.  gemma  gemin.  (1508)  a  4* ; 


er  Mickeh  «ucb  Ui  «aafi«  pals.  Otu  tnttm.  S3,M; 
da  bullten  sie  »ick  in  pelz«  und  dedieo.  FaKira«  tkntm 
I,  :!«>3;  hildliek:  mit  dem  manlel  der  bebe  ««4  dam  fth  dtr 
M  I«  hwiegenheit  bedcrken.  IIh-pbl  1,71;  aÜ  MU  frftem, 
iilMT/<>t;en,  ptlUlut  Naalbb  57';  die  bendadUKll  wtnm  mÜ 
bellz  underzugen.  Wtckaa«  roUm.  141,  It  ämn;  4m  bArra  kalg 
wird  für  ein  kotilicb  falcr  gehailca . .  ««Nm  fHBciakcli  defl 
wtibera  Ire  iieliz  duniit  «crWlaiiC  Voum  Cmmt  Ikmb.  it'; 
der  belU  auf  den  enMla.  Um«  l,iW*.  S,«)«*.  Faaaa  metik. 
127*  (rer^L  pelztlrnel).  —  dss  f«bUni,  dtr  feUnek  •dtr  fät- 
mantel: 

der  pell  swar  deckt  dan  ■UM,  «Mta  akar  MIm«  aaawk 

Lmao  I.V.Mi 
kAallicbe  bela  der  burgeraw«ib«r.  S.B«mtu  W;  warnt  tk 
{die  Meusner)  den  rock  einen  pelt  omms,  wrinIlM  Hhü 
nicht  zuköininl,  als  wann  er  gefuttert.  LiiaatTt  1,  IHi  f«r« 
wagen«  geslalUn  mit  wirr«B  haar  in  geflickten  peliea.  Fan- 
TAS  ahnen  »,M2;  den  peis  terrebzen,  flicken  >«§— rfsrs  t«r- 
gteichungtweitt  und  tpnchwbrtUek:  mancher  atebeta  gieicb  wo 
der  bellz  zerrissen  ist,  Lbhmanii  &M,  54 ;  «er  nicbl  ein  nawra 
peltz  kan  machen,  der  soll  den  alten  flicken  und  galt 
lassen.  315, 14 ;  was  bilfls  aber  fiel  flickens  und 
peltz,  da  baut  und  bar  nicht  gut  isU  LuTata  %tkt\  ait  4« 
rew  war  es  also  getban,  «eil  niemand  alle  MiM  ttaie 
kundle  bedenken  (sonderlich  daa  gaotxe  Jir  k«|U(es), 
flickten  aie  den  peltx  also,  wenn  die  TCftorfM  itaia  kcr- 
nacb  ins  gedecbtnis  kemen,  muste  neii  aie  aodi  baawca 
und  beichten  u.  t.  w.  517*.  andere  redemarttn  nni  tfritk' 
Wörter:  sie  gönnena  dem  armen  mann  nicht,  daaa  er  akh 
mit  einem  Irunk  achnaps  . .  einen  pelz  auf  dies  leib  acbafk 
(stcA  erwärmt).  Aocaaaca  gtu  sekriften  1»,  09;  4ea  rswca 
(rauAen)  beiz  anlegen,  grtk  wtrdtn,  2mm. ekrtn.*  3,9^,11', 
ein  beltz  waschen,  Tergeblieh  arbaüea.  Ettaiac  s,  1»;  aof 
eulcnspiegliscb  (t.  Eulentf.  Mf.M)  den  belta  waachco  and 
nicht  nasz  machen.  LERaaiiR  730,  so ;  wasch  mir  den  pelx 
und  mach  ihn  nicht .nasi.  wtägdelobn.  WAiinBa  3,  IMS;  man 
mag  die  worte  auszicgen  wie  man  will,  so  heiszt  aliea, 
wasche  mir  den  peltz  und  mache  mir  ihn  nicbl  nasz.  Waiac 
erzn.  55  neudruck;  das  ist  kain  manier,  haisl  bei  ihnea: 
wasch  mer  den  beltz  und  netz  mer'n  neu  ScMwaaa  linUmf.Ui 
man  kann  doch  einen  pelz  nicht  waschen,  ohne  ihn  naaa 
zu  machen,  sappennentl  Wiela:<d  ll,t24;  du  steckst  loll 
Unten  wie  ein  alter  pelz  voll  l3use.  Le.iz  1,278; 

der  Schalk  in  dem  busen 
verbirgt  sich  so  sehr, 
vom  pelie  die  Hütchen 
enthüllen  sich  eh'r.    Gonu  41,93; 

lause  in  den  pelz  setzen,  s.tk.i,2ilf.  und:  man  darf  keine 
laus  in  ein  beiz  setzen,  wie  die  alten  geeaft,  dann  aie 
wachsen  für  sich  selbs.  Ztmm.  cAroa.*  3, 60{,  36»  SO,  33;  man 
darf  die  leua  nit  an  beiz  aetzen,  sie  kriechen  selbs  schon 
daran.  Aventim.  1,228,31;  {Otidt  bOecher  vom  puelen)  auf 
den  hohen  schuelen  den  jungen  leuten  gelesen  werden,  ao 
doch  der  heidnisch  kaiser  Augustus  vermanet,  man  dürft  die 
leus  nit  an  den  pelz  sezen,  si  wQrden  selbs  wol  daran 
wachsen.  4,660,18;  nd.  enen  iQse  in  den  pils  selten  {wie 
einen  floh  ins  obr  setzen)  iAn  gegen  einen  andern  aufhwftn, 
ihn  argwöhnisch  machen,  brem.  wb.  3, 315,  tergL  tk.  6, 352. 

3)  scherzhaft   dann    (nach   1)  aiicA  das  feil,    dn  Aeal  da 
menschen : 

aln  pelihasi.  den  Ir  (die  flükr)  all  inn  each 
aus  hve  pelz  habt  gsogen  gleich. 

Fiscbart  fUkkmts  3879  ämrti 

in  vtnehiedenen  redensarten:  du  hast  noch  deinen  allen  bellt 
an,  du  hast  noch  deine  alte  haal,  da  behcitcat  noch  deine 
alte  weisz  und  gcwonbail.  MaaLKa  57*;  einen  andern  beh« 
anlegen,  alieno  more  virere  ebenda;  schieett  and  slecbt  wM 
freuden  darein,  daaz  der  peltz  raucht  (sofl  dtr  fdOmr  «er 
dem  angriff  tu  den  kriegtUuten).  Kiacaaor  mtkt.dne.  IM;  hab 
ich  doch  den  Franzosen  noch  eins  auf  den  pelz 
GOtbb  8,173;  einem  den  pelz  aoaUopfe«  {i 
LuTHEB  (iscAr.  392',  ebenso  lausen  ScaWABctfirini^.  tf; 
den  pelz  waachea  (lAa  ^tiraftn,  eaaadMha).  Paau  iM*. 
MuBNEB  aarrenbascftw.  95,  XI ;  o  wie  enge  wer  nur  dUr  pellt 
(iric  ängstigte  kA  ewc*  ees  furdU  aar  ttnfie\.  Gaipoiea  ü^f. 
335/*.;  nd.  einem  den  pils  fegen,  brewt.  wk.  3,315;  Ibr  habt 
mir  heut  einen  prafen  in  pelu  geben  {hak  mw  imder  fndtfl 
teharf  tugeutü).  ScBcrrit»  15;  einem  wat  np  den  p«li 
DäaMiBT  »47*:  h«  hett  eioea  godeo  peli  (er  nt  »  ^ 
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die  kälte  bei  ihm  nicht  durchdringen  kann),  ebenda ;  ik  kam  di 
up  den  pels  (ich  will  dich  durchhauen).  Schütze  3, 202. 
4)  etwas  pelzähnliches. 

a)  obscen:  der  machet  mit,  wo  der  zapfe  läiiffet  und  der 
peltz  ein  loch  hat.  ped.  schulfuchs  69. 

b)  aufgesträubtes  geßeder:  die  henne  macht  einen  pelz  (vor 
kälte  oder  übelbcßnden).  Schm.^  1,  389. 

c)  dichte,  sich  verfilzende  decke  von  pflanzenwuchs.  Adklunc; 
schwammiges  fleisch  in  obst  und  andern  fruchten.  Sciim."  1, 389. 
VV'i£iNHOi,D  schles.  wb.  68'.  Ai.hrecht  Leipz.  mundarl  181'. 

d)  die  pelzhaut  der  pßrsiche:  hier  auf  dem  tiscii  liegen  . . 
pfirsich  im  pelz.  Bettine  tageb.  35;  der  pelz  (belag)  der  zunge, 
s.  pelzig  3. 

e)  eine  sich  ansetzende  haut  über  flüssigkeiten,  schimmel  u.  dergl. : 
von  feule  ein  beltz  überkommen.  Maaler  133'  (vergl.  faulpelz) ; 
pelz  der  sahne.  Weinhold  schles.  wb.  68'. 

f)  eine  vorübergehende  unempßndlichkeit  in  den  gliedern,  die 
wie  mit  einem  pelze,  mit  einer  fremden  gefühllosen  haut  über- 
zogen scheinen.  Schm.^  1, 389. 

g)  der  dumpfe,  gleichsam  eingehüllte  klang  der  stimme:  der 
unaffectirte  pelz  seiner  stimme.  Lichtenberg  (1853)  3,  244. 

PELZ,  tn.p/rop/rm(s. pelzen):  darnach  nimpt  man  den  pelz 
oder  pfropfreis  und  beschneidet  ihn  fein.  Colerus  hausb.  111. 

PELZAPFEL,  m.  apfel  von  einem  pelzapfelbaume.  J.  Paul 
flegelj.l,ö\.  62.78.    Lexer  kärnt.wb.^l,   Staub-Tobler  1,373. 

PELZAPFELBAÜM,  m.  apfelbaum  der  gepelzt  ist.  J.Paul 
flegelj.  1, 106. 

PELZÄRMEL,  m.  mit  pelz  verbrämter  oder  gefütterter  ärmel, 
bildlich:  es  erbarmet  mich  aber  unser,  das  wir  durch  solch 
stölper  den  gehorsam  auf  die  peltzermel  (auf  etwas  so  enges 
und  schwaches)  haücn.  Luther  1,218';  sihe,  auf  solchen  beltz- 
crmeln  . .  stehet  die  belebt  und  das  gantz  bapsthum.  508' ;  so 
stund  der  glaube  ja  auf  einem  peltzermel.  3,65';  wo  sie 
frum  weren,  so  sollen  sie  das  land  besitzen,  darumb  stund 
es  auch  wie  auf  peltzermeln  und  muszte  untergehen.  4,294'. 

PELZART,  f.  1)  eine  art  pelzwerk.  Adelung:  der  pelz- 
handel  kam  früh  in  lebhaften  betrieb,  da  auch  der  Orient 
und  das  südliche  Europa  die  edlen  pelzarten  hochschätzten. 
Weinhold  die  d.  frauen'^  2,  254. 

2)  die  art  zu  pelzen,  zu  pfropfen.  Adelung,     vergl.  pelzsitte. 

PELZBAUM,  m.  populus,  beltzbaura.  Dief.  447'.  Maaler  57'. 
Frisch  1, 80' ;  ahd.  belizboum  die  deutschen  Virgilglossen  3, 189 
«.  anm. 

PELZBEDECKT,  partic:  im  pelzbedeckten  schütten  kam 
er  daher  gefahren.  Auerbach  ges.  Schriften  15, 1S6 ; 

sorgsam  war  er  jetzt  gebettet 
auf  dem  pelzbedeckten  lager. 

F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  165. 

PELZBEIN,  n.  ein  beinernes  Werkzeug  der  gärtner ,  womit 
sie  beim  pelzen  die  rinde  auffalzen.  Jacobsson  3,  221'. 

PELZBIENE,  f.:  die  rauhhaarige  pelzbiene  (anthophora 
hirsuta)  ist  einen  halben  zoll  lang,  überall  dicht  behaart. 
Bbehm  thierl.  6, 186. 

PELZBLETZ,  m.,  vgl.  pelzfleck:  die  witwen  hat  inier  oft 
im  winter  mine  fusz  in  ein  warmen  beltzbletz  gewiggelt, 
den  sy  hinder  den  ofen  gelegt  halt,  wen  ich  kem,  das  sy 
mier  mine  füsz  wermette.  Th.  Platter  27  B. ;  d'  fiesz  im 
beltzblätz  wärmen.  30.     vergl.  belzpletzig  th.  1, 1456. 

PELZBUCH,  n.  buch,  worin  gelehrt  wird  wie  man  pelzen 
soll.  ScHM.'*  1,  390  (vom  j.  1437). 

PELZCHEN,  n.,  deminutiv  zu  pelz,  vergl.  pelzlein:  ein 
pelzgen  von  schaafswolle.  Aler  1516'. 

PELZDECKE,  f.  stragulum  pelliceum  Maaler  57'.  Michelsek 
der  Mainzer  hof  in  Erfurt  28  f. 

PELZE,  f.  was  pelzung,  das  pfropfen  Hohberg  1,  399  f. 

PELZEL,  s.  pelzlein. 

PELZEN,  adj.,  mhd.  beizin  von  pelz,  mit  pelz  verbrämt  oder 
gefüttert  (vergl.  pelzern),  pelliceus,  pellitus,  beltzin  Maaler  57'. 
Stieler  467,  peltzin,  peltzen  Rädlein  696" :  ja  wie  fein  stehet 
ir  glaube  auf  peltzen  ermein  (vergl.  pelzärmel)?  Luther 
3,506';  die  Gnidanes  haben  beltzin  prem  oder  umbieg  umb 
ir  kleid.  Frank  weltb.  12';  alsz  er  sy  sach  in  einem  beltzenen 
schwebischen  hut,  fragt  er  sy,  wannen  sy  wer.  F.  Platter 
127  Fechter;  ein  pelzen  mäusfall,  scherzhaft  für  katze  (iheil 
6,1823).  Spee  trutzn.  158  B. 

PELZEN,  verb.  den  pelz,  die  haut  abziehen,  schinden.  Stalder 
1,156.  vergl.  pelzer  1;  einem  den  pelz  (3)  ausklopfen,  ihn 
durchprügeln,  womit  bewerfen,  ebenda  und  Scbm.'  1, 390.  Lexer 


kärnt.wb.2\.  Schmidt  westerw.id.nx  Weinhold  schles.  wb.  GS*. 
Keiirein  volksspr.  in  Nassau  1,304. 

PELZEN,  verb.  gleich  beizen  theil  1, 1456,  vergl.  Kluge  24*. 
Schm.^  1,389:  die  Griechen  nennens  £fi<pvrevsiv,  die  Lateiner 
inserere,  die  Deutschen  impfen,  pfropfen  oder  pelzen.  Colerus 
hausbuch  HO  (dock  iit  der  älteren  spräche  auch  im  sinne  von 
pflanzen) ; 

soll  man  reden  .  .  . 

von  pelzen  und  von  reuten.    Vintler  8572; 

der  hielt  einen  garten,  dar  inn  mancherlei  paum  gepelzet 
war.  gesta  Roman.  70 ;  den  paum,  den  er . .  gepellzt  hat,  den 
grab  aus  und  prenn  den.  116  (vergl.  pelzer  2);  so  ir  eingeet 
in  das . . .  lande  und  pelzet  in  im  öpfclbaumholz.  bibel  1483 
6l'  (wenn  ir  ins  land  kompt  und  allerlei  bewme  pflantzet. 
3  Mos.  19, 23) ;  Seen,  peltzen,  serere.  Aventin.  1, 423,  22.  432,  72. 
4,  93, 12.  120, 10;  sie  säen  und  peltzen  beum.  Frank  weltb.  189'. 
Albertinus  hochschul  139';  Zwetschken  peltzen  Hohberg  1, 115'. 
übertragen:  die  angelrulhe  pelzen,  sie  in  der  mitte  aus  zwei 
stücken  zusammensetzen.  Jacobsson  6,715";  absolut:  wie  viel 
tilge  man  vor  dem  neumond  peltzet,  in  so  viel  jähren  trägt 
ein  bauin.  Hohberg  1,112';  bildlich:  der  eroberer  pelzet,  der 
Schriftsteller  säet.  J.  Paul  Hesp.  2,  227.  —  pelzen  an,  auf,  in, 
zu,  eigentlich  und  bildlich:  darzue  oder  dran  peltzen,  adserere 
Aventin.  1,423,24;  aus  ainem  wilden  stamm,  auf  den  gepelzt 
sein  edle  zwe\l  (zweiglein),  wirt  ain  edler  päm;  darumb  hat  got 
geordnet  und  in  groben  menschlichen  leib  gepelzt  ainen  edlen 
geist.  Berthold  teutsch  theol.  c.  46,  t ;  und  müssen  . .  ein  reisz- 
lein  von  diesem  bäum  des  lebens  in  unser  herz  pelzen. 
Mathesius  histor.  Christi  (1579)  1,  61';  der  auf  den  Plato  ge- 
pelzte Sokrates.  J.  Paul  Hesp.  l,  40;  die  leis  nachsingende 
Alithea,  gleichsam  abgetrennt  und  nicht  auf  die  familie  ge- 
pelzt, jubeisen.  117. 

PELZER,  wj.,  mhd.  belzer,  kürschner,  pelzhändler,  pellifex, 
pellio  Dief.  421',  mnd.  pelser,  pelster,  pilser  und  pelter,  pilter 
Schiller-Lübben  3,316;  nnl.  pelsser  Kramer  1,291*:  dag  selbe 
tut  der  belzer  an  dinen  vaehen  beigen:  zele  sie  hin  und 
zele  sie  her,  er  stilt  dir  dannoch  da  von.  Berth.  v.  Regens- 
burg 17,33;  Schumacher,  peltzer  und  dergleichen,  weisth.2,19. 
6,458  (16.  jaArÄ.);  was  solt  ein  peltzer,  er  were  dann  krey- 
diclit  (Übersetzung  von  non  sunt  pellifices,  cretata  veste  ca- 
rentes),  A.  Gartneri  dicteria  proverbialia  (1598)  15';  bei  dem 
peltzer  wolle  ich  eine  mutze  bestellen,  pedant.  schulfuchs  2\.S ; 
platld.  pelzer  Dähnert  347'.    nun  veraltet. 

PELZER,  m.,  mhd.  belzer,  pelzer. 

1)  der  pelzende,  der  baumgärtner  Schm.'*  1,390:  der  palm- 
paum  muoj  auj  vil  kern  wachsen,  und  darumb  nement  die 
pelzer  vil  kern  in  ain  säckel  und  grabent  da;  in  die  crd, 
wenn  sie  den  paum  wellent  setzen.  Megenberc  337^  6 ;  belzer, 
insitor,  inocculator  Stieler  468,  peltzer  Rädlein  696*. 

2)  das  setzreis,  pfropfreis  und  das  damit  gepelzte  stämmchen 
ScHM.*  1,390.  Stieler  468:  die  fraw  nam  die  hakchen  und 
slug  ein  jungen  peltzer  ab  und  macht  dar  auj  ein  feur.  gesta 
Roman.  116;  swer  dem  andern  sein  peltzer  stilet,  der  gibt  ie 
von  dem  paum  ain  pfunt.  Nürnb.  polizeiordn.  23 ;  wann  einer 
ein  pelzer  grab,  weisth.  3,1U;  wellicher  ainem  pelzer  oder 
obstpaumb  abhakt,  österr.  weisth.  6, 131, 25  (16.  jahrh.).  144, 17. 
157, 3 ;  man  soll  keinen  peltzer  nasz  umsetzen  . . .,  denn  die 
wurtzel  wird  davon  schimmlicht.  Hohberg  l,  I09*. 

PELZERAMT,  n.  das  amt  des  kürschners,  der  kürschner:  eine 
mode  von  federmuffen  kann  ein  pelzeramt  sehr  herunter- 
bringen. Moser  l,  66. 

PELZEREI,  f.  Pelzwerk,  mnd.  pelterie,  pilterie  Scbiller- 
LüBBEN  3,316*,  franz.  peleterie,  ital.  pelliceria  Rädlein  696*: 
Zobeln,  mardern,  baren  häute  . .  und  andere  peltzereien.  pers. 
reisebeschr.  3,3;  er  sendet  grosze  geschenke  mit,  welche  alle 
in  peltzereien  bestehen.  3, 10. 

PELZERN,  adj.  was  pelzen,  gebildet  nach  analogie  von  bei- 
nern, hölzern  u.s.w.  Stieler  467.  Rädlein  696*: 

im  hause  bin  ich  (die  katze)  nutz  und  bin  rauch  überall: 
drum  nennt  man  mich  mit  recht  die  peltzern  mäusefall. 

pcii.  schul  fuchs  141. 

s.  belzern  theil  1, 1456 ;  eine  belzerne  klocke ,  campana  rupta 
propter  sonum  obscurum  et  raucum  (vgl.  pelz  4,  <;  und  pelzig  6). 
Stieler. 

PELZERSCHÜLE,  f.  baumschule  Schm.'*  1,390. 

PELZFLATTERER,  m.  eine  gattung  haibaffen  (galeophithecus, 
dermoptera),  geflügelter  äffe,  fliegender  hund,  flattermaki  Brehh 
thierl.  l,  150  ff. 
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l'F.LZKLKCK,  m.,  vgl.  pulzhletz,  |)eUla|ipen:  (mdiiMl)  mit 
fuclisociiweiuen  und  nnder  peUnoken  durcItzuKen.  Stalk- 
TuBLKR  I,  UbO;  da»  maul  ist  lo  dürr,  daiz  ihm  die  zuiige 
alt  ein  aller  pelzlleck  au  dem  gaurnen  herum  zappelt.  Waua 
ertn.  IM  ntudruck;  endlich  erfand  ich  die  kuo»t,  da»  icb 
einen  beltzileck  daiumh  (um  dit  ftttoltnkuftln)  wickelte. 
Simpiic.  I,:m,  15.  dminutiv  beltznecklein  },3M,14,  $ehkmch: 
et  liegt  mir  wie  ein  peUileckel  auf  der  brutt,  iek  kak«  knut- 
beklemmung.  Wkinhoi.d  im*. 

PELZFLlifiLklt,  m.  bthaarU  neliflügler,  pkrygaiueif  Baian 
Ikierl.  6, 4.11. 

PKLZKHESSEit,  m.  an  den  haaren  ton  $iugtÜturen  Uhndt 
insekttnfamilit  Urehm  0,  &oi  f.;  alt  tuname  'tinet  gewissen  land- 
kuttchers  tu  Präge,  welcher  hundt  und  ändert  Iktere  tnil  haut 
und  haaren  gefretun.  Zkoleb  27,  220  aus  Lihmann*  merkwürdigk. 
des  Meismtr  ober-ertigeb,  770. 

fELZFUTTKIt,  n.,  fourrüre  de  peaus  IUolkin  ew';  i*  tini- 
gtn  gegenden  auch  was  fries  1,  der  wollene  friea  Jacoatton 
6,  715*. 

i'ELZCtARTEN,  «n.  plantarium  voc.  1482  y  5',  pomarium  Schm.* 
1,300  (vom  j.  1614). 

l»ELZGEKtlTTKRT,  partk.:  peizgefüllerte  slaucherle  (dop- 
pelte miilTs).  AuF.RRAcii  ges.  Schriften  15,231. 

PELZGEKDEHKI,  f.:  im  innern  Rusziands  ist  die  peli- 
gerberei  ein  aus.schliesziicbes  gescliäft  der  weiber.  ScaaDKL 
waarentex.  2, 183'. 

PELZGEWANI),  n.,  tpL  pelikleid: 

Im  rtulien  peligewand 

ragst  du  (an*  ihnen  hervor)  .  .  . 

gleich  wie  ein  nekromant.    FRZiLieaATa  (1S70)  1,14. 

l'KLZHANÜEI.,  m.  handel  mit  pelzwerk:  der  stärkste  pels- 
handel  gcscbiehet  aus  Kusziand  und  Schweden  und  andern 
nordischen  ländern.  Jacobssün  3,  221*. 

PELZHÄNDLEit,  m.  Lessirc  7,233. 

PELZIIANDSCKL'H,  m.:  das  ist  gar  nicht  wahr,  'es  wird 
doch  wohl  wahr  sein,  der  meister  hat  es  selbst  gesagt;  frei- 
lich nicht  gerade  heraus,  aber  er  hat  es  merken  lassen,  dasz 
man  es  mit  pelzhandschuhen  greifen  konnte'.  Gotthblf  UH 
d,  knecht  (ISM)  ISO;  das  Ittszt  sich  mit  pelzhandschuhen  greifen. 
kdserei  355. 

PELZIIASZ,  ffl.,  5.  bei  pelz  3. 

PELZiiAUBE,  f.  pescia,  piUus  pelliceus  Aler  Ibie*.  Amaran- 
THKs  /rauenzimmerlfx.  14&3:  ihr  soITl  eine  pelzhaube  ..  daraus 
ißiAoUerMg)  machen.  Scheffel  FM.  139. 

PELZHOSEN,  plur.  seind  mit  geschmeidigem  rauchwerk 
gefutterte  beinkleidcr.  Aharantbes  a.a.O. 

PELZHUT,  m.  pelluris  Albh  1516'. 

PELZIG,  PELZICHT,  adj.  1)  peUiceus,  peüitus,  belzicht 
Stieler  467. 

2)  lu  pelz  4,  c ;  belzicht  etiam  dieuntur  rapae  spongiosae 
Stiklkr  467.  RXdlbin  606*.  Schm.'  1, 3S9.  Schmid  55;  nd.  de 
iippel  sQnt  pelzig  oder  piizig.  DXhnert  348';  der  buchbinder 
heftet  das  buch  pelzig  {weich).  Jacobssok  6,  715*. 

3)  au  pelz  4,  d;  die  pelzige  pfirsche  .  .der  glatte  apfel. 
GüTHB  38, 184 ;  eine  pelzige  (belegte)  zunge.  Schöpf  tirol.  id.  492. 

4)  SU  pelz  4,«;  tintefasz,  das  so  pelzig  war  und  so  wenig 
flüssiges  enthielt.  Bettine  br.  l,  37. 

6)  tH  pelz  4,  f:  pelziger  fusz,  pelzige  glieder.  Scrn.*  1, 889. 
ScBiiiD  &&.  Schmidt  westerw.  idiot.  133.  Kebrein  volksspr.  in 
Nassau  1,304:  wenn  der  (überfitUte)  wagen  zwanzig  schrille 
gefahren  ist,  da  schüttelt  aichs  doch  wieder  zusammen  und 
man  lindct,  dasz  noch  wohl  platz  da  ist,  wenn  einem  auch 
der  fusz  ein  bischen  pelzig  wird.  Auerbach  ges.  sehriflen  17,  56. 

6)  XU  pelz  i,g:  pelzige  stimme  Schopf  492;  meine  stimme 
ist  gedrückt  und  pelzig.  Lichtenberg  (1800)  3,  318.  vergL 
belzcrn. 

PELZIGKEIT,  f.,  SU  pelz  4,  f  und  peliig  &:  nach  deo 
krisen  . .  bleibt  oft  in  den  leidend  gewesenen  theilen  . .  ein 
gefikhl  von  Steifheit,  taubhcit  und  pelzigkeit  . .  zurück.  Eisbn- 
MAKN  die  krankheitsfamilie  rheuma  (lS4t)  1,61. 

PELZJACKE,  /.  mit  pels  gefüUert*  jackt.  Voss  AriO.  di* 
wespen  456. 

PELZJUNKER,  m.  in  pelz  gekleideter  junker,  tgl.  pelzslutzer: 
da  die  lieben  pellzjunkern  ihre  zärtliche  kleider  vom  regen 
wol  eingcnetxt.  Spancknbkrc  jagttufel  G  1*. 

1*ELZKAFER,  im.  in  pelsmerk  und  wollenen  decken  sids  auf- 
haltender käftr,  demtstes  ptlUo.  Nbmkicr  1, 1399.  Oken  6, 1761, 
atlagenus  pellio.  Rrehm  thierl.  6,  A4,     tgl.  peixmotte. 
VII, 


PEIJ^KAMM,  m.  mttntr  kawm  siiai  kimme*  umi  tmmtftm 
dtt  peliwtrka.  Ueotmou  $,$U'. 

PfcUkAPPE,  f.  fOtuapaUitmu.  WiaM*RRks.M{f««fl.S,U*: 
«iM  dick«  fa^^k^pp^  ant  den  baopt.  Phttac  etwa  l,stl: 
fifMkk  tina  f€r$am  ist  immer  tu  kaä  ktL  8aM»r  ümL  MM. 
4M;  ifriehm6rtUek  mit  der  pelskaM«  fMcUtl 
•ein,  tu  Uiekerlichtr  wette  «iiiM%  «te,  ridk 
dumm,  alkfm  mm.  Siaaocs  417.  Wantu  t,  IM.  Scnnt  IM. 
ViuiAa  396.  Smaz  im.  Kcmu«  *atta«fr.  ts  Mmbm  I^IM.  tfl. 
pelsmQlte. 

PELZKIRSCHE,  f.  frwkt  tiua  gepcUien  ktrstkkauma.  Nia- 
mcH  S,42S.  Scaa.*  i,  xn. 

PELZKLEID,  n.  ptlluea  SriBLU  r.%:  ria  nMifdM*  mIi> 
kleid  hat  sie  angezogen,  weil  sie  sich  lu  erklhM  iMMaL 
GsABse  2,2i7. 

PEUKRAGEN,  m.  kragaa  tan  fiUw*rk:  ar  scUag  4f  ftU- 
kragen  surück.  AuaBSAca  ycs.  MAn/Ira  17,  ii);  die  sekMdisrd« 
drflngte  sich  wie  ein  pelzkragen  um  ihre  (d<r  kw§)  twiofer: 
ein  blockender  pelzkrageo!  BaiTiaa  tofr*.  167. 

PELZLAI*i>EN,  m.,  tgL  peisfledi:  nod  weisz  ja  der  karr, 
dasz  er  in  solchem  gelAiirlickeii  U«8an  mit  haaiaaa  paU- 
lappen  geflbriidi  an  deo  köpf  getroffea  worden,  kmaä  tkar 
allt  küniU  40,14  KMtr. 

PELZLAUS,  f.  eine  laus  im  ptlu  (s.  pelz  2):  etne  auf  in 
kaut  der  tOgel  und  tdugethitre  lebende,  ist  wurulm  der  federn 
und  kaare  benagende  laus.  Okbn  6,  UAO. 

PELZLEIN,  n.,  mhd.  beltelln  (i.beisJein  1k.  I,14M),  diaNa. 
tu  pelz  1,  vgl.   pelzcheo:   guldin   laislleio,  wie  M   nna  ■• 
beltzlein  der  kinder  zu  ersehen.  RAcwoLrr  rwaa  tM; 
kau  auas  den  wild  ein  kteiocr  mann, 
bai  «lo  scboo  weluei  oalulrlo  «n  .  .  . 
.  .  e«  rolgten  noch  andre  tl«r 
Bit  ascbeofarben  peliieltlB  (*«<.  peiaaaiaalaial. 

HoLLB«8A«aii  fniikm.  L  i.t  (C7*)i 
beltzle,  peUieuta  Maalb«  &r ;  stkleu  pelul,  <<■  Mikikn  pda, 
pelskappe.  Wkinvolo  68'. 

PELZLEIN,  n.,  dimin.  tu  pelz  ip.  lUS,  pfropfreit.  Scan.*  t,lin. 

PELZMACHER,  m.  künchner  Naalbs  57*. 

PELZMAKLKR,  m.  peUhdndler  H.  HBina  4,xn.tt7. 

PELZMANNLEIN,  n.: 

verwunderten  sich  ob  der  ra4, 

die  das  weiwe  peiiuienlin  (mäiuläm  mit  mattem  ^«b)  ikac 
noLLK!«B*cif>  froeehm.  l.  I.t  (CS*), 

PELZMANTEL,  ai.  manUitim  ptUitum  Stiblcs  1226;  dtaua.; 
pelxmüolelcbeo  sind  eine  art  nachtmSotel  von  leofc,  nit  ^It 
gefUtlerL  Jacobsson  6,716*. 

PEIJ^MEISE,  f.  parus  caudalus.  NBaidcn  2,  869,  sa  fOMaal 
'weil  sie  oß  einen  pelz  (4,  b)  macht,  die  federn  sMmkt.  HOrta 
2,  313. 

PELZMEISTER,  m.  (rondalor  Avbhti.v.  1,U8,S0. 

PELZMESSER,  n.  pfropfmesser  Jacobsso<i  8,221*. 

PELZMOTTE,  f.  die  im  peliwtrk  und  in  dem  feilem  autfe- 
stopfter  thiere  lebende  motte.  NBanica  1,  1398.  Oaiü  h,  itU. 
Brbhm  thierl.  6,  370. 

PELZMtillLE,  f.: 

da  bei  dem  berg  liegt  auch  Trip»trili. 
wo,  wie  ihr  ohne  xweifel  wisxt, 
die  berühmte  pelzmühl'  ist.    MAbieb  ged.  86; 
cbseem  {burtthikos)  bordeil. 

PELZMÜTZE,  f.,  tgl.  pelzhaube,  peixkappe:  er  baU  dach 
keinen  turban  auf,  sondern  eine  peltxe-mausch.  Eua.  Caaau 
(t8T7)  324;  es  blieben  nicht  so  viele  wesen  Ahrif,  ala  oua 
mit  einer  pelzinülze  bedecken  könnte.  J.  Pail  leuf.fop.  i,  m; 
haarzOpfe,  die  unter  der  rothen  pelzmüUe  bervorhingeo. 
Rettihe  lageb.  131 ;  schwarze  pelzmüUe  für  ilire  fraoen. 
Frbytac  bilder  (1867)  4, 274 ;  einer,  der  einca  basd  adlirfid— 
an  der  pelzmüUe  trug.  oAaeii  1,828;  tpiitkmMHtk  ar  tat  au 
der  pelzmüUe  geachoesen  und  nicht  recht  felroiea,  «r  iä 
nickt  reckt  bei  »entande  {tergL  peixkappe).  WaasBa  8,  ISO«. 

PELZNAGELEIN,  a.  gfff^epfU,  gtfiUUe  neUem.  Lcita  I4nil. 
wb.  21. 

PELZNEIDER,  m.  der  anrs  aai  dem  pelz  kemeidet  Facsaar 
flökk.  8891   A'uri. 

PELZNUS,  f.  das  pfropfe»  Scan.*  i,ato  ((«aij.  I4S:). 

PELZORST,  n.  ekfl  raa  «Mai  ^«liilartaaai.  lyl.  paltapfel, 
pelskirscbe. 

PELZOBSTBAUM,  ai.  f«pcfa*r  siallaaai.  iiMrr.  wiilk. 
6,448,&. 

PELZRAUPE,  /.  oder  filxraupe,  iarva  siiiasa.  NaaBica  t,  «18. 
OkBN  6, 184&. 
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PELZREIS,  Tl.,  mhd.  belzeris  (j.  Tittir.  2514),  pfropfreis,  sur- 
culuSf  surcus  Dief.  568*,  nov.  gl.  356".  Zedler  27,  220. 

PELZROCK,  tn.  rheno  Maaler  57*.  Stieler  1573:  er  weisz 
ja  noch  nicht,  dasz  du  eine  waflfe  unter  dem  pelzrock  birgst. 
Freytag  ahnen  1, 219 ;  ditnin.  sie  zog  ihr  {der  katze)  das  pelz- 
röcklein  aus  und  sott  sie  im  wasser.  G.  Keller  Seldwyla* 
2,  320 ; 

herr  trödler,  o  schrei  (Hr  nicht  hlau  das  gesiebt, 
im  fegl'euer  nützt  mir  dein  pelzröckel  niciit. 

H.  Heine  buch  der  lieder  (1851)20. 
PELZSAMMET,  m.  sericum  villosum  Aler  1516'.   Jacobsson 

1,  221'. 

PELZSCHABE,  f.  was  pelzmotte  Oken  5, 1224. 

PELZSCHAUBE,  f.  pelzgefütterte  schaube.  Schweiz,  gesehichts- 
freund  22,48. 

PELZSCHLAFBOCK,  m.  Hippel  14,275. 

PELZSCHLAPPE,  f.  pelzmütze:  beltzscblappen,  wie  man 
domol  drug.  F.  Platter  133  B.;  dimin.   pelzschläppel  Schm.* 

2,  530. 

PELZSCHMUCK ,  m.  sächsisch  eine  aus  kragen ,  muff  und 
ärmelmüffchen  bestehende  pelzgarnitur :  er  hat  seiner  frau  zu 
Weihnachten  einen  pelzschmuck  geschenkt. 

PELZSCHÜH,  m.  pelzgefütterter  schuh,  vgl.  pelzstiefel:  selten 
trug  einer  schuh  und  Stiefel,  glücklich  war,  wer  in  filzsocken 
oder  in  weiten  pelzschuhen  den  elenden  marsch  machen 
konnte.  Freytao  bilder  (1867)  4,  403. 

PELZSCHÜLE,  f.  baumschule  Zedler  3,767. 

PELZSITTE,  f.,  frühnhd.  der  pelzsitt,  die  art  zu  pfropfen. 
ScHM.'-*  1,  390  {vom  j.  1495). 

PELZSOLDAT,  m.  ein  soldat  im  pelz,  d.  h.  eine  im  feldlager 
sich  aufhaltende  Weibsperson.  Fischart  des  flohes  zank  1293  Kurz. 

PELZSTELZEB,  m.  der  über  den  pelz  (3)  stelzt,    der  floh: 

die  (alten  weiber)  zihen  sich  eh  nackend  aus, 
damit  sie  euch  belzstelzer  finden. 

Fischart  flöhhatz  3199  Kurz. 

PELZSTIEBEH,  m.  der  den  pelz  (3)  durchstöbert,  der  floh: 

was  dörrt  ir  schwarz  belzstieber  dan 

die  weiber  unbills  klagen  an?    Fischart  a.a.o.  2925. 

PELZSTIEFEL,  m.  ocrea  pellita  Stieler  2111:  ich  rupfte 
ein  bein  nach  dem  andern  aus  meinen  . .  pelzstiefeln  heraus. 
J.  Paul  48,426  H.;  dimin.  peltzstieffelgen  seind  mit  rauch- 
werk gefütterte  strumpfe,  so  an  schuhen  hangen  und  lang 
hinauf  zugeschnüret  oder  zugeknöpfet  werden.  Amaranthes 
frauenzimmerlex.  1453. 

PELZSTOCK,  n».  stock,  stämmchen,  worauf  gepelzt  wird: 
manigerlai  pelzzwei  in  den  pelzstock  stojjen.  J.  Haupt  das 
md.  arzneibuch  des  meister  Bartholomeus  115'  (15.  jahrh.) ;  wilde 
öpfel-  und  biernstöck  zu  belzstöcken  dienlich.  Schm.^  1,  390 
{vom  j.  1616) ;  man  hat  auch  solche  röhrlein  wol  auf  wilde 
pelzstöcke  gestoszen  und  sind  gleichwol  bekommen.  Colerus 
2,  198'. 

PELZSTBÜMPF,  «t.:  so  sasz  dort  {in  der  st.  Peterskirche) 
ein  alter  man  in  peltz-strümpfen  auf  einem  grosz-vater-stuhle 
und  schlieff,  zu  demselben  muste  ich  mich  . . .  sachte  hin- 
schleichen, ihn  die  pelz-strümpfe  ausziehen  und  hernach 
die  füsze  küssen.  Schelmufsky  123  f.  neudr.  der  vollst,  ausgäbe. 

PELZSTUTZER,  m.,  vgl.  pelzjunker:  als  aber  die  reih  an 
den  frostigen  pelz-stutzer  kam  (der  noch  einen  fuchspelz 
von  winters  her  am  leibe  hatte).  Weise  erzn.  61  neudr. 

PELZUNG,  f.  das  pelzen,  pfropfen  J.  Haupt  md.  arzneibuch 
{s.  pelzstock)  107.114;  quitten  oder  quittenbäume  bekommen 
(gedeihen)  von  keiner  peltzung  oder  pfropfung.  Colerus  2,  109'; 
alle  diese  peltzungen  geschehen  im  frühling.  Hohberg  1,  340'. 

PELZTHIER,  n.  dicht-  und  weichbehaartes  thier:  die  pelz- 
thiere  machen  einen  theil  des  reichthums  des  russischen 
kaiserreiches  aus.  ScnEDEL  waarenlex.  2, 185*. 

PELZVERBRÄMÜNG,  f.  Freytag  bilder  (1867)  2, 1,  47. 

PELZVERHERGER,  m.  pelzverderber  (s.  bergen  <ä.  4-*,  liOl) : 

euch  beltzverherger,  klaiderspinnen. 

Fischart  flölihatz  3544  Kurz. 

PELZVERHÜLLT,  partic.  in  pelz  eingehüllt.  Lenaü  (1880) 
1,  178. 

PELZWAARE,  f.,  vgl.  rauchwaare :  im  allgemeinen  begreift 
man  unter  pelzwaaren  die  behaarten  thierhäute,  welche  zu 
unterfutter  und  Verbrämungen  . .  verbraucht  werden.  Schedel 
waarenlex.  2, 183*. 

PELZWACHS,  n.  was  baumwachs  th.  1, 1196 :  im  januar  ist 
pelzwachs  im  vorralh  zu  machen.  Hohberc  1, 106';  in  obscenem 
sinne  s.  bei  gattner  th,  4^,  1511. 


PELZWAMS,  n.,  vgl.  fellwams  (Voss  Ovidsverw.il,  2): 
rauh  in  ein  pelzwams  eingehüllt.    Voss  Ansl.  die  wölken  73. 

PELZWÄSCHER,  w».,  vgl.  pelz  3:  disser  fantast  und  beltz- 
wescher  kreucht  berfur  aus  der  papisten  hinderthür.  Alberüs 
Widder  Jörg  Witzeln  mammel.  F  5'. 

PELZWEICHSEL,  f.,  vgl.  pelzkirsche.  Oken  3,2051. 

PELZWERK,  n.,  spätmhd.  belzwerc  (Mone  Zeitschrift  7,  59, 
vom  j.  1356),  die  behaarten,  zur  kleidung,  Verbrämung  u.s.w. 
gebrauchten  thierfelle,  die  im  handel  in  feines  und  grobes, 
gegerbtes  und  rohes  pelzwerk  eingetheilt  werden  {vergl.  raucli- 
werk).  Schedel  waarenlex.  2, 183 /f.: 

man  kan  das  beltzwerk  alles  verben 

und  düt  es  uff  das  schlechtest  gerben.    S.  Brant  102,69; 

und  alle  kleider  und  alle  gerete  von  feilen,  und  alles  peltz- 
werk  . .  soll  ir  entsündigen.  4  Mos.  31,  20;  bernhaut  und  ander 
feil  oder  peltzwerk.  Kirchhof  wendunm.  3,  37  (4,35)  Ost.; 
beizwerk  der  burgersweiber.  S.  Bürster  16; 

der  reichthum  ist  nicht  auszudrücken, 
den  uns  ihr  (der  biber)  haar  und  pelzwerk  reicht, 
so  dasz   in  Canada  dem   handel  von  pelzwerk  fast  kein 
andrer  gleicht.    Brockes  9,310; 

das  weiche  pelzwerk.  Freytag  ahnen  3,123;  die  holzschilde 
mit  schwarzem,  grauem  oder  weiszem  pelzwerk  überzogen. 
3,119;  im  wappenwesen  kommen  besonders  das  bermelin  und 
grauwerk  als  heraldisches  pelzwerk  tior,  s.  Weinhold  die  d. 
frauen^  2,255.  MOller-Mothes  737'.  — etwas  pelzartiges: 

wie  jeden  theil  {der  knospe)  ein  zartes  peltz-werk  schmückte 
von  weiszen  zäserchen.  Brockes  1,8; 

tausend  grüne  kugeln  (am  lindenbaume) ,   die  ein  zartes  peltz- 
werk deckt, 
halten  in  den  runden  bauchen,  wunderbar  verwahrt,  versteckt 
ihren  edlen  schätz  den  samen.      4,134; 

denn  sie  {die  perücke)  schien  aus  dem  köpfe  .  .  berausge-i 
wachsen  zu  sein  und  niemand  hielt  sie  für  adoptiertes  pelz- 
werk. J.  Paul  Hesp.  3, 14. 

PELZWOLLE,  f.  wolle,  die  beim  gerben  auf  einmal  und  fast 
in  einem  stücke  vom  feile  sich  abhebt.  Jacobsson  3,221*. 

PELZZEUG,  m.  dichte,  zum  überziehen  der  pelze  gebrauchte 
wollenzeuge ;  ein  pelzartiges  gewebe,  das  auf  der  einen  seile  glatt, 
auf  der  andern  langhaarig  und  rauh  ist.  Schedel  waarenlex. 
2,  189'. 

PELZZWEIG,  m.,  s.  bei  pelzstock. 

PEN,  s.  pön. 

PENAL,  s.  pennaL 

PENAT,  n.  zucker-penat  (Hohberg  1, 245'),  was  benetzueker 
th.  1, 1471.  mhd.  benit,  zu  stangen  eingedickter  honig,  aus  franz. 
penide,   mlat.  penidium.  Lexer  1, 181. 

PENATEN,  pl.  aus  lat.  penates,  die  hausgötter.  Lübker  real- 
lex.^  862' : 

wie  er  das  mahl  aurtischte,  da  warf  ich  mit  rächendem  strale 

auf  die  pönalen  das  haus,  die  würdig  waren  des  eigners. 

Voss  Ovids  verw.  3,62; 

und,  da  sie  einmal  entheiliget  sind,  umströmt  die  penaten 

ganz  Bellona  mit  blut.      23,329; 

beiden   stürzten  zum  kämpf  für  die  penaten  heraus  {aus  der 

Hadt).     Schiller  11,86; 

auch  die  penaten  sie  stellen  sich  ein,  es  finden  sich  alle 

götter  wieder  (^in  Pompeji  und  Herhulanum).      11,194. 

PENDEL,  m.  n.  das  schwinggewicht,  besonders  an  einer  uhr 
{vergl.  perpendikel);  im  anfang  des  18.  jahrh.  {zunächst  als 
pendul,  dann  abgeschwächt  in  pendel)  aufgenommen  aus  mlat. 
pendulum,  dem  substantivisch  gebrauchten  neutrum  des  lat.  pen- 
dulus  {herabhängend,  schwebend):  pendul  wird  ein  schwerer 
cörper  genennet,  der  solchergestalt  aufgehangen  worden,  dasz 
er  sich  um  einen  punct  bewegen  und  wechselweise  auf-  und 
niedersteigen  kan.  mathem.  lex.  l,QS9;  das  pendul  steiget  von 
der  andern  seile  durch  einen  so  groszen  bogen  in  die  höhe, 
als  es  von  der  einen  herunter  gefallen.  Zedler  27,236;  der 
Schöpfer  hat  unserer  seele  einen  bleiklumpen  angehängt,  der 
wie  die  penduln  {gewichte)  an  der  uhr,  sie  durch  seine  nieder- 
ziehende kraft  in  beständiger  bewegung  erhält.  Lenz  2, 206 ; 

doppelt  war  gleichsam  sein  herz, 

das  bewegte  von  schmerz, 

gleich  einem  pendel  sich  schwingend. 

RöcKKRT  ISal  (1862)  93; 
bis  der  pendel  stünde,  der  da  tickte. 

C.  F.  Meter  ged.  88. 
PENDELARTIG,  adj.  und  adv.: 

(wenn  man)  beim  galgen 
vorbeikömmt,  und  dort  gute  freunde  sieht. 


die  pendulartig  mit  den  beinen  grüsüeii 


E  16,126. 
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FENDELOEWEGUNU,    (.   du   »«v<^iif,    ttMmf§  d*t 

pendelt, 

rt.\DELLAN(;E,  f.  du  lang»  it$  ptndtU,  durch  »tidu  ii» 
ichmingungtdauer  btdingt  til. 

i'LNUKLN,  plur.  pendtlarttg  $chweben,  $ith  bewtftn,  ttrgL 
perpendikeln :  ein  paar  fchwurze  lucken  liingen  Ium  zu  beiden 
•eiten  auf  die  «cbullera  hersb.  et  huUe  gar  nlcbU  koroiicbei, 
weun  ti«  bei  jedem  icbutteln  des  köpfet . .  laogtam  bin  und 
ber  pendelten.  I'.  Hufie  gei.  wnlu  4,  128. 

l'E.NüELSCilLAG,  m.  das  ticktn  de$  ukrpendiU,  dtrptndHukr: 
durch  mein«  leel«  fchsueri 
der  utIieiiuuK  der  otclii; 
der  |ieudolicYila((  our  wacht 
und  jeder  «chBUeii  irauerl.     Tiimi  3,  tO. 

PENDELSCIIWINUUNG,  f.  du  uhrnngung  nnet  ftndiU: 
durch  die  Schwingungen  einer  lampe  iui  dum  zu  l'isa  wurde 
Galilei  auf  die  gieidte  dauer  der  pendeltcbwiuguugen  bei 
ungleicher  grOize  der  ahlenkung  aufuicrktaiu  und  erkannte 
darin  das  mittel  einer  genauen  zeilmestung  {in  mnen  dialogit 
de  uiutu  /külkr  '27,230).  Mkiicb  konv.-Ux.*  7,346*.  13,  «Oft. 

I'ENDELIIHH,  f.  u/ir  mit  pend*lf  horologium  o$eillatorium 
XKriLER  27,237.  mathem.  lex.  1,990:  die  pendulubr,  die  kaiter 
Friedrich  II.  von  Meledin  zum  getcbenk  erhielt.  IltaoBR  id. 
4,313: 

Slflich  (Ihri  todten  ichlig  der  pondeluhr, 
leiil  üie  knochtiscb  dem  geiotz  der  «clinrere 
die  eutguiierie  uatur.  iiciiiLLKa  11,7; 

mir  Ul«,  ala  hört  Ich  sohlagea  eine  pendeluhr, 
die  einen  lebr  gerihrlicblauten  wecker  hol.      I'latbn  4,152; 
nacht  umschleicht  mein  krankenloger  .  .  . 
und  e*  picki  di«  pondeluhr, 
die  eintunig  mich  bodeulut.     Lbnau  (1880)  1,120. 

PENtiEL,  t.  bengel  Iheil  1,1471;  iaiit  einem  die  baut  mit 
pengclliiren  reihen  Airer  3087,28. 

I'KMBEL,  adj.,  das  frani.  penible,  peinlich ,  mühsam^  be- 
schwerlich: es  war  für  mich  ..  eine  der  penibelsten  aufgaben. 
GüTHK  48,100;  oslpreuit.  auch  {auf  penis  besagen)  bei  frauen 
etwas  vermtgend  Wandkr  3, 1209. 

PENITENZ,  s.  pöniteuz. 

l'E.NNAL,  n.  1)  die  schreibfederbüchse ,  entlehnt  aus  mlaU 
pi'nnule,  rM«rva/orium  pennarum  voc.  M82  y&',  Iheca  calamaria 
SiitLKR  Uli  {vgl.  kalmiir  th.  5,  7ü) :  da  ein  solcher  M.  liernd 
sein  peunni  und  dintenfasz  wider  mich  brauchen  und  tuiche 
Wort  von  mir  schreiben  würde.  Scuuppiut  802; 

als  der  knabe  nach  der  schule, 

sein  pennal  in  h&nden,  ging.     GOthi  4, 108. 

2)  obscen  und  tcortspielend  mit  penis:  dem  {bauet)  war  ge- 
macht worden,  das  im  sein  penal  oder  pindt  nit  mehr  stehn 
wolt.  Li>PKNER  schwankb.  100  Lichtenst.;  alszbald  zeuhet  der 
selbige  grobe  esel  sein  pennal . .  berausz.  l&O. 

PENNAL,  ffl.  die  federbüchse,  das  schreibseug  mit  sich  tragender 
und  die  Vorlesungen  nachsehreibender  schaler ;  nne  im  11,  jahrh. 
in  der  sludentensprache  aufgekommene  spöttische  benennung  des 
angehenden  universitdtsstudenlen  im  gegrnsalse  xum  schuristen 
(ScHCPPius  261):  ein  pennal  ist  ein  unvernünftiges  thier,  das 
weder  masz  noch  ziel  hat  in  seiner  bäurischen  grobheit,  wird 
also  genennet  a  pennis,  von  federn,  die  er  in  seinem  pen- 
nal oder  tchrcibzcug  am  gurtel  traget,  um  nachzuschreiben 
alle  wort,  to  aus  seines  prSceptoris  munde  fallen,  schul- 
bosten  (1627)  40;  jener  pennal,  welcher  wolt  nach  Universi- 
täten liehen.  Scbuppius  117;  man  sagt,  dasz  . . .  ein  pennal 
auf  einer  landkutschen  sei  nach  Straszburg  gefahren.  19; 
dergleichen  penal  (der  kaum  der  schul  entlolTen).  W'EiDMtR 
apopAt/k.  313;  datz  er  ihn  als  einen  purschcn  von  einem  penal 
hat  hetzen  lassen.  Weise  kL  leule  232;  der  junge  pennal. 
WiELAtiD  suppl,  5,112.  —  p{ur.  die  pennSle,  norrUi  studiosi 
Stibler  1425,  die  pennal  («i  die  mit  federn  gehen  um)  Locau 
3,8,31  übersdtrift,  die  penalen  Weckrerlii«  534;  weil  hier 
gegenwirtige  3  penSle . .  sich  fast  in  das  jähr  zu  diesem  ende 
allhicr  aufgehalten,  ihren  pennaltsmum  wie  gebrauchlich  ab- 
zulegen. ScHucH  studentenl,  H;  zu  Wittenberg  .  .  .  kam  ein 
bürger  zu  dem  roagnilico  und  klagt,  die  penale  würfen  ihm 
allzeit  seinen  gebrechen  {den  roten  bart)  vor.  Weise  klügste 
leuti  «0; 

dast  er  In  allen  schmlusen 
•Ich  der  penftle  feiad  und  gekxel  will  erweiseD. 

RAcaBL  6, 294. 

PENNAIJAHR,  n.  unnus  iai/Mtmii»,  ptnnaltsmi  Stirlrb  879: 
wann   sie  auf-  universiliten   nur  Ihr  pennal -jähr  abgeleget 


babeo,  to  kAooM  •!•  «labaM  — jirtri  wmrito,  Soiomua  »: 
ala  ich  autt  4ein  p«flBtl-J«kr  kam,  äs  tf<— I  «MnU.  SM; 
wer  wil  tirb  wundern,  itM  dit  klafMl  MMk  «ndÜtk  ikr» 
tebüler  gleiclwam  im  ptaonl-Jahn  «iwM  aimtatri  iiaa«tT 
Wkiie  U.  leuU  396. 

PE.N.NALPLTZbU,  «.  tintr  dtt  d^  yraMl p«IK  —  pennal  m. 
ScHUPfiue  M«. 

PENNALBEOE,  /..'  ^^m  MwgtkMiMMr  ttoimt  jangfarirt 
•o  «taer  junfen  locfetor,  «i4  ato  4in  UM  nü  wnttM  «cfMi 
Miotr  r«»lrH«i  kMhnll«,  «olt  «r  |v  keOick  ito  NmI- 
wortra.  WiianBR  wftflak.  m. 

PENNALSCHMAUS,  m.  tjmlat  nonhorum  Hudmmmm  SriBtn 
IMW. 

PENSEL,  PENSELN,  «.  pina«!,  pioacln. 

PENSION,  f.  da$  «cftra  im  15.  )«*r*.  nlMaic,  amsdnem. 
obliq.  des  tat.  pernio  (ton  pendo)  itammende  frim*.  pilin«  i 
das  mnd.  pensie,  pente,  du  lahlung  (Sciiit.iBa-LSMni  iftUT) 
ist  unmittelbar  aus  lat.  pentto  ker9trgtf§n§t». 

1)  jahrliche  belüge  an  ruOwlin  tdtr  §eU:  «Im  aal  «U«  aü 
brielTen ,  darinne  im  vor  zeitlen  penaton  Ton  der  bertchaft 
Ton  lleunberg  vorschriben  weren  oder  gegeben,  welcherlei 
die  sein ,  unserem  jungen  obewen  widergeben  . . .  werden. 
henneb.  urkundenb.  7  nr.  219  tMi  j.  1445  (t.  6'«r«Mma  »,  SM); 
namentlich  die  jährlichen  einkünfU  aiu  dtrgtlitluutm  gelde  tdtr 
gute,  du  sinun,  die  rente:  pension,  wucber,  foenu»  Ai 
diet.  Üo4';  pension,  zins,  güll,  reichnut  von  einem  glil 
acker  oder  sonst  *un  einem  guL  Roth  diel.  (1571)  ll4*;  kupU 
lumm  und  peution  (tnuen)  bezahlen.  WaiitaBa  iptpJUh.  IM; 
tolst  mir  keine  pension  (wstliwu)  aut  deiner  boden  geben. 
Scaoppius  822. 

2)  jährliches  dünstgeld,  b«$eidmnf,  fdbail.  Maauu  UC:  ich 
beger,  ihr  wollet  mir  ein  dienttgelt,  eta  paMloa . . .  fakaa. 
Pauli  44';  et  soll  hinfort  nieroandl« . .  kaia  peaaioa  aoek 
dienstgell  von  keinem  fUrsten,  berren . .  oemmen  noch  aM- 
pfahen  {torker  besoldung).  WcBtTtttii  832,  tgL  Btkr  ekrms. 
1,95.214.  ZmiGREr  1,152;  do  er  all  jar  3  monal  zedienea  ■■ 
800  francen  pension  sich  verpflicbt  batL  F.  PLArraa  354  f.; 

ist«  das  ich  uberwiodeo  aol. 
ich  wiii  in  geben  disen  loa 
lum  sold  ein  gfltte  pensioo.     DamUt  (1545)  hT. 

3)  ein  geholt  ohne  amt  und  dienst,  jOkrlteker  gnaden-,  r«fc»> 
gehalt:  er  war  einstens  Verwalter  auf  einem  adelicben  gnia 
gewesen,  nachher  aber  in  peu«ion  gesetzt  wofiaa.  Eaicca 
umg.*  1,199;  ich  will  ihm  eine  pension  von  wtaifateoa  4rei> 
hundert  scudi  aussetzen.  GOtbb  35,50;  man  verkümmert  ihm 
seine  pention.  54,25;  als  ein  fremder  edelroann . . .  teiner 
{GelUrts)  mutter  eine  jährliche  pension  foa  iwölf  docatea 
anbot.  pRBVTAC  bUder  (is«7)  4, 147. 

4)  geld  für  kost  und  wohnung,  htkM/mm§  fttr  fM,  kmt- 
anstatt:  er  zahlt  tausend  mark  peaaioa,  gibi  akh  bei  einer 
familie  in  pension,  lebt  bei  dertalban  ia  paasioa  «.«.«.; 
schreibe  mir,  ob  du  in  der  penaioB  fBt  aofgahobaa  Mal. 
H.  Heine  luppL  305;  besonders  eine  «nidhniftaatfnit,  «öw  ktit' 
schule  {th.  5,  1880):  auf  den  gedanken,  pensionen  zu  erricb- 
ten,  war  man  durch  die  notbwendigkeit  gekommen,  weiche 
jedermann  empfand,  dasz  die  französische  tprache  lebeadig 
gelehrt  und  überliefert  werden  müsse.  GOraa  31,  IM;  als  wir 
in  der  pension  zusammenlebten.  17,39,  rfL  169 A 

PENSlüNER,  m.   einer   der   pension  (3  und  3)  «mfftnfl: 

dienstman  oder  pensiuner  Basier  ekron.  1,95  {tem  jnkr«  I5M): 
'    pensioncr,  der  etwas  besoldung  von  eim  hat  nai' 

etwas    zetbun    nicht   verptlicbt  ist.    Maalbb  SIC*; 

Dehzler  620*,   vergl.  pensionierer;  jeist  pensioalr  ^  fitu*. 
'   pensionnaire,  aber  engL  pensioner,  betde  aus  mUL  p 
I       PENSIO.MEREN,  ttrb.,  uns  frt.  pentiunncr,  «M. 
I        I)  MTsniMii,  stMra  taUen  (t.  pention  I)  N 

juridico-p<^iL  657. 

2)  einem  ein*  pention  (3  und  *)  ffWn,  ikm  wüt  eimtm  telm- 

gekaUe  in  rukestand  ttrtiUtm:  inm  di»  ptaainaiiniBt 
PENSIOMEKER,  ai.  wtt  yiMJoaT  Waaanaaii  ttt;  pan. 

sionierer,  der  sein  koat  bctaaH,  ttmmtlm:  4ar  jährficha  paa- 

sion  bekommt  Aler  1517*. 
I        PENSIOMEIItHIN,  f.  c^nttetrxx  ktn  1517*. 
I       PENSIONSANSTALT,  A,  ».  pension  4: 
I   aus  der  pensionsanstalt  erhielt.  Gotnb  I7,M; 
t  J.PAot  fUfelj.  4,24:   dafkr  audk  das  paaaioaM  {fimmM.  paa- 

sionnal):  die   sich   bei  mir  nach  frantOaiachfa  paaaiaeaiea 
'   erkundigten.  IL  Hei.ib  $uffL  tn. 

9',* 


harichia.  Ha  ate 
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PENSIONSüESETZ,  «.  gesetzliche  bestimmung  über  die  Pen- 
sionierung von  militärpersonen  und  beamten:  besonders  ver- 
letzten mich  die  ausrangirten  Offiziere,  die  in  der  angst,  ein 
pensionsgesetz  könnte  ilinen  die  belohnung  verkürzen  für  das, 
was  sie  mit  gott  für  könig  und  Vaterland  gethan  zu  haben 
glaubten,  sich  zu  den  seltsamsten  demonstrationen  hergaben. 
Gutzkow  ritter*  6,  169. 

PENSIONSLEBEN,  n.  das  leben  in  einer  pension  (4):  erst 
machte  ihn  {Schiller)  das  pensionsieben  bei  einem  steifen 
Schulmeister  linkisch  und  ängstlich.  Gervinus*  5,130. 

PENSIONSSTAND,  m.  ruhestand,  quiescenz. 

PENSUM,  n.  das  im  18.  jahrh.  entlehnte  lat.  pensum:  ich 
kenne  einen,  der  in  seinem  hnuse  an  einem  langen  tische 
zehn  bis  zwölf  autoren  sitzen  hat,  und  jedem  sein  pensum 
fürs  tagelohn  abzuarbeiten  giebt.  Nicolai  Seb.  Nothanker  1,97; 
so  hoffte  ich . , . ,  mein  pensum  in  der  Odyssee  zu  lesen. 
GöTHE  28,149;  ich  habe  diese  tage  immer  weiter  um  mich 
gegriffen  in  betrachtung  der  kunst,  und  übersehe  nun  fast 
das  ganze  pensum,  das  rnir  zu  absolviren  bleibt.  29,66;  das 
buch  (f.  von  Raumers  gesch,  der  Hohenstaufen)  wird  viele  leser 
finden ,  man  musz  sich  aber  ein  gesetz  machen  nicht  nach 
neuster  art  momentsweise  zerstückt  zu  lesen,  sondern  tag 
für  tag  sein  pensum  zu  absolviren.  49, 41. 

PENZEN,  s.  benzen  theil  1,1478  und  Schm.*  1,252.  Höfer 
2,315.  Lexer  kämt.  wfr.  21.  Schöpf  492,  Fromm.  5,124.  6,510: 

du  scliolt  uns  niemer  also  penzen  (anlügen,  zum  besten  haben), 

fasln.  $p.  586,24; 

der  penzer  schon  früher  beim  Teichner  hs.  Cft': 

goltsmit  (ist  ein)  glenzer, 
gelerter  man  ein  penzer. 

PEPP,  PEPPE,  s.  papp,  pappe. 

PER,  interj.,  s.  prr. 

PEKDON,  s.  pardon. 

PERDÜNE,  j.  pardune. 

PERDUTZ,  interj.,  s.  bardauz  t/j.  1, 1126  und  Gotter  3,308. 

PEREN,  s.  beren  th.  l,  1501 :  da  man  das  gestein  pcren  und 
zuschellen  oder  mit  gewalt  und  fewer  heben  musz.  RfATHESius 
Sar.  138';  wann  du  ein  Salzwasser  nimpst  und  perest  ein 
knollen  hertes  leims  damit.  Thcrneisser  von  wassern  31. 

PERFECT,  PERFEKT,     1)  adj.  und  adv.,  im  16.  jahrh.  ent- 
lehnt aus  lat.  perfectus,  perfecte,  vollendet,  vollkommen: 
auch  die  poeten  .  .  . 
sollen  zu  ehren  werden  kröndt 
mit  einem  lorberpaumen  krantz, 
welche  sind  perrect,  gut  und  gantz. 

H.  Sachs  13,473,32; 
sie  fiengen  an  etzliche  ganze  zu  trinken  und  Solande  hatte 
schier  den  vorsatz,  sich  einen  perfecten  rausch  zu  trinken. 
pol.  stock  f.  224;  ich  kan  diesen  psalm  perfect  hersagen.  Ludwig 
1385;  das  verstehe  ich  perfect.  Rabener  (1755)  3,41;  wenn 
ich  mich  von  ohngefähr  ausstrecke,  dann  in  meiner  hagern 
knochichten  majestät  perfect  da  stehe,  wie  der  riese  Goliath. 
F.  Müller  2,  180  {Faust  112  neudruck);  knabe,  der  seinem 
vater  ganz  und  gar  perfect  ähnlich  sieht  bis  ins  naschen. 
3,  207. 

2)  substantivisch  das  perfect  oder  mit  lat.  endung  perfectum 
{nämlich  tempus),  die  zeitform  der  vollendeten  Vergangenheit, 
gramm.  4, 157/'. 

PERFID,  adj.  das  im  18.  jahrh.  entlehnte  franz.  perfide 
{lat.  perfidus):  während  der  zeit  unserer  freundschaftlichen 
Verbindung  schrieb  er  deutsch,  und  welch  ein  herzliches, 
wahres,  kräftiges  deutsch  I  nun  da  er  mich  {Aurelie)  los  sein 
wollte,  fing  er  an  französisch  zu  schreiben,  das  vprher 
manchmal  nur  im  scherze  geschehen  war.  ich  fühlte,  ich 
merkte,  was  es  bedeuten  sollte,  was  er  in  seiner  mutter- 
sprache  zu  sagen  erröthete,  konnte  er  nun  mit  gutem  ge- 
wissen hinschreiben,  zu  leservationen,  halbheiten  und  lügen 
ist  es  eine  treffliche  spräche ;  sie  ist  eine  perfide  spräche ! 
ich  finde  gott  sei  dank!  kein  deutsches  wort,  um  perfid 
in  seinem  ganzen  umfang  auszudrücken,  unser  armseliges 
treulos  ist  ein  unschuldiges  kind  dagegen,  perfid  ist  treulos 
mit  genusz,  mit  übermuth,  mit  Schadenfreude,  o,  die  aus- 
bildung  einer  nation  ist  zu  beneiden,  die  so  feine  schattir- 
ungen  in  einem  worte  auszudrücken  weisz  I  Göthe  19, 240, 
vergl.  dazu  Gildemeister  in  der  deutschen  rundschau,  juli  1886 
s.  112.  —  davon  die  pcrfidie :  da  wir  {die  Deutschen)  zu  ehr- 
lich, auch  zu  unbeholfen  sind,  um  uns  mit  schneller  perfidie 
zu  rächen,  so  hassen  wir  bis  zu  unserem  letzten  athemzug. 
H.  Heine  5, 152;  das  denken  auf  umweg  äuszert  sich ,  .  durch 


perüdie  des  ausdrucks.  suppl.  180;  plur.:  wie  oft ..  lachten 
wir  über  unsre  wechselseitigen  perfidien !  236. 

PERGAMENT,  n.,  mit  altfranz.  parcamin  entlehnt  aus  lat. 
pergamenum  {d.i.  charta  pergamena,  aus  Pergamus,  wo  ts 
erfunden  sein  soll),  mlat.  pergamentum,  ahd.  pörgamin,  per- 
gimln  und  periment  (Graff  3,349),  mhd.  undmd.  pörgamente, 
pcrgemente,  pergemönt,  gekürzt  permönt,  pörmint,  pergmit, 
permit,  pirmint,  frühnhd.  auch  pergamen  {noch  bei  Lessing 
und  Göthe),  pergemen,  perment,  permunt,  permet,  birment, 
S.  DiEF.  353'.  426',  nov.  gl.  250'.  287'. 

Das  pergament  ist  eine  enthaarte,  mit  kalk  gebeizte  und  mit 
bimsstein  geglättete  thierhaut  zum  schreiben  und  malen,  sodann 
auch  eine  auf  pergament  geschriebene  handschrift  oder  Urkunde, 
s.  Wattenbach  das  schriftwesen  im  mittelalter  78 — 92.  Schultz 
höf.  leben  l,  124. 135 :  12  hewt  permets.  städtechron.  1,  271, 13 
{vom  j.  1388);  und  noment  birment  und  schreip  ein  ieglicher 
an  einen  brief.  Königshofen  506,6;  und  also  pracht  er  mir 
ein  groszes  buech  in  pergamen.  B.Zink  129,19;  bringe  mit, 
wenn  du  komest,  die  bücher,  sonderlich  aber  das  pergamen. 
2  Tim.  4, 13  (wan  aller  maist  das  permut  cod.  Tepl.);  er  solte 
im  alte  brief..  und  ander  perment  zustellen,  darausz  wolte 
er  im  den  leim  zurüsten  (s.  pergamentlein).  Zimm.  chron.^ 
2,  499,  37 ;  in  Pergamo  ist  die  kunst  pergamen  zu  machen  er- 
funden worden.  Alberus  dict.  CCl',  ebenda  auch  pergament; 
perment  Maaler  316*;  ein  buch  in  pergament  einbinden 
(s.  pergamentband)  Aler  1517' ;  das  zwischen  euch  rede  geht, 
wir  sollen  offenbarlich  gesprochen  haben,  wäre  unsere  haut 
pergament,  unser  blut  dinte,  und  unser  herz  ingesiegel,  damit 
wir  etwas  verhieszen  und  gelobeten,  so  möchten  und  konnten 
wir  es  doch  nicht  halten.  Schütz  Preuszen  234;  handschrift 
auf  pergamen.  Lessing  9,190/'.  448; 

Wagner,  und  ach!  entrollst  du  gar  ein  würdig  pergamen  (:  schön). 

GöiBK  12,60; 
das  pergament  ist  das  der  heiige  brennen, 
woraus  ein  trunk  den  durst  aul'  ewig  stillt?    12,38; 
der  böhmsche  majestätsbrieT  .  .  . 
den  wir  dem  kaiser  Rudolph  abgezwungen, 
ein  köstlich  unschätzbares  pergament. 

Schiller  12,166  (Piccol.  4,5); 
die  boten  vieler  Städte  fand  ich  dort  (beim  kaiser),  . . 
die  all  erhielten  ihre  pergamente 
und  kehrten  freudig  wieder  in  das  land. 

14,331  (Teil  2,2). 
eine  pergamentähnliche  membrane: 

mit  flügeln,  dünn  gezogen, 

von  gülden  pergamen, 

sie  (die  hienen)  dückmals,  ungelogen 

zwo  kleiner  meileu  gehn.      Speb  irulzn.  94  D. 

PERGAMENTABSCHNITT,  m.  bei  der  pergamentfabrikation 
durch  schaben  und  beschneiden  der  häute  sich  ergebende  abfalle, 
woraus  leim  (pergamentleim)  gekocht  wird.  Jacobsson  3,  222'. 

PERGAMENTARTIG,  adj.  membranaceus  Nemnich  3,428. 

PERGAMENTE  AND,  m.  in  pergament  gebundenes  oder  auf 
pergament  geschriebenes  buch  {vergl.  pergamentbuch)  Zedler 
27, 387 :  die  andere  hälfte  dieser  büchersammlung,  in  säubern 
pergamentbänden  mit  sehr  schön  geschriebenen  titeln,  ward 
in  einem  besondern  mansardzimmer  aufgestellt.  Göthe  24,38; 
er  las  ihm  aus  einem  kleinen  pergamentbande  gebete  vor. 
Frkytag  ahnen  3,  319. 

PERGAMENTBLATT,  n.;  als  ihm  Winfried  ein  ausge- 
schnittenes pergamentblatt  hinhielt.  Freytag  ahnen  1,  297; 
die  kleinen  äugen  in  seinem  {des  schreibenden  mönchs)  runz- 
ligen gesiebt  waren  auf  die  peigamentblätter  gerichtet.  2,  lo. 

PERGAMENTBRIEF,  m.  auf  pergament  geschriebener  brief: 
birmentbriefe  . .  versigeit  mit  des  küniges  magestete  ingesigel. 
Königshofen  684,  20;  der  hatte  einen  groszen  pergamentbrief 
in  bänden,  mit  einem  groszen  insiegel.  Schweinichen  1,208. 

PERGAMENTBÜCH,  n.  über  in  membranis  descriptus,  per- 
gamenbüch  Alberus  dict.  CG  1*. 

PERGAMENTEN,  adj.  aus  pergament,  frühnhd.  nebenformen 
wie  bei  pergament  (s.  birmentin  th.  2,40):  dieselben  zwen 
sullen  auch  pirmete  zettel  machen  lassen.  Nürnb.  pol.-ordn. 
175  {ib.  jahrh.) ;  das  wir  einen  permetein  brief  . .  gebort  haben. 
Tucher  baumeisterb.  308,  22;  in  einem  permentenen  meszbuoch. 
F.  Platter  131  ß.;  das  erfiadt  sich  clärlich  uszer  ainem  alten 
bermentein  brief.  Zimm.  ehr.''  1,  151, 39 ;  ain  groszer  permen- 
tiner  brief  2,541,27.  Maaler  316';  ein  papierner  foliant,  der 
aber  häufig  mit  pergamenen  blättern  untermengt  ist.  Lessing 
10,345;  aus  seinem  busen  zog  er  eine  kleine  pergamentne 
taifel.  Platen  4,  257. 
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l'EUtiAMKNTENWUST,  m.; 

da  wutiien  li«.  a»  »Iti  ein  romiii  (A  Grimm)  In  C6ulng«o,  der 

in  allen  pergameiiieiiwu*!,  in  Kotlii>clie(  geMhmiere. 

A.  (jbOn  yri.  merk»  l.ttX 

PERUAMKNTER,  m.  ptrgamenlmaeker ,  membraliut,  p<rg(i- 
mtnista  ((lerguineiier,  beriuenter,  |iernieler,  |ierniiinier,  per- 
mrnnt-r).  Üiisr.  SM'.  4M*;  pcrminti-r  \Vatti!n«ac«  äa$  uhrtfl- 
wt$t%  tm  mitUlaller  W  {vom  j.  1344) ;  |irriiit:(rr  slddtechr.  I,  Vi,  13 
(rom;.  138S).  Nürnb.pol.-ordn.'ni.  balvabiudcr  und  perineiiler 
TnuaNEissKR  archidoja  11;  die  pergiiiueutcrgDite  (in  Erfurt) 
J.  Clin.  ÜLKAKiL'.t  rer.  thur.  tynt.  (HOT)  3,  bX 

l'Kit(iAMK.M'l-'KLL,  n.,  ryl.  perganienlbaiil:  er  niiniot  «u 
De  dreizinkete  feder  binter  di-r  »lalltbür  vur  und  »cbreibt 
mir  au  fünf  und  twan/ig  bucbslaben  auf  mein  biiiler  per- 
gamentfell  drauf,   das  puppempifl  von  dr.  Faust  2U  Srhadf. 

PEKUAMEMGEVVEKK,  n.  gewerk,  xunft  der  pergamenl- 
maeher.  Jacu«sson  s,  233*. 

FEIIGAME.MHAUT,  /.  mmbrana,  piniiilbaul  Dur.  W>\ 
pirmclbaut  Scim.*  1,404;  la«z  dir  ein  pergameulbaut  acbabeo, 
aufa  düiittle  inuu  Itun.  Culkrus  2,  '22'. 

I'EUGAMEMIKKKH,   m.    was  pergumeiiUr  liküKmcu  1701. 

i'KiU.AMKM'I.KIM,  m.  Itim  der  von  den  abfallen  d*t  ftr- 
gaments  gekocht  wird.  Jacubssu?«  S,  233*.     vgl.  bornlciin. 

I'EHGAMKNTLEIN,  ii.  membranula  HüDaaica  1701,  per- 
mentie  Maaler  310*. 

PKKGAMENTMACHEK,  m.  pergamenitta  Dur.  430*.  SruLia 
1IU4.  NicuLAi  Seb.  ^othanker  3,70. 

PEHUAMENTI'Ai'IKIt,  n.  durch  dumis(k4  bthandlung  tiiur 
Ihierisehtn  mtmbrane  ähnlich  gemrient$  und  als  Surrogat  ät$ 
ptrg*minte$  btnulUes  papier.  Mitkr  konv.-kx.'  12,  713'. 

PEKGAHEMTHiE.MEN,  m.  oder  perganientstreifcbeo ,  fer- 
gamentna  heflpftaster  der  buchbinder.  Zkolkr  27,  393. 

PEKGAMEM'IIING,  m.:  der  umfang  des  buizeaa  . .  wurde 
[beim  preisschieszen)  durcb  einen  uufgeitlebten  pergainentring 
fesigesetzt.  Krevtai;  büder  (1867)  2, 2,  302.  31&. 

TEHGAMKMHOLLE,  f.:  aus  der  geöffneten  pergaroenlrolle 
..  las  der  >ursiinger  die  erbauiicbe' geschichte  von  der  ver- 
sucbung  Abrabams.  H.  lleiNB  4,57;  nufgescbiagene  perg.-i- 
inentrullen  lagen  dabei.  ScHtrriiL  Kkk.  H9. 

PEHGAMENTliCCKEN,  m.  rücken  einet  pergamentbandet. 
Jacubsson  6,  7ls'. 

PEItGAMENTSCIlAHKK,  m.  der  die  tu  pergameut  betlimmU 
haut  mit  dem  Schabeisen  abschabt  und  enthaart.  Fiscbart  grottm.  0 
neudr.  Jacübssün  3,  223*. 

I'KHGAMENTSCHALE,  f.  die  abgeschabten  fleUchfasern  der 
tu  pergament  bestimmten  h^ute.  Jacobsion  o.  a.  o. 

PEIlGAMEMSTREIFtN,  tn.;  Heinbard  holte  einen  perga- 
mentstreifen berniis,  auf  dem  die  bufen  und  bofe  des 
klostors  bezeicbnet  waren.  Freyta<:  ahnen  2,  42.  vgl.  per- 
gamentricinen. 

l'EitGAMENTTINTE,  f.  tum  tehrtiben  auf  pergament  dienende 
tinte.  Zkoler  27, 300. 

PEiUOÜE,  f.  aus  gr.-lat.  periodus  {umlauf,  kreitlauß,  f., 
mlat.  m.,  daher  früher  auch  der  period,  der  periode  stark- 
und  schwachformig. 

1)  der  kreisUiuf  in  der  teit,  die  regelmässige  Wiederkehr  von 
ettias  in  einem  bestimmten  seitraume,  s.  b.  der  periuden  des 
mondwechsels,  det  fiebert  u.  t.  w. ;  das  typhöse  fieber  durcb- 
llluft  .  .  zwei  Zeitabschnitte  und  das  ende  einer  jeden  periode 
füllt  immer  auf  den  srblusz  oder  die  mitte  der  krankbei(s- 
H'ocben.  Klenckk  hauslex.  2,000;  munatlicbe  periode  der 
menstruation,  die  auch  selbst  die  monatliche  periode  oder  blost  \ 
die  periode  heisit.  2,  04  ff. 

2)  ein  in  sich  abgeschlossener  teitraum  im  leben,    in  der  ge-   j 
schichte,  die  ep9che  (periodus,  spacium  vite^  ein  naturlich  aller,   j 
weltniter.    Dur.  437*.   nov.gioss.  288*;   der  periodus  odrr  lauf 
dieses  lebens.  Albbrtinos  hinuehleifer  Ml) :  nunniobr  komme 
ich  auf  einen  period  ans  meinem  leben,  der  alles  ttbcrtrifll,  i 
was  ich  bisher  gesagt  habe.  Gkilirt  scAred.  ^d/ln  (inS)  60; 
der  kaisrr  sah  die  bewegung,   in  der  die   oation  war,   and   I 
dasz  er  in  einem  pcrioden  lebte,   den  »eine   vorfahren  ver- 
gebens würden   haben    hervorbringen   wollen.  Klopstoo  13, 
413;  der  letzte  penude  dieser  geacbichle.  42o;    eine  periode 
in   meinem    leben,  br.  nr.  95  Utffenberg;  der  er»te   periode 
(des   englischen  theaters)  fangt  an    vom   Shakespeare..,   der 
zweite    von    der   zeit   der   restaumtion.    Lkssirc  4,321;    die   I 
periode  der  entwürfe  nahm   schon  ihren  anfaog.   Lkisbwitx   | 
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Jultu*  V9»  Urent  I,  t ;  B«blloMr  MflM  ift  it  4ea  bo4«n  ge- 

I   (allen,  der  die  ander«  pmUti»  (ßtr  ^fntk§nikukl$)  forkereiUl. 

J.  üum»  kL  ukrifUm  t,mi  filM»  im  ortgiMl|lrtil   Gw- 

vixo»«  5,3:  lyrik  roaaaÜMlMr  p«M«.  Mt  GMh«  fem«  la 

I  MiMf  cnteo  periode  die  diofe,  «•  iha  qtihm,  wilWiiir 

I  Bach   ihren   verlaufe   durcb  eio«  ikktmiuk»  ktmfultkn 

•bfeachailell.  3W;  wir  leben  io  «iMrp«to4fc  wikUltm 

•u  verbreitet  ist,   dasi   aie   ticb  fMcbM«  «CT   llBlUjitiri 

Bit|MlMito  hat,  worin  wir  atbia««.«!!;  4k  ükfiiti  pmktU  *9r 

mtU.  HWMLKT  ftoiMM  1,  303  (4i«|>PtiOlHMilW|  tfVttM  Ml). 
S)  gnmmötuck,  ein  la  tuh  fetcUomn^r  rtdmttit  fUtimtHtt 
der  periodus,  dea  periodi  Icssuaata  D  «Y*  il«ra  Ad.  (»71) 
M  &*.  Ludwig  13M  :  das  eigentliche  wesen  der  |M^rio4e  hirtitt 
nicht  darin,  dasi  sie  uns  bluM  durcb  die  rbjihautcha  forai 
befriediget:  ihre  organische  bcdeuluog  besteht  eigentlich iarlOt 
dasz  sie  einen  mannigisllig  grgli«4«t«a  fa^okeo  als  etM 
einbeit  darstellt,  zu  der  zwei  einao4ar  aalarfeorduele  gÜ«4«r 
organisch  verbunden  sind.  Bccsaa  ^oaiai.  I^MI;  ««leb  «ta 
poetischer  periode.  äLorsroca  gramm.  getfr.M',  «ia«  fttioi» 
zu  runden.  Wikuüo  37,  40;  er  rundet  auch  \m  untgaai« 
seine  perioden,  und  spricht  beinah  im  Ibeaterlun.  .Srcai 
1,3;  schändliche  periodco,  die  so  holpricbt  *iod,  dasz  die 
beste  zunge  dabei  «oaUwx««  ONiax.  Lkssiüc  i:,  üO;  ich  war- 
tete seinen  angefangaMO  p«rio4«a  nicht  ab.  TaCiau  reue 
0,  IM;  die  Electra,  mit  der  er  seinen  perioden  aobub.  kyM^ 
aber  auch  die  periode  s.  b.  3, 1&;  wenn  der  weise  sich  |Utt 
genau,  ganz  richtig  und  bcatiaat  «oadrOchen  will :  so  braocht 
er  keinen  biegsamen,  keinaa  l«kkl«n,  keio««  DachdrOcklich«a 
perioden.  IIcbdkb  fragm.  I,  IM;  der  deutsche  p«rk>de  M  g«- 
meiniglich  die  klippe  derer,  die  ihre  denkart  nach  ' 
gebildet.  3,  170;  du  sollst  den  ganzen  ton  deinen 
in  dem  perioden ,  in  der  lenkung  und  bindong  im  wMtm 
ausdrücken.  199;  dieser  periode,  der  dem  sinn«  aach  alias 
beifall  verdient.  Göthr  (M,  124;  da  nir  diese  lange  einschalW 
uog  meinen  perioden  verdorben  bat.  y>,  ai ;  wenn  nao  sei- 
nen Perioden  nicht  nach  der  bergebracbleo  melodie  berab 
orgelt.  10,  91 ;  der  von  mir  veränderte  . .  periode.  ea  SehiUn 
513'  (4,314);  es  ist  schwer  gute  perioden  ...  zu  iaach«a. 
d.  j.  GöTaa  1,  349;  ein  langer  und  eine  lange  periode.  J.  Paci 
leäaaa  1,37,  genetiv  periodens  niMaiM«3,IO; 

wer  wollte  «olch«  perioden  dreksa? 

II.  V.  Klkisi  3, 101  ll.i 
Dicht  in  ttelfen  perioden 
mag  sie  (rfle  tiebe)  fliegen  an  die  »tenie.     rLATB*  4. 115; 

die   entwickelten,   io  klarer  prosa  abflieszenden   periodea* 

GSRVINUS^  5,  09. 

PEKiODENBAU,  m.  der  bau,  die  gUederung  einer  periode 
(3):  ein  ungekflnstelter,  natürlicher  periodenbau.  Haaau 
Soph.  (1776)4,317;  langer  periodenbau.  i.  Pkci  komei  1,0«; 
die  meiste  Änderung  würde  noch  der  periodenbau  {der  utä- 
getheiUen  schrtft)  nölhig  haben.  Scaiuaa  an  Jfeyer  M  Kiewur 
152;  woblbeweKung  des  periodenbaucs.  GOraa  33,  IC3;  jene 
kunst  des  periodenbaues,  den  sie  (HakA)  .  . .  Iiei  Güthe  vrie 
bei  ihrem  gemabi  so  enthusiastisch  bewunderte.  H.  IIbiüb 
12,  9. 

PERIODENKLANG,  m.:  forrosinn,  der  weiter  h«rt  als  aof 
Itamlerscben  periodenklang  und  auf  zierliche  reime.  Gsaviacs* 

5,  59. 

PERIODISCH,  adj.  und  adv.  periodicus,  prrtedk»:  periodi- 
scher Wechsel,  periodische  krankheilen  m.  i.  *.;  ist  ca  ahar 
so  leicht,  den  menschen  zu  erforschen  . .  wenn  «r  ptriaftath 
das  gegentbeil  i»t  von  dem,  was  er  war.  Kcai  %  >4l 

PERKAN,  m.  was  front,  baracan  (GOraa  M^SI),  aM.  haira- 
gAn,  barkAn,  ra/irjcAnniicA  dertdke  tUf  wie  barehcat  Wna- 
ROLD  d.  deuUeh.  freuen*  2,  34t.  Scaiin  h6f.  ledern  l,  M7:  «ia 
rabe  war  sorgfflitig  aus  schwarzem  loch  geschBitlc«  «a^ 
über  den  blauen  perfcan  geniht  FasTT*«  «Aaea  3,  M. 

PERL,  ».  perlein. 

PERLAMENT,  f.  parianeot 

PERLAPFEL,  m.  farOiu  Naamca  S,  OL 

PERLARTIG,  s.  pcrianaitig. 

PERLASCHE,  f.  üt  htät  vmi  rmUe  galNMf  der  pdliirl», 
die  in  Kordamerika  ktu»itn  «w  tniMfimm  mUu  mm  aaaa- 
Mame»  §itHmnen  wird,  Jacoaasoa  3,  »T.  Kaeiaasca-Bttaia 
3,8«4 

PERLAl'GE,  n.:  diese  miiachd  (aaicais)  ist  iowea^lt 
schön  perlmulterartig  mit  den  pillaa|«a,  welche  die  jaweK«« 
loupcs  des  pcries   nenoea.  Ota«  i,  Mä.    «erpl.  pcrknagc 
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PERLBESÜCH,  m.  die  perlenßscherei  als  landesfürstliches 
regal.  Schm.^  1,  404  (17.  jahrh.). 

PERLBINDE,  /.  der  tagfalter,  nemeobius  lucina,  die  kleinste 
perlbinde.  Brehm  thierl.  6,  314. 

PEULBIRNE,  f.  eine  kleine  birnsorte,  auch  eine  birnförmige 
perle  Nemnich  3,  428. 

PERLBOHNE,  f.  die  zwergbohne,  phaseolus  nanus  Nemnich 
2,  934. 

PERLBOHRER,  m.  ein  feiner  drillbohrer  zum  durchbohren 
der  perlen,  welche  angereiht  werden  sollen  Jacobsson  3,223'. 
vergl.  perlenbohrer. 

PERLBOOT,  n.  Verdeutschung  von  nautilus  Oken  5,  425 
(schiffsschnecke  Campe  fremdwb.  432'). 

PERLBORTE,  f.  m.:  wenn  der  greiszterin  (s.  kreisterin) 
das  ganze  gesicht  voll  groszer  schweisztropfen  stehen  würde, 
das  hiesz  sie  {die  hebamme)  einen  perlborten,  rockenphil.  833 
(5,  93). 

PERLCHEN  n.,  demin.  zu  perle,  vergl.  perlein:   hier  und 

da   hängt   ein  feines  perlchen,   aus  irgend  einem  schmucke 

verloren  oder  ausgebrochen.  Zelter  an  Göthe  677  (."),  286); 

in  einer  (muschel) 
fand  ich  ein  perlchen;  es  bleibt  nun  mir  am  herzen  verwahrt. 

GöiuK  1,355; 

keine  perl'  (Ihaulropfen)  zerflosz  erschüttert, 

nicht  einmal  erbebt'  ein  perlchen 

von  dem  druck  der  lilienliisze  {beim  elfentanze). 

Ihhermann  1,362. 

eine  ort  blasen-  und  porzellanschnecken ,  bulla  verrucosa  und 
cypraea  globulus  Nemnich  1,  719. 1348. 

PERLDRUCK,  m.  druck  mit  der  perlschrift  Frisch  2,44°, 
perle-truck,  non  pareil  deutsch-franz.  wb.  269'. 

PERLE,  s.  perlein. 

PERLE,  f.,  ahd.  perala,  pörula,  piJrela,  perla,  berala,  berla, 
mhd.  berle,  pGrle  (auch  frühnhd.  noch  berle,  s.  t/ieiM,t525, 
doch  ist  die  Schreibung  perle  schon  in  Luthers  bibelübersetzung 
mit  ausnähme  von  Hiob  28,  18  durchgedrungen),  ags.  engl  pearl 
mit  ital.  perla,  portug.  perola,  franz.  perle  aus  frühmlat.  perula, 
wahrscheinlich  für  pirula,  birnchen,  von  der  gestalt  so  genannt 
(vergl.  birnperle,  perlbirne),  s.  Diez^  241  fg.,  wo  auch  die  an- 
deren ableitungen  erörtert,  beziehungsweise  zurückgewiesen  werden, 
und  Iheil  1,  1525.  für  die  herleitung  aus  perna  (muschel)  würde 
sprechen  die  form  pernlein,  s,  perlenkranz,  perlenrock. 

l)  im  eigentlichen  sinne,  die  in  einer  muschel  (perlmuschel) 
als  krankhaftes  erzeugnis  vorkommenden  rundlichen  auswüchse, 
die  schon  in  ältester  zeit  zum  schmucke  dienten,  die  meer-  oder 
fluszperlen:  ej  spricht  auch  Rabanus,  daj  die  visch  marga- 
riten  machen,  da^  sint  vein  perl.  Megenberg  249,  20;  Solinus 
spricht,  dag  die  megarn  (megarus,  ein  meerßsch)  mit  den 
snecken  des  nahtes  an  da;  geslat  gen  und  trinken  da; 
himeltau  und  werdent  swanger  der  margariten  oder  der  veinn 
perl,  und  da;  law  nement  die  mersneken  ze  niettenzeit 
und  dar  umb  sint  die  perll  veiner  und  lichter.  255,  14  fg.; 
die  perlen  werden  mehrestheils  ausz  dem  indischen  meer 
gebracht.  Heyden  Plinius  332;  in  disen  flüszen  (Altmül, 
Nab,  Regen,  Uz)  ftndt  man  perl  und  gold.  Aventin.  4,  36,  12; 
diese  perlen  sind  in  der  Isar  gefischt.  Lohenstein  Armin. 
2,41o';  die  nordländischen  perlen.  411';  die  in  den  austern 
wachsende  perlen,  ebenda;  die  ungefischten  perlen  im  bodeme 
des  meeres.  835'; 

verläumdung,  die  die  perlen  zwar 
für  kranker  Schnecken  drüsen  hält.    1,1377*; 
die  perlen  schmückt  der  glänz  der  regenbogen.    1376"; 

allen  burgern  und  burgerin  . .  verpotten  ist  gewesen  . .  per- 
len zu  tragen.  Nürnb.  polizeiordn.  100  (ib.  jahrh.) ;  er  selbst 
hatte  zwei  grosze  und  wie  eine  birne  länglichte  perlen  an 
den  obren  henken.  Lohenstein  Armin.  1,  1374';  sie  nahm 
ihre  schnüre  perlen  (s.  perlenschnur)  vom  halse.  410'; 

(Amor  fiel)  der  mutter  um  den  hals,  der  voller  perlen  lachte. 

rosen  102; 

Venus  ward   ausz  einer  muschel,  wie  man  schreibet,  her- 
geboren; 
für  den  schmuck  hat  frauen-zimmer  perlen  darum  auszer- 
kohren.     Locau  3,9,73; 
die  weit  ist  blind  im  schätzen  .  . 
und  will  den  reichsten  werth  auf  grosze  perlen  setzen. 

GÜNTHER  1144; 

die  (als  geschenk  gebrachten)  perlen  sind  an  wasser,  grosze 
und  rundung  eine  wie  die  andere.  Wieland  35,  247; 

wie  taucherschaar  verwegner  männer 

der  perle  schätz  dem  golf  entrisz.    Göthe  5,156; 


so  sucht  man  in  dem  weiten  sand  des  meeres 

vergebens  eine  perle,  die  verborgen 

in  stillen  schalen  eingeschlossen  ruht.     9,138  (Tasso  2,1); 

von  keinem  äuge  ausgespäht  . . .  singt  in  der  schweigenden 
muschel  die  perle.  Schiller  6,  298;  mehr  brillanten  und 
perlen  ...  als  zehen  könige  in  ihren  diademen  getragen. 
3,  396  (kabale  2,  2); 

krönen,  die  .  .  von  perlen  glänzen.     Göthe  18,54; 
ich  war  der  engel,  der  sich  niederbeugte 
vom  himmel  her  und  jene  thräne  weinte, 
die  in  der  muschel  dich,  o  peri',  erzeugte. 

RÖCKERT  1,178  (v<jl.  i,g.ß); 
jede  meerentstiegne  perle, 
die  nun  dunkle  locken  ziert.    111; 
die  weiszen  perlen  zählen  nur  nach  zahlen  («.  zahlperle).    159; 
die  perlen  reih'  ich  all  an  eine  feine  schnür, 
bis  voll  ein  balsband  wird.      brahm,  12,76; 
sie  wählte  der  indischen  perlen 
zwei,  mattbläulich  und  grosz,  die  gern  im  ohr  sie  getragen. 

P.  Heyse  ges.  werke  2,227. 

2)  vergleichungsweise  und  bildlich,  a)  in  bezug  auf  die  ein- 
geschlossene und  am  meeresgrunde  ruhende  perle: 

all  die  perlen  des  empflndens  aus  der  herzen  meeresgrunde. 

A.  GrBn  ges.  werke  2,95; 
da  ihm  im  gemüthe 
tiefinnen  hell  des  glaubens  perle  ruht.    3,307. 

b)  in  bezug  auf  die  gestalt  und  färbe  der  perle  (vergl.  4): 
ihre  zahne  wie  perlen.  Philander  (1650)  l,  90;  dasz  etwan 
ein  poet  in  seinen  reimen  .  .  ihre  zahne  in  helfenbein  und 
perlen  . .  verwandelt  hatte.  144.  vergl.  perlenzahn ,  perlen- 
klippe,  perlenmund,  perlenreihe. 

c)  in  bezug  auf  den  wert  der  perle  (vergl.  3):  wem  ein 
tugentsam  weih  bescheret  ist,  die  ist  viel  edler  denn  die 
köstlichsten  perlen,  spr.  Sal.  31,  10;  sie  (die  Weisheit)  ist  edler 
denn  perlen  und  alles  was  du  wündschen  magst,  ist  ir  nicht 
zu  gleichen.  3,  15;  die  Weisheit  ist  höher  zu  wegen  denn 
berlen.  Hiob  28,  18; 

die  tugend  und  die  Schönheit  sind 

zwei  perlen.        Lohenstein  Arm.  1,1406'; 

die  lluth  der  leidenschaft  .  . 

sie  wirft  poetische  perlen  an  den  Strand. 

Göthe  5,130,  vgl.  159; 
wirf  nicht  für  eiteln  glänz  und  flitterschein 
die  echte  perle  deines  werthes  hin. 

Schiller  14,313  (Teil  2,1); 

und  so  hab'  ich  nun  dir  . .  die  schreine  mit  den  perlen  des 
Wissens  erschlossen.  Rückert  makamen  *  291 ; 

ich  hörte  den  thoren  im  Irrsinn  dort, 
der  perlen  der  Weisheit  sprach.    A.  Grün  ges.  werke  1,203; 
doch  schont  die  bürger  im  land! 
denn  wahrlich  sie  sind  die  perlen  in  meinem  krohenland. 

3,88. 

3)  daher  bildlich  etwas  (dem  innern  gehalte  nach)  wertvolles, 
köstliches,  edles:  ir  soll  das  heiligthum  nicht  den  hunden 
geben  und  ewre  perlen  solt  ir  nicht  für  die  sew  werffen. 
Matth.  7,  6  (noch  legen  eur  mergressel  für  di  swein.  cod. 
Tepl.,  ahd.  noh  ni  sentet  iwarä  merigro;;ä  furi  suin.  Tatian 
39,  7);  darnach  sprichwörtlich:  ja  man  solle  solchen  ver- 
räthern  das,  was  der  himmel  beschlossen,  offenbaren  und 
so  edle  perlen  vor  die  säu  werffen.  Simpl.  1,  398,  17  Kurz ; 
ich  will  meine  perlen  nicht  vor  die  säue  werfen.  Lessing 
1,  524,  den  säuen  vorwerfen  Knigge  umgang^  3,  103; 

und  wirf  nicht  länger  perlen  vor  die  Schweine. 

Platkn  2,140. 
das  schönste,  vorzüglichste ,  edelste  seiner  art  in  bezug  auf  eine 
einzelne  grosze  perle  (lat.  unio)  unter  den  kleinen  zahlperlen: 

0  was  für  freundligkeit  liesz  diese  perle  {fraii)  blikken. 

Rist  Parnasz  656; 

ein  kluges  weih  ist  eine  perl  im  hause.  Stieler  120;  diese 
perle  an  der  see  (die  stadt  Bordeaux)  soll  er  mir  ohne  kämpf 
nicht  nehmen,  Grabbe  2,46;  näher  bestimmt  durch  einen  genetiv: 

schon  sasz  die  perle  der  damen  und  hielt  den  nothhaften  ritter 
.  .  .  mit  beiden  armen  umfaszt.    Wieland  d.  jieue /l marft«  4, 29; 
des  (köniiis)  mutter  dort  ist  zu  schauen, 
eine  perle  der  frauen.      Rcckert  ISal  (1862)  136; 
Zeus,  sie  (Semele)  naht  —  sie  kommt  —  o  perle  meiner  werke 
weib!  Schiller  1,333; 

oder  wartet  nur 
dein  stolz,  dasz  vor  dir  selbst  —  die  perle  deinsr  siege  — 
die  Königstochter,  bang  um  gnade  jammernd  liege? 

Götter  2,329; 

in  dem  gefolge  des  prinzen  .  •  •,  der  perle  der  tapferkeit. 
Klinger  10,  103. 
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4)  etwas  der  |i(tI«;  dhnliehei,  perlförmigtt,  pertarlign. 

a)  die  nachgemachten ,  kuntllichen  perlen ,  glat-  oder  waeks- 
perlen  (die  acliönslen  falücboii  |ierleii  werdrii  in  VMfldig  ge- 
iiiacbt.  Zkdlkr  21,400;  gemacliti!  perlen.  Kart  •|Stl);  die 
peil  Iplur.)  Hin  den  halt  falsch  von  venetiaoiicber 
Ana.  A  S.  Clara /udai  3,379;  auch  verallgemeinert  gl 
XU  haltbändern  u.i.  v.,  bobmitcbe  perlen.  Stiki.«*  Itt. 

b)  »eidmdnniuh:  die  perlen  lind  die  krtuien  krOpfcben 
an  der  rose  und  stange  (de$  hirtehgewetht).  DtisKL  jigerfractika 
17;  das  gewacbs  undeo  am  köpf  und  dasjenig,  so  kraus  herum 
geht,  werden  stein  oder  hcrlen  genannU  K«ii«a*krd  jag-  und 
wtidwerkbueh  34*.     f.  Kkhrrin  235. 

e)  reihen  von  perlen  (perlenstah)  alt  betott  auf  d«u  ranken 
romanischer  Ornamente  MüLitH-MoTURa  730'. 

d)  die  grossen  äugen  der  libelle,  dte  darnach  selbst  die  perle 
keitst  N  IHN  ICH  2, 380^1^. 

«)  perl  im  äuge,  das  gersttnkom,  grumia  Stiki.ir  IW. 

f)  bldschen  in  einer  fl&stigkeit,  schaumbläschtn,  schaumperlt: 

(wein)  dor  hell  Im  glane  rautchl  und  «IumIi, 
und  lichlon  ichnuin  und  perlen  kr&utell. 

(iaiasL  Juniutl.  (Ift83)  376. 

g)  ein  flüssigkeitstropfen  (t.  perlentropfcn). 

n)  wasur-,  thau-  und  regentropfen  {vergl.  perlenthaii): 

dio  Lohe,  wo  sie  sich  durch  hole  kllppen  swingel, 
und  über  felf  roll  lOtiem  rauschen  sprenget, 
wirft  nichts  als  lauier  perl'D  In  meinen  äugen  aus. 

LoHENSTBii«  l^yacinthen  80; 
buDtgeschm&ckte  krftuter, 
die  ein  verliebter  weil  mii  frühen  perlen  trinkt. 

flALLia  die  alpen  968; 
die  malennacht 
trAuft  perlen  lu  unsere  locken.    Höltt  196  H-tImi 

dir  SU  gefallen  hatte  sie  [die  muse)  dem  lenze  seinen  schön- 
sten schmuck  von  blumen  und  perlen  des  tbaues  entlehnet. 
LüSSlNC   1,  206; 

(Hie  elfen  tarnten)  auf  des  thaues  perlen  munter. 

iHaKRHANM    1,3C2; 

muti  nicht  Im  sinken  fast  die  perle  schon  serrlonen, 
die  rein  vom  himmol  thaut?  Schulze  Cdcttia  ti,40; 

von  perlen  baut  sich  eine  brücke  (der  rei)enbogen) 
hoch  über  einen  grauen  see.  ScaiLLia  11,361. 

ß)  besonders  die  thrdne  (perlen  bedeuten  thrSnen  Zicler 
Bani*«  302,4  Bobertag.  Lessing  2,140),  rerj;{.  perlenlbrAne: 

das  Schnupftuch  Ist  bemüht,  die  nassen  perlen  aufzulesen. 

Siopri  Pamait  77; 
wenn  unbelauscht  sein  blick 
voll  perlen  auT  ihr  weilte.      GorriR  1,361; 
nun  brich,  o  hen,  der  ring  ist  hin! 
die  perlen  sind  gewoiol.     Itcacia  (1778)  100; 
verweint  sind  deine  perlen  schon.    101; 
ich   sah    helle    perlen   über  seine  wangen  rollen.  Lkisewitz 
Jul.  V.  Tar.  1,  1 ;    die   im    äuge  zerschinulzene  perle.  J.  Paul 
Tit.  2,  241 ; 

(sie)  wlachte  die  thrdne  nicht  ab. 
Terno  stand  ich        sah  die  perle  fallen.    Schillir  1,302. 

Y)  blutstropfen :  nicht  eine  rothe  perle  hing  an  der  tief- 
geschlagenen  wunde.  Holtei  Lammfell'^  2,181. 

h)  perlartiger  fleck,  tupfen:  auf  der  auszenfahne  der  schuller- 
imd  oberarnifedern  (des  perlhuhns)  flicszen  die  perlen  in 
schmale,  weisze  streifen  zusammen.  Brehm  thierL  4,  477,  vgl. 
pcrlllcck,  perltüpfel. 

i)  niedersdchs.  ein  mit  löchern  durchbohrtes  bret,  die  durch- 
löcherte Scheibe  im  butterfasse.  Jacorsson  S,223\ 

i'bULEIDFXHSE,  f.  lacerta  ocellata,  mit  blauen,  schvars 
eingefastten  flecken  geseichnet.  KnEiiH  thierl.  6,112. 

PERLEIN,  n.,  mW.  bPrUn,  frühnhd.  berlin,  perlin  neben 
herlein,  perlein  (>.  herlein  theil  1,  1626),  kleine  perle,  gewöhn- 
lich aber  ohne  deminutiven  sinn,  sodass  es  auch  als  m.  vor- 
kommt: er  hat  ein  groszen  perlin  seiner  niiilter  vom  or  ge- 
nummen.  Polyciorius  Suet.  76'.  verkürtt  alemannisch  das  berli 
KiiSKRSRERG  (Anden  desmunds  6«*,  bair.  das  perle,  perl  Schm.* 
1,404.  Adr.  A  S.  Clara  etwa«  für  alle  1,403.  Huhberc  9,2,120*. 

1)  wie  perle  1:  ein  p&rlin,  margarita  Frisius  804*;  etliche 
muscheln  tragen  perlin,  etlicho  keine.  Forsr  Gesntrs  ftsch' 
buch  13o';    kostlich   orientalische  berleia.  lUuwour  r*ts«  M; 

ein  perlin  ist  ein  edel  getteln, 
das  alle  rrowen  machet  rein. 

MiRNia  narrenb«*chm.  39,33; 
die  watser-tretter  (laucher), 
so  perrleln  sucbeo  in  dem  meer.    H. Sachs  7,468,37: 

so  leget  er  {Karl  d.  grosu)  im  an  ain  gülden  stuck  oder  von 
berlein  gestickt.  Aventir.  6, 162, 37,  herlio  639,  91 ;  ein  halsz- 


bandl  mit  periin  und  ed«lfMl«ia  fatikkt.  Pouoioriu»  SuA 

70*;  danioler  (unter  dem  srfrifwlrti)  waTM  perlin  atbr  schön, 

die   waren   einer  zienlielien  nasz  groci.  kutkitrUtkt  tM*; 

eine  schnür,  mit  gold  and  perlein  roeislerlicb 

336' ;  Kosamunde  irem  riUar  «tewi  kOatlidM 

berlin  und  goldt  »ticken  Hmi.  MT;  •!•  I«fl«  t— iMaM  per- 

lein  . .  um  den  hals.  SimpL  %  t&t,  n. 

2)  wie  perle  3  u»4  f.  wir  aollao  mm  rkflOMS,  ia»  wir  4»» 
kristliche  berlin,  das  lieb«  wort  hthta,  Lunuia  C,»!!*;  <•■ 
rechte  perlain  der  welt-weisbtit.  ScMVMM  M»;  ifritk»&rt- 
lieh:  perlin  haben  keinn  Bcb«ia,  «o  ak  ia  kot  liafen. 
FaARi  3,310': 

man  apreli  die  berlin  fOr  dl«  »cliweia. 

FitOHART  äte  gelskrttm  4u  eerlukrUm  UM  Mani 
wenn  aao  die  perlaia  fOr  dU  s«w, 
das  heilthumb  für  dl«  bund« 
wolt  warffen.         WACSRaaiCRL  UrdtetsL  t,  lIM.tt 
(am  167«); 

dat  perlin  gebOrt  Jbe  fOr  solche  .  .  sew  niekL  Faiacmms 
1, 101t';  wiewüt  man  da«  periin  fOr  die  sluw  nlekt  wwffi 
aolL  ekir.  Schriften  (t«l8)  41'; 

auf!  wir  müssen  ja  bekennen, 

dasi  sie  (die  braut)  billig  »ai  zu  aeaaea 

nur  das  perlein  diser  leti.     Rist  l^matt  M. 

9)  VM  perle  4:  falsche  perlein  Wchrbr  o^mt«.  fraiL  MS; 
perlein  an  den  hirschbOmern  Flchihc  (misck. /4fir  M*; 

und  ihre  lippan  scbAa 

seind  niblo  aninsahea, 

darunder  ihre  labn 

wie  gute  perlein  subeo.    Wscrbbrus  39  (Mekt, 

PERLEN ,  adj.  aut  oder  mit  aus  perlt»  hntäuni,  mit  »4« 
wie  mit  perlen  ööeül,  getthmütkt,  nkd.  ias  lt.  Ms  lt.  MM.:  tia 
pflrliD,  patemoiter  Maalir  316' ;  der  papat  saapt  alteo  s« 
cardinülen,   die  als  perline  krampuppen  mit  aller  kll 
zird  behenkL  Fischart  bienenkorb  (\i>iu)  194'; 

ein  berlene  infel  er  auf  bat  (der  bisekoP.     AntM  3353,23: 

kommt!  krinuet  mit  corall  mein  haar, 

schmückt  hals  und  brusi  mit  perlenen  gascbmeiden. 

L^HSHSTtlM  Arm.  I,  t9T6*; 

perlene  halshinder  1,777'.  1373';  und  wenngleich  (üldaoa  nod 
perlene  kreuter  darein  gestrewet  weren.  MAraisiBS  AM.  m» 
Jesu  Chr.  2, 24' ;  er  geht  über  den  perlenen  («Ml  tum  htparUtm) 
rosen.  Scbirher  singende  rose»  (1564)  67.  hnl; 

der  perlne  thau  erquickt  die  ausgedörrten  felder. 

liRTPHio«  trüuertf.  155  /*.; 
als  Euridice  durchspatzlerte  die  auen. 
wo  da  ireuffeiet  das  frfih-perlene  uuen. 

llABsnOarsB  Watkemagett  lesrb.  3*.  406. 21 : 
komm,  geuss  auf  ihren  mund  dein  perlenes  conreci. 
du  linder  zephir  du.  llorHAtiNswAi-OAD  3,16; 

perlne  haarbander  Amarantbes  frauenximmerlex.  387. 

PERLEN,  verb.  1)  trantüiv,  mW.  birlen,  pörlen,  mii  ftrk» 
oder  wie  mit  perlen  versehe»,  schmücke»,  beto»äers  na  yarlia; 
geberlt,  gept'rlt  (Lexer  1,104): 

nhd.  die  rund  geperiten  scbaalan, 
wormit  die  priesterschaft  den  durch  unscbuldif  blut 
entzweiten  nil  versöhnt,  zersprangen  in  der  Hut. 

LoBENtTsi!«  Ueo/Mir«  16; 
dein  geperltes  hühnchen  (t,  perlhuhn)  bat  acboa  Im  stall« 
gekakelu    Voss  geä.  1, 106  (Uisc  1.3»l|i 

md.  ONcA  tropfe»»eis  gittu».  FRAtiiNLoa  339,  3.  441,  4. 

3)  intransitiv  erst   nhd.  (nach   perle  4),  ^«riarlif« 
oder   tröpfche»   bilden,    an  sieh  trage»;  jMriartif 
sich  bewegen  {sprudeln,  flieste»,  falün): 

weil  rings  umher  von  thaue  aast 

perlt  und  funkelt  laub  und  gras.    Teas  fHl.  «.Sl«; 

glanzperlen  rinnen  über  glattes  laub  und  .  .  das  himmüscke 
geflide  perlt  und  glimmet.  J.  Pacl  tf«sp.  i,  US;  perlt  sckiai- 
memd  der  thau  auf  unserer  Htir.  Kotzibcb  iram.  j^  l>nt; 

doch,  wie  es  (matter  de«  s<«s)  perUte. 

Vaaa  fad.  I»I«T: 
wo  durch  kies  und  eriaa 
lelae  wellen  p«rlen.    4.  Itl; 

sie  rauachet,  ai«  p«ri«t,  

dl«  himmlische  quell«.    Scaaua  II.1M: 
wohl  perlet  im  glas«  der  paipwaa  wala.    S»: 
schon  perlt  im  krug  ihr  wlilbaaHBaafraM. 

ScaRFTaz.  aaliManailiit  49; 

denn  perlen  thrSnen  an  meiner  nase.  KonCMt  änmti.  i|k 
1,  19;  unfreiwillige  Ibrtnen  perlten  in  dea  aagcs.  Scacmt 
Ekkth.  33; 

aala  auf«  parit«.  aala«  üpf  ackwvr.    pLAvaa  S.M. 
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particip  perlend: 

der  {qnpü),  kalt  wie  eis  und  spiegelliell 

sein  perlend  wasser  in  ein  beclien 

von  grünem  moose  gosz.      Wieland  18,369; 

perlender  quell  Voss  yedicAte  3, 100 ;  perlender  champagner 
F.  Müller  3,  204;  wie  quecksilber  zerrann  dieses  kalte  .  .  . 
wesen  unter  der  leisesten  berührung  in  lauter  perlende  kügel- 
chen.  Ihhermann  Münehh.  1,  332; 

wie  zittern 
tausend  sonnen  in  perlendem  tliau!    Schiller  1,304; 

es  stralilen 
perlend  die  äugen  vom  himmlischen  thau.    11,34. 

auch  übertragen:  herrschsucht  hat  eherne  äugen,  worinn  ewig 
nie  die  empfindung  perlt.  Schiller  3,  131  (Fieskoi,  14);  ich  eile 
von  diesen  trüben  kanigen  gegenständen  zur  heilen,  lustigen, 
perlenden  Jugend  zurück.  J.  Paul  Äerftstfil.  3,  44;  er  dämpfte 
seinen  gesunden  verstand,  um  witzig  zu  perlen,  //esp.  1,145; 
die  Worte  perlen  von  seinen  lippen  u.  dgl. 

PERLEN-  in  Zusammensetzungen  kann  genet.  pl.  von  perle, 
gen.  sing,  oder  plur.  von  perlin  (=  perlein)  oder  manchmal 
auch  das  adj.  perlen  sein;  der  dativ  pl.  in  den  zusammen- 
rückungen perlenähnlich,  perlengleich. 

PERLENALOE,  f.  aloe  margarilifolia,  deren  bldtter  mit  kleinen 
weiszen  erhöhungen  wie  mit  perlen  übersät  sind.  Zedlrr  27,  484. 
Nemnich  1,  195. 

PERLENART,  f.  perlengattung ;  art  und  weise  der  perlen: 

es  trof  der  göttertrank  auf  perlen-art  davon. 

MÖHLPFORTH  liochzciUjed.  10. 

PERLEN-,  PERLARTIG,  adj.  den  perlen  ähnlich:  perlen- 
artige erhöhungen,  perlartige  tropfen  n.  s.  w. 

PERLENARZNEI,  f.  in  der  älteren  median  eine  arznei,  worin 
aufgelöste  oder  pulverisierte  perlen  sind.  Zedler  27,  484  fg.  vgl. 
perlenmilch,  -öl,  -saft,  -salz,  -trank,  -wasser  und  Kant  3,363: 
in  der  medicin  sind  die  perlen  nichts  mehr  nütze,  als  krebs- 
steine und  eierschaien. 

PERLENAUGE,  n.  oder  perlentropfen,  eine  vollkommen  runde 
perle  von  reinem  wasser.  Meyeh  konv.-lex.  12,723'.    s.  perlauge. 

PERLENAUSTER ,  f.  perlenmuschel  J.  Paol  Vorschule  3, 145. 

PERLENBACH,  m.  bach  worin  man  perlen  ßscht:  von  Lüne- 
burg fährt  man  durch  die  Lüne,  einen  perlenbach.  Haller 
tageb.  84  Hirzel;  ein  tiefer  perlenbach  J.  Paul  kom.  anhang 
zum  Tit.  2,48;  perlender  bach,  bildlich:  sie  führte  die  mutter 
.  .  den  reinen,  leichten  perlenbach  ihrer  geschichte  und  liebe 
hinauf.  Tit.  3,  69 ;  rinnende  thränen :  ein  sanfter  thränenstrom 
enlflosz  ihren  äugen  . .  .  erst  erquickten  sie  diese  rinnenden 
perlenbäche.  Gutzkow  ritter*  6,254. 

PERLENBAND,  n.  band  worauf  perlen  gereiht  sind,  oder 
ein  mit  perlen  besetztes  band,     vergl.  perlenschnur: 

guldin  ketten,  perlenband, 

wie  das  die  edlen  getragen  band. 

Murner  narrenbeschw.  37,33; 

alle  perlenbänder,  perlenkränze,  perlenschnüre  werden  zur 
weiblichen  gerade  gerechnet.  Zedler  27,  496 ; 

ein  wasserhelles  perlenband 

warf  er  mir  hin.       Bürger  (1778)  99; 

fang  auf  jetzt  schön  diesz  perlenband, 

geflochten  von  der  liebsten  band.    F.Müller  1,340. 

PERLENBANK,  f.  eine  felsenbank  im  meere,  worauf  die  perl- 
muscheln  sitzen,  vergl.  aLüstern-,  muschelbank:  die  perlenbank 
bei  Basra  im  persischen  meerbusen  und  bei  Kalifornien  gibt 
die  schönsten,  die  bei  Ceylon  am  cap  Comorin  die  gröszesten 
..  perlen.  Kant  9,  362;  bildlich:  seiner  edlen  gestalt  hatt'  er 
es  vielleicht  zu  danken,  dasz  .  .  Dian  .  .  feurig  zu  ihm  trat 
und  mit  wenigen  blicken  dem  tiefen,  aber  reinen  meere  des 
Jünglings  auf  den  grünenden  boden  und  auf  die  perlenbänke 
sah.  J.  Paul  Tit.  1,154;  die  kleine  perlschrift  sollte  den 
mangel  ihrer  {der  neueren  romanschreiber)  perlenbank  ein- 
schleiern.  museum  xii ;  nach  perle  4,  g,  n :  der  erste  morgen 
des  sommers  .  .  durchzog  die  gefilde  mit  perlenbänken  von 
thau.  Hesp.  4,  62. 

PERLENBLASE,  f.:  milchweisze  perlenblasen,  perlen. 
UhLAND  (1879)  2,  294 ; 

(,ein  hack,  der)  plötzlich,  aufgelöst  in  schnee-  und  perlen-blasen 
durch  gäbe  felsen  rauschend  stäubt. 

Haller  über  den  Ursprung  des  Übels  1,44. 

was  blasenperle,  eine  blasenschnecke  mit  dünner,  durchsichtiger 
schale,  bulla  foniinalis  Nemnich  1,  716.  Oke.v  5,  429. 

PERLENBOHRER,  m.  der  mit  dem  perlbohrer  die  löcher 
in  die  perlen  bohrt.  .Iacobsson  6,  719*.     vergl.  perlenlocher. 


PEULENFANG,  m.  das  perlenfischen  und  das  erträgnis  des- 
selben. Frisch  2,  44*:  wegen  des  kostbaren  und  zahlreichen 
perlenfanges  werden  manche  inseln  perleninseln  genannt. 
Zedler  29,  490 ;  der  jährliche  nutzen  vom  persischen  perlen- 
fange ist  fünf  hundert  tausend  ducaten,  aber  jetzt  läszt  man 
sie  ruhen.  Kant  9,  363. 

PERLENFARB,   PERLENFARBEN,   adj.  was  perlenfarhig: 

wo  mit  silbernem  rauschen  aus  einem  crystallichten  felsen 
durch  zwölf  mündungen  perlenfarb  wassor  symphonisch  hervor 

sprizt. 
WiELAND  Hermanns,  137  neudruck; 
der  perlenfarbne  himmel 
dunkelt.  Salis  ged.  (1817)  27. 

PERLENFARBE,  f.  color  eburneus,  candidus  Stieler  433, 
gris  de  perle  Rädlein  696",  vergl.  perlgrau,  perlweisz. 

PERLENFARBIG,  PERLENFARBICHT,  adj.  die  färbe  der 
perlen  habend,  auch  perlfarbig:  schnee-weiszer,  perlfarbiger 
hals.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  4,  130;  die  see  war  durchaus 
perlenfarbig.  Lichtenberg  8,211; 

zierlich  gegürtete  raädchen  bekrönten  die  festliche  tafel 
maszig,  mit  kunstlosen  speisen  und  perlenfarbichtem  wasser. 
Wieland  die  prüfiing  Abrahams  2,88; 
mit  de  christalene  chnöpfen  am  perlefarbige  brusttuch. 

Hebel  (1843)  1,16. 

PERLENFESSEL,  f.  eine  fessel  von  perlen,  perlenband: 

die  perlenfesseln  um  die  band  — 

all  dieser  prunk,  all  dieser  tand.    Götter  1,20. 

PERLENFISCHER,  m.  piscator  margaritarum  Frisch  2,44": 
persische  perlen-fischer.  Lohenstein  Arm.  2,  All' ;  die  perlen- 
lischer  auf  Ceilon  sind  gantz  nackend,  haben  einen  korb 
an  sich  hangen  und  vor  dem  munde  eine  breite  wurtzel, 
welche  .  .  wie  ein  schwamm  gestaltet  ist,  auch  lange  zeit 
kein  wasser  in  sich  dringen  läszt.  Zedler  27,488; 

allein  der  perlenfischer  achtet 

nicht,  was  die  erde  bietet,  stürzt 

sich  lieber  in  des  meeres  wogen.    H.v.  Kleist  5,12  W. 

PERLENFISCHEREI,  f.:  arabische,  persische  und  indiani- 
sche perlenfischereien.  Lohenstein  Armin.  2,  411*;  perlen- 
(ischerei  in  Bayern.  Zedler  27,  488;  sein  gerichthalter  Kolb, 
dem  ein  diebfang  zobelfang  und  perlenfischerei  ist,  umgab 
daher  die  kirche  mit  allerlei  falkenaugen.  J.  Paul  uns.  löge 
1,  104. 

PERLENFLECHTE,  f.  liehen  perlatus  Nemnich  2,  400. 

PERLENFLUSZ,  m.  flusz  worin  man  perlen  fischt  Zedler 
27,  489, 

PERLENFLUT,  f.  rinnende  thränen,  vergl.  perlenbach: 

(mein  Schicksal)  presset  manche  perlen-fluth  aus  dem  entfernten 

augen-paar. 
ZiGLBR  Banise  64,24  ßobertag; 
deiner  thränen  perlenflut 
nennt  noch  mutter  das  entzücken.    Schiller  1,295. 

PERLENFRIES,  m.  kleiner   kugelfries  Müller-Mothes  739*. 
PERLENFÜLLE,  f.: 

in  die  meeresstrudel  der  wohlredenheit 
tauch  ich,  perlenfüll'  hervorzubringen. 

RöcKBRT  makamen*  277. 
PERLENGASSE,  f.: 

0  du  reines 
hübsch  und  feines 

bächlein  von  korall  und  glasz, 
nit  noch  weiche, 
nit  entschleiche, 

o  rubin-  und  perlengasz.    Speb  trutzn.  294(212  B.). 

PERLENGEIST,  m.  spiritus  perlatus.  Zedler  27,  489. 

PERLENGERSTE,  s.  perlgerste. 

PERLENGESCHMEIDE,  n.:  die  frauen  .  .trugen  um  haupt 
und  hals  ihr  gold-  und  perlengeschmeide.  H.  Heine  4,  14; 
früher  auch  perlgeschmeide  Stieler  1880. 

PERLENGEWICHT,  n.  karatgewicht  für  perlen  Zedler  27,  489. 

PERLENGLANZ,  m. ;  die  färbung  (des  gesichtes)  .  .  matter 
perlenglanz,  vornehme  blässe.  H.  Heine  4,  216. 

PERLENGLEICH,  adj.  zusammengerückt  aus  perlen  gleich 

(GöTHE  2,  237): 

auf  den  jungen  vollen  biisen 
perlengleiche  zähren  rollen, 
gleich  den  perlengleichen  zähren, 
die  von  schlankgewachsnen  lügen, 
wenn  der  morgenwind  sie  schüttelt, 
blinkend  von  der  sonne,  träufeln.    Götz  7,47, 

PERLENGLIED,  n.: 

die  sonne  spielet  selbst  um  deine  perlen-güeder. 

B.  Neukirch  bei  Hofmannswaldau  1, 68, 
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PKHLKNGRAS,  i.  perlgrai. 
rKIII.K.N(;HAU,  I.  perlgrau. 
l'LKLtNGÜKTL'L,  m.  mit  ptrln  bestitter  gUrltl: 
am  hall  hat  er  ein  parlen-kragen, 
•In  pericu-gürU'l  uiiib  d«a  iiia|aa. 

ItoLLi<iH*oi)«  frotehm,  S,t,5  (VtT*); 
(i/«r  Unlg)  irAgi  den  aeldenrock  roll  fuch«  varbrimel, 
acbön  ttgünel  mli  di^m  perleiiKArtfll. 

I'.  lUrta  9««.  m0rk0  t,M. 
I'EHLEINIIAKT,  adj.  und  adv.  ptrlmarHg: 

ich  lialta  dich  in  niflinem  arm,  du  htlui  dl«  rot«  «an, 
und  ein«  Junge  blene  lief  In  lich  din  rot«  wahrt; 
tu  ruiheii  wir  unt  perlenban  an  einer  iebenitchaur. 

(i.  KiLLia  i/rt.  geil.  T19. 
l'tHI.KMIALSBANI),  ».  j)tTUn$ehnur  um  den  haU: 

l'ie)  flng  on  guldin  Iteiten  tragen, 
perlinlialiband.  Mtanaa  nnrrenbetekw.  M.tt: 

(tie)  band  nicht  die  apangen  tot, 
nicht  iietl'  und  p<>rlenhal«bund. 

P.  HiTta  9««.  wirke  9,1t. 

rKlU.KNHAND,  f.  perlenmeüie  hand: 
4cb  habe  neulich  mich  .  .  bemOht 
In  l'hillit  perlenhand  roelu  guiet  gibcit  lu  nnden. 

C.  E.  be«  llufmaniuwaidait  1,35 
(dar  l'hiilit  parienweiste  hand    i% 
l'EllLKNHAiNUKL,  m.  Handel  mit  perlen,  $tnekwei$e  oder  M«k 
dem  gewichte  Zedlbr  27,  490. 

I'EHLENiiANDLER,  m.  margaritarius  Faitci  3,  44'.  Lohkn- 
STKIN  Arm.  1,  4t  I'. 
FEHLLNHAUFE,  m.  «in  häufe  von  perlen: 


perlenhaufan, 
•l«ln  ohn'  pr«lt,  unichBtibare  iuw«l«n, 
leralreuet  «lies  aur  dem  grund  der  t«e. 

ScuLBciL  Hichard  111. 
PEHLENHAUPT,  n.: 


1.4- 


der  edlen  rote  perlenhaupi 

wird  .  .  der  reinen  lierde  nicht  lieraubt. 

LouiniTiiN  roten  120. 
PERLENHELL,  adj.  weiss  und  gidntend  von  perlen  odtr  mit 
von  perlen,  vergl.  perlenklar,  perlenr«in: 
auf  cinom  perlenhellen  wagen 
wird  der  monarcli  der  wattarwait 
hoch  auf  dem  »uum  der  Ruth  getragen.    nAiLU  2,16; 

ein  iiöttiichea  haltband, 
perlenhell  (cotloque  monile  baccalum).   Toia  An.  1,855; 
tchöner  grOn  sind  deine  felder, 
tchöner  perlenhell  dein  thau.    Glii«  1,395. 

PERLENHIRSE,  PERLHUtSE  ,  f.  lilhospermum,  mit  hell- 
gldmendem  samen  Popowitsch  vernich  867.  Nbunicb  2, 429. 
vergl.  pcrlenkraut. 

PERLENK,  s.  parleke. 

PERLENKASTEN,  m.; 

(ich  hörte.)  datz  einmal  ein  maulihier  mit  den  laaian 
im  b«rgweg  llel,  wobei  lerbrach  ein  perlenkasten. 

RocKsaT  liottan  97,5. 
PERLENKELCH,  m.  ein  glaskekh  mit  perlenartigen  erhöhun- 
gtn.  Jacübsson  ü,  710'. 

PERLENKETTE,  f.:   so  winl   {im  \6.  jahrh.)  den   doclor- 
frauen    in    mehreren    polizeiorilnungcn    verboten,    sich   mit 
Perlenketten   zu   behlingen.    Becker  weligesd.   7,  472.    vergl. 
Perlenschnur. 
PERLENKLAR,  od;.,  vergl.  perlenhell,  perlenrein: 
et  war  «in  tcbön«r  glantz  und  perleii-klaare  lier. 

MoHLPFORTH  hochieilged,  4; 
auch  perlklar:  der  sah  tröpfelt  nieder,  so  hell,  so  perlklar. 
Auerbach  get.  tchrifttn  I7,  37. 

PERLENKLEID,  n.  ein  mit  perlen  besettles  kteid,  hildlick: 
der  Unschuld  perlen-kleid.  ZiCLta  Banise  3S9,  6  Bobertag;  auch 
perlkleid: 

(rwe.)  die  im  perl-  und  purpurkieid« 
tchweilend  auriublühn  begann. 

A.  Uae^i  neu.  werke  1,106. 
PERLENKLIPPE,  f.,  dimin.  perlenklippchen: 
endlich  schilTi'  Ich  (beim  termchi'  tie  küuen  tu  wollen)  glOck- 

lich  auf  der  lippen  welle, 
ach  und  tcheiteri'  an  det  lahnet  perlenklippchen. 

UCciaaT  4,  IS7. 
PERLENKOPF,  PERLKOPF,  m.  der  kämm  beim  wehen  der 
gau,   weil  unter  jedem  faden  eine  kleine  durchUtherte  koralU 
oder  perle  sckwebL  Jacobsso»  S,  224*. 

PERLENKRAGEN,  m.,  5.  bet  perlengürteL 
PERLEN  KR  AM  ER,  m.  margaritarius,  parlekrflner  oder  r«r- 
kaulTer,  der  mit  parle  wirbt  oder  umbgat.  FaiaiD*  MM'. 
VII. 
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PERLE.NKRANZ.  ■.  «im  knmt  «m  ptrien,  mit  »der  wie  mH 
perlen  he$etu  Sriitlt  |042:  m  Ut  terbolro  periro  zu  Irsgeu, 
■iutff«noineo  perl«iakr*aU.  Sunb.  peUtemim.  MO; 
welche  frau  4n$  ftt  Uivi  mIi  unias,  .  . 
d«r  wll  Man  aclMsk««  aio  ptmltimkrutt  Im). 

/atf«.t)i.  761.91: 
Ii«Ib  ander  p«rl«»-tranis  Ui  tl«  lu  kr«MB  »««tJi. 

L*9»nttmn  Arm.  1.M6*: 
der  unaekuM  Ibrtn««  «In  p«H«akr*M.    Hnnta  1. 1«  M. 

PERLENKKALT,  PERURALT,  n.  me»  perlenbira«  Miaaica 
2,  42«;  d«r  ukenfvgel^  4er  kneuel  {Ihett  •»,  im)  S,  4». 

PERLENKRONE,  f.  mit  perlen  benlUe  krmu,  d.h.  dm  «r. 
ipriiny/ifA  /Van»,  form  der  kröne  *U  reife»,  4er  am  a^en  nade 
mü  perlen  betHU  ut  JACostto«  8,  22»*.  MCUM-Mot«M  1l6rz 
bliMn  aueb,  Ihr  voll  tu  l«bM«, 
ailber,  gold  und  p«ri«nkron«* 
«in  grnüg«nd«t  («wicht.      Bea«ia  121*. 

PERLENKIJPFER,  ■.  kwpfer,  weleket  m  Sehweden  i»  _    _ 
wie  perlen  gegoteen  und  lubereiM  wird.  jAcuaato*  l,  m*. 

PERLENLOCilER ,  m.  wat  perlenbobrer  Jtcoaaauii  6,  Vit. 

PEBLENMACHEH,  m.  ver fertiger  ton  glatperlen  iheo&tmm 
«.  a.  0. 

PERLENMABkT,  m.:  der  hauplaicblicbaU  p«rleaiii«itl  fr 
Europa  tat  Paris,  fOr  Deutschland  Lciptic.  Matia  konv^-len.» 
12,  728*. 

PERLENMASZ,  n.  oder  perlensieb,  wedurtk  man  den  wert 
der  tahlperlen  ohne  gewirht  bntmmt.  Faisoi  3,  44*.  jAcuasaoii 
I,  m,'. 

PERLENMEER,  n.  meer  mU  perUnmmeeket» : 

«I  Ut  kein  th«ur«r  fang  au«  Banisas  MftoMMr. 

wWroiM  MMM*  HL 

übertragen  nach  pprie  4,  g: 

und  Oel«  gar  Jeglicb«  Ihrftn« 
alt  tbau  auf  di«  Auren  sGbw«r, 
bald  *Ahe  mau  atau  des  gärtcbana 
ein  biiitendet  p«rl«nD««r.     A.  Gati  §m.  merke  1.36. 
PERLKNMILCH,  f.  nmiiio  marftriUrum  (ehie  p«ri«oann«i) 
ZiDLiB  37,  494.  GOüTaia  M7;  nach  perle  4,^; 

dies«  klar«  p«rl«n  (Iheuiroftfem)  trank«n 

recht  mit  p«rl«n-rollch  das  grat.    Kaociia  1.227. 

PERLENMUND,  m.  miinJ  nut  perlen  {kleine»  meiuem  s4AMn) 
oder  aut  dem  die  rede,  der  getang  perlend  flietU:  da  (Uarier- 
tpielend  und  singend)  war  sie  so  lieblich  und  schQlteUe  nit 
den  locken  herum,  dasz  di«  allerhöchsten  noten  bcrao»- 
pflffen  aus  dem  perlenmunde,  als  obs  wassertropfen  wirea, 
die  an  der  sonne  Tunkeln.  Holtbi  vagab.  (iSTfi)  l,  «. 

PERLENML'SCHEL,  f.  coneha  perlanm  SriBLia  I2&6.  Bana 
IhierL  t,  900.  909.909  fg.:  die  perlmnschel  der  (lasse,  «y« 
margaritifera  Nebmic»  2,682;  die  perlinmuscbel  ist  obi'n  zo- 
samen  behart,  als  wenn  man  zween  stral  zusaroeo  «cbleutzt. 
FoBB«  Gtsners  fisrhb.  in*.  184';  die  gefangene 
Hbtdbn  PUn.  333;  Tiele  lander  haben  in  ihren  Öl 
rouscheln.  Kamt  9,  368; 

die  perlenmutchei  leibtt,  gani  in  die  «ign«  r«inh«lt 
vertchlotsen,  theii«!  doch  d«a  me«ret  alIg«nt«iob«ii. 

Heeaaar  *r«*ai.  3.14; 

ein  geist,  der  auf  einer  grosten  von  m»t»«rp(er4ea  ffzogr- 
nen  perlenmuschel  {perlmutduUehale)  eine..  kOoigin  fahrte. 
LonENSTtiN  Armin.  3,S67*;  sie  bot  ihm  ..  krytiallenes  «asaer 
in  einer  perlenmuschel  dar.  Wielamd  12,147;  rielleirht  schenkt 
ihm  eben  jetzt  die  neue  Calypso  eine  perlenmuschel  voll 
nertar  rin.  Gotter  3,  &04. 

PKKLKNMl  STKR,  n.  monile  büetttum  Aiaa  1517*. 
PERLENMÜTTER,  PERLMUTTER,  f.  n^  $p4tmk4,  p«rll*- 
muoler,  p9rilmuolrr  (Lbxbb  I,  195  und  MiAlraf  64),  §M4et 
nach  mlat.  mater  perlanim,  itel  madreperia,  fnnz.  wtinftiit. 
1)  die  perlenmuschel  als  muUer,  eis  eruugrrin  der  perk»  ft- 
darht:  die  grosze  nintzeimuschel  (coneka  rugele),  foo  «llicWB 
Ilaliflnern  perlinmutter  (mater  perterum)  grneonet.  Foaaa  Get- 
ners  fischbueh  l.ts*;   perlemSter,   ■idrp«rWi/'fr«  tmtk*  Maaua 
315';   so  bald  die  perirmuler  empfindet,  daas  MU   ai«  ••- 
greift,   klemmet   ate   die  schalen  hart  so.  HiTM«  Mi.  nt; 
wer  dies«  tumro«  pracbi  der  p«rl«B  bilt  fbr  «afera, 
w«bs  nicht:  da^t  ihran«nt«lti  di«  p«ri«»-«iMUr  aal. 

LoaiMTai»  rmtm  96; 
ein  himmel«tropr«  tank  Int  ■««r: 
»rhnril  srhwamm  dl«  p«rt*naiuu«r  ktt 
und  trank  Ihn  auf.  HtaMa  fsrf.  I,tl6t 


di«   perlemutler  RCcrbbt  I,  151, 

IM;  plur.  (nun  ungemiknlidliy.   cIHcIm   mAntbm,  ä»  |MrW- 
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möter  haben  ire  heerführer  gleich  den  bienen,  Heyden  Plin. 
333,  vorher  perlenmüter; 

perlen,  die  bald  zu  perlen-müttern  werden.    Brockes  1,67; 

perlen,  zusammt  den  perlenmüttern,    7,85. 

2)  die  innere  schickt  der  perlmutterschale,  die  schon  im  mittel- 
alter  zu  Schmucksachen,  besonders  zu  eingelegter  arbeit  verwendet 
wurde;  in  dieser  bedeutung  erscheint  das  wort  als  stoffname  ge- 
wöhnlich ohne  artikel  oder  auch  als  neutrutn  ohne  plural:  peril- 
muoter  urbar  Friedrichs  IL  von  Lichtenslein  {handschrift  nr.  165 
des  ßrstl.  Schwarzenbergischen  familienarchivs  m  Wien)  209*  vom 
jähre  1383;  unser  frauwen  bilde  hat  ein  kindel  am  arme  von 
perlinmutter.  Mone  zeitschr.  7,  313  vom  jähre  1428,  dag  berlin- 
muoter  4,  256; 

die  löffel  auch  zu  raehrerem  pracht 
werden  ganz  silber  oft  gemacht 
.  .  .  und  von  berlinmuter.     F.  Platter  347  ß.; 
ein  Schwert  von  einer  perlenmutter. 

ROLLENUACEN  fioschm.  3,2,5  (Vv8'); 
mit  elfenbein  und  perlmutter  ausgelegt.  Thümiiel  reise  3,  204 ; 
die  leuchtende,  mit  lebendigem  perlmutter  ausgelegte  kapeile. 
TiECK  ges.  nov.  11,  224;  die  Verwandtschaft  der  schuppen  mit 
den  gehäusen  der  schalthiere,  dem  perlmutter.  Göthe  52,  261 ; 
beim  perlemutter  werden  wir  .  .  .  fibern  und  lamellen  ge- 
wahr.  156; 

der  euch  mit  glänz'gem  perlenmutter, 
korallen  und  mit  bernstein  noch  beschenkte. 

H.  V.  Kleist  2,117  H. 

3)  Zusammensetzungen  nach  1  und  2:  perlmutterblech  Schedel 
waarenlex.  2,195";  perlenmutterfalter  Brehm  thierl.  1,303 /j».; 
perlenmutterhaus  RücKERT  1,157;  perlenmuttermuschel,  mytilus 
margaritiferus  Nemnich  2,  698;  perlenmutterohr,  haliotis  102; 
perlenmuttersaal  Wieland  10,  199;  perlenmuttersaft  Zedler 
27,495;  perlenmutterschnecke  «6cndo;  nautilus  pompilius  Neh- 
NicH  2,  709,  oucA  perlenmutterhorn ;  peiimutterschneider:  die 
Warzen  (s.  perlenwarze),  die  sich  in  manchen  perlenmuscheln 
befinden  . . .  wissen  die  perlmutterschneider  und  bijoutiers 
geschickt  heraus  zu  schneiden  und  unter  ächte  perlen  in 
gold  zu  fassen.  Jacobi  handlungslex.  2,  363;  perlmutterstein 
Jacobsson  3,  225';  perlenmuttervogel  oder  perlenvogei,  papilio 
aglaja,  lathonia  Nemnich  3,  429. 

PERLENMUTTERN,  adj.  von  perlenmutter  (2)  oder  perlen- 
mutterartig,  spätmhd.  berlinmuoterin  Mone  zeitschr.  4,256;  tadel- 
haft {nach  einer  Verkürzung  perlemutt,  vergl  Mühlpforth  hoch- 
zeitged.  42  fg.)  perlemutten: 

ein  angeler  schwang  den  gekrümmten 
perlemuttenen  barsch.  Voss  ged.  2,219. 

PERLENNADEL,  f.  eine  feine  nadel  zum  anreihen  der  perlen 
Jacobsson  3,  225",  perlnadel  Zedler  27,  509. 

PERLENOHRGEHÄNGE,  n.  Rückert  makamen*  278. 
PERLENÖL,  n.:  wie  solcher  kräftiger  liquor  und  perlen- 
öhl  recht  künstlich  soll  zugericht  werden.  Colerüs  3,  59' /j- 
Zedler  27,  495. 

PERLENPRACHT,  f.: 

was  sind  gold  und  edelsteine? 

was  des  Mogols  perlenpracht?     Borger  (1778)  106. 

PERLENQUELL,  m.  perlender  quell  Zachariä  Tayti  18: 
von  des  himmels  perlenquell  umthauet. 

W.  V.  Humboldt  soiteite  178; 
draus  siehst  du  .  .  . 
oft  klar  den  perlenquell  der  thränen  thaun. 

A.  Grön  ijes.  werke  1, 15. 

PERLENRAÜSCH,  «i.,  vergl.  perlenschaum :  er  {der  delphin) 
jagt  muthwillig  die  wasser  in  die  glänzende  stille  der  luft- 
höhen, dasz  sie  auf  der  glatten  Spiegelfläche  einen  perlen- 
rausch verbreiten.  Bettine  tageb.  89. 

PERLENRECHT,  n.  das  recht  perlen  zu  fischen,  'die  gerechtig- 
keit  über  den  perlenfang'  Zedler  27,  496.  * 

PERLENREGEN,  m.  regen  von,  wie  von  perlen : 

er  überströmt  mit  einem  perlenregen 

das  ganze  haus  und  kauft  siph  jedes  herz. 

Wieland  10,220; 

ein   sich  weit  verbreitender  perlenregen  (s.  perle  4,g)  spielte 
in  der  sonne.  Bettine  briefw.  2,  225. 

PERLENREICH,  PERLREICH,  adj.  reich  an  perlen,  mit 
perlen  reich  verziert:  peilenreiche  muscheln  pers.  baumgarten 
10,2;  die  Propheten  sein  den  perlreichen  muscheln  gleich, 
die  ihren  mund  nicht  aufthun,  es  fall  dann  eine  perle  her- 
aus. 7,  2; 

scheint  die  bluhmen-reiche  wiese 
perl-  und  dinmantcn-reicli.      ÜnocKKS  1,223; 
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mein  (der  Ivgend)  perlenreicher  krantz  kan  auch  im  winter  grünen. 
J.  C.  IIallhann,  nctUen.  Helik.  1,69; 
der  perlen-reiche  wagen, 
auf  dem  sich  liesz  Anton  von  paniheithicren  tragen. 

Lohenstein  Cleop.  5,679; 

der  perlemeiche  Orient.  F.  Müller  Faust  114,  28  neudruck; 
der  perlenreiche  Schaumwein  (s.  perle  4,/).  Geibel  Junius- 
lieder  233. 

PERLENREIHE,  f.  linea  perlarum  Stieler  1586:  die  perlen- 
reihen, perlenschnüre  Gotter  1,  HO; 

zwei  perlenreihn  (der  zahne)  den  platz  in  meinem  munde  hatten. 

RÖCKERT  Boslan  11,117. 

PERLENREIN,  adj.  rein  wie  perlen,  vergl.  perlenhell,  perlen- 
klar: ihre  stimme  war  in  laufen  von  erstaunlichem  umfang, 
jeder  ton  perlenrein  und  herzig.   Heinse  Ardingh.  2,  248; 

du  goldestreu  und  perleniein, 
du  sollst  des  landes  retter  sein! 

F.  Dahn  geil.,  ziveite  samml.  1, 195. 

PERLENROCK,  m.  mit  perlen  besetzter,  gestickter  rock:  des 
künigs  singerin  die  stund  .  . .  neben  der  praut  in  eim  ge- 
stickten pernleinrock  {so),  slädlechron.  11,  £65,  24  (vom  j.  1491); 
ain  runder  perlenrockh  mit  ainer  fehen  kirsen.  Schöpf  tirol. 
id.  493  {vom  jähre  1623). 

PERLENROSE,  f.  copula  ligaminum  sericorum  unionibui 
dislincta  Stieler  1623. 

PERLENSAAT,  f.  saat  von  oder  wie  von  perlen; 

man  dankt  auch  nicht  dem  meer  die  perlensaat  am  Strand. 

RÖCKERT  brahm.  12,77,  vgl.  17,85. 

PERLENSACK,  wi.  mit  perlen  gefüllter  sack: 

gerne  gäbe  ich  dafür 

alle  meine  perlensäcke.     H.  Heine  suppl.  69 
(sacke  voll  der  schönsten  perlen    68). 
PERLENSAFT,  m.  liquor  perlarum,  eine  perlenarznei  Zedler 
27,  499. 

PERLENSÄLPETER,  m.  nitrum  perlarum.  ebenda. 
PERLENSÄLZ,  n.  sal  perlarum.  ebenda:  das  perlensalz  ist 
die  alleredelste  herzarznei  u.  s.  w.  Colerus  3,  60'. 

PERLENSCHACHTEL,  f.  dactylotheca  perlarum  Stieler  1703. 
PERLENSCHALE,  f.  perlmutterschale: 

der  Schild  ein  gantze  perlenschahl. 

Rollenuagen  froschm.  3,2,5  (VvS"). 

PERLENSCHATZ,  m.  schätz  von  oder  wie  von  perlen: 

der  keuschheit  perlen-schalz  .  .  . 

vermag  dich  schon  an  ihr  nachdrücklich  zu  entzücken. 

Günther  537; 
nun  zählen  wir  all  die  thränen. 
eine  jede  verweint  ein  perlenschatz  klar, 
der  uns  in  ruh  bescheret  war.    F.  Möller  3, 124 ; 
das  meer  des  herzen  geht  in  tausend  wogen, 
und  perlenschätz'  anlegst  du  mir  im  herzen. 

RÖCKERT  2  438 

PERLENSCHAUM,  m.,  s.  perle  4,  f: 

jenen  perlenschaum  des  weins 

nicht  nur  flach  zu  nippen.     Göthe  1,140; 

noch  immer  glauben  sie,  es   zieme  einem  edelmanne,  nur 
den  perlenschaum  der  philosophie  abzuschlürfen.  Börne  4, 166. 
PERLENSCHÄUMEND,  partic: 

lieblich  ward  ihm  eingeschenket 

der  Champagner,  perlenschäumend.    H.  Heine  18,268. 

PERLENSCHEIN,  m.  perlenglanz: 

den  gold-  und  perlenschein.     Spee  Irulzn.  36  B.; 

hinweg  mit  königs  stuhlen, 

hinweg  mit  perlenschein.    Rist  h.  lied.  5,331. 

PERLENSCHLACKE,  f.  eine  steinart,  die  aus  kleinen  den 
perlen  ähnlichen  glasartigen  kügelchen  zusammengesetzt  ist.  Nem- 
nich 3,  429.  Jacobsson  3,  225*,  perlschlacke  Jacobi  handlungs- 
lex. 363. 

PERLENSCHMUCK,  m.  schmuck  von  oder  wie  von  perlen 
Stieler  1886: 

((i»t  hast)  meinen  perlen-schmuck  gebraucht  zu  kindersplel. 
Hofmannswaldau  hochzeit'jed.  6; 

schon  seh  ich  thronen  dich,  mit  fremdem  perlenschmuck, 

als  morgenländische  füistin  zu  Jerusalem.     Platen  3,25; 

hold  im  perlenschmuck  des  thaues.     Voss  ged.  4,31; 
alle  blumenkelche  voll  thauspiegel,   ein  gräschen  malt  sich 
im  perlenschmuck  des  andern.  Bettine  tageb.  166; 

der  thränen  perlenschmuck  .  .  . 

reih'  ihn  besorglicb  auf  schwanken  faden. 

Kinkel  ged.  (1857)  86. 

PERLENSCHNECKE,  /.  concha  margaritifera ,  der  perlin- 
schneck.  Für  er  Gestiers  fischbuch  139'. 
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l'KHf.KNSCilNUH,  A  uhnur,  worauf  ptrten  gtreiht  und, 
Unea  margaritarvtn  Stihlk*  1M7,  vgl.  perlenband,  perienttrsng  : 
so  »cbenket  die  markgrafln  dem  kaiter  ein  hut  mit  einer 
pindeo,  ein  perleinicbnur.  $tddUchr.  lo,  4M,  t&  {tom  j.  1471); 

Cuiandra  nimm  den  ring!  ihr,  dieie  perlea-cebnfirtl 

(iRTmiu*  irait«r$p,  tW  /'. ; 

um  die  arme  trug  lie  . .  lebr  kontbare  periemchnQre.  Zeian 
Aiunat  133;  wer  eine  perlentcbnur  verdecken  und  nur  die 
icbUnwte  einzelne  (perU)  vorzeigen  wollte,  verlangend  wir 
sollten  ibm  gluub(;n,  die  Übrigen  seien  alle  ao,  tcbwerlicb 
warde  sieb  jemand  auf  den  bandet  einlassen.  GOrai  49,63; 
sie  (Mignon)bal  ibn  um  die  perlenscbnur  Marianens.  19, Ml. — 
vtrglnchend  und  übertragen:  die  ersten  sOge  seines  (Jm  wein- 
$locke$)  blutes  inuiulpn  cucb,  nber  em  tropfen  lockt  den 
andern  unaufbaltsam  noch ;  sie  folgen  sich  wie  eine  perlen- 
scbnur, die  man  zu  zerrriszen  fürcblet.  48,  03;  wie  eine 
glänzende  perlscbnur  reihten  sich  seine  lieben  worte  an 
einander.  AuBaoAcn  ges.  tchriften  1,  344;  wenn  er  «o  .  .  ge- 
wandert war  durch  perlenscbnürc  bethaueter  gewebe.  J.  Faul 
llesp.  1, 1Ü7;  die  klcincMi  herunterfallenden  zerrissenen  perien- 
scbnUre  von  regentropfen.  3,  217 ; 

Ich  band  mir  ein«  perlenscbnur 
aut  hellem  klarem  ei«e. 

Wackirnaosl  gad.,  au$wahl  28; 
arckittktonisch  was  pcrienstab.  MOllkr-Motiiks  739\ 
rERLENSCIIKEIiN,  w.; 

kiml,  wein  Im  meer  nur  wieder! 
dieier  pericnachrein  wird  doch  nie  leer, 
dslne  äugen  fOllen  bald  *lch  wieder 
und  an  perlen  reicher  wird  das  near. 

A.  GafiN  9««.  werk«  1.80. 

PERLENSCHRIFT,  i.  perlschrifU 

PEKLENSCfiWAMM,  m.  der  gesprenkeUe  röthliehgraut  flUftn- 
sehwamm.  Nkmnich  1,  113.  I'ritzbl-Jessrh  457. 
PEULENSCHWANGER,  adj.,  vergL  perlenträchtig: 
die  perlenschwangre  bruit  «tieiz  durch  coralleo-rohr 
.  .  .  ein  meer  voll  lust  hervor.         Gühthrr  1U71; 
Ich  sah  Aurora  schon  sich  zeigen  .  . 
die  krJkuler  und  dsi  gras  lu  s&ugen 
aus  ihrer  perlen-schwangerq  brüst. 

Brockbs  bei  Weichmann  2,113. 

PERLENSCHWELLEND, pari,  adj.:  die  perlenschwellenden 
pokale.  Grarbb  3, 153. 

PEHLENSCHVVER,  adj.  mit  perUn  (Ihautropfen)  reich  beutU, 
beschwert : 

wie  fehl  und  au 

so  blinkend  im  thaul 

wie  perlen-schwer 

die  pllanzeii  umher.     Göthr  2,153.    Jacobi  3,  lOS. 

PERLENSEIDE,  f.    perlfarbene    persisch*    seide,    ardastint 
Jacorssui«  S,  22ö'.  ScnEDBL- waarenlex.  2,  415'. 
PERLENSIER,  n.,  s.  bei  perlenmasz. 
PERLENSPITZE,  f.: 

der  abschied  kam;  sie  stand  im  Schleier  schwarzen  Oors, 
mit  perlenspitzeu  (mit  sjiitten  tdhnen)  nagend  spitzen  Zucker- 
rohrs (fingergpilzcn).     Hückkrt  mak.*  12. 

PEULENSTAB,  PERLSTAB,  m.  ein  mit  perlen  geiierter  stab 
Jacosssok  6,  721';  architektonisch  ein  nach  art  einer  aufge- 
reihteti  scAnur  mit  runden  oder  ovalen  perlen  oder  abwechulnd 
mit  perlen  und  Scheiben  besetxter  rundstab.  MOllbr-Motbbs  740\ 
vergL  paternoster  3,  a, 

PERLENSTAUB,  m.;  als  wann  fürsten  . .  allzeit  auf  lauter 
rosen  und  pericn-staub  rubelen  und  kein  dörnlein  in  ihren 
ffidcrbetten  hatten.  Bütschry  I'atmos  716  (500). 

l'KItLENSTICKER.  m.  der  mit  perlen  stickende  Stibler  Slb7, 
bildlidt  RUCKBRT  makamen*  276. 

PERLENSTRANG,  m.,  vergl.  perlenscbnur: 

durch  wolken-silberstreireo 
gehn  gold-  und  purpurscbleifen 
und  perlenslrtngo  durch  aiur.    RSckirt  4,292; 
und  nennt  er  ihren  namen,  so  flietit  den  hart  entlang 
die  Ihräne  mir  gleich  einem  gelösten  perlenstrang. 

Hamasa  2,141. 
PERLENSTHAUSZ,  m.: 

wenn  den  thau  die  muschel  trinket, 

wird  in  ihr  ein  perlenstrausi.     Ubla^id  (1879)  1,62. 

PERLENSTUNDE,  f.:  die  perlenslunden,  die  sie  {die  bei- 
den liebenden)  zusammengelebt.  J.  Pacl  Tit.  3,  126. 

PERLENSUCIIKR,  m.  margaritarius  HBOBaicn  1761:  die 
zeitige  neuwgeworlTene  perlen  sind  mit  einem  vilfachen  heut- 
lin  überzogen,  das  inen  die  perlensucher  wiasen  abiuziehen. 
Hbtdbn  PUnius  332. 


PKRI.K.NTAUCHKR,  «.,  dntuU«  AkKumc 
PKRLE.MHAU,  m.,  i.  perle  t,g,a: 

(ach  Phakos.)  rielii  auf  dala  klarM  kMfl.  I«l  tf«lMa  glanu 

#rl#IMlMMI 
den  aDgeasbaaa  tag  und  weiter  alelN  MüMekMa 
den  perieotaw  da«  feld.        Opm  (IM&)  t.l8lt 
dbz  ifi  dar  paricn-ibaa  dar  frisebaa  — fgaf^Uu 

Gafpiics  Ifr.  ttd.  IM  Ri 
die  roian  öffnen  sieb  and  ipiegeln  an  dar  Mnns 
das  kOblan  morgens  parteo-tbsu.         IUllsb  4  Mirtsti 

Im  parlentbaua 
scbAn  angelacbl  von  faiscbcr  morgenrftib«. 

Ilaanaa  l,tm  ll.t 
SS  (laniten  blamen,  gras  nmi  brtaMr 
Doch  von  Aurorens  perlenika«.     Blaan  IM*; 


sehOn  bat  Flora  auch  jpseka 

mit  dfi  busfltia  parlaaoMil    fcBaiia  1.177. 

PKRLENTHIERCIIEN,  n.  oi«r  kropftMcrclMO,  <nw  «H  te- 

fusonen,  leueophra  Nbhnich  2,388. 

PERLKNTHKANE,  f.,  ftrgl.  perlentlbre,  i.  perl«  4,#,/9: 
wi  ai  disen  traoerfall  mit  vil  perletKlrcboeo  be««iMl,  iU 
leicht  zu  ermessen.  Bütschst  kansL  848; 

tbau  gerinnt  als  perlenibrtne.    I'latsh  1,53; 
und  auch  das  meer  will  leb  nicht  bitter  »cbalias, 
wall  as  kann  tcbeloen  eine  perlanthrane, 
vom  bimnal  selbst  gawalnet  dainam  »uub«. 

HBcRaaT  3,63  (Afmet  ttdumftkr  18): 

perlenihranentrOpfcben  IL  Hbiiib  htA  in  üritr  184. 
PhRLENTHRON,  m.; 

•»  ruht  auf  klarem  parlenihrona 

dia  meerfal  Im  krfstallpallatt.  ^^ 

GatasL  MM  fwd.  (IM)  8. 
PERLENTITEL,  m.: 

da  perlen  baupt  und  brost,  dar  lieb«  rOsÜiaas,  skr««, 
wie  soll  die  liebe  nicht  den  perlen-iltt«l  nbrnT 

LooMiitM  fMma  188. 


PERLENTRACHTIG  ,  adj.,  vergl.  perlenseliw«ii««>:  perle«- 
trächtiger  lacbs  (in  dessen  Uibe  man  perlen  gefmnieu  Ukem 
toll)  Zbi>lbr  37,  503; 

{thron,)  der  voller  dianant  und  parlentricbtig  «und. 

MBBLrroaTM  k«cfcMUf«L  88) 
dass  wir  .  .  seine  weiabelt  .  .  an  allen  gak«a. 
auch   am   perlen -trichtgen  (Ihnuiropftm  irfendm)  kraM  tm 
*      bewundern  ursacn  haben.    Baocua  8,08. 

PERLENTRANK,  «».  «tnr  perlenannei,  wrfL  perienaaft, 

perlenwasser: 

er  Heu  Ihm  perlen-trink  und  kriflig  labsal  reichen. 

LoaaüSTRia  roien  tOb; 

gleb  acbtung  auf  den  trost.  den  dir  mein  mund  eriekit, 
•s  wird  kein  perlen-trank  dein  bertz  so  stark  erquicken. 

GfiiiTaaa  514. 
perltrank,  perlender  trank: 

der  uuellenklare  perltrank  ist  getond. 

ich  lieb  ihn  drum  mit  dürstendem  gewbs««. 

G.  KaLLJCR  <;es.  ged.  SST. 

PERLENTROPFE,  ai.     1)  wo*  perlenauge. 
2)  nach  perle  4: 

dann  wird  das  meer  ein  perlentropfe  werden. 

den  edelstein  binschmelzend  tu  umfeucbien.    RUfocaaT  l.  tr.i : 

hier  in  euren  (rfer  htumm)  äugen  itebn 

seh  ich  meine  perlentropfen  (geweinie  ikrdiien).    37«; 

und  wenn  am  tag  der  scblacht  ibm  wird  dl«  stka«  k«b». 

umdiademet  ihn  mit  perlentropfen  schwelst,    kraft«.  4.«. 

aucA  perllropfe:   doch   fielen  noch  «eine  waDgen  kiaab  in 
perl-tropfcn  des  erbannens.  J.ToBLBlffcamsaaiferf.  (1748) ^124, 
PERLENVOGEL,  s.  perlmuttenrofel. 
PERLENVOLL,  adj.: 

unter  Iris  schönem  bogen  klQki« 

reizender  die  perlenvolle  (s.  p«rl«  4,«.a)  flnr. 

Scauxaa  8,23. 
PERLENWAARE,  f.  perlen: 

die  larte  p«rlen-waar« 
ist  grob  fOr  eurer  zier.  Flbbi»«  38. 

PERLEN  WAGE,  f.:  einen  andern,  aber  einzigen  «fc«* 
lege  man  nicht  auf  die  gold-,  sondern  aof  die  perlca«iC^ 
J.  Pall  59,  116.  .        .. 

PERLENWARZE,  f.  ein  Ueiner  amnemeks  tu  ien  pcrtaMcM«. 

Fri-»ch  2,  44'.  JAcoasjoi«  3,  328*.    i«r|l.  perlmoltersckoeMer. 

PERLENWASSER,  n.  9Mter  »mn  «aa  ferlen  ßseil  {ät^e 

perlenbach,   perlenflusz);  eine  perleoarxoei ,  a^ma  perUnm 

SriFLER  2144.   ZepleR  27,  584.  ».._». 

PERLENWEISZ,  «f;.  wein  wie  psrk»,  tfOrnki.  bWlBwl; 
meisler  AUstcert  30,  4: 

»8* 
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wie  perlenweisz  an  fiugelein!     Spee  trutzn.  14ä  B.; 
er  röhrt  der  Phillis  selbs  die  perlenweisze  band. 

C.  £.  bei  llofmannswaldau  1,25; 
eine  holde  reih  von  perlenweiszen  zahnen. 

Drollinger  67. 
PERLENZAHN,  m.  perlenweiszer  zahn: 

der  ptirsich,  dessen  zarten  flaum 

ihr  reiner  perlenzahn  verwundet.    BSrgeh  (1778)  118; 

die  perlenzähne 
glänzten  weisz.       F.  W.  Weber  Dreitehnlinden  258. 

PERLENZÄHRE,  f.  was  perlenthräne  Scultetus  bei  Lessing 
8,  279 ; 

er  presst  als  würze  für  sein  ländlich  mahl 
der  glänzenden  olive  perlenzähre. 

Kinkel  i/ed.  (1857)  286. 
PERLENZIER,  f.,  vergl.  perlenschmuck: 

du  siehst  mein  aug  von  deines  liedes  mächten 
geschmüclit  noch  mit  der  thränen  perlenzier. 

Chamisso  (1872)  2, 15. 
PERLENZÜCHT,  f.,  ein  aufsatz  darüber  in  Dinglebs  poly- 
techn.  journ.  1824.  10.  heft. 

PERLEüLE,  f.  strix  flammea,  die  Schleiereule,  mit  perlartigen 
flecken  auf  den  flügeln.  Nemnich  2,  1378.    Rrebh  thierl.  3,  621. 
PERLFARRE,    f.   gnaphalium    margaritaceum ,    die   perlen- 
ruhrpflanze  Nemnich  2,  63. 

PERLFARBIG,  s.  perlenfarbig. 

PERLFISCH,  m.,  österr.  eine  karpfenart,  cyprinus  grislagine, 
^das  männchen  ist  im  mai  {zur  leichzeit)  am  köpfe,  rücken  und 
über  dem  ganzen  leib  voller  weiszen  harten  tüffchen,  wie  mit 
perlen  besetzt'  Zedler  27,  507.  Höfer  2,  316. 

PERLFLECK,  m. ;  die  kleinen  weiszen,  dunkel  umrandeten 
perlflecken  des  perlhuhns.  Brehm  thierl.  4,  477  fg. 

PERLFLECKUNG,  f.,  vgl.  perlzeichnung:  der  perlhühner 
liebte  perlfleckung  auf  dunklem  gründe,  ebenda  476.  479. 

PERLFLIEGE,  f.  der  blattlausfresser,  hemerobius  perla  Nem- 
nich 2,  130. 

PERLFÖRMIG,  adj.:  die  periförmigen  zwiebeln  des  perl- 
lauchs.  Nemnich  1,  185. 

PERLGERSTE,  f.  die  runden  feinen  gerstengraupen  (s.  Perl- 
graupe) Zedler  27,  508.  Schedel  waarenlex.  2,  194*,  perlen- 
gerste  Frisch  2,  44° ;  ein  perlegerstsüppgen ,  suppe  mit  perl- 
gerste.  Simpl.  2,  421,  20  Kurz.  ^ 

PERLGESCHMEIDE,  s.  perlengeschmeide. 
PERLGESTICKT,  partic.   mit  perlen  bestickt: 
perlgestickte,  reiche  teppiche  hingen 
vom  verdeck  herab.  Platen  4,315. 

PERLGRAS,  n.  melica  nutans  und  uniflora  Nemnich  2,  541  f. 
Pritzel-Jessen  233: 

an  des  moosigen  thors  Schwibbogen,  wo  ginster  und  perlgras 
wuchern.  Platen  1, 185 ; 

auch  perlengras  Rückert  5,  91,  adj.  perlengrasicht  373. 

PERLGRAU,  adj.  margaritaceus  Nemnich  3,  429:  ihre  {der 
schwarzen  blattwespe)  Oberfläche  .  .  ist  auf  dem  rücken  breit 
perlgrau,  bisweilen  grünlich  und  milchweisz  bereift.  Rrehm 
thierl.  6,  286;  das  perlengrau,  die  perlen  färbe  Jacobsson  6,  719". 

PERLGRAUPE,   f.  was  perlgerste  Zedler  27,508.  Nemnich 

2,  174  {franz.  orge  perle). 

PERLHENNE,  f.  was  perlhuhn  Nemnich  2,  732. 
PERLHIRSE,  s.  perlenhirse. 

PERLHUHN,  n.  numida  meleagris  Nemnich  2,  732:  die  Zeich- 
nung der  perlhühner  besteht  aus  einer  lichten  perlfleckung 
auf  dunklem  gründe.  Brehm  thieil.  4,  476; 

es  hat  ein  perlhuhn  mir, 
das  ich  von  einem  Indienfahrer  kaufte, 
den  pips.  H.  v.  Kleist  3, 115  //. 

PERLI,  s.  paralis. 

PERLICHT,  adj.  margaritae  similis  Frisch  2,  44':  die  per- 
lichten ritzen  des  hirschhorns  Fleming  teutsch.  jäger  93"  {siehe 
perle  4,5);  mhd.  berieht,  mit  perlen  besetzt,  geziert: 

und  was  ein  töhterlin  sol  tragen, 

vine  hüben,  berlehte  locke.    Dankrotsueih  25  Pickel, 

PERLIN,  s.  perlein  und  perlen  adj. 

PERLIN,  PERLIS,  s.  paralis. 

PERLKIRSCHE,  /.  fleischfarbige  getüpfelte  herzkirsche  Nemnich 

3,  429. 

PERLKLAR,  s.  perlenklar. 

PERLKLAURER,  m.  pcrlenßscher:  heimbliche  berlklauber 
sind   exemplarisch  zu  strafen.  Schm.*  1,  404  {vom  jähre  1640). 

PERLKLEID,  PERLKOPF,  PERLKRAUT,  s.   perlen-. 

PERLLAUCH,  m.  n.:  der  perllauch  entsteht  aus  den  kleinen 
nebenschöszlingen  des  porrä  {allium  porrum)  und  führt  den 


namen,  weil  seine  zwiebeln  sowohl  periförmig  als  perlfarbig 
sind.  Nemnich  1,185;  die  feinschmeckenden  perlzwiebeln  oder 
das  perllauch.  Klenckb  hauslex.  2,  199. 

PERLMAUS,  f.  mus  striatus  Nemnich  2,  659. 
PERLMOOS,   n.   oder  geperltes  seemoos,  isländisches  moos 
Klencre  hauslex.  l,  632. 

PERLMUSCHEL,  PERLMUTTER,  PERLNADEL,  s.  perlen-. 
PERLPFLANZE,  f.  margaritaria  Nemnich  2,  511. 
PERLREICH,  s.  perlenreich. 

PERLREIHER,  m.  ardea  brasiliensis  Nemnich  3,  429. 
PERLSAME,  m. ;   die   kleinsten  geringsten  perlen  heiszen 
perlsamen,  samenperlen,  staubperlen  Nemnich  2,  511. 

PERLSAND,  m.  feiner  quarzsand,  der  zu  Sanduhren  ge- 
braucht wird.  Chemnitzer  bergm.  wb.  382'.  Jacobsson  3,  226". 

PERLSCHLACKE,  PERLSCHMUCK,  PERLSCHNUR,  siehe 
perlen-. 

PERLSCHRIFT,  PERLENSCHRIFT,  f.  die  zweite  {nach  der 
diamantschrift  kommende)  gröszi  der  buchdruckerschrift,  s.  perl- 
druck: die  kleine  perlschrift  {der  neueren  romanschreiber). 
J.  Paul  museum  xii;  übertragen:  sie  hatte  für  die  kleine 
perlenschrift  der  häuslichen  freude  ..  keine  äugen.  Hesp.  1,88; 
so  purpurn  auch  auf  deinem  mund 
das  Siegel  glänzt, 

ich  brech  es  dennoch  auf  mit  meinem  küsse 
und  überlese  mir  die  perlenschrift, 
die  in  zwei  Zeilen  (zahnreihen)  hinler  ihm 
geschrieben  steht.  Grabbe  2,304. 

PERLSTAB,  s.  perlenstab. 

PERLSTEIN,  m.  oder  perlit,  ein  gestein  aus  der  familie  des 
trachyts  mit  perlmutterglanz.  Nemnich  3,429.  Meier  konv.-lex.' 
12,  724". 

PERLSUCHT,  f.:  die  perlsucht  der  kühe  ist  gleichbedeu- 
tend mit  der  tuberculose.  Klencke  hauslex.  2,  ibi  anm.;  perl- 
süchtige kühe  78. 

PERLTHEE,  m.  die  feinste  sorte  des  grünen  chinesischen  Ihees. 
Pritzel-Jessen  400'. 

PERLTRANK,  s.  perlentrank. 

PERLTRAUBE,  f.  die  tafeltraube  gutedel.  Nemnich  3,429. 
Pritzel-Jessen  445'  {Schwetzingen). 

PERLTROPFE,  s.  perlentropfe. 

PERLTÜPFEL,  m.  n.,  vergl.  perlfleck:  das  perlhuhn  hat 
schiefergraues  gefieder  mit  weiszen  perldupfeln.  hannoverisches 
magazin  1844  s.  327. 

PERLUNKE,  f.,  aus  franz.  breloque,  berloque:  mit  lauter 
golde,  sammet,  güldenstucken  und  perlunken  behengt.  Matue- 
siüs  hochzeitpr.2.G',  auch  perluntze:  wenn  ich  hab  gülden  kette, 
ring,  wenn  ich  hab  perluntze.  Chr.  Weise  freim.  redner  394. 

PERLVOGEL,  m.  ein  afrikanischer  bartvogel,  dessen  gefieder 
auf  der  Oberseite  weisz  geperlt  ist.  Brehm  thierl.  4,  225. 

PERLWEISZ,  n.  basisches  chlorwismuth,  auch  basisch  salpeter- 
saures wismuth  oder  mit  indigo  {Berlinerblau)  versetztes  bkiweisz. 
Karharsch- Heeren  2,843.  Schedel  waarenlex.  1,147".  2,678". 

PERLZEICHNUNG,  f.,  vgl.  perlfleckung:  die  perlzeichnung 
der  Schopfperlhühner  besteht  aus  sehr  kleinen  runden  oder 
eiförmigen  flecken,  welche  sich  gleichmäszig  über  das  ganze 
gefieder  vertheilen.  Brehm  thierl.  4,477. 

PERLZWIEREL,  f.,  s.  perllauch. 

PERMENT,  s.  Pergament. 

PERPENDIKEL,  m.  aus  lat.  perpendiculum. 

1)  richtblei,  senkblei:  perpendicul  Sperander  a  la  mode- 
sprach der  Teutschen  i(>^\  Zedler  27,530,  perpendikel  JAcoiissoN 
3,226';  davon  perpendikular  oder  perpendikulär  {lat.  perpen- 
dicularis  und  perpendicularius),  senkrecht:  gesteinart,  deren 
wände  fast  perpendikular  in  die  erde  einschieszen.  Göthe 
16,247;  perpendicular-linie  Zedler  27,350. 

2)  uhrenpendel  {s.  pendel)  Jablonski  lex.  (1721)  818*.  Zu- 
sammensetzungen perpendikelfeder,  perpendikelstange,  perpen- 
dikeluhr  Jacobsson  3,226/'.;  perpendikelgang: 

ununterbrochen  geht  die  welluhr  tag  und  nacht, 
jahrstunden  rufet  lerch  und  schwalb  und  kukuk  aus, 
und  perpendikelgang  ist  stürm  und  wogenbraus. 

RÖCKERT  brahm.  11,3; 
perpendikelschlag    Iffland   über   meine  theatralische  laufbahn 
37,11  neudruck. 

PERPENDIKELN,  verb.  perpendikelartig  sich  bewegen,  vergl. 
pendeln:  wobei  er  auf  einen  dicken  zopf  deutete,  der  in 
seinem  nacken  perpendikelte.  Arnim  2,  47. 

PERPLEX,  adj.  aus  mlat.  perplexus,  verlegen,  verwirrt,  ver- 
blüfft: als  ich  nun  ganz  perplex  dort  sasz  und  meinen  da- 
maligen zustand  betrachtete.  Simpl.  (1669)  440  neudruck. 
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l'KURÜCKK,  I.  perücke. 

PbHSCii,  m.  fflt(  den  nebenformen  periicb,  pertke,  p«r*ia|» 
woi  bertcb,  bertich  Ih.  l,WiT,  p*rea  ßutiatüu  Nmhkm  S,t04: 
|teriicb,  ptreat  ptruea  Üitr.  424*.  42»' ; 

hier  (ih  man  ■■!  und  weUi  und  nuierletn«  «cbmerlen 
und  periikcD,  mtine  luii,  und  kotilkbe  rorellen. 

Uli«rHli  I  /yr,  v«d.  MO  l'.i 

pertcbe  zu  rci«zen  und  tu  schupen,  perscba  mit  ifrlauener 
buller  u.  f.  w.  Amaranthiii  (mutni.-ltx.  Uiiff.;  der  perting 
SuBoi.0  iüuwautrlUelu  44  {vom  jährt  lOM). 

PtUSCHEN,  wtrb.  gltieh  pArtcben  «p.  1465:  wann  ibn  {dtn 
parscbeii)  der  becht  oder  ein  anderer  Hscb  fretien  will,  ao 
ttlreubet  und  perHcbrl  er  tich  gegen  ibin.  HoaaaaG  3,3,804*. 

l'tHStVANT,  m.,  mbd.  parxiranl,  persevanl,  peraofaul 
(Lkxkr  2,210),  aut  frani.  pourtiiivanl  {ndmlith  d'arme«),  der 
wapptn folger ,  unterherolä ,  der  dem  hauptherolde  folgt  und  die 
anmarttchafl  auf  da*  heroldtawU  hat :  des  kuiiigs  von  Tenmark 
perievant.  ttddteekron.  3, 400,  2  {vom  ;.  1444),  de«  kunigf  p«r- 
aevanten.  400, 37 ; 

herolden,  tpraoher,  parliirand. 
dlo  iiroTien  ettwann  öiriich  schand. 

S.  ÜiiAKT  63,  &5  H.  anm.t 

der  persevant  JUrg  ilixiier.  Zimm.  ehron.*  1, 15,39;  so  ist  aber 
SU  wissen,  das  in  den  alten  turniercn  ein  ieder  turnienogt 
ein  besonderen  pcrsevanlen  und  ernbulden  gebapi.  18,8; 

Im  lugenblick  ward  ich  geweck«l 
von  «111601  allen  periirant.    II.  Sicas  4,491,14; 
da  rAret  micli  der  penifand 
auf  einen  plan  von  gelbem  sand.    36; 
bildlich:       jhr  herold  war  die  lieb  .... 

ihr  pertevante  gunst  und  himmlltchos  gesehicke. 

HtiuLProRTU  hochtrtiged.  147. 

entstellte  formen :  barzafar  teuf,  ntti  1787,  perseverant  Atintih. 
4,856,9.     vgl,  SciiM.''  1,405. 

I'EKSINU,  $.  perscb. 

PEKSON,  f.,  pl.  personell,  frühnhd.  auch  ttarkformig  person 
(persone  Luther  8,  lou');  mhd.  persune,  pers6n  {noch  nicht 
in  der  1.  und  2.  bedeutung)^  mnl.  persoon,  nhd.  auch  mit 
dehnung$-h  persohn  (Hincwalo  ev.  El*.  Ks*.  d.j.GüiBK  1,4), 
mit  trübung  des  s  perscbon  (Butscbkt  kantl.  556.  876.  Schm.* 
1, 4U6),  entlehnt  aus  lat.  persona,  frans,  personne  {darnaeh  mit 
kurzem  vocal  die  persan ,  perscban  fastn.  sp.  395, 18.  1261, 13, 
f  iur.  perscbannen  Osterr.  weisth,  2, 22, 12.  23,  43 ;  die  persono 
Zimm.  ehron.*  2, 82, 32,  plur.  per»onnen  1, 3^'>2, 4.  Eni.  Ciiaru 
1S67  40$).  vertinselt  kommt  früher  auch  männliches  geschlecht  vor 
für  eine  mdnnliche  person  Monb  teitschr.  3, 162.  üief.-WClcier 
70C  {Jena,  vom  j.  1513). 

1)  das  lat.  persona  (auf  per  und  sonare,  vgl.  J.  Grimm  i^i- 
Schriften  3,  370)  bedeutet  ursprünglich  die  den  ganien  köpf  des 
Schauspielers  bedeckende  maske  mit  trichterförmiger  mundö/fnung 
xum  verstärken  der  stimme,  sodann  die  darsustellende  rolle  des 
Schauspielers,  das  von  ihm  darsustellende  oder  dargestellt*  in- 
dividuum,  den  Schauspieler  in  seiner  rolle,  welche  bedeutung  im 
16.  jahrh.  durch  die  übersetxung  lateinischer  komödien  mit  dem 
fremdwort  in  die  deutsche  spräche  gekommen  ist:  person,  ein 
gmnchts  ongsicht,  ein  scbcmpart,  butznantlitz.  Hörn  dt'cf.  (1571) 
M5';  personatus,  der  in  einem  spyl  ein  person  ist.  Dibf.  430* 
{vom  j.  1516);  tnigedia  mit  24  personen  tu  agircn.  H.  Sachs 
3, 3,  1 ;  ein  fasznocbtspiel  mit  dreien  personen.  5,  3, 1 ;  das 
atQck  mit  neuen  personen  vermehret  vorstellen  lassen.  Grt- 
pHius  P.  Squtnts  vorr.;  die  spielende  person.  Lbssing  12,49; 
die  handelnden  personen.  7,265;  was  die  witzige  gelehrte 
Henriette  in  der  person  einer  dummen  Agnes  sagt.  7,59; 
lustige  person  eines  stücket.  GOthb  13,279;  wenn  das  so  fort- 
gebt, wird  unser  soufleur  auch  noch  aus  dem  loche  hervor- 
steigen  müssen  . .  und  zur  person  werden.  19, 172. 

2)  übertragen  a)  auf  andere  6/fentliche  auffithrungen:  wann 
sie  {die  pfaffen)  Ire  porson  in  der  mess  spielen  wollen. 
Fischart  bitnenk.  (1680)  149'. 

b)  auf  die  Schaubühne  des  Üben«,  der  gettUtdhafX: 

die  person,  die  Ich  letio  rohre  auf  dem  spielplatt  dieser  weit, 
wil  ich  nach  vermögen  rühren,  w«il  *le  mir  so  tugeitellt. 

Lo«AU  3,  suqabe  74; 

Bolte  das  ein  poliücus  sein,  der . .  in  diesem  schau-spiel  des 
gemeinen  lebens  eine  ide  person  tu  spilen  weis?  Rctschkt 
PalmOS  448  (334);  o!  wenn  die  stände  narh  dem  verstände 
ausgetheilt  wurden:  so  würde  ich  ganz  eine  andere  person 
in  der  weit  spielen.  Croneck  1,93;  wie  oft  sehen  wir  per- 
sonen kommen  und  wieder  abtreten  (wm  in  ^AAim  i«$  Itieiu, 


4er  fttekiekk),  ebne  daas  aiek  befretfen  lAsit,  wtnm  tk» 
kaneo,  oder  warum  sie  wieder  veracbwinden !  Wieuu  lyM} 
kb  ipleU  4»fflu  pat— .    0*m  U^fWi 


sie  aeha  ■■■  aaHit 
wU  aibslkk  STm 


Ha  kh  Uar  apM^ 

ScaiLua  I1.H  U^Ucal.  l.S). 


•)  HraUgemeiMtrit  das  dium«  »uekn^  in  ^fiir,  iMr  äat$ 
einulmetenSf  sich  iertikrend  mit  4 :  f€gfm,  ciSM  i«AM  ■•»• 
sehen  form  und  geslalt.  Uotm  dtsL  Uh*i  itt*  sisM  M  mIm 
geslalt  noch  seioa  grotM  pcrsoo.  iSasklf^l;  «yttäaM 
puckel  auf  dem  niek<B..ood  halt  auck  aootl  käs  fMMM 
am  leib.  PABAccLaoi  l^MlT;  scbad«  nur,  d«sx  k«rr  BMt  Hr 
seine  rolle  nicht  p«rMB  fHUif  ktt.  tauuca  3,r:ti  4cr  graf 
bat  person,  weit,  iwffcwirk.  1^  44  (fWsA«  2, 3).  in  peraa« 
«hm  andern:  mit  grA^en  uicben,  diu  ar  (anites)  lat  ia 
Moyee«  persun  in  Egjplen  laut  in  den  r6t«p  aoer  ua4  in  4«r 
wUesten.  MKCBRaBBG  311,1; 

leg  die  httiiea  aa 
und  ge  gleich  bar  in  meioer  pertool    ftelm.  tf,lM,i$. 

niher  bestimmt  durch  ein  adjeetiv: 

mhd.  ir  persdne  diu  was  amal, 

woi  geKbaffea  Ober  al.    der  TAHibtaa.  mimun.  3,M^; 

«in  man,  des   leib  oder  person  aulfereckt  UU  MacaiatM 
M,S:  aein  person  ist  nicht  gar  laoch.  U,Mi 

tikil.  ewre  slarltobe  person.  WicmatM  490 ; 
klein,  schon  m.i.».  an,  von  person  sein  o4«r  fflMÜfMk  kldMT 
person  sein :  er  {Zadiaus)  was  klein  von  panoi . . .  mc  ha 
abgieng  an  der  peraon,  daa  ersatit  er  mit  seiner  fOraickllf- 
keit.  KBisBRsatRe  pot<.9,  tos';  ein  keiser,  der  was  cia  klaio 
man  an  der  person.  «vanfeWiirA  (i5i»)  15«*;  er  «u  kWa  nw 
peraon.  Lue.  19,  s  (er  waa  luctel  an  der  gewechatc  «aJ.  ftpL; 
Tabstau  leitils  vas); 

sie  waren  subtiler  persen.     il.  ÜAcas  S,433,1i{ 

ach,  wie  schOn  von  peraon  und  leib 

selndt  beide  junge  mann  und  welb!    g,Sa,lft; 


seilen  werden  diejenigen  {jungfrautn)  fQr  keateh 
welche  schOn  von  person  seind.  ALaiaTiscs  kin$eklmfm  n«; 
umb  wie  viel  scbOner  und  woi  geataltaamer  aia  tMi4  aa  icr 
person.  leitkürter  57*;  nachdem  er  etwas  kurtx  von  peraon 
was.  ScRUPPius  43.  —  nach  der  person,  von  peraon,  der 
äusseren  gestalt,  dem  ansehen  nach,  teil  angetiett:  Kflgelcben.. 
mahlte  Wielands  portrait  und  meine  nach  der  person  {natk 
der  »irklichkeit,  nach  dem  leben),  Herders  ond  Schillers  nach 
der  Überlieferung.  GOthb  33,50;  hast  du  ihn  nicht  gekannt? 
'von  person  nicht'.  Lbssi5C  1,226;  unser  held,  der  ihm  von 
person  noch  unbekannt  war.  Wiblaüd  9, 176. 

4)  das  einulwesen  uÜst  nach  seiner  dtuxem  eruktinnmg  und 
dem  sinnlichen  eindrucke,  sich  manchmal  sektm  btrikmd  mä  f : 

ein  Weibsbild,  ein  hubscba  persoo.    ^astii.  ^36S.S0; 
er  was  ain  klain  person.  KeiSEasaiac  pred.  (1506)  140*,  eine 
gerade   person  narreiiicA.  (1520)  lOl';    er  war... ein   feine, 
schöne,  gerade  person.  KiBciiBor  wnufuRRi.  3,433(3, 151)  (}tf.; 

sonst  ists  woi  ein  schöne  peraon.    Avaa*  SHtSi; 
wann  ich  die  warbelt  sagen  soll, 
bin  ich  ein  schön  persoo.     3112,31; 

eine  schone,  hfiszliche,  übel  genatnrte  person.  ALasaniiDa 
weibl.  lustg.  2o'.  33*.  36' ;  da  er  eine  kleine  dicke . .  person  sar 
frau  hatte.  GOthb  24, 138 ;  ich  versagte  ihm  mein  ben  . .  ond 
flberliess  ihm  meine  person,   die  ihm  zu  nichts  nütae  war. 

WlBLAND    12,  189. 

In  person,  in  eigener  person,  teHst,  pirilaM,  te  ff^ 

satu  tum  tteUvertreler :  er  ist  in  person  da,  iOf  ^  adeM. 

Stibler  1427;   ich   wünschte   sehr,   dast  si«  nicht  bloss  in 

gedanken   mich   durch  lulien   begleitet  bstten;   wenn  ea  ia 

person   gewesen  wire,   würde  ich   meine  reise  erat  babea 

nutzen  können.  Lbssihc  13,461;  der  graf  von  Mannafeld  ter- 

theidigte  sie  {Magdebnrg)  zirar  ia  peraon  atit  atkr  «tekr  kmt- 

haftigkeil.  Schiubr  8,313; 

wo  Frledlaod  lo  person  tu  felde  tof. 

13.111  (nanl.S.T)t 

das  ay  in  aigner  person  berschinea  («sdWaaa)  sollaa4.  Bc« 
ViUinger  Anm.  164;  selbs  in  aigner  penaa.  Avtarta.  4,  Ml^ « ; 
und  käme  die  tilosone  in  eigeacr  perao«.  Wular»  tt^ttl: 
der  könig  eracbien  in  eigner  pvaOB  kB  llHMrMk  Scnusa 
7,336;  dAaiirA  mit  seiner,  mit  aeiacr  el|MM  panoa  ^afLS,«): 

si  plag  Ir  mildecllche  .  . 

Bit  selbe«  Ir  panto«.   MI.  JHanl«*  MM: 
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da  . . .  hat  sich    der  Tiirk   müssen  packen  mit  seiner  aigner 
person.  Hüg  a.  a.  o.  184. 

5)  das  selbständige,  selbstbewuszte  und  vernünftige  einzelwesen 
nach  seiner  eigenthümlichkeit. 

a)  philosophisch  definiert:  da  man  nun  eine  person  nennet 
ein  ding,  das  sich  bewust  ist,  es  sei  eben  dasjenige,  was 
vorher  in  diesem  oder  jenem  verstände  gewesen,  so  sind  die 
thiere  auch  keine  personen ;  hingegen  weil  die  menschen  sich 
bewust  sind,  dasz  sie  eben  diejenigen  sind,  die  vorher  in 
diesem  oder  jenem  zustande  gewesen,  so  sind  sie  personen. 
WoLFF  vern.  gedanken  von  gott  u.s.w.  §  924;  dasz  der  mensch 
in  seiner  Vorstellung  das  ich  haben  kann  . .  dadurch  ist  er 
eine  person  und,  vermöge  der  einheit  des  bewusztseins,  bei 
allen  Veränderungen,  die  ihm  zustoszen  mögen,  eine  und 
dieselbe  person,  d.i.  ein  von  Sachen  . .  durch  rang  und  würde 
ganz  unterschiedenes  wesen.  Kant  10, 121 ;  person  ist  das- 
jenige subject,  dessen  handlungen  einer  Zurechnung  fähig 
sind.  5,23;  die  abstraction  unterscheidet  in  dem  menschen 
etwas,  das  bleibt,  und  etwas,  das  sich  unaufhörlich  verän- 
dert, das  bleibende  nennt  sie  seine  person,  das  wechselnde 
seinen  zustand.  Schiller  10,308. 

b)  unterschieden  a)  nach  dem  geschlechte,  das  entweder  durch 
die  adjectiva  männlich,  weiblich  {vgl.  manns-,  frauens-,  Weibs- 
person) oder  durch  andere  Zusätze  ersichtlich  ist  (eine  person 
wie  Danae.  Wieland  2,  177 ;  schwangere  personen,  Hippel 
über  die  ehe  92) ;  sehr  oft  steht  {icie  bei  4)  person  prägnant  für 
weibliche  person:  di  sich  der  libe  einer  perschon  berümen. 
BüTscHRY  kanzl.  556;  ein  man,  der  muth  genug  hat,...  sich 
mit  einer  person  auf  ewig  zu  verbinden.  Rabener  (1755)3,27; 
charakterisiert  durch  ein  adjectiv :  es  musz  eine  schlechte  person 
sein,  die  sich  leicht  in  frembde  Wohnungen  führen  last.  Weise 
kl.  leute  237 ;  zu  einer  vernünftigen  heirath  gehört  noch  etwas 
mehr  als  die  wähl  einer  vernünftigen  person.  Babener  3,211; 

nun  fesselt  mich  diese  scharmante  person.    Göthb  1,137. 
/?)  nach  stand,  ansehen,  macht,  rang  und  würde. 
««)  zunächst   wie  schon  im  mhd.   von   den  drei  göttlichen 
personen: 

dich  (Maria)  babent  erliuhtet  gotes  dri  persöne. 

der  Marner  XIII,  18  Strauch; 
merket,  daj  drie  ein  got  sint..ej  sint  drie  personen  ein  firsti- 
keit  in  der  einikeit  irs  natiurlicben  wesens.  meister  Eckhart 
388, 12;  der  glaub  zaigt  dir,  daj  drei  person  ain  gütlich  wesen 
sind.  Keisebsberc  iJred.  (1508)  141';  die  göttliche  drei  personen. 
Luther  8, 14l';  ein  einiger  ewiger  gott  in  dreien  personen. 
271*;  so  erfrewet  er  sich  doch  mit  der  unzerteilten  gesel- 
schaft  drier  personen  in  der  trifeltigkeit.  Cyrill  30'. 

ßß)  geistliche,  (hohe)  weltliche,  fürstliche,  adeliche,  obrig- 
keitliche «.  s.  w.  personen :  keine  person  solt  ir  im  gericht 
ansehen, . . .  und  für  niemands  person  euch  schewen.  5  Mos. 
1,17;  sie  trotzen  darauf,  das  bapst  und  keiser,  das  ist  die 
personen,  uns  verdampt  haben,  und  nicht  das  recht.  Luther 
wider  Hans  Worst  64  neudruck;  die  person  wird  euch  nichts 
helfen,  wenn  euch  das  recht  verdampt.  66;  im  himmel,  wo 
kein  ansehen  der  person  ist.  Hippel  über  die  ehe  26.  —  mit 
einem  adjectiv:  priester  und  andere  grosze  personen.  Keisers- 
BERG  Tjorrensc/i.  (1520)  135';  das  heiszet  ein  gemein  person,  die 
do  einer  gantzen  gemeind  dienet,  als  ein  bischof,  ein  priester, 
ein  ammeister  u.s.w.  post.  2,5';  eine  geistliche  person.  Zink- 
GREF  1,243;  rittermäszige  herren  und  adelicbe  personen. 
Simpl.  1,25,11  Kurz;  hierdurch  wurde  ich  bei  hohen  personen 
bekannt.  564,4;  wer  mit  hohen  personen  handelt,  der  musz 
die  porsten  sinken  lassen.  Lehmann  275,  20 ;  ein  mensch,  der 
bei  hohen  personen  condition  suchte.  Weise  erzn.  113  neudr.; 
ansehnliche  . .  regiments  personen.  Schoppius  677;  bist  du  ein 
oberkeitliche  person,  so  lasz  deine  person  (eigennutz)  daheim. 
Aler  1518*;  königliche  personen.  Elis.  Charl.  (1867)  408;  der 
herzog  von  Braunschweig  und  mehrere  hohe  personen.  Göthe 
30,16;  bedeutende  personen.  30,58;  ausgezeichnete  personen 
sind  übler  dran  als  andere;  da  man  sich  mit  ihnen  nicht 
vergleicht,  paszt  man  ihnen  auf.  49,43;  die  geschichte  groszer 
personen  hat  mich  immer  interessirt.  36,  99. 

Gegensatz  niedrige,  geringe  personen:  als  seine  trabanten 
etliche  geringes  Stands  personen  . . .  abtreiben  wollen.  Zink- 
GREF  1,30. 

/)  nach  charakteristischen  innern  eigenschaften  und  merk- 
malen:  gefellet  nu  die  person  Christo  nicht,  so  ist  auch 
für  im  kein  werk  noch  vleis  derselben  person  angenemc. 
Spangenberg  wider  die  böse  sieben  G2';  die  abgebildeten  per- 


sonen (vorher  Charaktere)  sind  nach  dem  leben  gezeichnet. 
Babener  (1755)  1,29;  auch  meinen  vater  müssen  sie  mehr 
für  diejenige  person,  die  sie  sind,  als  für  die,  welche  sie 
scheinen,  einzunehmen  suchen.  Lessing  1,135;  sie  vergleichen 
sich  dem  herrn . . .  gehen  sie  die  ganze  person  durch  und 
halten  sie  sich  dagegen,  so  werden  sie  lauter  merkmahle 
finden,  die  nicht  miteinander  übereinstimmen,  der  j.  Göthe 
1,6;  sie  machte  gänzlich  den  eindruck  von  etwas  einzigem 
und  persönlichem;  es  war  eben  kurz  gesagt:  eine  person. 
G.Keller  Seldwyla*  1,31. 

Die  eigenschaft  wird  durch  ein  adjectiv  ausgedrückt:  züchtige 
personen.  Wickram  rollw.  5,  19;  eine  tüchtige,  geschickte 
person.  kunst  über  alle  künste  M,\o AI  Köhler;  übelpassionirte, 
narrenbegierige  personen.  Weise  erzn.  46 f.  neudr.;  gemeine 
personen.  kl.  leute  ZU;  schlechte,  liederliche  person.  Stieler 
1427;  ich  hatte  eine  lustige  person  unter  meinen  gefährten 
gefunden.  Lessing  12,35;  da  er  eine.. gute  aber  unangenehme 
person  zur  frau  hatte.  Göthe  24,138. 

6)  oft  dient  der  individuelle  begriff  von  person  mit  einem 
genetiv  oder  pron.  possessivum  nur  zur  Umschreibung :  des  königs 
person,  seine  person  u.s.w. 

a)  mit  einem  genetiv:  die  person  des  vaters,  des  suns  und 
des  heiligen  geists  (s.  b,b,ß,aa).  Keisersberg  bilg.bl";  die 
person  Christi.  Luther  8,132';  ein  frech  volk,  das  nicht  an- 
sihet  die  person  des  alten,  noch  schonet  der  Jünglingen. 
5  Mos.  28,  50 ;  die  person  der  alten  hat  man  nicht  geehret. 
klaget,  s,  12;  viel  warten  auf  die  person  des  fürsten.  spr.  Sal. 
19,6;  wie  lange  wolt  ir  unrecht  richten  und  die  person  der 
gottlosen  f urziehen  ?  ps.  82, 2 ;  warumb  zutrettet  ir  mein  volk 
und  zuschlahet  die  person  der  elenden?  Jes.  3, 15; 

herr,  deines  knechts  person 
hast  du  .  .  selbs  gekrönet.      Weckherlin  72; 

das  that  ich 
aus  achtung  für  die  würdigen  personen 
der  lords.  Schiller  12,430  (M.  Stuart  1,7); 

ihr  seid 
herr  der  person  der  königin  von  England, 
sobald  ihr  wollt.       12,480  (2,8). 

b)  mit  einem  possessiven  pronomen: 

wo  iemant  ferlichkeit  zustunt 

durch  mein  person.      fastn.  sp.  388,29; 

deine  person  ziehe  unter  inen.  2  Sam.  17, 11 ;  ir  (der  gottlosen) 
person  brüstet  sich  wie  ein  fetter  wanst.  ps.  73, 7 ;  nicht  allein 
für  sich  und  seine  person.  Luther  8, 278* ; 

hastu  denn  recht  lieb  mein  persohn? 

fiiNGWALD  ev.  E 1* ; 

erbarm  dich  über  mein  persohn.  K8'; 
auf  die  gesundheit  ihrer  (der  kinder)  person  sollen  sie  fleiszig 
merken.  Albertinus  weibl.  lustg.  6* ;  seine  person  ist,  mir  alle- 
mahl lieb  gewesen ;  ob  ich  gleich  seine  Schriften  verabscheuet 
habe.  Liscov  19;  die  ganze  nacht  brachte  man  damit  zu,  seine 
personen  (sich),  seine  guter  zu  flüchten.  Schiller  8, 240 ;  ich 
dachte  sie  (halbchaise)  wenigstens  um  das  gewicht  meiner 
person  zu  erleichtern.  Göthe  30, 107 ;  verstärkt  mit  eigen :  der 
solchs  an  seiner  eigenen  person  erfahren  hat.  Weise  erzn.  49 
neudruck;  genauer  charakterisiert  durch  ein  adjectiv:  sie  stellet 
sich  sonst  sehr  ehrbar  gegen  meine  züchtige  person.  kunst 
über  alle  künste  90, 11  Köhler;  dieser  bohn  . . ,  so  meiner  ade- 
lichen person  geschiehet.  106,3;  die  sich  um  meine  werthe 
person  nicht  wacker  zanken.  Göthe  18,  41. 

ich  für  meine,  du  für  deine,  er  für  seine,  wir  für  unsere 
M.S.W,  person,  ich  für  mich,  ich  meines  theils,  was  mich  be- 
triß u.s.w.:  das  ich  für  meine  person  nichts  liebers... 
wündschen  wolt.  Luther  wider  Hans  Worst  6  neudr.;  welchs 
ich  inen  ..  für  meine  person  gönne.  9; 

der  halben  geh  für  dein  person 

gar  oft  zur  absolution.      Rincwald  laut,  warli.  bZ ; 

was  du  für  dein  person  für  sünd  begehst.  Albertinus  zeit- 
kürzer 56* ;  wir  sind  und  bleiben  . .  für  unsere  personen  arme 
gebrechliche  Sünder.  Spangenberg  wider  die  böse  sieben  ^d," ; 
nicht  allein  aber  hett  der  Apollo  für  seine  person  auf  diesem 
lustreichen  Parnass  sich  gehalten,  sondern  auch  die  neun 
musen.  Bist  Parnass  vorbericht;  ich  vor  meine  person  halte 
disz  vor  die  höchste  thorheit.  Weise  erzn.  21  neudr.;  Heinrich 
. .  war  für  seine  person  auch  nicht  ungeneigt . .  Schiller  9,49. 

7)  in  der  rechtswissenschaft  ein  mensch ,  der  gewisser  rechte 
fähig  ist,  sodann  mit  anknüpfung  der  persönlichkeit  an  ein  ideales 
subject:  eine  moralische  oder  juristische  person,  eine  körper- 
schaft    (gemeinde,    verein,   genossenschaft  u.s.w.)   mit  gewissen 
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recltUn  und  Verpflichtungen,  $.  Ziktklnamn  begriff  «.  w*$en  der 
juristiscben  periiun  {Leipiig  |h73). 

8)  italt  ineatch,  leut«9  überhaupt,  t.b.:  loft  dicb  keine 
pertun  bewegen  dir  zum  schaden,  nucb  ervcbrecken  dir  zum 
verderben.  Str.  4, 2«;  da  es  nienschlicbem  urteil  und  verstand 
iiarb  nur  nuf  einer  einlzigen  personen  berubet  lp4ndeTet  ab 
uno  tolum  homine),  Slkiuanus  itrei  reden  I4U  Biknm;  tecbzig 
personnen,  die  in  oin  tburn  wcicben  muestm.  Zimm.  cArra.' 
1,382,4;  ols  die  entleibten  persunen  sind  begraben  wurden. 
VVicKRAM  roliw,  iü3,  20;  in  gegenwart  uicbr  als  lausend  per- 
•onen.  Felsenburg  I,  &16. 

9)  nach  der  tat.  grammatik  da$  pronomen  der  ersten  (redenden), 
der  iweiten  {angeredeten)  und  der  dntten  person  {pereon  oder 
auch  tache  von  der  geredet  wtrd):  persona  Iriplex  est:  prima 
'egu',  (juae  loquitur;  serunda  'tu',  ad  (|uam  serinu  Ul;  tertia, 
de  qua  lit  sermo.  Avkmtin.  1,411,27 /f.;  dem  grommutischen 
grundgesetz  bleiben  nur  drei  persüiien  bekannt,  die  erste 
des  redenden  u.t.  w.  i,  Grimm  */.  sehriften  3,73'.  vgl.  gramm. 
i,mff. 

PEKSONAL,  1)  adj.,  aus  lat.  persunalis,  penönliek,  in  tu- 
iammen$etiungen ,  t.b,  personolsatire  Wieuno  39,99,  Perso- 
nalbeschreibung AuBRBAcH  ge$.  Schriften  7,  58,  personalarresi, 
personallehen,  personalrecbt  u.s.w.  Zbdi.br  27,ft74/f. —  perso- 
ualitflt,  f.  persMichkeit,  aus  lat.  pcrsonalitas  J.  Paul  flegelj.  2,M. 

2)  neutr.,  aus  neulat.  personale,  susammengehörige  personen 
gleicher  Stellung,  gleiches  berufes:  die  kleine  (puppeii-)babne 
mit  ihrem  stummen  personal.  GOthb  24,19;  oft  aber  ver- 
ändert sich  schnell  das  personal,  neue  gliedcr  treten  hinzu, 
die  personen  passen  nicht  mehr  zu  den  umstünden,  die  um- 
stände nicht  mehr  zu  den  personen.  19,241;  auch  unverkärsl 
das  personale  J.  Paul  Tit.  b,  3&. 

Personalien,  piur.,  aus  lat.  personalia  (n.  plur.  des  adj. 
jtersonalis),  Itbensumstdnde  einer  person,  ein  kurier  berichl 
darüber:  personalien  traktiren,  nominare  et  designare  personas 
suo  nomine,  ad  individua  procedere  Stiklkr  1428 ;  personalien 
tractiren  wird  ge8agt,  wenn  man  eine  person  ehrenrührig 
angreift.  Zboler  27,676; 

ich  seh  sie  sammell  schon 
die  Personalien  zu  meiner  (lu  meinem  teerke  7,72)  leicbtermon. 
il.j.  ÜÖTHB  1, 182  (/uun«  d.  lerl.  2,4); 

die  Personalien  einer  schoskatze.  J.  Paul  palingen.  l,  M. 

PEltSONATEN,  p{ur.,  aus  lat.  personatus :  die  personalen, 
so  im  ansehen  sind,  als  könige,  fürsten,  berrn.  Luthbr  6, 162*. 

PEKSONltlLUUNG,  f.  prosopopoeia  Stikler  149.  vgl.  perso- 
nendicbtung. 

PEHSÖNCHEN,  n.,  deminutiv  zu  person  (vgl.  persOnlein): 
so  bist  du  doch  indessen  ein  persönchen  geworden,  das  sein 
glück  machen  kann  und  musz.  Götbb  20,133; 

vaneih  er  denn,  wenn  der  poel 

bis  hierher  sich  an  ein  persönchen  wandte, 

das  seinen  lebensiauT  von  ihm  zu  hören  brannte. 

BÜRCIR  110*: 
wie  das  persönotion  (frdulein)  fein  formiert! 

II.  IIkini  18,181; 

von  den  verjährten  gegenständen  jener  alten  wuszten  sie  (die 
Schöngeister  des  ortes)  nicht  viel  zu  berichten,  als  das  und 
jenes  vergriGTene  Schlagwort  aus  schlechten  literargeschichtcn; 
dagegen  entwickelte  sich  die  ausgebreitctste  und  genaueste 
kenntnisz  . .  aller  der  personen  und  persönchen,  welche  sich 
auf  den  tausend  grauen  blättern  stündlich  unter  wunderbaren 
namen  herumtummeln.  G.  Kbllbr  Seldwyla*  2,92. 

PEHSUNENDICHTUNG,  f.  personificatio,  prosopopoeia  (vergL 
persunbildung):  das  bild  mit  emplindung  begleitet,  wird  dem 
emptindenden  gar  leicht  zum  lebendigen  wesen;  personen- 
dichtung  ist  also  der  zweite  höhere  grad  des  Ursprunges  der 
dicbikunst.  Herdbr  ebr.  poesie  2,13;  die  personendichtungen 
{vorher  personilicationen)  des  Orients.  1,114  u.  o.,  vgl.  Hkymatx 
2,319. 

PEKSONENHADEH,  m.:  da  werden  wir  nichts  sehen  als 
lauter  kleingezinke,  persunenhader.  H.  Heinr  10,30. 

PERSONENNAME,  m.:  man  halte  darin  (in  der  flugschriß 
Prometheus  und  seine  recensenten)  den  neckischen  einfall 
ausgeführt,  anstatt  der  personennamen  kleine  holzschnitt- 
liguren  zwischen  den  dialog  lu  setzen.  GOtbb  2«,  SS2. 

PERSONENHECIIT,  n.  jus  personorum,  das  friwalrecJUy 
insofern  es  die  persönlichen  verkdltnisu  der  menschen  ordiul, 
gegensats  su  Sachenrecht  Stiblbr  lUt:  man  fänttt  an,  das 
Sachenrecht  eher,  als  das  personenrecht  vorzutragen.  MObbb 
;i,286A 


PEHSU.%E.NREiai,  ad).:  Scbillm  pcnoMWtklMr  T«U. 
GOtbb  31,  im. 

PEBSONENSTAND,  •.;  m  gctit  ü»  fd»,  ian  Sciicllia« 
wic4«r  alt  prtoi^Mt  itr  »nimin  im  sriitMioliiftMi  aadi 
MOnebea  kcMMM,  wai  tau  mtkmt  Uitntfßt  i»  tarn 
pertoD«o«tM4  im  »rtitmi»  MMHin  w^Nm. 
aUgtm.  uituMt  tut  $.m,  Ha  rsrilWil*  tUtaaj  am 
im  «iii«lmsf  $timtr  fammtmmkiUakm,  $.  im  JMktt 
tn4t  fMs  %.  fthM»r  im  tkm  ä»  iMwkminc  it 
OBoaUodM,  ik  imrek  im  tUninmai  m  §miktkm  ktC 

PEKSONENSTEl  ER,  f.  ws  kopfsteoer  Müsaa  S,3MA 

PER.SONENVEREIIItL.NG,  f.:  wenn  tck  »ber  deailwJb  4m 
gedeihen  einer  republik  in  Frankreich  beiwcifol«.  M  ÜKtalcIl 
darum  doch  niciN  leugnen ,  dasz  . .  die  rcfiMttaaiMh*  ihv» 
furcht  für  da»  (^e*eli  an  die  stelle  der  royBÜalildktB  [ 
ferehruiig  geireit-n    »t  bei  den  besseren.  H.BiniB  %C|L 

PEH.SO.NENVEHKEIiR,  m.:  sie  (dw  coacettklirt—  ha*- 
kutschen)  vorzugsweise  vermitteln  den  piilOBWimlLilM  im 
Volkes.  EaevTAC  btlder  (IM7)  4, 133;  dieM  rilM>B>«  hat  dMS 
geringen  personeo-,  aber  «io«n  imto  grftturaa  gMat; 
waarenvrrkehr  u.  s. ». 

PERSONENWAGEN,  m.  wag«n  tur  pfraMMls/Merwif, 
gegensats  su  pack-,  gflier-,  frachtwagen. 

PERSONENWECHSEL,  m.:  Ober  den  peraooeowecliMl  ia 
der  rede  (t.  person  9).  J.  Grihb  kL  sehrtfm  t,  IHf. 

PERSONENWIRREN,  plur.:  zeitverstOsse  aai  panoBM- 
wirren  des  Jocundus.  liKRTi.ms*  1,261. 

PERSONIEREN,  verb.  nur  m  partsc  penooiert,  { 
entsprechend  dem  mlat.  partie.  peraonalua  (wolfealaü 
nr.  20M  Sehröer),  wofUr  bei  CtosBRBB  «3,7  aiicfc  deu  ämfadn 
personet  (ein  wol  personeter  man,  bei  Scaa.'  l^Mi  alo  wol 
gepersont  man,  s.  person  3)  9«rkömwU: 

Ich  hab  einer  dirn  lang  gebofllen, 
die  Ist  so  teböD  fepertoaiert. 

fditn.  .p.  709.17,  «ff.  7I.U.  U»,»: 
ach  wer  gebt  dort  lu  nir  herfbr,  .  . 
gants  engelUcb  geper*onlnT     H.  Sacss  ll.ia7,tti 

ein   verstendiger,  hollseliger,   personierter  (tfa/lücAer) 
Ztmm.  chron.'*  4, 120, 4.     9fL  pertOolicb  I,  I. 

PERSONIFICATION ,  f.  das  tat.  personificaUo  (x. 
bilduog,  persoDeadicbluog) :  Ostian  ist  in  penoaMcslieMa 
Hiobs  bruder.  Herdkr  ebr.  poesie  1,114. 

PERSOMKICIEREN,  verb.  aus  lat.  personiflcare ,  n  (tMr 
perion  machen :  alle  gegenslinde  sind  bei  ibm  (Osaiis«)  pcrso» 
nilicirt,  voll  bewegung,  wie  wind  und  welle,  oi»  §ar  im 
hart  der  dislel.  Herder  a.  a.  o. ;  eine  andere  rraMOfMUH, 
in  der  ich  das  gewerbe  personilicirt  balle.  GOtbe  18,41. — 
davon  die  personinciemng,  das  persontficitren  und  das  f«rsa- 
nificierte.  bei  Lkssiüc  {naek  frans,  persunnifier)  pcrsooiOerea, 
personilierung  «,  442.  7, 407.  8,  246  u.  öfter. 

PERSONLEIN,   n.,  demin.  sii  persoo  (terfl.  pcraAadwa), 
leAJe*.  personel:    davor   bin   ich  beaser  daran  ait 
kleinen  personel  (t.  person  3),  was  die  kOrperlicbe 
heil  betrifft.  Holtei  Lammfell*  5,33. 

PERSONLICH,  od),  und  adv.,  im  1«.  jakrh.  auch  nach  aftw 
umlaut  vie  mhd. 

I.  adj.  personalst,  perstenlicb  (15.  jakrk.). 

1)  nocA  person  3,  eine  ganu  person  titrsleltend^  vn  ansekm- 
lieher  gestalt,  stattlich  {vgl.  personiert):  er  i«l  peraüolicber . . 
denn  der  Schulmeister  zu  Meiszen.  MBLAUcaTBox  3,831:  ein 
schöner  persönlicher  mann.  Stcipf  ckron.  3S2*.  ■■■  wraKrt 
und  nur  noch  mundartlich  (Hei!<atz  2,319):  •>'  ist  so  ein  panAo- 
licher  langer  kerl  gewesen.  Kcaz  sonnensr.  2«. 

2)  na<A  person  4,  in  eigener  person:  mit  partODÜcbar  hi- 
wonung.  ScHAOB  sat.  s,  6»,  I3;  persönlicba  wammmankaati, 
congrestus  mutuus  Stielbr  1428 ;  persönlicba  baamhlBf.  ZiCLaa 
Baniu  56,2  Bobert.;  die  persönliche  gegenwart  dar  regeotia. 
GüTBB  45,22;   seine  öftere  persönliche  gegenwart.  Scaaica 

7,56; 

lasst  uns  mit  diesem  ianffriulicbea  teafel 
uns  aaessen  in  persdolicbeai  nf'^bt. 

13.  Oa  {.imntfr.  IM  Orf.  3. 3|. 

3)  n*ek  peraon  5,  ein»  hes6t»mU  ptntm  nmd  d«m  imdim- 
dmtHUt  und  verhdUnitt«  MNfm^  daxn  iiAhtni  tdtr  daram 
ktnorgekind:  die  persooKeiMa  laaler.  Umiaa  n  dnaidn 
neudr.;  persönliche  scbokL  Mraft.  rr/Wm.  33, 1 1 ;  iia  yara»a 
liehe  and  namentlirba  aatjra  war  ao  wenig  cioa  «iaäallehi 
eigenschaft  der  alteo  koMMi«>,  4ass . .  Lassiac  *,4N  «aa.«: 
leb  konnte  nicht  holTrn,  sie  zu  oieiner  deakart  '^ 
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die  ihrige  war  ilinen  durcli  lange  gewolinheit  persönlich  ge- 
worden. Wieland  32,91;  er  will  von  keiner  ausnalune,  von 
keiner  persönlichen  rücksicht  etwas  hören.  Schiller  15,1,144; 
eine  persönliche  (nur  die  person,  nicht  die  sacke  angehende) 
bemerkung  u.s.w.  substantivisch:  sie  machte  gänzlich  den 
eindruck  von  etwas  einzigem  und  persönlichem ;  es  war  eben 
kurz  gesagt:  eine  person.  G.Keller  Seldwyla*  1,31. 

4)  nach  person  9:  persönliches  pronomen  gramm.  4,293; 
persönliches  zeitwort,  mit  einem  bestimmten  subject.  Bütschky 
kanzlet  im  eingange,  Pudor  der  teutschen  spräche  grundrichtigkeit 
und  Zierlichkeit  (1672)34:  in  vielen  fällen  steht  uns  die  wähl 
frei  zwischen  persönlichem  und  unpersönlichem  ausdruck, 
z.  b.  ich  friere  =  mich  friert;  du  frierst  =  dich  friert;  er 
friert  =  ihn  friert  etc.  genauer  genommefl  besteht  aber  eine 
Verschiedenheit  des  sinnes ,  das  persönliche  wort  ist  inner- 
licher als  das  unpersönliche,  welches  gleichsam  erst  ein  un- 
bestimmtes drittes  setzt,  wodurch  auf  das  subject  eingewirkt 
wird,  gramm.  4,  250. 

II.  adv.  personaliter,  nach  1,2,  mhd.  und  md.  persönlich  (wb. 
2,472'),  verkürzt  aus  persönliche,  persönlichen:  ein  ieglicher, 
der  da  gut  in  dem  bezirk  habe,  soll  perschonlich  in  dem 
freien  jargeding  sein,  weisth.  2, 13  (vom  j.  1458) ;  hie  erzeigt 
sich  gott  selbs  nicht .  •  durch  heimliche  Offenbarung  oder  . . 
durch  engel,  sondern  personlich.  Luther  6,286';  das  sie  alle 
drei  persönlich  gegenwertig  sein.  6,287';  wann  der  babst, 
cardinäl  oder  bischoff  zu  dir  kernen,  es  si  personlich,  durcli 
botschaft  oder  bullen.  Schade  sa/.  3,16, 1;  er  wöU  dan  per- 
sonlich uf  der  pfrflnd  sitzen.  72, 4 ;  er  hat  dem  haus  Öster- 
reich personnlichen  gedient.  Zimm.  chron.^  1,335,31;  begab  er 
sich  personnlichen  auf  den  Schramberg.  402, 34 ;  sie  raiset 
personlichen  in  groszer  eil  geen  Ulm.  418,25;  er  käme... 
persönlich  hernach.  Wdrstisen  187.225; 

wann  sie  kommen  und  sagen  frei, 
das  Christus  perschonlich  da  sei. 

M.  Wkiszk  bei  Waciternagel  kirchenl.  3, 411, 5 ; 
bist  du  (Mars)  für  sie  zu  streiten 
persönlich  angelangt.      Opitz  lob  d.  krieges  gottes  347 ; 

er  wurde  etlichmal  von  einem  kriegenden  theil  zum  andern 
gefangen  und  dannenhero  bei  beeden  armeen  entweder  per- 
söhnlich  oder  durch  hürsagen  bekandt.  Simplic.  cal.  lio' ;  der 
fürst  tadelte  einigemal  persönlich,  dasz  man  die  flamme  allzu 
stark  auflodern  lasse.  Göthe  30,64;  ich  hatte  mich  persön- 
lich von  diesem  übel  zu  befreien  gesucht.  213 ;  namhafte 
ältere  männer  wurden,  wo  nicht  persönlich,  doch  im  bilde 
verehrt.  215;  unser  heiland  tritt  doch  manchmal  persönlich 
in  unsre  kleine  arme  stube  herein.  Tieck  ges.  nov.  5, 186. 

Verstärkt  durch  das  synonyme  selbst:  auch  ist  die  kirche 
und  das  volk,  dazu  auch  die  landsfürsten  und  schutzherrn 
selbs  personlich  dabei  gewest.  Luthers, lO';  Severinus  zoch 
selbs  persönlich  (ipse)  in  potschaftweis  . .  zu  der  Teutschen 
künig.  AvENTiN.  4,1165,1;  und  der  herzog  selbs  personlich 
Hoch.  HuG  Villinger  chron,  89 ;  der  soll  an  dem  tag..perschond- 
lichen  selbs  komben.  österr.  weisth.  6,  487,  37  (16.  jahrh.) ;  er 
kam  selbst  und  persönlich  zu  im.  Kirchhof  wendunm.  1,488 
(1,2,38)  Ost. 

PERSÖNLICHKEIT,  f.  personalitas  Dief.  430"  (15.  ß.) ;  md. 
in  der  spräche  der  mystiker  persönlicheit  und  persönlichkeit. 

1)  das  eigenartige  wesen  einer  person  (5):  diu  gotberinde 
Persönlichkeit  des  vater.  H.v.  Fritslar  150,37;  nö  möhte  man 
vrägen , . . .  obe  sie  {die  drei  göttlichen  personen)  mugenheit 
haben  nach  der  persönlicheit  oder  nach  der  Wesenheit,  meister 
Eckhart  388, 12,  vergl.  24.  27 ;  was  den  menschen  über  sich 
selbst  (als  einen  theil  der  sinnenweit  erhebt) ...  ist  nichts 
anders  als  die  persönlichkeit,  das  ist  die  freiheit  und  Un- 
abhängigkeit von  dem  mechanismus  der  ganzen  natur.  Kant 
4,  201 ;  die  moralische  persönlichkeit  ist . .  die  freiheit  eines 
vernünftigen  wesens  unter  moralischen  gesetzen.  5,23;  die 
psychologische  persönlichkeit  ist  blos  das  vermögen,  sich 
seiner  selbst  in  den  verschiedenen  zuständen  der  identität 
seines  daseins  bewuszt  zu  werden,  ebenda;  in  dem  absoluten 
subject  allein  beharren  mit  der  persönlichkeit  auch  alle  ihre 
bestimmungen ,  weil  sie  aus  der  persönlichkeit  flieszen. 
Schiller  9, 308 ;  der  mensch  wirkt  alles  was  er  vermag  auf 
den  menschen  durch  seine  persönlichkeit,  die  Jugend  am 
stärksten  auf  die  Jugend.  Göthe  25,364;  die  würde  des  gegen- 
ständes erhöhte  dem  dichter  das  gefühl  eigner  persönlich- 
keit. 291;  was  freunde  mit  und  für  uns  thun,  ist  auch  ein 
erlebtes;   denn  es  stärkt  und  fördert  unsere  persönlichkeit. 


56,154;  der  Schauspieler  musz  seine  persönlichkeit  verläugnen 
und  dergestalt  umbilden  lernen,  dasz  es  von  ihm  abhänge, 
in  gewissen  rollen  seine  Individualität  unkenntlich  zu  machen. 
45,5;  Rabeners  persönlichkeit  wird  nicht  leicht  wieder  er- 
scheinen. 25,  74;  Ferdinand,.. den  die  persönlichkeit  Egmonts 
anzieht.  45,24;  die  ruhige  persönlichkeit  eines  monarchen. 
49, 180;  die  würdige  persönlichkeit  des  forsten.. machte  einen 
guten  eindruck.  24,288;  er  behauptete  den  entschiedensten 
einflusz  auf  Ferdinand,  den  er  nur  seiner  angenehmen  per- 
sönlichkeit verdankte.  Holtei  Lammfell^  2,97. 

2)  eine  person  selbst  nach  ihrer  eigenart:  es  befinde  sich 
eine  person  in  einem  groszen  von  rohen  mauern  umgränzten 
saal . .  man  gebe  nun  dieser  persönlichkeit  etwa  noch  einen 
eitlen  sinn, ..sich  abgespiegelt  zurückkehren  zu  sehen.  Göthe 
53, 194;  besonders  im  plural:  die  persönlichkeiten  dieses  Stücks 
(s.  person  l).  Lessinc  7,55;  gehen  wir  die  geschiclite  durch, 
so  finden  wir  überall  persönlichkeiten,  mit  denen  wir  uns 
vertrügen,  andere,  mit  denen  wir  ims  gewiss  in  widerstreit 
befänden.  Göthe  56,155;  viel  ward  gesprochen  über  persön- 
lichkeiten und  deren  Verhältnisse.  30,279;  bedeutende  persön- 
lichkeiten forderten  meine  theilnahme.  32,178;  die  menscli- 
heit  kann  halbe  persönlichkeiten  nicht  mehr  brauchen. 
Gutzkow  ritter'*  6,279;  an  kleineren  orten  gestalten  sich  alle 
Verhältnisse  viel  inniger,  einzelne  persönlichkeiten  werden 
mehr  bemerkt  und  gelten  auch  mehr.  Gotthelf  erz.  3, 344 ; 
mit  genetiv  umschreibend  (s.  person  6):  die  persönlichkeiten 
der  abgeordneten  . .  waren.  Göthe  24,  289. 

3)  persönliche  Verhältnisse,  besonders  eine  ungehörige  anspie- 
lung  darauf,  anzüglichkeiten,  nur  im  plural  [vgl.  personalien): 
Persönlichkeiten  und  anspielungen  auf  sein  {Klotzens)  bürger- 
liches leben  kann  kein  mensch  aus  deinen  briefen  heraus 
lesen.  K.  Lessing  bei  Lessing  13,188;  die  gerichtliche  polizei 
machte  den  persönlichkeiten  und  zoten  auf  dem  thealer  bald 
ein  ende.  Göthe  49,  168. 

PEUSONMANGEL,  m.  Vitium  personae  Stieler  1230. 

PERSONT,  partic,  s.  bei  personieren. 

PERSPECTIV,  n.  fernrohr,  im  17.  jahrh.  entlehnt  aus  lat. 
perspectivum  (pl.  durch  die  perspectiva  sehen  S.  Bürster  35), 
dem  neutr.  eines  dem  franz.  adj.  perspectif  vorangehenden  lat. 
perspectivus  Stieler  2022.2066:  perspectieff  Zinkgref  auserles. 
ged.  (1624)  26  neudr.;  sie  haben.. ein  solches  loch  geschossen, 
dasz  mansz  ohne  perspectiv . .  hat  sehen  mögen.  S.  Bürster 
206;  er  sei  gleich  so  weit  von  mir,  als  ihn  einer  durch  ein 
gut  perspectiv  bei  tag  an  den  kleidern  erkennen  mag.  Simpl. 
1,376,5;  er  wündschte  sein  perspectiv  an  der  band  zu  haben, 
die  durchdringenden  freuden  in  seinen  erkandten  vater  desto 
eher  dadurch  zu  ersehen,  polit.  maulaffe  149;  neben  der  zarten 
raondsichel  konnte  ich  die  ganze  dunkle  scheibe  . . .  durchs 
perspectiv  ganz  deutlich  sehn.  Göthe  27, 282 ;  demin. :  ein 
perspektivchen  von  perlmutter.  G.Keller  Seldwyla*  2,64. 

PERSPECTIVE,  f.,  das  im  16.  jahrh.  entlehnte  franz.  per- 
spective, ferndarstellung  Frank  chron.  (1531)  253,  perspectif 
Schünsleder  prompt.  r2\  Rädlein  697*,  im  18.  jh.  gewöhnlich 
die,  aber  auch  das  perspectiv  (Zicler  Banise  412,33  Bobert. 
Brockes  4,287.  F.Müller  Faust  21,5  neudruck):  wenn  man 
den  alten  die  perspektiv  streitig  macht,  so  geschieht  es  in 
dem  engern  verstände,  in  welchem  die  künstler  dieses  wort 
nehmen,  die  künstler  aber  verstehen  darunter  die  Wissen- 
schaft, mehrere  gegenstände  mit  einem  theile  des  raumes, 
in  welchem  sie  sich  befinden,  so  vorzustellen,  wie  diese 
gegenstände,  auf  verschiedne  plane  des  raumes  verstreuet, 
mit  samt  dem  räume  dem  äuge  aus  einem  und  demselben 
Standorte  erscheinen  würden.  Lessing  8,26;  die  perspectiv 
erfordert  einen  einzigen  augenpunkt,  einen  bestimmten  natür- 
lichen gesichtskreis,  und  dieses  war  es  was  den  alten  ge- 
mählden  fehlte.  6,488;  nur  diejenige  perspektiv  aus  einem 
hohen  gesichtspunkte  ist  die  wahre  perspektiv,  die  alles  und 
jedes  nach  maaszgebung  der  höhe  und  entfernung  dieses 
gesichtspunktes  verkleinert,  verkürzt  und  verschiebt.  8,30; 
die  perspectiv  in  den  werken  der  griechischen  maier.  Wieland 
(1857)  34, 107 /f.;  ich  weiss  vor  der  band  nichts  anders,  als 
das  lineal  zu  ergreifen  und  zu  sehen,  wie  weit  ich  mit  dieser 
stütze  in  der  baukunst  und  in  der  perspecktiv  kommen  kann. 
d.  j.  Göthe  an  Öser  1,35  {vom  j.  1768);  in  der  perspectiv  und 
baukunst  bin  ich  vorgeruckt,  werke  29, 38  {vom  j.  1787).  — 
vergleichend  und  bildlich:  ich  habe ...  darinnen  des  werks 
groszen  nutzen  . . .  gleichsam  in  einer  perspectiv  von  fern 
etwas  zeigen   wollen.   Leibniz  2,154;   tiefe  perspective   der 
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unendliclicn  weit  hinter  dem  gral>e.  J.  I'aul  um.  logt  1,103; 
ich  wünschti;  meinem  {tchlafenäen)  liehling,  dem  die  natiir 
noch  die  unreifen  äugen  vur  der  «ullen  pertpeklive  der  erde 
luhicit,  für  die  Zukunft  einen  to  sanften  Kblaf  wie  beute. 
0«.  FixMn  2)3. 

rEKSI'KCTIVISCII,  adj.  und  adr.,  noch  der  lehknnst  aut- 
gemublet  llABibüRniR  frautmimmer-geiprichiffitU  {t<U4)  4,\M, 
«n  per$ftelive  Häolbin  697*:  pertpeclititcb  machen,  remm 
fadem  ita  eihibtrt,  ul  quati  protul  tiienlibu$  appartanl.  Weit- 
MANN  lex.  biparL  7,  2^3* ;  die  hlusxe  beobacbtung  der  optischen 
erfabrutig,  donz  ein  ding  in  der  ferne  kleiner  ertcheinel  als 
in  der  nahe,  macht  ein  gemBhlde  noch  lange  nicht  perspec- 
tivisch.  LüssiNG  o, -ihh;  das  geringste  was  der  Zeichner  vur- 
stellt,  kann  er  nicht  anders  als  perspectivi^ch  vortttellen.  H,2ft; 
perspcctivische  Zeichnungen.  Cniiic  43,330;  die  perspectiviürhe 
bühnenmulerei  IIlmholdt  Aoiiiio«  2,  78.  MM/icA.'  der  perspek- 
tivische t^eilaiike  an  . .  J.  Paol  lle$p.  I,  239. 

l'KItSI'KCTIVKlINST,  f.  an  optica  et  catoptriea  SriciBt  tOlO. 

I'EHSI'ECTIVMACHKH,  m.  Haolhn  607*. 

PEaSI'ECTIVSTl'NDE,  f.:  ich  gehe  . . .  ?ier  tage  in  der 
wocbe  in  die  perspectivstundc  (i.  perspective).  Götiie  24,80« //. 

PEFtSllADIKHEN,  verb.  Überreden,  aut /rant.  persuuder,  lat. 
persiiaderc  IIcukhich  1763:  ein  iitis,  der...  die  benne  vuin 
dache  herab  mit  lieblichen  Sophismen  persuadirt.  F.  MOiLia 
2,00;  wovon  {ace.  oder  nachsäte)  überteugen:  und  m^gte  ge- 
legenbeit  linden,  euch  solches  . .  zu  persuadirn.  Elis.  Ciarl. 
(1871)01;  wie  mnn  mir«  persuadiren  will.  3U0:  ich  bin  nicht 
persuadirt,  dasz.  102.381.204; 

marlnicltreler.    dasx  mentchenlieb  und  rreundlicbkelt . . . 
mich  dieien  weiten  weg  gerohrl, 
das  seid  ihr  alle  pertcbwadirt. 

tl.  junije  GöTlK  8,212. 
davon  die  persuadierung  Sciiuerius  724. 

l'EliCt^kr.llEN,  n.  und  pcrücklein,  dimin.  xu  perücke:  er 
(rSgt  ein  naturcl-grau  perükgen.  IIallkr  tageb.  Ol  llirul. 

PERÜCKE,  l'EHHl  CKE,  f.,  das  im  17.  jh.  enlUknte  frans. 
perruque,  ital.  perruca  und  parrucu  (entstellt  aus  pilucca, 
peluca  von  pilus  haar  üiez  *  247).  der  ital.  form  entspricht  das 
im  17.  und  IS.  jahrh.  und  noch  mundartlich  gebrauchte  parucke 
(Kramer  leutsch-ital.  wb.  830*.  Häulein  603'.  Brockis  0,300, 
5.  barucku  th.  l,  lUO),  parocke  (Abb.  a  S.  Clara  etw.  für  alle 
1,331.  SciiM.  1,402  Fromm.)  und  perucke  (Elis.  Cuarl.  1S67 
5.243.  IUrener  6,265.  Sturz  2,273);  aus  Vermischung  der  ilal. 
und  frani.  form  entstund  paruque  (Friscu  teutsch-frans.  vb. 
268'),  parilcke  (barücke  Stielkr  'M,  parückc  Hauenkr  2,  lil. 
Lbssing  4,  300).  die  neuere  Schreibweise  schwankt  zwischen 
perUcko  und  perrückc,  wofür  auch  die  frani.  form  perruque 
(peruque  Elis.  Charl.  1867  s.  302.  413)  vorkommt. 

1)  eine  künstliche  haarbedeekung  des  kopfes,  entweder  als  be- 
deckung  eines  kahlkopfes  (schon  im  13.  jahrh.,  s.  Sculltz  höf. 
leben  1, 214)  oder  als  (früher  übliche)  amts-  und  modetracht, 
s.  amts-,  Staatsperücke:  wer  seine  cijjen  haare  tragen  kan, 
den  (Icsaprobirc  ich  sehr,  dasz  er  frantzüsche  pcrucken  tregt, 
aber  wer  keine  haar  halt,  Ihut  wofl,  frantzüsche  peruckcn 
zu  tragen.  Elis.  Charl.  (tsG7)  243;  er  gibt  dem  andern  eine 
dachtel,  das  ihm  die  perucke  vom  köpf  abfchrt.  O;  hierauf 
hebt  einer  dem  andern  parücke  und  hut  auf.  Lessinc  4,306; 
ein  rauher.,  mit  einer  schwarzen  perucke.  Sturz  2,273; 

glati  oder  Schwedenkopf  verdrängten  die  perücke. 

GoTTt«  1,306; 
da  schüttelte  der  weise  rath 
die  wolkigen  perrücken.     Lanoriin  (1SS4)  1,07; 

laszt  mir.,  die  Staatsleute  weg,  ich  kann  sie  mir  nicht  an- 
ders als  in  perücken  vorstellen.  Göthe  is,  140;  ich  hatte  die 
Präsidenten  und  beisitzer  {des  kammergerichtes)  mit  seltsamen 
perrücken  an  den  rand  meines  heftes  abgebildet.  25,116; 

seil  dir  perrücken  auf  von  millionen  locken.    12,000; 

wie  jauncr  ohne  ohr 

skh  belfen  mit  pcrOkeu.    Scuillir  I.VW; 

sein  leibanl,  ein  itudirier  herr, 

mit  knoiigter  perülte.      1,2&I. 

schfTihafl  auch  für  kopfhaar  (einen  bei  der  perücke  fassen, 
beuteln  u.  5.  w.)  und  köpf  Spiksz  henneb.  idiol.  iso. 

2)  spöttisch  wie  im  frans,  ein  perückentrager  {besonders  in  besug 
auf  die  amts-,  staatsperücke) :  das  ist  ein  gezerre.. bis  man  den 
perrücken  (Juristen)  ein  urtheil  vom  herzen  reiszt.  Gütbi  8,16; 
kommt  zu  den  perücken  {reichsrdtrn).  8,127,  vgl.  43,1$&.403; 

eine  mu$e  wird  mich  einquartierea 
lu  perücken  in«  elysium.      Plati?«  1,336, 
VII. 


I  dir  alle,  die  wri«e  perücke:  die  alten  perrficken  (mügliedfr 
I  der  k.  akadtmu),  die  .  .  alle  freilege  zosaranenkoDiiOcn.  Gulll 
i  3*i>  >  to : 

und  toa  Wl«a  dl«  alle  ptittk»  ItjmfUnktrt), 
dl«  nao  seil  |«»i«ra  li«fii«  fkn  ütkl. 

!k«iLL««  12.11  iWalUmU,  Ut«r  iU 
und  FrUricb  schveigi  a«r  wtowM  ■asttai 
«•a*  alnti  J«r  kitln«  Vrit  («Ums.      I.IM. 

I)  einige  susaminenittsungem:  perflcktnbta«,  in  ßiitt- 

»«Hm  {rhut  eottnut)  mü  haarftiatm  $p*mf«u  fntäMMtn  NiaRica 

2,  I1&7.  PairziLJtssM  ar.  — pcrttck«B«iil«,  in  idtUm- 

kaus,  ilnx  flammab»u»ulkitrLt,m.  —  p9ritktait*Ukl: 

Frans,  bt  tl«  nlcbl  dl«  «Inilr«  loekiar,  and  kl«  ich 

olcbl  b«M«r  alt  *«  «In  Mr<ick«a(«»iclii  T 

KöBüta  260*  {Jtr  nmtr  mmt  Brtmem  4). 

perflckenbaar: 

«r  sah  durch  *«in  p«rrOek«obsar 

zwei  hdraercben  »ich  drSn(«a.    I.tacaii«  (I8&1)  l,MI. 

perflckeDbaupt,  m  gegentals  su  webend  lockeolwar. 
A.  GbCk  gt$.  w.  3,2ti7.  —  perückenklotz,  ptrgL  perdrkro- 
stock:  meine  groszmutter  sagte  mir:  wenn  da  tbr  (damn 
vorgesetUen)  haus  vorbeigehst  und  es  steht  ein  perrOckMUoU 
vor  dem  fcnster,  so  ziehe  deioeo  bot  ab.  Liat  Iftn, — 
perücke nmacher:  paruckenmacber  HÄOLtJ»  9U>\  penKkeo- 
marher  Elis.  CiuaL.  (tM7)  243,  peruckenoMcber  GOraa  •« 
SduUer  148  (2, 14),  perrOckcnraacber  H.  ».  Kibi«t  l,  I04  H. 
Albbicmt  Leipt.  mundart  181*.  —  perackeoseheibcbeo: 
(der  huHit)  reiizt  Ihm  vom  köpf  »eia  bSubcbco, 
ein  rund  perrUckenicbelbcbeo.  Lbmai:  (IHM)  2.2S. 
peraekeostil:  der  mutier  bab  icb  gar  oicbt  getagt,  daaz 
du  geachrieben  hattest,  ich  hatte  mirh  gescb«mt  vieoo  ick 
ihr  diesen  perflckenstjl  batt«  vortragen  rous*cn.  BcniM 
briefw.  1,  109.  —  perUckenstock,  tergL  perQckeoklolx : 
sein  perrOckenstock  mit  der  festperrürke  steht  in  der  ecke. 
GiiTHE  11,2,  180  //.;  man  sollte  ihn  für  einen  peruckeostock 
hallen,  dem  man  hut  und  degen  angetbao.  Li!«z  1,2X2;  ein 
mensch,  der  weder  nützt  noch  schadet,  ist  weniger  als  ein 
perükenstock ,  an  dem  man  doch  perüken  aufbaogen  kaon. 
Schubart  br.  2, 236.  ~  perOckentaube,  dk  haukemtauhef 
columba  cueuUata  Nemsich  1,1128. —  perückenverfertiger 
Plate.i  4,  33.  —  perückeowQrdie  A.  W.  Soiibcbl  mtI««. 
1, 15»,  3  neudruci. 

PEUITSCHE,  s.  piruUche. 

I'ESCHEN,  rer6.,  mundartüA  in  Oierkatem  und  im  in 
Wetterau,  durch  ködn  anloiken,  ankMrr«,  dämm  kierktupl  imrdk 
sartthun  an  sich  lotken  uni  sutkuUtk  asecAn,  t.  Vilbab  2*6. 
Wkicano*  2,327.  schon  ahd.  (wahrsthetnluk  4mt  laL  pasccre 
entlehntes)  pescan  in  inpescjn,  innert  STBUiaavBB-SiKVBBa 
1,460,55  {XU  Prud.  hamartig.  322);  icb  pCM,  imiKt  ilMUm 
dtct.  hh2'.     mit  dahv,  wetterauisth: 

(ul  leckerblsiein  und  gut  wort, 
wie  er  «ie  Ond  an  manchem  ort, 
da  man  im  pesclit  und  quinsein  tbot, 
machen  im  ein  lustigen  mutb. 

G.  MiCRints  a/f*BtfiH  (I&1I)  P  4*. 
auch  mit  tnsckiebung  des  p  su  pf  (Vilmab  298): 

wie  jener  Schneider,  der  da  «as, 

von  uneerehr  die  augsibirn  a«i, 

allein  die  grieb«s  ftas  er  nit. 

da  preschte  er  den  Oiegen  mit.    winw  tut  C4*. 

(rannftr,  die  vOgel,  fische  pescben  (paschen,  pOscben,  pfescke«) 
mit . .  ViLMAR  «.  Weicahd  a.a.O.  (|7.  und  is.  ;aArk.l:  aisafal, 
paschen,  ausz  legen  Sroia  dict.  (1663)  36a*,  vfL  SriKtui  1416. 

PESEL,  1.  pisei. 

PESEN,  rer6.,  miindorfiieA  piksen  in  QterAoaw  mmi  ScMarira, 
(mit  den  hdnden)  aufs  ungefähre  die  ttkrere  prifen^  prthnns^ 
sckdtsen  Vilmab  200.  Wei.'vhold  sekUt.  wh.  6*)*  («MrÄ  pfM  f. 
gewicht,  gewueht);  weUerauistk  peisen  Wkicari»'  2,396;  kk 
peisz,  penso,  (ento  manibus  ALBkaus  iieU  bb4*.  tl'.  «afldkal 
osu  frans,  peser  rom  lat.  pensare. 

PEST,  f.  erst  nhd.  mit  dem  frans,  pesle  (ia  dietn  fnrn  Mck 
mancAtiMi  ih  deutschen  seknften  ttt  16.  uni  17.  jßkrk.)  mu 
lat.  pestis,  mjat  pestia  (Wichbam  roüv.  41,17,  imwi  it»  tij. 
pestialis  Du  CwtiicE  3,  i,  2S5).     lyi.  peatileai. 

1)  sundehst  die  mtrfnUnittdtt  hninspnt  (>■>«■  rafwO»  <!«• 
übnhaupt  eine  ansttdknti*  mwi  wnlmnmi«  aewke,  iit  tfi  mM 
mehr  oin  mnder  kieniign  puumifitHtm  •nfgefeitU  mri  (ifl. 
Li»  3, 26 /f.):  wie  es  zupfet  a«  4er  peaatc,  so  soll  aan  ia 
keusern  nichts  stinkels  haben.  WiaiaRK  dkraa.  tMi  IifwJwf 
»3,24  (rom  jähre  1552);   an    der  pe*6t*  aUrte«.  VI,  W;  i» 
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starb  es  (döchterlin)  an  der  pest.  F.  Platter  140  B.;  die 
pest  steckt  an.  Kirchhof  toerirfunm.  2,362  (3, 97)  Ost.;  wie  dasz 
bei  zeit  des  krieges ...  so  giftige  iuft  und  grosze  peste  in 
Muszcau . . .  gewähret,  pers.  reisebeschr,  3,  2 ; 

da  hat  die  pest  regieret.    Opitz  (1644)  1,27; 
wir  werden  aiicli  verheert 
durch  dich  du  wilde  pest  und  fresserinn  der  erden.    2,40; 
den  raffet  pest  .  . 

hinunter  zu  den  leiden.      S.  Dach  92  Osl.; 
es  war  der  gloclienklang  bei  etzlich  tausend  leichen 
uns  ein  gemeiner  schall,  wir  dachten,  dasz  die  pest, 
wie  grausam  sie  auch  scheint,  noch  menschen  übrig  last. 

lloFMANNswALDAU  IwqräbnUiieii.  22; 
pest  oder  pestiienz.  Tabernaemont.  register  {in  Bocks  kräuter- 
huch  nur  pestiienz);  es  ist  balde  umb  ilin  geschehen,  wann 
ihn  die  pest  anfasset.  Colerus  3,292";  er  liegt  an  der  pest, 
das  haus  ist  mit  pest  angestecket,  die  pest  höret  auf  «.  s.  w. 
Stieler  1428; 

also  naht  sich  die  pest  in  mitternächtlicher  stunde 

schlummernden  Städten.     Klopstock  jUess.  (1748)  3,539; 

lächelnd  greift  er  {tod)  nach  dem  glase; 

lächelnd  macht  ers  .  .  . 

auf  der  pest  gesundheit  leer.     Lessing  1,64; 

gott  ist  die  liebe,  wann  umnachtet 

auch  krieg  und  pest  die  Völker  schlachtet.    V»ss  gcd.  5, 37 ; 

um  niederungen  schwebet  gil'tges  brodems 

blaudunstger  streifen  angeschvvollne  pest. 

GöTHK  9,339  (nat.tocIUer  4,2); 
die  pest  {später  pestiienz)  bricht  in  Rom  aus.  34,  69 ;  die  pest 
war  vorüber  und  ich  hatte  mich  glücklich  durchgebracht. 
34,77;  er  heilte  viele  von  der  pest.  43,276; 

der  krieg,  der  hunger  heulend  schweifen, 

die  pest  durchtappt  die  finsternisz.    Lenaü  (1880)  2, 123. 

plur.  {selten)  die  pesten  Stieler  1428:  die  hin  und  her  ent- 
standenen pesten.  Wiedemann  febr.  85;  wenn  man  mit  den 
glocken  die  bösen  geister,  wetter,  pesten  und  dergleichen 
vertreiben  wil.  Januar  35;  wie  man  dieses  in  vielen  pesten 
(pestseuchen)  gesehen  und  erfahren  hat.  Colerus  3,284'; 

auch  zu  der  groszen  pesten  zeit 
hast  du  sie  von  der  pest  befreit. 

wunderhorn^  1,367  (vom  jähre  1636). 
pest  unterm  vieh,  s.  viehpest,  rinderpest  «.  a. 

2)  die  pestbeule,  ulcus  Stieler  1428 :  der  erste  mensch,  der 
im  hause  eine  pest  oder  beule  bekompt.  Colerus  3,303";  wer 
die  pest  am  halse  (=  beulen  am  halse)  hat.  303';  wie  beule 
und  drüse  {theil  1, 1746.  2, 1459)  häufig  bei  Verwünschungen  xind 
ausrufungen:  einem  die  pest  an  hals  wünschen,  diras  im- 
precari  alicui  Stieler  a.a.O.;  dasz  dich  die  pest  verderbe. 
Göthe  42,417;  elliptisch  dasz  dich  die  pest!  8,94.  Wieland 
11,133.149.  Lenz  1,158;  die  pest  über  dich  schwarzer  heim- 
tückischer heuchler.  Schiller  3, 128  (Fies/co  4, 13).  —  pest!  als 
fluch,  als  ausruf  des  ärgers  {vgl.  pestieren):  Spiegelberg,  pest! 
pest!  ein  streich  nach  dem  andern!  vermaledeit.  2, 223  (rdufeer, 
trauersp.  1,4);  Schnaps,  zum  richter  {wollt  ihr  gehn)l  eurem 
todfeind?  zu  dem  stolzen  kerl?  Märten,  pest!  Göthe  42,282 
(bürgergeneral  9); 

Alcest.        doch  hundert  thaler  — 

der  wirlh.  pest!  sind  keine  kinderei! 

7,85  {die  mitschuldigen  3,3). 

3)  übertragen  auf  etwas,  das  pestartig,  verheerend  wirkt: 

Pura  hell  an  ihrem  gott  immer  treu  und  feste, 
ist  hingegen,  wo  sie  kann,  ihres  nechsten  peste. 

LoGAU  3,7,82; 
der  höllen  pest  (verderber  der  halle),  des  todes  gift, 
des  lebens  lursten  man  hier  trifft. 

P.  Gerhard  311  Göd.,  vgl.  58; 

harte  noth  und  angst,  die  pest  der  hertzen. 

Grtphius  lyr.  ged.  222  Palm; 
die   allergefährlichste   peste   des   gemüths   ist  . .  Wiedemann 
mai  6;  die  liebe  ist  eine  pest  der  jugend.  Stieleb  1429; 
des  ärgernisses  pest  steckt  allenthalben  an.    Gönther  817; 
lob,  das  reich  an  pest,  aus  giftgen  Schmeichlern  fährt. 

Lbssing  1,  192; 
der  zwang  in  der  liebe ...  zeuget  die  galanterie,   und  diese 
ist  die  pest  der  eben.  Hippel  über  die  ehe  20; 

(hütet  sie  gegen)  des  neides  leise  pest.    Bürger  78'; 
seine   küsse   sind   pest,   seine    lippen   vergiften  die  deinen! 
Schiller  2,  52  {räuber,  schausp.  1,  3);    auch   an   den   reinen 
Spiegel  der  tugend  haucht  dieser  heuchler  die  pest,  und  will 
meine  unschuld  im  eidbrechen  unterweisen.  3,47  (Fies&o  2,3); 

die  pest 
der  kctzerei  steckt  meine  Völker  an.    5,2, 188  (doit  CoWos  1,6); 

einen  oder  etwas  wie  die  pest  tliehen,  meiden  u.  s.  w. 
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PESTACKER,  m.  begräbnisplatz  für  die  an  der  pest  gestor- 
benen t/nd  für  hingerichtete  Birlincer  schwäb.-augsb.  wb.  89'. 
vgl.  pestkirchhof. 

PESTANF'ALL,  m.  erkrankung  an  pest:  von  dem  ersten  tage 
des  pestanfalls  gerechnet.  Zedler  27,760.     vgl.  pestfall. 

PESTANSTALT,  f.  anstatt,  Vorkehrung  zur  pestzeit  Zedler 
27,  784.     vgl.  pestordnung. 

PESTARTIG,  adj.  und  adv.:  pestartige  seuchen  Schiller 
8,302;  pestartig  wirken,  verheeren  u.s.w.,  vergl.  Heynatz 
2,  319  anm. 

PESTÄRZT,  »J.  medicus  pestilentialis  Stieler  51.  Zedler 
27,  794.     vgl.  pestbalbierer,  pestheiler. 

PESTAÜSBRUCH,  m.:  zwei  weitere  pestausbrüche  fanden 
1871  im  nördlichen  Persien  und  1873  in  Mesopotamien  statt. 
Meyer  konv.-lex.^  12,  771". 

PESTAUSWUCHS,  m.  pestbeule: 

du  (Goneril)  bist  eine  beule, 
ein  pestauswuchs  (n  vlaoue-sorc) ,  ein  schwellender  karfunkel 
in  meinem  kranken  blut.  Tieck  köniy  Lear  2,4. 

PESTBALSAM,  m.  balsamum  pestilentiale  Zedler  27,800. 

PESTBARBIER,  m.  'welcher  auf  Verordnung  der  obrigkeit  zur 
pestzeit  den  angesteckten  personen  mit  äuszerlichen  mittein  und 
hülfe  an  die  hand  gehet'.  Zedler  27,801;  pestbalbierer  s.  bei 
pesthaus. 

PESTBAUM,  m.  'ein  bäum  in  Amerika,  dessen  blätter  den- 
jenigen, aufweichen  sie  fallen,  zur  stunde  tödten.  Zedler  27,801. 

PESTBEDIENTE,  pl.  krankenwärter ,  todtengräber  u.dergl. 
zur  pestzeit  Zedler  a.  a.  o.,  vgl.  pestwiirter. 

PESTBEULE,  f.  bubo  pestilentialis,  carbunculus  Hederich 
1763:  dasz  jeder,  der  aus  Europa  kommt,  erst  quarantaine 
hält,  eh  er  seine  pestbeulen  unter  meinen  unterthanen  ver- 
vielfältigt. Lenz  1,102;  Vargas, . .  den  sein  eigenes  Vaterland 
wie  eine  pestbeule  ausgestoszen.  Schiller  7, 321. 

PESTBLASE,  PESTBLATTER,  f :  pestgeschwülste,  so  pest- 
blasen und  pestblattern  genennet  weiden.  Zedler  27, 823. 

PESTBRIEF,  m.  brief  aus  einem  orte  oder  lande,  wo  die  pest 

herrscht : 

besteh  ich  drauf,  den  brief  als  einen  pestbrief  zu  durch- 
räuchern.   Körner  278'. 

PESTBUCH,  n. ;  magister.  ich  hab  meines  Suschens  ficke 
durchsucht,  eins  von  den  pestbüchern  {romanen)  gefunden, 
und  das  war  von  ihm.  Klinger  das  leidende  weib  1,  l  (Lenz 
1, 156). 

PESTDAMPF,  PESTDÜNST,  m.  pesthafter  dampf,  dunst 
Campe,  vgl.  pestqualm ;  ein  länderbreiter  pestdunstkreis,  wel- 
cher alles  . .  zu  leichen  macht.  J.  Paul  museum  24. 

PESTDRÜSE,  f.  was  pestbeule  Hedeiucii  1763. 

PESTEITER,  m.,  vgl.  pestgift:  für  die  ansteckende  kraft 
der  pest  spricht  auch  der  umstand,  dasz,  wenn  man  gesunde 
mit  pesteiter  impft,  dieselben  von  der  pest  ergriffen  werden. 
Meyer  konv.-lex.^  12,771". 

PESTELENZ,  s.  pestiienz. 

PESTELN,  Derb.  =  besteln  theil  1,1676:  wie  die  gantze  weit 
pestlet  und  innerlich  übel  mit  eusserlichen  pdaster  heilen 
will,  kriegb.d.fr.lb^;  ein  kräftiger  baisam,  von  vielen  und 
heilsamen  kräntern  zusamen  gepestelt.  eselkönig  346. 

PESTEN,  verb.,  intransitiv  manchmal  statt  pestieren ;  transitiv 
s.  an-,  durch-,  verpesten. 

PESTERFÜLLT,  part.  von  oder  wie  von  pest  erfüllt:  pest- 
erfüllte Iuft  u.  dergl.; 

des  aufruhrs  pesterfiilltes  schlangenhaupt.    Körner  197'. 

PESTERKRANKT,  partic.  an  der  pest  erkrankt: 

den  pesterkrankten  vater  floh  der  söhn. 

Chamisso  (1872)  2,87. 

PESTESSIG,  m.  acetum  antipesliale  Zedler  1,30t.  27,816: 
will  er  ihr  {der  liebende  der  hochadeligen  geliebten)  zufällig 
wenigstens  auf  der  gasse  begegnen ,  so  schreitet  ein  saurer 
bedienter  hinterdrein  als  ihr  pestessig.  J.  Paul  Tit.  2,  45. 

PESTFALL,  «j.  erkrankung  an  pest :  seit  mehr  als  iiundert 
Jahren  liesz  sich  bei  allen  wahren  in  Mitteleuropa  vorgekom- 
menen pestfällen  die  einschleppung  aus  dem  orient  nach- 
weisen. Meyer  konv.-lex.^  12,  771". 

PESTFIEBER,  n.  fieber  der  pestkranken  Zedler  27,758. 

PESTFLECK,  m.,  vgl.  pestmal:  bei  der  pest  lassen  sich 
bisweilen  flecke  sehen,  welche  von  den  ärzten  pestflecke 
{petechiae  pestilentiales)  genennet  werden.  Zedler  a.  a.  o. 

PESTFLÜCHTHAUS,  n.,  vgl.  pesthaus,  archiv  für  hess.  gesch. 
6,  411. 
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PESTFHKf,  ndj.  lulut  a  pttle  Stiklk«  'M, 

l'bSTtJtlSTLK^IIKK,  m.  eeeUtiasUi  peiU  taboranlibiu  aMUteM 
FmicH  2, 4i'.     vgl.  p«'<tpfairrr,  pe«l|irr«<liger. 

l'ESTdKSCMVVÜLST,  f.  lumor  peihltniialu,  unitruküdtn  in 
pettlilanen  und  pfitbeiilen  /edlki  il,sn. 

PESTGIFT,  n.  der  du  pe$t  eruugtnd«  $toff  (r^L  pecteitcr) 
ZkdLCR  27,761.817^. 

I'ESTHAFT,  adj.  petlartig,  peüiUntialhch  i'.k»fU. 

PESTHAUCII,  m.  vtrpttleUr  hauch  Campe: 

■eine  duMe 
duntten  umher  wie  üei  luropfee  peiihaneh. 

SioLBiae  i,  130s 

o  herrt  wai  fOr  ela  n-«md«r  peiihauch  com 

lieh  in  meio  ohr?  Ti«ck  Cf/mlttine  3.2. 

PESTHAIJS,  n.  haut  in  teelchtm  die  pril  herncht  {atdtt  con-  \ 
tagiotat  Stiki.«  :w),  hospital  für  petlkrankt  {vergl.  peulhot): 
wi(!  ilic  pf«t-l>iilbi<Ter. .  in  die  pMl-houser  hinein  gehen  und 
ihr  leben  in  gefahr  slciien  inüMen.  HuTiciu»  Pufm.  ii»7  (8»3); 
nis  er  {St.  Roehus)  aber  selbsien  . .  .  mit  dem  •cbrecklicben 
nhel  befallen  wurde,  und  man  ihn  in  das  peslhaui  zu  den 
andern  brachte.  Gothk  43, 274 ;  der  je^uit  Friedrich  Spec  fand  , 
seinen  tod  im  pe^lhausc.  FaKtiAC  bitder  (t%7)  3,422. 

PESTHEHAMME,  f.  htbamme  für  ptttkrankt  tchmangtrt 
Zkdlkr  27,  S25^.  I 

PESTilEILKR,  ffl.  was  pestarzt  Stiblbr  »18.  I 

PESTIIEKD,  m.  aniUdungsherd:   da»  königliche  kranken-   j 
gemach  (rorin  l.udmig  W.  an  den  tchwarun  blättern  darmtder    i 
lag)   war  ein    wahrer   pesthcrd.     mehr  als  fünfzig  pcrtuueo 
streckte  die  seuche  im  schlösse  darnieder,  deutsche  rundtehau 
13,  I<i6. 

PESTHOF,  m.  hospital  ßr  pestkranke,  rgl.  pesthaus:  den 
armen  und  kranken  hrildern  und  schwrslern  ...  im  pesthof 
zu  Hamburg.  Sciiuppius  425,  $.  Schützk  3,20&. 

PESTIALIsr.H,  adj.  und  adv.,  henneb.  abscheulieh  me  die  pest   \ 
SpiEsz  IHo.     mlat.  pestialis  Du  Cangk  3, 1,  235.  i 

PESTIEUEN,  verb.  aus  frans,  pester,  fluchen,  pesti  rvfen 
(i.  pest  2) :    er   mag  wohl . . .  gewaltig    über   die  launcn  der 
groszen  herren  postiert  haben.  WitLAND  Luc.  4,92;  sie  lluchlea   j 
und  pestirten  den  ganzen  tag.  der  arme  mann  im  Tockenb.  113.   i 
vgl.  pesti  lenzen. 

PESTIG,  adj.  und  adv,,  noch  nkht  bei  Adklurc  und  Campe. 

1)  pesthaft,  pestartig: 
steckest  ihn  an  mit  trauer,  mit  gram,  mit  des  abscheus 
postigen  glui.  Klopstock  7,36; 

ün  lodesatmosphftre 
ihn  petiig  schwarx  umfleu.izi.       Iltao»  l,41S  II, 

i)  von  pest  befallen,  pestkrank:  wahrend  des  Oktobers  er- 
kannte man  dort  von  2117  kranken  schon  53  pestige,  auch 
im  noYfUiber  bildeten  die  pestkranken  'fj  der  totalsumme. 
MoLTKB   russ.-türk.  krieg  415. 

PESTILENZ,  f.,  md.  und  mnd.  pcstilencic,  im  14.  jahrh. 
entlehnt  aus  lat.  pestilentia,  md.  und  ofrerd.  schon  gegen  ende 
des  II.  jahrh.  gekünt  pestelentz  (Dief.  431'  vom  jähre  13M, 
Frankfurt),  pestilentz;  vom  16.  jahrh.  an  ist  das  wort  durch 
pest  nacA  und  nocA  zurückgedrängt  worden,  im  15.  und  16.  jh. 
auch  der  und  das  pestilenz  wol  mit  bezug  auf  der  schelm, 
der  und  das  sterben. 

I)  was  pest  1:  oiich  plagote  got  di  ItMc  durch  sunde  willen 
mit  grii^im  sterbin  unde  pestilencien.  KOoiz  das  leben  des 
h.  Ludwig  45,2;  do  erhub  sich  an  vil  enden  merklich  pesti- 
lenls.  d.  5((!d(«eAron.  3,200,11  {[i.  jahrh.) ;  des  jars  erhub  sich 
ein  groszcr  und  grausamer  pestilentz.  277,11;  er  starb  am 
pestilentz.  297,33.  3ü3,  6;  diu  pestilenz  ich  M  mal  im  haus 
hett.  L.  itEM  9  (vom  j.  1505);  es  werden  sein  pestilentz  und 
thewre  zeit.  Matth.U,'  (scheint  cod.  Tepl);  ich  wil  itzt  meine 
band  ausrecken  und  dich  und  dein  vulk  mit  pestilentz 
schlahen.  i  Mos.  9,15;  pestilentz,  die  im  linslcrn  schleichet. 
ps.  'M,<i;  do  . .  kam  urbering  das  pestilenz  under  sein  voik, 
Sturben  all.  Atentin.  5,2t6,26.  982,8;  in  stiesz  pestelentz  an. 
Tu.  P(  AtTER  5  B.;  wo  diese  straff  der  pcstilcntx  regieret. 
KiRciiiiur  wendunm.  2,  36t  (3,  9^)  Ost.; 

§  wallig  lu  regieren  antleng  .  .  . 
ie  gschwinü  Kranlkheit  der  pestileoU.    II.  Sacbs  15,17,7; 

da  kam  der  gebreslen  der  pestilenz  unversehenlich  in  ain  baus. 
Zimm.  chron.*  2,415,2;  sie  het  die  pestilenx.  3,611,17,  peste- 
lenz  555, 4.  559, 21 ;  sie  scheuclit  kein  pestilentz.  Fisoiart 
Garg.  72";  narhdem  die  pestilenz  {vorher  pest)  Torbei  war. 
GöTUti  34,68; 


i'h.>lü>.W.hhnh  —  i^-^lll.ENZISCH       1574 

briiieoil  lieft  4«r  lod  aur  dampfen  luficu, 
käun  eich  tekäM»  ia  ([•ftfptum  n^ttum 
pMÜlaBi.  BcautM  t.W. 

ptural  iulUn  mnd  m*  ttertlUt):  »MB  pfttÜMHI  mM  BtUt 
ander»  weder  »cbarpf«  uod  spilxe  Ukti$.  iwwtwwm  fML 
Ifitl*;  sekifuhftrmtg : 

wl«  wana  4«r  faber  tehar,  «aoa  itkmft*  »mtUamtum 
«•rfaulen  Und  ubiI  iHfi,  und  »cIiUmsm  »m  ptsnum. 

OfmTtMI)X.«Si 

tob  bin  durch  Oamm  und  durcb  Ur  r«i«4«  acbwardi 

.  .  .  durch  •cbnelle  pefiilttiuea  .  . 

durch  llti  gerticki.  CRipaive  Ifr.  fW.  nSi 

griiilicb  preleeo  gotie*  krall 

pa»iileaiea,  wbrgcod«  mmcIms.    fnwuH  t«SII. 

pestilenz  unterm  fitk  u.s.m.:  er  liM  ir  «fth  M  4«r  pwlilMU 
sterben,  pi.  7ft,U;  pealileott  «o  den  UM-  and  fint^tamt» 

CoLtais  I,  IM. 

3)  was  peat  3:  pestileoi,  drttM  «a4  ftnl.  knimt.*,M,i; 
da  kam  «üs  pe>tilenz  ao  aeiiMn  hd«.  tn,*!;  ii»  fMtiUatt, 
die  beul.  MAALEa  3ie';  M  MnaAMckKUfM  «ad  murmfmmfn: 

der  eiro  our  flucht  die  pesillentz.  Fuoubt  m*ekir»b  »73: 
das  geb  dir...gotl  die  drflsz,  beul  uod  petUicsU!  FtKi 
gartengtt.  78';  das  mAsz  dich  die  beul  und  pwttlwt  M- 
kommen!  bl*;  das  dich  die  pestilentz  ankomme!  AettcoLA 
iprieAip.  nr.  476;  den  erwflrg  die  pestilentz!  Scacrrtos  319; 
pUsUdeulseh  dat  du  de  pesteleoz  kriggst!  Diaaear  M7*.  — 
die  pestilenz!  pestilenz!  aU  ßueh  und  autntf  da  irgers,  mit 
pest!:  er  fragt,  was  sie  dann  vor  einen  nucb  wollen?  sagten 
sie:  die  pestilentz.  Zi.isCRsr  1,340;  pestilenz!  auo  ist  j« 
seines  lebens  nicht  bei  eorr  gnadro  sieber!  \Vicla»d  11, IM; 
pestilenz !  wie  marbt  ihre  denn,  dasz  ihr  alles  das  in 
band  sehen  kOnnt?  235;  die  pestilenz!  scbim  er  sieb 
berr  gevatter.  F.  MCLLBa  l,  353.   Spiisz  ktnn^.  tdwt.  IM. 

3)  »t«  pest  3: 
die  heiigea  in  der  weit,  berr,  haben  abgeournman; 
dann  frommteiD  bat  Duomehr  die  pestileat  bcbamaMa. 

Lo«AO  t.».4«: 

argwöhn . .  ist  ein  gilt  ond  pestilentz.  Scaarrnw  in> 

PESTILENZBETTE,  n.  Uctus  coateffitM,  ftätmlklb 
Stii^lrr  i3<>. 

PESTILENZHEl  LE,  f.  was  pestbeule  STittEa  110. 

PESTH.E.NZRLATTEH,  /.  »<u  pestblatler:  ein  bewert  gfit 
Wasser  für  die  pestilentzblater.  Boca  krimUri.  Vf  u»i  tfL 
CoLKRUS  3,324'. 

PESTILENZRÜCHLEIN,  a.:  doctor  Pistori«  pesUieoU- 
bQi'blein.    arinetfrur/i  (1546)  9*. 

PESTILENZDAMPF,  m.  »at  peatdampf  Stieler  r«. 

PESTILENZDRCSE,  f.  was  pestdrüse  Boci  kriuUrb.  SS  4*. 
Stieler  34G. 

PESTILENZEN,  »rrb,  fluchen,  pestilenz!  rufen  {tgl.  pestie- 
ren,  pesten) :  junker, . .  die  in  den  bierbeusern  pesUlenlien. 
Luther  3,310';  und  wolt  darüber ..  pestilentten,  gotl  sehenden 
und  mit  andern  nüchon  herausdonnern.  5, 45*. 

PESTILENZGESCHWLR,  a.    ptUbeuU:    wann    einen    ein 
pestilentzgeschwQr  angestoszen  hat.  Coleeis  3,305'. 
I       PESTILENZHAUS,  a.  was  pesthaus  Hädlbis  «•7*.  J.pAOt 
flegeli.  2, 124. 

PESTILENZHITZE,  f.  fieberhitu  des  pestkranke*:  weil  da« 
aderlassen  ..  die  pestilcntzhitze  verminderU  Zroiee  37,  «05. 

PESTILENZIALISCH,  adj.  und  adv.  aus  mlat.  pesttlentials 
(rgl.  pcstilenzisch):  ain  hitzig  pestelenzials  Qeber.  L  Rta  t 
(vom  j.  1500);  böser  giftiger  pestilentzialischer  Inf«,  «rsaes» 
buch  (1546)  U';  pestilenzialiscbe  krankbeiten.  Stibub  lltl: 
ein  pestilenzialischer  mensch,  Aomo  pesU  cntMeius.  <*raia; 
zu  dieser  zeit . .  wüthele  in  Rom  eine  pestilenzialiscbe  kraak- 
heit.  GüTBK  34,73. 

PESTILENZIALPILLE,  f.  was  pestilenipille,  pestpille  lUar 
58,26. 

PESTILENZISCH ,  adj.  was  pesülenxialisch,  im  lt.  >*.  eM 

pestilenz  gebildet,  nun   teralut:  zu   einer  lOlHchM  fMÜlin 

czischen   Zeiten.   Boct.  1,7;   in   den  pesÜleMiiKW«  leali«. 

!   KiHCHHor  wendunm.  l, 361  (l,  JIM)  Ölt;  der  böse  pestileetxiacbe 

I   lufl.  Boc«  kräuterh.  33* ;   der  lufl  bei  ihnen  war  »ergift  and 

pestilentziscb.    Xtlajideb  Wjf*.  13;    pe*UlenUi«cher   dampf. 

Maalbr  316*;   das  brisz  oder  pesÜlenUlsch  feber,   der  glb- 

;  ritten.  Acricola  ipru*».  ■r.47^;  In  disem  jar  (1577)  arkSben 

sich  abermolen  pestilenziscbe  slerbendU  teiirrckrs«.  1,17^15; 

pestilentzische  beulen.  Coiaais  3,904*:   pestileoxiaches  gOlt 

S.  BCrstbb  15;   diser  verfflfle  peslilenxiacbe  Oft.  tn;  pceii- 

99* 
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lentzische  kranklieiten.  pers.  reisebeschr.  3,2;    schwarz  pesti- 
lenziscü  geschwär.  Stieler  1428; 

mit  pestilenzischein  fuiig 
wallet  auf  nebeln  die  seuche  (iiucken)  einher. 

Zachariä  (1767)  3,42. 
ZU  peslilenz  3:  pestilenczisclie  geitikeit.  Bocc.  42,  30;  warunib 
ich   so   hart   widder   disen   pestilentischen  stuel  {päpstlichen 
stuhl)  gestoszen  habe.   Luther  6r.  1,510. 

PESTILENZKRAUT,  n.  was  pestilenzwurz  arzneib.  (1546)  9*. 
Denzler  620'. 

PESTILEiNZNEBEL,  «»  .-  sie  ist  kein  pestilentznebeL 
Fischart  Garg.  74'.     vgl.  pestilenzdampf. 

PESTILENZNOTH,  f.  was  pestnoth:  disz  ist  wunderbarlich 
an  vielen  in  pestilentznölen  bewert,  arzneibuck  (1546)  30*. 

PESTILENZüL,  n.  was  pestöl   Stieler  1381. 

PESTILENZPFLÄSTER,  n.  pßaster  auf  die  pestbeulen  Bock 
kräuterb.  245'.  Stihlkr  500. 

PESTILENZPILLE,  f.  was  pestpille  Colerus  3,312",  dimin. 
pestilentzpillichen  311*. 

PESTILENZSEUCHE,  f.  was  pestseuche  Aler  1519". 

PESTILENZWURZ,  PESTILENZWURZEL,  f.  heilkraut  gegen 
die  pest,  Huflattich  u.a.  arzneibuch  (1546)  2 ff.  Cülerüs  1,51". 
332'.   Stieler  258fi. 

PESTILENZZEIT,  f.  was  pestzeit:  wie  man  zur  pestilenlz- 
zeit  erfahren  soll,  ob  ein  kranker  sterben  oder  genesen  wird. 
Colerus  3,  305'. 

PESTIN,  f.,  moviert  aus  pest  {vergl.  tödin):  wie  nun  die 
pestin  ein  ansteckende  krankheit  ist.  Butschky  fünfhundert 
reden  (WS)  85. 

PESTJAHR,  n.  annus  pestilens,  quo  pestilentia  saevit  Frisch 
2,  45'. 

PESTKANZEL,  f.  gehört  zu  den  Dresdner  Städtewahrzeichen 
und  befindet  sich  auf  dem  dortigen  frauenkirchhofe  {illustr.  zeit, 
nr.  713  s.  194);  sprichwörtlich  von  predigern,  rednern  u.s.w., 
deren  vortrage  nicht  gefallen:  er  wäre  gut  auf  die  pestkanzel 
an  der  entenpfütze.  Wander  3, 1215. 

PESTKARREN,  m.,  vergl.  pestwagen:  während  der  pest 
schleicht  ungehört  der  mit  tuch  umwickelte  pestkarren  durch 
die  straszen.  J.  Paul  friedenpr.  31. 

PESTKIRCHHOF,  m.  begräbnisplalz  für  die  an  der  pest  ge- 
storbenen BiRLiNGER  schwäb.-augsb.  wb.  S9".    vgl.  pestacker. 

PESTKOHLE,  f.  eine  art  pestgeschwulst ,  anthrax  Zedler 
27,  832. 

PESTKORDON,  m.; 

Deutschland  soll  rein  sich  isoliren, 
einen  pest-kordon  um  die  grenze  führen, 
dasz  nicht  einschleiche  fort  und  fort 
köpf,  körper  und  schwänz  vom  fremden  wort. 

GöTHE  3,280  H. 
PESTKRANK ,  adj.  an  der  pest  erkrankt  Zedler  27,  853.  883 
(rpi.  pestpatient):  die  Wartung  von  pestkranken.  Güthe  43,273; 
auf  dem  bilde  gleicht  Napoleon  einem  heilande,  von  dessen 
berührung  die  pestkranken  zu  genesen  scheinen.  H.  Heine 
8,361. 

PESTKRÄNKHEIT,  f.  die  pest  Campe,     vgl.  pestseuche. 
PESTKREBS,  m. :  dasz  dieser  mund,  den  die  freundschaft 
so  oft  auf  seinen  gedrückt,  ein  pest-krebs  . .  für  die  trauend- 
annahende  Rabette  gewesen  (sie  verführt  hatte),  das  zu  Sehen 
und  zu  denken  war  reiner  schmerz.  J.  Paul  Tit.  3, 180. 

PESTKREÜZ,  n.  das  pestkreuz  bei  Röttingen,  von  dem  die 
sage  geht,  dasz  einstmals  alle,  die  zur  pestzeit  über  dieses  kreuz 
hinausgekommen,  von  der  pestkrankheit  befreit  worden  seien. 
Birmnger  volksth.  1,164;  bei  Horb,  bei  Breitingen  u.  a.,  schwäb.- 
augsb.  wörterb.  89*. 

PESTKÜCHLEIN,  n.  trochiscus  pestilentialis  Zedler  27,832. 
PESTKUR,  f.  ärztliche  behandlung  eines  pestkranken  Zedler 
27,  851.  866. 

PESTLEICHE,  f.,  s.  bei  pest  wagen. 

PESTLICH,  adj,  und  adv.  der  pest  ähnlich,  wie  die  pest, 
pesthaft  Campe. 

PESTLIED,  n.  lied  zur  pestzeit  zu  singen  Stieler  1161. 
S.  Dach  368  Überschrift. 

PESTLUFT,  /■.  verpestete  luft  Stieler  1182,  eigentlich  und 
übertragen : 

dem  boreas  ward  flugs  befehl  gegeben  .  . 
.  .  aus  der  Stadt  und  ihrer  ganz  mit  leichen 
bedeckten  flur  die  pestluft  zu  verscheuchen. 

Pfeffkl  1,181  Hauff; 
Sammael,  geist  der  ewigen  nacht, 
der  einherzieht  in  der  pe.'^tluft  hrodem. 

Kinkel  yed.  (1857)  447; 
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die  giftige  pestluft  der  bosheit  dampft  aus  diesem  gottlosen 
herzen  herauf.  Hermes  Soph.  (1776)  1,  514;  Unterredungen, 
welche  faules  geschwätz  genannt  werden,  in  so  groszer  ähn- 
lichkeit  mit  dem  verwesenden,  woraus  duften  pesllüfte.  4,315; 
über  unsere  weiber  und  töchter  hat  der  Zeitgeist  seine  pest- 
luft noch  nicht  ausgegossen.  Becker  weltgesch.  14,  48. 

PESTMAL,  n.  was  pestfleck:  nach  dem  auftreten  dieser 
örtlichen  pestmaie  (bläulich  rothe  flecken)  steigert  sich  ge- 
wöhnlich das  lieber  zu  heftigen  typhusähnlichen  Symptomen. 
Meyer  konv.-lex.^  12, 77l'. 

PESTMITTEL,  n.  arzneimittel  gegen  die  pest  Zedler  27,834.846. 
PESTNACHE,  s.  pastinak. 
PESTNOTH,  f.  coittagium,  pestilitas  Stieler  1339. 
PESTÖL,  n.  oleum  peslilenliale  Zedler  27,  854 /f. 
PESTORDNUNG,  f.   obrigkeitliche  Verordnung  über  das  ver- 
halten  zur  pestzeit,   cautio  pestilentialis  Stieler  1399.   Zedler 
27,  780 /f.     vgl.  peslregiment. 

PESTPASZ,  m.  gesundheitspasz  zur  pestzeit,  worin  bezeugt 
wird,  dasz  der  Inhaber  aus  einem  pestfreien  orte  kommt.  Räd- 
lein 697". 

PESTPATIENT,  m.  der  pestkranke  Zedler  27,  857, 
PESTPFARRER,  m.  was  pestgeistlicher  Stieler  1405.  Zedler 
27, 875.     vgl.  pestprediger. 

PESTPFElL,  ffj.;   wie  Apollo  neben  den  pestpfeilen  auch 
die  lyra  und  die  rausen  tonen  läszt.  J.  Paul  friedenpr.  46. 
PESTPFLASTER,  n.  was  pestilenzpflaster  Zedler  27,875. 
PESTPILLE,  f  arzneipillen  gegen  die  pest  Stieler  88.  Zedler 
27, 875 /f. 

PESTPLACiE,  f.  malum  pestilentiae  Stieler  1458. 
PESTPREDIGER,  m.  was  pestgeistlicher  Campe:  was  könnte 
es  denn  für  ein  ämtchen  sein,  als  höchstens  das  eines  pest- 
predigers?  TiiiJMMEL  reise  4  (1794),  328. 

PESTPÜLVER,  n.  arzneipulver  gegen  die  pest  Stielbr  447. 
ZhüLER  27,  881. 

PESTQUALM,  m.,  vergl.  pestdampf,  pestdunst:  rinnt,  ihr 
Säfte  der  hölle, . .  fallt  wie  ein  kalarakt  ins  Jand,  dasz  der  er- 
stickende pestqualm  zu  den  wölken  empordampft.  H.v.  Kleist 
3, 13  H. 

PESTREGIMENT,  n.  ärztliche  Vorschriften  über  lebensordnung 
zur  pestzeit  Zedler  27,861  mit  berufung  aw/TABEHNAEMONTANus 
peslregiment  d.  h.  dessen  consilium  curandae  febris  pestilentialis. 
vgl.  pestordnung. 

PESTRUHE,  f.  pestilentiae  remissio  Stieler  1635. 
PESTSALBE,  f.  salbe  auf  die  pestbeulen  Zedler  27, 882. 
PESTSCHADEN,  m.  pestis  saevitia  Stieler  1704. 
PESTSCHLIERE,  m.  pestbeule  Zedler  27,  758. 
PESTSCHWÄREN,  m.  dasselbe  Zedler  27,  759. 
PESTSCHWANGER,  adj.  pesterfüllt: 
da  drang  Peier  muthig 

in  die  pestschwangern  holen  des  Ungeheuers.    Willamow  21. 
PESTSENDER,  m. :  der  pestsender  Apollo.  Voss  antisymb. 
2,  40. 

PESTSEUCHE,  f.  morbus  pestilentialis  Stieler  2017.- 
als  neulich  sich  bei  uns  die  pestseuch  eingedrungen. 

S.  Dach  649  Ösl. 
PESTSPITAL,  n.  spital  für  pestkranke  A.  GRiJN  ges.  werke  1,335. 
PESTSTADT,  f.  urbs  contagio  infecta  Stieler  2113. 
PESTSTRAHL,    PESTSTRIEMEN,    m.    vibex    pestilentialis 
Zedler  27,  759. 

PESTTRANK,  m.  decoctum  p.sülenttale  Zedler  27,  889. 
PESTVOGEL,  m.  bombycilla  garrula,  sterbe-  oder  pestvogel. 
Brehm  thierl.  3,739;  als  einmal  im  Maingrunde  die  pest  wüthete, 
liesz  sich  der  pestvogel  auf  den  giebeln  der  häuser  sehen, 
er  war  am  leibe  weisz,  an  Schnabel  und  fQszen  schwarz. 
Bavaria  4,  1,  203  anm. 

PESTWAGEN,  m.,  vgl.  pestkanen:  ein  pestwagen  feuerte 
als  ein  Streitwagen  auf  lebendige  mit  pestleichen.  J.  Paul 
herbstblum.  3,  Iß ;  siehst  du  denn  nicht ...  deinen  pestwagen 
schon  angespannt.  Tit.  5, 150. 

PESTWÄRTER,  m.  krankenwärler  zur  pestzeit,   vergl.  pest- 
bediente:   die    vorbeigehenden   (welche   den  vor  der  thüre  des 
hospitals  sitzenden  pestkranken  sahen)  vermeinten,  es  wäre  aus 
Unachtsamkeit  der  pestwärter  geschehen.  Göthe  43,  275. 
PESTWEIN ,  m.    kräuterwein  gegen  die  pest  Zedler  27,  889. 
PESTWOLKE,  f. :  das  sönnenland  . .  hinter  den  pestwolken 
des  todes.  J.P&vl  Kampanerthal  47,  vgl.  Tit.  b,  SO.  Hesp.  4, 108, 
PESTZEICHEN,  n.  zeichen  der  pestkrankheit,  pestflecken  u.  a. 
Zedler  27,  817. 
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l'ESTZEIT,  f.  teil  einer  herruhejidcn  ftü:  io  Bcliweren  »lerb* 
oder  pestzeiten.  Coieaut  8j  3Mi* ; 

zur  petixeii  htiui  «t,  UiUT!      Omi  (IM4)  t.T«: 
Münden,   die  wir   zur   pett-zeit . . .  von    uns  geworfen.  Aa«. 
A  S  Claäa  auf,  auf  ihr  ehriilen  J«,  M  ntudrutk;  di«  krankeo- 
wflrtfir  zur  peilzrit,  welche,  dei  brod«  wegen,  Uutendhcljen 
tod  wagen.  Sturz  I,2I7. 

I'ETANT,  I.  pedant. 

PETAKDf,  f.,  entlehnt  aut  frani.  pelord,  ital.  peUrdo  WL, 
tine  art  mlirier  zum  sprengen  von  thortn ,  mauern  u.  t. ». 
{eigentlich  der  einen  bauchwind  t<Utt,  ein  $therthafter  lotäalen- 
ausdruek  von  pet,  pcto,  tat.  pidiluui  bauehwtnd  Diu*  «3. 
Weicand«  2,32H):  petorde  '/.uttH  remweiur  l,lll».  Stikliii  43» 
{im  regnter  pednnle),  pednrde  ScHoTTHiiui  ISIS.  Alkr  1515*, 
pelarde  und  pilardc  SchOp»- /iro/.  idiot.  4t»3  (17.  ;A.);  pciiirden, 
damit  die  porlen  und  thorczemchmcUcrt  werden.  i'iiiLAiiDKR 
(1650)  1,171;  die  petnrden,  so  man  einem  tbore  oder  mauer 
anhingen  will,  rofluen  im  munde  viel  weiter  sein  als  im 
boden,  damit  sich  dos  pulvcr  weit  ausbreiten  und  das  thor 
oder  die  mauer  in  einem  weitem  umfange  angreifeD  kOnoe. 

ZkOLBR   37,  893; 

der  iiadte  thora  gehen  auf.  von  selbm. 

nicht  die  petarde  brouchl  tie  mehr  lu  »prongen. 

ScHiLLi«  n,m  U'wcqI.  1,4); 
chinesische  petarden,  ein«  art  feuerwerk  Jacobsson  3,  »I*. 
FETAÜDIKHEN,  lurb.,  front,  petarder,  mit  pttardtn  tprengen 

ZbDLIR   27,  KU7. 

PETEK,  der  eigenname  in  appellalivtr  Verwendung,  i.Waciib- 
NACKL  kl.tehnften  i,i'a3f 

1)  ein«  münt«  mit  dem  bilde  des  heiL  Petrus:  ein  leler  sal 
gelden  i'/j  wiszpfenning.  retchstagsncten  1,515,5;  dimin.  pelri- 
nicben,  das  ist  zween  grosrhen.  Luthkr  tischr.  370*.  9ergl. 
peterniiinnrlu'ii. 

2)  dummer,  fauler,  steifer,  langweiliger,  verdrieiilither  mensch 
{vgl.  Ölgötze  2),  ndAer  charakterisiert  durch  ein  adj.  dummer, 
fauler,  hölzerner,  ungefälliger  l'eter  u.  i.  w.  Wander  tprichw. 
3,1218.  Albrücmt  leipz.  mundarl  io.  Spibsz  henneb.  idiot.  180: 
ich  hatte  80  einen  hölzernen  Peter  gleich  in  den  kuhslall 
gewiesen,  da  hätte  er  seine  liebesgedanken  in  die  pllaster- 
Bteine  eindrücken  mögen.  Weise  erin.  .'.>»  neudruck;  da  sie 
mit  einem  so  ungefillligen  Peter  reisele.  Lkssmc  12,29«; 
dummer  Peter  als  name  einer  bestimmten  fastnachtsverkleidung, 
schwarzer  Peter  eine  art  kartenspielsW ActEnttkCKL  a.a.o.  154. 

3)  einem  den  Peter  Puff  singen,  ihn  schlagen  {vgl.  Lbxer 
kämt.  wb.  19)  : 

Ich  wll  Ir  (der  frau)  den  l'eier  I' ult  «lugen, 

thu  ich  sie  heim  lu  hnuse  briugen.    II.  Sachs  4,3,1»*. 

4)  meister  Peter,  der  Scharfrichter  J.  MOllbr  geuhichten 
Schweiz,  eidgen.  5,  19k  322.  Grimm  rechtsaU.  883.    vgl.  6,  a. 

6)  Peter  und  Paul  scherzhaft  für  weibliche  brUste  Scbm.*  1,4I4 
und  dazu  Wackeb.nacei.  a.  a.  o.  l!^^. 

fl)  dimin.  I»eterlein,  Peterle.  o)  böser  geist,  teufel,  s.  myth.* 
S39:  ihr  Peterlein  hülle  ihr  (der  hexe)  ein  schwüntzlein  ge- 
geben, wann  sie  das  ansetzte,  wurde  sie  zu  einem  kleinen 
wolfe.  Ettnbb  unw.  doctor  672.     vgl.  petermönnchen. 

6)  nürnbergisch  peilerle,  penis  eines  knaben  Schm.'  l,4H. 
s.  petermann. 

f)  peterlein  (peterlin)  und  peterling,  alte  umdeutschung  von 
pelroseliuum,  i>etersilie  (da.sz  die  Lauern  aus  pelroselinum 
peterlein  . .  .  gemacht  haben.  Simplic.  l,  I08l,  is) :  heterll  vor. 
opt.  43,156,  peterll,  peterling  Di  Er.  432*,  nov.  gl.  2W*.  Lbxeb 
2,219,  peterlein  m.  1482  y»'.  j.  Scbm.'  1,414.  Staidbr  I,I5S; 
pctenhen,  peterlein,  peterling  Nbinich  1,381; 

peierlein.  reuig  nniit  man  all  tag.    II.  Sachs  4,341,16; 

er  reUchi  iile<zwurli  und  enizian. 

gibt  peierlein  vor  ragwurii  hin.     16,8; 

•awramprer.  peierlin.  ».ilat  im  frischen  öl 

ist  mehr  ihm  angenehm  alsi  «alTran  und  kanel. 

OfiTi  (IWT)  1.124. 
jprtcAir(5r/;if*  .•  es  wer  gut  peterlin  um  den  allar  sAen  seinl- 
halb,  er  zertret  sy  oit.  Pauli  schimpf  eo; 

mancher  vertert  in  peiterle  me 

dann  im  u«i  syuem  tag  OirocrM)  enlslc«.    S.BtAin  TliM; 

wie  vil  meinen  ir,  das  deren  hie  in  Straüzburg  seind,  die 
peterlin  seind  uff  allen  snppen  und  bei  .illen  Sachen  sein 
müssen?  Kehkrsrkri.  po.</.  1,31';  und  was  peterling  uff  allen 
auppen.  granatapfel  f3';  sonderlich  Ul  beul  ein  gemeio  ding 


und,  »i«  BMa  Mrickt,  fturiim  Mf  «IIm  mmm  (dar  mm- 
brauch)  mit  im  bmum  wmi  9tlkm.  PMoutrMfodMi)«: 
sie  i.t . . .  peUerNof  nf  allM  MppM,  alle  viokel  nosi  üe 
erscblecke«.  AiBiBTiROf  iMyiMiH  i,  in*;  petcrlein  must 
Dicht  auf  allen  Suppe«  Mta.  ÜMMca  ^nekm.  il»,  Ur  «ster 
will  der  peterling  auf  alleo  mffm  Mb  M«  4«  «ir4  au 
verschnipfelt,  dasi  luletil  pur  aidU  Mtkr  M  ihiw  igt 
AuBBaACM  ge$.  sekriften  4,T7. 

1)  tufmmenutzungen  a)  ma  ftlm.  p9frm»nB,  firnk 
(*.«,»):  dl«  boaen  ab«r  d«ai  pctwata  tisd  preit  FiacaAtr 
(•arg.  «T;  iimi».  paUrMlSBciitB,  •tlerBlnalelB, 
hauskoMi  ivgL  «,  •)  mylkoL*  m  Wacacbbacbi  «.«.•.!«•. 
Wardkm  sprtehw.  3,11»;  im  ä*r  feuenertkeret  na  n§tmnmlir 
iprühleufel  WAcRKanACBL  a.  a.  «.  Fbomma»»  ^  MS:  Mtar« 
mannlein,  «in  fisth,  araneme  fktät  Duntn  nf\  f^W 
mdnntheo,  trachtnus  draeo,  der  ä*tlnHn«kt,  »tkmrt$»A  fttffg 
(ietnert  ^tchb.  Vl\  .Nbmmicm  2,l»«7:  «uüm  mmairto«,  dt«  fvwM 
m««r^r6«  029.  Bbbmh  thml.  6,4«»;  s.  r  «.  peier  I  JAC4iMMa 
8,231*.  —  peleröl,  umieuluhung  von  pf-troleum  HifettOi  mff, 
letpttgenuk  ptlroOl  ALaBfcnr  m\  mnl  peterohe  kiuM^.— 
tvotisch  der  pelerziinbl,  peUntb»  Sca6rr  4n. 

b)  une%genllieh  mit  Peters:  paUrtblBd, r  frr  IBJWll 

(»«li  am  i.  au^uji  Vetrt  keiUnfeier)  PnoMBT  fratm.  i».  — 
pelerabarl,  ffUMMoatomifls  ScaOrrNrat  id.  40.  — palara- 
bhime,  melamnntm  artenu  IfBaaiOi  S,  ttt.  —  patara- 
dreck,  henneb.  kteinigkeil  Spibsz  IM.  —  peteraf lach,  der 
hertngkdnig,  leut  faber,  to  genannt,  »eü  der  $4fe  mtek  4er 
apotUl  Petnu,  ymMifl  «tn«  Steuer  n  erUff,  tkun  fkek  aw 
dem  »amr  henmktU»  und  aus  dem  mauk  dawttm  dra  U- 
treffenäen  tmifrmekem  emtmakm.  Foaia  Geenen  /bcMM*  tf. 
Abb.  a  S.  Claba  hän  1,141.  Baca«  ihierL  I^M«.  —  palara- 
fleck,  vom  akneider  enforter  UMfßeek: 

und  sucht  man  Utfaa  auad. 
so  Ondet  sich  gar  on  la  wappao  ihrer  abaa* 
ein  raichar  paters-Qack  aostatt  der  rlncrfabaaa. 

GOsnaa  ItT; 
s.  Waxobb  s|>rteAv.  3, 1290.  Gombibt  (*mc*  na  'Mklnin  täm 
übliches  wort')  ergänzungen  tu  WiiCAaaa  d««ladb.  v*.(ltTI)K  — 
peterskappe,  acoRilaai  aap«llM  PBtriBL-Jgaai:«  «T. — 
peterskupf,  n;«iutMM^  köpf,  eifentsnu  {mit  betm§  »mf  Jdk. 
13,6^.):  solchen  wunderlicben  Peterskopf  haben  wir  aiehL 
LuTHBB  7,239*;  ein  hitziger  Peterskopf.  MATagaios  Sar.  M* ; 


Ich  het  mit  Paiankopfea  ala 
gern  zu  Khaffan  vor  und  Ic. 

McBHsa  narremkeukm. 


,1: 


bair.  peterskopf  *man  wickelt  «tnr  uhnur  aai  «na  arf  yrtdrf, 
zieht  dann  g<ihlings  die  schnür  herab,  wodurek  Üe  ifmdH  m 
«in«  iaiiy«  wirbelnde  bewefunf  fetHst  wird'  San.'  1,414. — 
peterskorn,  tritintm  wsamataeemm  NBa.iica  1,  I4M,  iafam 
permn«  435,  ftriia  media  1,679. —  peterskraul,  pelers< 
würz,  nam«  verschiedener  pflanzen,  z.  SruLBa  tosi  NEiaica 
3,431.  Pbitzbl-Jbssbh  601*.  —  petersliufer,  die  äwtwt' 
schwalbe  Hrehm  (Airrf.  4,901,  vgl.  pelersvogel.  —  patersOlf 
•rdz  peleröl  Aleb  1519*.  —  peterspfennig,  §abe  fkr  itm 
päpstlichen  {St.  Peterz)  stuhl  Lothbb  lucAr.  362'.  Bbcber  mek- 
gesch.  4,359.  —  petersscblOssel,  prraiuia  r«m  H.a.  .N»> 
Nica  3,431.  Pbitbbl-Jbssbr  6M*.  —  pelersslab,  saMafa 
virgaurea  Nemkicr  2,  14t).  —  pelersstamn,  prnnJa  aäflaw 
Pbitzel-Jbssbii  310*. —  peterastraucb.  syaipAanearpw  ae- 
biculata  in'.  —  petersvogel,  was  p«l«r*liRfer  Nurmb 
2,1063.  —  peterswarz,  t.  peterskraul. 

8)  iuMHim«n5r(ZMnf«n  mit  peierlein  (f.  Peter  6,«):  pdrrlt»- 
bletlin  Pauli  2I7  Ost.;  peterleinbrübe  ÜAmb.  katkkmek  (i;u) 
162;  pelerleinkraut  Dbtizlbb  SSO*,  R^d.  paCarilnkriU  ImA  «aa 
guter  tpeise  8;  peterleinsuppe  iWlml.  ta«i>B«b  »;  patarH«. 
same,  -würzet  Bocs  krauterb.  ISO*.  —  aiil  Micrl :  dat  patcrl- 
spiel  (i.  schwarzer  Peter  bei  Peirr  2)  Scan.*  1, 414. 

PETEHI.EIN,  PETEBLI.NG,  ».  Peter  6. 

PETEB.N,  verb.  dem  hetU  Petrus  naAfel§e*,  aacfe  i 
Otacker  rrimcAroR.  455'.   Fanca  ^4»'  (ra«i  ;.  IMS); 
girübelnd  arbeiten  {wie  ein  aponaptlcr,  oamandapälar,  aarft. 
Peter  2)  Wacsbb:«acbl  U.  scbri/lrn  3, 153. 

PETEHSILIE,  f.,  mkd.  p^lersilje  f..  pllmii  m^  rmL  acUr- 
selie  (kiLiA!«  4(W*),  aus  miaL  pHroaWa«  adir  palfliHhHy 
durcA  aKss/ost«ii9  da  n  sarMral  «■*  wdaL  pstroalliaaM  aditr 
petrisilinum  vom  gnetk.-kt.  pctreatliana  {Utimiffitk)  Imxmm 
2,21».  Wbicamd' 2,33^  ff*.  prterWn  bei  Peter  *, «:  der  paler- 
sill  Horbebc  1,483*.  4»«'^,  die  pcleriw^c  Taocac«  i5*  (biUe: 
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zilche  Albrecht  Leipziger  mundart  ISl'),  petersylge  Lehmann 
1, 102,7;  sprichwörtlich:  einem  ist  die  petersilie  verhagelt,  ver- 
regnet, es  ist  ihm  was  widerliches  passiert,  er  macht  ein  gräm~ 
liches  gesicht  (s.  Wander  3,1220/.);  dann  war  er  im  stände 
so  ein  trübseliges  gesicht  zu  schneiden,  als  ob  ihm  selbst 
die  petersilie  verhagelt  wäre.  Siegfr.  v.  Lindenh.  l,  92 ;  da  jeder- 
mann wohl  einmal  im  laufe  seines  lebens  einen  laffen  ge- 
sehen haben  wird,  dem  die  petersilie  verhagelt  war.  4, 170 ; 

da  war  dir  wohl  die  petersilie  verregnet? 

TiKCK  .Schriften  2,349, 

Zusammensetzungen:  petersilienöl,  -same,  -wasser,  -wein,  -würz 
Stieler  2586.  Rädlein  697'.  Zedler  27, 1063;  mhd.  petersil- 
säme,  -würz  Lexer  2,219. 

PETESCHE,  PETETSCHE,  f.,  aus  franz.  petechie,  neulat. 
petechia  (peslflecken),  kleiner  rother  hautflecken,  pl.  petetschen, 
die  flecken,  das  fleckfieber  Rädlein  697'.  Zedler  9,1196. 

PETIEREN,  verb.,  aus  lat.  petere  Roth  dict.  (1571)  M6': 
vor  denen  hult  ich  aber  ein  oralion,  den  gradum  petierent. 
F.  Platter  305  B.  —  davon  petition  f.,  lat.  petitio ,  gesuch, 
biltschrift  Roth  a.  a.  o.  (md.  im  14.  jh.  peticiön  Lexer  2, 619) 
und  petitionieren,  eine  petition  einreichen,  das  pelitionsrecht, 
die  befugnis,  sich  mit  bitten  an  die  staatlichen  organe  zu  wenden 
HoLTZENDORFF  rechtsUx.  2,  228. 

PETRINICHEN,  s.  Peter  1. 

PETROLEUM,  n.,  das  griech.-lat.  petroleum  stein-,  felsenöl 
(vgl.  peter-,  petersöl)  Alberus  dict.  Ccs'.  Mathesius  Sar.  79', 
pelrolium  Rädlein  697';  petrolium,  mit  beziehung  auf  den 
heiligen  Petrus,  das  weihöl  Fischart  kehrab  373. 

PETSCHAFT,  n.  handstempel  zum  siegeln  oder  Siegelring,  das 
Siegel  und  der  siegelabdruck  (vgl.  petschier),  mit  anlehnung  an 
-Schaft  gebildet  aus  mhd.  betschat,  petschat,  petscheit,  auch 
schon  petschaft  (H.  v.  Neustadt  Apoll.  2055),  entlehnt  aus  böhm. 
pecet  Lexer  2,219  u.  nachtr.  337;  petschaft  Schm.^  1,415  (vom 
j.  1407),  daneben  noch  petschadt  tirol.  landesordn.  vom  j.  1516 
6«  Schöpf  493,  im  16.  und  17.  jahrh.  pitschaft  (s.  bitschaft 
theil  2,51  und  vergl.  pitschier):  darunder.  .  sein  signet  oder 
pittschaft  drücket.  Kirchhof  milit.  discipl.  211;  wie  er ..  sein 
pittschaft  an  den  versigelten  protocollen  eröffnete,  eselkönig 
158;  mein  pittschaft  muste  alsbald  geändert  werden,  und  bei 
meinem  namen  ein  M  stehen.  Schuppiüs  239; 

Crambe,  es  ist  ein  klein  papier,  mit  wachs  ganz  überdeckt. 

verschworener,  ist  disz  sein  petschaft? 

Crambe.  ja.  Grtphius  Irattersp.  103  P.; 

der  und  das  petschaft  Stieler  80;  ich  habe  gleich  nach  dasz 
pitschaft  (des  briefes)  gesehen.  Elis.  Charl.  (1871)  85 ;  den  augen- 
l)lick . .  gab  ich  unter  fremdem  pettschaft  an  sie  (Gleim)  ein 
päckchen  auf  die  post.  J.  G.  Jacobi  I,103;  plur.:  die  adelichen 
pitschafte.  Zesen  Äosenm.  62 ;  kupfersticlie,  petschafte  und  der- 
gleichen sammeln.  Knigge  «mji.^  l,  181;  alle  peltschafte  kann 
man  kennen,  und  dadurch  manches  erläutern  das  man  bei 
der  geschichte  braucht.  Zimmermann  über  d.  einsamkeit  4,472. 

PETSCHAFTEN,  verb.  siegelnd  ein  petschaft  aufdrücken  (vgl. 
petscliieren) :  ein  schreiben  petschaften.  österr.  weisth.  i,2U,l 
(16.  jahrh.).     vgl.  verpetschaften. 

PETSCHAFTRING,  m.  Siegelring,  vgl.  petschierring:  ich  wil 
dich  wie  ein  pittschaftring  iialten.  Haggai  2,  24 ;  so  ist  diser 
abschied  . .  mit  zweier  vom  adel  pettschaftringen  . .  versigelt. 
Raümann  quellen  2,256;  ein  blatt  von  dem  sogenannten  pet- 
schaftringe dieses  meisters  {Michel  Angela).  Lessing  8,  40 ; 
silberner  petschaftring.  Hebel  (1843)  3,  191. 

PETSCHAFTSGELEHRTER,  m.  ein  genauer  kenner  der  alten 
{urkunden-)siegel  Zimmermann  über  die  einsamkeit  4,  in. 

PETSCHAFTSTECHER,  m.  sieget-,  wappenstecher  Campe. 

PETSCHAFTZEICHEN,  n.  sigillum  Hkderich  1764. 

PETSCHE,  f.  der  trockenraum  in  einer  saline  Schubarth 
handb.  der  techn.  chemie  (I85l)  294/.;  petsche  oder  pitzschke 
{bei  Adelung  patsche  oder  pitschke)  ^heiszel  in  den  kolhen  zu 
Halle  das  stücke  mauer  am  hintertheil  des  herds,  daran  die 
lobe  aus  dem  herde  hinan  schlaget'  HiJBNER  naturlex.  (1712) 
1393.     ein  slav.  wort,  russ.  petsch  ofen,  dim.  petschka. 

PETSCHE,  f.,  nautisch  Steuer  oder  rüder  eines  floszes  {auf 
der  Elbe)  Robrik  .026. 

PETSCHEN,  s.  petzen. 

PETSCHIER,  n.,  früher  auch  pitschier  {das  slavische  petsch, 
pitsch  mit  romanischer  endung),  was  petschaft  und  nun  durch 
dieses  verdrängt ,  s.  beischier  theil  1, 1722 :  sie  schreib  brieve 
unter  Ahabs  namen,  und  versiegelt  sie  mit  seinem  pitschir. 
lAön.  21,  8;  das  sigel  oder  pitschier.  Zimm.  chron.^  3,490,17; 


herr  könig,  leich  mir  dein  pettschicr, 

zu  siegeln  als  samb  ob  von  dir 

der  bneff  komb.       H.  Sachs  10,407,17; 

auch  wöll  wir  mit  unsern  pettschirn 

denselbn  (frieden)  fest  machen  und  confirmirn. 

Ayrer  104,31; 
petschier  und  pitschier  Schotteliüs  1374.  1376,  petschir  und 
pitschir  Stieler  80;  der  ritter..sein  pitschier  darauf  drucket, 
welchs  sich  dem  pitschier  seins  vatters  ganz  vergleichet. 
Galmy  186;  ob  die  pitzschire  zwar  unversehret  sclieinen,  so 
seindt  die  brieffe  nicht  desto  sicherer.  Elis.  Charl.  (1867)  465; 
ich  habe  wohl  auf  wenigst  300  pitschir,  eines  schonner  alsz 
dasz  andere.  (1871)281,  dim.  pitschirgen  277.  2S0,  bütscliierlein 
Rompler  reimgedichte  52; 

ein  fach  mit  eignem  pitschier  und  namen  und  jalirzahl. 

Voss  Luise  3,1,9  n,  antn. 

bildlich:  reichthumb  setzet  ein  gemüthe  in  ruhsamkeit,  und 
versiegelt  es  gleichsahm  mit  einem  pitschier.  pers.  rosenlh. 
7,  20  (88*)  ; 

du  gott,  verschleuszt  die  see,  als  siegeltst  du  sie  zu, 
sie  bricht  nicht  dein  pitzschler.  Fleming  28 j 

der  weise  knecht  Ivan, 
des  reichs  aug'  und  pitzscliier  nahm  Unterredung  an.    86. 

PETSCHIEREN,  verb.  siegelnd  ein  petschier  aufdrücken  {vgl. 
petschaften):  pitscheren  Fichard  orc/iiv  3,  377  (15.  ;a//r/i.),  pit- 
schiren  Stieler  80,  petschiren,  pitschiren  Rädlein  697*.  701'; 
partic.  petschiert,  versiegelt: 

gerecluigkeit  und  religion 
spediren,  wie  der  Seizerbrunn, 
peischirt,  ihren  einllusz  rings  herum.    Göthe  56,27; 
mit  beschwingter  eil 
bringt  den  petschirten  brief  hier  zum  lord  marschall. 

Schlegel  Heinrich  IV.  1,4,4. 

figürlich  einen  petschieren,  ihm  ein  hindernis,  eine  Verlegenheit 
bereiten.  Schöpf  tirol.  idiot.  i93 ;  obscen  eine  petschieren: 

sie  (mädcken)  sind  pitschiert  und  dürfen  nichts  sagen. 

DiTFURTH  vollisl.  IV.  4,1  (voiiij.  1818). 

PETSCHIERER,  m.  signator,  obsignator,  pitschirer  Stieler  SO. 

PETSCHIERGRARER,  m.  was  petschierstecher  Frisch  teutsch- 
franz.  wb.  273". 

PETSCHIERRING,  m.  was  petschaftring,  annulus  signatorius 
GoLius  cap.  41  (pütschierring).  Stieler  1650: 

der  macht  ein  petschir-ring  ausz  mir  (qulden). 

H.  Sachs  4,217,23; 
se  hin!  nim  meinen  petschier-ring.    8,352,23; 
(du  sollst)  dein  küniglich  Siegel  trücken  für 
mit  deinem  eigen  behtschier-ring.    11,73,11; 
so  gib  mir  den  petschierring  dein. 

Ayrer  2246,20,  vgl.  2248,23; 

sie  trucken  auszen  mit  pitschierringen  ihre  namen  darauf 
{auf  die  briefe).  Rauwolff  reise  92 ;  Galmy  . .  seinem  knecht 
sein  pitschierring  gab.  Galmy  292;  ganz  leise  zieh  ich  ihm 
seinen  petschierring  vom  finger.  Lenz  2,180; 

und  fenster,  thür  und  thor  ist  alles  so  verrigelt, 
als  wärs  mit  Salomons  petschierring  zugesiegelt. 

Wikland  Rlelia  u.  Sinib.  5, 378. 

PETSCHIERSTECHER,- m.  was  petschaftstecher  Stieler 
2155,  pitschierstecher  Frisch  teutsch-franz.  wb.  273";  der  pet- 
schierstecher Ducommon,  der  ehemalige  lehrherr  Rousseaus. 
Wieland  (1857)  33,  66. 

PETSCHIERUNG,  f  sigillatio  Stieler  80. 
PETTER,  s.  pfetter. 

PETZ,  m.,  PETZE,  f,  was  betz,  hetze  {auch  bätz,  bätze 
theil  1, 1741) : 

hier  sträubet  sich  der  petz  (vorher  bär).    Hagedorn  2,36; 
die  petze  (vorher  bärin)  hat,  wie  ihr  befahlt, 
nun  seit  zwölf  stunden  nichts  gefressen. 

IL  v.  Kleist  2, 150  //. 
dimin.  petzchen,  hündchen: 

dafür  mästen  ihre  petzchen 
mädchen  nun  mit  zuckerplätzchen. 

Ulumauer  (1839)  2, 125. 

PETZEN,  verb.  zwicken,  kneipen  {vgl.  pfetzen): 

sie  thät  freundlich  ihm  den  finger  petzen. 

Erlach  volksl.  1,383; 

aachenisch  petschen  Wander  sprichw.  1223;  leipz.  petschen, 
hörbar  kauen  Albreciit  181';  darmstädtisch  petschen,  trinken  (vgl. 
kneipen):  ich  wor  bei  e  pobr  gute  freind,  un  do  howwe  mer 
e  scheppche  wei  minnanner  gepetzt.  Streff  des  burschen  heim- 
kehr  31;  angeben,  denuncieren:  das  angeben,  'petzen'  genannt, 
galt   für   höchste  ehrlosigkeit.   Auerbach  ges.  Schriften  15,90; 
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10  auch  {nach  mittheilunjf  dr,  Kanti)  in  IMptig,  namentlich 
unter  den  Lindern ;  iub$tantiv  «in  alle  petzi-  (angtbtr,  angebertn), 
vgl.  pulHcli  3,  putscbe  7. 

I'ETZEK,  m.  der  kneipende  (i.  pfetzpr)  und  darnach  wttte- 
rauitch  u.t.«.  die  durch  klemmen  der  nate  fettgehatient  brtHe, 
der  twicker  Whicahu'  2,330. 

PEUCHEN,  verb.  was  baueben,  bflucbrn,  b<>aebeo  (tkeil 
l,tlM.  1742):  babon  die  Juden  neben  onderm  laueben  In 
flieazendem  waxier  sirb  in  Holpelerlange  gebadri  und  zu  Iren 
pflucben  und  pleicben  . . .  icberpFcre  liitige  baben  mdiaen. 
Matiikhiu«  Snr.  111»'. 

l'tLDEiiLINIi,  f.  bUudcrüng  {theil  l,  1170  und  datu  Leim 
1,377,  nachtr.  10«):  ao  einer  den  andern  an  aeinem  leibe 
schaden  thut,  alfi  in  das  nioul  getcblagcn,  gerauft,  mil  scbarfen 
wofTen  oder  ander  dinge  zu  werfen  peuderling  wirft  corp. 
tonst.  brandenb.-Culmbac.  '.',2,  120; 

liab  dir  die  pewil«rliii((  xum  kopfl     li.  Stcus  0,105,32. 

PKIINTK,  f.  betindn  {theil  1,1747  und  dasu  Lixta  1,280, 
naehtr.  88,  JIrdrnl.  wb.  23.  Otter r.  wetslh.  I,  4«&^. 

PKUNTF.N,  verb.  nnt  peuiite  machen  ötterr.  weitth.  1,36,42. 
67,2«  ui  öfter. 

PEI  SCHF.L,  I.  pauBcbel. 

PEUSSE,  plur.  schlage,  t.  bausch  und  beuse  theil  1,1108. 
1740:  daa  atebel  Icsterlicb  und  verdienel  billich  peusze  oder 
maulsrhellen.  Matiiksius  Syr.  a,  26';  er  gieng  nach  peusaen 
(nach  pussen  Ost.  3,867),  die  worden  ibni  auch.  Kiacnnor 
»endunm.  (1602)  6,120; 

wilt  noch  nicht  «lahn? 
Ich  halt  du  wilt  gern  peiiüxe  han. 

li*T<iKCCius  tchulteufel  4,2. 

PEUZEL,  fR.  was  bcuzel  M.  |,17S3:  es  zeigle  sich  ein  peutzcl 
oder  geschwulst  am  leib  vornen.  Seuteb  rossarsn.id;  die  ge- 
schwiiislen  oder  pcuzel  vertreiben.  TnuaNiissKR  erdgew.  21; 
peuzel  oder  Mater.  VVirhunc  orznetfr.  &ü9. 

PEXIKKEN ,  verb.  gemeinübliche  ausspräche  statt  peccieren 
(}p.  1516)  Wbigaüii'  2,330:  was  bütt  er  denn  pexiert?  SraErr 
des  burschen  heimkehr  117. 

I'F,  die  aus  allerem  p  verschobene  lippenaffricata ,  i.  theil 
I,  lO&O.  3,  1212  und  daiu  Weimhui.d  alem.  gramm.  §§  157 — 159. 
bair.  gramm.  12S — 130;  oft  ist  aber  pf  nur  eine  mundartliehe 
schdrfuug  von  f  (schipf  Avemi.n.  4,50,32  rar.,  schuepf  70,  2<! 
var.,  s.  pdegel,  piUlstcrn  u.a.;  reichliche  belege  bei  Wki^iiold). 
PFACn,  interj.,  mhd.  pf;ech,  pfui  (Leier  2, 220),  vgl,  pfab, 
pfucb : 

sy  schrieen  pfacb, 

du  hast  darnach 

gerungen  Tasl, 

pUt  das  du  hast 

dein  Ion  jetz  elngenoinen. 

Wackirnacrl  Jtirchen/.  2. 1117,14 
(aiifanti  äf.*  16.  jahrh.), 

PFACI1EN,  verb.,  Schweiz,  niesen  (vergL  pfucben,  pfucbzeo) 

StAI.DüR    1,150. 

ri  ACHT,  m.  f.,  mhd.  phabte,  phabt,  die  nun  veraltete  hoch- 
deutsche form  von  paclit  (sp.  1305)  Stieler  1406. 

1)  mhd.  {kaiserliches)  recht,  gesell,  s.  Lkxer  2,222.  Scbm.' 
1,418;  aucA  der  durch  das  geseti  bestimmte  rang,  stand: 

die  sin  in  ir  gesiähte      an  der  vordlri>ten  phahte. 

MiUUilrr  fviiiliu  135, 10. 

2)  u>as  pacbt  2  und  S  {md.  phacbt,  pfacht  Lexer  2,223): 
ersteigrrung  der  pfncht.  LeNNKr  lands.  2,23;  seine  pfocbt 
auszrichtcn.  2,21;  umb  einen  jüriirhen  pfncht.  2,4;  erbzinsz 
und  pfacbt.  Frankf.  reform.  1,l  §  15;  solche  zinsz  und  pHlchl. 
§  IC;  würde  aber  der  erbbeständer  den  »ersprocbenen  pfacht 
. .  nicht  liefTern.  .Vainxer  landrechl  (1755)  28  }  2.  —  luüummen- 
setiun^en ;  pfachtberr  Lenrep  2, 8.  weisth.  S,  417 :  pfacbtjabr 
I,en:«kp  2,157;  pfachtgeld  2,414;  pfacbtiehen  Stibuir  1126; 
pfachtinann  I.ennep  2,  8  u.  oft. 

3)  Schweiz,  das  eichen,  visieren  und  figürlich  das  talent,  etwas 
v»t  gehürigem  mass  su  gebrauchen  oder  abzulheilen;  gehörige 
abthetlung  in  etwas.  Stalder  1,  UK).     s.  pfachten  l. 

PFACHTEN,  l'FACHTFN,  verb.,  mhd.  pbahten  und  phebleo 
(s.  paciileii  und  fachten,  fechten  theil  S,  1226.  I39<)). 

1)  mhd.  pbnhten  in  gesetusform  bringen,  gesetslich  bestimmen ; 
allgemaner  ermessen,  ergründen  (Lexer  2,223);  nhd.  eine  sache 
pfücbten,  überlegen,  bedenken  Scb».'  1,419,  kirnt,  pfachten, 
versuchen,  prüfen  Lexkr  Mrnf.  r6.  2.H ;  mhd.  pbehten,  abmessen, 
eichen,  visieren  (Lexer  2, 234),  nhd.  mensurirn,  ahmessen  und 
pfSchten  Roth  dic(.  (1571)  k 6*.     bair.  tirol.  im  16.  und  \:.  jh. 


pfachten  und  pfAcbten  Schi.  «.  •.  •.  Scmütr  491,  tekreiu 
pfachten  und  fechten  SrAL»ca  I,  160. 

2)  (onlraetluh  ftüsUlUm^  httUmmn,  päcUre  Ditr.  4«^*  (IX  jA.), 
einen  Pachtvertrag  matk»»:  mkl  4mi  bofaMon  pfichlM.  U«RI» 
landudelrecht  2, 107,  pbcblM  !«{  <•  ftdU  utkmn^  ttUtttt 
SriRLaa  I407. 

PFACHTEIt,  M.  »dl  {ncklnr  Srttut  I4«T;  wM.  pbefaler, 
Pächter  und  either,  toterer  (l.ciit  2,  SM). 

PFAD,  M.  ein  uhmoUr  gangbarer  mg,  futurtf,  Mf  iWr- 
haupt.  ahd.  phad,  pfad,  pbalb,  fad  iiarf  mtt  »wtmtätknm 
antaute  päd  ((Irraio);  mM4.  pbal,  pfal,  md.  pkal  «ai  pM; 
mnd.  pal,  nd.  nni  päd;  agt.  p»|>,  engU  peU;  «11^1«.  fiäk, 
päd.  das  wort  fehlt  also  dem  getk.  aU$.  is»4  tUk.  grtmm. 
1,307  vtrd  entlehn ung  aus  grieeh  nitot  Mrwtuiet,  mfgtfn 
Kldci  S6o*  bemerkt,  dast  wegen  des  agt.  und  engl.  Ib  {weUki$ 
»Utk  fom  ahd.  d  vorausgesetzt  wird)  das  wort  im  beuUekland 
wAm  VW  dem  begtnn  unurer  teitreehnung  mkue  tmkt»4im 
gt»*»e*  sein,  dats  aber  das  gamanuehe  ketne  m  frMktu  M»- 
worle  aus  dem  grtechuchen  kenne  und  nur  eine  wutteliare  ral- 
(eAnuni^  daraus  oder  eine  unmttlelbire  aus  dem  skylhuchem  {tgl. 
lend.  path  weg)  denkbar  sei,  in  welth  letsterem  faUe  ioi  verl 
eri(  nach  der  urgermanischen  Verschiebung  su  «u  jftaawf 
»dre.  ahd.  mhd.  und  mnd.  mit  männlichem  oder  $4ekbekem 
geschleckte  gebraucht,  das  tetstere  auch  veretnielt  noch  bet  IIacmcl 
6,253.  8,147.  den  mhd.  plur.  pfede  (roin  m.)  gebraucht  t.b. 
•oeh  MiLiaiDS  pt.  KT.  S6',  wofür  min  pfadr,  entOatsin  —i 
dem  mhd.  pL  pfat  (vom  n.),  wie  worte  vom  wort  «. «.  v.  n 
hair.-dsterr.  mundarten  ist  pfad  iiieAf  üblirh,  s.  Sota.*  1,41». 

I)  im  eigentlichen  sinne,  et  heitU  nhd.  {fftrt  wskd.  $.  wk. 
2,484*.  I.EXKii  2,23»)  der  pfad  fahrt,  leitet,  gebt  nach,  lo; 
einen  pfad  oder  auf  einem  pfade  leiten;  den  otf«r  auf  d«m 
pf:ide  geben,  reiten,  wandeln;  den  pfad  treten,  beintea; 
des  pfadet  geben,  kommen ;  vom  pfade  abkomoMfl,  in  pb4 
verlieren  u.  t.  r.;  da  trat  der  engel . .  in  den  pfad  bei  das 
Weinbergen.  Atlos.  22,24;  der  snn  gieng  seine«  pfad«.  huck 
der  liebe  iw' ;  damit  sie  nur  bald  ir«  pfads  kemeo  {baid  amf 
den  weg,  fort  kämen).  Wickra«  rollw.\i\,t\  Kurt; 

das  sie  nur  bleiben  auf  dem  pfad, 

darauf  er  sie  gefürei  hat.    htpaiiii»  ckrieiL  riuer  W: 
reiten  wir  indess 

auf  diesem  pfade  fort,  der  ohne  fehl 

uns  wieder  in  den  beerweg  bringen  wird. 

WiBLAü»  Olteram  18, 6« ; 
durchs  cebüscbe 

geht  der  pfad  nach  der  bütie.      der  junge  GAtsi  S,8; 

hier  sind,  so  scheint  es,  wandrer  wohl  bedacht : 

denn  jeder  finde  pfad  um  mitiernacht.    merke  3, 149: 

wie  still  wandeln  die  pfade  wir  fort!    1.S70; 

geh  deines  pfadt,  und  sei  ruhig.    8.290; 

laszt  jeden  seines  pfades  gehn.    214; 

Ich  lasse  die  andern  ihres  pfades  geben.    16,86; 
aber  wo  bin  ich?  es  birgt  sich  der  pfad.    ScaiLLaa  11,90. 
bald  wird  der  pfad  zur  stadl  der  OOchtgeo  schaar  verraoat. 

Scat'UB  Cäeüi»  12. 129. 

näher  beüimmt  durch  ein  adjectie  oder  fariksp:  inns  paradtsz 
fahren  ..  fein  ebens  pfades.  FiscuAar  Car;.  207*;  gekrAoHBtar 
\ViEi.\7tn  Ofreroti  $,2,  sandiger  der  j.  Görnc  2,7,  |ab«b«tar 
LuLAND  (is7g)  2,260,  glatter  Frettag  ahnen  1,125,  belretracr 
Scheffel  waldeint.  15,  steiler  pfad  Latatkb  maAfH.  teknfien 
1,318; 

ein  sichrer  pfad  soll  .  . 

.  .  lurfick  euch  beide  bringen.    Wiblahb  Oberem  8,10; 

sie  wandern  lang  auf  ungebahnten  pfaden.    tdri*  2,35; 

irrer,  verworrener  pfad  {vgl.  irrpfad,  irrweg): 

nie,  nie  wirst  du  auf  deinem  irren  pfad  (auf  4ei*e»  irrfakttn) 
von  deiner  gattin  dich  begleitet  sehen.        Scaiusa  i,ta; 

vom  irren  pfade  wird  der  ritter  oft  betrogen. 

Scaciia  t4alM  12.1»; 
bis  sie  luletii  auf  wild  verwormeai  ftti 
dem  heiigen  hOgel  sich  .  .  aabu     li.47: 

deine  (Imorx)  facliel  .  .  leuchtet  im  dunkel  uns  *«r. 

aber  du  führest  uns  bald  verworreo«  pfad«.    COvaa  t.STt. 

«ckiMis.  pfad,   besonders   die  tckneekakm  (s.  pfaden)  SraiAta 

1, 160.  —  aucA   roa  wasser-  und  ia/taatfea  .*   dein  weg  war  ia 

meer  und  dein  pfad  in  groszen  waasem.  pa.  77,30; 

aber  die  freier  im  schiff  darchsegeltaa  Bftaai(a  pfad«. 

Taa«  (M.  4,M1; 

alle  nan  eingestiegen  durcksiooertea  Ibasiga  pfad«. 

IL  l.»l« 

(eingesehiin.  durcbsegeltea  sia  die  atrtaMadaa  pfMa. 
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wie  ein  meer,  das  auf  verworrnen  pfaden, 

vom  nahnden  stürm  allmälig  aufgeregt, 

um  alle  inseln  rauscht.      Schulze  CäciUa  17,28; 

(der  wildbach)  wühlt  sich  sein  bette  selbst  und  bricht  sich  bahn, 

nicht  des  gemessnen  pfades  aciitet  er. 

Schiller  14,72  (braut  von  Mess.  2,6) ; 

des  himmels 
weiszUcher,  schimmernder  pfad  (die  milclislrasze), 

Klopstock  2, 183,  vgl.  179 ; 

(so  soll)  Amor  mich  des  äthers  pfade  lehren. 

Wieland  Idris  3, 27  ; 

niemand  sah  des  donners  pfad.    Uhland  (1879)  1,7; 
der  aar  schwingt  sich  einmal  frei  auf  und  zieht  seine  eigenen 
pfade  im  Sonnenlicht.  Freytag  ahnen  1, 177. 

2)  uneigentlich  {mhd.  beispiele  Lexer  2,230/'.):  zun  zeiten 
Jael  waren  vergangen  die  wege,  und  die  auf  pfaten  gehen 
(einen  guten  wandet  führen)  sollen,  die  wandelten  durch 
krumme  wege.  richter  5,  6 ; 

auf  ihren  pfaden  (lebenswegen)  soll  die  freude  sprieszen. 

Schiller  14,07  (braut  von  Mess.  2,h). 

näher  bestimmt  durch  ein  adjeciiv  oder  einen  genetiv:  auf  dem 
rechten  wege  ist  leben,  und  auf  dem  geehneten  pfad  ist  kein 
lod.  spr.  Sah  12,28; 

das  du  mit  lobwirdiger  that 

tretest  ir  (der  regenlen)  richterliche  pfad. 

^  II.  Sachs  1,218,24; 

kenner  werden  ...  überall  den  denkenden  köpf  spüren,  der 
neue  pfade  durch  unbekannte  gegenden  zeichnete.  Lessing 
0,308,  vgl.Z'tZ;  scheu  vor  dem  breiten  pfad  zur  hülle.  Frevtag 
ahnen  5, 230.  —  kom  nicht  auf  der  gottlosen  pfad  und  tritt 
nicht  auf  den  weg  der  bösen,  spr.  SaJ.  4, 14 ; 

wol  dem,  der  nicht  unrecht  handelt 
noch  tritt  auf  der  sünder  pfad. 

P.  Gerhard  44,4  Gödeke; 

er  ist  allein  der  herr,  des  lebens  licht  und  pfad. 

Weckuerlin  97; 
dornige  pfade 
verworrnen  lebens.       Götue  4,101; 

schnell 
geebnet  zeigt  des  lebens  pfad  sich  ihm. 

9,354  (nnl.  lochter  4,4); 
es  ist  raserei,  sich  in  den  pfad  seines  grimras  zu  werfen. 
42,189  (d.  ;'.  GüTHE  2,108);  der  volle  mond ..  beleuchtet  die 
pfade  des  todes.  22,  2ii0;  sie  sagen,  dasz  damals  der  mehr- 
theil  unserer  krieger  den  pfad  des  todes  wandelte.  Freytag 
ahnen  5,236; 

drum  fliehe  vor  der  woUust  pfade.     Gellert  2,107; 
warum  hab  ich  den  pfad  der  tugend  nicht  erlesen! 

Cronegk  2,125; 
von  gemeiner 
bahn  (du)  mich  führtest  zu  geheimer 
Weisheit  pfad.         Stolbehg  1,183; 
aber  auf  treuerem  pfad  der  gefühle 
wandelt  die  frau  zu  dem  göttlichen  ziele.    Schiller  11,35; 

noch  immer  bin  ich  nicht  auf  den  pfaden  der  dichtung. 
GöTHE  an  Schiller  US  (1,245). 

PFAD,  m.  pedor  Schottel  1374.  Stieler  4SI.  s.  pfaden, 
pedere. 

PFÄDCHEN,  n. ,  dimin.  zu  pfad:  item  weissen  wir  ein 
phätgen  bei  Genssborn  der  gemeinen  zue.  weisth.  4,  615  {rhei- 
nisch, vom  j.  1601); 

nirgend  ja  ist  hier  zu  sehen 
ein  weg  .  .  nirgend  hier  ein  pfädchen  nur. 

Voss  Arisl.,  die  vögel  22; 

als  er  seine  gattin  beschäftigt  sah  .  . .  zur  anhöbe  mit  stüf- 
chen  und  pfädchen  sich  empor  zu  arbeiten.  Göthe  17,35; 
kleine  felsen,  über  die  ein  schmales,  schlüpfriges  pfädchen 
lief.  Immermann  JI/uncAA.  1,411. 

PFADE,  s.  pfette. 

PFADEISEN,  n.,  bergmännisch  die  lager  in  den  haspelslützen, 
in  welchen  sich  die  zapfen  des  rundbatimes  bewegen  (vgl.  pfühl- 
eisen) Hübner  naturlex.  1394.  Chemn.  bergm  wb.  382'.  Veith  362. 

PFADELN,  verb.  waten,  iterativ  zu  pfaden: 

er  pfadelt  lang  im  wasser  tief.     H.  Sachs  9,532,19. 
durchpfadeln,  durchwaten  Schm.^  1, 419.     vgl.  pfadern. 

PFADEN,  PFADEN,  verb.,  mhd.  phaden,  absolut  und  transitiv, 
einen  pfad  betreten,  darauf  gehen,  schreiten  (Lexer  2,220);  im 
15.  jahrh.  pfeden,  einen  pfad  machen,  bahnen,  partic.  gepfet 
meistert,  der  Kolm.  handschr.  2,25.  /os/n.  sp.  1 124,  222 ;  Schweiz. 
pfaden,  den  weg  bahnen,  den  schnee  aus  dem  wege  räumen 
Stalder  1,  160,  mit  dativ:  einst  muszten  wir  noch  am  heiligen 
pfingstabend  einer  ncuangelangten  kuh  mit  der  schaufei  zum 
baus  pfaden.  der  arme  mann  im  Tockenb.  22. 


PFADEN,  PFEDEN,  verb.  fisten  Schottet.  1374.  Stieler  4SI, 
pfaden  Rädlein  097'.     aus  lat.  pedere. 

PFADERN,  verb.,  nassauisch  unerlaubten  pfad  machen,  be- 
sonders quer  über  beete,  so  dasz  die  aussaat  zertreten  wird 
Pfister  nachtrage  zu  Vii.mar  200.     vgl.  pfadein. 

PFADETE,  f.,  Schweiz,  das  bahnmachen  Stalder  1, 100. 

PFADGÄNGER,  m.:  welche  zu  seinem  {des  gefolgeherrn) 
gesinde,  d.  h.  zu  seinen  pfadgängern  gehörten.  Fheytac  bilder 
(1867)  1,82. 

PFADGESELLE,  n».  weggenosse,  begleiter:  der  engel . .  sei 
mein  pfadgeselle.  F.  Dahn  Fredigundis  513. 

PFADHOCKE,  PFADHUCKE,  m.  der  auf  dem  wege  hockt, 
weglagerer,  straszenräuber,  latro  Diek.  320'.  Frisch  2, 46'.  Schm.'-' 
1,419  (15.  jahrh.). 

PFÄDIG,  adj.:  ein  pfädiger  {gangbarer,  trockener)  weg 
Stalder  1, 160.  Schm.*^  1, 419  (aus  Franken).  Spiesz  henneb. 
idiot.  181. 

PFADKOPF,  m. ,  auch  patkopf,  bergmännisch  ein  groszes 
erzstück,  eine  grosze  erzstufe  Hübner  naturlex.  1394.  Chemnitzer 
bergm.  wörterb.  383.  381.  Veith  296. 

PFADLOS,  adj.  und  adv.  ohne  pfad: 

durch  dunkle,  pfadelose  haine.    Herder  ged.  2,119; 

der  blind  in  pfadlosen  wäldern  irrt.    H.  v.  Kleist  1,95  H. ; 

pfadlos  sind  die  blauen  lüfte. 

F.  W.  Weber  DreiieltnUnden  286; 

der  pfadlos  irrende  landmann.     Voss  georg.  1,41; 
in  wundern  ist  der  irre  mensch  verloren, 
nach  welcher  dunklen,  schwer  entdeckten  schwelle 
durchtappen  pfadlos  ungewisse  schritte?     Göthe  22,91; 
auf  pfadlos  weitem  nieer.     Uhland  (1879)  1,146; 
sie  sahn  ihn  schweben  auf  pfadlos  steiler  wand. 

A.  Grün  ges.  werke  3,92. 

PFADSCHAU,  f.  semitarum  lustratio  Stieler  1744.  pfatten- 
schau  Frisch  2,  46'. 

PFADVERLIEREND,  partic: 

der  pfadverlierende  wanderer.     Klopstock  1,260. 

PFAFF,  s.  pfaffe. 

PFAFFAMT,  s.  pfaffenamt. 

PFÄFFCHEN,  n.,  dimin.  zu  pfaffe,  vergl.  pfäfflein:  unbe- 
kümmert um  das  gekläffe  bissiger  pfaffchen.  H.Heine  2,403; 
Junker  und  pfäffchen  übten  an  ihnen  ihre  plumpsten. .  tücken. 
12,224. —  zoologisch  loxia  pyrrhula,  der  dompfaff  Nemnich  2,455; 
motacilla  rubela,  das  braunkehlchen  Hl^ ;  ein  papageißnk,  sporo- 
phila  Brehm  thierl.  3,184;  die  scidenwürmer  verändern  sich 
dann  in  diesen  häusgen  in  nymphas,  die  man  auch  pfäffgen 
und  münche  nennet.  Hohberg  3,2,292'. 

PFAFFE,  PFAFF,  m.,  ahd.  phafo,  phaffo,  pfaffo,  mhd.  phaffe, 
pfaffe,  md.  auch  mit  nd.  anlaute  paffe,  oder  ganz  nd.  pape. 
der  gewöhnlichen  herleitung  aus  lat.  papa  (Aventin.  4, 82, 26. 
Räumer  einwirk.  297  und  zeitschr.  für  deutsch,  alterth.  6,408/'., 
vgl.  papst)  tritt  Kluge  250'  entgegen,  da  es  auffällig  wäre,  wenn 
ein  durch  römisclie  bekehrung  nach  Deutschland  gekommenes  wort 
im  hochd.  Verschiebung  des  p  erfahren  hätte  {vergl.  predigen, 
priester,  propst).  er  sieht  vielmehr  in  pfaffe  eine  spur  der 
griechischen  kirche  unter  Germanen,  in  der  man  näna<i  papst 
und  Tianäs  clericus  minor  unterschieden  habe;  an  die  letztere 
bedeutung  knüpfe  die  deutsche  sippe  an,  und  das  griechische  worl 
möge  (vielleicht  in  der  vocativform  nanä)  schon  im  G.  jahrh.  in 
Deutschland  verbreitet  gewesen  sein.     vgl.  kirche. 

1)  im  eigentlichen  sinne  der  weltgeistliche,  der  geistliche  über- 
haupt; der  heutige  verächtliche  nebensinn  (s.  auch  die  Zusammen- 
setzungen) scheint  erst  um  die  zeit  der  reformation  aufgekommen 
zu  sein,  besonders  seit  Luther  das  wort  zunächst  für  die  ab- 
göttischen (gützenpfaffen),  dann  für  die  katholischen  priester 
gebraucht  hat;  Aventinüs  bezeichnet  es  schon  als  ein  unerlich 
und  Schmachwort  (s.  unten) : 

des  findt  man  ietz  vil  junger  pfaffen, 

die  als  vil  künnen  als  die  atfen 

und  nement  doch  seisorg  uff  sich.     S.  Brant  73,17; 

es  sien  leien  oder  pfaffen, 

weltlich  oder  geistlicheit. 

Murner  narrenbeschw.  75,65; 

da  der  gut  pfaff  (vorher  priester)  über  den  alfar  kam.  Pauli 
57  Ost.;  ob  er  wiszt,  wa  her  der  alt  hasz  kem  zwischen  den 
münchen  und  pfaffen.  56  und  oft;  ein  pfaff  oder  priester. 
Luther  &r.  4,76,  vgl.  werke'  \,33<i''.  7,347'  und  unten  bei  pfäffin; 
die  vvindischen  herren  . .  verjagten  die  pfaffen  und  Christen  all 
in  Baiern.  Aventin.  5, 106,  23 ;  er  (Karl  der  grosze)  wünschet 
oft,  das  er  nur  zwelf  geschickt  pfaffen,  wie  sant  Hieronimus 
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und  «ant  Auguitinus  gewesen  lein,  im  gsnxen  r«ich  niAclit 

haben.  155,28; 

da»  er  (p<i;««()  den  iifalTen  die  ee  verbAl 
00  grund  heiliger  getclirirt. 

N.  Maüuiil  vom  paptt  «.«.V.  U9; 

•in  pruir  von  einem  dorf  {ludtfr  dorfpraff)« 

II.  8*c«i  U.«4,4; 

nach  Ihrer  pfalTen  (prietttr)  ralii  und  lehr. 

WicinaaLif«  IM; 

ilifl  (heidnitehen)  prieiter  und  pfoiren.  Avintin.  4,  M,  13;  und 
die  pfalTen  iteien  das  guld  und  ailber  von  den  gO«en.  Barueh 
0,9;  da  werden  lie  denn  fragen  ihre  gOtten  umi  pfairrii. 
Jt$.  10,8;  ich  lai  hie  anflehen  ..  pfaffen  und  münch,  die  gott 
nicht  eingcnetzt  hat.  Luraia  1, 30S':  der  hupst  mit  Lischoven, 

flaffen  und  mflnchen.  S4t'  v.o.;  der  prufTen  hurerei.  tückr. 
1507)322*.  Kincnnoi- ir^ndunm.  3,220(4,245):  ungeniet  jung  leut, 
die  zu  nichte  nutz  «ein  . .  laasen  sich  weihen,  schinircn  und 
ültrenken;  wirt  aber  ainer  verworfen,  eilt  er  zu  hand  gen 
Itoin,  alda  inuchens  lu  priester . .  die  alleruntflchtigsten,  lo 
Teutschland  unwirdig  schätzt  und  wigt, . .  vun  welch»  wegen 
nun  ain  uncriich  und  schmuchwurt  der  nanie  'pfafT'  worden 
ist.  Avbntin.  4,  UI5, 23;  schruwen  die  tut  (Iber  inicli,  nampten 
mich  ein  pfiilTcn  und  andre  wort.  Tb.  Plattir  43  B.;  kein 
Lutherischer  wil  pfafT  briszen.  J.  Cucleus  von  der  heil,  meu 
u.  s.  w.  II 2';  welcher  mir  wil  sagen,  ob  die  pfafTen  im  pabst- 
thilm  den  tcufTrI,  oder  der  teuffei  die  pfalTen  gezwungen 
habe?  KiRCHHuK  w^ndunm.  t,  561  (1,2, 112)  öt/. ;  hüte  dich  vor 
lachenden  wirten  und  weinenden  pfaffen.  Acricola  iprichm. 
nr.  29.1;  das  Sprichwort ...  pfafTen  machen  äffen.  ¥nKj(t.  ver- 
büUchiert  buch  (1569)  341',  vgL  Simrock  418 /f.  WiNDtR  3, 1224 /f.  ; 

dann  pTafTen  machen  doch  nur  alten. 

FiscHART  kuttenttreit  140; 

was  «In  pfair  und  woir  thut  helsien, 
daa  thut  gar  selten  guis  «Ich  fleissen. 

de  (idt  eoneuh.  IM; 
dann  man  sagt  doch:  landtskncchten  und  pfalTen 
bt  selten  wus  reines  beitchafTen.      Atrkr  2713, 8; 
wer  will  haben  wa»  zu  «chalTen, 
bebinge  sich  mit  edelleuleo  und  pfalTen. 

Stiii.br  1404; 

da  wirstu  einen  rechten  trostreichen  prediger  hOren,  der  nicht 
also  poltert  und  ballert  wie  dieser  unsinnige  pfalTe.  ScHUPfios 
480;  pfalTen  seindt  allezeit  pfalTen.  Elis.  Charl.  (1S7I)  641;  mit 
pfaffen  kompt  man  nicht  leicht  zurecht.  638;  ulle  Verbitter- 
ungen, so  man  gegen  die  reiigionen  halt,  da  seindt  die  pfaffen 
auf  allen  seilen  schuldig  an.  613,  vgl.  (1877)  s.  326;  bei  den 
Protestanten  giebts  keine  pfaffen.  Hermbs  SopA.  (1776)  6,  ici ; 
das  feldgeschrei  heuchlerischer  und  herrschsüchtiger  pfaffen 
zum  aufruhr  wider  die  bürgerliche  obrigkeit.  Kant  6,334; 

als  stflnd  in  seiner  capelle 

der  wOrdige  prane  schon  da.    GAtm  1.104; 

was  auch  der  pTafTe  sinnt  und  schleicht, 

der  prodigor  sieht  lur  wuche.     3,146; 
denn  so  haben  über  den  alpen  die  pfalTen  gewöhnlich 
eigens  ein  liebchen.      4i),  136; 

heut  laden  wir  bei  prafTen  uns  ein. 

Schiller  2, 151  {rauher,  »chausp,  4,5): 

doch  hinter  ehrnem  wahn  verschantt 

herrscht  hier  (in  Palermo)  allein  der  pfalT. 

Platin  1,262; 

kämpf  und  krieg  der  argen  borde  heuchlerischer  pTalTen. 

A.  Grün  ges.  werke  2,329. 

(usernisrA    groasser   pfoff,    pfarrtr,    kluaner   pfoff,    kaplan 

ZiNGBRLK  23'. 

2)  der  pfaff  in  der  feder,  hilus  Dikf.  276'.     vgl.  federseele. 

S)  bei  brauern  wird  der  zapfen  eines  fasses  öfters  pfaffe 
genannt  Jacobsson  3,232';  der  hölurne  kammartige  einsatx  in 
einer  sauergrubt  {des  gerbers)  Schii.*  1,421,  ryl.  mönch  4,  w. 

4)  s.  V.  0.  niandel  1  Sciim.  a.  a.  o. 

5)  s.  V.  a.  pfafTenmilch  Birlingkr  sthwAb.-augsb.  mb.  90'. 

e)  loologiseh  die  nachtsekwalbe,  eaprimulgus  punctata s  Nei:«ich 
1,854.  Rrehm  (AiVri.  3,668;  das  hldszhuhn,  fulien  atra  ebenda 
1,1079  und  4,76i;  libellula  {vgl.  pfaffcnküchin  2)  NEanicii  2,3»9. 

PKÄFFEL,  I.  pfafflein. 

PFAKFEN,  vtrb.,  transitiv  tu  einem  pfaffen  magern ,  einen 
pfaffen  heisun:  und  man  alle  studiosos  pfaffete.  Ta.  Plattrr 
HO  Fechter;  intrannlir,  sich  wie  ein  pfaffe  teigen  und  duiterm: 
ob  fern  ein  pfaiTe  pfaft.     Voss  geH.  5,24. 

PFAFFENAMT,  n.:  hastu  so  dein  pfaffenampt  und  weihe 
empfangen  und  gebraucht?  J.NAS«raKieii (1581)  100,  MLuraiR 
6,  S3'  pfaffomU     vgl.  priesteranit. 
TU. 


PFAFFE.NAPFEL,  as.  ^mimm  mmititm  Fbmcm  3,M*.  Nta- 
i  Rica  S,43i.    vgl.  pflfKoc  1 

PFAPFE.NARMKL,  «s.,  Amw».;  ia  pMUmwl  oo  Kbal- 
mestersdirmel  ko   ne  oet   genunk   nei   geitecfc.  Piomamm 

PFAFFENART,  f.: 

ob  dies«  n«u«  pfaffsaart  (»m'-  uad  muUk^r  BTliflteit)  gedeUU. 
•■4  was  sU  taugt.  Ui  eis  pr*klMi  der  s«lL 

C  P.  MatB«  lloiiem  IM. 

PFAPFENBAHET,  ».  FistastT  Carf.  »I*.  tfLfMeoUppe, 
lifalTenniUlze. 

PKAFFKNUAHT,  m.:  et  ist  Mo  pfdbobMt  $o  «eux,  er 
hat  ein  rothes  haar.  Wanocr  tfriekm.  i,  ix». 

PFAFFENBAUM,  m.  der  $pindeaaum  (AdttuM),  isasn 
fruthtkapseln  pfaffenhödcbeo ,  -haubea,  -kippeiMO  «.«.». 
heisien. 

PFAFFENBEERE,  /.  di«  ukmwu  Menaiskm,  riktt  atyrem 
NaaNica  2,  lioi. 
PFAFFENBESCHLAG,  «i.,  t.  bMcUn  *: 
diesi  wunder  goltes  sieh  .  .  . 

gleich  andern  wundern  dar  weit  ia  «daefcs'  oad  pfafea- 
bescblage.    TaBaaat  r^Mt  %  (1tI9),  M. 

PFAFFENBINDE,  s.  pfaffenpiot. 

PFAFFENBIHNE,  f.  pgra  superba  Stiklbr  I«7. 

PFAFFK.NÜInZCIIEN,  PFAFFEMUS/LKIN,  a.  »a$  pfalTeo- 
schnilzlein:  es  sem  etliche,  die  tracklea  ailaia  «cklaeiibittia 
und  pfafTcnbiszIe  nach.  KeiscaaaUM  »wrnmk,  M;  itaiaacli 
waren  im  die  pfaffenbisziein  raeh  DOcfc  aiclil  pr  crIcUal. 
FiscaART  Garg.  48' ;  er  nähme . .  ein  gutas  t^atk  vnm  tellcr  aad 
sagte,  das  ist  ein  delicat  pfaffenbineL  SlayMf.  mtend.  ISS"; 
pfaffenbiszgen,  herrenbiszgen  Häoibi<i  MT';  sie  beluhnU  aaiaa 
bescheidene  Zärtlichkeit  mit  den  delikatesten  pfaffenbiexclMB, 
die  sie  sehr  geschickt  auf  seinen  teller  >a  bringen  wosst«. 
Lancbbii«  Schriften  6,  4«. 

PFAFFENBLATT,  s.  pfaffenplatte. 

PFAFFENBLUME,  f.  das  uhrkraut,  betoniea  •ßtnalk  Wiaaica 
1,695;  der  löwentakn,  leonttion  larajacum  S,M&. 

PFAFFENBLUT,  n.; 

wolt  goti,  dasx  man  Ins  badars  baust 

ir  (mutieri  cterici  amore  cmume)  Hess  das  pfaffenblnt  baraMB. 

if.  SAcas  4,S.tr. 
botanisch  was  pfaffenpint  Niaaica  1,482. 

PFAFFENUiiltF,  m.,  aiai.  papeobrif,  /bnaala  (d.i.<pisM« 
formata  aut  sigülala  ab  epiieoft)  DiBr.  143*.  Scaa.*  1, 421 ; 
schweis.  die  ton  sechs  der  eidgeniuiseke»  orte  ta*  jakre  IXH 
geschlossene  Übereinkunft,  dass  geittUcke  und  law«  a«ss«r  ia 
geistlichen  und  ehesachen,  die  vor  d*$  biitMfktkt  fththt  §tkirti», 
nur  ror  dem  weltlichen  gericktt  hdn§i  Mrsba  ivßem.  «cAmib. 
geschichtsfr.  24,34;  pfaffenheilbrief  voc  1481  y7*. 

PFAFFENßiiOT,  n.  elsdss.  im  fett  gerOtteU  weintckutUe», 
PFAFFENRHlDEli,  m.;  es  sein  obgenant  drei  pfaffen- 
brüeder  (Judas,  Jonathas,  Symeun)  aufeinander  mit  groszer 
aufruer  der  jQdischait  herren  gewesen  bei  dreiszig  jareo. 
AVBNTI5.  4,490,32;  na  geistliches  mitglied  des  deutteheu  »riem 
Frbttac  büder  (1867)  2,  2, 187 ;  der  mit  den  pftffen  terhndtrt, 
befreundet  ist:  dasz  (ihurpfaltz  kein  pfaffenfreundt  und  -bnider 
mehr  were.  Elis.  Cbaru  (1879)  176. 

PFAFFENBUCH,   n.    li»er  poa/i/fcalii   Maaub  9U':  ara^ 
papenbdk  Schiller-LObbbi«  3,301*. 
PFAFFENCHOR,  m.  Platb:«  l,3tt  (muk  ckor  1). 
PFAFFENCHRIST,  m.  dem  dat  tkriätnUmm  eaa  pfaffen  aa^ 
gedrungen  worden: 

diese  dumpfen  pralTenchrisiea, 
lasii  uns  keck  sie  Oberlisien ! 

G4T8B  1. 234  (tfl.  am  Mim  i,1»f.}. 
PFAFFENDEGEN,  m.. 

ob  ein  pfairendaffen  sticht, 
Friedricnen  besiegt  4aa  aicIiL 

DirriRTB  kitl.  Mttsi.  1. 1»  (vmtj.  17«). 

PFAFFENDIRNE,  f.  w<u  pfaffennagd  Haltaw  14M. 
l'FAFFENDiSTEL,  f.   der  Uwemskn,   Inalliia  laraMoras 
NüaNlCH   2,  365. 

PFAFFENDORN,  m.  hei  den  tptrtru  eiu  tm  «ui*  aMyMHhr 
dorn,  die  nägri  aasstutdkra  JACoaaaoa  3,133*. 
PFAFFENDUMM,  <sij.  dumm  wk  ein  pfaff«: 
nnd  Friedrich  lacht  asich  aas. 
dass  ich  »o  pfalTaaduRiaL 

DiTTVBTa  ktti.  ttttUL  1. 1«  («MB  i.  vm). 
PFAFFENEID,  as..- 

sein  ampi  hie  .  .  lu  Terricfatto 

nach  rechtem  pfaffeneld.     EvianK  I.Sfl 

IM 
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PFAFFENEINFALL,  m. :  alles,  wasz  die  kaiszerin  Eleonora 
gethan,  seindt  lautter  pfaffen-  und  nonen-einfähl.  Ems.  Charl. 
(1879)  114. 

PFAFFENEISEN,  n.,  tirolisch,  alle  verlorene  und  auf  bergen 
gefundene  hufeisen  ZifiGEKiE  Sitten  u.s.w.  des  Tiroler  Volkes  ViG  f. 

PFAFFENFASTNACHT,  f.  was  herrenfastnacht,  spätmhd. 
pfaffenvasnacht  Mone  zetoÄr.  6, 339  (vom  ;.  1346) :  uff  Sonnen- 
tag der  pfaffenfasznacht.  Keisersbebg  post.  4,  13';  bisz  uff 
künftig  pfaffenfasznacht.  Th.  Platter  116  B. 

PFAFFENFEIND,  m.  papicolarum  hostis  Stieler  461: 

wiewol  man  tfit 
ain  pfalTenfeint  mich  nennen. 

ÜHLAisD  voiksl.9il  (vom  j.  1521); 
der   was   ain   pfaffenfeint.   Baumann  quellen  1,14;   so  sei  er 
allezeit  vorhin  ein  pfaffenfeind  gewesen.  Widmann  Fausts  leben 
113  Keller. 

PFAFFENFISCH,  m.  ms  meerpfaffe  Nemnich  2, 1537. 

PFAFFENFISEL,  m.,  s.  fisel  theil  3, 1690. 

PFAFFENFLEISCH,  n.:  es  war  an  inen  (zum  geistlichen 
Stande  bestimmten)  kein  pfaffenfleisch  und  sie  wollen  dem 
alten  herren  nur  zuvil  weltlich  ..  sein.  Ztfnm.  cAr.^  3, 157,31. 

PFAFFENFRAU,  f.  antistita  I)ief.38':  als  iez  vil  pfaffen- 
frauen  und  der  prlestern  dirnen  . .  harkon  (hergekommen)  sint. 
Staub-Tobler  1, 1252  (vom  j.  1423). 

PFAFFENFREUND,  s.  bei  pfaffenbruder. 

PFAFFENFÜRST,  m.,  mhd.  phaffenviirste,  ein  fürst  geist- 
liches Standes  (Lexer  2,  221),  jetzt  verächtliche  bezeichnung  eines 
kirchenfürsten  oder  eines  von  pfaffen  regierten  fürsten,  vergl. 
pfaffenkönig. 

PFAFFENFUTTER,  n.  tragea  imperialis  Stieler  526.  Rädlein 
698". 

PFAFFENGASSE,  f.  l)  die  gasse  in  einer  Stadt  (t.b.  in 
Würzburg),  wo  ehemals  geistliche  wohnten,  s.  gasse  II,  1,  c,  e. 

2)  alte  scherzhafte  benennung  des  landstriches  am  Rhein ,  in 
welchem  von  Chur  bis  Köln  viele  bisthümer  und  klöster  lagen 
(nach  Frisch  2, 46'  von  den  Soldaten  so  genannt,  'weil  sie  dort 
mehr  als  anderswo  gefunden,  vergl.  darumb  namen  Cham  und 
Chanaan  allenthalben  die  schmaltzgruben  und  pfaffengassen 
ein  und  lieszen  andern  die  dornhecken.  Matbesius  Sar.  13"), 
vergl.  pfaffenwinkel:  maister  Hans  Liechtenberger  hat  .  .  . 
weisgesagt,  der  Türk  sei  in  die  pfaffengassen  kernen  an 
Rhein  bisz  gen  Cöln.  Aventin.  1, 196,  27 ;  darumb  auch  disz 
bistumb  (Chur)  under  den  bistumben  am  Rhein,  oder  wie  es 
etlich  nennen,  in  der  pfaffengassen  das  öberst,  weil  es  nicht 
weit  Tom  Ursprung  des  Rheins  gelegen.  Rauwolff  reise  4; 
den  Rheinstrohm  nennet  er  (kaiser  Maximilian)  wegen  der 
vielen  bistummen,  stift  und  beiderseits  daran  gelegenen  klöster 
die  pfaffengasz.  Zinkgref  apophth.  1,60;  nicht  besser  stand 
es  am  RheinI,  der  groszen  pfaffengasse  des  reichs.  Freytag 
bilder  (1867)  4,350; 

es  donnert  über  der  pfalTengass 

des  weiland  hellgen  römischen  reichs. 

G.  Keller  ges.  ged.  168; 
dank!  einmal  diese  würzge  labe  noch! 
ihr  gutes  hat  die  pfaireugasse  doch. 

C.  F.  Meyer  Hütten  68. 
PFAFFENGEBET,  n.; 

nicht  glockengeläute,  nicht  pfalTengebete  .  . 
helfen  euch  heule.       IJ.  Heine  sttjiiil.  121. 

PFAFFENGEHETZ,  n.;  simplicianisches  pfaffen-gehätz  über 
das  von  den  papisten  herausgelassene  prädicanten-geschwätz 
(gedruckt  1684),  s.  Simplic.  2,  925. 

PFAFFENGEIST,  m.  geist,  gesinnung  eines  pfaffen  oder  der 
pfaffen  (s.  geist  11,25,  c,/S):  da  die  eigenliebe  also  der  haupt- 
götze  eines  jeden  wird,  so  wandelt  auch  jeden  der  pfaffen- 
geist  an..,  alle  andern  sollen  nur  den  seinigen  allein  er- 
kennen. Klinger  11,35;  haben  sie  nun  ihren  zweck  erreicht, 
dann  fährt  der  rechte  pfaffen-geist  in  sie.  Knigge  umg.  3,73; 
warum  ist  pfaffengeist  so  eng  und  dumpf  und  klein? 
weil  geistlich  vorzugswels  er  will  ausschlie.szlich  sein. 

RÜCKERT  biahui.  18,38. 

PFAFFENGELD,  n.  von  den  (sonst  steuerfreien)  geistlichen 
gezahlte  Steuer  Staob-Tobler  2,  259  (15.  jahrh.). 

PFAFFENGESCHLECHT,  n.;  er  ist  pfaffengcschlecht  (hat 
die  gesinnung  und  handlungsweise  eines  pfaffen).  Frank  sprichw. 
2,73";  es  ist  eine  bösse  nation  dasz  pfaffengeschlegt.  Elis. 
CiiARL.  (1877)  313. 

PFAFFENGESCHMEISZ,  n.:  aber  wo  man  dasz  pfaffen- 
geschmeisz  regiren  lest,  kan  es  nie  änderst  hergehen.  Elis. 
Charl.  (1879)  230,  vgl.  (1881)  96.  453.   Lessing  1,  392. 


PFAFFENGESCHMIER,  n.:  die  lehre  Christi,  gesäubert 
vom  pfaffengeschmier.  Lichtenberg  1,67. 

PFAFFENGESCHWÄTZ,  n.;  ich  bin  persuadirt,  dasz  die 
rechte  religion  die  ist,  so  ein  christ  in  seinem  hertzen  halt 
und  auf  gottes  wort  gegründet  ist;  dasz  überige  seindt  nur 
pfaffen-geschwetz.  Elis.  Charl.  (1867)  258;  Konrad.  wenn  wün- 
schen und  beten  wirkt,  denn  thut  ers.  herzog,  mit  dem 
pfaffengeschwätze !  junge,  du  riechst  nach  Wachskerzen  und 
rauchfasz,  an  stat's  pulvers.  Klinger  Otto  23,5  neudruck. 

PFAFFENGEWALT,  f.: 

die  nicht  in  der  zeit  des  erweckenden  rufs  absagten  dem 
römischen  baalsdiensi: 

gern  möchten  sie  jetzt  wegschieben  das  joch  und  es  zappelt 
der  hal.s  in  der  schlinge; 

doch  leider  zu  spät,  denn  pfaffengewalt  schnürt  ihnen  die 
Seele  zusammen.    Platen  4,204. 

PFAFFENGEWÄSCHE,  n.:  Moser,  kann  das  pfaffengewäsche 
so  einen  philosophen  in  hämisch  jagen?  Schiller  2,187,  vgl. 
184  (räuber,  schausp.  5,  l). 

PFAFFENGEWIMMER,  n.:  Rom,  der  Herkules  unter  den 
Völkern,  wurde  durch  das  judäische  gift  so  wirksam  verzehrt, 
dasz  . .  seine  imperatorische  schlachtstimme  herabsiechte  zu 
betendem  pfaffengewimmer.  H.  Heine  6,  22. 

PFAFFENGEZÄNK,  n.:  glaubt  mir, ..  der  Christen  grundt 
ist  bei  allen  christlichen  religionen  derselbe,  wasz  den  unter- 
schiedt  anlangt,  ist  nur  pfaffengezäng,  so  die  ehrliche  leulte 
nie  angellt.  Elis.  Charl.  (1867)  317. 

PFAFFENGUT,  n.  besitzthum ,  vermögen  der  pfaffen ,  geist- 
liclies  gut,  mhd.  phaffenguot  (Lexer  2,220):  alle  diejenigen, 
die  pfaffenguter  haben  zu  Iren  sichern  banden  gewonnen,  die 
sollen  dasselb  öffentlich  an  tag  legen.  Baümann  gucWen  2, 342; 
also  gieng  es  (das  verschwenden)  mit  allen  . . .  pfaffengütern. 
Wickram  rollw.  154,14  Kurz;  sprichwörtlich  pfaffengut  kloster- 
beute. Luther  tischr.  Hb" ;  pfaffengut  faselt  nit  (gedeiht  nicht), 
ebenda  und  Frank  sprichw.  2,191';  das  geistlich  gut  hat  adlers 
federn  art...,  es  heist  bei  vielen  pfaffengut,  raffengut. 
Weidner  apophth.  66.   Mathesiüs  Luther  124'. 

PFAFFENHAFT,  adj.  und  adv.  in  der  weise  eines  pfaffen, 
pfäfßsch:  doch  spürt  man  (in  dem  volksliede  'königstochter  aus 
England')  zu  sehr  das  pfaffenhafte.  Göthe  33,192;  ein  schönes 
motiv  (im  Hede  ^werd  ein  kind'),  pfaffenhaft  verschoben.  196. 

PFAFFENHAGEL,  m.,  als  schelte,  s.  hagel  4: 

du  paurenfeind,  lernstadel, 
pfalTenhagel  u.s.w.     fasln,  sp.  ibi. 

PFAFFENHANDEL,  m.,  plur.:  pfaffenhändel  und  verächt- 
liche ding.  Mathesiüs  Sar.  2,  vorrede. 

PFAFFENHÄRLEIN,  n.:  eine  blume,  welche  die  medici 
Caput  monachi  nennen  (s.  Rock  kräuterb.  47'  und  pfaffenplatte), 
an  etzlichen  orten  in  Teutschland  wird  sie  genant  pfaffen- 
härlein,  wann  die  kinder  drein  blasen,  so  zerflattert  alles. 
Schuppius  137. 

PFAFFENHAUS,  n.  pfarrhaus  Stieler  799,  vgl.  pfaffenhof: 
der  kilchherr  daselbs  . .  sol  haben  ein  erber  gut  pfaffenbus. 
weisth.  4,354  (vom  j.  1436);  der  gottesacker.. gegen  dem  newen 
pfaffenhaus.  Raumann  quellen  2,552;  sy  wollen  alle  pfaffen- 
heuser  stürmen  und  plündern.  600;  dim.  pfaffenhäuslein  bei 
St.  Peter  in  Augsburg  Birlinger  90*  (16.  jahrh.). 

PFAFFENHEIT,  s.  pfaffheit. 

PFAFFENHEITBRIEF,  s.  pfaffenbrief. 

PFAFFENHERZ,  n.;  Heinrichs  söhn,  ach  vater,  des  teufeis 
name  macht  mich  zittern,  vater.  du  pfaffenherz.  Arnim 
schaub.  1,  75. 

PFAFFENHIMMEL,  m.:  sintemal  er  (papst  Clemens  VIL)  \[\ 
cardinäl  mit  welschen  biszlin  . .  inn  pfaffenhimmel  geschickt 
hat,  auf  das  er  Ire  guter  ererben  und  also  gelt  samlen  möcht. 
Fischart  bienenk.  (1580)  209'. 

PFAFFENHOCHZEIT,  f.  das  erste  messopfer  eines  neugeweihten 
kathol.  Priesters  Frank  weltb.  130'.     vgl.  Lexer  kämt.  wb.  42. 

PFAFFENHODEN,  m.,  dimin.  pfaffenhödlein,  -liödchen. 

1)  eigentlich: 

(er  schwur,)  so  er  die  Schlacht  gewinnen  thet, 

so  wolt  er  darnach  an  der  stet 

mit  prafTenhodn  füllen  ein  brunnen.    H.  Sachs  8,574,4. 

2)  stendelwurz  oder  pfaffenhode,  satiron  voc.nig.  o6ft.  4333. 
Pritzel-Jessen  254'.     vgl.  bocksbeutel,  bocksgeilen. 

3)  das  feigwarzenkraut,  ranunculus  ficaria,  favelago  Dief.227'; 
pfaffenhödlein  Bock  kräuterb.  ii'.  Schm.^  1,1054  («reo  radicem 
habet  multos  testiculos).  Nemnich  2,  1129. 

4)  chelidonia  minor,  pfaffenhödlein  Frisch  2,46'. 
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h)  die  tatnenkapieln  dtt  pfaffenbaumi,  tpindttbaums  (tvonymui 
europaeu$)  und  dieter  lelbsl:  nim  in  dem  berbtt  die  pfaffen- 
büden,  daruu»  nim  dy  gelben  kern.  Sciih.*  I,I0M  (f om  ;.  l&OM  ; 
pfafl'cnhüdcbcn,  -bodlein  ebenda  und  IIOfkr  3,310.  NeHHicii 
I,  I6ft0.  nach  der  duneren  getlatt  auch  genannt  pfaffenbtttchen, 
-kdppcben,  -mutze,  Jesuilarbütlein  (theil  4', 4213);  nne  um- 
deutung  von  pradenbütchen  aut  pfofTenbüdcben  {od*r  umgtktkrt 
Adklunc)  aniunehmen  itt  unnitig. 

PFAFFKNHüF,  m.  1)  pfarrhof,  mnd.  papeabof  (ScMLLia- 
LObbkn  3,301'),  vgl.  pfafTcnliaus: 

(<t0  habin)  auch  ellicti  prafTenhAf  geitOrmei. 

l.iLiiNcaoN  vutksl.  37U,  104  (vom  /.  1513). 

1)  fiatk  bot  \,h:  sie  knmen  in  das  capitelbaua  anf  dem 
prulTt-nbüf  (in  Vatsau).  Lothkr  3,417*. 

PKAI-'FKMIOLZ,  n.  dat  holi  dtt  pfafftn-,  fpindelbaumti  und 
diettr  selbst  Fisciiart  bienenk.  (lUft)  312*.  HüBNBa  naturUx.  iHit. 

l'FAFFKNIiUKK,  f.  pretbittra  Dirk.  45«',  coneubina  Maalbr 
316':  das  man  sie  ein  praffenbure . . .  acbilt.  LuTli*  1,304*; 
zins  von  pfufTcnburn.  2,126*; 

wunn  ich  (Imlcl)  hinder  die  pralTenhurn  kumm. 

Ayr(*  2717,32; 

pfaffenhßren  zu  Rom.  Fisciiart  ^05xm.  27  neut/r.;  verwandert 
micb  nicht  mehr  diisz  es  geile  schleppsUcke  gibt,  die  sich 
zu  den  gottiusen  geistlichen  legen  . . ,  ob  m:in  gleich  tausend- 
mal sagt...,  dasz  die  pfanenburen  ewig  verdammt  und  zu 
desz  teufTols  leibrossen  werden.  Smplie.  2,380,20;  Cyrilla. 
nun  sehet,  ihr  heiszet  micb  ein  pfafTenhure,  und  ich  soll 
schweigen.  Cryphius  lustsp.  143  P. ;  eine  hure  wird  immer 
eine  hure. .,  wirds  keine  soldatenbure,  so  wirds  eine  pfafTen- 
hure.  l.V.^1   l,C!CO. 

PFAFFENliUT,  m.  hut  wie  ihn  die  pfaffen  tragen,  mitra 
Albr  1510*;  Übertragen  nach  der  Ähnlichkeit  die  murchel,  der 
faltensehmamm ,  helvella  mitra  Nemnicii  2,  120,  dimin.  pTalTcn- 
bittchen,  die  Samenkapseln  des  spindelbaumes  und  dieser  selbst 
(s.  pfafrcnbodcben  :>)  1,1550.  Sciim.'  1,1054:  auf  dem  falben 
laub  an  den  strüucbern  liegt  ein  weiszer  duft  und  die  mehl- 
berren  und  pfaflenhiitchen  . . .  sind  wie  versilbert.  Aurrbacu 
ges.  Schriften  0, 1. 

PFAFFENKALß,  n.  was  mOncbkalb  Luthrr  2,200*. 

I'FAFFENKAIM'E,  f.  kappt  wie  sie  pfaffen  tragen  {vtrgl. 
pfaffenmütze)  Wanobr  sprichw.  3,1240;  übtrtragen  nach  der 
dhnlichkeil  dim.  pfolTcnkAppchen,  -kUpplein,  die  Samenkapseln 
des  spindelbaumes  und  dieser  selbst  Nemnicii  1,  1S50.  Sciim.' 
1,  421.  Staloer  1, 160 ;  Zusammensetzungen :  pfafTenkäppchen- 
bauin,  -Strauch: 

es  war  ein  pfaiTenk&ppchenbaum ; 
denn  er  hing  vpll  kaputten.    Ulciaurr  (1839)  1,137; 
mich  dünkt,  die  kutte  passe  lu  eurem  schalksgesicht  .  . 
wie  eine  rose,  blübeiid  am  pralTenkäppleingestr&uch. 

A.  Grön  ges,  werke  3,82; 
ha,  sollte  cedern  stfttzcn  der  prafTenkilippleinsirauch?    158. 

I'FAFFENKELLF.R,  m.  Weinkeller  der  pfaffen  Schaab  gesch. 
des  groszen  rhein.  städtebundes  322,  7  {vom  ;.  1434).  Birlinger 
schwdb.-augsb.  wb.  uo*. 

PFAFFENKELLEHIN,  f.  haushdlterin,  magd,  gtwöhnlich  bei- 
schldferin  eines  pfaffen  Dief.  130',  pfaffenkallere  Maaler  316', 
pfaffeiikellere  Zimm.  ehron,*  2, 173, 31,  piur.  pfaffenkellernen 
150,36.  471,4,  pfaffenkellerna  Huc  Villinger  chron.  13S  (vergl. 
kellerin  3):  wie  vil  wollen  wir  vertriben  der  kutseck,  pfaffen- 
kellcrin?  Keisersberg  bilg.  12*;  ein  concubin,  pfuffenkällerin 
tidi>r  hur.  Fran»  .tpricAip.  2,  13"';  wann  mich  schon  ein  solcher 
tci:lTcl  hinlregt ,  doch  nil  wie  die  pfaffenkellerin  durch  den 
Schornstein.  Fisch a rt  d'ary.  220';  in  der  flnstermctten,  da  die 
pfaffenkällerin  die  liecht  auszIOschet.  groszm.  4  neudruck. 

PFAFFENKIND,  n.  kind  eines  pfuffen,  cltricorum  eoncubi- 
nariorum  liberi  Haltaus  1461  {vgl.  pfaffensohn,  pfaffentochter): 
pfaffenkinder  und  die  unrecht  geporn  sint.  tpitgtl  dtutscher 
leute  1,283; 

(dati  sie)  eitel  nrnlTenklnder  worn. 

LiLicicaoü  lolksl.  03,414  (romj.  1450); 

das  man  ...  die  kind  {der  pfaffenhure)  pfaffenkind  schilt. 
LiiTHEn  1,304';  mein  berr  ist  kein  pfaffen-  sondern  ein  berren- 
kind.  Weidnbr  apophth.  328; 

«0  pdegte  man  vor  diesem 
pralTcnklnder  so  hoch  nicht  m  halten;   nun  hebten  sie  alle 
Herren  und  fVauen.  Görat  40, 135. 

mnd.  und  nd.  papenkint  {auch  tuphemtUisch  für  pfaffenpini) 
Schillbr-LObben  3, 301*. 


PFAFFE.NKLKID,  «.;  er  legt  plUboeiaider  ao.  AfEmm. 
4,  823,  31 ;  der  pfaffen  kleid.  PiCLl  11»  Oa. 

i'FAFFK.NKNK<  HT,  m.  knecht,  diemer  tmei  pfafn,  l«wrf»ra 
(nach  knecht  7,  A,  t|  ttm  dem  yfafft»  t4UUg  »•Umtrffir^  »M 
iAn«n  btherrichter,  igt.  pfaffenskUve:  4u  tllsT  MlWtrkiUMChl, 
pfaffenknechl  und  dienender  koecbt  IrioutobeB  ab  eio  •alkot 
MoMB  t«iUthr.  17,61  (roai  jaikr«  IM*);  ein  (pil  TOO  4ra  XVfllf 
pfaffenknechten.  fattn.  $p.  M3/f.; 

der  wu  Ir  pfaffankaeebl. 

LiLiMcaea  Mdal.  Mt.1  immj.  tttt): 

gleich  war  der  ton  llocbenfeli  mit  seinen  pfaSeakMChlM  4«. 
Zimm.  ehron.*  1,131,37;  pfaffenknechl,  also  naapi  ■•■  ioitt- 
roal  die  kaiserischen.  3,537,34;  er  {hut  IV.)  mtcbt  dtrasch 
vil  pfaffenknechl  zu  weibwadeljunkern.  FiscHtar  htnenkor^ 
(1580)212*;  der  pfaffenknechl  Malcbui.  Sa^idrcb  35, •  nendr.; 
dasz  die  fachen  nimuier  wol  ausgehen,  wo  man  den  pfafe»- 
knecbten  . . .  mehr  freibeit  lest.  Weid<«kb  apo^tk.  leo;  4er 
pfaffenknechl !  ich  kann  ihn  nicht  leiden.  Kuacta  Ott»  la,  IS 
neudruck ; 

pfairenknechie  esaen  im  scbwelii; 

von  arbeit  werden  sie  olchi  belsi. 

Siibock  ipriekw.  4M. 

dimin.  pfaffenknecliilein  Lilie xcaoR  tottsL  033,1  {t*mj.ii&t). 

PFAFFENKÖCHIN,  f.  1)  köchin,  haushdUeiin ,  dtnm  (»tr 
pfaffenkellerin)  beitchldftrin  einet  pfaffen  Obrzlbb  630*:  aUo 
bat  er  {teufel)  auch  viel  grewltcbe..eiempel  von  pfaffenköcbin 
angericbl.  Lutreb  3, 136*;  in  einer  sladl  worden  die  pfaflieo- 
kOchin  . .  in  groaien  ehren  gebalten,  und  man  bieax  sie  fraw 
decbantin,  fraw  prOpstin  h.i.  iv.  KiaciiRor  wendmnm.  l,  ItS 
(4,301);  der  teuffei  fehrt  ausz  mit  der  pfaffenkocbm.  Aibkr 
2722,0;  pfaffenkOcbin ,  die  da  sagt,  das  ihr  berr  nicht  könn 
genug  tbun.  Fischart  bienenk,  (1580)  100* ;  nun  balle  sie  da« 
amt  einer  Sybille  mit  dem  einer  betschwester  vertaoacbt, 
das  sie  . .  als  eine  ehemalige  pfaffenkOcbin  meisterbaft  aoa- 
abte.  Pfeffel  2,208  Hauff. 

2)  die  Wasserjungfer,  Itbeltula  Nemnich  3,389.  Scaa.'   1,431. 

PFAFFENKOilL,  n.,  PFAFFENKOHLE,  f.  kokUnfeuer  der 
pfaffen,  vgl.  klosterkohl  und  kohle  3,  tprichwörtUeh :  pfaffes- 
kobl  schmeckt  wol  (aber  brennt  übel).  Simroca  tprickm.  419; 
pfaffenkoblen  riechen  wol  aber  nit  lang.  Fbaxk  1, 5&8': 

pfafTenkolen  riechen  wol.    Mcanca  narrf nfrescA».  36,  W; 
und  schmeckt  so  wol  wie  praffeakol. 

iHlh.  narr  4026,  »9/.  3893.  S0«3.  4«19: 

der  gefui  der  scbnee  hie  oocb  wol,  besser  als  pfaffenkoleo. 
Fischart  Garg.  135*. 

PFAFFENKÖNIG,  tn.  ton  pfaffen  erkobener,  tea  ikmen  he- 
kerrtchter  könig: 

mhd.  wir  sin  beküniget  lange  her 

mit  praffenkünigen.      minnei.  3.34'; 

nhd.  der  papst  verschuff,  dz  wider  in  landgraff  Hainrieb  von 
Tiiringen,  welchen  mann  deszbalben  den  pfaffenkOnig  biesze, 
zu  kaiser  ward  erwOhlet.  Fiscbart  friniMi^.  (I580)  136*. 

PFAFFENKOPF,  m.  köpf  einet  oder  wie  anet  pfaffen,  perton 
mit  einem  solchen  köpf  Weckherlin  823;  pfaffeokOpfchen,  der 
löwenpilz  Nbmkicb  1,033. 

PFAFFENKRAM,  m.;  die  solche  pfaffenkrSm  und  meaa- 
winkel  auf  disen  markttag  besuchen.  Fiscbakt  bienenkmi 
(1580)  112*. 

PFAFFENKRAUERIN,  f.:  alte  kupplerin,  pfaffenkrawerin. 
Fiscbart  Garg.  47*. 

PFAFFENKRAUT,  n.  melitse  Rock  kriuterk.  5*.  Maaua  Sl«*. 
Fischart  bi>n(fi&.  (1560)342',  der  löwentakn  TABaa.xAea.  4>3*. 

PFAFFENKRIEG,  m.  ein  krieg  zwiseken  pfaffen  Faisca  3,4«*. 

PFAFFENKRONE,  f.  der  lömenukn  {rtrgl.  pfaffenplalte) 
Pritzbl-Jbssbn  396*. 

PFAFFENKLCHEN,  m.  GOtai  8«,93  (*.  puaten) 

PFAFFENKOMMEL,  m.  atminuai  cyananai  Neiüica  l,  1317. 

PFAFFENKUX,  m.  kux  als  pfaffengal  (i«rfl.  kircbenku) 
Veith  810. 

PFAFFENLARVE,  f.,  rgl.  pfaffenmicne: 

wir  trugen  pfaffeDlarvan  heuchlerisch 
und  bliuten  drau«  mit  aagea  jugeodttltcli. 

C.  F.  Maraa  HaOca  33. 

PFAFFENLAl'S,  f.  du  U<tM  Uitkt  mmm*  Dicr.  I»*;  der 
sdbroU,  eine  ort  knulbarsrk  NKa!iica3,9M.  HdrtR  3,31».  Stiaou» 
tAssvMwr/lMA«  5S.   Rbem  tMerl.  5, 479. 

PFAFFENLEREN,  a.;  sie  (pfnffen)  jagen,  betten,  beitaen, 
baden,  lerben  etc.    also  last  ire  silten  nnd  leben  bf\  den 

100» 
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gemeinen   mann   in   ein   Sprichwort  kommen  ist,    ilasz  man 
sagt:  das  ist  ein  gut  pfaffenleben.   Aventin.  (1566)  371*. 

PFAFFENLEHRE,  f.: 

0  stolze  pfalTenlehr!      Weckiierlin  241  Gödekc. 

PFAFFENLIEBE,  f.:  pfaffenlieb,  affenlieb.  Fischart  1,135 
{randglosse)  Kurz. 

PFAFFENLUST,  f.  deliciae  clericorum  Stielkb  1187: 

pfafl'enlust  und  weiberlist 
macht  selbst  dem  schlausten  Wächter  bang. 

A.  Grün  ges.  werke  1,289. 

PFAFFENMAGD,  f.  magd,  beischläferin  eines  pfaffen  Haltaüs 
1459:  das  kein  böser  weibsvolk  ist  worden  denn  die  pfaffen- 
megd.  Luther  2,126";  hie  seh  er  auch  die  ausziegung  des 
Lutheri  spruchs,  will  kein  ehefrau  helfen  so  helf  die  pfaffen- 
magd.  FiscHART  itenenft.  (1580)  39"; 

aber  ich  hab  oft  hörn  sagen. 

der  teufl  führ  die  pfaffenmägd  hin,    Atrer  2716,21. 

PFAFFENMAHL,  n.,   ein   herrlich  köstlich  mal  von  vilen 
trachten.  Maaler  316*. 
PFAFFENMANN,  m.: 

zur  hölle  kriecht  hinein  der  teufel  tiefer, 
er  mags;  hat  er  doch  manchen  pfafTcnmann, 
auf  den  er  sich  indesz  verlassen  kann. 

Lenau  (1880)  2,261. 

PFAFFENMANTEL,  m.:  er  warf  die  trommeten  über  den 
pfaffenmantel.  Krüger  Hans  Ciawert  15  neudruck. 

PFAFFENMÄRE,  f.  von  pfaffen  erdichtete  und  in  umlauf 
gesetzte  märe:  denn  die  alte  pfaffenmähre,  religion, ...  steht 
entgegen  {den  Sätzen  der  neuesten  philosophie).  Herder  urk. 
i,  241.     dimin.  pfaffenmärchen : 

Max.        das  pfalTenmährchen  kenn  ich,  aber  nicht 
aus  deinem  mund  erwartet  ichs  zu  hören. 

Octavio.   der  mund,  aus  dem  du's  gegenwärtig  hörst, 
verbürget  dir,  es  sei  kein  pfafTenraänrchen. 

Schiller  12,183  {Piccol.  5,1). 

PFAFFENMASZ,  n. :  da  risz  und  schält  man  den  wein., 
ausz  trinkschalen,  pfaffenmasen.  Fischart  Garg.  83'. 
PFAFFENMENGE,  f.  menge  von  pfaffen: 

was  weiland  pfaffenmenge 

durch  trotz  entschied,  das  galt.    Voss  ged,  5,290. 

PFAFFENMEUTE,  f.: 

im  tiefsten  forste  jagt  die  pfatfenraeute. 

Lbnau  (1880)  2,214. 
PFAFFENMIENE,  f.,  vgl.  pfaffenlarve: 

die  pfaffenmiene  will  dich  gar  nicht  kleiden. 

GöTHK  41,330. 

PFAFFENMILCH,  f.  die  zusammengesottene  käsartige  Substanz 
der  erstlingsmilch  der  kühe  nach  dem  kälbern.  Birlinger  schwäb.- 
augsb.  wb.  90'. 

PFAFFENMOCKE,  m.  Schweiz,  eierbrotschnitte,  in  milch  ein- 
geweicht und  in  butter  gebacken  (s.  mocke  1)  Stalder  l,  160. 

PFAFFENMÜTZE,  f.  mutze  wie  sie  pfaffen  tragen  {vergl. 
pfaffenkappe)  Kramer  2,160': 

sonst  würden  auf  den  pfaffenmützen 

die  schellen  warlich  besser  sitzen.    GiiNTHER  922. 

übertragen  nach  der  ähnlichkeii,  botanisch  die  Samenkapseln  des 
Spindelbaumes  und  dieser  selbst  Pritzel-Jessen  149'  (pfaffen- 
raützholz  Jäcobsson  3,233');  ostfries.  papenmütz,  der  eisen- 
hut  9',  der  huflattich  417*;  in  der  baukunst  eine  handramme  mit 
langen  heruntergehenden  stielen  Jacobsson  3,233';  beim  festungs- 
bau  ein  auszenwerk,  das  an  der  Vorderseite  zwei  eingehende 
Winkel  und  drei  vorsprünge  hat  nebst  zwei  langen  flügeln  Voch 
baulex.  209" ;  in  der  minierkunst  eine  Vereinigung  mehrerer  horch- 
gänge,  so  dasz  sie  einen  gewissen  räum  rund  herum  einschlieszen 
Jacobsson  a.  a.  o. 
PFAFFENNEST,  n.: 

0  Costantz  pfaffenuäst, 
wirf  uff  ein  schantze  vest. 

Weller  annalen  1,171  (vom  j.  1633). 
PFAFFENORDEN,  m.; 

was  hilfts  dem  pfaffenorden, 

der  mir  den  weg  verrannt?    Göthe  5,122, 

gemeint   sind   wol  Göthes  gegner   aus   dem  lager  der  römischen 
konvertiten,  s.  4, 101  H.,  anm. 

PFAFFENPFENNIG,  s.  heiligenpfennig. 

PFAFFENPFORTE,  f.,  s.  pfaffenthor: 

von  einer  pfatfenpforte 

geht  auch  die  rede  noch  (tu  Köln). 

Freiligrath  (1870)  2,177. 


PFAFFENPINT,  m.  (s.  pint  und  vgl.  pfaffenzagel),  der  arons- 
stab,  arum  maculatum  Bock  kräuterb.  256'.  Tabernaemont.  1124. 
Fischart  bienenkorb  (1580)  2';  des  arons  oder  pfaffenpints 
sind  etliche  geschlechte.  Hohberg  3,1,147";  wind,  papenpint 
Schiller -Lübben  3,  301'.  —  umgedeutet  pfaffenbind,  pfaffen- 
binde,  f.  Maaler  316'.  Stieler  2277.  Frisch  2,46'.  Pritzel- 
Jessen  46'. 

PFAFFENPLATTE,  f.  die  glatze  der  pfaffen  Fischaht  bienenk. 
(1580)  63'.  67':  ein  solche  kale  pfaffenblatt.  Sandrub  100,25 
neudruck; 

die  chorcapp  mit  der  pfaffenblat. 

Keurbin  kirchenl.  1,593,20. 

übertragen  nach  der  ähnlichkeit  der  löwenzahn  {mit  weiszhaarigen 
fruchten  auf  kahler  platte,  s.  mönchsplatte,  -köpf).  Tabernae- 
1C0NT.482.  Hübner  naturlex.  1396,  pfaffenblat  Bock  kräuterb.  86°, 
umgedeutet  pfaffenblatt  n.  Rädlein  697'.  Nemnich  2,  365,  mnd. 
papenplatte  Schiller-Lübben  3,  30l'. 

PFAFFENPOSSEN,  plur.:  aber  dasz  seindt  pfaffenpossen. 
Elis.  Charl.  (1879)  100,  pfafüsche  possen  102. 

PFAFFENRAUB,  m.:  er  (könig  Gustav)  liesz  Mainz  gegen- 
über eine  neue  citadelle  anlegen,  die  nach  ihrem  Stifter 
Gustavsburg  genannt,  aber  unter  dem  namen  'pfaffenraub, 
pfaffenzwang'  bekannter  geworden  ist.  Schiller  8,  221. 

PFAFFENRECHT,  n.  das  geistliche  recht  Haltaus  1462. 
Maaler  316^ 

PFAFFENRITTER,  m.:  also  haben  sie.. auf  den  guten  man 
gerant  und  in  erstochen,  die  thewren  hellen  und  pfaffen- 
ritter.  Luther  3,385'. 

PFAFFENROCK,  m.  tunica  Diek.  nov.  gl.  374",  sotane  Radlein 
698":  ey  wie  schön  habt  ihr  die  pfaffenröcke  bekommen? 
ZiNKGREF  apophth.  2,  74;  sprichwörtlich:  kein  pfaffenrock  so 
heilig,  der  teufel  schlüpft  hinein.   Simrock  419. 

PFAFFENRÖHRLEIN,  n.  l)  der  hohle  stiel  des  löwenzahns 
(s.  pfaffenplatte)  und  dieser  selbst  Bock  kräuterb.  Si''.  Fischart 
bienenk.  (1580)2".  Nemnich  2,365:  gälbe  bluomen,  so  man 
pfaffenröhrlin  haiszet.  S.  Bürster  101,  pfaffenrörle  Alem.  3,282", 
pfaffenröhrl  Schm.*  l,  421.    vgl.  pfaffenstiel. 

2)  die  Samenkapseln  des  spindelbaumes  und  dieser  selbst  Nemnich 
1,  1550. 

PFAFFENROLLE,  f.: 

wir  spielen  nicht  die  pfafTenrollen 
in  Englands  eitler  priestertracht. 

Kinkel  ged.  (1857)  316. 

PFAFFENRÖSCHEN,  PFAFFENRÖSLEIJV,  n.  die  Samen- 
kapseln des  spindelbaumes  und  dieser  selbst.  Nemnich  1, 1550. 
Zedler  27,1225. 

PFAFFENROTTE,  f.  clericorum  vulgus  Stieler  1619. 

PFAFFENSACK,  m. :  pfaffensack  hat  keinen  boden.  Stieler 
1658.  ToBLEn  appenz.  Sprachschatz  iä'.  Wander  spricfttü.  3,1241^. 

PFAFFENSCHATZUNG,  f.:  neben  anderer  geltschinderei 
und  pfaffenschatzung,  nemlich  erlegung  der  annaten  {gedruckt 
amaten) ...  haben  die  päbst  noch  ein  weisz,  gelt  zu  er- 
schnappen, aufbracht.  Kirchhof  wendunm.  1,447  (1,2,4)  Ost. 

PFAFFENSCHAUBE,  f.  schaube  wie  sie  pfaffen  tragen, 
s.  kehle  4. 

PFAFFENSCHAUPLATZ,  m. :  hier  steht  sein  {Erwins)  werk 

{das  Straszburger  münster),  tretet  hin,  und  erkennt  das  tiefste 

j   gefühl  von  Wahrheit  und  Schönheit  der  Verhältnisse,  würkend 

aus  starker,  rauher,  deutscher  seele,  auf  dem  eingeschränkten 

düslern  pfaffenschauplatz  des  medii  aevi.  d.  j.  Göthe  2,212. 

PFAFFENSCHERGE,  m.,  pedel,  wie  man  sie  bei  den  con- 
sistoriis  hat.  Roth  did.  (1571)  M4'.  Schade  sat.  1,145/. 

PFAFFENSCHLAPPE,  f.  pfaffenmütze :  mancher  trägt  ein 
pfaffenschlappen,  trug  billicher  ein  reuterskappen.  Fisciiart 
Garg.  21",  vgl.  245";  dim.  pfaffenschläpplein,  eine  art  gebäck, 
dessen  ausgewalcherter  teig  in  viereckichte  plätzlein  gerädelt 
oder  geschnitten  wird.  Nürnb.  kochbuch  (1712)  794/'.;  schwäb. 
pfaffenschläpple  was  pfaffenkäpplein  Schmid  59. 

PFAFFENSCHMER,  «i. ;  mit  pfaffenschmär  schmiren. 
Fischart  bienenk.  (1580)  238". 

PFAFFENSCHNITT,  m.  l)  das  beste  stück  eines  bratens,  be- 
sonders das  brustschnittchen  vom  gebratenen  geflügel  Stieler 
1901.  Amaranthes  frauenzimmerlex.  1466:  die  hennenpörtzel 
und  pfaffenschnitt  kont  er  noch  treffen.   Fischart  Garg.  48'. 

2)  bei  der  stecknadelfabrikation  ein  mislungener  schiefer  schnitt 
mit  der  knopfschere  Jacobsson  3,  233. 

PFAFFENSCHNITZ,  «i.,  PFAFFENSCHNITZLEIN,  n.  was 
pfaffenschnitt  l  Schm.'*  1,  421  {vom  jähre  1735),  pfaffenschnizle 
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äcuMiu  &9:  pfaffenscbniU,  bruslfleisch  von  gellügel.  Küamkr 
'i,  160';  «lie  pfufTenscbiiitzel  sind  die  Lesten.  SiittocB  iprichw. 
420.     vgl.  pfaCTcnbiszcljcn. 

PFAFFENSCHUH,  m.  tchuh  wie  ihn  pfafTeii  Iragtn  SriKLKR 
1038;  übertragen  nach  der  ähnlichkeit,  wa$  fraueoscbub,  fraueri- 
Bcbüblein,  eypripedium  calceolus  N  km  mich  1,  1300,  tchweixeritch 
pfafTagcbüali  i'RiTzeL-JKAsiiii   120*. 

PFAFFFNSKELE,  f.  die  teeli  einet  pfafTen  im  gegen$al>  xu 
priestcrberz  A.  Gnus  gei.  werke  2,  320. 

PFAFFENSINN,  m.  gesinnung  einet  oder  wie  einet  pfafTun: 

vor  dem  treuen  angealchte 
ward  all  sein  nralTenslnD  zu  nichie. 

KiNKtL  ije^.  (1S57)  40. 

PFAFFENSKLAVE,  «.,  vgl.  pfaffenknechl  KtiNcua  3,l.'.2. 

PFAFFENSOHN,  m.  ßammineut,  pfaffensun  voe.  1482  y7*. 
FisCHART  Garg.  26'.  bienenk.  (1680)  n»\ 

PFAFFENSOHGE,  /.  in  manchen  gegenden  name  det  tpindel- 
baumet.  Nemnicii  1, 1&50.   Pritzel-Jbssbn  149'. 

PFAFFENSPIEGEL,  m.,  gegensati  zu  luienspiegel  Gencen* 
BACH   lÖ7/f. 

PFAFFENSPIFL,  n.: 

orlanden  wir,  die  leii  zu  kOrien, 

ein  ausLTJesnes  pralTenspiel : 

zum  cliorrocit  .  .  . 

uaben  die  schweslero  ihre  schiirzen; 

nanütücher  .  .  . 

wurden  zur  siola  traveiUrt  v.t.w.     GAthi  3,22S. 

PFAFFENSTADT,  f.:  die  von  Würzbnrg  maszlen  sich  et- 
licher freihaiten  an,..wüiten  kurium  kain  pfafTenstatt  mer 
sein.  Zitnmerische  chron.^  1,126,14;  zu  pfafTeostadt  (Afünc/ien). 
Wecrberlin  247  Gödeke; 

ich  «eh,  wie  man  In  dieser  prafTenstodt  (llom) 
uns  ohne  groszo  Icunst  zum  narren  hm. 

C.  F.  MsTin  llulteii. 

PFAFFENSTANü,  tn.  geistlicher  stand:  das  iederman  hat 
wollen  pfafT  werden  .  . .  nit  der  mcinung  keusch  zu  leben, 
das  wol  on  pfufTenstand  geschehen  kund,  sondern  sich  mit 
zeitlicher  narung  on  erheit  und  muhe  zurneren.  Luther  an 
den  adel  46  neudruck; 

(ich  will)  verlassen  meiuea  pfalTenstand.    Atrbr  2722,16. 

I'FAFFENSTAUDE,  f.  der  pfeffersirauch ,  daphne  metereum 
1'ritzel-Jkssek   129'. 

PFAFFENSTIEL,  m.  was  pfaffenröhrlcin  Tabernaem.  482. 
Fischart  bienenk.  (1580)  2*.  Nemnich  2,  :i05.  vgl,  pappenstiei 
{sp.  1447),  das  die  nd.  form  von  pfafTensticl  sein  könnte,  doch 
5.  auch  pfcifenstiel. 

PFAFFENSTIFT,  n.  geistliches  itifl:  nachdem  und  aber  aller 
unraut . .  usz  schlossern,  'klostern  und  pfaffenstiften  erfolgt. 
Hüc  Villinger  ehron.  118. 

PFAFFENSTHEICH,  m.:  aber  nun  machten  sie  (die  Jesuiten) 
einen  ..  pfaffenstreich.  Klincer  11,92. 

PFAFFENSTCCK,  n.  was  pfaflcnslreich :  dasz  alles  ..  seindt 
rechte  pfafTenstückger,  wovon  ich  gar  niibts  halte.  Elis. 
CiiARL.  (IS79)  124  {vgl.  pfafl'enschelmstück  336). 

PFAFFENTAND,  m.  figmentum  Denzler  02ü'. 

PFAFFENTHOR,  n.  der  rest  eines  altrömisehen  thorbogens  in 
Köln  Zedlbr  27,  1225  ('es  sollen  über  dasselbe  von  denen  bürgern 
im  jähre  1262  iwei  canonici  an  einem  balken  aufgehenkt  worden 
sein,  weil  sie  den  damaligen  bürgermeister  Herman  von  Gryn 
durch  einen  löwen  um  das  leben  xu  bringen  getrachtet').  Bäüekeh 
liheinlande  (IS83)  360.     s.  pfaffenpforte. 

PFAFFENTHLM,  PFAFFTHU.M ,  n.  stand  und  wesen  der 
pfaffcn :  das  messiscbe  pfafTcnthumb  (später  mcsspfalTonlhumb). 
Luther  2,13*;  wir  wollen  ungemachtc,  sondern  gcborne  pfalTcn 
sein  und  belszen,  und  unser  pfallcnthumb  erblich  durch  unser 
geburt ..  haben.  6,95*;  pfa(Tcnthumb,  priestcramt  und  Staat. 
Maaler  316';  vom  dienst  und  afterdienst ..  oder  von  rcligion 
und  pfaffenthum.  Kant  6,329;  pfalTcnthum  würde  überhaupt 
di<>  usurpirte  herrschaft  der  geistiichkeit  über  die  gcmüther 
sein  dadurch,  dasz  sie  im  ausschliesziichen  besitz  der  gnaden- 
mittel  zu  sein  sich  das  ansehen  gäbe.  387; 

der  giflge  schierlingslrank 
des  prnrrentlmms.       Scuillkr  5,1,20; 

aus  der  kirche  (der  Varita  in  Venedig)  tritt  man  in  ein  atrium 
von  korinthischen  säulen,  man  ist  entzückt  und  vergiszt  auf 
einmal  alles  pfaffenthum.  Göthk  27,  HO;  der  heftige  streit 
französischer  philosopbie  mit  dem  pfaffenthum.  26,68;  ein  un- 
versöhnlicher hasz  gegen  das  pfaiflhum.  ls;i;  aber  der  Patrio- 
tismus . .  hat  sich  so  gut  als  das  pfafltbum  und  aristokrali»- 


mus  überlebt,  an  ScAü^r  444  (4,  161);  kundige  nahmen  wahr, 
wie  das  pfaffenthum  in  aller  gestall  iu  werdende  Zeitalter 
zu  gewinnen  trachtet.   Voss  antuymb.  I,  M7. 

PFAFFE.NTHUKM,  m.  tkurm  d.  k.  gtfdnfnk  für  fhSen :  da 
liesz  er  {Luthtr)  sich  veroemen,  er  wQrde  von  seinn  eigenen 
leuten  dahin  genOlhigt  und  gedrungen,  dass  er  umb  ein 
pfaffenthum  beim  churfürsten  anhalten  miltti,  darein  man 
solche . . .  leut  wie  in  ein  prisauu  stecken  köntc.  MATuetios 
Luther  130*. 

PFAFFENTOCHTER,  f.  ßamminea  toe.  14«  yl*. 
PFAFFENTItUG,  m.  trug  der  pfaffen: 

dann  pfsirenlrug  und  weibrrlisl 

gebn  bb«r  alles,  wie  Ihr  wUt.     Iieacia  (I77<))  161; 

doch  sperrt  ein  schalk  den  »cboabsl 

su  pfaneatrug  und  fabel.      Tos*  ged.  4,136; 

di«  Spanier,  welche  die  Inquisition  abgeschafft,  pfaffeolntg 
entlarvt ..  haben.  Dorne  6,115. 

PFAFFENVEKSTANO,  m.:  ich  mUszte  die  kerls  nicht 
kennen,  die  die  besten  kerls  im  pfaffen  verstände  sind,  so 
lange  sie  nicht  angebrannt  sind.  Klincer  Otto  70, 2s  neudr. 

PFAFFENVOGEL,  m.  der  barlfink  .Meter  kont.-Uz.*  1,7»*. 

PFAFFENWAHN,  m.; 

sprich,  konnie  denn  der  praffenwnha 
auch  dir  das  grosse  herz  urofabn? 

F.  ÜAHN  11»!.,  tweite  tamml.  1,132. 

PFAFFENWAT,  f.  wat  pfaffenkleid  Atbntin.  4, 8«,  33. 

PFAFFENWEIB,  it.,  mhd.  pbaffenwtp,  pretbitera  DiBr.  46«*, 
teufeis  netz  t.'i'tff.     vgl.  pfflflln. 

PFAFFENWEIHE,  f.,  rw-yj.  priesterweibe  Lutbk«  6,M'f., 
mhd.  pfaffenwthe  Teichner  handiehr.  A  113*. 

PFAFFENWEISE,  f.: 

Demetrius.   möncb  unter  mönchen  fand  Ich  mich  .  . 
und  mich  umgab  der  strenge  klostenwaog 
der  engen  pfalTenweise  widerstand 
der  mutbge  geUt.         Schillir  15,1,441: 

er  trug  das  haar  nach  pfaffenweise  kurz  geschnitten.  Faevias 
ahnen  3,  10. 

PFAFFENWERK,  n.  clericorum  inttituta,  ratio  et  ordo  SiiiLEa 
2567:  ich  was  dem  pfaffen werch  flend,  nam  ein  schone  docbler. 
Tb.  Platter  25,  vgl.  39;  ein  theil  der  knechte  war  aufsässig 
gegen  das  pfaffenwerk  (sonntagtfeier)  gewesen.  Frettac  aikans 
4,283. 

PFAFFENWESEN,  n.:  man  wirdt  nun  baldt  sehen,  wie 
dasz  pfaffenwescn  auszeinander  gehen  wirdt.  Elis.  Cbarl. 
(1879)82;  die  seele  des  pfaffenwesens.  Gervinus*  6,16«;  ge- 
schmScklerpfafTcnwesen.  Göthe  26,233. 

PFAFFENWIESE,  f.  (ursprünglich)  xu  einem  pfaffcngate 
gehörige  wiest  Imiibriian.n  Münchh.  1,271.   l,  125. 

PFAFFEN  WIND,  m.  figmentum,  der  beiden  pfaffenwind. 
Aler   1519*. 

PFaVFENWINKEL,  m.  benennung  der  ganten  gegend  vor 
dem  baierischen  gebirg,  die  ehemalt  mit  klöttern  ersten  ränget 
gesegnet  war  Schm.^  2,960.  Zimmerhanm  über  d.  einsamkeit  4,47u. 
vgl.  pfaffengasse  2. 

PFAFFEN  WIRTSCHAFT,  f.:  indem  er  ihm  die  nicbt»- 
würdigkeit . .  der  ganzen  pfaffenwirthscbaft  vorhielt.  Frbttac 
ahnen  4,  290. 

PFAFFENWITZ,  m.  weis/ieit,  klugheü  der  pfaffen  Wscaisatu 
696.   LenAU  (1860)  2,325. 

PFAFFEN  WORT,  n.; 

0  saubre  hier  voraus  mich  in  die  tage,  .  . 

wo  pfalTenworte  eine  eitle  sage, 

und  niemand  mehr  erschüttern  als  die  luft. 

LsNAü  (1S80)  mn. 

PFAFFENWUTH,  f.:  die  abscheulichen  gemShlde  (biknen- 
darstellungen)  heidnischer  pfaffenwuth  lehrten  uns  religions- 
hasz  vermeiden.  Schiller  3, 611 ; 

der  dort,  dem  pfaffenwuth  vergillt  sein  iaad. 

A.  GrCn  get.  wrrie  S.197. 

PFAFFENZAGEL,  m.,  t.  zagel:  da  unsere  priester  holen, 
huren..,  dasz  es  gleich  in  ein  gemein  Sprichwort  kommen 
ist,  dasz  man  spricht:  pfaffenzagel ,  burenpfaffen.  Aventi<«. 
(1666)421*;  botanisch  was  pfaffenpint  Pbitzel-Jbssen  4«'. 

PFAFFENZEICHEN,  n.:  so  stehet  doch  nirgends  ge- 
schriben,  das  dise  zwen  jünger  ein  platt  getragen,  oder  den 
priesterlichen  character,  oder  das  unaasitilgig  pfafenzcichen 
gehabt  haben.  Fisch art  bienenk.  (1680)  92*. 

PFAFFENZEIT,  f.:  in  der  dunkelsten  pfaffen-  oad  ritter- 
seiU  GOthb  60, 192.  Voss  tntisfmb.  l,  S64. 
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PFAFFENZWANG,  m.,  s.  6«  pfaffenraub. 
PFAFFEREI,  f.  der  stand,   die  gesamtheit  der  pfafifen,   ihr 
(oder  wie  ihr)  uiesen  und  treiben,  vgl.  möncherei: 

ich  will  latein  und  pfatTerei  lassen  sein. 

Raber  Slerzinger  spiele  25,920; 

die  pfafTerei  .  .  .  war  triegerei. 

LiLiKNCRON  volksl.  381, 10  (vom  j.  1525) ; 

aber  Uz  galit  es,  das  iderman  zur  pfafferei  und  muncherei 

gezogen  wirt.  Lother  an  den  adel  78  neudruck;  unverworren 

mit  pfafferei,  muncherei.  werke  2, 115'.  272'; 

gemeinlicb  jetzt  die  pralTerei 
ist  Sicherheit  und  heuchele!. 

N.  S  LNBCKKR,  jyac/ternogete  Wrchen/.  4, 393, 13 ; 

derhalben  haben  die  catholische  schriftgelebrte  disen  text 
ewiglich  im  mund  zu  verthädigung  ihrer  pfafferei.  Fischart 
bienenkorb  (1580)  76';  dasz  ist  wol  ein  rechte  pfafferei.  Elis. 
Charu  (1879)  230;  es  macht  mich  oft  gantz  ungedultig,  wen 
ich  seine  pfafferei  höre.  176; 

(Narados)  behauptete :  der  gott  zu  Delphi  sei 

betrug,  erflndung,  pfafTerei.     Gleim  3,361; 

ehr-,  herrsch-  und  habsüchtige  pfafferei.  Bürger  405*;  pfaf- 
ferei und  intoleranz.  Klinger  12,265.  —  mit  um/auf  pfäfferei : 
Josephs  feldzüge  gegen  . .  die  intoleranz  und  pfäfferei.  Herder 
humanitätsbriefe  1,321.345;  so  wenig  die  pfafferei  des  symbo- 
likers (Creuzer)  dem  unpfäfiischen  Heyne  gefallen  konnte. 
Voss  antisymb.  1,381; 

im  wüst  von  rittertbum  und  präfferei, 

wo  wäre  da  dein  äuge  frei!       Götub  41,108. 

PFÄFFESE,  s.  pafese. 

PFAFFHEIT,  f.,  mhd.  phafheit,  pfafheit,  md.  auch  pafheit, 
paffeit,  mnd.  papheit,  die  geistlichkeit,  besonders  die  weltgeist- 
lichkeit  (Lexer  2,  221  f.),  nhd.  seit  der  reformation  fast  nur  wie 
pfafferei  im  verächtlichen  sinne  der  stand,  die  gesamtheit  der 
pfaffen,  ihr  wesen  und  treiben:  mit  myner  pfaffheit  (geistlich- 
keit) got  den  herrn  zu  bitten.  Chmbl  urk.  Max.  731 ;  die  welt- 
lichen prelaten  und  herren  sprechen,  die  geistlichen  prelaten 
sollen  besser  sein  dan  die  gemein  pfaffheit.  Pauli  305  Ost.; 

so  woU  ich  das  einr  lernt  latein 

oder  liesz  die  pfaffheit  sein.    Murner  schelmem.  19'; 

die  erste  samlung  (der  pot,  canones)  gen  die  pfaffhait  an, 
man  helt  ir  aber  kains.  Aventin.  4,1023,20.  1060,22;  die 
bischöff  und  ir  pfaffheit.  Schade  sat.  3,66,22.  185,16;  die 
reichen  thumherren  . .  und  ander  pfafflieit.  186,28  u.oft;  das 
gemain  volk  was  aller  pfaffhait  und  gaistlichait  in  clostern 
veind,  hessig  und  widerwertig.  Bauhann  quellen  2,5;  der  thet 
dann  lange  predig  wider  die  pfaffheit.  Frank  chron.  (1531) 
210';  nun  ist  das  gift  unter  die  pfaffheit  gesäget.  Fischart 
bienenk.  (l580)  139" ;  die  pfaffheit  auf  evangelische  weisz  refor- 
mieren. 19l';  befahlen  sie  der  gesammten  pfaffheit  fortsetzung 
des  gottesdienstes.  J.Müller  ScA«».  jescA.  1,373;  unter  Josephs 
Zepter  gewinnt  die  Vernunft  überall  mulh  und  vertrauen, 
indesz  der  monarch  dummen  aberglauben  zertritt,  der  pfaff- 
heit Übermacht  zerstöret.  Zimmermann  über  d.  etnsamL  4, 484 ; 
die  düstere,  schleichende,  tückische  pfaffheit ...  in  Spanien. 
Börne  1,46; 

trotz  deinem  grauen  harte  muszt  du  (pfarrer)  freinl 
so  reihst  du  dich  der  neuen  pfaffheit  ein! 

C.  F.  Meyer  Hütten  126. 

itn  15.  und  16.  jahrh.  auch  pfaffenheit   t»oc.  1420  465  Schröer; 
der  ein  begert  .  .  . 
zu  straffen  ser  die  pfaffenheit. 

Weller  dichtungen  des  16.  jh.  18. 

PFÄFFIN,  /.  l)  mhd.  pheffinne,  pfeffin,  weib,  beischläferin 
eines  pfaffen,  pfaffenhure  [Lexbr  2,234):  die  jüdinne..und  die 
pfeffinne,  anders  nieman  sol  gelwej  gebende  tragen.  Berth. 
V.  Begensb.  1, 115, 2  (vjl.  Weinhold  d.  d.  frauen^  2,327);  und 
als  wir  in  der  statt  ouch  haben  offen  pfeffin  en,  die  mit  den 
herren  im  hof  {den  Chorherren)  ze  schaffende  haben  offenlich. 
Staüb-Tobler  1, 1252  (vom  jähre  1423) ; 

sol  die  pfäffin  des  tüfels  sin, 

so  ist  der  pfaff  voran  min.     teufeis  netz  11920; 

kehrt  euch  nicht  an  die  alte  kupplerin, 
sie  ist  ein  hergelaufene  pfeffin.      fastn.  sp.ißi,h; 
der  (der  geisllichen)  ieder  ein  pfeffin  bot. 

J.  Graff  9,3  Schade; 

pfeffin,  welche  man  bei  den  Christen  heiszt  teufeis  huren, 
Luthur  7,273";  denn  kein  Lutherischer  wil  pfaff  heiszen  und 
ihre  weiber  viel  weniger  pfaffin.  J.  Cocleüs  von  der  heiligen 
mess  u.  s.  w.  H  2'. 


2)  priesterin :  disz  keisers  mutter  was  ein  pfeflin  des  tempels 
der  sunnen.  Frank  chron.  (1531)  147';  Pythia  hiesz  Apollinis 
pfäffin.  Alberüs  dict.  yy2*;  dann  der  glaube  mus  alles  thun, 
er  ist  allein  das  rechte  prieslerliche  ampt..,  dariimb  sind 
alle  christenman  pfaffen,  alle  weiber  pfeffin.  Luther  1,336'; 
die  lieben  marterer  sind  alle  rechte  heilige  pfaffen  und  pfeffin 
gewest.  7,  347'. 

3)  bei  ViNTLER  auch  für  hexe: 

die  nemen  von  dem  galgen  ain  span 

und  legen  den  under  die  chirchiür, 

so  sol  chain  phäffln  gen  herfür.    7935,  vgl.  7875. 

PFÄFFISCH,  PFAFFISCH,  adj.  und  adv.  den  pfaffen  eigen, 
in  ihrer  weise  und  gesinnung  Maaler  316°.  Stieler  1405  (pfaf- 
fisch und  pfäffisch) :  wer  es  sach,  daj  die  person,  die  verletzt 
würd,  geistlich  war,  oder  im  pfäfischem  stat,  so  ist^die  sünd 
schwerer.  Keisersberg  dreieckecht  Spiegel  56'; 

die  pfäffischen  hüben.     H.  Sachs  2,76,6; 
ein  pfaffischer  prülat.  Weidner  apophth.  238;  diese  keisserin 
war  bitter  alber  in  ihrer  religion,  recht  pfaffisch.  Elis.  Chakl. 
(1879)  74;  ich  blamire  (tadle)  zu  sehr  die,  so  sich  pfaf fisch 
halten.  114; 

die  sach 
ist  ziemlich  pfäffisch.     Lessing  2,298  (Natlian  4,1); 
doch  würden  sie,  könnt'  es  gelingen, 
zum  widerruf  dich  pfäffisch  zwingen.    Göthe  4,378; 

pfäffischer  stolz  59,272,  aberglaube  60, 28 ;  pfaffischer  sinn 
Klinger  11,67;  pfäffisclie  religion  310;  aus  dem  pfäffischen 
Rom  leitet  man  die  begeisterung  der  poesie  u.  s.  w.  Voss 
antisymb.  1,  387 ; 

glücklicher,  der  du  (Vasari)  Italien  sahst  in  der  höchsten 

Verklärung, 
ehe  der  pfäffischen  zeit  plumper  geschmack  es  entehrt. 

Platen  2, 283. 

substantivisch:  dasz  sie  sich  vor  allem  pfäffischen  und  pedan- 
tischen höchlich  hüten  mögen.  Göthe  33,204. 

PFÄFFLEIN,  PFÄFFEL,  n.,  mhd.  pheffelin,  dim.  zu  pfaffe, 
vjl.  pfäffchen:  ein  armej  pieffelin.  Berthold  v.  Bügensbüiig 
112,9.  450,13;  ich  will  dein  armes  pfefflin  und  prieslerlin  sein. 
Luther  5,70';  in  der  selben  kirchen  war  ein  gar  seer  an- 
dechtigs  pfeffle.  Wickram  rollw.  137,22  Kurz;  wie  schmeckt 
dir  aber  das,  sprach  trutziglich  das  (den  teufel  bannende) 
pfefflein.  Kirchhof  wendunm.  1,561  (1,2,112)  Ost.; 

man  seh  die  jungen  pfäfflein  an, 
der  keiner  kein  Donat  noch  kan. 

Fischart  nachtrab  2073; 
das  pfäfTlein,  das  wuszte  sich  besser  zu  hegen.    Bürger  66'; 
bleib  da,  pfäfflein  (kajmziner),  furcht  dich  nit. 

Schiller  12,39  (WallenU.  lager  8); 
jetzt  doch  liegen  auf  der  lauer  immer  noch  die  dünnen  pfäfflein. 

A.  Grün  gas.  werke  2,331; 

Schweiz,  das  und  der  pfäffel  G.  Keller  ges.  ged.  381 ;  sprich- 
wörtlich : 

es  ist  kein  pfäfflein  so  klein, 

es  steckt  ein  päpstlein  darein.     Sihrock  418. 

übertragen  (vergl.  pfaffe  6)  der  dompfaffe,  gimpel :  er  heiszt . . 
thumbpfaff  und  pfäfflein,  dasz  er  ein  münclienkappe  an  seinem 
halsz  tregt.  Heoslin  Gesners  vogelb.  44.  Brehm  thierl.  3,112; 
lirol  die  pfaffeln,  die  schnepfen  Schöpf  494  (aus  Meran).  pfeffel 
was  lollhölzlein  theil  6, 1145. 

PFÄFFLICH,  adj.  und  adv.,  mhd.  phaf-,  pheflich,  md.  auch 
peffelich,  mnd.  paplik,  geistlich,  priesterlich  (Lexer  2,  222),  und 
so  auch  noch  im  älteren  nhd.:  ein  pfefflich  rych  vierte  bibel- 
Übersetzung  2  Mos.  19,6  (ein  priesterlich  königreich  Lüthkh); 
pfeffliche  minne  (geschlechtlicher  umgang  mit  einem  pfaffen) 
fasln,  sp.  502,  32.  506, 12. 

PFÄFFLING,  m.  1)  ein  anhänger  des  pfaffenthums ,  ein 
pfäffischer,  vgl.  päpstling:  mehr  reize  für  das  herz,  sagt  ihr 
pfäflinge,  mehr  anregende  feierlichkeit  erfodere  die  öffent- 
liche Volkserbauung.  Voss  antisymb.  1,349;  schullehrer  und 
prediger  mit  pfäflingsnatur.  387; 

doch  es  bedräun  noch  pfäflinge,  heute  wie  vormals, 
wen  gott  rief,  zu  erlösen  den  geist  aus  banden  der  willkühr. 

Luif^a  1,418. 

2)  eine  apfelsorte,  kleine  pfäfflinge  Frisch  2,  46'.  Graszmann 
Tjr.  202.     vgl.  pfaffenapfel. 

PFAFFSCHAFT,  f.  was  pfaffheit  deutsche  reichstagsacten 
1, 36,  5. 11  (14.  jahrh.) ;  bisz  das  sich  der  Ziszcka  . .  erhaben 
hat,  und  alle  pfaffschaft,  kirchen  und  clausen  verwüstet. 
Agricola  sprichw.  nr.  217. 

PFAFFTHUM,  s.  pfaffenthum. 
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PFAFIST,  m.,  enlsUlU  aus  bonn  Nkmnici  3,471.  vergl. 
pfauenflst. 

PFAH ,  inlerj.,  vergl.  pfucli :  pfab  I  er  will  un«  doch  nur 
uzen.    H.  L.  Wacneh  Voltaire  4,  '»S. 

PFAHL,  m.,  abd.  phdl,  mhd.  \A\ä\,  pfAI  (mnd.  pfti,  agi.  pal), 
vor  eintritt  der  zweiten  Inutvertcliiebung  entlehnt  aus  dem  gleich- 
bedeutenden lat.  paluH,  woher  auch  franz.  pal. 

l)  ein  zugespitztes  {mehr  oder  minder  langes  und  starkes)  holi- 
sKtck  zum  einschlagen  in  den  erdboden  u.  s. ». ;  die  art  und  der 
iweck  oft  näher  bestimmt  durch  Zusammensetzung,  s.  eichen-, 
kohlen-,  hrcttpfahl  (Veitii  3U:0,  brücken-,  deich-,  grenz-,  hafen-, 
laternen-,  mark-,  merk-,  reben-,  zäun-,  morter-,  «chandpfahl 
u.a.;  in  bair.-österr.  mundart  wird  pfähl  meist  durch  stecken 
ersetzt.  Schm.*  1,423. 

a)  einen  pfähl  einschlagen,  einrammen,  mit  pfSblen  be- 
stecken, umgrenzen  u.  5.  tr. ;  mit  pftllcn  im  grund  undersetzt. 
MAAi.fR  3lo' ;  die  pfui  in  die  erd  treiben.  22o';  Chiozza  ist  auf 
eingerammten  pfühlen  erbaut.  Schiller  4,332;  ein  pfähl  in  dem 
Weinberg.  2,87;  was  oiivenpfahl  Voss  Od.  9, 375 /f.;  ort,  weicht 
den  pfai,  so  am  endt  gesteckt,  anzeigt.  Hechius  Agric.  110; 
pfUhle,  so  man  ufTn  Stollen  und  in  schUchten  zum  auszim- 
mern braucht.  Schokeberc  anhang  zur  berginformation  69.  Vkith 
362/.  pfah!  ah  markzeichen  Birlincer  schwdb.-augsb.  wb.  91', 
s.  grenz-,  mark-,  merkpfahi;  übertragen  auf  geistiges  gebiet: 
das  der  heil.  röm.  kirchen  macht  und  gebiet  zwischen  den 
pfülen  der  heil,  schrift  nicht  mag  umzflunt  werden.  Fiscrart 
ftienfnfc.  (l5Sü)22';  für  uns  beschrUnktc  gcschöpfe  möchte  es 
fast  besser  sein  den  irrthum  zu  lixiren  als  im  wahren  zu 
schwanken,  versuchen  wir  jedoch  in  diesem  weiten  und 
breiten  felde  ein  und  den  andern  pfähl  einzuschlagen.  Gütiir 
65,319;  wenn  ich  an  demselben  pllanzenstengel  erst  rund- 
liche, dann  eingekerbte  ...  blütter  entdeckte,  die  ...  zuletzt 
gar  verschwanden ,  da  verlor  ich  den  mulb  irgendwo  einen 
pfahl  einzuschlagen,  oder  wohl  gar  eine  gränzlinie  zu  ziehen. 
68, 101;  pfani  am  gestad  doran  man  die  schiff  bind  (5.  hafen-, 
schifTpfahl)  Maaler  316'; 

er  band  sein  scIiilTchen  an  einen  pfahl.     Platbn  2,314; 

.schon  waiitlelt  der  latornenmann 

von  pfulil  zu  pfahl  (s.  laierneiipfahl).     Lenau  (1880)  1,117; 

zwischen  euren  hecken  und  pfählen  (vgl.  pfahlheckc).  Ihmer- 
MANN  A/»nc///(.  1,282;  die  pHihle  (palisaden)  einer  Stadt.  Hahn 
histor.  2,37  onm.  4.  Moser  4,255.     vgl.  pfahlbürger. 

b)  die  vier  pfähle  (entweder  des  allen  germanischen  holzhauses 
oder  der  Umfriedung  desselben,  s.  Weinbold  d.  d.  frauen*  l%ff. 
altn.  leben  216  ff.)  als  bezeichnung  des  hauses  und  hofes:  binnen 
sinem  h&se  unde  hove,  dat  is  binnen  sinen  veer  palen. 
Sachsenspiegel,  glosse  zu  2,66;  in  seinen  vier  pfehlen  bleiben, 
sich  halten.  Mathesius  post.  1,  132*.  Butschky  kanzlei  321; 
weder  pfaffen  noch  mOnche  . .  in  ihren  vier  pfählen.  Schiller 
3,  544 ; 

aus  meinen  rauchrigen  vier  pfiblen 
liihrt  ich  ins  freie  iiin  hinaus.    Gökingk  1,275; 
auch  ohne  vier: 

ein  jeder  ist  monarch  in  seines  hauses  pfälen, 
es  sei  denn  dasz  sein  weib  sich  neben  ihm  wil  zehlen. 

LoGAU  1,3,82. 
f)  schandpfahl,  pranger  Müller-Mothes  742': 

das  muster  aller  fürgten-gaben 
musz  neben  sich  ein  uninier  haben, 
das  eh  verdient  am  pfahl  zu  stehn. 

Hallir  über  die  ehre  135; 
die  liebe,  sagt  man,  steht  am  pfahl  gebunden. 

MöRiKK  Kulten  (1878)2,216; 
nd.  am  paal  stan  DÄhnbrt  341'. 

d)  was  marterpfahl ,  voran  die  zum  feuertode  verurtheillen 
gebunden  oder  worauf  die  Verbrecher  gespieszt  (gepfählt)  wurden: 
er  slach  durch  sy  paide  einen  pfall.  AUprager  sladtrecht  125,  S7; 
do  wardt . .  im  ein  pfol  durch  den  leib  geschlagen.  F.  Platter 
153  fi.; 

also  in  groüzer  scliand  sie  blieb 
gespist  am  pfal,  bisz  sie  war  sterben. 

H.Sachs  2,211,28; 
denselbigen   hat    die  h.  Inquisition  . .  an  eim  pfal  verbrennen 
lassen.  Fischart  bimrtil;.  (1580)  12l'; 

richler.  nichts  arges?  iedes  wort  hat  i.ing  und  pfah)  verdienet. 

Grtpuius  trnuersp.  60  P.; 
sie  wfinscht  eh  flammen ,  pfalil  und  höchste  notb  tu  leiden, 
als  das!  sie  weit  ein  haar  von  ihrer  ehr  abschneiden.     187; 
hier  ist  nur  foller,  glut  und  sträng. 
Verfolgung,  pfahl  und  schmach  zu  bolTen.     lyr.  ged.  497; 
durch  den  sträng,  pfal,  rad,  scliwert  und  brand. 

WtciniiUR  114. 


plur.  auch  pfahler  (wie  wiilder  u.a.): 

wo  der  holziiosz  brennt,  wo  hohe  pflbler  {»ar.  kreiuej  stehn. 

Gavraiui  /yr,  g»l.  74 ; 
man  richtet  pfller  vor  sie  auf.    492; 
wie  sie  der  beiden  grimm  an  pfahler  elngeschlOMea. 

MÜMLrrusTM  teielumgtd.  M7. 

r)  darnach  übertragen  (bibltsch)  der  pfahl  im  fleitebe,  eim 
schweres  körperliches  oder  ueliuhes  leiden,  überhaupt  etwas 
peinigendes  und  stachelndes,  das  nicht  zur  ruhe  kommen  Idstt: 
ist  mir  geben  ein  pfal  ins  fleisch,  neinlich  des  Mt«OM  eogel, 
der  mich  mit  feusten  scblsche.  1  Cor.  12, 7  (der  gart  meiot 
lleisclies  ist  mir  gegeben  cod.  TepL,  goth.  bnutu,  Stachel) ;  wie 
St.  Paulus  den  pfahl  in  seinem  fleisclic  tragen  muszlc.  Luraca 
br.  4,  340 ;  er  fühlte  zu  verschiedenen  maleo  den  pfal,  welcher 
im  fleische  stack.  irrgarlen  214; 

(er  kam)  mit  manchem  wurra  In  seiner  seela 

und  manchem  pfahl  im  Oeiscb.      Wiiland  Itt,  US; 

kurz,  seinen  pfahl  tragt  jeder  treu  in  Heische. 

Gonst  1,3S3; 
ein  gott  ist  er  zwar  von  natur, 
doch  sind  ihm  stelzen  zum  irdischen  leben 
als  wie  ein  pfahl  ins  fleisch  gegeben.     Göraa  13,51: 

wenn  ich  sehe,  wie  jedem  der  pfabi  ins  fleisch  geben  ist, 
den  er  zu  schleppen  hat.  an  frau  von  Stein  14.  oeL  1779 ;  die 
Saracenenprinzessin  ist  den  weibern  der  pfahl  im  fleisch. 
Klimcer  Iheater  4,274. 

2)  heraldisch  das  mittlere  stück  eines  in  drei  wagerechte  theiU 
getheilten  Schildes  Zedler  27, 1228.  Müllbr-Motbes  742'.  tgl. 
pfahlbalken. 

3)  ein  anderes  pfal,  pfabI  til  wielleieht  nur  geschärfte  aus- 
spräche von  vall  •=- wall,  vom  lat.  vallus,  vallum,  tgL  J.  GaiH« 
kl.  Schriften  3, 14ß;  Frisch  2,47'  hält  es  für  identisch  mit  pfahl  I. 

a)  Überreste  des  römischen  grenzwalles  (limes),  tergl.  pfabl- 
grnlJen,  -hecke,  -rain,  pfahlmauer,  teufelsmauer :  haben  auch 
allda  die  Homer  ein  landwer  gehabt  mit  einem  aufgescbOtten 
graben  . .  sölicb  were  nennen  die  Homer  'vallum',  nennt  jelxo 
der  gemain  man  'auf  dem  vall*.  Aventim.  1,103,7,  tonst 
pfal:  accolae  suo  more  corrupto  sono 'pfal',  boc  est  vallum 
uppellant.  anna{.  1,151,10;  die  krieger  hieszens  auf  die  rö- 
misch sprach  'vallum'  und  'vallatium' ;  baist  der  gmain  man 
noch  bei  uns  'auf  dem  pfal'.  cAron.  1, 6I6, 11.  703,8.  972,7; 
im  Eicbstättiscben  heiszet  man  sie  (die  pfablhecke)  noch  'auf 
dem  pfahl' . .  es  war  unten  mauer  und  oben  pfähle  mit  erde 
ausgefüllt.  Frisch  2,47'. 

b)  ein  nackter,  20 — 300  meter  breiter  %%i  Vi»  40  meter  hoher 
quarzfels,  der  sich  von  nordwesten  nach  Südosten  mehr  als  acht 
stunden  weit  auf  dem  höchsten  rücken  des  bairischen  waldes  hin- 
zieht, s.  ScHB.*  1,423.  Bavaria  2,72/'. 

PFAHL,  f.,  s.  bei  pfahlbürger. 

PFAHLACKEH,  m.,  PFAHLFELD,  n.;  die  einwobner  beisten 
die  Scker,  wobei  sie  (die  pfablhecke,  s.  pfabI  3,  a)  vorbei- 
gegangen, die  pfabläcker,  das  pfahlfeld.  Frisch  2, 47*. 

PFAHLAMT,  n.  amt  des  grenzOeinsetun.  StOtk  we$ett  u. 
verf.  27. 

PFAHLBALKEN,  m.  heraldisch  sehildestheilung  mit  wethselnder 
tinktur  MOllkr-Motiies  742'.     tgl.  pfahl  2. 

PFAHLBAU,  m.,  PFAHLBAUTE,  f.  auf  pfahlwerk  meist  i» 
einen  see,  seltener  in  einen  flusz  kineingebaute  memchUche  an- 
siedelungen  (zuerst  1820  im  Zürcher  see  entdeckt),  worüber  mm 
eine  reiche  litteratur  vorhanden  ist:  in  der  nähe  von  Hilx- 
kirch  (am  Vierwaldstditersee)  wurde  eine  über  300  doppelscbrilte 
lange  und  20  schritte  breite  pfabibaute  entdeckt,  nsammen- 
setzungen:  pfahldorf  (F.  Dahn  ged.,  n^u«  sammJ.  1,389)  oder 
pfahlbaudorf  (Scheffel  Waldeinsamkeit  II),  pfablbautenfoode, 
pfahlbautenreste  u.  5.  w. 

PFAHLBAUM,  m.  zu  einem  grund-  oder  hrückenpftkle  tamf- 
licher,  bestimmter  bäum  JACOBSSO.t  3, 233'. 

PFAHLBLIND,  adj.  so  blind,  dasz  man  nickt  einen  pfahl 
sieht:  mein  vater,  der  zwar  nicht  pfablhlind  (engL  sand-blind), 
aber  doch  so  ziemlich  stockblind  ist,  Scblicil  ktufmanm 
von  Venedig  2,  2. 

PFAHLBOHLE,  f.  eine  starke  tugespitsU  utsi  wüt  eiu»  ver- 
sehene bohle,  die  twiseken  holtpfdhU  eingetri^e»  wird.  Jacomsor 
3,  233*.  VocH  baulex.  209*. 

PFAHLBORGER,  m.,  spdfmAd.  ph.^Iburger (Leier  2,223),  wsUt. 
in  der  goldenen  bulle  pfalburgeri  (tgL  Becker  weltg.*  7, 17t), 
ausxerhalb  der  Stadtmauern,  aber  innerhalb  der  aus  pf;ihlen  (foli- 
saden)  und  graben  bestehendem  landwekr  der  austenwerke  wohnende 
bürger,    die  unter  dem   ttkmtMt  der  äadt  etmmdem,   dmfkr  nmt 
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eigene  Steuer  zu  entrichten  hatten  und  bei  der  eidesleistung  nicht 
bewaffnet,  sondern  mit  dem  pfähl  in  der  hand  erschienen  (Densen 
die  reichsstadt  Rotenburg  241  vom  j.  1463):  pfahlbürger,  civis 
adscriptus,  plebejus,  incola  oppidi,  non  verus  civis  Stieler  162. 
Frisch  2,47";  swas  aber  pfalburger  sint  oder  die  mit  ainer 
gedingten  stewr  sitzent.  städtechron.  5,  3S9,  35  (vom  j,  1424) ; 
weil  nun  dergleichen  leiite  {begnadigte  räuber  u.  s.  w.)  wegen 
ihrer  vormals  getriebenen  schändlichen  handthierung  von  den 
übrigen  ehrlichen  bürgern  durch  die  mauer  abgesondert 
waren,  und  sie  in  der  vorstadt  bei  den  pfälen  oder  palli- 
saden  des  Stadtgrabens  ihre  hütten  aufljauten, ...  so  glaube 
ich,  sei  daher  der  name  pfalburger  entstanden.  Hahn  histor. 
2,37  ann».  u,  vgl.  Moser  4,255/'.;  pfahlbürger,  die  einwohner 
der  pfähl.  Niebühr  1,447;  dann  auch  s.v.a.  ausbürger:  die 
aufnähme  der  auf  ihren  gütern  und  bürgen  wohnenden  ritter- 
schaft  in  das  bürgerrecht  der  slädte  oder  die  sogenannten 
pfahlbürger.  Schlosser  weltgesch.  8,317;  verallgemeinert,  ein 
pfahlbürger  des  heiligen  reichs.  Wieland  15,369;  ein  land-, 
provinzbewohner :  während  einige  residenzen.. diese  pfalburger 
und  ihren  sinn  verspotteten.  Tieck  14,337;  jetzt  auch  im  ver- 
ächtlichen sinne  wie  philister,  daher  pfahlbürgerische  (philister- 
hafte) vorurtheile.  Müsäus  232. 

PFAHLBÜRGERRECHT,  n.  das  bürgerrecht  eines  Pfahlbürgers 
monum.  Wittelsbac.  304  (vom  j.  1340).    Niebuhr  1,  447. 

PFAHLBÜUGERSCHAFT,  f.  die  gesamtheit  der  pfahlbürger 
einer  Stadt  Stieler  162. 

PFAHLBÜRGERTHUM,  n.;  die  Städte  mehrten  (im  U.  jh.) 
ihre  macht  täglich,  indem  sie  gutsunterlhanen  der  land- 
herren,  ja  ganze  flecken  und  dörfer  in  ihr  pfahlbürgerthum 
aufnahmen.  Becker  weltgesch.*  7,193. 

PFAHLDAMM,  m.  ein  quer  durch  ein  fluszbett  geschlagener 
dämm,  aus  zwei  reihen  pfählen  bestehend,  zwischen  die  guter 
thon  gestampft  wird.  Richter  berg-  u.  hüttenlex.  2, 130. 

PFAHLDORF,  n.,  s.  bei  pfahlbau. 

PFAHLEICHE,  f.  eine  zu  grund-  und  brückenpfählen  taug- 
liche eiche  Jacobsson  3,  233'. 

PFAHLEISEN,  n.  l)  spitzer  eisenstab,  womit  die  löcher  für 
die  pfähle  oder  palisaden  vorgestoszen  werden :  pfeleisen  zu  den 
hopfgarten.  Michelsen  der  Mainzer  hof  in  Erfurt  28. 

2)  in  glashütten  ein  gabelförmiges  in  einen  pfähl  eingeschla- 
genes eisen,  in  dessen  gabel  das  blasrohr  gelegt  wird  Richter 
berg-  u.  hüttenlex.  2, 131. 

PFÄHLEN,  verb.  l)  absolut,  pfähle  machen  Mone  zeitschr. 
17, 89 ;  pfähle  im  Weingarten  stecken  10, 311 ;  transitiv,  mit  pfählen 
versehen ,  namentlich  junge  bäume  und  pflanzen,  um  sie  daran 
zu  binden:  wie  sie  die  weinstöcke  recht  sollen  schneiden, 
pfalen,  binden.  Schuppius  98;  die  reben,  die  weinstöck  pfählen. 
Aler  152(»'; 

der  landmann  .  . 

pfählt  .  .  die  jungen  stamme.     Günther  657. 

2)  auf  einen  oder  mit  einem  pfähle  spieszen  (s.  pfähl  1,  d)  '• 
welches  weih  ire  kind . . .  ertödtet,  die  werden  gewonlich 
lebendig  begraben  und  gepfelt.  Carolina  art.  131 ;  ain  frau  ist 
lebendig  vergraben  und  pfelt  worden.  Baumann  quellen  1,204; 

man  solt  solch  hüben  moi-tlich  pfelen. 

Murner  narrenheschio.  41,95; 
wirds  Ohne  gnad  gekreuzigt  und  gepfählt. 

Schiller  13,42s  (Turandol  3,7); 

du  am  pfabl  gepfählt.  Klinger  Otto  74,1  neudruck;  weit  ent- 
fernt, ihn  etwa  lebendig  pfählen  ...  zu  lassen.  J.  Paul  holz- 
schnilte  10, 145. 

3)  verallgemeinert  spieszen:  der  pfählt  ihn  (Schmetterling) 
mit  einem  glühenden  pfriemen.  Thümmel  werke  (1839)  7,137; 
obscen:  er  pfalet  kein  fraw  durch  die  teschen.  Fischart 
Garg.  21'';  wie  einen  pfähl  hineinstecken  und  umfassen:  er... 
pfählte  ihre  hand  in  seine.  J.  Paul  uns.  löge  i,  160. 

PFAHLFEH,  n.  heraldisch  ein  feh  (s.  fech  th.  3, 1386),  dessen 
gleichfarbige  stücke  senkrecht  so  untereinander  stehen ,  dasz  die 
spitzen  der  untern  reihe  auf  die  mitte  der  basen  der  gleich- 
farbigen stücke  der  obern  reihe  stoszen.  Müller-Mothes  744*. 

PFAHLFELD,  n.,  s.  bei  pfahlacker. 

PFAHLFÖRMIG,  adj.:  pfahlförmige  wurzel  (s.  pfahlwurzel) 
.Iacobsso.n  6,  720'. 

PFAHLGALGEN,  m.  perlica  furcata  Stieler  604. 

PFAHLGEBIRGE,  n.  was  pfähl  3,  b.   Bavaria  2,  7.  9. 

PFAHLGEFLECHT,  n.  durch  rutengeflecht  verbundene  pfähle : 

(sie)  zwängten  ein  den  ungestümea 
Strom  durch  prahlgellecht  und  dämme. 

F.  W.  Weber  Ihehehnlindcn  11. 


PFAIILGEHEG,  n.,  vgl.  pfahlhccko:  er  öffnete  die  pforte 
in  dem  pfahlgeheg  der  hofwehre.  F.  Dahn  Fredigundis  501. 
PFAHLGELD,  n.  gcldbeitrag  zur  erhaltung  eines  deiches  Frisch 

2,  47".   Jacobsson  6,  726'.     s.  deichpfahl. 
PFAHLGERICHT,  n.  oder  zaungericht,  jurisdictio  circumsepta, 

gerichtsbarkeit  innerhalb  der  grenzen  eines  ortes  Zedler  27,1233. 
Frisch  2,  47'. 

PFAHLGRABEN,  wi.  mit  pfählen,  palisaden  besetzter  graben, 
besonders  grenzgraben  Jacobsson  3,233':  unsers  herrn  des  ables 
herlichkeit  gehet  von  dem  zeile  an  bisz  in  den  pfahlgraben. 
weisth.  1,  572  (vom  j.  1408) ;  Überreste  des  römischen  grenzwalles 
(s.  pfähl  3,  o)  Frisch  2,  4?'.  Zedler  27, 1233.  Schm.  ^  1,  424. 
Pfister  nachtr.  zu  Vilmars  idiot.  201  f. 

PFAHLGRUND,  m.  mit  spundpfählen  eingefaszter  grund  der 
Schleusenkammer  Jacobsson  3,233'. 

PFAHLHECKE,  f.  mit  pfählen  besetzte  hecke  als  grenze 
Jacobsson  3,234':  pfahlhecken  oder  pallisaden.  Densen  die 
reichsstadt  Rotenburg  240;  Überreste  des  römischen  grenzwalles 
(s.  pfähl  3,  a)  Frisch  2,47'.  Sciim.'^  1,423. 

PFAHLHOLZ,  n.  zu  pfählen  taugliches  holz  Stieler  854,  md. 
peleholz  Dief.-Wijlcker  797  (vom  jähre  1447). 

PFAHLKOPF,  «i. ;  der  fremde.. hob  den  schlägel.  wuchtig 
fielen  die  hiebe  auf  die  pfahlköpfe, . .  bis  rings  um  den  bäum 
ein  zäun  gerichtet  war.   Frevtag  ahnen  l,  279. 

PFAHLKRANICH,  wi. :  patagonische  pfalkränch.  Fischart 
Garg.  40'. 

PFAHLMAST,  m.  nicht  zusammengesetzter,  aus  einem  stücke 
bestehender  mast  Bobrik  526'. 

PFAHLMAUER,  f.  was  pfähl  3,  a  (vergl.  teufelsmauer) 
J.  Grimm  kl.  Schriften  3, 146. 

PFAHLMÜHLE,  f.  auf  einem  pfahlwerk  stehende  Wassermühle 
Jacobsson  3,234*. 

PFAHLMUSCHEL,  f.  was  bohrmuschel  Oken  5,274. 

PFAHLPÄUSCHEl^,  m.  ein  groszer  schwerer  päuschel,  pfähle 
damit  einzuschlagen  Zedler  27, 1234.  Richter  berg-  u.  hüttenlex. 
2, 131. 

PFAHLRAIN,  «i.  mit  pfählen  besetzter  grenzrain;   Überreste 
des  römischen  grenzwalles  (s.  pfahlgraben,  pfahlhecke)  Zedler 
27,1229.  Frisch  2,47'.  Schm.*  1,423. 
PFAHLRAMME,  f.  ramme  zum  einschlagen  der  pfähle  Jacobsson 

3,  234'. 

PFAHLROST,  m.  aus  eingerammten  pfählen  bestehender  rost 
Müller-Mothes  807'. 

PFAHLSÄNGER ,  m.  der  beim  einrammen  der  pfähle  singt 
Fischart  groszm.  78. 

PFAHLSCHANZE,  f.  palissade  Rädlein  698'. 

PFAHLSCHLÄGEL,  m.  schlägel  womit  pfähle  eingeschlagen 
werden  Rädlein  698'. 

PFAHLSCHLAGUNG,  f.  palatio,  pfälschlahung  Maaler  316', 
pfahlschlagung  Vocn  baulex.  209. 

PFAHLSCHWANZ,  m.  bergmännisch  das  obere  breite  ende 
des  Pfahles  Jacobsson  3,  234'. 

PFAHLSPIESZUNG,  f.  das  spieszen  auf  einen  oder  mit  einem 
Pfahle  Aler  1520*. 

PFAHLSPITZE,  f.  heraldisch  (franz.  piles  en  pal)  spitzen  die 
so  gestellt  sind,  dasz  die  der  einen  reihe  auf  die  gleichfarbige 
mitte  der  basis  der  andern  reihe  stoszen  Müller-Mothes  744*. 

PFAHLSTANGE,  f.  zu  einem  pfähle  taugliche  stange  Tücher 
baumeisterb.  74,  3. 

PFAHLSTECK ÜNG,  f.  depalatio  Hederich  1765. 

PFAHLSTICH,  m.,  nautisch  (aus  holländ.  paalsteek)  eine  art 
knoten,  mit  dem  man  ein  schiff  an  den  hafenpfahl  befestigt 
Bobrik  245'. 

PFAHLSTELLE,  f.,  heraldisch  das  mittlere  drittel  des  Schildes 
Müller-Mothes  744'. 

PFAHLSTÖSZER,  m.  der  den  pfähl  einrammt  Fischart 
groszm.  78. 

PFÄHLUNG,  f.  das  einschlagen  der  pfähle  ah  markzeiehen: 
eine  pfalung  vornehmen.  Birli.nger  schwäb.-augsb.  wörterb.  91' 
(vom  jähre  1567);  was  pfahlspieszung:  die  Türken  haben  als 
gesetzte  straffe  für  die  Verräter  die  pfälung.  Raüwolff  reise  4t. 

PFAHLWALL,  m.  munimentum  e  palis  Stieler  2413. 

PFAHLWEIDE,  f.  salix  amygdalina  Nemnich  2,1198.  vgl. 
pfahlzaun. 

PFAHLWERK,  n.  sudes' praepilatae  Stieler  2558,  palissade 
Rädlein  698':  wo  sie  sich  mit  einem  pfahlwcrk  verschanzten. 
Heilmann  Thuc.  853 ;  ihr  mit  wall  und  pfahlwerk  verschanztes 
lager.  Niebuhr  2,653;  die  städle  und  bürgen  sind  dort  ohne 
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mauern,  nur  mit  prnhiwerk  und  erdurhcit  b<-rcii(i(t.  Daiii.marii 
d4n.  geseh.  \,  241  ;  bergmänniteh  ein  krtufArmtf/ti  grubenfelä  um 
tinrn  pfähl:  priihlwerkr,  welche  liaUurch  gdiildet  wurden, 
doHz  inon  einen  pfalil  in  die  erde  schlug  und  um  denielhen 
herum  einen  kreis  heschrieh.  Veirn  303  (rom  j.  1793,  Jitlieh). 

PFAIILWL'HM,  m.  wai  hohrwurm,  bohrmuscbel ,  pfähl- 
miisrhel  Zm)I.kr  27,1234.  Ükkn  5,274. 

I'FAIII.W'UUZRL,  f.,  aurh  pfeilwiirzel,  spie*zwurzel,  rarfix 
palaria,  der  nitderttagende  theil  einer  wurul,  die  hauptieuriel 
Mkhnich  1,020;  bildlieh:  nach  dem  tode  der  mutter  versetzte 
ihn  sein  vater  uus  der  welschen  bluinenerde  —  einige  blieb 
an  den  pfohlwurzeln  hangen  —  in  den  deutschen  reicbtforst. 
J.Paul  Titnn  1,3;  das  drama  treibt  pruhlwurxcln.  vondknl« 
3,00;  die  vergangenen  jähre  haben  es  oft  dargetban,  daat 
der  hauernstnnd  die  pfahlwurzel  alles  gesunden  Staat«-  und 
natiniinilehens  «ei.  Aukrba(.ii  get.  ichriften  7,  110. 

i'KAHLZALiN,  m.  zäun  aus  pfiihlen,  du:  mil  weiden  (i.  pfabl- 
weide)  lusammengeflochttn  $ind  Jacobssor  3,234':  unibgeben 
mit  einem  bolwerk  oder  pfulzaun  vun  eichen  pfelen.  Kiisats- 

■KRG  p0it.  S,  80*. 

PFALZ,  f.     I)  was  falz  {theil  8,  tS02): 

aob  untere  verte, 
...  sie  fliesten  so  saiini  kein  spkhender  nagel 
tastet  die  pfalze  darinn.       Hirdrr  tui  rüm.  tu.  144. 

>)  wat  balz,  fnlz  (th.  l,  1094.  3,  1303,  8)  KnaiiN  weidmnnns- 
tpraehe  50.  Schm.*  1,427: 

da  bahn  af  da  pfalt.    STRLiflAURR  ged.  S,391 
plur.;  wann   man   den  phaaanen  schönen  krautkobi  in  ihre 
pftiltzen  Hetzet.  Hoiibrrc  2,070'. 

3)  kdrnt.  stiltie,  pftiler  Ltxtin  23,  tirol  die  pfalze,  der  pfalz- 
baum  Sciiüer  494.     vgL  pfalzen  3. 

PFALZ,  f.,  alts.  palencea  {das  haus  des  Pilatus,  Heliand  &au4), 
ahd.  palinza  (OnRiD  1,5,0),  verschoben  phalanza,  phalinza, 
lalanza,  falcnza;  tnArf.  phalanze,  phulenze,  pfalze,  pfalz;  nhd. 
bis  ins  ie.;7i.  nocA  vereintelt  pfalenz  neben  pfalz.  der  herkömm- 
lichen ableitung  aus  lat.  paliilium  (^ramm.  2^,324.  WACKKaifAcei. 
kL  Schriften  3, 264)  mit  einschub  eines  n  wie  in  fi.schenz  u.  a. 
tritt  Ki.ucK  2.M'  entgegen  und  nimmt  wegen  der  ursprünglichen 
form  mit  n  herleitung  aus  mlat.  |ialantiuiii  (murui,  fastigium) 
und  als  grundbedeutung  '■pfahlburg,  pfahlbezirk'  an.  s.  dagegen 
Frank  im  nnz.  für  deutsches  alterthum  11,24.     vgl.  palast. 

1)  die  Wohnung,  der  hof  eines  geistlichen  oder  weltlichen  fürsten: 
darumb  man  . . .  die  hiisser  auf  dem  fronbolT  (in  Augsburg) 
abbrach,  die  pfnitz  und  ander  korherren  liüsser.  stddtechron. 
4,227,  15  (des  bischofs  hus  s4  onm.  :i);  die  pfalz,  das  ist  der 
hoff  und  pallasl  des  keisers.  Ate.ntin.  1,363,6;  wo  er  in  aber 
in  der  pfallcnz  {tu  Konsfan:)  bin  farte,  do  war  es  alles  Toller 
leut . .  derbaihen  eilt  er  ohne  genadel  dem  bischof . .  darvon 
uszer  der  pfalz  durch  das'milnsler.  Zimm.  c/iron.' 2,4S3,26/f.; 
er  ist  zu  Hietingen  uf  der  pfalz  gestorben.  400,38;  kaiser- 
liche pfalz  ipalast).  Güthe  41,  8;  seht  ihr  dort  die  pfalz  (rfas 
kaiserliche  ielt)7  Orabbr  1,251;  in  der  pfalz  schlafen.  254. 

2)  öffentliches  {kaiserliches)  amtsgebdude  und  gericht  sowie  der 
httirk  desselben;  gerichtshaus,  lathaus:  capitoliuni,  der  Rn-uicr 
ralhaus  oder  pfallz.  Ki'tNicsnoFEN  handschriftl.  glossar;  von 
der  pfaltz  des  iandes  zu  Sachsen.  Urotuff  cAron.  Gl*;  die 
herren  ricbter  ufT  der  pfallz.  Schuppius  530;  ihr  herren  Ton 
der  pfaltz  {s.  pfalzgraf  4),  Uachki.  8,422  {vgL  pfälzer); 

ich  war  xu  lllieinreld  an  des  kaisers  pfnlt, 
wider  der  vögle  harten  druck  zu  klagen. 

ScHiLLKR  13,331  (Teil  S,2). 

3)  oml,  würde  eines  pfaUgrafen:  kriegten  etlich  umb  das 
hofmaisterambt  oder  (wie  maus  ietzo  nent)  umb  die  pfalz. 
AVBNTIM.  5,  75, 11. 

4)  das  {ursprünglich  als  amlskhen  gegebene,  später  erblich 
gewordene)  land  eines  pfalzgrafen,  die  Pfalz  am  Rhein  oder 
lUieinpfalz,  die  Pfalz  in  Baiern  orf*r  Oberpfalz  (ScB».'  1,420): 
die  riüer,  so  ietzo  die  Pfalz  am  Kein  in  der  gcmain  haist. 
Avkrtin.  4,96,12;  zu  berichten,  wie  es  in  der  gutten  ehr- 
lichen Pfallz  zugehet.  Elis.  Chari..  (l!s7l)58;  die  Pfalti  ist  ein 
gelobt  landt  gegen  andere  Iflnder  zu  rechnen,  den  alles  ist 
ja  gull  in  unserm  lieben  vatterlamlt,  luft,  wasscr,  wein,  brodt. 
fleisch  und  lisch.  2l<i  «.  oft;  kurhessisch  keisst  es  von  einem 
hämisch  und  ingrimmig  schauenden  menschen  er  sieht  aus,  als 
wenn  er  die  Pfalz  vergiftet  hatte.  Vilmar  297;  osnabrüekisch 
he  sät  ut,  als  een  verdrebener  ut  der  Palz.  Strodtha^n  t53, 
redensarten,  die  aus  dem  framösiseken  vervüstungskriegt ,  irr 
am  ende  des  I7.  jh.  gegen  die  Pfalz  geführt  wurde,  herriiMren. 

VII. 


PPAIZBAUM  —  PFALZRICHTER    1 602 

PFAI.ZRAII.M,  m.,  s.  pfalz  I,  nr.i. 

VVMJ.KS,  verb.  i)  wu  falten :  «ine  ricreckigte  nu*fefin\iU 
base.  VVt!«ki!i.N(ii.<i  sendtekretitm  vm  dn  ktreutan.  entieetmnt** 
(I7U)  M,  doek  ttkretbt  n  IM  falz«,  fL  vn  faii  «. 

t)  was  balzen,  falten  Sntiia  M.  8cm.*  l, 4t7.  Kimc» 
weidmannstpr.  lo: 

der  ruckgnck  sebcrtt,  aar  aarkan  »rsiti. 

UaLA*»  »WM.  t«4. 
3)  stütttn,  unUrstktsn  (vgL  pfalz  f,  nr.  |)  Sota.*  I,«t7.  Lcsu 
kämt.  »b.  23: 

tII  manif  want.  »y  (krUkt)  sei  ft^ltt. 

PFALZKR,  m.  voj  pfalzgraf  4: 

(Uk  kalte  nte)  Irgaad  alsaa  Iwas» 
durch  aioai  pfaiuars  gtinst  su  iragan  mkh  ImIUmb. 

RtcasL  I.S. 

PFÄLZER,  m.,  PFAUEHI.N,  f.  einer  oder  eimt  ««i  itr  Pfalz 
(i.  pfalz  2,  nr.  4):  dasz  es  mich  allezeit  freuet  zu  boren,  daat 
die  gutle,  ehrliche  PfBltzer  noch  ahn  nncb  gedenken.  Eiw 
CiiARL.  (t8*»l)  101 ;  mich  deUcht,  dast  die  krameUiugd  i«  Itr 
gantzen  Pfalu  gutt  sein;  drumb  beist  man  alle  PfallMr  aoch 
'kramelsvöger.  (1877)  310,  vergl  ut;  ich  borgte  «on  ein«» 
Pfalzer  den  rock.  i.).  GOrai  1,104;  der  PfAlzer  oder  Pfaltler, 
der  Oberpfdlxer  Scim.«  i,4M;  du  bist  eine  Pfalierin?  F.MCttt« 
3,  2;i:. 

PFAI.,ZGEItlCnT,  n.  gerieht  in  einer  kaiterlkken  pf<ili,  f*hcht 
eines  pfalsgrafen :  das  ilus  phallenl/gericht  tuo  sanlGallra  soll 
sin.  St.  GaUer  ehronik  (1300—1400)  t«  dt»  miUkesUnten  du 
St.  GaUischtn  kistor.  vereint  2.ktft  s.H;  das  pfalttgencbte  4e« 
Iandes  zu  Sachsen.  Baorurr  ckron.  9i\    «fL  pfalzncbter. 

PFALZGRAF,  «.  caam p*Ulmut  (vpL  bofgraO,  mkd.  pbaieo». 
grive. 

1)  Vorsteher  einer  weltlichen  oder  geulUcken  pfaU  (i.  pfail  3, 
nr.  1):  pfalzgraff,  ein  graff  und  obrister  über  die  pfalt,  das 
ist  der  hoff  und  pallast  des  kaisers    ATtaiia.  l,Ki,«. 

2)  nchter  an  einem  kaiserlidun  {kdnigbthen)  koft,  kmiurtUklt 
landrichler,  landpfleger  (Leier  2,324):  es  aollcB  aein  vier- 
zehen  schcffen,  die  des  pfalzgrafen  recht  ^rächen,  vruift. 
I,'08(14.>A.);  pfaltzgraffen  waren  ricbter  de«  könifHcben  bofs 
oder  palasts,  waren  auch  ricbter  der  bezwungenen  landen. 
Srtapr  cAro«.  312';  der  kaiserisch  rOmisrb  pfalzgraf.  Atrütir. 
4,875,  II  (praefectus  praetorio  aaaai.  3,313,10). 

3)  der  in  einer  pfalz  (2,  nr.  4)  ktruktnde:  berr  Ludwig  L, 
pfalenzgraf  bei  Rhein.  Atertir.  1,53,33,  pfalzgraT  bei  Rein 
4,13,16;  die  pfalenzgrafen  in  Bairen  1,100,37  u.  oft. 

4)  als  ein  vom  kaiscrliektn  kofe  verliehener  ittel  mit  ketlimmln 
regalien  {s.  b.  dichter  su  krönen  u.s.w.),  vgl.  pfalzer: 

weil  seine  gunst 
kaum  weniger,  als  aiaBcber  pfalsfraf,  adelt 

IIacrborr  I.M. 

PFALZGRÄFIN,  f.,  mhd.  phalenzgnevinne ,  md.  pbalt- 
grdvinne,  die  gemahlin  eines  pfalsgrafen  (Leier  1,334):  ea  kam 
ain  kind  in  ainer  wiegen  den  Necker  hinab  geflossen, . .  4aa 
bebult  die  pfalzgreffln.  Huc  Villinger  ekron.  177. 

PFALZGRÄFISCH,  adj.:  darnach  führt  ich  ihneanf... 
pfaltzgriifischen  boden.  Götz  v.  Brbl.  75  neudruek;  du  bist 
pfalzgrafisch  {ein  anhänger  des  pfaUgrafen).  d.  j.  Görat  3, 19k. 

PFALZGRÄFLICH,  adj.:  sie  hatten  pfaltzgrinicb  gleiL  GOn 
T.  Berl.  55  neudruek;  ein  pfaltzgräflicher  knecbt.  83; 

als  Heidelberg«  nfaizgriniche  borg  (tt  bat 

ein  fremder  blutbund  eiost  tersiArt  aia) 

uns  in  verwilderte  schalten  einlud.     Platm  3,Wt. 

PFALZGRAFSCHAFT,  /.  paUtlinatus  SriKLxa  MX 
PFALZGRAFTHUM,  n.  dasselbe  RioLiia  Ote*. 
PFALZHAUS,  n.,  ahd.  palinsbAs,  fnttmimm  Orrtia  4,38,8; 


es  tcbroncken  io  der  luft  zahlreicher  tbOraia  tpiitan 
diess  pralzbaus,  wo  der  rath  dar  fOrstea  pOegt  ta  »iuea. 

J.  E.  ScaLtcBL  4. 1». 

PFÄLZISCH,  adj.  nnd  adv.  «Mi  der  Pfalt  (s.  pfalt  3,  ar.  4) 
j^ommrnrf,  stnmmend,  der  Pfalz  «f#R .'  pfaltziscbe  gelder.  Eu«. 
Cbarl.  (1867)255;  der  krieg  musz  dir  pflltxiscbe  lufl  geendert 
haben  und  das  Tiele  brennen.  333:  deine  spräche  ist  pfälzisch. 
F.MOLLRa  8,337;  pfiltiscb  reden  n.s.w.;  auf  pfllti<ch  Iriakca 
{more  pahtino  bikere,  ne  futi*  tmptnü).  Baciia  du  Pfak  11. 
224;  pfaltziscbe  sandpfeifen,  ein*  tri  sttaawur  tUitu  Btanaa 
nalurlex.  1394. 

PFALZRICHTER,  ai.  caaswfihliiai.a  eä  cio  plaltiikhiv, 
bofrichter  des  kaisers.  Baonrr  draa.  G 1*.    rfi  pfalifnf  t. 

1«! 
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PFALZSTADT,  f.  eine  Stadt  mit  kaiserlicher  pfalz,  urhs  pala- 
tina  Stieler  2113:  im  lande  zu  Sachsen  seind  fünf  pfaltz- 
stedte.  Brotuff  chron.  G  l'.   SctioTTEi,  1374. 

PFALZTAG,  m.  Zusammenkunft  und  rechtliche  Verhandlung 
in  einer  kaiserlichen  pfalz:  pfallentz-  oder  landstag.  weisth. 
1, 184;  ein  hohes,  altes  . .  schlosz,  grosze  säle  zu  kaiserlichen 
pfalztagen  umschlieszend.  Göthe  60, 306. 

FFALZVOGT,  m.,  vergl.  pfalzgraf  1:  Pipinus  der  oberste 
pfaltzvogt.  Stumpf  cAron.  m";  pfaltzvogt  und  hausmeier.  216'. 

PFÄNCH,  s.  pfench. 

PFAND,  n.  pignus.  ahd,  mhd.  phant,  pfant  (plur.  phant 
und  phender),  altfries.  niederl.  pand,  neufries.  pan ;  im  nhd. 
ist  der  pl.  pfänder  durchgedrungen,  früher  auch  pfand  weisth. 
1,77. 125,  pfände  335.  695.  statutenbuch  (1572)  101".  104*.  Schwei- 
NicBEN  2,271.  3,76.  MöSER  4,174,  Umgelautet  pfent  österr. 
weisth.  6, 153, 31,    pfände  Stieler  1432.    Butschky  Palmas  836. 

Ein  zuerst  in  der  lex  Frisionum  viii,  1  vorkommejides  fremd- 
wort  {der  deutsche  ausdruck  dafür  war  goth.  vadi,  ahd.  wetti, 
s.  wette),  dessen  Ursprung  noch  nicht  mit  Sicherheit  aufgeklärt 
ist:  DiEz*  654  läszt  es  mit  angefügtem  dental  entstehn  aus  alt- 
franz.  pan  (stück  tuch,  fetzen,  dann  auch  eine  weggenommene 
Sache,  verb.  paner,  wegnehmen),  so  dasz  es  ursprünglich  ein 
stück  {wie  noch  in  deichpfand,  freispfand),  sodann  ein  weg- 
genommenes {verm5gens-)stück  bedeuten  würde,  s.  Meibom  Pfand- 
recht 24;  Pott  in  den  beitragen  zur  vergleichenden  Sprach- 
forschung 2,  49  nimmt  als  etymon  an  ein  lat.  panctum  für 
pactum  {von  pango,  woher  auch  pignus).     i>^I.  Kluge  251*. 

L  unter  pfand  oder  Unterpfand  {s.  dasselbe)  versteht  man 
alles  dasjenige  {bewegliches  oder  unbewegliches  eigenthum  oder  die 
eigene  person  selbst),  was  als  Sicherheitsleistung  genommen  oder 
gegeben  wird,  im  eigentlichen  und  bildlichen  sinne,  es  ist  im 
m!id.  dem  baren  gelde  entgegengesetzt  und  wird  von  jeder  be- 
zahlung  gebraucht,  die  nicht  in  barem  gelde  geschieht  {s.  Kinzel 
zu  Lamprechts  Alex.  1114),  und  hat  schon  damals  eine  reiche  bild- 
liche Verwendung  in  der  spräche  gefunden,  s.  wörterb.  2^,  All  ff. 
Lexeb  2,226/'.  —  es  heiszt  pfand  sein,  zu  pfände  stehn;  ein 
pfand  oder  etwas  zum  (zu)  pfände  geben,  setzen,  einsetzen; 
ein  pfand  oder  etwas  zum  (zu)  pfände  fordern,  nehmen;  auf 
pfand  leihen,  borgen;  ein  pfand  kaufen,  verkaufen,  lösen, 
einlösen,  zurückgeben  u.  s.  w. 

l)  von  personen,  synonym  mit  bürge,  geisel,  vergl.  pfand- 
mann, pfandieute: 

mhd.  k  müejet  mit  dem  tdde      phant  da;  Kriemhilde  wesen. 

Nibel.  1862,4; 
die  Rüedegeres  helde      sint  unser  eilenden  phant.    2159,4; 
so  wil  ich  dich  haben  mir  ze  phande.    Gudrun  129,4; 
h&tre,  ich  so)  da  wesen  pfant  .  .  . 
habt  iuch  an  mich:  sin  pfant  ich  hin.    Parz.  323,4.  8; 

nhd.  obsides,  die  sich  zu  pfand  stellen.  Dasvp.  lö?';  bei  den 
alten  Teutschen  haist  'geisl'  pürgen  und  lebendig  pfand  des 
frids  zuischen  den  herren.  Aventin.  5,  283, 28;  muest  ain  iede 
parte!  der  andern  geisel  geben,  lebendig  pfant  und  pürgen 
setzen.  113, 15;  ich  hatte  seinen  son  gen  Rom  zur  geisel  oder 
pfand  geschickt.  Luther  vorr.  zum  Dan.,  Bindseil  7,373;  der 
bat  mir  euwern  herrn  zu  pfand  gelassen  und  zu  bürgen  geben. 
Pauli  50  Ost.;  so  einer  von  seinem  feind  gefangen  wirt,  mag 
er  etlich  personen  zu  geisel  oder  pfandt  setzen,  statutenbuch 
(1572)  lOl'; 

Rüben  gibt  seine  sön  zum  pfand, 

er  wöll  ihn  (Benjamin)  wider  bringen. 

Frischlin  81  Slrausz; 
ein  gut  freund  ist  ein  gutes  pfand.    Etering  2, 101. 
das  leben,  den  leib,  das  baupt,  den  hals,  die  seele,  das  herz 
zum  pfände  setzen  u.s.w.;  mhd.  lägen  libes  phant.  Karlmeinet 
200,4.  202,33; 

des  si  min  houbet  iwer  phant.    Nibel.  828,4; 
des  si  min  s€le  iuwer  pfant.    Iwein  1236; 
nhd.    der  mich  mein  höchstes  pfand  soll  stehn  (das  leben  kosten). 

Griphiüs  lyr.  ged.  291  P. ; 
(sie)  versetzen  ihren  halsz  .  .  .  zum  pfände. 

Opitz  (1644)  1,89; 
wüst  du  versichert  sein,  erforderst  du  ein  pfand, 
mein  herlze  wolt  ich  dir  .  .  zum  bürgen  setzen. 

HOFMANNSWALDAU  lieldeuhr.  92; 
der  hund  ist  nicht  toll,  dafür  setze  ich  meinen  köpf  zum 
pfände.  Pfeffel  2,303  Hauff;  sagt  mir  bei  eurer  seelen  pfand. 
Ihm  ERMANN-  Münchh.  4,116. 

Kinder  sind  das  den  eitern  von  gott  anvertraute  pfand  (Mühl- 
VTOKTH  leichenged.  262),  sowie  das  pfand  der  gelobten  ehelichen 
liebe  und  treue: 


liinder  sind  getreuer  hertzen  pfand, 
der  liebe  leim  und  zweier  seelen  band. 

Rist  Parnasz  483; 
die  Pfänder,  so  du  .  .  mir  geboren. 

HoFHANisswALDAü  Ueldenbr.  21; 
die  süszen  pfänder  der  liebe,  die  blühenden  söhne. 

Wieland  Hermann  3, 199  neudriick; 
um  das  pfand,  das  sie  verloren, 
seufzt  die  mütterliche  treu.     Götter  1,184; 
Isabella,    dein  wort  hast  jenem  du  verpfändet, 

du  gabst  auch  mir  .  .  ein  theures  pfand, 
.  .  ich  bin  mutier.  üuland  (1879)  3,187; 

auch  Christus  heiszt  der  mutter  pfand: 

er  kam  herab  gefahren 

aus  seines  vaters  schosz 

und  ward  der  mutter  pfand.     Fleming  3; 

ein  megdlein  (Maria)  trug  ein  heimlich  pfand. 

Leisentrit  1,25. 

eine  person,  die  wie  ein  pfand  übergeben  und  anvertraut  wird: 
ungefedert  geben  wir  ihnen  (dem  vater)  das  theure  pfand  (die 
zum  klosterleben  bestimmte  lochler)  wieder,  das  sie  unserer 
obhut  anvertraut  haben.  Gotter  3,70;  soll  der  vater  das  ihm 
anvertraute  pfand  (kind)  auf  ewig  zu  gründe  richten?  Schiller 
2,27  {räuber,  schausp.  1,1); 

nur  dir  (der  mutier)  kann  ich  das  theure  pfand  (die  braut)  ver- 
trauen.   14,78  (braut  von  Mess.  2,6). 

Christus,  ebenso  der  heil,  geist  ist  den  menschen  ein  pfand  der 
verheiszenen  göttlichen  gnade  und  Seligkeit:  ist  er  doch  unsef 
gnädiger  gott,  desz  pfand  wir  haben,  nämlich  seinen  son  . ., 
das  wir  gar  nicht  zweifeln  können  an  seiner  gnade.  Luther 
br.  4,  324 ;  gott  ists  aber,  der . .  in  unser  hertzen  das  pfand, 
den  geist  gegeben  hat.  2  Cor.  l,  22  (und  gab  daj  phant  deg 
geistg  in  unseren  herzen  cod.  TepL);  der  heilige  geist  ist 
das  pfand  unsers  erbes.  Ephes.  1, 14 ; 

weil  du  bist  unser  höchstes  pfant, 

mach  uns  den  vater  wol  bekant.    Leisentrit  1,183; 

er  0/0»)  giebt  mir  seinen  geist,  das  pfand, 

daran  wir  seine  liebe  merken.    Gellert  2, 115. 

2)  verpfändetes  oder  als  pfand  genommenes  vieh  heiszt  gängiges, 
blutiges,  essendes  (das  genährt  werden  musz,  /A.  3, 1168),  zeh- 
rendes pfand:  gängige  pfand,  das  ist  ross,  vech,  schaf,  geissen. 
landrecht  von  Entlibuch  364  (Brandstetter  mundart  von  Bero- 
Münster  29);  und  sind  es  essende  pfender,  so  sol  der  meier 
dem  vich  ze  essen  geben  uff  die  hüte,  weisth.  S2  (vom  j.ni'i); 
blutiges  (blut  in  sich  habendes,  lebendes)  pfand.  125;  holsteinisch 
en  freetend  pand,  ein  hund  oder  ein  anderes  hausthier ,  das 
mehr  wegfriszt  und  kostet  als  es  nützt.  Schütze  3, 188. 

3)  verschiedene  bewegliche  oder  unbewegliche  habe,  oft  über- 
tragen auf  ein  abstractes,  geistiges  Unterpfand :  ist  es  ein  ligend 
pfand,  so  soll  er  es  gehalten  hinder  sinen  schlössen'  (s.  kisten- 
pfand).  «>eis<A.  1, 326.  695 ;  ein  verstandenes,  fahrendes  pfand, 
ein  verfallenes,  verkäufliches  pfand  Haltaüs  442.  Frisch  2,  47"; 
ein  verfallenes  phant.  österr.  weisth.  6,  41,  32.     im  einzelnen 

a)  auf  pfand  leihen,  borgen,  durch  pfand  sicher  stellen: 
so  leicht  mir  ouch  kein  jüd  on  pfant.    fastn.  sp.  384,32; 
ich  bitt  euch  jüd,  leicht  mir  z'i  band 

bargelt  auf  bürgen  oder  pfand.    Scuwarzenbrrg  122'; 

win  geben  uff  pfennig  oder  uff  pfand.  weisth.  i,n;  darlehen 
geschahen  oft  auf  blosze  treu  und  glauben  ohne  weitere 
Sicherheit,  oft  aber  wurden  sie  durch  pfand  und  bürgen  ver- 
sichert. Grimm  rechtsalt.  618; 

und  ob  sie  gleich  auf  pfänder  leiht, 

so  seufzt  sie  doch  um  trost  bei  ihrer  dürftigkeit. 

Gellert  fabeln  u.  erz,  (1763)  53; 
vielleicht  bracht's  (das  schmuckkäs! chen)  jemand  als  ein  pfand, 
und  meine  mutter  lieh  darauf.  Göthe  12,143. 

sprichwörtlich : 

der  borget  ohne  pfand, 

der  hat  ein  wurm  im  verstand.    Lehmann  103,19. 
bildlich:  das  glück,  das  nur  auf  pfand 

uns  seine  schätze  leiht.     Grtphius  trauersp.  524  P. 

um  ein  pfand  etwas  leihen: 

hier  wo  umb  geld  und  pfand 
ein  weib  entlehnet  wird. 

Opitz  lob  des  krieges  gottes  768. 

b)  ein  pfand  geben,  einsetzen  oder  etwas  zum  pfände 
setzen,  als  pfand  lassen  u.s.w.:  der  solt  zaien  vorhin  oder 
pfand  da  lassen.  Richental  chron.  152  Bück;  so  gib  mir  ein 
pfand,  bis  das  du  mirs  (den  Ziegenbock)  sendest.  lAfos.  38, 17; 
ob  er . .  .  sich  pfenten  liesz  oder  phant  gab.  österr.  weisth. 
0,  36,  21 ; 
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man  lach  •!  (um  von  dm  Juden  aetd  t«  btiommm)  MUen 

■1  leninl 
vll  maneger  hand  koitllchar  pfant.    LtcirraiiaTtiR  M.3, 

dan  dai  er  fOr  das  gelt  pfender  insnlzt.  Tu.  Platti«  wB.; 
80  heifzt  das  ein  pfant,  das  dem  gluuhigfrr  uberantwort  wirdt 
itatuUnbuch  (1572)  200*,  eingebrn  ikt  w';  gAler,  so  ihm  de« 
geliehen  gells  halber  zu  prandt ...  gesetzt  sein.  103';  wenn 
im  die  praiid  versetzt  sind,  wciith.  \ ,  n ;  welche  (4000  tkaltr) 
mir  auch  bald  ausgezahlet  wurden  gegen  eiostelluog  der 
pfände.  ScuweiNicHeN  3,70; 

(loch  hat  r&r  deine  bewlrthung 
dir  der  redliche  liraun  ein  pfand  gelauen.    GOrai  40,30. 
bildlich: 

Ich  aetie  dlri  inin  triuw«  YOr  ein  phanl.    Ftor»  6803; 
des  leiie  ich  miiia  wdrholl  dir  le  phande.    tnlnne».  7,iSi' ; 
dei  gib  Ich  euch  mein  treu  tu  phandl.    Aiaga  393,10; 
mein  ehr  will  irh  xu  pfand  dir  gaben, 
da*  dir  geschehen  lol  itein  leid.    2267,14; 
wer  «einen  gelK  lu  pfand 
TOr  rühm  und  fretheit  «aiit.      Garpuiua  Irauemi'.  23  P.i 

ich  habe  meine  ehre  ztun  pfände  gegeben,  dasz  ich  das  mSd- 
chcn  besitzen  wollte.  Lkiskwitz  /u/iu5  von  Tarent  3,3. 

pfandes  oder  zu  (zum)  pfände  stchn,  als  pfand  verutit  $tin  : 

vr   loste   üuch  OITenburg . . .  von   dem   marggraven,   dem  es 

pfandes  »tunt  von  dem  riebe.  Ka.MCSHorKN  008,22;   bildlick: 

meine  ehre  slt-ht  zum  pfände.  LtiSEwirz  JuL  e.  Tarent  l,  1; 

meine  ireue  »teht  xu  pfand.     Uuland  (1870)  3,  IHI. 

c)  ein  pfand  fordern,  nehmen,  empfangen,  ein  pfand  innc 
haben,  besitzen,  odrr  etwas  zu  (zum)  pfände  fordern,  nehmen 
«.  I.  w. : 

<wi  noch  ein  Jude  pfondes  gerl.  Part.  12,8; 
wenn  du  deinem  nebcslen  irgend  eine  schuld  borgest,  so 
sollu  nicht  in  sein  haus  gehen,  und  ihm  ein  pfand  nehmen. 
5  Mos.  2t,  10;  wenn  du  von  deinem  nehesicn  ein  kleid  zum 
pfände  nimpst.  2,22,20;  wann  aineraiu  pfand  schulden  halber 
inhat.  A'iirnft.  rr/'orm.  20, 1, 1 ;  so  soll  der  ..  dem  andern  pfaol 
nehmen  {ihn  pfänden).  Werr.  reis«*.  6,  24,  13  (lö.  joArA.); 

so  empfing  der  könig  die  pfänder.    GOthi  40,200. 
bildlich: 

docli  wo  man  pfand  (liebetpfand)  begehrt,  da  giebt  man  tu 

vfirsiehen, 

da»z  man  nicht  trauen  wil.     Flihimo  235; 

und  diese  Treundschaft  musx  nur  eh  und  blut  verbinden, 
der  Sachen  eigenschaft  erfordert  solches  pfand. 

HoriANitswALOAO  htldnbr.  22; 

fal  schön  ist  mir  die  holTnung  aufgegangen, 
ch  nehme  sie  xum  pfände  grOssern  glück«. 

ScHiLLia  12,101  {Pieeol.  3,S). 

d)  ein  pfand  Iflsen,  einlösen,  eigentlich  und  bildlich  (mhd. 
wb.  2*,  479V-):  und  löset  der  sin  pfand  nit  in  acht  tagen. 
wtislh.  1,657  (rom  jähre  I3S4);  ob  er  das  pfandt  lösen  woli. 
stalutenbuch  (1572)  104* ;   versetzte   pfände  zu  lOsen.   Scbwbi- 

NICHKN   2,  271  ; 

sie  lief  .  .  . 
tum  gläubiger,  ihr  pfand  xu  lösen  hin. 

BtuMAUEa  (1839)  2,114. 
das  pfnnd  löst  auch  den  Schuldner  von  penonalhaft  oder  schützt 
ihn   vor   derselben,    daher   sprichwörtlich  es  ist  ein  gut  pfand, 
das  seinn  herrn  lii^zt.  Frank  1,15»'; 

bedenk  dasx  Sprichwort,  dasx  almain 
ein  guttes  pfand  seinen  herrn  löst!  Atkkb  3170,27. 
ein  pfand  kaufen,  verkaufen,  versetzen,  widergeben  u.s.».: 
sie  mOgen  . . .  dieselbe  pfand  versetzen .  verkaufen.  tceitUi. 
3,410  (com  ;.  146t);  wie  pfände  m^gen  verkauft  oder  vergantet 
werden,  stalutenbuch  {\yri)  lOA' ;  dasz  diescibigen  pfander  ganz 
und  gar  verkauft  würden.  ScnwBtNiciiK:«  2,52;  so  der  glau- 
biger vollkommene  bezniung  brkumpt,  ist  er  ihm  {Schuldner) 
dus  pfandt  widorzugeben  schuldig.  I05*.  österr.  weislh.  R,  41,38. 
*)  die  tum  pfände  gesetiU  summe  oder  Wertsache  beim  spiele: 
es  sol  ouch  nieman  Af  den  andern  m#rc  spiien,  danne  er 
an  pfänden  und  pfrnningen  bi  ime  hAt.  Alsatia  diplom.  052 
(rom  jähre  1332); 

»6  mahiu  spilrn  sunder  phant  (bUdlich).  Pan.  af<,i; 
nhd.  bei  gesellschaftlichem  spiele  (pfanderspiel)  ein  gegenständ, 
den  der  gegen  die  regel  des  spiels  sich  verfehlende  einsetsen  mutz, 
um  ihn  nachher  'durch  Vollstreckung  desjenigen  bcfehls,  der  ihm 
in  der  geselUchaft  auferleget  worden',  trieder  einsulUsen  knk- 
BANTUES  /Vaurniimmer{«x.  1169:  jene  kleinen  spiele ...  sind 
groszentheils  auf  pHlnder  gegründet,  bei  deren  einfordernng 
die  kflsse   keinen   unbedeutenden   lOsewerth   haben.   GOtbb 


30, 13;  ich  sah  mancbco,  der  io  der  boffouog  auf  ein  saftiges 
pfaod  aeio  mlulcbeo  spitzle.  IS,a&.  «t  ktisU  um  pfloder 
oder  bloss  pflnder  spielen: 

(e/)  tpleli  nur  lUi  kUia«  ptkskite. 

Wsiatt  kam.  »pem  3,  tSI ; 

kommea  sie  aber  nahe  ao  41«  ti«ni|e,  dann  werden  »M 
wieder  jung,  bOpfen  herum,  apitlra  MB  pOnicr  aÜ  im 
jungen  mldcbeo.  Knicci  M«f««f  *  t,t$;  Mch  Üaeto  Mlltea 

und  muszten  pflnder  gespielt  werdeo.  COrai  l*,tTt:  ihr 
spieltet?  — pflnder  — so!  7,0;  ein  pfaod  einfurdrrn,  16mo 
1»,  270.  3»,  13.  14. 

n  der  handtchuh  als  pUui  ßr  erfUUmmf  tm  fßUkkm;  im 
fordernde  warf  sum  pfaod«,  ius  er  skk  Mkm  mmi»^  itm 
handsehuh  hin  {th.  ^\  tn)  Scaa."  1,434  (lyL  fehdehuiiochah): 
der  falsche  ritter  erbot  sich,  solches  klmpflich  zu  rm-ifat«, 
also  warf  der  fromme  ritter  sein  pfaod,  «ider  dea  faUchro 
ritter  zu  klmpfen.  buch d.  liebe m' ;  zum  .pfand  des  kampfes 
um  mein  erbreicb,  werf  ich  meinen  ritterlichen  handsehuh 
vor  euch.  Klimccb  tkeater  1,133; 

einen  band*chuh  biet  Ich  euch  an.  »o  »i«  ihn  tn  recht« 
Jeder  fordernde  reicht,  Ihr  nOgt  ihn  tum  praa4«  h«kall««. 

GOT»  40,  M». 
g)  der  ring  als  pfand  des  ferUhmisses  VftmnoL»i.i.framn* 
l,34lif.; 

Ginover  gap  ein  vingerlln 

Gasoiein  le  mion«  pfant.     Crtme  IMM; 

nlom  den  ilug,  das  pfind  des  «y«ab    GStnunm  tta, 

mein  werthes  ringlein  golden, 

verkCiode  du  mir  ftsi, 

du  pfand  von  meiner  holden, 

wie  lieht  es  mit  der  treu?    I'mlaü»  (I»7*|  3,117. 

*)  sonst  eine  gäbe,  ein  geschenk  als  pfand  der  liehen  der  treme, 

der  Versöhnung,  der  erinnerun/: 

OMo  gabs  (das  pferJ)  los.  der  lieh  «la  fUnd. 

MiBSB«  Em.  (ISO«)  Q|>: 

■einer  armen  band 
war  das  angeoebrnsie  pfand. 
das  urab  deinen  baUt  aont  hangen. 

WicaasaLia  403; 
er  erinnert  sie  an . .  die  pflnder  ihrer  treue,  die  er  in  hlnden 
habe.  Lkssi.ic  2,519;  Leonore.  ich  stelle  deswegen  die  letzten 
überbliebenen  pflnder  ihrem  rechtmltzigeo  bc»ilzer  zurüclc 
(sie  legt  einige  galaolerieo  auf  «in  tiachgeo).  ScaiLita  s,M 
(firtio  3,3); 

nimm  das  geschenk.  es  Itt  rin  twelfacb  ibeure*  pfaod 
der  scbOnen  liebe  mir  und  der  Versöhnung. 

13,257  {jumgfrmu  m«  Orf.  3.3); 
Ist  mir  nichts  von  Ihr  gebllebao, 
nicht  ein  sO«!  erinnernd  pfaod?    11,301. 

namentlich  der  gewechselte  kuss  ist  ein  pfand  der  Hebe  (rie  «ach 
des  verlöbnisMS  NVeinhold  d.d.frauen*  1,343/.): 

beide  nun  allein  zusammen  .  . 
wechsein  sie  der  liebe  pflnder. 

HaaaiB  »limmem  der  ttiker  310, 
traurig  wird  io  dieser  stunde 
selbst  der  liebe  tOsites  pfand, 
kalt  der  kusx  von  deinem  munde,    if.  j.  Göras  I,  III. 

aucA   etwas   zum  andenken  an  eine  geliebte  persom  Iteiwstiek  f»> 

nommenes  Klehimg  174^ 

i)  aucA  5ons(  oß  in  bildlichem  sinne  eine  bürgukuft,  ein  aalcr- 

pfand,  ein  beweis  wofür  {genetiw  oder  von):    pfand  der  treue. 

Stielbr  1433; 

(du  bis!)  ihrer  hoffnung  pfand.    WtCHaau*  Mi 
viel  hundert  mutterküni  auf  dieser  bücboea  rto4«a 
mit  Ihrtnen  wohlfceneiit,  die  werdt  itir  als  «in  ftwsd 
der  mCiUeriichen  treu  und  festen  hoffnuiif  8a4«B. 

FtaniM  131; 
sie  gaben  mir  tu  untweideutge  pftoder 
von  ihrer  febibarkeit.  Wikla^b  fdrit  I.M; 

am  Ufer  liegen  sie  .  .  . 
die  pfinder  deines  mutb*.     Gottb«  3,(7: 
das  leben  ist  des  iebens  pfand;  es  niht 
nur  auf  sich  selb<t  und  aiast  sich  scib«t  varbOrtea. 

Götat  ».3;»; 

SlOekselge  Vorbedeutung,  frohaa  «TanA 
es  sieg*.  ScaiLLta  13. 13»  fJfM*«*  %,*}t 

so  fest  voruaut*  ich  auf  des  glhdt««  pftaC 

14.79  ibteul  rm  Hat«.  S,«): 
heule  empfinde  ich,  was  ihr  empfandet,  als  ich  «oa  «ach 
noh  und  euch  das  pfand  der  ruhe  rauhte.  KuasB«  IM«a  ta 
Korinth  3.  act. 

k)  verallgemeinert  die  amfebtreme  febe,  metmrmulfe,  dm  wtker^ 
keit  bietet: 

da*  lauffcn  i*t  da*  baa*n  piaa4.     Wicsaeaua  Mt. 
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II.  in  übertragener  anwendung. 

1)  bergmännisch  was  pfändung,  pfandholz,  pfandkeil  Chem- 
nitzer bergm.  wb.  383'.  Veith  303. 

2)  was  deiciipfand,  deichfacb. 

PFANDANSPRUCH,  m.  ansprach  auf  ein  pfand  Dkrnburc 
Pfandrecht  2,  595. 

PFANDAUSLÖSEN,  n.,  s.  pfand  1,3,  e:  dann  da  könne  kein 
königsspiel,  oder  des  pfandauszlösens ...  gespielet  werden, 
so  müste  er  herhalten.  Weise  erzn.  118  neudruck. 

PFANDBAR,  adj.  1)  activ,  ein  pfand  zu  geben  fähig  oder 
schuldig:  und  sol  ain  gast  ain  ingesesznen  vogtman  ze  tröster 
gen  {geben),  der  pfandbar  gnuog  si.  weisth.  5,150;  wer  nun 
solcher  Ordnung  verfehlt,  wird  pfandbar  (musz  ein  pfand  geben). 
Harsdürfei'.  gesprächsp.  3, 121. 

2)  passiv,  was  gepfändet  werden,  als  pfand  dienen  kann;  in 
diesem  sinne  nun  auch  umgelautet  pfändbar  {mit  anlehnuvg  an 
pfänden):  nachdem  solich  wintfell  {vom  winde  gefällte  bäume) 
nach  waldes  Ordnung  frei  und  nit  pfantpar  wern.  Tücher  bau- 
meisterb.  79,7;  Lab  und  gut,  so  in  ein  bestanden  {gemietetes) 
hausz  eingefi'irt  werden,  werden  pfandtbar  für  den  zinsz,  so 
der  beständer . .  zu  geben  versprochen  hat.  statutenbuch  (1572) 
100";  alle  des  manns  guter  sindt  stillschweigend  pfandbar  für 
seiner  ehelichen  frawen  ehesteur  wider  zu  keren.  loo';  pfand- 
bares holz  Tücher  baumeisterb.  27;  pfandbare  guter  Stieler 
1433.  auch  wofür  gepfändet  werden  kann:  eine  pfändbare 
schuld.  Meibom  Pfandrecht  190 f. 

PFANDBESITZ,  m.:  das  zum  pfandbesitz  übergebene  pfand. 
Meibom  Pfandrecht  37;  davon  der  pfandbesitzer,  was  pfand- 
inhaber. 

PFANDBESTELLUNG,  f.  obligatio  Dernborg  Pfandrecht 
1,537/r. 

PFANDBRIEF,  m.,  mhd.  pfantbrief,  Urkunde  über  ein  dem 
flläubiger  zur  Sicherung  seiner  schuld  forder  ung  angewiesenes  un- 
bewegliches gut,  Pfandverschreibung,  hypothek:  nach  ir  pfand- 
brieffen  sag  {inhalt).  weisth.  1, 171  {vom  jähre  1423) ;  nach  laut 
der  pfandtbrieffen.  S.  Münster  cosmogr.  288;  die  pfandtbrief 
umb  Oberndorf  die  Stadt.  Zimm.  chrono  1,385,28;  ein  ver- 
zinsliches,  von  einem  grundcreditverein  auf  den  inhaber  aus- 
gestelltes hypothekinstrument  Holtzendorff  rec/(tekx.  2, 230:  ein 
schlesischer  pfandbrief.  J.  Paüi.  komet  3,  85. 

PFANDBUCH,  n.  obrigkeitlich  geführtes  buch  über  hypotheken 
Campe,  pfandbuch  oder  grundbuch  Holtze.««dorff  rechtslex. 
1,563.565. 

PFANDBÜRGE,  m.  arrhabo  Stieler  163.  plattdeutsch  pand- 
börge  Dähnert  343*. 

PFANDDEICHUNG,  f.  das  pfändungsrecht  des  deichobern 
(s.  deichpfand)  Meibom  Pfandrecht  li'i. 

PFÄNDEKEIL,  PFÄNDELATTE,  s.  pfand-. 

PFANDEMPFÄNGER,  s.  bei  pfandgeber. 

PFÄNDEN,  verb.,  ahd.  nur  im  partic.  gifantot  {piynoratus), 
mhd.  phanten,  gewöhnlich  phenden,  pfenden. 

1)  absolut,  ein  pfand  nehmen:  sie  machen  die  leut  arm 
mit  pfenden.  Hiob  24,9;  einen  mit  pfänden  zam  machen  und 
zwingen.  Maaler  316';  ein  pfändender  lichter.  Moser  ,3,367; 
auf  einen  pfänden :  so  mochte  er  phenden  uf  den  herren 
adir  uf  die  stad.  Dief.-Wülcker  797  {vom  j.  1337,  Frankfurt). 

2)  transitiv,     a)  mit  acc.  der  person. 

«)  einen  als  pfand  {bürgen,  geisel)  wegführen  (s.  pfand  I,  l): 
ob  sie  wünschen  sollte,  dasz  er  entrann,  der  den  söhn  ihr 
gepfändet?  Frektag  ahnen  1,189.     vgl.  3. 

ß)  einem  ein  pfand  wegnehmen.  Um  auspfänden: 
so  phendet  eurn  pürgel  zwar.    Ertauer  spiele  4,585  Äummer; 
mich  dünkt  er  sei  teur  genug  gepfent.    fastn.  $p.  706,15; 

nim  dem  sein  kleid,  der  für  ein  andern  bürge  wird,  und 
pfende  in.  spr.  So/.  27, 13 ;  die  uberteurung  {mehrerlös  aus  dem 
verkauften  pfände)  ist  desselben,  den  man  phendt  hat.  österr. 
weisth.  6,41,32;  schulden  halber  gepfändet  weiden.  Moser 
2, 153 ;  Schweiz,  einen  pfändten ,  ihm  wegen  Unterlassung  an- 
befohlener frohnarbeiten  eine  geldstrafe  (pfandschatz)  auferlegen 
Stalder  1, 160.  —  pfänden  um:  hat  in  ein  weibel  zu  pfenden 
umb  dryg  Schilling,  weisth.  i,n  (vom  j.  1439);  verallgemeinert: 

(den  mund)  um  einen  kusz  zu  pfänden.     Wieland  5,199; 
die  feen  um  einen  wünsch  zu  pfänden.    18, 150. 

y)  überhaupt   einem   etwas  gewaltsam  nehmen,   ihn  berauben 

{mit  genetiv  oder  an),  sehr  oft  im  mhd.: 

sus  geilültte  ers  plienden 

ir  vröuden  unde  ir  eren.     Hartmann  Greg.  144; 
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6  mir  der  zwivel  nenie  ein  phant, 

und  mich  des  libes  phende.      hüchl.  1,1702; 

nhd.  nur  noch  vereinzelt  im  16.  jh. :  dann  redent  ir  ichts,  das 

im  zu  Schmach  reichen  möcht,  er  wird  euch  darumb  am  leib 

pfenden,   und   villeicht   wir   werden   all   drumb   erschlagen. 

Aimon  bog.  b; 

(do)  am  creutz  des  lebeus  wurdt  gepfendt. 

H.  Sacus  10,214,20. 

mhd.  aber  auch  im  sinne  des  befreiens  wovon: 
durch  diner  lieben  muoter  er 
tue  mich  an  sünden  pl'eiiden. 

llcGO  v.  Montfort  27,180. 

b)  mit  acc.  der  sache,  etwas  zum  pfand  nehmen,  erst  nhd. 
ein  stück  vieh  pfänden  u.s.w.  Schm.*  1,434; 

den  spiesz  musz  ich  mir  pfänden, 

ich  nehm  ihn  mir  zu  haft.     Uhlanb  (1879)  2,206. 

verallgemeinert:  dasz  kein  kritikus . . uns  den  redeplan  pfändet. 
Hippel  12, 112. 

3)  reflexiv,  wie  sich  (einem)  verpfänden,  sich  als  pfand  wofür 

stellen  {vgl.  l): 

ich  pfände  dir  mich  ein  zu  sagen  wehrten  dank, 

zu  rühmen  deine  kraft  durch  einen  lobgesang.     Fleming  18, 

das  ist  die  bei  einsagen  {theil  3,262)  gemeinte,  aber  nicht  nach- 
gewiesene stelle. 

4)  bergmännisch  (ab-,  aus-,  verpfänden),  die  Zimmerung  dureh 
ein  pfand  (II,  l)  sichern  Frisch  2,  49*.  Veith  8. 44.  532. 

PFÄNDER,  w».,  mhd.  phander,  phender,  der  auf  pfänder 
leiht  (Berth.  v.  Regensb.  393,  33);  der  inhaber  eines  pfandes; 
der  die  Spieleinsätze  {s.  pfand  I,  3,  e)  als  pfand  an  sich  nimmt 
und  die  gewinne  austheilt  (s.  zu  Erec^  875);  der  pfändende 
gerichtsbote ,  verpflichteter  aufseher  und  angeber,  flurwächter 
u.  dgl.  rechtsalt.  6i9.  Schm.*  1,434:  so  soll  der  stat  paunieister 
den  phenter  vermanen  lassen,  das  er  gepiet  den  mist  allent- 
halben ..  zu  füren  für  die  thore.  Tücher  baumeisterb.  vn,3'i; 
das  ist  dem  pfenter  . .  bevolhen  zu  ineren.  201,  9,  vergl.  städte- 
c/iron.  3, 360,  29.  362,11.  368,22/.;  anstellung  von  hirten  und 
Pfändern.  Stöve  wesen  u.  verf.  142;  die  beeidigten  pfänder. 
130;  nach  gemeinem  recht  erlangt  der  pfänder  {der  pfändende) 
kein  dingliches,  gegen  dritte  verfolgbares  Pfandrecht;  er 
kann  das  ihm  zufällig  entkommene  pfandstück  vom  gepfän- 
deten nicht  zurückfordern.  Holtzendorff  rechtslex.  2,  232. 
vergl.  pfändner. 

PFÄNDERCHEN,  n.,  aus  dem  plur.  pfänder  gebildetes  dim.: 
weiszt  du's  noch  vor'm  jähr,  wie  wir  pfänderchens  gespielt 
(s.  pfand  1, 3,  e)  und  Veitel  und  du  zum  spasz  zusammen 
ein  paar  wurdet?  F.Müller  1,231. 

PFÄNDERGELD,  n.,  Schweiz,  'entgelt  für  freigäbe ,  eines  auf 
unberechtigter  weide  getroffenen  und  daher  als  pfand  zurückbe- 
haltenen Stückes  vieh'.  Staub-Tobler  2,259.     vergl.  pfandgeld. 

PFANDERLASZ,  m.  erlasz  des  Pfandrechts.  Savigny  system 
4,  55  anm.  g. 

PFÄNDERLÖSÜNG,  f.:  beim  pfänderspiele  hier  vvuszte 
ich.,  spiele  ohne  pfänder  und  pfänderlösungen  ohne  küsse 
zu  bereiten  und  durchzuführen.  Göthe  26,  14. 

PFÄNDERSPIEL,  n.  spiel  um  pfänder  (s.  pfand  1, 3,  e):  ich 
weigerte  mich,  in  einem  pfänderspiel  parti  zu  nehmen  . . ,  ein 
spiel  welches  gar  nicht,  wenigstens  dann  nicht  geduldet 
werden  solle,  wenn  landmädgen  und  Städterinnen  beisammen 
sind.  Hermes  Sophie  (1776)  4,247; 

und  an  gelegenheiten, 
die  einen  knaben  leicht  zur  tändelei  verleiten, 
gebrach  es  nicht,  zumahl  beim  pfänderspiel : 
da  gabs  wohl  manchmahl  auch  ein  strumpfl)and  aufzulösen. 

Wielano  überon  4,2; 

kaum  hab  ich  einen  kusz  beim  pfänderspiel  gegeben. 

(/.  j.  Göthe  1,146  (lauiie  des  verl.  9); 
man  küszt  beim  pfänderspiel,  und  wird  allmählich  gröszer. 

werke  7,47  (die  mitscituldigen  1,2); 

Pfänderspiele  kamen  an  die  reihe.  26, 21 ; 

(sie)  denken  nicht  an  pfänderspiel  und  tanz.    IIöltv  59  Halm; 
(man)  spielt  blindekuh  und  pfänderspiel.    Voss  ged.  6, 199; 
wann  ward  der  heitre  tanz  erfunden 
und  wann  das  lose  pfänderspiel? 

Uuland  (1879)  1,95. 

seilen  pfandspiel:  meine  to'chter  verlor  ihr  herz,  noch  eh 
jenes  pfandspiel  zu  ende  war!  Hkrmes  Sophie  4,296;  wer 
noch  einigermaszen  beweglich  war  . .  muszte  herbei,  wo  nicht 
zum  tanze,  doch  zum  lebhaften  pfand-,  straf-  und  veiirspiel. 
Göthe   17,230. 
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l'FÄNDtitSTHAFl::,  f.:  nuctil  auch  recht  tröttlicbe  biMer 
vuu  der  »uche  (vom  hängen  am  galgcn) . .  nennt  fie  loilderntl 
•ino  pfanderstrafe  (tlrafe  beim  pUudertpiel).  J.  Paul  htm.  anh. 
y  Tit.  2, 42. 

FFANÜEKSUCIIUNG,  f.  excuuio  pignorvm,  •«rnn  man  des 
iehuldneri  guter  bis  auf  den  äutunten  heiter  trtueht  und  brhiilt.' 
Frivcii  3,  48*. 

l'FANDKitTKAG,  m.  ertrag  aui  der  pfandnultung.  HoLTtiiN- 
DoarK  rtrhtstex.  l,  Ol. 

FFANDKHVKHLKIIIEK,  1.  pfandTcrleihfr. 

PKANUtSlIEIIit,  I.  pfandherr. 

PFANDFOHÜEUU.NG,  f.:  eine  privilegiert«  pfandforderung, 
wai  prundprivih'g.  lloLTZRNituRrv  rechttttx.l/ax. 

FFANDGEBFH,  m.  .*  pignorator,  der  etwa«  zu  pfaod  letst. 
Alkh  Wia*;  vertrog  zwitchen  dem  pfandgeber  und  pfand- 
empranger.  Mki«om  Pfandrecht  33.  —  fem.:  beglaube  ich  meine 
dienatbelliisenbeit  mit  diaer  eigenen  band,  alt  einer  getreuen 
pfandgeberin    ungefttlscbler  frenndscbaft.  Hutschry  kanil.  77. 

PFAMJGFÜUNG,  f.  das  geben  oder  veruhretben  einet  pfänden. 
IIbnnkmann  über  die  bevonugtt  hypolhek  detfi$cut  u.  $.  «.  32aNm. 

PFA.NUGEiiALTKH,  m.  wa$  pfandbaber,  pfandbulter,  m- 
quettris,  biuder  dem  ein  pfund  und  sunst  etwa«,  darumb  ein 
apan  ist,  zeKebalteu  gelegt  wirdl.  Maalbr  317*. 

PFANDGFLÜ,  n.  geld,  das  man  als  pfand  für  etmae  «r<< 
tiehenes  einsetU,  oder  das  man  auf  etwas  verpfändetet  geliehen 
(«lornaU,  oder  womit  eine  gepfändete  lache  ausgelöst  wird  (vergl. 
pfondscbilling,  pfflndegeld)  ZkDLca  27,  1202:  anzuzeigen,  wie  er 
sein  pfandgeiii,  luut  der  veraatiungabriefen,  erlegt.  \Vur«ti«ki( 
43' ;  erlegung  des  pfantgeldes  für  gepfändetes  vieh.  Scuöpr 
tirol.  tdioUVt  (vom  j.  1608);  haflung  von  eitern  und  dienat- 
berrscbafteo  für  pfandgeld  {welches  der  pfändende  flurwdditer 
u.t.w.  fordert)  vun  kindern  und  geainde.  UuLTZKNOoapr  reehts- 
lex.  3,  232. 

PFANDGEItFCIlTIGKFIT,  f.  was  pfandrecht:  wiewol  die 
taglOnur,  eebalten  .  .  ires  verdienten  lidlons  halber  on  be- 
aondere  geding  kein  prandgerecbtigkeit  hüben,  .  .  .  su  geen 
aie  doch  umb  ir  verdient  lidlou  allen  andern  personlichen 
gläubigem  vor.  Nürnb.  refoim.  22,  8. 

PFANDGESCH.\FT,  ».  geschäft  eines  creditvereins  mit  Pfand- 
briefen: die  dem  pfundgeschflfte  zum  gründe  liegende  Obli- 
gation. HoLTZBNbORFi-  rechtsUx.  2,  230. 

PFANDGLÄUBIGEK,  m.  creditor  hypotheearius,  der  auf  pfand 
etwas  leiht,  pfandinhaber  Zbdlkr  27,  1262:  der  pfandherr  oder 
pfandglaubiger  Nürnb.  reform.  20, 1,  l ;  vorsichtige  pfandglSu- 
biger,  die  dem  prSüidentcn  sein  bei  ihnen  veraetztes  Silber- 
geschirr zu  dem  festlichen  abend  gegen  eine  erkenntlichkeit 
geliehen  hatten.  Langbein  sämmll.  Schriften  5,8;  der  erste 
pfundglUuhiger  behalt  seine  forderung  ungeschmälert  Oea.i- 
BURG  Pfandrecht  1,477. 

PFANDGUT,  n.,  mhd.  pbantguot,  als  etn  pfand  dienendes, 
gepfändetes  oder  verpfändetes  gut  (Lkxer  2,227):  und  hat  unser 
berr  pfandgut  in  von  den  von  Eppstein.  weis/A.6>387  (vom 
;.  1421);  plattdeutsch  pandgood  Oähnbrt  343'. 

PFANDHABEK,  m.  hypolhecarius ,  Sequester  (vergl.  pfand- 
inhaber, pfundgehalter,  pfandbalter).  Denzlbr  620':  ohne  des 
pfundhnliers  einwilliguiig.  'Louenstein  Arm.  3, 924*. 

PFANDHAKT,  adj.  was  pfandbar  Stieler  1433. 

PFA.NDilAFTUNG,  f.  haftung  durch  ein  pfand.  DeRNaoRc 
pfandreiht  2,  2S. 

PFAiNUHALTER,  m.  was  pfandgebalter,   pfandhaber  Aler 

1520'. 

PFANDHAUS,   n.   wo«    leihhaus    ((A.  «,  «93)    Stiblkr   799. 
Platrn  3,121.  AuBRBACH  gss.  schriftcn  14,24. 
PFANDHEKB,  m.  pfandinhaber,  pfandgläubiger: 

die  pfaiiillierni  det  er  roaneo, 

ob  ii  in  laden  wollen  tu  gebraten  hanen. 

LiLiKNCRON  totksl.  134,25,  ry(.  32.  4S ; 

es  soll  auch  der  pfandherr  ...  so  lang  er  das  pfand  inhat, 
dasselbig  wie  . .  sein  selbiit  eigen  gut  versorgen.  Sürnb.  reform. 
20,1,1;  pfande^herr  ScHWEiaicBEN  l,  20;  ein  Herr ,  der  das 
Pfandrecht  ausübt,  der  als  auspfänder  eingesettte  beamtt.  weisth. 
1,601.  839  u.oft. 

PFANDMI.NGABE,  /.  die  hingäbe  eines  Pfandes.  DBKNauac 
Pfandrecht  i,54S. 

PFANDHOF,  m.  hof  ntr  außemahrung  der  pfändtr  Haltaos 
1472  {vergl.  pfundstall):  so  sol  meines  berren  anwalt  .  .  . 
daj  vieh  treiben  in  den  pfaiilhof.  weisth.  6,  169  {mitte  des 
li.jahrh.). 


PFANDUULZ,  PFANUUflGSIIOLZ,  «.  tarfMwMC*  M< 
pfaudung  (i.  pfand  11, 1).  Vbiti  M. 

I'FANDI.MIABEH,  m.  in  nm  pU  ab  pfisi  htiUat :  ob  aber 
der  pbuiitiubaber  .  .  .  eioifi  gewti—  robttt  itr  pbutaBlcr- 
tbaneo  gebraucht,  ötitrr.  mtkik.  »t  »1  »nm.  (eM»  i.W*);  tri« 
sie  sonit  bei  pfaodiakab«ni  oi«aclH>*  frtnde  jawal  erbIkkM. 
Gonie  21,221;  pfaodsiaDbaber  SnaiKa  7». 

PFANDi.VSTHUMKNT,  •..  ftrgL  phoibriaf:  klaif  M  4i« 
klage,  ¥ii<-  leicblsinoig  bypolbeken  auagMlcllt  vni  wi«i«r 
Tcrkaeft  werden,  uoil  wi«  gewobnlicb  e*  »et  durch  plaai- 
ioatrumanl«  su  beirflgeo,  «elcbe  weit  über  deu  k«afw«rtii 
dea  gutes  binausgeben.  Frbttac  btlätr  (ia«7)  t,t». 

PFANDKAIF,  m.  der  kauf  eines  pfandes:  ftnamm,  ife  ia 
irgend  einer  beziebung  zur  pfandicbald  sldüo,  riM  «nfltit 
zum  vollgültigen  pfandkauf.  DBRnauae  pftmimH  S,M*;  4m- 
von  der  pfamlkäufer  2,193.  1,491. 

PFANDKEIIH,  PFANDKEHRUNG,  f,  mämtüätkkät  §tfn 
Pfändung  und  dte  geldttrafe  dafür  ¥*mM%mf.  Haiua/arMl. 
k*.  793;  nach  preuttzischem  rechte  iatdit  aiinnwlrbtlli  rfldt- 
nabme  {des  pfandstücket)  nicht  als  pfaodlwbr  »Irtfbar.  HoiTSts» 
ooarr  rechtstes.  3,333;  mnd.  pantkeringe  Scauxca  •  Le wu 
S,  399',  plattdeutsch  pandkehrung  DüHaear  MS*. 

PFANDKEIL,  PFANDEKEIL,  m.,  bngmdnnuch  sur  autfuUmnf 
eintr  lücke  {twitchen  pfählen  u.  dngL)  tingetnebener  keiL  Lkews- 
nitser  bergm.  wb.  3M'.  Veitb  3«3. 

PFANDKEULE,  f.  cfava  pignorationum,  nd,  paolkale  IIaltai» 
1473;  '</rr  pfandende  geriektibM»  pfiegit  am  «uifra  orlM  4ms, 
für  welchen  er  gepfändet  halUt  «IM  lunk  tea  kmu  an  Mufni, 
pfandkeule'.  Grimm  recAlaaJt.  619. 

PFANDKLAGE,  f.  actio  pigntrsttäm ,  kppttktaaHt  ZuLU 
1,408.  414:  die  rOmi.<«che  pfandklagt  sollte  itm  gllttbifar 
besitz  verschaffen  zur  ermOglichung  der  Qbergib«  ao  im 
kilufer;  die  neuere  pfandklage  dient  zur  vorbereilaof  4m 
gerichtlichen  verkauf«.  HoLTZBNDoarr  recAlsfer.  l,  5«a.  s«r|L 
DBBHauBC  Pfandrecht  1,02. 

PFANDKOREN,  m.  was  pfandslali:  kernt  eipea  ite  Kkwtia, 
wann   der   schween  (Atr(<)  getrieben,  ins  haottf  tmt  tt  W 
durch  die  pfunder  in  den  pfandkoben  treiben  Imm 
'/.ellens.  art.  IS,  4  bei  Haltaus  1473. 

PFANDLAND,  a.  verpfändetes  land:    die   besüsotkai« 
pfandlande  geschab  ohne  acbwertstreicb.  LiUBNcauR 
3  31. 

'  PFANDLATTE,  PFANDELATTE,  f.  bergmdnniuh  ene  büU, 
die  quer  gegen  die  eingetriebenen  pfähle  gelegt  und  gegen  ist 
thürstöcke  u.  s.  w.  so  befestigt  wird,  dasx  ttriseken  diesen  mnd  iem 
pfählen  der  räum  tum  eintreiben  der  pfähle  für  das  mätkili 
ximmerungsfeld  offen  bleibt.  Veith  363. 

PFANULEHEN,  n.,  mhd.  pbantlt^ben,  femism  fipuntUmmt 
(Stieles  1126),  wodurch  ^dem  gläubiger  ein  gmt  mr  MkktrktU 
für  die  forderung  su  besitx  und  genusi  als  pfand  fltfffsi«»  mssi 
er  gleichseitig  mit  diesem  gute  beliehen  und  in  taiiribf  mmf 
dasulbe  vasall  wurde'.  HoLTZEnooarr  recA/tkx.  3,  tSl.  ««rfL 
Meibom  das  deutsche  Pfandrecht  387. 

PFANDLEUTE,  PFANDSLEUTE,  plur.  sm  pfandmaon:  gjsel 
und  pfandsleute.  Lacios  bei  Fbohsperceb  3^237*;  gy«el  oidcr 
pfandsleut  gäben  zu  Versicherung  bisz  man  bezali,  cattre 
obsidibus  de  pecunia  Maalbr  317*;  jenes  beer,  welche«  der 
consul . .  grösztentbeils  aus  pfandleuten  (nexi)  (ebüdel  batte. 

NlEBUHB   2,  106. 

PFA.NDLICH,  adj.  l)  ab  pfand  dienend,  pifmmemättms  Dttr. 
4U'.  Stibler  1433;  mnd.  pantlik  ScaiLLBR-LCasBii  9,399';  ist 
Pfändung  verdienend,  straßar  und  deshalb  gefihrltek:  die  steoer- 
und  rechnungsbUcher  .  .an  einen  andern  ort  zu  fuhren,  wtra 
pfandlich.  Gbmbimbr  Regensb.  chron.  s,  835  frei  Scaa.*  1,4)1 ; 
so  vvil  etwas  pfentlich  . . .  sein,  solchen  gaben  neaemnfta 
und  enderungen  also  leichtlich  anzuhangen.  Lctibb  3,7%*. 

2)  adv.  pfandweiu,  als  pfand: 

und  ob  eluer  ein  gülden  enprall, 

der  heb  in  plienillcb  wider  anf.     /««■.  ap.  IW.S; 

der  soll  die  pfand  {das  §tpßmiilt  9iik)  pflnilicb  ballen . . . 
nit  auslassen  oder  hingebeo.  Mi«tt.t,MI  (mm  j.  i&M):  ier 
aol  dem  andern  sein  viecb  phanilicb  pbenirn  uJ  ia  acta 
atal  treiben,  djinr.  «u/A  «,  69,  ts  {\t.jakrh,). 

PFANDLÖSER,  m.  der  ausUttr  tau»  pfmmin,  ämtm  htf.h. 

PFANDLöSl'NG,  f.,  mhd.  pkaaÜoM  mmi  phaalJäMafe 
(Lexkb  2,227),  die  amslisnn§  «tacs  pfnittt  in  UmgiU.  mkimti. 
61S  Haimbn  jmriu.  isx.  TM:  «a  iai  ««br  aahOOkk^  aatlaU  4cr 
straffe  oder  pfandlösun«  («.  pfaail  l,9ftmai  fUaitnfM)  Ot 
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mitspielenden  mit  dem  kocblöfTel  zu  berusen.  HabsdOrffer 
gespräclisp.  3, 134. 

PFANDMANN,  PFANDSMANN,  m.  obses,  pfandsman  Dasvp. 
(1556)  L  3*,  person  dem  feind  in  einem  vertrag  oder  einigung 
ze  pfand  geben.  Maaler  202'  (s.  pfand  1,1);  pfandmann,  pig- 
nerator ,  hypolhecam  accipiens  Stieler  1236;  altmärk.  pann- 
raann  der  {pfändende)  feldhüter.  Danneil  läl'. 

PFANDMÄSZ[G,  adj.,  mlid.  phantmaejic,  was  pfandbar  l: 
daj  si  . . .  phantmaegjig  sein  süilen  für  dehein  unser  gelt. 
monum.  Wittekbac.  244,  8  {vom  jähre  1312),  vgl.  Dief.-Wülcrer 
797  {vom  j.  1323);  nhd.  ein  pfantmäsziger  {ein  pfand  zu  geben 
fähiger,  ein  sicherer)  mann,  österr.  weislh.  1,  207,  2.  8.  15.  229,  4 
{vom  j.  1565). 

PFANDNAHME,  f.  die  wegnehmung  eines  pfandcs,  die  pfän- 
dung.  Meibom  Pfandrecht  22. 

PFANDNEHMER,  m.  pigneralor  Aler  1520*. 

PFANDNEHMÜNG,  f.  pignoris  caplio,  pignoratio  Aler  1520'. 
Zedler  27, 1271.  Kant  5,  93. 

PFÄNDNER,  m.  was  pfänder:  der  pfantner  {der  die  Spiel- 
einsätze an  sich  nimmt),  zeitschr.  f.  d.  alterth.  11, 56 /f.  {vom  j. 
1435) ;  die  pfand  sol  der  pfentner . .  zu  gericht  bringen,  österr. 
«'«s/Ä.  1,  220,  33  {16.  Jh.);  nach  verflieszung  einer  sächsischen 
frist  soll  der  kläger  durch  unsre  verordneten  . . .  pfändner 
{pfändende  gerichtsboten)  eingewiesen  werden.  Breslauer  execu- 
tionsordn.  vom  j.  1628. 

PFANDNUTZÜNG,  f.  die  nutznieszung  eines  pfandes  anstatt 
der  Zinszahlung,  pactum  anlichreticum  Holtzendorff  rechtslex. 
1,61.  Dernbürg  Pfandrecht  2,  So  ff. 

PFANDPRIVILEG,  n.,  plur.  pfandprivilegien  oder  privile- 
gierte Pfandrechte  '  diejenigen  Pfandrechte,  welchen,  abweichend 
von  dem  allgemeinen  grundsatz,  dasz  regelmäszig  das  ältere 
Pfandrecht  im  falle  der  concurrenz  dem  jüngeren  vorgeht,  nach 
besondern  gesetzlichen  bestimmungen  der  vorrang  vor  den  übrigen 
eingeräumt  ist.'  Holtzendorff  rechtslex.  2,  231. 

PFANDRECHT,  n.,  mhd.  pfantreht,  das  anrecht  {des  forder- 
ungsgläubigers)  auf  ein  pfand;  die  befugnis  zu  pfänden  und 
ein  Pfandgeld  zu  beziehen  sowie  die  gesetzliche  bestimmung  dar- 
über, das  pfändungsrecht  (Lexer  2,  227),  s.  Meibom  das  deutsche 
Pfandrecht  (1867)  und  Dernbürg  das  Pfandrecht  nach  den  grund- 
sätzen  des  heutigen  römischen  rechts  (1860):  der  soll  das  pfandt 
lösen  .  .  .  und  soll  dem  förster  vor  sein  pfandrecht  geben 
11/2  alb.  weisth. 2,39b  {vom  j.  1506);  phantrecht  ist,  das  man 
dem  pfender  .  .  .  das  pfant  zu  lösen  göb  per  zwölf  pfcnig. 
österr.  weislh.  6, 153, 12  {vom  j.  1573) ;  das  pfandrecht,  von  dem 
wir  reden,  ist  ein  stillschweigendes  privilegirtes  {s.  pfand- 
privileg).  Frankfurter  gel.  anz.  (1772)  196,  4  neudruck;  das  still- 
schweigende Pfandrecht,  welches  die  römischen  rechte  der- 
jenigen, der  {deren)  haus  oder  land  verheuert,  auf  das  ein- 
gebrachte hausgeräthe  und  auf  das  körn . .  verliehen  haben. 
Moser  2,  153;  die  Schweden  machten  ein  pfandrecht  auf 
das  land  Pommern  geltend.  Schlosser  weltgesch.  14,293;  diese 
{armengelder)  sind  daher  eine  wahre  schuld,  ein  wahres  pfand- 
recht auf  das  land.  H.Heine  3,86. 

mhd.  auch  die  gebühr  des  pfenders  {pfandhallers  beim  spiele), 
s.  zu  Erec^  875.  Berth.  v.  Regensbürg  217,  2. 

PFANDRICHTER,  m.  judex  pigneralilius  Stieler  1556. 

PFANDRING,  m.  als  pfand  versetzter  ring.  Stieler  1650. 

PFANDSACHE,  f.  res  pigneratitia,  hypothecaria  Stieler  1656, 
actio  pigneratitia  Fhisch  2,48':  die  berechtigung  des  gläubigers 
an  der  pfandsache.  Dernbürg  p/andr«cAn,  98;  das  versprechen 
...,die  pfandsache  nicht  zu  veräuszern.  2,20. 

PFANDSAM,  adj.  pigneralilius  Stieler  1433.  vergl.  pfand- 
bar, pfandhaft,  pfändlich. 

PFANDSASSE,  m.  jure  pignoris  possidens  {vergl.  pfandherr). 
Stieler  2038. 

PFANDSCHAFT,  f.  I)  mhd.  phantschaft,  das  pfand,  das 
verpfändete  gut:  und  haben  die  graven  von  Sulz  die  pfandt- 
schaft  fünfzig  drei  jar  ungevärlichen  ingehabt.  7Amm.  chron.^ 
1,38S,  24;  SO  pfandtschaft  in  frembde  bände  kommen  were. 
Statutenbuch  (1572)  100";  er  {herzog  Karl)  zoch  in  tützsche 
pfandschaft.  Basler  cAron.  2,  177, 16 ;  herzog  Card  rüstet  sich 
in   das  Elsasz    hinausz,    seine   pfandschaft   zu    besichtigen. 

WüRSTISEN    435; 

(der  bischoß  schieszt  gelü  auf  pfandschart  her  von  land  und 
leuten  !    Schillek  15,2,469. 

2)  die  Pfändung  oder  Verpfändung  und  die  gesetzliche  be- 
stimmung darüber:  von  pfandschaft  auf  der  metzger  hab  und 
gflter.  Nürnb.  reform.  2\,b;  von  stillschweigender  pfandschaft 


(wann  iemand  ein  hausz  u.  s.  w.  stillschweigend  verpfendt). 
21,1 /f. 

PFANDSCHAFTER,  m.  der  eine  pfandschaft  (l)  nimmt,  der 
Pfänder ,  pfandinhaber.  österr.  weisth.  6,  330,  35.  350, 13  (l6.  und 
17.  jahrh.) ;  der  glaubiger  und  pfandschafter  hat  den  Vorgang. 
Statutenbuch  (1572)  103'. 

PFÄNDSCHAFTSRECHT,  n.  das  ehemalige  recht  des  pfalz- 
grafen  bei  Rhein,  die  vom  kaiser  verpfändeten  reichsgüter  einzu- 
lösen und  an  sich  zu  nehmen.  Zedler  27, 1268. 

PFANDSCHATZ,  m.,  mhd.  phantschaz,  das  pfand,  Pfand- 
gut (Lexer  2,228);  Schweiz,  eine  geldstrafe  besonders  wegen 
Unterlassung  anbefohlner  frohnarbeiten.  Stalder  1,160. 

PFANDSCHAUB,  m.  ein  vor  feldern  u.  s.  w.  aufgesteckter 
Strohwisch,  der  vor  dem  betreten  desselben  bei  strafe  der  p fän- 
dung warnt.  Sch.m.^  1,434.     vergl.  pfandwisch. 

PFANDSCHEIN,  m.  was  pfandbrief,  insbesondere  der  über  ein 
im  lethhaus  versetztes  pfand  ausgestellte  schein:  selbst  die  von 
den  leihämlern  ausgestellten  pfandscheine  sollten  der  Stempel- 
taxe unterworfen  werden.  Becker  weltgesch.*  H,  31;  Schweiz, 
richterliche  erlaubnis  zum  pfänden.  Stalder  1,160;  kurh.  das 
den  forstfrevlern  abgenommene  Unterpfand.  Vilmar  297. 

PFANDSCHILLING,  m.,  mhd.  phantschillinc,  das  gegen  ein 
Unterpfand  aufgenommene  oder  dafür  zurückerstattete  geld 
(wiederkauf),  auch  das  pfand  selbst,  auf  das  man  geld  leiht 
Haltaüs  1475  {vergl.  pfandgeld): 

dorumb  (um  das  verpfändete  land)  bot  man  im  pfandtschilling. 
Baster  cliron.  2, 177,  IS  {vom  j.  1475J; 

welche  {verpfändete  gefeile  und  empter)  er  hiemit  begär  . . . 
ze  lösen  und  den  pfandtschillig  (so)  ze  erlegen,  l,  217, 10 
(rom  j.  1521) ;  er  habe  den  pfandtschilling  empfangen  und 
ihm  {dafür)  gemeldte  landt  eingeiaumpt.  Wurstisen  438;  so 
sol  er  ihme  die  20  fl.  hauptsumm  oder  pfandtschilling  widerum 
erlegen,  weisth.  3,111,  vergl.  4,393;  etwas  zum  pfandschilling 
lassen.  Maaler  317*.  —  bildlich:  derhalben  man  recht  saget, 
dasz  die  kinder  pfandschilling  . .  der  ehelichen  pflicht  seien. 
FiscHART  Garg.  67*;  Bernhardus  nennet  den  müsziggang . . . 
den  lehrmeister  alles  bösen,  und  der  höllen  pfandschilling. 
BüTSCHKY  Palm.  132  (101);  ein  pfandschilling  treubeständigen 
wolwollens.  kanzl.  600;  der  kusz  ist  gleichsam ..  ein  pfand- 
schilling künftiger  Vereinigung.  Gellert  4, 73. 

PFANDSCHÜLD,  f.  gegen  ein  pfand  entliehenes  geld,  hypo- 
thekenschuld. Campe:  die  deckung  der  pfandschuld.  Deknburg 
Pfandrecht  1,98;  das  fällig  werden  der  pfandschuld.  492. 

PFANDSCHULDNER,  m.  gegensatz  zu  pfandgläubiger,  debitor 
hypothecarius  Zedler  27, 1268. 

PFANDSETZUNG,  f.:  die  pfandsetzung  bestand  immer  in 
einem  vertrage  zwischen  dem  pfandgeber  und  pfandem- 
pfänger.  Meibom  Pfandrecht  22. 

PFANDSINHABER,  s.  pfandinhaber. 

PFANDSLEUTE,  PFANDSMANN,  s.  pfand-. 

PFANDSPERSON,  f.:  geisel  pfandsperson  oder  leistbürg. 
Helber  syllab.-büchl.  29, 14. 

PFANDSPFLICHTIG,  adj.  pigneralilius  Maaler  317*. 

PFANDSPIEL,  s.  pfänderspiel. 

PFANDSTALL,  m.  stall  für  gepfändetes  vieh  {vergl.  pfand- 
koben,  pfandhof):  des  gotshaus  Nunberg  pfandstall  österr. 
weisth.  1, 112,  8  {vom  j.  1405);  das  vieh  in  den  pfandstall  treiben. 
149, 32  {vom  j.  1694).  2,  79, 44  (vom  j.  1727) ;  plattdeutsch  pand- 
stall  Dähnert  343'. 

PFANDSTELLÜNG,  f.  das  stellen  eines  pfandes.  Voss  Arist. 
die  wölken  1189. 

PFANDSTRAFE,  f.  die  beim  pfänderspiel  auferlegte  strafe. 
Stieler  2185. 

PFANDSTÜCK,  n.  gepfändetes  oder  verpfändetes  stück:  ver- 
setzt einer  ein  pfandstuck,  wen  er  das  losen  wil,  so  .  .  . 
weisth.  l,A6  {ib.  jahrh.) ;  der  pfänder  kann  das  ihm  zufällig 
entkommene  pfandstück  vom  gepfändeten  nicht  zurück- 
fordern. Holtzendorff  rechtslex,  2,  232 i  rückgabe  der  pfand- 
stücke. 233. 

PFANDSUMME,  f.,  vergl.  pfandgeld,  pfandschilling:  Karl  IV. 
überwies  Rotenburg  mit  allen  einkünften  an  den  bischof  von 
Würzburg,  ohne  eine  pfandsumme  zu  benennen.  BENSkN  die 
reichsstddt  Rotenburg  flS;  das  pfand  durch  rückzahlung  der 
pfandsumme  einlösen.  Meibom  Pfandrecht  29. 

PFANDSWEISE,  s.  pfandweise. 

PFANDTHEIL,  m.  pars  pignoris  Stieler  2269. 

PFANDTRÄGER,  m.,  spätmhd.  pfanttrager,  pfandinhaber. 
stadtrecht  von  Feldkirch  {vom  j.  1399)  in  Mones  zeitschr.  21, 123,  2; 
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plaUdeuUch  p,-incIilragiT  Däbnot  343';  der  durch  ein  hinler- 
legtes  pfand  etwas  erwirbt.  KouBCARTitn  rhap$od.'l,T\. 

ri'ÄNDUNG,  f.  die  (private  oder  geriehlluhe)  wegnähme 
fremder  saehen  zur  deckung  einer  forderung,  dai  pfänden, 
pigneratio  SriKLER  U32,  mhd.  phandunKv  und  pliendiinge 
{auch  die  Verpfändung,  da»  pfand  LtxiR  i,W>);  auch  nhd. 
manchmal  ohne  umlaut  pfundiing:  phantung  tun,  pfänden, 
öiterr.  »eitth.  6, 30,  5  (vom  j,  1478) ;  lo  mag  man  mit  pfundung 
{de$  viehet)  verfabrcn.  1, 31,  6  (vom  ).  I01&);  wenn  weder  ichuld 
nucb  pfundung  gestattet  würde.  MOikr  8,370;  die  pScbter 
durch  pTüodungen  tu  beznhiung  ihrer  pacbl  aniaballen.  4,174; 
die  pfandungen,  lo  zu  erhaltung  eines  rechts  geschehen.  3, 1&&; 

HO  xrhreilit 
nicht  liArlre  pr&nduiig  vor,  nehmt  mir  mein  alle«. 

TiiCK  Cymbeltne  h,  4. 

bergmännisch  {$.  pfand  II,  t)  dat  hinter  die  sehachtjdcher 
u.  s.w.  eingetriebene  holswerk,  um  damit  alle  twischenräume  aut- 
iufüllen;  auch  die  zwischen  den  abgetriebenen  und  den  neu 
angesteckten  pfählen  angebrachten  holzslücke  sowie  der  Zwischen- 
raum, der  zur  anbringung  des  Verzugs  für  das  folgende  zim- 
merungsfeld  erforderlich  ist.  Vkitii  3ü3^. 

PFANDUNGSHOLZ,  i.  pfandbolz. 

PFANDUNGSOHT,  tn.  ort  wo  die  pfändung  geschieht:  der 
pfandungsort  begründet  den  gerichtsstand  für  diu  entscbSdi- 
gungsiilage.  HoLTZRNDORrr  rechtslex.  2,  232. 

PFÄNDUNGSUKCIIT)  n.  die  befugnis,  bewegliche  Sachen  eines 
anderen  wegen  einer  rechlsverletzung  wegzunehmen  Wiiüa  Zeit- 
schrift für  deutsches  recht  1, 2U1;  das  pfandungsrecht  des  ge- 
ricbt<<berren ,  di>s  schirniheiren ,  leibberren  «.  s.  «.  MkiaoM 
Pfandrecht  Mis/f.;  obrigkeitlich  können  flurwilcbler  zum  schütz 
der  feider  vcrpllichtet  werden  und  dadurch  für  ihren  bezirk 
pfandungsrecht  eriialten.  IIultzhndürff  2, 232.  vergl.  Pfand- 
recht. 

PFANDIJNTERTHAN,  m.  unterthan  auf  einem  verpfändeten 
gute,  5.  pfandinhaber. 

PFA^DYEHHALTNIS,  n.:  weide-,  pfand-  und  pachtfer- 
baltnisse.  StGvk  wesen  u.  verf.  219. 

PFANDVEKKAUF,  m. :  der  gerichtliche  pfandverkauf,  ver- 
gantung.  Meibom  Pfandrecht  04.     vergl.  Oeiinburg  2,  Il4/f. 

PFANDVEKLEIIIEU,  PFANDEBVEHLEIIIER,  m.  der  auf 
Pfänder  geld  verleiht:  sie  sab  aus  wie  die  fiau  eines  wucber- 
juden  oder  pfandvcrieihers,  die  ein  pfand,  worauf  ihr  mann 
im  begriff  ist  ein  drittel  des  wertbs  gegen  zwölf  oder  sech- 
zehn vom  hundert  zu  leiben,  mit  den  augeo  zu  wdgen  schein). 
Siegfr.v,Lindenb.{lKi)i,Mi  ein  dicker  pustender  pfänder- 
verleiher.  H.Heine  l, 20o. 
PFANDVEKSCHLUSZ,  in.  versehlusz  eines  pfandst&ckes,  bildlieh: 

doch  ach,  es  ist  schon  lange  her, 
<la»z  nicht  mein  herz  mein  eigen  mehr: 
im  h&uschen  fern  am  rairschefluss 
da  liegt  es  feit  in  prandvertcblusi. 

V.  Daum  yed.,  zweite  tamml.  1,390. 

PFANDVERSCHREIRUNG,  f.  die  verschreibung  eines  pfändet, 
vergl.  pfandbrief,  pfandscbein:  ob  der  Schuldbrief  der  zeit 
nach  alter  were  dann  die  pfandtverschreibung.  statutenbuch 
(1572)  104';  so  aber  in  aufgerichten  pfandverscbreibungen 
die  data  gleich  sein,  sollen  die  glaubiger  zugleich,  doch  nach 
anzal  ir  jedes  schulden ,  zugelassen  werden.  Nürnb.  reform. 
22,1;  welcher  die  älteste  pfandverschreibung  hat,  derselbe 
wird  einem  andern,  der  eine  jüngere  hat,  Torgezogen.  Hillb- 
BRAND  rechtsfprichw.  s.  90  {vom  j.  1616). 

PFANDVERTRAG,  in.  con(rac<u5  pi^nerad'ciia,  vertrag  zwischen 
dem  Pfandgeber  und  pfandempfänger :  der  pfandvertrag  war 
bald  mit  sofortiger  besitzQhcrtragung  verbunden,  bald  geschah 
er  ohne  solche.  Dernburg  Pfandrecht  i,70. 

PFANDVOGT,  m.,  plattdeuUch  pandvaagd,  der  pfändend* 
gerichtsbeamte.  Däh«iert  3J3'. 

PF.VNDWAGEN,  m.,  plattdeutsch  pandwagen,  der  wagen  zur 
abholung  der  gepfändeten  sachen.  Dähnbrt  a.  a.  o. 

PFANDVVANDEL,  m.  n.  strafgebühr  anläszlieh  der  pfändung 
des  Viehs:  so  soll  der  pfleger  dasselb  vieh  pfeoden,  und  das 
pfandwandl  ist  iedcr  fuest  ain  kreizer.  österr.  weisth.  l,  i)o,  7 
(rom  ;.  1623). 

PFANDWARNCNG,  /.,  zehweiz.  die  einem  plutttigen  Schuldner 
durch  einen  gerichtsbolen   angedrohte  pfändung.  Staldbr  1, 160. 

PFANDWEISE,  PFANDSWEISE,  adv.  entstanden  aus  in 
pfandes  weise  (in  pfandtsweisz  Srciipr  chron.  377'),  in  pfand- 
weise (in  pfantweis  österr.  weisth.  6,  466, 1  vom  j.  1423),  tn  der 
weise  eines  pfandes,  als  pfand:  wann  ainer  ain  pfand  ..  inhat, 


,  10  mag  er  ea  pfaodweUz  bebalten,  bi«i  er  der  gintxeo 
'  schuld  . . .  bezalt  würdet.  Nürmb.  reforws.  tt,  I,  I :  so  bMiiMO 
sy  ..  etliche  gefeil  und  eropter  ..,  der  ttat  pfandtweUz  tS- 
ge»(i-!let.  Basier  chron.  \,7n,  9  (tMij.  I&:i);  •<>  einer  dem 
andern  pfandtweise  einstellet  hauiz,  hof  u.  i. ».  statmUubmek 
(1572)  90  ;  für  schulden  pfandiweiaz  terpflicht  werdeo.  101* ; 
das  scblotz  haben  die  biscbolfe  etliche  mal  pfandi*w«iti  bie- 
geben.  Wuisriscn  62;  in  der  regei  durfte  der  nicbtadliebe 
das  gut  nur  pfandweise,  ab«r  nicht  mit  berrenreckt  »la 
eigenihum  be«ilzen.  Frrttac  btlder  (iw:)  3,  SM. 

PFANDWIRTSCHAFT,  /.:  da  allea  sieb  auf  f erpfliebtanfM 
der  einzelnen  und  eine  pfandwirlhscbaft  reduciert  SrCvt  »mm 
u.  verf.  191. 

PFANDWISCH,  m.  was  pfandscbaob: 

seht  ihr  .  .  dort  den  pfandwiscli, 

der  da  beerrulh'  beliiai  Diehl7 

Jeden,  der  sich  Itast  in  hiiideo 

roll  geraubter  iraub  erwiichea, 

drohet  dieser  wiach  lu  prtnden.    RCcitaT  t,  4ft7. 

PFANDZETTEL,  m.  was  pf.mdtcbein  tii  der  engern  beieu- 
tung:  zchrijtMier  außrag  zur  pfändung:  dasz  alle  pfandtettel, 
welche  gegen  ihn  (Schuldner)  erkannt  werden  ..,  anstatt  der 
executiun  lediglich  in  jenes  bocb  geschrieben  werden.  Müaii 
8  278. 
'  PFANN-,  I.  pfanneo-. 

PFANNCHEN,  n.,  deminutiv  zu  pfanne,  vergl.  pflnnlein: 
b  beller  umb  ein  alt  boHe  pbencbin  Elun  von  HolzhuMu 
inHutar  (vom  ;.  1410)  tm  Frankf.  archiv ; 

im  pflnnchen  hier  der  brei.     PlaTRII  4,91; 
dazu  bildete  bei  beionders  höhnischen  reden  ood  wenn  aie 
lachen  wollte,  der  linke  mundwinkel  ein  pfSnncben  (i.  pfanne 
4,  d),  mit  dem  sie  schlürfte  als  ob  sie  eine  aflaiigkeit  kostete. 
Auerbach  ges.  Schriften  6,  19. 

PFANNE,  f.,  ahd.  pannA  und  veruhoben  pbanni,  pbanoe, 
fannA,  vannd  (Grait  3, 3is),  mhd.  phanne,  pfanne,  nhd. 
pfanne  (jetzt  im  sing,  nur  starkformig),  ags.  aUfritt.  nd.  panne, 
engl,  pan,  entlehnt  aus  dem  gleichbed.  mlat.  panna  (Du  Carck 
3,1,62),  das  nach  der  gewöhnlichen  annähme  auz  grieek.-IoL 
patina,  patena  entstanden  sein  soll  (Sciia.*  l,*n  mit  man 
'vix!'  von  J.Grimm.  Wacsrrnacel  umdeutsek.  X.  Wimuii»' 
2,3.32,  t.  dagegen  Klige  26l').  der  ursprüngliche  htfrif  litft 
vielleicht  in  dem  von  Du  Caüce  a.  a.  o.  nachgemietent»  etÜf^UM. 
panne  'ras  ficlile  majus ,  in  quo  panni  lesivio  mmninulmr ', 
so  dasz  panna  von  pannus  abzuleiten  wäre. 

1)  ein  flach  vertieftes  metallgeschirr  (blecb-,  eiaeo-,  kupfer-, 
messingpfanne),  etwas  darin  zu  sieden,  kothen,  backen,  brtteu 
{s.  back-,  brat-,  kochpfanne  u.  dergl.).  mtl  ahd.  phannA  u.  s.  w. 
wird  lat.  patella,  tartago,  frixorium,  frixa,  truüa  glotäirt  Gtanr 
a.  a.o.;  mhd.  phanne,  die  küchenpfanne : 

manegen  ke^el  wit, 
baven  unde  pfannen,  Hey  was  man  der  dl  vant.    Nib.  730,3; 
lA  .  .  iOset  wol  min  pfanne  (vjt.  pfannensang). 

WALTBia  34,35: 
nü  wart  vil  selten  phanne 
gewermet  di  mit  muose.     Konrad  traj.  krieg  6070; 

nhd.  kupferne,  eiserne  pfannen.  Tucher  baumeitterb.  389,9/.; 
obseen :        «it  pfannen  pletsen,  kessei  flicken. 

fasln,  tp.  37&,lt.  793.1; 

ist  aber  dein  speisopfcr  etwas  vom  gebacken  in  der  pfanneo. 
3  Jfot.  3, 5;  in  der  pfannen  mit  Ole  soitu  es  (speisopfer)  macben. 
6, 3t ;  ich  han  mer  den  einmall  wasser  in  ein  pfannen  gnon 
(genommen) . . ,  das  wasser  gsalzen  und  den  (dann)  fflr  deo 
hunger  usztrunken.  Tu.  Platter  44  B.; 

Maria  gab  dem  kindlein  ein  muM 
und  Joseph  hebt  {hdtt)  die  pfann«. 

KiaRiix  kireh4*L  197,39; 

da  knetet  sie  ihm  pudJing«  ein 
I  and  bückt  sie  in  der  pfanne.    Gint  3.114  H. 

in  mannigfacher  bildlicher  vervrendung,  toeaiers  M  ifritb- 
wörtern: 

du  bist  Ir  nicht  in  der  pfanoea 

gebacken  ti4ek$t  ihr  miau  am). 

Meüter  Mumtet  133,9.  vgl.  343.»; 

FeiiiM.  wert!  du  nit  gern  bv  bObMkan  frowaa  .  . . 
die  dir  fröid  kuruwil  könien  nacbao. 
e«  wer  manchem  in  der  pfaoatn  baclMB. 

G(!«c(SBAca  fvmekm.  CSS: 

an  der  pfanne  kleben  bleiben,  etwas  an  der  pfanne  klebeo, 
an  die  pfanne  backen  laaaco:  daaz  einen  sein  bcfoblen 
geschelft   durch   Unfall   Tcrhia^Mt,  wol  gar  ao  der  pfannen 

kleben  bleibt.  KiRcajiur  MwtwMkM*; 
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{ich  will  euch)  nichtz  an  der  pfannen  kleben  lassen  (nichts 
hingelien  lausen,  uiciUs  sclwnken). 
MuRNBB  Itilh.  narr  35"4; 
die   kelle  nicht  an   der  pfanne  kleben  lassen  {rasch  in  der 
arbeit  sein).   Gotthelf  Schuldenbauer  (1852)  82;    Michel    liesz 
den  handel  nicht  an  die  pfanne  backen  (schob  ihn  nicht  auf), 
erz.  1, 26t ;    da   er   nicht   gerne  etwas  an  die  pfanne  backen 
liesz ...  stand  alsobald  sein  entschlusz  fest.  2,  l"9;    in  eine 
pfanne  treten  und  dadurch  den  inhalt  derselben  verderben,  ver- 
schütten [vergl.  e'mcm  ins  fettnäpfcben  treten.  th.Z,niö):  der 
witlib   einzige   tochter,   die  kürtzlich  in  ein  pfann  getretten 
(ihre  jungfrauschaß  verloren  hat).  Simp/ic.  1,  623, 17;  den  feind 
in  die  pfanne  (wie  in  den  kessel  th.  5,  621)  hauen,  zerhacken, 
vernichten.  Frisch  2,48'; 

da  haut  der  weibliche  tyranne 

die  männerberrschaft  in  die  pfanne.    Stoppe  Parnasz  408; 

da  nun  der  held  fiel  und  das  muthlose  beer . .  sein  heil  in 
der  flucht  suchte,  wurden  die  mehrsten  von  ihnen  in  die 
pfanne  gehauen.  MusÄus  volksm.  112;  was  nicht  ganz  davon 
in  die  pfanne  gehauen  wird,  soll  wenigstens  nicht  gesund 
nach  hause  kommen.  Lessinc  8,  4S,  vergl.  5,358;  sprichw. 
die  pfanne  ist  so  schwarz  wie  der  hafen ;  was  für  die 
pfanne  gut  ist,  ists  auch  für  den  stiel  u.  a.  Simrock  421. 

2)  sudpfanne  in  einem  brauhause,  in  einer  salz-,  zuckersiederei 
U.S.W.,  Schmelzpfanne.  Frisch  2,48'.  Jacobsson  3,235'.  6,727'. 
Chemn.  bergm.  wb.  383',  s.  brau-,  salz-,  sud-  (siede-),  schmelz- 
pfanne:  salzköthe,  darinnen  in  weiten  pfannen  das  salz 
gesotten  wird.  Ettner  unw.  dodor  349;  er  soll  die  kugel  ver- 
suchen warm,  wie  sie  aus  der  pfanne  kommt,  d.  j.  Göthe  2,329. 

3)  Wärmpfanne  Zedi.er  27,1279:  wie  man  dann  im  winter 
denen  zuhörern  auch  wohl  pfannen  unter  die  füsze  giebt. 
Haller  tageb.  36  Hirzel. 

4)  übertragen  auf  eine  pfannenähnliche  Vertiefung. 

a)  anatomisch  die  gelenkgrube  im  Schenkel-  und  armbeine  zur 
aufnähme  der  kugel  (theil  5,  2539)  bestimmt,  acetabulum  Graff 
3,338.  Frisch  2,48*.  encycl.  wb.  der  med.  Wissenschaften  5,136: 

denn  nun  hat  unserer  hüfte  gelenk 

so  bebend  in  der  pfanne  den  Umschwung! 

Voss  Arisl.,  die  wespen  1506; 
hiermit  traf  er  Äneias  das  hüftgelenk,  wo  des  scbenkels 
bein  in  der  hüfte  sich  dreht,  das  auch  die  pfanne  genannt  wird ; 
und  er  zermalmt  ihm  die  pfann'. 

//.  5,306,  vgl.  Bürger  162'.  224"; 
ich  hatte  viel,  viel  geschäfte,  daran  sich  Herkules  den  arm 
aus  der  pfanne  hätte  heben  mögen,  d.  j.  Göthe  I,  44. 

6)  die  angel-,  zapfenpfanne,  worin  sich  eine  (schleusen-  oder 
thor-)angel,  ein  zapfen  bewegt  HObner  naturlex.  1397.  Frisch 
2,  48'.  VocH  baulex.  109.  Bobrik  526'. 

c)  an  den  früheren  lunten-  und  steinschloszgewehren  und 
kanonen  das  muldenförmige  behältnis  für  das  zündpulver ,  die 
zünd-,  pulverpfanne :  wan  man  pulver  auf  die  pfanne  schüttet, 
und  die  lunte  aufsetzet.  Schüppiüs  225;  ich  rührte  zindpulver 
auf  den  deckel  meiner  zindpfannen,  bliesz  ab  und  baszte  mit 
zweien  fingern  auf  der  pfann  auf,  wie  bräuchlich  ist;  und 
ehe  ich  meinem  gegentheil . . .  das  weisze  in  äugen  sehen 
konte,  schlug  ich  auf  ihn  an  und  brennte  mein  falsch  zind- 
kraut  auf  dem  deckel  der  pfann  vergeblich  hinweg.  Simpl. 
1,425,  27 /f.;  ehe  er  sichs  versähe,  hatte  ich  die  pfann  ofifen 
und  wieder  angeschlagen.  426,  5; 

so  brennt  dir  gantz  gewisz  das  pulver  von  der  pfanne. 

GÖNTHEH  488; 

ich  sasz  auf  meinem  guten  pferde  und  öffnete  die  pfanne 
meiner  büchse.  Göthe  34,299;  das  andere  pistol  ist  auch 
geladen  und  die  pfanne  mit  pulver  versehen.  Zelter  an  Göthe 
185  (2,35);  der  mensch  thut  gar  keinen  schusz  hinein  und 
schüttet  blosz  etwas  pulver  auf  die  pfanne.  Tieck  ges.  novellen 
11,  100. 

d)  grübchen  an  den  mundwinkeln,  s.  pfännchen,  pfännlein. 

e)  was  dachpfanne,  breitziegel :  pfannen-  und  mauersteine. 
Kobbe  Bremen  u.  Verden  l,  125.  Mijller-Mothes  744'. 

f)  mortarium,  der  platz,  worin  die  maurer  den  mörtel  an- 
machen Frisch  2,  48'. 

5)  im  halleinischen  salzsudwesen  versteht  man  unter  pfanne 
auch  das  zur  sudpfanne  nöthige  brennholz;  sie  enthält  60  oder 
120  klafter  Schm.*  1, 427.   Scheüchenstdel  177. 

PFANNENAAL,  m.  groszer,  in  der  pfanne  gebratener  oder 
gebackener  aal,  holländ.  panaal.  Kramer  1,288'.  Zedler  27,1280. 

PFANNENBALKEN,  PFANNBALKEN,  m.  starker  balken, 
darein  die  metallenen  Schleusenpfannen  (s.  pfanne  i,b)  eingelassen 
sind  VocH  baulex.  2to".  Bbnzler  2,  30. 


PFANNENBAÜM,  «i.  bäum,  woran  die  Salzpfanne  hängt 
Frisch  2,  48'. 

PFANNENBLECH,  PFANNBLECH,  n.  starkes  eisenblech, 
woraus  pfannen  gemacht  werden  Frisch  2, 48%  Richter  berg- 
u.  hüttenlex.  2, 131.     vgl.  pfanneneisen. 

PFANNENBLETZER,  m.  was  pfannenflicker  Fischart  Garg. 
20'.  groszm.  15  neudruck. 

PFANNENBOCK,  PFANNBOCK,  m.  bockgestelle  für  die  in 
den  Salzsiedereien  zum  behufe  der  reinigung  aus  ihrem  lager 
genommenen  pfannen  Hübner  naturlex.  1397.  Frisch  2,  48'. 

PFANNENBRETT,  PFANNBRETT,  n.  ein  bretl  pfannen  dar- 
auf zu  stellen;  in  den  Salzsiedereien  ein  neben  die  pfannen 
gestelltes  brett,  um  den  zutritt  der  luft  abzuhalten  Hübner  natur- 
lex. 1397.  Frisch  2,  48'. 

PFANNENBROT,  n.  gäteau  RXdlein  698'. 

PFANNENDATSCH,  m.,  oberpfälzisch  pfanndatsch  was  in 
Baiern  Schmarren  Schm.^  1,555,  baslerisch  pfanndatsch  pfonn- 
kuchen  Seiler  27'.     s.  datsch  2  (theil  2,  825). 

PFANNENDECKEL,  PFANNDECKEL,  m.  deckel  über  eine 
pfanne,  namentlich  über  die  pulver-,  angel-  und  zapfenpfanne 
(s.  pfanne  4,  6.  c)  Jacobsson  3,235'.  Ecgers  kriegslex.  2,389: 
ein  abgerissener  pfanndeckel  von  hut  (ein  schlechter  Hut). 
J.  Paul  Qu.  Fixlein  139. 

PFANNENEISEN,  PFANNEISEN,  n.  was  pfannenblech 
HtJBNER  naturlex.  1397.  Chemnitzer  bergm.  wb.  384";  eiserner 
Pfannenknecht  Birlinger  schwäb.-augsb.  wb.  9l'  (vom  j.  1691); 
eine  eiserne  schraubenzwinge  der  büchsenmacher ,  in  die  sie  die 
Pfanne  des  Schlosses  spannen,  um  diese  mit  der  feile  ausarbeiten 
zu  können.  Jacobsson  3,  236'. 

PFANNENFLADEN,  m.  artocrea  Dief.  52'. 

PFANNENFLICKER,  PFANNFLICKER,  m.  der  alte  schad- 
hafte pfannen  flickt  (vgl.  pfannenbletzer),  eigentlich  und  über- 
tragen : 

ein  pfanflicker  ein  frecher.  H.  Sachs  4,3,53*; 
keszler  und  pfannenflicker.  Albertinus  zc!7ftürzer  56' ;  wammes 
eines  pfannen-flickers.  Abr.  a  S.Clara  Judas  4,345;  keszler, 
vagabundi  Uli,  qui  alias  pfannenflicker  vocantur.  Scheid  disser- 
tatio  de  jure  in  musicos  (1719)  25 ;  es  (ihr)  zsamglofTes  pfanne- 
nicker  gsindl.  Schwabe  <in<en/'.  68;  der  kaiser  bessert  viel  und 
bessert  gern ;  da  kommt  denn  alle  tage  ein  neuer  pfannen- 
flicker (staatsverbesserer)  und  meint  so  und  so.  der  j.  Göthe 
2,66;  indem  er  sich  eine  spielkalze  der  Fortuna  nannte..., 
einen  pfannenflicker  und  so  weiter.  F.  Mijller  Faust  37, 22 
neudruck. 

PFANNENGELD,  n.  abgäbe  für  ausübung  der  braugerechtig- 
keit  (s.  pfanne  2)  Stieler  682.    Frisch  2,49'. 

PFANNENGESTELL,  n.  climacter ,  pfanngestelle  Stieler 
2146,  pfannengestell,  repositorium  Aler  1521'.  vgl.  pfannen- 
bock,  -holz,  -knecht. 

PFANNENGRAS,  n.  paspalum  Nemnich  2,872. 

PFANNENHAKEN,  m.  eiserne  haken,  woran  die  Salzpfanne 
mit  ihren  haspen  (pfannenhaspen)  befestigt  ist  Fihsch  2, 48', 
pfannhacken  Zedler  27, 1284. 

PFANNENHAÜS,  PFANNHAUS,  n.  das  salzsudhaus  Chemn. 
bergm.  wb.  i^A' :  darnach  lassen  sie  das  wasser  in  canalen  und 
rinnen  bisz  zu  dem  pfannhaus  flieszen,  das  sieden  sie  dann 
erst  zu  saltz.  Thurneisser  von  wassern  5. 

PFANNENHERB,  m.  dominus  et  possessor  salinarum  Frisch 
2,  48'. 

PFANNENHOLZ,  n.  hölzernes  pfannengestell  (auf  dem  tisch): 
hab  weder  tisch  nocii  stiel, 
darzu  kain  pfannenholze. 

Uhland  volksl.  723  (kwis  jähr  1525); 
darzu  dörft  ich  .  .  . 
ain  sib  und  ain  pfannenholtz. 

Wellbr  (Uchtungen  des  16.  jh.  3. 

PFANNENKNECHT,  PFANNKNECHT,  m.  pfannengestell 
Maaler  317*.  Frisch  2,49',  s.  knecht  7,  c.  mhd.  der  pfannen 
schale  Neidhart  xxxix,  14. 

PFANNENKOLBEN,  m.  eiserner  kolben,  womit  die  büchsen- 
macher  die    Vertiefung    der    zündpfanne   austreiben   Jacobsson 
3  236', 
'  PFANNENKUCHEN,  PFANNEKUCHEN,  PFANNKUCHEN,  m. 

1)  ahd.  pfanchuocho,  mhd.  phankuoche  (Konrad  troj.  krieg 
6OSO),  mnd.  pannekoke,  holländ.  pannekoek,  in  einer  pfanne 
gebackener  kuchen  (theil  5,2498) ,  vgl.  pfannendatsch,  -fladen, 
-zelte,  pfannkuche,  placenta  voc.  1482  y7',  torta  (pfannkuch 
und  pfannenknch)  Alberus  dict.  R  l',  pfannenkuchen  t»oc.  nig. 
abb.  66; 
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bell  tjn  mAier  do  beim  lA  buii 

•lo  pnonköcb  .  .  gebscbao,     S.  Ürant  76,90; 

gebacben  eier...,  pranncnkuchen.  FiicHAar  Carg.  m';  und 
wolle  un«  . .  das  pfnnnkucben  eiien,  weilt  gleich  in  der  fatt- 
nacbl  war,  nicbt  bekuiniiicn.  SciiwaiNicam  t,  M;  pfano- 
kucben  und  gcbruten  bauen.  Wkuk  eomid.  ist;  aie  macht 
den  acbOnen  pfannenkueben  von  ilinkende  bulter  und  faulle 
eier.  Elii.  CHAai.  (1677)  3M;  ein  stück  pfannenkueben  stund 
für  ihren  Ebert  auf  einem  irdeoen  teller  in  der  lieisien  atche. 
Siiiuttc  jug.  (1780)  11;  beslellt  mau  nun ...  einen  pfonne- 
kucben.  Knicct  umgang'  3,233;  ich.,  bereitete  fUr  uns  einen 
Pfannkuchen.  ImiKaNANn  Münchh.  },2u;  tthlttuth  pfanko  VVkin- 
noLO  69*;  tprichwOrtlich :  wer  pfaniikucbi-n  essen  will,  muxz 
eier  schlugen;  wenus  pfannkucbeii  n-gnirl,  ist  mein  fasz  um- 
gestülpt. SiMRocK  42t.  —  iuiammensettung*n :  pfonnenkucben- 
fresser,  name  dtt  laußilfert  NaiintcH  3,432;  pfannenkurben- 
kraul,  die  frauenmünie,  baltamUa  Stulbm  1032;  pfannkucben- 
zettel  'nn  verieichnis  dtrjtnigtn  per$ontn,  denen  die  wOcknerin 
bei  der  kindtaufe  pfnnnkuchen  (kröpfen)  ichicken  kUtl'  Zkolbb 
27,  i2»i. 

2)  nach  koUdnd.  pannekoek  nam*  einer  dünnschaligen  tuten' 
ieknecke,  conus  bullalut  Nkmnicb  i,  It71.  Oken  &,  4&4. 

PFANNENLXUFEH,  m.  zu  klein  geratene  etüeke  oder  körb« 
roll  fiils,  salutück  {wegen  autlau fens  der  $ole  aus  einer  ichad- 
kaflen  pfanne)  FntscR  2,48*. 

PFANNENLECKEK,  m.,  oder  kuchenpub,  plagipatita.  voc. 
1492  y8*. 

PFANNENLOCH,  fi.  das  ofcnloek  unter  der  tahpfanne  Fbibch 
2,  4S'. 

PFANNENMEISTER,  m.  saUnarum  visitator  Fbibci  2,4S'. 

PFANNENÖIIR,  n.  ansa,  manubriutn  sartaginis  Stiblbb  t3S6. 

PFANNENSANG,  m.  das  singen,  prasseln  in  der  {brat-} 
Pfanne:  phannsank  Erlauer  spiele  3,271  Kummer. 

PFANNENSCHABKN,  m.,  bair.  der  schaben  {eine  art  kuchen 
von  brotteig),  der  in  der  pfanne  stall  im  ofen  gebacken  wird 
ScHM.*  t,  427. 

PFANNENSCHMAUS,  m.  den  brauern  und  brauknrchlen 
gegebener  schmaus  Frisch  2, 40*. 

PFANNENSCHMIED,  m  faber  palellarum  Fbisch  2,  49*, 
tpätmhd.  pfannensmit  stddtechron.  2,507  {vom  j.  1803),  pfant- 
schmit  TucRKR  baumeisterb.  t3G,  24/f. 

PFANNENSPEISE,  f.  patinaria  Dibf.  410*. 

PFANNENSTANDEH,  m.  aus  feuerfesten  siegeln  geformte 
tragsdule  unter  der  sudpfanne  einer  saline  Sciieuciibnstukl  178. 

PFANNENSTATT,  l'FANNSTATT,  f  der  räum  unter  der 
sudpfanne,  in  welchem  die  pfanncnstander  stehen  und  die  flamme 
du-.ehsieht  Schbuchbnstobl  178:  400  backsteine  cur  pfanstadU 
DiEF.-WüLCKKR  798  {vom  j.  1677). 

PFANNENSTEIN,  m.  die  in  den  salipfannen  sich  ansetzende, 
aus  bitterer  salierde  bestehende  feste  rinde.  Chemnitzer  bergm. 
wb.  384'  {vergl.  kesselstein);  eine  art  seifenstein  {ollaris  lapis), 
woraus  kessel,  topfe  u.s.w.  verfertigt  werden  Nf.mrich  2,70/; 
nocA  Jacobsson  3, 236'  eine  art  bei  Goslar  gebrochener  schiefer, 
womit  man  die  braupfunnen  zu  pflastern  pflegt. 

PFANNENSTIEGLITZ,  m.  was  pfannensliel  2.  Frommann 
7,99. 

PFANNENSTIEL,  m.  l)  mhd.  phannenstil  {minnes.  8,3oo'), 
stiel  der  pfanne,  patenus  Dikf.  416': 

der  Gilbling  liAb  den  pfannstil 

und  frasz  gar  III.        firilharl  fuchs  MS9  Bohertno; 

der  ander  (i>fa/fe  wur)  wie  ein  pranneiistiel. 

N.  Mardbl  von  pupsU  u.  ilirtxti  gvijensalt  79 ; 

ein  verpomerantzlrn  pfannensliel  {als  speise)  auftragen. 
Fischart  Garg.  44*. 

2)  nam»  der  sehwantmeise  Maai.br  317*  (pfannenstilein 
Hboslin  Gesners  vogelbuch  37s).  Nbmnicb  2,868.  Schb.'  1,427. 
Fbomm.   7,98.  Rrbuh  Ihierl.  3,9-27. 

PFANNENTHEIL,  m  n.  nntheil  an  einer  pfanne  {Salzsiederei) 
Friücr  2,48':  er  hat  im  sein  pfannentheil  abgekauft.  Kibcrbop 
»endunm.  1,234  (I,  t9i)  Ost. 

PFANNENWERK,  PFANNWERK,  n  gewerbe  der  p(«nner 
Frisch  2,  4s'    Zidikh  27,11%^. 

PFANNENZELTE,  PFANNZELTE,  m.,  mkd.  phanzölte, 
Pfannkuchen;  pfannzelt,  placenfa,  leba  voc.  1482  y7';  («>rf<i,  ein 
gebacbens,  pfannielt.  Dastp.  291';  kröpfen,  nudeln,  pfan- 
zeltcn.  Fischart  Garg.  w';  ein  scbwabischrr  pfannenzcite. 
Abr.  a  S.  Clara  auf,  auf  ihr  Christen  102,  l  neudruck ;  pfant- 
zelte  RiRLiNGER  schwdb.-augsh.  wb.  9i'  {vom  j.  1462);  er  kuDdt 
VII. 
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•ein  baafer..aa  den  pfaodUeJiea  wol  iHtaMo.  Ürnm.  ehr.* 
4, 8,  a« :  davon  pfanielter  m.  FttcaABr  Gwf.  &•*. 

PFA.NNENZIKGLL,  m.  mu  4«cbpfaone  (i.  pfsooe  4,  #) 
Jacob»bor  3,23«. 

PFANNENZUCKER,  ri.  heim  rtff»i*ren  «r  tfi#  pftnn»  ikk 
ansitunier  sueker.  Soltao  Mir.  s»  Aiebsmp  wh.  MS. 

PFANNEli,  ai.  pftnurnrnkmiti  SncLtR  I4M. 

PFANNEH,  m.  was  tahpllaBRr.  ätMf  4tr  tiadt  rnakim- 
haustn  art.  17  Mtekelun  {rtm  j.UM)  SniUt  CCA  HtWMI 
naturlex.  I3MA;  pfanneracbafl,  ik  laiiRiHirt  4m  pflbNMr, 
pftinnerurdnung  ebenä». 

PFANNLEIN,  n.  kUisu  phuM  (fy(.  pUnocbra),  Mr.-Mirr. 
pfanni,  pfandl  {ktUt$  |<«|). 

1)  lu  pfanne  l: 

mhd.  dA  wart  eiii  pliaon«!  (eaMral  rm  pbaRBtllo)  dar  nUtahtt 
mit  «lern  In  dem  sRiarz«. 

to«  dem  »helen  meib«  W,  kt.  pkMl4l| 
rA4.   ein   kupfern   pfennlen  auf  3  etaxoen  fOsiM  s«  «k«. 
A.T0CRBB  kaushaltbuck  132; 

Maria  bat  ein  prindlein 

und  das  was  kleio, 

da  kocbi  ty  Irem  kind  aln  muetl. 

W*cKRa!<AaBt  kirckml.  «.Ittl,» 
tanfang  äta  16.  Jk.j; 
welhoacbleo  kommt  die  gans  auf  den  lisch 
Im  pranoleln.  RecisaT  S.423. 

2)  zu  pfanne  2:  pfAnnIcin,  pfannel  *$tnd  auf  htrguerkiu 
eiserne  schüsuln,  in  welche  das  werk  gegossen  wird,  oder  darinntss 
die  teste  zum  silberbrennen  geuklagen  werden  Ikanra  nalmr- 
lex.  1394. 

3)  zu  pfanne  4  Scrr.*  1,4X1/.  Jacobbbor  %,ia&\  6,72?': 
]ifannlein  {zapfenpfanne)  wie  «io  abilogllebt  acblcbtclcb«a 
gesialt.  HCrmkr  naturlex.  1396;  pfSndlein  in  der  bafl,  «Mto- 
bulum  Weisma:««  Ux.  bipartüum  2,283*;  ein  pflnnlein  macbeo, 
den  mund  zum  weinen  versieben  {wie  ktndtr  Ikun)  KaiscR  46'. 
ScHB.'  1,428.  ScHBiD  59:  willst  ein  pfannle  machen?  pxtk, 
dein  linker  mundwinkel  sieht  grad  aus  wie  das  acboiaile 
an  deinem  braunen  milchtopf.  Aubbbacr  f«*.  sthri/U»  I7, 63. 
nam«  des  hahnenfuszes,  ranuneulut  ac*r  Nbrüicr  2, 1127.  ParrzBL- 
Jessen  323'. 

PFANNLING,  m.,  bair.  eine  art  kutken  vcn  mekl,  Itfftm  «W 
wauer  Scrr.'  1,428. 

PFANNWERK,  r.  salstiedtrei  des  pfanners  MAtnBSict  Str. 
126';  davon  pfannwerken:  da  einer  (pfanner)  gantz  allein  in 
einem  kolh  pfannwerket . .  oder  gepfannwerket  bat  IkaRBB 
naturlex.  1394. 

PFANZEL,  PF.\NZEL,  i.  pflnzlein. 

PFANZER,  I.  panzer. 

PFANZIG,  adj.  und  odt.,  hair.- 6sttrr.  was  fSnzig,  fenzig 
(tk.  3, 1321.1527  und  Stadb-Toblkr  1,677).  ScRR.*  1,73».  HOriB 
2,321. 

PFÄNZLEIN,  PFÄNZEL,  n ,  6«ir.-fijl*rr.  pfinzel,  fänzeL 

1)  6atr.  das  fänzel,  der  brei,  eigenlliek  »oi  als  speise  fir 
einen  fanz  {th.  3,  1320,  vgl.  isterr.  fanzen,  kindisek  Ikuss  Hüraa 
1,  197).  ScHM.*  1,  735,  vgl.  Schweiz,  fenz,  raJhMiNi  «. «.  SratB- 
TOBLEB   1,877. 

2)  eine  art  pfannkuchen :  pfSntzpl  ist  so  viel  als  ein  pfano- 
oder  scbaafkucben.  zeitvertreiber  {icüSi)  bü ;  nudelkocbeo  oder 
auf  österreichisch  pfanizel.  Ararantrbs  frauenx.-Ux,  14^ 
s.  ScHM.*  1,428.   HUfbb  3,321.   Leieb  kämt.  tvh.  33. 

PFAR,  5.  pfarr. 
PFÄRCH,  PFARF,  s.  pferch. 

PFARFEL,  was  farfel  {tk.  3, 1332)  Hibtubb  tkfert^a  i»MU 
25,  pfarfe  und  pfarfel,  dimin.  pfarflie  Lbxbb  känLwk.th. 
PFARR,  j.  pfarre,  pforre. 

PFARR,  m.  jüngere,  jetzt  nur  im  starkfeewügn  wiflRr  ff- 
bräuchliche  nebenform  tu  pfarrer,  mkd.  pharrc,  pberrc,  ithmttk 
und  starkformig  (Lbxkb  2,228/.).  leipsigeruck  der  pfarre  (farre) 
AtBBECHT  isi',  dat.  pfarrn  Gbllbrt  fab.  u.  ersdkL  (I7«3)  isai: 
der  pfarr  zu  Orlrmünde.  Matresics  Lutker  42*; 
ja  wenn  er  (pfarrrr)  »iraffeo  woll  .  . 
so  Sprech  man  wider,  lieber  pfarr. 
seid  ihr  doch  auch  ein  toller  narr. 

Bi^cwAL»  kar.  weHk.  11«: 

Rurdus  triumi.  er  wir  ein  pfarr  U  bbit). 

Lo«AC  lAt<; 
als  der  pfarr  fragt  ohngefckr, 
ob  !>ie  ein  jungftau  war. 

der  pfarr  (r»*«i   pfarrer)  des 
S,868.M9; 


\7H  (der  pfMr  fea.  slBr.  t,M): 
f  ort«.  SnsuHi  aMrüariRllRRil 
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du  (als  Schulze)  hast  gleich  nach  dem  pfair  die  ehre. 

Gellert  fabeln  u.  eri.  (1763)  127; 

der   Schulmeister   also   lobt  den  pfarr.   Lessing  1, 215 ;    des 

pfarrs  J.B.Michaelis  1,102,13;    was   ist   mit  unserm  herrn 

pfarr  vorgegangen?  Lenz  3,124; 

(er  schrieb)  weit  richtiger  als  mancher  pfarr  und  mancher  narr. 

Hebder  1,346  ff.; 
der  pfarr  (vor-  und  nachher  pfarrer,  pastor)  sah  still  auf  seinen 
bauen.     Langbein  (1854)  1,185; 
doch  bat  ich  jüngst  den  leclsern  pfarr  (:  narr) 
auf  einen  hasenbraten.      189; 

wer  kommt?  .  . 
ach  gott,  der  pfarr!      Röcbert  4,324; 

gestrenger  herr  pfarr.  Holtei  Lammfell^  4,209;  nu  war  mirs 
nur ...  um  meinen  herrn  pfarr  (zu  thtin).  254 ;  ich  war  ein 
schlechter  pfarr.  296. 

PFARRACKER,  m.  der  zu  einer  pfarre  gehörige,  zum  unter- 
halte des  Pfarrers  bestimmte  acker.  Frisch  2,49';  die  pfarr- 
und  ander  kirchen-äcker.  Stikler  Sekretariatkunst  2,  892; 
rhein.  pfairacker  Dief.-Wülcker  798  (vom  j.  1629),  vergl.  pfarr- 
hufe. 

PFARRAMT,  n.  amt  und  Wirkungskreis  eines  pfarrers:  das 
ordinieren  .  .,  die  weihe  zum  pfarrampt.  Luther  6,95';  ein 
pfarrampt  empfahen,  annemen  91",  ausrichten  98';  wo  personen 
da  sind,  die  das  pfarrampt  und  kirchen  versorgen,  sol  kein 
teil  dem  andern  in  sein  ampt  greiffen.  352*;  da  mancher 
zum  pfarrampt  kombt  und  erhoben  wird. .  durch  freundschaft. 
ScHDPPiüs  532;  das  verledigte  pfarramt.  Stieler  sekretariat- 
kunst  2,863; 

ums  pfarramt  eines  städtleins  baten 

sechs  oder  sieben  Kandidaten.    Langbein  (1854)  1,262; 

katholisches,  protestantisches  pfarramt,  davon  pfarraratlich, 
pfarramtlicher  bescheid  u.  s.  w. 

PFARRARM,  adj.,  vergl.  ortsarm :  am  nächsten  quatember- 
sonntag  soll  wieder  für  die  pfarrarmen  gesammelt  werden. 
Rosegger  heimgarten  9,  6ü'. 

PFARRBAÜ ,  m.  pfarrhaus.  Zedler  27, 1286.  vergl.  pfarr- 
gebäu,  pfarrgebäude. 

PFARRBAÜERN,  plur.  dotales  Zedler  7,1332. 

PFARRBEHAÜSUNG,  f.  was  pfarrwohnung  Siieler  sehre- 
tariatkunst  2,  974. 

PFARRBERG,  m.,  berg  (anhöhe)  auf  dem  die  kirche  mit  dem 
pfarrhause  steht:  wenn  der  dorfteich  hirsbrei  war  und  der 
pfarrberg  butter  «.  s.  w.  kinderspruch  aus  Aschersleben. 

PFARRBESOLDUNG,  f.  besoldung  eines  pfarrers.  Stieler 
Sekretariatkunst  2,  877.  894. 

PFARRBESTELLUNG,   f.  die  bestellung   eines   pfarramtes. 

SCBUPPIUS   85. 

PFARRBEZIRK,  w».  bezirk  eines  pfarramtes. 

PFARRBIENE,  f,  zu  den  pheres  (raubbienen)  des  heiligen 
römischen  reiches  zählt  Fischart  bienenk.  (1580)  238*  die  bene- 
ficianten-,  thum-,  pfarr-  und  dechanbienen. 

PFARRBIER,  n.  cerevisia  parochialis  Stieler  146. 

PFARRBIRNE,  f.  eine  art  birnen,  franz.  poire  de  pretrt. 
Nemnich  3,432. 

PFARRBUBE,  s.  bei  pfarrherrlein. 

PFARRBÜCH,  n. ;  nur  geringe  nachrichten  sind  in  dorf- 
urkunden,  pfarrbüchern  und  kleinen  Chroniken  zu  finden. 
Freytag  bilder  (1867)  3,115. 

PFARRDIENST,  m.  dienst,  amt  eines  pfarrers:  und  bat  der 
abt  das  land  räumen  müssen,  und  ist  gegen  Beltzig  auf  den 
pfarrdienst  befördert.  Wedel  hausbuch  74;  unlängst  war  ein 
ansehnlicher  pfarrdienst  ledig.  Weise  erzn.  184  neudruck; 
Wiederbesetzung  des  pfarrdienstes.  Stieler  Sekretariatkunst 
2,860;  person,  so  zu  solchem  pfarrdienst  vorgeschlagen.  887; 
ein  solcher  pfarr-dienst  wie  der  meinige.  f eJsenft.  2, 68 ;  er 
wurde.,  zum  pfarrdienst  in  B.  befördert.  Wieland  15,163. 

PFARRDORF,    n.  darf  mit   einer  pfarrkirche,   vergl.  kirch- 

dorf.  Stieler  327.  J.  Paul  48,318  H.; 

nach  dem  katholschen  pfarrdorf 

gieng  ich  doch  immer  gern.    Röckert  4,317. 

PFARRE,  m.  ms  farre,  stier  (th.  3, 1333)  Schm.^  1,440.  Staob- 
Tobler   1,903. 

PFARRE,  PFARR,  f.,  ahd.  pfarra,  farra,  mhd.  phaire 
pfarre,  md.  auch  (wie  nd.)  parre.  das  erst  im  späteren  mittel- 
latein  vorkommende  parra  (Dief.  414')  würde  zwar  als  grundlage 
des  deutschen  Wortes  vollkommen  passen,  ist  aber  wol  erst  aus 
diesem  gebildet ,  so  dasz  pfarre ,  gegen  dessen  unmittelbare  ab- 
IHtung   aus   dem  kirchenlat.  parochia    (vom  griech.  nn^oinia) 


lautliche  gründe  sprechen,  nach  Kluges  Vermutung  (251')  viel- 
leicht dadurch  entstanden  ist,  dasz  man  den  christlichen  begriff 
des  fremden  Wortes  auf  ein  anklingendes  altgerm.  parra  ^bezirk' 
(das  durch  die  ableilung  pferch  vorausgesetzt  wird,  vgl.  pfarrer  2) 
übertragen  hat.  pfar  und  pfarrer  seind  von  den  griechischen 
sprachen  herkommen.  Aventin.  l,  340,  8. 

1)  durch  das  ahd.  pharra,  farra  wird  das  dem  parocliia  (terri- 
torium  et  districtus  episcopi  Du  Gange  5,102'  Henschel)  ent- 
sprechende kirchenlat.  dioecesis  glossiert  (Graff  3,345),  der 
sprenget  eines  bischofs,  die  parochie,  so  noch  im  16.  jahrh.: 
Tollusum  an  der  Iser,  etwan  ain . .  .  bislumb  und  (wie  wirs 
nennen)  pfarr,  es  nennens  die  alten  auch  parrochiam,  ain 
pistumb.  Aventin.  4,  704,  24;  so  grosze  pfarrhen  (parochien) 
oder  (wie  maus  nennet)  bisthum.  Luther  6, 98'. 

2)  nach  der  zweiten  bedeutung  von  parochia  (ecclesia  paro- 
chialis, districtus  ecclesiae  presbyteri  Du  Gange  a.  a.  o.  103"). 

o)  das  einem  pfarrer  untergebene  kirchspiel  (vergl.  pfarrei) : 

mlid.  unz  in  (stoc)  erfüllent  aber  alle  pfarren. 

Walther  34,19; 
solhe  Site 
man  da  hcime  in  miner  pharre  hat.    Neiduart  46,17; 

nhd.  (bildlich): 

sie  empfint  wol,  das  ir  get  in  ein  fremde  pfar. 

fasln,  sp.  6ti0, 16 ; 

von  der  gantzcn  gemeine  in  derselbigen  pfarre.  Luther  3,  30'; 
Schleicher,  die  die  pfarrkinder  heimlich  stelen,  und  also  die 
pfarre  verwüsten.  5,491';  unser  pfarr  zu  Wittemberg.  6,98'; 
wie  oft  in  einer  Stadt  viel  pfarren  sind.  br.  4,  359 ;  es  (Welten- 
burg)  ist  die  erst  und  eltist  pfarr  gewesen.  Aventin.  5,57,32; 
in  der  pfar  zuo  unser  frowen.  Th.  Platter  25  B.;  die  pfarren 
werden  nicht  allezeit  nach  denen  herrschaften  und  . .  gebieten 
abgetheilet,  sondern  es  erstrecket  sich  zuweilen  eine  pfarre 
auf  einen  theil  vieler  gebiete.  Zedlkr  27,1287;  bei  solcher 
pfarre  musz  doch  ein  groszes  dorf  sein.  Freytag  ahnen  6,28; 
sich  in  einer  pfarre  niederlassen  m.  dergl. 

b)  die  Pfarrkirche:  da  huob  man  ze  bawen  an  ain  newen 

pfarr  zuo  Ingelstat.  städtcchron.  4, 113,  22  (anf.  des  15.  jahrh.) ; 

bisz  man  motten  lüt  in  der  pfar  an  dem  morgen.  Pauli  146 

Ost.;  er  hat  in  der  pfarr  geprediget.  Baumann  gueHen  2,519; 

ein  capelan  seit  predigen 

und  hett  ein  stund  zur  pfarr  zu  gehn.    Sandrub31,2. 

3)  die  stelle  des  pfarrers  (vergl.  pfarrei,  pfarrstelle) : 

mild,  pharre,  probstei,  unt  abtei  .  .  . 
da;  gebent  si  ander  niemen 
wan  der  ej  mit  schaze  mac  verdienen. 

H.  v.  Melk  ei  inner.  66,  vijl.  Renner  831; 
Ich  nim  iu  iuwer  pfarre.  Wolfdielr,  A  204,2; 
nhd.  Michel  Stiefel  hat  wieder  eine  pfarre,  stehet  nu  besser 
denn  zuvor.  Luther  6r.  4,  598;  eine  pfarr  annehmen.  Scuup- 
piüs  614,  einem  antragen  Stoppe  ged.  2,162;  schaffen  sie  mir 
die  pfarre.  Rabener  (1755)  3,39;  er  war  im  besitze  einer 
guten  pfarre.  Göthe  25,339;  als  ich  die  pfarre  erhielt.  Ihmer- 
mann  Münchh.  1,392;  die  pfarre  zählte  zu  den  besten  des 
landes.  Freytag  oAnen  6, 28;  der  könig  gab  ihm  eine  pfarre. 
292.     sprichwörtlich : 

eine  quarr'  (s.  quarre)  und  keine  pfarr'. 

Wernike  übermhriften  248  (9,  17) ; 

erst  die  pfarre  dann  die  quarre.  Simrock  421;  böte  dich 
auch,  dasz  du  nit  ein  quarr  suchest,  die  du  ein  pfarr  habest. 

SCHUPPIüS   263. 

4)  die  Wohnung  des  pfarrers,  das  pfarrhaus: 

das  sie  (witlwe  des  pfarrers)  nicht  in  monden  frist, 

wie  etlicbs  orts  gebräuchlich  ist  .  . 

zur  pfarre  werd  hinaus  gejagt.    Ringwald  laut.  warh.  337 ; 

80  will  ich  ordre  stellen,  dasz  sie  in  der  pfarre  abtreten 
können,  wann  sie  die  gastpredigt  thun.  Rabener  (1755)  3,  32; 
habt  ihr  nun  .  .  .  nicht  irgend  etwas  in  der  pfarre  auszu- 
richten? Göthe  25,353;  auf  meine  frage,  ob  wohl  in  der 
pfarre  noch  licht  sei.  26, 10 ;  er  fand  seine  verrostete  pfarre 
zu  einem  palaste  verwandelt.  ThiImmel  werke  (1839)  7,171; 
das  dorf  wurde  nicht  wieder  aufgebaut,  nur  die  kirche  und 
pfarre  sind  erhalten.  Freytag  ahnen  6,  28;  als  sie  am  nächsten 
tage  nach  der  pfarre  kam.  164. 

PFARREBER,  m.,  Schweiz.  Zuchteber.  Staub -Tobler  1,47. 
s.  pfarre  m. 

PFARREDEl,  PFARRETEI,  f.  was  pfarrei  Zedler  27,1286, 
pfarrdei  Steinbach  2,  175,  pfarretei  Fromm.  6,  527,  5,  ent- 
sprechend dem  mlat.  parodia  statt  parochia  Fromm.  4,  301  (vom 
jähre  1432). 
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I'i-'AIIKKI,  f.,  oberd.  seit  dem  n.  jahrh.  nlatt  pfarra  1,  • 
S  und  4,  nach  analogit  von  |>ro|i«tei,  kaplaiiei  «.  f.  ».  von  pfarr 
abgeleitet  (vergl.  pTarrerei,  iifarrnerci),  i.  Friucn  3,4/.  Hktkatz 
2,  3'ii).  ScHM.' 1,440:  etlliclie  hüben  bin  und  wider  pfarreirn 
.  .  .  versehen.  S.  lißNitTea  lf>0;  nie  haschen  noch  reichen 
pfründen  und  pfurn-ien  Knicuk  um^.  3,14;  eine  billichrift 
lim  die  pfarrri.  J.  I'aci  4^,3^  //. ;  e»  kann  uhne  seine  {dei 
jtfarrtTt)  oder  dos  liischofs  genehmigung  kein  anderer  prieoler 
geiülliche  rtinctionen  iu  der  pfarrei  ausüben.  HoLTtenDoarr 
rechttlex.  1,  «3. 

PFAiUtElMKÜNKTK,  plur.  eink»»[U  lintr  pfarrt,  einet 
pfarrtTt.  Inmkrhann   itfOiicAA.  I,  386. 

PFARUKN,  I'FAURKN,  verb.  I)  i»/ro»ii<i»,  pfnrren,  mhd. 
pharren  (altd.  blattet  t,  &&),  lu  tintr  pfarrc  gehören,  eingepfarrt 
uin,  darin  wohnen  Schottki.  1374:  das  vi!  volks  ab  dem 
lundt  dahin  {pfarre)  prarret.  Zimm.  ehron.''  7,M0,  tft;  ich  pfarre 
in  di«  schloszkircb)- ;  die  haiiren  prarren  nicht  alle  ins  edel- 
manna  dorf.  Stulkr  I4UG;  diescH  dort  pfarret  nach  N. 
Hkynatz  2,320;  tpriehwörtlieh :  wohin  man  pfarrt,  da  wird 
man  versrluirrt.  Simrock  421. 

2)  (ränii(/p,  pforren,  pfarren,  einpfarren,  gcpfarrt,  gi>pfiirrt 
sein,  eingepfarrt  tein  {vergl.  pfUrrig):  pfarrkirch«*,  darein  der 
abgestorben  ..  gepfurrt  ist.  Nürnb,  politeiordn.  llo  {Ib.  jahrh.); 
Weltenburg  ist  die  erst  und  eltist  pfarr  gewesen,  darein 
pfBrt  {var,  gepfUrt)  sein  gewesen  . .  gerings  berunib  scbir  all 
kirchen.  Avknti.n.  &,  67,  32;  alle  die  bei  st.  Morgaretlieo  ... 
({epfarl  «lein.  ötterr.weisth.d,  293,  II  (vom  j.  1624). 

l'FAItKEit,  m.  der  mit  der  leitung  der  seeltorge  in  Hfur 
pfarre  beaußragte  geistliche  (in  der  evangelischen  kircht  i.  f.  a. 
prediger,  pastur),  der  geistliche  überhaupt,  frühmhd.  pharrAre, 
mhd.  pharrsre,  pharrer,  pfarrcr,  auch  umgelautet  {besonders 
md.)  pherrer,  pferrer,  mnd.  pcrrer,  abgeleitet  von  pfarre  {vgl. 
pfarr,  pfarrner) :  die  wcrilleichen  lUut,  die  ir  pfarrer  und  ir 
prediger  mit  giben  ilberwindrnt.  Mbckkbbrc  133,22;  die  wal 
der  pfarrer  ist  lang  im  brauch  bei  den  alten  Christen  ge- 
wesen. AvBNTii«.  4,790,  12  (pfurcr  1,  1U2, 12.  18);  der  biscbof . . 
citierl  den  pfarrer.  Pauli  58  Ost.;  da  sich  der  pfarrer... 
anleget  zu  der  mcss.  360;  wie  sich  l'lenspiegel  zu  einem 
pfarrer  verdingt.  Kulensp.  (161&)  15  neudr.,  pfarer  neben  pfarrer 
18;  allda  ist  den  harren  pfarrern  . .  abgedankrt  und  jedem 
pfarrlierren  t  thir.  verehret  worden.   Schwbinichkn  3,258; 

ein  pfarrer  ausigepredigt  hell, 

und  von  der  cantiel  tielgen  that.    Sandbdb  2^,1; 

der  redlich«  pfarrer  von  Grünau. 

Voss  Lmi'm  1,4  tmd  oft: 
und  lu  Ihr  sprach  der  kluge  pfarrer  mit  vonlcht. 

GöTus  40,277  u.  o.  neben  prediger,  prarrherr; 

der  feurige  pfarrer ..  ouf  seiner  kanzel.  J.  Paol  flegelj.  \,7i; 
{sprichwörtlich)  die  lustigsten  Studenten  geben  die  besten 
pfarrer.  Sihbuck  421 ;  ob  man  denn  einen  solchen  laffen  zum 
pfarrer  machen  solle?  Gotthelf  schulm,  (1869)  1,29;  es  war 
ihm  jetzt  fast  gleich,  ob  sein  söhn  pfarrer  (geistlicher)  oder 
bauer  würde.  hvnuBKCu  ges.  Schriften  1,256;  der  junge  pfarrer 
{geistliche,  der  vor  kuriem  seine  primii  gehalten  hat)  1,216^  gleich 
darauf  der  junge  geistliche. 

PFARItEH,  m.,  (iro<.  was  pferch  ScnOpr  495. 

PFAHRFREI,  f.  was  pfarrei  (abgeleitet  ton  pfarrer),  md. 
pferrerij  voe.  tx  quo  bei  Dief.  44l'.     vergl.  pfarrnerei. 

I'FARREUIN,  f.,  nhd.  durch  motion  aus  pfarrer  gebildet,  die 
frau  des  evangelischen  pfarrers  (vergl.  pfarrin).  Stiklbr  1406. 
GöTME  16,  43.  45  M.  oft  (die  Jungfer  pfarrcrin,  pfarrerstoehter  43), 
con(raAi>r(  die  frau  pfarrern  d.j.  Göthb  3,630;  die  pfarrerin 
bestärkte  ihn  in  allem.  J.  Paul  Hesp.i,9h. 

PFARRERISCH,  adj.  und  adv.  in  der  weise  eines  pfarrers 
{vergl.  pfarriscb),  s.  unpfarrerisch  Zinkgref  2,76. 

PFARRERKIND,  n.  sprichwörtlich:  pfarrerkinder  und  mQller- 
küh  geratben  minder  oder  nie.  Wander  3, 1251  (aMt  Osterreich), 
vergl.  pfurrkind  2. 

PFARRERSÜRATEN,  m.:  die  mutter  bereitete  nur  schnell 
. . .  einen  pfarrersbraten ;  so  nennt  man  n&mlich  einen  pfann- 
kuchen,  weil  diesz  die  gewöhnliche  kost  ist,  die  man  den 
gasten  in  den  pfarrhSusern  schnell  vorsetzt.  AoBaaAca  g*t. 
Schriften  1, 314. 

PFARRERSÜHN,  PFARRSOHN,  m.  toAii  tints  pfarrm: 
pfarrersohn  Rückert  4,  282,  pfarrsohn  J.  Paul  poncAvl«  l,  I6ft. 
kom.  anhang  tum   Tit.  2,  45. 

PFARRERTOCHTER,  PFARRTOCHTER,  f:  er  gab  au,  dau 
sie   als   pfarrertochter   mit   den   gehetmuissen   des  glaubeos 


vrokl   bekannt  sri.  Frkitac  «Am«  ^t*i>  pfarrtocbler  5,111. 

«,26«. 

PKARREHWAHL,  PFARRWAHL,  f.  4it  wM  tiats  ffantrt  : 
pfarrwahl  Stirlm  IMt,  pfarrerwakl  LANcauii  (tIM)  l,M3 
übtnekrifl. 

PFARRETEl,  i.  pfarrei«!. 

PFAKRFARHE,  m.  wu  pterHiw  FtKaatT  hitMnk,  (tlM)  It«*. 

PFARHFRAU,  f.  wu  pfarreria  Riüewai»  lMl.Mhk.ll« 
übertehrtft:  die  pfarrfrau  su  Barchen.  8cawttaicaUi  3,tlt; 
dasz  sie  mich  zur  »farrfrau  und  zu  ibrefl  bts« 
wollen,  darnu«  wird  nicht«.  RABaata  (l7H)ly]1t;  ii» 
tbige  pfarrfrau.  HtaaBs  Sopk,  (171«)  l^nt;  «a  iat 
genehmere«,  als  eine  pfarrfrau  zu  aein.  J.Pasl  Btt^%mi 
alle  pf.-irrberren  und  pfarrfrauen.  67. 

PFARRFRAULEIN,  n.  «rwuktne  und  unverkevtleU  pftrr- 
tothter.  Freitau  ahnen  6,78.  tU.     vergl.  pfarrjdngfrrrbcn. 

PFARRGARTEN,  m.  garten  beim  pfarrhauu,  horlus  pvwdmiu 
Faisca  2,49':  der  pfarrer  ...  halt  srine  reiscge*«ll*ch«ft  \m 
Pfarrgarten  fesL  J.  Paul  ßegei).  1,2»;  er  bttab  in  pfarrgtrt«« 
ein  wenig  zurOck.  H*tp.i,9i:  eafÜMlMr  »fanfvtM  («.  pbfr- 
park)  tot ;  blumen  . .  im  pfarrgartM  tefMclH.  Garaaow  rHL* 
t,  3M>. 

PFARRGEBAU,  PFARRGEBAUDE,  ».  pfvrUus  Snuu 
ukretariatkunst  2,907: 

(ui  kircbeo,  pfarr-  oad  scbalfebla. 

Ri««wAL»  tmui.  wuHl  IMt 
dori,  wo  die  pfarr-ftblu 
und  schul«  damals  «lundan.     S.  Oacs  ML 

PFARRGEBCHR,  f.  du  einem  pfarrer  nkmmewdt  m- 
pßiehtung,  munut  eccletiatttcum  Stiblbb  MI,  pfarrfcbObr  »der 
pfnrrpflicht  Ludwig  1391;  plur.  pfarrgebohren,  die  gebtkrtu, 
einnahmen  einet  pfarrert  für  seine  awUtverruktnnfem ,  lahrimm 
parochi  Frisch  2,  49*. 

PFARRGEISTLICHER,  m.  der  geiMcke  einer  pfarre: 
schulen,  welche  von  den  pfarrgeistlicben  beaufsichtigt 
Fbettac  bilder  2, 1, 124.  31». 

PFARRGEMEINDE,  PFARRGEMEINE,  f  die  tu  einer  ffurt 
gehörige  gemeinde:  pfarr-  oder  kircbgemeinde.  SriBLBa  WS; 
prediger,  welcher  aeine  pfarrgemeinde  bittet,  keinen  kiiofeW 
beutel  für  seine  erntepredigt  umherzuschicken.  J.  Paoi  M, 
212  H. ;  die  weibliche  pfarrgemeine  kofnet  2, 32. 

PFARRGENOSSE,  m.  paroecus  Dasvr.  (15M)  L4*.  Maaiaa 
S17';    baten   in   seine  pfarrgenossen ,   bei  ihnen  ift  bleiben. 

WoaBTISBN    540. 

PFARRGESELLE,  m.,  md.  des  perrers  pargeselle  (keplea^ 
Dibf.-WOlcbkb  798  (vom  j.  16^9).     vergl.  pfarrknecbt 
PFARRGESINDE,  ti.  was  pfarrgemeinde: 

«in  priester  batt  verkOndt 
die  fasten  seinem  pfarrgesindt.    Saüdrcb  17,2. 

PFARRGRENZE,  f.  die  grenu  einer  pfarre.  Zbolbb  n,  ISM. 

PFARRGUT,  n.  ein  tur  pfarre  gekirendet  gut:  und  der 
inQnch  . .  die  pfarrgAter  innen  hat.  LuTBBa  3,  409*. 

PFARRHAFT,  adj.  paUoralit,  pattorius  Stiblib  140«.  vergL 
pfarrisch. 

PFARRHAUS,  n.  »oAnAaiu  det  pfarrert.  SriBLia  1406,  phr- 
haus  F.  Platter  155  B.;  pfarrhaosz,  darin  er  .  .  .  gewoocl. 
KiRCBHOF  wendunm.  i,  S28  (1,284)  Ott.;  dasz  wir ..  das  pfarr- 
haus  glücklich  erreichten.  Frisinit.  2, 596 ;  laube  neben  den 
pfarrbause.  Nicolai  Seb.  ?!olhanker  i,  43 ;  bau  de«  pfarrbaoaea. 
GöTHE  26, 16 ;  als  er  aus  dem  pfarrbause  seinen  namen  . . . 
nennen  hörte.  J.  Padl  ffrsp.  2,72;  vorratbsstube  de«  pfarr> 
bauses.  Frbttac  ahnen  6,302;  er  ward  im  pfarrbause  beintacfc, 
HoLTBi  LammfeU**,  iii;  so  ein  pfarrbaus  i»t  wie  ein  scbiWir' 
baus,  das  gebOrt  niemand.  Auebbacii  get.  etkrifieu  l^  4SI> 

PFARRHAUSLER,  m.  bewokner  eimt  pfarrkamm.  Bou« 
a.  a.  0.  227. 

PFARRHEIT,  f.  pfarrgemeimde,  pMmalM  DiBr.44r. 

PFARRHERR,  m.,  früher  auf*  pfarberr,  pfarbw,  ms  shmr, 
daraus  im  15.  jh.  ausdeuUnd  entädU  {ihkan  fi*kar  muk  äWft- 
formig  wie  pfarrer)  Diar.  44l'  («ms  j.  1446)1  ÜBUtun  1161 
DasTP.  (1556)  L  3*.  Maalbb  317*:  de  starb  der  pfarrbcrr . .  tu 
aanl  Lorenlzen  .  .  .  und  ward  ein  ander  pfarrberr  genacbL 
ttidleekron.  1,399,26  (von  ;.  1437);  der  pfarrter  von  Kako- 
berg.  Wacbkbnacbl  lete^utk  Wlf.;  ick  Joba—M  AMT  ftan- 
berr.  vnsiA.  9,418  {vom  j.  i46i) :  der  benifN  pterlMir.  Loma 
6,96';  welcher  solt  ein  pfarrberr  oto  pniifar  «ardta.  »1*: 
der  pfarrberr  und  anderer,  die  der  kirrhen  dieoeo  eollea. 
869'  {gen.  dea  pfanbcrrs  99*.  351*,  dat.  dem  pfarrberr, 

102* 
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und  Keiirkin  kirchenl.  bi»,  W) ;  ein  pi'arrlierr  von  einem  dorf. 
WiCKRAM  rollw.  C7,  12  (dativ  pfarrherr  66,  21) ;  dann  wasz  ist 
ain  pfaiherr  . .  anders  dan  ain  anian  auf  ainem  dorf.  Aventin. 
1,210,34;  der  ietz  ..zu  S.  Peter  pfarherr  ist.  TH.Pi.ATTBn  35 ß.; 
ein  ungelerter  pfarrherr.  Frey  gartengeselkchaft  13' ;  in  einem 
dorf  woiinet  gar  ein  gerader  junger  pfarriierr.  Lindener 
schwankb.  46  LicIUenstein ;  wie  ein  pfarrherr  auf  einem  dorf 
die  passion  predigt.  Kircuiiüf  wendunm.  3,  iOl  (4, 220)  Ost.; 
zwischen  einem  pfarrlicrrii  und  bauren  . .  war  stüte  Uneinig- 
keit. 1,327  (1,283); 

ich  will  den  pfarljerr  bringen.  Atrbr  2660,27; 
des  pfarrherrs  und  des  pfarrherrn.  Fischart  ßoiin  (1591)332'; 
des  verstorl)enen  pfarrherrs  wiltib.  Sciiuppius  G44;  da  ist., 
jedem  pfarrherren  1  tiilr.  verehret  worden.  Schweinichen 
2,258;  der  pfarrherr,  der  sonst  mehr  socratisch  als  prieste- 
risch war.  MicRÄLius  3,416;  der  pfarherr,  so  sich  mit  dem 
nicrenhraten  mortificirt  halt.  Ems.  Cuari,.  (1867)  4i)2;  ich 
scliickte  120  ducaten  an  den  pfarrherrn  meines  geburts-dorfs. 
Fdsfnfc.  2,  340 ;  der  voll  hoffnung  erwachte  pfarrherr.  Tiiümmel 
werke  (183^>)  140  «.  oft;  mit  dem  pfarrherrn  ...  müssen  sie 
genau  bekannt  werden.  Schiller  3,544;  der  pfarrherr  mit 
dem  vater  gingen  bedenklich  dem  gemeindehause  zu.  Göthe 
22, 200 ; 

und  es  sagte  darauf  der  edle  verständige  pfarrherr.    40,237; 

aber  der  pfarrherr  zog  ihn  hinweg. 

299  und  oft  neben  pfarrer; 

der  pfarrherr  auf  dem  polsterstuhle.  RCckert  4,340; 
plur.  die  pfarrherr  Luther  6,98'.  352'.  6r.  4,  634,  die  pfarr- 
hern  Aventin.  1,184,34.  1S6,26,  pfarrherrn  246,29;  das  hat  mir 
mein  pfarrherr  {gen,  plur.)  einer  angezeigt.  Götz  v.  Berl.  94 
neudruck; 

dieselben  pfarriierrn  arm  und  reich 

acht  ich  den  zimmcriouten  gleich, 

die  an  der  archon  bauten  fein. 

und  kamen  doch  nit  solliur  nein. 

KiNGWALO  Inul.  warb.  220; 
ire  pfarrherren  und  Seelsorger.  Wegele  gesch.  d,  univ.  Würs- 
burg  2,  37  (vom  j.  1561);  die  pfarherrn  im  bapslthumb.  KincH- 
HOF  wendunm.  1,310  (1,265)  Ost.;  die  refunnirte  pfarherrn. 
Ems.  Charl.  (1807)  444;  koinplimcnte  gemeiner  pfarrherrn. 
Thümmel  werke  (l83i))  7,142;  er  setzte  alle  pfarrherren  ..  in 
erstaunen.  J.Paul  //esp.  2,67. 

PFARHHEHULEIN,  n.;  da  er  stets  las,  —  was  das  volk 
beten  heiszet  . . ,  so  lief  er  dem  dorfe  schon  als  pfarrherr- 
lein  durch  die  fmger,  ja  ein  melzger  aus  Tyrol  nannte  ihn 
bald  den  pfarrbuben  (pfarrer),  bald  den  pfarrknccbt  [kaplan). 
J.Paul  flegelj.  1,  44  u.  anm.;  das  kleine  pfarrherrlein  {söhnchen 
des  Pfarrers).  48,338^.  H. 

PFAIUIIIERHLICH,  adj.  dem  pfarrherrn  eigen:  die  pfarr- 
herrliche miichhülte.  J.  Paul  Hesp.  2,  9. 

PFARRIIOF,  m.  1)  mhd.  pharrehof,  pfarrhof,  ansehnliches 
Pfarrhaus  (Lexer  2,229),  parochia  Dief.  414':  die  priester  im 
pfarrhof.  Mirnft.  polizetordn.  85  (15.  j'a/ir/i.);  das  gcricht . .  soll 
hinfüro  im  pfarrholf  gehalten  werden,  weisth.  3, 615  (15.  jh.) ; 

(du  solt)  in  den  pfarrhof  gan  .  . 

und  tuo  als  ob  du  wcllisi  bichten.    leuf eis  nett  i^SO ; 

was  er  fücht  {auf  der  jagd),  sol  er  uns  her  in  pharrholT 
bringen,  österr.  weisth.  (>,M\,  l ,  pharoff  89,  44/".;  so  sucht  er 
sie  (seine  tochter)  im  pfarrholT.  Frey  gartenges. 'U'' ;  sein  hausz 
oder  pfarrhof . .  den  armen  lauten  ollen  stehen  soll.  Alber- 
TiNus  der  well  lurnierplatz  227;  wir  gingen  gestern  nach  dem 
pfarrhofe.  Götue  25,341;  als  wir  in  den  pfarrhof  traten.  16,42; 
der  pfarrer . . .  sah  trübselig  nach  dem  pfarrhofe.  Freytag 
o/inen5,73;  einsamer  pfarrhof  6,269;  plur.  pfarrhofe  Aventin. 
1,216,20. —  Zusammensetzungen:  pfarrhofleute  Lennep  lands. 
2,  93  {vom  j.  1759) ;  pfarrhofpferd  österr.  weisth.  6,  364, 9. 

2)  der  hof  eines  Pfarrhauses:  der  vater  setzte  sich  hinaus 
in  den  ummauerten  pfarrhof.  J.Paul  48,334  H.;  die  pfarr- 
hofmauer  327. 

PFAKIIHOLZ,  n.  zu  einer  pfarre  gehöriges  waidstück.  Zedler 
27,  1288.     vergl.  pfarrwald. 

PFARHllUFE,  f.  zu  einer  pfarre  gehöriges  sliick  ackerland 
{vergl.  pfarracker).  Frisch  2,  49",  pfarrhube  Lennep  lands. 
2,  423  (vom  j.  15S9). 

PFARRIIijNDCHEN,  n.  Langbein  (1854)  1,203.  vergl.  pfarr- 
mops. 

PFARRIGH,  PFÄRRICH,  s.  pferch. 

PFÄRRIG,  adj.  zu  einer  pfarre  gehörig,  eingepfarrt:  deren 
der  merertail  in  die  kirch  geen  Weiler  sein  pferrich  gewest. 


Zimm.  c/jron.2  2, 364, 4 ;  Wildorf,  dohin  dozumal  discs  ort 
pferig  war.  3,42,15;  das  dorf  ist  gen  Vorchhaimb  pfürrig. 
SciiM.-^  1,440  (vom  j.  1697).  Stalüer  1,161. 

PFARHIN,  f.,  durch  motion  gebildet  aus  pfarr  m.,  was  pfar- 
rerin: die  IVau  pfarrin  polit.  mavlaffe  123.  208.  Göthe  25,353. 
355.    an  frau  von  Stein  20.  oct.  1799. 

PFARRINSIEGEL,  n.:  habe  ich  (der  pfarrer)  der  gemeind 
eigenes  pfarrinsiegel  .  .  .  getruckt  unten  uf  spatium  dieses 
briefs.  U'm(A.  3, 418  (vom  j.  1461). 

PFARRISCH,  adj.  was  pfarrhaft  (vergl.  pfarrerisch).  Stielbr 
1405. 

l'FARRJÜNGFERCHEN,  n.  was  pfarrfräulein  Rückert  4, 281. 

PFARRKAUF,  m.  simonia  Stieler  939. 

PFARRKIND,  n.  1)  zu  einer  pfarre  gehörige  person,  paro- 
chialis  Dief.  414':  Schleicher,  die  pfarrkindcr  heimlich  stelen. 
Luther  5,491";  als.,  die  pfarrkiiider,  jung  und  alt,  alle  zu 
Opfer  gohn.  FnEy  gartenges.a^;  euch,  meine  pfarrkinder.  13'; 
die  pfarrkinder  .  .  vermnnen.  Wegele  gesch.  d.  univ.  Wfirzburg 
2,37  (vom;.  1561);  seine  (des  pfarrers)  pfarrkinder  sollen 
bleiben  im  gehorsam  der  mutier  der  christlichen  kirchcn. 
Kirchhof  wendunm.  3, 204  (4,225)  Ost.; 

wo  warn  sein  pfarrkind  und  kircbgspiel? 

Kehkein  kircitcnl.  1,678,3; 

meine  geliebten  pfarrkinder  (anrede  in  der  predigt).  J.  Paul 
48,211^.  H.;  die  aus  Egypten  ziehenden  Israeliten  nennt  Mathesius 
Luther  48*  Mosis  pfarrkinder. 

2)  das  kind  eines  pfarrers  Campe  (s.  pfarrerkind) :  wie  pfarr- 
kindern  ein  sonntagsvesper  schmeckt.  J.Paul  48,  ;w8  //. ; 
sein  herz  pochte  in  der  holden  ahnung,  dasz  er  dem  pfarr- 
kinde  (tochter  des  pfarrers)  lieb  geworden  sei.  Freytag  ahneri 
6,62;  das  pfarrkind  wurde  eine  werthvolle  gehiliin  in  der 
schule.  299. 

PFARRKIRCHE,  f.  ecciesia  parochialis,  mhd.  pharrekirche, 
pharrkirche  (Lexer  2,  229),  nind.  parkerke,  parrckerke 
(ScHiLLER-LtiiiBEN  3,304'):  der  mag  sich  ..  am  tage  des  opfcrs 
in  die  pfarrkirchen  . .  fttegen.  Niirnb. polizeiordn.  llO  (\b.jahrh.); 
die  Schleicher  . .  wenden  die  leute  ab  von  ihren  pfarrkirchen. 
Luther  5,491*;  wen  man  pfarkirchen  und  pfarherrn  hat. 
Aventin.  1, 246, 29;  ich  wardt  gedauft  in  der  pfarkirch  zu 
S.  Peter.  F.  Platter  123  B.;  des  morgens  frühe  da  gieng  der 
marggraf  in  die  pfarr-kirche  und  höret  mess.  Götz  v.  Rkrl. 
10  neudr. ;  a.  1435  hat  bischof  Otto  zue  Costanz  ain  Über- 
schlag seines  bistumbes  machen  lassen  und  wurden  an  zahl 
der  priester  17060,  pfarrkürchen  1700  und  350  clöster  be- 
funden. S.  BUrster  5. 

PFARRKNECHT,  s.  bei  pfarrherrlein. 

PFARRKüCHIN,  f.  die  köchin,  haushälterin  eines  pfarrers 
(vergl.  pfaffenköchin)  Campe:  stadtkleider  ..,  wie  die  pfarr- 
köchin  hat.  Aueuhach  ges.  Schriften  1,210;  Jutta  höhnte  Anna 
hinter  ihrem  rücken  als  alberne  pfarrkochin.  Fiieytac  ahnen 
4,283;  plur.  wer  gelegenheit  gehabt  hat,  mit  pfarrköchinnen 
zu  reden.  Gotthelf  erz.  2,  322. 

PFARRLEBEN,  n.  das  leben,  die  lebensweise  eines  pfarrers: 
das  lutherisch  pfarrleben  gefüllt  mir  auch  nicht,  vom  pre- 
digen eine  frau  und  einen  häufen  kinder  ernähren,  nein! 
nein!  Auerbach  ges.  Schriften  1,416. 

PFARRLEHEN,  n.  feudum  ccclesiasticum  und  jus  patronatus 
Stieler  1126.  Haymen  juris/,  iejrjc.  792/". 

PFARRLEUTE,  plur.  von  pfarrmann. 

1)  w»/jd.  pharreliute,  pfarrliute,  mnd.  parlüde,  die  mitglieder 
einer  pfarrgcmcinde  (Lexer  2,229.  Schiller-Lübben  3,304'): 

so  spricht  der  piiarrer  zu  mir, 

es  sei  seinen  pnarrleuten  zu  schwer. 

Wbllbr  dichlitmien  des  16.  jnhrh.  9 ; 

er  (pfarrer)  den  sontag  mit  gar  vil  guten  heiligen  wortea 
sein  pfarrleütb  . .  empfing.  Linuener  schwankb.  46  Lichtenstein. 

2)  leute,  die  dem  pfarrer  zu  unentgeltlicher  dienstleistung  oder 
zu  zins  verpflichtet  sind.  Haymen  Jurist,  lexic. 'idi. 

a)  die  bewohner  eines  pfarrhofes,  der  pfarrer  v»t  frau,  hindern 
und  gesinde.  J.  Paul  48,  338  f.  Hesp.  2,  72. 

PFARRLICH,  adj.,  mhd.  pharrelich,  pfarrlich,  pferrlich 
(Lexer  2,229),  parochialis  Dief.  414':  pfarrliches  ambt  (s.  pfarr- 
amt).  Baumann  quellen  2,16;  damit  sich  der  pfarrer  seiner 
pfarrlichen  recht  (s.  pfarrrecht)  halben  bilüch  nit  beslagen 
mege.  Zimm.  c/iron.*  1,322, 8;  das  sie  auch  iren  pfarrherren 
und  Seelsorgern  ire  gebürliche  pfarliche  nutzung  . . . ,  zins, 
gült  und  andere . .  pfarliche  recht  (s.  pfarrrecht  2)  . .  nit  wie 
sich  gebüret  treulich  laislen  und  raichen  thun.  Wecele  gesch. 
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d.  univ.  WUriburg  2,37  (vom  j.  15UI);  dat  pfarrlicba  eiokoininMl. 
lluTBciuY  Piitm. nzi  (43s):  umgelauttt  die  pflrrlicbeo  {ktreh- 
hchen)  lirUurhi!.   Stuhpc  chron.Hl\ 

PKAIIHMAMS,  m.  i)  mhä.  prorreroan,  ffarrtr  (Warlbttrf' 
kritg  131,7). 

•1)  mhd.  priirriiiuii,  mni.  paniian,  periieiiian,  mügliti  tintr 
pfarrgtmtinde,  parochialu  Oi«r.  414*.  Sch«.'  1,440  {tom ).  MdS), 
turgl.  pfari'leiite  1: 

iler  pfarrer  mag  nicht  geiohen  gar, 
wat  Im  pi  Icla  leln  pfarrmaii  ab. 

TaiciiNta,  handichr.  B  V. 

S)  tin$pfliehtiger  einti  pfantri  (9*rgl.  pfarrleute  7).  Merr. 
meüth.  fl,  3-n,  19  {vom  j.  I40u). 

i'l-MtilMAItKT,  m.  Wn  marklßtckin  tli  pfarn.  Atchtin. 
4,  37,  20. 

l'KAHHMKNMiK,  f.  pfarrgtmtinde :  der  pbarrer  ...  inil  der 
Ranzen  pliarrinenig.  üitrrr.  wriitA.  3, 317,  3h;  die  phurrmcnig 
de«  (jot^liiiiises.  3IN,  2  (itt.  jahrh.) ;  werden  auch  naufenweii 
giinz  prurinenig. .  Hiilcinander  verprent.  A^kntin.  4,(tl6,  lt. 

I'FAIIHMKSSE,  f.  mettt,  die  jtmand  von  leinem  tuttdndigen 
pfarrtr  (nicht  aufwärts  in  klMern  u.  i.  w.)  U$tn  Iditt:  ein 
piarrrnllHz  mit  grincinrin  griitit  der  iiiiderllion  ist  ein  |iiler 
Lciiill  der  todtcii,  ich  rate  dir  nil  weiter  uinh  niAis  su 
werben.  J.  Kheri.in  der  VI!,  buudtgnost  (1&21)  A  v;  i.v.a.  pfarr- 
mctte  MicHKL.sHN  hWfurter  ratlitverordtturtg  20.  31. 

PFAHHMtTTK,  /.,  mhd.  und  frühnhd.  pfarreiiiellln,  pfarrc- 
melten,  pfarrmelten,  ätr  frühgotttsdienil  in  titttr  prarre.  Luia 
1,13«. 

PFAnHMOPS,  m.  im  einem  pfarrhause  gehöriger  mopt  {vergU 
prarrhündcheii).  J.  Paci.  Hesp.  2,  72. 

PKAHHNK,  f.  was  pfarre,  zu  folgern  aut  pfarrner;  nd. 
perne,  purochia  Üiei.  414*. 

PFAIliliNEIl,  PFARKNER,  m.,  mnd.  pernere ,  pamere 
(ScniLLKR-LOBRBN  3,  32l'),  ffid.  pbem^rc,  pferner  (Lbxkr  2,  228) 
itatt  prarrner,  über  das  n  f.  bei  kelincr  th.  &,  521 :  der  praroer 
Albrrus  <Iic<.  Tt  4*  (ebenda  dorfparQer,  in  der  Wttterau  noek 
der  pflrner  VVf.igano"  2,  332) ;  nnser  prcdiger  und  pfarrner. 
eonf.  Aug.  bei  Luthbr  6,377*;  der  pfurrner  zu  llirschfeld. 
Matiibsiui  Luther  4«^  lehre  und  Unterhaltung  Irewcr  pfarrner. 
r>7*;  gott  erhalle  un<i  arme  pfarrner  in  mfiszigkcit  und  be- 
scheidenheit.   14U*;  pflirner  Rinckbart  christl.  rttter,  rrrt  479. 

PFARRNFRKI,  f.,  md.  phernereij,  parothia  voc.  ex  quo  bei 
DiKF.  41t'.     rrrj/   pfarrei  ei. 

PFARRPARK,  m.  englisch  angelegter  Pfarrgarten.  J.  Paui. 
Hesp.  1, 101. 

PFARRPFLICHT,  /.,  s.  pfarrgebQhr. 

PFARRPRIFSTER,  m.  curia  maximus,  das  ist  oberster 
pfarrpriester.  Rimbl  Livius  (1610)  116. 

PFARRRKCIIT,  n.  l)-  das  recht,  die  gerechtsume  einet  oder 
wie  eines  pfarrers,  jus  parochiale  Zkklkr  27,  1280:  denn  das  ist 
ftlTenllicIi  (offenbar),  das  sie  (die  fratret  communis  vitae)  pfarr- 
recht  haben.  Luthkr  br.  4,  3.')0. 

2)  die  einem  pfarrer  lukommenden  einnahmen  und  gebühren: 
(sie  sollen)  unsern  pfarhcrren  ire  . .  gehörende  pfarrecht  treu- 
lich gehen  und  volgrn  lassen.  Wkgklk  gtsch,  d.  univ.  Würi- 
burg  2,38  (vom  j.  1561). 

3)  das  recht  eine  pfarre  %u  beseiten ,  palronatsrecht  IIathbn 
Jurist,  lex.  702. 

PFARRRITT,  M.  eint  im  Merrtickitehen  Traunviertel  Ht  tum 
).  1772  i)ftiicA«  feldprocession ,  bei  welcher  der  pfarrer  (mit  dem 
unerabile),  die  uchpröbtte  und  viele  angesehene  mdnner  der 
pfarre  d<m  su  fust  nachfolgenden  volke  voran  ritten.  Hörsa  3,322. 

PFARRROC.K,  rn.  toga  parochtalis  Frisch  2,  40* 

PFARRSAT/.,  m.  was  pfarrrecht  3.  Haymkn  Jurist,  lex.  191. 
vergl.  kirchensatz. 

PFARRSCHAFT,  f.  was  pfarrheil  DiBr.  44t'. 

PFARRSr.llEL'FR,  f  zum  pfarrhofe  gehörige  scheuer:  im 
Schwabcn-Ittndle,  wo  hinter  jeder  pfurrschcuer  ein  eingebil- 
detes genie  huckt.    Aoeriiach  zur  guten  stund«  1,372. 

PFAHRSITZ,  m.  roAnhtz  eines  pfarrtrt :  so  schritt  Moengal 
der  alte  aus  seinem  langjährigen  pfarrsiti.  ScuBrrBL  Ekk,  300. 

PFARRSOMN.  s.  pfarrersobn. 

PFARRSTA.ND,  m.  predigerstand:  ich  wil  reden  von  dem 
pfai Tsland ,  den  gut  eingesetzt  bat.  Lothr*  an  den  aM  47 
neudruck. 

PF.VRRSTEl.l.E,  f.  die  stelle  eines  pfarrers,  predigert  (i.  pfarre  J, 
pfarrei):  wann  dann  die  pfarrsteile  des  tirts  hierdurch  ver- 
ledigt.  Stirler  sekretariatkuntt  3,800;  wie  sie  einem  iunker 
seine  (die  von  ihm  su  verleihende)  pfarrslelle  absuwinseln  Ter- 


nieWa.  Srvat  3,itii  4i«  pfamUU«  (aU  pMirmalekerr)  k«- 
setien.  J.Paul  4a, M»  ff.;  «Mi  ick  «bo  «to  MM  ■■aelii—, 
...  so  glaube  iek  ein«  fbmUU»  mf  lern  4od«  m'tri  ise 
bMl«  dir  mich  sein.  llALbaauji  3,11. 

PFAHHSTK.H,  «.,  tirtluek  ftmemitükr  (mgL  pbrrfam) 
ScaArr  405. 

PKAHHSTUBR,  f.  mA«.  titr  äwdlmfi«  m  pftrrlMwm. 
J.  Paul  voruhuU  7,  191. 

PFARRTilKIL,  m.  MriM#Mr  Uta  tha  fftnftet  lm§L 
pfarrlehrn):  jedurb  wird  ein  Jeder,  weldMr  eldl  4mm  USk- 
hrief  in  allem  grmlsi  betrage«,  bei  aeioMl  MMkaatel  pter- 
theil  gelas»en.  Lanncr  landi.  3,t3  (»eM  j.  fMi, 

PFARRTIILR,  f.  thur  det  pfarrlmMtm:  ii»  oüra«  pfarrtliOr. 
J.  Paul  bet  Campe. 

PFARRTIIUHM,  m.  thurm  der  pfarrktrekt:  lo  «tai  H^mtlMni 
bangen  drei  glucken.  Fa4<(i  ipnekw.  3,M';  4«ro  lOliwWw 
aufschwellende  hoffnungeo  nach  dem  betligea  pfarrtar«.  itr 
j.  GöTHB  S,  0  (an  i.  Fahimer  1774);  «on  beiden  prambQrBM« 
lluleten  die  glucken.  Frbttac  ahnen  e,  k 

PFARRTOCHTKR,  i.  pfarrertochter. 

PFARRVACA.NZ,  f.  erledigte  pfarrtUlU  SriRLUi  MmrtiMnm*- 
kunst  7,h<nf. 

PFARRYERWALTER,  m.  mos  pfarnerwcMr  Lmr»  letOk 
3,42b  {vom  jähre  IMO). 

PFARRVERWA.NDTF;  pUr.  die  ffarrfnmtnVIUMlM  fmk. 
der  unnersttat  Würtburg  ^S7  (fOM  jdtre  IUI). 

PFARRVERWFSER,  «.  v«tm«Hr  einer  pfarre^  rieer:  Oeco> 
lampadius  war  bisi  dahin  bei  S.  Martin  nur  pfamerweMr 
gewesen,  hatte  davon  kein  besondere  bestallung  und  gesiMi 
gehept.  WuasTisin  ^40;  der  pfarrrerweser  an  de«  alertufcalt 
der  müllerin.  Gutzkow  ritter*  7, 171  (pfarrvicar  1^ 

PFARRVOLK,  n.  die  pfarrleuU,  pfarrfimäMi»^  wkL  ptlt». 
voic,  pfarrvolc  (Kbllbr  ers.  aut  »tU.  UaiMkrtfln  M^  M^: 
Hans  Schroid,  erwOlter  predicant  vom  pfamolk  xaoa  Craal«. 
L.  Rem  67  (toM  joAr«  1627);  die  uotertUB  oder  das  pfamolk 
(Sayn  l«05). 

PFARRWAHL,  i.  pfarrerwabl. 

PFARRWALII,  «.,  vgl  pfarrbolx:  so  gelehrt  ist  meio  pfarr- 
wald  auch  mit  seinen  hagrbuchen,  der  »chreit  auch  litiM««, 
wie  man  hinein  geschrien.  ScnarrBL  Ekkth.  374. 

PFARRWEID,  n.  was  pfarrfrau  Stirlbr  3470. 

PFARRWIESE,  f.  tu  nn«fli  pfarrhofe  fdsörift  mm*  J.Pam. 
Hesp.  1,  .so. 

PFARRWITTWE,  f.  wtttwe  einet  pfarrert  SriBLta  34»!. 

PFARRWOMNCNG,  f.  vohnung  einet  pfarrert,  pfarrUmt 
Stiblrr  sekretartatkunat  3,004^.'  die  pfarrwohnung  rtuaeo. 
Nicolai  Seb.  Sothanker  1,43.48;  ich  ...  halte  bald  die  pfarr- 
wohnung erreicht.  GOraa  35, 3&4 ;  sie  begleiteten  ihn  . . .  bia 
vor  die  thür  seiner  pfarrwohnung  (vgl.  pfarrthflr).  Li^z  3,100; 
die  der  pfarrwohnung  gegenüber  liegende  scbalwoboung. 
J.  Paul  4S3J1  //. 

PFARRZEHNTE,  m.  sekntenabgabe  an  du  ktrehe,  an  den 
pfarrer  Ludwig  1301 :  der  iandbauer  zahlte  ihn  (sehnten)  blutig 
doppelt  an  seinen  gutsherrn  und  auüierdem  als  pfamebo- 
ten  an  seine  kirche.  Frkttag  bilder  (IM7)  3,428:  schenket 
ihr  (pfarrer)  der  gemeind  den  pfarrzebotco  T  AuaaaAca  p«. 
Schriften  4,  26. 

PFARRZWANG,  «.:  frQber  halte  jeder  ciowobacr  die 
pRicht,  den  goltesdienstlicben  handlungen  allein  ia  liiaar 
Pfarrkirche  anzuwohnen  und  dieselben  sich  nur  leilaaa  aaiMO 
pfarrers  leisten  tu  fassen,  der  s.  g.  pfarniwaa^  HaanUK 
DoRFF  rechtilej.  2,234. 

PFATSCHEN,  PFATZEN,  rerh.,  inUantstsr,  mt$  palBcfcf ;  aa 
disem  wort  lielon  sie  (du  geise^üder)  all  creuUweiea  aaf  die 
erd  das  es  pfatschel.  Fra.ik  welth.  (IM7)  140*.  daa  pfaUcC 
(15M)  13!>'.  *drnt.  liroi.  pfatsch  m.  dnmpfn  kmtU,  pfalartia«, 
knittern ,  Uiu  knallen  Lbxbb  24.  Scböp»  Mft  («M*  fwicMiäk 
versteigern,  tusehligen). 

PFATTE,  I.  pfute. 

PFATZEN,  PFATZEN,  t.  pl•t«dMi^  fkUm. 

PFATZEN,  veri.  wat  falten  Ifteil  S»U«t  «ia  kiad..,  4aa 
pfalzet  der  leuffel.  KBisBaaaaa«  eaiäi  *f. 

PFAU,  I.  pfaue. 

PFAU,  «.  pare.  ahi.  pbiwo,  fiwo,  md  iWrpaap  im  w 
in  b  phiho,  fiho,  fekürU  pbio;  mki.  pkiwe,  pflwe,  §*- 
kürU  phi,  pfi  igen,  pfiweo,  ftmiteM  mä  ilatker  ftrm  pfloa 
LicuTKxsTBii«  348,33.  34», r,  t.  WtisaoL»  mki.  fr.«  f  4»»); 
frühnhi.  pfawe,  pfaw,  pfowe,  pfow,   pfauw   mmi  {mH  wir- 
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gröberung  des  v/  zu  h  oder  mit  Übergang  desselben  in  h  oder  g) 

pfabe,  pfab,  pfahe,  pfoge,  s.  Dief.  418",  nhd.  noch  bis  ins  17.  jh. 

pfaw,  pfauw,  pfo  (Garg.  lOb"),  bair.  pfob,  pfaub  (gen.  pfoben, 

pfauben)   Schm.'^  l,  466,   körnt,  pföfe   Lexer  24 ;   mnd.  pawe, 

pauwe,  niederl.  paauw  f.  (s.  pfaiie) ;  ags.  pdva,  peä,  entlehnt 

aus  lat.  pavo,  dessen  n-declination  das  wort  auch  im  deutschen 

angenommen  hat;   vom  t8.  jahrh.  an  finden  wir  aber  auch  bis 

in   die  neueste  zeit  fehlerhafte  mischung  mit  der  starken  decli- 

nation:  gen.   des  pfaues   Ramler  fabeln  2,431.   Brehh  thierl. 

4,472;    dativ   dem   pfau    Wieland  Idris  3,17.     Göthe  34,81. 

Lichtenberg  (1853)  6, 119;  acc.  den  pfau  Wieland  der  verklagte 

Amor  1,203.    Simrock  sprichw,  421.    Brehm  thierl.  4,473;  plur. 

die  pfaue  Lessing  1, 144. 

1)  im  eigentlichen  sinne,  besonders  das  pfauenmännchen,  der 

pfauhahn:   pavo   haijt  ain   pfäw.    daj   ist   gar  ain  scboener 

vogel  und  ist  ein  freunt  aller  scUönbait  und  rainikait..,  liät 

ainen   langen   geäugelten   zagel   und  bat  ain  sapbirisch  berz 

an  der  färb,  wan  er  bat  ain  pläw  varb  an  der  prust  und  ist 

an  dem  bals  gar  liebtvar,  rebt  als  ein  sapbir  ist  von  orient. 

Megenberg  212,  28;  der  pfau  bat  seinen  namen  von  der  stimm 

oder  von  seinem  gesebrei.  Colerus  2,500";  das  scbiff  bracht 

...äffen  und  pfawen.  \  kön.  10,22;  die  feddern  des  pfawen 

sind  schöner  denn  die  feddern  des  storcks.  Hiob  39,13; 

nach  dem  kam  der  gespiegelt  pfab  (:  ab). 

H.Sachs  5,68,6; 

der  pfauw,  plur.  pfauwen  Maaler  317";  das  mannlein  wirt  ein 
pfaw,  das  weiblein  ein  pfäwin  (s.  pfauin)  . .  genennt.  Heuslin 
Gesners  vogelb.'dSß;  man  findet  an  kalten  feuchten  orten  auch 
gantz  schneeweisze  pfawen.  ebenda;  der  pfaw  weisz  nicht 
allein  dasz  er  der  schönest  ist  ausz  allen  vögeln,  sonder  er 
weisz  auch  wo  die  schöne  am  meinsten  gelegen  ist.  397;  so 
man  den  pfauwen  lobt,  erzeiget  er  seine  hoffart  als  ein 
schönes  kind  oder  hochtrechtiges  weib,  dann  er  richtet  nach 
Ordnung  seine  federn  auf,  dasz  sie  einem  schönen  lustgarten 
oder  einem  vilfarbigen  gemähle  ehnlich  werden.  Heyden  Plin. 
373;  der  hett .  .im  zwen  welsch  pfawen  gebracht.  Zimm.chr.^ 
2,  438,  32;  japanische  pfauen,  deren  beide  geschlecht  von 
einerlei  grösze  sind.  Hübner  naturlex.  1398; 

die  Schönheit  (ist)  deutlicher  und  gröszer 

von  keinem  Vorwurf  dargestellt 

als  im  gefieder  eines  pfauen.    Brockks  4,166; 

eine  stolze  krähe  schmückte  sich  mit  den  ausgefallenen  federn 
der  farbigten  pfaue . .  und  schnell  fielen  die  pfaue  mit  scharfen 
schnäbeln  auf  sie,  ihr  den  betriegerischen  putz  auszureiszen. 
Lessing  1, 144  {aber  in  der  Überschrift  die  pfauen),  vgl.  pfau- 
gefieder; 

wie  alles  läuft,  den  weiszcn  pfauen 
jetzt  mit  bewundrung  anzuschauen. 

Merck,  Wagner  l,  lvi; 
der  in  sich  selbst  verliebte  pfau. 

WiKLAND  der  verklagte  Amor  1, 42 ; 
stolz  vor  ihrem  (Junos)  wagen  prahlt  der  pfau. 

Schiller  1,239,  vgl.  313; 
stolz  wandelt  der  pfau  .  .  .  und  schlägt  goldaugige  räder 

(s.  pl'auenrad).    Plaikn  4,29; 
die  dumme  fabel  sagt,  des  pfauen  stolz  gefieder, 
sieht  er  auf  seinen  i'usz,  sink  ihm  vor  schäm  danieder. 

RÖCKERT  brahm.  12,88. 
oft  vergleichend  und  bildlich  in  bezug  auf  die  Schönheit  und 
reinlichkeit  sowie  auf  den  stolz,  die  hoffart  und  eitelkeit  des 
pfauen,  die  durch  einen  einzigen  blick  auf  seine  häszlichen  beine 
gedemütigt  werden  kann :  pei  dem  pfawen  verstet  man  ainen 
iegleichen  hailigen  prelaten,  der  ist  gar  schcen  und  rain  an 
aller  gaistleicher  wirdichait  und  an  hailigen  werken.  Megen- 
BERG  213,32;  aber  wenn  der  pfäw  (dabist  der  pischolf)  sein 
aigen  füej  ansiht  (dag  sint  sein  pces  rätgeber),  s6  senket  er 
sein  schcenen  zagel  auf  die  erden.  214,23; 

der  glänz  glichet  eins  pfaben  kel. 

meister  Allswert  44,16; 
sie  gleiszet  so  schön  als  ein  pfab  (:hab). 

Ayrer  298,22; 
sie  {die  ignoranten)  seindt  pfawen  in  der  hoffart,  gänsz  im 
verstand!.  Albertinus  narrenhatz  112; 

wehe  denen,  so  am  halsz  viel  stein, 
am  leib  tragen  eitel  seiden, 
wie  pfaben  tretten  stoltz  heran. 

Kbuhein  kirchenl.  1,709,39; 

{sie  sind  wie)  krähen  neben  dem  schönen  pfau.  Göthe  34,81; 
die  weiblichen  seelen  sind  pfauen,  deren  juwelengefieder  man 
in  reinen  . .  wohnungen  unterbringen  musz.  J.  Paul  Tit.  1,137; 
besonders  in  sprichwörtlichen  redensarten:  den  pfauen  streichen. 


wie  den    kauzen   streichen,  von  Schmeichlern  (theil  5,369),  vgl. 

pflaumen  streichen: 

zweien  herren  dienen,  pfouwen  strichen. 

Murner  narrenbcschw.  16,65; 

pfaw,  schaw  dein  fusz.  Frank  l,l2l';  pfau,  schau  deine  beine. 
Simrock  421;  ich  sollte  doch,  wie  der  pfau  auf  seine  füsze, 
so  auf  meinen  groszvater  väterlicher  seile  hinsehen,  welcher 
gastgeber  zum  weidenhof  gewesen.  Göthe  24, 106  (vgl.  pfauen- 
fusz) ; 

es  meint  ein  jede  kraw  (krähe) 
ihr  kind  sei  ein  pfaw.      Lehmann  169,21; 
jegliches  nimmt  seines  gleichen  ein: 
der  pfau  gefället  dem  pfau.      Wieland  Idris  3, 17 ; 

was  der  pfau  am  köpf  zu  wenig  hat,  hat  er  am  schwänz  zu 
viel ;  wenn  man  den  pfau  lobt,  breitet  er  den  schwänz  aus 
(mnd.  als  men  de  pauwen  lovet,  so  breidet  se  den  stert 
Schiller-Lübben  3,312')  Simrock  421;  pferd,  pfau  und  frau 
sind  die  stolzesten  tiere.  Stieler  1435. 

2)  übertragen  a)  auf  andere  thiere,  auf  fische,  Schmetterlinge 
U.S.W,  (s.  feld-,  bahnen-,  wiesenpfau,  pfauenfasan,  -hiihnchen, 
-kranich,  -reiher,  -taube;  meer-,  seepfau,  pfaufisch;  pfauen- 
auge,  -Schmetterling,  pfaufliege  ;  pfauenkamm,  -kraut,  -spiegel, 
pfaunelke;  pfauengerste,  -holz). 

b)  auf  ein  Sternbild  des  südlichen  himmels  Höbner  naturlex. 
1372.  mathem.  lex.  1, 1004. 

PFAUCHEN,  n.,  dimin.  zu  pfau  (vergl.  pfäulein)  Heinse 
begebenheiten  des  Enkolp  l,  92. 

PFAUCHEN,  verb.  was  fauchen  (theil  3,1367)  Stieler  793: 
der  marder,  der  uhu  pfaucht.  Tschüdi  thierl.  421. 190 ; 

und  auch  stracks  ein  par  skandäler 
pfauchend  aus  der  tiefe  stiegen. 

G.  Keller  ges.  ged.  476; 
mhd.  pfftchen,  intensiv  pföchzen,  pfüch  sagen,  pfauchen  (siehe 
pfuch)  Lexer  2,  266. 

PFAUE,  PFAU,  f.  nach  niederl.  paauw  f.  pfau,  für  beide 
geschlechter  (Kramer  1,287'):  an  der  pfaue  sieht  man  nichts 
heszliches  als  ihre  füsze.  pers.  baumg.  7,  30 ; 

wie  eine  stolze  pfaue  stutzt, 
will  sie  (die  junqfrau)  gesehen  sein,  .  . 
gleich  wie  die  pfau  besiht  den  schwantz, 
viel-eugig  wohl  geziert. 

J.  Ch.  Görinc  liebes-meyen-blühmlein 
(Hamburg  1654)  128; 
wegen  des  schwantzes  die  pfaue  stolzieret.    15; 
die  pfaue  machet  ein  rad.  Stieler  1499; 

das  weib  von  einer  (in  späteren  ausg.  von  einem)  pfauen, 
gebohren  zu  der  pracht,  bochmütbig  anzuschauen. 

Rachel  1,301. 
PFAUEN,  adj.  nicht  mehr  gebräuchlich;  mhd.  phsewin  aus 
Pfauenfedern  gemacht,  damit  verziert,  pfauenartig,  ad^.  pfsewin 
wie  ein  pfau,  in  pfauenart  (Lexer  2,  232) ;  nhd.  pfäwin,  pavo- 
ninus,  das  von  einem  pfauwen  ist.  Maaler  317*.  vgl.  pfauicht. 
PFAUENART,  f.:  pfauwenart,  so  mans  lobet.  Heyden  P/in. 
im  register,  pfauenart  wunderhorn  (1806)  204  Überschrift,  s.  Göthe 
33,  192. 

PFAUENAUGE,  f.  äuge  des  pfauen  J.  Paul  pa/iny.  2,32; 
äuge,  spiegel  der  pfauenfeder  und  dem  ähnliches: 

allerschönste  farbenspiele  .  . 

Pfauenaugen  kann  man  finden. 

Göthe  3,107,  vgl.  55,11; 
alter  marmor,  welcher  in  grauem  gründe  rothe,  braune,  augen- 
förmige  flecken  hat.  Richter  berg-  «.  hüttenlex.  2,132;  ein  in- 
discher fisch  mit  einer  ozelle  auf  der  rückenflosse,  chaetodon 
ocellatus  Nemnich  1,988  (vgl.  pfaufisch);  name  mehrerer  Schmetter- 
linge mit  einem  dem  Pfauenauge  ähnlichen  flecken  auf  dem  flügel 
2, 854.  3,  432  (vgl.  pfauenspiegel  2,  6) : 

Pfauenaugen,  schwalbenspiesze, 

stolze  falter  .  .  . 

sind  ihr  (der  buben)  ewges  jagdbehagen. 

RÖCKERT  4,313; 
dort  spielt  ein  paar  von  pfauenaugen! 
mit  rauschendem  fittig 
schweben  sie  auf  und  nieder 
froh  sich  umkreisend.      Kinkel  ged.  (1857)  134. 

PFAUENAUGIG,  adj.  und  adv. .  wir  sehen  . .  zwischen  den 
pfauenaugig  sich  bildenden  eckpunkten  einmal  ein  weiszes, 
das  anderemal  ein  schwarzes  kreuz.  Göthe  55,  u,  vgl.  9,iOl. 

PFAUENBLAU,  n.  das  blau  im  spiegel  der  pfauenfeder  Frisch 
2,  49'. 

PFAUENBRATEN,  m.:  als  ein  leckerbissen  ersten  ranges 
galt  der  pfauenbraten  (der  pfäwe  vor  im  gebraten  stuont 
Wolfram  IVi/kA.  134,  9)  Schultz  höf.  leben  1,284. 
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rFAUENEI,  n.  Ovum  pavoninum,  pfauwenei  Maalcr  317*: 
man  »ul  keinen  fremhilirn  vogel  die  pfawenejer  nutzbrülen 
lasHen.  Hbijhiin  (iesners  vogelbuch  3Utt;  pfaweneier  sind  gut 
guldfurb  zu  marlten.  401. 

HhAUi-iNFAHIIl':,  f.,  mhd.  pfAwenvarwe  {minntt.  4,Ul'), 
davon  pfauenfaibcn  odj.  und  adt. :  ein  pfauenfarben  acbil- 
lernder  «lolT.  Weinhoid  d.  d.  (tauen*  2,  r.l. 

I'FAUF.NFASAN,  m.  der  chinetitthe  pfau  mit  dopptltporn, 
pavo  bicalcaralut  Nkmnich  'i,Ks2;  plionanut  argut,  pfauroMan  337. 

l'FAL'ENFKÜKIt,  f.  I)  mhd.  pbAwenv<>dere,  du  {irhwant-) 
ftder  einet  pfauen: 

üt  den  «Atel  reicht  Ir  har,  .  . 

dar  iH  ein  liuoi,  der  wai  breli. 

von  priwenvedern  geilrirket  wol  (vgl,  pfauenhul). 

Wiyaloii  65,34; 

man  lOch  im  frulich  ongengen  {entgegen)  und  satzt  ietlich 
menach  ain  pfawenfeder  ulT  ain  haupt  {als  tetchen  der  ergeben- 
keit  gegen  den  katter).  iluc  VtUinger  chron.  42  Roder ; 

der  leib  wai  ichon  verdeckt, 
mit  pfawenrederii  umbiiecki. 

LiLiaNcaoN  tolkel,  473,  M  (vom  j.  164t) ; 

(die  hoffart)  mit  nmben-redern  schön  gefliegelt. 

H.  Sachs  3,150,20; 

viel  prawenTedern  er  {der  rabe)  do  Tund. 

EriaiR«  1,75; 

die  apifgel  der  pfawenfedern  (t.  pfnuenspiegel).  HioaLin 
Getnert  vogelbueh  403;  rauch  von  pfawpnredem  in  die  augcn 
gelassen  ist  den  roten  oder  trieffenden  aiigen  dienstlich.  402; 

und  eine  prauenTeder 

ille  steck  ich  auT  den  hut.     Platik  1,96; 

bildlich  (f.  Feder  3):  soll  ich  zugeben,  dass  eich  eine  bflsz- 
liche  düble  mit  meinen  prächtigen  pfauenfudern  (mir  ge- 
itohlenem  hochieilkarmen)  ausscbtuilcke?  LessiNC  l,2M  {der 
junge  gelehrte  3, 15). 

2)  bergmännisch,  regenbogenfarben  im  selenit,  besonders  m 
prismatischen.  Chemnilter  bergm.  u>b.  3S4'. 

3)  »05  pfauenstein  Nemnich  2,901. 
PFAUEiNFFDKHAHTKi,    adj.:     pfaucnfed.rartig,    pfaiien- 

scbwitiizig,  pfauenscbweilig  ...  nennt  man  diejenigen  eisen- 
steine  u.  s.  w.,  welche  auf  der  uberlläcbe  verschiedene  färben 
abwechselnd  zeigen.  Hichter  berg-  u.  hüttenlex.  2,  132. 

PFAUENFIST,  PFALFIST,  m.  was  bollsl  {vergl  pfallst) 
ScHM.^  1,446.    Nemnich  3,432: 

wer  bös  äugen  wil  machen  gut 

und  prawenfist  drein  werfen  thut.    Etkrino  2,402. 

PFAÜENFLEISCH,  n.:  pfauwenücisch  gekocht,  verdirbt 
und  faulet  nicht.  HtviiEN  Plin.  374;  (das  schwer  verdauliehe) 
pfuwenlleisch  ist  den  mUsziggttngern  nit  gesund,  sondern 
mehr  den  urbeitern.  Hbusl|n  Getnert  vogelbuch  401. 

I'FAIjENFLCGEL,  m..- 

und  ihr  (der  vcrführiinn)  gefolg  .  .  . 

die  prauennügel  schwingt  (vgl.  prauenwedel).    Uz  l,27S. 

PFAUENFÜSZ,  m.  der  {hdsiliehe)  fusi  des  pfauen,  bildUch: 
Elias  der  grosze  pruphet,  su  auch  sein  pfabenfusz  und  fehl- 
tril  hatte.  Matuesius  /.u(/ier  76\ 

PFAUENGEUSTE,  f.  kos  reisgerste  Web»  Ocon.  lex.  410\ 
Pritzbl-Jkssen  1S4\ 

PFAUENGESCHKEI,  n.:  pfuwengeschrei  Liliencron  voiiiJ. 
453,25  (rem  jähre  1534);  pfnugeschrei  Klopstock  2,  14. 

PFAUENGESTALT,  f.:  etliche  ilkcn  kommen  in  pfaucn- 
geslall  tu  den  kranken  hennen  (r^l.  pfouenhuut).  Lokmans 
fabeln  32. 

PFAIIENGI.EICH,  adj.  und  adv.  wie  ein  pfau: 

gOnn  Ihm  den  kleinen  stoli,  sich  prauenglolch  lu  blihn. 

WiKLAKD  Oberon  12,4. 

PFAUENHAÜT,  f.:  ilken,  welche  pfauenbhute  Ober  sich 
zogen,  und  kahmen  die  kranken  hcnncn  zu  besuchen  {vgl. 
pfauengestalt).    Lokmans  fabeln  32. 

PFAUENHENNE,  s.  pfouhenne. 

PFAUENHIRN,  n.:  pfahcnhirn  {alt  tpeitt)  PoiTCHoaiDS 
Sueton.  ^%\ 

PFAUENHOLZ,  n.  das  mit  masern  durchzogene  marmorierte 
kols  des  ({^meinen  veisxcn  bergahorns  Sr.niiiiEL  tcaarenUx.  2,  201*. 

PFArENHÜHNCHKN,  n..  beim  männlichen  pfnuenbilbn- 
cheo  [nothura  nana)  vei  langern  sich  die  sehr  zahlreichen  . . 
scbwanzdeckfedem ,  so  da$z  sie  eine  förmliche  schleppe 
bilden.  Rrkhh  thierl.  4,  519. 

PFAUENHIT,  m.,  mhd  ph.Wenbuot  (Lbxcr  1,232),  fnnt. 
chapenu  de  paon,  mit  den  spiegeln  der  pfauenfedern  belegter 
kut,  im  13.  jh.  in  Deulsthland  mm  keiäen  gettUeektem  getragen. 


vährend  sie  tn  hfunkreuk  nur  itu  MnM^hwl«*  tmkamt», 
I.  WkiüiLMb  d.d.framtn*  t,tn.   SciietTi  kif.ltkn  1,11«. 

PFALKNKAMM,  m.  der  knmm  in  fftskßknt  {wgL  fhuen- 
krunlein);  rta«  «r(  driktenklmwu  («ifM«M«ra  ^Mm««),  deiem 
ktetne  bläle  auf  einem  ikreuftrwsift»  kamma  mtst  Picamai  1,23. 

PFAUENKASTEN,  «.,  k»MM  m$  4tm  4m  ^aoMtckwut 
{nktten)  titigt.  E«c*m  kritfOta.  S,  Mi. 

PFAUENKRANICH,  m.  kaUarim  pnwmima  Baua  IkmL 
4,7»r. 

PFAUENKRAUT,  n.  du  flikkrnnt,  pfaweaknot  Boca  krialtr- 
kuekao'.  Oiafr.  (IftM)  L4*,  pfauweokraut  Maalcr  SIT*,  ftmum 
kraut  NtHiiica  2,1091. 

PFAUENKRÖNLEIN,  n.  arrw  ptwMk  Sratcs  IMI. 

PFAUENMANNCHEN,  PFAUENMÄNNLa?!,  «.  itr  ffaw 
hakn :  daa  prauenrolnnleio  ist  eben  so  unkeoscb  als  der  Im*. 
Hbusli»  Getnert  9ogelbuck  SM;  die  federn  tun  drtn  pfaweo- 
nlnnlein  sind  gantt  schon.  400. 

PFAUENMIST,  tu.;  pfauwenmtsl  in  trank  rln|fn— i», 
•ol  den  fallenden  siechtag,  auch  das  podafrnn  iwlniki 
IUtokn  Plin.  374.     tgl.  Htasuii  Getnert  asfilhitt  Ml 

PFAUENNELKE,  f.  diantkut  tuperkui  OtlH  t,mk,  flmh 
nelke  NaaMicii  l,  1405. 

PFAUENPAAR,  n.: 

dagegen  kan  Ihr  (HnM)  pfauenpaar 

•la  desto  bas  erfreuan.       lUacaa  (177ft)  17k; 

stolz  vor  ihren  wageoilU'OB« 

bfbsiei  sich  das  pfanea^aar.    SantAsa  I.XM  »«r. 

PFAUENPASTETE,  f.  fttete  —$  pfnmnßtktk.  Himk.  ktek- 
butk  (1712)  249 

PFAUENPRACHT,  f.  die  farbenpraeht  dtt  oder  mie  dt$ 
pfauengefiedert :  pfauenpracbt  und  junooiscber  stolz.  Iltaaci 
6et  Campe; 

Im  goldnen  leuchursaal 

lief  In  der  nacht 

Tand  ich  ile,  ha  ! 

In  pfauenprachi.     CiHiinfeT  mntemnim.  1T7'  :  1U. 

PFAUENRAD,  n.  der  entfalUU  ffnneniekwni.  SrtBtaa  UM: 
ein  Stückchen  blau  {det  AraiRMiz)  —  nicht  viel  gröaxer  ali 
ein  pfauenrad.  J.Paul  59,77; 

die  sonne,  die  mit  lusi  vom  farbeoblM  betrtfaa. 
sich  sieht  Im  pfauenrad  alswie  laa  reffeakeff««. 

RdcaaaT  hrmkm.  tl.M. 

tktrtragtn:  der  arme  kandidal  Richter,  der  auf  einnal . .  tkh 
im  gefolge  und  pfauenrade  eines  forsten  als  esaen  laagan 
glanzkiel  sollte  mit  aufgerichtet  sehen.  J.  Paol  ktmtt  t,tM: 
keine  narrbeit  ist  natarlicher  ...  als  die,  daat  die  lefall- 
sucht,  besonders  die  weibliche,  ihre  musikaliacken  plauen- 
rSder  in  inodestadten  vor  jedem  schlagt,  ktekerstkan  l,3S; 
der  indische  ocean  schlagt  die  pfauenrtder  seiner  beleuch- 
teten wellenkreise  vor  meiner  insel.  Heip.  1,28;  der  mensck 
schlügt  gern  ein  pfaurad  von  bunten  gefflhlen  und  ideen, 
uneingedenk  der  verrltherischen  fOsze  und  stimme.  BaazaL- 
Strrrao  bei  Campe; 

wie  gerne  sih'  ich  jeden  sioliiren, 

könnt  er  das  pfauenrad  vollfObren.     GOtir  3,25S. 

PFAUENREIHER,  m.  der  teepfau,  ardea  pawonina  NianK* 
1,  440. 

PFAUENSCHAR,  f.:  man  sagt,  dast  wilde  pfawenadMrM 
ennert  dem  meer . .  gefunden  werden.  Hiisuk  Getnert  mfä^ 
buek  397. 

PFAUENSCHMALZ,  n..-  pfawenscbnulu  nit  raaUnaafl 
und  honig  benimbt  das  darmgicht.  Hioülih  a.  «.  •.  4n. 

PFAUENSCHMETTERLING,  «l,  t«r|i.  pfanenaoge:  die 
untere  .«eile  des  obern  dOgels  von  einem  sogenanolen  pfaoea- 
srbmelteriing.  LicHTsriaERC  (IS53)  5,255. 

PFALENSCHRITT,    m.,    mkd.    phlwenschrit    (■ 
2,177".  3,110*),  was  pfauentritt. 

PFAUENSCHWANZ,  m.  der  sckwnns  einn  pftnen, 
det  pfauhahns  {vergL  pfauenschweifV 

1)  eigentlick:  pfawenschwanz  alt  kelmukmmik  einet  mäpptmi. 

LtuiNCRON  rottsl.79,  2  (fMij.  1444);  sSch  hMta  m4  Tomaa 

an    der   suw,   so   findest   du    kein  pfowcMdlwaaU  an   Ir. 

KeisERSRcac  poiL  3,«t*;  ausz  den  federn  de«  prawensrhwanttea 

macht  man  »ehr  schOne  und  künstliche  fliegenwedel  (i.  pfaoen- 

wedel).  Heosli!«  Getnert  togeikntk  4»t;  ao  «UM  hake«  kaa, 

aoll   binden   ein    pfabenjcbwanli    aan  im  achind  fika. 

AlRlR    1560,39; 

(sie  *r«c*l«)  eine  feder 

ana  elaem  praue»-*cbw««ia  mk  her.     Baecaaa  4.  KT; 
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kröne  von  pfaucnscliwänzen.  Wieland  6,182;  bildlich:  das 
du  müszest  den  pfawenschwantz  {stolz,  eitelkeit)  niderschlahen 
und  sagen,  herr,  ich  wil  gerne  aller  werk  und  verdienst  ver- 
gessen. Luther  4,459";  schwänz  der  pfauenlaube :  die  schöne 
tauben  mit  den  pfauschwänzen.  KtiNCEn  Otto  16,  U  neudruck. 

2)  fibertragen  (in  bezug  auf  die  form  oder  färbe). 

a)  die  schleppe  an  einem  frauengewande :  ir  edlen  frawen . . 
mit  eüwern  pfauwenschwenzen  des  langen  gewands.  Keisers- 
BKRG  granatapfel  (1511)  Bö'. 

6)  kometenschweif,  komet  {mhd.  ein  sterre  sam  ein  phäwen- 
zagel.  minnesinger  3,468'=):  kaiser  Tiberius  ...  hat  von  den 
cometen  und  pfabenschwenzen  ein  köstlich  puech  gemacht. 
Aventin.  4,  743,  13;  und  ward  im  himel  und  in  lüften  gesehen 
ein  groszer  pfawenschwanz.  493,1 ;  man  sach  ..ainen  pfauben- 
schwanz  am  himel.  5,  239,  7  u.  öfter,  vergl.  myth.*  602. 

c)  ein  feuerwerksstück,  dessen  divergierend  aufsteigende  raketen 
die  gestalt  eines  ausgebreiteten  pfauenschteanzes  bilden.  Zedier 
27, 1305.  Eggers  kriegslex.  2,  389. 

d)  architektonische  eintheilungen  und  figuren,  die  aus  einem 
punkte  sich  auszerhalb  in  einer  rundung  ausbreiten  und  er- 
weitern. Eggers  kriegslex.  a.  a.  o. 

e)  die  pfauenlaube,  columba  laticauda  Nemnich  1,  1131. 

f)  was  pfauenschmetterling,  pfauenauge.  Frisch  2,  49'. 

g)  der  indische  strauch  crista  pavonis  (Hübner  naturlex.  526) 
oder  poinciona  pulcherrima  Zedler  27,  1305.  Nemnich  2, 1021. 

h)  ein  in  regenbogenfarben  schillerndes  kupfererx.  Chemnitzer 
bergm.  wb.  384'. 

i)  eine  art  stahlwasser  mit  schillernder  Oberfläche.  Jacobsson 
3,  237'. 

PFAUENSCHWÄNZIG,  adj.,  s.  pfauenfederartig. 

PFAÜENSCHWEIF,  w».     i)  was  pfauenschwanz  1: 

edelhofes  pfauenschweife 

lassen  sie  (rfte  buben)  nicht  unberupfet.     Röckert  4,313. 

2)  was  pfauenschwanz  2,  c  und  i.  Jacobsson  3,  237'. 
PFAUENSCHWEIFIG,  adj.,  s.  pfauenfederartig. 
PFAÜENSPIEGEL,  m.,  mhd.  phäwenspiegel,  der  Spiegel,  das 
äuge  der  Pfauenfeder. 

1)  eigentlich: 

mhd.  die  zwöne  wadele 
der  pfäwenspiegel  viderin.    Konrad  turnet  415; 

auch  pfäwenvederspiegel  j.  Titur.  1652.  1655 ;  nhd.  pfauenspiegel 
Stieler  2066,2;  vergleichend  und  bildlich:  {wenn  der  urin) 
scheint  als  ein  pfabenspiegel  oder  als  ein  äntrachhals,  das 
wetewt  {bedeutet)  das  dy  fraw  swanger  ist  worden.  Schm.^  1,446 
(15.  ;afirA.);  ich  erheitre  meine  äugen  an  den  entfalteten 
pfauenspiegeln  der  auen.  J.  Paul  biogr.  belust.  l,  l ;  da  ein 
mädchen  die  pfauenspiegel  ihrer  reize  leichter  an  einem  andern 
mädchen  als  an  einer  mannsperson  entfalten  kann.  uns.  löge 
3,71;  in  der  letzten  stunde,  wo  das  leben  seine  schillernden 
pfauenspiegel  zusammenfaltet.  Hesp.  4,  29. 

2)  übertragen,  o)  was  pfauenkraut  Bock  kräuterb.  30".  Nemnich 
2, 1031 ;  auch  der  hahnenkamm,  das  frauenkraut,  bidens  tripar- 
tita  1,606;  mhd.  pfäwenspiegel  Nkidhart  s.  208. 

b)  was  pfauenauge,  pfauenschmetterling  Nemnich  3,432. 
Brehm  Ihierl.  6,304: 

diifibestaubter  pTauenspiegel, 

dessen  flügeln  aufgedrückt 

ist  von  jener  band  ein  Siegel, 

die  des  menschen  leib  geschmückt.    Röckert  1,93. 

PFAUENSTEIN,  m.  was  federstein  {th.  3, 1409),  der  schlosz- 
knorpel  der  perlmuschel,  wenn  er  von  der  muschel  getrennt, 
geschliffen  und  poliert  ist.  Chemnitzer  bergm.  wb.^H".  Nemnich 
2,  901. 

PFAUENSTOLZ,  m.  der  stolz  eines  oder  «ite  eines  pfauen. 
Stieler  2178. 

PFAUENSTOLZ,  adj.: 

(sie  sprach)  mit  pfauenstolzem  sinn 

im  höchsten  sultanston.      Langbein  (1854)  1,  264. 

PFAüENSTREICHER,  m.  Schmeichler  {s.  den  pfauen  streichen 
hei  pfau  1  und  das  folgende):  pfauenstreicher  sind  alle  falsch. 
Wander  sprichw.  3, 1253.    vgl.  pflaumenstreicher. 

PFAUENSTRICH,  m.  schmeichelet: 

leck  du  micli,  so  üüss  ich  dich; 

es  heiszt  zö  tütsch  der  pfouwenstrich. 

Murner  mirreubeschw.  19,116,  vql.  16,65. 
PFAUENTAUBE,  PFAUTAUBE,  f.  eine  art  tauben,  die  im 
gehen  ihren  schwänz  gleich  den  pfauen  ausbreiten,  columba  lati- 
cauda Zedler  27, 1306.  Nemnich  1,1131.    «j/. pfauenschwanz  2,e. 


PFAUENTREIBER  — PFAUWISCH    1632 

PFAUENTREIBER,  m.  der  pfauen  vor  sich  hertreibt,  ein 
kuppler.  S.  Brant  98,  26  m.  anm.  fasln,  sp.  254,  15. 

PFAUENTRETER,  m.  s.  das  folgende. 

PFAUENTRITT,  m.  der  gemessene,  stolze  schritt  oder  gang 
eines  oder  wie  eines  pfauen: 

(er  wollte)  oueh  zeigen  im  den  pfouwentritt. 

Murner  narrenbeschw.  15,51; 

ich  dörft  keins  solchen  mitler  nit, 

der  also  braucht  ein  pfowendrilt.  schelmenzunft  25'. 
bei  Meisterlin  der  name  eines  gegen  die  patricier  gerichteten 
geheimbundes  ujiter  den  Nürnberger  handwerkern:  nach  solchen 
holen,  gifttragenden  worten  ward  unter  den  selben  klappe- 
rern bald  ain  punt,  den  sie  nenten  den  pfawentrit,  wann 
sie  gaben  an  einander  ain  haimliche  losung  und  zeichen 
mit  etlichen  tritten  auf  der  gassen,  dasz  ein  ieglicher  ver- 
stund, ob  der  in  seiner  pundtnus  war,  der  vor  im  ging. 
133,10;  die  milglieder  hieszen  die  pfawentretter  142,25,  lat. 
pavonici  231, 14. 

PFAUEN  WAGEN,  m.  der  mit  einem  pfauenpaare  bespannte 
wagen  Junos.  Gerstenberg  2,203.  Schiller  3,313*. 

PFAUENWEDEL,  m.,  frühnhd.  pfawenwadel,  pfauenschwanz 
{als  helmsckmuck  eines  Wappens).  Lilie.ncron  volksl.  79,  25  {vom 
j.  1444) ;  nhd.  pfauenwedel ,  wedel ,  fächer  aus  Pfauenfedern. 
Stieler  2461: 

die  schönste,  herrlich  aufgeziert, 

ein  aug  verdeckt  vom  stolzen  pfauenwedel. 

GöTUE  41,66; 
nun  aber  sollen  schöne  frauen 
mit  taubenblick  mir  in  die  äugen  schauen, 
mit  pfauenwedeln  luftig  wehen.     13,285; 

sie   stiesz   zu  boden  die  schwarze  Sklavin  mit  dem  pfauen- 
wedel. H.Heine  1,204;  ein  bunter  pfauenwedel.  4,153. 

PFAUENZUNGE,  f.  die  zunge  des  pfauen.  Freytag  ah7ien 
4,  111. 

PFAUFASAN,  s.  pfauenfasan. 

PFAUFISCH,  m.  was  meerpfau,  loftrus  poDo  Nemnich  2,  2^6. 

PFAUFIST,  s.  pfauenfist. 

PFAUFLIEGE,  f.  eine  schöne  bunte  fliege,  musca  versicolor, 
pavus  aquaticus,  bunte,  grüne,  rote  pfaufliege.  Stieler  510; 
die  Wasserjungfer,  libellula  Nemnich  2,389. 

PFAUGEFIEDER,  n.  das  geßeder  der  pfauen: 
ihr  (der  krähe)  unächt  pfaugefieder 
wird  jämmerlich  zerzaust. 

J.  A.  Schlegel  verm.  ged.  (1789)  2,389; 
(die  pahne)  am  schlanken  schaft 
schwankend  leis  wie  pfaugefieder. 

A.  Grön  gcs.  werke  1,169. 

PFAUGESCHREI,  s.  pfauengeschrei. 

PFAUHAHN,  m.  das  pfauenmännchen.  Brehm  thierl.A,iU 

PFAUHENNE,  PFAUENHENNE,  f.  das  pfauenweibchen: 
(er)  verwandelt  den  pfau  in  eine  pfauenhenne. 

Wieland  der  verktagie  Amor  1,203; 
pfauhenne  Zedler  27,  1306.  J.  Paul  Tit.  3,  60.  89. 

PFAUICHT,  adj.  und  adv.  wie  ein  pfau:  pfauicbt  daher 
gehen.  Stieler  1435. 

PFAUIN,  PFÄUIN,  f.,  mhd.  phaiwinne,  phaewin,  das  pfauen- 
weibchen. Megenberg  213, 25:  pfewin  Mürmelius  77,  pfäwin 
Maaler  317".  Heüslin  Gesners  vogelbuch  399,  pfuin  Fischart 
Garg.  195',  pfauin  Raüwolf  reise  266.  Colerus  2,  592",  pfäuin 
716';  pfauin  und  pfäuin  Hohberg  2,  342'.  343*.     nun  veraltet. 

PFAULBAUM,  s.  pfuhlbaum. 

PFÄULEIN,  ».,  dim.  zu  pfau.  Stieler  1435.    vgl.  pfauchen. 

PFAÜNELKE,  s.  pfauennelke. 

PFAURAD,  s.  pfauenrad. 

PFAUSBACKE,  s.  bausbacke  </j.  1,1198,  pausbacke  7,1513 
(sie  nahm  ihren  pfausbacken  . .  zur  wiege  heraus.  Pestalozzi 
3,379;  er  konnte  reden  mit  pfausbacken.  Gottiielf  erz.  3, 183). 

PFAUSCHWANZ,  s.  pfauenschwanz. 

PFAUSECHT,  s.  bauschecht  th.  1, 1199;  schwäb.  pfausig,  auf- 
geblasen. Schhid  60. 

PFAUSEN,  verb.  blasen,  pusten:  ein  lustiges  windlcin,  das 
in  die  zipressen  pfauset.  Wirsüng  Calistus  H  3 ;  bair.  blasend, 
schnaubend  athmen,  schwer  athmen  vor  leibesstärke  Schm,-  1,442; 
davon  pfauser  m.  ebenda;  kämt,  pfausen,  dumpf  tönen,  röcheln, 
schwer  athmen  Lexer  24;  schwäb.  auch  schmollen,  trotzen  Schmid 
60.    s.  hausen,  pausen,  pusten. 

PFAUTAUBE,  f.,  s.  pfauentaube. 

PFAUWISCH,  ff»,  ein  wisch  von  Pfauenfedern :  die  wunden 
verbinden  und  verstopfen  mit  pflastern,  mit  pfauwischen, 
baumwollen  u.  s.  w.  WIjrtz  wundarznei  19. 
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PFAUZEN   PFEFFER 


PFEFFEB 
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l'FAUZEN,  »rrb.  ua*  fuuclizi-n,  |ifiiclizen  Alhücmt  Leipi. 
fnundart  lll.  Fiioiim.  &,  S83;  lehwab.  was  pfauten  Schmid  00. 

i'FtOK,  f.  name  vuhrertT  kurbttarUn,  be$ondeTi  ttnt  art 
groatT  mtlontn,  griech.-lat.  Ttt'ntor,  lal.  \>e\>o,  pKponii,  mtat. 
pepüaui  und  daran»  mil  demselben  getehleeht  enlUhnt  {das  nkd. 
femininum  telieinl  aut  dem  jdural,  in  welthtm  dat  »ort  nuiiltni 
gebraucht  wird,  tnttlanden  lu  uin);  ahd.  unvertchoben  p#pano, 
nkd.  (nach  tat.  pepunes,  pepuni)  die  pepunen  TAtcaiiAiii. 
fiU^.  Nkmnich  1,1311;  mit  erweichung  der  Unui»  akd.  bt'baoo, 
bebend,  mhd.  (MucmiaBRC  3'Jl, '7  var.)  und  fruhnhd.  der  beben 
(A.  1,  I2IU,  nhd.  mt  nruhiebung  des  anlautet  pfebe,  pfebeo; 
daneben  mit  derselben  vertehubung  und  mt/  laulwechsel  im  in- 
luut  {wie  in  bidcmeii,  hidmeii  aus  bibcnen,  liibiucn  tk.  I,  isiü 
und  Lexkr  1,20^)  ahd.  pfedcmu,  pft'dem,  mkd.  pbedeme, 
pbi'dem,  pfudein  (GtArr  3,921^  Liik«  3,333),  nkä.  i.  M  2. 
vir  gl.  WACNKiiNAcei.  kLsekrifUn  3,394. 

I)  pfebe,  prebeii:  pfcben  {m.?)  nulo,  ftptwui  toc  1483  y7*. 
Nkmnich  1,1311;  mulune  oder  pfebe  TABK>iiAiiM.8&8/f.  FacT 
gartenges.  flo'; 

ir  bibl  vUlelcbt  ein  phawen  gelten.  II.  Sacbi  6,48,16; 
die  pfebe,  pfeb  Stiilbr  1436;  bair.  die  pfebin  Scan.*  1,417; 
plur.  obs,  inylaun,  pfebeo,  ruben  u.  i.  v.  Nürnb.  politeiordn. 
314  {lb.jahrh.);  pfeben ,  pepones  Dastp.  (1660)  L4';  wir  ge- 
deniten  der  llscbe,  die  wir  in  Egypteo  umb  lonat  eueo,  und 
der  liOrbis,  pfebeo,  lauch,  xwibel,  linoblaucb.  4  JVm.  11,6; 
er  hei  gruszen  lust  zu  pfeben,  luelaun.  Frank  cAron.  31^; 

weiti  kraul,  ruben  und  die  pfeben.    AiRRa  3463,16; 

sollt  Ich  mich  nun  wla  ein  tropf 

umb  Kiiypiont  xwibel-topf, 

lauch  und  pfebon  kümmern. 

Chr.  GRTraiva  poet.  mdidtr  1,66; 
die  pheben  sind  gar  grosz,  aber  nicbt  scbOn  von  gesrbmack. 
ptrs.  baumg.  4,  5.  susammensetsungen :  pfebenkern  m.  Zedler 
27,1307;  pfebenkürbiH  m.,  eueurbita  pepo  Nchnicii  1,1311; 
pfebenmus  n.  Nürnb.  kochbueh{n\2)\i2;  pfeben-  oderinelonen- 
torte  f.  925;  pfebeosame  m.,  lammitenw  dt$  pftktnkürbisut. 
SciKDBL  waarenlex.  2,  201*. 
2)  pfcde,  pfeden: 

mhd.  dö  vant  er  an  deme  velde     iah«  pbedamen  bl  einem  walde. 

KoruNtfr  yencsii  20,14; 
gr6ter  sl  {nüste)  wiren 
danne  phedemen  xw6ren. 

Laipricht  Mex.  5824  Kirnet; 
die  pfedem  sint  gel  und  kraijlut  an  der  rinden.  MgcBnaeRG 
891,8;  iiAd.  pfeden,  eueurbita  Schm.'  1,418  (16.  ;A.),  pfedem  (m.  ?) 
Boc»  krduterb.Ta\  plur.  die  pfeden  273*;   mit.,  rotten  rüb- 
lein,  melunen,  pfed  u.  *. ».  Fiscbart  Garg.  43*.     rntii  vtralM. 
I'FECHTEN,  I.  pfachten. 
PFED,  PFEDEN,  5.  pfebe  2,  pfäden. 
PFEFFEL,  s.  pfafflcin. 

PFEFFEK,  m.  piper  und  daraus  entlehnt:  ahd.  pt>flur  und 
mit  vollständiger  Verschiebung  phi'ffer,  pbi'fer,  föfor  (GRAfF 
3,330),  mhd.  pbClTer,  pfi-lTer,  md.  mit  nd.  anlaute  peffer  oder 
gam  nd.  peper;  ags.  pipor,  pepor. 

1)  wion  versteht  darunter  die  fruchte  von  verschiedenen  arten 
der  pflaniengattung  piper,  besonders  aber  von  piper  nigrum, 
srhwarzer  pielTer,  der,  wenn  man  ihm  die  sckwaru  rinde 
nimml,  tum  weiszen  pfelTer  wird;  der  lange  pfeffer  besteht  aus 
den  unreifen  fruchtdhren  des  pfefferstrauches  piper  longum 
ScHBDKi.  waarenlex.  2,  202*.  der  pfelTer  und  dtr  safran  waren 
die  beliebtesten  und  fast  unentbehrlichen  gewürse  des  mittelalttrs 
neben  dem  salie.  Wkinbold  d.  d.  frauen'^  2,  71.  Schultz  höf 
Üben  l,2SS; 

•one  heter  kenal  noch  «mali, 
weder  pfelTer  nocb  »alz.    Iwein  S378; 

Goliinus  und  Aristoteles  sprechent,  da;  dreierlai  pfelTer  sei, 
swarzer,  langer  und  weiter,  und  der  aller  auf  ainerlai  paum 
wachs  und  daj  der  wcii;  den  raagen  mi^r  sterk  und  der  lang 
mach  da;  e;;en  m^r  hin  ab  steigend  in  den  inagea  und  in 
dem  gedSrni,  da;  gctcll  andern  linern  nibt,  wan  da;  wir 
in  unsern  landen  langen  pfeffer  bai;en,  da;  ist  lürk  an  im 
selber  und  ist  geslalt  als  ISnkloten  dingl ,  diu  hangent  an 
den  haseln,  A  da;  diu  nu;  dar  auf  gewachsen.  MBCBRBBac 
373, 21 /f.;  langer,  weisser  pfaffer  Maalbb  310';  spanischer 
pfeffer  Schiubr  146;  indischer  pfefer  KaBTTAC  «An/«  s,  178; 

(er  MI  gemeun)  lA  Granat 

und  do  der  pfelTer  wechaii.     S.  Brant  16,87; 

unter  dem  pfefTer  ihm  man  Tinden 

vil  harter  ge$io.<ien  broirinden. 

SCNABR  »^.  I.I66,6S«. 
VII. 


auek  aUgemtintr  fkr  §mtn  w»i  ftM/hMMMPMfV  (tfL  pfcflcr- 
sack):  ei  wurdaa  immA  mlitk  tkalcr  «rpifM,  4i<  U- 
zahlten  dm  pfelTer  (Üe  dtn  tn/lMlra  üfnmmiBn  mttm) 
mit  dem  leben.  liAiHAN.t  queUn  i,  18;  itr  fffftr  pH  fWeIh 
»am  für  alle  waare,  und  so  brsclU«  aoek  W  (M«  Mtfr- 
geriebt)  der  abgesandte  einen  8CM««l  §linck$*Hf  tMunut 
pokal  mil  pfelTer  aogefuitu  G«TU  M,».  —  in  rt4nt»rUn  mnd 

wfl  mMWtH  lll  n . 

swer  aber  dttrek  gnoi  wlrt  «Imt  «rea  An», 

ontf«  4o«h  labea  w||  |o  «res  w8m 

bi  den  4r*  geraden  llutea: 

rsbu  In  dar  mki»  bi  In  bi 

als  bl  dem  pfaffar  aUnaealst. 

RaiiWAa  *.  Zwaraa.  mimms.  lltTi 
dann  ich  selber  (das  ich  — indwct  auch  nick  onUr  4m 
pfelTer  menge)  habe  *eer  fid  MfiMa  Mpiaten  sa  intAem. 
LuTHsa  1,  »orr.4';  der  ronoMlrtdi  »ill  allieti  unl«r  dtn 
pfelTer.  Sinaoca  sprich».  37t ;  ich  bin  kein  »ludierter  mann, . . 
aber  ich  lasse  mir  mlusedreck  nicht  für  pfelTer  terkaufcs. 
WiBUNO  30,6»;  sekU$.  er  nMOft  ikk  Min  wi«  onarf  In 
pfefTer  (misckt  $iek  in  aUet).  Wimml»  «T;  «v  *il  ptdbn 
bat ,  der  pfeffert  auch  sein  musi.  Fbans  3, 106^  (sti 
Smrock  432);  mein  pfeffer  ist  so  gut  wie  dein  safruk 
422;  pfeffer  reiben,  sckUs.  von  gniertem  wnänitm 
Wkinhulü  a.a.O.;  obsctn:  pfeffer  stoszen  Lihbmh 
Licktenstitn; 

lein  Junger)  der  mir  die  langa  walle  Taru«ik4 
and  mir  tu  der  nacbi  den  pfaffar  ein  reibt. 

Rabsr  5l«rtM9«r  ifttU  18.6SS,  pfl.  H: 
einen   bin  wQnscben  wo   der 
vergl,  pfefferland): 

ach  wereot«  an  der  Mlban  ttal, 
do  der  pfeffer  gewacbten  hat 
McRRsa 


.1 


pfeffer   wIdMt  (isAr  m«  My, 


77.64: 

hat  man  ander  allen  kiodem  einen  lamen  oitr  tiMn  krffppel, 
denselben  wOnscbet  man,  dasi  er  were  wo  der  pfeffer  wedM. 
ALBsaTiNiis  A«wp«lis<i  1,4«*;  ich  glaub  sie  b«t  gewOlt,  4m 
sie  zu  Rom  were,  oder  an  dem  orth  da  «I«-  pfcfar  rurkait 
»egkürser  69*.  M';  die  (partti)  lassen  wir  griia  .  .  .  io  4m 
land  wo  der  pfeffer  warbst.  Voss  anlu^mk  1, 136;  aartriachtf 
pfeffer,  sekarfe  kritik.  J.Paol  frtaL  pr«t.l,66;  pMhr  n4 
salz  (frans,  poivre  et  ut)  aus  $tkm*n  und  Mta  fniiiirtfr  /M« 
«in^i  gewandstoffet.  ALBaacar  Lnfn§ir  nmmdnrt  i%i'.  —  m  dir 
gauntrtpraekt  bedtutet  pfeffer  sdMsiflwiNi ,  inon  pfefferfahre 
patrontauke,  pfeffern  mit  puher  Uitn  Arto«  61*. 

2)  ein«  mit  pfeffer  und  andern  ftmlnen  lUrk  kermUU  IrÜk« 
Ol»  piptratum  Dastp. 291'),  aoek  Mr.-Mnr.  |ltacffdfcr, 
haaenpfeffer  Sc».'  1,432.  Schopf  686»  atSM*  IniAiiMit  «W 
Schweinepfeffer  Pfistbr  ii«cAlr.  tv  Vümm  SOS: 

Tisch  .  .  ft{  einem  pfeffer  halt  .  . 

veitte  fcbif  in  einem  pfeffer.     mmmm.  $,310*; 
duB  er  die  (koOdleln)  mu»t  süss  eiatm  pfeffer  eaaen. 

faUm.  »i>.  313.16: 
der  pfeffer  wirt  gemacht  usz  manigerlei  specereien,  das  ist 
usz  vil  gewttrtz,  usz  zymet,  ymber,  neglin,  pfefferkOrnhn,  die- 
selben specerei  allesamt  werden  under  einander  gestoszen, 
vermüschet  und  gescbüt,  und  wQrt  ein  wflrtt  danisz.  Kaistas» 
BERG  kos  im  pfeffer  e2';  junge  hlszlin  seind  giJl  im  pfeffer. 
e4';  man  macht  kein  gelben  pfeffer  an  ein  frisch  fleisch, 
na rreNMA.  (1620)2$';  gelen  pfeffer  zu  huff  essen.  esmagetAmtk 
(1515)  145' ;  die  burgi-rin  . .  bereit  ein  g3ten  schwarten  pfeCv 
und  willbret  darin.  Paou  53  ösL; 

den  hasen  In  den  pfeffer  rierea. 

Miana  iiarrea6«KA».  38,I6; 
(er  lirts)  Ir  0alsek  sak«r«li«n  und  mackeii 
inn  kötilich  s«IU  «ad  pfelTrr  an.     U.  Sacss  3,S6.I»; 
ein  knecht  der  trAg  ela  |ro«M  platt, 
die  er  voll  •cbwartsan  BiaSar  hat. 

Saunar  CraA.  MSI 


rieht  auch  den  gelbea  pfkffer  an. 

Fai»cau^  144  5Slr«aMf 

über  ein  stinkend  fleisch  macht  nun  sonst  gern  cte 
pfeffer.  Fischabt  Garg.'l';  ein  gelbe  sultx  oder  achwärtMB 
pfeffer  drüber  machen.  Hra/aA.  (1660)51';  pfeffer  tthcr  «im 
junge  gansz.  Ober  wildpret,  rinüitciack  MraA.  kadkl.  (I7I3) 
470.  474.  524. 531.  —  ta  rtdenmrttn  wi  ifrtdkmtrUm:  wie  4as 
Heisch  ist,  so  ist  der  pfeffer.  Gaipaics  kubfi.  r,  fWM; 


ij.tm}; 


der  pfelfar  ward  verMltea. 

man  rieht  in  mit  laag< 

Bit  belicparten  («sehaMMas. 

LiLnaaiM  mtttl.  378.33  (* 

IM 
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hüet  dich, 
das  sie  ain  sollichs  nit  errar; 
dann  wurd  sie  das  gewar, 
der  pfeffer  wer  versalzen.    Zimm.  chron.^  4,224,46; 

harre  nur  bisz  dorthin!  so  will  ich  dir  den  pfeffer  schon 
versaltzen.  Simplic.  2, 541, 28 ; 

pfeffer,  kapp  und  iialk 

dekken  manchen  sclialk.     Scuottkl  1136'; 

da   liegt   (sitzt)    der   has  im  pfeffer  {th.  i^,  b28f.)  d.;.  Göthe 

1,  362.  Schiller  3, 360  {kabale  1,  l) ;  so  bald  er  aber  merkte, 
wo  der  has  im  pfeffer  lag.  Simplic.  1, 192, 19; 

da  plagen  sie  uns  schon  in  der  wiegen 

mit  sollen  und  müssen  die  kreuz  und  queer, 

und  wenn  wir  einmal  im  pfeffer  (in  der  falsche,  wie 

der  hat  im  pfeffer)  liegen, 
da  darf  man  endlich  und  kann  nicht  mehr. 

Körner  257'; 
Roller,  möchtest  du  (Moor)  bald  auch  in  den  pfeffer  gerathen, 
dasz  ich  dir  gleiches  mit  gleichem  vergelten  kann.  Schiller 

2,  92  {räuber ,  schausp.  2,  3) ;  laszts  denn  vor  dismal  genug 
sein  und  den  kerl  sich  fürs  künftige  vorsieht  aus  diesem 
pfeffer  abstrahieren.  F.  MtJLLER  Faust  71,  7  neudruck. 

3)  mundartlich  auch  noch  in  weiterer  bedeutung: 

a)  ehedem  in  Rottenburg  ein  hochzeitsschmaus,  den  die  junge 
frau  eines  rotgerbermeisters  allen  rotgerberfrauen  am  ersten  tage 
nach  der  hochzeit  zu  geben  verpflichtet  war;  daher  in  Rotten- 
burg noch  die  redensart:  der  hat  seinen  pfeffer,  die  hat 
ihren  pfeffer,  dem  hats  viel  gekostet,  der  hat  viel  bezahlen 
müssen.  Birlinger  volksth.  2,402/'.;  in  Rottenburg  auch  ^  eine 
art  Weihnachtsgeschenk'  {vergl.  pfefferkuchen,  pfeffernüsse)  403. 

b)  tirol.  eine  sauce,  besonders  aus  eingesottenen  holunder- 
beeren.  Schöpf  496 ;  nass.  eine  latwerge,  birnen-,  zwetschkenmus 
u.  s.  w.  Kehrein  l,  305. 

PFEFFERAPFEL,  n».  eine  apfelart.  Staub-Tobler  1,374. 
PFEFFEHARTIG,  adj.  und  adv.:  die  blätter  (der  pfeffer- 
münze) haben  einen  pfefferartigen  geschmack.  Nemnicu  2,  552. 
PFEFFERBAUM,  m.  piper  Dief.436':  pipperis  haijt  ain 
pfefferpaum,  der  wehst  in  dem  land  India.  Megenberg  372,34; 
Plinius  bezeuget,  wie  der  pfefferbaum  zu  seiner  zeit  in  Italiam 
kommen  sei.  Bock  kräuterb.  305';  obschon  in  Italia  pfefferbäum 
gefunden  werden,  welche  grünen,  so  tragen  dieselbe  keine 
fruchte.  Albertinus  der  weit  tummel-  u.  Schauplatz  781.  —  der 
bergpfe/fer,  kellerhals,  daphne  mezereum  Pritzel- Jessen  129', 
nach  Nkmnich  3,433  auch  rhus  cominia  und  vitis  arborea. 

PFEFFERBEERE,  f.  daphne  mezereum  Nemnich  l,  1375; 
pfefferbeerlein,  die  wilden  oder  schwarzen  Johannisbeeren.  Zedleb 
27,  1320. 

PFEFFERBLÄTTER,  plur.  die  balsammünze,  tanacetum  bal- 
samita  Nemnich  2,1421. 

PFEFFERBLÜMCHEN,  n.  daphne  mezereum  Pritzel-Jessen 
129'. 

PFEFFERBREI,  m.  was  pfeffer  2:  pfefferbry  S.  Brant  81,  41. 
PFEFFERBROT,   n.,   spätmhd.   pfefferbröt   (Lexer   2,233), 
was  pfefferkuchen: 

ich  pring 
dir  da  ain  pfefferproet, 
das  nim  von  mir  also  verguet. 

Raber  Sterlinger  spiele  17,167. 
PFEFFERBRÜHE,   f.    was    pfeffer   2.    zeitschr.  f.  deutsches 
alterth.  9,  367 :  der  hett  ein  hauen  . . .  gebraten  . . .  und  schult 
negelbru   oder   pfefferbrue   darüber.  Keisersberg  Sünden  des 
mundes  19'; 

so  kompt  ihr  gnug  auf  die  hochzeit  frö, 
dasz  man  euch  schenk  die  pfefferbrue. 

Fischart  yroszm.  578  Scheitle. 
PFEFFERBÜCHSE,    f.    büchse   zu    oder    mit    (gestoszenem, 
gemahlenem)  pfeffer: 

wenn  ich  nit  bet  .  .  . 

ain  pfefferpichsz  und  ain  milchnapf. 

Wkllkr  dicIUunyen  des  16.  jahrh.  2 ; 

der  Schiffskapitän  sagte,  sie  gliche  einer  mit  pfeffer  be- 
streuten rose,  zum  dank  für  diese  pikante  vergleichung 
schüttete  sie  eine  ganze  pfefferbüchse  auf  seinen  köpf  aus, 
als  sie  ihn  einmal  in  der  kajüte  eingeschlummert  fand,  und 
man  konnte  sich  dem  manne  nicht  mehr  nähern,  ohne  zu 
niesen.  H.Heine  2,179;  obscen: 

ich  wolt  sie  kutzeln  under  der  uchsen, 
do  weiset  sie  mich  zu  der  pfefferpuchsen. 

fastn.  sp.  274,9.  345,5; 
so  greift  er  mir  zu  der  pfefferpuchsen.    750,23; 

in   der   architektur  ein   ausgekragtes  schilderhäuschen  auf  einer 

ringmauer  u.  s.  w.  Otte  180. 
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PFEFFERDÜTE,  f.  düte  zu  oder  mit  pfeffer,  gewürz:  mir 
kommt  das  vor,  als  wenn  man  einem  kleinen  würzkrämer 
um  ihm  zu  helfen  eine  ladung  des  besten  Schreibpapiers 
schenken  wolle,  damit  er  für  pfeffertuten  nichts  ausgeben 
dürfe.  Hermes  Sop/i.2  1, 131;  daher  sucht  der  eine  vorzüglich 
alle  drucke,  der  andere  nicht  sowohl  meisterstücke  des  grab- 
stichels,  als  blätter,  die  sich  manchmal  nur  dadurch  rar 
gemacht  haben,  weil  sie  bei  ihrer  ersten  erscheinung  nicht 
geachtet  oder  zu  pfefferdüten  verbraucht  wurden.  Thümmel 
reise  7  (1802),  260;  das  maculatur  von  heute  rühmt  das  macu- 
latur  von  gestern,  und  pfefferduttencredit  gründet  sich  auf 
pfefferduttenlob.  Lichtenberg  (1853)  4, 187. 

PFEFFERER,  m.  der  pfeffernde,  pipere  condiens,  piper 
admiscens  Stieler  1436. 

PFEFFERFISCH,  m.  fisch  im  pfeffer  (2): 

dennocht  erzaigt  er  sich  mit  den  sinen  frisch, 
wiewol  si  wenig  pfefferfisch 
auszent  und  selten  versuchten  vvin. 

Liliencron  volkst.  59, 180  {vomj.  1423). 

PFEFFERFRASZ,  m.  was  pfefferfresser  Nemnich  2,1118. 
Oken  7,  373. 

PFEFFERFRAU,  /.  'pfefferfrauen  wurden  zur  zeit  des  sonder- 
bundskrieges  (1847)  die  frauen  von  liberalen  genannt,  denen  man 
zutraute,  sie  wollten  den  sonderbundstruppen  pfeffer  in  die  äugen 
streuen'.  Staüb-Tobler  1,1252. 

PFEFFERFRESSER,  m.  ramphastus  Nemnich  3,433.  Brehm 
thierl.  4,  233.     vergl.  pfefferfrasz,  pfeffervogel. 

PFEFFERGEBÄCK,  n.  pfefferkuchen  oder  pfeffernüsse :  süszes 
pfeffergebäck ,  zu  dem  die  bienen  ihres  gartens  den  honig 
geliefert  hatten.  Füeytag  ahnen  3,158;  er  sah  nach  dem 
häufen,  welcher  sich . .  um  kuchen  und  pfeffergebäck  sammelte. 
4,12. 

PFEFFERGELD,  n.,  nd.  pepergeld  (brem.  wb.  3,306  vom 
j.  1353)  geld,  welches  dem  herrn  statt  des  wofür  zu  liefernden 
Pfeffers  bezahlt  werden  muszte.  Oberlin  1203.  Birlinger  wörter- 
büchl.  zum  volksth.  30  (vom  j.  1538) :  die  landesherrschaft  er- 
hält einen  abgerichteten  baumfalken  und  ein  pfund  pfeffer 
(für  die  erlaubnis  falken  zu  fangen),  welches  später  zu  gelde 
angeschlagen  ward,  dies  pfeffergeld  bezieht  sich  auf  die 
Seltenheit  der  gewürzwaaren  in  früherer  zeit.  Korbe  Bremen 
und  Verden  1,  312.     vergl.  pfefferlehen,  pfefferzins,  pfefferzoll. 

PFEFFERGESCHMACK,  m.  sapor  acerrimus ,  piperatus. 
Stieler  1871. 

PFEFFERGURKE,  f.  kleine,  mit  essig  und  pfeffer  eingemachte 
gurken.  Nemnich  1, 1307. 

PFEFFERHAFT,  adj.  und  adv.  pipere  abundans,  piperatus: 
es  reucht  pfefferhaft,  aromatarium  ölet.  Stieler  1436. 

PFEFFERHÄUSLEIN,  n.,  appenz.  pfefferhüslijjs/e/ferdü/e, 
überhaupt  papierdüte  Tobler  45'. 

PFEFFERHOLZ,  n.  oder  pfefferreisholz,  der  spindelbaum 
(ver^J.  pfaffenholz).  Heppe  wohlred.  jäger  286'.  Nemnich  1,1550. 

PFEFFERICHT,  adj.  was  pfefferhaft  Stieler  1436. 

PFEFFERKOCH,  n.  was  pfeffer  2,  piperata  Dief.  436'. 

PFEFFERKORN,  n.,  mhd.  phefferkorn  (Lexer  2,233),  die 
beere  des  pfefferstrauchs :  die  natur  hätte  seine  (Indiens)  pfeffer- 
körner . .  zu  einer  würtze  aller  speisen  und  zum  magenpllaster 
der  menschen  bereitet.  Lohenstein  irm.  2, 335'.  bildlich:  die 
satyrischen  pfefferkörner  (eines  buches).  i.  Paul  biogr.  bei.  1, 110 ; 
wo  der  heisze  beiszende  wirth  (J.  Paul)  mit  pfefferkörnern 
deutsche  schusseln  würzt.  Börne  2,  260.  —  dimin.  pfeffer- 
körnlein,  pfefferkürnchen :  neglin,  pfefferkürnlin.  Keiseiisberg 
der  has  im  pfeffer  e2';  ein  kleins  secklin  vol  pfefferkörnlin. 
Pauli  293  Ost.;  die  pfefferkörnlein  seindt  von  natur  weisz 
und  glat.  Albertinus  der  weit  tummel-  u.  Schauplatz  780; 

ich  kan  im  geben  pfefferkörnlein. 

H.  Sachs  3,353,7,  vi;«.  373,25,  4,394,25; 

wer  brachte  mich  so  denn  geformt  aus  dem  gesäsze  (mutterleihe), 
in  dem  ich  anfangs  kaum  ein  pfefferkörnchen  wog?    Kottwitz  9. 

PFEFFERKRAM,  m.  handel  mit  pfeffer,  gewürzen,  spöttisch 
für  kaufmannschaft :  wenn  der  vater  stirbt,  so  will  er  (der 
freier)  baron  werden  und  den  pfefferkram  aufgeben.  Rabener 
(1755)  3,250. 

PFEFFERKRÄMER,  m.  gewürzkrämer  und  spöttisch  für  Kauf- 
mann (vergl.  pfeffersack):  ein  von  groben  fliesz-papier  ge- 
drähetes  starnitzel,  welches  jeder  pfeffer-krämer  ohne  zirkel 
machen  kan.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  4,346;  von  dem  stolzen 
patrizier  bis  zu  dem  Schuhmacher  und  pfefferkrämer.  Klingeb 
3,71. 
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PKKFi-'KKKitAlJT,  n.,  mhd.  pf<>frfrkrAt ,  mni.  peperkrAi, 
name  von  dutamnut  albut,  latureja  hortenstM  u.a.  Ditr.  IM*. 
43«'.  'oH'.  SriKLKR  1032:  diptainu»  hai^t  pfftTerkraut  .  .  und 
i«t  gar  geinain.  MKcmtiac  380,  I&;  pfefferkraut  od*r  teof- 
kraut,  lejndtum  Hock  krduUrb.Ti'.  Taiioiiaimoiit.  M7';  ein 
gewicht  mit  braiteo  bletlein,  welche*  für  unter  pfefferkraut 
zu  halten.  RAuwoirr  rtue  73;  pfefferkraut,  piperitit  iit  ein 
icharfet  hilzigei  kraut,  weichet  an  ttatt  det  gewOrtzea  ao 
der  tpeisc  kan  gebrauchet  werden.  HOaNia  nölurUx.  IM; 
(kUrr.  pfefferkrttutel,  saturet  Hnrea  3,114; 

lieh  vor  dich  hin  alt  oh  du  pfaffarhraut 
gegetten  hltietl.       Wiilano  >«•  Aeharntr  %  »et. 

l'FEFFKItkl'CilKN,  m.  itark  gewünte  homgkueh*n,  kb- 
kucktn ,  artoptper ,  liba ,  piptrata  Ditr.  53*.  316*.  4M\  Sriitia 
008;  pignuntalut  pani$  Taociiua  i'O*:  lur  collatioo  gab  man 
einem  ieden  mOnrb  zwo  kanneo  gutet  bierca,  ein  kSndlein 
wein,  pretTerkiichen  oder  getultzen  brot,  da^z  man  w<>l  trinken 
könle.  KinciiHur  wendunm.  3,  tu3  (4, 'iU)  0$t.;  ein  uiu«  von 
Pfefferkuchen.  Colkkus  2,54*;  conßturen  und  atark  gewUrtzle 
pfefferkuclien.  mtdie.  maulafft  in  f.;  man  findet  der  pfeffer- 
kuchen  mancherlei  arten,  darunter  tonderlich  die  thoriichen, 
nürnbcrgischrn  und  cOlJnitchen  berühmt  siud.  AMAtANTutt 
frauentmmerltx.  1473; 

(lia  brachte)  prefferkuchen  .  .  auf  dem  lellar. 

Vou  ged.  t,l»7. 

tu$ammtnuliungen :  pfeffcrkuchenbecker,  pislor  duUiariui 
Stiblkr  75;  Cupidu,  welchen  man  aogar  Öfter  auf  pfrffer- 
kucheiiliildern  sieht,  wo  er  zwischen  zwei  brennenden 
herzen  steht.  KaKtTAr.  handtchrift  3,90;  (he  ertdhUi)  vom 
pfefferkuchenland ,  wohin  die  folgsamen  kinder  kommen. 
H.  Hbinb  4,26;  pfefferkuchenreiter,  pft/ferkuchen  in  form  eine$ 
r*Üer$.  Stiklbr  IbW;  das  aus  pfefferkuchenteig  gebackene 
und  fergoldete  beckergeselieowappen.  LicRTEriBBRc(ls53) 0,151. 

PFEFKEIIKÜCHLEH,  m.  pfefferkuchenbdektr ,  UbküdiUr 
FkBTTAG  ahnen  5,  242. 

PFEFFEHKÜMMEL,  m.  cuminum  eyminum  Nbmnich  1,1317: 
römischer  kiimroel,  welcher  auch  pfefferküinmei  genant  wirt. 
RtKF  ehir,  03*. 

PFEFFEKLADE,  f.  eine  lade  nt  oder  mit  pfeffer;  was 
Pfefferbüchse  Ludwig  1392. 

PFEFFERLAND,  n.  land  wo  der  pfeffer  wdchst:  einen  oder 
etwaa  int  pfefferland  {weit  weg)  wünschen,  i.  pfeffer  t: 

ach  eott  wer  der  im  pfelTerland. 

der  das  ipil  (tatchenspielerei)  ifim  ersten  erfand. 

MuRNiR  narrenbetchw.  55, 21 ; 
llesi  diese  mich  einmahl  in  Ihren  garten  ein, 
dea  Römers  seiner  möchi  im  prelTerlande  sein. 

UorMANNSWALDAU  4,22; 

0  mAcht  im  pfefTerland  hausglück  sein  1 

A.  Gai)«  ijet,  werke  1,289. 

PFEFPERLECKER,  m.  schmarotter  (xu  pfeffer  2):  tollen 
die  pfefferlecker  das  thun  (den  fürsten  sagen  das  ist  unrecht, 
wider  got),  sie  wirden  nil  lang  geien  pfeffer  zu  hoff  essen. 
KBitBRSBBRG  evangehbuch  (1515)  145*;  die  Schmeichler,  die 
pfefferlecker  und  dellerschlecker  sein  arme  elend  lüt.  Pauli 
233  Ost. 

PFEFFEKLEHEN ,  n.  eine  ar(  von  leiten ,  wofür  der  tint 
in  pfeffer  xu  entrichten  war.  schweii.  geschichtsfrcMnd  22,243. 
355.  Zedier  27, 1325.  Hatmbn  Jurist,  lex.  794.  9ergL  pfeffergeid, 
pfefferzins,  pfefferzoil. 

PFEFFERLEIN,  n.,  dtmin.  xu  pfeffer  2:  genszfAszIin  ausz 
dem  pfefferlin.  Fiscbart  d'ary.  54';  mit  wein  mach  ein  geibs 
pfefferlein  dar  über,  kuchenmeisterei  a3.  7  (t.  Lb8«in6  11,322); 
ein  melpfelTcrIein  b3. 

PFEFFERLKINSTAG,  s.  pfeffertag. 

PFEFKEKLICH,  adj.  und  adv.  was  pfefferhaft.  Stiblbb  143«. 

PFEFFEhLING,  s.  pfifferling. 

PFEFFEHMEHL,  n.  gemahlener  pfeffer.  IcsBLtAiiBR  di«  rechte 
weis  . .  lesen  zu  lernen  D  7*.     vergl.  pfefferrusz,  pfefferstaub. 

PFEFFERMOHLE,  f.,  mhd.  pf«>ffermül,  handmühU  zum  mahlen 
des  Pfeffers,  fractillum,  piperarium  UiBi.  215*.  436'.  voc.  nig. 
abb.  2272.  AüARANTHis  /rdu^nximmrrifx.  1473,  nd.  pepermül 
FitCHART  Garg.  44* ;  den  kalTc  (in  ermangelung  einer  kaffemükk) 
auf  einer  pfeffermühle  mahlen.  Siegfr.  won  Lindenberg  (178S) 
4,167; 

ach,  ich  marke,  rreund,  du  möchtest 

gern  tnkani  dein  .<fisz  eedicbt; 

aber  In  der  prelTermühle 

mahlt  man  keinen  lucker  nicht.    Möaua  g»d.  217. 
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PPEFFERMOfIZE,  /.,  ud.  pepermiDt«,  memik*  ptp*nla 
Nkhrici  2,552. 

PFEFFEllMUSaiEL,  f.  oätr  giomuacbel,  eUm*.  Fuaea 
Gmmt  Jmkk.  i»4*. 

PPEFPEBN,  rmb.,  frihmkd.  pb«fferAa,  pb«0r6o,  mkd. 
pfefferen,  pfClbni,  md.  mit  nd.  »nlauu  peffaro,  ti.  pepero. 

1)  tramUh.  •)  etgentlteh,  pfeffer  t»  eUfs  Iku»,  mä  ff*i*r 
würun,  ftperare  DiBr.  43«* : 

da(  «aen  was  guoi      vil  «ol  jepiMtrdt. 

MUa&ür  fMMto  M^»S 

geprifferter  weio,  m««i  pipn^tum  Maalu  Slf;  ftfCHfafU 
wOrtte  Stmub  14M:  tfridtwMHek:  «er  wMtrn  MMf  hfM, 
der  pfelbrt  Meh  Miato  brei.  Siaaoei  «a  (Nrfl,  Mtmtwn). 

b)  mtidwUnukck,  aiBeo  falken  pfeHin^  ätum  (rtfvAfM  tiir 
wtrwundeien)  faUen  mit  mauer  mtstken,  worits  rfeger  tmffeUd 
ist.  Bbiilbm  lexie.  da  foftt-  und  jagdkunde  5, 142. 

c)  uneigentlieh  seharf,  beitund,  bitUr  wfdun  (*f(.  ulzen): 
bfil«  dich  vor  gezuckerten  zungen  und  gepfefferten  (t«M«r- 
füllten)  henen.  ZiNtcair  2,18; 

das  (<ii«  kriiuche  geiätfli  pfeffert  teUi  (i<r«  diekltrUim)  gatckwlM 
und  wünet  seine  lehr.  ScaitLaa  1,352; 

dat  gab  reichen  ttoff  so  einer  gepfefferten  untcrbaltinif. 
GoTTMBLr  «rf.3,2M:  ÜnL  es  einem  pfeffern.  Um  itri  die 
•akrMt  $a§€ts.  SciOrr  4M,  $tkwäb.  etnem  eim€i  trttkmm. 
ScHiD  «0.  —  eine  waare,  eine  recbounf  11.1.V.  pfefer», 
bitter  und  unangenehm  für  den  beitUm  «adkn,  läif  ttmm 
anbieten  oder  berechnen:  der  wirtb  hat  aas  die  awfcheil 
gepfeffert.  Stiblbr  143«;  er  wird  mira  pfeffern,  Iheuer  «•• 
MAr<i6tfii  Lubwic  1392;  die  recbnang  wir  gepfeffert  and  ge- 
talzen.  ALaaBcnr  UifM.  ««mderf  181*;  der  «iuer  iat  gepfetet 
{sehr  Ihtuer).  Keiirbiii  tettatpr.  m  A'oita«  1,M 
dat  iat  gepeffert  ScMinr  1»;  pUltd.  de  waare  ia 
DiiNBar  347. 

d)  in  einigen  gegenden  Baitnu  «nd  SdunktM  tuktn  tm  ta§t 
der  unschuldigen  kindltin  (1.  pfeffertag)  dk  khsdtr  mit  rafra 
herum,  schlagen  (pfeffern)  damit  die  erwcdunm  maltr  Afftafaaf ' 
gewisser  spräche  und  erhallen  dafür  eine  kUm  #al*t  db  ar- 
sprünglich  ein  pfefferkuchen  gewesen  ist  (an  dar  aaeehaldigea 
kindleintag  pfeffert  man . .  mit  ruten  einander  nmb  ein  leb- 
kuchen.  FitCHAai  bienenk.  150*;  dann  wer  sich  umb  ein  leb- 
kuchen  pfeffern  laszt,  iat  biliich  daaz  man  ihm  ein  weinacbl- 
fladen  tcbenkU  Garg.  199'),  t.  Scua.*  1, 422.  Scaiio  «o.  Bia- 
uttGBa  wolkttk.  1, 12  diiiii.  SciAOB  Uop^rn  5*/.  zur  lecAetcrfL 
Ozeln,  kindein,  in  Kärnten  tacblpeo  (Lubr  214);  thttu: 

noch  dorfl  er  sich  det  nie  varweteo, 

das  er  mich  dorn  pfeffern  mit  Adam*  garten. 

fati».  tp.  S2ft,20. 

e)  seharf  werfen,  besondert  in  etwas  O&tsiges  (pfeffer  2), 
dasi  es  auseinanderspritxt :  er  hat  den  stein  in  die  pfutae 
gepfeffert  u.  dergl.  Albbbcht  Leips.  mundart  ist*. 

2)  infraniiüv  ersi  nhd.  a)  wie  pfeffer  brenn«»,  eignlMik 
und  übertragen  Adelung:  et  ist  pr  wunderbar,  wie  die 
miscbungen  in  den  gemflthern  sich  machen,  und  wer  achtet 
auf  die  tropfen  alle,  welche  in  die  gemulber  fallen,  aie 
zuckern  oder  pfeffern,  siuren  oder  talzen.  GorriBtr  Uli  dtr 
pdchter  (1859)   190. 

b)  einen  pfeffer  (2)  wuschen;  obteen,  AmartWfiart  «acv« 
SpiBtz  181.  vergU  dann  was  er  {papst)  sckcisit,  sieht  aMB 
gleich  für  pfeffer  an.  Fiscbart  bienenk.  (itM)  233*. 

PFEFFERN USZ,  f.  nur  im  plur.,  kknm  ■■ii^m^M 
gebdck  aus  pfefferkuchenteig  Zkolbb  27,132»,  pfsOd.  peperaflta 
Däsnbbt  347': 

(sie  brachte)  pfefferaOss  auf  dem  taller 
sün  und  sprock,  fewürit.    Voss  f^  3,72$; 

lierlicb  geformte  pfeffemüsse.  BoaiiB  1, 2«! ;  eia«  dOle  pfeiiW' 
nütse.  Fbbttac  aAiien  5,37«:  keumekerfmk  ttk  aast  $$kkt 
{tp.  1011)  pfeffernösz,  schlag  mit  dem  tUtk  —f  dk  saasnaca- 
gedrückten  fingerspttun,  früher  riM  bebeblt  sekmlstrtfe.  Setssa  ISI. 

PFEFFEHNl'SZCHEN,  PFEFFERMnZLEI.N,  n.  dm.  tmat 
worigen:  wann  die  andern  mtdcbcn  die  mtbc  knegten,  gab 
er  {der  lekrer)  ein  pfeffemützcben.  Weisza  kern,  »pem  2,  21»; 
pfeffernüsziein  fiümb.  kockk.  (1712)  963;  rtae  «rf  kltxner  «rcAni- 
muschel,  arca  nucteus  NssMca  1,418. 

PFEFFERÖL,  ■.  olemm  pipem:  da*  pfefferOU  ist  pr  fal 
den  erkalten  nerven,  tennen   und  glicdent  >.t.«.  Couons 

iy  73*.   ZtDLER   27,  MVk 

PFEFFERPFANNE,  f.  pf*mmimiH§m  miker  vm  daiifcMiiia 
des  pfeffert  (2)  tdtr  einer  kiAc,  •sM  dm  fftftrUnmr  a.  s.  m. 
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zurückbleiben:  ein  pfefTerpfann  das  ist  ein  durchschlag,  kuchen- 
meisteret  b  3;  treibs  . .  durch  ein  pfefferpfann.  Heuslin  Gesners 
vogelbuch  170;  schwäb.  {Ultri)  ein  seiher  von  blech  in  form  einer 
Pfanne.  Schmid  60.     vergl.  pfeffertuch. 

PFEFFERPILZ ,  m.  was   pfefferschwamm  Oken  3, 140.  154. 

PFEFFERPINT,  was  pfafifenpint.  Nemnicei  1,482. 

PFEFFERREISHOLZ,  s.  pfefiferholz. 

PFEFFERRINDE,  f.,  deutsche,  daphne  mezereum  Me\er 
konv.-lex.^  12,815'. 

PFEFFERRITT,  m.  umritt  zur  eintreibung  des  pfeffergeldes. 
ScHM.*  1,422  (15.  jafirft.). 

PFEFFERROHR,  n.  bambusschöszlinge,  die  zu  spazierslöchet}, 
Pfeifenrohren  u.s.w.  dienen.  Meyer  a.a.O. 

PFEFFERRÖSLEIN,  n.  was  pfaffenröschen  Frisch  2,50" 
(Schlesien).  Nemnich  3,  433. 

PFEFFERRÜSZ,  m.  gemahlner  (schwarzer)  pfeffer:  welcher 
hat  vil  pfefferrusz,  der  pfeffert  auch  darmit  das  musz.  Fischart 
Garg.  44*.     vergl.  pfeffermehl,  pfefferstaub. 

PFEFFERSACK,  m.  ein  sack  zu  oder  mit  pfeffer:  wann  ein 
kauffmann  einen  pfeffersack  verleuert,  so  soll  man  das  ganz 
reich  ufmahnen.  Berlichingen  55  neudruck  (d.j.  Göthe  2, 109. 
werke  42,312);  uberstülb  mir  das  arschloch,  wie  die  krämer 
die  pfeffersäck !  Lindener  schwankb.  135  Lichtenstein;  dasz  wir 
ihn  (den  betrunkenen)  haben  müssen  . . .  wie  ein  pfeffersack 
urabstilpen.  Fischart  Garg.  42';  dasz  wir  ihnen  (die  Soldaten 
den  kaufleuten)  die  pfeffersäcke  ein  wenig  auszsteubern. 
ScHUPPius  658.  im  16.  und  17.  jh.  und  vereinzelt  auch  später  als 
verächtliche  bezeichnung  eines  reichen  kaufmannes,  eines  krämers 
(mnd.  pepersack  Schiller-Lübben  3,320'),  auch  eines  empor- 
kömmlings,  eines  neubackenen  adeligen,  besonders  wenn  er  aus 
dem  kaufmannstande  ist  (Stieleh  1658.  Frisch  2,50*): 

darnach  thet  er  manchen  nürnbergischen  pfelTersack  jagen. 

Uhland  volksl.iTt  (LiLiENcaON  5,11,6, 
vom  jähre  1545) ; 
ich  wil  lieber  deinen  fürsten  und  herrn  .  . 
den  (als)  mit  pfeffersecken  umb  gehn. 

H.  Sachs  13,4,30; 

wo  er  der  pfefferseck  einen  von  Frankfurt  ereilet.  Dief.- 
WüLCKER  798  (com  ;.  1556) ;  mancher  schilt  heut  einen  ein 
pfeffersack.  Fischart  Gary.  191";  weil  mein  vetter  den  von 
Neffe  einen  pfeffersack  gescholten.  Schweinichen  2,213;  ewer 
hochmut  und  stoltz  ist  nicht  zu  ergründen:  ein  mann  seie 
noch  so  ehrlich  und  dapfer  als  er  immer  wolle,  in  diensten 
und  ämtern  so  erfahren,  so  angesehen  und  beliebet,  als 
möglich  sein  kan,  so  schlaget  ihr  doch  den  muff  über  ihn, 
und  achtet  ihn  ewers  gesprächs  nicht  wol  würdig,  weil  er 
ein  pfeffersack  oder  blackvogel  sein  musz.  Philander  (1650) 
1,404;  mancher  pfeffersack,  blackerer  und  bernhäuter,  so 
bald  er  in  ein  frembdes  land  kommet . . .  will  mit  'don'  und 
'sennor'  tracliret  werden.  189;  die  pfeffersäcke  wissen  nicht, 
wie  sie  ein  ding  theur  genug  geben  sollen.  Schuppius  658; 

sie  heften  namen  auf  .  .  ., 

der  ist  ein  pfelTersack,  der  ist  ein  mörselschmeiszer  u.s.w. 

Rachel  9,359; 
am  tisch  der  Fug^er  speist'  ich  dort  und  hie 
und  schimpfte  weidlicli  pfefTersäcke  sie. 

C.  F.  Meyer  HuUen  61. 

leipz.  du  alter  pfeffersack  als  Schimpfname  wie  plumpsack. 
Albrecht  181",  plattdeutsch  pepersakk,  'ein  Schimpfname  im 
gemeinen  leben  und  in  liedern.  Dähnert  347'. 

PFEFFERSCHWAMM,  m.  der  weisze  pßfferling,  agaricus  pipe- 
ratus  Nemnich  1,  411. 

PFEFFERSINGEN,  n.  'nach  dem  abendläuten  kommen  sämt- 
liche Jungfrauen  des  orles,  um  der  braut  die  abschieds-  und 
glückwunschlieder  zu  singen,  dieses  singen  nennt  man  pfeffer- 
singen, und  die  Jungfrauen  erhalten  dafür  gewöhnlich  eine  kanne 
wein'.  BiRLiNGER  volksth.  2,  389.     vgl.  pfeffern  l,  d. 

PFEFFERSTAUB,  m.  fein  gemahlener  pfeffer  Ludwig  1392: 
diese  plage  (mehllhau)  abzuhalten, . .  besprengt  der  gescheute 
Pächter  die  blüthen  mit  stechendem  pfefferstaub.  J.  Tobler 
Thomsons  ged.  (1765)  l,  13;  collectiv  plefferstipp  (-gestiebe)  Seüter 
rossarzn.  101,  mhd.  phefferstup  Germania  9, 202. 

PFEFFERSTAÜDE,  f.,  vergl.  pfefferstrauch .  indianische 
pfefferstaude.  Lohenstein  Arm.  2,335";  name  des  kellerhalses 
Frisch  2,50";  dimin.  pfäfferstüdle,  kleiner  hysop  Maaler  316'. 

PFEFFERSTEIN,  m.  mörser  zum  pfefferstoszen ,  mortarium 
DiEF.  36s',  nov.  gl.  201" ;  ein  aus  kleinen  pfefferähnlichen  körnern 
zusammengesetztes  gestein,  piperites,  oolithus  (rogenstein)  Nemnich 
3,  433.  Richter  berg-  «.  hüttenlex.  2, 133.   Oken  1,  526. 


PFEFFERSTRAUCH,  m.  was  pfefferstaude:  er  machte  ein 
gesiebt,  als  ob  er  nicht  blosz  allen  pfeffer  auf  dem  ganzen 
erdboden  gefressen  hätte,  sondern  auch  das  land,  wo  er 
wächst,  mit  allen  pfeffersträuchen  dazu.  Gotthelf  erz.  1,136; 
name  des  kellerhalses,  daphne  mezereum  Nemnich  1,1375. 

PFEFFERSULZE,  f.  pfefferbrühe  Ludwig  1392. 

PFEFFERTAG,  m.  der  tag  der  unschuldigen  kindlein  (siehe 
pfeffern  l,d):  an  der  unschuldigen  kindlin  tag  gehn  die  jungen 
gesellen  herumb  mit  einer  röten,  schlagen  die  jungfrawen 
umb  den  lebkuchen,  und  disz  nennen  etliche  den  pleffertag. 
Frank  wWifi.  13>'.  bair.  pfeffer-,  pfefferleinstag  Schm.^  1,422; 
der  Stephanstag  ist  auch  der  pfeffertag  (pfefferlestag)  für  die 
männliche  jugend.  Bavaria  2,262,  vgl.  Schade  klopfan  58 f. 

PFEFFERTUNKE,  f.  pfefferbrühe  Zedler  17, 1277. 

PFEFFERTUTE,  s.  pfefferdüte. 

PFEFFERUNG,  f.  das  pfeffern,  würzen  Stieler  1436;  mhd. 
bildlich:  die  pfefferunge  der  minne  gottes.  Oberlin  1204. 

PFEFFERVOGEL,  m.  der  Seidenschwanz  Schm.^  1,422.  Heppe 
286'.  Nemnich  1,237;  was  pfefferlrasz,  -Iresser  3,433. 

PFEFFER  WESEN,  n. ;  darumb  . .  er  sich  des  pfefferwesens 
abthun  (die  handelschaft  aufgeben)  wolte.  Philander  (1650)2,167. 

PFEFFERWURST,  f.  gepfefferte,  gewürzte  wurst :  rase  pfeffer- 
würst.  Fischart  Corj.  54"; 

hab  heut  gessen  ein  pfefferwurst, 

davon  hab  ich  bekommen  durst.     Ayber  2649,32. 

PFEFFERWÜRZEL,  f.  pimpinella  saxifraga,  pimpinellenkraut 
Nemnich  2,970,  pfefferwurz  Oken  3,1836;  meerrettich  Zedler 
21,  192. 

PFEFFERZELTE,  m.  Pfefferkuchen  Schm.^  i,422. 

PFEFFERZINS,  m.  was  pfeffergeld.  Schweiz,  geschichtsfreund 
22,272.  29,221. 

PFEFFERZOLL,  m.  dasselbe  Kobbe  Bremen  u.  Verden  1,312. 

PFEI,  interjection,  dem  mhd.  phi,  pfi  entsprechend,  entlehnt 
aus  griech.-lat.  phy ,  franz.  fi  (s.  ü ,  fei  theil  3,  1611  und  pfi, 
pfeu,  pfui): 

pfei,  ir  rotzigen  pauren.     ^asf n.  sp.  63, 23 ; 

pfey,  schem  dich  der  groben  Sitten. 

ScBEiDT  Grobian,  4626; 
hei,  pfei,  gehei  dich!  Fischart  Gary.  228' ;  mit  acc.  derperson: 

pfei  dich  du  groszer  bösewicht.    E.  Alberus  136'; 

pfey  dich,  pfuch.     Scbeidt  Grofttan.  1038; 
mit  genetiv  der  sache:  pfei  der  schand!  E.  Alberus  19".  Schade 
sat.  2, 124, 13,  und  acc.  der  person: 

phei,  phei  dich  der  groszen  schänden!    1,9,85. 

erweitert  durch  aus  (s.  aus  I,  l) : 

pfei  aus  der  schand,  du  erzundat. 

FiscHAHT  kehrab  381. 

der  ton,  den  etwas  pfeisendes  hervorbringt:  der  aus  dem  zapfen 
spritzende  wein  macht  pfei,  pfei,  pfei  (s.  pfeisen)  Keisersberg 
evangelibuch  (1515)  202'. 

PFEID,  PFEIT,  f.  ein  altes,  nur  noch  in  bair.-österr.  mund- 
arten  fortlebendes  wort:  goth.  paida  rock,  ags.  päd,  alts.  peda; 
in  ahd.glossen  pheit,  camisa,  indusium,  saracile  (Graff  3, 327); 
mhd.  im  baierischen  Sprachgebiete  phelt,  pfeit  f.  und  n.,  hemd, 
hemdähnliches  kleidungsstück  (Lexer  2, 234.  Weinhold  die  d. 
frauen^  2,260^.);  frühnhd.  pfeit,  pfait,  pfaid  f.  und  n.: 

die  (Adelheid)  hat  an  ain  nagelneue  plall. 

fastn.  sp.  583,24; 
in  eur  plutgelben  pfeit.    33,  v(jl.  585,5; 
da  ich  sach  durch  ir  pfat  die  bräun. 

Rdinh.  fuchs  3017  Boberl. ; 

die  creutzler  trugen  . .  ein  lange  pfait  oder  rock.  Frank  Germ. 

chron.  (1538)  289 ; 

so  gibt  mir  mein  frau  ain  phayt. 

Raber  Sterzinger  spiele  4, 107 ; 

sie  legten  ein  weiszen  korrock  an  oder  lange  pfaid.  Aventin. 
4, 151,  22 ;  er  (könig  Achab)  legt  ain  hären  pfaid  an  sein  leib. 
244, 1 ;  nit  vil  köstlicher  dan  der  gmain  man  trug  er  (kaiser 
Karl)  pfaid  und  Joppen  oder  leibrock.  5,152,15;  sprichwörtlich 
eim  ietlichen  war  die  pfaid  nechner  dan  der  rock.  4, 557, 26 ; 
pfaidt  ist  neher  den  der  rock.  Alemannia  13, 184  (aus  einer 
lat.  gramm.  des  16.  jahrh.);  die  gewohnheit  ist  ein  eiserne 
pfaidt.  Abr.  A  S.  Clara  1,268. —  6atr.  tirol.  die  pfaid,  pfoad, 
hemd  (wofür  auch  leibpfaid),  hie  und  da  der  rock,  besonders 
mannsrock,  Jacke  Schm.^  1,443/'.  Schöpf  494,  österr.  pf&ii,  hemd 
Hüfer  2,  320,  kämt,  pfdt,  pfoat  Lexer  24. 

goth.  paida  ist  mit  griech.  ßairrj  (hirten-  oder  bauernkleid 
aus  feilen),  finn.   paita  {hemd  oder  Unterkleid   von  männern 
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und  frautn)  von  einem  tlavoUUuektn  twtt«  nlUuttt  $.  ScaA»i' 
07l',  der  et  vom  altpreuiuuhen  pid  lrag*n  (irai  IMM  Ifüflf  4tt 
traeht)  ablalet. 

FFblÜtL,  n.,  mhd.  plieilel,  pfeilt;!,  dimtn.  tum  verign: 
Idit»  kiiiäi  Itt  gar  •chlachl  eiiigwUhali, 
hat  kein  pfitl  ao.    Liiaa  kurni.  »b.  3Vi , 

iehUiiteh  (aut  dem  0$lerr.  aufgenommtn)  pfeiUl,  itmtuktr 
wnbtrrock,  mi<  der  nebenform  preifel,  womit  «MM  d»$  ««MT- 
stdndlich  gewordene  wart  alt  *ein  riekchen,  iurtk  MlckM  4«r 
wind  pfeiß'  lu  deuten  tucht  NVkihmuld  60*. 

rKKIDLKK,  m.,  I'FKIDI.KIUN,  f.  der  oder  die  kmien  macht, 
mit  hemden,  »trumpfen,  hauben  und  dergl.  handelt  (in  VViirn) 
jAcusitsuN  0,72h'.  SciiN.'^  1,441;  die  preidleigewerbt-itiliaberio. 
ötterr.  kriegtgertchtl.  urlheil,  publtc.  14.  }uni  IH^S. 

PFEIEN,  verb.  pfei  rufen;  anpfeieD  wie  anpfuien  th.  1,430: 
pfey  dein  buch  ao,  ja  pfey  daiDo  itirD  uod  bertt  an.  LuTaat 

pfajr  dich  an,  du  liellloMr  tropf.     E.  AtBiaua  43*. 

PFEIKAMMEK,  m.  der  heckenammer,  embtrita  drhu  Nimnich 
S,43S. 

PFEIFCHEN,  fi.,  dimin.  su  pfeire,  v^i.  preiflein. 

t)  tum  blasen:  der  alte  p(i(T  auf  einem  kleinen  pfeifgen. 
Irrgarten  der  Hebe  1H3;  er  zug  sein  elfenbeinernes  pfeifgen 
hervor  uod  pKtT  dreiinul  darauf.  lOü; 

die  trommel  gerührei, 

dai  prelTchen  geipiell!    Göraa  9,4  H.t 

(ich)  beisze  die  andern  warten  vorm  thor,  bii  sie  mein  pfeif- 
eben hören  wQrden.  ScniLiea  i,M  {riuber,  icAauip.  2,3);  zu- 
gleich mu82  jeder  sein  pfeifchen  hören  lassen.  W;  da  stOtxt 
er  ins  pfeifchen  und  ruft.   Möiikk  maltr  NoUtn  (1878)  1,114; 

kpnnst  du  da»  tpiel,  wo  man,  im  lustgen  krei«, 
da^  preirvhfln  *uchl  und  nioinaU  niidet, 
weil  maus  dem  siicher,  ohn'  diiiz  ors  weist, 
In  seines  rockes  hinire  fallen  bindet, 
dat  helsit:  an  seinen  stein?       Göthb  3,251; 

mit  betug  auf  dieses  {noch  in  Leiptig  übliche)  spiel:  wodurch 
ein  allgemeines  gebrechen,  der  sogenannte  egoismus,  über 
die  weit  sich  verbreitet,  den  ein  jeder  von  seiner  seite  glaubt 
bekämpfen  zu  müssen,  ohne  zu  ahnen,  dasz  er  das  pfeifchen 
selbs  in  den  rockfalten  trage.  45,  184. 

2)  tum  tabakrauchen :  als  sie  den  abend  zu  verküitzen  ein 
pfeifchen  taback  rauchten, ...  sagte  er,  wann  sie  erlaubten, 
weite  er  ein  pfeifchen  mitmachen.  Etther  «nw.  doefor  701; 

du  nettes  preirgcn,  lass  dich  nehmen, 

und  nimm  die  nammen  wieder  an, 

die  aller  sorgen  meisler  xkhmen.     GfinvHia  OtS; 

ich  rauche  mein  pfeifgen  und  trinke  mein  hier. 

Siorpi  geä.  1,49 ; 

kaum  stopft  man  sich  ein  pfeifgen  knaster  ein, 

so  schreit  die  frou;  was  soll  das  dampfen  sein? 

t'arnatt  399; 

lasst  die  grillen  immer  schwärmen ! 

seist  ein  schälgen  colTe  drauf 

und  steckt  ein  pfeifgen  an:  so  hört  die  unruh  auf.    175; 

gott  grQst  euch,  alter!  —  schmeckt  das  pfeifchen? 

PrirrtL  2, 35  Hauff; 

wenn  dem  papa  sein  pfeifgen  schmeckt. 

der  junge  Götui  1,341; 
wenn  wir  zu  hause  saszen  und  ein  pfeifchen  tabak  rauchten. 
werke  14,88;  einige  unsrer  bcrren  hatten  sich  hinab  begeben, 
um  ein  pfeifchen  in  ruhe  zu  rauchen.  16,95;   wie  er.,  sein 
pfeifchen  schmaucht.  Ihmermarn  AfüncAA.  1,  73. 

PFEIFDIlOSStL,  f.  oder  sing-,  zippdrossel,  (urdiu  minor 
Stiblkr  320,  («rdui  lUacus,  musicus  Heppb  286*.  Nbmnich 
2,  1509/. 

PFEIFE,  /.,  ahd.  phlfä,  pfifi,  nfä,  mhd.  phife,  pflfe,  aUn. 
ptpa,  agt.  nd.  pipe,  mit  franx.  pipc,  ital.  piva  entUhnt  {schon 
vor  der  ahd.  teil)  aus  mlat.  pipa  (cadut,  canaUs,  vasculum, 
fistula  Du  Canck  9, 1, 274)  vom  lat.  pipare  piepen,  pfeifen,  tgl. 
piepe. 

1)  aus  einer  (mit  einem  oder  mehreren  kleinen  löehtm  ter- 
sehenen)  röhre  bestehendes  blasinstrument  tu  musikalischen  oder 
andern  zwecken,  wo:u  vielUicht  ursprünglich  beinröhren  (i.  lat. 
tibia,  Schienbein knochen  und  pfeife,  flöte,  im  s.  jahrh.  deutsch 
glossiert  durch  peinfifi  GaArF9, 930.  Voss  antisymb.  l,ZtOf.), 
sodann  wie  bei  den  Griechen  und  Römern  dte  röhren  du  tcküfet 
verwendet  worden  sind,  motu  später  aus  ahgettreifter  rinie 
(t.  pfcifenbaum,  -holz,  -straucb),  aus  tHrstkitdenen  kolsarten, 
aus  bein  oder  melall  gemachte  pfeifen  kamen;  s.  last-,  bein-, 
balm-,  holz-,  kouchen-,  melall-,  robr-,  sack-,  scbilfpfeife 
und  nach  dem  twecke  bettel-,  birtcn-,  bunde-,  jagd-,  kinder-. 
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lock-,  orgelpfrif«  «. «. ;  MrfL  UM«.  —  <•  «M.  §tmm  phifl, 
no,  iBlamm,  iMitlm  Gaarr  «.•.«.; 

mW.  al  kltosM  Ir  triiaiii«, 
k«ra  «ad  pflfML 
41«  pnr  ••!  aao 

wer  aiae  in  bagrifa« 

al  mli  sinne, 

wie  man  twingei  la  der  pflfta 
lufi,  4ai  st  gewiaa« 
sttaur  Maa  scballaa 
krank  «ad«  lAt?    X.tKT; 
nhd.  pfeife,  ßetuU,  Hü»  Dur.  nf.  huT,  pfaaf«  Tacsu  Im- 
meuterb.  25».  91 : 

das  er  Im  tuscli  Oaiudk)  aia  m«!  gab 
uai  «la  pflf  .  .  . 

daaa  war  am  pllffea  «la  aa«!  gU, 
dar  maas  aft  gon,  so  er  gera  rta. 

Mta«Ba  MrrmiMdk*.  l,M.ft1i 
ea  s«i  eine  pfeilfa  oder  eine  barffe.  i  Cor.  14, 7  (ee  aei  daa 
boro  oder  die  berpf  cod.  TepL) ;  das  volk  pfeif  mit  pfnffra. 
l  kön.  1,40;  lobet  io  mit  seilen  und  pfeiffeo.  pt.  ilo,  4;  aia 
jauchzen  mit  paucken  und  bartTm,  und  sind  frolicb  arit 
pfeilTi-n.  Htoh  21,13;  pfeiffen  und  harffen  lautro  wol,  aber 
eine  freundliche  rede  besser  denn  beide.  .Str.  41,21;  pflfea 
ausz  widen  (weiden)  machen.  F.  Plattcr  163  B. ;  ein  ror  dar- 
aus! gilt  pfeilTen  ist  zemacbeo,  auletteu*  talamut,  pfeiffea 
von  bucbai  MAALia  917';  gesickte  pfeifen,  dudeuiekfftifn. 
Srea  truttn.  m  B.;  aof  der  pfeife  spielen.  KiDLtta  «mT; 
tantien  nach  dem  thon  and  klang  eioer  armseligen  pfeiffea. 
ALReRTiMua  der  weit  tumterplats  376; 
der  voglar  brauchet  .  .  pfeifen  (lockpfeifeH).  WicBaaau«  IfTt 
Duplex,  der  mit  pfeUTen  haadelt.   fDbrat  ■alsieas  irhlimais 

pfaiffoB, 
die  ihm  aber  wol  gehn  ab«  {gm  ptHuafl  wtrdtm);  daaa  arkaa 

sl  salbs4ea  gralfea  (ifiirl^m). 
Simplex  bandelt  auch  rali  pfeiirea.  derer  Itia  ikm  ab«  gab«!. 
ob  sie  gleich  sind  woi  g«brocb«n,  weil  «r  pfaUlaa  akbi  «ar- 
siebet.    Lo«AO  9, 1. 45.  »«1.  mmttr  *; 
fort  Duu  trieb  der  Kjklop  mit  gelieadeo  (gallaadaa  t1»l)  afalToa 
die  beerde.    Taaa  04.  (17«}%, »; 
trommeln  und  pfeifen, 
krlegilscher  klang!    ScaiLLia  11,90  (WMmul.lattrl}: 

sie  iflöte)  war  kurz  gescboabelt,  wie  die  pfeifen.  (Utrai  19,0: 
indem  die  pfeife  des  leierkastens  .  .  .  ausp6ir.  laaitaas« 
Munchh.  3,  10. 

£tn<  Ni^a^c  von  redensarten  und  tpriekmörtern  geht  auf  im 
pfeife  turück, 

a)  in  betug  auf  das  schneiden  derseü^en  im  raftr,  aa«  ktb: 
achneid  pfeiflTen,  weil  du  in  den  rOreo  sitzeat  (lealfar  ik 
günstige  gelegenheit,  beute  den  voriheil  aus).  Fbahr  sprickv.  1,M^; 
damit  sie  sich  eine  wackere  pfeife  schneiden,  comwuniar  mm 
Simplie.  1,  894 ;  ich  glaube,  dasz  die  hebe  dabei  im  robr  aan 
und  pfeifen  schnitt.  HERissSopA.  (1**6)  3, 303;  Peter  meinte, 
der  vetter  habe  sich  in  Paris  seine  pfeifen  gut  gescbnitten. 
Schill»  14,221  (parasit  3,7); 

das  Sprichwort  auch  ist  wahr:  war  sittet  ia  dem  rAbricbi 
und  keine  pfeife  da  sich  schneidet,  der  ist  ibArkbt., 

neciiav  6rafcm.  lt.»; 

wer  im  röhr  sitzt,  hat  gut  pfeifen  schneiden  (a^  fan  roor  ii 
good  pipen  sniden  DÄnifRai  949*) ;  aus  fremdem  robr  ist  gal 
pfeifen  schneiden.  Siaaoci  tpridtw.  433;  die  pfeife  verrttk 
das  holz,  woraus  sie  geschnitten  ist.  Lbssixc  l,  439. 

b)  in  betug  auf  das  sltmmra  vnd  blasen  der  pfeife:  aber  wo 
ist  hie  der  meister,  der  diese  pfeifTen  zuiimiM«  iühmb 
mag?  LuTHBB  5,390';  zu  dem  ende  ich  der  »iilUl  Back  % 
guinees  in  die  band  drückte  uod  meine  laata  Mck  m/imm 
pfeilTe  stimmte.  frlMak  4,333;  dasz  euch  . .  d«a  Baal  M  4i9 
pfeifT  mAsz  wachsen!  Fischart  Garg.  ist*;  der  «in  pfeiff  ia 
iiausz  wil  haben,  den  kost  der  mann,  der  dabinder  siebet, 
mehr  als  ein  pferd  zu  halten.  Lehai^r  3^9,85;  wer  acbleckle 
pfeiffen  hat  und  kann  aelbst  pfeilTen,  der  verkaafl  aeiae 
pfeifen  am  ehisten.  648, 99  (wryl.  oWa  LoCkv  9, 1, 45  aad 
pfeifenkrSmer);  wie  die  pfeife,  so  der  tanz;  nil  der  pfeif« 
gewonnen,  mit  der  trommel  vertban.  Siaaocs  epmkw.  433; 
was  mit  trommeln  gewonnen  wird,  gebet  mit  pfeifea  «ie4«r 
hin.  Staiplic.  i,484, 3ü:  er  pfeift  auf  einer  tirmlich  groben 
pfeife,  homo  effrons  est.  SriBLia  1437. 

e)  die  pfeife  (sacipfri/ir)  im  sack  atccken  lassen,  ncA  aicAl 
breit  machen,  steh  ruktg  werkaUen,  Simplie.  1, 411,  ll;  dt«  pfeife 
{oder  mit  der  pfeife)  einziehen,  die  pfeife  in  den  aack  alMkcn, 
als  sexchen  des  kletnlauten  tchwetfent  umi  aartfrtfai,  der  «cr- 
Uftfüieü,  iesdUwtmng,  muHtttfkail:  nad  wiewol  (flbss)« 
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drüber  lies,  dennoch  so  viel  erlanget,  das  der  bapst  die- 
selben pfeiffen  einziehen  und  sich  des  freveis  schemend  bis- 
her enthalten  mus.  Luther  1, 424' ;  diesen  greuwel  fühlen . . 
die  papisten  virol  und  ziehen  heimlich  die  pfeiffen  ein,  protzen 
und  schmücken  sich  nun  mit  dem  fürbitten  der  heiligen. 
6,145";  nu  sind  sie  {die  weltlichen  herren)  frölich  worden,  das 
sie  los  und  frei  sind,  und  die  geistlichen  tyrannen  die  pfeiffen 
einziehen  müssen.  148';  so  wollen  wir  gottes  son  heiszen  die 
pfeiffen  einziehen  und  schweigen.  234';  sie  halten  hinder  dem 
berge,  und  ziehen  die  pfeiffen  ein.  369';  ziehen  sie  (papisten) 
nun  die  pfeiffen  ein,  und . .  predigen  vom  glauben  und  guten 
werken.  6, 105' ;  welche  pfeiffe  (ablaszkrämerei)  sie  dazumal 
einzogen  und  noch  einziehen.  497';  dieweü  denn  die  Juristen 
hier  ihre  pfeiffe  einziehen.  <«cAr.  267'  u.  ö.;  die  schriftklugen 
kundten  nicht . . .  widerlegen  und  zogen  ein  mit  ihrer  pfeif. 
RiNCWALD  evang.  Ff  2'; 

und  wenn  dich  trifft  ein  kleiner  reiffen, 
bald  zeuchstu  in  den  sack  die  pfeifTen. 

Waldis  Es.  2,28,40; 
du  jung  milchmaul,  ziehe  nur  die  pfeife  ein  {schweig  still)\ 
kunst  über  alle  künste  12,30  Köhler;  ich  denke  aber  du  wirst 
wohl  die  pfeife  in  den  sack  stecken,  wenn  ich  dir  alles  sagen 
werde,  was  ich  weisz.  Stilling  jug.  (1780)  8.  plattdeutsch: 
de  pipe  in  den  sakk  teen,  durch  drohungen  zur  ruhe  gebracht 
werden  Dähnert  349'. 

Ebenso  der  pfeife  entfällt  der  ton  oder  mir  entfällt  die 
pfeife  M.  ä. :  do  solich . .  botschaft  gen  Nürnberg  kament,  do 
entfiel  der  pfeifen  der  ton  (wurden  sie  herabgestimmt,  mutlos). 
Meisterlin  148, 12 ;  dem  pfarrer  war  die  pfeiffen  in  die  eschen 
gefallen  (er  ward  mutlos,  bekam  angst).  Zimm.  chr.^  2,560,4; 
aber  die  pfeiffe  fiel  mir  bald  in  dreck  (meine  freude  und 
hoffnung  war  bald  aus).  Simpl.  1,  714, 13 ;  die  pfeiff  ist  ihme 
in  den  koth  gefallen,  ceeidit  animo,  tranquillior  est.  Weismann 
lex.  bipartit.  2, 283'. 

d)  nach  jemandes  pfeife  tanzen,  steh  jemandes  willen  fügen, 

ihm  unbedingt  gehorchen  (vgl.  geige  1,  d) : 

ich  kan  wol  tanzen  nach  mannes  pfeifen  (vielleicht  obscen,  s.  3,  b). 

fastn.  sp.  747,15; 

alle  concilien  müsen  der  h.  kirchen  unterworfen  sein,  gleich 
wie  ein  gehorsam  kind  seiner  mutter  unterworfen  ist,  und 
müssen  allezeit  nach  ihrer  pfeiffen  dantzen.  Fischart  bienenk. 
(1580)46';  welcher  sack  nicht  nach  seiner  (des  müllers)  pfeiff 
wolle  tanzen,  der  moste  zur  straff  sich  zweimal  moltern 
lassen.  Weidner  apophth.  289;  wer  bei  hofe  leben  und  sein 
will,  musz  sich  in  allem  nach  seines  herren  pfeiffe  trehen. 
commentar  zum  Simpl.  1,  203 ;  ich  wolle  vor  Solanden  reden, 
dasz  er  nach  (der  frau)  Bonvillen  süszer  pfeiffen  keinesweges 
getantzet  hätte,  auch  wann  die  flöte  gleich  von  golde  ge- 
wesen wäre,  polit.  stockf.  \n;  nun  läuft  sie  fort,  da  sie  nach 
ihrer  pfeife  nicht  tanzen  wollen.  Lessinc  1,262;  ich  musz 
schon  nach  seiner  pfeife  tanzen.  Kotzebue  dram.  sp.  2,332; 
0  der  hört  das  gras  wachsen  und  macht  einen  . .  nach  seiner 
pfeife  tanzen,  wie  er  will.  Immermann  JtfüncAh.  4,  251. 

e)  in  bezug  auf  die  dudelsackpfeife :  pfeiff  wil  voll  sein,  ein 
gute  sackpfeiff  laut  nicht,  sie  sei  dann  vol.  Frank  sprichtv. 
2,66';  aber  die  weit  ist  nur  von  Milthausen  (freigebig),  wenn 
ir  pfeuff  vol  ist,  und  was  sie  nit  mag.  parad.  101* ; 

nur  leere  pfeifen  dudeln.     Schiller  1,268. 

f)  in  bezug  auf  die  Orgelpfeife:  wann  wa  ain  sollicher  un- 
leidlicher mensch,  der  sich  selber  suochet,  in  ainer  gemain 
funden  wirt,  der  ist  gleich  als  ain  pfeiff  in  ainer  orglen,  die 
alzeit  misztönet  und  mit  irem  geschrai  alwegen  ausz  allen 
andern  pfeiffen,  die  in  der  orgeln  sind,  gehört  würt,  verirret 
und  dissoniert  in  ainer  gantzen  gemain.  Keisersberg  pred. 
(1510)  51';  ein  pfeiff  in  der  orgel,  die  nicht  recht  gestimmt 
ist,  verderbt  den  gantzen  gesang.  Lehmann  814,28;  eine  pfeiff 
macht  keine  orgel.  Procopius  patrociniale  (Salzburg  1674)  4; 
aus  voller  pfeife  (mit  feiner,  kreischender  stimme)  schreien. 
Klinger  10, 19. 

2)  etwas,  das  einen  pfeifenähnlichen  ton  hervorbringt  und  der 
auf  diese  weise  hervorgebrachte  ton: 

die  (gemsen)  stellen  klug,  wo  sie  zur  weide  gehn, 
'ne  vorhut  aus,  die  spitzt  das  ohr  und  warnet 
mit  heller  pfeife,  wenn  der  jäger  naht. 

Schiller  14,274  (Te«  1,1), 
vergl.  Brehm  Ihierl.  2,530:   'ahnt  das  leitthier  gefahr,  so  pfeift 
es,  wie  das  murmelthier,  hell  auf,  stampft  mit  einem  der  vorder- 
läufe  auf  den  boden  und  beginnt  sofort  die  flucht,     die  andern 
folgen   ihm  im  galopp  nach,     das  pfeifen,   oder  wahrscheinlich 


richtiger  das  schneuzen,  ist  ein  heiserer  schneidender,  etwas 
gezogener  laut,  welcher  weithin  vernommen  wird',  mit  dem 
munde  pfeifende  kinder  pflegt  man  zu  fragen,  wo  sie  die  pfeife 
gekauft  hätten,  ob  ihnen  die  pfeife  feil  wäre  u.  dgl.  (vgl.  maul- 
pfeife); die  hinder-  oder  lochpfeife,  anus  et  crepitus  ventris 
Stieler  1438  (vgl.  pfeifen  9,  pfeifer  3) ;  die  pfeife  einer  dampf- 
maschine,  locomotive  u.s.w.,  s.  dampfpfeife;  ein  pfeifender, 
sausender  schlag,  s.  backpfeife  (Immebhann  üfüncAft.  1,406). 

3)  eine  röhre  oder  etwas  röhrenartiges  überhaupt. 

o)  altfries.  mnd.  pipe,  röhrknochen  im  arme  Richthofen  978'. 
Schiller-Lübben  3,  330'. 

b)  urinröhre,  penis  (vergl.  f),  mnd.  pipe  Schiller-Lübben 
3,330':  das  sie  in  der  nacht . .  dem  man  die  pfeifen  erwüscht 
und  im  gar  nahe  die  gar  abgebissen.  Zimm.  chr.^  2,286,20; 
mit  der  ainen  handt  er  die  pfeifen  und  das  geschier  ver- 
deckt. 535,  6 ;  mit  ragender  pfeifen.  3,  603,  27. 

c)  was  tabakspfeife,  aus  nnl.  pyp,  tabakspyp  (zunächst  die 
röhre,  durch  die  man  den  rauch  an  sich  zieht,  dann  die  ganze 
rauchvorrichtung),  eine  pfeife  (oder  eine  pfeife  tabak)  stopfen, 
anzünden,  rauchen;  die  pfeife  ausklopfen,  räumen  u.s.w.: 
da  präsentirte  ihr  Eckarth  eine  pfeiffe  mit  taback  angefüllt. 
Ettner  unw.  doctor  344;  als  mutter  Vulpia  ein  paar  pfeiffen 
geraucht.  345;  womit  er  sich  am  meisten  erhelt,  ist  mitt  dem 
tabackrauchen;  alle  tag  nimbt  er  etliche  pfeiffen  tabak.  Elis. 
Charl.  (1867)  475 ;  da  sein  abendschmaus  in  einer  pfeife  tabak 
bestand.  Pfeefel  2,301  Hauff; 

pursche  fangen  grillen; 

aber  wenn  sie  füllen, 

und  die  pfeiffen  glühn, 

musz  der  schmertz  .  .  entOiehn.    GiJNTHER  919; 

sprich  nicht,  weil  ich  gerne  rauch, 

tobak  sei  mir  mehr  als  du. 

wann  ich  dreiszig  pfeiffen  schmauch, 

langt  die  freude  doch  nicht  zu, 

zwei,  drei  küsse  zu  bezahlen, 

die  von  deinen  lippen  sein.    Stoppb  ged.  1,41, 

dir,  braune  pfeife  — 

will  ich  fldibusopfer  bringen.    Hölti  89  Halm; 

eine  pfeife  tabak  anmachen,  die  pfeife  stopfen,  anschmauchen. 
H.  V.  Kleist  5, 102  H.;  eine  ungestopfte  thönerne  pfeife.  Tieck 
ges.  novellen  3,  41;  indem  er  seine  pfeife  anrauchte  (anzündete). 
Hermes  SopA.  (1776)  6, 13,  anders  meerschaumpfeifen  anrauchen, 
so  lange  daraus  rauchen,  bis  sich  die  köpfe  bräunen  oder 
schwärzen  (meerschaumene  köpfe  braun  rauchen.  J.Paül  leben 
Fibelsm);  holt.. ein  licht,  die  pfeife  anzustecken.  J. G.  Jacobi 
4,165;  Späne,  womit  man ...  eine  pfeife  tobak  anzünden 
konnte.  Stilling  juj.  (1780)  36;  theaterfeuer,  das  keine  pfeiffe 
tabak  anzündet.  Schiller  2,28  (räuber,  schausp.  1,2);  er  schlug 
feuer,  seine  pfeife  anzuzünden.  4,75;  und  lagerten  sich  be- 
quem auf  dem  rasen,  um  eine  pfeife  zu  rauchen.  Göthe 
18,69;  sein  pfeifen-ausklopfen.  J.Paul  48, 124  J/.;  die  pfeife 
reinigen.  Auerbach  ges.  Schriften  17, 174 ;  die  silberbeschlagene 
pfeife.  175;  bildlich:  aus  der  brennenden  pfeife  der  liebe 
rauchen.  J.  Paul  Katzenb.  1, 43. 

d)  das  blaserohr  des  glasbläsers  Karmarsch  2, 137. 

e)  luftabzugscanal  in  der  gieszform  (ich  vergasz  nicht  die 
luftcanäle  anzubringen,  welche  kleine  röhren  von  gebrannter 
erde  waren,  wie  man  sie  zu  den  Wasserleitungen  und  andern 
dergleichen  dingen  braucht.  Göthe  35,208): 

wie  sich  schon  die  pfeifen  bräunen.    Schiller  11,  308. 

f)  eine  röhre,  um  flüssigkeiten  durchlaufen  zu  lassen  (vgl.  b) 
Schiller-Lübben  3,330':  macht  nicht  der  eingegossen  wein 
die  pfeiff  (gurgel)  resch?  Fischart  Garg.  23';  die  röhre  an  einem 
gieszgeschirre  (s.  pfeifkanne)  EEi^mc  preusz.  wb.  183;  eine  wasser- 
röhre, ein  graben,  durch  den  wasser  abgeleitet  wird,  ein  über- 
brückter  oder  überwölbter  wassercanal  Jacobsson  6,728'.  Yoch 
baulex.  23'.  Weber  öcon.  lex.  411'. 

g)  weidmännisch  die  hohle  röhre  am  fuchseisen,  durch  welche 
der  abzugsfaden  geht  Kehrein  225;  bergmännisch  was  büchse, 
der  nach  erfolgter  explosion  des  Schusses  öfter  stehen  bleibende 
untere  theil  des  bohrloches  Veith  121.  364 ;  bei  den  webern  die 
im  Weberschiffchen  auf  einem  draht  steckende  spule  Jacobsson 
3, 239'. 

h)  die  tillle  eines  leuchters  Jacobsson  a.a.O.;  nd.  dat  lecht 
brennt  in  de  pipe  brem.  wb.  3,320;  ladstockhalUr  am  gewehr 
Weber  öcon.  lex.  ill'. 

i)  die  mit  einem  äuge  versehene,  ringförmig  abgestreifte  rinde 
eines  schöszlings,  die  auf  einen  andern,  von  der  rinde  an  einer 
stelle  ringförmig  entblöszten  schöszling  aufgezogen  wird,  um  ihn  zu 
veredeln.  Hübner  naturlex.  1399,  vergl.  pfeifzweigung;  röhren- 
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förmige  triebt  s.  b.  dtt  Hopfens,  $pargeh :  man  darf  ttbrigeu  nv 
■pargelbcfte  pflanzea  und  im  dritten  jabre  liegen  die  pfeireo 
in  der  tcbüiiiel.  (iiirni!  an   '/.elter  761  (S,  IM). 

k)  die  ullen  in  den  wachtscheiben  einen  btenenitorket  JACoataofi 

3,  :!:i9' ;  plalldeulKh  die  pipen ,  die  rikrveise  gebogenen  falten 
in  den  kragen  und  hauten  DÄiii^ear  349'. 

l)  in  der  archtltktur  s.  *.  a.  diennt,  ein  langen  iehmaU$  ttful- 
chen;  lodann  die  einzelne  falte  einet  falteneaptläb ,  die  kuru 
kannelierung  auf  der  Vorderteile  der  hangeplatlen,  frute  u.i.w. 
MOllkr-Mothis  744'. 

m)  ioologii(h,  name  eintchaliger ,  pfetfenarttger  ukalthier« 
ZiDLKR  n,  1320,  t.  mcer-,  urgel-,  laad-,  acblaogen-,  leepfeife. 

FFEIKEL,  I.  pfeiflein. 

PKEIFELN,  verb.,  iterativ  nt  pfeifen,  aUm.  pOffleo  Zimm. 
chron.^  3,  10.%  18. 20. 

PFEIFEN,  terb.,  mhd.  pbtfen,  pflfen,  md.  plfen,  nä.  pipen, 
entlehnt  aut  lat.  pipare,  wofür  ein  nicht  naehweisbarm  ahd. 
phUön  lu  erwarten  »dre,  dat  aber  lekon  mhd.  nach  atahfie 
von  grlfen,  •ilfen,  twifen  ttarkformig  geworden  u(  (v;(.  prlteo) ; 
vereinulte  schwache  formen:  mhd.  partic.  gepfifel  (:  begrtfet) 
Konrad  lurn.  711;  nhd.  gepfeifet  neben  gepliffen  Stiilkr  USe; 
der  freie  ztigwind,  der  durch  die  lOcber . .  pfeifte.  Scbiukr 

4,  et*,     vgl.  piepen. 

1)  die  {musikalische)  pfeife  blasen  oder  auf  der,  mit  der,  in 
die  pfeife  blasen ,  auf  ihr  spielen ,  allgemeiner  musuieren  (dea 
lleiileri  pfeifen  Lrnau  1,343,  t.  pfeifer). 
a)  intransitiv  {absolut) : 

mhd.  (wäne  vor  Im  pIllTen, 

der  drlie  den  lumber  sluoc.    Niidhart  xlviii.I; 
do  muoilen  drie  vor  im  gigen,  uot  der  vierde  pfeif. 

minnet.  3,2W*i 

md.    der  tldo  die  druman,  dirre  pelf.     Elisabeth  111; 

nhd.  \\B  dem  tantzbuse  plifTen.  stddtechron.  5,  74  anm.  3  (vom 

;.  1416);    wenn   aie  {pfeife  oder  harfe)  nicht  unterschiedliche 

stimmen  von  sich  geben,  wie  knn  man  wissen,  wa»  gepfiffen 

oder  geharffet  ist?   l  Cor.  14,7   (wa;  da  wirl  gesungi-n  oder 

waj   da   Wirt  gebcrfl?   cod.  Tepl.);    wenn  sein  weib  anfieng 

zu  nagen  und  beiszen,  nam  er  dit>  pfeiffen  unter  dem  gürte! 

herfUr,    und    pfeiff  getrost,   da    ward   sie  zuletzt  so  müde, 

das...  Luther  6,J0«';   oft   und  dick  pfeiffen,   lerere  calamo 

labellum  Maalbr  317';   ist   das  nicht  wol  gepfiffen,   darnach 

einen  gelüsten  mOchte  zu  dantzen?   Fiscbart  (tVnetiilr.  (1&80) 

12»*;  den  Schnittern  (lum  lanu)  pfeiffen.  weisth.  4,576  (17.;*.); 

der  ndler  geigt,  der  pfflifer  pfeift.    Etihing  3,137; 

Sirephon  tang,  Moniano  pfllTe.    Rist  Parnast  653; 

der  hlrte  blAsit  sein  lied,  die  Ummer  thun  vertiindig 

und  springen,  wie  er  pfein.  Günther  733; 

und  dennoch  lanit  iQan,  wenn  die  luder  pfeifen. 

Göthr  41,144; 
wenn  sie  ptlfTen  oder  sangen.    Prarrsi.  t,  199  Hauff, 
übertragen  und  sprichwörtlich :  man  mus  dem  teufe!  das  creutz 
ins  angesicht  schlahen  und  niclit  viel  pfeiffen  noch  hofieren. 
Lothir  6,4';  mit  einem  pfeifen,  übereinstimmen  Schade  tat. 
3,130,2«;  wer  pfeiffen  {darüber  auskunft  geben,  das  erkldren) 
kan,   las  doch  hören!   26';    wer  pfeiffen  kan,   der  verkauft 
seine  pfeiffen   am   ehisten.    Lbhüan n  851, 6,   vgl.  648, 93  und 
pfeifenkränier;  er  ist  noch  jung,  er  wird  schon  pfeifen  lernen, 
naturam  parturit  usus.  Stiblhr  1436;  er  pfeift  sehr  kleinlaut, 
in  mo«ror<  jacet.  ebenda;  jetzo  pfeiffen  sie  all  anders  {ziehen 
andere  tauen  auf,  teigen  gant  andere  («innun;).  Sciiuppias  36 ; 
(«t)  thul  keinen  man  verschonen, 
der  nicht  thui  pfeifen  wie  er. 

LiLitNcRON  volksl.  i\y,i(romj.  1M(); 
wo  man  nicht  pfeift,  da  ist  kein  dantt. 

Atrir  2333.2S; 
sie  müssen  wol  tanzen,  wie  der  bapst  pfeiffet.  Ldtrii  6,48»* 
(j.  pfeife  i,f);  wer  kan  pfeiffen,  wie  man  gern  tantzt,  den 
hört  man  gern,  wie  man  pfeift,  so  tantzt  man.  LBnuANi« 
75,9;  wie  gepliffen  so  gedanlzt.  Schottel  ii2o';  man  mus> 
den  leuten  tanzen,  wie  sie  pfeiffen.  Stibi.br  1436; 
er  {der  feind)  pfeift,  wir  andern  sollen  tarnen. 

Glkim  4,201. 
mit  dativ  der  person,  vor  einem  {ihm  lu  ehren,  zur  Unterhaltung, 
tum  tanu)  pfeifen,  ihm  aufspielen:  wir  haben  euch  gepliffen 
und  ir  wollet  nicht  tnntzen.  Matth.  11,  n  (wir  sungen  euch, 
und  ir  ensprungt  nit  cod.  TepL,  goth.  sviglöd^diim  izTis  jah 
ni  p1insid^du|));  sol  ich  nichts  dafür  haben,  dasz  mein  mann 
und  mein  kind  deinen  kindern  so  ofl  gepfiffen  und  gespielet 
haben?  Scaurpius  170;  übertragen  und  tpriehmörtUeh : 


(mir)  iMiseo  wie  ■«■  hm  pfaHlMl  IkM. 

telTAB  iwttäL  «M  (MM  /.  IflU); 
wer  g«ni  daattl,  de«  ia(  ffttpOCn.  IuMMsiM^esl.  ],M*: 

wie  man  spricht,  w«r  ftnM  tastit,  dam  Mf  MM  lekhükk 
pfeiffen.  Lutncr  3, 3»l* :  iMrtof  Dictb  UM  licli  IMarikh  Ikcr- 
reden,  du  mm  tan  laost,  im  ist  guoC  n  pIMtia.  kfumm, 
&,  II,  3S:  MM  muu  Mt  aWr  durch  des  atmm  CUammam 
unter  «(BekM  MalMS  eo  wenig,  als  dank  die  aa  thrifMI 
brustbild«»  n  MiMkflo  geseizUn  laufnameo,  iiren  latsea: 
es  ist  Mehl  ftpMiui  dem,  der  leicht  UuteL  WiauBlSA«* 
3,403. 

Ptäfmiwnale  fügungen.     a)  pfeifen  tof: 

do  pfeif  «r  Or  dem  kolreraoi.     mämmm.  I.tar; 

Ihr  bofleiii  .  .  . 

schlagt  lauten  und  pfeift  auf  dao  fleuo.    ATaaa  Ml.l. 
bildlich:  auf  dem  letzten  lorhe  pfeifen,  eai  #sdf  «na  {mtt  dem 
vermögen,  der  kraft,  dem  Üben  «.  d.),  i.  ttni  «,  lot»^.  Maalu 

317*.    StIKLBR    um.    5impi.  2,671,19. 

ß)  pfeifen  aua,  bildlieh:  jetxl  werden  $i»  hofnUkli  mm 
andern  tönen  pfeifen.  KoTZRBaidb««.if.|^Ml:  J«  litur  iU 
bahn  oder  auch  das  gesiebt  eiOM  neudMa  ist,  •••  «•«■ 
desto  höhern  tone  pfeift  er,  wenn  er  drei  schritte  darin 
gethan  {detto  mehr  Ihut  er  grata,  deäo  itolur  tnU  er  auf). 
J.Paul  btogr.  beluU.  1,137;  aua  {mit  auf)  dem  letiUn  locke 
pfeifen,  f.  theü  i,l0Mf.  Simfl.  1,434,31. 
y)  pfeifen  in: 

Goiprehl  der  kan  pflfaa 
io  alo  bell.  d«t  iJt  nicht  hol.     minmm,  %,tKf; 
in  die  Oote  pfeifen  u.dergL 

9)  pfeifen  mit:   das  volk  pfeiff  mit  pfeiffen.   lU«.  1,41. 
«)  pfeifen  nach: 

(er  hat)  auch  die  laadberro  mit  anfrUfea, 

die  Dicht  nach  seinem  reiben  {mit  er  tmmUe)  pOeffea. 

AiRBB  fM^M. 

S)  pfeifen  lu:  er  (pfeifer)  aolt  inen  zS  danU  pfiMbik 
Pauli  333  Ost. ;  da  aolt  widemmb  Weinberge  pOantxca . .  md 
dazu  pfeiffen.  Jer.it, h;  darnach  nam  ich  die  harpfan..,  der 
goldtscbmidt  Hagenbach  pfiff  darxil;  war  pr  ein  ucrlidM 
music.  F.  Plattir  304  B. 

b)  transitiv,     a)  mit  dem  inttnwunte  ait  tiject: 
usi  mir  macht  man  dl«  pOrolln. 
mich  pnrei  mancher  gAur  gaell 
im  veld  wol  in  den  kriegen.    Uilait»  totlut.  1.90.34: 

er  pfiff  (im  gesang  nachahwuni)  die  kleinen  flOteo.  COm 
36,115. 

ß)  ein  lied,  eine  melodie,  einen  tani  «. «.  w.  pfeifen,  mf 
der  pfeife  spielen  (vgl.  3,  6) : 

ee  der  pfeifer  ein  tani  het  gepOffen.    fatn,  «p.  343,33; 
and  dieweil   man  (im  icAJmm)  asz,  ao  mSaten  die  wochtar 
pfeifen.,  ein  lied  umb  das  ander.   Paou  SO  (hl; 
man  singt  und  pfeift  gou  wort. 

S.  Fr  AHB,  WathtrmtgeU  Urtkenl.  3,  IC3, 13 
(»o«  jakrt  1531): 
schRut  umb,  wo  der  gelger  sei. 
da«  man  wol  pald  ain  raien  pfeif. 

Rasir  Sieriinger  tfieU  30,03; 
lieder  sind  wir  nur,  romanien, 
alles  nur  von  leichtem  schlag, 
wie  mans  singen  oder  taniien. 
pfeifen  oder  klimpern  mag.    UaLin  (ISIt)  l.ir. 

übertragen  und  spriehwörthch :  weiche  pfeife  (ahlattkriwsertH 
sie  dazumal  einzogen  und  noch  einziehen,  bis  sie  wiedar 
können  solchen  tantz  pfeiffen.  LcTHaa  6,497*; 

was  die  allen  pfeifen. 

das  wird  ein  kind  erfreifen; 

was  die  vtter  sungen, 

das  iwiucham  muntere  jungen.    CAtbb  9, 190: 

betrachtungen ,   die   auf   demselben    loch   gepfiffen  wordca. 
Claudius  1, 18. 
3)  iat  geblasene  instruwstnt  pfeift: 

dort  wo  die  iroaspetea  pfeUta. 

4MRm$arUtd  fit»).  Mrr««  MMer,r 
poMl.  M(.S3.MI: 

töne  (der  drehorgel),  die   pfeifend  und  beulend  aiuklaofea. 
Immbbian!«  Münchh.  4, 12. 
S)  mU   dem   munde  dtt  lamreuen  der   wutmkttmtin   pMfo 


a)  intransitiv:  das  kiUlin  sprach  z5  de«  w«lf,..aM«'Oi|l 
wie  du  ao  wol  pfeiffen  kOnst,  mit  dem  manl  wispica,  pfeift 
so  wil  ich  dazu  dantien.  Pacu  HO  Od.; 

lieblicher  pfeifst  da  {Bartit)  im  enul.  als  htafBaM. 

Toaa  tüTxtH. 
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6)  transitiv,  a)  eine  melodie  u.s.w.  pfeifen  (vgl.  l,b,ß): 
alles  was  ödem  hatte,  sprach,  sang,  trällerte,  leierte  und 
pfiff ..  nichts  als  stellen  aus  der  Andromeda  des  Euripides. 
Wieland  19,359;  er  pfiff  die  anfange  von  opernarien.  Immer- 
MANN  Münchh.  3,361;  auf  dem  blatte  pfiff  er  eine  melodie. 
4,129; 

wenn  ich  durch  feld  und  auen 
mein  wanderliedlein  pllff.  Lenau  (1880)  1,94. 
mit  dativ  der  person:  wenn  wir  die  pferde  striegeln,  musz  ich 
ihnen  (den  knechten)  pfeifen  allerlei  weisen,  d.j.  Göthe  2,49; 
figürlich:  als  sie  einander  in  die  hände  arbeiteten,  ging  alles 
wie  gepfiffen  (wie  nach  noten  sp.  903).  Gotthelf  Uli  der  Unecht 
(1854)  226. 

ß)  mit  persönlichem  object,  einen  durch  fortwährendes  pfeifen 
vertreiben:  der  vorige  officier  blies  clarinette  und  der  jetzige 
pfeift  und  singt  mich  aus  dem  hause.  Zelter  an  Göthe  180 
(2,  23). 

4)  vom  melodischen  gesange  der  vögel.     o)  intransitiv: 

(die  nachtigallen)  locken,  schmeicheln,  pfeifen,  zucken. 

Brockks  1,63; 
iwem)  lustig  seine  lerchen  pfeifen.    Lenaü  (1880)  2,238; 
die  amsel  pfiff  im  gehölz.  Freytag  ahnen  3,91;    übertragen: 
wie  anders  der  vogel  pfeift  (der  mann  in  anderm  tone  redet). 
KüTZBBüE  dram.  sp.  2,  334. 
6)  transitiv: 

dar  zuo  pfifet  suoje  gar 

manig  nahtegal:  dar,  dar!     minnes.  2,139'; 

die  amsel  pfiff  ihr  lied.  Fbeytac  ahnen  6, 117. 

5)  von  den  tönen  anderer  thiere:  wirf  die  schlang  auf  die 
glut,  so  wirt  sie  wegen  desz  groszen  schmertzens , .  anfuhen 
zu  pfeifen.  Gesner  schlangenbuch  8'; 

die  grüne  natter  pfeift  (zischt). 

Gryphius  lyr.  ged.  115  P.; 

die  stille  quelle  murmelt  und  die  geifernde  schlänge  pfeift. 
Börne  2,488;  sie  achten  es  gar  nicht  und  war  ihn,  als  pfiff 
sie  ein  gansz  an,  wenn  der  prediger  . . .  diese  gottlose  Ver- 
ächter .  .  .  Straffete.  Mathesius  Sarepta  lO";  dasz  einsmals 
eine  heuschrecke  den  gantzen  sommer  über  gepfiffen  habe. 
ScBUPPIDS  341; 

die  .  .  grillen  pfeifen.    Uhland  (1879)  1,194. 
C)  wie  aus  einer  pfeife  flötend,  zischelnd,  zischend,  kreischend, 
sausend  tönen. 

a)  von  der  stimme  und  rede:  du  redest  treflich  klein 
(fein),  du  pfeifst  gewiss  durch  ein  eng  löchlichen.  Weise 
überfl.  ged.  (l'M)  221 ;  in  weinerlichem  ton  pfeifen.  Reiske  an 
Lessing  13,440;  er  quäkte  mit  seiner  pfeifenden  stimme. 
Klinger  10, 179 ;  sag  denn,  wie  pfeift  man  (zischelt  man  unter 
sich)  von  Doria  und  der  gegenwärtigen  regierung?  Schiller 
3,48  (Fiesko  2,4);  im  ib.  jahrh.  auf  einen  pfeifen  (ursprünglich 
wol  ein  schmählied,  spottlied  auf  ihn  pfeifen),  ihn  verleumden. 
fastn.  sp.  701, 9.  758, 27  (vergl.  8  und  9). 

b)  vom  beengten  athem:  es  pfeiffet  ihm  in  der  brüst,  he  is 
asthmalick  Ludwig  1392;  dasz  geschieht  mir  auch  oft,  dasz 
mir  die  brüst  pfeift.  Elis.  Charl.  (1>(G7)  450;  pfeifender 
kranken-athem  J.  Paul  grönl.  proz.  6 ;  der  schneidende  ost  jagt 
ihn  mit  pfeifendem  atem  seinen  gegenden  zu.   Zachariä  2, 102. 

c)  von  stark  bewegter  luft  (und  dem  darin  gejagten): 

der  schönen  in  den  armen  liegen, 

wenn  drauszen  nord  und  regen  pfeift.     Günther  199; 

pfeift  drausz  ein  windlein.  Göthe  5,243  H.; 
es  kann  um  den  ganzen  Fichtelberg  kein  so  kalter  wind 
pfeifen.  J.Paul  uns.  löge  wrr.  xvii;  an  grimmigen  pfeifenden 
wintertagen,  leben  Fibels  94;  drauszen  pfiff  der  wind.  Immer- 
mann Münchh.  3,333;  hinter  ihm  pfiff  der  wind  in  scharfen 
tönen.  Frevtag  Handschrift  2,245; 

die  see  ging  hoch,  der  Ostwind  pfifT. 

Freiligrath  (1870)  1,161; 
unpersönlich : 

kalt  pflIT  es  überm  Rhein, 

ich  hüllte  mich  in  meinen  mantel  ein.    2,141; 

ich  hörs  im  winde  pfeifen.  Schlegel  d.  stürm  2,2;  pfeifen 
in  mit  acc: 

kumt  dan  der  wint  in  das  Hecht  gepfllTen.    fastn,  sp,  386,32; 
allgemein  werde   der   brand,   der   schadenfrohe  wind  pfeife 
in  die  Verwüstung.  Schiller  3,56  (Fiesko  2,6);  mit  dativ: 

ich  bliebe,  wenn  der  nord  in  meinen  segeln  pfiffe, 
am  Steuer  als  der  letzte  mann.     Göeinck  1,152; 
der  Sturm  pfeift  in  den  ästen. 

F.  Dahn  ged„  zweite  samml,  1,266. 


der  wind  pfeift  durch  die  löcher,  durch  die  fenster,  durch 
die  (zerrissenen)  kleider  «.  dergl. 

d)  von  stark  bewegter  flüssigkeil: 

üj  pfeif  im  daj  blüt.     Herbort  troj.  krieg  5452 ; 

gar  schwach  dir  dein  pulsadern  pfeiffen. 

H.  Sachs  6,150,9; 
aufwärts . .  wirbelt  und  tanzt  das  emporgestörte  wasser  und 
pfeift  und  zischt.  Immermann  JtfäncM.  l,  334. 

e)  von  etwas  durch  die  luft  sausendem:  wenn  die  kugeln 
sausten  und  pfiffen.  Göthe  17,  347 ; 

nun  endlich  pfeift  musketen-blei.     1,149; 
pfeifend  flog  der  speer.    Schulze  Cäcilia  10,48; 
hell  in  den  lüften  pfiff  die  nachgeschwungne  schneide. 

13,26; 
und  auf  schnell  pfeifendem  fittig 
zum  einheimischen  teich  die  ente  wieder  zurückkehrt. 

Zachariä  2,64. 

f)  vom  tone,  den  aufplatzendes  bratobst  von  sich  gibt  (vergl. 
pfeisen) : 

(ich  will)  mein  zeit  vor  dem  offen  vertreiben, 

opfel  und  pirn  umbkern  vermessen; 

und  welche  pfiffn  die  wil  ich  essen.    H.  Sachs  14,323,30. 

7)  einzelne  töne  als  lockruf,  wink ,  signal  u.  s.  w,  auf  einer 
pfeife  (dampf-,  lock-,  signal-,  hundepfeife  u.s.w.)  oder  mit  dem 
munde  hervorbringen, 

a)  intransitiv:  wenn  wir  was  verlangeten,  sollen  wir  nur 
zum  fenster  hinunter  pfeifen,  so  würde  der  hauszknecht 
alsobald  zu  unsern  diensten  stehen.  Schelmufsky  vollst,  ausg. 
17  neudruck;  er  sah  ihn  aus  seinem  stubenfenster  vor  der 
schule  stehen,  er  pfif,  und  Henrich  flog  zu  ihm.  Stilling 
jug.  (1780)  110;  sei  die  puppe  eines  erwachsenen  mädchens, 
komm  wie  eine  zahme  wachtel,  wenn  sie  pfeift.  Leisewitz 
Jul.  von  Tarent  l,  2 ;  naht  sich  aber  ein  vornehmer  und  wir 
(kettenhunde)  knurren  nur,  gleich  winkt  der  herr.  der  knecht 
pfeift  und  der  prügel  uns  an  den  köpf.  Börne  2, 489.  mit 
dativ:  einem  pfeifen,  sibilo  signum  dare  alicui  Stieler  1436; 
und  ist  dir  und  mir  so  wol  hiemit  gelockt  und  gepfiffen, 
als  diesem  oder  jenem  heiligen.  Luther  6,125"; 

da  er  lockt  und  pfiff  den  leuten. 

Fischart  groszm.  577  Scheible; 
ich  pfiff  dem  hauszknechte,  dasz  er  mir  ein  fasz  frisch 
wasser  bringen  muszte.  Schelmufsky  a.  a.  o. ;  man  darf  ihm 
nicht  lange  pfeiffen  (er  läszt  sich  leicht  verführen).  Denzler 
221';  die  kleinen  junker,  die  mir  (dem  pudel)  vergebens 
gepfiffen  hatten.  Pfeffel  2,283  Hauff;  weidmännisch,  dem  hunde 
pleifen  s.v.a.  schwiegein.  Kehrein  270;  den  mausen  pfeifen, 
unnützes  thun.  th,  6, 1817.     selten  auf  einen  pfeifen : 

dreimal  pfiff  er  auf  Petern  (den  bedienten)  mit  einer  durch- 
dringenden pfeife, 
dasz  das  einsame  schlosz  in  allen  winkeln  es' hörte. 

Zachariä  (1767)  1, 256. 

b)  transitiv  (wie  intransitiv  mit  dativ) : 

sieh,  da  kommt  wieder,  wie  gepfiffen, 

das  manschen  an  und  wird  ergriffen.     Bürger  90"; 

der  Schäfer . .  pfiff  seinen  hund,  der  ihm  die  heerde  regierte. 
Bettine  briefw.  l,  2Qö ;  'zurück  Nero',  rief  der  landwirth  und 
pfiff  den  hund  zu  sich.  Freytag  Aandsc/ir.  l,  68.  —  mit  angäbe 
der  Wirkung,  einen  munter,  wach  pfeifen,  durch  pfeifen  auf- 
wecken : 

er  pfeift  wol  gar  —  wie  ungeschliffen! 

andre  schläf'er  wach.  Schiller  1,245. 

8)  das  pfeifen  mit  dem  munde  dient  wie  das  zischen  zum 
zeiclien  der  Verhöhnung,  Verspottung,  des  misfallens  (vergl.  aus- 
pfeifen) : 

jetzt  frewt  der  feind  nun  sich, 
pfeift  höhnisoh,  macht  ein  maul,  bleckt  alle  zahn  auf  dich. 

Opitz  neistt.  poemala  (1637)  47; 
im  16.  jahrh.  pfeifen  über,  ob:  das  alle  die,  so  für  über- 
gehen .  .pfeiffen  werden  über  alle  ire  plag.  Jer. 49, 17.  50,  13; 
sie  liegen  so  grob,  dasz  man  drob  pfeift.  F.  Platter  351  B.; 
wenn  einer  leugt,  sol  man  drüber  pfeiffen.  J.  Frischlin 
Rebecca  s.  161;  jetzt  nur  noch  als  zeichen  des  misfallens:  und 
so  werden,  hoff  ich,  alle  so  befriedigt,  das  man  weder 
pfeift  noch  keift.  J.  Paul  leben  Fibels  165 ;  besonders  von  seile 
des  theaterpublikums : 

kein  schimpf,  kein  bittrer  höhn  stöhrt  ihn  und  seine  ruh: 
er  klatscht,  wenn  alles  pfeift,  sich  selbsten  beifall  zu. 

Cronegk  2,106; 
stets  ist  die  rolle  schwer :    wie  mancher  spielt  sie  schlecht ! 
und  ach  der  beste  spielt  nie  dem  parterre  recht, 
der  thor  pfeift  überlaut :  doch  der  vergnügte  weise 
schweigt  still,  sieht  lächelnd  zu,  klatscht  oder  pfeift  ganz 

leise.    142. 
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U)  auf  einen  oder  aul  etwa«  pfeifen ,  in  etwat  pfeifen, 
einem  elwuH,  einem  in  etwas  pfeifen,  vi«  auf,  in  etwas  m>  i.  w, 
buHtüU  (lh.4*,mH,  vergl.  nieacn  3),  alt  dtrher  autdruck  dir 
ftraehlung  oder  Verweigerung,  wobei  wol  das  pfeif f  mM  der 
hinter-,  locbpfeife  gemeirtt  tein  iann  (ftairücA  in  4i«  boaea 
pfeifen  Scim.'  1,422,  j.  auf,  in  etwai,  einem  etwoi  icheiizen): 
geld  iüt  mein  gcnie  und  lurbcerkrans ,  und  wenn  ich  das 
lial),  pfeif  ich  auf  alle  lorbeerkranie,  wo  sie  auch  wachsen. 
F.  MüLLBR  2,4;  bust  ibui  wa«,  pfeif  ihm  was.  Lkni  t,  68; 
der  wirtb  wulite  muIiI  miib  hinten  und  vornen  aushorcben, 
aber  icb  pfeif  ihm  m.is.  J.  I'aii.  komtl  s,  I2>.  vergl.  S<:a«. 
a.a.O.  Fhuhm.  3, 40U.  5,40.  iiu.  4iiü.  .SciiOrr  498.  UiaLiNcit 
volktth.  1, 2UU.  SiiLKS  batler  mundart  is'.  SriKSi  hinneb.  iäiol. 
181.  Albrkciit   Leipt.  mundart  IHl'.  Wandkh  tpritkm.  8, 1261. 

tu)  einen  tchmeruntlaut  von  eiek  geben  {nd.  pipen,  klagen, 
tidhnen  bretn.  wb.  i,  321),  appent.  er  pllflTd  ungiiet,  er  $tviU  er- 
greifende ichinerien$laule  au$,  dann  aber  auch  vom  tehmerunden 
gltede:  der  linger  «.  1. ».  pIllTd  ungiiet,  tehment  tehr.  Toslir  4&\ 

II)  schnell  (in  pfeifenden,  sausenden  zugen)  Innken:  biet 
und  wt-'in  wird  in  den  hulü  hinein  geptilTen.  Stieler  MST; 
er  bat  wul  gi-|ilifTrn  (geiecht).  Bocc.  2,  n' ;  ein  gesciziin  pfeilTcn 
{einen  trunk  thun).  Kischart  Carg.  23' ;  letpt.  einen  pfeifen, 
(riiUMii,  besonders  schnaps  Alrhbcht  182*.  vergl.  pfiff  2  und 
schnaps. 

PFEIKEN,  n.  der  subslanitvitch  gebrautkU  infinUiv  des  vorigen, 
t.b. 

1)  tu  pfeifen  1 : 

mhd.  di  wai  tpil  und«  sank  .  .  . 
prireii  unde  tpringen, 
vhlelen  unde  »higen.     II.  v.  Vblobib  £11.  S4&,SS; 

aua  dem  pfeilTen  {jubelklang)  ward  ein  beulen,  t  Mace.9,41; 
dem  singen  und  pfcilTen  ubiigen.  Hk«I)Bm  Plin.  U;  man  kan 
mancbeo  weder  mit  pfeiiTea  nocb  weinen  gewinnen.  Lrbmanm 
lUT,  6; 

fib  mir  bfltcheid, 
ellTen  und  geiang  bedeul. 

Atrsr  »«5,18: 
und  tu  lutt  und  isji  von  binnen 
rier  «ein  {de'  fieälers)  pfeiren,  helles  geigen. 

UiiKV  (18«0)  l.MS; 
nicht  zum  pfeifen  kommen.  Cütiie,  s.  pfuifenscbneiden. 

2)  2u  pfeifen  2:  das  pfeifen  der  orgel  u.dergl. 

3)  IM  pfeifen  3:  vergeblich  suchte  er  »eine  bewegung  hinter 
leisem  pfeifen  zu  verslecken.  Frbttag  ges.  werke  4,268;  der 
prinz  Zug  die  lippcn  zu  einem  hauch  zusammen,  welcher 
wie  ein  unterdrQckies  pfeifen  klang.  7,318. 

4)  XU  pfeifen  4:  das  pfeifen  eines  vogels.  Göthk  90,74. 

5)  lu  pfeifen  5:  {die  schlangen)  mit  pfeifen  ihre  zungen 
spitzten.  MuRNBR  En.  (1559)  F2';  das  pfeifen  des  flschotters. 
Kbbrein  «eidmannsspr.  73i',  der  gemse,  *.  pfeife  3; 

laut  klopfenden  herient  vertraut  er  (jdger)  auf  sichere  beute, 
weil  das  pfelfeu  noch  nicht  von  den  lauschenden  gelsieo  er  bort. 

Wfsl  itlylleii  (1815)  51. 

6)  zu  pfeifen  6:  das  pfeifen  udcr  sausen  der  ubren. 
Räülki.i  69tt*; 

wenn  sich  der  kalte  nord  mit  holem  pfeilTen  zeigt. 

MChlpforth  teichengeä.  Stt9; 

das  pfeifen  des  pfeils,  der  kugel.  Lddwio  1392.  GOtbb  S0,75. 
Ihmbhiiam«  Münchh.  4,  148. 

7)  zu  pfeifen  7:  das  pfeilTen  mit  dem  mund,  sibilut  Ana 
1523';  das  pfciffen  gegen  die  pferd,  poppisma  1523*; 

fort  nun  trieb  der  Kyklop  mit  gellendem  pTelfen  die  heerde. 

Voss  Orf.  (1703)  9,315 

8)  IM  pfeifen  s:  einen  mit  pfeifen  versputten.  Aler  1523*; 
ich  leitete  manchmal  da«  pfeifen  von  der  Schauspielerin  ab 
und  auf  mich  herunter.  GOthe  36, 91. 

PFEIFENAKTIG,    odj.:    eine    pfeifenartige    aushöblung. 

JacorsSOIH    4,  356*. 

PFEIFFNUAL'M,  m.  der  gemeine  ftieder,  tyringa  vulgaris, 
aus   deuen  jungem   holte   pfeift-  "n  werden.  Nbhüich 

2,  1414.     lyr^l.  pfeifenbolz,  pf> 

l'FKIKKMiKSr.HLAG.m.,  I'U...  i.\....M:HUGE,  «.  mHaU- 
heschlag  etnes  pfcifenkopfes.  Camvk, 

PFKIFKNHLASKN.  n.:  im  frübjahr  ..  schnitt  er  (Anüfn*) 
sackpfeifen  aus  dem  jungen  holze  und  blies  darauf  . .  aber 
er  ward  zusehend«  ücheuer,  im  letzten  frOhjahr  hatte  er 
auch  sein  pfeifenblasen  eingestellt  ScuKrTEL  £Ü.  101 ;  dnvon 
der  pfrifenblaser,  die  pfeifenblaserei. 

PFElFEiNBLUME,  /.,  «aiMMiscA  dit  meitu  narctts«  Ruatiii 
1,305. 
VII. 
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PFEIFEMiUllllElt,  M.  w»mU  pfafenrokre  autfekoimt  merdn. 
JACÜkStO!«    4,  3Ö«'. 

l'FkIFE.MiltkTT,  n.  krett,  Mraa  der  pfetfenelMk  itr  «rfd 
mit  tekrnuken  kefettigt  mrd,  und  wodmrek  die  refUUr  an  if- 
ulken  ftprnet  werden.  Uco»fo%  s,ZMi'. 

PFElfEKbECKEL,  «.  meUUJuM  m/  <tem  pfeifnimf« 
Jacubsso!«  a,3w':  daioaU  bahn  mu  nun  im  hrmatmim 
pfeife  der  liel>e  pulizeial«ii(  ■!•  obM  fMmUmkd  |»> 
raucht.  J.  Call  Katunk.  l,t$. 

I'FEIFE.NUHUIU«,  •.  4er  fftlftm  ärwdmk:  tl  LMHiirj 
wont  ein  nfeifMlraiar  (tifikr  fUmmmmtkm).  ArfMfilM 
neudruck;  laaUMBscMr,  yfäfwUwb«  Fmcukt  Ctrf.wf; 
rinf  art  gaukler:  di«  ab«  wM  pmktM$»  Mfebeo  und  dtOM 
zusehenden  allrrband  potMO  niau»,  tabnbrecber,  w«n»- 
schncider,  scblangenbescbwerer,  pfeiffendreber  tMI  «•■  4tt 
geringeren  sorte  und  sind  uiehrenlbeils  aitl  4«Mli  MÜninm 
Spitzbuben  in  eine  rolle  zu  a«lMfl.  mtdte.  mmiUgt  Uk. 

l'FKiFK.NKKliE,  f.  was  pfdfaMhM  Hunntcn. 

PFEIFK.NFAIIKIK,^.  fnkriknanlkmpfäftm.  JaeoMMS  k,W. 

I'FEIFK.NKISCH,  m.  wü$  rSbraalacb,  ^italirto  Nusiai 
1,  102».  liRKia  ikwrL  &,  Mi. 

I'FEIFENFLECIITE,  f.  oder  rOsselflecbU,  Ueken 

NBMNtCII    3,400. 

I'FEIFE.NFÜHM,   f.  du  form,    gettaU  nner   pfeife; 
pfeifenfOnnig  ad)..'  pfeifen fürmiger  kie«  was  madeokks  Jacom- 
SUR  0,  407*. 

PFEIFENFUTTER,  n.  fmlUrnl  fkr  emt  pfeif«,  Ikeen  /bto- 
htoria  Maalhb  317*:  do  kaofl  er  «ia  adMM  pfetfenfolcr. 
Zimm.  ckron.*  4, 87, 39. 

PFEIFE.NFUTTEHAL,  a.  dattelke  MtHMtn  «■*. 

PFEIFE.NGEBLM),  n.  susammenge/ftgU  pfeifen,  rtkrßiU: 

sein  Wolifphem»)  prsifsogehuad  aua  hiUMlen  i*knm  tnfiMi  war 
(keirnmäimikm  tsMis«  mt  fUnU  ttminmi. 
Toas  OfMs  vmw.  M.SIL 
PFEIFENGEQUAK,  n.  auf  der  pfeife  ktnmpknilin  pfOk 

{vergl,  pfeifenquiken),  ron  sckleckter  dicklun§  ti$a§l:  tktt  i» 
mflszten  sie  mir  auch  versprechen,  nicht  mit  dlKM  «OrtcbM 
SU  gedenken,  dasz  es  heutzutage  noch  leutcbM  fÜ«»  ii» 
ihr  buntes  pfeifengequSrk  dem  blizerbellten  nacblftMiigt  4m 
blinden  königs  der  lieder  (Otsianj)  anzuflicken  aocblaa. 
F.  HCllbb  Fauttf  vorrede  (10,0  neudrnek). 
PFEIFENGESANG,  m.,  vgL  pfeifgeaaBg: 

mit  irommelo-klsog 

und  pfelfen-gasang 

wird  man  begraben.    IIiroir  »timmen  der  v4lk»r  4M. 

PFEIFENGLASEK,  m.  der  die  tkonpfeifen  fUtien.  Jaommor 
8,230*.  4,357*. 

PFEIFENGRAS,  11.,  srArhz.  pfiffengras  und  besracTM, 
moUata  caerulea  PaiTZCL-JassEü  330*. 

PFEIKE.MIKI.l),  m.  et»  keld  d«r  Ukdupfeife,  cta  staritf 
Taucher.   ItAcaEL   I,  151. 

I'FKIFK.MIOLZ,  n.  eine  aus  koU  §m»tklt  pfrif»,  tftidty 
genus  fistule  voc.  1482  y  7*;  verschiedene  ftttrdndie,  tut  isrea 
jMn^em  kolu  pfeifen  gescknilten  werden:  di*  talmeid«  .Ntamca 
3,1100,  KAveii.  plifabolz,  der  faulkanm  Pairzai-JcsaKü  SM* 
{vergl.  pfeifenliaum ,  pfeifenstrauch);  tu  pfeifenrtkren  tosf- 
üdut  kolt.  Weber  acoa.  Irj.  411*. 

PFEIFENKASTEN,  m.  kaUen  für  pfeifen,  ketondm  der 
tkonkatten,  worin  die  tmistken  pfeifenkies  {terstotunen  pfetfen- 
stüeken)  liegfndcn  tkonpfeifen  gekmnnt  vmden.  JAC«aaa«a  4,  IM*. 

I'KEIKK.NKIES,  m.,  t.  dn  vori§e. 

PFEIFENKL.VNG,  «..' 

Irommelwlrbel,  pfeireoklaog  ^ 

schmettert  durch  dl«  glleder.     Scattua  1,331. 

PFEIFENKLUTZ,  m.  tmUf  Ms  ricratAa  tekmk  Unpet  teäef*- 
6aMAois.  Jacobsso!«  7,  218*. 

PFEIFENKNUCHEN,  «i.  rkkrenfkemtper  knoeken^  rUekeim. 
Adbli'ng. 

PFEIFENKOPF,  m  köpf  der  laknkipfeife  Jacmommi  I,«^: 
ein  meerschjuinener  pfeifeokosL  Prt»flt  1»tn  Mam§i  im 
hübsch  beschlagene  pfeifenkopf.  MOau  l.tS;  er  baU«  kaMS 
seinen  warnten  pfeifenkopf . .  aoatablopR.  J.  P»Bi  «K I1»  B.  ; 
ein  hübscher  türkischer  pfeifeakopf.  FaiiT*«  «*a«a  »,3M: 
botanisch  pfeifenkopf-winde  {auek  labakspfeifeaslraacb,  isaar- 
schaumpfeifen),  aruioltdum  äfka  PanztL-Jassaa  39*. 

PFEIFENKORALLE,  f.  die  rkkrenktnUe,  tmkipen  Ntaaiai 
3,1501. 

PFEIFENKR.VMER,  m.:  twcas  piatfaBkrtBcr  baMaa.»abcai 
einander  feil,   der  eine  bälla  frtt  piriiM  wti  kwiil  ikhl 
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pfeiffen,  der  andere  hält  schlechte  und  kondt  wol  pfeififen, 
dem  lieff  man  zu  und  kauft,  der  ander  blieb  mit  seinen 
guten  pfeiffen  sitzen.  Lehmann  648,93. 

PFEIFENKRATEU ,  ra.  scherzhaft  ein  groszer  pfeifenkopf. 
J.  Paul  48, 125  H. 

PFEIFENLOCH,  n.  das  loch  oder  eines  der  löcher  einer 
pfeife  (l).  Campe. 

PFEIFENMACHER ,  m.  ßstulator.  voc  1482  y  f,  tibiarius 
Aler  1523*.  Eulensp.  103  f.  neudruck  {vergl.  pfeifendreher) ; 
Ayreb  3146, 25 ;    der  tabakspfeifen,  besonders  thonpfeifen  macht. 

PFEIFENMERGEL,  w».  ein  mergel,  der  in  gestalt  aufrecht 
stehender  Orgelpfeifen  gefunden  wird.  Jacobssok  3,  239*. 

PFEFFENMUSCHEL,  /.  was  pfeife  3,  m.  Adelung. 

PFEIFENOFEN,  m.  ofen,  worin  thonpfeifen  gebrannt  werden 
(tabakspfeifenofen  Jacobsson  7, 506) ;  scherzhaft  wie  pfeifen- 
krater  J.  Paul  48, 118  H. 

PFEIFENQUALM,  m.  qualm  von  tabakspfeifen:  umschattet 
vom  pfeifenqualm  des  casinos.  Rörne  2,33. 

PFEIFENQUASTE,  f  quaste  an  einem  Pfeifenrohre.  Adelung  : 
die  Schüler  {der  prima)  bildeten  eine  kleine  Verbindung,  die 
nach  Studentenbrauch  an  mutze  und  pfeifenquasten  eigene 
färben  trug.  Frevtag  ges.  werke  1,  78. 

PFEIFENQUIKEN,  n.,  vergl.  pfeifengequäk:  der  krieg  ist 
vorbei,  endlich  hört  man  auf  dem  lande  euer  trommel- 
geiärm  und  das  pfeifenquiken  nicht  mehr.  Sturz  2,373. 

PFEIFENRÄUMER,  m.  Werkzeug  zum  räumen,  reinigen  der 
tabakspfeife.  Stieler  1535.  Jacobsson  3,239':  als  er  in  den  Un- 
geheuern pfeifenkrater  hineinsprang,  um  darin  als  ein  leben- 
diger pfeifenräumer  zu  arbeiten.  J.  Paul  48,125  H.;  es  hilft 
auch  einem  magister  legens  nicht  genug,  wenn  er  auf  aka- 
demien  von  allerlei  köpfen  leben  will ,  es  sei  nun,  dasz  er 
manche  menschliche  hell  macht  und  darin  aufräumt  als  ihr 
pfeifenräumer,  oder  .  .  .  leben  Fibels  117;  plattd.  pipenrömer 
Dähnert  350". 

PFEIFENREIHE,  f  orgelregister.  Meyer  ftonum-I^a;.»  12, 360'. 

PFEIFENROHR,  n.  l)  syrinx  Stikler  1621;  pfeifrohr, 
calamus,  daraus  man  pfeifen  macht.  Aler  1523';  Schilfrohr 
Nemnich  1,489;  überhaupt  ein  zu  rohrpfeifen  dienendes  röhr. 
—  dimin.:  pfeifröhrlein  {des  Orgelwerks).  Fischart  Garg.  68"; 
beinclien  wie  pfeifenröhrchen  Gotthelf  Uli  der  pächter  (1854) 
131 ;  sprichwörtlich :  ein  meitschi,  von  dem  man  hätte  glauben 
sollen,  es  könnte  ...  nie  anders  reden  als  wie  durch  ein 
pfeifenröhrchen  (mit  sanfter,  flötender  stimme),  geld  und  geist 
(1859)  275. 

2)  rohr  an  einer  tabakspfeife  Jacobsson  3,239':  ein  pfeiffen- 
rohr,  aus  welchem  die  Stubengesellschaft  wechselweise 
rauchte.  Hermes  Sophie  (1770)  1,396;  er  machte  mit  einem 
gesunden  Strohhalme  seinem  pfeifenrohre  luft.  Auerbach  ges. 
Schriften  17, 174;  plattd.  pipenrör  Dähnert  350*.  vergl.  pfeifen- 
stiel. 

PFEIFENROH RROHRER,  m.  was  pfeifenbohrer  Jacobsson 
3  239*' 
'pfeifenröhre,   f.  was  pfeifenrohr  2.  .I.Paul  48,125  H. 

PFEIFENRLTHE,  f.  salix  relusa.  Pritzel- Jessen  356' 
{Schweiz). 

PFEIFENSACK,  m.  sack  der  dudelsackpfeife,  als  Schimpfwort. 
Jucundiss.  12J. 

PFEIFENSCHALL,  wi.  modulatus  tibiarum  cantus  Stieler 
1723;  spätmhd.  pfiffenschal  Hugo  v.  Montfort  16,49  Bartsch. 

PFEIFENSCHATZ,  m.  schätz,  vorrat  von  wertvollen  {tabaks-) 

pfeifen  .* 

da  bring  ich  aus  deinem  pfeifenschatze 
den  köpf  mit  der  grimmigen  Türkenlratze. 

Langbein  (1854)  2,333. 

PFEIFENSCHILF,  n.:  eine  andere  art  {des  pfeilschiefes) 
mit  dünnern  und  längern  gliedern  nennen  die  Holländer 
pfeifenschilf  .  .  .  woraus  röhren  zum  tabakrauchen  gemacht 
werden.  Oken  8,  424. 

PFEIFENSCHNEIDEN,  n.,  s.  pfeife  1,«;  ich  sitze  jetzt  im 
röhre  und  kann  vor  pfeifenschneiden  nicht  zum  pfeifen 
kommen.  Göthe  29,  118. 

PFEIFENSPIEL,  n.  spiel  auf  der  {schwegel-)pfeife :  leben 
und  befreiung  . .  verdank  ich  . .  meinem  .pfeifenspici.  F.  Dahn 
kreuzfahrer  1,  221. 

PFEIFENSPITZE,  /".  mundstück  am  röhre  der  tabakspfeife: 
so  dasz  er  mit  seiner  langen  nase  heftig  gegen  diepfeifen- 
spilze  fuhr.  Tieck  ges.  novellen  3,45. 

PFEIFENSPULE,  f.  das  hölzerne  an  die  spindel  zu  steckende 
röhrchen  beim  garnspulen.  Jacobsson  6,  729". 


PFEIFENSTIEL,   m.    der  stiel  {rohr)    an   einer  Ihonpfeife: 

mit  den  zwei  flngerii  will  ich  ihn  (geschnürten  leib)  zerbrechen, 
wie  einen  pl'eifenstiel.  Lessing  t,2ll; 

die  canonenräder  muszlen  mit  landeseisen  belegt  werden, 
und  als  sie  über  unser  pflaster  gefahren  wurden,  sprangen 
die  reifen  entzwei  wie  pfeifenstiele.  Zelter  an  Göthe  692 
(5,328);  kann,  meiner  seel,  nicht  sagen,  dasz  ich  'n  alten 
pfeifenstiel  darum  gebe.  Siegfr.  v.  Lindenb.  (l78l)  2,113.  da 
hessisch  pappe  für  tabakspfeife  vorkommt  {s.  Pfisteii  203  und 
oben  sp.  1407  paffen),  so  könnte  pappenstiel  (sj9. 1447)  identisch 
mit  pfeifenstiel  sein,     vergl.  auch  pfaffenstiel. 

PFEIFENSTOCK,  m.  derjenige  theil  der  orgel,  in  dem  die 
pfeifen  stecken.  Jacobsson  3, 239':  der  grosze  pfeifenstock 
unserer  alten  orgel.  J.  Paul  teuf.  pap.  1, 35. 

PFEIFENSTOPFER,  m.  der  die  pfeife  mit  tabak  stopft;  ein 
dazu  und  zum  nachstopfen  des  brennenden  tabakes  dienendes 
Werkzeug.  Jacobsson  3,  240" :  ein  pfeiffenstopfer . . . ,  aus  dem 
hintertheil  des  schiffs  gemacht,  in  dem  er  die  grosze  See- 
reise that.  Sturz  2,387;  olgleich  ihr  mann  albern  und  stumm 
da  stand,  und  mit  einem  pfeiffenstopfer  spielte.  Hermes  Soph. 
(1776)   1,257. 

PFEIFENSTRAUCH,  m.  {vergl.  pfeifenbaum,  pfeifenholz), 
philadelphus  coronarius  und  syringa  persica ,  vulgaris  Nemnich 
2,942.   1413/: 

PFEIFENSTÜCK,  n.  stück  einer  pfeife,  besonders  einer  zer- 
brochenen thonpfeife:  die  pfeifen  werden  darinn  {in  den  pfeifen- 
kasten)  in  zerstoszenen  pfeifenstücken  (pfeifenkies)  eingelegt 
und  so  in  den  ofen  gesetzt.  Jacobsson  4,356".  vergl.  pfeifeu- 
trumm. 

PFEIFENSTUMMEL,  m.  kleine  tabakspfeife  mit  kurzem  rohr : 
und  holt  aus  dem  Stiefel  einen  pfeifenstummel  hervor  und 
spricht,  nachdem  er  den  köpf  ausgeblasen:  schaff  er  mir 
feuer!  H.v. Kleist  5,102  H.;  übertragen:  das  rosz  schnalzte 
nur  blos  einen  kurzen  schweif-abhub  empor,  einen  elenden 
pfeifenstummel.  J.  Paul  34, 191. 

PFEIFENTE,  f.  eine  art  wilder  enten,  anas  penelope,  ßstu- 
laris  Zedler  2,59.  Nemnich  1,281. 

PFEIFENTHON,  m.  ein  sehr  feiner  weiszer  thon,  woraus  die 
thonpfeifen  gebrannt  werden  {vgl.  pfeifenerde).  Chemnitzer  bergm. 
tt'6.  384';  bildlich:  da  dieser  nachtrag  zu  einem  posttäglein  zu 
klein  war,  so  wartete  ich  immer . .  auf  neuen  biographischen 
pfeifenthon  und  teig.  J.  Paul  Hesp.  4, 160. 

PFEIFENTON,  m.  ton  einer  pfeife  (l). 

PFEIFENTRUMM,  n.,  vernl.  pfeifenstück :  glas-  und  pfeifen- 
trümmer.  Zachariä  (1767)  1,36. 

PFEIFENVVERK,  n.  aus  mehreren  und  verschiedenen  pfeifen 
(l)  zusammengesetztes  werk,  besonders  der  oryel  Stieler  2555. 
anm.  weish.lustg,6b6;  ein  orgel  oder  instrumenl  mit  pfeif- 
werk. Roth  dict.  (1571)  M  8". 

PFEIFENWÖLKLEIN ,  n.  kleine  beim  tabakrauchen  sich 
bildende  rauchwolke : 

wenn  dir  von  dem  völklein 
hier  die  tollen  und  verwegnen, 
dort  leichtrertige  begegnen, 
wie  verblasne  pfeifenwölklein.     Lenaü  (1880)  1, 139. 

PFEIFENZUG,  wi.  zug  aus  der  tabakspfeife.  J.Paul  48,119  H. 
PFEIFENZÜNGLEIN,  n.  tibiae  liyula  Stieler  2655. 
PFEIFER,    m.,   mlid.  phifer,   pliler,    einer  der  pfeift. 
1)  zu  pfeifen  1,  pfeifenbläser  (tibicen  Dief.  582'),  allgemeiner 
der  spielmann,  musikant  {vergl.  stadtpfeifer) : 

waj  tanzes  dise  pnfer  weiden  machen. 

Wartburgkrieg  48,10; 

3  guld.  unsern  (stadt-)  pfiffern  4  näht  uff  dem  tantzhuse  zu 
pfiffen,  städtechron.  5,  74  anm.  3  {vom  j.  1416) ; 

sie  (spielleute)  dieuent  mir  mit  sei  und  Hb, 
es  sigind  (seien)  ptilTer  oder  mit  saiten  spil. 

leufets  netz  11976; 
ee  der  pfeifer  ein  tanz  het  gepfiffen,    /'ust«.  .<:;).  343, 22 ; 

auch  bezallen  die  lossunger  der  Stadt  pfeuffer  {s.  stadt- 
pfeifer) .  .  ir  pfeuffen.  Tücher  baumeisterb.  2bS,Z0  {die  form  mit 
eu  noch  in  dem  namen  Pfeuffer) ;  von  Jubal  sind  herkoinen  die 
geiger  und  pfeiffer.  1  Mos.  4,  21 ;  als  er  in  des  obersten  haus 
kam,  und  sähe  die  pfeiffer  und  das  getümele  des  volks.  Matth. 
9,23  (die  swegler  cod.Tepl.;  goth.  svigljans  jah  haurnjans); 

pfeuffer,  pfeuff  auf  mit  der  Schalmeien!    IL  Sachs  14,66,19; 
der  fidler  geigt,  der  pfeifer  pfeift.    Etering  2,127; 
folgend  den  pfeiffern  iiacii,  mit  frewden  kommen  sie 
bald  in  den  weinberg  hin.  Wkckherlin  772; 
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pfeifTcr  iiml  druinroelichläger.  Hkydrn  lim.  Ml ;  des  fleckeni 
pfeifer  und  irümmelitcbl.iger.  S.  Bcritkii  II ;  die  Junkern  tollen 
ein  pfeilTer  haben,  der  den  Schnittern  pfeilTe  . . . ,  so  sollen 
sie  dnntzen,  bis  es  nacht  wird.  wei$h.  i,m{n.}k.);  ineisler 
Hercules,  der  pfeifer.  GAthi!  S4,tt:  auf  einmal  meldet  (frrtm 
pfeifergericht)  eine  wunderliche  inuiik  gleichsam  die  aukunft 
voriger  Jahrhunderte,  e»  sind  drei  pfeifer,  deren  einer  eine 
ulte  Schalmei,  der  andere  einen  busz,  der  dritte  einen  pom- 
mer  oder  bubue  blOst.  24,34;  als  ein  armer  pfeifer  kam  er 
hieher,  der  sein  brod  vor  den  tbOren  suchte.  Tue«  OOav.ii; 

■m  bodeo  .  .  . 

da  wohnt  der  sme  pfeifer  des  sackt  («.  sackpfelfer). 

A.  GaDii  0M.  werk«  i,m. 

terijltithend  und  tpriehwdrttieh :  also  mOgt  ir  aie  dringen  zur 
Mchrift,  das  werden  sie  ungern  thun,  da  werdet  ir  sehen, 
das  die  stehen  werden  wie  die  pfeiffer,  die  den  tantz  ver- 
derbt haben.  Kothrii  1,.%38*;  schemeten  sich  wie  ein  pfeilTer, 
der  den  tanz  verderbt  bnt.  Fihciiakt  Garg.lM*;  «ic  musten 
abziehen  wie  ein  pfcifTer,  der  den  tantz  verderbet  hat. 
ScHUppius  790;  von  einem,  der  nicht  bi-stehet,  sagt  man,  er 
ist  bestanden  wie  ein  pfeilTer,  der  den  tanz  hat  verderbt. 
Lkhmamn  87,26;  wer  den  pfeilTer  dingt,  der  musz  ihm  auch 
lohnen.  19,43.  74,43;  ich  wil  so  auch  nicht  hinein  (in$  haus) 
laufTen  wie  der  pfeilTer  ins  Wirtshaus.  Hkinr.  Jul.  862  Holland; 
ich  hab  ir  die  eh  versprochen,  doch  mit  dem  geding,  wo 
ich  sie  wie  ain  Jungk Iraw  linde;  so  bin  ich  aber  hinein 
gewQscht  wie  ain  pfeilTer  in  ain  wQrdUbnus.  Lindkner 
tchwankb.  3S  lAchtenslein  (tergl.  sie  stellet  sich  sonst  sehr 
ehrbar  gegen  meine  züchtige  person,  wiewohl  ich  glaube, 
dasz  ich  werde  in  Holland,  wan  ich  schon  ins  Engeland 
gedachte,  verschlagen  werden,  kuntt  über  alle  küntte  90,  lo  ff. 
Köhltr);  zwei  pfeilTer  in  einem  wirtshause  taugen  nicht.  Stiilrr 
1437;  gute  pfeifer,  brave  sfiufer  Simrock  422. 

2)  nner  der  mit  dem  mundt  pfeift:  Döbbelin  bat  in  Halle 
gespielt  und  eine  öffentliche  abbitte  an  die  Studenten  thun 
und  anschlagen  müssen,  weil  er  auf  das  tlieater  gekommen 
und  die  pfeifer  (t.  pfeifen  8)  und  poltcrgeister,  die  seine 
frau  beunruhigten,  hundsfniter  geschimpft.  K.  Lkssikc  an 
Lessini)  13,302. 

3)  erefiitus  ventris  {vergl,  pfeife  2,  pfeifen  n):  erepitut,  ger- 
maniee  ein  pfeifer  facet.  faeetiarum  hi ;  dasz  einer  Jungfrau 
auch  ein  pfeilTer  losz  gieng.  leitvertr.  (1068)  16.  280. 

4)  btseichnung  von  tliieren.  a)  nach  der  pfeifenden  stimme 
(vergL  regenpfeifer,  sondpfeifer,  strandpfeifer),  das  kanadische 
murmelthier,  frans,  sifßeur  OsBfi  7,762;  der  fiscli  trigla  lyra 
(meerleier),  der  beim  ergreifen  einen  pfeifenden  laut  von  sich 
gibt.  6,179.  Brkhii  (AiVrl.5,  492  {vergl.  pfciferlisch) ;  der  frosch 
eystignans  ocellatus  492;  ein  pferd,  das  wegen  ddmpßgkeit  beim 
atemholen  schnarcht,  heisst  ein  pfeifen  {s.  pfeifen  6,  b).  Weber 
öcon.  lex.  41l'.  503*. 

6)  nach  der  thdtigkeit  einige  maden  und  inseeten,  die  manche 
feld  fruchte  pfeifendhnlich  durchbohren  und  ausfressen  Neu  mich 
3,434:  als  ich  bei  einem  rübsenfelde  vorbeiging,  worinnen 
die  pfeifer  waren.  Imiehmann  JtfäNcA/i.  4,238.244;  der  pfeifer 
im  kümmel,  die  kümmelschabe.  BREnH  thierl.  6,372. 

5)  'pfeifer  irerden  bei  der  artiUerie  die  ganzen  earthaunen 
genennet'.  Zi  dlkr  5,1166.  27,1337.     vgl.  pfeifen  6,  e . 

PFF.IFKKUACKEN,  plur.  buccae  inflatae  tumidae  Stikler  75. 

rFKIFKHEI,  f.  das  pfeifen,  gepfeife,  sibilus,  cantus  tibiarum 
Stirler  1438:  da  sie  doch  oft  gar  wissen  nicht  ihr  fundament 
der  pfeifferei.  Hbrlicius  mu5tcoma5(ix  F;  ich  will  doch  einen 
groszen  musicus  aus  dir  (Benvenulo)  machen  . . .  darauf  ant- 
wortete Peter  der  pfeifer:  weit  mehr  ehre  und  nutzen  wird 
euer  Benvenuto  davon  haben,  wenn  er  sich  auf  die  gold- 
schmiedekunst  legt,  als  von  dieser  pfeiferoi.  Götub  34,29; 
eine  elende  pfeiferei.  J.  Paul  flegelj.  2, 68.  ver^i.  schnurr- 
pfeiferoi. 

PFEIFEHFISCH,  m.  der  korufiseh  Stiblrr  487. 

PFEIFEBGEBICHT,  n.  l)  Judicium  tibicinum  (.«.  pfeifer- 
konig). 

2)  ein«  ehemals  lu  Frankfurt  a.  M.  sur  tat  der  kerbstmttst 
gehaltene  feierliche  gerichtssitiung ,  xh  der  die  abgeordneten  ton 
Worms,  Bamberg  und  f^ürnberg ,  früher  auch  von  Sirassburg, 
Köln  und  einigen  niederdeutschen  stiidten  mtt  pfeifem  und  trom- 
petern  aufsogen,  ihre  symbolischen  gaben  (handschube,  pfelTer 
M.  s.  r.)  überreichten  und  vom  schuUluissen  im  namen  des  kaisers 
die  bestdtigung  der  loUfreiheit  und  messpririUgi4n  erkitlUn, 
s.  Friks  vom  sogenannten  pfeifergtriekl  (Frankfurt  1762)  hmI  4»r~ 


naek  G«th  U,9iff.  Wacrüsbii  dt  thU. Nßrimt.  tH,  Oarnun 
ItM.  J.  Paul  AmmI  2,  3e.  h»gf.  M««l.  1, 14«. 

PPCIFEKIN,  f.  ttkiet—  Üastroa.  (IU4)  L«*.  Maau«  SIT*. 
Stiklkr  1437.  Vom  ■■Hilft.  1,111. 

PFKIFEHISCH,  Uj.  mmi  Ot.  IAMm«  nMr«  (••«*  pfeiCMw 
baft,  pfeiferlich)  Stiilci  14»:  ÜMm  knml  (Imm)  hM  NtfO 
von  einem  hoben  thurn .  .fMckaa,  ianft  frMJIj . .  <to  ••• 
zinduog  Troia  gesunfM  toa  atlBen  pftilnffclMa  llfML 
PuLTCMOuna  5iM<.  M*. 

PFEirERKÖNIG,  «.,  s.  äart*er  konig  s«  (IMI  1^  l«l): 
Sfflasman  von  Rappollslein  setzt  den  tntntDetar  L«4«r  n 
einem  plilTerkunig  über  die  varenden  lute, 
lieh  varend  man  in  dem  selben  eirkel  A 
und  geben  »ol  ein  hun  und  ein  setlem 


«MÜM  IM6  (fOM  ).  I4»4),  vgl  pfeifertaf ;  roai  pfalfflf  yricM 
and  4«in  davoo  abhängenden  koniirrieh  4cr  artdlwlt  im- 
selbst  {in  Österreich),  dem  pfeilTrr •  kOnig  el«.  i.  P.  Srjwisrr 
fastel-abendt-sammlungen  [Roiteek  1742)  Ml. 

PFKIFEKKI  NST,  f.  an  tibtetnum,  ni/lenJi  tth«s  Atta  IMT. 
PFEIFKHLEIN,  n.,   dimin.  tu   pfeifer;   ia$  pfeifarl«,  ■» 
sandpfeifer  Brkhm  tkurL  i,V3i. 
PFEIFFHI.IKI),  n.; 

ergAiit  die  ntchtigall  mit  sOneaa  llad  Ikr  «kr, 
so  rsili'  Ich  Ihnen,  sich  bei  laiun  tn  beqnMMa. 
de*  spsuen  prcirerliad  mit  In  den  kauf  su  nekaM«. 

Kaanaa  »I*. 

PFEIFEBMEISTKH,  m.  ein  pfeifer,  der  mtt  seinen  fmUn 

für  geld  aufspult:  die  die  tenlz  uffricbten,  als  tiubtaatriatar, 

die  es  erlauben,  pfeifTermeister,  die  den  lun  ufflMka 

Bsac  uarrensck.  (l&2o)  127*,  s.  OeiaLin  1104. 

PFEIFERSCHAFT,  f.  t«$awUkeÜ  r<m  pfrilern: 

wer  nibrt  mir  die  gania  pfeircrsctiin  de*  Chsrid«« 

da  vor  die  thOr?  Wulaüb  di«  Achan»r  4.  •et. 

PFEIFERSTUHL,  «.   der  platt,   auf  wekkem  ist 
tum  tanz  aufspiellen  Scan.*  1,422: 

so  wollen  wir  leoger  gen  tu  schal 

auf  da«  ratbaus  unter  dem  pfeirarainl, 

da  lernt  man  heimlich  bubin  kennen.    ^«j«a.  lyi.  SS7. tL 

PFEIFERTAG,  m.  aUjikrliek*  wenmwmiunf  der  pfeiSer  «afer 
roriiu  des  pfeiferkOnigs  im  äafftlhlti»  {Oberelmu)  J.  MarfMOü 
critica  musica  {Hamburg  17%)  t,tOf' 

PFEIFGESANG,  m.  n.,  ein  paffgetaog,  nMS«  Dur.  m*. 

PFEIFHASE,  m.  lagomys,  $o  genannt  Mfra  seiner  eifen- 
thümliehen  stimme,  dtt  oft  an  du  pfeifenden  Urne  msnndur  uifd 
erinnert.  BaKH«  tkierU  2,  26S;  der  alpenpfeifbase ,  tn§tmf$ 
alpinus.  ebenda. 

PFEIFHÜLÜER,  PFEIFHOLTER,  t.  feifaller  Ikeü  3,141«. 
J.  Grimm  kl.  sehriften  5, 16. 

PFEIFHORN,  n.;  die  Venus  hat  ein  pfeifburn  in  irer  band, 
wann  ein  büler  wil  alwegen  unlten,  pfeiffen,  spnngeo. 
Kbisfrsberc  narrenseh.  (1520)  44*. 

PFEIFKANNE,  f.  kanne  »tl  einer  pfeife  (1,0  Hc^inic  preaaa. 
wirterb.  1S3. 

PFEIFKRAHE,  f.  pkonigama,  kurisfkw4nnger  rake,  der  laut- 
schallende  flötentöne  kören  UsiL  Raina  (AierL  3, 367 /. 

PFEIFLEIN,  n.,  Amin,  zu  pfeife,  vgl.  pfeifcheo. 

1)  SU  pfeife  1 :  ain  fogler  . . .  locket  mit  dem  pfjficia. 
StbinhOwsl  Es.  147  ösL; 

u»i  mir  tbudsebwm)  macbi  man  pnrelin. 

l'nuii»  Mttsl.  M; 

allda  (im  matiU-)  dann  mosicleren 
die  pfeinetn  mannigfali.     Srta  tnuta.  1  B.; 
(die  vtgtein)  blasen  ihre  preirelein.    339. 
spridtwörtlick:    herren    gunst   erbet    nicht,   wir   mäs*«n   ob* 
pfeiflen  schneiden,  weil  wir  im  robr  sitzen.  PniLaanaa  (1«M) 

3,1»; 

das  prainein  mu««  da  lauua  wol. 
wann  man  die  vögleln  fangen  soll. 

ALaa  1&24'.    Siaavc«  422. 

2)  su  pfeife  3,  k:  kwitek  '•  pfeiferi,  »em»rnm  nnU  San.* 
1,422;  batlerisch  's  pliflli  Seilib  »*:  m  M  (it*"  *«■  f*^^ 
schlieffen  mitten  ausz  den  zwiebeln  . .  ffOwg*  ^^*^f!*I.^f? 
kriulerb.  244'):  dünne  hole  pfeiflein  iet  mkwMmikt,  taiMMcit 
Boc«  24i*.  24<>*.  ^ 

PFEIFLERCHE,  f.  •«  pieplercW  Www  »tm.h9.ur. 
PFEIFMUTTER,  f.,  tnbknrgink  papifo  tnmtm  {«.  pTcirer 
8,  k)  und  sekmetterUng  »kerkm^  Sem.*  I,  «1. 
PFEIFROHH,  I.  pfeifenrokr. 
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PFEIFSCHWANZ,  m.  die  weisze  tauchenle  Weber  öcon.  lex. 
41 1';  pfeifschwänze  'die  in  bemalten  hölzernen  rosinanten  für 
kinder  sitzen    J.  Paul  biogr.  belusl,  1, 149  u.  onm. 

PFEIFSTUNDE,  f.  lehrstunde  im  pfeifen:  der  vogler  gibt 
pfeif-stunden.  J.  Padl  leben  Fibels  15. 

PFEIFÜNG,  f.  sibilus  Roth  dict.  (1571)  P3'.   Stieler  1438. 

PFEIFWERK,  s.  pfeifenwerk. 

PFEIFZWEIGUNG,  f.:  die  pfeifzweigung  oder  teichel- 
zvveigung,  wann  man  die  rinde  eines  baums  last  gleich  wie 
eine  teychel  oder  eine  pfeiff  (s.  pfeife  3,  t)  schneiden,  und 
desz  andern  baums  zweiglein  darein  setzet.  Sebiz  feldbau  322. 

PFEIGEL,  m.  mit  verschobenem  anlaut,  was  peigel  1  {sp.  1524) 
weisth.  3,  757.  765. 

PFEIL,  m.  sagitta,  ahd.  phil,  fil,  mhd.  phil,  pfil,  nhd.  pfeil 
(das  pfeil  S.Dach  412  Ost.,  danach  plur.  pfeiler  Wittenweiler 
ring  52',  pfeilger  F.Müller  395  Seuffert),  ags.  nd.  pil,  isl. 
{seit  dem  15.  jahrh.)  pila  f.;  entlehnt  aus  mlat.  pilus  (Gbaff 
3,332),  lat.  pilum,  wurfpfeil,  wurfgeschosz,  wofür  das  altgerma- 
nische, mit  lat.  arcus  urverwandte  wort  für  pfeil  (goth.  arhvazna, 
ags.  earh  aus  earhv,  altn.  ör)  verloren  gieng.  Kluge  252".  vgl. 
das  westgermanische  strahl. 

l)  im  eigentlichen  sinne  das  aus  röhr,  holz  oder  eisen  ver- 
feitigte,  vorn  mit  einer  {bisweilen  mit  Widerhaken  versehenen,  auch 
vergifteten)  spitze,  hinten  meist  mit  zwei  oder  vier  reihen  federn 
zugerüstete,  im  köcher  getragene  geschosz  der  bogen-  und  arm- 
bruslschützen  (der  ganze  pfeil  oder  nur  die  Pfeilspitze),  das  seit 
erßndung  des  feuergewehrs  bei  den  kulturvölkern  abgekommen  ist. 

a)  pfeile  schneiden,  liedern,  Schäften  Fleming  651,  schiften 
Göthe  56,87,  pfeile  schnitzen  Uhland  (1879)  3, 166 ;  geflügelter 
2,  222,  gefiederter  Maaler  317*,  glatter,  krummer  Stieler  123, 
vergifteter  (geeiterter,  gelupter)  pfeil  ebenda;  pfeil  mit  Wider- 
haken eftcnda.  GüTHB  23,20;  pfeile  spitzen  MChlpforth  Im/ien- 
ged.  79.  Wernike  Überschriften  5,35;  spitzer,  scharfer,  stumpfer 
pfeil  «.  s.  w. ; 

der  pfeil  hett  knöpf  und  war  so  grosz, 
es  war  ein  lang  und  spitzig  geschosz. 

MuRNKR  En.  (1559)  nfi». 

b)  zum  pfeil  gehört  der  bogen  {die  armbrust),  der  köcher: 

kocher,  bogen  unde  phil 

truog  er  nach  der  jeger  site.    Barlaam  255,16; 

nim  den  bogen  und  den  pfeil.  2kön.  13,15; 

er  henkt  pfeil  und  köcher  an  sein  seit. 

MuRNBR  En.  nV; 
köcher,  mit  pfeilen  wol  versehen.     Weckuerlin  284; 
mit  dem  pfeil  und  bogen  .  . 
kommt  der  schütz  gezogen.    Schiller  14,337  (Teil  3, 1). 

einen  pfeil  richten  (Murner  £n.  T  7'),  auf  den  bogen,  auf  die 
armbrust  legen  oder  blosz  den  pfeil  auflegen ;  einen  pfeil  auf 
dem  bogen,  auf  der  armbrust  haben  Maaler  317'.  Götz 
V.  Berl.  47  neudruck. 

c)  den  pfeil  losdrücken  (Göthe  15, 93),  abdrücken  (Schiller 
9,21.  12,393.573),  abschnellen,  schnellen  (Voss  //.  5,  54. 
F.Müller  2,366),  abschieszen  (Schiller  6,388),  werfen  (5.  pfeil- 
werfer,  pfeilwurf),  schieszen  (Dasyp.  L4*),  verschieszen  (3,  d): 

als  er  den  pfeil  wolt  lassen  gan.    Mürner  ß».  o5'; 
noch  schosz  er  in  die  lüft  sein  pfeil.     P8*; 

so  wil  ich  zu  seiner  selten  drei  pfeile  schieszen.  l  Sam.  20,20; 
er  schosz  einen  pfeil  über  in  hin.  36;  er  sol  nicht  in  diese 
stad  komen  und  keine  pfeil  drein  schieszen.  2ftön.  19,32; 

der  pfeile  hat  er  viel  .  .  verschossen.    Fleming  651 ; 

von  wo  die  Teukrier  .  . 

verlohrne  pfeile  niedersenden.     Schiller  6,369; 

mit  dem  pfeile,  mit  pfeilen  schieszen,  treffen,  durchschieszen : 
dö  sach  man  üf  den  recken  sam  snewes  vlocken  swinde 
geschienen  da  mit  philen.  Gudrun  503,4; 

würd  ich  geschojj^en  in  ein  hant 
mit  eim  geeiterten  phil.     Thomasin  12524; 
die  tauben,  die  der  luft  hin  treit  (trägt)  .  . 
durchheft  er  mit  eim  pfeile  wider, 
dasz  sie  zur  erden  fiele  nieder.    Mürner  En.  P7'; 
Teil,  mit  diesem  zweiten  pleil  durchschosz  ich  euch  (Geszler), 
wenn  ich  mein  liebes  kind  getroffen  hätte. 

Schiller  11,365  (Teil  3,3); 
der  landvogt  ist  von  einem  pfeil  durchschossen.    399  (4,3'. 

d)  der  pfeil  liegt  auf  dem  bogen  (F.  Dahn  ged.,  zweite  samml. 
1,136),  schnellt  vom  bogen  (Grimm  myth.*  317),  fliegt,  saust, 
zischt,  fällt  nieder,  erreicht  das  ziel,  trifft:  das  du  nicht 
erschrecken  müssest .  für  den  pfeilen,  die  des  tages  fliegen. 
ps.  91,  6 ; 


pfeile,  wie  der  Jünglinge  bogen  sie  entfliehn. 

Klopstock  1,232; 
ein  pfeil  flog  aus  dem  hofe  nach  der  stelle,  wo  Ingo  sasz. 
Frevtac  ahnen  1,155; 

ihr  ohr  hört  seiner  pfeile  sausen 

und  jeder  pfeil  zischt:  blut.     Herder  1,538  //.,- 

ein  dicker  hagelsturm  von  pfeilen  fiel  auf  sie  nieder.  Olearius 
insul  Formosa  63"; 

ich  bin  .  .  hie  begraben, 

den  sehr  vi!  pfeil  erschossen  haben.    Murner  En.  Q8"; 

ein  hirsch,  dem  schon  des  Jägers  pfeil 

das  hertz  hat  eingenommen.     S.  Dacu  391  Ost.; 

ihn  (adler)  traf  des  Jägers  pfeil.    der  junge  Göthe  2,16; 

ihm  (dem  schütten)  gehört  das  weite, 

was  sein  pfeil  erreicht.       Schiller  14,337  {Telt  3,1); 

von  dort  herab  kann  ihn  mein  pfeil  erlangen.    389  (4,3); 

mitten  ins  herz  hat  ihn  der  pfeil  getroflen.    399  (4,3); 

Geszler.   gefährlich  ists,  ein  mordgewehr  zu  tragen, 

und  auf  den  schützen  springt  der  pfeil  zurück.    361  (3,3); 

heut  werden  die  pfeil  an  hämischen  splittern,  d.  j.  Göthe 
2,49;  ein  pfeil  fuhr  auf  Ingrams  sattel,  ein  anderer  streifte 
sein  wehendes  haar.  Freytag  ahnen  1,376; 

unsre  pfeile,  die  an  steinen  funken  schlagen. 

HöcKERT  llamasa  1,37. 

2)  sprichwörtlich:  ein  wort  ist  kein  pfeil,  verba  non  sunt 
verbera  Frisch  2,50';  hastu  nicht  pfeile  im  köcher,  so  misch 
dich  nicht  unter  die  schützen.  Lehmann  2,263,16;  die  pfeil 
scheuszt  er  nit  ausz  seinem  köcher.  Frank  2,86',  vjJ.  Schuppius 
790;  man  musz  oft  ein  pfeil  nach  dem  bolzen  schieszen.  68'; 
es  geht  wie  der  pfeil  von  der  sennen.  Aler  1523';  vor- 
gesehenem pfeile  kann  man  ausweichen.  Simrock  422 ;  der 
eine  fiedert  pfeile,  der  andere  verschieszt  sie.  423 ;  man  musz 
nicht  alle  pfeile  zumal  verschieszen.  ebenda,  s.  noch  andere 
bei  Wander  3, 1262//'. 

3)  in  vielen  vergleichen,  bildern  und  Übertragungen. 

a)  in  bezug  auf  die  glaltheit:  sein  unglück  machte  ihn  so 
nackend  als  ein  pfeil.  pers.  baumg.  2, 9. 

b)  in  bezug  auf  das  abschieszen  und  die  Schnelligkeit: 

si  kämen  snurrend  als  ein  pfil, 

der  snellet  üj  der  nüjje.     Konrad  troj.  krieg  3922; 

reht  als  ein  pfil  geschoj^en 

kömeiis  üf  ir  sträje.    23534; 

gar  bald  sie  flog  vom  hohen  sal 

gleich  als  ein  pfeil  der  fert  zu  tal.    Murnbr  En.  s4'; 

sie  sprang  zu  ihm  hin,  wie  im  lluge  des  pfeils. 

Klopstock  8,211; 

müh  ist  das  leben,  ach!  und  fleucht 

wie  ein  verschoszner  pfeil. 

Herüer  stimmen  der  Völker  184; 
ich  {der  pudel)  flog  wie  ein  pfeil  zum  loche  hinaus.  Pfeffel 
2, 284  Hauff;  das  berggewässer  schosz  wie  ein '  pfeil  unter 
uns  weg.  Hölderlin  Hyper.  2,  4 ;  er  erwartet  einen  befehl,  er 
empfängt  ihn,  fort  ist  er  wie  ein  pfeil.  Göthe  36,143;  die 
kerl  flogen  wie  pfeile,  steckten  die  Stadt . .  in  brand.  Schiller 
2,91  {räuber,  schausp.  2,3); 

(pferd,)  das  schnell,  wie  ein  beschwingter  pfeil,  hin  rennt. 

Uhland  (1879)  2,265. 

c)  in  bezug  auf  das  treffen,  verwunden  und  töten. 

«)  vom  blitze,  der  nach  alter  Vorstellung  als  ein  aus  den 
gewitterwolken  vom  donner  abgeschossener  pfeil  aufgefaszt  wurde, 
wie  noch  unser  blitz-,  donner-,  wetterstrahl  zeigt,  worin  die 
ursprüngliche  bedeutung  von  strahl  (pfeil)  zu  erkennen  ist, 
s.  auch  donnerpfeil: 

gelich  dem  wilden  pfile, 
der  üi  dem  tonre  snellet, 

wart  minne  üf  in  gevellet.     Konbad  iroj.  krieg  7688; 
ach!  dasz  der  lichte  pfeil  der  donner  mich  verbrandt! 

Gryphics  trauersp.  67  1\; 
der  himmel  leert  die  keile 
der  donner  auf  uns  zu,  die  schwefellichten  pfeile.    156; 
man  entgeht  des  blitzes  pfeilen, 
doch  den  pfeilen  Amors  nie. 

ßoiE,  Matthissons  anthol.  8, 133. 

ß)  von  den  strahlen  der  sonne,  erst  nhd.  nach  der  antiken 
Vorstellung  von  Apollons,  des  Sonnengottes  pfeilen  (//.  1, 46  u.  0.), 
vgl.  sonnenpfeil,  -strahl: 

die  klare  sonn  dort  oben, 

der  himmlisch  augcnball  .  . 

mit  seinen  strahl-  und  pfeilen 

mag  da  nit  bohren  ein.      Spee  Irutzn.  96  ß.; 
der  bliimeu  zier  wird  (am  millage)  von  den  flammen  (a(i(jectiv) 

pfeilen 
zu  hart  verselirt.       Grypiiius  lyr.  ged.  131  P.; 
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(«/i«  iionn«)  Mbieii«!  «eiifeuJe  tiraUn  i 

aut  dem  kodier  hersb;  die  prelle  riiiea  die  erde. 

/iciueu  (1707)  4,1«: 
gl&bend  irifTi  mich  der  Mnne  pfeil.     Kcnillu  U.U. 

y)  ebenfalU  nach  anlikn  vor$HUung  von  den  pfeilen  der  liebn- 
glittin  und  de$  liebe$gotle$,  vgl.  liebt-tpfeil  (üünikkt  numfnrlaior 
amoTti  03): 

(Vt-nu«)  ichlu{  den  pfil  und  ouch  die  »Irtl«, 

diu  vll  monefen  hil  vorwuiii.    Kuneto  IMer  t.miarifcki 

alle  kau  Ich  (>'enu<)  durch  mein  pfrll 

bald  bringen  an  mein  langet  teil.    II.  HtcHi  11,  lO.M; 

Venui  pfuil  mir  Im  honen  tiack.     Atk*  t2W,iT; 

der  liebe  pfall  und  itrahl 
war  aoderweru  aus  blel.  In  ATrlca  aus  «labl. 

l.ouai<(Taiii  Cteofiülr,  S,43; 
ein  aug,  In  dem  die  liebe  ailiel 
und  Ihre  tchnelltten  prelle  ipitiel. 

WtRNiKi  übenehrlfleH  b,S5; 
Kupldoi  iireil 
durch  eine  marmorbrusi  wie  durch  die  weichste  dringt. 

WiiLANo  /'/rii  1,1)2; 
l&ngit  aber  krank  vom  pfell  dea  llebeigoiiea. 

Schill»  6,384: 
verleixl  von  Amors  pTellon.    400; 
lluros  und  l.eaiulRrx  linrzuu 
itihite  luil  dem  pl'oil  der  «chmorxen 
Amors  heiige  göitermacht.     11,337; 

dnax  nicht  lulelzl 
der  llebeagolt  fOr  dich  die  pinile  schärft.     PLtTii«  3,151; 
Amor,  dein  mächtiger  pfell,  mich  hat  er  todlich  getrolTen 
iHLANn  (1H70)  1,130; 

indessen    wnr   denn  doch  dieser  iiTcil  (die  liebe  zu  dretchen) 
mit  Sfinrn  widprhaken  aus  drm  herten  gerissen.  Güthe  7h,9. 
9)  von  den  pfriien  des  todes,  det  schicktaU: 

wohin  sol  ii:h  doch  eilen 

rOr  seinen  (dc$  lodet)  leichten  prellen?     S.  Dach  309: 

wenn  wir  kaum  im  voriatx  angerangen, 
so  hat  der  lodi  bereit  die  pfelle  .«chon  gespitxt. 

MöuLProaTH  leichenged,  79; 
und  des  todes  bittre  pfeile 
dringen  aus  dem  Iftcheln  deines  ktnderblickt. 

Schill««  t,2M  vor.: 

des  Fatuins  unsicbtbure  iiund  führte  den  abgedrückten  pfeil 
in  einem  liöhern  bogen  und  nach  einer  ganz  andern  richtung 
fürt,  als  ihm  von  der  sehne  gegeben  war.  7,2t; 

liuttler.    ihr  (Üclaviu)  habt  den  pfell  geschirrt. 

Ich  hab  Ihn  abgedrückt.      12,393  ( IVa7/en<(eins  toä  &,ll): 

Elitahfih.  der  pfeil  ist  abgedrückt,  er  fliegt, 

er  trifft,  er  hat  geiroffen,  gälts  mein  reich, 

Ich  kann  ihn  nicnt  mehr  halten.     573  (M.  Stnarl  5,11); 

er  (goit)  .  . ,  welcher  dem  aug  unbekannt, 

wirft  des  geschickes  blutigen  pfeil.    rLATin  2, 178. 

e)  von  scharfen,  willigen,  spöltiKhen,  verleumderischen  u.  dgl. 
Worten,  die  wie  ein  pfeil  treffen  und  verwunden:  und  wir 
Dendschen  sagen  von  einem  bösen  wort,  es  sei  ein  pfeil. 
Luther  tt,  158*;  die  mit  giftigen  worten  zielen  wie  mit  pfeilen. 
ps.  K4,  4;  sie  (die  falsche  Junge)  ist  wie  scharfTe  pfeile  eines 
starken.  120,4;  ir  falschen  zungen  sind  mördliche  pfeile. 
Jer.  0,8; 

die  dnmen  schössen  schon  viel  harte  muthmnszungen, 
gesch&rften  pfeilen  gleich,  von  süszen  iftsterxungen. 

/acuasiä  (1767)  1,219; 
nun  wend  Ich  meines  (straf-)\\eie»  pfeil, 
von  unmuth  rasch  beschwingt.     Bürger  102*; 

Kcit  ich  sah,  wie  dich  .  .  . 
kein  pfeil  der  duninicii  boshcit  krAnkt.    Gökinok  1,12; 
ernst  »etx  ich,  .  .  . 

seinem  {Vnliaires)  »chwerd  und  seiner  pfeile  regen 
der  Wahrheit  demanlschlld  entgegen.     Gottrr  1,373; 

sein  theurcs  bild  aus  meiuem  herxen 

mit  pfeilen  der  tatyre  merxeo.    41V; 

doin  wix 

srhikrrt  pfeile  nadelspli.      Vom  g»d.  6,265; 

mit  diesem  Schilde  {dtr  Wahrheit)  alle  pfeile  der  gcgner  auf- 
fassen. Lbssinc  9,285;  die  schärfsten  pfeile  [dtr  kritik)  los- 
drücken. 4,yi;  als  ihr  gemahl  fortfuhr,  treffende  pfeile  auf 
Jugend  und  unerfahrenhcit  loszudrücken.  Göthr  15,93;  sie 
werden  anzüglich ...  ich  musz  ihnen  aber  nur  zeigen,  dasz 
ich  auch  pfeile  habe,  die  ich  gegen  sie  brauchen  kann.  tlO; 

sie  {'Uli  lUyr)  kehrt 
ein  losgedrückter  pfell.  von  einem  gotl« 
geweiuret  und  versagend,  sich  lurück 
und  trillt  den  schützen.      9,63  Ui>hi>/.  4,t); 
des  Vorwurfs  glOhend  bittr«  pfeile.    41, 4 i 


4m  OMr.  boir«  keiaar 

ailr  tu  gefalUn  oder  dank  tu  tamua. 
tter  «OB  data  bruder  k6aM  «ir  beriellH. 
Mti  faUcber  dieastbagUr  4m  bilMra  f(M 
4*»  raaelMii  «oru  getcbaftig  waiur  atMtoi. 

SoiiLut«  I4.W  ikrmsdvmM»**.  I.7>. 
ich  kto  .  .  den  pralleo 
4«r  b«tk«ii  pr«iaa«efabM.     t4.t39  if»rm$U  ».4); 

alle  pfeile  de«  apoti««  aia4  auf  aick  iwfMUM.  »,«*7  {k«k.  1,1). 
i)  von  andern  abitTteümun: 

disz  tlod  lixi  dar  varanan  a«br  «rturf  («aaiui«  Kall«, 
womit  sie  .  .  sein  beru  tu  tbailea  tfanbi. 
MtaiPtoata 


um  dam  ginb«*irkba«it  artUa 
det  vardrustas  tu  rniBlah«.    64aiM«  1.41i 
Bur  für  die  iu(«b4  «aMi. 
bat  nie  ein  pfeil  dei  gluckt  BMk  4«lM  knM  (•rial. 

».!«>: 
auf  andre  drAeht  *la  (priml*Hm)  «alkal 
den  pfell  det  kümmert  ab.     Scaium  6,4Mi 
kOhnllcb  durch  des  purpur  bohrt  der  pfeil  4»  raab« 
fürsienherten  kalt.      I.:tl4; 

damit   (ntit  dergleuhen   tenUmum)    wirat    du    die   pfeile  4m 

Bcbniersena   nimmerniebr  aluinpl  nuchen.  2,  m  (rftitar, 

icAaiup.  3,  2) ;  pfeile  der  we  iahe  it.  J.  Hal'l  yrtatprac.  t,19} 

der  pfeil  der  wollutt  dringt  la  teiaan  baaaa  alcbu 

ALXincaa  DutMtm  1,31: 
denn  famber  tchBalll  arlBaruDf  ihr«  pfail«. 

Lnua  (ItM)  t,n. 
d)  in  obstenen  ledtntarttn: 

twel  waren  jung,  von  friachea  kriftan, 

unverdrossen .  wusttan  auch  Ihre  pfail  tu  blfUa 

lo  dem  schwarzen.     An>«<  iil,er  »11»  kuntle  213,16  Kikler. 

und  lastet  nienalt  sein 
eluen  bogen  tchlalT:  wann  Ihr  einoo  pfell  ««rachMeas« 
toll  ein  ander  »ein  bereit,  blai  ihr  alles  woM  gMMaaa. 

Wt.S4; 
die   pfeile  verschieizen   (mnd.  de  ptle  veracheileo  Scaitm- 
LVbbhn  3,326'): 

teln  pfeil  die  telo  noch  unvertcboaaaB. 

die  xllen  mir  geneuer  dao  det  allen,    fatla.  ip.  3n,8: 

«ann   sie  die  frische  juaggefidert«  pfeil  venckoMM  hlbMk 
Kiscuart  Garg.  62*. 

4)  etwas  das  eine  pfeildhnhch»  form  kal^  verfU  mk*  Ot  tm- 
sammensetiungen. 

a)  ein  geiachneter  pfeil  (iiai  >.  k.  lint  rkhiumf  aaxaihfra): 
die  frauenzinmier . . .  fuszten  sich  aogleicb,  al«  Wilhelm  dM 
blüttchen  vurwie.«  und  beide  den  vun  iboeo  üclbtl  «org^ 
zeichneten  pfeil . .  anerkannten.  GurHe  23,  llo. 

b)  pfeil  als  haarschmuck:  ihre  geführtin  alieat  .  .  .  4arch 
das  radgeflecht  der  haare  einen  silbernen  pfeil.  bueiMim 
Münchh.  3, 26 : 

midchen  mit  dem  pfell  Im  haar« 

füllen  krüge  sich  am  born.    FaiiLicaita  (I87*)S,IM. 

r)  westerwildisch  eine  tchreibfeder.  PrtaTBl  BariHriif  n  fit- 
mar  203. 

d)  eine  pfeilfiirmige  versierung  an  geldndem  u.  t.  ».  Jacubmoii 
3,210". 

e)  name  eines  Sternbildes  auf  der  nirdliehen  ktUkmfei,  dmrtk 
vier  Sterne  vierter  grosse  gebildet,  mathem.  lex.  1, 1005. 

f)  ein  kleiner  fisch  (caUtonymus  sagttla),  detiem  ktff  wie  «to 
pfrti  spitz  ist.  Nemmch  1,760. 

g)  was  pfeilkniut,  pfeilwurz  GiASZiiAüiif/faBmnMiHica  ur.tn. 

5)  in  der  baukunst  die  semlirethle  höhe  des  sekeäeU  eHm 
bogens  über  der  widerstandsHnte  {tergL  pfeilbOhe).  MCtua- 
MOTBBS  745*. 

PFEIL,  f.  aus  laL  pik  {t,  pfeiler):  nebea  itr  MMlwri« 
pfeil.  Amadis  291  K.  (pfeiler  29o). 

PKEILAHNLICH,  l'KEILAKTIG,  ad),  und  Uv.:  eio  pfril- 
ahnliches  meteur,  acontias  {vgl.  pfeilkomel).  MCbliabs  ktmdmk. 
der  lat.  spr.  21*;  der  schwänz  {da  pferdetphmfen)  ial  pfcilarttg 
gezeichnet.  Brehr  thierl  2,  ISS 

PFEILBAM),  n.  bogen-,  armbnuUtkme ,  amentum  Dur.- 
WCiczBR  798.  Hederich  176». 

PFEILBESCHWI.NGT,  pvtk.: 

er  kleitert  (.tuf  der  gemmufettii  Us  praIII»a«ck«ia(taaB  laar. 

A.  GaBa  f«a.  parkt  S»9I. 
PFEILBEWAFFNET,  ptntk.: 

iHermet)  bat  mich  dar  pMIhawaSaaiaa  Ja(«ada«  gAHia  eMr 
IMtM.    9ntjmm  M^ti. 

PFEILKÜGEN,  bi.,  ImL  ptlboft,  Mt  mwtkiml  Sain  S*. 
PFEILBICHSE,  f.  AnartW.  LMBRartm  Arm.t,tm\ 
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PFEILCHEN,  n.,  dim.  zu  pfeil:  da  dr.  Luther  .  .  .  einer 
fledermausz  das  hertz  am  pfeilichen  ausz  dem  leib  gezogen 
hatte.  Mathes.  Luther  92'; 

lachen  wollt  ich,  seinem  (Amors)  bogen, 

seinen  pfeilchen  sprach  ich  höhn.    F.  Mülles  2,355; 

da  schosz 
er  (Amor)  das  pfeilgen 
in  Jupiters  herz.     411  Seuffert; 
ein  scharfes  pfeilchen  abzudrücken. 

Langbein  fl854)  1,237. 
PFEILDRACHE,  m.  der  seedrache,  chimaera  monslrosa  Nem- 
mcH  1, 1019. 

PFEILDÜRCHBOHHT,  parlic.  von  einem  pfeile  durchbohrt: 

der  ur  hob  plötzlich  nur,  mit  pfeildurchbohrtem  nacken 
noch  einmal  sich  vom  sand  empor.       H.  v.  Kleist  2,77  H. 

PFEILDÜRCHSCHOSSEN,  partic: 

doch  der,  wie  pfeildurchschossen, 

fuhr  auf.  F.  Dahn  ged.,  zweite  samml.  1, 151. 

PFEILEBUND,  m.  verbundene  pfeile.  Freiligrath  (1870)  1,193> 
die  verbundenen  pfeile  194.     vergl.  pfeilgebund. 

PFEILEISEN,  n.,  mhd.  pfilisen,  die  eiserne  Pfeilspitze:  in- 
strument,  ein  pfeileisen  oder  ein  kugel  herauszzuschrauben 
(vergl.  pfeilzange).  Ryff  c/itr.  27'.  29'.  Schm.*  1,425. 

PFEILELIEBEND,  partic.: 

aber  jetzt  half  ihm  nichts  die  pfeileliebende  göttin. 

Borger  220". 

PFEILEN,  verb.,  transitiv,  einen  pfeil  oder  etwas  wie  einen 
pfeil  schieszen  Stieler  123  (s.  durchpfeilen,  niederpfeilen) : 
Seufzer  zu  gott  pfeilen.  Abele  4,109,  absolut:  er  seufzete 
oder  vielmehr  pfeilte  er  gegen  gott.  3,  289 ;  intransitiv,  wie  ein 
pfeil  fliegen:  ein  vogel  pf eilet  durch  die  luft,  der  hirsch 
pfeilet  durch  den  wald.  Stieler  a.  a.  o. 

PFEILENBROT,  n.,  appenz,  pfilabrod,  ein  groszes  rundes 
milchbrot  mit   drei  schneckenförmigen  Schnörkeln   in  der  mitte. 

TOBLER   46'. 

PFEILER,  m.  zu  transitivem  pfeilen,  sagittarius  Stieler  123. 

PFEILER,  m.  eine  massive  (gewöhnlich  steinerne,  aus  schichten 
aufgemauerte)  stütze,  die  wie  die  antike  säule,  an  dessen  stelle 
der  freistehende  pfeiler  allmählich  getreten  ist,  in  fusz,  schaft 
und  kapital  und  je  nach  der  bestimmung  in  bogen-,  gewölbe-, 
grund-,  trage-,  strebe-,  wandpfeiler  u.s.w.  zerfällt;  aftd.  piliri 
(angeglichen  aus  pilari),  verschoben  pfiläri,  mhd.  pfilaere,  pfiler, 
md.  piler,  mnd.  pilere,  pilar  (Schiller-Lübben  3,325'),  ent- 
lehnt aus  mlat.  piiare,  pilarius  vom  lat.  pila  (s.  pfeil  /.). 

1)  im  eigentlichen  sinne: 

mhd.  mitten  durch  den  palas 

manec  marmelsül  gesetzet  was 

under  höhe  pfilaere.     Wolfram  Willeh.  270,3; 

dö  wären  pfila;re  hin  zetal 

geworht  mit  gröjer  krefte, 

dar  üf  mit  meisterschefte 

ein  brticke  was  geslihtet.    Wigal.  US,  ii ; 

nhd.  als  man  ain  pfeiler  wolt  setzen  (fundieren).  B.  Zink 
327,9;  und  ist  gevrondlich,  das  man  an  die  muren  pfeiler 
setzt,  das  sie  dester  fester  stond  (s.  Strebepfeiler).  Keisers- 
BERG  evangelibuch  (1515)  209';  und  der  künig  lies  machen 
von  hebenholz  pfeiler  im  hause  des  herrn.  lAön.  lo,  12;  und 
pfeiler  stunden  unten  an  den  eikern  (der  halle).  Hesek.  40,  49. 
41,6;  der...umb  das  haus  genge  bawete  und  pfeiler  dran 
setzete.  Str.  50, 1 ;  ein  marberin  pfeiler.  Amadis  290  K. ;  der 
tonder  schlug  in  die  thumbkirch .  •  in  ein  pfeiler  bisz  in  die 
cruft  hinab.  Wdrstisen  433;  hölzerner  pfeiler  an  einer 
brücken ,  das  gebäu  mit  pfeilern  understützen  u.  s.  w.  Aler 
1523';  hier  lenkt  man  um  einen  pfeiler  einige  treppen  hinauf 
in  eine  nebencapelle.  Schiller  4, 317 ; 

die  pfeiler,  die  sie  (decke)  trugen.    6,369; 

die  brücke,  welche  stolz  auf  fünfzig  pfeilern  ruht. 

Alxinger  Btiomb.  10,1; 
an  den  pfeilern  rüttl'  ich, 

doch  sie  wollen  nicht  brechen.     Immermann  3,223; 
die  schlanken  pfeiler  (des  kreuzgangs)  sind  so  fest  gestellt. 

Lenau  (1880)  2,250; 
ein  alt  baufällig  haus  kann  man  durch  pfeiler  stützen. 

Röckert  bralim.  10,18. 
der  theil  der  wand  zwischen  zwei  fenstern,  auch  fensterpfeiler ; 
s.  pfeilerspiegeJ. 

2)  vergleichend  und  bildlich  wie  säule,  stütze,  grundfeste, 
o)  verallgemeinert:  er  (gott)  weget  ein  land  aus  seinem  ort, 

das  seine  pfeiler  zittern.  Hiob  96; 

des  reiches  pfeiler  und  grund.    Wbckbkrlin  41; 

es  stürzen,  auf  der  vorsieht  winken, 

des  weltgebäudes  pfeiler  ein.     Cronrgk  2,202; 


die  goldnen  pfeiler  der  himlischen  wohnung  bebten. 

Wieland  Hermann  3,645  iieudruck; 
(der  waldj)  wo  nur  die  pfeiler  stehn, 
der  prächtgen  laubgewölb  und  hohen  schattengänge 
des  tempels  der  natur.  Oberen  8,51. 

b)  von  abstractionen : 

die  mittel,  die  ich  für  feste  pfeiler  acht, 
die  haben  .  .  .  erzittert  und  erliracht. 

Grypuius  lyr.  ged.  145; 
dein  rühm  wird  .  .  ohne  pfeiler  stehn.    GSnther  603; 
denn  die  stärke  gleicher  triebe 
ist  der  pfeiler  unsrer  ruh.    Stoppe  Parnas':  38; 
glaubt,  unsre  liebe  fuszt  auf  pfeiler, 
die  ihr  vergebens  trotzen  wollt,    ged.  1,89; 

wie   kein   unglück   die   pfeiler  der   liebe   einzuäschern  ver- 
mocht habe.  Zigler  Banise  237,26  neudruck; 

stand  ibr  entschlusz  unwankbar  wie  ein  pfeiler. 

Wieland  Klelia  u.  Sinibald  8.280; 

die   pfeiler   meines    glucks    fangen    an    mürbe    zu   werden. 
Schiller  2,  292  (räuber,  trauersp.  4, 9) ; 

Carlos,  ein  ewiges,  ein  schreckliches  gesetz  .  . 
steht  gegen  mich,  ein  aufgethürmter  pfeiler. 

5,1,9  (dort  Carlos  1,1); 
das  recht,  das  unsers  fürsten  haus 
als  starker  pfeiler  stützt,      ühland  (1879)  1,104. 

c)  von  einzelnen  personen  sowie  von  einer  gesamtheit  der- 
selben: er  ist  ein  pfeiler  und  grundfeste  der  warheit  (ain 
seul  cod.  Tepl,  goth.  sauls).  1  Tim.  3, 15 ;  wer  überwindet,  den 
wil  ich  machen  zum  pfeiler  in  dem  tempel  meines  gottes 
(ich  mach  in  ain  seul  cod.  Tepl.).  offenb.%  12;  welche  (könig 
und  königin)  an  dem  Gottwald  einen  mächtigen  pfeiler  ihrer 
herrschaft  zu  haben  vermeineten.  Lohenstein  y4rm.  2, 913'; 
0  mein  Ferdinando!  mein  Guelfo!  ihr  zwei  starken  pfeiler 
meines  beneideten  hauses,  auf  dem  ich  alter  nun  in  frieden 
ruhen  kann.  Klinger  1,21;  von  meinem  groszvater ..  diesem 
pfeiler  unseres  seltsamen  familiengebäudes.  Göthe  38,  57; 
und  immer  heftiger  umschlang  er  ihn  (Albano  seinen  neuen 
freund)  wie  den  pfeiler  seiner  Zukunft.  .L  Paul  Tit.  2,111; 
für  den  staat  bin  ich  ja  ein  wahrer  pfeiler  des  ruhmes. 
Freytag  ges.  werke  2,229;  von  nun  an  war  Seeland  der  pfeiler 
des  reiches.  Dahlmann  dän.  gesch.l,i9i; 

auf  solche  pfeiler  (das  treue  Baiernvolk)  gründend,  steh  ich  fest. 

Uhland  (1879)  3,112. 

3)  bergmännisch  was  bergfeste  (th.  1,  1510)  HDbner  naturlex. 
1399.  Chemnitzer  bergm.  wb.  385" ;  beim  pfeilerbau  ein  theil  der 
lagerstätte,  der  durch  besondere  baue  von  der  übrigen  lager- 
stätte  abgesondert  und  dadurch  unmittelbar  zum  abbau  vorge- 
richtet ist.  Veith  364. 

PFEILERBAU,  m.  auf  pfeilern  ruhender  bau.  H.Heine 
11,279;  bergmännisch  (engl,  pillar  working)  eine  abbauweise,  bei 
welcher  die  ganze  abzubauende  lagerstätte  in  gröszere  und  kleinere 
abtheilungen  (pfeiler)  getheilt  wird,  um  diese  nach  und  nach  zu 
gewinnen.  \ EiTH  h3.  Gätzschmann-Gürlt  bergmännische  aus- 
drücke 69;  der  pfeilerbau  auf  Steinkohlen  ist  diagonal,  strei- 
chend oder  schwebend.  Dannenberg-Frantz  259. 

PFEILERBOGEN,  m.  gurtbogen  eines  tonnengewölbes ,  der 
je  zwei  pfeiler  verbindet.  Möller-Mothes  497'.  745". 

PFEILERDICHT,  adj.  dicht  mit  pfeilern  besetzt,  vgl.  pfeiler- 
reich : 

sie  haust  in  dunkler, 
pfeilerdichter  halle.        Ihhbrmann  1,499. 

PFEILEREGEN,  s.  pfeilregen. 

PFEILERFUSZ,  m.  basis  Dief.  69*. 

PFEILERGANG,  m.  gang  mit  pfeilern,  Säulengang:  bald 
darauf  schritt  der  burgherr . ,  aus  dem  lichten  pfeilergang  in 
die  grosze  halle.  F.  Dahn  Fredigundis  2,42;  der  steinerne 
offene  pfeilergang,  l,  553. 

PFEILERGEWÖLBE,  n.  auf  pfeilern  ruhendes  gewölbe. 
Immermann  epig.  (1865)  1, 199. 

PFEILERKRONE,  /.  epistylium  Stieler  1041. 

PFEILERLEIN,  n.,  dim.  zu  pfeiler:  die  acht  pfeillerlein, 
die  auszen  am  prunnenkasten  steen  und  wasser  geben  ausz 
dem  undern  gehäus.  Tucher  baumeisterb.  169,  28. 

PFEILERORT,  n.,  bergmännisch  ein  am  abbaupfeiler  entlang 
getriebenes  ort.  Veith  358. 

PFEILERPORTAL,  n.:  hell  blinkt  thorgitter  und  pfeiler- 
portal.  Scheffel  Ekk.  42. 

PFEILERREICH,  adj.,  vergl.  pfeilerdicht:  der  pfeilerreiche 
dorn.  F.  Tobler  Thomsons  ged.  (1765)  2, 11. 

PFEILERRÜCKBAU,  m.,  bergmännisch  die  wegnähme  eines 
einzelnen  pfeilers  beim  pfeilerbau.  Veith  53, 


16G1        PKEILERSAAL  — PFEILGESCIIWINÜ 

PFEILERSAAL,  m.  $aal  mU  pfeilero: 

bell  flammien  dl«  kcra«n  bn  Drell«ri*al. 

btiiiL  g0d,  (IStt)  19. 

I'FEILEKSIMS,  n.  deekgttimt  tintt  strebepfeiUn.  MOlli»- 
MoTiiKM   745*. 

l'FEILtKSI'ltGEL,  m.  tptegel  am  pfciler  imiukn  tmri 
ftntten.  J.I'aul  Tit.  tf-L  Hetp.i,iM.  BOihb  S,M9.  Mrfi. 
■rbarixpiegel. 

l'FEILKilSTEIN,  m.  ba$aU  in  $duUnform.  Cktmnitur  htrgm. 
wfr.  385*.  Nkhnich  3,434. 

PFEILEHSTOCK,  m.  p/«J*r; 

dort  hinter  jenem  prellerslook« 

pnantt  mir  ein  tlichlelo.    Lina»  (ISM)  t.tM. 

I'FEILEHSTCCK  ,  n.,  den  tUinbrechern  für  ein  pfeileretuck 
34  und  28  pfcnninK,  dornacb  ei  preit  und  dick  ist,  für  prucb 
und  fiiie.  TnciiKR  baumeisttrb.  Kt,ii. 

I'FEII.EHWALI),  m.  diehtgedrdmgU  nung«  von  pfeiUrn: 

o,  wuchten  deine  (<li>i  KOlntr  domt$)  bOgeu. 
0,  wiichie  dein  pfeilerwaid 
dem  himmel  tcboii  entgeseal 

KaaiLicaATH  (1870)  2,171. 

PFEII.ERWAND,  f.  die  wand  einet  pfriUrt: 

ein  (chwindel  iireitto  mir  unii  haiipt. 
Ich  hielt  mich  an  den  pTeiierwandeu. 

I>.  Hbt»b  ge*.  werke  1,  tSÜ). 

l'FEILEitVVEITE,  f.  die  weite  vom  mittel  etnet  pftiUr$  lum 
andern.  VocH  bauUi.  210. 

I'FFILESSCH.NKLLE,  f.,  v*rgL  pfeilschnell: 

ob  mit  proiletachnelle 
die  lelt  verllloge,  fent  im  henen  una 
loll  harten  kindedieb  und  dank. 

Wackbrkacki.  ijed.,  aHiwahl  269. 
l»FEILEVOLL,  i.  pfeiUoll. 

rFFILFOHMIG,  adj.:  ein  pfeilföriniges  blatt,  folium  tagit- 
tatum  Nm.NicH  3,434.  Jacobssom  6,72»*.  KCckert //amata  1,27» 
anm. ;  |ifeilfiirmige  steine  (5.  pfeilstein).  NEM.ttcH  1,  &87. 

PFKILFUTTEIt,  ti.  wat  pfeilköcher,  pkarttra  Ebbuc  667'. 
Hkdkrich  17G8. 

TFEILGEßUND,  n.  was  pfeilebunJ: 

das  »larke  pfeilgebunde 

ilert  ungern  schlid.     lIsTiai  3,102. 

PFEILGEFIEÜEH,  n.  da$  gefieder  des  pfeüe$: 

wie  der  wind  lurbckacbnellt  pfellgelleder. 

W.  V.  IIuaaoLDT  tontUe  82. 

PFEILGEFÜLLT,  part.,  vergl   preiWüil:    {Amor$)   pfeilge- 
fUllter  kücher.  Gli^im  ß,  1»4. 
PFEiL(;KltAUE,  adj.  und  adv. 

1)  gerade,  schlank  wie  ein pfeil:  du  hoher  schwarzer  tannen- 
buin !  der  du  die  pfoiigenidcn  rölhlicblen  slüinoie  dicht  und 
hoch  durch  deinen  dunkeln  schütten  emporhebst.  GtszNit 
3,142;  pfeilgerade  gewachsen  u.t.w. 

2)  gerade,  wie  ein  abgeschossener  pfeil  fliegt:  du  möchtest  ein- 
niahl  .  .  .  pfeilgerade  nach  dem  tetnpel  der  gotlin  rennen. 
WiKiAND  bei  Campt; 

und  seine  seele  nulim  aus  diesem  weltgetOmmel 
den  pfeilgeraden  weg  zum  himmel.    Lbminc  1,107; 
der  pfeilgerade  schusx  der  schlangen 
erw&nlt  sich  nur  den  priestor  (l,aokooii)  am  altar. 

Scuillbb  6,356; 
also  folgen 
auf  der  rennbnhn  oft  sich  e'dle  rosse 
pfeilgerade,  wenn  sie  losgelassen 
nebenbuhlerisch  den  preis  erjagen.    Platkh  4,311. 

PFEILGESCHOSZ,  n.  pfeil  alt  geseliost,  der  abgeschossene 
Pfeil: 

Ihr  gespannen  bogen  gros 
mit  aufgelegtem  pfellgeschos. 

Ulk!<bbB6,  Ashreiii  kirdunt.  1,163,6; 
mich  hat  die  schöne  band  .  . 
mit  ihrem  pfellgescboss  im  siegen  Qberwunden. 

fehlet.  Helikon  2, 139 ; 
harmlosen  vogels  beriblut  trank  sein  grausam  pfellgeichost. 

FailLKRATH  (\n'V)  2,53; 
wankt'  einer  wie  gelahmt  rom  pfellgeschosx  — 
den  riss  empor  ein  stirfcrer  kampfgenou. 

(..  F.  Mbtir  llutUn  154. 
PFEILGESCHWIND,  adj.  und  adv.  geschwind   vw  rns  O- 
geschossentr  pfeil,  ttrgl.  pfeilschnell  : 

so  fahrt  er  pfeilgeschwind  ohn  feder  durch  die  luft. 

ll*«soöarB*  toHHiageanä.  1,134; 
wie  der  liebe  blitt  durch  pfeil-geschwinden  lauf 
den  glimm  wie  wachs  lerschmellkt.    '  < 

LoBBNSTBiH  Sophontsb«  t,MS; 


PFEILGESPITZT — PFBILSCUIESZFX       1  r.r.o 

WM  sag  Ich  f 00  itr  Infi  und  pfeilf «acb  '■ 

dar  bs  41«  «MkaM  t^tH,     KbITTBL  fOtt.  nrnnmirutnif  Ku; 

der  pfeilsescliwin4«  Ummklntik,  GKttTtuMtc  3, 181 :  i** 
preilgcscbwioile  rott,  GoTTca  3,873;  ik  pfctlfctcliwiBi« 
geaM.  Plat««  I,  34S; 

dU  jähr«  Ilebeo  ptoHftckmlad.    iauuM  11.307; 

ld*r  mamtm  f«*0  rf«>U«*cliwi«4  m4  mkuwntnd  .  . 

u—mtivnk  den  «ald.       Uma«  (IIM)  l.tit. 

PFEILGESPirZT,  p^ntc.  gnpUü  mit  n»  pfeü: 
Wagner,  von  nordea  dringt  der  acbarfe  faUursak« 
auf  dich  herbei  nit  pfellgcs^iUUB  suBgML    C^TM  I1.M. 

PFEILGElÜT,  s.  ^1  pfetikOha. 

PFEILGEWÖLK,  «.  m  «dklsr  mtaft  »ifuthmni  pfeiU: 
«OB  noMra  BlmM  tiijtn 
kommt  hier  ««so  bdcbeten  MaapeltfMli 
•In  mördriscb  pfellgewölk  auf  uas  berabmiMM. 

Hcas&m  fllML 
PFEILGKT,  n.  pflonungift,   womi/  du  pfettepttu»  wergiflet 
werden  Okkn  3,  1)6.  3, 1017.  tnty<L  wb.  der  medte.  wtuenuhafln 
»7,53. 

PFEILGINSTEK,  m.  ^iiMlra  ttgÜUlk  Otm  8, 1*44. 
PFEILHAGEL,    m.    hageldifkt    abge$ckoutt    pfttU    (swfL 
pfeilregen): 

bell  auf  scblld  und  paoser  .  .  . 

der  pfellbagel  klirrte.     GiiasL  Juaimtl.  (IWO)  MI. 

PFEILHECHT,  m.  oder  tpie«zbecbl,  <s«r  ipkyrama,  ML 
pjrlsnoek  NaMNica  t,  1837.  Bbkm  lAtrri.  8, 4MI. 

PFKILHtUIE,  f.  mat  pfeil  5  MOuta-MuTBU  71»*. 

PFEILHOHLE,  f.  tagütalk  nm*$,  ktkU  umler  der  pfeilnabL 
N»:  HM  ICH  3,434. 

PFEILICHT,  ad],  tagiltarna,  ai  tela  apimt  Stiblcb   13X 

PFEILKÜCliEK,  m  ,  mnd.  pllkuker,  pkaretra  Uitr.  2&*: 
einige  waren  gewalfnct  mit  einem  bogen  ood  pfeilkOdMr 
hinten  auf  dem  rQcken  oiederbangrode.  OtEaaiot  «asul  F«r- 
mota  66*. 

PFEILKOMET,  m.  acontiat.  Hcoiaioi  VM. 

PFEILKÖMG,  m. ;  Hipnir  wird  io  der  jaogem  tdia  ab 
pfeilkOnig  bezeichnet,  .^kirock  My(A.*  94. 

PFEILKRAUT,  n.  verschiedene  fftnttn  mü  tfeilßrmtftn 
hliUem.  Li'Dwic  is»).  Hüdcbicu  1788.  Nimica  3,434.  Oau 
8, 442. 

PFEILKÜHN,  adj.  kühn  aU  pfeibtkUu: 

Arges  Volk,  pfellktkbne,  .  .  scbtmi  Utr  eucb  gar  alelilT 

TM*  IL  4.343 
(ihr  pfellgeObtea  Argeier    Stolbsbo  tt.l2S). 

PFEILMAUS,  f.  der  erd-,  epringkau,  mm  tagitta  Ntaaica 
3,658. 

PFEILMOTTE,  f.  pMaena  noclw  pn  Nimhioi  3, 434.  Ota« 
5,1130.     tergl.  pfeilmutter,  tthmelttrUng  Schi.*  1,435. 

PFEILNAilT,  f.  tutura  tagtttalit,  die  unbeweglwhe  urbtndmmg 
der  pfeilrander  oder  $cktiUlbane.  HOanea  ualarke.  I8M.  niiyd. 
wb.  der  medic.  witsentekaften  27,  53.  J.  Padl  Im^  p«p.  S,sn. 

PFEILNATTEH,  f.  eoluber  jacuktrix  NuRica  1,1117.  Bfi 
pfeilscblange,  pfcilschosz. 

PFEILRAND,  m ,  s.  bei  pfeilnabU 

PFEILHEGEN,  PFEILEREGE.N,  «i.  rtteaHdd  Atndmm» 
Pfeile  (tergL  pfeilbagel): 

der  todgeweihte  geht  k&ba  seinem  liel  ealiegeo. 
mag  regnen  auf  sein  baupt  stein-  oder  pfelleragea. 

RCcBiBT  Botst»  188, 4. 
vom  pfeileregen  dicht  wie  bagelköraerscbaner 
schwoll  todessündllui  rings  bin  (iber  wald  und  iiaacr. 

148,4a; 

80  kam  aus  der  ferne  ein  pfeilregen  geschwirrt, ...  «in  pCeil» 
regen  prasselte  in  die  anrflckeodeo.  Scaarvu  CHkSM;  Mcr- 
tragen:  wenn  auch  ein  ganzer  pfcUrCfea  •agaMfeaar  aichla 
entscheidender  worte  auf  dich  fiilt  Klo««t«C8  11,  ItL 
PFEILREICH,  adj.  was  pfeilgefallt,  pfeUwII: 

aber  den  schultern  rasselte  der  pfeilraklM  k8eliafc 

BtJUBL-STBaaae  8«i  Ommftk 

PFEILSCHAFT,  «.  ttUfl  des  pfeüts: 

Spange .  die  fest  auf  ashmstw  riaaa  dtm  »TeiltclMA 
zwingend  «rbtlt.  Wna  U^ßm  (1818)  M. 

PFEILSCHAFTER,  PFEILSCHIFTER ,  m.  der  du  pfim 
»ckdfM.     9er^  Scai.*  1, 4i&. 

PFEILSCHARTE,  /.  scAsfsaadkartt  ftr  fftgtdttHm.  F.  Dam 
krevsfahrer  2,  121. 

PFFILSCHIESZEN,  a.  ia«  acMmra  anl  p/Wbii.  pm.ftaMaf. 
8,3.   RuTscaai  kansLW. 
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PFEILSCHIESZER,  w».  sagittarius  Aler  1523'. 

PFEILSCHIFTER,  s.  pfeilschäftcr. 

PFEILSCHILF,  m.  n.:  dieser  schilf  (bambuca  baccifera) 
heiszt  in  Ostindien  feder-  und  pfeilscliilf,  weil  die  inngebornen 
aus  dem  stamm  pfeiie  . . ,  aus  den  zweigen  oder  biattslielen 
federn  maciien.  Oken  3,424. 

PFEILSCHLANGE,  f.  jaculus  Heyden  Plinius  141.  Ludwig 
1393.   Frisch  2,51*.     vergl.  pfcilnatter,  pfeiiscliosz. 

PFEILSCHMIED,  m.  schmied  der  pfeileisen  verfertigt.  Schm.* 
1, 425  {vom  j.  1435). 

PFEILSCHNECKE,  f.  bulla  terebellum  Nemnich  1,719. 

PFEILSCHNELL,  adj.  und  adv.  was  pfeilgeschwind:  das 
pfeilschnelle  rennthier.  Lessing  1,15?;  da  eilt  er  (Amor) 
mich  verhöhnend  schon  pfeilschnell  mit  ihr  davon.  Gersten- 
berg 2,184;  so  eilen  sie  pfeilschnell  mit  ihr  davon.  Götiie 
45,341;  pfeilschnell  fliegt  die  gondel  dahin.  Schiller  4,340; 

dreifach  ist  der  schritt  der  zeit, 
zögernd  kommt  die  zukunft  hergezogen, 
pfeilschnell  ist  das  jetzt  entflogen, 
ewig  still  steht  die  Vergangenheit.    11,14; 

ein  junger  krieger  jagte  pfeilschnell  an  die  spitze  des  ziiges. 
Freytac  ahnen  3, 190. 

PFEILSCHOSZ,  ffl.  was  pfeilnatter.  Nemnich  2,1117. 

PFEILSCHUSZ,  tn.,  mhd.  philschuj  scbusz  mit  einem  pfeiie, 
bogenschusz  Ludwig  1393:  der  angriff  war  so  mächtig,  dasz 
sich  der  schild  dieses  Scäva  von  230  pfeilschüssen  durch- 
bohrt befand.  Wieland  Hot.  briefe  (1790)1,260  anm.; 

bis  Amor  kam,  den  bogen  spannt', 

und  seinen  feind  .  .  . 

mit  einem  pfeilschusz  überwand.     Kretschbann  2,206; 

eh  der  pl'eilschusz 
ihm  geraubt  das  augenlicht.      Lenau  (1880)  1,340; 

mit  pfeilschusz  und  speerwurf  drangen  die  gesellen  vom  rand 
der  höhen  thalab.  Fr^ytag  ahnen  l,  126.  —  die  entfernung,  bis 
wohin  ein  pfeil  fliegt  (vergl.  bogenschusz): 

um  drei  pfeilschüsse  flog  er  fort  und  drüber I 

H.V.Kleist  1,114  «.; 
in  entfernung  eines  pfeilschusses.  Freytag  ahnen  2,192;  die 
pfeilschuszweite.  F.  Dahn  kreuzfahrer  2, 175. 

PFEILSCHÜTZE,  m.  bogenschütze :  wer  von  den  Jüngern 
eines  sichern  auges  und  beweglicher  knochen  sich  erfreute, 
ward  den  pfeilschützen  zugetheilt.  Scheffel  Ekk.  172. 

PFEILSCHWANZ,  m.  ein  thier  mit  einem  pfeilförmigen 
schwänze:  die  stachel-,  stechroche,  raia  pastinaca  Nemnich  2, 1114; 
das  fliegende  eichhorn,  sciurus  sagitta  1249;  was  pfeilvogel  1341 ; 
eine  art  kleiner  taucher,  mergus  minutus  {holl.  pylstaart)  560; 
die  spitzente,  anas  acuta  1,  260. 

PFEILSCUWAUM,  m.  tn  dichter  menge  abgeschossene  pfeiie: 

und  wie  bei  nordsturms  sausen  ein  dichter  bagel  fällt, 
so  ward  zahlloser  pfeilschwarm  herüber  geschnellt. 

ScuEFFEL  Lkkeh,  395. 
PFEILSCHWER,  adj.  schwer  von  p feilen: 
und  gefüllt 
den  köcher  pfeilschwer.     Röckert  Hamasa  1,279. 

PFEILSEGEN,  m.  segensformel  gegen  pfeilwunden,  anzeiger 
für  die  künde  deutscher  vorzeit  1  (1853),  166. 
PFEILSENDEND,  partic: 

am  gttrtel 
der  pfeilsendenden  Diana.     F.  Müller  2,254. 

PFEILSPITZE,  f.  die  spitze  des  pfeiles,  das  pfeileisen  von 
verschiedener  form,  s.  Hyff  chir.Si).  Müller-Mothes  744';  pfeil- 
spitzenkreuz,  ein  kreuz,  dessen  vier  arme  an  den  enden  kleine 
Pfeilspitzen  haben.  59 1'. 

PFEILSPRINGER,  tn.  eine  art  Springmaus,  dipus  sagitta 
Oken  7,  789. 

PFEILSTEIN,  m.  was  fingerstein  und  albschosz,  belemnita 
HtJBNER  naturlex.  240.  Zedler  1, 1040.  Nemnich  1,  587. 

PFEILSTICKER,  m.,  mnd.  md.  pilsliiker  (Schiller-Lübben 
3,326'.  DiEF.-WiJLCKEU  798),  der  die  pfeiie  schäftet  und  ßedert. 
Schm."  1,  425  (t'om  ;'.  1435). 

PFEILSTÜRM,  m.  wie  pfeilschwarm  F.  Dahn  ged.,  zweite 
samml.  l,  137.  vgl.  der  fliegende  stürm  der  geschosse  (pfeiie). 
Voss  «.4,542. 

PFEILSUCHER,  m.  chirurgisches  instrument  zum  suchen  der 
in  der  wunde  gebliebenen  Pfeilspitze.  Ryff  chir.  163'. 

PFEILTRÄGER,  m.  pilarius  voc.  14S2  y  8",  sagittifer  Maaler 
317';  eine  wespenart  (foenus  jaculator)  mit  langem  bohrer  nm 
hinterleib.  Buehm  thierl.  6, 2.54. 

PFEILUMFASSEND,  partic. :  pfeilumfassender  köcher.  Voss 
ged.  6, 319. 


PFEILUNG,  f.  das  pfeilen,  emissio  telorum  Stieler  124. 
PFEILVERFOLGER,  m.  der  so  rasch  ist,   das   er  pfeiie  im 
fluge  ereilen  könnte.  Klopstock  1,  233. 

PFEILVERLETZT,  partic.  mit  einem  pfeiie  verletzt,  ver- 
wundet : 

(der,)  dem  pfeilverletzten  eher  gleich, 

auf  ihren  haul'en  fiel.     11.  v.  Kleist  2,154  //. 

PFEILVOGEL,  m.  der  dämmerungsfalter ,  sphinx  Nemnich 
2,  1341. 

PFEILVOLL,  PFEILEVOLL,  adj.  voll  pfeiie:  der  pfeilvolle 
köcher.  F.Müller  1,155;  der  pfeilevolle  (mit  vielen  pfeilen 
verwundete)  uhr.  Klopstock  8,  20l. 

PFEILWERFER,  tn.,  PFEILWERFERIN,  f.  jaculator,  jacu- 
latrix  Stieler  2549. 

PFEILWUNDE,  f.  sauciatio  spiculi  Stieler  1389:  ihr  sollt., 
mit  keiner  pfeilwunde  begnadet  werden!  Klopstock  9,  280;  in 
dem  fieber  der  brennenden  pfeilwunde.  F.  Dahn  Fredigundis 
1,  561. 

PFEILWURF,  tn.  der  wurf  eines  pfeils  Ludwig  1393: 

(loäre  er)  mitten  hindurch  gewandelt,  von  Pallas  Athenen 
bei  der  band  geführt,  und  von  ihr  bewahret  vor  pfeilwurf. 

Borger  219' 
(abwehrend  den  fliegenden  stürm  der  geschosse. 

Voss  lt.  4,542); 
ein  brünstger  odemzug  aus  einer  brüst  voll  heil 
wirkt  siebzigmal  soviel  als  pfeilwurf  oder  beil. 

RücKERT  Uoslan  116,13. 
PFEILWURZ,  PFEILWURZEL,  f.  1)  die  pflanze  maranta 
arundinacea  (engl,  arrow-rool)  und  das  von  ihr  kommende  Stärke- 
mehl Oken  2,340.  3,495.  511.  Pritzel-Jessen  230';  pfeilwurz- 
mehl  ebenda,  pfeilwurzelmehl  Klhncke  hauslex.  i,  15;  pfeil- 
wurzelstärke  Meyer  konvers.-lex.^  I,  951". 

2)  pfeilwurzel  was  pfähl wurzel,  besonders  die  hauptwurzel 
am  weinstock  Nemnich  3,434: 

denn  er  (winzer)  musz  .  .  bisz  zu  den  wurlzeln  räumen, 
dasz  die  pfeilwurtzel  sich  noch  desto  liefer  streckt. 

MÖHLPFORTH  Iwchzeilged.  90. 
PFEILZANGE,  f.  chirurgisches  instrument  zum  herausziehen 
der  Pfeilspitze   aus   der   wunde.    Schm.*  1,425.   Ryff  chir.  H\  ff. 
Rraunschweig  chir.  12. 

PFEILZÜNGLER,  m.  verschiedene  Schnecken,  deren  zunge 
zwei  reihen  langer,  hohler,  zuweilen  mit  Widerhaken  versehener 
Zähne  trägt.  Brehm  thierl.  G,  S'il  ff . 

PFEISCH,  tn.,  oberhess.  lockspeise  für  das  wild  (s.  peschen, 
pfeschen  sp.  157u)  Vilmar  299. 

PFEISE,  f.  was  einen  pfeisenden  ton  von  sich  gibt:  da  be- 
Heiszt  sich  das  weih,  das  sie  dise . .  sackpfeiff  oder  pleisen 
mit  eim  jungen  . .  pfeiffrörlein  stüts  ersetz.  Fischart  Garg.  68*. 
PFEISEN,  verb.,  mhd.  pUsen,  zischend  pfeifen,  zischend 
blasen,  sausen  u.  ä.,  den  laut  pfei  (pfi)  von  sich  geben,  sibilare 
DiEF.  523".  Dasyp.  (1556)  L4".  RoTH  dict.  (1571)  P  3".  Maaler  317'. 
Stieler  1438.  vergl.  anpfeisen  tA.  1,420  und  Wackernacel 
voces  2  71 :  ein  vogel . .  was  ettewe^  kräng . .  und  lag  zuo  pfisende 
alse  wolle  er  sterben.  Nie.  v.  Basel  230;  wann  man  den 
neuwen  wein  ablaszt . .  und  zücht  ein  zepflin  auf,  so  spritzt 
der  wein  herusz  und  pfeiset,  pfei,  pfei,  pfei.  Keisersberg 
evangelibuch  (1515)  202';  so  man  grien  holtz  an  das  feuer 
leget,  so  dampft  es  und  rücht  und  pfeiset.  87";  wenn  die 
winde  mit  einander  pfeisen  und  sausen,  schiff  d.  penit.  38°. 
40',  pfisen  bilg.  15'.  119°  u,o.;  naters  pfeisen  Petr.Zi"; 

schaw,  wie  der  zornig  .  . 

bidmet  und  als  ein  alter  pfeist.    H.  Sachs  3,546,6; 

die  zeen  er  aufl"  einander  beist 

und  wie  ein  vippernatter  pfeist.    7,372,34; 

die  schlänge  pfeiset,  so  bald  sie  ein  menschen  sihet.  Para- 
CELSus  1,110';  der  sibent  (tänzer)  pfeist  wie  ein  natter. 
Albertinus  hauspolizei  2,144';  wie  die  gens  pfeisen,  wenns 
einen  anlaufen  zu  beiszen.  Ickelsamer  B  l';  das  pfeisen  der 
räbhflner.  Heüslin  Gesners  vogelb.2'Gf.;  dann  zu  disz  adlers 
pfeiszen  erschrickt  alles  volk.  Frank  chron.  119';  mit  pfei- 
sender  stimm  .  als  der  basiliscus.  kriegb.  d.  fr.  71 ;  die  basi- 
lisken  mit  ihrem  giftigen  athem,  pfeisen.  Vilmar  kurh.idiot. 
297  (vom  j.  1632);  etliche  pferde  sehen  bei  dieser  krankheit 
fast  melancholisch  ausz,  trensgen  und  pfeisen  durch  die 
nasz.  Uffenbach  neues  rossbuch  2,133;  pfeisen  oder  thosen 
der  obren.  Forer  Gesners  thierbuch  65'; 

wann  si  (äpfd  im  ofen)  heben  an  zu  pfeisen, 

soitu  sie  lein  dem  maul  zu  weisen. 

ScHEiDT  Grobian,  1422; 

die  schfth  soll  fein  zum  offen  weisen, 

das  sie  von  scliuee  und  wasser  pleisen.    4560; 
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wer  wolt  nicht  die  Opfel,  wann  nie  |ifei«en?  Kiscnait  Garg.it'; 

darein  (in  (He  glul)  warf  kia  welchen  (/foh)  »1«  fand  .  .  . 
dann  w,inn  einer  pfeuiil  In  dem  Tewr, 
10  lacht  da«  alt  weib  ungebewr.    flohit,  413  neuärucki 
wann  Ich  {die  an  die  nadet  getpiettte  m$eke)  tur  lei  dao  pfei« 
und  achrel.    nit»  äurti 
des   kallt«    pfeifen   und   airdfn  im  wanaer.  TiiuaNiiaxiK  rot 
»at$eTn  34;  knilt  taust  und  pfeiit  ein  wenig  im  waaaer.  35; 
nnUckern: 

dl«  teUel,  biDninff,  flnk  und  tlleKlUi  xugleich  preUen 
die  iQue  f>-Obl)nB«xelt  mit  Ihrem  pfeif-  und  pfelten 

WicsaitLiM  760. 
PFEISIG,  adj.  pfeiund,  tüthni: 

oder  «tecken  (riif  mUckr)  an  ein  |tluf  Ireltlg 
und  prateu  ile  beim  llcbticheln  pfalila. 

FuCHAaT  /UM.  6M  Kmrt. 

PFEISUNG,  f.  $ibilatio  1ckkl«*mrr  BT.  Üaivp.  (I&M)  L4'. 
Ruth  dict.  i>3'.  Stielkr  143n,  plisung  KiiiiRaaiac  ichiff  der 
pönilent  0''. 

I'FKIT,  I,  pfeid. 

PFELL,  PKKLLK,  m.  f.  aut  mXat.  pelanus  oder  bdella:  pfell 
oder  preitrr  mertiiicli,  ftUnxii  roc.  14S?  y  7*  (»ebleie,  petäniu 
ece'):  bdeliae  oder  pfriien  sind  die  cdiritzen.  CoLsaiis  S,6&5*: 
pfelle,  die  Wri/ie,  eyprtnuj  phaxxnw  Nkmrici  t,  ISM.  Scan.' 
t,  4U.  Brehm  Mierl.  5, 673.     verg\.  pfrille. 

PFELL,  PFKLLEH,  m.,  ahd.  phellM,  fell&l,  mhd.  phellel, 
pbeller,  phelie,  pliell,  tin  feinrr  teidentto/f  und  au%  dtmselben 
gefertigtes;  entkhnt  auf  mlat.  palliulum  {vom  lat.  paliium),  ur- 
sprünglich den  Stoff  für  die  kirchlirhen  und  »eltlichen  prachl- 
getPiinder  bezeichnend,  s.  Weimhold  die  d.  frauen'*  t,1\'ff. 
ScBULTZ  höf.  leben  t,2ll>/f.  veremull  noch  im  15.  und  \f,.]k.: 
ein  roter  pfcl;  ain  guldin  tuecli..zu  ainrm  pfrller-  Schm.' 
1,424  (\h.  jahrh.) ;  da  zohent  sy  im  den  pfeiier  nb  und  legten 
im  aein  gewnnd  nn.  Spiegel  menschl.  behoUnusse  (1492)  83*; 

(die  deck)  Ton  bltam  und  kAntlicbem  pfeler. 

II.  S«cHi  14.2M.tV 

PFELZEN,  verb.  mit  verschobenem  anlaut,  was  pelzen,  beizen, 
pfropfen:  piern  und  Opfel,  so  gepfeizl  sein,  österr.  »eitth. 
1,13,23.39;  gcpfelzt  obst  57,22;  davon  pfelzpaumb  70,8, 
pfelziing  der  pauiii  70, 4. 

PKEMMKHT,  s.  pfennigwert. 

PFENCH,  PFENNICH,  i.  fench  th,  S,  1518. 

PFENNIG,  m. 

I.  Formen,  Verbreitung  und  mutmaszungen  über  die  herkvnfl. 

1)  ahd.  phantinc,  pfentinc,  phonding,  fonding,  phendic, 
pending,  pendig,  assimiliert  phenning,  fenning  (Graf»'  i,Zi2f.); 
mhd.  phcnninr,  phennic;  md.  penninc,  pennic,  pennec;  alts. 
penning;  tnnd.  pennink,  pennik ;  nl  penning;  ags.  pending, 
penning  {davon  mlat.  prnningus,  peningns  Du  Cancb  s,  1, 197), 
penig,  peneg:  engl,  penny;  altfries.  pnnning,  penning,  pannig, 
pennig:  altn.  penniiigr,  nevisländ.  peningr;  ddn.  penge.  —  im 
nhd.  vt  pfennig  durchgedrungen,  daneben  auch  bis  ins  18.  ;aArft. 
die  vollere  form  pfenning  {auf  preussischen  münzen  bis  zur 
einführung  der  marktcährung)  im  gebrauch,  unverschoben  pening 
Osterr.  weisth.  0,  13."),  30  (s.  WeiNnoti»  bair.  gramm.  §  123),  mit  ab- 
lettung  auf  ung  pfennung.  Frankfurts  reichscorrespondenz  2, 120 
(rom  ;.  1452).  österr.weisth.»,ir.\,22,  pfenung  Baumann  quellen 
2,454,  verkürzt  pfenng  (rweng).  EdelpOck  weihnachtskomödie 
V.    1079. 

2)  die  deutsche  ableitung  ing  {wie  in  Schilling,  ahd.  rheisuring 
kaisermünze)  ist  an  ein  fremdes  Stammwort  getreten,  das  zur 
zeit  mit  Sicherheit  nicht  ermittelt  und  deshalb  auch  die  ursprüng- 
liche bedcutung  des  auch  im  kelt.,  lilh.  und  slav.  nachweisbaren 
Wortes  {s.  Leo  ags.  glossar  b\^f.)  noch  im  unklaren  ist.  Stieler 
1434  leitet  es  von  pfanno  ab  und  diese  etitmologie  schetnt  heute 
noch  verbreitet  tu  sein,  da  es  in  Meyers  konrers.-lei.'  12,818" 
heiszt:  'pfennig,  ursjnünglich  s.  r.  r.  hrakteate,  »eil  eine  solche 
von  ausgehöhlter  form,  also  einem  pfannchen  ähnlich,  war.' 
Frisch  2,52"  hält  sich  an  die  form  pending  und  vermutet  herkunß 
vom  lat.  pondo,  während  schon  vorher  (1728)  Schiitkr  in  seinem 
thesaurus  die  jetzt  ziemlich  allgemein  gültigt  ansieht  vertreten 
hat,  ahd.  phantinc  u.s.w.  sei  abgeleitet  von  dem  seinem  Ur- 
sprünge nach  auch  noch  unklaren  warte  phant  {s.  pfand),  so 
dasz  darnach  pfenning  ursprünglich  etwas  zum  pfände  gehöriges, 
als  Pfand  oder  zur  lösung  des  pfandes  gegebenes  bedeuten  würde, 
s.  ScHK."  1,433.  WEiCAnn*  2,336.  Schade*  267. s.  über  die  von 
Kluge  352'  bestrittene  angleichung  von  nt,  nd  zu  nn  s.  Bracük 
ahd.  gramm.  §§90.  127.  Weinhold  nhd.  gramm.  $216,  bair. 
gramm.  §  171,  alemann,  gramm.  §  204.  Leo  a.  tuo.  519  Mit  es 
für  «in  zur  zeit  noch  unerkltrtes  mort. 

MI. 
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t)  in  akd.  gltnseu  w*rd  phantinc  «.  i.  r.  durdi  ie—riiu^ 
nrmttma,  «mmmiu  und  Uater  wiedergegeben;  ha  Tahan  tM,l 
Wird  durnü  in  UL  trgenteus  verdeultekt,  «Im  der  miktrinar, 
jene  alle  t4ktit»t>-  •"•^  rtekmun^tmbmu,  die  m  H.  fakrk.  beim 
über  gange  f&»  der  gM-  tmr  iiHerw4km§  •mfftkmmmim  id 
und  nach  sesten  und  orten  wtrukitint  wert»  »ufmHMittm  Act 
sunüchU  gtngen  i)  pfennige  (dentrMi  0nf  «nw«  •ekilllof  (*»- 
itdMi)  ttti^  240  auf  nn  pfiind  ( Wr«) ;  im  I4.  )9krL  m»tk  neuerfr 
reehnung  40  pfennige  oder  no  haller  ««^  #ia  find  lullar 
(d.  I.  240  haller  altes  geU,  le  dass  «Im  ein  wmm  ffmd  kallir 
gleith  S  pfiint  alt  mar)  1.  Htcci  n  ekrtu.  4.  i.  mite  1,13k 
23A.  Sch«.*  1,  42K  neben  den  «ilbernrn  oder  wei«t«n  pfesaifn 
wurden  im  15.  )ahrh.  an  teruhiedenen  orten  autk  aebwirM 
Imit  mehr  kupferzutals)  geprägt,  rot  endUrk  m  17. /«M.  tue 
ausmünsung  gant  knpferner  pfennige  führte,  1.  Sota.*  1,49  f. 
in  der  n«M«a  deutschen  markwilhrung  ist  der  pfenoi«  der  Awi- 
dertste  theil  einer  mark;  in  der  früheren  sudd  jaMraartraa| 
bildete  er  den  vierten  theil  etnes  kreuzers,  in  der  miUrt-  md 
n«rddeul$ekem  Ihakrwdhrung  den  ukmte»  oder  utMfUn  Ikeü 
«itut  gradheitt. 

a)  einig«  ahd.  und  mhd.  belegt:  »\i  tbA  brähtan  imo  pb^s- 
ding  {denarium).  Tatian  126,2;  riwA  gil«ilit  widarbribia  tUA 
dr1/.i;ug  pfenningo  {argtnteos).  193, 1 ;  ni  wirdit  thiu  Mlbi  lor- 
coufit  widar  tbriubuat  pfennigon  {denanis),  13)^l; 

(er  gtbot,  deut  §tr)  nl  fuartln  In  tbiu  tbiag     mit  in  alkelaaa 

pendlof.    Urraia  7, 14,*!: 
ftoaf  Khllllnge      guoter  pbenolnf« 
die  ilnt  der  wert  ein.      Uilttäier  »X9dmt  iAT.SI; 

schirre  wart  er  TcreboufTol 
umbe  tweintich  pbennlnge.     gentit»  7t,tl: 
man  glt  uns  von  dem  pfuad«  (fMek  M*^«aaifea) 
nluwan  vier  Pfenninge.  Iweim  MM; 

die  pfenainge  tlnt  alle  geialt.    meier  Htlmhrtthl  $Ui 
leb  wil  da^  silber  bringen 
beldiu  aq  pbenningeo  ('lemi^ntt) 
und  ouch  narte  wlf  gebrani  (««««aKhitf). 

SraiCKRa  pf»ff»  Ami*  1414; 
mit  Pfenningen ,    alse  sie  genge  and  gvbe  «inL  JTaJaMr  r«eht 
2, 3(>;  ein  valscher  Schilling  pfenninge  5, 19;  Beroer  pfeonioc, 
denarius  Veronensis.  mnntsing.  3,  64* ; 
nid.  noch  drOg  dl  ft-ouw«  reiae 

pennInge  etMlIcbet  punt.  ElitmhHk  M19: 
wa;  pennege  ourb  dl  froaw«  drAg.  H87. 
(>  nhd.  argenteus,  ein  silberin  pfennig  Mormkuo«  ITS;  ■«• 
koufte  und  verkoufte  mit  vibe,  alse  men  dut  mit  pfenniafea. 
KOmigshofen  318,18;  ein  priester,  der  warf  dem  volk  atlt»- 
klich  pfenning  an  die  strauszen.  Richeütal  rAroa.  128;  der  wird 
...  für  jenem  niderfallen  urob  einen  silbern  pfennig.  I  .Sata. 
2,36;  kauft  man  nicht  zween  Sperlinge  urob  einen  pfeooig? 
Matth.  10,29  (umb  einen  heibling  eod.  TepL,  goth.  assarjaa  glettk 
grieeh.  naanQiov);  zwei  hundert  pfennig  werd  brots  (t.  pfeonig- 
wert)  ist  nicht  genug  unter  sie.  Joh.  6,  7  (prot  um  cc  phennig 
benugt  in  nit  eod.  IfpL,  goth.  tvaim  bundam  skalte  blaibü«, 
grieeh.  StnxoaUov  drjvtt^üitr  nproi);  hundert  pfenning,  (m- 
tussis  AvRNTiN.  1,390,18;  die  alten  Begenspurger  pfenninf 
165,3;  Augsburger,  Mflncbner,  Öttinger  «.s.w.  pfeooing  Sota.' 
1,429: 

Judas  yerrlet  um  drissig  pfenig  (:  wenig). 

MVR^IR  narrrnbettk».  31,1t: 
ir  lioufent  senf  um  kupfre  pfennig.    5,  lOA; 
der  weUzen  [sitbement  pfenninfre  hasiu  nit  vil. 
der  roten  (ka/i/'priieii)  kan>tu  nii  überkommen. 

LlLlRficaO!«  ro/k>i.  512.5  (roM  /.  tS4S): 

ein  Bcherer  .  .  .  schar  alwegen  ein  hart  nmb  ein  pfennig 
(<|«ilrrmier).  Pauli  3.14  Ost.;  im  abschaiden  hat  man  ir  am 
reinischen  pfenning  zu  lohn  geben.  Zrmm.  r*raa.*  4,  HS  12; 
erlittener  schaden,  welcher  sich  auf  eilf  gülden,  siebenteb«« 
groschen,  acht  pfennige  helanffen  hat.  Weise  ersu,  iw  aea- 
druck ;  nnd  hat  dem  rhurfflrslen  versprochen  Ton  einer  jede« 
eil  barchen  einen  pfenning  zu  geben.  ScHcrrir»  57;  aber  tat 
werden  gleich  dir  alle  tribiit  eingefordert  oder  neue  femmM, 
so  geben  doch  die  beltler  nit  ein  eintiigen  pfenoiDg  W»; 

wo  mein  pfennig  junge  beckt  («.  hecke^feaalff). 

da  ruhet  mein  veruiebner  sinn.     Sraera  fsau  l.S: 

b.ltte  gerne  für  zwei  pfennig  (0*«*  ßeri*»  wie  bei  wmu  mwi 
gewicht)  schwefel  and  znnder.  Gdrai  19,  W: 

{m«K)  Uüit  kair««  6fr«atlick  beralMa. 

dass  fOr  drei  pfennig  je4enBaaa 

sich  »einen  nagen  verderben  kana. 

so  theilt  man  nun  den  leserschmea« 

liebhabern  für  serh«  pfennig  au*.    IX  4S: 

10& 
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bis  zum  letzten  pfennig,  bei  beller  und  pfennig  bezahlen 
u.dergL:  bierausz  schlössen  sie,  das  kein  mittel  noch  raht 
einiger  bezalung . . .  zu  finden  ist,  dann  das  man  bisz  zum 
letzten  pfenning  zu  bezalt.  Fischart  bienenk.  (1580)  94';  alles 
bei  heller  und  pfennig  berechnen.  Schiller  an  Göthe  239 
(2,  261) ;  es  dauerte  sie  jeder  haare  pfennig,  den  sie  aus  der 
band  geben  wollte.  Güthb  22,202. 

Sprichwörtlich:  wer  keinen  pfenning  achtet,  der  wirt  nimmer 
eins  gülden  herr.  Agricola  sprichw.  nr.  70 ;  pfenning  ist  Pfen- 
nings bruder.  Agricola  71; 

ein  freund,  der  Treund  sein  soll,  der  soll  demut  pflegen, 
und  deinen  pfennig  dir  so  hoch  wie  seinen  legen. 

LoGAU  1,10,31; 
ein  gestolner  pfennig  nicht  mehr  gilt, 
dann  sonst  einer  von  gleichem  bild.    Etering  2,491 ; 
so  hiesz  es,  wie  das  Sprichwort  sagt: 

armer  pfennig  troll  dich  weg,  lasz  den  groschen  niedersitzen  ! 

Stoppe  yed.  2,133; 
der  pfennig  den  du  giebst, 
trägt  seinen  thaler.      d.  j.  Götub  1,209. 

oft  dient  pfennig  zur  bildlichen  Verstärkung  der  negation  (schon 
mhd.,  s.  Zingerle  458):  ich  acht  auf  in  nit  meher  dann  auf 
einen  pfennig.  Aitnon  bog.  b;  die  der  schäm  und  schand  den 
köpf  abgebissen  haben,  und  für  alle  schäm  nit  ein  plenning 
geben.  Kirchhof  wendunm.  212*. 

2)  der  silbergehalt  eines  pfennigs:  disz  (von  Silber  gereinigte) 
kupfer  heiszet  nun  gar  oder  fein  kupfer,  darumb  dasz  es 
lauter  und  klar  kupfer  ist,  obwol  one  das  der  centner  noch 
bisz  in  3  oder  4  pTenning  hell.  Mathesius  Sar.  7l';  ver- 
allgemeinert zur  bezeichnung  des  wievielten  Iheiles  vom  vermögen, 
vom  wert  einer  sache:  auf  welches  stücke  (pfand)  nicht  wohl 
mehr  der  dritte  pfennig  geliehen  war  worden.  Schweinichen 
2,  52 ;  dasz  der  taglöhner  . .  den  vierten  pfennig  von  seinem 
erwerb  steuern  musz.  Moser  1,204;  ohne  die  aufläge  des 
zehenten  und  zwanzigsten  pfennings  (var.  pfennigs)  hätte 
der  stuhl  zu  Rom  nie  die  vereinigten  Niederlande  verloren. 
Schiller  8,6;  Vorschlag,  eine  aufläge  auf  den  hundertsten 
pfenning  (var.  pfennig)  zu  machen.  9,41;  bergmännisch  der 
neunte,  der  achtzehnte  pfennig  (theil  der  gewonnenen  mine- 
ralien  nach  abzug  des  zehnten)  Veitb  351;  vierter  pfennig,  der 
vierte  theil  der  kosten  544. 

3)  überhaupt  ein  münzstück  von  verschiedenem  gehalte  oder 
gepräge:  guldiner  phenninc  (s.  gülden)  Lohengrin  6511;  rö- 
mische pfenning  Aventin.  4,  736,  7.18;  alte  heidnische  Pfen- 
ninge von  gold,  Silber  und  metall.  Seüter  rossarzn.  6;  pfennig 
von  goldt.  F.  Platter  335  ß.;  daselbst  ist  der  kaiser  von  den 
bergherrn  ehrlich  empfangen  und  mit  einem  silbern  dicken 
pfennig,  hundert  gülden  werth,  verehret,  der  wunderbarlich 
mit  einem  adler  in  der  mitte  und  mit  aller  seiner  könig- 
reichen  und  land  wappen  auszen  herumb  gepregt  gewesen 
ist.  Kirchhof  wendunm.  2,h9 (2,  29)  Ost.;  allerlei  güldene,  sil- 
berne, giosze  und  kleine  groschen,  pfenning  und  haller. 
Mathesius  Sar.  160';  silberne  und  güldine  pfenning.  Schuppiüs 
703;  weil  er  den  pfenning  (vorher  silberin  müntz)  von  mir 
annam.  Rauwolff  reise  123 ;  ein  dicker  pfennig,  grossus  numus 
MuRMELius  173  (s.  groschen);  zwen  silber  groschen,  das  ist 
ein  dicken  pfenning  . .  bezalen.  Micyllus  Tacit.  66'; 

und  der  geistliche  zog  ein  goldstück  .  .  . 

und  er  reicht'  es  dem  schützen  und  sagte:  theilet  den  pfennig 

unter  die  dürftigen  aus.  Göthe  40,298. 

4)  ausgedehnt  auf  geld,  bares  geld,  vermögen  überhaupt  (wofür 
schon  lat.  denarius,  span.  dinero,  ital.  denaro  gebraucht  wurde 
Schm.^  1,  431,  vergl.  geld  4),  mhd.  im  gegensatze  zu  phant 
(s.  pfand  I). 

a)  im  Singular:  ze  pfenninge  bringen  (zu  geld  machen),  pass. 
154,29  K.; 

(man)  vint  minne  umb  pfenninc  veile. 

Ueinfr.  von  Braunschweig  16893; 
personißciert : 

pfenninc  hat  manegern  dienstman, 
denne  künec  oder  keiser  ie  gewan, 
pfenninc  kan  übel  oder  guot  .  . 
pfenninc  vergijjet  sele  und  des  libes  .  . 
pfenninc  lert  predigen  manegen  man, 
der  wenic  der  heiligen  schril't  kan  ii.s.w. 

Renner  18838 /J'.; 

waj  den  pfenning  treffen  (das  geld  anlangen)  mag.  städtechr. 
9,939,31  (vom  jähre  1371);  die  schulden  des  pfennigs  (geld- 
sc/iuWen)  bezalen.  Keisersberg  prerf.  (I51ü)  39";  seinen  pfenning 
zern  (auf  eigene  kosten  leben).  Baumann  quellen  1,68.76/'.  482 
M.  oft;   begerten,  sy  ainzelassen,  essen  und  trinken  geben 


umb  iren  pfenning.  72.74;  so  soll  er  da^  der  herrschait . . 
ze  kaufen  geben  umb  ainen  billichen  pfenning.  österr.  weisth. 
6,  65, 38  (16.  jahrh.) ;  umb  einen  zimlichen  pfennig  den  (dienst) 
thun.  Luther  3,  112';  und  diese  sollen  on  solche  mühe 
den  gleichen  pfennig  (lohri)  kriegen.  203";  leute,  die  nichts 
darnach  fragten,  ob  die  löbliche  stad  Nürmberg  ehre  oder 
schände  uberkeme,  wann  sie  allein  ihren  pfennig  betten. 
5, 172" ;  (trenn  sie)  gute  werk  thun  sollen ,  sehen  sie  genaw 
auf  iren  pfennig.  410';  boeser  pfenninc  (accise).  Mone  zeitschr. 
8, 416  (vom  jähre  1451) ; 

dann  heischen  sie  den  bösen  pfenig. 

Murner  narrenbeschw.  33,40; 
was  soll  uns  der  pfenning, 
wann  wir  nimmer  sein? 

HoFFMANNSWALDAU  gesellschaftsl.  140  {16,  Jh.); 

der  abt  het . .  etliche  höf  und  güeter . .  dem  spitl  zu  Rotweil 
verkauft  umb  ein  spot  und  todten  pfenning,  wie  man  sagt. 
Zimm.  chron.^  3, 394,  22,  vgl.  2, 156, 13 ; 

lebe  froh  das  kind  des  balles, 
froh  des  pfennigs  mann  und  greis! 

Voss  poet.  werke  (1835)  151'; 

ich  bin  um  den  blutigen  pfennig  (vgl.  rpther,  blutiger  heller) 
gekommen,  mit  dem  ich  hätte  auswandern  können.  G.  Keller 
Seldwyla*  1,104;  ich  habe  mir  einen  pfennig  erworben  durch 
fleisz  und  rührigkeit.  201.     vgl.  noth-,  sparpfennig. 
b)  im  plural: 

das  waär  gar  vil  an  im  verlorn,  bete  er  niht  pfenninge  (wäre 
er  nicht  reich),    minnes.  2, 382" ; 

ich  müest  hän  pfenning  oder  pfandt.  Boner  35,15; 
bare  pfennige,  bares  geld  Closener  74,8.  G.Keller  Seldwyla* 
1,  224,  ebenso  bereite  pfennige  Meraner  stadtbuch  416.428;  etwas 
zu  Pfenningen  (zu  geld)  machen,  monum.  boica  10,167;  Joseph 
gap  sinen  brödern  körn,  kieider  und  pfennige.  Königshofen 
259,  23 ;  do  wart  ouch  vil  keuche  . .  zerbrochen  und  zu  Pfen- 
nigen gemäht  zu  Rom.  599, 1 ; 

und  het  ich  ein  peutel  pfenning  vol, 
so  wolt  ich  auch  vil  eren  bejagen.    fastn.  sp.  105,7; 
und  er  gert  auch  nicht  grosz  gut, 
wann  er  hat  selber  pfennig  vil.    498,30; 
er  sei  lam  krump  oder  schlecht, 
hat  er  pfennig,  er  ist  gerecht.     652,27; 
das  wir  zu  pfenning  kommen  (geld  verdienen)  laöhten,    680,11; 

wol  dem  der  vil  pfening  hat  (reich  isl)\ 

wer  da  hat  pfening  vil, 

der  kauft  im  lieb,  wie  vil  er  wil. 

Keller  allr,  gute  schwanke  26; 
darumb  dasz  er  viel  pfenning  hat.  Kirchhof  wendunm.  160*; 
sie  hatte  nit  ful  pfenninge  (war  arm).  Baumann  quellen  1,216; 
die  pfennige  werden  alle.  Schuppius  548;  der  alte  verläszt 
pfennige.  Rabener  3,359. 

PFENINIGBIEH,  n.,  mhd.  phennincbier  (minnes.  3,299'),  wind, 
penninkb^r,  bier,  wovon  ein  bestimmtes  masz  einen  pfennig 
kostet:  frisch  auf  wir  trinken  pfennigbier.  Fisciiart  Gar^.  86'. 

PFENNIGBLUME,  f.  mondkraut  Zedler  11,906,  mnl.  pen- 
ninkbloeme  Kilian  399*. 

PFENNIGBROT,  n.  brot  das  einen  pfennig  kostet,  pfenning- 
brot  Closener  53, 11.     vgl.  pfennigsemmel,  pfennigweck. 

PFENNIGDICKSTÜCK,  s.  pfennigstück. 

PFENNIGDIEB,  m.  peculator  voc.  1482  ys'. 

PFENNIGEN,  verb.,  in  verpfennigen,  pfennigweise,  im  kleinen 
verkaufen  Frisch  2,  51'. 

PFENNIGER,  m.  eine  münze,  die  weniger  pfennig  als  ein 
grosclien  hat,  ein  zwei-,  drei-,  vier-,  fünf-,  sechs-,  achtpfen- 
niger  m.  s.  w.   Frisch  2,  5l'. 

PFENNIGERWERB,  m.;  er  schützte  sich  vor  dem  hunger- 
tode  durch  den  pfennigerwerb  seines  leierkastens.  Imhermann 
Münchh.  3, 11. 

PFENNIGERZ,  n.  ^sumpferz,  wenn  es  in  flachen,  mehren- 
theils  runden  stücken  gefunden  wird'  Nemmch  3,434.  Jacobsson 
3,  240'. 

PFENNIGFASZ,  n.  geldbeutel,  crumena,  pheningvaj  voc.  1420 
615  Schröer.     vgl.  pfennigsack. 

PFENNIGFLÖTE,  f.  flöte,  pfeife  die  einen  pfennig  kostet 
(vgl.  pfennigpfeifchen) : 

auf  seiner  pfennigdöte 
ein  vierter  dudelt.     Siegfr.von  Lindenb.'^  2,111. 

PFB:NNIGFÖRMIG,  adj.  und  adv.,  pfennigförmige  blätter, 
steinchen  u.  derql,  pfennigs-fürmig  Brockes  1,427. 

PFENNIGFUCHSER,  m.  geizhals,  knauser  (s.  fuchser  2 
und  pfennigklieber,  -schaber,  -spitzer)  Schm.*  1,  687.  Schmidt 
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weiUrw.  id.  130.     Smerz  henneb.  id.  181.     kihmcai  Letptiger 
mundart  182.   eht  eines  weibei  08: 

»oll  ich  denn  ein  pfennig-rucliter  werilau, 
der  «elu  datuin  aur  den  mammon  Hellt, 
und  mll  vemweirelifii  geberden 
bei  dem  (eurelt-geldu  wache  htll? 

Srurri  grd.  1, 1)1. 
i>FENNI(;GANZ,  adj.,  liroL  vollkommen  ganx,  unbeuhädifl. 
ScuöPV  407.     vgl.  preiiiiiggul. 

rFK.NNIGGELD,  n.,  mhd.  und  ipdtmhd.  pfenninc-,  pfeDoic- 
gi'lt,  geldeswert,  abgäbe  in  gelde,  geldrente  LttKH  3, 33U  und 
naclUr.  338,  preninggell  KKKKisBeao  evangelibuch  (Ibli)  130*. 
vgl.  preruiigijiiltc. 

I'KKNMGÜKNVICHT,  n.  dragma  b\tv.  lOl';  eine  art  probier- 
gewicht  llnuNKH  naturlex.  \iW.  Chemnitier  bergtn.  wb.  SM:  der 
prennlnggewicbt  aeinJ  zweierlei,  eines  ao  bei  uns  in  buch 
Teutschland,  das  ander  so  im  Niderland  gebraucht  wird. 
EaitBK  beschreibung  der  trie  und  bergwerktarttn  (1580)  13*;  mnd. 
penuiiikwicht  Saektemp.  3, 45,  1. 

PFENMKlüHAS,  n.  Iklatpi  arvent4  NeMNica  3,  Ub6.  vergl. 
|il'('niii(;kraiit. 

I'KENMGGCLTE,  f.  güUe,  in  geld  lu  entrichten,  gtldrente 
ScHM.*  1,000  {vgU  geldgülte,  prcnniggeld):  d(i  hast  da  so  vi! 
pfeninggült,  da  so  vil  weingült  und  kurngült.  KüisitSBBRu 
evangelibuch  (V.>\b)  113';  zu  dem  hub  ich  an  pfenniggüiten  auch 
sovil  einkummens,  das  ich  mit  guten  gesellen  mag  ein  urten 
thiin.  WicKHAM  roHu).  M4,  24  Auri;  man  sol  uns  dienen  nach 
alter  gewonhait ...  die  prcniggüllcn  (jährliche  abgäbe  an  geld 
für  das  verliehene  gut)  zu  den  gesetzten  sliritflgen.  österr. 
weisth.  1,7,  t  (17.  Jh.).  md.  penninggulde  Elisab.  s.  40,  mnd. 
|it>nninkfiulde  Sciiillkr-Li^riikii  3,317'. 

rKK.NNKlGLT,  adj.,  bair.-österr.  sein  geld  wert,  wert  was  etwas 
tum  neuen  gekostet  hat,  gam  gut  {vgl.  prenniggonz):  das  kicid 
ist  noch  pffnningguet.  Schh.^  1,432; 

und  SB  (idiii)  vierzjxhrigs  braulgwand 

is  nu  (noch)  preniitiigguet.     Stklihaisr  ged.  2,223. 

FFENMGHAUS,  n.  schatihaus  {vgL  pfennigthurm)  Jacobscon 
7, 100'. 

i'FENMGKAHG,  adj.  mit  Pfennigen  kargend,  geizend:  er 
empHng  sie  (die  gäbe)  nicht  nur  von  uns  .  .  reichlich,  sondern 
auch  von  den  unstchrnden  sonst  pfennigkargcn  Hörnern  und 
Hümerinncn.  Götue  20,  307. 

I'FKNMGKAUF,  m.  was  einen  pfennig  kostet  oder  gekostet  hat 
Herder  grd.  \,  167. 

PFENMGKEKZE,  f.  kerie  die  einen  pfennig  kostet  Jacobsson 
3,240'  (vgl.  pfenniglicht): 

die  binimelslichter  allesummt, 
sie  »iod  nur  eitel  preiiniglterzen, 
vergleich  ich  >\e  mit  jenem  herxen, 
das  in  der  brüst  des  monichen  llammt. 

II.  lUiNR  18,33«. 
PFENNIGKLATSCHE,  f.,  leipsigerisch  fengglatscbe,  eine  ver- 
räterische person   um  geringen  lohn ,   überhaupt  verächtlich  für 
kldtscher  Albrkcht  1s2*. 

PFENMGKLIEBEIt,  m.  tirol.  der  Pfennige  spaltet,  geithaU 
Schöpf  40«. 

PFENMGKHAUT,  n.,  mnd.  penninkkriit,  name  verschiedener 
pßanxen  mit  runden,  pfennigförmigen  blättern,  samenbehdltnissen 
oder  bluten  Schiller- LCbben  3,  31h'.  Stikler  1032.  HUbrkr 
naturlex.  1300.  Nemnich  3,434:  der  ruudeu  hliitliu  halben 
ncnnents  {das  Schlangenkraut)  etliche  pfennigkraut,  herbam 
Dunuilariam.  Bock  kräulerb.  266';  pfcnningkraut,  nummularia 
esflkönig  347.   Morhof  ged.  125. 

PFENNIGLEIN,  n.  nummulus,  pfennigic  Maa'ler  317',  kdrnL 
pfendl,  Pfennig  und  amultt  Lexer  24. 

PFENNIGLICHT,  n.  was  pfennigkerze:  obgleich  das  theater 
nur  ein  schlechtes  ziranier . .  war  . .  und  die  ganze  beleuch- 
tung  nur  mit  pfenniglichtern  bewerkstelligt  wurde,  die  auf 
kleinen  an  die  wand  geklebten  stücken  von  nassen  leimen 
brannten.  Moritz  A.Reiser  171,34  neudruck. 

PFENNIGLINSE,  f.  die  groste  gartenlinse,  ervum  Uns  major. 
Nemmch   1, 15'26. 

FFEiNNIGLUSER,  m.:  da  liefen  zuher..alle  pfenniglöter 
(cuppfdtorti).   rerenl.  deutsch  (1490)  44*. 

PFENNIGMARK,  /'.  die  beim  pfenniggewiehU  übliche  mark 
Jacobsson  3,241'. 

PFENNIGMASZ,  n.  mass  das  einen  pfennig  kostet: 
die  iwibeln  werden  sehr  wol  gerathcn. 
der  npi'el  wird  man  nicht  >iel  braten: 
denn  ea  wird  ein  gering  prcnninRmasi  gemeaaen, 
drumb  magst  du  wol  twibeln  darftr  essen. 

CoLBRoa  1,114*; 


ein  MMS  für  ffenmtft: 

nu  MMMM  MlJe«.  41«  vir  IkM  aa«*Ma. 
•«I  BlelH  ««lii  fttnn\%mu*  *erfeM«o. 

A.  tista  (Wt.  werke  4.335. 

PFENNIGMAUSCHEL,  m.  Irideljude,  der  md  kUimtketten 
handelt  (i.  mauachel  tketl  «,  tll*).  J.  Paui  ank.  nm  Td.  I,  43. 
PFKN.M(;MEI.sTKIt,  m.  $ekäl»-,  «tfet/t-,  s*klmti$lm ,  ein- 
nehmer,  eoattor  argentaruu  SnuMU  »H,  mU.  peooinJtairMier 
KiLiAN  300':  (des  bnnit$)  |rf«raiapMM«r.  Baosa««  inelten 
1,770,  pfenuogmaialer  3, 4M:  hak  ihr  {m»4*nn*  ihrt»Hk») 
mein  gestochnen  paasion  gMcbaikt,  <l««ifMcb«i  eia  toldM« 
ihrm  pfeooiDgroeialer.  DCbm  ta§^.  M,s  Ukttkuk;  io  Hiaftaia 
bat  er  vom  Obersten  bauptman..,  ileas  pfeoninirmeisicr  er 
war, . . .  gelt  erbellelt,  leia  scbuldt  zfi  beulen.  PoiicaMiea 
Suet.»'; 

apt,  ricbtar  und  pfeoolKmeliUr  .  . 

oert  der  arm  mao  mit  nackea  uad  mit  ^tmcMr. 

J.  G>Arf  9.3  Stkades 
(die  kriegiteute)  oaeb  dem  prenlaf-maliier  »euruea  tWUa. 

II.  Sacm  5.111.1«; 
kargar  man  .  .  . 

am  bof  muat  praooiogawlater  »«in.    7,39,  Ms 
das  taufeU  pfeonlngmaUtar 
dar  babst  dar  furoemst  Ut. 

LtLitacao*  tolktt.  &M,S  (wem  f.  IMI); 

bei  den  tbresorirero  das  ist  pfeDoingmcislem.  Kiacaaor  mU. 
disc.  72;  Zahlmeister  oder  pfenoigmeister.  ALataTiiua  ktm- 
schUifer  20 ;  er  {schriftittlUr)  macht  den  bucbbaodter  zu  sdoeni 
pfcnnigmeister.  J.  Paul  kerbslblum.  3,  115;  von  den  aUileo 
und  thronen  trieben  erst  sie  aU  sportularius  und  pfeooif- 
meister  die  beiscbUsse  ein.  freik.-büdd.t»;  sein  eigener  pfeo- 
oigmeister  sein,  biogr.  belutt.  1,  ibft. 

PFENNIGMEISTKHAMT,  n.  quaestura  Heacaica  I7M. 

PFENNIGNUTH,  f. :  ich  behalte  iminrr  meine  pfeaaifDvlli 
statt  meinea  notbpfcnnigs.  J.  Paul  herbitblum.  3, 116. 

PFENNIGPFEIFOIEN,  n.,  vgl  pfennigfloie: 

leit  dem  mein  freier  ainn  .  .  . 

um  Neukircbs  llöthe  buhlt,  und  doch  gedultig  laidai, 
dasi  i'höbus  mir  davor  eia  pfennig-pfeifpen  «cboeidau 

Guxraaa  3H&. 

PFENNIGPOST,  f.,  engl,  penny-posi,  die  Londoner  tladt- 
post,  die  anen  brief  oder  an  kleines  packet  gegen  hesaUmnf  cims 
penny  befördert  Zkdleb  27,1372;  jede  blasende  post  setzte 
meine  stille  pfennigpost,  den  boten,  in  beweguag,  und  er 
hielt . .  um  Herminens  briefe  an  und  kriegte  nicbta.  J.  Pacl 
palingen.  2, 25. 

PFENNIGKEICH,  adj. /mmpl«  voe.1430  1539  Sdkrfcr,  «««Mras 
voc.  14»2  y7'. 

PFENNIGSACK,  m.  geldsaek,  geldbenUl: 

!>o  fragt  man  nach  dem  pfeooigsack. 

XuaKsa,  ktoUer  8.909. 

PFENNIGSALAT,  m.  feigwarunkraut ,  ranunculiu  fieah» 
NEanica  2, 1129. 

PFENNIGSALBE,  f.,  mhd.  pfennincsalbe,  saü«  tea  f«M 
gemacht,  bestechung: 

pfennincsalbe  wunder  tuot. 

si  heilet  manegeu  harten  muou    Itenner  tS5; 

pfennigsalbe  schmieret  wol  zu  bofe  (Acricou):  er  ist  mit 
pfennigsalbe  geschmieret.  Wander  3, 127S.   Siirock  423. 

PFENNIGSCHABER,  m.  was  pfennigfuchser:  kh  [potitibcn) 
führe  einen  honetten  herrn..,  keinen  pfennigKbaber,  wie  da. 
Hebel  (1843)  3,281. 

PFENNIGSCHENKE,  f.  eine  geringe  schenkt  oder  faMy«,  m 
man  für  wenig  geld  etwas  zu  trinken  bekommt: 

als  auf  ihn  loa  ein  hund  .  .  . 

aus  einer  pfennigschenka  aprang.    BCacta  (177»)  199. 

PFENNIGSCHLAG,  m.  curetis  Disr.  I9S',  perCMSsra  435*. 
PFENNIGSCHRKIBER,  m.   sckreiber  anes  pfeB>i|«9i9lm, 
scriba  aerarius  Frisch  2,51*. 

PFENNIGSCHULD,  f.  gtldsckuld.  Ilainser  rfaAbfJrJBffc  IS 
(14.  jahrh.,  handsehr.  im  Wunburger  kreisartkift).  Srffn  MMR 
«.rer/.  113,  mnd.  penninkscbult  Sohllkr-LCbbiii  S,Slf*. 

PFENMGSEELE,  f.  einer  der  nur  für  pfenntfe,  aar  f»r  fdd 
einen  sinn  hat: 

uod  «iDea  maaa  «rcrein  dar  tara. 
wenn  er  beU-achitl.  wie  dia  praaaita««!«« 
.  .  on  im  Oberflus««  achwclgca.     U.  Hitn  19,119; 

ebenso  gcldseele  Gctzrow  rit/er  *  l,  193.     wfL  pIenDignnen<ch. 
PFENNIGSEIL,  n.   seil  das   aiaa  aai  einen  pfennig  knmft. 
iMiilk.e,4t.    BfL  pfeonigstrick. 

105* 
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PFEKiMGSEMMEL,  f.  semtnel  um  einen  pf'ennig  (s.  pfenn- 
wertsemmel):  er  war  ein  junger  gelbschnabel,  welcher  auszer 
dem  vaterlande  nicht  viel  pfennigseniniel  gegessen  hatte. 
Jucundiss.  41.     vgl.  pfennigbrot,  pfennigweck. 

PFENNIGSFÖRMIG,  s.  pfenniglörmig. 

PFENNIGSMENSCH,  m.  geldmensch  H.  Heine  13,108.  vgl 
pfennigseele. 

PFENNIGSPIEL,  n.  spiel  um  geringen  einsatz,  um  Pfennige: 
sie  zankten  sich  heftig  bei  ihrem  pfennigspiele.  Langbein 
sämmtl.  Schriften  (1841)  7, 164. 

PFENNIGSPITZEK,  m.  was  pfennigschaber  Alemannia  14,90. 
vgl.  plitzpfennig. 

PFENNIGSTEIN,  m.  lapis  nummalis,  kleine,  pfennigförmige 
steinchen  oder  Versteinerungen  Hübner  naturlex.  1399.  Zedleb 
27,1373.  Nehnich  3,435:  die  milleporen  oder  pfennigsteine. 
Oken  5,525. 

PFENNIGSTEUEK,  f.:  die  vorgeschlagene  wöchentliche 
pfennigsteuer,  einen  pfennig  betragende  wöchentliche  kopfsteuer. 
Wieland  15,368.374. 

PFENNIGSTOCK,  m.  opferstock,  corban  Dief.  150'. 

PFENNIGSTKICK,  m.  strick  den  man  um  einen  pfennig  kauft 
(vgl.  pfennigseil,  pfennwertstrick) :  haller-und  pfenningstrick. 
TüCUER  baumeisterbuch  109,35.  307,16; 

dem  marggrar  wünsch  ich  sig  und  glück, 
den  von  Nürnberg  ein  pfenningstrick, 
dasz  sie  dran  werden  erhangen. 

LiLiBNCRON  volksl.  621, 1  (vom  j.  1553) ; 
o  ist  kein  brunnen  mehr  zur  rettung  deiner  quaal! 
0  halt!  hier  hast  du  geld  zu  einem  pfennigstriclie. 

GÖNTUKR  456; 
kerkermeister.  o  über  die  menschenliebe  eines  pfennigstricks 
(of  a  penny  cordjl   tausende   macht   er  in  einem  augenblick 
richtig.  TiECK  Cymbeline  5,4. 

PFENNIGSTÜCK,  n.  ein  einzelner  pfennig: 

(der  bettler)  brachte  scheu  ein  pfennigstück  als  spende. 

A.Grün  yes.  werke  3,230; 
ein  stück  das  einen  pfennig  kostet,  leipzigerisch  kleine  Pfeffer- 
kuchen zum  anhängen  an  den  christbaum  Albrecht  104";  vgl. 
pfennigdickstück,  eine  art  Pfefferkuchen  aus  mehlweiszem  teig. 
Jacobsson  3,  24o'. 

PFENNIGSURKÜNüE,  f.:  sogenannte  precareien,  wodurch 
einer  sein  gut  dem  stiftspatron  und  Schutzheiligen  auftrug, 
und  solches  hernach  nebst  einer  ansehnlichen  zulage  von 
ihm  wieder  empfing,  ohne  davon  jährlich  ein  mehreres  als 
eine  blosze  pfennigsurkunde  zu  entrichten.  Moser  6,144  und 
anmerk.  ^unsere  bischöfe  nahmen  von  den  precaristen  nur  zwei 
Pfennige'. 

PFENNIGTHÜRM,  n».  erarium,  pfennigthurn  oder  offner 
schätz  oder  schatzhausz  oder  Schatzkammer  voc.  1482  y  7'. 
DiEF.  207'  (vgl.  plennighaus):  also  für  Julius  mit  den  Dütschen 
...  zu  Rome  in  und  brach  den  pfennigturn  uf,  do  der  stette 
schätz  und  pfennige  inne  logent.  Königshofen  332,8;  der 
(könig)  hat  vil  guldin  in  einem  pfennigthurn  ligen..,  grosz 
kisten  und  trog  vol.  Pauli  125  Ost.;  auch  ein  groszes  angst- 
liches zülauffen  dem  pfennigthurn  zu  . . .  was.  Frey  garten- 
ges.  45*. 

PFENNIGTROMPETE,  f.:  eine  hölzerne  pfennigtrompete. 
Klinger  3,  29.     vgl.  pfennigflöte,  pfennigpfeifchen. 

PFENNIGVERGELTLICH,  adj.  sein  geld  wert  {vgl.  pfennig- 
gut): pfennigvergeltliches  hier  sollen  die  bräuer  liefern. 
SCHM.^  1,432. 

PFENNIGWECK,  n».  brotweck  um  einen  pfennig  (vgl.  pfennig- 
brot,  pfennigsemmel):  dann  er  wolt  alle  die  bundsräth,  die 
da  saszen  und  mein  sach  gut  und  treulich  gemeinten,  mit 
einem  pfenningweck  speisen.  Götz  v.  Berl.  99  neudruck.  mnd. 
penninkvvegge  Schiller -Lübben  3,  31S';  pennwek  '■der  vierte 
theil  eines  zerschnittenen  Zwiebacks,  den  die  becker  statt  eines 
Pfennigs  herausgeben    brem.  wb.  5, 222. 

PFENNIGWERT,  PFENNWERT,  m.  n.,  mhd.  pfennincwcrt, 
pfengewert,  pfennewiirt,  pfenewert,  pfenwßrt,  auch  nhd.  ge- 
wöhnlich in  contrahierter  form  pfennwert,  pfenbert,  pfenfert, 
pfemmert,  pfenwart,  pfenbart,  pfennwort,  pfennert  u.a.; 
mnd.  pennink-,  pennich-,  penne-,  penweit  Schiller -Lübben 
3,  318',  was  einen  pfennig  wert ,  dafür  zu  haben  ist  (die  sache 
im  genetiv),  überhaupt  eine  kleinigkeit;  oder  was  pfennige  (geld) 
wert  ist,  Verkaufsartikel,  waare  (franz.  denree).  vergl.  haller- 
wert, schillingwert. 

i)  im  eigentlichen  sinne,     o)  in  voller  form: 

und  iiit  im  so  türi  pfenningwert  geben. 

teuf  eis  netz  12760; 


und  brucht  die  boltzschu  uH'  der  gassen, 
do  er  ein  pfenigwert  dreclis  möcht  lassen. 

Bhani  narrenscliilf  H,20; 

ein  pfennigwert  byren  (birnen).  Keisersberg  post.  3,71*;  der 
dritt  isset  das  pfenningwert.  brösaml.  2, 13' ;  ob  er  dj  pfening- 
wert  wolt  essen.  Murner  Eulensp.  50  neudruck ; 

(sie  haben)  schmale  pfenigwert  zu  essen. 

schelmenz.  885  Scheible; 

die  das  pfenningwert  zeren,  wo  sie  darzu  kommen.  Pauli  94'; 
da  hat  man  angefangen  das  pfennigwert  zu  bachen.  Baunann 
quellen  1,  370;  ein  pfennigwert  wachs.  Kirchhof  wendunm. 
4,332   (7,127)   Öst. 

b)  in  verkürzter,  verderbter  oder  umgedeuteter  form: 

(die  krämer)  gxbind  gern  ain  pfennwert  umb  zwen  (pfennige), 

wolt;  nun  ieman  von  in  nen  (nehmen), 

und.hett  vor  rechts  pfennwert  geben,     teufeis  netz  9843; 

die  pfenbert  (lebensmittel)  kommen  in  höchung,  das  sy  (arbeiter) 
umb  dis  Ion  nit  arbeiten  möchten.  Chmel  urk.  Max.  254; 
essunde  pfenbert.  copeibuch  der  Stadt  Wien  184  Zeibig;  also 
mocht  der  hantwerksman  sein  pfenwert  (var.  pfenwart,  pfem- 
bart,  pfembert)  nit  vertreiben.  Meisterlin  147,2;  welcher 
einig  pfennwerth  gemeldter  küchenspeisen  den  vorkäufern  zu 
gut  kaufet,  corp.  const.  Brandenb.-Culmb.  2, 1, 1224 ;  darnach 
das  pfemmert  zur  zeit  sein  wird,  script.  rer.  siles.  3, 187 ; 

das  einer  dem  andern  ein  pfenwert  birn  musz  trauten. 

fustn.  sp.  854, 22 ; 
wann  du  hast  mir  meine  pfenbert  (obscen)  tragen  ausz, 
der  ich  selber  wol  pedörft  in  mein  bausz.     657,34; 

kein  pfennwert  brots  in  der  gantzen  stat.  Frank  cAron.  (1531) 
249*;  an  parschaften,  wharen,  pfenwarten.  Nürnb.  reform.  12,2; 

eins  mals  da  er  (kiämer)  hett  auszgelegt 

sein  pfennwert,  all  sein  hab.    Waldis  Es.  4,51,6; 

und  wo  er  einem  borgen  soll, 

so  setzt  er  ihm  das  pfennwert  wol. 

und  wo  er  selbst  pfenwert  verkauft, 

den  armen  stückwerker  er  rauft.    H.  Sachs  3, 515, 21 ; 
darmit  (schwarzer  pfennig)  thet  er  am  markt  hin  laulTen, 
ein  pfenbert  roter  öpfel  kauffen.      9,530,20; 

all  tag  soll  man  int  gfeuknusz  langen 

ir  idem  nur  ein  pfennwerth  brodt.  16,121,4; 
(ich)  soll  bei  eim  jarkoch  pfenbert  essen.  12,129,18; 
(ich)  müst  oft  sunst  schmale  pfenbert  essen.    14,107,17; 

gen  Frankfurt  wolt  ich  schicken  schier 

wol  umb  ein  pfennwert  sterke.     Uuland  volksl.  642; 

nimb  ain  pfenbart  saiffen,  schneids  klein.  Seuter  rossarzn, 
120 ;  deucht  die  Schätzer,  dasz  die  pfenbert  (pfennigbrote)  zu 
klein  weren.  weisth.  6,96;  bair.  pfenwert,  pfemert,  pfenfert, 
pfenfer  (davon  in  Nürnberg  die  pfenferei,  der  kleinhandel) 
ScHM.''  1,432;  kämt,  pfemat,  pfümat  (pfand,  Unterpfand,  vgl. 
pfennwerten)  Lexer  24 ;  schwäb.  pfenfert  (kleines  brot)  Schmid  60; 
Schweiz,  pfennert,  pfenner  (stück  vieh)  Stalder  l,  161,  pfämmet 
(ein  zugemessener  theil,  besonders  in  speise  und  trank).  160.  — 
umgedeutet  pfenwerk  Meisterlin  147, 2  var. ,  pfenwerk  und 
pfendwerk  Vilmar  kurh.  id.  298  (16.  jahrh.). 

2)  uneigentlich,  als  bild  für  die  theilnahme  an  einer  berathung, 
für  die  ausgesprochene  meinung,  besonders  für  eine  geringfügige, 
nichtssagende  bemerkung,  die  man  wozu  macht  (vgl.  heller  theil 
4'',  972): 

ich  hett  min  pfennwert  ouch  geredt.  /ost».  ,s>).  884, 33; 
jederman  redt  sein  pfennigwert  darzu.  Pauli  6l'.  108*;  man  . . 
disputiert  und  sagt  ain  ieder  sein  pfenwert  darzu.  Zimm. 
chron.^  1,631,14.  3,457,36.  4,300,13;  er  wolt  allwegen  zu 
allen  sachen  sein  pfennigwert  auch  reden.  Wickram  rollw. 
115, 15  Kurz;  mancherlei  reden,  darzu  iegklicher  sein  pfennig- 
wert legt.  KiKcuuoF  wendunm.  71; 

wenn  dusz  wilt  wagen, 
so  will  ich  auch  mein  pfenwerd  {tneinuncj)  sagen. 

Avher  1377,8; 

ein  jeder  tot  sein  pfenwert  jehen  (sagen). 

TmiRNEissKR  archid.  31. 
umgedeutet  pfennwort: 

ich  hett  mein  pfennwort  auch  geredt. 

N.  Manuel  Etsli  759. 

PFENNIGWERTIG,  PFENNWERTIG,  adj.  einen  pfennig  wert: 
pfenningwertiges  brot.  Mone  zeitschr.  13,277  (vom  jähre  UOO); 
pfennwerdig  würst.  teufeis'  netz  9463. 

PFENNIGWINDE,  f.  convulvulus  numularius  Nbmnich  3,435. 
PFENNIGZÄHLER,  m.  geizhals: 

lacht  ihn  aus  den  pfennigzähler, 

welchem  noch  ein  heller  fehlt !    Glkim  2, 213. 
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l'FKNNIGZIiNS,  m.  in  geld  zu  entrichttndtr  um:  mao  toll 
uucli  Jctii  »ulbeii  iiieiger  die  |ifeiiia((xiii»,  bdoerxiD«  etc.  febeo. 
wmth.  4, 'iul  (l'j.  jahrh.) ;  es  iüII  aber  kein  pfeonifziiM  böher 
alt)  acht  und  eia  dritter  tlieil  v«n  hundert  in  die  erbbücber 
gesetzt  und  verscbrieben  werden,  baniiger  mUkür  (manuicr.) 
vom  jähre  1&98. 

I'FENNVVEKT,  i.  preanigwert;  tuiamwun$«tt»»g«n :  pfenn- 
wcrtbandul,  kUinhandel  Scrnt.''  1,432;  aug%b.  pfennferlkramer 
liliiLi.NGKk  U2';  pfeunwertscbrciber  {am  etuntenk  tu  Btrgen) 
ScuM.  a.a.O.;  pfennwerlseniinel  was  pfenuigseiuinel  Huiikic 
ifW\  ötUrr.  weuth.  tt,&So,30;  prennwertstrick  imi  pfeooigstrick 

PKKNNWEHTKN ,  verb.  aus  prennigwerten ,  nümh.  pfen- 
Terten,  im  kleinen  kaufen  oder  verkaufen  Scuii.'  l,*33;  einen 
pfeonwertcn,  thm  ein  pfeniiMert  abnehmen,  ihn  pfflnden:  zailet 
er  aber  nit,  su  soll  der  ricbler  in  »ein  gucl  greOfen  und  in 
prenwerthen.  österr.  weisth.  i,W,'r  {vom  jähre  102"). 

l'KEItCil ,  m.,  ahd.  pbarrich,  farricb,  pbcrricb,  mhd,  pfer- 
ricb,  prercii;  nhd.  pk-rcb  {im  IG.  jahrh.  auch  noch  prarrick 
FiscuART  bienenk.  Ia\  15*.  pferricb,  pferrig  Uasyp.  L4',  plircb 
Albhus  diel,  p  3'  (pirch  contrafaclur  A  2*).  Waldib  pt.  (V», ',, 
pfercb  und  pllrch  Zedlkr  37, 1374;  prarrich  Maalbk  316'.  Fniscn 
2,4t)';  pFürr'cb  Lavatkr  nachgel.  schnften  3,V>3,  pfSrcb  ^'irnpi. 
2,  471),  2ü;  purche  Colkrus  Aaui6.  394.  Weikuulb  ichUs.wb.  6»', 
perck  Hallkr  dte  alpen  27  var. ;  pfarf  Hintnkr  Deferegger  mund- 
arl  24) ;  md.  perich,  mnd.  pcrk,  agt.  pearruc,  pearroc  mit  ttai 
parco,  franz.  parc  aus  mlal.  paricus,  parcus,  deuen  gemut- 
masUer  keUischer  Ursprung  (Uikk.  1,206)  nirA;  zu  erweuen  itt. 
vtrgl.  park  und  Kuhn  wi/icAr.  7,318.  Diki*  236.  Thl'iixktsbn 
keltoroman.  7U. 

1)  im  eigentlichen  stiine  «in«  umhegung,  umtäunung,  besonders 
zur  aufnähme  von  vieh  im  freten  {veryl.  bürde  thetl  4*,  10i7): 
do  bieg  der  künig  machen  einen  ysern  pferricb  und  leite  es 
(rou  Buctphalus)  darin.  Könicsuofbn  302,29;  die  prerrich  mit 
iren  pferden.  veisth.  1,732  (16.  jahrh.);  pastores  stabulanlur, 
seindt  beim  plircb.  Ai.8tRUü  die/.  p3';  {der  gute  hirl  soll)  naht 
bei  dem  pferricb  bleiben.  Schade  lat.  3,49,11;  aber  die  unsern 
iezunt,  anders  nit  dann  wie  die  wulf  in  den  pferricb  ge- 
lasüen,  wüten  under  dem  christlichen  volk.  2,  34,  21 ;  die  die 
hund  vur  dem  pferricb  sein  solteo,  seind  viinials  selbs  wölf. 
Fbami  weltb.  45';  schaafT  im  pferricb.  Acricula  sprich».  13»'; 
in  scbaffstelleo,  hUrten  und  pferchen.  Mathksius  Sar.  lis';  die 
wise...,  da  die  scbaf  vor  etlichen  lagen  in  ainem  pferich 
waren  gehalten  worden.  Zimm.  chron.'*  2,337,19; 

»\«  drungen  durch  den  seisuiall  durch 
mit  Kroixem  gwali.  macliien  ein  Turch 
durcn  meiner  toclitcr  pl'erricli  und  stall. 

Frischlin  Sutanna  $.  363; 
da  schlagen  wir  euch  (schafe)  in  die  pferch. 

Sprk  truttn.  140  B.; 

die  kranke  schäflein  seines  pfitrchs.  Simplie.  2, 479, 20 ;  ein 
junges  wildes  schwcinicin,  welches  wir  in  einen  pferch  ver- 
sperret. 1,78,22;  CS  sollen  auch  allezeit  gute  hunde  bei  dem 
pferch  gehalten  werden.  Houberc  3,1,66';  ein  wolf  dringt 
in  unbehUteten  pferch  su.  F.  Müllkr  1,361; 

weil  Ikoio  Itühner  low  die  schwacheu  hürdcii  (var.  porcho, 
pferche)  schrockie.    üallkh  die  uipen  27; 
in  jedem  pßrr'ch  .  .  . 
drohii,  lauern  sie  ('tie  teölfe). 

La  VATER  nachgel.  Schriften  3,353; 
es  liehn  au«  ihrem  pferche 
die  heerdeii  sanfl  hervor.    I'latbn  1,117; 

sie  futtern  uns  wie  fremde  tbiere,  die  sie  sich  aus  neugierde 
anschaffen  und  wohl  wieder  aus  dem  pferch  hinausjagen. 
Fhkytac  handschnft  2,395;  die  mauner  aber  schlugen  aus 
Stangenholz  den  nächtlichen  pferch  für  die  becrdc.  aAnen 
1,203;  kurheuisch  der  hund  ist  bei  den  pferch  gebunden,  es 
wtrd  aufgepasit,  *t  wird  bemerkt  was  man  thun  will  Vilmar  29«>. 

2)  übertragen  und  bildlich,  enger  räum,  etnengung,  zwang: 
nun  wardt  im  aber,  su  baldt  er  bünder  den  disch  und  in 
solchen  pfercb  kommen,  im  leib  etwas  unrecht.  Zimm.  cAron.' 
4,273,26;  in  London  war  die  gasse  Grubstrcet  zum  pferch 
erbänulicbtT  auturen.  i.  I'aul  Sep.-kirche  130;  ein  volk,  das 
nur  der  pferch  zum  Volke  macht,  das,  auszer  demselben, 
den  wolf  fürchtet,  und  den  hund  verehrt . . ,  wird  kein  drama 
haben,  .  .  .  wird  nie  selbst  ein  held  sein.  Uormb  l,xvui; 
drauszen,  in  wald  und  feld,  auszer  dem  pferch  der  civili- 
sation  hatten  sie  einander  gefunden.  Imherman.n  JfAncAA.  4, 3uj ; 
henntb.  scherzhaft  für  Wochenbett  Spiksz  isi. 


1)  du  tiuftfftnMt  kerde: 

41«  IkrasklMh  b«nill  tlUH 

«teMli«  •tAcha  allalo;  «okl  guau  pTwvb« 

•ur  •inaal.    tfiiiMW  fMry.  S»4n 
(ftBM  |«b«f  auf  einmal.    Vm«|. 

4)  du  art  und  we%M,  riM»  pfercb  amfimiekUftn  mad  4m 
nth  in  demselben  ubematklen  tu  iMun:  es  war  im  bohM 
Summer,  im  tlioJ  war  abgeweidet  uod  der  pfercb  bepaa 
noch  uicbU  AuKRtAC«  y«.  uknften  k,  n. 

b)  der  mttt  aner  emgeffrrckteu  kerde,  be$9nden  der  uk^f- 
Mul  SriRLKR  1441.  Alk«  itM*:  bmo  omus  dam  ftmtk  mk 
gleich  uoterpOUgeo  lassen.  Zuua  n,  lart.  Mv«%MMiMr(, 
Üueruche  oder  wsenscUuke  excremenU.  Amuic  3,  Ttt.  <•  pbr« 
eben  3. 

PFEHCHACKtn,  «.  mü  tdutfmiti  ftdU^n  teker.  Alm 
1&34*.     f.  pferchen  2. 

FFEKCHE,  f.  1)  was  pfercb  I:  weil  die  echtle  •■  dn 
mistes  willen  io  der  pferche  und.  Fawca  3,19*:  dUe  ecbsf- 
bürden  wieder  ins  (eld  zu  tcblageo  uod  die  pfercbea  uuo» 
faben  umb  mitfasleo.  CuLKat;s  1,34*. 

2)  WIM  pfercb  4.  Adeluiic. 

3)  was  pferch  i:  in  den  lUBsea  und  abscbusaigeo  Ickeni 
tauget  die  scbaaf-pfercbe  uicbl  wobi,  «eil  solche  die  pl»U- 
und  andere  regen  bald  wieder  hinweg  waschen ,  so  daM 
man  sie  zum  oftem  da»  andere  jabr  fast  oicbt  mrbr  merket. 
HoHBKR':  3,  2,  17*. 

PFLKCHtN,  verb.  1)  nn^n  pferck  mfMihfeu^  m  nun  eder 
wie  in  einen  pferch  schtuszen  oder  emtperreu,  HÄ»LRtii  mT. 
abiohU:  vuo  diesem  mooat  (opni)  an  bis  auf  den  fUnfzeboUn 
augusti  Bol  ein  jeder  scbafer  nicht  llnger  liegen  uod  pfercbM 
als  eine  nacht  und  einen  mittag.  (Iolkros  kausbutk  3S;  die 
hurten  wieder  ios  feld  schlagen  und  pUrcbeo.  llunBkac  l,IUi'; 
transitiv: 


du  musi  es  (tehaf)  pfercbeo  tu  gersieeAer«  (s»m 

«tenyiM«).    KtiOiM  l,3W: 
vom  pole  ging  hierauf  die  reit' 
im  Ouge  zu  den  loneo, 
wo,  recht  gepfercht  in  einen  kreis, 
die  wildsten  bestjen  wohnen. 

GtitiLBR.  ilaüAusoM  mmlkal.  t.  tISi 
Uacb.    (ich  hin)  umlilauBt.  gepferchl,  umgamL  ««rlian«! 
dem  tros»  der  kümmerlichen  angst.      Tiaca  Mach.  3.4. 

2)  mittels  eines  pfercht  oder  kärdenscklags  düngen,  lUttmete 
agrum  fimo  Stieler  1412;  absolut:  zum  lein  uod  baof  (mS 
man  im  man)  misten  und  plircheo.  Hubberc  1,113*:  traniKtt: 
der  acker  musz  gepfercht  sein.  Häüleim  Wt';  die  bracblclder 
pferchen  oder  ptirchen.  Zeoleb  27, 1374. 

3)  den  pferch  (5)  von  sü*  ^e»: 

der  esel  sprach  (tu  den  eekmfen)  .  . 

wan  ihr  .  .  pferchet  viel 

musi  ich  dest  mehr  tragen  lur  mbbl.    Ktbbim  t.300: 

wenn  dieser  vogel  (schwalbe)   pferchet,   so  werden  die  leote 

blindt  darvon.   Luther  (iscAr.  264*;  er  ist  unter  den  hunem 

gesessen  und  hat  eigen  darauf  gemarkt,  wie  und  was  die  buoer 

essen    und   wenn  sie  pissen  und  nicht  pferchen.   Matbksics 

Syrach  2,74*;  pferchen,   caeare  Stieler  1442.   Sriesz  henneb. 

idiot.  isi   Cpfarchen   hat   man  höfUcker  weite  etni^  lofiany 

für  caeare  gesetzt.'  Frisch  2,49').     eigentlich  und  btidhck:  das 

bein  oder  hultzene  heiltum  . . .  von  Kom  auf  die  gaotze  «elt 

gepfercht.  Luther  i>,  276*;    was  schadets,  man  verböte  auch 

den   kindern   die  tauffe,  dann  es  möcht  etwa  eios  dhn  er- 

sauffcn,  oder  drein  pferchen.  6,322*; 

sie  pfercht  mir  iu  heleu  uud  scherben. 

'^  H.  Sacm*  j.  tt>«.n.  I«l.l7i 

das  er  pfercht  iu  hemmat  und  boten.     •,««•,%; 

so  mfissen  wir  auureiiten 

und  pferchen  in  die  hosen  hinein. 

dann  wirds  mitm  quari  versiegelt  »em. 

Soltac  Mtksi.  M'  (i««  >.  tC3S); 

der  hauszknecht   Sprichwort  ist:    wer   in   die   stub  pfercbt 
und   ders    auszkebrt,    werden    {emeinlicb    gleicb    belokM. 

LtHMANN    74,53. 

PFEKCHEK,  m.  einer  der  pfercbt ;  ttercerans,  te<«M  SriKUt 
1442. 

PFERCHGEHSTE,  f.  auf  anem  mit  tdmfmid  t«d»m§km  ftti$ 
gewachsene  gerste:  denn  das  sind  wilde  kate  oW  blittca 
wild  ir  lebenlang,  und  trinken  eitel  wein  «od  bier,  d»  aicbl 
pfercbgerste  gewachsen  ist,  sondern  da  mit  sau-  und  ocbsen- 
mist  gelüngel  ist,  wie  die  alte  fabel  meidet.  ManiKsit*  becA- 
zeüpred.  (1564)  152*. 
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PFERCHHÜRDE,  f.:  damit  die  wolle  nicht  verzocket  werde, 
soll  er  (der  schafseherer)  die  schaaf  in  die  pferch-hurden  ab- 
sondern. HOHBERG  3, 1,  66'. 

PFERCHHÜTTE,  f.  was  pferchkarren.  Zedler  27,1375. 

PFERCHINGER,  m.:  was  ist  das  vor  ein  pfärchinger  {vor- 
her viehhirt),  der  nicht  bei  seinem  pferd  (pferch?)  ..  bleibt. 
Simplk.  1,  479, 15. 

PFERCHKARREN,  m.  der  karrert  des  schäfers  zum  über- 
nachten. Stieler  931.  Frisch  2,49":  der  schaafknecht  soll  in 
seinem  pferchkarren  neben  den  hunden  die  heerde  auch 
lleiszig  beschützen.  Hohbfrg  3, 1,  66. 

PFERCHRECHT,  n.  das  recht  oder  die  Verpflichtung  zum 
hürdenschlage,  jus  stercorandi.  Zedler  27, 1375. 

PFERCHSCHLAG,  m.  das  aufschlagen  eines  pferches,  so- 
dann was  pferchrecht.  Frisch  2, 49'.  Zedler  27, 1375. 

PFERCHÜNG,  f.  das  pferchen,  einpferchen;  das  düngen  mit 
pferch,  stercoratio  Stieler  1442. 

PFERD,  n.  equus. 

I.  Formen  und  Herkunft. 

1)  ahd.  parafrid,  parevrit,  parefret,  parfrit  und  {seit  dem 
10.  jahrh.)  verschoben  pherfrit,  pferfrit  (Graff  3, 347) ;  mhd. 
phert,  pfert  mit  älteren  neben  formen  pferift,  pferft,  pferht, 
pfffirit,  pferit,  pferet  (Lexer  2,242.  Schm.^  1,441.  Pfeiffer  das 
ross  im  altd.  1,2 ff.);  nhd.  pferd  {in  oberd.  mundarten  dafür 
lieber  ross  oder  gaul),  im  15.  jahrh.  auch  noch  pfärid  teuf,  netz 
12838.  45.  51,  pferrit  Schweiz,  geschichlsfr.  21,173.  22,83;  ohne 
umlaut  pfard  Dief.  207".  Stoppe  ged.  2, 149 ;  oberpf.  pfard  und 
apokopiert  pfar  Schm."''  1, 442;  pfer  (:  her)  Schmelzl  verl.  söhn  2l', 
(:wer)  Ayrer  2343,12.  Schm.  a.  a.  o.  Spiesz  henneb.idiot.  181; 
md;  nd.  perit,  pert,  perd. 

2)  das  wort  ist  wahrscheinlich  im  8.  jakth.  entlehnt  aus  dem 
frühmlat.  mischworte  paraveredus,  parafredus,  parafridus  {zu- 
sammengesetzt aus  griech.  na^ä  neben  und  mlat.  veredus  pferd, 
das  sich  im  cymr.  gorwydd  wieder  findet,  welches  einheimisch 
aber  auch  ein  frühes  lehnwört  sein  kann,  s.  Thurnevsen  kelto- 
roman.  70);  auf  die  mlat,  nebenformen  palafredus,  palafridus 
und  {umgedeutet  auf  frenum)  palafrenus  (Du  Gange  3, 1,  %f.) 
gehen  zurück  die  romanischen  formen  portug.  palafrei,  franz. 
palefroi,  span.  palafren,   ital.  palafreno,  der  zeiter  Diez*  232. 

IL  Bedeutung  und  gebrauch. 

das  mlat.  {von  der  spräche  des  römischen  kaiserrechtes  neben 
dem  älteren  veredus  aufgebrachte)  paraveredus  scheint  ursprüng- 
lich ein  postpferd  zu  bezeichnen,  das  nur  auf  den  nebenstraszen 
diente,  ^mil  dem  beginne  des  mittelalters  liesz  man  das  ein- 
fache veredus  fallen,  und  von  Cassiodor  an  bis  in  die  Karo- 
lingerzeit hiesz  jedes  pferd,  das  dem  landesherrn  für  reisedienste 
zu  liefern  war,  paraveredus,  wie  bereits  entstellt  paravredus,  para- 
fredus. aus  den  capitularien  aber  xmd  den  gesetzbüchern  trat  das 
wort  in  den  allgemeineren  gebrauch  und  zugleich  mit  erweitertem 
begriffe  in  die  spräche  des  Volkes  ein:  ohne  rücksicht  auf  den 
öffentlichen  dienst  und  nur  im  gegensatz  zum  streitross  nannte 
man  jetzt  so  alle  pferde,  die  man  auf  reisen,  zum  spazieren, 
bei  feierlichen  anlassen,  kurz  auszerhalb  des  kampfes  ritt.' 
Wackernagel  voc.  opt.  s.  7.  das  nhd.  pferd  hat  dann  jede  ein- 
grenzung des  Sinnes  abgeworfen  und  ist  zum  gattungsnamen 
(6,  o)  geworden,     vergl.  gaul,  mähre,  ross. 

1)  das  pferd  im  allgemeinen:  nur  wenige  Völkerschaften 
würdigen  das  pferd,  wie  es  gewürdigt  zu  werden  verdient, 
unter  ihnen  stehen  die  Araber,  Türken  und  Perser  obenan; 
dann  folgen  die  Engländer  und  Spanier,  hernach  erst  die 
Deutschen,  Franzosen,  Italiener,  Portugiesen  und  Dänen. 
Brehm  thierl,  2,Mä ;  an  einem  pferdt  soll  man  fürnemlich  auf 
vier  stück  merken,  auf  die  form  oder  gestalt,  art,  gemut  und 
die  färbe.  Hevden  PWn.  205;  ein  pferd  kaufen,  verkaufen,  aus- 
leihen ,  mit  pferdea  umgehn ,  pferde  kennen  u.  s.  w.  Pauli 
m  ff.  Ost.   ColerüS  2,  334'.  335'.  348*. 

o)  unterschieden  nach  art,  rasse  und  geschlecht:  das  nackte 
pferd,  equus  nudus  Brehm  2,352,  das  leichte  pferd,  equus 
velox  353,  das  schwere  pferd,  equus  robustus  ebenda;  man 
brachte  dem  Salomo  pferde  ausz  Egypten.  1  Äön.  10,  28;  die 
Araber  untersuchten  sogar  die  berühmten  geschlechter  ihrer 
pferde.  Lohenstei»  i4rmin.  2, 177' ;  ein  türkisch,  spanisch, 
teutsch  U.S.W,  pferd.  Stieler  1439.  Colerus  2, 334;  ein  edles 
(Opitz  lob  des  kriegsgottes  495),  halbedles  oder  ein  voIIblut-, 
halbblutpferd  u.  s.  w.,  ein  gemeines  pferd;  von  beiden  ge- 
schlechtern:  gaul  oder  pfärdt,  equus  Maaler  158';  das  unver- 
schnittene  männliche  pferd  heiszt  hengst,  ganzer,  beschäler, 
das  verschnittene  (Hevden  Plin.  209.  Forer  Gesners  thierb.  134') 


wallach,  mönch  {th.  6, 2490),  das  weibliche  stute,  mutterpferd, 
pferdmutter. 

b)  das  alter:  jung  pferd,  equulus  {s.  fohlen,  füllen),  alt 
pferd,  vetulus  Stieler  1439;  die  pfärdt  werdent  graw  so  sy 
alt,  als  wie  der  mensch.  Forer  Gesners  thierb.  Ui* ;  etliche 
pferdt  leben  bisz  an  die  fünfzig  jar.  Heyden  P/in.  204;  das 
pferd  kann  ein  alter  von  vierzig  jaren  erreichen,  wird  aber 
meist  so  schlecht  behandelt,  dasz  es  oft  schon  mit  zwanzig 
greisenhaft  ist.  Brehm  thierl.  2,354;  er  handelte  mit  alten 
pferden.  Auehdacii  ges.  Schriften  1, 191. 
e)  gestalt  und  färbe: 
schocne  ros  und  schoene  pfert.  11.  v.  Freiberg  Trts«.  1527; 
das  gut  recht  geschickt  pfärid  sol  haben  ainen  starken  dicken 
leibe,  und  die  höhe  daran  sol  gleichmäszig  sein  der  dicke 
und  der  sterke.  Mynsinger  59;  ein  gewaltig  pferd.  Amadis 
348  Keller;  ein  hohes  (Schade  saM, 32, 197.  Uhland  2,182), 
groszes  (Thümmel  reise  5,163),  kleines  pferd  (Göthe  30,126); 
klein  pferd,  kleine  last  StieleR  1440;  an  den  haimischen 
pferden  vindt  man  swartz,  weisz,  rott  und  ander  nlanigerlai 
vermyst  varben.  Mynsinger  60; 

.     daj  pfert  was  blanc  alsam  ein  swan  .  . 

daj  winster  öre  und  sin  man 

diu  wären  rot  zinobervar. 

daj  zeswe  öre  was  im  gar 

swarz  alsam  ein  kol. 

ein  swarziu  strieme  teilte  ej  wol 

nach  dem  rucke  hin  zetal 

uuz  üf  den  zagel:  der  was  im  val. 

Wigalois  68, 39 /f., • 

ein  valbes  pfert.  fastn.sp.i2l;  weiszes,  rotes,  schwartzes, 
falbes  pferd.  offenb.&,2 — 8;  rote,  braune,  weisze  pferde. 
Zach.  \,  8;  ein  braunes,  fales,  apfelgraues,  schwarzes  pferd. 
Stieler  1439;  ein  liechtbraunes  pferd.  Widmann  Faust  269; 
weisze  pferde,  die  das  licht  {des  mondes)  kräftig  wiedergaben. 
Göthe  30,99. 

d)  ein  wildes,  ungezähmtes  oder  ein  gezähmtes,  zahmes, 
gebändigtes,  abgerichtetes  pferd.  Stieler  1439:  mulwillig  wie 
ein  wild  pferd.  Sir.  30,  8; 

die  Ungeduld  gleicht  sich  den  ungezähmten  pferden, 
vor  derer  toller  wuth  ein  schwach  gebisz  zerbricht. 

Kort  WITZ  68; 
du  weiszt  dein  schönstes  pferd  am  besten  abzurichten. 

Günther  573; 

das  wilde  pferd.  Brockes  7,407  Überschrift; 

im  walde  läuft  ein  wildes  pferd, 

hat  nie  den  zäum  gelitten.     Uhland  2,223; 

nicht  einmal . .  über  den  erdtheil,  in  welchem  man  die  ersten 
pferde  zähmte,  ist  man  im  reinen.  Brehm  i/tier/.  2,  335 ;  leute 
welche  die  pferde  {mustangs)  bändigen  und  zureiten.  340. 

e)  gute   oder    schlechte   eigenschaften :    an  dem  pfärd  prüeft 

man  an  den  ören  sein  siten,  wan  rescheu  pfärt  habent  kurzeu 

orn,  aber  traegeu  pfärt  habent  langen  6rn.  Megenherg  136,33; 

von   ainem   ieglichen   land   und  gegent  empfahenl  die  pferd 

sunderliche   art   und  aigenschaft.  Mynsinger  61;    das  pfärdt 

ist  ein  mächtig,  stoltz,  hochprachtig,   mannlich  und  dapfer 

tliier.  Forer  Gesners  thierb.  136' ;  die  pfert  waren  sehr  frisch 

und   muetig.  Kiechel   reise  136;  ein   wacker    frewdig   pferd. 

Zinkgref  apophth.  1,  302; 

lieb  im  krieg  ein  wackres  pferd. 

Herder  siimmen  der  Völker  115 ; 

ein  willig  pferd  soll  man  nicht  zuviel  reiten.  Stieler  1440; 
da  stehet  er  wie  ..  ein  stetig  pferd.  Luther  5,  7o';  ein  mut- 
williges pferd.  Albertinüs  zeitkürzer  33';  ein  hartmäuliges 
pferd  Zinkgref  1,94;  scheues,  beiszendes,  abwerfendes  w.  s.  w. 
pferd.  Stieler  1439. 

f)  das  pferd  wiehert,  läuft,  rennt,  bäumt  sich,  scheut 
tt.  s.  w.  {s.  2,  a) :  der  pfärdten  stimm  wirdt  wichlen  genennt. 
Forer  Gesners  thierb.  133';  die  einzige  wahre  lust  des  pferdes 
ist  zu  rennen.  Scheitlin  bei  Brehm  2,356;  wann  die  pferde 
auf  der  weide  gehen.  Heyden  P/in.  208; 

zwischen  zweien 
linden  geht  ein  pferd  und  grast. 

Herder  stimmen  der  Völker  188. 

g)  iranftftei/en  Mynsinger  61 /f.  Colerus  2,  358 /f. ;  die  pferdt 
werden  mit  viel  gefahrlichen  presten  geplagt  wie  auch  die 
menschen,  als  nehmlich  mit  husten,  keichen,  kaltwehe, 
hauptsuche,  grimmen,  griesz  und  dergleichen  schweren  zu- 
fallen. Heyden  P/in.  207;  keichende,  hertzschlächtige  pfärdt. 
Forer  Gesners  /ftiert.  136* ;  so  ein  pfärdt  lauter  stallet,  ebd.; 
so    ein    pferd    rotzig    ist.    Tabernaemont.  645';    dämpfiges, 
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krempnges,  milzf acbtiget,  »tarbliodM,  •plUgM  tu  i.  *.  pferd. 
Stihlkii   1430. 

h)  pfligt  und  Wartung:  pferde  warten,  eurari  equo$  SrtuLtn 
1430;  Wartung  der  pferde  CoLünut  3,341';  ein  nit  wol  febalteo 
prurdt,  ein  wul  genetzt  pfUrdt.  Maalkm  310* ;  ein  pf«rd  fOllem, 
tranken,  putzen,  »triegi^ln,  ix-Hcblugi-n  (behüten  Hiiioiia  ifMiiii. 
d.  V.  l&l)  u. «.  IC. ;  den  pfcrdten  das  fueler  geben.  2tmm.  tkron,* 
3,305,10;  die  prerdu  llei»zig  warten,  fpeiiten  und  tranken. 
KaCcea  Hans  Clawerl  40  neudruck;  man  aoll  den  pfcrden  ibre 
bebörlicbe  outlurft  zu  chkuu  und  tu  Irinkan  geben.  Wkiomm 
apophth.  200;  hUtung  und  weidung  der  pferde.  (loLiaua  3,34&'; 
als  er  {der  könig)  lein  pferd  selber  striegelte.  ZiRscBKr  1>303: 
wenn  wir  die  pferdü  striegeln,  d.  ).  Gariii  2,40;  pferde  ins 
Wasser  reiten.  Coiaius  2,  330*:  pferde,  die  aus  der  schwemme 
(l.  pfcrdescbwemnie)  nirbt  zurückkelirlen.  GOthi  30,  52. 

3)  pferd  lum  reiten  {t.  reitpferd,  rennpferd,  kriegs-,  scblacht-, 
turnier-,  jagdplerd):  reisige  pferd  {reilpferde)  MtHSincBa  M. 
Hbydbn  rän.  202.  FoiBR  Gttnert  thterh.  \zt' \  der  ataub  von 
der  menge  seiner  {kriegt-)  pferden  wird  dich  bedecken. 
Hetek.W,  lO;  gieb  mir  . .  rüstung  und  pferd.  d.j.  GOrni!  2,  2&3; 

hundert  riiterliche  prerde 

mll  den  decken  und  gosohlrr  (als  gttchenk).    liispaa  Cid  U; 
(der  bischoß  venilbert  sllei,  siecktt  in  prerti  und  rOstung. 

ScHiLLia  15,3,409. 

a)  pferd  alt  tubject,  et  geht,  trabt,  liluft,  rennt,  bAumt 
sich,  stolpert,  scheut,  schlagt  aus,  fallt,  stürzt  u.t.w.; 

iif  den  wegen  gie 

mit  klingenden  soumen     manlc  preril  wol  geUn. 

Nibel.  1246,3; 

da{  pfert  vli  harte  sanfte  iruoc.    /»ein  3461 ; 

ein  barfuot  (unbetchlagenet)  pfiret  das  muose  tragen 

sine  frowen.  Purä^at  369,14; 

«In  ptert  d«n  hAchgemuoten  truoc, 

da{  wu  itarc,  vll  sanfi  et  gie.     LicaTansTBin  349,3; 

Ir  pfert  hat  einen  senflcn  ganc.  II.  v.  Fssibsrc  Tritt.  4411; 
Isalden  pferde  trot  in  ein  tielTen  schlag,  da  wasser  innen 
wus.  Trittranl  132  Pfaff;  das  pferd  erschrack  und  für  aus 
dem  weg.  lOl ;  also  jageten  sie  so  long,  bisz  in  die  pferd  . . 
erlagen.  102;  dann  lieszen  sie  ihre  pferd  laufTen  {gegen  ein- 
ander rentun).  Amadis  77  Keller;  und  sprengten  ihn  .  .  .  ao 
rauch  an,  dasz  sein  pferd  auf  die  knie  fallen  muszi.  368; 
gedingt  pferd  macht  kurze  nieilen.  Stiklbb  1440; 

mit  keuchen  stolperte  der  pTerde  mOder  trab. 

7.ACUAIIÄ  (1767)  1,17; 

sein  {de»  reitert)  pferd  ging  lierollch  langsam  fort. 

(/.  ).  G6TUI  1,263; 

das  pferd  scheute  wies  ans  thor  kam.  2,90.  285;  das  pferd 
sieht  scheu.  Klingkr  theater  1,217;  ein  pferd  ohne  reuter 
jagt  scheu  berein.  216;  uasera  hcrrn  pferd  läuft  Irdig  {ahnt 
reiter).  217; 

hin  nog  (Ins  ledgo  pferd.    Uhland  3,53; 

sein  pferd  .  .  I>&umt 

sich  wütbend,  schleudert  weit  den  reiter  ab. 

ScaiLLsa  12,353  {WaUentteint  tod  4, 10); 

gerjlusch  galuppirender  pferde.  2,175  (rdufter,  scAausp.  5,  l); 

Ihm  flel  sein  pTerd,  und  doch  ficht  er  zu  Tusz. 

ScuLBCiL  liichant  Hl.  5,  4. 

h)  pferd  als  object,  es  führen,  zöumen,  satteln,  besteigen, 
reiten,  tummeln,  lenken,  antreiben,  spornen,  bändigen  u.t.w.: 

si  vuorte  ein  pfert  an  der  hant.     Iwein  3602; 

dot  phert  mit  dem  xoume      lucken  sie  began.     Sib.  1251,3; 

»wl  er  dn;  pfert  rürle  [tfiornle).    Sibot  frauemucht  312; 
er  licsz  ihm  ein  starkes  pferdt  herführen.  Amadis  V<9  Keller; 
er  hiesz  die  pferd  satlen  und  wolt  hinweg  reiten.  Pauli  I76 
Ost.;  ein  pferd  beschreiten.   Fischart  Garg.  21',   on  Stegreif 
besitzen.  176'; 

der  trauen  schent,  der  ist  wol  wert, 

dos  er  Qberschrell  nimer  kain  pfert.      fastn.  tp.  706,3; 

die  andern  ritten  sicilisch  pferd.     Mibnbb  En.  Ql'; 

die  betler  reiten  hohe  pferd  daher.    Sciadb  tat.  1,33,197; 

wer  das  pfrrd  sins  libs  {leibpferd)  z3  vil  reitet  und  Qber- 
müdet.  Kbisersberg  bilg.  157';  und  reut  ich  dieses  pfert 
3  uieil.  KiECRBL  reise  128;  indem  er  also  das  pferd  dumineleU 
Amadis  290  KViler;  {sie  sahen)  dasz  er  noch  stets  sein  pferd 
tribe  und  nötigt.  36&:  ein  pferd  im  reiten  recht  regieren  ist 
ein  kunst.  Colrrus  2,353';  die  thumleten  ire  pferd  gar  ge- 
schwind. Rai]wolff  reise  260;  also  hat  er  . . .  sein  pferd  an- 
gestochen (;e5poni<)  und  aufs  eilends  sich  hinweg  gemachet. 
Spancenberg  Jagteufel  Hl*; 


tai  kalbaa  rock  kaas  «r  gcriitM 


Ml  MiMB  ntca  Baas  w  gaffttaa 

•ad  nhn  tia  ledig  pferd  aUt  aUk.    »aaallaif  II 3* ; 

MllaU  pferde!  sitzt  aufl  Kuacsa  UumUt  1,317;   aie  aollea 

•ick  rOsteo,  uod  ibre  pferde  aatulo.  i.j.  GOrat  S»«; 


Bucb  bin  Ich,  «in  pferd  im  sim)! 

Il; 

•r  ritt  Im  »ald  lur  iiund 


aiano«  genug.      Hbbbbb  l'td 


ood  probt  alda  sala  pferd  aad  iiaa4. 

itimmtm  dar ._. 

der  blick  hing.. an  dar  atolito  nlaolicbco  geaUlt  (da  reiUrt), 
die  da«  Ubbafla  pferd  ohne  mtka  b«odi«la.  P.  Haiaa  ao. 
tmkt  4,34. 

«ttptee*:  mein  pfard!  d.).  G«r«B  t,»*;  ein  pferd!  Kuacia 
theaUr  |,ii7; 

ein  pferd!  ein  pferd!  aiela  kanigreicli  fttr'a  afard! 

Saiiaaai,  «Mbird  Hl.  »,4. 

c)  prdposiäondi«  fügungen. 

a)  a  u  f  Miif  aee.,  auf  ein  pferd  aiUao,  sckrailao ,  eteif aa. 
•pringen,  sich  schwingen,  werfen  m.  s. ».,  einen  aufs  pfard 
•atzen,  heben : 

•i  sai  In  guoter  kOodekell 

Of  Ir  pferit  unde  reit,     /vete  MM; 

sie  giengent  von  dem  schiff  and  aaazenl  auf  ire  plard. 
rritfranf  5  Pfaff;  er . . .  sprang  bald  wider  auf  sein  pferd*. 
103;  er  sasz  bebend  uff  ein  pferd  und  ylel  im  oaah.  Paou 
374  Ost.;  dieser ..  steig  wieder  uff  das  pfard.  tU; 

(«i«)  erkühnte  sich  necbstblo  su  scbraiia*  md  ato  pfard. 

HMBAiiaawAiJüte  %  16; 

dau  sie  »U  ein  mann  verkappt  frlicb  aof  das  pfM  faaaWlia«. 
MOMLrroBTB  6nr<A«*»*>udkaa«sf«4.  II : 
{ich  toUte)  ungerubt  mich  aufs  pferd  werfen  und  den  .  .  . 
printzen  folgen.  Ziclbb  Baniit  ioo,37  habal.; 

man  setzta 
auf  sein  gutes  pferd  .  . 
grad  und  veit  den  lodtan  berrn. 


•eine 
eilte   die 
17,171; 


nsaasa  CU  M; 
sie  hob  ihn  bleichend  auf  sein  pferd. 

sliMMea  it  ttUtr  463: 
reuter   hüben   ihn   aufa   pferd.  d.).  Göraa  3,316; 
treppe  hinab  und  schwang  sich  aufs  pfaid. 


wir  battaa  eben  nur  noch  seit,  uns  scbaell 
aufs  pferd  su  werfen. 

ScaiLLBB  12.363  (WaUnteitu  (ed  4.lf). 
elliptisch:  du  kannst  nicht  aufs  pferd.  d.>.  GOraa  3,n3: 
wohl  auf,  kameraden,  aufs  pferd,  auf  pfard! 

ScaiLLBB  12.57  (H'aU«ssi«i««la9«rll). 
ß)  auf  mit  datif,  auf  dem  pferde  sitten,  reiten  ■.•.*..* 
er  möhte  tII  lieber  ein  armer  sin, 
denne  dai  er  rite  Af  h6hen  pferdaa.     Aaaaar  MM; 
der  auf  ein  Thracier  pferde  reit.    Moamm  Em.  El*; 

so  ritt  er  ins  eeSld 
auf  einem  hoben  pferde  mit  schwert  und  aaii  schitd. 

Ublax»  3.  in. 
elliptisch : 

wehe,  sie  aabn  auf  gerosteten  pferden. 

AR!«ia  s«aaii6.  t.tlS. 
/)  >u  pferde  »ich  schwingen,  setzen: 

er  schwingt  sich  lu  pferde, 
jagt  von  dannen.      /.aoiabia  (1767)  1,35S; 

bildlich:  eine  anekdote  darf  nie  zu  fusze  gehen,  aia  wmm 
sich  zu  pferde  setzen  und  im  galoppe  davon  reiten.  Böaiia 
4,350;  eUiptisch,  reuter  zu  pferde  blasen  {das  t*§»tl  tum  mif- 
tilsen  geben).  Stibleb  1440;  der  kaiser  liesz  zu  pfardaMaaaa 
und  wolle  weiter  fort.  Scacrrio*  76;  fort,  faackwM  n 
pferde!  d.;.  Götbb  2,46;  zu  pferde!  119.314; 

woblauf,  tu  pferd.  tu  pferd!    A.  Gafia  ^as.  verie  3,94. 
zu   pferd  sein  (e^uo  tehi  Stirlbb  1440),   sitzen:   sie  meinte, 
wenn   euch   nur   kein   unglack   zngestoszen  sei,   da  ihr  aa 
pferde  gewesen.  P.  Hetsb  geuwtrkt  4,86; 

dau  kein  jung«  noch  Je  a«  g«t  sn  pferd«  gasassaa. 

lAcaABii  l,ST. 
eUqXitcÄ;    stau  war  er  fertig  tu  pferd  aad  n  titu 
sich  mit  rieten  und  swergea  ra  acklaffea. 

WiBLAaa  der  t—  AmmiU  I.U; 
SU  pferd  ankommen,  eq%o  adweki  Albb  1636*; 

als  er  tu  pferd  vom  jahraarkt  kaaa. 

Prarrtt  3.3X3  nrnrnffs 

da  sah  er  ungefähr  zwanzig  mtnner  zo  pferd.  Sriuinc  pi§. 
(l7$o)  97;  knechl.  ich  sehe  Georgen!  SeiMs.  zu  pfard?  kmitkL 
hoch  zu  pferd!  d.).  Göras  3,331; 

wie  wollt  ich  dienen  den  hutf  bach  ta  pTaN! 

UaLAva  3,10; 
tu  pferd«  schlar  Ich.    3,131. 
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J)  vom  pferde  sitzen  (absitzen),  steigen  (absteigen), 
springen,  gleiten,  fallen: 

und  war  alrerst  der  werde 

gesejjen  von  dem  pferde.    H.  v.  Freiberg  Trist.  36t4; 

dieweii  er  sich  in  gefehrligkeit  desz  todes  befand, ...  sasz 
er  vom  pferd.  Amadis  2m  Keller ;  wolan  sitzen  vom  pferd  ab 
und  kompt  zn  fusz  zu  diesem  thurn.  273;  dieser  stieg  ab 
von  dem  pferd.  Pauli  3t9  Ost.; 

sie  stiegen  ab  von  iren  pferden.     Mürnbr  En.  (1559)  n5"; 

dorten  stieg  vom  pferd  der  könig.    H.  Heine  18,68; 

(da)  sprang  er  schnell  von  seinem  pferde.    Herder  CM  31; 

der  herr  fiel  von  dem  pferd  herab.  Pauli  274  Ost.;  förchtet 
sich  der  ein  so  heftig,  dasz  er  von  seinem  pferd  herab  fiel. 
Amadis  ise  Keller ;  wenn  ein  dragoner  vom  pferd  fällt.  Simpl. 
1,422,23; 

und  wenn  der  sattel  glitt,  gleit  icii  nicht  mit  vom  pferde. 

RÖCKERT  Hamasa  1,30. 

elliptisch:   seit   dem   blinden   lärm   ist  mirs  in   die  gedärme 

gefahren,   dasz   ich   alle   augenblicke   vom  pferd  musz.   der 

junge  Göthe  2,314;  sie  ermorden  unsern  herrn.    er  liegt  vom 

pferde.    140.  —  einen  vom  pferde  werfen,   stürzen,   reiszen, 

stechen,  rennen  u.s.w.:    solche  kerle,  deren  namen  schon 

manchen  vom  pferde  geworfen.  polit.stockf.'iK; 

er  reiszt  ihn  .  .  vom  pferde, 

strecket  ihn  zu  boden.    Herder  stimmen  d.  «ölfcer  157; 

{hätte)  mein  arm  die  starke,  einen  feind  vom  pferd  zu  stechen ! 
d.j.  Göthe  2,52;  dafür  rannt  ich  ihn  vom  pferde.  117;  Un- 
terst zu  oberst  stürzt  ihn  mein  herr  vom  pferde.  120.  315. 
s)  mit,  z.b.:  er  soll  mit  dritthalben  pferdten  {zwei  pferden 
und  einem  mauUhier)  hinauf  reiten.  Zimm.  chron.^  3,  395,  10 ; 
er  dränge  mit  seinem  pferde  für.  Amadis  368  Keller;  sie 
stieszen  mit  leib  und  pferden  mit  solcher  ungestimigkeit 
zusammen.  290;  wann  sie  mit  den  pferden  sehr  gejagt  oder 
geritten  hatten.  Colerus  2,  356'. 

3)  scherzhaft:  das  pferd  oder  auf  dem  pferde  der  apostel 

reiten,  zu  fusz  gehen  {vergl.  schusters  rappen) : 

er  ritet  der  zwelfboten  pfert! 

H.  V.  Freiberg  Trist.  12195; 

darnach  macht  er  sich  von  dem  ort 
mit  sein  apostelpferden  fort 
auf  Rom.  Fischart  Dominic.  H4*; 

(ich  kam)  up  mine  apostel  peerde  gereden. 

Laurbmberg  4, 141. 

4)  das   gerüstete   kriegspferd    mit   dem   reiter,    der    berittene 

krieger,  cavallerist: 

drei  geschwader  pferd  sie  betten  gmacht, 

drei  hauptleut  inen  da  erdacht.     iMurner  En.  (1559)  El"; 

da  schickt  der  pfaltzgrave  die  leichten  pferd  {die  leichte  reiterei) 
voran.  Baumann  quellen  1, 791 ;  vierhundert  pferd  die  ver- 
brenten  und  blünderten  WeihenstefTen.  Aventin.  5, 482,  29 ;  in 
das  closter  ...  er  leget  sibenhundert  pferd.  ebenda  23;  das 
reich  verordnet  400  pferd  wider  mich.  Götz  v.  Berl.  52  neu- 
druck;  ich  hett  damahlen  nit  über  32  pferd  bei  mir.  67  u.  o.; 
dardurch  der  könig  benotdrängt  ward ,  .  .  .  zwei  oder  trei- 
hundert  pferd  heimlich  auszzuschicken,  die  den  papst . .  bei 
nacht  fiengen.  Fischart  bienenk.  (1580)  129';  wann  gleich  der 
kurfürst  tausend  pferd  {vorher  gerüstete  pferd)  beisammen 
hatte.  ZiNKGREF  1,114;  die  nationalmacht  der  Niederländer, 
die.,  aus  dreitausend  pferden  bestehen  sollte, ..  wurde  in 
vierzehn  escadronen  vertheilt.  Schiller  7,94;  die  armee  des 
herzogs  war..bisz  auf  zehntausend  mann  fuszvolk  und  siben- 
zehnhundert  pferde  geschmolzen.  9,31; 

mehr  pferde  ausgesandt  —  das  land  durchstreift! 

TiECK  Macbeth  5,3, 

soUat  überhaupt:  da  verordnet  der  marggraf  etliche  pferd.. 
gegen  der  obern  Pfalz  zu  ross  und  zu  fusz,  und  zog  er  mit 
seinen  andern  reutern  und  knechten  .  .  .  gegen  Ingolstadt. 
Götz  v.  Berl.  30  neudruck. 

5)  pferd  zum  säumen,  s.  last-,  pack-,  saumpferd:  pferde, 
die . .  leste  zu  tragen  gut  sind.  Mynsincer  60, 

6)  pferd  zum  ziehen,  s.  acker-,  karren-,  kutsch-,  post-, 
wagen-,  Zugpferd ;  ein  pferd  anschirren ,  an-,  vor-,  aus- 
spannen, unterlegen,  lenken,  antreiben,  anhalten,  mit  pferden 
fahren  u.s.w.:  die  pferde  anspannen.  Krijcer  Hans  Ciawert 
46  neudruck;  aldo  wir  noch  zwei  pfert  zu  den  unsern  vor- 
spanneten.  Kiechel  reise  140;  pferde,  damit  man  fähret,  die 
man  in  fuhr-  und  kutschwagen  spannet.  Colerus  2,333'; 
manches  pferd  zeucht  so  sehr,  dasz  es  blind  wird.  359'; 


vielleicht  kömmts  (das  glück)  mit  unterlegten  pferden 
und  höhlt  mich  im  triumph  zur  bürg  der  ehren  ein. 

KoTTWiTZ  80; 
fuhrmannsknecht,  der  seine  pferde  hotte  (links)  lenket. 

Stoppe  ged.  1,183; 
(der  kutscher)  sasz  majestätisch  auf  dem  bock 
und  lenkte  stolz  die  pferde.  Hölty  22  Halm; 

spannt  eure  pferde  aus.  d.;.  Göthe  2,45; 

armes  volk!  wie  pferd  und  farrn 

bleibt  es  angespannt  am  knrrn.     H.  Heine  IS, 61; 

die  pfert  . .  .  werfen  die  gutschen  in  ein  gräblin.  Kiechel 
reise  139; 

arbeit  ich  gleich  als  wie  ein  pferd.    Stoppe  qed.  1,164; 

man  hörte  der  stampfenden  pferde 
fernes  getöse  sich  nahn,  man  hörte  den  rollenden  wagen. 

Göthe  40,249; 

die  vier  kleinen  pferde  konnten  meine  halbchaise  kaum  er- 
ziehen. 30,107;  ein  fuhrwerk,  das  mit  vier  kleinen  pferden 
vor  uns  herzog.  126;  ein  pferd  vor  einem  rüstwagen.  134; 
am  posthaus  fuhr  ich  mit  requirirten  pferden  vorbei.  152; 
ha!  wie  die  pferde  ausgreifen!  Klinger  theater  1,166;  der 
kutscher  trieb  die  pferde  schon  wieder  an.  P.  Heyse  ges.  werke 
4,  227 ;  während  der  kutscher  einen  augenblick  die  pferde 
anhielt.  45. 

mythologisch,  die  den  sonnenwagen  ziehenden  pferde,  s.  son- 
nenpferd : 

wan  Phöbus  seine  pferd 

bat  in  den  niedergang  belaitet.    Weckherli!«  404; 

(wenn  die  sonne)  hinab  mit  ihren  pferden  geht. 
Opitz  (1644)  2,51; 
die  sonne  sprengt  die  pferde 

frisch  in  die  frühlingsbahn.       S.  Dach  280  Ost. 

7)  das  pferd,  namentlich  reit-  und  Zugpferd  spielt  eine  grosze 
rolle  in  redensarten  und  Sprichwörtern  s.  Wander  3, 1279 — 1320. 
SiMRocK  424 /f.  2.  &. ;  ein  gut  pferdt  ist  seines  futters  werth. 
Lehmann  74,47;  kleine  pferd  kurze  tagreisz.  427,8;  wer  ein 
pferd  hat  am  harren  stan,  zu  fusz  darf  er  nicht  gan.  Fischart 
Gary.  50';  die  pferd  stallen  gern  wo  es  vor  nasz  ist.  Frank 
2, 129" ;  es  vertritt  sich  wol  ein  pferd ,  das  vier  füsze  hat. 
Faber  epitome  Gesneri  16;  es  stolpert  oft  ein  pferd,  das  vier 
fusz  hat.  Eyering  2,588;  ein  pferd  schabt  das  ander.  104; 

er  sieht  dem  geschenkten  pferd  ins  maul.    429; 
er  zaumpt  das  pferdt  beim  hintern  auf 
und  sitzt  rücklichen  oben  drauf.    247; 

manche  zäumen  das  pferd  (so  zu  reden)  von  hinten  auf 
und  nehmen  allerlei  mit  der  Jugend  für,  auszer  keine  gottes- 
furcht.  commentar  zum  Simplic.  1,  76 ;  die  pferde  hintern  wagen 
spannen,  negotia  praepostere  gerere  Stieler  1440;  das  pferd 
wegreiten  Agricola  nr.  14,  s.  zu  Brant  69,24;  ich  fürchte,., 
das  ir  die  seilen  zu  hart  spannen  und  das  willig  pferd  zu 
sehr  reiten  werdet.  Luther  5,77';  er  setzt  sich  vom  pferde 
auf  den  esel.  Stieler  a.a.O.;  das  pferdt  das  am  besten 
zeucht,  bekombt  die  meisten  streich.  Lehmann  812,  30;  wann 
faule  pferde  erst  ziehen...,  so  ist  kein  aufhören.  Schottel 
1120';  er  war  mit  vier  pferden  nicht  vom  ofen  zu  bringen. 
Jucundiss.  191;  ein  furchtsamer  mann,  der  sich  aber  auf  sein 
groszes  pferd  setzen  kann,  wenn  ihm  ein  anderer  den  zäum 
hält.  Thümh EL  reise  5  (1794),  163;  es  ist  nichts  natürlicher  als 
die  natur,  die  immer  da  liegt  wo  wir  hinsehen,  man  sucht 
das  pferd  worauf  man  reitet.  Zelter  an  Göthe  299  (2,413); 
auf  hohem  pferde  sitzen,  wie  auf  hohem  rosse  sitzen  theil 
4",  1592. 

8)  eine  figur  von  holz  u.  s.  w.,  die  ein  pferd  darstellt  (tro- 
janisches pferd,   kinder-,   Schaukel-,  wiegen-,  Steckenpferd): 

in  der  Achiver  langem  weibarkriege 

half  letzlich  noch  ein  höltznes  plerd  zum  siege. 

LoGAU  1,7,82; 
wenn  ich  kindisch  mich  im  spiel  vertiefte, 
und  bunte  pferde  von  geschnitztem  holz 
in  meinem  marstall  an  die  krippe  band. 

Frevtag  (jes.  werke  2,110. 

das  hölzerne  pferd,  ein  holzgestelle  mit  scharfkantigem  rücken, 
worauf  die  delinquenten  reiten  muszten: 

ich  wolt  dich  setzen  lahn  aufs  newe  holtzern  pferd. 

Laurkmberg  :t,  339. 
nachbildung  von  pferden  durch  die  bildende  kunsl,  marmorpferd 
M.  s.  w.,  vergl.  pferdefigur-:  die  pferde  vor  der  Markuskircbe. 
Heinse  Ardingh.  1,12. 

9)  verallgemeinert  und  übertragen. 

a)  die  gattung  der  einhtifer,  equidae  Oken  7,1220.  Brehm 
thierl.  2, 334 ;  unsers  herrgotts  pferdt  (der  esel).  IT.  Sachs  4, 3, 12'. 
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6)  ein  mehr  oder  wennjer  pftrdealtnlichff  Uiitr,  i.  flu»-, 
meer-,  lee-,  wasscrpferd,  bi-u-,  hlniint-Upffrd  m.  a. 

c)  das  kleine  pfcrd,  etn  nördltchei  aus  tter  tlernt*  ntrttr 
grösu  betlehtndet  ilernbtld.  mathem.  lex.  I,  lOOfl. 

d)  groRi«  pferdp,  dit  pferdebiiut  Nimnicm  S,  4». 

e)  nauliich  {nach  holl  de  paardcn)  die  unUr  d«n  roAm  be- 
findlichen taue,  auf  welchen  die  matro$en  mit  den  füsten  iliktn, 
wenn  sie  die  legel  fett  machen  u.  i.  w.  Bonaii  &I9'. 

tO)  tu$ammen$etiungen,  eigentlich  mit  pferd-,  uneigenUkh  wtU 
dem  gen.  plur.  pferde-  (der  gewöhnliche  fall)  öder  mit  dem  gen. 
ring,  pfenis-.     vgl.  auch  die  lusammenteltungen  mit  roM>« 

PFKUD-,  I.  auch  pfirdr-. 

FKKIlDAMHICilTKit,  m.  f./uuo  RioLeiN  700*.  Alk«  IMI*. 

Pi-KitDAlUiKIT,  f.:  band-  und  pferdarbeit  SriiLia  »ekre- 
tariaikumt  2,  »96; 

feiselung  .  .  an  den  erdkloii, 

der  nicht  broi.  kaum  futur  bat  pferdarbeitan  fcwlbrat. 

Vota  ijed.  2.U; 

eine  mühtame,  schwere  arheit.  SriELaa  47,   ifml.  peerdMrbeyd 
KiLiAN  SB7',  plattd.  pcrrdarbi'it  Dähnert  M6'. 

I>KEHI)AH/NKI,  f  veterinaria  Eaaeac  MS'.  Faisci  2,63', 
pfrrdoarznri  GAthk  tl,  4&. 

rFKKDAKZT,  m.  veterinarius  SriKLia  61:  »lao  tOod  di« 
gpwonlichen  pfcrdartzat.  MYNaiRcea  (VS,  rottartzat  Ol. 

PFEItnAUFTlUKR,  m.:  wrtlcD  drr  pfertauftripb  an  jener 
alpeo  verboUen  iat.  öslerr.  weisth.  6,  3A3, 12.  3fA,  15  {vom  j.  IV»). 

i'KEHDKAUM,  m  oder  atallbaum,  vectis,  contus  transvnsariu» 
Stikikh  114. 

FFKitDBEHEITKH,  m.  equüo  Käuikir  700*:  (die  Römer) 
birllon  ihre  pferdbfD'ilrr.  CoLaaua  2, 33l\ 

PFEtlDBESCHLAG,  m.  oder  bufbetchlag,  e€kealio  e^orutn 
SriELEa  1813. 

PFEÜDBESCHWÄNZT,  partie.  mit  etnem  pferdeiokmueu  vtr- 
uhen : 

über  mir  ceniauerniirhwarm ! 

prerilbeschwünti«  mädchcn  üpringan, 

(IrAngen  fester  mich  in  5chlun!     F.  MBllbb  2,3S0. 

PFERDBEI;TER,  m.  abaetor  equorum  Stiele»  141. 
I'FEHDC.IIEN,  n.,  fflnt.  pecrdekcn  (Kti,.397'),  dim.  tu  pferd, 
9trgl.  pferdlein:  auf  daa  pferdigen  sitzen.  Schuppios  348; 

steh  auT  und  saltel  zwoi  pTcrdgen. 

F.  MOllib  466  Seuffert; 
pTerdchen  schwamm  ans  uTer, 

DrOdercben  sank  unter.     Hcaoaa  stimmen  d.vtUker  lii; 
hebammit.  in  gleicher  zohl 

tiehn  in  deiner  garderobe  steckenprerde  nach  der  wähl. 
lokasle.  pferdchen  auch  mit  preiTchen  hinten?    Platbn4, 91; 

fröhlich  erkürt  es  (liind)  dir, 
was  sein  pferdchen  von  boli  redet  und  denkt  und  ftlhlt. 

KiNKBL  ged.  (lattl)  127. 

PFERDEABBICHTUNG,  f. :  alle  diese  mUngel  (rotz,  mauken 
M.  t.  IT.)  sind  zu  der  pferdeabrichtung . .  hinderlich.  ScnKOU 
waarenlex.  2,  20ti'. 

l'FEBDEAMEISF,  f.  die  grosze  amtine,  formica  herevlanea 
NEMNicn  1,1M2. 

PFERDEAMPFEB,  »n.  rumex  acutus  Nburich  2, 11S3,  pferda- 
ampfer  Pritzkl-Jessen  34S'. 

PFERDEAPFEL,  m.  die  apfelrunden  excremente  der  pferde: 
das  inen  das  cbristkindlein  ...,  wo  sie  nicht  beten,  nichts 
bescheret,  oder  eine  rute  und  pferdeOpfel  bescheret.  Luther 
5,463';  wenn  ein  wahnsinniger  pferdeapfel  für  pflrscben 
isie?  WiELAHO  19,57.     vergl.  pferdefeige,  -kräpfel,  -quilte. 

PFERDEART,  f.:  die  ungarischen  pferde  übertreffen  an 
dauerhafligkeit,  bebendigkeit  und  flüchtigem  lauf  faat  alle 
andere  pferdearten  in  Europa.  Scredbl  waarenlex.  2,  20:i\ 

PFEBDEAUGE,  n.  äuge  eines  pferdes;  nautisch,  die  schlinge 
am  ende  der  pferde  (9,  *).  Bobrik  526*. 

PFEBDEAUSFUHB,  f.  das  ausführen  ton  pferden  über  die 
landesgrenu :  die  pferdeausfuhr  verbieten,  ein  pferdeausfuhr- 
verhot  erlassen,  es  aufheben. 

PFERDEBAHN,  f.  reitbahn;  mü  pferden  befahrene  eisntMn 
(engl,  trainway). 

PFEBDEBANDIGEB,  m,:  wilde  pferdehjlndiger  {d.  k.  bdndiger 
wilder  pferde).  Nicolai  S<6.  Nothanker  1,7;  jilger,  pferdebUndiger 
(•(iTHE  21, 102 ;  er  war  ein  aattelfester  pferdeblndiger  geworden. 
LANGaEi!<*dm/l.  5(Ari^ni  14,96. 

PFEBDKBAB.  m.  was  bunigbär,  urtu$  aretos  NtiRici  2,  I63<t. 

PFEBDEBAIER,  m.  ein  bauer  der  pferde  hat,  mit  pferden 
wirtschaftet  {vergL  küh-,  ochsenbauer).  Zbdlik  37,  t396,  pfcrds- 
bauer  Auerbacb  ges.  sehrißen  1,9 ff. 
VII. 


PPEtlOEBEm,  n.:  Uäiem  er  (der  hmm)  mtkt  aekr  auf 
Vlor  pfordoMoM  ia  Mm,  aondern  auf  mÄm«  dgeiiro  twei 
rOaiMi  \m  kiotüdiM  ÜMiUieokreiM  lebte.  BoiTil  LammfeU* 
3,  M:  «er  vier  üwke  jpfrrdebnor  nalcr  ddk  bti,  im  olcbt 
die  weite  well  ••••.  raeuAb  «Am«  b,  IM. 

PFEHDEßENCEL,  •.  ein  dtrber  pferdtjunft  mir  wolU 
fest  eine  farckt  enfcom— n,  ele  mUkU  dm  btdreckte  juakrr 
ein  bar  pfer4u-b«af«l  to  klUe  mImm  «4  ■kk...Ma 
haaee  nana  laschlaa.  ptHLmtnlnfe  IM. 

PFEBOEBESITZEB,  ai.;  die  preite  (bttm  fjkiitmmmm) 
werden  durch  eine  Jury  geapriKbeo,  wdA»  mm  pfaHa 
besitzern  gebildet  ist.  Böbhb  s.  430;  (aet  Jalar  flwMuätm 
{unter  dm  Anktrn)  bat  die  «erpflicMaM  im,  wakhar  Ml> 
tend  kooMM,  aalnen  beofst  zum  beackiiaa  aiaar  •iUm  alaU 
tu  leihen,  und  deshalb  veredelt  sieh  der  gaste  beetaai  itr 
Araber  mehr  und  mebr.  Bbrm  ikierL  3,  MC 

PFKBDEBESTAND,  m.:   leider   iet 
krankheiten  anterworfen,  und  oft  beoaea  i 
in  furchtbarer  weise  unter  de«  pferdebestaod  einer 
Bataa  3,  IM.    vgL  pferdaatand  % 

PFERDEBINSE,  f.  teirjmt  latnstrit  Niimki  2,1344. 

PFEBDEBISZ,  PFKBDBI.S/,  m.  (htumu...,  wider  die  pferdl- 
kiaa.  TABBBnABeoiiT.  i«:»',  pferdbisz  Eaeiac  las*,  pferdebut 
KiorerocB  10,304,  pferdsbiss,  JapalMi  Aiae  ttt7*. 

HfEBDEBLUME,  f.,  mnl.  peerdklaaaae  (Kii- »7*) ,  »ellar' 
blume  ZiDLaa  4, 3037 ;  der  wadk/diestieii,  «MdeeapyriMM  Neaaica 
2,636. 

PFERDEBOHNE,  f.  l)  die  fuUarbakntt  min  fnbn  me/or 
NeiHica  3, 1666:  wir  sahen  gaote  felder  wM  jaafaa  pOanten 
von  pferdeboknan  bedeckt.  Srouaae  7,3$;  lebon  sieta  ana 
von  futtergewtekaeo  den  apArgel  and  die  »firdttot«!. 
Fr  BIT  Ab  bilder  (IM7)  3,106;  «al.  pecrdabooae  iiuWf. 

2)  eine  art  sekttdtnmmtektl,  $tUm  l$§nwun  HaaniCi  S,tML 

PFERDEBOOT,  n.  ein  zu«  rranspail  dtr  pferd*  einftrirtHU» 
schiff.  Heilmai«!«   TTiucyd.  816. 

PFERDEBREMSE,  f.  oettrut  hntwsorrhoidaUs  Neanica  3,  IM, 
pferdsbrame  Alib  1637*.     vergL  pferddirge,  Hnfleke,  -weapa. 

PFERDEBRUNNEN,  «i.  nerdmttthung  des  frutk.  bippufcreae 
üprrt  (1644)2,63.  Lo«Ao  3,8,68.  Loat:i8TBiR  *ya<.  38.  sdUa*. 
Hellkon  1,474.    Rabbreb  2,4. 

PFKRDEBBl'NST,   f.   bmnsl   der  pferde:    keisze 
brunüt.  Opitz  (tt.4«)  3,2«3. 

PFEBDEBl'BE,  m.  »et  pferdejange  Eaatac  sat>*. 

PFERDEBUSr.H,  m..' 

0,  wenn  wir  die  feinde  im  aogatlcbt  sehe. 
und  winde  vobb  ufer  Im  pferdebusch  wehe. 

OiTrcBTM  füul.  1,3,8  (mm  >.  1177). 

PFERDEBUTTER,  f.  butyrum  ex  laeU  «fvtao  STiiiaa  383. 
PFERDEDECKE,    PFEBDDKCkE,  f.   dedU  für   en  pferd 
(zum  schutie   oder   zum  sdimucke)  Sniua  3M,   pferdsdecke 
tee.  1483  y8*.    Fmoiabt  Cerp.  234*: 
in  eleer  eck« 
hingt  eine  wollne  pferdedecke, 
noch  neu  und  rein.        Laücbbik  (1954)  3.156; 

die  erwahnung  der  pferdedecken  (covertiuren)  finden  wir 
schon  bei  den  dichtem  aus  dem  anfange  de«  13.  jebrkan- 
derts.  ScaoLTz  hif.  leben  2,  S7.    tgl.  Schabracke. 

PFEBDEDIEB,  m. ,  mnl.  peerddief  (Kiliai«  397*),  akntUr 
equorum  Frisch  3,62*.  Fbcytac  aAe<ii3,lt4,  pferdsdieb  ALEa 
1527*. 

PFEBDEDIENST,  ».  frohndinü  mit  pferden  Fanca  3,tf. 
vgL  pferdefrohne,  pferdsckar. 

PFERDEDOBN,  m.  «dkremdem  Wtaaa  itnneen.  kr.  413*, 
pferdsdorn  >'eb:<icd  2, 153. 

PFERDKDBECK,  PFERDDRECK,  m.  simmt  afMr«*  (eyL 
pferdekolh,  pferderaist)  Stibleb  3«,  pferdadrack  FiKaaer 
bienenk.  (I&80)  $7*.  Evsanc  1,539:  (skr  mala)  alkr  weit  eine 
nasen  drehen  und  den  deutschen  narren  pfarddreck  for  feigen 
ins  maul  streichen.  Scaaaa  int.  3,  ta«,  4. 

PFERDEEGEL,  m.  *eMiepis  veraa  Basan  IkiarL  8»  M. 

PFERDEEI,  n.  im  sprichwurU:  er  ka—  jMaäm  aanan, 
wo  unser  eins  mit  hühnrreiern  vorIM  nakaMB  ■■■■.  8ai> 
RocB  90;  mJ.  he  kan  wol  perdeeier  eten,  wtm  ander  Mdc 
hOnereier  et't.  Fbobiaru  1,6»^ 8». 

PFERDEEIMER,  m.  MnUtmer  f%r  p/Me  Ztaita  «,8t{* 

PFERDEFALL,  m.  tifAmk  em  fmÜhUkn  pfa4m,  pfuii 
bestand^  pferdetdiUf :  derglaickaa  atattcfakn  aiad  aock 
und  kan  man  daransa  den  ecbOMa  pfardafall  dtoaaa 
abaehn.  Uallbb  l^sk.  11  Airarf. 

IM 


firniß 
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PFERDEGELÄUTE  — PFERDEHAAREN       1684 


PFEHDEFANG,  m.: 

Witzel  wird  mir  schuld  beimesseH,  dasz  ich  schreib  aur  lumpen 

possen; 

besser,  das  pappier  verschrieben,  als  beim  pferdefang  ver- 
schossen.   LoGAU  3,8,91. 

PFERDEFEIGE,  f.  was  pferdeapfel  Stieler  456;  plattdeutsch 
peerdefigen  un  rossaeppel  DXhnkrt  346'. 

PFERDEFENCHEL,  tn.  ross-  oder  wasserfencliel,  phelandrium 
aquaticum  Nehmch  2,942;  rosskümmel,  seseli  tortuosum  1291. 

PFERDEFIGÜR,  f.;  Calamis  . .  der  vortrefflichste  bildner 
in  pferdefiguren.  H.  Meyer  kleine  Schriften  91, 15  neudruck. 

PFERDEFISCHER,  m.  pferdedieb:  pferdefischer  und  busch- 
klepper.  Schottel  lin". 

PFERDEFLEISCH,  n.  caro  caballina  Frisch  2,52': 

dasz  todtes  pferdelleisch  den  schwartzen  kefer  heckt. 

Opitz  (1646)  1,46; 
er  sehe  aber  wol  vor,  dasz  er  nicht  quid  pro  quo  bekomme 
Pferdefleisch  für  ochsenfleisch.  Colerus  2, 327*.  das  fleisch 
der  geopferten  pferde  wurde  bei  den  heidnischen  opfermahlzeiten 
genossen,  weshalb  die  neigung  zum  genusz  des  Pferdefleisches 
lange  verhaszt  blieb  und  als  hinneigung  zum  heidenthume  aus- 
gelegt wurde;  erst  in  der  neueren  zeit  beginnt  der  Widerwille 
gegen  den  pferdefleischgenusz  zu  weichen,  s.  Grimm  mythol.* 
38.  877 ;  scherzhaft  für  pferd :  dann  ist  der  Jude  sehr  leicht- 
sinnig, sein  Pferdefleisch  an  solchen  reiter  zu  verschwenden, 
denn  Wöning  und  sein  pferd  müssen,  wenn  das  so  fortgeht, 
den  hals  brechen.  Freytag  ges.  werke  2, 142. 

PFERDEFLEISCHHOLZ,  n.  oder  bolletrieholz,  ein  von  den 
Holländern  aus  Surinam  eingeführtes  und  in  handel  gebrachtes, 
dichtes  und  schweres  holz  von  rother  färbe,  die  an  der  luft  blasz 
wird;  es  dient  wegen  seiner  festigkeit  zu  rollen  und  andern 
mechanischen  Werkzeugen.  Jacorsson  6,731'.  Scbedel  waaren- 
lexicon  2,  210*. 

PFERDEFROHNE,  f.  was  pferdedienst.  Dief.-Wülcker  799 
{vom  jähre  1551).   Stieler  570. 

PFERDEFÜLLEN,  n.  pullus  equinus  Frisch  2,  52',  mnl. 
peerdveule  Kilian  397'. 

PFERDEFUSZ,  m.  1)  bein,  fusz,  huf  des  pferdes,  vergl. 
pferdehuf :  bricht  ein  pferdefusz  {auf  dem  schlechten  Waldwege). 
Freytag  ahnen  1,376;  der  teufel  erscheint  mit  einem  pferde- 
fusz (mit  pferdefüszen  J.  G.  Jacobi  1,  59).  myth.*  831. 877,  vgl. 
bocksfusz: 
hexe  zu  Meph.  o  herr,  verzeiht  den  rohen  grusz ! 

seh  ich  doch  keinen  pferdefusz.    Göthk  12^127 ; 
der  fürst  mit  schwänz  und  pferdefusz. 

Langbein  (1854)  1,184; 
der  teufel  kann  seinen  pferdefusz  nicht  verleugnen,  so  freund- 
lich er  auch  schmunzelt.  Börne  5,153;  pferdsfusz  Lenz  2,311; 
bildlich:  der  kriegsfusz,  worauf  die  zeit  gesetzt  wird,  ist 
ihnen  der  wahre  teuflische  pferdefusz  der  menschheit.  J.  Paül 
Schmelzte  5. 

2)  name  einer  gienmuschel,   chama  hippopus  Nemnich  1,997. 

PFERDEFÜSZIG,  adj.:  der  teufel,  auch  ein  kobold  ist 
pferdefüszig.    Grimm  myth.*  831; 

der  pferdefüszige  monarch  vom  schwefelpful. 

Gotter  1,421. 

PFERDEFUSZKRAUT,  n.  huflattich  Holl  pflanzennamen  280". 

PFERDEFÜSZLER,  m.  teufel  (s,  pferdefusz  l).  Langbein 
2,28. 

PFERDEFUTTER,  n. ;  da?  kraut  {wiche)  und  ouch  sein  sam 
ist  ain  pfärdfuoter.  Megenberg  424,  22,  pferdefutter  Colerus 
1,82',  pferdsfutter  Aler  1527*. 

PFERDEGALOPP,  m.:  ein  geräusch,  welches  wie  pferde- 
galopp  klang.  Immermann  epig.  (1865)  2,110; 

ich  hörte  pferdegalopp.    wer  kam  vorbei? 

TiECK  Macbeth  4,1. 

PFERDEGATTÜNG,  f.:  wer  da  sagte:  kein  einziges  pferd 
hat  hörner,  aber  die  pferdegattung  ist  doch  gehörnt,  der 
würde  eine  platte  Ungereimtheit  sagen.  Kant  4,  337. 

PFERDEGEBEIN,  n.;  unter  der  mondsichel  trieben  wieder 
wölken  dahin,  wilde  gestalten,  menschenleib  und  pferde- 
gebein.  Freytag  ahnen  1,245. 

PFERDEGEDÄCHTNIS,  n.  J.  Paul  flegel}.  l,  68. 

PFERDEGEHÜFE,  n.,  colleclivum  zu  pferdehuf:  ein  rau- 
schen von  mehrerm  pferdegehüfe.  Dya  Na  Sore  3,  212. 

PFERDEGELÄCHTER,  n.  rohes  gelächter  wie  das  wiehern  der 
pferde:  alle  vier  {betrunkene)  brachen  in  ein  pferdegeliichter 
aus.  Nicolai  Seb.  Nothanker  2, 39 ;  der  witz  Jacob  I.  mag  auch 
in  der  rohen  theologischen  gesellschaft  manches  pferde- 
gelächter  erregt  haben.  Schlosser  weltgesch.  13, 446. 


PFERDEGELAUTE,  n.,  vjl.  pferdeglocke :  sein  wainms  war 
mit  knöpfen  von  buntem  glase  besetzt,  und  an  dem  halse 
trug  er  ein  ordentliches  pferdegeiäute  {schellenkranz).  Rabener 
(1755)  1,  133. 

PFERDEGEPRÄNGE,  n.:  das  pferdgepreng  {paradereiten), 
das  trabschenken.  Fisciiart  Garg.  176'. 

PFEHDEGERICHT,  n.  Judicium  equestre,  vor  welchem  die  beim 
Pferdekauf  vorgekommenen  händel  gescItUchtet  wurden.  Frisch 
2,  52'. 

PFERDEGESCHICHTE,  f.:  der  Jagd- und  pferdegeschichten- 
erzähler  freiherr  von  Münchhausen.  Immermann  Münchh.  3,332. 

PFERDEGESCHIRR,  n.  geschirr  eines  pferdes  Jacobsson 
3,241'.  Gellert  2, 294;  türkische  pferdegeschine.  Freytag 
bilder  (1867)  2,2,276;  er  zerschnitt  ganze  feile,  um  daraus 
neue  pferdegeschirre  zu  machen.  Auerbach  ges.  Schriften  7,12. 

PFERDEGESCHLECHT,  n.; 

bedroht  (durch  die  eisenbah7ien)  ist  das  ganze  pferdegeschlecht. 

H.Heine  18,274. 

PFERDEGESCHREI,  n.  hennissement  Rädlein  700',  pferds- 
geschrei  Aler  1527": 

der  hört  lieber  pferdegeschrei 

denn  ein  lieblicn  kantorei.     Hebucius  musicomastix  G2. 

PFERDEGESICHT,  n.:  ein  schwarzes  pferdegesicht  blickte 
mit  treuherzigen  äugen  in  das  Speisezimmer.  Holtei  Lammfell - 
5  23, 
'  PFERDEGESPANN,  n.; 

carossen  und  sonstiges  Pferdegespann.      Platen  2,212. 

PFERDEGESTALT,  f.:  die  schöne  und  vollkommene  pferde- 
gestalt.  Wieland  24,141;  da  Neptun  in  pferdegestalt  die  göttin 
zur  lieb'  entflammte.  Gerstenberg  2, 205. 

PFERDEGESTANK,  m.  foetor  equorum  Frisch  2,52'. 

PFERDEGETRAB,  tj.: 

da  klappert  im  hofe  pferdegetrab. 

A.  Grün  ges.  werke  2,184; 

jetzt  tönte  pferdegetrab  durch  den  wald.  Scheffel  Ekk.  129. 

PFERDEGETRAMPEL,  n.:  das  ritterthümliche  schwerter- 
geklirre  nebst  pferdegetrampel.  H.  Heine  12, 149. 

PFERDEGETRAPPEL,  n.:  als  sie  aus  dem  starken  pferde- 
getrappel  schlosz,  dasz  der  edelmann  mit  seinem  gefolge 
vorbei  reite.  Siegfried  von  Lindenb.  (1782)  3, 155 ;  man  hörte 
pferdegetrappel  auf  dem  markt  und  im  schlösse  wurde  es 
unruhig.  Tieck  ges.  novellen  (1853)  6,  250. 

PFERDEGEZEüG,  n.  was  pferdezeug:  Sättel  und  andere 
pferdsgezeuge.  Simplic.  2,  436,  20. 

PFERDEGIFT,  n.  hippomanes  Hederich  1770.  Nemnich  2,151. 
S.Voss  georg.  3,  280 /f.;  pferdsgifl  Aler  1527". 

PFERDEGLOCKE,  f.:  sein  uhrengehänge  läutete  fast  wie 
pferdeglocken.  Gotthelf  f//t  der  ftnec/it  (1854)  229.  »jJ.  pferde- 
geiäute. 

PFERDEGLÜCK,  ti.  successus  prosper  in  alendis  equis 
Stieler  675. 

PFERDEGÖPEL,  m.  bergmännisch  ein  durch  pferde  betrie- 
bener göpel.  Chemnitzer  bergm.  wb.  238'.  Veith  247. 

PFERDEGRAS,  n.  holcus  lanatus  Nemnich  2,167. 

PFERDEGÜRT,  tn.  sangle  Rädlein  700';  pferdsgürtel  Aler 
1527'. 

PFERDEGÜT,  n.  das  gut  eines  pferdners  Zedler  27, 1399. 
Jacobsson  6, 731'. 

PFERDEHAAR,  PFERDHAAR,  n.  seta  equina,  pferdhar 
Stieler  767,  pferdshaar  Aler  1527',  besonders  die  langen  haare 
aus  dem  schweife  und  der  mahne  (Jacobi  waaren-  u.  handlungs- 
lex.  1,  384) :  pferdthar  oder  meny,  jubar  voc.  1482  y  8' ; 

die  pferdhar  (schlingen  aus  rosshaar)  nicht  viel  schaden  sollen, 
RoLLENUAGEN  froschm.  11,2,6; 

pferdehaar,  aus  welchen  die  Sinesen  ihre  netze  machen. 
Olearius  gesch.  des  tartar.  krieges  8';  pferdehaar,  welche  sie 
sehr  schön  wissen  zu  färben.  11';  gekrulltes  pferdehaar. 
Siegfr.  v.  Lindenberg  (1782)  1,  234 ;  matratze,  mit  pferdehaaren 
gestopft.  Engel  l,  361 ; 

ein  pferdhaar 
werf  ich  euch  hin,  statt  des  Handschuhs.     liBRDER  Cid  33. 

PFERDEHAAREN,  -HÄREN,  adj.  aus  pferdehaaren  gemacht: 
worauf  er  sich  auf  das  stroh  niederlegte  und  mit  einer  pferde- 
härnen  decke  zudeckte,  irrgarten  der  liebe  192;  die  knopf- 
macber  gebrauchen  die  pferdehaare  zu  Verfertigung  der  be- 
kannten pferdehaarnen  knöpfe.  Jacobi  waaren-  u.  handlungs- 
kxicon  2,384. 
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PFERU1::ULK»ATT1:;B— PFEROEKOPK       1686 


PKKHDKIIAAKI-I.KCIITKK,  m.  der  ton  pferdehaaren  alUrln 
Sachen  picht  und  wfirkl  JACoifion  S,  343*. 

l>KKi<i)KIIAAI<VV(:i(M,  m.  gordmt  Ni!ii<iir.ii  2,0s 

PFKHDKHACKK,  f.  eine  arl  furchenzieher  (i.  fiircbeniifbrr  t) 
Wknkr  licon.  l*x.  413';  pffrileliackenwirtbichafl  413*.  tergl. 
Itferdeliaiie. 

FFEitUKilAKT,  ad).,  vgl.  pferdemlsiig :  Über  den  ebernen 
stier,  den  ich  dir  verdanke,  habe  irh  eine  eigene  bypolbete 
auRgebildet.  ich  halte  nttinlich  dnfür,  da>z  es  Jupiter  in 
dieser  geslalt  sei,  der  Kiiropen  Irligt,  oder  vielmehr  trug, 
da  leider  die  schnnbeit  verloren  gegangen  ist.  das  majetll- 
tische  und  pTeidehaUe  klart  sich  dadurch  am  besten  auf. 
GOthk  nn  Knebel  344. 

l'KKItDKHAHN,  m.  *der  rotthahn,  ein  phanta$ttsehet  thier 
auf  persischen  tapeten,  ist  Sinnbild  des  aufgeblasenen  glüekspiltts, 
der  nicht  gern  an  den  vorigen  stand  suruckdenkl'  Vuss  anm. 
lur  folgenden  stellen 

«leim  Ulitrerei,  da  nOgel  nur  von  korbgeflecbi  er  trug, 
ward  tchwiüronhaiipi,   lison  iles  reltxugs  obrUt,  dann  ans 

einem  iiichtt 
thut  er  gross,  und  stolit  einher  nun  nU  «in  rascher  pferda- 

hahn.     .4ri»(.,  die  vOgel  MS. 

I'FEHDEHALS,  I'KEIiDHALS,  m.; 

worsrn  ein  roahler  einen  Venuskopr 
auf  einen  pferdhals  neixte. 

WiiLAND  Hör.  brief«  (1790)  3,307; 
mit  federn  ausgeschroücki 
aal  noch  ein  pferdehals  den  schultern  angeDIcki. 

nalur  der  dinije  1,403. 

PFEKDEHANDEL,  PKEHUHA>iULL,  m.  handel  mit  pftrden 
SriKLKa  7^4.  Fatsca  2,  &3':  er  legte  sich  ganz  auf  den  pferde- 
handel  und  führte  dabei  ein  herrenleben.  Aukrdach  gtt. 
schnßtn  \,  tot ;  die  schönen  pferde  konnte  der  reiche  mann 
wol  halten,  weil  er  nebenbei  einen  pferdebandel  trieb. 
FaKfTAC  btid^(t807)8,  313.     v^i.  pferdekram,  pferdescbacher. 

PFEKDEIiANOLEH,  m.  mango,  pferdliSudeler  Stiblki  7&S, 
pfcrdebUndler  Knisoi  2,  &2',  pferdsb&ndler  Aleb  1527*:  diese 
bulle  (eine  art  pekesche)  hatten  sich  mehrere  durch  den  krieg 
versprengte  preuszische  ofÜziere  zu  einer  interimsuniform 
beliel>t,  und  konnten  überall  unter  pSchtern,  gutsbesitzern.., 
pferdehündlern  ..  unerkannt  umhergehen.  Göthe  32,23; 

ich  bin  ein  pTerdehändler  hier  zu  land 
und  sende  meine  knechte  weit  umher. 

laassaANe«  3,368. 

PFERDEHAUE,  f.,  englisch  horae-hue,  »at  pferdehacke 
JacoBsaoN  6,733*. 

PFERDEHAUKE,  m.,  tgl.  pferdeherde: 

hertobte  nun  ein  pferdehauf  (:lauO. 

von  hirten  angejrieben.       Liüttj  (ISSO)  1,&4. 

PFEHDEHAUPT,  n».,  vgl.  pferdekopf:  wenn  Caecin«,  ala 
er  sich  dem  Schauplatz  der  varischen  niederlage  nahte,  auf 
baumstammen  pfcrdehüupter  befestigt  erblickte  {Tac.  annal. 
1,  61),  so  waren  diese  keine  andere  als  die  römischen  pferde, 
welche  die  Deutschen  in  der  scblacht  erbeutet  und  ihren 
göttern  dargebracht  hatten.  Grimm  myth.*  38,  vgl.  877;  denn 
andere  gibt  es  noch,  die  sich  Christenpriester  nennen,  aber 
sie... sitzen  mit  den  beiden  beim  opferscbmause  und  die 
pferdehSupter  httngen  neben  ihren  kreuzen.  Frbytag  oAnen 
1,305. 

PFKRDKHAUT,  f.  was  rossbaut,  rossleder  Jacobssom  3,243*, 
pferdsliaul  Hechius  Ägric.  303:  rohe  pferdehfiute  werden  von 
Anhangel  in  menge  verschilft.  Schkdel  teaarenlex.  2,209*. 

PFERDEHEHDE,  f.:  wo  sich  die  pferdeberden  . . .  auf 
gruszcn  weidcpiiUzen  herumtreiben.  Rrehm  thterleben  2, 353 ; 
pferdsbrerd   Aleb   1527*. 

PFKKÜEHIUTE,  m.  hipponomus  Hedebich  1770,  pferdsbirt 
Alkr  1527*;  rostUscher  oder  perdehirtte,  mango.  voe.  nigg.abh. 
3006,  pferlherter  Dikf.  iior.  gl.  245*. 

PFFHDKHOHN,  n.  pferdehuf  Stiblbb  775. 

PFEHDEillF,  PFERDHUF.  m.  l)  ungvla  tqui,  pferdbuf 
Stieleb  S63:  der  hab  das  gift  seinen  sOnen  . .  in  einem  pferd- 
buef  geschickt.  Aventin.  4,339,20;  und  endigen  sich  die  trmel 
in  gestall  eine.«  pferdebufs.  Olbabios  getch.  dtt  tartar^sdun 
kriegtt  11*; 

und  borcti !  erschol  ein  donnerton 

von  pferdehufen.  BBbcbr  (1778)  315; 

wann  lebewohl  die  tonne  sagt, 

klingts  fern  wie  pferdehuf.     laMiRHARn  1,438; 

(der  t«uf*i)  stand  krumm 
auf  pferdehufen  da.       LAneaEin  (1854)  3,37; 


die  armen  veilcbea,  zertreten  ton  pferdehuf.  H.  Hbini 
0,319;  mitleidif  aprang  Gottfried  ab,  um  sie  (du  r««  ran* 
gtfaUnu)  vor  den  pferdebofen  zu  beiskbrcn.  FasiTAi;  ahnrn 
3,3M;  tat  pferdtbufen  trinken.   Gai««  mfk.*  tTT. 

3)  MS  pferdefiut  3.   Na« Rica  t,tr. 

PFERDKHUF.NATTER,  f.  t^hktr  l^pwiyh,  *4tr  kimtrtktd 
ul  mit  einer  btnde,  in  gestatt  ttmm  kmfHmm  §mkkml'.  Nnsica 
I,  1110. 

PFEHDEHCTER,  m.  equanm$^  MrMlfttor  Mt.  a^  «M.  1911. 
PFEHDUAGD,  f.  jagd  n  pfnit:  Släa  wM  mt  M  «• 

pferdeiagd  ausgeben.  Gotmb  n  fnm  wm  SM»  n.  tä.  tm. 
PFCRDEJUNGE,  m.  »g^ta  fuacM  LUT:  pr«r4jMfM  vM 

dergleichen  di«  mOatM  Ikr«  roM  tmdk  MMlf  «art«.  Couwm 
2,341;  ein  pferdejonge  ritt  forta,  aai  Aa  lOcbar  4aa  Ukr- 
weges  . .  vorsorglich  prafend  auszuBMMaa.  Hotru  UwmfiU  * 
1,53;  pferdsjung  Albb  1537*. 

PFEKDKKAFER,  m.  Karabaeus  sterevrarm  Niaaica  S»tSM^ 
pferdsklfer  Aiia  1537*.     vgl.  pferdewurtn. 

PFEililFKAMM,  m.  ttrigüit,  pferdskarom  Aua  UOf-,  dir 
obertheil  dtt  pfirJrholus,  i.  kämm  4,  f. 

PFEhDEKAMI'F,  m    pugna  equestru  SriciEa  933. 

I'FEKDFKASTA.MF,  PFKHDKkKSTE,  f.  aetemlms  Imff 
eastanum  Nemnich  l,M.    HCbmeb  naturltx.  1401. 

PFKKUFKAtF,  PFEHDKAUF,  m.  aMafOimm.  «riber- 
nehmen  ist  kein  pferdkauf.  Stiblcb  9M:  aUcin  die  leut  achten 
. .  dise  theure  Versprechung . .  eben  so  viel,  ala  waae  et  ein 
pferdkauf  sei.  Scacrnos  its;  pferdskauf  Atta  1537*;  pferde- 
kanf  RCcseRT  Hamasa  1,175. 

PFEHDEKAUFER.  PFERDKÄUFER,  m.  menge,  pferdkaufer 
Stiblbb  938:  wie  L'lenspiegel  z3  Parisz  ein  pferdkeufer  ward. 
EuUnip.  tot  neudruek;  es  musz  auch  ein  pferdkSufer  acbtaaf 
geben  auf  beide  seilen  de«z  balses  elc  CoLiacs  2, 337*. 

l'FEItllEKENNER,  m  der  eine  grinJHiht  ktmmtnit  der  pfrrd« 
und  ihrer  eigenschaflen  m.i.».  besilst:  eia  bcrrlkher  zug  pferde! 
ich  mochte  einen  rechten  pferdekenner  dartlber  reden  b'irea. 
GöTHB  27,138  {tagebüeher  und  bruft  aus  Itaiten  152  SekmJt\; 
menschen-  und  pferdekenner  wissen,  dasz  langsames  geben 
am  meisten  ermQdel,  weil  man  dabei  llnger  geben  und  nebr 
schritte  machen  musz.  BObke  3,73; 

leise  tastend  tchlelcbi  der  pfcrdeksonar, 
prOfend  mihn'  und  schweif  von  ross  su  ros«, 
bisi  sein  criif  erkennt  den  •choellsiea  reaatr. 

LanAO  (1880)  l.a». 
PFERDEKESTK,  s.  pferdekasUnie. 
PFERDEKLAIE,  f.,  mnL  peerdsklauwe,  pferdkuf;  pferda- 
klaue,   der  huflattick,  ttutilago  farfare  NEaxica  3,43k    Heu 
p/Ianxennamea  380*. 

PFERDEKLEE,  m.  trigoneUa  eoerulea  Holl  «.a.«. 
PFERDEKLEMMKR,    m.    der    hirtchkdfer ,    iacaaM    Cfrww 
Nehnicb  3,435. 

PFERDEKNECHT,  PFERDKNECHT,  m,  r^üo,  pferdkneckt 
Stieleb  0»4.  Rädlbin  700*,  pferdeknecht  Faisca  3, 53*,  pferda- 
knecht  Colbbus  2,346.   Albb  1537*: 

Ich  gab  im  mantel  lo  die  schule  und  du  aust  wi«  ei« 

Pferdeknecht 
In  deinem  bleuen  rOckgen  gehn.      Srorra  gtd.  1,132; 

ein  so  schön-  als  treues  kind, 
das  mich  mit  keinem  pferdeknecht 
durch  eine  schwtgerschafi  verbindt.    2.157; 

er.,  diente  bei  uns  als  pferdeknecht.  H.  Heiüe  4,111. 

PFERDEKNEIFER,  m.  der  htrschkdfer  Rcimc  heaekre^.  itr 
Stadt  Nordheim  22.     nd.  perkniper  Scrambacm  153*. 

PFERDEKOPF,  m.  1)  mnd.  perdekop  mj  pferdebaupl: 
ein  satyr  hall  einem  weib,  das  einen  pferdekopf  bat,  einco 
Spiegel  vor.  (;ötbe  38,119;  zwischen  pferdekOpfen  und  ro»»- 
neiscb  habe  ich  gesessen.  Fbeitac  akne*  1,3«;  die  jako- 
tische  braut  überreicht  ihrem  brtutigam  bei  der  kodttcü 
einen  gekochten  pferdekopf,  welcher  von  pferde»«rrt«a 
umgeben  ist.  Schlattbb  k«  Brtkm  tMterL  3,344;  gesckniltte 
pferdeköpfe  auf  den  giebeln  der  banernkSuser.  Gaiaa  asf«*.« 
550  «ad  aa«Wr.  190.  Fbittac  hUer  (l»7)  l,3N; 
TOB  kUBtea  riebein 

nickten  nach  dem  briucb  der  sliaa 

holi9e»chnitJte  pfenletopfe. 

wicht  und  kobold  ferniuhslteo.       ^    .    .   ^   . 

V.  W.  Waaia  OraiadbaHadtai  tl : 

der  reutcr  auf  des  nachkar*  dach 

Toro  dunkeln  regenkanen  we« 

den  pferdekopf  sieb  drahea  Ussu    J.C.Jacaai  S,IM. 

3)  «im«  «rl  ilreUiU«  AatLCRC. 

106* 


1687   PFERDEKOPPEL  —  PFEBDELIEFERUNG 


PFERDELOHN  —  PFERDEPISS 


1688 


3)  eine  art  Ruhlaer  messerklingen  Jacobsson  6, 733*. 

4)  niederd.  perdekoppe,  trittsteine  in  der  Marsch.  Neocorüs 
dithm.  chron.  215.  21S  und  594  Dahlmann. 

PFERDEKOPPEL,  f.  eine  koppel  pferde,  equitium  Stieler 
1000;  ein  zur  weide  der  pferde  eingefriedigtes  stück  land, 
s.  koppel  4. 

PFEKDEKOTH,  m. ;  man  sol  desz  morgens  den  pferdkoth 
mit  einer  streugabel  fein  berausz  sciiütteln.  Colerüs  2,349'; 
der  nur  so  viel  witz  hat,  dasz  er  eine  muscate  von  einem 
pferdekoth  zu  unterscheiden  weisz.  rockenphil.  15S  (2, 14). 

PFERDEKRAFT,  f.  die  kraft  eines  pferdes:  und  wie  nun 
der  glückliche  tanzte!  jedes  glied  an  ihm  arbeitete  wie  ein 
pferd.  wer  nun  weisz,  wie  manches  glied  ein  mensch  hat, 
der  rechne  mit  wie  viel  pferdekraft  er  tanzte.  Gottbelf  erz. 
4,  52 ;  namentlich  als  maszstab  für  die  Schätzung  der  kraft  einer 
dampfmaschine ,  wobei  angenommen  wird,  dasz  ein  pferd  hin- 
reicht, ein  gewicht  von  75  kilogramm  in  einer  Sekunde  einen 
meter  hoch  zu  heben.  Kabmarsch-Heeren  2,  844. 

PFERDEKRAM,  m.  was  pferdehandel,  vgl.  pferdeschacber: 

als  ich  noch  dem  pferdekram  anhing  mit  ganzer  seele. 

Voss  Arist.,  die  wölken  1403,  vgl.  1225. 

PFERDEKRANKHEIT,  /.  Zedler  27, 1405 /f. 

PFERDEKRÄPFEL,  n.  m.  f.  was  pferdeapfel:  wann  euer 
mann  die  colica  bekombt,  so  gehet  und  holet  ihm  eine  feine 
feiszte  pferd e-kreppel,  kocht  die  in  hier, ..  drückt  den  saft 
durch  ein  leinen  tuch  und  lasset  es  ihm  im  hier  warm  . . 
austrinken,  sich  auf  den  bauch  legen  und  warm  zudecken. 
Ettner  unw.  doct.  701 ;  pferdkrepfelschlucker  Stieler  1831. 

PFERDEKRIPPE,  f.  futterkrippe  für  pferde  Jacobsson  6,733". 
Eggers  kriegslex.  2,  402. 

PFERDEKÜMMEL,  m.  seseli  annuum  Holl  pflanzennamen  280'. 

PFERDEKÜMMET,  n. :  die  pferdekummet  waren  vergüldet. 
pers.  reisebeschr.  1,14;  pferdskummet.  Aler  1527'. 

PFERDEKüNDE,  f.:  er  ist ..  eine  autorität  in  der  pferde- 
kunde,  ein  groszer  pferdekenner.  P.  Heyse  ges.  werke  4,38. 

PFERDEKÜNDIG,  adj.:  die  pferdekundigen  Mongolen. 
Brehm  thierl.  2,  337. 

PFERDEKUR,/",  ärztliche  behandlung  eines  pferdes :  darunter 
war  auch  eine  abhandlung  von  der  Viehseuche,  von  den 
pferdekuren.  Lenz  3, 124 ;  er  ward  als  rossarzt  weit  umher 
berufen  und  wagte  sich  mit  seinen  pferdekuren  sogar  an 
menschliche  krankheiten.  Langbein  sämtl.  Schriften  14,50. 

PFERDELAND,  n.  durch  Pferdezucht  berühmtes  land: 

uns  hast,  Cyrene,  du  geschickt,  du  pferdeland. 

Opitz  ijeistl.  poemata  (1638)  167. 

PFERDELAST,  f.,  holl.  paardenlast,  die  ladung  eines  säum- 
Pferdes.  Wander  sprichw.  3, 1322. 

PFERDELAUF,  m.  Stadium,  pferdlauf  Stielbr  1082.  vergl. 
rosslauf. 

PFERDELAÜS,  /.;  die  fliegende  pferdelaus  was  pferde- 
lausfliege.  Zedler  27, 1408.  Nemnicq  2, 150. 

PFERDELAUSFLIEGE,  f.  hippobosca  equina  Nemnich  o.  a.  o. 
Brehh  thierl.  6,  416. 

PFERDELEDER,  n.;  schuhe  aus  gegerbtem  pferdeleder. 
Oleariüs  gesch.  des  tartar.  krieges  ll'. 

PFERDELEIB,  m. :  pferdeleib  und  menschenbein  sind  nicht 
von  eisen.  Freytag  ahnen  l,  377. 

PFERDELEIDENSCHAFT,  f.  leidenschaft  für  schöne  pferde  : 
nun  habe  ich  doch  manchen  verdrusz  durch  meine  pferde- 
leidenschaft  erlebt.  P.  Heyse  ges.  werke  4,  52. 

PFERD ELEIHER,  m.  vetturino,  pferdleiher  Erberc  568'. 
Rädlein  70o'. 

PFERDELEINE,  f.  eine  leine  zum  lenken  der  vorgespannten 
pferde.  Jacobsson  3,243';  nautisch  (nach  holländ.  paardelijn) 
ein  dünneres  kabeltau,  besonders  zur  festmachung  des  schiffes. 
BOBRIk  526'. 

PFERDELEN,  verb,,  Schweiz,  nach  pferden  riechen.  Stalder 
1,  161. 

PFERDELENDE,  f.,  vergl.  pferdeschinke : 

einem  Schneider,  hungerleider 

warf  er  (der  wilde  jäuer)  eine  pferdelende. 

F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  214. 

PFERDELENKER,  in.  der  pferde  gut  zu  lenken  versteht. 
Cahpe: 

bärtige  gesellen  .  .  . 
gebei'den  sich  als  pferdelenker. 

C.  F.  Meyer  ned.  (1883)  137. 
PFERDELIEFERUNG,  f.:   die  stärksten  pferdelieferungen 
erfolgten  aus  Preuszen.  Berl.  jahrb.  1846  s.  255. 


PFERDELOHN,  m.  pretium  equarium  Stieler  1175. 

PFERDEMÄHNE,  f.  juba,  pferdinähne  Frisch  2,  52*. 

PFERDEMANGEL,  m.  l)  vilium  equorum,  pferdmangel 
Stieler  1230:  pferdemängel  werden  diejenigen  gebrechen 
derer  pferde  benennet,  um  derentwillen  der  schon  voll- 
zogene pferdekauf  wieder  zernichtet  wird.  Zedler  27, 1409. 

2)  mangel  an  pferden.  Freytag  ahnen  6, 170. 

PFERDEMARKT,  m.  l)  ein  markt,  auf  dem  pferde  gekauft 
werden  Zedler  27, 1409:  heute  will  ich  nach  Buttstädt  fahren, 
wo  pferdemarkt  ist.  Göthe  an  Schiller  648  (5,  208). 

2)  der  platz  eines  ortes,  auf  dem  der  pferdemarkt  abgehalten 
wird,  forum  equarium,  pferdmarkt  Stieler  1245,  pferdsmarkt 
Schelmufsky  (1696)  13  neudruck:  allwo  wir  mit  unsern  schütten 
am  pferde-markte  in  einem  groszen  hause  einkehreten.  ebenda, 
abdruck  der  vollständigen  ausgäbe  16.  33;  mnl,  peerdmerkt 
KiLIAN  397'. 

PFERDEMÄSZIG,  PFERDMÄSZIG,  adj..  und  adv.  in  ähn- 
licher weise  nach  der  schlimmen  seile  hin  steigernd  wie  hunde- 
mäszig  (theil  4^,1922):  damit  doch  das  concept,  das  sich 
mancher  von  einer  sache  macht,  nicht  so  gar  pferdemäszig 
herauskomme.  E.  G.  Baron  untersuchungem  des  instruments  der 
lauten  {Nürnb.il2l)S;  eine  pferdtmäszige  arbeit  Dief.-Wülcker 
799  {vom  j.  1720) ;  um  den  tödtlichen  Wirkungen  dieser  pferd- 
mäszigen  eifersucht  zu  entgehen.  Wieland  Lucian  4,  261; 
pferdemäszig  arbeiten,  urtheilen,  räsonnieren  u.  s.  w.  Zedler 
27,1409.  Heynatz  2,320;  /«pz.  färemäszig  Albrecht  182*;  alt- 
märkisch pärmäszig,  gefährlich  Danneil  152'. 

PFERDEMELKER,  m.  equimulgus  Hederich  1770,  pferds- 
melker  Aler  1527'. 

PFERDEMILCH,  f.  lac  equinum,  pferdmilch  Stieleb  1266, 
mnl.  perdemelk  Schiller-Lübben  3,  320' :  sonderlich  halten  sie 
die  pferdemilch  für  ein  lecker  und  gesund  getränke.  pers. 
reisebeschr.  i,  io ;  die  frischgemolkene  pferdemilch  wird  nie 
getrunken ;  man  läszt  sie  erst  gähren,  dadurch  wird  sie  zum 
'kumis',  einem  starken  und  berauschenden  getränk,  welches 
dem  Tartaren  dasselbe  ist,  was  uns  der  wein.  Schlatter  in 
Brehms  thierl.  2,  344. 

PFERDEMILZ,  f.  die  milz  eines  pferdes;  was  pferdegift. 
Zedler  27, 1410.  Nemnich  2, 151. 

PFERDEMIST,  PFERDMIST,  m.  /itnus  equinus  Stieler  1274, 
pferdsmist  Aler  1527':  unter  welchen  ich  mich  rhämen  mus 
wie  der  pferdmist  unter  den  opfeln.  Luther  6,  351' ;  warmer 
pferdmist  Colerüs  2, 249' ;  dann  werden  von  pferde-mist  und 
Stroh  durcheinander  mistbänke  in  die  erde  gemachet,  pers. 
reisebeschr.  3, 2 ; 

wie  eine  blaue  käfer-schaar 

in  halb-gedorrtem  pferde-mist 

sich  aufhält  und  beschäftigt  ist.     Brocke^  5,151. 

PFERDEMÜHLE,  f.  von  pferden  umgetriebene  mühle,  pferd- 
müle  Stieler  1303,  pferdsmühle  Aler  1527',  pferdemühle 
Zedler  22,133. 

PFERDEMÜNZE,  /.  menthastrum  Hederich  1770,  mentha 
aquatica,  silvestris  Nemnich  2,550.  554,  pferdsmünze  Aler 
1527';  altmärk.  pärmint  Danneil  152'. 

PFERDEN,  verb.,  reflexiv  sich  beritten  machen,  md.  den 
dienern  allen  zu  sagen  sich  zu  perden,  und  wan  einer  nit 
ride  auch  kein  gelt  zu  geben.  Frankf.  bürgermeisterbuch  vom 
j.  1435  vig.  purif.  {andere  belege  bei  Dief.-WIjlcker  799) ;  mnd. 
geperdet,  beritten  Schiller-Lübben  3,320';  transitiv,  nassauisch 
ein  schiff  pferden,  es  von  pferden  voran  ziehen  lassen.  Kehrein 
1,  305. 

PFERDENARR,  m.  amans  equorum,  pferdnarr  Stieler  1330. 

PFERDENATUR,  f.  die  natur  eines  oder  wie  eines  pferdes 
{s.  natur  sp.  438):  das  er  die  zarte  frau  behandelte,  als  ob 
sie  eine  pferdenatur  habe.  Niebühr  leb.  i,  380 ;  pferdsnatur 
Heinse  Ardingh.  1, 12  {in  spätem  ausgaben  pferdenatur). 

PFERDENUSZ,  f.  die  gröszte  art  von  Walnüssen.  Zedler 
24,1699.  Nemnich  3,435. 

PFERDEOPFER,  n.  Grimm  myth.*  28  u.nachtr.26:  war  das 
volk  verstockt,  so  stellten  die  nachsichtigen  heidnische 
götterbilder  neben  dem  kreuz  in  der  kirche  auf,  und  lieszen 
geschehen,  dasz  das  volk  seine  alten  festbräuche  auf  ihren 
kirchhöfen  beging  und  pferdeopfer  brachte.  Freytac  bilder 
(1867)  1,231. 

PFERDEPAPPEL,  f.  malva  silvestris  Holl  pflanzennamen  280'. 

PFERDEPISS,  m.  rossharn:  wie  kräftig  duftest  du  (o«er 
wein)  mir  entgegen,  alle  köstlichen  salben  sind  pferdepisse 
gegen  dich.  Lenz  2,171. 
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PFEHÜEI'LATTK,  (.  »on  pftrdtn  geiogtnt  |ilJU(«  (»mf  itr 
Donau).  Jacübison  6,  '33*.     vergl.  prcrdeitcbiff. 

FFERDKPOST,  {.  rnltnde  oder  fahrnde  p»it^  siil.  paard*- 
poit  KtAMKR  hoch-niderltuUch.  diel.  \eiüi\ 

PFKItDKi'KUDKL,  i.  unttr  bescblagen  14. 

PFERDEOUITTE,  f.  mai  pferdeapfel:  da  war  maio  barUa 
wie  eine  gefrorne  pferdequilte.  Wkiib  «ris.  111  neudrmlk 

PKEKDEItASSE,  f.:  xiir  vrredflung  der  pferderaiiten  aiad 
gute   beiigüte   iinuinganglicbe   bedingung.  baeaa  thttrLlfibi, 

PFEitDEUAlIH,  m.  abigealus,  pferdraub  SriaiBa  1U7. 

PFEHDEUAIIFE,  f.:  die  mldateo  lafarteo  um  4a«  hau* 
beruni  auf  ttublen,  tiscben,  prerderaufen.  Fbkttac  gn.  wtrkt 

4,  384. 

PFKHDEHAIJPE,  f.  htppocamput  *«tiM  aU  gcwürmi,  lo  i« 
wautr  lebet,  hat  kein  maul,  mndtrn  etnen  üngn  rtuul  vi» 
ein  röhrgtn,  dadurch  es  ttine  nahrung  saugen  miai;  di4  tlali- 
äniuhen  huren  brauchen  es,  die  tiibe  iemand  dadurch  bettu- 
bringen.  ilOamcR  naturlex.itUi, 

PFEIIÜEUK.NNEN,  n.  weUrennen  mit  pferden:  als  pferde- 
renneii  jjetrachtet  ist  es  {das  Wettrennen  in  Rom)  wenig  oder 
nichts.  (^öTHK  24,020  H.;  die  pferdcrennen  in  England. 
KniGGK  umg.'  3,20;  statt  pferderenneii  baben  wir  ein  bOcber- 
renncii  iiarb  der  Leipziger  messe.  H.  Ueinii  1,  tso.  vergU 
pferdt-wcltreniien. 

PFEUUFKiCKEN,  m.:  i\e  rockacbösze  über  den  pferde- 
rUcken  ausbreiten.  J.Paul  flegelj.\,i»;  bier  Ucbarte  mirt, 
als  ich  fast  alles  auT  pferderücken  (wM  engl,  on  borseback) 
erblickte.  Abnot  leben  222;  pferdesrücken  il.  v.  Kr.Kisr  1,  los  H. 

PFERDEHÜSTUN(;,  f.  die  rüstung  etnes  seMtuht-,  tumier- 
pferdet  (engl,  horte-amour,  franx.  armure  du  ehnaux  dt  ba- 
taille).  MüLLBR-MoTiBs  ni\ 

PFEKUES-,  s.  bei  prerde-  und  pferds-, 

PFEHDESAAT,  f.  tras  prerdesauien  NeMNicH  2,  »42,  aUtmdrk. 
pürsaot  Dannril  152*. 

PFERDESAMEN ,  m.  was  pferdefenchel  Nbnnich  a.  a.  o., 
pferdesamenkrout  Webkr  6cou.  lex.  412'. 

PFERDESATTEL,  m.  saltel  des  pferdes: 

den  ritt  versucht'  ich,  ob  es  niuchle  glucken, 
auf  prerdesallel.  Bückkrt  llamaea  1,224. 

PFERDESCHACHER,  m.,  •er^i.  pferdehandei,  pferdekrani: 
er  schwRtit  mit  ihm  vou  körn-  unii  pferdesehacher. 

Voss  0*4.  6, 181. 

PFERDESCHACilEKEI .  f.  mangontum,  pferdsebaeherei 
Stiblrr  I'02. 

PFERDESCIIADEL,  i».  skeletl  eines  pferdekopfes :  meine... 
prSparirten  pferdeschädel  Güthü  32,  llu;  drei  weiszgebleichte 
prerdsschiidel  grinsten  gespenstig  von  den  pfeilern  der  wand 
herab.  ScBEfFEL  f'AA;.  118;  er  deutele  mit  seinem  stab  nach 
den  pferdescbiidfln  an  der  wand.  121. 

PFERDESCHAUM,  m.  iitdor  «i  sputia  e^i,  pferdscbaum 
Stirlbr   t'i44. 

PFERDESC.niFF,  n.  von  pferden  getogenes  schiff.  StiklilR 
1791.     vergl.  pfenieplatte. 

PFERDKSCIILNDKR,  m.  der  die  pferde  sekcnungslos  be- 
handelt und  anstrengt.  Stibler  1799;  daron  die  pferdeschin- 
derei:  nirgends  wird  die  pferdescbinderei  stärker  getrieben 
als  in  Göttinnen.  II.  Heinb  1,  lo. 

PFEHDKSCHINKE,  m.,  vergl.  pferdelende:  da  ist  es  denn 
bald ...  ein  eher-  und  pfcrilschinkp,  bald  eine  birscb-  oder 
rebkeule  u.  t.  w.,  die  dier  »ildt  fdger  al$  jagdanlhetl  luwirft. 
SiMRDCR  myth.''  üto. 

PFKKnESCHLAG,  m.  was  prerderasse:  England,  das  durrb 
ein  konsequentes  streben  nach  bewuszten  znchtzielen  ebenso 
mannigfaltige  wie  gute  pferdeschlSge  erzielt  hat.  Mbybr  ürotir.- 
lex.*  12, 821'. 

PFERDESCHLAGEN,  n.  das  ausschlagen,  stampfen  der  pferde: 
man  bOrt  inwendig.  .wafTongoklirr,  prerdesrblagrn.  F.  Müllbr 
3  271. 

'  PFERDESCHMIED,  m,  kufuhmi*d,  md.  pardesmyd  Dibf.- 
WClcrer  799  (vom  j.  1431,  Frankfurt). 

PFERDESCilMlU'.k,  m.  pAakrue  Stiblbb  I8M,  pferdssrhmuck 
Aler  1527*:  pferdeschmiick  Iheils  von  römischer  theils  Ton 
heimischer  arbeit.  Frb\tai;  hilder  (l$67)  1,  1^6:  mit  absrheu 
erkannte  Walbuig  die  niQtzen  und  den  pferdeschmuck  der 
Sorben,  ahnen  1,430.     tmgL  pferdgescbmeide,  pferdzierde. 

PFERDESCHNAUFEN,  »..• 

iwischen  drn  6ri;riinintrn  häufen. 

angeweht  vom  prortli>»chnaureD. 

werden  wir  in  staub  geritten.    Arkii  «ekavi.  1,111. 
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PPERDESCUOPF,  m.  AmtMscM  itr  fftdt  «m  rirM  9*9^ 
Ol  «Km,  Mfrim  Sntua  TU».  Paua  x,U'. 

PFERDESCBIUPE ,  /.  Urititu,  pfardsdinM  Stiblbb  ivii, 
pfaNsckrapp«  Couaos  i,  tu,',  ud.  fttitttknf  Owr.  im*. 
gl.  SM*. 

PFEHDE8CHUH,  m,  kmfeun  »pfMaetak  yr*  kaUmm  m- 
•WariMa  tewaliM»  aal'  bTiBLta  ttMi  •••■  ta  gtldw  bül> 
•isM  glk«,  «flhb  ick  M  aalM  t%t  «in  gluck  bcImm,  wm« 
ick  «iaM  MlehM  fMiii  »bnlMdiuli  laade.  r^dumpkiL  im 

(«,«7). 

PFERDESCHWANZ,  PFEHDSCHWANZ ,  •-,  9trfL  pbr4«. 
acbweif. 

1)  fdMirs  «9«iM,  wimiMtkmMat  Stiblcb  UM,  fUrtmAwma 
Albr  isn*:  dia  aoMra  Um  «r  an  pfardeswMa«  bteiaa.  Um 
sie  scbleufen  an  den  galgen.  Clusrrcb  M, il;  tck  lasse  dkh 
lingernackend  an  einem  pferda-tcbwaaU  biadea.  Wsts«  im 
drei  klügsUn  Uute  217 ;  die  haar«  uod  pCardMakwtBM  Ar  H» 
strtüge  (der  grotun  mit  h^elkretfl  fitfunaltn  iraälrt«)  < 
von  den  Stadien  sorglick  aofgckaiill  aad  dwrk 
leute  zugerichtet.  Frbttac  hUdtr  (vm)  3,1,  »r 

2)  der  $dufthalm,  equitetum  artemu,  kippurii  Boca 
229'.  TABBRHABa..s«9'.  .>Ra.-<i(.a  i,IMjo.  2,ii!>:  pfefdMCkvaM- 
steine,  kippuriti,  der  pflanu  equuttum  AhnUckt  taraMw.  I,  IM. 

PFERDESCHWEFEL,  m.  oder  roszsckvefel,  «aJpAw  t^M- 
Jinum,  ein  in  der  thterartnnkunde  »ngtwtuiUm  rktkiUmi  mm 
dn  lautirung  dt*  rokuhmefels.  Jacosssoh  t,Ut.  ScaiMt 
»aarenlex.  2, 391*  : 

pfenJesckwerel  kaiaa»  MattfM» 

wenn  sieb  rrak«  kaffaa  MfM 

an  dem  rande,  naak  dar  flut.    Ba«CK8s  t,3lw 

PFERDESCHWEIF,  m.,  tergU  pferdeackwanz. 

1)  eauda  equina:    oder   er   motz    fort, 
gebunden,  verblinden,  verhungern  in  dem 
F.  MOLtBR  1, 3«s ;   manche  angesehene  kaoflMU . . .  i 
hier  wie  gemeines  gesindel,  mit  auf  den 
banden    an    einem   pferdeschweif  zur    ricktalllU  tcUaifM. 
SCHLLBB   7,  323. 

3)  der  stinkende  pferdeschweif,  etr*t$fkffi»m  d*wttnmm 
und  chara  vulgaris  NBanioi  i,Hk.  IMI«. 

3)  das  untere  end«  da  riUkmmarkM  Nbimioi  3, 4M:  d«r 
umgekehrte  nervenbaum  entiprieszel  aus 
fOtusgebirn  wie  aus  einem  kerne,  . .  und  ataift 
asten  als  rückenmarkslamm  empor  bis  saa  largMedart— 
gipfel  Ach  pferdescbweifs.  J.  Pai  l   He*p.  4,  H. 

PFERDESCHWEMME,  f.  a^juanum,  ub\  equs  tovaalur  Srisisa 

1980;  pferdsscbwemme  Aler  I&27': 

du  iquetle)  bist  kaum  gut  genug  lu  einer  pfsHescbwsaui«. 

Krorra  a«««  fabeln  2.M: 

(<r  ifArsi«  die  frau)  kopflaoga  in  die  pferdescbwemme  wo 
sie  am  tiefsten  war.  Siegfr.v.  Limdenb.  (1783)  4,61;  di«  bm- 
füllung  der  pferdeschwerome  auf  dem  rossmarkt  G<VT«t 
43,48;  seine  hauptbeldenlhaten  vollführte  der  Xaveri  aa 
sommerabenden  bei  der  pferdeschwemme,  und  in  den  nArblen 
beim  Waschhaus.  Aoerbach  ges.  sthriflen  S,  191 :  plmr.  in  oüal- 
lachen  und  pferdescbwemmen.  Siegfr.t.  Ltndenb.i,lU, 

PFERDESEHNE,  f.:  die  pferdesebnen  werden  aack  ge- 
schehener Zubereitung  von  den  Orgelbauern  zu  mehrerer  be- 
festiffune  der  blaszbalge  angewendet.  Jacobi  «Mrea-  mmd 
handlungslex.  3, 384. 

PFEHDESEL,  m.  maukul  NBanicn  I,  IM«,  pfcrdsMel  Am 
1527". 

PFERDESEUCHE,  f.  antteekndt  pftriekramUmt  Zaaum 
27,  Uli.     tergL  pferdesucht. 

PFERDESPRACHE,  f.  vom  tneken  itt  pfm4m  §ma(ß:  dm 
rappe,  der  des  kaplans  anrede  mit  aufmarksaMkcil  Uaf»> 
nommcn ,  wieherte  noch  emmal  . .  sollt'  nun  nicht  denkM, 
unser  berr  kaplan  war  ein  pferd,  dasz  er  di«  pferdcafirack« 
Terateht?  Holtei  lammfeU*  !t,\\9;  rarnktingertde  ipndm:  tm 
karls  des  fanflen  Zeiten  mischte  aun,  wie  Letbnilx  antkll, 
spanische  worte  ein  (unttr  dit  dratwkw),  «cnMitkUck ..  da- 
mit ihm  die  pferdespracka  «twas  aasflOT  ■iakara 
Klopstocr  12,3$. 

PFERDESPRLNGER,  m.  eine  en  tprusfmaui,  lorMct 
hu  Brebm  (Atert.  2, 1»$,  pfardspriafer  Oaaa  :,  7«. 

PFERDSPRUNG,  m,  $Mu  a|an>ii,  ftKdtifnt§  Sraui 
tlOb. 

PFERDESTALL,  PFERDSTALL,  m^  mhd,  pkcrtsUl,  fkttd» 
stal  {mftm.  1,  tu,ll.  MKCBüata«  141^31),  «fMk  MauwuH 
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116,  pferdsstall  Aler  1527',  mnl.  peerdstal  Kil.  397":  ein  pferd- 
stall das  ist  ein  ort,  da  die  pferde  innen  stehen.  Colerus 
2, 345' ; 

könig  Latinus  am  selbeH  ort 

ein  groszen  pferdslall  bawet  dort.    Murner  En.  (1559)  f2'; 

sie  sagten,  für  den  verlornen  schaffstali . .  hetten  sie  nun  den 
pferdstall  wider  geholet.  Kirchhof  wendunm.  2,  341  (3,  73)  Ost. 

PFERDESTALLUNG,  f.:  und  so  war  das  gebäude  (die  kirche) 
...aller  zierden  beraubt,  durch  bivouacqs  angeschmaucht  und 
verunreinigt,  ja  durch  pferdestallung  geschändet.  Götiie  43,253. 

PFERDESTÄND ,  m.  l)  ort  wo  pferde  stehen,  der  für  die 
einzelnen  pferde  in  einem  stalle  abgeschiedene  räum:  sind  {in 
einem  marstalle)  zwo  reihen  pferdestände,  so  rausz  der- 
zwischen  ein  breiter  gang  bleiben.  Eggers  kriegslex.i,402; 
gemeine  stalle  haben  oft  nicht  einmal  abgesonderte  pferde- 
stände, sondern  es  sind  nur  an  der  krippe  angemachte 
schräge  herabliegende  Stangen  zwischen  zweien  pferden, 
oder  diese  fehlen  wohl  gar.  404;  so  lang  er  noch ...  einen 
pferdestand  ohne  thierischen  kubikinhalt  weisz.  J.  Paul  uns. 
löge  1,174. 

2)  was  pferdebestand :  nach  maaszgabe  des  pferdestandes. 
Stüve  wesen  u.  verf.  173. 

PFERDESTAPFE,  m.,  vergl.  pferdetrilt:  und  wurde  sein 
land  von  der  feinde  pferdestapfen  vertreten,  pers.  baumg.  1, 18. 

PFERDESTAUR,  m.  pulvis  equinus  Stieler  2124. 

PFERDESTECHER,  m.  die  pferd fliege,  Stechfliege,  eonops 
Nemnich  1, 1162.  RüLiNG  beschreib,  d.  stadt  Nordheim  22.  zu- 
sammengesetst  mit  nd.  page,  pferd  (Schiller-Lübben  3,  291'. 
brem.  wb.  3, 281)  ist  das  wort  im  Hannoverischen,  Nassauischen 
und  anderwärts  als  eigenname  Pagenstecher  erhalten,  vergl. 
pagelwurm  bei  pferdewurm. 

PFERDESTEIG,  m.,  österr.  was  leinpfad  Benzler  1,209. 

PFERDESTEIN,  m.  hippolithus,  ein  steinartiger  köiper,  der 
zuweilen  in  der  gallenblase,  im  magen  oder  auch  in  den  gedärmen 
der  pferde  vorkommt.  Hübner  naturlex.  SS6.  Nemnich  2,151. 

PFERDESTERN,  m.  eine  art  seestern,  asterias  equestris 
Nemnich  1,520. 

PFERDESTOPFER,  m.  jener  bergmann,  der  eines  bergbeamten 
pferd  füttert  und  wartet.  Chemnitzer  bergm.  wb.  385'. 

PFERDESTRANG,  m.:  wagen  mit  rothera  tuche,  wie  auch 
die  pferde-strenge  überzogen,  pers.  reisebeschr.  1, 12. 

PFERDESTRIEGEL,  m.  strigilis,  pferdstriegel  Stielkr  2199, 
pferdestriegel  Frisch  2,  52'. 

PFERDESUCHT,  f.  was  pferdeseuche  Voss  Arist.  die  wölken  75. 

PFERDETAG,  m.  1)  ein  tag,  an  welchem  pferdefrohne  ge- 
leistet wird.  Adelung. 

2)  '  der  St.  Stephanstag ,  an  dem  man  heu  und  haber  weihet 
und  den  pferden  gibt'  Frisch  2,52°,  auch  der  grosze  pferds- 
tag  oder  die  halerweihe  genannt.  Simrock  myth.^  561. 

PFERDETAPETE,  f.:  man  macht  auch  von  den  pferde- 
baaren  die  sogenannten  pferdetapeten,  härene  gewebe  für 
die  mönche  und  für  bierbrauer.  Schedel  waarenlex.  2, 209'. 

PFERDETISCH,  wi.  scherzhaft  für  pferdekrippe.  Stoppe  ged. 
2, 138. 

PFERDETRANK,  m.  salviatum,  pferdstrank  Aler  1527'. 

PFERDETRITT,  m.: 

ein  geräusch  von  waflenrüstung! 

pferdetrilt!  galopp,  galoppe !    Herder  Cid  30; 

pferdetritte  merkte  ich  unten  im   nebel  jenseits   des  bachs. 
Frevtag  ahnen  1,  248. 
PFERDETRÜPP,  m.: 

0  feine  kriegslist,  einen  pferdetrupp 

mit  filz  so  zu  beschuhn.     Tieck  könig  Lear  4,6. 

PFERDETUGEND,  /.  Logaü  1,  4,  70  Überschrift. 

PFERDETÜMMEL,  m.  domitura  et  decursio  equorum  Stieler 
2361. 

PFERD ETUMMLER,  m.  domitor  eguorMm,pferdtummelerALER 
1527';  pferddummeier  und  rossbereuter.  Fischart  Garg.  176'. 

PFERDETURNIER,  n.  decursio  equestris,  pferdturnir.  Stieler 
2366. 

PFERDEVERLEIHER,  m. ;  es  ist  ein  lustiges  fest  (das  fest 
der  pferdeweihe)  besonders  für  kutscher  und  pferde  Ver- 
leiher. Göthe  tagebücher  und  briefe  aus  Italien  260  Schmidt, 
pferdeverleiher  Langbein  sämtl.  Schriften  8,  288.  Gutzkow 
rilter  *  1, 199. 

PFERDEVERSTAND,  m.:  schmied,  du  hast  doch  pferde- 
verstand  (bist  ein  pferdekenner).  Auerbach  ges.  schriften  14, 138 ; 
auch  pferdemäsziger  verstand. 


PFERDEVEUSTÄNDIG,  adj.,  vergl.  pferdekundig:  pferde- 
verständige werden  für  ein  auch  etwa  gar  nicht  schönes 
pferd  hundert  thaler  mehr  bezahlen  als  für  ein  weit  schöneres, 
wenn  sie  von  diesem  nicht,  aber  von  jenem  die  abslammung 
kennen.  .Iacobi  waaren-  und  handlungslex.2,SK, 

PFERDEWÄRTER,  m.  cavallaro,  pferdwärter  Rädlein  700'. 

PFERDEVVECHSEL,  m.:  meine  pferdewechsel  sind  schon 
auf  diese  nacht  bestellt.  F.  Müller  3,  387. 

PFERDEWECHSELUNG,  f.:  die  pferde  ..  kosten  6  pence 
die  meile  und  der  post-boy  .  .  .  kriegt  über  6  pence  nicht, 
darf  auch  nicht  mehr  fordern,  vor  jede  pferdewechselung. 
Haller  tageb.  119  Hirzel. 

PFERDE  WEIDE,  f.  eine  für  pferde  taugliche  weide.  Z  edler 
27, 1414.  Weber  öcon.  lex.  412'. 

PFERDEWEIHE,  f.:  den  17.  (januar)  war  das  fest  der 
pferdeweihe,  wo  zu  der  kirche  des  Anton  bischoff  alle  pferde 
und  mauiesel  geputzt  vorgeführt  wurden.  Göthe  tagebücher 
und  briefe  aus  Italien  260  Schmidt ;  hier  wählte  ich  (zur  Unter- 
haltung) die  römischen  kirchenfeste  . . ,  sodann  zur  erheiterung 
die  pferdeweihe,  woran  auch  andere  haus-  und  hofthiere  ^ 
theil  nehmen,  werke  30, 247. 

PFERDEWESEN,  n. ;  besonders  entzückt  über  diese  (reiter-) 
künste  war  ein  alter  landedelmann,  der . .  alles  pferdewesen 
leidenschaftlich  liebte.  Immermann  epig.  (1865)  l,  257. 

PFERDEWESPE,  f.  crabro  Dief.  154°.     vergl.  pferdQiege. 

PFERDEWETTE,  f.  wette  beim  Pferderennen,  das  pferde- 
wettrennen : 

von  pferdewetten  (of  riding  waqers)  hört'  ich, 
wo  rosse  schneller  liefen,  als  der  sand 
im  stundenglase.         Tieck  Gymbelin  3,2. 

PFERDEWETTRENNEN,  n.,  vergl.  pferderennen:  bei  den 
pferdewettrennen  in  England  gewährt  die  regierung  dem- 
jenigen, dessen  pferd  alle  andern  übertrifft,  noch  eine  prämie. 
Börne  3,420. 

PFERDEWIEHERN,  n.  das  wiehern  der  pferde.  Klinger 
1,401.  Grabbe  1, 127. 

PFERDEWOHNUNG,  f.:  die  thüien  lieszen  sich  weder 
verschlieszen  noch  verriegeln,  auf  menschliche  gaste  war 
man  hier  (im  quartier  des  velturino)  so  wenig  eingerichtet 
als  in  ähnlichen  pferdewohnungen.  Göthe  28,208. 

PFERDEWURM,  m.,  auch  pagelwurm  (vergl.  pagenstecher 
bei  pferdestecher),  was  pferdekäfer.  Rüling  beschräb.  d.  stadt 
Nordheim  22 ;  mnl.  peerdsworm  Kil.  397'. 

PFERDEWURMKRAUT,  n.  der  grosze  wiesenknopf,  sangui- 
sorba  Weber  öcon.  lex.  412',  pferdewurmskraut  Nemnich  2, 1221. 

PFERDEWURST,  s.  bei  pferdekopf. 

PFERDEWURZ,  f.  die  eberwurz,  die  weisze  rosswurz,  carlina 
acaulis  Nemnich  3, 436. 

PFERDEZAGEL,  m.  der  schafthelm  (s.  pferdeschwanz  2), 
pferdzagel  Dief.-Wülcker  799,  pferdszagel  Dief.  108". 

PFERDEZÄHMER ,  m.  equiso,  pferdzeraer,  bereiter  Dasyp. 
(1556)  L4'. 

PFERDEZAHN,  m.:  nach  dem  ausfallen  der  füllenzähne 
erhält  das  ross  die  pferdezähne.  Brehm  thierl.  2,  Zoi ;  man 
pfleget  auch  das  alter  der  pferde  an  den  zänen  zu  er- 
kennen, daher  die  Griechen  die  pferdzäne  yvco/ioves  ge- 
nandt.  Colerus  2,  337'. 

PFERDEZAUM,  wi.  bride,  pferdzaum  Rädlein  700',  pferde- 
zaum  Zedler  27,1414. 

PFERDEZERTRETEN,  partic. :  geknirsch  getroflfner,  nieder- 
gehauener, . .  pferdezertretener.  F.  Müller  1,  359. 

PFERDEZEUG,  m.  n.  Pferdegeschirr  Frisch  2,52': 
es  ergänzt  den  pferdezeug.    Opitz  (1637)  1,123; 
plur.:  über  dem  stalle  befinden  sich  wohl  säle,  in  welchen 
allerhand  geschirr,  pferdezeuge . .  aufgehoben  werden.  Eggers 
kriegslex,  2, 404. 

PFERDEZINS,  m.  pretium  pro  usu  equi,  pferdzins  Stieler 
2651. 

PFERDEZOLL,  m.  Dief.-Wülcker  799  (vom  joAr«  1351. 1376, 
Frankfurt),     vergl.  pferdegeld. 

PFERDEZUCHT,   PFERDZUCHT,   f.   oder  pferderziehung 
Colerus  2,331':  aufkeimende  Pferdezucht.  H.  v.  Kleist  4,8  W.; 
Ithaka 
taugt  nicht  zur  pferdezucht  (non  est  aptus  equis  locus),   es 

mangelt  uns 
an  weiten  ebnen  und  an  guter  weide. 

Wielanb  Hör.  br.  (1790)  1,154; 

die  nämliche  auswahl  beobachtet  man  bei  der  pferdzucht. 

Stilling  georg.  3, 72. 
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l'FERDEZÜCHTEH,  tn.  der  pfcdnuchl  iretbL 

l'FEaDKZUG,  ffl.  «i]uaria,  pferdizug  Aiita  15J7*. 

I'KKUDFLIEGE,  f.  erabro  Di«r.  IM',  mnl.  |ieerdivlicglM  KiL. 
m'.    vergl.  prerdeliremite,  -macke,  -wecpe. 

PFKIU)(.ESCIIMKII)E,  n.  /uiwo  Dier.  20*. 

I'FFIU)(;KZEUG,  n.  woM  pferdeirug  Simp/.  !,  ttl,«. 

l'FFItDIIAI,  tn.  tiiualui  maiimut  Nkmnich  },  ItU, 

I'FKKDIIIHSQJ,  m.  errvus  hipptlaphus ,  pferdlbirtz  Fobm 
Ge$nm  thirrb.  84',  pfcrduliirmb  A(  Ki   1527'. 

rFKIIDICIlT,  aij.  fferdtartig:  faalb-pferdicble  c«>Dtauren 
l.uHKNiiTKiN  Arm.  2,  152*. 

I'FEHDISCH,  adj.  dotulbe,  t.  nilpferdiccb:  ««/  tin  pferd 
oder  auf  p(erde  bexüglieh :  iii  jemand ,  der  pferditcbe  dinge 
giouht,  nher  keine  pfcrde?  Clauvius  (I77&)  5,122. 

PFEHULEIN,  N.,  mhd.  pberdello,  dim.  tu  pferd,  vtrgt. 
pferdeben : 

tIn  loiim  der  w«  pAiitn, 

und  liari«  kraue  lin  |ihArdelln.     Partital  144,31; 

er  wtird  Keitran  iimli  «in  pferldlin. 

dai  Tuorie  der  amiiian  dorn  herr<<n  hin.    tntfeUntltnU; 

ich  bcir  gercn  gnssen,  .iiich  mein  pfardlin  gelrünkt.  B.  ZiNi 
106,22;  alau  naiii  icli  mt-in  iifAidlin  bei  dem  zigel.  101,23; 
uf  ein  zeit  ist  sein  pfürtlin  hinken  gewesen.  Pauli  38S  Ott.: 
er  lies  mein  pferdiin  in  .  .  den  stal  (leren.  F.  Plattkr  18«  B.; 

wann  it-der  auf  sein  pferdleln  lasz.    II. Sachs  2,206,31; 

Bcliawl  donen  kombt  mein  pferdleln  »chon. 

,    ,  ,  Ataaa  323&,1S; 

so  woll  ich  und  das  pferdle  mein 

auch  relden  In  den  gorten  nein.    3241,28; 

nie)  seilen  mich  auf  ein  pferdleln  klein.    ETaain«  1,1t; 

man  fftri  mich  auf  ein  pferdiin  rurome.    1,547. 

PFERDLIEHEH,  m.  übersttiung  lon  Pbilippus  Üaup.  (l»0) 
1.4',  pferd<ilichbiihcr  Alkb  1527'. 

PFERDLOS,  adj.  ohne  pferd :  in  diesem  streit  ward  er  zum 
andern  mal  pferdlos,  und  do  er  auf  das  drit  pferd  kam,  do 
tbel  er  als  ein  starker  ritter.  Mkistk«lin   127,15; 

der  Im  iraum  pferdlos  gerluen.    ü,  Ksllkk  oc>.  ge<i.  45«. 

PFEHDMANN,  tn.  cenlaurus  Stikler  1236. 

PFEHDMAIJL,  n.  ot  equinum  Stibler  1255. 

PFEKDMÜCKE,  f.  »a$  pferdÜiege  Zbolkr  27, 1410.  Okbr 
5,  761. 

PFEHDMUHE,  s.  dos  folgende  und  muh  {kuh)  Schmid 
schträb.  irb. -.in.  Lex  KR  kdrnt.  trb.  192. 

PFEHDMLTTER,  f.  equa  Dier.  2()C',  »jo».  yjo«.  153':  ain 
kilnig  was,  der  het  ain  scbu-n  pfärtmiioter  und  ain  fQl  dA 
von.  Megkndbrc  137,18;  da  knin  ein  bungeriger  wolf  zu  einer 
pferdsmutter  oder  mutterpferd  (an  etlichen  enden  nennet 
man  es  ein  stutt).  Kirchhok  rendunm.  3,  128  (4,  138)  Öj<.;  eine 
pferdniutler,  eine  pferdniube,  eine  mehre  nenncns  die  Voigt- 
lander, das  seindt  rechte  zornige  leut,  wenn  sie  zornig  auf 
ein  alt  weih  werden,  sprechen  sie  also  bald,  du  lose  alte 
mehre,  welches  ein  alt  celtisrb  wort  ist.  Coleri;s  2,  339*. 

PFEÜDNEHMEH,  tn.  was  piVrilcdieb  Stiklh  1359. 

PFEKDNEH,  tn  ein  bauer  der  pferde  hill  (s.  pferdebauer) 
Frisch  2,  .'.2':  pferdner  und  anspönner  J.I»aul  flegelj.  \,(i9. 

PFEHDHF.ITER,  m.  rques,  pferde,  pfertriler  vor.nig.abb. 
1!US.  DiKK.  nor.  jj.  154",  tnnJ.  peerdryder, -riiytcr  KiL.  397';  den 
namen  Rerlhoritcs  (onnol.  1, 127, s)  umdtutscht  sich  Aveminus 
a«rf/i  Pferdreiter  4,  004,  0. 

PFERDS-,  ».  auch  bei  pferd-,  pferde-. 

PFERDSHALCH,  tn.,  pferdesbauch  fasln.  sp.r.i,ti. 

PFERDSCHAR,  f.  frohndienst,  tchartrerk  mit  pferden  weitth. 
2,  180.    1n2. 

PFERÜSCIIICIIT,  f.  tagsehichl  mit  pferden :  die  gemachten 
manns-,  weih-  und  pferdschichten  genau  aufzuzeichnen 
östrrr.  rm<A.  2,  84,  20  {vom  j.  1561). 

I'FERDSCHI  LE,  f.:  die  Griechen  hatten  ihre  pferdscbulen, 
da  sie  die  pferd  {durch  pferdschulmeister,  pferdbereiter)  ab- 
richteten. COLERUS  2,331. 

PFERDSEISEN,  n.  hufeiun,  s.  klappern  U,\,h. 

PFERDSTURZ,  m.  sliirz  d«t  pferdes.  IiiaEtvA!<.<i  AfdiicM 
2,38. 

PFERDWEIR,  n.  riii  »tib  mit  einem  pftrdtkopft.  GOT» 
28, 1 19. 

PFERDZIERDE,  f.  rat  pferdeachmuck  Erbbrc  5W,  pferda- 
zierde  Aier  1527'. 

PFERRICH,  s.  pferch. 

PFERSICH,  PFERSING,  ».  pflrsicb. 
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PFESnCFN    . 

^^^  laacsoii  Mltsi.  kl«,« 

PPB-^t  ^  ^'^-  •~*''  •»  •*"• 

rw bjjtf  '  ,ti  Otto  di«  balken  uai 

prattM  u  dl,  „  ^,|jen,  amm. metah.  Imitf. 

US;  bis  zuletzt  oUu  iUtaul  it*  ober»cbw«lle  u4»t  Mf»- 
nannte  pfelten  ringtum  gelegt  wordca.  fmat  ],  »4,  »CMm, 
fetten,  du  daekhüUn,  tumul  im  ätädtlui»  Vua*t  terft.  Mal. 
29»,  f*rgl.  PritTHs  •4ektr.  IM ;  ^mImi  H»  pUämt.  ffliattni 
ScaoTTIIL   1374 :  r  t  ^ 

laugu  oll  tu  Pfaden,  balkaa,  acbwalla. 
•o  gibu  «In  oagel  In  4fr  ImIU.    i;ts«iM  S.IM. 
PFETTE,  m.  W9$  pfeller,  wrgL  paU: 

da  driotsn  ilcb  biain  dl«  »ftua«. 
dl«  an  d<B  klod  («bob«a  mimb. 

B.  Wal»is  4m  p4rttl.  rtitk  I,  U. 
PFETTER,  tn.,  ipdimhd.  pfeltar,  ntleknl  ■«!  mUl.  ■aliiai 
WAcaEaKACtL  */.  i«An^*ii  3,M4.     mpi.  pate. 

1)  der  taufpale,  palrtnus  Dlir.417',  Mr.  s«  gOta  der  mmu 
Wolfdittr.na,  4  und  1241,3; 

Hu  hübest  nicb  aus  dar  uff«  <«<i), 
du  liebsr  pfeiur  B«ia.  kHdtmkmk  SM.»  I.; 
er  satte  oucb  uf,  das  men  zS  kiodetoalta  mI  Dtaen  pfciur 
und  gOtlel  {patmus  et  palrina).  KOmcaiiortii  kli,  li;  iu 
•cblecbat  {artest)  . . .  deinem  pfrttern  ganz  U3cb.  Scma»!  M. 
3,38,  t4;  die  pfettern  ao  ea  {das  kind)  aus  der  tauff  beben. 
FiscHABT  bienenk.  (1580)  100*.  €arg.  no'  und  noch  eUtttiKk 
Aawotii  Pfingstmontag  170;  dasz  er  zum  pfeller  (geTiUcra 
oder  polben,  wie  man«  nennet)  sprach.  Sim^L  3,354,1»  und 
var.;  md.  pelir  ÜAua  Arntb.urL  ».535  (««m  ;.  I3M),  peter 
DiEF.417*,  petler,  pfltler  Wiicabd«  3,32».  ScaMtirr  wetUrw. 
idiot.  133.  ViLHAR  39«.  KEaacn  »ottts^.  t«  JVona«  l,MS;  mnd. 
peter,  petter  ScBiLi.Ba-LraaE(i  3,324*. 

2)  tnnj    peter,  taufkind,  filius  tpintuaüs  KiL.  4M'. 
PFETTERICH,   tii.    erweilerung   des   «trigem:    sein    «nrnw 

liesz  in  ..  zu  AscbolTenburg  llnnrn  ..t$  wM  aiocr  «oa  bof 
der  pfetreich  {firmpale).  Zmm.  ehron.'  8, 13«,  24. 

PFETTER.MANN,  tn.  was  pfeller  l.  Fiscuabt  Gtr§.  lic/". 
PFETTERRÜRLEIN,  n.  die  üeckrübe,  bratsiea  napns  /V«ni». 
koehb.  (1712)  140.  158.  ««8.  bair.  pfuder-,  uwsfeieulei  gtater- 
ruebn,  die  nach  Scaa.«  1,443  den  namen  hoben  soUen  ron  der 
PMler  {bair.  Pfäder),  einem  bet  Regensburg  m  dte  Donau  «m*. 
denden  fiüsschen,  weil  sie  in  dieser  gegend  anfangs  am  h4ufigsle» 
gebaut,  getrocknet  und  in  den  handel  gebracht  worden  seien. 

PFETZ,  tn.  einmaliges  pfetzen:  jedoch  zuletzt  durcb  eiii 
pfctz  desz  geltkilnstlers  Mercurij  in  das  link  ohr  ennuntert, 
gericthe  ich  auf  ein  beiden  partbeien  unabbrüchlicbeo  weg. 
FiscBAiT  grossm.  4  (546  Scheible); 

wer  belut  euch  das  meidleio  pfeueo, 
Irs  bflicn  pfeli  magt  mehr  ergeUen.    /Ukk.  1574  ntair.t 
und  gab  im  in  die  seil  ein  pfeu  (Uich).    1680  A'art; 
sein  streich  halt  sie  för  budipfelz.  Garg.  70'.     vgL  bebammen- 
pfetz. 

PFETZEISEN,  n.  kneipeisen  ^  lamg*  {egl  pfetzzange):  die 
Chinesen  ropfen  den  hart  aus  mit  einem  pfetzeiseo  ahen- 
Iheuer  (165«)  921;  brenneisen  tum  haarkrduuln:  der  kerl . . . 
bilt  mir  dasz  heisze  pfetzeisen  so  lang  auf  den  köpf.  Elis. 
Charl.  (1871)472. 

PFETZELN,  verb.  ein  venig  pfetzen :  er  tllachelt  io,  pfeUell 
in,  kntzelt  in.  Fiscbart  Garg.  13«*. 

PFETZEN,  verb.  irieken,  kneipen,  kneten,  äeeken^  rtteu, 
9gL  fetzen,  petzen,  fltzen,  plllzen. 

1)  ttn  eigentlichen  sinne,  vellere,  eeUkare  Ditr.  ««•'.   Datir. 
(155«)  L4'.  Maaler  316'.  SriELHR  1442,  süMiijarr  r«c  14»  y7*: 
sich  sol  auch  der  paiszman  hatten,  das  im  der  babicb  uui 
auch  der  Talk..icht  wunden  peisz  oder  pfelze.  Mt^^iifctR  3&; 
wenn  es  {das  fleisch)  sich  laszt  pfetzen,  so  spricht  man,  der 
liral  bat  gen&g,  zeuch  in  ab ;  lasit  er  sich  aber  nit  pfetzen, 
so  spricht  man,  laas  in  merr  braten,  er  b.«l  noch  nit  geolg. 
KEisBasRERC  hitlein  (1510)  Dd«':  wann  man  aie  {eltltr)  aber 
pfetzet,  so  schryet  sie  ir  natiVlirb  geecbrei.  <«wis  33*; 
der  leb  doch  viel  sach  »cbelio. 
faben,  martern  und  pfaua.     U.  Sacas  3,471,9«: 
das  ihr  (/tüte)  die  aagd.  ao  was*«r  «cbApft. 
greift  binden  ao  und  pfeuai  ai«. 

FiicoART  IMk.  1345  M^TMik.- 
w«r  b«iaxt  «ucb  (/Uke)  da*  Beidlio  pr«u«a?    1513; 
Rie  machen  ihn  den  mundl  ganz  engliacb  ballen,  so  gciogea 
und  gepfetzt  {geterrt).  Elis.  Charl.  (1811)  »10;  eiaen  pfeUeo 
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und  kneipen.  Klinger  tlieater  4,198.214;  der  greif  ergriff  sie 
mit  den  klauen  und  pfetzte  sie  so  hart,  dasz  sie  grosze 
schmerzen  empfand.  Simrock  sagen  2,270;  scAtcöfr.  pfetzen,  mit 
einem  messer  schnell  einen  risz  oder  schnitt  machen  Schmid  61 ; 
Schweiz,  pfätzen,  das  stoszen,  schneiden,  abschneiden  u.  s.  w.  der 
Zimmerleute  bei  der  zusammenfügung  der  balken  und  dergl. 
Staldkr  1, 161. 

Mit  Präpositionen,  pfetzen  an,  in :  ja  es  ist  zu  glauben,  das 
. .  sie  in  an  sein  heiligen  wangen  gepfetzt  haben.  Keisersberc 
passion  (1514)  49" ;  ir  solt  kein  mal  umb  eins  todten  willen  an 
ewren  leibe  reiszen,  noch  buchstaben  an  euch  pfetzen  {ritzen, 
stechen).  3  Mos.  19, 28 ;  er  sol . .  an  irem  leibe  kein  mal  pfetzen. 
21,5;  dasz  ihr  nicht  das  mahlzeichen  des  groszen  und  bösen 
thiers  an  euren  Stirnen  gepfetzet  mit  fürs  helle  liecht  bringet. 
J.  Böhme  von  den  drei  principien  göttlichen  wesens  3,8  s.  22;  ein 
katz,  die  einer  under  dem  arm  dreit  und  sie  binden  in  den 
wadel  pfetzt.  Keisersberg  6%.  32';  darumb  sie  sich  . .  etwan 
in  das  angesicht  pfetzen  (kneipen),  das  sie  rote  bäcklin  uber- 
kumen.  Pauli  249  Ost.  —  pfetzen  mit:  geiszel,  damit  in  der 
herr  will  pfetzen.  Keisersberg  pred.  44';  der  wardt  mit  feu- 
rigen Zangen  gepfetzt.  F.  Platter  153.270.  Kirchhof  wendunm. 

1,  506  Ost.  (vgl.  pfetzzange);  den  (hund)  hat  er  zu  zelten  zwickt 

und  mit  den  fingern  pfetzet.  Zimm.  chron.^  2,300,28; 

wer  ein  jung  kind  mit  näglein  pfätzt. 

Philandkr  (1650)  1,650. 

2)  uneigentlich,     a)  mhd.  sinnlich  reizen,  kitzeln: 

der  manigen  wolluste, 

da  du  daj  fleisch  mite  phezzis. 

Hartmann  rede  vom  glauben  2488, 

b)  durch  abzwacken  bedrängen,  knauserisch  behandeln: 
geitziger  mann  pfetzt  jederman.  Lehmann  250,  2.     vgl.  pfetzig. 

c)  innerlich  bedrängen,  mit  warten  zusetzen,  wehe  thun,  ver- 
spotten, tadeln,  strafen:  pfätzen,  übel  reden,  schelten  Maaler 
316';  du  must  dich  lassen  pfetzen.  was  ist  pfetzen?  das  ist, 
wenn  man  dich  straft  und  dir  dein  gebresten  sagt,  das  du 
dann  nit  widerschnallest  als  ain  stück  flaisch,  das  nit  genug 
gesotten  ist.  Keisersberg  häslein  (1510)  Dd6*;  wiewol  er  er- 
kant,  das  sie  in  stochen  und  pfetzten  (später  mit  worten 
Stupfen),  post.  2,104";  der  herr  hat  sie  heftiglich  gestochen 
und  gepfetzt.  21";  die  hoffertigen ...  mögen  nit  erliden,  do 
man  sie  ein  wenig  pfetzet.  3,31"; 

wie  cardinel  einander  pfetzen, 
wie  sie  mit  gift  einander  plagen. 

Fischart  Dommic,  750; 

das  sind  die  wort,  die  die  münch  setzen, 

das  man  nicht  mein,  ich  wöll  sie  pretzen.    1942. 

Mit  Präpositionen:  man  musz  so  lang  an  eines  willen 
zwacken  und  pfetzen,  bisz  man  den  gewint.  Lehmann  23,35; 
der  dich  pfetzt  mit  schmochworten.  Keisersberg  bilg.  177'; 

wann  sie  schon  .  .  . 

mit  schreien,  schelten  leut  riel  pfetzen. 

Fischart  nachlrab  3206. 

PFETZER,  m.  einer  der  pfetzt,  carptor  Maaler  316':  ich 
hab  mein  wangen  dargeben  den  pfetzern.  Keisersberg  passion 
49"  (ich  hielt  dar  meine  wangen  denen,  die  mich  rauften. 
Jes.  50,  6);  im  rhat  sei  ein  schweizer,  im  belt  ein  pfetzer. 
Fischart  Garg.  45' ;  ein  meidlin-pfetzer.  groszm.  82. 

PFETZIG,  adj.  kneipend,  vellicans,  slringens,  pfetzicht 
Stieler  1442;  abzwackend  (im  handel),  knickerisch  (vgl.  pfetzen 

2,  b) :  pfetzige  kauffer  kauffen  lieber  umb  gering  gelt  böse 
wahren  als  gute  umb  rechtmeszigen  werth.  Lebmann  421,66; 
der  gibt  ein  friedenstörer, . ..  der  bei  vertragen  ...  pfetzig, 
genawsüchtig  ist.  786,69. 

PFETZLEIN,  n.  dimin.  zu  pfetz,  ^pustula,  quasi  vellicando 
Sit  facta'  Stieler  1443. 

PFETZPFENNIG,  m.  knicker,  geizhals,  der  jeden  pfennig 
abzwackt  oder  ungerne  herausgibt  (s.  pfetzen  2,  6  und  pfetzig) 
Rädlein  700' :  der  was  ein  pfetzpfennig  und  het  das  gelt  lieb. 
Keisersberg  emeis  (1516)37'';  der  alte  pfetzpennig  (der  perso- 
nificierte  geiz).  Simpl.  480  Kögel. 

PFETZUNG,  f.  revulsio  Maaler  316",  vellicatio  Stieler  1442. 

PFETZZANGE,  f.  zange  zum  pfetzen,  les  pinceltes  Rädlein 
700':  dasz  ihm  (dem  gotleslästerer)  die  zung  mit  einer  glunden 
pfetzzangen  soll  durchgepfetzt  werden.  Fischart  Bodin  (1591) 
151'. 

PFEü,  interj.,  dem  mhd.  phiu  entsprechend,  vgl.  pfui:  pfeu 
(pfui  über  den)  hindrestcn !  Aventin.  4, 1012,  25 ;  erweitert  durch 
aus.  Fischart  ßöhhatz  821  Kurz. 

PFEUSEN,  PFEÜSZEN,  s.  pfeisen. 


PFI,  PFY,  interj.,  dem  mhd.  phi  entsprechend,  s.  pfei  und  fi 
(th.  3, 1611) :  pfy,  pfy  bistu  so  weisz  wie  kreiden.  Eulensp.  82 
neudruck; 

pfy  dich,  pfy  dich  seind  lasten  und  scband. 

N.  Manuel  383  Grüneisen ; 
pfy  ausz  mit  dieser  groszen  schand ! 

FiscaART  nachtrab  3319; 
pfy!  desz  solt  ein  bidermann 
vom  Wirbel  sich  bis  an  die  zehen  schämen. 

GÖKINGK  1,161; 
der  auf  den  fähnrich  flog, 
der  blick  war  heisz! 
ich  sah  ihn  —  pfyl 
und  ward  wie  eis.     Göttinger  mmienalm.  1777  s.  155; 

wie  ich  einmal  über  das  andere  pfy  teufel,  pfy  teufel!  ge- 
rufen habe.  Pestalozzi  3,167;  soll  ich  meineidig  werden? 
pfy!  pfi  tusig!  GoTTHELF  Uli  der  knecht  (1854)  180,  erz.  l,  188; 
der  geier  fliegt  und  fliegt.,  und  schreit  beständig:  pfy!  pfyl 
—  da  rufe  ich  mit  dem  witze  der  Verzweiflung:  o  wenn  du 
pfy!  schreien  kannst,  so  rufe  doch  zuerst  über  dich  pfy! 
aus,  abscheulicher  Franz  Moor  der  lüfte.  Immerhann  Münchh. 
2,  117. 

PFIEHL,  s.  pfühl. 

PFIEM ,  m.  lirolisch  im  Oberinnthal  was  föhn  (theil  3, 1869) 
Schöpf  497.  Fick  in  Kuhns  Zeitschrift  stellt  es  zur  wurzel  pä, 
trocknen,  wovon  griech.  Tiävos,  fackel,  brand,  altpreusz.  panno 
feuer. 

PFIESEL,  m.  stark  geheizter  trockenraum  in  salzsudwerken 
ScHM.^  1,442.  Lexer  2,243  (vom  j.  1311),  ahd,  phiesal,  phesal, 
mhd.  phiesel,  phisel  (heizbares  frauengemach),  aus  mlat,  pisale 
von  lat.  pensale,  eigentlich  arbeitszimmer  der  weiber  und  deshalb 
ein  heizbarer  räum  Wackernagel  kleinere  Schriften  3, 275  anm., 
s.  pisel. 

PFIESELN,  verb.  bair,  das  salz  im  pfiesel  dörren  Schm.^  1,442. 

PFIFF,  m.,  nd.  pip,  was  pfiffis  Dief.  439"  (16.  jahrh.). 

PFIFF,  n».  ein  zuerst  bei  Aler  (1727)  auftretendes  wort,  ge- 
bildet vom  plur.  präl.  des  verbums  pfeifen,  wie  griff  «;on  greifen, 
kniff  von  kneifen  u.  a.  mrhein.  und  den  Rhein  aufwärts  bis  in 
die  Schweiz  auch  mit  unverschobenem  anlaute  piff. 

1)  das  pfeifen  und  der  pfeifende  ton,  sibilus  Aler  1527':  ein 
leiser,  feiner,  heller,  greller,  schneidender,  langgezogener  pfiff 
u.  dergl.;  endlich  erklang ...  ein  schneidender  pfiff.  Göthe 
21,60;  er  versteht  jeden  pfiff  der  vögel  (kennt  sie  am  pfiffe, 
am  gesange).  F.  Müller  3, 66 ; 

der  jagd  gelerm  und  pif.     balladen  (1776)  54, 

in  den  werken  2,365  pflf; 
und  jetzt  ertönt  am  stillen  platze, 
wie  losung  —  ein  verhaitner  plifl'.    Lbnau  (1880)2,155; 
des  dampfwagens  wilder  pfllT. 

Rernkr  lyr.  ged.  (1847)  20; 
mit  grellem  pfiffe 
durchkeucht  das  damplgespann  des  doms  geläut. 

Geisel  neue  ged.  (1883)  153; 

der  hund  versteht  den  pfiff  (des  herrn),  folgt  auf  den  pfiff 
und  darnach  übertragen  auf  den  pfiff  gehen,  schnell  folgen 
Spiesz  henneb.  idiot.  181 ;  auf  eines  pfiff  etwas  geben ,  ad 
minimum  volunlatis  indicium  obedire.  Frisch  2,50";  gegensatz  auf 
einen  pfiff  nicht  geben  Hederich  1771  oder  auf  eines  pfieff 
(so)  nicht  viel  geben,  ne  tanti  quidem  facere  aliquem  Stein- 
bach 2,178. 

2)  pfiff  dient  auch  (in  bezug  auf  die  kurze  zeit  seiner  dauer) 
zur  bezeichnung  von  etwas  geringem,  wertlosem  und  wird  in 
diesem  sinne  als  negation  oder  als  Verstärkung  derselben  gebraucht : 

dem  (winzer)  gilt  es  einen  pflf, 
mir  seine  riesen  (inutben)  aufzutischen. 

Kl.  Schmidt /joei.  üriefe  (1782)  133; 

ich  blieb  nicht  einen  pfiff  mehr.  Voss  Shakesp.  2,345;  sie 
achten  die  lustigmacher  nicht  einen  pfiff  mehr.  Lessing  3,50; 
ein  streit  um  einen  pfiff.  Auerbach  ges.  Schriften  17,162;  die 
Sache  ist  keinen  pfiff  wert;  davon  verstehst  du,  weiszt  du 
einen  (oder  keinen)  pfiff;  einen  pfiff  sollst  du  davon  haben 
Schm.^  1,  422.  Höfer  2,  323.  Lexer  kämt.  wb.  24 ;  daher  auch 
zur  bezeichnung  eines  geringen  getränkemaszes,  das  gleichsam  in 
der  Zeitdauer  eines  pfiffes,  in  einem  schluck  ausgetrunken  wird 
(vgl.  pfeifen  11  «nd  Grimm  kl,  schriften  2, 180),  leipzigerisch  ein 
kleines  glas  branntwein  Albrecht  182",  oberd.  (pfälz.  piff),  ein 
halbes  seidel  oder  ein  halber  schoppen  Schm.  a.a.o.  Höfer  2,15. 
Schöpf  497.  Seiler  Basler  mundart  28.  vgl.  knips  2,  schnaps, 
schnitt. 

3)  in  bezug  auf  den  lockpßff  des  Vogelstellers  oder  (wie  Adelung 
vermutet)  in  bezug  auf  das  pfeifen  des  taschenspieürs,  womit  er 
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die  aufmerkiamkeit  der  tuuhauer  von  »einem  kanifriffi  ahtn-  | 
lenken  renueht,  heitzt  et  den  plifT  verttebeo,  «iittn,  wie  mant 
anstellen  muit  jemanden  tu  berUeken  AuKtORC  i,  790,  tehreit. 
{/(trich)  er  verlieht  den  piff  SrALOC«  1,171;  darnaeh  ver- 
allgemeinert ein  fem  und  telilau  angeleyUr  oder  autgeftihrUr 
plan  zur  erreichung  einet  andrrn  alt  dem  duKcrn  antfhane  nach 
vermulelen  twecktt;  vgl.  die  tynonyma  linte  ,  kniff,  kun«lgriflf.   I 

a)  im  tingular :  ibr  pliff.  .hilft  ihnen  nicblt.  Lkmi.ic  10,I03;   ' 
dietet   klingt   lo  billig . . .  und  duch  iit  e«  im  gründe  mehr 
nicht,  al«  pliff,  oder  arinseligkeit.  tot ; 

Itntjulherr.  der  pfiff  Ut  gar  nicht  Obel; 

die  elnfali  vor  dar  Mburkaral  voraua  ! 

lu  ichlcken.        3,337  (NaMa«  b,&); 

aller  plinr  (ncumiiia)  der  buhlerln, 
die  bald  ein  armband  .  .  . 
daa  Ihr  geatoblan  tel.  bajammeri. 

WiEi.*ip  Ihr,  br.  (I7W;  l,J«7; 

gegen  den  Sokratr*  . . .  wird  wir  dieaer  pfiff  nicht«  helTen. 
werkt  9,38;  nieioit  du,  vugt,  wir  merken  den  pliff  nicht? 
FiaTALOZZi  I,  4&;  mein  pliff  ist,  ihm  zutrauen  zu  oeinrni  weihe 
beizubringen,  er  mutz  aie  wohl  kennen,  danz  aie  keine  von 
den  aturmfesten  ist.  Lbnz  1,374;  pliff  dea  advocaten.  GOthk 
67,  M7 ; 

nur  muthl  noch  Ut  ea  nicht  mliiglAckl, 
geiluld  und  plilT  zum  letzten  knoten!    4I,3S0; 

das  ist  eben  der  pfiff.  Sciiillkb  3,30  (Fitiko  1,3);  der  pfiff 
eines  mohren.  loo  (3,7);  nur  musz  er  den  pfiff  nicht  bia 
zum  einbruch  in  meine  grundsätze  treiben.  37&  (kabale  l,&); 
der  eigentliche  pfiff  für  das  gewerbe  mangelt  ihr  ganz  und 
gar,  und  alle  die  kleinen  kunntgriffchen,  die  man  anwenden 
musz,  das  mSnnervolk  in  athem  zu  halten.  M2;  einen  pfiff 
im  köpfe  groszbrüten.  J.Paul  unt.logt  l,  |4;  {schelme ,)  die 
keinen  heller  in  der  lasche,  keinen  pfif  im  köpfe  haben. 
Arnim  tchauh.  2,  235. 

b)  im  plural:  so  geht  er  (Göte)  mit  pfiffen  um,  deren  sich 
nur  eine  theologische  milmme  acbuldig  macht.  Lessimc  10,191; 
ach  das  sind  alles  pfiffe.  I1brmisSo})A.  (1776)  3,  43.  44;  horch! 
der  verstehts.    der  hat  pfiffe.  Götib  8,300; 

doch  da  erleb  ich  neue  pIllTe.    12,294; 
(ich)  hab  allerlei  pfiff  ersonnen.    &,2.S2  //.; 
ausgepumpt  sind  deine  pfiffe, 
und  tum  leuTel  deine  kniffe!    ScaiLLia  1,313; 

lern  mich  die  pfiffe  nicht.  3,84  {rduber,  tchautp.  2,3);  neu- 
lich erfuhren  wir..,  dasz  ein  reicher  graf..  einen  process 
von  einer  million  durch  die  pfiffe  jenes  advukaten  durch- 
gesetzt hütte  86;  ich  will  pfifTe  ausspinnen,  darüber  euch 
der  ver!.tand  stille  stehen  soll.  2-26  {trauerspiel  1,4);  weil  sie 
selber  einmal  so  lange  bei  ihr  in  der  Stadt  gewesen,  dasz  sie 
recht  gut  eilftausend  pfiffe  mit  wegbringen  konnte.  J.Paol 
uns.  löge  1, 10; 

bei  pfiffen  und  kniffen,  die  Ich  producire, 

schreit  jeder  rlt^hter:  miracula!     KöRNia  34S'; 

das  ist  der  pfifftgste  von  deinen  pfiffen.    Platen  2,91. 

PFIFFCHEN,  n.,  dmtn.  tu  pfiff: 
ich  werde  schon  mit  einem  megarlschen  pfiffchen  (.<.  pfiff  3)  mir 
helfen  müssen.    Wulaiid  die  Acharner  9.  act. 

PFIFFE,  s.  pfiffi. 

PFIFFELN,  verb.:  wann  er  pfeifen,  lautenschlogen,  singen 
...gehört,  hat  er  gesagt:  wem  soll  doch  das  plifflen  und 
das  golenT..es  kann  vor  disem  pfiRlen  niemnnds  nocbdann 
nil  hören.  Zimm.  ehr.*  3, 105,  18;  herum  pfiffcin,  leise  pfeifend 
umhergthn.  Tikcr  der  junge  tischlermeitler  2,  304. 

PFIFFERLING,  m.  i)  was  pfefferpilz,  pfefferschwamm 
(heiszen  wol  pfifferling  umb  des  heiszen  gcschmocks  willen 
BocR  krduterb.  309'),  ahd.  phifera  f.,  boletus  (10.  jh.),  spdtahd. 
phifferlinch,  mhd.  pfiffcrlmc  und  pfefferlinc  Graff  3,:i30.  Lexer 
3,  3:t3:  die  {schwämme)  baii^ent  etleich  ze  latein  boletos  und 
haijent  ze  diiutsch  pfifferling.  Mkcknberc  402,2; 

{es  freut  mich)  vor  jenem  walt  nAch  pflfferllngeo  klouben 
mit  einer  meh.         miunet.  3,307*.     Wolkimstkin  30,3,9; 

pfifferling,  pfefferling,  boletus,  fungus  Disr.  7V.  358';  giler 
kleiner  pfifferling,  hoUtut  Maalkr  317';  gelber,  weiszer  pfiffer- 
ling, a^aricus  cant/ioreUus,  pipera/MS  Nkmiiich  1,105.411.  Nürnb. 
kochb.  (1712)  679;  gewisse  bittere  schwammen,  die  man  in 
Osterreich  pfifferling  nennet  Hohr.vrg  l,4T$>'  {autk  aUgemtiner 
narrte  der  schwämme  Hörsa  3,324);  ein  pfifferling  ist  ein  nach- 
gültig speisz.  KeiSERsaBRC  tAndeii  des  mund.<  4';  im  ist  ver- 
geben worden  in  einem  vergiften  pfifferling  oder  pritling. 
AvENTlN.  764,14,  *gL  849,16; 
VII. 


(a/a  leh)  las  «ald  Bick  von  dar  auaai  abacblug, 

dar  pDffarling  fand  Ich  (anuf.    H.  Sacm  S.&7i,7; 

als  prilTerllai  in  ainar  oachi  gabobrao.    MoaMff  fadL  11. 

3)  übertragen  nach  der  iknkekktH  (mit  dtm  gHkn  plÄrliOf) 
der  meniehenkoi  FaiacM  S,k3*.  UiM  kämt.  wk.  Sl  (mm*  Üt 
tchtlu) :  und  der  Uufel  fokrt  Ui  niieo  (ml  4m)  tn§ir  fred 
in'n  pfifferling  Mi«.  fwffn^M  99m  dr.  Fautt  n  SdkÄ^  tff. 
morcbel  3.  thirriidm  «aertwunt  Scn«.*  1,4a:  i»»  \H  cia 
anderea  kern,  apraeb  die  mOllerio,  da  »M  ia  eiocti 
pfifferling  gebiaaen  halt«,  ßttgenwadet  ir. 

S)  htdUck  (mit  dreck,   quark  und  audera)  el»4t  «■! 
Ii*d«$,  mertkta:  daa   in   aacranenl . . .  tUel  püflcrimf  u4 
morbeo  werea.  Lorita  3,  IM*; 
aber  ala  acbtaa  diaa«  dlof  .  . 

«lal  tcbllnmar  al«  alo  pffirerllBg.  Ili«a«4i>  et.  Cgr; 
aalt  ibr  wol  mehr  dau  pflffarllag?  Wacaaaaua  4tA. 
aeb«  nicht,  wer  mir  vor  mein  reiten  einen  pflScrUnf  fidN* 
Weibk  ertn.  38  neudruck ;  ich  will  dea  todet  t^,  wm»  ä» 
einen  pfifferling  auf  dein  geachviitie  gicbu  Srou  1,111s  akkl 
wahr,  hrrr  pfarrer,  eines  menacheo  leben  iai  doch  ktio  pflfar- 
ling?  Leaz  1,375; 

strich  drauf  ala  »panoa.  kalt  und  riof. 
all  wftrens  eben  pfiffarllnf.     Göraa  13,146. 

alt  stark*  negation :  von  . .  deinen  pollergeialem  habe  ich  dm 
pfifferling  gehabt.  laNKRaA.iii  Münchh.  3,  234,  betondtri  tur  vtr- 
ttdrkung  der  negation  dunend:  gab  ich  dir  nit  cm  pfifferling 
darumb.  ktisBRsatac  has  im  pfeffer  Aa9';  aie  geben  nicht 
ein  pfifferling  umb  ...  der  eintidler  hirinen  kleid.  Fiaauar 
bienenkorb  (1560)  199';  so  waist  und  bOrt  man  von  den  ... 
reicbsvolkern  nit  ain  . .  pfQfferling.  S.  Bcaarca  143;  ao  gelleo 
alle  lugenden  zusammen  nicht  einen  pfifferling.  Weiat  ctmU. 
165;  ich  gebe  keinen  pfifferling  drum.  EiorsTOca  13,117; 
dass  ihr  euch  um  nacbwelt  und  Wahrheit  nicht  einen  pOfcr« 
lings  werth  bekümmert.  Haiaii!«  4,14«;  daa  facit  —  dicM 
weit  keines  pfifferling«  werth.  F.  Mcllbr  Fohs/ 3I,  I5  mwIt.  ; 

da*  ficht  mich  oua  aliaa 
keinen  pfifferling  an.  CAraa  40,131; 

Dir  gilt  er  (der  verstand)  keinen  pfifferling.    PtATta  4,li1. 

4)  susammenseitungen  pfifferlingsbraterin  Fisciaar  fraiaii.  «S. 
Garg.  373* ;  pfifferlingkern  {markfleiteh  des  pfifferlinga)  faitn. 
ip.  369,  t;  Pfifferlingküchlein  Sümb.  kochb.  (i7i2)  lli«. 

PFIFFERSTIEL,  m.  stiel  des  pfifferUngt,  sur  bexeiektiuut  am 
etwas  ganz  wertlosem  Frisch  3,53*.  Schi.'  1,433: 

wir  betten  gern  der  pfenning  vil, 
da  gab  man  nn«  dar  pflffertOk 
wol  In  dam  gruneo  walde. 

LiLia^caoü  rottaf.  337. 1 1  (roai/.  IMit. 

PFIFFI,  ti.,  tehweii.  was  pips  (t.  pflffl«,  pfipa)  Stalms 
1,163,  das  pfiffe  Maalib  317',  pfüffe  DtMZLea  231*:  daa  pflfB 
. . .  vertreibt  man  inen  (den  pfauen)  wie  den  beunen.  HaoaLin 
Getners  vogelbueh  400;  er  machte  bei  diesem  allem  .  .  .  fast 
äugen  wie  die  hühner,  wenn  aie  daa  pfifli  haben.  Gorraitr 
schulm.  (1859)  1, 138. 

PFIFFIG,  ad},  das  pfiffi  habend  (s.  pfifzig,  pipaig):  ao  dir 
hiiner  stark  genug  geworden  sind,  aol  man  acht  haben,  daai 
weder  aie  noch  die  mutier  pfiffig  werden.  HaosLiii  Gettsen 
*ogelb.l9iy  pfipfig  Mvxsi:<ciR  3^.  —  der  pfifig,  pitutta  Diar. 
439';  er  hat  den  pfiplig.  Frame  iprtcA».  2,  73'. 

PFIFFIG,  adj.  und  adv.  erst  bei  Aoilohc  nads  pfiff  3,  amf 
pfiffe  sich  verstehend,  fan  und  schlau,  veTsrhlagen.  das  umt 
ist  als  fiflig  auch  ins  dänische  gedrungen,  a.  P.  E.MOLL«a  dda. 
synonifmik  (1839)  t,  3«l9. 

1)  adjfcth.  a)  prädicatir:  wie  kindisch!  wie  pfiffif,  «it 
boshaft  zugleich  {ist  pastor  Göte  in  tetner  entgegnumg).  Laaawc 
10,180;  pfiffig  genug  ist  die  ctyroolugie  der  aireoeapfeife, 
noch  pfiffiger  die  anwendung.  Voss  antu^fmb.  1, 3S0;  die  räche 
ist  pfiffig  Schiller  3,290  (rda^,  traamp.  4, 8) ;  o!  aie  a»d 
pfiffig,  so  lang  sie  es  nur  mit  dem  köpf  zu  tboo  hahw, 
aber  sobald  sie  mit  dem  herMO  anbinden,  werdto  die  bte- 
wichter  dumm.  Sc.iiller  3, 374  (Mole  1^  I):  aie  acheial  ikcMO 
pfiffig  als  gefährlich.  Kli%cu  AMtv  S,36:  di«  kiMMl|riCi 
der  mechanik,  die  auch  iaacr  geaclMiUr  ud  pfifBfer 
werden.  Görai  an  Zelter  583  (ft|M)> 

b)  attributiv:  ein  pfiffiger  patroo  GdTit  13,10»,  Uri  42,«^ 
Schelm  HcaaEs  Soph.  (177«)  1,56»;  ooaera  ftm§t  ock«»- 
geister  ScaiLLsa  3,376;  pfiffiger  weise  etmt  Ikum.  J.P*ol 
uns.  löge  1,100;  mit  einem  viel  pfiffigeren  zöge  .  .  .  (rvi|  er 
durch  seine  diplomatische  vemittelung ...  tur  aildcniaf  dar 
{schroffen)  ansichten  bei.  Gutzkow  riller*  t^ni; 
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man  rühmet,  ihr  wäret  der  pfiffigste  mann.    Bürger  66"; 
(las  ist  der  pfiffigste  von  deinen  pfiffen.    Platen  2,91. 
substantivisch:  so  was  pfiffigs  erwartete  ich  nun  wol.  Hermes 
Soph.  3,  194. 

2)  adverb :  ich  weisz ,  was  ich  weisz ,  sagte  der  knechl 
pliflig.  Scheffel  Ekk.  282; 

mit  pfiffig  gerunzelter  brau!     Freilicraih  (1870)  2,200. 
PFIFFIGKEIT,  f.  das  pßfßgsein,  eine  pfiffige  handlung: 

(so  etwas)  will  ausgeführt  sein,  wies  erfunden  ist: 
mit  aller  pfiffigkeit,  gewandtheit. 

Lessing  2,271  (Nathan  3,4); 

legt  euch  nicht  auf  das  fach  der  politischen  pfiffigkeit,  seid 
deutsch  und  ehrlich.  H.Heine  9,221;  sie  haben  nichts  als 
bornirte  pfiffigkeit.  Auerbach  ges.  Schriften  15,82;  plur.  alle 
Pfiffigkeiten  der  diplomatie,  sophislik.  Rohde  bei  Göthe  60, 68. 
PFIFFIKUS,  m.  pfiffiger  patron,  Schlaukopf;  aus  pfiffig 
mit  lat.  endung  gebildet,  zunächst  wol  studentisch: 

Franz  war  ein  stück  philosophus 

und  nebenbei  ein  pfiffikus.    J.  F.  Kind  cie<t.  (1808); 

ein  alter  pfiffikus  weisz  alsbald,  was  an  der  sache  ist.  Gott- 
HELF  Uli  d.  Pächter  (1859)  75;  der  wirth,  ein  pfiffikus,  erkennt 
den  forsten  sogleich  trotz  seiner  Verkleidung.  Auerbach  ges. 
Schriften  18,  51. 

PFIFFIS,  ffl.  n.,  alem.-schwäb.  was  pfifft  (s.  pfips,  pips) 
ScHMiB  61 :  so  sie  (hühner)  das  pfiffts  gewunnen,  so  wächst 
inen  ein  weiszes  häutlein  binden  an  der  zungen.  Heüslin 
Gesners  vogelb.196;  andere  befeuchtigen  ihnen  den  schnabel 
innenfür  mit  warmem  menschenharn,  und  halten  ihnen  (ihn) 
so  lang  zu,  bisz  dasz  sie  den  pfiffis  zur  nasen  hecausz 
trucken.  197;  übertragen:  die  {tochter  des  bauern)  hat  der 
knecht..in  die  kunkelstuben  gefürt,  wie  dann  im  landt  zu 
Schwaben  also  ein  gueter,  löblicher  brauch  ist,  dardurch 
mannichmal  den  jungen  döchtern  .  .  .  der  pfiffis  genommen 
wurt  {deflorantur).  Zimmer,  chron.^  4,  9,  24.  ahd.  pfiffiz ,  fiffij 
und  pfipfl;  (s.  pfips),  pfiffes  Dief.  439*  {\S.  jahrh.), 

PFIFFLEiN,  s.  pfiffein. 

PFIFSEN,  n.  was  pfiffis:  die  hüner  haben  nach  acht  tagen 
das  pfiffsen  kriegt.  Thürneiszer  von  wassern  297. 

PFIFZIG,  adj.  was  pfiffig  1,  pipsig:  ein  pfifziges  hun. 
Keisersberg  has  im  pfejfer  a  3'.  post.  3,  66'",  pfüfzig  4,  30". 

PFINGSTABEND,  n».,  mhd.  phingestäbent,  Vorabend  des 
pfingstfestes ,  tag  vor  pfingsten  Lexer  2,246  (u.jahrh.):  am 
pfingstabent  Aventin.  5,  85,  28  (s.  osterabend),  pfingstabend 
Th.  Platter  46  ß. ;  wie  sie  uf  den  pfingstabend  hinein  (ins 
gefängnis)  legten.  G.  v.  Berlichingen  64  neudruck. 

PFINGSTAÜSGIESZUNG,  f.  die  ausgieszung  des  heil,  geistes 
zu  Pfingsten.  J.  Paul  Hesp.  3,  205.     vgl.  pfingstwunder. 

PFINGSTBIEK,  n.  bier  das  bei  einer  (gemeinde-,  zunft-) 
schmauserei  zu  pfingsten  getrunken  wird,  ein  Volksfest  zu  pfingsten 
(das  thüringische  pfingstbier  beschreibt  Gutzkow,  unterh.  am 
häusl.  herd  1859  nr.  38,  vergl.  pfingstquasz):  bacht  auf  die 
osternfladen,  so  wird  euch  die  pfingsten  zum  pfingstbier  laden. 
Fischart  Garg.  52';  an  etlichen  orten  (in  Sachsen)  miszbrauchen 
die  bauren  ihre  kirchen  . .  für  ein  kretschmar  oder  bierkeller, 
schroten  das  pfingstbier  darein,  dasz  es  frisch  bleibe,  und 
saufen  es  daselbst  aus  mit  gotteslästerung  und  fluchen. 
Zedler  27, 1430  (vom  jähre  t59ü) ;  über  das  pfingstbier  hat  er 
(Pfarrer)  sich  sehr  ereifert.  IUbener  (1755)  1, 131;  ich  habe 
seit  dem  pfingstbiere  nicht  mit  ihm  geredt.  3,264; 

uns  hat  die  schöne  Sommerzeit 

zum  pfingstbier  eingeladen.     Voss  ged.  4,157. 

PFINGSTBLUME,  f.  spartum,  genista,  pfingstenblumen 
Maaler  317°;  pfingstblume  Rädlein  700',  spartium  scoparium 
Nemnich  2, 1331,  genista  tinctoria  32 ;  nassauisch  name  des  arons 
Kehrein  1,  .305.     vergl.  myth.*  657. 

PFINGSTBORN,  m.,  rhein.  was  in  der  Wetterau  der  milch- 
born  genannt  wird,  aus  dem  der  sage  nach  der  storch  die  kinder 
holt  (s.  kinderbrunnen  tA.  5, 734)  Kehrein  volksspr.  in  Nassau 
1,305.  Pfister  nachtr.  zu  Vilmar  204;  pfingstborn  tn  Frankfurt 
auf  der  pfingstweide.  Dief.-Wülcker  799  (vom  j.  1472).  vergl. 
Oberlin  1211. 

PFINGSTBUBEN,  plur.  die  beim  pfingstritt  die  gaben  ein- 
sammeln. BiRLiNGKR  volksth.1,lb2.  154.     vergl.  plingstquak. 

PFINGSTBRAUCH,  m.:  sorgfältige  künde  von  den  mär- 
kischen pfingstbräuchen  hat  uns  Kuhn  . .  verschaff.  .1.  Grimm 
myth.*  656,  pfingstgebräuclie  Siwrock  myth.^  586. 

PFINGSTDONNER,  tn.;  ich  wollte,  der  pfingstdonner  wäre 
darein  gefahren.  J.  Paul  Tit.  1, 151. 


PFINGSTEL,  «I.,  s.  pfingstling. 

PFINGSTEN,  plur.,  mhd.  phingesten,  pfingsten,  ein  dativ 
plur.  der  nach  wegfall  der  vorausgehenden  prciposition  (an,  vor,  ze 
[den]  pfingsten  d.  h.  pfingstfeiertagen)  als  nom.  und  accus,  plur. 
gebraucht  worden  und  sogar  zu  einem  nom.  sing,  diu  pfingsten 
(liedersaal  2,  637, 30.  3, 387,  25)  erstarrt  ist.  vergl.  ostern,  Weih- 
nachten. 

Vulfila  hat  das  griech.  TZsvTexooTTi  (nämlich  r^jusga,  der 
50.  tag  nach  ostern)  als  paintekuste  aufgenommen,  welches  im  ahd. 
bei  Kero  41  mit  umdeutschung  von  Tte'juvte  zu  fimfchusti  (dat. 
plur.  fona  fimfchustim),  im  mhd.  mit  regelrechter  Verschiebung 
des  anlautes  und  contraction  zu  phingeste,  pfingst  geworden,  aber 
wie  im  nhd.  nur  in  Zusammensetzungen  erhalten  ist.  vereinzelt 
kommt  der  sing,  pfingst  (mnd.  pinkest  Schiller-Lübben  3,  329 
vom  j.  1305)  im  Ib.jahrh.  vor  bei  Dief.  423',  dem  reime  zu  lieb 
z.  b.  auch  bei  Lenau  (1880)  2,16;  sonst  erscheint  der  singular 
nur  (wie  schon  mhd.)  in  der  erstarrten  form  des  dativs  plur.  als 
die  oder  das  pfingsten  (das  sächliche  geschlecht  bezogen  auf  fest): 
so  wird  euch  die  pfingsten  zum  pfingstbier  . .  laden.  Fischart 
Garj.  52';  an  diesem  tag  ist  die  erste  pfingsten  der  Christen 
gehalten.  Simpl.  calend.  102';  weillen  es  morgen  pfingsten  ist. 
Elis.  Charl.  (1871)  312;  über  desz  königs  tribune  ist  ein  pfing- 
sten gemahlt  (bildliche  darstellung  der  ausgieszung  des  heil, 
geistes).  179;  an  der  heiligen  pfingsten.  Gotthelf  geldund  geist 
(1859)  104;  ein  pfingsten,  wie  ichs  beschreiben  will.  J.  Paul 
r«M,  139; 

pfingsten,  das  liebliche  fest,  war  gekommen.  Göthe  40,5. 
gewöhnlich  aber  im  plur.:  uff  dem  hochzeit  der  pfingsten. 
Keisersberg  2,83".  90';  und  als  der  tag  der  pfingsten  er- 
füllet war.  apostelgesch.  2, 1  (do  di  tag  der  phingsten  wurden 
derfult  cod.  Tepl.) ;  nasse  pfingsten,  fette  Weihnachten.  Simrock 
sprichw.  427 ; 

glutbroth  sinket  die  sonn  .  . 

.  .  und  verkündiget  heitere  pfingsten.    Voss  jerf.  2, 22 ; 

das  fest  der  pfingsten  kommt  im  hall  der  glocken. 

Geisel  (jed.  (1883)  259. 

am  häufigsten  mit  einer  den  dativ  oder  accus,  regierenden  prä- 
position  wie  im  mhd.  (z'einen  pfingesten  Iwein  33.  Parz.  281, 18 ; 
vor  den  pfingesten  Berth.  v.  Reg.  401,  4;  unz  an  die  pfingsten 
Zürch.  Jahrb.  91,8),  vergl.  ostern  3,  a;  ich  werde  aber  zu 
Epheso  bleiben  bis  auf  pfingsten.  l  Cor.  16,  8  (unz  zu  phingsten 
cod.  Tepl,  goth.  und  paintekusten);  von  ostern  bis  auf  pfingsten. 
Aventin.  5, 142, 26;  ich  soll  aber  noch  bisz  künftig  pfingsten 
schulhalten.  Th.  Platter  116;  nach  pfingsten  ebenda; 
am  schönen  tag  nach  pfingsten.  Voss  ged.  4,156; 
bis  zu  pfingslen.  Schiller  4,160;  sprichwörtlich:  zu  pfingsten 
auf  dem  eis,  ad  calendas  graecas  Aventin.  1, 456, 19.  S.  Bürster  13 
(vergl.  Zarncke  zu  Brant  16,64.  Wander  3,1324); 

der  bezalt  zu  pfingsten  uf  dem  eis. 

Murner  narrenbeschw.  84, 19 ; 
ich  wil  dirs  wider  gebn  mit  fleisz 
zu  pfingsten  ufi"  dem  schnee  und  eisz.    Evering  1,361. 

PFINGSTENBLUME,  -FEST,  -TAG,  -ZEIT,  s.  pfingst-. 

PFINGSTFEIER,  f.  die  feier  des  pfingstfestes:  als  sie  nach 
jener  pfingstfeier  zu  mir  kamen.  Hermes  Soph.  (1776)  5,309; 
plur.  frühnhd.  die  pfingstfeiren,  die  pfingstfeiertage  R.  Zink  103,4. 
0.  Ruland  handlungsbuch  U. 

PFINGSTFEIERTAG,  m.:  das  fest  der  pfingsfeyrlagen. 
S.  Bürster  13.     vergl.  plingsttag. 

PFINGSTFEST,  n.  pentecoste  Stieler  1425,  pfingstenfest 
Hederich  1771:  alda  das  pfingstfest  zu  halten.  Brotüff  cftron. 
R2";  jene  gaben  der  sprachen,  am  pfingstfeste  in  glänz  und 
klarheit  ertheilt,  deutete  ich  mir  auf  eine  etwas  abstruse 
weise.  Göthe  26,  t04. 

PFINGSTFESTLICH,  adj.  und  adv. :  ich  kann  nicht  pfingst- 
festlich  (in  der  weise  des  pfingstfestes)  aafklärung  vom  himmel 
kommen  sehen.  Hippel  7, 197. 

PFINGSTFEUER,  n.,  schles.  ein  am  zweiten  oder  dritten 
pfingstfeiertage  angezündetes  freudenfeuer  (vergl.  osterfeuer). 
Berndt  bei  Campe,  vergl,  dazu  Weinhold  schles.  wb.  69". 

PFINGSTGEBET,  n.  zu  pfingsten  verrichtetes  gebet.  Herder 
1,428  H. 

PFINGSTGEBRAUCH,  s.  pfingstbrauch. 

PFINGSTGELD,  n.  zu  pfingsten  fälliger  zins:  unserm  gn.  li. 
von  Augspurg  sollen  wir  jarlich  uf  pfingsten  geben  6  tt  9  d. 
. .  und  das  gelt  haist  das  pfingstgell.  weisth.  6,  297  (vomj.  1459); 
er  ist  .  . .  pfingstgeld  10  ß  ...  zue  geben  schuldig.  6,  2  (vom 
j.  1530). 
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l'H,\«;STGESANt;,  m.  Hkrükr  gfä.  i,lta  übtttthufL  weral. 
plingHllied. 

l'FIMiSTHEILIG,  adj.:  die  pnngtibeiligao  lag«  ^  die 
heiligen  plingHlage  KOdu  *.  S.  doi  Ubn  dn  hnL  Lndmi§  »,  l*. 
»«WA.  3, 4M.  5lö;  iUdit.  um  pfiiig»ibeilig«a  abend,  am  $onn- 
abtnd  vor  pftnqiltn  (».  pllngglaliend). 

l'FIN(iSTHUHN,  n.  lu  p/ingsUn  gegebena  tin$huhn.  Kaiaci 
2,53. 

rFINGSTKÄSE,  m.  tu  pfingtten  vtrabreiehltr  ttntkdu  Tuciaa 
baumeisterbueh  20«,  2».  3|. 

l'KI.NüSTKANZEL,  f.  kaniel  für  du  pfingtiprtdigt  {m  freien): 
auf  der  von  raien  erbauten  plingitkauiel.  Au(«a*cH  ge$. 
tchriflen  lü,  20&. 

rKlNGSTKIRCHK,  f.  die  fürt  pfingtffeit  getchmückte  kxrche. 
i.  I'aui,  Tit.  I,  U2. 

I'FINGSTKÜNIG,  m.  der  ichüttenkönig  beim  pfingthchtetun. 
SiMRocK  m!/<Ä.».vo;  kämt,  »at  p(lng»l»chlflfer,  plingHllüinniel  3 
{et  wird  tfim   nn   grüner   krant  aufgeteilt),  Lkxkr   161. 

I'FIN(;.STKÖNI(;IN,  f.:  nicdcrlilndisrher  brauch  (im  13. ;A.) 
eine  pliriKütkönigiii  zu  wUhlt-n.  Grimm  my/A.*  «57. 

I'FINGSTI.ICII,  ad}.,  mhd.  pbingestlicb:  ptlngitlicber  Ug, 
|iliiigHllicbc  zeit  u.  dergl. 

PFINGSTLIKÜ,  n.  Voss  jrd.  4,  150  überichrifl. 

PFINGSTLING,  I'FINGSTEL,  wi.,  bair.  wai  püngstlUmniel  2. 

SCBM.*  t,  43«. 

PFINCiSTLÜMMEL,  m.  i)  tchwdb.  der  iweUttdrktte  buriekt 
beim  plingstrilt.  HiRLinct«  volkslh.  2, 122,  auch  pllngslrcck  ge- 
nannt. Fromm  AN!«  0,233. 

2)  batr.  'der  ttrohmann  oder  du  autgettopjte  mentchenfigur, 
welche  am  Pfingstmontag  von  den  jungen  leuten  in  procettion 
herumgetragen  und  in  der  nacht  gewöhnlich  vor  dem  haute,  worin 
die  faulste  dirne  wohnt,  abgestellt  oder  auch  nttlings  auf  die  dach- 
firste  dettelben  gesetzt  wird.'   Schm.''  l,  430.  Simhock  myth.*  5)»-. 

3)  was  pliiigstschlafer  Schmid  schwäb.  wb.  61.  vergangenheil 
und  gegenwart  {Zttlau  1»I2)  174.  Simruck  mj/M.»  5H3,  587;  daher 
itberhaupt  ein  faulpeli,  deses,  ignavut  Stuler   luo. 

I'FINGSTMAIE,  m.  f.  was  maie  2  (M.  8,1474):  birken,  so 
bisbcr  in  groszer  meiige  abgehauen,  als  plingsl-mayen  »or 
die  höuser  gesteckt  und  un  Johannis  von  den  nieth-siedern 
gebrauciit  worden,  sollen  in  Zukunft  gehegt  und  abzuhauen 
verboten  werden.  Ansb.  verordn.  vom  j.  1732  bei  Schm.*  1551 ; 
wenn  man  reiszer  von  plingstmeyen  aus  der  kirchen,  worüber 
der  seegen  dreimal  gesprochen  ist,  in  die  krautbeete  steckt, 
•0  thun  die  erdllöhe  dem  kraute  keinen  schaden,  rockenphil. 
884  (6,10); 

(da)  glenir  lluiMchen  oder  .MIcbel, 

pflngstmaien  abzuhauen. 

und  jeder  trug  die  seinen 

vor  seines  llebcbens  haus.    RSckkrt  4,1541; 

Lipp  sei  nach  dein  wald,  um  plingstmaien  zu  holen.  Aüb«- 
BicH  ges.  Schriften  16,146;  plingstmaien  in  der  slube!  das 
ist  doch  noch  ein  stück  unzcrstOrl  überkommenen  lebens. 
es  i«t  der  trieb,  sich  das  natiiileben  ins  haus  zu  holen; 
und  welch  einen  wunderbaren  duft  verbreitet  die  abgehauene 
birke,  die  in  der  slube  steht,  zur  guten  stunde  1, 175. 

I'FINGSTMANNCHEN,  n.,  kurh.  an  der  Schwalm  (bis  ums 
j.  IS30),  der  in  laub,  gras  und  moos  vermummte  bursche,  welcher 
bei  dartUllung  des  sieget  des  sommers  über  den  wtnter  den 
Sommer  vortlelUe.  Vh.mar  299.  vergl.  plingstlümmel  l  und  2 
plingslquak  und  myth.*  654.  ' 

l'FINGSTMEISTKH,  m.,  schwdb.  der  stärkste  bursche  beim 
plingstrilt.  BiRLiNGKR  ro/As</i.  2,  122/'. 

TFINGST.MtS.SE,  f.  um  die  pfingstuit  abgehaltener  Jahrmarkt  : 
eine  messe  vierzehen  tage  vor  plingslen  zu  halten  .  .  die  pliugst- 
iiiesz  ist  nachmalen  in  abgang  kommen.  Wurstiskn  433. 

l'FINGSTMOiNAT,  m.  drr  monat,  in  welchen  pfingsten  fallen, 
der  mai.  Stikler   1259.  Fischabt  grotzm.  106,  der  juni  los». 

PFINGSTMONTAG,  m.  der  montag  der  pfingstwocke,  der  \ 
zweite  plingsltag:  also  geschacli,  das  uf  den  plinkestm«indag  i 
...der  künig  enweg  reit.  Könicsmofen  494,16;  will  ich  an-  I 
fangen,  auf  ewer  liebes  schreiben  zu  antworten  vom  plingsl-  ' 
montag.  Elis.Charl.(is71)  ss-x  regnets  am  plingstmontag,  so 
regnets  sieben  sonntag.  Simrock  i^ndhp.427. 

PFINGSTMOIUJEA',  m.  der  morftu  des  pfingsttonnlagt,  mhd. 
plinksten-,  plingeslmorgen  A'i6W.270,  l  m.  ror.;  am  pflogal- 
morgen  werden  (in  der  Mark)  kahe  und  pferde  zuerst  auf 
die  brachweide  ausgetrieben  und  es  gilt,  der  erste  dort  zd 
sein.  J.Grimm  myth,*  ü».     vergl,  liiau.NCKa  «otttM.  2,  122. 
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PKIN(;STOaiSE,  m.  nm  Mr«Ml»r.  mt  M«fite«  mtf  im 
aufgethane  gemnninmit  (i.  plingslneidr)  ttfUtrUr  arAs  odtr 
itur  (vrrgL  .Simrocr  m^tk.*  bifl):  da  »urde  ein  grMMf  krsn« 
geaiarbt  für  den  pflnfMoclMca  lUtMTANo  jVttfcButmi  «• 
tfnchwirtltch :  sirb  pulM«  vi«  «in  pltn|»lurlw«,  mmUI  wk 
ein  pllngtlücbi  ikbtrmtstig,  fnekmtcklot  kitnumlblimtr 
mundari  i«2');  ei  Igszl  die  pots«o,  Ich  bin  keia  ••■«MmIm 
der  sich  putzen  laszt  Arnim  kA«m».  1,311;  iar  ilMlOTvk 
ein  plingntorh«  Kq>"tzl  ging.  H  Hau a  4.  IM.  1*1. 

FFINGSTPFHIEMK,  f.  wat  pflnniblont  NiaMiok 

PFINGSTPHEÜIGT,  f.  predigt  >»  rtt^ikm,  ,fL  pfiitf.tr«4«: 
jenen  erwecken  vielleicht  pDDg.ipradliUB  Mck  zur  k«*iMa«u. 

Voaaye^  l.» 

PFINGSTQUAK,  m.  im  Btan  tim  in  Ink  «W  Ummtn 
herumziehender,  gaben  tituMmmHnän  bmrieke.  Römmr  mth.  ia 
tanzet  m  Deutsthland  (I8M)  1,  IM.  mfL  plintalbubeo«  tUm. 
mflnnchen.  ' 

PFINGST(JUASZ,  m.  'in  einigiu  iOrfbn  äeg  alUn  PleasMer- 
landet . .  heuxt  der  in  einem  eigens  Uenu  «rtMrfra,  f«Mtn  mmi 
mü  grünen    laub-  und  nadethoUreitern  auftitkmttim  fciffii 
taale  abgehaUene  pAngstlaaz  der  quatz  (i.  dkiMflr)  tder  ptMM> 
quaaz.'  liöiiae  ü,  o.  o.  1, 166.     rergl.  plingttbier. 

PFINGSTRECHT,  «i.  eine  abgabt  {ton  bro(,  kttt)  tu  p/fafrfm 
für  benutzung  etner  ttehwetde.  metttk.  3, 418  (rem  ;.  im).  AlMotM 
beitrage  77  (vom  ;.  I4M). 

PFINGSTHECK,  n.,  t.  plingitlommel  I. 

PFI.NGSTHEDE,  f.  wat  plingslpredigt.  Aotaaaai  ta.  lekriflen 
17,  141. 

PFINGSTREGE.N,  m.  >«  pfingttm  falUndtr  regen:  plingil- 
regen  thut  teiten  guU  Cotaaü»  1,47*;  pUogtirv|rii,  wein- 
segen.  Simrock  tpriehw.  417. 

PFINGSTREIHE.N,  m.  Voaa  ^.  4,  IM  tkradkr^  ntrnL 
pfingsttanz. 

PFINGSTHEITEN,  n.  wüt  pfingatritt: 

die  baucru  wolleo  uns  da*  pOor<irelien  verbleien. 

ItiRLi^etR  roUutk.  i,  la. 
PFINGSTHEITER,  m.  ein  reitet  beim  pHngstrilte:  dir  pOngst- 
leiter  haben  um  ihren  köpf  einen  kränz  «un  scbmalzblumeo. 

BlKLINCER   0.  a.  0.  151. 

PFiNGSTKITT,  m.,  tchwab.  eine  volksthümitehe  pfinfUftitr 
mit  verschiedenen  figuren,  die  tu  pferd*  umuehen,  1.  Riatixci« 
voUkA.  2,122. 124. 143. 151.  0araria2,e3».  Siaaoci  my<A.*  581.»«^ 
vergl.  plingstweltrennen. 

PFINGSTROSE,  f.,  mhd.  phingestruse  (Leiea  J,  24«),  p««*«* 
BocR  krduterbuch  190*.  Stieler  1623.  Nr.MMca  2,833. 

PFINGSTSCHIESZEN,  n.  dat  tehieszen  nach  dem  fRofU. 
Togel  (2).  Zküler  27, 1439.  SiHRocK  myth*  556. 

PFIN(iSTSCllLAFEK,  m.  diejemge  perton.  du  ta  «nwm  Immt» 
am   pfingstmorgen    am   längsten   tchldfl  {du   pOngstMOlM  mr- 
schläft)  myth.*  655.  Simrock  myth.^  5«>3.     vergL  pfiogatJeanel  iL 
PFINGSTSONNE,  f.  tu  pfingsten  tchetntnd*  tonne^  umntm 
aufgang  am  pfingstmorgen,  t.  dat  vorige. 

PFINGSTSONNTAG,  m.  der  tonntag  der  pfingsttettke ,  der 
erste  plingsttag:  in  der  nacht  vor  plingslsonntag  Güraa  HfTi; 
dasz  er  am  hoben  plingsUonnlag  geboren  aeL  Faarrac  nkntu 
3,  2J3. 

PFINGSTSPIEL,  n,  volksspiH  tu  pfinfUe».  Siaaocs  «|tt.* 
588.  Freytag  biUUr  (lb67l  2,1,19.  t.  pHngatriU,  -schje«xca, 
-Wettrennen. 

PFLNGSTTAG,  m.,  mhd  pbingestUc,  pUngatac,  eitr  itr 
pfingttfeiertage ,  betondert  der  pfingsttonntag  (Luia  3,348/.): 
der  ptingstag,  pfingtttonnlag ,  der  ander,  der  drit  pfafMag, 
der  pfingttmontag  und  -ditnstag.  Ticmkr  tewriiiirl.  M, » f. 
Gripbius  lyr.  gtd,  >-of.  P. ;  denn  er  eilet,  auf  den  pOngstag  n 
Jerusalem  zu  sein.  ap.  getch.  20, 18  (da^  er  den  pfliig*u«g 
macht  zu  Jernsairm  cod.  Tept.);  da  ward  er  gelaufl  ai 
plingstag.  AvEXTiü.  5, 107, 31:  will  (m/1  norm  der 
isU  Tr. Platter  4S  B.;  auA  pliogsleotag : 

am  sambsiag  vor  demjlH"«»"!- 

WAcaaaiuMi.  MreftcaC  4,?84.18: 
in  den  hellen  ptogsteatagea.    ReciRBT  f«d.  4.83. 

PFINGSTTANZ,  m.  cAerM  )wiM|iia|fiimilii  SntLia  tXM: 


^o  bekam  uo*  der  pAnge^tuas. 

ROLLRMUMl»  ( 


107  ♦ 


I.S.»  IRV); 
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pfingsltänze,  die  sich  liier  und  da,  unter  andern  in  Thüringen 
erhalten  haben.  Weinh.  d.  d. /'rou«»^  2, 157.    »gl.  pfingstquasz. 

PFINGSTTAÜFWASSEB,  n.  zu  pfingsten  geweihtes  tauf- 
Wasser.  Birlinger  volksth.  2, 92. 

PFINGSTTROMMELN,  n.  Rückert  6,317  Überschrift. 

PFINGSTVEILCHEN,  n.,  PFliNGSTVIOLE,  f.  hesperis  matro- 
nalis  Nemnich  2, 140;  österr.  pfingstveigel  Höfer  2,326.  Stelz- 
HAMER  ged.2,  261. 

PFINGSTVOGEF.,,  m.  1)  die  goldamsel,  oriolus  galbula,  die 
gegen  pßngsten  bei  uns  eintrifft.  Nemnich  2,790.  Brehm  thierl. 
3,  317.     vergl.  myth.*  562. 

2)  eine  vogelähnliche  figur  als  ziel  beim  pfingstschieszen 
Zedier  27,1439:  heiszt  dann  das  nicht  meisterlich  den 
pfingstvogel  herab  srhieszen?  Fischart  bienenk.  (1580)  122". 

PFINGSTWEIDE,  f  weide,  die  zu  pfingsten  aufgethan  (bis 
dahin  als  wiese  gehegt)  wird.  Zedler  27,1439;  die  pfmgst- 
weide  in  Frankfurt  (jetzt  zoologischer  garten):  auf  der  pfingst- 
weide  da  wurde  unter  den  groszen  linden  ein  groszer  kränz 
gemacht  für  den  pfingstochsen.  Brentano  frühlingskranz  66, 
vergl.  Göthe  24,36/'.;  die  plingstweide  bei  Leipzig  {zwischen 
Gohlis  und  dem  Rosenthale). 

PFINGSTWETTRENNEiN,  n.  am  Pfingstmontag  abgehaltenes 
Wettrennen.  Biblinger  volksth.  2, 160. 

PFINGSTWIESE,  f.  eine  wiese,  die  bis  pßngsten  gehegt,  dann 
als  weide  benutzt  wird  (s.  pfingstweide) ;  eine  wiese,  auf  der  das 
pfingstschieszen  stattfindet.  Schelmufsky  vollst,  ausg.  63  f.  neudruck. 
Campe  3,  628". 

PFINGSTWOCHE,  f.  die  mit  dem  pfingstsonntage  beginnende 
woche.  Stieler  2531. 

PFINGSTWUNDEB,  n.:  das  grosze  pfingslwunder  {die  aus- 
gieszung  des  heil,  geistes).  Lessing  10, 171.  Herder  relig.   11,  6. 

PFINGSTWÜRM,  m.,  österr.  die  wolfmiMsi aupe ,  sphynx 
euphorbiae  Höfer  2,  326. 

PFLNGSTZEIT,  f.  festum  pentecostes  Stiiler  2621:  es  war 
die  blumenfrische  pfingstzeit.  Auerbach  ges.  Schriften  14, 4, 
pflngstenzeit  Rückert  4, 155. 

PFINGSTZUNGE,  f.:  feurige  pfingstzungcn,  die  ausgieszung 
des  heil,  geistes  in  gestalt  feuriger  zungen.  J.  Paul  uns.  löge  1,  175 
(übertragen). 

PFINiSCHEN,  Tl.,  dim.  zu  pfinne  1  (vergl.  pfinnlein)  Stieler 
1426:  denn  auch  Homerus  .  .  .  seinen  könig  Achiliem  be- 
schreibet, das  er  einen  hültzern  scepter,  mit  silbern  pfinthen 
geschmückt,  gehabt  habe.  Luther  8, 63'. 

PFINNE,  f.,  verjl.  finne  und  pinne. 

1)  ein  nagel:  pfinn,  ein  negelein  oder  zweck,  pinna.  voc.  1482 
yS';  pfinne,  üavus  Stieler  1426;  md.  dar  n;'ch  nnm  her 
phinnen  und  lij  alle  ire  wunden  vornöwen  und  offenen. 
H.  V.  Fritslar  12,  30; 

der  .  .  blutschwelsz  gieng  durch  d'  pfinned  (vgl.  nagel  1,1). 

Fischart  3,365,40  Knrz. 
auch  eine  gattung  sehr  kleiner  fischlein,  die  pfinnen  genannt. 

HOHBERG    2,  490'. 

2)  pfinne,  mancor,  rancor  voc.  1482  y  7*,  s.  finne  2  und  dazu 
Kluge  79',  besonders  die  schweinsfinne  Stieler  1426:  sy  (schweine) 
betten  wenig  oder  vil  pfinnen.  Nürnb.  polizeiordn.  232  (l5.  jh.) ; 

man  kennt  euch  wol, 

das  ir  oft  seid  der  pfinnen  vol.    Ambras,  liederb.  142,37; 

ein  saw  die  steckt  oTt  voller  pfinnen.    H.  Sachs  3,507,14. 

3)  bergmännisch,  was  pinne,  hammerpinne,  -finne.  Chemnitzer 
bergm.  wb.  385'. 

PFINNIG,  adj.  zu  pfinne  2,  was  finnig:  pfinnig  fleisch, 
mancorina  »oc.  1482  y7';  wo  sy  (schweine)  am  schnidt  pfinnig 
erfunden  wurden.  Nürnb.  polizeiordn.  132  (ib.  jahrh.) ; 

si  (witrste)  sigind  pfinnig  ald  rain.    leufels  netz  9465; 

ich  will  dir  .  .  geben 

.  .  ein  alte  scheiraige  ku 

und  ain  pfinnig  sau  darzu.     fasln,  sp.  573,27; 

so  isz  ich  lieber  Pegnitz-hecht 

dann  wurst  von  einer  pfinigen  seu.    858,16; 

wer  mag  fressen  dein  pfinnig  würst?  H.Sachs  14,119,19; 
aber  der  teuffei  holt  kein  pfinnig  sau.  Fischart  Garj.  150"; 
sie  (die  wilden  schwein)  werden  aber  nicht  pfinnicht  wie 
die  andern  einheimischen  schwein.  Feierabend  jag- u.  iccid- 
werkbuch 60" ;  bildlich:  die  do  anhängten  solcher  pfinniger  lere. 
Meisterlin  176,  6. 

PFINNLEIN,  n.  was  pfinnchen:  die  kutsche  ist  mit  ver- 
silberten pfinnlein  beschlagen.  Stieler  1426. 

PFINZTAG,  m.,  mhd.  (bair.-österr.)  phinztac,  in  den  1178 
geschriebenen  Windberger  psalmen    80,  1  phincintac    (=  kämt. 
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pfinzenlak  Lexer  24),  der  fünfte  tag  der  woche,  der  donnerstag 
(pfinz  aus  neugriech.  Ttsfioirr}  nämlich  rj/^iega,  die  feria 
quinta  der  röm.  kirchensprache ,  vergl.  pfingsten):  der  fünfte 
Stern  heijet  Jupiter,  nü  solle  ouch  der  fünfte  tac  heijen  ein 
hilflich  tac.  owe,  wer  hiej  in  ie  phinztac?  Berth.  v.  Begensb. 
2,236,6;  ej  sol  auch  kain  gast  noch  kain  burger  kainem 
gaste  wein  kaufen  an  dem  pfintztag,  nach  mitten  tage  untz 
an  den  sunnentae  an  dem  markt  .  .  .  ane  (auszcr)  an  dem 
jarmarkt.  Nürnb.  polizeiordn.  204  (13. — 14.  jahrh.) ;  auf  den 
pfintztag  früe.  Tucher  baumeisterb.  126,6; 

am  pfinztag  sie  zum  päd  begert.  fastn.  sp.  542,1; 
die  laien  haben  am  ersten  (in  der  fastenzeit)  nur  drei  tag 
gefast,  haben  am  suntag,  eiichtug,  pfinztag  fleisch  geessen. 
Aveniin.5,  181,7;  er  ist  gestorben  am  pfinztag  in  der  marter- 
wochen.  552,9.  österr.  weisth.  1,4,19.  266,3.  336,46;  pfinstag 
{superiorum  Germanorum  dialecto).  Stieler  1425.  bair.-österr. 
pfinztag,  pfinstag,  verkürzt  pfinztig,  pfinzti,  pfinzte  u.a. 
ScHM.*  1,  437.  Lexer  a.  a.  o.  Schöpf  498,  finstak,  fistak  Schm. 
cimftr.  tt>6. 120' ;  lusern.  pfinzta  Zingerle  24".  —  sJo».  piontek 
(poln.  piatek),  freitag,  weil  die  Slaven  vom  montag  die  woche 
zu  zählen  anfangen. 

PFIPFICH,  m.  was  pips:  sie  haben  den  gaistlichen  schnoppen 
oder  pfipfich.  Keisersberg  schiff  d.  p.  74'. 

PFIPFIG,  adj.,  s.  pfiffig  1. 

PFIPFITZ,  PFIPFS,  PFIPS,  m.  was  pips,  s.  pfiffi,  pfiffis: 
er  hat  den  pfipfitz.  Agricola  spric/w.  67";  pfipfs  Dasvp.  (1556) 
L4';  so  gewinnen  si  (hühner)  den  kluck  und  den  pfipfs. 
Keisersberg  geistl.  Spinnerin  (im  granatapfel)  N5';  die  hflner 
für  den  pfipfs  bewahren,  anm.  weish.  lustg.  360,  pfipfz  Hohberg 
3,  2,  24l';  ich  hoffe,  sie  sind  in  guter  besserung  von  ihrem 
schnupfen,  husten,  pfipfs  etc.  Bode  Tristr.  Shandy  8,8;  pfips 
Stieler  1438. 

PFIPSEN,  verb.  icas  pipsen  Stieler  1438:  pfipsende  hüner. 
Fischart  bienenk.  (1580)  104"  am  rande. 

PFIPFSIG,  adj.  pituitosus  Dasyp.  L4':  ein  pfüpsitz  hun. 
Keisersberg  evang.  (1517)  191". 

PFIBCHEN,  s.  pferchen. 

PFIBRE,  f.,  Schweiz,  ein  kreisel,  auch  ein  frauenzimmer,  das 
bei  allem  scheine  von  eiliger  geschäftigkeit  wenig  oder  nichts  aus- 
richtet. Stalder  1, 162.     s.  das  folgende. 

PFIRREN,  verb.  den  laut  pfirr  von  sich  geben  wie  ein  kreisel, 
ein  abgeschossener  pfeil,  ein  geschleuderter  stein  u.  dgl.  Stalder 
0.  a.  0.  ViLMAR  kurh.  id.  299.  Spiesz  henneb.  id.  181.     s.  pfurren. 

PFIRSICH,  m.,  PFIRSICHE,  PFIRSICH,  PFIRSCHE,  f. 
persischer  apfel,  die  frucht  des  Pfirsichbaumes  (prunus  amygdalus 
persica)  und  manchmal  dieser  selbst,  mhd.  pfersich,  mnd. 
persik  m.  schon  vor  der  ahd.  zeit  entlehnt  aus  lat.  persicum 
(malum),  persica  (malus);  das  masc.  geht  auf  mlat.  persicus 
(Pfirsichbaum),  das  fem.  auf  persica  (ital.  pesca,  franz.  peche) 
zurück. 

1)  mhd.  und  auch  nhd.  vereinzelt  bis  ins  iB.  jh.  pfersich  m..' 

da  stuont  ein  wiinneclicher  boum, 

da  pfersich  üfe  bluoten.     Konrad  Patten.  11275; 

igt  man  die  pfersich  nach  anderm  ejjen,  s6  zerprechent  si 

die  andern  kost  in  dem  magen  und  verderbent  si.  Megenberg 

342,  25;  pfersich,  persicum  Dief.  429',  pfersig  Dasyp.  (1556)  L  4"; 

die  pfersich  (sind)  bleich  wie  falber  tod. 

Spee  irulzn.  90  ß  ; 

pfersiche  dünsten  Nürnb.  kochb.  (1712)  71t.  norddeutsch  auch 
fem.  (vgl.S):  sie  nam  eine  grosze  pfersich  vom  Schenktisch. 
Hermes  Soph.  (1776)  2, iOl.  — nasaliert  pfersing  (aus  pfersig): 
der  gemein  weisz  saftig  pfersing.  Boce  kräuterbuch  338' ;  der 
kern  eines  pfersings.  Tabernaem.  1409";  plur.  die  pfersing 
sind  dem  inagen  gar  schädlich,  ebenda  und  Bock  o.  o.  o.  vgl. 
auch  die  Zusammensetzungen. 

2)  pfirsich  m.  Dief.  429'  (pfirsich  und  pfirsig): 

des  Pfirsichs  (baitmes)  edle  frucht.    Brockes  9,177; 
mit  wankendem  schalten  des  pfirsichs  (baumes). 

Voss  Luise  2,3; 
ihr  beiszet  da  mit  solcher  lust 
den  pfirsich.  Lenau  (1880)  2,33; 

es  ist  der  einzige  pfirsich  (Pfirsichbaum)  hier,  auf  dein  ganzen 
gute  haben  wir  keinen.  Freytag  ges.  werke  6,  100;  plur.  die 
pfirsich  CoLERus  2,212";  so  gewis ...  diese  tannen  pfirsiche 
tragen.    Schiller  2,102   (räuber ,  schausp.  2,3); 

noch  gedeihn  die  pfirsiche  mir.     Hölderlin  1,101; 
jiasaliert  pfirsing  (aus  pfirsig):    pfirsing  Alberus  dict.  (in  der 
Wetterau  pfirsching);  der  wollige  pfirsching.  F.Müller  1,51; 


1705       PFinSICIIAI'FEL-  PKIRSH:ilBAlIII 


PFlRSIdißLATT—  l'KlR^IUISTEhN      1706 


plur.  die  |)fir»ing  Klii.  Ch*«l.  (1871)  All.  (tin4)  31»,  i\e  pHr- 
»i'hinge  Ahakamthü«  (rautntimmerltx.  1316. 

3)  iillrsicbe,  plirficli  f.,  prerticke,  pUrticke  (v^L  (weUcbke) 
CoiiRua  2,213*: 

larC  und  lanria  rautilKkriien 

weidrii  an  der  pllrticliliaut  .  . 

mit  vrrwuodarufiK  gochaui.    BaocKU  9.  HS; 

dio  rriaebfl  pQricha  glöbta.    Ui  l,SI6: 

der  pdricbe  lafllg  Oeiacb.     2,32; 

wie  die  pllrali  ti  riiclii*  von  Ihrer  f&te  webi, 
weoo  «le  auf  der  nutitr  K*^'ielit 
aicb  rtrbi,  mit  woll  innilplit  und  codlich  ■naiKafblll 
der  laalerntieU  enigegeoicbwillt.    TNtlaaaL  (1039)  tt,  102; 
wie  acbcue  midtben  gucki  aua  Ibrrm  laub  bervor 
die  sommtne  (illrtlcbe.       Alxi!<ckb  /luofin  (i,  12. 

plur.  tchwachformig :  die  plirauben  CoLiiua  2,212*.  IktHsa 
naturUx.  llui/.;  slrubkörbclien  vuil . .  rrUbteitigen  plirsicben. 
ThCmmkl  rriie  lo  (iHOb),  378;  die  pllr.iicben  (bdume)  tteben  an 
vielen  urtcn  in  blütbe.  iliixaii  sdmU.  werke  (iMi)  &,  I'j8;  als 
seine  kinderlein ...  auf  das  obsl  und  die  pllrsicben  saben. 
KaiTTac  bilder  2,2,  III;  es  »ind  neue  pllrsicben  angekummcn 
beim  rrucbtbUndler.  get.  werke  4, 2'!7.  —  nataliert  die  pfer- 
singen  Luther  lischr.  2,91,  pilrstbingen  Ahaiianthks  frautn- 
limmerltx.  1395  nebert  pllrscbinge. 

4)  die  plirscbo  (am  plirsicbe)  RXolbin  *00\  Ali«  1528*, 
sthUiisth  pürscbke,  prerscbke  Stei.nbach  2,170:  die  pelzige 
plirscbo.  GOthk  3S,  8t;  eine  zart  wollige  plirscbe  zu  niahlrn. 
3R,  2.'>9;  icb  kunnle  micb  nicbt  überwinden ,..  eine  plirscbe, 
eine  feige  auTzubrecben.  16,201; 

wie  eine  plirscbe  Trlscb  und  voller  saft.    41, 8&; 
die  (raube  winkt,  die  pflrscho  sum  genuts. 

ScHiLLsa  11,200; 
die  »anige  plirscbe  winkt  dem  durdgeu  munde. 

iü.  F.  MüTia  oed,  3. 

plur.  schwach  formig:  die  plirschken  Culkrus  1,92*,  pflrscben 
MObnir  naiurlex.  1401/.; 

(das  jähr)  trAgt  pdrüchken  auf  und  quitten.    FLaime  92; 

wie  rosen  Rcbien 

ihr  mund  lu  blühn, 

wie  pflracben  Ihre  wangen.    Wkhib  kom.  o/era  3,00; 

Sflrschen  sind  vor  andern  Trüchten 
ankens-  und  bewiiiulornswerth, 
e«  i>t  uns  tu  viel  gerichten 
ihr  so  laftlg  neUch  beschert.     ItaocBBa  9,177; 
jetxt  nahm  er  einen  garten  wahr, 
mit  trauben,  pflrscben  und  Unionen 
vcrschwendriscb  ausgescbmOckt. 

PFirraL  2,209  Hau/T; 
aia  er  einst  iwei  pHrschen 
von  einem  seibstgepfropflen  biumchen  Trirch 
gebrochen  brachte.  Götub  10, 29<J; 

es  war  die  zeit  der  ptirschen,  deren  reicblicben  genusz  sie 
{matter)  uns  jeden  morgen  versprach,  wenn  wir  nacbts  die 
furcht  überwunden  halten.  24,  17;  kürbe,  worin  die  plirscbcn 
neben  einander  lagen.  27,33; 

dort  Ftnhl  ich  dem  nachbar  die  pflracben, 
sie  waren  so  lieblich  gemahit. 

SauHB  aet.scUiiften  i,il9  Zimmermann; 
Ich  pfropfte  selbst  den  braven  asi, 
der  solche  pflrscben  mir  gelrieben. 

Lemau  (1880)  2,33. 
PFIRSICHAPFKL,  m.  pfirsich,  s.  bei  pflrsicbnusz. 
rFIHSICüBAUM,  m.,  mhd.  pfi-rsicbbonm,  persicus  Meckm- 
nKBC  342,  18.    ÜIKF.  429',    pfersigbaum    Bocc.  413,  14.  25  Keller. 
Dasvp.  (1556)  1,4*,    prersichbauin   Stieler  H4,    plirscbbauin, 
plirschenbaum  Hädleim  too*,  mnd.  persikböm:  der  guroini  vom 
pfersingbaum.  Boca  krdu/rrft.  338*;  der  pfersingbSum  sind  vier 
geschlecht.  Tabernak«.  1408*,  pllrsingbaum  Colkrus  1,51*; 
dieweil  man  .«agt,  der  bäum  gewalt 
der  blO  gar  Trii  und  wer  nicht  alt 
gleich  eben  wie  ilio  pHrsing-baumen.    Atbbr  34S&,S: 
mit  manchem  prersichbaum  und  epbeu  überschattet. 

WacKHiBLiN  773; 
die  rarsten  mflssen  in  ihren  reden  denen  plirscbkenbaumen 
gleich    kommen,    derer  blttlter  die  gcstalt  der  zungen,   ihre 
fruchte  aber  der  bertzen    haben.    Lohii«stki<i  Armin.  2,766*; 
dieser  bäum  hat  eine  graue  scharfe  rinde  und  <>cblagel  seine 
wurtzeln  nicbt  tief,  kömmt  zwar  bald  in  die  hohe,  ist  aber 
nicht  dauerhaft;  daher  man  im  sprachworte  saget: 
pfersichbaum  und  bauren  gw,-ilt 
Wechsel  schnell,  vergehet  bald.    Zrdlrb  27.1123: 
es  blüht  der  pflrsicbbaum,  doch  nicbt  vergebens. 

Platb:«  1.113; 


(<«A/,)  wie  4i«a«r  plir>icbbauM  di«  waUs«  «snd 
mit  Minaa  ratbea  blbtbeu  tiberdeekt!    9.149; 

plirscbbauin  Kaucau  9, 131;  dimin.  prteo,  woriooto  jelzua4«r 
ein  pliritbkrbaumci  blobl.  HoLTti  l.ammfeU*  3,3. 

i'FIH.SiCIlilUTT,  ■.  Hau  det  tf'Htkbanmtt:  4i«  Dfenklh 

tlrler  lenger  und  praller  sini  «an  (a/s)  die  OMOaelpleUr. 
lecit.iBeRi;  317,21;  der  »afl  ausz  den  pflr»chLeobl«lcra  ia 
trank  eingenoinine 0  . . .  lödtet  die  wOmm  in  i«tkt.  CoiCM« 
i,  93*.     tgl.  plirsicblaub. 

PFIHSICiiULtTi;  f.  /Toi  p«tntat,  pfenickblM,  panMkUl 
Stuler  202:  ausz  der  pfersiogblobet  wM  da  mtHHUr 
sjrup  gemacbl.  TABCRüAcaoNT.  I40»*; 

ein  paar  von  solcher  Ikollcbbali 
Ist  wobi  von  grAiirer  salieabek 
ala  .  .  schwarz«  pOrscbkaaklftilM. 

QlmnUL  aarttoa  Mi 
wer  bat  das  rot  auf  weis  fomali, 
das  von  des  midels  waog«  »trali? 
der  liebe  coli!  der  bats  geibaa, 
der  pOrsicbblOihe  malea  kan.     Rfiacaa  (IIKk)  V». 

PFIKSICHBLÜTE.N,  PFfFt.SICIIHI.CT,  «4;.  »m  d€r  ftkt  4er 

pfiniehblüte,  vgl.  pflrsicbrütb: 

voll  pHrsichblOieoer  glOckleln.     Voaa  ftd.  %»$ 
zahlreiche  beerden  von  ptirsicbbtatbenen  kOben  und  ttUrm, 
Imhebha.'vm  JtfünrAA.  3,9;  iubtlantirisch :  inao  wird  gelb,  rolll.. 
und  plirsicbblütb  bald  hier  und  da  erblicken.  GCrai  M,383; 
die  miscbungen  grün  und  plirscbblotb.  274. 

PFIHSICHBLOTFAHB,  od).  dcMlbe:  i  ein  pOrsingpludv^tb 
orinessin  {ilal.  ormesioo,  teidtner  geflammter  ttoff).  A.  TtcacB 
haushaltbueh  147. 

PFIHSICHBLCTFARBK,  /.  eoloT  persicut,  pfirscbblOlfari»« 
Stieler  43.1,  pfersichblobfarbe  /ldli:R  37,1118. 

PFiasiCHFARBE,  f.  färb«  det  pfirtiekt  oder  der  pfirntkHUe 
BOckert   (lSi7)  279. 

PFIBSICHFLAUM,  m.  flaum,  wolU  des  pfinieht: 

pllrsicbflaum  deckt  ihre  wansen  und  rublneo  Ibrea  aiiad. 

P.  I)an!i  gnl.,  tmrüe  mmml.  I.M. 

PFIBSICilGESCHLECMT,  n..  und  wachsen  alle  pfersiof- 
gcscblecbt  gern  in  sandicbtein  gnindt,  da  vil  sonnen  ist. 
Bock  kriulerb.  338*. 

PFIRSICIIKEUN,  m.,  vgl  plirsicbkoro,  pflreicbsUin: 
tust  unter  mandel  par»lagkern.  fanm.  *^,  4<S.S; 
nimm  siben  pUerszkern.  arineibatk  {Erfmrl  im«)  in*;  waaa 
ein  podagramiscber  ein  pfersichkern  iruckel,  das  er  AI  gibt, 
80  wQrd  im  geholfen.  Fischakt  ^roism.  29  nendntk ,  tergL 
ScBUPPius  577;  pfersingkern  klein  zerstoszen  und  mit  «rein 
getrunken  erölTnen  die  verstopfte  leber  und  das  millz.  T*Bea- 
naehontakus  1409*: 

{alle  tnle)  sich  bftiaa  soIId  vor  pOrsinfkem. 

kVibiii«  I.M: 

plirscbkern  Brockcs  1,  17;  plirsicbkern-waaser  {hranmtmem 
aus  pfirsiehkernen),  doppelt  abgezogen.  F.  MOllh  I,r4. 

PFIHSICIIKOBM,  n.  dasselbe:  so  nimpl  man  hundert  pfer- 
singkörner.  TABER^iAEauNT.  l4io*. 

PFIBSiCHKBAUT,  n.  der  wasserpfeffer ,  folggmtum  k^irt- 
piper,  persicaria,  pfersicbkraut  Nianicii  3,1091.1099,  pAnick» 
kraut  Jacobi  waaren-  u.  handlungslex.  3,  385. 

PFIBSICHLAL'B,  n.  laub  des  pfirtkkbaumet,  vergL  plirsick- 
blatt:  pfersinglaub  zerstoszen  und  den  saft  getrunken,  tödirt 
die  wilrm  im  leib.  Boci  krduterb.  338*.  TAaiBRACMo.^T.  IIM*, 
plirskenlaub  Colerus  2,235*,  pfersicblaub  Zbdleb  37,14a. 

PFIBSICH.MANDEL,  f.  amygdalus  eommmnit  perstf,  pBracb- 
mandel  Nkmmich  1,246,  plirsicbmandel  Okbr  3,3061. 

PFIBSICHNUSZ,  f.:  will  man  Qbenius  scbAne  pforsicli- 
nUsse  ziehen,  so  pfropfe  man  einen  pfersicb-zweig  auf  citMO 
nuszbaum  stark,  und  besprenget  selbigen  bäum  zum  Oftero 
mit  ziegen-milch,  so  wird  er  fruchtbar  und  bringet  grosM 
pfersich-flpfel  {pfirsiche),  die  inwendig  eine  nusz  in  stcb  lra|tii. 
ZbdlEr   27,  1427. 

PFIRSICHBOTH,  adj.:  pHraicbrolbe  bindet  Görac  9l,tl»: 
substantitisch :  das  smaragdgrün  der  »iesea  . . .  veraisdit  Bit 
dem  plirsichroth  der  kab«  und  den  goldgelb  der  kllbor. 
laaEBMAüR  MäncAA.  1, 14. 

PFIRSICIIBLTE,  f.:  pfersinfrulen  odar  -twcificin  aaf 
ahornen  stemmen  geimpft  sollen  durcbausz  tot  wcrdco. 
Bock  krduterb.y»'. 

PFIHSICHSTEI.N,  m.  ms  pfirsicbkefn,  mki,  pr<»rakhat«B 
liedersaal  2, 385,  tz;  nhd.  pfonicksteia  Zwuta  21,  lOI;  pfndi- 
stein,  perstcites  Nb«.'<kr  3,499. 
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PFIRSICH  WANGE,  l  pßrsichfarbe  wange: 

wie  erglühen  die  pfirsicliwangen  so  präclitig, 
wie  woget  die  brüst  ihr  so  wunderbar. 

F.  Dahis  oihI.,  zweite  samml.  1,203. 

PFIRSICHWEIDE,  f,  salix  amygdalina  Nemnich  2, 1198. 

PFIRSICHZIER,  f.: 

sieii  die  pflrsichzier  der  waiigen  (vgl.  pflrsichwange). 

BORGER  122*. 

PFIRSICHZWEIG,  m.,  s.  bei  pßrsichnusz;  dm.  pfirsich- 
zweiglein,  s.  unter  pfirsichrute. 

PFISEN,  s.  pfeisen. 

PFISPEPiN,  verb.  was  fispern  Stieler  489. 

PFISTEN,  verb.  was  listen:  wann  einer  in  der  kirchen 
piist.  Lehmann  338,  88.     s.  anpfisten. 

PFISTER,  f.,  s.  pßsterei. 

PFISTER,  m.,  alid.  pliistur,  mhd.  phister,  pfister  {dus  lat. 
pistor)  der  bäcker;  mundartUcli  noch  in  Süddeutschland,  s.  Schm.' 
1,443.  Stalder  1,162.  Höfer  2, 327.  Schöpf  49S:  darnach  sün- 
dotent  der  winschenk  und  der  pfister  wider  den  kunig. 
historienbibel  180.  684  Merzdorf;  ein  plistor,  ein  brotbaciier. 
Keisersberg  narrenschiff  {IÖ20)  34";  pfister  und  koch.  Wickram 
rollw.  150,21  Kurz;  des  pfisters  magd.  Fischart  Gorj.  101"; 
des  pfüsters  kneciit.  S.  Bürster  76;  hat  dem  pfister  anbe- 
fohlen, er  soll  die  laibel  forthin  kleiner  machen.  Adr.  a  S.  Clara 
1,11;  wo  man  hof-becken  oder  pfister  hält.  Hoiiberg  l,  201'. 
vergl.  pfisterer. 

PFISTERBECK,  m.  pistor  Denzler  221",  der  bäcker  in  einer 
pfisterei.  Schm.-  l,  443. 

PFISTERBROT,  n.  brot  aus  einer  pfisterei.  Schm."  o.  a.o. 
vergl.  pfistersemmel. 

PFISTEREI,  PFISTER,  f.,  ahd.  phistrina,  phistrin,  phistira, 
mhd.  pfistiine,  pfisterie,  pfistri,  pfister  (aus  lat.  pistrina),  die 
bäckerei,  besonders  einer  communität,  eines  klosters,  hofes  u.  s.  w. 
{in  München  heiszt  die  hofbäckerei  noch  immer  die  pfister)  Graff 
3,354.  Lexer  2,248.  ScHM.^  1,443.  Höfer  2,327.  Stalder  1, 162: 
der  was  ze  herberg  in  der  pfistrinen  hus  (s.  plisterhaus). 
Richental  chron.  58.  76;  die  pauren  verbranten  des  klosters  .. 
pfistrin.  Baümann  quellen  1,91,  pfistre  500;  pfisterei  Keisers- 
berg emeis  43'; 

im  Zwinger  sach  ich  frei 

viechstell  und  pfisterei.     H.  Sachs  3,265,24; 

landgarb  und  zehenden  uff  die  pfüsterei  gelüfert.  S.  Bürster 
114,  pfüsteri  200;  {die  äbiissin)  nahm  ihr  die  ring.,  und  die 
kleider  vom  beth  hinweg  und  trug  solches  in  die  pfisterei. 
Simpl.  2, 144, 22. 

PFISTERER,  m.  was  pfister  Schm.^  1,443.  Höfer  2,327: 
was  jenem  hofbecken  oder  pfisterer  in  der  kuchen  geträumet. 
Abr.  a  S.  Clara  Jud.  3,  254;  die  pfisterer  oder  becker  sein  bei 
den  alten  die  vornehmste  bedienten  bei  groszen  herren  ge- 
wesen. Hohberc  3, 1,  69*. 

PFISTERHANDWERK,  n.  furnaria  Maaler  317'. 

PFISTERHAUS,  n.  pistrina  Dief.  nov.  gloss.  293'. 

PFISTERIN,  f.  pistrix  Maaler  317'. 

PFISTERMEISTER,  m.  Vorsteher  einer  pfisterei.  Lexer  2, 248. 
ScHM.*  1,443. 

PFISTEROFEN,  m.  groszer  backofen.  Staub-Tobler  1, 112. 

PFISTERRÜSZ,  m.  rusz  vom  backofen:  vermisch  eierschalen- 
pulver  mit  pfisterrusz  (zum  blutstillen}.  Heuslin  Gestiers  vogel- 
buch 213. 

PFISTERSEMMEL,  f.  semmel  aus  einer  pfisterei.  Schm." 
1,  443. 

PFISTERSTÜBE,  f.  panificina  doc.  1482  y4';  dim.  pfister- 
stüblein  Zimm.  chron.^  1,  323, 19. 

PFISTERWERK,  n.  panificium,  pistura  Maaler  317'. 

PFISZ,  n.,  Schweiz,  was  pfiffis  Pestalozzi  2,  95. 

PEITSCHEN,  s.  pfitzen  2. 

PEITSCHEN,  verb.,  intransitiv,  den  laut  pfitsch  hervorbringen 
Schm.*  1,445: 

sliesz  ers  in  ein  becher  mit  wein, 

da  putscht  und  gischts.     Schkidt  Grobian.  3561. 

PFITSCHPFEIL,  m.  was  fitschepfeil,  flitschpfeil  th.  3,  1693. 
1805:  sonderlich  der  zuchtmeister  ist  nicht  einen  plitsch-pfeil 
werth,  damit  er  soll  zu  tode  geschossen  werden.  Weise 
keuscher  Joseph  96; 

ein  pfitscbpfeil  wird  gespürt.    Scültrtos  bei  Lessiiig  8,287; 
pfitschepfeil  Schm.*  1,  445.  Spiesz  henneb.  idiot.  182, 

PFITZ,  m.,  Schwab,  alle  pfitz,  alle  augenblicke  (s.  pfitzen  l). 

SCHMIO   62. 

PFITZ,  PFITZE,  s.  pfütze. 


PFITZELN,  verb.,  iterativ  zu  pfitzen  2:  mit  welcher  er  un- 
gehindert mag  . .  kützeln,  pfitzeln.  Fischart  Garg.  72*. 

PFITZEN,  verb.  schnell  wohin  (mit  dem  laute  plitz)  ent- 
weichen, entwischen  (ins  wirtshausz  pfitzen  Tittmann  Schau- 
spiele aus  dem  i6.  jahrh.  237.243,  hinweg  pfitzen,  sich  schnell 
fortmachen.  Kirchhof  wendunm.  i,  ZIS  Ost.);  in  plötzliches  lachen 
ausbrechen,  mit  etwas  hervorplatzen.  Schmid  schwäb.  wb.  62.  vergl. 
titschen. 

PFITZEN,  PEITSCHEN,  verb.  was  pfetzen  Stieler  1442. 
ScHM.^  1,  446.  Spiesz  henneb.  idiot.  181  (vergl.  fitzen  3). 

PFITZERN ,  verb.,  iterativ  zu  pfitzen  1,  in  ein  lachen  aus- 
brechen, dessen  laut  man  zu  verhalten  sucht.  Sciim.*  1,  446. 

PFITZKANNE,  f.,  bergmännisch  die  kanne,  mit  welcher  man 
Wasser  ins  bohrloch  des  gesteins  gieszt ,  um  den  bohrer  abzu- 
kühlen. Jacobsson  3,  243'.     vergl.  pfützeimer. 

PFITZPFENNIG,  m.  was  pfetzpfennig  Alemannia  14,90. 

PFLACKEREI,  s.  plackerei. 

PFLADERN,  verb.  was  fladern,  flattern  th.  3, 1731  (vgl.  pfio- 
dern,  pfludern): 

under  einer  haselstauden 

.  .  plladert  ein  weisze  tauben.    Uhland  volkst.  147; 

guck,  die  thierle  (jungen  enten)  können  doch  kein  augen- 
blick  ruhig  sein,  das  pfludert  und  pfladert  in  einem  fort. 
Auerbach  ges.  Schriften  l,  238.  241. 

PFLAGE,  f.,  mhd.  phläge,  md.  pflüge  und  wie  mnd.  plage 
s.  v.a.  phlege  (s.  pflege  2):  eines  kranken  pflag,  cura  de  aegroto. 
Weismann  lexic.  biparlit.  285*. 

PFLANZ,  m.  f.,  spätmhd.  pflanz.  1)  die  pflanzung,  das  wachs- 
thum  und  gedeihen  derselben  (Lexer  2,  249.  H.  v.  Sachsenheim 
murin  205,  vgl.  Germania  3,  309,  3) ;  nhd.  der  ehebrecherische 
pflantz  gewinnt  nit  tiefl'e  wurzeln.  Albertinus  hauspoUzei  1,127". 

2)  Zierde,  schmuck  (s.  pflanzen  4) :  so  vil  geschmuck  ...  so 
vil  pflanzes.  Frank  moriae  e?i com.  33  Götzinger;  basl.  der  pflanz 
hochmut  Seiler  28',  appenz.  spasz,  posse,  schwank  Tobler  46'. 

PFLANZBAUM,  m.  gepflanzter  bäum:  wie  einem  solchen 
ungeordneten  (in  einen  stein  gepßanzten)  pflantzbaum  weder 
regen  noch  der  taw  nutz  ist.  Paracelsus  chir.  Schriften  Zio" ; 
gärtner!  diesen  lieben  getreuen  finden  nimmst  du  ihre  gipfel, 
andern  neuen  ankömmlingen  aber  bewilligst  du  den  so  hervor- 
ragend stolzen  wuchs !  warum  diese  härte  gegen  die  pflanz- 
linden? warum  diese  nachsieht  gegen  andere  pflanzbäume? 
Hippel  7, 135. 

PFLANZBEET,  PFLANZENBEET,  n.  garten-  oder  feldbeet, 
in  welchem  die  setzpflanzen  aus  dem  samen  gezogen  werden, 
gemüsebeet:  phlanzbett  Lexer  2,249  (vom  j.  136S),  pHanzböth 
österr.  weisth.  9,  V66,  Z2,  pflanzbeet  Zedler  27,1444;  pflanzen- 
beet  ViLMAR  kurh.  idiot.  299;  wenn  die  hüner.  .nicht  den  nach- 
barn  zu  schaden  in  die  gärten  oder  pflanzenbeete  laufen. 
rockenphilos.  890  (6,  22) ;  hühnermist  auf  das  pflanzenbeet  tragen. 
Seume  spazierg.  131 ; 

wie  erquickend  weht 

um  sein  dürres  pflanzenbeet 

ihm  das  lültchen!       J.  G.  Jacobi  5,92. 

PFLANZBLETZ,  m.  dasselbe  (s.  bletz  3)  Gotthelf  erz.  1,  26. 
2, 158.  Uli  d.  knechl  (1859)  8.  Seiler  basl.  mundart  29*. 

PFLANZBUCH,  n.  buch,  worin  das  pflanzen  gelehrt  wird, 
s.  pflanze  2. 

PFLANZBÜRGER,  m.  bürger  einer  pflanzstadt,  colonist  Campe 
verdeutschungswb.  20l' :  hatte  der  senat  eine  colonie  . . .  nach 
Luceria  gesandt . . .  wie  gefährlich  auch  damals  das  loos  der 
weit  entfernten  pflanzbürger  scheinen  mochte.  Niebuhr  3,  277, 
vergl.  1,  34. 

PFLÄNZCHEN,  n.,  ndrhein.  plantken  (Dief. 440'),  dim.  zu 
pflanze,  vergl.  pflänzlein: 

was  ein  pflänzchen  war, 
ist  schon  übers  jähr 

bäumchen  oder  strauch.    Weiszk  kom.  opern  3,203; 
villeicht  auch  lehrst  du  mich,  .  .  . 
dasz  pflänzgen  sonder  zahl  in  einem  sämgen  wohnen. 

Drollinger  69; 
bald  Treu  ich  mich  in  wald  und  thal 
auf  pflanzen  und  auf  pflänzchen.     Platen  1,83, 

die  Seitenzweige,  welche  aus  den  knoten  der  pflanzen  ent- 
springen, lassen  sich  als  besondere  pflänzchen  . .  betrachten. 
Göthe  58,63;  bildlich:  in  dieser  stürmischen  zone  des  trons 
verdorrt  das  zarte  pflänzchen  der  liebe.  Schiller  3,  131  (Fiesko 
4,14);  wenn  die  mutter  bei  sich  selbst  überlegt  hätte,  ... 
dasz  armuth  eine  rauhe  Witterung  ist,  worin  solche  zarte 
junge  pflänzchen  leicht  ersterben  oder  verkrüppeln,  Engel 
12, 209. 
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PF'LANZK,  f.y  ahi.  phlanza,  pdunza,  flanza,  mtt  unvir- 
ichobenem  umltiul  plunza  ((«**ir  3,  nei),  mhd.  pnanze,  agt. 
engl.  nnl.  plant,  nJ.  plante,  entlehnt  aui  lat,  plaoU,  franj, 
plante. 

I)  im  allgemeinen  jeder  dem  pßanunreiehe  angehörende,  durch 
amiehung  ron  nahrung,  waehithum  und  fortpßansung  Itbtnskraß 
äunerndf  naiurkörper  (vergl.  geMflcliH,  kraul):  man  kann  iitb 
nicht  genug  ütter  die  menge  und  mannigraltigkeit  der  pflanzen 
verwundern,  mit  welcher  die  natur  alle  Jahr  die  erde  be- 
kleidet. Hkhrl  (IMS)  8,85;  btthere  gewlcbii  und  pRantzea. 
Boci  krduterb.  vorrede  a  5*; 

lo  den  pflnnieii  («In 
Odern,  fleisch,  haut,  mark  und  bain.    Baocaai  9,103; 

phygischc  Observationen  über  die  i-rzeugiing,  nahrung,  orga- 
niKalion,  leben,  getundlieit,  knmkheit  und  tod  der  pllanzen. 
Frankf.  gel.  am,  (1772)  'il, '20  neudruek;  die  pllanzen  schlafen 
und  wachrn  wie  die  lliiere.  2&,  21;  die  pflanze  hat  eine  art 
leben  und  lebensuiter,  sie  hut  geschlecbter,  berrucblung, 
gehurt  und  tod.  llKnuicR  ideeni,(a;  alle  pflanzen  wachten 
hin  und  wieder  wild  in  der  weit.  1,T0;  indem  nun  die  pflan- 
zen immer  mehr  wurzel  schlugen  und  zweige  trieben.  Göthk 
17,306;  waehsthum,  metamorpbuse  der  pflanzen.  tA,2\f.;  die 
gescblechtstbeile  der  pflanzen.  48;  wie  viele  pflanzen  werden 
durch  iihsenker  fortgepflanzt.  9;  sttfte,  welche  in  der  pflanze 
sich  erzeugen.  30;  eine  pflanze,  welche  spruszt,  dehnt  sich 
mehr  oder  weniger  aus  . . ;  eine  pflanze  dagegen,  welche  hlQht, 
bat  sich  in  allen  ihren  theilen  zusammengezogen.  77;  offici- 
nelle  91,  stengellosc  pflanzen  ir>H;  hilume,  diese  zusammen- 
gesetzten und  lange  dauernden  pllanzen.  72; 

die  pOanifl  hat  da«  jähr  zum  leben,  das  sie  lebt, 
wo  sie  der  Irähling  weckt,  der  winlor  sie  begrftbt. 

ItücKKNT  brahm.  10,192: 
im  giimd  begralien  wird  liier,  dort  geHinden, 
vergangner  pflanzen  sieiogewordoe  spur.    LtukV  (1880)  1,146. 

2)  im  engeren  $inne  {wie  lat.  planta)  eine  junge  tum  vtr- 
tetten  laugliehe  pflanu ,  auch  wie  ab$enker,  ichötUing  {novella, 
propago,  cepa  iwiebel  Grakc  3,361): 

vor  dem  snite  so  setzet  man  die  phlanzen. 

Nbidhart  12,39; 

pflanzen  (jun^e  bdumcben)  versetzen,  pßanibuch  Vi  f.;  hair.  der 
junge  meinkohl,  ehe  er  einen  köpf  tu  bilden  anfängt,  pflanzen 
bauen,  aussetzen.  Schm.*  1,450;  überhaupt  eine  junge  zum  twr- 
ietten  taugliche  gemüspßante.  Yilmar  290.  Spiesz  Is2. 

3)  vergleichend  und  bildlich  mit  bczug  auf  das  Üben,  wachten, 
selten,  versetzen,  fortpflanzen,  blühen  u.s.w.:  das  unsere  sßne 
aufwachsen  in  irer  jugent,  wie  die  pllantzen.  pt.  144,  12;  das 
sie  genenaet  werden  bcwme-  der  gerechtigkeit,  pllantzen  des 
berrn.  Jes.  Ot,3;  alle  pllantzen  {Uhren  und  sattungen),  die 
mein  bimliscber  vater  nicht  pflantzet,  die  werden  ausgereut. 
Matth.  15,13  (ein  ieglich  pllanzung  cod.  TepU);  die  zucbt  ist 
dasjenige,  welches  den  zarten  gemütern  zarte  pllantzen  ein- 
setzet. Albbrtinus  hauspolizei  1,112'; 

0  kindelein,  du  pflanize 

der  wahren  Seligkeit.     S.  Dach  357; 

die  schalen  als  pllantzen  der  religion  werden  verwQst. 
ScnoppiDS  712;  was  aber  das  holländisch  {die  holl.  spräche) 
betriflt,  würden  unsere  Tcutschen  zumal  guten  fug  und  macht 
haben,  durch  gewisse  abgeordnete  das  recht  der  muttrrstadt 
von  dieser  teutsrhcn  pflanze  (oder  colonie)  einzusammien, 
und  zu  dem  ende  durch  kundige  leute  die  holländische 
spräche  ..  untersuchen  zu  lassen.  Leibmitz  1,474;  {wir  haben) 
einige  gute  redensarten ,  als  fremde  pflanzen ,  in  unsere 
spräche  selbst  versetzt.  459;  er  ist  eine  pflanze,  die  gepflanzt 
zu  werden  verdient.  Hbyme  briefe  an  J.  v.  Müller  74;  in  un- 
serer zeit,  da  alles  frilh  reif  wird,  kann  man  mit  der  auf- 
erziehung  menschlicher  pflanzen  nicht  genug  eilen.  Herder 
seele  und  gott  %9;  ich  will  auch  keine  kinder;  denn  ...  die 
armen  pflanzen  welkten  mir  ja  doch  in  dieser  dQrre  vor  den 
äugen  weg.  HOldkrmn //j/pmon  2,73;  die  pflanze  gleicht  den 
eigensinnigen  menschen,  von  denen  man  alles  erhallen  kann, 
wenn  man  sie  nach  ihrer  art  behandelt.  Götue  17,305; 

0  Witterung  des  glucks, 
bcgftnstge  diese  pfhinie  {hoffnHngttotle  jugentf)  doch  einroat, 
sie  »trebt  gen  fiimmef,  tausend  zweire  dringen 
an  iltr  hervor,  entfalten  sich  tu  blOlnen. 

9,130  (TaMO  3,2); 
mit  euch  (künstlern),  des  rrAhllngt  erster  pnani«, 
begann  die  srelenbildende  n.-itur.       Schillbr  6,276, 


wirke  |ui«i.  «tu  Bäkm  4er  ■«wclilMit  |*uH«k«  plaau. 

II.  »1; 
Staaten  sind  jlbrige  pUtotM,  Üe  to  tiatm  karua  MMser 
mblübo..;  aufklinmi  in  ein«  ■■■iiwn  pAaaM,  i»  tu 
ihrer  teilifung  einen  «TocklUlMa  Uaad,  ml«  p8«f«  nni 
eine  lange  reibe  *on  (rObliogen  braucht  »,  Xtt;  scbMM  4»» 
blut  nicht,  das  deine  fotze  iiHzt,  rs  ist  4er  Ikao,  itr  ik 
pflanze  de«  rubmt  auftreibt.  Klixck«  »,  I9i  (  ftJtfft«t  tUti 
auch  pflanzen,  sie  schweben  in  geiatlfM  lllMr,  üt  mm- 
plinilung  ist  ihre  mullerrrde,  in  der  sie  ihr«  wancla  •«•- 
dehnen  und  nahreu.  BRTri<«r  tngeb.n;  *m  ptnmn  tuek 
ironiteh,  eine  Herliner,  eine  Leipziger  «.  i.  ».  |>Aanzr,  ein 
echUt  Bertiner  knä  mit  ali  mnen  fthUrn  und  tvrtkgn.  Aitatcvr 
l.eipi.  mundart  IM';  ich  kenne  diese  leichl*tnnigett  pflanK-n. 
A.  KAnic  im  tammler  (btilage  tur  Augtburt/er  abendtfilu'< 
nr.il  t.i\  vergl.  fnkhlcben,  frOcbUl  (Un*,  im),  V  .i  ; 
krauttein  (5,  2ii2.  2122). 

I'KI..\>7KISF>,  n.  eint  art  mmer  odtr  ifUn,  mmnM  jungt 
bäume  zum  zwecke  itt  rerulunt  ttnU  ihrem  erireuh  tmift' 
hoben  worden.  WtBV.»  Ikon.  Us.  Hi\  STAiR-Toataa  l,SH 

rFI..\iNZFLN,  terb.  zieren,  putten,  tehmfuken  (i.  pflanzen  «, 
pflanzen  und  aufpflanzen  th.  l,7>K)):  man  kann  sieb  nil  «il 
aufmutzen  und  pflanlzlen ,  wenn  man  traurig  und  in  trflbMl 
itt.  B.  HaupoLD  Plaut,  rediv.  {Augib.M'ü)  SS;  ob  sie  {pferde) 
schon  nicht  so  fleiszig  gewaschen,  gewartet  und  gepflanizell 
werden.  iloHiEtc  3, 3,H7':  bair.-itUrr.  ticb  pRanzeln,  strA 
jugendlich  tiertn,   eitel  tchmüektn.  HOria  2,827.  Som.*  l,45o. 

l'FLAiNZK.N,  rer6.,  ahd.  pblanzön,  nanz6o,  mhd.  phlanzen, 
pflanzen,  agt.  plantian,  nd.  planten,  aut  lat.  plantare 

I)  im  eijtntkchen  tinne,  pfläntltnge,  abttnktr  la  4h  erat 
ttiun  oder  tarnen  wotu  autstreuen  {plantare,  frtfftrt,  aatn 
DiKr.  440*.  46&'.  52»') ;  etwat  mtt  pßdnzUngen  htutten  (tätr  ntä 
tanun  betdtn),  bepftanien,  anpßanun,  ahicUU:  sie  sollen  nicbl 
bauen ..  und  nicht  pflantzen.  /et.  65,22;  sie  pflantzeleo  (f«<A. 
tatididun),  sie  baweten.  Lue.  17,2»; 

pflanu  selbst,  kansius.  magst  auch  seihet  wlaaera.     . 

KiRcaaor  «eaAmai.  S,5W(8.>i8)(Nf.( 
Ich  musf  in  den  garten  . . . 
pOonzen  und  sAo.      Voss  ft4.i,  IM; 

riesen,  die  im  vertraun  auf  die  (Alter 
nimmer  pllauten  noch  stu.      (M.  (1761)  9.  IW. 

trantitiv,  blumen,  rebcn,  blume  «.*.».  pflanzen:  ros^o,  ao 
den  becblin  gepflantzet.  Sir.  38, 17;  Abraham  pflantil  bewme. 
1  Ifot.  21,33;  wenn  ir  int  land  kompl  and  allerlei  bewOM 
pflantzet.  3,10,23;  die  cedern,  die  er  gepflantzt  bat.  p*.  104,16; 
ein  feigenbaum,  der  war  gepflantzt  in  seinem  Weinberge.  Int. 
13,6;  der  (iretn)  wört  mehrtheils  von  den  Christen  umb  Beth- 
lehem gepflantzt.  Kikchel  reite  293;  ich  will  dem  gott  der 
liebe  rosen  zu  den  reben  pflanzen.  GKSZKea  2,152; 

ich  pflanzte  früh  ein  kicioes  lorbeerreis.     Haeaai  I,  IM  H.t 
ein  biumgco,  das  man  pflanzt,  das  schiesii  t«  aelaer  h*he. 

derjm^  G«m  1.IM: 

metonymisch,  einen  garten,  weinberg,  Clberf  *.$.w.  pflanzen, 

durch  besettung  mit  pflanzen  anlegen: 


got  do  phlanzen  bcgan 


ein  boumgarten  w*lf«iAa. 

Mil*i4itr  9wttt»  SkSI: 


und  gott  der  herr  pflantzet  einen  garten  in  Eden,  t  lf«*.2,6; 
Noah  .  . .  pflantzle  weinberge.  9.  2i);  welcher  pflantzet  einen 
Weinberg  {goth.  bvat  tatji|i  veina-triva)  nnd  itsel  nicht  lon 
seiner  frucht?  1  Cor.  9,7;  gott  ist  der  erste  ge«>e«en,  der 
den  garten  gepflantzet.  Schoppiis  76;  pflant«,  acbAfer,  cum 
laube.  Gkszner  2, 152 ; 

pflanzt  meascbliche  glrten. 
50izt  kluge  wlcbter  hinein.        E.v.  Kliist  (IT7t)Xi2: 
(der)  des  lebens  abend  hier  im  selbatgepflaMUa  schaues 
lim  schatte«  »titmtip(tnnittr  Mms«) 
verlebte.     Wieland  der  utnt  Ama4k  1,C 

sein  grund  und  boden  pflanz  ich  nicbf.  Scatmi  fittdk.a«. — 
pflanzen  an,  in,  auf:  rSben  pflantzen  in  ein  heiszen  grund. 
Maaler  317';  bopfen  an  einen  berg  hinauf  pflanzen.  SrikLU 
1444;  auf  disz  land  ist  majoran  gepflanzt  t^tn4^:  indeMea 
wir  gartcnanlagen,  in  den  alten  schott  gepAaoit,  neben  aas 
bewundern.  Götbr  48,2&3: 

ich  pflanzt  ein  reis  an  das  hcillgsM  grab.    Tiwai  •,  lift: 
kein  midrhen 
pOantt  Teilchen  auf  mein  grah.     RtpriL  7,813. 

pflanzen  mit,  btpflanun:  die  tntel  i«l  gepflanUt  nit  nickerror. 
Frank  wtltb.  211'. 
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2)  s.  V.  a.  pelzen,  pfropfen  auf,  in: 

swer  linden  beizet  (var.  pflanzet)  üf  den  dorn. 

Fbkidank  118,11; 

pOanzt  man  den  zweig  eines  guten  bomsz  in  ain  wilden 
bäum.  Keisersberg  schiff  der  pen.  (1614)  45'. 

3)  übertragen  auf  ein  anderes  object,  das  einer  (gesäten,  an- 
gebauten, versetzten)  wurzelnden,  wachsenden  und  fruchttragen- 
den pflanze,  einem  gepfropften  zweige  verglichen  wird  (vergl. 
bauen  4,  h). 

a)  absolut:  ich  (Paulus)  habe  gepflantzet  (nämlich  die  lehre, 
das  wort  gotles),  Apollo  hat  begossen,  aber  gott  hat  das  ge- 
deien  gegeben,  l  Cor.  3,6;  hier  (in  Zobeide,  a  tragedy)  ver- 
pflanzt herr  Cradock  Voltairs  stück  les  Scythes  auf  das  eng- 
lische theater . .  im  vierten  und  fünften  akt  sind  einige  gut 
gearbeitete  scenen,  die  dem  Engländer  wirklich  eigen  sind, 
und  die  bei  uns  den  wünsch  erregen,  dasz  er  künftig  auf 
eigenem  boden  pflanzen  möge.  Frankf.  gel.  anz.  (1772)  379,  6 
neudruck. 

b)  mit  sächlichem  object:  diser  Constancius . .  durchehtete 
die  cristenheit  in  aller  der  weit,  die  sein  vatter  hette  uf- 
broht  und  gepflantzet  mit  groszen  eren.  Königshofen  368,20; 
also  zoch  er  geen  Rom,  da  pflantzt  er  sein  schalckeit  auch. 
Eulensp.  51  neudruck;  fried  und  recht  pflanzen,  reichsabschied 
vom  jähre  1521   §  12; 

wann  tugent  pflantzen  ist  mein  rath, 

der  frucht  plflt  nit  auf  wilder  haid, 

ir  bawung  Dringet  ewig  freud.    Schwarzenbkrg  150'; 

gi°it  Sitten  wiltu  pflantzen. 

A.  Blaurer  Wackernagets  kircheiil.  3,652,2 
(vom  jähre  1562); 
der,  wer  das  unrecht  pflantzt  im  reich,  und  sein  volk  drengt, 
des  reiches  fundaraent  selbst  untergräbt  und  sprengt. 

pers.  rosentli.  1,8; 

wodurch  (durch  die  ehe)  beides,  die  weit  und  der  himmel 
gepflantzet  wird.  Bütschky  Palm.  585(418);  die  colonie  pflanzen 
(vgl.  Pflanzung).  Niebühr  1,70;  laszt  uns  Schönheit  und  freude 
pflanzen,  so  ärndten  wir  Schönheit  und  freude.  Schiller  4,51; 

Elisabeth,  wo  ich  mir  eine  freude,  eine  holfnung 

gepflanzt,  da  liegt  die  höUenschlange  mir. 

12, 540  (M.  Stuart  4, 10} ; 

die  drei  werte  bewahret  euch  . . . 

sie  pflanzet  von  munde  zu  munde.      11,  259. 

mit  angäbe  des  wohin  (auch  nach  pflanzen  2):  nempt  das 
wort  an  mit  Sanftmut,  das  in  euch  gepflantzet  ist.  Jac.  1,  21 
(enpfacht  in  senft  da;  ingezweit  wort  cod.  Tepl.);  und  die 
wahre  sanftmuth  in  mich  pflantzen  mögest.  Schüppiüs  682; 
mit  ihrer  Schmeichelei  bringen  sie  uns  so  weit,  das  sie  in 
unser  hertz  alle  thorheiten  pflantzen,  die  uns  Wohlgefallen. 
Bütschky  Palmas  251  (186) ; 

pflanzt  er  durch  grobe  list  auch  seine  wuth  in  euch? 

Lessing  3,348; 
ein  gift,  in  uns  gepflanzt,  schleicht  sich  mit  jedem  tag 
nur  tiefer  ein  ins  blut.  Hippel  7,303; 

ein  gott  hat  mancherlei  lieder 
mir  in  die  seele  gepflanzt.     Voss  Oil.  22,348; 

ihr  pflanzt  den  kindern  den  ehrgeiz  ins  herz.  Stilling  jug. 
(1780)  105;  schon  in  das  wesen  der  menschlichen  seele  ist 
der  keim  der  freundschaft  gepflanzt.  Schiller  1,32;  Karl  der 
fünfte  . . .  dachte  ernstlich  darauf,  die  spanische  Inquisition 
in  die  Niederlande  zu  pflanzen.  7,54;  das  jüdische  volk  seh 
ich  für  einen  wilden  unfruchtbaren  stamm  an..,  auf  den 
pflanzte  der  ewige  gärlner  das  edle  reis  Jesum  Christum. 
GüTHE  56,  234 ;  glücklicherweise  pflanzen  sie  ihre  meinungen 
nur  auf,  nicht  in  den  köpf,  .1.  Paul  leuf.pap.  1,8. 

c)  mit  persönlichem  objecle:  ich  pin  gepflanzt  sam  die 
Pflanzung  der  rosen  in  Jericho.  Megenbebg  346, 12;  der  (der 
gerechte)  ist  wie  ein  bawm  gepflantzet  an  den  wasserbechen, 
der  sein  frucht  bringet  zu  seiner  zeit,  und  seine  bletter  ver- 
welken nicht,  ps.  1,3;  die  gepflantzt  sind  in  dem  hause  des 
herrn,  werden  in  den  vorhöfen  unsers  gottes  grünen.  92,14; 
du  pllanlzest  sie  (die  gottlosen),  das  sie  wurtzeln  und  wachsen 
und  bringen  frucht ..  und  züchtigest  sie  nicht,  /er.  12, 2;  ich 
wil  euch  pflantzen  und  nicht  ausreuten.  42,10; 

Nathan,  der  grosze  mann  braucht  überall  viel  boden; 
und  mehrere,  zu  nah  gepflanzt,  zerschlagen 
sich  nur  die  äste.  Lessihg  2,249  (Nathan  2,5); 

und  so  pflanzten  sie  mit  eifer, 
nah  und  ferne,  gute  seelen.     Göthb  3,291  II.; 
Duncan  zu  Mach,   ich  habe  angefangen  dich  zu  pflanzen, 
und  hoch  sollst  du  mir  wachsen.     Tieck  Macbeth  1,4. 


mit  angäbe  des  wohin: 

sonnen  die  magnaten 
.  .  .  auf  edle  grosze  thaten, 
und  pflanzten  menschen  in  ihr  land 
statt  menschen  wie  das  unkraut  auszujäten. 

GöKiMCK  3,115; 

Wallensl,  auf  mich  bist  du  (Mnx)  gepflanzt,  ich  bin  dein  kaiser. 
Schiller  12,311  (Wallenst.  toä  3,18). 

4)  mhd.  und  im  älteren  nhd.,  das  haar  pflanzen,  zur  zier 
lang  wachsen  lassen  und  pflegen :  gepflantzt  har,  caesaries  culta 
ScHM.^  1,450  (vom  j.  1485);  ihre  haar  pflanzen  sie  in  locken. 
ebenda;  dieser  künig  Childericus  was  ein  zierlicher  fürst,  mit 
schönem  gepflanztem  haar,  nach  altem  brauch  der  Franken, 
deren  künig  lange  haar  zugcnd  und  die  zierlich  aufpflanztend. 
Stumpf  chron.  1, 166' ; 

ich  mein  die  stolzen  Franzen,  .  . 

die  Ire  härlen  pflanzen.    Uhland  volksl.  36i5  (vom  j,  1534). 

darnach  allgemeiner  sich  putzen,  zieren,  schmlicken  (U.V. d. Türl. 

Willeh.lGS'),  s.  pflanz  2,  pflänzeln,  pflanzen: 

ouch  hat  sie  pflicht,  ir  angesicht  zu  pflanzen. 

Nritharl  fuchs  2959  Boberl.  (minnes.  3,307'); 

was  aber  ihr  pflantzen  und  menschentand  ist . .  das  solt  ir 
nicht  annemen.  Mathesids  Sar.  156*. 

5)  angelehnt  an  den  begriff  des  wurzelns  und  ohne  den  neben- 
begriff  des  Wachsens  und  ausbreitens,  an  einen  ort  fest  hin- 
setzen, hinstecken,  hinstellen  zu  vorübergehendem  oder  dauerndem 
verharren  (vgl.  aufpflanzen,  hinpflanzen). 

ö)  transitiv:  das  hat  nu  gott  als  gepflantzet  (festgesetzt, 
geordnet),  das  der  mensch  mus  ein  man  oder  weih  sein. 
Ldther  4,19';  wie  die  hütten,  die  der  herr  pflantzt.  4  Afos. 
24,6;  der  das  obre  gepflantzt  hat,  solt  der  nicht  hören?  ps. 
94,9; 

pflanze 
du  (gott)  mir  äugen  .  .,   dasz  ich  die  dinge  schau  und  sage, 
die  nie  ein  sterblich  äuge  sehen  wird. 

Herder  ebr,  poesie  1,91; 
weil  ich  wuszte,  ihr  (Herders)  urtheil  wird  mir  nicht  nur 
über  dieses  stück  die  äugen  öfl'nen,  sondern  vielmehr  über 
diesem  stück  dich  lehren.,  es  als  meilensäule  pflanzen,  von 
der  wegschreitend  du  eine  weite,  weite  reise  anzutreten  . . . 
hast.  d.  j.  GöTHE  1,303. 

Mit  angäbe  des  wo  oder  wohin: 

da  er  pocal  um  sich  gleich  als  carthaunen  pflantzte. 

Gryphius  lyr.  ged.  577  P.; 
ich  würde  dermahleins  die  fahn  standhafter  gunst  .  .  . 
auf  die  mit  seufzen,  sorg  und  angst  besprungne  schanlzen 
von  unerschöpfter  lust  als  überwinder  pflantzen.    586; 

der  feind  hatte  auch  einige  feldstücke  auf  einen  hügel  ge 
pflantzet.  Zigler  Banise  40,16  Boberlag; 

da  pflanzet  herrschbegier  .  . 
.  .  .  den  fusz  der  freiheit  auf  den  hals.    Lessing  7,29; 

wenn  er  dich  (rose)  auf  meinen  busen  pflanzeL  Geszneb 
2, 152;  pflanze,  meine  geliebte!  pflanze  dies  bild  unsrer  liebe 
(die  rose)  vor  deinen  busen.  4,18;  ein  paar  mit  verwandter 
(umgewendeter)  band  vor  die  Stirn  gepflanzte,  auseinander  ge- 
spreizte finger  bezeichnen  die  hahnreischaft.  Engel  7,104; 

hab  ich  stärke  gnug,  so  pflanz  ich 

meine  fahne  gen  Toledo.         Herder  Cid  46; 

(die  Jungfrau)  pflanzt  in  Orleans  das  Siegeszeichen. 

Schiller  13,224  tjungfr.  von  Ort.  1, 10); 
den  strengen  vater  scheuend, 
der  von  des  argwohns  ruheloser  pein 
und  finster  grübelndem  verdacht  genagt, 
auf  allen  schritten  mir  die  späher  pflanzte. 

14,65  (braut  von  Mess.  2,5); 
und  man  wird  an  allen  diesen  eingängen  geschüz  pflanzen. 
4,154;  derNikolausthurm,  auf  welchen  die  belagerten  einiges 
geschütz  gepflanzt.  7,  276 ; 

er  gräbt  ein  grab  und  legt  den  todten  sanft  hinein, 
ein  kreuzlein  pflanzt  er  drüber.     Kinkel  ged,  (1857)  58; 
dasz  hier  der  wandrer  rastend  bete, 
pflanz  ich  ein  kreuz  an  diese  statte.    245, 

h)  reflexiv:  er  trat  seinen  dienst  bei  mir  an.,  und  pflanzte 
sich . .  vor  mein  bette.  Thümm  el  reise  3  (1794),  12 ;  ich . .  pflanzte 
mich  barbaren  neben  den  zierlichen  Römer.  Seüme  Spazier- 
gang 159; 

in  dieser  hofl°nung  pflanzt  der  treue  Sinibald 
sich  abermahl  in  einen  hinterhalt. 

Wieland  Klelia  u.  Sinibald  6, 181 ; 
bewaffnete,  die  sich  . .  hinter  die  stuhle  der  fürsten  pflanzten 
und  das  frühstück  bedienten.  Schiller  6,98; 

als  wollt  er  jeden  feind  zermalmen, 
pflanzt  l'yrrhus  sich  im  glänz  der  rüstung  vor  das  thor. 

6,  369 ; 
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wir  wollen  un«  rett  in  liöhmen  pnaniea, 
wir  geben  nicbl  nach  und  inar>cliireu  ulcbl. 

Vi.iH  (Watientletm  lagn  11). 

6)  md.  und  frühnhd.  auch  intrantüiv,  wW  «in«  pßanu  «aek$en, 
gedeihen,  um  lich  greifen  (Lkzkk  3,350): 

uielu  herz  Ja»  muii  In  freudea  pflaoien.    fa$in.  ip.  1308. 

7)  pflunzen  in  iutammtn$eiiungtn ,  $.  ptttathtel,  -bäum; 
•garten,  -ort,  -nciiule,  -lUtte  u.  a, 

FFLXNZKN,  verb.,  ipdtmhd.  pblenieo,  putttn,  tintn, 
$chmücken  Scim.'  1,  4ao.     s.  pllanzeln,  pflanzen  4. 

rKLANZKNAnitILUlJNü,  f.    GOtuk  i»,  IW. 

l'KLANZLNAIiDItUCK,  m.;  graue*  scbiereriget  gettein  mit 
ganz  feinen  pflanzenubdrücken.  (jötbk  *i,  IM,  v*rgl.  wie  wir 
die  Torm  einer  zarten  pflanze  oocb  aui  dem  eindruck,  den 
sie  in  dem  barten  itein  ziirückgelasien,  ao  müsaen  wir  nicbt 
selten,  was  bei  um  verluren,  in  einer  abbildung  erkennen, 
die  bei  eiiieui  fremden  volk  davon  entstand.  W.  Gbiiim  all- 
din.  heldenludtr  vorr.  v. 

rFLANZKNABSONDKRUNG,  f.:  die  Ihierabaondcrungen 
fallen  unter  die  ruhrik  der  fttulniaz,  die  pilanzenabsonder- 
ungen  unter  die  der  gUhrung.  Oken  2,  isb. 

PKLANZENABTHKILl'NG,  f.:  die  botaniker  baben  eine 
pQanzenabtbeilung,  die  sie  incompletae  nennen;  man  kann 
eben  auch  sagen,  dasz  es  inkumplette,  unvollstUndige 
menschen  giebt.  es  sind  diejenigen,  deren  Sehnsucht  und 
streben  mit  ihrem  thun  und  leisten  nicht  proportiunirt  ist. 
GöTHK  19,  32  //. 

I'FLANZENXHNLICH,  od;.,  vtrgl.  pflanzenartig:  bildsteine 
mit  pnanzenSbnlichen  (Iguren,  phylomorphi.  Neii!«icH  3,900. 

PFLANZENARM,  adj.  arm  an  pflanunwuchs :  niedrige  aand- 
bügel,  die.,  über  den  pflanzenarmen  boden  hervorragten. 
FaiTTAC  ges.  verke  b,  5. 

PFLANZENART,  f.:  ja  sogar  entwickelt  dieselbe  pOanzen- 
art  glattere  und  weniger  verfeinerte  blfttter,  wenn  sie  in 
tiefen  feuchten  orten  wachst.  GOthe  58,31;  hier  sah  man.. 
alle  bäum-  und  pnanzenartcn  der  gegend.  29,325; 

DamajantI  gewahrt  mit  staunen 
in  der  wüste  den  hinimel.igarten, 
gescbmücitt  mit  blumen-  und  pnanzeoarten. 

Rochst  Nal  (1883)  130. 

PFLANZENARTIG,  adj.  und  adv.:  vegetative  oder  pdanzen- 
artige  Systeme.  Oken  4,  31 ;  der  binterieib  {des  insects)  in 
seinen  pflanzenartigen  ringen.  Herü(;r  ideen  1,100;  pflanzen- 
artiges gescböpf.  115;  sein  {des  mensehen)  erstes  gcbiide  ent- 
wickelt sich  pflanzenartig  im  multerleibe.  6t;  pflanzenartig 
wird  hier  der  saft  der  fortpflanzung  bereitet...,  pflanzen- 
artig blühet  die  kraft  dieser  theiie  und  triebe  zuerst  ab.  100. 

PFLANZENBAU,  m.  (au,  ttructur  der  pflansen  GOrae  55, 105. 
Okbh  3,95;  anbau  von  nuttpßamen  Webeb  Ocon.leje.ilZ*. 

PFLANZENBEET,  5.  pflanzbeet. 

PFLANZENBESTl.MMLNG,  f.  das  bestimmen  der  pflansen 
nach  ihren  merkmalen;  bestimmung ,  endiweck  der  pflanzen 
Hkrüer  ideen  1,  loo. 

PFLANZENBEVÖLKERUNG,  f.:  himmel  und  erde  wird 
unter  der  inurgcnröthe,  die  natur  in  ruhe  und  nur  durch  die 
stille  pflanzenbevülkerung  zulezt  geschlossen  und  gesegnet. 
Herdi  R  nieste  urk.  1.  131. 

PFLANZENBEWOHNER,  m.:  die  pflanzenhcwohner  {blaU- 
läuu,  laufmilben  u.s.w.)  stimmen  vielfach  in  ihrer  lebens- 
weise  überein.  Brkhm  thierl.  0,602. 

PFLANZENBILD,  n..'  Wilhelm  sasz  über  einem  groizen 
buche  mit  pflanzenbiUlern.  G.  Keller  Seldwyla*  2,151. 

PFLANZEN'BILDLNG,  f.  organisalio  plantarum  Campe  ver- 
devtsehungswb.  45o':  die  gesetze  der  pflanzenbildung.  GOtbk 
58,  114.214. 

PFLANZENBLATT,  n.; 

immer  hfluTt  sie  mehr 

dOrro  pnanzcnblftitcr  (Herbarium).     Tudcb  7,151. 

PFLANZENBUCH,  n.  A«r6artum,  ein  krauter-  oder  pflanzen- 
bucb.  CAHrK  verde\äschungswb.  34'/. 

PFLANZENBUND,  m.  lusammengebundene  {arinei-)  pflanzen : 
der  pfarrcr  liohrt 
zurQck,  mit  einem  pllunxenbund  bewehrt. 

i:.  F.  MiviR  /'ii((«ii  litt. 

PFLANZENBOSCHEL,  m.:  unter  jedem  {ttilden  himhumm) 
war  eine  insel  von  gras-  und  pflanzenbQsclieln.  Fbbttac  geu 
«erke  5, 13. 

PFLANZENBUTTER,  ^  butterarliges  aus  pflanien  gtwonnenes 
fitU  eneyclop.  «örttrb.  d.  nudic.  Wissenschaften  13, 132.     s.  pflan- 
lenfett. 
VII. 


PFLANZENOECtC,  f.  mit  p/teMm  htmtktnt  tri/Utk*: 
iu  kuBthMÜMMsa«  diMM  «iaintclM  {4tm  äai  ttfU  tmf 

«M  m^aa)  iit  die  pflans«a4«ek«.  iio«M>i*T  kmmm  i,tTl. 

PFLAN/KNKhliK,  f.  *wmu  ^tfiUkm  Nuiica  S»4M. 

PFLAN/.KNKKNTE,  f.  ImUtt»,  plbaieflenid«  9ncua  lH 

PFLANZK>K\MIUe,   f.   am  iif   ftmstun,  im  mkk$  Üt 
pflanttn  nngelhntt  wmdn  Oibm  3, IM:  durch  Am 
Umgang  mit  Ratsch  waren  mir  die  verblltoi**«  4m 
faroilien  nach  und  nach  sehr  wichtig  gewordcti.  GOnii  MyUU 

PFLANZENKARBE,  f.  färbt  itr  f/UuM;  mj  y/kasra  f*. 
wonntnt  {MgHtkUudu)  färbt  m  gtgnutiu  va  b«rf-,  niaenl- 
färbe  Campk. 

PFLANZENFASER,  f.  koUfaur  nntr  pfUnu. 

PFLANZENFEINDUCH,  adi.:  im  barten  pOaozeofeiodlkhM 
Winter.  (iririiK  M,  96. 

PFLANZENFETT,  «.,  wu  plUouobutter. 

PFLANZENFLECK,  m.  was  pOtotbe«  Wuia  Iwb  ks.  4Ur. 

PFLANZENFLüH,  m.  podiira  Namci  t,  ItS». 

PFLANZENFORM,  f.^  wergL  pflantengestalt :  di«  ans  an- 
gebenden pflanzenformen.  GOtnb  W,  lod;  nao  knüpft  an  jrd« 
pflanzenform  {im  palmenhauu)  die  wunder  einer  fernen  «eil. 
HudbolotIiosiii. 3,97;  europäische  %.s.m.  pflanzenfonneo.  1,11. 

PFLANZENFRESSEND,  partic:  die  pflanzenfressendeo 
{thiere)  waren  die  ahnen  der  fleischfressenden.  J.  Pacl 
mutevm  Si.   Oben  3,7. 

PFLANZENFRESSER,  m.  pflanunfretuUt»  Ümr.  Osts 
7,  340.    hannov.  magastn  1M4  i.  310.    RCcaebt  hnim.  10,  M. 

PFLANZENFREUND,  m.,  z.  freund  4:  im  ganzen  wtrt 
jedoch  für  botanik  in  Frankfurt  schon  viel  geleistet,  «coo 
die  pflanzenfreunde  sieb  zu  wechselseitigen  besucbeo  ood 
miltheilungen  vereinigten.  GOthb  43, 3ft4. 

PFLANZENFULLE,  f.:  die  pflanzenfülle  jener  gegendea. 
G0TBE25, 173;  in  der  wilden  pflanzenfülle  de«  walde«.  Ho»- 
bolot  kosmot  3,07. 

PFLANZENGARTEN,  m.  balanücher  garten  CAare  xrdwifart 
ungswUrlerb.  156':  der  belvederiscbe  pflanzengartea  wird  m»- 
•cblieszlich  zu  wisseoscbaftlicben  zwecken  bestimmt.  G6tbb 
58,195. 

PFLANZENGATTUNG,  f.:  nach  Linnee  fehlen  oft  einer 
pflanzengattung  die  blitter,  z.  b.  der  flachaseide.  J.  Paol 
museum  77. 

PFLANZENGEBILDE,  «.;  pOaozeo-  und  tbiergebilde,  die 
lang  isolirt  erschienen,  reiben  sich  durch  nen  entdeckte  mittel- 
glieder  oder  durch  übergangsrormen  an  einander.  Hoibolat 
kosmos  1,33. 

PFLANZENGEH.VNGE,  n.,  s.  geblnge  3:  die  falle  der 
pflanzen-  und  fnichlgr hänge ,  über  mauern  und  becken,  an 
bäumen  herunter,  ist  unbeschreiblich.  Gütbb  37,87. 

PFLANZENGEIST,  m.;  nach  Linnee  sind  die  zeugtbeile  so 
sehr  der  eigentliche  pflaozengeist,  dasz  alle  pflanzen,  die 
sich  in  diesen  ähnlichen,  auch  mit  gleichen  anneikrtften 
wirken.  J.  Paul  muzritm  78 ; 

eiott  halt'  ein  welser  melster  .  .  . 
Ihn  alle  tugenden  der  flitcbt'gen  pnanzeageisMf. 
der  steine  (eltne  kraft  .  .  gelehrt.     ScaoLZt  Cdciti*  5,33. 

PFLANZENGENUSZ,  m.:  aber  hier  schon  ersetzte  ihn 
{dem  ersten  menschen)  die  natur  an  freuden  des  geisles,  was 
sie  ihm  an  pflanzengenüssen  genommen  hatte,  das  seibat 
gepflanzte  kraut  überraschte  ihn  mit  einer  scbroackbafligkeü, 
die  er  vorher  nicht  kennen  gelernt  halte.  SaiiLLEB(l8t3)  IC,S7. 
PFLANZENGEOGRAPHIE,  f.  dit  Itkrt  bm  der  wittimkimf 
dtt  Pflanzenreichs  auf  der  erde  Obbn  %t»f[.:  das  MadlMi 
der  pflanzengeographie.  GOthb  58, 313. 

PFLANZENGERUCH,  m..  es  verdient  bemerkt  zu  werden, 
dasz  die  meisten  pflanzengerüche  angenehm,  die  tbiergcrtclM 
unangenehm  sind.  Okbr  3, 135. 

PFLANZENGESCHAFT,  m.  gttduft  itr  pfltuatu^  4a  fmt- 
pflanttns : 

dir.  du  ilrtlich  getchlechl.  gab  sie  (**  »Mtnr\  4as 

gweMh, 
auszubilden  durch  spro**eD  des  sonMoscktesliaff  «•■  I 
welchen  mit  liebe  der  Dann  impft  auf  4M  burlkbMi 

ScaBLLi)«».  tiMaft»  iV  ktdur  %  SST. 

PFLANZENGESCHLECHT,    n.   mimMm   titr   wtBUikn 

ftsdtUdU   der  pflansen;   grisstn   Utr  Umatn 
ffianstn.  Heroer  illeste  «rt.l,S9. 

PFLANZENGESCHMACK,    «.:    die 
richten   sich   nach   den  aaflOalickeB  o^  nUifta  twUid- 
tbeilen  der  pflanzen.  Obsr  3,111. 

IM 
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PFLANZENGESTALT,  f.,  tijt.  pnanzenforrn:  meine  kennt- 
nisz  der  pQanzengestalt.  Götre  58, 93 ;  das  wechselhafte  der 
pflanze ogestalten.  108;  von  Humboldts  werk  über  die  ver- 
theilung  der  pQanzengestalten  auf  dem  erdboden  war  höchst 
willkommen.  32, 111. 

PFLANZENGESTALTUNG,  A-'  gesetzliche  folge  der  pflan- 
zengestaltung.  Götue  34,  '213  H. ;  der  pittoreske  eindruck 
der  pflanzengestaltung.  Huhboldt  kosm.  2, 95. 

PFLANZENGEZWEIG,  n.  ; 

da  wälzen  sich  thiere,  .  . 

und  pflanzen-gezweige  dringen  hervor.    Götbe  2,229. 

PFLANZENGIFT,  n.  giftiger  pflanzensaft  (vergl.  pfeilgift) 
Oken  3,1047/*.;  es  ist  be4£annt,  ..  wie  eigentlich  alle  pflan- 
zengifte  auf  kurze  zeit  unter  dem  zernagen  des  äuszern 
körpers  den  ätherischen  und  den  geist  zur  wonne  und  zur 
kraft  überspannen.  J.  Paul  museum  40. 

PFLANZENGLEICH,  adj.  und  adv.  einer  pflanze  gleich: 
noch  leb  ich  .  . 

ein  pflanzengleiches  leben.    Lessing  1,62; 
dagegen  pflanzengleich  die  ersten  sprachen  blühn, 
die  andern  wie  das  reich  der  thterwelt  leben  sprühn. 

RQcKERT  hralim.  18,59. 

PFLANZENGLÜCK,  n.:  von  pflanzenglück  begannen  die 
menschen  und  wuchsen  auf,  und  wuchsen,  bis  sie  reiften. 
Hölderlin  Hyperion  1, 112. 

PFLANZEN  GÖTZE,  m.;  ein  naturalien-cabinet  kann  uns 
vorkommen  wie  eine  ägyptische  grabstätte,  wo  die  verschie- 
denen thier-  und  pflanzengötzen  balsamirt  umherstehen. 
GöTHE  17,292. 

PFLANZENGRUPPE,  f.:  exotische  pflanzengruppen  in  ge- 
wächshäusern.  Humboldt  kosmos  2,95. 

PFLANZENHAFT,  adj.  pflanzenartig:  das  organische  gleich- 
sam pflanzenhafte  der  spräche.  W.  Grimm  deutsche  runen  27. 

PFLANZENHANDEL,  m.:  aus  diesem  gärtchen  trieb  er 
allerlei  pflanzen-  und  saamenhandel.  Auerbach  ges.  schriflen 
17, 185. 

PFLANZENHAUFEN,  n».; 

ein  pflanzenhaufen  sich  verkohlt, 
verschüttet  in  der  erde  zeigt.    Göthe  3,60  H. 

PFLANZENHEER,  n.,  i.  beer  6,6; 
man  sah  aus  hier  und  dort  geborstner  erde  flächen  .  . 
ein  dichtes  pflanzenheer  wie  grüne  pfriemen  brechen. 

Brockes  1,5. 
PFLANZENKÄFER,  m.  mordella  Nemnich  2,598. 
PFLANZENKEIM,    m.    die    entwickelungsfähige   pflanze   im 
samen : 

du  kannst  mit  deinem  geist  auf  einen  geist  einflieszen, 
um,  wie  den  pflanzenkeim  die  sonn',  ihn  aufzuschlieszen. 

Röckert  brahm.  5, 9S; 
die  taufe  netzt  das  kind  —  den  pflanzenkeim  der  regen, 
sie  mahnt  uns,  der  natur  das  kind  ans  herz  zu  legen. 

Lenau  (1880)  2,232. 

PFLANZENKENNER,  m.  botaniker  {vergl.  kräuterkenner) 
Campe  verdeutschungswb.  156'.  Göthe  58,  98.  33,  cxiii  //. 

PFLANZENKENNTNIS,  f.:  hierdurch  ist  . . .  ein  leitfaden 
manchem  unsichern  und  unerfahrnen  gärtner  in  die  band 
gegeben,  um  genauere  pflanzenkenntnisz  zu  erlangen.  Göthe 
58,  197. 

PFLANZENKORN,  «.:  Priestley  und  Ingenhous  erklären 
die  grüne  materie  auf  dem  wasser  für  pflanzenkörner.  J.  Paul 
museum  60. 

PFLANZENKÖRPER,  «t.  ein  körper  aus  dem  Pflanzenreiche 
Campe:  sogar  bei  tisch  kugelte  dieser  pflanzenkörper  {das 
wort  kürbis)  von  einem  munde  zum  andern.  Freytag  ges. 
werke  4,  49S. 

PFLANZENKOST,  f.,  vergl.  pflanzennahrung,  -speise:  unter 
gemüse  und  pflanzenkost  begreift  man  besonders  die  speisen, 
welche  aus  kraut-,  kohl-,  schoten-,  knollen-  und  wurzel- 
arten bestehen.  Klencke  hauslex.  2, 181. 

PFLANZENKRANKHEIT,  f.:  ich  durchdachte  Jägers  misz- 
bildungen  der  gewächse,  ingieichen  Philipp  R....  pflanzen- 
krankheiten.  Göthe  32,111. 

PFLANZENKRAUT,  n.  fabaria  Zedler  27,1457. 

PFLANZENKUNDE,  /.  botanik  {vergl.  kräuterkunde)  Campe 
verdeutschungswb.  156'.  Göthe  43,  364.  58, 96.  153.  220  «.  o.  Oken 
2,  12 /f.  285 /f. 

PFLANZENKUNDIG,  adj.:  da  kömmt  ein  pflanzenkundiger 
{ein  botaniker),  Börne  1,359; 

der  pflanzenkund'ge,  der  die  pflanzen  will  erklären, 
weisz  doch  nicht,  wie  ein  dorn  kann  rosenglut  gebären. 

HÖCKERT  brahm.  12, 13. 


PFLANZENLARVE,  f.:  die  pflanzen-  und  erdlarven  haben 
oft  fuszwarzen,  fast  wie  raupen,  und  leben  von  pflanzen- 
8toff"en.  Oken  5,  728. 

PFLANZENLAUS,  f.  die  blattlaus,  aphis  Nemnich  1,370. 
Oken  5,  1534. 

PFLANZENLEBEN,  n.  das  vegetabilische  leben  der  pflanzen 
oder  wie  der  pflanzen,  s.  leben  3: 

die  auf  dem  land  an  trägen  sitzen  kleben, 
sind  lächerlich  in  ihrem  pflanzeuleben.    Hagedorn  1,73; 
o  Jugend,  süsze  trunkenheit! 
0  blute  des  gefühls !  erwache 
vom  pflanzenleben  zum  genusz!    Gottkr  1,437; 

kalte  leute, 
die  um  ihr  träges  pflanzenleben 
den  blauen  dunst  der  weiszheit  spinnen. 

Lenz  dram.  nachl.  186  Wcinh.; 
ein  pflanzenleben  ist  der  mensch  zuerst  berufen 
zu  leben,  dann  lebt  er  durchs  thier  in  vielen  stufen. 

Röckert  brahm.  18,65; 
das  ioos  des  pflanzenlebens  auf  diesem  unstäten  planeten. 
Siegfr.  v.  Lindenb.^  2, 143 ;  die  weitläuftigsten  . .  räume  sollten 
wieder  als  ebener  boden  dem  pflanzenleben  gewidmet  werden. 
Göthe  39,187;  alles  dieses  pflanzenleben  der  flächen  und 
hügel  gedeiht  in  einem  kiesboden.  43,250;  kräfte,  welche, 
uns  fast  unbewuszt,  in  dem  stillen  pflanzenleben  thätig  sind. 
Humboldt  kosmos  1,369; 

schon  spürt  er  (der  qreis)  im  Innern  wohl 

das  stille  pflanzenleben, 

das  bald  aus  seinem  hügel  soll 

in  blumen  sich  erheben.     Lenau  (1880)  1, 132. 

PFLANZENLEER,  adj.,  vergl.  pflanzenlos:  einsame,  unbe- 
wohnte, pflanzenleere  länder.  Garve  anm.  zu  Cic.  de  ofßc. 
1,26. 

PFLANZENLEHRE,  f.  botanica  Nemnich  3,436,  phytologia 
2,960.  Campe  verdeutschungswb.  ib^*:  geschichte  der  pflanzen- 
lehre. Göthe  58,171;  eine  vorzutragende  pflanzenlehre.  34,216//. 

PFLANZENLEIB,   m. ;    die   eingeweideartigen   organe  des 

pflanzenleibes.  Oken  2,177; 

wo  in  asche  war  ein  pflanzenleib  zerfallen. 

RiJCKERT  brahm.  2,  26. 

PFLANZENLEIM,  m.  ein  bestandtheil  des  klebers,  das  gliadin. 
PFLANZENLESE,  f.  herborisatio  Campe  verdeutschungswb.  350*. 
PFLANZENLOS,  adj.,  vergl.  pflanzenleer: 

eine  schmale  felseninsel  war  es, 
steil  und  pllanzenlos.      Platen  4,266. 

PFLANZENMÄHER,  m.  ein  pflanzenfressender  vogel  phyto- 
toma  {auch  pflanzensäger)  Nemnich  3,436,  pflanzenmähder 
Oken  7, 253 :  der  pflanzenmähder  nährt  sich  von  kräutern, 
hat  aber  die  böse  eigenschaft,  sie  nicht  eher  zu  fressen,  als 
bis  er  den  Stengel  dicht  an  der  wurzel  abgesägt  bat.  Brehm 
tkierl.  3, 187. 

PFLANZENMEER,  n.,  s.  meer  5,  c:  gegen  Südost  ein  grünes 
pflanzenmeer,  ohne  eine  spur  von  erhöhung,  bäum  an  bäum, 
busch  an  husch,  pflanzung  an  pflanzung.  Göthe  27,  88. 

PFLANZENMILBE,  /.  trombidida  Brehm  /AieW.  6,602. 

PFLANZENMILCH ,  f.  milchähnlicher  pflanzensaß  {mandel-, 
cocosmilch)  Oken  2,  351.  encycl.  wb.  d.  medic.  wissensch.  27, 73. 

PFLANZENNAHRUNG,  f.  nahrung  der  pflanze;  nahrung  für 
menschen  und  thiere  aus  dem  Pflanzenreiche,  vegetabilische  nah- 
rung (s.  pflanzenkost,  -speise) :  milch  hält  das  mittel  zwischen 
thier-  und  pflanzennahrung.  Hufeland  makrob.  2, 115. 

PFLANZENNAME,  m.  name  einer  pflanze,  s.  die  Sammlungen 
von  pflanzennamen  von  Holl  (1833),  Graszmann  (1870)  u.  a. 

PFLANZENNATUR,  f. :  geschöpfe  von  pflanzennatur,  deren 
kräfte  noch  einartig  aber  desto  inniger  wirken,  haben  nur 
einen  leisen  hauch  der  berührung  nöthig,  ihr  selbsterzeugtes 
zu  beleben.  Herder  ideen  1,245; 

pflanzennatur  auch   gab   sie  (nalur)  dem  weib:   ich  nenn  es 

die  pflanze 
unter  den  thieren,  den  mann  unter  den  thieren  das  thier. 

ScHELLiNc,  Gödeke  elf  bücher  2, 337*. 

PFLANZENÖL,  n.  ein  aus  pflanzen  gezogenes  öl.  Campe. 
vergl.  pflanzenbutter,  -fett. 

PFLANZENORGAN,  n.  organ  einer  pflanze:  pflanzenorgane, 
die  sich  trennen  lassen.  Göthe  55,129;  lehre,  welche  die 
Identität  aller  pflanzenorgane  zugesteht.  34,  216  H. 

PFLANZENORGANISMUS,  m.:  dasz  diese  {spiral-)ge{&sze 
den  pflanzenorganismus  beleben,  war  längst  vermuthet.  Göthe 

55,  105. 

PFLANZENORT,  m.  n.  was  pflanzbeet,  pflanzenstück  Vilmar 
kurh.  idiot.  299. 
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l'FLANZKNPKLEGK,  f.:  eine  norgfaltige  pllanzen|>llege 
(in  den  parkanlagen).  Götiik  58, 193. 

I'FLANZEM'HKSSE,  f.  Vorrichtung  tum  prtutn  dir  für  nn 
herbarium  bettimmUn  pflanun:  Leipzig  mit  lein«*!!  höh«-» 
hUuüern  legte  ibn  recht  unter  die  pllaozenpresiie  und  drUckle 
ibn  erbärmlich  platt  und  fahl.  J.  Paul  komit  t,  110. 

PFLAiNZKNRKICH,  adj.  reich  an  pßanttn:  eine  pflanteo- 
reiche  k^S^i'^I  «.  dergi,  gegentatt  lu  pflanzenarm. 

PFLANZK.NitKICIl,  n.  dai  reich,  die  geiamlheit  der  pßanun 
{$.  noturreicb  u.  vergleiche  pllanzenwelt,  pllaDzeniyttem)  Kant 
»,373^.; 

laut  um  nun  mit  Treuden  traten 

In  da«  icbAne  pflanxenreich.      Ilaocaat  #.95; 

((tor  l&we)  wählte  tich,  um  auiiurubn. 

taln  bett  In  einer  hohlen  eiche. 

der  hdchtten  In  dem  pnanienreiche. 

Pr«rriL  l.3iO  Hauff t 

ilat  pdanzenreicb  bietet  uns  eine  gesundere  nahrung  dar  (alt 
dai  tbierreicb).  Sruaz  l,  193 ;  unerroeszlicbes  pflanzenreicb. 
GOtbe  58,08;  die  idee,..,dAs  pflaozenreicb  in  faniilien  zu 
sondern  und  zu  urdnen.  205; 

•trauen,  voll  von 
kindern  aus  dem  pnanienreiche.     laasaiAXi«  1,247. 

PFLANZENHEIS,  n.  : 

die  rolttagtgluten  hatten 

Ihr  (da*  von  ihr  getettte)  pflanienrais  gedorrt. 

TitDCB  6. 102. 

PFLANZENREST,  m.:  versteinerte  thier-  und  pflanzenreste. 
J.Paul  muteum  m-,  der  rooostorf  besteht  der  bauptsache 
nach  aus  pflanzeiiresten.  Okbn  1,535. 

PFLANZKNSAFT,  m.  succus  plantarum  NeMNica  3, 436:  die 
interccllular-gangc  entbultcn  den  eigentlichen  pflanzensaft, 
welcher  durchsichtig  ist.  Okbn  2,16;  in  den  heiszen  gegenden 
Hind  sowohl  die  beilsamen  als  schädlichen  pllanzenstirte  kräf- 
tiger. 3,  1047. 

PFLANZENSAGK,  f.:  deutsche  pllaozcnsagen  (an  pßanien 
sieh  knüpfende  tagen)  von  Perger  (1864).  vgl.  Simrock  myth,*  498. 

PFLANZtNSÄ(;EH,  m.,  j.  pllanzenmäher. 

PFLANZENSAME,  m. .*  man  glaubte,  der  pflanzensamen 
wire  gleich  dem  thierischen  ei,  und  enthielte  auch  alle  dessen 
theile.  Okbn  2,85;  so  sollen  vor  uralten  Zeiten  (in  Griechen- 
land) . .  dichter  gewesen  sein,  die  durch  den  seltsamen  klang 
wunderbarer  Werkzeuge  das  geheime  leben  der  wälder, . .  in 
wüsten,  verödeten  gegenden  den  todten  pflanzensamen  er- 
regt ..  haben.  Novali»  1,  30;  setn^n  brassicae  (s.  pflanze  2). 
Stiei.kr   1414. 

PFLANZENSAMMLEK,  m. :  ein  wenig  gelehrter,  aber  eifriger 
pflanzensammler.  IluHRoinr  kosmot  2,67. 

PFLANZENSAMMLUNG,  A*  ich  brauche  diese  schlechte 
zeit,  um  die  pflanzensammlung  in  Ordnung  zu  bringen,  von 
der  ich  hoffen  kann,  dasz  sie  ihnen  freude  machen  wird. 
GöTHE  an  Schiller  708  (5,263). 

PFLANZENSAUGER,    m.  paratitica  planlae  Nevnicb  3,437. 

PFLANZENSAUKE,  f.:  die  pllanzensäuren  kommen  sehr 
hSufig  vor,  besonders  bei  den  netzpflanzen  . . .  meistens  im 
safte  des  Stengels,  der  rinde,  der  blatter  und  der  frucht. 
Okbn  2,  121. 

PFLANZENSCHLAF,  m.  tomnut  plantarum  Nbmnich  3,437. 
Okbn  2, 157^,  vergl.  Herder  ideenl,9»; 

wir  sind  Germanen,  gemüihlich  und  brav, 

wir  scblafen  gesunden  pnanxenschlar.    H.  Hanii  17,266. 

PFLANZENSCHLEIM,  m.;  der  reine  pflanzenschleim  oder 
das  arabische  gummi.  Okkn  2, 116.  139. 

PFLANZENSCHÖPFUNG,  f.:  die  verwesete  wilde  pfliinzen- 
schOpfung  ist  das  immerfort  wirkende  treibhaus  der  natur 
zur  Organisation  der  geschöpfe  und  zur  weitern  cultur  der 
erde.  Herder  ideen  l,  64.  86;  die  pflanzenschöpfung  wirkt  durch 
stetige  grösze  auf  unsere  einbildungskraft  Humboldt  kotmot 
1,371. 

PFLANZENSCHWEFEL,  m.  bärlapp,  lycopodium  clavatum. 
Holl  pflanxennamen  281*. 

PFLANZENSEELE,  f.  die  seele  einer  pßanu,  des  pßanxen- 
lebent  oder  eines  menuktn^  itr  ein  pßanunUben  fikhrt.  Cahpb. 
W.V.Humboldt  5onett«  29tt. 

PFLANZENSEIDE,  f.  die  stidt  f%  dtr  tyrtscAM  ttiitn- 
pflanze.  Jacorsson  6,  734*. 

PFLANZENSPEISE,  f.  was  pflanzenkost,  pnanzennahrung  2. 
ROckbrt  brahm.  10,  59. 


PFLANZLNSPhOSSl.NG,  /.:  vteh  iif  (iw  /mmurutkn 
Winkel  der  kryiUm$aliöm)  Utitn  fleh  BMfc  U»  h^HtuitkÜUm 
eine*  jeden  geaebopfa,  bis  •{«  tieli  la  ialt— tollw  ui  a»> 
Ullen  zuleizt  der  pnaozentyroMsaf  ■AlMni'  HuMt  M«nit,W. 

PFLANZE.NSTEIN,  m.  pkfIttUkut  NURlCfl  3,4». 

PFLANZENSTKN(;KL,  «.;  wenn  ich  aa 
zenstengel  er«t  rundliche,  daoo  eiogekerbte, 
gefiederte  bitucr  raUackte.  Götmi  M,  IM. 

PFLANZEN8T0CI,  m.  üock  dtr  ffUnu,  sür^  Oaui  9,»; 
der  »am«  iat  «in  fiiiser  sock  okbl  Mtwkk«ll«r  ftaoM»- 
stock.  228. 

PFLANZENSTOFF,  m.  m  pfUuttm  9mkmmmiir  itef.  OttR 
1^97;  gibrende  pOanzensloffe.  HuaaoL»?  kmmm  3,M. 

PFLANZENSTUCK,  n.  UAtk  hntr  pfUmu;  m«  pOutfcwC 
ViLMAR  kurh.  idiot.  2M. 

PFLANZENSYSTEM,  n.:  di«  pflaoMB  bilden  eio«  «okt- 
geordnete  menge,  lo  welcher  jede  ihren  bettiaaUa  »lils 
hat,  wie  die  ausgezeichneten  steine  oder  lalkao  u  «MB 
geblude:  darum  vergleicht  man  das  pOanzenreich  ipit  eÜMM 
geblude,  und  gibt  ihm  den  namen  pflanzensystem.  Otts 
2,286.  229.  3,  3 /f.   GriTMB  58,00.  212  N.  oft. 

PFLANZENTHEIL,  m.  einulner  thetl  nnrr  pßanu:  die  rio4« 
.  .  .  wird  weder  einen  kelcb  noch  irgend  emen  lebendi|M 
pflanzentheil  hervorbringen.  GOrie  M,  74;  die  gestalt  eioM 
pflanzentbeils  kann  aufgehoben  oder  ausgelöscht  sein,  okae 
dasz  wir  es  miszbildung  nennen  mochten.  156;  die  tu«zem 
pflanzentbeile,  als  blatter  «.  i.  »,  22;  bewegung  der  pflanzeo- 
theile.  Okhn  2, 160. 

PFLANZENTHIER,  n.  phytouta  Nchrici  2,960  (vfl.  thier- 
pflanze):  die  pflanzenthiere  (pdyptn,  (oroiins)  (l«ieb«>  ia  ••> 
sehung  ihrer  fortpflanzung  den  pflanzen,  indaai  ao  ihrta  icitaa 
die  jungen  wie  die  knospen  an  den  pflanzen  kerrorwachMa 
und  sieb  in  kurzer  zeit  ablösen.  Dibtbrici  iM<urAulor.  *k.  S,ltl : 
der  Obergang  der  pflanze  zu  den  vielen  bisher  eoldacktca 
pflanzentbieren.  Herder  ideen  1,116;  auch  in  insektea  un4 
Würmern  sieht  man  schon  ädern  und  andre  absondeniufswerfc- 
zeuge,  zum  tbeil  selbst  muskeln  und  nerven,  die  bei  den 
pflanzen  noch  durch  rObren  und  bei  den  pflanzentbieren 
durch  ein  gebSude,  das  jenen  ähnlich  ist,  ersetzt  wurden. 
102;  da  dieser  (badeicAramm)  ja  ein  lebendes  pflanzenthier . . 
mit  willkOhrlicben  bewegungen  ist,  und  sich  selber  fort- 
pflanzt durch  auswOcbse.  J.  Paul  toricAuie  3, 46. 

PFLANZENTOD,  m.:  sie  (die  thiere)  haben  natürlich  auch 
das  Schicksal  der  pflanzen ;  alle  edlern  triebe,  die  muskeln-, 
empündungs-,  geistes-  und  Willenskraft  ermattet;  sie  leben 
und  sterben  eines  frühzeitigen  pflanzentode«.  HiaoBa  id*t% 
1,99. 

PFLANZENTHUM,  n.  das  ttin  und  leben  eintr  pßanu  edtr 
der  pßansen,  vergL  pflanzenzustand : 

ich  httt'  dich  aus  den  pflanxeotbun« 

erlöst,  emporgeliaut.  0  hlnai«  .  .  . 

ich  hAtt'  dir  eine  seel'  gefebea.    B.Him  19,34». 

PFLANZENUHR,  f.:  manche  pflanzen  legen  abends  ihre 
blatter  an  einander  oder  senken  sie  nieder,  die  bluten  ver- 
schlieszen  sich,  ja  das  tragopogon  luteum  schlieszt  sich 
früh  um  9  uhr.  ja  fast  jede  stunde  des  tages  hat  eine  [ ' 
die  sich  da  schlieszt,  und  darauf  gründet  sich  die  pOaiueo- 
uhr.  Hufeland  maJIcrofr.  i,  62. 

PFLANZENVATER,  m.  .•  die  erden  sagt,  ich  hab  ein  bluroen, 
80  da  genennet  wird  solisequium  oder  sonnenwend,  wi« 
die  sonne,  als  der  pflanzenvater  gehet,  so  gehet  auch  die«« 
S.  Clara  luirriiiRen  7.     «erfL  Hiaaia  «*r.  Mcsie 


blum.  Abr.  a  S.  Clara  luirriiiRen  7.     «erfL 
1,81/. 

PFLANZENVERRICHTÜNG,  f.:  die  pnanzenverrichtungen 
tbeilen  sich  zunächst  in  die  de«  Individuums  und  die  d«r 
gattung,  oder  des  wachsthums  und  der  fortpRanzong.  Orcr 

2,177. 

PFLANZENVERWANDLUNG,  f.  wrtiaiiryfcaar  im  pfUmmt. 
GöTHB  58,  134.   140. 

PFLANZENWACHSTHUM,  n.  wt/Htä»  Caan  iii  liilliinMliil, 
602*,  vgl.  pflanzenwiicbs :  da  wir  4i«  ataftafolp  im  plMMa> 
wachsthums  zu  beobachten  ans  vorftaoMaaa  hakte,  to  ricklea 
wir  unsere  aufmerksamkeit  aogickk  in  dem  aogenblicke  auf 
die  pflanze,  da  .«ie  sich  ana  4«ia  tuacnkom  entwickelt  G4»Tna 
59,  tt. 

PFLANZENWANZE,  f. :  die  pflanienwanzen  sind  gatliU, 
oval  und  leben  auf  pflanzen,  deren  alte  sie  sangen.  Ori:i 
5, 1615. 

108* 
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PFLANZENWELT,  f.  die  weit  der  pflanzen,  gebildet  nach 
analogie  von  thierwelt,  vergl.  pflanzenreich  2:  die  üppige 
Pflanzenwelt,  ausgesät  von  natur,  durch  kunst  gepflegt  und 
gefördert.  Göthe  22, 127 ;  so  schritt  er  (Bueholz)  aus  den  engen 
gewürzbeeten  in  die  freiere  pflanzenweit.  58, 90 ;  er  (F.  G, 
Dietrich)  schritt  vor,  mit  frischer  jugendkraft  und  lust  sich 
der  pflanzenweit  zu  bemeistern.  92;  die  färben  und  formen 
der  pflanzenweit.  Bettink  (ajcft.  101;  ruhige  pflanzenweit,  in 
deiner  kunstreichen  stille  vernehme  ich  das  wandeln  der 
gottheit.  Schiller  6,  299 ; 

rein  kann  ich  nur  mich  freun  der  stillen  pflanzenweit, 
die  leben  nicht  zerstört,  nur  leben  unterhält. 

RÖCKERT  brahm.  20,71; 

die  ganze  pflanzenweit  mit  so  harmlos  zuversichtlicher  freude 
(im  frühlinge)  ins  leben  treten  zu  sehen,  als  ahnete  sie  gar 
nicht  das  winterliche  ersterben,  hat  eben  so  etwas  tief 
rührendes,  wie  das  leben  eines,  noch  keine  gefahr  ahnenden 
kindes.  W.  v.  Humboldt  briefe  an  eine  freundin  (1880)  99;  wir 
tragen  alle  Vorstellungen  des  wachsthums  und  des  vergebens 
der  pflanzenweit  trefl"end  auf  die  menschlichen  zustände  über, 
wie  blätter  gilben,  blumen  welken,  bäume  dorren  wird  auch 
unserm  leib  seine  frische  und  grüne  benommen.  J.  Grihh  kl. 
Schriften  1,197. 

PFLANZENWERR,  n. :  alle  vierfüszigen  oder  säugethiere, 
welche  die  natur  zum  nagen  am  pflanzenwerk  bestellt  hat, 
haben  . . .  oben  und  unten  nur  zwei  einzige  scharfe  vorder- 
zähne.  Hebel  (1843)  3,  55. 

PFLANZENWESPE,  f.  phytopheces  Brehm  thierl.  6,275. 

PFLANZENWÜCHS,  m.;  der  erdball  mit  üppigem  pflanzen- 
wuchse  geschmückt.  Humboldt  kosmos  2,14;  den  schönsten 
pflanzenwucbs  hat  die  gemäszigte  gegend.  Oken  2, 301. 

PFLANZENWÜCHSIG,  adj.  wie  pflanzen  wachsend  oder  ge- 
wachsen : 

sie  waren  so  brav, 
so  pllanzenwüchsig,  so  sinnig.     H.  Heine  18,309. 

PFLANZENWURM,  m.  zoophyta  {vergl.  pflanzenthier,  thier- 
pflanze)  Dieterich  naturhist.  wb.  2,  351 :  ein  gespenstisches 
mittelding  von  bewusztlosem  thier  und  widerwärtigem  tauben 
und  blinden  pflanzenwurm.  Tieck  ges.  novellen  1, 34. 

PFLANZENZEICHEN,  n.  signatura  herbarum  Stieler  2610. 

PFLANZENZELLE,  f.  zelle  in  einer  pflanze. 

PFLANZENZEüGüNG,  f.:  ferner  musz  ich  dir  {Herder) 
vertrauen,  dasz  ich  dem  geheimnis  der  pflanzenzeugung  und 
Organisation  ganz  nahe  bin  und  dasz  es  das  einfachste  ist 
was  nur  gedacht  werden  kann.  Göthe  28,243. 

PFLANZENZÖGLING,  m.  {im  treibhause)  gezogene  pflanze: 
sie  verfehlte  nicht,  täglich  den  gärtner  im  schloszgarten  zu 
besuchen  und  an  seiner  Sorgfalt  für  die  vielen  pflanzen- 
zöglinge,  die  nun  alle  der  freien  luft  genossen,  freundlich 
tbeil  zu  nehmen.  Göthe  17, 315. 

PFLANZENZUNFT,  f.:  die  weiten  intercellular- gänge  . . . 
finden  sich  nur  in  wenigen  pflanzenzünften :  Wolfsmilch 
M.  s.  w.   Oken  2, 16. 

PFLANZENZUSTAND,  m.,  vgl.  pflanzenthum:  das  scheint 
mir  ein  bettelmönch  zu  sein,  der  in  einem  ruhigen  pflanzen- 
zustande  da  sitzt.  Lenz  dram.  nachl.  245  Weinhold. 

PFLANZER,  m.  1)  mhd.  phlanzer,  phlenzer  {frühmhd. 
phlanzäre,  die  gesetzte  pflanze,  vgl.  belzer,  pfropfer),  einer  der 
pflanzt,  plantator  Dief.  440',  insitor,  consitor  Maaler  317*,  semi- 
nator,  arborator,  plantans  Stieler  1444,  nach  der  eigentlichen 
und  übertragenen  bedeutung  von  pflanzen:  gott,  der  allererst 
gartner,  pflantzer  und  bauman.  Bock  kräuterb.  a2'; 
gott,  der  pflantzer  menschensamens. 

BiKRMANN  trewungsrede  A3"; 

pflantzer  {stifter)  eines  ordens.  Wurstisen  203;  sie  werden 
euch  nennen  väter  und  pflantzer  desz  landes.  Schuppius  397 ; 
also  macht  der  erste  pflantzer  desz  hüben  ingenii  das  stu- 
dieren süsz  oder  bitter.  728; 

endlich  wird  man  pflantzer  sehen 
gott  zu  preisz  in  seinem  garten. 

G.  Arnold,  Gödeke  elf  bücher  1, 478" ; 
pflanzer,  schneide  jeden  zweig  ab, 
der  deinen  bäum  zu  tödten  droht.    Kamlbr  2,29; 
lasz  himmel,  dieses  (2orbeer-)bäumchen  glücklich  wachsen, 
dasz  es  mit  zier  einmal  den  pflanzer  kröne. 

Herder  1,154  H.; 
ohne  des  pflanzers  sorg'  .  .  steigt  das  gewächs  aur. 

Voss  Od.  (1793)  9,109.123; 
wann  längst  das  grab  der  pflanzen  (der  rosen)  hält. 

Alxingsr  Bliomb.  1,  5; 


denn  er  möchte  vielleicht .  . 

. .  verdienst  des  pflanzers  (Friedrich  Wilhelms,  des  begründers 

der  preusz.  monarchie) 
heller  sehen,  es  sondern 
von  des  begieszers  (Friedrichs  des  groszen)  verdienst. 

Klopstock  2,66; 
{sie  waren)  in  diesem  paradies  .  .  . 
zu  pflanzern  einer  neuen  schaar 
von  dienern  gottes  auserkohren. 

Wieland  Klelia  u.  Sintbald  10, 147; 
aus  euch  (den  griechischen  städlen)  ergossen  sich  pflanzer  der 
menscnheit.    Schilleh  11,79; 
die  weit 
ist  noch  auf  einen  abend  mein,    ich  will 
ihn  nützen,  diesen  abend,  dasz  nach  mir 
kein  pflanzer  mehr  in  zehen  menschenaltern 
auf  dieser  brandstatt  ernten  soll. 

5,2,435  (don  Carlos  5,9). 

2)  jetzt  nach  nnl.  und  engl,  planter  auch  ansiedier,  colonist, 
plantagenbesitzer  (H.  v.  Kleist  4,  146 /f.  //. ,  pflanzerpeitsche 
P.  Heyse  ges.  werke  2,  9). 

3)  was  pflanzholz,  pflanzstock  1.  Zink  öcon.  lex.  2226. 
PFLANZERIN,  f.  femina  seminans,  plantans  Stieler  1444. 
PFLANZGARTEN,  m.  paradisus,  pflanzgart  Dasvp.  (1556) 

L4'';  pflanzgai'ten  oder  setzgarten,  garten,  in  welchem  die 
setzpflanzen  aus  samen  gezogen  werden,  plantarium  Stieler  512 
{vgl.  pflanzschule):  ain  ieder  gerichtsman,  der  ain  pflanz- 
garten hat  im  gericht,  der  ist  schuldig  dem  pfleger  oder 
seinem  richter  pflanzen  ze  göben  zu  seinem  hofgarten,  östr. 
weisth.  1,19,30  {vom  j.  1625),  vgl.  35,43/'.;  bildlich:  als  thier 
dienet  er  {der  mensch)  der  erde  und  hangt  an  ihr  als  seiner 
wohnstätte;  als  mensch  hat  er  den  samen  der  Unsterblich- 
keit in  sich,  der  einen  andern  pflanzgarten  fordert.  Herder 
ideen  1,  279. 

PFLANZHEISTER,  m.  forstmännisch  eine  zum  verpflanzen 
taugliche  samenlode  Jacobsson  6,  734'.     s.  heister  theil  4^,  903. 

PFLANZHOLZ,  n.  oder  setzholz,  was  pflanzstock  1.  Rädlein 
701*.    Zedler  27,  1457. 

PFLANZIEREN,  verb.  mit  romanischer  endung,  entsprechend 
dem  franz.  planter  meister  Altswert  168, 11;  auch  noch  im  Iß.jh.: 

wolt  gott,  war  ich  ein  Spiegelglas, 
dasz  sich  die  allerschönste  frow 
all  morgen  vor  mir  pflanzieret. 

ivunderhorn  (1876)  2,44. 

PFLANZIG,  adj.  was  pflanzlich:  den  Zeitpunkt,  wo  sich 
die  thierischen  und  pflanzigen  bewegungen  unsern  sinnen 
entziehen,  nennen  wir  den  tod,  und  den,  wann  die  thieri- 
schen oder  pflanzigen  formen  verschwinden  und  unscheinbar 
werden,  nennen  wir  den  Untergang,  die  Verwesung  des  thieres 
oder  der  pflanze.  Mendelssohn  Phädon  (1814)  107. 

PFLANZKRAÜT,  n.,  nd.  plantkruud,  setzpflanze  brem.  wb. 
3,329. 

PFLÄNZLEIN,  n.,  dimin.  zu  pflanze,  vgl.  pflätizchen: 

dasz  unser  söhn  und  töchterlein 
in  ihrer  Jugend  wachsen  fein 
wie  zarte  junge  pflentzelein. 

Ulenberg,  Kehrein  kirchenl.  2,269,10; 
ihr  wild-  und  zahme  pflänzelein, 
mit  kühlem  thau  begossen.     Spee  Irulzn.  119  B.; 
laub,  gras  herfür  auch  schieszen, 
die  pflänzlein  werden  kraus.    70; 
ach  herr,  lasz  dir  befohlen  sein 
dein  uns  bescherte  pfläntzelein, 
die  kinder,  so  nach  deinem  raht 
der  ehbund  uns  geschenket  hat. 

Rist  himl.  lieder  3, 161 ; 
der  pflänzlein  frische  menge 
steigt  in  lustigem  gedränge.    Göthe  56,74. 

PFLÄNZLEBIN,  f.,  bair.  eine  weibsperson,  die  sich  gerne  ziert 
und  schmückt  (pflänzlerei  treibt) ;  verzärtelte,  zur  arbeit  untüch- 
tige person  Schm.^  1, 450.     s.  pflänzeln,  pflanzen  4. 

PFLANZLICH,  adj.  und  adv.  den  pflanzen  zukommend,  eigen, 
in  ihrer  art,  vgl.  pflanzig :  hätte  man  sich  . .  über  den  begriff 
pflanzlicher  Individualität  verständigt.  Göthe  58,211;  die  er- 
scheinungen  des  pflanzlichen  lebens  sind  denen  des  thieri- 
schen sehr  ähnlich,  allgem.  literaturzeit.  1849  s.  636 ;  dem  pflanz- 
lichen leben  wird  er  alles  anheimgeben.  Gervinds''  5,114; 
wir  haben  ein  gedieht  {Göthes  Faust)  vor  uns,  das  pflanzlich 
{wie  eine  pflanze)  aus  dem  boden,  aus  der  läge  des  volks 
und  der  zeit  hervorkeimte,  und  dessen  entfaltung  von  dem 
anbau  dieses  bodens  völlig  abhängig  ist.  107. 

PFLANZLINDE,  f.,  s.  bei  pflanzbaum. 

PFLÄNZLING,  m.  junge,  aus  samen  gezogene  pflanze,  pflanz- 
reis, stdmmchen,  namentlich  zum  versetzen  Adelung  {vgl.  Sämling, 
Setzling,  Steckling):   er  setzt   den  pflänzling  der  grenze  zu 
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nahe.  Stüve  wtun  u.  verf.  26.2 ;  «twa»  vor  Alexander  enUland 
die  Fabel,  Dionyioi  bähe  . .  den  Griechea  goldapfel  und  «ogar 
einen  pllttnzliug  gebrucbt.  Voss  anlisymb.  l,m; 

ich  löM  def  jabrt  an  hunileri  ibtier  bacbobat, 
und  au>  feinerem  obft,  .  .  . 
pnftnxllngen  auch.      Luhe  2,  Ul. 

bildlich:  hinter  dem  zarten  kränze  {von  mädthtn)  ragte  manch 
weihlli-bes  haupt  in  reifer  ich'inheit,  um  die  zarten  pfllnt- 
linge  zu  überwachen.  U.  Kellkr  gr.  Uetnnch  l,  316. 

i'FLANZLüCII,  n.  mit  dem  pßaniholu  oder  pßamttock*  ge- 
$Mchttt  loch  für  du  eintutelzende  pflanu  Waaiia  icon.  Ux.  414' : 
das  legen  des  dUngers  in  die  pflanzlOcber.  htmnm.  wtagaxin 
1846  f.  590. 

PFLANZMANN,  m.  was  pllanzer  l.  Voss  ^d.  ( 183»)  f.l  der 
Mueignung. 

PFLANZOItT,  m.  eolonie,  vgl.  pflnnzstatt,  pilanzstatte:  die 
Universität  Halle  ist  ein  pllanzurt  vun  der  Leipziger  univer- 
silbt   Mauvii.lon  von  der  pretui.  monarchie  l,  174.  IIktnatz  3,320. 

I'FLAN/HF.IS,  n.  «in  reu  alt  pfldmltng  Adelung. 

FFLANZSAMF,  m.  semen,  temertticum  Alib  I&2S'. 

PFLANZSCHIJLE,  f.  nn  gartenphti,  auf  dem  junge  pßanien, 
httonder$  junge  biume  zur  verpßaniung  gezogen  wtrden  (vergL 
pflanzgarten)  Aublukg.  Weber  öeon.  lex.  414*:  sie  bat  ihre 
wobnung  auf  dem  gut  in  dem  garten,  gerade  vor  einer  pflanx- 
schule  von  jungen  bäumen.  Hiinse  Ardingh.  1, 99 ;  oft  über- 
tragen :  Mingrelien,  Georgien  . .  sind  die  pdanzscbulcn  schöner 
weibcr.  Kant  n,  480;  wenn  der  könig  eine  pllanzschule  von 
suldatenweibern  anlegt.  Lknz  t,313;  die  wei.*ien  anstalten, 
welche  Tifan  zur  erziebung  der  kinder  getroffen  hatte,  waren 
eben  so  viele  pllanzschulen,  worin  dem  gemeinen  wesen 
DQtzlicbe  mitglieder  von  allen  arten  gebildet  wurden.  Wiilakd 
7,232;  eine  erhabene  wahrbeit, . .  die  nur  der  einfaltig  weise 
Christ  glaubt  und  emplindet:  die  erde  ist  die  pllanzscbule 
des  himmels.  suppl.  3, 172;  der  accent  ist  die  pllanzscbule  der 
melodie.  Göthb  36,10$«:  möglich..,  dasz  die  französischen 
Protestanten  emsig  daran  arbeiteten,  in  den  Niederlanden 
eine  pllanzscbule  für  ihre  Seligkeit  zu  unterhalten.  Schiller 
7,227;  ein  ansehnliches  Corps  landmiliz,  welches  der  haupt- 
armee  xur  pllanzscbule  diente,  blieb  in  Schweden  zurück. 
8, 152;  ganz  Griechenland  in  eine  ptlanzschule  von  kriegern 
umgewandelt.  Schlosser  veltg.  1,413;  eine  kette  von  pflanz- 
scbulen  der  höheren  geistigen  bilduog.  6, 176;  eine  pDanx- 
schule  der  armuth.  Stüvb  wesen  u.  ver^.  247. 

FFLANZSTADT,  f.  plantagie,  eolonie  (einer  mutlerstadt  oder 
einet  niutterstaates)  Kramer  hoch-nidert.  wb.  ICO':  zuker  und 
cafTee  ausz  Surinam,  wo  izt  eine  ungemein  schöne  pdanz- 
statt  isU  Haller  tageb.  31  Htrzel;  Robert ...  war  nunmehro 
der  erste,  der  sich  von  uns  trennete,  und  vor  sich  und  sein 
gescblecbte  eine  eigene  pflantz-stadt ..  anlegte.  Febenb.  1,420; 
Concordial  .  .  . 

xu  dir  (erliebt  die  hdnde)  die  pnaiiisiadt  ungeborner  söhne. 

Kahlkr  1,62; 
dasz  diese  pflanzstadte  die  gränzen  schützten.  Niebuhr  1,67; 
das  Verhältnis  dieser  ptlanzst.ldte  zu  ihren  mutterstaaten. 
Schlosser  weltgeseh.  1,257;  vergessen  wir  nicht,. .  dasz,  wie 
Carthago,  so  auch  die  pflanzstadte  Miletus  und  Massilia  an- 
dere pflanzstadle  gründeten.  Humboldt  kosmos  l,  178.  —  ä6er- 
tragtn:  er  schritt  durch  ein  . .  Saatfeld,  das  die  niederlassung 
und  pilanzstudt  von  grasmücken  und  nachtigallen  schien. 
J.Paul  Tit.  2,51;  das  nette  dorf...,  die  pdanzstadt  seiner 
bolTnung.  Hesp.  3,186;  von  dem  geistigen  Staate,  der  sieb 
hier  (in  tVVimar)  langsam  und  mächtig'  gebildet  hatte,  ward 
dann  das  benachbarte  Jena  eine  wissenschaftliche  ptlanzstadt, 
die  in  der  engsten  Verbindung  blieb.  Gervinus  '  5, 520. 

PFLANZSTATTE,  f.:  Peruse.  eine  waldeosische  pilanz- 
statte bei  Stutgard.  Spreng  bei  Drollinger  352;  sie  (die  ersUn 
gebirge)  scheinen  gleichsam  der  alte  kern  und  die  Strebepfeiler 
der  erde  zu  sein,  auf  welche  wasser  und  lufl  nur  ihre  last 
ablegten,  bis  endlich  eine  pilanzstatte  der  Organisation  berab- 
gedacbel    und  geebnet  ward.    Herder  ideen  1,35. 

PFLANZSTELLE,  f.,  was  pflanzbletz :  sie  war  keine  bür- 
gerin  des  Städtchens...,  hatte  also  keine  bUrgernutzung, 
weder  holz  aus  dem  wald  noch  eine  pllanzstelle  auf  der 
allmend.    Gotthblf  ers.  1,83. 

PFLANZSTOCK,  m.  1)  ein  rundet,  vorne  lugesfitUet  Mx, 
womit  die  pßamlöcher  gemacht  werden  Aoblung.  WiBKt  öcon. 
Ux.  413',  nd.  plantstokk  brem.  wfr.  9, 329. 

2)  bei  den  bienensüchtern  was  mutierstock  Nunich  3,437. 
Jacobsson  3,  243*. 


PFLANZUNG,  f.,  mkd.  pblanzun|e,  mnd.  plaaUo««. 

1)  das  pßauun,  anfflunien,  fUnUlte  Dur.  44«*:  dk  pflantHBg 
der  rAsco  in  Jericho.  Mccmaiac  S4t,  13 ;  Taiga  oa  eiaicha 
pOaotzoog  ein  frucktbart  IbmL  FaAit  meUk.  Sl'i  pflaatxaaf 
der  glrteo.  Scatprioa  M,  im  «IM  71*;  4ar  ackartett  oder  4ia 
pflaozuof  iat  Ukt  aiaiwaai,  *md  aabaalaaJa  4ar  viueruog 
abbaugeoil,  ailUB  aaakhar.  Iant  4,pa,  —  iWrtrafn:  xa 
pnanizaog  daa  gBttlichao  werte,  faifir  ehm.  i,ll»ll  (a«» 
;.  1529);  was  gaMola  ebarfcait  xS  pHaateaag  4ar  wart  gattaa 
. .  erkenneo  warda,  x8  kalleo.  Woaanaia  VU;  p(laa<i«og  «ai 
crbaltuDg  gOttlicber  lehr.  MtLAHcaraoii  «arkAlaag  der  kL 
uhul  63'; 

•li  oun  war  •u)it«brocb«a  «fU 

daren  von  Sirattburf  wllllfttit 

sS  pflaoiunf  iiacbfcarliciier  fmndttkMil. 

rucsART  «laal*.  nUi  m  fani 
la  pOanzuog  wahrer  lelu.    248: 

er  briacet  dt«  i«U  M>Mif  n 
roll  pnanixung  obiillcher  gealuea.   Wif  aiatiaOt 

die  pflantzung  und  Unterweisung  der  joagaa  oder  lartaa 
jähren  {der  frühe  unterruht).  Sciitrrios  783;  der  kleiaa  soba» 
bei  dessen  pflanzung  (leugung)  er  den  bofliog  uberraaebla. 
Klincir  6,343. 

2)  dat  gepßanitt,  angepflanite ,  bepßautte,  fUutan»  Ditr. 
440':  das  erdreich  . .,  der  zweig  meiner  pflaoxong  (ttkiffmng}. 
Jet.  90,  31 ; 

Ich  Mlbst  will  zur  llndlicben  pflaastiaf  hioaaageha. 

VoääMUÜS)»,  IM: 
(kneclil)  der  mir  den  garten  baiorgt  voll  pliaBiaBgea    4.  Itl 

(1781  der  jetzo  die  bSume  de»  garteiu  hbui); 
die  köitücbeo  fruchte  der  pDanzuoceo,  kern  aod  sulaobst. 

M.  3.4t: 
roseo,  die  toII  In  pflansanfen  blfthao  am  steiBwall. 

7hM*ni  ftiMi 
und  weg 
treibt  Dber  alle  pnanzungen  der  meoKbea 
der  wilde  (türm  {dee  feuert)  In  grauaender  sarsUnng. 

ScaiLLit  12.80>  (H^all»as«a<as  leT  1.1t); 

schon  angelegte  pllanzungen,  die  die  atedt  oafAaa.  W.  f.  Hea- 
boldt  britfe  an  eine  freundtn  (18M)  308;  keine  pflanzung  ent- 
ging ihm.  GoTTHELr  Uli  der  knedit  (1884)  186;  oaeh  wenig 
augenblicken  war  die  junge   pnanxoDg  ausgeriasen.  Faanac 

ge$.  werke  5,  225.  —  übertragen  : 

dat  dl  nAwe  pflaniunga 

das  celoubin  lolde, 

als  der  iOtII  wolde, 

»6  jAmirlicb  werdio  Tornichi. 

JisotcaiN  llOM.  etL  «U: 

die  schulen  sein  die  pflantzung  der  kircheo.  Scaamaa  7tJ; 
Tliomasius  fuhr  fort,  der  neuen  pflanzung  (der  aes  iiiiiililia 
Universität  Halle)  ruf  zu  verschaffen.  Becebb  mell§ntk.9,mi 
die  Universität,  wenn  schon  zuerst  entlehnt,  ist  eine  eigeo- 
thümlich  deutsche  pflanzung  geworden,  die  auf  fremdem 
boden  nicht  mehr  so  gedeiht  J.  Gbim  kLtckrifUn  1,386;  eile 
zurück,  auf  den  flQgelo  der  liebe  komme  wieder  oder  daiaa 
zarte  pflanzung  ist  dahin.  Scbilleb  4,33; 

marquis.  o,  meine  irkume  waren  *ch6a  —  doch  es 
gefiel  der  vonebung,  mich  vor  der  leit 
von  meiner  «cbönen  pQaniung  abiuruftii. 

5,4.3!>5  (dorn  UrtM  4.31); 

der  fanatismus  legte  in  diesem  wtttaa  ardstrich  (Spemra) 
seine  pflanzuogen  an.  4,90;  nicht  bhrtig  ta  weinen ...  aber 
die  tiefe  todesasche  auf  allen  feldem  und  pOanzungeo  aeiaar 
Jugend.  J.Paul  fil.  3, 115. 

3)  plantage  H.  v.  Kleist  4, 146 /f.  H. 

4)  antiedelung,  eolonie:  ein  colonia  oder  pflantxnaf  dar 
landscbaften.  Schuppics  71&; 

aus  der  Latiner  alten  nauero  toll 

dem  kriegsgoit  eine  neue  paaatuBg  («ha. 

UatAm  WVt%t  1317. 

PFLANZVOLK,  a.  tur  frfladiiBf  riner  calsasr 

oder  dieulhe  bewokmendet  rott,  die  getamlkeä  aaa 


corcyräiscbes  pflanzvolk  HaaaaaB  fbacB;  die  iaaal  laija- 
thus,  welche  mit  einem  pflanzvolk  voa  daa  Achlara  baaaat 
war.  25S;  Aeneas  gedachte  de«  götterspnichaa»  daai  aia  Ihiar 
auch  sein  pflanzvolk  zu  dem  verbeitzenen  sÜa  galeHa«  wcfda. 
NiBBUBB  1,  215;  plur.  so  dasz  aurh  die  Atbenienser,  weil  ihaco 
Attika  zu  enge  wurde,  pflanxvölker  nach  Joniea  scbikecea. 
Heilmanr  Thue.3;  für  despotisch  bcberrscbia  staalaa  ist  köne 
rettung  als  in  der  verwflstnng.  schoneada  arabavar  fObrea 
ihnen  nur  pflanxvölker  zu,  nShren  den  siccbea  kOrpar,  aad 
können  nichts  als  seine  krankheit  verewigen.  Scmita  8,tU; 
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wer  erinnert  sich  nun  nicht  hierbei  der  frühesten  zeiten 
unserer  geschichte,  wo  wohltbätige  pflanzvölker  in  weit  ent- 
fernte länder  menschlichkeit  und  gesetzesiiebe  und  die  ersten 
keime  der  Wissenschaft  und  kunst  hinübertrugen.  W.v.  Hum- 
boldt über  Gölhes  Hermann  und  Dorothea  (4.  auft.)  161 ;  daher 
banden  sie  {die  Sabeller)  ihre  pflanzvölker  nicht  an  das  stamm- 
land.  NiEBDHR  1, 119. 

PFLANZWETTER,  n.  tempestas  ad  plantandum  apta  Stieler 
2462. 

PFLANZ  WURZEL,  f.:  zu  eben  der  zeit  musz  man  auch 
impfen  und  die  pflantzwurtzelen  decken.  Fischart  Bodin 
(1591)  40". 

PFLARTSCH,  PFLARZ,  PFLASCH,  m.,  schwetz.,  s.  flartsch, 
flarz ,  flasch  {breiartige  zähe  masse ,  breites  stück  «.  s.  w.)  bei 
Staüb-Tobler  1, 1207.  1219  «.  vgl.  flarzen,  flartschen  th.  3, 1725 ; 
übertragen  auf  einfällige  unbrauchbare,  träge  oder  unreinliche 
Personen  (Staüb-Tobler  1, 1208) :  jetzt  meint  jeder  pflartsch, 
zur  arbeit  sei  er  zu  vornehm.  Gotthelf  erz.  1,8;  ich  bin 
oft  nicht  daheim  und  meine  frau  ist  ein  pflartsch;  da  musz 
ich  einen  knecht  haben,  dem  ich  alles  anvertrauen  darf. 
Uli  der  pächter  (1854)  184. 

PFLASTER,  n.,  ahd.  phlastar,  flastar,  plastar,  blastar ;  mhd. 
phlaster,  pflaster,  md.  plaster,  blaster,  nd.  plaster,  etwa  gleich- 
zeitig mit  büchse  {th.  2, 476)  im  8.  jahrh.  entlehnt  aus  griech. 
e/inXaaiQov  {salbe  zum  aufschmieren,  wundpflaster) ,  lat.  em- 
plastrum  {it.  empiastro,  franz.  emplätre),  woraus  mlat.  wol  mit 
anlehnung  an  griech.  nXaaxös  {gebildet,  geformt)  die  aphäri- 
sierte  form  plastrum  {auch  gips,  gipsüberzug,  estrich  bedeutend) 
entstanden  ist,  die  dem  deutschen  pflaster  sowie  dem  aüfranz. 
plaistre  {estrich),  neufranz.  plätre  {gips),  it.  piastra  {metallplatte), 
piastrello  {pßdsterchen)  zu  gründe  liegt.  Diez*  244.  Kluge  253". 

l)  nach  griech.  sfinXaarQov  {wie  denn  die  meisten  ausdrücke 
der  arzneikunst  aus  dem  griechischen  stammen),  womit  bestrichenes 
Stückchen  leinwand  u.  dergl.  zum  ankleben  als  heilmittel  {besonders 
als  wundpflaster),  das  nach  den  bestandtheilen,  nach  der  heilkraft 
und  der  bezweckten  Wirkung  unterschieden  wird  z.  b.  in  blei-, 
brot-,  kampher-,  schwefel-,  senf-,  wachspflaster;  blasen-, 
oder  zieh-,  Zugpflaster;  englisches  pflaster,  heft-,  weich-, 
kühlpflaster;  beulen-,  brand-,  gicht-,  wundpflaster;  äugen-, 
magen-,  milz-,  mutter-,  nervenpflaster  u.  s. «'. 

a)  eigentlich,  ahd.  plastar,  cataplasma.  Diutiska  2, 190 ;  mhd. 

und  spätmhd.  cataplasma    (pflaster   zu   wunden),    emplastrum 

DiEF.  106".  149': 

sie  nämen  pigmenten, 

manch  guot  blaster  (tum  einwickeln  des  leichnams). 
Rolandslied  "607  Bartsch; 

ein  guote  würzen      nam  er  in  die  haut 
unde  ein  bühsen,      da  was  phlaster  inne. 

Gudrun  530, 3; 
ein  phlaster  wart  mit  ir  getragen  .  .  . 
swem  ei  wart  gebunden 
über  sine  wunden, 

dem  geswer  si  nimmer  mere.     Erec^  5132; 
(da  hatte)  diu  wirtin  ein  pllaster  .  .  . 
von  edelen  würzen  gesotten. 

H.  V.  D.  TÖRLiN  kröne  6722; 

ain  pflaster  von  ainer  nuj.  Megenberg  126,21,  von  mucken 
295, 17.     frühnhd.  und  nhd. : 

das  ich  ein  loch  am  köpf  enpfing. 

hab  ein  pflaster  darauf  geleit.    fasln,  sp.  563,12; 

die  salb  im  alabaster, 
dar  usz  die  scherer  all  ir  plaster 
machent,  all  wunden  heilen  mit.    S.Brant  55,18; 

da  man  einen  mit  dem  schwert  hauwet,  da  mag  man  einen 
wol  mit  einem  plaster  {später  pflaster)  heilen.  Keisersberg 
evangelib.  {iblh)  %' ;  du  hast  ein  geswer  und  ein  scherer  thut 
dir  es  uff  und  leit  dir  plaster  dar  über.  bilg.  61*;  man  solte 
ein  pflaster  von  feigen  nemen  und  auf  seine  drus  legen,  das 
er  gesund  würde.  Jes.  38,21;  es  heilete  sie  weder  kraut  noch 
pflaster.  weish.  Sal.i6,i2;  ein  graw  pflaster,  das  da  haut 
macht  und  heilet  sehr,  arzneibuch  {Erfurt  1546)  89",  ein  kul 
pflaster  89";  pflaster  von  roter  mini  Ryff  c/ijr.  112',  von  plei- 
weisz  113';  pflaster  zu  peinbrüchen  107',  zu  alten  pösen 
schaden  109'  «.  oft;  ein  pflaster  streichen.  Kirchhof  wendunm. 
4,271  (7,43)  Ost.; 

lernt  in  auch  sein  kunst  alle  sam, 

die  pflaster  und  auch  andre  salben, 

80  man  zun  schaden  braucht  ainthalben. 

WicKBA«  ;n^/.  X3,  6/.  81; 
ein  pflaster  heilt  oft  mehr,  denn  viel  mit  flamm-  und  messern. 

Grtpuius  Irauersp.  63  P,; 


etliche  pflaster  pflegen  die  wunden  gröszcr  zu  machen. 
Albertinüs  narrenhatz  159;  ein  pflaster  kochen  {s.  pflaster- 
sieden), streichen,  auflegen,  abziehen  u.s.w.  Stieler  499. 
Rädlein  70i';  ein  par  schachteln  mit  nürnbergisch  pflaster 
...mir  auf  der  post  zu  schicken.  Elis.  Charl.  (1867)422;  ich 
danke  euch  vor  dasz  pflaster  von  Nürnberg.  428  u.  öfter; 
pflaster  die  wunden  zu  heilen,  d.  j.  Götue  2,148. 

b)  uneigentlich,  a)  nach  der  zudeckenden  {schützenden),  kle- 
benden, ziehenden  oder  heilenden  eigenschaft: 

die  schäm  clagt,  da;  laster 

habe  ein  groj  michel  pflaster 

über  die  weit  gemein  geleit, 

des  treit  sie  an  ir  lasterheit.    meisler  AlUweri  95,2; 

sie  Schemen  mich  all  zu  disen  stunden, 

wie  man  mir  ein  pflaster  (weih)  hab  überpunden, 

und  das  man  vor  genützet  hab. 

fasln,  sp.  784,19,  vgl.  783,29; 

er  legt  uff  sin  sei  ain  pflaster  aus  den  heiligen  geschriften. 
Schöpf  tirol.  idiot.  499  {vom  j.  1447) ; 

wider  die  laster  sei  mir  pflaster, 
mach  mich  bestendig  bisz  ans  end. 

Kkbrein  kirchenl.  1,396,71; 
kräftiges  pflaster 
meinem  laster 

will  ich  dorten  salben  draus.     Spkk  Irulzn.  212  B.; 
mein  leib  ist  ein  spittal,  darinn  die  seele  krankt: 
lasz  deine  gütigkeit  ein  pflaster  mir  bereiten. 

HoFMANNSWALDAU  getsll.  oden  12; 

nachdem  das  pflaster  nun  für  diese  liebeswunden 
der  menschliche  verstand  erfunden,    hochzeitged.  14; 
vor  deinen  schaden  kan  ich  jetzt  kein  pflaster  senden, 
wenn  meine  wehmuth  man  nicht  deine  salbe  heiszt. 

heldenbr.  162; 

ich  bin  verliebt,  und  weisz  auf  diesen  schaden  kein  ander 
pflaster  als  diejenige  selbst,  so  mich  verwundet  hat.  Zigleb 
Banise  301, 20  Bobert. ;  sein  rath  ist  meinem  schmerzen  ein 
gutes  pflaster  gewest.  Erberg  569'; 

fremdes  mltleid  ist  ein  pflaster, 

das  die  wunden  niemals  heilt.    Stoppb  Parnasz  236; 

balsamisches  pflaster  aller  wunden, 

gesellschaftsgeister,  die  man  liebt,    d.;.  Göthe  1,30; 

dieses  kunstwort  {^Zerstreuung'  der  strahlen)  ward  bald  ohne 
bedenken  gebraucht  .  .  .  man  hat  mit  diesem  pflaster  den 
schaden  zugedeckt,  werfte  54,  206 ;  Schoppe  wuszte  gegen  alle 
diese  noth  kein  pflaster  als  . .  eine  flugreise.  J.  Paul  Tit.  3, 137 ; 
ein  akademischer  respondent  und  Opponent,  die  vorher  bei 
einander  logische  wunden  und  pflaster  von  gleicher  länge 
bestellen.  2,43;  ein  pflaster  auf  dem  magen  scherzhaft  was 
magenpflaster.  Dähnert  294";  bair.  pflaster  als  Schimpfwort 
für  ein  {sich  an  jeden  hängendes)  mädchen.  Schm.^  1,451. 

sprichwörtlich :  zur  schlechten  wunden  gehört  ein  grosz 
kostbar  pflaster.  Lehmann  50,27;  gleichheit  im  regiment  ist 
die  höchst  Ungleichheit,  ein  pflaster  dient  nicht  zu  allen 
schaden.  331,  96 ;  zwang  ist  ein  stark  pflaster,  es  zeucht  gold 
auszm  seckel.  935,2;  je  gesunder  das  pflaster,  je  gröszer 
der  schmerz.  Simrock  427. 

ß)  nach  der  ähnlichkeit,  was  baumpflaster,  kugelpflaster 
(Keurein  weidmannsspr.  225),  Schönheitspflaster,  s.  pflästercben, 
pflästerlein. 

2)  nach  mlat.  plastrum  gips,  gipsüberzug,  estrich,  ein  flächen- 
masz  (Du  Gange  3, 1, 303  f.). 

a)  cement,  mörtel,  der  die  steine  wie  ein  pflaster  (l)  bedeckt 
und  verbindet,  ahd.  blastar,  flastar,  phlaster,  cementum  Graff 
3,362/".  zeilschr.  f.  d.  alterth.  i,  126* ;  mhd.  und  bis  ins  16.  jahrh. 
{mundartlich  noch  im  appenz.  Tobler  46'): 

turne  von  quädern  grö;, 

der  fuoge  niht  zesamene  slöz 

kein  sandic  phlaster.      Erec^  7852; 

sy  mustend  laimzigel  und  pflaster  {var.  mörter)  zu  den  buwen 
tragen,  historienbibel  199  Merzdorf;  die  went  {wände  des  hauses) 
alle  . .  mit  pflaster  oder  mit  laim  beslahen.  stadtbuch  v.  Schaff- 
hausen (15.  jahrh.),  Alemannia  5,  24,  7.  25,  2 ;  pflaster,  mörtel 
Dasyp.  (1556)  L  4';  das  pflaster  {mit  der  kelle)  unter  ein- 
anderen füren.  Maaler  317",   s.  pflasterkelle. 

b)  cementierter ,  aus  gips ,  kalk ,  sand  und  steinchen  u.  s.  w. 
geschlagener  {oder  mit  platten,  mit  ziegeln  belegter)  fuszboden, 
estrich.  ahd.  phlastir,  pavimentum  Graff  3, 363.  Schm.*  1, 451 
{U.  jahrh.); 

mhd.  daj  phlaster  wart  gar  bestreut 

mit  edelen  tepechen  spaehe.    Mai  u.  Beaflor  8,12; 
aldä  (in  der  kapelle)  er  sin«  gebetes  pflac 
üf  dem  pflaster.      H.  v.  d.  Törlin  kröne  14670; 
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n/id. .'  wir  aaben  auch  ein  alte  beiJiicbe  kircbea  . . . ,  4o  d«a 
(tllaiter  von  gllerten  tteinlinen  {mo$aik).  F.  I'lattm  Sit  B.i 
ptlatter  von  saod  und  kalch,  arenatum  DtMZLia  321*; 

ein  treuen  auT  meiner  karoer  pflasier 
die  grewilchen  und  •cbnoden  laiier 
In  groixer  meng.  11.  Sacmi  1,47t, 3; 

Mifdina  Sidonia.  Im  Teuer 

de«  engilicben  geichOiet  war  mir«  leichter 
all  Jett  auf  dieiam  pflatier  {de*  könii/Uchtn  umUmMiMM. 
ScaaLiB  6.  t,  Itttt  (doa  Carlo«  t,8); 

sei  grimmig  mir  gegrüait,  feindteiiger  pallait! 
verhaiiiei  pflaiterl    t,S13. 

untigentlteh : 

der  weitien  itirne  pOaeter.     S.  Üacb  HMI; 

da«  kinn  i»l  perlen  art,  dar  hat«  von  alabaater. 

. .  der  bruit  erliobne«  pnaiiar 

dar  rolnde  roarmeriiein.    FLaamc  IM. 

c)  teil  dem  \i.jahrh.  ausgedehnt  auf  den  mit  $a»d  und  sliinen 
fett  belegten  {gepßatttrten)  boden  von  straiien,  plätten  u.t.w. 
(das  NtroHifniillaster  deckt  d«n  kotiiigcii  weeg  wie  das  beil- 
pllusler  die  eiternde  wunde.  Kihsch  3,  M').  Schm.*  1,461  (14.  6ij 
lO.jaArA.).  Schultz  hif.  leben  1,101.  t.  gaaaen-,  atraazen-, 
aleioplluster. 

a)  eigentlich,  würtb.  im  U.jakrh.  der  pdaater:  den  pflaater 
bezalen;  miat  uf  den  pdaater  «chQlen.  poliieiordnungen  det 
bitehoft  Gerhard  (umt  j.  1387)  $  14S,  handschnfl  in  der  bibL  det 
hist.  vereint  in  Würtburg;  ein  pflaster  inacben,  aufbrecben, 
erbeben,  beatern  w.  t.  w.  TucHEa  baumeitterb.  i»jjf.  87.  Hädlbir 
701*: 

(man  loU  euett)  oft  werfen  widere  pllaaUr.    fattit,  tp.  77,8; 
junge  knaben, 
die  über  da«  pflatter  do  «prangen.    104,13; 

ein  ateioern   pllaster.  2k6n.li,n;   da  war  ein   pdaater  ge- 
macht im  vurbof.  Heuk.iO,nf  43,8;  das  man  hinfüro  kain 
stiittgelt  vom  pdaater  geben  aoll  (i.  pdastergeld  2).  Baumann 
quellen  2,  12S;     der   bescblusz    des    (5(ad(-)pdasters   ist   be- 
acbechen  an  sant  Ötmers  tug . .  das  geding  mit  dem  pdaster 
ist  gewesen  von  der  klafter  9  kreutzer.  1,209;  demnach  ich 
aber  wegen    noch    habender  gicbt  auf  dem  pdaster  ao  weit 
nicht   gehen   mögen.  ScHWEl^llCHB^  3,165; 
wie  sprengt  er  berein  auf  dem  pflaater  1     H.  Sachs  8,  99,  31 ; 
reinliche  gas^ien  breiten  sich  au«,  mit  erhöhetem  pOaster 
liehet  der  schmälere  weg  (irottnir)  neben  den  bautern  sich  bin. 
ScHiLLta  11,193,  vgl.  pnastererhöhuug; 

wir . .  aaben  ihr  gebirn  auf  dem  pdaster  spritzen.  3,  393  {kab. 
2,  2) ;  laszt  seinen  zerrissenen  rümpf  unsre  pdaster  kehren. 
149  {Fietko  5,12);  das  gut  angelegte  pdaster  (det  tlddtehens 
Sintheim)  ist  nach  dem  kriege  nicht  reparirt  worden.  GOthk 
43,68;  glattes  pdaster  29,236;  jene  geisteigenacbaft,  die  an 
das  pdaster  des  gcburtsortis  bindet.  BOaNS  5,305. 

sprichwörtlich:  er  meint,  es  müsse  das  pdaater  vor  ihm 
aufstehen.  Sciiottel  1117'; 

ihr  heuchler!  kehret  doch  den  koth  von  euren  thüren, 
eh  ihr  den  besem  noch  auf  fremdes  pflaster  setzt. 

GÖKTHBa  534: 
doa  pdaster  treten  (drücken),  nacA  ^ranx.  6a//re  le  pav^  (Faiscii 
fram.-teutsch.  wb.  99*),  sich  auf  den  gasun  steecklos  herum  trei- 
ben,   ein  müstiges  leben  in  der  Stadt  führen,  faulensen.  FaANs 
sprichw.  2,  33' : 

tritt  durch  die  »tat  hin  und  wider 

ein  fcassen  auf  die  ander  nider, 

so  siht  man  dich  das  pdaster  iretten. 

ScHaiDT  Grotiian,  974; 
ja  wann  das  streiten  nicht  in  Böhmen  grösser  were, 
es  solte  mancher  woi  der  bei  der  mutter  ligi 
und  nur  das  pHaster  drückt,  binlauffen  wo  man  kriegt. 

Opitz  (1644)  2.8U: 
wofern  ihr  dise  ding  wollet  üben,  daa  pdaster  tretten,  apatzie- 
ren,  reitten  und  scbOne  frawen  bescbawen.  ALBsaTiMDS  i^- 
kürier  Sl*;  er  (mein  neffe,  renn  er  doetor  würde)  würde  nur 
das  pdaster  zu  Florentz . .  treten ,  wie  andere  neugemüntzte 
docturen  von  Pisa.  Gbyphius  lustsp.iVa  f.; 

jene,  so  in  grosicn  siidten 

unter  »ammt  und  seide  gehn, 

müssen,  wenn  sie  pflaster  treten, 

voller  furcht  und  sorgen  stebn.     GCrthbb  187; 

es  ist  dort  ein  theure»  pdaster,  das  Men  ist  dort  iMeuer. 
Wandeb  :t,  132$;  Paris  ist  ein  theurea  pdaater,  und  was 
dieses  übel  noch  grAszer  macht,  alle  landslraszen ,  die  zur 
bauptstadt  führen,  sind  vier  stunden  im  umkreis  auch  ge- 
pdastcrt.  BöRNi;  4,20;  das  ist  ein  heiszes  pdaster,  OM^a 
rerum  Caritas  UtiNZLsa  22t*;  du  muszt  fort,  du  taugst  nicht 
auf  dieses  pdaster.  Klincii  1,431. 


ß)  uueifntbtk:  il»  |otllot«i  fika  M9U  Mf  tiatm  tüatm 
pOMt«r,  im  m4c  im  htüa»  ahpwai  itt  Sir.lt, ii;  waü 
di«  pslM  well  «iul  piatteo  worUm  ...,  wdA  da  KbOa 
pOMÜr  ««r«  4u  itm  t«of«i  gewMt.  Lvnat  «,  lo*. 

PPLASTERAmc,  •<;..-  tine  pBaatcrartige  m»Me(«.  pOaaUr  I). 
HoriURo  «aaArvk.  3,  aoz. 

PFLASTKRBODEN,  «.  panmntum  baatuu  Xtl*. 

PFLASTKHCHEN,  >.,  im.  »m  pOtMer  (1),  mfL  flUtttt- 
lein :  dem  übel  ein  pOtstcrcbtn  {uMHktHtpßiämktm)  ianmt 
klecken.  Lknz  3,3*4. 

PFLASTKHKK,  PFLASTEBCR,  ».,  «M.  »bUstmi,  laMfarf 
etmentanui  (i.  pdaster  3,«)  G«Arr3,3«3:  mki.  tbm  im  pßmitrt^ 
ein  itrasienpflatter  (2,  r)  macht  oder  auibetierl:  plaaCanr  TtoCNB 
baumeuterb.  t\iff.  Balhakr  ^ueUen  1,  i:t.  SntLU  M8^  plllHwr 
IciCLSAMta  du  rechte  weit..  Uten  tu  lerntu.  07*,  plMMW, 
boszier  FiaciAar  grottm.  11  neudntck;  di«  ptaeMwr,  die  M« 
zum  letzUn  augenblicke  geklappert  btlMa,  padtM  &r  Werk- 
zeug auf.  GOrae  39, 337 ;  fallbock  des  pllaaterers.  J.  Paci  llrtp. 
8,84. 

PFLASTCKKRHÖHU.NG,  f.:  an  beiden  aeitca  aeteco 
pflastererböhungen  {futibdnke,  trottoirt)  fOr  die  futsflatar 
uogefabr  sechs  bis  acht  fusz  weg.  GOraa  39,331. 

PFLASTEBGELD,  n.  1)  autgabe  fürt  ttruxnpfUätrf  Mka 
det  pflatterert.  Lcowic  1398. 

3)  gtld,  dat  tur  unUrhaUung  da  ttratsenpflatttrt  wn  ftkr- 

loerken  erhoben  wird  [rgl.  weggeld  und  StAca-Toaiaa  3,3M): 

toll,  pflastergell,  baussOn«!  und  froba 
war  uo«  vorbareii  gar  Oeisslg  aekea.     8. 


1*7; 

daaz  man  hier ...  für  grundlose  wefe  kein  p0aat«r|tM  sa 
zahlen.. bat  Tal^HHSLrns«  10(1808), 7«;  pflaate^ldeinaakaar 
AueasACH  get.  tthrifttn  17, 18«. 

PFLASTEBHAM.MF.B,  m.  AdiRin«r  dtt  pflatUrert  Tccaaa  hmt- 
meitterbueh  loo,  4.  9.    Luowic  1399. 

PFLASTEBHAUE,  f.   rutrum  peviaiMtertii«   Mtaiaa  317*. 

StIELKR    788. 

PFLASTERICHT,  adj. :  na  lapiim»^  lapiiAm  «maito  et  tUal», 
ein  pflasterichler  weg  Stulib  aoo. 

PFLASTERKÄFER,  m.  di«  spaatK*«  /lief«, 
pflatter  gemacht  wird,  meloi  iwicalarini  Naaaica  3,881. 

PFLASTERKASTEN,  ».  Wpiifarte*  tptttnmm*  /Kr 
arst.  ALBaacBT  182*. 

PFLASTERKELLE,  f.  tndU  MAAiia  817'.  Atta  »ST. 
Toaiaa  appeni.  tpraehtek,  46*.     t.  pdaater  3,  «. 

PFLÄSTERLEIN,  n.,  demin.  sm  pOasUr  (I),  t^.  pduter- 
cben:  wan  einer  ist,  der  die  lislel  in  dem  antlit  bat,  so 
kumpt  der  scberer  und  legt  im  ein  weichsz  plesterli  ulL 
KEisEasBBBG  (ran9WifrvcA(l515)53':  über  solches  lOcbün,  dar- 
dnrch  der  eiter  dieszen  aol,  leg  widenimb  ein  ander  kleta 
pdisterlin  wie  ein  deckelin.  Rtn-  cAir.  lOo';  pdStlerle,  so 
man  über  die  zweig  schlecht  und  umb  das  schosz  bindt 
(s.  baumpdaster).  Maaleb  317*;  pOAslerlein,  womit  die  damen 
luweilen  ihr  angesicht  bekleben.  Lcowic  1388,  wergL  PaiLAnaaa 
(1650)  1, 139 ;  tiroltsch  einem  ein  pdasterl  auflegen,  lAn  imrtk 
begiitigenden  Zuspruch  wieder  btnikiftm,  ettlukiii§tu,  ScaOrr  888u 

PFLASTKKLOii.N,  m.  Mt  pOaslergeld  I.  Loams  tMt. 

PFLASTEHMACHEH,  m.  iir«<<or  tMOM,  Uralwa«  tfifm 
Stikler   lltM. 

PFLASTERMAL,  n.  mos  schOnheiUpdaster: 
sie  klebet  ans  gesichl,  wiewohl  e*  unverieuet, 
ein  scbwarttes  pflaatermahl,  damit  der  wcisa«  aekafai 
der  .  .  .  baut  mag  offenbarer  sein.     Rachbl  1,313. 

PFLASTERMASSE,  f.: 

dann  knete  pflaslermasa«  {$.  pOaswr  1),  aoa  dkkaa  «alt 

und  reibe  pulver  und  salben.     RecEaar  N«««m  3,388. 

PFLASTERMEISTER,  m.  der  wteitttr  «ad  ••flehet  itr  Mih- 
tchen  Pflasterer  Tucibb  48 /f.  IcaiLaAiaa  die  redkl«  mis  . .  Ion 
tu  knien  D7*. 

PFLASTERMILDE,  f.  tMrtarium  (ffi.  pOaalapfaaoe)  Uaum» 
117*.    t.  pflaster  3,d. 

PFLASTERN,  verb.,  früher  «nd  necA  ainaderfiidk  «a«A  «»- 
gelautet  pdlstem. 

1)  IM  pflaster  l,  ataalal  «ad  fewiaiaa,  ■ 
mü  einem  heüpflatter  Mafia,  mt  MÜ  im  n.  jk  * 
muosz  man  es  (das  HtmudtU  jM)  pBaalcra  ailar  i 
»eisth.  5, 54  (fo«  j.  1484) :  wann  der  aaaa  «annuiA  iai,  aaU 
man  nicht  die  fraw  pOaatem ,  et  wmUmtm  iHf8«  aMtai 
tn^uMlan  leget  vetanl.  Lehia^ir  190,18;  acia  lawaadifia  »ar 
gepOastert  mit  beiw.  CAbhoi»  U^  mni  IUk«mfi*dtt  171; 
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Theodosia.    ein  pflaster  heilt  oTt  mehr,  denn  viel  mit  flamm- 

und  messern. 
Leo.  hier  hilft  kein  pflastern  mehr! 

Gryphius  trauersp.  63  P.; 

da  stellen  wir  uns  bin  und  pinseln  und  pflastern  an  einem 
geschwürchen,  das,  wenn  wir  es  heute  heilen,  morgen  wieder 
aufbrechen  wird.  Engel  12,86;  einen  bäum,  eine  kugel 
pflastern,  s.  pflaster  1,  b,  ß. 

2)  zu  pflaster  2.  o)  mhd.  phlasteren,  aus  mörtel  und  stein 
machen,  bauen  (s.  pflaster  2,  o).  Diemer  deutsche  ged.  des  11. 
und  12.  jahrh.  363,  28. 

6)  einen  boden  mit  oder  wie  mit  pflaster  (2,  6)  belegen,  pavi- 
mentare,  pflastern,  ein  esterich  machen  Alberüs  dict.  LI 3*; 
ein  gepflesterter  platz,  plon,  pavimentata  area  Dasyp.  (1556) 
L4'';  gepflestert  büne,  esterich  ebenda;  paviment,  gepflasterter 
boden  Roth  dict.  (1571)  M3';  er  wird  euch  einen  groszen  saal 
zeigen,  der  gepflastert . .  ist  (bestreut  cod.  Tepl,  goth.  gastravi|)). 
Marc.  14, 15,  vgl.  Luc.  22, 12 ;  ain  lustige  galerie  oder  gang . . . 
mit  braiten  stainen  gepflastert,  darauf  lustig  zu  spaziern. 
Ernstinger  raisbuch  194;  wenn  das  haus  aufgebaut,  der  boden 
geplattet  und  gepflastert ...  ist.  Göthe  17,98;  die  runde  Vor- 
halle. .  war  mit  bunten  marmorstücken  mosaikartig  gepflastert. 
Freytag  ges.  werke  5, 11.  —  intransitiv,  pflastern  (scherzhaft), 
auf  dem  boden  knien  oder  sitzen.  Zedler  27, 1575.  Schm.^  1, 452. 

c)  eine  strasze  u.  s.  w.  pflastern  (s.  pflaster  2,  c) ,  plastrare 
Dief.  440',  delapidare  Maaler  317\ 

«)  eigentlich  Schm.^  1,451  (14. — 16.  jh.),  absolut:  1416  hub 
man  an  ze  pflestern  ze  Augspurg.  chron.  d.  d.  städte  4,  232, 3 ; 
und  ward  man  zu  rat,  man  solt  anfaben  zu  pflastern;  moht 
man  stain  und  sand  genueg  haben,  so  solt  man  überall 
pflastern.  B.Zink  146,6;  es  soll  kein  pflasterer  hie  meister- 
recht arbeiten  . .  on  wissen  und  willen  der  stat  paumeister, 
der  sol  vor  wissen,  was  einer  kan  und  wo  er  gelernt  und 
wie  lang  einer  gepflastert  hab  und  wem.  Tücher  baumeisterb. 
49,13.  —  transitiv:  den  weg,  die  strasze,  gasse,  Stadt  u.s.w. 
pflastern:  nun  pflastert  man  gewonlichen  von  einem  haufl'en 
stein ...  zwue  ruten.  Tucher  a.  a.  o.  51,7;  gepflestert  mit 
kiszlinstein  Dasyp.  (1556)  L  4';  da  die  Römer  ..  gehabt  haben 
nach  irem  brauch  ain  pflesterte  stras.  Aventin.  5,  25,  21;  ein 
gepflesterter  blatz.  F.  Platter  218  ß.;  da  fieng  man  an  zu 
pflestern  das  klein  geszlin.  Baümann  quellen  1,209;  er  liesz 
die  statt  Rom  pflastern.  Schöfferlin  Liv.  15 ;  so  lehret  einer 
ein  andern  ein  kunst,  dasz  ihm  die  maulwürf  den  garten 
nicht  umbgrüben,  er  solt  den  plästern.  Weidner  apophth.26i; 

den  weg  zum  musenberge  pflastern.  B.  Neukirch  ged.  144; 
Ingelheim  war  trefl'lich  gepflastert.  Göthe  43, 303;  so  zer- 
klopft der  Wegewärter  an  der  chaussee  die  groszen  steine 
und  pflastert  (beschottert)  dann  mit  den  kleinen  bröckelchen 
die  gemeine  heerstrasze  des  täglichen  Verkehrs.  Imhermann 
Münchh.  2, 147. 

ß)  uneigentlich,  wie  mit  Pflastersteinen  belegen :  der  weg  der 
Sünder  der  ist  gepflastert.  Keisersberg  bilg.  66'  (s.  Str.  21,  U); 
seine  kriegsleute  sind  mit  einander  komen  und  haben  iren 
weg  über  mich  gepflastert.  Hiob  19,  12;  die  see  pflastern,  das 
mör  durchziehen.  Fischart  Garg.  22ü'; 

wie  dürftig  scheint  dem  menschen  das  gelücke? 
die  dornen  pflastern  seine  bahn. 

HoFMANNSWALDAU  verm.  ged.  12; 
die  tugend  pflastert  mir  die  rechte  freudenbahn.    23; 
die  regung  fesselt  mich  mit  einer  schwermuths-kette 
und  pflastert  mir  die  bahn  ins  klage-hausz  zu  gehn. 

Günther  612. 
pflastern  mit:  und  nicht  wahr,' die  edelsteine  waren  wenig- 
stens so  grosz  wie  hühnereier?  denn  sonst  hätten  sie  nicht 
damit  pflastern  können.  Weisze  kom.opern  2,136; 
mit  seinen  (des  reichen  kaufherru)  thalern  hätt'  man  mögen 
den   markt  {von  Heilbronn)  wohl  zwiefach  pflastern  und  legen. 

MöRiKE  ged,  90; 
gott  hat  die  erde  mit  blumen  und  kräutern  gepflastert.  Lohen- 
stein Arm.  2,736';    nymphen  ..  pflasterten  deine  strasze  mit 
blüthen.  F.  Mt)LLER  l,  172 ; 

baut,  edle  herrscher  unterm  süden, 
die  unzerstörbarn  pyramiden, 
gepflastert  mit  des  volkes  blut. 

Haller  über  die  ehre  75. 
niederösterr.  pflastern,  schlagen,  prügeln  Frommann  4,42. 

PFLASTERFFANNE,  f.  was  pflastermulde  Dasyp.  (1556)  L  4'. 
ToBLER  appenz.  sprachsch.  46'. 

PFLASTERROLLE,  f.  länglicht  zusammengerolltes  pflaster  (l) 
Zedler  27,1576. 
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PFLASTERSAND,  m.  sand,  der  unter  und  zwischen  die 
Pflastersteine  geschüttet  wird.  Frisch  teutsch- franz.  wb.  27l'. 

PFLASTERSCHLÄGEL,  m.  schlägel  des  Pflasterers.  Tucher 
baumeisterb.  100,  5.  Rädlein  701". 

PFLASTERSCHLEIFER,  m.  was  pflastertreter  Fischart 
groszm.  8  neudruck.    Kramer  hoch-nidert.  wb.  16u'. 

PFLASTERSIEDEN,  n.:  so  ist  unser  gnädigster  wille,  dasz 
ihr  (der  bader)  meisterwerk  solle  verändert  und  anstatt  des 
schlechten  pflastersiedens  und  dergleichen  .  .  .  denenselben 
künftig  präparationes  . .  öffentlich  zu  machen  solle  aufgegeben 
werden.  Wegele  gesch.  d.  univ.  Würzburg  2,334  (vom  j.  1731). 
vergl.  370. 

PFLASTERSPATEL,  m.  spatel,  womit  ein  pflaster  (l)  auf- 
gestrichen wird.  Ludwig  1399.  J  Paul  uns.  löge  l,  23. 

PFLASTERSTECHER,  m.  was  pflastertreter  Zedler  27, 1575. 

PFLASTERSTEIN,  m.  stein,  womit  gepflastert  wird  (s.  pflaster 
2,  b  und  c):  schieferstein,  pflasterstein.  Elsen  von  Holzhusen 
inventar  (vom  j.  1410,  im  Frankf.  archive) ;  blasterstein  Dief.- 
Wülcrer  800  (Frankf.,  vom  j.  1447) ;  auch  soll  der  stat  pau- 
meister sich  versehen  mit  pflasterstein,  also  das  man  ein 
nottorft  hab,  dann  der  alten  stein  im  pflaster  vill  abgeen, 
also  das  man  vill  newer  stein  in  einem  jar  einpussen  musz. 
Tücher  baumeisterb.  86,  34 ; 

wenn  er  trag  einen  pflasterstein.    Atrer  2016,25; 

da  hätte  er  seine  liebes-gedanken  in  die  pflaster-steine  ein- 
drücken mögen.  Weise  ern.  58  neudr.;  ein  häszlicher  pflaster 
stein  wird  theurer  bezahlt  werden,  als  ein  orientalische  perle« 
die  drei  klügsten  leute  50;  er  schlägt  seine  hölzerne  fackel 
wider  einen  pflasterstein.  192;  das  pflaster  endern  und  neue 
pflasterstein  einsetzen.  Elis.  Charl.  (1879)  40;  hier  in  diesem 
gewölbe  .  .  .  unter  einem  von  den  pflaster-steinen  (liegt  der 
schätz).  Lessing  1,472;  ja,  täglich  geschehen  olTenbare  rück- 
scbritte,  und  wie  man  die  pflastersteine,  die  man  in  den  julius- 
tagen als  walfe  gebrauchte, . .  jetzt  ruhig  wieder  einsetzt,  da- 
mit keine  äuszere  spur  der  revolution  übrig  bleibe,  so  wird 
auch  jetzt  das  volk  wieder  an  seine  vorige  stelle,  wie  pflaster- 
steine in  die  erde  zurückgestampft  und  nach  wie  vor  mit 
füszen  getreten.  H.  Heine  8,  54.  obersächsisch  eine  art  Pfeffer- 
kuchen, vergl.  knapp-,  knasterkuchen  th.  5, 1350.  1359. 

PFLASTERSTÜSZEL,  m.  der  stöszel,  die  handramme  des 
Pflasterers,  pavicula  lapidatoris  Frisch  2,54':  eine  püchse  zu 
einem  pflasterstöszel  new  zu  machen.  Tücher  baumeisterbuch 
100,  11. 

PFLÄSTERSTREICHER,  m.  1)  s.  v.  a.  pflastertreter,  ambu- 
lator  Stieler  2197. 

2)  der  ein  pflaster  (l)  aufstreicht,  verächtlich  für  Wundarzt: 
ein  ungeschickter  pflasterstreicher  von  feldscheer  richtete 
drinnen  (im  kloster  unter  den  verwundeten)  Verwüstungen  an. 
Imhermann  2,  57. 

PFLASTERTRETER,  m.  dicuntur  otiosi  juvenes  in  foro  de- 
ambulantes, et  de  praetereuntibus  sinistre  loquentes  (s.  pflaster 
treten  bei  pflaster  2,  c,  a  und  gassentreler)  Stieler  2334,  franz. 
batteur  de  pave  Frisch  teutsch -franz.  wb.  211":  ir  sontags- 
jüngherlin, . .  pflastertretter.  Fischart  Garg.  23" ;  die  müszige 
Stadtjunkern  und  andere  pflastertreter.  Schüppius  338.340;  so 
gehts  den  studiosis,  wann  sie  das  ihrige  verstudieret  haben, 
so  sinds  hernach  pflastertreter,  können  nicht  einen  pfennlg 
verdienen,  jugend  eines  reuigen  Studenten  (1664)  Al2';  welche 
sich  fast  an  jeden  pflastertretter  anhiengen.  Jucundiss.  207; 
was  sollen  uns  diese  zwei  lesebengel  (studenten),  die  pflaster- 
treter, die  müsziggänger  in  der  gemeine?  Weise  comöd.  251 ; 

der  ist  .  .  ein  kahler  pflastertreter.    Rachel  9,351; 
ein  schöner  herr,  der  pflastertreter  kröne. 

Hagedorn  2,63; 
kein  Schleier     .  .  ist  so  dicht, 
durch  den  nicht  .  .  . 
der  freche  blick  der  pflastertreter  sticht. 

Wieland  Klelia  u.  Sinibald  2, 117,  vgl.  1, 10; 

auffallend  und  uns  pflastertretern  täglich  vor  äugen  war  das 
project  zu  Verschönerung  der  Stadt.  Göthb  25,254;  die  jungen 
pflastertreter.  Arnim  2,  320 ; 

von  pflastertretern  .  .  . 

muszt  ich  besehn  mich  lassen.    Rdckert  1,160. 

PFLASTERTRÜHE,  /.  der  mörtelkasten  (s.  pflaster  2,  a). 
ToBLER  appenz.  sprachsch.  46'. 

PFLASTERTÜCH,  n.  tuch,  leinwand  zum  aufstreichen  eines 
Pflasters  Ludwig  1399. 
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PFLASTERUNG,  {.  das  pflastern  (nath  pHaMer  i^e)  mnd 
dat  gtjißatterltein,  actus  tl  opera  delapidanäi  Stikli«  MO:  die 
liflaslerung  des  (ilatzcü  vur  dem  iicliau8i)ielbau*e.  GOtib  4S,4tt: 
ühne  iillanlerung  und  mit  gras  bcMacbsc-n,  »teilt  uiu  der  dom- 
|)lutz  eiuen  öden  und  unbeimlicben  bexirk  dar.  Mattmuun 
schrifttn  6,33. 

l'FLASTEitWEG,  m.  gepßasUrUr  utg:  die  pOaaUrwege 
(IroUoirt)  vur  den  bflusern.    GOtii  4S,W; 

und  ramelntl,  üafx  die  erde  drObntt, 

kam  «lue  liuiiicb  Im  rascheo  Irab 

den  rauhen  pnaiierweg  berab.    LANaaaiN  (tSMj  3,  IS; 

zum  letxtenniul  viellelcbi  berühren  maioe  soblan 

den  harten  pllaiterweg.      20. 

PFLASTEHWEIS,  adv.  in  dtr  weue  eines  pOaftert  (l):  die 

Wurzel  pllasterweis  auf  die  pestilentblatter  gelegt,  teitiget 
sie  liald.  Tabkrnakhüntanus  814*. 

I'FLASTEKZIEGFL,  m.  titget  zum  pflastern  der  fustiöden 
(f.  pllaster  2,  b),  lapides  pavimentarii  Alir  1&20'.  Eocaa«  kriegs- 
lex.  2,405. 

I'FLATE,  l'FLATTE,  f.  vnt  einschub  von  1  (Weixhoi.d  6oir. 
gramm.  §  iso)  tntstanden  aus  pfatte  (5.  pfote)  pfole,  tatst,  klaue: 
weiss  bflrcn,  die  mit  Iren  ptlatea  löcbcr  in  das  eisz  oder 
Wasser  brecliea.  Frank  weltb.ao';  sein  bend  seind  gmacbt 
wie  pflattcn  oder  kretzende  baciteo.  12*';  den  lewen  bei  den 
pllattcn  erltennen.  c/iron.  (I53t)  256*;  so  baben  sy  {die  adler) 
(luch  den  krummen  zugrcifTenden  scbnabel  und  scbarpfe 
pHatten  allgemein,  llu';  was  kromin  lingcr  bot, . . .  das  ist, 
was  krappen  und  greiffen  pllotcn  bat,  das  an  sieb  zeucht. 
'27'  u.  0. ;  Schwab,  pllote,  grosu  plumpe  schmutiigt  hand  Schhid  62. 
HiHUNCK«  037- .  ftair.  die  pDoten  Sch«.' I,  452. 

PFLATSCHEN,  verb.  was  llatscbeii,  platzen:  der  esel  roust 
springen  und  sprang,  pllatschet  mitten  in  den  bacb,  wie  ein 
blocb  hinein  liel.  hundert  fabeln  (tBli)  222.  i.  Schii.*  1,  452. 
Staub-Tübler  1,1233 /f.  BiRLiNCKH  wörterbüchletn  sum  volkstk.M; 
dazu  pflatscbig:  merk  auf,  wie  sie  lacht;  nicht  so  pflatscbig 
zum  ausschütten,  und  nicht  so  spitzig  zum  schnübelcben 
machen,  nein,  so  von  innen  heraus.  Auehbach  gts.  sehnften 
!t,  IS2;  pllotscbig,  pllotscbig,  plump,  »rd^eScHMiD  schwdb.  wb.  03. 

PFLATTEKM,  s.  bei  abwässerleu. 

PFLAUM,  j.  pllaume. 

PFLAUM,  m.,  PFLAUME,  f.  was  flaum,  pluma  (th.  3, 1735), 
4essen  f  wol  auf  besiehung  zu  feder  (tlaumfeder)  beruht.  Klucb  si'. 

1)  der  pllaum  ohne  plural,  erst  nhd.  wol  zur  Unterscheidung 
von  pllaunic  {prunum)  gebildtt:  pllaun,  pluma  Dibf.  442'  {H.jk,), 
pllum,  weiche  zarte  fAderen.  Dasyp.  (1556)  L4*; 

die  muBcheln  deckt  ihr  haus, 
den  Togel  weicher  pflaum. 

WiiLAND  noiur  der  dinge  4,377; 
der  ritter  lag  aur'pQaum.     Höltt  17  Halm; 
statt  meines  probis  von  pflaum 
(hatte  ich)  einen  harten  sacK  voll  kernen  unterm  köpfe. 

GöirNCK  2,46; 
jeden  ereilet  endlich  sein  tag,  es  sei  auf  dem  weichen  kOssen 
von  pllaum.  Schillkr  2,49  {riuber,  sehausp.l,t); 
dort  8i&ubt  vom  bäum 
der  flocken  pllaum 
wie  leichter  blütunregen.     Salis  73; 
es  schwillt  die  brüst,  es  bräunt  der  pflaum  (lanugo), 
er  ist  ein  Jüngling  worden.  GAthb  5,42. 

bair.  pflaura  (pQAm),  lockerer  schäum,  t.  b,  von  bier  Schm.*  1, 450; 
übertragen  der  pQaum,  ein  lockerer,  unbeständiger  mensch,  kiiit 
152»'. 

2)  die  pQaume,  plur.  pflaumen ;  mhd.  phlüime,  md,  pIAme 
(Lkxb«  2,257):  die  blumen  an  ihren  blattlein  gespalten,  et- 
liche geliedert  wie  ein  pflaume.  Tabernaemo.nt.  666';  sonst  nur 
im  plural:  die  gänsz  .seind  nützliche  thier  vun  wegen  ihrer 
federn  und  pflaumen.  Albertinds  narrenAafz  2Zs;  ein  bette, 
zugerichtet  vun  den  allerbpstcn  pflaumen  und  federn,  welche 
die  Schiffer  ausx  Iszland  bringen.  Scbuppius  318;  so  schroeckeo 
ihm  duch  diese  stall-federn  besser  als  die  besten  pQaumen. 
Abb.  a  S.  Clara  Jud.  3, 522 ; 

ich,  erlogen  unter  grafen  .  . 

könnt'  auf  weichen  pflaumen  schlafen.    GArihsb  2,44. 
pflaumen  streichen  (nacA  mnd.  i>lumen  sinken  Scbillbr-LOirrn 
3,354",  mnl.  pluymstrycken  Kit.  4üs',  niU.  pluimstryken  Kbambb 
296'),  flaumen  streichend  absuchen  oder  lesen,  bildltch  schmeicheln 
(f.  federklauben,  federlesen  2  (A.  s,  14(T2.  1404) : 

wo  man  das  schmeichlen  in  nicht  gan  .  . 
steht  fest  und  lestt  sich  nicht  beweichen 
ir  federlesen  und  pflaumen  xtrelchen. 

Walbis  £(.  i,n.a; 
VII. 
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(#r  kann)  ja  safM  t«  MaM  «Mbea. 
pOaunea  streiek«».  fatea  klmkaa.   4.15.161; 
wer  artig  paauaiaa  tuakfcl  «•4  aaffUM.  w«a  «r  kaa. 
das  taucht  aun  (M  ktfe)  fftfaUa  vor. 

Cavr«iM  trmun^  1»  P,t 
disi  alles  kaa  dir 


inr  warnupg    dau  wer  nur  i|raBMS  bIibmh 
bei  ihneo  keinen  dank,  bei  aadera  affo  äfüiÜ 

dasi  deoi  wolfe  naa  noch  aaafta 
ladam  dl«  alMlkeli  4ar  hoffan  pfli 


da  man  aber  auch  gleich  alten  uotertkaoM..! 
streichen.  Armin.  I,  lo&e';  ungeachtet  nun  Eriplk}U  imr  ffenlia 
Ada  mehr  als  vorbin  pflaumeo  «triecb.  1,101*;  aolekca  ak« 
mOste  man  nicht  pOaiiaMo  itreicben.  sondern  ibntn  ikr«  M«- 
heit . .  in  die  äugen  lafM.  MO'  u.  oß,  ■■■  weraiUL 

PFLAUMBALM,  PFUOMBETT,  I.  pDaiMMobMia.  -kott. 

PFLAUME,  I.  pflaum  1. 

PFLAUME,  f.,  mhd.  pflAme,  a^i.  mnd.  piftae,  «Mf  •ftcrfMf 
des  r  in  l  und  des  n  in  ro  (r<r^  pilgrin)  miUM  «w  UL 
pruna,  plur.  von  prunum;  docA  hat  tiek  diu  r  trkaHtu  im 
pfraume,  t.  dasseU>e. 

1)  prunam  Uiar.  469',  pflaum  aoe.  1401  jO*.  MaaLia  lll': 
braune,  schwarze,  gele  igelbe),  dOm,  fßiont»  ploafa«, 
Bock  krduterb.  334'/.;  ungarische  pflaiUDOB.  Cottto«  %Ut; 
nun  was  es  in  dem  tumer,  das  die  pBonm  (iftffr  pBoaoa) 
. .  zeitig  waren.  Eulensp,  IM  nendnek;  die  jar  wflrd  ea  ikl 
kerschen,  pflaumen  . .  geben.  Fmoabt  frao*.  M  mUndt; 
pflaumen.. beschweren  dao  MOfOB  Ml4  HMhoa  wBnn  !■  loft 
wachsen,  fürnemtich  die  sAaien  wlaoorifOB  ptaHMS.  Ivvr 
kochb.  für  die  kranken  2o' ;  gekoebta  waumm.  fM.  mmtltg» 
154/.;  zu  meiner  zeit  verbott  man  «•  fffaniBf ■ .  iaat  *a>^ 
hinderte  die  rohtc  rubr.  Eus.  Charl.  (tm)4S; 

so  dass  mancher  meine  blllen 
vor  candirtc  pflaumen  asi.     STom  gti.  1.150; 
tu  gemfisen.  luppen,  tarten  (:warua) 
werden  pflaumen  lugericbi.     Baocias  0,  t04; 
die  honigs&sse  pOaume 
reltt  ihres  melsters  band  and  wartet  an  «!•■  kautat. 

ilALLBa  4it  alptm  tU; 
(er  pftanue)  pflaumen  tragenden  schlaedara. 

Stillim  fMff.  4, 14$: 
die  blaue  HipriL  7,130,  die  fein  bestaubte  pOauoM  GCraa 
38,184;  büdlick: 

die  well,  darinn  wir  menschen  sind, 

gleicht  einem  ungebeuern  bäume, 

darauf  bist  du,  mein  liebes  kind. 

unstreitig  dl«  unreife  pflaume.    Licarwaa  M  (1.15). 

2)  aiwfrrr  p/fourn/ndAniicA«  frückte:  cordta  aiyxa,  dm  sdhnsru 
brustbeere  NaaNicH  1,1217;  ar«rrAoa  caramb^,  dte  gnUnUe 
pflaume  555;  verallgemeinert  die  gröpsfrucht,  dmpa  OaiR  1,08. 
vergl.  pflaumenapfel  u.  a. 

3)  rtnc  art  walsenschnecke,  volmta  gMtUa  NBanica  2, 157«. 
PFLAU.ME.N,  verb.,  nd.  plumen,  aal.  pluimen,  federn  am$- 

rvpfen,  lesen;  von  flaumen,  fdurcken  rentgen.  Scbillrr-LCbbbr 
3,354'.  ScHAMBAca  157*.  KRAaER  20«',  daker  etwas  tu  sick 
pflaumen  für  sich  an  einem  andern  ausrupfen: 

wie  roit  die  alt  den  kragen 
und  kan  so  waidlicb  zu  ir  pflaumen  I 
die  biibin  kan  dir  laschen  räumen 
und  tbut  fein  haimlich  umb  dich  nausea. 

H.Sacn  0.111. 19. 
PFUUMENAPFEL,    m.   der  halsen-  odtr  pfanaeoapfel, 
detjoi  kekk  steinige  bälge  einsckliesst  wie  bei  dtm  mkftks.  Oaaa 
2, 94 ;  scAu-ftz.  pflumenapfel,  kleiner  früher  itkm»lmffti  StMM^ 
Toblbr  t,3T4. 

PFLAUMENARTIG,  adj.:  pflaumrnartige  fnicht.  Oaia  3.90». 

PFLAUMENALGE,  n.:  o  meiüi,  kQsi  kein  aiteo  kaab,  ktat 

nur  die  jungen  gesellen !  alle  die  wisserlein  laufen  ia  Bkdo. 

die  roit  dem   pOaumenaug  mnat   ea  sein.  G.  kituta  StUm.* 

1,111 

PFLAUMENBAUM,  m.  prunus,  pflao»>  pBoMOükMB  Dm. 
460'.  BocB  krduterbuck  334'/.,  pflumboa 
menbaum  MaalerSIt':  ein  frumer  etofdtigar 
bet  ein  garten  mit  pOumen  bctmro  (sa).  fiUMspk  IM  mtmir. ; 
der  bcttler . . ,  welcher  der  bettlerin  den  Pflaumenbaum  ackäiu 
FiscBART  Garg.  28* ; 

wie  ist  doch  ein  pflauaieabaaai 

voller  reif-  und  grostaa  TrlkckM.    Baacoa  ttlOS; 

wilder  Pflaumenbaum,  schiakkaaa,  prumu  sjaejlrit  Aioa  ISIO^; 
flsser  vom  holz  des  wildes  ploaocaklMBa.  FacitAC  akmrm 
1, 12;  pflaumenbaumbolt  (afi.  pB— Olkoh).  Jacoaea«!!  0, 344*. 

IM 
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PFLAUMENBEERE,   f.   die  hülsen-   oder  pflaumenbeeren, 
welche  einige  samen  enthalten,  wie  beim  kreuzdorn.  Oken  2,93. 
PFLAUMENBETT,  PFLAUMBETT,  n.  was  flaumenbett  {vgl. 
pflaumfederbett),  mnd.  plumenbedde  Schiller-Lübben  3,  354', 
plumbet   DiEF.  442';    nhd.   pflaumenbett   Hädlein  701*;    dein 
sanftes  pflaumbett  Staüb-Tobler  1, 1198  {vom  j.  1688) ; 
der  möach  auf  seinem  harten  breite, 
der  abt  auf  seinem  pflaumenbette. 

Blümauer  (1839)  2, 143. 

PFLAUMENBOHRER,  m.  der  den  Pflaumenbäumen  schädliche 
kupferfarbene  rüsselkäfer.  Oken  5, 1656. 

PFLAUMENBREI,  m.,  vergl.  pflaumenmus: 

gedultig  sein  bringt  uns  in  leiden  und  peio, 
bisz  dasz  wir  so  mürbe  wie  pflaumen-brei  sein. 

B.  Neukircb  hei  Hofmannsioaldau  1,405. 

PFLAUMENBROT,  n.  mit  pflaumenmus  bestrichenes  brot :  der 
ehrliche  junge  .  .  giebt  ihr  sein  pflaumenbrod.  Holtei  Lamm- 
fell 2  2, 107. 

PFLAUMEN  FALTER,  m.  papilio  pruni  Nemnich  3,437. 

PFLAUMENFARBE,  /.  eine  den  pflaumen  ähnliche,  aus  falb 
und  schwarz  zusammengesetzte  färbe.  Jacobsson  3, 244*. 

PFLAUMENFEDER,  s.  pflaumfeder. 

PFLAUMENFLEISCH,  n.   Colerüs  2,212'. 

PFLAUMENGARTEN,  m.  prunetum  Aler  1529*. 

PFLAUMENHAAR,  n.  flaumenarliges  haar: 

wofür  trägt  dort  ein  bäum  ein  sanftes  pllaumenhaar? 

Wieland  natur  der  dinge  4,390. 

PFLAUMENHOLZ,  n.  was  pflaumenbaumholz:  ellenstäbe 
von  polirtem  pflaumenholz.  G.  Keller  Seldw."  2,  60. 

PFLAUMENKERN,  m.  ossa  prunorum  Stieler  121. 

PFLAÜMENLILIE,  f.  eine  lilienart  mit  dreijähriger  kapsei  und 
ichwarzrindigem  samen.  Oken  3, 465.  551. 

PFLAUMENMANDEL,  f.  albicocca  prunaria  Oken  3,  2061. 

PFLAUMENMOTTE,  f.  auf  pflaumen-  und  anderen  Obst- 
bäumen vorkommende  motte.  Oken  5, 1306. 

PFLAUMENMUS,  n.  plum-moice  Ludwig  1399,  vgl.  pflaumen- 
brei  :  ein  pflaumen-  oder  zwetschgenmus.  Nürnb.  kochb.  (1712) 
79,  vergl.  Colerüs  2,  in* f.;  anderwärts  hat  man  birnmus, 
pflaumenmus  und  möhrensaft  statt  der  butter.  Müser  1,370; 
manchesmal  hab  ich  mein  abendbrod,  mit  pflaumenmusz 
bestrichen  (s.  pflaumenbrot),  heimlich  der  Marie-Liese  auf- 
gehoben..; denn  sie  iszt  sehr  gerne  pflaumenmusz.  Holtei 
Lammfell^  2,207. 

PFLAUMENPALME,  f.  palme  mit  pflaumenartiger  frucht. 
Oken  3,583.  655. 

PFLAUMENPFIRSICH,  m.  persica  prunaria  Oken  3,2063. 

PFLAUMENPILZ,  m.  der  falsche  musseron,  agaricus  prunulus 
Pritzel-Jessen  457;  pflaumenpilze  oder  gallertpilze  {tremellini) 
mit  gallertartigem  stock,  in  dessen  masse  samen  zerstreut  liegen, 
die  später  an  die  Oberfläche  kommen.  Oken  3, 112. 

PFLAUMENPOLSTER,  m.  n.  mit  flaumfedern  gefüllter  polster: 
seidene  decke,  die  zum  prunk  über  die  pflaumenpolster  aus- 
gebreitet war.   Mdsäüs  märchen  (1816)  5, 127. 

PFLAUMENSAFT,  m.,  mhd.  phlümensaf  n.  acacia  Sumerl.  V; 
nhd.  der  pflaumensaft  Zedler  27, 1584. 

PFLAUMENSCHEIDE,  f.  eine  art  scheidenmuschel ,  ascidia 
prunum  Nemnich  1,  498. 

PFLAUMENSCHLEHE,  f.  prunus  insititia  Nemnich  2,1072. 

PFLAUMENSTAMM,  m. :  ungarische  pflaumen  pfropfet  man 
auf  pflaumenstämme.  Colerus  2,213',  pflaumstärame  214*. 

PFLAUMENSTREICHER,    m.,     mnd.    nd.    plumenstriker 
(ScHiLLER-LtiBBEN  3,  354'.  DÄHNERT  354'.  ftrcw».  wh.  3,3,344),  mnl. 
pluystrycker  Kil.  408',  nni.  pluimstryker  296';  schles.  {wie  nd. 
plume)  nasenstüber  Weinhold  69';  einer  der  pflaumen  streicht 
(s.  pflaum  2),  federleser,  Schmeichler,  fuchsschwänzer: 
wer  schwetzer  und  die  Ohrenbläser, 
die  pflaumenstreicher  und  federläser 
bei  sich  im  hause  wohnen  läszt, 
der  hat  fürwahr  auch  gerne  gast. 

Waldis  Es.  2,57,20; 

pflaumenstreicher  seindall  falsch.  Lehmann  2,491,11.  Gartneim 

dicta  prov.  9' ; 
er  bab  es  (das  gut)  nicht  geschenkt,  nur  eingesetzt  bei  mir, 
um  solches  zu  Verwahrn  für  seinen  pflaumen-streichern. 

LoHBMSTEiN  Epicharis  110; 

pflaumstreicher,  heuchel-maul  .  . ,  federleser  .  . , 
wer  deinen  worten  glaubt,  der  baut  auf  losen  grund. 

Rachel  7,472. 

PFLAUMENTOFFEL,  m.,  leipz.  an  aus  getrockneten  pflaumen 
gebautes  mdnnchen,  z.  b.  für  die  kinder  zur  Weihnachtszeit,  dann 
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auch  ein  dummer  tölpel  (mittheilung  R.  Hildebrands) ;  in  Stoppes 
Parnasz  507 /f.  heiszt  der  gemeinbote  pflaumatuffel.  s.  tolTel, 
töfl"el. 

PFLAUMENTORTE,  f.  a  plum  tart  Ludwig  1399. 
PFLAUMENWEICH,  adj.  flaumweich,  nd.  plummenweek  brem. 
wb.  3,  344 : 

werft  diesen  pflaumenweichen  schlaf  (var.  flaumenweichen, 
pflaumichten,  engl,  downy-sleep)  von  euch, 
des  todes  scheinbild.  Schiller  13,56  (Macbeth.  2,8), 

schüttelt  ab  den  flaumenweichen  schlaf.  Borger  296*. 

PFLAUMENWEICHSEL,  f.  cerasus  prunaria  Oken  3,2051. 

PFLAUMENZWETSCHKE,  f.  petrocarya,  parinarium  Oken 
3,  2043. 

PFLAUMFEDER,  PFLAUMENFEDER,  f.  was  flaumfeder, 
flaumenfeder;  mhd.  phlümvedere.  meister  Eckhart  360,  9; 
nhd.  pflaumfeder,  pluma  Dief.  442',  pflun-,  pflaunfeder  nov.  gl. 
295',  pflumfeder  Murmelius  91;  rotte  pflaumfedern  Staub- 
ToBLER  1, 1198  {vom  j.  1563) ; 

(sie)  rupften  pflaumfedern  mancher  weisz, 
darinnen  sie  das  kind  aufzugen.     H.  Sachs  8,700,19; 

mit  weichen  pflaumfederen  auszgefülltes  bette.  Rist  friede- 
wünsch. Teutschl.  16 ; 

gleich  einer  kleinen  schlänge  schleicht 

ihr  spottgemischter  scherz, 

wie  eine  pflaumenfeder  leicht, 

sich  ein  in  jedes  herz!      Gleim  2,46; 

denn  jedermann  ist  darin  einig,  dasz  eine  pflaumfeder  .  .  . 
durch  freie  bewegung  nicht  die  Wirkung  einer  kanonenkugel 
ausrichten  würde,  wenn  man  ihr  gleich  noch  so  viel  ge- 
schwindigkeit  .  .  .  zugestehen  wollte.  Kant  8, 191 ;  bildlich : 
unsere  reuter  stelieten  sich,  als  ob  sie  ihn  zu  todt  schlagen 
und  seblen  wollen:  doch  waren  die  streich  von  pflaumen- 
federn. Philander  (1650)  2,594;  ich  glaube  aber  kaum,  dasz 
dergleichen  neue  erfindungen  {an  bildern  und  Wortspielen)  ^ine 
pflaumfeder  der  literatur  weiter  bewegen.  Herder  älteste  urk. 
1  385 

'  PFLAUMFEDERBETT,   n.  was   pflaumenbett   Ludwig  1400, 
pflaumenfederbett  Rädlein  701". 

PFLAUMFEDERN,  adj.,  mhd.  phlftmvi;derin,  von  flaumfedern, 
mit  flaumfedern  gefüllt  (Lexer  2,257):  pflaumfederin  kussin, 
pulvillus  voc.  1482  zl";  ein  pflaumfeddern  beete.  Luther  6,203*. 
PFLAUMIG,  PFLAUMICHT,  adj.  was  flaumig:  ich  bin  ganz 
fidrig  und  pflummig.  Keisersberg  bilg.  10";  pflaumicht  Schiller 
13, 56  var.  zu  pflaumenweich ;  bair.  pflaumig  (pflämi),  locker,  von 
mehlspeisen,  pflämrogel,  leicht  und  locker  wie  flaum.  Schm.*  1,450. 

PFLAUMKÜSSEN,  n. :  ein  ohrküssen  mit  pflaumfedern  ge- 
stopfet. Ludwig  1400;  mnd.  plumkussen  ScHiLLER-LtJBBEN  3,354'. 

PFLAUMLEIN,  n.  l)  dim.  zu  pflaum:  pfläumlein  oder 
federstäublein,  dergleichen  sich  an  die  kleider  setzen.  Ludwig 
1400. 

2)  dim.  zu  pflaume:  in  der  Schlesi  hals  viel  kleine  pfläum- 
lein wie  die  schleen.  Colerus  2,  212' ;  besonders  die  geschälten 
ausgekernten  und  getrockneten  pflaumen,  prunellen  Schm.  a.  a.  o. ; 
daselbsten  {in  der  stadt  Prignolles,  woher  die  prunellen  den  namen 
haben)  ein  sondere  sort  kräftiger  wolgeschmaiber  pflömlein, 
in  laden  eingemacht,  so  in  fieberen  für  den  durst  sehr 
dienstlich  seind,  in  groszer  vile  zu  finden.  Rauwolff  reise  8. 

PFLAUMLICHT,  adj.  was  pflaumicht:  das  vierte  geschlecht 
{von  märgenröslein,  s.  th.  6, 1625)  wird  pflaum-märgenröszlein 
genennt,  dieweil  es  an  den  gipfeln  der  Stengel  weiszlechte 
runde  gestreifte  knöpflein  überkommet,  an  welchen  ein  wol- 
lechte oder  pflaumlechte  blüht  erscheinet.  Tabernaemont.674'. 

PFLÄUMLING,  m.  in  der  gaunersprache  das  bett,  die  federn 
Anton  61'. 

PFLAUMNELKE,  f.  was  flaumnelke  Nemnich  1,1403.  vgl. 
pfauennelke. 

PFLAÜMSTAMM,  s.  pflaumenstamm. 

PFLAUMSTREICHER,  s.  pflaumenstreicher. 

PFLAUMWOLLE,  f.  flaumige,  sehr  ferne  baumwolle:  die 
pflaumwoU  oder  subtileste  gleicht  der  seidin,  deren  thuch 
man  neben  der  seiden  verkauft.  Frank  weltb.  202*. 

PFLEGAMME,  f.  Wärterin  eines  neugebornen  kindes  und  der 
kindbetterin:  und  weil  sie  zu  solcher  stundt  ihr  kindt  säugen 
solle  . . ,  bracht  ihr  die  pflegamm  ein  bar  frische  eier.  Alber- 
tinüs  landstörzer  477;  o  wie  vil  solche  schopperin,  pfleg- 
ammen  und  schelmenbälg  lassen  iren  kindeibetherin  kein 
rast  noch  ruhe,  sondern  raitzen  sie  immerdar  zum  gefräsz 
und  trinken,  damit  sie  darneben  ire  eigne  wampen  anfüllen. 
narrenhatz  236;  bat  Virginius  . .  um  die  einzige  gnade  von  der 
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tüchter  abschied  nehmen  xu  dürfen  und  vor  ihr  die  pfleg- 
amine  über  die  wahrbeit  zu  befragen.  NitauRi  I^SW; 

kleon,  «ucb  keon'  Ich  j«o«n,   wu  er  tick  (arn  eio- 

ptppen  Um. 
wuritkdndler.   wie  maneha  ptlegaffim',  also  *p«U«M  du  ihn 

tcblecbt.    Voi«  Ari$t.,  di»  riller  71b. 

bildlieh:  verhnicn  sollte  der  myitikei ,  dasz  nicht  heitere 
kenntnis  des  bochsinnigen  altertbums,  die  herstellerin  der 
Wissenschaften,  die  verrufene  pfleKamme  der  reforroation, 
Unkraut  der  Vernunft  in  ihr  mystisches  wohnfeld  einstrruete. 
antiiymb,  2, 3M. 

TKLECiAMT,  n.  1)  dat  amt  tintn  kranktn  u.  i.  «.  tu  pfltgtn: 
das  ptifgamt  (der  ichvater)  M  einem  kranken  vater,  einer 
leidt-ndcn  mutier.   Gutzkow  ri/(«r  <  S, 364. 

2)  das  amt  einet  curatori  llaoERicH  tTIl  (t/ergl,  pncgeramt); 
amt  und  bezirk  nnts  pßegert,  rogtei.  Zeülib  37,  1586.  FaiscH 
3,M'.  ScHM.*  1,448:  pRegambt  dil«rr.  wftiM.  6, 483, 32  {fom  j. 
1700);  ein  winziges  pfarrdorf,  zum  nambergiscben  pAegamt 
Lichtenau  pehOriK.  J.Paul  pajiny<n.  2,  77. 

I'FI.KUUKKOIILKN,  partic,  der  pßtge  anempfohlen,  anver- 
traut: pnegbefuhinnr,  pupillus  IIkdkricb  1772;  wie  beKierig  sie 
sein  miigen,  die  geschichte  meiner  pflegebefobinen  lu  bOren. 
ThCmhkl  reise  3  (t7Ut),  148; 

hohe  lohrerln.  noth,  .  .  . 

nicht  nur  »uh&rrtoit  du  den  wlts  der  pOagebefoblenan. 

llHDCt  1,176  //.( 
wo  auf  uns  umsonst  die  pDegbefohlnen  holTon. 

HiScKtsT  llama$a  l,  168. 

rFI.KGUlJC.lI,  n.  'pflegbOcher,  Schriften  von  Vormundschaften 
und  Vormunden.'  Frisch  2, 55'. 

I>FLE(;L,  A,  ahd.  (imll.jA.)  phh'ga;  mhd.  phlege,  ptl<>ge; 
md.  pllj'ge,  pli-ge  und  pdäge,  piftge  (5.  pdage);  mnd.  pli'ge 
und  plugt',  nd.  pli'ge,  ags.  pll'gr,  altfries.  pit'ga,  pliga,  altn. 
plag :  lauter  ableitungen  vom  präs.  oder  prdtiritum  des  mt^uim 
pflegen  (plegen).     vgl.  pflegung,  pflicbt. 

1)  ahd.  mhd.  und  md.  im  allgemeinen  das  thun  und  treiben, 
die  Übung,  beschäfligung,  das  benehmen,  die  sUte  und  gewohn- 
heit  {vergl.  ags.  pli'ga  gestus,  altfries.  pICga,  pliga,  a<(n.  plag 
gewohnheit,  sitte): 

in  aller  misset&to  phlega  (:minna,  handschrift  pfleg). 

himmcl  u.  holte  (itenKm.*  txx)  50; 
Ir  ge«(-hälTede,  unde  Ir  pflege 
was  alle  xit  und  alle  wege 
niht  anders  wan  des  si  gezam.     Tristan  17375; 
der  liural  liugt  gern  allweg: 
das  ist  och  de:i  lugners  pfleg. 

Wackkrnacil  altd.  <es«6.*  900,10; 
da  wolde  nach  der  heiden  pflege 
Maximiänuü  opfer  geben,     pasnonoi  487,18  K.; 
doch  hatte  sie  (gliche  plege,  .  . 
(ddfls  sie)  die  armen  nAch  veriusie 
was  alle  lit  begnadende.      Elisabelh  1831; 
ich  pln  gewesen  ein  leutgeb 
und  hei  das  stit  In  meiner  pfleg, 
ich  gab  chlaine  masz.    Erlauer  spiele  4,303  A'Hmmer. 

nAd.  ist  diese  bedeutung  von  pflege  erio5cAen,  doch  vergleiche 
pflegen  IV,  pfleglich  1,  pflegung  2,  pflicbt  X 

2)  eine  beaufsiclitigende  oder  fürsorgende ,  {körperliches  oder 
geistiges)  gedeihen  und  wolbefinden  beiweckende  beschäfligung 
womit:  aufsieht,  obhut,  ßrsorge,  Wartung,  schirm  und  schütz, 
leitung  {vgL  pflicbt  2). 

a)  in  beiug  auf  lebende  wescn,  besonders  auf  menschen: 

mhd.  er  hat  micli  also  alle  wege 

In  siner  heimlichen  phlege.    ilARTHAnn  büchlein  2,570; 
er  antwurt  sich  In  sine  phlege.     Iwein  3877; 

Ir  meisterinne, 
diu  si  alle  zit  und  alle  wege 
hxt  lu  ir  lere  und  in  Ir  pflege.    TVislan  1300{ 
er  het  in  in  siner  pflege 
und  beriet  in  alle  wege 
durch  sine  grö{e  manneit.    Wigaloi»  97,31; 
iihd,    die  (magd  und  knechl)  musz  Ich  haben  .  . 
lu  meiner  pfleg  und  tigling  wart. 

II.Sacb*  12.117,33; 
die  pflege  seiner  selbst. 

l.ocAV  3,  sugabe  33  kbcrschrifl; 

die  heg-  und  pflege  der  menschlichen  gesellscball  (*.  hege  4); 
pflege,  vormundicA<i/^(  Radliin  701'  {vgL  pflegekind  1); 

bellehl  du  deine  wage, 

und  wa»  dein  herxe  krinkt, 

der  allertreuslen  pflege 

desi.  der  den  himmel  lenkt.    T.  GiasAB»  18ft  6dda(U( 

der  Waisen  pOlg'  und  schütz  bist  du  (90U).  _ 

S.  Dach  191  Ozl.. 


tfer  «lifaMM  Mit  mm 

Mit  wahrer  pikkt  nJ  p*«g«.    M; 


*fo  Ml<  h  .  .  .  dalaer  altaMfel  fUf 

iutk  wua4araa«««  rMJl  wmi  U*m  kMi4  fjUn. 

B#ii>iia  •; 
dar  Mka«  bratMhi  das  riMi«r  iMid  dta  adllAfe: 
eia  fiitar  kaaelit  swar  arWii.  itk  nek  pftf.   Hi 

die  erat«  pOkbt,  welche  4ie  |ek«rt  4ee  Ua4ce  im  HUra 

euflegt,  ist  die  aorgfalt  fOr  4ie  irtrtiiog,  pflefe  m4 

beit  desselben.  Gtutar  Marei  Mrir*.  (1774) },  n 

im  esaen  und  trinken  luUl  »ilcai,  was  zur  pflefe  4m  kBtftn 

gebort,  überhaupt  alaiii . .  iet.  Gaavc  l'k.  4*  ^.  MCs 

da  stabi  es  «m  die  pl«ff*  *»•  l«ib«*  whlaalM. 

Koavtra  Mf.  I.n.l{ 
Man  sparte  .  .  kaio«  bembbuog 
an  Maioer  blldong,  pOcfs  und  tnlahuaf.    1.0.11; 
dann  erkenntest  du  bald  durrh  pOcg'  uad  viele  gs  sei  arte 
Maineu  dank.  Voss  0*.  (17*3)  U.kM.  !•.»•; 

ob  sie  imeine  krtfl)  bareiu  blntcbwaad  durcb  Irr*  ««4  «ie«4e 

pBege.    31,  M; 
WM  rarren  an  pfleg*,   und  walcbarlai  wartttaf  Kbale«  gettbeei. 

Far».  faery.  I.»; 
zu  atabn  in  f^OMHar  alter«  pBega 
welch  schöner  segeo  für  ein  klod. 

UatAxa  (t%79)  3.314: 
Fttiut  tum  rmdel.  so  nimm  nun  auch  von  mir  die  pflege 
als  ein  wlllkommner  stiller  gati.  üOtaa  I3.W. 

die  körperliche  pflege  des  kindes.  J.  I'aol  Lntwt  3, 1.  «•; 
erster  liebesdienst  einer  Schwester,  gewidmet  der  sorge  und 
pflege  ihrer  jungem  brflder  und  Schwestern.  Giinsow  nil«r  * 
3,354;  d«  er  (kiMhe)  eurer  pOege  anvertraut  war.  7,  u*; 

ist  dar  gattio  oiebt  vom  gatuo 

scbuu  und  pflege  zu  ersulMn?  RficsaaT  /Vai  (IMS)  SM; 
damit  sie  {die  bitnen)  merken,  dasz  alsbt  Ikaea  bag  «ad  pfec 
entzogen  sei.  *ra*a.  ^,tn■, 

dem  gottesfOrcbtlgao  vertrau  das  volbes  afeg«. 

der  UDtertbanan  pfleg'  .  .  . 

ist  keine  splelerei  und  possa  thoreobaft.    43,51. 

ftesonderi  die  pOege  im  aUtr  oder  t»  mur  kreaUcü  (1.  krank«»» 
pflege) : 

du  hast  deinen  naaan  gross  gesuagaD. 

und  deine  pfleg  im  alter,  klein.     Geaiaaa  1,117; 

Sorgfalt,  weiche  die  kinder  auf  die  pflege . .  ihrer  eltera  ver- 
wenden. Kniccb  uaiy.'  3,35;  für  wartong  und  pflege  «abres^ 
meiner  kur.  Lissinc  1,519; 

durch  ihre  kunst 
uad  pflege  ward  er  bell  In  wenic  wecbea 
von  seiner  wunde.         WiaiJtaa  18,M: 

solche  kranke 
wie  du,  mein  söhn,  verlaagao  gate  pfleg«. 

ScaiLLza  5,3.308  (dMCMM3,3). 
auch  jammert  nur  der  vatar  —  er  bedarf 
so  sehr  dar  pflege,  und  sein  sobn  Ist  fern. 

14,395  (Teil  1.4); 
tAiar.  sie  {Cardetie)  war  mein  liebling,  und  ich  bofll*  aof  troai 
von  ihrer  sanften  pflege.  Tiaca  Uaif  L«ar  1,1; 

wie  mich  die  persönliche  pflege  des  kranken  vaten  beeckflf» 
tigte.  GüTBB  19,349;  um,  wenn  ein  arzt  ihr  die  krankkcÜ 
genannt  hätte,  darnach  die  pflege  richtiger  zu  treffen.  J.  Paet 
Levana  2, 22 ;  die  mutter  lebt  nur  noch  für  die  pflege  d«8 
(kranktn)  vaters.  Fbettac  ges.  werkt  6, 89. 

6)  in  bexug  auf  sacken  oder  abstrattivBen  (w§L  9): 

mhd.  do  bet  er  gar  in  siner  pflece 

das  hüs.  WigaMe  214,33; 

nhd.    das  reich  .  .  . 

halt  In  but  und  pflege  iMMerl    n.SAaM  11.148,8$: 
keiner  pfleg'  bedarf  die  oliv'.    Voss  Verf.  feary.  S,«W; 
noch  wird  andere  mühe  gebelscbl  sur  pfleg«  des 


an: 


pflanze,  die  zu  ihrer  zeitigung ...  viele  pflege. 
ScaiLLBB  9,223;  sie  (die  bammfrüthU)  seien  der  lobo  mtimtr 
sorgsamen  pflege.  Gssz^eb  1,58;  mlbnen  und  haare  {der 
fferde)  ohne  Wartung  und  pflege  zusamroengeknelet :  das 
wahre  bild  des  elends  im  thierreiche.  H.  v.  Kiawr  4,9  0.;  di« 
pflege  der  gewerbe  könne  nur  erblühen  in  eineai  rckkca, 
in  einem  mächtigen  Staate.  Gcrzaow  nöer*  8,45: 
die  blumen  nennet  er  (der  tmndmoMM)  unkraai  Mk  rächt,  sie  siad 
das  allerscbadlichMe  für  seiner  pfleg«  kiod  (A«r  4u  aaef). 

Recaaat  lirmkm.  t,S: 
ich  habe  keine  blomen,  in  meiner  pflege  gedeiWa  «i«  nicM. 
Fbett&g  ges.  wtrkt  &,  3«;  die  pflege  der  gesaodiwit,  4m 
freundschart,  des  friesleBa  vuum.  känL  die  pflcf«,  paOfc, 
die  einer  pertm  »ktrtn§tM  WMadbaj  da  {mmm  friifiani) 
httutts  wikmd  4t»  iiaaH|l|W  jrtliiiffiKii  Lata  ». 
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3)  die  fürsorgende  Verwaltung  eines  gutes,  eines  landbezirkes ; 
ehedem  der  einem  pfleger  (3)  unterstellte  bezirk,  das  pflegamt,  die 
vogtei  Lexer  2, 252.  Schm.*  1, 448  {auch  das  wohnhaus,  die  kanzlei 
des  pflegers  österr.  weisth.  6,457,35,  vom  j.  1608.  Lexer  ftärnt. 
tt>6.  25.  Schöpf  499):  pflege,  schultesenambt  oder  vogtei,  pre- 
tura  voc.  1482  y8';  unser  man  und  diener,  die  in  deiner 
pfleg  gese j;en  sein,  städtechron.  1, 144,  6,  14.  jh. ;  kauf leut . . , 
welche  aus  unsern  pflegen  (provinciis)  und  ländern  sich  dahin 
begeben  hatten.  Micyllüs  Tacit.  58";  dasz  er  wöll  die  pfleg 
(provinciam)  und  das  landt  mit  krieg . . .  verwirren.  64* ;  die 
zwo  pfleg  (provinciae)  in  Hispania.  Ribel  Liv.  863 ;  er  befilcht 
im  die  pfleg  und  ämpter  in  seinem  reich.  Frank  weKö.  103'; 
wann  sie  nach  eigem  nutz  haben  verkaufl't  ämpter  und  pfleg 
{magistratus  ac  praefecluras).  moriae  encom.  1 17, 19  Götzinger ; 

gebt  im  zum  weih  Gismunden  schon, 

und  setzt  in  etwan  auf  ein  pfleg!    H.  Sacbs  2,33,24; 

die  pfleg  Glanegg.  österr.  weisth.  1,112,27. 113,27  u.s.w.  (11.  Jh.); 
in  der  pflege  Coburg.  Micräliüs  o.  Preuszen  3,  352 ;  also  kam 
die  grafschaft ...  um  diese  herrliche  pfleg  (Coburg)  und  die 
henne  um  das  gute  ei.  Spangenberg  henneberg.  chron.  363; 
welche  um  die  pflege  Seselitz  ihren  sitz  gehabt.  Hahn  histor. 
1,225;  leipzigerisch  pflege,  flege  Stadtviertel  Albrecht  182'. 

4)  schütz  und  schutzgewährender  ort:  ein  solcher  schütz  (der 
nothfreien)  heiszt  bei  uns  hode  oder  hut,  anderwärts  hege 
oder  pflege.  Moser  5,70;  fast  alle  Städte  seien  zuerst  aus 
pflegen  erwachsen,  worein  sich  ehedem  alle  leute,  welche 
nicht  im  stände  gewesen  wären,  auf  ihre  eigne  kost  mit  in 
den  heerbann  zu  ziehen,  hätten  begeben  müssen,  um  mit 
gesammter  band  ihren  mann  oder  voigl  zu  stellen.  8,  355. 

5)  allgemeiner,  gebiet,  gegend,  landstrich  und  die  beschaffen- 

heit  desselben  Rädlein  701*: 

also  wird  auch  von  uns  früh  morgens  einst  berühret 
gar  ein  schöne  pfleg.  D.  v.  n.  Werder  Ariost  6,35,3. 

das  berührt  sich  mit  dem  md.  (aus  lat.  plaga  entlehnten)  pfläge 
im  passional  21, 48.  337, 5.  H.  v.  Beringen  schachzabelbuch  3355 
Zimmermann,     vgl.  pflicht  2,  b. 

6)  im  md.  Sachsenspiegel  nach  mnd.  plege  (ScHiLLBR-LfisBEN 
3,  341*)  eine  leistung ,  zu  der  man  verpflichtet  ist ,  abgäbe ,  zins 
(s.  pflicht  4,  b,  ß) :  in  sente  Bartholomeus  tage  ist  aller  bände 
zins  und  phlege  verdienet.  2,58,2  Weiske;  zins  oder  pflege 
geben.  3,76,  3 /f.     vgl.  pfleghaft. 

PFLEGEBEFOHLEN,  s.  pflegbefohlen. 

PFLEGEBERG,  m.  gepflegter,  bepflanzter  berg  Voss  antisymb. 
1,69. 

PFLEGEI,  f.  was  pflegamt  2,  pflege  3  Schm.^  i,449.  vgl. 
pflegerei. 

PFLEGEELTERN,  PFLEGELTERN,  plur.  curatores,  pfleg- 
eitern, die  ein  fremdes  kind  in  pflege  haben,  gleich  eitern  für 
dasselbe  sorgen  (vgl.  pflegevater,  -mutter)  Stieler  36:  da  bin 
ich  nun  bei  deinen  pflegeeitern.  J.  Paul  Tit.  1, 178.  kämet  1, 66. 

PFLEGEGELD,  PFLEGGELD,  n.  für  Verpflegung,  besonders 
für  ein  pflegekind  gezahltes  geld  Rädlein  701'.  Gutzkow  ri^er '• 
7, 193. 

PFLEGEHAND,  f.  pflegende,  sorgsame  hand: 

so  übergeb'  ich  denn  .  .  . 

diesz  theure  pfand  den  theuren  pflegehänden. 

GÖTHE  11,331. 

PFLEGEHAUS,  n.  ein  haus,  worin  alte  und  kranke  verpflegt 
werden : 

der  andacht  bau  ich  hohe  häuser  auf, 
der  kranl(heit  weih  ich  pQegehäuser  ein. 

Uhland  (1879)  3,58. 

PFLEGEKIND,  PFLEGKIND,  n.  l)  ein  unter  Vormundschaft 
stehendes  kind  im  Verhältnis  zum  vormund:  dasz  er  (vormund) 
seiner  pflegkinder  person  und  guter  getreulich  versehen  und 
bewaren  wöll.  Nürnb.  reform.  39,  7  ff. ;  die  Vormünder  sollen 
befragt  werden,  ob  die  einkindschaft  ihres  dafürhaltens  ihren 
pflegkindern  zum  nutzen  gereichen  möge.  Mainzer  landr.  n 
§6.  V  §7; 

wer  den  waiszlin  und  kleinen  kind 

Vormünder  setzt,  die  geitzig  sind, 

die  ihrer  pflegkind  gar  nichts  achten.    Eyerinc  2,267. 

2)  ein  kind  im  Verhältnis  zu  den  pflegeeitern  Hädlein  70l' 
(vgl.  pflegesohn,  -tochter):  diese  (in  öffentlichen  anstalten  er- 
zogenen) kinder  genossen  unter  dem  nahmen  der  'pflegekinder 
des  königs'  den  unmittelbaren  königlichen  schütz,  Wieland 
7,233; 

ja,  nimm  sie  bin,  mein  theures  pflegekind. 

Uhlans  (1879)  1,208; 
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die  liebe  hat  die  weit  geboren; 

die  freude  nahm  sie  schmeichelnd  auf  den  schoosz; 

und  beide  haben  einen  bund  beschworen, 

es  zu  beseligen,  das  reiche  menschenloos, 

diesz  liebste  pflegekind  der  boren.     Tiedgk  Urania  4,88. 

PFLEGEL,  m.  was  flegel:  das  körnlin,  das  nit  unter  den 
pflegel  kumpt,  das  bleibet  in  den  spruwern  ligen  und  fressen 
es  die  meusz.  Keisersberg  emeis  62';  der  mensch,  der  nit 
hie  getroschen  würt  mit  dem  pflegel  der  widerwertikeit.  62'' ; 
darumb  solt  man  mit  pflegein  und  kärsten  darin  schlagen. 
Schade  sat.  2,9,33,  vergl.  12,32.  14,20.  3,178,5.  281,13;  die 
saht  wirt ...  in  die  •  scheuren  gefürt  und  mit  pfleglen  ausz- 
getröschen.  Bechios  Agric.  10 ;  übertragen,  pflegel,  grober  mensch 
Dasyp.  (1556)  L4'.  Denzler  221';  pur  (bauer)  Rufli  Pflegel. 
N.  Mandel  s.  75;  diese  grobe  pflegelhölzer,  groben  flegel 
S.  Bürster  137. 

PFLEGELAND,  n.; 

die  blume  des  persischen  landes, 

die  Jünglinge  zogen  von  hinnen, 

um  welche  das  pflegeland 

Asia  (näoa  ;^^ö>v  ^ainzie)  tief  aufseufzet. 

Stolberg  15,130. 

PFLEGELEHRE,  f.:  der  ausdruck  (physische  erziehung)  ist 
eigentlich  falsch;  denn  als  die  pflegelehre  des  leibes  gälte 
sie  auch  für  thiere,  männer  und  greise.  J.  Paul  Levana  2, 1. 

PFLEGEMACHT,  f.  potestas  tutorum  et  curatorum.  Stieler 
1205. 

PFLEGEMANN,  m.,  mhd.  phlSgeman  pfleger  Konr.  Alexius 
72,  292 ;  diejenigen  künste  (z.  b.  die  buchdruckerkunst),  die  den 
Wissenschaften  unmittelbar  zu  pflegemännern  und  handlangem 
dienen.  Siegfr.  v.  Lindenb.  1, 108, 

PFLEGEMUTTER,  f.  mutterstelle  bei  einem  pflegekinde  ver- 
tretende person,  tutrix,  curatrix  Stieler  41  (vgl.  pflegeeitern, 

pflegevater): 

der  Pflegemutter  tiefes  leiden 

bejammert  dich.  Stoppe  Parnasz  446; 

so  denkt  die  theure  pflegemutter  auch.    Göthe  10,9; 

ich  forderte  der  pflegemutter  rath. 

Alxinger  Bliomb.  7,13. 

übertragen : 

du  {die  gans)  bettest  für  eine  hand  voll  futter 
auf  zarten  weichen  flaum,  und  bist 
des  schläfs  getreue  pflegemutter. 

Langbein  (1854)  2,273; 

die  musik  ward  ...  die  pflegemutter  meiner  edelsten  und 
liebsten  gefühle.  Iffland  über  meine  theatral.  laufbahn  25,26 
neudruck. 

PFLEGEN,   verb.   stark-    und   schwach  formig. 

Verbreitung,  formen  und  mutmaszliche  herkunft. 

1)  das  westgermanische  wort  lautet  ahd.  phlekan,  flekan, 
phlggan,  pflcgan,  flögen,  6«  Otfrid  mit  unverschobenem  anlaute 
(wie  alts.)  plegan;  mhd.  phlegen,  pflegen,  flegen  und  (schwach- 
formig)  phlegen,  pflegen ;  md.  pflegen  und  plögen ;  nhd.  pflegen 
und  pflegen  (flegen  Weckherlin  285);  alts.  plegan;  mnd.  und 
nd.  plegen,  plegen,  mnl.  pleghen,  nnl.  pleegen ;  ags.  plegian, 
altengl.  piaigen,  engl,  play ;  altfries.  plegja  und  pligja,  neufries. 
plijgjen ;  aUn.  (seit  ende  des  13.  jahrh.)  plaga,  schwed.  dän.  pläga. 

2)  man  sieht,  dasz  die  einem  lehnworte  zukommende  schwache 
form  (vergl.  Grimm  1*,397.  Leo  ags.  gloss.M,  Ziff.)  nur  im  ags. 
altfries.,  altn.  und  den  davon  abhängigen  mundarten  gewahrt  ist, 
während  im  ahd.  (vielleicht  nach  analogie  von  wegan)  und  alts. 
(blosz  der  inßn.  plögan  nachweisbar)  nur  die  starke  form  vor- 
kommt, im  mhd.  seit  dem  12.  jahrh.  vereinzelt  auch  die  schwache, 
die  erst  im  il.  jahrh.  ins  mnd.  gedrungen  ist  (Schiller-Lübben 
3, 343'). 

Im  nhd.  hat  sich  die  starke  neben  der  schwachen  form  nur  im 
prät.  (pflag  und  pflog,  pflagen  und  pflogen)  und  partic.  behauptet 
(gepflogen,  wie  schon  mhd.  statt  gepflogen,  das  aber  mit  und 
ohne  präfix  ge-  im  15.  bis  17.  jh.  noch  öfter  sich  zeigt,  s.  unten  die 
beispiele),  frühnhd.  auch  im  präsens  sing,  (der  plur.  ist  in  beiden 
formen  gleichlautend)  und  imperativ :  ich  pflig  Cl.  Hätzlerin 
2,  2, 121 ;  du  pfligst  Weller  dicht,  des  16.  jh.  44 :  er  «.  s.  w. 
pfligt  Ortolf  arzneib.  (1477)  13'.  Erlauer  spiele  4, 301.  Keisers- 
berg der  Seelen  parad.  148*.  Basler  chron.  1,94,11.  Aventin. 
4,518,27.  Zimmer,  chron.^  1,  308,  8.  2,  135,  15;  imperat.  pflig 
Schwarzenberg  135\  Maaler  318*. 

3)  durch  den  anlaut  pf  (p)  ist  pflegen  wol  als  ein  altes,  schon 
vor  der  ahd.  zeit  aufgenommenes  fremdwort  gekennzeichnet,  das 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  entlehnt  ist  aus  lat.  plicare  (falten, 
zusammenlegen,  wickeln,  im  Vulgärlatein  auch  biegen,  neigen, 
nähern   u.  s.  w),    worüber   ausführlich  handelt  Schade     678'/. 
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ScHEBKH  (ztitiehrift  für  deuttehn  aUerlhum  M,3W/f.)  $ueht  dit 
germaniseh«  abttummung  des  worUi  lu  trwrtun  mif  dtn  bedn- 
tungen  'ein  spiel  beginntn;  einuiun;  ikk  im  gtfakr  btftbn'. 
vgl.  datu  Kick  in  BeiuHbergeri  b«Uräf«n  1,  M  (unikr.  glabat« 
wurfein,  glabu  ein$ati  betm  würftUfül)  und  Lio  opi.  floM. 
<M,iSff. 

Hedeulung  und  gtbrauch. 

I)  enllfhnung  aut  tat.  plicare  {prov.  plegar,  altfram.  pleyer, 
/^ranx.  |ili(>r  Dikz^  236)  wrauigtutit,  würd*  pflegen  Mripra«^ 
«e/i  bedeuten  lusnmmen falten,  ein-,  urnnckeln,  motu  ntigm  und 
sieh  damit  beschäftigen,  woraus  {fär  pflegen  und  pflicbt)  dtt 
begriffe  des  gemeinsamen,  verbindliehen,  sorgliehen,  verantwort- 
lichen, geschäftigen  und  gewohnlrn  thuns  und  handelns,  der  g«- 
fMxruamkeit,  Obliegenheit,  Ihnlna/imi-,  Verbindung  u.  s.  w.  hervor- 
gegangen sein  können,  ähnlich  verhält  es  sich  :.  b.  mit  dem  lat. 
obligarc  (von  ligaic  binden)  und  dem  entsprechenden  deuttehn 
verhinilcii  tm  nnne  von  verpllicbten. 

•i)  der  bedeutungsumfanii  ist  im  mhd.,  nhd.  und  nd.  am 
reiehsteri  entfaltet,  während  im  alts.  und  ahd.  {sowie  in  den 
oberd.  mundarten)  nur  der  begriff  des  sorglichen  oder  verant- 
wortlichen handelns,  im  ays.  (Lio  W,  U  ff.)  nur  der  der  muntern 
bewegung,  des  spielens  {weit-,  hasardspielens,  s.  oben  S)  sieh  ent- 
wickelt hat. 

3)  die  älteste  construction  ist  die  mit  dtm  genetiv,  mann  sieh 
jene  mit  dem  aceusaliv  und  dativ  reiht;  der  genetivischen  und 
accusatmschen  construction  ist  die  mit  einem  infinitiv  oder  nach- 
sati  vergleichbar. 

I.  pOeKen  mit  dtm  gtnttiv  {im  nhd.  besonders  dichteTitek)^ 
und  zwar 

1)  lunächst  mit  dem  genttit  dtr  sadie.  gramm.  t,  U9. 
a)  aUs.  {Heliand  M78.  8^  86)  und  ahd.  in  etwas  verwiektU  sein, 
die  Verantwortung  wofür  übernehmen,  einstehn  {vgl.  II,  3,  a): 
ui  wil  ih  .  .  .  tiae»  bluite»  tcolo  «in, 
noh  ouh  therero  dllo      plegan  boradrito.     Oiriio  4,24,28; 
giborgaiiero  dilo      nl  pllgit  man  biar  du  drAto.    6,19,39. 
6)  etwas  tum  gegenständ  der  pflege  machen,  sieh  fürsorgend 
womit  befauen  damit  es  wolstehe  und  gedeihe,  etwas  in  aufsieht, 
in  obhut  haben  oder  nehmtn,  behüten,  hegen :  der  seines  fleiüches 
pfligU  Kbisbrsbkrg  der  stelen  parad.  148' ;    denn  niemand  hat 
jemal  sein  eigen  fleiscb  gebasset,  sondern  er  neret  es  und 
pfleget  sein.  Ephes.!>,i9   (wann   er   derzeucbt   und   füret  es. 
cod.  Tepl.,  goth.  ak  födreij)  ita  jab  vanneiti) :  '^^^  leibcs  pflegen. 
OriTz  (1646)  1,310;  er  pflegt  seiner  morseben  gliedcr  in  kissen 
von  eider.  Schiller  2,  40  {rduber,  sehautp.  l,  3) ; 
und  weil  er  da  dei  leibes  pflegt. 

Bloiaoib  (1839)  1,14; 
sie  unlvr9<icht  don  Tust  und  pflegt 
der  kleinen  wunde.  Ahincib  litiomh.  4,30. 

pflegen  mit:  man  trueg  es  {getreide)  alles  in  die  stat  auf 
kompöden  und  pflegt  sein  wol  mit  rüeren  und  andern  dingen. 
B.ZiNt  1&9,  12; 

sie  pflegt  der  blumeu  so  lieb  so  hold 

mit  frommen  kindlichen  scbenen.    Körhm  1,228. 

c)  besonders  als  herr  oder  vorstand  fürtorgend  verwalten,  rt- 
gieren :  ahd.  des  böses,  dero  riebe  u.  x.  w.  pblegan  {pratesse, 
pratsidere,  regere)  G«afk  3,  347 ; 

mhd.  wtn  er  dos  landes  .  .  pblegete  (da»  land  regierte). 

MiUldter  exodu*  119,  25; 

das  sl  des  landes  mOaie  pflegen.    HiRTaANN  Crmj.  407; 

swor  mit  tugendon  hüsei  pfligct.  Winsbiki  50,1; 
nhd.    (der  exarch,)  der  der  herrtcbaft  pflog.    Platbn  2,244; 

doch  pflegte  des  reichs  die  üojoarin.    240. 

d)  Hwas  als  übertragenen  dienst,  ab  amt,  geschäfl  besorgen, 
verrichten: 

mhd.  [magd.)  diu  der  cbementten  pblach. 

MUstiter  genetis  M,  18 ; 
der  der  burc  pflac  (burgmdehttr  mar).    Nibel.  4M,I; 
der  kamoron  pflac  Cckewart  (war  kämmtrer).    1338,3; 

dite  berren  muoseo  pflegen 
dos  hovcs  (dit  ditnttt  bei  koft  frMorf««).    10,2; 

amptiiut . . ,  die  der  mij  und  des  gewihles  pbiegent.  Masziarn 
yesch.  d.  deutuhen  sthachspiels  m ;  nhd.  die  der  hatten  pflegen. 
Efcr.  13, 16  (die  da  ditnent  dein  Ubernakel  cnt.  TepL);  die  de« 
allars  pflegen.  1  Cor.  9,  IS  (die  da  dienend  dem  altar  cod.  TepL); 
sie  pflegten  des  priesleraiupts.  4  tfos.  3, 4;  des  ampts  aber 
sollen  sie  nicht  pflegen.  8,26;  so  halten  sie  gleicbwol  messe 
und  pflegen  aller  geistlichen  ampt  und  sacraniente.  Luther 
3,515';    diser  ersleu   offentlicben   bandluog   vor  geriebt  bat 
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Vua  tX,4i 

<aS3?UaM(kJES8Su).    WiatAsa  lt.Mi 
sie  Mh«  <—  beerto.    VeaB«(A«.lM; 


(Sit)  pflegteo  BOff  Heb  Ikrar 

V.  W.Waa««  griliilRMRlw  aa. 
e)  womit  umgtkn,  mk  Mafftea,  mtk  Mb»  mi  fiMn 
(Ann  Mild  irttbtn,  ikk  hdinms,  fiknuäms,  htmmim  m»  4m 
genettw  «intt  o^sfradMaw,  «fl  nur  dtn  P«rMM  btgriimitkmm 
mrUartr  tbUnfunf  Mm$ilinHend  «M.aHMl,  aivlito,  4m 
eren,  genlden,  jimera,  minoe,  »Ufe«,  sorgen,  strtleB,  talüaiia, 
weinena  u.  s.  w.  pflegeo,  s.  dm  laUreickn  belegt  m  wM.  wk. 
2*,  600'^.  Lrxbr  2,3»;  »Utk  nkd.  m  ttatr  eMii^,  ■••  tM- 
weiu  veraüettr  twrMOitafls  uk.  {im  tifhakäittkn  nAi).  i^ 
konigklicben  weiber  pOagea  4er  fcaiJiHacWn  abgOUerai. 
KüiszNiR  ierut.\,ii»*;  und  pfleg  der  arbeit  tag  M^  BMht 
dtr  htüsgen  Itbtn  (1472)  loo'; 

do  lob  allzyt  der  kAlsehafi  pdag. 

CBMRMBAca  dit  t  tätr  US: 


•In  freuod 


der  »oll  dar  da  aut  pflagts. 

Lo«Ac  i.ie,ai: 


wie  dein  «eib  dea  ebebrucbs  zu  teiteo  pflegte.  k»äs  4m 
liebt  18g*; 

drtaa  (im  klMltr)  man  Ika  ebrUtllcb  aufarsegea. 

daai  ar  kalaar  altalkalt  gepflogao. 

Ceanta.  ktknim  Wrrteal  1,4».  It; 

••  will  ich  mich  land,  laut  varwegau 

und  will  des  alland*  pflegn  (im  Ami.  te die /^aaiie fdka). 

lUaaa  ararriagar  ifitit  MM; 

wo  icb  dann  aogleicb  einer  gnninaia«  arbolaif  alaila. 

GOtbi  30,8;  die  aemlicber  feiokeilpaafao,  im»  rimiwS^ 

liehe  ..  berzen.  KEiseRsaeRc  dtr  leiim  yarai.,  eerrade  f; 

(sie)  ranti  falscbar  rraifniscbaft  pCag 

da  gaha  (ye<jen)  Irem  Btlefsuo.      ü.  Saou  8,1g8.tf ; 

da  pflegt  Symeon  seins  gabalB.     Vbir  2«,I; 

alB  leb  oft  tII  gadaokao  pflag.    ScaiWABtciratac  Ita*; 

er   sasz   in   einer   mondhelIeD   eke  am   feneter   und  pOegt« 
•einer  gedankeo.  HöLOBaLin  ffyper.  2,25; 

(da)  ward  ritterlichen  boniclMa 
gesprlobas  viel  gepflogen.       Wiblam»  18,38; 
der  In  der  winternacbt  getprtcbe  pOag.     Puiaa  1,181; 
si  pOlgt  in  unserm  dlaost  grosser  hocbfart. 

Ertautr  tpiete  4.301  ImaMf; 
welcher  ble  wil  kampfas  pflegeo.    II.  Sacss  18,71,8; 
allda  Ihr  seiner  lehr  .  .  gapOogen  (auf  mim  Usn  kintt). 

funm  i; 
las  una  gnog  bulen,..und  las  uns  der  liebe  pflageii.  tfr. 
Sal.  7, 18;  andere  wollen  aicb  verbeiratben,  damit  aie  der  liebe 
desto  freier  pflegen  mAcbten.  Pbilahdrr  (t6M)  1,128; 
wenn  wir  der  tüsien  liebe  pflegea 
und  In  rergnügten  banden  rubo. 

Paiu  V.  D.  Lima  gaL  gtd.  It»; 
doch  pflag  er  der  lisU  ScBörraauR  Liwiut  84; 

der  Ihm  des  lOgeos  nur  zu  nuts,  lu  scbadea  heteeaa.  kai 
gepflofftD.    Lmar  I^  aa«a*e  U; 
und  icb  will  der  minne  nit  pflegen,  dtr  teüifw  Itktm  (I«T|| 
T«*;  seiner  notbdarft  pflagao  (aerrirtlia).  LBasiac  18,2»; 
wunderbar  Ist  e«,  dasB  dea  Meae«  die  aitw  gaflllt, 
nicht  dar  p  a  a  r  u  n  g  zu  pOagea.     Snixtae  gmef.  4, 198, 
daas  sie  keiner  begattung  sich  freuD.    Veaa; 
rates  pflegen  (i.  rat  4, fr.  5,a),  raten,  rtigdtr  ttim.  talaaia> 
liti  408  Btrütk  {vgL  ratsfreund);  eines  (bei  eiaca,  au  aiaaa) 


rates  pflegen,  einen  um  nl  frtftm,  mit  Htm  aartlar  1 
zu  solchem  Juden  bat  dieaa  grdb  faaebkkt  «ad  aasaa 
gepOegen.  Zimm.  ekron.*  2,»a,at  äe  aatle«  bei  iem  r«cb8> 
versündigen  radts  pflegen.  Ciraüaaart.»;  wenn  eioeriifela 
bei  einem  verständigen  nicht  pOcfat,  teaelbige  wird  ««•  4mm 
wenigsten  geliebet.  Bctsoiit  /^Blal.•71  (888); 

mit  IbacD  lieidea  pfleg  tcb  raili«,  wie  nua 
der  landesfelnde  aiMtug  aiek  arwtfert. 

Scmua  14.287  (TiU  1.2). 
•uf  iimtnds  rat  hxren,  ikm  kt^lgm:   ao   ibr  aeiM 
pflegen  wollet,  so  wollen  wir  ■orga«  4it  aacb  Mch 
willen   zu   end  bringen,  kutk  4tr  tobe  S»*;   «•IIa!  I 
meinea  ratbs  pflegen.  isnM«  b«f.a; 
leb  wil  daa  rablea  nlagea, 
den  da  aür  geben  Banse     FLaane  a-. 
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das  er  früntlichs  reden  pflag.    Schwarzenberg  142*; 
,  pflegt  um  gottes  willen 

nicht  solcher  reden  mehr.      Wieland  18,56; 

sie  müssen  nur  der  ruhe  pflegen, 
die  äugen  schlieszen.  Hagedorn  2, 1U7; 

zu  paaren  unter  zweigen 
süszer  ruhe  pflegen.  Borger  (1778)  10; 

jetzt  pflegt  sie  {Maria)  einen  augenblick  der  ruh. 

Schiller  12,550  (M.  Stuart  5,1); 

(.wie)  sich  die  gestirne  tag  und  nacht  bewegen 
und  nie  der  erdenschwäche  ruhe  pflegen. 

W.  V.  Humboldt  sonetle  28; 
in  diesem  lande  wird  niemand  der  ruhe  pflegen. 

Röckert  Uostan  6,3; 

musz  man  bei  dem  tage  sorgen  pflegen.     Logau  3,9,78; 
die  pflogen  mit  ihm  spielens.    Röckert  3,495; 
und  keines  Streits  von  ihnen  ward  gepflogen. 

ges.  ged.  1,185; 
doch  muszt  du  meinetwegen  nun  auch  der  thränen  pflegen. 
F.  Daun  ged.,  zweite  samml.  1, 285 ; 
ain  jedes  (mann  und  weib)  solcher  trcubait  pflag. 

Schwarzenberg  99'; 
und  wer  hie  .  .  Übels  pflegt.    155° ; 

ich  bin  ja  nicht  so  bös, 
dasz  ich  des  undanks  pfleg.     Rohpler  222; 
unmQtes  ich  selten  pflig.     Gl.  Hätzlerin  2,2,125; 
allda  ihr  seines  .  .  .  Unterrichts  gepflogen  (auf  seinen 
Unterricht  hörtet).    Fleming  5; 

die  pflagen  der  Vernunft,  das' sie  alweg  etlich  aus  den 
Zunftmeistern  inen  freund  und  anlienger  machten.  Schöfferlin 
Livius  40 ; 

der  pfligt  gar  klueger  witzen. 

Raber  Sterzinger  spiele  6,38; 

er  pflag  allain  des  woliusts.  Aventin.  4,118,19. 

mit  einem  eines  dinges  pflegen: 

das  sy  mit  in  nit  eepruchs  pflag. 

Schwarzenberg  110,1; 

aisweil  sie  nicht  der  lieb  zuvor  mit  ihnen  haben  gepflegt. 
Albertinüs  hauspolizei  95';  wie  dasz  der  Jupiter  viel  liebe 
mit  dem  frauenzimmer  gepflogen.  Schuppiüs  549;  dasz  es  un- 
erlaubt sei,  mit  einer  Danae  der  liebe  zu  pflegen.  Wieland 
2,235; 

die  sind  bei  deiner  tochter  gelegn 

und  habn  mit  ir  der  unkeusch  pflegn. 

Raber  Sterzinger  spiele  8,245; 

bei  einem,  mit  einem  rates  pflegen,  s.  oben  an  alphabetischer 
stelle. 

f)  aus  dem  begriffe  sich  bedienen,  gebrauchen,  entwickelt  sich 

im  mhd.  der  prägnante,  worüber  gebieten,  etwas  besitzen,  haben, 

auch  mit  sächlichem  subjecte: 

der  herre  pflac  .  .  . 

(auf  der  kovertiure)  anker  lieht  hermin. 

WoLFBAK  Parz.  14,15; 

der  mantl  muos  offener  snüere  pflegn. 

Willehalm  249,2; 
richeit  bi  jugent  phlac  daj  wip.    Parz.  102,28; 
din  Zucker  ie  des  smeckens  pflac  {hatte  solchen  geschmack). 

H.  v.  Freiberg  Trist.  6636; 

der  phlac  rkhes  und  gutes  gewandes.  Schönbach  altd.pred. 
t,  102,  17. 

g)  einem  eines   dinges   pflegen,   ihm  womit  dienen,  etwas 
geben,  gewähren,  bereiten,  leisten: 

mhd.  si  lac  des  sunes  inne  dö, 

der  ir  sunlicher  triuwe  pflac.    Tristan  1933; 
wid.    so  saltü  in  des  trankes  gebin  (.var.  plegin). 

Eilhart  v.  Oberge  2274  Lichtenst.; 

der  richter  sal  euch  phlegen  eines  Schildes  und  eines  swertes 
deme ,   den  man   schuldiget.   Sachsensp.  l,  63, 3  Weiske  (mnd. 
belege  bei  Scuiller-Lübben  3,  343V-);  ^hd.  im  16.  jahrh.: 
das  sie  ihm  seines  willens  pflege.    Waldis  Es.  3,39,29; 
derhalb  man  im  viel  frewden  pflac.    4,20,44; 
er    pflegte  jderman    mit    groszem   fleisze    rechts.   Brotuff 
chron.  fl'. 

2)  mit  dem  genetiv  der  person.  gromm.  4, 659. 

o)  Umgang  haben,  zusammenleben  mit,  so  im  mhd.  z.  6.  : 

ir  phlägen  (lebten  mit  ihr  gemeinschaftlich)  dri  künege. 

Nibel.  4,1; 

wan  daj  ich  ir  (vrowen)  doch  pflac 
.    .    .    unmanegen  tac.      Iwein  3529. 

geschlechtlichen    umgang    haben,    beiliegen:    der    wibe    pflegen 

Diener  arzneib.  vii; 

ich  sage  iu  niht  mere     wie  er  der  vrowen  pflac. 

^  Ntbel.  583,1; 


er  pflac  ir  minneclichen.    628,5; 
welcher  man  seins  weibs  nit  mag  pflegn. 

Raber  Sterzinger  spiele  6,189; 
genauer  einer  mit  minne  pflegen.  Nibel.  1864, 4. 

b)  in  schütz  und  obhut  nehmen,  sich  mit  freundlicher  sorge 
annehmen,  sorgen  für  das  {körperliche  oder  geistige)  gedeihen  und 
wolbefinden. 

a)  in  bezug   auf  die  pflege   von  personen:    ahd.  du   scolt 
unser  phlegan  u.a.  bei  Graff  3,357; 
mhd.   got  müeje  des  gastes  pflegn.    Iwein  6719; 

do  begunde  die  magt  des  riters  pflegen.    2188; 
der  künec  siner  geste     vil  schöne  pflegen  bat. 

Nibel.  247,2; 
sin  Ikindes)  pflägen  euch  die  wisen  (als  lehrer  und  erzieher). 

26,3; 
nhd.  got  pfleg  seiner  seel.  B.Zink  56,3; 

got  het  ir  wol  gepflegen. 

LiLiENCROM  volksl.  275,3  (vom  j.  1513); 
gott  unser  seelen  ewig  pfleg.     Schwarzenberg  159'; 
einer  pflag  des  andern  wol, 
als  ein  guter  fründ  dem  andern  sol. 

Gengenbach  Jacobsbrüder  350; 

also  hat  man  mein  auch  pflegen  (mit  trank  und  speise). 

Weller  dichtungen  des  16.  jahrh.  98; 
pflege  du  des  volkes  für  gott.  2  Mos.  18, 19 ;  sie  war  ein  seer 
schöne  dirne,  und  pflegt  des  königs  und  dienet  im.  1  A;ön. 
1,43;  gleich  wie  eine  amme  irer  kinder  pfleget.  1  Thess.2,1 
(als  die  amme  fürt  ir  sün.  cod.  Tepl.) ;  und  Julius  erleubet 
im  (Paulus)  zu  seinen  guten  freunden  zu  gehen  und  seiner 
zu  pflegen,  ap.  gesch.  27, 3  (und  sein  ze  tun  sorge,  cod.  Tepl.) ; 
seiner  ward  wol  gepflegen.  Fierabr.  E  3 ;  er  pflag  ihrer  auch 
nit  anders,  dann  weren  sie  sein  leiblich  kind  gewesen. 
Schöfferlin  Livius  17; 

wolan,  so  geen  wir  hin  den  weg, 
der  liebe  gott  nun  unser  pfleg. 

Edlpöck  weihnachtskom.  vers  1851 ; 

du  bist  der  schönen  Stadt  entzogen, 
die  deiner  allzeit  hat  als  ihres  sohns  gepflogen. 

Fleming  69; 
das  glücke  hat  .  .  meiner  wohl  gepflogen. 

HoFMANNswALDAu  Qetr.  Schäfer  128; 

sie  pflegte  meiner  {nach  dem  6ade) . . . ,  trug  die  speisen  auf 
«.  s.  w.  Simpl.  1, 554, 12;  sie  pflegte  seiner  so  gut  es  nur  immer 
möglich  war.  Wieland  3,206; 

pflegt  eurer  groszen  priesterin  1    9,142; 
(sie  sagten,)  erdgeister  pflegten  ihrer 
immer  zumeist  auch.      18,30; 
pflegte  sie  sein  vor  den  mägden,  und  nähret  ihn  als  er  ein 
kind  war.    Voss  Od.  (1793)  1, 436 

(1781  und  pflegt'  ihn  als  er  ein  kind  war). 
namentlich  von  der  pflege  im  alter,  in  einer  krankkeit :  liebes 
kind,   pflege   deines  vaters  im  alter.  Sir.  3, 14;   pflege  seiner 
{des  greises)  und  verlasse  ihn  nicht!  Knigge  umg.^  2,13; 
und  des  greises 
(sie)  pflegte  mit  sorgsamer  treue.    Voss  Od.  (1793)  24,390 
(1781  die  sorgfältig  des  greises  in  seinem  alter  sich  annahm); 
die  Wärter,  so   der  kranken  pflegen.  Rvff  kochbuch  für  den 
kranken  58' ;  und  gab  sie  {zwei  groschen)  dem  wirte  und  sprach 
zu  im,  pflege  sein  {des  verwundeten).  Luc.  10, 35  (hab  sein  sorg 
cod.  Tepl);  wie  ihr  meiner  (des  verwundeten)  pflegtet,  d.j.  Göthe 
2,66  (wie  du  mein  pflegtest  werke  8,29); 
Maria  hett  kein  pflegerin  (kindbettwdrterih), 
Joseph  der  alte  ir  pflag.     Corner,  Kehr  ein  kirchenl.  1,439,5; 

appenz.  enner  pflega,  einer  Wöchnerin  warten.  Tobler  47*. 

präpositionale  fügungen,  eines  pflegen  in,  mit :  wie  man  der 
kranken  warten  und  pflegen  soll  in  speisz  und  trank.  Ryff 
hochbuch  für  die  kranken  13".  50";  wie  der  kranken  in  allen 
dingen  gepflegen  werden  soll.  55"; 

der  Wirt  hiej  ir  phlegen 
mit  der  besten  spise.  Nibel.  308,1; 

als  ich  dein  in  der  kindheit  morgen 
mit  rauttertreue  pflog.  Gotter  2,92; 

die  königin  verspricht  .  .  ., 
sie  werde  seiner  frau  mit  tochterliebe  pflegen. 

Alxinger  Bliomb.  7,94. 
ß)  in  bezug  auf  die  hut  und  pflege  der  thiere: 

mhd.  der  da  pfligt  der  tiere  (sie  unter  aufsieht  hat,  hütet). 

Iwein  935; 
der  ritter,  der  des  lewen  pflac.    4741; 
wir  suln  der  orse  pflegn.     Parzival  275,9; 

(ochsen,)  der  ich  dö  wilent  pflegte  (hütete). 

meier  Helmbrechl  817; 

wol  gepfleit  der  pferte  wart.    H.  v.  d.  Törlin  kröne  22123; 
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nhd.  er  straffet  und  zQchtigpt,  er  leret  und  pfleget  wie  ein 
hirle  seiner  herde.  .Str.  IH,  t3;  ich  wil  selb»  meine  scbafe 
weiden . .  und  wil  ir  pflegen ,  wie  ir  recht  ist.  Utuk.  34, 10 ; 

noch  andere  sorg'  !•(, 
wollelrsgender  tcboT  und  loiiiger  gelsse  lu  pllegau. 

Vom  Verg.  i/eonj.  3,387. 
e)  vor$Uhtn,  regwrtn  über  {vtrgL  1,1,  c):    nach  disem  pdsg 
der  judiscbait  »iben  jar  Abesson.  Aviinti>.4,  1S3, 7. 

11.  pflegen  mit  dem  accutativ  {der  yewühnluhe  fall  im  nhd.) 
und  iwar 

I)  mt(  dem  accutativ  der  tache,  er$t  im  mhd.  vereinult  noA- 
»eübar,  nachdem  tehon  manche  arttkeUose  genetive  den  antekti» 
einet  accutativs  gewonnen  hatten  (angcst  pflegen  WoLm.  Willek. 
2*27,27;  aventiure  pllcgen  H.  v.  FaKitKic  Ttitlan  M60;  ruowe 
pflegen  Nibel.w,i;  vrOuden  pflegen  Walthir  92,2;  aorgeo 
pflegen  Tkichnbr  U  KuTaj.  u.  t.  w.). 

a)  wie  I,  1,6; 

mhd.  dai  Ich  bort  der  RiblUDga     nlene  gepHac  {unter  auf»icht 

halle).    Sib.  1«80,2(:; 
dar  luo  der  linnen  leillch  [accutativ) 
mit  armbrusle  ein  tchbue  pOac.     I'artivol  3&1,20; 

nhd.  die  erde,  dns  feld,  den  garten,  die  bflume,  pflanzen, 
bliimen  u.  i.  w.  pflegen :  die  felder  werden  nicht  auf  einerlei 
weise  gepflogen  (bebaut).  Hoiibkrc  2,20*;  tomt  nur  uhwach- 
formig:  sie  pflegten  die  erde,  und  sie  gab  ihnen  reichliche 
nahrung  im  garten.  Stillinu  jug.{nw)  37; 

(ich  komme)  am  den  girten,  da  lebt  die  natur,  geduldig  und 

h&uflich 
pflegend   und  wieder  gepflegt,  mit  den  fleliixigen  mentcben 

lusommen.    IIuldirlin  1,  lOt; 

(muUtr,)  die  liebend  pflegte  seiner  Itindheii  garten. 

CuAMisso  (1872)  2,88; 
sah  ich  doch  mühsam  gepflegten 
saamen  entarten.  Stillino  i/eorj/.  1,107; 

die  Qppige  pflanzen  weit,  ausgesüt  von  natur,  durch  kunst 
gepflegt  und  gefördert.  Götbb  22, 127 ; 

wie  will  ich  deine  büunie  pflegen  1     9,235  (Tomo  5,4); 
er  pflegte  diese  schatten  {achattengebenden  bdume).    9,78; 
müg  stets  so  der  gescheute 
nutzend  blumunzierde  pflegen.    5,16; 

Sdtt)  dein  edler  vater  itlui;  und  liebevoll 
ie  haibcrstarrte  junge  bloihe  (bildlich)  pflegte. 

9.30  OiihigenU  i,l); 

(rote.)  die  mein  liosendes  weib  sanft  pflegete. 

Voss  geil.  3, 185 ; 

die  beiden  linöspchen  pfleg  Ich  mir.    IIiroir  ged.  1,34; 
wir  plluiizcn  und  pflegen  mit  fleisi 
...  ein  zweites  reis.         Tiidci  6,10t; 
tugend!  deine  ItrAnxe  pflegend, 
feiert  dich  das  stille  herz  so  gern.     Urania  1,380. 

das  leben,  den  leib  oder  theile  detselben  pflegen:  der  trieb, 
das  leben  zu  hegen  und  zu  pflegen  ist  einem  jeden  uorer- 
wQstlich  eingeboren.  Götbb  19,222  1/.;  den  leib  pflägen  und 
wol  halten.  Maaler  317'; 

wenn  du  den  leib  auch  noch  so  herrlich  pflegest, . . 

üo  wird  er  dennuch  sterblich  sein.      Kottwitz  21 ; 
wenn  sie  sich  zur  ruh  begab,  versank 

die  schöne  last  der  wohl  gepflegten  lenden 

in  schwanenflaum.  Wiklano  9, 108; 

du  pflegtest,  domherrn  gleich  .  . 

vor  allen  dingen  deinen  bauch.    Gottir  1,245; 
die  armee  liegt  hier  in  Itöbmen, 

pflegt  den  bauch.      Scuillsr  12,34  0\'allensl,  tager  8); 
das  haar,  den  hart,  die  nügel  u.  5.  r.  pflegen. 

mit  dem  accutativ  eines  abttractums,  vgl.  c:  gepflegte  untrew 
(solennis  perfidia).  Frunspkrgbr  3, 229^  diese  emidindung, 
wenn  wir  sie  warten  und  pflegen.  Gellkrt  moral,  vorles.  (1774) 
1,16;  lehrt  kinder  wolthun, ..  pflegt  jede  junge  freundschaft. 
Sturz  2,349; 

so  ward  auch  mir  ein  wundergut  beschert. 

das  ich  mit  Sorgfalt  pflege.    Götuk  9,252  (Tatto  1,1); 
(dunkle  küntte,)  die  lieinen,  der  sie  pflegte,  noch  beglücku 

ScHiLLiH  12,273  (Wallenu. loa  3,3); 

wenn  er  bei  nacht  auf  öder  beide 

die  Sehnsucht  seiner  seele  pflegt.    Möhiib  ged.  159. 

b)  wie  1, 1,  d;  zu  Hom  hielt  man  gar  für  ehrlich,  wer  das 
feld  bauet  oder  rittorschaft  pflag.  Schüffkrlin  Liviut  42;  da 
er  pricsterampt  pfleget  für  gotl.  Lud,»  (goth.  m\\t\nnt\ 
gudjini^da  h);  und  ein  jglicher  priesler  ist  eingesetzt,  das 
er  alle  Inge  guttesdicnst  pflege.  Ebr.  10,  11  (ist  bereit  teglirhs 
ze  ambechten,  cod.  TepU); 

In  Teutschland,  Frankreich  und  im  frischen  Mderland, 
hie  hat  er  haubtmanschafi  mit  sonderm  rühm  gepflogen 

Rist  l\u-nMt  tsf. 


e)  mit  I,  I,  «; 
mM.  »\  ettpflefen  saoe  «och  selMM^U.    ftoylMl  W,!!; 
nhd.  erzoei  pflefeu  i§tbrmdun).  tnatShtk  (lITl)  Vt.  Fio«*- 
ftRCKR  kriigtb.  I,  itft*;  tkclick«  w«rfc  pt«(M  •ai  Uo4ar  «r- 
zetigeu.  ALiKRTiNOf  kmuftäui  \,f/t.Wf\ 

und  wsi  leb  als  rluar  fafBe«  und  failiaa. 

Dicht  will  Ichs  ala  katsar  taükkrea.    Scauxaa  ll.m. 

betoniert  mü  dem  amuaH»  tiam  «MtmImm,  *tif  4a»  sicft 
a»  Ihdttgkett  det  pOafMM  *«aMl,  •/!  mt  i«*  MekäUm  htfn§ 
umtthreibemd,  t. ».  (ra  atphabeluduT  rethe) 

du  bauest  bl«  g4i  ug. 
dagegen  Latams  amAt  pOag. 

N.  Mahvbi  BMUUm»; 

pflege  barmberzigkeit  (sW  barmkerng).  pm.  Uwm§.  l,  14 ; 
ein  solcher  ehrenmson  wird  auch  io  keiaaa  wagM 
so  groben  baurenscberts  Im  Kbeio  d«r  frawaffiaft  ■<•#—• 

lUcau.  Y.llft; 

nach  gepflogener  berithachlagoBf.  Recaur  aML'ltl; 

er  pflegte   gerechtigkeit   (mar  gerecht),   am  eioto  gotiMl 

nahmen  nach  sich  zu  lassen.  pert.baumg.\,iH; 

gewissenhaft  gerechtigkeit  er  pfleaet. 

W.  V.  HuiMLST  »»»tu*  37 : 
wir  pflogen 
abgerissnes  gespraeh,  wie  es  den  waoderer  freut. 

G»TU  1,34»; 

wisset  ihr,  wie  die  könige  in  Partkn  gafsa  \kn  unterllwo— 
grausaiukeit  gepUugeo  (ipdiir  |tttl)  klbtot  ftn. >b— |. 

1,17;  begab  mich  wieder  zu  deo  berm  komniaaariea  and 
pflag  hundlung  (Unterhandlung).  Scuwki.^icmbn  2,118;  hof- 
fahrt,   die   sie    gepflogen  haben.  Bltscbsi  folai.  IM  (121); 

mit  solcher  llebligkeit  ward  aoser  lost  geaOogaB. 

liorBANMWALaAC  hetäenbr,  IM; 
den  liebenden  drin,  nach  gepflogner  lu*i 
ward  enger  .  .  die  brüst.  BdR«R>  31'. 

rat  pflegen,  beraten,  mit  genetiv  oder  über:  der  gesundbrit  de« 
leibs  uder  der  seel  ratb  pflegen.  Scbcppils  765;  rath  za 
pflegen  Ober  das  gemeinsame  wohl.  Klumtocs  12,  Iü7 ;  rioe« 
rat  pflegen,  etiwn  um  rat  fragen: 

des  heiligen  geistes  ratb  er  (gctt  tater)  pOag, 
wie  thet  wir  diesen  dingen? 

Lriscntrit,  Kakreim  kirtknL  l.M.S; 

der  elnamals  zu  den  weisen  und  ruhten  dieser  atalt  gescbickl 
worden  ist,  ihren  rath  zu  pflegen,  buch  der  lieht  190' ;  mit 
einem  rat  pflegen ,  mit  ihm  »oriibtr  beraten ,  etwas  ttmigtu 
(i.  rat  5,  a):  deswegen  ist  ea  ao  achwer  rath  zu  pflegea,  be- 
sonders mit  der  menge.  GOthi  17,72;  er  pflüg  ratb  mit  ibia« 
über  des  bauses  wachsende  gefahr.  Schiller  8,32;  der  henof 
pflog  mit  seinem  büsen  sinne  rath.  Dabluahü  dän.  getck.  I,4M; 
ich  möchte  nach  und  nach  riebt  ig  keil  pflegen  (dtt  ükmid 
ganz  entrichten).  Götbe  Merck  brieful,9i; 

llannibal  xA  Capua  lag, 

sein  kriegs  rS  und  wol  tust  pflag.    ScawARZRnsRR«  153*; 

so  möcht  ich  wohl 
ein  wenig  ruhe  pflegen  an  dem  brunnen  dort. 

WllLAÜB    IH,  57; 

sanftmuth  gegen  jemanden  pflegen,  pert. baumg. i,1ii  4m 
sie  in  einem  siechen  luft  zu  Kom  wonen  und  nit  aatoit 
dann  streit  pflegen  müsten.  ScHürrERLi<<i  Lieius  73;  {it) 
wurden  grosze  Überlegungen  gepflogen.  Götbb  M, 287; 
nu  ich  alt  bin,  sei  ich  noch  w  u  1 1  u  s  t  pflegen,  l  Jfae.  18,12; 
sie  pflagen  allain  wollust  des  leibs.  Ateütix.  4,  49,r?;  i*»  ist 
ein  wollust  pflägender  meisten  Ge.icbsbacb  pfaffenifttftl  iU. 
mit  einem  etwas  pflegen: 

wann  ich  bei  meim  weib  gern  wer  gelega 
und  het  ie  freud  mit  ir  wellen  pHef«. 

Rabbr  SUrtinitr  a^Me  n.«1; 

in  meinen  jungen  jähren  pflog  ich  mit  einem  jQogiiof  .  .  . 
aufrichtige  bestandige  freundschaft.  Götbe  a,i52; 
denn  schon  vormals  pflog  ich  mit  stärkeren  la— era  f  eaelw- 


s  c  h  a  r  L    Voss 
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denn  oft  so  pflogen  wir  einst  mit  «laander  gaaelascliafl. 

Orf.  1,210 

(1781  denn  oft  haben  wir  OM  sa  elBaadar  g«»ell«t); 

der  bandet,.. den  die  weit  mit  an«  biaz  biehtfo 

Pbilandbr  (1650)  1,29;    gütliche    handlang  mÜ  ihm  n 

pflegen,  ist  vergeblich.  StKioAsrs  xmt  reden  74  Hkmtr;  mü 

einer  alten   (frau)  mag  Ich   nicht  .  .  .  liebe  pOefaa.  frn. 

ro$tnth.6,f>;  welche  sogar  wahrend  der  sitiaa(..aUtbei- 

I  u  n  g  mit  einzelnen  pflogen.  Dabuiaiiii  ftttk.  4.  fruu.  rtvoL 

408;    mit  einem  rat  pflegen,  u  tktm  m  a^baMadkar  ttttk; 
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auch  pflegte  er  mit  niemanden  über  die  abzufassende  formel 
die  geringste  rücksp räche.  Lessing  8,410;  wo  er  auch  mit 
einigen  (&ios/«r-)briidern  öfters  umgang  gepflegt.  Schiller 
14,223;  geistliche,  mit  denen  man  erbauliche  Unterhaltung 
sittlich  zu  pflegen  gewohnt  war.  Göthe  22, 101 ;  Seeleute,  mit 
denen  er  Unterhandlung  gepflogen  hatte.  Schiller  4,132; 

er  (Mortimer)  wars,  durch  den 
Maria  Unterhandlung  mit  mir  (LnceKter)  pflog. 

12,530  (M.Stuart  4,6); 
die  Schnecke  und  der  haase  haben  einmahl  Unterredung 
mit  einander  gepflogen.  Lokmans  fab.  21 ;  indem  wir  mit  ihm 
Unterredung  pflegten,  pers.  reisebeschr.  2,  26 ;  die  Unterredungen, 
welche  Aspasia  mit  mir  pflog.  Wieland  3,  295.  415. 

d)  gemeinsam  unterhalten  und  besitzen  (vergl.  1,1,/):  Hiero- 
nymus  pflog  zu  Cäsarea  mit  seinem  freunde  Pamphilus  eine 
bibliothek.  Denis  bücherkunde  l,  62  (Heynatz  2,  321). 

e)  einem  etwas  pflegen,  ihm  geben,  zu  geben  verpflichtet  sein, 
gewähren,  widmen  (vgl.  1, 1,  9  und  pflicht  4,  b) :  welcher  fische 
..in  der  Stadt  wasser  stettich  leget, ..  der  soll  dem  rath  ein 
nöszle  kleiner  fische  davon  pflegen  oder  reichen  und  pflegen, 
oß  in  den  Schleiz.  Statut,  von  1492,  1590  und  1625 ; 

da  sprach  der  herr,  so  gehn  wir  dar, 
iiim  seine  bitt  zu  pflegen  (zu  gewähren). 

Ringwald  ev.  H4'; 
habe  dank  für  müh  und  sorgen, 
die  bisz  abends  an  vom  morgen 
deine  weisse  redligheit 
pflöge  mir  zur  nutzbarlieit.     Logau  1,8,69  ti.  28. 

2)  mit  dem  accusativ  der  person,  erst  nhd. 

a)  wie  I,  2,  a.' 

so  thut  einer  des  mülners  tochter  pflegen, 
so  ist  ainer  pei  der  alten  mairin  gelegen. 

fastn.  sp.  652,33. 

b)  wie  I,  2,  b. 

a)  in  bezug  auf  die  pflege  von  personen ,  ein  kind,  einen 
gast,  einen  alten,  kranken  u.  s.  w.  pflegen : 

so  wisse,  dasz  du  auch  ein  stief-liind  pflegen  muszt. 

GÖNTHER  64b; 
ihr  söhn,  den  ich  gepflogen.    510; 

ich  liab  ihn  gezogen  und  gepflogen.  Rückert  tnoi.'  216;  sonst 
nur  schwachformig  : 

eine  Christian,  die 
in  meiner  kindheit  mich  gepflegt. 

Lessing  2,348  (Nathan  5,6); 
und  pflegt  ihn  als  er  ein  kind  war. 

Voss  Od.  (1781)  1,436; 
will  er  genieszen  den  vatersegen, 
kinder  und  enkelein  um  sich  pflegen. 

Schiller  12,53  (WaUenst.  lager  11); 
nichts  zu  erzeugen  und  nichts  zu  pflegen  in  sorgender  liebe, 
alternd  im  kinde  sich  nicht  wiederzusehn,  ist  der  tod. 

Hölderlin  1,99; 
dort  durchruheten  jene  die  nacht  und  er  pflegte  sie  gastfrei. 

Voss  Od.  (1793)  3, 490 
(1781  und  wurden  freundlich  bewirtet); 
der  bürger,  er  nimmt  uns  ins  quartier, 
und  pflegt  uns  und  kocht  uns  warme  suppen. 

Schiller  12,44  (Wallenst.  lager  11); 
dem  frommen  mönch,  der  für  sein  kloster  sammelt, 
gieb  reichlich  und  entlasz  ihn  wohl  gepflegt. 

14,287  (Teil  1,2); 
Cordelia.  mein  theurer  herr, 

ihr  zeugtet,  pflegtet,  liebtet  mich.    Tieck  könig  Lear  1,1; 

auf  einer  insel  ... 
ward  dann  das  schwache  kindlein  abgesetzt, 
von  frommen  bänden  sorgsamlich  gepflegt. 

Uhland  (1879)  1,206; 
wenn  du  die  guten  pflegst,  wirst  du  nichts  böses  sehn; 
wenn  du  die  bösen  hegst,  wird  übel  dir  geschehn. 

RÖCKERT  Boslaii  7,13; 
die  liebe  pflegt  den  kranken.     Alxinger  Bliomb.  10,130; 
sie  hat  den  kranken  mann  gepflegt.     Chamisso  (1872)  1,56. 
pflegen  mit:  die  das  neugeborne  kind  seines  {des  dichlers) 
genius  mit  liebevoller  sorgsamkeit  warten  und  pflegen.  Schiller 
5,1,1; 

mit  specereien 

haben  wir  ihn  gepflegt.    Göthe  12,45. 

mit  angäbe  der  Wirkung,  einen  gesund  pflegen  u.dergl.:  ich 
will  nicht  fragen,  wer  das  unglück  über  meinen  {verwundeten) 
mann  gebracht  hat,  —  aber  ihn  gesund  pflegen,  das  besorge 
ich  allein,  deutsche  revue  1887  aprilheft  s.  40. 

ß)  in  bezug  auf  die  hut  und  pflege  der  thiere:  die  äffen, 
sagt  man,  bringen  zwei  junge  zur  weit,  wovon  sie  das  eine 
sehr  heftig  lieben  und  mit  aller  möglichen  Sorgfalt  pflegen, 
das  andere  hingegen  hassen  und  versäumen.  Lessing  5.383; 


wenn  ein  muntrer  hirt  die  lämmer  .  . 
wie  ein  Jacob  wartet,  nehrt  und  pfleget. 

G.  Arnold  lob-  u.  Uebessprüche  42; 
wollichte  heerden  fleiszig  zu  pflegen  und  zottichte  ziegen. 

Stillinc  georg.  3,287. 
mit  angäbe  der  Wirkung: 

Romeo,    war  ich  ein  vögelchen! 

Julia.  ach  wärst  du's,  lieber! 

doch  hegt  und  pflegt  ich  dich  gewisz  zu  tod. 

Schlegel  liomeo  2,2. 
3)  mit  reflexivem  accusativ. 

a)  ahd.  seit  dem  10.  jahrh.  und  frühmhd.  sih  plegan,  sich 
phlegen  mit  gen.  der  sache,  in  der  betheuerungsformcl  des  phlige 
ich  mich,  ich  verbürge  mich  dafür,  ich  betheuere  es,  wahrlich, 
verum  est  Graff  3, 357.  Müllenhoff  zu  denkm.  xl,  12.  mhd.  wb. 
l\im'  f.  {vergl.  1, 1,  o): 

zwäre  des  phlige  ich  mih,      dizze  ergSt  ubir  dich 

nü  ze  dem  naehistem  tage.  Milsläter  exodus  141,21; 

zwäre  phlige  ichs  mich, 
si  (h erschrecken)  nuogen  und  vrajjen      swaj  bete  verlajjen 
der  hagil  unde  der  schour.  148,31  u.  öfter. 

b)  frühnhd.  sich  ereignen,  begeben,  geschehen: 

so  biet  sich  söleich  jamer  nie  mer  phlegen. 

Erlauer  spiele  2,356  Kummer. 

c)  mit  genetiv  der  sache  etwas  annehmen,  sich  bedienen,  ge- 
brauchen: heidnischer  und  christlicher  brauch,  welchs  ihr 
euch  gepfleget.  Paracelsus  1,23';  solcher  waidsprüch  pfleg 
dich  nicht,  chirurg.  Schriften  1. 

d)  für  sich  sorgen  in  bezug  auf  das  körperliche  wolbefinden 
{vergl.  1,2,6.  11,2,6): 

so  wart  und  pflege  dich.      Opitz  (1646)  1,325; 
im  alter  sich  zu  pflegen  oder  pflegen  zu  lassen.  Kant  1,304; 
die  .  .  .  gotteshäuser  der  triumphierenden  kirche,   wo  ihre 
übermütigen   brüder  in  bequemer  und  üppiger  andacht  sich 
pflegen.  Schiller  7,229; 

und  reit  mit  mir  nach  haus, 
dasz  wir  uns  gütlich  pflegen  nach  diesem  harten  strausz. 
Uhland  (1879)' 2, 202; 
sie    solle   sich  ...  so   gut   pflegen  und  versorgen,   als   nur 
immer  möglich.  Holtei  Lammfell  ^  l,  39. 

e)  mnd.  mit  inßnitiv,  die  gewohnheit  haben  {s.  IV,  1,  6) ;  ein 
beddeboek  {gebetbuch),  daraus  er  sich  plach  zu  betten.  Münst. 
chron.  3, 48  bei  Schiller-Lübben  3,  343". 

IIL  statt  des  genetivs  oder  accusativs  wird  im  16.  und  17.  jahrh. 
auch  der  dativ  gebraucht  bei  pflegen  in  der  bedeutung  von  pflege 
angedeihen  lassen,  warten,  verpflegen;  vergl.  bezüglich  der  con- 
struction  mit  dem  dativ  der  person  auch  1, 1,  g  und  11, 1,  e. 

1)  mit  dem  dativ  der  sache:  wenn  dem  bauch  wol  gepflegen 
wirt.  Keisersberg  der  seelen  parad.UH';  seinem  leib  wol 
pflügen.  Maaler  317';  ein  Jungfer,  so  dem  feuer  pflegete  {das 
feuer  unterhielt).  Simpl.  1, 553, 21. 

2)  mit  dem  dativ  eines  lebenden  wesens. 
a)  von  personen: 

hastu  im  bad  Ion  (lassen)  pflegen  dir. 

Murner  Badenfahrt  2, 70  Martin ; 
und  keinen  fleisz  liesz  underwegen, 
das  sie  eim  solchen  gast  möcht  pflegen. 

Waldis  Es.  1,9,16; 
den  kranken  pflägen  und  inen  dienen.  Maaler  317'; 

ach  hätt  dich,  liebes  härtz,  die  krankheit  gleichwol  hie 

berührt,  an  welcher  du  bei  frömden  bist  gelegen, 

so  hätt  ich  .  .  dir  selber  können  pflegen.     Rompler  133; 

er  bat  ihm  lange  zeit  gepfleget,  sustentavit  et  educavit  illum 
Stieler  1445;  sie  pflegte  meiner,  wie  einem  forsten  oder 
kleinen  kinde.  Simp/.  1,  554, 12 ;  ich  wüste  ..  ihm  in  allem  so 
wohl  zu  pflegen.  2, 179, 15. 

6)  von  thieren,  einem  pflegen  mit: 

zu  dem  kauft  er  ein  andern  gorren  (schlechtes  pferd)  .  . 

und  pflag  im  basz  mit  habern,  hew, 

mit  strigeln  und  mit  guter  strew.     Waldis  Es.  2,70,5. 

IV.  statt  des  genetivs  oder  accusativs  der  sache  steht  seit  dem 
16.  jahrh.  auch  der  inßnitiv,  d.  h.  statt  des  genetivischen  in/initivs 
(weinens,  släfens  u.  s.  w.)  gebrauchte  man  auch  den  accusativi- 
schen  (wie  neben  dem  genetiv  der  sache  auch  allmählich  den 
accusativ),  wozu  dann  weiterhin  die  präposition  ze  (zu)  getreten 
ist,  d.  h.  der  dativ  des  inßriitivs  mit  zu.  die  bedeutung  1  geht 
hervor  aus  1, 1,  e  und  11, 1,  c  und  hat  in  sich  gewöhnlich  den 
nebenbegriff  der  Wiederholung,  der  schon  manchmal  in  der  gene- 
tivischen und  accusativischen  construction  enthalten  tst. 

l)  etwas  in  Übung  haben,  thun  wie  es  üblich  ist,  gewohnt  sein 
{oft  nur  den  verbalen  begriff  des  infinitivs  umschreibend),  mit 
persönlichem  oder  saclUichem  subject. 
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a)  ohne  zu,  gramm.  4,  103: 
mhd.  diu  oi«  K>'uoste  recken. 


diu  lol  In 


I 


rrfieteo  pfleteik 
Nlbet.W,f; 

wie  gfietliobe  vrAgen      diu  marcgrivlnne  pOae.    1100,2; 
der  nAch  dem  alten  ille  pHac 
die  riter  alle  enpfiben  wol.     WigahU  10,33. 

nhd.  noch  im  (lebrauch  bit  int  17.  jahrh. :  und  sie  pflegten  die 
bt-rdea  alle  daseltm  versainicn.  Lutiikb  t,  too' ;  dein  »ie  ein 
lebendigen  menHchen  upfern  |tllegteii.  h'aAKt  germ.  chron.  u' ; 
alio  pflegt  disen  dur  zu  hundcii  koniinen.  mar.  tneom.  Ui,  10 
Göttinfirr ;  also  pfleget  der  teufel . . .  die  ni3nner  belriegen, 
buch  der  liebe 'luv' ;  dusz  die  ersten  gottseli(;tn  cbristen  babeo 
pllff;eii  morgens  vor  tags  .  .  .  zutanunco  kominea.  Kkurbin 
kirehent.  l  s.  9<i ; 

(das  mi-er)  pllogt  bold  lirh  nledarlaMcn,  olromt  ruh  becier- 
lich  an.      Sraa  tnUtn.  l\>  II.; 
da«  wild  Im  wuld. 

waniis  pdegt  von  hitz  ermalten.    27; 
nllda  plleKt  er  auch  brechen 
die  rote  rOielein.       37  unii  Ofler; 
dast  l'aria  nicht  recht  klug  im  uriheln  lei  gewesen 
meint  jeder,  der  von  ihm  pllegt  liörvn  oder  lesen. 

LocAU  3,2,80; 
«0  pflegt  es  den  jungen  bei  »olcberici  dingen 
bei  jungrern  und  witwen  für  allen  gelingen.    3,5,30; 
so  pflegt  man  micli  htirausx  {i>r  sftu  und  hunde  treiben. 

a,».Tl; 
wie  es  |il1egct  geschehen.  Micrälius  a.  Pr.  \,  13;  welcbe  zeichen 
nicht  pflegen  ohne  Wirkung  abgehen.  0,302;  pflegen  sie  un- 
zählbare reichthum  zusanien  b'ifl'en  (kaufen).  Sciiuppius  '35; 
vügelein  der  lerchen  ..,  welches  in  die  höbe  fleugt  und  mit 
gesang  sich  belustigen  pfleget.  767;  also  pflegen  diejenigen, 
so  in  den  irrsamsten  ineinungcn  stecken,  anderer  kluger 
. . .  leute  urteil  eher  verlachen,  verhönen  und  verachten,  als 
beantworten.  Hutschry  /'a(m.  204  (151). 

6)  mit  zu,  mild,  und  besonders  md.  (vergl.  VI,  3): 

die  rCirsteu  er  zo  süenon  pflac 

mit  spräche  unz  an  den  (Iritiun  tac. 

I.ICHTKNSTIIR  96,13; 

dti  ich  lac 
unde  got  zo  vlähcn  pOac.    Strickkr /j/'a/ft- /tmis  1415; 
(»ie  gieng)  in  di  kirchon  allen  dac, 
dft  der  prltter  Inno  plac 
lu  singene  unde  zu  lesene.    Elisabeth  086; 
wände  die  Trouwe  ime  alle«  plac 
gAt  lu  rOgende.      20«il ; 
(»U)  pOegin  manchirbant 
abgote  anzubetin.      Jrroschin  1547. 

nhd.  itark-  und  schwachformig :  als  man  morndes  die  boupter 
und  ratzhern  ze  kiesen  pfligt.  Basler  chron.  1,94,11  (vom 
j.  1529);  die  gepflegen  bat  ainen  kolben  zetragen.  Wyi.e  (ransl. 
19';  wenn  die  weiber  pflegten  eraus  zu  gehen  und  wasser 
schepfen.  l  Mos.  24, 11 ;  hab  Ich  auch  je  gepflegt  dir  also  zu 
thun?  4  ilf OS.  22, 30 ;  wie  dan  der  predigerurden  pUigt  zu 
tuen.  AvBNTiN.  4, 518, 27 ;  er  pflegt  also  ..  zu  leben.  609,20; 

und  steh  den  armen  alten  man 
da  sonst  der  bischoT  pllag  zu  stan. 

Murnrr  En.  (1659)  F4V 

der  auch  pflegte  zu  kommen.  Kirchhof  wendunm.  4,318  (7,106) 
Ost.;  wie  es  pfligt  zu  geschehen.  Zimwi.  «Aron.- l,  305,  8;  er 
pflag  zu  sagen.  4,185,28;  er  hat  . . .  vil  gepflegen  zu  jagen. 
141,19;  da  man  der  beiden  für-  und  hindersichtigen  Janum 
mit  zweien  antiitzen  pflag  zu  bilden.  Fisch&rt  bienenk.  (1580) 
144' :  dasz  sie  (Eva)  mit  der  schlangen  pflage  zu  reden,  buch 
der  liebe  291'; 

die  er  für  allem  pllag  zu  lieben.    Opitz  (1645)  2,213; 
ach  wo  ist  die  zeit,  in  der  man  pllag  lu  gleichen 
der  rosen  zier  mein  edele  gestalt?     222; 
da  dann  deine  gnad  und  macht  .  .  . 
(ich)  pflag  mit  deiner  lehr  zu  lehren.    WRCKBRaun  157; 
Simplex  ist  ein  grober  mann;  (aber)  was  er  sagt,  das  pflegt  tu 

sein.     LocAi:  2,  tugabe  66; 
dasz  leichtlich  zu  nieszen  und  leichtlich  erringen, 
was  pfleget  zu  ertOnen,  was  pfleget  zu  klingen.    3,5,30; 
(sie  ist)  rosen-iOstern  mehr,  als  sie  zu  sein  hat  pflegen. .. 

S.  Dach  852  Ost.; 
mein  herz  im  leibe  pflag  zu  springen, 
sah  ich  ein  ritterliches  pfcrd.    889; 
ist  nicht  disz  der  liehe  tag, 
den  ich  $o  zu  wOn.ocIien  pflag?    FLaaine  43; 
ich  pflag  zu  lieben.    9<J: 
wenn  sie  (eifersuchi)  zu  herrseben  pflegt. 

GRTPHioa  traturtp.  341  P.; 
VU. 


Ich  kbai  Ihn  auf  den  muad.  und  in»  ffasicbt,  uod  lag 
io  armen  ihui,  al*  leb  zu  ihuu  auch  «otuteo  pllag. 

U.  V.  ».  Waaaca  iriott  5,51,4; 

die  TeuUcben  pflegen  mit  eisen  und  nicht  uiit  gold  zu 
kriegen.  Zisticaar  l,  18;  er  pOegt«  ancb  oft  xo  aagen.  3t: 
er  bat  oft  pflegen.. zu  sagen.  16; 


wiewol  er  lala  . 


alabaro  pflag  la  seklelelM«.. 

Riat  14t  G*d»k»f 


und  leb  scbware,  daai  leb  B«lcba«  nianulaaaebr  siitokMipflag 
al«  heute  diesen  ug.  llora««<iiW4LBAi)  getr.  eekäfer  IW; 

denn  werliat  ii-roabU  pflagen 
In  icbaalen  au«  «maraKd  geringen  kotk  zo  lageaT 

LoMRniTRli)  autertet.  ffi.  I,2M; 
mein  tater  pflag  die  huren  zu  acbelten.  SciiufMua  471;  Lu- 
tberua  bat  den  catecbismuui  pflegen  mit  in  die  kircbco  tu 
nemen.  IK;  denn  er  pflog  sich  zu  rübiueu.  PaatTORiita 
storehs  winterquart.  40 ;  da  wir  unser  gebet  zu  verrkklaa 
pflegten.  Stmplic.  1,83,8;  daher  habe  ich  . . .  zu  rUbmeo  |»- 
pfleget,  wir  Teutscben  hätten  einen  sonderbaren  probierateia 
der^^edanken,  der  den  andern  unbekant.  LüiaiiiTz  I,  4AX. 

Einige  neuere  beitptete  (das  ptrfed  itl  jelü  ungeuühnUdl,  rgl. 
BecKKii  ^amm.  2,36  A): 

der  thor  pflag  sich  zu  preisen.    Uacbdobi«  3,133; 

sein  hocherleucbteter  papa 

pflag  ihn  oft  zu  wiegen.     3,112: 

sie  pflanzten  tauben  blo  wo  er  zu  weiden  pOair. 

WiKLitm  IU.139; 
muthTolle  ktmpfer,  die  den  betten  nicht 
XU  welchen  pflegten.      18,21; 
(er)  schritt  nach  dem  bell,  wo  er  zu  ruhen  pflag. 

Bfiataa  149^; 
(stein,)  auf  welchem  vor  alters 
Meleus  pflag  zu  sitzen.  Voss  Oä.  (17V3)  3,409 

(l'<81  auf  diesem  pflegte  vor  allers 

Neleua  sieb  hiniuseUen); 
dann  pflag  der  alte  Saianaa 
den  sAizen  berrn  zu  spielen.      II6ltt  21  Halm; 

denn  schön  begleitet, 
gleich  einem  fürsten,  pflegt  da«  gluck  su  oabn. 

GöTHR  9,70  diJitgenie  4.4). 
ihm  (WallenUein)  schlagt  da«  krieg>glbck  nimmer  um, 
wie's  wohl  bei  andern  pflegt  zu  gescbebeo. 

ScaiLLBB  13,28  (WallenUeiMs  lager  6): 
bei  dem  er  alle  seine  gebeiranisse  niederzulegen  pflegte. 
4,274;  er  spuckte  in  seine  bände,  wie  er  zu  tbun  pflegte, 
wenn  er  schwieriges  vorhatte.  Ihbbmarn  Jf AiwAA.  2,  3u4  ; 

gekommen  ist  die  zeit, 

wo  du  zu  kommen  pflegest.     KScRRar  1.13&; 

zwei  Schwerter  pOagen  manches  jabr 

die  ganze  weit  lu  richten. 

W.  Wacrrriacrl  teitged.  32. 
2)  bemüht,  bestrebt  sein,  als  pflicht  auffassen: 
mergk  Christus  und  der  heiigen  aig, 
den  selben  weg  zQ  «Sehen  pllig.    SuiWARZBnaRBe  153". 

V.  statt  des  infinitivs  steht  mhd.,  md.  und  frühnhd.  bei  pBagea 
igewohnheit  haben)  auch  ein  nachsatz  mit  dasz: 
In  dirre  burc  pbliget  man,  .  .  . 
das  nehelne  geste      sulen  wjkfen  tragen.    Nib.  Wt,l; 
dl  manc  edel  forste  pflac, 

dat  sl  dienten  Terramäres  bant.    Wolfbai  ffiUe*.  34, 13 : 
er  plag  Intrüwen  ommer  sit, 
das  «r  ale  warnet  alle  zit.     Elisabeih  1761; 
ai  pflegen  auch  zu  den  selben  stunden, 
dasz  ir  her  (ihre  haare)  nach  wiodiAcben  «Itten 
ob  den  oren  abgeschnitten.     ^ii«(n.  «;>.  440,  l!>. 

VL  pflegen  absolut  und  elliptisch. 

1)  mhii.  (nach  getrohnheit)  verfahren,  handeln: 
der  kOnec  nich  rite  «ande  (vil  witiich  er  pflac).    Nih.  II4S.3. 
durch  vrouwen  und  durch  ouere 
er  d6  willeclichen  pflac    Virgimal  311,7. 

pflegen  kündigt  das  terbum  eines  paraUttsatses  an: 

Slgllnt  diu  riebe      n&cb  alten  «itan  pflac, 

durch  ir  sunes  liebe      si  teilte  r4ut  golu    Sik.  41,3; 

dar  nArh  diu  künegin  dd  pflac, 

si  dibte  an  .«ine  arbeiu      Woltbai  Witttk.  100,20. 


3)  XU  ergdnitn  ist  nucA  I  und  II  ein  fentHe  ait 
der  Sache:  mhd.  hilf  |>fli<gen,  hilf  uifudU  iher  4e»  htm 
htdersaal  1,402;  kämt,  tirol.  pflegen,  ataall^  mikmi  Jci|«M»- 
dienttet  das  haus  hüten.  Lexeb  3S.  ScaOrr  4W;  LadMMU 
pflegte  und  besserte  (die  texte  der  kandetkriften)  mit  radGcbcr 
einsiebt  so  genau  er  nur  vermochte.  J.  Gaiaa  U.  tdtriflen 
1,17S. 
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3)  zu  ergänzen  ist  nach  IV,  1  der  nur  durch  eine  relativjpar- 
tikel  angedeutete  inßnitiv  (zu  thun,  zu  sein): 

mlid.  so  man  ze  höchziten      lange  hat  gepllegen, 
vrowen  unde  meide      hiej  man  schone  legen. 

IS  ib.  748,1; 
dö  im  da^  res  tot  lac, 
done  mohter,  als  er  pllac, 
niht  vürebaj  gejagen.     Iwein  1120; 
wirbe  ab  ich,  so  man  e  pflac, 
daj  schadet  mir  lihte.     Walther  117,24; 

nhd.  denn  also  pflegt  der  tolle  pü£el,  das  er  . .  Luther  5,  456'; 
und  das  volk  gieng  hinauf  und  bat,  das  er  thet,  wie  er 
pfleget.  Marc,  15,  8  (als  er  in  zu  allen  Zeiten  tet.  cod.  Tepl., 
goth.  svasvS  sinteinö  tavida  im); 

so  wll  ich  meinen  gott 
anbeten  drei  mal  alle  tag, 
wie  ich  dann  biszher  al  zeit  pflag. 

H.  Sachs  11,58,32; 
ZU  loben..  ,wie  man  dann  pflegt.  Fischart  Garj.  144'; 

ihr,  wie  verlohrne  pfleegen, 
vergast  der  gantzen  weit.    Fleming  Sl; 
goii  thut  wie  gärtner  pflegen, 
pfropft,  reutet  aus,  versetzt.    128  ; 
er  auch  jetzt  sonderlich  sehr  groszen  fleisz  anlegte 
zu  lieben  mich,  und  zwar  mehr  als  er  sonsten  pflegte. 

D.  V.  D.  Werder  Ariost  5,51,6; 

er  ist  nicht  als  er  pflag; 
ihm  liegt  was  auf  der  brüst. 

Gryphius  trauers)!.  79  P.; 

die  mutter  schauten  wir  aus  ihrem  grabe  dringen, 
nicht  fröhlich,  als  sie  pflag.      110; 

doch  blieb  er  unbeweget 
und  schnaubte  mehr  denn  vor,  als  ein  bestürzter  pfleget.    81; 

er  thut  nicht  mehr  wie  er  gepflogen  hat.  Stieler  1445; 
(sie)  handeln,  wie  die  thoren  pflegen.     Günther  207; 
der  rauthigc  soldat  geht  anders  als  er  pflegt, 
wenn  ihn  sein  kühner  fusz  der  Schlacht  entgegen  trägt. 

PiETSCH  gebundene  schriften  213; 
ja  stürmt  und  schnaubt  der  nord,  wie  er  jetzt  öfters  pflag. 

ÜROCKES  4,407; 

scharf,  und  wie  die  schiffer  pflegen, 

sieht  er  nach  stürm  und  wind.     Hagedorn  1,121; 

nicht  Laura  .  .  . 

mir  l&chelt,  wie  sie  pfleget.     Gleih  2,8; 

als  unsern  blinden  alten 
die  sonne  lockt,  wie  er  zuweilen  pflag, 
das  mittagsmal  im  myrtenrund  zu  halten. 

Wieland  Oberon  6,64; 

nur  widerstehe  nicht  wie  du  es  pflegst ! 

GöTHE  9,141  (Tasso  2,1); 
so  laszt  uns  tagen  nach  den  alten  brauchen 
des  lands,  wie  wir's  in  ruhigen  Zeiten  pflegen. 

Schiller  14,322  (7c//  2,2); 

und  gütig,  wie  er  nie  gepflegt, 
nimmt  er  des  dieners  band.     11,255; 

nach  meiner  ansieht  begegnet  man  eurer  hoheit  nicht  mehr 
mit  der  ehrerbietigen  aufmerksamkeit,  wie  man  pflegte.  Tieck 
könig  Lear  1, 4 ; 

wie  weise  alte  gerne  ^pflegen, 
dasz  sie  nicht  lassen  ihren  schritt 
sich  stören  auf  gcdankenwegen.    Lenau  (1880)  2, 100 ; 
'  die  mädchen  hatten  Ihr,  wie  vorwitz  pflegt, 
das  weisze  brautkleid  angelegt. 

Kinkel  ged.  (1857)  478; 
sie  grüszte  mich, 
so  gütig,  wie  sie  pflegt.     Freytac  ges.  werke  2,102; 

herr  Buikhart  liebte  das  heitere  und  ergötzliche,  wie  das 
hohe  alter  pflegt.  C.  F.  Meyer  der  heilige  222.  —  statt  der  rela- 
tivpartikel  kann  auch  ein  relatives  pronomen  stehn: 

so  machstu  (der  ivein)  noch  manchen  starken  so  zam, 

sam  wern  im  alle  seine  glider  lam, 

das  pfligst  du  noch  an  mannen  und  an  weihen. 

Weller  dicIUunqen  des  16.  jh.  44. 
PFLEGER,  m.,  ahd.  flögare,  flegere  (Notker),  mhd.  phle- 
ga!re,  phleger,  einer  der  pflegt,  etwas  in  pflege  hat. 

1)  der  etwas  hegt  und  fördert,  in  pflege  und  obhut  hat,  hütet 
und  beschützt,  tutor  voc.  1482  y  8': 

Maria  sprach  mit  trawrigen  thon, 
soll  ich  ein  andern  pfleger  han. 

Kehrein  kirchenl.  1,203,120. 
a)  mit  einem  genetiv  {oder  pronomen  possessivum)  der  person 
oder  suche:  ein  pfleger  steg  und  weg.  Tucher  beimeisterb.  204,17; 

er  (<ioU)  ist  aller  weite  .  .  . 

pUäger  und  behalter.     W.  v.  Rheinau  36,26; 

Jhesus  lieber  herre  mein, 

wer  eol  unser  phleger  sein, 

seit  wir  haben  verlorn  dich? 

Erlauer  spiele  3,696  Kummer; 


du  (gott)  aber  bist  mein  pfleger.  ps.  55, 14 ;  wir  haben  einen 
solchen  hohenpriester,  der  du  . .  ist  ein  pfleger  der  heiligen 
guter.  Ebr.  8,  2  (ein  ambechter  der  heiligen  cod.  Tepl.) ;  ein 
geistlicher  oder  ein  pfleger  des  gottesdieusles.  pers.  rosenlh. 
8, 106 ; 

er  ist  meins  leibs  ein  pfleger.    J.Graff  4, 10  Sc/mt/e; 

nur  du,  mein  wundenschläger, 

wie  hart  greifst  du  mich  an! 

komm,  sei  nun  auch  mein  pfleger.    S.Dacu  219  Ost.; 

Wärter  oder  pfleger  der  kranken  (s.  krankenpfleger).  Ryff 
kochb.  für  die  kranken  l'ff.;  ärztlicher  pfleger  dieser  anstalt. 
GöTHE  43,364; 

wie  rühmlich  ists,  von  seinen  schätzen 

ein  pfleger  der  bedrängten  sein.     Gleim  1,177; 

pfleger  deines  landes  .  .  . 
reisz  aus  das  gifterfuUte  kraut, 
bevor  es  wuchert.  Rahler  2,29; 

pfleger  des  geheiligten  teichs  Wieland  19, 340,  der  Waldungen 
\ oss  georg.  1,14,  der  blumen  Rückert  6,334;  jeder  rechte 
vater  ist  ein  pfleger  seines  kindes.  J.  Paul  komet  1,  7 ; 

willst  du  des  Jammers  pfleger  dir  selber  sein? 

Stolberc  14,322; 
drum  ertönt  euch  mein  gebet,  der  flamme 
heilige  pfleger!  Platen  4,236; 

0  ihr  heger  und  pfleger  gerechter  gerichte.  Rückert  makam.* 
32;  könig  Heinrich,  3er  ein  förderer  und  pfleger  der  edeln 
wurf-  und  schieszkunst  war.  C.  F.  Meyer  der  heilige  42. 

b)  ein  pfleger  für,  über :  der  keiser  hat  in  auch  zum  pfleger 
über  den  schätz  im  tempel  gesetzt.  Reiszner  /e/us.  2,  96'; 

ihr  götter  der  wälder,  ihr  schützen,  ihr  Jäger, 
die  fürsten  und  herren  sind  gütige  pfleger 
für  euer  altare.  Logau  3,10,47. 

2)  der  Vormund ,   s.  Schwabensp.  52, 1  ff.  54, 1  /f.  Gengier ;    es 
ward  nie  kein  gut  pfleger  geborn.  Frank  sprtc/iw.  2,  67" ; 

ich  bitt  euch,  burgermaister, 

ir  wölt  mein  pfleger  sein 

und  meiner  kleinen  kiude.     Uhland  volksl. 


324; 

ich  habe  noch  geschäfle  mit  meinem  pfleger.  Kurz  sonnen- 
wirth  148  (vormund  149) ;  er  hatte  sich  vom  gemeinderath  zum 
pfleger  der  verwaisten  kinder  ernennen  lassen.  Auerbach  ges. 
Schriften  9,  9 ;  auch  vater  und  pflegevater : 

dort  würpt  ein  jüngüng  seine  braut, 

die  ihm  ihr  pfleger  anvertraut, 

mit  ihrem  eignen  hochzeitschleier.    Hagedorn  1,8; 

es  sei  nun,  dasz  er  ihn  als  seinen  vater,  oder  als  seinen 
pfleger  betrachte.  Lessing  4,244; 

da  schlug  der  söhn  den  vater,  nahm  den  wagen, 

und  bracht  ihn  seinem  pfleger  Polybus.    Schiller  6, 122. 

3)  der  vorsieher,  verweser,  Verwalter  {eines  landes,  orles,  gutes, 

Stiftes ,   gerichtes ,   amles ,   einer  Stiftung  u.  s.  w.)   Schm.^  1,  449. 

Stalder  1,163:    amptliut   und   phleger   der  stete.  Maszmann 

gesch.  d.  deutschen  Schachspiels  m ;  und  ist  ein  probest  da  {im 

stifte)  phleger.  Schwabensp.  34,1  Gengier;  das  sü  sich  des  Werkes 

{dombaues)  ane  nement  und  es  versorgetent  mit  pflegern  und 

schaffenern.  Königshofen  726,  22  {vgl.  Göthe  39, 363) ;  ich  wil 

machen,  das  deine  fürsteher  friede  leren  sollen,  und  deine 

pfleger  (ricA/er)  gerechtigkeit  predigen.  Jes.  60, 17;  er  ist  unter 

den  furmünden  und  pflegern.  Gal.  4,  2  (unter  den  hutern  und 

unter  den  maistern.  cod.  Tepl.,  goth.  raginjam  jah  fauragaggam) ; 

das  weih   des   pflegers  Herodis.  Luc.  8, 3   (des  schaffers  cod. 

Tepl,  goth.  fauragaggjins) ;   aufseher,  pfleger  oder  fürsteher. 

Luther  3,512";  seid  unterthan  allerlei  menschlicher  Ordnung, 

es  sei  dem  könige,  als  dem  fürnemesten,  oder  den  pflegern, 

als  die  von  im  gesand  sind.  2,191";  richter,  pfleger,  pfarrer, 

den  man  über  land  und  leut  vertraut,  trachten  nur  in  ihren 

sack.  AvENTiN.  4, 11, 11 ;  der  baierische  pfleger  und  haubtman. 

5,72,28;   Fontius  Capito,   welcher   das   land  Asiam  als   ein 

pfleger   versehen   und  regiert  hat.   Micyllus  Tacitus  lio'  {qui 

proconsul  Asiam  curaverat.  annal.  4,  36) ; 

auf  ihren  vortheil  seind  gute  pfleger. 

Waldis  Es.  1,22,46; 

vögt,  pfleger  und  amptleut.  Fischart  Garg.  133".  groszm.  8 
neudruck; 

so  wöl  wirn  zins  zusammen  kratzen 

und  darzu  dem  pfleger  die  stewr. 

H.Sachs  14,290,26; 

wie?    redst  du  meim  weib  an  unehr, 
so  wolt  ich  das  dem  pfleger  klagn. 

Ayrer  2478,20  (Stattpfleger  2482,25); 
(Canaan,)  welches  jetzt  das  stoltze  Rom  durch  seine..pfleger 
schätzt.     S.  Dach  286  Ost.; 
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er  verlrattc  die  stelle  eines  pllegers  oder  Verwalters.  Ab«. 
aS.  Clara  elwat  für  alk  (1719)  2,  21U;  ein  verständiger  pfleger 
oder  omlniann.  liuiiBKRC  l,  1U2'. 

a)  mit  einem  genelw  der  perion  oder  sath$:  die  do  der  stat 
pde^er  waren,  ehron.  d,  d,  $(ddU  4,133,0  (vom  ).  1368);  pfleger 
des  ainiuüens,  almosenpßeger  Tucubr  baumml«r6.  S23, 13 ;  der 
pfleger  gemeiner  burgerschaft  (tribuni  pltbis).  Kihbl'/.!?.  (1619) 
118/f. ;  das  geld  sollen  alle  stadtlein  zu  dem  vogl  tragen, 
oder  dem  pfleger  desz  lande  selbst  zeblen.  ScHUPrius  723; 

der  r&aken  orhabens  Türsten  und  pneger. 

Vom  Od.  (1793)  8,11.36. 

b)  pfleger  über: 

der  wart  za  melster  dA  genoroan 
und  x'eiiiem  pnegor  Qbert  her. 

KoNRAD  Inj,  krieg  3M67; 

do  mahtu  in  der  bolicst  einen  biscbof  zii  Uobenbcrg  und 
einen  pfleger  über  das  bistum  Sirosburg.  KOificsRorüN  677, 13. 

PFLKGEHAMT,  n.  das  amt  einet  pflegers:  gewalt  des  pfleger- 
amts  {djss  volkslribunat$).  Hihbl  lAvius  (1619)  117.  129.  vergl. 
pflegamt  2. 

PKLEfJEHEI,  /.  was  pflegamt  2,  pflege  3.  Stibler  1446. 
Frisch  2,  .%5*;  pllcgreien  verseben.  S.  BDrstbr  159. 

I'FLE(iEllGEVVALT,  /.  gewalt,  macht  des  pflegers  (3).  Rihbl 
Liv.  (IGIO)  123. 

PFLEGEHIN,  f.  l)  mhd.  phlüga.>rinne ,  phlögerin  (durch 
motion  gebildet  aus  pfleger),  eine  die  etwas  in  pflege  und  obhut 
hat;  mit  einem  gtnetw  (oder  pronomen  posstssivum)  der  person 
oder  sacht: 

Aö  wart  ir  (der  kOnigstochter)  phlegaerinne      diu  edel  marcgnevln. 

Wolf  dielruh  B  257,3; 

welcher  mensch  ist,  der  nicht  wisse,  das  die  stat  Ephesus 
sei  eine  pflegerin  (eu{/rie«m)  der  groszen  gOttio  Diana?  ap. 
gesch,  19,  35 ; 

ich  bin  die  zart  Trnw  Sanitas, 

die  lang  zeit  dein  pflegerin  was.    II.  Sachs  4,42S,23; 
du  bist  der  jugent  pflegerin.    Wrckurrlin  763; 
du  .  .  pnegerinn  des  kranlien  herrn.     S.  Dach  794; 
nah  an  der  heiligen  stadt,  die  .  .  . 

ehmals  die  Stadt  der  herrlichkeit  gottes,  der  heiligen  vftter 
pdcgerinn.  Klopstock  Uess.  (1748)  1,27; 

(wu)  die  pnegerinn  der  liebe 
dem  sclilauen  sehn  .  .  . 
die  spitzen  gern  in  honig  tauchte.    Glbiv  6,208; 

die  natur,  die  zu  unsrer  allgemeinen  mutier  und  pflegerin 
l)estellt  ist.  Wikland  ß,  104; 

(Mhcii.)  der  weisen  pflegerin.    6,32  //.; 
hier  bin  ich  (die  tugcnd),  die  pflegerin  göttlicher  beiden. 

-'  Hermann  1,263  neudruck; 

(glaube ,  hoffnung  und  liebe)  ihr  pOegerlnnen  der  menschheit. 

HiRDRR   1.188   //.; 

mir  fehlt  meine  Sängerin,  meines  ruhms  pflegerin.  Klincbr 
5,343;  die  pflegerin  des  kindcs  (kindwdrterin).  Götub  17,307; 
die  Pflegerinnen  meiner  kindheit.  Bettink  tageb.  45; 

0  trennt  mich  nicht  im  sterben 

von  meiner  treuen  pflegerin  und 

amme.  Schillir  12,569  (M.  Stuart  5,9); 

sie  betet  Tür  das  leben  der 

mutter,  deren  trost  und  pflegerin  sie  war. 

Tiroob  Urania  6,390. 
mit  dem  dativ  der  person : 

gauin  werde  dem  mann,  pflegerin  werde  dem  greis. 

I'latrn  1, 190. 
der  casus  oder  das  pronomen  possessivum  ist  zu  ergänien: 

Maria  het  kein  pflegerin  (kindbettwdrlerin), 
Joseph  der  alte  mann  ir  pflag. 

Kihrrin  kirchenl.  1,439,6; 
die  pflegerin  Eurykleia.     Voss  Od.  (1793)  4,743.  i9,363ff.; 
trauteste  pflegerin  (cara  mihi  nutrix),  geh,  und  rufe  mir  Anna 

die  Schwester.     An.  4,634; 
die  natur,  die  holde  pflegerin, 
aur  deren  schoosz  wir  einst  in  schlummer  fallen. 

TiRDGi  Urania  2,487; 
es  seufst  der  mensch:  jemehr  als  ich  bedarf, 
je  minder  gibt  die  karge  pflegerin  (die  muitcr  nalnr). 

ROcKiRT  1,79; 
und  die  milden  pflegerinnen  (die  kimler) 
Hohn  von  binnen.  Schulzr  CäcUia  10, 64 ; 

in  ihrer  letzten  krankheit  verlangte  sie  die  schwester  tur 
pflegerin.  Frbytag  aAnen  3,30. 

2)  die  frau  eines  pflegers  (2):  die  pflegerin  (die  frau  des 
pflegers  von  Möringen)  mit  iren  juakfraweu  die  saszeo  und 
warn  erschrocken.  B.  Zins  36,6. 


PFLEGEIllSCil,  ad).  Inbuntciui  HiHBL  JÜr.  (1619)  H&.  93.  104. 

PFLE(;EI<LIEBE,  f.  titbe  der  pfleger,  termünder:  pfleger- 
lieb  ist  falsch  und  trOb.  Fbanr  ifriehw.  3, 67*.  vergL  pfleger- 
treue. 

I'FLEGEHSCHAFT,  f.  weruaUung  (fl*<r  tim  füialkircht  oder 
britdertcltnfl).  SiALbeB  I,  163.     ftergU  pSegtehlft. 

PFI.E(.EHTi<EUE,  f.  treue  der  pfleger,  wmfLnier:  pll«g«r- 
trew  Wirt  nimmer  new.  Franr  ipricAw.  2,  67*.    ff/.  pfleg«rfiäe» 

PFLEGESCHOSZ,  m.  schon  der  pflege,  wmlkrtdim: 

sind  die  weliao  ausgeseuie  kl*4«rt 
fielen  sie  auf  keloeo  pOegetcbooeaf 

^       TiBMB  (7raato  I.ISI. 

PFLEGESOHN,  PFLEGSOHN,  «.  \)  ein  **Ur  f^muU- 
uhaft  stehender  tohn,  puptüut  Stibler  105«,  eUent  Weismaiiii 
Uxic.  btpart.  2, 285* :  zaigten  in  an ,  wie  «i  ir  kaiser  ■eioen 
■un  . .  zu  Vormündern  . .  benent  biet :  selten  darumb . .  iren 
pflegeun  beschützen.  Aventin.  4,  i'H,  is. 

3)  «in  5oAn  im  terhäünis  tu  den  Pflegeeltern,  oder  ein  lekAUr 
im  Verhältnis  tum  lehrer  und  tur  schule,  aiNMiiiu  Stiblbb 
a.  a.  0.  Heyne  an  J.  v.  MüUer  140; 

0  ihr  pflegesAbn  .  .  . 

er  (der  lehrer)  verdienu,  dssi  eure  sibre  rinou 

HA  LTV  62  Halm; 

selbst  die  akademie  zu  Athen  . .  scheint  stolz  darauf  gewesen 
zu  sein  .  .  .,  ihn  unter  ihre  pflegsOhne  zahlen  zu  können. 
W'iELAKD  2,257;  direktor,  den  die  schön  bestandene ..  probe 
des  pflegesohns . .  nachfreute.  J.  Paul  Titan  l,  1S5. 

PFLEGETOCHTER,  f.  l)  eine  unter  Vormundschaft  stehende 
lochtet,  pupiUa  Stibler  2637. 

2)  eint  tochter  im  Verhältnis  iu  den  Pflegeeltern :  die  gelahrte 
Jungfrau  von  Joumay,  des  berühmten  Montague  pflegetocbter. 
Leibnitz  1,455;  (wo  er)  seine  frau  und  pflegetocbter  folgender 
gestall  reden  hörte.  Ziclbr  Banise  86, 15  bobert. ;  um  dieser 
geliebten   pflegetocbter  eine   so  grosze  parthie  zuzuwenden. 

GöTIIE   17,20; 

die  liebe  nur  zu  eurer  pflegetocbter 

hat  meines  sohns  geraden  sinn  verrflekU     Platbr  3,3U. 

eint  Schülerin  im  rerhdltnts  tum  lehrer: 
0  ihr  .  .  .  pflegetocbter, 
er  {der  lehrer)  verdienu,  dass  eure  tibre  rinnt. 

IIAltv  63  Halm. 

PFLEGEVATER,  PFLEGVATER,  iis.  l)  der  toimund,  cu- 
rator  Fhisiüs  1334' (pflügvatter).  Roth  dic<.  (1571)  E  3'.  Stibleb 
531:  nachdem  mich  Jungfrau  Anna  . . .  zu  einem  pflegevater 
angenommen.  Schwelm  ich  en  3,  11. 

2)  valerstelle  bei  einem  pflegekinde  vertretende  person,  tergl. 
nähr-,  zichvater: 

Nathan,  hier  hat  noch  einer  mit  zu  sprechen  .  .  . 

Saladin.  wer  leugnet  das?   unstreitig.  Nathan,  kömmt 
so  einem  pflegevater  eine  stimme 
zu.  Lrssiug  3, 356  (Nathan  5. 7) ; 

der  edle  jüngling  nahm  das  heiige  schwert  mit  nassem  aug 
aus  seines  sterbenden  pflegvaters  band.  Wibland  16,33;  das 
kind  ist  auf  dem  kreuze  eingeschlafen  .  .  .  der  pflegrater 
(Joseph)  hält  mit  der  arbeit  inne.  Götbb  21, 15. 

3)  der  vater  als  pfleger  des  kindet:  jeder  rechte  vater  ist 
ein  pfleger  und  pflegevater  seines  kindes.  J.  Paol  komet  1,7; 
der  lehrer  im  Verhältnis  sum  scAüi^r: 

einen  pOegevater,  einen  freund 

haben  an  Ihm  (lehrer)  tausende  verloren. 

HöLTV  62  llatm. 

PFLEGEVXTERLICH,  Oilj. :  pflegevaterlicbe  aufsieht  dnttckt 
tierteljahrsschrift  1845  s.  60. 

PFLEGGELD,  i.  pflegegeld. 

PFLEGGERICHT,  n.  gericht  und  gtrichtshenrk  einet  pflegers 
(3)  ScHM.*  1,440.  ötterr.  weisth.  1, 19, 39  (*Mi  ;.  1636),  «u*  pfleg- 
landgericht  l,  40, 47  ff. 

PFLEGGUT,  n.  tur  Verwaltung  ünrertrarnttt  gut:  all^  in- 
gelegt  gut  und  pfleggul.  cAron.  d.  d.  siädte  5, 100  mifli.  3  {tom 
j.  1431). 

PFLEGHAFT,  adj.  l)  tins-,  frohnpflichttg  (».  pflege  6), 
centUicus  Stiblbb  817:  die  pflegbaften  Saduen^  >>  3»  i-  >»  45, 4 
Wtiske.  StOtb  wesm  tmd  terftmuf  Itt. 

3)  adv.  cwiliter,  modente  Shblsb  e.  «.  o. 

PFLEGHAUS,  fi.  voAiiAaiu  des  pfleger«,  landrickten.  ScaOrr 
tiroL  idiot.  499  (Etsehland). 

PFLEGIG,  adj.  pflegend,  fördernd:  auf  apotherapisch«  ge- 
sundheit-pflegige  uianier.  Fiscrabt  G*rg.  I8&*. 

PFLEGKIND,  s.  pflegekiod. 
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PFLEGKINDSCHAFT,  f.  das  verhäUnis  der  Pflegekinder  zu 
den  pflegeeitern  : 

qräjin  zu  ihrer  Pflegetochter,  wetteifern  sehn  wir  oft 
pflegkindschaft  (,ndnption)  mit  natur,  und  wundersam 
eint  sich  der  fremde  zweig  dem  eignen  stamm. 

TiECK  ende  gut,  alles  gut  1,3. 

PFLEGLAND  GERICHT,  s.  pfleggericht. 

PFLEGLICH,  adj,  und  adv.  1)  mhd.  und  md.  pflegelich, 
pflegeliche  (Lexer  2,252)  gewohnheitsmäszig ,  herkömmlich,  ge- 
wöhnlich (s.  pflege  1),  solitus,  solito  Stieler  1446 :  doch  so  will 
ein  rat  die  . .  pfleglichen  Weinschenken  . .  mit  obgemeltem  ge- 
setze  nit  eingezogen  haben.  Nürnb.  polizeiordn.  248  (15.  jA.); 
schuler,  der  hie  nit ..  pfleglich  zu  schul  geet.  319;  wurden 
die  ämpter  zukünftiger  ding  erfarnus  pfleglich  geordnet. 
Frank  c/iron.  (1529)  297';  wie  sölichs  mit  dergleichen  andern 
stellen  . .  pfleglich  gehalten.  Baumann  quellen  2,  353;  an  pfleg- 
lichen orten.  51 1;  man  soll  auch  nach  solcher  beicht  pfleg- 
lich {pro  more)  solche  personen  in  die  gefenknusz  verordnen, 
die  in  zu  guten  seligen  dingen  vermanen.  Carolina  79;  auf 
pflegliche  Übung  der  Servitut  zu  halten.  Stüve  wesen  und 
Verfassung  127. 

2)  sorgsam  schonend,  haushälterisch:  pfleglich  wormit  um- 
gehn,  pfleglich  haushalten,  pfleglich  holz  hauen.  Stiüler  1446; 
das  holz  musz  pfleglich  gehalten  werden.  Pistoriüs  thesaitr. 
por.  5, 64;  für  die  {kranken-)pflege  eingerichtet:  krankenlager, 
das  .  .  .  sorgsam,  pfleglich  und  kostbar  aufgerichtet  war. 
F.  Dahn  die  nonnen  von  Poitiers  101. 

PFLEGLICHKEIT,  /.  was  zu  geschehen  pflegt,  die  gewohnheü : , 
pfleglichait  Aschbach  gesch.  d,  grafen  von  Wertheim  2,  326  {vom 
j.  1527). 

PFLEGLING,  m.  ein  unter  jemands  pflege  und  obhut  stehen- 
der {mundiatus  Grimm  rechtsalt. AQ6},  vergl.  Schützling: 

gibt  sie  gelassen 
den  theuern  pflegling  seinem  vater  wieder? 

GöTHE  10,4  (Elpeiior  1,1); 
den  (kahn)  schmücken  jetzt  die  fraun  mit  schilf  und  blumen 
und  legen  ihren  holden  pflegling  drein.    Uhland  (1879)  1,203; 
0  pflegling  unsrer  liebe.    Röckert  2,464; 
vergreife  du  dich  nicht  an  deines  pfleglings  heil. 

Bostan  11,61; 

plur.  wo  wir  unserm  könig  rechenschaft  von  unsern  pfleg- 
lingen  geben  müssen.  Wieland  28,36;  er  hielt  den  reich- 
thum,  wie  mehrere  pfleglinge  des  glucks,  für  eine  art  von 
adel.  Langbein  Schriften  13,159;  die*  götter  verhüllen  ihr  ant- 
litz  aus  mitleid  mit  den  menschenkindern,  ihren  langjährigen 
Pfleglingen.  H.Heine  10,60; 

wir  sind  die  pfleglinge  .  .  deiner  labe, 

die  kinder,  die  gewöhnt  sind  an  des  vaters  gäbe. 

RÖCKERT  Bostan  244, 10. 
ausgedehnt  auf  thiere  und  pflanzen:  blumengärtchen, ..worin  er 
sie  ihre  pfleglinge  begieszen  sah.  Immermann  epig.  (1865)  2, 108. 
PFLEGLINGIN,  f.  durch  motion  aus  dem  vorigen  gebildet: 

die  Pales  sich  zur  pfleglinginn  erkoren, 

die  tochter  der  natur.      Salis  ged.  (1817)  113. 

PFLEGLOS,  adj.  ohne  pflege,  ungepflegt  Stieler  1178:  ihre 
gestalt,  wenn  du  das  verhungerte,  das  pfleglose  abnimmst, 
war  ohngefähr  die  . .  Hermes  Soph.  (1776)  5, 186. 

PFLEGNIS,  f.,  mhd.  pflegenisse,  frühnhd.  bis  ins  \6.jahrh. 
pflegnisse,  pflegnus  statt  pflege  3  und  2  {vergl.  Pflegschaft): 
also  kam  die  pflegnisse  und  Versorgung  unsers  frowen  werks 
des  münsters  zu  Strosburg  us  des  biscbofes  hant  an  das 
capittel  der  hohen  stift.  Königshofen  726, 24 ;  mit  welchem 
stieft  es  die  gestalt  hat,  das  syn  pflegnus  . .  mir  als  bischove 
...  zu  steet.  Chmel  urk.  Max.  237 ;  pflegnus  des  almusens. 
Tücher  baumeisterbuch  322, 17 ;  gutter  pollicey  pflegnus.  Frank 
chron.  (1531)  108' ;  deiner  {mutier  gotles)  pflegnus  nit  unwirdig. 
herzmaner  145';  nu  du  heilliger  Johannes  empfahe  in  dein 
pflegnus  den  dir  befolhen  begirlichen  schätz.  146'. 

PFLEGRECHNUNG,  f.  vormundschaflsrechnung.  Stieler  1565. 
Zedler  27, 1592. 

PFLEGSAM,  adj.  und  adv.  sorgsam  und  eifrig  in  der  pflege : 

kein  herr  hat  einen  pagen  je,  so  sanl't  .  .  . 

so  allerwege  treu,  so  weiblich  pflegsam  (so  murse-like). 

TiKCK  Cymbeline  5,5. 
PFLEGSCHAFT,  /.  was  pflege  3  und  2  {vgl.  pflegnis),  tutela 
Maaler  317'':  nachdem  ich  von  ewer  erber  Weisheit  etlich 
Pflegschaft  {guts-,  Vermögensverwaltung)  hab.  Baümann  quellen 
2,525;  Verordnungen  nöthigten  die  gemeinen,  die  Stiftungen, 
die  Pflegschaften,  den  gröszten  theil  ihres  baarvermögens  in 
diesen  papieren  . .  anzulegen.  Reüchlin  gesch.  v.  Italien  2, 1,  20 ; 


er  gab  ihn  .  . .  einem  bildweber  in  Pflegschaft  {Vormundschaft) 
und  nachher  auch  in  die  lehre.  Hebel  (1843)  3,317;  seine 
{des  Vormundes)  Pflegschaft  bestand  in  weiter  nichts,  als  dasz 
er  . .,  wenn  er  einem  der  kinder  begegnete,  fragte:  bist  brav? 
Aderbach  ges.  Schriften  9,  9;  er  war  zwar  ein  Waisenkind,  hatte 
aber  keine  gelder  auf  Pflegschaft  stehen,  zur  guten  stunde 
2,187;  Schweiz,  was  pflegerschaft,  dann  auch  die  stelle  einer 
pflegerin  {kinderwärterin).  Stalder  1, 163. 

PFLEGSCHREIBER,  m.  Schreiber  bei  einem  pflegamte  oder  im 
gemeindedien ste.  Frisch  2, 55",  österr.  weisth.  6, 460, 36  {von  1700). 

PFLEGSOHN,  s.  pflegesohn. 

PFLEGSVERWALTER,  m.  Verwalter  einer  pflege  (3).  österr. 
weislh.  6,  261,  40.  44  {vom  j.  1629). 

PFLEGSWEIS,  adv.:  all  stett  und  flecken,  so  sein  mueter 
bisher  pflegsweis  {tutorio  tilulo)  inngehabt.  Aventin.  5,  415,  24. 

PFLEGÜNG,  f.  das  pflegen,  l)  was  pflege  2,  Verpflegung 
Stieler  1445:  wie  got  in  bette  geton  uU' dem  wege  mit  siner 
pflegunge  grosze  ...  helfe,  historienbib.  SOQ  Merzd.;  regierung 
und  pflegung  des  patienten.  Ryff  kochb.  für  die  kranken  39'; 
von  euszerlicher  haltung  und  pflegung.  55  «.  oft; 

die  gelde,  zur  pflegung  vom  lande  gezwungen, 
sind  rüstig  durch  gurgel  und  magen  gedrungen. 

LoGAU  1,8,46; 
dieses   {gewächs)   bedarf  guter  Wartung  und  pflegung.  Taber- 
naemontanos  296';   pfleegung   der  menschlichen  gesundheit. 
Wegele  gesch.  d.  univers.  Würzburg  2,  357  {vom  j.  1734) ; 

(den  du)  durch  pflegung  seiner  schaar  .  . 
zum  langen  Schuldner  machst.      Günther  726; 

denn  nicht  mit  reichlicher  pflegung 
sasz  ich  im  schiffe  versorgt.     Voss  Ud.  8,232 

(1781  zehrung,  1793  nahrung); 

doch  natürlich  ist  der  hunger 
und  des  leibs  bewuszte  pflegung. 

V.  W.  Weber  Dreizehnlindcn  162. 
im  forst-  und  Jagdwesen:  ist  himmelsünde,  so  schönes  gehege 
und  so  wenig  pflegung.  F.  Müller  3,  399. 

2)  was  zu  geschehen  pflegt,  gewohnheit  {vgl.  pflege  l) :  stand- 
regel  und  {als  gegensalz)  pflegung.  Luther  tischr.  102". 
PFLEGVATER,  s.  pflegevater. 

PFLETSCHEN,  verb.,  reflexiv,  sich  breit  und  plump  hinsetzen, 
vergl.  fletschen  3  und  pflatschen:  pfletsche  dich  nicht  oben 
an  sondern  warte,  bis  man  dich  setzen  heiszet  oder  sitze 
unden  an.  Mathes.  Syr.  2, 42'. 

PFLETZ,  n.  ivas  fletz:  badeknecht,  der  in  rücklingen  auf 
das  pfletz  niderleget,  im  alle  glider . .  hin  und  wider  renket. 
Raüwolff  reise  31;  darinnen  sie  sich  zusamen  auf  die  erden 
oder  das  pfletz  setzen.  102. 

PFLICHT,  f.,  ahd.  {erst  bei  Notker)  phliht,  fliht,  mhd. 
phlicht,  pflicht  und  pflichte;  md.  phlicht,  plicht  und  plichte, 
altnd.  plichti  (die  pflichte  noch  bei  Luther  7, 282'.  Ayrer 
110,26.  1022,11),  nd.  altfries.  plicht;  mnl.  plicht,  plecht  (Kil. 
407'),  nnl.  pligt;  ags.  pliht,  ein  von  pflegen  abgeleitetes  verbal- 
abstractum,  wie  (ge-)wicht  von  wegen  (wägen,  wiegen),  den 
oberd.  mundarlen  ist  pflicht  nicht  geläufig,  nur  Schmid  03  ver- 
zeichnet es  mit  der  bedeulung  von  pflege  2;  die  nhd.  Schrift- 
sprache nimmt  das  wort  mehr  im  sinne  der  {erst  nhd.  entwickelten) 
siUlichen  als  der  rechtlichen  verbindlichkeil,  andere  bedeutungen 
sind  ihr  ganz  verloren  gegangen,  s.  Grimm  rechlsalt.  600.  im  ags. 
hat  sich,  der  bedeulung  des  verbs  {spielen,  wett-,  hazardspielen) 
entsprechend,  für  pliht  nur  der  begriff  der  beim  spiele  einge- 
gangenen Verpflichtung,  des  einsatzes  und  weiterhin  des  Wagnisses, 
der  gefahr  entwickelt.  Leo  94, 6 /f. 

l)  die  Verbindung,  theilnahme,  gemeinsamkeit ,  gemcinschaft, 
der  verkehr,  umgang  (vergl.  pflegen  2,  a) :  afid.  ze  flihte  geben, 
copulare  Notker  Marl.  Cap.  63 ;  mhd.  äne  phliht,  ohne  gemein- 
samkeit Walther  111,23,  gegensatz  bi  phliht,  in  gemcinschaft 
Sachsensp.  2,  7, 4  Weiske; 

daj  was  der  Jüngern  unheil, 

das  in  der  tot  die  pflihte  brach  (die  gemcinschaft  enltog), 
als  in  ir  vater  leben  verjach  (wie  sie  ihnen  ihres  vaters  leben 
zugesagt  halle).     Parz.b,3; 
der  wil  vil  ganze  pflihte  hän 
swaj  (an  allem  was)  iu  ze  laster  ist  getan.    218,5; 
sie  pflegent  beide  einer  phliht  (gehören  zusammen), 
ein  an  die  andern  ist  .enwiht. 

L.  v.  Regensburg  tochter  Syon  1234. 
mit  genetiv: 

des  lasters  nam  er  pflihte   (machte  gemcinschaft  mit  dem 
schimpfe,  betrachtete  denselben  als  ihm  angcthan). 
Parz.  264,11; 

das  ich  sl  minne  äne  valscher  liebe  pfliht  (ohne  dasz  falsche 
tiebe  dabei  ist),     minnes.  2, 129" ; 
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ich  gaboere  an  dar  vögele  pllilit  (:m  am  v6<ietn), 

Tkicmnk*  1&  karajiint 

ich  mein  dei  binielrlcbat  pllihi  (da*  UieithabtH  am  himmel). 

IM; 
bl  gote  dort  In  vrouden  pnicht.     JiaoKHiN  2244. 

mil  einer  präposition  (an,  mit,  ze): 
wül  im,  erst  «tili  sailic  man, 
dar  woi  au  in  (guoien  wibeii)  erwirbat  pflthl. 

fiiiniK'«.  ftUhliiui  233; 

mir  gebe  diu  liebe  an  vr6uden  pOihi.    minnet.  1,22'; 

dai  «ie  nicht 
mit  siner  inlnne  bete  pliichl.    II.  v.  FiiiaiRO  TrUtan  1122; 

frewall  hat  iiiht  gunsl, 
lüt  got  mit  Ir  uflil  pnihie.     Lohenijrin  7501; 
mit  der  gellinii  rilitn  (n»  iJtr.titn  geriihlt') 
wolte  icli  hobuii  plUhie  iwolUe  ich  thfUnehmen). 

meier  Hrtmbrecht  866; 
des  xoi  min  lierxo  pHihte  hAn 
le  nomo  udr  ze  guwinne.     I'urtival  431,^0; 

lit  Ir  miiot  »6  geitellet, 

dB(  tl  hint  le  tagenden  |>11iht.    mi/uif«.  2,304'; 

a'r  hll  le  valicbem  muole  plliht.     Konhao  Silv.  2118; 

iln  geilt  bete  xe  gole  pflibt  (mit  gotl  verkehr). 

L.  V.  HiGKNtauaa  Franc.  2842. 

nhd.  noch  vereinuU  im  15.  und  16.  jahrh. : 

wun  ir  da  «Acht,  der  ist  hie  nicht, 
wann  er  liai  mit  dein  tod  cliain  pllicht. 

lirlaiur  siiiele  3.1012  A'Mmmet'i 
da«  hat  mil  dieaen  vier  dingen  ptlicht.    Renner  (IMtt)  34; 
lOgen  und  schweren  liaben  nllicbt 
mit  dieben  und  muidcrn,  wie  man  sieht.    40; 
rechte  weisiheit  hat  mil  gott  pllicht.    bl; 

man  kam  spat  in  eeliche  piliclit  bei  in.  Fhanr  N>W(ft.  43'; 
rechtlich  pllicht  thiin,  sich  gemrinschafUich,  ioltdansch  verbürgen. 
Carolina  art.  'iüfi. 

2)  aus  dem  begriffe  der  Verbindung  und  Iheilnahme  entwickelt 
sich  der  der  sorge,  fürsorge,  obhut,  Versorgung  und  pflege  {s.  pilegc 
•l  und  a). 

a)  ahd.  Iiiht,  cura  Notker  J/ar(.  Cap.  4S  ;  mhd.  und  md.  in 
phliltt  (phiihte)  liaben,  nemen,  IJlijen  u.dergl.: 

Jacob  bete  ej  alles  1°  siner  pflihte. 

UiBHiR  ijeii.  des  11.  u.  12.  Jh.  29.21; 
er  i«t  vii  wol  getiuret, 

den  du,  vrouwo,  will  haben  in  plliht.    mtnnr«.  1,210' 
(den  du  will,  Trowc,  liiibrn  ilep.    nuiiii('.<!.  (rühliiuj  11.8); 
er  lebte  och  awio  ai  in  bieten  luben,      die  in  b&nt  in  ir  pDibU 
II.  V.  SiNCKRaaRG  213,9  Wackernagelt 
des  muoK  ich  leben  unde  lip 

ergeben,  herre.  In  iuwer  pHiht.    Konrad  troj.  krieg  22820; 
das  er  mich  einen  frepiden  gast 
enpbiihon  liio{  in  iuwur  pllibl.    2l;>83; 
(Ir  sult)  Pärisen  l&n  in  miner  pflibt.    3450; 
borro,  da;  din  ^ot  walte 

und  habe  illcli  in  siner  plliht.    H.  v.  NtitsTADt  Apoll.  9&9; 
den  si  mit  siUor  plicbie 
sä  nijccliclie  tiandclte.    Eli/tahelh  8100; 

nhd.  die  drcw  chlainet  . . .  hab  dein  muter  in  pdicht  (t;fr- 
wahrung).  gesta  Rom.  bZ  Keller;  er  bat  das  kind  in  seiner 
pllicht  gehabt  und  geerzcnt.  copeybuch  der  stadt  Wienil  Zeibig; 

gel  hab  lins  auch  in  seiner  pllicht. 

Seithart  fudu  3941  Bobert.} 
darumb  es  (pildnus)  bat  in  pflicht 
eur  genad  und  sust  niemant  nicht.    ^as(n.  sp.  189,41; 
harr  Jesus  Christ  in  bimels  tron, 
halt  uns  in  deiner  pflicht.     J.  Ga^rr  8,1  Schade; 
und  diu  das  liedleln  haben  dicht, 
got  bet  sy  all  in  seiner  pflicht. 

Wackrrnacu  kirchenL  3,476,26; 
tod  svm  s&nder^  dtn  er  geschossert: 

beroOb  nur  keinen  doctor  nicht. 

denn  du  bist  jcut  in  meiner  pflicht. 

Cl.  Strphani  gcistl.  action  E2»; 
damit  In  deiner  pflicht 

.  .  die  beiden  möchten  ietien.     FLaaine  24; 
wenn  du  den  leib  auch  noch  so  herrlich  pflegMt, 
so  wird  er  dennoch  sterblich  sein; 
dafür  kannül  du  mli  ulier  deiner  pflicht 
doch  wirklich  nicht.  Kottwitx  21; 

((/u  miitzi)  sie  in  der  nRhrung,  wie  die  bicnen 
den  welsiler,  mit  steter  pflicht  bedienen.    23. 

nun  veraltet,  mundartlich  bei  Sciimid  63:  er  bat  seine  pllicht, 
man  läszt  es  ihm  an  wart  und  pflege  nicht  fehlen;  kurkettisek 
pHicbt,  hege  (falkenptliciit)  PrisTER  nachtrage  x»  Viim»  206; 
iid.  in  pitcht  nemen.  brem.  wb.  3, 335. 


b)  die  rerwiUung,  das  amt  (Maalh  317' /.)t  ieramttbewk: 
da  man  *lcb  leceo  Welilar  wandt, 
da  teil  «in  pOlcDt,  dia  wIrt  gantindt 
der  iiüiienberg.      Waui«  huupria  vo»  tmeitm  memten  4. 

aUtjemetner,  gebiet,  gegend,  landUneh  und  die  betehafenkeit  det- 
lelben  in  besug  auf  du  kultur  und  den  ertrag  (Mrfl  pflege  &): 
pflicht,  froduf  o^ri,  eertujue  agrorum  Umttet  SriUBl  1446. 
Häolkin  70t*;  in  dieier  pllicht  trügt  ea  guteo  wein.  Scaorrct 
137&:  ein  in  einer  aebr  guten  pllicht  gelegeoer  «ekar.  Hitvatx 
2,321  {oberdeuttch). 

3)  aus  dem  begriffe  der  gewrnnumkeH,  §ltiekarU§lHä  MlvkMl 
McA  der  der  art  und  weite,  wie  etwat  tu  $ein  ffleft,  der  tHU 
und  gemohnheil  {vergl.  pllege  l);  mhd.  und  md.  oft  mir  m». 
uhre^end  gebraucht  mit  einem  ad},  oder  genetn  {vergU  pflefeo 
IV,  1): 

(«r  war)  bewart  vor  valtcber  pfliabu  (:  llabia). 

WoLraia  Part.  «13,16; 

dl  wart  de*  tödet  pfllbte 

In  dem  itriie  wol  bekam.    WtUrhalm  4M,  10; 

ff4a  dar  Ketllcben  pbliht 

Betan  vaite  die  rewant, 

»6  die  beide  in  rilderlant 

TOD  dem  twerte  drungen.     BUerttf  11066; 

er  kArie  muot  beri  unde  ain 

mil  keiaeriicber  pblibte 

an  vrlde  und  guot  geribte.     ii.  v.  Eaa  Gerh.  M; 
doch  waa  die  wli  a4  rieber  pflicht  {betckaffenkeU). 

U.  V.  FBRiRaao  TrUtan  VAX ; 

il  leiten  in  der  wAga  pflibt 

*wa{  ai  rehtes  wielteo.     Korra»  EngM,  47W; 

ebt  einen  got  den  4ren  wir  .  . 

und  bin  xuoiim  tröstet  phlibt.    SUtetUr  2M3; 

4  er  mit  siner  ougeo  pOibt 

die  mioneclicbe  b4t  coaeheo. 

Heinfried  mm  Brmumatuwn^  IIM; 

Ir  tullit  bdta  .  . 

Awern  vienden  keginfin 

In  vil  bartis  siritia  pflicht.    JiRoacan  Mi6; 


tthd.    auch  bet  sie  pflicht  (dt«  gewohnkeil),  ir  MCWidM  n  flii— 
{zieren).    Ncükart^Kkä  Vt»  Btktrt.t 
vil  marler  teten  sie  ir  an 
in  mancher  bandlai  pflichten  {in  manekeriti  mmdarmA. 

M.  Bbrrii  buch  «OH  dtn  Wltaem  tn,Mi 
aterbao  die  viach  doch  darvoD  (veiiii  de»  badtwaner  im  ttmtn 

teuk  Hieett)  nicht, 
aander  bleiben  bei  irer  pflicht  (lebtntmeiee.  fttnknk§il). 

fattn,  if,  U8t,4: 
liebe,  deine  pflicht 
thut  mit  ihren  dit'ni<igenosaen 
wie  ilas  glück  dem  Würfelspiel.     S.  Dacs  Tu  Ott.: 
so  liesi  ich  in  verliebter  pflicht 
geheime  klagen  flieaaen. 

Wbub  überfi.  gedanken  (1701)  136; 
vereinuU  auch  noch  später: 

kurx,  alles  Ist  wieder  in  seiner  pflicht  (in  teitiem  fnadkafe» 
gange).    Wirlai«»  18.279. 

4)  aus  dem  begriffe  der  Verbindung  und  gewteintamkeit  ent- 
wickelt sich  endlich  der  der  yMi«tMaiii«ii  urbundenkeit  vmi 
und  der  daraus  hervorgehenden  handhtng  in  hejug  auf  die  9«r- 
hältnisse  und  geböte  der  abhdngi'^keit  und  des  dientlet,  dtt  fe- 
setus  und  rechtes,  der  religion  und  der  titte  u.  s.  w. 

a)  das  abhdngigkeiti-  und  dienstverhältnis ,  der  dientt  eottie 
das  güöbnis  der  treue,  die  huldigung,  woilurch  man  in  eine 
ditnttverbundenheil  tritt  oder  genommen  wird  (ahd.  phlibtlant, 
das  unterworfene  land,  provineia  Notkbr  pt.  Wiener  kandteknß 
49,8),  vergl.  eid,  gelübde,  huldigung,  schwur  (»«mil  pflicht 
oft  verbunden  ist),  eides-,  landes-,  lehens-,  vasallenpflichl : 
pflicht  und  dienst  in  einer  stat  verwalten,  .^aaler  317  ;  des- 
gleichen Süllen  wir  inen  da;  in  ir  pflicht  [dtenstetd)  binden. 
reichstagsabsch.  vomj.  1&00B3':  ich  band  ihm  ein  in  sein  gelflbd 
und  pflicht,  in  welche  herberg  er  lieben  aolu  GOn  v.  Brru 
41  neudruck;  Urlaub  nemen  und  die  pflicht  aufsagen  {dem 
landesfürsten).  Lotrer  3,48*;  aich  der  pflicht  entwirken.  6,4*; 

bedenket  eurer  ald  und  pflicbu    Atrbr  47,20; 

bedenk  deines  eides  pflicht.    niütwAL»  {.  ««rft.  M; 
(lia  wirst)  kein  überwundnes  volk  aiaba  aaiar  4eiM  pfliciM. 

Orm  fV^.  *«rs  tl»; 

Lesbia.  mein  labea, 

bat  sich  mir  ergrben 

In  gewünschter  pflichL     S.  Daci  437  OsCt 

ich  werde,  geliebter,  dir  untanhaDj 

und  werde  dir  dienen  in  treuer  pOicbU 

Charis*«  (tSTt)  1.48; 

er  Steht  in  pflichten  bei  dem  herrn,  ;iira«w«i«  ae  okttriuxü 
principi  Stieler  t44K;  wie  da«  eoert  vor  jakrea  abgelegte 
pQicht  erfordert.  Sekretariatkunst  3,  «61; 
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nicht  gebieten  werde  ich  dem  sänger  .  .  . 
er  Stent  in  des  gröszern  berren  pllicl'.t. 

Schiller  11,3S3; 
wir  aber  stehn  in  des  Kaisers  pOlcht, 
und  wer  uns  bezahlt,  das  ist  der  Itaiser. 

12,50  (Wallensteins  lager  11). 
ZU,  in  pflicht  (und  eid)  nehmen: 

dasz  ich  zu  pflichte  neme  an 

erstlich  dasz  gemeine  hofgesind.     Atrer  1022,11; 

einen  in  pflicht  nehmen  wird  also  bei  dergleichen  leuten  so 
Viel  heiszen,  als  einem  ein  amt  geben,  worinnen  er,  unter 
dem  vorwande  seiner  aufhabenden  pflicht,  dasjenige  ausüben 
kann,  was  ein  unverpflichteter  zu  thun  nicht  wagen  darf, 
ohne  seine  leidenschaften  zu  verrathen.  Rabener  {i'ibb)  2,151; 

man  wurde  gleich  beim  ritterschlag 
in  eid  und  pflicht  genommen. 

Wieland  Klelia  «.  Sinibald  4, 35 ; 

der  mann  wird  in  geheim  in  eid  und  pflicht  genommen. 

der  neue  Atnadis  12,45; 

iiizwischen    der   herr   die   knechte   überwältigte   und   sie  in 

pflicht  nahm.  d.  j.  Göthe  2,60; 

nun  ja,  du  nahmst  uns  ja  für  ihn  (Wallensteirü  in  pflicht. 

Schiller  12,363  (Wallensteins  tod  5,2); 

er  nahm  die  knechte  für  den  neuen  herrn  in  pflicht.  Frektag 
ges.  werke  5,17;  mit  diesem  handschlag  nehme  ich  sie  {den 
försier)  in  pflicht  und  dienst  im  namen  des  gutsherrn.  38; 
auch  pluralisch :  man  . . .  nahm  alle  königliche  beamte  und 
Soldaten  in  pflichten.  Schiller  8,70;  ein  anderes  beer  eilte 
...nach  Prag,  um  diese  hauptstadt  in  kaiserliche  pflichten 
zu  nehmen.  344. 
die  pflicht  schwören,  aus  der  pflicht  treten  u.  dergl.  : 

truniienheit  macht  die  zu  thoren, 
die  ihr  haben  pflicht  geschwohren. 

Knittel  poet.  Sinnenfrüchte  1,127; 

und  wie  er  treu  und  pflicht  ihm  heilig  schwören  will. 

Wieland  Oberon  2,53; 

(unterthanen)  die  durch  den  krieg  getreten  ausz  gottes  eid 
und  pflicht.    Logau  1,10,18; 

{sie)  sind  los  des  eides,  ledig  ihrer  pflicht. 

Lenau  (1880)  3, 211. 

Huldigung,  eid,  feierliches  versprechen  überhaupt:  seine  pflicht 
ablegen,  sacramento  se  obligare  Stieler  1446 ;  dem  kaiser  und 
reich  huldung  und  pflicht  thun.  Zimm.  chron.^  1, 41, 11 ; 

(ich  will)  gehorsam  sein, 
desz  habt  ir  hie  die  pflichte  mein.     Atrer  110,26; 
(dasz  er)  im  mit  pflichten  sage  zu, 
dasz  er  im  woU  gehorsam  sein.    85,31; 
Ilerodes  weist  die  weisen, 
wo  sie  zu  Christus  reisen, 
kummt  aber  selbsten  nicht 
und  bringt  ihm  seine  pflicht.    Logau  2,8,97; 
ich  halte  mich  an  seine  pflicht  (feierliche  zusage), 
die  wird  mich  nicht  betrügen. 

D.  Schirmer  singende  rosen  (1654)  41.  lied; 

kein  Petrus  ist  nicht  da  mit  seiner  hohen  pflicht, 
der  für  ihn  sterben  will.  Fleming  11; 

sie  leisten  hohe  pflicht, 
zu  geben  disz  und  das,  und  halten  keines  nicht. 

Rachel  9,409; 
ihm  (dem  lötven)  huldigten  die  schwächern  thiere 
vasallisch  mit  banger  pllicht.      Hagedorn  2,128; 
die  kommen  dann,  und  zollen 
dir  huldigung  und  pflicht.     Bürger  (1778)  111; 
(ich  seh)  gebrochen  pflicht  und  schwur.    Götter  1,392; 
könig.  füg  dich  .  .  dem  lehnsgehorsam, 
den  deine  pflicht  und  unsre  macht  erheischt. 

TiECK  ende  gut,  alles  gut  2,3. 
bei  der  pflicht: 

ich  musz  zuband 
wider  reiten  bei  meiner  pflicht.      H.  Sachs  8,40,11; 

sag  bei  deiner  pflicht, 
die  du  gcthan  hast  zum  gericht, 
ob  er  des  todtes  schuldig  sei.    8,23,1; 
zu  halten  das  bei  eides  pflichten.    12,120,29; 
so  thut  mir  solches  zeigen  an 

bei  ewrer  pflicht,  die  ihr  gethan.    Zacb.  Poleus  trag,  von 
der  belägerung  der  Stadt  Samaria  E3; 

wo  du  nicht 
kanst  den  Melander  fassen, 
ich  schwöre  dir  bei  meiner  pflicht, 
so  werd  ich  dich  verlassen.    Phil.v.  d.  Linde  jaf.  i/erf.  157. 

b)  das  auferlegte,  was  man  zu  halten  oder  zu  leisten  ver- 
bunden ist. 

a)  ahd.  fliht,  mandatum  Notker  ps.  102,18  (gebot  Wiener 
handschrifl). 


ß)  die  rechtliche  Verbundenheit,  Schuldigkeit:  dem  ..  wird  der 
lohn  nicht  aus  gnade  zugerechnet,  sondern  aus  pflicht.  Rom. 
4,  4  (nach  schuld  cod.  Tepl.,  xaxa  6(psi).r,/j.a,  secundum  de- 
bitum) ;  ausz  rechten  pflichten.  Waldis  Es.  2, 91, 22  {vergl, 
S,c,ß).  mnd,  und  nd.  zins,  abgäbe  Schiller- LObben  3,347'. 
6rem.  «)6.  3, 334  {vgl.  pflege  6);  nhd.  abgäbe,  zins,  Verpflichtung 
zu  frohndiensten :  dieweil  der  besitzer..dem  hause  Lauenstein 
jährlichs  seine  pflicht  darvon  geben  musz.  wetsfA.  3,  273 ;  ich 
gebe  den  pfaff'en  die  pflicht.  Schuppius  366; 

so  nim  was  keisers  majestet 
vom  hundert  nachgelassen  het, 


und  zwing  ja  niemand  über  pflicht  (höhere  Zinsen  zu 

zahlen).    Rii 
mit  newer  pflicht 


zahlen).    Ringwald  laut.  warh.  32; 


beschweret  sie  (unterthanen)  nicht. 

M.  A.  Meter,  Gödcke  elf  bücher  1,223' 
(vom  j.  1637) ; 

die  kleineren  leute  muszten  {als  frohne)  handarbeit  thun,  je 
nach  der  pflicht  ihrer  stelle  mit  zwei,  mit  vier  oder  gar  mit 
mehr  banden.  Freytag  6iWer  (1867)  3,  428;  die  neuen  den  leib- 
eigenen auferlegten  pflichten.  437. 

c)  seit  dem  16.  jahrh.  {doch  noch  nicht  in  Schwarzenbergs 
Übersetzung  von  Cic.  de  ofßciis  vom  j.  1530,  nur  vereinzelt  Ver- 
pflichtung 10",  sonst  gebürliche  werk)  die  verbindlichkeil  zu 
einem  gebührenden  verhalten  und  handeln  nach  den  geboten  des 
gesetzes,  der  religion  und  moral,  des  gewissens,  des  berufes,  der 
sitte  und  des  anstandes,  überhaupt  die  Verbindlichkeit  {und  das 
gefühl  derselben)  zu  einem  vernünftigen  denken,  wollen  und 
handeln  {vgl.  5):  pflicht,  eines  thun  und  lassen,  das  ein  iet- 
licher  nach  billigkeit  zethun  schuldig  ist.  Frisius  912';  pflicht! 
du  erhabener  groszer  name,  der  du  nichts  beliebtes,  was  ein- 
schmeichelung  bei  sich  führt,  in  dir  fassest,  sondern  Unter- 
werfung verlangst,  doch  auch  nichts  drohest,  was  natürliche 
abneigung  im  gemüthe  erregte  und  schreckte,  um  den  willen 
zu  bewegen,  sondern  blos  ein  gesetz  aufstellst,  welches  von 
selbst  im  gemüthe  eingang  findet,  und  doch  sich  selbst  wider 
willen  Verehrung  (wenngleich  nicht  immer  befolgung)  erwirbt, 
vor  dem  alle  neigungen  verstummen,  wenn  sie  gleich  in 
geheim  ihm  entgegen  wirken,  welches  ist  der  deiner  würdige 
Ursprung,  und  wo  findet  man  die  wurzel  deiner  abkunft?.  . 
{die  Wurzel  ist)  die  persönlichkeit  d.  i.  die  freiheit  und  Un- 
abhängigkeit von  dem  raechanismus  der  ganzen  natur  m.  s.  w. 
Kant  4,200 f.;  begrifl"  der  pflicht,  der  den  eines  guten  willens, 
obzwar  unter  gewissen  einschränkungen  und  hindernissen 
enthält,  die  aber  doch,  weit  gefehlt,  dasz  sie  ihn  verstecken 
und  unkenntlich  machen  sollten,  ihn  vielmehr  durch  ab- 
stechung heben  und  desto  heller  hervor  scheinen  lassen. 
4,14;  pflicht  ist  nothwendigkeit  einer  handlung  aus  achtung 
fürs  gesetz.  4,18;  alle  pflichten  enthalten  den  begrifl"  der 
nüthigung  durch  das  gesetz.  5,220,  vgl.  210.228;  die  unmittel- 
bar durch  die  Vernunft  dem  menschen  auferlegte  nothwendig- 
keit, einem  gesetze  derselben  gemasz  zu  handeln,  heiszt 
pflicht.  5,325;  alles  was  in  der  Offenbarung  ein  klares  und 
deutliches  sittengesetz  ist,  das  ist  pflicht.  Gellert  moral. 
vorles.  (1774)  1, 92 ;  der  Inbegriff  unserer  pflichten  als  pflichten 
ist  die  natürliche ;  der  inbegriö'  unserer  pflichten  als  gött- 
liches gebot  ist  die  geoffenbarte  religion.  Hippel  12,100;  der 
mensch  aber  thut,  was  er  als  pflicht  erkennt;  und  das  ist 
die  pflicht,  und  jede  begonnene  arbeit  schlieszt  den  höchsten 
segen  der  pflicht  in  sich :  denn  sie  lehrt  das  fortführen  was 
einmal  begonnen  ist  und  nur  des  Vollenders  harrt.  Auerbach 
ges.  Schriften  17, 143. 

Man  unterscheidet  allgemeine  und  besondere  (Gellert 
a.a.O.  1,4),  weite  und  enge  (Kant  4,47.  5,238/'.),  vollkom- 
mene «nd  unvollkommene  (Kant  4,44.176),  bedingte  «nd  un- 
bedingte (Kant  6,371)  pflichten:  was  nicht  allgemeine  pflicht 
ist,  ist  keine  pflicht.  Hippel  12,100;  es  ist  allgemeine  pflicht 
die  natürlichen  anlagen  seines  geistes  zu  untersuchen.  Garve 
Cic.  de  officiis  86;  die  vollkommenen  pflichten  sind  vom  rechts- 
und  Sittengesetze,  die  unvollkommenen  nur  allgemein  vom  sitten- 
gesetze  aufgelegte  pflichten,  s.  Kant  5,  250  ff.  280  ff.  Garve  Cic. 
de  officiis  8  und  Weigand  wb.  der  deutschen  synonymen  2,  321. 
die  besondern  pflichten  werden  durch  ein  adjectiv,  durch  einen 
genetiv,  durch  gegen  oder  durch  Zusammensetzung  näher  be- 
stimmt: natürliche  und  wesentliche  pflichten.  Hagedorn  1,15; 
lehre  von  den  menschlichen  pflichten.  Garve  o.  a.  o.  7; 
ethische  (sittliche),  rechtliche  pflichten.  Kant  5,215;  eheliche 
pflichten  Luther  1,  170\  S.Dach  418  Ost.;  kindliche  pflicht 
Schiller  2,17;  gesellige,  gesellschaftliche  pflichten.  Gellert 


1757 


PFLICHT 


PFLICHT 


.  1758 


L 


moral.  vorles.  (1774)  1,18.293;  bürgerliche  pIlicbteD.  Knicce 
Umgang^  2,\h;  eine  «chwere  königliche  pflicht.  FasTTAC  get. 
werke 'i,^9;  amtliche,  dienstliche,  militfiriicbe  u.$.».  pllichten; 
di(!  |illichten  der  morul  (iKi.iKHT  a.  a.  o.  1,3,  der  cbriHtlichea 
Sittenlehre  Vi,  der  vcrnunit  lud,  der  menicbenliebe  7,  103, 
der  Verwandtschaft  und  frcundschaft  l7&/f.,  der  erziebuog  IV>, 
der  ehrlurchl  HA(;KbOBN  i,  152;  der  nUchotenliebe  Kant  &,2M, 
der  wuhlthUtigkeit  380,  der  dankbarkeit  292,  der  demulb 
GOtiik  u,  2U4,  des  geborsains  9,  h,  der  Verhältnisse  und  des 
Standes  Lessing  7,  3se,  des  dienstes  Ticcs  könig  Lear  l,  4, 
des  berufs  W.  v.  Humbulot  iontUt  2U3  «.  a.;  die  pllichten 
gegen  gutt  Kant  &,  329,  gegen  sich  selbst  (gegen  den  körp«r 
und  gegen  die  seclc)  247. 2»)/f.,  gegen  andere  3S4 /f.  Lbssinc 
6,239/.  vergl.  eitern-,  frauen-,  freunde«-,  forsten-,  gatten-, 
gescbwister-,  gewissen»-,  glaubuus-,  kindes-,  menschen-, 
mutter-,  nutur-,  rechts-,  tugeud-,  unterthanen-,  vaterpilicbt 
und  andere. 

s)  die  unter  4,  c  angegtbent  und  im  allgemeinen  schon  mil 
btispieUn  belegte  bedeulung  hat  sich  in  der  nhd.  schriflspraeht 
unter  dem  exnflusse  der  theologischen  und  philosophischen  schul- 
spräche  (s.'lnüLEH  2',  \'o9ilf.  Kant  4,  24^ /f.)  in  allen  abstufungen 
und  in  einer  unübersehbaren  reiehhaltigkeit  der  redeuendungen 
entwickelt,  während  sie  den  mundarten  fremd  gebluben  tst  und 
durch  Schuldigkeit,  schuldig  sein,  müssen,  sollen  ersetzt  wtrd 
(es  ist  meine  Schuldigkeit  oder  ich  hin  schuldig  das  zu  thun, 
ich  inusz  oder  sull  das  thun  u.  i.  w.). 

Wir  ordnen  die  weiteren  belege,  die  sich  leicht  versehnfaehtn 
lieszen,  nach  der  construction ,  da  die  bedeutungsabstufung  aus 
dem  zusammenhange  leicht  zu  erkennen  ist. 

a)  pilicht  im  nofninafiv.     a)  alt  subject: 

die  pQichlaii  sind  der  vieg,  den  gotl  zur  Wohlfahrt  giebt. 

ÜALLiR  über  den  urspniiuj  de»  übett  3,83; 
die  Hebe  kann  wol  viel,  allein  die  pQicht  noch  mehr. 

der  junge  Göthi  1,158; 
0  wie  schwer  ist  diese  pllicbt  (der  Selbstbeherrschung)  I 

CSONIGK   1,191; 

mSnner,  denen  solche  pllichten  aufliegen.  Börne  2,310;  die 
pllicbt  will,  gebietet,  beliehlt,  fordert,  heiszt,  bindet,  redet 
M.  I.  w. : 

das  will  die  plllcht  .  ., 

das  will  sie  nicht.      Hagidosn  3,01/°.; 

Jüngling,  trauerst  du  in  jnhron, 

wo  die  pilicht  sich  freuen  heiszt?    Lbssino  1,153; 

thu,  was  die  pHicIit  bulichlt.     Cronigk  1,239; 

so  lasz  die  zärtlichlteit  dich  binden, 

wenn  dich  die  pilicht  nicht  binden  soll. 

drr  junge  Götbi  1,95; 

nicht  freie  wähl  entfernt  palch,  sondern  pilicht. 

Schills*  (<,  403; 
wenn  auch  klugheit  die  leidenschaft  schweigen  heiszt,  so 
redet  die  pilicht  desto  lauter.  3,  405  {kabale  2,  3) ;  wenn  und 
wo  es  seine  pllicbt  erfordert.  Klincer  6«(r.  3,9;  wenn  mich 
pßicht  oder  freiwilKge  sorge  für  andere  heraus  ruft  (aus  dem 
kreise,  worin  ich  lebe).  W.  v.  Humboldt  briefe  an  eine  freundin 
(1880)  304;  indessen  gebiete  ihm  [dem  beamten)  freilich  in 
dieser  sachc  allein  seine  pllicbt.  Immermann  ilünchh.  2,350. 
ß)  als  prädicat,  pilicht  sein: 

der  wahren  goiteskinder  pdicht 

ist,  all  siralT  in  demuth  leiden.    S.  Dach  191  Ost.; 
0  liebt  ich  ihn  {den  xrhäfer);  so  wfir  es  gute: 
und  liebt  er  mich;  so  ist  es  pflicht.     IIacbdor!«  3,33; 

die  liebe  ist  deine  pllicbt,  weil  sie  eine  nuchahmung  gottes 
und  dein  glück  ist.  Hellkrt  moral.  vorles.  (1774)  1,  ■J7;  wir 
sind  verbunden ,  nicht  nur  das  zu  thun  was  rühmlich  und 
pilicht  ist,  sondern  auch  darum,  weil  es  pilicht  und  gut  ist. 
1,335;  das  gewissen  ist  ein  bewusztsein,  das  fUr  sich  selbst 
pilicht  ist.  Kant  6,370; 

et  Ist  der  tempelherren  pllicbt,  dem  ersten 

dem  besten  beizuspringen,  de.isen  notb 

sie  sehn.  Lissine  2,246  (Nnthan  3,5); 

rOr  das  gemeine  heil  ihr  eigen  glück  lu  geben, 

ist  aller  beiden  pllicbt.  Cromick  1,235; 

gelassen  sterben,  ist  der  Christen  höchste  pilicht.    903; 

standhaft  leiden  ist  der  menschen  grötste  pilicht.    173; 

sei  weise!  dieses  ist  der  raenschheit  erste  pflichL    3,116; 
dasi  damoii^unst  sorgnitig  tu  verbergen 
die  erste  pllicbt  der  ritter  sei. 

WtiLAND  Klelia  u.  Sini6aU4,45; 
verzeihen  sie  Im  chrlstenthum 
die  erste  meiner  pflichten.     Hippel  7,233; 
in  allen  pflichten  sei  uns  erste  pflicht 
Vergessenheit  sein  selber.       IIerdbr  iji'd.  1,70; 


zuweilen  ist  es  pflicht,  ooMfo  freunden  ihre  fehler  ait  enwl 
zu  verweisen,  (^ahvk  Cie.  dt  »f.  104;  seine  grenzen  za  keooea« 
da*  ist  für  adeliche  penooen  würde,  und  fOr  bflrgerliche 
wenigstens  pllicbt.  IIkbiu  Sopk.  (1776)  2,  196;  so  wie  die 
kunst  centaureu  ertcbatn,  su  ksoo  sie  luu  auch  jungfriu- 
licbe  matter  vorlügen,  ja  es  ist  ihn  pOkM.   GOtm  S6»»1; 

SU  wandeln  und  auf  seinen  wtf  s«  sehe», 
Ul  «inet  menschen  erst«,  nlcbtt«  pHlchl. 

9,^5  (liAifeK*  4.4)1 
die  berzso  dem  regenieo  zu  erhalue 
Ul  Jedes  wohlgeslnoieo  pfllchu    9,3t1  (Ml.  tttkUr  l.S); 
gehorsam  Ist  dl«  erste  pflicht, 


die  Ihn  (dm  rUt»r)  des  ichmucke«  wbrdic  seift. 

ScaiLLSB  It. 


374; 


Mas  SM  Oetav,   sr  (WatleHttriii)  tbai  so  viel  (tu  uns.  «e^ 

so  Iju  »Hehl. 
dus  wir  Jeut  auch  fbr  ihn  was  ihM. 

13. 196  (McMleatoi  KD: 

jene  scbeingrosze  well,  wo  allee  eilte,  Dickte  pBicIit  tet. 
J.  Faul  Levana  2,130; 

doch,  was  der  frauen  mund  beiheuert, 

Ist  mir  zu  glauben  beiige  pOicbt.    t'aLAee  (1979)  I.Mi 

wer  kraft  tu  vielem  bat, 
dem  Ist  auch  vieles  pOlcht.    FasnAe  ges.wtrkt  3,151. 

pllicbt  werden,  bleiben :  so  dasz  es  pllicbt  wird,  das  nicht  zu 
thun..,  was  sonst  treue  und  aufricbtigkeit  fudern  würden. 
ÜARVK  Cic.  de  off.  24;  der  gute  name  ..bleibt  allezeit  pIlichL 
Geliert  moral.  vorles.  l,3i9. 

b)  pllicbt  im  genetiv,     a)  abhängig  von  ei*«m  substamts$: 
er  {der  würdige  preäiger)  bt  ein  lebrer  ieder  pflicht. 

iUsBaoaii  I.SS; 
ach  freund,  betrachte  nur 
die  regungen  der  pflicht  und  der  natur     3,175; 
Buliter,  wo  viel  freiheil,  ist  viel  Irrthuaa, 

doch  sicher  ist  der  schmale  weg  der  pflicht. 

ScaiLLsa  12,328  (WatltnUtimM  toi  4.3); 
der  weg  der  pflicht  kann  nur  zum  heil  sich  weodaaL 

Wiblabd  A(Wi(i  m.  Stmii^U  IIS: 

das  moralische  gesetz  ist . . .  für  den  willen  jedes  eodKchea 
vernünftigen  wesens  ein  gesetz  der  pllicbl.  Kant  4, 195;  aber- 
tretung  der  pllichten.  4,17;  ausubung  der  pllichten.  SriLUXC 
Jugend  (1790)  72;  unter  dem  zwange  der  geschkfle  un4  4er 
pflichten.  Zihmbriiann  über  die  anstmüuü  l,  l ; 

denn  wer  kann  In  seiner  pflicht 
beschrftnkten  grinzen  wandeln,  »cbützel  Ihn 
nicht  das  gesetz  und  seines  fürsten  kraft? 

ÜAtbs  9,164  (Tasjo  3,4); 
das  herz,  das  sie  {dir  kunsl)  an  sanften  banden  lenket, 
verschmäht  der  pflichten  knechtisches  geleit. 

ScaiLLaa  6,3S7. 
ß)  abhängig  vom  adjectix  ledig: 

ledig  aller  pflicht 

hört  der  pursch  die  vesper  schlagen.    Scwujta  11,  314; 

aller  pflichten  bist  du  ledig 
für  dein  unwürdig  Vaterland. 

13,324  {Jungfrau  *oa  OrUmtu  5.9). 

y)  abhängig  von  einem  verb:  darin  er  die  poauBcrieckea 
lande  ihrer  pllichten  erinnerte.  Micrälius  5,356; 

betracht,  herr,  .  .  nicht  meiner  schuld  gewicht 

und  vergisz  meiner  pflichten.       Wicsbbrlin  19; 

dasz  ich  meiner  pflicht  vergasz.    Götbi  9,24  (//Ai'y.  1,3); 

gelöst  wfir  alles,  meiner  strengen  pflicht 

w&r  ich  entledigt.        9,331  {»at.  lochtrr  4,1). 

e)  pflicht  tm  dativ.  a)  abhängig  von  einem  vtrk  oier  aijttim, 
der  pflicht  gehorchen,  folgen,  genügen,  genüge  leisten,  getre« 
sein,  weichen,  widerstreben,  widerstreiten,  sich  entxirhen 
u.  ».  w. :  seiner  pllicbt  zuwider  leben ,  o^  c/Jicio  de/Utltrt 
Stielbr  1446;  seiner  pflicht  genüge  leisten.  Rabincb  (1755) 
1,72.  Lbssing  7,431:  seinen  (ehelichen)  pflichten  treu  sda. 
Knicce  umgang*  2,43;  er  ist  auch  seiner  pflicht  so  getreu. 
Klincer  betr.  2,444 ;  {mastmtn,)  die  der  engeren  oder  wetteren 
pflicht  widerstreiten.  Kant  4,47; 

(die  liebe)  herrsche,  wo  sie  will,  doch  weiche  si«  derpMihl. 

CaoBB«!  I,  inj 
gehorch«  deiner  pOIchL    175; 
Ich  folgte  meiner  pOicht.    GOtn  t.M  (Ijidbif.  4,3); 
Coräetia.  ich  lieb  eur'  hobelt 

wie's  meiner  pOlcht  getiemt,  nicht  asthr  «iekt  aiader. 

TiBCS  Umif  Ltmr  1,1; 
erwache  deloeo  pfllcbteal     Lehac  (1980)  3.337; 
Vreneli  hatte  sich  unlerthan  gemacht  der  pflicht,  wo  pfliclu 
erschien,  gehorchte  es  ihr  mitten  in  jeder  bewegaii(.  GorriiLr 
{/U  der  fH^Älrr  (1859)  3S5. 
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ß)  abhängig  von  einer  präposition. 

an:         an  meinem  fleisz  und  püichten 

ichs  liesz  erwinden  je.    Spek  trulzn.  46  B.  ; 
wer  sich  an  seiner  pflicht  versäumt. 

LicuTWER  82  (2,23). 

auf:  ich  sitze  auf  schweren  pfliciiten,  fungor  munere  gra- 
vissimo.  Stieler  1446;  etwas,  das  auf  einer  ptlicht  gegründet 
ist.  Kant  4,267. 

aus:  aus  pflicht  (der  pflicht,  dem  pflichtgebote  und  Pflicht- 
gefühle gemäsz)  handeln,  etwas  thun  u.s.w.  Kant  4, 15 /f.  194; 
er  lebt  nur  noch  aus  pllicht,  nicht  weil  er  am  leben  den  min- 
desten geschmack  findet.  203;  befolgung  seiner  (gottes)  geböte 
aus  schuldiger  (unterthans-)pflicht.  6,  367 ; 

was  sie  aus  pflicht  nur  thut.    Wieland  18,99; 
Eduard  bemerkte  bald, . . .  dasz  sie  nur  aus  geselliger  pflicht 
abends  länger  drauszen  verweilte.  Göthe  17,90; 

ich  reichte  nur  aus  pflicht  dem  liünige  die  hand. 

Alxinger  liliomb.  7,27. 
in:    sie  ist  verwirrt  in  blinden  pflichten.    Speb  trutzn.  41  B.; 
die  gütige,  die  deine  Jugend 

in  hohen  pflichten  spielend  unterwiesz.    Schiller  6,265; 
Mortimer.  in  strengen  pflichten  war  ich  aufgewachsen. 
12,418  (_M.  Stuart  1,6); 

(sie)  ist  stets  vor  dir  in  treuer  pflicht  gewandelt. 

W.  V.  Humboldt  sonelte  201; 

eifrig  und  stark,  und  wenn  es  noth  thut,  auch  kühn  in 
dienst  und  pflicht.  Klingeb  betr.  3,247. 

mit:    die  ihr  mit  treuer  pflicht  (pßichterfüllunti)  des  landes 

kinder  seid.    Opitz  2,97; 

unsre  begierden  stehen  oft  mit  unsern  pflichten  im  streite. 
Gellert  moral.  vorles.  (1774)  1, 182. 

nach  {vergl.  d):  fürchte  gott...nach  zimender  pflicht. 
Melissus  ps.  N4'; 

küsset  den  son  nach  allen  pflichten  (gam  pflichtmäszig). 

Ulknberg,  Kehrein  kirchenl,  2, 128, 9 ; 

er  kannte  sein  amt  nach  allen  seinen  pflichten  und  selten. 
Klinger  betr.  1,88;  du  bist  noch  gut,  weil  du  nach  deiner 
pflicht  zu  handeln  suchst.  Gellert  moral.  vorles.  2,  76.  Fichte 
sittenl.  iOO ;  was  sie  nach  pflicht  und  gewissen  thun  müszten. 
Lessing  7,386;  ich  darf  behaupten,  dasz  Stilling  die  schule., 
nach  pflicht  und  Ordnung  bediente.  Stilling  j'ünyl.  (1780)  72 ; 

drum  laszt  uns  jetzt  nach  unsrer  pflicht 

den  jahrtag  celebriren!     Blvuauer  (1839)  1,99. 

über:  wie  über  dem  höchsten  gebirge  noch  der  adler 
schwebt,  so  über  der  schwer  ersteigbaren  pflicht  die  rechte 
liebe.  J.Paul  Levana  1,59. 

von:  die  Sittenlehre,  welche  man  auch  die  lehre  von  den 
pflichten  nannte  (s.  pflichtenlehre).  Kant  5,202; 

grä/in  zu  Wallenst.   gestehe  nur,  dasz  zwischen  dir  und  ihm 

(dem  liaiser) 
die  rede  nicht  kann  sein  von  pflicht  und  recht. 

Schiller  12,235  (Wallensleins  lod  1,7). 

von  einer  pflicht  befreien,  lossprechen: 

losgesprochen  sind  von  allen  pflichten, 

die  in  dieses  heiligthum  sich  flüchten.    11,56; 

er  fühlte  sich  von  allen  pflichten  losgesprochen.  Göthe  17,146. 
zu:  heute  nur 

laszt  mich  in  freiheit,  dasz  mein  geist  sich  finde! 
ich  kehre  bald  zu  meiner  pflicht  zurück. 

GöTHK  9,214  (7'osso  4,4); 
er  war  willig  zur  pflicht.     Kortuh  Jobs.  2,10,7; 
den  könig  .  .  treibt  er 
zu  seiner  pflicht  mit  scharfem  ruf.    Lenau  (1880)2,165. 

zur  pflicht  werden: 

zum  zittern  wird  nun  ihre  klage, 

denn  deine  kühnheit  wird  zur  pflicht.    d.  j.  Göthe  1, 101. 

etwas  zur  pflicht  machen:  die  blosze  menschenliebe.. macht 
es  uns  beiden  zur  pflicht . .  Bode  Thomas  Jones  5, 43 ; 

sie  (die  iwjend)  macht  uns  vergnügen  und  freude  zur  pflicht. 

Wieland  10,249; 
so  hat  er  mirs  zur  pflicht  gemacht  (dasz  .  .)    18,108; 

indem  man  ihm  die  Übung  derselben  {franz.  spräche)  zur  pflicht 
gemacht  hatte.  Göthe  17,66;  neuer  eid,  der  ihm  zur  pflicht 
mache,  gegen  jeden  ohne  unterschied  zu  dienen.  Schiller 
7, 284 ;  vieles  was  sie  (die  Protestanten)  thaten,  machte  ihnen  die 
selbsterhallung  zur  pflicht.  8,22. 

d)  der  daliv  kann  {im  16.  jahrh.)  auch  ohne  die  präpos.  nach 
adverbial  stehn,  meiner,  deiner,  billiger,  ziemender,  schuldiger 
u.  s.  w.  pflicht: 


denn  ich  will  meiner  pflicht 
dich  herr  im  leiden  rutfen  an. 

Ulenberg,  Kehrein  kirchenl.  2,131,2; 

der  güts  thd  seiner  pflicht.    130,2; 

die  Tyrer  kommen  werden 

geschenk  zu  bringen  ihrer  pflicht.    170,11; 

sie  willen  (wollen)  nicht 

schuldiger  pflicht 

an  seiner  hende  werken.    153,5; 

sondern  tut  ere  gots  -  furchtigen  zimender  pflicht.  Melissus 
ps.  E  7'  {nachher  N  4'  nach  zimender  pflicht) ;  so  bin  ich 
billiger  pflicht  dir  gehorsam,  buch  der  liebe  213,3. 

e)  pflicht  im  accusaliv. 

n)  als  object :  die  pflicht,  so  ein  jeder  seinem  vatterland 
schuldig.  Zinkgref  1,290;  er  sei  euch  keine  pflicht  schuldig. 
d.j.  Göthe  2,  105;  pflichten  auferlegen.  Kant  4,  253,  vor- 
schreiben 285;  pflichten,  die  uns  die  natur,  diemoral  lehrt. 
Gellert  moral.  vorles.  (1774)  1,12  f.; 

Regan  zu  Cordeliu.  lehr  uns  nicht  unsre  pflichten. 

TiECK  köniy  Lear  1,1; 
die  furcht  erdachte  recht  und  pflicht 
und  schuf  den  himmel  und  die  hölle.    Gleih  1,176; 

ich  hätte  pflicht  genannt 
was  noth  war.  Göiuk  9,81  (Ipbigenie  5,2); 

wir  tauschten  sonderbar  die  pflichten  um: 
ich  soll  dich  leiten  und  du  leitest  mich. 

273  (nat.  tochter  1,6); 

man  musz  zuweilen  die  pflichten  der  heiligsten  art  den 
pflichten  der  andern  aufopfern.  Garve  Cic.  de  off.  117;  eine 
pflicht  oder  pflichten  haben,  auf  sich  haben: 

da  hat  man  amt  und  pflicht  genug. 

G.Arnold  lob-  u.  liebessprüche  61; 

auch  gegen  beleidiger  haben  wir  gewisse  pflichten.  Garve 
Cic.  de  off.  27 ;  jeder  hat  seine  pflicht.  Göthe  36, 142 ;  du  hast 
noch  grosze  pflichten  auf  dir ,  mein  söhn.  Schiller  2, 20 
{räuber,  schausp.  1, 1); 

ich  habe  keine  pflicht, 
als  kindlich  euern  weisen  willen 
.  .  in  allem  zu  erfüllen.       Alxinger  Bliomb.  1,16. 

die  pflicht  oder  die  pflichten  kennen  {wissen  was  sie  vorschreibt, 
aber  auch  ihr  treulich  nachleben  //i.  5,541),  erkennen,  verstehen: 

der  keine  pflichten  kennet  und  lebt  allein  zum  schlemmen. 

FIaller  gedanken  über  Vernunft  u.s.w.  263; 

sie  werden . .  wenigstens  glauben,  dasz  ich  meine  pflicht  kenne. 
Lessing  1,440; 

die  zarte,  die  süszere  pflicht, 
mit  liebe  liebe  zu  lohnen, 

die  kannte  der  flüchtige  nicht.     Herder  ged.  1,25; 
erkenne  deine  pflichten! 
such  dein  geschwächtes  herz  von  neuem  aufzurichten. 

Cronegk  1,236; 
zu  achten  ist  jeglicher  stand, 
der  seine  pflicht  erkennet.    Röckert  4,239; 

ausübung  . .  der  anerkannten  pflichten.  Klinger  betrachtungen 
1,  41 ;  altern,  welche  die  pflichten  der  altern  nicht  verstehen. 
Rabener  (1750)  3, 13. 

eine  pflicht  oder  die  pflichten  halten,  leisten,  erweisen, 
thun,  üben,  ausüben,  verrichten,  vollbringen,  erfüllen,  die 
aus  Verbindlichkeit  hervorgehende  handlung  thun  u.  s.  w. : 

ich  hab  mein  pflichten  nicht  gehalten. 

Hayneccius  H.  Pfriem  1629; 

einem  freund  alle  schuldige  pflicht  leisten.  Maaler  318'; 
einem  mann,  der  seine  pflicht . .  verkennt, ..  pflicht  zu  leisten ! 
Göthe  8,65; 

ihr  fahret  fort,  Ostreich  die  pflicht  zu  leisten. 

Schiller  14,332  (Teil  2,2); 
wenn  mann  und  weih  eintrechtig  lehn  .  . 
und  ihre  pflicht  von  hertzen  übu. 

Ringwald  laut,  warh.  343; 

sie  haben  dennoch  {ohne  den  glauben  an  die  Unsterblichkeit) 
als  menschen  ihre  pflichten  geübt.  Herder  chrisll.  schriften 
1,131;  die  pflicht  der  derauth  ausüben.  Göthe  9,264; 

(wenn  ihr)  dient  an  des  kranken  bett  .  . 

und  die  ruhmlose  pflicht  christlicher  milde  vollbringt. 

Schiller  11,44; 
lasz  mich  hier  dein  lob  bestellen 
und  erweisen  meine  pflicht.     Risi  235  Gödeke; 
ich  vollbringe  meine  pflichten, 
wie  sie  mier  die  Sterne  richten. 

Knittel  poet.  Sinnenfrüchte  1,22; 

der  andacht  schwere  pflichten 
muszt  ein  gedingter  chor  an  ihrer  (dir  domherrn)  statt  verrichten. 

Drollincer  313; 
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in  IflitiAn  l«b4n*taKen 
Ihut  man  gsrn«  «eine  pdlchl.     Lkdino  I,H0; 
dem,  wer  elniiK  leine  pfllchi  ihul, 
dem  U(  keinen  dank  man  aobuldlg.    iliaaia  Cid  il; 
Ihu  deine  (illictit,  ioli  werde  meine  Ihun. 

(;oTHa  tt,r>  OphigenU  1.3); 
Icti  werdn  lieiile  KJeloh  ,  . 
all  diener  meine  pfliolil  ermilen.     11,87; 
•rrtiiie  dnlne  pflictiien  gagen  mich, 
dati  ich  die  meinen  kenne,  mI  gewitt. 

9,3>tS  (Mt,  totkltr  5.9): 
erfüllte  pllicbt  ciniillndet  aich  immer  noch  all  •chulii,  weil 
man  sich  nie  ganz  genug  gplhan.  2%  791 ; 

dtir  pdichian  ichwentl»  xu  errciilon. 

iii  bandigen  den  eignen  willen.     ScMiLLia  Il,2ü3: 

ich  geh.    errnili  hab  ich  der  roahnung  pllichi. 

Umland  (IN70)  S.Tl. 
die  pflicht  oder  die  pllichtrn  verkennen,   abschlagen,  ab- 
schwören, niifkündigen,    verweigern,  vergesHen,  ver«Xnnien, 
verleiten,  brechen  u.i.w.:    die    eheliche   pflicht   dem    weib 
abachlagen.  AiBKRTiNua  hautpolitei  t,  U2'; 

wenn  ein  herr  die  pdlcht  vergiiiii, 
se  legt  der  knechl  aich  auf  die  Taulo  liaul.    Kottwiti  26; 
wenn  er  in  wilder  brüst  notiir  und  pllicht  «rstickat. 

Lbmin«  2,431 ; 
verleite  nur  mit  vornatx  eine  pdiclit: 
«o  hast  du  schon  das  aclirockiiche  vermAgen. 
wodurch  dein  hert  die  andern  bricht.     Gleii  1,110; 
icli  ücliwAre 
die  pnicbt  der  mutler  ab.    Gottir  2.04; 

ein  mann,  der  seine  pdicht  gegen  den  kaiser  und  das  reich 
verkennt.  Götuk  8,  tt5;  wenn  der  lebrer ..  seine  pflicbteo  ver- 
säumt. 86,  55 : 

doch  verwelgr'  Ich  jene  pdicht.    9,43  (IpHiijenU  S,  t); 

dasi  er  (der  prienler)  Inbe  den  kranken,  der  sein  begehrt, 

und  die  hellige  pdicht  nicht  verstume.    ScHiLLia  ll,3H.S; 

desi  rOhme  der  biiilKo  tyrnnn  sich  nicht, 

danx  der  freund  dem  Treiinde  gebrochen  die  pdicht.    11.288; 

was  h.it  der  daupliin  schweres  gegen  euch  verschiiidei? 

welche  pdichien  brach  er  euch? 

13,233  (Jungfrau  ton  Urleant  2,2); 

ein  kaiserlicher  brieT  kam  uns  tu  lianden, 

der  uns  betlnhlt,  die  pllicht  dir  aurzukiinden. 

12,-i9S  (Walletuteiiu  tod  S.15); 

wenn  Staaten  . .  einem  eidbrüchigen  beherrscher  ihre  pdicht 
aufkündigen.  8, 105,  vergL  337. 

ß)  als  apposition  des  objects:  ob  nicht  überhaupt  das,  was 
man  pllicht  nennt,  ein  leerer  hrgrilT  sei.  Kant  4,43;  etwas 
als  pllicht  erkennen,  betrachten,  fordern  u.s.w.:  wenn  der 
mensch  etwas  als  pRicbt  erkennt.  Kant  Q,  209; 

den  grosien  anspruch  und  der  liehe  Vorrecht 
erkennt  er  gern  als  pdicht,  die  euch  gebührt. 

YllCK  ende  yul,  iiUes  i/tU  2,4; 
das  setzen  ins  gleichgcwicht  wird  oU  nur  dadurch  erreicht, 
das  man  viel  schmerz,  physischen  und  muraiischen,  in  sein 
dasein  mit  aufniniiiit,  aber  es  besteht  darin  die  wahre  demü- 
tbigung  unter  die  fügung  des  geschickes,  die  ich  in  mir 
immer  als  die  erste  und  höchste  pllicht  des  menschen  be- 
trachte. W.  V.  HumioLüT  briefe  an  eine  frtundin  (imi)  236;  wer 
achtung  und  Zuneigung  als  pflicht  fordert,  der  musz  auch 
achtung  und  zuneit;ung  zu  verdienen  wissen.  Knicob  utny.^ 
2,39;  r(en5o  etwas  für  pllicht  halten,  anerkennen,  erklären 
u.  I.  IC. :  sie  um  das,  was  sie  für  pllicbt  halten,  zn  befragen. 
Garvk  Cie.de  off.  l\3;  mit  dem  zu  wetteifern,  halt  sie  für 
pflicht.  IiOthk  3«,  176;  er  {der  euddmonist)  kann  doch  nur 
etwas  für  seine  pflicht  anerkennen,  wenn  er  auf  giückseiig- 
keit  rechnen  kann,  die  ihm  dadurch  erwachsen  wird.  Kant 
5,200;  welcher  hlus  die  natürliche  religion  für  moralisch 
nothwendig  d.h.  für  pllicht  erklärt.  6,334. 
y)  aliliängtg  von  einer  präposilion: 

an:       der  rauh  sein  herx  gemahnt  an  strenge  pdicht. 

l.tNAB  (Kso)  2.211. 

auf:  ein  Staatsbeamter, .. der  streng  auf  pflicht  und  ge- 
wissen halt.  KuNGRa  (dr.  3,435;  begriffe,  die  auf  pflicht  geben. 
Kant  5,311. 

durch:    wie  wiliu  denn  durch  eigne  pdicht 

xu  gott  im  himmei  lennen.      R^cwald  rr.  Dd7\ 

far:  achtung  für  die  pflicht.  Kant  6,213.  s.  auch  bei  ß. 

gegen  die  pflicht  handeln,  fehlen  «.  s.w.,  vrrfl.  wider, 
ohne:    meinns  feindes  wunde  tu  verbinden, 

.  .  das  wAre  sösi,  auch  ohne  pdicht.     CSiinsk  t.SS. 

Qb«r:  wenn  er  sich  nur  hatte  über  die  pflicht  wegsetzen 
kiinnen.  Kant  4,202;  das  urtheil  aber  seine  pllicht.  6,3ei. 
MI. 


n  m :  er  bat  sieh  um  di«  gMrAbalielwn,  nna  In  iler  getelU 
Schaft    lebende    verbtodenden    pflichleo    aicbt    bekflnOMt. 

Ki.lNGRB   btlt.  1,31«. 

wider  (rpj.  gegen): 

ich  bebe  daln  (n-H**)  vtrbMb  ««ftont.  .  . 

und  widar  ««Ina  pdicht  gabaa^ah.    Clnina  TT: 

wider  untre  pllicbt  wollen  wir  nicht  haodeln.  CeiLcaTMer«! 
•«rbs.  (1TI4)  t,  I&3;  et  Hüft  wider  rar.oe  pdiebl.  Rakiaa« 
(1756)  3,151. 

•)  ^Jb«rUüft%  9%f  Ueklidu  nAjeeU: 

wer  kann  dia  krifia  dar  oatur  «rwackaaT 
.  .  daa  Ul  dar  erde  pflicht.     Caiaisa«  (l«7tt  S.Kt 
küche  und  wein  thaten    geschmackvoll  ihre  pllicbt.  Facrra« 
handtrhrtfl  i,  i:>7. 

7)  naulttch  nach  mnd.  plicht,  mni.  ptecht,  nmL  plagt,  wid. 
holL.  pligt  auf  ffröiteren  ukiffen  rtn  halbverdtek,  mifßmufakr- 


tiugen  ein  kleiner,  gtwöhntictt  femlerloeer  räum  rara«  i 
(vor-  und  hinlerpllicht),  in  dn  «mr  durtk  tnu  Imkt 
Boaaii  526'.  537*.  I.  ScHiLLiR-l^atia  S,ms'.  brem.a4.tf', 
STORENauRC  178*.  PnsTER  naehtr.  tu  VtlmarroH;  bair.  {Atektfn- 
bürg)  die  pllicht,  vorderlkeü  einet  rudertektffet  auf  i«m  iii 
uhiffer  tlehn.  .Schm.'  I,44T,  ahl.  pblihia,  llihla,  ^ora  (Gaarr 
3,360.  gramm.  3,  4H.-)),  mhd.  phlihle  Voriz  9.  i'raon  9M,  agt. 
plicit  (plihl)  jn-ora  Lan  9t,  21,  eigenttieh  wol  der  lum  aufeut- 
halte  und  uhutte  hetttmmU  räum  {rergl.  HicaiT  45),  ungefähr 
gleichbedeutend  mit  deck,  verdeck. 

PFLICHTARTKAG,  m.  abtrag  einer  pdicht,  eintr  tckuUtgkea  : 

schlos  Rom  den  Januttenpet  xu. 
ao  AlTne  du  den  andachutfropei. 
und  danke  goti  für  diese  ruh, 
loh.  preU  und  ehre,  dank  und  mbm, 
lum  pdicblabtrag  Ins  beiiifthaaa. 

DiTroara  kutor.  »ottaf.  1. 1,143  (»Mi  >.  I7«3). 

PFLICHTANKEK,  m.  n<iu<ueA  der  auf  der  pdicbi  (7)  titfenät 
hauptanker,  der  nur  bei  tturm  oder  m  der  iutttnU»  mtt  f#> 
braucht  wird.  Robsir  14* ;  mnL  plcchtanker,  diicA«ra  «an-a  Kiu 
406\  nnl.  plegtanker  Krameb  1,295*,  nd.  pligtaoker  brtm.mb. 
3,335,  plichtanker  .STCaRNaoac  17^'. 

PFLICHTRAR,  adj.  durch  pdicht  (I,  a)  etwas  tu  baUe*  odtr 
tu  leitten  rerbunden,  dienttbar,  uhuldtg,  obligatuM  SniLia  I44>l: 
pdichtbare  guter,  die  den  herrndienden  unterwürfen^  nidU  frei 
tind.  Frisch  3,  56'; 

die  göiiin  10  vergnügen 

mit  pdichtbarer  (tcknldkger)  gebühr. 

LofiAO  aHA«af  t  »«rf  U; 
und  gibt  iich  pdichtbar  hin  f&r  einen  eignea  katchk 

3.9,58  wr«  33; 
mt(  diitiv  der  person: 

Rtüixe  des  hau<tea,  piastlaches  kind. 

deme  gewiarig  (dienttbar)  und  pdichtbar  wir  aind. 

3,  lugab«  tot  r«rs  9; 
Cupido,  blinder  gott. 
du  Venus  auch  ingleichen, 
geacheuder  sinnen  todt. 
weg!  weg  I  Ich  wil  durch  pein 
euch  nicht  nehr  pdichtbar  i«in. 

E.  CaaTsopHiLi  bombnratntia  mktmff-  uad 
ernsthafte  CU»  1,  K 1 ; 

was  sonst  ein  jeder  herr  an  volk  hielt,  das  vcrpAegte  er 
selbst,  als  ihm  pdichtbar.  Cnrhnitz  tthwed.  krieg  i,4it.  «aa 
veraltet,  vergl.  pilicbtig. 

PFLICHTRAHKEIT,  f.  terbundenktü,  tdoMi^tiL  BimaiRi 
ianxi.  34. 

PFLICIiTBEFLISSKN,  part.  der  pdicht  btHmn,  inm  pflicht- 
liedissenbeit. 

PFLICIITBEFOLGING,  f.  bef,4gung  der  pflicht  (4,f):  «eine 
lebensart,  seine  religion,  n.lcbstenlietie  und  pdichtb^fnlguag 
wurden  ohne  ausnähme  gerühmt.  GöiHRa^,  394.  vyL  pflirbt- 
beobachtung. 

PFLICHTREGRIFF,  m.  der  begriff  itr  pflicbt  (a.  4,^:  der 
pdichtbegriff  ist  an  sich  schon  der  heghlT  tod  «oer  nOtU- 
gung  (zwang)  der  freien  willkühr  durchs  gesell;  dieser  twaag 
mag  nun  ein  luszerer  oder  ein  selbttawang  «ein.  KAXT5,ia3; 
der  mensch  erweitert  seinen  pflicklbtgriff  Ober  den  der 
Schuldigkeit.  216;  empfSnglichkeit  des  genfitba  (dr 
begriffe.  22ö:  der  kanzelredner  fingt  in  der  eialeitaäg 
einer  kalten  belehrung  des  Verstandes  an.  die  ta 
eines  pdicblbegriffes  hinweisL  lo,  167:  indem  derdicblar... 
den  gehorsam  vor  ererbten  oatorgeaHxcn  ait  idealea  pBkbt- 
begriffen  versetzt  Gratixts  t*,990. 

PFLICHTREOR ACHTUNG,  f.  tfatarthiay  itr  pflicbt,  «tryl. 
pdichtbefolgung :    er  {dtr  eadiaiwiiil)  aMts  sich   vcrboad«« 
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finden  seine  pflicht  zn  thnn,  ehe  er  noch,  und  ohne  dasz  er 
daran  denkt,  dasz  gliickseligkeit  die  folge  der  pflichtbeobach- 
tiing  sein  werde.  Kant  5,200;  dieser  angebliche  dienst  goltes 
.  .  .  kann  selbst  durch  die  Vernunft  in  vier  pflichtbeobach- 
tungen  eingetheilt  werden.  6,  370. 

PFLICHTBESTIMMUNG,  f.  bestinmung  der  pflicht,  de$ 
pßicIUbegriffes  Kant  6,  367. 

PFLICHTBEWÜSZT,  part.  der  pflicht  bewuszt:  eine  pflicht- 
bewuszte  regierung.  die  grenzboten  ls46  s.  447,  davon  das 
pflichtbewusztsein.  Auerbach  zur  guten  stunde  2,113  {s.  pflicht- 
gewohnheit). 

PFLICHTE  RUCH,  m.  ofßcii  negleclus  Stieler  232. 

PFLICHTBRÜCHIG,  adj.  oder  eidbrüchig  Luowie  1401; 
pflichtbriichiger  weise,  fidem  non  servanda,  perfide  Frisch  2,55*. 

PFLICHTEIFER,  m.  eifer  in  erfüllung  der  pflicht:  da  bei 
ihm  {J.Paul}  das  wirken  und  handeln  nicht  viel  in  anschlag 
kam,  so  war  es  natürlich,  dasz  ihm  seine  autorschaft  lieber 
ward  als  sein  menschliches,  dasz  er  aus  dem  schreiben  seinen 
menschenberuf  formte,  und  nun  mit  dem  gekünstelten  Pflicht- 
eifer, zu  dem  er  sich  selbst  erzogen  hatte,  diesem  berufe 
nachging.  Gervinüs^  5,205;  da  er  {der  schullehrer)  merkte .. , 
dasz  ihm  löblicher  pflichteifer  gutes  in  die  küche  und  in  den 
stall  brachte.  Freytag  ahnen  5,239;  davon  pflichteifrig  adj. 
und  adv.  dieser  pflichteifrige  fürst.  Kürz  sonnenw.  451. 

PFLICHTEN,  verb.,  tnhd.  phlihtcn,  pflihten,  mnd.  plichten, 
nhd.  nur  in  bei-  verpflichten,  doch  haben  Uhländ  und  Rückert 
auch  das  einfache  pflichten  wieder  einzuführen  gesucht. 

1)  intransitiv  und  reflexiv,  sich  woran  betheiligen,  sich  einem 
oder  wozu  verbinden,  verpflichten  (Lexer  2,  255.  Scbiller-Lübben 
3,  34s'),  dienstpflichtig  sein : 

die  tochter  Mainers,  welchem  Genua  pflichtet. 

Uhland  ged.  (1852)507; 
der  herrischen  Fortuna  pflichtest  du.    532. 

2)  transitiv,  in  dienst  oder  besitz  übergeben,  verpflichten  (Lexer 
a.a.O.  Schiller -LüBBEN  3,348'),  eidlich  zusagen,  als  pflicht- 
schuldig leisten: 

ptlicilte  mir  deine  treue,  und  schüesze  mit  mir  den  bund. 

KtiCKERT  3, 5U1. 

PFLICHTENKENNER,  w».  der  die  pflichten  kennt: 

ist  der  gattin  nicht  vom  gatten 

schütz  und  pflege  zu  erstatten? 

wie  denn  ist  dir,  pflichtenkenner, 

das  entgangen?        Hdckert  Nut  (1862)  208. 

PFLICHTENLEHRE,  /.  die  lehre  von  den  pflichten:  das 
System  der  allgemeinen  pflichlenlehre  wird  jetzt  in  das  der 
rechtslehre,  welche  äuszerer  gesetze  fähig  ist,  und  der  tugend- 
lehre eingetheilt,  die  deren  nicht  fähig  ist.  Kant  5, 202,  vgl. 
330 ;  die  pflichlenlehre  und  die  moralischen  Vorschriften 
richten  sich  {bei  den  Indern)  je  nach  den  kästen.  Becker 
weltgesch."  1,206;  die  pflichlenlehre,  ohne  Symbolik,  kann  vvol 
eine  philosophische  sekte  zusammenbringen,  . .  aber  nicht . . 
die  groszen  massen,  die  der  natur,  der  pflichtwiderstrebenden 
natur,  folgen.  Gutzkow  ritter*  ij'liS. 

PFLICHTENMÄSZIG,  adj.  und  adv.  ungewöhnlich  für  pflicht- 
mäszig: 

jeder  edle  ist  dem  könig 

dienste  schuldig;  dem  gerechten 

leistet  man  sie  pHichtenmaszig, 

undankbaren  schenkt  man  sie.    Herder  Cid  AS. 

PFLICHTENSTREIT,  w».,  jetzt  auch  pflichtstreit,  collision 
Campe  verdeutschungswb.  199'. 

PFLICHTENUMKREIS,  m.:  je  höher  das  wesen,  je  mehr 
pflichtenumkreis,  und  wahrlich!  je  mehr  auffallend  ist  seine 
Schwachheit.  Hippel  7,196. 

PFLICHTER,  m.,  mhd.  phlihtaere  der  gemeinschaft  mit,  an- 
theil  an  etwas  hat.  Porziv.  289, 12;  im  tG.jahrh.  noch  statt  bei- 
pflichter: die  Stecher  neben  ihren  pflichtern.  Cappellendorfer 
amts-handelsbuch  vom  jähre  1585  in  J.  .1.  Müllers  entdecktem 
Staats  -  cabinet  8,344;  die  14  Stecher  in  ihrer  rüstung  neben 
ihren  beipferden  und  pflichtern  {was  aber  auch  stehen  kann 
für  beipferden  und  -pflichtern).  340,  neben  ihren  beipflich- 
tern.  341. 

PFLICHTERFÜLLT,  partic.  voll  Pflichtgefühl:  ihr  pfliciiter- 
füllter  und  liebender  söhn  ist  der  schlusz  eines  briefes  von 
G.  Forster  an  seinen  vater.  Forsters  briefw.  1, 155.  vgl.  pflicht- 
voll. 

PFLICHTERFÜLLUNG,  f.  das  erfüllen  der  pflicht,  der 
pflichten:   sorgsame  Pflichterfüllung   ist  das  sicherste  mittel. 


der  beständig  fortdauernden  Zärtlichkeit  seiner  ehehälfte  ge- 
wisz  zu  sein,  Knigge  «»»15.^2, 40;  zuerst  ist,  wie  es  im  Je- 
saias  heiszt,  der  friede  das  werk  der  gereclitigkeit,  er  ist 
unmöglich  ohne  strenge  Pflichterfüllung,  unmöglich  in  jedem, 
da  strenge  der  Pflichterfüllung  das  erste  und  nächste  ist. 
W.V.Humboldt  briefe  an  eine  freundin  (I88O)  167; 

dir  auf  legt  jede  pflichterfiillung  neues  joch, 

zu  leisten  immer  das,  und  immer  mehr  nur  noch. 

RÜCKERT  brahm.  9,82; 

darum  fühlten  die  herren  . .  auch  das  düstere  behagen,  wel- 
ches mit  jeder  schweren  Pflichterfüllung  verbunden  ist. 
Freytag  ahnen  5,164. 

PFLICHTERGEREN,  partjc.  der  pflicht  erpe6«n,  pflichteifrig: 

kein  herr  halt'  einen  pagen  je,  so  sanft, 
so  pflichtergeben,  aufmerksam  und  Ueiszig. 

TiECK  Cymbeline  5,5. 

PFLICHTERLASSUNG,  f.  dimissio  a  fide  Frisch  2,55'. 

PFLICHTE.KEMPLAR,  n.  vom  Verleger  an  die  behörde  ab- 
zulieferndes freiexemplar  eines  neuen  buchs. 

PFLICHTFREI,  adj.  immunis  Maaler  318',  solutus  a  jura- 
mento  officiali  {s.  pflicht  4,  a)  Stieler  559;  mnl.  plichtvry  Kil. 
407".     vergl.  pflichtlos. 

PFLICHTGEBOT,  n.  gebot  der  pflicht.  Kant  5,325;  unbe- 
dingtes pflichtgebot  hunts  kategorischer  imperativ  Campe  ver- 
deutschungswb. 366'. 

PFLICHTGEBÜHR,  f.  pflichtmäszige  gebühr,  legitima  porlio 
Haltaus  14?«6  (s.  pflicht  4,  b): 

und  weil  ich  leben 

musz  unter  dir, 

so  will  ich  geben 

zur  püiclitgehiihr 

mein  hertze  dir.      Möhlpforth  vcrm.  ged,  15. 

PFLICHTGEDENK,  adj.  der  pflicht  eingedenk,  pflichttreu: 

ich  darf  mein  wort  nicht  brechen, 
ihr  kennt  mich  pflichtgedenk. 

TiECK  Troil,  «.  Cress.  5,3. 

PFLICHTGEFÜHL,  n.  gefühl  und  empfindung  für  alles  was 
pflicht  (4,  c)  ist,  s.  gefühl  0,6;  reines  pllicbtgefühl  u.a.  öfter 
bei  Kant;  einen  zum  pflichtgefühl  zurückbringen.  Wieland 
18, 100;  aus  gnade  also  und  nicht  aus  pflichtgefühl  trat  er 
{Gustav  Adolf)  die  pfalz  dem  pfalzgrafen  ab.  Schiller  8, 301; 

der  dient  aus  pflichtgefühl  und  der  aus  herzenstreue. 

RticKERT  hrahm.  2,25; 
wer  einsieht  hat  und  pflichtgefühl,  macht  ohne  wank 
wie  mit  dem  nagel  fest  die  wohlthat  mit  dem  dank. 

Bostan  206,17; 
(leisten)  was  mir  nach  pflichtgefühl  und  Schuldigkeit 
zunächst  obliegt.  Tieck  ende  gut,  alles  gul  2,5; 

weil  sie  aus  innerem  pflichtgefühl  gehorchten,  blieben  sie 
freie  mensclien.  Holtei  Lammfell'''  1,43;  wo  das  pflichtgefühl 
in  allen  ständen  schwach  war.  Freytag  bilder  (1867)  3,444. 

PFLICHTGELD,  n.  salarium  Schottel  1375,  oder  amtgeld 
Rädlein  702'. 

PFLICHTGEMÄSZ,  adj.  und  adv.  was  pflichtmäszig:  pflicht- 
gemäsze  handlungen  u.s.w.;  pflichtgemUsz  arbeiten.  Rabener 
(1750)  1, 151 ;  sie  folgten  pflichtgemäsz  dem  gebot.  Scheffel 
Ekkeh.iZ;  pflichtgemäsz  berichten.  Freytag  ahnen  5,163. 

PFLICHTGENOSSE,  m.  dem  dieselbe  pflicht  wie  einem  an- 
dern obliegt  (mhd.  pblihtgeselle  Parzival  819,7):  die  pflicht- 
genossen eines  nachtwächtcrs.  Göthe  31,113;  mnd.  plichtenöt, 
einwohner  einer  stadt  ohne  bürgerrecht,  aber  zu  den  pflichten 
und  leistungen  verbunden.  Schiller-Löbbkn  3, 348'. 

PFLICHTGERICHTSTAG,  s.  pflichltag. 

PFLICHTGESETZ,  n.  gesetz  der  pflicht,  moralgesetz:  wenn 
von  pHichtgesetzen  die  rede  ist,  und  zwar  im  äuszern  Ver- 
hältnisse der  menschen  gegeneinander,  so  betrachten  wir 
uns  in  einer  moralischen  weit.  Kant  5,  285 ;  das  pflichtgesetz 
des  Wohlwollens.  287  u.  oft; 

die  engen  grenzen  jener  pflichtgesetze, 

die  die  natur  gemeinen  menschen  schrieb.    Körner  191'. 

PFLICHTGESINNUNG,  f.:  die  pflicht  gegen  sich  selbst  in 
erhöhung  seiner  moralischen  Vollkommenheit . .  besteht  erst- 
lich in  der  lauterkeit  der  pflichtgesinnung.  Kant  5,  282. 

PFLICHTGETREÜ,  adj.  und  adv.  der  pflicht  getreu,  sie  treu 
erfüllend : 

dein  pflichtgetreues  weib.    Tieck  Othello  4,2; 

pflichtgetreuer  sinn  Freytag  bilder  (1867)  1,340;  pflichtge- 
treues sorgen  4, 267 ;  Anton  war  jetzt  der  pflichtgetreuesle 
correspondent  seines  coinptoirs.  ges.  werke  4,269;  hnnd,  der 
unterdesz  pflichtgetreu  die  herde  umbellt  hatte.  5, 31. 
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PFLICHTüKWKBK,  n.; 

doch  ihr  iiiiiH|ioiiiiei  luicb 
mit  auroii  |illit-htK>:wulii:ii.        SroLaiao  4,303. 

PFLICHTGKWOIINIIKIT,  (.:  die  i.niclilgcwohnhpU  inu« 
der  hüdcri  »ein,  auf  dem  licli  iptttcr  die  bluthe  di-s  pllicht- 
bewuHZtseiriH  entfaltet.  Auekhach  rar  guten  ttunde  i,  113. 

I'KLM:IITI1AKTIG,  adj.  verbunden,  verjifluhtet :  welche  lehen 
also  erwclten  die  verwesiinge,  cinnainr  und  ausgäbe  treulich 
und  iiiiKeferlicb  zu  handeln  pllichthaftig  und  verbundea  Min 
(tolkn).  LiiTHKR  2,  ioa*. 

rKLICirrilALB,  -HALÜKK,  adt.  in  htsiehvng,  am  rücluietU 
auf  die  pllicht: 

ledoch  tliut  Uli»  iinichthulb  KebiUn, 

eur  niajoaiui  lu  Kinuih  tu  tuhrii, 

wu»  «in  (ulchur  krioK  auf  Ihm  irig.    Aibh  3M,M; 
»oliii,  uhruiibiilber  »ulUi  du  uiu  Ihuii,  wa«  du  lhu»l; 
plUchlhalbor  magii  du'«  ihun,  aui  boloii  rvchl  mit  tust. 

nCcKKRT  Itialiin.  20,02. 

rtLICMTIC,  adj.  und  adv.  tpdtmhd.  iillilitic,  mJ.  pOichtic 
und  plicblic,  mnd.  plichticli. 

1)  adj.  verbunden,  verpflichtet,  tchuldig,  debitus  Maai.kh  3Is', 
obligalus  SriKLen  144h;  oft  verbunden  mit  dem  $yrturtymen 
scbuUlig.     vergl.  pilichtlich. 

a)  von  penonen,  die  {rechthch  oder  siUlich)  «oiu  verpflichtet, 
XU  Pflichtleistungen  verbunden  sind: 

auht  ihr  docli 
üo  manchen  pniclilgcn  (many  a  duteouM),  knia(;ebeugteu  ichuft, 
der  |,Miu  verlieht  in  »oiiii-r  «clavenressel 
aushurrt.  TiacK  Uthetlw  1,1. 

pllii'htig  sein,  werden,  inuchcn:  dus  bau«  {nämlich  die  be- 
wohner  desselben),  was  der  pfarrer  beule  bcwulintc  war  frei, 
HO  lange  er  es  balle,  und  wenn  er  niurgeii  ein  andres  bc- 
zug;  SU  war  dieses  frei,  und  jenes  wiederum  pilichtig.  Müsm 
2,  IM). 

a)  mit  genettv  (später  wie  bei  schuldig  auch  mit  accutativ): 

die  in  den  j:\ren 

des  amies  plUchtcc  wären,     passional  0, 4H  Kdi>kc; 

des  man  doch  nit  pilichtig  noch  schuldig  was.  chron.  d.  d. 
Städte  2,127,3  (Ib.  jahrh.) ;  wir  wollen  nichts  pilichtig  sein. 
bl5, 3>>;  der  enllehner  ist  ninb  unverschenlich  . .  zufäil  nicht« 
pilichtig.  stalutenbuch  (1572)  'M\  und  dativ  der  person:  man 
ist  den  pcutniaistern  pilichtig  der  gewunnen  hab  ein  rech- 
nung.  chron.  d.  d.  städte  l,  2<i(i,  4. 

ß)  mit  zu  und  dativ:  zuu  dienstc  pilichtic  sin.  A'uim<r 
handfeste  2l:i/'. ;  ein  gutes  werk  zu  Ibun,  ..ohne  sich  auch 
für  die  zukiiuft  dazu  pilichtig  zu  machen.  Mö.-'EB  1,  l(i7;  n,it 
zu  und  infinittv: 

er  wax  dem  lieiter  piichiich  .  . 

den  eins  zu  .  .  sendi-u.      passional  83, 1  Hahns 

(ilatt  sie)  im  und  dem  K^^iinde  sin 

zu  scliariie  pilichtic  »ülilin  üiii 

nötduilt  allirhande.     Jkro.-'Chin  17629; 

das  er  denselben  (graben)  pilichtig  ist  zu  räumen.  Tucher 
baumeisterbuch  2u4,  25;  darum  ich  pillich  eücrn  willen  pilichtig 
wer  zr  thon.  Bocc.  134, 2S  Kurt;  das  er  pilichtig  zil  thun  wür. 
Keiskrsberc  pred.  (I51ü)  27';  wie  sie  pilichtig  sind  . .,  ir  leben 
und  Sitten  zu  bessern.  Luther  3,%';  da  ein  magd  ihrer 
frawen  trewlich  zu  dienen  pilichtig  ist.  MtiANCiiTHOR  augsb. 
conf]bii;  darumli  wir  billich  pilichtig  und  schuldig  sein,  irer 
treuen  müetcrlichen  zuclit  zu  danken.  Avkntim.  4,  021,s;  ir 
seil  pilichtig  im  zu  helfen.  5,  5S-I,  30;  der  enticbncr  ist  pilich- 
tig. .,  nuf^lücklicb  zuliill  abzulegen,  slatutenbuch  (1572)%  ;  soll 
unsenii  herrn  bobmeister  und  seinem  urden  thun  alles,  das 
er  ihm  von  ehren  und  rechtens  wegen  pilichtig  ist  zu  thun. 
SchOtz  Preuszen  14ü; 

da  wir  nach  allen  iirftflen  die  gotlheit  lu  erhöhen  pdichiig 

(find).    KaocKis  U,3S2; 
doch  alle  (sind)  pOichtig,  deiner  lüge  lust  lu  sein. 

GoTUi  4ü,  :tS0: 
gesi'hafle,   die   er . .  in  der  Stadt  und  bei  hofe  zu  betreiben 
pilichtig  ist.  2»,  62. 

y)  mit  vorder-  oder  nachsats:  daselbst  im  . . .  die  gemain 
bullen  und  swuren,  alst  sie  von  rechtens  wegen  pilichtig 
waren.  cAron.  d.  J.  städte  3,300,28  {vom  j.  I4()0):  das  er  . .  seiner 
predigt ..  wartet ,  wie  er  schuldig  und  pilichtig  war.  Luthkr 
3,46*;  ein  new  gebomer  mensch  ist  schuldig  und  pilichtig, 
das  er  thue  was  gott  befohlen  hat.  ItsuJir.  (ia«7)  iXfj'. 

S)  mit  dativ  der  ferson,  dtr  man  nerbunden,  pfiichtlastungen 
icAuidi^  ist:  das  wir  danon  (von  dem  uns)  dem  lehcnberren 
pilichtig  sein.  Kirchhof  vrtiduiim.  166'; 


da  ward  di«  Uelae  wall  dar  crMiaa  wall  aa  pUkhiif . 


jene  anwuhoer  da«  wmn,  wtUb»  wU  •!■«■  atffikUcMii 
wcuacbeu  pOidtli«  |«««aM  waren,  —■«!<■  tUk  (Umm  f*- 
•elMO  ooUirwarfto.  Mdaaa  i,ui: 

■ralaa  »kli.  war  ball 
Ib«  p 


mit  leioan  lalb«  paicbil(  Ut  auf  arda«.    JcwtMa  14. Uli 

bauern,  die  den  (uubarrn  poiclitta  «ara«. 

CmAum»  (tVTt)  iM. 

aaao  aaa«  fed. 


hundert  mitarbeiiarn  bi«l  du  pfllckL 
all  dein  dicbterifelben  Dod  ich  atel 
La» 


m. 


«elbit  annocb.  ..  Jan  kar*i  nie  pfliciiili  UmmmmUl,  Mcfc|aiMU 
....  ...  _  ^ji^ 


wund  vom  •cbuoiJeudan  pQuK. 


gab  rreudiicar 


iaa  dl«  ard«, 
S.U. 

6)  fen  Sachen  oder  ahttraettonen ,  dm  aiu  pßkk  faMUhm, 
die  man  schuUig  ul:  meine  pflicbtixe  uDtertbeai|kaM.  ürraaa 
1,400';  mit  aller  pllicbtigco  aodaebL  3,1«*:  dia  wil  ich  »«a 
Pflichtiger  schuld  angezeigt  haben.  4,37&':  auf  daa  ich... 
meine  pilichlige  treue  und  warnunge  an  a«Kh  bewaiac  h. 
3,60;  meinen  gncdigen  berreu  sein  oictii  gaboraam,  pilicktig, 
underlenig  dienst  alzeit  zuvor  anbanlL  Avsaria.  l,  lou,  ii. 
4,5,12;  suinpt  meinen  uulerlhenigetee,  fthoraamaUo  und 
pdicbtigsten  dieuiten.  Ltist.iiTaiT ,  kehreim  linknL  »«.11; 
will  ich  nicht  beschuldigt  werden  als  eioar,  im  fOkMi§ea 
fleisz  gesparet  habe.  KiacuHor  wendunm.  itt' ; 

mein  andres  Ibun  ist  pOicbtig.    Locao  1,10,  Uk: 
Pflichtiger  lohn.  Häoleir  702*. 

2)  adv.  verpflichteter,  pflichlsehulitger  vHut:  war  ioi  diax  ak 
so  lieb  laszt  «ein,  und  ao  gern  und  pflicbüg  darvuo  aaft. 
Frank  chron.  (1531)  30(i'; 

bringet  pdichlig  her  .  .  alarfc  und  er.    NauMO*  f«.  Lb*; 
(iAr  habt)  eures  kAnIg*  auch  genommen  pticliliftt  aa. 

fritiem»  wthMnft  (IM*). 

l)  mnd.  und  md.  auch  t.  v.  a.  plleglick,  laühii  Scaiuu- 
LOrrbn  3,  34u'.  Dick.  541'. 

l'FLICIiTIGktlT,  f.  das  pfliehfgmn: 

die  pnichiigkeil,  damit  wir  gölte  seind  verbundaa. 
BiBaaABM  ' 


Bi*: 

laasen  {hirife),  deren  pdichtigkeit . .  aufgdMMrt  kalt«.  NinoM 
1,452;  eine  gelegentliche  spende...,  durch  welche  ata  sieh 
einen  anspruch  auf  die  fürbitten  de«  heiligen  Palraa  ar- 
werben,  ohne  eine  eigentliche  pflicbligkeil  zu  fiberaehmen. 
Dahlmam«  dan.  gesch.  l,  It^. 

l'FLlCHTkUHN,  n.  'tu  emtgen  gegenden  uhluh  fkr  linakora*. 
AbELUNG,  s.  pilichl  4,  b,  ß. 

I'FLU'HTKKEIS,  m.  gebiet,  umkreis  der  pHichl:  roauner 
und  frauen  waren  in  ihrem  pOichtkreise  eifrig  beschäftigt. 
GöTHK  49,  46. 

PFLICIITLAST,  f.  last  der  pflicht,  lehmere  rfltdU: 
doch  nimmt  er  (der  palrioi)  auch  mit  gleicbmuth  an 
die  pilichtlatt,  die  er  tragen  kann. 

l.ivtTaa  nadtyel.  tdiriflen  3.114. 

PFLICilTLtlSTLNi;,  f.  die  leulung  einer  pRicht  (4).  IUltass 
14S6. 

PFLICtiTLlCH,  adj.  und  adv.,  mnd.  plichtlik,  plicblbkrn, 
vergl.  pilichtig. 

1)  adj.  wozu  man  {rechtlieh  oder  $tttUeh)  rerbundem  ist:  unter 
mural  versteh  ich  die  allgemein  anerkannten,  in  alle  meo- 
schcnherzen  gegrabenen  geselze  des  recht«  und  unrecht«, 
des  ptlichtlichen  und  widerpllichtlichen,  die  sich  aus  der 
natur  der  menschen  und  ihrer  gfürllschafllichen  «erbindang 
ergeben.    Lavater    nacJigel.  sthnflen   1,141;     mad.   «a«*  ans* 

pilichtig    3.    SCHILLER-LÜBBE?!    3,340'. 

2)  adv.  der  pflieJt  gemdsi,  getreu,  auf  schuUtge  {mnd.  tmtk 
auf  übliche)  weise:  darumb  sagt  die  scbrifl  nit,  wie  rechtlich 
die  fQrsten  das  aufsetzen,  anfordern  etc.,  »under  wie  pflicht- 
lich wir  gehorsam  das  reichen  und  geben  sollen.  Faast 
cAron.  (1531)  240*; 

vor  der  lieblichsten  altao 

steh  ich  pdicbtlich  jeden  abend.    Uat^m  (iyi«)S.lM; 

niemand  betete  pllichtlichrr  das  palemuster  («ii  dirasr  rimber 
und  dieu  räuberin).  Kurz  snnenmrik  4M. 

I»FLICIITLIKBK,  f.  I«*«  aar  pflkhl,  pßtrhltifer:  dass 
.  .  .  treue   und    ptlicbtlieba  die  gantr  verwallanf  im 
unmöglich  sein  niäsite.  Eli«u  SyAT. 

PKLICIITLOS,  adj.  und  nin.     ntrg/L  pOichtfrei. 

1)  ohne  verbindlKhkeü  (Moül  ttUttkrifi  S,4M  t«m  j.  14«), 
flde  solutus,  pflicht-  9dtr  etdios  (».  pflicht  4,a)  Sn&iaa  11«: 
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durch  keine  pflicht  gebunden  oder  an  keine  pflicht  sich  hallend, 
pflichtwidrig,  pflichtvergessen  Aler  1530*:  ptlicbtlos  handeln. 
Ludwig  1401;  daher  kömmt  es,  dasz  in  den  zelten,  wo  blosz 
der  Patriotismus  tugend  ist,  diejenigen,  welche  nicht  für  den 
Staat  leben,  beinahe  ganz  ptlicbtlos  leben,  wenigstens  ohne 
alle  anweisung  zu  einer  moralischen  guten  aufführung.  Garve 
anm.  zu  Cic.  de  off.  2,  42 ; 

pflicht-  und  gesetzlos  steht  er  (soldat)  gegenüber 
dem  Staat  gelagert,  den  er  schützen  soll. 

Schiller  12, 184  {Piccolom.  5, 1) ; 

feh,  suche  dir  freunde,  die  den  ehbruch  ehren, 
lutschaude  loben,  schändliche,  pflichtlose 
verräther  ohne  schaamgefühl  und  ehre. 

15,1,64  (Phädra  4,2). 
2)  Schwab,  hilflos  (s.  pflicht  2,  a)  Schmid  63. 
PFLICHTMANGEL,  m.  negligentia  officii.  Stikler  1230. 
PFLICHTMÄSZIG,  adj.  und  adv.  was  der  pflicht  gemäsz  ist 
{aber  darum  noch  nicht  aus  pflicht  gethan  wird   d.  h.  aus  sitt- 
lichen  motiven  Kant  4, 14 /f.  26 /f.),   gegensatz   zu  pflichtwidrig 
Rädlein  702".    Ludwig  1401.     vergl.  pflichteninäszig,   pflicht- 
gemäsz. 

1)  adjectiv.  a)  attributiv:  sodan  (sollen)  die  Schriften  und 
protocolla..mit  pflichtmäsziger  Verschwiegenheit  in  die  Ver- 
wahrung gebracht . .  werden.  Wegele  gesch.  d.  univ.  Würzburg 
2,  390  (vom  j.  1734) ;  man  weis  nehmlicb ,  was  der  jüngere 
Plinius  . .  nach  verschiedenen  pflichtmäszigen  Untersuchungen 
von  den  Christen  urtbeilte.  Lessing  5,48;  pflicbtmäszige  band- 
lungen.  Kant  5,207.  219  u.oft;  auch  die  unschuldigste  und 
pflichtmäszigste  liebe  soll  der  liebe  zu  unserm  gott  unter- 
worfen werden.  Klopstoce  11, 31 ;  seine  pflicbtmäszige  er- 
gebenheit  gegen  den  jedesmaligen  thronbesitzer.  Schiller 
9,  406. 

b)  prädicativ:  bei  Socrates  ist  zwischen  wissen  und  aus- 
üben dessen  was  pflichtmaszig  ist,  kein  unterschied.  Wibland 
33,86;  es  ist  allerdings  pflichtmaszig,  dasz  der  krämer  seinen 
unerfahrnen  käufer  nicht  übertheuere.  Kant  4,15;  ich  will 
aus  menschenliebe  einräumen,  dasz  noch  die  meisten  unserer 
handlungen  pflichtmaszig  seien ;  sieht  man  aber  ihr  dichten 
und  trachten  näher  an,  so  stoszt  man  allenthalben  auf  das 
liebe  selbst, . .  worauf,  und  nicht  auf  das  strenge  gebot  der 
pflicht . .  sich  ihre  absiebt  stützt.  4,  27. 

c)  substantivisch:  es  giebt  auch  im  sittlichen  dinge,  die  sich 
nicht  blos  unter  den  maszstab  des  pflichtmäszigen  und  pflicht- 
widrigen bringen  lassen,  sondern  einen  böbern  fordern. 
W.  V.  Humboldt  briefe  an  eine  freundin  (1880)  323. 

2)  adverb :  und  alles  erforderliche  (soll)  pflichtmaszig  beob- 
achtet werden.  Wegele  gesch.  d.  univ.  Würzb.  2, 334  (vom  j.  1731) ; 
sie  bewahren  ihr  leben  zwar  pflichtmaszig  aber  nicht  aus 
pflicht.  KA^T  4,15;  das  allgemeine  ethische  gebot:  handle 
pflichtmaszig,  aus  pflicht.  5,216; 

(der  koch)  erschöpft  sein  ganzes  genie, 

sein  amt  an  diesen  fischen  heute 

pflichtmäsziger  noch  als  jüngst  zu  thun.     Wieland  18,234. 

PFLICHTMÄSZIGKEIT,  /.  das  pflichtmäszigsein :  die  pflicht- 
mäszigkeit  ist  nicht  der  endpunkt  der  moralität,  vielmehr 
nur  ihre  unerläszliche  grundlage.  W.  v.  Humboldt  briefe  an 
eine  freundin  (1880)  400 ;  beim  sittlichhandeln  (kommt  es)  nicht 
auf  die  gesetzmäszigkeit  der  thaten,  sondern  einzig  nur  auf 
die  pflichtmäszigkeit  der  gesinnungen  an.  Schiller  10, 98. 

PFLICHTSCHEIN,  m.  bergmännisch,  bescheinigung  über  die 
vorgenommene  Verpflichtung  eines  knappschaflsgenossen  auf  die 
bestimmungen  des  Statuts.  Veite  364  (vom  j.  1867). 

PFLICHTSCHÜLD,  f.  was  man  aus  pflicht  schuldig  ist  (nun 
veraltet,  vergl.  pflichtschuldigkeit): 

er  mag  aus  unserm  wesen 
und  blassem  angesicht  sein  eigne  pflicht-schuld  lesen. 

Gryphius  trauersp.  395  P.; 
(er)  will  ihrer  maiestät  die  treue  pflichtschuld  melden.    437; 
die  pflichtschuld  band  es  ein.    luslsp.  399; 
legt  eure  pflichtschuld  ab  (erweist  die  schuldige  ehre).    429; 
das  Opfer  meiner  treu,  .  . 
so  .  .  die  pflichtschuld  hat  erweckt. 

MüuLPFORTH  begtückwünschungsged.  17. 

PFLICHTSCHULDIG,  adj.  und  adv.  aus  pflicht  schuldig, 
pflichtgemäsz ,  besonders  im  kanzleistil  gebräuchlich.  Heynatz 
2,321:  sich  pflichtschuldig  verbalten.  Ludwig  1401;  pflicht- 
schuldigste treue.  Fkisch  2,55";  zur  ausbesserung  der  deut- 
schen spräche  pflichtschuldigster  maszen  beitragen.  Raben  er 
1,  183;  ich  schreibe  es  ihnen  als  ein  pflichtschuldiges  opfer 
der  dankbarkeit.  Wieland  bei  Merck  1,216; 


und  was  die  fische  .  . 

pflichtschuldigst  in  der  pfanne  gesungen,    toeifce  18,248; 

im  iriefstil  des  17.  jahrh.  heiszt  es:  euer  hoch-fürstl.  gnaden 
underthänigster,  pflichtschuldiger  knecht.  Schuppius  180; 
meines  herrn  pflichtschuldiger  diener.  Butschey  kanzl.  21. 168. 

PFLICHTSCHÜLDIGKEIT,  f.  was  pflicbtschuld:  dasz  wir 
bei  betrachtung  dieses  edlen  frauen-zimmers  schier  vergessen 
sollen,  dem  unsrigen  . .  nach  pflicht-schuldigkeit  aufzuwarten. 
Zesen  rosenm.  29;  nachdem  er  seinem  gotte  ...  auch  seine 
pflicht-schuldigkeit  abgeleget.  232;  die  pflichtschuldigkeit, 
welche  ich  ihnen  erweise.  Butschky  kanzl.  167. 

PFLICHTSGEFÜHL,  n.  was  Pflichtgefühl.  Göthe  27,252. 

PFLICHTSORGE,   f.:   vormundliche   pflichtsorg  (s.  pflicht 

2,  a).    ZiNEGREF    1,53. 

PFLICHTSTREIT,  s.  pflichtenstreit. 

PFLICHTTAG,  t».  auch  pflichtgerichtstag  (weisth.  1,610), 
mnd.  plicbtdacb,  mnl.  pleytdagh  gerichtstag,  an  dem  recht  oder 
gute  (vergleich)  gepflogen  wird.  Schilleii-Lübben  3, 348*.  Kil. 
407*.  Haltads  1487.  weisth.  3, 11;  ein  versammlungstag  der  hof- 
hörigen, an  dem  ihre  rechte  oder  hofsprachen  verlesen  werden. 
Moser  3,187.  5,68. 

PFLICHTTHEIL,  m.  n.,  mhd.  phlihtteil,  antheil,  gemein- 
schafl  (s.  pflicht  l).  Meraner  stadtrecht  §  10;  nhd. 

1)  nach  dem  römischen  rechte  gesetz-  und  pflichtmäsziger 
erbtheil  eines  notherben,  pars  legitima  Stieler  2269.  Ludwig  14Ü1. 
Holtzendorff  rechtslex.  i,2ib  f. ;  mit  den  Zusammensetzungen 
pflichttheilsbercchnung,  -berechtigt,  -erbe,  -grösze,  -quote, 
-recht:  alle  diese  erscheinungen ..  führen  mit  einander  nur 
auf  eine  billige  abflndung  der  jüngeren  kinder,  und  nicht 
auf  gleichtbeilungen  oder  pflichttheile,  dergleichen  die  Römer 
in  ihrer  bürgerlichen  Verfassung  . .  mit  recht  eingefübret  hatten. 
Moser  4,220;  ein  gröszeres  pflicht-  oder  hindertheil  gebührt 
dir  nicht.  Hippel  1,4;  wenn  ich  meinen  valer  nicht  ganz 
aufbringen  und  ihn  dazu  treiben  will,  das  er  mich  auf  den 
pflicbttheil  setzt.  Immermann  epig.  (l8ab)  2,287;  die  im  dürfe 
verheirathete  Schwester  hatte  schon  ihr  pflicbttheil  bekommen. 
Auerbach  ges.  Schriften  1,188;  übertragen:  angewiesen  auf  einen 
pflicbttheil  der  achtung  und  öffentlichen  schonung.  Gutzkow 
ritter  6,361; 

wer  dasein  nur  begehrt,  den  ruft  vergebens 

der  laute  stundenschlag  zum  heiligsten  gewinn, 

er  lebt  vom  bloszen  piTichttheil  seines  lebens, 

und  giebt  die  volle  erbschal't  hin.     Tiedge  Urania  6,53. 

2)  theil  der  pflicht:  man  erachte  es  für  einen  pflicbttheil, 
chronische  übel  hauptsächlich  durch  entfernung  der  veran- 
lassenden Ursachen  zu  beseitigen.  Marx  in  den  Göltinger  gel. 
anz.  1846  s.  489. 

PFLICHTTRÄGER,  m.  der  eine  pflicht  auf  sich  hat.  Herder 
bei  Campe. 

PFLICHTTREU,  adj.  was  pflichtgetreu.  Campe. 
PFLICHTTREUE,  f.  treue  Pflichterfüllung :  allerdings  wurde 
die  ehe  vorzugsweise  als  das  grosze  amt  des  lebens  aufge- 
faszt,  das  mit  pflichttreue  zu  verwalten  . .  sei.  Freytag  bilder 
(1867)  4,152;  ihre  pflichttreue  während  einer  langen  ehe. 
ahnen  5,161;  merkt  euch  ...,  dasz  der  werth  des  Soldaten 
nicht  vorzugsweise  auf  seinem  wissen  beruht,  sondern  auf 
seiner  pflichttreue  und  auf  der  stärke  seines  willens.  284. 

PFLICHTVERBUNDEN,  partic.   durch    pflicht    (4,  a)  einem 
verbunden:  euer  pflichtverbundner  (vasall).  Herder  Cid  ii. 
PFLICHTVEREHRUNG,  f.: 
lasz  lernen  uns  .  . 
erst  treue,  dann  bescheidenheit, 
und  last  an  nützlicher  belehrung, 
an  Wahrheit,  lieb  und  pflichtverehrung. 

Lavater  nacligel.  Schriften  3, 193. 

PFLICHTVERGESSEN,  partic.  ofßcii  obliviscens,  perfidiose 
Aler  1530'.  Frisch  2,  55',  vergl.  pflichtlos :  welche  Stadt  wird 
mich,  die  pflichtveigeszne,  aufnehmen?  Klinger  2,143; 

(ich  will)  ein  sieget  drücken 

auf  den  pflichtvergesznen  mund.    Gotter  1,65; 

ach,  allzubald  entreiszt  sich,  pflichtvergessen, 

der  Jüngling  ihrer  frommen  hut.    178; 

80  stünde  jetzt  auch  ich  als  pflichtvergessen, 

mitschuldig  und  beschämt  vor  deinem  blick. 

GöTHK  9,162  (Tasso  2,4); 

nicht  pflichtvergessen  konnte  meine  tochter 
aus  freier  neigung  dem  entführer  folgen! 

Schiller  14, 75  (braut  von  Messina  2, 6). 

PFLICHTVERGESSENHEIT,  f. :  der  hasz  ist  hier  (bei  neid, 
Undankbarkeit  und  Schadenfreude)  nicht  offen  und  gewaltthätig, 
sondern  geheim  und  verschleiert,  welches  zu  der  pflichtvei- 
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getsenbeit  gegen  leinen  nttchfiten  noch  niedertiücliligkeit 
hiiizuthut,  und  co  zugleich  die  pllirlit  gegen  ticb  Mlbat  ver- 
letzt.  Kant  s,  2M. 

»•H.ICHTVKHLKTZUNG,  f.  vtrletiung  dtr  pßtehl.  Kaut  6,180. 
FaüvrAU  gn.  werke  1,^)3. 

l'FLICHTVtUWANÜT,  parlic.  durch  iiflicbt  {*,  a)  verwindl : 
Uli  unsere  undertbanen  und  pdicblverwandlen.  Baumamr 
quttlen  2,  48. 

FKLICHTVOLI.,  adj.  voll  pßichtgefuM,  pßuklgHr«»:  ein  »o 
pilicbtvoller  »olin  wird  gewioz  auch  ein  zirilicber  gälte 
werden.  ScBitiKa  U,  113  (paraiü  1,1);  dennoch  »ind  zur 
Sacbsenzeil  in  den  kUistern  lautere,  |ilUcht*ulle  nicnm  hcn 
nicht  8ilten,  denen  dai«  leben  in  arbeil,  lehre  und  inniger 
nndacht  verrinnt.  FauvtAü  bilä.  (Ik«7)  1,3«m».    ».;i.  pllichterfülll. 

PFLICHTVOl.LZIKmiNt;,  f.:  die  antriebe  der  natur  enl- 
balten  aNo  bindernitse  der  pflichtvolUiehung  im  gemülb  des 
menscbcn.  Kant  b,  203. 

PFLICHTVOHSTELLUNG,  /.•  weil  dieses  {mlgtfuM  für 
krankt  u.  1. ».)  doch  einer  der  in  uns  von  der  natur  gelegten 
antriebe  ist,  dasjenige  zu  thun,  was  die  pllichtvorslellung  für 
sich  allein  nicht  ausrichliMi  wdrde.  Kant  5,  W.'). 

PKI.ICHTWIDF.HSTKKBKM),  ».  hei  plliihtenlehre. 

I'FLICHTWIDIIK;,  adj.  und  adv.  gegensatt  lu  plli.  htiniszig: 
zu  unterscheiden,  was  .  .  pllichlniilszig  oder  pflichtwidrig  sei. 
Kant  ■1,23;  eine  pIlichtwidrlKe  handlang  heiszl  Übertretung 
ipeccatum).  5,  2lö;  substonttriscli  das  pflichtwidrige  i.  6«  pllicbl- 
niAszig  l,c;  adv.  |Hlichtwidrig  bandeln  u.  dergl. 

PFLICHTZEHULIEÜEKllNG,  f.  urgliederung  dtr  pßiekt,  dt$ 
pßkhtbtgrifftt.  Kant  5,337. 

PFLISCHEN,  vrrb.  dt%  lanl  plliscb  ktrvvrbTingtt^,  vgl.  pllisen, 
flitscben,  plluscben :  das  pulver  bat  gepllischl  oder  der  scbusz 
versagt.  Fischart  Ganj.  ist*. 

PFLISFN.  verb.  den  laut  pllis  hervorbringen,  vgl.  plliscben, 
flismen,  pllispeni,  pllistern :  veracht  das  hundbellen  und  der 
genez  (gilnse)  pllisen.  KKisKHSBEsr.  narrenK/i.  «4*. 

PFLISl'FRN,  verb.  was  llispern  Schottel  1375.  Stiki.kb  I45&. 

PFLISTKHN,  wrb.  »oj  flistern  Scbottki.  «»<*  Stielk«  a.a.O., 
vgl.  pllUstern. 

PFLITSCH,  PFLITSCHE,  f.  «a$  lliUcb,  üilsche,  pftil  (theü 
3,  is<»4):  wie  man  des  teufeis  feurige  pfeil  und  verlipte  (»er- 
giftete)  pflitschen  mit  dem  schilt  des  glaiibens  auffahen  solle. 
Mathrs.  *ocAi*i«pred.  Ti';  wir  sterben  alle  taKe  und  fülen 
des  lenfels  veilipte  pflitschen  und  des  todes  »tachel.  Scr. 
184";  ich  werd  heut  wol  zu  thun  gewmuen  .  .  .  alles  von- 
wegen  einer  pflitschen.  Fischaht  Garg.  103' ; 

(sie)  Schlesien  ilie  plllischen  nicht  zum  siel. 

J.  Chr.Gokino  Uebe»-meyen-bl»hmleiH  (11151)  h\. 

PFLITSCHPFEIL,  m.  iro*  flitschpfeil  (tt.  3,  ISO.-.)  Stiklbr 
123:  dem  vierzig  pflilschpfeile  ins  leib  geschossen  waren. 
Waissei.  ehron.  (l&öu)  l».s';  es  worden  aus  der  schanze  oder 
wagcnburgk  mehr  denn  in  die  sechs  tonnen  pflitschpfeile 
verschossen,  ebenda;  ein  graussanie  anzahl  pflitschpfcil  sampt 
deren  dozu  gebfirigen  bogen.  Kibcbkl  r«5<-n  24. 

PFI.ITZ,  «I.  uxis  flitz  theil  3,  tsos  (vgl.  pflitsch): 
«o  will  ich  (^ellu.^)  pdltz  und  kiel 

mit  samml  dem  bogen  dir  (Amor)  in  lausend  slücke  schlagen. 
Lobinstbin  aitstrlei.  ged.  1,279. 

dimin.  pflitzschlein  Matubsius  poitill.  \,1**. 

IM  I.ITZPFKIl.,  m.  r<i,«  flitzpfeil  IIkdebich  1773. 

PFI.ITZBOtiK,  fii.  «HS  flitzboge  Kädi.kin  702".  Hebbbbr2,5«: 
das  schon  braunstarke  holtz..,  darausz  die  innwohner  die 
pflitzhOgen  ..  machen.  J.  D.  Wundebbr  in  Fichards  Frankfurttr 
archiv  2,  2i)l  (vom  jährt  1590). 

PFLOCK,  m.  ein  kurter  lugespitUtr  pfähl,  auch  ein  starktr 
hölurner  nagtl,  ttuas  damit  zu  befestigen  oder  daran  zu  hdngtn. 
spdtmhd.  pflor,  pflockes  und  schvachformiii  (im  15.  jh.)  pflocke, 
mnd.  pluck  und  phigge  (Schili.bb-LDbbbii  3, 353*.  354*) ,  nd. 
pluck  und  plugge,  plilgge,  mnL  plugghe,  nnL  plug.  ein  au$ 
dem  nd.  gebiete  {mit  hochdeutscher  Verschiebung  des  anlautes) 
eingedrungtnts ,  seinem  Ursprünge  nach  nicht  aufgeklartes  »ort, 
das  an  das  hochdeutsche  block  (für  bloch)  anklingt  und  damit 
von  Stiblkb  und  Rädlbin  auch  identifieiert  worden  ist  (vergl. 
pfli^cken  3).  dir  nd.  anlaut  p  auch  in  dtr  Frankfurter  reform. 
und  bei  Fleming  (s.  mrIcii);  itn  oktr4.  muniarUn  ist  «Us  imtI 
frtmd  geblieben: 

dl  pQok  (zftljifilhlc)  von  heUenbalne.    Sdcmknwirt  15,39; 
wenn    der   stat   paumeister  stein  kauffen  will ...  die  soll  er 
zeichen  und  pflocken  darumb  schlagen  drei  oder  vier.  Tocbkb 
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UtmäiUri.  W,t:  Mck  hat  Ur  iML  tOm  (im  tMm§ntn) 
ein  iaofea  aeii  und  eichen  pOodi««  (mir  elfr—wf  4m  md- 
ftolasB).  IIS,  I»;  e»  ist  nicht  aal,  4m  tkä  fttm  fcMtU  «U« 
wegen  iea  pütttk  o4er  nagel  Uefa  {9§L  pflAcfcckca).  Urau 
6,246':  üM  ri»§Utki»tM9m  fiöeken.  fnnkf  rtfttm.%,i  \%; 

pflock  etoicklaf«,  BciMB  k««  M  4m  »flock  biogen.  Sr 

199;  htnge  deinen  hnlh  an  «isM  pflodi  M  4m  «ani.  ra 


SrtBLBB 

rtktm- 

fkü.  an  (S,  36) : 

gebt  brBuigam  «ll  der  hraiit.  gebt.  ««A  41«  reekM  iMr, 
und    diu   eucli   nlemaad  irrt.    *•    sMekt  **•  f\*lkm  UU» 
ukmtekfvrmlti  Ar.    FunMBM  tltt 

ein  apilsiger  pflurk,  pflück  am  «agea  Am  UMf*; 
dann  »uckaii  Iha 
wir  «Inen  pHock  kaesiteehgealaB 
in  den  rächen.        Veee  äifk..  S»  rMar  t1»| 
lur  unMilgen  siuad  epihob  leh  kefwi  wkI  h*e>ar 
Jens»  l»Ke>  den  pflok  (woran  lie  hlrafM).      II.  5,tl9; 
>la  dann  fugi«  den  rok  gtscblki  la  falMn.  «»4  fca«(t  Ikm 
auf  an  den  pllok  (l7Ht  ao  den  MIserseB  Mageh. 

(id.  (ITili  1,441. 
dieser  auch  befattlgt  unvenbBlicb 
an  den  pflock  du  rüder  mit  der  scbllaga.    Platbs  «.Sl>i 

er  hob  das  schwer!  vom  pflock.  Fbbttac  akntn  1,  IM;  ai«  hiaf 
das  schwer!  an  den  pflück.  I5A.  rpruhmirtUek  etnen  fflnct 
zurlirkslecken,  behutsamitr  auftrtUn,  wtnigtr  antprutht  «MftMt 
nachsieht  ubrn  Wanokb  3, 1330.  ALaatCBT  Ijiifittgir  mmnimi  MS*. 
SriBsz  henneh.  \i.  Itn,  woi  htrgtnommtn  vtm  ^ngketl«,  lUtlr 
pßockt  des  pßuges  (s.  keilen  2  und  pOog  I,  *),  BfL  ein  pflOek- 
lein  stecken.  —  btrgmännittk  wt  BcUMtpiock  (efL  fiecfc 
bobrer)  und  markacheidepflock  HbeiiU  nainffCT.  IMS.  Cktm- 
nitier  bergm.  »b.  3(»5*.  VtiTi  M»;  »ktrtraftn,  rtidmdnmmk  4tr 
kothauswurf  des  bdrtn,  *«■■  tr  tmt  itm  mnttrlager  kpmmt. 
Bbhlbn  ^oftl-  u.jagdUx.  6,  I1&.  »i-  een  kürten  dikken  plak, 
ein  kurier  dteker  mtnsch,  pluk  vor  Blien  holen,  ein  wtinitk, 
dtr  rieh  aus  vmwits  um  aUt»  Mimmmi  brtm.  uh.  a,Ml:  piocil 
uhtrthaft  ein  knabt,  dtr  im  dtr  datti  itm  «atonlfli  plals  «M- 
nimmt.  SciiABBAcn  157*.   HCbicbb  mtmttUr  niwedks  »,S1X. 

PFLOCKBOIIBKB,  in.,  ft^r^nniac*  m  Mknr  »wa  «w 
bohren  der  tündspur  in  den  stkmtffUtktm,  HOenu  neftiHw. 
1403.    Chtmmlser  btrgm.  mb.  jse*.  Veitb  »5. 

PFLÖCKCHEN,  n.,  dimtn.  n  pHock  (terfl.  pOftcklein),  I«- 
sondtrs  der  nagel  im  centrum  der  sehttbe,  ßfUrltk  dtr  r  **•'■■ 
punkt,  das  richtige,  1.  nagel  li,  I  und  III,  I :  so  kann  ich 
versichern,  dasz  mir  noch  kein  einziger  (enl)  das  pT' 
80  richtig  getroffen,  irrgarlen  dtr  Hebt  315;  wieder 
glauben,  dasz  die  perlen  der  analem  oder  mnscbelthiere  ihr« 
eier  wtren,  nun  möchte  ich  aber  wohl  wissen,  welche  unter 
diesen  das  rechte  pflöckgen  treffen.  J.  G.  Scbbiot  curteum 
yrtJi^n  (1728)  147;  sie  treffen  damit  das  pflAckgen  ganz  gen««, 
rocienpfcii.  40  (1, 27) :  wiewohl  ich  nun  aber  nicht  eben  sagea 
will,  ob  {alt  0»)  biUe  ich  ohnfeblbar  das  rechte  pflOckfM 
getroffen.  499  (3,93);  sollte  ich  aber  das  rechte  pOOckfea 
nicht  getroffen  haben,  ao  bitte  ich,  mich  eines  beesem  xa 
unterrichten.  94«  (5,59). 

PFLOCKE,  m.  f.  «es  flocke  («mI  anMnung  an  pHockea, 
pflücken): 

wann  wieder  schnee  in  pflocken  um  dkb  »chwanBi. 

Göii!<cK  lirdz-r  twtitr  tMtvätn  (IT1«|  fS; 


ßockigcr  abgang  bei  dtm  tuchsehtrer,  ßockwtOe,  ttktrwtUt:  4ie 
ersten  blatter  (des  ruhrkrautts)  werden  an  sUlt  der  acher- 
wollen  oder  pflocken  gebraucht  und  die  pulsler  darmit  ge- 
fallet. Tabebnabbont.  781*.  ipdtaiU.  und  md.  pflocke  plock«, 
pflücke  plucke  (Lbibb  3,409),  fliai.  pluck. 

PFLOCKEN,  vtrb.,  md.  staU  pflücken,  nd.  plockea  (LMM 
ifiM):  pflocken,  carptrt  vot.  1482  y«*;  bopfen,  kkiekM 
pflocken  Stibleb  1448; 

pflocket  blumen.  windet  kr«Dtse.    FtBiim  371  f- 

PFLÖCKEN,  vtrb.  l)  mit  tintm  pflocke  e4<r  (»m  mO  pflAckca 
vtrsthtn  oder  btftshgen  Stibi^b  19«: 


drumb  wtrden  Ilona ---i. 

TOB  feinde  ...  an  da»  joeh  g«g*«M^^^^^^  ^  ^ 

bunden  das  pferd  mit  jeglichem  fuste  an  einen  »ondeHuh« 
bäum  fes!  an,  oder  pflivckten  es  an  vier  pHlle.  Seat  rz  3  (^gL 
anpflöcken):  die  baoren  . . .  namen  den  kaoscompihor  aa4 
pflöckten  ihn  mit  seinem  langen  hart  in  ein  nebigers  lock 
Ober  die  slubenlbUr  und  lie*ien  ihn  abo  ^*H***^B»m> 
BBBCBB  Undtafel  260;  ein  kerl..,  4«r  akk  qaar  ia«t  paM 
hinein  an  einen  laiemenpfahl  f«a  pflöckt«.  J.P*nkaa«S>tl; 
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an  den  bodeii  pQöckeiid  reck  ich  dich! 

Voss  Arist.,  die  ritter  370; 

einen  schusz  pflöcken,  mit  dem  schieszpßocke  verstopfen  Gubener 
schulzenordn.  vom  j.  1718  im  neuen  Lausitzer  magazin  32,33; 
seestiefeln  mit  gepflöckten  (mit  holzstiften  befestigten)  sohlen. 
eine  Oldenburger  bekanntmachung  vom  j.  1853. 

2)  durch  abschneiden,  abhauen  der  spitze  pßockähnlich  machen: 

Walliaff  nur  l'aszt  den  entschlusz,  seine  bäume  zu  behauen,.. 

greift  zur  nächsten  uxt  und  hacke,   schneidet,   pflöcket,  kürzt 

und  bricht.    Hageuokn  2,15. 

3)  statt  blocken,  plöcken  {vgl.  anpflöcken) :  er  vahet,  stockt 
und  pflöckt  münich  und  pfaffen.  chron.  der  d.  städte  5,  363,  2 
(vom  j.  1420) ;  soll  dich  der  magistrat  stocken  und  pflöcken, 
und  an  den  pranger  stellen  lassen?  MusÄus  märchen  (1815) 
5,134;  md.  pflücken:  er  hat  mich  fenglich  angenomen ,  ge- 
stuckt und  gepflückt,  chron.  der  stadt  Elbogen  78.  82  {im  glossar 
falsch  erklärt). 

PFLOCKFISCH,  m.  eine  art  walfisch  mit  einem  pflockförmigen 
höcker  am  schwänze,  balaena  nodosa  Nemnicu  1,371.  Oren 
7,  1006. 

PFLOCKHAARIG,  adj.,  weidmännisch  pflockhaarige  hunde, 
hunde  mit  langen,  jedoch  steifen  und  abstehenden  haaren 
(s.  pflocke)  Kehrein  226. 

PFLOCKHAMMER,  m.  '■ein  hammer  das  silber  zu  beklopfen, 
wenn  es  das  letzte  mal  geglüht  ist  und  zum  prägen  zugerichtet 
wird'.  Frisch  2,56*.    Jacobssos  3,244'. 

PFLOCKKOHL,  m.  ^die  halb  abgeschnittenen  blätter  des  braun- 
kohls  geben  ein  gutes  gemüse  und  werden  an  einigen  orten 
pflockkohl  genannt'.  Nemnicb  1,  670. 

PFLÜCKLEIN,  n.,  dim.  zu  pflock  {vgl.  pflöckchen)  Stieler 
199:  damit  nun  denselbigen  stoltzen  göttern  der  rhum  und 
trotz  genommen  werde, . .  wird  ihnen  hie  ein  pflöcklin  darfür 
gesteckt  und  der  knüttel  bei  den  hund  gelegt.  Luther  5, 150'; 
das  ist  der  man,  der  dem  bapst  ein  pflöcklin  dafür  gesteckt 
hat,  das  er  nicht  sol  können  aufheben  noch  lösen  einigen 
buchstaben.  221*;  so  ist  auch  hie  nicht  noth  eilens,  und  sollen 
gottes  weise  lernen,  der  nicht  eilet,  sondern  mit  geduld 
herauslocket,  bis  er  ein  pflöcklin  für  die  zunge  steckt,  dasz 
sie  nicht  können  wieder  ins  maul  ziehen,  br.  4, 54 ;  zum 
pflöcklein  treiben,  med.  maulaffe  879. 

PFLOCKROSE,  f.:  pappel-rosen,  man  nennts  sonsten  auch 
pHockrosen.  Hoiiberg  3,1,229*.     s.  pflocken. 

PFLOCKSCHWANZ,  m.  der  zweistachlichte  dreieck  {beinßsch), 
ostracion  bicaudalis.  Nemnich  2,  806. 

PFLÖCKUNG,  f.  das  pflöcken  Stieler  199. 

PFLODERN,  verb.  was  flodern  Scim.'''  1,447.  rjl.  pfladern, 
pfludern. 

PFLOSCH,  m.,  du  grober  pflosch  ob  schelte  H.Sachs  6,32,  I2. 
schwäbisch  pflotsch,  plumper  ungeschickter  mensch;  pflotschig, 
plump,  träge  Schmid  63.     vgl.  pflate  und  pflotschen. 

PFLOTE,  s.  pflate. 

PFLOTSCHEN,  verb.,  vgl.  flatschen: 

(die  frösch)  ohn  wasser  nicht  lang  leben, 

und  müssen  stets  zu  pflotschen  han.     Eyerimg  2,271. 

PFLÜCKE,  f.  das  pflücken,  die  hopfenernle:  wir  sind  mitten 
in  der  hopfcnernte  und  die  meisten  producenten  werden  bis 
zum  Schlüsse  dieser  woche  mit  der  pflücke  fertig,  Frankf. 
Journal  vom  22.  sept,  1871,  1.  beilage,  markt-  u.  waarenbericlite 
{aus  Tübingen). 

PFLÜCKEISEN,  n.  eine  kleine  zwickzange  der  seidenwürker, 
womit  die  fasern  der  seide  bei  dem  putzen  der  kette  im  stuhl 
abgezwickt  werden.  Jacobsson  3, 246*.     s.  pflücken  4. 

PFLÜCKEN,  s.  pflöcken  3. 

PFLÜCKEN,  verb.  carpere,  decerpere,  plumare.  mhd.  pflücken, 
md.  pflücken,  pflocken  {s.  oben),  mnd.  nd.  plucken,  plukken ; 
ags,  pluccian  {decerpere,  plumare  Leo  522,6),  engl,  to  pluk; 
altn.  plokka  {vögel  rupfen),  das  wol  auch  aus  nd.  gebiete  ein- 
gedrungene, seinem  Ursprünge  nach  dunkle  wort  ist  den  ober- 
deutschen mundarten  (wie  pflock)  fremd  geblieben,  vgl.  Fick  ' 
3, 167.  Kluge  254*.   Diez  "  247. 

l)  spitz  angefaszt  ausziehen,  zupfen,  rupfen  {haare,  federn): 

er  pfluct'  den  hart  an  sime  kin. 

KoNHAD  Alex.  74,405  Maszmann; 
wir  wellen  in  die  vederen  pflücken.    Uvl.  chron.  5512 ; 
sie  pflückten 
eilig  dem  hasen  das  feil  und  speisten  mit  gutem  behagen. 

GöiHE  40,99; 

ein  huhn  u.s.w.  pflücken,  ihm  die  federn  ausrupfen :  die  birk- 
hühner  und  entvögel  pflücken.   Colerus  2,76';   die  churlän- 
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dische  bauren  pflücken  ihre  günse  auszerhalb  des  Hauses  in 
der  freien  luft.  hausbuch  364;  das  pflücken  der  alten  schwane 
findet  erst  im  monat  august  statt.  Kölner  zcilung  vom  'j.  wioj 
1887,  zweites  blatt; 

welche  machen,  dasz  uns  Frankreich  drückt 
und  die  verstellte  kröt'  oft  unsern  adler  pflückt. 

Wernike  Überschriften  7,4; 

figürlich  mit  einem  ein  huhn,  ein  hühnchen  pflücken  oder 
rupfen,  ihn  worüber  zur  rede  stellen,  etwas  mit  ihm  ausfechten 
theil  4*,  1876^.;  einen  pflücken  {wie  ausziehen  Gothe  1,210, 
rupfen),  ihn  fein  und  schlau  plündern,  ihm  das  geld  abnehmen: 
die  Juristen  .  .  werden  euch,  wenn  sie  euch  lange  gepflücket, 
und  eine  feder  nach  der  andern  auszgezogen  haben ,  kein 
gut  wort  geben.  Schuppius  304;  sie  haben  ihn  ziemlich  ge- 
pflükt.  Hennig  preusz.  wb.  184;  ihn  aber  pflückten  sie  {beim 
spiele),  ohn  erbarmen,  obwol  sie  ihn  von  zeit  zu  zeit  gewinnen 
lieszen.  Hermes  Soph.  (1776)  5, 355. 

2)  an  etwas  ziehen,  zupfen:  sie  pflückte  und  zupfte  an 
ihren  kleidern.  Engel  12,340;' 

(die  nachligall)  pflückt  angstbetäubt  am  nelze  (worin  ihr  juwjes 

gefangen  ist),  zieht 
des  todes  netz  nur  fester  zu.     Herdbr  1,377  //. 

3)  in  stücke  zupfen,  reiszen ,  schneiden:  senimeln  pflücken, 
brot  in  die  milch  pflücken  u.  s.  w.  Adelung  (senimeln  in 
frische  milch  einpflocken  Stieler  1448);  ein  gepflückter 
{zerstückter ,  von  den  gräten  befreiter  und  gedämpfter)  hecht 
Adelung;  plukkfisk,  gehackter  Stockfisch,  brem.  wörterb.  3,343; 
gepflückte  finken,  ein  norddeutsches  fleischgericht ,  s.  Schütze 
holst,  id.  3,221,  spyse  van  ghepluct  vleisch  of  geplucte  vineken, 
tucetum  DiEF.  not»,  gloss.  373'  {vom  j.  1500). 

4)  durch  pflücken  {wegnähme  des  unbrauchbaren)  reinigen: 
wolle,  salat,  petersilie  u.  s.  w.  pflücken  Adelung. 

5)  jetzt  am  geläufigsten  im  sinne  von  abpflücken,  abbrechen, 
brechen  (8). 

a)  absolut: 

schau,  wie  sie  sich  geschäftig  bückt, 

und  pflückt  (veilcheii)<  und  unersättlich  pflückt, 

ihr  kleidgen  füllt,  ihr  haar  bekränzt.    Drolungkr  311; 

freue 
dich,  auch  ohne  zu  pflücken,  manches  blümchens. 

Stolberg  2, 151; 
aber  bückend  mich  danieder 
ging  ich  pflückend  hin  und  wieder.    Rückert  6,280. 

6)  transitiv,  blumen,  blätter  pflücken: 

die  blumenkörbe  voll  (wori  blumen)  zu  pflücken. 

Wieland  Oberon  12,11; 
so  erfreuet  uns  ein  veilchen, 

das  man  früh  im  märz  gepflückt,    d.  j.  Göthe  1,112; 
pflücke  das  blümchen  auf  dem  wege.    Stolberg  2,151; 
glücklich,  wenn  du  immer 
pflücktest  jede  blume,  .  . 
wie  der  ort  sie  bot.      Röckert  4,14; 
wenn  du  die  blume  pflückst,  ist  sie  gebrochen, 
wenn  du  das  glück  genieszt,  ist  es  verschwunden. 

Grabbb  1,389; 

Jammer  und  herzleid  . . .  über  das  hinscheiden  der  schönen 
Bianca,  die  wie  eine  hundertblättrige  rose  von  räuberischer 
band  gepflückt  wurde,  weil  sie  die  zierde  des  gartens  war. 
MusÄus  märchen  (18J5)  1,131,  vergl.  6;  einen  kränz,  einen 
strausz  (blumen  zu  einem  kränze,  strausze)  pflücken: 

ihr  schönen  frauen 

pflückt  einen  kränz.      Höliy  156  Ilatm; 
kommen  die  mädchen  .  . ,  sich  festliche  strausze  zu  pflücken. 

RiScKERT  6,304. 

fruchte  pflücken:  ich  will  nicht  undankbar  eure  (der  bäume) 

fruchte  pflüken,  sie  seien  der  lohn  meiner  sorgsamen  pflege. 

Geszner  1,58;    es  ist  nöthig,    dasz  nichts  gepflückt  werde, 

ehe  es  reif  ist.  Göthe  16, 155;  gleich  wie  ich  Johannistrauben 

zu    pflücken    und    quetschen    zu    schütteln    mir    ehedessen 

wünschte,  an  Kestner  (im)  d.j.  Göthe  1,363;  auf  einem  apfel- 

baum   sasz   ein    dienender  bruder,   pflückte   die   äpfel  und 

sammelte   sie   in    körbe.   Scheffel  Ekkeh.  44;   eure  bäcklein 

sind  roth,  wie  granatäpfel,  die  des  pflückenden  harren.  72; 

dann  ist  die  rechte  zeit  die  eichein  zu  pflücken. 

Stilling  ijeorg.  1,205; 

erdbeeren  pflücken  u.  dergi. :  sie  pflegte  für  die  tafel  ihres 
Vaters  ...  ein  körbchen  waldkirschen  oder  erdbeeren  zu 
pflücken.    MusÄus  a.  a.  o.  2, 14. 

6)  oft  in  übertragenem  sinne  (nach  5): 
von  der  rose  meines  herzens 
pflücktest  (du)  blätter.     Götuk  3,237; 
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mit  leeren  binden  pdOckit  du  keinen  lioffnanfMininef. 

mit  «üizer  f  ier  im  liebetbetle  . .  der  tarteo  acbABbeU  lilum« 
zu  iithlcken.  Hkinik  Ardingh,  I,  m; 

da»  vnrilebie  paar  .  . 
dat  lOaiern  ial  verboine  fruchi  iii  ndAcken. 

wo  wir,  rOr  lorbern,  kDue  pflücken,     mrrkf  10,178; 

wo  liebe  irSiimend  rubel  an  welbeibuinii 

der  hfime  jlingling,  kUate  vom  niuiidfl  plliickend. 

KiNtaL  Qfä.  (IMi-)  M; 

du  konntest  meine  uniichuiii,  mein  glUrk,  mein  leben  »o  tum 
zeitvertreil)  |illücken   und  zer|il1llcken.   iU\inu  10,  tH3; 

und  dCinkeli  Ibni.  en  wAr  kein  ebr 

und  Kunii,  dk  iiirhi  «u  pOOcken  wir.    11,134; 

Kliirkllcb,  wenn  du  Immer  .  . 

plUli:kt«iit  jede   Trcude, 

wlf  der  uri  sin  b«iu    ItCctaar  4,14; 

plineke  luil,  eh  ale  verblObt.     U,294: 
die  erde  iprichl:  In  meinen  ichooii  gepllOekt 
hal  mir  der  lud  da»  ma|{dlein.  dai  ihr  niiait.     4,  M; 
wie  du  (iirii'i),  aihmender  blltt,  lu  boden  niedeniickail, 
und  mit  den  krullen  icharf  ein  warmen  leben  pOucketl. 

Unau  (t8M>  1,100; 

et  war  ein  herrlich  wandern; 

vom  klippenant  de.t  kalket. 

Tom  schwarzen  beet  det  abgrunda 

hab  ich  gepflückt  Kedanken.     IVl. 

FKLllCKEH,  m.  der  pflüekendt  Stiilm  1448,  i.  hopfen-, 
ob8t()l]ücker: 

auü  jeder  (lutpute  det  fifnffmkdppch^nbüumi)  aah  rail 

langen  obr 
ein  mönchltcb  vonirthell  hervor  - 
und  wartete  de«  pHUckers,    •IlLUHAUia  (I83d)  1,191. 

PFLÜCKUNG,  f.  dat  pflücken  Stiblkr  1448. 

PKLIIDKH,  m.,  s.  Ilüder  Iheil  3,1837.   Nehnich  2,1072. 

I'KLIJDKKMOSEN,  p{.  va%  hluder-,  Müder-,  piuderhosen: 
d.'im;ils  trug  man  nurh  die  weiten  pflttderbosen.  Ettnk*  im». 
doctor  642. 

I'KI.IIÜEKN,  verh.  was  fludcrn  Iheil  n,  1837  {vgl.  plladern, 
pllodern)  Schh.^  t,  447.  Schmio  ('>3,  |>nüdern  Stai.dkr  1,1<J4; 
piludern  und  plladern  Aukkhach  (s.  plladern); 

achon  tlfirien  »in  (wiläenltm)  nb  und  pfludern  einher. 

ScHKKt'KL  trtililem*amkeit  12. 

PFLIKI,  m.  aralrum.  ein  altes  (dem  goth.  jedoch  fehlendes) 
lehnieort,  das  die  (termanen  schon  vor  der  leit  der  ersten  laut- 
verschiebung  auf  ihren  Wanderungen  müssen  angenommen  haben 
{vgl.  gramm.  1,397.  3,414):  langobardiseh  m  latinisierleT  form 
pKivus,  plous  {lex  Roth.  293  um  die  milte  des  7.  jahrh.) ;  ahd. 
plAh,  pluag,  verschoben  phluog,  phiunch,  lluuc,  lluog;  mhd. 
phluor,  plluoc;  md.  ph)i)r,  phlArh,  plAc;  mnd.  ploch,  pläcb 

(ScillLLKR-l.rBRRN    3,  349^),    nd.    ploog,    plaUg    (SCHAMKACH    t.Vi'); 

mnl.  plüegh  (KiirAN  407^),  nnl.  ploeg;  ags.  plüli  (Leo  &2l,2U), 
aUenyi.  pluw,  nrurnpl.  plough;  aW^ri*».  plorh,  nevfries.  pluwge, 
nordfries.  plog  (Hichthofen  980*);  altn.  plApr,  schwed.  plog, 
dein,  ploug,  plov.  dazu  stimmt  die  vol  aus  dem  germanischen 
entlehnte  (j^mmm.  3,414,  dagegen  wird  gesch,  der  d.  spräche  hü 
enllehnung  aus  dem  slav.  vermutel)  liluslav.  sippe:  lit.  pliugi'is, 
altslav.  Tuss.  plugu ,  ;ioIn.  plug,  böhm.  pluh  Miii.osich  .S74'. 
die  ettimologie  des  vortes  harrt  noch  der  endgültigen  außlilrung, 
die  auch  hier  nicht  gegeben  werden  kann;  nur  einige  ältere  und 
neuere  Vermutungen  über  die  abslammung  mögen  aufijeidhlt 
werden:  KcENoi.rr  historie  der  deutschen  spräche  (I73i)  I,  147 
teilet  es  ab  von  gnech.  noXfir  {mit  und  ohne  y^;  das  erdreich 
umwenden,  umpflügen,  tat.  bei  h.nnius  polare  agros);  J.  (iaiiiM 
geschichte  der  d.  spräche  TiK  stellt  pilug  mit  sanskr.  plava  schiff, 
gnech.  nlohn-  zusammen  {^sowie  die  Arier  von  einem  das  meer 
durchpflügenden  schiff  sprachen,  so  sprachen  sie  auch  von  einem 
über  die  felder  hinsegelnden  pflüg,  und  so  kam  es,  dasi  derseVb* 
name  beiden  »erkteugen  beigelegt  wurde'  M.  MtlLLBR  tK>r(Miiii;«ii 
über  d.  Wissenschaft  der  spräche  1,214),  rdArrnd  Zehkiiiayr  337' 
es  zu  dem  aus  derselben  wurul  wie  sanskr.  phnn  abgeleiteten 
lat.  plnuslrum  (ra^en)  hält;  Wackernacei.  im  handwh.  220' 
leitet  es  ab  von  ptlegen  {wegen  der  3.  bedeutung),  wogegen  schon 
der  aMaut  uo  spricht;  übrigens  hat  schon  Stfi>rach  2,183  diese 
ableitung  aufgestellt:  pdug,  womit  man  was  pllegt;  Scher  RH 
halt  ts  (ttamm  pU\ga)  /Ar  ein  germanisches  wort,  t.  seituhrifl 
für  d.  alterlhum  tl,XVu  gesek.*  270;  Ficc  tu  Kuhns  uittchrift 
stellt  es  tum  lakonischen  n<lnxn  pflugschar. 

Das  altgrrm.  besäst  aber  auch  tinheimistJu  »utdriUke  ßr  dita*t 
dlUste  und  wichtigste  ackergeritk:  gutk.  Lue.  9,&2  hftba,   «U. 


bnoli«  ra  fäftn  «m  ^eai  dim.  bnobiü  («fL  baken,  baken- 
pnug  tk.  4*,  I7H);  agt.  »iilb  (Ltu  CU,  So),  mrwTwmnil  ntU  kl. 
aulcua;  aUt.  erida,  oUn.  ardr  «rwnMaii  mit  kl.  arare  {ftUk. 
arjan),  «.  grnmm.  i,Uif.  geuk.  ier  i.  tfrnAt  M.  wr^L  ait 
Iktü  1,  l&i  und  Luia  kind.  wk.  nf. 

1)  der  pllug  ut  tat  dtn  teker  durekttkneidndt  mnd  nm- 
krtehende  geräth:  in  Italien  erfand  kOnt|  Sabaliui,  S«laniM 
luegenambt,  pllueg  iicbel  aeng«  a.  t.  *.  AvgaTIx.  4,M,M: 
einen  pdug  nennet  man  dat  mtlruoieal,  daiail  Mao  ackert, 
oder  damit  man  rrvtlirh  hrarbrt,  wrndH,  tturtzrt  und  aroeC 
CoLtaoa  1,  144*  (worauf  die  theiU  det  pflüget  betekrubt*  werdtu^ 
$.di*  tufmmeniettungen) ;  irbwlrer,  gelMifner,  kruuiLrr  pOAf. 
Maalrr  318*;  bflittene,  eiaeme  pflOf.  J.  D.  WoiMtta  M 
Fifharit  Frankf.  arehtp  2, 101 /f.  (vom  fahrt  IM»); 
daa  backlgen  pOogat  arflndar. 

Voea  Vfr§.  ftw«.  l.Ms 
det  gebogenen  pOuR*  fcernholi.    1,10; 
dleti  ding  von  eUen.  dat  nur  wm^«  teklua«  .  ., 
dietz  Werkzeug,  da*  uotcbuld|r«r  aU  daa  ackwen 
dem  frommen  DeUz  den  erdkrei»  unlrrworfea  «.•.». 

Hcaitiaa  11,35«. 
im  einulnen  ist  nach  der  eonttmeiton  kervartmkehen 

a)  pllug  alt  tubjeet: 

unt  errenl  (unt  ackern)  tina  pluagl     bl  jiron  ia  glanafl. 

Ormia  2.4.43; 
pfl&g,   der  lieir  im   erdlricb   gadl.    Fa'iaioa  l»*;   die  eilflc 
wocben  nacb  weibnachten  «oll  der  pflog  aaf  itm  seker  »«in. 
CuLKRu«  t,4t';   ein  pllug  kan  einen  arker  eiSM  Ug...«ol 
pOUgen.  2,  m' : 

Ich  «ah  den  pflüg,  wie  tanfl  er  glhl«, 
dan  b«den  von  einander  ihellt.  Htociia  7.  4M: 

zwar  die  naiur  bedeckt  dein  bartat  Und  mit  iiein»«, 
allein  dein  pflüg  gehl  durch,  und  deioa  «att  erriiiorl  i</fAi  »up. 

IIallir  ilir  atfen  Kl, 
hier  hai  der  pflüg  geacbnllieo,  bler  der  aacli 
gegraben.  (»Lata  6,100; 

lockerung  (de«  bttdm»)  ahmet  dar  p0af  aaeh. 

der  acbarfe  pflüg,  er  rottat 
Unkraut  und  wurzeln,  dorn  und  dbleln  aut. 
damit  die  wOsienel  zum  garten  werde.    ilaaaRa  1,227 /f.; 
erat  mutz  der  pflüg  den  harten  gnind  zertpeltea. 
eh  ftOblleh  »Ich  die  junge  «aal  erhebt. 

ScaoLZR  UeüU  M.tl; 
{grund,)  den  lief  der  pflüg  gefurcht.    AuoMOa  IHail.  II. tS; 
der  glerge  pflüg  wird  in  die  griber  drincaa. 

La«AB  (IM»)I.M; 
die   pferJe   waren    im  gang  und  der  pflüg  alrirh.   AviaaAca 
get.  uhnften  17,73;  die  pHilge  gingen  voran  und  wOblleo  deo 
boden  auf.  sur  guten  ttunde  1, 182.     tpnchm&rUiek : 

da«  una  zuwegeu  bringt  der  pflüg, 
darf  nit  besorgen  faUch  und  trug. 

KiRCiMor  ir^iMhriim.  S. 258  (2.2.110)  Ot(.; 

wa«  toll  ein  pflüg,  darin  kein  *cbar?    Etrrimc  1,532 ; 
liorgen  macht  sorgen,  danimb  soll  man  nicbt  mebr  verzebreo, 
als  der  pllug  kan  rrnebren.  Lrhman!«  1,122,9; 
der  degen  hat  den  kalter  arm  gemacht: 
der  pOug  ItU,  der  ihn  wieder  tilrten  mu<z. 

ScaiLLia  12.70  (/Vr.U.  1.2). 

der  pllug  erbäll  die  weit;  ein  gebraurbler  pflu«  blinkt,  rottet 
nicbt;  scharfe  pflüge  machen  tiefe  funlien;  wa»  der  pflüg 
gewinnt,  friszl  das  ge«ind  u.a.  bei  WaRnra  S,lS3l/.;  wo 
der  pflüg  hingebt,  da  geht  auch  der  zebent  bin.  lliLLaaaaa» 
rechttspriehv.  ar.252;  wo  der  pflüg  fehlt,  da  kann  der  ackor 
nicbt  gebaaet  werden.  Mösfr  8,  Ivh. 

b)  pflüg  ab  object  {oder  patsiriuk  als  tubjeet): 

ein  pfluoc  an  «l  {ochtrm)  geheftet 
was  mit  starken  iten. 
den  ti  br^unden  wisea 

und«  ziehen  durch  daa  wer!  fiateO-         .         _^ 
Komata  IrV.  krtet  r48: 

Rweo  ti  den  pfluoc  begrifeni  bl  dei  boe«. 

ob  Ich  dir  le  seMeaia  ^^    ^  ^ 

od  phluor  In  furch  gedtota  (dea  |Mf  Air«  «M  nmea 
tag}.    aMMT  Httmtmkl  IM: 

Ich  (der  6««er)  ataot«  laweo  tlea  aehi  f«*«^ 

lMtm.ifh  471,9: 

»II  grllfen  den  pflflg  an  gar  rejcb. 

du  musl . . .  den  pflüg  angriffen  und  dte  kend  an  den  gvÜS 
ricbten.  KHSFRsaKBc  pMf.  S,«*;  den  pOO«  rkhien,  befce% 
umbkeeren.  MAAiRa  318*; 

aa  bl  hlafo«  die  leh.  de«  pflo«  fti  »lertae«. 

V.  TaiLLSa.  MMArirMfei*  a«n*Ml.  4. »7. 4; 
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den  pflüg  führen,  halten,  lenken:   wann  der  akhersman  im 
frieling  seinen  pflüg  geen  aklier  ausiirt.  weisth.  3,  680 ; 

es  hat  nit  Tug, 
das  der  menknecht  hab  den  pliug.    fasln,  sp.  716,29; 

er  treibt  die  pferd,  sie  bält  den  pOug. 

Kirchhof  wendunm.  2,259  (2,2,12)  Ost.; 

(welcher)  den  pflüg  hin  lenkt  auf  dem  brachfeld. 

Voss  Od.  (1793)  13,32; 

den  pflüg,  den  allsten  siegeswagen,  lenkte 

.  .  ich  (iiaiser  Joseph)  durch  des  landmanns  hufen. 

A.  Grün  (jes.  werke  2,49; 
der  pflüg  wurde  nicht  tief  geführt.  Gotthelf  Uli  d.  Unecht  (1854) 
191 ;  er  drückt  den  pflüg  zu  tief  ein  und  bringt  schlechten 
lettenboden  herauf.  Auerbach  ges.  schriften  17,73;  {bildlich) 
die  wortgestalten  einer  auserwählten  spräche  für  fruchtbare 
forschungen  sicher  kennen  zu  lernen,  wird  weniger  durch 
ausdehnung  des  gebiets  als  durch  heilsame  schranke  erleich- 
tert, die  den  pflüg  ohne  noth  zu  tief  eingehn  läszt  bis  auf 
stellen  des  bodens,  wo  kies  und  lehm  mächtig  werden. 
J.  Grimm  kl.  schriften  3, 170;  den  pflüg  {die  pflugthiere)  ein-,  aus- 
spannen, treiben  (wer  den  pflüg  hält,  treibt  die  ochsen. 
VVakder  3,1332):  denn  die  sorge  begleitete  uns. .,  es  möchten 
der  bürger  etzliche  die  pflüge  ausspannen  und  uns  reitend 
einholen,  polit.  maulaffe  151 ; 

der  wache  feldtnann  eilt  mit  singen  in  die  felder 

und  treibt  vergnügt  den  schweren  pflüg. 

Hallbr  morgengedanken  18; 
holsteinisch  plog  drieben,  die  pferde  vor  dem  pflüge  führen 
Schütze  3,219.  —  sprichwörtlich:  wer  den  pflüg  in  die  band 
nimbt  und  sich  übet,  der  lernet  ackern.  Lehmann  777,15; 
wer  den  pflüg  hält,  treibt  die  ochsen;  wer  den  pflüg  nicht 
führt,  dem  macht  er  keine  furchen ;  wie  man  den  pflüg  führt, 
so  wird  die  furche ;  den  pflüg  ziehen  {schwere  arbeit  verrichten) 
u.a.  bei  Wand  er  3, 1332 /f.; 

(wir)  müssen  auch  im  silberhaar 
unsre  pflüge  ziehen.        Göihk  3,352  H. 

den  pflüg  keilen,  verkeilen  (s.  keilen  2):  wie  man  den  pflüg 
verkeilt,  so  ackert  er.  Wander;  einem  den  pflüg  keilen,  ihm 
zusetzen,  auf  den  leib  rücken  (s.  keilen  2,  c) :  also  musz  man 
den  bauren  den  pflüg  keilen.  Gryphius  lustsp.  336  P. 
c)  präpositionale  fügungen  in  alphabetischer  reihe: 
vil  legen  ir  hant  an  (vgl.  in)  den  pflüg.     S.  Brant  84,1; 
wer   seine   band  an  den  pflüg  leget  {goth.  ana  hijhan),   und 
sihet  zurück,  der  ist  nicht  geschickt  zum  reich  gottes.  Luc. 
9,62;  dahero  mein  rath  wäre,  weiln  er  nunmehro  die  band 
einmahl  an  pflüg  gelegt,  bei  demselbigen  zu  bleiben.  Salinde 
306;  an  den  pflüg  spannen  («.  2);  niemand  wil  gern  an  den 
pflüg.  Stieler  1449; 

das  sie  (banern)  wider  treten  an  den  pflüg. 

Murner  narrenbcschw.  79,71; 
mit  dativ:  am  pflüg  ston.  Maaler  318'; 

am  pflüge,  wie  die  chronik  lehrt, 
phiiosophirten  unsre  väler.     Schiller  1,261; 
du  keuchst  so  schwer  an  deinem  pflüg.    247; 
und  wieder  wird  ein  bauer  schmerzverhalten 
bei  seinem  pflüge  stehn.      Mkiszner  /Aska  180; 
die  scheun'  ist  vollgedrängt  von  garben, 
die  wir  durch  pflüg  und  sens'  erwarben. 

Voss  ged.  2,63; 
damit  spant  er  in  (ocksen)  für  den  pflüg. 

Waldis  Es.  2,17,4; 
bind  er   dem   pflüge   hergehen.   Stieler  1449;   es  sei  denn, 
das  wir  glauben  wollen, ...  Hesiodus  sei  hinter  dem  pflüge 
gegangen.  Opitz  poeterei  12  neudr. ;  wer  hinler  seinem  pflüge 
über  die  schölle  schreitet.  Fbeytag  bilder  (1867)  3,459; 

hinterm  pflüg  der  bauer.  Rückert  brahm.  15,130; 
nioman  sententi  sina  hant  in  phluog  {vgl.  an)  inti  widar- 
scowönti  ist  gifuoglih  gotes  rihhe.  Tatian  51,4;  wann  man 
zwei  ungleiche  (ein  iungs  und  ein  alts)  zesamen  spant  in  die 
ee,  so  ist  es  eben  als  so  man  zwei  ungleiche  thier  zusamen 
in  ein  pflüg  spant,  dy  ziehent  nimmer  gleich  miteinander. 
Keisersberg  evan<;di&uc/t  (1515)  167';  einen  in  den  pflüg  spannen 
{ihm  die  Wahrheit  derb  sagen).  Mathesios  Sar.  25';  mit  dativ: 
den  ochsen  in  dem  pflüg  anwätten.  Forer  Gesners  thierbuch 
116';  das  rind  wil  nit  im  pflüg  ziehen.  Maaler  318'; 

so  bouwe  mit  dem  phlAge.     meier  Helmbrecht  545; 

die  von  rehte  sollen  phlegen 

büwes  mit  ir  phluoge.      Nbidhart  84,22; 

mit  eime  phluoge  wolle  ich  ern  (pflügen) 

üf  einem  narten  griene.    Konrad  Iroj.  krieg  21932; 

ge  und  pau  mit  deinem  pfluog.    fastn.  sp.  412,2S; 


wenn  man  mit  dem  pflüge  tiefer  hinein  arbeiten  wil.  Colerus 
2, 144'' ; 

aber  der  ackerer  furclit  mit  gebogenem  pflüge  das  erdreich. 

Voss  Verg.  georg,  2, 513 ; 
dann  duld'  ich  gern,  dasz  mir  ein  ackermann 
den  sand  der  gruft  mit  dem  klingenden  pflüge  bricht. 

W.  Wackernagbl  zeilged.  68; 

dann  lehnt  er  (der  pflügende  landmann) 

sich  über    den  wühlenden  pflüg,  wirft  braune  wellen  aufs 

erdreich.     H.  v.  Kleist  (1771)  2,9; 

ein  ackermann,  so  ein  guth  unter  dem  pflüge  hat  {es  bebaut). 

weisth.  3,272;  wenn  auch  der  orden  solche  gütter  unter  seinen 

pflüg  nemen  oder  selbs  brauchen  wolle.  Lennep  lands.  2,108 

{vom  jähre  1561);   ein   erd   unter  dem  pflüg  sagt,   ich  leide. 

Abb.  a  S.  Clara  Judas  4, 224 ;  wildes  land  kriegte  man  unter 

den  pflüg.  Gotthelf  Uli  der  kneeht  (1854)  191; 

ganz  werde  dir  jährlich 
dreimal  und  viermal  der  grund  durchschnitten  vom  (vgl.  a) 
pflüg.    Voss  Verg.  georg.  2, 399 ; 
aber  ein  salziges  land  .  .  nicht  vom  pflüge  gezähmt  wirds. 

2,239; 
kneeht,  der  zwei  schöne  rappen  vom  pflüg  abspannt.  Auer- 
bach zur  guten  stunde  2, 179 ; 

dann  arbeite  mir  schon  vor  dem  tief  eindringenden  pflüge 

keichend  der  stier.      1,45; 

der  ochs  vorm  pflüg  einher,  und  hinterm  pflüg  der  bauer. 

RöcKERT  brahm.  15,130; 
darum  soitu  wider  zu  dem  pfluog  gan  (bauer  sein). 

fasln,  sp.  349, 19 ; 
was   zum  pflüg   geboren   ist,   das   dienet   nicht  zum  hasea 
hetzen.   Lehmann  543, 109. 

2)  pflüg  in  bildlicher  Verwendung  wie  schon  theilweise  bei  1 : 

da  von  uns  leider  sint  erlegen 

der  eren  pflüege,  sit  da;  uns  die  ohsen  sint  verstorben. 

minnes.  3, 12' ; 

wg,  lasters  pfluoc 

ert  (pflügt)  nu  durch  mine  klüse.    23*; 

euwer  hertzen  seint  die  acker . . .  und  seint  bereit  worden 
durch  dise  heilige  zeit  mit  dem  pflüg  meiner  zungen  und 
anderer  predicanten.  Keisersberg  narrenschiff  {{bio)  94"; 

die  fünf  ochsen  (fünf  sinne)  sie  mit  fug 
bald  spannen  an  des  geitzes  pflüg. 

Spanqknbbro  ganskönig  H  5* ; 
zwar  könnt  ich  meinen  pflüg  mit  fremden  kälbern  treiben 
und  ein  geborgtes  wort  auf  diese  Auren  schreiben. 

Stoppe  ged.  1,3; 
so  wollt'  er  in  die  noch  ganz  brach  liegende  landesgeschichte 
von  ...  seinen  pflüg  einsetzen.  J.Paul  Qu.  Fixlein  172;  der 
schwere  scharfe  pHug  des  lebens,  der  mühsam  an  der  ernte 
arbeitet.  Tif.  4, 167. —  mit  einer  den  pflüg  ziehen  {mit  ihr  in 
den  pflüg  gespannt,  verheiratet  sein).  S.  Brant  64,82;  obscen: 
einer  einen  ungerischen  pflüg  richten.  Keller  erz.  216,14; 
den  pflüg  zu  beth  füren.  Lindener  schwankb.  46  'Lichtenstein. 

3)  eine  anders  bildliche  Verwendung  liegt  darin,  dasz  der  pflüg 
{manchmal  in  Verbindung  mit  acker  u.  o.)  als  ein  hauptwerkzeug 
des  nährstandes  die  allgemeinere  bedeutung  des  hauptsächlichsten 
erwerbsmittels,  des  geschäfles,  gewerbes  und  des  dadurch  gewon- 
nenen lebensunterhaltes  angenommen  hat  {vergl.  oben  l,  a  der 
pflüg  kann  ernähren,  erhält  die  weit,  was  der  pflüg  gewinnt 
U.S.W.;  sich  vom  pflüg  ernähren.  Wander  3,1333): 

mhd.  im  gel  sin  phluoc  (geschäft,  Wirtschaft)  harte  wol, 

sin  hof  ist  alles  rätes  vol. 

Hartmann  armer  Heinrich  787; 

von  anders  nihtiu  gienc  sin  pfluoc  (von  nichts  anderm 

gewann  er  seinen  lebensunterhall). 

Wolfrah  Parz.  544,15; 

ich  nenn  iu  sinen  besten  phluoc : 

ze  reht  er  phlac  der  wäfen.     Wiltehalm  244,22; 

liegen,  triegen  ist  ein  pfluoc, 

der  hat  ackerliute  genuoc.     Frbidank^  168,13; 

des  wuochers  pfluoc  ist  so  beriht, 

er  büwet  noch  enrüeret  niht: 

er  gewinnet  nahtes  also  vil 

so  tages.      27,15; 

geloben  ist  judisten  pfluoc.    Renner  8635; 

nit,  valsch  sint  noch  des  tiufels  pfluoc.    15597; 
nhd.   anders   zimt   es   sich   gar  wol  vil  wort  zu  bruchen  in 
dem  gebett,  als  wir  geistlichen  letzt  in  der  fasten  thund  und 
nit  unbillich,  wenn  wir  hond  sust  nüt  anders  zu  schaffen,., 
es  ist  unser  hantwerk  und  pfliig.  Keisersberg  post.  2,7*; 

dann  kriegen  ist  allein  ir  pflfig. 

Gengenbach  die  x  alter  428; 
gib  ich  (der  arzl)  nicht  ein,  so  stäl  mein  pflflg, 
drümb  musz  purgiern  haben  füg.    Schwarzknbbrg  137' ; 
auf  die  beut  ziehn  ist  unser  pflüg.    Gilhusids  139; 
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dann  der  krieg  iit  ewr  acker  und  pflng.  ZiniCRnr  1,S6: 
anits-,  benifs-,  nuhriing.s|tnug  Stiklkr  \*AHf.;  'da*  \»l  mein 
pflüg  und  rad'  npricht  man,  wenn  man  von  etwas  lagen  will, 
dieses  sei  eines  seine  liundtliierung  und  nalirun^'.  llt:i!<Kt 
naturltx.  iios :  die  betteihafte  pfulTen  wüIUmi  mich  nicht  ah- 
•olviren,  aU  wenn  ich  mein  handticrung,  mrinen  lauf,  meinen 
acker  und  plliig  nidcrle^te.  Sturz  'i,  3<«6;  und  diese  kunst  ist 
sein  acker  und  Kein  pflüg.  itCcuRRT  mak.*  4'i;  nd.  dat  is  siin 
peerd  un  plooK,  dat  is  siin  haken  un  ploog,  siin  wagen  un 
pioog,  davon  hat  er  leinen  unlerhatt,  damit  nwnbt  er  $teh  «ein 
brot  llÄHnüRT  :!■'>.'>'.  brrm.  vft.  3, 330 ;  dat  is  min  egg  und  min 
pliiog,  mein  Ulglichet  gtichäft  SchOtzk  3, 119 ;  noch  aügemtiner 
die  Übung,  der  gebrauch  {vgl.  pflege  l): 

(ich  hoffe  dam)  du  mir  K«t>st  malari  gnAf, 
xO  eren  illeh  in  rmler«  unOg. 

|JLIK!<CR0^  volktl.  IH3. 143  (vom  J.  um. 

4)  eine  grosze  roU*  »piett  dat  umstehen  det  pfluges  in  den 
alten  und  thetlweise  noch  erhaltenen  (Mkikr  uhwdb.  tagen  'il,374. 
Hor.iiHi>i.z  mylhen  U)  fattnachtsgebnluehen ,  wt^ei  der  pßug  an 
die  tttlte  det  wagent  oder  det  noch  alteren  fchiffet  getreten  ist, 
dot  zur  zeit  det  beginnenden  frühjahrt  {namentlich  in  Schwaben) 
umherijezogen  wurde  *oline  iweifel  lu  ehren  der  gottheit  {der 
terra  mater),  von  welcher  mun  fruchtbaret  jähr  und  gedeihen 
der  autsaat  erwartete'  myth.*  21H.  dieses  umziehen  mit  dem  pflüge 
wird  in  Augsburger  und  l'lmer  rathsprotokollen  des  10.  jahrh. 
mehrfach  verboten:  mun  sol  auch  un  hemelter  escherigrr 
niitwoch  des  umzii-hens  mit  dem  pllug  müüsig  steen,  alles 
und  jedrs  hri  di*r  strafl',  die  darauf  gesetzt  worden  ist. 
li.  II.  Mairs  memorialb.  {im  Augsburger  archiv)  8U',  vom  j.  t.MU, 
s.  liiRi.iNCKR  IM*;  gleicher  gestalt  wil  auch  ein  ersamer  rat 
das  pllugziehen  und  lra|{en  in  die  wassertrög  ernstlich  ab- 
gestellt und  verboten  haben,  ebettda  tüi' ;  in  einftn  L'lmer  ver- 
böte vom  j.  I&30  kommt  neben  dem  plluge  noch  dat  schifT  vor : 
es  sol  sich  nieman  mer  weder  tags  noch  nachts  verbuzen, 
verkleiden  noch  einige  fasznachtkleider  anziehen,  ouch  sieb 
des  berumfarens  des  pflu^s  und  mit  den  schilTen  enthalten, 
bei  straf  ein  gülden.  C  Jähkr  schwdb.  stddtewesen  des  mittel- 
alters  \,'oV>  {myth.* -ns).  andere  gebrauche  melden  davon,  dats 
Jungfrauen  in  den  pflüg  getpannt  wurden,  sn  am  Rheine  und 
in  Franken  und  Sachsen :  an  dem  Hein ,  Kninkenland  und 
etlichen  andern  orten  samten  die  jungen  gesellen  all  dantz- 
junkfrauwen  und  setzen  sy  in  ein  pllug,  und  ziehen  ihren 
spilman,  der  auf  dem  pllug  sitzt  und  pfeift,  in  das  wasser. 
an  andern  orten  ziehen  sy  ein  feiirinen  pflüg,  mit  einem 
meisterlichen  darauf  gemachten  feilr  angezündet,  bisz  er  zu 
trimmern  feit.  Frank  weltb.  51*;  fastnacht  führten  böse  buhen 
einen  pllug  herum,  und  .spannten  die  mikgdlein  darein,  welche 
sich  nicht  mit  geld  lösten ;  andere  folgten  nach ,  .«Ueten 
heckerling  und  saf-espüne.  K.  VViüMANr«  chronik  von  Hof(heraut- 
geijeben  von  Wirth)  myth.*  218;  und  das  wir  das  weibervolk 
auch  mit  zur  fastnacht  nach  altem  und  bösem  gebrauch  der 
beiden  inn  pllug  spannen.  Mathesius  Sar.  2.s';  in  f^ürnbrrg, 
Augsburg,  Regenshurg  und  l.eipxig  {myth.*  219)  geschah  das  mit 
Jungfrauen ,  die  nicht  mannet  genommen  halten  ('das  scheint 
anzudeuten,  dass  die  umziehende  göttermutter  zugleich  dem  band 
der  liebe  und  ehe  hold  war  und  Versäumnisse  utrafle'  mythol. 
a.  a.  o): 

was  heur  von  meiilen  ist  überblieben  und  verlegen, 
die  .«ein  gespant  in  den  pllug  und  in  die  egen, 
dasz  sie  dBrInneii  ziehen  roussten 
und  darinnen  olTenlich  puesMn.     faitn.tp.  147.7; 
die  den  pllug  ju  der  Tastnacht  lOch. 

W'kllkr  <(i<7i(iiiii/r»  ((('.<  Kl.  )'i.  H3  {Augshurij). 

H  Sachs  hat  darüber  einen  eignen  schwank  gedichtet  'die  haus- 
muid  im  pflüg'  &,  i'9/f. ; 

lu  Regenspurg  ich  .  . 

sich  aul'  dem  plati  dort  xiehcn  her 

•echK  schöner  linii.<imaid  in  riin  pllug  m.<.  w. 

bald  Tragt  ich  einen  man  der  mar. 

was  für  ein  nckerwerk  das  wer. 

er  sprach:  im  pllup  werdfn  gelrieben 

die  h.iu.<tmnid,  welche  sind  überblieben. 

die  fasanachl  nit  band  mender  gnumen  n.  .<.».{ 

v^i.  auch  narrenpflug. 

.^)  silberne  pflüge  mrden  (rir  silberne  schiffe)  ab  rei*- 
gtschenke  in  die  kirchen  geliefert  {die  heiligen  traten  an  die  stelle 
der  alten  götter),  im  späteren  mitteltUer  auch  als  abgeA«  ftfordert 
myth.*  219  anm.  :i:  wan  die  empfanger  dieser  hofaUtt  ab- 
sterben, sollen  die  selbe  {die  erben)  dem  herren  von  ieder 
churmodl  {besthaupt)  fnnf  mark  für  einen  silberen  pflnch  la 
VII. 


fcbn  Mkulli«  sein.  »eUlh.  4,  •■t  3,M«.««.:»>A 

•)  itr  pfluf  mki  «Mfe  fenSmlkk  fr/Wttl  ßr  in  mM  ihm 
rßügtndn,  dtm  pflAftr,  m  m  mU.: 

•I  sprach,  dnrtmH  •!■  Um  bar, 
dai  Ml  dem  pfluMt  ttoß»  irag*«. 

7Um*«/i  r««kf  f.  1»S.SI: 
dt  vaol  dar  tafWf« 

rr4a  Hen«lox4«R  pklbeg«.    /WsiMtl  IS«,M{ 
•{  werdenl  pbluege  |mA»«i  (/ifilttev  »mffiäaMmt,  pUminI). 

wuUr  Ktimkrttkl  UU. 
nhd.  einer  der  mit  dem  ^tpdnal^a  ffi»9f  fr^kmdinä  ItttUt: 
ein  gut  bat  jährlich  97  pflüge  u.dtrgl.  kunLvnc  syL  >■■•■ 
dien»t,  -froboe,  -frOborr. 

7)  pflüg  als  aekermatt  {darauf  nun  eimn  pßuf  kMiUu  titt 
dat  man  mit  nnem  pflüge  btiieUen  kann  /i«t  »kun.lej,  tU'): 
in  den  granzgegenden  twistben  Sjrbs<-o  und  M'rodeo  bei 
Clzcn  unterschied  man  schon  im  lt.  jjbrfauudrrt  dm  iMte 
und  den  pflüg,  oder  die  kleinere  «lausche  hufe,  4i«  hsM 
die  balfte,  bald  'b  der  aücbsiscbeo  bufe  -iitmiTlit.  Sttfi 
«<Mn  u.  9er f.  26;  dasz  die  eintbeilung  det  hnit§  \m  fktfß 
scbun  zu  urallen  teilen  in  gebrauch  gewMca  tat.  Niuoui 
leben  i,  302.  einen  pflüg  oitr  einen  halben  pflüg  fahren,  «te# 
ganie  oder  eine  halb«  huft  b*$itten:  auch  weiset  man  deoi* 
der  einen  pflüg  führet,  macht  {befugmu),  swOlf  sebweine  in 
die  mark  zu  tbun  . . ,  item  ein  halber  pflüg  sechs  schweioe. 
weistk.  3,417  {vom  j.  1401);  darum  gibt  einer,  der  ein  pflog 
füret,  ein  halb  maller  koms,  und  einer,  der  ein  baihe« 
pflüg  fAret,  ein  iirntzel  kurns,  und  von  eim  pQof  vier  brat 
und  von  eim  halben  pflüg  zwen  brot  zu  wibenncMcs  <Im 
knechten.   1, 4&2  (rom  )akre  IMb). 

8)  etwas  dtm  pflüge  und  dessen  arbeit  ähnbeMet. 

a)  dat  tleuerruder ,  Jas  wie  et»  pflüg  gelenäi  mrd  und  ia$ 
wasser  durehuhneidet : 

der  tteurman  stund  rast  am  ptug 

und  schnitt  solch  furchen  iu  den  RaUi. 

das  das  untersi  su  obersi  scbrin. 

l  utasBT  «I.  seluf  tu  tan. 

b)  das  Sternbild  des  Orion.  SiiRi>ca  mylft.*  M. 

e)  nd.  ostfries.  ploog  der  nulhobel  der  ItsekUr  {dte  »vi«  fkkkt 
einer  furche).   STCasnacac  17»*. 

d)  beim  wauerbam  'eine  aus  tvei  ttam  einander  tUknie»  oder 
keilförmig  zusammengesetzten  brtttem  bestehende  wsattkine,  »mmä 
der  schlick  aus  einander  geththen  wird,  um  n  der  mHle  in 
grund  zu  vertiefen.  J*r.uassoi«  3, 24&'. 

e)  bei  erd-  und  deicharbeiten  eine  ansaht  ton  iimii  lailil»< 
gdngem,  die  unter  einem  aufseher  stehen  und  die  erde  aasyretM 
ufid  in  den  deich  schieben  Jacobsson  3, 2(3*.  Brhzlib  3, 41. 
nd.  ploog,  ploogvulk  brem.wb.i,.a9.     tgl.  pflugmann  7. 

PI-'LLGACHSE,  f.:  die  zwei  böltzer,  daran  die  rSder  ge- 
macht sein, . .  wird  beides  ein  püugacbsen  geneunet.  CUilcrvs 

2, 144'. 

I'FLUGAMSEL,  f.:  roilitum  apud  veteret  3  gencra :  i.tro- 
cati,  prumilites,  pflugamseln.  2.  tumultuarü,  die  mann  sar 
not  aoname  ein  zeit  lang.  3.  .«acramento  religiÜ,  «am  ü  jar 
verbunden  zu  bleiben.  Airehis  diet.  fl'.     9fL  bieramseL 

l'KLLlibALkEN,  m.  ras  pflugbaum,  grendel.  Zkdlu  27,10». 

PFLUUBALM,  m.  dasselbe  BaocRKs  7, 49&.  Aciaaaca  aar 
guten  stunde  2,  tSi. 

PFLUGBEIL,  n.  oder  pflugbäcklein,  die  erdscboliea  iumH 
zu  brechen.  Lodwic  1402,  Omin.  pflugbeileio  Sriaun  IXI; 
bildlidt: 

bleib  du,  mein  schlachisehweri,  heule  auch  trvu  und  uaWsiegt. 

wie  du  schon  ofl  als  pllugbeil  i,  flwtcts^itt  dt»  tald  *•»  ntma 
gapOügt!    A.  tiafta  jM.  iMfta  3.ltt. 

PFLIGBENGF.L,  m.  pflugknerkt ,  pßiftr  MiuOMM  fT; 
mnd.  plochbengel  ScRiLLia-LraRK!«  3,8H»*. 

PFLUGBRETT,  n.  das  tlrrtchbreU  am  pflüge:  der  reulel, 
der  zum  slubern  des  pflugbretes  dienU  Fbritac  *iMer(i<47) 
1,1,50. 

PFLUf.BCRGER,  m.  wat  pfablbOrger  Waama  •*•«?*. ffMl 
893  bei  Fnsch,  9gl.  ackerbürger. 

PFLL'GBLSCH,  m.  •««  pfluglad«  Jacommr  «,737*:  ni. 
plaugbuscb  ScuAiBaai  tM*. 

PFLUGBUTTE,  f.  *ws«»*.  Baocar«  7.  m. 

PFLUGDAUMEN,  m.  ier  knmme  ua§d  rmne  auf  iem  pOag- 
husch  JAcoaaaoi»  «,737*;  ai.  plaac^M  Scaanaaca  W. 

PFLU(;nFICHSEL,  f.  üt  ieiiktH  am  f/l«fe.  rgL  pOognrtb«. 
pflugzunge 
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PFLUGDIENST,  m.  frohndienst  mit  dem  pflüge.  Frisch  2,56'. 
Zink  öcon.  lex.  2237.     vgl.  pflugfioline. 

PFLUGEISEN,  n.,  mhd.  pfluociscn,  -iser,  das  den  erdboden 
zerschneidende  eisen  (sech)  vor  der  pflugschar,  auch  diese  selbst, 
vomer  DiEF.  629".  Dasyp.  (1556)  L4'.  Maaler  318",  mnd.  plöch- 
isern  Schiller -Lübben  3,  351":  der  schlug  sechs  hundert 
Philister  mit  einem  püRgysen.  vierte  bibelilbersetzung  richter  3,31 
(mit  einem  ochsenstecken.  Luther);  als  er  das  pfliigeiszin 
uff  der  achslen  hat  (vomer  in  latin) . .  und  wolt  uff  den  aclier 
gon,  da  liel  im  das  pflflgeiszen  in  ein  fnsz  und  schlug  im 
ein  grosze  wunden.  Pauli  365  Ost.;  sech  oder  pflugyszin. 
Keisersberg  evangelibuch  (1518)  80";  sie  hat  ihr  keuschheit 
bewehrt,  indem  sie  auf  glüende  pflugeisen  mit  bloszen, 
doch  unverletzten  fiiszen  gangen.  Albertinus  hauspoUzei  1,''; 
sprichwörtlich  wo  das  pflugeisen  rastet,  wird  das  land  nicht 
wohl  gebaut.  Simrock  428. 

PFLÜGELAND,  n.  campus  arabilis ,  araiio  Hederich  1774. 
vgl.  pflugland. 

PFLÜGEMANN,  m.  was  pflugmann: 

darum  bin  ich  guten  muthes, 

ich,  der  pflügemann.     Gleim  1,349. 

PFLÜGEN,  verb.  arare  {vergl.  ackern,  ähren,  .Iren,  eren, 
furchen),  spätmhd.  pfluogen,  pflüegen,  md.  pflögen,  mnd.  plogen. 

l)  im  eigentlichen  sinne,  mit  dem  pflüge  den  acker  durch- 
furchen, arare  Dief.  44'. 

a)  absolut,     a)  das  ziehende  pflugthier  als  subject: 

er  hatt  vier  ros  gespaiinet  an  .  . 
weislich  sach  man  si  pllugen. 

Gl.  HÄTZT.ER1N  1,130,14; 
die  rinder  pflügeten.  Hiob  i,  14. 

ß)  der  den  pflüg  haltende,  lenkende  und  das  pflugthier  trei- 
bende pflüger  als  subject:  der  bawr  .  •  sol  pflügen,  egen,  seen. 
Luther  8,254';  Juda  solle  pflügen  und  Jacob  egen.  Hos.  10,11 ; 
umb  der  kelte  willen  wil  der  faule  nicht  pflügen,  so  mus  er 
in  der  erndten  betteln,  spr.  Sah  20,4;  der  einen  knecht  hat, 
der  im  pflüget.  Luc.  17,  7  (einen  knecht  het,  erent  cod.  Tepl., 
goth.  skalk  arjandan); 

kein  mädchen  spann,  kein  Jüngling  pllügte. 

WlELAND   10,119; 

Peter ..  pflügte  auf  und  ab.  Auerbach  zur  guten  stunde  2,\Si; 
pflügen  mit:  er  fand  Elisa,  den  son  Saphat,  das  er  pflüget 
mit  zwelf  Jochen  für  sich  hin.  Ikön.  19,19; 

der  pflüg,  damit  er  pllügte.    Logau  3,9,8. 
mit  angäbe  der  absieht  oder  Wirkung  {vgl.  b,  ß):    denn  der  da 
pflüget,  sol  auf  hoffnung  pflügen,  l  Cor.  9, 10  (der  da  eret  sol 
eren  in  Zuversicht  cod.  Tepl.). 

b)  transitiv,  den  acker,  das  feld  u.  s.  w.  pflügen. 
a)  subject  wie  bei  a,  a  : 

die  ochsen  den  acker  pllügten.    Waldis  ßs.  2,27,12; 

niemals  pflügten  ochsen  .  . 

diese  örter.  Stilling  neorg.  2, 140 

(hier  ward  nicht  von  l'arren  .  .  das  erdrelch 

umgepflügt.       Voss). 

ß)  subject  wie  bei  a,  ß : 

wer  ein  wüstes  gut  wil  pflügen.    Logau  2,  zugäbe  59 ; 
er  pflügt  sein  kleines  feld.    Opitz  (1640)  1,159; 

er  pflügte  am  ersten 
Scker  durch  kunst.     Stilling  yeo)-«;.  1,122 

(durch  mühe  der  kunst  erst 
regt'  er  die  flur  [inoiiil  ayros],        Voss); 
ich  sah  den  bauer  seine  schölle  pflügen. 

Geibel  Juniuslieder  (1883)  190. 

pflügen  mit:  das  erdtreich  pflügen  sie  mit  hültzen,  sonder- 
lich darzu  gekrümpten  pflügen  beim  feuer.  J.  D.  Wunderer 
in  Fichards  Frankf.  archiv  2, 101  (vom  j.  1590) ; 

(ich  sah)  den  bauknecht  mit  vier  starken  pferden  geschäftig 
meinen  acker  pflügen.     Urockes  7,4!)4. 

mit  angäbe  der  absteht  oder  Wirkung:  pflüget ..  ein  ackerman 
seinen  acker  jmerdar  zur  saat?  Jes.  28, 24 ;  das  sie  nicht 
lange  an  einem  orte  sich  gelialten,  noch  denselben  zum 
körne  gepflüget  haben.  MicrXlius  1,11;  den  boden  zum  acker 
pflügen.  LicHTWER  Schriften  232. 

2)  oft  in  vergleichungen  und  bildern.  a)  absolut:  wir  thaten, 
was  das  unsre  war.  will  niemand  sammeln,  wo  wir  pflügten, 
wer  verargt  es  uns?  Hölderlin  i/i/per.  1,  59; 

am  pflüge  .  .  . 

phiiosophirten  unsre  väter  — 

nun  hat  der  fall  sich  umgekehrt, 

itzt  pflügt  man  am  katheder.    Schiller  1,261. 


pflügen  in :  als  wenn  ich  wolt  ins  wasser  pflügen  und  körn 
seen,  oder  in  der  luft  fische  Iahen.  Luther  0,118"; 

(wer)  pflügt  in  das  meer  und  seet  in  den  sandt. 

Opitz  (1645)  2,  225 ; 
drauf  erwiederten  die  cedern  : 
haben  wir  doch  immer 
in  den  festen  grund  gepflüget, 
mit  der  wurzel  zwischen  felsen 
sichern  stand  uns  zu  erwerben.     F.  Müller  2,401. 

mit  eigenen,  mit  fremden  kälbern,  ochsen,  pferden  pflügen 

(s.  kalb  1,  ochse  3):  wenn  ir  nicht  bettet  mit  meinem  kalb 

gepflüget,  ir  bettet  mein  retzel  nicht  troffen,  richter  14, 18 ; 

ein  solcher  Zoilus  pflügt  oft  mit  fremden  pferden, 

greift  mit  geborgter  band  das  haar  des  nachbars  an. 

Göntuer  533. 

nautisch  der  anker  pflügt,  wenn  er  nicht  festhält  und  das  schiff 
ihn  mit  sich  schleppt.  Bobrir  39".  527". 

b)  transitiv:  darumb  seet  euch  gerechtigkeit  und  erndtet 
liebe  und  pflüget  anders  (fangt  ein  anderes  leben  an),  weil  es 
zeit  ist.  Hos.  10,12,  ebenso  ein  newes  pflügen  Jer.  4,3;  denn 
ir  pflüget  böses  und  erndtet  ubelthat.  Hos.  10,13;  die  da 
mühe  pflügeten  und  unglück  seeten  {mit  der  abgölterei).  Hiob 
4,  8 ;  denn  er  {Mahomet)  spricht  zu  den  Saracenen  . . .  ewer 
weiber  sind  ewer  acker,  pflüget  sie,  wie  ir  wolt.  Luther  8,18"; 

im  pai'adiesz,  da  gieng  man  nackt  und  blosz, 

und  durfte  frei  die  liebesäcker  pflügen. 

Hofmannswaldau  1,39; 

der  müht  sicli  umb  unnötig  sach, 
er  pflügt  da  sand.     Waldis  Es.  4,95,174; 
die  Schweine  müssen  ihm  den  ganzen  weinherg  pflügen  (um- 

wiilUen).    Kachel  4, 146; 

soll  dir  gram  und  misvergnügen 

ewig  Stirn  und  wange  pflügen  (vgl.  furchen  f)f 

E.  V.  Kl£1ST  1,35; 
freund,  mir  pflügen  keine  sorgen 
furchen  in  das  angesicht.      Gleim  1,266; 

deiner  wangen  wallend  rund, 
werden  rauhe  winterstürme  pflügen.    Schiller  1,297; 

die  glatte  stirn, 
die  keine  runzel  wagt  zu  pflügen.     Platen  2,29; 
pflüg  deinem  feinde,  dem  wicht, 
[mit  dem  schwelle)  furchen  ins  angesicht.    Röckert  3,185. 

das  meer,  die  wellen  u.s.w.  pflügen,  furchen  darein  pflügen 
mit  dem  schiffe  {vgl.  furchen  e): 

es  hat  die  vorsieht  umsonst  durch  nicht  zu  pflügende  meere 
die  ufer  getrennt.  Cronegk  2,186; 

dem  müden  Schwimmer  gleich,  der  sich  verloren  dünket, 
die  wellen  nicht  mein-  pflügt  und  willig  uniersinket. 

Alxinger  Doolin  9,42; 
Wasserfurchen,  die  du  pflügest, 
werden  niemals  fruchte  tragen. 

V.  W.  Weber  Dreizehnlmtlen  245. 
pflügen  mit: 

wer  das  grüne,  crystallene  feld 
pflügt  mit  des  Schilfes  eilendem  kiele. 

SctiiLLEK  14,50  (Onml  von  Mess.  1,1). 

3)  früher  auch  ein  rind  pflügen,  in  den  pflüg  spannen  und 
zum  pflügen  gebrauchen:  ob  der  egenant  Keller  das  rint... 
pHugti  oder  wätti  (anspannte),  weisth.  1,  96. 

PFLÜGEN,  n.  der  substantivisch  gebrauchte  inßnitiv  des  vorigen 
(l),  aratio  Stieler  1449:  denn  dis  sind  zwei  jar..,  das  kein 
pflügen  noch  kein  erndten  sein  wird.  l3/oi.  45,  6;  sechs  tage 
soltu  arbeiten,  am  sibcnden  soltu  feiren,  beide  mit  pflügen 
und  mit  erndten.  2  Mos.  34,  21 ; 

viel  zu  buhlen  weisz  ich  nicht, 

ich  weisz  mehr  vom  felder  pflügen, 

wie  man  säet,  wie  man  bricht. 

Greflinger  Setndons  best,  liebe  (1644)  l ; 
mir  schien  das  säen  leicht  zu  sein, 
lind  nicht  so  schwehr  als  wie  das  pflügen.     Brockes  7,496; 

ohne  pflügen  und  säen,  ohne  alle  mühe.  Hederich  1774. 

PFLUGER,  PFLÜGER,  m.,  mhd.  plluoger,  pflüeger,  pflug- 
macher  Mone  Zeitschrift  8, 142.  weisth.  l,  767.  785. 
PFLÜGER,  m.,  erst  nhd.,  mnd.  ploger. 
l)  der  pflügende,  der  ackermann,  arator  Stieler  1449: 
du  tröstest  arme  pflüger 
im  dürren  mangeljahr.    Borger  (1778)  45; 
also  sehnt  sich  ein  pflüger  zur  mahlzeit,  welcher  vom  morgen 
bis  zum  abend  die  brache  mit  rötlilichen  stieren  geackert. 

Voss  Od.  (1781)  13,31; 

schon  auch  löset  die  stiere  vom  joch  der  stämmige  pflüger. 

Vcnj.  iäull.  4,41; 
hier  (auf  erden),  wo  nur  fruchte  seines  schweiszcs 
das  feld  dem  muntern  pflüger  bringt.     Gottkr  1,4<>1; 
sie  {die  österreichische  ländersueht)  hatte  die  äcker  von  pflügern, 
die  Werkstätten  von  künstlern  entblöszt.  Schiller  8,53;  den 
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morgen  tetzt  der  pnuger  feinen  weg . .  fort,  mitil  urh  der 
lange  der  furchen  »einen  ththen  morgen.  Aiiniii  kro»tnm.  1|1; 

der  pflOger  kehrt  vom  Krtiiid  da«  unlonle  iiaeb  oben, 
und  feine  Krtiiitlliehkeii  wird  ettui  di«  trroie  loben. 

Kti.kiiT  Itrakm.  l.ftl. 

bUdltch:  die  pllilKur  [ätt  feinde)  bähen  auf  meinem  (hr*^) 
rücken  geackert,  und  irc  furcke  lung  gesogen.  f$.\ttf%; 

Ibr  heiligen  (illuger  In  welixer  kuUe  {»fMter  pOüfcriBOncbe).., 

lieht  ihr  diu  rurclittu,  wollut  denken, 

bU  In  die  liorxiMi  liu  tu  lunkun!     A.  tiifiii  gee.  »erft«  4,  IHl; 

eine  weile  brurb  zu  iii'Keii,  hStte  dem  grosten  wortacker 
beaaer  gelban,  uiü  dutz,  wahrend  die  itdOger  .uishliehcn, 
viele  füKze  auf  Meiner  uhurllUcbe  »ich  tuuimelten  und  lie  fest 
traten.  J.  Urimm  o6«n  thnl  l,  xwi. 

'l)  rolwelich  *betHtr  die  in  den  kirclun  mit  ichluteln  umgrh«n' 
I'hilanokh  (luo)  2,  (i3b'.  FiacHAar  ^omm.  M.  Antor  f«iiii«r- 
tprache  ü2. 

l>FL(J(;KliAltM,  m.: 

beim  antchaun  vuu  lolchem  wehe 
dem  pllugerarm  d«r  pdug  entsinkt.    A.  GaOn  l.tM. 

l'FLÜGKKKItZ,  n.  das  pflugeisen,  die  pfluguhar: 

die  oidu,  wiiiiil  vuiii  (ilUiKurerj.     A.  (jaüii  4,293. 
I'KLÜdKHIN.  f.  foemina  arans  Sticlkr   1440. 
l'FLÜ<iKI(M()NCII,  >.  bei  iillilger  I. 
HFLCGKRSTATTK,  f.: 

sie  (kuuer  Josfiilm  wfulnil)  tcrbrnch  die  nrhwere  tklavenketle, 

die  an«  joch  <Jen  armen  loiidniann  »chlo»!, 

dessen  schweUi  t'innt  aiil  dir  pIluKcrstiilte 

nicht  rar  Ihn  und  Aolue  kinJer  ilosx.    BLnaAua«  (IS30)2.37. 

PFLlliiFFLI),  n.  was  buufeld,  arvum  (A.  3, 1475.  AuBaaACH 
ges.  Schriften  17, 70.     vgl.  plhigland. 

rFLUriFIlOlINK,  f.  was  iilhigdieiist  Stiblbb  670.  Ludwig  1402, 
lillugfrubme  llit».-\Vüi.ckKR  M)l. 

l'FLUGFHOIIiNKH,   m.    der   tint  fßugfrokne   Itisttt  Diir.- 

WlLCKKR    SOI    {vom   J.   IVll). 

PFLUGIiAHKL,  f.  was  iilhigstrrz :  .seine  beiden  httnde  hielten 
die  plluggabel  fest  und  oft  wur  es  ihm,  ai.s  rissen  die  tbiore 
ihm  die  arme  vom  leibe.  Aueruacii  ges.  schrieen  7,72;  alle 
umslebeuden  sahen  staunend ,  wie  der  kaiser  {Joseph)  die 
plluggabel  in  die  band  iiuhm.  17,73;  die  lan^e  plluggabel, 
die  als  mttcbliger  hehcl  dient,  musz  f^cschickt  und  sicher 
regiert  werden,  zur  guten  stunde  2, 1S2. 

i*FLlIGGAN<i,  m.  der  gami  des  pfluges,  das  pflügen:  sie  hat 
sich  eheiimiiszigen  pllug-  und  ackcrgungs  ernehrel.  Arktim 
Aurrn^ptri/ei  -::•  (aekergung  th.  t,  173  nachiutragen);  liefer  pOug- 
gang,  lange  ähren.  WANnKii  vprichm.  3,  i;i35. 

l'FLUtiGKLI),  n.  geldersalx  für  pßugfrokne  Staub -ToBLBa 
3,2&»  {vom  jähre  I7U8). 

PFLlIlJGEHir.HT,  n.  pßuggestell  ösUrr.  weistk.  (i,i2u,1i  («rl- 
gerichl  321,4,   15.— 16.  joArA.). 

PFLUGGKSC.IIIHH,  n  was  uckergeschiir,  ackerzeug  veisth. 
1,115.  175.  J,;i;3.  Aargauer  wetsth.  31  (rom  ;aAr«  1351).  Zink 
öcon.  lex.  2230. 

I*FLI)GGHSI'ANN,  n.  su  einem  pflüge  gehörendes  gespann,  die 
einem  pflüge  vorgespannten  zugthiere:  die  acht  plluggespaiinc 
waren  an  einem  groszen  breiten  brachackcr  angekommen. 
AuKRBACH  lur  guten  stunde  2,  181; 

da  wiehert  |inuggos|iBnn.     Früiliuratb  (1870)  1,124; 

dort  weilt  ein  pllbger  üchmoriverlialien 

mit  seinem  pfluggespann.        Mkimnir  ZUIui  176. 

I'FLUGGKSTKLL,  n.  der  vordere  thetl  des  pfluges  mit  den 
beiden  kleinen  rädern.    Colbbus  2, 144'.     iid.  plaugslel  Scbah- 

BACa    156'. 

I'FLUGGEZOGFN,  parlie.;  die  pRuggezugene  furche,  sukus. 
i.  Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  56. 

rFIJJGGllEM)KI.,  m.  was  pllugbaum  (5.  grcndel)  weisth. 
4,  139.   GOLKRI'S  2,  M4'. 

rFLLGHABKR,  m.  pflughalter,  pflüger,  burista,  slivarnu 
Westknbikpkr  bettrdge  7, 5&.  174,  ptlugheber  Dibf.  8A'.  bM'. 
Hauhann  ijuelUn  1,259.     vgL  pllughulter. 

PFLUGHÄi.kl.EIN,  s.  pflugbeil. 

I'FLUGHAFT,  adj.  arabtlts  Stielbb  144». 

PFLUGlIAkFN,  ffl.  was  bakenpilug  Jacobsson  3,737'. 

PFLUGllALTKIt,  m.  uas  pllugliubcr,  ilivariiu  Diar.  b&4*. 
Frisch  2,,')«'.     «nnd.  plöchholder  Si  hillbb-LObbe!«  3,351'. 

PFLIGHALTKKIN,  f.  stivaria  Die».  554*. 

PFLUGHAUPT,  n.  d*r  KA.ir6ai»w ,  buris  Dibf.  85*.  DAttr. 
(1556)  L4'.   «tutk.  1,578.  Merr.  mtistk.   I,2»,tt.  9»,»;  p08f> 


haiipt  od«r  pOSgboltt,  4ara»  4«r  wigeUz  fMlotun  wird. 
Maai  CB  3ift*.  Vom  w  Vtrf.  ftmf.  1,  in. 

i'FLUGHFLI),  BB.  mu/ntHämtUr  fßit^,   frtult*^   htm 
»HIpflügen  Alsbraui  titr  ytüen  Uundt  1,1».  t»;  iihtrirtftu: 
die  pllugbeldrn  der  «cblacblfelder    J.  Paul  Uvm»  ],  Wl. 
PFLI  (.ilOU,  t.   p0«||bMM(. 
PFLI  GICHT,  ad),  vtkm  %ntlMM  xm, 
PFLIGJUCIL  •.  iujmki»  p/fafMMr«.' 
obzwar  X(u  d«a  hale  •!•  t«nnfeMI  4m  »aMgiocb  (««««rtf  r«lt« 
timnmti  mrmnmi.   V»m  Vtt^.  i^vtf.  «.M; 
waai  «OB  4«a  Mler«»  M«k«a 
da*  pOugJocb  abOel.       Kiaast  fd.  (IMI)M. 

PFLIIGJIIN(;K,  m.  /«np«  dtr  im  fßttfüutn  trtikt  RjMtWAU 
laut.  warh.  VL 

PFLUGkAUCHLUfl,  n.:  d«  Hmx  «r  Mine  ockaeii, 
kttrcblein    (t.  klrcblein)   und    knacbl  ioo   toll«« 
rbal  fahren.  FiacuAkT  bodtn  (IMI)  IM*. 

PFLUGKKHK,  /.  das  umtundn  dn  pßw)t  mmiier  mtäam 
am  tndt  dt»  aektrt,  vertura  Dur.  614'  (toai  j.  IM2|.  IUmiui 
702*.   Faiac«  2,66*.     tgl.  pflugwende. 

PFLUGKKIL,  ai.  ktü  tur  $UUung  nm«  btft$liiimmg  4t$  fßmf- 
eisens,  mnd.  plöchktl  Schillicr-Li  «rkn  3,  351*.     s.  keilm  t 

PFLi;i;k.NF(:HT,  m.,  mhd.  pbluucknebl,  mni,  pi&chlUM^ 
arbetltr  am  pflüge,  pflügender  knttkt: 

ich  piu  mrlns  berrn  pfbluegknechl. 
den  mein  berr  ist  alu  reicher  paur. 

Rssta  Slrrtiuffer  tptrte  II,  IM. 

PFLIGKNEGHTISCH,  aij.:  bat  er  dann . .  eio  pflugknecb- 
tiichen  uchsen.  Fiscmabt  Garg.  i!«5'. 

PFLUGkItUMMF:,  f.  bmra  Fauoiuii  momtmeL  SM.  BlMMn 
101',  pflugskrumme,  urrum  Maalcr  31>>'. 

PFLUCiLAIlK,  f.  was  pflngbuacb,  pflugbulle,  du  ladt,  dtr 
rümpf  des  pfluggesttüt. 

PFLUGLANÜ,  R.  was  ackerland,  pHugfeid,  araU»t  amm 
Hbdebicb  1774.  FaiacB  2,  56*.  1)abui*rii  d4».  fcsc*.  l,  17^. 
Fbkwag  bÜder  (ts«7)  1,  122.     ryi.  pOOftlani. 

PFLÜGLL1N,  R.,  dim.  lu  pflüg,  wd.  plogelm  Ditr.-Weicau 

8U2  (com  j.  I47b). 

PFLUGMACHEK,  m.  a  pU»mt%gkL  Lu»wk  lioi. 

PFLUGMANN ,  m.  I)  a«*mR«iiB,  fßi§ir  (syL  pOOgOMM) 
Gleih  5, 343,  *d.  plügman  Uitr.  41*. 

2)  der  tint  gtmut  erdarbtü  berm  ititkrtum  itenmuift  if 
puttmtisUr  Bbrzleb  2,52.     <.  pflüg  h,t. 

PFLUGMF:SSFR,  r.  pßugnttm,  udt  Adeiohc 

PFLCGNASK,  f.  dit  sUlU  dts  pßup,  w*  iat  itrntkkntt  m 
die  grifftdult  stösU  Aoeluiic.   Jacurssor  6,  737*. 

PFLUGNEN,  terb.,  schwea.  was  pflttgen: 
wie  sie  (Ae.re)  die  rot*  nit  pflAgoea  lie>i  («.  pOügea  l.a.ai). 

>.  Mtntit  fUrb«i<  1517. 

PFLUGÜCHS,  m.  bot  aratarnu  Dasip.(1556)  L4':  ein  pflog. 
ocbs  redet  mit  dem  bäum.  Atentir.  (156«)  113'  «ai  ramd«; 

oder  er  (iler  schlaf)  fesselt  auf  barteai  lager  deo  scbBarck«a4«i 

landnann. 
der  im  verwirrten  träume  dem  lang»ameD  pOugocbsen  OaciMl. 

Laut  3. 31. 
vt'r^l.  plUicslier. 

PFLI  (UMIK,  R.  was  ubr  10,6.  Jacobmom  I,A»*. 
PFLU(;PFKKI),  R.  was  ackeqiferd,  Ria^  pUkkpcft  ScauLU- 
LüBBin  3,351',  vgl.  pflugross: 

und  da  vor  ihm  wird  ein  dArres  plogvferi 
und  ein  schwarzes  magres  riad  getri«MB. 

llr.aixR  ^immt»  der  lartrr  $t^ 
PFLUGKAI),  r.,   mhd.  pbluucrat,  mnd.  pl&cbial,  ni  itt 
pßugts,  aralri  rotuta  Stieler  14M: 

ich  wil  auf  meinem  haubt  ob«R 

ein  pflugrad  mit  gleser  für«. 

da  pei  mö).'l  ir  wol  spOrn, 

da»  ich  wol  iant«D  kan.    ftttm.  ap*.  ftQ.1*: 

80   gedenket   Plinius,    daa   in   Gallioa  odkr  Fraokrekk  4i« 

pflugreder  aufkommen  »ind.  MATWBsnwSar.  if*;  waa  4ie  lMk«r 

uir  dem  hoff  zacker  f.iren,  ist  oMn  jeJe«  zwei  Wo* ,   «^  •««- 

als  hoch  ein  pflugradt,  und  m  dici  al»  der  atock  Hb 

loch,   wtisth.  2, 4H;   die  aufn)bn»cbe   baarca  hak«  ia  ilirra 

fabnen  und 

also   solle 

unförmlich 

weib  bei  dem  plUigrad.   Abb.  a  S.  (kABA  auf,  amf  ikr 

36,27  ReodmcA;  ganz   verataonet  aUod  Uli   vor  dea  kokaa 

tbannen,  machte  äugen  wie  pflogrAder.  Gomau  Ui  i.  fSthlrr 

(IU9)  37. 

IIJ* 


I  Waffen  ein  pflug-rad  geführei.  WaaCL  kmubmtk  u ; 
ein  Jede)'  bleiben  in  aeineni  »laad,  daaa  m  ja 
sibcinle,  !«(>  der  mann  bei  dem  spioarad,  aad  lia 
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PFLL'GRÄDLEIN,  n.  kleines  pflugrad: 

noch  mer  will  ich  im  gebn 

andeithalbe  egii  .  .  . 

und  ain  phluegredl  darzue. 

Kaber  Slcrzinger  spiele  11,241; 
{er  hat)  äuge  wie  pflugsrädli.  Gotthelf  erz.  1,254. 

PFLUGRÄUBER,  m.:  alle  pnugrauber..die  schol  man  rad- 
prechen.  Altprager  stadtrecht  111,33. 

PFLUGRECHT,  n.  l)  eine  für  jeden  ptlug  zu  entrichtende 
abgäbe  Haltaüs  1489.  Oiikrlin  1215:  das  pflugrecht  geben. 
weisth.  1,  722  (vom  jähre  1532),  vgl.  woller  hat  einen  pflüg  zu 
ackergang,  der  gibt  dem  herrn  drei  Schilling  19  pfenning, 
das  heiszen  jnchpfennig  {th.  4'-*,  2332  nachzutragen).  721.  vgl. 
pHugschatz. 

2)  soll  der  folgende  pfarrer  dem  antecessori  das  pflug- 
recht d.  i.  den  ausgesäeten  saamen  samt  kosten  bezahlen. 
corp.  const.  Brandenb.-Culmb.  1, 362 ;  'das  recht  des  landsidels 
oder  des  pfandinhabers  eines  grundslückes  {beim  abzuge  oder  beim 
wiederkauf)  den  wert  der  in  das  grundstück  gewendeten  cultur, 
falls  er  von  derselben  noch  keinen  oder  nicht  den  vollen  nutzen 
gezogen,  von  dem  eigenthümer  ersetzt  zu  erhallen;  jetzt  melio- 
ration,  oberbesserung  genannt'  Vilmar  299/'.,  mit  belegen  aus 
dem  14.  und  15.  jahrh. 

3)  die  eintheilung  des  ackers  zu  drei  arten  (s.  art,  oratio  theil 
1,573),  nach  welcher-  er  das  eine  jähr  über  winter ,  das  andere 
über  Sommer  bestellt  und  das  dritte  brach  gelassen  wird  Frisch 
2,  56'.  Zink  öcon.  lex.  2239. 

4)  eine  gesetzbeslimmung  in  betreff  des  pßugs,  z.b.  dasz  er 
nicht  gepfändet  werden  darf,  dasz  die  entwcndung  desselben  vom 
felde  härter  als  ein  anderer  diebstahl  bestraft  wird  (vergl.  pflug- 
räuber).  Adelung. 

PFLÜGREUTE,  f.  oder  ackerreute,  ein  eisenbeschlagener  stab 
zum  säubern  des  pßugs,  namentlich  des  pflugbrettes  von  der 
daran  sich  hängenden  erde  Schm.^  2, 181.  Ludwig  1402.  Zink 
öcon.  lex.  2234,  pflugreude  Rädlein  702",  entstellt  pflugrade 
Hederich  1774.     vgl.  pflugscharre,  -stecke,  -stock. 

PFLUGREUTEL,  m.  {mhd.  riutel,  riulelstap)  dasselbe:  in 
der  rechten  band  führete  sie  {gerechtigkeit)  ein  in  der  scheide 
steckendes  schwerdt,  wenn  aber  die  scheide  abgezogen  wurde, 
kam  ein  ordentlicher  pflug-reitel  zum  Vorscheine.  Felsenburg 
2,413;  verd(;r&<  pflugrodel  Jacobsson  3,246',  pHugrodel  Frisch 
2,  56". 

PFLUGRIESTER,  m.  buris  Dief.  85".     s.  riesler. 

PFLÜGROSS,  n.  was  pflugpferd  Maaler  318': 
ein  page  .  .  lenkt  durch  die  steine 
sorgsam  ein  püugross  lahm  und  blind. 

A.  Grün  cjes.  werke  4,233. 

PFLÜGRUNGE,  f.  wa»  pflugohr  Jacobsson  1,598'. 

PFLUGRÜTHE,  f.,  tirolisch  die  pfluegruet,  pflugdeichsel 
Schöpf  499. 

PFLÜGSÄGE,  f.  was  pflugsech  und  daraus  entstellt  und 
umgedeutet  SiiEiE«.  1663.  Rädlein  702*.  Frisch  2,56',  pflugsege 
Denzler  221',  weiter  entstellt  in  pflugzüge  Hederich  1774. 

PFLÜGSCHAR,  f.  n.  m.,  auch  pflugschaar  geschrieben. 

1)  ahd.  phlohscar  {Diut.  1,233*),  mhd.  pfluocschar,  md.  pflüc- 
schar  n.,  das  untere,  unter  der  erde  gehende  pflugeisen,  vomer 
DiEF.  629",  auch  für  pflüg  {symbol  der  friedensarbeit):  das  breite 
spitzige  eisen,  so  auf  den  eisernen  pflüg  aufgelegt  wird,  das 
wird  ein  schaar  oder  pflugschaar  genennet.  Colerus  2, 144", 
das  pflugschar  ebenda;  wenn  jemand  hatte  ein  pflugschar, 
hawen,  bei!  oder  sensen  zu  scherffen.  l  Sam.  13,20;  da  werden 
sie  ire  schwerter  zu  pflugscharen,  und  ire  spiesze  zu  sicheln 
machen.  Jes.  2,4;  macht  aus  ewren  pflugscharen  schwerter, 
und  aus  ewren  sicheln  spiesze.  Joel  3,15;  das  eisen  wird 
missebraucht  in  erwürgung  der  menschen  und  wolgebraucht 
zu  den  pflugscharen.  Harsdörffer  gesprächsp.  1, 11 ; 

den   stahl,   den  ihm   {dem   menschen)  natur  zur  pflugschar 

zugewandt, 
verwendet  die  Vernunft  zum  schweri  in  seiner  band. 

J.J.  Duscu,  Gödehe  elf  bücher  1,558'; 
solern  du  den  (söhn)  mit  lleisz  hast  auferzogen 
zur  pflugschaar  oder  schwerdt.       Rachel  4,67; 
eh  man  fremdes  fehl  mit  der  pflugschaar  zerfurchet. 

Stilling  geory.  1,50; 

der  pflugschaar  2,211.22;'..  Lessing  6,  57;  die  ihnen  verfluchte 
erde*  musz  dem  pflugschaar  gehorchen.  Herder  älteste  urk. 
2,221;  gliiende  pflugschar  (fcet  gottesurtheilen).  Rrotüff  cAron. 
Tl*.  Schultz  höf.  leben  2,149.  387;  bildlich:  {phantasiereiche 
dichter)  die  auf  glühenden  pflugschaaren  sowol  die  feuerprobe 
aushalten  als  damit  das  feld  bestellen.  J.  Paul  biogr,  bei.  l,  143; 
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Maria,  wenn  gott  Unglück  über  uns  sendet,  gleicht  er  einem 
erfahrnen  landmann,  der  den  busen  seines  ackers  mit  der 
schärfsten  pflugschar  zerreiszt,  um  ihn  himmlischen  samen 
und  einflüssen  zu  öfl'nen.  d.  j.  Göthe  2,  76 ; 

der  mensch  soll  mit  der  mühe  pflugschaar  sich 

des  Schicksals  harten  boden  ölfnen.    H.  v.  Kleist  5,11  H. 

2)  der  pflugschar,  eine  art  spiegelfisch,  Zeus  vomer,  so 
genannt  von  den  zwei  stacheln,  die  er  hinter  dem  after  hat. 
Nehnich  2, 1588.     vgl.  pflugscharfisch. 

PFLUGSCHARBEIN,  n.  vomer,  die  hintere  partie  der  nasen- 
scheidewand  bildend  Nemnich  2, 1580.  Oren  4,  28.  Göthe  55,137. 

PFLÜGSCHARFISCH,  m.  was  pflugschar  2.  Oren  6,  204. 

PFLUGSCHÄRNASE,  f.  die  polarente  {mormon  fratercula), 
mit  einem  pflugscharähnlichen  schnabel.  Brehm  Ihierl.  4,  957. 

PFLÜGSCHARRE,  f.  was  pflugreute,  ralla  Dief.  483*.  Stieleb 
1138,  pflugschorr  Dasvp.  (1556)  L4'. 

PFLDGSCHATZ,  «».,  mnd.  plochschat,  zins  oder  abgäbe  nach 
der  anzahl  der  pflüge  {vgl.  pHugrccht  l)  Jacobsson  3,245'.  Zink 
öcon.  lex.  2137.  Kobbe  Bremen  u.  Verden  1,208.  312. 

PFLUGSCHLEIFE,  f.  hintertheil  des  p flugs  Thürneisser 
magna  alchymia  1, 125. 

PFLUGSCHNÄBLER,  m.  der  flaming  Brehm  thierl.  4,771. 

PFLUGSCHORR,  s.  pilugscharre. 

PFLUGSCHORRER,  m.  was  pflugscharre  Maaler  318'  (pflug- 
schorer)  Frisch  2,  56°,  pHugschörer  Aler  1520'. 

PFLUGSCHÜLER,  m.  rusticellus  ■Schm.'^  1,449. 

PFLUGSCHWANZ,  m.  stiva  Dief.  554".     vgl.  pflugsterz. 

PFLUGSECH,  n.  das  sech  des  pfluges,  das  niederhangende 
pflugmesser,  dentale  Dief.  173',  auch  vomer  629".  Jacobsson 
3,246".  Zink  öcon.  lex.  22i0,  mnd.  plöchseke  Sciiiller-Lübben 
3, 352".     vgl.  pflugsäge. 

PFLUGSKRÜMME,  s.  pflugkrümine. 

PFLUGSREH,  n.  wetterauisch  die  aus  einer  astgabel  gemachte 
Pflugsterze  Weigand  2,  454. 

P¥LVGSTk^D,m.  stand  der  pflüger:  die  hauptstädte  werden 
immer  von  dem  dauerhaften  pflugstande  bevölkert.  Moser 
2,  248. 

PFLUGSTECKE,  m.  was  pflugreute,  ralla  Dief.  483",  mnd. 
piöchstake  Schilleh-Lübben  3,352".     vgl.  pflugstock. 

PFLUGSTERZ,  m.,  PFLUGSTERZE,  /.  l)  der  sterz  {schwänz) 
des  Pfluges,  die  handhabe  zur  führung  desselben:  pflugsterz, 
buris,  stiva  Dief.  S5'.  554".  Maaler  318'.  Stieler  2124,  pfluge- 
startz  voc.  1482  y8",  mnd.  plöchstert  Schiller-Lübben  3,352"; 
pflugstertze  Dasyp.  (1556)  L  4'.  Colerus  2, 144",  pflugstürze 
Weismann  lex.  bipartit.  2,285'.  Hederich  1774;  es  gilt  ihnen 
für  unrühmlich,  den  pflugsterz  ..  zu  halten.  Freytag  ahnen 
1, 111 ;  er  wird  fortan  lieber  den  speer  halten  als  den  pflug- 
sterz. 2, 154. 

2)  der  pflugsterz,  die  hauhechel,  ononis  arvensis  Nemnich 
2,767,  pflugstörz  Pritzul-Jessen  2h2*  {Augsburg),  meklenburgisch 
ploogsteert. 

PFLUGSTIER,  m.  den  pflüg  ziehender  stier  {vgl.  pflugochs) : 
sieh 
den  pflugstier,  ächzend  dort  in  seinem  joch. 

Herder  1,225  //., 

wie  zween  pflugstiere  den  starken  pflüg  durch  ein  brachfeld 

.  .  .  dahcrziehn.  Voss  //.  (1793)  13.707; 

müssig  .  .  weidet  der  pflugstier.      Hör.  od.  3,18,12; 

sein  von  furch'  und  alter  entkräfteter  pflugstier,    ged.  6,305; 

der  pflugstier  selbst,  der  sanfte  hausgenosz 

des  menschen  .  .  . 

springt  auf,  gereizt,  wezt  sein  gewallig  hörn, 

und  schleudert  seinen  feiud  den  wölken  zu. 

Schiller  14,302  (Teil  1,4); 

hier  wurde  geraubt  ein  gcspann  pflugstiere.    Platen  2,233. 

PFLUGSTOCK,  m».,  mnd.  piöchstock,  was  pflugreute,  dim. 
Iiflugstöckchen  Jacobsson  3,  246". 

PFLÜGSTÜRZE,  s.  pflugsterz;  davon  pflugstürzer,  bauer 
Ettner  unw.  doctor  663. 

PFLUGTREIBEN,  n.  (s.  pflüg  1,6):  nun,  mein  seel,  hält 
ich  doch  nicht  gedacht,  dasz  man  mit  fingern,  nur  zum 
dreschen  und  pflugtreiben  gemacht,  einen  Franzosen  zu 
gründe  filiren  könnte.  Klinger  theater  1,258;  du  dagegen  bist 
vierschrötig  vom  pflugtreiben.  Grabre  2, 192. 

PFLUGTREIBER,  m.  der  die  pflugthiere  antreibt,  überhaupt 
der  pflüger:  einem  pflugtreiber  sol  man  geben  das  jähr  ändert-, 
halb  mark.  Waissel  chron.  von  Preuszen  105; 

pflugtreiber  streun  schreckend  salzsaaten! 

*^     "  Klopstock  Mess.  20,453, 
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rKI.Or.IINr,.  f.  aratto  Stikmüi  U4(i. 

I'FHIGVOGT,  ».  auftehtr  über  du  feU'irbnttr ,  tgL  acker- 
vogt:  ihre  buffii,  eiiiriiibiiie  und  veniiogen  »ini  «o  gering 
gewcMeo,  daiz  sie  sich  alle  vier  mit  t^ineni  pllugvogt  b«b«o  b** 
helfen  k'innen.  Vim^iJkGbtlder{isfii)7,7,\lti,  au*  Ihms  üattnmt 
ulbstbiogriifihie. 

rt-MKiWACK,  f.  die  wage  dtt  pflügt,  tnran  äi«  pßuglhma 
gi-$paniil  werden.  (luuKMut  3,  144*. 

l'l-'l.dCWKNDK,  f.  was  pflugkebr  Fiitci  },M'.  9gl.  anwand, 
anwende. 

PI-'LUGWKHK,  n.  vm  lum  pflüge  gehört,  da*  pfluggtrAlh: 
wie  nun  ein  iede«  inetall  uii  Keinem  urte  dieoiicb,  alt . .  da* 
eben  zu  dem  gewehr  und  pllugwerk.  RuTitcHkT  Padnof  SM 
(M8),  nd.  plaugwurk  Sciiahbach  l.vt';  ändert  mnd.' |lll^t-hwerk, 
mÜ  dem  pflüge  bearbeitetet  land,  aektrland  ScHiLLna  -  LOaaili 
3,  352'. 

i>Fl.l!(;WKTTKIt,  n.  m.  was  leier  4,A;  durch  das  geslel- 
lichen  gehet  ein  liin/rs  holtz,  das  vorne  zwisciicht  ist,  dai 
beist  man  rin  pllitgwcllrr.  Culkrus  2,  lU*.     vgl.  ScnH.*  2,  lUYi. 

PFLÜ(;WlJltX,    f.    malta    akea    Ncmnich  2,49«.    l'aiTUL- 

JlSSKN    2.2S*. 

PFLUUZKIT,  f.,  mild.  plArbtIt,  seit  det  pflügens: 

wann  ihr  nuu  lur  pRuKieil  euer  Teld  aufbrecheu  wollt. 

Vom  Arisl..  die  arottcn  1114; 
schon  ist«  diu  xwoile  pilugseil,  dass  als  kiiecht 
er  einem  weihe  dient  In  Lydia.  Stolskro  14,tt2. 

PFLUCZIEHEN,  n.,  «.  pllug  4. 

HFI.U(iZllG,  fN.  pflugfiespann :  die  sicher  gebenden  pIluK- 
zilge  ihrer  vQter.  G.  Kkllkr  Seldwyla*  I,  102. 

PFI.UGZUNGE,  f.  was  pflugdcichHe!  Jacobsson  2,  60«'. 
Spikhz  henneb.  idiot.  isi,  nd.  plaugtunge  Scmahracii  156*. 

PFI.HMI'F,  interj.  mit  hochdeutscher  verschirbung  des  anlautet, 
»IM  plumpf,  plump:  da  halt  ich  nelxni  meinrni  bausz  eiurc 
graben,...  wo  wir  buhen  uns  in  die  wette  bemühten,  hin- 
über zu  springen,  aber  das  war  umsonst  I  pthimpri  lapst 
du,  und  ward  ein  gczisch  und  (;clflchtrr  über  dir.  Scbii.i.kr 
->,  34  {rduber,  sehausp.  1,2). 

PFI.TMI'K,  m.  was  plumpf,  plump  Schh.'  1,460.  Sr.NOrp 
tirul.  id.  500.  Stai.ükr   1,  163: 

(ich)  auf  die  liocli  stuinen  prücken  drut 

und  ihet  int  l'egiiiti  einen  pOurnpf.    II.  Stcas  &.  iW.S; 

ich  hör  ein  pllumpf  mit  RroMem  »challn, 

mrin  weih  wirdt  sein  in  orunn  getalia.    0,  lot.n.  101, 2S. 

rFLUMI'KFN,  verb.  was  pinropfen,  plumpen  Senn.'  I,4M>. 

Staldkr  1,  iKi: 

da«  er  do  nflumpfot  In  das  liefe  loch. 

Krllkr  aUd.  ert.  3«-.  14  ; 

(<s  leszt  .sirh  nicht  also  hinein  pflumpfen  (stopfen).  Fron»- 
lERGKR  kriegsb.   1,  >*•/*. 

l'KLlIMrFNASK,  f.,  henneb.  ttumpfnasc  Si-ikz   182. 

PFI.IINTSCIIKN,  viTh.  was  Huntschcn  {thetl  3, 1H5I),  furfw. 
pllUntiirht  au-ietiiiindergezerrl   H.  Sacbs  5,  277,  22. 

I'KLIIPFI.ICH ,  adv.  plötzlich  (s.  blupfling  theil  2,  l«9  unl 
phipflich)  ScHB.''  1, 451 ;  ptlupfling  der  ackermanu  aus  BiAmcn 
hl,  12  Knieschek. 

rKLUSCHKN,  verb.,  aufpfluschen  aufflackern,  abpfluschen 
erlöschen  ScH«.*  1,451.     vgl.  pflisrhen,  pfusoben. 

I'FLÜSTEHN,  verb.  was  nilsteru: 

Ich  hOre,  wie  du  mnnchen  .sclierti 
ihr  sinnreich  in  die  ohren  pllusterst. 

I'tra  u.  Lanke  21  (5, 1«)  newrfrHcA; 
Ich  pllüilre  gar,  als  könnt'  es  (detn  bild)  micli  vcr>tehn, 
ihm  meine  »euricr  vor. 

GöKincK  iied«r  tteeier  liebenden  (1777;  36. 

PFLt!TTERN,  rer6.  cacare:  dn  meinest,  es  sei  nttt,  du 
bähst  dan  so  vil  kind,  das  sie  dir  um  lialss  han):cn  und  ufT 
die  arhselu  .schyszen  und  pllUllern.  Kkiskrsbkri;  rmfij(l.M(>) 
Ih';  aU  er  sieb  zu  pflUtteren  heim  zäun  nidcr^etzet.  Fi^jciiart 
Garij.  173*.  baslerisch  ptlutterig  kothig,  tchmutiig  Siilrb  29, 
schwdb.  pHitterig  Schmid  63.  rcryl.  Iluderu,  llultern  (aHS  dem 
munde  spritzen .  sprudeln  Scan.*  1,799),  kämt.  Iledercdetxen  /. 
diarrhöe  Le.\er  U7. 

PFN-,  über  diesen  anhtut  s.  theil  3,  IS«3. 

1'FNXSCIIEN,  rFNXTSCIlEN,  5.  pfneischcn. 

I'FNAUS.  m.  das  einmalige  pfnauseu :  wann  man  ihn  [iget) 
angreift,  so  bewogt  er  die  stacheln  mit  einem  pfnausz,  den 
ungreiffeudeu  zu  verletzen.  Homri^ri;  2,641*. 

PFNAL'SE,  m.  tirolisck  da  schnupfen  [tgL  pfnüsel)  Sciörr  500. 


PFNAl'SKN,  verb..  mkd.  pbnftiM  mt$  flamm  ScM.*  1,1»: 
sie  dir«  tieh  raufende  jungfem)  pfoauM-bea  wi«  gw«i  luuB- 
gaule.  fokt.  feuerwutuerktk/er  e*f.  » : 

awar  aun  CWia  ttrftMfM)  fcalwM  gUmmm: 

twlMf  ■■  l.tM. 


k&nt,  p(mm«o   und  pfadacii   l.tiu  tt, 

pfnOsM  Stai^bb  1,  IM.    Ubtisi  l,  \m.     «|L  pfBiMl. 

PFNeCIIEN,  terb.,   bw.-teUrr.  idmwkn, 
1,4&I,    pfnecben    und    pfnichm  Ltxtu  känU.  ( 
ttrol.  idtol.  MO.     akd.  fm-ban,   wtkd.  pboelM« 
grieeh.  rtffh;  nt'tvftn  (äibtiv*  gnndt.*  m, 

PFNKIS4:iiEN,  PFNEISK.N.  verb.  wetdm4msmdt 
kund*  da*  gepfoeiMk  {bktt  und  htrn  tM»  trUfln  mdd)  fiitm, 
ihn  gtncmten  madtn^  tignlkek  ikn  durtk  am  §muk  Udtrn  {vfL 
pescben,  pfescben,  pfeiscb)  KKNatix  m;  wie  41«  kaa4  §»• 
pfneiscbt  werden  sollen.  Fiiiriiii  h  jiij  ■  ■iirfaBiijadl  M\ 
tgL  ScMADB  laL  3,63,13.  72,3;  dir  bund  wrrdeo  aÜ  mttmm 
{da  kirtehet)  schweisz  gepf neust.  Sesii  ffUb<iu  tM;  th  Ü» 
bund  daroacb,  wie  gepreuchlicben,  gepfneual  (— rw|b  llmm, 
ekron.*  S,  175,  IH,  auch  pfoesl«a  3,349,  U,  pfaliohw,  ftaUU 
«eben,  pfneicben  Kkhrkij«  a.  a.  •. 

I'FMC.HEN,  5.  pfnecben. 

PFMSCHEN,  t.  pfnilscben. 

PENISE!.,  PFMSSEL.  i.  pfnusel. 

PFNOTEN,  l'FNOTTEN,  verb,  bw.  i€knmben,  tekimtksfn 
S<:hm.*  1, 453,  kdrnL  pfnollen,  tehitnmbei^,  maulen,  mAmttk  Mm 
I.KXKR  25,  tir<A.  ickmoUen  ScaOPP  SOI,  wUut.  pfnuten ,  «•• 
tehnauben,  gepbnxte  n.  und  pfnubt  m.  f.  tat  tdtnauken  (Lun 
2,259.360'.  1,  M8,  von  pfni'hen,  tdtnamhm,  ttUmtktn  1,tM^ 
I.  pfnecben);  davon  bair.  da*  pfnoljahr,  tnutrjnkr:  Booat  ieU 
der  brauch,  wenn  von  einem  paar  eins  stirbt,  dasx  im» 
andere  wenigstens  das  pfnoljabr  aasbftll.  H.  Scaai»  m  im 
garlenlaube  tS'H  476*. 

PFNUCHZEN,  PFNÜCHZEN,  PFNUTZEM,  ml  teUmrksen: 
ich  habe  es  (meidlin)  oft  gesehen,  das  e«  «cbier  darob  er- 
stickt ist,  wann  ea  also  von  weeen  der  bedrauung  drr  multer 
muste  alles  pfnucbzen  und  weinen  verbalten  Baata  wetber- 
Spiegel  r«*; 

wa.4  ich  iettt  mit  haUH^ersumer  tungaa 
und  pfnOcbUend  habe  vorgedruBgeo  (vmmbntbt}. 

IM  ffr.  ftd.  ' 


das  pfnutien  dringt  herror; 
das  weinen  mit  der  red. 


GatraiM  <fr.  fedl  315  P.; 
nur  PlautlM  gebrklit 
IrcMnp.  «15. 


ryt.  Wkinrold  schles.  wb.  «9*;  6«r.  pfnacbeaea  ■««  pfuchxea 
ScHB.'  1,451,  pfnotzen  •«  pfnoten  453. 

PFMSCHEN,  terb.,  bair.  nttttn  Sc«».*  1,453,  kennebeepmk 
pfnusrhen,  pfniscben,  HMseii  «t«r  tint»  ikniteken  laut  hirmr 
brtngen  (t.  pfnausen)  Hkirwal»  3,  96.  Sriut  IM,  ttrtiadk 
pfnitschen  SchOpf  50o. 

PFNtlSEL,  ai.  calarrikw  Üiir.  loo*.  Maalbb  Slft.  Duntn 
321*.  SiALbea  1,  163.  Schöpf  50I,  pfnosel  IUstp.  391^,  tMs 
pfnausen  {mhd.  vmauttutetien  pfniusel,  pfnAsel):  Aarroa 
pfnüsel  oder  schnupfen  und  viel  nass  des  baupts  TcrwMckt 
werden.  Hirr  spiegel  der  gesundhat  (1574)  15*;  der  aemck, 
so  den  pfnüsel  bat.  Heosun  Uesners  vogelk.t»;  es  »et  scho« 
mancher  beim  schönsten  welter  fortgegangen  und  nasi  hnoH 
gekommen,  und  habe  einen  gruszen  pfnflsel  davon  getragra. 
GoTTBKLF  ers.  3,73.  4,160;  pfnisel  ScaOrr  «.«.ai,  plalaul 
FiscBABT  Garg.  11*.  Dominic  306  (:  druss«!). 

PFNDSELICII,  adj. :  wer  ein  feucht  pfnOselick  ktakC  hat, 
der  neme  roten  mangolt  und  stosz  den  und  Ika  4m  fall  ia 
die  uasen.  Bbaohscrwbic  h.  Scbbics  apttkek  UW4)  I. 

PFNUSTEL,  m.  datsMe:  der  »clinapr  odtr  ffaatHl. 
Thdrrkisser  magna  alchym.  3,133. 

PFNCTSC.HERN.  verb.:  {die  kranken  fda«4raB)  l*i|aa  4b 
llujjel  und  piniltsrhern  mit  dem  sdinabc^  gtkaa  kcMlA  m4 
wollen  nicht  essen,  ('.olero  kaaik.  Stk 

PFNUTTEK.N,  l'Fl  TTER.N.  v«tb.  umItrdräiM  Intkm,  tt«*«r» 
Sc««.'  1,454.  Lexkr  kärnL  wb.  35:  (sir)  fieikfca  an  ta  pf^ 
lern  und  zu  lachen.  Zmm.  c*r.*  2,  l-ii,  34 ;  das  philtcni  aai 
gelecbter.  r»,  lo.     f.  pfnoten. 

PFNUTZEN,  J.  pfnucbzen. 

PFOCH,  interj.  was  pfu.b    T..m.r  mprent. ifmiktek. 4^. 

PFOCHE,  f.  bUMer,  geuhwur,  hi<kdnhtht  /W»  «M  fodu: 
von  den  schiferecbten  phnnea  «>d«r  flatkm,  ^  »kk  aaf 
dem  nackeo,  um  die  nase  benia  aa4  «a  dar  itirae  crkakta. 
Kirr  dktr.  169';   blaterlio   i»d«r  pfoctML  tbmin;    ^^  " 

•aiaBicht  pOegen  eiwan  kleiae  rote  kUtcriia 
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welche  darnach  zu  eim  weiszen  und  gelben  pföchlin  werden,   | 
so  man  sie  austruckt,  geben  sie  ein  eiterbützlin.  174".     bah. 
die  pfochen  und  die  pfucken  Schm.^  1, 418.  419. 

PFÖN,  was  fön.  Staub-Tobler  1,843/'. 

PFOPFERN,  s.  pfupfern. 

PFOKRE,  m.,  mhd.  phorre,  pforre  und  porre  (Lexer  2,260), 
der  lauch,  aus  lal.  porrum  Dief.  448'.  nov.  gl.  298'  (pforr,  pfarr). 

PFORT,  m,  n.  mit  verschobenem  anlaute,  was  port:  daher 
alle  pfort  des  mors  mit  dem  gebiet  des  keisers  versorget 
seind.   Frank  weltb.  102'; 

unsre  zwen  ritler  sindt  ankummen 

wider  ins  pfort  zu  Engellandt.     H.  Sachs  201,19. 

PFORTADER,  f.  vena  portae  Zeuler  27,  1662 /f.  encycl.  der 
medic.  wissensch.  27, ""/f.;  aber  auch  die  dysenterie  hat  Ver- 
stopfungen der  pfortader  geschmolzen.  Schiller  1,163;  bildlich 
i.  Paul  Titan  2,  28,  das  pfortadersystem  paling.  1,  vorr.  xxx. 

PFÖRTCHEN,  n.,  dim.  zu  pforte,  porlula  Aler  1521'  (vgl. 
pförtlein):  als  der  halbbekannte  vor  einem  groszen  thore 
stille  stand,  dessen  pförlchen  er  aufschlosz.  Göthe  23,27; 
um  durch  mancherlei ..  pförtchen  durchzukommen.  24,25; 

hör  ich  das  pfönchen  nicht  gehen? 
hat  nicht  der  riegel  geklirrt?    Schiller  11,208; 
(der  «eisig)  pickt  nur  leis'  am  kleinen  .  .  bauer, 
bis  er  einst  das  pförtchen  unverriegelt  sieht. 

Langbein  (1854)  1,190; 
bis  ich  komme  zu  dem  Örtchen, 
wo  aus  huschen  tief  heraus 
mit  dem  beigelehnten  pförtchen 
winkt  ihr  kleines  hüttenhaus.     Röckbrt  3,38. 

PFORTE,  f.,  ahd.  (fränkisch)  pforta,  mhd.  pforte,  im  8.  jh. 
entlehnt  aus  lal.  porta,  weshalb  die  Verschiebung  des  t  zu  z 
fehlt  (Kluge  254"),  die  sich  md.  und  nrh.  erst  später  vollzogen 
hat,  s.  pforze,  porze  Lexer  2,261.287  und  vgl.  pforzich.  eine 
jüngere  entlehnung  ist  porte,  s.  dasselbe. 

1)  ein  verschlieszbares  thor  an  einem  gebäude,  in  einer  Stadt- 
mauer U.S.W,  (nhd.  namentlich  in  gehobener  rede;  den  ober- 
deutschen mundarten  ist  das  wort  nicht  geläufig): 

mhd.  ich  wil  gän      in  die  phorten  stän. 

graf  Rudolf  17,22; 
swem  du  bevilhest  die  pforten, 
sich  daj  du  dem  geirüwest. 

U.  V.  TÖRHEiM  Willeh.  169"  Pfäher  hs.; 

nhd.  das  er  mir  holtz  gebe  zu  balken  der  pforten  am  pallast. 
Nehem.  2,8;.  der  könig  lagerte  sich  an  ein  pfort  der  statt, 
welche  sehr  von  nöten  war.  buch  der  liebe  lo,  4 ;  die  pfort 
aufthun.  Aimon  bog.  V;  ausgehobene  pforten,  emoti  cardine 
postes.  Stieler  215; 

dann  kamen  durcli  die  (verschlossene)  pforte 
vernemlich  diese  woite.  Bürger  (1778)  87; 

hier  ist  der  tempel,  diese  pforte  führt 
zu  stillem  Jammer,  wie  zu  stillem  glück. 

GöiHB  9, 365  (im«,  tochter  5, 3)  ; 
doch  schon  längst,  dasz  liebe  pforten 
mir  auf  ihren  angeln  schwiegen!    5,24; 
du  bist  gewohnt  zu  siegen,  überall 
die  wege  breit,  die  pforten  weit  (weit  qeöffnel)  zu  finden. 

9,154  (Tasso  2,3); 
vor  jeder  pforte,  wo  ich  wandernd  klopfte. 

Schiller  14,318  (Teil  2,2); 
ein  gütger  herr  thut  seine  pforten  auf 
für  alle  gaste.  13,261  (jungfr.  von  Orl.  3,4); 

eilfertig  entriegelt'  er  seiher  die  pforte  (hnnsthür). 

Langbein  (1854)  1,221 ; 
die  erste  pforte  sprengt  (er)  mit  mächtgen  kolbenhieben. 

Schulze  Cäcilia  19,54; 
die  dichten  scharen  jetzt  sich  aus  den  pforten  (der  stadl) 

drängen.    20,3; 
leb  wohl,  ich  gebe  Urlaub  dir, 
ich  öffne  selber  dir  die  pforte.     H.  Heine  16,239; 
hinab  das  treppchen  fliegt  sie  nun  in  hast, 
huscht  durch  die  pforte.  P.  Heyse  ges.  werke  2,5; 

warum  in  deines  hauses  pforte 
ludst  du  die  fremde  freundlich  ein?    2,128; 
weit  auf  sliesz  er  die  pforte.    265. 

2)  überhaupt  eine  verschlieszbare  Öffnung  zum  ein-  oder  aus- 
gange,  im  eigentlichen  und  bildlichen  sinne. 

a)  ein  engpasz,  als  verschlieszbarer  eingang  zu  einem  lande: 
die  Stadt  Derbent ...  schleust  also  den  weg  und  pasz,  so 
zwischen  der  see  und  dem  unwegsahmen  gehirge  hin  gehet, 
und  ist  gleichsam  allhier  der  Schlüssel  und  eiserne  pforte 
zu  dem  konigreich  Persien.  pers.  reisebeschr.  6, 10;  die  eng- 
pässe  sind  leicht  zu  bewachende  pforten,  natürliche  gränz- 
scbeiden  benachbarter  Völker.  Oken  i,ö5l. 


6)  biblisch,  die  enge  pforte,  der  schmale  und  scliwere  ein- 
gang, der  zum  ewigen  leben  führt,  im  gegensatze  zur  breiten, 
weiten  (zur  verdamnis  führenden)  pforte  Stieler  215:  g^t  in 
thuruh  enga  phorta,  wanta  breit  phorta  . .  leitit  zi  furlure  (ad 
perditionem).  Tatian  40,9;  gehet  ein  durch  die  enge  pforten, 
denn  die  pforte  (da;  tore  cod.  Tepl.,  goth.  daur)  ist  weit  und 
der  weg  ist  breit,  der  zur  verdamnis  abfuret.  Matth.  7, 13. 

c)  die  pforte  (pforten)  des  himmels,  der  hölle  oder  zum 
himmel,  zur  hölle  (s.  himmels-,  höllenpforte) :  hie  ist  nichts 
anders  denn  gotteshause,  und  hie  ist  die  pforte  des  himels. 
1  Mos.  28, 17 ; 

ach,  eine  frühe  blutschuld,  längst  gebeichtet, 

sie  kehrt  zurück  mit  neuer  schreckenskraft 

Im  augenblick  der  letzten  rechenschaft, 

und  wälzt  sich  schwarz  mir  vor  des  himmels  pforten. 

Schiller  12,563  (Ai.  Stuart  5,7); 

wisset  nur,  dasz  dichterworte 

um  des  paradieses  pforte 

immer  leise  klopfend  schweben, 

sich  erbittend  ewges  leben.    Göthe  5,4; 

nu  raus  ich  zur  helle  pforten  faren.  Jes.  38, 10 ;  die  pforten 
der  hellen  sollen  sie  nicht  uberweldigen.  Matth.  16, 18  (die  tor 
der  helle  mugen  nit  wider  si.  cod.  Tepl.,  vgl.  Luther  7,220'); 
es  war,  als  wenn  das  liebe  kind  die  pforten  der  hölle  vor 
sich  eröffnet  sähe.  Göthe  22,90; 

der  gott-mensch  schlieszt  der  höUen  pforten. 

der  junge  Göthe  1,84. 

d)  des  lebens ,  des  todes ,  des  grabes  pforte  (pforten) : 
die  pforte  zum  leben.  Frisch  2,57'; 

sei  uns  (iteugebornes  kind)  willkommen  .  .  . 
an  deines  lebens  goldner  pforte.     Uhland  (1879)  1,88; 
Leicester.  jetzt  im  gefängnisz,  an  des  todes  pforten 
such  ich  sie  (Maria)  auf.    Schiller  12,474  (Jw.  Stuart  2,8); 

(er  war  bemüht)  sein  leben  von  den  pforten  des  todes  zurück 
zu  rufen.  Müsäus  märchen  (1815)4,209;  ich  stehe  an  der  pforte 
der  ewigkeit.  Gutzkow  ritter*  3,225; 

ihr  todte,  sprengt  des  grabes  pforten!    Uhland  1,24. 

e)  des  mundes,  des  obres  u.s.w.  pforte  (pforten):  die  fünf 
pforten  (sinne)  am  menschen.  Claudius  (1775)  1,57; 

ich  hän  alle  mine  pforten 

miner  sinne  üf  getan,     minnes.  3,162*; 

swer  sines  mundes  pforte 

mit  der  zunge  niht  hesparret. 

U.  V.  Türheim  Wilteh.  228'  Pfälzer  hs. ; 

hier  wohn  ich  (die  perle)  an  des  ohrs  gewölbter  pforte. 

Rückert  1,142; 
sie  (Odins  rahen)  brachten  alle  werte 
vor  seines  obres  pforte.      3,347; 
öffnet  des  mundes  pforte.    6,74; 
an  menschenmundes  offner  pforte 
Spione  lauern  und  die  worte 
auffangen  mit  verrathes-netzen.     Lenau  (1880)  2,32; 

an  einer  andern  stelle  nennet  er  (Pythagoras)  die  äugen  die 
pforten  der  sonne.  Göthe  36,10  H. 

f)  die  pforte  des  herzens,  vgl.  herzenspforte : 

heimlich  int  hertzen  pforten 
ligt  sie  (liebe)  slil  und  schweigendt  beschlossen. 

H.Sachs  14,191,25; 
er  (iiolt)  meistert  uns  die  worte, 
er  ist  der  zungen  zwang  und  thut  die  flnstre..pforte 
der  ticffen  hertzen  auf.  S.  Dach  652  Ost. 

g)  der   gnaden,   ehren  u.s.w.  pforte,   durch  die  man  zu 

gnaden  u.s.w.  gelangt: 

so  zeigt  sie  {Wahrheit)  im  zuhandt 
den  rechten  weg  zum  vaterlandt 
durch  Christum,  der  genaden  pfort.     H.Sachs  7,409,26; 

sie  vergönnen  uns,  dasz  wir  in  gleichem  burgerrecht  mit  ihnen 

sitzen,  und  dasz  die  pforten  der  wirdigkeit  uns  gleichermasz 

als  ihnen  offen  stehen.  Rihel  Lidjus  (1619)  lo,  134; 

aus  welchen  (worlen)  aufgebaut  sind  der  begriffe  pforten. 

RöcKERT  bi-ahm.  10,134. 

die  pforten  der  klugheit,  die  eintheilungen ,  kapitel  und  an- 
weisungen  der  cabbalistischen  philosophie.  Zedler  27, 1674. 

3)  sonst  etwas  pforlenähnliches  ohne  den  nebenbegriff  des  ver- 
schlieszens : 

langsam  wandelte  nun  mein  bok  zur  pforte  des  felsens  (zur 

felMxift).    Voss  od.  (1793)  9,  444 ; 

erhöht  die  prächtigen  pforten  des  sieges  (vgl.  triumphpforte) ! 

K.  A.  ScHMiD,  (iödeke  elf  bücker  1,563"; 

altar  und  kirche  prangt  in  festes  glänz 

und  pforten  (vgl.  ehrenpforte)  bauen  sich  aus  grünen  zweigen. 

Scuillbr  13,283  (jungfr.  von  Ort.  4, 1). 
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4)  prorte  der  vOlker  hiett  dU  üadl  JenuoUm  (//«t.  M,f),  wH 
daulbit  manchert*i  Völker  aus-  und  eingmgtn  Zkdli«  V,  1074 ; 
die  uttiiiuaiiiii(-be  (osnianiscbe),  hohe  pforte  tdtr  die  pforte 
uldechlwtg,  da  türkisehe  hof,  du  türkiMtke  ugkrumg  (RImjim 
702*.  Fr»ch  2,67'),  *eine  henennung,  deren  ilUetUr  wy Mf  <■ 
der  allen  orientalitchen  ijewohnhett  xu  $utiun  ist,  9ätk  wditkir 
die  thore  der  itdiite  um/  kdnvjltehen  paldiU  f«  wriamwUungi- 
pldtsen  und  tu  gerithtulellen  benuht  mtrdm'  NcTIt  tom.-kx.* 
I3,«i&2';  ilic  hohe  \iUnle  itl  ettitnlkek  d«$  kamtrUtlu  kmtpllkor 
in  Con$tantinoiiel  und  bildlieh  dit  kttkiU  äaaltgtwMl:  am  den 
zwinviicn  iliru  rOui.  kais.  inajestat  und  der  pforte  ge«cblo4- 
■eDen  rriedcn.  GüNTnia  123  übtrsehrifl. 

a)  anatomisch  was  leberpfurte;  «MilticA  ws  ttttckpforle 
(liuHHiK  572');  an  dtr  Wt$er  eint  ttniektung  Mum  fange  der 
neunaugen  Uknzlkb  2,  42. 

l'KOitTKNAMT,  n.  »at  pforlneranit: 

da  iiium  «r  ififörlnfr)  .  .  wanüom, 
*aln  prortenampi  laiann  liem  andern. 

llOLLRNllAuiPi  Irofchm.  1. 1,20,M  (PK*). 

PFORTENGITTKH.  n. ;  das  eiserne  pforlengiUer  war  lang*t 
weK(;<>l)iii('li(*ii  iinii  t»  andern  zwecken  verwendet  worden. 
Imnkrnann  Münrhh.  I,ti0; 

luiii  jultiMiiil  liilrhi  durch»  Innre  prortcnKiUcr 

d<^m  kuhiii'ii  grell«  nach  die  srhar  der  lapreni  ritier. 

ScHULi«  l'äciliu  ltt.49. 

PFOItTKNRING,  m.  klopfring  an  einer  pforle: 

und  horch!  und  horch!  den  prortenring 

gani  loie.  leUe.  klinglhiKlIng!     llfiRCRR  (1778)  87; 

aur  «Inmal  klang  der  pfortenring  von  en. 

Alxinqir  UooUh  4,28; 

(er)  hall  tich  an  den  pfortenringen.    Bliomb.  10,17; 
er  band  das  pft-rJ  an  den  pfortenring.  MosÄus  iiulrrAen  (181b) 
b,  132;  tynekdochiseh  für  pfurte: 

erAITn  den  prorieuring  (vor-  und  nachher  Ihor.  gitter)  und 
mach  Ihn  frei!    II.  v.  Kliist  2,152  //. 
PFORTKNSCIU.OSZ,  n.; 

ich  lAalfl  dfi.a  pallasteti  prurlentchlnax, 

da  dranr  mir  durch  die  ülTnung  In  da«  ohr 

das  unglOcka  .stimme.  Srotaiao  14,71. 

PFOIITENSTEIG,  m.  zur  pforte  fiüirender  steig: 
sie  wonkt  den  prortensleig  hinan.     TitDci  &,b9. 

l'FOHTENTIlilR,  f  die  Ihür  einer  (klosler-)pfoTte :  geschwind 
Murie,  nuch  ist  die  pfortenthüre  nicht  verriegelt,  aber  eile. 
Thümmki.  reise  5,214. 

l'FOHTKi,  <idj.  mit  pforten  versehen,  in  tusammensetzungen 
sieben-,  hundertpfurlit;  ii.  ä. 

I'FOKTI.AKKN,  n.  nnutiseh  fries  oder  wollenes  teug,  womit 
die  stitckpf orten  zugestopft  werden.  Ruhrik  62>'. 

I'FOKTLKLN,  n.  was  pfürtclicn  Stielkr  215: 

gar  rrostig,  littrend  und  eilend 
seilt  er  .steh  in  ein  wonig  stro 
lu  einem  pTördlein  {des  fchlusxes).     II.  Sachs  2,2.H5,  8; 

sie  OfTnele  das  haus  und  das  pförtlein  am  Ihore.  MuaÄus 
mdrfftrn  (I8I5)  5,227; 

durch  die  engen  pTArtlcIn  aug  und  ohr  (s.  nrorte  2.  i>) 
sind  riesenleiden  in  die  hrust  gestiegen.        II.  IIkinr  10,74. 

PFOUTI.IICKF,  f.  nautisch  klippen  otler  lucken ,  mit  dtnen 
die  stückpforten  geschlossen  werden.  RoHRtK  527'. 

PFÖRTNER,  m.,  ^rüAer  auch  ohne  umlaul  pfurtner,  vergl. 
piirtner. 

1)  der  hüter,  schlieszer  und  offner  einer  pforle,  der  Ihorwart, 
thorhüter:  plortner,  ostianus  Dikf.  40:1'.  rur.  I4S2  z  l',  pfiirtner 
STIKI.KR  215;  er  riift  dem  pförtnnr . . .  das  er  dir  plort  auf 
Uii*(.  i4tmoa6o9.  V;  sein  pfürtner,  sagt  er,  sei  verreist.  GOrnK 
10,112; 

und  Istj) 
der  pförtner  nicht,  der  nachu  den  kAnig  hOtet? 

ScHiLLiR  13,52  (Nitcbelfc  2,b); 
(.«1»  huscht  durch  die  pforte,  wo  kein  pförtner  wacht. 

i*.  IUtsr  gen.  mertw  2,46. 

tn  redensaiten  wni/  spric/irür/rrn.'  nun  sol  man  zwar  gutter 
freunde  hausfrauen  in  ahwesenheil  ihrer  eheinänner,  wenn 
«ie  es  bedürfen  und  begeren,  mit  raht  und  Iaht  beispriogen, 
keines  ueges  aber  ihr  pförtner  sein  (HnMer,  auch  ungthetm 
Zugang  haben  und  sie  besuchen),  Rutschkt  knnzl.  321 ;  wers  mit 
dem  pftirlner  halt,  lindct  bald  einlast;  Obler  pfOrtner,  der 
alles  eiulaszt.  Simrock  42S;  IHldli^h: 

des   herzens  pförtner  (<.  pforte  2,0  i*t  des  maDne«  aogetieht. 
der  den  uud  den  empfang  beim  herreo  dir  verspricht. 

KficsiRT  brukm.  I,3&. 


2)  —älomittk  dtr  rteku  msftmmswi.  Htnnu*  Mimrin»  tm. 
emqftL  «rf.  der  wteÜe.  »iuenuk.  21,  IffT. 

PFÖRT.NEHAMT,  n.  »mt  ie»  ffirHmu  «•  MM*  |Mr«MCML 
PFöRTNEHAIIT,  /.;  dm  Umu  Mdk  pfMaarart.  Uoun 

tntüi,*  171. 

PFORT.MEHEl,  f.  «MaJüM,  pTortMCii  awk  MM  tl*. 

PFORT.NERl.N,  /.  iMU,%x  .SiULtk  3U: 

tet)  kkipfl  und  Oebi  41«  ffartaerto.  4m  \A»m»n 
abbatUtln  Ibai  banwnarar««.    KafW  «.»1. 

PFUHTNERI.SCII,  Ui.:  pfiMMriickt  MMl,  /w  eHmfmm 

STIKLKa    210. 

I'FORTNKRLIEÜ,  «.;  wmm  ti»  «e  mmÜ  «mi  MmMIi 
noch  bei  sich  haben,  «o  briagM  at«  4oflli  MldM..«!!,  •« 
wie  auch  das  prortaerli«4  ((.  Scntuw  IM.  %tH.  GOn«  •• 
SetMer  721  (b,T7e). 

PFORTNERSTUBE,  f.  üukt  in  pfdetnerB  Cr.MtiM  ier 
heilige  h2. 

PFORTSEGEL,  n.  oder  balia«taegel,  ia$$ifä»m4gr  UflbM- 
pfiirte    (durch  welche  der  balUul  ein-  und  Mif*KA«MB  ■#<). 

UliaNIH  HS*. 

PFORTTAU,  n.  naHlucA  an  nnfen  hefetUgße  tamt^  wemit  mm 
die  pfortlueken  zumachen  kann.  Ruaau  627*. 

PFORZIOli,  m.,  ahd.  p<iriih,  phoriib,  foreih,  mkd.  phoriich, 
pforzich,  die  forhalU,  der  rorhof  {etner  kirtkeU  entUtwl  mu  ItL 
purticus;  dir  pliurzeirh  Scan.*  1,442;  mAm  «M.  rnrnftimM 
in  Vorzeichen  (WAiTHia  von  M<iMii  79,16),  fnnitflw  Ditr. 
ois*.  Sota.'  i,M7;  ein  vnrbof.  oder  eio  vortcichn (ici  fMifdi). 
KBisBasBKac  pott.  2, 6*^  17*. 

PFUSCH,  ad).,  f.  fosrb  (4.4*,  41;  rf«*M  4er  flontk,  foach, 
dem  bdren  gelegtet  luder  Sai«.*  I,  413,  i«m  miUem  afttfa  •■ 
winler  gegebener  fruit,  aiieA  vortchull  getmnl  Ht»»l  »1*. 
Kerrkim  weuimannupr.rtA;  pfoK-hberd,  tne  tri  v^fttmi  ekmt 
ttrauchmerk,  »oMm  iit  94gel  durch  futter  g4MM  mirien  HoRatafi 
2,  TM-.'. 

PFUSELN,  *er6.,  srAiem.  riiaden,  foeelea,  pfoacln,  wekekf 
mit  kleinen  uhrilten,  lanptm  tder  mükttm  fdbn,  $.  Stm»* 
ToBLBa  1, 10S3:  Jakobeli  war  gant  «liU  an  der  aMrtltr  kni 
in  die  schule  gepfoselt.  GorriiKLr  Anne  bäht  (Ittf)  1,  IL 

PFOSTCHEN,  n.,  dim.  zu  pfoete  1 :  lattenartigt  pTMckta. 
GOrne  44,147.     tgL  pfOstlein. 

PFOSTE,  f.,  PFOSTEN,  ai.,  das  fim.  (nut  iem  starkem  fhr. 
die  pfiiote)  erst  seit  Luther;  ahd.  pbusto  «1.,  mhä.  pfost«, 
pfost  IN.  fcAieiirA-  und  ttarkformtg,  wtd.  pfost,  poste,  uf$. 
nd.  pi)st,  ungefähr  gleichzeitig  wut  pfahi  etuHä 

1)  senkrecht  stehendes  starkes  IrafcMi,  MfMfas,  41»  1 
{eigentlich  und  bildlich). 

a)  im  nii^uiar.  n)  der  pfost  SaaBanoa  OeL  H\  FaiaiM 
1030'.  Maalbb  318*.  ScaurrBLius  1376.  Eaatac  670*.  Alcb  1631*: 

weil  dach  und  pfost  erkraeht  (bei  ier  feurrthrmmtl). 

Gbvmigs  ffr.  tr4.  176  P.; 
hOdHtk :       d«  wart  iras  trAatis  pfost 

lubrochin  gar  in  scbartin.    Jaaosana  244t3. 

ß)  der  pfusten  Dbnzlkb  121*:  ein  alterthamlirher  sSbel  war 
io  einen  pfoslen  gebackt.  AuKaaAcn  ges.  sthnflm  2, 12 ,  der 
fremde  lehnte  seinen  speer  an  den  pfusten.  Fbbitac  flAaea 
1,17;  der  schild  lehnte  am  pfosten.  I6S;  er  achlag  a«f  4aa 
pfo.iten  der  treppe.  4,  70. 

y)  die  pfoste  Stielcb  216:  der  priester  saa  aaf 
an  der  pfosten  de»  tempels.  l  S*m.  1,9;  )eta  nur  ;  ~ 
ein  starker  slier  zersplitterte  mit  seinen  bOroem,  ii 
sich  durch  die  niedrige  stallthilre  drengte,  die  obere 
Le.ssl^c  1, 143; 

stand  sie  dort  an  der  pfoste  (I7S1  an  der  acltwcll«)  des  «cMw- 

gewAJhrlen  saales.    Vms  tM.  (17*1)  I.3M; 

doch  sie  sUnden  erwartend   an  jefliclMr  pfoaU  (im  aa  kaUaa 

pfosten)  des  eingangs.    tt,ISI: 
(uMüd,)  den  einst  Grajer  gabbngt  an  die  beilig«  pfosu  Kopman. 

«■.  6.3ni 

sie  nahm    den  roaenkraot,  der  an   der  pfoate  der  atahi 
lhüre..hing.  Ai-BaaAca  ges, ttkrtftem  1,442;  htUiuk: 

doch  wenn  er  gar  der  Jacaad  fnale  fimu 

.  .  .  sorxlos  sieht  terstftakM.        McaBai  t.67. 

b)  flur.  die  pfosten :  die  Qberthtr  aiul  pfoelaa  der 
Kkisersskrc  jMwIiUr  2,  36*;    ire   pfosten   und 
Matbesius  Sar.  73';  die  schwetn .  .inrklen  sich  aa  ( 
darauf   der   laden  lag.   Paou  sn  (M..    aad  aall 
nemen   und   beide   pfostea   aa   der  Ihär  (s.  iMrptetlca) 
damit   beatreieheo.  2  JTw.  It^l;    wmi  aall  iia  {wmte)  a 
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deines  hauses  pfoslen  schreiben  an  die  thor.  b  Mos.  6,9.  11,20; 
Simson  ergreif  beide  thür  an  der  Stadt  thor  sampt  den  beiden 
pfosten,  und  hub  sie  aus  mit  den  rigeln.  rtc/tt«' 16, 3 ;  weiche 
. .  ire  pfosten  an  meine  pfosten  gesetzt  haben,  das  nur  eine 
wand  zwischen  mir  und  inen  war.  Hesek.Ad,S;  pfosten,  darein 
man  die  angel  der  thüren  schlecht.  Maaler  318'; 

es  stürzen  gesprengt  aus  der  angel  die  pfoslen. 

Voss  An.  2,492; 
verdeckt  ist  mir  das  bunte  dach, 
die  gitter  und  die  pfosten.     Götub  3,158  //.; 
und  der  vater  mit  frohem  blick  .  . 
siehst  der  pfosten  ragende  bäume.    Scuiller  11,309; 

balken  krachen, 
pfosten  stürzen.      311 ; 
jähr  aus,  jähr  ein,  bei  tag  und  nacht 
halt  ich  isanct  Peti-.r)  immer  vergebene  wacht, 
niemand  pocht  mehr  an  unsere  pfosten.    Platen  3,  7 ; 

denn  es  flackerten  auf  den  gesimsen, 
neben  die  pfosten  gesteckt  .  .  zahllos 
lampen  und  harzige  fackeln. 

P.  Hkysk  ges.  werke  2, 183. 
übertragen : 

über  aller  berge  pfosten 

setzt  er  {cherub)  seinen  glutenritt.    Röckert  4,438; 

dann  steht  sie  (sonne)  auf  den  pfosten 

des  bergs  im  vollen  schein.    5,43; 

Elbe,  die  .  .  hervor  aus  Böhmen 

sucht  des  nordmeers  pfosten.     3,401. 

2)  zu  pfosten  taugliches  holz,  2 — 4  zoll  dicke  bohlen.  Schm.* 
1,  443. 

3)  nautisch  der  pfosten  des  ruders,  das  längste  slüch,  woraus 
das  rüder  oder  Steuerruder  besteht  und  an  welchem  sich  die  ruder- 
haken befinden.  Bobrik  52S'. 

4)  bei  den  Uhrmachern  s.  v.  a.  steigeradskloben,  der  die  welle 
des  Steigerads  tragende  kloben.  Jacobsson  7,433". 

5)  s.  V.  a.  posten  (franz.  postes),  gröszle  art  von  bleischrot 
SciiM.  a.  a.  0. 

6)  baslerisch  der  pfoste  was  posten ,  anstellung  im  Staats- 
dienst. Seiler  29'. 

PFOSTELICHT,  adj.  pfostenartig:  pfostelechte  füsziin. 
Keisersberg  bilg.  liä'^f.,  vgl.  pfostig. 

PFOSTENHALTEH,  m.  Fischart  Garg.  63'. 

PFOSTIG,  adj.  mit  oder  wie  mit  pfosten  versehen,  gestützt 
Stikler  216:  er  war  auch  so  pfostig  (untersetzt).  Auerbach 
ges.  Schriften  9,68. 

PFÖSTLEIN,  n.  was  pföstchen  Sttkler  216:  Stangen,  die 
man  auf  die  pföstlein  legt,  damit  die  vögei  darauf  stehen 
können.  Heuslin  Gesners  vogelb.  398', 

PFÖTCHEN,  n.,  dim.  zu  pfote.  1)  kleine  thierische  pfole: 
pötgen,  unguella  Aler  1545';  der  hund  gieht  ein  pfötchen 
M.  dergl. ; 

und  ein  kätzchen  sitzt  darneben, 

wärmt  die  pfötchen  an  der  glut.     II.  Heine  18,146. 

2)  in  scherzhafter  oder  traulicher  rede  das  händchen  (ohne 
verächtlichen  neiensinn) :  muszte  doch  die  wälsche  majestät 
gleich  das  pfötchen  reichen  und  friede  machen,  Gütiie  8,174; 
der  teufel  soll  das  gesangbuch  essen  und  mir  hinterdrein 
ein  pfötchen  geben.  Grabbe  2,257;  gib  pfötchen!  258;  Pedro, 
der,  seitdem  er  Claudinen  zum  erstenmal  gesehen  hat,  kein 
pfötchen  mehr  machen  kann  (ganz  zahm  geworden  ist).  Göthe 
57, 151 ;  ach,  da  (!ieim  kammergericht)  macht  alles  hohle  pföt- 
chen (streckt  die  hohle  hand  begehrlich  aus),  der  assessor  allein 
..hat  mir  achtzehn  goldgulden  abgenommen.  8,77;  besonders 
von  weiblichen  kleinen  und  zarten  bänden  (s.  mädchenpfölchen): 
ein  gesundes  drelles  mädgen  mit  ein  pahr  weiszen  niedlichen 
pöhtgen.  Hermes  Soph.  (1776)  4,138;  auch  hielt  er  an  einer 
hausfrau  bürgerlichen  Standes  ein  paar  zarte  pfötchen  für  ein 
gar  übles  omen.  Siegfr.  von  lAndenberg^  2,4;  geschrieben  von 
eignen ...  pfötchen,  so  unorthographisch  als  ein  originaler 
liebesbrief  eines  mädchens  nur  sein  kann.  Göthe  10,95; 

nur  keck  die  hand  gcküszt!  .  .  . 
laszt  mir  das  pfötchen  ja  nicht  mehr  aus  eurer  hand! 

Wieland  Klelia  u.  Sinibald  6, 183. 

ein  pfötchen  machen  (s.  pfötlein),  halten,  die  fünf  ftnger- 
spilzen  für  einen  darauf  zu  empfangenden  klaps  zusammenhalten : 
bald  muste  er  (der  junge)  mit  den  bänden  pfötgen  halten. 
Weise  erzn.  146  neudruck,  daher  auch 

3)  was  klaps  1:  dem  schüler  klapse  oder  pfötchen  mit  dem 
lineal  geben.  Basedow,  s.  Göthe  23, 235  H. 

PFOTE,  f.,  niederrh.  im  14.  jh.  (Karlmeinet  0,  2)  und  mnd., 
nd.  pole,   nnl.  poot  (o,    oo   ist  nur  Verdunkelung  von  &,  a), 


noch  im  Amadis  (1569)  15  pfaate,  bei  Melissus  ps.  J3'  pfatte; 
thüring.  pfute  Stieler  1417  ('pfote,  quod  Thuringi  mei  efferunt 
pfute'),  pfälzisch  potte  (Elis.  Charl.  1867  s.  88),  pfote  und  pote 
Aler  1531".  1545',  diphthongisiert  pfaute  Bebel  (1589)  65',  wahr- 
scheinlich entlehnt  aus  dem  gleichbedeutenden  franz.  p-Me  Diez* 
238.     vgl.  patte,  pflate. 

1)  der  thierische  fusz,  besonders  der  in  zehen  gespaltene  (vordere, 
hintere  pfoten) :  das  kalb . .  reckt  aus  die  rechte  pfotte,  wie 
ein  prediger  sein  rechte  hand.  Luther  2, 291' ;  wenn  wir 
gleich  ochsen  und  esel  weren ...  so  müsten  wir  sie  (mis- 
bräuche  der  papstkirche)  mit  den  pfoten  und  klawen  fülen  und 
drüber  stolpern.  7,  22o';  kein  esel  mit  seiner  pfote  dergleichen 
wird  thun  können,  causenmacher  84 ;  trabet  ein  erhitzigter  low 
auszer  dem  holtz  herausz..,  auch  mit  aufgehebten  der  vor- 
dem pfaaten  einen  fienge  er  an  zu  prüllen.  Amadis  15  K.; 
pfatte  des  hundes.  Melissus  ps.  J3';  das  sie  (katze)  mit  den 
pfoten  die  gebratenen  kesten  auszm  fewr  must  scharren. 
Lehmann  121,8;  die  katz  fält  allzeit  auf  die  poten.  Aler 
1545';  der  pudel,  der. .  die  pfoten  voll  zu  thun  hatte.  J.  Paul 
teuf.pap.  1,136;  ich  erkannte  sehr  bald,  dasz  ich  gutmüthigen 
wesen  (den  ziegen)  in  die  pfoten  gefallen  war.  Immermann 
Münchh.  2, 126 ;  jede  ziege  wollte  mich  mit  ihren  pfoten  er- 
wärmen. 131  (klaue  159). 

2)  verächtlich  auch  menschliche  Hände  und  füsze  Aler  1545*: 
die  pfoten  (füsze)  des  menschen.  Colerus  3,  234',  y.  pfoten- 
gram; das  kind  musz  also  eingefätscht  werden,  um  seinem 
leiblein  die  gerade  aufrechte  . .  gestalt  zu  geben,  und  es  zu 
gewöhnen,  dasz  es  sich  auf  seinen  beiden  füszen  halte:  dann 
es  sonsten  auf  vier  pfoten  daher  kröche,  wie  der  mehrere 
theil  unvernünftiger  thiere.  Mauriceau  deutsch  519; 

ängstlich  wirst  du  (wie  eine  katze)  laufen, 
mit  trockner  pfote  obdach  zu  erreichen.     Grabbe  1,181. 

namentlich  von  der  hand:  einen  auf  die  polen  klopfen.  Aler 
1545';  mein  arme  linke  polte  ist  müde  (i>om  schreiben).  Elis. 
Charl.  1867  s.  88 ; 

mit  fremden  pfoten 

in  jedem  quark  zu  rühren.     Wieland  18,309; 

hat  sie  einen  roman  in  den  pfoten.  Lenz  1,157;  Sämeli . . . 
streckte  seine  mächtige  pfote  (hohle  hand)  hin.  der  ammann 
zahlte  ihm,  zehn  schöne  balzen  in  die  pfote.  Gotthelf  erz. 
3,61; 

den  groszen  götterbrand 
dämpft  ihr  (die  verslockten)  nicht  mit  euren  pfoten. 

Lenau  (1880)  1,208. 

bairisch  die  pfotschen,  pfuetsclien  Schm.-  1,  445". 

3)  wie  hand  7,a  für  (schlechte,  unleserliche)  handschrift :  eine 
pfote  schreiben.  Spiesz  henneb.  idiot.  182 ;  die  pfote  mag  der 
teufel  lesen,  ists  doch,  als  hättens  die  hüner  zusammen- 
gekraztl  H.L.Wagner  die  kindermörderin  «1,25  neudruck. 

PFÖTELN,  PFOTEN,  verb.  mit  den  pfoten  scharren,  kratzen: 
der  pfütelnde  kaier.  Weisflog  phantasiestücke  u.  historien  (l>24) 
1,84;  transitiv:  das  kätzchen  solle  dich  noch  einmal  polen. 
Hermes  Soph.  (1776)  6,  419 ;  sehmalkaldisch  plätten,  auf  die  hand 
schlagen  (s.  pfötchen  3)  Vilmar  297. 

PFOTENGBAM,  PFOTENKBAMPF,  m.  scherzhaft  (nach  pfote  2) 
umgedeutet  aus  podagram :  die  Teutschen  deduciren  das  vvort 
podagram  quasi  pfotengram,  dasz  diese  krankheit  den  pfoten 
des  menschen  groszen  gram  und  schmertzen  bringet.  Colerus 
3, 234* ;  brautstiffelchen  sollen  ein  wenig  besser  für  den 
pfotenkrampf  sein,  als  die  holtz-schuch.  Fischart  Gorj.  146'; 
davon  pfotengrammische  personen  podagr.  trostb.,  titel. 

PFÖTLEIN,  n.  was  pfötchen  Aler  1531";  ein  pötlein  mit 
der  hand  machen,  supremos  digitos  conjungere  1545'. 

PFOTSCHE,  s.  pfote  2:  bei  angelobter  pfotschentrewe 
(s.  handgebende  treue).  Ayrek  proc.  3, 3. 

PFBAGEN,  m.,  mhd.  und  frühnhd.  markt,  marktbude;  handel, 
Wucher  Schm."-^  1,  812.  Lexer  2, 261,  zu  ahd.  phragina  f.  schranke 
(vergl.  pfrengen,  pranger).  Zusammensetzungen  pfragenkaui, 
-markt,  -werk  Lexer  2,  262. 

PFBAGNEB,  FBAGNEK,  m.  (theil  4',  51),  ahd.  phragenaii 
(marktmeister,  von  phragina,  schranke,  s.  pfragen),  mhd.  plra- 
gener,  vragener,  umgelautet  pfregener,  plregner,  kleinhändler 
mit  lebensmitteln,  höher  (Lexer  2,262.  3,488  «.  nachtr.  340),  nhd. 
pfragner,  fragner  Stieler  543.    Schm.*  1,453.  812/'.: 

zu  kaufen  ein  .  .  . 

holtz,  saltz,  schmaltz,  zimes,  kraut  und  fleisch, 

wann  sies  bedarf,  lauft  sie  erst  hin 

und  gibt  dem  pfragner  den  gewin.     H.Sachs  4,37(,22. 
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davon  pfragnerluden  m.  Ftuca  2,m';  pfragnerei  treiben  ihtnda; 
pTrugiierin  f.  (mhd.  pfragenerinne,  pfragoerio,  vragDcho  Liiica 
2,262),  ScHM.»   1,  SI2. 

PKHAMI'F,  m.  was  painpf  Spiehz  htnntb.  id.  182:  und  könnt« 
nun  . . .  mir  den  bauch  füllen  mit  pfrainpfe  (*dielur  mehlbrn 
u.  dgl.').  hOcKKHT  makam.*  So»,  nd.  praiiinie n,  pranipen,  duk 
itopfen,  fritun.  brem.  wb.  3,  3&s.     viß.  pfruinpfeu,  pfunipfen. 

l'l-'ltANGKK,  l'FaE.NGbit,  m.,  hochdeuUeht  form  ton  pranKer: 
kämt.  \ifTuuner,  pfrenger,  bair.  tiroi  pfrenger,  tingetdunler 
räum,  bürde,  pferch  Schm.'  i,4:>5.  Lixaa  25.  ScaOrr  Wi; 
iteierttch:  Ihn  deine  kuh  da  in  den  prrSnger,  Ich  mach  die 
•cbranke  auf.  ItosiccifR  hetmgarlen  It,4l7'. 

PFRAUMK,  f.,  mit  »ahrung  dtt  uriprüngUchtn  r,  wat  pilaoroe, 
prutium  (ahd.  pbritmu,  rnlid.  pfn'ime,  nn{.  prtiiin):  pfraum 
Alikrus  dict.  (lg  2',  aber  praum  (ig  4':  kirnt.  pfrAin  LetBR  26, 
tirohtth  pfraitin,  pfrauuionhdni  Scnütr  M2.  Zinckrlb  hiMr«. 
wb.  24',  fraumu,  fraumpüoin  Schm.  ctnibr.  wb.  122': 

wir  wollen  euch  tliuoii  «o  gedon, 
dasi  pTraunicn  und  ilic  pon 

vor  euch  pelnlben  In  dem  gau.     fatln.  tp.  430,35; 
er  kan  wol  pTmumen  etten.     421,6.16; 
aufgfdurrte  pfraumen.  itvi-r  kochbuch  für  di«  kranktn  6*.  S8\ 
i'FlttN(iK,  adj.,  hair.  pfreng,  gopfreng,  eng,  drang,  tehmal 

Scan.'    1,  4M.    SCHÖPK    502. 

I'FRKNGFN,  lerb.,  mhd.  pbrengen ,  pfrengen,  in  die  enge 
(mhd.  pfinuge,  pirenge  f.)  bnngen,  zwängen,  pressen,  bedrücken, 
bedrängen  (Lkxkr  2, 'i03):  da$  tu  gründe  liegende  pfrange  tst 
mit  dem  ad}.  pfrtMigc  abijeleitel  vom  golh.  prnggan  (im  prät. 
wahrscheinlich  paipiugg)  drücken,  drängen,  nd.  prangen,  das  ach 
nach  L.  Meybr  goth. spräche  §55  eng  an  tat.  prcmere  anscIiliesU^ 
nach  Sr.HADB*  685'  aus  dem  slat.  entlehnt  ist. 

pfrengen  ist  der  spracht  des  16.  jh.  noch  gans  geläufig,  und 
hat  sieh  auch  in  baier. -österr.  mundart  erhalten  Schm.'  l,4Si^. 
HAfkr  2,  3;u.  Schöpf  502:  der  mantel  sol  fast  wyt  umb  sich 
sin,  das  einer  gerüMig,  nit  gcpfreugt  darin  steck  als  in  einem 
sack.  KeisERSBKRC  bilg.  42'; 

er  (xack)  war  tu  kiiriz  an  allen  ecken, 

dorinn  Ich  gar  gepfrenget  stock.    11.  Sacus  9,512,2; 

je  enger  und  strenger  der  wanderer  den  ninntel  an  sich 
pfrenget.  Fisciiart  ehz.  421 ;  {wie  die)  hnring  herzu  schwimmen 
und  sich  darumb  (um  das  schiff)  pfrengen  und  Irengen.  547; 
pfrengen  in:  die  seel  inn  die  kisi  pfrengen.  Garg.  I9l';  sie 
{die  kalrnderprophelen) . .  pfrengen  gotl  und  menschen  in  ihre 
dreispitzige  durnschewren  und  kätich.  grossm.  7 ;  gepfrengt  in 
das  uriuch.  Sekiz  feldliau  n\;  in  die  enge  treiben,  bedrängen: 
{Fabius)  wult  im  [Hannibal)ka\n  Schlacht  geben, ..  henkt  sich 
nur  an  in,  pfrengt  in  mar  dan  wan  er  sich  mit  im  geschlagen 
heU  AvENTiN.  4, 455,  6;  damit  er  das  wirdig  alter  wider  recht 
nit  pfreng.  5, 5s2,  4;  da  wir  also  vom  salban  gepfrenget  und 
gedrenget  werden.  Matiiesils  fastenpred.  64*;  ob  rbatsamer 
wer  auszzufallen  . .  oder  die  statt  einzuhalten  und  sich  lassen 
pfrengen.  FIschart  Carg.  2G.s'. 

PFKENGEit,  m.,  s.  pfranger:  ein  pfrenger  {bedränger)  der 
armen.  Schm."  1,456  {vom  jähre  1477). 

PFHENGMS,  f.  beengung,  beschwerung,  drangsal:  mit  vank- 
nusz  und  mit  anderer  pfrengnüsz.  «eisth.  3,  73G;  der  uthem 
und  die  pfrengnus  {athmungsnot)  von  pferden.  Seriz  feldbau  27. 

PFREIIND,  I.  pfninde. 

PFIUKM,  m.,  PFIUEMF,  f.  die  pflanie  genista  und  spartium 
Stiklkr  1450.  Nemnicu  2, 31.  I3:U,  srAon  der  Schreibung  nach 
{wegen  der  stacheln  einiger  arten)  umgedeutet  auf  das  foljende 
pfriifm,  denn  ahd.  primma,  hrimma,  phrimma,  mhd.  pfrimme, 
iiriinmc  (nnJ.  brem),  nhd.  noch  bis  ins  i$.  jh.  pfrimme,  pfrinie : 
in  Tiermania  seiud  die  pfrimmen  (stechend  pfrimmen)  fast 
gemein,  wachsen  aber  gemeinlich  auf  ungebawten  feldern. 
Rock  kräuterbuch  315* ;  die  alten  weisen  haben  pfrimmen  ge- 
braucht, wann  sie  leges  oder  geselz  geben  haben.  315'; 
pfrimmen  oder  ginstern.  Maalbr  318';  welsche,  spanische 
pfrimmen.  TABERriAiiHONTAKus  1513/'.;  die  spanisch  und  ita- 
littnisch  pfrimmen  einen  lieblichen  genich  von  sich  geben. 
anm.  »cish.  lustg.  727 ;  grosx  und  klein  pfrimmen  (im  mai 
blühend).  Schnurr  200;  ginster  wird  auch  pfrimeii  genannt. 
HoHRKRG  ;<,  1,513' A,  pfrimmen  514*.     dunkeln  Ursprungs. 

PFRIEM,  PFRIEMEN,  m„  PFRIEME,  f.  an  einem  hefU  be- 
festigte eisenspitu  zum  buAren,  mhd.  pfriem,  pfrieme  m.,  md. 
prieme,  nnl.  priem,  nd.  pri^ro,  dazu  ags.  pn^one,  moniU  (Lbo 
519,  23),  altn.  prjonu  nagel,  pflotk,  irisch  prin,  Stecknadel  (also 
pfriem  nach  Lko  woArtdUtiiiicA  aiu  dem  ktUitcken). 
YU. 


1)  im  tiffnttUMn  sinne. 

a)  tin  nnfular.  a)  dtt  pfricfli,  pfricneo  (wtrtL  pMoMr, 
pfriend):  der  pfrietneti,  ein  epitiig  ioitrumeot  ton  stahl  ge- 
macht, mit  eioem  bolsemeo  baodgriif.  HoitBR  naturUx.  1404; 

•r  (MM^f#r)  kOoB  auf  «Ineo  ptniaea  («•>  web«. 

Arasa  IIM.M: 

das  auch  dem  berro  frei  stunde,  Mioea  eaUMfiMa  knecbt 
80  allen  orten  zu  terfulgen  und  wo  er  Um  <1riÜl,  im  er 
demselben  mit  einem  pfriemeo  durch  die  ohrea  etocWfl  iia4 
mit  sich  anbeim  fuhren  nkkble.  Scafrt  e.  Preusun  5t;  oebiM 
einen  pfriemen . .  und  stecbet  eoeb  aelbet  zur  straffe  io  itm 
arm  ooer  sonst  wohin.  Wbisk  ern.  129  •4mdni€k: 

der  »cblirinan  ti«u  da«  rüder  rOrt.  .  .  . 

der  scbaeider  uadel,  scher  und  pfriemen.    Kraaiii«  S.ilft{ 

der  pfählt  ihn  {uhmetlerlmg)  mit  einem  glubeodes  pfrieMca. 
ThDmmkl  werke  (li30)  7,137; 

auch  mit  länglichem  pfriem  (muerone)  wird  gektepA» 

Vom JU.  I.tüi 
spiessa  das  b«ra  an  dan  pfriem,  und  dreb  la  de*  breiel  eo 

iink«um.    f«^  1.IM. 

ß)  die  pfrieme:  und  bohre  im  mit  einer  pfrimeo  4iircb 
sein  obr.  2Jfoi.  21, 6;  sie . . .  rilzeten  »ich  mit  messern  und 
pfrümen  (so),  l  Rom.  IH,  28;  wie  ein  fauler  esel,  deo  naa». 
mit  der  pfrieme  stets  antreiben  mu»z  ('dir  tiiMiltm  ktikn 
m  l'ersien  lange  pfriehmen  odtr  nadeln  an  ihrem  ftiUehn,  wut 
welchen  sie  die  esel,  wenn  ti*  nicht  fort»olUm,  anüou**').  ptru 
rosenlti.  8, 12a;  spitzige,  stumpfe  pfriem  Stiblbb  1450; 

(liaf  t^ttiii)  brachte  mir  (ilmi  gefmnftiuit)  tob  ihr 

(lelifbln)  («railu 
speisen,  nicht  mit  salm  geföili, 
eine  pfeil  und  eine  pfriem« 
wftre  drinnen  wohl  verhttlit: 
eine  feile  für  die  fessel. 
eine  pfrieme  für  das  scblon. 

U.  in  Schiiten  «MMmelm.  12M  •.  «1. 

b)  im  plural: 

(der  schusier)  het  mich  gsiocbn  mit  grobo  alo  und  pfTyme«. 

II.  Sacm  5,152.»: 

die  spitzigen  pfriemen.  cautenmaeker  122 ;  wann  du  acbon  daa 
höchste  gut  des  altars  aus  zorn  mit  pfriemen  und  abten  ver- 
wundet hast,  wie  die  Juden  gethan  haben  zu  Üeckendorf  in 
Rayern.  Aaa.  a  S.  Clara  Judas  3,349;  lasz  dir  mit  glQeodeo 
pfriemen  ausstechen  die  äugen.  4,224;  könnt  ichs  gut  macbeo, 
alle  guten  männer  sollten  mich  mit  pfriemen  baoeo,  bia  ich 
meinen  geist  aufgäbe.  KLi.iiCKa  das  leidende  treib  1,5; 

lerhacki  ihn  giied  für  glied!  lapfi  sein  vemicbte«  blnl 
mit  pfriemen  ab!  NYikla!<o  ObrroM  5, 5<>. 

2)  etwas  pfriemenartiyes :  die  diamanten  sind  spitzige  pfrie- 
men, welche  gekrönten  böuptern  ihre  ruhe  verstören.  Ziclbr 
Banise  392,3  Bobertag ; 

mau  sah  aus  hier  und  dort  geboratnen  fliehen  .  .  . 
ein  dichtes  pn«nicu-beer,  wie  grüne  pfriemen,  brechen. 

BaocKRs  1,5: 

die  pfriemen,  die  messingenen  sehraubeu  der  mttrkteteidn 
Jacobsson  6,739';  zoolo^iscA  die  pfrieme,  die  grosse  »etmedti, 
buccinum  maculatum  .Nemnich  1,701;  wcidm^iiMscA  der  pfriea, 
das  männliche  glied  des  hundes  Rbblbii  ijiH. 

PFRIEME.N,  rerb.  mit  einem  pfriem  ilerAen,  Mrm,  be/ln 
Stieleb  1450:  wie  er  einen  ductur  gefangrn,  in  eine  bed- 
stube  geschmidet, . .  darnach  hett  er  in  endlich  an  die  «and 
gefrimet.  Luther  (iirAr.  S36':  und  da  er  (('«Ji^ia)  e«  ralhe* 
verwandten  gern  zö  kleinen  stücken  zennetzgt  hett,  heatalk 
er  ettlicb,  welche  ihn  im  rathshoiT  gleich  anklagten  und  ao- 
fielen  alsz  ein  öffentlichen  feindt,  ihn  pfrimeten  und  fortan 
den  andern  follent  x»  erzcrren  uberlieilerten.  PoLtceoaica 
Suet.  42'. 

PFIUEMENART,  f.  mos  pfrieueii|eechlccht. 

PFRIEMEN  ARTIG,  adj.:  uD|ehMre  cypraanB.  die  all« 
pfriemenartig  in  die  luft  stebea.  GOme  tT,T«. 

PFRIEMENRI.ÜTE,  f.:  ein  «aaser  ausz  pfrimmeoblAt  g». 
brandt,  soll  zum  stein  gut  sein.  Boc»  krimlerb,  Sis'. 

PFRIEMENFORMIG,  «dl;.  inMalM  Naaitica  >.  437;  eia 
pfriemenförmiges  blatt.  JAcoaeeoii  •»'W^;  würawr  mit  pfrie- 
menförmigem  schwänze.  Rrcri  AkrL  «,71*. 

PFRIEMENGESCHLECHT,  n.:  das  klein  pfriamea|eecblecht 
lasz  ich  under  dem  spartion  begriffen  »ein.  Boc»  915*. 

PFRIEMENGEW.VCHS,  n.:  die  pfrimmeogewKbsz  oeaaeC 
man  zil  latin  genislas.  Boc»  «.*.•• 

PFRIEMENGRAS,  n.  narius  fbitU  Niaaia  I^IW;  ttif^ 
das  gefiederte  pfriemengras.  1372. 
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PFRIEMENKRAÜT,  PFRIEMKRAUT,  n.  genesta   Dief.  259*. 
Alb  EH  US  rfic/.  Ff  3'.  Stieler  1032  (vgl.  pfiopfkraut) :  etllich  ver- 
mischen dem  pferd  in  sein  futter..  plrymenkraut.  IUynsinger  79; 
sie  lief  durch  heid  und  pfriemeukraut.    Bürger  85'; 
nehmt  iu  acht  die  hand  vor  dornen, 
vor  dem  pfriemkraut.        Ihherhann  1,282; 

seit  alter  zeit 
ist  es  der  brauch  gewesen, 
dasz  man  aus  pfrieraenkraut  und  haid 
gebunden  hat  den  besen.    Frkihgraih  (1870)  3,140. 

PFRIEMENSAMEN,  »n. ;  der  gemeine  pfriniraensamen  ge- 
sotten und  zwei  untz  der  brühe  getrunken,  purgiret  oben 
ausz.  Tabernakmont.  I5ll'. 

PFRIEMENSCHWANZ,  tn.  ascaris,  oxyuris  vermicularis,  ein 
parasit  des  menschen  mit  pfriemenförmigem  schwänze.  Nemnich 
1,  49G.    Rrehm  thierl.  6,  716. 

PFRIEMENSETZER,  w».  bei  den  formenschneidern  ein  kleines 
Werkzeug,  womit  die  drahtstifte  in  die  stippelformen  gesteckt 
werden.   Jacobsso  n  3,  246'. 

PFRIEMENSPITZIG,  ad}.:  der  schnabel  {der  blaukehkhen) 
ist  gestreckt, . .  vorn  pfriemenspitzig.  Brehm  3, 765. 

PFRIEMENSTAÜDE,  f.:  die  groste  pfrimmenstaud  und 
allergemeinste  biüet  im  maien.  Bock  kräuterb.  315";  dim.  die 
kleinen  pfrimmensteudiin  gewinnen  dörnlin.  ebenda. 

PFRIEMENSTOCK,  m.  dasselbe:  der  luchs  stund  verborgen 
hinder  einem  pfrynienstock  und  lacht  und  spottet.  Stein- 
höwel  Es.  bb". 

PFRIEMENTE,  f.  die  spitzente,  anas  acuta  Nemnich  1,260. 

PFRIEMER,  m.  einer  der  pfriemt,  vergl.  hirsenpfriemer; 
schlesisih  s.  v.  a.  pfriem  2:  hiermit  grief  sie  nach  einem  auf 
dem  tische  liegenden  pfriemer  der  wundärzte,  und  war  in 
vollem  stosze  ihre  brüst  darniit  zu  durchbohren.  Lohenstein 
Armin.  2,  466" ; 

dasz  jede  krön  ein  joch,  .  .  . 

jedweder  diamant  ein  spitzig  pfriemer  sei.    Sophon.  4,392; 
durchsticht  den  kindern  mau  mit  pfriemeru  arm  und  hals. 
J.  KÖNIG,  schlis.  Helikon  1,4Ü0. 

PFRIEMGELD,  n.,  nautisch  was  kapplaken  Bobrik  528*. 

PFRIEMHOLZ,  n.  ginster  Heppe  287'. 

PFRIEMICHT,  adj.  aculeatus  Stieler  1450. 

PFRIEMKRACT,  s.  pfrieraenkraut. 

PFRIEMLEIN,  n.  pugiunculus  Stieler  1450:  pfrieralein  ist 
ein  kleines,  zartes,  zugespitztes  eisen,  dessen  sich  das  frauen- 
zimmer  im  neben  bei  denen  so  genannten  schnürlöchern 
zu  bedienen  und  mit  demselbigen  vorzubohren  pfleget.  Ama- 
ranthes  frauenzimmerlex.  1479. 

PFRIEMSTAB,  w».  mit  einem  pfriemen  versehener  stab: 

(jägfii-,)  dem  ländlich  bewaffnet  die  händ'.. 

ein  knotiger  pfriemstab  (sparus).      Voss  An.  11,682. 

PFRIEM UNG,  f.  punctio  Stieler  1450. 

PFRIEND,  m.,  Schweiz,  was  pfriem  2  {d.  h.  aus  pfriem  ent- 
stand zunächst  pfrien,  woran  ein  unorganisches  d  trat,  s.  Wein- 
hold alem.gr.  §§  203.183),  radius  ferreus,  subula  Maaler  318*. 
Denzler  221'. 

PFRIEND,  PFRIENDE,  s.  pfründe. 

PFRILLE,  m.,  mhd.  pfrille  (vgl.  perille,  berille  Freidank  ^ 
146,13  var.),  ein  kleiner  süszwasser fisch ,  besonders  die  elrize, 
aspratilis  pelanus  (vergl.  pfelle)  Dief.  54'.  421*.  Frisch  2, 57' 
(pfrillen  und  pfrüllen).  Hohberg  2,465'.  468*  «.  ö.  Höfer  (der 
pfrill  und  die  pfrille)  2,331.  Schm.^  1,453.  Brehm  thierl.  5,672: 
die  pfrillen  und  grundl.  Schöpf  tirol.  idiot.  502  (vom  j.  1499); 
pfrill  oder  bambele,  ein  kleines  fischlin,  pAoa;inus  Maaleb  318'; 
krebsz,  pfrilln  und  schleichn 
will  ich  euch  nicht  verzeichn. 

Raber  Sterzinger  spiele  15,457; 
rotaugen  zimen  wol  auch  heut 
sampt  den  pfrilln  vor  handwerksleut. 

H.  Sachs  7,462,28; 
ihr  werdet  finden  nicht  allein  sengelein  und  pfrillen,  junge 
kinderlein  und  genüge  leule,  ir  werdet  auch  hecht,  hausen, 
eschen,  larapreten,  fürsten  und  herrn  und  der  eine  grosze 
menge  beschlieszen.  Mathesius  historia  Christi  2,  81';  eine 
Schüssel  voll  kleiner  fischen,  grundlen  und  pfrillen  under 
einander.  Albertinus  landstörzer  478;  ain  masz  pfrillen  umb 
4  kr.  österr.  weisth.  2, 19, 10. 

PFRIME,  PFRIMME,  s.  pfriem  1  und  2. 

PFROND,  s.  pfründe. 

PFROPF,  m.  n.  pfropfreis,  ableger,  setzling;  ahd.  phrofä  f. 
propago  (und  daraus  schon  vor  der  ahd.  zeit  mit  der  kunst  des 
Pfropfens  entlehnt);  mhd.  nicht  nachweisbar,  vgl.  pfropfer  2: 


ein  pfropf  (1644  propf),  das  jung  und  zart  vom  strumpfe  wird 
gehawen.    Opitz  Tioj.  (1625)  vers  633, 

darnach  im  plur.:  die  pfropfer,  die  der  böse  geist  verbissen 
und  geschelet.  Mathesius  historia  Christi  (1579)  1,61*; 

die  jungen  pfrolTen 
etlich  im  wasser  warn  ersoffen.    Waldis  Es.  3,94, 198; 

übertragen: 

wie  wird  dein  lieber  schätz  nicht  in  das  fäustgen  lachen, 
weil  ihm  der  erste  pfropf  (Wnrf)  so  wohl  gelungen  ist. 

Stoppe  geä.  1,16. 

PFROPF,  PFROPFEN,  m.,  propf  Ludwig  1429.  L  Paul 
mumien  3,40,  die  pfropfe  Hippel  1,209;  nd.  prop,  propp. 

1)  eine  Öffnung  fest  verstopfende  masse,  stöpsel;  vielleicht  von 
pfropf  1  abgeleitet  (vgl.  pfropfen  2):  propf  oder  Stöpsel  einer 
gläsernen  bottel.  Ludwig  a.  a.  o.;  als  er  auf  eine  der  vielen 
springröhren  losritt,  den  pfropf  eröffnete  und  wasser  ein- 
laufen liesz.  Göthe  28, 151 ;  weidmännisch  und  nautisch  der 
auf  die  ladung  (oder  in  die  knallbüchse  J.Paul  flegelj.  2,108) 
gepresste  stöpsel  Heppe  287'.  Kehrein  226.  Bobrik  536'  (vergl. 
mundpfropf);  besonders  der  flaschenstöpsel :  den  pfropfen  auf- 
stecken, ziehen  u.s.w.:  und  raucht  sein  haupt  wie  eine 
Hasche  alter  wein,  wenn  man  die  pfropfe  herausgezogen. 
Hippel  1,209;  der  gelültete  pfropf  flog  mit  einem  knalle... 
an  die  decke.  Thümmel  rmc  5  (1794),  378;  wie  jährende  bier- 
flaschen  den  pfropfen  werfen.  Hermes  Soph.  (1776)  4,481; 

wird  der  pfropf  heraus  {aus  der  ßasclie)  gehoben. 

GöTHB  3,58  ;/. 
plural  stark-  und  schwachformig : 

wer  selbst  nicht  singt  und  klinget,   läszt  die  pfropfe  knallend 
springen.    A.  Grün  gcs.  werke  2,93; 
gelöste  pfropfe  knallten.    231; 
hei,  lasz  donnernd  springen  die  pfropfen! 

Kinkel  ued.  (1857)  468. 
nautisch  keilförmige  höher  zum  verschlusz  und  schulz  der  kirnen 
und  anderer  Öffnungen  gegen  das  einstürzende  wasser  Bobrik  536'. 

2)  nürnbergisch  einem  einen  pfropf  {heimtückischen  slosz)  bei- 
bringen ScHM.*  1,  456.     s.  pfropfen  (2)  3. 

PFROPFEN,  verb.,  zu  pfropf  1,  mhd.  pfropfen,  md.  prophen, 
profl'en,  proppen  (Lexer  2,  264  u.  nachtrage  340),  nhd.  pfropfen, 
daneben  früher  plrupfen  Fischaht  Garg.  184',  prupfen  Bechiüs 
10,  propfen  Lennep  lands.  2,149,  profl'en  Alberus  dict.  a  l'. 
Ee3',  synonym  zu  beizen  (pelzen),  impfen,  ein  fremdes  reis 
(edelreis,  pfropfreis)  zur  Veredelung  einem  andern  stamme 
(Wildlinge)  einfügen,  die  Griechen  nennens  sfifvrsvsiv,  die 
Lateiner  inscrere,  die  Teutschen  impfen,  pfropfen  oder  pelzen. 
COLERUS  2, 196'. 

1)  im  eigentlichen  sinne,  a)  absolut:  das  wir  aber  besser 
und  reichlicher  frücht  von  den  beumen  und  gesteuden  em- 
pfangen, ist  uns  von  noten  das  graben,  beschneiden,  prupfen. 
Bechiüs  ilyric.  10;  wie  viel  tage  man  vor  dem  monden  (neu- 
mond)  pfropfet,  in  so  viel  jähren  trägt  ein  bäum.  Colerus 
1,42';  das  ist  die  beste  art  zu  pfropfen.  2,197';  etliche 
pfropfen  gern  hoch,  das  trägt  zwar  bald  aber  es  währet  nit 
lang,  nidrig  gepfropfet,  das  ist  am  aller  thaurhaftesten.  199'; 
mit  dativ:  den  bäumen  pfrupfen.  Fischart  (Jor(;.  184*. 

6)  transitiv:  welche  bäume  im  hornung  gepfropfet  werden, 
in  desselbigen  fruchten  wächst  kein  wurm.  Colerus  1,32*; 
wann  ein  bäum  bald  im  vollmond  gereist  oder  gepfropft  wird, 
der  bekommet  grosz  obst.  2,194";  wann  man  einen  wilden 
stock  pfropft.  196";  birnen  und  äpfel  pfropfen.  li»8';  junge 
bäume  anzupflanzen ,  zu  propien  und  zu  ziehen.  Lennep 
lands.  2,149  (vom  jähre  1724); 

(als)  ich  selbstgesäte  bäume  selber  pfropfte. 

GöiHB  9,306  (nat.  tochter  3,1). 
pfropfen  an,  auf,  in:  der  roszniarin  zu  gewisser  zeit  an 
junge  wachholderstauden  gepfropft,  bleibet  desto  lieber  über 
Winter  im  felde.  Tabernaemont.  31l'; 

sie  pfropft  auf  einen  bäum  oft  eine  süsze  frucht. 

Hofhannswaldau  bei  Steinbach  2,185. 

2)  übertragen,  etwas  wie  ein  pfropfreis  auf-  oder  einsetzen. 

a)  absolut: 

gou  thut  wie  gärtner  pflegen, 
pfropfi,  reutet  aus,  versetzt.     Fleming  128. 

b)  transitiv:  und  wird  ein  gepfropfter  pauer  in  gemein  so 
wenig  höfligkeit  erlernen,  als  ein  hüidierpferd  das  passa- 
gieren.  Bütschev  Palmos  154(117); 

er  (lod)  hat  ja  einen  reisz ,  der  kaum  gepfropft,  zerschmissen. 

GÜNTUER  (auf  das  absterben  eines  kindes)  825. 
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pfropfen  auf: 

er  wai  geprophel  ü(  den  lUm. 

der  vrter  buch  l&tO,  Ltiptiger  hi.i 

Philotas,  der  ba»,  den  man  auf  verlustbne  freundschaft 
pfropfet,  nuisz...dic  (üdlliclislen  fruchte  bringen.  Lbsiiiic 
2,96;  der  entliusiasmus . .  kann  nicht  auf  den  eigennulz  ge- 
pfropft werden.  Kant  l,2S>i;  olle  narrbeit  int  auf  zwei  leiden- 
Bchuflen  gepfropft,  den  buchuiutb  und  den  geiz.  10,11;  er 
ist  einer  der  philosophen,  auf  xchnnt^eist  gepfropft.  Kling» 
3,37; 

(viele  leiei)  telbtt  die  Teiler  ergreifen, 
auf  dai  bnchleln  ein  buch  mit  «eltener  rerllgkeU  pfropfen. 

GOTui  t,u:t6; 

im  ganzen  schien  er...  mir  zu  intriguiren,  um  eine  neue 
fülle!  auf  eine  alte  pfropfen  zu  können.  26,240;  diese  kirch« 
(Francesco  olle  vigne  in  Venedig)  ist  von  l'alludio  auf  eine  alte 
gepfropft,  lagebücher  u.  brieft  aus  Italien  142  Schmidt;  tausend- 
mal verbinden  diesen  (privatmann)  fremde  absiebten  mit  einem 
menschen,  und  erst  in  der  folge  pfropft  er  freundschaft 
auf  difii  unedlem  zweig  wie  der  verdorbene  HiWner  auf 
weiden  seine  limone.  Sciiili-k»  1,33;  gefübie  für  freiheit  und 
mensi-henadel  waren  früher  in  seiner  {marquii  Po$a)  seele 
reif  als  freundschuft  für  Karlos;  dieser  zweig  wurde  erst 
nachher  auf  diesen  stUrkern  stamm  gepfropft.  0,41;  jüdische 
und  kirchenvaterliche  meinungcn  über  Kain...,  auf  welche 
er  [der  hofprtdiger)  vollends  die  niittelultersagen  vom  ewigen 
Juden  künstlich  gepfropfet.  J.  Padl  Äiomcf  3, 175 ;  ferner  sinken 
auf  den  littigen  des  neujahr- scbnees  schöne  Idyllen  herab, 
die  das  zwiltergeschlecht  zwischen  natur  und  kunst  aus- 
machen, in  welchen  dichter  auf  stüdtische  pracbt  ländliche 
zieralben,  wie  die  damen  auf  die  scbOpfung  des  frisOrt 
papierne  blinnen  pfropfen.  grönU  proc,  46. 

pfropfen  i  n :  so  du  aus  dem  Ölbaum,  der  von  natur  wilde 
war,  bist  ausgebawen  und  . .  in  den  guten  olbaum  gepfropfet. 
Rom.  11,24  (bist  in^ezweigt  cod.  Tepl.,  golh.  intrusfiijis,  vgl. 
einpfropfen);  wort,  welches  ist  in  mein  hertz  gepfropfet. 
LuTHKR  <i,  37* ;  daruinb  mus  Christus  . .  solche  süsze,  freund- 
liche, tröstliche  wort  ins  hertz  pfropfen,  das  es  die  schweren, 
bitlern  und  grewiicben  gedanken  hinweg  neme.  183';  nach- 
dem ich  . .  das  wort  in  sie  gepfropfet  habe,  das  es  bei  inen 
eingewurzelt,  beklieben  und  blieben  ist.  193*;  (sie  sollen)  solch 
menschliche  gedanken  aus  dem  bertzen  reiszen,  und  diese 
hiniiische  göttliche  gedanken  darein  pfropfen.  257'; 

du  pfropTest  In  dio  lirusi  der  .«Innen  wunderkraft, 
die  uns  tu  menschen  macht.      Sciltetvs  bot  Lessing  8,273; 
der,  in  welchem  (s»)  du  ei);ncs  lob  gepfropft.    GCnthir  755; 
Sophie  pfropfte  in  die  ihrigfu  (erzdhlungen)  fremde  gebrauche, 
Sitten  und  u)einnngen.  Klincer  10,28. 

pfropfen  unter,  um:  und  du,  da  du  ein  wilder  olbaum 

warst,  bist  unter  sie  (iweige)  gepfropfet.  Rom.  n,  17  (du  bist 

ingezwegt  in  in.  cod.  Tepl.,  golh.  intrusgijis); 

er  wird  gleich  cypressenlaub  (ah  zeichen  der  trauer)  um  meine 

schlafe  pfropfen.    GCnthir  1021. 

e)  reflexiv: 

der  muschel  thau,  der  reifTen  perlen  tropfen, 
die  sollen  sich  in  ihrer  (.^o)  mutier  pfropTen, 
damit  der  preisz  gantz  unvergleichlich  war. 

MOFHAt<NSWALDAU    1,103; 

alle  Vögel  seines  vaters  —  träumte  er  —  tlatterten  und  stieszen 
gegen  einander,  pfropften  sich  in  einander  und  wuchsen  end- 
lich zu  einem  bahne  ein.  J.  Faul  leben  Fibels  77. 

I'FHOHKEN,  verb.  lu  pfropf  2,  propfen  Mathesios,  Ludwig 
(s.  unten),  nd.  propen,  proppen. 

1)  e(ira5  hineinstopfen  und  dadurch  etwas  ausfüllen,  aus-, 
voUiti>pfen,  füllen  {vgl.  pfrumpfen):  gänse,  hrtner  pfropfen, 
mästen,  stopfen  Stikler  1450.  Lunwic  1403,  propfen  1429;  wer 
so  sich  stopft  wie  du  dich  gestopft,  und  den  magen  pfropft 
wie  du  ihn  gepfropft.  HOckert  makam.*  9i.  —  pfropfen  in, 
absolut:  propfe  nicht  in  dich  wie  ein  seusack.  Mathesiüs  Syr. 
2,  4l';  er  pampet  und  pfropfet  nil  also  in  sich.  129'; 
als  ich  nein  Na.«  e^sen  in  den  munrf)  pfropft, 
das  al  mir  durch  die  Unger  dropft.    H.  Sachs  5,174,5; 

transitiv : 

wirst  mich  (die  rox%hnHl)  mit  dem  messer  klopren. 
und  darnach  den  leist  in  mich  pTropfen.     151,24; 

was  das  für  ein  bauernstrausz  ist!  alle  blumen  aus  dem 
garten  bat  er  hinein  gepfropft.  Gotters,  172.  —  voll  pfropfen: 
wenn  ihr  auf  der  hochzeit  seid,  so  füllet  und  pfropfet  euch 
nicht  zu  voll.  Mathksius  Syr.  2, 113';  die  Portugiesen  wüsten 
ihre  schiffe  dergestalt  voll  zu  pfropfen.  F^iMnburp  4, 306 ;  ich 
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scbnilt  mir  gleich  diese  neue  feder,  um  ihnen  einen  äqui- 
valenten bogen  «oll  zu  pfropfen.  Garnü  Oü,  m ;  partte.  ge- 
pfropft voll,  voll  gepfropft,  auek  tusammengerlulU  vollgepfropft: 
gepropft  voll  sein.  Luowic  1439;  dia  iMixburger  machen  aa- 
sprucb  auf  den  guten  getcbnuck,  ood  es  dient  zum  beweis, 
dast  sie  ihn  wirklich  haben,  weil  man  ihre  Minna  sechsmal 
hintereinander  gegeben  bat,  wo  M  allemal  gepfropft  «oll 
gewesen  sein  soll.  maä.  Könic  an  iMnug  13, 140;  das  scblosz 
ist  auch  gepfropft  voll  Soldaten.  ScaiLLta  S,  113  (Fim*«  4,6); 
voll  gepfropft  von,  mit:  sie  kenneu  nun  ganz  den  Jammer, 
von  dem  ich  voll  gepfropft  bin.  Kotzksli  d ram.  tp.  2,  MO ; 

es  (irauertpitl)  wtre  mit  begebeohalien  vollgepfropft, 
doch  ganz  erllndungiloi.  i'LATS»  4.  I&O. 

2)  mit  einem  pfropfen  versehliessen,  $l6puln  Scaa.'  1,46«:  ich 
habe  die  Haschen  nicht  gepfrupit.  il.v.  Kleist  >,  IS  (l4lft<An 
von  lleilbronn  l,l  //.). 

3)  einen  pfropf  {stosi)  beibringen,  ihn  ttosun,  $tmffeu  (atupfea 
und  stopfen  berühren  steh): 

sein  kelnerin  .  .  . 

die  bat  er  ipfnff),  wenn  er  In  scblalT  s&nk 

und  rolller  zeit  der  kfinig  tn'ink. 

daas  sie  In  In  die  »eilen  fiopret, 

mit  einem  flnger  «itillch  pfropfet.    B.  Sacas  ft.MS^M. 

PFROPFENZIEH  EH,  s.  pfropfzieher. 
PFROPFEH,  m.  1)  pfropfende  perton  (i.  pfropfen  1),  nut/ar 
Stieler  1440:  es  ist  merkwürdig,  dasz  Jongen  leuten  das 
pllanzen  besser  gedeiht  als  alten,  dasz  namentlich  pfrupfer 
behaupten  wollen,  mit  zunehmendem  alter  verderben  ihoaa 
immer  mehr  schos.se  an  den  gepfropften  bSumen,  bis  ihSM 
zuletzt  gar  keines  mehr  wachse.  Gottrelf  irAuim.  (i»0)  3,SI. 
2)  das  Pfropfreis  (vergl.  pelzer  2)  und  mit  dieser  bedemhm§ 
schon  mhd.  (Lbjer  2,  2»4):  sureulus,  ein  pfröpfer  Diar.  SM*; 
fropfer,  arbustum  voc.  1430,  160  Sehrder;  pfropfer,  ferwun, 
sureulus  Stibler  1450; 

auf  stimme  gute  pfröpfer  setzen.     LoaiHsrani  Arm.  2,4M*. 
btldlich: 

(Jesu»)  den  dfirren  relsem  (tündern)  taft  erwirbt, 
dasi  sie  wie  pfröpfer  an  ihm  kleben. 

ijeutliche  gedanken,  wert  1617; 
(der  Schulmann  ist)  ein  girtner,  wo  der  mensch  ein  pfröpfer  ku 
HorBANKSwALOAO  vfim.  yisä.  31. 
PFROPFERIN,  f  insitrix: 

die  zarte  pfropferin  der  lOstemden  geberdeo, 
die  sü.ize  Viebes-gluth.     stktes.  Helikon  l,2ov. 

PFROPFHAMMER,  m.,  nautisch  ein  hammer,  womit  ta  mkkt 
gans  festsitzende  hohndgel  ein  kleiner  keil  eingetrieben  oder  ein 
verfaulter  nagel  heraus-  und  ein  neuer  an  setner  stelle  hinein- 
gesclilogrn  tnrd.  Robrik  SiSi'. 

PFROPFKHAUT,  n.  trat  pfriemenkraut,  genista,  tparttum 
NEaNicn  2,  31.  1331. 

PFROPFREIS,  n.  zum  pfropfen  bestimwstes  oder  gepfropftes 
reis,  sureulus  DiEr.  568',  vgl.  impf-,  pelzreis. 

1)  eigentlich:  und  machen  vil  kleiner  zweig  oder  pfropf- 
reiser  daraus.  Micyllus  Tacitus  44o':  im  vollen  monden  rousi 
man  pfropfreisser  brechen.  Colbros  1,42';  die  pfropfreisser 
einlügen.  2,196',  einslecken  197*  {auch  pfropfenreis,  pfropfen- 
reisser  198' /f.);  wer  pfropfreisser  bricht,  soll  sie  nicht  lassen 
auf  die  erde  fallen,  sonst  fallen  hernach  die  frflchle  dea- 
selben  baumes  alle  vor  der  zeit  ab.  rockenphiL  760  (6,  48) ; 

so  lass  dich  girtner  lehren. 
dMS  stamm  und  pfropfreisi  (wir-  Inb  nnd  tetU)  iwel,  4tk 
einen  bäum  nur  macht. 

LoHi^sTii'«  /iiMSMlacftltssaf  Sl; 
welch  schöne  frucbt  dein  bäum  gewann! 
wl!l«i  nu  mir  nicht  davon  ein  pfropfrel*  schenken? 

Laümsi!«  (fsöt)  I.3M; 

die  mönche  hatten  pfropfreiser  aus  dem  Süden  hrnogetrafen, 
man  wuszte  mit  der  Veredlung  bescheid;  wer  pfropfretacr 
abbrach..,  zahlte  hohe  strafe.  Frbtta«  hiUer  (I8«7)  |,SM^ 
vgl.  ahnen  2,  123. 

2)  übertragen:  bebut.«amkeit,  durch  kein  flbereillea  ortbcU 
den  (so)  noch  zarten  pfropfreis  abzubrechen  |od  zu  zerstöreo. 
Kant  3,312;  das  judische  volk  seh  ich  für  einen  wilden  un- 
fruchtbaren stamm  an ,  der  in  einem  krais  von  wilden  un- 
fruchtbaren bäumen  stund,  auf  den  pflanzte  der  ewige  gtrtocr 
das  edle  reis  Jesum  Christum,  dasz  es,  darauf  bekleibend, 
des  Stammes  natur  veredelte,  und  von  dannen  pfropfreiacr 
zur  befruchtung  aller  übrigen  hAome  geholt  würden.  d.jmmfe 
GöTHB  2,232  {vgl.  pfropfuDii);  es  ist  vielleicht  nicht  animn- 
licb,  wean  wir  uns  einbilden,  nancliea . .  durch  tradition  tal 
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der  wissenschaftlichen  weit  fortgepflanzte  trage  nun  fruchte, 
deren  wir  uns  erfreuen,  ob  man  gleich  nicht  immer  den 
garten  benamset,  der  die  pfropfreiser  hergegeben,  werke  58, 18 ; 
die  christliche  religion  und  hierarchie  war  nur  ein  pfropfreis, 
in  den  kräftigen  stamm  der  alten  römischen  republik  von 
Constantln  eingeimpft.  Heinse  hallische  jahrb.  1840  s.  1687'; 
sieh  unsern  führer,  ihn  kümmert  die  tagesglut  wenig,  er  ist 
ein  kraftvoller  Wildling,  der  des  pfropfreises  harrt.  Freytag 
ahnen  1,271. 

PFROPFREISLEIN,  n.,  dimin.  zum  vorigen  Lddwic  1403; 
bildlich: 

denn  die  sind  dein  pfropfreiseleln, 
die  auf  dich,  herr,  gepelzet  sein. 

N.  Hermann,  Wackernugels  kirchenl.  3, 1442, 8. 

PFROPFSCHNITT,  m.  schnitt  für  das  einzusetzende  Pfropf- 
reis; in  der  baukunst  ein  querschnitt  mit  angesetztem  dreiviertel- 
kreis.  Müller-Mothes  746'. 

PFROPFSCHULE,  f  baumschule  Zedler  3,767. 

PFROPFSTAMM,  m.:  man  musz  sehen,  was  art  pfropf- 
reisser  die  pfropfstämme  annehmen.   Colerds  2, 195'. 

PFROPFUNG,  f  das  pfropfen,  insitio  Stieler  1450:  pfropf- 
unge  der  bäume.  J.  Haüpt  über  das  md.  arzneibuch  des  meisters 
Bartholomeus  104. 112;  quiltenbäume  bekommen  {gedeihen)  von 
keiner  peltzung  oder  pfropfung.  Colerus  2,  109';  wo  die 
Pfropfung  niedriger  und  der  wurtzel  näher  geschieht,  desto 
lieber  die  pfropfung  annimbt.  lOö';  bildlich:  die  geschichte 
und  lehre  dieses  (jüdischen)  volkes  von  seinem  ersten  keime 
bis  zur  pfropfung  {s.  oben  bei  pfropfreis  2)  ist  allerdings  parti- 
cular...von  der  pfropfung  an  wendet  sich  die  ganze  sache, 
lehre  und  geschichte  werden  universell,  d.  j.  Göthe  2,  233. 

PFROPFWACHS,  n.,  vgl.  bäum-,  beiz-,  pelzwachs:  ver- 
binde es  (pfropfreis)  und  schmiere  pfropfwachs  darüber,  wie 
mans  in  apotecken  darzu  bereitet  hat.  Colerus  2, 197*. 

PFR0PF2EIT,  f. :  wann  nur  kein  böser  aspect  oder  keine 
constellatio  umb  die  pfropfzeit  ist.  Colerus  2,195';  man  musz 
aber  das  in  der  pfropfzeit . .  thun.  197'. 

PFROPFZIEHER,  PFROPFENZIEHER,  n».  was  korkzieher, 
stöpselzieher:  ein  pfropfzieher,  welchen  ritter  Falstaff  an 
Heinrich  V.  schenkte.  Sturz  2,387  (korkzieher  394); 

feierlich  ölTuete  jezt  mit  dem  pfropfenzieher  der  vater 
eine  Hasch'.  Voss  ged.  1,62; 

(nölhig  ist)  auch  für  den  elgensinn  der  Hasche 
ein  pfropfenzieher  in  der  tasche.    6,138; 
mit  seinen  (Amors)  scharfgespitzten  pfeilen 
da  bohr  ich  (der  triiiker)  meine  fässer  an, 
vielleicht,  dasz  ich  sie  auch  zuweilen 
als  pfropfenzieher  brauchen  kann. 

W.  MtJLLER  1,334  Schwab; 

der  goldene  pfropfenzieher  (als  wirtshausschild) ,  eine  schenke 
in  Oberwesel  am  Rhein.  Geibel  JuniusUeder  (1883)  215;  bildlich: 
die  menschen  haben,  nämlich  die  diplomatiker  unter  ihnen, 
gute  pfropfzieher  vorgestellet,  welche  auf  eine  andere  weise 
etwas  heraus  bringen,  als  wenn  sie  nicht  grade  sind  und 
grade  gehen.  J.Paul  herbstblum.  3,170. 

PFRÜLLE,  s.  pfrille. 

PFRÜME,  s.  pfriem  (2)  1,  o,  «. 

PFRUMPFEN,  verb.  was  pfropfen  (2)  1,  vergl.  pframpf: 
pfrumpfe  nicht  in  dich,  das  der  bauch  donet  und  strotzet. 
Mathesius  Syr.  2, 4l';  sich  voll  pfrumpfen.  Mülman  christl. 
geiszel  29. 

PFRUND,  s.  Pfründe. 

PFRÜNDRÄR,  m.  durch  eine  eigene  T^hänie  unterhaltener  bär : 
die  pfriindbären  zu  Rern  im  graben.  Fischart  groszm.  139. 

PFRÜNDE,  f.,  ahd.  pruanta,  phruonta,  phrunda,  fruonda, 
mhd.  phrüende,  phruonde;  md.  pfrönde,  prilnde;  alts.  pre- 
venda,  mnd.  provende,  provene,  nebst  dem  unverkürzten  ahd. 
phrovinta  (Hoffmann  ahd.  glossen  sp.  40)  entlehnt  aus  mlat. 
provenda  (ital.  profenda,  franz.  provende),  einer  durch  ein- 
wirkung  von  providere  entstandenen  nebenform  zum  älteren  lat. 
praebenda,  der  darzureichende  unterhalt  u.  s.  w.  (s.  präbende). 
Diez*  255,  vergl.  proviant.  im  nhd.  ist  die  umgelautele  form 
pfründe  (pfriend  der  heiligen  leben  72',  pfriende  Murner  narren- 
beschw.  42, 16,  pfreund  Luther  an  den  adel  2b  f.  neudruck,  ober- 
pfälzisch pfrüemd  Schm."  1,453  vom  ;.  1657;  wetterauisch  prln 
d.i.  pfrün  Weigand'^  2,343)  durchgedrungen,  früher  und  noch 
mundartlich  auch  ohne  umlaut:  pfrund  N.Manuel  vom  papst 
U.S.W.  830,  pfrund  Luther  an  den  adel  24/'.  neudr.  Murner 
schelmenz.  29.  Denzler  22i'.  Stalder  1,165,  pfrondt  Zimm. 
chron.^  176, 26,   mit   abfall  des  d  (Weinhold  alem.  gr.  jS  m) 
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pfrun  :  tuon  S.  Brant  30,1.  Murner  narrenbeschw.  i-2,n.  Pauli 
312  Ost.,  wetterauisch  pfrun  weisth.  3,  457. 

1)  im  allgemeinen  die  nötige  nahrung,  der  unterhalt  (Lexer 
2,264):  da  ward  ich  betrübt  gar  ser  von  dem  Schaffner,  und 
gab  mir  auch  meiner  pfriend  nit.  der  heiligen  leben  (1472)72'; 
da  du  dem  armen  menschen  sein  pfriend  nit  gebt  (gegeben), 
ebenda;  münch  und  pfafTen,  den  (denen)  dein  hausfrau  die 
pfrücnd  ab  irem  tisch  gibt.  Aventin.  4,242,17;  do  was  er 
mier  18  mill  (meilen)  nachzogen,  den  er  halt  ein  gutte  pfriind 
mit  (an)  mier  verloren,  ich  halt  in  (durch  betteln)  ettlich  iar 
ernert.  Tu. Platter  31  B.     obscen  was  nachtfutter: 

das  sich  mein  man  zu  der  gesell, 

die  im  mit  zierheit  wol  gefeit, 

dodurch  mir  wirt  mein  pfrunt  entzogen,    fast«,  sp.  107, 11; 

und  tragt  eur  frauen  ir  pfrünt  auszem  haus.    649,7,13. 

2)  besonders  ein  Vertrags-  oder  stiftungsmäszig  gereichter  lebens- 
unterhall  in  einem  stifte,  verpflegungs-,  armenhuuse  u.s.w.,  sowie 
die  stelle  in  einem  so/cftf n  (Lexer  2,265.  Schm.'^  1,453);  sprich- 
wörtlich emem  ein  pfrund  geben,  wann  er  nicht  mehr  essen 
mag.  Denzler  221';  leibgeding,  altetheil  Stieler  571;  ^ auf  dem 
lande  heiszt  pfrüend  besonders  die  nahrung  von  seile  der  kinder, 
welche  sich  eitern  ausbedingen ,  wenn  sie  denselben  das  haus- 
wesen  übergeben    Schm.'-*  1, 454. 

3)  ein  weltliches  amt  und  die  einkünfte  aus  einem  solchen: 
wie  mit  loblicher  gewonhait  herkommen  sei,  das  der  burger- 
maister  und  rat . . .  jerlich  ir  phrünt  und  ambt  zu  den  wei- 
nachten aufsagen.  Wiener  copeibuch  288  (vom  j.  1401)  Zeitig; 
den  hirten  ire  pfrun  (jährlichen  lohn)  geben,  weisth.  3,ibi  (vom 
j.  1485);  die  pfrund  des  wildhüeters.  vsterr,  weisth.  1,289,25 
(vom  j.  1494),  des  swaigers  291,  37 ;  vielmehr  ist  jeder  hof  im 
Staate  eine  mit  dem  dienst  der  gemeinen  vertheidigung  behaf- 
tete pfründe,  welche  der  eigenthümer,  als  er  davon  gezogen, 
einem  vikar  auf  lebenszeit  konferirt.  Moser  3,287;  dasz... 
diese  gute  pfründe  (das  schaffneramt)  auf  mich  erben  möchte. 
Göthe  21,21;  ein  paar  doktoren  ohne  pfründcn.  Schiller  4,104. 

4)  besonders  ein  geistliches  amt  und  die  damit  verbundenen 
einkünfte ,  sodann  auch  ein  geistliches  beneßcium  Moser  3, 257. 
Holtzendorff  rechtslex.  2,236: 

mhd.  sin  phründe  (zehende  unt  wideme)  wxre  im  benomen. 

kaiserchronik  441,4  üiemer; 

(werben  um)  pharre  unde  phruont. 

Thohasin  welscher  yasl  6391; 
der  hat  ze  Basel  in  der  stat, 
ZUG  deme  tuome  plirüende.     Konrad  Silv.  93. 

nhd.  a)  im  singular  (früher  auch  schwachformig) : 
ein  zimlich  pfrund  nert  einen  wol.  S.  Brant  30,5; 
ein  prieser,  der  het  ein  erbere  pfrund,  davon  er  lebt.  Pauli 
312  Ost. ;  da  manch  frum  priester  sein  pfrund  musz  vor- 
lieren.  Luther  an  den  adel  24  neudruck;  es  must  aber  auch 
nit  mehr  sein,  das  ein  person  mehr  den  eine  thumerei  und 
pfreund  bette.  60;  die  geistlichen  päbstlichen  recht  pieten 
den  stiften  und  geistlichen,  das  si  giert  leut  halten,  ein  frei 
pfrüend  in  geben  süllen.  Aventin.  4,  518,  25;  (pfarrer)  uf  der 
pfrund  sitzen.  Schade  sat.  3,72,5;  und  so  einer  sich  nit 
helt  als  im  zu  stat,  nimpt  man  im  sein  pfrund  und  gibts 
eim  andern.  Gengenbach  von  drien  Christen  468 ;  derselbig  hat 
oft . .  wider  den  geitz  der  geistlichen,  und  das  unbillich  einer 
mehr  denn  ein  pfründen  besesz,  gepredigt.  Kirchhof  wend- 
unmuth2,bU  (l,2,Si)  Ost. ;  dem  wellte  er  die  böst  pfrondt.. 
sein  lebenlang  über  geben.  Zimmerische  ehr on.^  176,26;  es  sei 
schwerer  ein  gute  pfrundt  aufzukünden  als  zu  überkommen. 
Zinkgref  1, 165; 

wer  ein  pfrund  hat  zu  verlihen, 

dem  mfisz  man  vor  den  seckel  wihen. 

Murner  narrenbescliw.  42,19. 

6)  im  plural   (früher  auch  schwachformig):    dann  er  (teufel) 

het  von  vil  pfründen  nur  ein  priester.   Steinhöwel  Es.  153'; 

mancher  vil  pfnlnden  bsitzen  dSt, 

der  nit  wer  zu  eim  pfriindlin  gut. 

S.  Brant  30, 19  und  anm. : 

pfaffen,  die  vil  pfriSnden  haben.  Pauli  312  Ost.,  vgl.  Schade 
sat.  3, 89 /f.;  die  pfründen  vorlihen.  Luther  an  den  adel  25 
neudruck;  das  man  die  pfreund  und  leben  vorkeuft.  27;  wie 
sie  mit  den  pfreunden  handeln.  25 ;  fürsten,  so  solche  düster, 
pfrüend  .  .  gestift  haben.  Aventin.  4, 42,  31 ; 

der  bfiben  seint  vil  überal, 

den  einzige  pfründen  seint  zfi  schmal. 

Schade  aat.  1,9,61 ; 
sie  (pfaffen)  band  grosz  pfrüeuden,  rent  und  gi'ilt. 

N.  Manubl  vom  papst  «.  s.ki,  64'; 
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ob  e«  aber  gut  und  Aar  ücelen  builsamlich,  das  ain  gaUt- 
licbcr,  er  sei  gleich  wns  Stands  er  welle,  mit  sovil  pfrQnden 
und  gaisilicken  gUtern  behenkt  »eie,  das  weUz  ich  nit . . . 
aber  es  ist  ie  einmal  war,  das  ain  einziger  ment«cb  •oicbe 
pfrUndeo  nit  alle  kan  verdienen  oder  denen  vor  sein  u.  f.  tr. 
Zimm.ehr.*  3, 135,  to;  e«  were  groszer  mangel . .  an  prieülern, 
dannenhero  ktlme,  dan  als  einer  zeben  und  mehr  pfrundlen 
haben  niü.ste.  Zimkcref  I,  235;  eure  mit  geistlichen  |irrUnden 
versehene  kinder.  Wkcülk  ytich.  der  univtrulät  Wtinburg  2,3,9 
{vom  j.  1501) ;  diejenigen  {ttudenttn) ,  so  geistliche  heucllcicn 
und  pTründen  hüben,  oo  {vom  j.  U67);  man  wird  nit  genug 
linden,  denen  man  benelicia  und  Teiste  plrunden  ausitbeilet, 
also  dasz  ihren  viel  werden  zwo,  drei,  vier  und  mehr  pfrundcn 
besitzen.  Fischart  grosxm.  04;  die  bei  bof  mit  gelt  pfrAnde 
kriegen  wollen.  Wurstiskn  22U;  dasz  es  recht  sei,  zwei 
prründen  zu  buhen,  versleben  nur  die  nicht,  welche  blosz 
eine  buhen.  Simrock  sprich».  428;  haben  die  neuen  biscbölTe 
mehr  Seelen  gerettet,  als  fette  pfründen  geschmaust?  GOthe 
8, 184 ;  übertragen  : 

au«  lialigler  keusch,  fromm,  tapfer,  unbetchollea, 
pRoKt  er  (;>";'*')  die  tiigenilon  als  feile  pfründen; 
und  würden  lasier  ihm  »o  reich  vergollen, 
er  war  ein  held  In  joder  art  von  sdnden. 

LtNAU  (tSSO)  2,246. 

PFHÜNDKliaOT,  PFHliNUENBHOT,  n.,  mhd.  pbrüende-, 
phruundehrAt  (Lexer  2,2t!5  u.  naehtnlge  MO),  mnd.  provcnbröt, 
brol  das  als  pfründe  gegeben  wird:  das  pfrundbrot  das  macht 
in  allen,  in  denen  es  aufgeht,  entweder  geistlich  fleisch  oder 
tleischlichen  geist.  Fiscuart  Ganj.  im\  vgl.  151';  sprichwM- 
lieh  pfrundeiihrot  (i.  pfrilnde  2)  ist  bettelbrot.  Simrocr  42S. 
5.  auch  bei  pfründclein. 

FFUÜNDEüEUEIt,  tn.  prtbtndator,  prefrifor,  pfrunde-,  pfrund- 
geber  Dirf.  45l\ 

PFRÜNDEGLT,  n.  Ja  einer  pfründe  (4)  gehöriges  gut:  weil 
die  gttter  für  den  bauuntcrhalt  {des  Kölner  domes)  mit  den 
pfründegütern  zusanunengcworfcn  waren,  hatte  die  kirche  das 
eigene  und  einzige  Schicksal,  sie  die  am  meisten  bedarf,  die 
Urnistü  von  allen  zu  werden,  indessen  andere  kirchen  ihre 
haugütcr  behalten  oder  zurückbekommen  buhen.  Götub  43,321. 

rFRÜNDEMEISTER,  m.  vorsieher  einer  pfründe  (2)  Biilingbr 
sehwdb.-augsb.  wb.  94'. 

PFRÜNDEN,  verb.,  mhd.  phrftcndcn,  mit  einer  pfründe 
v«rseh*n:  die  siechen  {im  spital)  pfrienden.  Frisch  2,58*  au» 
Hund,  metrop.  Salisb.  2,200;  gepfrundte  priester.  Stbinböwbl 
Es.  153*. 

PFHONDENBROT,  ».  pfründebrot. 

PFHiiNDEiNEH,  s.  pfründner. 

PFHONDENFETT,  n.; 

ich  sah  den  Itonifai,  der  viele  leute 
mit  pfröndenfeit  geazt.      Strickfusi  Dante  fegefeuer  24,28. 

PFRÜiNDENFRESSER,  m.  so  hiesun  in  der  reformalionsieit 
die  sogenannten  curtisanen,  welche  vorgaben,  vom  päpstlichen'hofe 
anweisung  auf  pfründen  lu  besUien,  und  solche  in  besits  nahmen. 
Staub-Toblhb   1,1327.    ScHAOR  sat.  t,Tff.  3, 59 /f. 

PFRONDENGEBEU,  s.  pfründgeher. 

PFRÜNDENGELD,  PFHÜNDGELD,  n.  die  mit  tiner  pfrQnde 
(4)  verbundene  besoldung:  dieweil  der  könig  . .  ausz  seim  reich 
kein  pfrundengelt  mehr  wolt  folgen  {verabfolgen)  lassen. 
Fischart  bienenk.  (15S0)  129',  pfruendgeld  Staub-Tobler  2.2S9. 

PFHÜNDENGÖTZ,  m.;  die  priester  sind  schuldig  almusen 
zu  gehen  von  dem,  das  in  übrig  ist.  wo  nun  x  priester  uf 
X  pfründen  seszen,  würd  den  armen  lüten  mer  gehanireicbt 
dan  wo  einer  allein  x  pfründen  hette.  der  selb  pfrUndengetz 
thüt  wie  ein  mor  {sau),  die  sich  in  einen  treck  sperret  und 
uf  allen  vieren  gradlet;  ob  si  schon  nit  isset,  so  laszt  si 
doch  di  andern  süw  nit  darzu  kommen.  Schade  saf.  3,62,30. 

PFRÜNDENHANDEL,  PFRÜNDHANDEL,  m.  handel  m,t 
pfründen  (l),  vgl.  pfründenknuf,  -markt:  anno  123S  licng  der 
pfründhandel  an  so  mecbtig  einzubrechen,  das  ein  gewerb 
dnruusz  ward.  Fbanr  Germ.  cAron.  (153$»)  20o';  jener  schänd- 
liche pfründenhandcl ,  die  siinonie.    Ubckbh  «eUgesch.  4,  307. 

PFRÜNDENHAllS,  s.  pfründhaus. 

PFRÜNDENJAGER,  m.  der  auf  pfründen  (4)  jagd  macht, 
synonym  su  pfründenfresser  Schade  sat.  3,61,17.  vgl.  pfründen- 
rüuber. 

PFRÜNDENKAUF,  m.  simonia  Stiblbb  93»,  davon  pfründen- 
kilufer  Fischart  bienenkorb  (1680)  224',  pfründenkaufmann, 
pfründenkaufmanscbaft  207*^. 
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PFRCNDE.\KRANKR,  m.  dtr  mt  pfrüaden  («)  kandtU, 
rimonie  treibt:  eio  aiiiioDiacus  oder  pfrundeuknuMr.  Fikiabt 
a.a.O.  219*;  ich  wuU  wol  ein  eigen  bücb  machen  von  den 
pfrändenkrcinern,  wie  M  sfi  gal,  und  «ie  «ie  Malicbe  eilende 
dot  neroen.  Pacu  312  Ost. ;  p(niuden>,  flrüaikrima  Schai*« 

saL  3,61,7.25. 

PFRL.NÜKNMARKT,  m.,  v«L  pfrOodcakaa^«! ,  -kaaf:  ick 
wil  schweigen  simooei  und . .  pfründenmarfct . .  und  was  mehr 
der  beilige  »tucl  zu  Rom ..  treibt.  LLrata  0,21t*;  von  dem 
pfrAndmarkt  der  curtisanen.  ScsAM  iof.  a,Mi  ua4  »iewol 
ihn  {papst  Johannes  sxiii)  die  esriioll  wai  taUn  iat9km  fß- 
warnet,  bab  ers  doch  nicht  teriiMiart,  aoa<iar  aaia  ftiU  u4 
pfr Andenmarkt  noch  »traogar  getrieben.  WuaarutN  M; 


der 
moc 


pfründenmarki  tbit  alr  OmmI)  aach  wohl, 

hl  mir  alltvii  die  kOehe  voH.     eatAC«  *ett*/.  1,1 


PFRÜNDENRÄÜHER,  m.,  vergL  pfrOndenfreaMf,  -ji|«f: 
wo  die  Dfri'indeureuber  Qberbant  nemen,  do  gat  ailar  goUa- 
dieost  zu  grünt.  Schade  sat.  3,oj,  2u. 

PFRÜNDENSTIRI  NG,  A    Mbistbbli!«  1&4,3  mt. 

PFRÜNDENVEHi;EÜER,  m.:  hatte  dieie  danie..ficb  eioca 
pfründenvergeber  für  eine  reiche  probende  Oberlasaen,  4aa.. 
würdest  du  sehr  natürlich  linden.  ScaiLLBB  S,67S. 

PFRÜNDER,  5.  pfründner. 

PFRÜNDGEBER,  m.  prebendator,  prebitor,  pfründe-,  pfrund-, 
pfruudengeber  Dief.  451*. 

PFRtiNDGELD,  PFItÜNDHANDEL,  i.  pfründen-. 

PFHÜNDHAüS,  n.  prebendaria,  pfrundbus  Dibfenb.  461% 
pfrundenhusz  gemma  gemmarum  (1506)  16*;  pfrflntbaoss  im 
newen  spitel  {zu  Sümberg).  A.Tocrer  kaushalthuek  W,  vgL  Vt; 
pfrüentbaus  zu  IngelstaU  Aventiü.  5,  597,  It ; 

•chrelber,  verschreib  Ihn  «ein  lebtag, 
dweil  er  alt  mehr  laulfen  m»g. 
In  unser  pfrundhiuz  wol  gettlfl. 

NoaKu  sdubnon».  W. 

PFRÜNDKRÄMER,  i.  pfrflndenkramer. 

PFRÜNDLEIN,  n.,  dimin.  su  pfründe:  man  gibt  mir  alle 
tag  ein  pfründeiein  (i.  pfründe  I  und  2),  das  ist  ein  hrot, 
der  macht  man  drei  aus  einem  pfrQndhrut.  Wür^rger  stand- 
huch  vom  j.  1480  {im  Würtburger  arehiw)  12* ; 

mancher  vll  pfrAnden  (4)  bsiuea  dfii, 

der  nil  wer  lA  eim  pfrAndlia  gflu    S.  Uraivt  3i),24; 

hört  wie  unser  pfarrer  tat. 

do  er  um  ein  pfrlendlein  bat. 

MuBKKa  narrenbetdtm.  39,2; 

Hebe  schulerkindlein,  euch  wil  ich  zuschreiben  disz  mein 
fündlein,  pfUndlein  und  pfründlein,  ewer  sei  disz  bAchlin 
gar  mit  baut  und  haar.  Fischart  Garg.  17*. 

PFRl^NDMARKT,  5.  pfründenmarki. 

PFRÜNDNER,  tn. ,  ahd.  pfrundindri,  tpdtahd.  phnintiri, 
mhd.  pbründirrc,  pfrüender  und  pfruundener,  pfrflendener,  md. 
pfrundire,  nhd.  pfründner  (pfründer  Maaleb  318',  pfröntner 
voc.  1437  in  der  Klagenfurter  biblioüuk,  pfreolner  weisth,  6,  IM, 
pfrunner  Basler  ehr.  l,  476, 10,  pfruner  Huc  YüUnger  ekr.  I9), 
mnd.  provender  aus  mlal.  provendarius  statt  lat.  praebendariua, 
inhabir,  nulznt<jz^  einer  pfründe  {bair.  eines  alttthetU  Scan.' 
1,454):  der  weltliche,  der  geistliche  pfründner.  MOesa  3,36S. 
8,176;  eine  person,  die  ihren  Ubensunterhalt  in  eintr  miiUtu 
Stiftung  geniesU  {s.  b.  im  Würzburger  JuUus-,  birftrtpiUk  und 
ehehaltenhause)  Frisch  2,58*. 

PFRÜNDNEREI,  f.  was  pfründhaus  Faiscn  a.a,o. 

PFRÜNDNERIN,  f.  prebendarus,  pfrundneritt  Diu.  «1*, 
pfrUnderin  Stalder  1, 165. 

PFRÜNDNERSCHAFT,  f.  du  stelU  in  einem  pfHndImm: 
die  leute  werden  daher  {wtgen  der  gmtn  wtrpßegunf)^  «obald 
sie  die  pfründnerschafl  hier  (mi  Würtburger  JulimikoifHah) 
erlangt  haben,  gesund,  still  und  fröhlich,  wenn  st«  vorlMr 
noch  so  kränklich  und  verdrossen  gewesen  sind.  luauuna 
Münchh.  2,  236. 

PFRÜNDSTALL,  m. :  füttere  mir  diese  kuh  wol  oad  aafa 
dem  hüben,  dasi  er  sie  nach  Bonnal  führe  und  in  den  pfrAnd- 
stall  stelle.  Pestalozzi  l,X77. 

PFRLPFEN,  t,  pfropfen. 

PFU,   intnjedwn,  wo*  pfuch  «ad  mol  daraaj  ••rter:il  (afL 

pfuh): 

ach  pfu,  KbiB  dick  der  krön  und  tbu  sm  ak 

fMt«.  tf,  687,30; 
pfu,  pfa,  wa*  schiaeckt  du  m  obel? 

Mcaiua  «cAWawwa.  Sf; 
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pfu,  welch  heillose  leutel  Luther  3,  310';  mit  acc.  derperson: 
pfu  dich,  wie  fein  zubrichcst  du  den  tempei.  Marc.  15,29 
(va !  cod.  Tepl.,  goth.  o) ;  pfu  dich,  ich  bin  meinem  blut  selbs 
feind.  Luther  3,331";  pfu  dich  und  aber  pfu  dich  du  leidiger 
Unglaube!  395';  pfu  dich  du  schandliche  weit!  4,523";  pfu 
dich  teufel !  8,  8* ;  vgl.  Schweiz,  pfudi,  pfud  (wol  aus  pfu  dich), 
pfui,  und  adjectivisch  wüst,  unsauber,  häszlich  Stalder  1,165; 
mit  genetiv  der  person:  pfu  des  losen  mannes!  Luther  4,505'; 
mit  genetiv  der  sache:  pfu,  pfu  des  jamers  und  unlusts! 
2, 170';  pfu  unser  schände!  5,462';  pfu  und  aber  pfu  und 
wider  pfu  unser  blinden  und  schendlichen  Undankbarkeit. 
176'.  —  substantivisch  {vgl.  ^{vqM)  :  höringe  und  böckling,  weiche 
rochen  wie  deiner  magd  pfu  (flatus).  Fischaht  Garg.  55'. 

PFUAT,  n.,  s.  klöppern  2. 

PFÜCH,  interjection ,  vgl.  pfach,  pfah;  mhd.  pfuch,  wahr- 
scheinlich pfüch  zunächst  vom  pfauchen  der  katze  (s.  fauchen, 
pfauchen,  mhd.  pföchen  VVackernagel  voces^iB.  Schm.*  1,423 
und  unten  Pauli  104): 

pfüch !  sprach  er,  daj  so  wisen  rät 

niht  ein  näher  künic  hat, 

als  ir  Sit.  H.  v.  Freiberg  Trist.  2855; 

pfuch  !  ich  schämte  mich  sere.     meister  Altswert  8, 1 ; 

wer  zu  seinem  bruder  spricht . . .  pfuch.  Keisersberg  post. 
3,57"  (rji.  pfuchzen);  da  spüwet  sy  an  die  fingerund  bliesz 
daran  und  sprach  pfuch,  pfuch,  als  eins  thi'it,  wan  es  sich 
brent.  Pauli  104  Ost.; 

pfuch,  du  hast  ins  hempt  geschiszD. 

Haber  S  miivier  spiele  23,208; 
und  sprechen  alle,  pfey  dich,  pfuch, 
das  ist  ein  grober  starker  gruch. 

ScHEiDT  Grobian.  1038; 
das  ist  deim  weib  ein  guter  gruch, 
spricht  sie  schon  awe  awe  pfuch!    3979; 

pfuch  und  schände  dem,  der  das  saget.  Luther  3,365";  pfuch! 
es  zimt  euch  nit.  Wickram  rollw.  27,3  Kurz; 

pfuch  schweig  stil!      Schade  sat.  2,228,1178; 
mit  acc.  der  person: 

pfuch  ir  boesen  zagen,  ir  cre  lösen  man. 

Alpitarls  tod  290,2.  305,3; 
pfuch  Roemer,  lieger  claffer!    Cl.  Hätzlerin  49; 

tnit  genetiv  oder  accusativ  der  sache:  pfuch  der  götter  gloub ! 
Terentius  deutsch  (1499)  116'; 

ei  pfuch  der  unerhörten  schandl  trag.  Joh.  Ki; 
pfuch  der  schand!  meister  AUswert  159,33.  N.  Manuel  ßorfralt 
1482.  buch  der  liebe  17".  Widmann  Regensburger  chron.  97, 7,  der 
schänden  Hütten  5,319;  pfuch  der  schänden,  pfuch  pfuch! 
Keisersberg  has  im  pfeffer  c2";  pfuch  schand  S.  Brant  4,27; 
pfuch  schand  und  lastcr.  fastn.sp.  894,32.  Keisersberg  narren- 
schiff 195'.    iN.  Manuel  Elsli  1096; 

pfuch  laster  und  ewige  schand.     vom  papst  u.s.w.  1075. 
substantivisch  (vgl.  pfu): 

kinder  in  der  wiegen, 

die  noch  im  pfuch  in  windeln  ligen. 

Murner  nuirvnbeschw.  27,40. 
PFUCHEN,  verb.,  schwäb.  was  pl'uchzen  Schmid  64 ;  kurhessisch 
pfuchen,  puclien,  fauchen,  schnauben  Vilmar  300  {mhd.  pfüchen, 
s.  fauchen,  fochen,  pfauchen). 

PFUCHZEN,  verb.,  mhd.  piuchzen,  intensivum  zum  vorigen, 
pfuch  sagen,  ein  dem  laute  pfuch  ähnliches  geräusch  machen, 
vgl.  faucbzen,  pfniichzen  und  Schm.*  1,423:  wer  über  seinen 
bruder  pfuchzet.  Keisersberg  post.  3,57'  (spricht  pfuch  57"); 
dasz  er  nit  darab  pfuchze  oder  die  nase  rümpfe.  Bolz 
Terenz  2'; 

und  pfuchzet  gen  mir  als  ain  gaisz.  fasln,  sp.  327, 4 ; 
bücken  sich  vor  ihm  und  pfuchzen  und  speien  ihn  an. 
Mathesiüs  hist.  Christi  2,  24" ;  und  pralt  wider  zurücke,  wenn 
im  der  teufel  und  die  weit  unters  angesicht  pfuchzet.  2,84'; 
eine  pluchzende  unfreundliche  morrkatze.  mägdelob  5;  sub- 
stantivisch das  pfuchzen: 

sy  habn  ein  solichs  pfuchzn  und  auszspeibn. 

Raber  Sterzinger  spiele  17,477; 
da  was  ein  geschwez  und  pfugzen  von  den  Lutterischen. 
Widmann  Regensburger  cAron.  175,  23 ;  die  bir  {gebratene  birne) 
war  noch  unmentschlichen  haisz,  sonderlichen  wie  er  darein 
beist,  verbrannt  er  sich  übel . .  {so  dasz  er)  ein  solch  pfutzken 
...hünderm  disch  het  und  mit  baiden  henden  im  maul  lag, 
das  menigclich   sein   zu   krank   lachen  wolt.    Zimm.  ehron.'^ 


8,121,10;  mit  den  hennen  gracken,  mit  den  pfauen  pfuchtzen. 
ScHüPPius  760.  schwäb.  pfuchzen,  pfugzen,  einen  zuckenden 
brennenden  schmerz  verursachen,  vor  schmerzen  winseln  Schmid 
64.    Birlinger  95". 

PFÜDEISEN,  n.  was  pfadeisen.  Richter  berg-  u.  hüttenlex. 
2,  650.     vgl.  pfund  6. 

PFUDEL,  n».,  mundartlich  was  pfuhl,  lache,  pfütze,  morast 
und  wol  daraus  {d.  h.  aus  älterem  pfuel)  durch  einschub  eines 
d  entstanden  (Weinhold  bair.  gramm.  tj  148,  vgl.  faudel  und 
faul  theil  3,1367,  dazu  Pfister  nachtrage  zu  Vilmar  212,  und 
pudel  in  pudelnasz):  eine  ebne  stat,  die  nit  pfudel  hat. 
pßanzbuch  5;  darum  ston  sie  wol  bequemlich  bei  den  regen- 
wassern ,  die  gewermet  sein  von  der  sonnen  in  den  greben 
und  pfudelen.  vieharzneibuch  {Frankfurt  1535,  s.  Atem.  3, 70 /f.) 
17";  von  grasz  in  pfudelen  wachsend.  18',  pfudelen  19';  {da) 
wollte  ich  den  gaul  einen  sprung  thun  lassen  und  werfe  die 
spanische  Jungfrau, . .  so  hinter  mir  sasz,  mit  samt  dem  ge- 
schmeide  in  einen  pfudel.  Schweinichen  1,217;  einst  lasz  ich 
ihn  den  kutschen  gerne  in  einen  pfudel  umwerfen.  2,24; 
wie  man  denn  sagt,  das  die  stad  {Breslau)  auf  ein  ausgetruck- 
neten  pfudel  erbawet  sei.  H.  Kätel  Übersetzung  von  Cureus 
des  landes  Schlesien  beschreibung  (1585)  37;  dann  die  lachen 
und  pfüdeln  umb  die  stad  (Freistadl),  darein  die  handwerksleut 
allerlei  unflat  werfen,  geben  einen  bösen  donst  und  gestank. 
53  {vgl.  Weinhold  schles.  wb.  69') ;  bisweilen  werfen  sie  {fuhr- 
leute)  die  wagen  in  groszen  pfudeln  um  und  müssen  alles  aufs 
neu  wiederum  in  allem  koth  und  unflad  aufladen.  Colerus 
hausbuch  259;  {die  ente)  suchet  die  nahrung  überall  in  allen 
pfudeln.  368;  die  wasserwegriche  wachsen  in  sümpfen,  pfü- 
deln und  Wassergräben.  Tabernaemont.  1112";  oberlausitzis(^ 
fudel,  .<!.  Weinhold  a.a.O.     vgl.  frosch-,  mistpfudel. 

PFUDELICHT,  adj.  voll  pfützen,  sumpfig:  ein  pfudelecht 
unsauber  feld.   Sebiz  feldbau  502. 

PFÜDELNASZ,  adj.,  vergl.  pudel-,  pfütznasz:  die  pfudel- 
nasse  .  .  pfaCfenkrawerin.  Fischart  Garg.  47"; 

da  stund  der  schwartz  Dominicus 
gantz  pl'udelnasz  im  grösten  Aus. 

Ihmiidc.  ß3'  (1,142,354  Kurz). 

PFUDELTRUNK,  m.  trunk  aus  einem  pfudel:  so  hat  ein 
pfudeltrunk  ihn  wohl  vom  durst  erlöst.  Wiedemann  sept.  16. 

PFUDELWASSER,  n.  wasser  eines  pfudels.  pflanzbuch  39. 

PFÜDELWETTER,  n. ;  wiesen  wollen  warmen  regen  oder 
feistes  pfudel-wetter  haben.  Hohberg  3, 2,  237'. 

PFUEN,  verb.,  s.  anpfuen  theil  1,420  und  dazu:  pfu  dich 
an,  bistu  ein  christ!  Luther  vier  predigten  (1546)  Kl';  pfu 
dich  mal  an  umb  den  teufel  und  unser  fleisch,  tischr.  27"; 
pfu  dein  mal  an!  werft«  6, 26".  301";  pfu  dich  an  all  deine  tag! 
Agricola  sprichw.  nr.  24.  Schweiz,  pfudi  interj.  pfui  Stalder 
1,  Kio.   Seiler  29',  pfudian  s.  bei  pfuien  2. 

PFÜFF,  m.,  Schweiz,  was  puff:  da  fuhr  ich  unsanft  aus  den 
schönen  träumen  empor,  erweckt  durch  stimme  oder  faust 
des  Vaters,  die  beide  so  unsanft  als  möglich  waren  und  mit 
fluchen  und  pfüffen  nicht  sparsam.  Gotthelf  sc/mJn».  (1859)1,98. 

PFÜFFE,  n.,  s.  pfifft. 

PFÜFFEN,  verb.,  Schweiz,  was  pufl"en,  pfupfen  Stalder  1, 165; 
henneb.  pfauchen,  trotzen,  unwirsch  sein.  Spiesz  183. 

PFUH,  interjection  mit  dehnungs-h,  was  pfu,  vgl.  pfuch,  puh: 
pfuh !  ich  {der  ermattete  und  verdrieszliche)  weisz  gar  nicht,  wie 
die  gesellschaft  so  aufgeräumt  und  lustig  sein  kann.  Raben  er 
br.  25. 

PFUFFERN,  verb.,  tirolisch  was  pfupfern  Schöpf  502. 

PFUHL,  m.  palus.  ahd.  phuol,  mhd.  phuol,  pfuol,  md.  pföl, 
nhd.  mit  dehnungs-h  pfuhl  {doch  bis  ins  l'ii.  jahrh.  auch  pfui); 
mnd.  p61,  pul,  plattdeutsch  pool  (Rist  ged.  101  Gödeke),  nnl. 
poel;  ags.  pol  (Leo  521,12),  engl,  pool,  nach  Wacrernagel 
handwb.  2-26"  und  Weigand^  2,314  aus  lat.  palus  mit  deutscher 
ablautbildung,  vgl.  dagegen  Kluge  255".  den  oberdeutschen  mund- 
arten  ist  das  wort  fremd  geblieben,     vgl.  pfudel. 

1)  t'w»  eigentlichen  sinne  eine  grüszere  tiefere  pfütze, 

a)  im  Singular:  mhd.  swin,  daj  sich  weschet,  und  aber  in 
den  phuol  vellet.  Schönbach  altd.  pred.  94,3;  swin,  dag  sich 
geweigert  hdt  in  dem  phuole.  123,20; 

ei  {schwein)  lät  den  lütern  brunnen 
und  leit  sich  in  den  trüeben  pfuol. 

Spervogbl,  minnes.  früht.  29,32; 
und  viel  da?  golt  in  einen  phuol. 

Wolfram  WiUehalm  188, 21 ; 

da  ain  pfuol  ist  oder  hül.  Mbgenberg  210,24.  273,18; 
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iiIkI.    ilüiiiaeh  er  (wulf)  liald  ein  ftw  verntm, 

die  IsK  In  einem  liefen  liot. 

der  woir  ir  guten  abend  but 

und  *|irui:h  .  .  . 

wie  koinpitu  In  den  pfui  hinein?    E.  Alimo*  77; 

und  wein  ducli  kunihlich  jederman. 

dam  niun  uicli«  wAiiMr»  linden  kau, 

dnan  ja  ein  «aw  in  wQsiem  prAI, 

ScuiibT  Crohian.  4053; 
mit   «tinkenilein    prul   iieschmaticlien.  Wikokii*!«!)  augutl  Hl; 
unicn    (im    kraUr)   ist  riii  kleiner  pfubl ,   der  etwa  lecbizig 
•cliritl  im  umfang  liuheii  mag.  SToiaKac  h,  177; 

du  keniui  nun  auch  den  ufubl  und  den  froicb. 

Goiita  I.3M. 
b)  im  plural,   mhd.  pbilelf,   iifücie:    in   den  pfUflpn  oder 
lacbiMi.  MküKNUKHc  25s,  3.2;  {du  binte)  webaet  ,(rrn  in  pfUelan 
und  an  nmsigen  ittvien.  .iiM),  xi;  nhd.  pfuie,  pfUble  attfr  (nacA 
md.  pfAie)  auch  pfiilt*,  pruble; 

er  leiubi  teln  dum  aus  bAnen  pfOlen. 

ALBtaua  conlrafaclui  \2'; 

•ichrer  liU  lich  lu  begeben 

in  raunchend  wanoer  .  .  . 

denn  in  den  •liilen  tloffeu  pfOien.    WiLOia  E*.  103'; 

faul  wauer,  su..ausz  luiülprüUen  gencbOpfl  worden,  uder 
ausi  andern  faulen  pfülen.  Culkru«  2,&i';  in  die  pfule,  see, 
sumpfe.  DiiuTUFr  cAron.  11  2*; 

(i(u  ich)  durch  grunbewachiD«  pfule  mühsam  «chwarom. 

lUaDia  '/<■'<■  2,119; 

tehwachformig :  umb  die  brunnen  oder  pfuien.  Hkdiu  Jot. 
anliqu.  4, 7U'  (i.  GoMBkRT  ergdnzungen  tu  Wrigands  wb.  IH"  i.  5). 
2)  übtrtragen,  nur  im  singular.  a)  lundthtt  biblisfh  von 
der  hölle,  gedacht  als  feuriger  pfubl,  in  d€m  pech  und  tchweftl 
brtnnen  (i.  fuuer-,  böllenpfubl): 

mild,  er  warf  in  In  der  helle  pfuol.     WigaloU  106, 14 ; 
nhd.    flecke»!  du  darfur  in  llef»lem  pfui  (der  hölle). 

fasln.  $fi.  176,32; 

lebendig  wurden  diese  beide  in  den  feurigen  pfui  geworfen, 
der  mit  scbwefel  brandte.  offenb.  I9,i0,  vgl.  2u, lü.  14.  21,8  (in 
den  See  dej  prinnendun  feurcs  cod.  Ttpl.) ; 

dori  in  dem  heUzen  pfui.      Opiti  (1645)  3,319; 
•chaui  den  pfui  der  schwarlien  geisior!   hier  itt  nichts  denn 
nachl  und  ploge.     Gstphius  (ruMcrsp.  152  i'.; 

bisz  gott  die  ungläubige  in  den  feurigen  pfuel  stürtzeU 
J.  Anürkä  bei  Schuppius  614;  das  erbeben  des  satans  aus  dem 
brennenden  pfule.  LtssiNC  11,137; 

hier  liogol  ihr  in  ow'gon  kellen, 

nichts  kann  euch  aus  dum  pfuhl  erretten  .  .  . 

du  liegt,  krümmt  euch  in  «chwefol-nammen! 

der  jumje  UOthi  i,M; 

Lucifer.  das  wunngezilcht, : . .  dasz  »ie  nur  alle  in  meinem 
pfubl  drunten  zerstäubten!  F. Müller  Faust  19,12  nrudrucüi; 
der  tau>end  Icgiuncn  schuldloser  engel . . .  mit  sich  binub  in 
den  liefen  pfubl  der  Verdammnis  zog.  Schillbk  2,  lüi  (rduber, 
schausp.  2,  3) ; 

was  gehl  der  Schwed'  mich  an?    ich  hasi  Ihn,  wie 
den  pl'uhi  der  hülle.  r2,3U3  (WnUeiisteins  lud  3,15); 

ihres  vaters 
mörder  hassend  wie  den  pfuhl  der  hölle.    Platin  4,239. 

b)  sonst  bildlich :  m/id.  ungelouben,  Sünden,  jdmers,  riuwen, 
bannes  u.s.w.  pfuol  Luxer  2,  2t>8; 

nhd.    du  Uabjlon,   sitz   und  ptiii  der  hurerei,   schul  und  pfui 
aller  »finden.    Wkckhirlin  TM; 
der  wird  .  .  mich  wol  tu  rechter  zeit 
erretten  ausz  dem  pfui  der  wiederwArligkeii. 

Hi«T  l'iirnast  037: 

dasz  du  mich  in  den  pfubl  meiner  leiden  zurück  stieszest. 
MusÄus  mdrchtn  (1M5)  4,209; 

nur  wir,  auf  blindes  glück,  als  schilTer  ohne  karten, 
durchkreuzen  ihn,  den  faulen  pfuhl  der  zeit.     Limino  1,95; 
gedankenwechsel  ist,  wa«  gleich  dem  siosz 
und  gesensiüsz  kämpfender  wogen  bricht, 
bricht  den  Kclehilcn  >chaun)  und  hellet  auf 
dos  tiefsludierors  siohntlon  pfuhl.     Hkrdkr  1,71  II.; 
zu  dieser  wiidnisz  froches  sUdielebens, 
zu  diesem  wüst  vorfeinerter  Terbrechen, 
zu  diesem  pfubl  der  soibsiigkeit  gcwendetl 

GAtui  9,377  IntU.  tudiler  5,7): 

wShrend  die  bQrgersohaft  auch  nichts  taugte,  denn  ein  pfubl 
ist  Italien  vom  mittelalter  her  gewesen,  wie  es  vom  kaiser- 
thum  ber  war.  Nikbi^hr  2,493. 

PFÜIIL,  m.  n.,  mundartUch  auch  f.,  pubrinus.  ahd.  phulawi, 
pfuliwi  (buubitpbuliwi  Tatian  52,3),  pfulwi,  mkd.  pfülwe  «. 
und  ahd.  phulwo,  mhd.  pbulwe,  pfulwe,  pfülwe,  pfQlw,  md. 


pfule,  pfui,  mnd.  pöl,  pule  m.,  sekom  9«r  itr  »kd.  Mät  nUtkat 
aus  üt.  puUi-  (pul«inus,  pul«inar)  frtmm.  t,  Urt.  Itt.  4u  itm 
kt.  V  tnltpreekende  ahd.  wAi.  w  kal  $tek  mundtrUkk  ts^ek  «r- 
hallen  oder  tu  b  verhärtet,  tu  f  («)  aipiritri  odtr  ra  g  gewau- 
dtlt,  wofür  die  maehfolgtndtn  Mün  heUft  hUU%.  Liirau 
s^reibl  auch  pföl  Ueuk.  13,  Ih  {md.  pfuÜ  Kuimm  rnkt  4,  kl, 
nd.  pAl  brem.  mb.  i,  251),  GOaTHRB  pUebi  (7«.  IM  MX  tn)  mtkn 
pfubl ;  das  dehnungi-h  ut  erst  im  !•>.  jahrk.  durek^magn. 

1)  im  eigentlichen  iinar,  ei»  gri$ure$  «wl  fed*m  grfUUUt 
ruhekütsen,  besonders  alt  beamnltrktmn  tdtr  «Im«  du  ätUt 
deuelben  vertretendes;  tyneUodUttk  MmA  d4$  km^  dm  U§m 
(pfubl  beiszcu  in  dem  bell«  dMJMriflo  i    ~ 


kasaan,  so  zu  denen  blaptM  tmd  fIMiM  ftlMM  mmim, 
AaAaANTHit»  frauenstmmerUg.  Ult,  «fL  WntiBOi»  i.  L  ftmum* 
S,  lOS/l  Schultz  k&f.  Ulun  l,  7»,  p(««Mft«m,  pulrtnar,  pmUMu 
Diar.  442*.  173*.  nov.  glott.  7Vt'.  91»',  mut  den  foimn  plolw«, 
pfulbr,  pfulb,  pfuig,  pfui,  Hid.  und  nd.  pulbc,  polwe,  poU«, 
pule,  pul : 

mild,  dt  diu  boubat  wiren  bin  g«k«r«l 
dA  was  ie  h6her  gem4ret 
mit  einen  pbulweo  tidla.     Nor.  *••  0«mi  IIM; 

pfOlw  und  linder  bette  

was  Achilles  oibi  gewoot.    KoaBA»  Irvf.  kritf  WH. 

mkd.   a)  iUert  und   mundarUkhe  ftmun   wsU  »hMlkmtm  w 

(1-,  f,  g): 

(«i«')  kfinneo  pfulwen  undersUowao 

elm  ieden  uodern  elleobogea.    S.  Bbai>t  I%,2I: 

und  inacheod  pfulwen  under  die  baupter.  KciausBaac  drti- 
eckecht  Spiegel  Äao';  ire  bell  und  pfulwen.  pMt.  3,  Cl*;  aU 
schüttelt  all  augenblick  die  pfulwen  (des  kranken).  Fiaaun 
Car^?!*; 

also  bllu  podagra  ir  künden 

Inn  rain  leinwat  und  pfulweo  gwaadeo. 

fxtdayr.  trutlb.  (IS77)  C(P; 

papsl  kan  den  tcuffcl  auf  den  pfulben  (rai  l*xtt  auf  ein  kOaaaa) 
binden,  bienenk.  {Ihn»)  5U*  am  rande;  sieb  uf  pfulben 
Zimm.  etiron.*  3,386,9;  auf  ein  zeit  bei  er  einen 
pfulben  aufgclrennel.  Aobicola  spnckm.  nr.  Ut; 
pfulben  und  tapeten.  KiacHBur  vradaam.  Ol' ;  in  mangel 
ding  möchten  bett  und  pfulben  das  best  thun.  iticaMÜLM: 
dabei  huirlicb  küssen  und  pfulgen,  al»  dann  solch  baU  wol 
würdig  was.  Bocc.  99.  213*;  ich  bin  von  einem  pfOJfeo  aof 
ein  bell  gesessen.  ¥ »kn%  sprukm.  l,A2*;  oder  streck  ihn  aof 
ain  bret,  darauf  soll  liegen  ain  pfulgen.  Baacasatwaic  cAsr. 
95;  puirinui,  ein  pfülf.  Albkrus  diet,  pp3';  bracht  ich  euck 
bette  und  pfulf,  küssen,  leinlachen.  ekbuckUim  Cs*;  ein  klcio 
pülf.  archiv  für  heu.  gesch.  6, 121 ;  henneb.  der  pfOlcf  SriESX  IM; 
bair.  der  pfülbm,  der  pülv  {Asdia/fenburg)  und  die  pfulgen 
ScHM."  1,425;  schwen.  der  pfulwen,  pfulmen,  pfulf  und  die 
pfulbe,  pfülbe,  der  pfulben,  pfulmen,  pfulf  Sr*Lbta  i,  lU; 
ohne  deckbett  und  ohne  pfulben.  IIibel  (1M3)  3,313;  weh- 
mütbig  sank  Jobst  in  den  pfülmeu  zurück.  G.  kiiLLea  &klv.* 
1,233;  Jobst  lag.,  mit  dem  köpfe  am  fuszende  und  mit  den 
fQszen  auf  den  pfulmen.  212;  appraz.  der  pfolber(Mii  aaM«- 
ung  an  pulsier)  Toblbr  4s*;  sckifdbitck  der  pfulben,  pfulgen 
ScHMiD  64.  Biblircbb  95*  (der  pfulben  aocA  bei  Wiela.^»  m 
den  kom.  ert.  2.  au/I.  t.  140  und  Musar.  i,  in  den  merken  10^  198 
pfühl,  9,53  polster). 

b)  aufs  nuL  turückgehend*  formen  okne  w:  weh  euch,  «U« 
ir  küssen  machet  den  leuteo  unter  die  arme,  uud  pfoke  n 
den  heubten.  Uesek.  13,  IB; 

für  sein  rubbeil  die  erden, 
für  pfuien  (scAwacA^ormiy)  einen  »lein.     WauuiBBUa  tlS; 

kleines  pfuhl,  pulciUus  Alrb  1531';  pfQl,  plur.  pfQle  Stiklu 
1392;  einen  pfül  unterlegen  SrunaAca  2, 18&;  pfohl  (■«•*•- 
foiid<ri  in  gehobener  rede): 

der  bubler  kützt  den  pfObl.     GCMraBa  OS; 

pfühl  und  tucb  mit  ihrAneo  oeueo.    Mt; 

umsonst  macht  keine  magd  das  pfOkl.    IiM; 
die  ihre  schöne  brüst  »o  oft  zuai  pfuki  ibm  macki«. 

Wi«t.aa*  ia.in: 

{ein  hett)  mit  leichten  aufgeduosacn  pfuhlea 
and  kOssen  aufgescliaiocku      INM; 

ein  beitgesiell  mit  eln«Bi  aaaimtaea  pfbU«.    .^  .  .^ 
AMm  «.  iint^U  4,S3; 

er  wlrfX  sich  auf  den  pftthl  aad  warMt  «ntw^faeaan.    t»i 
ach  1  auf  dem  wticbea  pmiiU 
schlafe,  was  willst  da  aivhr.    6*na  UM; 
dann  schon  bestieg  sl« 
•Inceladen  berrlickM  pftkl.    41.1I«; 
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wölbte  eures  (der  blumen)  kelches  kröne 

nicht  die  tochter  der  Dione 

schwellend  zu  der  liebe  pt'ühl?    Schiller  11,10; 
drum  machten  wir  (gedruckt  mir)  die  eisbedeckte  erde, 
den  harten  stein  zu  unserm  pfühl. 

12,301  (WaUemteins  tod  3,15); 

(tasz  uns)  die  gewölbe  über  uns 

zur  decke  nehmen,  und  den  stein  zum  pfühl. 

13,199  (junnfr.  von  Orleans  1,4); 

und  wer  den  toten  ihre  harten  pTühle 

miszgönnt.  I'latkn  2, 122; 

die  Sterne  sind  vielleicht  nur  pfühle, 

worauf  ihr  haubt  die  liebesgötter  legen.    3,171; 

den  sarg  nahm  er  zum  ruhebette, 

zum  pfühle  nahm  er  den  schild.    Ubland  (1879)  2,10; 

auf  dem  moose,  welches  wie  ein  pfühl  die  schöne  last  um- 
quoil,  ruhte  die  reizendste  Jungfrau  und  schlummerte.  Immer- 
MANN  Münchh.  3, 1C6; 

es  versinken  ihre  panzer 

in  des  mooses  weiche  pfühle.    Lenau  (1880)  1,334; 

wohl  netzt'  ich  heisz  mit  thränen  meine  pfühle. 

Geibkl  neue  i/ed.  (1883)  C7 ; 
da  mit  ersticktem  ach 
sank  sie  ins  pfühl.  P.  Hevsb  ges.  werke  2,15; 

und  als  die  morgensonne  hell 
aufs  pfühl  des  kranken  schien. 

F.  ÜAuit  (jcd.,  zweite  samtnl.  1,113; 
die  schönen  äugen  lielen  zu 
und  auf  den  pfühl,  darauf  sie  ruhte, 
gleich  einer  toten  sank  die  gute.    1,204; 

bildlich: 

ach  auf  dem  pfühl  der  Offenbarung 
schläft's  sich  so  sanft!         Gotter  1,400; 
wenn  nun  zum  pfühl  die  sonne  gleitet. 

F.  Dahn  0.0,0.  316. 

2)  etwas  pfühlähnliches,  zur  stütze  dienendes:  in  der  baukunst 
ein  tragendes,  rundlaufendes  glied,  z.  b.  am  säulenfusz  vorkom- 
mender groszer  rundstab  (laMorus,  franz.  tore)  Müller-Motbes 
746'.  mathem.  lex.  1, 1007.  Voch  baulex.  212*;  nd.  pö!  die  unter- 
läge des  eisens,  wodurch  der  milhlstein  {läufer)  getrieben  wird 
Schambach  157';  kurhessisch  pfälf  balken  am  pflüge,  worauf  das 
vorderende  des  grendels  ruht  Pfister  nachtrage  zu  Vilmar  202, 
vergl.  pfühlbaum.  eine  weinbergslage  bei  Würzburg  heiszt  der 
pfülben  (im  pfülben  werden  für  most  preise  bezahlt  wie  sie 
seit  dem  jähre  1822  nicht  vorgekommen  sind.  Frankf.  Journal 
12.  nov.  1872)  und  darnach  auch  der  dort  wachsende  wein ,  der 
pfülben  ist  gut  gerathen,  ein  glas  pfülben  trinken  u.  dergl. 

PFÜHLBAUM,  PFUHLBÄÜM,  in.,  bergmännisch  einer  der 
zwei  horizontalen  balken  des  obersten  schachtgeviers  eines  haspel- 
schachtes,  in  den  die  haspelstützen  eingezapft  sind  VfirTFi  365. 
Bechius  Ariric.H6f.  122  ff.  Hertwig  bergbuch  301;  die  aufrecht 
stehende  welle  eines  göpels,  an  welcher  der  korb,  um  den  sich 
das  seil  auf-  uj}d  abwindet,  befestigt  ist.  Chemn.  bergm.  wb.  386*. 

PFÜHLCHEN,  n.  pulvillus  Stieler  2392;  sc/iwet'z.  pfülwlein 
Maaler  318',  vorarlbergisch  pfülfle  Frommann  3,  303. 

PFÜHLEISEN,  n.,  bergmännisch  was  pfadeisen  Chemnitzer 
bergm.  wb.  582*.  Veith  362. 

PFUHLEN,  PFÜHLEN,  verb.  pfuhlicht  sein,  nach  einem  pfuhl 
riechen,  schmecken  Stieler  4-16.    Ludwig  1403. 

PFÜHLEN,  verb.  mit  einem  pfühl  versehen,  darauf  betten: 
(da  sah  ich)  auf  einem  bett,  gepfühlt  von  weichem  moose  .. 
die  liebste  schlummernd,  Röckbrt  1,183; 

du  ruhest  weichgepfühlt  am  ufer  strombespült,    hrahm.  5, 137. 

PFUHLFISCH,  m.  der  schlammbeiszer,  cobitis  Nemnich  1,1085 
(vgl.  moosfisch):  fossilis,  peiszker  oder  pfulfisch  wird  dieser 
fisch  genandt  von  seiner  art,  dieweil  er  in  den  boden,  ge- 
stad  und  erden  hineingräbt,  in  demselbigen  sich  verschleuft. 
Forer  Gesners  fischb.  160';  pfulfische,  fische  aus  einem  teich. 
Ludwig  1403. 

PFUHLFROSCH,  m.  rana  Maria,  palustris  Stieler  567. 

PFUHLGERUCH,  «i.  oder  loci  paludosi  Frisch  2,  58'. 

PFUHLGESCHMACK,  m.  geschmack  {eines  ßsches,  krebses) 
nach  einem  pfühle,  teiche  Ludwig  1403.   Frisch  2,  58'. 

PFÜHLICHT,  PFÜHLICHT,  adj.  und  adv.  paludosus,  limosus, 
pfülichte  wasser,  pfützen  Stieler  446 :  an  feuchten  pfulichten 
orten.  Luther  tischr.  196';  ein  pfulichter  weg.  Ludwig  1403; 
der  reisz  musz  ein  feuchten,  wasserechtigen  und  pfulcchtigen 
boden  haben.  Tabernaemont.  653* ;  nach  einem  pfuhl  riechend, 
schmeckend:  die  fische  schmecken  pfulicht.  Ludwig  a.a.O.: 
denn  wenn  du's  (die  hmde)  thetst  ins  wasser  stecken, 
darnach  sie  würden  pfiilicht  schmecken.    Grobian.  (1572)  64'. 

PFÜHLICHT,  adj.  pulvinatus  Stibler  2392, 


PFÜHLISCH,  adj.  und  adv.  was  pfuhlicht:  pfülische  gegend, 
pfülisch  schmecken.  Stieler  446, 

PFÜHLKARPFEN,  m.,  engl,  poolcarp,  leichkarpfen  Ludwig 
1403. 

PFUHLSCHNEPFE,  /.  scoiopax  Hmosa  Nemn ich  2,1254.  Brehm 
t/tjer/.  4, 639 :  in  den  meerstetten  desz  teutschen  lands  nennet 
man  diese  oder  dergleichen  vügel  polschnepf  oder  pfulschnepf. 
Heuslin  Gesners  vogelb.  251, 

PFÜHLZIECHE,  f.  pfühl-,  küssenüberzug  Amaranthes  frauen- 
zimmerlex.  1479;  spätmhd.  pfulzieche  (Lexer  2,267,  pfulben- 
zieche  Birlinger  95"  vom  j.  1491);  md.  pfulfezieche  Michelsen 
Mainzer  hof  29,  pfulfziechen  Dief.-Wülcker  802  (Frankfurt, 
vom  j.  1631), 

PFUHU,  m.  was  uhu,  mit  anlehnung  an  pfuch,  pfuchen: 

und  wenn  der  pfuhu  ab^ericht, 

sein  wolgelegne  zeit  ersieht, 

so  kompt  er  trötzlich  in  das  feldt 

mit  seinen  eulen  ungezelt.    Ringwald  laut.  warh.  348, 

PFUI,  PFUY,  interjection  zum  ausdrucke  des  abscheues,  ekels, 
Unwillens,  der  Verachtung  und  des  hohnes;  gesteigert  durch  wirk- 
liches oder  angedeutetes  aus-  und  anspeien :  dasz  man  sogar,  be 
äuszerst  bittrer  Verachtung,  ausspeit,  oder  doch  wenigstens 
durch  pfuy!  dieses  ausspeien  andeutet,  Engel  7,233;  pfuy..! 
sagte  er  und  spie  aus.  Siegwart  2,430; 

(dn)  spie  sie,  hui  und  pfui!  sein  antlitz  an.    Bürger  57", 
mhd.  phiu,   phui  aus  griech.  (pev,   lat.  phui  (vgl.  pfei,    pfi); 
nd.  fu  stimmt  mit  lat.  fu  bei  Plautus  (theil  4',  35ü). 

1)  ohne  rection: 

pfui!  sprach  die  jüngst,  was  hör  icii? 

Gl,  IlÄTZLERiN  164'; 
du,  nun  nicht  mehr  mein  sohnl 
pfui!  seh  ich  dich  noch  an! 
pfui !  wie  dasz  ich  kann  .  ,  , 
dich  ,  ,  ,  anschauen?     Grypuius  Iraners]).  598  P,; 
kehr  um!  pfuy,  lasz  den  bettel  gehn!    Günther  387; 

so  hast  du  alter  knasterbart  noch  ein  junges  weih?  pfuy! 
es  ist  schade  für  sie.  L.  Ph.  Hahn  der  aufruhr  zu  Pisa  24 ; 
pfui!  ist  das  männlich?  Göthe  14,134;  pfui!  rief  sie,... 
schickt  sich  das  für  einen  so  ehrwürdigen  mann?  28,248; 

pfui!  pfui!  du  riechst  vom  knecht.  Lenau  (1880)  2,328; 
verstärkt  durch  andere  beifügungen:  pfui  ausz!  Fischart  (Tory. 
62',  100";  0  pfui!  Bürger  82";  pfui  doch,  pfui  doch!  Schiller 
2,180;  pfui  teufel  (s.  teiifel)  Avrer  2998,36.  Götme  20,227; 
pfui  spinne!  Holtei  Lammfell  2,159;  lirol.  pfui  teigl  {teufel)\ 
pfui  saggera!  Schöpf  502  {vgl.  2,  &). 

2)  mit  einem  casus  der  person  oder  sache,  über  die  man 
pfui  ruft. 

a)  mit  dem  accusativ:  pfui  dich  {vgl.  pfui  dich  an  bei  pfuien), 
du  geschriftlastiffirl  Megenberg  203, 12;  pfui  dich,  du  schänden 
ritter.  228,34; 

pfui  dich,  du  pöser  sathanas!    fastn.  sp.  508,18; 
pfui  dich,  paur,  das  dich  der  teufel  schent,    524,10; 
pfü  (=  mhd.  pfiu)  dich  du  l)öse  weit, 

Gengenbach  die  x  alter  797; 
pfui  dich,  pfui  dich,  du  schwarzer  vogel, 

UuLAND  vvlksl.  44,  746; 

der  bawer ...  sprach  zorniglich  hinwider:  pfui  dich  auch, 
Liendel,  und  abermal  pfui  dich,  lieber  Liendel!  Kirchhof 
wendunm.  3,  329  (5,  7l)  Ost. ; 

wenn  sie  schreit:  pfui  dich!    Neumark  liislw.  176; 

pfuy  dich,  küsz  mich,    Weckherlin  529; 
pfui  dich,  du  weicher  landgraf,  werde  hart !  Arnim  schaub.  1,81 ; 

wenn  er  sagt:  pfui  mich!    Neuhark  a.  a.  o.; 

pfui  euch,  kein  arbeit  mich  erschreckt,    fastn.  sp.  564,2; 
pfui  euch,  die  ihr  euch  rühmt  der  geilen  bubierlügen 
desz  frechen  Amadis.  Logau  2,3,59; 

pfuy  sich  der  groben  wüsten  saw !    H,  Sachs  4,388,15; 

pfui  in,  der  mirs  hin  truoc,    H.  v,  Neustadt  Apoll,  8610; 
pfui  den  hundskerl!  sagte  er,  und  spie  aus.  Siegwart  2,430. 

b)  statt  pfui  dich  schlechter  mensch  u.  dergl.  entsteht  durch 
hinweglassung  des  pronomens  fügung  mit  dem  vocativ:  pfuy 
schlechter  mensch!  d.  j,  Göthe  1,222;  pfui  (euch)  Genueser! 
Schiller  3,276  {Fiesko  i,  4) ;  weidmännisch:  wenn  der  leithund 
eine  falsche  fert  angefallen  hat,  wird  er  also  bestraft:  pfui 
gesellmann!  pfui  haas  u.  dergl.  Heppe  (1763)21;  augsburgisch 
pfui  has!  ein  beliebter  abweisungsruf  Birlinger  94'. 

c)  mit  dem  genetiv:  pfui  unsers  Unglaubens.  Luther  tisch- 
reden  88"; 
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pfui  aur  dato,  du  krUgtrI     lUtt»  Sti-rtingtr  lyitU  1&,  107; 
pfui  des  bOsewicbtü!  HcaDK«  krit.  wdtdtr  1,9$. 
d)  mit  dem  daliv: 

pfui  mir  «Ibern  narreD.     TiTTatxa  rwfl.komöd.  140; 
pfui  dir  mit  tolchen  iirelchenl     tiÖTi»  7,89; 
0  pfui,  und  iiful  und  wledtr  pfui 
den  «lendenl  Scmillik  I,1M; 

oder  ein  almannch  iit  der  anlllthige  kanal,  der  dl«  indl- 
gettioDen  der  muien  durib  die  naien  de«  puhlikuma  KOisel? 
pfui  ibin!  wenn  er  da*  wttre!  },  S76. 

t)  der  daliv  oder  aceutaliv  ist  abhängig  •ra  einer  prApatiän: 
pfui  fOr  dem  oll!  KmcKa  theat4r  4, 1&7;  pfui  für  tin  «er* 
nUDfliges  geachöpf!  3,141;  pfoy  Ober  «ich  akiavenaeelen ! 

GOTTBR  s,  4sO; 

pFuj  Ober  dicbl     Götmi  13,173; 

pfui  üben  bocken!   rief  sie,   sprang  auf  und  lief ...  voran, 
'il,  141 ;   o  pfui,  über  den  kindennord!    ScaiLLüa  3,90;  pfui 
Ober  den  kalten  grusz !  Frittag  ahnen  I,  ',234. 
f)  pfui  mit  nachtalt: 

pfui,  das  du  dich  de«  schemeit  niclitl     fnttn.  tp,hll,Mi 
pfui,  daix  mir  der  bart  nicht  wachsen  willl 

HorraAtiN  yrtelUchaßtL  i.  H3  (»nm  J.  1694). 

S)  Mubttantivisch  dus  pfui :  da  hat  sich  alsobald  die  Martha 
mit  dem  pfuy  verlauten  lassen ...  pfuj !  er  (inc/inam)  stinkt 
scbun,  Abb.  A  S.  Clara /uti.  4,  3m;  er  wandte  sich  von  seinem 
erieuger  mit  einem  bucbmütigen  pfui.  CK.MBTead. /iHhfelto. 

PFUIEN,  verb.,  über  einen  oder  etwas  pfui  rufen. 

1)  auf,  über  einen  pfuicn:  biderleute  werden  sich  eurer 
Schemen  und  auf  euch  pfuien.  DiBr.-WOLCRER  803  (rom. ;.  1436). 

3)  reflexiv,  sich  pfuien,  über  sieh  pfui  rufen,  sich  tehdmen; 
substantivisch  und  obseen:  dy  pfuy  sy  sich,  die  wtibUeh*  seham 
Haber  Sterxinger  tpiek  5,  136. 

3)  anpfuien  {s.  pfuen  und  theil  1,430):  pfui  mich  nicht  an, 
ich  pfui  dich  warle  wider  an !  Kirchhuf  wendunm,  3,  329 
(5,71)  (hl.;  besonders  in  den  ausrufungen  pfui  mich  an,  pfui 
uns  an,  pfui  dich  an  (pfui  über  mich,  ich  soll  mich  schämen 
U.S.W.),  die  oft  nur  ein  verstärktes  pfui  vertreten:  pfui  uns 
an,  wir  geben  gutt  die  decimas  nicht.  Luther  <MeAr.  4 1';  pfui 
mich  an,  dasz..ich  mein  leben  in  eitelkeit  und  wollust  zu- 
gebracht habe!  pers.  baumg.  9,3.18,  nd.  fu  mi  an!  ich  bin 
schände  wert  Dähnert  13ä';  fU\'i  dich  au  und  suiammengerückt 
pfuidichan,  pfuidian,  pfudian  (nd.  fudikan,  futikan,  futckan 
Scham  BACH  3S4'.  Strodthann  64.  Danneil  5h'.  ScrOtzb  1, 339) : 

ein  buhler,  pfui  dich  aol    fnstn.sp.  1019,16; 
pfui  dich  an,  so  weit  ist  es  kommen!  Luther  (ü«Ar. 36*. 69* ; 
pfui   dich   mul   an!   323*.  336*.  361*;   pfuy   dich  an,   wol  ein 
schalk  ist  das.  Eulenspiegel-  (1519)  4,  im  neudruek  der  ausgabt 
von  1615  1.6  pfey  dich  an; 

wir  sprachen  bei  sich  selbst:  pfui,  immer  pfui  dich  an! 
dasz  jenem  nicht  dein  neid  die  wolTahrt  hindern  kanl  . 

S.  Dach  HS  0x1.: 

0  pfuydian!  Elis.  Charl.  (1^71)  347;  Henriette,  der  arme  herr 
graf!  babahaha!  fsraet.  pfui  sie  .-in!  pfui  dasz  sie  lacht! 
Engel  6,363;  pfui  dich  an,  du  schlechter  mensch,  denkst  du 
mich  zu  verunehren?  Arnim  schaub.  3,101.  —  mit  einem  genetiv, 
dalit  oder  einer  prdposition  wie  bei  pfui:  pfui  dich  an  der 
nerrischen  tbat.  amantes  amentes  El*;  pfudian  mir,  pfudian 
mir  selber  sag  ich  noch.  engl.  kom.  2,  \  ^* ;  pfuydian  mir  und 
meinem  maule.  2,  Ss;»*;  pfudiati  auf  meinen  herrn.  3,  T4*. 

Substantivisch:  snpperment  wie  erschrack  ich,  dasz  vorigen 
tag  ich  so  ein  pfui  dich  an  über  der  tafcl  eingelegt  [miek 
voUgespien)  hatte.  Schelmufsky  r>7  neudruek  der  vollständigen  aus- 
gäbe; wird  sieb  die  bliudheit  verantworten  lassen,  dasx  wir 
bei  dem  srbOnen  anfange  so  einen  höflichen  pfuidian  ain- 
geleget  haben?  Chr.  Weise  MasanieUo  43. 

4)  auspfuieu  Wiblakd  in  Sehmids  schwäb.  wörterb.f^  {kdrnL 
auspruin,  verspotten,  verhöhnen  Lexrr  36),  verpfuien  bei  Merck 
3,  104. 

PKUL,  s.  pfubl. 

PFILB,  PFÜLB,  PFOLF,  PFULG,  PFÜLM,  s.  pfübl. 
PFÜLME.NT,  n.  rw  fulment,  föllmund  (1A«J4',M9.  Scim.* 
l,7i:<),    entsleUung   und  umdeutschung   ron    fundament  (schon 
mhd.  und  md.  volmunt,   fullemuot,   Tollemunt  «.  a.    Lribb 
3,565): 

ir  »Ind  das  prulment.  dem  man  irflwt. 

LiLiSNcaoi«  rolktl.  ino,9  (vvmj.  1474); 

stein,    der   sich   weder   in   die   muren  («Miifr)  noch  in  das 
pfulment    fögen  wolu    Keisfrsbirc  postill  3,  4ii*;    natQrliche 
VII. 


•taUoafto  ao4  bof to,  wi«  «ia  pfaloMOt.  Biouoa  Agrie.  n ; 
■U  wua... iM$  proloMot  iMi  Iclaar  iHUm.  Womtmbii  u«; 
aie  0r8bM  «ioM  bnuiiMi,  bewart««  to  att  da  aatiM 
pfulment.  hudt  itr  btit  Sit*; 

(tia  sa^.  rt  »uk»)  äU  «brlauaUeh  Ulch  af  iaa  ffptu), 

und  mOts  das  giouben  lederaao. 
da  wurda  tl«  ala  fui  pfulBaBl  bau ! 
war  tia  oll  bau  ur  CbrUium  gtbuw««. 
Ich  wurda  dem  prulmeoi  oll  wol  imwaa. 

N.  MAMtai  tMi  jmi^  «. «.  •.  UM  f. 

PPULW,  PFILWEN,  I  pfubl;  tiisMMMM«waf«;  pfai« 
bauch  Fischart  tiarg.  oa*;  pfulMeudreachar  §rmmL% 

PFUMPF,  adj.  was  fump  thetl  4>,»t7:  sdmtii.  Ur  K«"K 
etwas  unschön  tusanmtn  gepresiUs  Seiler  BatUr  muniürt  W 
(vergl.  pampf,  pfrainpO:  tne  kuru  dttk*  unbthulfUekt 
Stalder  1,16«:  liroluck  m<u  lunpf,  v«rtnfun§  la  «mms' 
ScaOrr  6oS. 

PFUMPFEN,  vtrb.  was  pampfen,  Kef/lra,  doam:  4ia  4a 
haben  dicke  feiszte  köpf  und  nit  aJabaM  Mfas  tanlaa, 
man  pfumpf  oder  slost  aa  daoo  io  tla. 
s,  lo' ;  ein  gutte  mosz  und  gefOllel«  mosx  nai  da  t  _ 
geschlagene,  gestampfte  oder  geraitcll«  mott.  I^U*.'u^i 
in  einander  igelmüszig  gekrurot,  gepfumpft  und  gtwickah. 
FiiCRABT  Garg,  337*.     tgl.  pfnimpfeD. 

PFUMPFNASE,  f.  slumpfnau  Stiilib  1993,  thürinf.  fünf., 
pfumpfnase  theil  4',S17. 

PFUND,  n.,  golh,  aUs.  ags.  altn.  pund,  ad.  puod,  puni,  nmL 
pond;  akd.  phunt,  funt,  mAJ.  pbunt,  pfunt,  schon  früh  nt- 
lehnt  aus  dem  lat.  indeclin.  poodo  (vM  pondea),  en  pfmud. 

1)  ein  bestimmtes  (nach  sett  und  ort  9«nMtdent$)  ftwiAt, 
und  das  damit  gewogene,  libra,  pondus  Dier.  337*.  447*,  jtttt  dtr 
hundertste  theil  eines  unlners;  plur.  pfunde  {schwas.  pfünder 
GoTTUELF  eri.  4,  143),  aber  mä  torgttetüer  uhl  pfuod  (s.  itut, 
mann  u.a.):  goth.  Marja  nam  pund  balsaois.  Jok.  13,9  (aia 
pfund  salben  Luther,  daj  gewicht  der  salbe  cod.  TepL);  dti. 
Nicodemus  . .  truog  tha;  gimisgi  roirrön  ioti  AIAm,  ÜA  waa  «a 
zihenzug  phunlft.  Tatian  313, 6  (Nicodemus  . .  bracbtc  njrrbaa 
und  aloeu  untcrnander  bei  hundert  pfunden,  librat  cmIimi. 
M.  19,39); 

mhd.  dir  wirt  At  einem  orte  ein  pfunu 

MARsaa  11,3  (r^.  ort  4,*); 

aAd.  bi  dem  pfund  (pfundwtiu)  wegen,  ttufels  nett  94ft9;  recht« 
wage,  und  rechte  pfund  . . .  sol  bei  euch  sein.  9  JVos.  19,  aa ; 
rechte  wage  und  gewicht  ist  vom  herrn,  und  alle  pfund«  iaa 
sack  sind  seine  werk.  tpr.  SaL  16,11;  er  thet...drei  pfnod 
goldes  zu  einer  tartschen.  t  kön.  lo,  17,  s.  aiicA  o&m  Jok.  13,9. 
19,39;  kerzen...,  dero  etwan  eine  bisz  in  23  und  bisz  io 
30  pfund  hat.  Franr  »eltb.  149*;  hagel  zu  pfunden  schwer. 
Wedel  hausb.  167 ;  wie  vil  pfund  meinst,  dasz  du  nackendig 
wigist?  Maaler  318';  zehen  pfund  schwerer  koth.  pol.  m«al- 

sie  gend  (geben)  den  ablast  bin  bim  lot,  bim  pHind  (pfumjmtiiey. 
N.  MAneBL  MM  p«p*t  U.S,».  ttn. 

sprichwörtlich  und  bildlich:  aie  redten  alle  sache  bei  dea 
pfunt  (grosisprechcriseh).  Meisteblir  196,4;  wer  mit  dero  pfände 
wligt ,  bedarf  des  cenlners  nit ;  hundert  pfund  sorgen  be- 
zahlen kein  loth  borgen.  Siaaocs  spriehw.  428;  er  wüst«  wobi, 
dasz  im  rcgimente  man  mit  einem  gran  liebe  mehr,  ala  mit 
einem  pfunde  furcht  ausrichtete.  Lohenstein  Mrcd«  ««/  Hof- 
mannswaUlau  3$; 

ein  gran  verwecenhek  Ist  unter  ala  gaaia  »taad 
der  klugheit  scnon  genug.  ne«^.  I,IN: 

gebt  ihr  ein  pfund  von  eurer  klugheil  eia.    GdKiNec  I.  tat: 
man  kann  sich  überreden,  die  weit  —  auszer  Frankreidi  alleia 
—  habe  bis  jetzt  durch  den  slun  Napoleons  nichts  weilerea 
gewonnen,  als  dasz  die  zentner-last  der  noib  in  die  hoodctt 
pfunde  mannigfaltiger  nOthe  zerschlage«  worden  ist   BöaRB 

3,35«. 

3)  ein  bestimmtes  geldmau  (mtü  d*$  fctf  «nprtafJidk  §im»ftm 
ward). 

a)  tunächst  gnechisck-hihlisrk :  uod  als  er  anfleag  tu  rechoca, 
kam  im  einer  für,  der  war  im  tehen  tantcnt  pfunt  {fsvfdmw 
laÄätion)  achuldig.  Jtatlk,  18,34:  dieser  foddcrt  trbe«  aaloar 
knechte  und  gab  inen  zehen  pfund  (sehn  rnHs«*^  fneek.  9dstm 
f*räs,  gotk.  taibun  dailos,  sfiUr  skatlans:  er  gab  in  i  gewiebl 
rod.  TepL)  und  sprach  zu  inen ,  handelt ,  bis  das  kb  «Mar- 
kome  V.S.».  Lue.  1«.  19— 3&  (fgU  Hebdeb  §«4.  3,31« f.),  itmtf 
bertJU  die  redtnsari  mit  seinem,  mit  dem  anvcftraalca  ftwmie 
{/mUtgetktn,  anlnge»,  vfL  Uleol)  wachem  a.abaL: 

lU 
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so  hört  mir  zu,  wie  ich  die  ding 
uacb  meiuem  pfund  zu  wegen  bring. 

Ringwald  laut,  warh.  12,  vgl.  191; 

0  unglückseiger  mensch !  der  sein  vernünftges  pfund, 
mit  dem  er  wuchern  soll,  auf  solchen  Wechsel  legt. 

GÜNTHER  499; 

auch  das  kleinste  element  der  zeit  ist  ihm  {marquis  Posa)  ein 
heilig  anvertrautes  pfund,  womit  gewuchert  werden  musz. 
Schiller  6,  53 ; 

tausend  und  tausend  geschenke  vertheilt  an  die  menschen 

das  Schicksal, 
während  es  mir  nichts  gab  auszer  die  gäbe  des  worts; 
doch  mit  dem  einzigen  pfunde  verstand  ich  zu  wuchern. 

Plaikn  2,319; 
er  ist  da, 
der  grosze,  schöne  augenblick,  der  endlich 
des  hohen  pfundes  Zinsen  von  mir  fodei't. 

Schiller  5,2,203  (don  Carlos  2,2); 

er  rief  seinen  knechten . .  und  gab  dem  ein  v  phunt  {nevrs 
raXävra,  fünf  centner  Ldther  und  H.Sachs  6,336,  vergl. 
unten  3),  wan  dem  andern  ii,  wan  dem  andern  i . . .  wan  der 
het  enphangen  daj  i,  der  gieng  hin,  er  begrub  es  in  di  erd 
und  verbarg  den  schacz  seinj  herren.  cod.  Tepl.,  Mattli.  25, 
14 — 18,  darauf  beruht  sein  pfund  vergraben :  sie  sollen  . .  ihr 
anvertrautes  pfund  nicht  vergraben,  ja  nicht  ein  quentlein 
davon  ohne  wucher  ligen  lassen.  Bütschky  Pa<m.  284  (212); 

man  sagt,  dasz  Veit  sein  pfund  oft  da  und  dort  vergrabe. 

LoGAU  2,5,54; 
auf  der  wangen  rosen-bahn 

darf  man  nicht  sein  pfund  vergraben.    Günther  310; 
für  andre  wächst  in  mir  das  edle  gut, 
ich  kann  und  will  das  pfund  nicht  mehr  vergraben. 

GÖTHE  1,6; 

Spiegelberg,  und  du  (Moor)  willst  also  deine  gaben  in  dir  ver- 
wittern lassen?  dein  pfund  vergraben?  Schiller  2,35  (räuber, 
schausp.  1,2);  gegensatz  sein  pfund  zum  besten  anwenden. 
BüTSCHKY  kanzl.  304,  wohl  anlegen  Palm.  809. 

b)  ein  pfund  (silbers),  nach  der  älteren  karolingischen  münz- 
einrichtung  aus  240  Pfennigen ,  d.  h.  silberdenaren  bestehend 
(altes  pfund),  nach  der  neueren  im  14.  jahrh.  ein  pfund  haller, 
bestehend  aus  80  haller  oder  40  pfennige  (neues  pfund) ;  später 
gab  es  auch  pfunde  zu  30  Pfennigen  u.  a.  (neues  pfund,  wobei 
aber  die  Verschiedenheit  der  pfennige  in  betracht  zu  ziehen  ist), 
s.  haller  th.  4*,  234,  pfennig  7,1066  und  Schm."  1,438/'.  Lexer 
2,  267  f.  Hegel  in  den  chron.  d.  d.  städte  l,  225. 238.  vgl.  franz. 
livre,  engl,  pound: 

mhd.  man  git  uns  von  dem  pfunde 

niuwan  vier  pfenninge.     Iwein  6398; 

wer  umb  ein  pfenning  git  ein  phunt,  .  .  . 

der  dunkt  mich  nicht  ein  wiser  man.    Uonkr  76,55; 

der  eine  kouft'  ein  swert  bi  einem  pfunde. 

miniiesimier  3,249"; 
min  lieber  gast,  nü  siz  her  zuo,  vertrink  ein  halbej  pfuntl 

295'; 
man  gap  da  niht  bi  drijec  pfunden, 
wan  Silber,  als  ej  waere  funden, 
gab  man  hin.  Walthbr  25,32; 

wol  bi  hundert  phunden      gab  er  äne  zal. 

Nibel.  485, 1 ; 
nhd.  wiltu  mir  nit  dreiszig  pfund  umb  in  geben,  so  gib  mir 
dry   heller.    Steinhöwel  Es.  42  Ost.;    zwentzig  Straszburger 
pfund  macht  bisz  in  viertzig  guldin.  S.Frank  2,42*; 

sie  löszten  inn  kum  mit  eim  pfundt.     S.  Brant  3,21; 
(sie)  geben  ein  ablasz  für  ein  pfund 
und  nemen  in  nit  umb  ein  haller  wider. 

Wackkrnagkl  kiirlienl.  3,480,3  (umsj.  1524); 
und  gib  ihm  wider  sein  handschrift, 
die  zehen  pfund  silbers  betrifft.    H.  Sachs  1,152,14; 
gib  ich  ir  dennoch  achzehen  pfund  (als  jahrlohn). 

4,389,  .33; 
ich  wellt,  sie  hett  mein  sin, 
darumb  geh  ich  ein  altes  pfundt. 

Zunm.  chron.^  4,231.10; 
bei   dem  pfunt,    bei  strafe  eines  pfunds  (pfennige).   chron.  der 
d.  Städte  15,  397,  7.  9.  12  yf.,  vgl.  unten  5. 

c)  nach  engl  pound  (Sterling):  die  eine  fragte  ihn,  wie 
viel  denn  ein  pfund  Sterlings  an  teutscher  münze  wäre? 
Schelmufsky  115  des  neudrucks  der  vollständigen  ausgäbe; 

kenner  schlichen  sich  vorüber  (im  bildersaale  des  mylord 

l\>mbrock), 
und  standen  starr  vor  einem  faun  entzückt, 
den  tausend  pfund  dem  gott  der  Tiber 
und  dem  pallast  Giustinian  entrückt.    Clodius  Phocion  97 ; 

(ich)  setzte  ins  lotto  und  gewann 
zweitausend  pfund.  Gotter  1,162; 

ein  zwanzig  pfund,  die  will  ich  wohl  dran  wagen. 

Schiller  11, 19; 


der  baron  (Rothschild)  erwog  im  stillen,  dasz  in  seiner  bank 
das  pfund  mit  zwanzig  procent  wuchre.  Immermann  Münchh. 
1,30. 

d)  ein  münzslück  oder  eine  rechnungsmünze  verschiedenen 
wertes:  rotwelsch  ein  gülden  Anton  62',  lirolisch  12  kreuzer 
Schöpf  503,  Schweiz.  20  bis  30  kreuzer  Stalder  1,166.  Gotthelf 
erz.  2,172  ('I2  gülden),  48  kreuzer  Hebel  (1843)  4,129.  vergl. 
pfunder  2. 

3)  ein  gewicht  von  einer  bestimmten  anzahl  von  pfunden  oder 
Zentnern,  zunächst  =  Zentner,  womit  ja  auch  Luther  und 
H.  Sachs  das  griech.-lat.  talentum  verdeutschen  (s.  2,  a  und 
pfunt,  talentum,  pensans  cxx  libras  voc.  1482  y8');  mhd.  md. 
und  frühnhd.  ein  pfunt  isen,  ein  punt  isin,  ein  pfund  eisen 
(Lexer  2,  268) ,  worunter  allerdings  auch  eine  bestimmte  anzahl 
von  eisenstangen  oder  eisenschienen  (ein  pfunt  werkeisin,  rat- 
eisen Tücher  baumeisterbuch  98,  21  ff.)  gemeint  sein  kann,  s.  dat 
folgende;  pfund  als  fuhr-  oder  schiffeigewichl  =  Z  Zentner  Frisch 
2, 58';  mnd.  puntswär  300  bis  310  pfund  ScHiLLER-Lt5BBEN  3,389'. 

4)  nach  2,  b :  a)  eine  anzahl  von  240  stücken  jeder  art  von 
dingen  Lexer  2,268.  Schm.^  1,435.  Schöpf  503:  ein  phunt 
schrot.  Z&BH  urkundenb.  des  herzogthams  Steiermark  l,ibh;  dreu 
pfunt  schaf  österr.  weisth.  1,  296,  6.  21,  27,  üsterr.  bergmännisch 
fasselpfund,  240  stücke  leere  Salzfässer  Scheüchenstüel  73. 

6)  ein  halbes  pfund  wein  w.  s.  w.,  120  kleine  getränkmasze, 
die  einen  eimer  ausmachten.  Gemeiner  Regensb.  chron.  2,11  bei 
ScHM.  (vgl.  pfunder  1),  ein  schenkmasz  überhaupt,  rheinisch  ein 
pfund  öl  Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,306;  nordlhüringisch 
wird  ein  pfund  schnaps,  ein  halbes  pfund  schnaps  in  eigen- 
thümlich  gestalteten  gläsern  mit  recht  langen  halsen  verschenkt. 
Kleemann  26'. 

5)  weidmännisch  ein  mit  dem  Weidmesser  zur  strafe  gegebener 
streich  (s.  das  genauere  bei  fund  theil  4^,534):  pfunde  geben, 
seine  pfunde  bekommen  u.  s.  w.  Hepph  leithund  355,  wohlred. 
Jäger  306.  Keiirein  226  ^wohl  mit  bezug  auf  das  pfund  heller 
als  strafmasz ,  eine  anzahl  schlage  als  strafe',  vgl.  oben  (2,  b) 
bei  dem  pfunt. 

6)  bergmännisch  was  pfanne  4,6,  zapfenpfanne  Chemnitzer 
bergm.  wb.  386*.  Richter  berg-  u.  hütlenlex.  2, 136.  vgl.  pfad-, 
pfud-,  pfühleisen. 

PFÜNDAPFEL,  n».  eine  art  groszer  äpfel  Nemnicii  3,4.38. 
Staub-Tobler  1,374. 

PFUNDBIRNE,  f.  l)  eine  grosze  kochbirne  Nemnich  a.  0.  0. 
Stieler  167.  Weismann  lex.  bipart.  2, 285'.  2)  eine  walzen- 
schnecke,  voluta  pyrum  Nemnich  2, 1579. 

PFÜN.DBUDE,  s.  pfundhaus. 

PFUNDEN,  PFUNDEN,  verb.,  intransitiv  pfunden,  ein  pfund 
wiegen  Stieler  1451  (vergl.  lothen  2),  pfunden  'absolut  und 
transitiv,  abwägen  Bode  bei  Campe  3,6^4",  wind,  punden  Schiller- 
LüBBEN  3,386";  6oir.  auspfunden,  pfundweise  verkaufen  Schm.^ 
1,  436. 

PFUNDER,  PFÜNDER,  m.  1)  mhd.  im  Münchner  sladtrechte 
s.  286,7  ein  halber  pfunder  welschwein,  s.  pfund  4,6  und 
ScHM.^  1,  435. 

2)  der  pfunder,  pfundner,  ein  ehemals  in  Tirol  übliches 
münzstück  von  zwölf  kreuzern  Schm.  0.  a.  0.    Schöpf  503. 

3)  pfünder,  einer  der  pfündet,  abwägt  Campe,  besonders  der 
öffentlich  angestellte  Wäger:  den  hopfen  sollen  die  geschworne 
pfunder  nach  Inhalt  ihres  eides  . .  einem  jeden  recht  wägen. 
Danziger  Willkür  (1783)  212.  mnd.  pundere  Schiller -Lübben 
3,386',  abgeleitet  von  punder,  einer  groszen  schnellwage  386*, 
punderen  damit  wägen  387". 

4)  pfünder  in  acht-,  zwölfpfünder  u.s.w.,  ein  so  und  soviel 
pfunde  schieszendes  geschütz  Ludwig  1404;  mit  24pfündern  nach 
regimentern  kegeln.  Lichtenberg  4,232;  Schweiz,  ein  Vier- 
pfünder (vier  pfund  wiegendes)  zuckerstöckli.  Gotthelf  geld 
u.  geist  (1S59)  224.     vgl.  pfündner. 

PFÜNDGARN,  n.  schlechtes,  grobes  garn,  nnl.  pondgaren. 
Krame«  1,297'. 

PFUNDGELD,  s.  bei  pfundzoll. 

PFUNDGEVVICHT,  n.,  pound-weight  Ludwig  1404,  holsteinisch 
pundloot  Schütze  3,  245,  vgl.  pfundmasz,  -stein : 

zehn  dirhem  schuldig  bin  ich  einem  schlechten  wicht, 
von  dem  ein  einzger  gran  mir  ist  ein  pfundgewicht. 

KÖCKERT  Boston  51,2. 

PFUNDHAFER,  m.  avena  sativa,  der  schwere  pfundhafer 
Nemnich  1,552. 

PFUNDHAUS,  n.  oder  pfundbude,  ein  haus  oder  eine  hütte, 
bei  der  ehemals  von  den  Schiffern  der  pfundzoll  an  den  pfund- 
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Schreiber  oder  pfiindverwalter  enIrickUI  werJtn  muuli.  Hchhic 
prruii.  wb.  184. 

i'FUNDHüLZ,  n.,plur.  prundbolzer,  btr^männueh,  tugtriekttU 
holzstücke,  die  in  die  haÜgerinne  geUyl  wtrdtn,  um  Um  wetler 
XU  machen.  Chemnttter  bergm.  wb.  aM*. 

i'KÜMlKj,  (idj.,  mhd.  pfuiidt-c,  pluiudle,  pfuiidic,  *in  pfund 
wiegend  (pfundiKe  pfeiiiiige,  von  denen  240  rill  pfund  wiegen) 
LuxtH  2,  'iü7,  mnd.  |iuiidicti  ScHii.Len.LOaiKii  i,3H''  {vergl. 
pründidch):  pfüiidig  gewichl  |i.  prundgcwiclit),  priliidige  tluck 
Maalkr  3l(t';  den  ztickei  in  pfundige  furnien  gietieo.  Ta*»» 
NAfcMoNTANut  &'8 ;  pfundige  karpfea  Lanwi«  iau4,  pfUndiga 
l(ieaeliitcine  Ltumc  10,^8; 

ihr  (der  ihurkt-U)  vIoImi  erwlrmt  M  manebet  baupt. 
•  dem  nichii  die  leugungakron  oft  pfDodfar  aebrinen  raubt. 

ilAOiboai«  (1700)  54,114  ntuämik 
tchwerßlUg,  plump:  stahl,  wenn  du  nun  deine  «pilze  biegst, 
oder  diesen  pfundigen  tnipel  {burly-boned  clown)  nicht  in  lauter 
schnittchen  fleisch  cerhnckst,  so  . . .  Schlkgkl  Heinrich  VII. 
iwtittr  theil  4,  to. 

i'FCNDlSCH,  adj.  wa$  pfandig:  pfündisthe  (voUviehlige) 
Pfenninge.  Würzburger  poliuiitrdnung  des  bischoft  Gerhard  (umt 
).  1307)  $  146,1  der  handichrift  im  Würtb.  arehive.  vfiitA.  3, 421). 

PFl]Nf)KAHTOFFKL,^.io/anum  tuberotum  maxtmtimNBMiiicH 
3,438. 

l'F(iNI)kCllF)IS,  m.  Cucurbita  oblonga  Stiülkr  lOIS. 

rFlNÜLKOFH,  n.  was  sohlleder,  weil  es  nach  dem  gemiehtt 
verkauft  und  darnach  geschdlU  wird  (Schkdki.  waarenlex.  1,672'). 
LuDwic  14ü4.  HlBMER  naiurlfx.  1&7S:  er  {beichtvater)  hat  mir 
ein  busz  geh<>n,  ich  siiil  etlich  tag  um  meine  blose  lenden 
ein  rauhes  cilicium  tragen ;  wann  auch  meine  haut  von  pfund- 
leder  wilr,  so  kiVnte  ich  solche  ross- seiden  nit  erleiden. 
Abr.  a  S.Clara  Judas  3,  »SU;  Jene  zwei . . .  limmel  (die  der 
Susanna  nachslelUen),  denen  noch  der  kleine  spitzbub  Cu|)ido 
durch  ihre  alte,  z&he  und  fast  wie  pfundleder  verhärte  haut 
seine  pfcil  eingeschossen.  4,  l&s;  um  die  band  herum ..  ist 
ein  rieni  von  pfundleder.  Winkblhann  2,201;  der  vatcr  sagte: 
einen  stiefel  woll  er  mit  einem  eiweisbSutchen,  statt  pfund- 
leder ebenso  gut  besohlen  als  den  jungen  zum  bauersmann 
einrichten.  J.  Paul  flegelj.  l,  42. 

PFLNDLKUtN,  n.  was  zinslehen  Zrdlrr  27,  702- 

PFLNDLKIN,  n.,  dim.  zu  pfund:  von  reisz  ein  pfündlein. 
FiscBART  liarg.  12*;  ein  pfündlein  kaffee.  GoTTUEir  gelä  u. 
geist{l(ibd)30i;  ehe  er  endlich  zu  seinen  paar  tausend  pfünd- 
lein (5.  pfund  2,  d)  klimmt,  eri.  4, 81 ;  es  ist  mein  pfündlein, 
damit  ich  wuchere  (x.  pfund  2,  a).  Lenz  2,254;  hab  er  eben 
kein  sonderlich  pfündlein  zu  vergraben.  Klopstock  12, 10<i. 

PFUNDMASZ,  n.  lihra,  pfundmasz,  in  der  apotbek.  Maaler 
318*. 

PFUNDMdNZE,  f.  schwere  münze ;  goldene  {byzantinische) 
pfundmünzen.  Frkttag  bilder  (IsGT)  1,  128. 

PFIINONEU,  m.  was  ein  pfund  wiegt:  dieser  tisch  ist  ein 
drei  pfündner.  Kramer  2,  161';  ras  pfünder  4  (geuhüti)  1,297'. 

PFUNUNOTE,  f.  englische  banknote,  s.  pfund  2,  e; 
pfundnoten  wecliscit 
man  für  musiknoten  ein.      il.  üeinr  t6,tü7. 

I'FUNUNUSZ,  /.  «in«  art  grontr  hatelnüsst,  telUmüste 
Neu  MICH  3,  438. 

PFUNDPAPIKH,  n.,  nnJ.  pondpapier,  maculalur,  die  nach 
dem  gewicht  verkauft  wird.  Kramer   1,297*. 

PFüNDltOSK,  f  paeonia  of/icinalis  Pbitzel-Jesseis  260'. 

PFUNDSCIIATZING,  f.,  Schweiz,  ein  ßächenmast,  eine  strecke 
von  80  klaftern.  Stai.der   1, 166. 

l'FUNUSCUHKinKH,  s.  bei  pfundhaus. 

PFUISDSC.MWFK,  adj.  ein  pfund  schwer,  überhaupt  schwer- 
wiegend: 

der  pfuDdschwere  hagel  die  taatea  zerdrosch. 

F.Dabn  gfrf.,  swfUe  samml.  1,251. 

PFIINDSOIILK,  f.  sihuhsohle  von  pfnndUder  Adiidkc. 

PFIINDSPOHN,  m.  grosser,  wuchtiger  sporn:  der  pferde- 
hündler  sah  mit . .  seinen  pfundüpornen  . .  wie  ein  Wegelagerer 
aus.  Immbrmanr  Münchh.  1,266;  die  klirrenden  pfund^poren 
verkündigten  den  schweren  reitersknechU  H.  IIeinb  4,  34; 
ilire  {der  dampfschiffe)  zackenrAder  sind  wie  kolossale  pfund- 
sporen,  womit  sie  das  meer  in  die  wellrnrippen  .«lächeln,  und 
das  widerspenstig  schäumende  dement  musz  ihrem  willen 
gehorrhcn  wie  ein  loss.  I2.">. 

PFINDSTEIN,  m.  aU  gewicht  dienender  siein^  üb«HmtpH4$ 
gewicht,  womit  man  ein  pfund  oder  mehrere  pfund«  me^,  fvmdtrm 
libratoria.  Maalbr  318'.    vgl.  gewichtstein: 
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Jet  waI|(,  da«  •!  I/Mteksr)  4ia  pfttodsula  raehi  un«f«D, 
as  ai«  Bit  ward  dr«  ftr  Tl*r  (Ww^q« 

ja   es   kann   aladaoo   (M  fUidum  «mim  ««4  fwairiWr)  ja4er 

bilndler  durch  das  ganz«  Und  *«io«  eilt  und  »«ioea  pfuod- 
itein  selber  mit  sieb  fobreo,  bl  er  to  Cberiiugeii  prubai.  ao 
tat  era  auch  In  Wertbeiin.  HcakL  (IMS)  I^IMt  «i>  afteiifw 
$l4in:  Bcbwer,  als  wtreo  e«  pfundalda«,  leWfl  M  (r«f»- 
Iropftn)  auf  die  dQrren  aebiodelo.  Corrasu  OH  im  fikim 
(1860)  n. 

PFONDVEHWALTEH,  1.  M  pfuodbaua. 

FFUNUWEKSE,  ad).:  die  wäre  p(aad»et*e  Verkaufes. 
Ludwig  1404. 

PFI'NDWIOIITIG,  adi.  ein  pfund  miifnd,  ffL  prn^MlnMr: 
dieser  bagrl  ist  mancbfrlei  gestalt  und  form  ««WMca.  allidM 
aind  pfund  wirblig  geweeen,  etliche  eioee  halben  ffuaim, 
etliche  schwerer,  etliche  leichter,  mundnutekeu  «.«.•.  dmnk 
JoHiiB  F'tNceLic«  {Frankf.iMi)  Üol. 

PFUNDZINN,  n.  nennt  man  du  liikätdt*  m4  mmiiii» 
:inn.  Richter  berg-  u.  hüttenUx.  2,  136. 

PFt'NDZI.NS,  m.  foenus  grandt  SriBLRa  Mftl. 

PFLNDZOLL,  m.      1)  «in«  gemist«  ahgaU  vom  Mvf«  drr 

I   maaren,  kaufaeeit  Monb  zrt(i«Ar.  0,417  (rem  ).  1410):  twer  mit 

I   anderme  koufe  . .  veret  gegen  Seite  t8  markete,  der  toi  gebin 

I   phuntzol,   daz  iit   von  deme  pbnnde  (2,1)  vier  pbeinninge. 

wei$th.  1,762  (vom  ;.  sio);  das  er  wiaaen  möge,  von  ir  (irr 

!   fremden  krimer)  jeglichem  der  slat  iren  pfiintzoll  zu  vordem 

und  inzubringen.  HABTrtLOBa  di/nKen  xitn/tordaBByradmtaif 

Frexburg  im  Br.  l,S8.     eitcA  pfuntgeit  dsterr.  mettüt.  I,  tM,Si 

(17.  jahrh.). 

2)  eine  abgabt  vom  sehi/f er  gewicht,  vteügal  prt  pondo  neuÜW 
I  Frisch  2,58'  (>.  pfund  3):  pfundzoll,  pfundfteld.  Scarrz  /Vom«« 
04;  es  lies  auch  der  kOniß  alle  privilegen  der  slad  leeeo, 
daraus  befunden  ward,  das  tum  eritten  der  pfundzoll . .  dem 
landesherrn  ziigeborig.  llBriMiaEacRa  preusx.  landt9fe^n.  mai. 
puntlol  ScRiLLBB-LOaaB«!  S,390'.     vgL  pfundbau«. 

PFUPFEN,  verb.  was  puffen  Staldbb  l,l«5:  midi  glicb  <is«r 
lebendigen  schlQsselbürbse,  pfupfte  den  ganzen  lag,  tbat  aber 
niemand  weh.  GoTTHBir  l'b  der  pdehter  (t^5•)  105. 

PFUPFERN,  verb.  was  puppern: 

war  sich  forcbl,  dem  pHipfert  der  art.    fattm.  tf.  ISIO; 
gell,  dir  pfupferts,  weil  man  dir  oicblt  borgt?  Acaaaaca  yts. 
Schriften  2,6;    wenns   dann    so  recht  bei  ihm  pfupfert,   irill 
ich   sagen:   es  kann  sein.   196;  hair.  dat  herz  pfopfert  mk. 
Seil«.'   1,410. 

PFUHREN,  verb.  was  burren,  purren  SrALOBa  1,166.  Scgbi» 
61,  vgL  pfirren :  so  ein  beiszer  berg,  dat  oftmali  im  lag  mit 
groszem  donder  und  gerflmpel  ein  rauch  ausz  den  b«rg 
pfurret,  in  der  grösze  alt  ein  hausz,  geeling  Ober  aicb  wie 
ein  bultz  von  der  sennen.  Fsanr  weltb.  230';  du  (bevoffentr) 
wirat  auf  deinen  saufedero  nicht  schlafen  können,  du  wirat 
aufpfurren,  knurren  und  murren.  Scbeiblb  klosttr  1,  loo^ 
pfurren  auffahren  wie  ein  ireisel  ScamD  a.  a.  0. 

PFURRK;,   adj.,   tiroliseh  (im  UdMak)  auffahrend,  tor9i§ 

ScnöPF   603. 

PFl'Sr.H,  interjection  und  m.,  s.  pfuschen  (l)  I ;  ryL  pfniach. 

PFUSCIIRAR,  adj.  in  unverpfuschbar  GdniB  93,217. 

PFUSCHEN,  verb.  1)  mü  dem  lauU  pfuücb  sekneU  ab- 
brennen, verpuffen  {von  dtr  pfanne  abbrennendes  pulter  pfuscht, 
macht  einen  pfusch,  <tn«n  pfuscber)  Aoilcüc.  Scan.'  1,443. 
vgl.  pfliüchen,  pfluscben,  pfuchzen,  pfutschen. 

2)  sich  huschend  bewegen  {vgl.  fuscbeln,  fuscheo): 

nedermaiis,  die  eifrig  zwischen  meinen  lorl^eB  BAmchC 

Pl»tiii  l.n. 

PFUSCHEN,  verb.  das  als  fuska  auth  int  ttkmt4i$€kt  §»- 
drungene  (MOllbr  504')  Mnd  nocA  dunkU  vert  iä  ameni  bei 
Stibler  nachweisbar,  mutx  aber,  wie  man  tut  dem  dttm  eb- 
geleiteUn  pfuscber  «rstrAi,  sdten  im  l«.  jakrk.  geUuff  ftmans 
sein.  Adelung  Aal  es  mit  dem  aar*«««  pfutcbeo  Hfüfkkrt, 
woraus  sich  xur  not  der  begriff  itt  muMttn .  «OfttÜti»  «W 
sckUdtten  arbeilens  erklären  Imu  {tgL  pfuttcbea  l) ;  pfwacbe« 
hat  aber  zunächst  die  bedeutung  des  unbcreekhgtn ,  fffe*  di« 
iMn^ordnMn;  rerttoixfden  ftvtkifUtän  «rWieas  («^  aMf««, 
stOrer),  woroNj  sich  die  weütrtm  bi4mriumtmbtt9^n§em  trd  «M> 
wickeU  haben.  vergU  fuacbeo  Ibi«  4*,  «•  wmI  J.  Paaiici  «m 
enz.  für  deutstkn  ailtrlftam  tl,  Mw 

1)  inlron««r»,  beimlic*  Mnd  anbcrMbliff  eia«  nieM  xnfiftmist 
geUmU,  nur  dem  xünfttge*  bandverbtr  sdlem««ade  urbtit  ver- 
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richten,  ein  handwerk  unbefugt  ausüben  (Stieler  1452),  sodann 
ohne  beruf  und  hinreichende  kenntnis  in  die  einem  andern  zu- 
kommende thätigkeit  eingreifen,  sich  einmischen  {Stieler  o.  a.  o.), 
endlich  überhaupt  etwas  aus  eilfertigkeit,  Ungeschicklichkeit  und  Un- 
kenntnis mangelhaft  machen,  stümpern  (vgl.  pfuschern):  pfuschen, 
ein  später  erfundenes  wort,  bezieht  sich  aufs  handwerk,  es 
setzt  voraus,  dasz  irgend  eine  fertigiieit  nach  regeln  gelernt, 
auf  die  bestimmteste  weise  nach  der  Vorschrift  und  unter 
dem  schütze  des  gesetzes  ausgeübt  werde.  Göthe  44, 265 ; 
wer  pfuscht,  darf  das  rechte  nicht  gelten  lassen,  sonst  wäre 
er  gar  nichts.  49,42;  es  kam  ihm  (Anne  Mareili)  wohl,... 
dasz  es  sich  (bei  der  arbeit)  schicken  konnte  ohne  eben  zu 
pfuschen  (vgl.  hudeln  1,  b).  das  letztere  ist  eine  eigenschaft, 
welche  von  Jugend  auf  erlernt  werden  sollte. .;  es  fehlt  aber 
gewöhnlich  der  lehrnieister  dazu.  Gotthhlf  geld  und  geist 
(1859)  263; 

arzt  und  henker  pfuschten  zwar.    Pfeffbl  1,68  Hauff. 

Mit  genauerer  angäbe,  a)  in  ein  handwerk  u.  s.  w.  pfuschen : 
ohne  durch  fleisziges  zusehen  und  hören  die  grundbegriffe 
recht  gefaszt  zu  haben,  will  der  küchenjüngling  heut  zu 
tage  schon  ins  handwerk  pfuschen,  dein  meister  vorgreifen. 
Rumohr  geist  der  kochkunst  165 ;  pfuscht  er  jetzt  notaren  und 
advocaten  ins  handwerk.  Göthe  8,200;  alsdann  müszt  ihr 
mir  nicht  übel  nehmen,  wenn  ich  auch  in  euer  handwerk 
pfusche.  24, 277 ;  in  keine  profession  wird  mehr  gepfuscht 
als  in  die  medicin.  rocÄenpÄt/.  104  (l,81);  Plato  ist  immer  nur 
halb  was  er  sein  möchte,  wo  er  scharf  räsonnieren  sollte, 
macht  er  den  dichter;  will  er  dichten,  so  pfuscht  ihm  der 
grübelnde  sofist  in  die  arbeit.  Wieland  36,242; 

euch  ersparts  die  müh, 
dem  lieben  gott  in  seine  kunst  zu  pfuschen.    10,309; 

die  hand  eines  bösartigen  geistes,  der  in  die  herrliche  an- 
stalt  (des  schöpfers)  gepfuscht  hat.  Kant  4,  298 ;  die  erfindung 
eines  bösen  wesens  (teufeis),  das  in  das  machtwerk  des  guten 
(gottes)  pfuschte.  Klinger  12,  179; 

jetzt  pfuscht  so  mancher  in  theologie, 
bibel  und  Scholastik  plagen  ihn  nie. 

Kinkel  ged.  (1857)  424. 

6)  pfuschen  in  mit  dativ:  man  hat  mir  den  Vorwurf  ge- 
macht, ich  pfusche,  ich  stümpere  in  den  meisten  dingen. 
Göthe  17,188;  worin  herum  pfuschen.  22,216.  Kant  2,547; 
sie  werden  finden,  dasz  ich  auch  in  der  griechischen  literatur 
gepfuscht  habe  (hier  als  ausdruck  der  bescheidenheit).  Lessing 
12,390  (vom  jähre  1773). 

c)  pfuschen  an,  pfuschend  ändern,  bessern: 

wir  pfuschen  nicht  gern  an  den  werken  der  alma  mater  rerum. 
Wieland  der  neue  Amadis  1,18; 

sie  müssen  aber  auch  meine  dreistigkeit  verzeihen,  dasz  ich 
an  ihren  worten  gepfuscht  habe.  Zelter  an  Göthe  180  (2, 24). 

2)  transitiv,  pfuschend,  stümperhaft  machen,  eine  gepfuschte 
arbeit  u.s.w.:  das  widerliche  dieser  von  den  gemeinsten  stein- 
hauern  gepfuschten  miszbildungen.  Göthe  28, 114.  s.  nach-, 
verpfuschen. 

PFUSCHEN,  n.  der  substantivisch  gebrauchte  infinitiv  des 
vorigen  (l):  vom  handwerk  kann  man  sich  zur  kunst  er- 
heben, vom  pfuschen  nie.  Göthe  44,287;  dieser  gute  freund 
bleibt  sich  doch  immer  gleich,  aus  dem  literarischen  pfu- 
schen wird  er  wohl  nie  herauskommen,  an  Knebel  363. 

PFUSCHER,  m.,  s.  pfuschen  (l)  l. 

PFUSCHER,  m.  einer  der  pfuscht;  als  fuskare  auch  ins 
schwedische  gedrungen  Möller  594'.  die  form  fuscher  s.  theil 
4*,  961. 

1)  der  ein  handwerk  unberechtigt  oder  stümperhaft  betreibt 
Stieler  1452.  Hübner  naturlex.  302  (vgl.  bönhase):  wer  nie 
ein  Schüler  war,  der  gab  auch  nie  keinen  meister,  sondern 
bleibet  ein  hümpler,  störer  oder  pfuscher.  Mathesiüs  Syr. 
2,136"; 

kleider  machen  leute;  trifft  es  richtig  ein, 
werdet  ihr,  ihr  Schneider,  gottes  pfuscher  sein. 

LOGAU  3,81,35; 

sitzt  er  (gesell)  und  arbeitet  vor  (für)  sich,  so  wird  er  nicht 
gelitten,  sondern  als  ein  pfuscher  aufgehoben.  Paulini  pAfios. 
luslstunden  (1709)  1,103;  nach  der  gemeinen  sage  heists:  viel 
pfuscher  verderben  das  handwerk  . . .  denn  wo  die  pfuscher 
sind,  können  die  meister  das  handwerk  nicht  recht  treiben, 
weil  ihnen  von  jenen  alle  nahrung  entzogen  wird,  rockenphil. 
104(1,81);  die  handwerker  in  kleinen ...  Städten  nehmen 
immer  mehr  und  mehr  ab;   ihre  aussieht  wird  täglich  trau- 


riger und  die  natürliche  folge  davon  ist,  dasz  sie  sich  zuletzt 
in  lauter  pfuscher  verwandeln  müssen.  Moser  1,184; 

der  doctor  spiegelt  sich  und  schmähet 

derb  den  pfuscher  (scUiieider).     Pfeffel  2,86  Hauff; 

der  dilettant  verhält  sich  zur  kunst,  wie  der  pfuscher  zum 
handwerk.  Göthe  44,266;  wenn  sie  (der  arzt)  sich  auf  den 
puls  nicht  besser  verstehn,  als  auf  die  herzen  der  mädchen : 
so  sind  sie  ein  ziemlicher  pfuscher.  Rabener  (1735)  3, 143. 

2)  überhaupt  ein  stümper  im  gegensatze  zum  meister  Stieler 
1453 :  « 

weil  wir  hie  auf  erden  doch  nur  lauter  pfuscher  sein. 

B.  Nbukircu  bei  Hofmannswaldau  1,145; 
die  Stümper  überhaupt  ...  , 

sind  unter  dem  Crispin  im  kleinern  vorgestellt, 
und  scheinen,  setzt  man  sie  dem  pfuscher  an  die  seite, 
so  tumm,  so  arg  sie  sind,  noch  klug-  und  fromme  Icute. 

Göntuer  492; 
ein  jeder  pfuscher  (_reimer)  drängt  sich  in  sein  vorgemach. 
Hagedorn  (1729)  61,113  neudruck; 

lauschender  Amor,  den  sicher  kein  pfuscher  gemeiszelt  hat. 
TfliJMMEL  reise  2  (1791),  186;  weil  man  aber  von  dem  meister 
erwarten  kann,  dasz  er  keine  pfuscher  ziehen  will.  Göthe 
22,47;  das  lehrt  dich  den  pfuscher  vom  meister  unterscheiden. 
15,12;  die  ihr  denn  doch  nur  naturalisten  und  pfuscher  seid. 
19,125;  wie  heiszt  der  pfuscher  von  arzt?  20,302  (ein  pfuscher 
von  barbier  Platen  3, 204) ;  dramatische  pfuscher  werden  bis 
zum  unsinn  gebracht,  um  ihr  werk  auszustellen.  44,279; 

ach  die  zärtlichen  herzen!  ein  pfuscher  vermag  sie  zu  rühren. 

1,369; 

Göthe.  wie,  dasz  du  (Wieland)  nicht  deine  leier  in  den  winkel 
warfst.,  und  gestandst,  du  seist  ein  pfuscher?  Lenz  3,222; 

was  nur  einer  vermag,  das  soll  nur  einer  uns  schildern, 
Voss  nur  den  pfarrer  und  nur  ItTland  den  förster  allein, 
aber  da  meinen  die  pfus^cher,  ein  jeder  schwarzrock  und  grünrock 
sei  auch,  an  und  für  sich,  unsrer  beschauung  schon  werth. 

Schiller  11, 113; 
als  pfuscher  pfuschend  spielt  er  noch  den  kritikus. 

Platen  4, 147 ; 
selbst  die  gebliebenen  (werke  der  klassischen  kunst)  hat  nach- 
helfender pfuscher  Verkehrtheit 
.  .  .  über  die  maszen  entstellt.     2,283. 

auch  als  ausdruck  der  bescheidenheit: 

geht  nun  hinaus  und  heilet  euch  selbst!   ich  (der  arzt)  bin  nur 

ein  pfuscher; 

wen  der  mal  nicht  kann  heilen,   der   sterb'  und  lasz  mich  in 

frieden.    Röckert  3,  222. 

PFUSCHERARBEIT,  f.:  auch  pfuscherarbeit  wird  manch- 
mal gute  arbeit.  Engel  L.  Stark  86. 

PFUSCHEREI,  f.  das  treiben  und  werk  eines  pfuschers,  das 
gepfusche.  Stieler  1453: 

wie  mich  vor  kurtzer  zeit  ein  ungereimter  bogen 
mit  meiner  pfuscherei  im  dichten  durchgezogen. 

Günther  415,  vgl.  511; 

als  es  (das  volk)  aber  hernach  die  pfuscherei  des  werkes  er- 
wog, verfiel  solches  erst  in  Verachtung.  Rode  Montaigne  4, 196; 
(leuie)  so  in  einer  kunst,  von  der  sie  nicht  die  ersten  eleinente 
kennen,  pfuscherei  treiben.  Kant  3,399;  nur  die  zeichen  (im 
kalender),  die  den  gemeinen  mann  zur  pfuscherei  an  seiner 
gesundheit  verleiten  können,  müszten  . .  weggelassen  werden. 

9, 126 ; 

ihr  fühlet  nicht,  wie  schlecht  ein  solches  handwerk  sei! 

wie  wenig  das  dem  ächten  künstler  zieme! 

der  säubern  herren  pfuscherei 

ist,  merk  ich,  schon  bei  euch  maxime.    Göthe  12,12; 
du  narr!  begünstige  die  pfuscherei, 
so  bist  du  überall  zu  hause.    56,100; 

Verlust  von  zeit  und  kräften,  die  man  auf  eine  solche 
pfuscherei  gewendet  hat.  20, 215 ;  die  lust  der  Deutschen  am 
unsichern  in  den  künsten  kommt  aus  der  pfuscherei  her. 
49,42;  indem  sie  sich  auf  der  breiten  fläche  des  dilettantis- 
mus  und  der  pfuscherei,  zwischen  kunst  und  natur  hin- 
schleichen. 36,  213,  vergl.  23, 161 ;  die  fehler  eines  meisters 
kommen  allemal  von  der  meisterschaft  her  und  schaden  daher 
nicht;  dahingegen  das  schnitzelwerk  nur  die  schäm  der 
pfuscherei  verdeckt.  Zelter  an  Göthe  120  (1,304);  was  an 
dem  stücke  (Herders  Aeon  und  Aeonis)  gut  ist  . . . ,  diesz  ist 
ihnen  abgeborgt,  und  mif  der  eigenen  erfindung  beginnt  die 
pfuscherei.  Schiller  an  Göthe  780  (6,26);  plur.  wir  sehen., 
allenthalben,  wo  sie  (natur)  in  ihrer  reinheit  glänzet,  unsere 
eiteln  und  thörigten  pfuschereien  gar  mächtig  von  ihr  be- 
schämt werden.  Rode  Montaigne  2,103;  ich  bin  der  augen- 
blicklichen anmaszlichen  pfuschereien  in  jedem  fache  so  satt, 
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da»  ich  nicht  darnach  mehr  zam  fentter  binaiu  Mhea  OMf. 
GöTHK  an  '/eller  130  (I, SM);  was  itie  vun  den  pruacbereicn 
in  der  viila  Borgbeae  acbrciben ,  iit  frellicb  traarif  . . .  dea 
kauena  und  anlegena  aus  dem  Stegreife  und  ohne  ritx  und 
plan  ist  Icein  ende,  an  Met/er  bti  Htemtr  n. 

l'FUSCilhKHAFT,  ndj.  und  adv.  tn  dtr  meiu  tinn  pfuicbera. 
SriiLea  1462:  schlechte  pfuüchcrhafte  gewerbtreibende  sind 
nicht  selten  die  grOszIo  pla^e  der  gemeinde  und  quelle  dea 
acblimmsten  Proletariats.  StOtk  w«$tn  und  ttrfassunt  148; 
wenn  man  hei  . . .  bauten  . . .  ein  handwerk  ums  andere  ent- 
behren mtisz,  und  lieber  ungeschickt  und  pfuscberbaft  eiu- 
greift,  als  daoi  mon  »ich  meistterniBsiig  verspaten  lieaie. 
GOtnk  29,44;  das  englische  der  Gita  Govinda  habe  ich  nun 
auch  gelesen  und  muüz  den  guten  Dalberg  leider  einer 
pfuHcherhuflen  sudeici  anklagen,  an  SchilUr  Bte  (0,04);  die 
koHtliarcn  und  vielen  docuratiunen  dieser  oper  {taubtrjlilt) . . 
sind  so  pfuscherhaft  zusammengesetzt  und  so  schlecht  ge- 
malt, dasz  man  das  gesiebt  wegwendet  mit  verdrusz  wenn  es 
in  dem  nämlichen  augenblicke  angelockt  und  hingerissen  war. 
ZiLTEH  an  (i6the  31  (1,75);  davon  die  pfuscherhuftigkeiU 

PFUSCIIEHHEE«,  n.  ^oti«  menge  von  pfuschern: 

getrost!  lit  wQrgl  da»  prutchorheer 

mit  henken  band  da«  volk  nicht  mehr, 

das  mittel  Ist  jeiit  autgedacht, 

dasi  man  sie  all  -  tu  dokior»  mucht.    Schillbb  1,311. 

PFUSCüEHIiN,  f.  eine  pfuschende  »etbliche  perton  im  gegen- 
tatt  zur  meisterin.  Stiklsr  1453:  dasz  sie  (die  Iheualuchen 
tauberinnen)  in  ihrer  eigenen  kunst,  gegen  eine  meisterin  wie 
sie  {Circe),  nur  pfu.^cherinncn  sind.  Wibland  M,  231; 

ich  gab'  als  eine  prutcheriu 
In  eure  schule  gern  mich  hin. 

V.  HivsB  ge:  werke  i.  106. 

PFUSCnEHISCII,  adj.  und  adt.  was  pfuscberbaft:  der  aller- 
grOszte  verdrusz,  den  man  diesem  pfuscberiacben  volke  an- 
thun  kann.  GOtuk  an  Meyer  bei  Riemer  45. 

PFUSCtIEKN,  verb.  ein  pfuscher  sein,  als  ein  pfuscher  etwas 
machen  {$.  fuschern  2) :  die  im  apostelampt  bisher  gepfuscbert 
hat.  WiKOEMANN /efrr.  33;  unwissende,  die  gern  in  der  meta- 
physik  pfuschern  mochten.  Kant  4,121; 

Schnickschnack!   versetzte  der  papa; 

wer  ptuschern  will,  macht  salbe.    OvsaaBCa  ged.  84. 

PFUSCHKÜNDE,  m.;  der  barhiergesell  hat  auszer  den 
künden,  die  er  für  seinen  herrn  rasiert,  noch  viele  pfuscb- 
kundcn  {die  er  brimlich,  lu  eigenem  vortheil  rasiert)  u.  dergl. 

PFUSCHMAKLtii,  m.  ge^ensati  tum  vereidigten  makler  z.  6. 
tn  Aöln. 

PKISCHUNG,  f.  das  pfuschen,  die  pfuseherei.  Stiblbb  146S. 

I'FIISCHWERK,  n.  gepfuschtes  werk.  RCctKKT  2,  187. 

PFIJ.STEN,  verb.  was  pusten  Kkhrkin  weidmannsspr.  m. 

PFUTSCH,  inlerj.  was  futsch  Scrni.»  1,445.  Sciiöpr  504. 
Lkxkr  Itdrntn.  wb.  20  (davon  der  pfutsch,  pfQtsch,  eine  schnelle 
bewegung,  eine  wertlose  sache). 

PFUTSCHEN,  PFÜTSCHEN,  irrt,  behend  sein,  sehlüpfen 
(davon  pfutschkOnig  saunscblüpfer,  launkönig)  SchOpf  u.  Lbxkr 
a.a.O.;  etwas  in  aller  hast  verrichten  Scan.  1,445.  ivr^i. 
futschen,  pfuschen  (i). 

PFUTSCHEN,  verb.  was  pfuschen  (2)  Kramkr  hoch-niedert. 
»fe.  lOr,  auch  mit  der  bedeutung  von  paschen,  schmuggeln,  davon 
der  pfutscher  I«l'. 

PFl'TSCHNASZ,  s.  pfotznasz. 

PFUTTELN,  plur.  s.  kutteln  2,6. 

PFllTTEhN,  I.  pfnuttern. 

PFÜTZAUSTEH,  f.:  die  pfotzostern  oder  seeoatern  werden 
in  den  niecrpfützen  oder  seen  gefunden.  Forbr  Gesnert  fuck- 
iueh  14»'  (nieerpfiitze  theü  0, 1855  nachs^ragen). 

PFÜTZCHEN,  n.  dim.  tv  pfötze,  vergU  pfiitzlein:  pfulzchen, 
lacunula  Diar.  310*  (vom  j.  1517); 

(er)  railt  in  «in  prouchen  jtmmerlieh.    Glbii  0,207. 

PFÜTZE,  m.  IMS  buUe  2,«; 

stich  pfutten  auf.  und  löill  dl«  seyren.    ScaaioT  (•ro6Jnii.  405; 
iim.  pfiUzlin,  ein  biftterle,  pustula  MAALEa3t8';  »olrhc  pfülzlin 
oder  grindhützlin  gehnd  hinweg  mit  einem  kleinen  schüpp- 
lin,  so  sie  nacblassl^n,  wann  sie  verdorren.  Kirr  cAtrHrf. 08*. 
s.  bützlein  2. 

PFÜTZE,  /.,  ahd.  nach  den  mundetrten  puzza,  pfuzxa,  buzs«, 
fuzze  f.,  puzzi,  pfuzi,  puzz  n.;  mhd.  pfütze  f.,  bütze,  butze 
f.  m. ;  nid.  phutze,  putze,  puzze,  putz  f.  m.;  nhd.  pfulze 
(früher  und   mundartlich   auch   pfulsche,   pfQUcbe,  pQtache, 


pfltM  pfliz,  pBtsehe  pfliach,  auch  noeh  alt  m.  oder  n.,  a.  ««Im); 
nd.  pute,  pulle,  aps.  pft  ■.,  «ila.  pjur  Mt  Kai.  poBSO  {mk- 
brunnen),  puxui  {ftUu),  fTmu.  piiiU  (knuiMa)  mis  kl. 
puteus,  brnnnem,  grik«^  ätttmt  D»i*  Stt. 

I)  der  gegrabene  kmmntn,  litMnMMMi,  di»  mtfnm,  falMV» 
etttana  Üitr.  474*.  IM*,  ■«*.  fiMt.  tM*.  «T;  «ML; 

thA  f  isat  er  »uad4r  .  .  . 

bi  «(nemo  brunnen,      iba«  uair  Mb  fui  ■•••«•. 

(>trsiat.U.8i 

lb«r  pius  Ul  aiu  dlofer.    1,14. Ms 

Ibiu  futze  teof  ist  (pulent  athu  mt)  filkm  tl,i:  tkkUt  pik 
uns  den  phuzi  (qui  dedit  nofu  puleum),  hte  Inoe  von  iao 
ebenda ;  wellcbea  . . .  ub«u  in  pbuzzi  fellit  (n  fmltwm  mdM^ 
110,2;  du  bist  puzza  dero  quekkon  »a^itro  (fUltM  MMTMl 
viventium)  Williram  71,  l  im  gegensatt  t«  i«r  ÜMitlcImM 
71,  4;  mhd.  gevellit  der  {ochie  oder  eut)  io  •iatplNMb  BciOm 
bau  altd.pred.  133,21;  wir  lesen,  i$i  Mr  lmtmtm.,,wwn 
gelAjen  in  eine  phutze  eines  mann««,  4«r  hi«;  >|i<iw«l<c> 
18,  7 ;  vrrrtni«U  auch  frühnhd. :  Hierenias  .  must ..  daniaik  |«- 
fangen,  in  ein  pQtz  geworfen  werden.  Fbamb  dkrM.M'; 

Ralnhari  und  Hartaaa  (tteinboek)  tob  dorn  ziaga« 

lusamen  In  ein  pfDueo  stiegen. 

das  sie  sich  beide  mocbun  tranken.    Wal^u  £«.S,n,Ss 

neben  brunnen:  und  wurdent  all  bmnnen  und  pfltz«a  ia  MSt 
verwandelt,  kittorienbibel  211  Mertd.  (t  lfoa.7,  18);  iit  fOfta 
usz  dner  pfittzen  oder  brunnen  wa«««r  fo  ackOpfca.  Kcuk«»- 
rbbg  paseion  (15I4)  34';  kurk.  pQUcbc,  die  eintm  Utftn  mnd 
■wilfii  lümpel  bildende  qmäh  dtr  Em.  Vilmab  301. 

3)  locM,  paluj  DiBr.  Sl«*.  408*:  da  aicb  bemeitcr  Odsx  {dt* 
Brenta)  in  die  adriatiscbe  se«  und  pfiz«n  aosgeast  Eanart^cta 
reisbuch  3«;  fluas  Tanais,  der  aicb  in  di«  iBAott«<hca  pfaUro 
ausleereU  Sroarr  cAron.  t.  tergl.  lack«  4,  »««rpfOlM  M 
pfQtzauater. 

3)  (<ioni«ri  die  tn  rtn<r  kleinen  ßaeheu  erdverttefunf  **t*~ 
sammelte  und  stehen  geblubene  oder  stehende  [nnrnne,  stkmmtnft} 
flUsstgkett,  lache,  kleiner  pfnki  eitt  immff'  ««rfl. 
regen-,  misipfotze. 

a)  eigentlich,  mhd.  (md.): 

des  bei(en  bluotes  prOti«  (bluttacke) 
gap  Im  d6  kumberlicben  roucb. 

KoüRAB  lr<i.  kritg  »711: 
■a  werft  an  In  die  pfBu«.    Rainaor  *.  D.  C«ar|  Ol 
din  golt  und  din  gesiain« 
wirre  Ich  in  die  put«  (war.  pbBM>. 

RaUndetied  IM^»; 


sk  trunken  A(  den  putien 
Ai 


nhd. 


LtaacMT  V.  HAUBaaTAar  Ml^ 


wer  zeigen  dAl  «in  göt«  stroM 

und  blint  er  in  d«m  pfOti  und  mosa. 


der  ist  d«r  sinn  und  wisibeii  bloss.  S.  Bfunr  tl,/l; 
wann  er  {$t.  Vrban)  dann  nit  gut  weiter  geil,  an  m'vtd  er  in 
die  ptitzen  geleit.  Fiscbabt  Garg.  50* ;  eiue  pfütze  voller  frAscbe. 
SchOtz  aües  Preutttn  38;  stinkende  pfütze  {üatt  au«  etiMr 
stinkenden  pfütze)  trinken.  p<rt.  öanaiy.  t,  12; 

(voUi,)  gebor«n  umb  die  Out  und  umb  die  raw«a  preta««. 

Opitz  (IM»)  ».Ml; 
wann  dar  karr  steckt  im  pfbiaco. 

J.  DoHAR,  GMeäa  t^k^etm  X.tHt; 

man  musz  lernen ...  an  statt  wein«  odm  Man  «M««r  Mi^ 
faule  pfülzen  versuchen.  Wbui  iw  it^  HItfän  kmit  S8ft: 
weil  er  (eul)  aus  einer  pfützen  geaoffeo.  fotH.  mtmhf«t  ««r- 
rede;  allen  pOtzen  die  äugen  aoattreten.  182:  lo  eineai  pIMs 
werden,  sta^mare  Ale«  1530*;  wea  die  n«««  jucke«,  itr  wird 
in  eine  pfitze  fallen.  rvckempkiLm  (4,81); 

di«  preuen.  dl«  (6m  regenwetter)  vU  waaaar  «lakn. 

B««caMt,«48: 

wenn  nach  atarken  regengflssen . .  auf  den  vcrtiefoagca  de« 
ackera  wasaer  stehen  bleibt,  und  pfülzen  macht.  L«s«is« 
0,200;  pfützen  zujianimengcleileten  r«t«aw««a«ra.  GftTMS^iS; 

hier  war*,  wu  mir  dir  noth  b«wl«ik 

dasi  man  durch  sie  ans  pfMaM  irWna  Imwm. 

Wuum  Mri«  S.»: 
die  rroscb«  singen  d«a  klaglM  Ia  pIMsas  (ki  ■anl  Y«aa). 

SrtiuiM  fpary.  LSTK 

harr,  der  pfutsrb,  die  pffllsck  Senn.*  1,445,  MtfCTBnack  di« 
pitack  Wbicano*  2,345;  WrfaiUnnmA  da$  m  §emknkm  $Uk 
aummmttmit  k|»«iw,  a.  pnueimer,  pfauca. 

h)  ikertrofen  mmi  hUktk  (in  besmg  mef  dm  ar«kn  md 
sOtmutügen,  faulen  und  sihdendeu  tnhaU  der  f/Maea)  mki, 
{md.)  dar  werlde,  der  sandeo,  der  aatugeadta  ftUa»  , 
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5,61.  193,  16.  369,  tj9;  die  gebot,  Aä  mit  man  den  siinder  sol 
ziehen  ouj  der  phiizen  der  unreinen  sunden.  Schönbach  altd. 
pred.  18,  II;  nhd.  wie  der  feufel  das  liebe  evangelium  durch 
des  bapsts  grewel  in  einen  misthauffen  und  pfützen  gefört 
hat.  Luther  5,410*;  so  sind  wir  von  den  hellen  bornen  zu 
den  pfutzen  gerathen,  und  daraus  warm,  faul,  stinkend 
Wasser  gesoffen,  lischr.  l,  53;  (Luther  pflegte  zu  sagen)  die  Juden 
trinken  ausz  den  quellen  (der  Offenbarung),  die  Griechen  ausz 
dem  ablauf  und  die  Römer  oder  Lateiner  ausz  der  pfützen. 
ZiNKCREF  1, 184;  die  heimlich  pfütz  und  grundsuppe  der  laster. 
Frank  morie  encom.  7,7  Götzinger;  hie  meint  etwan  ein  kauf- 
mann  oder  kriegsknecht  ..,  wann  er  ein  pfennigle  ausz  so 
vil  raubs  hinwerf,  so  hab  er  einmal  die  gantze  pfütz  der 
Sünden  auszgelärt  und  gefegt.  74,  9; 

trankt  sie  ausz  der  hellischen  pfütschen  (s.  pfuhl,  höllen- 

pfuhl)!    H.  SxcBS  3,24,6; 
und  stürlzt  ihn  von  der  hoch  herab 
in  die  pfütschen  als  ungeinachs.    8,629,15; 
welcher  uns  hat  erlösen  thon 
ausz  der  pfütschen  als  ungeraachs,    6,279,30; 
ewujkeit.    ihr  blinden!  ... 

die  ihr  vor  Wahrheit  nichts  als  falsche  träum  erwischt, 
und  bei  den  pfützen  euch  an  statt  der  quell  erfrischt! 

Gbyphius  trauursp,  149  /'.; 

Babylon,  ein  sitz  und  plitz  der  hurerei.    Weckhkrlin  296; 
über  dir  mag  auch  Fortuna  gaukeln  ,  .  . 
menschen  bald  auf  schwanken  tionen  schaukeln, 
bald  herum  in  wüsten  pfüzen  drehn.     Schiller  1,181; 

Bourgognino,  schenken  sie  mir  (die  von  Gianetlino  Doria  ge- 
nothzüchtigte)  Bertha,  ich  maibe  sie  glücklieb.  Verrina.  haben 
sie  lust,  junger  mensch,  ihr  herz  in  eine  pfüze  zu  werfen? 
3, 37  {Fiesko  1,  12) ; 

wenn  er  bei  mir  am  (im)  pette  leit, 

so  ligt  er  bei  mir  als  ein  scheit  .  .. 

sein  folen  in  fremde  lachen  er  schwemt 

und  muet  den  ser  in  fremden  pfutzun.    fastn.  sp.  144,34; 

in  rauhem  silen  er  also  zeucht 

und  kein  loch  noch  pfutzen  fleuht.    347,13; 

du  woltes  nie  rains  wasser  nützen, 

du  thest  recht  sam  ain  sau  in  einer  pfützen, 

die  sich  unsauber  koste  fleist.    658,1. 

PFÜTZECHT,  PFÜTZECHTIG,  s.  pfützig. 

PFÜTZEIMER,  m.  bergmännisch  ein  eitner  zum  ausschöpfen 
der  in  den  grubenbauen  angesammelten  tagwasser.  Becdiüs  Agric. 
135.  LoHNEisz  bericht  vom  bergwerk  9.  Chemnitzer  bergm.  wb.  386". 
Veith  365;  in  den  salpetersiedereien  ein  buttenähnliches  gefäsz, 
das  während  des  kochens  in  den  kessel  hinabgelassen  wird,  um 
das  von  der  lauge  abgesetzte  unreine  zu  sammeln.  Richter  berg- 
und  hiittenlex.  2, 136. 

PFÜTZEN,  verb.  pfützig  werden,  aus  einer  pfütze  schöpfen, 
trinken  Stieler  1485;  bergmännisch  wasser  aus  den  pfützen 
schöpfen.  Chemnitzer  bergm.  wb.  386'.  Veith  365. 

PFÜTZEN,  verb.  was  pfitzen  1.  Stalder  1,167:  geschwind 
herauszer  pfützen.  Frischlin  Jul,  rediv.  61  ;  wenn  die  feind 
alle . .  hinüber  pfützen  und  ihm  enthalb  zuspringen.  Frons- 
PERGER  kriegsb.  1, 186'. 

PFÜTZEN,  verb.  was  pfetzen,  pfitzen  2: 

dich  (Amor)  pfützen  wollen  wir. 

F.  Müller  394  Seufferl; 
mamma  soll  dich  (Amor)  pfützen!    412. 

PFÜTZENASZ,  PFÜTZENNASZ,  s.  pfütznasz. 

PFÜTZEN  WANZE,  f.  cimex  stagnorum  Nemnich  1,1043. 

PFÜTZEN  WASSER,  n.;  denn  so  hart  wird  doch  keine 
majestät  unter  dieser  sonne ...  sein,  dasz  sie  einem  armen 
gefangnen  schlechtes  schimmlichtes  brodt  und  trübes  pfützen- 
wasser  geben  lassen  sollte.  Siegfr.v.Lindenberg'^2,4b. 

PFÜTZENWEG,  m.  durch  pfützen  führender  weg,  bildlich  ein 
wuster  phutzenweg  der  unküscheit.  Keisersbebg  narrensch. 
(1520)   86". 

PFÜTZER,  m.  einer  der  pfützt.  Stieleb  1485  {mit  dem  fem. 
pfützerin).  Veith  365. 

PFÜTZEREI,  f.  das  pfützen.  Stieler  1485. 

PFÜTZIG,  PFÜTZiCHT,  adj.  paludinosus,  pfitzig  Murmelius 
18;  palustris,  pfützig  Dasyp.  (1556)  L  4'.  Maaler  318';  lacuno- 
sus,  madidus,  humidus,  bibulus,  pfützicht  Stieler  1485,  pfütz- 
echt Denzlbr  22l':  etliche  örter  sind  pfützig  (palustria)  und 
sumpficbt.  Horscht  geheimnisse  der  natur  l  0  7';  an  einem 
feuchten  pfützechtigen  ort.  Thorneisser  alchym.  2,  19;  in 
pfützechten  wassern  und  seen  belustigen  sich  die  brachszmen. 
Forer  Gesners  ßschbuch  166';  nach  mitternacht  (gegen  norden) 


wird  die  stad  umgeben  mit  vielen  pfützsichten  feuchten 
sümpfen.  Rätel  des  lands  Schlesien  bcschreibung  von  Cureus 
(1585)  2,37;  ich  bin  leimen  und  pfützichter  kot.  Cyrillus  50; 
die  nasztrieffige,  plitzige ..  pfaffenkrawerin.  Fischart  Garg.  47*; 
ein  pfutziger  mensch,  der  wässriger  natur  und  art  ist,  phleg- 
maticus.  Roth  dict.  (1571)  M  6'. 

PFÜTZKANNE,  f.  bergmännisch  ein  zur  aufsuchung  von 
wasser  dienender  erdbolirer.  Richter  berg-  und  hüttenlex.  2, 136. 

PFÜTZLEIN,  s.  pfutze. 

PFÜTZLEIN,  n.  was  pfützchen  Stieler  1485. 

PFÜTZMEISE,  f.  parus  palustris  Nemnich  2,870. 

PFÜTZNASZ,  PFÜTZENASZ,  PFÜTZENNASZ,  adj.  nasz 
wie  in  oder  aus  einer  pfütze  (vergl.  pfudel-,  pudelnasz):  (sie 
waren)  von  einem  unversehnen  platzregen  pfütznasz  worden. 
ZiNKGREF  2,43;  welche  albereits  pfütze-nasz  (i'om  «mscAiaöen 
des  bootes) . .  kaum  wieder  an  das  schiff  steigen  kunten.  pers. 
reisebeschr.2,2;  wiß  soltestu  mit  andern  frommen  leuten  die 
see  überschwimmen  können,  da  deine  füsze  auf  dem  truckenen 
lande  pfützenasz  sein?  pers.  baumg.  3,  M ; 

so  dir  die  recht  faust  zittert  (vom  schreiben), 

und  machet  einen  gast  bei  tische  pfütze-nasz, 

so  lieget  nichts  daran.      Scherfer  Grobian.  69; 

er  fand  (erwachend)  von  ihränen  sich  gebadt  und  pfülzennasz. 

D.  V.  D.  Werder  Ariost  8,83,8; 

(st«  weinte,)  dasz  ihr  die  thränen  immer  an  den  strumpfen 
herunter  lieffen,und  ihre  sämischen  schuhe  pfützen-raaden-nasz 
davon  wurden.  Schelmufsky  93  neudruck  der  vollständigen  ausgäbe 
(madennasz  th.  6, 1427  nachzutragen) ;  Gotthold  sähe  einen  tag- 
lühner  arbeiten,  dasz  ihm  nicht  allein  die  schweisztropfen 
über  das  gesiebt  liefen  sondern  auch  das  hemde  pfütze-nasz 
machten.  Scriver  andachten  (1721)  301;  lieszen  sich  muth- 
williger  weise  pfützenasz  beregnen.  Felsenb.  4,23;  kurh.  putsch-, 
pütschnasz  Vilmar  301. 

PFÜTZOSTER,  s.  pfützauster. 

PFÜTZSCHALE,  f.,  PFÜTZSCHÜSSEL,  f.,  bergmännisch  ein 
ausgetieftes  eisernes  blech  zum  auspfützen  eines  sumpf  es.  HDbner 
naturlex.  1405.  Benzler  2,  43. 

PFÜTZSTÜNZE,  f.  in  Schlesien  und  im  Maus feld' sehen  was 
pfützeimer.  Veith  365. 

PFÜTZUNG,  f.  das  pfützen  Stieler  1485. 

PFUY,  PFY,  s.  pfui,  pfi. 

PH,  ahd.  mhd.  ==  pf,  das  auch  im  älteren  nhd.  noch  öfter 
durch  ph  wiedergegeben  wird  (ph  sprechen  die  Hochleutschen 
grob  ausz ,  als  wers  pf  Aventin.  4, 30,  20),  s.  oben  den  an- 
laut  pf;  nftd.  entspricht  ph  (wofür  auch  f,  besonders  bei  Wie- 
land) in  den  mehr  oder  weniger  eingebürgerten,  mittelbar  oder 
unmittelbar  aus  dem  griechischen  stammenden  lehnwörtern  dem 
griech.  (p,  lat.  ph. 

PHAETON,  m.,  franz.  pha^ton,  ein  zweirädriger,  sehr  leichter 
und  meist  offener  eleganter  wagen,  so  genannt  in  anspielung  auf 
den  bekannten  mythus  von  Phaeton,  dem  söhne  des  Helios 
(Göthe  46,  3(1 /f.): 

die  geschichte  sagt  uns  von  einem  verwegenen  Jüngling, 
einem  söhne  der  sonne,  dem  Phaeton,  welcher  dem  wagen, 
den  du  morgen  zu  führen  gedenkst,  den  namen  gegeben. 

Zachabiä  (1767)  3,247; 

nimm  den  phaeton  hin  und  wähle  dir  selber  die  pferde. 

239; 

willst  du,  gräfin,  dich  selbst  in  einem  phaeton  fahren?    241; 
du  wirst  den  phaeton  führen 
bci^ser  als  Andreas  ihn  führt. 

242  und  oft  im  kom.  epos  'der  phaeton'; 

ich  setzte  mich  . .  um  vieles  beruhigter  zu  meinem  führer  in 
den  phaeton.  Thümmel  reise  7  (1802),  255; 

da  kam  ein  wunderschöner  zwerg, 

in  einem  faeton,  den  junge  löwen  zogen. 

Wieland  Oberon  4,46; 
der  lüftge  faeton  fliegt  .  .  . 
mit  ihnen  über  land  und  meer.    12,67. 

PHALANX,  m.  das  griech.  ^äXny^,  die  in  mehreren  gliedern 
hintereinander  geschlossene  schlachtlinie ,  besonders  der  makedo- 
nische phalanx  :  Philipp  war  meister  in  der  kriegskunst, . . . 
durch  den  von  ihm  eingeführten  phalanx  wurde  sein  beer 
unwiderstehlich.  Becker  weltgesch.*  2,259;  der  phalanx,  un- 
widerstehlich, wenn  es  darauf  ankam,  mit  der  zusammen- 
geschlossenen kraft  der  ganzen  masse  vorzudringen,  war  ver- 
loren, wenn  er  sich  theilen  muszte,  um  einzelnen  seitenan- 
griffen  zu  begegnen.  3,  158;  die  legion  ist  so  gar  über  dem 
phalanx  der  Griechen.  Klopstock  9,222; 
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welchen  du,  Cyrui,  den  lalilloteu  «kUvea  des  hAolft  von  Dab«l 
.  .  .  enigegeii  führte«!.  Wulanb  C'yriM  l.«6. 

Ich  ordne  mich  dem  pbalani  ao  die  iplue.     G6nia  i\,Tli; 

{da$  kleine  keer)  bestand  aus  Uherrcuten  jener  •iegrricbeo 
lecionen,  an  deren  apitze  Karl  V.  Kuropa  zillero  gemarbl 
halte;  roordiuttige  undurchbrechlirbe  irbnaren,  In  denen  der 
alte  mucedunitrhe  pbolnnx  wieder  eralandeo.  Scaiuta  7,M6: 
bildlieh:  ein  feuriger  ntlcrKeiit  {dei  MaUtttrordem)  verbindet 
■ich  mit  twungvulleo  ürdenirc({dn, ...  die  strenge  aelbatver« 
Iciignting,  welche  das  chrittentbum  fordert,  mit  kübnero  toi- 
datentrolz,  um  gegen  die  ttutzern  feinde  der  retigiun  einen 
mttcbtigen  pbalant  tu  bilden.  0, 9W;  auch  die  pbalanx  (naeh 
frant.  pbalange):  die  grotte  Wirkung  der  pbolnni  wurde 
durch  die  tiefe  der  aufalellung  (bia  zu  aechzehn  mann)  ber- 
vurK)>bracht.  iiecKia  a.  a.o.i,VA  anm.;  plur.  in  der  achlacbl 
gegen  Ariovist  aprangen  einzelne  Höiner  auf  die  pbalangen 
binuiif.  !.(  Hki  R  reatlex.*  h7s'. 

IMIANOMKN,  n.  im  \h.  jahrh.  entlehnt  au$  frant.  pbenom^ne, 
m.  vom  lat.  phuenDiiiciion,  grieeh.  ffnitöunov,  tundchtt  etnt 
lufl-,  eme  naturerschttnung,  dann  {nach  der  Uhre  der  ikeptiker) 
überhaupt  etwas  den  sinnen  erstheinendet,  im  engeren  tinne  eine 
luiM,  merkwürdige  erschetnung : 

welch  lauKsam  phAnuiuen  durchiirelchl  das  aether«  wogen, 

ilori  wo  Saturn  K«l>eui7 

Ift  e«?  e»  Ulf,  lia«  Jahr,  das  reuend  uns  eniflofcen, 

ei  steigt  lur  ewigkeil.  Lassixc  l.M; 

weil  hier  (in  einer  autwahl  guter  gedickte)  die  elemente  {der 
poetik)  noch  nicht  getrennt,  sondern,  wie  in  einem  ur-ei,  zu- 
sammen sind,  daa  nur  bebrütet  werden  darf,  um  nis  herr- 
lichstes phanorocii,  auf  goldllügeln  in  die  lüfte  zu  steigen. 
GöTHK  ts,  331;  man  mu<z  das  sonnenhild  genug  quölen,  bis 
das  phanomen  ganz  farbig  erscheint.  S4,  llt;  an  die  stelle 
des  Phänomens  {des  tichUs)  setzte  man  eine  erkiflrung:  nun 
nannte  man  die  erkiflrung  ein  factum,  und  das  factum  zu- 
letzt eine  sacbe.  54, 124 ;  »on  demjenigen,  der  die  geschiclite 
irgend  eines  Wissens  überliefern  will,  können  wir  mit  recht 
verlangen,  das  er  uns  nnchricht  gebe,  wie  die  ph&nomene 
nuch  und  nach  bekannt  geworden.  &3,  xtii;  kein  phanomen 
erkiftrt  sich  an  und  aus  sich  selbst;  nur  viele  zusammen 
überschaut,  methodisch  geordnet,  geben  zuletzt  etwas,  was 
für  theorie  gelten  krmnie.  19,  t76//.;  die  pbanoniene  sind 
nichts  werth,  als  wenn  sie  uns  eine  tiefere,  reichere  ein- 
sieht in  die  nalur  gewähren,  oder  wenn  sie  uns  zum  nutzen 
anzuwenden  sind.  ilS;  erklürunK  der  phiLnomenc  des  lebens. 
A.  W.  ScHLBGHi.  »orJe».  2,  So,  4  neudruck;  auf  geuttge  erschei- 
nungen  und  eigenschoflen  bezo.en:  es  ist  wahr,  wir  haben 
einen  Garrick  gesehen,  aber  ein  phenomcn  {autterordentUche, 
merkwürdige  erschetnung)  entscheidet  nichts.  Sruai  i,  1"0; 
Herder  ..  ist  ein  phanomen  von  geist,  und  im  gründe  sind 
diexe  erscheinungen  in  Teutschland  selten.  GOtbb  an  Oier 
(1769),  d.j.  GüTUK  1,58;  was  man  motive  nennt,  sind  alao 
eigenlüch  pbiinoniene  des  nienschengeistes.  werke  M,  UT ;  es 
gibt  gewisse  phiinomene  der  mcnschbeit,  die  man  mit  dieser 
bencnnung  ('eigenbeilen')  am  besten  ausdrückt.  4),  300;  nach 
solcher  erki.lrung  begreifen  wir  vielleicht  noch  grellere  pbü- 
nomcne  des  tages,  die  uns  so  tief  betrüben.  H.  Heine  5,2&h.  — 
davon  phflnomeno  logie,  f.  die  lehre  von  den  erscheinungen, 
naeh  Kant  (8,4S2.  5W/f.)  jener  thetl  der  naturUhre,  welcher  die 
bewegung  oder  ruhe  der  malerte  blost  in  besiehung  auf  die  vor- 
steilungsart  oder  modalitdt,  mithin  als  ersekeinung  äusserer  sinne 
bestimmt;  in  Ähnlicher  weise  nenni  Hi«kl  dte  Uhre  vor  dem 
trsehetnungswesen  des  gnstes  in  seiner  stufenweiun  kerausbtldung 
ju  ein>m  in  sieh  itollendeten  wesen  'Phänomenologie  des  geistes' 
{Hamberg  1807). 

PHANTASEI,  PHAiNTASIt,  A  r«  fantasei,  fanlasie  tAoi  s, 
l31S/f.  das  sckon  im  U.  jahrh.  entlehnte  w<trt  wurde  seit  dem 
Xl.jahrh.  {nach  frans,  fantaisie)  aiic*  mit  f  geschrieben;  jetU 
ist  die  mit  ph  ani<iM<eade  ^omi  wieder  die  herrschende  gefnrden. 

l)  pbantasei  {früher  auch  pbanlasey  geschrieben)  du  iUere 
und  jeltt  noch  dichterische  form  {'dem  rem  >h  gefallen'  tkeü 
3, 131»),  entsprechend  dem  nthd.  pbunlaste,  pbantast. 

a)  die   schöpferische,    ke$onders   dichterische   einhiidungUrtft 
(auch   personiliciert).    i\    pbanlaale    und    di    bildende    kraft 
H.  V.  Kruslab  m,  2M:    welche   poelerei  und  piuntaaei  twar 
von  vielen  . .  verspottet  wird.  SrAiicBnaEBC  gtmiL  unti*  k*> 
was  mir  hat  otTenbarat  frei 
Id  elm  gesiebt  traw  PhantaseL    AI*; 
da  kam  tu  mir  Itaw  PbanUML.    Al't 


Ikcmmleet  in)  4U  tekwktwmit  fluauial  in  icbraokaa 
•rkallMT    luMttu  (I7c.7i  4.  l»; 

•n  kBMM  H»  ^aoias«!  4m  iUkun  gelsi  «arUlUB. 

UlMSM  S,ltl; 

d«M  fl^ala«  pbaaUMl  IlTII  tnMa—lh  ««ll  brafL 

vernlcbtat  welieo.  «elMa  schafl.         fHiaa  1>| 

Wort  und  bilder.  blld  us«!  von« 

locken  auck  «oa  oii  m  oru. 

und  dU  lick«  BttaaiM«! 

rubli  aMi  baMiMtfaliig  tr»l.   Q*tn  «l.ttSj 
abgeschiedene  tMleo . .  kAiUMa  swar  alMMla  ■■aiw  ■■tiarw 
sinnen  gegenwärtig  a«(a  .  . .,  ahm  »okl  tat  im  §i^  4m 
menschen  . . .  wirken,  to,  4aM  (Ua  Tnrrtalh^fi,  valck*  iit 
in  ihm  erwecken,   aieb   nach  4mk  §utU»  $«itm  rttiTitTTt 
in    verwandte    bilder   einklei4cB.  Kabt  i,U:    iUt  ^Mrfaaft 
seiner  (fiarMoMiu)  obantasie.  HaTTMaa  getek.  d,  d.  IM.  t,i, mi. 
b)  etwa»  durch   die  etnbildungskrafi  m  hm  Stnm^nttlm, 
ein  uns  beuhafUgenitt  §tdamknktld,   hmnim  mm  Imt  nad 
falsche  vorüeUunf,  th  <ni|Mtf  im  ftfnmtt  aar  ukUkkM 
pbantasei,  einbildnng,  wongedaokeo,  ein  fcsiebl,  MÜrr  mt 
den  äugen.  Honi  dtet.  (ift7i)  Mft'; 
ist  das  nicht  pbantasei 

und  grosse  narrerei?    Kaaaain  Urvhtutttd  l,WI,*i 
entacblage   dicb   sulcfaer  pbantasei  und  eiabiMwif  «oa  itm 
tode.  pers.  roeenlk.  «,  i ;   icb  belaatifte  oiicb  io  dieaer  plu»> 
tasei,  In  diesem  lUaieo  irauat.  Scacrrioa  W: 

ddtUuid.  o  dass  du  micb  so  ban  versacbea  wollea  I 
Htwnck.    wie  wunderbar  lat  deiae  piMauaell 

HaataaBB  S.IM; 
es  war  pbantasei,  aber  pbanta*ei,  die  noa  allt  «Mlkfekall 
verdächtig  machen  kAnnle.  Lcisawrrz  JuL  t,  I ;  farl  bAral  4a 
es  auch  in  der  narbt  durch  alle  tioiner  de«  scblofsea 
wandeln..  .?  Conrad,  das  ist  lauter  pbantasei.  Tieca  II, M; 
•0  bat  ein  jeder  msosch  aucb  sobie  pkaaiAsei, 
io  die  w  sieb  verliebt.  Caoaaaa  1,113; 

flvr.  (die  Araim)  haben  vil  grösierea  iaat  il  allarW  acv« 
gedicbten  und  aellzamen  phantaseieo.  RABWOUry  rite  M; 

(er  irdumt)  in  phaDiaselao  verwirret, 
wolebe  die  dOuste  des  weins  Im  braooendeo  blaie  gebildet. 

tAfMKüti  II*«')  4.n, 
als  mich  ein  lelcbter  schlaf  .  .  beeiegte 
und  die  gedankeo  saon  In  pbaot«s«ka  «iegta. 

CaaaaBB  S,Ui: 
verliebte  pbaataseien  briogeo 
sie  lu  dem  llebstan  birieo  bla.    tXh; 
so  gaukell  mir  In  uusend  pbaotaseiea 
dar  tag  dabin.  IIAivt  lae  Hotaii 

(da)  werden  plOtilieb  drauf  lebandig 
meine  lieben  pbantasei  n.        L%%kt>  (IWO)  1.14. 

e)  faukelei,  kurtweütget  treiben :  die  nonoellbier  . . .  aMIfta 
ibr  phaiilasei  und  abenteuer  nit  lassen.  Srcarr  dtrem,  «lo*. 

21  Phantasie  wut  fransitisckem  aissiaule  (fantaisie). 

«)  wir  1,  a.'  diese  phanlasi . .  erwecket  aoch  di«  bewcfnaf»- 
kraft  des  leibes,  . .  dasz  der  mensrb  im  achlafe  re4ei,  aaf- 
stehet,  gehet  und  arbeitet.  Botscbbt  rottntk. 9m  (SU):  4i« 
einbildungskraft,  sofern  sie  aucb  unwillkührtich«  «iaUyäafta 
hervorbringl ,  bei«zl  phantasie.  Kart  lo,n;  ihai  (i.  Mrcr) 
schadete  eine  trübe,  form-  und  bodenlose  phantasie.  Günt 
I»,  156  H.;  um  eine  zerrüttete  ph.intafie  in  ordaaaf  aa 
bringen.  Leisbwitz  JuL  3,5;  seine  phantasie  Ihannt«  grfahraa 
auf  gefahren  vor  ihm  auf.  Siegwarl  1,1»; 

Ingsten  schrecken  meine  pbantasl«.     ■ 

LiMle  An  Wrrlkert  fral«  IT»; 
mmrfuiM.   ein  wilder.  kUbner.  glOrkllcber  fe4«ak« 
steigt  auf  in  meiner  pbantaai«. 

ScaiLuia  5.S.S;3  (4ea  Cmrim  XI5); 

namentbck  die  dickteristk  stktffenie  fiaWMaapilra/t  (4cr  fm/f 
must  evtfatinaiotroi,  von  sionreicbaa  dalftllrä  aa4  mtm- 
düngen  sein.  OriTZ  p««<rr«i  IS  nerUrtky, 

wen  die  natyr  tarn  dichter  scbaf.  .  . 

dem  leibt  sie  pbantaai«  aad  wiu.    Kaw  4,S1 

BMii<  MaW  tedetOa,  muh  permntfieteri  ak  fiRia:  MMar,  «t 
ihn  (poefm)  seine  phaataaie  labrt.  Baairtacca  cnf.  4iittkmmtt 
1.  aiscAaiif ;  seine  feuri«  aefatrabaa^a  f  haalaaif  Scaauta  l,ai: 

aber  ick  nh  iba  i*tm  Uikmtm  prMs) 

der  ewig  bewegllcMa. 

immer  neuen. 

s«li»amen  locbter  Jevia. 

aalnam  «ckeiitlada, 

4w  PkaoMsto.     6«taB  S,M: 


ivraaaMMa 
•  MMark 


laa  hars  4eiaer  «erttaiitea  malai. 
HoLTV  72  Matal. 
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ewig  träufle  dein  kelch,  zauberia  Phantasie, 
seinen  himmel  lierab  auf  mich.      118; 

wenn  ich  . . .  auf  wölken  der  phantasie  daher  reite.  Klinger 
an  Schumann  (1774)  bei  Rieger  372; 

phantasie,  die  schäumend  wilde, 
ist  des  minnesängers  pferd. 

H.  Heine  buch  der  lieder  71; 
diesz  frohe  fest  verherrliche  mein  liedl 
beflügelt  drängt  sich  phantasie  voraus, 
sie  trägt  mich  vor  den  thron. 

GöTHB  9,293  (nat.  tochter  2,4); 

da  regte  phantasie  mir  manches  bild, 

die  schätze  der  erinnruug  sichtend  auf.    347  (5,2); 

die  phantasie  ist  die  Vermittlerin  zwischen  der  himmlischen 
Weisheit  und  dem  irdischen  geist.  Bettine  tageb.l'ib;  diese 
luftigen  gaben  ...,  diese  spiele  der  phantasie.  Tieck  in  der 
Widmung  und  vorrede  zum  Phantasus;  und  dieses  fräulein  ist 
so  schön, . .  so  keusch  und  zugleich  so  schmachtend,  wie  die 
phantasie  unseres  vortrefflichen  L.  Tieck.  H.  Heine  6, 142 ;  alle 
phantasie  musz  jetzt  zum  leben  werden.  Arnim  Hollins  liebe- 
leben 55  3/tnor ;  der  ächte  Deutsche . . ,  keuschen  geistes  erröthet 
er  bei  den  buhlerischen  küssen  der  phantasie.  Börne  3,  312. 
6)  wie  1,  b : 

der   liebe  zauberwerk  ist  tolle  phantasie  (später  gauckelwerk). 

Grtphios  lyr.  ged.  236  P.; 

die  ganze  weit  aller  dieser  unsichtbaren  wesen  erscheint 
zuletzt  selbst  wiederum  in  der  apparenz  des  gröszesten 
menschen,  eine  ungeheure  und  riesenmäszige  phantasie, 
zu  welcher  sich  vielleicht  eine  alte  kindische  Vorstellung  aus- 
gedehnt hat,  wenn  etwa  in  schulen,  um  dem  gedächtnisz  zu 
hülfe  zu  kommen,  ein  ganzer  welttheil  unter  dem  bilde  einer 
sitzenden  Jungfrau  «.  dergl.  den  lehrlingen  vorgemalt  wird. 
Kant  3,103;  eine  sonderbare  phantasie  ist  mir  vorgekommen 
{dasz  Capri,  von  der  spitze  des  Posilippo  aus  betrachtet,  wie  der 
köpf  eines  ungeheueren  krokodils  aussehe) . . .  diese  einbildung 
kam  mir  immer  wieder,  so  oft  ich  hinsah.  Seüme  Spaziergang 
338;  plur.: 

wünsche,  triebe,  Phantasien, 

alles  ist  euch  izt  (im  ledigen  stände)  noch  frei. 

Götter  1,130; 

der  alte  Moor  zu  Amalia.  fahre  fort,  fahre  fort,  deine  phan- 
tasien  verjüngen  mich  wieder.  Schiller  2,  246  {räuber,  trauer- 
spiel  2,3);  ich  würde  dann  die  schweigende  öde  mit  meinen 
Phantasien  bevölkern.  163  [Schauspiel  4, 5) ;  die  lachendsten 
Phantasien  der  liebe.  Thümmel  reise  4,  (1794),  336;  wilde  zau- 
berische grotte  der  nacht,  an  deren  eingang  bräunliche  phan- 
tasien  (gaukelbilder)  irren !  F.  MIjller  2, 146 ;  speciell,  die  traum- 
bilder  eines  fieberkranken  (fieberphantasien  Schiller  5,2,231): 
dasz  die  nacht  erträglich  gewesen  und  die  phantasien  nicht 
mehr  so  unruhig  sind,  obgleich  die  liebe  gute  frau  noch 
immer  im  delirio  ist.  Schiller  an  Gölhe  616  (5,  206),  die  ein- 
bildungen  654. 

c)  ein  tonspiel  aus  dem  Stegreife,  eine  musikalische  improvi- 
sation  (Maria  sprang  ans  klavier  und  spielte  eine  phantasie. 
Siegwart  2,  284),  woraus  eine  classe  von  tonstücken  hervorgegangen 
ist,  die  nach  anläge  und  entwickelung  sowie  nach  der  freiheit  der 
form  als  unmittelbare  producte  der  musikalischen  einbildungs- 
kraft  sich  darstellen,  die  phantasien  von  Mozart,  Beethoven, 
Hummel  u.a.:  nach  einigen  angenehmen  modulationen  spielte 
sie  eine  meisterhafte  phantasie  von  Mozart.  Heinse  Hildeg. 
(1857)  62;  welcher  klavierspieler  hätte  nicht  geschwelgt  im 
genusz  seiner  (Mozarts)  phantasie  in  CmoU?  Hettner  gesch. 
d.  deutsch,  lit.  3, 2,  490 ;  und  wie  es  ihn  {Beethoven)  drängt,  den 
flüssigen  tonstrom  in  das  bett  fester  tonbilder  zu  leiten . . . 
das  offenbart  sich  vorzugsweise  in  der  phantasie  (op.  80).  500. 

PHANTASIEBLÜME,  f.:  phantasie-blumen  sticken.  J.  Paul 
flegelj.i,i6,  vergl.  1,148. 

PHANTASIEGEBILD,  n.  .•  so  lebte  das  phantasiegebild  des 
teufeis  fast  ein  Jahrtausend  im  deutschen  volk.  Freytag  bilder 
(1867)  2,2,353; 

ich  stürmte  sonst  durch  Auren  und  gefllde  .  .  . 
jetzt  (im  alter)  sind  mir  die  nur  phantasiegebilde. 

W.  V.  Humboldt  sonette  42. 

PHANTASIEGESTALT,  f.:     ^ 

ihr  blütenduftgen  pbantasiegestalten  (vorher  traumgestalten), 

die  mich  seit  meiner  kindheit  zartem  streben 

begleiteten  durchs  reichbegabte  leben.    Humboldt  a.  a.  o.  53. 

PHANTASIEKRAFT,  f. :  wirklich  kann  man  sagen,  dasz  er 
(/.  Paul)  das  übermasz  seiner  phantasiekräfte  darin  {im  Titan) 
ausgetobt  habe.  Gervinus^  5,  230. 
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PHANTASIELEBEN,  «.;  dort  im  13.  jahrh.  suchten  die 
Schlegel  die  eigentliche  blute  deutscher  dichtung;  und  weil 
das  ritterthum  selbst  schon  eine  poesie  in  der  Wirklichkeit 
war,  so  sollte  dies  phantasieleben  in  liedern  und  gesängen 
wie  ein  neuer  frühling  des  dichterischen  geistes  wieder  auf- 
gehen. Gervinüs^  5,638. 

PHANTASIENSPIEL,  n.,  vergl.  phantasiespiel: 
sagt  mir  gründe, 
die  nicht  ein  leeres  phantasienspiel.    Werner  M.Luther  1,2. 

PHANTASIENTRUG,  m.: 

wars  eitel  träum?  wars  phantasieentrug? 

Maria  sah  mich  an  so  mild,  so  freundlich.    H.Heine  16,124. 

PHANTASIEREICH,  adj.:  sie  ist  ein  liebes  geschöpf,  und 
warum  sollt  ich  ihr  die  guten  phantasiereichen  stunden 
nicht  danken,  da  ich  doch  alles  vergasz,  was  mich  trübte 
und  kümmerte!  Klinger  theater  2, 153;  phantasiereiche  dichter, 
musiker  u.  s.  w. 

PHANTASIEREICH,  n.;  wir  haben  in  Deutschland  den 
Übergang  von  poesie  zur  politik,  aus  dem  phantasiereich  in 
das  der  Wirklichkeit . .  gemacht.  Gervinüs*  5, 389. 

PHANTASIEREN,  verb.  was  fantasieren  th.  3, 1319,  aus  mlat. 
fantasiari  (Dief.  225") ,  dem  spiel  der  phantasie  sich  hingeben, 
dadurch  ein  phantasiegebild  erzeugen,  sich  etwas  einbilden,  im 
gegensatze  zum  klar  bewuszten  denken  (phantasirn,  dichten, 
trachten,  mit  manicherlei  einbildung  umbgehn  . .,  item  lappen- 
weisze  und  leichtfertige  possen  treiben,  es  sei  in  werten  oder 
werken.  Roth  dict.  M  6"). 

1)  intransitiv: 

mein  sinn  sich  her  und  wider  wugent, 
auf  was  kurtzweil  ich  solt  begeben 
forthin  .  .  mein  junges  leben  .  .  . 
in  solchem  schweren  phantasieren 
ging  ich  hin  für  das  tnor  spaciren. 

H.  Sachs  7,202,23; 
ich  hab  genug  nun  phantasirt 
,  und  vom  ganszkönig  disputirt. 

Spangenberg  ganskönig  A8'; 
dasz  poeten  phantasiren,  ist  es  dann  von  nöthen? 

LoGAu  3,  zweite  zugäbe  151; 

es  {Lottens  bild)  stimmt  weit  mehr  mit  dem  überein,  was  ihr 
(Kestner)  mir  von  ihr  schreibt  als  alles  was  ich  imaginirt 
hatte;  so  ist  es  nichts  mit  uns  die  wir  rathen,  phantasiren 
und  weissagen,  d. ;.  Güthe  1,335;  noch  lag  er  {der  fieber- 
kranke) da  mit  glutrothen  antlitz  und  phantasirte.  H.  v.  Kleist 
3,  39  {Kälhchen  von  Heilbr.  2, 9)  H. ; 

in  den  armen  seines  jüngsten 

phantasiert  der  sieche  kaiser. 

C.  F.  Meter  ged.  (1883)  249; 
kredenzt  mir  wein,  auf  dasz  berauscht  wie  Hafls 
ich  phantasire  wild  von  deiner  Schönheit.    Platbn  2,45. 

gaukeln ,  spielen ,  kurzweil  treiben  (s.  phantasie  i,  c) :  im  er- 
zählen phantasiren  sie  mit  einem  stöcklein,  gleich  die,  so 
aus  der  lasche  spielen.  pers.reisebeschr.b,6;  dazu  {zur  rede) 
er  dann  mit  seinen  fingern  fantasiert.  Polychor.  Surton.  36' ; 

da  er  mit  dem  bogen  anfleng 
zu  schieszen  und  zu  fantasieren. 

Rollbnuagen  froschm.  2,2,11  (Bb8'); 

auf  dem  klavier  w.  s.  w.  phantasieren  (s.  phantasie  2,  c). 

2)  transitiv:  er  {don  Quixote)  kämpfte  sein  ganzes  leben 
durch  mit  fantasierten  Ungeheuern.  Wieland  9,251; 

eins  nur  vergalt  mir  noch  den  rühm, 

den  ich  mir  laniasiret.     Bürger  (1778)  258. 

PHANTASIESCHÖPFUNG,  f. :  Jean  Paul  . . .  verwechselte 
hier  {in  seinen  romanen)  wieder  die  Wirklichkeit  mit  der 
dichtung,  das  gesetz  des  erlebten  mit  dem  gesetze  der 
phantasieschöpfungen.  Gervinüs*  5,  203. 

PHANTASIESPIEL,  n.,  vergl.  phantasienspiel:  wie  traum- 
haft erschien  es  dem  sinnend  und  müde  dasitzenden,  als  ob 
die  ganze  Wandlung,  die  sein  leben  seit  gestern  gewonnen, 
nur  phantasiespiel  sei.  Auerbach  ges.  Schriften  14,30. 

PHANTASIESTÜCK,  n.  ein  {namentlich  musikalisches)  stück, 
worin  man  der  phantasie  folgt:  phantasiestücke  und  historien 
von  Weisflog  (1824). 

PHANTASMIST,  s.  6«  phantomist. 

PHANTAST,  m.,  aus  mlat.  fantasta  {griech.  wavraori^e), 
was  fantast  </i.  3, 1319  (fantaste  Luther  tischr.  74,  vgl.  Staub- 
ToBLER  1,875):  phantast,  ein  mensch  das  solche  einbildung 
(phantasei)  hat,  item  vil  grillen  im  hirn.  Roth  dict.  (1571)  Mo"; 

dasz  poeten  phantasiren,  ist  es  dann  von  nöthen? 
dasz  Phantasten,  ist  es  nöthig,  müssen  sein  poeten? 

Logau  3,  zweite  zugäbe  151 ; 


1825 


PHANTASTENHAFT  —  PHANTOM 


PBAMTOMIST—  PUILISTEB 


1826 


ao  mancherlei  hüte,  so  manrhrrlei  pbanUalen  uDd  oirreo. 
UuTicMKY  TOiinlh.  M&  (401);  der,  weicher  diM«  (ttnbüdungtn 
der  phantasit)  für  innere  uder  ttuizrr«  erfahrungen  bilt,  i«t 
ein  phanta*t.  Kamt  10, 171 ;  wer  dat  abeuleuerliclM  lUibl  und 
glaubt,  ial  ein  phantait.  7,387; 

man  tpotiei  des,  der  mein  (wnhrheii)  befert, 

baiil  In  ein  ainreitluK  phaniailen.    il.Stca«  S,  tfli.lt: 

welche . .  ulao  poeten  oder  dichter  und  pbanlaaten  fflr  «iot 
halten.  SpANORNBiRt;  gamkönig,  von.  b';  ao  aehr  ich  dem 
geistlichfo  orden  zugelhan,  ao  redet  diearr  grobe  phantaat 
dagegen,  pm.  roirn/Zi.  3,  so ;  ein  langweiliger  uiilualiger  phaii- 
taat.  KiacHART  tki.  im;  und  damit  aprang  der  phanlaat  hin- 
term tiach  hervor.  .S'»m))/ie.  3,  3&0,  & ;  ea  wiren  gantze  bUcher 
zu  beüchreihen,  wa«  mancher  in  eitler  und  achnöder  liebe 
vertiefte  phuntast  musz  auaatehen.  Aaa.  a  S.  (Ilaka  Judat 
4,S«0;  nur  phanluaten  laufen  den  glanzenden  irrwiachen  nach. 
Klincir  betr.  1,80;  di>r  phantaat  {srhwdrmtnd*  sekreUr)  weiaz 
nicht,  was  er  spricht.  Tikch  3, 7 :  (iinnettino.  ich  hin  nur  lualig, 
wril  Fieako  noch  der  alte  phantaat  ist.  Schiller  8,  101 
(fieiJto  8,8): 

bolTnuogaloter  Itummer  lat  ein  phantaat. 

LiNAO  (1880)  l.n. 
dimin.  dat  fantestle  Zimm.  ehron.*  3, 4M,  39. 

PÜANTASTENHAFT,  adj.  wat  phantastisch  Stiklbr  444. 

l'HAMASTfcHEl,  f.  wa$  faiitaateiei,  die  einbildungen  und 
dat  treibin  tinet  phantatUn:  dasselbe  narreiiwcrk  und  Phan- 
tasterei. SpANCtKBKRC  ^antilEdaiy,  vorr.  ö';  ein  eitele  ausklaubte 
Phantasterei.  l'ARACKLSua  2,77;  es  würde  mancher  srine  dis- 
curae  von  deu  cedrrn  in  Libanon  ..  für  lauter  Phantasterei., 
gehalten  haben.  Schuppius  ti4;  er.,  erklärt  das  ihm  bisher 
wahrgeschienene  für  phanlaaterei.  Görns  32,  243;  religiöae 
phaotusterei.  !>4, 9;  eine  jede  idee  tritt  als  ein  fremder  gaat 
in  die  erscheiiiung,  und  wie  sie  sich  zu  realisiren  beginnt, 
ist  sie  kaum  von  phantasie  und  phantusterci  zu  unterscheiden. 
&0,  27 ;  5.  auch  bei  philisterhaftigkeit. 

PHANTASTISCH,  adj.  und  adv.,  nach  mlat.  fantasticus,  fan- 
taslice  {griech.  (pniTnanxui),  frant.  fanta^que,  fantastique, 
vgl.  fantttstig,  fantastisch  thtü  3,  t32ii  und  daiu  Stalb-Toblkr 
1,875  (17.  jaArA.):  die  groben  fantastischen  münchen.  Luther 
hautposL{\tt\h),  winterlhi-il  49';  ein  junger  Schulmeister  in  fan- 
tastischen kleidern.  Zinscrbf  2, 37;  was  für  phantastisches 
gesiebt  und  grundloser  lugen-zeug  darinn  {im  alcoran),  wird 
ohne  das  den  mehnsten  bekand  sein.  Abb.  a  S.  Claba  auf, 
auf  ihr  Christen  12,26  neudruek;  wo  ich  gehe,  wandelt  er  an 
meiner  seile,  nehret  in  meinem  herz . .  diese  phantastischen 
{traumhaften)  quälen.  Gkszner  4,192;  nun  war  es  wenigstens 
bequemer,  den  phantastischen  Grisaldo  zu  dramatisiieo  als 
das  Schicksal  Konradins.  Klinckr  theater,  vorr.  Ah'; 

{habt  ihr)  so  gaoi  und  gar  pbaDlaat'sche  grillen  euch 
In  köpf  gesellt?  Platin  3,22»; 

wenn  auch  bei  phantatllschen  gewlueru 
mir  nerv  und  aüer  .  .  .  liKorn.       Lrnai!  (1»!»U)2,  76; 

ein  phantastisch  wahrbeiisloses  Schauspiel. 

C.  F.  MiviR  ./«-rf.  (1883)  24. 
tubstantiviseh :  der  ea  zu  seiner  aufgäbe  zu  machen  schien, 
das  phantastische  mit  dem  wirklichen  leben  aufs  innigste  zu 
verbinden.  Tibck  4,  20. 

PHANTOM,  «.,  aus  frani.  fnntoroe  vom  grieeh.  tpäfraaiia: 
auf  einmal  stand  unter  dem  breiten  schatten  einer  linde  eine 
gottliche  erscheinung  vor  ihm  da  . . .  ich  bin  Salomo,  sagte 
mit  vertraulicher  stimme  das  phantom.  Lessing  l,  1&&; 

du.  edler  mann,  du  wirst  an  ein  phantom 
von  guosi  und  ehre  keinen  ansprucii  macbeo. 

GöTBi  9.186  {Tauo  S,4): 

(ein  band.)  das  mich  an  diese  weit  ailmichlig  bindet, 
ach,  ein  phantom  vlelleirbt! 

Schiller  5.2, 237  (rfon  Carto*  3,8): 
um  auf  fernem  boden  «in  schimmerndea  phantom,  das  ihn 
doch  immer  (loh,  zu  verfolgen.  8,208;  deine  schöne  hoff- 
nungsfreude,  das  holde  phantom,  unsers  künftigen  glQcks  hat 
einen  augcublick  auch  mich  getauscht.  Hölderlin  //y^r.  2,96; 
dasz  sie  mich  {den  teufet)  zu  einem  Iftcberlichen  phantom 
gemacht  haben.  Hauff  merkt  (1869)  2,40; 

der  mond,  gespiegelt  Im  entfernten  iiroro. 
betrachtete  «ein  eigenes  phantom.    Platrn  3,167; 
an  uns  vorüber  schoss  ein  Tackellaur, 
ein  glüh  phantom,  den  grauen  see  hinauf. 

C  F.  Mrvbb  9*4.  (188S)  M; 


p<«ra{ .' 


VU. 


gleich  schwanen  phantomen 
enlkletiern  die  gnomeo  .  .  . 
dem  duustigeu  KhachU     MArtaiaao«  (183&)  i.l4<; 


*Mr  tptmkniAt)  4alUMl  siek  mmIi  Im  ««rdriacbM  adüaf 

■■4  attsMl 
.«pfee  rAekelB  benror,  oder  wlaaell  voa  pwmn  ftoMMM« 
.  arnaod  «aagabeB.  I^as  S,t7( 

"Vrlld*  phaatoael  oabi  eaeh  ans  «urfB  kIftfUa.     t,Vl; 
tekwatkfcirm§:   lasz  c«  auch  fajilwaica  seio.  Scaiixo  t»IM, 
pbaatoBMO  »,  i»  i»: 
daa  anrackeadea  blick  dU  iMrta  »basiMsea  (r»«>a«)  mt- 
■cliwla/«a.    K«c«*ail  (17«^  «.  7. 

PHANTOMIST,  «.;  «i«  {ät  JwafftiwUw)  »urdro  phaoto. 
mieten  genannt,  weil  ein  bobiM  gipeatlenseaei 
phantaamiaten,   well   traumartift  fffMrmf« 
renzen  nicht  ausbleiben.  GAtu  M^tlli> 

PHARAO,  PHARO,  FARü,  •.,  m»  ftmt.^kan^tlmkmrl. 
karttntpid,  se  gtnam^  »atk  dtm  4nytisstw  tiaifrtirf  PlMno« 
der  frühtr  aä  ktuiiknunf  dn  ktrM»if$  mM  ;  Mbr  woIIm  «k 
una  zum  pbarao  (rar.  pbaru)  s<MB  aoi  üa  mU  aÜ  tfMM 
betrügen?  ScaiLLia  t,  tt  tFittko  t,  7);  svMMMaaaCniifra 
pbaraobaok,  -tisch,  -spiel  (tekmtd.  pbaraoapd  Moiua  t14*) 
H.  s.  V. : 

hier,  wo  am  nbarotlaeb  .  .  . 

der  tpleler  itill«  reiben  auf  glOeb  und  ooglftek  wariaa. 

Zacmabiä  (l'ri)  I.IMi 

plötzlich  krachen  raketeo...,  die  Spieler  laufeo  mit  Ver- 
wunderung von  der  pbaraobaok  und  oeknen  uabe(ao|ca 
daa  eben  verlorne  geld  mit,  die  croupiera  ihnen  nacb.  Aa«M 
HoUint  lubeUbt»  64  Minor;  der  gnädige  berr  aizen  obea  aa 
pharotisch  (»er.  pbarauttacbe).  ScaiLLta  3,i4ft  {k*k.t,t);  iit 
ruhe  . . .  habe  ich  oft  am  pharotisch  (ear.  farolisck)  wiadar- 
gefunden    4,337. 

PHASAN,  PHASiAN,  m.  was  fasan  Ik.  s,  tW: 

der  (toltte  pbaalan  ward  In  «lo  grab  ittl 
derglelchan  pbOnli  nur  Ihm  «eiber  gebeo 
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plur.  phasen  (:  baseo)  Walois  Es.  3,31, 145;  «a 
Frans  mor.  «aeoiii.  83,30  Götnnftr.  Avkstir.  4,67)^1 
5,2*9,5,  faszhant  Roti  diet.  (1571)  M6'. 

PHASE,  f.,  aus  franx.  phaae  toai  gr.  fäoH  UekUntktiumnf^ 
besonders  der  Itehlmeihul  des  wsomda,  dsmm  «uw  tntkemmm§ 
itberkaupt  und  die  vertchiedtnen  abuhmtlU  itnäkn:  Aa  Uadar 
Israel  . .  wurden  errettet  durch  des  berni  faof  oiar  phaaa 
(wuVientiute).  Lltbbb  »,2^*; 

alter  mond.  In  deloaa  pbasaa 

bist  du  aehr  lurücbgeaeui.     Cftras  S.SSS; 

die  Ficbtesche  phiiosophie  ...  ist  eine  der  atarbwlrfiplaa 
phasen  der  deutschen  phiiosophie  Qberbaiipl.  H.  HuaB^Sil, 
reryi.  269; 

der  lange  schnurbart  ist  eigentlich  nur 

dea  sopftbunu  neuere  phas« : 

der  lopr  der  ebmals  hinten  hing. 

der  bangt  jetit  unter  der  oate.     17,  IS>. 

PHAU,  interjettion,  vergt.  pah,  pfu,  pfuh :  phau !  schrie  der 
witzigere  kutacber,  ich  würde  eure  berrlicbkeit  rückwtrt« 
hineingeschoben  haben.  MOasa  4,61. 

PHILIPPEK,  m.  «ta  ipaitisck-KitierldndisdttT  gülden  mUr  lUler 
mit  dem  bildmsse  köntg  PAiiippt  (Philipps-thaler  Faisai  3,ft«*): 
ich  bah  ein  phiiipper  zu  zebrung  gewechselt.  A.  Dcau  fafr- 
bucA  68,  35  iMtschuk. 

PHILISTER,  m.  ha  tai  17.  jA.  ra  Jena  auffekommener  {tmtk 
ins  sehwedtscht  godrungener  MOLLU  6M*)  atot^ealeaaMarfnif*,  der 
nach  WiKDBBcaca  h«$tkr«ibmng  der  sttdt  Jem  (im)  $.  1»  aaas. 
dadurcA  entstanden  sein  soU,  den  sein  mtfrmn&ler  Uarf  €dlu, 
generalsuperintendent  in  Jim«,  keim  kegritknim  etmet  ta  «ia«« 
blutigen  raufkandel  smittken  ttmdenleu  nnd  kewtknern  der 
JohannittorUadi  erschlagenen  unsdiuldtfeu  ihidenlen  dm  Itkken 
predigt  gekalUn  habe  über  den  test  {ridOer  1«,9):  PbÜMtar  §km 
dir  Simson,  rgl.  studentikoses  idtolikom  (Jena  IMII  t.*i.  WAR»aa 
ipricAv.  8, 1341.  Ustkalisck  ut  das  »ort  erst  kn  Adiionc  (1777) 
trriflfAael,  der  es  vom  mioL  baiistarw  aMaM  {demm  ^  »lea 
werden  die  stadtsotdalen  im  $m»imtm  !(*«■  si*r  fem4knbtk 
Philister  jeaaaai');  döere  M^  •»»  G«^»"Wf  Srorrt  «.  a. 
hat  GoaBBBT  wtffsHwlt  ta  dem  etfimamnftm  tm  Weifomda  •*. 
1877  s.if.  und  Ml  aaasifer  4,18». 

1)  einer  der  nicht  oder  ntkt  mekr  Student  mt:  4ataa  «Mar 
denen  herren  Studenten  so  viele  barae  gibt.  4ie  etecs  pM> 
lister  (so  nennen  sie  uns  bOrger)  vn«  eiato  Bob  acblaa. 
Uaaards  lebensfestk.  (1706)  336: 

(er  war)  ein  geb«bnier  Uimi  vnm  fMkt  aad  «•■  pklMuar. 

die  phlUaw  sisd  vea  mir  ise^acki  n§nUt. 
1.3*  aad  ai^  «aa 
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Grübel,   ein  Nürnberger  pbilister   (bürger,   ohne  verät 
nebensinn).  Göthe  33,179;    und   da   käme    ein  pbilister,    „ 
mann  der  in  einem  öffentlichen  amte  stebt.  16, 18 ; 

(du  bist)  verliebt?  —  o  du  crasser  philister!    Köhner  248'; 
«ur  allen  heimat  kehr  ich  (hemosler  bursche)  ein, 
musz  selber  nun  philister  sein.        G.  Schwab; 

ich  hatte  die  freude ,  dasz  er  mich  gleich  . .  vor  dem  'phi- 
lister und  dem  florbesen',  auf  deutsch,  einem  alten  professor 
und  seiner  tochter, ..  auszeichnete.  Hauff  werke  (1869)2,44; 
philister  einer  studentischen  Verbindung. 

2)  der  hauswirt  eines  Studenten,  auch  hausphilister  {vergl. 
Lierpbilister,  bierwirt  Stoppe  ged.  1,69);  der  pferdeverleiher,  auch 
pferdepbilister  (vergl.  philisterpferd): 

wärst  du,  0  bestie,  doch  in  des  philisters  stall! 

Zachariä  (1767)  1,22, 

3)  ähnlich  wie  pfähl-  und  spieszbürger,  ein  nüchterner,  pe- 
dantischer, beschränkter,  lederner  mensch  ohne  sinn  für  eine 
höhere  und  freiere  auffassung  {vgl.  'der  pbilister  vor,  in  und 
nach  der  geschiebte'  von  Brentano  1811):  für  einen  leicht- 
gläubigen . . . ,  in  einer  gemeinen  vorstellungsart  befangenen 
philister  angesehen  zu  werden.  Wieland  bei  Campe; 

was  ist  ein  phlilister? 

ein  hohler  darm, 

mit  furcht  und  hoffnung  ausgefüllt, 

dasz  gott  erbarm!     Göthk  56,104; 

ins  innre  der  natur  — 

0  du  philister!  — 

dringt  kein  erschalTner  geist.    3,112; 

gedichte  sind  gemahlte  fensterscheiben! 

sieht  man  vom  markt  in  die  kirche  hinein, 

da  ist  alles  dunkel  und  düster; 

und  so  siehts  auch  der  herr  philister.     179; 

still  und  maulfaul  saszen  wir 

wenn  philister  schwätzten.    1,140; 

den  philister  verdriesze,  .  .  den  hcuchler 

necke  der  fröhliche  vers.      Schif.ler  11,125; 

dort  nahet  sich  täppisch 
der  philister.      128; 

ein  solcher  philister  {Werner)  konnte  allenfalls  durch  die 
Jugend  und  durch  seinen  umgang  mit  Wilhelm  eine  Zeitlang 
emporgetragen  werden,  an  Göthe  179  (2,95);  nur  deutsche 
philister  sind  im  stände,  einen  groszen  mann  zu  bewundern, 
ohne  ihn  zu  lieben.  Börne  2,431; 

die  philister,  die  beschränkten, 
diese  geistig  eingeengten, 

darf  man  nie  und  nimmer  necken.    H.  Heine  supphil; 
übertragen : 

der  Blocksberg  ist  der  lange  herr  philister, 

er  macht  nur  wind  wie  der.     Claudius  (1775)  3,183, 

4)  einige  Zusammensetzungen:  auch  Henrich  Steffens  könnte 
mich  begeistern,  wenn  er  klarer  wäre,  seine  'idee  der  Univer- 
sitäten' war'  ein  schönes  bücblein,  enthielte  es  nicht  deutsche 
Philisteransichten  gegen  den  gröszten  mann  der  weit. 
HoLTEi  Lammfell^  4,112; 

und  soll  ich  nach  philister art 
mir  kinn  und  wange  putzen.    Chamisso  (1872)  1,160; 
trotz  schranken  und  schreck  und  phi  listergeschrei, 
ich  will  dich  (poesie)  erlösen,  du  schöne  fei! 

F,  Dahn  fied.,  zweite  sammlunij  1,377; 
(er  war  ein)  marktschreier,  hausnarr,  philister günstling. 

H,  Hkink  suppl,  96; 
ich  wollte  ja  lieber  vor  der  weit  zu  schänden  werden,   als 
dasz  ich  mich  von  ph  ilist  er  band  über  einen  gefährlichen 
steig  leiten  liesz.  Bettine  briefw.2,2U; 

hilf  mir,  Hafis,  dasz  ich  flösse  mit  melod'schen,  reichen  scherzen 
lust  in  alle  dichterseelen,  ärger  in  philisterherzen. 

Platen  1,  223; 
seht  ihr  nicht,  dasz  zwei  alte  häuser  aus  diesem  philister- 
karren  gestiegen  kommen?  Hauff  werke  (1869)  2,44;  das 
wohlbekannte  philisterlächeln,  H.Heine  2,7;  man  setzte 
mir  den  doctorhut  auf  die  heisze  stirn,  ich  kehrte  auf  einem 
weiten  umwege  in  das  traurige  philisterland  zurück, 
Börne  2,197;  ihr  seid  ein  braver  kerl!  und  das  gefällt  mir, 
dasz  ihr  dem  könig  dient,  was  kommt  auch  heraus  bei  dem 
p  h  i  1  i  s  t  e  r  1  e  b  e  n.  Lenz  1, 289 ;  und  so  schnurrt  auch  wieder 
die  alte  halbwahre  philisterleier:  'dasz  die  künste  das 
Sittengesetz  anerkennen  und  sich  ihm  unterordnen  sollen'. 
Göthe  an  Meyer  bei  Riemer  38; 

denn  zu  hause  ist  dort  (in  DmUschland)  die  philist  ernatu  r 
und  die  dumpfige  stubengelahrlheit.  Platkn  4,66; 
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ihr  könnt  mir  (Götlie)  immer  ungescheut, 

wie  lilüchern,  denkmal  setzen; 

von  Franzen  hat  er  euch  befreit, 

ich  von  philister-netzen.    Göthe  56,104; 

ich  habe  nie  mit  euch  gestritten. 
philister-pfaffe  n!  neider-brut!    102; 

da  reitet  er  auf  einem  elenden  philisterpferde.  Kotzebu  e 
dram.  sp.  3, 240 ;  geschwind,  man  will  den  Faust  arretiren  — 
die  philister  wache  (bürgerwache)  —  F.  Müller  Faust  55, 16 
neudruck;  in  der  philist  er  weit  leben,  sich  dahin  zurück- 
ziehen u.dgl.;  ich  will  nicht  läugnen,  dasz  ich  die  deutschen 
hausväter . .  herzlich  müde  bin ,  die  in  humoristischer  trübe 
ihrem  philisterwesen  freies  spiel  lassen  u.s.w.  Göthe 
an  Zelter  187  (2,  45);  ein  mädchen  . .,  die  mich  im  triumph  in 
ihre  philisterzirkel  führen  wird.  Klinger  1,167. 

5)  burschikos,  auch  eine  neige  im  glas,  ein  rest  in  der  tabaks- 
pfeife.  sludentikoses  idiotikon  35,  6 ;  'wenn  bei  böttchern  ein  reif 
zu  weit  ist,  so  dasz  ein  stück  dazwischen  geschlagen  werden  musz, 
so  wird  dieses  stück  in  Schwaben  ein  philister,  auszerhalb 
Schwaben  aber  ein  Schwabe  genannt'.  Adelung  3,766. 

PHILISTEREI,  f.  wesen  und  thun  eines  philisters:  hier  (in 
Goslar)  bin  ich . . ,  bei  einem  wirthe ,  der  gar  viel  väterlichs 
hat;  es  ist  eine  schöne  philisterei  im  hause  (vergl.  philister  2). 
Göthe  an  frau  von  Stein,  4.  december  mi ;  er  (Wieland)  lehnt 
sich  auf  gegen  alles,  was  wir  unter  dem  wort  philisterei 
(s.  philister  3)  zu  begreifen  gewohnt  sind,  gegen  stockende 
pedanterei,  kleinstädtisches  wesen  u.  s.  w.  werke  32,  244 ;  unser 
antheil  an  öffentlichen  angelegenheiten  ist  meist  nur  phi- 
listerei, 49,126;  auch  das  unnatürlichste  ist  natur,  auch  die 
plumpste  philisterei  hat  etwas  von  ihrem  genie.  50,5;  Man- 
fred verheiratet?  ...  er,  der  vor  nichts  solchen  absehen 
äuszerte,  als  vor  jener  gesetzten  kaltblütig  moralischen  phi- 
listerei? TiECK  4,20;  aber  die  philisterei  ists,  diese  wider- 
liche abgeschmackte  mischung  von  engherzigkeit  und  geistes- 
üachheit,  der  nicht  beizukommen  ist  als  mit  ihren  eigenen 
Waffen.  Börne  2, 381 ;  die  ganze  (den  reinen  kunslleistungen 
Göthes  und  Schillers  entgegengesetzte)  pragmatische  schrift- 
stellerei . .  war  die  fortsetzung  der  alten  philisterei  und  jener 
verständigen  nüchternheit,  die  in  den  Zeitschriften  . .  .  ihre 
letzte  Zufluchtsstätte  hatte.  Gervinus"  5,414;  im  plur.:  nun 
erzählen  sie  (die  Schweizer)  das  alte  mährchen  immer  fort . ., 
sie  hätten  sich  einmal  frei  gemacht  und  wären  frei  geblieben ; 
und  nun  sitzen  sie  hinter  ihren  mauern,  eingefangen  von 
ihren  gewohnheiten,  ihren  fraubasereien  und  philistereien, 
Göthe  16,198;  (ich  hatte)  gar  oft  die  heimatlichen  Verkehrt- 
heiten und  philistereien  verdrieszlich  durchgehechelt,  H.Heine 
14,  39, 

PHILISTERHAFT,  adj.  und  adv.  in  der  weise ,  eines  phi- 
listers, ihm  entsprechend:  das  mittelmäszige,  philisterhafte, 
TiECK  novellenkranz  4,  402;  die  interims-hoffnungen,  mit  denen 
wir  uns  philisterhaft  schon  manche  jähre  hingehalten,  Göthe 
31,247; 

wer,  auszer  mir,  entband  euch  aller  schranken 
philisterhaft  einklemmender  gedanken.    41,102; 

was  ihm  . .  philisterhaft  komisch  stand.  Gutzkow  ritter*  4, 149, 

PHILISTERHAFTIGKEIT,  f.,  vergl.  philisterei:  jetzt  steht 
er  (Werner  in  Göthes  W.  Meister)  in  einer  schönen  mensch- 
lichen gestalt  da,  gleichweit  von  der  Phantasterei  und  phi- 
listerhaftigkeit.  Schiller  an  Göthe  179  (2,96);  hier  wird  ein 
quentchen  (edler  Weiblichkeit)  ausgewogen  und  dort  ein 
quentchen  sorglich  in  die  löschpapierne  düte  der  philister- 
haftigkeit  gewickelt.  G.  Keller  Seldw.*  l,  33. 

PHILISTERIN,  f.  durch  motion  gebildet  aus  philister  (3) :  wie 
sie  sich  freue,  hier  noch  eine  zigeunerin  gefunden  zu  haben 
,,.,nur  sei  das  Rusele  (Rosalie)  auch  eine  philisterin;  statt 
frei  zu  wandern  hocke  sie  sich  hierher.  Auerbach  ges.  schiften 
15, 28. 

PHILISTERMÄSZIG,  adj.  und  adv.  was  philisterhaft:  phi- 
listermäszige  thorschreiberfragen.  Matthisson  Schriften  (t825) 
2,86;  und  antworte  mir  dann  auf  alles.,  wie  ein  kaufinann 
seinem  correspondenten  punct  für  punct  so  weise  und  phi- 
listermäszig  als  dirs  gott  giebt.  Merck  an  Wieland  2, 139, 

PHILISTERN,  verb.,  intransitiv ,  philisterhaft  sein,  werden, 
machen;  reflexiv,  sich  an  einem  emporphilistern,  philisterhaft 
heben.  Platen  2, 175.     vergl.  philistrieren, 

PHILISTERTHUM,  n,  das  philisterwesen:  die  poesie  sei 
dazu,  um  das  edle,  einfache,  giosze  aus  den  krallen  des 
philisterthums  zu  retten.  Bettine  briefw.  2,  215. 
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l'MILISTRIEREN,  verb.,  inlraniilit,  phtluterkafl  «<cA  Un^mn, 
reden  Chahissü  werke  &,  IM;  Iranithv,  lu  einem  pbilitUr  (tner 
tiudentüehen  Verbindung)  machen;  <!in|ibilitlneren,  phtlulerkafl 
einfuhren:  mcü  dos  ait:h  neugettallriide  iiiimer  eioe  unglaui>- 
licbe  lu!tt  bat  sieb  uinziigetlalten ,  um  nur  emeii  scbicudriun 
. .  wieder  mit  grOszter  bebaglicbkeil  einiupbilidriren.  Uum« 
an  Zelter  '241  ('i, 'iA3). 

PHILISTHOS,  adj.  und  adtt.  wo«  pbiliilcrbafl:  fiele  wollen 
zwar  behaupten,  der  Brocken  «ei  lebr  pbilittrOte  . .  aber  d»» 
ist  irrtbum.  durch  seinen  kahlkopf. .  giebt  er  sich  zwar  den 
an<*lricb  von  philiKlrnsitSI.  H.  IIeimk  I,  70. 

i'llll.OLOM':,  IMIILOLÜG,  m.  im  in.  jahrh.  enlUhnt  au$ 
fram.  pbilulugue  vom  griech.-lal.  pbilulogus  {eigentlich  di* 
Tide  und  gelehitet  getprarh  liebend):  Homer.  ..ein  auszbun4 
aller  beredbeilgirigfn  pbilologen.  FiscHAar  Garg.Ti';  tin  h*- 
fliitner  oder  ein  kenner  der  phtlologie,  ein  $prachgelehrler,  iprach- 
fortchtr:  ein  pbiluiog  und  sprachkundiger.  Kamt  t,  S't;  der 
philolug  sucht  die  werkzvuge  der  gelebrsamkeil  bei  den  alten. 
ebenda;  der  philuluge  giebt  klassische  autoren  heraus,  sammelt 
lesoarttMi  und  berichtigt  vuriimten,  ohne  ein  einzigstmal  «oine 
Icser  auf  den  geist  der  alten  Schriftsteller  ...  zu  fahren. 
Nicolai  Seb.  Nothanker  l,  l3o ;  die  allern  philulugen  »ucbleii 
den  Schülern  blotiz  den  buchstaben  der  allen  autoren  zu 
eroffnen.  A.  W.  Schlbcel  vorUt.  3,  M,  37  neudruck;  claasiscbe 

fdiilologen.  J.  Grihh  kLschrtflen  l,23&:  man  kann  alle  philo- 
ugen,  die  es  zu  etwas  gebracht  haben,  In  solche  tbelIeD, 
welche  die  worte  um  der  Sachen,  oder  die  sachen  um  der 
Worte  willen  treiben,  l,  IM;  deutscher  pbiluiog  *.  th.  b  vorr.  i 
anm.;  ein  halb  hundert  solche  anmerkungen  machen  einen 
philulugen.  Lbssimg  1,221;  der  pbiluiog  ist  angewiesen  auf 
die  congruenz  des  gescbriebenttberlieferten.  GOthb  22,139. 
10,  39 ; 

ihiion.  wie  war  .■>!«  (Helena)  reiiendl  jung,  des  ilteo  liuil 

Faunl.    erst  sieben  johr!  .  .  . 

Chiron.  Ich  teh,  die  philologen 

sie  bnben  dich  so  wie  sich  selbst  beirogeo.    41,131; 

tprachwurieln  werden  Ifirroend  ausgehauen 

TOD  philologeD.  LiNAU  (1880)  2,278; 

sie  {^terna)  sprechen  eine  spräche, 

die  ist  so  reich,  so  schön, 

doch  keiner  der  philologen 

kann  diese  spräche  verstehn. 

H.HsiNs  buch  der  Hader  (1951)  110; 

rr  ist  ein  pbilolog,  studiert  an  einer  universiiit  phihlogi», 

IMill.OLOlilE,  /.  aus  front,  phiiolugie,  griech.-lat,  pbilo- 
lugi»,  gelehrtes  Studium  der  {namentlich  elastischen)  sprachen  und 
lileraluren ,  Sprachwissenschaft  {je  nach  der  spräche  ciassische, 
Kimische,  griechische,  indische,  germanische  u.t.w.,  ver- 
gleichende Philologie):  zum  historischen  wissen  gehört... 
die  Philologie,  die  eine  kritische  kenntnisz  der  bOcher  und 
sprochcn  in  sich  faszt.  Ka;<t  l,3't;  dieser  mann  halte  gründ- 
liche kenntnisse  der  alten  sprachen  und  alles  dessen,  was« 
zur  Philologie  gehört.  Nicolai  Seb.  Nothanker  l,  81 ;  die  Wieder- 
geburt der  alterlbnmswisscnscbaft  gehört  den  Deutschen  an. 
es  mögen  andere  Völker  wichtige  vorarbeiten  dazu  geliefert 
hüben ;  sollte  aber  die  höhere  philulogie  sich  einst  zu  einem 
vollendeten  ganzen  ausbilden,  so  könnte  eine  solche  palin- 
genesie  wohl  nur  in  Deut.'«cbland  slattOuden.  Ouwaruff  (ei 
(iöthe  4&,  152;  die  philologie  ist  an  sich  ein  liberales  Studium, 
weil  es  blosz  auf  Übung  und  bildung  des  geisles  im  all- 
gemeinen ahzweckt.  A.  W.  Schlegel  forles.  2,  hi,  12  neudruck ; 
keine  unter  allen  Wissenschaften  ist  hochmütiger,  vornehmer, 
stieitsüchliger  als  die  philologie  und  gegen  fehler  unbarm- 
horziger.  J.  Grimv  kl.  Schriften  1,235. 

IMIILOLOGISCH,  adj.  und  adr.,  aus  mlaL  pbllologicus, 
philologice: 

•r  lehrte  sie  nicht  thaten  philologisch. 

ßOL'TiawiK,  Matthiisons  Ifi.  tnlhol.  16,157; 

philologische  hülfsmittel.  BOkmb  &,300;  philologische  disci- 
plinen.  J.  Grimh  a.  a.o.  1,234;  philologischer  stolz.  236. 

I'HII.OMELE,  f.  im  l«.  jahrh.  entlehnt  aus  fram.  philom^le, 
ftuch.  fiXon^Xn  nachligaU: 

Sbilomele  sin«i  so  in  tieren  schauernden  wtidem 
urch  die  naciit  der  wildnlsi  ihr  ll«d. 

7.AUiA*ü  (1767)  4.16; 
denn  ach!  der  liebe,  der  Sehnsucht  klagen 
in  philomelens  gesang  ersterben.    HiRaaa  geH.  1,11; 
mit  der  liebe  gewalt  trIITt  philomele  das  hen. 

Görai  2,132; 
hören   sie  dort  die   z&rtlicbe  philomele  schlagen?  Scnillir 
2,360; 
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aMrtevftU 

walM  MC*  äöto  Uü.  aofai  lUbMM.  vkUeaele. 

UüA«  (liMl  l.n. 

pbilumalenstbnM,  -too,  iImhs«  ihm  adtr  wu  etmer  mtkUfM: 
■aa.  0  lieber  saaM.  wtllkoaia««, 
sasf  Ikr  OlesaelaaiMi.      iMaeaa  Itt*. 

PHIU)S«)f>H,  m^  mhd,  philOMpkic  {4.1  wrwtUnf  im 
feminin,  für  du  fmtHUwät  ftTMm,  IW«.M3,I4),  pMloioplH 
{md.  schachbudt  166,1»)  mu  frin*.-lel.  pUloaoa&M«  äB  itt 
pkUoeophu  befluttner  oder  ne  khemdtr,  n«  M*ädMr,  «ii  M^MT, 
tim  denktr  t.  b. :  du  alle«  s«in  die  wort  TkMfrMli  4m  •Ul»' 
suphen.  A.  v.  Ei a  GrkvdfU  an,  il  Slrtudk;  «•  ^' 
Maoio  J9Hfkiu  widtr  Afin  IM*.  ittT.  MaaLit  tlTt 

(irir)  bekenoead  des  bAMsua  «lalf 
und  drelftlilg  la  ^rs«Ma 
wider  alle  pbll«*opli«a. 

G.WiTSBt.  »Tirtsnsish  kinkml. KlU»,* 
(MM/dEr»  lMl)i 
was  warbell  pnegt  tu  wid^rfar««  .  . 
.  .  von  beldolscbea  gUrtaa. 
von  philosophro,  d«o  «arkchneo. 

FiscMART  dm  gHekrtt»  dl«  Mr*a*na«  m  Kmts 
ihre  runde  band  reizt  auch  einen  pbllotOfhM  warn  kmm. 
IUbbubb  (1756)  4,166; 

du,  der  bald  twainar,  und  pbilosoph  bald  «ar. 

IU«r«teai  l.ll; 
und  wenn  lo  vAlkerscbariea 
auch  die  phllosopheo  die  well  aasebwinatea.    I.I6; 
Philosophen  verderben  dl«  spracht,  peeieo  die  logft. 

ScaiLLia  flTlMi 


tu  einem  philosophen  gehOreo  hanptsAchlicb  zwei 
cullur  des  talenta  und  der  geacbicki'chkeii,  um  sie  zu  allerlei 
zwecken  su  gebrauchen;  fertigkeit  aller  mittel  zu  b«liebi«ea 
zwecken,  beides  musz  vereinigt  teio:  denn  ohne 
wird  man  nie  ein  pbilosoph  werden,  alier  nie  wcr4M 
kenntnisse  allein  den  philosophen  ausmacbeD,  wofcra 
eine  iweckmlssige  Verbindung  aller  rrkeootnisse  und  §^ 
schicklichkriten  zur  einheit  hinzukommt,  und  eine  eioatcftt 
in  die  Übereinstimmung  derselben  mit  den  bcchsien  zwecken 
der  menschlichen  Vernunft.  Ka!<it  t,  hs;  der  wahre  pkilo- 
soph  must  ala  aelbstdenker  einen  freien  und  selbsteigeofls, 
keinen  sklavisch  nachahmenden  gebrauch  von  »«inrr  ««w 
nunft  machen.  940;  warme  kaltblütige  pk 
11,462;  jeder  mann  vun  genie  ist  ein 
umgekehrt.  J.  Paol  tf<*p.  1, 131 :  der  pbilosoph  voo  I 
{Friedrich  der  gro$u).  Kirrau  1,71;  ich  qniltirte  die  ^ 
sopheu  {froftuoren  der  pküosopkte)  und  baeucKa  Ät  tkM- 
logen.  Haorr  werke  (IH6<j)  2,40;  zunichat  kabt  ich  mUk  sb 
pbilosoph  (als  studierender  in  der  ^ilmwfkittkn  futttli  äf^ 
schreiben  lassen  und  besuche  die  collegien,  die  mir  nMIMS. 
HoLTKi  Ijtmmfell*  i,\Tl;  ukerikaß  umgedeutet  auf  •aOMa: 
phjlosaufaus  Scncrrios  596. 645,  eit^zupf:  philozopl  H.  Hiias 
suppl.  02;  ungewöhnlich  itl  du  starke  form  dem  philoaopb 
J.  Grimn  kl.  Schriften  1,986.  -  ttuanaMasctwafr»,  1. 1.  pkilo- 
sophenstein,  stein  dtr  meit«n  MATTWssoii(l8l6)no,  lapia  philo» 
sophorum  Mur:<br  narrenbeukm.  ^v,  ;  pbilosopbcnvolk  Frtmkf. 
gel.  am.  (i772)5M,  1<*  neudruck. 

PHILOSOPHEI,  PHILOSOPHIE,  f.,  mhd.  philusopklc,  Bio. 
sofi  aiM  griech.-laL  pbilosopbia,  lebentieeishetl ,  aU  Itkrt  mad 
System  an  sieh  oder  als  nehtschnur  und  regel  4tt  kam4tlm$: 
sehet  zu,  das  euch  niemand  beraube  durch  4ii9  fMmtMB 
{öiä  T^c  ftXooofine,  durch  die  weltliche  »eiaktÜ  tti,  np'*) 
und  lose  verfAning.  Kol.l,K 

a)  philosopbei,  entsprechend  dem  wütd.  pkilotopkie,  pUl<^ 
sophi  ('durcA  dies«  endung  ey  fla«M«  asaa  4ca  güttk.  ■MUm 
das  recht  der  bürgertikafl  tu  yckea*.  Luitü«  %m):  «M.  pkil»- 
aophle  Teichmbb  hondtcMrifl  AUS*,  flloeofl  ariwMriaf.S,IM^; 
nhd.  pbilosophei  (aan  rerattet)  Psta.  ut,  RiMO  Jmt/Imt 
wider  Apion  16»'.  norn  dieL  (1571)  M«*; 

und  der  könig  fragt  di«  ertteo  drei  (meiaem), 

was  in  durch  die  philosopbei 

am  aller-besten  gellel  aaf  «rdea.     B.  Sacaa  1,Mt,1ft| 

was  recht  und  unrecht  mI.  «le  Jetoaaa  BlIMer 

mit  leuten  umb  sol  gebn.  «ad  MMa  aaek  |«Mhr, 

das  kan  die  gOtUiche  pUlaeapM  «aa  valaaa. 

Om«(tM9)t.Mlt 
Mint,  bist  auch  fftr  die  pMletayhelT 
Kumt,  was  ist  sie  deon?   s«  sag«  dabei 
Hirn,  sie  ist  die  lebr,  das«  Hins  nkbt  Ksas  uad  Kaas  alal» 

Blas«  aal. 
Anii:.  bin  Dicht  («r  Ht  pMlaaepiai.   CsMasaa  (171»)  Ulm. 

b)  Philosophie ,  «M  /Hhu.  fMoiipMi  fib 
ist  MUS   der  /Veas.  tu4m»§  $$Uä 
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5,335):  philosophy  Hedio  a.  a.  o.  152";  von  der  philosophi .. . 
hat  in  (Nero)  sein  mOtter  gezogen.  Polvchorius  Suet.ee,";  die 
philosophi  und  ein  guter  freund  seien  eine  erleichterung . . 
desz  lebens.  Zinkgref  1,166;  philosophie  ist  vernunfterkennt- 
nisz  aus  blosen  begriffen..,  das  ist  der  schuibegriff  von  dieser 
Wissenschaft,  nach  dem  vveitbegriffe  ist  sie  die  Wissenschaft 
von  den  letzten  zwecken  der  menschlichen  Vernunft.  Kant 
1,346;  Philosophie  ist  die  idee  einer  vollkommenen  Weisheit, 
die  uns  die  letzten  zwecke  der  menschlichen  Vernunft  zeigt. 
347;  Philosophie  als  wei?heitslehre  3,401.  465,  als  lehre  des 
Wissens  407;  philosophie ...  schlieszt  gleichsam  den  wissen- 
schaftlichen Zirkel  und  durch  sie  erhalten  sodann  erst  die 
Wissenschaften  Ordnung  und  zusammenbang.  1,349;  man  kann 
alle  Philosophie,  sofern  sie  sich  auf  gründe  der  erfahrung 
fuszt,  empirische,  die  aber,  so  lediglich  aus  principien  a 
priori  ihre  lehren  vorträgt,  reine  philosophie  nennen.  4,4; 
aus  blosem  verstände  kömmt  keine  philosophie;  denn  philo- 
sophie ist  mehr,  denn  nur  die  beschränkte  erkenntnisz  des 
vorhandenen,  aus  bioser  Vernunft  kömmt  keine  philosophie ; 
denn  philosophie  ist  mehr,  denn  blinde  forderung  eines  nie 
zu  erreichenden  fortschritts  in  Vereinigung  und  Unterschei- 
dung eines  möglichen  Stoffs.  Hölderlin  i/j/per.  1,148;  die  phi- 
losophie ist  gut,  und  die  leute  haben  unrecht  die  ihr  so  gar 
höhn  sprechen ;  aber  Offenbarung  verhält  sich  nicht  zur  phi- 
losophie wie  viel  zu  wenig,  sondern  wie  himmel  und  erde, 
oben  und  unten!  Claudius  (1775)  3,188;  dieser  so  seltene 
zustand  der  seele  (genügsamkeit  und  freiheit) ,  in  dem  man 
sagen  kann,  ich  habe  genug,  ist  die  höchste  philosophie  des 
lebens.  Zimmermann  über  die  einsamkeit  4,131; 

auch  lernt'  er  gera  .  .  . 

die  reitzende  filosofie, 

die,  was  natur  und  Schicksal  uns  gewährt, 

vergnügt  genieszt,  und  gern  den  rest  entbehrt; 

die  dinge  dieser  weit  gern  von  der  schönen  seite 

betrachtet  u.s.tv.  Wikland  9,99; 

die  wichtigste  epoche  der  griechischen  philosophie  hebt  mit 
Socrates  an.  Kant  1,353;  speculative  philosophie  (des i4rJ5to/dcs, 
der  Stoiker),  ebenda;  platonische  filosofie  VVieland  36, 224;  da?, 
was  man  seine  eigene  filosofie  nennen  kann,  stellt  er  (Aristipp) 
weniger  in ...  Unterweisungen  als  in  seinem  leben  dar.  352; 
unter  die  gröszten  reformatoren  der  philosophie  zu  unsern 
Zeiten  ist  Lcibnitz  und  Locke  zu  rechnen.  Kant  1,356;  die 
Philosophie  ist  die  wahre,  die,  dasz  sie  die  wahre  bleibe, 
nicht  nöthig  hat,  eine  andere  lügen  zu  strafen.  Börne  2,23; 
jedem  alter  des  menschen  antwortet  eine  gewisse  philoso- 
phie; das  kind  erscheint  als  realist,  denn  es  findet  sich  so 
überzeugt  von  dem  dasein  der  birnen  und  äpfel  als  von  dem 
seinigen,  der  jüngling  von  inneren  leidenschaften  bestürmt, 
musz  auf  sich  selbst  merken,  sich  vorfühlen,  er  wird  zum 
idealisten  umgewandelt,  dagegen  ein  Skeptiker  zu  werden 
hat  der  mann  alle  Ursache;  er  thut  wohl  zu  zweifeln,  ob 
das  mittel,  das  er  zum  zwecke  gewählt  hat,  auch  das  rechte 
sei . .  der  greis  jedoch  wird  sich  immer  zum  mysticismus  be- 
kennen. GüTHE  56, 139/'.;  unsere  philosophie,  lange  die  königin 
der  weit,  ist  fast  zur  hure  geworden,  mit  der  sich  iedes 
magisterlein  sträflich  begattet.  Schübart,  Strausz  2,395;  ge- 
schichte  der  philosophie.  Kant  1,350;  philosophie  der  ge- 
scbichte  des  menschlichen  geschlechtes.  Herder  ideen  1,3 
(vergl.  Kk^T  4,  311 /f.);  Schellings  ideen  zu  einer  philosophie 
der  natur.  Göthe  an  Schiller  399  (4,  6) ;  bei  ihm  (Jul.  Cäsar) 
kann  man  recht  die  philosophie  des  kriegs  studiren.  Heinsk 
/fiWeg.  (1857)  143;  wir  mögen  eine  raserei  gern  mit  ein  wenig 
philosophie  {vernünftelei)  bemänteln.  Lessinc  7,76;  ihre  phi- 
losophie (ihr  philosophieren),  mein  herr,  bringt  sie  um  den 
athem.  1,311;  verschonen  sie  sich  mit  ihrer  philosophie. 
Leisewitz  Jul.  v.  T.  1,1;  ich  sehe,  wir  haben  mit  der  philo- 
sophie der  lieben  kleinen  frau  langeweile  gemacht.  Siegfried 
von  Lindenb.^  1,198;  plural: 

welche  wohl  bleibt  von   allen  den  Philosophien  iphilosqphi- 
sclien  syslemeii)'}    ich  weisz  nicht, 
aber  die  philosophie,  hofT  ich,  soll  immer  bestehn. 

Schiller  11, 172; 

auch   erziehungsschriften  .  .  hat  man  reichlich  angeschafft .  . 

nebst  Philosophien  (philosophischen  lehrbüchein)  für  liinder. 

Platen4,91; 

scherzhaft  abergläubischer   weiber  pfülosevieh.  rockenphil.  %l 
(5,41). 

PHILOSOPHIEREN,  verb.,  im  16.  jahrh.  [s.  Gombert  im  an- 
zeiger  4, 180  und  Germania  29,  38!))  entlehnt  aus  franz.  philo- 
sopher, lat.  pbilosophari,  als  philosoph  oder  in  der  weise  eines 


PHILOSOPHIN  — PHILOSOPHISCH       1832 

Philosophen  tief  nachdenkend  und  methodisch  schlieszen  und  ver- 
handeln, auch  blosz  durch  begriffe  vernünfteln,  klügeln,  nach- 
grübeln: die  magi  oder  caldei . . .  philosophirten  durch  alles 
leben.  Frank  wellb.Ul',  vergl.  cÄron.  (1538)  2l'.  25l'; 

ein  weiser  fürst  .  . 

der  hat  gelehrte  leut  sehr  lieb  .  . 

auf  das  er  mit  in  conversiert, 

der  weiszheit  nach  philosophiert.     H.  Sachs  7,290,12; 

hir  hört  man  von  nichts,  als  trawerige  Sachen...,  leutte, 
so  die  ihrige  beweinen, . . .  andere,  so  trawerig  philosophiren. 
Elis.  Charl.  (1867)  464;  philosophiren  heiszt  sterben  lernen. 
BoDE  Montaigne  1,118;  da...  der  Verfasser  durchgängig  aus 
Wolffischen  grundsätzen  philosophiret.  Lessing  9,  416;  wenn 
man  uns  das  geständnisz,  falsch  philosophirt  zu  haben,  ab- 
gewinnt. 7,76; 

Spartacns.    sollte  sich  der  mensch  nicht  einer  freiheit  schämen, 
die  es  verlangt,  dasz  er  menschen  zu  Sklaven  habe? 

der  consul.  ich  höre,  du  philosophirsl,  Spartacus.  2,525; 
Übung  im  selbstdenken  oder  philosophiren.  Kant  1,349;  es 
kann  sich  überhaupt  keiner  einen  philosophen  nennen,  der 
nicht  philosophiren  kann,  philosophiren  läszt  sich  aber  nur 
durch  Übung  und  selbsteigenen  gebrauch  der  Vernunft  lernen. 
348;  unter  allen  Völkern  haben  die  Griechen  erst  angefangen 
zu  philosophiren.  350;  die  methode  des  kritischen  philoso- 
phirens.  356;  übrigens  ist  das  philosophiren,  ohne  darum 
eben  philosoph  zu  sein,  auch  ein  raitlel  der  abwehrung 
mancher  unangenehmer  gefüble.  304;  sobald  sie  (die  proces- 
sierenden  parteien)  anfangen  zu  philosophiren,  sind  beide  halb 
verloren.  Moser  3,354;  philosophiren  in  der  gesellschaft  heiszt 
sich  über  unauflösliche  probleme  lebhaft  unterhalten.  Göthe 
31,172;  meine  heilsame  neigung  zu  philosophiren.  Börne  4,75; 
den  Juan  zu  Diego,  auch  reiniichkeit  ist  eines  weisen  pllicht. 
du  aber,  freund,  philosophirsl  in  zoten.    Lenau  (1880)  2,297; 

philosophieren  von,  über:  nachlängs  thate  er  von  den  tri- 
buten  und  anderem  mannlich  philosophiren.  Schüppids  722; 
es  war  also  die  mathematik,  über  welche  Pythagoras  sowohl 
als  Plato  philosophirten.  Kant  1,179;  das  philosophiren  über 
die  natur.  Göthe  54, 106. 

PHILOSOPHIN,  f.  durch  motion  gebildet  aus  \)\n]oso\)h:  eine 
reizend  schöne  philosophin  von  zwanzig  jähren  sagte  mir 
einst  in  Bern:  ich  fürchte  weit  weniger  die  nachtheile  der 
einsamkeit  als  die  nachtheile  der  groszen  weit.  Zimmermann 
ftber  die  einsamkeit  4,361. 

PHILOSOPHISCH,  adj.  und  adv.,  im  16.  jahrh.  gebildet  nach 
lat.  philosophicus,  franz.  philosophique. 

1)  adj.  Hedio  Josephus  wider  Apion  147'.  171*  (s.  Gombert  im 
onz.  4, 180);  philosophisch  ezuchtbüchlein  von  Fischart  (1578); 

(sie)  mischten  under  die  göttlich  worheit 
ir  eitel  philosophisch  thorheit. 

die  gelehrien  die  verkehrten  337  Kurz; 

die  christlich  lehr  vermummet  wart 
in  philosophisch  gedanken  zart.    377; 
und  theten  alle  christlich  lehren 
in  philosophisch  tand  verkehren.    729; 

philosophische  subtiligkeit.  Ayrer  proc.  2,11;  jeder  philoso- 
phische denker  baut,  so  zu  sagen,  auf  den  trümmern  eines 
andern  sein  werk.  Kant  1,348;  philosophische  erkenntnisz 
ist  speculative  erkenntnisz  der  Vernunft.  350;  philosophische 
Vernunftwahrheiten.  398;  ein  philosophischer  köpf  ist  ja  noch 
lange  nicht  ein  philosoph.  Lessing  11,462;  der  arzt...ein 
philosophischer  köpf  aus  der  schule  des  Hippokrates.  Heinse 
Hildeg.  (1857)  122;  philosophischer  (philosophische  probleme  be- 
handelnder) roman.  Schiller  ll,  139; 

es  fehlt  der  sinn  für  das  höhere, 

der  unsre  zeit  so  philosophisch  macht.    Platen  3,45; 

philosophische  zeichen  nennen  die  Sterndeuter  den  Steinbock 
und  Wassermann,  weil  sie  durch  ihren  einflusz  den  menschen 
zur  Weltweisheit  geschickt  machen  sollen,  mathem.  lex.  1,1008; 
lasz  dir  sagen,  dasz  mein  volk  keinen  glauben  an  deinen 
goldmacher  hat,  dasz  seinem  filosofischen  golde  nicht  traut. 
Wieland  31,24;  gib  diesz  geld  nicht  frevelhaft  weg;  es  ist 
philosophisches  (von  einem  adepten  gemachtes)  gold.  es  bringt 
segen !  Göthe  14, 138  (Groszkophtha  1, 5),  vergl.  goldkünstler, 
goldmacher;  philosophische  facultät  (einer  Universität).  Kant 
1,211 /f.;  scherzhaft  pfylosoviehische  facultät  der  superklugen 
weiber.  rockenphil.  35  (1,  24). 

2)  adverb: 

laszt  uns  unverdrüszlich  leben 

recht  auf  gut  philosophisch  (mit  gleichmui,  gelassen  mc  ein 
Philosoph).    Weckbbblin  72  Gödehe; 
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»hl  liAfllcher  «aijrr  (Cunilt),  der  |ibllotophlKb  dtekM 
uod  liörilch  lebel«.      Booaca  kni.gni.  l^ni.ihü)  HMänmki 
den  ipoii  Ich,  der  et  imMn  hni)  unbegeltiert, 
ricbieritch  und  philotuphitch  (knli  i,»ii»eh  UMfUi)  Mit. 
KLomod  Wirngtlt  (11»)  1.» 
(den  mit  klOKlingibllcksD 
boret  und  kali  voo  der  gioM«  irierci.    iffrA«  !.•): 

ich  bin  dealo  gelattener . . .  desto  pbilosopbitcber  gesinnt. 
Lkmin«  1,260; 

der  leter  an  dm  dlehier.  lerne  lieber  proaa  apreehen. 
donn  wir  reden  phlloioplacb.  Platbh  1,193. 

I'HIOLK,  f.,  ahd.  flalA  ((Uarr  3, 49&),  tui  gritek.  ftäXfj, 
mhä.  viole  aut  mtal.  liolo  {IrinkiekaU),  fra»t.  Hole,  kugtlf9nmg4 
glasflaiche  mit  langem  halst: 

ich  Khuie  dich,  du  «iiiiiae  pbiole ! 

die  ich  mit  nndachi  nun  henniierhole.     GAm  11,41; 

rnscb  wurden.. loale,  phiolen  uod  andere  zubehAr  angeKrhalTl. 
Siegfr.  von  iindtnberg*  •i,Ta;  {man  fand  bet  ihmj  lebendigen 
merkur  in  phiolcn    ScnaLKa  4,  no. 

PII(.K(;MA,  KLKGMA,  n.  das  gnech.-laL  pblegnu, 

1)  wasseii({kcil  im  gebiftt.  Hoth  dict.  (|57I)  M«*,  dtr  (vtr- 
meintliche)  schleim  im  hlule,  ilie  $(hleimbliUigkfit  als  grundlagt 
des  phlegmatischen  trmperaments,  die  natürliihe  Irdghnl:  phlrgma 
bedeutet  olTfclIusigkeit,  nicbt  trS^ibeit  (lebluaigkeit),  und  darf 
man  den  munn,  der  viel  phiegnia  hat,  darum  aufort  nicbt 
einen  phleKmuliker  uder  ibn  phlegmatiacb  nennen,  und  ihn 
unter  difscin  litel  in  die  klasse  der  fauilen^er  setzen.  Kart 
10,332;  das  niUdihen  ial  ganz  gracbulTen,  das  phlegma  eines 
überladenen  geliirns  duirb  dos  llüchtigr  salz  ihres  Umgangs 
zu  reitzen,  iiulzulöscn  und  vur  einer  gänzlichen  vertruckuuog 
ZU  bewahren.  Thümmbl  rette  3(l7i)4),  I40;  die  knappen  warfen 
ihm  etliche  dutzend  kiesel  in  die  rippen,  das  brachte  ibn 
doch  cinigermaszen  aus  seinem  phle);ma.  !iwgfr.  v.  lindtnb.* 
2,  201 ;  das  phlegma  der  erdkugel.  J.  Paul  Kampanerthal  3; 
das  phlegma,  das  wir  in  bei.-ixen  kampfeslagen  oft  ver- 
wünsrhen,  ist  es  doch  wieder,  was  einzelmenscben  und 
ganzen  Völkerschaften  die  kraft  der  ausdauer  verleiht.  Auer- 
bach fies.  Schriften  15,  .W;  davon  phlegmatisch  (natur,  tempc- 
rament),  phiegmatiker,  s.  oben  Kant  lo,:m. 

2)  in  der  Chemie  der  Wassergehalt  einer  geistt'itn  flüssigkeü,  die 
beim  destiiliereii  surüekbleilil,  eigentlich  und  übertragen: 

(die  kaxtiaien  und)  wie  wein  von  etoem  chemikus 

durch  die  retort  getrieben. 

tum  teufel  Ist  der  tpirliu*. 

das  negma  Ut  geblieben.     Scaiixia  1,M9. 

vergl.  eeist  12,  a. 

IMIOM.X,  IB.,  das  griech.-lat.  phoenix,  während  mhd.  ftn\x, 
((■ms  (Lk.\er  2,64),  frühnhd.  phenix  aus  frans,  phenix  entlehnt 
tst:  (h\\\  ist  ain  vogel  in  dem  land  Arabia . .  er  bAt  die  art, 
wenn  in  da^;  aller  beswnrt,  86  suocbt  er  im . .  den  aller 
scba-nsten  paum  auf  den  birbsten  pcrgen  ob  ainem  aller 
iustigisten  prunnen  und  machet  im  ain  nest  auf  den  paum 
von  .  .  edeln  würzen  und  krSutern,  und  wenn  diu  sunn  ir 
hitz  auf  da?  nest  wirft,  so  wtet  der  f^nix  zuo  mit  seinen 
velachen,  unz  die  pürd  des  edeln  dings  enprint.  so  da; 
geschiht,  so  legt  er  sich  in  daj  feur  und  verprinoet,  dar 
nach  Ober  wönig  tag  wirt  ain  uürmel  au^  dem  aschen  und 
gewint  dar  nAch  llilgel,  dar  nftch  wirt  dar  au;  ain  vollkom- 
mener f^nix.  Megbkbkrc  i86,  lo/J'.,  vergl.  IIeidbn  PUniut  3öl. 
Heuslin  Gesners  vogelb.  403;  ein  kleines  stembild  am  südliehen 
himmeL  Frisch  2,59*.  mathem.  Ux.  1,1009;  op  übertragen  in 
beiuti  auf  etwas  seltenes  und  einsigts  seiner  art  oder  auf  ii» 
Wiedergeburt  des  wundervogeU:  also  wirt  zu  jeder  zeit  etwo  ein 
gelerter,  der  für  ander  von  gott  mit  vil  kUnslen  begabt,  ein 
phenix  genent.  Uotb  dict.  (t57l)  Me';  der  beiden  phoenix. 
Wecrhrrlin  U32;  der  weit  phOnix  und  wunder.  66«;  o  Haydn, 
phünix  der  iostrumentaimusik  I  Hmnss //tlde;.  (im:)  210;  dasz 
der  Zufall  sie  unverholTl . .  in  dieser  geselischaft  (ron  sehau- 
sfielem)  einen  wahren  fönix,  eine  geistvolle  und  tugendhafte 
Schauspielerin  ..  linden  liest.  Wibuind  13,122;  Adelheid,  der 
ruf . . .  hatte  euch  so  zahnarxImSszig  herausgestricheo,  dasi 
ich  mich  überreden  liesi  zu  wünschen:  mochtest  du  doch 
diese  quintessenz  des  mSnnlichen  geschlechts,  diesen  pbAnix 
Weisungen  zu  gesiebte  kriegen  I  ich  ward  meines  Wunsches 
gewährt.  Weisungen,  und  der  phoenix  ward  zum  ordioairea 
haushahn.  d.  j.  GOrat  3,  tot ; 

ibr  seid  veralolgt  rarsten!  Frankreich  steift 
ein  neu  verjOagier  phoenix  au«  der  Mche. 

ScaiLLia  13. 2M  ij»ngfr.  eeii  Ort,  9,3); 


4«  sUlMi  «•  IM«  am  i—  kMMs  laMMaB 
wie  «Im«  ■•■  ««JtafftMi  ■Manh  al«lfM 

tiu4mm4n$*t»ung«m:  pbo«aiifefi(  slmfL  i,lMl,lf:  pketais. 
gleich  Wtcaiiiaii«  tM;  plMealiMclM  J.  PaoL  TU«*  1^  IM; 
phorniinug  A.  GaO«  gn.  merkt  4,  IML 

FHOSPHÜR,  M..  «tu  frmu.  fho9fkon,  fmek-UL  nkot- 
phoru«  (Hdmrigtf). 

\)  da  morgmUrn :  mit  dem  kMfm  MbWebl  ili  jU^im 
in  drine  grolU;  «o  liegt  «r,  Ut  im  pliwfler  iMMllT 
F.  MOuia  1,141:  »ktrtnftn: 

o,  du  mein  pkoepk*r.  ••!■•  bers«. 

du  inaIna  •oaoe,  du  mein  Ikbl!  t&m  k.l«4. 
3)  ein  m  dunkeln  längere  odtt  kfsrur*  t*tl  kmeklndtr,  vmtm 
dem  tagesliehte  oder  der  gluhhitse  autgetettt  gemetnfr  kitftr 
Zioiia  37,3194 /f.,  im  engern  ttnne  dte  surrst  von  Brand  mni 
Kunkel  rm  ;aArf  |fl«o  aiu  dem  um  gntgtnt,  kimttä  «w  äf 
thieruchen  knochen  bereitete ,  m  dnnkHm  kmdd*n4t  m»i  iHM 
enlsündhche  substans  (Ztoiea  37,3m),  dif  mnn  ttim/mtiii  n 
streirhhilichen  verwendet  wird.  ScH»otL  mnarenlts.  3,311;  sei- 
sammensetiungen :  pbusphordampf,  -salz, -sAure.  -glänz  (liAnig 
Sy  153)  «.  a.,  tfasM  pbospborisch  aiy  pkaipkoenrttg : 

die  scb6ne  Klella  war  eine  von  den  Melon 

der  fosforiscben  an.  die  lanicr  flaame  aiad. 

wie  Amor  ai«  kerObrt.     WiaLA*»  K/Wi«  ■.  mmA.  1.  IM; 

•in  moracber  bäum  liegt  dir  die  wali. 

vom  ehernen  leitenflügel  gerailt; 

du  rettest  au«  dem  moderfeiirhivn 

dir  klug  «ein  «chOn  pho*pborl«ch  lettckua. 

A.6aafsauaMr**«.11*i 
phuaphorescieren,  }>AotpAorar%  i«iiellM,  ■fcotytowaciiwiM 
bolz  M.  dergL :  desto  mehr  Hog  vor  mir  der  bImBroprtM  n 
zu  pboaphoreKSiren.  J.  Pall  poiin^.  i,  i»;  im  nnlhfslli  wuiJa« 
oft  solche  phospboreeiireode  lichifMscr  Mikcr  Mit  im 
gaasen-reverberan  aufgebaogeo  o4«r  Mli|rkMlU.  jbIsjbi  M. 
PHOTOGHAPH,  m.  a*Tf«rt»§tr  tM  ffrlfffffii  ii,  ybiUm 
pbie  A,  iicA(6i{dnerei,  iMmnc*  «riMf*"  MAM  mmkimmm 
Engländer  Fox  Talbot  ISN  trfkuätntu  vtrfaknm  (emgL  fkm»- 
graphy  rt;en<iieA  Ikhtsehrtft,  luhtstiehnung,  von  gneek,  ^emtSt, 
licht  und  yftn^ta,  ich  sckretbe);  daron  pbolugrapluart« .  tt» 
liehtbild  wovon  mathtn ;  pbotograpbiscb  tä§^  maf 
beiuiilich,  pbotograpbiscbes  papier,  pbo(opB| 
photograpl^ische  anstall  m.  f.  w. 

PHRASE,  f.  im  17.  jaArA.  mtk-knt  ««i  frant.  pkraae  swi 
frieek.-kU.  pbirasU,  redeenscAer  amdrutk,  rfdtnmdmm^  (mtte 
tagni«)  raituui:  narren  und  iKnoranUn,  wakfe«  lUk  b 
ibren  discaraii  und  schreiben  der  lateimscbeo  pbnm««  «M 
wort  gebraueben,  und  dennaszen  mit  lalein  zuwerfen,  als 
betten  sie  stattlich  studirt.  ALacariüDS  {«aisMrtrr  (leii)  SM; 
die  anliquitet  bat  solche  (seltzam  gebrauchte  lehrwArter) 
gleichsam  geadelt,  dasz  der  beute  fflr  einen  tapfem  philo- 
suufaus  gehalten  und  geehret  wird,  der  mit  Tboma  de... 
Aquino  freie  alte  phrazen  (so)  an  tag  geben  kan.  Scacmc« 
&3&;  solche  fressen  hört  man  hier  nicht,  mra 
ohne  lachen  lessen.  Eus.  Cbabl.  (I87l)  134;  itm 
Stil  nachgeahmte  pbrasen.  J.  Gaiai  kL  tckriftn  1,04;  4\t 
Übersetzung  (ton  Sewtons  optik  ins  laletntseke)  musz,  um  des 
lateinischen  Sprachgebrauchs  willen,  oft  umschreiben  nni 
pbrasen  machen.  Götrb  54, 106;  wenn  man's  sich  einbiMM 
wollte,  klangen  sie  (LofAario'i  /VwasMsbW  hritfe)  war*  «M 
selbst  leidenschaftlich ;  doch  genau  besehen,  warea  m  pkf»> 
sen,  vermaledeite  pbrasen !  19, 340 ; 

delaer  phraaeo  leere«  was 
iraibM  aMi  datron.    5.»; 
bejakaadaa  Bleken. 
gewundene  phraien.     41,31: 
Klopstock,  der  bl  mein  nano,  der  la  mm  pbraea« 
»a«  er  im  bdliitchea  pfUble  höbe«  uad  jrMMo  vwäbas. 

Swaman  II.  lU  ■.  i 
wie  mancher  dAnki  sieb  virtuos  .  .  .. 
der  bloss  als  leere  pbraa«  dri*«bi  wa*  6«tb*  tpracb  «ad  ScbUlar. 

rttvati  4.a: 
er  siebt  das  wort  olcbt  vor  lawor  pkr»»««.     3i,l4: 

was  wollen  sie  mit  dicMB  fMchlMMMI  ptaWMt  S,r:  ick 
kenne  die  verderbliche  aackt  im  fknf.  Gvnto«  riHir* 
6, 165;  du  wriszt  ja,  dasi  die  Tomekmt  well  alle«  xar  Itf- 
nerischen  pbrase  abnuUU  Acaaaaca  ga.  9trk*  t%,  U«.  — 
MSMMM*s(laiiRfen.-  phraaeahaflar  ■wacb,  pkraaiakaft«  nitm 
«.dcryl.;  pknaeiikallifkeil  Aoiaa*ai  aar  gutlm  tkmi»  «,||4: 
phraseomacher  luRCta  Wkmkkm§im  ^Ot; 
H.HeiKB  tuffL  IM. 
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PHU,  inlerj.,  vgl.  puh:  was  das  heisz  macht!  puh!  ist  mir, 
als  trüg  ich  den  Äetna  im  leibe.  F.Müller  1,162;  phu!  mein 
atbem  wie  trocken  ...  plmb!  dasz  die  weit  nur  in  diesem 
einzigen  bauch  versengte!  Faust  16, 3ü  neudruck;  ein  unaus- 
stehlicher geruch!  —  nicht  zum  bleiben!  —  phu!  62,15. 

PHYSIK,  /.,  mhd.  fisike  {Parz.  481, 15),  aus  franz.  physique, 
mlat.  physica  (Dief.  236'),  vom  griech.  (pvaiicf}  {nämlich  ts'xvt;), 
naturkunde,  nalurlehre:  die  Wissenschaft  von  der  natur  heiszt 
physik.  Kant  4,3;  physik  des  menschlichen  körpers.  1,217;  er 
beschäftigte  sich  mit  physik.  Göthe  53,256;  Rohaults  physik. 
54,79;  deutsche  physik  durch  Theodor  Hersfeld.  176;  Holl- 
mann {in  Göllingen)  liest  physik  als  einen  theil  des  philo- 
sophischen curses.  187;  das  letzte  und  höchste  in  der  physik 
{ist)  die  darstellung  von  den  entwicklungen  des  naturgeistes. 
A.W.Schlegel  vorks.  2,57,21  neudruck;  jetzt  giebt  es  kein 
mirakel  mehr,  nachdem  die  physik  ausgebildet  worden. 
H.  Heine  suppl.  153. —  davon  physikalisch,  adj.  und  adv. 
{nach  mlat.  physicalis):  physikalischer  apparat  Göthe  43,348; 
physikalische  erfahrungswissenschaften  Schlegel  a.  a.  o. 
2,56,35;  die  frage,  ob  die  erde  veraltete,  physikalisch  erwogen. 
Kant  9,1.  vgl.  physisch.  —  physiker,  m.  kenner  und  lehrer 
der  physik  56,  37.    Göthe  54, 129.  287.    Kant  1, 395  «.  oft. 

PHYSIOGNOM,  m.  gesichts-mienendeuter ,  aus  einem  mlat. 
physiognomus  entlehnt:  ein  physiognom,  und  so  stelle  ich 
mir  auch  den  R.  Lavater  vor,  ist  ein  mann,  der  in  allen 
menschengehüusen  den  unsterblichen  fremdling  lieb  hat  u.s.w. 
Claudius  {Inb)  3,39; 

bist  kein  physiognomus?  ha!  F. Müller  Faust  61,7  neudr.; 
ich  bin  ein  physiognom.  59,27;  physiognom?  ha!  so  schaut 
mir  doch  auch  mal  in  die  fratze.  45,16. —  physiognomie, 
physionomie  f.,  aus  franz.  physiognomie  {vom  yriech.  (fvaio- 
ypcojuin),  mlat.  pbysionoinia,  phisomia  {woher  mrhein.  und 
nrhein.  phisonomy,  phisonomei,  phisomye,  phisemy  Dief.  236'), 
gesichtsausdruck ,  gesichtszüge ,  gesicht:  die  phisionomei  gibts. 
Frank  sprichw.  2,  18',  weisets  aus  Tappius  24'  (s.  Wander 
3,1342);  endlich  erscheinet  ein  weibliches  ding..,  viel  phy- 
siognomie, wenig  Schönheit.  Lessing  7,147;  wer  in  solchen 
{blitzschnellen  momenten  der  völligsten  Überraschung)  seine  ge- 
sichtszüge  günstig  und  edel  bewahren  kann...,  dessen 
physiognomie  und  Charakter  werden  jede  probe  aushalten. 
Lavater  naehijel,  Schriften  5,  4 ; 

gesetzt,  so  einem  geist,  der  querfeld  mir  begegnet, 

steht  meine  fysionomie 

nicht  an.  Wieland  22, 66  (Oberon  2, 20) ; 

das  erste  blut . . .  kam  von  den  nageln  zweier  hökerweiber 
her,  die  einander.,  in  die  fysionomie  gerathen  waren.  20,55; 
eine  geistreiche  physiognomie.  Göthk  36,80;  die  phisionomie 
des  letztern  hatte  etwas  ganz  ungewöhnliches.  Schiller  4,2ü7; 
seine  physionomie  gefiel.  224;  ich  wendete  mich  an  die  erste 
physiognomie,  die  mir  gefiel.  Seume  spazierg.  270;  mir  ahn- 
dete ganz  ihre  physiognomie  bei  jeder  zeile,  so  wie  sie  jetzt 
vor  mir  stehen.  F.Müller  Faust  59,24  neudr.;  Achilles  hat 
in  der  musik  ihre  {des  componisten)  physiognomie;  und  wer 
sie  kennt,  kennt  sie  in  seinen  melodien.  Heinse  Hildeg.  (1857) 
388.  —  s.  V.  a.  Physiognomik :  ein  kurzer  bericht  der  ganzen 
phisionomey  {Straszb.  1533) ;  die  physiognomie  ist  eine  Wissen- 
schaft von  gesiebtem.  Claudios  (1775)  3,36; 

Mephist.    und   die   physiognomie  versteht  sie  (Margarete) 

meisierjich, 
in  meiner  gegenwart  wirds  ihr  sie  weisz  nicht  wie, 
mein  mäskchen  du  weissagt  verborgnen  sinn. 

Göthk  12, 185. 
Physiognomik,  f,  aus  neulal.  physiognomica,  die  kunst  aus 
dem  äuszern,  besonders  aus  den  gesichtszügen  und  mienen  das 
innere  zu  erforschen,  die  damit  sich  befassende  Wissenschaft :  die 
Physiognomik  ist  die  kunst,  aus  der  sichtbaren  gestalt  eines 
menseben,  folglich  aus  dem  äuszeren  das  innere  desselben  zu 
beurtheilen.  Kant  10,329;  eine  physiognomisch-gute  nase  wiegt 
unaussprechlich  viel  in  der  waage  der  physiognomik.  Lavater 
nachgel.  Schriften  5, 37 ;  Gottesspürhund,  eure  band !  ihr  seid 
Faust.  Kölbel.  freund,  wer  sagt  ihm  das?  Gottesspürhund.  was 
man  nicht  sehen  kann  —  eigentlich  physiognomik  versichert 
michs.  F.Müller  Faust  45,13  neudr. —  physiognomisch, 
adj.,  gebildet  nach  franz.  physiognomique,  neulat.  physiogno- 
micus,  auf  physiognomie  bezüglich :  physiognomische  fragmente 
von  Lavater  (1775),  dessen  hundert  physiognomische  regeln  im 
5.  bände  der  nachgel.  Schriften;  physiognomische  reisen.  Göthk 
2,  280  Überschrift;  sehr  selten  sind  die  naturhistoriker,  welche 
thiere,  pflanzen  und  steine  mit  einem  physiognomisclien  blick 


betrachtet  haben,  wie  z.  b.  Büffon.  A.W.  Schlegel  vorles. 
2,57,33  neudruck;  in  seinem  hause  werde  kein  milcbtopf  ge- 
kauft, den  er  nicht  vorher  in  physiognomischen  augenschein 
nehme.  J.Paul  uns.  löge  3,82.  —  physiognomist,  m.,  aus 
franz.  physiognomiste,  was  physiognom :  er  pflegte  von  einem 
wunderschönen,  sonst  aber  sehr  groben  und  ungeschlieffenen 
jungen  bawrnkerl . .  zu  sagen  . .  sein  vater  hätte  disz  ineister- 
stück  zu  keinem  andern  ende  verfertigt,  als  die  phisiogno- 
misten  damit  zu  betrügen.  Simplic.  caknder  175';  der  physio- 
gnomist. WiLLAMow  239  Überschrift;  die  physiognomisten. 
Göthe  2,280. 

PHYSIOLOG,  m.,  aus  mlat.  physiologus  {griech.  cpvaiokSyos, 
naturforscher,  naturphilosoph),  kenner  oder  lehrer  der  physiologie. 
—  Physiologie,  f.  lehre  {und  lehrbuch)  über  die  natur  orga- 
nischer körper:  aber  eben  deswegen  begreift  er  ganz  und  gar 
nichts  vom  Organismus,  der  nicht  die  idee  der  natur  mit- 
bringt, und  so  sehen  wir  denn  auch,  dasz  die  physiologie 
sich  entweder  mit  den  unhaltbarsten  verworrensten  hypo- 
thesen  von  mechanischen  und  chemischen  wirkungsarten  . . 
beladen,  oder  geradezu  eingestanden  hat,  sie  wisse  die  ge- 
heimnisse  des  lebens  nicht  zu  enträthseln.  A.  W.  Schlegel 
vorles.  2, 59, 18  neudruck.  —  physiologisch,  adj.  und  adv., 
gebildet  nach  neulat.  physiologicus,  franz.  physiologique :  phy- 
siologische färben  Göthe  54,  73,  figuren  90,  bücher  43,  361 ; 
ein  physiologisches,  d.i.  ein  natursystein.  Kant  3,224;  phy- 
siologische metbodenlebre.  226;  der  mensch  wird  da  (in  der 
antliropologie)  nicht  physiologisch  betrachtet.  9,137;  physio- 
logisch betrachtet,  versteht  man,  wenn  vom  temperament  die 
rede  ist,  die  körperliche  Constitution  und  complexion.  10,  318. 

PHYSISCH,  adj.,  gebildet  nach  griech.-lat.  physicus,  franz. 
physique,  natürlich,  sinnlich,  körperlich  {vgl.  physik):  wan  ich 
schon  witwer  were,  nehme  ich  doch  madame  Aibertine  nicht 
. . .  umb  einer  physischen  oder  viel  mehr  geometrischen  ur- 
sach  willen,  schreiben  des  kurfür sten  Karl  Ludwig  von  der  Pfalz 
und  der  seinen  147  (vom  jähre  1664)  Holland;  meine  physische 
natur,  im  gegensatz  zur  sittlichen  Göthe  25,111;  die  physische 
anläge  unserer  gattung.  Kant  1,284;  die  beiden  arten  des 
gutes,  das  physische  und  moralische,  können  nicht  zusammen- 
gemischt werden.  10,307;  die  natur  des  menschlichen  ge- 
schlechts  als  einer  physischen  gattung.  4,349;  physische  eiU- 
beschreibung.  9, 135. 

PI  PI,  lockruf  für  kühner  Kehrein  Volkssprache  in  Nassau 
1,307.     vgl.  pip  pip. 

PIAN,  adj.  leise,  sanft,  entlehnt  aus  ital.  piano  {vom  lat. 
planus  eben) :  ich  möchte  es  fast  einen  leisen  planen  Sturm- 
wind nennen.  J.  Paul  flegelj.  3,2.  —  piano,  adv.,  superl.  pia- 
nissimo,  das  ital.  adv.  piano,  pianissimo : 

piano  klimmts  (des  Silenus  esetinn)  den  berg  hinan, 
piano  tritts  bergunter.  Borger  2»'; 

piano  (pianissimo)  spielen ,  singen  u.  s.  w.,  substantivisch  das 
piano  (pianissimo)  eines  musikstückes  gut  spielen  und  dergl. : 
das  leiseste  piano.  Heinse  Hildeg.  (i857)  403;  nun  war  zuvör- 
derst {über  den  gesangsvortrag)  von  forte  und  piano  die  rede, 
sodann  aber  von  feineren  abschattirungen.  Göthe  31,239;  das 
piano  {franz.  piano  m.),  verkürzt  aus  fortepiano  {starkschwach) 
oder  pianoforte,  das  im  anfange  des  18.  jahrh.  von  Bartolo 
Cristofali  aus  Padua  erfundene  und  vom  deutschen  Organisten 
Christoph  Gottl.  Schröter  im  jähre  1717  verbesserte  hammerklavier : 
das  pianoforte  war  fast  wie  gestimmt,  nur  zu  hoch  um 
einen  ton.  J.  Paul  flegelj.  2,26;  im  zimmer  stand  eins  der 
schönsten  englischen  pianoforte  . . .  mit  pedal.  Heinse  Hildeg. 
(1857)  43;  ich  habe ...  mit  lust  ihren  gesang  auf  dem  forte- 
piano begleitet.  368;  virtuosen  auf  dem  fortepiano.  Zelter  an 
Göthe  3,36;  das  piano,  auf  dem  piano  spielen  u.s.w.:  ein 
anmuthiges  pianospiel.  Göthe  22,86;  pianist  «j.  {aus  franz. 
pianiste),  pianistin  f.,  fortepianospieler,  -spielerin. 

PIASTER,  m.,  aus  ital.  piastra  f.  {eigentlich  metallplatte, 
s.  pflaster),  eine  ital.,  span.,  türkische  silbermiinze  von  verschie- 
denem werte  Zedleh  28, 12.  Chemn.  bergm.  wb.  387* :  das  hätte 
mich  piaster  gekostet.  Seüme  spazierg.  310.     vgl.  pistole  (2). 

PICHEL,  m.,  norddeutsch  was  geiferläppchen ,  -lätzchen, 
genauer  kinder-pichel  in  Berliner  marktanzeigen. 

PICHELEI,  f.  das  saufen^  die  sauferei  {s.  bigelei  sp.  1524): 

wir  (hauern)  sein 

zum  Hegel  nur  gemacht 

und  zu  den  pichelein.     A.  L.  Karsch  (1797)  381. 

PICHELN,  verb.  gerne  trinken,  saufen  {s.  pegeln,  bigein 
sp.  1524),  schlesisch:  weil  er  lieher  aus  groszen  kannen,  denn 
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PICHELN  — IMCK 


Pick  — MCKELIlALÜii; 
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aus  kleinen  glSsero  picble . .  kietzen  sie  ihn  onkel  'kanneo* 
pichler'.  lloLTii  vagab.^  l,M;  nd.  picbein  Kao»».  b,n,\n. 
brtm.wb.'i/Mi.    SrCtENtuRC  I7&'.    Wandc*  tpriehm.  »,  lUi. 

PICHELN,  verb.  tthtetr  (mit  dem  bickel)  arbtiUn,  i.  bickeln, 
pickela:  ein  arbeitiman . .  bat  «cbwere  lait..iDu*(  immer 
picbein...,  da»  e«  die  glieder  und  knocben  empflnden. 
BuTicHKY  ro$enlh.  02  (50). 

I'ICHEN,  vfrb.,  mhd.  hieben,  pichen  und  ttrkärtet  picken 
Luxca  1,  364  (picken  auch  bair.-Mtrr.,  i.  7  und  Wimrol»  bair. 
gramm.  i  tSI),  mnd.  pekrn  ScHiLLKB-LOaatH  3,  SU'. 

I)  trantitn,  mit  peck  {oder  wie  mit  pecb)  be$treiehtn,  v*t- 
ichinieren,  verpichen  (i.  bieben  Ikeü  i,  ittu«  und  pecbeo  3): 

10  merket,  wie  mta  hieb*  «lo  va(.  Renner  139&9; 
ain  gepicbtei^  lat,.  MiciNBiac  320,33;  er  {Qaudiut)  Hetz  ein 
edict  auizgban  . . ,  dat,  »o  mann  die  wcinher  wol  sehe  »Iban, 
die  vasz  wol  gehicht  tolten  werden.  PuLicauaiua  Suet.  6i*; 
da  Ifls»el  der  naebhar  seine  hierffis^er  pichen.  Wkisk  die  drei 
klügsten  leule  isl ;  das  hier  tchiuiicktr  nach  den  gehicbten  hier- 
Btützen.  ZiNicRKF  2,43;   eine  gepichte  kanno.  SriKLaa  1422; 

et  (drecli)  dunkt  mich  to  ein  edel  flader, 

wir  tollen  et  ein  drechtel  latten  taen, 

ob  er  ein  köpf  {hrchfr)  durau«!  mocht  dreeo, 

den  dorTi  man  weder  pichen  noch  wurien, 

er  tmeckt  tun  teuberiich  von  furzen.    /u«(n.  •;>.  313, 16; 

ein  scbiir  pichen.  Rädlbin  7u3*;  starke,  innen  und  autzen 
wol  gehichte  schifllein.  Kirchhof  mili/.  due.  102; 

diete  relilittkeil  (/uixi),  die  orimali  wie  ein  nusi 
sich  auM  (Ter  lirflTen  klufl  mit  brauten  heben  muti 
und  pichen  waUl  und  fcldi.      UriTZ  (1610)  1,43; 
(4<na,  iler)  mll  steinen  umb  tich  wirft,  gepichte  {pfcherfitUtr, 
mU  \>ech  gendhrtr)  flammen  tpelet.    40; 

pichen  mit:  gleich  wie  gescbrihen  stehet,  das  man  denen 
gleich  werde,  mit  denen  man  umbgang:  und  wer  mit  pech 
umhgehet,  der  werde  damit  gepicheU  Fischart  6irnenJlr.  ( 1580) 
136';  Polacke,  welcher  sein  haar  mit  eier  gehicht.  GOrz  ton 
Herlichimcen  to  neudruck  (Puiacke . .,  dem  ich  sein  gepicht 
und  gekräuselt  haar. .  mit  dem  Urniel  verwischte.  Göthe  8,2«>. 
42,269);  mit  ))tch  oder  wie  mit  pech  kleben,  heften  an,  über: 
einen  lebendigen  (hecht),  den  seine  durchstochene  blase  an 
den  bodcn  picht  und  knüpH.  J.  Paul  teuf.  pap.  l,  2ü;  Gott- 
walds  äuge  blieb  fest  an  den  linken  Steigbügel  gepicht,  ftegelj. 
1,87;  er  trug  rollenartige  locken,  Iflnglich,  mit  nadeln  ge- 
steckt, fest  gepicht  über  beiden  obren.  Götbk  31,325. 

2)  intransitiv^  (wie  pech)  kleben,  haften:  an  böfen  bSngt  und 
picht  alles  zusammen.  J.  Pail  uns.  löge  2,  44 ;  picht  nicht  das 
hlut  des  ermordeten  reicb.s-giafen  an  deinen  verllucbten 
lingern?  Schiller  2,  loi  {rduber,  schautp.  2,  3) ;  bair.-österr. 
picken  Scbm.*  l,  381.  Höfkr  2,  333.  Lkxkr  kirnt,  wb.  26  (an-, 
zupicken  (rann'<iv  und  intransitiv)  SchOpf  504;  picken  ^heisit 
beim  xuckerbdcker ,  wenn  sieh  der  teig  ungleich  am  Hegel  an- 
hangt.' J.\cuas$o!<  6,746*;  iric  angepicht  im  wirtshause  situn 
bleiben,  gerne  und  tüchtig  trinken.  Schhü  schwäb.  wb.  Oö.  Schöpf 
5U4  (s.  pech  an  den  hosen  haben  sp.  1517);  nacA  pech  schwueken, 
s.  pich/.en. 

PICüEit,  m.  was  pecher  Stielbr  1422. 

PICHIG,  PICHICHT,  adj.  was  bichig  tt.  1,1808:  wie  wir 
auch  in  unfern  silbergängen  oftmals  pichicbte  und  zehe  berg- 
an linden.  Mathes.  Sar.  52".     vergl.  pecbig,  pechicht. 

PICHLER,  m.,  t.  bei  picheln  i. 

PICHLER,  m.  was  pechler;  pichlerin  f.  femina  pieem  rodens, 
eoquens  Stielki«  1422. 

PICHPECH,  n.  pech  tum  verpichen;  tekwäb.  der  angebet  in 
einer  sckuU.  Schhid  Oö. 

PICHUNG,  f.  fieatura  Stirlbb  1423;  i.  verpichung. 

PICHZEN,  Mrb.,  intransitiv  zu  pichen,  nach  pech  sehmecktn  : 
wann  ein  hier  nicht  pichzen  oder  nach  pech  schmecken  soll, 
SU  bereite  man  die  flKser  folgender  maaseo.  HoaaBBC  3,3, 65'. 

PICK,  s.  auch  pik. 

PICK,  PIK,  interjettion  eines  durch  piektn  hervorgebrachten 
tones;  des  waehtelrufs  pi<  k  perick,  pick  pick  pcrick  Kimbl 
yed.  (is:<:)  433^. ;  und  die  lAubchen  nickten  mit  den  kApfchcn 
und  liengen  an  pik ,  pik ,  pik ,  und  da  llengen  die  übrigen 
{Vögel)  auch  nn  pik,  pik,  pik  und  lasen  alle  guten  ki^rnlein 
in  die  schilssci.  Ghihm  mdrchen  (1843)  1,140;  eines  plötslichen 
Stichs:  mein  bienchch  kam  pick!  stacht  ihm  in  die  band. 
J.  B.  MiCHAKiis  in  Ramlers  fabeUes*  l,S3. 

PICK,  m.  t)  mhd.  hie,  pir,  -ckes  $tidi,  $thnitt  (Lexbr  3,3M 
V.  nachtr.  83) ;  nhd.  mit  etwas  spittiftm  hemirkte  kieint  »undt 
(t.  bick  th.  l,  ts03  NiMi  RTrr  thitrh.  37.  47.  Stalbbb  l,  l«). 


3)  4m  fki#«  nut  dem  ithnahei  und  der  dtdurch  hemvrft- 
hraehte  od«r  ihm  ihnUthi  «m  (pick  itr  nJtf  Caara,  tfL  tick): 

(>l»r  toael)  ibut  »•  sab».  4«B  biU«B4«s  teknatalu 
Bttt  a«l*er  baa4  all  Im««  |4ck  tu  «»MMa. 

WistAM  IdHt  S,tt; 
{■(er  po0«O  Astcfat  Mit  |e*cbini«ea  akk  MWr  des  rrOcbta« 

HWMr.    6«ni«  l.SM. 
>)  tpttshatke,  metsut,   eetUt  (btck,  Mckt)  Ditf.  lU',  hiAr 
Lbzbb  3,  3«!  H.  naeku.  %3.     tergt.  picke  f. 

4)  pik,  Udut  tatorum  Srikuia  tu  (t.  kicktlffW) :  pkft 
enUeheidender  {ttttkendrr)  s«|  tdn  wurf  m  ifiikJ  fft.  ftuu, 
pic  (uchitger  tm  ptkettpttl)  und  pikirrta  1: 


bUr  (lod  mbblea  (i.  mObU  5.  Ock-,  BwMMBtUtl.. 

wol.  et  fili  auf  (locbeo  »Uf. 

«loeD  treppet,  eiaea  pick.    Kiiaia«  iH; 

hier  Ul  der  wArfai  paacb,  ela  ircppel  ua4  ela  plak. 

IforBAsatWAUiAC!  4,ft. 

PICK,  f.,  uauauuch  (piekender)  tehn^L  ÜBaBii«  l,»«. 

PICKAHT,  m.  aut  pickbart,  r«*rrf«MaiW,  $•  WmuI  m^m 
der  gefährlichen  iehnabeUU$it  (Batu  lUrri  4, 2U).  Ntnid 
1,411.     vgl.  bickhertlein 

PICK  AXT,  f.  wo*  picke,  pickeitco:  aoai«r  4«r  pkkut  im 
arbeiler  kein  laut.  Niibubr  leben  l,  17. 

PICKE,  f.  pike. 

PICKE,  /.  »dj  bick«  th.  1,  IMt,  tfUthtke  tum  behauen  und 
ausbrechen  Stiblbb  117:  (di«  grahhihUnarhetler)  ericheioea  ail 
picken,  backen  und  schaufeln.  Goraa  44,  IM^  nnfL  piek«  S 
und  pickel ;  der  tchnabel  PnsTBB  nacktrd^  n  fUmtr  SM. 

PICKEISEN,  n.  was  bicke,  picke  Kbaibb  heeh-ntdert  wh.  i«l': 
der  porpbyr . . will  mit  pickeiseo,  welche  zugespiut  sind.., 
gehämmert  sein.  WiicaeLiARH  9, 194.     vergL  pickaxL, 

PICKEL,  m.  vai  bickel  th.  i,  18«,  ndtd.  bickel,  pickrl  Um 
2,264:  der  pickel  oder  hauwen  Maalbb  Sih';  denn  ein  atcio, 
den  ein  pickel  nil  brechen  mag,  den  soll  keiner  mit  seinen 
scbwert  sich  unterstehen  zu  hauen,  alte  rmc  ( i jftj)  to* ;  mit 
gerlhauen,  hippen,  pickein.  KiacsABT  Gtrg.ita*-,  es  teiod 
auch  etwas  man  mit  picki,  acbauficn  und  backen  zugexofca. 
Schöpf  tir<a.  idiot.  504  (voai;.  1704);  ich  habe  pickel  und  ackMlel 
und  karst  ...  beim  marklateine  gelasaen.  Pbstalozxi  I, Mt; 
figürltch  ein  pickel,  in  einer  sacbe  pickel  sein,  ein  fetter,  $ämir 
arbeit  giwachsener  mann  sein.  Sciiöpr  «.  a. «. 

PICKEL,  m.,  auj  engl  pirkle  tnlthrihe  (i.  pökel)  in  pkktl 
oder  peckel  einmachen  RÄDiEi.f  7n*;  pickel,  peckel  innL 
pekel)  Kramer  hoch-nidcrt.  wb.  159*.     t.  pickelOeiscb,  -beriaf. 

PICKELBEERE,  f.  taeanium  myrüiliu  und  tiftf  idsen  JiutnitM 
3, 1537 ;  pickelheerslraucb  PairzeL-JBssi«  433*. 

PICKELFLEISCH,  ■.  was  pökellleisch: 
man  bekOmpt  (in  Schotilaml)  nicht  li«!  Bahr  vMu  tbck 

den  ptckelOeitch  und  faule  Sscb.     der pnttrtttitr  (IMl)  Cl'; 

pickeineisch  von  ochsen.  Colbbc*  t,  n*,  bakkdBeiach  o4cr 
sulperfleiscb  3,318*;  peckelQaiscb  {nnl.  pekelvleeach)  Ebabb« 
hoch-nidert.  wb.  IS«'. 

PICKELFLÖTE,  f.,  auch  piccoloOOU  (Caipb  terdeuts€kma§t 
wb.  47<J*),  aus  ital.  dauto  piccolo,  eine  kUine  querpfexfe,  mm  timt 
octave  höher  als  die  gewöhnliche  quer  flöte:  und  du.  holde  S*- 
tyra,  tuchter  der  gerechten  Tbeniis  und  des  bucktfatzigea 
Pun  . .  gieb  mir  die  pickelUöte  deines  vatert ,  damit  ich  aic 
zu  tode  pfeife.  H.  Hbimb  3,430;  mich  wandert  nur,  d«si  «ie 
nicht  die  pickeltlöte  blast.  FastTAC  ahnen  6»  157. 

PiCKELHÄRING,  t.  pickelbering. 

PICKELHAKT,  ad;,  was  bickelbart  Bibiiücbb  tAmdh.-*ntA, 
wft.  95* ;  nd.  pickelhard  ScaAaaAca  154*,  bickibarl  Daaata  11*. 

PICKELHAUBE,  f.,  mhd.  seit  dem  13.  jnhrh.  beckcoMbe 
und  mit  Übergang  des  n  ta  I  b«ck«lliAb«  (Luu  t,aM  mmi 
naehtr.M),  mnd.  pekelhäve,  kdn/lnajpe  aar»-,  kkäJhmte 
der  gemeinen  kriegsknechle ;  frühnkd.  ftekiiktwht  «ac  IMI  yl* 
und  poggelbaub  z  4',  nhd.  im  i«./dkr(k.  kackclkaalM  (Ik.  l,tSU]^ 
mä  ükerfng  des  t  in  i  bickeIhMbt  |tt.  I,  IM»)  mi  fUk/d- 
haube,  *or«Rfrr  man  jetsi  den  wutaHhntUttntn  mMiwIktm 
lederhetm  tersUht,  hei  pickel  *h«r  krif  ra  pkkd  t  <*aiil  tim$r 
tpitte  versehener  heim'  SdiLLBa-LCaaEü  «,SI4*|  oder  «•  pick«« 
denkt  {'die  gegen  den  ilkk  »ekUunde  htuhe'  JCTTiae  KR  «».Mb 
t  Andresen  rottt/fy*.' IO) :  kr«bs ,  hitkllkillkM  dm  tttM- 
rechu  von  Arnstadt  64, 10  Miiheben  («•■  j.  Ilt^;  Mctllk«dlwi 
oder  eisenbüt.  Mictuo«  TneiL  (It»)  Olt;  M  ftblt  akk  Ml 
der  Pickelhauben.  Görs  v.  Bbbu  n  mmitmdk;  tkt  MW  hl  wk 
möncbskappeo,  pfaffanplaUca  vmi  pkkdkMkw  iipliBlut. 
PiTias  3  (l«M)  Q5*; 
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PICKELHUT  — PICKEN 
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verwahre  mit  dem  schwerd  die  seit, 

das  liaupt  mit  einer  piclieltiauben.     S.  Dach  890  Ost.; 

ich  band  mir  die  pickelhaube  fest.  Göthe  42,  244  (Gö/z  1,3); 
weisz  daher  recht  gut,  was  ein  heim  und  eine  pickelhaube 
ist.  TiECK  don  Quixote  2,264; 

{starker  schlag,)  der  ihn  betäubt,  sogar  die  pickelhaube  ver- 
bogen.    Alxinger  B{funi6.  5, 36; 
(der  greif)  tobt  und  hackt  auf  seine  pickelhaube 
mit  starkem  scbnabel  los.      10, 1Ü9; 

drei  pickelhauben  führtest  du  (Landshut)  bis  jetzt  (im  wap))oii), 
drei  ritterhelme  hab  ich  dir  gesetzt.      Uhland  (1879)  3,105; 
schwert  erglänzt  und  pickelhaube.     Freilich atu  (1870)1,42; 
ich  leg  ans  herz,  dasz  sie's  nicht  raube, 
mir  eine  stürm-  und  pickelhaube.      Lknau  (1SS0)2,  346. 

PICKELHAUE,  f.  was  pickel  m.  1 :  es  waren  da  alte  reste 
{des  mistes),  dasz  sie  fast  die  pickelhaue  nehmen  muszten, 
um  nur  zu  den  steinen  zu  kommen,  mit  welchen  der  stall 
besetzt  war.  Gotthelk  Uli  der  kriecht  (1854)  127. 

PICKELHEKLNG,  -HÄRING,  m.  1)  mnd.  pickel-,  pekelherinc 
(Schiller-LCbben  3,325".  314"),  im  pickel  (pökel)  liegender  oder 
gelegier,  gesalzener  hering:  (sie  sollen)  den  bawleuten  geben 
den  morgen  einen  pickelhering.  weisth.i,lb  {Barmen),  pickl- 
häring  Schönsleder  (1618)  r5". 

2)  übertragen,  o)  nach  engl,  pickleheiring  {das  mit  dem  eng- 
lischen Schauspiele  im  anfange  des  n.jahrh.  nach  Deutschland 
kam)f  der  possenreiszer,  lustigmacher  auf  der  Schaubühne  {vergl. 
hanswurst  </>.  4^,  462):  pickelhäring  in  einer  comödie,  harlekin 
RÄDLEIN  703";  der  pickelhering  bildet  eines  andern  person 
ab,  meist  allemal  mit  einem  butzen-antlitz  (larve)  verdecket. 
CoMENius  sprachenthür  §  952;  bei  unsern  comödianten  be- 
kömmt der  pickelhering  . . .  mehr  Wochengeld  als  derjenige, 
der  den  könig  agiret.  Weise  die  drei  klügsten  leute  285;  pickel- 
häring, des  königes  lustiger  rath.  Gryphius  P.  Squentz  5  neu- 
druck ; 

wann   der  weit  ihr  thun  ich  schaue ,  kämt  mirs  für  als  wie 

ein  spiel, 
doch  darinnen  pückelhäring  stets  den  Vorzug  haben  wil. 

LoGAU  3,  zweite  zugäbe  244. 

Überhaupt  ein  possenreiszer,  hanswurst,  narr:  pickelhäring  am 
hoff,  hoffnarr  Rädlein  703*,  pickelhäring  eines  artzts  oder 
quacksalbers  703' ^  die  sämtlichen  bedienten  lachten  von 
herzen  über  diesen  neuen  pickelhering  {hofnarren).  Weise 
erzn.  114  neudruck;  ein  langer  mensch,  der  ein  narr  dabei  ist, 
schimpft  seine  Statur  ärger,  als  wenn  ein  kleiner  sich  zum 
pickelhering  brauchen  last,  die  drei  kl.  leute  60;  der  pickel- 
häring in  der  commedie.  Elis.  Charl.  (1877)  234,  vgl.  52.  315. 
349.  (1881)  25. 102. 149  «.  oft;  wenn  sie  sich  den  ehrgeiz  in  den 
köpf  kommen  lieszen,  von  meinem  verdrieszlichen  freunde 
nicht  für  pickelheringe  gescholten  zu  werden.  J.  E.  Schlegel 
5,236;  du  bist  so  ein  eingemachter  narre..,  so  ein  über- 
studirter  pickelhering.  Lessing  1,278;  Perseus  war  ein  schön 
gewachsner  mensch,  und  hatte  ein  groszes  talent  einen  — 
abderitischen  pickelhäring  zu  machen.  Wieland  19,289;  der 
pickelhäring  (schützenhanswurst)  lachte  darüber  nicht  im  ge- 
ringsten. J.  Paul  Siebenk.  2, 11 ; 

jahnhagel  lief  durch  alle  gassen 

dem  bunten  pickelhäring  (vorher  hanswurst)  nach. 

Pfeffei.  2,272  Hauff. 

Zusammensetzungen:  die  wenigen  pickelhäring-pillen 
{satiren)  . .  hineinzuschlucken.  J.  Paul  biogr.  belust.  1,124 ;  wir 
haben  nicht  zeit,  deinen  pickelheri  ngspo  ssen  zuzu- 
hören, causenmacher  114;  wer  mit  seinen  abgeschmackten 
pickelherigs-possen  überall  aufgezogen  kömmt,  und  die  sau- 
glocke brav  darzu  läuten  last,  der  ist  nicht  werth,  dasz  er 
einem  ehrlichen  manne  soll  an  der  seile  sitzen.  Weise  erzn. 
174  neudruck;  habe  ich  nit  in  deinem  namen  pickelherings- 
possen  fürbracht?  Schüppiüs  590;  da  ich  jetzt  hochzeit  mache, 
kannst  du  mir  ein  pickelheringsspiel  dazu  machen? 
Arnim  schaub.  2,  60;  pickel  heringsstreich  e  avanlur. 
1,169;  pfaffe  ..,der  noch  halb  besoffen  und  schlummernd 
auf  die  cantzel  tritt,  etwas  herlallet  und  plaudert  und  andere 
närrische  gauckeleien  mit  untermischet  und  aus  der  cantzel 
eine  (so)  pickelherings-theatrum  und  -bude  machet. 
Ettner  unw.  doctor  169. 

b)  in  bezug  auf  den  geringen  wert,  die  unscheinbare,  ver- 
dorrte gestalt  des  herings: 

(Friettland)  täglich  siebenmahl  ohn  einiges  bedenken 
ein  fertig  urtneil  sprach:  lasz  fort  die  i)estie  henken, 
der  galgen  war  sein  spiel,  that  sonsten  wenig  mehr, 
als  ob  ein  armer  mensch  ein  peckel-heering  war. 

Rachel  6,512; 


das  geld  verrostet  in  den  kisten  ausgedorrter  pickelhäringe 
igeizhälse).  Schiller  2,  222  {räuber,  trauersp.  1, 3). 

PICKELHÜT,  m.  was  pickelhaube,  dim.  pickelhüllein  Dief.- 
Wülcker  802  (17.  joArA.). 

PICKELN,  verb.,  s.  bickeln  <A.  1,1809;  iterativ  zu  picken 
{vergl.  pickern)  Stieler  117:  das  Vorgefühl  der  erwachten 
natur  pickelte  mir  an  die  geschlosznen  augenlieder.  Thühmel 
reise  6,  316. 

PICKELSPIEL,  n.  was  bickelspiel.  Fischart  Garg.  165*. 

PICKELSTEIN,  m.  steinhart  (pickelhart)  gefrorner  erdklosz. 

ScHAMBACIi    154'.    DaNNEIL    154*. 

PICKELSTOCK,  m.  was  pickel  1.  Rädlein  703'. 

PICKEN,  s.  pichen. 

PICKEN,  verb.,  früher  wie  noch  mundartlich  auch  pecken, 
was  bicken,  hecken  th.  1,  1809.  1216,  mhd.  bicken  und  hecken 
(Lexer  1,265  «.  nocAfr.  83),  nnl.  pikken,  pekken;  die  jetzt 
herrschende  Schreibung  ist  picken. 

1)  mit  der  schnabelspitze  hacken,  zufahrend  widerstoszen, 
rostro  ferire,  tundere,  pungere  Stieler  117:  der  hahn  pickt  die 
henne.  Ludwig  1405; 

(der  papagei  verxvckt)  mit  unbescheidnem  picken 

das  niemahls  ruhige  gewand 

von  ihrem  weiszen  hals,  .wegzurücken.    Wieland /M's  3,50; 

der  pickende  specht  {der  baumhacker).  Freytag  ahnen  1,3; 

(ich  lausche)  ihm  auch,  der  seitwärts  pickt,  dem  specht. 

Voss  (yerf.  0,218; 
chor  der  vögd.   pickt  und  kratzt  und  krammt  und  hacket . . 
den  verfluchten  Vogelstellern 
ungesäumt  die  äugen  aus.      Göthe  14,96; 

picken  an,  in: 

(der  Zeisig)  pickt  nur  leis  am  kleinen  .  .  bauer. 

Langbein  (1854)  1,190; 
der  specht  pickt  an,  in  die  rinde  u.dergl.;  übertragen:  dar- 
nach nennet  er  {Fischart)  sich  pickkart . .,  der  graussam  hart 
picken,  pecken  und  stechen  werdt.  J.  Nas  examen  (1581)  373; 
picken  an,  in: 

eifersucht  an  seinem  herzen  pickt.     Uuland  (1879)  2,283; 
sie  schosz  neugierig  wie   eine  elster  zu  der  gruppe  ...  sie 
pickte  in  das  gespräch  hinein.  Freytag  handschrift  l,  379. 

2)  mit  der  schnabelspitze  hackend  nahrung  suchen  und  auf- 
nehmen, aufpicken :  picken  oder  pecken,  fressen  wie  die  kleinen 
Vögelein.  Kramer  hoch-nidert.  wb.  itiC ; 

es  picken  und  hacken 
hundert  schnäbel   am  mosichten   zweig,  und  suchen  sich 
nahrung.     Zachariä  (1767)  4,55; 
da  gehts  (heim  füttern  des  geflünels)  an  ein  picken, 
an  ein  schlürfen,  an  ein  hacken.      Göthe  2,91; 

düngerstätten,  auf  denen  kleines  federvieh  pickte.  Freytag 
handschrift  1,59;  picken  nach:  das  gezänk  der  Sperlinge, 
welche  nach  dem  körnlein  am  boden  pickten,  ahnen  3,154; 
transitiv:  wenn  sie  (schwalbe)  schleunig  hinschwebt,  ihr... 
mahl  zu  picken.  J.  Tobler   Thomsons  ged.  (1765)  1,49; 

der  Jäger  will  uns  (vögd)  tödten, 

dem  fruchte  wir  pickten.      F.  Schlegel  ged.  14; 

0  dasz  ein  süszes  körn  ich  wäre 

und  du  der  vogel,  der  es  pickte,  wärest. 

RBckert  4, 152; 
0  halte  (Zugvogel  poesie)  deinen  (lug 
von  meer  und  stürmen  fern, 
die  Sehnsucht  ist  betrug, 
hier  picke  deinen  kern.     Lenau  (1880)  1,248; 

Waldvögel,   die  da  ihr  futter  pickten.  Keller  SeW».*2, 151; 

picken  aus: 

küchlein  .  .  pickten  der  Jungfrau 

brot  aus  der  band.        Voss  Luise  1,11; 

(die  taube)  picket  krumen  und  erbsen, 

picket  körner  ihm  aus  der  band.     Höltt  114  Halm: 

aus  meiner  band  pickt  er  {hahn)  sein  futter.  Kotzeboe  dramat. 
sp.  i,  289. 

3)  mit  den  fingerspitzen  stoszen,  tupfen: 

auf  diesem  wa^en  auch  ein  haulTen  lose  huren,  .  .  . 

die  eine  peckt  ihn  hier,  die  andre  zupft  ihn  dar. 

D.  V.  D.  Werder  Ario><t  17, 117,4; 
nichts  ist  gefährlicher,  als  wenn  wir  nur  mit  zwei,  drei 
lingern  an  ein  frauenzimmer  picken..,  mit  dem  ganzen  arm 
sie  anzupacken  ist  ohne  gefahr.  J.  Paul  uns.  löge  2,  70;  ich 
höre  immer  lieber  rasch,  rein,  richtig,  deutlich,  rund  und 
klar  spielen  {auf  dem  forlepiano)  als  das  ewige  drücken, 
picken  und  nicken  als  den  ausdruck  von  nichts  zu  nichts, 
den  sie  gefühl  nennen.  Zelter  an  Göthe  3,  36. 

4)  mit  einem  spitzigen  Werkzeuge  (picke)  hacken ,  behauen : 
einen  mülilstein  picken  Ludwig  1405:  wenn  nun  endlich  nach 
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unzülilburem  wiederliulteii  pieken  (mit  d«m  piektiMO)  di« 
verlicruiigen  aus  dein  gröbiien  heran«  gebracht  worden  (mu$ 
dem  porphyr).  Winkkluann  3,131;  do«  picken  der  •leinbauer. 

(iÖTUK    ti,  \M. 

b)  überhaupt  hackend,  mtt  kurun  itrticktn  haurn:  rinrm  die 
baut  mit  dem  ttecken  prcken.  Aiaaa  aOM,33;  auf  dtm  feuer- 
ittiM  mit  dtm  itahlt  picken: 

die  iwielraclii  aUobalit  ihr  sUal  berrnr  auch  rOcItie 
nill  ihrt'in  r«weri(elii,  und  nur  «In  wsiiIk  plckis: 
(ion  lunilur  oucli  zukIoIcIi  die  bolTart  ilruiilfr  ttrenrl, 
da«  rewer  füngl.  I).  v.  o.  Wtapaa  .Inui/  lH,tJ,i; 

ablautend  picken  und  parken:  gewiitz  iit  ein  anieig  einet 
übelbestrIKcn  iiauRhollens,  wann  nion  eine*  liebte  bedarf 
und  Tust  eine  ttunde  picken  und  packen  muaz,  ehe  der 
Zunder,  der  su  wenig  nutz  alt  die  mflgde,  einmal  fanget. 
lIoHBKac  3,  I,  134'. 

6)  tinen  dem  picken  (dn  tpeeM«f,  dtr  $pilthaue)  äknliek*n, 
sfilx  amchlagenden  ton  von  »ich  geben,  wie  der  hohwurm,  die 
uhr  {pergl.  ticken),  eigentlich  und  btldlith  : 

(er  tilhlle)  da«  liojiwurm«  ebenmitiige«  picken. 

n.  IUi!<i  ltl.173: 
dann  klopfte  er  leise  an  die  wand  wie  ein  holzwunn  pickt. 
KaKTTAC  ahnen  1,374;  dieser  wurm  {des  vorwürfet,  gewi$t*n%) 
wuilte  nicht  schweigen,  er  pickte  immer  lauter.  (joTTRBLr 
Anne  tibi  (I859)  1,147;  ich  hOrte  nichts  als  das  picken  meiner 
uhr.  TmOmmki.  reite  i  (nm),  70; 

und  es  plekl  die  pendeluhr, 

die  elnibnlg  mich  (i/cn  kranken)  bedeuiat, 

wie  das  leben  weiter  «chrellei.     Lt!<iu  (1890)  1,130; 

seit  Marie-Liosens  elendigem  ende  pickte  sie  {uhr)  mir  wie 
eine  todtenuhr  in  der  mauer,  und  ich  mochte  ihr  ticktack 
nimmermehr  hören.  Hultii  Lamm/VM' 3, 215; 

wer  kann  dem  uhrwerk  trauen, 

das  uns  im  herien  pickt?     Gökinok  1,248. 

PICKEMCK,  PICKMCK,  m.  n.,  im  16.  jahrh.  entlehnt  aus 
engl,  picknick,  frant.  pi(|urni(|ue,  ein  getelltehaftUcher  sehmaut, 
woxu  jeder  theilnehmer  einen  beitrag  an  speiun  oder  getrunken 
mitbringt,  eine  derartige  gesellige  Vereinigung :  neulich  war  hier 
{in  Hamburg)  in  einem  gewissen  üffcntiicben  hause  ein  picke- 
nick, der  küch,  der  die  speisen  zurichten  sollte,  ward  un- 
vermulhet  krank  u.  5.  w.  Unterhaltungen  <J.  bd.,  I.  ttüek  {Ham- 
burg 1770);  SU  wollen  wir  bald  wieder  einen  piknik  geben. 
ScHiLLBB  an  G6the  820  (0,106);  bei  gelegenheit  der  pikniks 
dieser  geschlossenen  Vereinigung,  die  in  meinem  hause,  und 
unter  meiner  besorgung,  von  zeit  zu  zeit  gefeiert  wurden, 
entstanden  mehrere  nachher  ins  uligemeine  verbreitete  ge- 
sünge.   ÜÖTHK  31,  128; 

sie  spricht  mit  ihm  von  .  .  . 
.  .  kfubs  und  pickenicken. 

J.  A.  WcppEN,  Uallhiuont  {yr.  antkol.  7,6S. 

bildlich:  jede  zeitepoche,  und  so  auch  die  untrige,  läast 
sich  mit  einem  pikenik  vergleichen,  wozu  jeder  das  seioige 
.  . .  btitnigen  will.  Göthk  an  Meyer  bei  Riemer  ia-,  es  ist  mit 
den  deutschen  köpfen  wie  mit  den  deutschen  gesichtern,  an 
keiner  wirthtafol  sitzt  ein  solches  pbysionomisches  pickenick 
und  allerlei,  als  an  einer  deutschen.  J.  Paul  nacAJdmmer.  72. 
PICKCIt,  m.  was  bicker,  etner  der  pickt,  der  steinhauer 
Stiilkb  117;  pickender  vogel: 

des  eicbbaums  picker,  der  grfinspecbt. 

Voss,  AriHoph.  die  tigei  483. 

t.  bäum-,  steinpicker  Stiklkb,  feigen-,  fliegen-,  nusipicker 
(sp.  lOlb)  Ludwig  IIOö. 

PICKEHN,  PIKEHN,  verb.,  im  iS.jahrh.  aufgenommen  aus 
nd.  pickern,  bikkern,  pikkern  (Schamracm  154\  Dannbil  lö&*. 
brfffl.wb. 3,313),  wiederholt  Uise pochen,  ticken;  iterativ  :u  picken, 
vergl.  pickein:  indem  ich  dieses  schreibe,  ist  mir  das  pikern 
meiner  uhr  hochlästig!  Hbbhks  SopA.  (I770)  3,375;  {er  verkaufU 
die  uhr,)  su  gcwisz  er  wuszte,  er  kOnne  ohne  ihr  pikkern  auf 
seinem  Schreibtische  nicht  recht  schreiben.  J.  Paul  Siebenk. 
3,73; 

««ine  »chwesteru  hörten 
bald  die  todtenuhr  in  der  kammer  pickem. 

IIOltt  43  Halm: 
{dl»)  hOrt  Ich  es  pIckarn 
oben  am  quell,  gant  leise,  wie  wenn  mir  fame  die  hausubr 

f)ickort(>,  oder  bei  ivarht  im  gebllk  ein  Imsiger  wandschmied 
ihmmerte,  todtenuhr  in  der  graulieben  saye  der  eiofalt. 

Voss  Luise  2,350: 
diese  grellen  klimpertOne  ohne  natürliches  verballen  . .,  diese« 
erzprosaischc  schollern  und  pickern,  dieses  fortcpiaoo  lOdtat 
all  unser  denken  und  fahlen.  H.  Hbirk  11,308. 
VII. 


PlCKfcHT.  *.  piokerl. 

PICklEKKN,  «.  pikieren. 

PICkLKH,  «.  Hiur  4tr  mtt  dtm  pickel  trietttt:  da  {kern 
fundamentffTMkn)  fMicÜMO  MtM  pickier.  kwMlMMMM,  KkMto- 
grtbcr  und  MhMillcr  Mf  «Ism  fcapitrw  koJM.  fmeun 

(iarg.  %i\ 

IMCKLl.NC,  m.  ms  bickling  ($.  UekXia^  itcklinO  Sucia« 
139:  bering,  picklio«  AtaRriR. !,»«,»(  pMktiog«  zu  brsi««. 
iV<<rii6.  kochb.  (1713)  30«. 

PlCKMblSK,  f.  dtt  hand-,  kMmeite,  f4,ut  M;er  .Ntaaica 
S,M9.  Bbkiin  lkiefLi,\fi\. 

PICKMCK,  s.  piekenick. 

PICKSTKIN,  m.  'der  aus^tkautm  tUub  •■«  muMl-  und  im«dtr- 
ttetnen',  engL  the  ftcktnp  Liitwic  1405. 

PID!,  I.  bei  puro. 

PIKDKSTAL,  lt.  sduUnfutt,  futtfeiUU,  w  tK  ftkrk.  »mfgt- 
nommen  aus  frans,  piedestal,  i/.  piedealalio,  tmiammtafttHtl 
aus  piede  futt  und  slallu  ttandml,  ntm  akd.  atal:  daf  piMl»- 
slal  ist  gleicbom  der  robmen  der  slatue.  A.  W.  Satim 
vorifi.  1, 140, 13  neudruck;  auf  einem  pieJecUl  atdM  «Im  l|ar. 
Göthb  44,  3uO;  Hauchs  basrelief  an  aMMtol  foo  Bkkhara 
Statue.  44, 50 ;  pirdestale . .  wurden  IbeiU  aaf  bestelluo|,  iMb 
auf  den  kauf  gefertigt.  54; 

wohl  bist  du  (Venedig)  gleich  desa  s«h4>D|eroiaii«a  »lelsM, 
der  aber  nie  dem  piedesiai  eolaielcei.     rLATB«  3.111: 
indessen  webo.  auf  abmea  piedesialea, 
die  Oagfen  dreier  mooarcbleo  im  wlad«, 
die  von  Venedig«  altem  rühm«  »trablea.     114. 

PIEGt,  I.  pike. 
PIKK,  PIEKK,  I.  pik,  pike. 

PItP,  PIP,  interjeetion  sur  btteithmung  tnufUfndn  Im«: 
pip!  pip  thuu,  |>tpir«  Stibibb   1430; 

llrbecka.  piep  ein«,  lledewic. 

Hedewig.  piep!      veae  psrf.  S,SS1i 

Stella,  eben  wie  die  kinder  aicK  tüater  ibr  scbarxfrn  ver- 
steken,  und  rufen  pipp!  dasx  BM  •toancben  soll.  d.j.  (ioiag 
3,039  (pip  werke  10, 147);  tpriAmhHM  nicht  piep  (mkkt  4*t 
geringste)  sagen,  nicht  piep  sagen  könnco.  J, C» Blaaiwc 
wMenll.  nathrichten  ifii;  daran  dacht'  ich,  wein  fOtt  akbl 
alte,  sonst  hfltt'  ich  ja  nicht  piep  geaagt.  Uoirii  lamai/WI* 

I,  220. 

PIEI*,  PIP,  m. ,  kennebergttek  piep,  fn  trt»arik«r  itaum 
laut.  Spi'ksz   183;  tirol.  pip  ra«  pIper  der  tnükakm.  ScaOrr  Mik 

PIEi'CHEN,  PiPCHE.N,  n.  m.  piependet  kkikUm,  wtämw. 
bipche  ScaaiDT  137,  ein  fiepender  laut  Srust  kmmk.  id.  IM 
{rergl.  pieplein):  sie  kommt  mir  bald  wie  eine  kenne  aalcr 
einem  ganzen  zug  pipchen  vor.  ScniaABT,  Sirautt  i,si;  AWr- 
tragen:  pipchen  Julie  {ScktAarts  toditer)  dokelt  mit  ihren 
kinde.  2,395. 

IMEPE,  PIPE,  PIPPE,  f.,  das  dem  kockdeuleeken  pfeife  eai- 
tpreehende  nd.  pipe,  piep  (ScHiLLBR-l^tBaan  3, 3M*.  krtm.  mk. 
3,320.  ScHi}TZB  3,208),  docA  tsl  das  kair.'itterr.  pIpe,  ftff 
unmittelbar  aus  dem  itaL  pipa  entlehnt. 

1)  die  pfeife  ALaatcuT  Leipziger  mundart  l»f,  O«  Madb- 
pfeife  ebenda  und  Schm.*  1,309  {etmbrittk  pipa  151*):  nin  dit 
tabackspiepe  zur  band,  von  stund  an  wird  der  wind  dich  aoa 
der  piepe  in  den  tattel  des  pegasus  beben.  Mbmbulo  rein 
dtVA  U.I.W.  (1673)  37. 

2)  röhre  mit  drehhahn  am  fasse,  «ai  die  flitstgteü  •ktulat$em: 
pippe  oder  zapf,  dueiUus,  ducibulus  voc  1483  t3*;  sekmdk.  fiff 
SciiHiD  66,  bair.-ötterr.  pip,  pIpe,  pippe,  pippen  Scaa.*  l,Mi. 
llOrBB  3,336.  Lexeb  37.  Scuöpf  5u5  (dawa  plplen,  nrf  (riakn): 
mein  mann  must  feucht  haben,  er  iat  dta  pnw  teit  M  der 
pippen.  AaB.A  S.  Claba  Judas  ^M»;  oCaaa  Mf**-  *^i  *•■ 
geschirr,  das  unten  eine  pippen  wtm  tUttum  mht  HoBMM 
1, 74*.  fff.  bahn  8,  piepbahn  3;  kmHkmmk  tmhmfHkn  im 
tiMnmuft  {tgl.  piepensiock)  Vilbab  ttk. 

%)  mA  tpan.  pipa  eine  ort  langer  mad  adhaalir,  «fna  SM  aaan 
kältender  »ein-  und  ilfister:  pipe  (ha  ftss,  sa  mtenfart  sük- 
tken  kdlt)  Loowis  140«.  Scaiixaa  -  Lcaeta  S,3Ml'.  trtm.  •*. 
3, 331,  pype  RicatT  185,  piep  Scsl»TU  9, 9N:  fif  «rda,  vaämi 
tini,  tolei  enim  cadut  esse  formte  leafiaaniha  SritLta  1197. 
fgL  piepensUtb. 

4)  piepe,  der  teklammbtiiter,  takHk  fmätk  Neaaica  l^MMk 

5)  leiptigeruek  die  piapca,  tiaUfitf^m,  Mtani*  Atatacar 

183*. 

PIEPEUG,  tij.,  mtfhm.  aarÜMlr.  fiapig,  pifdifc  mm  ferner 
piepender  stimme  SreaaRavac  17»*.  Kta4a*BR  MT  (i.piap«ritf; 
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pretiszisch  pieplich,  kränklich  und  schwächlich  (s.  piepeln, 
piepen  3)  Hennig  185. 

PIEFELN,  verb.,  iterativ  zu  piepen  (3),  oft  stöhnen  und  klagen 
Henmg  a.  a.  o. 

PIEPEN,  PIPEN,  verb.,  das  dem  schwachformigen  hochdeutschen 
pfeifen  (sp.  1645,  mhd.  pfifen  pfifle,  md.  pipen  pipte  Lexer 
2,  244)  entsprechende  nd.  piepen,  pipen  (Kilian  401'.  Schillkr- 
Lü EBEN  3,330*.  ftrem.  tt»6.  3,321.  Danneil  155'.  Stürenbürg  175'. 
Schütze  3, 20S) ;  das  cimbrische  pipen  {tobak  rauchen ,  fisten 
ScHM.  154')  und  das  lusernische  piepen  {zwitschern  Zingerle  24') 
stammt  aber  aus  dem  ital.  pipare. 

1)  den  ton  piep  von  sich  geben.  o)  von  jungen  vögeln, 
küchlein:  pipio,  ich  pip  wie  ein  jung  taub.  Alberus  dict.  Zl'; 

-    ik  hord'  en  voegelken  pipen.     Voss  ged.  2,117; 
ohn  ende  schallt  die  stimme 

der  nestlinge,  die  pipen.     Stolberg  ged.  (1781)  157; 
die  blaue  meise  piepet  laut.     Salis  ged.  (1817)21; 
junge  brut  im  neste  sah  er  wimmeln, 
hört  ich  piepen.  Röckert  (1847)  535; 

die  gute  freundschaft  zu  dem  voik  der  vögel  ist  mir  ge- 
blieben ...  sie  piepen  seither  auch  oft  genug  aus  meinen 
büchern.  Freytag  ges.  werke  1,37;  schles.  pipen,  rufen  oder 
schreien  wie  ein  vogel  Weinhold  7ü'; 

er  pipt  wie  ah  junger  stoar.     Stoppe  ged.  1,144; 
Schweiz,  da  quakte  ich  bald  wie  ein  frosch,   pipte   bald  wie 
ein  spatz.    Gotthelf  schulm.  (1859)  1,172;   sprichwörtlich:  ass 
de  ollen  sungen,  so  pypten  de  jungen.   Hermes  Soph.  (1776) 
5,  642. 

b)  von  mausen:  höret  wie  die  mause  pipen.  Luther  tiscftr. 269'. 

c)  von  personen,  ein  küchlein  oder  vöglein  nachahmend: 

Itebecka.    piep  eins.  Hedewig, 
Hedewig.  piep!      Voss  ged.  2,237; 

kömmt  Lotte  dann  von  ungefähr 
und  suchet  schatten  hier  {unlerm  bäume)  .  . 
mit  einmal  piep  ich  ihr  (_auf  dem  bäume  wie  ein  vöglein), 
OvEBBECK  ged.  246. 

2)  mit  feiner,  leiser  stimme  singen,  sprechen,  in  schwächlicher 
weise  sich  äuszern: 

und  das  lied  nur  heimlich  piepet. 

GöTHE  4,86  H.  u.  anm.; 
daher  {wegen  der  schnürbrust)  der  widrige  laut  unsrer  spräche 
..unser  pipen.  Hermes  Soph.  (1776)  4,466;   eine  gewisse  ge- 
schraacksgimpelei,  die  seit  einiger  zeit  sehr  häufig  in  unsern 
ästhetischen  recensionen  piept.  Bürger  38o'. 

3)  klagen,  stöhnen,  winseln,  kränklich  thun.  Vilmar  302. 
Albrecht  Leipz.  mundart  182'.  Weinhold  schles.  wb.  70'.  brem.  wb. 
3,521.  Stürenbürg  175'.  Schütze  3,208:  das  stetige  sitzen 
bringet  die  meisten  um  das  leben,  machet  siechende  leiber, 
welches  wir  an  dem  weibsvolk  sehen ,  die  deswegen  stets 
piepen.  Abelii  leibmedicus  der  Studenten  (1770)  61 ; 

ein  Zeno  piept  am  zipperlein.    Gotter  1,333. 

PIEPENSTAB,  PIPENSTAB,  m.  faszdaube  von  eiehenholz 
(s.  piepe  3)  Ludwig  1406.  Schedel  waarenlex.  2,  217':  alle 
piepen-,  oxhoft-  und  branntweinstäbe.  Danziger  Willkür  (1783) 
187;  alle  piepenstäbe  von  festem,  geradem,  reinem  und  nicht 
streifigten  holze  ohne  splint,  spalter,  äste,  Wurmlöcher  oder 
pückelchen.  ebenda;  plattd.  pipenstäwe  Dähnert  350',  brem. 
pipenstave,  piepstav  brem.  wb.  3, 322,  engl,  pipe-staves. 

PIEPENSTOCK,  m.,  kurh.  pipenstock  der  stock,  in  welchem 
das  röhrwasser  zum  auslaufen  aufsteigt  {s.  piepe  2)  Vilmar  302. 

PIEPEB,  PIPER,  m.  einer  der  piept,  namentlich  ein  piepender 
vogel  {nd.  piper,  pieper  pfeifer  Schiller-Lübben  3,  331'.  brem. 
»6.3,321.  Stürenbürg  175'):  die  pieper  {anthi)  sind  als  über- 
gangsglied  von  den  Sängern  zu  den  lerchen  anzusehn . .  die 
wiesen-,  waid-,  bäum-,  gartenpieper  u.  a.  Brehm  thierl.  3, 889 /f.; 
piper,  truthahn  Nemnich  3,440;  roth,  zornig  werden  wie  ein 
piper  ScHM.2  1,  399.     vergl.  piephahn  1. 

PIEPEREI,  f.  das  piepen,  gepiepe:  die  einwendung  gegen 
das  heut  ist  die  unstatthafteste  piperei  von  der  weit.  Bürger 
(1829)  6,  133. 

PIEPERIG,  adj.,  ostfriesisch  von  feiner,  piepender  stimme 
Stürenbürg  175'  (s.  piepelig) ;  holst,  kränklich,  klagend,  stöhnend 
(s.  piepeln,  piepen  3)  Schütze  3, 208,  piperig  Dähnert  350'. 

PIEPERLING,  m.,  brem.  pipperling,  ein  Zärtling  der  nichts 
vertragen  kann.  brem.  wb.  3,  322. 

PIEPFLIEGE,  f.  musca  pipiens  Nemnich  3,  439,  oldenb.  pip- 
flßge  Frommann  3,  502. 

PIEPHACKE,  f.  was  eierhacke  Nemnich  a.a.o.  Stüren- 
bürg 175', 


PIEPHAFTIG,  adj.  was  piepisch.  brem.  wb.  3, 322. 

PIEPHAHN,  PIPHAHN,  m.  l)  ein  piepender  hahn:  auf 
einmal  werd  ich  so  kitzblau  wie  ein  ziterauischer  piphahn. 
Schwabe  tintenf.bQ;  bair.  piphahn,  -gockel,  -kopp,  -henne, 
truthahn,  -henne  {vergl.  piep  f».,  pieper)  Schm.*  1,399;  pip- 
huhn  Nemnich  3,440. 

2)  das  männliche  glied  {s.  hahn  4,  piepe  2): 

als  im  der  alte  biphaan  aufgewacht. 

Maynhinklers  sack  (flieg,  blait  vomj.  1612)  a2, 

schles.  piphan  Weinhold  70*,  nd.  piephaan  Dähnert  35o',  aber 
ostfries.  piethahn  Stürenbürg  17&',  vgl.  pitt,  penis  177". 

PIEPIG,  PIPIG,  adj.,  nordthür.  was  piepelig  182'.  Kleemann 
16';  was  pieperig  Albrecht  Leipz.  mundart  182'.  Dähnert  35o'. 
Schambach  155',  s.  pipicht  th.  1, 1808  u.  Weinhold  schles.  wb.  70'. 

PIEPISCH,  adj.  piepend,  klagend,  jammernd:  aber  dasz  ich 
nun  ...  im  genusse  aller  menschenfreuden  so  sparsam  und 
pipisch  sein  soll,  damit  bleib  mir  vom  leibe.  Moser  4,28; 
nd.  piepsk  Stürenbürg  175'.  ftrem.  w6.  3,  321 ,  pipsch  Sciiam- 
bach   155*. 

PIEPJÜNG,  adj.  sehr  jung,  noch  nicht  lange  ausgekrochen. 
Richey  186.  Schütze  3,208.  Stürenbürg  175';  nnl.  piepjong 
Kramer  292'. 

PIEPLEIN,  n.  was  piepchen,  piepender  laut  Spiesz  henneb. 
idiot.lSi;  ein  piependes  küchlein:  die  piplin,  welche  auszge- 
schloffen  sein.  Sebiz  feldbau  106;  leg  die  jungen  piplen  in 
ein  korb  und  für  ein  hennen  darzu,  so  nimpst  die  henn  an, 
und  fürt  sie  hinlürter  mit  sich.  Herr  feldbau  123*;  schles. 
das  pipel,  röjeJcAen  Weinhold  70*;  die  nestflüchter  oder  pippel. 
Oken  7,9. 

PIEPLERCHE,  f.  die  wiesen-,  heuschrecken-,  grillenlerche, 
alauda  trivialis,  anthus  pratensis  Nemnich  1, 148.  Brehm  thierl. 
3,  889. 

PIEPLICH,  s.  piepelig. 

PIEPLINGS,  adv.  wie  aus  einer  röhre  flieszend,  strahlartig 
(s.  piepe  2):  der  regen  rann  pyplings,  wie  man  bei  uns  sagt, 
von  seinem  ..  Überrock.  Hermes  Soph.  (1776)  5,96;  denn  dat 
regent  all  pieplings.  Reuter  olle  camellen  (1860)  125;  nd.  piper- 
lings  Schambach  155'. 

PIEPMATZ,  m.  piepender  matz  (s.  piepvogel).  Albrecht 
Leipz.  mundart  182'. 

PIEPMAÜS,  f.  piepende  maus;  mnl.  piepmuys,  das  blinde- 
mausspiel,  versteckenspiel  (borghspel)  Kilian  40l'.     s.  maus  Z,g. 

PIEPSEN,  PIPSEN,  verb.  aus  piepezen  (lasz  die  hünnl 
pipitzen.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  4,  290),  piepzen  intensiv- 
bildung  zu  piepen  {vergl.  griech.  niTtni^stv),  piep  rufen,  einen 
piependen  laut  von  sich  geben,  pipire,  pipare  Stieler  1436 
(pipsen):  wir  wollen  ihm  durch  die  giinge  des  gartens  pipsen 
(piep  rufend  locken).  Klinger  theater  4,249;  ich  höre  piepsen 
.  .  .  und  sehe  eine  Versammlung  unzähliger  vögel.  Göthe 
14,94;  für  solche  poesien  hatte  ich  eine  besondere  ehr- 
furcht,  weil  ich  mich  doch  ungefähr  gegen  dieselben  ver- 
hielt, wie  die  henne  gegen  die  küchlein,  die  sie  ausgebrütet 
um  sich  her  piepsen  sieht.  48,15;  indem  sie  {mause)  kaum 
noch  zeichen  eines  piepsend  abscheidenden  lebens  bemerken 
lassen.  46,  9; 

welchen  Zeitvertreib  haben  wir? 
fledermausgleich  zu  pipsen.     41,246; 

hab  so  meine  eignen  glossen  darüber,  aber  man  darf  eben 
nichts  davon  pipsen  {nicht  pip  sagen,  nicht  das  mindeste  ver- 
lauten lassen],  F.Müller  1,308;  weslerw.  bipsen,  pipsen,  wie 
eine  maus  piepen,  leise  reden  Schmidt  137,  ebenso  nassauisch, 
aber  auch  im  sinne  von  piepen  3.  Kehrein  1,  307. 

PIEPSER,  m.  pipio,  pipser  Stieler  1436;  westerw.  ein  mensch 
der  leise  redet;  eine  stets  kränkelnde,  schwächliche  person. 
Schmidt  138. 

PIEPVOGEL,  tt».  piepender,  singender  vogel  Fhommann  3,  502, 
Stürenbürg  175';  plattd.  pipvoggel  Danneil  156',  dim.  pip- 
vögelken  {scherzhaft  auch  für  junge  mädchen  gebraucht)  Dähnert 
350";  spöttische  bezeichnung  des  rothen  adlerordens.  Albrecht 
Leipz.  mundart  182';  ein  schwächlicher,  kränklicher,  ewig  klagender 
mensch  (s.  piepen  3)  ebenda  und  Danneil  a.  a.  o. 

PIER,  m.,  mnl.  pier,  pier-worm  Kilian  401',  nnl.  pier 
Kramer  292',  wind,  pyr,  regenwurm,  an  der  Nordseeküste  pier, 
der  fischersandwurm  Schiller-Lübben  3,332'.  Stürenbürg  175'. 
Oken  5,  569. 

PIERAAS,  n.  m.,  mnd.  piräs,  regenwurm  als  köder  (aas)  an 
der  angel  Schiller-Lübben  3,332':  die  plötzen-angel  bedeckt 
man   mit  pyras   oder  regenwürmern.  Colerüs  hausbuch  497; 
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pieraas  Neantcii  3,459:  to  wSrs  mir  lieb,  weno  lie  ihr  net 
auswürfe  oder  ibrrn  aogel;  den  pilira»,  der  darauf  «tekea 
ma»,  will  ich  besurgeo.  Hunutt  Soph.  (Ii7tt)  6,40b. 

PIEUE,  f'  oder  maipiera,  pierliog,  iit  tkiu  BtiNM  Ikierl. 
6,  073. 

IMKREN,  verb.,  oilfrin.  mü  wflrtnrnt  (i.  picr)  fitchtn.  SrOiM- 
HURG  175';  mnl.  pieren,  ttgtnwftrmtr  fanfn.  Kiluh  401*. 

i>IEltLI.N(;,  m.,  1.  picre. 

l'IKHUTSCil,  I.  piriiuch. 

FIESKMEN,  vtrh.  wat  bieten,  biien  <A.  I,  S.46:  wm  tl>«r 
bin  und  wieder  pieteniet,  alle  jnbr  vier  dienile  liabao  ■•■• 
MATiiictiui  Syr.  3,  n'. 

PIET,  N.,  f.  biet  3  (in  Zürich  pietl  ?■.  Puttib  60  B.,  in 
Berner  piet  lu). 

PIETAMZ,  A  die  läglicht,  bttondert  dit  ritchUektT$  portion 
rinn  klotterfeistliehtn  un  brot  und  mtin.  Scua.*  1,414^  (I&.  u. 
16.  jahrh.).  BaiUr  chrtm.  l,  33«.  A.  TucHta  hausbueh  18h' ;  mhd, 
pilanz,  pitaoie,  pietanz,  mnd.  pitancic  aus  mlat.  pilantia,  il. 
pielanzn,  jiilanza,  frani.  pitance,  »oriib<T  Ümz*  240. 

PIETÄT,  f.  wu  it.  pict.'i  aus  dem  ablatit  dts  lal.  pieUs 
frötnmigkfit ,  dit  kindliehe  ehrfurchtstolU  liebe,  das  liebt-  und 
ehrfurehtswUt  gtfühl  vor  etwas  höherem,  heiligem:  der  glaube 
der  pietSt  (wie  Spentrt  anhdnger  den  pietismus  luwriten  nannten). 
Frbvtag  bilder  (1807)  4,14;  die  nicbl  der  pictflt  folgten.  10; 
pietSt,  ein  im  deutschen  bi«  jetzt  jungfraulich  keuschci  wort, 
da  es  unsere  reiniger  abgelehnt  und  als  ein  fremdes  glück- 
licher weise  bei  seite  gebracht  haben.  GOtrk  40,97;  diesen 
quellpunkl  (eine  angrbornc  gute,  recbllichkeit  und  besondert 
eine  neigung  zur  ehrfurcht),  wenn  er,  im  menschen  culti- 
virt,  zur  thütigkeit,  ins  leben,  zur  Öffentlichkeit  gelangt, 
nennen  wir  pieltlt,  wie  die  allen.  98;  die  pictflt  der  wei- 
marischen kunslfrcunde  gegen  alte  heiligenbilder.  33,  IM; 
diese  blütter  . .  enthalten  das  heiligthum  von  Götbes  pietüt, 
aus  der  sein  unendlicher  genius  hervorgegangen  war.  Dettink 
tageb.iVi; 

der  Deutsche  wird  die  majestat 

behandeln  stets  mit  pietAl.      il.  !lii!«t  suppt.  119. 

PIETISMUS,  m.  das  neulat.  pietismus,  ^ranz.  pirtisme 
frömmelet,  frömmlerglaube ;  das  wort  ist  lunächst  von  den  gegnern 
Pb.  J.  Spkneis  gebraucht  worden,  um  die  von  ihm  feil  I07U  ttr- 
trettnt  und  in  den  collegia  pietatis  {goltesdienstliche  hausan- 
dachten)  gelehrte  evangelische  glaubensrichtung  spöttisch  tu  be- 
zeichnen, s.  SptNKR  Pietismus  (1710).  Hbttner  gtsch.  d.  d.  UtL 
im  X'i.jahrh.  l,i3ff.  Frkytac  bilder  (lS67)  4, 14/f.  und  Schmid 
geschickte  des  pietismus  (1663).     vergl.  pietistrrei. 

PIETIST,  m.  das  fram.  pietistc  aus  einem  neulat.  pietista, 
frömmler,  andächtler  Ludwig  1405;  lundchst  spottweise  für  die 
(inhdnger  Speners  gebraucht'  {^zuerst  kam  dieser  name  der  pie- 
tiston  in  umlauf  als  16S0  einige  studirendt  in  Leipzig  sich  su 
auslegung  der  bibel  vereinigten,  deren  werk  Spener,  damals  hof- 
prediger  in  Dresden,  begünstigte'.  Gervihds  *  i,  26) :  hat  man  sie 
anfangs  scherzweise  auch  pictisten  genennet,  das  ist  nach 
unsrer  teutschen  art  gottseeligkeiler.  Spbnir  ebenbild  der 
pietisterei  (1692)  14; 

es  ist  jetzt  stadtbekant  der  nam  der  pletisten. 

wos  ist  ein  pletUt?  der  goiies  wort  siudirt 

uud  nach  demselben  aucli  ein  heilig  leben  rührt. 

pietismus  (1716)  74; 
wer  mehrt  der  heuchler  schwärm?  die  turomen  pietisleu. 

GOrtTHKR  545; 

et  ist  ein  glQck,  dasz  des  graffeo  bruder  ein  pietist  ge- 
worden. Eus.  Cbarl.  (1867)  MS  VOM  ).  1702;  hir  ist  auch 
ein  art  pietisten,  so  man  (juictisten  heisl;  sie  seindt  nicht 
80  schlim,  wie  die  ordinairc  pietisten,  so  in  Teutschlandt 
sein.  492;  nach  tische  lleng  der  pietist  (rorAer  frOminling)  die 
betstunde  an,  mit  der  die  reisenden  heiligen,  da  wo  sie  ein- 
kehren, gemeinigliih  ihre  zeche  zu  bozablon  pflegen.  Nicolai 
Seb.  Nothanktr  1,18;  er  halle ...  einen  solchen  ansatz  von 
frOmmelei  bekommen,  dass  er  ein  pietist  zu  werden  drohte. 
Hauff  werkt  (1S69)  3,79; 

die  pietisten  haben  dir  (dtm  v«r<l«N<{#)  Rerlio  verpAnt 
mit  nig  und  recht.  Platin  4, 14t. 

PIETISTEREI,  f.  wos  pietismus:  ebenbild  der  pictitterei, 
das  ist  kurzer  entwurf  der  miszbrSuche  und  irrthUmer,  welche 
in  der  pietisterei  (die  zwar  lächerlich,  doch  vielleicht  nicht 
wieder  billigkeit  also  heniemet  wird)  sich  finden  sollen. 
Spbner  ehenbild  der  pietislerfi  (1693)  1;  sie  will  auch  gut  davor 
sein,  das  ihr  keine  Sünde  habt,  worüber  ihr  euch  jemahlen 
belrObcn  mögt,   es  #eie  den,   sagt  sie,   das*  ihr  ein  wenig 


100  aein  iumtmtlMchto  buff  toa  im  BiotfoUr«  mOft  «ks- 
|0«t«ckt  wurden  tcia.  EiM>  ÜUU.  (IMI)  M  «Mi  ;.  I7u3. 

PIETiSTI.N,  f.:  fMMa  oim  MicbwMlor  AaAtAirsM 
frauenummetUs.  1400;  Uv  hoH  frooi  rockt,  »lloo  u  tkaa, 
vor  keioe  pieiistio  ta  poooiroa,  liok«  L4mIoo!  im  pUtiHtoan 
odor  oarineo   balto  ich  for  aJI  tiu.  Cua.  üuot.  (int)  M 

fMI  f.  1730. 

PIETISTISCH,  adj.  und  tdt.  »nek  itr 
oder  darauf  besügtuh,  frömmelnd,  «a 
eher   tagen,    sie   waren   pirtittitch   ab   lMl«re4«i»    Nieoui 
Stb.  fiotkankrr 't,Mt.;    pi«ti«UM-bc   prediger  M; 
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scbwirroer  HBTTiita  fttdt.  Li.WLm  I«.  >k. L 1, tBjf,  pi*> 
tittitche  blodel  1,04,  pietittitch  tchwInM«,  nirüHw  •.«.«. 

PIF,  PIFF,  Mfritättn^  $.  paf,  palT  if.  1401  (Mm  « 
sie  binwider  wie  ein  buod,  piff,  poff  Fnai«*T  <(b.Ml). 

PIKFEL,  I.  piiffeL 

PI(;EL,  m.  n.  ptek,  hart,  aut  Ual.  pegula:  fifol  krMM« 
Scuöpr  Itrut.  idtot.  504  {vom  ;.  l«ij);  lomodkoU  pifol»  f»- 
tchmtdttnet  ptth  Scoikllkr  ctn^r.  k4.  M'.  Ziroius  iMmk 
ipft.  2t'. 

PHI,  tnUrjectton: 

uoteo  so  eilig, 

rriukeln  (O  freudig 
0  llebeuirlrk 
und  mfeD  plbi    lunon  Iftoofer  4,  IM. 

PIfIRAS,  I.  pieraas. 
PIK,  I.  auth  pick. 

PIK,  PICK,  PIEK,  m.  httmbclur,  »uf  ftrgtltmnf  »utftluudtr 
groll,  aus  dem  gltichitituUndeu  »i,  »\k,  pik,  piek   {brtm.mh. 

3,312.     0AN5IBIL    155*.    SoUIBACa    131.    StCRCKBCBC    175'),   mä 

verändertem  gtsehlteld*  wm  fnnt.  plquo  (ijpictf,  a.  piko ;  krim" 
lichtr  Widerwillen,  groll),  aus  dtm  uwmiMUr  nMM  kl  ine  pike 
(ViLHAR  301.  II.  IIeiür  2,6,  Mjpt.  piek  mmd  picko  iLaatcsr 
182',  mü  front,  tchretbung  pii|ue  Waitiuaii  k«.  lqMrt.],1M*. 

ScHILLBR    2,88.    EcKBiaAMÜ    1,540);   dt*  fOTM  fkck   Itkut  tIA  m 

pick  (stich)  und  ist  auf  bair.-itUTr.  getriett  vo<  mu  itat  picea 
genommen,  vielleicht  mit  anithnung  *n  pickeo,  AkW»  (»rrf(. 
auf  etwas  erpicht,  verpicht  sein  lA.S,tM):  «r  kal  eiaoa  pÜk 
auf  mich,  indignatur  mihi  SriKiea  117;  kaioor  brl  IT.,  «or 
auf  Baiern  .  .  .  einen  vertcbroacb  and  groben  pkk  kotlo. 
Westen RiBDEa  btitr.\,i}>o  vom  ;.  I63t  (m  nttk  btkr.'4$Urr. 
auf  einen  einen  pick  haben.  Scmr.  i,  3»l.  Luu  M.  ScsOrr 
504);  ich  bab  so  noch  ein  pick  auf  ihm  {so)  wegen  ander« 
saches  (so);  wils  ihm  schon  mit  einander  eiutrenken.  ScawAoa 
(infen^.  52;  dies  und  jenes,  worauf  er  einen  pik  baL  Wiela»» 
bei  Merck  1,146;  sobald  du  von  irgend  einem  ding  ohne  pik 
und  ohne  ekel  urtheilsL  t&«;  ich  habe  einen  pick  aol  die 
ganze  well.  d.  j.  GOrat  1,113;  ihr  pick  wider  Oe^teni  tbat 
mir  iezo  doppelt  leid.  141 ;  all  meine  pbysiogouniiscbeo  koost- 
stückcben,  die  ich  aus  pik  auf  den  prupheteo  in  den  «tnkel 
geworfen,  werk«  39,65;  wenn  ich  nxht  einen  pik  auf  mkb 
hatte,  dasz  ich  sie  so  lieb  habe,  an  frou  ren  SCna  IS.  f^. 
1776;  aber  ich  bab  einen  pik  auf  all  meine  freunde.  ^  fuit; 
ich  habe  grosze  piks  auf  sie  gehabt.  6.M4n  1777;  denn  icb 
hab  unrecht  und  bab  doch  piks,  und  weiss,  dast  icb  ao- 
recht  habe.  9.  jan.  78. 

PIK,  PIEK,  n,  «lu  d*r  «<r  farhtn  im  ktrintfiAt  fm*. 
pique  m.  Krisch  2,59';    pikbube  Tiaact  7, «3,  pikaas  «.s.». 

PIKANT,  adj.  und  adv.  aus  front,  piqnaat  [mnd  mtmtkmai 
so  geschrieben),  spitzig  treffend,  den  (itaalMm  *dtr  ftkUfim) 
getthmack  stark  reitend,  huchst  antiekend: 

gib,  0  schenke,  mir  getrtoke,  «her  fein  pttaaua. 


ach  ich  merke,  freuad.  du 

gern  pikant  dein  sQu  fedkhli 

•her  in  der  preffermühle 

mahlt  man  keinen  lucker  nicki.     MAaiaa  fM.  tl«; 

pikante  anekdoten.  G.KELLia5(M«.*3.M:  «aaort  aitifkott« 
gegen  ihn  {Sckridtr)  werden . .  blonte«  gokfWMM  mtrim, 
sein  schmollen  mit  den  Hambur|cra  do9le  pikaitor  n 
machen.  Scbiubr  an  Gölht  5SJ  (1,347);  wenn  ick  bdOick  wmi 
pikant  aein  will.  HAorr  wtrkt  {itm)  3,11»; 

die  war  ein  Icblts  hanMtttdikfaid. 

•in  wildfang.  pikaal.  lAr  ytlUkb  foelaat.         _  ^ 


d«iff0R  die  pikanterie  '«a  ia  DraftdUaad  ftaacMai  /IroMitiaiA  mm 
ttUtnitt  mmt,  mtkkm  pmatMu  wm  liadaiililwiikofMk— ak 
Mn/If  fkr  feindscbaft,   •/!   om*  /Ir  Hiikalai  frtrwckea'. 

lliTRATt  3,333. 

PIKE,  f^  s.  pick  •. 

116* 
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PIKE  — PIKIEREN 


PIKNIK  — PILGER 
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PIKE,  PICKE,  PIEKE,  f.  langer  spiesz,  lanze  ohne  fahne 
und  knöpf,  infanlerielanze  (Schultz  höf.  leben  2, 178.  Fbeytag 
bilder  3,25),  mit  mnd.  pßk,  pfeke  (Schilleh-Lübben  3,313'), 
tnnl.  pieke,  pike,  pycke  (s.  Schultz  a.  a.  o.  Kilian  401'),  nnl. 
piek  entlehnt  aus  franz.  pique,  altfranz.  picque,  picke  {vergl. 
pik);  die  Schreibung  pieke  (Adelung,  Cahpe,  Voss  antisymb. 
2,196)  ist  nl.; 

der  Sprung,  wie  man  denselben  tut 

an  piken  (pike  als  snringslange)  in  dem  Niderland. 

Teuerdanft  31,33  Gödefce; 

in  jedes  (schiff)  stunden  dreisig  man, 
hatten  piegen  (so)  und  büchsen  an. 

ROLLENUAGEN  frosckm.  3,2,4  (Vv5'); 

spüesz,  Stangen,  bücken.  S.  Bijrster  12;  in  der  rechten  hand 
{hielten  sie)  eine  lange  spiszruthe,  gerade  als  eine  picke. 
Philander  (1650)  1,168;  die  pike  schwingen.  Stieler  118; 

was  nutzet  es,  dasz  ihr  wo!  schwingt 
den  fahn  und  auch  die  picke. 

Grtphius  lyr.  ged.  366  P.; 
(bewaffnet)  mit  macedonischer  pike. 

Voss  Ovids  verw.  52,262; 
und  wenn  er  mich  nun  mit  der  pike  sieht 
dastehn.  Schiller  12,369  (Wultenst.  tod  5,2); 

das  unnütze  feuerrohr  macht  dem  schwert  nnd  der  pike 
platz.  8,288;  der  erste  strahl  der  sonne  spiegelte  sich  in 
ihren  piken,  d.  j.  Göthe  2,132;  das  ist  als  wenn  man  durch 
die  piken  (vergl.  spieszruthe)  laufen  müszte.  werAe  35, 116; 
sprichwörtlich,  von  der  picke  an,  auf,  von  der  untersten  stufe 
an  (Wander  3, 1345/'.): 

bist  von  der  picken  an  zum  hauptmanns-stab  gestiegen. 

MÖHLPFOBTH  leichenyed.  227 ; 

ich  diente  von  der  pike  auf,  was  man  so  nennt.  Aderbach 
ges.  Schriften  15,210;  welche  die  menschheit,  wie  man  sagt, 
von  der  pike  auf  dienen  lassen.  Stradsz  Streitschriften  2,69.  — 
auch  die  reiterlanze  (der  kosaken) :  wenn  sie  die  pieke  ein- 
legten und  ihre  magern  pferde  mit  lautem  hurrah  antrieben. 
Freytag  bilder  (1867)  4,406;  im  schnellsten  ritt  drehten  sie 
die  pieke  wirbelnd  um  den  köpf,  ebenda. 

PIKENIER  ,  m.,  mnl.  pykenier  tind  pyckier  (Kilian  401*), 
nach  franz.  piquier,  pikenträger;  auch  pikenierer  Stieler  118. 
RXdlein  703'.  Schiller  9,  52.  73  und  piquenirer  Simpl.  2,  90,  25. 
yo,  pikenir  Hederich  1777,  pickenier  Kramer  hoch-nidert.  wb. 
i6i'.  Frisch  2,59':  beim  beginne  des  (dreiszigjährigen)  krieges 
galt  der  pikenier  für  den  schwersten  infanteristen.  Freytag 
bilder  (1867)  3,24.  26;  eine  trompetenschnecke ,  buccinum  lan- 
ceatuni.  Nemnich  1, 100. 

PIKENMANN,  m.  mit  der  pike  bewaffneter,  pikenier  Dahl- 
MANN  gesch.  d.  franz.  revol.  373  (pikenmannschaft  404).  Becker 
weUgesch.\i,Z1i.  Freytag  ahnen  6,297. 

PIKENSCHWINGER,  m.  joueur  de  pique  Rädlein  703'. 

PIKENSPIEL,  n.  lusus  sarissarius  Stieler  2088. 

PIKENSTICH,  m.:  ich  hatte  ...  einen  piken-stich  in  die 
rechte  hüfte  bekommen.  Felsenb.  l,  58. 

PIKENTRÄGER,  m.  was  pikenier  Krämer  hoch-nidert.  wb. 
161'.  Frisch  2,  59'.  F.MIJller  Faust  65, 1.  74,2  neudruck;  scara- 
baeus  lancifer  Nemnich  3,439. 

PIKERN,  s.  pickern. 

PIKET,  n.  aus  franz.  piquet  (auch  mnnchmal  so  geschrieben). 

i)  eine  in  lagern  {franz.  piquet  lagerpflock)  oder  bivouaks 
hinter  den  feldwachen  zur  Unterstützung  derselben  oder  überhaupt 
zum  ausrücken  bereit  gehaltene  truppenabtheilung.  .Iacobsson 
3,253";  ein  piket  Jäger  Göthe  30,34  (piquet  105). 

2)  ein  kartenspiel  unter  zweien  {mit  piketkarten),  wobei  man 
auf  hundert  pics  (äugen)  spielt.  Adelung,  vgl.  piketspiel:  so 
spielte  der  von  Hannover  den  gantzen  tag  piquet  mit  Gibson. 
Elis.  Charl.  (1871)508;  offenherziges  oder  aufgelegtes  piquet. 
Amaranthes  frauenzimmerlex.  1354;  die  mutier ..  foderte  ihn 
zum  piquet  auf.  Hermes  Sopft.  (1776)  6,204;  das  alte  eingeschla- 
fene  piquet  wurde  daher  hervorgesucht.  Göthe  25,  243. 

PIKETEN,  verb.  piket  (2)  spielen,  biggeten  Abr.  a  S.  Clara 
bei  Schöpf  5ü5  (tirol.  pigkfiten),  piketten  Hermes  Soph.  (1770) 
6,  205. 

PIKETSPIEL,  n.  ludus  chartarum  exstimulatorius.  Stieler 
2088. 

PIKIEREN,  auch  piquieren,  verb.  aus  franz.  piquer. 

1)  stechen  {im  kartenspiele,  vgl.  pick  3),  pungere  Stieler  1604: 

trumpfen,  letzten  stich  pickieren, 

bald  gewinnen,  bald  verlieren 

ist  dir  ein  gemeine  sach.    SimpUc.  4,320,13  Kurt. 


2)  stark  reizen  (vergl.  pikant): 

denn  es  war  dem  dichter  blosz 
darum  zu  thun,  ein  rohes  trunknes  volk  .  . 
durch  etwas  neues,  seinen  bäurischen 
geschraack  piquierendes,  zu  seiner  bude 
herbei  zu  locken.  Wikland  llorul.  br.  3,431. 

3)  reflexiv  (se  piquer,  eigentlich  im  spiele  hitzig  werden),  sich 
beeifern,  sich  eine  ehre  woraus  machen  und  es  durchzusetzen 
suchen.  Stieler  118:  die  junge  leutte  piquiren  sieb  nun,  nichts 
zu  wissen  noch  zu  können.  Elis.  Charl.  (1871)  191  u.  öfter; 
die . .  sich  pikierte  eine  frau  von  lebensart  und  verstand  zu 
sein.  Wieland  15,150;  da  ichs  anfänglich  schwer  fand,  so 
piquirte  ich  mich,  und  es  muszte  also  biegen  oder  brechen. 
an  Merck  1,158. 

4)  sich  worüber  verletzt  fühlen,  ärgerlich,  gereizt,  empfindlich 
werden:  ich  gestehe,  dasz  das  bosse  tractement,  so  man  euch 
thut,  mich  recht  piquirt.  Elis.  Charl.  (1871)  521 ;  es  pikirt  ihn 
über  alle  masze.  Stieler  118 ;  auf  einen  pikieren,  ihn  ärgern, 
reizen,  ebenda ;  auf  einen  pikiert  (ärgerlich)  sein. 

PIKNIK,  s.  pickenick. 

PILASTER,  m.  aus  franz.  pilastre  (Hederich  1777),  viereckige 
Säule  oder  stütze,  besonders  flach  aus  der  wand  hervortretender 
Pfeiler:  holz  hat  seine  natürliche  form  in  stamm  und  zweigen, 
woher  die  säulen  und  zum  theil  die  gewölbe.  je  weniger 
man  von  der  natürlichen  form  abnimmt,  desto  reiner  ihre 
Schönheit;  so  übertrifft  eine  säule  immer  einen  pilaster. 
Heinse  irdinpÄ.  1,  44;  korinthische  kleine  pilaster.  258;  nach 
florentinischer  art  eingelegte  pilaster  und  füllungen.  Göthe 
28, 220 ;  sie  (ßguren)  stehen  zwischen  zwei  sehr  verzierten, 
mit  übereinander  gestellten  tanzenden  kindern  geschmückten 
pilastern.  30,155;  bildlich:  steife  dürre  Sätze  und  pilaster..' 
des  Wissens.  J.  Paul  jubelsen.  29. 

PILCH,  m.  was  bilch,  myoxus  glis  Nemnich  2, 687. 

PILER,  s.  bilern  </i.  2,  24  und  dazu  Lexer  1,275,  nac/i(r.  85 
(wenn  dir  die  piler  plutend,  so  setze  die  egeln  an  die  kin- 
packen.  Ortolf  arzneibuch  23'). 

PILGER,  m.  was  bilger  th.  2,26  (Zimm.  chron.^  2,496,26 /f. 
499, 18 /f.).  a/irf.  pilikrin,  m/id.  pilgerin  bilgerin  bilgrin,  bilgeri 
bilgri,  endlich  bilgere,  bilger  (Dief.  425'),  im  Q.jahrh.  mit  Über- 
gang des  r  in  1  (wie  in  pflaume)  entlehnt  aus  lat.  peregrinus 
(der  fremde),  vgl.  ital.  pellegrino,  franz.  p61erin.  ältere,  unten 
besonders  aufgeführte  nebenformen  sind  pilgerin ,  pilgrin ,  pil- 
grein,  pilgreim,  pilgrim,  pilgram. 

1)  der  fremdling,  der  ausländer:  sie  keuften  einen  töpfers 
acker . .  zum  begrebnis  der  pilger.  Matth.  27,  7  (in  begrabung 
der  pilgrin  cod.  Tepl.,  goth.  du  usfilhan  ana  gastim). 

2)  nach  der  bedeutung  des  kirchenlateinischen  pei^egrinus  der 
Wallfahrer  nach  einem  fernen  andachtsorte  (Schultz  höf.  leben 
1,40h  ff.),  dann  überhaupt  ein  waller  in  die  ferne  oder  fremde, 
im  geistlich  -  biblischen  sinne  der  auf  der  lebensreise,  auf  der 
wandertmg  nach  der  ewigen  heimal  begriffene  mensch,  schon 
mhd.  Germania  3,  406,  s.  auch  erdenpilger,  pilgerfahrt,  -gang, 
-land,  -lauf,  -leben,  -reise,  -weit  p.a.:  ein  pilger  im  heiligen 
lande.  Göthe  16,111; 

emsig  wallet  der  pilger!  und  wird  er  den  heiligen  linden? 

1,353; 
kommt  als  gute  pilger  nieder, 
steiget  froh  den  nerg  hinan.    2,31; 
sieh,  den  einsamen  pfad  wandelt  ein  pilger  mir 
rasch  entgegen  —  'halt  anl  waller,  was  suchst  du  hier?' 

Schiller  1,275; 
wildnisz  starret  nunmehr  dem  kühnen  pilger  (wnnderer)  ent- 
gegen.   Seukb  spazierg,  314; 
hast  du  Capri  gesehn  .  .  des  felsenumgürteten  eilands 
schroffes  gestad  als  pilger  besucht.  Platen  2,209; 

wenn  ein  pilger  nach  Toledo 
kam  aus  fernem  morgenlande.    H.  Heine  18,206; 

gläubige  pilger  und  Wallfahrer  (nach  Einsiedcln).  Matthisson 
sf/iri/ten(l825)2, 171;  ich  hör  den  pilger  an  dem  wege  singen. 
Arnim  sc/iOM&.  1,130;  der  geist  der  wallfahrt ..  führte  im  j.  983 
auch  einige  normannische  pilger  nach  .lerusalem.  Schiller 
9, 251 ;  seit  der  Völkerwanderung  sammelten  sich  die  pilger 
alljährlich  an  den  italiänischen  küsten,  nachdem  sie  zu  Rom 
die  gräber  der  apostel  besucht  hatten,  und  fuhren  . . .  nach 
Constantinopel,  von  da  zu  dem  lande  der  verheiszung.  Freytag 
bilder  (1867)  1,  466.  in  Italien,  speciell  in  Rom  (wohin  so  viele 
fremde  als  Wallfahrer  kamen),  hat  sich  wol  auch  der  bedeutungs- 
wandcl  des  Wortes  vollzogen,  s.  Kluge  255';  der  erdenpilger: 

pilger  sind  wir,  wallen  hier, 

goties  Stadt,  nach  dir  gen  himmel.    Klopstock  7,302; 
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rriedo  weiht  da«  toili«nfald  .  ,, 

daii,  wenn  krafi  und  fmude  icliwlndcn, 

Rlltle,  kohle  ruht^hriien 

mfide,  matte  pllcer  finden.    Tum«  3,  1ST| 

allen  pilgern  hier  Im  «taub«, 

allen  «trahli  ein  otiermorieD.    143. 

FILGFKAKKK,  m.; 

man  hat  etwa  Im  roAr  («rundan 
mörwunder  von  rtimUchen  künden, 
all  niArhlichur,  mArraOnob,  roArpfaffen, 
auch  meiikrotten  und  pllgaralTen. 

FiicMAar  :i,  117,4  Kurt. 
PILGKHAUKZlIti,  m. :  da  «ah  ich  lirrankommrn  . . .  rinen 
mnnn  im  pilgerotirzuR  {ali  pitfer  g«kUi)Ut  und  autgfrüsM). 
HüCKüHT  mak.*  l.'>8;  auftiehtndtr  tu§  tM  fUgtm,  vgi  piigerxng. 
PILUtlUULLtT,  n.  otenbaknfairkarU  tu  trma$tigtem  preiu 
fär  waUfaltrtr.  Frankfurter  Journal  le.  m4rs  1871,  haupthlaU  {au$ 
Karhruhe). 

PILGKHBLUME,  f.  krtushluwu,  polygala  tulforit  Pairiii- 
Jk«siin  295*. 

PILCEHKH,  m.  dtrpUgrrnde:  triiRedio,  der  irdUch  pilgerer 
gpiiiint,  durch  Johannen  Heroen  IbO.'. 

PIL(;KHKIU)E,  f.  die  erde,  auf  der  man  nur  alt  pitger 
(f.  erdenpilger)  weilt: 

euch  segnend  und  hegincki 
enuchweb  Ich  dieser  pllgererde. 

Alxincii  Hootin  *  4,  70. 

Pli.<iF.HFAIillT,  f.  die  fahrt  eines  pilgert  oder  erdenpitteri 
Stiklkr  404:  unser  lelirn  ist  ein  hilgerfiirt.  Ksiseasaiac 
narrensch.  (i:i2ii)  K4':  damit  wir  unsere  zeitliche  pilgerfabrt 
destu  sicherer  ni(1gen  verrichten.  Alnurtimus  landttörur  006; 
wie  viele  von  ihnen  xtünten  . . .  ouf  die  knie  und  rutschten 
so.,  dem  ersehnten  ziel  ihrer  pilgerfahrt  (f.'inufdWn)  entgegen. 
Mattiiisson  Schriften  (1825)  2,175;  die  Pilgerfahrten  des  aheod- 
landes  {nach  Jerusalem).  FnKYTAC  bHder(\s6')  |,4(M;  da  ihr  mich 
im  namen  unseres  Volkes  zur  pilgerfuhrt  geladen  habt,  ahnen 
:t,  230.     vgl.  piigergong,  -lauf,  -reise,  -zug. 

P1L(;KI»KALKE,  s.  pilgrimfolke. 

PILCJEHI- LASCHE,  f.  die  lederne  feldßasche  (ScnotTZ  ktf. 
leben  1,405)  oder  kürbis;flasche  des  pilgert.  Frisch  2,5»', 

PILGEHGANG,  m.,  vgl.  pilgerfahrt,  -lauf,  -reise: 

seines  pll);ergangs  beschwerden 

achtet  er  für  kindersplel.      Hitr  bei  Campe; 

lanf^e  schon  .  .  . 

wandeln  meine  rOsio  durch  die  weit. 

bald  den  lebonsmOden  beigesellt 

ruh  icli  nu.H  von  meinem  pilgergange.    ROaoia  104*; 

und  dort  empFAngt  Ihn  jubelsaog: 

komm  edler,  komm  heran, 

du,  den  wir  seineu  pilgergaog 

so  liebreich  gehen  sabnl      Unobbin  (I8&4)  1,200. 

PILGEUGEIST,  m.: 

ebne  aanft  dem  mOden  pilgergeluto 

seinen  Übergang  aus  nacht  in  liclitl     RSrcbs  100'. 

PILGERGEWAND,  n.,  vgl.  pilgerkleid:  hierauf  streifte  er 
die  emiel  seines  pilgcrgrwandes  zurück.  IIkhkl  (1843)  3, 105; 

{meine  schwcxlrr)  Im  grauen  pilgergewand  .  . 

den  betteLstab  In  der  band.       Ühland  (ltt7U)  2,169; 

er  trug  aber  dem  eisenbenid  ein  pilgergewand.  Frbttac  aAnen 
:i,  3*0. 

PILGERHARM,  m.. 

du  aOsies  Saracenonkind  .  .  . 
Ia»t  mich  .  .  .  vom  mund  den  hauch  dir  trinken, 
und  ritterpOlcht  und  pilgerharm  versinken  laxi,  versinken  I 
F.  ÜAHU  ijeil.,  twrite  lamml.  I,22S. 

PILGERHAIJBE,  f.,  tgl.  pilgerhut: 

bunte  muscheln  an  der  pllgarhaube. 

A.W.  ScHLBCBL  roet.  »erke  (l»l\)  1,305. 

PILGERHAUFE,  m.,  vgl.  pilgerhorde,  -schar :  die  aus  Hel- 
vetien,  Deutschland  u.s.w.  zu  hunderten  tflglich,  sogar  in  den 
raubcsten  wintermonaten  {nach  Einsiedeln)  herbeiströmenden 
pilgerhaufen.  Matthisson  Schriften  (1825)  2,174. 

PILGERIIAUS,  n.  xenodochium  Albr  1597*: 

mu*i  gleich  mein  ktmmerlein, 
disi  enge  pllgerhauf,  stela  fest  verriegelt  sein. 

Gavrattis  lyr.  ijeit.  41  /*. 
Pn.GERHORDE,  f.,  tergU  pilgerhaufe,  -M:har: 

viel  ritterschaaren  und  viel  pilgerhorden 

vereint  der  abenteuerliche  glatiben.    Linao  (tSSO)  2,140. 

PILGERHUT,  ffl.  hut  des  pügert.  Frisch  2,50*,  r^l.  musch«!- 
hut,  pilgerhaubc :  erkennt  ihr  mich  noch  nicht,  nun  mir  der 
pilgerhut  cntrallen ,  erkennt  ihr  nicht  den . . .  diener  eam 
hauses?  Arkin  sehauh.  1, 131. 


PILt.KhHl  TT^  /.,  Bwri«.  fÜfwkiu«: 

und  ia  «inar  pllgarMlM, 

unter  dl«a«a  faiiMBi  aciwiU*. 

»ob«'  kk.  ÜBaaaa  l.tIO  U.t 

ieiui  wllUt  m\t  Ubaa  hocIl 

leben  nocb  In  pil(«rb(ilM»  I     BWMfMS  I.Hw 

PU.(;FRIM,  s.  pilgnm. 

PILGbHLN,  PILGHIM,  »..  m  \%.  ^  mmk  mm»m  i 
mende,  dem  mkd.  pilgerio ,  bilfHa  mtkfitämtit  fmm  mä  §»- 
kartUm  autUuU  (i.  pilgrr):  Ick  tnatM  «Mfc,  •!•  S»  frwM 
lingen  und  bilfehn,  entbaiUC  MMb  «M  fldidÜidMi  Itatra, 
welcha  widrr  die  Beeten  atreHM  (all  A«  frfln  »mi  »U 
die  pilgrim  cod.  Tepl.)  l  fWr.  i,||;  Aeweil  dar  tulnmt  von 
den  . .  pilgrin  ao  gruts  wardu  Xmwt.  cAtm.*  3,441,  Xt  s.  ptW 
grcin,  pilgreiro,  pilgnm. 

PILGEHIN,  f.,  md.  pilgerine,  pilgeHM«  (OM.  tvm  ••imr.}, 
durch  motton  aut  pilger  gehildet.  Hiottica  tTTT,  «.fllgraai«: 
wir,  two  pllcerlnnen  da*  fetiei. 

Ktorrrocc  M«u.  15,11».  p^.nLttO, 
(ein  tekiff)  olmaii  anar«  htMmm  yllKcriaaea 
an  ber4.  Wibl«*»  AiWM  n.  buUkotd  «.Mit 

liaht  «In«  am«  pilgerln  ,  . 
lur  gnBdcnrelchen  jungfrau  bin. 

ti.  KsLLBa  fM.  §H.  IIb; 
sie  {die  terttorben*)  hielt  sich  für  eine  pilgeriB,  die,  indem 
sie  den  willen  gottes  hier  thatigst  tu  erfüllen  habe,  ta  ibm 
eile.  H^anKR  reden  u.  homtl.  I.  4ri3;  (der  (od)  ein  »tilter  dieaai> 
barer  genius,  der  der  ersi  hupften  pilgehn,  der  »eete,  4m 
orm  bietet,  Ober  den  graben  der  zeit.  SouLlM  1,41«  (i«A.  1^  1). 
PILGEItKLEIIi,  n..  tergl.  pllgergewaa«:  Mto  tdMMn  M 
grinzenlos  und  uro  sieb  lufi  tu  nachea  kaacUaatf  tr,  in 
pilgerkleide  nach  dem  heiligen  lande  tu  wallen.  GArst  1^118: 

sie  sieht  den  mann  in  braunen  pilgerbtoM«. 

Wiiu«»  (Herom  t.11: 
wer  sich  am  sOsien  der  liebe  will  labea. 
ohne  das  blltre  genossen  tu  bab«n, 
will  Im  lempel  tu  Mekka  ruhn, 
ohne  das  pilgerkleid  antuibun.     RIcsaat  S.Sia. 

PILGERKLEIDUNG,  f.:  der  beilige  Rocbna  in  schwanar 
pilgerkleidung  stand  voran  {unter  den  rieruk»  uolkktiftrn), 
GitrHR  43,  348.     reryt.  pilgertfacbL 

PILGEREN  ARE,  «.  ein  inoW  «J<  ptlgtr.  PuTt«  1,1M. 

PILGERkOST,  f.  kost  für  pilfer  : 

wir  ruhen  aus,  und  uni«r4afaea 
biet  leb  euch  pilgerfcoai  raai  aaeea. 

Waaüia  Jf.  Lnfber  4.3.  S.S. 

PILGERKRAGEN,  m.  itr  trogen  det  pilgerUhdet :  diejaag- 
frau  nam  einen  st.-ib  und  schlüpfte  in  ein  scbwan  t.-aaar- 
gewand  und  legte  einen  pilgerkragen  Ober  die  acbsel.  Scatmt 
Ekk.  335,  gemeint  itt  du  tUlU  «Hl  Uaif  latter  3S3I,  v»  freäUk 
nur  von  der  palme  (palmww^f)  H»  nit  idt  üt  Ht  vai^fUrer, 
rom  heiligen  lande  ftamaeatf,  aar  ffgsaerea  biflaaWyaf  mmf  itr 
sekulter  trugen  (Schultz  kdf.  Mea  1, 40«) : 

einln  stab  sie  nam 

uode  slour  in  ein  swarti{  few4ie. 

alse  sie  sich  gewilOt  bete. 

einin  palmen  sie  ober  Ir  acbslen  aas. 

PILGERKUTTE,  f.:  knaben  in  kurzen,  scbwarxen  pilger- 
kutten,  muscheln  auf  but  und  kragen,  stAbe  in  binden  (Wtm 
5.  RochusfetU  i«  Bingen).  GOraa  43, 266. 
PILGERLANO,  n.,  vergl  pilgertbal,  -weit: 
dleas  pilger-land  Usst  keinen  nibig  blalben. 
wir  messen  stets  umbher  un*  lassen  treiben. 

S.  0*ca  ist  IM. 
PILGERLAUF,  m.,  tergl.  pilgergang,  -reise: 


0  erde,  nimm  den  roOden. 
den  lebensmQden  auf. 
der  hier  Im  fernen  aOden 
bescbllesit  den  pllgerlanf  (dU 


PLiTB«   1.146; 


ihr  (der  tott—tiodi)  bimmlischer  taaaaff 
den  Bobn  nach  tapfren  pllgtrlanf.  VwL 
unil  sie  (rfie  müde»  »fd«M«g»r)  ganaa  saaiar 
»ich  lu  aeaeai  pUgerlaaf.  Waeaaaateat  »X.. 
PILGERLEBEN,  a.  4s$  Uitn  itr  («ri»-) 
(•TMUie,)  wie  sie  lebten,  aad  wW  sie 


(inn^Mi 


.  .  laa  fllgerlebea  aleb  watttiaa.     Ktareiaca  Mna.  ia,St1: 
war  aMa  INftali  Mker  ItAli. 

als  alle  g«ÜMr  ««aar  weil.  

Ja  selb«!  al«  dlesaa  fata  |>IHail«>«a.    Cluaaa^U»; 
so  werd  leb  ala  la  «aaaai  pllgaflaM« 
des  dasei«  tnk.  M«sv  171  «atei 

lB4e«8  ala  aa4r«r  (siera)  all  aasklMbaraa  satwaisa 
die  aMMebea IriiaH *««IM  pilgaflabaa.  UmmMV»tit.\%.n. 
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PILGERLEUTE,  plur.  pilgernde  leute,  pilger:   als  nun  die 
guten   pilgerleut   sich  widerumb   auf  den  weg  begeben.  Ale- 
mannia 13,43  (ende  des  \6.jahrh,),  bilgerieut  44. 
PILGERMÄDEL,  n.  ein  mädchen  als  pilgerin: 
ein  pilgermädel,  jung  und  schön, 
wallt  auf  ein  kloster  zu.     Borger  (1778)  277. 

PILGERMANTEL,  m.  der  mantel  eines  pilgers,  einer  pilgerin 

Frisch  2,59',  dim.  pilgermäntle  Aler  1537': 

im  rauhen  pilgermantel  zog  ich  (Isabella)  aus. 

Uhland  (1879)  3,155. 

PILGERMÜDE,  adj.  müde  von  der  pilgerreise:  sie  legten 
sich  . .  so  pilgermüde  nieder.  Hippel  4,  37. 

PILGERMUSCHEL,  f.  muschel  auf  dem  pilgerhute  und  -kragen: 

die  pilgermuschel  und  den  schwarzen  liittel 

.  .  .  erwählst  du  dir.      Göthe  9,234  (,Tasso  5,4); 

grosze  pilgermuscheln.  28,  98. 

PILGERN,  verb.  als  pilger  oder  wie  ein  pilger  wallen, 
wandern,  eine  lexikalisch  erst  bei  Campe  vorkommende  neubildung 
aus  pilger  (im  perfect  mit  sein  und  haben);  vergl.  pilgrimen, 
pilgrimieren,  pilgerschaften: 

die  hin  zur  Kaaba  pilgern  gehn.    Röckkrt  (1841)  332; 
(sie)  leerten  einen  humpen  und  von  dannen, 
pilgerten  (wanderten)  sie  singend  durch  die  tannen. 

C.F.Meter  ged.  (1883)  108; 
viel  hab  ich  schon  gepilgert  bei  sonn-  und  mondenschein. 
A.  Grön  ges.  werke  3,17; 
pilgernd,  wallend,  wandernd: 

denn  am  ende  sind  wir  alle 

pilgernd  könige  zum  ziel.     Göthe  3,172; 

ein  jeder  .  .  . 

besuche  pilgernd  dein  (Miedings)  bescheiden  grab  I    13,143; 
still  .  .  gewähr  ich  der  pilgernden  armulh 
.  ,  erquickung  und  rast.      Matthisson  (1816)  254; 
selten  ruht  mein  pilgernder  stab.    Platbn  2,185; 
weiter  pilgernd  rätselt'  ich  ein  weilchen. 

C.  F.  MüYER  a.  a.  o.  87; 

sich  müde  pilgern  wie  sich  müde  laufen:  als  er.,  durch  die 
lasier-  und  elendshöhlen  der  brandgasse  sich  müde  gepilgert 
hatte.  Gutzkow  ritter  *  9,  214. 

PILGERREIHE,  /.  eine  reihe  von  pilgern: 

nur  ein  zarter  Jüngling  .  . 

.  ,  entwich  der  pilgerreihe  durstig  (um  zu  trinken). 

G.  F.  Meter  ged,  (1883)  243. 

PILGERREISE,  f.  reise  eines  pilgers  oder  erdenpilgers ,  vgl. 
Pilgerfahrt,  -zug:  in  diser  peregrination  und  bilgerrais  (nach 
dem  heiligen  grabe).  Zimmer.  cAron.''^  1,  492,  19;  dasz  sie,  wie 
frauen  oft  thaten,  seihst  die  pilgerreise  im  gefolge  des  heeres 
wagen  werde.  Frevtag  ahnen  3,178;  der  gebannte  kaiser, 
dem  . .  die  pilgerreise  versagt  worden.  261 ; 

begleite  mich  dein  segeu 

auf  allen  meinen  wegen! 

dein  wort  sei  meine  speise 

auf  meiner  pilgerreise!     Klopstock  7,228; 

du  (o  Zufall),  der  auf  unsrer  pilgerreise. 

bald  blinde  fijhrst.        Thömmel  reise  3,23. 

PILGERREÜE,  f.: 

nach  Asiens  gluten  drängt  mich  pilgerreue. 

W.  V.  Humboldt  sonette  183. 
PILGERROCK,  m.; 

er  (der  pilgernde  eremil)  kriecht  in  seinen  pilgerrock. 

Wieland  18,113. 
PILGERRUF,  m.  ruf  des  pilgers,   der  pilger,   oder  ein  ruf 
dem  die  pilger  folgen: 

(wir)  lauschten  mit  elegischen  gefühlen 
nach  dem  pilgerruf  der  abendglocke. 

C.  F.  Meyer  ged.  (1883)  166. 

PILGERSACK,  m.,  vergl.  pilgertasche: 

der  nie  zur  aufgelegten  wallfahrt 

sich  stellt  mit  pilgersack  und  Stabe. 

RöcKERT  maÄam.*  274. 
PILGERSAGE,  f.: 

solche  fromme  piigersagen 

weckten  in  der  jungen  Brust  .  .  . 

Sehnsucht  nach  Jerusalem.     H.  Heine  18,208. 

PILGERSCHAFT,  f.  das  pilgersein  und  das  pilgern,  eigent- 
lich und  übertragen :  bilgerschaft,  peregrinatio  D\ef.  iib" ;  kurtz 
es  ist  ein  bilgerschaft  hie  uff  diser  erden.  Keisersberg  bilg. 
vorrede  A  3' ;  hie  in  disser  bilgerschaft  (in  diesem  leben),  post. 
2,  78'; 

der  alte  sprucb,  es  sei  das  leben  hier 
nur  eine  pilgerschaft  zu  nennen, 

ein  kommen  nur  und  gehn,  sich  finden  und  sich  trennen. 

J.  G.  Jacobi  5,70; 
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Im  kerker  schlössest  du  (Mortimer)  die  pilgerschaft, 
als  klausner  überlebend  deine  tage. 

ScuLECEL  Hpim-ichVI.  erster  theil  2,5; 
er  erzählte  ihm  die  Ursache  der  starken  pilgerschaft  (des 
groszen  zuges  zum  Schauspiele).  Göthe  18,  136;  eine  gesamt- 
heit  von  pilgern:  nach  dem  morgenimbis  hat  er  aller  bilger- 
schaft aus  teutschen,  auch  andern  nationen  . .  zugesprochen, 
inen  des  gutwilligen  erscheinens  gedankt.  Zimmer,  chron.'^ 
1,  496,  37. 

PILGERSCHAFTEN,  verb.  eine  Pilgerfahrt  thun,  pilgern:  ir 
ensüit  nicht  pilgerschaflen  in  der  hitzikeit  (leidenschaft). 
DiEF.-WüLCKER  510  aus  den  postillen  des  bruders  Heinrich  von 
Erfurt  (handschrift  des  14.— 15.  jaftrA.). 

PILGERSCHAR,  /.,  vergl.  pilgerhaufe,  -horde: 
es  war  die  zeit  des  hohen  kirchen festes, 
von  pilgerschaaren  wimmelten  die  wege. 

Schiller  12,418  (M.Stuart  1,6). 

PILGERSCHIFF,  n.  schiff  mit  pilgern,  für  pilger: 

Venediger  bilgerschiff 

drug  mich  gen  Zipern  schier,    meisler  Altswert  224, 34. 

PILGERSCHLOSZ,  n.:  hinter  den  bügeln  liegt  das  pilger- 
schlosz,  die  bürg  der  templer.  Freytag  ahnen  3,  211. 
PILGERSMÄNN,  m.  pilger: 

von  einem  pilgersmann  wird  weder  gold  begehrt 
noch  Silbergeld.  Wieland  Oberon  9,15; 

der  pilgersmann,  der  nach  Loretto  wallt.    Platen  3,137; 
sie  hätte  dem  erschöpften  pilgersmann  (erdenpilyer) 
noch  einst  den  frischen  lebenskelch  gereicht. 

Uhland  (1879)  3,35. 

PILGERSPEISE,  f.: 

schawt  das  brot  der  engein  heilig, 
Wirt  ein  pilgerspeise  selig. 

Keurein  kirchenl.  1,308,11. 

PILGERSTAR,  m.  stab  eines  pilgers,  vergl.  Jacobsstab: 
mit  cleidern  swartz  und  gra 
und  bilgersteben  gut  .  . 
ging  wir  zum  closter  yn.    meister  AUswert  231,31; 

uff  mynem  bilgerstab 

knuwet  ich  alda  zustund.    233,30; 

der  pfarrberr  in  sehen  begund, 

sein  mantel  dran  die  bilgerstab.    Wickram  bilg.  0  3; 

er  .  .  tritt  mit  dem  pilgerstabe 

die  wallfahrt  an  zum  werthen  heiigen  grabe. 

Wieland  Oberon  1,11; 
(ich)  setze  meinen  pilgerstab 
fort  durch  die  weite  weit.     Bürger  (1778)  284; 
und  am  leichten  pilgerstabe 
zog  ich  fort  mit  kindersinn.     Schiller  11,380; 
(ich  werde)  fliehen,  und  vom  erdgewimmel 
fernen  meinen  pilgerstab.  Höltt  164  P.; 

0  trüg  ich  meinen  pilgerstab 
nach  jenen  morgenlanden.     Platen  1,19^. 

als   Wirtshausschild:    ich   gieng   (in  Basel)  zum  bilgerstab  gan 
essen.  Th.  Platter  80  B. 

PILGERSTAND,  m.  stand  und  leben  der  pilger: 
ach -eilend  grosz  im  pilgerstand, 
wie  lang  soltu  noch  wehren? 

GöDEKE  elf  bücher  1,422"  (umsj.  1620); 
ach !  aber  unsern  pilgersiand  (als  erdenpilger)  .  . 
wie  haben  noth  und  arbeit  ihn  erschwert.    J.G.  Jacobi  5,72. 

PILGERS-,  PILGERTRACHT,  f.  die  kleidung   eines  pilgers, 
der  pilger: 

Melchthal.   ich  war  verkleidet  dort  in  pilgerstracht. 

Schiller  14,320  (TeU  2,2). 
PILGERSTRASZE,  f.,  vgl.  pilgerweg: 

gib  dasz  ich  leb  und  ewig  schweb 
nach  diesen  pilgerstraszen. 

Keurein  kirchenl.  1,391,29; 
damit  uns  doch  gott  wöll  beistahn 
auf  die  unser  pilgerstraszen.    525,1. 

PILGERSTREÜ,  f.  streulager  für  pilger: 

(früh  wird)  wieder  aufgebrochen  von  der  pilgerstreu. 
'  GÖTHK  47, 108. 

PILGERSWEISE,  tdv.  als  pilger:    die  pilgersweise  durchs 
lant  raisen.  österr.  weisth.  2, 17, 12  (17.  jahrh.). 
PILGERTAG,  m.,  vergl.  pilgerzeit: 
lebe,  lebe  deine  pilgertage, 
gutes  mädchen,  flitterlos.     Höltt  161  Halm. 

PILGERTASCHE,  f.  pera  viatoiia  Aler  1537",  vergl.  pilger- 
sack:  ungern  genug  hatten,  diese  streitbaren  Wallfahrer  den 
hämisch  mit  der  pilgertasche  vertauscht.  Schiller  9,  251. 
PILGERTHAL,  n.,  vergl.  erden-,  jammerthal: 
helle  morgensterne  strahlen 
nieder  in  das  dunkle  leben, 
unsern  sinn  aus  pilgerthalen 
zu  der  heimath  zu  erheben.    Tiedoe  3,133, 
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l'ILGEHVEHLOÜMS,  n.  gelubde,  nn«  ptlgerfakrt  tu  Iku»: 
was  itts  dann  für  ein  pilgerverlobni»,  da«  btid«  getbao 
babpn?  !•'.  MOllki  3,820. 

FlLütRVOLK,  n.; 

üa  ualit  auf  Hehler  wölke 

der  tierr  .  ,, 

dem  miiden  pllgervolke  (teandtnolhe) 

den  riihrer  tu  emruokeo.    FaiiLifiiATH  (U70)  1,  IM. 

PILGEiiWALLEN,  n.  äat  walUn  dtr  {trdtn-)  fUgtr ;  bikUick 
MW  den  gettirntn: 

iu  Ihrem  helmaihrr«mdem  pllgerwalleo  . ., 
dei  iilcliti  im  ewig  glelchaii  geoce  tiAreU 

W.  V.  TUeaoLBT  »onHl»  Vi. 

PILGERWEG,  m.  bilgerweg,  wtg  dtn  die  fUger  waUtn. 
Kiiistiiiac  parad.  117'.     tgL  pilgerttrsHe. 

PILGKHWELT,  f.:  wenn  ich  lelig  diese  pilgerwelt  ver- 
lasse. Hippel  7,  too. 

PILUERZEIT,  f.  trit  de$  fHlgernt  {auf  erdtn),  ItbentttU,  tgl 
pilgertag,  pilgnoisjabr: 

wo«  liann  Ich  thuii,  ala:  goit  dUli  preiteii 

am  ilele  meiner  pllgenein    Lavatkr  nuchyil. Mchrift. 9, SS; 

wer  ihrer  (ili-r  iilunion)  tieis  entbehret, 
der  muit  In  dieier  pllgerzeit 
mehr,  alt  wir  andern  meiitchen,  gihnenl    Gortu  1,31; 

Piig« 
den  guten  horrn  der  weit  dort  oben? 


vergaaieit  du  In  deiner  piigerxeil 
jri  ob( 
LANeaam  (18U)  1,379. 


PILGEHZUG,  m.  ein  tug  von  pilgern,  pilgerfahrt:  ein  pilger- 
zug  nach  dem  heiligen  grabe.  Schillkr  9,  261 ;  freudig  rOck- 
kt'hrender  piigerzug    Gutzkow  rUler*  3,  li»S; 

(sie)  geiobteo  alch  tum  pilgertug  eiaheilig. 

Wackirnaokl  ijed,,  outwaM  ISS. 

PILGRAM,  m.  was  pilger  (i.  bilgram  (A.  2,  26),  eine  nun  ur- 
aUtte,  aus  pilgcrum  (Dikf.  426*)  contrahierte  form;  pilgerum  iü 
aus  pilgerem  (ÜiEr.  a.  u.  u.),  cuntrahiert  pilgrrm  (bibel  ton  U^3 
IU7*.  lloce.  205, 21  Kurs)  entstanden  und  dieses  durch  Senkung 
des  i  in  c  aus  pilgerini,  5.  pilgrim. 

1)  der  fremdling:  dem  pilgram  bisz  nit  hcrt.  bibel  vom  j, 
1483  43'  (die  frembdlingeu  suil  ir  nit  unterdrücken.  2  Mos. 
23,9);  und  wir  sein  pilgrem  und  frembd  vor  dir.  197'  (denn 
wir  sind  frenibdiinge  und  gesle  für  dir.  1  cAron.  30,  IS) ;  weil 
er  ein  piigrum  und  unter  seinen  feinden  war.  Luthlr  0,  138'. 

2)  was  pilger  2.  a)  im  singular:  als  wenn  ich  einen  kOnigs 
son  gefangen  und  im  elend  sehe,  in  einem  grawen  rucke 
oder  pilgrams  gestalt.  Luther  ',&&*;  discr  zeit  kam  ein  pil- 
gram.., wolt  gein  Rom  kirchfarten  gen.  Atkntin.  5, 302,  30; 
diis  ain  armer  teutscher  pilgramb  mit  seinem  wrib  und  jungen 
isobn  aus  Teutscblandt  nacb  S.  Jacomo  d'Galzin  zu  wallfarten 
gelobU  Alemannia  13,43  (ende  des  16.  jahrh.);  auf  eine  zeit 
wurde  ein  armer  pilgram  .  .  .  von  dem  weingartenhOter  er- 
wischt. Abels  4,208; 

last  unten  den  armen  pilgram  ein. 
der  mich  umb  berberg  betten  hat!     Atrrr  1088,3; 
ihr  vaier,  der  einat  hatt'  den  pilgram  aurgenommeo, 
als  von  Jerusalem  er  krank  war  wiederkomuicn. 

D.  V.  D.  Wkrdir  .\riott  35,15,6: 
80  bald  und  unverholTt  musx  auch  ein  pileram  sterben, 
der  nie  tu  schiffe  kam.  ItisT  rurnam  109; 

frommer  pilgram  Hebel  (1843)  3,105;  der  erdenpilger : 
wer  Ist  ein  pilgram  hier?   ein  Jeder,  so  da  lebt. 

Upiti  (IM&J  3,291. 

b)  im  plural:  ein  hospital . . fOr  frembde  bilgram.  MeisreaLiR 

IM,  8; 

«agt  uns  ein  teil  der  mer, 

wie  es  ergangen  wer 

den  armen  blieram  gut. 

on  kappen  und  on  hut 

saa  mancher  nacket  blos  n.s.m. 

meister  Ältswert  238,5; 
das  man  arme  pilgram  ..  aufneme.  Luther  4,104';  bohlen., 
in  welchen  die  pilgram  sich  lagern  und  opfern,  pers.  rtist- 
6f5rAr.  4, 17;  fromme  pilgrammc  von  Mecca.  baumg.l%\;  die 
reichen  sind...  den  piigramcn  eine  herbcrge,  den  frembden 
eine  zuduchl.  ros«n<A.  ',,  2u ;  zufällig  geschah  e.«  wol,  das  seit 
1806  in  Heidelberg  eine  scbaar  pftbstelnder  romantiker  . . . 
glaubselige  pil);rame  nach  Rom  einlud.  Voss  aalu]ra4. 1, 374. 
i)  der  Wanderfalke  (s.  pilgrimfalke) :  bilgram  dtr  mimutfaUhstr 
11.25  Schmeller. 

PILGRAMHAliS,  n.  was  pilgerbaus,  xenoiiotkium  DEiftitR 
332':  ein  hospital  oder  bilgrambaus  fttr  frembde  bilgram. 
Mbistkrli.<«  S,  154|  8. 


PILGRAMIN  —  I'iLGBUUSfiBf 
PiLGHAMIN,  f.  Mu  pilgerio;  awi  matä: 


18&4 


lest  Ma  Ich  «la  araM  yWtramia. 

welai  Biclii.  wo  aaaa  «tfar  vafela.    Avaaa  IS»»«: 

aa  kaai  41a  acliaaa  pilcraala. 

HopaaaaawALaaii  dtr  §ttr.  ttkdftr  U. 

PILGRAMMANTEL,  ai.  ms  «OiMMMai:    eis   »oir  ait 
einem  pilframmaodel.  Aaa.aS.CuaA  AmLIl«!. 
PILCRAMSCHAR,  f.  m«  pil|araetell: 
lUuu  «■«)  unar«  pllgraaucbari  iMtmniu)  .  . 
LauaaTaiT,  JUI 
bat  er  steh  t«  leiai  g«waa4et 


l.iM.M: 


hia  auf  Haaikati,  da  er  bald 

raauefiaft  (e«a4at.    Riar 


Mi 


seine  plifraa 

komm,  rubre  ailck.  wo  lab  4ies  labe« 
nur  kan  lu  dalneai  diaaet  blüfabaa, 
bis  melae  bUgramaabafk  «oliaa4a«r 

GavMMM  Ipr.  fsd.  MI  f.i 
p/ar.;  die   pilgramaehaflaa    (reim)    dartk    4I« 
Iflnder  und  provinzeo.  pers.  reMbeukr.  i,  i. 

PILGRAMSHARIT,  ai.  pilgerUtuiunt :  so  soHa  «r  tat 

pilgramsbabil  durch  die  marke  reiten    Mtcaiiics  •.fr.t^u. 

PILGRANSKLEID,  a.  was  pilgerkleid:  Wolfdiathcb  oM 
keiaer  Ottoit  gehn  mit  einander  ein  in  pilgramablaidara. 
AVRBR  lOM,  30. 

PILGRAMSLEITE,  plur.  w$  pilgerleute:  wir  »eind  wobt 
eilende  pilgrams-  und  wandersleute  auf  erden.  Moscaaaofca 
rAruii.  termdehtnus  417. 

PILGRAMSMUSCHEL,  f.  wu  pilgervuacbel  Won  adta«a- 
kammer  496. 

PILGRAMSSCHl'HE,  w$  waodcr-,  reiaaacbabe  Srituaio«. 

PILGRA.MSTAU,  m.  vas  pilgersUb:  bilgramsUb  H.  Sacaa 
8,174,17,  pilgrarostab  Arr.  a  S. Clara  /ad.*, Mi.  BoraAasa- 
WALDAU  heldenbr.  53. 

PILGRAMSWEISE,  adr.  was  pilferaweisc :  ich  geaciiw«i|^ 
das  man  aineo  in  Jerusalem  einlassen  tott,  such  in  pUgTMM- 
wris.  AvR^TiN.  4.861,  la. 

PILGREIM,  I.  pilgrim. 

PILGREI.N,  m.  euUpretktnd  dtm  mhd.  pilgrln,  fäftr  aac. 
1483  zl'/f.  fl»tl  den  »utammenseituuge»  pilgreioaack,  -taacb, 
-zeichen. 

PILGREM,  I.  pilgram. 

PILGRIM,  ai.  was  pilger  (3).  iureh  ausUsuUuia  m  SMMa 
maa  srAon  in  akd.  seit  dem  worlt  eine  deutuke  f4r%»*§  sm 
geben:  akd.  piligrlm,  pilikrlin.  «Ad.  pilgerlm,  pilgrim  («ad 
dem  leisten  enliprrchend  nkä.  pilgreim  Avaaria.  5,3*3,38),  ft- 
kürst  pilgrim  (Germania  3,40«),  iiAd.  pilgtrim  (y«.l»,U),  pil- 
grim, das  auek  heute  noch  als  arckaislmtk-*4H  ftt,  «aaMadidk 
ia  gehobener  red*,  rergl  altn.  ptlagrtmr,  aUfHt$.  pUncriSt 
pilegrim,  mgl  pilgrim:  jeder  pilgrim  bringt  ja  so  gen  daa 
seinigen  ein  Tromroe«  andenken  . .  mit  nach  bause.  Marraiasoa 
sthrifttn  (1835)  2,  179;  ein  roOszigganger,  der  sieb  far  eioea 
frommen  pilgrim  ausgab.  Herrl  (iM3)  3,101;  ich  habe  die 
wallfahrt  nach  meiner  heimatb  mit  aller  aodacbt  eines  pil- 
grims  vollendet.  GOrai  16,110; 

seh'  Ich  den  pilgrim.  so  kann  leb  nieb  nie  der  lbr*ae« 
entbaliea. 

0,  wie  beseliget  uns  menscheo  ein  ralacbcr  begrUTl    l.aM: 

lasit  nach  viel  geprOflesR  leben 

hier  den  edlen  pilgrim  {aräemiiUttr)  rabn!    4,  ICI; 

rrob  walle  auf  dem  feUeostelg 

der  pilgrim  tu  dem  gnadeobllde.    Scntisa  II.3TS: 

und  kam  der  pilgrim  hergewallt.    379; 
plar. .'  über  solch  frembd  werk  werden  die  pilgrim  bealOrlxet. 
p«r«.  rosea/A.  1, 6 ;    sie   nannt'   es  {das  kttUfe  gruk)   cia  geist- 
liches bad, . .  und  wunderte  sieb  nicht,  dasz  so  viele  sceleiK 
kranke,  so  viele  pilgrime  dabin  wallfabrteien.  Hipptt  4,91; 
ein    trupp   pilgrimme,    die   nach   Loretto   wallfabrtca  ftkm. 
Schiller  3,  70  {Fiesko  3,  1&); 
pilgrime  sind  wir  alle,  die  wU  lialiaa  lasbi«.    ««raa  I.3U. 
PILGRIMEN,  m».  ptlgem,  mi.  bilcrlMaa  Bntn 
buch  387',  mnd.  pelegriinen  Scmutt-LeaM»  3, 315*. 

PILGRIMKALhE,  m.,  mkd.  bUfadaatlke,  der  RsadfffMk 
MTRsiRGia  10.  ^■HMlca  3,4»,  yil|ärfalka  A.  W.  Scaucaa  fa«. 
Wirkt  (1811)  1,133.    ScaoLTt  Ad/l  is*ta  l,MK. 

PILGRIMIEREN,  eerb.  a«s  pilgrte  mä 
gMldtt,  MS  pilg««:  daa  kraoa  aoTa  back«!  m4  ao  taä 
kloster  nein  pilgriroirao.  Kuacaa  Orio  a,»  «flsirMk;  «rie 
w&r  es  wenn  wir  grgca  abend  dardi  HecAat—  mA  Ihria 
bin  pilgrimmirtao.  F.  MOLiaa  faaal  li^t 
{$•)  werke  3,8. 
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PILGRIMSCHAFT  —  PILLE 


PILLELEIN  —  PILLENFORM 


185G 


FILGKIMSCHAFT,  f.  was  pilger-,  pilgramschaft,  peregrinatio 
(bilgerinschaft)  Dief.  425' :  es  sind  nun  zehen  montlen  seit 
icL  Memfis  verliesz,  die  beschwerden  meiner  langen  pilgrini- 
schaft ...  Wieland  30,371;  so  ein  trunk  wäre  eine  pilgrim- 
schaft  {reise,  weiten  weg)  werlh.  d.j.  Göthe  3,  575;  wir  wollen 
zusammen  eine  pilgrimschait  nach  diesem  gelobten  lande 
antreten.  2,129;  eine  pilgrimschaft  nach  dem  heiligen  grabe. 
werke  16,139,  nach  Jerusalem  35,35; 

der  von  fünfzehnjälirger  pilgrimschaft 
.  .  .  entsündiget  nach  hause  kehrt.      Uhland  (1879)  3,64; 

plural: 

{ick  thai,)  wann  busze   nöthig  war,  durch    pilgrimschaften 

bUSZe.     GÖKINGK   1,  IUI. 

besonders  bildlich  von  der  lebensreise : 

{nachdem  wir)  In  dieser  pilgrimschaft  ein  ball  uud  kreisel  sind 
des  glückes.  S.  Dach  853; 

in  der  langen  pilgrimschaft  meines  längst  vergällten  lebens. 

GÖNTHER  847; 
um  diese  pilgrimschaft  vergnüglich  zu  vollenden, 
die  mich  von  der  gehurt  bis  zur  Verwesung  bringt. 

Hagedorn  1,27; 

die  erde,  wo  ich  geh,  sei  mir  ein  steinicht  feld 

auf  meiner  pilgrimschaft  durch  diese  niedre  weit.    Uz  2,140; 

zwar  oft  seufzet  meine  seele  . .  über  diese  pilgrimschaft  im 
lande  der  träume.  Wieland  suppi.  3, 226 ;  ihr  werdet  in  ihm 
{im  kalten  arme  der  erde)  von  der  last  der  pilgrimschaft  aus- 
ruhen. Hippel  4,  82;  auf  der  pilgrimschaft  zum  grabe. 
GüKiNGK  3,185;  ich  hab  . .  eine  pilgrimschaft  vollendet  hier, 
voll  kunimer  und  leiden.  Klingkr  stürm  und  drang  5, 12. 

PILGRIMSJÄHR,  n.,  vgl.  pilgerzeit: 
£0  lang  die  pilgrimsjabre  (das  leben)  währen.    Uz  1, 136. 

PILGRIMSREISE,  f.  was  Pilgerreise:  unfug,  der  auf  den 
meisten  solcher  pilgrimsreisen  {wallfahrten)  ...  in  den  gast- 
höfen  getrieben  wird.  Matthisson  Schriften  (1825)  2,  172. 

PILGRIMSTAND,  m.  was  pilgerstand: 

mein  leben  ist  ein  pilgrimstand. 

Fa.  A.  Lampe  bei  Slilling  jüngl.  (1780)  101. 

PILGRIMSWEG,  m.  was  pilgerweg: 

um  einen  pilgrimsweg  (lebensweg)  .  .  zu  enden. 

Herder  1,46  //. 

PILGRIN,  m.,  s.  pilgerin. 

PILKENTAFEL,  f.  was  beilke-,  peilkentafel:  es  soll  auch 
niemand  auszerhalb  der  angeordneten  . . .  pilkentaffel  macht 
haben  zu  spielen  bei  der  schützenstraffe;  und  weiln  Würfel 
und  kegel  von  den  schützen  angeschaffet  werden  müssen, 
soi  ein  schützenbruder  von  zwei  spielen  1  dn.  geben.  Gubener 
scliützenordn.  vom  j.  1671  im  neuen  Lausitzer  magaz.  32, 14. 

PILLCHEN,  n.,  dim.  zu  pille  2,  vergl.  pillelein:  mach  dar- 
ausz  kleine  pillicben  als  wicken  grosz.  Colerus  2,  648^ 

PILLE,  f.  was  bille  2  {theil  2,  26),  kämt,  der  pille  Lexer  26. 

PILLE,  f.  arzneikügelchen ,  zum  verschlucken  {eigentlich  und 
übertrafien),  aus  mlat.  pilla  (Dief.  435"),  lal.  pila,  dim.  pilula, 
mlal,  pillula,  woher  die  ältere  form  pillule,  pillele  (s.  unten), 
ital.  pillola,  franz.  pilule. 

l)  pillule,  pillele,  pillel :  pillule  J.  Hadpt  md.  arzneibuch  57. 
Maaler  318*;  in  der  artznei  da  musz  einer  die  artznei  bei 
dem  gewicht  nemen  als  pillule,  eintweders  drü  oder  fünf 
oder  siben  oder  neun.  Keisehsberg  sünden  des  mundes  ll"; 
gab  er  im  in  den  mundt  ein  pillele  aus  dreck  gemachet. 
S.  Brant  bei  Steinhöwel  146";  dem  apoteker  ..  für  pillole  {nach 
ital.  pillola),  die  ich  im  vergangen  jar  zu  5  mal  genomen 
hab  2  tt  28  dn.  Ä.  Tücher  haushaltbuch  129;  die  kügel,  so 
die  apotheker  machen,  nent  man  pillel.  Roth  dict.  (1571)  M  7*; 
ich  brauch  mein  leben  keine  pilluln  undt  musz  sehr  krank 
sein,  wen  ich  einig  remedium  brauch,  wasz  nahmen  es  auch 
haben  mag.  Ens.  Charl.  (I87l)  241;  übertragen:  secten,  welche 
mit  gott  ire  schöbigen  pillulen  vermänteln  müssen.  J.  Nas 
examen  (1581)  26;  hat  dich  vor  kleinen  pillulen  {bleikugeln), 
dann  sie  möchten  dir  zu  stark  sein.  Fischart  groszm.  114 ; 
dann  ir  {der  römischen  kirche)  absterbung  ist  allen  Rom- 
glaubigen  Christen  ein  bitterer  trank  und  so  aufstoszende 
pillulen,  ins  .  .bienenk.  (1580)232";  das  rechte  recept  und  die 
pillelen  eines  trawrigen  gemüthes  sein  die  zeit  und  das  ver- 
gessen. Albertinus  guld.  Sendschreiben  (1025)  1,136';  ich  hab 
mein  lebtag  mancherlei  pillulen  eingeschluckt  {manches  bittere, 
manche  verdrieszlichkeit  erlebt).  Schuppiüs  127;  Moses  konte 
gewaltige  pillulen  verschlucken  und  viel  vertragen,  wenn  er 
für  seine  person  beleidiget  wurde.  296;  dasz  ich  aber  zu 
Zeiten   etwas  possierlich  aufziehe,  gescbiebet  der  zärthling 


halber,  die  keine  heilsame  pillulen  künnen  verschlucken,  sie 
seien  dann  zuvor  überzuckert  und  vergült.  Simplic.  1,  825,  20 ; 
sprichwörtlich:  pillulen  musz  man  schlucken,  nit  käwen. 
Lehmann  83,73;  pillulen  seind  bösen  unrath  im  leib  zu  ver- 
treiben viel  nutzlicher  als  zuckerkern.  341, 16. 

2)  pille  Dief.  435*  (16.  j'a/jrft.) :  dise  pillen  soll  du  frii  nemen 
und  darauf  fasten  6  stunden,  arzneilmcli  {Erfurt  1545)  43'; 
die  pillen  schlingen.  55'^.;  einem  pillen  eingeben.  Stieler  88; 
pillen  drehen,  drechseln.  GCnther  597.  859;  so  habe  ich 
brauchen  müssen  7  medicinen  in  pillen.  Elis.  Charl.  (1871)  397  ; 
ich  bitte,  schickt  mir  von  den  Frankfurter  pillen  ein  schach- 
teigen voll!  235;  ein  kluger  arzt,  der  sich  die  gesundheit 
seiner  kranken  angelegen  sein  läszt,  vergüldet  oder  verzuckert 
die  bittern  pillen.  Breitingeb  crit.  dichtkunst  l.  abschnitt; 

in  süszes  eingewickelt  reicht  er  (arzt)  die  verhaszien  pillen. 

Platen  4,71. 

sprichwörtlich  und  bildlich  in  bezug  auf  das  eingeben,  ver- 
schlucken und  verdauen,  auf  den  biltern  geschmack  oder  auf  das 
verzuckern,  vergolden  der  pillen:  er  gibt  ihm  treffliche  pillen 
{manifestis  cum  contumeliis  verberal);  er  musz  greuliche  pillen 
verschlucken  u.a.  Stieler  88.  Rädlein  703';  einem  gute 
pillen  geben,   dignis  aliquem  moribus  excipere  Hederich  1777; 

purgire  dich  seihst,  alsdann  gib  andern  pillen. 

GOMTUKR  502; 
wann  wir  dem  schnöden  geitz  verdiente  pillen  gehen. 

Hagedorn  (1729)  85  iwudruck; 
wenn  auch  ein  predicant 
sich  selber  le^t  in  sünd  und  schand, 
so  sind  die  seinen  leicht  zu  bringen, 
dergleichen  pillen  einzuschlingeu. 

Ringwald  laut.  warh.  217; 

verdrieszen  dich  diese  verweise  nicht?  ah —  was  verdrieszen? 
die  pillen  musz  man  verschlucken  und  nicht  kauen.  Lessing 
11,2,835  Hempel  (pillen  musz  man  schlingen,  nicht  kauen; 
pillen  musz  man  verschlucken,  nicht  im  maul  zerdrücken. 
SiMROcK  spricA«;.  429) ;  sotlisen  . . .  von  sich  weg  zu  paucken, 
und  eine  unangenehme  pille  nach  der  andern  zu  verschlucken. 
F.  Müller  Faxisl  34  neudruck;  dergleichen  herbe  pillen  bekam 
der  buchhalter  so  oft  zu  verschlucken,  als  er  den  mund 
öffnete,  um  von  seiner  herzensangelegenheit  zu  sprechen. 
Langbein  Schriften  12,202;  Lear,  eine  bittre  pille  für  mich 
{die  Worte  des  narren).  Tieck  könig  Lear  1, 4 ;  der  chürfürst 
thut  sich  selber  unrecht,  wen  er  solche  possen  anfengt, 
solche  pillen  seindt  hart  zu  verthauen.  Elis.  Charl.  (1871)140; 
einem  die  pillen  versüszen,  verzuckern,  vergolden,  versilbern. 
SiMROCK  429.  Wandeb  3,1348; 

also  kan  man  dann  die  pillen  (bittern  wahrheilen),  die  sonst 
bitter  wollen  schmecken, 

scheinlich  machen  und  vergolden,  und  die  pflicht  ins  lob  ver- 
stecken.   LocAU  2,2,56; 

für  leute,  wie  ich,  ist  das  landleben  der  honig,  worin  sie 
die  pille  des  stadtlebens  einnehmen.  J.Paul  Ti/an  l,  124;  die 
bühne  musz  mir  zur  Versilberung  der  pillen  dienen,  die  man 
euch,  während  ihr  den  mund  zuip  lachen  öffnet,  geschickt 
beizubringen  weisz.  Börne  5,  225.  —  bleierne  pille  oder  blosz 
pille,  die  bleierne  büchsenkugel :  er  habe  zweien  Hottentotten 
tödtliche  pillen  eingeben  {sie  erschossen).  Felsenb.l,bi;  ich 
wünschte  nur,  ich  hätte  die  bleierne  pille,  die  der  keil  mir 
zu  kosten  geben  wollte,  aus  dem  eichbaum,  in  den  sie  fuhr, 
mitnehmen  können.  Gutzkow  Wüer^  7, 179;  eine  bleierne  pille 
stopft  dem  beller  das  maul;  bleierne  pillen  sind  schwer  zu 
verdauen.  Wander  3, 1347.  —  kurh.  im  nördlichen  theil  der 
grafschaft  Ziegenhain  bedeutet  pille  einen  aus  Weizenmehl  ge- 
backenen  runden  oder  länglichrunden  kuchen  {mit  dem  vorher- 
gehenden pille  kaum  identisch).  Vilmar  302. 

PILLELEIN,  n.  was  pillchen:  ein  gar  zu  vil  herbes  und 
bitters  pillulein.  Fischart  fcfenen/c.  (1580)  45* ;  pillelin  J.Haupt 
md.  arzneibuch  57,  pillelein  Hebel  (1869)  2,  9. 

PILLEN,  verb.  was  billen,  schärfen,  zuspitzen,  chronik  der 
Stadt  Elbogen  121,  30.    Lexer  kämt.  wb.  26. 

PILLENBLUME,  f.  cleome  Nemnich  1,1065. 

PILLENDREHER,  m.  der  pillen  dreht  {macht),  apotheker:  der 
erste  pillendreher  war  der  geiszbock.  Simrock  sprichw.  429. 

PILLENFARN,  m.  pilularia,  farn,  dessen  begattungstheile  in 
pillenförmigen ,  an  der  wurzel  sitzenden  kugeln  enthalten  sind. 
Nemnich  2,  967. 

PILLENFORM,  f.:  arzenei  in  pillenform  verordnen.  J.Paul 
59, 11 ;  die  pillenform  der  perlen.  74 ;  davon  pillenförmiger 
Samen  u.  s.  w.  Nemnich  2, 967.    Pritzel-Jessen  405. 


1857 


PILLENGOTT  —  PILZ 


PILZBNGERICHT  — PIMl'KHM.I  I 


l^GS 


i'II.LKNGOTT,  m.   tthtrihaft  der  als  artl  verklHdet*  Applto. 

ScillllKR     1,263. 

HlLLbNKAKKH,  m.  tearabaeut  ptUulariui,  $UTtorariu$  Ncmnkh 
2,1238:  die  fugen-  odirr  |>illenkar«r  (byrrbii)  btlieo  ibrfn  na- 
nten  erbalten  von  den  pilleiifurniigen  kugeln,  «elclM  «M  an- 
fertigen für  ibre  niicbkonimen.  Brih«  Mi#r/.C,  M.lk 

flLLE.NKHAM,  m.,  vgl.  (lillenware: 

dem  itOiit  ein  vomiilv  dai  liertie  pelulicb  ab, 
Uon  wlirKt  «ein  {itn  artlet)  lillleiikram. 

lUiiKooan  (1729)  49  n$uinnt. 

riLLKNKHALT,  n.  kreutwuri  (auch  purfiir-^  tcMtAtnur 
genannt),  Mhymalus  latkyru,  mtt  ptlUnfirmiftm,  (teli  tbßk- 
rtnäem  tanun  l'aiTziL-JaaaiN  4M*. 

IMLLtNMASSE,  f.  «mjm  fOutanm  Stikui  ttli. 
IMI.LKNNKSSEL,  f.  urliea  piUulifero,  dtrtn  Uumtn  mt  rilUn 
gtballt  sind.  NaHMiiii  2,  I33ö. 

FILLENWAKE,  f.,  tgl.  pillenkram: 

und  «r  (der  Itibaitt)  ist  mir  ein  ilumiuer  tropf 
*auil  «einer  pillenwaart'.       Schillir  1,252. 

PILLEN  WESPE,  f.  eumenes  pomiformii  Hrkhn  (Airrf.  6, 200. 

PILÜT,  in.  1)  steutrmann,  auch  lots*  (i.  th.  6, 1200.  Iloaaia  475), 
das  im  17.  jlt.  aufgenommine  nl.  piluüt  (Kilia^c  402*),  das  aus 
dem  seinem  Ursprünge  nach  dunkeln  frans.  |>ilule  entlehnt  ist; 
Span.  ital.  pilulu  {darnach  im  anfange  des  10.  ;A.  wir  muoalen 
farn  mit  aturmwind  und  es  w,ir  su  linster,  da<  wir  kein  mark 
der  benk  aacbrn,  nucb  pilotto  xuo  una  kamen.  L. Hkh  lo): 
weil  aber  kein  ateucrmann  zu  bekommen,  nabinen  wir  twei 
pilotrn,  die  den  weg  ima  auf  eine  balbe  meil  durcb  die  flache 
gründe  zeigen  musti-n.  pers.  reisebeschr.  i,i; 

ein  pllot  (in  der  barke), 
an  bajen«  ufer  uns  lu  fdhrtn.      Wiiland  18, 1&3; 
der  Ftakler  ichilTe  sind  nicht  der  piloten  bedürftig. 

Yoaa  Od.  (1703)  8,6&7; 
wie  ein  pllot  dtt*  meer  durchkreuzt, 
um  neue  weiten  zu  entdecken.     LANcaiiH  (WH)  1,94; 

wie  der  wachiame  pllot  arkturen. 
■0  folgt  der  liebende  [Nikon)  dem  abendsterne, 
der  Ihn  .  .  . 
entgegenfahret  «einer  Uellodora. 

A.W.  ScHLicaL  poet.  werke  (1811)  1.79. 

bildlich:  ein  prUlat  wird  einem  acbifTniann  oder  piluten  ver- 
glichen: dann  wie  der  pilot  das  rüder  desz  schifTs  regieren 
und  führen  musz,  also  musz  der  prülut  das  volk  zum  ge- 
horsam bringen  durcb  das  wurt  und  gute  lebr.  ALBBarinus 
hirnschleifer  221 ;  er  {der  lasterhafte  Jüngling)  bat  gleicbwol  gute 
trümmer  eines  schifTs,  aber  einen  büsen  piloten  oder  regierer, 
der  ihn  auf  den  scbifltrümmern  leite  und  führe,  »eibl.  tust- 
garten  27*. 

2)  der  lotsenfisch  {nauerates  ductor),  zur  sippe  der  leitfische 
gehörend,  franz.  pilüte  Woyt  5rAa(:il:<]mnirr  1734.  Okbn  6, 1$&. 
Krkhm  thicrl. :,,  bid  ff.  Kant  0,35s. 

PILZ,  m.  die  jetst  giltige,  doch  schon  tm  10.  jahrh.  vorkom- 
mende Schreibung  für  bilz,  bülz  theil  2,  .'lU,  ahd.  bulij,  puli{, 
mhd.  bülei;,  büU  entlehnt  aus  grieeh.-lat.  boletus:  ein  grober 
raucbcr  pilz  {bildlich  wie  lilz  4).  Zimmerische  cAron.*  2,575,24; 
pultze  einsammeln.  Colebus  l,  86'  {bei  Boct  und  Tabbrmae- 
MONTANUs  nur  schwämme);  weil  wir  nichts  als  pilze  und 
heidelbeeren  zu  essen  hatten.  Schmkinichkn  1,:{52;  pilze  auf 
dreierlei  zugericht.  353;  piltze  in  butter  geröstet.  Amaranthes 
fraueniimmerlex.  1491;  um  den  garstigen  bilz  auf  des  nacb- 
bars  mist  zu  zertreten.  Lbssing  lo,  88;  ist  er  schon  verhei- 
ralbct?  fragte  ein  junges  ding,  das  ao  aussah,  als  ob  es, 
nie  ein  pilz,  in  einer  einzigen  oacht  aus  dem  boden  auf- 
geschossen wttre.  WiKLAND  \9,:^V>,  andere  spriehwöitUche  redens- 
arten  bei  Wandeb  S,  1348  ^; 

nuga  stich  mir  .  .  die  neugeschossenen  apargal. 
die  nach  dem   fruchtbaren  regen  die  wtrme  als  (ttir)  pllie 
bervorlockt.      Vof«  f.ui««'  2,331 ; 
■oll  doch  nicht  aU  ein  plli  der  mensch  dem  boden  entwachsen 
und  Terfaulen  geschwind  an  dem  plaiae,  der  ihn  eraeuft  bau 

GöTMR  40,2M. 

ungewöhnlich  die  pilze  {aus  dem  plur.  ton  pilz?),  plur.  die 
pilzeo:  wenn  auch  hie  und  da  noch  eine  neue  pilze  (in  der 
UUeratur)  aufschösse.  Hibdkr  zur  rüm.  (Ü.  104 ; 

jetzo  schmeckte  mit  lutt  der  alte  die  herrllcben  pilzen 

(scbwlame  233), 
und  ein  gnkdiger  belfall  bekrönt  die  kochkun»!  Dlanaiu. 
Iaoiaru  (1797)  t.se, 

.<.  pilzengerit-ht.     bairis<h  der  bfllts,  bOlszl,  bolazlling  Scan.* 
1,  23T. 
VU. 


piLZK.>i;kiti<:HT,  ■..• 

all  »leb  Diana  tu  Ibm.  alt  Uvea  pllieararkbw, 
vollar  lanliclikaii  ttalii  tamd  »ßneäi  .  ,  .) 

.  .  leb  booe  Mii  fccbi.  im  «tnlMi  Ms  tolbjtrkfci  mmiu 

laflUBlX  «.«.«.  SM. 
PILZüESaiLECHT,  ■.: 


dort  »cbwoll  empor  .  .  . 
•In  r1t**aaur«utlM  uaiar  daa 


pilaCMclileckt. 

•TMMM 


i,m. 


PII7.i(:iiT,  PIUIG,  ad),  püiartig,  kAmmmtK^  f—ftmu, 
bulzirht  STiKLta  211,  pilsigt  MöiLaa  IwOWt-affcwrf.  **.  »m, 
pilzig  IIrmkic  IH«;  $,  «nefc  M  pelzig  1. 

VlUMUJiE,  f.  mftHtplUhije ,  deren  madf  wtUntdk  m 
pilun  leben.  Baatia  Ikiert.  ft,3«i. 

PIM,  inUrj.,  f.  bimbam  Üuü  i^m:  pl«  pte  f^,  MM* 
Mmpanarum  Stiklci  M: 

Cim!  Pia!  a«  web!  apTMh  al«,  im  vMcr 
lioKi!  päi.  mmalago  U. 

PIMENT,  a.,  aus  fram.  pioMOt,  niänkn  §m»n,  mAh»- 
pfeffer  Scmdbl  »aarenUx.  1,11»*.    nkd.  pigaMU,  aM.  pif- 
m^nle,  piroCnte  f.,  pigmr-nt  n.,  tpesrrei,  femkrt,  fmknmäm^ 
tnlkknl  aus  snkil.  pigmentum,  pinentum. 
PINMELN,  f.  pimpeln. 

PIMPAUGIG,  ad),  trufdugtg,  MrfL  pip.,  fipMlUiif;  w4 
Jacob ..  erwehlet  ibme  traun  die  ackAM  ■MMbtelM  Mwl 
Vor  die  pimpaugirble  und  blodaicblifi  Lmm.  Matmmm  Spr. 
2,99*: 

du  schnöde  weit,  gotega  dick  geii. 
der  beir  atr  auu  dar  groaaaa  aolfc. 
kablkOpAg  uad  plapaugif  l««t 
und  taub«,  dl«  gibat  in  aar  WM. 

»•HS»  rtfulae  inrUrnJu  iMatitiwrt 
rmdeimO.  >«*#«.)  iV. 

I'IMPEL,  ai.,  hair.  pimpel  und  panpcl,  kannrurst,  titkd 
bube  im  kartentpiil  {daher  auch  pamplili,  panphili  'aicbaJobcr, 
den    man   sonst   zu  roebrem  ehren  deo  Paiopbilioa  omioI'. 
Abi.  A  S.  Claba)   Scaa.*  1,391.192:   iimin.  piapdcb««,  tem* 
art  walsenschnecke,  tofcifa  «raauta  Ntaaica  1,  UW. 

PIMPELGICIIT,  f.,  9gL  plnpeln: 

hat  denn  olcbl  die  plapalgicbl 
vor  schreck  und  lurprise 
aadaa  Poapadour  gekriegt? 

DiTriiTM  kui.  rutti/.  det  WaAff^.  Irisfa  tt. 

PIMPELHANS,  ai.,  fgL  pimpelo:  du  keoaat  mkk.,,  4»n 
ich  kein  kopfbanger  war,  kein  quengler  und  qoerelemuckar, 
kein  pimpelhans.  IIoltri  L^am^*  2, 147. 

PIMPELK;,  PIMPELICII,  adj.  und  aia.  makUkk  mnd  saWaf. 
leicht  kränkelnd  \VKi>aoLD  schles.  »b.  m^.  AtaaiOT  Leifai§ir 
mundart  InT.  KLEBaANR  beitrage  tar  nordÜAr.  wsundart  !<*: 
kommst  mir  aber  immer  noch  'n  biszcbeo  pimplirh  vor,  leblt 
dir  noch  was?  Holtei  Lammf.*  1,237. 

PIMPELMEISE,  f.  die  blaumeiu,  parus  eoeruUuaUnfmnU- 
red.jitger  216.  NiuiNica  2,  M7  {koUänd.  pimpaloMaa),  f^'t^» 
büuilielmeise  ItsEna  iMrrL  3, 994. 

PIMPELN,  PIMMELN,  arr*.  «ia  am  piai  alfrliürtto  iaitf- 
maUndet  frequentatirum,  eigentliek  mie  eine  stheUe  fertmikirmd 
klingen  {rergU  bimmeln),  Stbertr.  sckteiekbck  tkun,  rmpßndeind 
und  u-einerlich  klagen,  sdtmitklkk,  weieUick  und  krinkltek  ata 
und  ticA  Sogehaben  SriBLtago.  SriBai  A«aa<*.  id.  lU.  AtaatcaT 
lApitger  mundart  182* :  frau  mutier, . .  aia  ptaawk  Mi4  UaiM 
aie  keine  notb  dazu.  (Cjib.  KEOTta)  frau  Sddmaftmft Uktm  %%-, 
sie  wird  IretTlich  pimmeln,  wenn  aie  mich  «riedter  Ma  klrt4Ml 
soll.  117;  wird  die  chocolade  .lufgetragro,  so  gakt  4m  piM> 
peln  (doj  wemerUche  iustern  der  unsufhtdenkeü)  VM  MMM  tm. 
Salzbamn  krebshückUtn  (178^)  136;  weil  4ie  ■■kat...ad» 
pimpelt  und  jammert.  Holtci  Lmnmf.*  9,149  (tfl  pUipira): 
bei  so  viel  heiterkeit,  frieden  and  lost  an  tebea  verfttH 
man  gern  ein  gewisaes  freundespimpeln  (ta  dtn  bnefen  (aa- 
stettent  an  ilalthtsson).  Zkltbb  «a  CMk«  m  (4,40). 

PIMPERLICHkEIT,  f.  das  pimpcto, 
liiat,    die    immer  dünner  verdAMMrtf 
lichkeil.   II.  Hei^e  suppL  IM. 

PIMPERNICKEL,  s.  ptunperai^tL 

PIMPELUNG,  f.  tmm  eaafaaama  iiiaiiaa  aaaita«  Sm- 
Lta  90. 

PIMPERN,  r«r*.,  bmr.  durtk  ämun,  Heffn,  faOen  ■.  a.  a. 
einen  hetlen  stäall  {durtk  pampem  «a*a  dumffm)  kenwinnftn 
Scaa.*  1,391;  sehte*,  aas  pinpelo  Wai^aot»  a9*. 

PIMPERNELL,  s.  bibfoeli  Iftni  1, 1990  mad  Dm«  tm  (ab 
ich  nicht  umsonst  oach 
gehen  wQrde,  wenn  ich 

117 
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PIMPERNUSZ  —  PINK 


PINKE— PJNKEPANK 


1860 


Thümmel  reise  3,  162;  die  rothe  pimpinelle.  Woyt  Schatz- 
kammer 18S9). 

PIMPERiNUSZ,  f.  was  klappernusz,  weil  sie  geschüttelt  klappen, 
pimpert  Stieler  1368,  vgl.  pitzernusz,  pistacie: 

sie  gleichen  .  .  .  den  süszen  pimpernüssen, 

die  kau  man  essen  nicht,  sie  seind  dann  aurgebissen. 

ped.  schiUfucUs  138; 

dimin.  die  pistacien  oder  pimpernüszlin.  Bück  kräuterb.  düd' f., 
pimpernüszlein  med.  maulaffe  304^.,  pimpernüszie  Colerus 
1,62*;  welsche  pimpernüszlein  Woyt  Schatzkammer  n08,  pim- 
pernüszgen  2022;  schles.  pimper-,  pumpernüssel,  kleine  vier- 
eckige Pfeffernüsse  von  schlechtem  teig  gebacken,  die  zu  neckischem 
werfen  bei  kindtauf-  und  hochzeitschmäusen  benutzt  werden  Wein- 
hold 69". 

PIMPERNÜSZBAUM,  m.    Bock  a.  a.  o. 

PIMPINELLE,  s.  pimpernell. 

PIMPLICH,  s.  pimpelig. 

PIN,  «i.  pinus,  s.  erdpin  theil  3,  775  und  pinbaum. 

PINAPFEL,  m.  nux  pinea  Dief.  435',  nov.  gl.  292",  pinopfel 
voc.  1482  Z2'. 

PINASSE,  f.  eine  kleine  art  schiffe  mit  segeln  und  rudern 
Bäulein  703",  das  pinnas  Ludwig  1406,  md.  pinnass  (brem.  wb. 
3,  319),  nl.  pinas,  engl,  pinnace  f.,  entlehnt  aus  franz.  pinasse, 
ital.  pinassa  (von  lat.  pinus  flehte,  rüder  oder  schiff  von  fichten- 
holz)  DiEz''  248,  vgl.  pinke  5: 

hier  la^en  .  .  . 

zwei  leicht  geflügelte  pinassen  segelTertig. 

WiKLAND  überon  7,1; 
besteige  flugs  die  eine  der  pinassen, 
die  nach  Marseille  steurt.     7,3. 

auch  die  zur  bequemlichkeit  der  ofßciere  des  oberstabs  dienende 
Schaluppe  Bobrik  529'. 

PINBAUM,  w».,  mhd.  pin-,  pineboum,  pinus  (Lexer  2,271): 
die  blelter  seind  den  blettern  desz  wilden  kinbaums  oder 
pinbaums  ähnlich.  Tabernaemont.  376. 

PINGE,  s.  pinie. 

PINGE,  f.,  bergmännisch  was  hinge  theil  2,35  (auch  bünge, 
pünge  Veith  365/.),  eine  durch  zusammenstürzen  eines  Schachtes 
auf  der  erdoberfläche  entstandene  kesseiförmige  Vertiefung  (pinge 
ist  ein  loch,  so  von  dein  alten  eingegangenen  schachte  übrig 
ist.  RöszLER  bergbauspiegel ,  anhang ;  wils  doch  nicht  einem 
jeden.. leyen  gerathen  sein,  sich  in  die  alten  pingen,  röschen 
und  schürfe  einzulegen.  Mathesids  Sar.  68');  auch  eine  berg- 
männisch hergestellte  Vertiefung  zum  zwecke  des  abbaues  (pingen- 
bau)  Veitu  a.  a.  o. ;  bei  vitriol-,  alaun-  und  salzfördereien  das- 
jenige gefäsz,  worin  das  laugen  geschieht  oder  worin  die  gekochte 
lauge  abgezapft  wird.  Richter  berg-u.  hüttenlex.  1,127.  Gätsch- 
jiann  {die  auf-  und  Untersuchung  von  lagerstdtten  nutzbarer 
mineralien  338)  will  hinge,  da  dafür  in  alten  Schriften  auch 
bühne  vorkomme,  von  bühne  herleiten,  'dem  gewöhnlich  durch 
Zimmerung  dargestellten  verschlusz  eines  auszer  gebrauch  gesetzten 
Schachtes,  durch  dessen  zusammenbrechen  nach  fortgeschrittener 
wandelbarkeit  natürlich  eine  vertiefunii  entstand',  vgl.  Schweiz. 
bühne,  einbug  in  eine  fläche  Stalder  l,  240. 

PINIE,  f.  aus  lat.  pinea  {nämlich  nux),  der  samenkern  von 
pinus  pinea,  sowie  der  bäum  selbst  (pinienbaum,  pignolenbaum, 
welscher  zirbelbaum  Nemnich  2,983):  die  pinien  bestehen  aus 
lünglichtrunden  kleinen  kernlein  «.  s.  w.  Woyt  Schatzkammer 
1455;  die  pinien,  kerne  von  Zirbelnüssen.  Ludwig  1406;  in  den 
zapfen  liegen  weisze,  ölichle  und  süsze  kerne,  welche  man 
pingen,  auch  pinien  heiszet.  Aharanthes  frauenz.-lex.  1492; 

wo  helle  papel,  luftiger  pinie 

gesellt,  das  Iroh  einladende  laubgewölb 

ausbreitet.  Voss  Itor,  od.  2,3,9; 

unter  einer  pinie  lagst  du.     Platen  4,94,  vgl.  102/'.; 

ein  wald,  wo  buntgemengt 
die  pinie  steht  bei  föhren.      Rückert  3,385; 

auf  den  höhen  ragten  cypressen  und  flachgewipfelte  pinien. 
Freytag  ahnen  3,223.  —  Zusammensetzungen,  z.b.  piniennüsz- 
lein  Nürnberger  Hesperides  (1708)  62;  pinienkern,  -stein  Voss 
ged.  2,  228.  Chemnitzer  bergm.  wb.  387'  (eine  art  fruchtsteine,  worin 
körner  von  der  grösze  und  gestalt  der  pinienfrüchte  liegen); 
pinienast  Platen  4,  233,  pinienholz  Göthe  35,  208,  pinien- 
spröszling  {pinienbäumchen)  29,331;  pinienzapfen  m  ornament 
in  form  eines  tannzapfens.  Müller-Mothes  751",  vgl.  pinapfel; 
pinienbaum  Woyt  Schatzkammer  1702,  pinienbäumchen  P.Heyse 
ges.  werke  2,  267,  pinienwald  nord  u.  süd  42,  39. 

PINK,  interj.  zur  bezeichnung  eines  hellen  tones;  pink  pink 
ruft  der  ßnk  Brehm  thierl.  3,  932    (bair.  der  pink,  der  bergßnk 


SciiM.2  1,  394),  tickt  die  uhr  (Mörike  Nolten  491),  hämmert  der 
Schmied  u.  s.  w.,  vergl.  Wackernagel  voces^  S9.  50.  89. 

PINKE,  m.,  nassauisch  dasmetallne  ende  eines  Schnürriemens; 
eine  grosze  schnür-  und  packnadel.  KtHREiN  1, 300  und  dazu 
Pkister  nachtr.  zu  Vilmar  204.     vergl.  pinne,  pint. 

PINKE,  f.,  bair.  die  blatternarbe.  Sciim."^  1,  394. 

PINKE,  f.,  schles.  geklsäckel.  Weiniiold  69'  {'■aus  poln.  pek 
bündeV),  leipz.  geldbüchse.  Albrecht  182'. 

PINKE,  f.,  schles.  die  schmiede,  wo  man  pinkt,  hämmert. 
Weinhold  a.  a.  o.    s.  pinkepank,  plnken  (3)  1. 

PINKE,  f.,  nautisch  eine  art  handelsschiffe  {in  der  mitte  zwischen 
harken  und  fregatlen).  Bobrik  529',  aufgenommen  aus  nd.  pinke 
{ein  jachtschiff  Schiller-Lübben  3,  328'.  brem.  wb.  3, 318) ,  holt. 
pink  von  portug.  franz.  plnque,  das  mit  pinasse  wol  auf  lat. 
pinus  zurückzuführen  ist  Diez^248: 

die   pinke  {vorher  pinasse)  schwankt  und  treibt  in  Ungewissem 
lauf.    WiKLAND  Oberon  7,18; 
gebt  mir  drei  tage  nur,  um  heimlich  eine  pinke 
zu  miethen.      11,42; 
in  einer  schwarzen  unglücksnacht 
bemächtigt  sich  ein  raubscbiff  ihrer  pinke. 

Klelia  u.  Sinibald  8, 317  ; 
bildlich: 

ihm  (dem  Hauptschiffe,  Frankreichs  ehre)  .  ,  sinken  .  . 

.  .  millionen  pinken 

und  niedre  barken  nach.     Thümmel  reise  6  (1799),  336. 

PINKEL,  n.  f.  harn  (s.  pinkeln):  ich  hab  müssen  in  den 
linken  schuh  hofieren  und  den  rechten  mit  meinem  pinkel 
zugleich  füllen.  interimdH;  die  kalde  pinkel,  stranguria  voc. 
opl.  {Leipzig  1501)  Cc  5'.     ver(]l.  pinkelt. 

PINKELN,  verb.  was  binkeln  harnen,  iterativ  zu  pinken  1 
Dief.  630'  {vergl.  ostfries.  pink,  penis  Stürenburg  176',  ital. 
pinea  Rädlein  dizionario  ital.-tedesco  147'): 

(die  frauen)  können  .  .  pinklen,  wenn  sie  wollen. 

Ambi'as.  liederb.  93,15; 

ein  gefesz  . .  darin  man  pinkelt  oder  schmeiszt.  Luther  tischr. 
106';  so  hab  ich  auch  gepinkelt  217*.  227*.  433";  einmal  da 
kam  ich  dazu,  da  pinkelte  einer  in  den  becher.  Weise  liehes- 
alliance  132;  die  jungen  ..  pinkelten  ihm  in  die  degenscheide. 
erzn.  2G  neudruck.  s.  Schambach  155*.  Dähnert  349".  Richey 
185.  Schütze  3,  210.  Schmidt  westerw.  idiot.  137.  Weinhoi.d  schles. 
wb.  70",  ostfries.  pikkeln  Stürenburg  176'.  vergl.  binkeltopf, 
binkkachel  </(.  2,36. 

PINKELN,  verb.,  westerw.  nassauisch  was  pimpeln  Schmidt  137. 
Kehrein  1,  306.     vergl.  pinken  2. 

PINKELT,  «. .  was  pinkel  Luther  tischr.  54*. 

PINKEN,  verb.  was  pinkeln  1.  Fischart  Garg.  9i'. 

PINKEN,  verb.,  kurh.  zechen,  stark  trinken  {vergl.  Pinken- 
pank  name  eines  Weinschenken  fastn.  sp.  483/'.  Pinkepank  teufels- 
name  Simrock  myth.^  iil);  was  pinkeln  2,  pimpeln  Vilmar  302. 
vergl.  pinzen. 

PINKEN,  verb.  den  ton  pink  hervorbringen. 

1)  hämmern,  auf  den  ambos  klopfen  wie  die  schmiede,  brem. 
wb.  3,  319.  Danneil  185'.  Weinhold  schles.  wb.  69'. 

2)  feuer  schlagen  {mit  stahl,  stein  und  Zunder).  Schambach 
155*.  Danneil  und  Weinhold  o.  a.o.,  vergl.  pinkfeuerzeug : 

Hans,  da  piukt  man  umsonst,  wo  der  wind  die  funken  hinweg- 
weht.    Voss  <jed.  2,43. 

3)  vom  fmkenschlage  Weinhold  a.  a.  o. : 

wenn  dieselben  (ßnken)  lustig  hinken. 

Rist  Parnasz  B7'; 
man  hört  auch  manchmal  schwalben  an, 
wenn  man  das  angenehme  pinken 
der  Anke,  die  ol't  schweigt,  nicht  hören  kan. 

Stoppe  Parnasz  45. 

4)  vom  ticken  der  uhr,  pulsieren  des  blutes.  Scham  bacii  155*. 

5)  mhd.  auch  vom  {lautlosen)  auf-  und  zuschlagen  der  äugen. 
Lexer  2,  273. 

PINKEPANK,  s.  binkebank  th.  2, 36 :  schles.  nachahmung  des 
glockengeläutes.  Weinhold  70";  der  klang  verschiedener  hämmer 
durcheinander  und  substantivisch  een  pinkepank,  spottname  des 
Schmiedes  brem.  wb.  3,  319;  du  pinckepanck  Lauhemberg  Scherz- 
gedicht 1, 166,  das  pinkepank,  ein  gewisses  kinderspiel,  wobei  auf 
die  frage  pinkepank  in  welcher  band?  errathen  werden  musz, 
in  welcher  der  beiden  verschlossen  hingehaltenen  bände  der  gegen- 
ständ liegt,  brem.  wb.  a.  a.  o.  {engl,  pindy-pany  which  band 
will  you  have?  the  shremakers  holiday,  lustsp.  herausg.  von 
Fritscue  1862  s.  44): 

gleichwie  die  kinder  pflegen 
zu  spielen  pinkepank.    Rotuhann  tust,  poele  (1711)  68, 
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aui  lUcneLS  achter   tat.   vtT$  iViff.  mit   der   ni.  form  pink^ 

wink: 

ile  hat  in  «Iner  htnd,  rlelchwU  die  kindtr  pfl«(cn 
lu  ipialen  plnkowlnk,  lii»!,  leben,  frled  und  Mgao. 
und  in  der  andnin  hatid  turn,  lodl,  nuch,  haai  und  lanh, 
ach  lolchea  plnl^e  wink  brUiKi  •chmerti  a«in  laban  lang. 

leipt.  lautet  die  frage  pink-drr-hnnk,  wo  tlebl  der  lebrank, 
ubrn  oder  unten?  Aluricht  t(i2', 

IMNKE-,  IMNKKNi'A.NK,  i.  be,  pinken. 

PINKEilN,  terb.  iterativ  tu  pinken,  himmern.  DinNRtT  Ut^. 

FINKKHT,  F'ICKKItT,  m.  weulmdnnuch  der  aU  loektofel  auf 
dem  vogelherd  verwendete  /inAe,  der  nteht  ordentlich  singt,  M«- 
dern  nur  pink  pink  ruft.  JACoiason  3, 2M'.  Kkukcin  m. 

riNKFEUEHZEUG,  n.,  i.  pinken  (8)  i:  roon  tUndete  da« 
licht  in  der  kUche  mit  «cbwefelflden  und  piokfeucrxeag 
wifdcr  nn.  F«ku*i:  get.  werke  t,  33. 

IMNN,  m.  I'INNE,  f.  aus  nd.  pin,  pione,  mlat.  pinoa  {tgl. 
plinne). 

1)  kleiner  spittiger  pflock,  nagel,  $lift  tu  veruhiedentn 
tweekeA:  der  pinn  ftr^m.  rb.  3,  31».  Schnidt  we$terw.  idiol.  \3T  ; 
md.  pin,  pinne  (in  der  form  pinnc  betonders  pfrieme,  schütter- 
ahle.  ScHiLLKR-LtJBRKN  3,  327*),  die  pinne  ScHAHaac«  1&5'. 
SchDtzk  3,  211.  ViLMAR  302  {tchustersweck) :  wenn  er  eine 
pinnen  davon  (vom  xcnkel)  in  eines  schlosz  locb  gesteckt, 
ist  es  oiifg.'ingcn.  IIknnkbercbr  landtafel  469;  die  pinnen  sind 
oll,  aagte  fniti  Mullricb,  und  meinte  unter  pinnen  gewisse 
kleine  nSgel,  die  unter  die  schuhe  gekloplt  werden.  GuTztow 
rittet*  4,  ^o ;  pinnc  als  siel  des  schusus  im  centrum  der  tchtib« 
[vergL  nagel  III,  I)  Dähnert  349*. 

2)  kleiner  spittiger  stab  beim  feldmessen,  math em,  lex.  t,  tO\0 ; 
nautisch  jedes  scharfe  oder  spitte  ende,  oder  auch  ein  stumpfer 
holt-  oder  eisensapfen,  der  in  ein  dasu  passendes  loch  einge- 
lassen  ist.    lloBRIK    :i30*. 

3)  die  Schwungfeder  des  falkenflügelt. 

IMNNE,  f.  aus  grieeh.-lat.  pinna,  pina  die  steckmu'chel. 
Okkn  &,  349.     vergl.  pinnenwttcliter. 

PINNEN,  verb.  nageln,  annageln,  die  schuhe  mit  pinnen  be- 
schlagen. Danneil  tS5'.  Vilmar  302;  nautisch  pinnen,  ein- 
pinnen,  die  pinne  einsapfen.  Robrik  &30'. 

PINNENWACIITKH,  m.  eine  art  krabben,  die  nrischen  den 
schalen  der  steckmuscheln  (pinnen)  Üben,  pinotheres.  Orrr  5,349/. 
Voss  Arist.  die  wespen  |.'>2t ;  pinnewScbler  {hoU.  pinaewagler) 
Nkmnich  l,$02;  muschelwllchter  Brerh  thierl.  6,<t32. 

PINNHOLZ,  n.  das  holt  des  faul-  und  spindelbaumes,  »<trau$ 
schustertwecke  (pinnen)  gemacht  werden.  Nbhnich  3,440. 

PINSr.ll,  PINTSCH,  m.  das  löwendffchen ,  frant.  pinrlion 
(der  hinchc  Rreiim  thierl.  i,  it^);  was  pinscher. 

PINSr.HEBACK,  m.  eine  gelbe,  geschmeidige,  golddhnlicht 
metalllegierung ,  engl,  pinchbeck,  so  genannt  nach  dem  gleich- 
namigen erfinder.  Jacobi  handlungslex.  3S0.  Scredel  2,  21t'; 
aus  spinspcckichtc  uhr  (hausball  4,  is  neudruck,  vergL  ein- 
leilung  vi  anm.)  hat  GOtbk  5,272  //.  eine  pinscbbeckene  ubr 
gemacht. 

PINSCHER,  PINTSCHER,  m.  canis  gryphus  (BREnM  thitrU 
t,  388  /f.),  eine  art  glatt-  oder  stachelhaarige  stöberhunde,  besondert 
der  äffen-  und  rattcnpinschcr,  denen  gewöhnlich  in  der  jugenä 
schwant  und  obren  geslultt  werden  {engl,  pinch,  frant.  pincer 
abkneifen,  stutten,  woher  der  name):  mit  poeten  und  künsllern 
pOegt  e.s  zu  gt-schebn  wie  mit  pferden  und  hunden,  die  man 
tu  Engländern  {gettuttten  pferden)  oder  pinschcrn  macht, 
ohne  ihnen  mehr  futter  zu  geben,  wenn  man  ihnen  nicht 
|ar  die  operationskosten  vom  fulter  abzieht.  Zelter  an  Gölhe 
Mft  (2,264);  in  enern  himmel  will  ich  nicht,  in  den  ratleo- 
himmcl  will  ich  —  dahin,  wo  keine  . . .  hunde  sind,  insbe- 
sondere keine  pinscher.  Grarrk  2,2^3;  alle  pintscher  sind 
Suszerst  kluge,  b<>ch9t  muntere  und  über  alle  roaszeo  jagd- 
bcgieriiir  hunde.   HsEna  a.  «.  0. 

PINSEL,  m.  di>  im  schriftdeutteken  durchgedrungen*  md.  und 
ni.  form  statt  oberd.  pensei ,  denn  mhd.  pl'nsel ,  bPnsel ,  md, 
pinsel  (Mt)CLi<i  lieder  3,2)  mit  frant.  pinreau,  itaU  pennella, 
engL  penril  aus  mlat.  pinsellus  und  dieses  aus  lat,  penicillnt, 
dim.  von  peniculus  sthwänschen. 

\)  ein  haar-  oder  borOenbüickti  un  einem  stiele,  flüstiget  da- 
mit aufiutragen,  besondert  der  maUrfinsel  {s.  hensel  tk.  i,  I4'I&): 

Mhd.  in  allen  «inen  lorfan      aluont  rr  In  il»r  gel»a>re, 

als  er  mit  einem  pen»el      an  einer  wende  wol  eatworfaR 

mwrr.     Cmdrun  1601,4: 
ir  >iui  sam  ir  gamtlet  dar 
mit  einem  pensei  arb<\np  siu    LicvraMTRin  5IK>.I3; 


«dar  bei  «<  tmtppMlktai^  Hm  MclaMrfkkta  kun 
mit  bantala  draa  («■  dtm  s«UW)  faaiftrtu«. 
dl«  varwe  aan  v«ri«««iMa  vaaL 
(«a  siegen  gar  «arfcllelM«.     WlrglmMl  H^ts 

n*d.  penael  danit  man  malet  Maaita  IM*,  pwggl  mi  pinael 

ALBtana,  STiaita,  Riauia,  Faisca,  Mr.  ftmul  8cm.*  l,SKli 

aaiilar,  wana  dar  ^bs«!  all.  *«rf«a  Uta  a«r  a«lM. 

a«  «Ul  iakllui  «MtraMMs 
■k  wMBCr  mK  kMMSto  aaas.    Ataa«  3111.1; 
•to  t«M«l  «•  «aML    Wacaaaaua  «lli 
0  aulll«  doch  ■«!■  kiel  41«  acMabeii  dalaar  tdm  tn^trnn 

Muheif  väsi« 
*o.  wi«  du  dl«  B«Mr  mh  fark  nad  fUttal,  tari 

DMtuMn  Wi 
mit  den  pins«!  maklca.  Laaaia«  l,»; 
reder  wird  deai  («i»*  diaaaa 
und  der  pinsel  lilaoi  deai  blick.    C*fm  «l.tMt 
Ihr  (kansir)  aber,  der  gesialMa  Mltfaarfaa«B 
mit  ncbsal  oder  pinsel. 

A.  W.  ScaLsasL  paH.  *•>*«  (Uli)  I.Mi 
«r  iSi.  Lucat)  lagt  den  piasei  nieder.    IMi 

es  klme  darauf  an,  ob  Raphael  nicht  in  phMtl  «tri« 

weggewurfvn  haben,  wenn  er  Ilter  geworden  wäre!  Htivaa 
Ardingh.  i,  3oi ;  anfa  neue  tauchte  er  deo  pioa«!  ia  dit 
tartesten  aquarelirarben.  Gotibow  hittr  *  t,  tm;  dkm  piaad 
(gut  oder  schlecht)  führen  UaaiR«  %,%  itkir  ■■i^wtiwt: 

3)  dte  art  der  fintelßkrvng,  dk  kmuil  und  mtitt  dt»  maltet 
(aal.  een  goet,  eeo  vry  penaeel  Kaanaa  »l'  wrft.  a,  t):  frooM 
Schönheit  der  Zeichnung  aad  doa  pioecla.  WiaaauiAMB  k,  iM; 
diese  gemilde . .  scheinen  noch  einen  wünsch  Obrig  zu  las»«», 
welcher  auf  grOstere  stocke  von  einem  freiereo  pioaai  oad 
keckerer  raanier  ging.  180;  die  beilige  dlm«Mnn|^  4i«  4m 
heroische  pinsel  de«  Rubens  um  deo  eins 
Christus  ergosz.  Clooics  fktaon  (ITM)  7&:  ke 
(lirt  5(.  lueai)  A.  W.  Scbiicsl  poeL  imka  l,  IM ;  ü«m  Wt 
maierei  {votivgemdlde) . .  schickt  sich  besonders  gat  fBr ■dnm 
ungefiblen,  flüchtigen  pinsel.  TaCaacL  reiM  3  (I79i),  37:  (aiairr) 
Seekaz,  dessen  pinsel  ihm  besonders  bei  DatArUchas  and 
unschuldigen  Torstellungen  bochlicb  geld.  Gdm  ttfWl 
er  war  ein  schaler  «on  Brinkmann,  desaca  piaad  fai  atafcW* 
gemiihlden  nicht  zu  schelten  ist,  138;  dia  ao  gaUtrticlMa  als 
naiven  einzelbciten  seiner  compositiunen,  darth  eioaa  Uaita 
pinsel  empfohlen,  hatten  sich  mir  lebendig  ein|a4rtckl. 
31,106;  hier  konnte  man  den  aofirag  der  färben,  lldm  4«a 
pinsel  nicht  loben.  38, 133;  der  gute  kOnstler  bat  sich  f^ 
martert,  und  doch  erflndung  und  pinsel,  geist  und  band  fcr> 
schwendet  und  verloren.  37, 161 :  ein  bild  der  heiligen  Vero- 
nika . .  mit  niederländischem  weichem  heitern  pinsel  gemalt. 
29,339  H.; 

{ikra  sckdnkait,)  i\a  kalae«  aablars  pia««!  B««k  arrekhl. 

ScaiLLsa  IS,  IM  (Tunusäai  l.t): 
durch  seines  fHickel  Amj'lM)  piasals  iftg«  wird  «Btai«g«ll 
was  bang«  sierblicbkelt  kaum  abndan  darf. 

A.  W.  ScaLSCSL  poei.  mer%»  (Uli)  1,9». 

sOg«,  die  «ein  pioael  scheu  entwirft    183; 
(Apettti,)  der  in  reli  deo  pinsel  lauchL    181; 
di«  Mameii  tar  bt*m*nmmt*ri*. 

lass  uoa  nicbl  Tcrgebenl 
ir6sie  unser  DOchuges  g««ebickt 
deinen  säuberlichen  piaa«!  laacka 
eilig  noch  in  uiisre  sierbahaaak«. 
bOss  die  seele  auf  in  dclaaai  kllefcl 

Lsnao  (IMO)  1.333. 

sckerthaß  »okl  auch  der  pintelßkrend«,  der  aaalrr;  als  wollltal 
du  eine  anstellung  haben  als  ofBcieller  pinsel., der  die  «ar- 
brecher  malt,  die  man  in  efögie  »erbreonl.  Gcrtso*  nUir* 
3,  tt6. 

3)  «lurtragen  und  bildliek. 

a)  denn  eines  jeden  tbun  w9n  ehi  piwtl  atiaco  gaaMkaa. 
LonKNSTKiN  Arm.  3, 795 : 

vom  pin«ei  dar  aauw  g«*cltild«rt.     iB«c«aa  t,*!. 

b)  die  kuHtt  und  mäm  wM  mmtm  sIms  aa  irMUtra,  *e- 
mudm  die  diduenttkt  nüiMiisafHil»  («arfl.  ■alaa  »,«,  g»- 
mäii»  %*  irad  achiMera): 

i*ra«t.  (r«a8Mi  dkhi«r:  aicbt.  da««  dar  «awlarbao  Mal 

In  «aren  aeciar-eaft  da«  plaael  uaeMa  taiu.    «aaiaaa  TW: 

Drollingers  plasal  Iksst  akb 

dass  er  bloss  lodian  «mV.  -*' 

auf  a«in«  bUiier  mablL 

wo  der  kenner  einen  tag  aeiaoa  (^  ' 
eheladen  pinseis  wakraiaMBl.  Lnaiao  4,>l:  «ia 

in* 


leb  «icki  daraa  kagalfea. 
.  ««dl  all  baiakMa  aüfaa 
■aaaaa  tr«.  «rd.  «i  Olli)  ntmtr.. 
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stand,  dessen  abschilderung  über  die  kräfte  unsers  pinseis 
geht.  Wieland  1,  255; 

der  pinsel  fällt  mir  willig  aus  den  bänden; 

wer  Tust  hat  mag  das  bild  und  —  dieses  werk  vollenden. 
Wieland  Idris  5, 119; 

das  resultat  meiner  hiesigen  einsiedelei  kriegen  sie  hier  in 
einem  skizzo  {d.  i.  die  erste  bearbeitung  des  Götz  von  Berl.),  das 
zwar  mit  dem  pinsel  auf  leinwand  entworfen,  an  einigen 
orten  sogar  einigermaszen  ausgemalt,  und  doch  weiter  nichts 
als  skizzo  ist.  Göthe  an  Herder  {ende  1771).  d.j.  Göthe  1,302; 
sein  {Matlhissons)  zauberischer  pinsel  in  der  darstellung  des 
sanften  und  lieblichen.  Schiller  10,250:  eine  würgscene  fing 
jetzt  an,  für  welche  die  geschichte  keine  spräche,  die  dicht- 
kunst  keinen  pinsel  hat.  8,  174;  doch  meine  färben  reichen 
bei  diesem  bilde  (Schilderung)  nicht  aus,  und  mein  pinsel  ist 
zu  stumpf.  Immermann  Münchh.  1,58; 

begeistert  taucht  er  in  des  busens  tiefen 
den  pinsel  und  er  malte  warm  und  mild 
dem  selgen  horcher  dein  entzückend  bild. 

Lenaü  (1880)  1,127. 

c)  ein  unselbständiger,  willenloser,  einfältiger,  dummer  mensch 
(weil  er  immer,  wie  der  pinsel  vom  maier,  geführt  zu  werden 
bedarf.  Kant  10,134,  der  niemals  etwas  mehr  als  blos  lernen 
und  nachahmen  kann.  7,169),  vergl.  einfaltspinsel : 

(willst  du)  wie  ein  philister  stehn  und  wie  ein  pinsel  handeln? 

Zachariä  renommisl  4,242; 

der  pinsel  hätte  gestern  mehr  als  eine  (ohrfeige)  verdient. 
Lessing  1,243;  der  pinsel  (vorher  narr)  muszle  sich  doch 
einbilden  . . .  Reiske  an  Lessing  13,  447 ;  ganz  will  ich  nicht 
ohne  hofmeister  bleiben, . .  aber  so  ein  pinsel  mus  es  nicht 
wieder  sein.  Hermes  Soph.  (1776)  4,226;  und  wer  am  zoll 
sitzt,  ohne  reich  zu  werden,  ist  ein  pinsel.  Göthe  10,97;  da 
steht  der  pinsel!  Klinger  Otto  62,34  neudruck;  ich  musz  jetzt 
aufs  rathhaus,  ein  pinsel  hat  mich  verklagt.  Lenz  1,216; 
der  schwache  Bürger  49",  der  alte  pinsel!  Köbner  251*; 
hochmuth  ist  es,  der  den  pinsel  von  sechszehn  jähren  auf- 
bläst. Knigge  umg.^  l,ni;  ein  alter,  eigensinniger,  mis- 
trauischer  pinsel.  177 ;  wenn  man  es  mit  vornehmen  pinseln, 
mit  menschen  zu  thun  hat,  die  zugleich  hochmüthig,  un- 
wissend, dumm  U.S.W,  sind.  3,28;  bair.  pemsel,  grober,  ein- 
fältiger mensch.  Schm.''  1,  393 ;  zoologisch  pinsel,  sterna  stolida, 
die  dumme  meerschwalbe  Nemnich  2, 1370. 

4)  fiberhaupt  ein  abgesonderter  haarbüschel  am  thierischen 
körper  (s.  ohrpinsel);  weidmännisch  (pemsel,  pimsel,  pensei, 
pinsel)  die  lang  hervorstehenden  haare  an  der  scheide  der  brunfl- 
rute  des  hirsches  und  rehbocks,  sodann  (der  ursprünglichen  bedeut- 
ung  am  nächsten  stehend)  die  brunflrute  selbst  beim  edel-,  eber-, 
dam-,  reh-  und  Schwarzwild.  Heppe  leithund  206.  Kehrein  224. 
vergl.  fisel  <ft.  3, 1690  und  nd.  pesel  6rm.  wb.  3,  309 ;  bair.  im 
scherze  der  haarzopf  Schm.  o.  o.  o. 

PINSELEI,  f.  das  pinseln,  vergl.  pinslerei. 

1)  verächtlich  für  schlechtes  malen  und  das  dadurch  geschaffene 
gemälde,  vergl.  sudelei: 

(sie)  machen  bilder  jetzt,  jetzt  pinselei.    Klopstock  6,556  IL; 
von   alledem   steht   noch   nichts   in   der   pinselei   (flüchtigen 
Skizze).  Gutzkow  ritter  *  3, 183.     vergl.  nachpinselei. 

2)  das  thun  und  treiben  eines  pinseis  (3,  c):  weg  mit  den 
pinseleien  (einfältigem  tadel).  Borger  141';  so  wird  dir  ein 
einziger  fehltritt  höher  angerechnet,  als  andern  ein  ganzes 
regiment  von  ...  pinseleien!  Knigge  umg.^  i,iO;  pinselei 
(dummes  zeug)l  dir  steckt  noch  immer  der  elende  bursche 
im  köpfe.  Kotzeboe  dram.  sp.  2,  317. 

PINSELEI,  f.  das  wehklagen,  gejammer.  Albrecht  Leipz. 
mundart  183'.     s.  pinseln  (2). 

PINSELER,  PINSLER,  m.  pictor  Stieler  1425,  im  verächt- 
lichen sinne:  die  unmerklichsten  züge,  die  der  grosze  häufe 
übersieht,  können  dem  seelenmaler  von  bedeutung  werden, 
und  durch  eine  glückliche  Übertragung  auf  die  leinwand 
seinem  gemälde  vielleicht  alle  die  physiognomie  geben,  nach 
der  gemeine  pinsler  vergebens  herum  stören.  Thümmel  reise  3 
(1794),  185;  'lassen  sie  uns  doch  nachsehen,  wie  weit  der 
maier  {mit  dem  portrait)  gekommen.'  dieser  pinsler  aber,  als  wir 
auf  ihn  zugingen,  winkte  uns  so  ernstlich  «.  s.  w.  8  (1803),  149. 

PINSELFLOH,  m.  cypris  pubera,  mit  zwei  pinselförmigen 
fühlfäden.  Oken  5,624. 

PINSELFÖRMIG,  adj.  penicilliformis  Nemnich  3,440. 

PINSELGESICHT,  n.  gesicht  eines  pinseis  (3,  c):  ein  pinsel- 
gesicht  von  plattem  und  dummem  ansehen.  Göthe  36,80. 
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PINSELHAFT,  adj.  und  adv.  in  der  weise  eines  pinseis  (3,  c). 

PINSELKÄFER,  m.  trichius  Oken  5,1789. 

PINSELRLECKS,  m.,  vergl.  farbenklecks:  sie  finden  in 
Raphaels  arbeit  die  wilden  pinselklekse  nicht,  die  man  als 
eigenthümliches  gepräg  der  gröszten  meister  anstaunt.  Sturz 
1,  47. 

PINSELMANN,  n».,  s.  bei  palettmann. 

PINSELMOOS,  n.  eine  art  korallenmoos,  corallina  penicillus 
Nemnich  1,1216. 

PINSELN,  verb.  mit  dem  pinsel  bestreichen,  auftragen. 

1)  mit  einem  pinsel  bestreichen  (s.  be-,  einpinseln);  intransitiv: 
da ..  pinseln  wir.,  an  einem  geschwürchen,  das,  wenn  wir 
es  heute  heilen,  morgen  wieder  aufbrechen  wird.  Engel 
L. Stark  86;  transitiv,  ein  geschwür  u.s.w.  pinseln:  man  quälte 
mich  mit  gurgeln  und  pinseln  (des  entzündeten  kehlzäpfchens) 
und  konnte  mich  von  dieser  noth  nicht  befreien.  Göthe  25,210. 

2)  mtt  einem  pinsel  färben  auftragen,  etwas  anstreichen,  früh- 

nhd.  pensein : 

und  der  die  pron  (brauen)  sein  geflenselt, 

sam  schwarz  auf  weis  und  rot  gepenselt.    /"asJn.  sp.  265, 5  ; 

malen,  md.  pinseln  und  pinsen  (Lexer  2,273),  nhd.  pinseln 
(*poeticum  fere  est,  nee  in  vulgari  sermone  usurpatur)  Stieler 
1425,  jetzt  nur  im  verächtlichen  sinne,  von  der  thätigkeit  des 
maiers  (vgl.  sudeln)  oder  uneigentlich  vom  dichterischen  scliildern 
(s.  pinsel  3,  6). 

o)  transitiv:  ein  maier . ,  pinselte  das  bildnus  der  sonnen. 
Bütschky  rosenth.  67  (41) ;  gepinselte . .  schluszvignetten.  J.  Paul 

leben  Fibels  49; 

gemählde,  wo  seine  tbaten 
gepinselt  standen  auf  goldnem  grund 
mit  hohen  färben  fein  und  bunt.    Wieland  18,275; 
(er)  pinselte  bilder  im  gröszten  formal.    Usteri  3,211; 
was  von  der  Griechen  geist  du  vor  Schilderung  doch  pinselst! 

Klopstock  7,332; 
die  mit  bücherkram 
ihre  liebe  pinselt.         Schiller  4,10. 

6)  intransitiv: 

das  fräulein  war  im  gang,  die  schöne  karrikatur, 
woran  sie  con  amore  zu  pinseln  schien,  zu  vollenden. 

Wieland  der  neue  Amadis  6,23. 

3)  als  einfaltspinsel  sich  äuszern  (s.  pinsel  3,  c) :  dazu  gehört 
mehr  kenntnisz  des  griechischen  und  mehr  beurtheilungs- 
kraft,  als  ein  pinselnder  tadler  zu  haben  pfleget.  Bürger  14i'. 

4)  bair.  pemseln  was  bürsten  3   Schm.^  1,393. 
PINSELN,  verb.  weichmütig  weinerlich  thun,  weinerlich  klagen, 

lamentieren,  ein  nd.  iterativ  zu  pinsen  (ächzen,  klagen  brem.  wb. 
3,319)  ScHAMBACH  155'.  Danneil  155',  Hennig  prcusz.  wb.  186. 
Weinhold  sc/iics.  «)/;.  70".  Albrecht  Leipziger  mundart  183';  vgl. 
pimpeln,  pinkeln:  die  da  immerdar  über  ihre  nachbarin  zu 
klagen  und  zu  pinseln  hat.  Mathesius  Syr.  l,  128' ;  hätten  sie 
den  mann  . .  mit  dem  ewigen  pinseln  über  sein  bücherkaufen 
nicht  zu  tode  gemartert.  Hermes  Soph.  (1776)  2, 177 ; 

der  edle  schach  .  .  . 

fängt  nach  gewohnheit  an  zu  pinseln  .  .  . 

und  hört  allmählich  zu  weinön  auf.    Wieland  18,278; 

er  pinselte  mir  aber  die  obren  so  voll,  dasz  ich  ihm  sagte, 
er  möchte  mich  ungeschoren  lassen  mit  seinen  erbärmlichen 
litaneien.  Seume  spazierg.  182; 

man  hört  sie  aus  der  ferne  winseln 
und  ihre  liebesmelodien  pinseln  (weinerlich  singen). 

TiECK  13,277. 

PINSELPFEFFER,  m.  peperomia,  mit  pinselförmiger  natbe 
Oken  3,602. 

PINSELRAÜPE,  f.  oder  schopfraupe  mit  haarpinseln  auf  dem 
vierten  und  letzten  ringe  Oken  5, 1350. 

PINSELSCHWANZ,  m.  was  hasenassel,  franz.  scolopendre 
ä  pinceau  Nemnich  2,1257. 

PINSELSTIEL,  m.  der  stiel  woran  der  pinsel  befestigt  ist, 
penselstiel  Frisch  2,  44'. 

PINSELSTOCK,  m.  dasselbe: 

man  braucht  sie  (stacheln  des  Stachelschweines) .  .  zu  auserlesnen 
pinselstöcken.     Orockes  9, 305. 

PINSELSTRICH,  m.,  mhd.  pönsel-,  benselstrich,  md.  pinsel- 
strich, ein  strich,  zug  mit  dem  pinsel  und  die  dadurch  hervor- 
gebrachte linie  (vgl.  pinselzug). 

1)  mit  dem  malerpinsel  Stikler  2198: 

mhd.  der  strich  grüene  was  .  . 

als  (wie)  ein  penselstrich  er  gienc 

zwischen  den  ören  {des  reitpfcrdes)  dan.     Erec  7316; 

die  bräwen  als  ein  benselstrich.    Flore  6889; 
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nA//.  haut  du  gele«en  tod  einem  inaler,  der  mit  tinem  eio> 
zi^en  pidHelstricbe  ein  lachendet  geaicht  in  ein  weioendea 
verwandeln  liunnleT  Lssairic  3, Ml; 

er  lelit  «ich  wieder  vor  Min  bild  .  .  . 
doch  ««lue  aderu  poobeu  wild 

und  alle  pinielilricb«  beben.    Kimkbl  0«(i.  (1867)  Uft( 
(Nnd  wat)  lebendge  icböobelt  nie  bei  mir  vermocbl  (mein 

hri  ;   tu  bf$ie»rii), 
dai  lollien  lodie  plnfelilrloha  lihr  biltlnU)  wirkeo? 

ScHiLL«a  13. 3M  (Ttirtnäot  1,3). 

dit  art  itr  pinulführung ,  dte  kun%l  und  wetu  dti  maltr$ 
(i.  pintel  3):  * 

(»ie  $$hen)  dei  Uuldo  »aiifieu  pluteliirleb, 

der  Jene  «chwebonde  madouna 

lum  anbllck  nie  garoblier  wonne 

beaeeli.  J.  U.  Jaco«i  3,  IT4. 

3)  uneigentlicH ,  mit  dtr  $«kMtmdtn  ftdir  odtr  red«  {titht 
pinsel  3,  6) : 

wie  »ind  ilorli  da«  lo  unfetcbickie  fachen, 
wann  icli  dich  »chauen  niu»i. 
wie  du  durch  itlnen  plnuelitrich  (ogl.  federitricb) 
f erjagen  wllti  der  necken  (i/#r  weibliehen  tUckeu)  Obernuis? 
ilorHANitiWALDiu  difT  getreu»  uhllfer  37  (!,&); 

ich  will  einen  aolchen  grauen  . . .  balbacliehn  {Poloniu$)  oufa 
ullerböriichste  Toralellen  und  vortragen,  und  dazu  «ullen  mir 
die  etwas  rohen  und  groben  |>insclslriche  unaers  aulora  gute 
diensto  leiBlen.  Göthb  10,177;  die  meisterhaften  pinselalricbe, 
womit  er  {Witland  im  goldnen  ifiegtl)  den  deaputiiimua  ge- 
schildert hat.  33,57;  aelb^tt  der  dichter ...  versuchte  durch 
einen  pinseislricb  ihn  (f  rani  Moor)  auch  bei  uns  zu  veredeln. 
ScuiLLBa  3, 3tt4;  allerdings  würden  wir  vor  dem  kühnen  ge- 
inUhlde  der  sittlichen  hasziicbkeit  zurücklreicn,  wofern  nicht 
der  dichter  durch  etliche  pinscistriche  menschlichkcit  und 
erhnhenheil  hineingebracht  hatte.  369;  so  gelang  es  denn  auch 
Pelzen  . . .  den  beiden  weiter  auszumalen  . . .  durch  folgende 
kleine  pinselstriche.  J.  I'aul  leben  Fibels  103; 

ich   fand  das  abbild  seinem  urbild  (ilia  überuttung  dem 

miiiiiial)  lug  für  zug 
meist  glücklich  nachgeihnllchei, 
der  eingebrannten  färben  lebhaft  grellen  schrei 
und  jeden  «charlcn  pinselstrich.       HCcaasT  6,  IHO. 

PINSELTROG,  m.  bttchge/dsi  lum  reinigen  der  malerpintel 
JACoassoN  3, 3&&*. 

PINSKLUNU,  /.  das  pinseln  Stiel»  1435. 

PINSELVOGEL,  m.  philedon,  meliphaga,  mtl  pinulfömiger 
iuttge  OtEN  7,104,  bei  BakBii  4,16/'.  pinselzOnglcr. 

PÜSSELVVERK ,  n.  dat  werk  eines  pinseU  (3,  c),  rgl.  pin- 
selei  3:  waa  (in  Haydns  seköpfung)  unberufenes  urtbeil  für 
pinselwerk  halt  Zei.tbr  an  Götke  739  (6,461). 

PINSEL/t'G,  m.  was  pinseUtrich  1  und  3: 

0  möchte  .  .  .  mein  mühsames  relmgerage 

(0  frei,  so  tadellos,  wie  deine  (('es  mattrt  Huber)  pInsellOge, 

sanft,  aber  olchi  lu  matt,  frisch  ohne  eaukelscbeln, 

und  mit  den  jähren  erst  an  anniuht  reicher  sein. 

DaoLLiNcaa  73; 

nun  sollte  er  (maier  Seekai)  wieder  herüber,  um  einige  bildcr 
. .  mit  wenigeu  pinselzügen  zu  erweitern.  GOtbb  34,174.  —  der 
Verfasser  (Lichtwn)  bat  seine  meisten  gemSlde  so  weil  ge- 
bracht, dasz  nur  wenige  pinselzüge  für  eine  fremde  band 
(Ramler)  übrig  gelassen  waren.  Lkssinc  0,376; 

acht  beschreibungcn  sind  völlig  ausgemabit, 
wo  jeder  pln^elxug  mit  hohen  färben  siranll.    lli  3, 196; 
jedoch,  mit  welchen  plnselsOgen 
mall  man  ihn  (kaiier  Frant  I.)  gani,  so  wie  er  war? 

ScHuaiaT  'jett.  (iSiO)  3, 103. 
PIMSELZCMGLER,  s.  pinaeWogel. 
PINSEN,  5.  pinseln. 

PINSEN,  PINZEN,  eer».,  mesterw.  pfetun,  knetp4n  Schmidt 
137  und  dant  Prisraa  nacktrage  zu   Vilmar  3i)6. 
PINSLER,  I.  pinseler. 
PINSLEREI,  f.  WMlerei,  gemilde,  tgl,  pinaelei  1: 

wenn  lauter  Mlchel-F.ngel  wiren, 

müstten  (»iit  >iei  hübscher  pinslerei, 

viel  aiigcn-  und  herienslusl  entbehren, 

hatten  dann  keinen  Tiiian  a.s.  w.    Wibl4I«d  »ufpl.  t,M8. 

PINSTERNAC.KE,  s.  pasleroak. 

PINT,  ».  pinle. 

PI^T,  m.,  md.  pint,  pindr,  penis  (Laxta  3,374).  Dir.r.  433*. 
Wkinbüld  sekles.  mb.  70',  das  nd.  pint,  eine  Weiterbildung  ro« 
pinne  ScHiLiEa-LCaaai«  3, 339*.  krew.  rfr.  3, 330 :  dor  noch  liaz 
ai  der  hurnmeister  fQern  in  ein  pallas,  dor  inne  w,-isz  gemacht 
ein  nagket  mannes  bilde,  das  hatte  gar  ein  grotz  roenlirh 
gemechte,  srilicet  einen  groszen  pint,  der  wass  von  gvid« 


und  mas  fnl«rt  ad  •4clflM  |Mt«iM.  ifA  *>■  Tyriu  «ft,t 
Sekrüder ;  rtM  dtu  »•»mUk  tkiMlt  M^Vt  tnwtüm  «fM- 
iteum  iNiimicM  3,7M  (a.  pfafott*,  fftfeffclO;  am  fM  Mliir 
drtucki§4r  HtmätU  S,  44^ 

PINTCHEN,  9.  fk*Um$  imfuJum  Huantcm  %nu  Hnuv- 
Jiaatii  4«3*. 

FINTE,  PINT,  f.  I)  M»  ßtUätMmmt  mm  knm*^  fiaU 
Diir.  imf.  9t€,  14kl  lt.  MnaatuM  I»,  |4aiM  •4m  mmt 
Uhkittn  IIS',  mni.  plol«  8anut»>LtMMis  1^  tUf,  mt  imt 
gleiekMinlindeu  frant.  pint«,  Ütt  piala  (ÜMCUI  WOt  4M*« 
port.  pinta,  makt,  »»nkew,  fM  Uf.  piofcr«  (aaf.  ptm  1,  fM>> 
glaa,  pegel  i)  Diai*  M$:  tk  venwcblM  «•  fMtm,  Mfo* 
krUf«.  Zmwt.  tkram.*  3,  M7, 31. 

3)  $€kweis.  t^»  ftrMnUÄn  virlsA«w,  eine  itktniu,  m  fnmmH 
NM*  dtm  Md*  einer  bigr-  oder  mttnkanne  alt  wkUkunMttlthem 
(egl  krag  leirtoAdiu,  da»  ahtr  urukteden  iU  t«i  kmf  wenu, 
f.  tk.  hfHUff.):  in  der  piole  war  ein  bedeotHcbi  |»<ft»fi. 
GoTTHiLr  Anne  Bibx  (IM«)  i,  ii3;  Add«  Bibi  Mg  «••  ftaito 
zu  pinte..und  nirgende  fand  ea  dat  VrenL  tl4:  w«M  4m 
weibel  aie  (gemeindadte)  aua  den  pinten  zusanmealWrikM 
musz.  ithulm.  I,IW;  io  verschiedenen  pinten  nnd  apait^ 
wirthschafleo.  rrs.  3, 163 ;  dasz  die  buben . .  mit  den  »cblecl»- 
leaten  volke  in  den  schlecblesten  pinten  kameradacbaU  habM. 
313;  pinlenwirt,  pintenwirlscbafi  4,301. 

3)  I.  bctlpinte  tked  I,  1739. 

PINTSCll,  PINTSCHER,  i.  piiucb,  piiucbfr. 

PLNZE.N,  I.  pinsen. 

PIP,  I.  pipp.     PIP-  I.  piep-. 

PIP.\PER,  I.  bippapcr  tkrü  3,37. 

PIPAUGLICIIT,  t.  pippelaiigig. 

PiPELN,  terh.:  er  pipelt  gar  mit  den  äugen  (i.  pipprl- 
augig),  er  kan  die  aonne  nicbl  feftrafeo.  Waui  fretmuk. 
redner  460. 

PIPICIIT,  I.  bibel  tktü  1,  IM«. 

PIPIZEN,  s.  piepaen. 

PIPI*,  tiif#r;<rlioii,  t.  piep. 

PIPP,  m.  was  pips,  du  nd.  —t  ptppt*  f«k«riie  pip,  pipf 
ScHiLLia-LCaaiR  3,339*.  kma.  •».«,«!.  DlMnrMT.  äcatTU 
3,31t  (r;l.  pliir,  pli(H),  dtr  fift  dt»  fUtnUkt  md  «tm  imt 
äknhche  nunsthhche  krankheü:  aufm  bobal  iM  MKk  iiM 
wunderbare  geschwinde  krankbeil. . .  dar  apMildka  fif  be- 
nannt..  entstanden.  Wbdbl  *4iu*.  37t:  gaaaod  ata4  aia  bbi- 
gegangeo  {dia  graimdker  nach  HtlUind)^  haben  aber 


glieder . .  oder  eine  enge  brüst  nebst  dem  sogenait—  hoM». 
dischen  pipp,  der  in  einer  immerwahrenden  acbMIaiWlt  94m 
achleichenden  Irost  bestehet,  wieder  mitfebracbC  IMaa»  l,n. 

PIPPE,  I.  piepe. 

PIPPEL,  s.  pieplein. 

PIPPELAl  GE,  n.,  stkles.  triefamgt  Hiisbol»  7a',  afl.  bA«- 
lein  tkeil  i,  IM)«,  bibelin  der  aofen  SraiDBa  l,ia»  sarfaipala. 

PIPPELAUGIG,  adj.  tritfiupt  (ttrgt,  pinpl«fi()p  artWtäl 
pipeleugicbt  EaoHa.  4, 179; 

darumb  to  lieb  dein  Ooroibeam 
wie  Jacob  sein  pipleugigt  Laam. 
Ilaaaaim  Menkm 

daneben  pipeuglicht  MAiBEsiDa  kinMuHind.  T*. 

PIPPIG,  adj.  »as  pipsig  DXH'.EaT  ISOT. 

PIPS,  PIPPS,  m.,  foa/ra*irrl  am»  pippi«  (AiaBats), 
ron  pliftia,  pllplltz,  plipfa  (sp.  169».  I7a4),  ralMal  •«  ■ 
pipila  foa»  gleukbedeulenden  taL  pituiU  (da*  nek  ft9k  m  pisüa, 
dann  i»  pipita  rerraad*«  kthen  ••«  Duz*  3»),  *e  »<r- 
stopfung  der  nase  mit  rerkärteter  mngenip^u  Mm  faiviM, 
dann  auch  eine  damit  iknltcke  knnl^eit  dtr  mtmttkn,  Ifsaarfirt 
ein  den  anfang  einer  krankkeü  besenktmitt  a— alwia  (DAasiaaT 
350*.  AiBBBCHT  Letpnger  mund^rt  IsS*),  rf(.  lipr:  sipat,  fdmM« 
hiukn  403*,  bippaei.  ttarrkm  Di«f.  W*",  p»p«  Sraua  lOa. 
Rädlbin  70J*;  pips  dar  |lMa  Colum  bau».  Mft; 

et  liai  ein  perlkaka 
den  pip».       II-  V-  l^i-auT  S,IIS  M.,  wfL  IIa; 


pfeifl  der  vogel.  dar  dea  piaa  toi. 
Kböotr.  aU  waaa  ne  fwmd  lalt 

6.  lauaa  fsa.  tadL 
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kriegt  einer  den  pips.  comörf.  45;  orthographischer  pips,  wo- 
mit einige  unserer  landsleute  neuerlich  befallen  worden  sind. 
Lichtenberg  4,  260. 

PIPSEN,  s.  piepsen. 

PIPSEN,  verb.  den  pips  haben  (s.  pfipsen)  Stieler  1438. 
RÄDLEIN  703',  pipsinen  Heüslin  Gesners  vogelb.  90'. 

PIPSER,  s.  piepser. 

PIPSIG,  adj.  den  pips  habend  {s.  ff\h\g,  pfipfzig)  Kit.  403': 
das  pips'ge  perlhuhn.  H.  v.  Kleist  3, 123  H. 

PIPSKRANK,  adj.  was  pipsig  Lichtenberg  4,  298. 

PIQUET,  s.  piket. 

PIRAAS,  s.  pieraas. 

PIRAT,  ff»,  aus  griech.-lat.  p'xrata,  Seeräuber :  acht  Johanniter 
.  .  .  seien  under  wegen  von  den  piraten  gefangen  worden. 
Zimm.  chron.^  1, 141, 9. 

PIRET,  s.  baret  th.  1, 1131. 

PIRMENT,  n.  was  pergament  Aler  1537*. 

PIROL,  «».,  mhd.  piro,  die  nach  ihrem  gesange  so  benannte 
gold-  oder  kirschdrossel ,  oriolus  galbula  (wir  baijen  in  ze 
dänisch  pruoder  piro  nach  seiner  stimm:  wan  er  ruoft  mit 
seiner  stimm  sam  er  Sprech  pruoder  piro.  Mkgenberg  217,27, 
vergl.  Brehm  3,  319)  Nemnich  2,  790,  piroler  Kirschii  cornucop. 
(1713),  umgedeutet  in  h'ieroU,  birolt  Dief.  400",  bierolt  Heuslin 
Gesners  vogelbuch  483',  bierholf  eselk.  122,  bierhold,  bierheld, 
bierholer  u.  a.  bei  Nemnich  und  theil  1,  1824.  —  pirolpaar  n.; 
ein  einziges  pirolpaar  ist  fähig,  einen  ganzen  wald  zu  be- 
leben ;  denn  es  ist  im  höchsten  grade  unruhig  und  das 
männchen  läszt  seine  stimme  bald  von  diesem  bald  von 
jenem  bäume  erschallen.  Brehm  3,319. 

PIRSCH,  PÜRSCH,  f.  was  birsch,  bür^ch  </i.  2,40,  549: 
pirsch  Zimm.  chron.^  1, 107,  8,  pürs  2,  593,  31,  pürsch  Birlinger 
das  stadtrecht  von  Rotweil  60,  pürsche  Heppe  wohlred.  jäger  29l'; 

der  könig  auf  der  pirsch 

hat  einen  Hirsch  erjagt.     Rdckert  brahm.  8,75; 
schon  spürt  die  meute  fern,  sie  bellt  im  suchen, 
und  ihr  gebell  verheiszt  uns  gute  pirsch. 

Geibel  geri.  (1882)  271. 

Zusammensetzungen,  deren  erster  theil  auf  pirsch  oder  aufs  verbum 
pirschen  zurückgehl:  pürschbüchse  Heppe  a.  a.  o.  Freytag 
bilder  (1867)  2,2,304  (birschbüchse  Zimm.  cAron.*^  2,  472,  24) ; 
pirschgang  Scheffel  Waldeinsamkeit  30;  pürschgeld  schuszgeld 
Heppe  293";  pürschhaus  Freytac /lanrfscÄrt/'t  3, 337;  pirschjagd 
Schultz  höf.  leben  1,354;  pürschkarren  Heppe  292';  pürscli- 
pulver  ebenda,  pirschpulver  Dief.-Wülcker  802  {vom  j.  1635); 
pirschrohr  (pirszrohr)  Spangenberg  jagteufel  R2';  pürschsteig 
Heppe  293";  pirschwagen  Aventin.  4,  757,  22,  pürschwagen 
Heppe  293;  pirschzettel  J.  Paul  Hesp.i,2(H. 

PIRSCHEN,  PÜRSCHEN,  verb.  mit  verschobenem  anlaute 
pfirschen  (Pfister  nachtrage  zu  Vilmar  205)  was  birschen, 
bürschen  th.  2,40.  550  {aus  aUfranz.  bercer,  franz.  berser, 
durchbohren,  mit  dem  bolzen  oder  pfeil  erschieszen  s.  Diez*  520, 
wornach  die  th.  2,  40  gegebene  deutung  'im  gehege  jagen  zu  be- 
richtigen ist): 

als  er  kam  in  ein  flnster  holtz, 

fund  er  ein  ritter  jung  und  stollz  .  ,  . 

an  dem  gejaid  im  walt  her  pirschen.     H.  Sachs  2,280,11; 

eins  tages  gieng  ich  ausz  zu  pirschen, 

da  sah  ich  rech,  binden  und  birschen.    4,285,2; 

baid  hund  ich  ledig  liesz, 

erst  wurdens  ungestümb 

und  pirschten  heftig  drümb  (ums  loch  in  der  felscnwand). 

4, 134,  29 ; 
so  lang  er . .  mit  schieszen  oder  pürschen  well.  Zimm.  chron.^ 
2,551,34;  sagt  pürschen  eben  so  viel  als  schieszen,  nur  dasz 
unter  dem  wort  pürschen  dasjenige  zu  verstehen,  was  mit 
der  büchse  oder  stutzen  geschossen  wird.  Heppe  wohlred. 
Jäger  291* ;  das  pirschen  Göthe  47,  111;  transitiv,  gemsen 
pirschen  H.  Sachs  2, 175, 12. 

PIRSCHER,  wi.  Jäger:  der  unglückhaftige  pirser.  H.  Sachs 
4, 285  Überschrift. 

PIRSCHING,  PIRSING,  n».  was  persch,  persing  sp.  1561: 

pirsching,  die  sind  gepachen  gut, 

den  pfaffn  man  die  fürtragen  thut.     H.  Sachs  7,462,9; 

gebacken  pirsching  für  die  pfaffen  gut.  Fischart  Garg.b6'; 
pärschen  oder  pirsing.  Hohberg  3,  3,  15'.  17*.  26";  bair. 
berschling,  birschling  Schm.*  1,280. 

PIRUTSCHE,  PIRUTSCH,  /.,  n.,  gewöhnlich  birutsche,  ein 
leichter  halbbedeckler  wagen,  entlehnt  aus  ital.  biroccio,  baroccio 
{wovon  österr.  das  parutsch  Schm."  1, 264),  zweirädriges  fuhr- 
werk, von  birotus  (zweirädrig)  Diez  *  54 :  eine  Spazierfahrt,  wo 


der  adel  in  30  bis  40  pirutschen  fuhr.  G.  Förster  tn  Försters 
briefw.  1, 683 ; 

drauf  stieg  er  ins  pierutsch  hinein. 

Blumauer  fl839)  1,12; 

auch  perutsche  Thümmel  reise  7  (1802),  250;  dim.  pirutschel 
HoLTHi  Lamm/eJJ  ^  5, 178. 

PIRZEL,  s.  pürzel. 

PISACKEN,  verb.  durch  empfindliches  zusetzen  quälen,  plagen, 
ein  nd.  wort,  s.  Richey  186.  Dähnert  351'.  brem.  wb.  3,323. 
Schütze  3,  212.  Danneil  156'.  Stürenbtrg  176'.  Schambach  155'. 
Pfister  nachtr.  zu  Vilmar  206.    vergl.  Wüste  bei  Fromm.  3,  367 ; 

so  geplagt,  gepisackt  Immerdar.    Gries  jed.  ti.  «fters.  2, 130; 
ich  glaube  nicht  an  ahnungen   und  doch  pisacken  sie  mich 
alleweile  ganz  abscheulich.  Holtei  Lammfell^  i,  ibi. 

PISCH,  interj.  zur  bezeicJinung  eines  zischenden  tones  oder 
(tote*ps,  pst)  der  aufforderung  zum  schweigen.  Gerstenberg  421. 

PISCHEN,  verb.,  intransitiv  weidmännisch  vom  rufen  der 
haselhühner  untereinander.  Kehrein  227;  pisch  machen,  zischen 
Jöncer  Huldr.  Wurmsamen  (1781)  1,  70.  Göthe  41,  256.  —  transi- 
tiv schles.  die  kinder  {mit  pisch  pisch  I)  einschläfern  Weinhold  70", 
leipz.  bischen  Albrecht  89'.     vgl.  Vilmar  296  unter  pisten. 

PISCHEN,  s.  pissen. 

PISCHERN,  s.  pissern. 

PISCHPERN,  s.  pispern. 

PISEL,  PESEL,  m.,  nd.  pisel,  ein  heizbares  gemach  brem. 
t«»6.  3, 323,  holst,  pesel,  ein  groszer  die  ganze  breite  des  hinter- 
hauses  einnehmender  saal  ohne  ofen  und  daher  nur  im  sommer 
gebraucht.  Schütze  3,204.  Th.  Storm  in  der  deutschen  rund- 
schau  13,2:  und  hat  aus  geiz  nur  6  männer  zu  sich  be- 
rufen, davon  er  3  bei  sich  im  pesel  behalten,  und  3  in 
der  Scheunen  geleget.  Walter  dithmars.chron.  (1683)  141;  im 
pesel,  dem  groszen  räume,  der  zur  Sommerzeit  das  wohn- 
und  gartenzimmer  bildet.  Th.  Mügge  eine  sturmnacht  auf  den 
Halligen  in  Honecks  buch  für  Winterabende  (1849)  146.  die  hochd. 
form  ist  pfiesel,  s.  dasselbe. 

PISPELN,  verb.  was  bispeln  {th.  2,  47  und  Dief,  532')  Vilmar 
303;  transitiv:  wann  sie.  .  .ein  vater  unser  daher  gepispelt 
haben.  Schüppius  195;  das  piszpeln,  sibilus  Dief.  nov.  jioss.  338". 

PISPERER,  ff»,  susurro,  sibilans  Stieler  1455. 

PISPERLING,  m.  was  pieplerche  Nemnich  1,148. 

PISPERN,  verb.  was  fispern,  pfispern,  wispern,  bis  zur  un- 
verständlichkeit  leise  und  heimlich  sprechen,  flüstern,  susurrare 
Dibf.  570'.  Stieler  1455,  pischpern  Weinhold  schles.  wb.  10'. 
Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,307; 

da  pisperts  und  knisterts  und  flisterts  und  schwirrt. 

Göthe  1,197; 

ein  liebes  pisperndes  stimmchen.  19,170;  wahrhaftig,  jetzt 
hör  ich  gar  pispern,  küssen,  dasz  es  schmatzt.  F.Müller 
1,143;  sie  pisperten  leise  miteinander.  Averbach  ges.  Schriften 
1,  166.  2, 14. 

PISS,  m.  l)  harn  (s.  pisse)  Stieler  769.  1454.  Aler  1537': 
nicht  besser  gieng  mirs  auch  mit  meinem  canarienwein, 
welcher  sich  verwandelt  hatte  in  eirt  heszlich  und  stinkendes 
gelränk,  gleich  als  wenn  es  piss  wäre  von  einem  pferd 
(s.  pferdepiss).  Simplic.  (l684)  3,  694. 

2)  der  kalte  piss,  die  harnstrenge,  harnwinde,  stranguria 
Dief.  555'. 

PISSBLUME,  f.  gnaphalium  arenarium  Pritzel-Jessen  168', 
mnl.  pisbloeme  {'sie  diclo,  quod  puerorum  vesicas  adco  repleat 
urina,  ut  lectum  dormientes  commingant').  Kilian  404'. 

PISSE,  f.  aufgenommen  aus  dem  gleichlautenden  nd.  (Kilian 
403'.  Schiller-Lübben  3,333'). 

1)  was  piss  1  Dief.  630',  no».  gi/oss.  386*.  roc.  1482  z2':  so 
schendlich  haben  sie  in  {Moses)  besuddelt  mit  ihrer  Judas 
pisse.  Luther  8,135';  er  ist  der  jüdischen  Judas  pisse  feind. 
ebenda;  sein  wasser  oder  die  pisse  abschlagen,  rockenphil. 
938  (6,53). 

2)  was  piss  2  Dief.  555' :  es  verlohnt  sich  nicht  der  müh, 
sagte  er,  dasz  wir  über  dem  ratten-pulver  die  kalte  pisse 
kriegen.  Weise  erzn.  57  neudruck;  wer  hier  holet,  soll  sein 
wasser  nicht  abschlagen,  sonst  bekommt  man  die  kalte  pisse. 
rockenphil.  a.  a.  o. 

PISSEDIEB,  m.  atropa  thandragora  Nemnich  3,440,  weil 
man  glaubte,  dasz  sich  die  alrauuwurzel  erzeuge  unter  dem  galgen 
Ux  urina  et  semine  defluente  furum  suspensorum '  1,  538.  vgl. 
pissewurzel. 

PISSELN,  verb.  was  pissen  {vergl.  brünseln,  brünzeln): 
darausz  viel  vermutet  haben,  dasz  das  fegfeuer  müszt  ausz- 
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g«|ii'uuzt  und  verteicbt  «eiu,  uad  Ja«  dem  leulT«!  eio  klutler- 
liecliHe  iun«  pulver  gepiviell  bab.  Fikcmabt  bitntnk.  {tun)  II&'; 
zweimal  im  tug  cnscn,  zweimal  zu  nacbl  |ii>*eln..erbllldieg»- 
•uiiilbeil.  LicHNAN?)  3u;i,  n,  6uir.|ii»elii  Scnm.*  1,409.  v^piMern. 
l'ISSKN,  verb.  mingere,  unnart  liitr.  M3*.  UO'  {M  SruLKa 
|)it«i'ii  und  pmcben)  frühnhd.  au»  dtm  gkiehlauttndf  nä.  auf- 
genommen (|iig8eii  K11.IAN  404*.  ScHii.i.K>-i.uii«KN  SftSS*;  aU^ 
fries.  |ii«itiiu,  neufriet.  iii^MJeii,  ul.  |iiii»a  KniiTHuncN  019*),  vo- 
lu  dat  seinem  Ursprünge  nach  nicht  aufgtkiärlt  fiant.  pUier 
stimmt,  s.  Dikz*  U^f.  mtt  der  Vermutung,  das  der  Romane  au$ 
pipa  (i.  pfi-ife  3,  b)  ein  verbum  pipi«are,  »utammengetogen  pip- 
lare,  pinaare  gebildet  haben  könne,  das  den  oberdeutschen  mund- 
arten  fremd  gebliebene  wort  (denn  bair.  piMlo  üt  wo^  nur  ein 
verhärtetes  wiieln)  ist  vielleieht  dock  «n  lautwtaUndtr  au$4ruek 
wie  dos  wineii,  wiseln,  wiieru,  wit  wis  macben  der  kinder- 
ipraekt  (ScaH."  1,  I039.  Vilma*  4M). 

1)  intransitiv :  denn  er  (gott)  i*it  und  trinket  nicbt,  kacket 
und  pisiel  nicbt.  Luthbi  x,  24*;  apracb  sie  (die  braut)  über- 
laut, icb  mutz  geben  und  pioscn.  Kirchbuf  wendunm.  {\wi) 
1, bl3;  man  gab  ibm  viel  ein,  zu  piasen.  Eus. CiiAau  (1071) 
114.  b28;  sie  bat  stein  und  griesz  und  niQbe,  zu  pisseo.  US; 

iwar  rieobi  er  (dtr  artt)  olclit  am  gnidgen  mltl. 
beAugeii  nicht  wai  er  geplut.  ^>culLLla  1,3M; 

ein  weib  sull  nicbt  cbcr  reden,  bis  eine  henne  pisseU  I'aulimi 
philos.  luitstunden  1,41  (1.  auch  bei  pfercben  3);  dat  pissen 
der  gozelic.  Voss  an(i5i/mfr.  1,323;  das  vullendete  meislerstUck 
der  pissenden  kub  {gemdlde  von  P.  Folter).  GOthk  39,237; 

wenu  iiu  freien  Ich  laix,   hob  Immer  den  tutt  bei  mir  manch 
piMander  mopt  auf.    I'latkn  4,Ui 

pitten  an,  gegen,  in:  un  die  wand  pitten.  1  Sam. 2&, 22.  34. 
l  k6n.  14, 10. 10,  11,  piscben  SriKi-ta  1454; 

flat  juRtilla!  und  »ollie  da»  mentcheDffetcblachl 

tu  gründe  gohn  und  lieiner  Obrig  bleiben, 

der  au  die  wand  pi.H.<.tI      V/ittkno  der  neue  Amadi*9,U; 

wu  sie  ifüchse)  dünn  an  pissen,  dus  kan  man  weit  riechen. 
Tänzkr  jagdgeheimnisi  111;  die  gegen  dem  mun  {mond)  ge- 
pisst  betten.  Fischart  üenenkorb  tua' ;  in  den  topf  pitsen. 
Matiiks.  %r.  1, 8>i';  in  eine  scherbe  piscben.  Stiklbk  14&4; 
wann  sulche  (Ulis)  von  bunden  angefallen  werden,  so... 
pissen  sie,  wo  mflglicb,  den  bunden  ins  gesiebt.  TÄnzEa 
a.a.O.  134;  ins  bette  pissen.  Loowic  1406;  sprichwörtlich:  er 
bat  in  manchen  sclinee  gepisst,  he  is  esperienced  in  many 
ways  ebenda;  das  welsche  spricbwurt,  in  ein  sieb  pissen,  das 
ist,  vergebliche  dinge  thun.  Winkkliiann  2,474. 

2)  transitiv:  wann  tchafe  blut  pissen.  Colbrus  3,494^;  er 
spuckte  lauter  rusensyrup,  er  pisste  lauter  pomeranzenblQth- 
WUSSer.    WlbLANU   12, 171. . 

PISSEN,  verb.  was  pisclien  (pis  pis  machen):  als  sie  ibm 
pis.sete  und  wieder  zurück  rufTele.  Salinde  14;  weidmännisch, 
vom  rufen  der  haselhühner  untereinander  Kkurein  227.  vergl. 
pisten. 

IMSSER,  m.,  IMSSEIUN,  f.  mingens  Stiblbb  14&4.  Lddwig  1406. 

PISSEHLICH,  ad},  mingens  pischerlich  Stiblbb  1466;  mir 
ist  pisserlich,  was  mich  pissert.  Ludwig  1406. 

IMSSEUN,  verb.  was  pisseln,  pissen;  intransitiv  pischern 
SritLKR  1404;  er  pissert  wie  ein  judenjunge.  Wa««dkr  jpricAr. 
:t,  1362  (aus  Breslau);  unpers.  den  drang  haben  zu  pissen:  was 
hülst  du  davon,  dasz  micht  eben  iezl  pissert?  Klincer  an 
Kayser  (1775)  bei  Rieger  370. 

IMSSEWUHZEL,  f.  alraunwurstl  {Hrgl.  pissedieb)  H.  Hbink 
IS,  110. 

IMSSGESTANK,  m.  a  stink  of  piss.  Ludwig  140«. 

PISSkACHEL,  f.  was  pisstopf:  schwarlze  schmutzige  bof- 
becher,  welche  die  bofleut  biszweilen  für  pitskacheln  brauchen. 
Eischart  Garg.  46'. 

PISSNAPF,  m.  dasselbe.  GOnthbb  098. 

PISSPOT,  m.  dasselbe  Hädlbir  704*.  WKitB  die  drei  klügtUn 
leule  246.  Vütt  Anst.  die  Thesmof.  636,  pistbott  Mauriceau 
deutsch  441,  mnl.  pitpot  Ka.  404*. 

PISSTOPF,  m.  topf  in  den  man  pitU,  nachttopf  Stiblkb 
14M  (pischtopO.  Ludwig  1406,  mnl.  pisteple  Kiliak  401*. 

PISSTÜCHLEIN ,  N.  ein  ttopf-ISppgen ,  so  man  einem 
kindicin  unterleget.  Ludwig  1406. 

PISSUNG,  f.  das  pissen  Stikleb  U&&. 

PISSWINKEL,  m.  0  piuii^place  Ludwig  1407. 

PIST,  intery  was  ps,  p'cb,  ptl:  pisll  womit  man  tuweilen 
einem  zurufet.  Ludwig  1407;  pist!  pitt!  gnädiger  herr,  wo 
geben  sie  bin?  Cronbce  1,63. 


PISTACIE,  /.,  au*  fht€k.4»l.  ftaiau»,  4m  ftmftrmiui  «ai 
der   SU   Iragnit  ka««/    4i$  |Mrtloi<«   otor  fimftnt 


UuCA  krduterb.  3tlo' ;  pioM  o4«r  piiUd—  pm,  rmtnUL  i,  U 
anm. «,  piatiues.  AML  *  S.  (k^aa  Jmd.  4,MI;  phtBCit»,  fÜMr- 
oOaa«  find  oottlHklM«,  di«  io  tuclMr  |il«fl,  4k  JMf*  Ctm^ 
aber  io  eatig  gtlban  na4  ia  ftittta  aia  b«iaiM  M 
|«br»ucbl  werden.  KaRT  l^tll:  «ilde  pt»laci«a, 
pnMJ«  Nkuhicu  2,  IMt;  piMMkabu.  /.  »fku  fiittti»  »,Wi 
pittacirnwBider   HCauBa  wtktrltM,  141». 

PISTEN,  vtrb,  dn  Uut  pkt  kmmirtm§eu^  ptt  rufen  («.Uat««) 
SriBliN  1466: 

M  nUlaa  uo4  plMM  4U  «A««!  ia  kAkk«. 

Clajm  6W  atkmti  nti 
dieae  (katttkkkner)  pitUo  tick,  Jca«  (rehkalum)  twhm.  D*wt 
jdgerpradtk*  60  («.  piscben,  pitaeo  2) ;  ••  voN«  f  kkk  Uanaf 
etliche  mahl  gepittel,  to  bald  wao  tei  awfaa,  4an  §$  mkk 
anginge.  Fettenk.  I,  30. 

PISTILL,  n.  aus  lat.  pittillum,  das  wetbluke  kefntkhnft- 
Organ  an  der  bliä4,  der  sttmpel:  in»  pittill  der  irk«G4kM 
69,63;  der  ranuncalut  atiaticut  fallt  ticb  dadurdk,  4*6  akb 
die  narhen  und  pislille  det  frurbtbebllter*  tu  «abrra  krpa»a- 
blättern  umbilden.  <6ni((a;  wAvacA^orwi; ;  die  tclU>nc8  iaafcal» 
gelben  Pistillen  {det  safrans).  SToLteac  e,30i. 

PiSTOLCIIE.N,  n.  klein«  piUoU: 

ach  wozu  Dbueu  die*«  plttOlcbeaT    CAras  16,113. 

PISTOLE,  f.,  PISTOL,  n.  kuru,  mit  einer  knnd  z«  fikrenit 
handfeuerwaffe  {vergL  fautt-,  bandbücbte,  luudpuffer),  um  dit 
mitte  des  Ib.jahrh.  {so  \Veica5id*  2,356,  oAa«  wetteren  natkweu; 
die  nachfolgenden  belege  beginnen  erst  im  17.  ;aArA.)  eniUknt 
aus  franz.  pistole  r»in  ital.  pistola,  das  nntk  Main  («.  Üiii' 
260)  allerdings  von  der  itaL  ttadt  Pitloja,  *•  ii*  mnjf«  tnenl 
fabriciert  wurde,  benannt  worden  ist. 

1)  die  pistule  Stiklbb  1466:  er  ist  von  eioen  If 
ohne  alle  ursacb  mit  der  bistol  durch  den  leib 
Schossen.  S.  BCbstbb  86;  «ine  pistuble  iOaco, 
pers.reitebeschreib.  4,0;  eio  tcbusz  aut  der  piUolc.  Snaisa 
a.  a.o.;  damit  icb  meine  pistoble  auch  loMcbie>tea  kOno« 
{bildlich).  lIiprEL  über  die  ehe  49;  icb  konnte  kaon  eine 
pistule  losreitzen,  die  icb  togleicb  oacb  den  tUkkttea  k«ri 
.  ..  abbrannte.  HiiatB  Ard%ngk,\,\Vl:  er  lldl  di«  pk 
ScBiLLBR  2,163  (rduher,  KAaajp.4, 6);  die  pittole  vor« 
haltend.  162;  er  {der  bediente)  Uodet  tcioeo  betro  an  der 
erde,  d;e  pistule  und  bluL  GOtub  16, 190;  frUm  auek  idmnA- 
formig  wie  im  plural:  er  »cbeutt  ibn  mtl  eiaar  pktohiw 
vollend  nieder,  pers.  reiubesdtreik.  4,43:  ao  wkcbta  kh  wHi 
einer  pittoln  berauiz,  alt  ob  icb  balle  koglco  mäX  iboco 
wechseln  wollen.  SimpUc  1,934,13;  er  telil  die  pittolao  an. 
Schiller  3,  103. 

2)  das  pislul  aacA  dem  frunt.  dm,  pialuicl  SriBita  und 
Ludwig  {neben  pitlule).  Räulbiü  701*: 

{Tkrato  meint,  er)  lad«  lieb  Ia  «ia  pUtol. 
tcbiesze  ti«  lat  weil«  hol.  Lo«ac  3,4.36; 

«ia  gtltera«t  pl>iol 
lanUt  BBancbaai  &aua  d«n  muod,  data  er  biaAiakca  aaL 

Flibiü«  166; 

mit  einem  pistol  erschossen.  poJil.  aiaak/f«  33;  indeaa  ar  tiiB 
pialol  zog,  sagte  er.,  diet  pistol,  «cun  ihr  die  kho|e]  rtkrt, 
streckt  mich  leblos  zu  euren  fützen  nieder.  H.  v.  lunar 
4,38  //.;  ieUt  hole  ich  das  pittoL  laasaBARa  JfaahkA.3»sa 
(die  pistole  377). 

3)  plur.  nur  tekwachformtg  n4€k  1:  pkloko  itr  raalar. 
8.  BCBSTBB  99;  die  pistoleo  mil  aufffetofaBaa  haaata.  Pai- 
lardbb  (1660)  3,676;  mit  aufgezogeoeo  pkleUa«  ^iafM  ak 
ins  vtrtiAdMz).  690;  indem  die  dreu  realer  ifibaa  wM  fMlaka 
...auf  sie  losz  branteo.  686;  pitloko  kdaa,  ipaaaaa,  ka- 
schieszeu.  Stieler  1456; 

bolei  di«  pitiolea!  bol«i  («wakrai  Caiaa  ia,IIS: 
wolleo  sie  mir  wobi  zu  einer  vorbabcadea  raka  ibra  pkloka 
leihen?  16,181;  er  war  mil  eioem  paar  pklaka^ 
H.v.  Kleist  4,38  H.;  um  den  auno  aaf  pistoka  * 
fordern.  H.  Hbimb  10,164;  in  doa  |edr*og«  . .  Ibalaa 
und  tcbwerler  ihr  blulifes  werk.  Freuag  ahnen  6,1t. 
PISTOLE,  f.  eine  aaftMiah  aa  t6.;«Ar*.  t««rK  m  * 
ia  Umlauf  gekommene  faMstaa*,  m  17.  ;«Arb.  «alMal  aas 
fnnt.  pitlole,  UnL  pktak,  in  aac*  Hm»  (».  Dia*»l)  aas 
pkstr«  (f.  pkaUr)  nMaaJca  kt  wmi  ßr  pkMvaak  «M. 
mmnU  autk  iit  tdka  «wa  C  G.  D.  Srtia  ki  fasfrapA  ks.  9,  «M 
l«|<*rR«  trUini§   ükertinitimmt :    'iiett  «te«  «wtännd  m 
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16.  jahrh.  aus  den  doppelten  goldkronen  und  hiesz  eigentlicli 
piastola,  Stückchen,  plättchen,  sie  enthält  zwei  escudos  d'oro, 
ist  die  hälfle  der  doppia  und  das  viertel  des  quadrupel,  nach 
ihr  wurden  1640  die  ersten  Louisd'or  eingerichtet  und  daher  auch 
pistolas  genannt,  nach  demselben  fusze  hat  man  nachher  auch 
in  Rom  und  Genua  pistolen  geprägt,  nach  dem  alten  und 
neuen  Louisd'or  fusze  wurden  endlich  in  Deutschland  vielerlei  fünf- 
thalerstücke  ausgeprägt,  daher  diesz  ein  allgemeiner  münzname 
geworden  ist  und  pistolengold  ein  gold  von  21  karat  bedeutet': 
eine  spanische  pistole  (quatuor  thaleros) ,  eine  französische 
pistole  {tres  thaleros  valens)  Stieler  1456;  und  warumb  wolle 
ich  dessen  koth  nit  versuchen,  der  mir  etiich  hundert  pistoln 
darvor  zu  lohn  gibt?  SimiJ/.  1,538, 10;  mit  fünfzig  pistolen 
können  sie  mich  retten.  Moser  2,58;  seine  ganze  barschaft 
...,  welche  sich  nicht  über  zehn  oder  zwölf  pistolen  belief. 
WiELAND  11,94;  hier  ist  geld,  tausend  pistolen!  Lessing 
1,596;  er  würzte  die  Schmeicheleien  mit  spanischen  pistolen. 
Schiller  4,149;  ihr  sucht ...  ein  pferd  zu  dreiszig  pistolen. 
Immer^ann  Münchh.  1,264;  eine  halbe  pistole  auf  alten  pistolen- 
fusz.  J.  Paul  ßegelj.  4,  34 ; 

zwei  hundert  pistolen  sind  zugesagt 

dem,  welcher  die  rettung  der  armen  wagt.     Bürge»  36'. 

früher  auch  (weil  man  das  wort  dem  vorigen  pistole  gleichstellte, 
vergl.  pistolet  u.  Diez^  250)  das  pistol : 

die  (den  liebesbrief  bringende)  magd  kriegt  ein  pistol ,   und 
schwört,  ihm  treu  zu  bleiben. 

Gkllert  fab.  u.  erz.  (1763)  88. 

PISTOLENUUELL,  n.  duell  mit  pistolen:  er  lehnte  das 
pistolenduell  ab.  H.  Heine  10, 165. 

PISTOLENFORDERUNG,  f.  f orderung  zum  duell  mit  pistolen: 
der  ritter  honorirte  diese  forderung  so  wenig,  als  die  pistolen- 
forderung.  Hippel  9,  85. 

PISTOLENFÜSZ,  m.,  s.  bei  pistole  (2)  und  fusz  21. 

PISTOLEISFÜTTER,  n.  o  pistol-bag,  pistol-case  Ludwig  1407. 

PISTOLENGESCHÜTZ,  n.  pistole  G.  Keller  Seldw.^  l,  25. 

PISTOLENGOLD,  n.,  s.  bei  pistole  (2). 

PISTOLENGRIFF,  m.  was  pistoienkolben  Zedler  28,  531. 

PISTOLENGURT,  m.:  aus  der  offenen  rothen  weste  sah 
das  breite  querband  der  an  nesteln  aufgehakten  hosenträger 
hervor,  das  buntgewoben  und  in  der  ferne  wie  ein  pistolen- 
gurt  aussah.  Auerbach  ges.  Schriften  l,  172. 

PISTOLENHULFTER,  -HOLFTER,  -HÄLFTER,  f.  was 
hulfter  (th.  i'^,  1895)  behälter  am  sattel  für  pistolen  Stieler  747. 
Ludwig  1407:  diese  mUntz,  die  ring  und  cleinodien  steckte 
ich  in  meine  hosensäck,  stiffeln,  hosen  und  pistolbulftern. 
Simplic.  1,  444, 14 ;  er  holte  . . .  unter  einem  seiner  pistolen- 
hulfter  eine  geschliffene  flasche  Rheinwein  hervor.  Nicolai 
Seb.  Nothanker  1,  71 ;  der  herr  guckte  jede  minute  zum  schlage 
hinaus,  ob  er  keine  pistolenholfter  sehe.  Seume  spozjer^.  159; 
zwei  pistolenholfter,  welche  am  sattel  befestigt  waren,  hatte 
er  bald  ihres  kriegerischen  Inhaltes  entledigt.  Ihmebhann 
epig.  (1865)  2,  7;  pistolenhalfter  (s.  halfter  4)  Jacobsson  3,  256"; 
pistolenholfter,  die  steckmuschel,  pinna  Nemnich  2,  972. 

PISTOLENKAPPE,  f.  kappe  von  tuch  oder  leder  an  der 
pistolenhulfter.  Jacobsson  3,  256*. 

PISTOLENKOLBEN,  m.  der  kalben  der  pistole.  Immermann 
Münchh.  3, 327.  333. 

PISTOLENKUGEL,  f.:  bald  wolte  er  dem  unzeiligen  lieb- 
haber  eine  pistolen-kugel  schenken  (tAn  niederschieszen).  Weise 
die  drei  klügsten  leute  22. 

PISTOLENLAUF,  m.:  sie  werden  mich  niederschieszen, 
wenn  ich  mich  ihrem  pistolenlaufe  gegenüber  stelle.  Immeb- 
MANN  Münc/iA.  3, 366. 

PISTOLENMÜT,  m.  .•  sie  haben  pistolenmuth,  mut  zu  einem 
pistolenduell.  Hippel  9,  85. 

PISTOLENSCHIESZEN,  n.  das  schieszen,  duell  mit  pistolen : 
beim  pistolenschieszen  ist  er  (zweikampß  zwischen  zwei  vor- 
trefflichen schützen  ein  förmliches  Würfelspiel;  werden  ersten 
schusz  hat,  erlegt  den  andern.  Heinse  Hildegard  (1857)  139. 

PISTOLENSCHRAUBE,  f.  schraube  am  steinschlosse  der  alten 
pistolen:  in  den  nachbarstädten  hauste  das  kaiserliche  dra- 
gonerregiment  Lichtenstein,  welches  mit  säbel  und  pislolen- 
schrauben  die  bekehrenden  Jesuiten  unterstützte.  Freytag 
bilder  (1867)  3,204. 

PISTOLENSCHUSZ ,  PISTOLSCHUSZ,  m.  schusz  mü  einer 
pistole  Stieler  1772:  horch  ein  pistolschusz  (var.  pistolen- 
schusz) !  Schiller  2, 158  {räuber,  schausp.  4^5) ;  er  thut  einen 
pistolschusz  {var.  pistolenschusz)  über  die  schlafenden  räuber. 


169;  zur  angäbe  der  entfernung  (s.  büchsenschusz):  eines 
pistohl-schusses  weit  gehört  werden.  Olearius  insulFormosaAQ'. 

PISTOLENSCHÜTZE,  m.:  was  wird  durch  den  Zweikampf 
entschieden?  nach  der  Vernunft  platterdings  nichts  mehr,  als 
wer  der  beste  fechter  oder  pistolenschütze  sei.  Heinse  Hilde- 
gard (1857)  137. 

PISTOLENSTAND,  m.  schieszstand  für  pistolenschützen. 
Freytag  ges.  werke  4,  269. 

PISTOLET,  n.  PISTOLETTE,  f  was  pistole  (2),  entlehnt 
aus  franz.  pistolet  (jetzt  nur  für  die  waffe  gebräuchlich),  neulat. 
pistolelum:  er  soll  widerumb  umb  8000  pistolet  dubel  oder 
duplonen  ranzionirt  .  .  .  worden  sein.  S.  BOrster  193;  eine 
spanische  pistol,  ein  pistolet.  Ludwig  1407 ; 

fünf  tönnlein  .  .  voll  neuer  pistoletten. 

Rist  135  Gödeke. 

PISTOLHULFTER,  -SCHUSZ,  s.  pistolen-. 

PITSCH,  interj.,  s.  patsch. 

PITSCHAFT,  s.  petschaft. 

PITSCHE,  s.  putsche. 

PITSCHEN,  verb.  1)  zwicken,  kneipen  (s.  pfitschen,  pfitzen 
«p.  1708).  Aler  1537'.  Lexer  kärnLwb.2S.  Kehrein  volksspr.  in 
Nassau  1,  305 ;  tirol.  zusammen  pitschen  zusammenkleben ,  in- 
transitiv und  transitiv  Schöpf  506. 

2)  kneipen,  zechen  Kehrein  a.  a.  o.  Weinhold  schles.  wb.  70*. 

3)  kurhess.  was  putschen  sp.  1707 :  das  schieszpulver  pitscht 
«.  s.  w.  Vilmar  303. 

PITSCHERLING,  m.  eine  der  kleinsten  in  Joachimsthal  ge- 
prägten münzen.  Frisch  2,60'  (pitscherling,  pitschirling,  püt- 
scherlein,  rj/.  pitschier) :  ein  thaler  und  pitscherling.  Mathes. 
Sor.  37*;  denn  gott  werde  von  einem  jeden  eine  schwere  und 
schurpfe  rechnung  von  dem  wenigsten  pitzscherling  bei  Carles 
gewicht  fordern,  postilla  2,  217" ; 

ihme  ist  alles  ranzongelt 

bei  heller  und  pfennig  wider  gezelilt, 

mir  aber  nicht  ein  pitscherling. 

Schmer  plagium  (1616)  B2*. 
PITSCHIER,  s.  petschier. 

PITSCHIEREN,  f.  petschieren,  dazu  noch  im  figürlichen 
sinne: 

aber  gelt!  —  mit  einem  derben  slosze 
hat  man  dir  dein  lügenmaul  pitschirt. 

Schiller  1, 193. 
PITSCHKE,  s.  petsche. 

PITSCHZANGE,  f.  kneipzange  (s.  pitschen  1).    Aler  1538". 
PITZEN,  verb.  was  pfitzen,  pfetzen: 

er  dürft  den  esel  sonst  pitzen, 
das  er  bald  anfieng  zu  blitzen. 

KiGRiNus  «0)1  hr.  Job.  Nasen  esel  i  i' ; 

werfen  in  (den  äffen)  auch,  oder  pitzen.  . 

a/feiispiel  E3'. 

PITZERNÜSSE,  was  pimpernüsse,  pistacien  Kant  9,378. 

PLACHE,  s.  plahe. 

PLACHMAL,  n.  was  bluchmal  (th.  2,  59)  Chemnitzer  bergm.  wb. 
387':  damit,  wann  ein  tiegel  ausliefe,  das  plachmal  und  der 
zeug  aus  dem  ofen  in  die  grub  unter  dem  windtlocb  flieszen 
kündt.  Erker  beschreibung  der  erze  und  bergwerksarten  77";  be- 
findest du,  dasz  das  plachmal  noch  goldt  helt,  so  setze  es 
wieder  in  einen  neuen  tiegel  und  lasz  es  flieszen.  ebenda. 

PLACHMANN,  m.  was  blachmann,  hornerz.  Nemnich  1,452. 

PLACK,  m.  was  plackerei,  erst  nhd.  aus  placken  gebildet: 

und  keiner  hat  seitdem  in  seines  lebeus  plack 

vergessen  den  vom  (babylonischen)  thurm  mit  heimgebrachten 
sack.    Röckert  6)o/hh.  5, 120; 

nur  menschen  trifft  der  plack,  dasz  sie  nicht  nach  geschmack 
einführen  dürfen  wein  von  hier,  von  dort  taback.      15,21; 
ich   sorgte,   dasz  mein  Schützling  nicht  mit  plack  geschunden 
werde.    Hamasa  1,198; 

und  fielen  sie  (die  esel)  in  ein  paar  tagen  von  dem  plack. 

Bostan  38,2; 
halt  hoch  die  stirn  .  .  . 
trotz  niederm  plack.    Frkiligrath  (1870)  3,42. 

leipz.  der  plack,  viel  arbeit;  das  plackholz  im  hause  ist  der, 
dem  alle  grobe  arbeil  'aufgebuckelt'  wird.  Albrecht  183*.  vgl. 
plagholz. 

PLACK,  PLACKE,  PLACKEN,  m.  aufgenommen  aus  nd. 
plack  (plakk),  placke,  placken  (ScniLLER-LtJBBEN  3,  334*.  Kilian 
404'.  brem.  wb.  3,  325.  DähnEbt  S5l'.  Schambach  155*.  Danneil 
156*),  s.  blacke  th.  1,59  und  Schmidt  westerw.idiot.n9f.  Kehrein 
volksspr.  in  Nassau  1,  307.  3,  51». 

1)  fleck,  mal,  andersfarbige  stelle: 

da  (im  nackcn)  hastu  einen  kalen  placken. 

Waldis  Es.  1,56,38; 
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eine  wunde  konipt  entweder  vuiii  bauen  oder  voio  •lecbeo, 
der  tlreicli  vom  »cblai^en  oder  itutzen,  4MMa  seieben  i»t 
ein  tcbwurzblauer  placl(.  CuMüxiuf  tpTMtktiükkr  f  311;  wai 
ich  vurbin  die  •cbwurxen  plucken  im  lebendigen  tableau  ibrer 
existeiiz  nannte.  Wiklano  an  Merck  1,141;  an  gant  $th»arur 
fleck  (frani.  plaque  pale)  in  einen  radüiUn  kupftr  anilatl  dtr 
tchrafßerung,  die  man  darin  ichen  loUte.  J*cue«iuii  S,  UT*. 

2)  läppen,  flicklappen,  md.  piatkr,  pblacke  (LeiK*  2, 175^): 
verhriichten  auch  iliren  anschlag  to  Ktücklicb,  datz  tie  mir 
den  placken  mit  dem  geld  iui»  dem  henid  «cbnitten.  I'hila<«»iib 
{Leiden  l*M7)  0,  M;  den  plucken  mutt  man  auf  dae  lucb  und 
nicht  durneben  teilen.  LkHNANM  3,43;  unt*rfraHki$tk  der 
placken  Schm.'  1,4&&. 

3)  acker-,  witttnßttk:  auigeicbeideo  ein  placken  gegen  der 
mllhlcn.  weiith.  1,603  (vom;.  IBM,  Artbach  an  dtr  Lahn);  aller 
uckcr,  wiesen,  felduni^cn,  »luck  und  placken.  LeMüir  tand$. 
■1,  M  (vom  j.  1571);  Itrm  aoll  ein  jedt)  wiese,  placken,  krehen 
uder  woyde  gctchülzet  werden,  deinnuch  lie  ist.  3,20;  ein 
hei  der  theiUniK  . .  der  stelle  zugefallener  plurken  von  b  jUck, 
70  «juadrutruthen.  Oltlenburger  bekannlmacliung  fomj.  1M9. 

i'LACKAKEI,  I.  pluckerei  (l). 

IM.ACKKLCHKN,  1.  plücklein. 

I'KACKKN,  verb.  das  nd.  plucken,  plukken  ((rem.  »6.  3,  S27. 
Dannkii.  Lse*.  SrOaEMBURc  177*),  eint  inttntivbildung  tu  plagen, 
hart,  Ulttig  und  kutnlieh  plagen.  Stiblkr  14&9.  die  obträ. 
mundarten  kennen  das  wart  nicht,  wol  abfr  plackerei. 

I)  transitiv:  die  haurcii  placken  Stiilkr;  haben  sie  aich 
den  kaiserlichen  Christen ,  die  sie  allenthalben  placketen, 
heftig  zuwider  gesetzet.  MicrXlius  aUrs /Vcusmii  l, 67;  die... 
handelsleute  wurden  von  Wegelagerern  . .  geplagt  und  geplackt. 
(iftTIIK   21,  31 : 

tlori  hinten  sllll  Im  gebirgtbal  hat  ein  kOhn  geschlecbt 

sich  angesiedeil  .  .  . 

uad  uneisteiglich  fente  bürg  sich  ■urKethürmt, 

von  da  sie  Und  und  leute  placken  wie's  bebagt.    4t,  2M. 

placken  mit,  um :  diisz  ich  dich  . . .  mit  meinen  leidigen  un- 
gelegenheitcn  plocke.  Wieland  an  Merck  1,177;  einen  um 
ein  arot  placken,  die  kinder  placken  die  eitern  oms  gelU 
Stiklkr  <i.  a.  0. 

1)  reflexiv:  sich  vergebens  und  umsonst  placken.  Stiklir 
a.  a.  0.;  man  musz  sirh  so  zumartern  und  zuplacken.  Schoch 
studenlenl.  l) ;  nun  placke  ich  mich  herum  und  musz  von 
hluszen  gnadengeldern  kümmerlich  leben.  Wbise  erin.  42  neu- 
druck;  und  der  studierende  darf  sich  auch  nicht  so  placken. 
WiKotHANN  mai  67;  und  dasz  man  auf  dem  marsch  sieb 
pluckl.  (JöTHB  1,148;  theile  deinem  freunde,  der  sich  zu 
hause  hat  placken  müssen,  auch  etwas  davon  mil.  an  Merck 
1,430;  ists  nicht  unendlich  besser,  auf  dem  lund  in  der 
dunkelheit  frei  zu  leben,  als  hier  in  der  Stadt  sich  zu 
placken  und  zu  quSlen?  Scbillkr  14,229  (paros.  3, 4);  ihr  seid 
ein  aller  grober  bauer,  ihr  taugt  zu  nichts  besserm  als  euch 
bestandig  zu  placken.  Arnim  sehaub.l,b; 

willst  du  dich  denn  wieder  placken 

wie  ein  lasuhicr?         LAUctBiN  (1^^)  t.^; 

soll  Ich  ewig  plagen  mich  und  placken?     Platrn  1,85; 

was  blin  es  nun,  dasz  loh  mich  plagt'  und  plackte? 

RficktsT  1, 169. 

sich  placken  an,  mit,  um  oder  mit  inf.  und  zu:  woran  man 
sich  so  lange  geplackt  hat,  wird  einem  nun  so  vollständig 
vurgoführt.  Göthk  29,117;  wer  sich  in  der  schule  mit  kindern 
hincken  musz.  Wkisb  erin.  168  neudruck;  ihr  mSnner  hier  zu 
hinde  seid  glückliebe  leute,  dasz  ihr  nichts  von  der  sorge 
wisit,  womit  sich  andrer  orten  die  armen  kfluze  plucken 
müssen,  die  eine  hübsche  Trau  für  sich  allein  bebalten  wollen. 

WlBLAND   8,  2&8; 

wa*  plack  loh  mich  mit  wirthsohafl  lag  und  nacht? 

GöKiNOK  2, IM; 
nun  lassen  wir  das  leug,  lob  rou>s  micb  doch 
genug  mit  plscken.  Wi«:iia  y.  Lmher  1,1; 

sich  worum  placken.  Stiblbr  a.  a.  0. ; 

worum  msn  »ich  doch  ängstlich  mObl  und  plackt, 
das  Ui  gewöhnlich  abgescamaekt.  GOiai  57,281; 

da  musz  Ich  micb  dich  (kelsMaM)  beim  tu  trsgoa  plackea. 

WiRLAüa  18,  IM. 

3)  tubstantirisch  das  placken : 

was  war  das  nirhi  für  ein  pisoken  und  scbiDdoa 

bei  Gustav  dem  Schweden.    ScaiLua  ll,2&  {WaUtmtl,  tagtr  f). 

4)  absolut,  auf  strasttnremi  «isf«A«»,  ikn  »utAttn,  $.  pUckw 
(1)  3  «nd  plackerei  (I)  3:   md.  wen  ab«r,  da«  jnaiid*  in 

Yll. 


unaMH  Im4m  ider  uf  der  altssceo  roakco  aJcr  piagkeo 
werde.  LoMCouM  toiM/H^Mf  mit  htm.  muknttu»  I,  n  (mm 
;.  1422,  «.  Ctmni»  si,m). 

VLACüfjn,  mb.  I)  «Miliare  Smua  4m.  Um»  m\ 
s.  plack  (2)  I. 

2)  einn  placken  ««ppn,  MÜ)  riMffwW  ßttin^  khfrk»mti 
auihttmn,  md.  Lc«ta  2,21«.  OiCf^WeLcsta  «oi  mu  bekfrm 
«u  dtm  14.  und  lyjakth.:  Ich  piKfc,  «mm  Aiaaats  int. 
>  s  :  ein  geHickUr  un4  ftpUcklnr  bnttlOTBuuiot.  iiaciMw« 
venimim.  sei' ; 

••  1*1  von  aewen  mlMrell 

wie  eins  beiilar«  geplacku«  htoM. 

bUwellen  l%i  ela  aew  iap  geptaui. 

(f.  IltMiaie  agtmaftH  PTi 
der  kircblhuMU  bat  hier  (in  LsadilmH  •!•••  «Mltefick**, 
so  oft  ein  Domherr  stirbt  wird  tla  tMa  ■■  tkam  §am$iut^ 
da  ist  er  nun  von  oben  bis  antra  mdkt  pplntl  (gißtitl), 
llKTTint  frrM/v.3,l2i;  Landabul  niit..4ea  ttyPtrlt—  Urd^ 
thurm.  169.  —  zusammen  placken,  »«aawMn/fetw,  -afeffrfn; 
doch  spart  man,  dasz  aie  (die  fpisUI)  ausz  Augusitoi  adkriflMi 
ist  zuaammen  geplackU  CNtcainus  popul.  t*f«ii.  143; 
(des  proeuratoTs)  kunst,  die  er  «saf  allen  winkeln  bm«^ 

plackt.  KiRciiiiur  rrndanm.  134*,  a.  pindterri  (2)  I ;  ihr« 

seligen   aua   koth   und   siroh  lonrnmen   geptacklea  kttlen. 

WiKUNO   1,48. 

3)  o^tfti;  eine  placken,  fuiutrt  Scaaier  m«sterm. idtoLtm, 
tergL  kämt,  eine  flicken,  sich  flicken  lasara  Lest*  «,  Msl 
sik  neien  (ndA^n)  laten  SoiOtzb  S,  144. 

4)  heften,  kUben  brtm.mh.i,s»  {wtrfL  plsknl),  «Im«  hn- 
werfen,  datt  ts  kUben  htiM.  San.*  1, 4»;  die  (s«  nam  ^Msas« 
bestimmU)  erde  placken,  ttampfnd  hefettifn,  s.  plackerdr, 
plack  werk  2;  nautisch  einplacken,  kmkkMr  umd  ptpm  •■  d*m 
untern  theü  da  itki/fbodens  ftMra,  na  dsnuf  äs»  spitmhnrt 
(dünn«  föhrent  ptanktm)  m  fapea.  Boaaia  SM*. 

I'LACKKR,  RS.  eintr  dtr  plackt,  hm*  pbckm  (I)  U 
t)  tjeactor,  txtortor,  texator  SriRUI  14M^  ffi 

der  armen  wItwen  and  walsaa  plaelkar. 

HAvascct«*  H.  PfrUm  lIMs 
ich  wonach«  die  plage  meinem   placker.  RCcaiar  Ma*.'tT, 
nd.  plakkcr,  peini9er,  sthindtr  brews.  mh.  3,  ST. 

2)  ein  iffenihcher  beamler,  dtr  tn  dtn  lasin  mmitr  dm 
scheine  seines  auftragts  alles  erpressL  Dam  «gar  3ftl*,  idtiiUtr 
fon  einem  Verwalter,  aoUp*€hUr.  Ksaaia  hotk-mUmL  mk  »l\ 
vergL  plackerarbeiU 

3)  ilrass«nrdMi«r,  s.  placken  (l)  4  iinii  placktfcl  (l)  S: 
Golland,  welches  die  zeit  voller  rtaber  un4  phder  «tr. 
ScaOTz  iVnusen  92;  damit  er  desto  eher  di«  plackcr  mai 
riuber  ereilen  mOge.  Stiblkb  s«ir«(ari«tknnsl  3,ttl:  asd.  4cr 
plecker  Lkxbr  2,  291  {nach  lüo). 

F1.ACKKH,  a*.  einer  der  plackt,  nach  plackca  (S),  mnitm. 
placker  in  okscdnens  «mn«  (3).  Scanior  140. 

PLACKER,  «I.  M*  plack  1,  schUs.  der  placker,  ptackricfc 
dtr  schmulsfltck,  namenUieh  kmkß§dtm,  Wtinooi»  V;  Aar*. 
blacker  nnd  blackert,  iinten/Udtt  fUtk  •ktrknft,  fnktr  ßMtr 
im  allgemeinen.  Vilmar  39;  nAral.  blnckof,  «in /Mfar, 
ScHM.*  1, 323 ;  nun  musz  ich  sagan,  dasz,  nach  einer  I 
probe  (einige  placker  der  kOnigl.  capeile  abgercchMO 
selber  gefallen  hat.  Ziltcr  an  GUkt  t»  {*,*»);  dm  bedient« 
bat  um  Verzeihung,  wenn  er  manehtn  all  ciaiM  plackcr  t« 
dienst  gemacht  hatte.  Holtri  l^mmfitt*  9,  II :  eineo  plackcr 
machen,  nd.  enen  plakker  makcn,  Mas  nMnftutr  ntn  Mr> 
ipitttf  ttkua  abg^tn^  ut^ikmtn.  Jacoaason  3,  »T*.  heims. 
»b.  3, 331. 

PLACK ERARBKIT,  f,:  4«r  twoite  tiach  (d.k,  dktmdtm- 
sriben  titundtn  kMgÜdttss  aflimntf)  iiniitl  dum  fhichcr- 
arbeit  des  Staate«.  Faerrac  «Aoen  «,  la.    «osfl.  piMkcr  (I)  «. 

PLACKEKDE,  f.  vos  follcrd«  Baosua  S,4k  a.  fhtJm 
(2)  4  and  plackwerk. 

PUCKEREI,  f.  au»  »d.  plackerije.  dt»  fhdum  (l). 

i)  di»  btiekmtTliekt  m»ki  und  arb*^,  «Mi^iNi,  fmilmi, 
»tkertnit  cAsetM,  ««Mlie  Sttoian  14M:  tea  wir  akhla  ala 
nahe,  plackerei  aa4  ante 
Scaoca  UudtmltaL  H  ft;  han« 
baderisch«  plackerei  ihr  tociakaaaa.  kirnt  Mcr  alr  Atarte  M 
IlMir;  «renn  nun . .  daraaf  «arbllca  wtn,  dtai  alte« ..  «iai 
koHBcr,  plackarri  and  aaagahta  . .  «apart  ta  habcab  Wmuk*» 

15»  m; 

«te  Ua4  hs  wliid«la 
saacbi«  ask  aMhr  plackar«!  |«ls  .  .  .)   It^mi 
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so  war'  die  plackerei 
auf  einmal  aus.  Lkssing  2,258; 

Marlhc.  Iiat  er  so  aller  treu,  so  aller  lieb  vergessen, 
der  plackerei  bei  tag  und  naclitl      Göthb  12, 1&3; 
das  erdentreiben,  wie's  auch  sei, 
ist  immer  doch  nur  plackerei.    41,171; 

um  die  plackerei  lo3  zu  werden.  30,118;  ist  es  nicht  eine 
wahre  plackerei.  J.  Paül  Hesp.  l,  144.  —  flur.  unnachbarliche 
handlungen  und  plackarien.  Dief.-Wülcker  803  {vom  j.  1564, 
Frankfurt);  vexationen,  plackereien  Kant  6,363.  10, 146;  {nach- 
barliche) plackereien  und  seccaturen.  Wieland  Hot.  br.^  2, 165, 
vergl.  148;  dem  kaiser  ..  waren  die  plackereien  {gegenseitige 
befehdungen)  höchst  verdrieszlich.  Göthe  26,125; 

ich  habe  lang  genug 
mich  diesen  stäten  plackerein  bequemt, 
die  mich  gepeinigt  ohne  sinn  und  zweck.    PlatenS,  265; 

selbst  des  sonntags  wuszte  man  mich  anzubinden  durch 
allerlei  plackereien.  Gotthelf  schulm.  (1859)  1, 116. 

2)  die  erpressung,  gelderpressung,  rogatus  impudens,  exactio 
Stieler.  Dähnert  352":  die  Wenden,  die  er  sehr  mit  tribut 
und  plackerei  beleget  hatte.  Micräliüs  a.  Preuszen  2,202; 

der  tyrann  ob  dem  halsz  mir  (dem  klosler)  leit 
mit  seiner  groszen  plackerei.       Fl.  Sachs  16,88,33. 

3)  namentlich  {in  der  älteren  spräche)  der  straszenraub ,  md. 
die  pleckerei  Lexer  2,279  {nach  1450),  mit  verschobenem  an- 
laute pflackerei  chron.  d.  Stadt  Eibingen  44,  2. 74, 7,  26 :  roberie 
und   plackarie    Longoliüs   beschäftigung   mit  bew.   nachrichten 

1,  23  (vom  }.  1422,  s.  Germania  28, 395) ; 

im  Ileegäu  ligt  ein  hohes  schlosz, 
darauf  treibt  man  die  plackarei  so  grosz. 

LiLiKNCRON  volksl.  269,1  (vom  j.  1572); 
reut  ausz  die  plackerei  und  wucher  grosz, 
mach  sicher  wandern  auf  wasser  und  strosz. 

344,152  {vom  jähre  1520); 
dieberei,  reuberei  und  plackerei.  Luther  2,119'; 

stralTung  aller  plackerei.    H.Sachs  2,372,6; 

gott  dankt  als  volk,  das  es  war 

des  krieges  und  der  plackerei  ledig.    7,418,35; 

welcher  in  der  plackerei  ergriffen  .  .  werde,  der  solle  ohne 
alle  erbärmdt  mit  dem  sträng  gericht  werden.  Ztmm.  chron.'^ 

2,  394,  8 ; 

der  hab  durch  das  land  alle  straszen 

von  rauberei  gefreit  dermaszen,  .  .  . 

dasz  man  fast  in  dem  gantzen  land 

gar  hör  von  keiner  plackerei.    Atber  1254,36; 

plackerei  oder  straszenrauberei.  Fischart  Bodin  (1591)  215' ; 
das  sie  ihres  gewohnlichen  ausfallens  und  plackerei  abstehen 
müsten.  Schütz  Preuszen  9;  haben  allerlei  plackerei  auf  die 
nachbarschaft  und  den  reisenden  mann  geübet,  ebenda;  plur. 
plackereien  und  straszenraubereien.  Dief.-WClcrer  803  {vom 
j.  1531,  Torgau) ;  es  ist  aber,  gott  lob !  solche  plackereien  in 
unserer  landsart  vil  vergangen.  Zimm.  chron.^  3,  HO,  17 ; 

hingegen  Mopsus  haszt  den  scharffen  drommel-thon, 
als  der  ein  zeichen  sei  zu  plack-  und  raubereien. 

schles.  Helikon  1,269. 
PLACKEREI,  f.  das  placken  (2), 

1)  das  zusammenflicken,  zusammenstoppeln:  ist  seine  (des 
procurators)  kunst  nichts  änderst  denn  plackerei,  die  er  ausz 
allen  winkeln  zusammen  plackt.  Kirchhof  wendunm.  134'.  vgl. 
Weinhold  schles.  wb.  70'. 

2)  was  plackwerk  2:  der  flüszig  sand  ausz  den  wassern 
dient  basz  zur  .  •  plackerei  als  zum  steinbinden.  Sebiz  feld- 
bau  (1580)  34. 

PLACKERER,  m.  was  placker  (l)  1:  ein  bescheiszer  und 
plackerer.  Kirchhof  wendunm.  306'. 

PLACKEHISCH,  adj.  und  adv.  vexans,  extorquens  Stieler  1460. 

PLÄCRERN,  verb.  einen  placker  (3)  machen:  aufch  stottern 
und  plackern  gab  grosze  belustigung.  Zelter  an  Göthe  432 
(3,452);  die  musikalische  pointe  liegt  meist  in  der  gewalt 
des  Sängers,  der  ernstlich  bleiben  und  sich  hüten  musz  mit 
der  ausspräche  zu  plakkern.  5  (l,  9) ;  namentlich  beim  rotten- 
feuer:  als  auf  dem  schloszhofe  eine .  .  .  musketerie  eine 
generalsalve  gab,  die  freilich  ein  wenig  plackerte,  aber  doch 
ganz  hübsch  knallte.  Siegfr.v.  Lindenberg^  i,li5;  aus  der  ferne 
puffte  eine  salve,  'die  himmelhunde  piackern',  brummte  ver- 
ächtlich der  hauptmann.  Freytag  ahnen  6, 186. 

PLACKHAFT,  adj.  und  adv.  was  plackerisch  Stieler  1460. 

PLACKHORN,  s.  blackhorn. 

PLACKIG,  adj.  voll  flecken  Dähnert  352'  (mnd.  plackich), 
voller  läppen  Schmidt  westerw.  idiot.  140.     s.  plack  (2)  1  und  2. 

PLACKISCH,  adj.  und  adv.  was  plackerisch  Stieleb  1460. 


PLÄCKLEIN,  n.,  dim.  zu  plack  (2):  ein  rot  plecklin  vorn 
am  köpf.  Alberüs;  das  pläckelchen,  ein  Stückchen  ackerland 
oder  wiese,  md.  pleckelchin  Weigand'-' 2,  356  {vom  ;'.  I47l). 

PLACKLOHN,  n.  lohn,  Zahlung  für  ausbesserungen  Dief.- 
WüLCKER  3,803  {vom  j.  1543,  Frankfurt),  s.  placken  (2)  2. 

PLACKSCHEISZER,  s.  blackscheiszer  </i.  2,  60  (er  ist  ein 
Schreiber  und  plackscheiszer.  polit.  feuermäuerkehrer  cap.  10. 
vergl.  Alemannia  14, 90). 

PLACKSCHMEISZER,  m.  dasselbe  Simpl.  1,  200, 16.  vgl.  Ale- 
mannia 14,  90. 

PLACKÜNG,  f.  das  placken,  vexatio  Stieler  1459. 

PLACKWERK,  n.  l)  flickwerk,  ausbesserung :  plackewerg  an 
sneilekarren  getan.  DiEF.-WiJLCKER  308  {vom  j.  1447,  Frankfurt). 

2)  ein  aus  geplackter  erde  aufgeführter  dämm.  Jacobsson 
3,257'.  Benzler  2,45.  s.  placken  (2)  4,  plackerde,  plackerei 
(2)2. 

PLADDERN,  PLEDDERN,  verb.  das  nd.  pladdern  {brem.wb. 
3,324.  Schütze  3,213.  Schambach  155"),  plätschern,  platschen: 
80  du  mit  schwimmen  darin  {im  wasser)  pladderst,  machest 
du  es  unklar.  Comenius  sprachenthür  §  71 ;  der  gern  mit  den 
enten  im  wasser  pladdert.  Kirchhof «lendunm.  3,334  (5,60)  Ost.; 
täglich  im  hier  pleddern.  3,123  (4,129);  es  regnet,  dasz  es 
pladdert.  Hennic  187  {daher  er  ist  ganz  pladdernasz,  tirol, 
plädernasz  Schöpf  506);  jetzt  fängt  es  an  zu  pladdern  {stark 
zu  regnen)  wie  mit  mollen.  Holtei  Latnm/eli*  1,154;  pladern 
mit  der  hand  kaum  merkbar,  im  wasser  herumfahren.  Schmidt 
westerw.  idiot.  HO.  Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,307. 

PLADDRADAUZ,  interj.  wie  bardauz,  kladderadatsch:  pum! 
puff!  piff!  krach  pladdradauz !  geht  der  tanz  (die  scMac/i/)  los. 
Holtei  Lammfell^  1, 15. 

PLADER,  f.,  s.  kuhblatter  1  und  Stieler  185,  Schweiz,  der 
pläder,  kuhpläder  Stalder  1, 178. 

PLADERER,  m.  einer  der  pladert. 

1)  nach  pladern  2: 

all  orenplaser,  pladerer,  lügner.     H.  Sachs  3,344,37. 

2)  foriolus  Stieler  185  (s.  pladern  3). 

PLADERER,  m.  einer  der  plädert:  die  .  .  .  plederer  und 
heftige  schellige  köpf  sein.  Mathes.  Syr.  1,  58'. 

PLADERN,  s.  pladdern. 

PLADERN ,  verb. :  pladeren ,  narrachtig  reden  treiben, 
61a/erare,  schreien  oder  pladeren  umb  nichts.  Maaler318'';  {der 
trunkene)  auf  allerlei  pladert  und  lallt.  Kirchhof  weniunm.  15"; 

was  pladert  diser  esel  vil! 

J.FoNKELiN,  Titlmanns  schausp.  1,192,585. 

mnd.  pladeren  Schiller-Lübben  3,335',  nd.  pladdern  brem.wb. 
3,324;  ost/'nes.  plätern  Stürenbürg  177'.  s.  bladern,  blättern, 
blodern,  plaudern. 

PLADERN,  PLADERN,  verb.  den  plader  von  sich  geben  oder 
damit  beschmutzen.  Stieler  185;  Schweiz,  pladern,  plattem, 
mit  unreinlichen  flüssigkeiten  etwas  beschmutzen,  auch  unrein- 
lich im  wasser  schaukeln  {vergl.  pladdern).  Stalder  1, 178. 

PLADERN,  verb.,  westerw.  schelten,  zanken,  streiten.  Schmidt 
140:  0  es  stehet  übel,  wenn  ein  jungfraulein  am  tische 
pladert.  Mathes.  Syr.  2,  50'.     vergl.  plädieren. 

PLÄDIEREN,  verb.  vor  gericht  verfechtend  sprechen,  verthei- 
digen,  mit  mnd.  pleiten,  pleiteren,  holl.  plaederen,  entlehnt  aus 
alt  franz.  plaidier,  plaidoier,  neufranz.  plaider,  abgeleitet  von 
altfranz.  plaid,  rechtshandel  {mnd.  pleit),  das  aus  lat.  placitum 
{im  frühesten  mittelalter  eine  Versammlung  zur  Verhandlung 
wichtiger  Staatssachen)  hervorgegangen  ist.  Diez''  245.  Frisch  2,  6I'. 

PLAFF,  interjection,  ablautend  pliff  plaff  pluff  Lexer  kämt, 
wörterb.  32,     s.  blaf  theil  2,  60  und  vgl.  plapf,  plapp. 

PLAFFEN,  verb.  was  blaffen:  {da)  plumpt  und  plaft  die 
andere  {glocke).  F.Müller  1, 3I6. 

PLAFOND,  m.  entlehnt  aus  franz.  plafond  (aus  platfond 
Frisch  774*),  Zimmerdecke,  deckengemälde :  kehrten  wir  zur  six- 
tinischen  capelle  zurück,  lieszen  die  gallerie  aufschlieszen, 
wo  man  den  platfond  näher  sehen  kann.  Göthe  tagebücher 
und  briefe  aus  Italien  231  Schmidt;  an  dem  plafond  schwankte 
das  deckenstück.  L  Paul  jubeisen.  IH ;  die  plafonds  sind  von 
den  drei  Caracci  . . .  und  könnten  mit  ehren  in  Rom  unter 
den  besten  stehen.  Seume  spazierg.  398. 

PLAGE,  n.  m.,  s.  blage  th.  2,  60  und  Fromm.  5, 164.  Vilmar 
303.  Pfister  206. 

PLAGE,  f.,  s.  blähe  </;.  2,  61  und  Dief.-Wülcker  803. 

PLAGE,  f.,  ahd.  vereinzelt  plaga,  frühmhd.  blago,  mhd.  und 
md.  plage,   auch  mit  verschobenem  anlaute  md.  pfläge,    fläge. 
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alem.  pflAgc;  mnd.  plage,    mit  tngi  plague,  frant.  plaie,  üuL 
piuga  uut  dem  tat.  plagu  {tchlag,  i/osi),  von  plango. 

I)  NoTKKR  hat  luerii  pi.  lus,  23  dus  kirthenlal.  plaga  (plage 
dei,  die  rächende  itrafe  guttei)  der  tibmetiung  det  Utt.  confrartio 
beigefügt  und  lo  im  deuliehe  angeführt :  et  diiit  ul  diiperdertt 
cos,  ii  non  Muyae«  electua  eiui  aletlatet  in  confractiune 
(an  deriio  biucbe,  an  dero  pldga  (an  deru  plAga  fehlt  i»  dtr 
Wi*ntT  hdt.\ ;  wo  nicht  Mute  . . .  den  riiz  aufgehalteD  baue. 
LuTRia  pi.  100,29),  doch  ertt  nach  der  mitte  det  II. /A.  id  U$ 
«ort  beionderi  auf  md.  tjtroehgtkmts  otlmdhMt  ttUfftf  ftwutif, 
'l)  tunächit  ein  anhalUni  htekmtnn4«$t  fön  fott  bIs  itnf* 
für  die  iünden  verhängtet  misgetthitk,  bettetund  in  allftmtintn 
landpUigen,  krankheiten,  vertehitdenen  teiden  u.t.w.,  4ann§^>tr- 
haupt  eine  anhatirnd  tusetsende,  äuttere  oder  innere  hetekmtr 
und  beJrängnit,  ifual  und  not,  phektrei: 
frithmhJ.      mit  leben  bUgsu  er  «e  «luoeb. 

Kiio't  getang  31,3  ((Irnkm,*  «.  07); 
mliä.  u.  mit.  (da««  er)  mlob  Iojm  von  der  mUeUuht 

uud  ö{  der  grOien  pl&ge  min.    KoaaAD  Engelh.  Uli; 

Zacbarlai  was  noch  beliafi 

an  der  lungen  plAge.      imetional  347, M  llakn', 

loh  rOrcht  et  le!  von  gel  ein  pOAg. 

SucuBNWiRT  3&.  40; 

(»er)  In  der  «olben  pUge  (teeilUrmc) 

rief  an  die  froiiwen  lobeaam.      Elitabeth  10620; 

(er)  ablr  kegn  l'olAnen  reit 

Uor  roiniri  Koti«  cri«tiiilieU 

lu  jAmirlicIilr  pdAge.     JKRoicHin  19992; 
frUhnlid.       el  ilaii  dich  all  piag  und  »iraaT  angang  .  . 

peililoni,  bOI,  biotern,  leromen,  podegran  u.n.w, 
fiisin,  «/>.  084,2»; 

Jberemias  der  «chrei  unde  Jen 

und  wart  von  niemnn  doch  gchOrt  .  . 

dei  ging  harnocb  vii  piag  und  we.    S.Bkart  It.M; 

wann  Ir  nit  lialten  inrn  gebou, 

will  Ich  uch  geben  ping  und  dot.    S8, 18; 

nhd.  aber  der  herr  plaget  den  IMiarau  mit  gruszen  plagen. 
1  Jtfo«.  12, 17 ;  der  zorn  des  berrn  schlug  sie  mit  einer  seer 
grossen  plage.  I  Mos.  11,93;  denn  das  wötcn  von  dem  hcrrn 
ist  ausgegangen  und  die  plage  ist  angangen.  10,40;  und  es 
wurden  getüdtet  in  der  plage  vier  und  zwenzig  tausent. 
25,0;  hüte  dich  für  der  plage  des  aussatzs.  6  Jtfo*.  24,8;  ich 
wil  sie  heimsuchen  mit  viurici  plagen.  Jer.  15,3;  sie  erzarneten 
in  mit  irem  thun,  da  reis  auch  die  plage  unter  sie.  pt.  100,29; 
ein  trunken  weib  ist  ein  grosze  plage.  Sir.  2«,  11;  es  ist  gnug, 
das  ein  jglirher  tag  sein  eigen  plage  habe.  JtfottA.0,34  (sein 
ubcl  cod.  TepL;  ahd.  ginuugi  ist  theinu  tage  in  ütnemo  baluwe, 
malilia  Tutian  3S,  8),  darnach  sprichrörtlich :  jeder  tag  hat  seine 
plage.  Lehmann  I,  us,10.  Lusinc  11,072.  Göthe  19,  tU7,  meine 
plage  ist  alle  morgen  da.  Stibler  1457,  rergU  Hebel  (l!>43) 
2, 27 ZT.;  da  solch  plag  {yrotxes  sterben)  in  Baiern  kam.  Avbktiii. 
5,111,17;  schwere  plag  (dotlich  wunden  und  krankheit) . . . 
gutes.  1, 174, 12; 

>o  soll  dor  mensch  doch  In  den  (von  gott  geschickten)  plagen 
nit  gar  kieinmQtigkiich  vertagen.  H.  Sica«  2,159,24; 

0  gott,  kommt  mir  (llioli)  von  dir  die  piag.  0,30,30; 
weich  statt  (iium)  trelT  der  götler  piag.  S,  10. 10; 
das  dich  die  pluge  (das  fallend  übel)  bestehe!  Agricola 
nr.  480;  wider  die  plage  (das  kalte  fieber)  ist  saoct  Antbonius 
iirzt  giVescn.  nr.  499,  genauer  sant  Yellins  plag  Mübnkr 
narrrn6acAv.  25,  m>.  Fbischlin  15U  Strausz;  das  dich  sanct 
Urbans  plage  bestehe ! . .  sanct  Urbans  plage  ist  ein  teuttche 
plage,  nemlich  das  sich  einer  voll  aauffe  und  mache  ein 
sewniale.  Agricola  nr.  498; 

ich  weit  «le  hei  sanct  Urbans  blagl    II.  Sachs  14,78,23; 
gee  fort  und  bab  dir  alle  plag  (Jtiit  krankheUil  \ 

KnBLröcB  weihnachli^mOdie  r.  192; 
von  huager  lied  er  grosse  plag.     2,120,38; 
welcher  mit  dem  bunger  8o  viel  jämmerliche  plage  und  marter   | 
uufthut.  Loiwrillo  dt  Tormes  50;  an  discr  plag  und  straf  der   I 
meissen  (mditM)  waraz  nit  genug.  S.  BObstrr  92;  1 

wer  die  »Onde  nicht  will  melden,  > 

muu  viele  schwer«  plag«  laldeo.     S.  Dacb  122 . 
er  sei  dCirriig  oder  reich, 
ihn  irilTt  »pine  plage.     290; 
(ich)  nehmr  mit  mir  io  das  grab 
teil,  weit  und  alle  plag«.    332; 
(tasu  NN.")  der  krankheit  und  das  aliars  plagen 
bescheiden  tragen  I      213; 
ja  auch  die  freunde  selbst,  di«  »clMueR  ■*!••  plagtn 

(mein  <Im4), 
und  stehen  well  von  mir.      FuiatM  19; 


das  klosier  und  tata  |Mk  i«  mv  4er  i«ff«id  ftog«. 

BtnjkMmmuMt»  ftUmkr.  U^ 


1*1  dir  nicht  varitMM  4i«  »Utt, 
die  bei  arbcli  paegi  sä  «•laT 

KoiTVBL  pM«.  limmtnfr.  1«W| 
iraiM  licii«  Uasi  dl*  fUfis 
Maar  laiiea  MCk  artrifeR.    C6»Taaa  SMt 
Mbwcl«  aeia  kam  nai  kalt  4U  plagt« 
ialaerltldeaaehan  gtkafaii.    »iT 
i«r  ataaiar  Biacbi  arir  iMlaaa  HM**   Ms 
Ibr  r<l#r  IM«)  «rfDIlier  waaseb  der  bafavtg  sftst«  plagt 
Im  wechselbass  «rtilcbL  Lbmis«  t.**. 


er  (<iuti)  spricht,  dann  wandela  41«  plar«*  (i.  landt 
dbar  das  anillu  dtr  «rde. 


landblag«) 

tu  s«bn  die  naiur  verunsulMl  durcb  plagen.    It; 

bau  leb  nur  dat.  was  ans  4ta  plagta. 

dl«  last  der  kr«iikb«il  «u  tfiraga« 

mehr  krafl  als  *«lbsl  dl«  MfaM  gltbl. 

iirJm$tMm  1.29; 

auf  dem  land  and  In  der  ata4l 

bat  man  «Itel  plaget.     l.Mti 
ein  laualscber  verdruss  Ist  ««In«*  b«run«  plag«,    l.llk: 
«i«hl  «In  ganies  hen  voll  plagen 

bring  leb  dir.      1, 180; 

(wat  tie  thun)  zur  plage  oder  Unterhaltung  ibrea  frtanitr«.  l,TT; 
armaib  bl  dl«  gröBSta  plag«, 
r«lebibaai  IH  As  baebsia  gMek.    mt*«  l.tMt 
obae  aorgao,  tbaa  plagea 
nahm  leb  micb  der  winbtcban  an.    1,1M: 
auch  des  buogcrs  plag«  drobi  d«r  «ladt. 

ScaiLua  13.195  (Jnmgfr.  mm  Ort.  1,3); 
d«r  krieg  bl  scbreckllcb,  wie  des  blaaeU  plagea, 
doch  er  Ul  gut,  Ist  ein  gescbick  w|«  sie. 

12.240  (H«ilnul«te«  l«4  2,2); 

iMiMaiscA  die  plag,  dtr  durthfalL  knaem  l,MI:  adkte.  ilia 
plAge,  dn  mtginkrunff  WuaML»  79*;  Irak  {m  SaralfcaQ  «• 
plug,  AraaAAail  ilir  ii^  mU  mtämdi»  wmimmdn  Soilrr  Ml^ 
autteriem  iä  das  »ort  den  ^htrd,  mmndtrttn  wm  im  dtr  ndn$ 
art  mit  einem  od*r  mit  etwas  eine  rtckia  •.*.».  plag  (plog) 
haben,  geläufig. 

PLAGKDIEiNST,  m.  mit  plage  mhundntr  dienM :  frei  wart« 
sie  von  dem  plagedienst  der  observaozrn.  Gorzaow  numr* 
0,203. 

PLAGEGEIST,  PLAGGEIST,  ai.  platndtr,  fuSkndtr  ffiä, 
aleeto,  furia  Stibli«  039.  AiEB  153«'.  STBt:«BAca  3, ««2  (»fi^ 
plageteufel,  (ju>lget8t),  eigenütch  und  auf  mnuhtn  mnd 
liehe  Uidtntthaften  und  thttre  ithertra^tn: 

dralmal  (telen  freut  nicht  led«a ;  beben  nicbi  von  all««  i 
plage-galster  sieb  gewandall,  kaa  docb  «iaer  wol  nach  twtita. 

LocAO  3,5,«  B«rs  M; 

oder  waa  ea  tonateo  vor  eint  art  plaga-fektcr  Mbi  woeya. 
feUenhurg  4,244; 

spOilerel  und  D«ld. 
dl«  plagt-galster  an8r«r  teil.    BtafBW  i.4M; 
die  nOrderiscbsn  plagagebter,  dl«  nl«  turH«dn«n  leMa»- 

•cbafl«n.    8. 304; 

daa  bild  der  stolzen  Lucrezia  . .  folgte  Qberall  seinen  aehriflM 
wie  ein  plagegeisl.  MisÄcs  (1815)  4, 170 ;  haron.  sie  pllfea 
micb!  Veraiio.  jeder  der  in  sich  fOhll,  dasz  er  etwas  flw 
wirken  kann,  nuisz  ein  plaggeist  sein,  er  most  nicht  «artaa 
bis  man  ihn  ruft ;  er  musz  nicht  achten  weaa  oua  ika  loft- 
scbickt.  GOthb  11,48  (lila  l); 

UUabelh.  sie  (U.  Stuart)  ist  die  furi«  mIm«  Isbia«!  arir 
ein  plagegeUi  vom  scbicksal  aagebeftct. 

Scaiixta  12.540  (M.  Stuart  4.  It). 

jeder  tbterwtrter  ist  der  plagegeisl  seiorr  Ibiere  J.  Patt 
/teffl;.  1, 87 ;  eine  schlimmere  beaüe  von  poller-  und  phf^ 
geUt  {alt  der  scbmiilgei!>t)  ist  mir  in  aliaa  ilnioBalo|iw  wdl 
geister-inseln  noch  nicht  aufgttteai— .  %  It;  4er  wämMbm 
plagegeisl  der  Ordnung  und  iiifclkaliwl.  IMaa  S,W;  «r  be- 
warf . .  den  plagegeisl  (*««d)  bal  ' 
einem  knocheo.  «m.  leye  1,129; 
's  »in  iwee  ciniigi  gebier  de  aieaaebe  g*nfefU  mmd 
Irrgeisl  heUil  der  eini'  und  ptagfelsl  «to  ayfabt  j<a|s|^4e 

In 


aar  galgt  k 
sind  des  mislanta  alagafaMtr  all 


wo  sie  nun  «wlg 

UatAWCt«:«)  1.19«: 

in  4er  schule  war  er  {dm  aaAa  «toir  reUkM  fmmät)  4«r 
kinder  plagegeiat,  4aa  tcbabMhl««  nHi|barr.  Gcrnstr 
#ri.  3, 77. 

PLAGEGOTT,   PUGGOTT,   ai.  plijwitr 
brieftfurit :   rdbaeod,  das  sie  . . .  oflUr  4ca 
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trompeten,  unter  den  blutrünnenden  musketen,  und  gleich- 
sam unter  den  rasenden  plaggöttern  gesichert  und  erhalten 
worden.  Bütschky  kanzl,  172;  nicht  himmlische,  sondern 
menschliche  schuld  ist  es,  wenn  sie  (die  fürsten)  leichter 
sich  zu  krieg-  und  plagegüttern  der  Staaten  als  zu  schutz- 
güttern verbanden.  J.  Paul  Lcmna  2, 138. 

PLAGEJAHR,  n.  oder  unglücksjahr  Stieler  879. 

PLAGEN,  verb.,  mhd.  und  besonders  md.  plagen,  tnnd.  nhd. 
plagen  (blagen  Wilwolt  v.  Schaumburg  195.  H.  Sachs  2, 159, 15. 
S.  BtSnsTER  48,  alem.  blogen  F.  Platter  321  B.,  plogen  159, 
mit  verschobenem  anlaute  pflögen  Schmidt  gottesfreunde  175),  mit 
plage  heimsuchen,  aus  mlai.  piagare,  schlagen,  verwunden,  dann 
{kirchenlat.)  peinigen,  quälen  Do  Gange  3,1,296.    vgl.  placken  (1). 

1)  transitiv  oder  absolut,  a)  zunächst  von  gott,  der  die 
menschen  für  die  Sünden  mit  plagen  heimsucht,  züchtigt  und 
straft,  vergl.  plagegott:  der  herr  plagt  aber  den  könig,  das 
er  aussetzig  war  bis  an  seinen  tod.  2  kön.  15,5;  du  plagest 
sie,  aber  sie  bessern  sich  nicht.  Jer.  5,  3;  und  die  in  [David) 
hassen  wil  ich  plagen,  ps.  89,  24;  erfrewe  uns  nu  wider,  nach 
dem  du  uns  so  lange  plagest.  90,15;  doch  ward  er  zuletzt  von 
got  geplagt  und  starb  eins  jemerlichen  tods.  Aventin.  4,733,31 ; 
got  plaget  in,  kam  das  pestilenz  an  seinen  hals.  901,32; 

und  in  ^ot  drumb  facht  an  zu  blagen, 

schickt  ihm  vil  Widerwärtigkeit.    H.Sachs  2,159,15; 

Rom,  die  statt,  wöU  auch  plagen  gott!    8,19.31; 

plagen  mit:    ouch  plägete   got   die  löte  dorch  sunde  willen 

mit  gröjim  sterbin.  Ködiz  heil.  Ludw.  45, 1 ; 

(der  gottesläslerer)  wart  geplagt  mit  schand  und  spot. 

S.  Bbant  87,33; 

aber  der  herr  plaget  den  Pharao  mit  groszen  plagen,  l  Mos. 

12, 17;    darumb   das   sie   gottes   geboten  ungehorsam  gewest 

waren  .  .  .  muste   ir   hertz   mit   unglück   geplaget   werden. 

fs.  107, 12;    ich   (gott)  wil   dich  mit  bunger  plagen.  Aventin. 

1,202,9; 

du  auch  schuldig  bist, 
den  göttern  dorumb  dank  zu  sagen, 
das  sie  dich  nit  mit  andern  plagen 
haben  geplagt,  sunder  mit  der  {podagra). 

H.Sachs  4,409,20. 

b)  von  peinigenden,  quälenden  (bösen)  geistern,  vergl.  plage- 
geist,  plageteufel :  die  gerechten  anbeter  gottes  . . .  von  dem 
anlauf  und  plagen  der  verworfenen  und  verdampten  geistern 
sicher  seind.  Aventin.  1,318,26;  meine  tochter  wird  vom  teufel 
übel  geplaget  (ist  vom  teufel  besessen).  Matth.  15,22,  wird  übel 
gemut  von  dem  teufel.  cod.  Tepl.; 

ich  {teufel)  in  hart  plagen  wil.    H.  Sachs  6,40,32; 
plagt  euch  der  teufel  ?  Kotzebue  dram,  sp.  2,  331 ;  nd.  plagt  di 
6der  ritt  di  (s.  reiten)  de  diewel?  Wander  3,1354; 
ob  ihn  ein  teufel  plagt,     der  junge  Göthe  1,219; 

Macduff.         zeige  dich,  tyrann, 
fällst  du  von  einer  andern  hand  als  meiner, 
so  plagen  micli  die  geister  meines  weibes 
und  meiner  kinder  ruhelos.    Schiller  13,155  (Macbeth  b,iOu 

c)  von  körperlichen  leiden ,  groszer  marter ,  unglück  u.  s.  w. : 
(ziperlein,)  das  burger  und  den  adel  plagt.  H.  Sachs  5,28,32; 
(er  wird)  durch  viel  fieber  geplagt.     4,419,5; 

die  dort  (in  der  holte)  doch  wider  werden  plagt.    3,571,33; 
(der  arme,  den)  alle  weit  veracht  und  aller  unfall  plagt. 

LocAU  1,2,73; 
ob  mich  wol  viel  geplagt  ein  wiedriges  geschikke. 

Schottel  1003,11; 
der  tod,  der  stündlich  uns  durch  lange  marter  plagt. 

Grvphius  trauersp.  166  P.; 
die  hölle  scheint  noch  kalt  und  plaget  viel  gelinder 
als  mich  die  quaal  und  reu.  Gdntber  702; 

husten,  der  sy  ..  geplogt  halt.  F.  Platter  159  B.;  es  plagt 
(schmerzt)  mich  gewaltig  hier  in  der  hüfte.  F.  Müller  Faust 
16,33  neudruck;  mich  plagt  der  bunger,  der  durst,  die  hitze, 
die  kälte  m.  dergl. 

d)  von  leidenschaften,  affecten  und  zuständen :  dann  umb  die 
gemein  stets  nit  wol,  die  vil  herren  hat;  si  wirt  mit  aufrur 
und  zwitracht  geplagt.  Aventin.  1,317, 17; 

(die  wollnui)  des  menschen  hertz  und  seel  verwöst, 
,  ,  .  peinigt  und  plagt.  H.  Sachs  3,548,25; 

da  unsern  leeren  sinn  die  matte  hoffnung  plagt. 

IIOFMANNSWALDAU  begräbnis(je(l.  35; 
ich  fühlte  mich  dabei  gewiss  von  neid  geplagt. 

Körner  3,303; 
da  plagts  manchesmal  (macht  schmerz  und  kummer),..  wenn  sie 
(die  dorfarmen)  alle  was   haben   möchten,   und   unser  einer 


hat  alleine  nichts.  Holtei  Lammfell^  b,  39 ;  das  plagte  ihns. 
GoTTHHLF  Uli  der  pächter  (1859)  321 ;  die  gegenwart  ists  allein, 
die  wirkt,  tröstet  und  erbaut!  —  wenn  sie  auch  wohl  manch- 
mal plagt  —  das  plagen  ist  der  sommerregen  der  liebe.  Göthe 
an  frau  von  Stein  ii.juli  1776; 

das,  was  dir  fehlt,  das,  was  dich  plagt, 
findst  du  auf  erden.  der  j.  Göthe  1,94. 

e)  von  menschen,  dte  plagen  der  verschiedensten  art  (menschen 
oder  thieren)  verursachen:  also  bette  auch  her  Wilwolt  die 
Friesen  lang  geblaget.  Wilwolt  von  Schaumburg  195;  wir 
wollen  dich  (Lot)  bas  plagen  denn  jene.  lAfos.  19, 9;  ich 
werde  seer  geplagt . .  von  meinen  Verfolgern,  ps.  142, 7 ; 

ausz  neid  sie  in  martern  und  plagn.  H.Sachs  1,109,21; 
so  halt  mein  vatter  noch  dischgenger  und  allerlei  unmus  im 
haus,  also  das  wir  beide  junge  eeleuth  gleich  wol  geblogt 
warden.  F.  Platter  321;  es  kan  sich  auch  wol  zutragen,  das 
der  breutigam  zugleich  zwo  frauen  mus  haben,  an  der  tochter 
und  schwiger,  die  ihn  von  beiden  seilen  plagen.  Mathes. 
hochzeitpred.  Vv  4" ; 

der  ist  ein  hart  geplagter  man.     Ringwald  laut.  warb.  33; 

man  thut  uns  in  den  bann,  man  tröstet,  man  verjaget 

und  meint,  man  diene  gott  iemehr,  iemehr  man  plaget. 

Logau  1,9,36; 

(die  esel)  wider  gebührnisse  plagen.    1,10,70; 
unterdrückte,   geplagte   heulen   zu   ihm  (gott)  auf.   Schiller 
2, 181  (räuber,  schausp.  5, 1) ; 

ihr  eifersüchtigen,  die  ihr  ein  mädchen  plagt. 

der  junge  Göthe  1,148; 

was  plagt  ihr  armen  thoren  (dichter)  viel 

zu  solchem  zweck  die  holden  musen?     werke  12,12; 

es  klopft?   herein!  wer  will  mich  wieder  plagen?    12,79; 
freilich  war  diesem  herrn . .  ein  solcher  anlasz  sehr  erwünscht, 
seinen  verwandten  auf  alle  weise  zu  plagen.  18,295;  plagen 
durch,  mit: 

(soll  ich)  durch  stark  getränk  und  guten  wein 
der  Seelen  reines  wesen  plagen? 

HoFMANNswALDAu  der  sterbende  Socrates  16 ; 
(die  armen)  teglich  plagen 
mit  aufsetz,  fron,  rendl,  zins  und  gült.     H.  Sachs  3,228,7; 
(sie  werden)  im  gefengnis  mit  bunger  und  durst  geplagt. 

Schade  sat.  1, 159,163; 
darumb  betten  sie  (könige  von  Neapel)  gar  oft  die  bäpste  mit 
kriege  geplagt.  Forberger  Guicciardini  (1574)  3';  er  blagte  sie 
(die  belagerten)  stark  bei  tag  und  nacht  mit  fewr  werfen 
und  grobem  gescbüz.  S.  BIjrster  48;  einen  mit  vorwürfen, 
bitten  u.  dergl.  plagen ;  mit  angäbe  der  Wirkung  : 

(die  die  armen  leute)  mit  langer  jagt 
beschweret  und  zu  todt  geplagt. 

Ringwald  laut.  warb.  243; 
welchen  sein  weib  stet  nacht  und  tage 
mit  kifern  (keifen)  gar  zu  tod  wolt  plagen. 

Eyering  2,512. 
plagen  an: 

meine  mutter  war  zu  hoff  ein  glatte  kammer-magd, 
die  der  fürst  hat  etwa  selbst  an  der  jungferschaft  geplagt. 

Logau  1,8,80. 
plagen  um  (etwas  zu  erlangendes):  da  wir  ihn  um  arznei 
plagten.  Göthe  11,45;  das  geld  erinnert  mich,  das  ein  ver- 
wünschter Schelm  von  Wucherer  mich  schon  seit  lange  um 
hundert  pistolen  plagt.  Schiller  14, 146  (der  neffe  als  onkel 
1,10);  bair.-österr.  plogn,  plaugn,  plobm,  s.  v.  a.  sekieren 
SCHM.^  1,  457. 

f)  von  Sachen,  die  grosze  beschwerde  machen: 

du  weist,  wie  könige  ein  schweres  eisen  plaget. 

Hofmannswaldaü  lieldenbr.  21. 

2)  reflexiv,  sich  quälen,  abmühen  (bair.-öslerr.  si  plogn,  plobm 
ScHM.  a.  a.  0.): 

der  muoszt  sich  plagen  sam  ein  chruog. 

Wittenweiler  ring  53,11; 
wenn  ein  gott  sich  erst  sechs  tage  plagt, 
und  selbst  am  ende  bravo  sagt.      Göthe  12,124; 

pudel,  der  auf  seine  weise 
sich  auf  der  spur  des  herren  plagt.    12,62; 
ledig  aller  pflicht 

hört  der  pursch  die  vesper  schlagen, 
meister  musz  sich  immer  plagen.     Schiller  11,314; 
ei  vater,  warum  steigen  wir  denn  nicht 
geschwind  hinab  in  dieses  scliöne  land, 
statt  dasz  wir  uns  hier  ängstigen  und  plagen? 

14,351  (Teil  3,.H). 
sich  plagen  mit:    wir  haben  uns  mit  dem  teufel  zu  plagen. 
Luther  <j.<fcftr.  284';  mach  dich  selbs  nicht  trawrig  und  plage 
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dich  nirlit  «flb«  mit  deinen  eigen  gediinken.  Sir.  »,11;  ia  der 
fast  plagen  sie  »ich  mit  groizem  abhruch.  Fiari  tnUb.  102*; 

wie  Adam  ichon  ileb  mit  dem  feldbau  plagt. 

S.  tfitM  tn  OH,i 

mit  angäbe  der  Wirkung: 

da  «oll  er  mit  eewali  ein  bOcberbaaie  «ein 

und  plagen  ilcli  iii  lodt  roh  griecbiacb  und  latelo. 

lUcNtL  4,232; 
lieh  |>iag<*n  um  nrbeit,  um  nabrung  h.  iergl. 
IM.AOKMiEKR,  n.  eine  ^osie  ineii^  9on  plagen: 

da  todeealmoipbtre 
Ihn  (eriihnll)  pe*tlg  lichwari  urofleuMi,  und  plagnnheere 
vleJkiauleht  auf  Ihm  rulin.  llaaDca  l,4tH  //. 

PLAGENLOS,  adj.  frei  von  plagen: 

Ibr  (die  vtretorbenen)  «eld  nun  plagenloa;  Ibr  fbbletkelD«  nobi. 

HitT  l*arna»%  VSL 
PLAGKNVOLL,  adj.  voü  plagen: 

daii  auf  dein  IKnqland»)  grund-varderben  waebe 
ein  unerhörter  grimm  und  plagen-volle  Dutb. 

UarruiLa  Irauerip,  460. 
PLiVGF'R,  m.  rrxnfor,  afßiaor  Maalbr  SIH'.  Stiilbi  1467: 
mit   dfin   wort   warf  er   unter  sich   deo   plager  {rrttrgengel). 
weiA.Sal.\H,n;    so  ich  meine  plager  eio  wenig  geapeiaet. 
Lother  e,  tos'; 

o  du  {Vhritlut),  aller  lasten  Uager  t 
aanfter  aegner  deiner  plager! 

Lavatib  nachtet.  $dtriflen  3,SI6; 
rucht  und  woir.  die  «chllmmen  plager. 

V.  W.  Wiata  Ureitehnlinden  46. 

PLAGEKEI,  f.,  wergl,  piaclcerei:  und  dabei  bat  man  daa 
hrimliche  gefQhl,  dasz  dieae  plagerei  su  nicbta  nütze.  Niiaoia 
leben  3,412. 

PLAGERLN,  f.  fa-mina  vtxani  Stirler  1457: 

(iHe  armut  imI)  aller  schweren  bOrd  ein  Iragerln, 
auch  ein  undtergetretne  plagerln.     II.  Sacns  3.231,9; 
du  plagerln.  niobt  dir  gefall  leb?    Vom  Theokr.  14,3«. 
PLAGETEUKFL,  PLAGTEUFEL,   m.  plagteufel  oder  plag- 
geiater  Albr  153h';  plageteufel,  fuha  Hbobricr  1778; 

weil  der  himmel  sich  rertcbllesset, 

dasi  sein  ücbati  die  rröllchkeit 

nicht  nur  plageteuffel  fliestet, 

die  nur  ronrter  ausgestreut.      Putsch  geb.  lehriflen  311. 

PLAGETHIER,  n.:  er  sieht  die  erde  ringii  am  sich  ..  voll 
unliniut,  und  giftiger  vielldnuichten  plagcthiere,  die  anter 
demselben  kriechen.  Herdrr  /Va^.  3,333. 

PLAGEVIEH,  n.  plagendet,  den  memehen  aur  plag«  ge- 
schicktes vieh: 

wem  wol  der  götter  gebftrl  dies  plagevleb? 

Vosa  Arül.  der  friede  39  u,  ß»m, 

PLAGEZEIT,  f.  seit  der.  plage: 

(ilie  lugend)  wendet  klag-  und  plageielt. 

Knittrl  i>or(.  sinnenfrdchte  1,19. 

PLAGGE,  m.  das  nd.  plagge,  platter  dünner  raten,  tpdrlieh 
mit  pßanienwuchs  bedeckte  moor-  und  heideschoUe,  hauptsächlich 
zum  brenn; n  (Hier  düngen  gebraucht.  Scriller-LObbbn  3, 335*, 
frretn.  v6.  3, 3i5,  vergl.  plack  (l)  2  und  3:  plagge,  wie  man 
ituT  den  beiden  hauet.  Schottbl  IS78;  hundert,  ja  tausend 
jähre  haben  wir  mit  plaggen  gedüngt.  Moser  1,221;  wober 
soll  der  landuiann,  der  nicht  so  viel  streb  und  dünger  hat, 
als  er  zu  seinem  acker  braucht,  diese  erste  anläge  nehmen, 
nachdem  alle  hniden  urbar  gemacht,  folglich  keine  plaggen 
gebraucht  werden  sollen?  347;  mit  geldstrafe  bis  zu  fünfzig 
llmlern  uder  mit  baft  wird  bestraft . .  wer  unbefugt . .  plaggen 
oder  holten  baut,  strafgesetsbuch  für  dat  deutsche  reich  §370; 
beide  zu  plaggen-hieb  und  scbullenstich.  hannov.  verkaufs- 
nnzi-ige  aus  dem  Bremischen  vom  j.  1853;  sie  verkaufen  ihre 
schiUien  plag^cngrOnde.  MOsrr  1,291. 

PI.AGGEIST,  it.  pIngegeisU 

PLAGGÜTT.  s.  plagegoU;  plaggOttin  /.  WiRtj^RD  6,  308 
Inline).    llERnER  M.  11,390  (Newtesit).  J.Paul  50,63. 

PLAGGRAS,  n.  dat  tpäsige  rMlyros,  cartx  Muta  NsMuicn 
I .  S8-2. 

PLAGHAFT,  adj.  mü  plagen  behaftet  oder  tie  terunacheni, 
ciilamitosut,  afßietant  Stirler  1450:  das  plaghnfte,  Ingstliehe 
wesen,  welches  immer  auf  dem  trocknen  ertrinken  wilL 
(;oTTHELF  VU  der  Pächter  (isM)  12.     tergl.  plagsam. 

PLAGHOLZ,  n.:  Ilse  wuszte  wohl,  dasz  sie  fOr  ihren 
mann  ein  wahres  plaghoiz  war,  tMieai  w  ihm  immer  tansAr/Sr 
m<irA(-.  MusÄits  (1815)  5,186;    anders  plackholt  bei  plack  (I). 

PLAGIAT,  n.,  aiu  frans,  plagiat  «.,  tittrtriteker  äiAelM, 
von  einem  lat.  plagiare,  roron  plagialor  oder  plagiariua,  Mfcra. 


ritehir  iiet,  tunknlker;  im  der  lat.  raätopuatl»  plagioai 
liiierarium  Zrmbb  3«,  613:  die  iialüacr  tabamtea,  karr 
.Srbelling  habe  dem  allro  Bruno  s«iae  beala«  ffMMkca  aaU 
lehnt,  und  sie  bMcbutdigen  iba  4m  llaglltii  ila  kakt« 
unrecht,  denn  aa  giebt  keia  plagial  w  4ar  akgaiafHa. 
H.  HtiNK  5, 2*4;  ea  warcB  faraaklMakaa  aaa  Panaar  »Mfcar» 
werk  ausgeschalt,  wakra  alaikriafaka«,  4araa  plagiai  mia 
sich  dadurch  erleichtert«,  d»n  er  4afl  itaMa  WmMA  aaiMS« 
J.  Paul  ßegel).  i,  2n. 

PLAGICIIT,  ad),  mj  plagbafl  SiitLaa  MMk 

PLAGLICH,  aii.  plage  terdtneni:  plaglirk  aA4  aifvfiidk. 
Pabacrlsu*  1,377*. 

PLAGSAM.  adj.  plage«  airaraactrad ;  die  fsoli-  llaa  kMka« 
eben  so  wenig  bei  deai  aa4Hekco  und  gern  irtoHckea  aal> 
dalen,  als  das  niedliche  und  pUit«ame  tipperinn  kai  tes 
arbeiUaaen  haaren,  eommuntar  t«m  SempL  t,  33«. 

PLAGSTERREN,  n.,  i.  »H  geiselkneg. 

PLAGTELKEL,  s.  plagetrufrl. 

PLAGUNG,  f.  calamilas,  afflirlio  SriBLta  IUI: 
plaguDg  der  mias  und  Schnecken.  FiscaaRr  Cary.11*. 

PLABE,  f.,  I.  blähe  (*.  2,6t:  plarhen,  4araia  elaraa  aa 
wicklen,  te^ettre  Maalbb  31s';  die  plaben  Scaaaaiaaaa  tif. 
Stirlrr  1461,  (.  plane;  auaz  der  scbin  und  rind  (dtTf^pitr- 
Staude)  machens  plaben,  decken  and  dergleichen  kiiel  oa4 
plunder,  daraufn  ligen.  Atb.'<ti.<«.4,173,6:  das  bOUieio  . . . , 
darinnen  die  binenslOck  atekea,  soll  man  im  winter  nü... 
plahen  und  tOchrrn  veraackaa  ood  subalten.  Ssaa  feUkmt 
297;  nach  dem  rSucbaa  laas  4aa  roe«  wider  ail  aaakera 
platten  und  kotzen  zadackao.  Saana  raManwi  61;  üaaa 
soll  man  mit  nassen  plakeo  «a4  Mnwalk  Ikamaife«  wmi 
begieszen.  Breilauer  feuerordnmng  »o«  jakre  ICM  a.  a.  aerfL 
plane,  plaue. 

PLAII.NE,  s.  plane. 

PLAINE,  f.  plane. 

PLAKAT,  a.  i/ffntbekrr  anttklay,  mehunuMkUg  Snaiaa  611^ 
aufgenomwttu  nu  dem  giikhbed.  ad.  plakat,  nmL  plakkaaC 
(ftrrm.  irft.  3, 33A.  KRAata  394*),  mtl  eassleasaag  des  r  eathiaf 
aus  frans,  placard,  doj  rom  nd.  plakkeo  (eaA^flra,  tmßkktm} 
gebildet  ist.  bm*  658,  t.  placken  (2)  4:  le  aiira  kaiaarSckaa 
Ingen  werden  plakate  ansgestreat,  die  den  kerzog...nir 
vogelfrei  erkllren.  Schillkr  8,344;  auch  darf  die  lofk  aicki 
neblicbt  sein,  sonst  kann  man  ja  die  groszeo  plakata,  ^ 
das  goaTernemeot  an  die  siraszr necken  ansckUgl,  aickl 
lesen.  H.  Hbinb  8,47;  zuletzt  wird  in  groszeo  plakälaa  daa 
armen  voIk  der  frieden  gemeldet  Frbitac  btldrr  (lltT)  S,  ttt. 

PLAMEN,  t.  verpL-imen. 

PLAMP,  m.,  schveii  sthrung  des  gloekenuhwfmfeU,  itr  flaakr, 
dann  auch  übertragen:  bis  man  einmal  zum  leseo  koMM  aa4 
in  gehörigen  plamp.  GorratLr  stkuldenb.  (1651)  3I>  mrgL 
plemp,  plaropen. 

PLAMP-,  f.  plemp-. 

PLAMPELN,  f<r».  wm  plampen  SrALaaa  lytl«.  ai»y<. 
plempeln,  pampeln. 

PLAMPEN,  RLAMPEN,  m*.,  tdmeis.  frtikauftui^  pmM 
mtig  tich  langsam  hin-  «ad  Aerlevsyra,  bmapäm  HaaLKa 
318*.  Stalder  1,  re.  ToBLBR  6&'.  Sbobb  SS*,  dam  aacMlai^ 
einhergehen,  tieh  mdAM»  bewegeUf  laagsaai  arMtas,  ariMif, 
geuhdfUos  sein,  famknten,  MeriMmpt  iM  Ma-  «ad  karlaaafca, 
rutschen:  die  seiden  (voaMi  Üt  made  §ikifkt  jiQ  kMait 
auch  dero  heilung,  so  sie  hin  und  wider  ia  itm  wtMdaa 
plampet  WOrtz  practiee  der  mund4rtsstei  la.  aarfl.  k«ifala» 
pampeln. 

PLAMPER,  m^  beuL  peadd,  perpmdiM  Saiin  »*.  aaifl. 
plempel,  plemper. 

PLAN,  adj.  mat  blan,  on^^iias«  STAtaaa  I,  t»o. 

PLAN,  adj.  und  adr.  entlehnt  ama  M.  flaaas.  plane,  werpL 
'  frans,  plaine.  engL  piain  (plin). 

1)  adj.  a)  eben:  da  ist ..  im  flaaa«  M«..dk  scklacki 
geschehen.  BaoTt)??  rikraa.  F   " 

b)  glatt,  ohne  «aifass, 
wtrtUnikch.  klar  und  deuOkk:  ^ 

Sander  mann ,  dessen  cnlkHiaf  «akl  aM'kkCig  aata 
aber  angereimi  doch  wakriick  aickl  iM.  Ltaaiaa  la,  117;  aiaa 
plane  erklSning.   die  okoa  alle  aaapMailfaa  laC  4,61;  aia 
planer  und  aberaeugeodar  gadaaka,  laar  l^ai; 

ein  wuodcr  war  tu  Jaaar  sali  aack  plaa  iMbM  kapa<flMli 
alt  nit«  Icui«  noch  ta  garae  wmsiett  glaakiaa. 

^  Wibuu»  amm  m.  Mlallill  a.3»7: 


I.  LI*;  ftuär  atalt.  9tmum  M». 
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(das  lied)  ist  alt  und  plan  .  .  . 
die  Stubenmädchen,  wenn  ihr  gain  sie  weben, 
so  singen  sie's.        Herder  stimmen  der  Völker  346; 

so  hast  du  hier  eine  erzählung  . . . ,  plan  und  nett,  wie  ein 
Chronikenschreiber  das  aufzeichnen  würde.  Göthk  16,103; 
jemehr  wir  sie  (versuche)  vermannichfaltigen  ..,  desto  planer, 
desto  klarer  wird  die  sache.  59,12; 

da  ich  nun  weisz,  dasz  ihr  auf  planen  sinn 
besteht,  soll  mir's  gewiss  nicht  mehr  begegnen. 

TiECK  10,133; 
substantivisch:  wir  haben  ..  die  dabei  vorkommenden  verfäng- 
lichen umstände   und  verdeckten   bedingungen   so  sorgfältig 
ins  plane  und  klare  gebracht.  Göthe  59, 134. 

2)  adv.  plan  (gerade  heraus,  klar  und  deutlich)  reden,  vor- 
tragen U.S.W.;  omnino,  certe:  es  ist  plan  wahr.  Stieler  1460; 
tirol.  planeben,  planvoll,  ganz  eben,  voll.  Schöpf  506;  das 
tbäte  ich  plan  (gerade,  durchaus)  nicht.  Filidor  der  vermeinte 
printz  7.     s.  auch  bei  platt  II,  3. 

PLAN,  m.,  plur.  plane  (Stieler  1460)  und  plane,  mhd.  plan 
(ohne  nachweisbaren  plural),  dessen  k  das  elsäsz.  o  in  plon  ent- 
spricht; entlehnt  aus  dem  gleichbed.  /ranz,  plan,  vom  mlat.  planum 
(dem  substantivisch  gesetzten  neutrum  des  adj.  planus),  planities 
Du  Gange  3, 1,  303.     vergl.  plane. 

1)  die  ebene,  fläche,  planities  Dief.  440',  nov.  gloss.  294",  mhd. 
besonders  die  wiese,  aue  (mlat.  planum,  ager  cultus,  cui  oppo- 
nitur  nemus,  silva  Du  Gange  3,1,302): 

da  man  üf  dem  plane      den  jungen  degen  vant 
bi  einem  breiten  phlüme.      Gudrun  1096,2; 
der  knappe  al  eine  fürbag  reit 
üf  einen  plan  niht  ze  breit: 

der  stuont  von  bluomen  lieht  gemäl.     Pari,  144,18; 
üf  einen  plan  grüen  unde  wit 
sie  giengen  z'einer  ouwe.     Konrad  troj.lirieg  15710; 
willekomen  si  diu  zit,  .  .  . 
diu  mit  gelfen  kleiden  hat 
gezieret  anger  unde  plan.     lied.  22,4; 
bildlich:      sie  giengen  üf  der  Minnen  plan 

und  brächen  freuden  bluomen  da.    Engelh.  3150; 
nhd.    wir  wellen  auf  den  freudenplan 

den  lieben  sumer  schon  enphan.    fastn.  $j).  iVd,  11; 

bis  an  den  plan  der  Weinberge,  richter  il,  33;  bis  an  den 
plan  Mehola.  iftön.  4, 12; 

wann  man  zwischen  dem  weinberg  geht, 
dort  oben  auf  eim  hohen  plan.     E.  Alberus  63'; 
nechst  zu  des  haupts  gezelt  ist  ein  glutweiszer  plan. 
Weckherlin  668; 

ein  enger,  groszer,  grüner,  sandichter  plan.  Stieler  1460; 

und  sie  lenkt  die  herrscherschritte 

durch  des  feldes  weiten  plan.     Schiller  11,297; 

wenn  sich  lau  die  lüfte  füllen 

um  den  grünumschränkten  plan.    Göthe  41,4; 

gnomc.    in  brauner  kapp  und  kutte  tret  ich  an 

wo  prunk  im  licht  erhellt  den  weiten  plan.    47,123; 

jetzt  neigt  sich  allmählich  von  eisigem  plan 

an  brauner  granitwand  hinunter  die  bahn, 

Matthisson  Schriften  (1825)  1,174; 
fiieszt  wieder  bäche  munter 
den  grünen  plan  hinunter.     Tieck  1,6; 

sie  durchstreiften  . .  die  freien  plane  und  die  schattigen,  laub- 
gänge  der  insel.  Averu&ch  ges.  Schriften  Id,  49 ;  bair.  eine  ebene 
auf  dem  hochgebirge.  Schm.*  1,  457,  Schweiz,  pferdeweide  Stalder 
1,  ISO;  schles.  eine  ackerstrecke ,  daher  der  spruch  auf  ein 
mädchen,  das  nach  geld  heiratet: 

sie  sieht  auf  den  plan 

und  nicht  auf  den  mann.     Weinhold  70'. 

2)  übertragen  auf  die  fläche  oder  den  räum  der  erde,  des 
himmels,  äthers,  meeres: 

dieweil  ich  auf  den  plan 
der  erden  nakkend  bin  ausz  mutterleibe  kommen. 

Rist  Parnasz  41 ; 
bisz  die  silberne  Diane 
am  planken  himmels-pjane 
ihr  gestirntes  haupt  empöhrt.     Fleming  373; 
froh,  wie  seine  sonnen  (liegen 
durch  des  himmels  prächtgen  plan.    Schiller  4,3; 
(es  stieg)  ein  hoher  altar  in  des  äthers  plan.    6,371; 
freie  bewegung  der  .  .  plansten  im  gemeinschaftlichen  plane 
(vorher  gemeinschaftliche  fläche).  Kam  8,  241,  vergl.  254 ; 

schön  ists,  von  Aetnas  haupt  des  meeres  plan 

...  zu  schauen.        Matthisson  Schriften  (1825)  1,81. 

3)  ein  freier  platz  zu  verschiedenen  zwecken. 
a)  turnier-,  kampfplatz  (s.  kampfplan): 

mhd.  sus  kom  der  fürste  üf  den  plan: 

da  wart  mit  riten  (turniereii)  kunst  getan.     Parz.  173,27; 


bildlich:       er  mno^  sich  üebeu  üf  dem  plan 
der  tugenden.        Uoner  4, 'i3; 
nhd.    derhalb  wer  lust  zu  kempfen  het, 

auf  den  plan  für  her  zu  uns  tret.     Ayrer  2010,27; 

wenn  du  mich  vom  plan  weg  wolst  heisseu, 

so  wollt  ich  dir  die  spitzen  weissen.    1397, 11,  vgl.  6; 

weil  du  kompst  mit  in  auf  den  plan. 

Waldis  Es.  1,60,25; 

die  ritter  alle  schwangen 
auf  ihre  rosse  sich,  den  schild  am  arm, 
den  sper  gelallt,  und  ritten  nach  dem  plan. 

Wieland  18,17; 

theils  nun  ülit  man  die  glieder  im  grasigen  plane..(arenö)  des 
lustkampfs.    Voss  An.  6, 641 ; 
mit  krachendem  getös  die  wagen 
sich  vermengen  auf  bestäubtem  plan. 

Schiller  11,57; 
(er)  schleppt  den  sterbenden  wuth  schnaubend  durch  den  plan. 

Alxinger  üoolin'-i  5,60; 
da  zieht  es,  da  stürmt  es  hinan 
zum  circus,  zum  glatten,  geebneten  plan. 

Freiligrath  (1870)1,37; 
bildlich:       auf  des  Unglücks  plan  zu  streiten.    Weckherlin  547. 

übertragen  auf  den  ort  eines  kämpf  es  durch  spiel,  wort  und 
Schrift :  nach  dem  nachtessen  kamen  auf  den  plan . . .  prett- 
spiel  M.  s.  tu.  Fischart  Garj.  171";  vielleicht  miitiget  dich  (Eck) 
auch,  das . .  ich  dürffe  nimer  schreiben  und  du  allein  auf  dem 
plan  . .  schirmen  und  überwinden  kündest.  Luther  1,361";  auf 
diesem  plan  wirds  heiszen,  gewonnen  oder  verloren.  369"; 
da  das  stündlin  kam,  giengen  die  ty rannen  unter,  und  das 
wort  bleib  auf  dem  plan.  3, 246' ;  mein  heilsam  wort  sol  auf 
den  plan.  8,  364" ;  als  ich  . . .  mich  erstlich  auf  den  plan  gc- 
than.  br.  2,  337  u.  oft;  seit  dem  hat  er  (Klotz)  neue  hülfs- 
vülker  angeworben,  mit  denen  er  in  seinem  buche  .  .  auf  dem 
plane  erscheint.  Lessing  8,  24 ;  etwas  auf  den  plan  (wie  auf 
die  bahn  th.  1, 1077)  bringen,  zum  gegenstände  eines  wortstreites 
oder  gespräches  machen,  etwas  vorbringen  Wanüer  sprichw. 
3,  1355:  wurden  sie  von  mancherlei  zu  reden,  einer  bracht 
disz,  der  ander  jenes  auf  den  plan.  Kirchhof  wendunm.'iS\ 

b)  schieszplatz  (s.  schieszplan): 

folgenden  tag  führt  man  sie  hinaus 

auf  den  schieszplan  ins  neu  schieszhaus, 

zaigt  in  herum  den  ganzen  plan. 

Fischart  glüchh.  schiff  881  Kurz. 

c)  tanzplatz  (zunächst  im  freien  Schm.^  1, 457 ,  fränkisch) : 
darumb  pflegen  die  megde  auf  den  dörfern  zu  sagen,  ich 
mag  nicht  auf  der  pfarre  dienen,  denn  da  darf  eine  weder 
zu  plane,' das  ist  über  feldt  zu'n  lobetänzn,  noch  in  die 
spinnstuben  zum  rocken  gehen.  P.  Glaser  gesindleuffel  (1564) 
B8*; 

mit  dir  nur  tanzt  er  auf  dem  plan.  Göthe  l'2,49; 
als  die  ungeschicktesten  den  plan  geräumt  hatten.  16,32; 
weil  er  als  ein  sehr  guter  tänzer  gesehen  wurde,  so  rechnete 
er  es  unter  die  eigenheiten  des  frauenzimmers,  dasz  sie  die 
krummen  beine  immer  auf  dem  plane  sehen  wollten.  25,35; 
nach  meinem  unfall  mit  Gretchen  . . .  kam  ich  nicht  wieder 
auf  den  plan.  275;  (der  tanzlehrer)  versicherte,  nicht  leicht 
ein  hübscheres  und  gewandteres  paar  auf  seinem  plane  ge- 
sehen zu  haben.  281. 

d)  öffentlicher  platz  in  einem  orte,  der  kirch-,  markiplatz. 
VVeinhold  sc/iks.  «!&.  70'.  Spiesz  hcnneb.idiot.  is'i:  des  inarktes 
plan,  passional  206,  67  K. ; 

Pilatus  bracht  ihn  (Jesum)  auf  den  plan  (zeigte  ihn  öffentlich). 

Kehrein  kirchenl.  1,353,14; 

dasz  die  stat  (Nürnberg)  schöne  heuser,  weite  gassen  und 
ein  schönen  plan  hatte.  Meisterlin  159,8;  der  Thomasplan 
(Thomasplatz,  Thomaskirchhof)  in  Frankfurt  Göthe  25,52. 

e)  forstm.  ein  ebener  platz  im  walde  zum  holzverkauf;  ein 
waldfleck  wo  die  bäume  gefällt  sind  oder  gefällt  werden  sollen. 
Frisch  2,  6i". 

f)  weidm.  plan  und  blohm  (th.  2, 142)  der  brunftplatz  des 
hirsches.  Kehrein  69  f. 

4)  ein  grüszerer  oder  kleinerer  künstlicher  flächenraum. 

a)  die  plattform: 

da  ward  auf  des  thurms  (des  Straszburoer  münsters)  plon 
angericht  ein  collation.      Fischakt  glückh.  schiff  919  Kurz. 

b)  platte,  tisch,  tafel: 

nu  rieht  uns  an 
auf  disen  plan 
ein  gut  vaszhan. 

Wolf  zcitschr.  für  d.  mythologie  1,467 
(ende  des  15.  Jalirh.); 
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die  hAner  esst  ir,  lasst  im  den  plan  (yfacAM  MtUUtr), 
ZivcKHiK  twti  htxenproeust  70,  i,  Sciiorr  tiroL  idhi.  MM;  so 
iiiOcbte  ich  mir  Kerne  eine  tufel  vou  den  UDerweialicbeo 
sälzL'ii.  .  aurgezeicbii*  i  H«:lieii.  nie  wurde  gewisi  eioeo  plan 
auHmuchen,  der  uuci iiiesziicb  wQre.  Kant  1, 13. 

e)  bet  den  goldschUtj/ern  eine  grOneri  form  v»  ptrfoment, 
worin  d(u  gold  getchlagen  wni.  JACOssion  S,  3W. 

d)  in  der  maierei  was  Krund.  Jacussiun  s,  3M*  :  die  kflnsller 
versteliiüi  unter  perspecliTc  die  wuienncluifl,  melirer«  gegen- 
stände mit  einem  tlivile  des  rauuis,  in  welchem  sie  sieb  be- 
linden, so  vorzustellen ,  wie  diese  gegenstände,  tuf  ver- 
schiedene plane  (verschiedene  grOnd«  W)  des  raumes  ver- 
streuet, mit  samt  dem  räume,  dem  ouge  aus  einem  und  eben 
dcmsellicn  Standorte  eiücbrinen  würden.  Lkssinc  h,M;  hier 
stand  eine  llffur  nicht  auf  dem  rechten  plan.  Gütnk  S(t,  123; 
bis  er  seine  plane  und  die  Qbrigen  ubjecte  im  ganzen  richtig 
zusammen  hat.  llAcsesT  bei  Göra«  37,  suu;  der  mitielgrund 
und  die  vorgrün  Je  und  andre  plane.  302;  in  mittlem  planen. 
954;  (üguren)  auf  den  beiden  mittleren  planen  sitzend  oder 
stehend.  Gütiib  44,2u6;  ist  es  nOthig,  ligurcn  in  verschiedener 
entTernung  vorzustellen,  su  werden  die  plane  nur  um  weniges 
erhöbt,  die  ligurcn  nur  um  weniges  verkleinert,  so  dasz  sie 
oben  ungefUhr  in  der  gleichen  höhe  stehen.  A.  W.  Schlicil 
vorUs.  1,  152,  2U  neudruck. 

5)  namentlich  {seit  dem  \s.jahrh.)  der  grundnsx  nner  boden- 
fldeke,  eines  ortet  oder  einzelnen  gebäudes.  matliem.  lex.  l,  iOlT. 
VocH  bauUx.  133:  plan  und  profil  jener  gegcnden.  Gütni 
4J,  57;  ich  mache  mir  die  plane  des  alten  und  neuen  Roms 
bel(annt.  27, 2üU;  das  project  zur  Verschönerung  der  Stadt, 
dessen  ausruhrung  von  dun  rissen  und  planen  auf  die  seit- 
samste weise  in  die  wirltlicblieil  überzugebn  anfing.  26,256; 
so  ehrt  man  hier  alles  aus  der  guten  alten  zeit  und  hat 
sinn  genug,  nach  einem  gcert)ten  plan,  ein  frisches  gebaude 
oufzufübren.  27, 8ü;  gnaden  haben  schon  so  vielerlei  plane 
(tum  kirchenbau)  machen  lassen.  F.  MüllüR  3,  344. 

0)  darnach  verallgemeinert  der  grvnd-  und  umrisi,  der  ent- 
wurf  und  anschla,/  lu  einer  arbeit  oder  Unternehmung  der  ver- 
schiedensten ort,  mag  er  nun  aufgezeichnet,  mündlich  entn-ickelt 
oder  nur  in  gedanken  gemacht  sein,  oft  verbunden  mit  den  sinn- 
verwandten absieht,  anscblag,  entwurf.  es  heisxt  in  unitihligen 
redewendttnyen  der  plan  eines  stüclies,  einer  Unternehmung 
odfr  zu  einem  stüclce  u.s.w.;  das  ist  mein,  sein  plan;  ein 
eigener,  fremder,  alter,  neuer,  einfacher,  groszer,  weiter, 
hoher,  stolzer,  liühner,  schlauer,  Itünstlicher,  liriegerischer, 
feindlicher  u.  s.  w.  plan;  einen  plan  machen,  fassen,  legen, 
anlegen,  erlinden,  ersinnen,  schmieden,  entwickeln,  erwSgen, 
prüfen,  begreifen  (fassen),  loben,  tadeln,  unternehmen,  ver- 
folgen, ausführen,  durclisetzen ,  verraten,  vereiteln,  stören, 
verhindern,  vernichten,  von  einem  plane  abstehen,  ihn  auf- 
geben, verwerfen,  ihm  entsagen  u.s.w.;  der  plan  gefällt, 
gelingt,  gehl  durch,  schlagt  fehl,  scheitert  «.».».;  mit  oder 
ohne  plan  handeln,  verfahren  u.dergl. 

c)  im  Singular:  ein  schöner  neuer  plan  bat  sieb  in  meiner 
seele  enlwiclielt  zu  einem  groszen  drania.  d.  j.  Götiik  1,3*7 
(com).  U73);  der  plan  dieses  Stückes,  werke  19,89;  der  plan 
meines  dramas  war  dieser  tage ..  ziemlich  gediehen.  28,88; 
CS  fehlt  dem  plan  {der  oper) ..  eine  innere  cnergie.  27,115; 
ein  plan  zu  meinem  Untergang.  Wieiano  2,  112;  derselbe 
kampfplatz  erzeugt  denselben  plan  der  verthcidigung.  Scrillkr 
7,23;  eine  seele, ..  die  bis  zu  dem  grade  erleuchtet  ist,  dasz 
sie  den  plan  der  göttlichen  Vorsehung  im  ganzen  vor  äugen 
hol,  ist  die  glücklichste  seele.  1,75;  für  Europa  war  kein 
friede,  für  seine  slaoten  kein  gedeihen,  kein  plan  von  dauer 
für  der  Völker  glück.  8,53;  sein  {Walknsteins)  plan  war  nichts 
weniger  als  ruhe,  da  er  in  die  stille  des  privatstande.s  zurück- 
trat. 8,  143;  schien  es  bei  ihm  plan  zu  sein,  münner  die  etwas 
vorstellten ..  .für  sich  zu  gewinnen.  Göthk  17,230;  Carlos. 
nur,  dünkt  mich,  wars  zeit,  dasz  du  dich  nach  einem  neuen 
plan  umsähest.. .  Clavigo.  mein  plan  ist  der  hof,  und  da  gilt 
kein  feiern.  10,53;  gegen  einen  künstlichen  plan  stehen  be- 
harrlirhkeit  und  khigheit  uns  bei.  20,102;  ein  eben  so  bos- 
hafter als  künstlich  ausgesonnener  plan.  Wibland  3, 113;  ist 
das  nicht  ein  schlauer  und  herzhafter  plan?  Schillkr  3,31 
{räuber,  sehausp.  i,i);  er  begeisterte  ihn  für  den  stolzen 
plan, . .  die  ganze  parthei  der  Protestanten  an  sich  zu  ziehen. 
8,  l('>5;  Prinzessin  von  Eboli,  die  sich  aus  leidenschaft  und 
plan  {btrechnung)  so  oft  gegen  ihn  vergiszt.  6,65;  gedanken- 
los, ohne  plan,  ohne  führet . . .  stürzen  sie  {Kahinisitn)  dem 


rolbefl  thore  tu.  l,n*:  «U  kb  okoe  iweck  und  pUu ..  lebte. 
GAtiic  M^lM; 

uad  regt  tU  (di*  nk*  aiMM)  iM.  ••  «Mal  «Im  flüfc. 

wsj  Oboe  plaa  sttfUMf  sUlagaMM. 
.     ,  9.M(Mf.  («*l«r4.«|( 

mit  Überlegung  machte  ich  mäM«  fkm.  n,  I«:  «iMa  fl$m 
legen.  Darui*««  fssdk.  dtr  ftnuu  rtwtL  m,  nkfM  WatM» 
3, 113,  schmicJea  FactvAc  «Ami  «,  ij»;  tkam  tmtimfolma, 
autf obren.  Soiillu  9,iHi  iha 
plan«.  WikLAHb  «,317;  wiatlmktkmmä  4m  wkm.*m' 
machte  {wtretltlte).  h,  ii»;  hartalekig  ttm»  4nmm 
plao  durch.  GOtmk  34,31;  die  dummen  tmtmtt  I« 
plan  olcbl  fas»«n.'  IsatsaAR)!  Mumekk.  l,  IM; 

als  ibm  dM  k6olf ■  bubUrkelMr  »laa 
verraibeo  war.      ScttiiLaa  6. 1,  m  (4m  CuHm  %  !•)( 
Till;  enUagte  seinem  «rsten  aa|raifradcfi  pläo,  aM  tof  4di 
rOckwflrts  nach  der  Klbc  I,1M. 

6)  im  plural  plane,  ;e(il  99rm§m«k»  ftima:  M  kmfß  4tr 
virtuose  anscblAge  fasset,  id«efl  will,  frlklal,  trimtt,  la 
plane  vertheilet:  so  lang«  nal«Mt  «r  4ie  sidi  acrhal  b»' 
lohnenden  wollaste  der  emOattitt,  Lcttnic  b,ttl:  ^Imm 
zu  tragödien.  13, 106:  'das  labM  4m  As^lca*. ..  wird  «■hfw 
scbeinlich  unter  meinen  alten  plaoM  lUfta  Llrüico.  Hsism 
ukriften  (1867)  6,603;  einen  grosxM  Charakter  nennt  ■•■, 
wenn  die  stArke  desselben  zugleich  mit  grosteo . .  ffthifhailM 
verbunden  ist  und  durch  ihn  ganz  originelle  unenrartct«  ab- 
siebten, und  plane  und  tbaten  zum  Vorscheine  kon 
GöTHB  64, 101 ;  mit  seinen  {Baudows)  planen  konnte  ich 
nicht  befreunden.  36,374;  in  allen  seines  fham  Umi  mut 
eine  unbestechliche  folge.  3o,:6l:  tOm«  BidA  «af  «iaM  «aMr, 
der  sich  in  seinen  planen  belro|ca  laiat  %ytltt  %tB 
{rduber,  sekautp.  1,1);  ihr  s«d . . .  riaail  wwtgaaft 
grüszeren  plane.  3,107  (3,3);  ein  «ritlafHrliM  wwtnaf 
plane.  Wibland  s,  131;  der  reis  Jener  MotHachca  fUa»,  M: 
selbstsüchtige  plane.  7,  S3t: 

doch  wer.  wU  diener,  iteu  voa  jrdkehaa 
entwürfen,  kriegerischen  plane«  glMN. 

er  soll  mein  gatte  werden,  was  man  auch  fir  amaa  aadlAy 
mir  ihn  zu  rauben.  Götbb  Id,  i»i  ;  sie  {dm  «iaMUH^fiAn/Q 
macht  keine  plane,  nimmt  sich  keinen  w«f  t«r,  laadUfB  «M 
von  ihren  eigenen  (lügeln  getragen  uo4  galÄhrt.  U^IM;  äe 
{die  kinder)  fassen  weite  plane,  aMcbcn  groes«  nartaltca, 
auch  wohl  einige  versuche,  und  so  bleibt  alle*  tasaauaca 
liegen.  18,39;  wenn  er  davon  vrein,  dasz  er  ait  aat  4m 
spiel  versteckter  plane  wSre?  10,181; 

forschend  stebn  sie,  was  da  BaicrBahmealT 

gro»ie  plane?      6,363; 

(aU  erf  obne  tn  ermMea, 

sehn  plan   erfand  .  . 

so  sass  und  tann  er  bis  an  den  hellen  lac. 

6«Bnica  3.193: 
nachdem  man  die  verschiedenen  plane...  von  allen  acuta 
erwogen  und  bald  angenommen  bald  wieder  verworfen  hall«. 
Wieland 8,405;  ab!  seht  doch  diesen  kühnen  iialoinihaiiaiin 
köpf,  wie  er  plane  schmiedet  und  ausführt.  %TtT11—  i,U 
{rduber,  tchausp.  1,1); 

du  woilieii  allen  planen  jeut  enusgea. 

13.311  (WMiUmUeiMM  19*  I.S); 

doch  alle  die*e  schönen  plaae, 

schon  auifterohrt  In  »elaM  ' 

verschwanden  wie  ein 


um  seine  plane.,  eifrig  verfolgen  zu  kOnoen.   Güraa  lt,67: 
wenn  sie  ihre  plane  durcb.<etzL  14, 143; 

als  ich  dich  .  .  Oehenilich  gebsie«. 
von  Jenen  hohen  planen  ahiwsieh«. 

•.aaa(n«CMhlsr  A.I): 

gott  sei  ewig  gedankt.  da*i  ich  die  planegnhMettl  Atl.M: 
itzt  komme  ich  zurück  aus  der  weiten  »dt.. all  «i«  «M 
zerstörten  planen!  16,110;  dasz  sie  ihm . . aeinc  plan«  ver- 
nichteten. Sbume  1,56  ZtmwmwMm»;  seine  plane  kOanea  nnr 
an  den  planen  eines  andern  h«Mta  iwiiIhIIMi  LMaaita 
Jul  1,6;  nichu  als  fehl|Mthhi«a<  plia«!  SoKuta  l^tsi 
(rduber,  stkautf.  3,3). 

PLAN,  PLAN,  /.,  ».  plane,  püne. 

PLAN  BAUM,  WS,  vm  flnlihnnm,  *.  bes  pUnuu. 

PLANBOGEN,  s.  plmahof 

PLANBURSCHE,  m.  mi  pltihnrschc.  Prvm  nndy>^|i  m 
Yümar  SM. 

PLANCHEN,  ■.,  «aria.  m  flu  (•),  «fL  pltalda:  eia  aaa- 
beres  pllnchen!  Souixca  14,  IM  (isr  penrnt  t,l):  aa4  «o 
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Lebt  sich  denn  das  ganze  plänchen,  an  Göthe  71  (l,  156) ;  dasz 
mein  piänchcn  auf  ihr  gartenhaus  unausführbar  ist,  beklage 
ich  sehr.  268  (3,  26) ;  ich  habe  zwar  ein  ganz  artiges  plän- 
chen in  meinem  köpfe.  Wieland  24,218; 

(er  war)  just  im  begriff  .  .  . 

in  seinem  köpf  ein  plänchen  auszufeilen. 

hletia  u.  Sinibald  2,134; 

in  arbeit  war  sein  itopf  gesetzt, 

ein  plänchen  zu  ersinnen.     Langbein  (1854)  1,60; 

doch  wird  das  plänchen  scheitern.    Körner  242'. 

PLANE,  f.,  plur.  planen  (starkformig,  berlinisch  die  plane 
Bettine  briefw.  1,134),  mit  unorganisch  angetretenem  e  mund- 
artlich entstanden  aus  plan  (Stieler  1461),  welches  contrahiert 
ist  aus  plahen,  s.  blähe,  plahe  und  vgl.  plaue:  ausgespandte 
(über  den  waschherd  gebreitete)  planen.  Bechius  Agricola  248. 
Hertwig  bergbuch  302.  Chemnitzer  bergm.  wb.  387"  (s.  planen- 
herd);  auf  den  planen  der  fuhrleute.  Göthe  51,217;  meine 
fenster  waren  offen,  und  die  plane  waren  niedergelassen. 
Bettine  a.  a.  o.  vergl.  Weinhold  schles.  wb.  70'.  Albbecht 
Leipziger  mundart  183*. 

PLÄNE,  f.,  das  franz.  plaine  (von  Göthe  auch  so  geschrieben), 
altfranz.  plane,  woraus  mhd.  plane,  plan  und  {aus  plaine) 
plänie,  planje,  plange  f.,  mnl  pleine  (Kilian  loo"),  vom  mlat. 
plana,  planities,  planus  ager  Du  Gange  3, 1,  297. 

1)  mhd.  was  plan  1  und  3,  a; 

er  leisiert  über  die  plane.    Lanzelot  2363; 
(sie  ioy)  niht  durch  bluomen  üf  die  plane. 

Parzival  117,10: 
so  lac  da;  hüs  an  einer  plan.     Wigalois  9,37; 
den  stach  er  nider  üf  die  plan.    17,9; 
nii  was  der  mitte  Artus 
mit  riterschefte  an  der  plan.    35,31  und  oft; 
da;  .  .  michel  wunne 

sich  huop  üf  der  plänie.     Konrad  trej.  krieg  1143; 
(der  rittcr)  mit  einem  valle  nider  kam 
zuo  der  plänie  gruene,     12029; 
und  einhalp  was  ein  plänje, 
da  flöj  ein  funtänje.      Tristan  16741, 

2)  nhd.  plane,  area  plana  Stieler  1460 :  fuszsteig,  der  mich 
..in  eine  plane  brachte,  die.,  ringsum  von..felsen  ein- 
geschlossen war.  Wieland  32,17; 

bald  in  der  lustgen  plan  .  .  . 

der  pflanzen  grünen  zucht  gelehrig  nachzugehn. 

Lessing  1,175; 
(er  sah)   nach  der  plane  hinaus,  zu  erspähn  die  feindlichen 
scharen.    Pyrker  Tunisias  7,283; 

bildlich:  o  bleib  in  deiner  plane  {'in  der  mitte  zwischen  er- 
höhung  und  erniedrigung').  Rückert  mak.*  218 ;  plur.  die  planen 
und  offenen  fehler.  Herder  ideen  1, 37 ;  unerineszne  planen, 
unbegrenzbare  wiesen  ligen  drunten  ausgestreckt.  J.  Tobler 
Thomsons  ged.  (1767)  t,  133 ; 

also  ergossen  die  truppen  sich  aus  den  schilTen  und  hütten 
in  die  planen  am  sanften  Skamander.     Bodher  Homer  1,34. 

mit  franz.  Schreibung :  Städtchen  . .  in  einer  unübersehlich  be- 
bauten plaine.  Götbe  27,159;  die  plaine  worauf  Palermo  liegt. 
28,98;  die  herrliche  fruchtbare  plaine.  43,63  u.  öfter. 

3)  bairisch  die  plan,  der  legeplatz  in  der  scheune,  der  obere 
boden.  ScHM.*  1,  457. 

PLANEBEN,  s.  plan  adv. 

PLÄNELN,  verb.  plänchen  machen,  aussinnen: 

da  feint  der  verstand  sich,  plänelt  und  wortspielt. 

Sonnenberg  bei  Campe. 

PLANEN,  verb.     1)  plan  machen,  ebnen,  glätten: 
mhd.  mit  angesten  plänete  sie  da?  was  (wachs) 

und  solde  scriben  Endas.     Vkldekb  En.  282,13; 

nhd.  ein  bret  planen  u.  dergl.  Stieler  1460,  vgl.  planieren. 

2)  mhd.  eben,  flach  hinlegen: 

üf  dem  wale  hin  und  her 

die  töten  planten  si  entwer.    Dietrichs  flucht  9S90. 

3)  nach  franz.  planer  von  raubvögeln,  die  in  der  luft  schweben, 
um  auf  ihre  beute  niederzustoszen :  Basko.  ich,  der  ich  sonst 
herumschwärme  den  ganzen  tag,  und  plane  wie  ein  raub- 
vogej,  musz  heut  den  ganzen  nachmittag  hier  auf  der  bären- 
haut  liegen,  d.j.  Göthe  3,564;  um  sein  haupt  planen  raub- 
vögel.  F.  Müller  1,  4. 

4)  einen  plan  (6)  oder  plane  machen,  aussinnen,  planmäszig 

womit  vorgehen: 

ihr  plantet  den  siegern  verderben  im  rücken, 

DiTFURTH  volksL  (1870-1871)  117,1; 

so  war  es  geplant.     Scheffel  Waldeinsamkeit  7. 


tirolisch  planen,  plane  schmieden  Schöpf  506,  davon  altbairisch 
{nach  mündlicher  mittheilung)  ein  planer  oder  planist. 

PLANENBOGEN,  PLANBOGEN,  m.  nasser,  zusammengelegter 
Zwilch  {s.  plane),  worin  das  zum  ausmünzen  geschmolzene  silber 
zu  zeinen  ausgegossen  wird.  Jacobsson  3,  258V- 

PLANENHEBD,  PLANHERD,  m.  bergmännisch  ein  waschherd, 
über  den  eine  plane  gebreitet  ist,  worauf  die  gepuchten  erze 
geschlemmt  oder  gewaschen  werden.  Chemnitzer  bergm.  wb.  387": 
denn  weil  er  zu  vil  wasser  zuschlegt  auf  sein  planherd,  so 
scheuszt  das  gold  über  und  verleurt  sich.  Mathesiüs  Sar.  14*. 

PLANER,  m.,  s.  planen  4. 

PLÄNER,  m.  zunächst  sächsische  benennung  des  s.  g.  pläner- 
kalkes,  jenes  kalkigmergeligen  gesteins  des  dortigen  quadersand- 
steingebirges  oder  der  kreideformation,  sodann  auch  wissenschaft- 
lich gebraucht  zur  bezeichnung  des  schichtenförmig  gelagerten 
mergelkalkes  in  Norddeutschland  Nemnich  3,441.  Oken  1,675. 
Meyer  konv.-lex.^  12,994'.  das  wort  ist,  wie  0,  Bichter  im 
Sitzungsbericht  der  naturwissensch.  gesellschaft  Isis  zu  Dresden  für 
das  jähr  1882  s.  13 /f.  aus  dem  Dresdener  ratsarchive  urkundlich 
nachgewiesen  hat,  gekürzt  aus  plänerstein  {älter  im  15.  jahrh. 
Plawener  stein  oder  ichlechthin  Plawener,  im  16.  plaunerstein, 
im  17,  plauner-,  planer-  und  plänerstein,  endlich  nach  1694 
blosz  pläner,  plur.  pläneite),  d.  h.  an  in  der  gegend  des  dorfes 
Plauen  bei  Dresden  noch  heute  gebrochener  und  als  material  zum 
häuserbau,  zur  pflasterung  u.  s.  w.  verwendeter  stein. 

PLANET,  m.,  mhd.  und  mnd.  plannte,  aus  lat.  planeta  vom 
griech.  nkaf^rr]«  {nämlich  aa-crjQ  der  irrende,  umherschweifende 
Stern),  ein  um  die  sonne  sich  bewegender  und  von  ihr  licht  und 
wärme  empfangender  Wandelstern,  die  alten  kannten  nur  die 
dem  bloszen  äuge  sichtbaren  planeten  Mercur,  Venus,  Jupiter, 
Mars  und  Saturn,  wozu  sie  {und  ihnen  folgend  das  mittelalter 
und  die  spätere  zeit)  auch  sonne  und  mond  rechneten,  weil  sie 
die  scheinbare  bewegung  am  /ixsternhimmel  mit  den  planeten 
gemein  haben  {vgl.  planetenwoche): 

wie  daj  der  sterne  vünve  sint,  der  sunne  und  euch  der  mäne, 

die  man  planeten  hat  genennet. 

minnes.  2,140",  vgl.  unten  Köoiz  13,1; 

die  fünf  genannten  {wozu  noch  die  von  den  allen  nicht  mit- 
gerechnete erde  kommt)  wurden  1781  durch  den  Uranus,  1846  durch 
den  Neptun  vermehrt ;  seitdem  sind  über  200  planeten  und  plane- 
toiden  {kleine  planeten,  auch  asteroiden  genannt)  entdeckt  worden: 

Mars,  Saturnus,  Jovis,  Venus,  die  planeten.    miniies.  3,427"; 
unde  frägete  on  {ihn). .  von  der  natüre  der . .  sterne  unde  der 
siben   plänetin  {d.  h.  sonne   und   mond   zu  den  fünf  planetm 
hinzugerechnet).  Ködiz  leben  des  heil.  Ludwig  13, 1 ; 

(gotl)  die  planeten  lät 

ir  poynder  vollen  gäben 

bediu  verre  unde  nähen.    Wolfra«  WiHe/i.  309,20; 

sonne,  mond  und  planeten.  2  kön.  23,  5 ; 

so  .  ,  des  tags  planet  (die  sonne) 

mit  liecht  und  lust  das  hertz  erquickend  herfür  scheinet. 

Wbckherlin  75; 
sechs  planeten  (Mercur,  Venus,  erde,  Mars,  Jupiter,  Saturn) 
machen  ein  system  aus.  Kant  8,245;  bewegung  der  planeten 
um  die  sonne.  Leibnitz  2,  264;  lauf  der  planeten.  Chr.  Wolff 
vern.  ged.  von  gott  u.  s.  w.  §  «95 ;  gesetze  der  bildung  und  be- 
wegung der  planeten.  Herder  ideen  1,4; 

(du)  spähst  der  planeten  lauf,  zeit,  grösz  und  Ordnung  aus. 

Lessing  1,179; 

blick  empor—  die  schwimmenden  planeten.    Schiller  1,296; 

selig  seid  ihr,  liebende  planeten, 

ewig  dürft  ihr  um  die  sonne  schweben.    Plaien  2,37; 

der  frostige  planet  (die  erde), 
den  wir  bewohnen.  Tböhmel  werke  (1839)  8,85; 

unsere  erde  ist  einer  der  mittleren  planeten.  Herder  ideen 
1,8;  raondbegleitete  planeten,  Humboldt  kosmos  1,154;  die 
teleskopischen  (nur  durchs  teleskop  sichtbaren)  planeten  Vesta, 
Juno  und  Pallas.  1,95;  die  äuszeren,  Sonnenfernen  planeten.  96. 
In  der  astrologie  hat  man  die  planeten,  deren  lauf  und  con- 
stellation  als  wirkende  Ursache  der  irdischen  begebenheiten  ange- 
sehen und  glaubte  aus  ihrem  stände  {besonders  zum  monde  und 
zum  thierkreise)  das  Schicksal  der  menschen  vorhersagen  (lesen) 
zu  können,  vgl.  H.  v.  Freiberg  Trist.  225 /f.:  die  siben  planeten, 
inn  welche  die  göttlich  kraft  eingegossen  ist,  dieselbigen  der 
gantzen  weit  auszzutheilen.'  Fischart  Bodin  (1591)  38"; 

Sit  der  planeten  louf  unstaete  wart,     sint  meit  mich  ie 
gelükkes  rat.    minnes.  3,100'; 

wann  .  ,  Saturnus  der  höchst  planet 

ein  in  das  haus  des  schützen  get, 

so  hilft  kein  verschlossen  tür.     fasln,  sp.  294, 19 ; 
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also  regieren  die  plaiietcn.  Acricula  tpnehw.  nr.Mi;  tun  ilen 
n-gierenJeii  |)luiieteii.  Fihchait  groitm.  t  ff.  neudriuk;  under 
einem  gluckbuftigen  pinneteii  gelxirn  (tergl,  ouliviUll).  Maalii 
SU': 

(mein  Und  iU)  lo  M  bÖMn  pUaeteo  gaborn.    AviM  tSS,  tSi 

wie  an  dam  taga,  dar  dich  dar  wall  varliabao, 

die  «unne  ttaud  lum  gruiia  der  planatao.    G^TU  ttlMl 

lu  Ihm  war  mir  die  nelguog  •ngaborea. 

wie  au«  einfluii  der  planalen.    4}, »7  ((«'Ms  l,t)! 

glück  winken  die  planeien  dir  herunter. 

ScHiLi.aa  12,336  (WtUlMtt.lod  i.'i): 

wir  aehn  iwar  eifrig  nach  den  tieroeo 

und  merken  der  planeien  lauf.      Srorri  niriMM*  Wi 

Ich  muii  luvor  mli  «lillem  Haiti 

drob  die  planeien  fragen.      LANsaain  (I8&4)  1.86; 
planeten  oder  den  planeien  lesen,  fala  proidieart,  divinart  < 
planelarum   cursu ,    bttonders   dit    natmUt   tUUen     {aueh    den 
pluni'tvn  Hiellt'n  Kmisch  2,  ui',  i.  plane(ensteliar)  SrinLit  u«. 
ScHü."''  1,417,  vergl.  planet«nleser: 

du  kamt  mir  den  planeien  gar  wol  leaen.  fa$ltu  ip.iü.il; 
so  bald  ich  ein  .  .  .  unverhciratheteü  fraiienziinmer  krnoen 
lerne,  au  bald  hvadiurtige  ich  mich  in  gedankcn  am  liebsten 
damit ,  dnsz  ich  ihrem  künTligen  mann  den  planeteo  lese. 
ItAiiKNüR  br.  &0,  auch  einem  einen  scharfen  verwas  yefrM,  «in* 
Strafpredigt  halten.  Frisch  a.  a.  o.  Soh.*  1, 468.  Wand»  S,  ISU. 
KüHReiN  voUisspr.  in  Nauau  1,308. 

l'LAINETAlUSCil,  aäj.  gebildet  nach  lat.  planelarius,  ^rans. 
phuHtaire:  unser  pianelariscbes  Sonnensystem.  Hühroldt 
kotmos  1,04;  plunetariscke  weltkOrper.  w>.  Bürnk  2,337.  9gl. 
planeliftch. 

FLANKTENHAtlN,  f.  der  weg  «ines  planeten  um  die  sonne, 
mathem.  lex.  l,  \üi2:  die  sonne  als  miUelpuokt  d^r  planeteo- 
babnen.  Licuteniibrc  (1853)  6,204;  stellt  euch  auf  eine  pla- 
netenhahn.  GOthk  36, 142;  die  planetenbabnen  der  Venus  und 
des  Merkur.  Hunroldt  kosmos  1,106; 

was  auch  das  heri  auf  dunklen  wegen  strebte  .  ., 
verborgen  lags  in  der  planeienbahn.     KOrmrr  85'; 

krifie  der  planeienbahn, 
durch  die  wir  leben  und  dem  lod  Terfallen. 

TiiCK  könig  l^ear  1,1; 
bildlich:  fQrstlicbe  planeienbahn.  J. Pacl  Hesp.\,30. 

IM.ANKTKNBAÜ,  m.,  vergl  planelengebflude:  Buffon  .  .  . 
plunetenbau,  Organisation,  licht  und  magnetische  kraft  gleicb- 
zeitig  umfassend.  Humrolüt  kosmos  2,06; 

denn  wol  auch  Völker  sind  von  grundanlageo, 
vergleichbar  eigenem  planetenbau,  getragen. 

HOckrrt  hrahm.  17,49. 
PLANETENBEWOHNER,   m.;   um    dem   menseben   seine 
stelle  unter  den  übrigen  plaDetenbewohnern  unterer  sonnen- 
welt  anzuweisen.  Kart  4,314. 

PLANETEMULÜ,  n.  Schiller  12,205. 
IM.ANKTKNIiUCH,  n.:  das  grosz  planetenbucb,  darinn  das 
erste  Iheil  sagt  von  natur  der  sieben  planeten  u.  t.  w.  Frank- 
furt 1688,  {i6er  diWna<oriU5  astrologicus  Stiklbr  266; 

man  sieht,  wie  viel  die  närrsche  weit 

auf  die  plancienbücher  h&lt.       Stopps  Paman  837. 

PLANETENGANG,  m.,  reryl.  planolenlauf: 
und  sein  schweben  wie  planetengang.     BIJReia  131*; 
bestrickt  vom  Schwindel  des  pianoienganges.     Platsn  1, 132. 
PLANETENGEBÄUDE,   n.,   vergl.   planetenbau:    wenn    im 
gegentheil  unser  eigen  planetengebüude  stille  steht  und  einige 
Sterne  wirklich  eine  bcwegung  haben.  Kakt  8,235. 
PLANETENGETKIEBE,  n.; 

äuge  der  liebsten!  du  sonne  der  weit  der  gedenken, 
leuchtende  mitl'  im  planetengetriebe  der  licbo ! 

RecKSRT  4, 167. 
PLANETENGLEICH,  adj.  und  adv.: 

seht,  In  des  tempeis  holllgthum 
drehn  brOder  sich  in  ewgen  kreisen 
planotengleich  um  sie  (trri  «oiin<>n)  herum. 

BLuaitiia  (1839)  2,1*7. 
PLANETENGBÜPPE,  f.:  nach  dieser  ansiebt   bietet  die 
innere  planetengruppc   {Mercur,   Venus,  erde,   Mars)  in  ver- 
gleich mit  der  auszern  (Ju;ii<er,  Saturn,  Uranus)  mehrere  auf- 
fallende conlraste  dar.  Huhsoldt  kosmos  1,97. 

Pl.ANETENHAUS,  n.:  die  konjunkiion  dieser  beiden  fürst- 
liihen  Sterne  in  ^iuem  planeten-baua«.  J.  Paol  komit  8,  im. 
.1.  huus   12. 

PLANETENJAHR,  n.  die  umlaufsitH  eints  planrttn  «m  ik 
sonne,  mathem.  lex.  1, 1013. 

PLANETENKÜRPEK,  m.  Humbuu»t  ktsmos  1,88. 
VII. 


PLANKTE.NkliEIS,  m.  du  k/eufdrmift  kmfhtkm  einet  fU- 
neten.  Kant  »,2:7.  84«. 

PLA.NKTE.NKHUG,  m.  humler  mtufutkrwft  «Nf  ftfMkktm 
darsteUungtm  itr  pUueUn  gndmieäL  Om  IM  (IC  «.  17.  j*-)- 

PLANETENKC.NDIGEH,  m  ms  fkam—Um  Kbanm  *M(k- 
mätrt.  •*.  l«r. 

PUNETENUUK,  m.  fkneUrum  tmnt  üwvm  !4Ml 
Alkb  IIMT^ 

PLANETEN  LESER,  ■.  pnmatkm  «r  äf  ^■mmw  Umftn 
uäiMtaäi  ««e«>M  (s.  •*«•  im  fimttm  Imm)  Fatac«  2,81*. 
es  wird  neben  wahrsagen,  crjrMiMMa,  tUk»-,  scIiMcmL 
drehen  m.  «.  in  einer  bremn-^tritmäms  ftämkein.  mm  j.  IMI 
verboten,  s.  Kntm»  alUrikimtr,  fMcMdklra  «.  t«fm  itr  kmiftk, 
bremen  und  Verden  i.  S80; 

man  glebt  Iba  (dMi  wtkrm§msäm  sifemm^r)  r«ld .  er  l*gt 

was  bar, 
und  diaaas  baltt  pIsMMaUaM.     Storra  farm»**  882. 

PLANETENLESER,  M.  fat4>rum  inttrfrts,  fistmtnm  pnd»m$ 
et  fOlM.  SriiLia  1165,  de  eirco  aUrologus  Aica  11«^,  Htnsimä» 
Krahkr  hoch-niderl  wb.  161*:  wer  sein  vertrsoM  »«f  KUnh 
kflndiger,  planetenleser  oder  auf  wahra«|er  allMC  BmnCMT 
fatal.  782  (560): 

dann  ss  Ist  arlofsn, 

wa»  planeieolaser  sage*, 

da»  lieh  konftlg  ioll  luuagaD.    rttken^U.  IM  0.»). 

PLANETEM.ESEHLN ,  f.  SriiLia  1188.  rartsayM  «8.  IM 

(1,81.  B,20). 

PLANETENLESUNG,  f.  fatmum  rrtÜO»»  SriltM  1188^ 
PLANETENLiCilT,  n.:  die  kablMl-falMteaiBM  koMM«, 
wie  das  licht  der  liisterne,  erat  Back  jakrM  im  bm8m88S 
herunter  su  uns;  aber  studierstnbeo-feheiniritsc  wie  pl»> 
netenlicht  gar  nicht  tu  den  fitsonneo  hioauf.  J.  Paol  Ltim* 
2,159. 

PLANETENLIED,  n.:  wann  iom  am  |li88i8Blili8r  \m 
grund  erweget,  seind  sie  allein  des  •sÜMa  so  tktnm  ardackL 
FiscHART  Bodin  (16«|)  24*. 

PLA.NETENREISE,  f.  die  rein  mc*  eintm  fUnelen: 
man  sich  eine  planetenreise  «!•  aOgiick  denken  konnte, 
sie,  scheint  es  mir,  nur  ein  ft§mkmi  der  furcht  und  im 
entsetzens.  W.  v.  Humrolot  Meft  au  «ine  freundtn  (IM*)  88«. 

PLANETENROLLEN,  n.:  eme  seele,  d.e  in  den  p«MM 
träum  von  weltall,  sonnendonnero  und  planetenrolka  ««r> 
lohreo,  sich  über  das  irdische  hinauf  eottackt,  erdeo  mit 
dem  fus  auf  die  seilen  stOstt  «.  s.  w.  GOt«!  ta  itn  Frtnkf. 
gel.  ans.  t77^  580,  7  neudruck  (d. ;.  r.oraa  2, 404). 

PLANETENSCHAR,  f. :  anordner  der  piaoeleo-acbaar,  oiUM 
dessen  erfrischendes  anschaun  ihre  unbehülfKche  kuEeio  aar 
rohe  widrige  klumpen  wSren,  unthStig  und  todt,  nicht  grft* 
nende  behallnisse  de«  iebeoa  wie  izL  J.  Toai^a  71mm.  fßi. 
(1766)  1,83. 

PLANETENSCHLITTEN,  m.:  als  geteamt  vftgel  ino  |di. 
netenschlitten.  Fiscbart  Uarg.  18' 

PLANETENSPHARE,  f.:  was  nneodiicb  kiän  ist  ..  paart 
sich  mit  seines  gleichen,  und  vemehrt  sich  bis  zu  sonnen 
und  planetensphiren ,  die  sich  durch  die  himmel  «8lxeo. 
Hbinse  Ardingh.  l,  118. 

PLANETENSIMEL,  n.  ein  dem  scharwenzeln  *knlieke»  ktrien- 
spiel,  bei  dem  der  seheUenneuner  den  naaiM  planei  hat  mis4 
wie  der  scharweozel  fiir  jede  beUtbtge  knrU  ftäeu  kaum.  Aa*- 
RAMTBis  frauens.-Ux.  Ut»  f. 

PLANETENSTAND ,  m.  d«r  stmi,  ik  ittUmn§  d«r  fUmIm 
IM  «tiMiMier.' 

Seni  (H  Wallentt.   komai.  Hess  (so)  ••  salbal  ta  daai  ptaMMa- 

daai  unglOck  dir  von  falschen  rra«a4aa^«kL 

ScaiLLBa  12. 388  (NUbwal.  IW  ».81. 

PLANETENSTELLER,  «.  fUneUrimt  Aua  18«^,  s.  «t«m 
den  planeten  stellen,  «eieii  lesen. 

PLANETENSTIINDE,  f.,  oder  jadi<rbe  «tuode, 
lAeil  «TM*  MMrMkn  tafcs  (mü  ü«  Jwi«n  in  taf  ims  • 
aufgnnt  Ms  anai  iiaaiaaaliruf  mftaiiia)  «kr  «imtt 
liehen  McM,  s«lra«  utfUgk*  «im  lämia  4t»  Im*»  •<»  <» 
nacht ,  insofern  in  ikr  flanHen  rtfkm  (vergL  *tenmtn«i»\. 
mathem.  lex.  i,l\lf.:  die  eonatellaUoa  war  glOckürh  ..  aar  der 
mond,  der  eben  voll  ward,  abt«  die  kraft 
um  so  mehr,  aU  zugleich  seine  plaoc« 
war.  er  widersetzte  sich  daher 
eher  erfolgen  konnte,  als  bis  dicao 
Görae  24,  li. 

Ilf 
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PLANETENSYSTEM,  n.  die  gruppe  der  um  eine  sonne 
kreisenden  weltkörper.  Kant  8,245/".  Humboldt  feosmos  1,95;  es 
{das  achte  buch  von  W.  Meisters  lehrjahre)  steht  da  wie  ein 
schönes  planetensystem;  alles  gehört  zusammen,  und  nur  die 
italiänischen  figuren  knüpfen,  wie  kometen-gestalten,  und 
auch  so  schauerlich  wie  diese,  das  System  an  ein  entferntes 
und  gröszeres  an.  Schiller  an  Göthe  178  (2,  80). 

PLANETENTANZ,  m.  der  kreislauf  der  planeten  um  eine 
sonne  als  tanz  aufgefaszt: 

die  Sonnenkreise, 
und  der  planetentanz  um  sie.     Götter  1,404; 
des  wohlgeordneten  jjlanetentanzes  spiel, 
in  dem  der  sonnengeist  wirkt  und  erkennt  sein  ziel. 

RiicKERT  brahm.  13,84; 
sie  (die  damen)  guckten  nachte  lang  .  .  ., 
der  weltstreit,  wer  im  schönsten  nachtgewand 
den  Sternen  cour  zu  machen  käme, 
trug  auch  das  seine  bei,  dasz  man  am  Weltsysteme 
und  am  planetentanz  so  viel  vergnügen  fand. 

Wieland  der  verklagte  Amor  5,49; 

tanz  von  personen,  die  maskiert  als  planeten  auftreten.  Göthe 
13,  206  Überschrift ;  ^vermutlich  ein  pylhag arischer  tanz,  der  die 
bewegungen  der  planeten  nachahmt'.  Wieland  9,  76,  anm.  zu 

als  der  planetentanz,  womit  der  geisterseher 

die  dame  zum  beschlusz  ergetzt, 

ihn  vollends  ganz  in  flammen  setzt.    9,68. 

PLANETENÜHR,  f.:  wenn  einer  sich  vornimmet  eine  pla- 
netenuhr  zu  erlinden,  dergleichen  Hugenius  gethan,  so  setzet 
er  voraus,  die  machrne  solle  den  lauf  der  planeten  zeigen, 
wie  er  am  himmel  observirt  wird.  Chr.  Wolff  vern.  ged.  von 
goU  u.  s.  w.  §  995 ; 

früher  später  reif  zum  grab 

laufen  ach  die  räder  ab 

an  planetenuhren.      Schiller  1,296. 

PLANETENWEISE,  f.:  um  die  sonne  sich  drehen  nach 
planetenweise.  Rückert  6, 112. 

PLANETENWELT,  f.:  sonsten..ist  allerdings  zubilligen, 
dasz  derselbe  (0.  v.  Guerike)  die  sonn  im  mittelpunkte  stellet, 
und  von  der  bewegung  um  ihren  eigenen,  d.  i.  den  allge- 
meinen mittelpunct  dieser  planetenwelt  (magni  orbis)  die  be- 
wegung der  planeten  herführet.  Leibnitz  1, 264. 
PLANETENWIRBEL,  m.; 

ein  gewaltiges,  das  in  der  mitte  steht 
als  sonn',  um  die  sich  ein  planetenwirbel  dreht. 

Rückert  brahm.  5,289. 

PLANETEN  WOCHE,  f.  woche,  deren  tage  nach  den  sieben 
planeten  (Saturn,  sonne,  mond,  Mars,  Mercur,  Jupiter,  Venus) 
genannt  wurde;  sie  kam  aus  Alexandrien  zu  den  Griechen  und 
Römern,  durch  diese  zu  den  Germanen  u.  s.  w.  Hümuoldt  kosmos 
2, 221. 

PLANETENZEICHEN,  n.  kalenderzeichen  für  die  planeten: 
die  verzogenen  und  krumgebogenen  planetenzeichen.  Fischart 
Bodin  (1591)  24*. 

PLANETISCH,  adj.  planeticus  Aler  1538'.  Frisch  2,  61',  vgl. 
planetarisch:  planetisches  System  Kant  8,234;  planetischer 
weltbau  246;  planetische  materien  280;  planetische  achsen  296; 
adverb:  planetisch  kreisen,  sich  drehen  Rt5cKERT  1,177.  4,98. 

PLANHAUS,  n.  bergmännisch  ein  hüttengebäude  mit  Schmelz- 
ofen. Jacobsson  3,  259",  plan  =  blan  ih.  2,  46,  österr.  plahaus 
Sciieüchenstuel  180. 

PLANHECHT,  m.  was  grashecht?:  forren  und  eschen,  lachs 
oder  ein  gut  planhecht,  wer  möcht  das  nicht?  Mathes.  hoch- 
zeitpred.  63* ;  ein  planhecht  mit  petersilgwurtz.  64* ;  planhechte 
kauft  man  an  der  Oder  die  tonne  umb  6  oder  7  thaler. 
CoLERUs  2, 327*.     s.  auch  bei  kocher  3,  a. 

PLANHEIT,  s.  klarheit,  deutlichkeit  (s.  plan  adj.  2):  daher 
dringt  er  (Adelung)  so  sehr  auf  planheit.  J.  Paol  biogr,  belust. 
1, 142;  es  ist  nicht  zu  verkennen,  dasz  planheit  und  geschicht- 
liche klarheit  sie   (erzählungen)  auszeichnen.  Gervinüs*  1, 37. 

PLANHEIT,  f.,  Schweiz,  aufgeblasenheit  (s.  blan  adj.  und 
Stalder  1, 180):  alter  hochmuth  dehnt  die  muskeln,  wo  flache 
eitelkeit  mitspielt —  zieht  sie  zusammen,  wo  leidenschaft- 
liche planheit  sich  in  den  stolz  mit  eindrängt.  Lavater  phy- 
siogn.  fragm.  3,  drittes  fragm.  des  dritten  abschnittes. 

PLANHERD,  s.  planenherd. 

PLANHIRSCH,  m.  was  platzhirsch  Nemnich  3,441. 

PLANIER,  n.  instrumentum  planandi  vestes  voc.  1482  z  3*. 

PLANIEREN,  verb.,  mit  nnl.  planeeren  aus  franz.  planer, 
Jflt.  planare,  ebenen,  glätten:  ein  buch,  ein  kupferstück,  einen 
weg  u.  s.  w.  planieren.  Stieler  1460.  Rädlein  704*.  Kramer 
hoeh-nidert.  wb.  161'.  Eggers  kriegslex.  2, 430. 


PLANIERER,  m.  politor  Diek.  nov.  gloss.  m'  (vom  j.  1429), 
glutinator  chartarum  Stieler  1461:  ich  Jacob  Krebs,  planierer 
urk.  V.  1445  im  Frankf.  archiv. 

PLANIERHAMMER,  m.  hammer  (der  huchbinder,  goldschläger) 
zum  glattschlagen.  Stieler  759.  Jacobsson  3,  259'. 

PLANIERKREUZ,  n.  ein  holzgestell  in  der  form  eines  Anto- 
nius-kreuzes  (T),  worauf  die  buchbinder  die  planierten  (durch 
leimwasser  gezogenen)  nassen  bogen  zum  trocknen  aufhängen. 
Jacobsson  a.  a.  o. 

PLANIERKUGEL,  f.  eine  flachrunde  halbe  metallkugel  zum 
planieren  der  uhrgehäusschale.  Jacobsson  o.  a.  o. 

PLANIERPRESSE,  f.  presse,  worin  das  planierte  papier  eines 
buches  gepreszt  wird.  Jacobsson  3, 260*. 

PLANIERSCHÜPPE,  f.  eine  breite  gebogene  eiserne  schaufei, 
beim  schanzgraben  zum  planieren  der  erde  gebraucht.  Eggers 
kriegslex.  2,  430. 

PLANIERUNG,  f.  das  planieren.  Stieler  1461. 

PLANIERWASSER,  «.  das  leimwasser,  womit  die  zu  pla- 
nierenden bogen  eines  buches  getränkt  werden.  Jacobsson  3, 260*. 

PLANIST,  m.,  s.  bei  planen  4. 

PLANKE,  f.,  mhd.,  besonders  md.  planke,  blanke,  nd. 
planke,  plank  (darnach  oberd.  auch,  wie  Schütze  3,  214  angibt, 
verschoben  pflanke),  ein  starkes  dickes  brett  zur  Umfassung  von 
räumen,  eine  bohle,  auch  palisade,  sodann  eine  wand,  eine  Um- 
zäunung, befestigung  von  solchen  planken ;  mit  franz.  planche, 
ital.  pianca  aus  dem  gleichbedeutenden  volksmäszig-lateinischen 
planca  (plancae  dicebantur  tabulae  planae  Festus,  was  wir 
noch  heutiges  tages  planken  heiszen.  Morhof  Unterricht  50), 
S.   DlEZ*  244. 

1)  im  Singular,  a)  die  einzelne  planke,  nautisch  die  schiff- 
planke,  womit  die  inhölzer  des  schiffs  und  die  deckbalken  be- 
kleidet werden.  Bobrik  530': 

schiiTbrQchig  fasz  ich  noch  die  letzte  planke! 

Göthe  9,375  (nal.  tociuer  5,7). 
synekdochisch  statt  schifif: 

fest  die  faust  an  deinem  Steuer, 
fest  den  blick  auf  deine  planke ! 

F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  235. 

was  brückenplanke  (vergl.  plankengehen): 

er  hat  die  planke  zwar  betreten, 

allein  er  konnte  noch  zurücke, 

war  er  gestürzt  nicht  von  der  brücke. 

Uulanb  (1879)  2,256. 

6)  blank,  ein  want  umb  ein  hoffe  oder  garten,  voc.  1482 
el*;  plank  oder  dull  umb  ein  schlosz,  vallum.  z3';  die  ein- 
plankung,  der  plankenzaun:  der  weg  geht  hart  an  der  planke 
des  thiergartens  vorbei.  Lessing  2,149;  (der  weg  war)  an  der 
rechten  seile  mit  einer  geringen  planke  von  dem  abgrunde 
gesondert.  Göthe  16,265; 

links  wo  die  planke  steht.    12,244; 

er  springt  über  die  planke.  Schiller  3,  369  (kabale  l,  3) ;  bair. 
die  plankng,   zäun   oder  verschlag  von  brettern.  Schm.'^  1,458. 

2)  im  plural ,  mhd.  md.  und  frühnhd.  bis  ins  16.  jahrh.  die 
hölzerne  Umzäunung,  befestigung  von  bürgen,  Städten  und  Stadt- 
gebieten (ein  lantwer  von  planken  machen.  sWdiec/ir.  2, 327, 7) : 

doch  vröuw  ich  mich  miner  graben 

und  miner  höhen  planken.     minnes.  3,222"; 

daj;  füre  an  die  were  flouch  .  .  . 

ii' blanken  wären  eschin.     Veldeke  En.  192,18; 

an  ein  bret 
der  blanchen  er  sich  geleinet  het.     kreuzfahrt  7597; 

welch  aber  in  steten,  merkten,  gemeur  und  planken  betreten 
oder  gefangen  sein,  städtechron.  2,  266, 17 ;  er  aber  wolle  graben 
und  planken  darumb  (um  die  stadt)  machen  ihnen  zu  gut. 
Henneberger  preusz.  landtafel  64;  er  aber  wolle  graben  und 
planken  auf  seine  Unkosten  um  die  Stadt  führen.  Schütz 
altes  Preuszen  11  (vergl.  plankengraben) ;  niemand  soll  der 
Stadt  blanken  oder  wehren  übersteigen  bei  tag  oder  bei 
nachte.  Danziger  Willkür  (1598),  handschrift,  nhd.  die  einzelnen 
planken  einer  Umzäunung  oder  verplankung  und  diese  selbst: 

und  regt  sich  was  um  Strauch  und  planken.    Günther  296; 
bald  langt .  .  herr  liüon  vor  den  planken  der  stechbahn  an. 
Wieland  Uberon  12,83,  vgl.  88; 

der  bach,  gegen  dessen  anschwellen  sich  der  eine  mit  steinen, 
der  andre  mit  pfählen,  wieder  einer  mit  balken,  und  der 
nachbar  sodann  mit  planken  verwahren  will.  Göthe  17,71; 
so  oft  Seiltänzer  . . .  auf  allen  planken  und  balken  hin  und 
wieder  gehen  und  balancieren.  18,127; 
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durobi  gabSgo  su  dringen, 

über  dl«  pUnkeii  lu  sprinfan.    Cftras  S,Mt 

dem  ichOM  de»  meerei, 

io  Krimmlr  es  scheint, 

dem  irautt  wir,  als  wir  es 

mit  planken  umxauni.    U«iaBiai  ««nn.  ftd.  14; 

ring»  .  .  utOriten  die  planken, 
welche  den  iwlnger  der  ililere  verrammalup. 

r.  Iltiia  i;«i.  mtrlu  t,M1; 
hewulTnete   sprungen   auf  das   tcbilT,   die  Ixt«  krachten  an 
deck  und  plankun.  Frbytao  ahntn  4,ni. 

I'LANKK,  m.,  wiitpreuit.  der  plankentaun :  dai  fraucozimnier 
...iah  über  den  pliinken  .. .  nach  dem  eingaug  des  garten«. 
Heiihks  Soph.*  l,37ü;  ich  trat  nun  >o  v<im  |ilanken  xurück.  Sil. 
i'LANKEISEN,  n.,  nautnck  tm  g«krümnUt$  diehteutn,  womtt 
der  kahnbauer  da$  wtrg    in   die  fugen   (nakUn)  der  planken 
hineintreibt.  jAcoaaioi«  3,  'iOu\  Doaaii  MI*. 
PLÄNKKI.KI,  f.  dat  pUlnkeln,  gepUnkel. 
I'LANKKL.N,  verb.,  mhd.  Mfiikclu,  iterativ  lu  bicnken  {tieh 
hin  und  her  bewegen,  sehweben),  dureh  schlagen  wiederholt  er- 
klingen machen,   dat  aber  auch  von  einem  nicht  nachweisbaren 
blenkel  (i.  unten)  abgeleitet  sein  könnte: 

GIselher,  nü  blenkel  din  tambüre.  minne«.  8,380'; 
nhd.  wiederholt  hin-  und  herfahren  (s.  bifiokeln,  tkeil  3,60), 
namertlHch  von  leichten  umherschwdrmenden  truppen,  die  einteln 
und  wiederholt  auf  den  feind  schiessen  (auch  blttnkern,  pISn- 
kern):  ein  plänkelnder  husnr.  PrKrraL  6,141;  <uin  schein., 
piünkern.  MusXus  physiogn.  reisen  2,100; 

Indessen  hörte  man  auch  heule  frfih 

oln  lionig  pi&nkeln  in  der  rechten  llanke. 

laaiaaANN  3,203; 

ein  leichtes  plAnkeln  mit  ihm  {Hern  feinde)  elniugehn.  310. 
übertragen:  wenn  selhstkrfirtige,  erflnderische  meinungen  dai 
Treie  plttnkcin  lieben,  und  unwillig  ein  geschloasenes  logisches 
rcgiment  bilden,  so  bringt  ihnen  das  zwar  rühm,  aber  auch 
gefahr;  einzeln  wie  sie  sind,  können  sie  von  einer  zahl- 
übermacht  umzingelt,  oder  selbst  von  schwachen  Teinden  um- 
gangen und  rücklings  niedergeschlagen  werden.  BObnb  5,348; 
die  halbgelehrten . .  plUnkelii  mit  dem  feind,  ohne  ihn  gründlich 
und  mitnachdruck  an/ugrcifen.  Hauff  »«-<;<  (ISOS) 2, 211  ScAwai; 

unsre  plänkelnde  vorpostenwaebt. 
der  »cherz,  der  wiix  erlagtn  In  der  Tende. 

LiKAU  (1H80)  l.UO. 
bair.-österr.  der  plenkel,  plengel,  der  Schwengel  in  einer  glocke, 
das  sehwinghols  der  drisehel,  sehicerer  präget  {kämt,  auch  grober 
mensch),  daher  plenkeln,  piengcin,  hin-  und  herbewegen  u-ie  den 
glockenschwengel ,  mit  dem  plenkel  sehlagen,  prügeln,  dreschen. 
ScBH.^  1,45».  Schopf  M9.  Lbxbb  30. 

PLANKEN,  verb.,  md.  blanken  (Lbxbb  3,317)  mit  planken 
r^rwAen,  befestigen,  eontatulare,  devallare^  munin,  vallare  Dirf. 
145*.  111*.  311*.  e05',  cireumvallare  Sch«.*  1,468.  ».  be-,  ein-, 
verplanken. 

I'LANKENBRETT,  n.,  holst,  plankenbreed,  seitenbreU  auf 
dem  mistwagen.  SohOtzb  3,  214. 

TLANKENGANG,  m.,  nautisch  eint  reihe  aneinander  gesetzttr 
planken.  Uubrik  30i»'.  531*. 

PLANKENGEHEN,  n.  da5  gehen  auf  der  brücktnplanke: 

ein  andermal  habt  besser  acht 

beim  plankengehen  in  der  nacht!    Ublakd  (1S19)  2, 258. 

PLANKENGKABEN,  m.  umplankter,  mit  palitaden  umgebener 
graben:  ein  vierockccht  bolwcrk..zu  machen.. biaz  an  den 
blankengraben.  reisbuch  vom  j.  1504  5.  U4  Weedt. 

PLANKENSÄULE,  f.  der  pfaiil  eines  plankentaunes.  Schm.* 
1,  45S. 

PLANKENWEKK,  PLANKWERK,  n.  sepes  ex  atseribut, 
plunkwerk  EaiscH2,  C2';  die  planken  eines  schiffet: 

krachend  aus 
den  fugen  risi  das  plankenwerk.     Chamuso  (1S12)  3,121. 

PLANKENZAUN,  m.  aiis  planten  gemachter  taun:  blanken- 
zun  {als  befestigung).  rets^cA  vom  joAr«  1604  i.  Ol  Weeek;  das 
tlior  des  wirthschaltshofes  war  geschlossen;  er  muszte  aber 
den  plankcnzaun  klettern.  Holtbi  £amm/irli  *  1,  ibi ;  schnell 
wurde  ein  plankenzaun  zusammengeschlagen.  Fbbttac  k»nd- 
schrift  1,31. 

PLÄNKKHN,  s.  pliinkeln. 

PLXNKLEK,  m.  «nrr  der  pldnkelt,  ein  tiraiUeur  {auch 
bliinker,  plSnker),  übertragen:  ihm  {dem  Mnn)  folgten  Bene- 
dictas  ziegon,  die  plltnkler  der  groszen  sch.iar.  Scmeftbl 
Kkk.iSi-  da  zogen  schlangen  und  wQrmer  in  vollem  beere*- 
haufen,  die  tauseudfüszler  im  plknklertug  voran.  68. 


PLANLEL**,  ■.,  dm.  US  plan  (I),  »re«!*  SnitS*  I4i0: 

das  ffraa*  mit  blftmlcto,  klM  und  ecblsilM 
lnMif  fMlMM  kM  4m  »Malaia  (t  UmM»U 

n.»äami,tn.n. 

PUNLOS,  Of.  umi  U^  tka*  fha  (§),  §t§mim  m  pkn- 
voll:    bei   maiaein  vOlllf  tvack-   utki  pluletM  kbM  mmI 

bandeln.  Götbb  90,  3M;  imio  pUnlos««  wmm.  «,IMt 

wir  (ptnuk»r)  rulMa  bal4  *•■  «aarcr  .  . 
plaalosea  arftail.      9.391  H.i 

der  «orgloaeste,  plaoloMtU  ■Winli.  ftHlMS*l,Ms 

was  planloa  i«  gMiftw. 

BcmuM  IX tn  (NWlawMM  iW  1.4). 
mit  ir«ekBtr  wlM«iMciMn  so  »laalo«  nett  n  »lagt«. 

JUeMm  r.r. 
er  antwortete  zerstreut  und  plaolot.  Cenao«  rMbr^SulM. 

PLANLOSIGKEIT,  f:  die  antclMtoM^ 
willkflbrlichkeit  des  zus.immenhaogn.  Wiiüv»  1 
zu  der  tibertetsung  der  Acharner  vi. 

PLANMACH  EH,  m.  der  «nm  plan  odtr  plan«  («), 
morA^,  schmiedet:  der  gehcimniszvulle  planiitjcher.  Mtsitt 
mdrehen  (lülb)  5,114;  die  schwindelnden  planmarb^.  C«ctt 
I,  IS5;  weil  die  unglOcklicben  plaooiaeber  oi«  4m  koMMa 
konnten,  ihre  entworfe  auszufubreo.  BObni  4,3U:  wmm  itr 
grosze  planmacher  {kaiser  Rudolf)  ausgesonneo,  da«  worJ« 
eines  nach  dem  andern  in  den  nicbsten  jabrbunderteo  m- 
reicht.  Fbbttac  bilder  (isoi)  3,  l,  M. 

PLANMACHEREI,  f.  iäi  fUnm4dnm,  -tdmitätit.  Bicsu 
weltgesch.  li,  3";,  pertonifieiert : 

doch  unerwartet  kommt  harhal 

mit  keckem  »chriti  planmaebareL    Tms  ted,  t,1U. 

PLANMÄSZIG,  adj.  und  ade.  einem  plane  (6)  fnUa,  i«t- 
nach  geschehend,  berechnet:  pbnmiazige  arbeiten.  GOria  11,149; 
er  hielt... die  liebevolle  spräche  fOr  Bttsgedackt,  kOosUick 
und  pianmlszig.  169; 

nun  hatte  »I«'» 
plaorolsilg  ausgedacht.     9.914  (— «.  HMtr  S,1)s 

eine  menge  betrOger  .  .,die,  planmissif  ««rban^M, . .  teiaf 
ausgeben,  di«  angen  der  schwachen  so  blenden.  Krmm* 
3, 11X 

PLANMÄSZIGKEIT,  f. :  mein  planloses  wpsen  konnte  sich 
mit  der  planmUszigkeit  meiner  freundin  nicht  ganz  verrioigeo. 
GOthb  48, 191 ;  eine  geschicklichkeil ,  die  sinnliche  tust  sn 
erwecken,  kann  sich  nie  oder  alsdann  nur  zur  kunsl  er- 
heben, wenn  die  sinnlichen  eindrücke  nach  einem  kunstylMl 
geordnet . .  werden  und  diese  planmflsiifLrit  durch  di«  for« 
Stellung  erkannt  wird.  Scbillbb  10,4. 

PLANPLATZ,  m.  was  plan  s,d.'  wenn  ir  bettent,  so  sollend 
ir  nitt  werden  als  die  glissener,  die  do.. betten  in  den  winkeln 
der  kircbböir  oder  der  plonplelz.  KaiSBasaBBC  fMf.l,ft*. 

PLANSCH.  PLANSCHE,  t.  planUch,  plantsckb 

PLANSCHMIED,  «.  mu  planmacher.  Dabib*<«!(  fcsek.  im 
frani.  revoL  194. 

PLANSLINIE,  f.,  t.  plan  4, «:  der  AldoknodiÜMkea  kock- 
zeit  schadet  es  keineswegs,  dasz  ihre  flfvn  Wirftkr  Mf 
gleicher  pinnslinie  stehen.  H.  Mbtbb  kLuiu^tn  IM^M  Mmir. 

PLANSPIEliEL,  m.  ein  planer,  ebener  tpiegtl  m  ftftnttit 
tum  hohlspiegel:  ein  hohlspiegel  giebt  eine  gani  ander«  art 
der  Vorstellung  von  gesicbts-objekten ,  als  ein  planspiefcL 
Gebstbrbbbc  3, 30 /f.;  6tidikA:  kunst  solle  mehr  sein,  als  dn 
bloszer  planspirgel  des  gesichls,  den  man  Oberall  rinklag«. 
J.  Paol  kämet  3, 151. 

PLANSUCHT,  f.  die  sucht  pldne  ra  matkem,  tm  itkmiiin: 
der  graf  war  so  verwöhnt,  dast  er  sofar  ia  «ackca  im  f>> 
fOhls  immer  plane  und  modelt«  mackU:  «r  vennMcile 
seine  plansucht.  J.  Pacl  biogr.  hdmUtft». 

PLANTANZ ,  m.  tant  auf  amm  iufjfkht  (s.  jfhm  S» «  il) 
um  den  plan-  oder  platsbaum:  mancher  orten,  wie  auf  der 
RhOn  und  am  Hasz-  und  Sieigerwald  wird  noch  der  ktrck- 
weibbaum  als  syrobol  des  kirchweihfestes  aufgeplIaMt  «od 
der  bekannte  planUni  abgebalten.  0«rsrw  4,  1,  3ft4:  di« 
burschen  der  gemciod«  Salt  hakan  ^mm  jakr  di«  all«  sille 
des  plantanzes  wi«4<r  adSgalikrt.  aaalei  aMafi  tancteo 
die  jungen  paare  ma  dka  »  aalar  kok«a,  ia  der  miu«  da« 
dorfes  aufgestellten  plaakaaai  a.  s.  w.  U'«rs»«rf(r  >«araal  »aai 
IH.  novemh.  tsM. 

PL.^NTF;  t.  ptente. 

PLAMERN,  9erb.  ms  bicndeni  A.  S,  M«  («iy.  ii$  kitadw, 
die  das  behl  benelmtitin  htmm  «askaat«.  Waitas«*  S,«»), 
hw.  eine  vraldun«  ansptoatara.  Scaa.*  l,4aak 
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PLANTIEREN,  verb.  aus  franz.  planter,  lat.  plantare,  vgl. 
pflanzen:  hat  der  feind  angefangen,  seine  stuck  ..  zue  plan- 
tiren,  aufzupflanzen  (s.  pflanzen  5,2).  S.  Bürster  40,  vergl. 
57.162;  einen  plantieren  (wie  franz.  planter),  sitzen  lassen,  im 
Stiche  lassen.  Tiecr  12,  228. 

PLANTSCH,  PLANSCH,  m.,  sächs.  schlechtes  getränk,  be- 
sonders hier;  nässe  auf  den  wegen.  Albrecht  183*;  plansch- 
wasser:  die  aufsammlung  und  versickerung  der  küchen-, 
gössen-  und  planschwässer.  bekanntmachung  des  Stadtrats  von 
Dresden  vom  5.  febr.  1866  im  Dresdner  anzeiger  nr.  38 ;  davon 
planschen,  plantschen,  planschern,  plänschern,  das  wasser  be- 
sonders beim  baden  oder  rudern  u.  s.  w.  in  bewegung  bringen. 
Albrecht  a.a.O.;  was  pantschen  2:  die  bierbrauer  und 
schankwirthe  lassen  cofent  und  frisch  brunnenwasser  in  die 
fässer  mit  einspringen  und  wenn  es  in  die  keller  kommet, 
wird  noch  einmal  geplantzschert  und  das  bier  verderbet. 
Leipz.  tageblatt  1886  6.dec.  (17.  jA.). 

PLANTSCHE,  PLANSCHE,  f.,  s.  blanzsche  th.2,66,  mnd. 
planse  Schiller-Lübben  3,  237':  wie  man  brantsilberstuck  und 
plantschen  aushauen  und  probiren  soll.  Ehker  beschreib,  der 
erze  und  bergwerksarten  26";  wie  das  goldt,  es  sei  an  stücken, 
plantschen,  zainen  ...  probirt  sol  werden.  52';  so  du  aber 
solch  golt  in  ein  plantschen  giessen  wilt.  86';  plansche 
Jacobsson  3,  260';  mit  verschobenem  anlaute  pflanzsche  Mathes. 
Sar.  97",  dim.  blentschlein  th.  2, 107. 

PLANUNG, PLANUNG,/.  aequamentum,aequatio  Stieler  1460. 

PLANVOLL,  s.  plan  adv. 

PLANVOLL,  adj.  und  adv.  gegensatz  zu  planlos:  das  lieb- 
lingsprojekt  des  planvollen  kalenders.  Wieland  8, 313 ;  der 
held  hat  keinen  plan,  aber  das  stück  (Hamlet)  ist  planvoll. 
Göthe  19,90;  substantivisch:  um  aus  den  durcheinander  ge- 
würfelten dementen  der  weit  etwas  planvolles  zusammenzu- 
bauen. C.F.Meyer  J.Jenatsch  (1885)  132,  adverb: 

jetzt  werden  sie,  was  planlos  ist  geschehen, 
weitsehend,  planvoll  mir  zusammenknüpfen, 

Schiller  12,215  (Wallenst.  tod  1,4); 
das  feine  getriebe,. ,  .wodurch  die  stille  band  der  natur  . . . 
die  kräfte  der  menschen  planvoll  entwickelt.  9,98;  ein  plan- 
voll listiges.  TiECK  novellen  (1853)  6,221;  bist  du  {die  erde) 
ein  Schachbrett,  auf  welches  eine  unsichtbare  band  die 
figuren  nach  einer  gewissen  Ordnung  und  regel  stellt,  und 
wo  dann  der  grosze  Spieler  sie  planvoll  zug  und  gegenzug 
machen  läszt,  weil  er  mit  sich  selber  die  geheimniszvolle 
parlhie  spielt?  Immermann  Münchh.  Z, ilö. 

PLANWAGEN,  PLAÜWAGEN,  m.  mit  einer  plane  (plaue) 
überspannter  wagen.  Albbecht  Leipz.  mundart  183*. 

PLANZEICHEN,  n. ;  die  jungen  bäume  werden  zum  plan- 
zeichen (s,  planbaum,  -tanz)  bei  kirchweihen  gebraucht. 
ScHM.2  1, 457  (vom  j.  1787,  Würzburg). 

PLANZEICHNEN,  n.  das  entwerfen  eines  planes  (5);  die 
planzeichnung,  der  planzeichner. 

PLAPF,  schallnachahmender  laut,  plipf,  plapf  Lexer  2,280. 
ScHM.ä  1, 460.     vergl.  das  plafl',  plapp. 

PLAPHART,  PLAPPART,  PLAPPERT,  m.,  s.  blaphart  theü 
2,  66.  Schm.=^  1, 460.  (plaphart  B.  Zink  112, 4.6.  Aventin.  5,517,2. 
Wickram  ro«H).  181,  20,  plapart  H.Sachs  5,107,22,  plappart 
Keisersberg  brösaml.  1,  7*.  posl.  3, 16'.  Pauli  52'.  53*,  plappert 
Bebelii /accM589.  109*.  H.  Sachs  5,  340,  9.  SpkuGEmERG  gensk. 
ET),  mlat.  blaff'ardus,  womit  schon  Du  Gange  1,1,660  das 
franz.  blafard  (bleich)  verglichen  hat,  das  aus  ahd.  pleihfaro, 
mhd.  bleichvar  (von  bleicher  färbe)  entlehnt  ist  (Diez*525),  so 
dasz  plaphart  ursprünglich  wol  so  viel  bedeutet  wie  weiszpfennig. 
s.  Weigand'^  2,  358. 

PLAPP,  was  plapf: 
und  plump  und  plapp  und  kniff  und  pfiffl    F.  Möller  1,288. 

PLAPPEN,  verb.  was  blappen  (th.  2, 66),  plappern,  plaudern, 
ahd.  und  mhd.  nur  das  intensivum  blabbizon,  blebbezen, 
blebzen,  plepzen  (Graff  3,  242,  mhd.  wb.  1, 203"),  nhd.  plapazen 
Aventin.4,  226, 12  var.;  dazu  nnl.  und  nhd.  blafl'en  /ä,  2,  60, 
vergl.  klappen  und  klaffen:  sie  plappen  und  schwadern  in 
selbs  den  hals  ab.  Frank  sprichw.  1, 113";  sie  plapten  mit  on- 
verstandt  in  alle  ding,  chron.  (153S)  245';  plappen,  auszhin 
fallen  mit  worten,  eructare  Maaler  318*; 

der,  der  seine  zung  kann  schweigen, 
desselben  nimals  schaden  gehabt, 
als  der,  der  immer  auszher  plapt.    Eybing  1,3; 
ein  unnütz  waschen,  langes  plappen.    1,779. 
Schweiz,  plappen,  plätschern  Stalder  1, 180. 


PLAPPER,  was  plapperstein  Kramer  hoch-nidert.  wb.  mi°. 

PLAPPERBLÜME,  s.  klapperblume. 

PLAPPEREI,  f.  das  plappern,  geplapper,  garrulitas  Stieler  73 : 
eins  auf  das  andre  häufTen 
mit  unJbesonnenheit,  das  Ist  nur  plapperei. 

Knittel  poet.  sinnenfr.  1,470. 

PLAPPERER,  m.  loquax,  multiloquus  Stieler  73 ;  der  indi- 
anische staar,  gracula  religiosa  'er  plappert  sehr  anhaltend  und 
noch  mehr  und  besser  als  der  papagei.'  Nemnich  2,  72. 

PLAPPERGEBET,  n.  was  lippengebet.  Luther  kirchenpost. 
2,  85*. 

PLÄPPERGELD,  n.  was  plaphart  Stieler  189,  pleppergelt. 

PLAPPERHAFT,  adj.  auch  plappericht,  plapperig,  plappe- 
risch,  fabulosus,  verbosus  Stieler  73. 

pLAPPERKOPF,  n».  plapperer,  Schwätzer  oder  Schwätzerin, 
vergl.  plappermaul : 

plapperkopf!  was  hast  du  (die  magd)  mich  zu  schelten? 

Gryphius  luslsp.  228  P. 
PLAPPERLING,  m.  was  plaphart: 

dann  wann  er  solte  mir  vielicht 
nur  leihen  ein  alten  pläpperling, 
vowar  das  wer  ein  groszes  ding, 
er  kont  in  kammer  und  in  keller 
nicht  finden  einen  rostigen  heller. 

Hayneccius  schultcufel  V,  3. 
PLAPPERLUST,  f.  loquacitas,  pruritus  garriendi  Stieler  1187. 
PLAPPERMARKT,   m.  was  plaudermarkt:    einen   plapper- 
markt halten,  to  stand  chattering.  Ludwig  1408. 

PLAPPERMAUL,  n.  plapperndes  maul;  plapperer,  Schwätzer 
oder  Schwätzerin.  Aler  1539*,  nerjl.  plapperkopf,  plaudermaul: 
ein  pferd,  das  den  koller  hat,  ist  leichter  aufzuhalten,  als 
das  plappermaul  eines  solchen  nickeis.  Lessing  1,355;  ich 
für  mein  theil  will . .  für  mein  plappermaul  gut  sagen.  Hermes 
Soph.  (1776)  3,500;  plappermaul!  lang  ein  wenig  holz  her! 
F.  Müller  2, 192. 

PLAPPERMÄULCHEN,  n.,  dim.  zum  vorigen:  dann  soll  mir 
einmal  einer  das  dorf-Lieschen  unter  den  französischen 
Plappermäulchen  hervorsuchen!  Weisze  kom.  opern  3,228;  ein 
Plappermäulchen  mit  rothen  lippen.  Hermes  Sophiens  reise 
(1770)  6,406; 

ihr  Plappermäulchen  ruht  nicht  einen  augenblick. 

Langbein  (1854)  2,70. 

PLAPPERMÜHLE,  f.    was    klappermühle;    übertragen    was 
klappeimaul  (s.  klappermühle  3): 
das  gäbe  püppchen  .  .  . 
mit  nimmer  ruhigen,  verwünschten  plappermühlen. 

Lenz  3,260; 

Schwätzer,  denen  nie  die  plappermühle  stille  steht.  H.  Heine 
suppl.  274. 

PLAPPERN,  verb.  was  blappern,  iterativ  zu  blappen,  plappen. 
vergl.  mlat.  blaberare  statt  blaterare  Diutisca  3, 261 ;  sloven. 
blebetäti. 

l)  intransitiv,     a)  einen  klappernden  ton  von  sich  geben: 

es  .  .  .  blappern  langbeinicbte  storche. 

Birken  Pegnilzschäferei  35; 

was  plapperstein  spielen  (vom  plätschern  des  geworfenen  Steines). 
Rädlein  704*.     vergl.  plätschern  1,  d. 

b)  die  lippen  unverständlich  bewegen,  viele  worte  machen,  be- 
sonders vom  lippengebete :  wenn  ir  betet,  solt  ir  nicht  viel 
plappern  (vil  reden  cod.Tepl.,  goth.m  filuvaurdaij)),  wie  die 
beiden,  denn  sie  meinen,  sie  werden  erhöret,  wenn  sie  viel 
wort  machen.  Matth.  6,  7 ;  das  heiszt  nicht  beten,  wenn  man 
in  der  kirchen  stehet,  plerret  und  plappert.  Luther  4,  ISO*; 
wir  mainen,  es  sei  ein  gros  ding,  das  einer  alle  tag  in  die 
kirchen  gel,  plapert  (var.  plapazt)  da  den  ganzen  tag.  Aventjn. 
4,226,12;  plappert  nicht,  betet  im  kämmerlein.  Hippel  1,249; 

wie  sie  klingeln  die  pfaffen !  .  .  . 
dasz  man  komme,  nur  ja  plappre,  wie  morgen  so  heut. 

Göthe  1,351; 
sie  (mönche)  .  .  plappern 
immer  zum  scheine  so  fort.    40, 136. 

c)  lallen  und  plaudern  wie  kinder:  ich  habe  mit  ihnen  ge- 
plappert, wie  ein  kind,  das  noch  saugte.  Pestalozzi  1,50; 
wenn  meine  band  des  plappernden  kindes  wankenden  fusz- 
tritt  leitete.  Geszner  3,59;  . 

das  holdselige  kind  schlingt  sich  mit  schmeichelnden  armen 
um  den  vater,  und  wecket  ihn  auf  mit  küssen  und  plappern. 

Zachariä  (1767)  4,29. 

d)  viel  und  laut  reden,  schwatzen  (besonders  mit  dem  neben- 
begriffe  des  lästigen,   unnützen,  sinnlosen,  vorlauten,  anmasz- 
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liehen,  verddehligendtn  u.  t.  w.  redeni,  wit  titk  am  ii 

menhange  leicht  ergibl),  fiarrirt  Stiklur  73: 

{'lie  wetber)  plappern,  plet«rn,  blerren,  parlartB  u.i.m. 

ItuLLRNMAiiiii  fro*ehm,  AV( 

die  am  meisten  geplohcret  babcii,  leugnen  nun.  El».  Ciutu 

{im\)2i!>;  taiz  inii-b  nur  einmal  in  wort!  hOr  auf  tu  plap» 

pern!  F.  MOllk*  1, 167; 

lob  bör  ei  gern  wenn  tucb  die  Jugend  plappert. 

UOTHB  S.MSi 

dat  (di-r  hexennchmarm)  ,  .  ilebl  und  plappert!    11,210; 
mit  der  ziiiigen   |il!i|t|iern.  M.  Nkanukr  meittehentpiegtl  14  ; 
göuer,  wie  raich  der  freuer  mli  fliegender  lunge  da  plappert. 

Vom  Oä.  (1793)  18,  i«. 
plappern  von: 

wonn«  mll  den  beiigen  alte  wer, 
wie  Ir  danron  denn  plappern  lubr, 
so  wer  kein  wunder  scnier  lu  achten. 

FiicHART  Domin.  3344  Kurti 

weil  beuer  wäre  es,  dasz  dergleichen  (vergeben  gegen  doi 
tichtle  gebot)  von  einem  beimlicben  gericiit  willkübrlicb  be- 
straft würde,  als  dasz  man  vor  kircb'  und  gemeinde  davon 
plappern  lUszt.  Gütiik  17,402. 

Substantivisch  das  plappern :  hastu  dann  gebier  nicbt  ein- 
mal ausgeplappert?  sihe  da,  bald  wulien  wir  dir  das  plappern 
verbieten.  Jul.  v.  KaAUNsciiweii;  '23  Ttttmann;  durb  über  dem  { 
plappern  verlier  icb  meinen  berren.  WKise  comöd.  AI;  jene 
alte  zahn-  und  zabmiosc  mütterleiu,  wcicbe  ...  durch  ihr 
pappern  und  plappern  . .  den  samen  der  eifersucht  ausaAen. 
Abr.  a  S.  Clara  ndrrtnn«n  76; 

mag  das  wori  gemeltlert  lein, 

ifl  es  doch  nur  dürres  plappern.     Lkkau  (1S80)  1,247. 

2)  transitiv,  etwas  gedanken-  oder  sinnlos  hersagen,  plaudern, 
sehicalsen:  der  verstehet  kein  wurt . .  ob  crs  gleich  mit  dem 
maul  plappert.  Lutiikr  &,&'/;  weil  die  münclic ...  nicht  viel 
in  ihrer  biliel  studieren  dorfen,  dann  sie  finden  zu  plappern, 
pappelen  und  hadern  drinnen  genug.  Fischart  ftttnenJc.  (imo) 
194';  er  pinppertc  das  hunderte  Ins  tausende,  das  er  nicht 
verstehen  kf^nnte  was  er  redete,  rockenphil.  662  (4,80); 

da  jener,  was  Ihm  vor  den  mund  kam,  plapperte  {garrirH). 

WiBLAND  Hör.  lal.  1,0,  IS; 

du  musst  ihm  erst  das  wort  abnehmen,  dasz  er  sie  (nachricht) 
nicht  weiter  plappert.  H. Hkirb  19,12;  kOnnen  sie  die  fremde 
spräche  ein  wenig  plappern.  Freytag  bilder  (1867)  9,63; 

komm,  rab'  am  bäum  dort  .  ., 

dasi  ich  mein  Med  dich  plappern  übe. 

A.  (iafin  ges.  werke  1,163; 
leute,  hört  ihrt  klappern? 
laaxt  doch  das  gebete  plappern  I 

F.  Dabr  yed.,  tweile  tamml.  1, 186. 

l'LAI'PERN,  l'LEIM'EBN,  terb.  was  plappern  \,d  (v«rgl. 
klappern): 

das  gricht  soll  auoh  verbannet  syn, 

das  iiymant  dörft  plepern  daryn.     Biai  Sim.  c3'; 

darnach  . .  schlug  er  mit  beiden  benden  zusammen  und  plop- 
pert  gar  laut  auf  der  knnzcl.  Wickram  rollw.  92,11  Kurs; 
kämt,  pleppern  vom  ersten  sprechen  der  kinder  (s.  plappern  1,  c) 
Lkxkr  31. 

PLArPERSPIEL,  n.  das  s}nel  mit  plappersteinen.  Krabbr 
hoch-nidert.  wb.  KM*. 

PLAPPERSTEIN,  m.;  mit  plappersteinen  spielen,  ßacki 
steint  oder  scherben  über  die  Oberfläche  eines  stillen  gewdsurs 
werfen  und  die  spränge  zählen,  die  sie  machen  Ludwig  1408; 
plapperstein  spielen  Rädlkin  704*.  ein  uralles,  weitverbreitetes 
spiel  mit  versfhiedenen  namen  5.  W.  Grimm  kl.  schriflen  1, 376. 

PLAPPERSL'CIIT,  s.  klappersucbl. 

PLAPPERT,  5.  plapbort. 

PLAPPERTASr.HE,  f.  was  plaudertajche  Stiblbr  990. 

PLAPPERWKIR,  n.  loquax,  lin^uldra  Stiblbr  2470. 

l'LAPl'ERZLNüE,  f.  plappernde,  schwatzhafte  tunge: 

hAttjit  du  nur  still  geschwiegen. 

du  lose  plappertung.       »underhom  (1874)  t,30; 

der  plappertunge 
vorwUsig  prahlende  beredsamkeit. 

Scblb«bl  $ommerHttcht*traum  ft,  t. 

PLAR,  PLXR,  I.  plarr  1  und  1. 

PL\R,  n.  was  blar  Iheil  2,66:  die  pleiter ..  heilen  die  plAr 
an  den  füsen  der  jungen  kindrr  und  das  jucken.  Skbis  felähau 
227 ;  heilung  der  plür  an  fersen.  229.  Forkr  (f'e^Ncrs  Ikinb.  id\ 
vgL  plärre. 

PLXREN,  s.  plürren. 


PUBR  — PLÄRREN 
PLARR,  PLERH,  s.  m«  ftplArr: 


1898 


auas  biU  deaa  pl 
dein  psala  wil 


tS.  Pbamb. 


IC2«rM«Bb  Mr«*Mt  S.9M.4 
tmm  itkn  lMI)i 

4«r  Lutlter  wi4  4er  Laelfer. 

41«  UnasB«  mk  •!■  aewea  »Urr. 

&,t4n.4)  4»MiMr«  IMt); 

aa  hatier  pUr  mUk  aklH  f  aai  kebr. 

CMUn«.  krttrnm  kircktmi.  I.llft.ki 

PLARII,  I>LERH,  r.  A.  «.  M«r,  tM  mr  4n  •■#».  ftkAm 
odtr  doppetia  ukm  iMtü  i,  mf.  Hca«.*  l,4«l:  ai«  ■acfc—  4m 
menschen  ein  plarr  vor  (Ufl  ao|eQ,  tarplaala«!.  Afut». 
5,37,22,  vtrgU  1,996,7.  4,M^li:  MO  aafi  faMisHch,  4U 
menner  haben  das  plar  aa  aaoriaa  8o4  4i«  ««ftar  «al  mtk 
mittonlag.  Wicaram  roüm.  79,9; 

leb  glaub  ich  melot  lek  bak  <!••  plerr, 

und  veraUb  utcbt  eor  faUcbbell.     Atbbs  IIM^lt 

der  mag  das  pllrr  an  augan  kan 

und  ein  ganss  ansehn  fbr  cio  seberaa.    fHuMaif  Ol*: 

wer  trunken  ist,  der  hat  die  plerr  oo4  MeM  ilM  wiiM* 
geisz  sei  ein  weih.    Lkhmaxr  9^«,^:   'm  ^  4m  f'imt,  m 

I   ihm    für   den  äugen  hengt.    Paracrl«os  1,79';   iamak,  im 

I   artzct,    thu   das  plerr  von  den  augeo.   70*,  ddur  pUnvtMl 

I    chir.  Schriften  129*,  plerrenartzt  e^p.  i,til'. 

I  PLARRAI:i;E,  PLERRACGE,  b.  mit  dem  pllrr  MmfMn 
äuge:  beide  bSrcn  ..  haben  ein  bißd  gesiebt,  desahaOMfl  aia 
uftermalt  pISraugen  bekommen.  Forir  t'.tsnert  Ikkrhuk  U*; 
grusze  plerraugen  33*,  plaraugen  liAarisca  tufnitnd  (IMS) 
182;  ni.  bleeroge,  ein  rotkts,  triefendn  »ugt  hrim.  »k  !,••; 
seMet.  plerraugig,  tehwaekstehtig ,  Mdt  WaiaioL»  71*,  $.  IktU 
3,108. 

PLÄRRE,  f.  mos  blarre,  flarre  (ked  3, M.  9, 1711 :  foa  iar 
plarr  oder  platter  (der  ochsen  und  kühe).  CoLaace  kmui,  IM. 
ilunReRC  3,2,246';  tehtet.  plorre,  runde  stelk  ••  itr  ktmt 
U'biniiold  71*. 

PLÄRRE,  f.,  kdrntuch  verdekllteh  für  mund,  mtml  Latea  91, 
s.  blerre,  flerre  Iheil  2,  108. 

PLÄRREN,  terb.  mit  aufgeritteuen  auftu  iterrra,  fafen 
ScHM.*  1,461  (rem  ).  1429),  vergU  aoblarran  Ikeii  l,3M(.,  an- 
plärren 2,  66  bei  blarrcn  (rgL  er  siebis  an  wie  dia  kah  aia 
neu  scheuerthor.  Simroci  tprickm.  330. 

PLÄRREN,  PLERREN,  verb.,  auek  plarreo,  pl«rca  m* 
blarren,  blerren  thetl  2,66.  106,  Herren  l  iMeit  s,  ins,  mkd. 
bittren,  blerren,  blöken,  blökend  schreien  oder  kmiku  (awiMa) 
wie  ein  schaf,  kalb  u.s.w. 

l)  von  Ihuren:  do  wer  es,  gleirb  als  ob  ein  echa  pllrai. 
Pacli  24*;  der  teufel  forcht,  die  kiih  werd  pllrrea.  IM*; 
wann  die  schaafe  von  dem  blähenden  poley  eascn,  faofcn 
sie  an  zu  plSrren.  TAaERi«ABao!<TA!«i's  741' ;  4aa  ich  aok  Üt 
ochsen,  schaff  und  kalber  hOren  plerr eo.  Hugmcktfltr  n; 

(ihr  Idmmlein)  tun  ibm  noch  baas  mit  pltrrea  mn. 

SrsB  IrMaa.  140  fl.; 
kein  löwen  hört  man  brüllen, 
kein  ochsen  röbra.  kein  scbalT  mehr  plerm. 

CoR:«Ra,  AVkretN  kirckenL  1,707,6; 

(der  esel)  schrie  und  taag  und  plArrta  gewalüc. 

GAvaa  M,  IM ; 
heulend  pllrrte  der  bir.    49,34. 
3)  ton  persofira.     a)  intransilh:  das  ich  stand  in  den  ckor 
SU   blerren   und   zu   hulen   wie  ein  ander  ku.   Kiubbubbc 
brötaml  1,18';  plerren,  schreien,  schweUen.  LtrraaB  l,««*; 
daa   heiszt    nicht    beten,   wann   man  in  der  kircba« 
plerret  und  plapperU  4,  ISO*;   wie  sollen  die  schreicr 
und  plerren.  5,220'; 

der  heglnl  dann  lu  pleckan  und  plärren  (:  narrM). 

WiLLia  <tuiamn$em  dm  I«.  f^krk.  7 . 
da  must  leb  lu  cbor  alngn  und  plerm.    Avaaa  tNi^.». 
ein  Prediger . . .  plarrete  und  schrie  wie  ain  nh*  «im  aaaL 

per».  rotenfA.  4, 12 ; 

wo  nach  beliekier  web« 

die  nenne  plkrn.     Clb»  9.199: 

al«  (mtncke)  pltrren  und  plappwa.    6*»wi  «9. 199; 

ea  pllrrt  die  kOcbeniof«.    Scuixaa  4.11  Mr.; 

er  (»eifr)  haschte  sie  und  plerru  «nd  spraek.    I.9H  t 


ein  plärrender  silugling.  J.  P*ot  W.  ».  «J*?«  ••  gj*!  **t 
dasz  die  wölken  rcuzen.  H.  v.  Klbut  Ummm  9m  mtmimm 
2, 5  •  Flisi  fing  an  zu  plären  (keuknd  wenen) ...  aia  ob  aia 
mtickin  wolle.  GoTraair  Ib  der  knetkt  (i^)  i«s  iffL  m. 
334.336,  fcinil.  plerren  und  bliro  Laxaa  31.  —  pJair««  Ikar: 
wao  wir  ain  feir  oder  faettaf  kcia  baa  pidca,  ao  pfctfl  aan 
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PLARRER  — PLÄSTIG 


PLASTIK  — PLATONISCH 


1900 


und  plerret  über  uns  wie  über  Juden.  Schade  sat.  3,152,11; 
mit  abhängigem  satze:  man  plerret,  es  sei  ketzerisch,  wo  man 
da  wider  redt.  Lutheb  l,  293*. 

Substantivisch  das  plärren:  noch  hilft  sie  kein  verdammen, 
kein  schreien,  kein  plerren,  kein  wüten.  Luther  3,295';  nit 
schreien  und  plerren.  Fischart  bienenk.  103"; 

got  hört  kein  geistlos  plerren. 

S.  Frank,  Wackernagels  kirchenl.  3, 964, 9 
{vom  jähre  1538); 
die  thumherrn  mit  ihrem  plerren 
und  horas  lesen  sind  hie  gewesen. 

A.  LowASSER  hei  Henneberger  landtafel  309; 
schreit  nicht,  wie  insgemein  die  pritschenmeister  pflegen, 
in  einen  wald  hinein;  sie  sind  gar  zu  verwegen, 
drum  gilt  ihr  plärren  nichts.    Cur.  Grtphius  ;jOcf.  wä'M.  2, 33S. 

6)  transitiv :  dasz  man  dise  wort . .  mit  aufgesperrter  kälen 
. . .  plerren  soll.  Fischart  bienenk.  179";  als  er  das  gebiete- 
rische 'komm  einer  her!'  plärren  durfte.  Langbein  schriflen 
11,95;  einfältige  neue  lieder  plärren.  F.  MiJLLER  1,230; 

wer  messe  liebt  zu  plärren 
am  bellen  frohnaltar.      Voss  ged.  4,134; 
und  statt  der  nachtigallen  plärrt  .  .  . 
.  .  .  ein  mönchschwarm  dort  die  mette. 

Bluhauer  (1839)  1, 159. 
PLÄRRER,  MJ.  was  plär,  plärr  oder  plärre? 

fürs  gries,  furn  plarrer,  furn  grimmen  .  . 
.  .  .  ich  {der  arzt)  eppas  liann. 

Raber  Sterzinger  spiele  24, 133. 

PLÄRRER,  «i.  stentor,  elamator,  plorator,  plerrer ;  plerrerin, 
ploratrix,  foemina  ululans  Stieler  99. 

PLÄRREREL  f-  das  plärren,  geplärr:  es  ist  eine  prahlerei, 
mit  seinem  fleisz  eine  plärrerei  zu  machen.  Hippel  14,100; 
die  plärrerei  (das  geheul)  wird  ohnedies  bald  losgehn.  Holtei 
Lammfell  ^  2,  207. 

PLÄRRHAHN,  m.  der  kampfhahn,  tringa  pugnax  Nemnich 
3,441. 

PLARRÜNü,  f.  das  nebelmachen  vor  den  äugen,  das  blend- 
werk  (s.  plärr) :  welche  Verblendungen ,  plarrung . .  und  dei- 
gleichen  vernebelung  brauchet.  Fischart  ßodi»(i59l)296*.  vgl. 
piärrwerk. 

PLÄRRUNG,  f.  das  plärren  Stieler  99. 

PLÄRRWERK,  n.  (s.  plärr,  plarrung) :  so  musz  er  die  . . . 
history  für  plärrwerk  und  teuscherei  anfechten.  Fischart 
Bodin  2Sh*. 

PLÄSIER,  n.  das  franz.  plaisir  {auch  so  geschrieben),  ver- 
gnügen : 

ich  wünsche  viel  pläsir.     Göthe  7,59; 

weisz  gott,  was  für  plaisir  es  mir  macht,...  die  Chroniken 
und  historienbücher  zu  lesen.  Immermann  JlfüncA/i.  l,  282;  sich 
ein  pläsir  machen.  Spiesz  henneb.  idiot.  184;  sprichwörtlich  (in 
Sachsen)  ein  jedes  thierchen  hat  sein  pläsierchen;  nassauisch 
die  pläsier,  verstärkt  pläsiervergnügen  Kehrein  1,40;  leipz. 
pläsirlich,  belustigend,  vergnüglich  Albrecht  183". 

PLÄSIEREN,  verb.,  was  spätmhd.  plasenieren,  plesnieren, 
plasmieren  (Lexer  2,297.  Schm.'^  l>46l),  ein  wappen  ausmalend 
schmücken,  heraldisch  erklären,  blasonnieren,  aus  frz.  blasonner 
vom  ags.  blase,  mhd.  blas  fackel,  daher  glänz  sowol  als  aus- 
zeichnung  im  schilde,  wie  auch  als  prunk  oder  rühm  verstanden. 
DiEZ^  56: 

wann  man  mir  meinen  schilt  plasiert 
und  auch  mein  wappen  usz  studiert. 

Weller  dichtungen  des  16.  jahrh.  34 ; 
davon  plasierung:  die  plasirung  von  dem  wappen  von  Molspurg 
ist  also :  das  feld  war  von  gelb,  darin  war  ein  low  von  silber. 
Limburger  chron.  §  104. 

PLÄSSE,  f.  was  blasse  theil  2,  71 :  die  plassen,  das  vorder 
theil  am  haupt  von  der  stirn  bisz  auf  die  Scheitel,  synciput 
Maaler  318";  dasz  er  dorthin  dürmelte  wie  ein  ochs,  der 
vom  metzger  einen  streich  auf  die  plase  bekommen.  Simpl. 
2,392,11  (auf  die  plasse  3,343,12  Kurz);  kämt,  der  plass 
Lex  ER  29. 

PLAST,  m.,  s.  blast  theil  2,  71  (also  reinigt  es  den  magen, 
das  eingeweidt,  und  treibt  die  verstockten  pläst  heraus. 
Thürneisser  erdgew.  20). 

PLASTER,  s.  Pflaster. 

PLÄSTIG,  PLASTIG,  was  biästig  theil  2,72;  weil  in  des- 
selbigen  gedeims  runden  cellulis  auch  plästige . .  vapores  sich 
linden.  Thürneisser  von  probier,  des  harnen  33;  also  werden 
auch  andere  werk  desz  glaubens  erfunden,  die ...  kommen 
auch  ausz  den  eigenrichtigen  plastigen  köpfen.  Paracelsus 
1,  94'. 


PLASTIK,  f.,  aus  franz.  plastique  vom  griech.  TcXaariitr] 
(nämlich  t:^%vi^  die  bildende  kunst,  welche  die  organischen  formen 
selbst  körperlich  {durch  formen ,  schnitzen ,  meiszeln ,  gieszen) 
hinstellt,  im  engern  sinne  die  form-,  modellierkunst :  der  haupt- 
zweck  aller  plastik,  welches  wertes  wir  uns  künftighin  zu 
ehren  der  Griechen  bedienen ,  ist ,  dasz  die  würde  des 
menschen  innerhalb  der  menschlichen  gestalt  dargestellt 
werde.  Göthe  44,34;  plastik  wirkt  eigentlich  nur  auf  ihrer 
höchsten  stufe.  22,229;  die  maierei  hat  ein  viel  weiteres  reich, 
eine  freiere  natur  als  die  plastik.  H.  Meyer /rj.  scAri/'ien  48,35 
neudruck. 

PLASTIKER,  n».  bildender  künstler:  Dädalus  der  erste 
plastiker.    Göthe  44,250; 

wer  sich  zu  dichten  erkühnt ,  und  die  spräche  verschmäht 

und  den  rhythmus, 
gliche  dem  plastiker,  der  bilder  gehau'n  in  die  luft. 

Platen  2,295; 
ein    plastischer   dichter:    unsere    zwei    gröszten   romantiker, 
Göthe   und  A.  W.  von  Schlegel   sind   zu   gleicher   zeit  auch 
unsere  gröszten  plastiker.  H.  Heine  13, 18. 

PLASTISCH,  adj.  und  adv.  körperlich  bildend,  gestaltend  oder 
gestaltet,  der  plastik  gemäsz,  dienend:  glaube,  liebe,  hoffnung 
fühlten  einst ...  einen  plastischen  trieb  in  ihrer  natur,  sie 
befleiszigten  sich  zusammen  und  schufen  ein  liebliches  ge- 
bilde..,  die  geduld.  Göthe  56,129;  plastische  anatomie  44, 
60^.;  die  plastische  natur  des  menschen.  Schiller  10,80; 
plastische  darstellungen.  A.W.Schlegel  vorles.  1,128, 10  neu- 
druck;  plastischer  künstler  Gervinüs''  5,213,  auch  plastischer 
dicJiter  (H.  Heine  suppl.  157),  dessen  gestalten  gleichsam  körper- 
lich hervortreten,  darnach  plastische  poesie  H.Heine  13,18; 
plastisch  darstellen,  malen  {mit  stark  abgerundeten  formen), 
schildern  u.s.w.,  plastische  schärfe  Lenau  (1880)2,343,  ruhe 
Auerbach  ges.  Schriften  19, 168,  anschauung  176 ;  plastische  ge- 
waltsamkeiten  {raub  plastischer  kunstschätze)  Klopstock  5,  533 
Hempel;  plastischer  thon,  modellierthon. 

PLASTRON,  m.  n.,  das  franz.  plastron,  brustharnisch : 
er  kont  den  groszen  hieb  ja  endlich  nicht  vermeiden, 
der  ihm  kam  in  die  brüst  beim  schild  hinein  zu  schneiden, 
das  diclie  panzerwerk,  der  küras  und  plastron, 
die  konten  diesesmal  ihn  bringen  nicht  darvon. 

D.  V.  D.  Werder  Ariost  24,62,3; 

der  nur  zur  iibung  bestimmte  und  die  hiebe  auffangende  fecht- 

harnisch,  auch  das  stichblatt  Jacobsson  6,753,  figürUch: 

dem  frommen  manne  {ist)  nöthig  .  .  . 

.  .  ein  plastron,  ascetisch  zu  rapiren.     Göthe  41,118; 

{hofnarren,)  welche  mit  mehr  oder  weniger  äuszerer  würde 
in  guten  stunden  dem  herrscher  und  dem  hofe  zum  plastron 
dienten.  49, 186 ;  chirurgisch  eine  brüst-,  harnischbinde.  Jacobsson 
a.  a.  0. 

PLAT,  s.  platt. 

PLATANE,  f.,  auch  (nach  franz.  platane)  der  platan  Voss 
anm.  zu  Luise  2,3,  aus  gr.-lat.  platanus,  ein  ahornartiger  bäum: 
schatten  wirft  die  laubige  platane  mir.    Platen  2,11; 
unter  platanen  des  dorfs  lallten  die  kinder  sie  {gesänge)  nach. 

Voss  ged.  3,138; 
es  neigen  schattend  sich  .  .  . 
rings  um  den  sieger  palmen  und  platanen. 

A.  Grön  ge.i.  werke  3,253. 

Zusammensetzungen,  z.b.  der  platanengang  Tiedge  4,6;  das 
platanengrün  Matthisson  (1825)  1,  111;  die  platanengruppe 
Göthe  17, 102 ;  der  platanenhain  Seume  (1835)  624 ;  der  pla- 
tanenschatten  Matthisson  a.  a.  o.  136. 

PLATEIS,  PLATEISE,  s.  platt-. 

PLÄTFORME,  s.  plattform. 

PLATONISCH,  adj.  und  adv.  vom  grieekischeri  philosophen 
Piaton  herrührend,  seiner  lehre  gemäsz :  platonische  philosophie, 
dialektik,  ideenlehre  u.  $.  w.  Schwegler  gesch,  der  philosophie^ 
\1ff.;  das  platonische  oder  grosze  jähr,  die  umlaufszeit  des 
frühlings-  oder  Widderpunktes  in  der  ekliptik  {ungefähr  25S00  jähre) 
mathem.  lex.  i,  iOih,  vgl.  Kirchhof  wenJunm.  1,237(1,194)  Ost.; 
nehmt  mit  einer  platonischen  abendmahlzeit  vorlieb.  Schdppius 
127;  namentlich  {in  bezug  auf  Piatons  Symposion)  platonische 
liebe,  die  rein  geistige,  von  sinnlichen  interessen  freie  liebe :  man 
nennt  das  platonische  liebe.  Gutzkow  riMer''  6,190;  der  bis- 
herige platonische  Hebhaber  verwandelte  sich  in  einen  wohl- 
lüstigen  faun.  Langbein  Schriften  16,11; 

da  du  stets  materiell  warst,  werd'  auch  ich  materiell; 
ein  platonisch  herz  genügt  mir  nicht.       Platen  4,124; 

hier  und  da  bemerke  ich  auch  eine  schlüpfrige  sinnliche 
stelle  in  platonischen  schwulst  verschleiert.  Schiller  2,384. — 
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PLATSCH  — I'LATSCUEN 


adv.  |ilaluoiiicU  leben,  lieben,  klageu  «.  i. ». .'  im  ebbede 
lebte  er  ...  völlig  |iluluni«cb.  ZiMMfcMiiAM:«!  übtr  du  tintamkeit 

8,  M; 

wlbrend  ich  platouiicb  kltKle ,  bin  du  belinlicb  mir  eui- 

•cbiOpft.     I'LATIH  4,104. 

l*L\TSCn,    l'LÄTSCH,    interjeetion   tur   btuUknung   m« 

platschenden,  klatschenden  schalUs,  fallet,  ichlagtt  ii.«.».  STUtien 
h8. 1463,  vgl.  \t\aU,  lilutHib:  buirii'<z  liaupU  fallea  die  flQtt . . 
|ira»cb,  piatitb,  bincb.  Vncuhkj  (!arg.  iM' ;  zum  feoiter  naut 
mit  dir  aa»l  {wi.ft  ihn  hinaus)  plattcb.  Klinckb  OUo  106,31 
neudruck;  platücb  I  lag  er  da.  Schhiiit  wetterw.  idiot.  141;  da 
kam,  plilicb  pluUch,  plitscb  pluUrb,  etwas  {ein  frouh)  die 
marmorlre|ipe  berauf  gekrucben.  (Uimm  mJrchen  (l88o)2. 

i'LATSCIl,  l'LATSr.li,  m.  platschender  sehall,  fall,  sehlag 
u.  I.  IC.  Staldkr  1,  1)42.  Kkiirkin  volkuprache  in  NatMU  S08. 
ALBRKciir  l^pxiger  mundart  IHs'  {9gl.  platz):  tropfeoweiai  hio- 
durcb  (ßiessen)  und  nlt  uiif  einen  platicb  . .  i'iRACKLSUS  3,10O^ 
platter  kuchen  u,  dergl.  (vergl.  platz):  NUrnbergiacber  plattcb. 
FiicuART  darg.  43';  nassautsch  jedes  breite  und  plattt  ttück 
(feld,  eis,  holt  u.s.w.)  KEiiRtiN  a.a.O.,  vergl.  pitttacbe;  im 
weiteren  sinne  häufe ,  menge  Staliie«  a.  a.  o.,  bttondert  eint 
menge  ßüstigkeit  Lkxer  kämt.  wb.  'Ut. 

i'LATSCüE,  f.  werkuug  tum  plattehenden  ttklagen,  »ttlt- 
rauiseh  die  mistplalscbe  VVkicamd*  2,  369,  wetitrw.  die  platscb, 
fliegenplatscbe;  auek  plattchender  tchlag,  gieb  ihm  eine  platacb 
auf»  maul.  Schiiidt  Ul.     vergl.  platscher. 

PLATSCHK,  l'LETSCHE,  f.  was  platsch  ScuaiDi  wetterw. 
idio<.  141.  Kkhrkin  volksspr.  in  fiatsau  1,308;  tehlet.  platsche, 
kleine  breite  schale  oder  büchse.  Wkikhold  7l';  stirbt  eine 
wOi-hnerin,  wasche  man  ihre  piUtschc  (supjoensehüuel)  so- 
gleich aus,  sonst  kummt  sie  wieder,  mythot.*  otiA.  474;  dim. 
pitttscbchen : 

hier  ein  pl&ischchea  sali  und  kOmmei, 

zwiebeln  und  wacbholderbeer.    Hückrrt  (1847)  316, 

vergl.  Datsche,  flatschc  th.  3,  1729. 

PLATSCHEN,  verb.,  tpdtmhd.  im  15.  jh,  platsen,  bletscben 
var.  zu  blostcn  Pari.  6U4,  3,  den  schall  platsch  (platz)  A«rvor- 
bringen  durch  schlagen,  falkn,  schwer  auftreten  u.  t.  w.,  vergl. 
brescben,  bletscben,  platzen  (für  dessen  tz  hier  intentives  tscb 
eingetreten  ist)  und  patschen:  der  kaht  {kot)  der  wölfln  ist 
weich  und  platschet.  Sebiz  feldbau  634;  platschen,  in  aqua 
palpare  Schottkl  137G.  Stieler  1463,  im  wasser  pletschen 
Kädlein  704';  platsche  einmal  (mit  der  peitsche).  Scrhidt 
wetterw.  idiot.  141 ;  oft  bUlt  man  das  platschende  rüder  da  still. 
J.  ToBLBR  Thomt.  ged.  (1765)  5,234;  plötzlich  tlel  er  zur  erde 
dasi  es  platschte.  Stilling  juy. (17bO)42; 

(ein  gutes  tchwerl  lierab  ins  wasser  Uol, 

und  wie  ers  plalscben  hört  .  .     Wirland  18,59; 

platschen  mit: 

da  war  es  lief,  er  (der  reiker)  kundi  nit  tchwiinn>en. 
lulelsi  mit  seiner  nitschen  platscht.    Waloi«  f.«.  4,M,3&: 

die  gUnse  . . .  scblogen  und  platschen  QbennSszig  im  wasser 
mit  ihren  tlüchten.  Colerus  enlender  133;  er  stehet  (im  tehau- 
tpiel)  auf  dem  pintz  und  plutscbl  mit  den  banden,  wenn  ihm 
etwas  wolgerullu  Comemüs  orbis  jnctus  169;  mit  einer  büchse 
platschen,  knaUtn.  H&dlein  704';  platschen  an,  auf,  in,  herein, 
hinein,  hinaus :  weisze  scbaumwellen  zischten  und  es  platschte 
immer  ans  ufer.  Bbttinb  br.  1,38;  so  platschen  wir  immer 
zii  uff  das  euszer  zu  fechten  mit  dem  schein,  kriegb.  d.  fr. 
158;  eliich  fallen  wider ..  und  platschen  zumal  hernieder  in 
die  gruben.  Taulkr  (1508)  140';  bab  acht,  das  er  nit  eins- 
mals  hereincr  platsche.  Üolz  Tereni  136'; 

du  bist  ein  rechter  ploucbiuprei  (imperat.  uame,  plaUche  in 
den  brei).    Atrir  1332,13; 

dasz  er  nicht  mit  beiden  binden  trinke  und  in  die  schUssel 
plntsche.  Albbrtinus  hofschul  52*;  er  lieas  im  liger  die  tiscb 
mit  allerband  speisen  und  wein  übersetzt  steilen,  darinn 
platschten  alsbald  desi  Cyri  kriegsleuU  narr<nAa(s  2iu;  ein 
gemein  und  sehr  gewöbniiches  ding  ists,  dasz  die  meoscben 
ungleiche  heirat  treffen,  und  wie  die  blinden  platschen  sie 
mit  allen  vieren  hinein,  weibl.  luttgarten  74';  tprickwMlkk: 
drein  platschen  wie  der  baucr  in  stieffei,  wie  der  pfeiffer 
ins  wirthsbaus.  Aler  1359';  ein  brombeerstrauch  wickelt  ticb 
uinb  mein  fusz  iindt  ich  platsch  nautz  wie  eine  crotte,  tbat 
mir  aber  kein  wehe.  Eus.  Cbaru  (1871)  480;  kdnU.  sdUfloi, 
schlagen,  stark  reijnen,  pldttchern  u.t.m.  Lbxbb  M;  UalidW», 
schwälten :  sie  murren  und  platschen.  Fiscbabt  Garf.  tu*. 
Keuuei.n  volkispr.  tn  iVouau  1,308. 
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PLiTSUlE.N,  i'LKTSai£.N,  Mrft. 
•eben,  vergl.  pnel*cbrn, 
last  fallen.  Maaibb  3U';  m  nfoti'tui  t    , 
wetlerw.idiei.Hl,  tt  plcäckt  crOseli  8rU*M  l,l«>,  Wrd  d*- 
tilten  WkiNHoi*  tiUm.  »t.  7t . 

2)  tranttuv  mU  pltl$tknim  idM  breä  vekUfn,  thmkmfl 
breit  drucken,  ttkligtm:  ick  «Ul  .  .  i*iae  •ekrakd  a«  laafi 
pleiMb«o,  dasz  si«  dir  fnktla  mUm,  wt«  «iM  idtifi  fr»- 
nat«.  F.MouBB  i,in :  jepItmtUr  itmk  Wncacuusa  I^mh. 
geplllacbte,  |epi«tMiil«  aiM  1,  M.  ^  M.  LnMM  1^  hn,  $.  «M 
bet  um  1, 1,  d:  mit  »uftk«  in  «MMf.*  «r  kill«  4m  knwi> 
gaOecklao  g««leka«cbii«ii«r  au«  ffialw  . .  I«4l  nplllMkl 
J.  Paol  Hampantrlkal  41. 

PLATSCIIKK,  m.  HrrpilMM  «j«il«M  SnCLU  14% 
platscber,  KhmMtiT.  WuuBiaTBiii  19, 1,  II. 

PLATSCilER,   «I.  mi  pbUebe:   ick 
platscber  (dit  flugenUätuke)  und  wrfolgl«  dB  fMTl 
ItBTTiMB  br.  1,30, 1.  OiegeopUtacker ;  i 
was  nasenquctscber  1.  Wkicard*  3,  IM. 

PLATSCH EHICHT,  adj.  plaUeker»4:  plalMkxkkl«  wtU«. 

SriBLBR    1403. 

PLATSCIIEKN,  verb.  früher  auch  ohne  umUmt  pbUdMTM 
(s.  iinfcn).  Wbi.iholo  tehlet.  mb.  tl' ;  üerahv  tm  pliUck— »  4n 
tehall  platacb  wiederhat  hlken  latttn  odtr  kaiwrtrifw. 

1)  in(ranstfif.  a)  JtnaUm,  kMUm:  das  prMMio  «U  n 
der  kartbaunen,  das  plätschern  und  glalaekara  4m 
queten.  HarsdObfeb  tehutttchnft  für  die  dnOtdu  i/ntlmtMl ». 

b)  von  einer  tich   bewegenden,    faiUndtm 
ßüt$igktit,    einet  bichlemt,  einet  ^maiMat, 
plat'tcheren,  dih^iir  de  loae  «t 


cadenlii  Stieler  1463;  das  sOsz  lispelnde  klatuckcra  MM 
platzscbern  dieses  klaren  bacbleins.  Birrbr  5||1pm  31;  ick 
bOr«  ein  platacbem  wie  weiten.  Giszhbb  s,M: 

vor  uns  pltlscbert  der  klaM 
gUosende  s«e.  Vos«  yad.  3,  IM; 

«in  ferner  bacb  murmelte  ibm  mit  einfOnnif  wMcrktkrMJtM 
plütschem  ein  scblaflied.  Tibcb  16,83;  mein  kleine«  fahnaoc* 
unter  dem  man  auch  nicht  eine  welle  pistscbem  bürt.  Bimiis 
6rte/».  1,224;  das  rauseben  und  plSlachero  der  »aa««r.  SM; 
das  plätschern  der  wellen  am  ufer.  tag^.»;  dir  wa«««)  4« 
zwischen  gestein  piatachern.  33 ;  lustig  plltscbcrte  da«  kftkl« 
wasser  und  Hosz  aus   dem  steintroge  berab.  Faairac  ahnen 

1,32«; 

raduelbend  plätschert  das  bicbleln  so  tbal. 

ScnarrsL  maldeiiummkeil  4«. 

platscbemd:  wullt  ihr  mich  noch  oft  betriegen,  ibr  pllt- 
scbernden  wellen?  Geszrbb  »,M:  pUtscbernder  bruuoen. 
UOlobbun  //yp«r.  1,43; 

blngagosseo  auf  den  bluneDteppicb 

sab  er,  wie  die  w«ll«a 

pittscberod  mit  den  buolea  kiesein  scbenlaa. 

H4LTT  U  Hmtm: 

bier  rtiben  wir  welch 

am  pUiscberoden  telcb 

im  grünen!        Vom  ged.  4,110. 

c)  von  einer  bewegten  fiüttigktü   oder  von  etwas  i»  dentAn 
sieh   bewegendem:   Pedrillo   wollte  ibm    (dem  int   wteat  fe- 
^aii<n<n) , 
Wieland 
scherte 

und  das  plütschem  der  rüder,  («ötbb  17,131;  kk  kOrt*  ü* 
tische  plüUchern.  31,92;  die  blieben  lakkM  aÜ  slMfc«Hi 
plitscbern.  ürbm  8,316; 

der  seerab'  hat  ein  |«Ms  lebeal 

so  Oberm  wasser  blnsuscbwebaa, 

wo  lustig  pl*t*cb«rn  ... 

.  .  .  seine  leckero  »peben.    Laiu«  (tMH  l.Stk 

plaucbernd :  nymfen,  die  plaucbernd  au  iam  «MWr  ktnmt 
fuhren.  WiBUHO  12,214;  jeUt  kam  die  ackalopf«  pliUckMSl 
ans  ufer.  Haoft  bettlmn  37; 

als  an  dem  himnelklarea  rtr«m  .  .  .         

wir  plätschernd  noch  Im  ab— dsttabla  t^bmniam. 

«#Taa  14t  41; 
pltlM:b«ni4  ftkl 
•ein  ross  Im  blas  Was  «•  d«  btgal.  ^^ 

Aunwaa  Damm*  t.U. 


wegenaem:  reuniio  woiiie  inm  io«w  im  wmtmt  fr- 
i),  sobald  er  ihn  platackern  kOrte  zu  hälfe  ko«a«a. 
iD  11,175;  die  nymfe  Uackt«  wieder  unter  vmi  piM» 
unter  dem  wasser  fort  12,313;  das  kretseo  im  kakM 


mit  den  banden ,  mit  iem  raim  m.$.a 
plätscherten  mit  unser«  kto^M  aaf  taMdkaa  fvaiiir)  bft 
ao4  mosten  wohl  Ober  kninX  mäkm  iikakaaia  ScM- 
mmftkf  4»  a<a^a«k  dir  waüd.  am$ya¥e:  pUt^ckcra  m  mä  im 
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dativ:    im  wasser   plätschern  Ludwig  1408;    im   krystallbach 
plätschern  Gutzkow  rj/<er  *  3,  207 ; 

und  knaben  plätscherten  im  teiche.    J.  G.  Jacobi  3,169; 

hier  hat  frühe  der  knabe  versucht  in  der  welle  zu  plätschern. 

Platen  2,210. 
bildlich:  die  art,  wie  ihre  freundin  auf  ihre  alten  tage  so  in 
der  politik  schwamm  und  plätscherte.  Gutzkow  n'Mer*  5,310. 

d)  was  plapperstein  spielen.  Adelung,     vgl.  plappern  i,  a. 

2)  transiliv.  a)  durch  einen  platsch ,  durch  schall  hervor- 
bringen: töne  durch  töne  . . .  zu  schmettern,  zu  plätschern. 
Zelter  an  Gölhe  340  (3,  82). 

6)  plätschernd  gieszen:  der  helle  born  plätscherte  rosen- 
wasser  in  ein  marmorbecken.  Benzel-Stebnau  6«  Campe. 

c)  plätschernd  bewirken:  ein  surrender  Wasserfall ...,  der 
mich  in  schlaf  und  poetische  träume  plätschert.  Klinger  an 
Schleiermacher  (U76)  bei  Rieger  391. 

PLATSCHERüNG,  f.  das  plätschern,  strepitus  et  murmur 
aquae,  platscherung  Stieler  1463. 

PLATSCHFUSZ,  m.  breiter  fusz  und  eine  person  mit  einem 
solchen  {vergl.  plattfusz  l) :  da  sah  es  drei  weiber  herkommen, 
davon  hatte  die  eine  einen  breiten  platschfusz.  Grimm  märehen 
(1886)  60,  vergl.  W.  Grimm  kl.  Schriften  1,  348. 

PLATSCH[EREN,  verb,  rotw.  das  volk  mit  märlein  bethören. 
PiiiLANDER  (1650)  2, 637",  davon  der  platschierer  'der  auf  dem 
markt,  auf  den  bänken  wunderlügen  erzählt'  ebenda  und 
Fischart  groszm.  50.     s.  platschen,  klatschen,  schwätzen. 

PLATSCHIG,  adj.  breitgeschlagen,  breit  Weinhold  schles. 
wb.il';  ein  breites  platschiges  schuh- und  gangwesen.  Hegel 
17,  588. 

PLATSCHLIGEN  ,  adv.,  Schweiz,  knall  und  fall,  gählings. 
Stalder  1, 183.     vergl.  plötzlich. 

PLATSCHNASZ,  adj.  so  nasz  dasz  es  platscht,  plätschnasz 
Stalder  1,182.  Schmidt  westerw.idiot.U2: 

plätschnasz  rock  und  mantel  ei!     Schiller  1,349. 

PLÄTSCHUNG,  f.  strepitus  et  murmur  aquae.  Stieler  1463. 

PLATSCHVOLL,  adj.  bis  zum  überflieszen  voll.  Stalder  1,182, 
Schweiz,  idiot.  1,  782.     vergl.  platt-,  platzvoll. 

PLATT,  adj.  und  adv.,  mhd.  (md.)  blat,  plat  nur  in  blate- 
vuoj,  plathuof,  nhd.  platt  (blatt  th.  2,  76  und  unten  Kiechel  98. 
Elis.  Charl.  1874  s.  330),  zunächst  am  Niederrhein  aufgenommen 
aus  franz.  plat,  das  auch  ins  nd.  und  von  da  im  IQ.jahrh. 
weiter  ins  hochd.  gedrungen  ist;  es  geht  zurück  auf  mlat.  flsitüs 
(die  voll  erhaltene  form,  während  im  lat.  latus  das  anlautende  p 
abgefallen  ist.  Du  Gange  3, 1,  308),  griech.  TtXaxis,  womit  auch 
lit.-slav.  platu,  plat  übereinstimmt,  s.  Haupt  in  der  zeitschr.  f. 
d.  alt.  7,  290.  DiEz^  245.  MiKLOsicH  570*.  das  gleichbed.  ahd.  flaz 
(wovon  fletz  th.  3, 1171)  ist  aber  regelrecht  verschoben  aus  ur- 
verwandtem plad-,  griech.  nXaS-  in  nXad'avri  (platte,  breit) 
für  nXaSävr},  s.  theil  3,1698  und  FiCR^  3,194.  vergl.  das 
ältere  platte  f. 

l.  adjectiv.  l)  ohne  hervortretende  erhöhung  oder  Wölbung  in 
die  länge  und  breite  sich  erstreckend,  flach. 

a)  plattes  land,  planities,  locus  planus  aequus  Stieler  187, 
im  gegensatze  zu  berg  und  gebirge,  aber  auch  zu  den  mit  hohen 
mauern  versehenen  städten  und  festungen,  als  inbegriff  der  dorf- 
schaften: hatten  gueten  weeg,  dann  es  aller  blatt  landt... 
wahr.  KiECHEL  reisen  98;  kolonisten  auf  dem  platten  lande. 
Moser  2,30;  zugleich  wurden  in  der  nähe  dieser  städte,  und 
gleichsam  an  den  thoren  derselben  spanische  besatzungen  ein- 
quartiert, welche  das  platte  land  verwüsteten.  Schiller  9,  33. 

b)  der  platte  (durch  nichts  bedeckte,  blosze)  boden,  die  platte 
erde:  sich  auf  den  platten  boden,  die  platte  erde  legen 
u.dergl.;  bildlich:  wir  waren,  wie  aus  einem  feenschlosz, 
auf  die  platte  erde  (in  die  gemeine  Wirklichkeit)  gesetzt.  Göthe 
19, 318,  vergl.  2,  b. 

c)  nicht  (spitz,  eckicht  oder  rund)  erhöht,  abgeplattet,  ein-, 
zusammengedrückt,  flach:  plattes  abplatten  (bildlich)  J.Paul 
dämmer.  141 ;  rund  und  halbrund,  platt  und  eckicht.  Heinse 
Ardingh.  2, 169;  die  platten  pole  Lessing  l,  177,  hügel  Scheffel 
Ekk.  113,  dächer  Freytag  ahnen  3,222;  plattes  gestein  Bettine 
tageb.4i;  ein  platter  teller,  eine  platte  schüssel  u.dergl.; 
platter  spiegel  Jacobsson  3,265";  platte  arbeit  des  stickers. 
263';  bischof,  der  blatte  (glatt  gestrichene),  gar  geschleckte 
haar  getragen.  Elis.  Charl.  (1874)  303;  platte  wangen,  stirne 
U.S.W.:  platte  wangen,  die.,  herab  hängen  wollen.  Hermes 
(1776)  1,184;  indem  sie  sich  mit  der  flachen  band  über  ihre 
platten  stirnen  fuhren.  Wieland  20,178;  eine  platte  nase. 
Herder  ideen  l,  163; 


(die  dame  würde)  knirschend  sich  den  platten  busen  schlagen. 

,HöLTt  180  Halm ; 
allein  der  platte  nacken  seines  sohnes 
der  schüttelt  gleich  sich.     H.  v.  Kleist  5,50  H.. 

etwas  platt  machen,  schlagen,  drücken  w.  s.  w.,  figürlich  unter- 
drücken, vernichten: 

(sie  haben)  mein  vaterlandt  auch  gantz  zu  nicht  und  plat 
gemacht. 
D.  V.  D.  Werder  Ariost  9,32,4; 
geld  platt  schlagen,  unterschlagen  Kehrein  volksspr.  in  Nassau 
1, 308,  platt  machen,  veruntreuen  Pfister  nachtr.  zu  Vilmar  207 ; 
nautisch  den  wind  platt  (flach)  vor  dem  laken  haben.  Bobrik  531". 

2)  ohne  erhaberilieit ,  nicht  hervorragend,  sich  nicht  über  das 
gemeine  erhebend,  in  mehrfacher  sinnlicher  und  abstracter  be- 
ziehung. 

a)  platte  figuren  eines  gemäldcs  oder  einer  Schilderung,  die 
nicht  abgerundet,  plastisch  hervortreten.  Jacobsson  3,263';  die 
platten  nymphen  von  Dieterich.  d.  j.  Göthe  1,  61  (vom  j.  1769) ; 
ein  platter  kupferstich  (bildlich).  J.  Paul  Tit.  3, 174. 

b)  sonst  von  mündlicher  oder  schriftlicher  ausdrucksweise  und 
form  (vergl.  e):  dasz  er  mich  erstlich  lehret,  ob  die  rede 
platt  oder  rund  wäre.  Hofmannswaldaü  sterb.  Socrates  88;  ich 
schrieb  sehr  gern  die  siegeslieder  ab,  und  fast  noch  lieber 
die  spottlieder  auf  die  gegenpartei,  so  platt  die  reime  auch 
sein  mochten.  Göthe  24,  71 ; 

(»in  mnhl,)  das  uns  mit  platten  .  . 
sechsfüszlern  jüngst  herr  Voss  beschrieb. 

Seume  4, 139  Zimmermann. 

c)  von  Sachen  und  abstractionen ,  einfach  und  alltäglich, 
gewöhnlich,  eintönig,  unbedeutend,  abgeschmackt,  gemein  (vgl.  e) : 

es  ist  ein  plattes, 
unschädliches  und  ganz  gesundes  essen.    Tiece  10,186; 

dasz  es  in  einer  Stadt  einen  mittwoch,  einen  sonnabend  und 
andere  platten  bauerntage  gebe.  J.Paul  flegelj.  l,V2i;  das 
platte  leben.  Titan  2,122;  so  platt  sie  (die  formen  einer  ur- 
alten gewohnheit)  uns  jetzt  vorkommen.  Wieland  5,27;  platter 
geschmack.  Schiller  3,104;  die  platte  freude  der  jämmer- 
lichen menschen.  Tieck  7, 197. 

d)  von  personen,  die  zur  ungebildeten,  niedrigen  menge  ge- 
hören oder  sonst  dumm ,  flach ,  seicht,  witz-  und  geistlos  sind : 
erzogen  wie  ein  platter  bawernbub.  Elis.  Charl.  (1879)  64;  dasz 
die  platte  raenge  sich  aufrichten,  sich  ausbilden  könne.  Göthe 
60,  287 ;  menschen,  wo  nicht  vom  rohsten  doch  vom  plattsten 
schlage.  19,299; 

(ein  mddchen)  an  leib  und  seele  rund  .  .  . 
(nur)  ein  wenig  zu  platt  (in  der  1.  ausfj.  ein  wenig  zu  dumm). 
Wibland  der  neue  Aniadis  1, 11 ; 
die  scherze  platter  zeitvertreiber.    werke  18,135; 
wie  sich  die  platten  bursche  freuen  1    Göthe  12,107; 
wohin  wenden  wir  uns?  sind  wir  natürlich,  so  sind  wir 
platt,  und  genieren  wir  uns,  nennt  man  uns  abgeschmackt  gar. 

Schiller  11,139. 

e)  besonders  von  flachen,  seichten,  unedlen,  gedanken-  und 
geistlosen  Worten,  reden,  einfallen  u.  s.  w. :  die  simpelsten,  ge- 
meinsten, plattesten  worte  und  redensarten.  Lessing  7,265; 
platte  und  frostige  einfalle.  Wieland  3,24,  gedanken  6,17;  das 
platte  geschreibsel  des  neuen  Eulenspiegels,  an  Merck  1,198; 

was  im  Homer  das  recht  uns  zu  gefallen  hat, 
wird  in  der  neuern  mund  oft  schwülstig,  öfter  platt. 

Idris  1,2; 
die  jungen  herrn  ersannen  sich  allerlei  platte  späsze.  Göthe 

18,  263 ; 

wo  das  gedankenloseste,  platteste  .  .  . 

die  abgespannten  nerven  unterhält.    Platen  3,252; 

die  reichen  leute,  die  gewinnt 

man  nur  durch  platte  schmeichelein.     H.  Heine  18, 163. 

3)  geradezu  erscheinend,  klar,  rein,  entschieden :  vilmahls  aber 
beschicht  das  platte  widerspil  (gegentheil).  Albertinus  der  weit 
schaw- u.  tummelplatz  466;  das  klare  platte  gegentheil.  Lessing 
8,513;  wenn  es  nicht  ein  platter  Widerspruch  werden  soll. 
Kant  4,142;  die  platte  Wirklichkeit.  Göthe  44,326;  das  plat- 
tere oder  gröszere  masz  der  deutlichkeit.  Böttiger  lit.  zu- 
stände 1,  40. 

4)  dem  platten  lande  (1,  a)  angehörig,  in  ihm  üblich,  nament- 
lich in  bezug  auf  die  bewohner  und  die  Volkssprache  des  nord- 
deutschen flachlandes  (vgl.  plattdeutsch):  ein  platter  Teutscher, 
inferioris  Saxoniae  incola  Stieler  187;  ein  platter  Hamburger, 
Pommer,  Meklenburger.  Richey  xxx;  die  platte  spräche,  das 
platte  deutsch  auch  mit  dem  nebenbegriffe  des  breiten,  groben 
und  rauhen:  bei  dem  gemeinen  mann  in  Niedersachsen  ist 
offenbar  nicht  blosz  die  spräche  platt,  seine  philosophie  ist 
es  auch.  Lichtenberg  4,216;  soll  aber  der  ausdrückliche  be- 
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grilT  eine«  fehlen  mit  dein  toKciiaiinteo  'platten'  verbunden 
nein,  tu  wird  derxelbe  entweder  in  einer  gor  tu  weichen  und 
vullmündigen  dehnung  der  lautenden  und  doppeilaulenden 
buchitlahen,  uder  in  cin«'r  gar  zu  kurtzen,  harten  und  gr- 
inesspten  auHAprucbi'  heittehcii.  i»(  da«  er»te,  ao  aind  gewi>z 
tlie  Oxterreiiher,  Itaicin,  Schweitzer  und  ander«  Ober-linder 
mit  ihrem  ai,  nu  uder  ua  plutler  alt  wir;  int  hingegen  dai 
letzte,  8u  dürfte  wol  da«  p!atle«te  teuttch  in  Oberiacbaen 
ge«proi:hen  werden,  ulleln  ich  l>e«ürge,  daaz  man  in  dem 
wurle  'platt'  die  hegtiffe  de«  wortlichen  und  «iltlicben  durch- 
einander wirft,  und  mit  der  eigentlichen  aprnche  eine  grobe 
urt  zu  denken  und  «ich  auszudrucken  vermenget.  Richkt  »xi. 
vtrgl.  lliiRNK  2,45«)  ein  plattdeul«cher,  »ort$pielend  mit  ein 
plaller  (i,  d)  l)eut«rher. 

II.  aäverb.  \)  flach,  glall :  nieh  platt  hinlegen  «.  i.  v. ;  da 
«ie  ihn  (5(Atm;i^  über  ganz  platt  auf  die  erde  fallen  lieizen, 
«0  Word  er  kraftlos.  Kiinckr  9,71;  platt  gequetachte  «eide. 
Jacori«i)I«  3,  'itt.*)';  das  leder  platt  «tuszen  2<m',  das  luch  pl.ilt 
walken  209* ;  platt  scheren,  drücken,  srhiagen  u.i.  v.,  1. 1,  t,c, 
da  die  unfleetierlen  prüdicaliven  adjectiva  im  nhd.  adrerhiaUn 
antchtin  genommen  haben;    t.  plattgedrflckt,  -getreten  u.i.w. 

'i)  auf  flache,  kleinliche,  seichte,  unedle,  gemeine  weise:  su 
klein  und  platt  von  ^oH  tu  denken.  Klopstdci  7, 81 ;  aicb 
so  platt  zu  pruütiluiren.  (iOTRE  Di,  M;  meinen  herrn  ao  ab- 
scheulich und  so  platt  zu  verleumden.  Sciiiile*  4,344;  platt 
schmeicheln  II.  IIkinb   Ih,  |ti3. 

3)  ohne  weiteres,  geradezu,  durchaus,  gant  und  gar,  platter- 
dings Schmidt  westerw.  idtot.  141.  Keurei;«  toUtsspr.  in  Nassau 
1, 3UH.  FiisTER  nachtr.  zu  Vilmar  207.  i.  blatt  th.  3,  76  und 
vergl.  plan  adv.,  glatt:  platt  herausreden,  plane,  aperte  loqui 
Stiklkr  1h7;  achluR  er  ihms  rundt,  pladt  und  kahl  ab. 
Albbrtikus  hauspolisei  2,  140*; 

so  bald  der  kaiiier  nun  den  Rodomont  erkante, 
legt*  er  ein  ««loe  lanti'  und  plat  auf  Ihn  zurante. 

D.  V.  D.  Wrrdir  Ariwt  17,10.2; 

drumh  habe  ich  auch  meinem  beichtavatter  blatt  herausge- 
sagt, dasz,  was  zu  Luneviile  vorgeht,  nicht  kann  entschuldigt 
werden.  Ei.is.CaARL.(1877)70;  dasz  die  kramcr,  weiche  bessere 
und  woiilfeilcrc  waure  ..  anschaffen  können,  den  handwerker 
platt  niederdrücken  mflssen.  Moser  1,  lt»8;  es  sei  ihm  plott 
unmöglich.  Tieck  0,303;  in  Verbindung  mit  plan:  {epigramm- 
dtchtung,)  die  ohne  weitere  bindung  der  expusition  des  gegen- 
ständes seine  anwendung  platt  und  plan  hintufflgt.  HiaoBa 
xur  griech.  litt.  l!t3. 

IM.ATT,  n.  was  platte,  metallplatU  (6,  a): 

dar  nAch  an  dem  ende, 
gehörte  vür  die  brüst  ein  blat. 

II.  T.  DKM  TCrlik  kroae  IBIM; 

<ine  flache  schüssel  (s.  platte  7)  Stieier  l&o.  Senn.'  l,4<n 
{Nürnberg);  nnl.  das  plat,  die  fläche,  platte.  Kramkr  1,294'. 
s.  blatt  G  und  vergl.  das  tisrhhiatt  neben  die  tischplatte. 

l'LATTAiTEK,  m.  ziemlieh  grosu,  von  oben  uml  unten  sm- 
sammengedrAckte  apfelsorte.  Okbn  3,  208&. 

I'LATTARSCH,  m.,  nnl.  plataersch,  einer  der  magert  antk- 
backen  hat.  Kramer  nider-hocht.  «b.  294'. 

I'LATTHAUCH,  m.  eine  libeUenart.  Ürehh  thierl.  6,  451. 

I'LATTBAUM,  ra.  ein  geplatteter  («.  platten  3),  ausgeschnei- 
lelter,  mit  leimmten  tum  vogelfange  besteckler  bäum.  HOaitBa 
naturlex.  1436.    Krisch  2, 62*.     vgl.  plaltnen. 

TLATTBEDI'XKT,  partic.  mit  einem  platibute  bedeckt:  dort 
(in  der  synagoge)  hinter  buhen  betpulten  standen  die  mSn- 
ner  in  ihren  schwarzen  mttnteln ,  die  spitzen  hiirte  herab 
schieszend  Aber  die  weiszen  haiskrausen ,  und  die  platt- 
bedeckten köpfe  mehr  oder  weniger  verhüllt  von  einem  vier- 
eckigen . .  tuche.  H.  Hbink  4,  54. 

rLATTBELAUUT,  partic.  durchaus  belaubt:  plattbelanbte 
husche.  RaocEts  7,  86. 

I>LATTBLANK,  adj.  plattblankes  Jeder,  i«t»en  *trbn$tik 
mit  der  plaltstosikugel  gUtI  gestoszen  ist.  Jacoassoi«  S,  M3*. 

PLATTBLOCK,  m.,  nautisch  ei»  block,  dessen  g^uu  natk 
aussen  hin  nicht  etwas  kontts  stmdem  platt,  also  mit  dir 
Scheibe  ganz  paralUl  isL  Bobrik  591*. 

PLATTBOGEN,  m.  was  alichbogen  MOiLBR-MoTiBa  754'. 

rL.\TTB()LZEN,  m.  was  plStUUbl. 

I'LATTRBETT,  n.,  obersdctis.  platibrelt,  das  Mnfüc*«,   mit 
fries  und  zeugstojf  umwickelte  bretty  wutauf  gtpUOtt  wtri,     vgL 
plüttküssco. 
VH. 


t'LATTt'.IIK.N,  ■.,  dm.  «■  plaltr,  terfL  pUltleto: 

«oM  der  Mir«  •!■  gnUtsmu  itlaucMli  .  . 
fMN  er  Ibr.  Htcaeaf  »,••; 

nassautuh  <iiymus.  Ikaltr.  KfMUi  t,  »m-,  im  4tr  mmmmemlsk 
e.n  stkmaUs  bdndeken  ats  bt^Uätr  mm  mUätU    Mfiuaa- 

MulMka    m*.    751*. 

IM.ATTi  111  NsCilu.NüE,  f.  ftUmts  bseatmr,  btkkliH  Ml 
u^'  'n  lafeUfkmppn,  Bmm«  lAirrl.  5,  dm. 

i'l-^  '  '  \  ,  f.  ät«  fUU*  tb*ms  drtke  etnrt  $»mmm$  tmm 

untetuhuät  ,vn  narr  felder-  und  ifieftUettt.  Jmomm«  a,Ma*. 

PLATTDKLTSt:!!,  aif.  und  «rft.,  unL  ^UUoiUck  Kaasia 
hoch-nideit.  wb.  i«i'),  dem  nmUttOtdum  ßaditnd  nfäkteni^ 
die  Volkssprache  detsatben  redend,  te  ibr  §emkneb«u,  ätm  kf- 
wohnern  desulben  »jtn  (i.  pUll  1, 4  «W  l«r||.  »illtrilllf»; 
ein  plallteulucher,  tnfenaru  Saxtitiu  imuU  SflClM  m, 
nieder-  und  pbtteuUcli  33T! ;  ieb  bin  ein  plallieotackrr.  BA««b 
-.?,  45«;  ein  plattdmUcber  artl.  Ziaaraa*^a  übet  dm  #>•»••»• 
keit  4,  SHi;  plaltdentaclMr  bon  loo  «urde  jedurk  nichl  alicBl- 
halben  gefallen.  9,908; 

oacb  «einem  {Hat  niad»n4eis»i*«k*n  juakan)  walM  fcatleM  die 

dtuucli«  redllcbkeii 
in  grobbail  und  platldauucber  »ortcb. 

Waaxiaa  Itbertekriflea  CI; 

plattdeutsch  reden ,  auf  plattdeutJtrh  etwa«  aagea  ■.  i. ». : 
weil  «ie  alles,  waa  «ie  in  kupf  und  bert  kabeo,  auf  platt» 
deutsch  sagen.  Zimiebiianii  a.  a.  ».  9,999;  M«  aprark  4ic 
Worte  plattdeutsch  nach  ihrer  gewoboMl  Mt.  Sniuae  ju§. 
(1780)  132;  plattdeutsche  bil>eln  Lnaaiüc  10,  tit;  mbiltnimmk 
daa  plattdeutsch,  dte  plaUdtulseke  ifraeke: 

und  munter  »pricbt»  (doM  mddeiun} 
In  iOtxem  plattdeutsch  Uut  •«  nach.      Gtais  9|MtL 

I'LATTE,  I.  plaite. 

i'LATTK,  f.,  ahd.  blatti,  platU,  mkd.  bUl«,  plale,  nki. 
in  früherer  zeit  auch  blatte  (<A.  1, 76^.J,  mnd.  nd.  platc,  platte, 
nnl.  plaat,  altfnes.  platte,  nach  d*n  Hritkiidtnn  bedeulmmftm 
entlehnt  aus  dem  mlat.  oder  franz.;  ins  nhd.  <K  du  »ort  thii- 
weise  erst  aus  dem  nd.  oder  nL  gedrungen.     rfL  das  adjeetii  flaL 

1)  etil  von  hoU  entblOtzter  hkgei.  Ttcaooi  ^i  Faitca  S,tl*, 
überhaupt  ein«  leert  kahle  bcdenßdehe  {wstat.  pbU  fär  pbiM, 
ein  breUer  platt.  Du  Canci  9,t,9M):  piaUeo  «14  Imt*  flMs 
im  wald.  Sau.*  1,4a;  Mi.  pUt,  ßdcha  Ikmu  »idir  k»M 
wb.  2M'. 

2)  etile  kahU  hatkßddu  oder  ftUm—df  ttrfL  fntsM.  plalw» 
flache  anhühe,  hochebent: 

•0  wei« 
in  auf  die  bo*«n  platt.     re««rd«i4  IM. 44; 
dann  er  auf  einer  planen  tluai, 
darin  kein  eUen  baden  guni.    99, TT; 

•o  ffig  dicb 
von  (tund  und  on  «IIcd  «enog 
auf  die  hoben  platten.     47, 9>; 
al«  Teurdank  auf  dl«  pUiien  kam.    47,63; 
thet  Maximilian   ein   «urglicben   fal  auf  der  plalteo.  Kaait 
c/iron.  270*;   kompt  er  (JfaximiJiaii)  auf  ein  mOexigen  plattes, 
mit  roüsz  überwachsen.  »72* ;  sehwttt.  die  acbinige  {tchenendt, 
gldnunde)  platte,  eint  tkr4§  »ktinkindt  felsenfldtht  {bei  InUr- 
laken),  die,  «enn  ne  te«  reffli  fmukt  ist,  meUhtn  m  Sonnen- 
schein gldnst.  MsiBa  ScAmis  (1875)547;  auch  »  kirnten  koken 
finulne  bergt  und  niehalpen  v«n  soUken   piaUen  lArr»  M«<a, 
weistplatte  m.  o.,  s.  Lbxeb  90. 

9)  feUplatte,  et»  breiter  flacher  fek:  mkd.  (ihBi^^iiit)  dm 
bist  Pitrua  und  Of  die  blatten  wii  ick  kAi 
WACRBanACBt  prrtl.988,  19»;  nhd.  die  PhU«  I 
von  eiin  hust,  daa  iat  off  einer  breillea  WiM— >  4m  hitia 
felscn.  TH.PuiTTBa  4  B.;  der  aoatlof . .  Akor  yrll,  "^ 
und  platten.  «•iWAeiinnf«  des  itwhikt»  wad  tiHmk 
aiptnvtrtins  (i»7)  1«*;  «t«  ßntktr  twapnaf  •■  «nm^ilm 
Sei».'  1, 4«,  sdNwiMriic*  die  TellaplaU«  tm^ftermiMiUmr 
•M,  wo  TeU  der  sagt  nack  dwnk  tiatm  AÜM»  y«f  dm 
naeken  GessUrs  entkam:  do  Jor  TlU  k— |N^  •!■«>  jwyf 
blatten,  die  man  »yd  bar  alleaicfu  fCMMl  kol,  Mi  Thm 
blatten  . .  sprang  er  a««i  dem  oaowM  «ff  At  klattca.  In»> 
UR  16*:  Teil  .  . .  aprang  aoas  dmä  vlkM  ¥d  *•  fhll» 
Sroarr  343*; 

Teti.  and  wie  Ich  alMa  Mawttfb  ttwokrt, 

das  abceplatMl  varsfraaf  la  4««  «•«... 

jeui  »rhnpll  meia  «cblaeaaef  tntfud.  ackvlaf  tek  adk« 

hoch<prin(«nd  auf  dl«  platt«  Mck  ktoasT. 

und  mit  gawaligeaR  ruMMO  kiMar  -»-^ 

•cbleudr'  Ick  daa  aeklfteio  la  4w 

14m  KTtU  4.  X}. 
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4)  ein  flaches  felsenstück,  eine  (eisen-,  Steinplatte,  flacher  stein 
überhaupt:  alid.  platta,  marmorplatte  zeitschr.  für  d.  alterthum 
476,26"; 

nitd.    der  weyer  was  sunst  gfasset  in 
von  lautern  ghawen  blatten  IIa. 

WicKRAM  der  irr  reitend  bilqer  F,  6/.  11 ; 

die  gasseD  seind  . .  mit  groszen  stainen  und  blatten  gepflastert. 
Raüwolff  reise  27;  wir  sprangen  den  von  klippe  zu  kiippe, 
von  platte  zu  platte  in  die  tiefe  sich  stürzenden  fuszpfad 
hinab.  Göthe  48,  119; 

und  so  leitet'  er  sie  die  vielen  platten  hinunter, 

die  unbehauen  gelegt,  als  stufen  dienten  im  laubgang. 

40,320; 
auf  und  ab  .  .  .  erklang  auf  den  platten  der  fusztritt  (des 
poslens).    P.  Heys«  ges.  werke  2,232; 

platte,  unter  welcher  . .  der  selige  vater  Meginhard  ..  bestattet 
ist  (s.  grabpiatte).  Freytag  ahnen  2,43;  platte  als  unterläge 
einer  sdule  u.dergL:  die  platten,  darauf  der  füsz  oder  die 
saul  Stadt.  Maalkr  318";  die  anderste  platte  oder  der  auf- 
stand, plinihus  Stieler  1692.  mathem.  lexic.  1016 ,  vergl.  fusz- 
platte ;  auch  kleine  flache  steine  heiszen  platten ,  daher  mit 
blatten  schieszen  Th.  Platter  8  B.,  oder  platten  scbieszen, 
petere  scopum  jaciendis  lapidibus  Sm«.'^  1, 462  {vom  j.  1618).  vgl. 
platten  4,  plättein. 

5)  nautisch  eine  Sandbank  oder  untiefe,  brem.  wb.  3, 332. 
BOBRIK   531'. 

6)  eine  metallplatte,  mlat.  plata  Du  Gange  3, 1,  304,  altfranz. 
plate  DiEZ*  245. 

a)  die  eiserne  brüst-  oder  rückenplatte  der  plattem üstung,  be- 
sonders der  brustpanzer  (s.  Schultz  höf.  leben  2,38/'.  188),  thorax 
DiEF.  588': 

mild.  28  Sessüu  was  geslagen  sin  plate.    Pan.  261,26; 
diu  wäpenkleider  und  diu  plate  .  . 
diu  wurden  sere  entrennet. 

KoNRAD  troj.  krieg  32266; 
da  wart  der  halsperc  und  diu  plate 
von  im  engenzet.     34906  und  oft; 
da  wurden  halsperge  unde  platen 
verliouwen  und- verschroten,      bietr.  flucht  6596; 

nhd.  (sie)  rannten  im  durch  die  tartschen  und  blatten  hinein 
bis  uf  den  leib.  Waw.  v.  Schadmbdrg  47;  auch  persönlich  der 
mann  im  brustharnisch  (vergl.  9);  darnach  kamen  200  platen 
in  demselben  zug.  monumenta  habsburg.  l,  55  {zweite  hälfle  des 
15.  jahrh.). 

b)  bergmännisch,  die  zu  Öfen  und  thüren  gegossenen  eisernen 
tafeln.  Chemnitzer  bergm.  wb.  387'. 

c)  die  zum  abdrucke  eines  Stiches  vorbereitete  kupfer-  oder 
stahlplatte,  nnl.  plaat  Kramer  nider-hocht.wb.W4':  die  platten 
und  andre  Unkosten  (einer  akad.  abhandlung)  hatte  ich  ge- 
liefert. Haller  tageb.  19  Hirzel;  wie  er  . . .  für  charakterlose 
Zeichnungen  und  kupfer  ein  unglaubliches  geld  ausgibt,  um 
hinterdrein  im  buche  zu  sagen,  dasz  diese  und  jene  platte 
mehr  oder  weniger  miszlungen  ..sei.  Göthe  48,147;  hier  folgt 
ein  reiner  abdruck  der  Hirthschen  platte,  an  Schiller  213 
(2, 197) ;  darnach  jetzt  auch  die  präparierte  oder  schon  mit  dem 
lichtbilde  versehene  glasplatte  der  photographen.  Auerbach  ges. 
Schriften  15,69. 

d)  die  zum  ausprägen  bestimmten  runden  metallbleche,  münz- 
platten. Richter  berg-  u.  hüttenlex.  %  144.  Jacobsson  3, 264", 
vergl.  span.  plata,  silber  DiEz*  245. 

e)  messingplatte, -Scheibe,  als  schmuck  des  pferdekummets :  die 
blatten  an  einem  pferdekumraet.  Gotthelf  Uli  der  pächter 
(1859)  205;  sonst  eine  platte  von  gold,  silber,  blei  u.  s.  w. 
Aler  1538*. 

7)  eine  flache  schüssel  u.  dergl.  (zunächst  von  zinn,  s.  platten 
gieszen,  plattengieszer),  worin  die  speisen  aufgetragen  werden, 
mlat.  platum  Du  Gange  3,1,307,  franz.  plat  m.,  s.  blatte  1, 
mhd.  nicht  nachweisbar,  denn  das  von  Weigand^  2,  360  ange- 
führte platte  aus  Reinfr.  von  Braunschweig  15499  gehört  zu  6,  a; 

ich  wxne  er  fliehe  sicherlich 

schdjel  (lis.  schösset,  woraus  im  texte  schüj^el)  unde  platen; 

die  kanten  (kannen)  und  platten  gieszen.  Hartfelder  Frei- 
burger Zunftordnungen  1,15  (gegen  ende  des  ib. jahrh.);  die 
plat,  darinn  man  die  spysz  auf  den  tisch  tregf,  crater  Maaler 
318'',  eine  flache  schüssel.  Stieler  188; 

{du  sollst)  das  best  stück  ausz  der  platten  zücken. 

ScuEiDT  Grobian.  513; 
soltu  der  erst  in  d'  platten  greifl'en.    694; 


damit  du  wissest  .  .  ., 

was  in  der  deckten  platten  sei.    2502; 

ein  kuecht  der  trug  ein  grosze  platt, 

die  er  voll  schwartzen  pfelfer  hat.    3486; 

so  wem  die  platten  ausz  gelert.  3631  und  oft; 
indem  ersieht  er  auftragen  ein  blatten  mit  krametvögel. 
Wickram  roUw.  142,22;  sobald  die  platten  (mit  gebratenen 
vögeln)  aufgesetzt  waren.  Kirchhof  wendunm.  213';  suchet  lang 
mit  dem  messer  in  der  blatten  umb,  darinn  wildpreth,  hasen, 
huner  u.s.w.  waren.  122';  als  er  nun  das,  so  er  auf  seinen 
leller  halt,  nieder  in  die  blatten  legen  will.  Galmy  171 ;  die 
muck  ist  darum  kein  hofman,  wann  sie  schon  einmal  von 
des  füisten  platt  isset.  Fischart  podayr.  trostb.  (1577)  C3'; 
das  man  gleich  alle  teller  und  platten  vor  euch  hat  müsen 
wegräumen.  Garg.  19';  die  platten  räumen  (leeren).  82,  vgl. 
plattenräumer;  ebenso  die  platte  putzen,  darnach  die  rheinische 
redensart  räum,  putz  die  platt  (th.  2,  77),  mache  dasz  du  fertig 
wirst  und  fortkommst,  packe  dich!  Kehrein  volksspr.  in  Nassau 
1,309.  Pfister  nachtr.  zu  Vilmar  207;  wie  ich  heit  morjend 
hihkumm,  drakdirt  se  mich  per  sie,  is  mer  grob,  und  seegt, 
ich  sollt  die  blatt  butze.  Straff  des  burschen  heimkehr  86; 
da  stunden  grosze  platten  von  allerhand  obswerk.  Simplic. 
2, 404, 15 ;  auch  (wie  französisch)  die  in  der  platte  aufgetragene 
speise  (vergl.  schüssel):  ein  guts  weib  für  mich..,  die  mich 
pflegte,  mir  meine  kleine  platten  besonders  zurichtete.  Lenz 

2,  98. 

8)  sonst  etwas  flaches,  plattenförmiges,  z.  b. 

a)  eine  art  einschaliger  seemuscheln.  Zedler  28,  746. 

b)  plattenförmige  körpertheile  (knorpel-,  knochen-,  siebplatte) 
Nemnich  2,315;  die  platten  auf  dem  Schilde  der  Schildkröte. 
Oken  4,327;  bei  den  kofiferfischen  verwachsen  die  schuppen 
ineinander  und  bilden  sechseckige  platten  341;  platte  von 
elfenbein  und  harn,  woraus  kämme  gemacht  werden.  Jacobsson 

3,  265". 

c)  platten  der  bälge,  die  wandflächen  der  orgelbälge.  Jacobsson 
3,  264'. 

d)  nautisch,  platte  des  segelmachers  (holl.  plaat),  bestehend 
aus  einem  streifen  leder,  der  über  die  hand  gezogen  wird;  an 
dem  in  der  hand  liegenden  theile  befindet  sich  eine  eiserne  platte, 
die  wie  beim  fingerhut  mit  vielen  runden  höhlungen  versehen  ist, 
in  welche  der  köpf  der  segelnadel  gesetzt  wird.  Bobrik  531". 

9)  die  geschorne  glalze  der  katholischen  geistlichen  (zunächst 
der  manche,  die  von  den  büszenden,  welche  sich  das  haupt  kahl 
Silieren  lieszen,  die  sitte  annahmen,  die  dann  im  6. jahrh.  auf 
alle  christliche  geistlichen  übergegangen  ist;  im  alten  testament 
werden  die  platten  der  abgöttischen  priester  erwähnt.  Bar.  0,  30, 
die  sich  scheren  zu  lassen  den  jüdischen  priestern  verboten  war. 
Mos.  3,  21,  5),  mlat.  platta,  tonsura  clericalis  Du  Gange  3, 1,  307, 
daraus  ahd.  ums  jähr  1000  blattä  (Graff  3,  249),  mlid.  blate, 
plate: 

ein  breitiu  blate  was  dem  {manche)  geschorn. 

LiCUTKNSTKlN   199,17; 

swelch  pfafTe  sich  schemt  siner  platten,    lienner  3817; 
auch  persönlich  ein  pfaffe  mit  tonsur  (vergl.  6,  o),  wie  schon  im 
mlat.  Frisch  2,  62' : 

blate  und  kröne  wellent  muotwillic  sin. 

minnes.  frühl.  s.  308; 
blatten,  cappen  sind  nicht  heilec.     lienner  4359; 
nhd.    du  muszt  dir  lassen  die  platten  schern, 

und  leg  auch  an  ein  kutten  frei,     /icstn.  sp.  205, 6 ; 

zwingen  die  priester  zu  platten  und  kaseln.  Luther  3,515'; 
dasz  ich  diesem  pfaß'en  eine  platte  möge  schern.  tischr.  267' ; 
da  sach  er  an  der  platten  (des  erschlagenen),  das  es  ein  pfaff 
war.  AvENTiN.  5,  73, 1;  wie  er  aber  zu  der  kammer  binausz 
gadt,  blicket  er  auf  sein  bett,  und  er  ersieht  zwen  köpf, 
under  wölchen  der  ein  oben  ein  blatten  hett.  Wickram  rollw. 
79,6;  schauet  mich  auf  den  köpf,  ob  ich  ein  platten  habe. 
JuL.  V.  Braunschvveig  134  Tittm.; 

die  blat  ein  krön  sie  heiszen, 
dasz  sie  sich  freie  könig  erweisen. 

Fiscuart  bienenkorb  147'. 

auch  persönlich  (wie  im  mhd.)  der  plattenträger,  der  manch 
oder  geistliche,  vergl.  plättlin^,  plattner:  das  saciament  ist  an 
im  selbs  kein  opfcr,  aber  . .  wenn  die  platten  über  dem  altar 
damit  umbgehet,  da  ists  ein  opfer.  Luther  5,195";  wo  nu 
hie  die  weit  und  wellliche  stende  nach  solcher  lere  und 
exeinpel  betten  wollen  allzumal  selig  werden..,  das  sie  alle 
aus  irem  verdainlichen  stände  in  einen  seligen  stand  und 
heiligen    orden   gelretten  weren,   so   were   die    gantze   well 
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eitel  platten  worden,  ß,  lo';    dat  meine  enUehuldIgiing ..  et- 
lichen (ilatten  ..  iniigefullen  hat.  l,  lo4'; 
folulge  pUiiaii 
inn  man  wol  eniratbto.     ZiMoair  1.111. 
10)  du  narrentonsur,  $.  narrenplstle  ip.tn: 
wiltii  «In  lornlgur  reiner  leln, 
10  icher  Ich  dir  die  blauen  fein. 

KiKSABT,  archit  l»r  lüleramrguek.  13. 501 
nnii  anmerk. 

tt)  überhaupt  eint  glatu  und  du  betreffend*  lUlU  dtt  kvpftt, 
der  seheitel,  auch  geradezu  für  sehidet.  Schi«.*  1,462:  eine  platte 
huLeo,  hekuminen,  eaivtre  FaiacH  3,6)'; 

die  «ohmOcki  die  fremden  haar«, 
den  deckel  ihrer  plan.  A.  Garraiua  3,M: 

der  ichmerbaiich  roll  der  knhlen  platte.    Cöraa  13,107; 
kann  Ich  d.tvor,  wenn  Uraun  (der  bdr)  mit  bluilfer  platte 
wlftder  lurUckkchn?  4U,M>; 

auf  der  platte  thiils  mir  web,  auf  die  platte  fallen,  einem 
eines  {einen  sehlag)  auf  die  platte  geben  u.dergl.  Faitca  3,63*. 
Sch4.  a.a.O.  FauvMANN  3,370.  Spiasz  Aennrft.  i(i.  IM.  AlbRICBT 
l.rif>siger  mundart  Ihs". 

12)  darnach  übertragen:  eine  fehlerhafte  stelle  tm  tucht,  ein- 
fache, doppelte  platte,  entstanden  durch  dos  terreitsen  eines 
oder  tweier  kettenfdden.  Jacobssom  3,  264' ;  der  breite  obere  thtil 
einer  vielblätterigen  blumenkrone.  Nivnica  3,316;  der  platt* 
köpf  eines  nageis.  KramI'R  hoch-nidert.  wb.  161*;  die  platte  oder 
hauptirr  der  böltzen  nflgel.  Statutenbuch  (I&72)  131*. 

I'LÄTTK,  f.  1)  ein  »asterfahruug  mit  plattem  boden.  Boaaii 
53t';  ahd.  platta,  prora  (STKinaKTiR-SiuvKas  1,297,36),  mit 
frani.  plate,  ital.  platta  aus  mlat.  plata,  pialta,  natu  pianoe 
species  Du  Canck  3,  l,  305:  diese  (unbewehrten  schiffe)  geriethen 
. . .  unversehens  unter  der  (so)  niocfdonischcii  »chiffa-notte, 
welche  die  »cblechten  platten  theils  zur  übergäbe  zwangen, 
tbeils  an  Strand  trieben.  LoHBNSTeiM  i4rmin.  l,  878';  platte 
und  platte  Frisch  2,62',  pleite  Frbttag  bilder  (1867)  1^1,866, 
bair.  die  platten  Schh."  1, 4ü3.     i.  blette  theil  2, 109. 

2)  platte,  die  Oberfläche  eines  dtnges.  Ludwig  1408;  jetU 
platte,  platte  (nach  franz.  plal),  die  fläche  der  degenUinge. 

S)  das  plätten  und  die  geplättete  fläche  sowie  das  werkxeug 
tum  plätten,  das  plätteisen:  hande,  welche  die  nahnadel  und 
platte  ..  führten.  J.  I>all  fi«.  2,229;  fdchsisch  ohne  umlnut  die 
platte,  das  bügeleiun  Anaranthes  fraueniimmerlex.  1500. 

PLATTEISK,  l'LATEISE,  f.  (der  platteisz  H.  Sachs  7,4«.i,22. 
IUdlkin  704')  der  flach-,  plattfisch,  die  schölle  (vgl.  halbfiscb), 
mhd.  blattse,  hialtise  Luxer  nacAfr.  90  out  mlat.  platisa,  ht. 
platessa  Diek.  44l'.  Nkmnich  2,  loio.  üken  ü,  166.  Ürehm  Wiieri. 
5,607:  flagenduta  est  nomen  piseii,  ein  blatisze  rtl  schulte. 
voc.  ex  ifuo,  Ettvil  1469; 

und  ein  dürren  vlich  kenn  Ich  noch, 

derseih  \»i  ein  platelsx  genant.     H.  Sac»  7,463,23; 

hecht,  .  .  plotteiti,  ahl, 

und  viel  andre  (fisrhe)  sonder  tahl.    Baociis  1,308. 

gewöhnlich  im  plural:  stocitvisch,  blatysen  r«ii6M«A  (1504)  76 
Weech;  platteisen,  stocliiisch,  bering.  Kirchhof  duc.  mtJi<.  31. 
CoLERUs  2,84';  deszgicichen  auch  mit  fastenspeisz,  als  .  .  . 
platdsen  und  andern  lischen  versorgt  werden.  Fronspbrcer 
kriegsb.  1,125*;  du  hast  plateisen  gessen.  AcRicouk  iprirA».27', 
plaleisscn  HonBtac  l,2t>8';  Lonicerus  meldet,  es  w»ren  zu 
seiner  zeit  etliche  mahl  lebendige  plutteissen  in  dem  Main- 
strom gefangen  worden.  Amaranthks  /'raurnzimmerlex.  72S. 
a*#r  die  im  I7.  und  18.  jahrh.  gebräuchliche  redensart:  dein 
(mein)  vater  heisit  stoclillsch,  deine  (meine)  mutler  heiszt 
platleis,  s.  leiüc/ir.  ^.  d.  o.  26, 19 ,  aucA  morier«  die  plateissin: 
wan  du  disz  nicht  verstehest  und  der  eitern  qualitaten  auf 
die  Ikinder  erben,  so  musz  ich  davor  halten,  dein  vater  aei 
ein  stocicrisch  und  deine  mutter  eine  platteissin  gewesen. 
Simplic.  (1669)  118  neudruek.  —  dim,  platteislein,  plutteisel:  plat- 
eisilin  Dastp.  (1556)  L4*:  griene  blatislin  F.  Plattbr  (96;  da- 
selbst wurde  im  milhlbach  ein  platteisilein  gefangen.  Simpl. 
calend.  142';  plateisle  ZMnm.rAron."  2,515,33,  platlcissle  Maai^b 
318';  so  hast  du  blattyszel  und  Stockfisch  geniig  verkauft. 
Keisersbkrc  fänden  des  munds  33*;  figürlich:  er  wuchs«  wie 
ein  eselsohr  in  eim  negelinbafen  . .  ward  mit  gewall  zu  eim 
stockflsch ,  plateisel ,  tölpel.  Fischart  Garg.  143*,  rergU  plat- 
eiselschwali  127';  platteiszgen  Rädliin  7M*. 

l'LATTEISEN,  n.,  sächsisch  platteisen  (Ahabartres  fraut»' 
zimmerlex.  1500),  das  eiserne  gldUtrerkuug,  iügeUist»^  dtr  pliU- 
slahl  Frisch  2,63':  die  hatte  sich  an  einem  glQbendeo  pUtl- 
eiseu  die  linger  verbrannt.  Sii-gfr.  ton  LiHd€nk€rf  [iivt)  4,230; 
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hemacb  »erde  kh  ia»  kWM  plaiieisro  oekuieo  und  dich 
gehörig  auabiegelo  (Ar  Üt  rumuim  fUtt  ttuttkn).  Hoitai 
M^.*  1,3.    tfL  pllltgiock«. 

HUTTEKO.NIG,  *..  AenM».  idttnlmfi  ßr  «teM,  ier  titm 
kakUumf  hat  (i.  plalt«  ti).  Seiasi  la«. 

I'LATTELN ,  rer».  mtl  fUsekn  iMm»  o4tr  Uthn  «mtnn 
platten  nach  entm  shU  (dtr  «tan  §n»mH  mmftm.  taM.*  l,mu 
STALbaa  1.  Ina:  «r  acboaz  BMB  tUL  plMI«bC  fmaun  Cmf. 
51 .  177'.  I.  plattet.  4.  k4nt.  pttlUla  {i.  i.  lÜMihK  Mf  mä 
platten  sutammenuhlagn,  ««r|L  aclMÜI»lMtete.  Ünn  W. 

PLATTEN,  l>LATTE.N,  wtrk  l)  platt  MckM;  Uer  §Uh 
•icb  «io  Oacker  hUftpf«)  tob  der  oator  g«ptiU«C  ÜAnii 
l5,ao4;  a«fe  man  nicht,  daaz  buoai,  oder  di«  «oaa«  iM 
negers  nas«  geplattet  habe.  Haaaaa  tA  3,1«;  aind.  sekilliogc 
«.I.V.  pleiten  ScHiuta-Lcaeaa  S,»!«*;  goid-  nad  tilhrrdrabl 
platten,  mU  der  plaitinascbine  breü  und  glatt  wtaektn  Vwmtm 
3,03'.  JAcoaaaoN  3,136*;  wenn  llelvetiua  alle  teeleo  cWah 
macbl  und  gleich  plaUet  in  aeiner  plailmuble.  J.I'ali  «»,ft7lf.; 
geplattet«  falten.  WinctaLaAR!«  3,i»i:  die  fallen. .  Iiegro  wie 
geplattet  auf  einander.  193;  watcbe  platten  (mü  dem  plau- 
eisen)  Kädlei!«  704'.  ZaoLia  3tt,  744.  JACüaisu«  s,aM*.  AiaaecBT 
leipngtr  mundart  its',  platten  (ioTTHKir  eri.  I,M:  ei«  «olkä 
gerade  ein  vorhemdchen  platten.  Vä  dtr  kneekl  (|«M)  m. 

2)  mit  ttner  platte  oder  mit  platteo  werttken^  Mefra ;  timea 
platten,  mil  einer  tonsur  wtruktn  (j.  platt«  •)  Faiaca  «.fl", 
mnd.  pleiten  Sc.HiLLaa-LOaatR  »,140*,  *|<.  platlaer,  pllUliag; 
den  huden ,  die  »trasze  «.  f. ».  platteo ,  mit  UtimfltMtu  k#> 
Itgen  (u  platte  4):  wenn  das  baue  aufgafOlvl,  iim 
geplattet  und  gepflastert ..  ist.  Uotrb  17,%;  üc  4rtk 
auf  gereinigtrm  geplatteten  boden  siebend,  oo,  IW;  allca  fW 
köstlichem  marmor  getafelt,  geplattet  und  etngencbtet.  IM; 
die  geplatteten  erbObungen  an  b«tideo  seilen  (des  Mf»)  fir 
die  fuszganger.  25,31»;  die  straazen  sind  geplalteC  tT,  IM. 

9)  eichen  platten,  tekUtn  JAcoaaaon  3,  IM*;  «aaiaiiäKA 
bäum«  platten,  setcAnen  diirdk  «luAir*  eines  tt^ckn  4tr  mit 
kEHBeiH  1,309,  enMiten,  s.  platlbaoa;  plaltca  tim  akplanw, 
ein  stück  holt  an  ein  andtres  ohnt  anraäp/haf  tiir  ä^flMMMf 
platt  anfallen  lasstn  und  nur  mtt  «dfefa  adtr  Mara  ttfuHgn. 
Jacobssor  a.  a,  o. 

4)  mit  den  steinen  platen,  was  pifitteln  Scaa.*  l,4tt  («aai 
jähr*  1473). 

I'LATTENDROCKER,  «i.,  koUUiniick  «er  ascM  «a  aidk  Mtt. 
londera  andern  die  wakrheit  platt  ins  gttitkt  tafL  Sca^rat  l^tl«. 

FLATTENFAHBE,  f.  glAktpakn,  wekktr  warn  Hpftrplamm 
fällt,  die  geglüht  vorden  nnd,  hm  tu  minspUtttn  ftsttmptU  s« 
werden.  Hichter  berg-  u,  küttenUx.  3, 144. 

PLATTENFEILE,  f.  eine  art  frnUn  (der  »tkhmn),  4»$  mum 
feinern  hieb  haben  als  du  rorfeiU.  JAcoaaaoa  SyM^. 

PLATTENFÖIIMIG,  od;.,  bergmdnntstk  plrttcamnirifa  hfar- 
statten,  die  ebenen,  ging*  und  flUu  dtr  UgtnUittm.  DaRRBRnaa«- 
Fbartz  262. 

PLATTENGIESZER,  «.;  kanten-  and  plattengietzer  (sseAe 
plalte  7).  llABTrBLDEa  Fretburger  nnftordnnngen  l,  la. 

PLATTKMIAMMER,  m.  hammerwerk,  monn  mflallpklUn  gt- 
schmiedet  und  geebnet  werden.  RiCHiBa  berg-  n.  kiotenlex.  3, 144. 

PLATTEN  HA  RMSCH,  m.  was  plattbaroisch  FaaTTAS  Maar 
(1867)  3, 1,SS6,  mnd.  plalenbarnascb  ScaiixBa-LCaaBR  %,uf. 
vgl.  plaltenrQslung. 

PLATTKMIKNGST,  m.  ^n«««  fitr  papirtac*f,  üHimmr 
tragende  getstliche,  auch  mit  dem  mebenbigrit*  4ei  feilea  ma4 
buhlerisch*n ,  s.  beugst  3  und  4:  der  (fiptl)  sokkea  dorck 
seine  plattenbengst  und  heucbler  anricbtd.  Li;TaBa  a,3aX*: 
es  haben  die  bepstischen  plattenbeng«l  belebt  (cebArt ..  ana 
weis,  was  sie  weiber  und  jungfrawen  gefragt,  und  arit  aakkaa 
fragen  gesucht  und  zu  wegen  bracht  haben.  Sp*«CMatac 
wider  di*  böu  siben  ZzS*:  in  dieser  b>*torien  mu4  ...  der 
Franciscaner  manchen  und  blatleobeo|8t  r«iiM  kcaackkcit 
beschrieben.  SA.tDaia  «.22  nendr.;  daM  4« 
das  hurbausz  so  ileiszig  . .  I»e«uch«n.  M. 

PLATTEMIOLD,  s.  Wi  kappcokoM  ikeil  k,  I«. 

PLATTKNKNECHT,  m.  'auf  der  Okcrdle  Ar 
sckifftrs,   der   mU  des  stkiffts  (anA«af  aaiAlsaamrii 
platten  (plJlUen)  regmtn  mmst.  Fatsca  3,«'. 

PLATTENKOPF,  m.   köpf  mst  tner  (easar  «Ar  fiala»,  «fL 

plallkopf:  ,     ...  „^ 

l'.Onrat  der  plattenkopf.     Lu  ilArtiiai*  »T. 

PLATTEN-,  PL.\TTMAaiER,  m.  tkerifex  Diar-aMT;  pfal- 

macher,  eiseascbmidt.  THtBRai^saa  arcAidMa  II. 

12rt» 
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PLATTENMEISE,  f.  parus  palustris  Nemnich  2,870.  vergl. 
möDchmeise. 

PLATTENOFEN,  m.  glühofen  in  einem  platteiihami»er 
UiCHTER  berg-  u.  hütlenlex.  2, 144. 

PLATTENRÄUMER,  m.  der  die  platten  (7)  räumt,  leert,  ein 
vielfrasz:  dan  der  eine  ein  fraswanst  und  plattenraumer . . . 
worden  ist.  kloster  10,  575. 

PLATTENREICH,  n.  das  reich  der  plattenträger  (s.  platte  9): 
das  plattenreich  ist  aus  lügen  komen,  auf  lügen  gebawet. 
Luther  6,  504'. 

PLATTENRÜSTUNG,  f.  mit  metallplatten  (stall  der  bis  dahin 
üblichen  ketten  und  ringe)  verstärkte  rüstung,  vergl.  platten-, 
plattharnisch.  MtjLLER-MoTHES  754*. 

PLATTENSCHERE,  f.  eine  grosze  scheere  zum  zerschneiden 
der  dachplatten  zu  der  erforderlichen  grösze.  Richter  berg-  und 
hüttenlex.  2, 144 ;  eine  schere  zum  platten  (9)  scheren ,  davon 
der  plattenscherer. 

PLATTENSCHIFF,  n.  was  plätte,  plattschiff:  acht  arme 
wascherinnnen  waren  in  ein  plattenschiff  (gesliegen)  um  zu 
waschen.  Elis.  Charl.  (1874)  16. 

PLATTENSCHLÄGER,  m.  was  plattner  l,  harnischmacher 
RÄDLEIN  704'.  Frisch  2,62';  mnd.  platensleger  Schiller-Lübben 
3,  339'. 

PLÄTTENSCHMIEDE,  {.  worin  eisenplatten  geschmiedet  werden, 
vgl.  plattenhammer.  Richter  berg-  u.  hüttenlex.  2, 144. 

PLATTENSTECHER,  m.  was  kupferstecher  (x.  platte  6,  c). 
Kram  ER  nider-hocht.  wb.  294". 

PLÄTTENTRÄGER,  m.  ein  pfaffe  mit  tonsur  (platte  9),  vgl. 
plättling,  plattner  2:  darumb  acht  ichs  für  das  beste,  das  wir 
solche  eigene  frembde  priesterschaft  hinfurt  nicht  priester 
sondern  plattentreger  heiszen.  Luther  1,395';  das  sie  ..  all- 
zumal heilige  plattentreger  sind  worden.  6,10';  beschorne 
priester  und  plattentreger.  554';  kappen-  und  plattentreger. 
5,446'  (kappenträger  Iheil  5,199  nachzutragen). 

PLATTENVOLK,  n.  turba  tonsorum  et  cucullatorum,  platten- 
und  kappenvolk.  Frisch  2,  62"  (kappenvolk  theil  5, 199  nach- 
zutragen). 

PLATTENWÄND, /■.  kahle  felswand  (s.  platte  2):  groszartig 
nehmen  sich  bei  dieser  Wanderung  die  plattenwände  der  Parei 
di  Fanes  aus.  mittheilungen  des  deutschen  und  österreichischen 
alpenvereins  (1887)  192'. 

PLÄTTER,  m.  einer  der  plättet  Frisch  2,62". 

PLÄTTERBSE,  f.  lathyrus  Nemnich  2,  341/f.    Oken  3,1655/. 

PLATTERDINGS ,  adv.,  gebildet  wie  allerdings  {theil  l,  222) 
mit  der  bedeutung  von  platt  II,  3,  vgl.  schlechterdings :  etwas 
platterdings  leugnen.  Steinbach  1,275;  dieses  verhältnisz, . . 
welches  von  Verrault  platterdings  verworfen  wird.  Winckel- 
MANN  4,174;  denn  es  wäre  platterdings  nothwendig,  dasz  sie 
ihn  von  person  kennen  lernte.  Rode  Thomas  Jones  5,43;  so 
darf  ich  es  nur  platterdings  für  unmöglich  erklären.  Lessing 
1,  353 ; 

der  weise  vater  schlägt  nun  wohl 
mich  platterdings  nicht  aus.      2,311  (Nallian  4,3); 

diese  einrichtung  ist  platterdings  unmöglich.  Claudius  6,33; 
auswendig  lernen  ist  platterdings  unmöglich.  Klinger  an 
Heinse  bei  Rieger  416  (vom  jähre  1777) ;  hier  muszte  mir  nun 
platterdings  eine  lüge  aus  der  noth  helfen.  Heinse  Ardingh. 
1,184;  die  meisten  haben  wunderliche  begriffe  von  poesie 
und  meinen,  sie  müsse  platterdings  ein  rausch,  eine  raserei 
sein.  276;  es  versteht  sich,  dasz  . .  der  wanderer  durch  seinen 
umweg  platterdings  nichts ..  gewonnen  habe.  Bürger  388"; 
selbst  dann,  wann  leib  und  seele  platterdings  nichts  zu  tluin 
hätten,  selbst  dann  noch  ist  ein  besseres  thun  möglich, 
nämlich,  gemächlichkeit  und  ruhe  pflegen.  388';  es  ist  jetzt 
platterdings  unmöglich,  mit  irgend  einer  schrift..in  Deutsch- 
land ein  allgemeines  glück  zu  machen.  Schiller  an  Göthe  65 
(1,  146). 

PLÄTTERIN,  f.  eine  die  plättet,  die  Wäscheplätterin,  vergl. 
plättfrau. 

PLÄTTERN,  s.  pladern  2. 

PLATTERSPIEL,  n.,  mnd.  platerspil,  dudelsackpfeife  Schiller- 
LtJBBEN  3,339';  platterspiel,  ein  bestimmtes  pfeifenwerk  in  einer 
orgel  Jacobsson  3,  265". 

PLATTFISCH,  m.  was  platteise  Kramer  hoch-nidert.  wb. 
2, 161'.    Nemnich  2, 1007.    Oken  6,  306. 

PLATTFORM,  f.,  auch  platteforme,  platform,  aus  franz. 
plate-forme,  ein  flaches  dach,  darauf  herumzugehen,  eine  ter- 
rasse,   ein  plateau  (Oken  1,552   und  register  319"),  ein  plattes 


bollwerk,  stückbettung  (mathem.  lex.  1,  1016.     Eggers  kriegslex. 
2, 432)  u.  s.  w. :   auf   der   berühmten   platteforme  des  thuiras 
(des  Straszbtirger  münsters).  Thümmel  reise  1  (1791),  138;  und  so 
sah  ich  denn  von  der  schönen  plattform  die  schöne  gegend 
(um  Straszburg)  \0T  mir.  Göthe  25,225; 
steigen  wir  hinaur 
auf  die  platforme  oder  drängen  uns 
durchs  Volk,  dasz  wir  vom  aufzug  nichts  verlieren. 

Schiller  13,293  (jungfr.  von  Ort.  4,4); 
wie  die  gesellschaft  das  innere  der  bürg  betrachtet  hatte, 
sasz  sie  auf  der  plattform  nieder  und  sah  hinaus  in  die  son- 
nige lachende  landschaft.  Frevtag  a/inen6,  394;  jede  bastion 
war  selbst  eine  kleine  festung,  trug  auf  der  plattform  ihre 
Wurfgeschosse.  3,223. 

PLÄTTFRAU,  f.,  leipzigerisch  plättfrau,  was  plätterin. 
ÄLBRECBT   183". 

PLÄTTFUSZ,  m.  1)  mhd.  blat-,  platvuoj^,  md.  blat-,  platvuj, 
nd.  platföt,  ein  breiter  platter  fusz  und  ein  wesen  mit  einem 
solchen,  könig  Rother  1871.  herzog  Ernst  4671 /f.  «nd  5422  als  var. 
zu  plathuof  (vgl.  platschfusz);  rotwelsch  plat-  oder  breitfusz, 
eine  gans  Grolman  54;  nhd.  plattfusz,  ein  fusz  ohne  Wölbung 
des  fuszrückens  und  ohne  aushöhlung  des  fuszsohle  und  ein 
mensch  mit  solchen  füszen:  plattfüsze  und  alltagsgesichter. 
Siegfr.  von  Lindenberg  (1782)  3, 18/.;  ein  grober  (breit  und  derb 
auftretender)  mensch,  flegel  Kbamer  hoch-nidert.  wb.  161°,  vgl. 
das  folgende. 

2)  was  fuszbrett  1,  hinterfusz  2 :  er  klopfte  mit  dem  platt- 
fus  leise  die  erde.  Hermes  Soph.  (1776)  1,394;  sie  verband 
einen  sehr  schadhaften  plattfus.  1,10; 

(er  iruf  ihn)  in  den  plattlusz  rechts  (1793  unten  den  rechten 
fusz).    Voss  n.  11, 377  llempel. 

nautisch  nach  holländischem  platvoet  die  wache  am  bord  des 
Schiffes  von  6  bis  8  uhr  abends.  Bobrik  53l'. 

PLATTFUSZEN,  veib.,  niederhessisch  sich  plattvueszen,  *wann 
vögel  mit  dem  schnabel  sich  haut  oder  schmutz  unterm  fusze 
hinweg  picken.  Pfister  nachtrage  zu  Vilmar  207. 

PLATTFÜSZIG,  adj.  einen  plattfusz  habend,  gegensatz  zu 
hohlfüszig  Stieler  591,  davon  die  plattfüszigkeit  hall,  literat. 
Zeitung  1846  s.  1047. 

PLATTGÄRN,  n.  eine  art  von  plattem  und  weiszem  leinen- 
garn,  auch  stoplgarn  genannt  (zum  stopfen  des  nesseltuches  und 
battisles  gebraucht)  Jacobsson  3,265'.     vgl.  plattseide. 

PLÄTTGEDRÜCKT,  partic. :  von  oben  plattgedrückt,  plagio- 
plaleus  Nemnich  3,  441 ;  er  muszte  nun  in  der  plattgedrückten 
ebene  seines  lebens  sich  den  berg  selber  vorheben.  J.  Paul 
Titan  5,163. 

PLATTGEQUETSCHT,  partic,  plattgequetschte  seide,  die 
sich  beim  haspeln  über  die  röllchen  platt  gedrückt  hat.  Jacobsson 
3, 265'. 

PLATTGERSTE,  f.  hordeum  distichon  et  frutescens  Nemnich 
3, 441. 

PLATTGETRETEN,  partic:  der  plattgetretene  französische 
unflath,  den  unser  publikum,  selbst  wenn  man  ihm  am  selben 
abend  ein  Raupach'sches  lustspiel  gegeben  hat,  gar  ruhig 
verzehrt.   H.  Heine  1,  182. 

PLÄTTGLOCKE,  f.,  sächs.  plattglocke,  was  plätteisen  äma- 
RANTHES  frauenzimmerlex.  1500.    Otte  185. 

PLATTGUT,  n.  was  plattware,  bei  den  zinngieszern  (s.  platten- 
gieszer)  Jacobsson  6,  755. 

PLATTHARNISCH,  w».  hämisch  mit  platten  (6,o),  vgl.  platten- 
harnisch;  im  Ib,  jahrh.  plat-,  plattharnasch  sWrf/ecAr.  2, 209, 7. 
Tücher  baumeislerb.  305, 1. 

PLÄTTHARNISCHER,  m.  verfertiger  von  plaltharnischen,  vgl. 
plattner  l.  Dief.-Wülcker  803  (vom  jähre  1500).  Hartfelder 
Freiburger  Zunftordnungen  1,19,  hlatharnascher  Mone  zeitschr. 
16,11  (vom  jähre  1464). 

PLATTHEIT,  f.  das  plattsein,  l)  körperlich:  die  plattheit 
der  nase,  des  fuszes  u.  s.  w.,  vgl.  plattigkeit. 

2)  etwas  geistig  plattes  (s.  platt  1,2),  eine  platitude:  Blum- 
auers  . .  gränzenlose  nüchternheit  und  plattheit.  Göthe  32,177; 
die  plattheit  der  meistersänger.  33,  204;  dadurch  . .  ward  der 
vaterländischen  breiten  plattheit  thür  und  thor  geöffnet. 
25,73;  der  komödiendichter,  dessen  genie  sich  am  meisten 
von  dem  wirklichen  leben  nährt,  ist  eben  daher  auch  am 
meisten  der  plattheit  ausgesetzt.  Schiller  10, 496  (platituden 
497);  Gottsched  suchte  durch  regeln  und  Vorschriften  die 
poesie  .  .  .  zur  plattheit  zurückzurufen.  Schlosser  weltgesch. 
16,181;  plur.  die  plattheiten,  die  er  sie  darüber  sagen  läszt. 
Wieland  suppl.  5, 139 ;  indem  er  (der  pulcinell)  ihm  alles  zu- 
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zugeben  icheint,  macht  er  die  gruttziprecherei  jene*  beiden 
durch  Wortspiele  und  eingeicbohene  pialibeiten  Itcberlkb. 
GüTHK  2«»,  217. 

I'LATTHEMI),  n.  (tmn  und  geplaUtUi  frautnkemä  mü  $pitu»- 
beseltten  ärmeln,  täehttuh  (ilatlheiitbd  Anakamthcs  frtuuM' 
MmmerUi,  l&Ol. 

l'LATTillN,  ttdr.  mi  pialterdtngt : 

er  tagt  euch  plaitliln,  wie  en  meint.     Vom  Shalmft.  IttU. 

PLATTHOLZ,  n.  platlbuU,  ßachtt  und  naii^MMcAlc*  hd* 
tum  glAUen  d«r  geformten  tiegtl,  Jacoiiaun  3,  W>'. 

PLATTIIOHN,  n.  antilop«  kev4Ua  Nkmmicii  \,HV. 

I'LATTHUK,  m.,  mhd.  plalhuof  imi  platfno/,  henog  triut 
4«7l/f.  MX2;  tthd.  etn  huf,  der  unltn  lu  brnt  ul  und  diuen 
äu$ier$  hornsohle  nti hl  ihre  naturltrhe  «ölbung  hat,  tonderm 
flach  ut,  auch  ein  pferd  mit  ioUhen  hufen.  Nkmmich  3,441:  nuf 
dem  pnoüter  hUlti«  nur  rinet  igaul)  auf,  der  leicht  trabt  und 
HU  obenhin  tiiuzelt;  greift  er  ein,  kriegt  er  pluttbuTe  und 
dii!  Sprunggelenke  werden  lahm.  Kvitntikcu  gu.  uhnfUn  U,  lli»; 
diii'ün  platlliulig  jAcoiiit.iuN  3, 20&'. 

FLATTHliT,  m.  pjalter  hut:  die  mUnner  saszrn  (bti  der 
abendfeier  des  paschafeslet)  in  ihren  ichwarzniänteln  und 
achwarzen  plalthulen.  H.  Hkinb  4, 14.     vgl.  plattbedecki. 

l'LATTICirr,  (idj.  was  platt,  flach;  auch  etne  platte  ((oniur 
oder  glalie)  habend.  Stiklkh  lt>8,  kämt,  plattal  LfcXKB  30.  rgL 
plultiMch. 

ri.ATTIKKKN,  9«rb.  eine  metoUfldche  mü  etner  dunntn^  fest 
anhaftenden  platte  einet  andern  metalls  belegen.  kARMAaacii- 
HlKaKN  2,H5H,  aus  span.  plateur  versilbern,  von  plata  tilbtr 
WiiCAND*  2, 301 ;  übertragen:  Kulterle  hat  sein  glulteis  von 
beinkleidern  plattiert  um  die  beine  geguisen.  J.  I'aul  Ttlan 
1,  104 ;  es  werden  jetzt  so  scbuo  plattirte  lügen  verfertigt, 
dasz  sie  von  iicbleo  nachrichten  gar  nicht  zu  unterscheiden 
sind.  HöRNK  2, 123. 

I'LATTIGKKIT,  f.  was  plattheit  1:  die  grösze  der  mensch- 
lichen );estalt  nimmt  zu,  die  runde  plattigkeit  des  gesichts 
nimmt  ab  (bei  den  iapfun).  Hkriier  ideen2,9i  die  nase  {der 
Hottentotten  und  Kn/fern)  filngt  an,  etwas  von  der  gequetschten 
plattigkeit. .  zu  verlieren.  3«. 

PLATTIGVULL,  adj.  was  plaltvoll,  v«rgL  plaUcb-,  platzvull. 
Stalüer  1, 182.  sehweit.  idwt.  i,  7S2. 

FLATTING,  f.  aus  holt.,  ddn.  und  schwed.  plalting,  glättet, 
von  kabelgarnen  geflochtenes  tauwerk.  Uobrik  53l'. 

»»LATIING,  PLATTING,  m.  was  pitttlling:  so  ernstlich 
muszien  wir  die  lügen  glauben,  und  ir«n  vater,  den  teufel 
fürchten  und  anbeten,  dazu  seine  schöslinge  und  plattinge 
feiren.  Luther  6, 504*,  plt^tting  und  schQrling.  324*.  h,  -^»9*. 

I'LATTINGER,  m.  dasselbe:  ich  {der  papsl)  . . .  vernialedeic 
auf  erden  alle  diejenigen,  so  von  mir  oder  meinen  pletlingern 
zol  heischen    und    nemen.  Schadk  sa(.  2,  2V6,2l  (lutn  ;.  I&69). 

PLATTISCil,  adj.  «ne  lonsur  habend,  vgl.  pintticht :  dieweil 
aber  nicht  alle  Christen  beschornc  priester  und  plaltentreger 
sind,  ist  nicht  mügiich,  das  S.  Peter  von  dem  plattischen 
besi'burncn  priesterlhumb  rede.  Lutbkr  l,bM\ 

PLATTKACHKL,  m.  platter  Ofenkachel  Müller-Mothes  M9*: 
im  16.  Jahrb.  kamen  die  groszen  eisernen  (o^eii-)kasten  mit 
messingenen  lUszen  auf,  deren  aufsütze  aus  plattkacheln 
U.S. IC.  bestanden.  711*. 

PLATTKAMMtR,  f.,  t.  bei  kammer  1,  c. 

PLATTktIL,  m. :  plattkeile  aus  getrocknetem  weidcnbulz, 
die  unten  dicker  aU  oben  sind,  gegentatt  tu  spitzkcil. 
Uannknberc-Kra.ntz  bergm.  wb.  wo  f. 

PLATTKOPK,  m.  ein  platter  köpf,  in  körperlicher  oder  geistiger 
beztehung,  vergl.  Ilachkopf,  gegensott  spitzkopf:  er  {der  geist- 
liche) war  ein  mann  von  vielen  kenntnissen  und  vielem 
Scharfsinn  . . . ;  also  allerdings  kein  plattkopf  {spittname  der 
starkgldubigen),  sondern  ein  spitzkopf  {tpiltfindiger  köpf).  Skumb 
spaiterg.  \\\,  vergl.  311;  köpf  mit  exner  platte  ({oimir): 

du  lOrntt  den  böberelen, 
dem  Trevel  und  dem  rrechen  »potl, 
mit  dem  der  platikopt  sUert  (in  der  /VirriAiroke),  der 

lugend  uns  und  gott 
lum  unslnn  macht.      371. 

toologisch,  eidechse  mit  tiemlich  flacher  stim  und  tehnauu.  Obbr 
6,604. 

PLATTKÖPKIG,  adj.  einen  plallkopf  habend,  Okkn  «,  MS. 

PL.VTTKUPKEU,  n.  kupferplatU  tur  bedeckung  der  kirtke» 
und  hiuser.  Zkdler  28,717. 


PLÄTTKCSSK.N,  m.  | ,  ^r-^^i^rte  mwlerkft  9mmtf 

die  m4teke  gtpUtttt  wnd,   Aa*BA«rai«  fneummmmmkx,  IML 
vgl  pIflIlbreU. 

PUTTLAa,  m.  Uee*  mlwÜM,  htm  im  ItMii,  mMkuL 
MCbhbr  ueturkx.  lo».  Uotr  mkttÄmmtr  MT). 

PUTTUMi),  *.  pUUm  ItO,  ßtiUmi,  »tmih  im:  im 
vereinaMüt«  birte  selbtt,  im  io  fWM  ia  fraitr  weile . .  mIm 
■choafe  weiden  wollte,  ReodM  Ma 
J.  TuRLBB  Tkemnnt  ged.  4,  *4. 

PLATTLAÜS.  f.  flitUui  Hfnf  ttmUr.  Uli; 
nach  hotl  plalinU,  «tM  mrt  fakrtemg  im  frtotearf,  vwMf  Imf 
gefahren  wtrd.  lioBRis  ai\ 

PLATTLKIN,  a.,  dm.  tu  pblU  («frfl.  fiuteki*},  veaU 
SriBLBB  IhH;  im  der  beukuntt  en  Udmm  fUUm  gbtd,  im»  k*> 
sondert  in  den  getimun  tmueken  dem  rundem  ghtderm  gektnuM 
wird,  tegula  tun.  HCrürb  nututlej.  IW.  Voca  ktulej.ttt; 
Ueine  flache  i^üttel  iowm  du  dahm  mtfgiWftm«  fcrtriM,  ptitili 
Stibuib  \vt  (i.  platte  7):  als  tkk  te  ftrOiMM  fnnJMni  MM 
der  pfannr  auf  du  plAUiein  «Brirbtet«  und  ikr  dm  prack 
lieblich  Ml  die  OBM  tticf.  Hmcl  (IhU)  %,n:  «is  pHwW« 
tische  u.dergl.;  kinL  pbttl,  teUerfinugm  kmäum  Lasu  m, 
vergL  platz  (2). 

PLATTLI.NG,  m.  «t«  pfsffe  aiif  (Mwr,  «fü  der  nftmaHm 
im  1«.  jh.  tpoltname  für  katkoUieke  geiälkki  umd  rnkmek»,  ugL 
plailentrflger,  pittting,  plattling,  plalloer  S:  ao  kMi  ta  \m 
ein  plelling,  du«  ist  ein  pfal^  und  bat  io  bcktft.  Kl 
evang.  h'  ;  der  bapK  ist  der  recht  ratlcaklMric 
lind  nonnen  und  p'  llmgen.  Lcimbb  Üadr.WT;  tO«  — <r« 
fürslen  sind  gegen  ilieüero  pletlmfe  tialMtin  pMnrtra.  9tf ; 
ein  bescborrner  bletlinf.  Ziaiairr.  cAtm.' 4,  «^  ti ;  piatHrbt, 
die  der  graf  von  Haoo«  aar  ^  pirtliaf  aaiBfC  M^M: 
kompt  ein  sehr  kuustrekber  BMiMcr  ia  tia  Uoitm  mti  Uni 
sich  dem  abt,  dem  blAttling,  anzeigea.  Ukbi«»  itlUMmkk.  113 
Liehtenttein, 

PLATTLOTH,  m.  nautitA  MM*  MI.  plaÜoo4f  «ia*  MrtmM. 
nach  der  rundung  der  kmmmtt  gtktftmt  ptuttt,  wmmä 
loch  bedeckt  wird.  Bobrir  iit*. 

PLATTMACHKK,  i.  platUnmatber. 

PLATTMASCHI.NE,  f.  mtdame  tmwt  glittem  dm 
ttlberdrdhte.  Jacobbso.i  S,2I«*.     s.  plaitnable. 

PLATTMEISZEL,  m.  ptamui  SniLaa  i2&l. 

PLATTMOISCH,  m.  du  tihmtttkiffgt  grusrnktke,  der  tekmvt- 
kopf,  süfia  ^neapaOa  Orbti  7,M:  acb,  die  ramtcbcn  «iod  bier 
glücklich,  wenn  sie  nur  einen  armen  plattmOncb  im  gartca 
erhallen.  Fbritac  gei.  werke  «,  2.tl :  dort  am  felaen  bSogen 
hiinbeerranken  übervoll,  aber  wer  kann  biaaaf?  aariarMaM- 
möncb,  der  da  dnnnen  nistet.  AcBBBAca  fM.  tümi(ku  ll^H» 

PLATT-,  PLÄTTMIULE,  f.  mkUmerk  mm  fIMra  de»  pm- 
pmet,  de*  gM-  nmd  p»trdnkUt  {ß.  pttttaMMbioe».  Fauca 
2,02'.  Jacobsson  S,MS*:  kheringem:  wenn  Hclfatiaa  alle  scdeo 
gleich  macht  und  plattet  in  seiner  plattmüble.  J.  PablIS,»?!}.; 
ich  bin  . .  der  glAltzabn  und  die  plattmüble ,  die  iba  bobaL 
rilan  1,2. 

PLATTMLSCHEL.  f.  Uüinu  Orbh  k,tkk. 

PLATT.MCTZE,  /.  'sie  werden^  teHdem  dk  ttmmkntn  »k- 
gekommen  tind,  von  dem  reutem  umd  dngmm  m  emm  aaüaa 
unter  den  hüten  getrmgemj  umd  ttnd  w  stmk^  dmt  tk  dara  Aii* 
aushaUen  können,  tkm*  ketekkdijet  tu  werden.'  Embbb  krttfiks 
2,433. 

PLATTNAGEL,  m.  ein  pkttkt^t^  mugel  tum  uetukltu 
{s.  platte  12),  blatlnagel,  eomfkuU  Haalrb  71*,  bbllcoufd, 
clavut  «MMorhu,  eapitatus  «Mjer  Stiblrb  1324:  et«  pkkkr^ 
vorne  tkgerumdeter  nagel  am  dem  tekem  der  tdugetkme  t.k,dm 
äffen. 

PLATTNASE,  /.  pUtU  mute  umd  eim  getekkpf  md  «atr  mir 
ehern  {tergl  brcitnase).  Kbabbb  ketk  mederU a».  l»l*. 

PLATTNEN,  verb.  vkgH  uuf  dem  fklAmmg  fngem,  HCavia 
naturlex.  1437.  Eaisoi  2,«*.  Ucoumou  «,1«C. 

PLATTNER,  PLATTNER,  m.  I)  tgdtmkd. 
(Lkxkr  1,299),  mnd.  plalcoer.  aas  plaltbarniKb«r, 
■artiu  DiBr.  «0*.  therifes  »»,  /amiwenm,  blataer  DAtw.  (IU4) 
Ba',  mit  uwtUut  pllttocr,  larinrnu,  Wbissab!«  leM-^kpurkt. 
2,286':  die  plaUner  ao4  baraaacbcr.  HABTftiaa«  Pimkmgei 
tumftardnungem  l,ti:  «a  plattaw  darf  im 
achten.  SriBtiB  l&\  pUlacr^ 
KiRGBiii>r  wendmnm.%l»lf. 
eben  bamii>cb  scblabea  kaaf 
Schlosser    v«erden    mebr   ciaca   «■rachaHcdea   4aa    uVkfn, 


er  B4aaAaa  fadba  t»  itl.  SXI.  MS. 
(kl.:  wo  ial  ^  Hä>*«>  *"  **** 
af  LaraaaVkU*;  JkplalMraad 
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Fischart  jroszm.  24  neudruck;  darum!)  haben  sie  {die  Römer) 
Iren  Vulcanum  der  götter  schmid  und  platner  genennet. 
Mathes.  Sar.  9*;  blatner  H.Sachs  14,277,14,  blattner  Lohen- 
stein Armin.  1, 148'. 

2)  spätmhd.  blatner,  platner,  mnd.  plattener,  nhd.  plattner, 
plättner,  ein  pfaffe  mit  tonsiir  {vergl.  plättling):  ich  verbann 
sie  all,  die  von  mir  und  meinen  plattnern  zoll  heischen. 
Hütten  5, 136 ; 

ja  gellt  nur,  das  euch  der  geleidt, 
ihr  plettner,  dem  ihr  dient  alibeid. 

Dedkkind  papista  conv.  2,4; 
plättner,  calvus,  ealvaster,  kahlkopf  Stieler  188. 

3)  ein  plattenscherer : 

so  konth  doch  sie 
im  solche  grosze  platten  machen  .  .  . 
wen  er  das  het  vorhin  gewuszt, 
so  het  er  nit  dörffen  so  ferr 
gereiset  han  zum  jilattener. 

Waluis  historia  von  zweien  meussen  206  Kurz. 

PLATTNERARBEIT,  f.:  die  plattnerarbeit  erlernen  {vergl. 
plattnerhandvverk).  Hartfelder  Freiburger  Zunftordnungen  i,l9. 

PLATTNERGESELL,  m.  gesell  eines  platiners  (l):  in  diese 
Stadt  kam  vor  zelten  ein  platncrgesell  gewandert.  Kirchhof 
wenrfunm.  2, 391  (3,115)  Ost. 

PLATTNERHANDVVERK,  m.:  das  plattnerhandwerk  er- 
lernen. Hartfelder  Freiburger  Zunftordnungen  1, 19.  vergl. 
plattnerarbeit. 

PLATTREIF,  m.  ein  platter,  breiter  eiserner  nothreif,  den 
man  um  ein  gefülltes  fasz  schraubt,  wenn  die  ordentlichen  reifen 
zerspringen.  Frisch  2,  62".  Jacobsson  3,  268'. 

PLATTREIME,  plur.  nach  franz.  rimes  plattes  (Frisch 
franz.-teutsch.  wb.  773') ,  verse  in  denen  zeile  auf  zeile  sich  reimt 
im  gegensatze  zu  den  sich  kreuzenden  reimversen. 

PLATTROSE,  f.  der  mauerpfeffer,  sedum  acre  Nemnich  3,  441. 

PLATTSCHIFF,  n.  was  plätte,  ein  plattes  Wasserfahrzeug. 
Kramer  hoch-nidert.  wb.  I6l'  (Dcrjl.  plattenschiff):  nun  richteten 
wir  unsern  lauf  nach  dem  werft,  wo  die  plattschiffe  . .  gebaut 
werden.  Matthisson  Schriften  6, 63. 

PLATTSCHLAGLNG,  /.  laminatio  'wenn  die  metalle  auf 
einem  ambosz  ausgedehnet,  breit  und  zum  blech  geschlagen 
werden.'  Woyt  Schatzkammer  1086. 

PLATTSCHLICH,  m.,  bergmännisch  ^eine  zusammen  gesinterte 
unart  bei  goldproben,  welche  von  dem  beim  erz  sich  befindenden 
kies  herrührt.'  Chemnitzer  bergm.  wb.  387'. 

PLATTSCHNABEL, PLATTSCHNÄBLER,  w.  todus,  ein  ameri- 
kanischer rachenvogel,  dessen  schnabel  mittellang,  gerade  und  so 
flach  gedrückt  ist,  dasz  er,  streng  genommen,  nur  aus  zwei 
dünnen,  stumpfen  platten  besieht.  Nehnich  2,1464.  Oken  7,79. 
Brehm  lhierl.4,ib6f. 

PLATTSCHNAUZE,  f.  natternähnliche  schlangen  mit  platter, 
vorn  quer  abgestutzter  schnauze,  pelophes  Brehm  thierl.  5,  246. 

PLATTSCHNECKE,  f.  carocalla  Oken  5,423. 

PLATTSCHVVANZ,  m.  eidechsen-  und  Schlangenart  mit  platten 
schwänzen.  Oken  6,640.  Brehm  thierl.  5, 2Si. 

PLATTSEIDE,  f.  platte  {ungezwirnte),  zum  sticken  und  weben 
verwendbare  seide.  Jacobsson  6,  755'.     vgl.  plattgarn. 

PLATT-,  PLÄTTSTAHL ,  m.  der  bolzen  im  plätteisen :  ein 
glühender  plattstahl.  J.  Paul  komet  2,6. 

PLATTSTAMPFER,  m.  beim  hutmacher,  ein  Werkzeug  zum 
formen  der  hüte.  Jacobsson  3,  268'.     vergl.  krummstampfer. 

PLATTSTEIN,  m.;  platstain  oder  felsz,  petra  «oc.  1482  z  3'. 
s.  platte  3. 

PLÄTTSTEIN,  m.  plättender  stein,  vergl.  plätteisen,  -stahl: 
die  ermahnung  ist  der  gemüthesfalten  platt-  und  glattstein. 
RücKERT  mak.*  312. 

PLATTSTICH,  n».  1)  ein  plattliegender,  mit  plattseide  oder 
plattgarn  gemachter  stich  beim  sticken  und  stopfen.  Jacobsson 
3, 268'.  J.  Paul  «jus.  147.  Frevtag  ges.  werke  i,  32. 

2)  nautisch  ein  knoten,  mit  dem  zwei  trossen  oder  andere  taue 
zusammengestochen  werden.  Bobrik  335'. 

PLATTSTIRNIG,  adj.:  der  köpf  {des  merinoschafes)  ist  grosz, 
stumpf  an  der  schnauze,  plattstirnig.  Brfhm  thierl.  2,  6io. 

PLÄTTSTUBE,  f.  stube,  in  der  wasche  geplättet  wird.  Freytag 
handschrift  1,  88. 

PLATTSTÜCK,  n.  das  wagrecht  über  den  säulen  einer  holz- 
wand liegende  stück  holz  zur  Unterstützung  der  balken.  mathem. 
lex.  1, 1017.  Müi,LER-MoTHES  756';  die  oberste  scheide  an  einem 
tuchrahmen.  Jacobsson  3, 269*. 

PLÄTTTELLER,  m.  Ständer  für  das  plätteisen.  Amaranthes 
frauenzimmerlex.  1501.  Jacobsson  3, 269". 


PLATTVOLL,  adj.  und  adv.  bis  zum  überflieszen  voll.  Schweiz. 
idiot.  1,782.     vergl.  plan-,  plattig-,  plalschvoll. 

PLATTWARE,  f.  zinngefäsze,  die  aus  dem  ganzen  gegossen 
werden  können.  Jacobsson  6,  756'.     vgl.  plattgut. 

PLÄTTWÄSCHE,  f.  zu  plättende  oder  geplättete  wasche,  sächs. 
plattwäsche.  Amaranthes  frauenzimmerlex.  15U1.  Albrecht 
Leipziger  mundart  183". 

PLATTVVELS,  m.  platystacus  Oken  6,84. 

PLATTWIRBEL,  m.  eine  tutenschnecke ,  conus  planorbis 
Nemnich  1, 1200. 

PLATTWURM,  m.  planaria,  plattwürmer  mit  einem  platten, 
ungegliederten  oder  gegliederten  körper.  Oken  5,559.  Brehm 
thierl.  6, 121  f. 

PLATTZEIT,  f.  die  zum  plattnen  taugliche  abendzeit.  Hübner 
naturlex.  1437.  Frisch  2, 62". 

PLATTZIEGEL,  m.  platter  ziegel  im  gegensatz  zum  hohl- 
ziegel.  Jacobsson  3,  269*. 

PLATZ,  interj.  {eigentlich  imperativ  von  platzen)  zur  bezeich- 
nung  eines  plötzlichen  falles,    knalles  {s.  puff),     vergl.  platsch. 

PLATZ,  m.,  mhd.  blaz,  blatz,  plaz,  breit  (platt)  auf- 
fallender, klatschender  schlag,  vergl.  platsch: 

er  sluoc  dar  einen  großen  blatz 

sime  gesellen  vif  den  glatz.     Reinh.  fuchs  «.297; 

er  gab  demselben  ain  platz  mit  der  hellenbarten.  Baumann 
quellen  82  anwi.  2;  die  nacht  war  so  finster  und  der  thon 
und  platz  von  dem  ragen  (s.  platzregen)  so  grosz,  dasz  man 
die  Römer  weder  sähe  noch  hörte.  Rihel  Lji>.  285;  leipz.  es 
setzt  platze,  prügel.  Albrecht  183';  henneb.  plötzlicher  schlag, 
fall,  knall.  Spiesz  184;  fahrts  {das  pulver)  schnell  über  sich, 
thut  gleich  einen  platz.  Fronspergbr  kriegsb.  1, 187'. 

PLATZ,  m.  flacher  (platter)  dünner  kuchen,  fladen,  brot- 
kuchen  u.  s.  w.,  placenta  Dief.  439*,  ein  weitverbreitetes  wort, 
s.  ScHM.^  1,  464.  ScHMiD  74.  Weinhold  schles.  wb.  71*.  Schmidt 
westerw.  idiot.  74.  Vilmar  10.  Spiesz  184.  Albrecht  183',  wirf. 
im  14.  jahrh.  der  placzbecke,  fladenbäcker  Mühlhausener  raths- 
gesetzgebung  s.  158  Lambert,  vergl.  lat.  placenta,  poln.  plac, 
placek:  der  platz  würde  ihr  zu  bitter  gall  werden.  Creuz- 
burger  hexenprocesse  1660  {Eisenacher  archiv);  wortspielend  mit 
platz  3  (3,6): 

ist  ein  Tester  platz  gut  in  der  noth? 
ja,  doch  besser  ist  trockenes  brot. 

RÖCKERT  ges.  werlte  11,427. 

PLATZ,  m.,  mhd.  plaz,  platz,  mnd.  plas  Schiller -Lübben 
3,337',  mnl.  plaetse  Kilian  405",  nnl.  plaats,  entlehnt  aus 
dem  gleichbedeutenden  franz.  place  {woraus  im  13.  jahrh.  mlat. 
placea  Du  Gange  3,  1,  285),  das  zurückgeht  auf  lat.  platea  {gr. 
nXaxsia,  nämlich  686s  breiter  weg),  eine  strasze  in  £iner  stadt, 
eine  gasse,  sodann  {bei  Lampridius  um  300  nach  Christus),  ein 
breiter  platz  im.  hause,  ein  hof  Diez^  245.     vgl.  platt,  platte. 

1)  eine  offene,  grüszere  oder  kleinere  raumfläche:  groszer 
weiter  offner  platz.  Maaler  319',  groszer  platz  one  gebäuw, 
area.  ebenda;  sie  saszen  auf  den  platz  für  der  thur  am  thor 
zu  Samaria.  2c/jron.  18, 9;  er  füret  in  auf  einen  freien  platz. 
4  Mos.  23, 14 ;  Jesus  trat  auf  einen  platz  im  felde.  Luc.  6, 17 
{goth.  gast(!>[)  ana  Stada  ibnamma); 

und  wenn  die  grosze  weit 
auf  einem  blachen  platz  dir  vor  die  äugen  stellt 
ihr  ungezehltes  volk.  Fleming  26; 

ich  will  mit  freud  und  last  .  .  . 
den  blumenreichen  platz  des  frülings  übersehen. 

SCUOTTKL  1011,91; 

ein  schöner  grüner  platz,  viridarium  Stieler  188; 

dasz  ihm  die  sonne  nicht  die  zarte  haut  verletze, 
besucht  Florindo  stets  die  schattenreichsten  piiitze. 

Wkrnikb  Überschriften  3,30; 
sie  müssen  über  diesen  platz  (wiese),  wenn  sie 
vom  rathhaus  kommen.         Schiller  14,349  (jf'e/i  3,3); 
mag  sich  umher  der  freie  platz  berasen. 

GöTHK  9,322  (nat.  tochler  3,4); 
der  hauptmann  untersuchte  . .  den  platz  {für  die  gartenanlage). 
17,  89. 

2)  ein  offener  oder  eingeschlossener  freier  räum  zu  verschie- 
denen zwecken. 

a)  turnier-,  kampfplatz,  Schlachtfeld  {vgl.  plan  3,  o),  auch  die 
beim  kämpfen  oder  fechten  eingenommene  stelle: 
der  hoch  ^cborne  jun^e  .  . 
nam  für  sich  dö  die  ritterschafl 
alüf  des  hoves  platze.     Konrad  Iroj.  kriet)  29725; 

den  piatz  fliehen,  behalten,  begrifen  Pontus  u.  Sidonia  {md. 
hs.  des  15.  jahrh.  im  Kölner  Stadtarchive)  26'.  59^6l"; 
leih  und  blut  auf  dem  platze  blieb. 

LiLiENCRON  volksl.  78, 11  iyomj.  1446); 
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wa  ich  aber  platz  belialtVn  {titgen)  wiird.  Raunaiiii  queUfti 
2,102;  und  wer  ch  mit  deinem  leben  nit  vermuclil,  der  thel 
seinen  platz  todt  behalten  {htkaupUn).  ScHßrrKiuii  Unu$  10; 
wurern  sie  (toldattn)  sich  zu  weit  hinauiz  wagen,  to  können 
sie  kcina  viegn  wider  zurück ,  londer  motten  aufm  platz 
bleiben.  Albi-.htinu8  xeitkürier  72';  dadurch  {durch  den  Über- 
fall) mein  caiuerad  mit  nuch  »echten  vum  ^egenlheil  nuf  dem 
platz  geblieben.  Simplie.  1,e&6,  |7;  der  tohn  meinet  armen 
freundet  blieb  uuf  dem  platz  mit  drei  lOdtlichen  Hieben  im 
leibe.  Schiller  14,  lio  {ne/ft  ab  onkel  l,  (i); 

vorflui'liie,  rOite  dich  lum  kämpf  —  nlchl  beide 
verlattea  wir  lebendig  ilieien  plan. 

13,278  (JMufr.  ton  Ort.  S,  10). 
übertragen : 

dasz  nberall 

furcht,  aiig«!  und  fall 

behiellen  plAti'  und  liege.      8.  Dach  314. 

darnach  allgemeiner  auT  dem  platze  teiu,  der  erttc  auf  drm 
plulze  sein,  dun  platz  behaupten,  ouf  dem  platze  bleiben 
u.  s.  w. ;  ■ 

wir  sind 
die  ersten  ouf  dem  plan  (tur  beratimg),  wir  Uniarwaldner. 

SciilLLIR  14,31b  (Trll  2.2); 

die  weltlichen  verlangten,  datz  die  ersten  im  ränge  auch 
die  ersten  auf  dem  platze  sein  sollen,  u,  232;  wir  wullen 
sehen,  ob  die  inode  oder  die  mcoschheit  auf  dem  plaz 
bleiben  wird.  3,  40U  {kabale  2,  3). 

b)  freier  räum  tu  sfnel  und  tanx ,  toirie  die  darauf  auf- 
geführten spiele  und  tdme  {vgl.  plan  3,  e):  den  buhen  ..  keins 
spils  noch  pletz  nit  vergunnen.  stddtechron.  2,  314  anm.  3  (vom 
jähre  1440),  ähnliche  stellen  bei  Scim.'  1,464  und  Lkxbr  2,278; 
un  dem  kirchtiig  soll  der  richter  des  kirchtags  warten  und 
sein  knecbt  des  platz.  wm//i.  <>,  123  {AUheim  in  t^iederbaiern) ; 

bisz  sio  holet  ab  ihr  freier 

und  mit  ihr  lu  platte  gebt.      Flihikc  423; 

in  jedem  dorf  des  {baierischen)  Ilummelgaus  wird  der  platz 
oder  plutztanz  aufgeführt,  der  Sammler,  beilag«  zur  Augsburger 
abendseitung  1887  nr.  56  5.4';  den  platz  aufführen,  am  kirch- 
weihfest  u.  dergl.  in  feierlichem  xug  sich  auf  den  tanxplatx  be- 
geben. ScHM.  a.  a.  0. 

c)  öffentlicher  platx  einet  ortet  %u  tusammenkünften,  mdrklen 
u.  dergl.  (vgl.  plan  3,  d):  gmeincr  platz  und  ort,  da  man  sich 
versamlet.  Maalbr  3is';  auf  dem  blatz  vor  der  apoteck. 
F.  Platter  191  B.;  sie  grüszcn  die  heiligen  darnach  mit  der 
sackpfeifTen  auf  dem  platze  (dorfplatxe).  IIormayr  taschenb.  für 
Vaterland,  gesch.  (1835)  261 ;  die  groszcn  hSuser  auf  dem  platz 
und  die  kleinen  in  den  winkeln.  Hbbbl  schatxkdstlein  144; 

(wenn  ich)  der  pi&lte  kreis,  der  kirchen  edlen  bau 
.  .  .  betrachte.  Görat  9,37S  {nai.  lochter  6,7); 

seitdem  ich  in  Paris  bin,  suchte  ich  sie  an  allen  öfTenllicben 
plützen  vergebens.  Schiller  14, 191  (der  parasit  1,17). 

3)  SU  einer  Wohnungsgesamtheit  abgeschlossener  räum ,  eiru 
grösiere  oder  kleinere  Ortschaft  oder  landschaft. 

a)  in  bexug  auf  die  bewohner: 

alle  l&nder,  «tat  und  piiitt.  Wickukrli!«  622; 
ich  weisz,  dasz  allerhand  hocbverstUndige  cavallier  und  an- 
dere gelehrte  und  curiose  leute  aus  allerlei  platzen  hei . . . 
sich  pDegen  zu  sammeln.  Schuppius  2;  wOrter,  die ..  nur  in 
aincm  platz  des  Teutschlands  gäng  und  gttb  sein.  Komplbr 
gebüsch  seiner  reimgetichte,  vorr.  s.  19 ;  teutacher  platz,  deuUehts 
l'itul  KisT  Parnasx  1,  675. 

b)  in  bexug  auf  die  befestigung  (frant.  place,  festung,  fetter 
ort,  waffenplats),  im  gegensalxe  tum  offnen  platze: 

du  greifst  darauf  den  piati  mit  feuerwerken  an. 

BttsKR  193; 

die  eroberung  eines  platzcs.  Schiller  9,  28;  ehe  die..corps 
des  herzogs  von  Friedland  sich  dieses  platzes  {Saumburg) 
bemächtigen  konnten.  8,282;  bestimmter  ein  fester,  starker 
platx: 

(der  nrkt  eroberte)  Rodit,  den  ilarkeD  piati. 

Salat  *er(.  «oAii,  9»r»  830; 
die  tchiOssel  .  .  tu  den  festen  piltsen. 

LoHiNsTtiN  Sopho»itbe  4,  IM; 
die  demolirung  fesler . .  platze  {am  lUteine).  Leirnitz  1, 207. 

c)  in  bexug  auf  den  handel  und  verkehr,  handeltplatx,  empo- 
rium  DiBF.  20l'  (frans,  place,  handeltplatx  und  handeitstand 
einer  stadt),  besonders  im  kaufmännischen  stile. 

4)  bergmännisch  eine  lagerstätle,  einen  platz  angreiffen  trtistk. 
2,797  (t'om  jähre  1492);  weidmännisch  brunltpUilx,  stelle  W9  «in 
eisen   gelegt   wird   u.  a.    KkBREi.i  IIS.     heraldisch  jedes   dmrtk 


theilung  d*t  ukiläet  miltelt  regelmdtuf  gettiekntUr  fifurem  §e- 
biläele  feli  MCLLca-Mora««  16«*. 

6)  tonü  rtM  be^mmU  tUUt  m  mrkittkem  Utr  ftäsekUm 
räume,  die  eine  perton  oder  taehe  {««meret  utti  «taCrM«)  «h- 
nimmt,  einnehmen  loU,  kann,  miU,  in  anftwitttn,  iAtrtrnfen 
wird  «.  f.  r.     tgl.  ort  1  nnd  tielle,  aUlt 

a)  mehr  allgemnn  alt  ruhe-,  Hand-,  nfenlkäUi-,  UffffUis: 
Kie  benähen  den  platz  zue  iretn  getcbülz,  davon  tie  wol  in 
dir  feind  *rhie«zen  mochten.  BasaAii*  qnelUn  I,  M>;  der 
viltzeugmaiiler  widertpracb  4en  platt  (AMI  dm«n  ^aU  tmr 
aufttellung  dtt  getekütttt  nidU  ftti/nHi.  Ml;  BiUch,  U*  aa 
dem  liedeulenden  platt«  liegt,  wo  die  («wlaa«  akk  acbeiden. 
liOTiiK  2&,sao;  hier  ist ..  hinreichender  platt  gm  aufrnllwlt 
einer  menge  menteben  und  vieb.  ebeni»;  in»  iet  alao  Aar 
platz,  wo  Germanicüs . .  die  überrette  der  rOniadien  legioaM 
bestatten  liett  (t.  begrtbnitplatz).  iaaBaa*an  Minekh.  t,1W: 
übertragen  : 

dein  »inii  ist  solch  ein  edier  pitit, 
worino  enihtitao  wird  «In  untcbatibarer  tcliait. 

Klar  lleraMt  lt. 

b)  platz  iteht  im  tingular  ohne  arlikel  in  rieUn  fttnutufln, 
theilweite  dem  frantötitchen  nachgebildeten  redentarUn. 

n)  platz  machen,  locum  facere ,  vtam  aperire  (rer^  bahn, 
räum,  eine  gasse  machen)  Stiblbr  IM;  mach  platz,  »hMr« 
turbam!  Maalp.r  3i9';  die  wachen  machen  plalz.  Scaiitta 
9,200;  ellipiitch  platz!  ttall  platz  gemacht!  rw  frant.  place! 
place!;  platz!  ein  paar  melapbytiker  kommen.  Ltaaiac  11,29; 
platz  da!  1,18;  aus  dem  wege..  plalz!  ich  habr  getrhAfle, 
platt!  Lbnz  1,177:  mit  datit:  wolle  ich  nel>en  sich  {teä- 
wdrtt)  dretten,  ir  blalz  am  subern  ort  zemachen,  dral  ich 
in  die  lachrn  und  sprutzt  die  damoitellen  mit  dem  kolt 
überall.  F.  Platter  19t  B.;  macht  dem  herm  platt.  Fiacaiar 
Garg.  45"; 

(«ie  eilt)  dureh  aiie  »kiavenwtcben. 

die  .  .  tchweigeod  plau  ihr  macben. 

Wiiuiia  Ob*rii  12.43: 

meine  leibliche  gestall,  die  sich  zu  Berlin  ichon  durch  ihr 
anschn  überall  plalz  machte.  THt^aiiRL  reue  t  (1791),  16;  die 
lehre,  dasz  menschen  den  menteben  platz  nsachen  oiAaaca. 
J.  GaiMM  kl.  schrtften  I,  146;  o!  to  schlroen  sia  aick  eisflnl,.. 
und  machen  der  vemunfl  platz.  LBStinc  1,  SM;  ^Hfänk: 
platt,  platt  dem  iandvogt!  ScaitLaa  14,3&6  (Teil  t,t). 
ß)  platz  geben  (t.  geben  II,  14,  a) : 

Fonuna  sprach:  gib  piaul 
weich  mirl  11.  Sicat  3.300.5; 

mit  dativ:  ich  machte  mich  an  die  wand,  ihnen  aa<zzuweichen 
und  platz  zu  geben.  LatariUo  de  Tormet  M;  miiinaiicA  wte 
statt  geben:  einem  platz  geben,  concedere  aüeui  MAALta  310* ; 
gib  uns  platz,  dasz  wir  uns  mögen  unterreden,  bntk  in 
liebe  212';  eines  bitte  platz  geben,  Iocmm  iare  aiknjnt  yrtihai" 
Stiblbr  188; 

du  aber  giebetl  doch  der  bitte  keioeo  piais. 

Cbr.  tiRTpaic«  poef.  werkt  1,(31; 
mein  friuiein,  weigre  nicht  der  liebe  platt  ta  geben. 

HoraiüittwALOAO  hetätntnaft  t; 
gibt  die  allnacbt  nur  noch  diesem  wünsche  platt. 

liROLLinsn  W: 
jedoch  ich  will  den  einwendungen  platt  geben,  die  man  bier- 
wider  machen  kannte.  Lessi.ic  6,7;  wollten  die  leute  mit 
band  anlegen,  so  würde  kein  groszer  tu.<icbusz  nülhig  teia 
...,den  schönsten  räum  herzustellen,  der  reinlichkeit  platt 
zu  geben.  Götbe  17,71. 

y)  einem  platt  lassen  (auf  der  bank,  am  tische,  in  bcti« 
«.  s.  w.),  uiutnniirA .' 

hier  itsit  dir  einst  die  mlatguott  platt.     CBimaa  tll. 
S)  platz  nehmen,  sicA  nied«rl»»$t%,  attam :  wir  nahmen  all« 
platz  vor  seiner  hütle.  Feltenknrf  ^IW;  tolk,  das  in  einem 
solchen  landstriche  schon  platt  g—omman  hat  Kart  mtUfk. 
anfangtgr.  der  recktslehr«  Sei; 

bivib  aai  tülieB  ort«. 

wo  du  aiomal  plau  f«DoatmtB.    GOtaa  &.76; 

tie  haben  (im  stkUme)  piau  geaomaf.    3.14; 

wenn  bei  groszen  tafeln  mich . .  die  reibe  traf,  oehc«  «iacr 

dummen  Schönheit  platt  tu  nehmen.    Kmccb  tanfnm$*  1,9; 

einladend:  nehmen  sie  platt,  ich  bitte  platt  ta  Mhmaa  «.darfL; 

nehmt  piati,  bin  ich,  ibr  kerrn:     Minas  I^SM. 
ton  taehen  und  abttntHmttn : 

nichts  soll  TOB  Ihrer  aak«  kmamaa. 

sobald  et  «haBWI  plata  g«— iBitB.     CAtbr  3.3&1  /!.; 
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hart  im  räume  stoszen  sich  die  Sachen, 
wo  eines  platz  nimmt,  musz  das  andre  rücken. 

Schiller  12,243  (Wollenst,  tot  2,2); 
je  öfter  diese  Vorstellungen  in  ihm  platz  nehmen.  Gelleht 
moral.  Vorlesungen  (1774)  1,216. 

e)  platz  suchen,  finden,  greifen,  gewinnen,  sinnlich  und  un- 
sinnlich: er  besorgete  sich  vor  ihm  und  suchet  platz  zu  fliehen. 
6.  d.  liebe  188;  {ich  suche)  platz  an  der  feuerstelle.  C.F.Meyer 
J.  Jenatsch  26.  —  die  Wahrheit  findet  selten  platz.  Stieler  189 ; 

so  Frankreich  damals,  da  die  gsaz 

und  biilichait  noch  fanden  plaz.    YiscujlUT  rpveille  matinbb'; 

da  werden  wir  platz  finden  uns  zu  regen,  d.  j.  Göthe  2, 153 ; 
die  geschickte  einrichtung  macht  alles  möglich,  und  du 
glaubst  nicht  wie  viel  platz  man  findet,  wenn  man  wenig 
räum  braucht,  werke  19,145;  die  idee ...  eines  straf-  und 
quälortes  nach  dem  tode  konnte  keineswegs  in  dem  kreise 
meiner  ideen  platz  finden  {sich  behaupten,  wurzel  fassen).  312; 
ähnlich  platz  greifen:  dasz  diese  erscheinung ..  platz  greifen 
konnte.  Göthe  55,63;  dasz  diese  einrichtung. .  von  langen 
Jahren  her  platz  gegriffen  bat.  Moser  3,206;  so  lange.., 
sehe  ich  nicht,  wie  eine  richtigere  Schätzung  des  werthes 
der  menschen  unter  uns  platz  greifen . .  könnte.  Wieland 
33,  3t.  —  platz  gewinnen  etwas  zu  thun,  facuUalem  vel  copiam 
agendi  adipisci.  Stieler  188. 

^)  platz  haben  {avoir) :  als  bald  er  platz  hatte  {sich  gesetzt 
hatte),  erzeblet  er  den  handel  allen,  buch  der  liebe  213';  wo 
die  wahre  gottesforcht  platz  und  statt  hat,  da  hütet  man 
sich  für  Sünden.  Creidius  282;  das  bat  hie  nit  platz  {gehört 
nicht  hieher).  Fischart  Garj.  230';  was  für  eine  staatskunst  wird 
da  platz  haben  {statlßnden)^  Wieland  2,249;  als  ob  nicht 
beides  zugleich  hätte  platz  haben  können.  6,301;  räum  haben: 
ihr  habt  ja  selbst  in  dem  neste  {häuschen)  kaum  platz.  Göthe 
19,145;  pah!  hat  noch  plaz  genug  für  ihrer  dreisig.  Schiller 
2,119  {räuber,  schausp.  3,2);  als  der  könig  der  Egypter  der 
familie  Jakobs  die  provinz  Gosen  . . .  zum  wohnplatz  ein- 
räumte, hatte  er  schwerlich  auf  eine  nachkommenschaft  von 
zwei  millionen  gerechnet,  die  darinn  platz  haben  sollten. 
9,102;  alles,  was  ich  hätte  sagen  können,  zu  sagen,  dazu 
hatte  ich  {in  den  anmerkungen  zu  Gleims  kriegsliedern)  niclit 
platz.  Lessinc  12,  120. 

T])  platz  halten  {vgl.  i,a  und  halten  3,  a):  es  waren  auch 
zu  der  zeit  vil  fromme  und  christliche  keiser,  die  der  lieben 
Christenheit  schütz  und  platz  hielten.  Mathesius  Sar.  86'. 

c)  in  ähnlichen  oder  andern  redensarten  steht  6ei  platz  {im 
Singular  oder  plural)  ein  artikel,  ein  possessivum  oder  adjectivum. 

a)  platz  als  subject: 

mein  platz  kann  nicht  mehr  sein 
hei  den  lebendigen. 

Schiller  14,121  (braut  von  Mess.  4,9); 
Berlha  zu  Rudern,    steh  zu  deinem  volk, 
es  ist  dein  angeborner  platz.      14,348  (Teil  3,2); 

es  ist  hier  der  platz  {der  geeignete  ort)  nicht,  die  Ursachen 
aufzuzeichnen.  Göthe  34,104. 

ß)  platz  als  object,  den  (einen)  platz  finden,  haben,  be- 
halten, nehmen,  einnehmen,  wegnehmen,  belegen,  anweisen, 
anbieten,  einräumen,  räumen,  aufgeben  u.s.w.: 

der  kunst  und  sprachen  schätz, 
der  unvergleichlich  ist,  fand  einen  weiten  platz 
in  seiner  edlen  seel.  Risi  Parnasz  762; 

dann  was  zu  Calicut  teuflisch  und  raachselig  ist,  das  hat 
gfitten  blatz.  Frank  todtb.  203';  seinen  platz  einnehmen,  locum 
sibi  debitum  occupare  Stieler  188; 

geht  .  .  endlich  alle  .  .  beide 
und  räumt  mir  gleich  den  platz.     Gönther  220; 
als  die  freunde  nun  gleich  die  reinlichen  platze  (zum  Hlzen) 
genommen.      Göthe  40,283; 
es  ist  wahr,  ich  selbst  behalte  in  unserm  ganzen  hause  keinen 
platz  als  den  an  meinem  schreibepulte.  19,145;  nehmen  sie 
doch  gar  so  wenig  platz  weg!  36,78;  sie  {die  maske) . .  nahm 
ihren  platz  dicht  an  der  seile  des  prinzcn.   Schiller  4,199; 
es  hält  so  schwer..,  der  ästhetischen  gartenkunst  ihren  platz 
unter  den  schönen  künsten  anzuweisen.  10, 258. 
y)  präpositionelle  fügungen. 

an  mit  accusativ:  dinge  zu  vergleichen,  jedes  an  seinen 
platz  zu  stellen,  d.  j.  Göthe  1,239;  er  trieb  dann  die  nägel 
...an  ihre  platze.  Immebmann  Münchh.  1,254;  jeder  schüler 
setzt  sich  an  seinen  platz  u.  dergl.     mit  dativ  am  platze: 

das  niedre  schwillt,  das  hohe  senkt  sich  nieder, 
als  könnte  jeder  nur  am  platz  des  andern 
befriedigung  verworrner  wünsche  finden. 

GöTUE  9,266  (nat.tochter  1,5); 


auch  weiber  und  mädcben  halfen  ziehen  und  stoszen  {an  der 
feuerspritze)  oder  waren  doch  wenigstens  andern  am  platze 
{im  wege).  Felder  reich  u.  arm  457;  am  platze,  an  seinem 
platze,  am  rechten  platze  sein  {Hre  ä  sa  place):  was  aber  die 
gütter  setzen,  das  ist  immer  am  platz  {immer  recht,  angebracht, 
geeignet,  passend).  Göthe  23,242;  wenn  sie  nur  das  verrichten 
konnte,  was  in  der  zeit  und  am  platz  war.  19,  357 ;  Charlotte 
. . .  bittet  ihn,  ein  vergnügen  zu  verschieben,  das  jetzt  nicht 
am  platze  sei.  17, 159 ;  dasz ...  die  aufführung  eines  inter- 
essanten Stückes  mehr  als  jemals  am  platz  sei.  19,  223; 
Serlo  war  als  Marinelli  an  seinem  platze.  255; 

mein  söhn  ist  nicht  an  seinem  platz,  steh  auf, 

komm  in  die  arme  deines  vaters. 

Schiller  5,2,414  (den  Carlos  5,4); 
an  deinem,  eurem  u.s.w.  platze,  an  deiner  stelle,  deinerseits 

u.  s.  w. : 

ich  dächt'  an  eurem  platz  dem  ding  nicht  weiter  nach. 

Wieland  Überou  4,17; 
an  eurem  platz  suchte  ich  die  leute  wieder  auf.  Gothe  36, 26 ; 

mit  täubchen  kürzt  an  ihrem  platz  . 

sich  Cypria  die  stunden.        Bürger  28*. 

auf  mit  acc:  jeder  schüler  gehört  auf  seinen  platz  und 

dergl.,   mit   dativ:   gewöhnlich   saszen    sie   abends  um  einen 

kleinen   tisch  auf  hergebrachten  platzen.    Göthe  17,90;   auf 

dem  platz,  auf  der  stelle,  sogleich: 

so  mag  mich  auf  dem  platz  ein  schneller  spiesz  durchstechen. 

Gryphius  Irauersp.  21  l'.: 
er    zahlte    mir   eine   summe   aus    auf   dem   platz.    Rückert 
rrakamen*  309. 

von:  das  er  die  rechte  sache  dieweil  vom  platz  {weg) 
treibe.  Luther  3,456";  denn  es  wird  vom  platz  kommen  und 
niemand  mehr  verfüren.  4,268';  die  Schwierigkeit  vom  platze 
{fort)  zu  kommen  wuchs  mehr  und  mehr.  Göthe  30,107; 
elliptisch : 

wollt  ihr  vom  platz  (gehen,  weichen)',  verwünschtes  volk  der 
weiber!  Schiller  14,350  (Teil  3,3). 
vom  platze  aufstehen,  sich  von  seinem  platze  erheben  und 
dergleichen,  Schweiz,  ab  platz  Staub-Tübler  1,25:  aber  Anne 
Mareili  war  nicht  ab  platz  zu  bringen.  Güttuelf  yeld  und 
geist  (1859)  231. 

z  u  platz  legen ,  niederstrecken ,  erlegen  {vergl.  2,  a) :  sie 
haben  die  newe  schanz  dermaszen  getroffen,  dasz  . .  in  ainem 
scliusz  7  Schwedische  . .  zue  platz  gelegt  worden.  S.  Bürster  69 ; 
ungeachtet  sie  etwann  von  ihren  mitwerbern  zu  platz  gelegt 
{übertroffen,  besiegt)  worden.  Birken  ostländ.  lorbeerhain  o. 

6)  die  stelle,  der  posten.  a)  der  reihe  oder  dem  ansehen  und 
ränge  nach:  der  edelmann  hatte  {unter  den  freiem)  fast  den 
wenigsten  platz  bei  ihr  {galt  bei  ihr  am  wenigsten)'.  Widmann 
Fausts  leben  403;  dasz  er  mir  die  oberstelle  willig  eingeräumt 
und  sich  begnüget,  seinen  platz  unmittelbar  unter  mir  zu 
nehmen.  Drollinger  247;  nach  dem  abzug  Granvellas  hatte 
der  graf  von  Egmont  beinahe  den  ersten  platz  in  der 
gunst  der  regentin.  Schiller  9,  10;  Ivo  liesz  es  ohne  trübsal 
geschehen,  dasz  er  den  ersten  platz  {in  der  schule)  verlor. 
Auerbach  ges^  schriften  1,  351. 

b)  dem  stände,  dem  amte,  dem  dienste  nach: 
weil  ein  platz  im  ralhstuhl  offen  war,    Gellbrt  1,178; 
indem  er  mir  den  platz   einer  stiftsdame  verschaffte.  Göthe 
19,  307 ; 
(wir  sind)  durch  sein  vertrauen  zum  höchsten  platz  erhoben. 

9,267  (nut.  tocliter  1,5); 
marquis.    einem  bessern 
den  platz  zu  räumen  zog  ich  mich  zurück. 

Schiller  5, 2, 303  (don  Carlos  3, 10) ; 
dich  stellte  das  gesetz  der  herben  noih 
an  diesen  platz.       12,233  (Wallensl.  tod  1,7); 

Firmin.  verseh  ich  seine  stelle,  so  versieht  er  auch  oft  die 
meinige.  Karl,  ganz  recht,  darum  sollten  sie  an  seinem  platze 
stehen  und  er  an  dem  ihren.  14,193  {parasü  1,1);  ich  will 
keinen  andern  aus  seinem  platze  verdrängen,  ebenda;  wie 
bin  ich  denn  zu  dem  platz  {haushofmeisterstelle)  kommen? 
F.Müller  3,113;  und  endlich  sind  platze  für  sie  {Mendels- 
sohn) in  der  weit,  die  sich  besser  für  sie  schicken  als  die 
handlung.  Lessing  12,59;  vater-,  mutier-,  erzieherstelle  u,  dergl.: 

bei  der  sie  von  der  wiege  an 

der  mutter  platz  vertrat. 

Wieland  Klelia  und  Sinibald  1,255; 
ein  dienstplatz,  einen  guten,  schlechten  platz  erhalten,  haben ; 
seinen  platz  gut  versehen  u.  s.  w.;  platze  bekomme  ich  genug. 
Gotthelf  Vli  der  knecht  (1854)  277. 
PLATZ,  PLATZ,  s.  pletz. 
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PLATZBAUM,  m.,  i.  plutz  .2,6  und  urgl.  planbauio:  In 
jedem  dorf  des  {baierüchtn)  Hummelgaut  wird  der  platx  uder 
platztanz  iiufKefUbrt.  eine  ricaige,  getcbUlte,  mit  hfludera  etc. 
verzierte  luniie,  der  plutzbaum,  wird  aufgericbtel,  und  wenn 
er  mitten  im  gebretterten  tanzbüden  »tebt,  beginal  am  be- 
stimmten tage  ein  leben  su  sprudelnd,  su  ausgelassen  und 
frOblicb,  dusz  es  scbwer  zu  boücbreibeo  ist.  der  iammkr, 
beihge  zur  Augsb.  abendzeitung  lt»87  nr.bi  $.4* f. 

PLATZIIKCKE,  m.  (ladenbäcker,  i.  bei  platz  (3). 

l'LATZitKCKEH,  m.  dastelbe:  insuper  damus  . .  pistoribot 
iu8  tale  perpetuu  ut  nulli  pistores,  (jui  vulguriter  platzbecker 
dicuntur,  non  bubentes  statiunes  deputatas  in  civitute  debent 
pistare.  Sciiirrmaciikr  urkundenbuch  der  $tadt  Uegnitt  l,4o  (vom 
jähre   131h). 

I'LAT/KKEUE,  f,  prunuj  padu$  ¥nirttL-iti>>»u«  317\ 

l'LATZHL'UE,  m.,  schwdb.  was  platzbursche:  in  ü«weil  wird 
un  der  liinhweib  ein  platzbiib  und  ein  plutzmiidcben  gewttbll, 
die  rn  gutem  rufe  stuhn  und  die  Ordnung  aufrecht  erbalten 
müssen.  Birlincer  volkslh.  2,  158. 

i'LATZÜÜCilSE,  f.  was  knall-,  klapper-,  klaUchbUcbse 
(theil  h,  067)  EcctRs  kriegslex.  2, 433.  Vilmar  I31ä.  i.  platz  (1) 
und  plutzen  l,  b. 

I'LATZHIJHSCHE,  m.,  kurbeuüeh  meitt  iwei  mit  bandtrn  und 
künstlichen  blumen  geputzte  dorfburschen ,  die  von  den  and*m 
gewählt  werden ,  um  beim  tanz  (i.  plutz  2,  b)  die  Ordnung  tu 
handhaben,  die  ersten  tdnze  zu  tanzen,  die  rechnung  lu  führtn 
U.S.W.  V'iLMAR  303;  oberpfälzisch  und  fränkisch  die  platzburschen 
und  plutzmuidlein  ^besonders  erwählte  und  geputzte  idnur  und 
tdmiTinnen  Schh.'  1,404.  vergl,  platzbube,  -knecht,  plaa- 
burscbe. 

PLÄTZCHEN,  n.,  dimin.  su  platz  (2),  vgl.  plätzleio  1:  also 
fern  er  {müller)  ibme  so  liell  gemalben  kann,  dusz  er  seinen 
kindeu  ein  plctzgen  in  der  eschen  backen  kan,  dasz  ihme 
sein  kind  nit  erhungern,  weisth.  3,  4i)2  (vom  ;'.  Ib'H);  süszes 
plUtzchen  was  zuckerplUlzchen.  vgl.  Albrkcut  Leipziger  mund- 
art  lt>3'. 

PLÄTZCHEN,  n.,  dimin.  zu  platz  (3),  vgl.  platziein  2: 

errCillt  Kie  dir  nun  arm  und  hertzo, 
so  lasx  mir  auch  ein  pl&izgeii  xu.    GSntui«  IIM): 
mein  Treund,  spriclit  Petrus,  nur  herein: 
noch  wird  bei  eurer  Trau  elu  plälichen  ledig  sein. 

LK8SING  1.108; 

es  sei  mir  erlaubt,  neben  diesem  mein  plützgen  zu  nehmen. 
Kniccb  umg.*  3,92;  gönn  in  deinem  hause  mir  ein  plaizcben! 
Siegwart  2,428; 

wo  ich  klopfe  an  die  thür 
und  um  ein  plätzchen  bitte.    Gsibkl  <;('('.  (1SS2)  94. 

PLATZE,  f.,  welterauisch  di*  schmitu  an  der  peitsch«  {titk 
platzen  \,a)  Weicand'  2,361.     vgl.  knalle  2. 

PLATZE,  f.  die  klatscherin ,  Schwätzerin  {s.  platzen  i):  als 
zwo  bnse,  zankhaftige  platzen  sich  etlicher  wollen  halber, 
so  vicieicbt  eine  der  andern  gestulen  haben  sOlte,  in  ein 
wort-  und  scbellkrieg  begaben.  Kirchhof  wendunm,  l,  41t 
(1,375)  Ott.,  westerw.  die  platz  Schmidt  142,  wetterauiseh  die 
blalz,  im  Ried  bei  Darmstadt  die  blatsch  Wuigand'^  2,362. 

PLATZE,  f.,  weidmännisch  die  vorderkeule  des  wildschweitu 
Hkpi'B  289*.    Kkurein  22S.     vgl.  platzen   l. 

PLATZECHT,  i.  plaUicht. 

PLATZEL,  f.,  schwdb,  was  platze.  Scbmid  75. 

PLATZEN,  verb.,  mhd.  blatzen,  platzen,  mnl.  plasschen 
(KiLiAM  406*),  nnl.  plasschen,  plassen  (Krambr  nider-hocht. 
wb.  294'),  den  schall  platz  (sp.  1916)  hören  lassen  oder  durch 
eine  plötsliehe  bewegung  hervorbringen,  sieh  derartig  bewegen 
(vgL  platschen);  abgeleitet  aus  einem  lautmalenden  stamme  blad 
FicK  '  3,  221.    Kldck  25«'. 

1)  intransitiv,  «tn<n  platz  Ihun,  einen  schall  geben  Rädliix 
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und  wArr  ein  spiegel  sn  die  womit, 
da»i  man«  im  gantten  haust  hör  plstien. 

ScmiDT  Groliian. 


247; 


vater.  es  platzte  dahinten  etwas.    Niklas.  nicht  doch,  es  ist 
das  wasser.  GOtbe  It,  103;  speeiell 

a)  von  der  peitsche:  alten  fuhrleuten  thut  auch  das  platzen 
wol.  Lehmann  1,  78,  S;  mit  der  peitsche  platzen.  ScanwT 
westerw.  idiot.  142.  Weiniiold  schles,  wb.  71*. 

b)  von  geschütun:  wie  ladet  man  diese  bOcbse?  oder  wi« 
scbeuszt  m;in  sie  abe?  wie  platzt  sie?  Luther  5,56*;  da  wird 
es  dann  platzen,  das  hie  ein  fiirst,  dort  ein  bischof . .  ligen 
wird,  ebenda;  auch  ist  zu  hüten,  dasz  man  nicht  erstlich.. 

VII. 


«i«l  grewiicba  unoOlbii«  und  aonst  uns0wU«M  plaUcoa  treibe 
(mit  gescbatz  faure).  KiaciiHur  dut.  wuL  tt.  Eccaaa  i/uysks. 
2,433  ('vule  schütte  aufeinander  tkum,  ohne  tnndetUtk  danmf 
zu  sehen,  ob  tu  Wirkung  kakem  oder  nickt,  ttraiHer'i;  diese* 
platzen  eines  gescbosse«.  eMMter.  1,3t:  dte  schössen ..  ihre 
musqueten  losi  und  plaUteo  vur  (rcmlMlaa  taateo,  i»u  et 
eine  schände  war.  Wuac  trtm.  1»  wnänuk:  ak  ick  foa 
platzen  eines  kleinen  gewebrfruen  auffeweekl  wwie.  Gönu 
SO,  2b3:  dazwischen  platzten  die  gewehre  ab  (i.  abplatxea), 
die  aber  zum  glück  hier  alle  nur  mit  pulter  geladen  warea. 
Immkrmanh  JftmcAA.  4, 152;  platzen  mit:  da  ich  meine  tetlera 
bereits  schon  mit  ihren  dinlgens  platzen  hörte,  amntmr.  i,  st ; 
wir  kauften  uns  ein  alt  pistui  und  puUer  und  piataten  4uut 
in  garten.  68. 

e)  das  eis,  das  feuer  platzet,  erepüt  SruLia  14«l;  «MS 
das  feuer  im  ufen  platzet,  su  entsiebet  ein  laak  in  kaoae« 
rockenphiL  ttn  (4,45); 

ich  tauch'  Iho  ('Itn  itobi  rasch  lo  sud  uod  cluib  .  . 
wie's  blitzt  und  platit,  In  funkea  •priibi!     GAt»  41,». 

d)  mit  schalt  bersten  {dadurch,  dasz  nn  körper  durtk  irmt* 
gewalt  su  sehr  autgedehnt  wird),  eigentlich  und  übertragen: 
dam  löwen  platzen  that  der  nagaa.     KraiN«  3,27; 
(äat  katb)  frasz  bis  zum  plaizea  gras  und  kraut. 

Prsrrai  I.9M  Utagt 
das  kind  erstickt,  die  nuuer  platzt.    Cftraa  lt. IM; 
die  «cbal«  tdei  kamt)  plaiil.    5,174; 
eine  bombe  war  in  diesem  räume  geplatzt  30,326;  hier  platzte 
jetzt  wohl  eine  feuerkugel.  24, 161 ;   ihre  bebe  beldenbaftig- 
keit  platzte  meist  ohne  groszen  donner.  GoTraeir  ert.  4,74; 
und  eh  die  wölke  platzt  und  blitze  sprüht.    Wiblam*  18,  IM; 
bald  bleöki  die  zeb,  bald  plaut  der  schuh.    Gfinaaa  I050: 
ei,  so  wullte  ich,  dasz  ihr  der  gürtel  platzte!   U. «.  kLaisT 
3,68  U.;  platzen  vor  lachen,   arger,   zorn,   neugier  «.i.  v. 
{vgl.  bersten  1):    ich    bitte  vor  heimlichem  gelacbter  immer 
platzen  mOgen.  irrgarten  der  lube  363;  ich  möchte  (vor  irfer) 
platzen!   Lessinc  1,262;   wenn  einer.,  sich  vor  eigendOnkal 
blähte   und  auftrieb,   bis  er  bitte  platzen  mögen.  Wulab» 
8,244; 

nun,  ruft  die  inrantin,  die  fast  vor  aeogiar  platzt, 
nicht  Unger  das  kiod  gesplelu     lirr  mtu  Am^täu  X.  II. 

2)  klatschend  schlagen,  auftchlagen. 

a)  intransitiv:  schlagen,  dasz  es  platzt.  ScaiEuia'  l,4CS: 
platzen  wie  der  regen  (t.  platzregen).  Räolcik  705*;  sie  zog 
vor  dem  platzenden  regen  den  obern  rock  Über  den  kupf. 
Auerbach  ges.  sehriften  2,65;  platzen  auf,  in,  mit: 

die  wellen  pjaiiien  ouf  den  kiel. 

ii.  V.  .N(i*TA>T  AftU.  4»Ui 
so  er  etwan  auf  mich  ihet  blatzen 
und  tbet  mir  an  den  Iclb  ein  schaden. 

U.  Sacu  14,178,»: 
die  welber  plauten  all  In  die  hendt. 

PrsiLSCMBiBT  Enker  US; 
tZion)  sol  von  lobe  ertchallen, 
sol  mit  den  henden  lustig  platten. 

zu,  zusammen  platzen : 

da  plauen  zu  Tenster  und  thür. 

RoLLEüHAcsH  frotekm.  1,1,  t  (HS*); 

wie  ganz  fallt  das  unser  herz,  wenn  wir,  beleidigt,  itm 
gegenständ  unsrer  liebe  zu  verlassen  bei  uns  sehr  eifrig  fest- 
setzen ;  mit  welchen  Verzerrungen  von  seclensUrke  treten  wir 
wieder  in  seine  gegenwart !  wie  flbt  sich  das  in  unscrm  boaca 
auf  und  ab!  uod  wie  platzt  es  zuletzt  nieder,  «i(  üam 
\   blick,  6inen  hSndedruck  zusammen.  GOrai  \%l€t. 

b)  transitiv ,  schwdb.  schlagen ,  su  bodtm  scMefen ,  toeaä** 
mit  der  flachen  band  Schhio  74;  platzen  mit: 

Ich  wolte  sie  platten  mit  der  bsoL    müutet.  S,44*; 
das   hemd   weschen   und  mit  dem  blnwd  pbttco.  Ukir  «. 
Malter  {md.  handschr.  da  15.  joAr*.  im  IMmt  HaÜtrtkk)  1*; 
zusammen   plaUen:   ich   plaU  die  bend  i&samen,  csa^pM» 
Albbrls  dicL  C4\ 

3)  laut  aufschlagend  faik»^  in«  irasser,  aaf  den  bodta^  iom 
bäume  u.s.w.  platzen: 

er  plaut  oft  ungackwoageD  In  brei    II.  Sacas  &»mP; 

der  e»«l  sprang  {übar  Ut  ■■saar)  «ad  plam  Maala, 

kumamVti 

schau  vor,  dasz  du  dich  nit  zu  hoch  in  den  gipfcl  «WStaifM, 

damit  nit  zue  öberest  die  dainea  nlsUl  («ilclkca)  afcpracfcea 

und  mitsambt  dir  herab  plazca.  ATurr».4,MC^S1;  kattanlca, 
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die   im   regen  drauszen  von  den  bäumen  platzen.    Gutzkow 
ritter  *  5,  299 ;  mit  localem  accusativ : 
welcher  mit  drei  stiegen  platzt  {über  drei  stiegen  herabfällt). 

WOLKBNSTEIK    14,5,2. 

4)  {mit  schall  und  schlag)  plötzlich  worauf  hin  stürmen,  hervor- 
brechen, hastig  stürzen,  fallen,  eigentlich  und  übertragen. 

a)  platzen  an  {vgl.  anpiatzen  theil  i,  421),  auf,  in,  nacli : 

die  da  nlugerne  sint, 

die  platzent  gähcs  als  ein  wint 

mit  ritterschefte  (/w.  trautschefte)  an  einen  man. 

Hartman  büchl.^  1,1554; 

sie  platzten  an  den  perg,  stürmten  an  allen  orten.  Aventin. 
4,394,4.  —  der  falk ..  entweicht  dem  geir,  so  er  auf  in  platzen 
wil.  Megenberg  230, 10; 

und  sint  die  wolfe  niht  üf  in  geplatzet. 

Hadahar  jagil  514 ; 
und  ob  eur  eim  ein  guldin  enpfall, 
der  heb  in  behendigklicli  wider  auT, 
das  wir  nit  alle  platzen  drauf. 

fastn.  sp.  378,12.   790,24; 

da  platzet  der  feind  flugs  auf  sie.  Luther  8,291";  man  lasse 
die  geister  auf  einander  platzen  und  treffen.  2, 459'  {vergl. 
BüciiNKR  geflügelte  worte  49);  dann  sie  {Messalina)  also  ein  art 
an  ir  hatt,  gleich  wie  sie  liederlich  war,  und  auf  welchen 
sie  geplatzt,  den  selben  haben  wolt,  also  widerumb  hatt  sie 
eins  bald  genug  und  liesz  in  leichtlich  wider  faren.  Micvllus 
Tacitus  167';  als  er  nun  also  sein  rede  volbraclit,  ist  der 
gantze  radt  willig  gewesen  und  seind  alle  auf  diese  raeinung 
geplatzt.  171*  {multaque  patrum  adsentatio  sequebatur,  annal. 
12,6);  in  summa,  der  kindisch  bofel,  warauf  er  platzt  und 
wie  ein  schwärm  binen  anfeit,  das  ist  heiligthumb.  Frank 
weltb.  38';  als  nun  das  grob  waldvolk  solchs  von  im  merket, 
da  platzten  sy  verwunderend  drauf,  er  selbs  wer  ein  got, 
und  hieszen  in  Jupiter,  chron.  (I53l)  15*.  —  in  dem  platzten 
des  hauptmans  diener  den  zweien  knechten  in  die  zäumb, 
liengen  die.  Wilw.  v.  Schaumb.  U9 ;  sie  platzen  wie  die  unsin- 
nigen in  alles.  Aventin.  4,50,15;  er  platzt  und  fiel  in  die 
hinderhuet.  320,  20 ;  sie  platzten  urbaring  in  die  kaiserlichen 
vest.  907,  21 ;  zu  derselbigen  zeit  platzet  über  die  Thonau  in 
das  römisch  reich  Chnyph,  künig  der  Gouthen,  mit  andern 
Teutschen.  947,3; 

da  platzt  ir  (der  magd)  die  frau  ins  har. 

H.  Sachs  16,160,9  var.; 
fings  als  an  mit  bedachtem  muht, 
platzt  nicht  nein  wie  der  Heintz  in  d'  nüsz. 

Ayrkr  1765, 12; 
als  unser  sultan  gleich  .  .  . 
.  .  .  geplatzt  kam  in  das  zimmer. 

Lohenstein  Ibrah.  bassa  4,22; 
erst  denken,  ehe  man  redet,  erst  sich  anmelden,  ehe  man 
ins  haus  platzt.  Hamann  3,61; 

mit  ungstum  nach  dem  prot  nicht  platze  (bei  tische), 
das  du  kein  gschir  umbstoszen  dust. 

meistert.,  Bert,  hs.  fol.  23  nr.  212. 

6)  mit  localen  adverbien  darauf,  daher,  herab,  heraus,  her- 
vor, hinaus  platzen  {vgl.  ausplatzen):  so  platzen  und  plumpen 
sie  drauf,  als  weren  sie  blind  toll  und  töricht.  Luther  4,34*; 
da  wil  ich  mit  den  operibus  daher  platzen,  mit  eim  buch 
von  guten  werken  wil  ich  zu  ihn  einstürmen.  Alberüs  widder 
Jörg  Witzeln  mammeluken  M7';  die  häufen  . .  platzten  den  perg 
herab.  Aventin.  4,395,4;  sein  sie,  geflissen  die  ihren  zu 
entsetzen,  herfür  geplatzt.  Kirchhof  wendunm.  477';  indem 
platzten  die  Preuszen  von  beiden  seilen  aus  dem  gebüsch 
herfur.  Schütz  Preuszen  14;  das  bald  der  gantze  häuf  solt 
hinach  platzen.  Luther  6,  253';  der  feind  platzet  hinaus. 
Stieler  1462;  mit  sachlichem  subject:  ich  will  ihnen  den  bauch 
schlizen,  dasz  ihnen  die  kutteln  schuhlang  heraus  plazen. 
Schiller  2,  99  {räuber,  schausp.  2,  3). 

c)  henneb.  rasch  und  ohne  hindernis  abgehen,  in  der  wendung 
einer  verzehrt  einen  laib  brot,  dasz  es  platzt  {ganz  leicht, 
ohne  sich  anzustrengen).  Spiesz  184. 

5)  klatschen,  schwatzen,  plaudern  {vgl.  platschen  am  Schlüsse) : 
ich  blatz,  blatero  Alberüs  dict.  HH3'; 

können  nicht  fortkommen  mit  schwatzen, 
da  i-ie  zuvor  sehr  theten  platzen. 

Herlicius  musicomastrix  C8; 
drauf  erfolgt  das  hanen  kreien, 
und  der  enten  platzen  (sclinaitern)  und  schreien. 

RoLLENHAGBN  froschm.  11,4,2  (Hh4*). 
heimlichkeiten  ausplaudern  Vilmar  304.  Weigand  ^  2,  362. 

PLATZEN,  verb.,  bair.  platzen  und  blässen,  blöken,  plärren, 
schreien,  laut  weinen  Schh.^  l,  463. 330,  vgl.  Lexer  kämt.  wb.  30. 


Frommann  3, 341.  6.  27. 340,  ahd.  plägan  und  plazjan,  plazzan 
{intensivbildung  zu  blsejen  blöken),  mhd.  gebletze,  geplätze 
geblök,  geklimper,  geschwätz.  Lexer  1, 756. 

PLÄTZEN,  s.  pletzen. 

PLÄTZEN,  verb.,  factitiv  zu  platzen:  hant  bleczen,  mit  den 
henden  bletzen,  plaudere,  complaudere  Dief.  441*.  137";  ein 
kind  auf  den  hintern  platzen.  Adelung  3,789';  knallen  mit 
Schüssen  und  Peitschenhieben  ebenda.  Weinhold  schles.  wb.  7l'; 
henneb.  stark  tabak  rauchen,  paffen  Spiesz  174. 

PLÄTZEN,  verb.,  weidmännisch  vom  roth-,  dam-  und  reh- 
wilde, das  laub  und  moos  mit  den  laufen  wegscharren,  platz  (4) 
machen  Kehrein  228. 

PLATZER,  m.  clangor,  fragor,  strepitus  {s.  platzen  l) 
Stieler  1462;  garrulus,  loquax  (s.  platzen  5)  ebenda  und 
Schmidt  westerw.  idiot.  143;  was  platznelke  Nemnich  3,442. 

PL\TZER,  PLÄTZER,  m.  klatschender  schlag,  besonders  auf 
den  hintern,  platzer  eines  Schulmeisters  Kramer  hoch-nidert. 
wb.  162'.  ScHM.^  1,  464,  plätzer  Schmidt  westerw.  id.  142,  pletzer 
Stieler  189:  sie ..  hob  ihm  den  rock  auf,  zog  die  beinchen 
straff  an  und  züchtigte  ihn  auf  der  dazu  iiereiteten  stelle  mit 
unzähligen  plätzern.  Langbein  Schriften  16, 376,  vgl.  platz  1 ; 
eine  dünngeschlagene,  leichte  münze:  bei  aufkommung  dieser 
newlich  eingeschobenen  plätzer  und  andern  leichten  kupfern 
müntzen  fragte  einer:  wie  ist  diese  müntze  so  roth?  dem 
antwortet  ein  anderer:  sie  schämet  sich,  dasz  sie  so  arm 
an  Silber  ist.  Zinkgref  1,260. 

PLÄTZER,  s.  pletzer. 

PLATZEREI,  PLÄTZEREL  f.  schwätzerei,  das  austragen  von 
geheimnissen  (s.  platzen  5) :  sie  weisz  alles,  was  im  orte  vor- 
geht, auch  wenn  es  ihr  niemand  gesagt  hat,  denn  sie  liebt 
die  plätzerei  nicht.  Glaubrecht  Leiningen  20. 

PLATZERIG,  adj.  was  platzig  Schmidt  westerw.  idiot.  143. 

PLATZERIN,  PLÄTZERLN,  f.  largiloqua,  loquacula  Stieler 
1462:  da  wolle  das  den  plätzern  {=  plätzeriunen)  im  orte 
nicht  gefallen;  aber  die  losen  mäuler  muszten  selber  in  die 
grübe  fallen,  die  sie  sich  gegraben.  Glaubrecht  a.  a.  o.  56. 

PLATZERN,  verb.  was  plätschern,  iterativ  zu  platzen:  die 
grösten  flüsse  laufen  friedlich  und  still  daher,  die  kleinen 
bäcbe  aber  platzern  und  schlürfen  in  den  steinigen  wegen. 
Harsdörfer  tust-  u.  lehrr.  gesch.  1,290;  wie  der  frosch  des 
feuerwerkers  dadurch  nicht  zu  einer  würde  gelangt,  dasz 
er,  nachdem  er  lange  genug  geplatzert  hat  (s.  platschern 
1,  a  und  vergl,  plackern),  mit  einem  stärkeren  knalle  endet. 
Göthe  36,  193. 

PLATZFELD,  n.  locus  campestris  Trochus  J2'. 

PLATZFOLGE,  f.  die  nachfolge  im  platze:  mad  liebt  den 
nachfolger  niemals  wenn  man  den  vorfahren  geliebt  hat; 
platzfolge  ist  immer  eine  art  von  Vertreibung.  Göthe  briefe 
1, 130,24  Weimar. 

PLATZGELD,  n.  was  markt-,  Standgeld  Jacobsson  6,756'. 

PLATZGOLD,  n.  was  knaligold  Woyt  Schatzkammer  245.  406. 
Chemnitzer  bergm.wb.  361* ;  bildlich:  sie  bat  ihn  scherzhaft,  sie 
um  Vergebung  zu  bitten,  und  machte  ihn  mit  ihrem  platz- 
golde  von  Jähzorn  bekannt.  J.  Paul  Hesp.  2, 160;  weil  er  zu- 
gleich mattgold,  katzengold  und  platzgold  war.  Qu.  Fixl.  15. 

PLATZGRAS,  n.  was  berstgras  Nemnich  3,442.  Pritzel- 
Jessen  81'.  167'.     vgl.  platzkraut. 

PLATZGREIFEN,  verb.,  zusammenrückung  aus  platz  greifen 
(s.  platz  5,6,^):  die  bildung  hat  platzgegriffen  bis  in  die 
untersten  schichten.  Gutzkow  ritter*  6,163. 

PLATZHALTER,  m.  choragus,  praesultor  (s.  platz  2,  b) 
Stieler  740;  stellvei-treter,  vicarius  Frisch  2,63*  (vffJ.  Hevnatz 
2,324):  wenn  sie  {dichter)  die  materie  ihrer  erzehlung,  ihre 
scenen  und  Platzhalter  aus  den  Zeiten  des  heidentliums'her- 
genommen  haben.  Breitinger  krit.  dichtk.  6.  abschnitt. 

PLATZHAUS,  n.  spielhaus  {s.  platz  2,6):  man  sol  deheiner 
band  spil,  dem  man  sprichet  üf  dem  brett,  niht  tuon,  es 
sige  dann  an  offem  blatz  oder  in  dem  blatzhfts.  Mone  Zeit- 
schrift 7,  64  (15.  jahrh.,  Konstanz). 

PLATZHIRSCH,  m.:  wenn  aber  der  hirsch,  der  den  andern 
abkämpfet,  mithin  den  platz  behauptet  (daher  er  auch  der 
plan-  und  der  platzhirsch  genennet  wird)  sich  auf  dem  platze 
alleine  sieht,  so  hebt  er  an  ernstlich  zu  schreien.  Heppe  leit- 
hund  292.   wohlred.  Jäger  289*.   Nemnich  3,341. 

PLATZICHT,  adj.  amplus,  spatiosus,  extensus  Stieler  189: 
du  must  die  aller  rundesten  und  platzechten  eier  der  gluck- 
hünnen  unterlegen,  dann  spitzige  und  lange  eier  machen  eitel 
männlin.  Sebiz  feldbau  105. 
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PLATZICiiT,  adj.  fragotu*,  erfpant:  platzicbt  bols  Stirlu 
t402;  es  eiiUtebet  ein  zank,  wrno  lie  (rnnber)  pluUigl  tiuli 
in  ofcn  legen.  roekenphtL  007  (4, 40).     i.  platten  I,  c 

IM.ATZUi,  adj,  geschwdliig,  gtntif/t  gthrimnuu  auituplaudrrn 
(i.  platzen  5).  Schmidt  wetltTw.  idioU  143.     vgU  pl«txen|. 

I>LAT/IG,  I.  pletzig. 

PLAT/JUiNKLH,  m.  «a$  plat/iiieitter,  »Mn  t$  adtlUht  tind, 
die  ein  lanifttt  halten  und  twei  aui  ihnen  »  torBlehern  t platz* 
Junki'rn)  betteUen.  Klincnkr  tamml.  tum  dorf-  u.  baurenrechte 
(10.  und  n.  jahrh.)  3,  btO;  das  plotzjunkeroiut,  lo  jbarlicben 
zweien  vom  ade!  zuc  verricbten  urgetragni  wird.  MO. 

l'LAT/KÄFEIt,  m.  learabut  erejntane  Nkhnioi  t,M. 

PLATZkAL!l''EH,  m.  der  von  der  gemetndeobrigluit  den  flaU, 
•d.  h.  die  erlaubnit  auf  dem  dorfplatu  tu  tanun ,  erkauß  hat 
(i.  platz  2,  b)  SciiM.*  I,  iUy  OUtnger  ehafl  vom  j.  I&71. 

I'LATZKNECHT,  m.  knetht  des  platznieisten  Scum.*  1,464. 
bavaria  4, 1, 254.  vgl.  platzlmbe,  •biirsciic ;  überhaupt  ein  die 
Ordnung  am  platze  aufrecht  erhaltender  knecht:  ein  platzknecbt, 
ein  funge.s  ausgestopftes  kissen  an  der  pcilscbe,  bieb  auf  die 
kindcr,  die  im  das  tbeoter  beruiikicttcrn  wollten.  Arnim  1,65. 

PLATZkUAlJT,  n.  mat  berstkraut  Adi.lunc,  vgl.  platzgras. 

i'LATZKlCIlEN,  m.  kuchen  als  belohnung  für  sutTOgerrij 
klattcherei  {$.  platzen  b):  bürcn  sie  was  böses,  so  sollen  sie 
nicbt  balde  dem  manne  oder  dem  brudcr  oder  dem  berrn 
zu  obren  laufen  und  den  platzkuthen  Tcrdienen.  Matmrsius 
Syr.  1,119';  den  platzkucben  verdienen  wollen  durcb  newe 
Zeitung  bringen.  114*. 

PLATZKUGEL,  f.  mit  lufl  angefüUte  gläserne  kugel,  die,  auf 
kohlen  gelegt,  mit  heftigem  knalle  terplaltt.  Zedier  28,  704. 

PLATZLKIN,  5.  pU-lzIcin. 

PLATZLLIN,  n.,  dimin.  lu  plutz  (2),  vergl.  pifltzcben  1: 
platzlein,  crustulum,  erustula  Stiblbr  iS9;  pititzlein  oder 
zuckcrplatzlein  Ludwig  1410;  plUtzlein  scbneiden  Nürnberger 
kochb.  (1712)  Uu/f.  979 /f.;  eine  art  semmel,  die  oben  gesaixen 
und  glatt  ist.  Sciim.*  1,  404. 

PLÄTZLEIN,  n.,  dimin.  lu  platz  (3),  vergl.  pifltzcben  2: 
platzlein,  areola  Stieler  189;  icb  bitte  meinen  gott,  er  wolle 
mir  nur  ein  pitttzlein  einrflumen  in  dem  bauren  bimmel. 
ScBOPPius  652;  icb  ratb  es  nicbt,  dem  tcuffel  durch  die  ge- 
denken das  kleinste  plutzel  in  deinem  bertzen  zu  erlauben. 
Abr.  a  S.  Clar4  Judas  4,  170; 

und  vor  der  bauittiür  würde  bauD  ein  jeKlicher  (rechteitrechendf 

Atlmner) 
sich  selbst  ein  pUilein  zum  gericht,  gar  klein  und  fein. 

Voüs  .\iift.,  die  wenpea  81S; 
Joch  heuer  bttl'  ich  gerne  die  blumen  ausgeraun, 
und  einem  Samenkorn  ein  pifliilein  mehr  erkauft. 

HGcerrt  .1,47»; 

da  war  wol  noch  oben  auf  dem  bodeo,  über  der  gaststube 
ein  pIStzel  für  mich?  Holtki  LammfeW  ;>,  120. 

PLATZMAUCIIEN,  s.  6«  platzbube,  -burs.bc. 

PLATZMAJOH,  m.,  nocA  ^ronx.  major  de  place,  der  offieier 
in  exner  festung  oder  grossen  garnison  (s.  platz  3,  b) ,  der  den 
garnisondienst  der  truppen  zu  regeln  und  zu  üfrervac/ien ,  die 
kanileigeschdfle  der  eommandanlur  zu  leiten  hat  Spbrander  476'. 
Fri.scu  2,03*.  EccBRS  kriegslex.  2,434:  person,  die  ein  rus- 
sischer plazmajur  aus  dem  zuchtbause  losgekauft  bat.  Hbrmks 
Soph.  (1774)2,259;  man  schickte  mich  (in  Udine)  zum  platz- 
major.   Seomk  spaxiergang  s;. 

PLATZMAUL,  n.  was  klalsrbmaul.  Scrmidt  mestent.  id.  142. 

PLATZUEISTEK,  m. ,  mhd.  plazmeister,  der  bei  tpseUn, 
Idnun  u.  dergl.  als  aufseher  und  ordnet  aufgestellt  oder  «rwdhU 
ist  (s.  platz  2,6)  Lkxer  2,279  und  naehtr.  34ü.  Schm.'  1,404. 
ßararta  4,  1,254.  Frisch  2,63*.  Spibsz  Aeiine6.  id.  184.  Klingnbr 
(5.  bei  platzjunker)  3,  537.  543,  »estpreuititch  hoeksettlader 
HsNNic  187: 

herr  G6ti.  ir  schttlt  her  dir  treten. 

die  flauen  haben  euch  all  gepeiea, 

dnü  ir  der  pinumaister  hie  seit, 

und  halst  auf  preifen  (aufutiflen  sum  lante),  «s  bt  teil. 

faetn.  *p.  110,4; 
berr  niatimaister.  gebt  mir  ainn  reien. 
(o  wil  Ich  mich  mit  melm  puin  ermelen.    710,11; 

Drusu.4  ist  der  fecbtspiel  verkOstiger,  verweser  und  platx- 
ineistcr  gewesen.  Mictllcs  Taeitus  32*;  wie  man  dann  auch 
neulieb  crfaren  and  gesehen  bett,  das  inn  dem  leger  und 
ander  den  knechten  ein  weib  wer  fflrgestelt,  und  gleich  als 
ein  platzmei>lcr  und  verweser  gebalten  worden  deren  spiel 
und  Übungen,  so  die  gemeinen  knecht  mit  lauffen  und  andern 
pflegen   zii    halten   und  üben.  80*  {fnettduse  »Npr-  ftmnam 


etneitio  eohtrltum,  decu.t*  k^iMi««.  «HM«i.  1, 33);  bi»<  in 
in  Platzmeister ..  aosi  dein  spiliuu»!  kerfOr  (Oeret  Fmms 
mtü»  eut0m.  61,27  CUtuftr:  ti«  •(«lieo  oMi  ait  Mtet, 
dann  ala  ipillulicr  und  rrwolt  pUtxoMisIcr,  di«  Hst  «ia  ffU 
und  oAm  fMtVBf  kalten  wollen.  77, 1;  il«dNfM.*  ian  HB 
niuwM  iMlMMot,  da  der  beilif  gekt  fktttMJItim  M  «M 
die  sein  oo  all«  |aMU  gl  Miaar  fßkgmr  mM  Wm,  ragi«t, 
treibt,  leert  battcfl,  laateo,  Mm  MM  laaaM  «w  ay  aellaa 
in  eitel  freibeit  de«  gaiat,  tat  ood  gih  ktio  rcf«!  od«r  palf. 
FraMs  thron.  (1531)  4*1*. 

PLATZiNELKE,  f.  gefiUtU  melkt,  deren  keUM  nfpltttt  (iM 
platzer):  eine  dicke  alle  frau,  die  in  ihreui  schCoea  frttSM 
seidenen  kleide  einer  platznelke  giick.  Aaai«  l,ai. 

PLATZPATItO.NE,  f.  nur  puleer  »nIkäUenit,  mmr  kaaOnd* 
patrone,  im  gegemati  tue  ttkatfen. 

PLATZPULVEH,  n.  mat  knallpaWcr  Won  irtatotaiaMf  litt. 
EcCBRS  kriegslex.  2,434. 

PLATZKECHT,  n.  jus  soU,  suptrfltm,  dm  Üaftkät,  ntr- 
dusurliche  und  tererbliehe  recht  «•  tbtt  tmf  fftmdtm  ftmad 
und  boden  befindluhe  wehe  {vergl.  gntodreckt)  Hatmim  periiL 
lex.-.m.  iloLTZRNDORrr  rechltUx.'tTif. 

PLATZREGEN,  «i.,  nl.  pla^regen  (KauR  400*.  KaMRR 
nider-hocht.  wb.  294'),  platzender,  fUltüeher  und  m  frasz^a 
(rop^cn  niederfallender  regen  (i.  platzen  2,  a),  catnrnttn,  mmhu 
OiKr.  10«'.  SM*.  MC.  1482  13*.  MAAtaa  31»*,  9§L  aekkifrafea: 
der  regen  trtufelt  gemllig,  der  plaUregen  klaf|^  dick,  dar 
Mcblagregen  ungestOm.  Coataios  tpndsenlkir  f  kl;  daa  aia 
sich  niUssen  zu  den  felsen  ballen,  wenn  ein  plalinfaa  «M 
bergen  auf  sie  geustt  Jlia*  M,«,  ffL  t7,«.  M^»; 

(■>  1  liasz  le*cben  daa  autod«!  fawar. 

auch  kam  ein  piaiaregea  iaa  tu  slewar.    H.  SAan  1, 101.  t2: 

das  wetlor  kam  gewallig  gcdniafea, 

und  hub  sich  eio  gro.ser  plaisregto.    Vlt.S. 

da  ist  ein  solcher  platzregen  gefallen,  das  ea  aiaar  lOadflrt 
gegleicbet.  Fiscbart  Bodin  (i5»i)  13«*;  da  kaB  aia  ttlclM» 
wedter  und  blazregen.  S.  bCatTiR  92:  pliir.  et  teC  groat  yhll 
regen.  Ave:«tii«.  4,  395,  15;  die  schrecklkkataa  uafswUU», 
tunner  und  platzregen.  Fiscnart  Btdm  130*;  anckrOckBdM 
schlag-  und  plazregen.  WacaaKaLiM  138. 
Oft  in  vergUichungen  und  bildem: 

salcb  gross  pialsragaa  (roa  ••■•)  slat  kaaaea. 

^«sla.  tp.  13.11,7; 
sauf,  da*  dirt  der  leafel  gesegea! 
wirf,  in  dich,  als  ein  plaurcfen.    178,33; 

duck  dich  seel,  es  kommt  ein  platzregen  {von  wn«),  daa 
wird  das  beilisch  fewr  wol  legen.  FiscBAar  Cor;.  85* ;  gottea 
wort  und  gnade  ist  ein  fremder  platzregen,  der  nicbt  wider 
kompt,  wo  er  einmal  gewesen  ist.  Lcraea  an  dte  radkerm 
B  t';  die  groszen  platzregen  des  römischen  ablas,  teerke  l,a'; 
gott  und  seine  leute  haben  auch  ihr  bittige  eiver  und  brca> 
nende  zürn,  wie  es  zuvor  unserm  doctor  oftmals  auch  bcrt- 
lich  webe  gethan,  dass  seine  Schriften  so  raa«cbtcn  wie  die 
platzregen.  Matibsios  Luther  73*;  must  also  still  ackweigen 
und  räum  geben,  eb  das  ein  plattregen  (sonMas^rBC*)  ktoi«, 
dann  Philipp  mit  im  nit  scbertzen  liesz.  LiaaBRaa  eduMukk. 
171 ;  vom  platzregen  der  pfeile  überfallen  werden,  ^rrt.  rasm- 
thal  7,18;  so  werden  hundert  irrtbilmer,  sowie  einfllle,  ba 
gesellschaftlichen  plazregen  nicht  ver»tanden.  J.  Pan 
3,  10$;  an  seine  rObrung  konnte  keiner  denken,  ao  iai 
an  plazregen,  an  jagdtaufc  der  äugen,  ftefei/.  1,8;  da  irinl.. 
vielleicht  eine  Circassiennr  ablOaen,  die  tick  in  plaxrcfaa 
der  lüstening  müde  gestanden  hat  S^aaisa  I, sat. 

PLATZREGENSCHNECKE,  f.  ecnrahus  imbrimm  Baiaa  Miri 

6,  S03. 

PUTZREGNEN,   verb,,   nnL 
niederfallen  oder  einen  pUtsregen  fttkm 

koekL  wb.  2»t' : 

elo  regenschauer  venrlek  asiek. 
sonderbar,  wie  es  dort  plasr«gooi«.     Voss  9*4.  2,831; 
da  erscholl  piasregneoder  stana  1*  4aaR  llkar  (Mo  MMona 
MikeraateM).    I«.  t.lU: 


wann  plazregooad  der  toaa  stakt  (f 


rail  iaityaiaBi  aar), 

i.niL 


PLATZRIEMEN,  ai. 

ScHB.'    1,464. 

PLATZROTH,  ad;.  a«*r  raÄ  (•<» 
schlagen)  Scnaior  wnlerw.  OitL  143.     ugL  knallrolk  Ift.  3,1337. 
PLATZSALPETER,  ai.  nitrwm  /WaMMai  ZtaiCR  t^7t7. 
PLATZTAiNZ,  «.  h*t  pbtxhaMa,  ^  phalaBB. 
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PLAUDERHAFTIGKEIT  — PLAUDERN   1928 


PLATZTHRÄNE,  f.  grosze  thräne,  wie  die  tropfen  eines  platz- 
regens:  die  traurigkeit  des  andern  rührt;  allein  mit  schluchzen 
und  groszen  oder  platzthränen  können  wir  nicht  dienen. 
Hippel  1,  283. 

PLATZTROPFEN,  m.  tropfen  eines  platzregens :  (Liane,)  die 
sich  ergeben  freuen  kann,  dasz  doch  die  Wetterwolke  nur 
platztropfen  und  keine  schloszen  auf  sie  warf  {dasz  zwar  ein 
schweres ,  doch  nicht  zu  schweres  Verhängnis  sie  traf),  i.  Paul 
Tit.  2,  61. 

PLATZÜNG,  f.  das  platzen  Stieler  1462. 

PLATZVOLL,  adj.  was  platschvoll  Stalder  1,182.  Staub- 
ToBLKR  1,  782.     vgl.  plumpvoll. 

PLATZWECHSEL,  tn.  ein  am  orte  der  ausstellung  zahlbarer 
Wechsel  Jacobsson  4,426". 

PLAUDER,  f.  das  plaudern,  s.  bei  plaudern  l,  a. 

PLÄÜDER,  f.,  schles.  die  pleuder,  die  getreidereinigungs- 
maschine  Weinhold  72*.     s.  plaudern. 

PLAUDEREL  f-  das  plaudern,  geplauder  Stieler  73: 

wer  trotzet,  dasz  er  sei  ausz  altem  stamm  entsprossen, 
vom  Mars,  von  Herkules,  von  Troja  kriegsgenossen; 
desz  plauderei  ist  nichts  als  lügen  und  gedieht, 
ja  solcher  kennet  oft  sein  eigne  mutter  nicht. 

Rist  poet.  luslg.  D5; 
das  gift  der  plauderei  ist,  nichts  zu  plaudern  wissen. 

Lessinc  1,107; 

er  (der  diener)  enthalte  sich . .  aller  plauderei.  Kmgge  «mj.^ 
2,167; 

(als)  mit  ihren  plaudereien 

all  im  wagen  platz  gefunden.    Röckert  5,452; 

die  liebe,  wie  ein  kind,  liebt  artge  plauderei. 

brahtn.  10, 145. 

PLAUDERER,  m.  einer  der  plaudert,  garrulus  Stieler  73; 
s.  auch  ploderer: 

aber  ihr  plaudrer  werd  uns  nicht  verfüren. 

FiscuART  Garg.  280* ; 
ein  plaudrer  stiftet  hasz,  pflegt  freundschaft  zu  verstören; 
wer  nichts  verschweigen  kan,  soll  billich  auch  nichts  hören. 

LoGAU  2,6,69; 
die  schweizer,  papler  und  plauderer.  anm.  weish.  lustg.  686; 
ein  unverständiger  plauderer  ist  wie  eine  trummel,  welche 
ein  grosz  geblärre  machet,  inwendig  aber  ist  sie  leer,  und 
auszwendig  nur  mit  einer  haut  überzogen,  perx.  roscn/A.  8, 76 ; 
gesprüch  in  der  plauderer  und  neider  mund.  Salinde  141; 
ich  bin  ein  alter  plauderer.  Lessing  2,43;  er  war  der  an- 
genehmste plauderer  von  der  weit,  hatte  witz  und  drollige 
einfalle.  Wieland  27,99;  sie  sprachen  wenig,  desto  reich- 
licher befrachteten  die  luft  die  beiden  plauderer.  Lenz  3, 81; 
das  non  plus  ultra  von  armseligkeit,  der  plauderer  (fader 
Schwätzer),  nichtswisser;  die  nachlese  des  menschlichen  Ver- 
standes !  F.  Müller  Faust  63,  26  neudruck ; 
einem  der  launt  und  murrt,  ist  der  plauderer  (Qarrulus)  lästig. 

Voss  Hör.  ml.  2,5,90; 
Lncester  zu  Elisabfllh.  beschwatzen  konnte  dich  der  plauderer, 
ich  aber  will  zu  deinem  herzen  reden. 

Schiller  12,527  (M.  Stuart  4,6). 
übertragen : 

ich  will  der  menschen  lob  besingen 

und  schenke  meiner  lieder  schall 

dem  tonbegiergen  wiederhall; 

der  plaudrer  mag  ihn  weiter  tragen.    Hagedorn  3,104. 

PLAUDERFEIND,  m.  alienus  a  garrulitate  Stieler  461. 
PLAUDERFLÜT,  f.  grosze  geschwätzigkeit  : 

hemmt  eure  rasche  plauderflut!    Lenau  (1880)  2,36. 
PLAUDERFREUND,  m.  verbosus  Stieler  555. 
PLAÜDERGOSCHE,    f.    was    plauderraaul:    plaudergusche 
Ludwig   1410. 

PLAUDERHAFT,  adj.  loquax,  verbosus  Stieler  73.  Rädlein 
705':  die  schwarzen  sind  eitel  und  plauderhaft.  Kant  7,436; 
verschmitzt,  schnipsch  und  plauderhaft.  Lessing  2,479;  wo 
ihr  alles  von  einem  alten  plauderhaften  vertrauten  erfahrt. 
7,  222 ; 

wie  soll  ich  dich  bestrafen, 

dich  plauderhal'te  schwalbe!    Götz  Anakreon  (1760)35; 
nein,  nein,  ich  sag  es  nicht  dem  plauderhaften  röhr, 
wie  jener  stümper  (rfer  harlscherer  des  Miiius)  that,    in   öden 
wüsten  vor.    Cronegk  2,130; 
drin  (in  der  incunahpl)  eine  plauderhafte  fabel 
mit  offnen  schelmenaugen  liegt! 

Wackernaeel  ged.,  auswnhl  131. 

PLAÜDERHAFTIG,  adj.  dasselbe :  solche  dinge,  die  etwa  auf 
eines  verlogenen  plauderhaftigen  weibes  authorität  gegründet 
sind.  ScHDPPiüs  648. 


PLAUDERHAFTIGKEIT,  f.  garrulitas,  verbositas  Rädlein 
705':  sie  pflegen  die  plauderhaftigkeit  nie  lange  zu  dulden. 
Klopstock  12,  271 ;  vergieb  mir,  beste  Lais,  eine  plauderhaftig- 
keit, worein  man  so  leicht  verfällt,  wenn  man  von  geliebten 
personen  spricht.  Wieland  35,244;  die  nähere  bekanntschaft 
seiner,  die  ich  der  plauderhaftigkeit  meiner  wache  verdanke. 
Thümmel  reise  5(1794),  162;  vor  meiner  plauderhaftigkeit  bist 
du  sicher!  wer  wenig  weisz,  bringt  wenig  vor.  Platen  3,156; 

nun  heillos  weib,  nun  siehst  du  Skirina. 

wohin  uns  deine  plauderhaftigkeit  geführt. 

Schiller  13,431  (Turandot  4,1). 

PLAüDERHANS,  m.,  vgl.  hans  1,6; 

ein  mann,  der  vor  sein  maul  kein  schlosz  zu  finden  wuszte, 
ein  rechter  plauderhans.  Stoppe  neue  fabeln  2,220;        , 

plattdeutsch  pluderhans  Dähnert  353". 

PLAUDERHETZE,  f.,  s.  hetze  (1)  2. 

PLAUDERIG,  adj.  was  plauderhaft  Campe:  (des  bächleins) 
plaudriges  geriesel.  RCckert  brahm.  erz.  143. 

PLAUDERIN,  f.,  statt  plaudererin  (plaudrerin  Drollinger 
140),  garrula  Stieler  74.  Aler  1540'':  wann  ihnen  nicht  länger 
gefiele,  dieser  plauderinnen  zuzuhören.  Ettner  med.  maul- 
affe  137; 

plauderinnen,  regt  euch  stracks! 
brecht  den  flachs.       Voss  ged.  4,138. 

PLAÜDERISCH,  adj.  was  plauderhaft:  der  plauderische 
papperl  (papagei).  Abr.  a  S.  Clara  etwas  für  alle  2,  703. 

PLAUDERKUNST,  f.  die  kunst  zu  plaudern:  dreimal  leitet 
sie  (frau  v.  Stael)  unser  Unvermögen  zur  witzigen  sprech-  und 
plauderkunst  ab.  J.Paul  kl. bücherschau  1,71. 

PLAUDERLUST,  f.  die  lust  die  man  am  plaudern  hat: 

ihre  weiber  indesz,  in  beständiger  plauderlust, 
sitzen  unter  den  thüren,  die  spindel  zur  band  umher. 

Platkn  2,212. 

PLAUDERMARKT,  m.  was  klapper-,  klatsch-,  plappermarkt 
Aler  154o',  plaudermark  Rädlein  705":  weil  sie  niemand  gern 
als  eine  reiche  vornehme  fraw  beleidigen  weite,  dahero  ver- 
blieb ihr  der  plaudermark  allein.  Simplic.  calend.  iZO' ;  bauer, 
welchen  zwei  auf  dem  plaudermark  gestandene  weiber  zu  sich 
geruffen.  fliegenwadel  139. 

PLAUDERMATZ,  m.  salapustus  Stieler  990,  s.  matz  3: 

wie  magst  du  plaudermatz  viel  rühmen  meine  Sachen? 

Rist  Parnasz  796; 
du,  herr  könig,  ohne  hof, 
und  von  dem  plaudermatz  Crispin  allein 
begleitet.  Wieland  Hör.  sat.  1,3,139; 

plattdeutsch  pludermatze  Dähnert  353'. 

PLAUDERMAUL,  n.,  plattdeutsch  pludermuul  (Dähnert  353*), 
plauderndes  maul,  Schwätzer  oder  Schwätzerin,  vgl.  plappermaul, 
plaudertasche :  ein  plaudermaul  unter  seinen  cameraden. 
avantur.  l,  94 ; 

wonaus,  du  plaudermaul? 

hier  lerne  stille  schweigen.    Knittel  poet.  sinnenfrüchte  169; 

ein  medicus  hat  einen  papogey, 

ein  rechtes  plaudermaui.     Stoppe  neue  fabeln  1,51; 

0  schwiegest  du,  du  plaudermaul!    Gleim  3,231; 
zum   henker,   rief  don  Sylvio,   du  verfluchtes  plaudermaui! 
du    fängst  ja  wieder  von  vorn  an.  Wieland  il,  83;  plur.  es 
scheinet  also,  ob  hätten  die  plaudermäuler  den  hünern  die 
steisze  mit  dem  kothe  abgefressen,  rockenphil.  760  (5,40); 

0  macht  doch  einmal  fort, 

ihr  plaudermäuler!     Fr.  Möller  2,372. 

PLAUDERMENT,  PLAUDREMENT,  n.  plauderei,  geschwälz 
(mit  franz.  sufßx  ment) :  als  wie  er  möge  ein  groszes  plauder- 
ment,  wo  er  es  auch  hernemmen  solle,  wie  ein  buffschmid 
alte  hufi'nägel  zusammen  schweiszen  und  hiemit  seinen  nam- 
men  auf  das  papyr  bringen.  V/vrtz  practica  d.  wundartzn.  m-, 
hätte  der  Adam,  während  die  Eva  ihr  plauderment  verbracht 
hat,  im  paradies  die  fensterscheiben  gezählt:  so  wären  wir 
noch  alle  dorten  beisammen.  A.  Bücher  s.  Schriften  4, 104  bei 
ScHM.*  1,456  (bair.  ploderement);  aber  was  soll  das  lange 
plaudrement  von  der  musik,  ihrem  Ursprung  und  dergleichen? 
KtJRziNGER  Unterricht  zum  singen  (1793)  vorrede. 

PLAUDERN,  verb.,  ein  lautmalendes  wort,  entsprechend  einem 
früheren  plüdern  (s.  dasselbe),  dessen  ö  aus  älterem  6  verdumpft 
ist  (Weinhold  alem.  gramm.  §  48,  bair.  gramm.  §  63),  s.  blodern, 
plodern. 

l)  intransitiv,  gesprächig,  traulich  schwatzen,  dann  auch  mit 
tadelndem  nebensinne  des  albernen,  ungehörigen  schwatzens  und 
klatschens  oder  des  ausschwatzens  von  hi'imlichkeiten. 
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a)  ohne  weitere  heziehung:  ein  grober  ungeiogeo  mentch 
plaudert  unlürsicbtiglich.  Sir.  30, 21 ;  ihr  itebt  da,  und  plau- 
dert I  ScnitLK«  2,  8A  (räuber,  ichautp.  7,  3) ; 

albern,  wie  ein  tluxer  plaudern.     t,2IS; 

icb  bin  wo!  recbt  gut,  da«z  ich  lie  plaudern  laue.  KoTsiaoB 

drom.  tp.  3,20«;  wenn  du  geapr&cbig  wir«!,  wie  icb,  die  Ich 

heule  wie  un^rre  eUtern  plaudere.  Gutzkow  riü*r*  9,7  (99US). 

Subttantiviseh  da«  plaudern: 

und  ob  ichoD  tuoti  acbwelgt  Jederman, 

>o  fang  du  doch  ein  plaudern  an.     Scmbivt  Gntb.  tlW; 

dein  ploudem  ixt  manchmal  recbt  Ärgerlich.  Linainc  t,  44&: 
aui  dunkeln  plaudern  (Drenlauer  h>.  nach  dunkler  plauder)  wird 
er  «chlieixen.     1,79  tar,,  ltm»ek»rt 
Urphi»!.  auf!  oder  Ihr  »eid  verloren. 
unuOtxea  tagen,  laudern  und  plaudern I    Götib  13.M6; 
vanethl  einmal  dem  reichen  wori 
und  10  verleibt  dem  plaudern.    3,242; 
doch  da*  *lod  helrollchkelien,  die  das  plaudern 
°    durchau«  nicht  leiden  können. 

ScMiLLiK  5,1,13  (don  Carlo»  l,1)t 
(ieh  vfrnnhm)  ein  plaudern  und  ein  flOitero. 
wie  wenn  die  liebe  wacht.        Unland  (|H7»)  2,140 

b)  mit  finrr  prdpositionflUn  fftgung:  er  plaudert  mit  bßnen 
Worten  witirr  un».  3  Joh.  10  (mit  ubcin  Worten  klafTeot  wider 
uns.  cod.TepL);  schreien  und  plaudern  in  da»  volk.  LoTnea 
4,487*.50e*;  davon  die  heillosen  Rophi.iten  plaudern.  (ucAr.  78*; 
meinst  du..,  icb  hatte  dich  darum  erwftblt,  um  einen  zu 
haben,  von  dem  icb  in  mein  gedieht  plaudern  kann  I  Scbillm 
1,56;  die  Weisheit  wflre  also  eine  wascbbarie  mScklerin,  die 
. . .  geschmeidig  in  jene  laune  plaudert.  2,  351 ;  der  . . .  plao- 
(lerte  mit  allen  was  nur  ein  obr  hatte,  immer  die  reihe  herum. 
Knckl  1,90;  ein  paar  alte  weiber,  die  immer  zusammen- 
gehockt und  ein  zischeln  und  plaudern  mit  einander  gehabt 
hatten.  iMMKBMAr«!«  ilfAncAA.  2,  230;  nebenbei  zu  plaudern  über 
die  üblichen  gegenstände.  GoTTHEtr  sehuldenb.  (iS54)  17. 

c)  mit  lemporalrm  aeemativ:  wenn  er  [markt-  und  lügen- 
prediger)  also  über  eine  halbe  stunde  geplaudert,  pers.  rosentb. 
8, 67anfn.;  ich  habe  noch  ein  viertelstündigen  zu  blaudern. 
Elis.  Charl.(1877)44:  icb  kan  doch  noch  ein  vierteUtündtgen 
blauttern.  (IS74)  343. 

d)  von  thierisehen  oder  andern  nalurlauten: 

und  sich  lassen  also  bethOren, 

dasi  sie  des  wolfes  plaudern  hfiren.     qanAklinig  H3*; 

ich  hörte  die  schwalben  in  ihrem  nestchen  plaudern.  Bbttire 
tageb.  4» ; 

wie  natiern  die  wesie 

durch  plauderude  lite.    F.  MOtLaa  2,SS8; 

schlalTes  fabnlein,  .  .  .  flattre.  plaudre! 

Lbnau  (IHXO)  2,203; 

das  knistern  des  hnlbseidnen  levges  beim  appretieren.  Jacobssoii 
8,  269*. 

2)  transitiv,  a)  mit  sächlichem  objeete,  gesprächig  sefiwatien, 
von  etwas  schwatun,  etwas  ausschwatsen :  die  unnützen  wescher 
plaudern  das  nichts  zur  sache  dienet.  Str.  21,27;  wer  viel 
plaudert,  der  macht  sich  feindselig.  20,8;  las  in  ..  viel  wider 
gott  plaudern.  Wioft  34, 37;  aber  icb  bin  zu  klug  worden  und 
plauder  zu  viel.  Luther  5,484*:  er  weisz  nicht  was  er  plaudert. 
mehr.  74*.  76*:  wer  viel  plaudert,  lügt  viel.  Smaoca  sprichw. 
430;  des  bloszen  lasterns  wegen  habe  ich  so  viel  nicht  ge- 
plaudert. Lbssing  1,  244 ; 

das  giri  der  plaudere!  ist,  nichts  xu  plaudern.    1.107: 
ich  plaudre  da  ein  langes  und  breites,  und  weisz  selbst  nicht, 
wozu?  EncEL  L.  Stark  226; 

und  gehorsam  waren  knechte, 

sie  plauderten  nicht  (M-hwazien  nicht  rott)  roenschenrechte. 

CtAinius  «  (1797)  H7; 
still  I  du  könntest  mir's  eben  ablauschen,  und  ich  plauderte 
alles.  Klinger  theater  i,3io :  die  mutter       die  dummheil  selbst 
—  hat  mir  in  der  einfalt  zuviel  geplaudert.   Sciill»  »,37» 
{kabalt  1,5); 

ha!  Ist  es  wahr?  was  tausendxQnglges  gerOcht 
vom  Ida  bis  tum  lUmus  bat  geplaudert?     1,319; 

was  ist  nicht  alle«  dort  gatritscht. 
geplaudert  wprden!  13.424  ( l'vraiitfol  3,0): 

aber  voll  ver.stellung  plaudert  deine  lunge  das  und  diess. 

Platb-«  2.41. 
plaudern  von,  über:  unnngeseben,  das  sie  mit  dem  maul  viel 
von  Christo  plaudern.  Luther  5,13'^*;  das  nicht  solche  lerer 
aufkommen,  die  da  viel  waschen  und  plaudern  können  vom 
gesetz.  6, 35*.  140*.  (tscAr.  136*;  sie  kann  ein  wenig  von  gelehr- 
samkeit  und  wohl  gar  verse  plaudern.  Rabini«  5,  m; 


<;Af>ia  1,147. 


•ker  «to  ««f  «M  *U1  r*rlatt4Mt. 
«Ul  kenUlM«  9»i  last«  g«iau4«n, 

mit  iaht  in  fmtm: 

M  »ftclMen 
kandscbarier  .  .  la  4«r  ttfead  borchta 
und  •■  dem  hdnif  mltmittm, 

ficmujia  h.t,tn  (4m  Orte  S.7K 

b)  mU  penHktkm  ttfttU,  iurtk  lamlsm.  iwdhwtfwi  mm 
bringen  ein  äff«,  4m  Ur  färb*  to  deo  ll«ffc  nplMirrt,  n4 
iodeaaen  die  rier  ftruhnL  f.UtiUM  fmid  ST,n:  hlm  t« 
ruika.  wohin  habm  cie  ■«(■  «wnnkHeatot  b«n  ißfiMoAtiri^ 
ScaiLLiR  3,123  {Fttike  4,11);  einen  to  boJra  fikmim,  im 
plaudern  tibertreffen,  durch  piaudrm  ntm  tänniff  brinftm  (9fL 
niederreden):  Taylor  apraeh  beständig  nni  HtM  kmatm  n 
Worte  kommen,  worOber  Hagedom  uogednMif  ««4«  mJ  4m 
nlebsteroal  einen  gewisaeo  mann  ..  anstellte,  iko  n  bo4en 
zu  plaudern.  Lissmc  11, IM;  wenn  er  einen  oor  nicht.,  to 
boden  plauderte.  F.  MOLtsa  1, 178 ;  reßtxiw,  aicb  isOde  pU»- 
dera  H.  dergL 

PLAUÜF.KN,  Mrft.,  faciüiv  m  plaudern :  sieb  mit  den  bäte 
plaudern  (/ÜcMr).  HeTi<Arxl,324  aus  Hamburger  gktmitr  i^  n : 
sehletiseh  pleudern,  plodem,  das  rauschende,  klappttmii  fifim 
des  getreides  auf  der  pleuder  Wkinmolo  71*^. 

I'LAUDERRKICH,  ad),  loquax:  plauderreicbe  bppea.  Snitsa 

15M. 

i'LAUDEKSACK,  m.  was  plandertascbe  Sricuu  IMi. 
PLAl'DERSCHALL,  m.  sckaUenies  gtplandtr: 

man  kann  vor  weitem  plaudersekall 

die  Ordnung  kaum  erhallen!      Vaaa  fti,  %,m. 

PUUDEHSCHWATZe,  f.  Udlscktrin: 

alle  wriber.  plaudertcbweiiea 
rauften,  schlugen  sieb  daruas. 

birrviTa  hitior.  tciui.  1.1.34*  (e««).  I4M). 

PLAUDERSCHWESTER,  f^  wergL  klatactechwMter:  bie«t 
sie  mich  nicht .  .  bei  der  alKa  tonwuraclulli»  «tBC  plauder- 
Schwester  über  der  Ufel  ins  geakliL  GoTTU  IfmsMt  2.  aufi. 
13.  auftritt. 

PLAUDEHTAND,  m.  etUet,  nieMgtt  gtplandtr : 
der  laoee  plauderuod 
wird  nach  der  schmeicbel-laDst  bercdsaaikeii  feaaaM. 

lUcaBL  6.«IW. 

PLAUDERTASCHE,  f.  loquax,  garrnlm»  Sriiiit  »M  {/ifM- 
mhd.  Conrad  Plodertasch  Ueders.  3,416,648),  fh*Hralnh  fiui»- 
tasche  D^RMiar  353*;  vgL  plappertascbe : 

so  machte  sich  die  plaudertascbe  gross  (torher  piaatfrtria). 

l)ROu.ni«Ba  140: 
eine  alte  plaudertascbe.   Lusiac  &,5e;  du  biat  eioe  kleiae 
plaudertascbe.   Marieeben!   weists  ancb?  H. LWacr»^ 
wohlthdtige  unbekannt*  20; 

lAtrvHto.  wir  iiod  nicht  plaadanaacba«.  rorehui  nichu. 

Scataan  iflata».  4. 140  ikauf mmmm  S.  I) ; 
einsilblR  sasx  ich.  dl«  plaadartasche, 
das  welo,  hingegen  schftrte  besUndlir 
herum  In  der  alten  llebesascbe.    H.  Hat^i  1^171: 

denn  das  {ßrt  tasehenbueh)  versprochene  etwas  könnte  «ogar 
von  einer  ästhetischen  plaudertascbe  viel  andern  und  he«a«r, 
besonders  in  längeren  erzablungen  und  gedicbtea 
werden,  als  ich  es  vermag.  J.  Pacl  4S  *>t  H. 

PLAUDERWASCHLELN,  n..  s.  bei  klapperbOckse  4. 

PLAUOERWERK,  n  gephuder.  getekwaU,  ««fM,  ef« 
gerrae  Albr  1540*,  eauserit  Errerc  673*:  viel  plaudenrark  *•■ 
etwas  machen.  zMau.  3,6;  das  ist  losz  biodaiistig  geackwatt 
und  plauderwerk.  Fischabt  h\entnk.  (l5Mi)  M*. 

PLACDREMENT.  s.  plaudermenL 

PLAL'DRER,  PLAL'DRKItl.N,  s.  plauderer,  pimteia. 

PLAUE,  f.,  s.  blaue  [th.  2,  83)  und  ian  Jacomm«  1,«**. 
WEniioLD  «-Ales.  rft.  71*;  dies  (/MnrerA)  war  eia  ffMnr  kM^ 
wagen  mit  grauer  plane,  die  Aber  starke  lanretfca  fiapMMt 
war.  Fbbttac  ges.  werkt  l.TT.TB.     «fi.  pbke,  plMC 

PLAIEL,  ».  pleuel. 

PLAUEN,  s.  plenrn. 

PLAl  L.  PLAULEN,  PLAULER,  «.  hei  pleoeU 

PLAUS,  M..  rerkAnt  ans  applaos,  UL  appia«ms,  muL  tm- 
stimmendn  jauekstn,  «pfleiu  ScaiiXBa-Ltaaiü  3,$«C:  Mr. 
«Mtsl  troRÜdk,  iiiipaMnirfn  Isfceat  iackM,  UateAm,  wimtem; 
lirm  titr  ftnit  liii *■■>*.  ScH.*  1,4M. 

PLAUSCH,  «n  Mr.  biMteh  fira<c,  §mimm  Soa.*  I,»t: 
idriii.  plauscb,  |>wiflic*e  ■■fcrwJaRf  Lern  M^  immm 

PLALSOHEtV«  MT^«   MMTa^^llCFV»  MMMOn^  ^fMMIWy  WMHM 

redtn,  —tk  miUtr  «uinA  ftr  MfC»  Sem.  «W  Ltn«  «.«.e. 
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Höfer  2,  339.  Castelli  87.  Schöpf  508.  Fromm.  4,  547, 19;  west- 
preuszisch  pluschen,  allerhand  verworrenes  zeug  reden  Hennig  189. 

PLAUSEN,  verb.,  intensiv  zu  plauen  (==  pleiien):  wolan, 
kriegen  wir  dich  pfaffe  an  einen  ort,  da  wir  dicli  gern  haben 
wollen,  so  sol  dir  der  lange  rock  zurecht  gesetzet  und  red- 
lich geplauset  und  zerzauset  werden.  Pape  beUel-  und  garte- 
teufel  Q6'. 

PLAUSIBEL,  adj.,  entlehnt  aus  franz.  plausible,  lat.  plau- 
sibilis  Aler  1540* :  und  fanden  wir  kinder  die  sache  sehr 
plausibel.  Göthe  24,188;  wer  die  menschen  betrügen  will, 
musz  vor  allen  dingen  das  absurde  plausibel  machen.  56, 150. 

PLAUSTERN,  verb.  in  aufplaustern ;  s.  auch  plustern. 

PLAUT  =  geblaut  blau  gefärbt,  blau  (s.  blauen) :  sehet  doch 
alle  euren  planten  (var.  blauen)  wunder.  Simpl.  1,  846,  8. 

PLAUTE,  f.  1)  kurzer  breiter  oder  unförmlicher  degen,  über- 
haupt ein  Seitengewehr  Stieler  191.  Rädlein  705'.  Frisch  2,63'. 
ScHMiD  schtv.  wb.  75  (Ulm),  plaut  Hederich  1781.  Steinbach 
2,191:  darauf  zuckte  er  seine  plante.  StwipJ.  1, 96, 18 ;  Timon. 
ich  wil  meine  plaute  heraus  bringen  lassen,  mit  der  kan  ich 
noch  einen  hund  verjagen.  Cassandra.  ei  was?  die  breiten 
Schlachtschwerter  gehören  in  die  alte  weit,  wir  leben  itzt 
in  der  almodewelt.  mach  end,  häng  den  degen  an.  Birken 
Silvia  64.  vgl.  fischerplaute;  nd.  plite  {für  plüte)  Dähnert 
353'.  brem.  wb.  3,338,  mit  Verschiebung  plautze  Hederich  und 
Steinbach  o.  a.  o.  vgl.  gramm.  3, 465  und  pliete,  plitte,  blotz, 
blotze  theil  2, 152/'. 

2)  hennebergisch  plaute  als  Spottname  für  eine  starke,  etwas 
unbehilfliche  Weibsperson,  auch  alte  kuh  mit  groszem,  herab~ 
hängendem  bauche  Spiesz  184  ;  schlesisch  mit  Verschiebung  plauze, 
liederliches  schlechtes  frauenzimmer  Weinhold  71",  nd.  plite, 
unzüchtiges  weibsbild  brem.  wb.  3,  338. 

PLAUTENSCHMIED,  m.,  s.  plaute  1:  es  ist  unlangsten  einer 
mit  nahmen  Jörg  Ilge  . .  seines  handtwerkes  ein  messer-  oder 
piautenschmidt ...  in  haften  gefenglich  angenomen  worden. 
acten  des  alten  archivs  zu  Büdingen  vom  jähre  1601. 

PLAUWAGEN,  s.  planwagen  und  Weinhold  schles.  wb.  71". 

PLAUZ,  interjection  wie  bauz,  pauz  Weinhold  scWcs.  »6.  71". 
Spiesz  henneb.  idiot.  184;  westpreuszisch  plauksch  Heinnig  238; 
substantivisch  der  plauz,  heftiger  knall  bei  einem  falle  Albrecht 
Leipziger  mundart  183'. 

PLAUZE,  s.  plaute. 

PLAUZE,  f.  eingeweide,  namentlich  die  lunge,  entlehnt  aus 
poln.  pluca  Weinhold  schles.  wb.  71*.  Hennig  preusz.  wb.  189 
(pluz  und  plauze).  Anton  oberlaus,  idiot.  11, 11:  karpfen,  die., 
von  den  Qeischern  mit  plautzen  gespeiset  mQssen  werden. 
Schweinichen  1,136;  ihr  redet  von  der  plautze,  die  ich  weg- 
trag itz?  üRYPHiis  lustsp.  109  P.; 

daszma  sich  möchte  da  plautza  zerlacha. 

Stoppe  ued.  1, 150 ; 

leipz.  es  liegt  mir  auf  der  plauze,  auf  der  brüst  Albrecht 
183' ;  schlechtes  belt,  schlechte  bettstücke  (gleichsam  als  eingeweide 
der  bettstelle).  ebenda  und  Weinhold  a.  a.  o. ;  bergmännisch 
sandiges,  mit  kleinen  zinngraupen  vermischtes  gestein  Chemnitzer 
bergm.  wb.  388". 

PLAUZEN,  verb.  einen  plauz  thun,  schallend  hinfallen  u.  s.  w. 
Weinhold  schles.  wb.  71'.  Albrecht  Leipziger  mundart  183'.  vgl. 
bauzen,  plotzen. 

PLEBEJER,  m.,  im  18.  jh.  gebildet  aus  lat.  plebejus,  einer 
aus  dem  gemeinen  volke,  der  gemeine  mann  zunächst  des  alten 
Rom  (Becker  weltg.*  i,2ff.);  davon  das  adjectiv  plebejisch: 
jene  plebejischen  republiken,  wie  unsere  radikalen  sie  träu- 
men, können  sich  nicht  lange  halten.  H.Heine  suppl.  190; 

es  deckten  die  plebejischen  bände 

noch  nicht  glacehandschuhe  von  rehfell.    94. 

PLECKEN,  verb.,  intransitiv  und  transitiv,  was  blecken  (theil 
2,86/'.):  mit  bleckendem  halsz  und  bloszen  armen.  Mathesids 
Sarepta  lo"; 

pleckt  nit  die  zeen  ein  jeder  hundt?    Scheidt  G ro/>.  300. 

PLECKER,  PLECKEREI,  s.  placker,  plackerei. 

PLEDDERN,  s.  pladdern. 

PLEIGE,  PLEIGEN,  s.  bl-. 

PLEINZE,  f.  eine  brassenart,  die  zope,  schwuppe ,  abramis 
ballerus  Nemnich  1,1356.    Siebold  130/'.    Brehm  thierl.  5,663. 

PLEISTER,  m.,  ostfrics.  kalkverputz  einer  wand  (s.  pflaster  2) 
Stürenburg  178. 

PLEISTERN,  verb.,  mit  gips  überziehen,  stuecaturarbeit  machen, 
j'ldtrer   Rädlein  705';    holländ.  pleisteren,    ostfries.   pleistern 


(Stürenburg  178'),  nrh.  pliestern,  mit  kalkspeise  verputzen 
HöNiG  Kölner  mundart  126',  davon  der  pliesterer:  der  plie- 
sterer  Gerhard  V.  hierselbst  entwendete  dem  maurer  W.  einen 
rock,  niederrh.  volkszeitung  (Crefeld)  27.  juli  1882. 

PLEITEN,  verb.,  das  nd.  pleiten  («.plädieren):  das  pleiten 
oder  rechten  ist  beschwerlich  und  mühsam.  Albertinus  hof- 
schul 73',  vgl.  Stürenburg  178'.  Wander  3, 1359. 

PLEMP,  n.  appenz.  plämp,  etwas  baumelndes  Tobler  55'. 
s.  plampen. 

PLEMPE,  f.  Seitengewehr  mit  kurzer  breiter  klinge  (scherzhaft 
^lnd  spöttisch),  überhaupt  Seitengewehr  (das  an  der  seile  baumelt  ? 
s.  plampen)  Rädlein  705',  auch  nd.  plampe  Hennig  188.  Scham- 
liACH  156',  vgl.  plaute :  der  frembde  suchte  seinen  degen  auch 
hervor,  dasselbe  war  nur  eine  grosze  breite  muszquetier- 
plempe . .  so  hieb  ich  ihn  seine  grosze  plempe  flugs  glat  von 
dem  gefäsze  weg.  Schelmufsky  120  netidruck  der  vollständigen 
ausqabe;  ich  glaube  wahrhaftig,  dasz  alle  einwohner  des 
Valhalla  davon  laufen  werden,  wenn  du  mit  deiner  unermesz- 
lichen  plempe  hinein  getreten  kömmst.  J.E.Schlegel  5, 143; 
da  wurde  er  toll,  zog  die  plempe.  Gutzkow  ritter*  7,99; 

am  gurt  liing  ihm  die  plempe, 

doch  schien  er  nicht  soldat.     Freiligrath  (1870)  2,192; 

kurhessisch  degen-,  Säbelklinge  in  spöttischem  sinne  Vilmar  304. 

PLEMPE ,  f.,  nordböhmisch  ein  gröszeres  stehendes  wasser, 
sumpf,  Pfütze.  Frommann  2,  236.     vgl.  plempel  2. 

PLEMPEL,  m.,  Schweiz,  plämpel  was  plamper  Stalder  1, 179. 

PLEMPEL,  m.  schales,  schlechtes  getränk  (bier,  wein,  kaffee) 
ScHM.^  1,457).  Schöpf  508  (plempel  und  plemperer).  Stalder 
1,179,  elsässisch  blämbel,  plämbel  Frommann  3,12: 

(dasz  sie)  mit  einandr  in  der  statt  umbleirten 
zum  plempel  oder  weisen  hier.       Ayrer  2632,6; 

fort  mit  denjenigen,  denen  der  plempel  angenehmer  war  als 
der  tempel.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  3,228.  vgl.  lampel,  lampfel 
theil  6,80. 

PLEMPELBIER,  n.  leichtes  schlechtes  hier  (vgl.  plemperwein): 

so  wenig  gute  geister 
macht  das  erst  plempelbier, 
so  weni^  kann  ein  faister 
auch  beim  malvasier 
zierlich  die  harpfen  schlagen. 

Bälde,  lob  der  magern  (Schm.2  1,457). 

PLEMPELN,  PLEMPERN,  verb.,  bair.  viel  und  ohne  unter- 
schied trinken  Schm.*  1,457.  Schöpf  508;  rheinisch  plempeln 
oft  wein  trinken  und  den  kleinen  rest  in  offenen  gefäszen  auf- 
bewahren, wodurch  er  von  seiner  gute  verliert.  Kehrein  volksspr. 
in  Nassau  1,  309. 

PLEMPELN,  PLEMPERN,  verb.,  Schweiz,  müszig  und  ge- 
schäftslos umhergehen,  bummeln  Stalder  1,179.  s.  plampen; 
nieder  hessisch  plempern,  in  der  suppe  zögernd  herumlöffeln  wie 
kinder  thun,  die  nicht  essen  wollen.  Pfister  nachtr.  zu  Vilmar  201. 

PLEMPEN,  ostfries.  geräusch  machen  im  wasser,  ins  wasser 
werfen  Stürenburg  178'.     vgl.  plumpen,  plumpfen. 

PLEMPER,  n.,  appenzellisch  was  plemp  Tobler  55'.  vergl. 
plamper. 

PLEMPERER,  s.  plempel  2. 

PLEMPERN,  s.  plempeln,  verplempern. 

PLENKELN,  s.  plänkeln. 

PLEMPERWEIN,  n».,  rheinisch  leichter  schlechter  wein  (vgl. 
plempelbier)  Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,  309. 

PLENTE,  f.,  PLENTEN,  m.,  aus  ital.  polenta,  dicker  brei 
aus  maismehl,  der,  wenn  er  kalt  ist,  steif  wird  und  in  stücke 
geschnitten  werden  kann,  die  plente  Schm.  cimbr.  wb.  155'. 
Lexer  kämt.  wb.  ZI  (aus  mais-  oder  hafermehl);  tirol.  der  plent, 
plenten  (der  gelbe  plenten  aus  maismehl,  der  weiszplent  aus 
buchweizenmehl) ,  der  schwarzplent,  im  Zillerthal  die  blente, 
plente  (s.  blende),  der  buchweizen  Schöpf  508,  vgl.  Schm.'^  l,  459. 
Höfer  2,  17. 

PLENTE,  f.,  PLENTEL,  m.,  schlesisch  dünner,  schlechter  rock 
der  männer  und  weiber  (kuhländisch  die  plant)  Weinhold  71'; 
ich  will  auf  die  Universität  ziehen  und  in  einem  halben  jähre 
ein  doctor  werden . . .  o  was  werd  ich  in  der  rothen  plente 
vor  eine  ansehnliche  person  präsentiren !  Stoppe  Parnasz  522. 

PLEPPERN,  s.  plappern. 

PLERPE,  f.  was  plärre,  blerre:  dann  er  het  ein  trefflich 
grosz  weit  maul ...  das  möcht  mir  ein  gi'ite  gossche  oder 
plerpe  sein.  Lindener  schwankb.  142  Lichtenstein.  Albrecbt 
Leipziger  mundart  183'. 

PLERR,  s.  plärr-. 


1933 


PLESCIIEN  —  PLETZEN 


PLETZER— PLINSE 
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FLESCiiEN,  verb.  was  bleicben,  tchkgtn: 

to  wll  ich  umb  Jen  koiii  ilich  ple»cli«a. 

II.  Sacm*  ».  IU,3«.  nM6. 

PLESEMlKItEN,  FLESMIEREN,  mfr.  wai  plotiereo: 

•Uo  htb  Ich  illr  declarlart. 

der  volUo  wippen  pleMmitrt.    if.  Sacu  3.U9.6t 

der  rOriteii  »chltl,  wappaa  plefimircn.    7,30&.21t. 

PLESZ,  m.  was  Lifts,  blei  Iheil  2,07:  ein  bengitrollen  mit 
einem  wt*i«zcii  pleHz  vor  dem  köpf.  LicMTKnatas  3,63. 

PLKTEItN,  Will  pladern  t.    HuLi.r.ii«*ciii  frotekm.  Ab*. 

PLETHI,  I.  kretbi  (heil  &,  ii:4:  ganz  nnder«  aber  nahmen 
•ich  die  griiieR . .  die  kreli  und  plclbi ,  und  die  Irfldicbende 
akadeniie  der  witsentcbafteu  im  acbucidergildbause.  Sugfrüd 
V.  iindenbfrg^  l,  3U. 

I'LKTSCIIK,  FLETSCHEN,  ».  pll-. 

I'LKTSCHKAUK,  $.  bletacbkauf  und  Alemannia  U,64. 

FLETTE,  t.  platte. 

PLETTI.NG,  t.  plalting. 

FLKTZ,  FLÄTZ,  m.  was  bletz  theil  2, 100. 

t)  piek,  laffcn:  man  pletzt  nit  new  pletzcn  über  alte 
iuppen.  Krank  sprichm.  2,  ba';  ohne  umlaut:  er  bat  den  platz 
liehen  daa  lucb  gesetzt,  den  iweck  vtrfthlt.  Sivhuck  ipricAir.  430. 

2)  fltcky  arta:  pictz  aufm  baupt.  Scaa.'  t,4(>4  (vom  ).  1018); 
am  buucb  buts  einen  weiszen  pletz  gcbubt.  Kincanor  vtndunm. 
2,433  (3,  lOu)  Ost.;  obseen,  fetninal,  ruha: 

hl»  wiilor  »pracli  *ej  i\t  dem  placi  (torhtr  prauna  mucia): 

KOI  dich  olles  leidet  dergeci 

und  füis  dir  deinan  amariaD.    Wittinwiilib  ring  11\27.35. 

3)  dünnes  ding  oder  stüek  von  einem  ding  Senn.  a.  a.  o..*  leb 
schnitt  solche  pl&tze  von  meinem  adel.  Weise  polit.  nischer 
IGU;  tbeils  zu  platzen,  theils  wQrflicbt  schneiden.  Nürnberger 
kochbuch  (1712)  130; 

die  bnucrn  giangen  draur  turficke 

und  logen  grosze  plAue  her.    IIübn»  poi'i.  handb.  186; 

er  halte  schon  einen  plülz  weg  gemacht  (ein  guta  stüek  wtgs 

iMrückgtUqt).  Gottiiei.f  geld  u.  gent  (1859)  &S. 

FLETZ,  ad).,  gleieh  gepletzt ,  geflickt:  d'schfi  aind  pletz. 
VViCKRAM  ro{iiP.  9t,  9  Kurs. 

FLETZE,  f.  vas  plaute  Stikler  191. 

FLETZEN,  verb.  flicken,  s.  bictzen  theü  2,110  und  datu 
noch  einige  belege. 

1)  absolut:  so  nuig  man  flicken  unil  pletzen,  so  viel  mög- 
lich ist.  Ll'tiier  (i,  145';  daruinb  mus  man  hie  flicken  and 
pletzcn,  sich  hehelfcn  aus  den  buchstuhen  und  hncbern.  142'; 
pletzen  an:  also  must  du  ewiglich  pletzen  an  deinem  leich- 
nain  als  an  einer  zerbro(;hcnen  laternen.  Keisersberg  Marie 
himmelfahrt  12';  was  bilfts  aber  viel  flickens  und  pletzens 
am  pnitz,  da  baut  und  bar  nicht  gut  ist.  Lutder  0,  89  ;  dafQr 
hilft  kein  pletzen  an  im,  wann  man  ein  loch  zuflickt. .,  so 
bricht  es  an  einem  andern  auf.  Frank  bäum  des  tnsuns  135*; 
also  erhalt  dieser  srhmid  sein  werk  auf,  das  nit  anders  ge- 
macht ist,  dann  tiiglicb  daran  zu  flicken  und  zu  pletzen. 
Faracelsus  1,30";  obseen:  secht,  mein  Elsa  tregt  das  krenzle 
und  ist  ain  junkfraw,  wie  Cobtenzer  fieitag,  sie  pletzt  gern 
und  fragt  mich  nicht  darumb.  Ztmm.  ehron.*  2, 295,  28. 

2)  transitiv:  geben  sie  gelt,  so  werden  gepletzt  die  schlich. 
A.  V.  Eyb  Philogenia  112*;  bat  er  zerrissen  dis  kleid,  so  werd 
es  wider  gepletzt.  Terenlius,  deutsch  (1497)9'';  ir  kleider  warent 
geflickt,  gepletzt.  TnuRNhissKR  archidoxa  4;  wie  sie  ir  böse 
Sachen  flickten  und  plelzten.  Ldtiier  8,177';  ein  par  strumpf 
pletzen.  Fisciiart  grosim,  It);  die  gepletzt  heinbder  auf  dem 
rucken  trugen.  78;  er  müsse  dabeim  . . .  filrfüsze  platzen. 
GoTTHBLr  ^nne  ßii&i  (1809)1,18;  wenn  der  bütte  lernen  pfan- 
nen  pldtzen  und  kacheln  heften,  ers.  i,  4a;  ein  scbeusziiche 
gepletzte  sprach  {dir  italienische).  KoRsa  Gesners  ßsehbuek  il' ; 
pletzen  an.  Aber:  darumb  sollen  wir  unsern  verdienst  nicht 
dran  (an  Christi  verdienst)  pletzen  und  flicken.  J.  Jonas  hei 
Luther  6,  434* ;  man  pletzt  nit  new  pletzcn  über  alte  iuppen. 
Krank  spriehm.'l,'^';  zusammen  pletzen:  denn  iit  (die  me$te) 
ist  von  mancherlei  naturen  . . .  lusamen  gepletzt  Scmabi  lat, 
2, 257,  4 ; 

sambt  TÜcn  breuchen  ungereimbl 
tusamen  gsilmpiet,  pleitt  und  glaimbt. 

THt)R?<tiMiR  archi4»Mm  M. 
obseen  {vgl.  nähen  \,b,ß  am  schlusu,  kirnL  eine  flicken,  sich 
flicken  lassen.  Lbxkr  98):  ir  pletzent  den  paurn  ire  weib«r 
und  hondl  ain  aigne  dabrim.  Zimmerische  cMro*.*  3,447,10; 
do  warden  hiezwischen  etliche  grusze  frawen  und  jung frawen 
bander  den  tapissereieQ..nach  «ilem  vorteil  gepleUU  3,369,11; 


4i«  aebaiKkM  pWtMo  asch  «Ian4«r,  gcbereo  «<i«M  tter. 
Koaia  Cuntn  ßfMutk  tn\ 

3)  refle^tn,   vergL  tkUa  t:   «MB  fi«  fMcb  «M  ksMcrt 


•prücbe  attfbriogto,  SiekM  oai  fUilMm  tUk  all  immm§UL 
LuiMKi  3,523':  all  aöckiM  ite  int mt§m  woi  ■Iwigtdw, 


da  »uzen,  sich  pi«tua,  u4  ■leMIB^t  Bta  Mia.  J.  WmMU 
fautteuftl  ¥;'. 

FLKTZKIt,  fli.  freksattr,  pUUx«>  MaAUt«  Sit*,    a.  U«ls«r. 

FLETZ  EH,  I.  plalziT  X 

FLETZK;,  FLAr/IG,  Uj.  mä  Hau«  wraäkM,  fifmt: 
3  plelzigf  kaonen.  SciiwKi<«KMaii  s,lM:  9wr  tlitnmiu  (kitr 
ein  pietzlein,  dorl  rtn  pletzleio)  tiehend  Saiai»?  »ettetm.  idM. 
104:  we^dminniuh  platzigrr  bau  '»raa  htm  %»d  meder  kitmt 
schUge  gemacht  werden  und  d«r  kolskteb  mteht  im  tm«m  fmt' 
geht'  lUpri  wohlred.  jiger  7%9. 

PLETZLEIN,  FLArZLElN,  «.,  dimtn.  t«  platt,  s.  MfUkto: 
da  waa  niemant  in  dem  baua,  dann  der  bawr,  ier  kal  ais 
pletzlln  vor  dem  aug  hanno.  Paqu  M  (MaUlia  11  OW.); 
platzle  uff  dem  baupt  oo«  Mar,  »tm  Maaim  tu';  M  war 
auf  dem  gantzcn  gute  nar  ao  eine  ntflinparai,  iMV  afai  pMuli 
von  dem,  dort  ein  ptfltzli  von  Jenem,  Ja  McMaM  MttUif 
ein  stQcklein  wenig  oder  viel  gra»  gebabL  GotfMtr  tMitr 
knerht  (|8»4)  151,  tgl.  pletzif. 

FLEUE,  f.  besunder  ort  in  der  nOlt,  da  naa  in  kMf 
pleuweU  MAALta  319' ;  mhd.  bliuwe,  dn  htnfreAt  fcaMary. 
urbarbuch  i.  149,  dt»  stampfmühU  Mosi  ttibdtnß  31,  IM  (Mfli 
jähre  1402).     1.  pleuen. 

FLELtL,  FLEt  L,  «.,  1.  bleuel  Iktü  3,111:  wmbaf  aeÜM 
mit  dem  pleuel  und  nicht  immerdar  mit  A 
Mathksios  Syr.  1,20*:  wenn  ihr  zum  tanta 
gehet,  so  lasset  den  pleuel  und  da«  kISiiperMa 
ebenda;  pleul  Stieler  193,  ahne  umlamt  und  fem.  die  plant, 
die  ftaehi-,  hanfschwmge,  davon  plaolcn,  plaalcr:  nao  bfäeMa 
uns  ererst  auf  eine  plaul,  allda  wir 
stampft,  gestosien,  zarquetMzbl,  gesct 
plaulet  worden  . .  ond  von  solcher  arbeit  gesoex  der  plaalfr 
den  achten  gewinn.  Smpt.  (t66»)ftlft  ntndr.;  Mr.  die  Bacba- 
bleu  Scaa/'  1,321. 

FLEUE.N,  I.  bleuen  theü  3,111: 

Hubain,  du  toll  mar  wfinlein  plaaaa  (««••<«•). 

Lr lauer  ipMa  I^O«  Kmmmtr . 

Cato  . . .  pleuet  stetigs  dem  rat  umb  die  oraa,  aaa  aolt  die 
stat  {Karthago)  zerstören.  Aviktin.  4,  KSt,9:  was  mM  \m 
die  oren  pleuL  1013,16;  den  banf  pleuwen  ond  lind 
MAALea  319* ;  piruen  und  plaueo  SriiLta  191 ;  einem  die  ohrea 
voll  planen.  Matbesios  Syr.  3,a',  1.  Ict  kauen  4,  k. 

FLEUHilEIT,  s.  bleugbeit  Aetl  3,113:  ein  mensch  nusx 
uffstun  von  diaer  klainheit  und  pieügheit  und  an  sich  nemen 
ein  manliche  lapferkait  und  lobliche  fraffeikait  KtMttaaaa« 
pred.  (150s)  98*. 

FUCKUNG,  «.  was  blick,  blicke,  dk  hkiht: 

pllckllng  da*  tindl  nur  iwieffal-flscb, 

geboren  auf  dar  arnao  Üacli.     H.  Sacb*  7.  MS,  lt. 

PLICKSCHLAGER ,  s.  blickscblaber  und  FaiLAMOEa  (l«a) 
3,637:  plickschlager,  der  nackel  umblaufl  und  bcllell;  blick- 
Schlager  A.nton  gaunersfr.  25*. 

PLICKSILBEK,  s.  blicksilber  (oAa«  6<ky):  plicksilber,  ^aäi 
argenteus  Uecbius  Agrieola  S3*;  so  seUt  maus  {das  untren) 
auffn  treibberd,  scheidet  blei  und  silbcr  von  eioaadar,  da 
wird  plicksilher.  MATassros  Sar.  64'. 

PLIESTEHEK,  PLIESTERN,  «.  bei  pleislem. 

PLIETE,  f.  1)  was  plaute  {nd.  plUe)  Sriataa  IM;  tlv^ 
fro;^,  eene  bö$e  pliele,  ein  j4luerni§tr  aMMcA  Scatna  MK. 
idioL  3,  319.     tgL  plitte. 

3)  die  bleihe,  cyprinus  alkumus  und  Uims  Nu^tca  t,  DM. 
1356;  holsteinisch  pliete,  plietflsch,  eine  art  Unner  flaäfuklt 
die  nur  geringe  leuU  euen.  Scatrtl  3,31$;  n^  pllte  Ir««.  ■*. 
3,33».     rgi  pliMze. 

FLIFF,  s.  plaff. 

FLIMFELWÜKST,  ».  plömp-. 

FLIMFEH.N,  verb.  klmpem:  oBd  plMfWt  Ifcar  daa  radU 
schön  auf  dem  claüer.  J.  E.  Scautcai  t,€H. 

PLINDERiN,  1.  piflndem. 

PLLNKE,  f.:  plinken  adar  ttakeo,  «iae  art  /bdk.  CataMa 
8,641'. 

PLINSE,  FLINZE.  f.  was  MiM,  lafaaw,  eme  art  §an» 
dünner  eurkuthen:  plinlie  Uama  lab*.  SranaAca  3,113: 
blinze,  plinse  Scas.*  1,S3»; 
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ach  dasz  ich  ärmster  doch  nicht  eine  plintze  bin! 
dann  dürft  ich  erstlich  nur  bisz  in  den  magen  rücken, 
so  iiäm  ich  mit  der  zeit  auch  wol  zum  hertzen  hin. 

B.  Nkükikcu  bei  Hofmannswaldau  1,36; 
gebackene  plintzen.  Amaranthes  frauenzimmerlex.ß32  (plintzen- 
eisen  oder  plintzenblech,  eine  platte  eiserne  pfanne  zum  backen 
der  plinzen.  1502) ; 

und  auch  daheim,  bei  deinem  irdnen  lirug, 
sind  liichern,  lauch  und  plinzen  dir  genug. 

Hagedorn  1,77  (plinsen  Wieland  Hoi: 
sat.  1,6,111); 

plinse,  plinze  älbrecht  Leipziger  mundart  183';  plinzen  oder 
plinsen  sind  ein  gutes  schlesisches  gericht.  Eon ki  Lammfell^ 
1,72;  plattdeutsch  plinzen  Dähnebt  353*,  altmärkisch  flinsen 
Danneil  53'. 

PLLNSEN,  PLINZEN,  verb.  weinen:  was  todt  ist,  das  ist 
todt  und  wirdt  durch  kein  plinsen  wieder  erweckt.  Schmidt 
Herder  als  knabe  u.  jünyling  85;  wehe  mir,  wenn  ich,  mich 
aus  dem  schnee  herauswühiend,  eine  weibisch  plinsende  ge- 
bärde gezeigt  hätte.  Arndt  leben  13;  ich  schämte  mich,... 
weil  ich  im  voraus  wuszte,  dasz  ich  plinzen  würde,  wenn 
ich. .  .plinzen?  unterbrach  ihn  Rätel;  was  ist  plinzen?  na, 
plinzen  ist:  weinen;  wir  sagen  so  bei  uns  zulande.  Holtei 
Lammfell^  1,72;  na,  zum  plinzen  ist  mir's  justement  nicht. 
2,174;  altmärkisch  plinsen  und  flinsen  Danneil  123'.  vergl. 
flensen,  flennen  theil  3, 1723. 1769. 

FLINTE,  m.  mas  blende  l:  dis  wässerlein  führet  etwas 
corporalischen  plinten  mit  sich,  welcher  ein  bleierz  anzeigt. 
Thorneisser  von  wassern  258. 

PLINTHE,  FLINTE,  f.,  aus  franz.  plinthe  vom  gr.  nXivd-os 
(quadratischer  ziegel),  die  quadratische  unlerlagsplatte  einer  säule 
oder  Statue  \ocu  baulex.19S^:  gestern  haben  wir  den  gusz  (von 
Blüchers  slatue)  bis  unter  die  plinte  von  form  frei  gemacht. 
Göthe  39,300;  auch  der  sockel  eines  gebäudes:  er  beschrieb 
von  der  dachrinne  bis  zur  plinte  das  neue  haus  der  Fugger 
in  Augsburg.  Arnim  kronenw.  1,  77.  vgl.  Stühenbürg  178'. 
PLINZE,  PLINZEN,  s.  plins-. 

PLINZEN,  verb.  was  blinzen:  plinzen  mit  den  äugen,  Cijn- 
nivere.  Aventin.  1,  421,  3. 
FLIPP,  s.  plapf. 
PLISCH,  s.  plüsch, 

PLISPERN,  verb.  was  flispern  theil  3,1803:  sie  plisperte 
mir  wohl  lomal  über  tische  ins  ohr.  Schelmußky  58  neudruck 
der  voUständigen  ausgäbe;  so  werden  die  leute . .  einander  in 
die  obren  pliszpern.  lio;  in  einem  Unstern  wald,  in  dem  die 
bäume  plisperten,  wie  als  wenn  kinder  mit  einander  spielten. 
J.  Grimm  im  taschenb.  für  freunde  altd.  zeit  u.  kunst  (1816)  327. 
PEITSCH,  s.  platsch. 

PLITTE,  f.  was  plaute,  pliete  1 :  der  bub  zeugt  die  plitten 
aus,  hewet  von  binden  dem  gurdian  den  köpf  von  einander. 
Hennebehgeb  preusz.  landtafel  79. 

PLITZ  PLATZ,  interjeclion,  was  plitsch  platsch,  plitz  plotz: 
bald  unversehens  ginge  es  mit  Adam  und  Eva  plitz  platz, 
und  lagen  da  unter  gottes  zorn.  Luther  hauspost.  398*; 

lasset  weit  und  breit  erschallen 
tausend  instrumenteu  klang 
und  den  schönsten  lobgesang 
goit  und  Hamburg  zu  gefallen: 
blüe  stets  o  frieden-schaiz, 
drauf  so  prasselt,  plitz  und  platz! 

fiiST  Parnasz  856; 
geh,   stell  dich   plitz  platz  voll  {s.  platzvoll).  Weise  körbel- 
macher  56. 

FLOCH,  *.  bloch  theil  2,135: 

wie  die  frösch  ein  künig  begerten, 

Jupiter  schickt  in  auf  erden 

ein  ploch.  Scumelzl  Saul  11"; 

plur.  plöcher  (w.)  fastn.  sp.  734, 7  und  plöche  (m.)  Luther  8, 208"; 
Zusammensetzungen:  plochheinzisch,  stockdumm  Simp/.  4,333,14 
Kurz,  plochholz,  klotz  22«,  24;  s,  auch  blochschuh,  blochtaube 
(plochtaube  Maaleb  319*.    Nemnich  1, 1133). 

PLÖCHELN,  s.  blöcheln. 

FLOCK,  s.  block  und  pflock. 

FLOCKEN,  s.  blocken  l  und  vergl.  pflöcken  3. 

FLODDEKN,  was  pladdern:  die  hüner  im  staub  ploddera 
und  baden.  Kirchhof  wendunm.  3,217  (4,241)  Ost. 

PLODERER,  was  blöderer  {vgl.  plauderer)  Schm.'^  1,456: 
du  gatzer,  slatzer  und  du  ploderer.    H.  Sachs  5,61,20. 

PLUDERHOSE,  was  bloderhose  (s.  pluderhose):  grosze 
weite  plüderhosen.  Limb,  ehr on.  (15.  jahrh.)  40,41;  man  sehe 


doch  nur  an  den  groszen  uberschwenklichen  mutwillen  und 
Unkosten  der  schantlichen  und  lasterlichen  ploderhosen. 
Wickram  rollw.  173,  29  Kurz. 

PLODERN,  was  blodern  (vgl.  plaudern)  Schm.*  1,456:  liesz 
im  den  rock  also  plodern  (solula  tunica).  Fronsperger  3,274*; 
dann  da  legen  sie  (die  karpfen)  sich  an  den  rand  hin  oder 
plodern  des  nachts  am  ul'er.  Hohberc  3,2,302'; 

ain  plodern  und  ain  schwatzn.  Raber  67emni;e/- sp.  22, 207 ; 
wann  sie  nur.,  wider  die  römischen  kirch  plodern  können. 
Engerd  Seelenarznei  (1581)  82;  so  baldt  sie  desz  weins  em- 
pfinden, plodern  und  schwatzen  sie  alle  geheimen  sachen. 
Albertinüs  narrenhatz  237;  den  einen  theil  des  guts  nemen 
die  Schalksnarren  und  Schmeichler  mit  ihrem  plodern  hinweg. 
landleben  70*.     andere  belege  bei  blodern. 

PLODERN,  s.  plaudern. 

FLODERSAME,  m.  stoff  zum  plaudern :  bair.  den  plodersam 
zsam  klauben.  Schm.^  2,  278. 

FLODERWERK,  was  plauderwerk:  so  hetten  dieselbigen 
ihr  arbeit  änderst  angelegt  und  besser  nutz  geschafft,  dann 
mit  ihrem  ploderwerk.   Faracelsus  l,  56*. 

PLÖFFEN,  verb.,  vgl.  bluffen  in  verblüffen:  aber  er  musz 
(mit  dir  disputieren),  sonst  decken  ihm  die  Studenten  s'haus 
ab  — musz!  ha!  ha!  ha!  — da  soll  er  völlig  geplült  werden. 
F.  Müller  Faust  73,29  neudruck. 

PLOMBIEREN,  verb.,  aus  franz.  plomber,  mit  einem  blei- 
siegel  (plombe)  versehen,  mit  blei  ausfüllen  (einen  hohlen  zahn) : 
wie  entsiegelt  die  philosophie  diesen  plombierten  träum? 
J.  Paul  40, 186. 

PLOMF,  FLOMPE,  s.  plump,  plumpe. 

PLÖMFERN,  s.  plümpern  2. 

PLÖN,  m.,  s.  plan. 

PLORRE,  s.  plärre. 

PLOTZ,  s.  blotz  theil  2, 152,  wozu  folgende  ergänzung. 

1)  inlerjection ,  wie  plauz,  platz:  da  hebt  sichs  denn,  da 
gehets  plitz  plotz  (vgl.  plitz  platz,  plitsch  platsch),  wer  da 
ligt  der  ligt.  Luther  3, 185". 

2)  der  plotz,  geschwinder,  mit  schall  auffallender  schlag,  in 
der  redeiisart  auf  den  (einen)  plotz,  in  gröszter  geschwindigkeit, 
auszer  aller  Vermutung,  abrupte,  ex  improviso,  ex  inopinalo 
Stieler  1462.  Albrecht  Leipziger  mundart  183'  (vp^  plumpweise 
und  knall  und  fall  theil  5,  1334):  mit. .  auf  einmahl  und  einen 
plotz  geöfneten  lippen.  Zesen  rosenm.  82;  etwas  nicht  auf 
einen  plotz  ausfünden  und  ergrüblen  können.  199;  solche 
neugierigkeit  aber  verderbet . . .  nicht  so  gantz  und  gar  auf 
einen  solchen  plotz  seine  spräche.  15;  denn  es  ist  natürlich, 
dasz  .sie  sehr  viel  verlieren  müssen,  wenn  er  sie  zwinget, 
das  werk  so  auf  den  plotz,  vielleicht  für  das  erste  beste 
gebot,  zu  verkaufen.  Lessing  12,  320,  vgl.  bletsch-,  pletschkauf. 

3)  statt  auf  den  plotz  auch  einfaches  adv.  plotz  (schles.  plotze, 
plutze  Weinhold  72*),  vgl.  plumps  2: 

die  (freude)  mir  nu  wird  in  ewigkeit 
versagt,  weil  ich  plotz  verdarb. 

Ringwald  Ir,  Eck.  (1602)  K2*; 
(die)  durch  des  verfürers  bisz  .  . 
plotz  kommen  in  der  sünden  spott.    /.  waltrii.  183; 

er  ist  ziemlich  plotz  durch  den  zeitlichen  tod  hinweg  geritten 
worden.  Schweinichen  3,  271 ;  der  plotz  unversehenliche  tödt- 
liche  abgang.  323,  was  schon  hinüberleitet  zu 

4)  plotz,  plötz  in  adjectivischer  Verwendung,  was  plötzlich: 

der  mus  in  plötzer  todes  stund 
ohn  alle  gnade  gebn  zu  grund. 

BiNGWALD  l.  wahrh.  393; 
und  sich  gar  leicht  in  diesem  lebn 
ein  plötz  verendrung  hab  begebn. 

ir.  Eck.  (1602)  M4'; 
canoD  schrecket  sie,  die  decrete 
machen  ihnen  plotze  röthe. 

Grtpuius  lyr.  ged.  547  P.; 
kein  noch  so  plotzer  fall  kan  ihm  den  garaus  machen. 

Cur.  Gktphius  poet.  Wälder  2,273; 
wenn  uns  ein  plotzer  fall  die  cirkel  wil  verdrehn. 

Cur.  Knorr,  scIUes.  Helikon  1,546. 

PLOTZ,  PLÖTZ,  m.  '  l)  plotz  was  plaute  Stieler  191. 
5.  blotz,  messer  /A.  2, 152;  diminutiv:  ein  alts  plötzlein.  Ayrbr 
2356, 26. 

2)  plötz,  der  hauzahn  des  Wildschweins  und  dieses  selbst 
Stieler  788  (vergl.  hauer  5  und  6) ;  bergmännisch  ein  groszer 
keil  zum  lossprengen  von  gesteinmassen  Vbith  360:  die  hauwer- 
zeug.. .  seindt  dise,  keyll,  plötz,  feder,  feustel  etc.  Recuius 
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Agricola  11t;  er  MIdet  mit  pillcn  uod  ritzcUeu  ein  ritt,  und 
»eUet  keil  und  plutz.  Matuhsil»  Sar.  i2u*. 
I'LÜTZE,  l'l.()TZK,  f.  was  bluUe  tkcü  2,  IbS. 

1)  plutzc,  flaute,  mtuer: 

der  wli'iti  ur\tt  au  »eine  plotzeu 

und  thut  ellenilt«  auf  mich  zu  gohn.     Attia  nM.ft. 

2)  plotze,  pliJIze,  ein  karpfenartti/cr  fitch,  gutta  Dllf.  170*, 
not:  gl.  lus',  guba  voe.  nigr.  ubb.  24(M»,  rubtllus  Alt»  154ü', 
cyprinui  erythrophtitalmui  (rotliauge)  Nlhnicu  1,1301,  UueitcuM 
Tulüu$  KaKiiii  thierl.  &,  odu:  im  uprillen  leicben  die  plOlze. 
CuLEHU«  t,  50';  redensart:  alo  dUrren  iiicbt  hu  ttulz  outtebn 
madernuiselle,  plözz  !»(  aucli  ein  lltcli.  liKtiiKf  Sofih.  (177«) 
1,  I7&;  dim.  kleine  plützleio  faagea.  HKNNKatiiCKR  landt.  M. 
vergl.  plictc  2. 

PLOTZKN,  I.  blotzen. 

l'I.ÖTZtlN,  vtrb.  vai  flotzen:  dann  kommen  die  ztarken 
regen  und  plötzen  den  gedacblen  hurz  vun  den  bergen  in 
dus  nicer.    abenthtuer  (lOM)  5&3. 

I'LÜTZKH,  I.  plulzer. 

l'LÜTZEIt,  m.  was  blOtzer:  cy,  seit  ibr  ducb  ein  reicher 
landgrave,  und  babt  kein  measer?  icb  bin  ein  armer  scbttffer 
und  bab  ibr  wol  drei;  zeigt  ibm  daimit  »einen  plotzer  oder 
weidner,  und  liebe  ihm  dennoch  keint.  KiaciiHur  wtndunm, 
2,28»  (3,17)  Ost.;  {strafe  iafür,)  das  er  über  ilans  Dreissen 
seinen  plotzer  eniploszvt  bat.  Vilhar  kurh.  id.  3M  (vomj.  l&ttl). 

PLOTZFASZ,  n.  rüAr-,  butinfass  (i.  blutzen  2  und  tergL 
mhd.  siege-,  rücrkObel):  das  sie  all  in  eim  plotzfasz  milch 
plum,-)eln.  Fiscuaht  bienenk.  (I5M))  171*.     vgL  plumpfasz. 

I'LÜTZIIAUT,  m,  was  blolzbruder  theü  2, 152:  noch  bat  Ir 
keiner  die  gcschrifl  können  verston  als  iez  doclur  Geck  mit 
den  lustigen  predigermUncben  und  andern  . . .  plotzbarten. 
Schade  sat.  3,  M,  7. 

^  PLüTZIÜ,  adj.  plötslich  (».  plotz  4) :  einen  plotzigen  alannen 
zuricbten  (turbas  comitare  repentinas).  Slkida.nus  zrei  reden  116 
Böhmer.     mnJ.  plutzig,  plulzicb  Scbillbb-LCbben  3,857*. 

I'LÜTZLEIN,  n.,  s.  6«  plotz  m.  l. 

I'LÜTZLICH,  adv.  und  adj.,  früher  auch  plötzlich,  plutz- 
licb,  pliK^iich  (5.  pjiit/)  und  nut  anlehnung  an  blitz  blitzlich 
(s.  dasselbe  und  urblilzlicb  Dief.  493*.  ruLYciiuRius  Sucf.  62*.  61* 
neben  urblützlich  79*) ;  mnd.  plutzlik,  pluslik  ScnaLER-LCBsen 
3, 357*. 

1)  adv.  mit  der  bedevtung  von  plotz  2  (auf  den  plotz)  und  3, 
am  frühesten  (um  1320)  md.  mit  terst  irkendem  un :  daj  si  mit 
disen  klegelicben  n&wen  m^ren  gicblicb  unde  unploziich 
(allsu  plötzlich,  var.  plu(zlich)  icbt  erscbreckit  nerde.  KOdiz 
leben  des  heil.  Ludwig  61,-25  u.  anm. ;  und  furcht  hat  dich 
plötzlich  erschrecket.  Iliob  2i,i0;  und  sollen  plötzlich  er- 
schrecken, das  inen  das  hertz  entfallen  wird,  über  deinem 
fall.  Hos.  32,  10;  ich  wüste  plötzlich  {gleich  auf  der  stelle)  nicht 
wol  einen  geweltigern  spruch  aus  der  scbrift  zu  fiiren.  iIutbkr 
8,  236*;  .  feilt  sie  alsdann  plötzlich  in  brunnen.  Kirchhof 
K'*n Junm.  1, 207  (1,171)  Ost.;  und  wie  er  plützlich  erwachte. 
1,  293  (I,  240) ;  dasz  er  . .  plützlich  anhebt  unsinnig  zu  werden. 
475  (1,2,23); 

ein  grosser  stürm  hob  sich  bei  Goilandt 

und  nam  auch  plützlich  überhonüt.    Walois  £«.  4,13,18; 

da  wurden«  plötzlich  umberingt.     4,56,61; 

da  erhüben  sich  plützlich  tu  mir  her 

dUe  richter,  des  erschraclt  ich  sehr.     Ribhon  Su$,  S,S1S; 

dasz  wir  .  .  so  plötzlich  müssen  verarmen. 

Soltau  vuUat.  463  (vom  j.  1622); 
plötzlich  erwacht  er,  und  sucht  dl«  gelieble  vergebens. 

Zaciiariä  (176;)  4,29: 
alle  erscheinungen,  zu  deren  wesen  wir  es  nach  unsern  be- 
griffen rechnen,  dasz  sie  plötzlich  ausbrechen  und  plötzlich 
verschwinden.    Lbssinc  6, 3S9;   hier   bringt  das  plOzIich  auf- 
fahrende integralbild  des  traums  das  ganze  System  der  dun- 
keln ideen  in  beweguiig.  Schiller  1,162;  wenn  plötzlich  die 
lichter  gelöscht  wurden.  (ioiTHtLr  schuldenb.  (I8j4)229; 
seht,  er  ölTnet  ichou 
die  ihüre,  plötzlich  (.»ogleich)  wird  er  bei  uns  sein. 

STOLMRe  14, 121. 

2)  die  adjecliviseke  wervtndung  ist  erst  seit  Litbkr  nach- 
weisbar (vgl.  plotzig):  umb  und  umb  wird  in  schrecken  plötz- 
liche furcht.  Hiob  lS,tt; 

und  sie  beraubet  ihrer  krifion 

durch  blutsaugen  und  plöuliche  stich. 

FiscaART  /luMl.  1425  nenJrmck  (3435  Kurt) ; 
so  wenn  der  plöuliche  Ug  (JkmgtU  lag)  whrd  aubrecbao. 

GRiruios  Ifi.  gmL  ist  P.  i 
Vll. 


•cbotller  und  plotiiiclMr  will«,  rtftmtma  toUsmlas.  SruLka 
tb»;  eine*  plcizlicben  tode«  •t«rlwB.  Lvpwk  1410;  uacbdein 
er  alle  anaUlt«o  tu  einer  ptöUlicIwo  Sacht  BdNMS  iaMto. 
LtMiNC  4,  im;  wie  »oll  die  nadiwcll . . ^OM  to  plOUlklMo 
Sprung  von  weitz  auf  acbwaa  tkk  arlillrM?  I«,  tS»;  ksM 
furchtet  er  (liiiUpp  11.)  einen  piOUlidMO  «kcKall  l'rukrddM. 
ScaiLLER  7,  76;  eine  ploitlicbe  wendoof^  tia 
fall  U.  iergL 

l'LOrZLICIlktIT,  f.  da*  pUUbdu  ffi^älw 
ereignts:  die  sinnliche  plotzlichkät  4«  «Mtnfradw  svifckn 
mittel  und  zweck.  J.  I'aul  «mdk.  t,  IM;  oktM  yttttkUiU. 
C  F.  Mitg«  UM.  3,  «w. 

PLÖTZLINGEM,  PLÖTZUNG,  adw.  ms  blOUliogM:  fiau- 
lingen  ist  er  über  sie  kumen.  Ldtnbb  auiL  dir  ukn  fiftä 
(I52ii)  A6*  neben  blulzlingen;  er  kam  plötzling  über  »i«.  utrU 
4,511*.  512';  aolt  doch  |ott  mit  dunner  und  blttt  |il6UliBf 
darein  icblahen.  6,4  t'; 

der  herr  aelo  waloo  erhörat  bat, 
beschempt  melu  feloilt  ploullof«. 

WACXtBMAtSL  W(A««j.  3,7M,|(>«M  t   \ur.\. 

plützling  (igU  plultltcb  für  plOlzlicb): 

In  des  zum  ufer  dningeo  dar 
plüillng  der  aelu  «In  grosse  Khar. 

HcMAM  «al.  l,lM,n: 
und  het  da«  acbif  .  .  . 
mit  Teuer  plüzllof  gezüodet  aa.    IM.tJ  ■. «. 

PLÜTZMÜULE,  f.  ein«  art  tdgmukU  («.  bloUeo  S)  Akwumakt 
9, 9j  (rem  jährt  176«). 

PLÜTZSTÄMPFEL,  m  :  Türkei  und  Ungern,  bei  gotl  ladac 
gute  plutzstämpfel  {m<$  bont  htUUt  RAStLAisi  und  altiacbc 
bimnielsgeisel,  ich  weist  nicht,  wie  sie  sieb  gehaben  werdta. 
FiicuART  grossm.  13.*. 

PLlDEli,  m.  lempestat  turbida,  imhrt$  utHut,  iatenadM 
nivihus,  der  winterische  bluder  Siiilkr  im  (i.  htt  bluder  Atü 
2,  Uu);  wenn  es  pludericbt  weiter  ist  und  imuier  ein  pludcr 
nach  dem  andern  kumpt,  so  fahet  sich  der  ieisi|  «oL 
CoLERL«  2,  637*.     tgl.  pludern  piur. 

PLÜDEH,  n.;  das  gsang ..  macht  ein  piflder  (mit  $ith  tin 
bttninkantr  trbrieht).  FiscaART  Garg.  9s*.  9gL  geflQder  3  mnd 
Staldlr   1, 194. 

PLÜDEhllOSE,  f.  was  blöder-,  ploder-,  pBoicrlMMi^  mmU 
faltige  hose,  besonders  die  um  1550  roa  dt*  UtsältitttkUu  M/- 
gebrachte  hose,  aus  einer  itber füllt  taa  itauum^  wteitt  leidntm 
Stoff  bestehend,  der  durch  mthrtrt  darihtr  ftitftt  strttfen  feüntn 
uuges  susammengefasU  ward,  so  dau  jener  WMSunhaft  djrmultr 
htrtorquoU;  sie  wurde  oß  ton  solcher  Idnjt  und  wette  getrt§nt 
dasz  SU,  obgUieh  bis  zum  knie  aufgenommen  »nd  dtüher  kc- 
festigt,  doch  bis  zu  den  knöcheln  hirtbking.  MCLita - Morai« 
178'  (tgl.  FiscBART  Garg.  114*):  um  das  jähr  15M  kanan  fiel 
lasier  in  kleidern  auf,  nemlich  die  weiten  pluderbosrn,  dtc 
bis  an  die  knöchel  herunter  bomincllen.  Arsolo  kirtktn-  •. 
kelurhistone  (i74o)  1, 7i>7*;  pluder-  anJ  bluderbuscn  Mi;«cou)a 
hounteufel  B2'.  4'  u.  öfter; 

wer  jut  nicht  pluderhosen  bat. 
die  schir  zur  erden  hangen 
mit  sotten,  »ie  des  tculfels  wai, 
der  kan  nicht  höflich  praagea. 

J.  WALiasa,  WaOtrmagtl*  lUrtktmL  S.tM.  14 
(tom  Jahr«  IMt); 

turscbnittene  und  zurfetzte  pluderhosen.  MAratMoa  Syr.  I,ty: 
die  abschaflfung  der  pluderhosen.  KLortroct  13,43;  wia  4m 
Gauchlinger  nicht  spitzhusen  anstatt  pluderko 
wollen.  Lcssiic  6,264;  in  den  zeiten,  wo  dit 
jene  pluderhosen  trug,  wozu  sechzig  eilen  zeof  B<Mlii| 
H.  Hbini  1,  IS9:  bildlich:  biemit  hau  ich  daaa  dea  moIo- 
kollariscben  Sachzwergen  die  jurisliackea  pMif-  ud  pradar- 
hosen  des  reichen  schönen  vortraga  asafMafas.  J«  Paat  hmH 

2,  XXIX. 

PLL'DERICHT,  PLIDERISQ!,  adj.:  pludericbt  »attar  «.  Im 
pluder:  pludericbter,  pludehscber  hosaiilaafal  Maecaui 
hosenteufel  A2'.  R  a',  s.  pludrrhose. 

PLIDERKAMMER,  f.  was  plunderkaaBMf:  «a  |Ml  laiM 
pludeikammer  hier,  rief  der  baron.  Titca  ■awflftr.  4, 4M: 
die  sogenannte  pludei-  oder  plundefkamwar.  McMla. 

PLLDEKMUS,  n.,  s.  bluder>  blodamas  (AcaicoLa 
321*.    FsAsa  3, 1«*). 

PLl'DER.N,  plur.  die  kenmfwtämif  Mncte  iar 
koun :  sie  machen  nun  ferner,  fatt  ud  iaa  Halill  ü  troU 
die    pludern    uod    Qaaunen    mÄ  frtnc 
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bübischer.  Musculus  hosenteufel  B  i^  (bludern,  ludern  C  2* 
s.  flamme  3).     vgl.  pludern  2. 

PLUDERN,  verb.,  d.  i.  pliulern,  woraus  plaudern  (s.  dasselbe)'. 
derselb  liesz  sich  das  pludern  nichts  irren.  Zimmer,  chron.^ 
3,215,19; 

den  leuten  all  ir  orn  vol  pludern  (:  ludern). 

Waldis  päbstl,  reich  Q2'; 

plattdeutsch  uut  de  school  {aus  der  schule)  pludern  Dähnkrt 
353',  kölnisch  plüdere  Hünig  127'. 

PLUDERN,  verb.  bausciun,  falten  werfen,  flattern  u.dergl, 
ScHM."^  1,  457.     s.  blodern,  plodern  und  vgl.  pludern  plur. 

PLUDERSCHAFF,  n.  tirolisch  ein  schaff,  aus  dem  man  das 
Wasser  durch  eine  Öffnung  auspludern  läszt.  Schöpf  511. 

PLUFF,  s.  plaff. 

PLUG,  adj.,  was  blug,  s.  bleug  theil  2,113:  von  den  klein- 
mütigen menschen,  die  da  sunst  gutes  willens  sind,  aber  vil 
zu  plug  und  forchtsam.  Keisersberg  irrt^  schafBi';  aber 
den  plugen,  forchtsamen,  kleinmütigen  menschen  von  natur, 
so  sie  darzu  forcht  Überfall,  so  bringt  es  sie  zu  sünden.  C3'. 

PLUHSTERN,  s.  plustern. 

PLUMB,  m.  dumpfer  ton,  s.  klocken  (2)  1;  davon  Schweiz. 
plumbe  f.  die  grosze  prachtglocke,  womit  der  älpler  seine  statt-' 
lichsten  kühe  ziert,  wenn  er  im  frühlinge  mit  seiner  herde  auf 
die  alpe  zieht  oder  im  herbste  davon  zurückkehrt  Stalder  1,190: 

heissa!  voraus  mit  stolz,  am  geliürn  die  zierlichen  bänder, 

schreitet  der  prächtige  schecii,  und  die  bauchichte,  hallende 
plumbe 

tönt  wie  kirchengeläut.       Wysz  Idyllen  (1815)  133. 

vgl.  plump,  plumpe,  plumpen  1. 

PLUMBS,  s.  plumps. 

PLÜMERANT,  aus  franz.  bleu  mourant  (s.  blimerant  theil 
2,119):  plümerant-kleid,  -rock.  Sim/)/.  2,  337, 4.  339, 12 ;  ein 
plümerantenes  kleid.  Freytag  bilder  (1867)  1,8. 

PLUMP,  lautmalende  interj.  zur  bezeichnung  eines  dumpfen 
Schalles  oder  f alles;  aufgenommen  aus  niederd.  plump,  plomp 
(Schiller- LtJfiBEN  3,354*.  brem.  wb.  3,344),  oberd.  dann  auch 
mit  ganzer  oder  theilweiser  Verschiebung,   s.  pflumpf,   plumpf: 

und  plump  und  plapp  und  kniff  und  pfiff! 

F.  MÖLLER  1,288; 

plump !  da  mögen  die  schlüssel  tief  im  brunnen  ruhn. 
KoTZEBLE  dram.  spiele  2,306;  da  sprang  der  schulz  hinein: 
plump,  klang  es  im  wasser.  Grimm  märchen  1,  396.  vergl. 
plumps. 

PLUMP,  n».  dumpfer  schall,  schwerer  fall  Schiller -LtSsBEN 
3,355'.  Lexer  kämt.  wb.  33,  oberdeutsch  gewöhnlich  pflumpf, 
plumpf.     vgl.  plumps. 

PLUMP,  adj.  und  adv.,  atts  dem  gleichbedeutenden  nd.  plump, 
plomp  (KiLiAN  407'.  Schiller- LtJBBEN  3,355*.  Lexer  2,281), 
eigentlich  mit  einem  plump  auffallend  oder  auftretend,  daher 
schwerfällig,  roh  ungefügig,  stark  massig,  unförmlich,  ungeschlacht, 
unfein ,  derb,  grob,  stumpf  {hebes,  obtusus  Dief.  273'.  391"),  im 
gegensatz  zu  fein,  zart  sowol  in  körperlicher  als  geistiger  be- 
ziehung. 

1)  von  Sachen: 

bald  brummt  rund  umbher  der  rump  (rümpf)  der  plumpen 
drummeln.    J,  Franckb  irä.  Helikon  54 ; 

plumpe  massen  in  bewegung  zu  setzen.  Lessing  11,  76;  ich 
erstaune,  wie  das  plumpste  so  fein  und  das  feinste  so  plump 
zusammeniiängt.  Göthe  an  frau  v.Stein  11.  mairz  1781;  . 

das  etwas,  diese  plumpe  weit,     werke  12,71; 

und  seine  bürg!  .  .  . 

das  ist  was  andres  gegen  plumpes  mauerwerk, 

das  eure  väter  .  .  .  aufgewälzt 

cyklopisch  wie  Cyklopen.    40,203; 
plump  und  zu  bunt  ist  Rom,  und  Neapel  ein  häufe  von  häusern; 
aber  Venedig  erscheint  eine  vollendete  Stadt.      Platen  3,311; 
aus  dem  plumpen  thon 

las  sie  des  marmors  ganze  zukunft  schon. 

P.  Heysb  ges.  werke  2,138; 

da  kam  ein  plumper  bauernschlitten.  Freytag  ahnen  6,233; 
von  gliedern  des  menschlichen  körpers  (vgl.3,a):  plumpe  knochen. 
Schiller  3,  54  (Fiesko  2,  5) ; 

geister  kommen  ... 

sie  haben  plumpe  glieder.      Göthe  12,231; 
allein  ihr  (Dormdens)  plumper  fusz?  der  hindert  nicht, 
sie  ist  ein  enget  von  gesiebt, 
von  huf  ein  teufel.      Lessimg  1,5; 
das  feine,  spitze  ding,  besorg  ich  nur, 
in  meiner  plumpen  band  zei'bricht.    2,270  (Nathan  3,4); 
mein  herz  ist  allzuleicht,  zu  plump  sind  meine  flnger. 

der  junge  Göiuk  1,172; 


was  die  («Jänner)  mit  ihren  plumpen  fingern  bei  einem  ein- 
bruch  davon  tragen,  reicht  oft  nicht  um  einen  tag  zu  leben. 
Kürz  sonnenwirth  377;  plumpe  zunge.  F.Müller  Faust  94,15 
neudruck;  das  waren  goldne  Zeiten!  rief  er  mit  einer  andäch- 
tigen Verzerrung  seines  plumpen  gesichts.  Wieland  6,190; 
der  köpf  zieht  sich  aus  der  plumpen  runde  in  ein  schöneres 
oval.  Herder  ideen  2, 12. 

2)  von  thieren:  plumpe  esel  {als  schelte).  Adr.  a  S.  Clara 
Judas  4, 195 ; 

das  andre  (ross)  schwarz,  voll  arger  tücken, 
hartmäulig,  plump  und  schlecht  gebaut. 

Lenau  (1880)  2,129; 
du  wählst  als  wie  zum  possen 
die  plumpsten  von  meinen  rossen.     Rückert  Nal*  224. 

3)  von  personen.     a)  körperlich: 

der  plumpe,  der  nicht  schwimmen  kann, 

er  wills  dem  wasser  verweisen!     Göthe  26,233; 

schwimme,  wer  schwimmen  kann,  und  wer  zu  plump  ist  geh 
unter !  Schiller  2,  25  {räuber,  schausp.  1, 1) ;  Carl ,  du  muszt 
ein  pfaff  werden;  du  bist  plump  und  stark.  F.  Möller  1,321; 
(der  gegner  war)  in  seiner  rüstung  ganz  ähnlich  dem  herrn 
Ivo,  nur  breitschultriger  und  plumper.  Freytag  ahnen  3,84; 
ihre  rede  störte  ein  plumper  gesell  mit  borstigem  haar,  einem 
Schlächter  ähnlich.  221. 

b)  geistig  {vgl.  4) :  sie  sind  so  tölpisch  und  plump.  Fischart 
ftienen fc.  (15S0)  171';  darumb  Jauts  . .  den  plumpen  Holländern 
so  widersinnisch.  Garg.ios'; 

gerade  und  krurape,  bescheide  und  plumpe. 

Abr.  a  S.  Clara  Jtidas  3, 301 ; 
du  bist  ein  plumper  kerl,  recht  närrisch  und  verwegen. 
B.  Neukirch,  Hofmannswaldau  1,34; 

etliche  {Engländer)  wahren  über  die  maszen  hofflich,  andre 
über  die  maszen  plump  und  unhöfflich.  Elis.Charl.  (1871)495; 

tempellierr.  ich  bin  ein  plumper  Schwab  (vgl.  Schwabenstreich). 
Lessing  2,225  (Naihun  1,6); 
der  Junker  Plump  von  Pommerland.     Borger  52'; 
plumper  bauerniunge.  d.  j.  Güthe  1,  395;  einer  ihrer  plumpsten 
Schüler.  Klinger  1,482;  ich  bin  halt  ein  plumper  gerader  keri. 
Schiller  3,  304  {kabale  I,  2) ; 

du  bist  zum  ernst  mir  zu  leicht, 

bist  für  den  scherz  mir  zu  plump.    11,118; 

das  ist  auf  erden  des  schönen  loos! 

die  feinen  gehn  unter,  ganz  wie  die  plumpen. 

H.  Heine  suppl.  98; 

ganz  unordentlich  und  greulich  hielt  der  plumpe  {vorher  der 
grobe  mann)  das  gericht.  Freytag  ahnen  3,  311. 

4)  in  bezug  auf  das  handeln,  benehmen,  reden  u.  s.  w. :  eine 
plumpe  Wahrheit  stiftet  mehr  uhels,  als  eine  künstliche  Un- 
wahrheit. Drollinger  233;  so  sehr  er  {Cronegk)  die  schöne 
natur  in  ilir  {Clorinde)  verfehlt,  so  thut  doch  noch  die  plumpe, 
ungeschlachte  natur  einige  Wirkung.  Lessing  7,  23;  grobe 
plumpe  Worte,  die  das  unzüchtige  gradezu  ausdrücken.  11,175; 
diese  einzige  kleine  stelle  bat  nicht  mehr  als  drei  recht 
plumpe  Schnitzer.  7,462; 

den  baren  glückt  es,  nun  schon  seit  geraumer  zeit, 
mit  brummen,  plumpem  ernst  und  stolzer  frömmigkeit 
das  siitenrichteramt  bei  allen  schwächern  thieren 
aus  angemaszter  macht  ...  zu  führen.     1,108; 
sein  scherz  unleidlich  plump,  und  ekelhaft  sein  kusz. 

WiBLAND  Uberon  6, 55 ; 
(dn)  sie  nicht  sehr  geneigt  sich  wies, 
zu  seinen  plumpen  Schmeicheleien 
noch  ohr  .  .  .  noch  lippen  herzuleihen. 

der  neue  Amadis  12,19; 
wo  die  dumme,  plumpe  freude 

mit  dem  wanst,  nicht  mit  dem  munde  lacht.    Gökingk  1,47; 
ihr  täppischen!   ein  artiger  schein 
soll  gleich  die  plumpe  Wahrheit  sagen.    Göthe  12,300; 

die  jungen  herren  ersannen  sich  allerlei  platte  späsze,  durch 
hülfe  einiger  acteure  wurden  sie  noch  plumper.  18,263;  die 
erfindungen  Franzens,  die  an  sich  plump  und  vermessen 
genug  sind.  Schiller  2,370; 

dieser  groben  lüge  konnten 
sie  glauben  schenken?   wie  gering  muszt'  er 
sie  schätzen,  da  er's  unternahm,  bei  ihnen 
mit  diesem  plumpen  gaukelspiel  zu  reichen! 

5,2,418  (don  Carlos  5,4); 
gewöhne  dir 
die  allzu  plumpen  redensarten  ab.    Platen  3,155; 

dieser  trat  mit  plumpem  trotze 

vor  den  stillen,  scheinbar  zahmen.    Lenaü  (1880)  1,295; 

ein  tölpel  kam, 
den  seine  plumpe  liehe  übernahm, 
in  seine  arme  mich  zu  schlieszen.    2,39; 
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er  {der  Fiehte$ehe  idealumui)  itt  guUloter  und  terdamuilicber 
nis  der  |)liinip8te  inuterialiimu«.  II.  IIkihk  &,  230;  junkrr  und 
pfflfTclien  übten  ud  ibnen  ibre  |iluni|istrn  und  genieiuilen 
tilcken.  '242.  ' 

;•)  adverb,  auf  iiliimpc  wei$e,  unfein,  dtrb,  iehwerfäUig, 
unbehtiflieh ,  unbeholfen,  unge$chiekt:  eine  iocbe  plump  an- 
greifen. Stkikiiach  2,  102;  wenn  diese  verAnderung  durch  in- 
nere triehfedcrn  (roicb  plump  auixudrUckcn) . . .  erfulgt  itl. 
Lkising  6, 13;  der  baui-rnstuix  «elbtl  bltle  »\e  {reeentim)  nicht 
grober  und  plunipi-r  uhfauen  können.  9,106;  diei*  feracblet 
und  verwUntcbl  ihre  gOnnerin  auf  dai  pluinpite.  UOtik  30,  1^5; 
ich  erstaiiiii!,  wie  dat .  . .  feinite  lo  plump  zutammrnbangt.  , 
an  frau  v.  Stein  II.  tndlrx  i:si;  wrr  lo  plump  wahr  ist,  den 
wird  man  wegen  der  ertinJunKsgubc  nicht  in  verdacht  haben.  | 
Klingkr  11,237:  dabei  benahm  ich  mich  plump  wie  bulz. 
SciiiLLKR  3,7t  {Fiesko  i,  o);  er  drückt  aisu  diesen  tierlicben 
Vers  ganz  plump  {tpiter  plump  teulsch)  nui.  2,38S. 

I'LLMI'AHDKI,  f,  icherihaft:  er  fflilt  mit  der  thür  int  baui, 
ist  ausz  der  l'lumpardcy.  Lkumann  819,  1. 

lU.UMI'ItLUME,  I.  plumpe  2. 

I'LUMPK,  f.,  aut  nd.  plumpe,  plompe. 

1)  die  wasseryumpe,  der  fiumpbrunnen  (i.  plumpen  4).  StiBLit 
212.  Hädlkin  7I3\  Dannkil  1&s\  malhem.Ux.  I,iul7.  ALuaecuT 
Letfiiger  tnundart  IH}':  vur  einem  iedwedcn  hause ...  stund 
eine  groize  plumpe,  aus  Ursachen,  weil  das  wasser  da  %o 
seltzaro  ist.  Schelmufiky  102  neudruck  der  voUtUndigen  autg. ; 
wir  habcns  wühl  unter  die  nlumpe  gehalten  und  mit  wasser 
begossen,  ilouii  Lammfell*  2,  1^0.  —  tutammensettungen : 
plumpenrOhre  Krisch  (; ufscA-Zrani. ir(.  273* ;  pliimpenschwengel 
(Leipxig);  plumpenwusser  Ludwiu  1411:  er  ist  mit  plumpen- 
wasser  getauft,  hat  ein  gesundes  ausuhen.  Wandir  ifriekm. 
3,  1361. 

2)  name  von  wasserpßanun  (t.  kannen-,  seeplumpe),  plompe, 
nymphaea,  alga  palustris  Kilia:«  40'';  kleine  plumpen  oder 
plumpen,  kleine  seeblumen,  nixb'umen  Ne>inicr  1,192;  siebenb. 
plumplumen,  anemone  pulsatilla  I'ritzkl-Jkssen  29\ 

PLCMPEL,  n.,  fchlesisch  kune  dicke  masse,  auch  auf  kinder 
übertragen  Wbinhold  72*.     vgl.  plümpelwurst. 

PLUMPELN,  verb  eine  ßüssigkeit  dumpfschaUend  bewegen, 
durcheinander  schütteln,  s.  bei  plutzfasz. 

PLCMPELWUHST,  f.,  schlesüch  dickt  kuru  wurst  (i.  plampc!) 
WsinBOLO  72*;  auch  plimpelwurst,  übertragen: 

der  lippen  plim|)elwurst  mit  brandtewein  befeuchtet 
reltit  eher  noch  ein  «cbwein  aU  einen  menschen  an. 

schles,  lletikitn  2,40. 

PLUMPEN,  v«rb.,  das  nd.  plumpen,  plompen  (als  plumpa 
auch  ins  schwedische  gedrungen  Miller  603),  d#ii  schall  plump 
hören  lassen  oder  durch  eine  bevegung  hervorbringen,  vergl. 
pllumpfen,  piumpfen,  plumpsen. 

1)  tot»  dumpfen  tone  einer  glocke  {s.  plumb,  plurabe):  glock 
und  seil,  wenn  ihr  die  eine  anzieht,  plumpt  und  plaft  die 
andre.  F.  MI'ller  1,31«. 

2)  dump^  schallend,  schwer  aufschlagend  fallen,  springen  [ins 
wasser  u.dergl.),  dann  auch  so  ein-  und  auftreten,  eigentlich 
und  übertragen :  plumpen  dieunt  Germani  dt  tasu  temerario 
seu  ridiculo.  Albbrub  dict.  Qq4';  sie  gumpcten,  plumpeten. 
FiscuART  6'ary.  ^2';  er  hat  geguropt  und  ist  geplumpt.  Helber 
syllabierbüchUin  9,  9  neudrucfc ; 

es  Ist  ein  mönch  vom  bäum  gefallen. 
Ich  hab  Ihn  hören  plumpen.    Ciarg.  263*; 
es  Ist  ein  bauer  in  brunn  gefalln, 
Ich  hab  Ihn  hören  plumpen. 

bergtiederbitcMein  (um  1730)  244. 

mit  pripositionelU*  fügungtn,  plumpen  in,  von :  die  Hut  füren 
auf  ein  bauffen,  die  tirlTe  plumpeten  in  einander.  2  .Vo«. 
15, 8  rar. ;  sind  ihm  die  beide  fiisz  entgan^ien ,  und  ist  also 
ins  w.isscr  geplumpt.  Wicxrah  roliv.  20*;  dasz  die  frösch,  so 
nm  ufcr  im  gras  gesessen,  für  ihnen  mit  häufen  ins  wasser 
plumpeten.  tnil.  melanchol.  121 ; 

(die  frlhche)  plumbten  in  die  bach  hinein.  E.  Alürcs  6<*; 
er  sprang  zu  kurz  und  plumpte  vom  jshen  ufer  zurück  in 
die  »chttumenden  fluten.  Zaciiariä  (1767)  l)29t;  er  plumpte 
in  der  nächsten  nacht  vom  fuszwege  in  den  sumpf.  Frettac 
ahnen  4,270;  schwerfällig  plumpte  er  von  seinem  gaule  und 
wankte  in  d,is  kloster.  l»l;  da  plumpte  Braun  der  bir  in 
die  grübe.  C.  F.  Meter  der  heiligt  61 ; 

(er)  reisit  schnell  die  decke  (rfe*  bttles)  auf  und  pluapet 

wie  .ein  suin 
In  lauter  flaum  bis  Obers  ohr  hloeio.    WiRt.Aiio  IS,  SS. 


in  den  sinn  plumpen,  tuf$  §traHumtt  (ploapcwttM)  «la/efl»; 
von  nichts  kan  er  (äer  mfä)  etwu  aaebM.  4m  Ictmub 
schlicbien  und  das  mUmM  brt«Ma..J«  Mc4  4mi  m  Uui 
in  sinn  plumpC  riaaiAir  Mranft.  (liit)  ltt*{  itr— t  ■••MB 
wir  hierauf  bMcbÜMMn,  das  cigeotlidl  tal  «Um  m4  fl*> 
diinken  unserer  h.  multer  der  I.  kirelwa  Hebet,  M  fU  aKr»* 
mcnt  aufzuwerfen,  als  vil  ir  in  sina  plunpC  \Ut,  —  mä  ti- 
verbien  darauf,  darein,  hinein,  bemacb,  bersb,  Unab  (von, 
in),  nieder,  heraus  plumpen:  so  plaiMO  u4  yl«B|SQ  tt» 
drauf  als  weren  sie  blind,  toll  und  tArkbL  Lmn  4,fl*t 
du  sott  lilgen,  das  du  beecbebimbeil  u4  «rnMl 
in  dinen  gijten  werken,  nni  ak  aoA  ia  wawintf 
plumpen,  sunder  eins  noeb  dem  sodrta  tbSa.  Iitstuaiaa 
bilg.  101'; 

und  Groblanus  plumpl  darein  (tes  $Hfr4tk  amdtnrL 

BnatM  LiMi 
einhin,  hinein  plumpen  i.  theü  s,  im  «atf  4*,  lOI: 

dann  als  der  esel  plumbl  blneia  (Int  matttr). 

B.  Autars  TFt 
Ist  einer  dan  so  frech  und  gell, 
das  einer  eilendt  eiohio  (<a  dat  gmpammtt  teü)  pluoiM. 

Fisca*aT  flikk.  (I&7))  1*1; 

do  sol  man  behBtsamigklicb  handlein  und  nit  also  hinya 
blumpeo  uff  ein  sacb.  KEisiRsaeac  pos/.  3, 64*;  iren  soll  ich 
disz  fulk  verglichen,  die  also  bioyn  plumpen  als  ein  bur  in 
ein  habermuss.  btlg.  lei';  unsere  rotteogrisier  plumpen  hinein 
in  die  scbrilt,  wie  ein  bawer  in  die  sliffel.  Loraaa  4,1er; 
dann  die  unreinen  thier,  deren  füsxe  nicht  aia4  fMfakaa, 
gar  keinen  unterscheid  machen  der  guten  «erb,  enaiera  ria 
hin  plumpen.  1,277';  leb  bin  denen  feind,  die  arit  ftvak  M 
hinein  plumpen  und  stürmen,  tiickr,  an';  weiebe  «eibikbt 
Schwachheiten  olle  dich,  also  unversUndig  hienein  >u  ploiapea^ 
billicb  abhalten  sollen.  PaiuaDia  (l«M>)  l,  loo; 

kurti!  ihr  pfleget  lo  dem  Ikbe« 

nie  kein  wauer  tu  beirObea, 

sondern  plumpt  mit  uns  biaeln.    GNrHa  SOt 

da«s  leb  nicht  wU  eio  scbwtta 

lo  all  die  freuds  plump  bloelau    Tiaes  U^Mi; 

und  plumpete  der  bauffe  hernach.  Lt^reea  4,121*; 
pen,  s.  th.  4*,  13S0:  erst  plumpten  die  schwererea  (■ 
. .  hinab,  die  geringeren  klapperten  hinterdrein.  GAraa  Si^M; 
herunter  plumpen,  t.  theü  4*,  1190:  bitte  sie  drei  efctaft  n 
tbun,  um  dem  herunter  pluroprnden  OMade  Meiaaeiobl 
J.  Paul  uns.  logt  1,69;  niederpiumpeo,  *.  ieaMft*  wd  SmfL 
2,366,20;  heraus  plumpen,  i.  tKtü  4',  li>40:  bie  er  endlicb  aa- 
verseheos  heraus  plumpte  (aii«s  entdeckte),  ehe  einet  mtAm  MI. 

3)  <rann<tv,  wer/im  u.  dergL,  dast  es  einen  plump  Ümt:  irie- 
wol  d.  Carlstad  meinet ,  wie  er  eins  ins  ander  plumpt  und 
brewet,  oo  alle  Ordnung,  Christus  thu  auch  so.  LÖraaB  3,M'; 
hinein  plumpen,  s.  tkeü  i*,  1421. 

4)  was  pumpen  (s.  plumpe  I).  Stbl^bac*  i,m.  ALaaicar 
Leipiiyer tnundart  183':  da  muszte  ich  nun..,  wann  ein  stona 
kam  und  die  wellen  davon  ins  schiff  schlugen,  immer  auf  itm 
{gedruckt  den)  schiffe  plumpen,  damit  die  kostbaren  sacbea 
nicht  etwan  nasz  würden.  Schelmuftky  81  neuänek  4er  tatf- 
ständigen  ausgäbe;  noch  gestern  bat  er  mir  in  bofe  bcIfM 
wasser  plumpen.  Wbisib  kam.  tpem  iy  M. 

5)  mit  der  plumpstange  int  wtter  ttkUfen.  kMi.a*.S,Mk 
PLUMPER,  m.  was  plumpert  SriBLBa  UX 

PLUMPER,  f  was  plumpersuppe  Ltsea  Ural.«*,  a. 
PLUMPER,  PLUMPER,  m.    l)  einer  der  plSaipcit  (mä  itr 
plumpstange):   ungelehrte   lischer   und   plumper«.  Sramea» 
LüBBiit  S,86&*; 

kein  Bsch  mehr  lu  orlangea. 

die  faifcba  plumper  nehmeas  kin. 


und  tuvor  war  ein  armer  »täaper. 

loeer  altaper. 
P*»B  «arMawi  aar«  el  /Wlua  Ml* 


ein  nsKoer  bruder  und 


Petras  war  ein  stflmper  und  plAaipar,  «r  arbeüel«  sieb  die 
ganze  tag  müde  und  konte  doch  keine  tieeb  bitniaaea 
Scai mos  6 ;  aümrkittk :  OKber  sQnd  plumper,  ond  «v«aa  m 
nicks  krign,  sünd  arme  stflmper.  DA:«nta  la«. 

1)  altmärkisek  plumper,  des  «at<rr,  imrck  etn  tuf/emfäki 
Uder  hrtiUr  jemerbl»  «ad«  im  ploaipetaaga  &*«*■«.  «.«.«. 

PLUMPERBSE,  A,  irtarii.  flawpittie,  die  lealslaf,  Arar 
didun  Aiisen  wegen  m  leaaaaC  StMa-ToaLsa  1,01. 

PLl'MPERISCH,  Ml  plMHihrb  Snaiu  sn. 

PLUMPtRJAH.N.  n.  phayrr  Im  (Man),  pha^w,  «»- 
gesthUffeur  eier  unftttkidter  wmutk  tMni  itt,  plaaipefjaaa 
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6rem.  «)6.  3, 344.  Schütze  3,222,  con<raA.  plumprian  Stieler  213. 
Ludwig  1411.  Albrkcht  Leipziger  mundart  143'  (wie  tolpatsch), 
vgl.  dummerjahn  dummrian,  polterjahn  poltrian: 

der  sittenlose  plumprian 

wird  eil,  als  wir,  zu  tisch  geballten. 

FiLiDOR  die  Wittekinden  C2*. 

PLÜMPERMILCH,  f.,  nd.  plumper-,  plümpermelk,  abge- 
rahmte dicke  oder  sauere  milch  Richey  188.  Schütze  3, 222. 
vgl.  plundermilch. 

PLUMPERN,  PLÜMPERN,  verb.,  iterativ  zu  plumpen. 

1)  plumpern,  dumpf  tönen,  besonders  von  einem  nicht  vollen 
fasse,  wenn  darauf  geschlagen  wird  (s.  plumpen  1).  Lexer  kämt, 
wb.  33,  vgl.  pumpern. 

2)  plümpern,  beim  fischen  mit  groszen  stangen  ins  wasser 
schlagen,  um  die  fische  ins  netz  zu  treiben  {s.  plumpen  5)  Döbel 
jäger-practica  3,22!)'.    Danneil  158. 

PLÜMPERN ,  PLÖMPERN  ,  verb.,  westpreuszisch  das  hier  mit 
Wasser  vermischen  und  es  doch  für  reines  hier  verkaufen  Hennig 
189.    vgl.  plempern,  verplempern. 

PLÜM PERSTANGE,  f.,  weiter auisch  was  plumpstange  Wki- 
GAND  *  2,  365. 

PLÜMPERSÜPPE,  f.  dünne  suppe  ohne  weiteren  inhalt.  Lexer 
kämt.  wb.  33. 

PLUMPERT,  s.  plumphart. 

PLUMPE,  interjection,  mit  oberdeutscher  Verschiebung  des  aus- 
lautes,  was  plump  (vgl.  pflumpf,  plumps):  der  bauer  ging  nun 
ans  wasser  und  sprang  von  ferne  hinein,  plumpf  that  es. 
ZiNGERLE  hausm.  2,  9; 

phimpf!  —  lag  die  hexe  im  meere.    Blumaukr  (1839)1,88. 

PLUMPF,  m.  1)  was  plump,  plumps,  pflumpf:  und  da  der 
stein  das  wasser  berüret,  solchs  rumor  und  plumpf  macht, 
das  TofTano  fürwar  glaubet,  das  weib  hett  sich  darein  ge- 
worfen. Bocc.  143'  (sölich  romore  und  geplümpfe.  426,9  Keller); 

traff  ein  faulen  wassersumpf, 

darein  thet  sie  ein  lauten  plumpf.    H.  Sachs  5,397% 

2)  der  schmaus  beim  eheverlöbnis  oder  stuhlfeste  Schm.^  1,457: 
ir  plumph  und  stuelvest.  Aventin.  4,112,4;  und  ward  der 
plumpf  zu  Passau  herlich  mit  groszem  pränk  gehalten. 
5,509,12;  plumpf  und  stulfest.  Fronsperger  kriegsb.  'i,  20i\ 

PLUMPFASZ,  fi.  camella,  blumpvasz  Dief.  92°.    vgl.  plötzfasz. 

PLUMPFEN,  verb.  was  plumpen  2  (vgl.  pflumpfen,  plumpsen) 
ScHM.*  1,457: 

do  gund  ich  in  das  wasser  plumpl'en.    fastn.  sp.  117, 1 ; 
so  plumpfen  zu  unseren  zelten  etliche  hinein,   kriegsb.  d.  fr. 
132;    die  lieb   nimpt  man  leicht  an.    es  ist  bald  geschehen, 
das  einem  eine  ins  hertz  plumpft,  er  sehe  nur,  wie  sie  wider 
drausz  komme.  Frank  sprichw.  1,  64' ; 

und  iezt  .  .  . 

plumpf  {fall)  ma  nimmer  ins  wort.    Stelzhamer  2,73. 

PLUMPFER,  m.  schwerer  fall:  es  fallt  kain  glahrter  von 
himmel,  der  plumpfer  wer  zgrosz,  er  thet  gwiszlich  den 
halsz  drüber  brechen.    Schwabe  tintenf.  12. 

PLUMPHÄFT,  adj,  und  adv.  was  plump  Stieler  213. 

PLUMPHART,  m.  plumper,  tölpischer  mensch  (vgl.  plumper- 
jahn):  kompt  ein  nachbaur  und  sprach  zu  im  (dem  wittwer): 
fürwar,  mir  ist  hertzlich  leid,  dasz  euwer  liebe  hauszfraw 
in  den  himmel  kommen,  vermeinende  nit  tölpisch  und  wie 
ein  plumphart  'gestorben'  zu  sagen,  sondern  höflich  den  todt 
also  zu  umbreden.  Kirchhof  wendunm.  1,  302  (l,  249)  Ost.; 
contrah.  plumpert  (vgl.  plumper)  Ludwig  1411,  nnl.  plompert 
Kramer  hoch-nidert.  wb.  162',  mnl.  plompaerd  Kilian  407*. 

PLUMPHEIT,  f.  das  (körperliche  oder  geistige)  plumpsein, 
plumpes  benehmen ,  handeln ,  reden  ««.  s.  w.  Rädlein  705",  nnl. 
plompheit  Krämer  hoch-nidert.  wb.  ißl' : 

und  wer  die  l«unst  mit  ihr  (natur)  vermeinet  zu  vergleichen, 

der  kan  durch  seinen  fleisz  und  müh  nicht  mehr  erreichen, 

als  dasz  er  jener  scliwäch  und  plumpheit  uns  entdeclst. 

ßoDHER  krit.  ged.  29  (1,760)  neudruck; 

der  zunge  furchtsamkeit,  die  plumpheit  im  betragen. 

67  (2,131); 

die  dummheit  und  die  plumpheit  schicken  sich  so  wenig  zu 
dem  begriffe  eines  menschen  vom  stände,  dasz  sie  ihn  viel- 
mehr stillschweigend  seiner  würde  entsetzen.  J.E.Schlegel 
dsthet.  u.  dramaturg.  Schriften  172,16  neudruck;  ich  will  damit 
nicht  sagen,  dasz  Götze  und  consorten  dich  mit  ihrer  über- 
vernunft  und  plumpheit  zu  paaren  getrieben.  K.  Lessinc  bei 
Lessing  13,  607 ;  die  (hülfe  und  beistand)  ihnen  manchmal  durch 
die  plumpheit  der  wohlthäter  vergällt.. werden.  Göthe  25,310; 
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es  kann  aber  nicht  fehlen,  dasz  unsere  gegner,  durch  die 
heftigkeit  und  plumpheit  der  gegenwehr,  sich  noch  mehr  in 
nachtheil  setzen.  Schiller  an  Göthe  248(2,287);  dazu  kommt 
ihre  (der  Engländer)  neugier  ohne  Interesse,  ihre  geputzte 
plumpheit.  H.Heine  4,242;  mir  wohnte  auch  eine  tüchtige 
portion  plumpheit  an.  Gotthelf  schulm.  (1859)  1,200;  (das 
kätzchen)  versetzte  ihnen  einen  ausreichenden  hieb  über  die 
band,  wenn  sie  es  mit  einer  plumpheit  molestirten.  G.  Keller 
Seldwyla*  1,255. 

PLüMPHOSE,  f.  was  pumphose  Stalder  1, 190. 

PLUMPIG,  PLUMPICHT,  adj.  und  adv.  was  plumphaft:  es 
ist  zu  verwundern,  dasz  die  Oberröder  also  plumbigt  meines 
gn.  herrn  uhralte  gerechtigkeit  zu  vernichtigen  unterstehn. 
DiEF.-WüLCRER  804  (vom  jähre  1721). 

PLUMPISCH,  adj.  und  adv.  was  plumphaft  Stieler  213, 
verkürzt  plumpsch  Dähnert  354*.  Albrecht  Leipz.  mundart  184". 

PLUMPKEULE,  f.,  mnd.  plumpküle,  nd.  plumpküle,  piumpe- 
küle,  was  plumpstange,  figürlich  grobe  worte  Schiller-Lübben 
3,355'.  Richey  188.  brem.  wb.  3,345.  Dähnert  355*.  Schütze 
3,  222. 

PLUMPKÜHN,  adj.  und  adv.  auf  plumpe  weise  kühn  Ludwig 
1411.     vgl.  plumpstolz,  -toll. 

PLUMPLICH,  adj.  und  adv.,  mnl.  plompelick,  nnl.  plompely, 
was  plumphaft,  plumpisch  Kilian  407'.  Kramer  nider-hocht. 
wb.  296":  wie  weiten  wir  dann  so  plumplich  und  ungeschickt 
den  könig  aller  königen  überfallen,  ehe  wir  erstlich  einen 
ausz  seinem  hofgesind  angesprochen  betten?  Fisch art  bienen- 
korb  (1580)  189";  alte  leute  werden  plumplich.  Simrock  sprichw. 
V,  9  (pumplich  s.  11  der  kleinen  ausgäbe). 

PLUMPRIAN,  s.  plumperjahn. 

PLUMPS,  l)  interjection,  ein  verstärktes  plump,  plumpf  (vgl. 

bumbs  theil  2,515): 

er  sprang,  und  meint  gewonnen  haben, 
do  war  ein  tieffes  loch  gegraben; 
do  fiel  er  nein  plumps!  überquer. 

Waldis  Es.  4,3,47.    Etering  1,436; 

dort  will  er  (Göze)  das  wasser  kaum  regen:  und  hier, 
plumps!  das  ist  unbegreiflich!  Lessing  10,129  (substantivisch 
dieses  plumps  ebenda) ;  wahrlich  plumps !  da  liegt  er.  Lichten- 
berg 5,103;  sie  holte,  um  das  wasser  recht  weit  zu  werfen, 
mit  einem  rüder  hoch  aus,  und  plumps!  lag  sie  drinn  wie 
eine  müze.  Hermes  Soph,  (1776)  3, 250. 

2)  adv.  was  plumpsweise :  Mose  feret  plumps  herein.  Luther 
4,86';  rauscht  plumbs  daher.  3,451*;  ists  aber  plumps  oder 
schertzens  also  geraten,  wider  Hans  Worst  25  neudr. ;  stürmen 
ohne  bedacht,  plumbs.  Kirchhof  milit.  disc.  180 ;  aus  welchem 
zusehen ...  ein  medicus  zu  bedenken  habe,  dasz  er  nicht 
so  gar  plumps ,  plumps  in  tag  hinein  curire.  M.  Crugneri 
chymischer  gebrauch  u.  bereitung  seiner  elixiren  (1662)  4. 

PLUMPS,  m.  dumpfer  schlag  oder  fall  Albrecht  Leipziger 
mundart  183°,  kölnisch  plumpsch  Honig  127*.     vgl.  pumps. 

PLUMPSACK,  m.  ein  schwerer  mit  wucht  niederplumpender 
sack: 

da  fiel  der  tropf 
zu  boden  wie  ein  plumpsack.     Blumauer  (1839)  I,  Uli. 

übertragen  auf  einen  plumpen,  groben  oder  ungeschickten  menschen 
Wander  sprichw.  3, 1361.  Schmidt  westerw.  idiol.  144.  Albrecht 
Leipziger  mundart  183':  das  gehe  dem  herrn  von  plumpsack 
nicht  an,  dasz  ...  Liscov  296;  geknotetes  taschentuch,  mit  dem 
man  schlägt,  und  die  damit  ausgetheilten  schlage  (als  spiel),  mit 
jemand  plumpsack  spielen,  der  plumpsack  geht  um  Wander, 
Schmidt  und  Albrecht  a.  a.  o.,  vgl.  klump-,  pumpsack. 

PLUMPSCH,  s.  plumpisch,  plumps. 

PLUMPSEN,  verb.,  intensiv  zu  plumpen  2  (vgl.  bumpsen, 
pumpsen)  Stalder  1, 190.  Lexer  kämt.  wb.  33.  Danneil  158', 
kölnisch  plumpsche  Honig  127':  ich  stolperte  über  die  schwelle 
und  plumpste  an  die  thür.  Gotthelf  jcftwlm.  (1859)  1, 107 ;  ihr 
sonst  so  stilles  herz  polterte,  als  plumpste  eine  zweizentrige 
küchin  tritt  für  tritt  eine  hölzerne  treppe  hinunter,  erz.  1,106; 
seine  steine  (s.  plapperstein)  plumpsten  fast  immer  beim  ersten 
anwurf  in  die  tiefe.  Auerbach  ges.  schriften  9, 5. 

PLUMPSHALBEN,  adv.  was  plumpsweise: 

odr  aber  gieng  ori  alls  gfer 
plumbshalben  so  durcheinander  her. 

Schade  sat.  1,121,354. 

PLUMPSTANGE,  f.  lange  schwanke  fischerstange ,  womit  ins 
wasser  geschlagen  wird,  um  die  fische  ins  netz  zu  treiben.  Döbel 
jäger-practica  3,  229'.     vgl.  plümperstange,  plumpkeule. 

PLUMPSTOCK,  m.  dasselbe,  brem.  wb.  3,  345, 
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I'LIJMPSTOLZ,  adj.  auf  plumpe  weiMt  itols,  häuernitoli 
KXuiKiN  70&';  pluinpstolzheit  cbendti,  tgl.  pliiinpkahn,  -toll. 

i'LUMi'SU  EISK,  adv.  plötzlich  rin fallend,  von  ungefähr,  durth 
blinden  tufall,  auf  gerathewol  gnehehtnd  oder  handrlnd  {ftrgl. 
plumps  3  und  plutz)  Stiklki  2t3: 

ei  wiri  *o  plumpawelt  nicht  gttcbeben. 

{((«nun.  Tiltmamn  ickautp.  1,94,139. 

und  wagtens  also  plumpsweise.  Lurmiii  S,Mt^;  d«r  en(weder 
Teilet  (fehlt)  oder  plump« weite  trilTt.  ebenda;  uod  geriet  im, 
das  ers  trufT  pluinpaweite.  20u* ;  mit  denen  (wagkälun)  geliet« 
alles  plumpsweise  zu,  sie  gewinnen  oder  verlieren.  316'  {tgL 
britft  3,  U2.  Puii.AN0Ba  3,M8);  der  sich  on  geferde  plumps- 
weis aisu  begebe.  6,343';  es  geralito  obn  gefebr  und  plumbs- 
weise.  160*;  das  die  zeillirhen  gUter  plumpsweise  von  gott 
ausgeteilel  werden.  Mclanchthon  eorp.  dottr.  ehri$t.  003;  ver- 
traue und  l<lngc  oucb  nicht  plumpsweise  einem  jeglichen 
fremden  deine  hrimlicbkeit.  Matiiksius  Syr.  1,62';  hob  ich 
(der  ichülie)  IrolTcu?  dus  weisz  irb  nicht,  was  geschehen, 
ist  mir  plumbitwcisz  widerfaren.  Kirchhof  wendunm.  1,110 
(1,03)  Ost.;  nicht  soll  man  weltlicher  geschoric  ausgang  da- 
rinnen so  plumpsweise  {durch  ungefähres  aufsehlagen  der  btbel) 
suchen,  als  üb  man  auf  ein  gut  gcralhewohl  in  einen  glUcks- 
topf  grrirt.  rockenphil.  »<30  (:>,  02).     vgU  plumpweise. 

PLIIMI'TANZ,  tn.  tanx  mit  plumpem  auftreten: 
■b  irnupr  ich  den  plumplani.    Vom  ;trii<.,  dU  ritler  909. 

PLUMPTOLL,  adj.:  dos  können  sie  doch  wohl  glauben, 
dasz  ich  so  piumptoil  nicht  l)in,  als  der  bochwcise  berr 
Wagner  mich  aussiebt.  Hippei.  14,  137.     vgl.  plumpkUhn. 

PLUMPVOLL,  ad).:  unser  gegentheil  kam  auch  bald  ber- 
nucb,  waren  über  plumpvoll  (gans  betrunken).  Pbilandib  (1S60) 
3,731.     vgl.  pInUvoll. 

PLUMPVVEISL,  adv.  was  plumpsweise:  wie  auch  die  beiden 
gemeinet  haben,  das  plumpweis  und  zufals  also  geschehe, 
das   einem   diese  oder  jene   lu  teil   werde  {durek  die  ekt), 

LUTHKR   5,339*. 

PLUMSKN,  s.  plumpsen. 

PLUNÜEH,  m.,  früher  auch  n.,  «a*  blunder  tkeil  3,167/1, 
wo  auch  schon  für  den  anlaut  pl-  einige  belege  beigebracht  sind, 
mhd.  seil  d<m  14.  jA.  plunder,  blimder,  wol  entlehnt  aus  mnl. 
plunder,  plondcr  Kiliak  40S',  mnd.  plund<>,  plunne  Schilleh- 
LGbbbn  3,  356*,  nd.  plunne,  plunn  brem.  wb.  3,  345.  Schabbacr 
16l',  plunn  Da.nneil  1.^8',  dessen  herkunft  nicht  aufgeklärt  ist. 
die  Schreibung  plunder  ist,  der  mutmasiliehen  nd.  herkunft 
gemäss,  schon  vom  14.  jahrh.  an  die  vorherrschende,  nur  das 
alemannische  liebt  den  weicheren  anlaut  bl-  (Weimbolh  alem. 
gramm,  §§  118.  153).  das'  bei  Lessing  einmal  vorkommende 
blunder  (nur  hi>rr  Klotz  bat . . .  einen  solchen  blunder  Iflr 
möglich  hallen  können.  8,111)  hätte  in  der  ausgäbe  von  Gosche 
6,  462  nicht  in  plunder  geändert  werden  sollen,  denn  es  ist  das 
engl,  blunder  {firober  misgriff,  grobes  versehen),  wofür  einige 
seilen  vorher  das  deutsche  irrthum  gebraucht  wird,  nur  auf 
dieses  blunder  pasxt  die  theil  2,  ttn  versuchte  etymologie. 

plunder  bedeutet  l)  lunächst  kleidung,  bettseug  und  sonstiges 
hausgerät,  dann  überhaupt  allerlei  gerät  und  xeug,  besondert  un- 
werte Sachen,  woraus  sich  dann  der  begriff  des  geringschätxigen,  ver- 
ächtlichen entwickelt  hat,  ähnlich  wie  bei  pack,  packasche(5p.  1399). 
kram,  trödel,  zeug,     als  ergänxung  lu  blunder  terseiehnen  wtr 

a)  ältere  belege  vom  14.  bis  tn  den  anfang  des  18.  jahrh. 

n)  im  Singular:  sie  {Juden)  roügent  ouch  von  allen  unsern 
ingesessen  burgern  alle  wochen  zfi  wucher  nemmen  von 
plunder,  rocken,  menteln . .  von  ieglichem  pfunde  einen  Pfen- 
ning und  nit  me.    städttchron.  0,081,37  {vom  jähre  1383); 

man  chennt  nicht  laute  pel  dem  plunder  (iial.  per  la 

vestlmenta), 
aber  peS  den  werken  wol.      Yintlkr  .M71; 
wann  der  plunder  macht  nleroan 
eilol  ....  chain  plunder  pa»  chlaid 
alt  eine  wäre  diemut.     9iMff.: 
der  (dieb)  trueg  «einen  plunder  allen  aus.    7405; 
wir  schälten  unser  wigen  laden 
mit  plunder  und  mit  htmesrh  gar. 

WiTTiNwiiLBB  riitg  59*.M; 
be$chla(rm$  welb,  tersuochtes  tuoch, 
dar  luo  heTcn,  alter  plunder 
.«o  woireil  »Ind.  et  ist  ein  wunder.    31*. 37; 

der  krebs  hat  vil  plunders  an  im  und  du  kanst  nit  wissen 
warzu  er  ein  jeglichs  braucht.  Keiskrsrerc  emeis  47';  di« 
reuter  haben  inen  (den  bauern)  den  plunder  genommen.  Bao- 
MANN  quellen  1,737;   mit  allem  tross  und  plunder.  Avemtir. 


4, 137, 36 :  er  lies  aide  s«io  plondrr  uad  tiOB«.  MS,  1 ;  tierh 
Uaumihiere),  so  mit  plundrr  geladeo  wart.  tm,l',  in  datt  ich 
dai  plunder  (benbdlin,  lAffel,  buch  etc.)  in  da«  «eckUr- 
htuliD.  Tn.  PiATTKa  7»  (da«  blonder  97)  «ms; 

und  «I«  er  gaata  awrtfelie«  äacA. 

Utk  er  duSSUhk  MadMi  Mck. 

Bsan  knnrfi  das  mmk  wkallM  alt, 

den  pluBdar  «r  snasal  verscIMMk 

SoMHM  6raM«a.  M*t( 

drufls  nemnrt  mit  euch  was  Ir  babi. 

•wer  pInndtr,  aaebl  aueli  binwag. 

ItAaaata  4Ara*.  PV: 
er  ubenog  (aas  luk  unkenntUtk  »  m«ekeu)  4m  kftckcr  wM 
altem  leder  als  ein  bOrdiin,  darinn  bemlMler  oA 
wern  auf  den  rOcken  lebundra.  kuek  4.  luke  iM*;  tk  ._ 
den  plunder  schoo  bS  Ickiff  fdift  WiRiTitt«  »•;  Iv*m.. 
hcist  das  seltzame  wQst  nod  fottleM  §ßüaiMa,  »elchca.. 
den  kriegaleuten  ihren  plunder  Mchirtgt.  IwcwiBI  aiii.  dt$€. 
134;  daa  pferd  mit  uberlStligMi  plaodar  kdtte.  IIB;  d« 
würfen  die  HOmer  den  plunder  (s«rdMai)  oidcr  ood  griCta 
zur  wer.  Hihbl  Lirtut  333; 

drauir  nam  er  fedrea,  dint  und  bOcber  alltuuniBan 
und  warf  den  plunder  auai  dem  baust  lo  Haebut  oabaM«. 

RitT  ttuigurtt  l'l. 
und  klagt  der  Verleger,  dasz  er  kaum  drrl»ig  eicropbrMi  mit 
schlechtem  proflt  losz  worden  und  fast  gesoooea  s«l,  dco 
ganzen  pluoder  zu  maculatur  zu  gebraocbco.  Wnti  dÜt  ini 
klügsten  leute  tiO;  pluoder,  nichts wOrdig«  tachta,  ba|M«ll« 
Rädibin  706'; 

bOcber.  tiacsl,  (lata  und  ring  tind  zotaauBea  akbu  ala  pisaiar, 
wenn  man  die  gesundh«it*-reg«la  olcbt  Torker  ia  bapf  laferaaiH. 

übertragen : 

wer  wott  (wollte)  den  plunder  (rrlltume  sfrafm,  krmMtlUm 

u.:m.)  allea  anallea, 
von  Wort  ifl  wort  In  ein  ordnuna  sullaaT 

n.  Htwi;mL  aMattkrtmtr  Wt 
wenn  ich  all  mein  kummer  und  leid  erzeble,  ao  wU  aua 
nit  merken,  ich  musz  doch  den  plunder  ganlz  ood  glalt  bar- 
ausz  sagen,  buch  der  liebe  237';  hinweg  mit  dem  plmdar, 
apagesit  cum  istis  tuis  inepHis,  quisqutlüe,  fmchu  SriBiia  1141; 
plunder,  der  Frauen  monatzeit.  Rädlbiii  70&'. 

ß)  im  plur.  stark-  und  schwathformig :  wenn  einer  ploodero 
durch  die  mnut  trait  der  gibt  ze  roaut  vom  pnr«rm  i  den. 
mauttarif  der  herrschafi  Murau  in  Steiermark  (im  fürstL  stkKtrun- 
bergschen  arehive  in  Murau,  15.  jahrk.);  vil  wagen  mit  guten 
plündern.  sUdteehron,  2,169,1  (15.  joArlk.);  und  brochted  pr 
ein  grossen  raub  von  piflndern  und  allerlei  hausroL  I5l,  ll. 
153, 3 ;  die  wSgen ,  so  si  mit  inen  fuerten  ond  ire  pluoder 
und  notturft  darauf  legten.  AvaatM.  4, 151,31;  wie  denn  die 
bctiers  plündern  des  morgens  auf  dem  hofe  mit  blut  be- 
sudelt gefunden.  Papb  bettel-  oder  gartetfufel  M  A* ;  warum  willo 
dein  angesicht  mit  plündern  so  verstecken?  Ri^tcwAia  ew.  L^. 

b)  neuere  belege,  eigentlich  und  übertra-jen. 

a)  im  Singular:  geschenk,  welches  in  allerhand  arten  ga- 
schlifTener  vergrOsserungsglflser,  besondero  sonneonhrrn  uo4 
dergleichen  plunder  bestund.  FeUenbnrf  3,90;  aakea  aia  (ar 
zeigte  auf  einen  betrScbtlicben  stosi  dickbcatiahlar  ■•••• 
Scripte),  da  liegt  mein  plunder  ganz  rahig  ia  rafoailorio. 
Siegfr.v.  Lindenberg  3,18;  dasz,  wenn  ich  »choa  ia  kmÜttm 
der  bewährtesten  heilungsmiilel  wire,  die  krankbailaa  im 
kopfes  und  des  herzens  aus  dem  gründe  zu  beben,  ick  iMk 
bedenken  tragen  würde,  diesen  altvaierttcben  ptundar  Jeai 
öfTcntlichen  gewerbe  in  den  weg  zo  legen.  Kam  te^S;  sIm 
ist  es  weiter  nichts,  als  dasz  sich  einer  io  de«  aod«ra  aaiaa 
liebste  verliebt  hat?  also  wSre  der  ganze  plondar  mdH  ckMB 
tausche   gut  zu  machen?  Lbssikc  l, 4ao;    oiit  ciaa  wüt  itm 

{»lunder  aufzugeben,  der  noch  vor  ta  bis  90  Jakna  ia 
ehrhOchern   religion   biesz.   10, 171 ;   vor  alwi  4iBf9a 
dank   von   meiner   tochter  fOr  dia  ackflaaa  aackaa!  ...  da 
wirst  mir  zu  seiner  zeit  melden,  wraa  4ar  altarHakala  plaadcr 

koSleU    13,535; 

war  das  ihor  der  sudt  aon  aocb  er9ffa«l. 


C«TaB  3.198: 


und  et  regt«  ticb  der  gaat«  »Inader 

des  bewegten  atarktas  aarcheiaaa^ar. 

da  ttOnte  deaa  alias 

dem  teufel  geb9rta  da 

du  ha*t  so  viel  schaa  aatavpaebt, 

und  doch  nkhtt  rechtaa  «lagvaacikl. 

den  plunder  laas  aa  aeiaaai  arv    41.] 

oaekdem  ich  mich  laaga  arit . . 

daa  Torigeo  jahrbaodarU  gaqalll  katta»  nkkMBU  kk  im  kia4 
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mit  dem  bade  aus,  und  warf  den  ganzen  plunder  . .  von  mir. 
24,170;  was  soll  aucb  der  plunder  (goldene  borten  am  altar- 
tuch)  in  einer  kirche?  Schiller  2,94  (räuber,  schausp.  2,3); 
armlich  ist  dagegen  aller  plunder  auf  erden.  Arnim  2,299; 

und  doch  erregte  mir  so  manchesmal 

der  grüne  plunder  (der  natur)  herzensqual. 

Lenau  (1880)  2,61; 
sie  schob  den  kleinen  plunder  (das  fetierzeug) 
ins  ecklein  wieder.  Röckert  1,157; 

kämt,  plunder  auch  als  Schimpfwort  für  eine  träge  Weibsperson. 
Lexer  33. 

ß)  nur  vereinzelt  im  plur. :  gewirkte  tapeten,  welche  alte 
turniere  darstellten,  die  ritter  und  die  eisernen  hämische 
hingen  in  plündern  (fetzen,  vgl.  plundefig)  herunter.  Arnim  1,64. 

2)  was  man  geplündert  hat,  beute,  raub,  wind,  plonder  Schiller- 
LüBBEN  3,355":  wie  sie  den  plunder  unter  einandern  teilen. 
Etterlin  104; 

sind  wir  doch  all  gegeben  dar 
zum  raub  und  plunder  manniglich. 

Mauricius  Hamati  ES. 

PLÜNDERCHEN,  n.,  dimin.  zu  plunder,  vgl.  plünderlein: 
denn  ihr  (der  mägde)  löhnigen  und  plündrigen  giengen  dahin. 
Pape  beltel-  oder  garteteuf.  G3*. 

PLÜNDEREI,  f.  das  plündern,  die  plünderung: 

er  wart  mit  plündere!  beraubt  von  jederman. 

Opitz  bei  Campe. 

PLÜNDERER,  «j.  einer  der  plündert  Stieler  1141:  ein 
plündrer  fremder  literarischer  guter.  Knigge  «mj.^  3,83;  um 
den  hof  bewegten  sich  schweigsam  geschäftige  plünderer. 
Freytag  ahnen  5,195. 

PLÜNDERHÄFT,  adj.  rapax,  dispolians  Stikler  1141. 

PLUNDERHAFT,  PLUNDERIG,  adj.  voll  plunder,  in  der 
weise  eines  solchen:  eine  alte  plundrige  ruthe.  Tikck  novellen- 
kranz  3,267;  mit  dem  ich  im  plündrigen  löwen  gewesen  war. 
ges.  nov.  (1853)  6, 140. 

PLUNDERHUND,  w»,  canis  domesticus  Haymen  Jurist,  lex.  799. 

PLÜNDERIN,  f.  statt  plündererin:  nicht  allein  alle  moden, 
diese  groszen  plünderinnen  der  landstädte  würden  auf  ein- 
mal verschwinden.  Moser  2,  67. 

PLÜNDERISCH,  adj.  was  plünderhaft  Stieler  1141. 

PLUNDERKAMMER,  f.  kammer  für  plunder,  zeug-,  rumpel- 
kammer  (vergl.  pluderkammer).  Ludwig  1411.  Staldkr  1,190: 
endlich  besann  er  sich  eines  alten  reitersäbels,  der  unter 
andern  alterthümern,  nicht  weit  von  seinen  zimmern  in  einer 
plumierkammer  lag.  Wieland  11,157; 

du  schönste!   hast  mich  angezogen! 
nur  aus  der  plunderkammer  nicht, 
wo  über  alle  köcher,  pfeil  und  bogen, 
oft  selbst  der  witz  ein  beiu  zerbricht. 

GöKiNGK  lieder  zweier  liebenden  (1777)  59; 

die  schulstube  hatte  den  sommer  über  zur  vorraths-  und 
plunderkammer  gehört.  Gotthelf  schulm.  (1859)  1,  108;  die 
allerjüngst,  unbillig  und  dem  Zeitgeist  zum  ärger  aus  der 
plunderkammer  hervor  gelangte  professorentracht.  J.  Grimm 
kl.  Schriften  1,  236, 

PLUNDERKOPF,  m.  voll  plunder  steckender  köpf:  obwohl 
sehr  viele  darunter  (der  mathematik  beflissene)  wahre  tauge- 
nichtse  sind,  so  verlangt  sehr  oft  der  so  genannte  mathe- 
matiker  für  einen  tiefen  denker  gehalten  zu  werden,  ob  es 
gleich  darunter  die  gröszten  plunderkopfe  gibt,  die  man  nur 
finden  kann,  untauglich  zu  jedem  geschäft,  das  nachdenken 
erfordert.  Lichtenberg  verm.  Schriften  1,  289. 

PLUNDERKRAM,  m.  kram  mit  altem  plunder,  trödelkram 
Ludwig  1411:  hörtet  ihr  nicht,  wie  die  unholdinn  in  ihrer 
rumpelkammer  kästen  auf-  und  zuschlosz,  um  den  plunder- 
kram zusammen  zu  suchen,  womit  sie  uns  gefoppt  hat? 
MüSÄUS   (1815)   1,  175. 

PLÜNDERLEIN,  n.,  dimin.  zu  plunder,  vgl.  plünderchen: 
da  verbarg  er  das  plünderlin  under  ein  Stauden.  Pauli  (1546) 
84;  do  hatt  ich  etzwas  plünderlins  geerbt.  Th.  Platter  61  b., 
blünderlin  67;  Chariciia  legte  das  plünderlin  unter  sich  und 
sasz  darauf,  buch  d.  liebe  206°;  den  gürtel  zu  der  alben  ver- 
ordnen ich  der  rumpelmettin,  dasz  sie  ir  plünderli  damit 
zesamen  bind.  N.  Manuel  testament  der  messe  235, 13. 

PLUNDERMARKT,  m.  markt,  wo  alte  kleider  u.s.w.  verkauft 
werden,  vgl.  trödelmarkt:  und  mehr  solch  kleines  handwerks- 
zeug,  worauf  ihm  der  unternehmendste  sonnenkrämer  des 
plundermarkts  keinen  balzen  geboten  hätte.  Langbein  sämmtl. 
Schriften  6,64.     mnd.  plundekenmarkt  Schillkr-Lijbben  3,355'. 


PLUNDERMILCH,  f.:  zu  dem  gewöhnlichen  verkäuflichen 
oder  selbstgemachten  kleinen  käse  nimmt  man  bekanntlich 
die  abgerahmte  milch,  welche  plunder-,  schlicker-,  schlotter- 
oder  saure  milch  genannt  wird.  Brosenius  waarenkunde  (1827) 
134;  nd.  plundermelk  Schambach  157'.     vgl.  plumpermilch. 

PLÜNDERN,  verb.,  spälmhd.  plündern,  mnd.  plünderen, 
plünderen  (Schiller-Lübben  3,  355'),  was  blündern  theil  2, 169 
(blindem  trag.  Joh.  107.  S.  Bürstkr  25). 

1)  den  plunder  (das  hausgerät)  aus  dem  hause  anderswohin 
bringen  beim  retten  oder  bei  einem  Wohnungswechsel  Stalder 
1, 141.   ScfiM,*  1,458.   Lexer  kämt.  wb.  33.  Schöpf  512. 

2)  einem  den  plunder  als  beute  oder  raub  gewaltsam  weg- 
nehmen, ihn  ausrauben,  oder  etwas  als  beute,  raub  sich  aneignen. 

a)  absolut: 

mit  roup  und  mit  plündern.    Ottokars  reimchron.  311": 
plündern  und  wieder  geplündert  werden.  Simpl.l,iOi,8;  und 
neben  her  hatten  unsre  kerls . .  über  den  alten  kaiser  (über 
alle  maszen)  zu  plündern.  Schiller  2,94  (räuber,  sc/iausp.  2, 3) ; 
der  plündernde  einmarsch  ins  heilige  Rom.  J.Paul  Tit.  3,98. 

b)  mit  acc.  der  person  oder  sache,  die  man  ausraubt:  einen 
an  plündern  und  berauben.  Bkheim  buch  von  den  Wienern 
111,7;  rauben  und  wieder  beraubt  werden,  plündern  und 
wieder  geplündert  werden.  Simplic.  a.a.O.;  haus,  hof  und 
bauern  plündern.  Schweinichen  1,173;  sie  haben  das  closter 
geplündert.  Baumann  quellen  1,727;  die  bauren ..  plünderten 
das  slosz.  L.Fries  bauernkrieg  1,115; 

so  reuhen  mich  die  guten  leut, 
die  plindert  worden  in  der  zeit.    Atrer  1369,34; 
die  raupp  und  heuächreck  friszt  die  blüthen  mit  den  Wipfeln 
und  plündert  das  gewächs  von  den  gespitzten  gipfeln 
der  berge  bis  ins  thal.  Gryphius  irauersp.  739  /'.; 

(er  stieg)  in  seines  edelmanns  garten 
und  plündert  den  besten  apl'elbaum.    Lessing  1,211; 
da  gleichst  du  prinzen, 
plünderst  und  beglückst  provinzen.    Götuk  2,236; 

doch  heute  gab  ich  so  gerne 
manches  bessere  stück  an  Überzügen  und  bemden 
.  .  .  auch  dein  schrank  ist  geplündert.    40,234. 
bildlich : 

ein  wahn,  der  herzen  plündert.  Lenau  (1880)  2,249; 
ein  buch,  einen  schriftsteiler  u.s.w.  plündern:  ich  finde, 
dasz  die  deutsche  Johanna  Gray  in  ihrem  wahren  vaterlande 
bekannt  geworden  ist,  und  da  einen  englischen  dichter  ge- 
reitzt  hat,  sie  zu  plündern;  sie  recht  augenscheinlich  zu 
plündern.   Lessing  6, 168. 

c)  mit  acc.  der  sache,  die  man  als  beute  oder  raub  wegnimmt : 
einem  etwas  ab  blündern  (s.  abplündern),  die  minneburg 
(s.  Lexer  2,  vi')  35";  fielen  die  reisigen  von  den  feinden 
über  die  wägen  der  Römer,  ir  hab  und  gut  zu  plündern. 
Schöfferlin  Ltv.  81;  ich  habe  für  dich  die  schätze  der  erde 
geplündert,  du  hast  sie  der  wollust  und  dem  vergnügen  auf- 
geopfert. Klinger  3,271; 

wollte  gleich  mir  das  geschick 

alle  meine  habe  plündern.    Gökingk  1,141. 

PLUNDERRÜSTUNG,  f.  plundrige  rüstung: 

verachtet  ihn  (den  tod),  und  wie  vor'm  Alexander 
fällt  seine  plunderrüstung  auseinander.      Lenz  2,333, 

PLUNDERSACK,  m.  sack  für  plunder,  reisesack.  Ludwig  1411. 

PLÜNDERSACK,  m.  sack,  worin  man  die  geraubten  suchen 
wegschleppt,  ebenda. 

PLUNDERSAMMLUNG,  f.:  von  den  neuesten  pilgern  nach 
Ägypten  und  Persien  und  Indien  sei  auch  der  lumpigste  ge- 
grüszt  als  bruder,  und  liefere  ein  paar  lumpen  in  die  plunder- 
sammlung.  Voss  antisymb.  1,317. 

PLÜNDERSCHATZ,  m.  geplünderter  schätz,  beute:  der  punt 
und  der  truchsäsz  betten  den  knechten  . .  das  gantz  stettlin 
gern  gelassen,  wiewol  inen  . .  nichts  dann  allain  der  plinder- 
schatz  gehört.  Baumann  quellen  1,554. 

PLUNDERSCHATZUNG,  f.  geldabgabe  zur  abwendung  der 
feindlichen  plünderung:  brand-  und  plunderschatzung  geben. 
Baumann  quellen  2,485,  einnemen  506. 

PLÜNDERSTOCK,  m.  die  wohnung  der  raubbienen  Nemnich 
3,  442. 

PLÜNDERUNG,  f.  spoliatio,  direptio  Stieler  1441:  er  hat 
inen  auch  der  plünderung  (des  klosters)  gestatten  müssen. 
Haümann  quellen  1,727;  plinderung,  blinderung  S.  Bürster 
41.  27;  unaufhörliche  plinderungen.  Butschry  kanzl.  851;  er 
verlange  rechenschaft,  sonst  wolle  er  . .  die  Stadt . .  der  plün- 
derung preis  geben,  der;.  Göthe  2, 148;  nur  durch  ungeheure 
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summen  konnten  sich  diu  ttttdle  von  der  plOnderaof  lof 
kutirvn.   ScniLLK*  s,  Uü. 

I'LU.M)KI{\VA(;EN,  m.  eunut  ureinarhu  Stulki  t&W. 
SciiM.^  ly't^s;  baier.  der  kammcrwagen  tintr  brauL  tbtnda:  der 
kuuimerwagcn  oder  plunderwagoo  wird  ertt  am  tage  nach  der 
trauung  cin|{fhrui-bt.  Bavaria  2, 270. 

PLllNDKHWAItt,  f.,  mnd.  plunder-,  plunterware  (Scnillbb- 
LUhrkn  3,  ä^'),  alltrUi  iilunder,  heiondert  als  geg«n$lani  dtr 
Plünderung. 

PLLNÜEItVVEISilKIT,  f.  einen  jilunder  werte  wettktü: 
pltinüerweUheli  hat  Ihr  ('/er  artii-)  iiige>iclit 
nicht  alao  bertiiii  und  lang  b«birte(.    IIükoii  dH*. 

PLUNUEHWINKEL,  m.:  ober  irgend  ein  verborgner  zunder 
musz  . .  in  einem  plunderwinkel  seine«  gebirns  gelegen  buben. 
Sitgfr.v.  Lindfnbcrg  (livi)  4,116. 

PLÜMlitKK,  1.  Plünderer. 

n.lUNDitU;,  f.  plunderig. 

I'LÜNGKH,  m.,  bergminnuch  der  klohen  einer  drvtkpump* 
VaiTH  36«.  ScHKUCHKNSTUKL  180;  engl,  plunger,  tauclier. 

I'LUMKEN,  verb.,  kamt,  eine  flümgkctt  verschütten  l.tXKU  iX 

I'LUiNSCHE,  f.  was  blunze,  plunze:  Itebeca,  das  ist,  ge- 
meste   oder  eine   feiste  plunscb  und  dicke  prolzcl.   LuTuta 

4,  135*. 

PLUNSCIilG,  PI.UMTSCilKJ,  adj.  und  mit  umlaut  plUnscbig, 
plUntschig,  aufgedunsen,  dick,  plump  Wcinhold  schUs.  »b.  72*, 
blunscbig,  bluntscbig  Staldkr  t,  10t :  Daniel  issel  sein  kruul 
und  linsun  und  wird  phmtzscbicbt  und  rOszIicbt  daneben. 
Matuksil's  Syr.  2,  44* ;  plünlzscbig . .  wie  ein  scbönes  kindlin. 
kattchismufpred.  6;  da  war  mcbr  als  eine  dickbüucbige  Venus 
und  dickplünscbigc  Minerva.  Nicolai  6'.  ^otAani^rr  2,214.  *gU 
plunzicbt. 

i'Ll'NSCHLICHT,  dasselbe:  ein  scbOn  plüntzschliches  . . . 
jungfreuÜn.  Matuksius  hochzeitpred.  'Ib'; 

lang  plüntchllrht  (aufgedunien  und  icltlnpp)  war  sein  angesicbl.. 
lerhai)  hangend  wangen.  Scuaus  tat,  1,101,47. 

PLUNZE,  f.  was  blunze  {Iheil  2, 160)  Stielkr  1441 : 
gros  gekröso  wie  die  plunlzn.    Rimgwald  /.  irarfi.  09; 
dos   blut   {der   schweine)   wird   stracks   nach   dem  stich  auf- 
gefangen, mit  milch  und  fetten  in  die  groszcn  wolausgerci- 
nigten  dflrnicn  zu  blutwUrsten  und  plunzen  gemacht.  Hohikrc 
2,312'; 

der  gibt  ein  paar  tyrauncn  hier 

mit  menschenblute  ein  klystlr 

und  macht  aus  ihnen  plunzen.     Bldbaoib  (1839)  I,1M. 
obseen : 

es  hat  mich  lange  hart  godurst 

nach  deiner  süsinn  llebs-plunten.     Jucundits,  100. 

österr.  die  plunze,  blutwurit,  wulst  in  einem  frautnrocke,  di* 
inwendig  um  den  leib  herum  geht.  H<'irBR  2,  341;  baitr.  die 
plunzn,  blutwurst,  aufgedunsene  plumpe  person  Scan.*  1,459 
(du.t  damit  verglichene  blonen,  turgere,  ist  aus  bluhenen  eon- 
trahiert  Uieil  2,64.143),  tirol.  der  blimzn  Schöpf  47,  tehwdb. 
der  bltmz  ScnmD  70;  der  plunze,  5e/imerftaue/i,  schwerfälliger 
trdger  mensch,  die  plunze,  b/u(irurs<,  dickt  trägt  weibsperton 
Lgxer  93. 

PLUNZICUT,  adj,,  baier.-österr.  pinntzet,  dickbäuchig,  schwer- 
fällig, pittmp,  schlapp.  ScHM.*  1, 469.  Schöpf  512.  vgl.  plunscbig, 
plUnsiblicbt. 

PLÜI'FIJCH,  PLCPFLING,  adv.  was  pflüpflich  Scbm.»  l,4üo, 

5.  hlupfling  theil  i,  160.     vgL  plOtzlingen. 

I'LIIUAL,  m.  aus  lat.  pluralis  {nämlich  numerus),  die  mehr- 
zahl,  gtgensati  zu  Singular: 

Ich  tage  frau'n;  denn  ein  ror  allemal 

denk  Ich  die  schönen  im  plural.    Götbb  41,257. 

PLUS,  das  lat.  plus,  mehr:  durch  diese  anstallcn  gewinnet 
sie  tiiglich  ein  plus  von  acht  stunden  in  ihrem  wirklichen 
leben.  Moser  1,7;  davon  der  plusmacher  und  Windbeutel 
Kniccb  Min^.  1, 35,  die  plusmaclierei  Hktnb  hriefe  an  J.  ton 
miler  238. 

PLÜSCH,  m.  halhsammt,  aus  front,  peluche  rem  adj.  pelu 
{lat.  pilosus),  behaart  Krahkr  teutuk-ital.  wb.  84l\  Hädlkin 
70ö',  plisch  Stkinbach  2,102: 

{blumrii)  ans  Irinewnnd  und  altem  plOsch 

und  dnnnem  talTent  ausgeschnitten.    Wikl*:<d  9, 153; 

bei  diesem  muszte  oft . . .  plü$cb  statt  sammcl ...  dienen. 
Nicolai  S.  Nothanker  2,ill;  ein  Überrock  von  grauem  pfusch. 
GöTBE  36,3S.  —  Zusammensetzungen :  plQschrock  37,6(^  -sammt 
hÄDLEiN  705*.  Gotter  1, 2no,  -sessel  Bettiüb  hr.  1,337,  •weste 
G.  Keller  Seldwyld  *  2, 87. 
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FLOSCHE.N,  ßdj.  m$  fimk:  4a  «int  mk  Mista  pift. 
■ebenen  rock  ausbOntM.  hWHM  l^aii  (Ukak  1,1). 

Pi.(:si:iiK.N,  tttb.,  f.  iBifrürfcM 

l'Lt  .STEHIG,  aJj.,  mad.  phMtoriek,  rnil  imkiMUm  feätrm, 
urtauU,  aufgedunun  (SoiiUBB-LcaBBa  a,MII^,  ad.  pkMUril, 
plustng  Dahbkbi  ai,'.  lUastiL  lU»;  mwoo  4k  t9§d  Uiarif 
•ein  und  plutlericb  ttebeo.  Cwitat.«  AmmIu  Ht.    9§l.fhiml^ 

PLISTEHN,  m>.,  nd.  plutuni,  fnmnMm  m  phMM 
{br»m.  mb.  i,  tu,  DaiiBia  IM*,  fliat  wiajtf  gtuuB  mif), 
durekwUkUn,  mtätun,  dk  ftdtrm  Urdtbn  8cnuM-J.aMia 
9,356'.  biBUKBr  355',  ff/,  plauttero :  wenn  die  aUifltlt«  klMk 
■ein,  so  plustern  sie  aicb,  wie  aurb  aatev  «tfil  UlM. 
CoLKBus  hautb.  474;  »ic  trug  einco  korb  wM  «■UtafUfMI 
llecbtwerk  oben,  io  welchem  biiboer  twgi^Bffc  pdMflM  ttad 
mit  den  flUgeln  plubtlerteo.  laaBsaABR  JftodA.  I,tn. 

PLITSCIIEN,  vrrb.,  ötttrr.  mti  stkwerer  nmg«  ridn^  ätUm 
IlOma  2,341.     vgl  blutscbro,  blOlacbco  STaiaea  l.itu 

PLOTSCHICHT,  I.  naucbig. 

PLUTT,  adj.  adv.,  was  blutt  (OmJ  3,  IM),  Mclt,  i«A|;  «0 
dann  solcher  gebrucb  (die  muselsucbt)  ticb  aa  hMrigao  «ftM 
erhebt,  macht  er  das  baar  aosfalleo  und  daMdMf  Ott  ■!■( 
uod  kal.  Htrr  tktr%rg,  nj';  er  hatte  sotebe«  (Immi)  mm 
zuvor  seiner  haar  oder  woll  plutt  hinweg  beraubt  pktki. 
StmpU  2, 25H,  16 ;  und  da  bat  man  auf  der  ganzen  laad  allM 
was  dornen  gehabt  bat,  pluU  abachoddeo . . Biaaaa«.  Aaia- 
BAca  ges.  schriften  1, 344 ; 

denn  pluU  und  bloss  bla  Ick  bkher  gabaackl. 

l'aLAB»  f«4.  tu. 

PLUTZ,  IM.  und  adv.  wa$  plott:  anf  den  ploU.  HavaATt 
2,324;  XU  plulze  (i.  plotz  3)  mass  ea  docb  aocb  nicht  geben. 
HoLTEi  Lammfell '  3,  49. 

PLüTZE.N,  p<ur.  vaj  plutzer:  plUliea  oder  nelooeo  «erdaa 
fast  wie  die  gurken  gezeuget.  Colbrcb  kausb.  140. 

PLUTZEH,  m.  was  blotzer,  blulzer  Scai.'  l,4Mb  Liua 
kdrnl.  »6.  31.  Staldeb  1, 101:  kdrbiss,  plutzer  ScaaauL  M«pr. 
93;  mit  wein  angefüllter  plutzer  {ttetntmer  krug).  Abels  3,33»; 
«id.  plotzer,  grosz  kUrbs  Albbbus  dtct.  tibi';  tckU*.  plotzer, 
(retie  kartoffel  Wei^hold  72* ;  S$Urr.  dit  ffundhnt  {$.  dss  folg.) 
SciLACEB  Wiener  skizte»  (18.')9)  318. 

PLUTZERßlKNE,  f.  hM  grosu  kvwaarl,  ffmdbnt 
HoBBERi;  I,  131*.  404*. 

PLUTZGEH,  m.,  liroliuk  mu  bluUger  3  Scbvpt  511. 
PLl  TZLICH,  PLÜTZLIGH,  i,  plotslicb. 
PLÜTZLIiNG,  I.  plotziingeo. 
PLUZ,  s.  plauze. 

POUEL,  m.,  mkd.  und  früknkd.  auch  n.  okna  fimnl;  mkd. 
und  md.  seit  dem  13.  jakrL  povel,  bovel  (pavel  Btaua  badk 
von  den  Wienern  20,19.  45,25.  54,20),  Mad.  popcl,  poppd 
(Scbilleb-LCbbbr  3,361' A),  «Ad.  tai  16.  jakrk.  bofel  (lA.  1,118), 
pofel,  polTel  wit  noch  in  den  obtrd.  mundarten  (i.  2),  mml  mä 
umlaut  pOvel  {vereinult  ukon  im  15.  joArA.),  pOfel,  pOfd  km 
ins  17.  ;aArA.  neben  jetzigem  pöbel,  das  sfhon  i«  LoTana  NM 
vorkommt,  das  worl  tst  entlehnt  aus  pror.  pöble  {altfn.  pobiu 
•=  lat.  populus),  franz.  peuple,  dem  die  utmgeUuleUn  formen 
entsprechen,  über  den  wechul  zwischen  b,  v,  f  «.  tkeü  1, 1053. 
3,  1210.   12, 2^ 

t)  Volk,   voiksmengt,   tinwohnertdmß ,  lenU  m  «Ofrawrara, 
sodann  {oft  mit  einem  adjectit)  das  frawnw,  §irim§e 
niedem  stände,   endlich  der  grosu  kaufen,  da»  fiwm 
tolk,  rohe  leuit  überhaupt  ni  besag  auf  lÄal,  mtet  oder  § 
die  allmähliche  abstufung  {wie  im  fnmM.)  «rfM  $»ck  »mt  dem 
folgenden  chronologisch  geordneten  keitfitlt». 
a)  mhd.  bis  ins  15.  ]akrk.: 

(man  iah)  manger  slabie  rreaden  bovel.    Nn.  ü^lt: 

die  Juncrrcuwe  erbAri«  sin 

den  bovel  (rar.  p«v«l)  koaea  Ot  dar  stai.    4t3,S; 

sin  bovel  (temte,  Mamerocimfl)  mOM  dort  ««r  «naok.    lt.!!; 

von  der  itat  das  potala  aefear  

logete  alleoibalbea  dar.     loiau»  tff/.  kriaf  41Mt: 

Glweln  biet  an  die  wer  

dat  povel  alUt  valle«.     Q.  t.  Ttau«  knm  lOM«: 
et  mac  wol  curtala  fomi  ata.    Nab^b  II.»  Siramaki 


Ir  povel.  die  aaMea  _      _ ,        ^     ,^^ 

aU  die  unwerUcfcea,  ala  Uagaa  gto.     krtmefaäri 


da   wart  geladen  di«  aaBif  4m  «elka  aa4  4iUa 

grojer  povel.  gesta  laoMa.  M*  dar  Mtadtm 
dat  maehl  ein  eT«M«B  aclial 
In  dea  pofel  »Mr  aL     Winaawaaaa  nm§  4r,S: 
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das  die  stimm  des  povels  veritas  sei.    Vintlkr  3881; 

und  dauclit  den  povel  das  gesetz  ze  tien.    4770; 

daj  ander  bövel  slief.     yesammlabenteuer  nr.  55,719; 
aber  do  Josua  Uet  gehört  das  böfel  des  schreienden  Volkes. 
bibel  1483  48' ;  die  (patricier)  wollen  das  regiment  nicht  auszer 
der  hant  in  solich  pöfel  geben.   Meisteblin  138,17;    als  das 
also  von  dem  . .  freveln  pöfel  geschrien  was.  135,  22. 

6)  nhd.  im  16.  jahrh.  «)  pofel,  poEfel:  gemain  pofel,  die 
schlecht  rot,  vulgus.  Aventin.  1,391,15.  397,7;  der  gemain 
poffel  in  stellen  und  uff  dem  lant.  Baumann  quellen  2,606; 

angegeben  .  .  beim  pofel  und  zu  hofe. 

Ringwald  goisliiclie  lieder  C  3. 

ß)  pövel,  pöfel  (böfel),  pöffel:  dann  ob  wohl  ein  rath,  die 
Väter  und  die  guten  darwider  weren,  es  würd  sich  doch  das 
pövel  au  uns  miszbrauchen  und  vergessen.  Schöffkrlin  Liv. 
37,  pöfel  18;  den  pöfel  hetzen ...  toll  und  töricht  machen. 
LuTHEH  3,39";  das  da  nicht  der  pöfel,  sondern  oberkeit  das 
werk  gel'ört  hat.  40';  der  pöfel  ist  zu  böse.  4,220";  also  der 
pöfel,  so  sie  hören  von  der  freiheit,  wissen  sie  nicht,  was 
solche  freiheit  ist.  7, 18";  wie  der  gemein  pöfel  mit  den  hei- 
ligen und  walfarten  öffentlich  abgötlerei  treibt.  6,44?';  so  doch 
. .  diser  arm  pöffel.. im  land  und  rechten  stand  ist  blieben,  an 
die  radherrn  Dl';  das  gmain  torechl  pöfel.  Aventin.  4,814, 8; 
davon  ..  auch  unser  gemain  pöfl  vil  zu  sagen  wais.  535,6; 
der  pöffel  und  gemaine  man.  Baumann  qtiellen  1,447;  der 
pöffel  und  verdorben  leut.  456; 

und  wolt  dem  tollen  pöfTel  lein 
ein  solche  meinung  sagen  ein.    E.  Alberus  68'; 
ein  rath  dem  pöfel  uudertbon.    Scuwarzbnbkrg  118''; 
und   ist   ein   solch   geleuf  von   gemainen  pöffel  entstanden. 
Zimm.  chron.^  3,544,42;  solch  des  gemainen  pöfeis  murbeln. 
456,21;  (er  liesz)  die  porlen  verwarten,  damit  der  pöfel  nit 
zue   lief  und    das   getreng  vom   gemainen   häufen  zu  grosz 
würde.  3,181,14;  ja  der  papst  selbs,  so  wol  als  der  gemein 
pöffel . .  ins  fegfeuer  dantzen  miiszten.  Fischabt  hienenk.  (1580) 
110";   schalten  Güntern   und   seinen   anhang  für  ketzer  und 
erregten  . .  den  gemeinen  pöfel  gegen  sie.  Schütz  Preuszen  109; 

wie  man  in  dem  Josepho  list, 

dasz  der  gmain  pölVel  gwesen  ist 

zu  Jerusalem  also  frei.     Avher  749,32. 

sprichwörtlich:  des  böfels  lob  helt  nicht  die  prob.  Fbank 
iiprichw.  1,133';  dem  böfel  kan  niemand  recht  thun.  2,17"; 
dem  böfel  weicht  auch  der  teufel.  lOO'. 
..  y)  pöbel :  und  wird  ewr  wenig  pöbeis  überbleiben.  5  Mos. 
28,62;  Uuhen  lebe  und  sterbe  nicht,  und  sein  pöbel  sei 
gering.  33,0;  da  bückt  sich  der  pöbel,  da  demütigen  sich 
die  Junkern.  Jcs.  2,9;  dein  pöbel  wird  durchs  schwert  fallen 
und  deine  krieger  im  streit.  3,  28;  darurab  feilet  inen  ir  pöbel 
zu,  und  lauffen  inen  zu  mit  hauffen,  wie  wasser.  ps.  73, 10 ; 
ich  bin  gram ..  dem  tollen  pöbel  zu  Sichern.  Sir.  50,  28;  das 
sie  aber  den  unordigen  pöbel  erwecken  und  rottisch  machen. 
Luther  3,40";  der  buhel  und  das  gemein  volk.  Ickelsamer 
dag  etlicher  brüder  63",  dazu  stimmt  bairisch  der  gmain  bibl 
ScHM.-  1,  384. 

c)  im  17.  bis  in  den  an  fang  des  18.  jahrh. 

«)  pövel,  pöfel,  pöffel: 

Vireno.  der  keuschheil  wird  umsonst  gespüret  und  gestellt, 
Olympia,  die  leicht  doch  in  den  mund  des  blinden  povels  fällt. 
Vireno.  des  povels  toller  mund  wird  nicht,  was  keusch,  entehren. 
Olympia,  man  sol  den  pövel  nichts  von  keuschen  reden  hören. 

Grvphius  irauersp.  304  P,; 

der  gemeine  pöfel.  Opitz  poet.  2,  übertragen  der  gantze  pöfel 
des  gestirnes  2,256,  der  Sternen  pöfel  Fleming  55; 

gleich  die  den  pöfel  (leute,  mannschafteii)  führen, 

versorgen  alle  wacht.  Speb  IruUn.  97  U,; 

durch  der  tugent  kunst 

dem  pöfel  fern  entzogen.      Weckherlin  388; 

der  pöfel  (der  gemeine  mann)  pfleget  sie  zu  nennen 

die  cburfürstin  Elisabeth.      347; 

nur  dasz  Pilat  mit  macht  dem  tollen  pöfel  wehr'.  . 

S.  Dach  246  Ost.; 
blind  ist  oftmahlen  der  pöfel ,  das  er  dasselbe  wohlgethan 
heiszet,  was  zum  verderben  der  nähiste  weg  ist.  Micbälius 
Preuszen  3,460;  worumb  lasset  ihr  nicht  den  groben  unver- 
ständigen pöffel  und  haltet  euch,  als  ein  rechtschaffener  herr, 
zu  ewers  gleichen?  Zinkgref  1,318;  was  dem  närrischen 
pöfel  gefället.  Schoppius  746/*.;  hergegen  misbraucht  der  pöfel 
(verstehe  die  geringsten  leute  und  gleichsam  die  häfen  in 
einem  stat)  der  Vernunft . . .  auf  tausend  arten.  Bütschky 
rosenth.  760(354); 


PÖBELANDRANG  — PÖBELART    1952 

die  keine  tust  gerührt  was  höhers  zu  genieszen, 
und  sich  der  tugenden  des  pöfeis  hat  bellieszen, 
und  nach  gemeiner  art  die  frömmlgkeit  geliebt. 

HoFFMANNswALUAU  sterö.  Socrates  52. 

sprichwörtlich:  der  pöfel  sucht  neuerung.  Lehmann  586,  2;  wer 
dient  dem  pöfel,  der  hat  undank.  587, 10 ;  der  pöfel  ist  wie 
Saud,  darauf  nichts  zu  bauen.  588, 24  w.  öfter, 
ß)  pöbel,  vulgus,  plebs  Schottel  1377: 

wer  streitet  wieder  gott, 
der  schlegt  sich  selbst  aufs  maul  und  wird  des  pöbeis  spott. 

Fleming  6; 
und  sol  sich  ein  weiser  durch  des  pöbeis  sinn  nicht  be- 
wegen lassen,  sintemahl  der  pöbel  ein  tier  mit  vielen  füszen 
ohne  haupt  fürstelt.  Bütschky  Palmos  177  (132);  des  pöbeis 
gunst  suchen,  der  pöbel  ist  wetterwendisch  u.a.  6«  Aler  I54i'. 
y)  popel,  pöpel  (=  franz.  peuple):  der  popel  halt  aber- 
glauben ,  aber  die  ehrliche  leutte  und  leutte  von  condition 
gar  nicht.  JIlis.  Charl.  (1867)  382;  bei  dem  pöpel  musz  man 
nicht  viel  raison  suchen ;  sie  haben  keine  undt  der  englische 
pöpel  noch  weniger  alsz  andere  . .  nichts  in  der  weit  ist  ge- 
fährlicher, alsz  in  die  wuht  vom  pöpel  zu  fahlen.  (I87l)  677. 
d)  einige  neuere  beispiele: 

der  pöbel  hat  sich  nie  zu  denken  unterwunden, 

er  sucht  die  Wahrheit  nicht  und  hat  sie  doch  gefunden. 

Haller  gedanken  über  Vernunft  u.s.w.  11; 

was  wahre  tugend  ist,  wird  nie  der  pöbel  kennen. 

die  falschlieic  mpnschlieher  fugend  84; 
wenn  gleich  eine  henne  gegen  einen  phönix  gerechnet,  nur 
unter  den  pöbel  des  federviehs  zu  gehören  scheint.  J.  E. 
Schlegel  ästhet.  u.  dramaturg.  Schriften  150,18  neudruck;  pöbel 
schlägt  sich  und  pöbel  verträgt  sich.  Kant  5,  312  {vgl.  pack 
2,  b) ;  der  pöbel  der  vernünftler  schreit,  wie  gewöhnlich,  über 
Ungereimtheit  und  widerspräche.  2,509; 

also  sehn  gottesläu^ner,  der  pöbel,  aus  düstern  gewölben, 
wenn  das  hohe  gewitter  am  donnernden  himmel  heraufzieht. 

Klopstock  Mess.  2,234; 
ihr  dichter,  welche  fe,ur  und  geist 
des  pöbeis  blödem  blick  entreiszt.     Lessing  1,104; 

er  (Göze)  spricht  also  mit  dem  pöbel  die  spräche  des  pöhels. 
10,196;  wenn  nur  der  pöbel,  der  liebe  pöbel  fein  in  dem 
gleise  bleibt I  10,208;  wie  in  dem  bestialischen  Rom  ... 
menschen ..  gemartert  und  gemordet  werden,  zur  Schaulust 
eines  wahnsinnigen  unteren  und  oberen  pöbeis.  Götbe  43,407; 

solcher  fehler  .  .  . 

zeihet  der  pöbel  mich.    1,330; 

das  fühlt.  .  auch  der  roheste  unter  dem  pöbel.  Schiller  1,33; 
der  pöbel  hatte  sich  auf  dem  plaz  versammelt.  4, 175;  auch 
ein  mensch  von  feinen  sitten  kann  zuweilen  . .  an  dem  kon- 
trasl  zwischen  den  sitten  der  feinern  weit  und  des  pöbeis 
sich  belustigen.  10,209; 

wie  flogen  des  pöbeis  rabenschwärme 
dir  (dem  minister)  aus  dem  wege  so  bang. 

Lenau  (1880)  1,125; 
ich  zieh  nicht  mit,  wenn  sich  der  pöbel  spannt 
vor'm  Siegeswagen  seiner  eiteln  götzen. 

H.  Heine  bück  der  lieder  52  neudruck. 
pöbel  sein  in  adjectivischem  sinne  von  pöbelhaft  (vgl.  th,  2,218): 

lasz  von  den  grazien  dir  eine  gattinn  wählen, 

die  nicht  von  den  gemeinen  seelen  .  . 

.  .  ohne  Zärtlichkeit  und  lauter  pöbel  sei.    Uz  2,302; 

die  Sinnlichkeit,  die  an  sich  pöbel  ist,  weil  sie  nicht  denkt. 
Kant  10,  141. 

2)  bair.  der  gmain  pefl  {im  bair.  uialde  pibi)  im  sinne  des 
schriftdeutschen  pöbel  Schm.^  1,  384;  sonst  kennen  die  ober~ 
deutschen  mundarten  nur  die  alte  unumgelautete  form  pofel, 
pafel  in  weiterer,  auch  auf  sachen  angewendeter  bedeutung: 
eine  grosze  menge,  gewimmel,  österr.  ein  pofel  leute,  schafe 
U.S.W.  Höfer  2,342.  Castelli  90;  schweizerisch  bofel,  boffel, 
eine  grosze  herde  vieh  Stalder  1,197;  bair.  pofel,  eine  lästige 
menge  von  dingen,  sodann  bei  kaufleuten  alte  verlegene  ungang- 
bare waare,  ausschusz  Schm  eller  o.  a.  o.,  schwäb.  pofel,  pafel 
ScHMiD  37  (vgl.  Rückert  brahm.  11,60);  kämt,  poufl,  der  beim 
zusammenrechen  des  getrockneten  klees  am  boden  zurückbleibende 
gepulverte  rest,  dann  eine  schlechte  suche  überhaupt  Lexer34/'.  ; 
tirol.  pöfel,  das  letzte  gras  auf  den  wiesen,  das  man  die  thiere 
abweiden  Idszt.  Schöpf  513. 

PÖBELANDRANG,  m. :  dieses  {das  judenquartier)  war  mit 
starken  mauern  versehen,  auch  mit  eisernen  ketten  vor  den 
thoren,  um  sie  gegen  pöbelandrang  zu  sperren.  H.Heine  4,39. 

PÖBELART,  f.: 

ich  zeige  mich  in  pöbelart  versunken. 

U.  ÜEiNE  buch  der  lieder  53  neudruck. 
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l'ÖHELAUFSTAM),  m.:  uuf  die  iiiaiieii  gestallt,  huffle  er 
(Danton)  sich  Bciner  gegner . .  dun  k  eiaen  pobelaufttand  . . 
entledigen  zu  können.  Üücniiii  wettgetch.*  M,  MO. 

l'ÖDELDLCNUVVkItK,  n.;  alle«  leere  pol.eiblenduerk  ward 
verworfen  und  wir  wundeiten  in  luuler  lelicn.  IIxiNk^  Ardtngh. 
a,  27». 

I'ÖBELBLUT,  fi.. 

oiminormehr,  üa«i  tolcli«  für  ülcb  aui  arftm 
pöbelblui   Burwuchi  (äe  iceletta  ptebe  4U9Clam)\  dl«  «• 

irau  dich  Hebel, 
...  0  wie  könnt  ein  aeblachler  leib  ile  gebtreo? 

Vom  Ihr.  od.  3,4,18. 

PÖUELEI,  f.  tlwoi  pObeUiaft€i:  auch  die  allen  hatten  ibre 
|iObclcien  im  drania,  in  der  satire,  wenn  ea  zweck  und  eigen- 
bcit  fudrrtc.  Sturz  1,118. 

I'ÖKKLKH,  m.  pUbejer,  pUbicola,  ein  pOfeler  Stiilir  2389. 

rÜUELFUEUND,  m.  freund  di$  pItbeU: 

daiz  nicht  mein  pObelTreund  .  .  . 

mich  reine  hertchwela  weg.     Schottbl  1007,63. 

PÖßELFHUCHT,  f.: 
der  kornwucherer.  ewig  lel  von  mir  verOuchl 

du  verhasile  pöboirruchl  {karlo/fel). 

LANGaaiN  (1852)  3.  SM. 

PÖÜELFURCHT,  f.:  Daniel,  golt  sei  euch  gnOdig!  Fran». 
pöbel- Weisheit,  pöbelfurcht!  —  es  ist  ja  noch  nicht  aus- 
gemacht, ob  das  vergangene  nicht  vergangen  i»l,  oder  ein 
äuge  findet  über  den  Sternen.  ScniLLta  2, 180  (riubtr,  tehau- 
spiele  f),  1). 

rÖHELGEFOLGE,  n.;  jeder  (der  drei  geächteten)  mit  wildem, 
groszem  pObrIgefolg.  Grabbb  2,  l&o. 

PÖBELGEIZ,  m.; 

und  pöbelgell  und  Schwindel  spornte  jeden, 
dou  gelst  der  notion  lu  tödlen. 

Sunt  ges.  Schriften  4,393  Zimmermann. 

PÖBELGERICHT,  n.,  pöbelgericht  Locau  2,1,30  übertchnfl. 

PÖBELGESINÜE,  n.;  denn  ob  wol  ein  rabt  und  die  vater 
oder  die  guten  darwider  weren,  so  wird  doch  das  pOfel- 
gesind  an  uns  miszbrnucben  und  vergessen.  Kiichbof  wend- 
unmuth  4, 70  (6,  79)  Ost. 

PÖBELGEZÜCHT,  n.,  pOtelgezacbte  Harnisch  aus  FUcken- 
land  56. 

PÖBELGLAUBE,  m.,  vgl.  pObelwabn:  dieser  pObelglaube 
der  unwissenden.  IIürder  bei  Campe. 

PÖBELGRIFF,  m.  griff  nach  dem  pöbel,  nach  pObelhaflen 
ausdrüeken: 

(lern  seine  stümpclel  nach  pöbelgrllTen  glQkket. 

SCUOTTIL  1000,70. 

PÖBELGUNST,  f.,  pöfelgunst  Locao  3,10,12  Überschrift. 
PÖBELHAFT,  adj.  und  adv.   dem  pibel  eigen  und  gemdtt, 
in  der  ort  und  weise  desselben,  roh,  gemein,     vgl.  pöbelrolszig. 

1)  adjectiv:  seine  todesart  ist  vielleicht  keine  andere  als 
die  gewesen,  welche . .  aufgehOret  hat,  pöbelhaft  zu  sein,  seit- 
dem sie  einen  der  grOszesten  künige  in  Spanien  hingerissen. 
Hacbdorn  2,06  anm.;  nichts  kann  schUdlicheres  und  eines 
Philosophen  unwürdigeres  gefunden  werden  als  die  pöbel- 
hafte berufung  auf  vorgeblich  widerstreitende  erfahrung,  die 
doch  gar  nicht  existiren  würde,  wenn  jene  anstalten  zu 
rechter  zeit  nach  den  idccn  getroffen  würden  und  an  deren 
statt  nicht  rohe  begrilTe . .  alle  gute  absieht  vereitelt  hatten. 
Kant  2, '202;  wann  haben  jemals  feen  in  einem  so  pöbel- 
haften tone  gesprochen?  Wieland  11,313;  mit  deinen  pöbel- 
haften schwüren  und  au.sdrackrn.  12,42;  sind  sie  etwa  auch 
noch  in  dem  pöbelhaften  vorurtbeile,  dasz  Xantippc  eine 
böse  frau  gewesen  sei?  Lessinc  1,266;  darauf  versetzte  der 
pöbelhafte  bofmann.  Göthb  34,171;  eine  rohe  und  pöbelhafte 
dcnknrt.  Schiller  10,20«;  die  pöbelhafte  gesundheit  unserer 
dichter.  J.  Paul  liier.  nachL  4,  tOS;  mich  firgrrt ...  das  pObel- 
hiifte  dekliniren  von  eigcnnamen,  sie  . .  sprechen  von  Körnern, 
Lavatern  etc.  Börne  4,265;  t«(5((in(ir»c/i ;  das  niedrige  be- 
zeichnet immer  etwa*  grobes  und  pöbelhaftes.  Schiller  10,308. 

2)  adverb: 

wie  pöbelhari  klein,  die  lichten  strahlen  der  schönen 

.  .  Unschuld  nur  dunkel  lu  sehen  I    Klopitock  .Wcm.  4,479; 

ja  —  aber  ohne  räche  sit>rb(>n, 

und  ohne  nutz  dem  Vaterland 

Treund,  daa  heisil  pöbelhan  verderben.    Lustne  1,66; 

die  stärkste  pr&sumplion  für  den  Homer  ist  da,  dasz  dieses 
(IL  1, 225)  in  den  obren  der  Griechen  nicht  pöbelhaft  ge- 
klungen habe.  Bürger  138';  wenn  der  mann  pöbelhaft  genog 
denkt,  die  briefe  seiner  frau  tu  erbrechen.  Kniccr  «Mf.*  3,53. 
▼11. 
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PÖBKLIUFTIG,  tdj.  Ml  pöUlkafl: 

von  »öbelliafUfM  k«fft«rd«a 
Word  leb  aad  do  kefrell. 


d»fon  die  pöbelbaflifketl. 
PÖBELIIASZ,  •.; 


I'ia«  «.  Lamb  Usi.» 


dai  blui  Ut  deloes  kerteas  der  Itoke  keisMr  Mall. 
»iewobl  er  alcb  aai  gUuekar  4«  fUMmmhtUkL 

Kmas.aii 


well  klOger  Uta.  dea  fwurtni  • 
als  anter  kladUcbea  («mMmImc 


dai  joeb  des  bllndeo  pdtelJmadä  ITHM.    S.1U. 
PÖBELHAUCH,  in.. 

alles  nicht  uoil  Ut  «airooaen  —  «kr«, 
dar  pöbalbaucb !  er  baucha  wagl    UsMn  km  I 
PÖBELHAUFE,  m.; 
nilt  verluit  daas  guten  namens  elawi  guua  frMiMd  «ftavtM. 
eignet  nicht  den  weiaeo  iantea ,  nor  daa  blladea  aefsl-haaÄa. 

Lmac  l.«.n; 
der   pObelbaufe,   der  uns  in  der  wölke  kaoa  aah  m4  tkh 
kreuzte,  dasz  ein  menscb  da  durch  wollte.  HuMlMl 
PÖBELHEER,  n.; 

Haman.  du  weiaii  wieviel  ea  uns  nObe  ceaaebi 
bia  wir  ea  haben  ao  weit  gcbracbi 
an  berm  Christum  nicbt  tu  glaubca  mthr, 
wie'a  thut  da«  gross«  p4balheer.    d.j.  Cön«  3,316. 

PÖBELHERRSCHAFT,  f.:  gewObolich  sagt  man,  dasz  di« 
regierangsfonn  Roms  von  August  an  oooarcbisck  gewe««a 
sei  dagegen  möcht«  wol  mit  grOsxerem  recht«  behauptet 
werden,  dasz  von  August  ao  bi«  ton  aaterpng  des  waat- 
rümischen  reiches . . .  eine  pObelbemchaft  (ttkhkraht)  ao4 
keine  monarcbie  atatt  fand.  Horratirrta  veÜMacAMsaf  4t$ 
TaeitusiO;  die  wahre  pGbelberrschafL.  Vitim^mthtimkin 

PÖBELHERRSCHUNG,  f.  dtmoentm^  pOlUhmckMi 
Stiilrr  818. 

PÖBELHERZ,  n.: 

feig«  pöbelbcrtaa  waakaa.    Tscaaamii«  M  Ctmt^t, 

PÖBELHORDE,  f.: 

doch  achüls  una  auch  vor  wilden  jMaBMriaa, 
die,  gegen  recht  und  Ordnung  taub  «ad  MM. 
rOra  Dlutgeapenat  der  falschen  rrelbeli  mord«a, 
und  tchauderhaft  entmenscbia  tiger  sind ! 

Ltucaai!*  (WA)  1.34t. 

PÖBELICH,   PÖBLICH,  adj.  und  aar.:   pOfelicbt«  guaat, 
pOfellichter  aufrnr  u.s.w.,  tentus,  faetto  pvpmlaru  Sniiaa 
2389;  pöflicben,  wr  dem  mUu,  p»HUt  D.t.  PuB.iiac  M  Scaa.* 
1  384. 
'  PÖBELISCH,  PÖBLISCH,  adj.  ms  pöbelhaft: 

geschwlix  von  heimischen  und  frerodea  sungen. 
.  .  .  pöbllacbea  gellchier.  LasAU  (18M)  3,343. 

PÖBELKÄFER,  a.  der  gewutne  laußAfer,  tnrtkut  wmlftru 
NBamcB  1,865. 

PÖBELKRAUT,  n.  gemeines  kraui: 

dort  ragt  daa  hohe  baupi  am  edlen  entlaa« 
weit  übern  niedern  cbor  der  pöb«l-kr*nier  bia. 

lUtLsa  die  al^ßms  W. 

PÖBELKOCHE,  f.:  wie  denn  Groszmann  in  eccba  ao- 
appetitlichen  schusseln  alle  leckerspeisen  seiner  pObelkOcb« 
dem  schadenfrohen  publicum  auftischte.  GAraB  SC,  IW  (mü 
besug  auf  Grossmanns  'nicht  mehr  ala  sackf  BcblMal«.  da 
familiengeroalde.'  i:äo). 
PÖBELLÄSTERONG,  f.: 

achwing,  o  iied,  als  ehrenfahn« 

deinen  (lltich  um  Ihr  (J(o"v<)  bauptl 

und  entalt'  auf  lichtem  plane. 

was  Ihr  mit  dem  drachentabn« 

pöbelllsterung  geraubt.     BCacaa  TV. 

PÖBELLEUTE,  pL :  sollte  man  nicht  an  tanberti  mmI  bcse« 
glauben,  von  denen  die  pöbelleat«  jetzt  wieder  fabda  »oIIm? 
TiKCK  notelUnkr.  3,391. 

PÖBELLUST,  }.  M  pObeWna. 

PÖBELMANN,  as.,    «  pM«  taM,    H**«7»«    pOMana 

Stiblrr  23S»: 

dau  oDermala  der  grab«  ••«•laaaa 
icraiOramelt  leuucblaiein,  daas  «r  aara  «alsB  aacfc  baa. 

llAaaatam  gsip  li>i».  i.  Ai>. 

PÖBELMARCHEN,  ».:  di«  aniaHa  hak«  «aateftcha  b«> 


griffe  von  poesie  und  meinen . . ,  4it  aMVaala 
eben  und  kinderfabeln  wlreo  ibr  iMBtaa  aa4 
Heinsb  Ardingk,  1, 377. 

PÖBELN  ASSE,  f.:  aiaMaftaia 
fraiu.  reeai.  385. 


ItS 


1 955        PÖBELMASZ  —  PÖBEL  VERSTAND 

PÖBELMÄSZ,  n.  f.: 
die  spräche,  welche  musz  ohn  zäum  und  ziigel  schweben 
nach  rauer  pöbelmaas,  hat  gar  unsietes  leben. 

SCIIOTTEL  1000,73. 

PÖBELMÄSZIG,  aij.  und  adv.,  dem  jpöbel  gemäsz,  roh,  gemein, 
rergl,  pöbelhaft:  pöbelmäszige  mode  IUbener  3,131,  strenge 
123;  viele  reden  und  denken  pübelmäszig.  3,6. 

PÖBELMUND,  m.  mund,  mundart  des  jpöbels: 

was  kan  der  pöbelmuiid, 
ist  das  nicht,  was  man  nennt  Vollkommenheit  und  grund. 

SCHOTTKL    1009,  7Ü. 

PÖBELNIEDERTBÄCHTIGKEIT,  f.: 

wo  Viehesdummheit,  stolz  und  neid  .  . 

und  pöbelniederträchtip:keit, 

ach,  welch  ein  herz  mir  rauben!     Hbrder  1,294  H. 

PÖBELPFUHL,  m.: 

nach  einer  .  .  fürstenbraut 

hast  du  (Faust)  den  blick  zu  heben  dich  getraut? 

steckst  du,  ein  unerhört  verwegner  buhle, 

die  arme  auf  aus  deinem  pöbelpfuhle? 

Lenau  (1880)  2,53. 
PÖBELQUARTIER,    n.;    der    fremde,    der    die    straszen 
Londons    durchwandert   und   nicht  just  in  die  eigentlichen 
pobelquartiere  gerSth,  sieht  daher  nichts  . . .  von  dem  vielen 
elend,  das  in  London  vorhanden  ist.  H.Heine  3,22. 

PÖBELREGIMENT,  n.,   pöfelregiment  Logao  2,2,91  lUer- 
schriß.   Stieler  1575. 
PÖBELROTTE,  f.: 

männer,  welche  eine  höh'  erklommen  .  . 
.  .  mögen  auch  mit  recht  verspotten 
in  der  niedern  marsch  die  pöbelrotten. 

Lenau  (1880)  2,366. 
PÖBELRUF,  m.; 

uns  betäubt  nicht  feiler  pöbelruf.    Tiedgk  3,69. 
PÖBELSATZUNG,  f.  plebiscitum,  pöfelsatzuDg  Maaler  319*. 
PÖBELSCHEU,  ad}.: 

0  grab,  du  bist  das  paradies 

für  pöbelscheue,  zarte  Ohren.    H.  Heine  18,252. 

PÖBELSCHLUSZ,  m.  plebiscitum,  pöfelschlusz  Stieler  1843. 

PÖBELSCHWARM,  m.: 

ist  er  nicht  oft  abseits  dem  pöbelschwarm  entwichen? 

Knittel  pnet,  sinnenfr,,  absunderl,  buch  13. 

PÖBELSEELE,  f.:  eine  weit  pöbelseelen  wiegt  so  eine 
einzige  nicht  auf,  geschaffen,  • .  seraph  oder  teufel  zu  werden. 
F.Müller  Faust  107,5  neudruck;  schandthat,  die  . . .  nur  in 
dem  schlammichten  schoos  einer  verworfenen  pöbelseele  em- 
pfangen weiden  konnte.  Schiller  7,228;  eine  arme  pöbel- 
seele,.. die  nichts  grüszeres  kenne,  als  die  guter  der  erde. 
J.Paul  Hesp.  4,126;  eine  gravitätische  pöbelseele.  Schubart 
briefe  2,216. 

PÖBELSINN,  m.  sinn,  gesinnung  des  pöbeis,  oder  wie  des 
pöbeis:  abgeschmackter  pöbelsinn.  Herder  AumoniMtsfer.  l, 344 ; 
denn  leider  es  ist  nur  ein  ding,  pöbelsinn  und  tyrannei,  mit 
zwei  namen  genannt,  wie  die  rechte  und  linke  seile.  361 ; 

dem  pöbelsinn  verworrner  geister 
entwickelt  sich  ein  widerstand, 
die  ketzer  sinds!  die  hexenmeister!     Göthe  41,16; 
wir  lassen  klug  die  puppenfreude  schwinden, 
die  pöbelsinne  hier  in  pöbellust  empfinden. 

WiTHOF  ged.  1,274; 
pöbelssinn  Wieland  Hot.  sat.  1, 6, 18  (25). 

PÖBELSTAND,  m.  ordo  plebejus,  pöfelstand  Stieler  2132: 
er  hatte  sich  aus  dem  pöbelstande  zu  seinem  ersten  günst- 
ling   empor   geschmeichelt.   Schiller  2, 266  (räuber,  Irauersp. 
2, 16),  aus  dem  pöbelstaub  2, 103  {schausp.  2,  3). 
PÖBELSTAUB,  s.  das  vorige. 

PÖBELSTIMME,  f. :  da  plötzlich,  in  der  ferne,  erhob  sich 
ein  geschrei  von  rohen  pöbelstimmen.  H.Heine  12,264; 

hier  nun  sing  ich  allein,  freundliches  lob  verhallt 
fernab,  selten  gehört;  aber  es  schweigen  auch 
lautgeliende  pöbelstimmen, 

und  der  kleinere  schrei  des  neids.    Platen  2, 188. 

PÖBELTEUFEL,  m.: 

pöbelteufel  klatschen  dem  geklimper.    Schillkr  1,343. 

PÖBELTHAT,  f.: 

ich  bin  noch  der  ich  war  und  nicht  gebrochen, 

nicht  pöbelthat  hat  gegen  mich  gesprochen.    TieckI2,  113. 

PÖBELURTHEIL,  n.: 

ich  wil  mich  immer  hin  durchs  pöbel-urtheil  dringen. 

SCHOITKL  1003,7. 

PÖBELVERSTAND,  m.  intelligentia  popularis,  commune  Judi- 
cium, pöfelverstand  Stieler  2389. 


PÖBEL  VOLK  — POCHEN 


1956 


PÖBELVOLK,  n.  leute  aus  dem  pöbe!,  der  pöbel,  mkd.  povei- 
volc:   daj   tuont  aber   niur  unbiderbe  Hute,   dag  povelvolc. 
Bkrthold  V.  Reg.  2,115,19;   da   sint  ouch  drier  bände  Hute, 
povelvolk  und  gröjen  herren  und  lürsten.  212,  28  (später  nur 
povel);   nhd.  und   zoch   auch   mit  inen  viel  pöbelvolk,   und 
schaf  und  rlnder.  2  Mos.  12, 38  (pubelvolk  Fromm.  6,  43');  fand 
man  nach  inen  wol,  dasz  die  kesten  brochen  und  geraumpt 
weren  durch  dasz  ring  böfelvolk.  Baumann  quellen  1,265; 
das  pöfelvolk  verlachts  allsant.    Schselzl  Saiil  6''; 
aber  das  pöfelvolk  ungschlacht, 
die  in  zum  tödtn  betten  gebrauht, 
liesz  er  werfen  int  löwengruben.    H.  Sachs  15,287,3; 
ein  gutes  fürsten-regiment  gibt  mehr-  und  beszres  frei, 
als  wol  desz  leichten  pöfel-volks  verwirrte  policei. 

LoGAU  2,2,91; 
des  pöbelvolks  unweiser  häuf 
ist  auch  auf  ihrer  seite.     Gerhard  70,22  Gödeke. 

PÖBEL  WAHN,  m.,  vgl.  pöbelglaube: 

in  palmen  barg  sich  mir  die  hippe, 
welche  finstrer  pöbelwahn  dir  (dem  lode)  lieh. 

Mattuisson  Schriften  (1825)  1,58; 

dasz  Wahrheitskeime  nicht  die  Satzung  töte, 
machst  du  (Pope)  vom  staub  des  pöbehvahns  mich  freier. 

Platen  1,165; 
und  dort  unten  die  verdammnisz 
ist  ein  bloszer  pöbelwahn. 

II.  Heine  buch  der  lieder  108  neudruck. 

PÖBELWEISHEIT,  s.  6«  pöbelfurcht. 
PÖBELWITZ,  w».  .•  unsre  Staats-  und  helden-actionen  waren 
voller   unsinn ,   bombast,   schmutz   und  pöbelwitz.    Lessing 
6,41;  pöbelwitz  der  zwischenscencn.  Herder  an  C.  Flachsland 
(1847)   1,136. 

PÖBELWORT,    n.    verbum    abjeclum,    vulgare,    pöfelworl. 
Stieler  2579.- 
PÖBELWUT,  f.: 

die  tugend  mach  uns  alle  kühner, 
als  blutgierschwangre  pöbelwuth. 

Lavater  nuchgel.  Schriften  8, 125. 
PÖBELZUNFT,  f.: 
und  gleichwohl  seufzt  nach  trost  auch  diese  nöbelzunft? 

Uz     Zt  ut>* 

PÖBLICH,  PÖBLISCH,  s.  pöbel- 
POCAL,  s.  pokal. 

POCH,  interjection  zur  bezeichnung  eines  durch  stoszen,  klopfen 
(anklopfen  an  die  thüre)  entstehenden  tones:  wenn  der  wagen 
god  (geht)  bocherli  hoch  uff  und  ab,  gegensatz  zu  wenn  der 
wagen  sanft  god  uf  dem  land.  Keisersberg  evangelibuch 
(1515)  98*; 

poch!  poch!  geduld  da  drauszen,  wers  auch  ist! 

Schiller  13,51  (Macbeth  2,5); 

poch,  poch,  poch!  wer  da  im  namen  BelzebubS?  Tieck 
Macb.  2,  3. 

POCH,  m.,  s.  boch  theil  2,  109  und  Lexer  l,nO:  dewfel, 
der   die  lewt  raitzt  zu  poch  und  ungehorsam,   theol.  deutsch 

cap.  15,  5 ; 

(Corinth  er)  grausam  tyrannisiert 
mit  unerhörtem  poch  und  truiz.    H.Sachs  16,276,29; 

knobloch  ist  ein  guter  koch,  erhalt  den  bauern  noch,  den 
apoteckern  zu  schmocb,  und  den  doctorn  zu  poch.  Fischart 
jroszm.  140;  mnd.  puch  Schillbr-Lübbkn  383'.     vgl.  pochen  3. 

POCH,  m.  was  pochspiel. 

POCH,  POCHE,  s.  pocke. 

POCHARBEITER,  m.  arbeiler  in  einem  pochwerkt  Jacobsson 
3,  271'. 

POCHBANK,  f.  abacus,  puchbank  BEcaiusiijrtc.  S3'. 

POCHBIRNE,  f.:  man  kan  nicht  allezeit  datteln  pflücken  . . 
es  begibt  sich  oft,  dasz  man  pochbirnen  darvon  bringet  und 
sie  mit  dem  halse  bezahlen  musz  (indem  man  vom  bäume  fällt 
und  den  hals  bricht),  pers.  baumg.  6,  6. 

POCHBRETT,  n.  in  verschiedene  fächer  für  die  einsalze  beim 
pochspiele  getheiltes  brett.  Zedler  28,910. 

POCHE,  f.  klotz  womit  gepocht  wird  Campe  ;  was  pochspiel. 

POCHEISEN,  n. ,  auch  pucheisen,  der  eiserne  schuh  eines 
pochstempels,  womit  die  erze  gepocht  werden.  Bechius  Agric.  Ss'. 
Chemnitzer  bergm.  wb.  396'. 

POCHEN,  PUCHEN,  verb.,  s.  bochen,  buchen  (tt.  2, 199. 471), 
mhd.  im  13.  jh.  bochen  (s.  I,-3,  c),  spälmhd.  und  md.  puchen, 
eigentlich  wol  ein  nd.  wort  (Kluge  257*),  mnd.  puchen,  puggen 
(Schiller -LüBBE.N  3,383'),  nd.  pukken,  nl.  poghen,  pochen 
(zeilschr.  für  d.  alterth.  8,  366.  375.  Kilian  409*.  Kramer  296') 
und  beuken,  wovon  auch  das  veraltete  franz.  buquer,  anklopfen 
DiEz  *  536,  während  poquer  auf  pocken,  pochen  zurückgeht. 
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Die  naehfolgtnden  belegi  tnlhalten  auch  nnige  ergamtungen 
zu  der  mil  b  anlautenden  form,  tau  umytkthrl  bei  dttur  fthtn 
einigt  beispiele  für  die  \tform  aufgeführt  tind. 

I.  inlrantilir.  1)  ichlagen,  klofifen,  datt  01  ithaUl,  puUan 
Dl  Kl.  172'  (f.  bocben  2). 

0)  vom  tchlagt  dit  hammeri  oder  mtl  dem  hammtr: 
lo  toki«  poclil  der  btnimar  tcbta«.     Scuillir  II, SM: 
ilniin  ergnir  er  wieder  den  baniiiier  und  |iucbte.  KaetTtu  ahntn 
I,  UM)  (er  iengelle  mit  dem  mbflrfbumincr  die  «iten  dar  wurf- 
apeere.  Mb);  vom  hammtriehlage  tintt  uhrietrtu,  vom  üundtn-, 
gloektntthlagt : 

uoglückbriiigend  pochi  Ihm  keine  •lund«, 

ScMiLLiK  12,3*4  (Wultnl.lod  k,S), 
bergmännisch  was  erz  pocben : 

Im  bCiitendampre  loti  pocbjuogaii  wacker  poebao. 

RCcKiiT  brahm.  6,92. 

6)  besonders  mit  dem  {früheren)  tiiUrhammer  oder  mit  dem 
fingerknöchel  an  das  thor ,  an  die  Ihür  pucheii,  um  einlast  tu 
l'egehren,  sieh  drinnen  zu  melden  (vgl.  klopfen  II,  l,c): 

wer  pochl?   ei  der  vciwüiiichle  ichuelder 

macbi  mich  Tatt  durch  leiii  mohoen  loll.    Lbmihs  1,83: 

er  ilürito  mit 
der  ihbr  in«  haut!  man  pochi  doch,  hört 
doch  erit,  wenn  man  al»  freund  •Ich  naht. 

2,275  (Sathan  8,6); 
man  pochl.    sieh,  wer  0«  ist. 

ScuiLLHa  12,200  (Wattenst.  loa  1. 1); 
dieies  lockt  Ihn,  pochend  clututreien.    l'LATan  4,203: 

Hie  pocbtr  nun  so  Mark  wie  ein  bauer,  und  Öffnete  lugleicb 
die  Ibür.  KKtiKa  SeldwyUt*  2,  IM. 

pucben  an  mit  dativ  oder  accusattv  (1.  anpocben):  an  die  lür 
pocben,  pultare  foret  Stikleh  1463;  bald  nacb  dieser  unter- 
redung  bitrte  m:in  an  der  kleinen  pfortc  pocben.  Garne 
22,28;  eü  ist  ein  wagen  vur(iefabrco;  pucbt  au  die  tbUr,  als 
wenn  man  sie  einscblagen  wollte.  14,127  {grosieophta  1,1); 
dagegen  pucble  eines  abends  Sintrain  . .  an  das  tbur.  FattTAC 
ahnen  l,S7;  bildlicii:  ein  noues  Jahr  pocht  an  die  Ihüre. 
(iuTTiiELK  schuldenb.  (Isöl)  14«; 

loueriid  umichleichl  es  (f/u<  ungtück) 
die  hnuser  der  menschen, 
honte  an  dieser 
pl'urte  pociit  eü, 
morgen  an  jener. 

ScuiLLBB  14,105  (braiU  a.  Heu.  4,4); 
da  poclit  niis  heri  die  liebe  auch 
in  Inrer  «tillen  weise, 
und  pochl  und  pocht,  bis  sich«  ericblie«it. 

Gkibkl  ijot.  (l>'4->)  210; 

sie  fragte  Rudolph,  ob  er  seine  eitern  noch  habe,  und  ia» 
ist  ein  ton,  dnr  plütxlirh  an  die  heimlichste  herzkammor 
pocht.   Auerbach  ges.  schriften  19,13. 

e)  sonst  an,  auf  etwas  pochen:  rr  pochte  auf  den  kästen, 
da  hob  sicii  der  deckcl  und  ein  kleines  bUszIiches  ungetbQiu 
. . .  hob  seinen  köpf  hervur  und  schnitt  gesiebter.  Frbytac 
ahnest  1,  89. 

d)  vom  pulsieren  des  blutes  als  zeichen  des  Itbens,  der  er- 
regung  (vgl.  klopfen   II,  ('>): 

mein  leib  tr&gt  deiner  liebe  frucht, 

sie  pochl,  ile  will  nicht  ruhn.     USrcbr  96': 

seit  ich  den  Jnneen  Dämon  »ah. 

hebt  »Ich  mein  heri  und  pocht  geschwinder. 

Cbo!«bce  2,2M: 
ungeduldig  pocht  sein  schwellend  hert. 

WiBLA.ip  niftpl.  2,139: 
es  pochen  die  henen, 
ot  sirluht  (ich  das  haar.     Götbb  10,260; 
wie  pochte  deine  brüst,  wenn  man  vom  tanie  sprach. 

',  5 ; 
ein  cmpOndlicb  blut, 
es  pochl,  wenn  man  auch  nur  halbweg  was  böses  thut. 

7,61; 
In  manchen  honen  pocht  dt*  blut 
noch  raschen  sirciics  flbermulh.    Kör^ibb  l,6&; 
und  sein  heri  pochl  in  lauteren  schlagen.     I.IS9; 
lartliche  äugen  brannten  wilder,  snnfla  buien 
pochten  stilrmlscher.  Scnillbr  3,11  {Firsko  1.1), 

quilend  ungestillte«  sehnen 
pocht  mir  In  empörter  hrust. 

A.  W.  ScHLBCBt  poef.  mtrke  I.IM; 
im  pochenden  henen  die  reue.    I'latbn  1,87; 
pochender  hertschlag  heimischer  lieder. 

Lb!«au  11880)  I.MI; 
du  alles  hen,  was  pochti  du  so  saltr. 

il,IUi!«B  buch  4er  lieder  SS  nemdrack; 


ui' 1.1  /.CM.   iiulii  i^uilii  lief   Kiiuiicu  bru*i, 

dir    III   ,.j    kjlt    nie    .  >i  '.  > 

daliic   !<'li|;>re   P«cbeb   «ic  Im   Utlrr. 

raaiUkAAni  (ttW)  I.  l«l. 
u»pet$6nUek : 

4aa  JiMlwr  ^«elua  laa  Ihm«»  »1«  «ki  h»mmm. 

WiatAS»  IMm  ■.  ataik,  ft.4»{ 
bat  «l«  pMbu  mU  »o  k«s|«l    ««aa  faC  k,n. 


Uoria  f rtf  ••  acte  bari.  Ut  Imm  Um  IMm«  fMa«iü«aM 
pocbi*.  ua4  h«ll«r  IMHM«  Mia  mc*.    Hmm  fMa.  ^m. 
pucben  an: 

ao  dl«  rlppa«  pMbt  4m  mkumUn.   lawuia  l.sai; 
•a  pochl«  daa  ■«aMrlMrt  ••  «0  hntL   %Unn  l.iw. 
e)  »Utk  vm  erregter  amliif<f »f.- 

wl«  siuroMMl  «!•  hociiM 
aurrubrarUcb  4m  eokoffgeiaftt  biM! 
luki  jed«  MBo  -  tt*4  i«4«r  ■usb«!  McbM 
wollOdlK  In  dl«  flui!        Scaiixaa  l.il«. 

2)  laut  ttuftreffendf  «ifCiMai  wtiersekUfen  : 

das  m««r  gab  bI«  m  tUfi«a  aeball. 

wann   tchoii  all«   ■r«||«n  pOCbt«ll. 

Hraa  irmtm.  M»»  ft. 
pocben  an 

llliiciicii  iit  nie  narbl  her« lni«br««b— . 
die  wogen  brauteod  an  die  klipM«  p«cb«a. 

LciUB  Fami  141. 

3)  besonders  abstract,  to«  iiafaafiBMit,  sara^M,  ■■— Wfw, 
trotzigen,  hoffdrtige»,  friMeritektu,  kUmmktm  ms(Mtm,  kHsää» 
und  reden  («.  bocheo  e). 

a)  unabhängig:  die  tmokenbeit  Micbt  tiaM  lollea  MrrBS 
noch  töller,  daa  er  trotzt  und  porbt  Sr.  11,17,  ayt  Ahbaoi 
rom  lusauffen  (IM4)  Rl':  ich  boffe,  ich  wila  auch  la  4m 
euszerlichen  starken,  da  aolcbe  propboUa  •lltiac  pochM, 
nicht  verderben.  l.t-TiiKi  3,  IM*;  wie  4ic  bna4M  TlHwa 
buchen  (irotsig  behaupten),  h,  is';  ao  aie  4ocii  Mtr  pociMO, 
er  (gott)  sei  einig.  i&';  er  lieaz  sie  alle  feia4lich  acbane« 
und  buchen.  Zimm.  ehron.'  4,  SS7, 10;  er  pwcbl,  4rcwcC  katU 
He.t.^EBBBCsa  preus:.  landtafel  hl; 

wer  pochen  und  *i«l  wort  kaa  naeboa. 
dar  tnut  das  waalgal  su  den  sacbea. 

Walbis  K*.  t.SI.»: 
wenn  mans  frfas  9««iji4a)  «Iwa«  beiat  arbelua. 
so  kan  es  sotcbs  nicht  «rleiden, 

sonder  wil  törnen.  buchn  und  scbnarrs.    AtaBamt,!!: 
obo  abia«!  bocheo,  truizen.  rateo.     Wscaasaua  $<; 
warumb  prahlt  und  pocht  dar  RsaBa? 

^rs.  rtUeheaekr.  ft.SI: 
was  pochl  ihr  beiden? 
schaut,  dar  tod  wil  euch  das  end  aoBialdcB. 

S.UAca  110  Ott.: 
Ihr  toller  lorn,  dar  so  pocbt.  wfirft  Mi4  brasMI. 

GaTratva  ffr.  §»/.  44  f.: 

er  pocbt  trefflich,  vtlie  gimianu  eil.  Sriiiu  1411 ; 

sterbliche  1  was  poehai  ihr? 
iBMei  eur«B  bocoaiabt  alBbea. 

KaiTTBt  poH.  eimmemfr.  179; 

er  prahlt,  er  pocbt,  er  trollt.  Leasiüc  7,  MS;  die  po<'beo4e 
(ungestüme,  unablässige)  Zudringlichkeit  des  bitters.  Kamt  «ySliS: 

so  sehr  Ihr  auch  pochet  und  pracbert  (tudrimatick  k«ueü). 

Na«BB  «7*, 


(ei)  spielt,  silnkert.  pocbt  und  kriecht. 
GOTBB  7.71  Idie 


S.4t. 


da  die  dummen  eingeeoftaa 
immerfort  am  stärksten  pocbua.    S,M: 
nar«  doch  nicht  krger  und  kraUMr  hier, 
als  der  Sachs  noch  im  Isnd  that  pocbca. 

ScaiLLBB  13.11  oralUml.  Imfrr  I). 

»iroJ.  pochen,  sieh  prahlen,  bHM«l^  jtmtktn  ScaCrr  UX 
b)  pochen  gegen,  wider  (e4«r  aiil  iaüv):  «o  «ilich  Arn 

trotz.,  gegen  dich  bocben.  Lcnia  t,SN*: 
drumb  wider  in  »ol  niemaadt  b«cb««, 
er  lasii  kein  sünd  nii  ungaraabta.    Vap.  #sb.  Mb: 


der  donner  .  .  .  meiner  ._  

kan  alieli  euch  und  «urea  tt*^  pacbaa.    Clwaaa  MI: 


stimme  wollen  gagaa  suaiaM  pocaaa.  

kann  doch  einer,  was  dar  aadr«  tiaaa.    6«fsa  S.aS; 


glaubt  ihr  uo| 

geKeo  mich  sa  pacbaaT    ScMuaa  I.SMt 

aber  ich  poche  den  tyfaeM>«vfrblafain<  I^M  (r4atir, 
sehausp.  i,  2). 

c)  mit  einem  pocben,  ie*#a  aU4.  äa  tX  jatrh.: 

si  woliea  alt  «ia  aa4ara  a4f«  bl«aa  aa4a  bitbia. 

■liaaasiatcr  S,U7^. 
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nhd.  ob  der . .  mit  inen  bochen  wölt.  Hartfelder  Zunftord- 
nungen der  Stadt  Freiburg  im  Breisgau  1,  24  (15.  jahrh.) ;  eine 
vermessenheit,  die  mit  gott  rechten  und  pochen  wil.  Luther 
4,  27S' ;  Anna,  halt  ihr  mich  für  ewer  eheweib  oder  für  ewer 
hur?  das  will  ich  von  euch  wissen.  Witzel.  du  sollest  noch 
wo!  mit  mir  pochen.  Alberüs  widder  Jörg  Witzeln  mammeluken 
J3*;  bair.  mit  einem  puchen,  den  trotzigen,  beleidigten  spielen, 
schmollen  Schm.^  i,  380.  —  mit  etwas  pochen,  groszthun,  prahlen 
{vgl.  d):  Rom  . .  hat  alwegen  mit  dem  glück  gepucht.  Aventin. 
4,  620,  27 ; 

wer  allzusehr  mit  Worten  pocht.     Logau  1,10,24. 

d)  auf  etwas  pochen,  trotzig  {gleichsam  aufschlagend)  oder 
hochmütig  und  mit  übertriebenem  Selbstgefühl  oder  Selbstvertrauen 
sich  worauf  stützen,  worauf  bestehen,  es  schautragend  äuszern 
(Weigand  synon.  nr.  1472):  sie  haben  gepocht  auf  iren  glauben. 
Luther  4,62*;  es  geht  hie  nach  dem  gemeinen  Sprichwort 
'einer  pucht  {nämlich  drauf),  der  ander  gibt  nichts  drauf.' 
Schade  sat.  2,255,16;  und  hoch  sie  auf  ihren  speck  {wol- 
habenheit)  bochen.  Kirchhof  wendunm.  228';  die  . . .  zu  hoch 
auf  die  festung  bochten  und  trutzeten.  disc.  milit.  Ib; 

und  die  auf  vöstungen  und  schantzen  dorften  bochen. 

Weckherlin  72; 
was  du  (echo)  ihnen  hast  versprochen, 
drauf  hat  keiner  viel  zu  pochen.     Logau  3,3,63; 

als  er  horte,  wie  etliche  . .  auf  iren  adel  pochten  und  stoltzir- 
ten.  Weidner  apophlh.  370; 

pocht,  die  ihr  die  weit  erschüttert, 
pocht  auf  eurer  waffen  macht!    Grtphius tra?.  70  P. ; 
pocht  auf  eiir  gold,  auf  die  nichts  werthen  schätze! 
pocht,  menschen,  auf  eur  nicht  beständig  gut, 
auf  eure  macht.  lyr.  geri.  92; 

niemand  poche  drauf,  wenn  es  ihm  wohl  gehet,  verzage  auch 
nicht,  wenn  es  ihm  übel  geht.  Stieler  1463; 

leute,  die  sonst  auf  hart  und  ubung  pochen.    Gi3NTUER453; 
der  darf  auf  schand  und  frevel  pochen, 
der  auf  mitschuldigste  sich  stützt.    Götiie  41,11; 
wer  wird  auf  bundsgenossen  pochen?     12; 
das  deutsche  theater,  das  ohnehin  auf  sein  repertorium  nicht 
pochen  kann.   33,211;   ihr  pocht  auf  ehrlichkeit  und  exem- 
plarischen Wandel.  Schiller  2, 104  {räuber,  schausp.  2,  3) ; 

pocht  ihr  auf  geerbtes  gut?     1,358; 
Klopstock  . .  überspringt   die  minnesinger  und  pocht  immer- 
fort  auf   die  uralten  barden.   A.W.Schlegel  vorles.  3,25,20 
neudruck;  fahrende  männer,  welche  jetzt  bei  uns  einliegen, 
auf  das  gastrecht  pochend.  Freytag  aAnen  1,119;  hochmüthig 
pochten   sie  auf  ihren  adel.  4, 31 ;    bair.  auf  etwas  puchen. 
SCHM.'  1,380. 
.  IL  transitiv.     1)  schlagen,  klopfen,  hämmern  {vgl.  bochen  3) : 
wann  euch  der  prügel  pocht.     Logau  2,3,59  vers  184; 
zu  ring  und  iäette  poch  ich  (der  qoldschmiedsgeselle)  dann 
die  feinen  goldnen  drätchen  (drählchen  1,35,6  Weiw.). 

GöTHE  1,37; 

vor  allen  dingen  werden  steine  gepocht,  dann  gezeichnet. 
an  Knebel  284 ;  bergmännisch  erz  poclien,  puchen,  mit  eisernen 
stempeln  klein  stoszen,  nasz  oder  trocken  pochen  {mit  oder  ohne 
Wasser).  Chemnitzer  bergm.  wb.  396*:  das  man  alle  ertz  wol 
boche  und  scheide.  Dief.-Wülcker  801  (tiom  ;aAre  1566) ;  den 
eisenstein  musz  man  puchen,  etlichen  wescht  man  auch. 
Matbesiüs  Sar.  79*,  bei  Bechiüs  Agric.  auch  pauchen  235  neben 
puchen  S  3",  es  liegt  da  wol  Vermischung  mit  bauchen  {Iheil 
1,1166)  vor. 

2)  beim  pochspiele  zwei,  drei  marken  u.s.w.  pochen,  ein- 
setzen, vgl.  GijNTHER  1051.   Zedler  28,912/. 

3)  einen  aus  dem  schlafe  pochen,  durch  klopfen  {an  die 
thür)  aufwecken.  Tieck  Macbeth  2,3.  Gotthelf  erz.  2,48,  vgl. 
klopfen  11,2,6;  einen  auf  die  finger  pochen.  Iffland  die 
spielet  3,  6,  vgl.  klopfen  II,  5,  d. 

4)  durch  pochen  des  Herzens  kund  thun,  äuszern: 

aber  sein  männliches  herz  pocht  räche. 

Wieland  Cyrus  4,61; 
allein,  vergebens  lauscht'  ihr  blick,  vergebens  pochte 
der  busen  Ungeduld.  überon  11,22; 

mein  lauschend  herz 
hört  antwort  pochen 

dein  lauschendes  herz.     Lenau  neue  ijed.  143; 
viel  tausend  herzen  pochten  raschen  schlag. 

P.  Hetse  gcs.  werhe  3,253, 

5)  nun  veraltete  bedeutungen.  a)  was  auspochen  3,  plündern 
{eigentlich  aus  dem  verstecke  klopfen):  die  sullen  Lengenstat 
puchen.  städlechr.  2, 520, 3  {vom  j.  1450) ;  und  haben  den  mark 


und  mairhoff  gepucht.  chron.  der  Stadt  Elbogen  158  Schlesinger 
{vom  jähre  1471);  zu  überfallen  und  pochen  den  Henserhof. 
Baümann  quellen  2,603,  bochen  1,268;  auspochen, -puchen: 
sie  haben  das  dorf .  .  ausz  gepucht.  städtechron.  2,  77,  8  {vom 
jähre  1443);  und  pocheten  ein  dorf  ganz  aus.  Waissel  cAron. 
(1559)  103*,  mnd.  ötpuchen  Schiller-Lübben  3,383*. 

b)  widerstehend  überwinden,  vernichten: 

hier  ist  nichts,  was  die  nacht 
des  todes  pochen  kan.  Grtphius  lyr.  qed.  l?sl  P.; 

man  musz  das  ungelücke 
besänften  mit  gedult,  dasz  man  nicht  pochen  kan. 

Lohenstein  Cleopatra  1,217. 

c)  mishandeln,  vexieren,  plagen  {s.  bochen  7  und  vgl.  poltern 
5,  c):  die  unterthanen  pochen,  stücke  in  Esther  6,2; 

wie  man  sol  die  puren  bochen.  Murner  narren6esc/ii».  24,52 
und  wollen  all  da  eine  festung  bawen,  darausz  sie  alle  weit 
pochen  können.  Mathesios  Sar.  82'; 

darümb  den  koch  er  schalt  und  pocht.    Schwarzenberg  112'; 

das  macht,  die  armut  thut  in  bochen.     IL  Sachs  11,365,22; 

(sie)  bochen,  plogen  das  gesind.    Wickram  pi7(/.  02; 
das  du  nicht  ubels  thust  und  niemandt  pochest  Ambacii  vom 
zusauffen  B  l' ; 

das  sie  {Gorgone)  die  könig  äff  und  geck, 
die  armen  aber  poch  und  schreck. 

FiscHART,  archiv  für  literaturgesch.  12,524  ; 
wie  man  sie  schabet,  pocht. 

RoLLBNUAGBN  froschm.  11,4,4  (Jl'); 
und  wurde  mir  der  hals  gebrochen  .  . 
so  soll  dich  auch  mein  aasz  noch  pochen. 

GÜNTHER  203. 

d)  mit  trotz  und  höhn  behandeln,  einem  trotzen,  ihn  heraus- 
fordern, verhöhnen,  verspotten  (s.  bochen  7  und  J.  Griuh  kl. 
Schriften  2,192  anm.):  noch  wollen  sie  alle  ketzer  verbrennen 
und  den  himmel  bochen.  Luther  1,49*.  4,135*;  die  in  gleicher 
gestalt  wollen  stoltziren  und  eine  gantze  gemein  pochen. 
4,529*;  ob  sie  alle  zusammen  diesen  man  .  .pochen  wollen? 
5,314';  das  sie  den  andern  son  damit  anfieng  bochen  und 
zu  drutzen.  Zimm.  cAron.*  3,  63,  28 ;  ihr  schnarchen,  damit  sie 
den  herrn  pochen  wollen.  Kirchhof  mii.  rfisc.  213;  sie  werden 
unser  liebe  muter  die  röm.  kirch  nit  pochen.  Fischart  bienen- 
korb  (1580)  35'; 

was  sol  dis  sein?    und  willst  uns  pochn? 

Hayneccius  //.  Pfriem  1691 ; 
[wir,  die  oft)  gepocht  den  grimmen  tod. 

Grtpuius  trauersp,  19  P.; 
er  (gott),  den  kein  könig  pocht.    174;] 
sie  poclit  den  frechen  tod.     235  «.  öfter; 
was  ists  für  aberwitz,  dasz  Cyrlha  pocht  und  höhnt 
die,  die's  Verhängnis  selbst  mit  .  .  lorbern  krönt? 

LooENSTEiN  Soplwnlsbe  1,49. 

POCHEN,  PUCHEN,  n.  der  substantivisch  gebrauchte  infinitiv 
des  vorigen,  s.  bochen  n.  theil  2,  209. 
1)  XU  pochen  I,  I : 

da  wird  ein  auflauf  in  dem  schlosz,  ein  pochen 
schreckt  unser  ohr.       Schiller  12,549  (M.  Stuart  5,1); 
fernab  das  pochen  einer  eisenwäsche. 

Freiligrath  (1870)  1,32; 

er  horchte  erstaunt  auf  das  lustige  pochen  {klappern  der 
mühle).  Freytag  ahnen  2,172;  bergmännisch:  dasz  man  ihrer 
{grosze  stücke)  durchs  pochen  eher  herr  werden  kann,  Göthe 
51,119;  was  pochspiel  Schm.*^  1,214.380;  besonders  zu  pochen 
1, 1,  d: 

das  pochen  des  neulebendigen  fühlen, 
das  in  dem  lieblichen  schoos  immer  sich  nährend  bewegt. 

Göthe  1,375; 
auf  einmal  wurde  er  gewahr,  dasz  das  pochen  ihres  pulses 
nachliesz,  und  dann   wieder  ein  paarmal  klopfte.   Stilling 
jug.  (1780)  62; 

noch  fühl  ich  meines  herzens  höhres  pochen. 

Körner  1,230; 

zerreisz,  o  herz,  einmahl! 

dies  hoffnungslose  pochen 

ist  mehr  als  todes-schmerz.     J.  G.  Jacobi  3,176; 

noch  bei  seinem  letzten  pochen 

hat  vielleicht  das  herz  des  kranken  .  . 

unaussprechliche  gedanken 

mit  den  seinen  still  gesprochen!      Platen  1,144; 

nicht  gewahrt  der  rauhe  Wachmann 

ihres  herzens  lautes  pochen.    Lenau  (1880)  1,293; 

nur  ihre  herzen  blieben  wach 

in  heiszem  pochen  ohne  rast. 

P.  Heysk  ges,  werke  2,  131. 
was  pochspiel  Zedler  28,910,  auch  die  bei  demselben  gemachten 
einsalze,  das  pochen  einstreichen.  911. 


196. 


POCUER  —  PULlltlME 


POCHERZ  — POCHKIEL 


1962 


i,        Jocbta  1,3:  doH  pocben  der  wellen  u.t.tr.; 
'.eheo     Ja  durch  deiner  (ijoite>)  winde  pocben 
werdeil  In  der  i;il  lerbroctmo 
klrcheii,  ichlö«ter.      Hut  hunml,  Hedtr  1,61. 

pocben  \,i,  schon  mhd.  (I.kxkr  l, 310)t 

da{  de  doch  wolten  U{en 

ie  roll  kriege  ton  dem  bocben, 

lUiNi.  V.  ColieTiiit  llS.Mt 
nhd.  das  stulzleren,  schwnnzen,  puciien.  Avirtir.  ^61,  SI; 
lein  icbeiten  und  bocben.  AitKiiuf  it*; 

Ir  bochen,  Iroiten,  cwilt  und  macht. 

II.  Sachs  I,2I0.}I; 
du  hebst  mit  Im  an  ein  poclieo  liank,  Ureil). 

J.  GaArv3.t3  Schaäti 
well  ewer  pochen,  «ruiier  truti 
nichts  guts  mag  bringen,  noch  kein  nuit. 

FitcuAKT  niichtrab  3313; 
nengen   einen  tumiiit  an  mit  groszein  gescbrei  und  pocben. 
ScaüTZ  Preunen  Ul;  dica  (den  Vorwurf)  bat  er  luil  scbnarcben 
und  pocben  angenommen.  ScuweiMcuai«  \,VM;  was  darf*  viel 
pocbens  und  scbnarcbens?  VVtibMKa  apoplilh.  370; 

wer  iBloh  erschrecken  will  mli  »chnnrcheu  und  mit  pucban. 

II.  V.  D.  Watota  i4r<o«<  34,89,3; 
der  Teinde  xorn  und  ungeslOmes  poohaa. 

tiNTriiius  lyr.  atil.  70.313  /'.; 

kommt  aber  einer  (ein  gast)  mit  trutzen  und  nimmt  die  cin- 
kebr  bei  mir  gleicbsam  mit  bochen  und  einer  berriscben 
buttmeszigkeit.  Simplie.  2,318,83;  niil  troUen,  pochen  keine 
furcbt  einjagen.  fHerot  1, 30t ; 

Somelens  pochen  siegt.    llaaDia  1,403  H,; 
nichts  auch  gilt  mir  dein  pochenl  vielmehr  noch  droh  Ich 
dir  also.    Voss  //.  I.ISI; 
ich  musz  wissen,  was  des  maurers  gesindcl  diese  wocbe  ge- 
habt but,  was  hinter  diesem  pochen  steckt.  Pbstalozzi  1,18. 

POCHER,  m.  ein«r  der  pocht,  s.  bocher  theil  2,300. 

t)  2u  pocben  1,  a,  pulsator  SiiKLEa  1404,  mnd.  boker,  buker, 
ü;io///iammfr  Schillbr-LObbbn  1,375*:  als  mich  ein  ungestümes 
beirisches  klopfen  nach  der  meinigen  (thür)  hinzog,  das  ist 
doch  ein  höchst  unbescheidenes  benebiuen,  fuhr  ich  laut  auf, 
denn  wie  konnte  ich  mir  einbilden,  dasz  es  pocher  gfibe, 
die  das  recht  dazu  biltten  (ungestüm  xu  klopfen),  ohne  für 
grob  gehalten  zu  werden.  Tiiümmbl  reist  tO  (18U&),  101;  berg- 
männisch pocher,  pticher,  der  mitllere  poehstempel  Uecbius 
Agric.  S3'.  Chemnitter  bergm.  wb.  396';  arbeiler  im  pochwerk, 
discretor  metallorum  Stiblbr  a.a.o,  {s.  erzpocber);  was  poch- 
gerüste  Schbuchrnstuel  181. 

2)  SU  pochen  1,3,  jaclator,  glorialor,  insuUant  Stiblki  a.a.o.t 
mü  Umlaut  pOcher  Heydkk  Plin.  38.  Hulsius  it.  -  teutsck.  diet. 
(1616)  575;  mnd.  puchgcr  ScBiLLEa-LOBBBti  3,384*: 


(er)  lacht  aus  den  stolien  pocher. 

Spkk  trutsn. 


42  U. 


(von  ihm  wird)  auf  den  ersten  schlag  ein  pocher  hingestreckt. 

WiKLAND  Uberon  2,4; 
er  haut,  wie  oloeu  ast 
vom  bäum,  die  band  zuiaramt  der  keule 
aur  einen  hieb  dem  pocher  ab.     leerke  18,348; 
sein  gegner  Ist  eben  so  schnell  von  seinem  gaule  tu  steigen, 
und  Ihm,  wie  wenig  er  sich  vor  pochern  rorchie,  zu  teigen. 

4,148; 
seid  nicht  so  böse  nocher, 
ihr  junges  blutl      Voss  geJ.  5,265. 

sprichwörtlich:  der  sochcr  {ein  kränkelnder)  Qberlebt  den  pocher 
[der  XU  sehr  auf  sein*  fest*  genundheit  pocht  und  sich  tu  viel 
/irrausnimmi)  Scbm."  2,215; 

hüte  dich  vor  dem  pocher, 

dir  schadet  nie  der  socher.     SiaaocK  sprichw.  430; 

(troi.  der  pocher,  der  juAschrei  (i.  pocben  1, 3,  a  am  schUssu) 
Schopf  513. 

FOCHEREI,  f.  pulsalio;  jaddtitia,  yJortalio  SritiBB  1364, 
mit  umlaut:  der  nam  keiser  ist  ein  nam  der  forcbt  und  der 
hcrtikeil  und  der  böcbery.  Kkisbrsiebc  Harie  himmtlfart  4'; 
mnd.  pucherie,  pländtrung  (i.  pochen  II,  6,  •)  Scuillbr-LObbb!« 
3,384*. 

POCIIEKIG,  s.  bocherig,  vgl.  pochicbt,  pöchisch. 

POCHEtilN,  f.  femina  ferocula,  gloriobunda  Stiblib  1364. 

POCHEUKNECHT,  s.  pocbknccht. 

POCHEHTE,  f.  bretUrgeräst ,  bühne:  ward  in  aller  frile 
eine  pucherte  (schaffot)  vor  dem  ratbause  aufgeschlagen  und 
zu  beiden  seilen  mit  lehnen  verwahret,  die  bUrgerscbaft  in 
rüstutig  gebracht  und  umb  die  pocherte  gestellet.  HBTOBnaEica 
Leipsiger  chron.  (1635)  219;  da  dann  im  3.  actu  die  pocherte, 
darauf  gespielt  ward,  plötzlich  eingefallen,  davon  zwei  koabeo. 


•o  unter  tat  foeimt»  |Ml«dt«i,  t««ll  gwtlilf  ■  vordeu. 
trwtt  ittpridu  iM»iMm§  1«^  mi  «Hv«  »UkiMt  ftrm 
poihtrl.  bofiwrtt  tiaca  iliiHWit—  «m  4»r  bofhait 
{»M"'  bofjiort,  |«fkart)  JehtMto  u  McbM  •  fr»  0.  Rjcarta 
da»  /a*MMtofM  M  Drt$ätm  im  IK  mi  M.  jL,  mnm  ankm 
fUr  tidu.  ftukitkl»  u.  »iUtlk»mtk»»dt  4,ial  (mm  fakrt  UM). 
datu  iMmnl  pomteo,  pogrrt,  pifrol,  bofferot,  •sudt^  ttfUt^ 
perguta  Uiar.  37\  1 1^.  4is',  m*.  flsn*,  kir.  h»§ni  f.  I«#rr- 
statu  der  kolikmeehU  Sot:*  l,M^  UrwL  fopti,  fttpU  «.  f. 
breUtm«  Uf$rüäUt,  hmmdm  «A«r  im  thOnt/lm  Um  tU, 
tiroUich  bofriii«,  pooiriu«  /.  MllMAto  iiili/Wifii  ScKkr  #. 
iliMTHia  4.  thftrtffir  ikUit  it.  d4$  wmi  ntmkd  akMtuktm 
unprungs  i»  sein,  «.  U»»n  trrtuek  tnm  ttgmtlttlkmi  4m 
»Unen.  mumdart  im  hwtrStUrrtitk  Ki  f.  MiaiOMCS  »m  MH  K«Mi 
MÜMftrt/l  S,SW.   II,  3M.   ie,331 

POCHEHZ,  R.  gertni^aUiget  en,  4u  murU  m  pttkmeHu  ttr- 
sUtmpfl  und  dann  dutek  umtsekn  auf  kttde*  feTtM§l  mtr4n 
ffliuz.  KaiscH  3,»«*.  VKnrN  163. 

PÜCHKACII,  n.  *m  faik  im  fOthkrttU. 

PüCHFLÜT,  f.  'du  im  natxpotkmtrkt  üknnikmn»  »Mr. 
noAdtm  du  bmtrn  erst  durch  4k  )mtklfUkrnu§  ukftUM  siai.' 

DanilBIIBBBC-FBAIITZ   263. 

POCHGANG,  m.  mas  pocherz  it«94u  und  SoiKOcaBiitTeiL  IM. 

ROCH  GAST,  m.  rill  gruben-  oder  küttenl>ttitur,  dtr  tiu  frtm4m 
pockwerk  gegen  sins  benutst.  DA!<xBiiaiac-K»A!«rz  W. 

POCHGEHI.NNE,  is.  «rii<  kdUrrut  rtnnt,  durch  4it  in  poc^ 
wasser  auf  dm  poekhssU»  gHtiUt  wird.  PorowirscatirNM*  «7, 
pucbgerinne  Chemuitttr  bergm.  wik.  WT*. 

POCHGEROST,  N.  rtii  hUtfirtä,  ivMkm  4tm  ta  «fran 
abthetlun..tn  dit  pocbicbie«s«r  $kkm.  Scwocnstrsit  M,  ufL 
pocbstubl. 

POCHGESCHWOREN,  ftrgL  b«rg|Mck»orta :  «in  falHrtcr 
pocbgescbwomer  aot  Freiberg.  J.  Paol  10,  IM ,  4*r  pocb- 
geschwome.  105. 

POCHGRABEN,  m.,  puchgraben,  mMur/rtkn,  »mm  im 
wasser  zum  pochwerk  gtleittt  wird,  tmmaUt.  Btoioa  Afne.  SS*. 
Chemnitser  bergm.  wb.  396*. 

POCHHAMMER,  m.  oder  pocbacblage,  A  «ra  §rmm  Immmt, 
vomt{  dte  eru,  die  man  über  it$  iM  mi$€kt,  §tp*dU  Mrrfn. 
PüPowiTSCH  versuch  437,  puchliu— er  Cktmu.  htrfm.  mk,  M*; 
was  pocbmuble  Ludwig  1413;  pochhawMrw  IltiM)—  BBcust 
brahm.  in,  32. 

POCHHA.NS,  M.  ein  Idrmtudtr,  trtttiftr  paärrfr  Utr  fruUn 
(i.  pocben  1,3):  es  ist  der  pocbban*eo  »o  vil,  dast  aj  cia- 
mal werden  unterstan,  die  pnzen  weit  nnrflbig  za  nackca. 
ZwmCLI  1, 324 ; 

der  reich  man  war  «la  yocbhaaa  aack. 

Fiscsaar  ItMnimie.  Uii, 

mnd.  pucbhans  ScBiLLia-LOaBBü  S,S84*. 

POCH-,  PUCHHAUS,  a.  passet  gtkiu44  fkr  <ta  pockwcrk. 

Jacobsson  3,371*.  Voca  bauUx,  31«. 

POCHHEIE,  m.  nn  hUxtrner  tehlägei.  Jacobssos  S,371*. 

POCHHERD,  m.  ras  planeoberd  Faisca  3,64*. 

POCHHL'Ü,  m.  dit  hihe,  bis  su  reicher  der  pttkOew^ 
xur  hersttUung  dtr  verschiedenem  kormfritse»  §ekik«m  wÜ4. 
Da<«iib!<bbrc-Fbaiiti  263. 

POCHICHT,  adj.  und  ai*.  feroeuUit,  fertcsler  jaekskumdmt, 
jactanter  Stiblbr  1465. 

PÖCHISCH,  adj.  und  ade.  dasuUe:  aar  nicht  so  pOcUaek, 
herr  unter%ogt!  Pestalozzi  2,13». 

POCflJUNGE,  «.  im  einem  podiwerke  betdkAftifßtr  km^tmaft 

Jacobsbor  3,371*:    dasz  ich  bei.,  einem 

erzogen  wurde,  dasz  ich  mit  den  pocbjuogtQ 

bin.  GOtre  2I,  52;  4cr  Steiger  mit  allen. 

pochjungen.  laMeaaASü  JVürcAA.  1,336; 

im  hOueodampf«  lasz  pockjuaffaa  wacUr  »ack««..  ^ 
RccasaT  MwasB.  •,11. 

POCHKAKER,  m.  was  klopfkafer  emcftL  der  uatwrtmtk  m>', 

POCHKASTEN,  m.,  -TROG,  as.  «ia«  fwrKÜf«  «ialW^af 
mH  eisermem  oder  sienermem  kMlra*  •aris  im  «n» 
des  poduUmpeU  umi  — fti*li|i«BMiri  (pMkwMMr) 
werden.  PoFowiT«ca  wrtmtk  497,  pochlastc«,  «traf 
bergm.  wk.  toi* :  pauchtrog  Bbcmics  AfTtcim. 

POCHKERNE,  PÜCHKER.NE,  plar.  klene  Heiatkem,  im  Ms 
durchwerfem  des  leim-  umi  fmMfmkmttki  ukki  irnttk  ica 
durrArur^  falUn.  CktmmtUer  »«rfak  ■*.  ItT. 

POCHKIEL,  ai.  ier  tkmt  $A»tdU  MI  mm  pmkäm».  PkMca 
3,«',  puchkiel  ('AmasOcr  kerim.mk.Wf, 
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POCHKINDER,  plur.  in  pochwerken  beschäftigte  kinder  Zedler 

28,  911. 

POCHKLEIN,   n.   ausgeschlagener   pochgang.    Dannenberg- 

Frantz  203. 

POGHKLOTZ,  ffl.  klotz,  auf  dem  die  unterläge  eines  poch- 
werkes  ruht.  Jacobsson  3,  27l'. 

POCH-,  POCHERKNECHT,  m.  oder  puch-,  pucherkneclit, 
ein  arbeiter,  der  auf  einem  hammerwerke  eisenstein  und  schlacken 
pocht.  Chemnitzer  bergm.  wb.  Z.id". 

POCHLÄDE,  f.,  was  pochkasten,  pochtrog  Dannenberc- 
Trantz  263. 

POCHLÄSCHE,  f.  seitenbretler  des  pochkastens,  die  das  aus- 
springen des  erzes  verhindern.  Zedler  28, 912,  puchlasche  Chemn. 
bergm.  wb.  397*.     s.  lasche  4,  d. 

POCHLEITUNG,  f.  quer  an  die  pochsäule  befestigte  höher, 
die  den  pochstempel  im  ordentlichen  gange  erhalten.  Zedleü 
28,  912,  puchleilung  Chemnitzer  bergm.  wb.  397". 

POCHLOHN,  wj.  lohn  des  pocharbeitcrs  Dief.-Wülcker  804 
{vom  jähre  15üb). 

POCHMEHL,  n.  das  durchs  trockene  pochen  am  meisten  zer- 
kleinerte gestein  Zedler  9,508,  puchmehl  Chemnitzer  bergm. 
wb.  397*. 

POCHMÜHLE,  f.  oder  pochbammer,  womit  metalle  zu  blech 
geschlagen  werden.  Ludwig  1412;  pucbinühle,  pochwerk  bei  zinn- 
werken. Chemnitzer  bergm.  wb.  397',  die  pochmühlen  {des  Alten- 
berger  zinnwerks).  GOthe  51,  117. 

POCH-,  PUCHRAD,  n.  ein  das  pochwerk  treibendes  Wasserrad. 
Frisch  2,  64'.    Zedler  28,  912. 

POCHRIEGEL,  «i.  in  der  pochleitung  zwischen  den  poch- 
stempeln steckende  holzkeile,  welche  verhindern,  dasz  die  Stempel 
einander  zu  nahe  kommen.  Zedler  28,  912,  puchriegel  Chemnitzer 
bergm.  wb.  397'. 

POCH-,  PUCHRING,  m.  eiserne,  um  den  pochstempel  gelegte 
schienen,  die  ein  spalten  desselben  verhindern,   ebenda. 

POCHRINNE,  f.  was  pochgerinne  Jacobsson  3,  272'. 

POCHROLLE,  f.  kastenartige  Vorrichtung  zum  einschütten  der 
erzstücke  ins  pochwerk.  Dannenberg-Frantz  263. 

POCHSATZ,  m.  ablheilung  eines  pochwerkes  mit  bestimmter 
anzahl  von  stempeln,   ebenda. 

POCH-,  PUCIISÄÜLE,  f.  hölzerne  säulen,  zwischen  denen  sich 
die  pochstempel  bewegen.  Zedler  28, 912.  Chemnitzer  bergmän- 
nisches wb.  397'. 

POCH-,  PÜCHSCHALE,  f.  eiserne,  in  der  mitte  vertiefte,  auf 
der  unterläge  im  pochtroge  ruhende  platte,  worauf  das  erz  gepocht 
wird.  PopowiTSCH  versuch  438.    Jacobsson  3,  272'. 

POCHSCHICHT,  f.  tägliche  arbeitsschicht  in  einem  pochwerke. 

SCHEUCHENSTUEL    182. 

POCHSCHIESZER ,  m.  was  pochstempel  Jacobsson  3,272'. 
ScHEüCHENSTUEL  182,  pochschüsser  Dannenberg-Fhantz  263. 

POCHSCHLAGE,  f.,  s.  pochhammer. 

POCHSCHLAMM,  m.  das  pochmehl  bei  nasser  aufbereitung, 
puchschlamm  Chemnitzer  bergm.  wb.  398'. 

POCHSCHUH,  m.  was  pocheisen  Dannenberg-Frantz  263. 

POCHSELN,  verb.,  intensiv  zu  pochen,  s.  bochseln  th.  2,200: 
secht,  das  von  dem  selben  giert  (srhwertschtiui) 
das  leder  pochslent  (f^challend,  rasselnd)  ward  so  fast, 
man  bort  es  über  zeben  rast.      Wittenwkilkr  ring  54%  32; 

das  grosz  bochszlen  und  rumpeln  in  der  kirchen.  Frey  garten- 
ges.  80. 

POCH-,  PüCHSOHLE,  f.  die  aus  stein  oder  guszeisen  be- 
stehende unterläge,  worauf  die  pochstempel  fallen.  Chemnitzer 
bergm.  wb.  398'.    Dannenberg-Frantz  263. 

POCHSPIEL,  n.  ein  karlenspiel  mit  einem  breite  (pochbrett) 
von  mehreren  Vertiefungen,  die  mit  gewissen  kartenfiguren  be- 
zeichnet sind  und  worein  der  einsalz  gelegt  wird,  den  derjenige 
gewinnt,  dem  im  auslheilen  eine  der  ßguren  zugefallen  ist. 
ScHMiD  82.  ScHM.2  (^  ,95^  fyanz.  poque,  vgl.  bochen  2. 

POCHSTÄMPEL,  -STÄMPFEL,  s.  pochstempel. 

POCHSTEIGER,  m.  der  die  aufsieht  über  den  betrieb  eines 
pochwerkes  führt.  Frisch  2,64',  puchsteiger  Chemnitzer  bergm. 
wb.  398'. 

POCH-,  PÜCHSTEMPEL,  m.  schwerer,  unten  mit  dem  poch- 
eisen versehener  stampf  in  einem  pochwerke:  pauchstempfel 
Bechius  Agricola  260,  pochstämpfel  Frisch  2,  64',  pochstämpel 
PopowiTSCH  versuch  438,  poch-,  puchstempel  Jacobsson  3,272': 
drei  puchstempel  gehören  zu  einem  salz,  der  unterschürer, 
der  pucher,  der  austräger.  Chemnitzer  bergm.  wb.  39S'. 

POCHSTUHL,  m.  was  pochgerüst  Dannenberg-Frantz  263. 
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POCHT,  s.  bucht  {zur  stelle  aus  Grob.     ,»y 
bauer  52  vergl.  leipz.  bucht,  enges,  elendes  6..     ^ 
nd.  puuk,  pook  brem.  wb.  3,  370). 

POCHTROG,  w».,  s,  pochkasten. 

POCHTRÜBE,  f.  das  aus  dem  naszpochwerke  abflutzende, 
durch  beimischung  von  erzmehl  getrübte  wasser.  Scueuchekstüel 
181.    Dan.nenberg-Frantz  263. 

POCHUNG,  f.  das  pochen,  pulsatio,  jactantia  Stieler  1464. 

POCHVERWALTER,  m.  Verwalter  eines  pochwerh  Zedler 
28,  912. 

POCHVVAND,  f.  wand  des  pochkastens  Jacobsson  3,272'; 
der  stein ,  auf  dem  der  pochtrog  ruht  Frisch  2,  64',  puchwand 
Chemnitzer  bergm.  wb.  398'. 

POCHVVASSER,  n.,  s.  bei  pochgerinne,  pochkasten. 

POCHWELLE,  f.  der  weUbaum  des  pochrades  mit  den  darin 
befestigten  hebezapfen.  Jacobsson  3,272',  puchwellc  Chemnitzer 
bergm.  wb.  399*. 

POCHWERK,  PUCH  WERK,  n.  stampfmaschine  {und  dazu 
gehöriges  gebäude,  s.  pochhaus)  zum  zerkleinern  der  erze  auf 
trockenem  oder  nassem  wege  Bechiüs  Agric.  340.  Stieler  81. 
Ludwig  1412.    Chemnitzer  bergm.  wb.d^^": 

das  tbal  vom  rasenden  puchwerke  scballt.  Zachariä  2,262; 
nun  nahmen  wir  unsern  weg  gegen  die  pochwerke  {des  Alten- 
berger  zinnwerks).  Göthe  51,113.119;  bildlich:  wenn  es  nicht 
genug  wäre  an  den  schlagen  des  schweren  tiefhammers  des 
Schicksals,  an  dem  pochwerke  jeder  minute  und  so  vieler 
satanfäuste.    J.Paul  biogr.  belust.    1,108;    die  arbeit  des  {erz-) 

pochens : 

denn  heut  ist  Johannisnacht, 
wo  der  gnom  aus  sehiem  Stollen 
schlüpfet  .  .  . 
auszuruhn  vom  sauren  pochwerk, 

Immeiimann  Schriften  1,359. 

POCHWORT,  n.  droh-,  trutzwort  {s.  pochen  1,3):  welche 
mit  bochworten  pladerten.  Bechiüs  ji^nc.  4;  als  ersähe,  das 
niemands  umb  solche  bochwort  {vorher  Irawworl)  geben  oder 
sich  dero  wolt  entsetzen.    Zimm.  chron.'^  3,460,39; 

0  stolzer  barberer  kehr  keine  bocbwort  vor. 

Schöpf  513  (au.f  einem  batiernspicl 
des  vorigen  Jahrb.). 

POCHZEUG,  m.  n.   das   durch   pochen   verkleinerte  gestein 

ScHEUCHENSTUEL    181. 

POCHZINS,  m.  abgäbe  für  die  benutzung  eines  pochwerks 
Zedler  28,912.   Scheucbenstuel  181. 

POCKE,  f.,  plur.  pocken,  die  blättern,  namentlich  die  kinder- 
blaltern,  die  blatternkrankheit.  ein  nd.  wort :  mnd.  pocke,  poche 
ScHiLLER-LüBBEN  3,357',  nd.  pokkc  brem.  wb.  3,340.  Strodt- 
MANN  180',  mnl.  pocke  Kilian  409',  nnl.  pok,  pokke  Khamer 
297',  engl,  pock,  md.  pocke  Dief.  614*,  poch  Alberus  dict. 
cc2',  wetterauisch  ä\e  pochen  Weigand''' 2,  366.  Kehrein  1,310, 
hoclid.  mit  Verschiebung  des  anlautes  pfoche  {sp.  1786).  die  ober- 
deutschen mundarten  gebrauchen  sonst  dafür  blättern,  durch- 
schlacht,  durch-,  urschlechten,  purpeln.  zu  gründe  zu  liegen 
scheint  eine  germ.  würzet  puh,  schwellen  {vergl.  buckel,  beule, 
pogge)  Kluge  257*. 

1)  Verruca,  blatir  oder  pocke  Dief.  614*,  Variola  Stieler  118: 
pocken  oder  blättern  der  kinder.  Colerus  3,264^.,  der  schafe 
2,  436* ;  die  meisten  . .  waren  unter  den  angesichtern  so  zu- 
gerlcht,  als  wenn  sie  die  pocken  gehabt  hatten,  pers.  reise- 
beschr.  1,4;  wenn  ein  fieber  oder  pocken  ..  das  feine  fleckgen 
{das  schöne  antlitz)  verderbten.  Zigler  Banise  174,8  Bobert.; 
die  ansteckenden  seuchen,  als  pest,  fleckenfieber,  pocken . . 
auch  die  schafe  haben  ihre  pocken.  Liscov  704;  in  denen 
pocken  {bei  der  blatternkrankheit)  habe  ich  im  heiszesten  som- 
mer  das  krankenzimmer  überheizen  . .  gesehen.  Haller  tageb. 
21  Hirzel;  sie  hatten  keine  pocken  und  mithin  auch  keine 
narben.  Mdsäus  (1815)3,19;  dasz  sie  die  pocken  kriegte! 
H.V.Kleist  3,28  H.;  als  sie  schwer  an  den  pocken  lag. 
Kotzebue  dram.  sp.  3,315;  die  pocken  einimpfen  {th.  3,212), 
oculieren  Zedler  28,915:  wer  sich  die  pocken  einimpfen  zu 
lassen  beschlieszt,  wagt  sein  leben  aufs  ungewisse,  ob  er  es 
zwar  thut,  um  sein  leben  zu  erhalten.  Kant  5,253;  als  mich 
ein  miszbehagen  und  ein  fieber  überfiel,  wodurch  die  pocken 
sich  ankündigten,  die  einimpfung  derselben  ward  bei  uns 
noch  immer  für  sehr  problematisch  angesehen.  Göthe  24,51. 

2)  früher  auch  die  lustseuche: 

wenn  irs  dann  lang  habt  getriben  an, 

was  bringt  ir  dann  zu  letzt  darvon? 

die  pocken  und  die  lernen.    J.  Grakk  2,16  Schade; 
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es  grijcn  ir  die  Tranzosen  {th.  4 ',62)  lo  «it  al«  die  pocken. 
Fiar.iiART  bienenk.  {ibho)  &&';  deiiellipii  leib  inwendig  erfüllt 
Ul  mit  |>oiken  und  friinzoieo.  ALucRTiiiUf  kau$p«hui  i,Vi  ; 
er  IjDt  die  puckrn,  lue  vtntrta  laborat  Sticlki  118;  •paoiiclie 
packen,  morfrus  galUeui.    ebenda. 

3)  die  jiilimutter  an  den  unterirditthen  pßanuniheilen  m^ntlur 
futUrpflamen,  die  puckvn  der  kurtolTeln,  die  kartulTelpockea 
I'ritzbi.-Jk8rb<i  4UI.     viß.  pockenpelz. 

4)  die  buekel  auf  der  decke  aller  bücher^  umbeUcus,  orna- 
menlutn  librorum  ...ex  ere,  otiibui ,  9MIIRM  «f«^  dy  pocken. 
Tiociiua  S  1*.     vgl.  pockel. 

a)  was  puckcnporzelliine  Ohkm  s,  40&. 

I'ÜCKEL,  /'.,  was  hucke! ,  erhaben«  melallvertierung  {vergL 
pocke  4):  und  der  halw  mitten  auf  dem  geitAle  war  einer 
eilen  hoch.,  und  wnrcn  pockein  an  dem  hals  in  felden,  die 
viereckrt  waren  und  nicht  rund.  \  kin.  7,31.  vergl.  bocket, 
Variola  theil  i,  -HH. 

l'OCKKLtN,  verb.  was  pocken  {abteitung  von  botkel,  Variola): 
die  Schafe  pockelten,  wurden  reiidig.  V.  Kuoolph  leitbüchlcin 
{Erfurt  I.-Sfi)   K3'. 

POCKEN,  verb,,  mnd.  pocken  (Schilikr- LUnaan  3,  3^/), 
dl«  pocken  haben  oder  bekommen,  nnl.  pukken  (KRAMa  29*'), 
vergl.  blättern:  wunn  die  kinder  sehr  pocken,  so  folget  ge- 
meiniglich ein  sterben  darnach.  CoLeaos  1,133';  wenn  eiu 
kind  ..  pocken  wil,  das  noch  sauget.  S,2A4':  pockende  kinder. 
'i<i6*:  in  den  hundstagen  pflegen  auch  die  schafe  zu  pocken. 
hausb.z\9;  wnnii  die  schaofe  pucken  oder  blättern.  Hohrrrg 
3,  2, 2^-'. 

POCKENßLATTER,  plur.  wasserampfer ,  rumex  aquahcus 
Nemnich  2, ttH4. 

POr.KENGIFT,  n.  was  blatter-,  blatterngift,  der  die  pcektn 
erzeugende  Stoff: 

ichönei  Wien,  wie  arg  lerschosnen  I 
ra!<t  XU  kennen  bist  du  nicht, 
wie  wenn  pockensiri  ilurctisprosscn 
eines  brftutchons  liolil  gesicht. 

A.  linün  OCH.  wfrke  l,31Ä. 

I'OCKENGHUHE,  f.  was  pockennarbe  HXdlki!»  '00":  aber 
wenn  euer  gn:iden  darauf  acht  gegeben  haben,  so  bat  sie 
dorh  so  was  in  ihrem  gesiebte — ja  wohl,  llnnen  und  pocken- 
gruben  so  viel  du  willst,  unterbrach  ihn  don  Sylvio.  Wiklaüd 
It,  tS2;  durch  das  zusammenschrumpfen  der  haut  verlieren 
sich  die  pockengruben  grOsztcntheils.  LicnTENRERG  2,  194; 
hier  stand  ein  ungeheuer  vor  mir,  von  pockengruben  ent- 
stellt. TiECK  7, 149;  bildlich:  die  schrammen  und  pockengruben 
ausgestandener  j:ihrhunderte.  J.  Paui.  Qu.Fixlein  s. 

POCKENGRCBIc;,  -GKLIUCHT,  adj.  was  pockennarbig 
Hädlri?!  706':  sie  waren  pockcngrObicht,  schwartz  und  un- 
hüflich.  Chr.  Weise  pol.  näscher  163;  wir  waren  beide  pocken- 
griibig.  Hippel  10,349;  die  braut  war  pockeugriibig  und  der 
hrüutigam  finnig.  LicnTENRERG  2,74. 184;  pockengrübig,  schwarz 
im  gesteht.  Lknz  2, 191. 

POCKENHAUS,  n.  spt/al  für  pockenkranke,  wetterauisch 
pochenhaus  Schuppius  33o. 

POCKENHOLZ,  n.  was  blatter-,  franzosenholz  Zkdlbr  9,1753. 
ScRM.'  1,  1104:  pockenholz,  pockholz  Pritzel-Jesskn  170\ 
pochenholz  Nkmnicii  2,  S7;  nl.  pockhout  Kilian  409',  pokbout 
Krämer  '19;'. 

POCKENKRANK,  adj.  was  blatterkrank,  davon  pocken- 
krnnkheit. 

POCKENMANN,  m.,  wetterauisch  pochenmann,  der  impfarzt 
Kehrbim    t,3IO. 

POCKENMATERIE,  f.,  vgl.  pockengift:  es  ist  eben  «o  iin- 
iiii^glich,  mit  iMner  lüge  als  mit  einer  kinderblatter  durchzu- 
kommen: eine  überdeckt  den  ganzen  menschen  mit  pocken- 
matcrie.  J.  Pah  jubeUen.  i{l. 

POCKENNARBE,  f.  was  blatternarbe  Ludwig  1412.  Zbdibb 
':3, 627:  dasz  sie  (kinder)  hier  und  da  eine  unvergängliche 
pockcnn.irbe  verunziert.  Siegfr.r.Lindenb.{ns\)i,W.  ottfriet. 
pokknare  Strodtmain   tso'. 

POCKENNARBIG,  -N.VRBICHT,  adj.  was  blattern.irbig 
LoDwu;  1412,  mnd.  pocknarich  Schiller -LCbrb:»  .1,357',  »mI- 
friesvch  pokknarig,  pokknarot  Strodtmas?!  Iso': 

k.inn  er  (ricr  birline  prOgel)  denn  nicht  lu  hau«  im  kOhfUll 

bleiben, 
statt  dasi  er  mich  (spanisch  röhr)  bcdrtngt  und  pockeo- 
narblrht  drflckel? 

Stoppi  nene  fuh.  1,246; 
da»  war  ein  weibsen  von  seltner  Statur,  bucklirht,  pocken- 
narbicht  zum  schrecken,   der  hausbaU  1^26  des  Wiener  ntu- 


druek$i  wie  e«  icbaiot  baben  seit  etliclieu  jjbreo  nichts  als 
mBusa  und  ralten  darinn  (m  Mair)  ioackiri,  dtao  i»m  bodea 
sah  maos  an  gesiebt  ao,  weil  er  ao  pwkMaMWdM  mmI 
durcblOcbert  aussah.  10,«;  srio  {Unu)  fttkkt  »ar  pockw- 
narbig  und  uoscbeiobar.  COrai  tk^Ut, 
POCKENPEU,  m.  oätr  btaticrptlx,  Mi  pock«  t.  Zuum 

4,98. 

POCXENPOHZELLA.NE,  f.  dt«  p«ruUnMkMtit ,  tffnm 
CMriM  (s.  pocke  &).  Niaiitca  |,|>|1. 

POCKENPL'LVER,  «.  p«Mi  fmm<m$  Z>M.n  »,Mk 

POCKLIXRALTE,  f.  iu  jUtinhtmt,  fltft  0fßämS$ 
NKiinirn  2, 12. 

POCKENSCHHAMME,  f.  ms  pocktiuurbt :  «r  kM^acktf. 
tele  auch  in  ihrem  b«Ren..ein«  poctunkn— ■  m4  warsa 
aus.  J.  Paul  Stebenk.  t,  10. 

POCKENSTEIN,  m  was  blattersleio,  tfwUmIt  pttkn  f»- 
texchneter  stein,  lapti  vanotae.    Zi%k  i)t$.    Nnnca  9,%. 

POCKENSTOFK,  m.,  ottfrunuk  pokkstoff.  NaiMniJpiipk« 
Strodthaü«!  im'. 

POCKENWANZE,  f.  ctmex  tanohnt  Ntamca  S,4I2. 

POCKENWLHZEL,  f.  dte  rhtnaturul,  frkktr  angewtndet  «is 
tnilM  gegen  die  lustseuehe  (1.  pocke  2).  Ziüi  22M.  NtMica 
2, 1314. 

POCKHOLZ,  I.  pockenhotx. 

POCKIG,  POCKICHT,  od;,  fartaiis  d«etmhm,  lu«  wmirm 
defeetut  (1.  pocke  2)  Siiitta  119:  ein  poekecbl«  kur.  FMcaaar 
(.arg.  191': ;  die  pockete  Franzosen.  Mraewt  (llM)  IM*:  aU- 
milrkisth  die  IQffeln ,  appeln  sind  recht  pockig  (s.  pocke  1). 
Da:<mkil  I."»i'. 

PÖCKLER,  m.  voj  buckler  I*.  3,48»:  «MB  im  4ock  oIh»> 
lieh  wider  mich  stritle«t  und  nicht  90  ■Mcfctiagi  kiMw 
pOrkler  fechtest.   Lurnra  thehr.  2M*. 

POCKLING,  IN.  wat  böckling  (*etl  3,M^  rfL  pflckHaf: 

auch  der  pAckilng  »cblchiwei«  sureefahrM, 
rein  mit  surkem  durti  dl«  ItckerfWr. 
J.  Fa.  Kts» 

übertragen :  es  rousz  ihnen  doch  konisck  «orkc 
sie  {Kithehen  Sckinkopß  an  all  die  liebbaber  deokco,  die  tic 
mit  freundschaft  eingesalzen  haben  . . .  dorh  sie  roOasea  A« 
correspondenz  mit  mir  nicht  ganz  abbrechen,  fdr  eioea  pAck- 
ling  binn  ich  doch  immer  noch  artig  genug,  d. ;.  Göraa  l,M. 
PODAGRA,  n.,  mhd.  pudi^grA  {üktrtrMUle  kutiertluntk  n 
der  Wiener  hs.  nr.  57o  r#rs  M<&),  eiu  gritth.-UL  podagra,  /ka»- 
gieht,  stpperlein.  die  früheren  ent$Mmng«m  und  mminlmmfiu 
des  Wortes  (auf  pote,  pfole  itnd  gram)  ri»4  m»nmi^M§:  aM. 
pogrAt  Pari.  M>l,27,  im  I&. — 17.  ;aArk.  poJegrawl,  po4c(re•^ 
bodegra,  bodengra  (DiEr.  443',  nor.  gl.  29<*),  podiagr8■^  podagras, 
podegnin,  potegran,  potigran  s.  «nini  und  pfolengran,  pfolas- 
krniiipf  sp.  1792;  bair.  das  podagram,  podi<rab  Scaa.*  I^M; 
mit  grieck.-lat.  und  frani.  qeuhkckit  die  podagra  Waiata  A. 
2,31,  193.  Colerds  2,219';  früka  amtk  f»r  ktmäfiekl,  cfcMfra: 
so  lang  der  mUnsch  das  podagram  in  bind  und  fOaxaa  kal, 
so  lang  ist  er  vorm  todt  gesichert.  Philaxobr  (IMa)  S,Ma; 
podagra  an  banden,  chiragra.  Albb  I.S42.  vfL  iaa  podagna». 
misch  trustbücblein  ron  Fisciiart  (IS77)  mmi  im  k  paMl 
Philanders  'pllaster  wider  das  podagram'; 

aus  Bacho,  der  mit  »einem  wrin 

die  glider  »chwtcht.  wann  er  schleicbl  cla. 

und  aus  Venus,  die  mit  dem  gaileo 

die  glider  auch  schwftrhi  und  ibui  tballea. 

da  in  ein  tochier  her  geboren. 

die  recht  dl«  glider  kitn  rrboren. 

halsit  podagra.  Hisigraroerla.     Kmcsart  3.tlS  hmn: 

da  bin  ich  am  potegran  heftig  beschwert  gewest.  L.  Ria 
35.  27 :  ich  will ...  ein  badenfart  fDr  das  podeagraa  kM. 
Tb.  Platter  87  f*.; 


rur  alle  gscbwuUt  uod  potigra«. 

rur  lede  krankbait  ich  eppaa  (WMa)  kaaa. 

r        '^ — ' ' 

als  Ick  laf 


(J 

» 


In  das  podafram«  scbWer«  plag.  R.  Smm  4,M8.4: 
mein  podagra  kund  ich  alt  Mhea.  4M,  31; 
dann  er  konte  podagram»  halben  weder  ge«n  oorh  aicea. 
Zimm.  chron*  3,539,»!,  <«•  podagren».  4,1B»,9;  gek  gaU, 
dasz  ihr  das  podagram  an  andern  fu«  aiKk  bakoHHl. 
FiaciAKT  G*rg.  IM*;  da§  kiaa  aodagraa  daa  graal.  PnuMM 
(Ift50)  3,436;  die  krankkall  «ar  faickca . . .  arick  paWfl  ■* 
dem  podagra.  AtataTimj«  asüklracr  JlT;  aMaiH  Ja  RaRj 
halt  ein  gar  stark  bodegram  aka  keUU  fkai.  Eua.  CaUA. 
(1877)  140,  potegram  i43;  weickar  <aa  podagra  Mdl  H»  gkkt 
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hat.  Lessing  1,208;  dasz  sie  ihm  ...  täglich  anlag,  sich  zur 
pflege  seines  alters  und  podagras  eine  junge  gemahlin  mit 
seinem  gelde  zu  erkaufen.  Wieland  38,313;  die  (chokolade) 
soll  ihnen  ihr  podagra  verjagen.  F.Müller  2,38; 

mein  podagra,  wehe! 

mein  chiragra,  ei!    1,327; 

die  laun'  ist  wie  das  podagra: 

izt  ist  es  weg,  izt  wieder  da.     Gökingk  1,163; 

die  natur  rächte  sich  endlich  auch  an  ihr  (Margar.  v.  Parma) 
durch  eine  männerkrankheit,  das  podagra.  Schiller  7,89. 

PODAGBÄMER,  m.,  gebildet  aus  der  form  podagram,  einer 
der  das  podagra  hat,  vgl.  podagrist:  ein  potagrämer.  Simplic. 
col.  152';  indessen  der  alte  podagrämer  mir  davon  schleicht. 
F.  Müller  Faust  35,  36.  41,  35. 

PODAGRAMISCH,  -GRÄMISCH,  adj.  was  podagrisch;  auch 
podagränisch  (von  der  form  podagran)  Maaler  319":  Antonius 
war  nicht  wol  zu  fusz,  villeicht  podagränisch.  Polychoriüs 
Salust.  57*;  podagrammisch  trostbüchlein  {für  die  podagristen) 
von  FiscHART  1577 ;  der  podagramische  martermann.  Philanber 
(1650)2,474;  der  podagramische,  der  podagrist  i6d  f.,  ein  pota- 
gramischer  Simplic.  calend.  154',  podagrämisch  Aler  1542'. 

PODAGRISCH,  adj.  podagricus  Rädlein  706",  auch  poda- 
graisch H.Sachs  4,409,1: 

podagrisch  ungedult  mich  ritt.    402,9; 
die  podagrischen  glider  Bock  hräuterb.  9",  schenke!  Ryff  chir. 
44',  schmertzen  Colerus  3,237';  welchen  er  inn  seim  poda- 
grischen bizigen  schmerzen  besuchet.   Fischart  3,223  Kurz; 

wenn  man  das  als  zusammen  thut, 

wird  drausz  ein  podagrischer  flusz.    Ayrer  2521,22; 

dasz  er  podagrisch  gewesen  sei,  ist  daher  abzunemen,  dasz 
er  oft  über  die  schmertzen  seiner  fiisze  klagt.  Schüppios  165 ; 
du  alter  auszsätziger,  podagrischer  graukopf.  169;  ein  poda- 
grischer oheim.  Wieland  38,  313;  der  podagrische  freund. 
Öser  an  Merck  1,  451 ;  der  milzsüchtige  podagrische  moralist. 
Schiller  2,141  [räuber,  schausp.  4,2);  alte  vettern ..  pflegen 
so  gern  zu  hofmeistern,  ihre  podagrischen  . .  launen  an  ihren 
erwachsenen  neff'en  auszulassen.  Knigge  umgang^  2,28;  der 
podagrische,  der  podagrist: 

liein  podagrischer  schänd 

sein  üben  schwäher  Bachum  nit, 

wiwol  er  seinthalb  etwas  litt. 

FiscBART  3,215,10  Kurz; 

die  gesunde  krankheit  oder  trost  der  podagrischen  von 
i.  L.  Faber.   Nürnberg  1677. 

PODAGRIST,  m.,  nach  einem  neulat.  podagrista,   ein  am 

podagra  leidender: 

denn  bei  dem  dort  sind  podagristen 
und  .  .  .  feistumwachsene  schwelger. 

Voss  Arist.  PliUos  559. 

PODERN,  verb.,  lautmalend  wie  pollern,  poltern  Frisch 
2,64'.  Mathesius  Sar.  203.  311;  viel  guter  fabeln  und  Sprich- 
wörter, die  viel  nachdenkens  geben,  und  podern  und  rum- 
peln im  hertzen.   Schuppius  833. 

PODEX,  m.,  das  lat.  podex: 

wenn  er  erfahren  soll,  wo  er  den  podex  habe. 

GÜNTHER  1009; 
die  beiden  stieszen 
sich  mit  den  Itöpfen,  mit  den  füszen, 
gaben  sich  manchen  tritt  in  den  podex. 

FI.  Heine  suppl.  87. 
POEM,  n.,  aus  griech.-lat.  poema,  gedieht,  das  in  prosa 
aufgedröselte  poem  Göthes.  Riemer  millheil.  über  Göthe  1,36; 
plur. :  verwichenen  Sonnabend  fuhren  wir  zu  Göthen,  der  die 
herzogin  auf  den  abend  in  seinen  garten  eingeladen  hatte, 
um  sie  mit  allen  den  poemen,  die  er  in  ihrer  abwesenheit 
an  den  ufern  der  Um  zu  stände  gebracht,  zu  regalieren. 
Wieland  an  Merck  2, 159. 

POESIE ,  f.,  früher  auch  poesei,  poesey,  z.  b.  Wecrherlin 
21, 36  Gödeke.   der  j.  Göthe  3, 113  {vgl.  phantasei,  philosophei), 
tm  16.  jahrh.  entlehnt  aus  franz.  poesie  vom  griech.~lat.  poesis. 
1)  die  dichtkunst   und   das   ausüben   derselben  {ohne  plural), 
sich   manchmal  schon  berührend  mit  2:    unterschied  zwischen 
der  poesi  und  arte  oratoria.  Kirchhof  wendunm.  4, 27  (6,  29) 
Ost.;   die   {durch  gelegenheitsgedichte)   den  würden   der  poesie 
einen  merklichen  abbruch  thun.  Opitz  poeterei  13  neudruck; 
weil   die  poesie,   wie  auch  die   rednerkunst,  in  dinge  und 
Worte  abgetheilet  wird.  19;  der  poesie  liebhaber.  35  u.  öfter; 
frantzösisch  steht  dir  an 
als  wie  das  Teutsche  mir,  dem  ich  die  erste  bahn 
zur  poesie  gezeigt,  so  nicht  bald  ein  wird  gehen 

gea.  (1d45j  l,  W  ; 


ich  auch ,  weil  ihr  (Heinsius)  mir  seid  im  schreiben  vor- 
gegangen .  .  ., 
wil  meinem  vatterland  eröffnen  ruud  und  frei, 
dasz  ewre  poesie  der  meinen  mutier  sei.    2,44; 
wan  mein  musa  mich  gewehret, 
wan  ich  will,  der  poesie.      Weckuerlin  73  Gödeke; 
in  manchen  sprachen  hab  ich  bald 
die  poesi  mit  lust  geiibet.     210; 
man  hält  mir  nicht  für  gut  die  poesie  zu  üben. 

LoGAU  1,5,3  vers  1; 
die  edle  poesie  ermuntert  sinn  und  geist.    vers  7; 
Priscus  liebt  die  poesy, 
treibt  sie  fleiszig,  schreibt  auch  viel.    3,  zweite  «uj.  247; 

nach  dem  ich  vor  etlichen  jähren  mir  nebenst  meineni  haupt- 
studieren auch  die  deutsche  poesie  belieben  lassen.  Zesen 
Helikon  1, 1 ;  der  edlen  poesie  noch  weiter  (durch  die  prosodie) 
auf  die  beine  zu  helfen.  1,  4;  die  poesie  ist  mit  sonderlichem 
fleisze  von  ihnen  (Franzosen)  auszgeübet.  Morhof  Unterricht 
139;  der  begriff  der  poesie  ist  kein  andrer,  als  der  menschheit 
ihren  möglichst  vollständigen  ausdruck  zu  geben.  Schiller 
10,  451 ;  poesie  bezeichnet . .  die  künstlerische  erfindung  den 
wunderbaren  akt,  wodurch  dieselbe  die  natur  bereichert; 
wie  der  name  aussagt,  eine  wahre  Schöpfung  und  hervor- 
bringung. A.W. Schlegel  vorles.  1,261,25  neudr.;  personißciert : 
du  (Lohenstein)  hast  der  poesie  den  purpur  angezogen, 
und  ihr  bekränztes  haupt  mit  neuem  glantz  bedacht. 

Chr.  Grvphius,  Gödeke  elf  bücher  1, 472"i; 

die  miszgunst  liam  zur  poesie 

und  sah  ihr  höhnisch  ins  gesiebt.    Günther  161; 

im  tiefen  walde  ging  die  poesie 

die  pfade  heiiger  abgeschiedenheit. 

Lenau  (1880)  1,245; 

amt  der  poesie  in  allen  tagen 
ists,  hoher  geist,  dein  siegesfest  verschönen. 

A.  Grün  ges.  werke  1,220; 
ich  bin  die  göttin  poesie. 
viel  hundert  freier  seh  ich  hie : 
ich  lege  jedem  die  band  aufs  herz. 

F.  DxHN  ged.,  zweite  samml.  1,376; 
die  tochter  des  geists  und  der  phantasie, 
die  goldene,  goldene  poesie.      377. 

2)  der  dichterische  ausdruck,  die  erzeugnisse  der  dichtkunst  im 
allgemeinen  und  im  besondern  {ein  dichterwerk,  ein  gedieht,  plur. 
poesien):  die  römische,  griechische,  italiänische  und  franzö- 
sische poesy.  ZiNKGREF  bei  Opitz  (1624)  161;  die  alte  provin- 
cialische  poesie.  Morhof  Unterricht  139; 

wie  aber  solche  reimerei 

und  solche  lästerer  nicht  wehren, 

also  die  hohe  poesei 

kan,  stets  grün,  nimmermehr  verjähren. 

Weckherlin  21  Gödeke; 
poesie  ist,  rein  und  acht  betrachtet,  weder  rede  noch  kunst ; 
keine  rede,  weil  sie  zu  ihrer  Vollendung  tact,  gesang,  körper- 
bewegung  und  mimik  bedarf;  sie  ist  keine  kunst,  weil  alles 
auf  dem  naturell  beruht,  welches  zwar  geregelt,  aber  nicht 
künstlerisch  geängstiget  werden  darf;  auch  bleibt  sie  immer 
wahrhafter  ausdruck  eines  aufgeregten  erhöhten  geistes,  ohne 
ziel  und  zweck.  Göthe  6,118;  es  gibt  nur  drei  ächte  natur- 
forraen  der  poesie:  die  klar  erzählende,  die  enthusiastisch 
aufgeregte  und  die  persönlich  handelnde:  epik,  lyrik  und 
drama.  6, 120;  die  subjective  oder  sogenannte  sentimentale 
poesie.  49,59;  es  gibt  eine  poesie  ohne  tropen,  die  ein  ein- 
ziger tropus  ist.  49,69;  die  poesie  hat  in  absieht  auf  gleich- 
niszreden  und  uneigentlichen  ausdruck  sehr  grosze  vortheile 
vor  allen  übrigen  sprachweisen,  denn  sie  kann  sich  eines 
jeden  bildes,  eines  jeden  Verhältnisses  nach  ihrer  art  und 
bequemlichkeit  bedienen.  53,191;  eine  uralte,  schlichte  und 
bürgerliche  meinung  ist  die,  alles  in  versen  geschriebne  für 
poesie  zu  halten.  A.  W.  Schlegel  vorfes.  l,  265, 15  neudrwcft. — 
plural:  waferr  meine  damals  gedruckte  poeseien  freindlich 
empfangen  würden.  Weckherlin  vorr.  zu  den  weltl.  gedickten; 
unsers  herrn  leibarztes  poesien  zeugen  von  seinen  groszen 
gaben  und  mahlen  sein  menschenliebendes  herz  ab.  Haller 
392  Hirzel;  sehr  jung  machte  sich  hr.  von  Hagedorn  mit  seinen 
(Englands)  poesien  bekannt.  399;  reizende  poesien.  405;  Pa- 
trioten ,  die . .  preise  auf  gut  dänische  poesien  setzten.  J.  E. 
Schlegel  ästhet.  u.  dramaturg.  Schriften  226,20  neudruck; 

die  lust  an  fremden  poesien 

beweist,  dasz  keine  uns  verliehn.  Röckkbt  6,70. 
3)  übertragen  auf  dinge  und  Verhältnisse  im  gegensatze  zum 
alltäglichen,  nüchternen,  prosaischen:  der  tod  ist  prosa,  sagte 
meine  mutter,  der  himmel  poesie.  Hippel  4,38;  der  aber- 
glaube  ist  die  poesie  des  lebens.  Göthe  49, 61 ;  im  augen- 
blick,  wo  mir  alle  prosa  zur  poesie  und  alle  poesie  zur  prosa 
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wird,    an  frau  v.  Sietn  10.  <f/e.  1777;    Mine  roil««  hone  ging 
fast  über  in  poeiic.  H.  Hbini  o,  )&5. 

4)  lutammenieltungen ,  t.b.:  idn  (GuitoU)  geitt  ist  auch 
nicht  poesiefeindlicb  eng  nnd  dumpf.  H.  llKim  9,tHi 
wenn  man  Gelferts  poeiieloie  (gtftmali  poeiievolle) . . . 
•tücke  liest.  J.  Gaiim  kl.  iehrifffn  t,3«0:  weil  ihr  poeei«> 
•  inn  den  «cbopfungen  entgegenkommt.  Tiici  p#(.  Mt.  5,»; 
datz  es  autzerst  selten  die  kleiduog  des  phantastischen  an 
sich  nehme,  und  darum  von  den  poesiesochern  nicht 
beacbipt  werde.  2,244. 

I*()KT,  m.,  ijxitmhd.  und  md.  putte  und  $o  auch  im  aUtrtn 
n/id.  neben  poet,  entlthnl  aui  (tani.  poCIe  vom  ^.-lat.  poeta, 
der  dichter  {vgl.  dichter  und  macber  2),  plalldtuheh  paut  Ritr 
diehlungen  oe  Gidekt: 

von  dir  geborn  lint  po«i«D.    H.  v.  Tsiasiso  Rtnner  ttSih; 

als  die  po«ten  bin  gelarl.     H.  t.  MOolin  IM.  1.16; 

als  die  po«ten  sagen.    0,S; 

als  ans  die  pOecher  der  poeten  sagen.    Vihtlib  1676; 

poet,  ein  rcimdicbler.  MAAiea  310*;  der  poet  ist  ein  redender 

maler,  und  der  mnier  ist  ein  stil  schweigender  poet.  Kiistaa- 

BRRc  pastton  (isu)  1U7';  ja  wie  leid  ist  mir  itzt,  das  ich  nicht 

mehr  poeten  ...  gelesen  habe.   Luinga  an  die  radherrn  DS*; 

als   man   aus  Humeru,   dem  eltisten  poeten...  mag  nemen. 

AvBNTiN.  4, 160,  2«;  er  war  ein  ulkimist  und  poet  F.PLATTca 

149  B. ;  die  poeten  gehören  mir  {Ihorheit)  etwas  weniger  z8, 

wiewol  sie  auch  von  recht  und  ampts  wegen  in  mein  pfleg, 

gebiet  und  profession  gehören.  Fbanr  mmae  encomion  93, 10 

Göttinger;  bin  ich  doch  solcher  gedanken  keines  weges,  das 

ich   vermeine,   man   könne   iemandcn   durch  gewisse  regeln 

und  gesetze  zu  einrm  poeten  machen.  Opitz  poet.  s  neudruck; 

wo  poßien  durch  eiUiOckcn 

sich  lu  guten  reimen  schicken. 

einen  lum  poeten  krflnen 

bllt  man  heute  rOr  verhöhnen. 


weltscribrnten  und  poeten 
haben  ihren  glänz  und  schein. 


,     LocAU  2,5.44; 
3.5.43: 
GsBiASD3S,lCMet«; 


daTem  nur  ein  poete  wil, 
so  steht  der  himrael  nimmer  stIl, 
die  Sterne  mfissen  tonxcn.  Rist  166  GMeke; 
ein  poet  ist  gleich  einem  gartner,  der  immerdar  in  seinem 
inundt  die  bluiiien,  zweig,  klare  und  frische  wasser,  rosen, 
Violen  und  dergleichen  ding  führet,  aber  in  seinem  eignen 
garten  niemaln  einige  frucht  abbricht.  Albebtikl-s  UxndslöruT 
171;  ein  ungereimtes  gedicbte  eines  prosaischen  poetens. 
Stoppk- Pornosi,  eorr. ; 

wer  ein  poet  will  sein,  der  sei  ein  solcher  mann, 

der  mehr  als  werte  nur  und  reimen  machen  kan. 

Racbbl  H,79; 

spotter  sprechen,  dass  poeten 

nur  galante  IQgner  sind.     GCnthsb  tT&: 

ich  bin  nur  ein  poet  am  titel, 

den  jeder  gtümper  kaufen  kan.    1.S7  {tut.  pfaligraf  4); 
sie  wollen  mit  gewalt  poeten  sein,  und  drücken  aus  toller 
reimsucht  ihr  gehirne  bis  auf  die  hefen  aus.  Dbollincbb  U4 ; 
vordem  hiess  Ihm  (dem  Deutschen)  der  dichter  poet. 

Klopitock  7,!Ü4: 
nichts  haben  ist  eine  ruhige  sacb,  sagen  die  Schwaben,  und 
gewisz  ist  es  wenigstens  das  wahre  und  eigentliche  dement 
der  poeten.  Wibland  an  Merck  2,217;  apostel,  propheten  und 
poeten  schätzt  man  seilen  in  ihrem  vaterlande,  der  j.  Göthb 
1,  38  {br.  1, 191, 25  Weint.) ;  wollen  wir  nun  den  unterschied 
zwischen  poeten  und  propheten  naher  andeuten,  so  sagen 
wir:  beide  sind  von  einem  gott  ergriffen  und  befeuert,  der 
poet  aber  vergeudet  die  ihm  verliehene  gäbe  im  genusz,  um 
genosz  hervorzubringen,  ehre  durch  das  hervorgebrachte  zu 
erlangen,  allenfalls  ein  bequemes  leben,  alle  übrigen  zwecke 
versäumt  er,  sucht  mannichfaltig  zu  sein,  sieb  in  gesinnuog 
und  darstellung  grSnzenlos  zu  zeigen,  merke  6,33;  neoere 
poeten  thun  viel  wasser  in  die  tinte.  49, 120; 

Ich  bitte  dich  {Ta»i:o),  enirelsse  dich  dir  selbst; 
der  mensch  gewinnt,  was  der  poet  verliert. 

».230  (7a«o  &,J); 
kein  andrer  spricht  wie  der  poet 

ein  lied.  das  Ihm  vom  herten  gebu    Lbrao  (tMO)  l.tt; 
frei,  los  und  ledig  singe  der  poet, 
nicht  an  der  schwelle  bleib  er  kleben! 

Fbbilicbath  (1S70)  2. 195. 
einige  {uneigentliclie)  tusammentettungen,  md.  im  14.  jahrh. : 
Im  wart  In  sinne  vorgeleit. 
dat  or  ouch  betrachte  dort 
ein  alsus  po^tlnwort: 
swer  dt  wol  gehehlt  an, 

der  hit  dat  werk  wol  halb  getin.    JBBOscaiR  3430; 
VII. 


nkd.  M  »^»bthuktr  mimuf: 

da  bau  das  «tg«  «ia  wasdrer, 
aia  4rabi  peaianbliit.    faaiuaaAra  (IMt)  t.\H. 
deon  salbal  41a  sefclcUalaajapbaB  will  ick  li«k«r  sab«, 
alt  dich  {lmmffmm»m),  das  aiaar  niUa4  aai  paaiaabtra. 

fLAvaa  4.141; 
als  Mala  paaiaabraa  gkkb  aar  aluial  varMlgt. 

Karrwtfs  77.  »^.  Uaa«  S,ft,«ii 
VM  «ftaiM  wir  vM  baldta 
na4  Ikfvr  üiam  Iktkakmn  n  ■Ml4«a. 
««M  Blakl  paataa-ralstar  .  . 
41a  slarklltbali  varMrgai. 
ilats  sl«  sie  Ricm  fcwfcgatT    Uaa»  ».«.13. 
es  acbeint,  poataafciM  8«i  fOCUldk«  Mtar  u4  Am  «icM. 
SciuBABT  »n«/«  ),  an,    im    rtsltoftlickur.    Cmtm 
l,9M; 

l'^  ^ü\^'  •>•»  4alaas  (4m  4*mp(,*)  «aiidcU  OaaiaitBifalBa 
kala  klOaiebaa  Inpoetaabaia  b«4raiiga«. 

A.  CaCa  *•».  9«eU  \,t». 
darumb  mich  [Uemt)  41a  paataabaad 
einen  goti  dar  kannani  ga*aa4t.    H.Sacs«  S,tl4.i»i 
po«tenheirat  Locao  3,16,74  •htrukri/t; 
unaurbalisam  bricht  4a«  Itadas 
spmdal  aus  poelanharsaa. 

F.  W.  Wasaa  thH$4kmUmdm  «I: 
o,  ihr  guten   poatenknabea.    Beacca  Kl*-,  4i«  poeUa- 
kunst,  diektkunU  RAdlbi!«  706'; 

mala  poaiaaarard 
ist  ibltig,  wild  uo4  ■■bartlMa.    Gforaaa  i 


ich  weisz  niemand,  der  die««  scharfe  poattaaroha  aaa- 
hllt  als  Homer  «.  s.  m,  ScaoBAar  kritft  i,  i»;  doch  aol  ich 
ime  vergOnatigen ,  all«  Ug  fni  ein  ataad  ia  4»r  peataa- 
schul  in  des  schulmaister«  diaat  tu  laaao.  A. Tccaaa  haaa- 
haUhuek  170  M.aam.; 


und  ungesOgelt  nach  poatansitta 
tchwBUt'  leb  mich  saibit  nur 


nur  belssar  Ia  41a  fnst. 
P.  Havia  f.  wtrkt  S,!»; 
der  ritiar  sitit  wieder  ganz  elnsan  ta  kaaa 
In  dem  dOsiem  poetansiAbcbaa. 

H.  ÜBiaa  Ifuek  Ur  tiadm  W  ajadTail. 
in  den  Pariser  briefen  . .  wird  bareita  too  mdani  «feankUr- 
lösen  poetentbam..hinllnglicb  gezüngelt.  H.Btaig  ll^Ml: 
poetenvolk  ist  bsiss,  Ist  IsIchM  wi«  «Ia  fawar. 

Urttt  (las«)  l.iai. 
POETASTER,  m.  dieklnli»t,  fikiUtI  me  kril.kastcr,  tbaal». 
gaster  {über  dat  gewöhntich  wntkUmmnudt  ^  tamilra  aarlM- 
nernde   rowMniuhe  ta/'/l*  astar  s.  Dilz  jraaiBiaftt  dtr  riaiia, 
»prachen  *  RS7) : 

well  der  poeiaster, 
der  Na*,  voll  lOgen  und  voll  lastar. 
mit  reimen  bat  gefangen  an. 
und  bat  sein  grotsea  tust  daran. 

FiscsABT  Dcmbue.  I«&; 
lass  er  doch  sein  naebilick  johlen, 
poetaster  Hellkanut!      UauiKa  (la79j  l.tSI; 

obwohl  in  dem  pasquill  die  bandscbrift  ggt  veratelH  war,  aa 
blieb  doch  der  Charakter  des  poetastera  kenntlich.  FaBrrac 
ahnen  5,2&7;  davon  die  poetasterei,  treOn  und  merk  emt$ 
poetasttrt.  Platbr  4,  123. 

POETCHEN,  a.,  drait».   m  poet,  Unasr,  idiktktn  pttt^ 
dichterling  {vgl.  poetlein,  dicbterlein): 

0  ihr  poeten  und  poetcheo, 

wem  ist  ein  gleiches  noch  getchaka.    BVaata  tl*; 

der  Ibee  gehOrt  tar  klasae  der  gelebnto. 

der  schwlchliog,  malt  und  bleich. 

sieht  manchem,  knapp  mit  sei«igi>kost  genAbrtea 

poetchen  vOllif;  gleich.  Lticait«  (IHM)  2.43. 

POETEREI,   POETREI,  f.,  gehiidei  mit  pedantarai,  fkut- 
laaterei  m.  a.  ^aaiai.  2,  97 ;  naa  veraMnd  tiUr  mä  dem  aitra 
sinne  der  geringsdiätsung  mie  bei  dichlerci. 

1)  die  kuHtt  eines  poeten,   die  amsihsm§  ätridbtm  md  am 
Mre  davon  {ohne  plural)  DiBr.  413': 

zu  lahm  die  kunst  der  poeirel.    H.  Sacss  t,IM.I4i 

wann  sind  all  küast  erlesea  .  .  . 
singen,  sprachaa.  aslraaaiai. 
rechnen,  aiaaaaa  aad  p«a«ai,     4,M.S7; 
Ich  bin  ein  J«a(liat  hal  nsaiasiflara. 
der  pocurei  gaau  oaerfar«.     1.MM«: 

geneigt  war  er  {Swn)  zar  poelari  PiTcwtiaa  SM.  9t;  At 
poeterei  ist  aotaagt  aicku  amitn  fanttaa  alt  aiaa  «wkwfMa 


theologie  and  aolafTkbl  nm  gOltilctM  wrtai.  Onii  fwt  • 
neudruck;  und  sali  man  aach  wisaea,  daa  dia  faataa  p«a- 
terei   im  nachllTen  der  iMtor  beatehe,   «ad  dia  diafe  avhl 
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so    sehr   beschreibe  wie  sie  sein,   als  wie  sie  sein  köndlen 

oder  sollen.  13;  wiewol  auch  bei  den  Italienern  erst  Petrarcha 

die  poeterei  in  seiner  muttersprache  getrieben  hat.  18  w.o.; 

doch  steht  es  gleichwol  frei, 

zu  setzen  kunst  und  whz  durch  die  poeterei. 

LoGAU  1,5,3  vers  16; 
es  bringt  poeterei  zwar  nicht  viel  brot  ins  haus; 
das  drinnen  aber  Ist,  das  wlrH  sie  auch  nicht  ausz. 

1,5,10; 
muslca,  poeterei, 
redekunst  und  dergleichen.     S.  Dach  731  Osl.; 

von  der  teutschen  poeterei  Ursprung  und  fortgang.  Morhof 
Unterricht  139;  siehe  was  der  teuffei  vor  ein  künstlicher  poet 
sei?  dennoch  kommt  er  mit  seiner  poeterei  nicht  in  den 
himmel.  Schdppiüs  653 ;  schüler,  der  sich  in  der  poeterei  et- 
liche sprossen  höher  verstiegen  hatte.  Weise  die  drei  klügsten 
leute  287 ;  ein  phantast,  der  sich  überstudirt  und  In  der  poe- 
terei gewaltig  verstiegen.  Simplic.  1,  391,  4;  dieses  kunst- 
und  meisterstück  der  poeterei,  das  trauerspiel  nämlich.  J.  E. 
Schlegel  ästhet.  u.  dramaturg.  Schriften  31,  19  neudruck;  wo 
mit  der  poeterei  kein  hund  mehr  aus  dem  ofen  zu  locken 
ist.  Wieland  an  Merck  2,213. 

2)  das  werk  eines  poeten:  poetry  dichten,  poetari  Dief.  443 
(allclevisch ,  vom  j.  1475):  so  ist  die  poetrei  {vorher  poetisch 
ystori)  gezirt  mit  einer  aller  lustigsten  vorred.  fastn.  sp.  3,1302 
{vom  j.  1480);  hab  ich  meine  garstige  und  schnöde  poeterei 
oder  geticht  lassen  faren.  Luther  5,  202",  vgl.  lästerpoetereis 

gar  schlecht  ist  meine  poeterei.  Sandrub  47,13; 
plur.  in  allerlei  ehrlichen  gedichten  und  poetereien,  ganskönig, 
vorr.  6";  aber  doch  dacht  ich  oft  dabei  an  unsre  unerträg- 
liche armuth  an  poetereien  für  kinder.  Wieland  an  Merck 
2,102;  nur  das  bemerke  ich,  dasz  meine  poetereien  in  ganz 
Deutschland  ungewöhnliche  aufmerksamkeit  erregt.  H.Heine 
19,  30 

3)  poetische  diction,  phrasen:  Amorens  rosenfinger  hatten 
eben  . .  oder  ohne  alle  poeterei  zu  reden  (denn  ich  fürchte, 
wir  kriegen  im  nächsten  kapitel  noch  poeterei  genug),  der 
tag  fleug  . .  eben  an  zu  grauen.  Siegfr.  v.  Lindenb.  (1781)  2,  71. 

POETERIN,  f.  was  poetin  Aler  1542'. 
POETIK,  f.  lehre  und  lehrbuch  von  der  dichtkunst,  aus  franz. 
po^tique  vom  lat.  poetica  {nämlich  ars):  Torschlag  zu  einer 
poetik,  deren  regeln  sich  auf  die  erfahrung  begründen. 
Klopstock  12,313;  Klopstocks  herrliches  -werk  {die  gelehrten- 
republik)  hat  mir  neues  leben  in  die  ädern  gegossen,  die 
einzige  poetik  aller  zeiten  und  Völker,  die  einzige  regeln  die 
möglich  sind!  d.  junge  Göthe  3,24  {br.  2,174,26  Weim.);  die 
allgemeine  poetik.  A.W.Schlegel  vorles.  1,269,18,  plur.  die 
poetiken  20.  Gervinus''  3,181;  dotJon  der  poetiker.  Klopstock 
12,  143. 

POETIN,  f.  dichterin,  poetria  Alberus  dict.  qq2':  * 

Saphes,  ein  zierlich  poetin.  H.  Sachs  4,14,1; 
wenn  du  die  rolle  der  poetin  spielen  willst . .  ich  habe  dich 
nur  zur  poetin  weihen  wollen.  Lenz  3,129;  plur.  poetinnen 
LoGAu  2,2,49  und  52  Überschrift;  dasz  die  rechte  poetinnen 
oft  auch  wohl  mehrern  theils  närrinnen  sein,  comment.  zum 
Simplic.  1,  407. 

POETISCH,  adj.  und  adv.  poeticus,  poetice,  und  darnach  oder 
nach  franz.  po^tique  im  15.  jahrh.  gebildet,  vergl.  dichterisch 
und  den  gegensatz  prosaisch. 

1)  adjectiv :  ein  teutsch  worhaftig  poetisch  ystori.  fastn.  sp. 
3, 1301  {vom  j.  1480) ;  sein  alt  reimen  ein  ganz  puech  vol  von 
im  {könig  Latein)  verbanden,  doch  auf  poetische  art  gesetzt. 
AvENTiN.  4, 173,8; 

dlsz  artlich  poetisch  gedieht.    H.Sachs  7,62,22; 

der  Martins  gansz  zu  lob  und  prelsz 

beschreib  Ich  auf  poetisch  weisz 

was  mir  hat  offenbaret  frei 

In  eim  gesiebt  fraw  phantasel.     ganskönig  AI*; 

poetische  rede  Opitz  poeterei  33  neudruck;  poetische  gemüter 
14;  poetische  wälder  ged.  (1637)  1,1/?".; 

es  macht  poetisch  lichten, 

dasz  alles  bleibt  im  Hechten;  l 

sonst  fiel  in  lauter  nachte, 

was  heriz  und  witz  verbrachte.    Logau  3,6,13  vers  27; 

poetische  ader,  einfalle  Ludwig  1412;  das  ächte  poetische 
feuer  bei  einem  dichter.  Drollinger  190;  bis  ich  in  eine 
poetischre  läge  komme.  Hölty  265  Halm;  Hans  Sachsens 
poetische  Sendung.  Göthk  13,123,  poetischer  sinn  27,27; 

es  fährt  die  poet'sche  wuth 

in  unsrer  freunde  junges  blut.    3,46  H.; 


eine  poetische  Imagination.  Schiller  an  Göthe  360  (3,  261) ;  der 
poetische  geist.  ebenda;  poetischer  pinsel.  S. Paul  ßegelj.  2,i8; 
Hanno,  du  wirst  poetisch?  Grabbe  2,154. 

2)  adv.  poetisch,  poetice  Alberus  dict.  qq2'.   Maaler  319': 
dasz  Christus  hab  geredt  poetisch.    Fischart  nachlrab  1034 ; 
darvon  kein  teutscher  mund  noch  blsz  auf  diesen  tag 
poetisch  nie  geredt.  Opitz  1,22; 

seine  gedanken  poetisch  aufsetzen,  poeterei  57  neudr.;  meine 
poetisch  verhochteutschte  geschichte.  Neümark  luslw.  vorr. 

POETISIEREN,  verb.,  aus  franz.  poetiser,  dichten,  in  poe- 
tischer weise  ausdrücken,  transitiv  und  intransitiv:  poetisirn, 
machen,  dichten,  reimen.  Roth  dict.  (1571)  M7';  dasz  in  so 
vielen  unnachlassigen  geists  und  leibs  müh,  arbeit  und  be- 
wegungen  ich  so  viel  poetisiert.  Weckherlin  vorrede  zu  den 
weltl.  gedichten;  bei  diesen  {Franzosen)  ist  das  poetisiren  sehr 
gemein.  Morhof  Unterricht  145;  im  unmuth  läszt  es  sich  nicht 
poetisiren.  Aler  1542';  die  neigung  . .  zum  poetisiren  in  der 
kunst.  Schiller  an  Göthe  360  (3,261),  vgl.  unten  poetisierer; 
das  einzige  mittel,  das  schildernde  gedieht  in  eine  höhere 
Sphäre  zu  heben,  und  es  wahrhaft  zu  poetisiren,  bleibt  wohl 
die  symbolische  und  mystische  ansieht  der  natur.  A.  W. 
Schlegel  vorles.  2,315,36  neudruck.  —  davon  der  poetisierer: 
man  nannte  sie  {imaginanten  in  der  kunst)  poetisirer,  weil  sie, 
anstatt  den  poetischen  theil  der  bildenden  kunst  zu  kennen  .. 
vielmehr  mit  dem  dichter  wetteifern.  Göthe  38, 130. 

POETLEIN,  n.  was  poetchen:  ein  armes  poetlin.  Pauli 
292  Ost.; 

fürchte  dich  nicht,  poetlein !  .  .  . 

denn  du,  poetlein,  hast  nie  mich  erzürnt. 

H.  Heine  buch  der  Lieder  165  neudruck, 

POETLICH,  adj.  ungewöhnlich  statt  poetisch,  mit  dem  bei- 
geschmacke  der  geringschätzung :  jüngere  frauen  und  mädchen, 
männer  und  Jünglinge,  poetliche  und  musikalische  naturchen, 
sangen  bis  gegen  mitternacht.  Zelter  an  Göthe  738  (6,22). 
POFEL,  PÖFEL,  s.  pöbel. 

POFELN,  verb.,  österr.  haufenweise  sich  bewegen  (s.  pöbel  2,a) 
Höfer  2,342. 

POFFEN,  s.  puffen. 

POGGE,  f.  und  m.  frosch,  kröte,  ein  nd.  wort  Schiller- 
LüBBEN  3,357.  Schottel  1377,  vgl.  pocke:  die  Meckelburger 
nennens  die  pogge.  Colerus  hausb.  296;  der  quackende  pogge. 
CoKEt^ws  sprachenthür  §212.  Zusammensetzungen:  poggenauge, 
-gras,  -hecht,  -stuhl  u.a.  bei  Nemnich  3,442. 
POGHART,  POGRAT,  POGRET,  s.  pocherte. 
POHL,  s.  poll. 

POKAL,  POCAL,  ffl.,  früher  auch  {wol  mit  bezug  auf  latei- 
nisches poculum,  von  dem  man  es  ableitete)  als  n.  .gebraucht, 
ein  groszer  becher,  namentlich  ein  kunst-  und  wertvoller;  im 
16.  jahrh.  entlehnt  aus  dem  gleichbedeutenden  franz.  bocal,  ital 
boccale  vom  griech.  ßavxähov,  gefäsz  Diez  *  57,  bocal  Maaler 
73",  buckal  Kirchhof  wendunm.  1,  458  (l,  2, 13)  Öslerley,  pogal 
S.  BtJRSTER  149  neben  pocal  155: 

nach  dem  sieg 
llesz  er  Im  machen  ein  pocal 
ausz  meines  vatters  hlrenschal. 

H.  Sachs  16,17,16,  vgl.  2,271,10; 
haben  sie  nicht  gespart  die  sllbere  hufeisen 
des  pegasl,  darausz  sie  dlsz  pocal  formlrt. 

Weckherlin  260  Gödeke; 
solt  mir  auch  das  pocal  .  . 
die  .  .  zarte  Hebe  nicht 

mit  .  .  wein  und  nectar  wohl  einschenken.    261; 
darf  ich  schon  nicht  abdrinken  das  pocal.    ebenda; 
geh,  du  überschweppernder  pokal, 
löse  nun  die  zungen!  Gökingk  3,60; 

dann  zertrümmre  mein  pokal 
In  zehntausend  scherben !      Borger  (1778)  292; 

ein  schön  gedrechselter,  hölzerner  pokal.  Göthe  24,35;  auch 
füllte  sie  einen  pokal  von  geschliffenem  krystall.  91; 
doch  greif  ich  zum  pokal  nun.     Platen  2,68; 
den  pokal  des  rausches  leeren.    2,344. 
plur.  pokale,  früher  auch  pokäle:  die  poggäL  S.  Bürster  149; 
(gold-)  pokäle:  Säle.  Herder  1,231  H.; 

Ich  kann  pokäle  schnitzen, 
wo  auf  dem  rand  umher  ein  häufen  satyrs  sitzen. 

Gleih  3,42; 

unseren  herrn  .  .  mit  kupfriger  nase,  den  läuten 
bald  die  pokale  zu  grab.  Voss  ged.  2,135; 

fröhlich  hallte  der  pokale  läuten.  

Matthisson  ged.  (1797)  33; 

freude  sprudelt  in  pokalen.     Schiller  4,4; 
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rat»«l  die  poktle  nuri 

teilt  ihr  nicht  lo  purpurn  blliilien 

blut  dar  Oppigen  naiur?       Uhlano  (IH7«)  l,tS; 

•le  nahmen  die  pocale,  aie  füllien  tia  aufi  neu. 

ScHirraL  tMeli.  SM. 
bildlieh: 

ein  pokal  durchsichlgen  Klaiei  Ul  dl«  leli :  lo  hell,  ao  rein! 
wollt  dei  lüszeii  weiiii  Ihr  >rli|iirr«n,  (leiil  Dlcbt  aar«  bcftii 

drein  I 
\.  (i»6H  ge$.  werkt  3.SW; 

besonden   ah  $innbtld  der  frtude  und  ftttliehkeil  im  gtgtnutu 

lu  kelcli  1,  b: 

(ilie  popiir)  lelKie  draur  mir  ohne  tiumen 
hier  den  kelch,  dort  den  pokal.       IIouwald. 

i'ÜKALCHEN,  n.,  dimin.  zum  vorijtn: 

was  tu  grund  gelegt  die  huu«, 

Stich  an  feitigkelt  dem  »telna; 
och  ein  gl*««mes  pokkichen 
hat'i  lerbrocben  roll  dem  weine.     Platih  2,S42. 

PÖKEL,  m.  salibrüht,  aufgenommen  aus  nd.  pekei  (i.  pickel  3): 
pOckel,  Salzwasser  in  welibem  liscbe  und  Meiscb  eingemacht 
werden.  Hübner  naturlex.  1334;  sprichwörtlich :  einem  uus  dem 
pökel  hcITen,  er  liegt  im  pükel.  Wandkr  3, 1367. 

POKELEI,  A  das  einpökeln.  SKUMe  ges.  Schriften  3,  IGU  7.imm. 

I'ÜKELFISCH,  m.  in  pökel  emgemachler  (isch: 

ja  noch  von  den  vielen  pökelDschen  sagt'  ich  nicht«. 

Vom  Artil.,  die  frOtche  M9. 

PÖKELFLEISCH,  n.,  aus  nd.  pekelHesk,  eingepökeUe$  fltitck 
(i.  pickeltleiflch):  biW-kel-  und  KerHucbert  fleisch.  Felunhurg 
1,270;  brod  bückellleigch  um!  kttse.  3,201;  eine  tonne  pOkel- 
fleisch.   Moser  l,  173; 

ein  fülUel  von  altem  pökelOaUch  lang'  her,  o  burtchl 

Vo*i  Ariit.,  die  Achorner  1112. 

in  bildern  und  vergleichungen :  du  hast  ein  altes ...  garstiges 
weih,  wie  kanstu  zu  solchem  alten  pOckelfleiicbe  last  und 
liebe  haben?  Schdppiub  509;  er  müsse  es  ihm  also  so  frei 
vor  äugen  legen,  ols  ein  stück  pOckelfleiscb.  LiscovZtM);  ich 
darr  nicht  übersehen,  dasz  es  mit  bücbern  ist  wie  mit  Pökel- 
fleisch,  von  weichem  Huxham  darthat,  dasz  es  zwar  durch 
mflsziges  salz  sich  lange  balle,  aber  auch  durch  zu  Tieles 
sogleich  faule  und  stinke.  J.  Paui.  flegelj.  l,  1I3. 

PÖKELHECHT,  m.  tcas  tonnenhe.ht  0«bii  8,39«. 

PÖKELHEKING,  m.  was  pickeihering. 

PÖKELN,  verb.,  aus  nd.  pekein,  in  pöktl  einmach*n: 
am  thore  dort,  wo  man  gepökeltes  hat  lum  kauf. 

YoM  .4iM(.,  die  riller  1248; 

geräuchertes  und  gepökeltes  fleisch.  Tikci  ges.  novelUn  (1863) 
5,252;  übertragen:  und  über  eine  weile  pOckeln  sie  ihre  nasen 
mit  dem  verfluchten  kraut,  das  beeizebub  gesJSet  hat,  drum 
können  sie  nicht  mehr  den  lieblichen  weihrauchduft  der 
kirchen  kosten    Auerbacu  ges.  Schriften  11,156. 

POKULIEIIEN,  verb.,  mhd.  poculieren  vom  mlat.  poculare 
(DiKF. 443*),  aus  einem  becher  trinken,  bechern: 

tanzen,  springen,  pocullren.    liedersaal  2,678,50: 

ea  leb'  Aenea«,  schrie  ein  hauT, 

und  alle  pokulirtcn  drauf. 

und  xecbten  bis  es  tagte.     DLUiAtiaa  (1839)  1.45. 

POL,  s.  polle. 

POL,  t».  polus  LuDwic  1413.  HEnERicH  1748,  aus  franx.  pole, 
während  mhd.  für  den  erd-  und  himmeUpol  die  volle  lateinisclte 
form  polus  gebraucht  wird. 

1)  *inrr  der  beiden  end-  und  angtlpunkte  der  achse,  um  die 
sich  eine  kugel  dreht,  besonders  der  erd-  oder  himmelsaehse. 

a)  erdpol  {nord-  und  südpol): 

des  gelehrten  Halievt  lehr« 

ist  nicht  ohne  wahriieltstchein, 

dass  an  unsrer  ardentphSre 

nicht  nur  iwean.  vier  pole  sein, 

di«  besiindig  an  sich  ziehen: 

und  dahin  geht  sein  bemühen. 

dasi  er  leigi,  wie  dar  magnet 

on  sich  von  dem  nordpol  dreht  (n;/.  3). 

BaocKis  9.6«; 

die  pole  der  erde.  Kart  9,150;  von  einem  pole  zum  andern, 
von  pole  zu  pole:  Galilei ...  hatte  freilich  nicht  geahndet, 
wie  das  pendel  einst  von  pol  zu  pol  würde  getragen  werden, 
um  die  gestalt  der  erde  zn  bestimmen.  Huürou)?  kosmos 
1, 174 ;  diese  wehen  werden  die  harrende  erde  erschOtlern 
von  pol  zu  pol!  SroLBBRC  s, SIH; 

der  schlangenartge  leumund, 
dasi  lischein  von  dem  einen  pol  tum  andern  .  . 
den  gingen  schusi  trlgt.  SciuittBL  HtmlH  4, 1. 


*<fM^s  der  ntriftl  uwd  Üt  tui§*  9*gnd  um  denulken^  kbtr- 
hauft  der  kthe  utrdms: 

und  fl6b'a  wir  lu  des  doI«*  «tsf  «a  sirceli««, 

»I«  (4i«  ««rg«)  «ord«  Mrt  «aeli  aas  «•■  iMtr  «ehwetw. 

CaiBttfäTdflOraf 
Ich  alat«  aicbi,  duicb  itoli  gcdrungaa, 
nir  diel,  ■•ia  daoiacliei  vaurland, 
di«  dieb  bU  ao  4«a  pel  (m  4m  *<trdM)  ««rkeMi. 


dem  pol  •nttprimi  41«  herrliclM«  der  IHiiea, 
«In  rleieiiklnü.  64tu  ll.tXI. 

()  himmelspol,  weUppl: 

ich  kam  lu  da«  himmalt  fU:  4»  raoff«« 

uOb«  acblmmar  mit  nScbi«n.  KLertteca  Mm».  «.Ifi 

nun  b«bt«a  dl«  pol« 
alJ«r  ««lt«a.      il,32. 

dl«  weil  kann  liandanaMl. 
Iiann  tausandmai  um  Ihre  pol«  ir«lb«a, 
eh  dies«  gunsi  d«r  lurall  wirderboli. 

ScaiixB«  5,1. 17S  (dwB  («..».  i..i 
rascb«r  rollen  um  mich  her  dl«  pol«  {die  mellr»).    t.tlt. 
von  pole  tu  pole: 

in  taas«od  barmoniscb«o  t4o«n 
.  .  .  v«rbreil«n  haare  gastirna 
die  grosse  deiner  gewall  und  buid  von  pol«  lu  pol«. 

F..  t.kum  <ITII)1.M; 
r«u«r,  das  die  well  durchfacbt  von  pol  ta  pol. 

HÖCRaaT  ^rakm.  I.M; 
ein  OafflBengtnel  bilut  aod  wallt  «on  pol  la  pol«. 

FaaiLuaAT«  (I4T0|  l.tCV 
besonders  der  für  uns  steJilbart  ntrdpU  und  du  gtgnd  Ml  den- 
selben, dtckUrisch  aueh  für  Umwul: 

,  .  als  d«r  leut«  R«m«r 

ticb  den  dolcb  in  die  brüst  fadrOckt, 
schwang  die  göttlich«  rreibali 
sich  tum  pol  von  d«r  w«li  empor.     Caonica  i.t»; 
wann  wölken  den  olymp  umiieben. 
und  8cbn«lle  nacht  d«n  pol  verbbllt.    SN. 
komm  friede,  komm  vom  pol  tnrfick.    IN; 
so  wi«  des  pols  be«rwag«o  sich  dreht,  bi  um  etelt«  tt«a4«a 
mitiernacbl.  Vota  k4.  «.SM; 

wie  der  feuerglani  das  poies 
steroenlicbi  erhobt.      Götmb  13.204; 
der  biit  prahlt  mit  der  oacbt.  und  pol  und  bimm«!  kraclMa. 

ScaiLtaa  I.S1&; 
Miix  IM  Watlensleiii.   tiemt  solch«  sprach«  mir 
mit  dir.  dar  wi«  d«r  r««t«  8t«ni  d«a  pols 
mir  als  die  leb«Dtr«f«l  vorgascbieoeol 

12.240  {Wiüitntttitu  M  2.D. 
2)  übertragen  auf  andere  uneerrkektvt  «afff-  »der  nkefkte* 
um  deren  achse  sich  gleichsam  etwas  dnit: 

er  sitt  an  warmer  sonn«  wohl: 
doch  Die  verdreht  sieb  ihm  der  pol. 

Vo««  te4.ym: 
(.der  weiee)  sucht  den  ruhenden  pol  in  der  «rscbelnuafca  laebl. 

.*k«iLLia  tl.M; 
derseib«  (mller),  der  von  t«io«m  pol 
rundsplbi  mit  immer  kübnerm  drSueo. 

FatiLicRATH  (lüTO)  ^97. 
S)  die  endpunUe  der  wugnetnadel;  der  sich  Uets  n*ek  nprden 
wendende  keisst  der  nordpol,  der  entgegenfesettU  der  sadpol 
GOrnB  55,45  (r;(.  GCktber  300);  hiUkck:  dieser  rorn*ch  bl 
ein  magnet,  alle  unruhigen  kOpfe  fliegen  ge^rn  seine  pole. 
Schiller  3, 13  (Fusko  l,  2) ;  die  vertkeiluof  beider  siUitcJtcr 
pole  mit  wechselndem  Übergewicht,  an  b«i4t  |MftlatMii, 
also  der  liebe  an  das  weibliche,  der  sllrke  ■■  ia»  ■•••- 
liehe.  J.  Paul  Lerana  3,3. 

4)  die  beiden  enden  einer  galtaniteken  bttterw  (poaiti««r  mnd 
negativer  pol  oder  pol  und  ge|*opol),  die  dmrtk  detkU  mä 
einander  in  Verbindung  gaeUt  werden,  wtdmrtk  der  iMti ktki 
Strom  entsteht.  Karharsci  1, 6S&. 

POLVCK.  poleck,  m.,  ans  pttmisekem  polak. 

1)  Hertein  Polak  (o/s  eigennawu)  >'ümk.  Mrf«r>  ««^ 

buch  nr.  234  vom  jähre  1429 — I4«l  (im  .Vin^erfr  Irrt». ,. 

Poleck,  der  Pole.  voe.  1482  z4':  die  S«mMl«r,  jds  Pelaekw 
genant.  Hedio  PUt.  (im«)  3«':  Poblak  KaAata  ktek-mideru 
wb.  in\  Polack  LiDwic  14IX   Görs  v.  Bsau  1&.  Ginn  %,»; 

und  kommen  di«  vanbaad«, 
tig«un«r.  i>olack«a  and  lamp«abaad«.    H.  Btnt  lft,941: 

doro«  die  Polackei,  Polen  i«,  &7. 

2)  poiack,  rapidubulum,  bedeckt  ail  allcia  das  haa^ 
sonder  auch  den  leib.  mOncbskapp.  ALtnes  dM.  Js*;  ciatr. 

polak    {tenes.   polarheU),    »wUntw    lliirfBa|«i 

Scan.  15«*.    syi.  Faisoi  S,te*. 
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3)  polnisches  pferd: 

zur  wette  spornt  er  einst  den  feurigen  polacken, 

sprengt  tollkühn  übers  heck  und  stürzet.    Voss  ged.  b.m; 

er  nahm  sein  lieb,  mit  einem  schwung, 

und  Schwangs  auf  den  polacken.     Bürger  53  ; 

der   Pachter . . .  hätte  last  zu  dem  polacken ,   mit  dem  euer 
gnaden  neulich  verunglückte.  Schiller  6,291. 

4)  eine  art  kartoffel  Schm.*  1,248.386. 

5)  neige,  rest  von  tabah  in  der  pfeife  oder  von  getränken. 
Weinhold  schles.  wb.  72',  anch  schwäb.  Schmid  84.  Schm.*-'  1, 3S6. 
vgl.  polk  2. 

POLACKE,  POLACKER,  f.,  aus  holländ.  polaka,  polaak, 
engl,  polacca,  polacre,  ital.  polacera,  ein  groszejs  dreimastiges 
schiff  auf  dem  mittelländischen  meere  Bobiuk  532". 

POLANGEL,  m.:  mit  dem  polangel  darf  man  solche  (fische) 
bei  uns  nit  fahen.  Forer  Gesners  fischbuch  174.  vgl.  Staüb- 
TOBLER  1, 328^ 

POLAR,  adj.,  aus  neulat.  polaris,  vgl.  polarisch. 

1)  den  pol  betreffend,  in  seiner  nähe  befindlich  (s.  die  Zusam- 
mensetzungen); substantivisch,  der  polarstem:  der  Orion  dreht 
sich  und  polar  kiiszt  ihm  die  fersen.  F.  Müller  2, 179. 

2)  gerade  entgegengesetzt  (wie  die  pole);  in  den  naturwissen- 
schaften  aus  der  Indifferenz  heraustretend  und  in  entgegengesetzten 
Wirkungen  sich  äuszcrnd:  polar  werden  Oken  6,249;  polare 
gegensätze  Göthe  55, 13. 

POLARB&R,  m.  der  eisbdr,  ursus  maritimus  Nemnich  2, 1531. 
Brehm  thierl.  1,614. 

POLAREIS,  Tl.  eis  des  polarmeeres :  die  wintergrenze  des 
polareises.  Dove  meteorol.  Untersuchungen  20;  bildlich:  wenn 
das  welsche  lüftchen  aus  warmer  alter  Vergangenheit  närrisch 
und  thauend  das  polar-eis  seiner  ehe  anwehte.  J.  Paul  flegelj. 
2, 111.    vgl  polargletscher. 

POLAREN,  s.  parlaren. 

POLARENTE,  f.  colymbus  arcticus  Nemnich  1,1140.  Brehm 
thierl.  4,957.     vgl.  polartaucher. 

POLARFALKE,  m.  hierofaleo  arcticus  Brehm  3,414. 

POLARFUCHS,  m.  der  eisfuchs,  canis  lagopus  Nemnich  1,825. 
Brehm  1,433. 

POLARGEGEND,  f.:  dieser  in  den  polargegenden  last 
ununterbrochene  lichtprocesz  (polarlicht)  der  erde.  Humboldt 
kosmos  1,207. 

POLARGESTAD,  n.   nordisches   (russisches)  gestad.   Platkn 

2,250.  ^    ,   ^     ... 

POLARGLETSCHER,  m.,  vergl.  polareis:  oft  habe  ich  im 
strengsten  winter  der  südlichen  halbkugel .  .jene  zweihundert 
schritte  . .  über  den  polargletscher  westwärts  zurück  zu  legen 
versucht.    Chamisso  (1872)  2,264. 

POLARISCH,  adj.  was  polar  1:  polarische  nacht  was  polar- 
nacht.  GöTHB  3, 204  H.  ,  .        . 

POLARISIEREN,  verb.,  aus  frz.  polariser,  polar  (2)  machen: 
Spannung  ist  der  indifferent  scheinende  zustand  eines  ener- 
gischen Wesens  in  völliger  bereitschaft  sich  zu  manifestiren, 
zu  differenziren,  zu  polarisiren.  Göthe  56,149;  polarisirtes 
licht.  Humboldt  kosmos  1, 111 ;  polarisieren  der  nerven.  Oken 
4,251;  dazu  die  polarisation  (des  lichtes).  Göthe  55,81;  pola- 
risationsversuch  Humboldt  o.  o.  o. 

POLARITÄT,  f.  das  polar-  (2)  sein  oder  -wirken  Göthe 
52,308.  55,13;  die  magnetische  polarität  der  erde.  Humboldt 
kosmos  1, 109. 

POLARKRAFT,  f.   die  kraft  polar  (2)  zu  wirken  Humboldt 

kosmos  1, 109.  „  „     •   / j 

POLARKREIS,  m.  circulus  polaris,  derjenige  parallelkreis  {der 
erde  oder  des  himmels),  der  um  die  grösze  der  schiefe  der  ekhpttk 
(23°  28')  vom  pole  entfernt  ist.  Bobrik  532*. 

POLARLAND,  n.  um  den  nord-  oder  südpol  bis  zu  den  polar- 
kreisen  geUgenes  land  Zedler  28, 1064 A:  männer,  welche ... 
den  polarländern  gleichen,  die  so  zauberisch  alle  südliche 
farbenglut  und  üppige  gestalten-aussaat,  oben  in  emem  kalten 
himmel,  ohne  wärme  von  oben  oder  unten,  durch  blosen 
nordschein  vorzeigen.  LPaül  komet  l,xx;  Ottomars  seele  aber 
war  ein  polarland,  das  sengende  lange  tage,  lange  eisnächte 
. . .  durchstrichen,  uns.  löge  2, 105.  .   .„o  * 

POLARLICHT,  n.  was  nordlicht   Humboldt  kosmos  1, 198/r. 

206.  208. 

POLARLUCHS,  m.  felis  borealis,  canadensis  Oken  7,1587. 

POLARLUMME,  f.  uria  Bruennichii  Brehm  thierl.  4,950. 

POLARMEER,  n.  was  eismeer:  die  eismassen  des  polar- 
meeres. Dove  meteorol.  Untersuchungen  20. 


POLARMÖWE,  f.  larus  leueopterus  Brehm  thierl.  4,870. 
POLARNACHT,  f.  die  lange  nacht  in  den  polargegenden: 

von  den  beschneiten  gebirgen  der  nordischen  langen  polarnacht 
bis  zur  erdumgürtenden  zone  des  heiszen  äquators. 

v.  D.  LÖHB,  Mattlüsson  lyr,  anthol.  12,6; 

selbst  in  der  tiefe  der  polarnacht  finden  sie  wundersamen 
tag,  wenigstens  hinreichend,  ihre  jagd  zu  erhellen.  J.Tobler 
Thomsons  ged.  (i'ßh)2,US;  gott!  wenn  deine  sonne  nach  langen 
Polarnächten,  wo  oft  am  mittage  nur  morgenroth  aufging, 
dennoch  wiederkam  und  ihr  licht  und  ihre  kraft  mitbrachte. 
J.  Paul  48, 170  H. 

POLARSCHEIN,  m.  was  nordschein  J.  Paul  Levana  1,  70. 
POLARSTERN,  m.  was  nordstern,  Stella  polaris  Kramer 
teutsch-ital.  wb.  832'.  Rädlein  706',  vergl.  polstern;  bildlich: 
blickten  wir  hingegen  nach  norden,  so  leuchtete  uns  von 
dort  Friedrich,  der  polarstem,  her,  um  den  sich  Deutsch- 
land, Europa,  ja  die  weit  zu  drehen  schien.  Göthe  26,56; 
und  dann  ist  es  höchst  erquickend  den  Palladio  nach  so 
viel  zeit  immer  noch  als  polarstem  und  musterbild  von  seinen 
mitbürgern  verehrt  zu  sehen.  27,85;  das  (der  feste  wille  ein 
rechtschaffener  mann  zu  werden)  ist  doch  wohl  der  rechte  polar- 
stem, nach  welchem  sich  . .  mein  geist  wie  eine  magnetnadel 
richtet.  Stillinc  jüngl.  (1780)  131. 

POLARSTROM,  m.  eine  von  den  polen  gegen  den  äquator 
gerichtete  windströmung :  die  kalten  polarströme.  Dove  meteo- 
rologische  Untersuchungen  324. 

POLARTAUCHER,  m.  was  polarente  Oken  7,429.  Brehm 
thierl.  4,  944. 

POLARÜHR,  f.  Sonnenuhr,  deren  fläche  durch  die  äquinoctial- 
punkte  geht,  mathem.  lex.  1, 1022. 

POLARWÜSTE,  f. :  die  polarwüsten,  die  eismeere.  J.  Paul 
Kampanerthal  3. 

POLARZIRKEL,  m.  was  polarkreis.  mathem.  lex.  1,1021. 

POLCH,  m.,s.  bolch  th.  2,  229  (an  den  fasttägen  . .  musten 
wir  uns  mit  stinkenden  bückingen,  versaltznen  polchen, 
faulen  stock-  und  andern  abgestandenen  fischen  herumb 
beiszen.  Simpl.  1,  518,  4  ;  die  polichen.  H.  Sachs  7, 463,  4). 

PÖLCHEN,  n.  eine  ehemalige  kleine  polnische  münze.  Hennig 
preusz.  wb.  190,  polichen  Dewerdecr  Silesia  numismatica  657. 

POLCHER,  PÖLCHER,  m.  dasselbe.  .Iacobsson  3,273'. 

POLDER,  m.,  aufgenommen  aus  nl.  polder. 

1)  angeschwemmtes  oder  dem  wasser  abgenommenes,  rings  ein- 
gedeichtes land,  agger  et  palus  marina,  pratum  Utorale,  insula 
parva  Kilian  410".  Kramer  nider-hocht.  wb.  297':  den  Regen- 
flusz  herauf  hatte  in  uralten  zeiten  ebbe  und  fluth  aus  dem 
Donauthal  in  alle  die  thäler  gewirkt,  die  gegenwärtig  ihre 
wasser  dorthin  ergieszen,  und  so  sind  diese  natürlichen 
polder  entstanden,  worauf  der  ackeibau  gegründet  ist.  Göthe 
27,7;  dann  zeigte  er  dem  gastfreunde  die  mit  üppigem  wachs- 
thum  erfüllten  polder.  Auerbach  ges.  schiften  10,52.  mlat. 
poldrus  Kilian  a.a.O.—  Zusammensetzung:  poldermühlen  'sind 
in  Holland  kleinere  Windmühlen,  die  das  wasser  aus  den  nassen 
Wiesengründen  in  die  kanäle  herauf  mahlen.'  Jacobsson  6, 758'. 

2)  parva  tabulata,  trabs  Kilian  a.a.O.,  nautisch  fo\dev  und 
polier  nach  holländ.  polders  'die  noch  über  dem  schandeckel 
hervorragenden  obersten  enden  der  inhölzer,  oder  verkehrten  auf- 
langer, um  welche  das  tauwerk  belegt  wird.'  Bobrik  533";  poller, 
polierstücke  der  Windmühle  (poldermühle)  Moser  3,243. 

POLDER,  s.  poltei-. 

POLE,  f.  eine  schollenart,  platessa  pola.  Brehm  thierl.  5,608. 

POLEI,  m.,  ahd.  poleia  /.,  polei,  pulei  n.,  mhd.  poleie 
polei,  puleie  pulei  n.,  aus  lat.  pulejum,  flohkraut  (von  pulex, 
floh ,  weil  nach  Plin.  20,  54  die  angezündete  blute  der  frischen 
pflanze  die  flöhe  tödtet):  polei  ist  ein  fiechlendes  kraut,  hien 
und  her  auf  der  erden  sich  anhenkend..,  wachszt  nicht  in 
die  höhe,  es  wolle  dann  blüen,  doch  nicht  über  ein  spann 
hoch.  Bock  kräuterbuch  8*;  der  wild  polei,  dictamnum.  8; 
den  polei  pflanzet  man  auch  sträucherweisse  in  den  garten. 
CoLERus  2,219'; 

das  die  bachmüntzen  und  polei 
schatten  genug  machten  dabei.  ,  ,  »  ,rc.^ 

.ROLLENHAGEN  froschni.  1,1,2  (1-6); 

sie  (die  Pegnitz)  weisz  nicht,  was  für  schmuck  sie  in  der  eil 

ergreift, 
reiszt  pohl-  und  acklei  aus,  bricht  rosen  und  violen. 

"^  I'^LEMING  48; 

alles,  was 
Böotien  gutes  aufbringt,  wohlgemuth  und  polei. 

Wikland  die  Acharner  4. 
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tutammenutiungtn :  puleikraut,  -waiiier  ÜiEr.  411'.  Bocs  (»'.•'. 
SriiLei  244. 

l'UL^iMIK,  f.  fri$sentthaftUehet  teortgeftchl  und  du  kunU  de$- 
uU>en;  im  18.  jahrh,  tntUhnl  aui  frani.  poleriiique  vom  grteeh. 
noUfitxii  (nämlich  rt'xfrj),  du  krie>jtkun$l :  dati  wir  e*  ge- 
wesen lind,  welche  die  poleinik  zu  einer  wiuenicbaft  ef 
hoben  linben.  Klopstoci  12,  3oi;  die  Iheolofitcbe,  die  lite- 
roriBcbe  pulemik  . . .  die  beiden  polrnilken.  301;  Luiberfcb« 
polemik.  Lksiinc  to,248;  itreiteu  mit  gro*en  tnAnnern  macht 
immer  aufsehen  und  Iflnnen,  und  wenn  man  auch  zertrelten 
wird  — Ihut  nicht«;  man  wird  doch  immer  In  der  polemick 
neben  einem  grüsen  noraen  genannt.  K.  Mcllir  Fatut  SS,  St 
ntudr.;  mit  wenigen  milden  Worten  erreicht  er  (dtr  *tnip$^ 
seine  zwecke  viel  leichter  al«  andere  mit  ihrer  lautMleo 
puleuiik.  iLllKirii!  (t,oi;  flitbctiüche  pulemik  GaaviNut^SylM. 

l'Ol.bMiKKH,  m.  einer  der  polemik  treibt:  denn  uns  lag  e« 
Torzüglicb  üb,  keine  polemiker  zu  lein.  Klup*toci  13,801; 
besonders  aber  dringe  ich  darauf,  sieb  Qber  die  beigefügte 
bitte  nicht  blo«  als  polemiker,  sundern  als  rechtschaffener 
mann  und  christ  auf  das  baldigste  zu  erklaren.  Lkshinc  10, 122. 

PULEMISCH,  adj.  und  adv.  pokmieut,  poUmiti  ZiOLia  38, 
1079 /f.;  die  polemische  literatur.  Klopstoci  12,303;  dieses 
unternehmen  sei  deszhalb  miszlungen,  weil  man  ..  polemisch 
und  nicht  vermittelnd  verfahren.  Cüibk  43,332;  wir  wieder- 
faulen daher  v>as  schon  oft  vun  uns  didoktisch  und  pulemisch 
eingeschärft  worden.  54,36;  iubslantivisch  das  polemische  50,9. 

POLCMiSlbilEN,  terb.,  aus  frani,  polemiser,  polemik  üben. 

PÖLEK,  I.  polier. 

POLGESTIHN,  n.  getlirn  am  nördlichen  odn  $üdbtk0n 
himmelspoU: 

einer  sagt, 
durch  der  polgetiirne  krafl 
werde  der  magoet  regieret.    Brockis  9,01. 

POLHÖHE,  /.  die  höhe  det  trellpols  über  einem  ort»,  die 
geographische  breite  desselben  Kramkr  hoch-nidert.  wb.  IA2'  (nn/. 
poolshoogte).  malhem.lex.  1,434.  ÜoBtu  340',  vgl.  höhe  1,  i; 
nun  erinnerte  ich  mich,  dasz  dieser  ort  {Kger)  dieselbe  pol- 
hobe  habe  wie  meine  Vaterstadt.  Göthb  27,  S;  nicht  die  pol- 
bObe  allein  macht  klima  und  Witterung.  2l,  vergl.  tagebüeher 
1,147,18.  166,8  »V«m.;  ich  beobachtete  hier  (auf  dem  hinler- 
verdeek)  die  polhöhe.  Grabbk  2,  t4l ;  bildlich:  die  pulhühe  zu 
classiscbrn  Schriften  bestimmen.  Hbrobr  fragm.  l,  iii. 

POLICEI,  I.  poiizei. 

FOLICH,  s.  polch. 

POLICH,  m.  was  polei  Rädlrin  70«'. 

POLICK,  POLIKEN,  s.  pulite. 

POLIElt,  m.  bei  maurrrn  und  ximmerleuten  der  anordnende 
und  die  aufsieht  führende  werkgeselle.  Alprecbt  Leiptiger  mmiil- 
art  184*;  lunächst  mit  verdumpfung  des  a  zu  o  entstand«* 
aus  pulier  (wie  noch  bair.-österr.  Sca«.'  1,385.  Sciiörr  485, 
kämt,  pallier  Lkxer  35,  schwdb.  ballier  Schhid  3U)  und  dieus 
aus  älterem  parlier  Lkxkh  2,  208,  umgelautet  perlier  Schneller 
a.  a.  0.  von  parlieren,     vgl.  polierer  I. 

PüLIEHEN,  verb.,  mhd.  polieren,  spätmhd.  auch  poiliereo, 
bollieren,  pulieren,  palieren,  pallteren,  ballieren,  md.  baltren 
(i.  balieren  th.  1,  1088  und  Weimiold  mhd.  gr.^  §  60.67),  bair.- 
österr.  palieren,  pallieren  (Sco«.'  1,385.  Lbxbh  35.  Scböpf  485), 
entlehnt  aus  lat.  pulire  (tlal.  polire,  frani.  polir),  mit  der  eigent- 
lichen und  uneigenilichen  btdeutung  desselben. 

I)  eigentlich  oder  vtrgleichungstceise ,  glatt,   gktntend  machen 
durch  abreiben,  fegen,  feilen,  schlagen.  Koiu  dict,  (1571)  M7*: 
diu  tunn  diu  an  dem  ilrkel  was, 
diu  wa*  polieret  al«  ein  glas.    »'a/6erait  840; 

edel  gestain  polieren.  Mbcbnbbrc  431,19. 4M, 38;  palirte  stainer. 
WoLKEnsTEiN  2,3,29;  glencendes  poliertes  gold.  Alemannia 
4,80  (15.  jA.);  die  edeistain  . .  pollierlend  die  maister.  historien- 
bibel  405  Mertdorf;  gepulierte  staine.  408;  plattharnasch  bol- 
lieren. Tücher  baumeistab.  305,30; 

einer  ein  rostig«  helmparten 

mit  eini  schuchnecV  wol  polirt.  faetn.  »it.  384,10: 
die  das  angesicht  und  den  halsz  polieren,  ein  herlia  mSsz 
nit  da  bleiben.  Keisbrsbrrc  narrensch.  (1530)  37';  ja,  poliert 
nur  die  pfeile  wul,  und  rüstet  die  schilde.  Jer.  st,  tl;  und 
wenn  du  gleich  an  im  [deinem  feinde)  polirest  wie  ao  einem 
Spiegel,  so  bleibt  er  doch  rostig.  Str.  13,11; 

die  stein  sind  gepolieret  relBlIch. 

LiistNTarT.  Kehreim kirckenl,  1.001,4.  603.4; 
ein  poliertes  eisenes  ke>tlein.  KiacHHor  ipeiidHiim.  1,353(1,313) 
Usterley;  ein  hell  polirter  schild.  Ziclir  Banis«  83,37  Bei«rt.; 


der  Betsier  bildet  »ebaalea 
und  kelcb  und  becber  draiu.  nad  ihr  Mllner  kaueh 
glaoii  all  den  ilcrlicli*t«a  «rbabeM«  Inrf«. 

Pta«  M.  Umb  frtmmdukmpL  litdtr  IM  warfr. 
polirter  sitio.  COm  »1,38;  Mkt,  wie  tekOa  MI  «nt  fr- 
roahls  Waffen  jelit  gliUmi,. .  .vir  k8b«o*  wä  lAUm  IdM 
polirt.  V.  Mcllks  a,  lo. 

3)  unetgentluk,  einn  hmtm  MiMil  fs*ra,  vmdtHtn^ 
läutern,  terfetnern  (dusmlttk  tdtr  immtUk  <■  hetmf  auf  titU 
u.s.m.):  ain  gepalierte  tftta/tkiUH^  HUmclwlL  Ms«Mauc 
190,35; 

psllrt  Ifmtu)  «H«h  lilerlUk  weil»  tta4  aua. 

Wotuatma  M,l«ttt 
wsBD  dl«  aadarn  aiOaick  wsr«a  aidM  p•^Un. 

VisftM  MIti 
daroaeh  bat  sicbs  begeben, . .  da«  uosert  Mtiofl  alt  itr  uk 
ie   lenger  ie  mehr  poliert  {gegentatt  raoli),  fM^UÜM  mmI 
höflicher  ward  (fatti  sunt  cuU»re$).  Siittaas»  mm  rada*  Tt 
Böhmer ; 
so  muM  man  durch  Vernunft  den  srr«rhsatla«pf  fttttTtti 

ich  mu«i  es  {du  tAersetsung)  doch  benuch  erat  pelkrw. 
F.  MDllbr  Fau$t  S3, 5  neudruek;  {in  Uiäensdtaflen  k«t  jeder) 
.«eine  eigene  beredsamkeit,...  die  in  keioer  schule  gelerot 
wird,  uod  auf  die  sich  der  ungetog«08to  $o  gut  «erstaki, 
als  der  polirteste.  Lbssmo  7,  3U;  daWr  koMM  es  denn  aock, 
dasz  unsere  schöne  litleratur,  ich  will  nicht  blos  sageo  gegea 
die  schone  litteratur  der  alten,  sondern  sogar  fast  gegto  alier 
neuem  polirten  Völker  ihre,  ein  so  jiifta4üch«L  ja  ktaHanhm 
ansehen  hat,  und  noch  lange,  laoft  kakm^ntL  1f4M;  9»- 
bald  eine  naiion  polirt  ist,  sobald  hat  ä«  ciOBiwIloaalla  w$§t 
za  denken,  sa  handeln,  zu  empOodM;  sotoM  kSrt  ^mS, 
Charakter  zu  haben,  der  junge  GOrai  3,481;  Um9ti  nim* 
dinge  lassen  den  polirten  menschen  aai  h»  polirt«  natioo 
nie  ein  eigenes  gescbcpf  sein.  401;  bei  alica  iiam  gesteh« 
ich  gern ,  dass  Xenofon  . .  der  poUerteate,  •ittikhät« . .  nawi 
ist.  WiBLA.iD  34,301.     vgL  poliU 

3)  einige  susammenstitungen  (nach  I):  poliarut,  ast  ans 
glatthauen  {vgl.  boboait).  GOthb  31,6;  polierbank  Jacoatso» 
3,274;  Poliereisen,  hgula  Albr  1543*;  polirrerde  Scaiati. 
waarmkr.  3,  320' ;  polierfeile,  -bammer,  -keule,  -kolkaa 
Jacobsson  3,  re*;  polierknecbt,  na  15.  ;«Ar*.  bolkerkaackt 
{geulk  des  harnischpolierers)  TccaEa  bauwuutfri.  S06, 3 ;  polier- 
messer  Zboleb  38, 1I20;  poliermQhle  Ebustlicbb  reo^as*  S.  I«. 
J. Paul  himml.klageL  16;  pulierpjpier  Scbbdbl  3,181*;  poBtr 
Scheibe  Tucrer  baumeisterbuth  305,33;  polieraekitfer  ScMML 
3,230';  polierslabl,  -stein,  -stock  Jacobssoh  3,374*;  poQar- 
straucb,  delima  sarntentosa  .Nevüich  I,  1387;  polierwaclu  (saas 
polieren  von  eiehenhotz,  von  fusxböäen);  polieaabn  JacoatOMi 
a.  a.  0. 

POLIEKEK,  m.  uas  pulier  Jacubs«u«  3, 37«' :  ona  darf  •!• 
(uichnung)  für  eine  arbeit  des  aufaeber«  ud4  polrm  itr 
bauhütte  annehmen.  GöraB  43,433;  iai  10.  jahk  {mk  madk 
bair.-iiterr.)  palirer  Avehtik.  4, 313,  IS  und  dkm  aua  tUertm 
parlierer  (Lbibr  3,308)  «oa  parlirren. 

POLIEHER,  IN.  einer  der  poliert,  polttor  Diar.  445*,  rfaartra 
im  15.  jahrh.  (t.  die  forme*  vo*  polieren  3)  bolliarar,  fktrm, 
pulicrer  Lexkr  2,283. 

POLIERUNG,  f.  das  polteren,  expottha  Maalsb  Sir:  kolKa- 
rung  des  plattbarnascbes.  Tccaaa  6aaRMu(fr*ahk  888,3;  ick 
denke ...  in  dieser  zeit  die  rohe  anläge  de«  gaataa  aMckl 
{Jungfrau  «oa  Orleans)  vollends  hinzuwerfen,  dbax  air  ia 
Weimar  nur  noch  die  nmduog  uod  polimag  Obrig  McftL 
Schiller  an  Göthe  778  (0, 19). 

POLISCH,  I.  poloisck. 

POLISMCTZE,  f.  ftÜMMdadnmBtm:  äa  hatten  kcia«  aatta. 
mutze  auf  den  köpfen.  Gorraaur  «n.4,38:  •!•  ■■■  iha  Mar 
kommen  sab  in  der  polismOtie.  313; 
SkiLta  30',  der  bollis ,  vrntltial  im 
di«  polise,  folizh^ira^r.  AiBMOR  iM*  «M  /H;  fWet,  ptäiä. 

POUT,  adj.,  im   I7.  jakrk.  msfj^mmm  aaa  lal.  pallhw, 
itaL  polito  (/Vaai.  poli),  partk.  rea  polire,  s.  poBarta  S:  aar 
anzeig,  dass  die  heilig«  hcodt  Christi  gaackwia4t,  lart  w&i 
polit  seien  im  wirkea.  ALaBanaca  wifHriw  im*; 
wie  aianctier  ttmuot  »icll  ««r  4ar  MUMa  w«li, 
ob  da*  gcwisMa  glekli  skk  aalkar  ateM  g«mii. 

Warn  mitwttreik  3.3: 


(im)  giogtn  aom  . .  plarrcr, . .  «iaaai  pnftlim  potitta 
Hall(r  iBfsk  Oi  Hirsd;  allaa  larihmi  «ar  Äa 
zahlreich,  aaaekaikk,  pelil  mi  hsjUitl.  J.  Tba&n 
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ged.{mb)i,lO;  der  eleganteste  Schriftsteller  aus  dem  politen 
Zeitalter  Augusts.  Wieland  14, 161 ;  die  Griechen  waren  von 
den  Zeiten  des  Pisistratus  an  das  feinste,  witzigste  und  poli- 
teste  volk  des  alterthums.  307 ;  die  polite  französische  spräche, 
die  eine  menge  feiner  abstractionen  in  vorrath  hat.  Herder 
lit.  12, 1G6.     vgl.  politisch  1. 

POLITE,  f.  kurzer  schriftlicher  ausweis,  ohrigkeitlicher  geleits- 
schein  u.  dergl.,  im  15.  jahrh.  bolite,  pollite  und  policke  (auch 
für  die  kanzlei,  in  der  die  politen  ausgefertigt  werden)  Lexer 
2,283  und  nachtrage  341,  vergl.  Birlinger  schwäb.-augsb.  wb. 
91' f.;  die  poliken  Aventin.  5,140,5,  die  politn  oder  polick 
Roth  dict.  (l'57l)  M7',  polite  Rädlein  706",  bair.  palittn  und 
palickng  Schm.''  1,386,  österr.  polette,  politze  Höfer  2,342, 
Schwab.  poUäken,  polliten  Schmid  84.  vgl.  das  gleichbedeutende 
ital.  polizza,  franz.  police,  im  deutschen  wol  vermengt  mit  ital. 
boletta,  franz.  billet  Diez  ''  57.  253. 

POLITIK,  f.,  im  17.  jh.  entlehnt  aus  franz.  politique  {und 
darnach  betont  politik,  aber  auch  politik),  mlat.  poütica  f. 
(Dief.  445'),  vom  griech.  plur.  rä  nolirixa  {stadt-  oder  staats- 
geschäfte,  Staatsangelegenheiten),  als  lehre  die  Wissenschaft,  als 
praxis  die  kunst  des  Staatslebens  (s.  Blüntschli  «m  deutschen 
Staatswörterbuch  8, 117),  wofür  im  17.  jahrh.  auch  die  deutschen 
ausdrücke  regir-  oder  weltkunst  (Logau  2,  3,  U  Überschrift),  die 
Staatsklugheit  (Lohenstein  Armin.  2,756"),  die  statsvorsicht 
(Stieler  sekretarialkunst  1, 126)  vorkommen :  ich  halte  dafür, 
dasz  keine  vollkommnere  politic  zu  finden  sei  als  die  bibel. 
ScHüPPiüs  2;  wann  ich  die  politik  lernen  solt,  so  wolt  ich 
fleiszig  lesen  die  sprüch  Salomonis  u.  s.  w.  7;  die  falsche 
politic  des  Machiavelli.  Butschky  Palm.  531  (382);  etliche  re- 
deten ...  von  ratione  Status,  der  politic.  Simplic.  1,174,19; 
kleinstädtische  politik.  Moser  2,339;  grundsütze  der  politik. 
Klopstock  12,  33; 

Prinzessin.  nicht  genug, 

dasz  man  der  politik  mich  hingeopfert, 
auch  meiner  Unschuld  stellt  man  nach. 

Schiller  5,2,236  (don  Carlos  2,8); 

aus  der  ftsthetik,  wohin  sie  gehört,  verjagt  man  die  tugend, 

jagt  sie,  den  lästigen  gast,  in  die  politik  hinein.    11,138; 

auch  weisz  ich  von  politik  wenig  zu  schwätzen. 

Arnim  scknub.  2,30; 
wenn  sie  (weiber)  sich  in  die  politik  mischen.  Börne  3,  267 ; 
die  geheimnisse  der  politik.  306;  Vorlesungen  über  politik. 
2,  416;  politik  treiben.  Gutzkow  ritter*  6,  240;  die  innere, 
auswärtige  politik  eines  Staates  u.  s.  w. ;  im  engeren  sinne  dann 
auch  die  klugheil  und  Verschlagenheit  einzelner  in  erreichung  ihrer 
zwecke:  je  verflucht,  da  verrathen  sie  mir  ja  meine  ganze 
politik!  wie  schlau  ein  alter  kaufmann  nicht  ist!  Lessing 
1, 229. 

POLITIKER,  m.,  aus  mlat.  politicus  (Schuppids  37.  Weidner 
apophth.  218),  einer  der  sich  mit  politik  beschäftigt:  zu  dieser 
zunft  {der  rechtsgelehrten)  gehören  auch  die  publicisten  und 
Politiker . .  seit  einiger  zeit  macht  sie  nicht  wenig  Schwierig- 
keiten, wenn  ein  politiker  will  aufgenommen  werden,  weil 
die  gelehrten  politiker  so  oft  und  mit  so  vielem  rechte  von 
den  regierenden  sind  verlacht  worden.  Klopstock  12,15;  nichts 
kann  abgeschmackter  sein ,  als  wenn  . . .  der  ehrliche  land- 
mann, der  schlichte  bürger  . . .  den  hofmann,  den  politiker 
spielen  will.  Knigge  umgang^  3,53;  unter  dem  schützenden 
namen  der  prinzen  bildete  sich  wieder  am  hofe  selbst  eine 
partie  der  misvergnügten,  die  sich  zum  unterschied  von  der 
religiösen  partie  der  Protestanten  die  politiker  {franz.  las 
politiques)  nannten.  Schiller  9,388;  kurzsichtige  politiker, 
die  nur  zu  palliativen  ihre  Zuflucht  nehmen.  H.  Heine  9,251; 

die  Politiker  thaten  breit 

und  machten  tausend  glossen.    Blühauer  (1839)  1,33; 

politikus,  Schlaukopf  {vgl.  pfiffikus):  der  ludimagister  war  ein 
politikus.  Siegfr.  v.  Lindenberg  ^  1,106;  ein  sehr  gescheidter 
und  pfiffiger  politikus  {Bolz).  Freytag  ges.  werke  3,  71. 

POLITISCH,  adj.  was  polit:  ein  politischer  {höflicher,  feiner) 
hofmaister.  Schm."  1,  3&6  {vom  j.  1694).     vgl.  polizei  (l). 

POLITISCH,  adj.  und  adv.,  im  16.  jahrh.  gebildet  nach  franz. 
politique,  griech.-lat.  politicus. 

1)  den  Staat  angehend,  aufs  öffentliche  staatsieben  bezüglich, 
dazu  gehörend  oder  davon  handelnd: 

diumb  sein  die  politisch  (vgl.  polizeilich)  gesetz 

ein  spinnweb  und  ein  lliegennetz, 

welches  die  vögel  freilich  aufheben, 

die  fliegen  bleiben  drinn  bekleben.    Waldis  Es.  4,44,61 ; 

dasz  sie  {die  ameisen)  als  ein  frei  volk  solche  gute  politische 
Ordnung  erhalten.  Mathksius  Sar.  23';  bücher  von  der  repu- 


blica  oder  vom  politischen  wolstand.  Fischart  Bodin  (1591) 
44";  politische  gerechtigkeit.  43';  religions-  und  politische 
stritte.  S.  Bürster  52;  zu  erhaltung  des  politischen  wesens 
ist  die  ehr  und  glori  nothwendig.  Albertinus  narrenhalz  29; 
sie  machten  deszwegen  scharfe  politische  gesetz.  Schuppius 
212;  dasz  eine  gute  auferziehung  der  kinder  ein  fundament 
der  politischen  glückseligkeit  sei.  733;  politische  gewalt.  poli- 
tischer maulaffe  UG,  Umwälzung  J.  Paul  levona  1,45;  ein  poli- 
tisches buch  schreiben.  Butschky  Palm.  488  (359),  ein  poli- 
tisches büchlein.  499  (365);  politische  Zeitungen.  Kunger 
betrachtungen  3, 169 ;  aufmerksame  leser  der  französischen  poli- 
tischen blätter.  Börne  3,308;  liebe  tante  ein  politisch  lied! 
der  j.  GöTHE  3, 137; 

ein  garstig  lied!  pfui!  ein  politisch  liedl    werke  12,104; 

politisch  lied,  du  donner,  der  felsenherzen  spaltet. 

A.  Grün  ges.  werke  4,13; 

Karl  der  fünfte  führte  sie  {die  Niederlande)  auf  den  Schau- 
platz der  politischen  weit.  Schiller  7,47; 

Deutschland?    aber  wo  liegt  es?    ich  weisz  das  land  nicht 

zu  finden; 
wo  das  gelehrte  beginnt,  hört  das  politische  auf.    11,110; 

politische  geographie,  Staatenkunde;  politische  verbrechen, 
Staatsverbrechen  im  gegensatze  zu  den  gemeinen  verbrechen. 
HoLTZENDORFF  rec/itstea;.  2,  238/f.,  politische  processe  H.  Heine 
10,8,  politische  händel,*  ereignisse,  Verhältnisse,  parteien, 
Stimmung,  gesinnung  u.  dergl. 

2)  der  Staatskunst  und  Staatsklugheit  gemäsz,  staatskundig, 
Staats-,  weltklug,  im  gemeinen  leben  auch  schlau,  verschlagen,  listig, 
pfiffig{Sp\e.si  185.  Albrecht  184',  politsch,  putsch  Danneil  159') : 
ein  politischer  regimentskundiger  mann.  Fischart  Bodin  49' ; 
welche  . . .  under  dem  politischen  oder  weltlichen  hütlein 
spielen.  Albertinus  narrenhatz  12;  alle  lame,  politische  und 
maulchristen  {die  aus  Staatsklugheit  die  evangelischen  dulden 
wollen).  395,  «ji.  393;  an  der  jetzwehrenden  politischen  falsch- 
heit  ist  fürnemblich  jener  ertzbub  IWachiavellus  schuldig.  351 ; 
aber  0  heilige  singularitas  vil  besser  bistu  dann  die  poli- 
tische pluralitas,  welche  fünf  gerad  sein  und  alles  hingehen 
lassen,  landstörzer  680;  die  hoheit  und  ehren,  welche  von 
politischen  leuten  für  das  meiste  gehalten  werden.  Opitz 
(1637)  1,81;  politische  grifflein  {weltkluge  ranke).  Philander 
(1650)  1,  58 ; 

anders  sein  und  anders  scheinen, 

anders  reden,  anders  meinen  .  .  . 

wer  sich  dessen  wil  befleiszen, 

kan  politisch  heuer  heiszen.     Logau  1,9,71; 
was  heist  politisch  sein?   verdeckt  im  Strauche  liegen, 
fein  zierlich  führen  um  und  höflich  dann  betriegen. 

2,1,52; 

die  grosze  politische  thoren  sagen  zwar  nicht  öffentlich  mit 
dem  munde,  sondern  in  ihrem  hertzen  sprechen  sie,  es  ist 
kein  gott.  Schuppius  40;  dann  die  oreigalea,  welche  ein  poli- 
tischen unsichtbar  macht,  ist  die  verbergung  der  rathschläg. 
753;  dieses  politische  stücklein.  790;  politische  regierkunst. 
Butschky  Po/m.  415(340);  solche  politische  zwist-spinner  und 
zwitracht-wirker.  900  (629);  ich  bin  politsch,  und  weisz,  wie 
die  kreide  schreibt.  Weisze  /com.  opern  3, 152 ;  ich  sinne  und 
sinne,  und  ungeachtet  ich  sonst  wohl  ein  biszchen  politisch 
bin,  so  kann  ich  mich  doch  nicht  in  alles  das  finden.  160; 
politische  kannengieszer.  Babener  6,265;  sie  sehen  wieder 
politisch  aus  wie  ein  staatsminister.  Cronegk  1,48;  die  wir 
denn  doch  wenigstens  uns  politisch  stellen,  als  wären  wir 
etwas.  Hippel  9,349;  bisz  ich  politische  Subordination  lernte. 
der  j.  GöTHE  1,  401 ;  wenn  der  mann  . .  immer  nur  politisch 
sein  müszte,  wo  er  gern  vernünftig  wäre,  versteckt,  wo  er 
offen,  werke  20,  55 ;  man  musz  politisch  sein ,  versteht  ihrs  ? 
F.Müller  3,199;  adv.  politisch  handeln,  verfahren  u.s.w. 

3)  politischer  vers  {arixos  noXiTixös),  der  seit  dem  11.  jh. 
aufkommende  \h  silbige,  allein  nach  den  wortaccenten  aufgebaute 
neugriechische  vers,  der  im  gegensatze  zur  strengen  weise  der 
altgriechischen  verse  der  politische  d.h.  der  bürgerlich- gemeine 
vers  genannt  wurde  (Gosche  zu  Lessing  4,166;  nach  W.Müller 
neugriechische  volksl.  1,  xiv  soll  die  bezeichnung  herrühren  von 
Polis  d.  i.  Constantinopolis^  wo  der  vers  zuerst  aufkam) :  doch 
es  ist  wahr,  politische  verse  eines  mönches  {Conslantinus 
Manasses)  sind  keine  poesie.   Lessing  6,  492. 

POLITISIEBEN,  verb.,  im  17.  jahrh.  gebildet  nach  griech. 
noktriZsiv  {als  Staatsbürger  leben  und  handeln,  Staatsgeschäfte 
verwalten),  mit  politik  sich  beschäftigen,  ein  politiker  sein:  klüg- 
lich politisiren.  Butschky  Palm.  531  (382),  besonders  mit  poli- 
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titchen  ereigniiun  sich  beichäfligen,  tu  betpruhfn,  meirt  tm  $iniu 
von  kanncngieitzern :  sie  pülitisirea  des  nacbU.  (jOtmi  69, 106 ; 
ich  will  weiber  lieber  Uback  raucheo  ««ben,  alt  polititireo 
börea.  ßöani  3,207; 

die  palrlotsn  liefen 
In  iliiiikeln  «clieiilkeii  und  pollilileraa.    II.  lUlNi  tft,  107. 

POLITTE,  I.  Palette. 

POLITUK,  f.,  au$  lat.  politura.  I)  das  poiürtn  und  dit 
dadurch  bewirkte  (düstere  oder  innert)  glattung:  polilur  der 
steine,  dea  marmora.  Chemnitur  bergmdnntsehet  wirUrb.  m*. 
jAcoaasoN  S,  376';  beaondert  legte  man  groRzeo  werth  auf  die 
pulitur  vertiefter  itcllen  {geschnillener  stetne).  GOtmk  SO,  M4; 
die  schone  pulitur,  die  er  (kalkiinler)  annimmt.  61,  19;  blrte 
oder  weicbbeit,  fsbigkeit  der  pulitur.  A.  W.  Schlicil  »orlM. 
1,148,33  neudrvck  (puliturftthigkeit  Otait  t,  IM);  aaf  der  me- 
tallenen obcrilacbe  (d«  ipiegtlt)  hatten  sich  hier  und  da  grosse 
rostllecken  angesetsl,  wodurch  die  helle  politur  desselben 
entstellt  war.  Musios  (1816)  l,  133;  dadurch  {durch  den  ablau) 
erhielt  er  die  politur  seines  gewissens  so  rein  und  unbefleckt, 
dasz  auch  kein  sUndlichcr  bauch  daran  haften  konnte.  I,M; 
wenn  die  helle  politur  einer  reinen  weihlichen  seele  von  dem 
roste  der  eitelkeit  nicht  wSre  angefressen  worden.  4, 147 ; 
von  Athen  erhielten  alle  Itfimer  von  stände  ihre  ausbildung 
und  politur.  Wikland  Uor.  britfe*  3,164;  hülle  uns  der  Ver- 
fasser . .  nur  gezeigt,  wie  die  polirte  nalion  .  .  lebt, . .  ob  noch 
hier  und  da  unter  der  politur  der  naturstofT  hervorblickt;  ob 
der  8100°  immer  so  biegsam  war,  dasz  er  die  polilur  annehmen 
konnte;  ob  die  nation  wenigstens  eigene,  ihrem  Stoff  gemSsze 
politur  hat  oder  nicht,  der  j.  GOthk  3,  461 ; 

wie  meUielten,  wie  felUen 

•ie  die  naiur, 

bis  sie  ihr  grund  erthollten 

zur  politur.       TiiCaaiL  icerke  (1839)  8,46. 

3)  d«r  auf  das  zu  polierende  holi  durch  reibung  aufgetragene 
firnisartige  übersug.  Karmabsch  2,  861. 

POLIZEI,  f.  artigkeit,  hößichkeit  Schm.*  1, 386  (vom  j.  1694), 
aus  mlat.  policja  (von  poiire),  glätte^  Schönheit  Disr.  444*;  davon 
lt(tV\ie\re%e\,  höflichkeits-^  anstandsregel  Schhkller  a.  a.  o.  vgl. 
polit  und  das  erste  pulitisch. 

POLIZEI,  POLICEI,  f.,  im  16.  jh.  entlehnt  aus  mlat.  politia, 
policia  (DiKF.  44&'),  itaL  polizia,  vom  griech.  noXtxsia,  re>- 
publica;  das  dem  auslautenden  ci  entsprechende  frühere  t  ist 
erhalten  im  alemannischen  policy. 

1)  vom  16.  bis  tns  17.  jahrh.  verstand  man  unter  polizei  die 
regierung,  verwaUung  und  Ordnung,  besonders  eine  art  sitten- 
aufsicht  in  Staat  und  gemeinde  und  die  darauf  beiüglichen  Ver- 
ordnungen und  massregeln  '(vgl.  Mkdicus  tm  deutschen  slaats- 
wirterb.  8, 128.  Stbin  Verwaltungslehre  95),  auch  den  Staat  selbst, 
sowie  die  staatskunst,  politik  (des  Machiavelli  policei.  Scbm.* 
1,386  vom  jähre  1604). 

a)  tm  Singular  (geschrieben  poÜcey,  polizey,  alem.  pulicy): 
zu  bestSndigkeit  guter  polizei  und  regimenls.  fiümb.  polisei- 
ordn.  56  (15.  ;aArh.),  pollicei  48;  die  pollicy  mit  vernünftigem 
Ordnungen  zu  verbessern.  Basier  ehron.  1, 93, 7  u.  öfter  (vom 
jähre  1539) ;  er  frogle  mich  allerlei  sacben  von  Basel . . .  und 
allerlei  umstendt  unserer  polycy  und  religion.  F.  Platter  184; 
die  fürnehmesten  htiupter,  beide  in  der  kirchen  und  policei 
(im  Staate).  Luther  tischr.  1,31,  i.  auch  bei  Okonomei  sp.  1268; 
da  hat  in  wol  billich  und  recht  gedaucht,  das  er  alle  policei 
inn  der  gantzen  Christenheit  nach  seinem  strauszischen  baps- 
tumb  reformirt  bei.  Ki.tEtvs  widder  Jörg  Witseln  mammel.  G7'; 
dan  ausz  solchen  leuten  werden  pfarherr,  predigcr,  schuei- 
maistcr  und  ander  ambtleut,  gemaine  policei  tuglicb.  Aventir. 
t,  1247,9; 

(nie)  lagen  lo  fOll  und  schwelgerei, 

end  namb  bürgerlich  policei.     H.  Sacbs  1,330,9: 

(die  lugitid  gravilas)  den  ersamen  sich  tu  gesell. 

In  bürgerlicher  policei.     3,336,31; 

(ilir)  in  weUihelt  weren  wol  errarn 

durch  bOcher  gutter  policei.    7,368,13; 

da  jeder  nur  für  sich  will  leben, 

nicht.«  tum  gemeinen  nuis  hingebeo, 

da  geht  tu  grund  all  policei. 

RoLLiKHAGii« /rotekiN.  3.1. 19  (Ce6*); 

man  braucht  sie  (ganefedem)  \a  der  canlielei, 

aniuslellen  gut  policei.         gansktaig  AS'; 

bei  uns  ist  ja  noch  policei.     GiaiASB  3.41  GMttke: 
Ordnungen  werden  oft  gemacht  zum  praetext,  als  weit  man 
gute  policei  erhalten,    da  doch  die  herrn  und  amplleut  die 
ersten   sein,   die   darwider   handeln  und  solche  verbrechen. 


LaHHARU  6S4, 47;  das  war  wkkk  4«rfMffBf«le  brtiBn,  damust 
allerlei  b4s<  ttoordnuog  la  im  JMUmImo  polie«i  gequollrn, 
dasz  si«  all  4m  itMUekM  laftani  m  ffMt««.  Seaorr«» 
•U;  da*  {wtUMt  wfiwwO  M  im  dulii  Uai  imi  Mt  Ulta, 
an  welcher  all«  |«U«  polM  ktapt  BvTacacv  fWas.  MI  (!•). 
b)  im  plmral: 

wtBii  daiiii  41«  mek  raleut  .  .  . 

all  Allele*  ft  serrtik.    Waim«  Oi.  l,M,Mi 

Siraatbarg  und  NOrobcrg . . .  galieo  «or  tmian  iU4l«a  mä 

policeien,  comnunen  und  wolgtzierten  r«fin«MM  ««r.  A«M- 

coLA  »pritk».  nr.  71 ;  gnte  polieieo  und  refÖMSl  n 

141 :  die  Spanier  . . .  haben  allerluuidt  fotWttin  fal 

landen ..  gelernt.  Ximm.  ehron.*  t,IM,M;  4i« 

policeieo  (reipublteeie) . .  als  Coriolb,  Atlteo,  AktasMt  ••fk«. 

FiacHABT  3,3M,40  Kurt: 

wie  unter  allen  policeieo 
kooigrelcb  am  betten  gedeien. 

HoLLSUNAftBH  frmehm,  i,i,l  (Cgr); 
basebOii  dl«  pollcelen; 
bau  unsere  fltrsteo  thron, 
duz  er  und  wir  gedelben.     CaanAB»  M.tT  CMaftr. 

3)  dit  versuche,  den  begriff  der  pcltstt  teiutntdt^fiädk  W  «M- 
struieren,  beginnen  seil  der  mitte  des  vongen  jmMs^  itek  M  m 
noth  heute  etn  ntlumstritlener  begriff,  vorauf  hur  mcU  tiktr 
eingegangen  werden  kann.  vgl.  iUo  über  begriff  «.  mntm  im 
poUsei  in  der  teittchnß  für  statltwituntchaft  l^laljf.,  Funa  Üt 
auffassung  des  begriffet  der  pcUzei  im  99ri§tm  funk.  rfcrWa 
19, 489 /f.  Sriin  verwaUungslthrt  96  jf-  MtMCM  im  iffttkn 
staaUwb.  8,  It»  ff. 

a)  im  aügemetnüen  ittm«  iä  poBld  ik  MTft  ciMi  itMfi 
oitr  eines  gemeindewestns  (%iätr  irtifliftir  MhHif)  f%r  iaa  ft- 
mnnwohl  mituU  obrigkeitlichen  sm§nf«t:  tit  urfitU  Mak  wa/inif 
und  icirkungskreii  in  eine  Staat«-  oder  lande^politei,  gMMia4«' 
oder  orUpolizei  (sudt-,  dorf-,  landpolizei),  tvwaltaaf»> 
wohlfabrts-,  sicherbeits-,  gesundhritspolisei ,  struzeii-,  bäo- 
polizei  u.  1. ». ;  die  polizei  hat  eigentlich  zum  zweck  iaM 
bequeme  leben  der  glieder  dea  Staats.  Zma  ikon.  lex.  3999; 
die  polizei  besorgt  die  öffentliche  Sicherheit,  gemicblickkeit 
und  anstflndigkeit.  Kaut  6,  |69:  bei  den  reden  anderer  hOrt 
er  argwöhnisch  zu,  ob  nicht  vielleicht  etwas  wider  die  polisd 
ond  den  stuat  geredet  werden  mArbte.  Rab(!«eb(I7&6)3,  itl; 
nalionen ,  welche  von  der  vortrefflicbkeit  ihrer  polizei . .  so 
aufgeblasen  sind.  Wielaso  14, S9t:  es  gibt  zwei  friedliche 
gewallen:  das  recht  und  die  scbicklichkeiL  das  recht  dringt 
auf  Schuldigkeit,  die  policei  aufs  geziemende,  das  rech*,  ist 
abwigend  und  entscheidend,  die  policei  Oberachanend  und 
gebietend,  das  recht  bezieht  sich  auf  die  einzelnen,  die 
policei  auf  die  gesammiheit.  GOrae  31,943.  49,41; 

ein  weiser  trinker  ging  verbal  (Mai  fe^rtofe  ■•  dtm 

mackuiUitT) 
und  schriee:  welche  policei t 
so  mOstlg  hier  lu  stehen? 
kann  nicht  das  volk  tu  weise  gaheaT    LasaiM  t.M. 

h)  di*  Organe  des  pobseiäientUi^  im  pelisaMMc,  muk  iu 

anUslocal  derulben:  die  berren  der  polizei  waren  gegen  all« 
gewohnheit . .  die  hOflichkeit  selbst.  Seovb  tf-axitrg.  14;  ick 
sollte  mich  bei  der  polizei  melden,  s;-,  büsewichl«r,  »tlcka 
die  polizei  aus  dem  wege  schaffen  rousz.  H.  Hnaa  19^  99t: 
man  kennt  ja  dieses  grauaame  treibjagen  der  poliid  (Mm 
verhöre).  BOam  3,  236;  administrative  polixet  (rmMtuaya- 
po{ixft).  418;  die  geheime  polizei  in  Wien.  M;  eodlicli  «ar4 
ich  abermals  auf  die  polizei  gefOhrU  339;  •kihaffa;  lalalit 
erstaunt  man  noch  Ober  die  groste  polisd  i«r  fprekkl.  Ha 
auch  in  der  geisterweit  ihre  blindschleiclien  vafi  ttnmiüm 
zur  ausfuhr  des  gifts  besoldet.   Scatusa  3,  4S4  (laMt  l^tK 


r)  dit  manniehaft  der  ptburnktkirie ,  dit  «dkarMl 
(s.  polizeidiener,  -jgger,  -mann,  -aoMal):  vialkickt  pto 
den  gruppen  auf  dem  basUllenplaU  m^  poÜMi  ab  mmt 
H.  HtiRB  8,949;  die  polizei  rufen,  holea  i^itrgL:  ick  Ma 
auf  dem  wege,  die  polizei  wider  ihn  ta  liftife  tm  rafaa. 
lanEBaARR  Hünchh.  3,363. 

i)  mundartkrh  auch  der  poUaei,  pUtttOiitr  (9§L  pohäar)^ 
kimt.  der  polliquetsch  Luta  9&. 

9)  lussmwsensttsungen.      •)  imhttnhm:   ia»   pelitciami 
der   freien    Stadt   Frankfurt,  httmu  1,499.  —  «iM  aBlM- 


sche  policeianstalt.  GtiM  M,!«:  *m  mm  «toi  Um 
gleichsam  eine  grosz«  pa8aaiM9tak  \m  adchl«  lai  w9^ 
digaten  sinne.  11-  Harnt  19^  199:  4ia  ftMmimmdkm  4mm 
gewissen  sUdt  iaaaaa  nch  fiflich  mük  im    ' 
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auf  den  kirschbäumen  vergleichen.  Lichtenberg  1,  251.  — 
in  der  hauptverhandlung  {vor  dem  polizeigerichte)  trägt  der 
polizeianwalt  die  anklage  oder  Strafverfügung  kurz  vor. 
HoLTZENDORFF  Ttchtslex.  2,243.  —  die  grosze  (preuszische)  pol i- 
zeiarmee.  Börne  2,221.  —  die  Polizeiaufsicht,  *eine 
accessorische  freiheitsstrafe ,  die  nach  verbüszung  einer  andern 
strafe  in  Wirksamkeit  tritt  und  in  der  entzieimng  gewisser  be- 
fugnisse  persönlichen  freiheitsgebrauches  besteht.'  Holtzendorff 
a.a.O.  240;  einen  unter  Polizeiaufsicht  stellen.  Börne  4,264; 
überhaupt  die  beaufsichtigung ,  controle  der  polizei:  die  Vor- 
schrift, dasz  Schriften  auch  noch  in  den  händen  ihrer  käufer 
einer  Polizeiaufsicht  untergeordnet  sind,  ist  an  strenge  ohne 
beispiel  in  Deutschland.  2,307.  —  obgleich  das  strenge  poli- 
zeiauge  es  verhütet,  dasz  der  kankan  in  seiner  cyniscben 
bestimmtheit  getanzt  veird,  so  . . .  H.  Heine  11,  352,  vgl.  poli- 
zeiblick. —  allgemeine  und  besondere  polizeibeamte. 
MoHL  Polizeiwissenschaft  2,459.  —  wir  als  polizeibediente 
des  litteraturgerichts  sprechen  anders,  der  j.  Göthe  2,416. — 
allgemeine  und  besondere  Polizeibehörden.  Mohl  a.  a.  o. 
458.  —  der  landwirth  sah  mit  kaltem  polizeiblick  auf  die 
fremden.  Fbeytag  ges.  werke  6,50,  vgl.  polizeiauge.  —  poli- 
c  ei  dien  er,  minister  praefecti  politiae.  Frisch  2,65";  die  orts- 
polizeibehörde  hat  (zum  unmittelbaren  Vollzüge  polizeilicher  masz- 
regeln)  über  einen  oder  mehrere  polizeidiener  zu  verfügen. 
Medicos  im  deutschen  staatswb.  8,139;  nun  holte  ich  mir  ein 
pahr  policeidiener.  Hermes  Soph.  (1776)  1,  613 ;  der  herzog  . . . 
hatte  ihn  zum  oberaufseher  der  polizeidiener  gemacht.  Göthe 
35,170;  zuletzt  stellet  ihr  noch  an  jeden  bäum  einen  poli- 
zeidiener, damit  er  keine  händel  kriegt  mit  dem  wind,  und 
nicht  zu  viel  trinkt,  wenns  regnet.  Auerbach  ges.  Schriften 
1, 178.  —  dort  oben  in  dem  bureau  hat  er  {der  gouverneur) 
einen  geheimen  polizeidienst  einrichten  müssen,  um  be- 
weise gegen  die  höchsten  officiere  seiner  eigenen  garnison 
zu  finden.  Freytag  a/inen  6, 143.  —  auch  sah  der  herr  polizei- 
director  die  Ungerechtigkeit  des  Zensors  ein.  Börne  2,400. 

auf  die  nass'  und  koth'ge  strasz' 
ist  auf  polizeigebot 
trockner  koth  geworfen,  dasz 
abgeholfen  sei  der  noth.     RBckkrt  6,78; 

ohne  baierisches  polizeigebot  {s.  polizeistunde)  schickten  sich 
die  meisten  an,  {mit  dem  schlage  neun  uhr)  als  ehrbare  männer 
nach  hause  zu  gehen.  Aueubach  ges.  Schriften  18,  42. 

des  rangen  ungebundenheit 

bleibt  allemahl  ein  polizeigebrechen. 

Wieland  der  verklagte  Amor  3,237. 
die  bewabrung  des  polizeigeheimnisses.  Morl  polizei- 
wissenschaft  2,  390.  —  bisweilen  wird  auf  den  landtagen  ein 
polizeigericht  niedergesetzt.  Klopstocr  12,25;  das  von 
dem  Frankfurter  polizeigerichte  ergangene  erkenntnisz.  Börne 
5,  149.  —  polizeigesetze  Zedler  28,  ibOZff.;  bürgerliche 
polizeigesetze.  Börne  2,44,  polizeigesetzbuch,  polizeigesetz- 
gcbung  U.S.W.  —  die  rechte  der  kröne  bezüglich  der  poli- 
zeigewalt  pflegt  man  unter  dem  namen  polizeihoheit  (jus 
politiae)  zusammenzufassen.  Medicus  im  deutschen  staatswb. 
8,137.  —  lehrsätze  aus  der  policeihandlung  und  finanz. 
der  j.  Göthe  2,  429.  —  die  polizeihelden  {maulhelden  gegen 
die  polizei  in  deren  abwesenheit)  verstummten  ganz.  Gotthelf 
erz.  4,13.  —  polizeihoheit  s.  polizeigewalt.  —  jetzt  thut 
polizeihülfe  noth.  Imhermann  JtfüncAA.  3, 260.  —  jener  grosze 
mann  habe  dinge  geschrieben,  deren  sich  jeder  polizei- 
jäger  schämen  würde.  Lichtenberg  4,88. —  haben  tausend 
abgeschmackte  p  o  1  i  z  e  i  k  ü  n  s  t  e  . . .  die  revolutionen  . . .  ver- 
hindert? Börne  3,284.287.  —  er  hatte  auszer  der  Jurisprudenz 
auch  noch  kameralwissenschaften  studirt,  und  sich  zum  ge- 
schickten polizeikünstler  ausgebildet.  2,459. —  weis  er 
auch,  dasz  ich  izt  diese  Schlüssel  gerades  wegs  zum  policei- 
iieutenant  trage,  und  ihm  ein  logis  am  lichten  galgen 
miethe?  Schiller  2,  85  {raub.,  schausp.  2,3).  —  der  anrückende 
polizeimann.  Gotthelf  erz.  4, 13 ;  ein  ausgedienter  poli- 
zeimann. Gutzkow  ritter*  4,233.  —  die  rechtlichkeit  dieser 
polizeimaszregel.  Börne  2,  225.  —  policeimeister, 
praefectus  ordini  ciuili.  Frisch  2, 65' ;  dasz  man  dem  königs- 
lieutenant  übel  nahm,  dasz  er  selbst  eine  unverpönte  hand- 
lung  {duell)  als  oberster  policeimeister  begangen.  Göthe 
24,171;  ich  glaube  meine  nachbarn  spielen  polizeimeister  in 
meinem  hause,  mir  aufs  dach  zu  steigen  um  aufzulauern 
was  bei  mir  vorgeht.  Lenz  2,83.  —  polizeiminister,  poli- 
zeiministerium.  Mohl  polizeiwissenschaft  2, 459.  —  da  der  mann 
einmal  im  zuge  war,  bescherzte  er  noch  mehrere  policei- 


miszbräuche.  Göthe  28,102.  —  policeiordnung  (s.  poli- 
zei 1  und  vergl.  polizeiverordnung),  ordinatio  polilica  Stieler 
1399,  juris  aequa  descriptio  Frisch  2,65*;  in  kraft  göttliches 
gesatzes  und  menschlicher  policeiordnung.  Fischart  Bodin 
(1591)231';  des  heiligen  römischen  reichs  policeiordnung  (or- 
dinatio  politiae)  von  an.  1577.  Haymen  Jurist,  lex.  799 ;  der  tyrol- 
lischen  lants-  und  pollicei- Ordnung  gemäsz.  österr.  weisth. 
2,  20, 1  (17.  jh.) ;  könige  und  fürsten  sollen  ihr  wort  halten, 
wenn  es  nicht  wider  goltes  gehöht .  .  und  alle  löbliche  poli- 
ceiordnung lauft.  Bütschry  Palm.  852  (603);  von  der  bienen 
policeiordnung.  Coleros  2,545*.  —  denn  es  ist  gut,  wenn  man 
den  fürsten  und  ihren  unterthanen  die  polizeiränke  . .  so 
viel  als  möglich  entlarvet.  Börne  2,386.  —  polizeirecht, 
der  inbegriff  der  normen  des  positiven  rechts,  s.  Berg  allgemeines 
teutsches  polizeirecht  (1799).  Stein  das  polizeirecht  {mi). —  ge- 
sunde polizeiregeln  Bütschky  Palm.  497  (263),  s.  auch  bei 
polizei  (1).  —  die  leute  hatten  keine  uniform  und  durchaus 
keine  zeichen  als  polizeireiter.  Seume  spazierg.  231,  vgl. 
polizeijäger.  —  der  polizeianwalt  ist  befugt,  bei  dem  poli- 
zeirichter  den  antrag  auf  erlasz  einer  Strafverfügung ..  zu 
stellen.  Holtzendorff  rechlslex.  2,242.  —  gleichheit  in  poli- 
ceisachen.  Butschky  Po<»n.  106  (76);  das  gesetzgebungsrecht 
in  polizeisachen.  Mohl  polizeiwissenschaft  l,  21 ;  das  rechts- 
verfahren in  polizeisachen,  für  Übertretungen.  Holtzendorff 
rechtslex.  1,Ui.  —  der  polizeisinn  ist  mächtig  geworden  in 
Deutschland  und  der  gutsherr  selbst  hat  ein  scharfes  äuge  auf 
kinder,  dienstboten,  bauern.  Freytag  bilder  (1867)  1,8,  vergl. 
3, 462.  —  für  ganz  grosze  Städte  scheint  es  zweckmäszig  zu 
sein,  die  polizeisolda  ten  in  fuszgänger  und  reiter  abzu- 
theilen.  Mohl  polizeiwissenschaft  2,478.  —  ein  vollkommener 
Staat  musz  polizeistaat  so  gut  als  rechtsstaat  sein. 
Medicus  im  deutschen  staatswb.  8, 132.  —  das  menschenherz  ist 
unverwüstlich,  sie  können  darauf  herumtrampeln  mit  ihren 
polizeistecken..,  sie  können's  doch  nicht  tödten.  Auer- 
bach ges.  Schriften  17, 172.  —  eingriff  in  die  regalien  mancher 
polizeistelle.  Börne  2,  414;  allgemeine  und  besondere 
polizeistellen.  Mohl  polizeiwissenschaft  2, 477. 482.  —  das  leben 
hat  kummer  und  lasten  genug,  man  braucht  nicht  noch  das 
wenige  was  von  heiterkeit  drin  ist,  mit  dem  polizeistock 
todt  zu  schlagen.  Auerbach  a.  a.  o.  171.  —  der  komissar . . . 
liesz  sie  insgesamt . .  durch  die  mitgebrachte  wache  ins  poli- 
zeistockhause  liefern,  der  hausbaü  22,38  Wienerneudruck. 
—  unter  den  Zwangsmitteln,  durch  welche  die  polizei  ihre 
maszregeln  durchsetzt,  nehmen  die  polizeistrafen  eine  vor- 
zügliche stelle  ein.  Medicus  im  deutsch,  staatswb.  8,148;  baie- 
risches polizeistrafgesetzbuch.  151 ;  polizeistrafverfahren  ist  das 
für  die  straffälle  der  geringsten  gattung,  Übertretungen,  ge- 
ordnete verfahren.  Holtzendorff  recA/sifa;.  2,242.  —  eine  grosze 
freiheit  ist  hier..:  es  ist  hier  gar  keine  polizeistunde,  wo 
in  den  wirthshäusern  abgeboten  wird.  Auerbach  ges.  Schriften 
18,153,  s.  Mohl  polizeiwissenschaft  1,535.  —  verbrechen,  ver- 
gehen und  Polizeiübertretungen,  so  lautet  in  den 
meisten  neueren  Strafgesetzgebungen  die  Stufenleiter  der  straf- 
baren handlungen.  Medicus  a.  a.  o.  146;  alle  möglichen  poli- 
zeiübertretungen,  die  wir  während  unseres  ganzen  lebens- 
laufes  begehen  könnten.  Börne  5, 150.  —  wer  am  meisten 
über  die  einreiszende  pest  der  policeiverbesserungen 
schreit.  Schiller  2, 83  {räuber,  schausp.  2,  3).  —  junge  leute, 
die  sich  ..  zu  possenhaften  polizei  verbrechen  ..  hatten 
verleiten  lassen.  Göthe  25,6.  —  Verordnung,  dasz  bei  poli- 
zeivergehen das  urthpil  schnell  auf  die  Untersuchung 
folgen  müsse.  Börne  2,  420.  —  ja  wenn  man  durch  eine 
policeiverordnung  ...  verbieten  könnte,  das  stabat  von 
Pergolese  singen  zu  lassen.  Göthe  36,109;  dennoch  dachte 
ich  . . .  an  die  polizeiverordnung,  dasz  man  bei  fünf  thaler 
strafe  nicht  mitten  durch  die  allee  reiten  dürfe.  H.  Heine 
1,  251 ;  da  der  zeitliche  freiheitsrausch  allzu  ungestüm  über 
alle  polizeiverordnungen  hinaustaumelte.  12, 105. 

Ordnung  und  Zusammenhang, 

diese  polizeiverwalte r, 

hast  du  gnädig  abgesetzt.    Ihmirmann  schriften  1,330. 

(preuszische)  gesetze  über  die  polizeiverwaltung  vom  11. 
märz  1850  «.  14.  apriZ  1856;  die  polizeiverwaltung  eines  landes 
U.S.W.  —  der  alte  polizeivogt,  der.,  in  meiner  Vaterstadt 
regierte.  H.  Heine  12,  122.  —  oder  haben  die  vorsichtigen 
polizeiwächter  die  erneuerung  des  Wartburgfestes  ge- 
fürchtet? Börne  2, 42.  —  die  Sünden-  und  schuldopfer  . . . 
waren   besser   als   ohrenbelchte,    als    polizeiwärter  und 
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geheime  gtautaaie  febmgericbtc.  Htmotu  ebr.  poeua  3,U7.  — 

iioliceiwesen,  qutt$  ad  nmpublieam  p*rlinent  FtMcu  7,65* 
I,  polizei  t):  wenn  da»  geineiit«  pülicei-we»ea  und  Ordnung 
undergebt,  wann  die  beomplen  tcblaffen.  ALtBaTioot  ktrn- 
tehleifftr  lU:  die  gesammtbeit  vun  Verordnungen  und  betlim- 
muogen,  durch  welche  die  innere  ferwallung  die  ticbeniDf 
for  gefahren  herstellt,  bildet  dui  puliieiweien.  Stiin  mtwoI- 
tungtlthre  97.  —  wenn  da«  geietz  die  befugniii  drr  Polizei- 
behörden nicht  genau  umgrenzt,  kann  «ie  leicht  aniafiz  zu 
grober  polizeiwillkUr  werden,  tttotcc*  im ätuUchtnilaati- 
»Orlerb.6,\il.  —  grundtfttze  derpolizeiwiaieoicbaft  fo« 
Juan  (17M);  die  polizeiwi««enicbafl  nach  den  gnindtilzeo 
des  rechtsataats  von  Mohl  II8S3). 

b)  adjtcUva  und  aät*rbia:  fallt  aber  Jetat  nur  der  leiaeale 
verdacht  auf  die  poliseigentlate  denkuogaarl  eines  pro- 
fessors,  so  werden  gleich  seine  Vorlesungen  eingestellt.  BObnk 
9,31t.  ein  polizeigerichtlicbes  urtbell.  2,418. —  ein 
regent  uder  polizeikluger  (i.  polizei  l)  mann.  Botschkt 
Palm.  497  (363),  vergl.  polizeiweise  und  polizeikuiid  bei  Schi.' 
1, IM  (vom ).  t«M>4). —  wus  man  unter  einem  poliieilichen 
verfahren  au  verstehen  habe.  KOrmk  2,322,  polizeiliche  an- 
stalten,  zwecke,  maszregeln,  Vorschriften,  etwas  polizeilich 
gebieten ,  verbieleu  u.  dergL  —  der  skepticismus  ist  aua  der 
nietaphysik  und  ihrer  polizeilosen  dialektik  entatanden. 
Kant  3,277.  —  das  Ibeater  hier  {in Prag)  ist  polizeiniSszig 
richtig  und  nicht  ohne  geschmack  gebaut.  Siuaa  spatitrg.  15; 
damols  hnbe  man  aus  der  brennenden  pfeife  der  liebe  poli- 
seimttszig  nie  ohne  pfeifendeclvel  geraucht.  J.  Fall  Kalunb. 
l,  93.  —  diese,  wenn  sie  ein  pulitiicbes  buch  über  das  ander 
achreiben,  wollen  für  gewaltige  polizei-weise  angeaehcD 
sein.  BuTSCHiT  Patmos  488  (359),  vtrgl.  polizeiklug. —  welche 
polizeiwidrige  fragezeichen.  H.  Hkine  12, 122,  gedankeo 
10,1:);  polizeiwidrig  handeln  u.  dergl. 

PüLIZEiKll,  m.,  mundartlich  statt  polizeidiener,  polizeimaon 
(turgl.  polizei  2,  d) :  da  sab  man  von  weitem  den  polizeier 
kommen.  GoTTHCir  ers.  4, 11  und  Ofln,  abweehulnd  mH  polizei- 
mann; auch  letptigeriseh  Albrbcht  184*. 

l'OLIZtillSQI,  adj.  was  polizeilich:  ein  poliiceiacbe  Satzung 
und  Ordnung.  Luther  u,  :i'.>s'. 

POLIZIKUKIS,  l'OLlCItHE.N,  mö.,  irr»  16.  }h.  tniithnl  aus 
frani.  policer,  poltseiUch  erlauen,  durch  obriykettliches  mandat 
anordn««  (s.  polizei  l):  das  stund  nu  in  geschrift  polliziert 
und  geortnet,  wie  al  din^  hinfür  solt  gehallen  werden.  BasL 
cAron.  1,  sH,  2  {vom  j.  1529). — partie.  policiert,  in  gute  bürger- 
liehe Ordnung  (polisei)  gebracht,  wol  eingerichtet;  gebildet,  gtttttet, 
eivilisiert,  vgl.  polizei  (l):  das  grOszte  und  policierteslc  reicli 
von  Europa.  Wibland  14,230;  der  policierte  mensch  ist... 
nicht  so  zufrieden  mit  seinem  zustande  ols  der  wilde.  342; 
davon  die  polizierung:  kultur  und  policierung  nahmen  zu. 
15,320;  unsrc  Verfeinerung,  polizirung.  Stubx  1,219. 

POLK,  n.  ein  verscJmiltener  eher  Nbmnich  3,443  {vgl.  sehwdb. 
pollflkle,  verschnittenes  huhn  Scbmid  84),  altmdrkisch  ein  halb- 
erwachtenes  sehmein,  ein  dicker  junger  mensch  Dankeil  159*. 

POLK,  f.  was  puiack  5,  die  neige  im  glase:  die  polk  aus- 
trinken. Hbiimc  190. 

POLKA,  f.  ein  moderner,  «im  ;.  1835  in  Prag  aufgekommener 
und  vom  lechisehen  pulka  {haU>schriU)  den  namen  führender  tanz, 
f.  Waldau  böhm.  nationaltdnse  s.  16:  eine  polka  spielen,  tanzen 
U.S.W.;  aic...  wollen  ihm  eine  polka  vurtanzen.  Gutzkow 
rilUr*  6,192;  die  polka  fangt  an.  4,172;  hören  sie:  polka- 
tOne!  ebenda. 

POLKUTTEL,  f  polypus  Forbb  Gttntrt  fisekbuek  im'/,  vgl. 
nieerkuttel,  kuUeltisch. 

POLLE,  POLL,  POL,  f.  m.  was  boll-,  pollmehl,  vgl,  mlaL 
polen,  polenus,  polina,  mel  Dikf.  444',  pulen,  pellen,  staub- 
mel  nov.  gL  29t)'  (vom  j.  1420):  semein  von  der  bolle.  Nürnb. 
poliseiordn.  196  {U.jahrh.);  daj  bolle  und  semel  niht  zö  aio- 
ander  gemischet  werden.  195;  der  polle,  poll.  Scaa.*  1,386 
(16.  jahrh.);  darousz  ist  gemohlen  worden  2  vierling  semell- 
mel  und  2<||  vierling  polen  {adj.  ?).  Lbibr  kämt.  »fr.  35  vom 
j.  1604;  die  kleien . .  und  pobi  von  dem  klaren  mehl  scheideii. 
MATRBaios  Sar.  i2t' ;  on  alle  pol  und  kleien.  129*;  alle  gebicbe 
des  brods,  es  sei  semmel,  pollen  oder  rucken.  HoiBaae  3,99\ 

POLLENMEHL,  s.  pollmehl. 

POLLER,  PÖLLER,  s.  polder  2. 

PÖLLER,  m.,  t.  boller,  bOler  (*.  3,280.233:  steinbflchsen, 
so   die   oberlander  pOier  nennen.    Kircbrof  wtniunm.  3, 13 
(4,40)  OsU; 
Vü. 


cartanMB,  pAler  oad  oeiacJiUBg*"-    H.Rta»  i.tn.ts , 
ein  pOll«r«cbuts.  Stbusaiib  1,1«. 

POLLEfLN.  vrr»..  i.  bolWni  IktU  %m'.  »U  ii»  tkAraa  mm 
garten  gepoliert.  Nictu«»  Tmüm  Iff*  («Ml  imfrtn  tnitulimm 
pulsart  fttet.  ««««i.  II,  M);  4Im  M  lit  gMMtoe  gcbraecli, 
das«  nao  4«fJMifM  tfv/dni,  wtldM  okoe  vtrsuai  aÜ  iiot- 
iera  uod  pollero  vnpnimU  McbM  «oilro.  HontM  ^1,11^ 
{vgl.  koU«ro  I,  fr);  frmiMv,  twmMfw,  f«4iM,  s««ar«  Bcäa.' 
I,3<i9: 

UUM  wa«  er  ak«r  aacli  m  irautg. 

m4  llMI  mkk  sehr  Mliera  mmtmnm&m. 

PaalM  URS  meBaoM  vlki  »In  Ukr, 
dl«  welber  mit  «eraunn  tu  r«(Ur«a. 
niebl  pollam.  grob  i|raaol*i«r«B.    3».  I. 

POLLERN,  vtfr»..  k*nU»ck  mK  MBfra  aaU«am,  Mirtiifl 
krtchn,  lAtmen  Lbibb  %^ 

POLLKRSTÜCK,  >.,  I.  potd«r  2. 

POLLMEHL,  n,  was  afler-,  bullmcbl  is.  poll«)  JacoM««* 
3,277*.  Scaa.*  i,SM,  poll-,  polleiNMl  Luta  Ural.  •*.  » 
{vom  jährt  1561). 

POLLWERK,  «.,  f.  boUwerk  (polwtrfc  P.Puttu  Mft  f., 
polwerch  309). 

POLNACHT,  f.  WS  polanucbl,  v^  pollaf» 

POLNISCH,  td}.  und  aiv.   polöniasM,  fttvain,  frtftrst  «m 
mhd.  und  md.  polAnisch,  poltniscb  (Lbzib  l,ai  uisi  M«fr* 
Irdg«  34):   wann   er...  auf  polois<b  lacbeo  wolL   LiüMaBa 
sAwünkb.  m  LiehUnst. :  polnischer  tao<«r  Siiblsb  ttbl;  pol- 
niscber  braten  A'ftrafr.  frocAfr.  (I7l2)33i:  pulaiKbcr  bock,  mm 
ort  sackpfeift  ZaDLBa  3S,I348:  polnischer  adel,  rrirt«t9|  •.•••. 
1247 /f.;   polnische  edle   koooen  gemein«  dieocto  varriditefl. 
aber  kein  bandwerk  treiben.  Scjatta  U,  3,313: 
(er)  warf  «in  pololscb«*  gawaad 
am  dit  terfeuun  glitder.     LaaaiM  3.ttl: 
diatelben  «uro*  •cbeinan 
auf  deuucb  und  polaiKb  laod. 

W.  WActaauaai.  saüjarf.  I«. 
fr^ir  «Ri  nocA  mii«i«r<ücA  mcA  analafti  «••  «ScMMi^ 
frankisch  «.«.».  auA  polisch:  polisch  orksco.  Emcmot 
«radunm.  184*;  polischer  knecbt  WEiansa  «p«ffrlA.t71:  attow 
zung  mit  pohlischer  sosz.  ScaOrr  ünL  id.  $13  (rem  j.  tm); 
fratr.  das  kommt  mir  polmch  (wUscm,  $nittt*r)  vor.  Scaa.* 
1,3^6,  vgl.  böhmisch,  spaniich;  synktfitrt  polseh: 

dein  mstbrasi.  o  Platt,  da«  ladem  knnu  fli«s«B. 

gab  dir  dia  policbe  kroo.        l.oaAO  1.10.25. 
polscha  pford«  geben  baar.  poltcb«  lanu  geka  beaclilafoa. 

3,».I3; 
Bubalu*  treibt  lurk  gewerb«  mit  viel  polMber  ««lM«a  ll«afaa. 

polscb  und  pulsch  Wbiniolo  sekUu  «fr.  n*.  AiaascsT  I>«l|p«^ 
fflundarf  184*,  nai.  pohlsch  lüuaBB  39$*. 

POLP,  u  polyp. 

POLSCH,  I.  polnisch. 

POLSTEH,  m.  n  ,  ^rvAcr  «ueA  bolsler  ((A.  2,334)  nni  pulsier 
(nd.  Däurbrt  363*),  s.  frei  1 :  akd.  bolslar,  mki.  bol 
spAtmhd.  auch  balster,  pal<ter  (Lbsbb  3^  M«),  «i«. 
ags.  tngL  nnL  bobter  aiu  d«rt«lfr«a  »arasl  «ia  hmk.  mtfL 
Kldcb  357'  und  das  adj.  polster. 

1)   ein  pralles   und  sekwelUndet  Msaea  (niiiaal, 


DiEF.  115*.  473*),  fretond^r*  «m  darauf  s«  fttsea  mtr  «MMnaMa, 
vgL  kiasen  2;  plur.  polster,  friker  und  m«ai«rflHA«MftpOl«l«r* 
ein  poUter  und«  ein  kikaa«  waicb. 
in  wart  Im  under  d«n  arm 

gelegt  Af  •loeo  ovea  warm,    meier  Nelmfrrw*!  SM . 
«r  biet  Im  In  dem  gerulfa 
•in  poUter  luo  den  tttttm  legea. 

H.  V  Ifir*T*»T  *ftU.  tSnSi 
dt  weichen  pdlsiern  lelnea.    Tticanaa.  kt,  CtT; 
zween  new  polster  von  rotlem  l«4«r.  A.  Tccaaa  AaaäkatN«* 
53;  kauft  ich.,  ein  langen  polMar  frtUi  te  gr«B.  IN; 
sie  batt  sich  an  kein  pultwr  f«««lwi^  _^  .  . 

all  raulkell  beit  sie  von  ir  g«i«ai.     Fiocau«  RaM  3.1; 

itU-  Itommt»)  anf  «la  wel*«s  lock. 
In  weicht,  da  keine  bett  und  pal*i«r  lan*  lagea. 
sie  Ober  halt  und  köpf  kinanur  k«id«  •calagen. 

P.  V.  ».  Wuata  Arm*  3k.ta,5; 
pulster  oder  polster,  f«Js«»ai  Stiblbb  !«•»; 

so  knie  er  neben  mir  «af  dl«M*  p«Ut«r  fcla.    lUtmn.  1.14«; 
ich  und  Kjmon  nähme*  t«  Nidaa  «ciUa  aaf  palaUrm  fkU. 

WlELAilB  33,17«: 

drauf  vom  erkakcaoa  p«lw«f  Caerft.  jalaiarill  Npma  4«r 
tmtt  Aaaafc    Y«a«ia.t.3: 

1» 
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du  aber  ruhst 
auf  dem  zarten  polsier, 

das  ich  dir  bereitet  und  geschmücitt.    Götub  5ü,  12t; 
erst  senlst  sein  haupt  aufs  kühle  polster  nieder, 
dann  badet  ihn  im  thau  aus  Lethes  fluth.    41,4; 
vergeszt  auch  nicht  das  goldgewebte  polster. 

ScuiLLER  1,316; 
besser  ists,  er  sieht  die  söhne  sterben, 
als  verkümmern  auf  dem  sammt  der  polster.     Platen  4,231. 

bildlich,  vgl.  kissen  2,  c  : 

(nie)  mac  wol  des  teufeis  polster  sein,  lienner  1503"; 
die  schoos  der  freundügkeit  musz  dir  ein  polster  sein, 
auf  welches  sich  zur  ruh  dein  müdes  warten  füget. 

schles.  neUkon  1,243; 

indem  die  menschliche  Vernunft  in  ihrer  ermüdung  gern  auf 
diesem  polster  ausruht.  Kant  4,49;  der  bequeme  erbe  ist 
das  polster  seines  groszvaterstuhles.  J.  Paul  liter.  nachlasz 
4,37;  sorglos  legt  er  sich  auf  das  weiche  polster  seiner  red- 
lichkeit  schlafen.  Schiller  3,318  (Fiesko  4,15); 

sein  launisch  miszbehagen 
ruht  auf  dem  breiten  polster  seines  glucks. 

GöTHE  i),225  (^Tasso  8,1); 
sich   ein  polster  trinken,  saufen,   so  viel  trinken,   dasz  man 
Itinsinkt  und  schläft: 

trag  uns  ein  Schlaftrunk  auf, 
das  ein  ieder  ein  polster  sauf.    H.Sachs  12,369,24; 
ein  theil  lagen  und  waren  vol 
in  ihren  hüllen  und  spelunken, 
sie  hetlen  ihn  ein  polster  trunken.    5,171,6. 

2)  etwas  polsterähnliches,     a)  von  den  weiblichen  brüsten: 

ßilla  ist  gewisz  gar  heuszlich:  dasz  sie  etwa  modern  nicht, 
leget  sie  der  Heue  pulsier  immerdar  an  luft  und  licht. 

LoGAU  3,  zugäbe  27. 

6)  ein  krapfenähnliches  gebäck:  polster,  krapfen,  nudeln, 
pfanzelten,  baurenkücblein.  Fiscbart  Garg.  56".  vgl.  Schm.'' 
1,  388  und  polsterküchlein. 

c)  Schutzpolster  unter  der  riislung  (Schultz  höf.  leben  2,28.  42), 
gegen  druck  und  reibung:  er  legte  (beim  anspannen)  der  kuh 
das  polster  zwischen  die  hörner.  Auerbach  jes.  scArt/'/en  1,243; 
strohbausche  auf  steinwagen  u.  dergl.  Voch  baulex.  215'. 

d)  nautisch  die  unterläge,  auf  welcher  der  fusz  des  bugspriets 
zu  liegen  kommt.  Bobrik  533" ;  bergmännisch  eine  quer  über  die 
sohle  eines  Stollens  oder  einer  strecke  als  unterläge  für  das  förder- 
gestänge  gelegte  holzschwelle.  Veith  366. 

e)  architektonisch,  nach  franz.  coussin  und  balustre  die  Seiten- 
ansicht der   rollen   am   ionischen  capitäl,   auch  s.  v.  a.  pfiihl. 

MüLLER-MOTIlES    759*. 

POLSTER,  adj.  aufgeblasen  (vgl.  polsterig) :  der  bolster  geist. 
Spreter  instruction  bei  Schmid  schwäb.  wb.  85. 

POLSTERAPFEL,  m.  eine  apfelsorte,  frz.  coussinet  Nemnich 
9,  443. 

POLSTERBANK,  f.  gepolsterte  bank: 

heda!  komm  heraus  mit  der  polsterbank! 

Voss  Arist..  die  wölken  625; 
wir  flogen  von  der  polsterbank 
in  gräszlicher  bedrängnisz.     Langbein  qcd.  (1854)  4,59. 

POLSTERBAÜM,  m.,  was  Huderbaum  Höfer  1,234. 

POLSTERDECKE,  f.  über  den  polstersitz  gebreitete  decke, 
torae  Wieland  Hör.  br.  (1790)  1, 109.     vgl.  polstergedeck. 

POLSTERDRÜCKER,  m.,  s.  bei  ölseicher. 

POLSTERFRÄULEIN ,  n.,  die  mit  polstern  handelt:  dem 
polsterfrewlen  für  zween  new  polster. .  10  tt.  A. Tücher  ftat/s- 
haltbuch  52,  polsterfrawlen  74. 

POLSTERGEDECK,  n.  was  polsterdecke,  -Überzug: 

was?  ungewaschnes  polstergedeck  um  tyrischen  purpur? 

Voss  llor.  sal.  2,4,84; 
kein  widerndes  polstergedeck,  kein  schmutziges  handturh. 

i'pi-:'.  1,5,22. 
POLSTERHOLZ,  n.  die  auf  den  balken  einer  englischen  balken- 
lage  ruhenden  dielenträger.  Müller-Mothes  789'. 

POLSTERHUND,  m.  fauler  hund,  der  auf  polstern  liegt, 
schoszhund  (vgl.  polsterrüde): 

ingleichen  meld  ich  nicht  von  kleinen  polsterhunden. 

Rachel  6,201. 
dimin.  polsterhündlein,  schon  mhd.: 

und  muoj  ein  wiphuoter  sin 

als  ein  polsierhündelin.    Fl.  v.  Neustadt  Apoll.  6201; 

die  frawen  und  jungkfrawen  müssen  bekennen,  dasz  sie  ohne 
zarte  polsterhündlein,  äffen,  meerkützel,  papageyen  . . .  sich 
nicht  behelfen  . . .  köndten.  Alsertinüs  lavdstörzer  109;  den 
(hirtenhund)  pelfern  die  polster-hündlein  an,  er  trabt  für  sich. 
Sciiuppius  832. 


POLSTERIG,  PÖLSTERIG,  adj.  von  pferden  {wie  ein  polster) 
aufgebläht,  dämpfig:  dämpfige  und  pölsteriche  pferde.  Uffen- 
BACH  neues  rossbuch  65;  dieses  pulver  ist  allen  engbrüstigen, 
keichenlen  und  polsterichen  pferden . .  über  die  inaszen  gut. 
146;  schwäb.  bolsterig  was  plusterig  Schmiu  85.  Birlinger  70'. 
vgl.  polster  adj. 

POLSTERKÜCHLEIN,  n.  umbilicata.  Stieler  908.  vergl. 
polster  2,  b. 

PÖLSTERLEIN,  n.,  dim.  zu  polster:  pülsterlin,  von  pflaum- 
federn  gemacht.  Ryff  chir.  86';  sprichwörtlich  (vgl.  ellenboge 
und  kisselein): 

wee  euch,  die  ir  under  alle  elbogen 

machet  belsterlein  (später  bölsterlein)  und  auf  die  köpf  oben 

auch  küsselein,  die  seelen  ziierjagen. 

S.  Salmincrr,   WackernaQPh  kirclienl.  3,961,5 
(vom  jähre  1537) ; 

man  findet  unter  alle  eilenbogen  polsterlin,  wer  kains  hat, 
dem  bringt  sein  nächster  bald  eins.  Frank  paradoi;r«  134;  das 
alles  heist  nun  den  fuchsschwantz  streichen  und  under  alle 
ellebogen  ein  zartes  pölsterlein  legen.  Albertinus  narren- 
hatz  47;  die  warheit  verschweigen  und  pölsterlein  under  alle 
clenbogpn  legen.  358. 

POLSTERMACHER,  m.  culcitarius  Hederich  1785. 

POLSTERMOOS,  n.  m.  moos  als  poktersitz: 

der  mondstral  glitschte  durch  die  felsenritze, 
beflimmernd  meinen  polstermoos.    Hölty  208  Halm. 

POLSTERN,  m.  Stella  polaris  (s.  polarstem)  Stieler  2150: 
den  steiffen  blick  zum  pol-stern  hingekehrt, 
der  durch  ein  stetes  licht  uns  sichre  wege  lehrt. 

Brockes  3, 135; 
compasz  und  pol-stein,  zeitenmesser 
und  sonn'  und  mond  verstehst  du  besser.      Göthe  4,390. 

bildlich:  heiliger  morgen ! . ,  dein  stern  ist  der  polstern  unserer 
dahingetriebenen  phantasien.  J.  Paul  ßegelj.  3,129;  nur  der 
einzige  Klopstock  stand,  sogar  in  der  Jugend  wie  der  pol- 
stern, schon  in  seiner  nordhuhe.   Vorschule  3,105; 

zum  bimmel  führen,  leider!  keine  treppen: 

sonst  hält'  ich  {lioUchue)  mich  als  pol-siern  aufgeschwungen, 

statt  mich  im  jammerthal  herumzuschleppen. 

A.  W.  Schlegel,  Wackermujds  leseb.  2, 1289, 21. 

POLSTERN,  verb.  einen  polster,  zu  einem  polster,  polsterartig 
machen:  einen  stuhl,  ein  sopha  u.s.w.  polstern.  Jacobsson 
3,277;  er  liesz  sich  elastische  sofas  polstern.  Wieland  8,144; 

alle  scheinen  mir 
bequemiicher  zu  sitzen,  ob  die  bänke  gleich 
niclit  frisch  gepolstert  sind.      Göthe  11,328; 

weiches  moos  polsterte  die  alten  stiegen.  Novalis  1,  222; 
um  ihren  edlen  wuchs  zu  verhehlen,  hatte  sie  eine  schulter 
gepolstert,  als  sei  sie  verwachsen.  MusÄus  (1815)  2,187; 
polstern  mit: 

klagend  legten  sie  ihn  (den  wolf)  auf  eine  bahre;  man  hatte 
wohl  mit  heu  sie  gepolstert,  ihn  warm  zu  halten. 

Göthe  40,226; 
breite  dein  schirmdach,  ragender  fels, 
und  zum  behaglichen  wohnsiiz 
polstre  mit  goldigem  raoose  dich. 

Kinkel  Qcd.  (1857)  107; 

mancher  vorsichtige  landmann  polsterte  sich  seinen  rücken 
mit  werg,  um  durch  die  schlage  der  lederkolben  und  prit- 
scben  weniger  belästigt  zu  werden.  Freytag  ahnen  4,  ll. 

POLSTERPFÜHL,  m.  gepolsterter  pfühl.  A.  Grün  ges.  werke 
3,  241. 

POLSTERPRACHT,  f.: 

nun  saliarische 
festmahr  auf  polsterpracht  (pulvinar)  der  götter 
ward  uns  zu  rüsten  vergönnt.     Voss  Hör.  od.  1,37,3. 

POLSTERRÜDE,  m.,  s.  bei  freszling  theil  4»,  139.  vergl. 
polsterhund. 

POLSTERSCHÜH ,  m.  cothurnus  Scnu.'^  i,  388  (11.  jahrh.), 
filz-,  pelzschuhe,  die  das  kloster  St.  Ulrich  und  Afra  in  Augsburg 
jährlich  an  baierische  und  bischöfliche  beamte,  sowie  an  den  dekan 
der  domkirche  liefern  muszte  Schmid  85  aus  monum.  boica  22,209. 
23, 133.  233  (13.  und  14.  jahrh.). 

POLSTERSESSEL,  m.,  vgl.  polsterstuhl,  wenn  ich  nicht 
recht  viel  hätte  schreiben  wollen,  hätte  ich  eben  so  gut  zu 
iiause  in  meinem  polstersessel  bleiben  können.  Seome  spazier- 
ganq  8. 

POLSTERSIECH,  adj.:  die  müssigen,  unversuchten,  polsler- 
siechen,  sesselsitzenden  reichen.  Frank  sprichw.  1, 160'. 

POLSTERSITZ,  m.  gepolsterter  oder  in  einem  polster  be- 
stehender silz  (vgl.  polsterbank,  -sessel,  -stuhl,  -thron): 
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ihn  warf  zur  lommerizeii  elo  hllilf  lieber  nieder, 
und  rollerte  den  maoii  auf  ieiiiem  poUieriiii. 

lUCKPOBN  },0'; 

indem  er  sich  mit  oller  Ijeliogliclikeit  eines  inaonea,  der  xu 
hause  ist,  auf  einen  poUter«itz  niederlieez.  Wiklano  S,  ltf{ 

{tie  i$l)  auf  Ihrem  poUiertiu  mit  reiti  turOckceJabnl. 

Ub»rim  U.Mi 
iloli  lau  ein  harr  .  . 
auf  feiner  ilnfte  polaiersiti. 

LANsaaiK  yed.  (IftM)  l.tt»; 
und  rOrtt  Aeneas.  blogeeouea 
auf  hohen  poliierilii,  begann.    Sciillkb  0,310; 

darauf  Oirneto  pr  diu  hinlerwand  dea  wagena,  zog  eine  LIeioa 
Iciter  brrauH  und  linkte  den  polsteraitz  ab,  damit  den  Trauen 
da«  einalt'iKen  liei|nemcr  aei.  KaüTTAC  ahnen  4,  92. 

I*ULSTKHSTI'IIL,  m.  un«  chaUt  Rädlkim  :o«':  weiber,  die 
auf  ihren  beweglichen  pülateralühlcn  aitzen.  rocktnphil.  104 
(2,33);  dünn  dehnte  er  aicb  gemächlich  in  seinem  pulsier- 
stuhle.  Siegfr.vonUndenb.*  1,123;  der  berzogin  puUlerstuhl 
mit  dem  durchbnicbcnen  »cbnilzwcrk.  Schkitkl  Ekkeh.  310. 

I'OLSTKHTHHON,  m.  gfpohterter  thron,  Ihronteuel: 

(llüiiti)  iiahi  foilann  der  tielle, 
wo  der  kalir,  vom  ball  noch  schwach  und  malt, 
auf  einen  |ioltterihron  sich  hliiseworren  bat. 

WrsLANO  Oberon  6,&4. 
bildlith:    wAhrend  auf  dem  politerlhroiie 

seine«  (de*  volk^iitietin)  roundi  hanswursl  *lcb  dehnt. 

A.  tiaC«  tjet.  m^rke  1,175. 

I'OLSTEIITOCIITEH,  f.  auf  poUlern  tuhende,  favL  und  ver- 
weichlichte tochter,  pulstertuchtir  Louknstbin  Arm,  1, 20l'. 
POLSTtHTOCKt,  f.,  vgl.  dat  vmgt: 

botracht  einmal  .     die  ilickeD  poUtertocken, 

diu  so  versartoli  sind,  tlais  leiue,  iwirn  und  rocken 

die  haut  kaum  rühren  darf.  GBnthvr  447. 

I OLSTKRTItÄtiEH,  m.:  so  ist  Schönheiten,  welche  geben, 
damit  gedient,  dasz  sie  sich  auf  die  crdzunge  niedersetzen, 
und  dasz  die  poistertrUger,  die  sie  bedienten,  vorher  etwas 
zum  Untersatz  für  die  anne  unterbreiten.  J.  Paul  Kampaner- 
thal i-i. 

POLSTERTRUHE,  f.  truhe  für  poltter  A.Tocn»  kiushuU- 
buch  92.  117. 

POLSTERÜBERZUG,  m.,  vgl.  poislerdecke,  -gedeck: 

(sc/idmf  er  xir/i  nicht,)  prichtge  purpurdecken 
um  ungcwRschne  polRter-fiborzAge  zu  legen? 

WuiAND  Hör,  tat.  2.4,M. 

POLSTERUNG,  f.  das  polstern,  auspolstern,  tgl.  Wrirbold 
die  deutschen  frauen*  2,27f. 

POLSTEHZELLE,  f.  teile  mit  gepolsterten  wänden  für  tob- 
süchtige. 

POLSTERZIECHE,  f.  was  polslernberzug  A.  Tochbr  *avi- 
haltbueh  92. 

POLTAG,  m.,  g*g«nsati  xu  pol  nacht:  der  poltag  der  ewig- 
keit,  wo  die  sonne  immer  an  demselben  punkte  aufgehl  und 
untergeht.  J.  Paul  5»,  102. 

POLTER,  interjection,  s.  hditerpolter  theil  4*,  17«1. 

POLTER,  m.  schwäb.  bodensati  der  serlassenen  butlei  Scbmid  84. 

POLTER,  n.  was  gepolter: 

(wenn)  sich  werd  ein  gschrel  und  poller  erregen. 

Atrer  2242,34. 

POLTERABEND,  m.  was  brautnhcnd,  der  durch  schmaus, 
tanz  und  allerlei  scherz  gefeierte  Vorabend  einer  hochzeit  Frisch 
2,65'.  Weinmuld  die  deutschen  frauen^  t,4ü5  {tergl.  das  ältere 
pullernacht  und  plumpf  2) : 

(i'i)  roilete  dann  die  ^ISser  umher  und  nOthlgte  freundlich : 
nehmt  heut  iiliend  vorliob,  .  .  . 

denn  hout  wollet  bei  un«  recht  eiKentlich  poliersbend ! 
morgen  wird  erst  hochzeitlich  ge.sctimaust.    Voss  Luise  3,732; 

gepoltert  ward  am  pullerubend  eben  nicht  viel.  Lancbu» 
Schriften  14,207;  am  sogenannten  polterabend  vor  der  hoch- 
zeit, wu...die  allen  topfe  zerschmissen  werden,  um  ein 
neues  leben  anzufangen.  Arnim  kronenw.  I,  302,  vgl,  Gotziow 
ri(/er^  5,303/'.;  sie  sollen  mir  den  pollerabend  eiorirhlen,  sir 
verstehen  so  etwas  ausgezeichnet.  Freytag  gts.  werke  5, 99. 

POLTEREI,  f.  das  poltern,  gepolter;  abgenulUes  hausferäl, 
geriimpel,  wie  es  in  einer  rumpelkammer  liegt :  irh  gab  meinen 
land- haushält  nun  ganzlich  auf,  veraurtiunirtc  meine  ilber 
flüssigen  mir  beschwerlichen  polteieien.  Rcrgkr  484*.  «A 
polterte  diu  durcA^inand^nrer/im  oder  -litgen  der  tersAitdtnilM 
dinge,  altes  gerümpel  Schahrach   t5S'. 

POLTERER,  POLTHbH,  m.  einrr  der  poltert  {besonim  eh 
leicht  aufbrausender,   eifernder,  zankender  mensch,  s.  pollern 


POLTERGBIST — POLTBBISCH 


1990 


l,f),  turbatw,  itunpätmi,  iadifattuniiu  Sniui  t4tt,  mwL 
butdrraar  kaAiia  ntäer-koekl.  wb.  <•*:  «ae  ii§  poHflTtr  nai 
badderer  tadlieh  für  «in  lob«  krMgeo.  Lermi  k^wT  tm 
mde;  wann  der  man . .  rin  poMatw,  |nte«  IM.  klMuntw* 
wttkL  lustg.  m'i  fi  nicki  in  Msm  kmm  «it  «to  low  und 
watender  pulderar  in  d«te«l  hmmpmitl  kaat^nt  l,  IM; 


Ui  dar  ■•••  to  f*faMMi 
•In  poliarer  UnumlenHori.  wm|  aiaisM  aWl 
als  b6nicltkcu  uod  giuer  loa  erlaub««. 

Wiaiaa»  Ute.  aaC  I.S.»I. 
doch  polterer  ist  er  lu  lebr.  aad  tk«r  4m  «mmM  INL 

wer  Ist  der  polurer  ao  der  ibftrT    AHtL»  dU  mMm  IMt 
aui  dem  tchlsicbeoden  . .  nur  dann  «od  ••■•  MMsUkUkk 
Buflirausenden  naoM . . .  ward  tin   liir—lotiifc  yoJtfer. 
EocüL  S,M7; 

bin«  man  sanct  Paulen  «1«  bUibna  |«b«« : 
poltrar  wir  wordao  «In  raalar  kanek.    C*fM  MH»; 

der  alte  I9, 197. 249,  der  fiitbanif«  polurar  SS, «;  «  kMl 


den   oberslliculenant  für  einen  windigen  pulUrar,  d«r 
durch   leere   wort«   furchtbar  machen  wollte. 
Schriften  13,304. 


La«c*«is  I«. 


POLTERGEIST,  m.  Urmendes,  poUtrndet, 
gespenst,  lemures,  pollergetster  AuBaca  ätet.'BBt.  SniUS 
039,  nnl.  buldergerst  KsAaet  ktik  9iitrU  wb.  I«2*.  «ftt.'  ttk. 
vgl  rumpelgeist:  von  den  niiap«lfd«t«ra  oder  potUrniaUVB. 
LuTiea  3,101*.  459*.  4»*.  si2*;  bitloria,  wi«  ein  intHrntal 
einen  pfarberrn  geplagt  habe.  ÜiMr.  (im7)2«I*:  pomifriaMr, 
so  d.  Luthem  geplaget  haben  zu  Wartburg.  :«7':  leoMVta, 
bauszruinorer  oder  poltergriiter.  KitcHAar  Aedi«(iMi)i:*.  IM*; 
indem  er  durch  seine  kunst  vertcbaiTet  ein  |«i|ia«rt  9im 
Poltergeist  in  den  keller.  U'ibaA.^ü  Fiaifi  frira  HBj  Uiwlwlw 
mag  der  feind  und  poltergeisl  wühl  scbrecke«.  WnUMMM« 
mai39,  .S3;  wie  si'  ein  unsichtbarer  polderfaiat . .  tvM.  Sim/L 
2,140,3;  daselbst  darf  kein  gespenst  aock  pollcrgtiti  •!•• 
ziehen,  rockenphü.  791  (5,57);  wen  icb  abn  getaUr  giaokM 
könte,  wQrde  icb  mir  einbilden,  dasz  ein  pollergeiat . . airf» 
lawert,  wen  icb  euch  schreiben  will,  nmb  mir  terbiadcfsAM« 
zu  schicken.  Elis.  Chabl.  (1M7)  l».  vgl  (\s'\)  t'.i  umi  f^km- 
geistchen ; 

welch  ein  ungethOm  stört  nein«  rub?  .  .  . 
wa«  rar  ein  polier-geial  bandiicrct  doreb  dl«  lUfcua  tteaaar'' 

GBuraBa  •••: 

auf  einem  scbloss«  der  Voges«D  .  .  . 

spuckt  .  .  ein  poltergebt.  I'rarrst  2.41  /f««/f; 
ihr  baus  iat  einem  verwOnschten  schlösse,  und  sie  eioen 
pollergeistc  ähnlich,  der  alle  menseben  quAlt,  die  ihm  nicbl 
ausweichen  kunnen.  Rasküir  (1755)  2,  im  ;  bist  du  viallakkl 
der  satanische  poltergeisl  dieser  waatcT  Scatttu  t,  Wk 
{rduber,  schausp,  4,  10);  nichts  ist  unheimlicher  als  uaa«« 
Poltergeister,  kobolde  und  wicbtelminucben.  H.  Hei^a  ft^O. 
ubertiagen: 

es  fand  »leb  auch  elo  polMrgabt. 

welcbr  da«  gemein  gerbcbte  neUst. 

li0LLS!«MA6i,<«  froukm,  II!.  I.l  (MaF). 

weil  er  (Döbbelin)  auf  das  theater  gekommen  und  die  pfrifer 
und  poltergeioter,  die  seine  frau  beunruhigtrn ,  ban<l«f6(ltr 
geschimpft.  K.Lesüinc  brt /.ruin^  l3,3o2;  die  damaligen  Polter- 
geister der  deutseben  und  französischen  lilerjlur.  J.  Paci 
60,  130. 

POLTERGEISTCHEN,  n.,  dnma.  zuas  wngf:  kk  glM^ 
dasz  ein  eigen  poldergeistgen  bestell  ist,  oab  mUk  «te 
schreiben  zu  hindern.  Eus.  (juai.  (iS7l|t3»;  ick  glMk«^  <b«g 
ein  expres  poIdrrgei.<lgen  vorhanden  ist,  so  afek  aka  ««ck 
zu  schreiben  verhindert.  2^. 

POLTERGEISTERSEE,  n.;  (er  wird  aimin  ni  aekn)  des 
ileckelberg  des  fegfärs  samt  den  poltergaislersce.  Fiaauar 
6ien<ia;.  (1560)29*. 

POLTERIIAFT,  ad}.  (aaiiiAiiosiu  Fatsoi  2,  «5*. 

POLTERIIAMMER,«!.  drr  Murnt ktmmtr,  mmui itr kmffr- 
uhmied  die  ketsel  auspollert.  HCanta  Mfvk«.  TT».  ChemmHur 
bergm.  rb.  ü)S\     rfl.  pol stei  schlag«. 

POLTERHANS,  m.  sloaMcMar,  ilsailsf  Ftiaca  %m\  fMtr- 
banst  Rädlki.'«  'm\  vgL  poltcijakB  mmi  Zauckc  lirtiki»  in 
k.  Sacks.  g<tttilstkafl  der  wiunmktfin  un  uVif. 

POLTERIG,  ad),,  was  fokmktk,  tgtkA  mit  «mb  Ae  ««rrni 
kesckwere*  soll  (1554)  298. 

POLTERISCH,  «4/.  «trf  «la.  ftlktmi^  »mßemmd  Smita 
1465:  ist  iemandt  atolts,  Ofpif  nA  paldwiick,  fiflBa  M«r- 
man  raiicb.  Fsaüb  ftrwitm  I»*;  da«  «r...  paMwiick,  «ia 
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haderer  sei.  Fischart  e/iz.  525.  541 ;  haderisch,  zornig,  polde- 
risch und  ungedultig  sein.  Albertinüs  guld.  sendscÄr.  l,  169'; 
wann  du  poiderisch  . . .  und  gleichsam  unsinnig  im  hause 
umbgehest.  hauspolizei  1,147*. 

POLTERJAHN,  m.  polternder  Jahn,  pollerhans  heidelb.  jahrb. 
1827  s.  363,  poltrian  Gotter  Jeannelte  2.aufz.  8.  auftr.  nnl. 
buldriaan  Kramer  nider-hocht.  wb.  60'. 

FOLTERKAMMER,  f.  kammer  für  allerhand  abgenütztes  Haus- 
geräte Eggers  kriegslex.  2,685.     vgl.  plunder-,  rumpelkammer: 

stieg  dann  die  treppe  hinauf  zur  düsteren  kammer  voll  hausratb, 

die  dort  unter  dem  namen  der  polterkammer  berülimt  ist. 

Voss  Luise  3,857; 

altes  vergessnes  rentenregister,  welches  unter  anderem  gerüll 
in  einer  polterkammer  lag.  Immermann  Münehh.  1,164;  über- 
tragen: dieses  fach  {der  etrurischen  kunst)  diente  im  bezirk  der 
antiquarischen  Wissenschaften  gleichsam  zur  polterkammer, 
wohin  alles  was  schwer  zu  deuten  oder  sonst  nicht  zu  ge- 
brauchen war,  bei  seile  geschafft  wurde.  Göthe  37,72;  diese 
vermaledeite  polterkammer  der  neuen  Schöpfung.  51,182;  die 
masse  von  miszständen,  die  sich  in  der  bunten  polterkammer 
{im  ehemaligen  deutschen  reiche)  fand.  Bülau  neue  Jahrbücher 
(1846)  Heft  10  s.  368. 

POLTERKAUREN,  m.  mit  allerlei  hausrat  beladener  karren. 
Thümmel  reise  6,453. 

POLTERKRAM,  m.:  wir  glaubten, ..  poltergeister  und  an- 
dern poiterkram  für  abgeschafft  erachten  zu  dürfen.  Immer- 
mann  Münehh.  2,  342,  vgl.  281. 

POLTERN,  POLDERN,  verb.  was  boldern,  boltern  «A.  2,230 
{wofür  auch  unten  noch  einige  belege),  vgl.  bollern,  pollern  und 
koldern,  kollern. 

1)  intransitiv,  poldern,  boUeva,  strepere  Lrxer  1,323' (15.  jA.), 
nd.  pultern  brem.  wb.  3,  375.  Dähnert  363'.  D.  v.  d.  Werder 
Ariost  14, 108, 1. 

a)  ein  schallendes  getöse  machen  durch  klopfen,  rollen,  auf- 
treten ,  aufschlagen,  fallen,  schreien  u.  s.  w.,  mit  solchem  gelöse 
sich  bewegen:  in  der  finstern  metten  . .  .  schreigt,  singt  und 
boldert  man,  wenig  aber  wirt  dasz  leiden  Christi  bedacht. 
Wickram  rollw.SS,  11  Kurz;  gehen  sie  für  die  thüren,  stoszen 
und  poldern,  stechen  und  brechen,  das  mans  übers  ganze 
dorf  hören  kan.  Pape  beltel- u.  garteteufel  0  5'; 
im  hause  wil  ich  poltern  sehr, 
damit  erwach  der  alte  mann. 

6.  KRÜGEa  spiel  von  den  bäurischen 
richtern  u.s.w.  «ßrs  1513; 

der  (angebundene  ochse)  koldert,  poldert,  stampft  und  schlug. 

Sandrub  50,13  neudiuek; 

kan  die  deutsche  spräche  schnauben,  schnarren,  poltern,  don- 
nern, krachen, 

kan  sie  doch  auch  spielen,  schertzen,  liebein,  gütieln,  kürmeln, 

lachen.    Logau  3,5,67; 

Hans  nun  klopft*  au  die  thQr,  und  polierte,  bis  man  geölfnet. 

Voss  Luise  3,578; 

ihr  sonst  so  stilles  herz  polterte.  Gotthelf  erz.  1,  106; 
polternd : 

da  geig'  und  trompet'  und  der  .  .  polternde  brummbasz 
wild  mit  betäubendem  iiall  einschmetterten.    3,906; 

das   polternde   wirbelschlagen.    Schiller  3, 394   {kabale  2, 2) ; 
im  spektakelstück  des  polternden  lebens.  J.Paul  Titan  1,24. 
Mit  einer  präposition.     poltern  mit:   als    wir  zu  in  wider 
polderten  mit  büchsensteinen,  erschracken  sie  unmenschlich. 
Frank  weltb.  228";  poltern  an  mit  daliv  oder  acc: 
da  polierts  am  thor, 
der  vater  da  ist  er!      Göiue  3,5; 
vorwärts  den  fusz!  .  .  . 
und  nicht  gepoltert  dort  an  die  thür. 

Voss  .Irtsf.,  die  wölken  133; 

wenn  sein  kurzarmiger  grimm  an  das  geländer  der  majeslät 
ohnmächtig  poltert.  Schiller  3,84  {Fiesko  3,2).  —  poltern  in: 

die  bahre  poltert  in  die  gruft.    Scbubari  ged,  (1839)  2,318; 

da  ist  die  thüre  aufgesprungen 

und  Tubal  poltert  in  das  haus.    Lknau  (1880)  2,139. 

ihit  einem  adverb  herum,  hinab  u.  s.  w.  poltern : 
er  sprang,  er  stampft,  er  stiesz  die  wend, 
poltert  herumb  von  ort  zu  end. 

RoLLENUAGBN  frosokm,  1,1,4  (D6*); 

ist  aber  die  nacht  ungestümb, 

so  poldern  wir  im  Wirtshaus  herümb. 

Stephani  (jeistl.  action  (1568)  C4'; 

es  poltert  alles  drüber  und  drunter.    Göthb  13,56; 

80  kam  ich  . .  zur  keilertreppe  herab  gepoltert.  Bettine  tageb. 
130;   er  polterte  die  hölzerne  treppe  auf  {hinauf).  Gotthelf 


3,  28 ;  klirrend  stürzte  ein  ganzes  fensterkreuz  in  die  stube, 
hinten  nach  polterte  ein  schwerer  stock.  scAuIwi.  (1859)  1,253. 

b)  einen  spukhaften  lärm  machen,  s.  poltergeist:  wie  der 
teufel  in  seinem  hause  sehr  polterte  und  stürmete.  Luther 
tischr.  (1567)  278";  rumorte  und  polterte  im  hausz,  dasz  alle 
mit  einander  erwachten,  gespenst  25;  zimmer,  darinnen  sie 
{gespenster)  am  allerärgsten  poldern.  Simplic.  1,  920, 10,  vergl. 
361,19;  bei  einigen  rutschte, ..  klatschte,  polterte  es  in  den 
Stuben.  Immermann  Münehh.  2,259;  als  es  in  dem  eigenen 
hause  der  Schwiegermutter  zu  poltern  anfing.  Frevtag  ahnen 
5,240;  polternder  geist.  4,28. 

c)  mit  sich  überstürzenden  warten  heftig  aufbrausen,  eifern, 
zanken,  schelten,  kollern :  meine  schafe  regiere  fein  seuberlich 
und  poltere  nicht  mit  ihnen.  Luther  tischr.  128';  denn  mit 
einem  harten  und  ungestümmen  wort,  da  man  nur  poldern 
und  pochen  will,  kann  man  vil  unrats  stiften.  Mathesius  Sar. 
120';  ein  rechter  trostreicher  prediger,  der  nicht  also  poldert 
und  bellet.  Schuppius  480;  und  auf  uns  poltern  sie  auch  von 
der  kanzel  herunter.  Siegw.  l,i9l;  was  ist  gewöhnlicher,  als 
dasz  in  dem  nehmlichen  hause  der  zornige  vater  poltert, 
die  verliebte  tochter  seufzt  u.s.w.  Lessing  7,96;  er  {der  vater) 
wird  anfangs  poltern  und  toben ;  bald  darauf  wird  er  sich 
besänftigen  lassen.  439;  ihr  mann,  dessen  gutmüthigkeit  sogar 
polterte.  Göthe  25,50; 

nun  also  ganz  gerüstet  komm  ich  und  bereit 

zu  Schrein,  zu  poltern,  auszuschmähen  die  redner. 

Voss  Arist.,  die  Acluirner  38; 

das  könnt'  ich  brauchen,  polterte  der  kirschbauer,  dasz  mir 
einer  meine  tochter  verführt.  Kürz  sonnenwirth  144; 

ich  poltert'  und  im  zorn  sie  polterte  hinwieder. 

RücKERT  Hamasa  2,25. 

polternd :  disem  kaiser  Diocletiano  . .  misßel  auch  seines  mit- 
genossen am  reich  . .  rauch  poldrend  gemüet  übel.  Aventin. 
4,991,34  {asperitas  annal.  1,250,30); 

(sie  sind)  nit  zornig,  poldrent,  bösz  und  reiszig. 

n.  Sachs  1,210,16; 

polternde  worte  erhitzen  die  Stirnen.  Butschky  Palm.  109  (79) ; 
die  gutmüthigen  polternden  alten.  Göthe  18, 175;  gewaltsamer 
ausbruch  polternder  eifersucht.  F.  Mt5LLER  1,324;  Egon  brachte 
jetzt  polternd  eine  menge  von  gründen  vor.  Gutzkow  rj«er* 
9,280;  vgl.  heraus  poltern  theil  4^*,  1041. 

d)  bergmännisch,  gestein  poldert,  poltert,  wenn  es  beim  an- 
klopfen klingt,  als  wenn  es  dahinter  hohl  wäre.  Hijbner  naturlex. 
787.  Chemnitzer  bergm.  wb.  389" ;  weidmännisch  vom  Jagdhunde, 
wenn  er  ein  angeschossenes,  gejagtes  und  endlich  fallendes  wild 
nicht  packt,  sondern  verbellt.  Kehrein  228. 

2)  transitiv,  a)  herumkollern,  wälzen  (s.  boldern),  abstracl, 
heftig  anfahren,  hudeln,  herumziehen,  bedrängen,  beunruhigen, 
plagen  {nun  veraltet),  vgl.  pollern  und  pochen  II,  5,  c:  an  der 
kuntschaft  zu  lernen,  welche  . .  den  lichter  Gerlach  getrongen 
und  geboldert  haben.  Frankfurter  bürgermeisterbuch  vom  j.  1435; 
het  sie  in  fast  geboldert  und  gescholten.  Pauli  351  Ost.;  das 
man  sie  {die  eitern) . .  nicht  übel  anfare,  boche,  noch  poltere. 
Luther  4,395';  es  waren  in  derselbigen  zeit  wild  recken  . ., 
die  poldreten  die  leut  über  die  masz  ser.  Aventin.  4, lü9, 20; 
der  sun  gottes,  der  sich  nit  von  aim  jeden  ungläubigen 
pfaffen  also  boldern  laszt.  Spreter  christl.  messe  bei  Schmid 
Schwab,  wb.  85 ; 

ain  jecklicher  wele  han  für  gAt, 

und  mich  nicht  poldern,  wie  man  tdt, 

das  ich  mich  understanden  han, 

dis  an  tag  zu  bringen.     Tuurneisser  archidoxa  61; 

wo  etwan  ain  herr  woll  des  gots  hauses  unterthonen  einem 
eingriff  thuen,  poldern  oder  umbziehen,  sonderlich  die  lants- 
knecht.  österr.  weisth.  6, 372, 18  (17.  jahrh.). 

b)  laut  und  heftig  sagen  (heraus  poltern  /A.  4^^,  1041):  einem 
etwas  in  die  obren  poltern.  H.  L.  Wagner  die  kindermörderin 
59, 16  neudruck. 

c)  den  kessel  poltern,  poldern,  mit  dem  polterhammer  hohl- 
schmieden. Chemnitzer  bergm.  wb.  389.  Zedler  28, 1068. 

POLTERN,  POLDERN,  n.  der  substantivisch  gebrauchte  in- 
finitiv  des  vorigen. 

1)  zu  poltern  \,a:  das  rasseln  irer  wagen  und  poltern  irer 
reder.  Jer.  47,3;  ach  wie  war  die  Jugend  damalen  so  wol 
gezogen!  denn  ehe  sie  etwa  die  ältere  leut  im  haus  .  ."durch 
poltern  in  ihrem  schlaf  irre  machen  sollen,  thaten  sie  viel 
lieber  die  schuh  aus  und  giengen  in  den  strumpfen  fein 
sittsam.  Simpl.  (1684)  3,  743. 
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2)  ftt  poltern  l,  b:  das  poltern  der  getpeotte.  Stiblm  I4M: 
dai  poUera  und  runiuren  {dti  polttrgtiin).  Wioiabr  Pau$t$ 
leben  3^2,  vgL  800. 

3)  lu  pültern  1,«;  das  du  entweder  mit  unfimut  und 
gedult  unter  den  leulen  lelieüt...,  oder  mit  poltern  und 
rumoren.  Luthkr  &,  3&3':  lie  machen  nicht  viel  rbOmenf  und 
polterni  von  groster  kund.  0,45';  mit  maneberlei  poltero 
und  gepOcb  grplaget.  litehr.  709';  mit  drawen  und  puldem 
fUngt  man  keine  vOgel.  Lihmanr  936, 11;  darauii  man  lernen 
kan,  dasz  man  mit  ■tilltcbweigen  mehr  ausiricbten  kan  im 
ehatand,  ala  mit  vielem  acbelten,  poltern  und  kollern.  Caai- 
Dioa  3,97. 

POLTERNACilT,  f.  was  polterabend  Scmm.*  1, 3»9  (am  An$- 
bach);  ptiitt'rnacbt,  hymenaUa  Taocuua  D  )'.  tergL  rammel- 
nocbt  und  Wkinhuld  die  deutseHen  frauen*  i, 40ft. 

rOLTLHNU.NNK,  f.  begine  {tumullum  eatra  WHma$Uri»m 
avians)  1,  üb'  aus  der  Freiberger  kirchenehroink  I,  44. 

I'ULTKHMISZ,  f.  juglant  fruetu  majimo  Nkmnicm  S,  443. 

FOLTCHPASSIÜN,  f.:  anno  1128  hat  man  mit  dem  atadt- 
lein  Dasael  erst  die  rechte  pollerpassion,  wie  man  tprichl, 
geipielet.  Gaura  ge$ch.  v.  Nordtheim  (l723)  I7;  tnnd.  mit  en 
polterpaasie  speien  (ihn  durchhauen,  durchprügeln)  ScRiLiaa- 
LoaBK.N  3,301',  plattdevisch  piilterpass,  ein  unversehener  lärm 
Däiihert  363*. 

l'OLTERSCHLAGE,  f.  mos  polterhammer  Chtmnitur  hergm. 

wb.    3HS*. 

rULTKItSINN,  m.    meni  tumuUuan$,  inquieta  SriiLia  2031. 
i'OLTEHTKUKEL,  m.  polternder  teuftl,  hadernder  %nd  tank- 
süehtiger  mensch  (1.  poltern  1,  r)  KvttntAcn  ges.  lehrifUn  4,101, 
l'OLTEKTON,  m.  ton  eines  poUertrt: 

10  brummt  der  alte,  doob  kann  er  nicht 

Im  poliorton  verharren.  H.  lUiaa  18,S41. 

POLTERTRITT,  m.  das  auftreten  mit  gepoUer: 
(ri)  wandelt  in  lephyrenganfc 
des  itürmer*  polierlrltl.    tiÜRCia  84*; 

(>  r  wird)  aus  seinem  iQsten  schlummar 
nicht  durch  ihren  poliertriu  geweckt. 

Lancbki;«  (ISS4)  1,85. 

FOLTERUNG,  f.  strepitus,  fragor,  tumuUus  Stiklkr  140«. 

i'OLTEKVATKR,  m.  polternder,  schellender  tater :  wenn  der 
dichter  Ariosto  . .  in  einem  luslspiel  «inen  pollervuter  {vorher 
sein  ihn  ausscheltender  voter)  ausarbeitet,  i.  Faul  vorsch.  1,  us. 

FOLTHIAN,  I.  pollerjahn. 

FULTRON,  m.  feiger  maulheld,  feig»  memme,  hasenfusi,  homo 
vecors  Aiaa  1543':  ist  sie  {seine  frau)  stoltz,  Trech  und  bor- 
fertig, so  sol  er  ihr  niemaln  ein  freundlicbs  gesiebt  ver- 
leiben, dann  sonsten  wirdt  er  sie  bereitlen  wie  ein  poltron. 
AiBEariKUj  hauspolisei  1,149';  Karl  ist  ein  poltron,  der  noch 
keinen  fuchs  gescliossen  bat.  Kli?(cbr  die  falschen  spieler  2,  t ; 
piural.'  ich  fürchte,  wir  andern  weisbeitsliebhaber  sind... 
doch  nur  eine  art  groszthuiger  pultrons,  die,  sobald  sie  dem 
feinde  unter  die  uugen  sehen  sollen,  so  gut  zittern  als  andere, 
welche  ihre  wenige  berzbaftigkeit  ehrlich  eingestehen.  Wiklanh 
34,  23i ; 

dergleichen  herrn  sind  jederiall  poltrone!  KSanaa  277*; 
^rons.  poltron,  i7ai.  poltrone  vom  adj.  poltro  (trdg,  feige), 
eigentlich  das  ruhe-,  faulbett  liebend,  abgeleitet  von  ahd.  bolstar 
DiKz^  253,  vo  aurA  die  frühere  von  Salmasius  herrührende  ab- 
leilung  oder  abkürsung  aus  lat.  pollire  truocus  {ein  am  daumen 
verstümmelter)  besprochen  ist.  vergl.  Cantk  verdeutschungswb. 
4>>5*  fg.  Kant   10,  292. 

FOLWÄRTS,  adv.  iiaeA  dem  polt  odtr  nach  itn  foUn  ft- 

"""^'•'  um  den  polit  liegen 

groiie  berge  von  mRgnet, 
die  ihn  (iiKiqni'i)  mit  gewaltgen  tflgen 
zwingen,  dau  er  polweris  geht.     Baociii  9,01. 

POLYP,  Ni.  aus  grieeh.-lal.  polypus  NaiiMca  2, 190. 1283.  Okk 
5,  67 :  ein  gewaltsames  ineionnderstecken  zweier  polypen. 
J.  Paol  Levana  l,42;  contrahirrt  pnlp  Maalbr  319*;  der  viel- 
fUszigc  fisch  polp  oder  meerkuttel,  polypös,  anm.  iMttA.  hs$tg. 
248,  tgl.  polkuttel;  medicinisek  ein  ßeischartiger  ausmuh  !#• 
sonders  auf  der  sekleimkaut :  polypen  im  geh5rgange,  in  der 
nase,  scheide  u.  s.  w. 

FÜLZ,  t.  bolz  (narAsulra^eii  das  compositum  bolzdreher: 
bogner,  pQxenmacber,  pOlzdrSer  Avintin.  4,  441,  1&;  poltz- 
pfeildreier,  sagillarius.  I,  &69,  27.     tgl.  pOlzner). 

FOLZAUGE,  n.  gloltauge  {s.  boll-,  bolzauge):  grosie  grob« 
prinneude  pulzaugen.  Avk.iti^.  4,  Ml,  31 ;  i^ston  poltlufif 
Stiilkr  69. 


PÖLZEN,  tmb.  mm  MsMit  fro«M  fohwtoi»  Mfen.  Faaaa 
ckrtn.  tgT;  Mfnpimai  pMl««  o^  MMi  fokMtaU  m- 
habuufm.  TanmiMn  tr4§im4ikm  n-,  die  fcwuHw  M  ia 
Meihern,  il»  §Ukk  Mkvaafar.  fw  UäMt  ia  imm  akw,  4i« 
s>  hwaoger  aia^l,  fftcMr  «ai  ffhmim.  mm  fnkknaf  4m 
kamen  M. 

PÖLZNKB,  M.  stfMeniu  ÜATaeaiM  8m.  MT. 

POM,  df  trtmm$lukUi  mmiukmnd«  Jrtsr/miiR,  fft  fosy: 

dm  raiad  mttd  anch  (••cklefea. 

droM.  drarl,  inm. 

Mai,  pea.  mbi.  Maa. 

iroaail  und  pffalffa  gut 

••«lil  Iial4a«aiuib.     Meaaet  umkmieäl  (|1W)  UTg. 

POMADE,  POMMADE.  f.  t)  müfkdUwt»  Amt-  «W  km- 
talht  RIoLltN  -mr,  »US  frn».  dommJ«,  lt»L 

ntnni,  meil  einer  tkrer  keHandtketlt  tmm  t 
genommen  mard  Oiaz  *  rn  naek  der  Crmm: 
stark  mit  aiegelwackt  gebrenot  halt  aadl 
pomaden  auflegt,   benimbt   es   gMek  <to 
CiiAai.  (i<»74)  22s : 

kannst  du  so  oledrig  Min,  so  gck  .  .  . 

siiok  nach  pomad  und  ftl,  wie  liier  4te  mnm  atigia- 

"  IfMinTH: 
■•fh»- 


^2 


sieht  der  berr . .  nicht  aus  wie  lebackeo«  j, 
zig  schwamnifcttigT  Aoaaaaca  §m.  mkrifUm  Ik,  ist;  ptmnt: 
römische  pomaden.  LioiriiRaiM  kftkk;  fmmim  kockms, 
HöiTT  110 //aJm,  tuiummtamUumn:  mimUnitm  HaTtwiiM 
(i7<j:)88;  burschtkm:  CT  tckbipM  «ek  |wiiw>M|il  dl^ 
deutsches  eommerskmk  (IM»)  IM;  po«»4«MMI,  tta  mit  «MM«- 
blüten  gewürsUs  mw.  SkrA.  kmkk.  (tili)  liai ;  fomUtlkUiikk», 
pumadentopf  u.  s,  m. 

2)  temdtkMekkeU,  mJh«,  fkkfmt,  fUtUktßMi^kM  Uaaicsr 
Uipnttr  mundart  IM';  nUftoOt  mm  fmaJn,  s.  immBt  mmd 
pomadig. 

POMADIG,  ad],  und  adt.  entHeUt  am  pOMtBf  (a.  fCMtit) 
gnUeklick,  saekU,  hngs^m  mnd  kekesgUk,  fkltgmmimk  AlMKOT 
LHfU  mundart  184*.  Sriias  kmuuk.  tf.  IM.  IcMlia  Mtapr. 
i»  Hasrnu  i,sio,  ftarr.-Merr.  pomslig,  fmmM  San.*  l^Mt; 
ieA»«is.  das  gebt  auf  dem  fand«  gar  |nMt<i|  ta.  Cortauv 
ers.  3,200;  hasL  buroadig  Saaei  m. 

FOMÄLE,  FOM\U,  dastelke,  am»  dem  ghiMiimk^tn  am. 
pomalu,  pomale  Bia<t»  Pean  Sie.  Wiiaiet»  mälm.  mk.  IS* 
Ipomäle,  pumile),  kmr.-^tUrr.  ponili,  bomali  Sara.*  l,MI. 
obtrpfdU.  pö  mil«  IMI:  war  tOgtl  bogen  will,  darf  niclM 
mit  prügeln  drein  werfen,  aondütr«  man  mit  jcacm  allca 
hundepeitscber  sich  des  sprichworU  fce^twua ;  fda  taaMtla, 
bumehle,  i.  e.  sachte,  ritknfkü.  MI  (3,29):  gcka  sie  »Im 
gnnz  pomale  zuwerk,  almHdl  Im  wohllbuo.  Haaaai  Stfk. 
(1776)  t'i,  370;  da  wird  in  im  aaebt  und  kühle  pomai«  aMi^ 
schirt.  lloLTki  Lammf.*  3, 126 ;  nordbikm.  pomAKch,  na 
bei  mShlicIien,  allbeimiblich  FaoaaAR.<i  &,  47«. 

POMERANZE,  f.  fruekt  ton  titnu  amranttum,  m  ij.  je 
entlehnt  aus  mlat.  pomenincia,  pomoraocium,  pooteraotiam, 
xusammengeutU  aus  pomo  (apfef)  und  arancia,  d.  u  aorantia 
(admiicA  mala)  gMdpfel,  woraus  ital.  araocio,  aranzo,  frmu. 
orange  (s.  dasselbe)  entspruuf^  ist  Üiaz  *  22: 
morancium,  pomerantium  Diar.  44«  (roai  /.  i44t)y 
»or.  gU  297*  (»oai  ;.  I4M),  pamerjotze  A.  Tccaaa 
2».  28,  bommerantxe  S.  BOasTta  107 ;  pomaraMs  1 
art  uwsdmUtekung  baumeranis  (eeas  jakr«  im) 
Dur.  M»*: 

aoch  poaaeraouea,  dasfl  falgca. 
Oliven  hiangan  an  den  swawea. 

wiciaAB  ptl§.  U.  It; 
da  ward  auss  grtkncai  gweelw  b«r  glaaiaaa 
granat-Apfel  and  poBtranuea.    R.  SAcaa  1,ttl,7: 

a«ek  voller  poroerantseo,  die  gar  «olfeiL  F.  Purraa  Itlt.; 
die  burslöraer  werden  wegen  ihrer  fftU  im  sprftckvact  Ü* 
teulscben  pomeranlzeo  genenoel.  Coiaaca  2,M*: 

das  best  ob»,  pomeraatsa  «b4  «aiairaaka.    Avaaa  MTt.  !•; 

ledern  tboren  reucbi  sei«  waal,  vria  ib  kasa«  paaiavaaue. 

LaMt  l.a.M. 
die  geflammte  pomerauU«  («raaaa  |aaMMle).  .V*r«*.  Beiftriim 
!»&:   ea  ist  nit  an   der  grOai«  faUfaa,   aoasiea  «Ire  da 
kOrbia  besser  als  eine  pomeranlxeo.  Aaa.  a  &  Clasa  iatf.  S,aS: 


pomaraosen,  dereo  mH 

von  gesund-  und  bittrer  knA. 


taacaia  t^  I 


die  aber  die  maoara 

als  granst*  bllakt  Mc 
uad  der  mead  ab  tm 


GtiwSi^n; 
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manchmal  auch  für  pomeranzenbauni:  die  pomeranzen  ge- 
deihen, blühen  u.  s.  w. 

Einige  Zusammensetzungen:  pomerantzenäpfe  1,  citrea 
mala  Maaler  Sio",  auranlium  Stiei.er  1378.  —  pomorancius, 
pomerantzenbaum,  pomerantzbaura,  nd.  pomerantbom 
DiEF.  446';  der  pomerantzenbaum  mit  seinen  ewigen  grünen 
steiffen  blettern.  Bock  kräuterb.  339*; 

mich  krönt  .  .  . 

der  pomeratizenbaum  mit  gold.    Götz  2,210; 

Molo  di  Gaeta   begrüszte   uns   abermals   mit   den   reichsten 

pomeranzenbäumen.  Güthe  28,  12; 

wie  ai)  pomeranzenbäumen 
blülh'  und  goldne  frucht  an  eitiem  aste 
oft  erscheint.        Gkibel  juniusUeder  (1883)  314. 

pomeranzenbirne,  eine  birnsorte,  franz.  orange  Nemnich 
3,443.  —  die  bletter  sind  . . .  geiblichter  als  andere  pome- 
rantzenbletter.  Nilrnb.  Hesperides  201.  —  die  blühe  ist  der 
gemeinen  pomerantzen blühe  ähnlich.  195;  pomeranzen- 
blüt  Stieler  201;  ich  wüste  nicht,  dasz  die  printzes  von 
Wallis  den  geruch  von  pomerantzen-blüht  nicht  leiden  kan. 
Elis.  Charl.  (1877)  194;  sie  machte  sich  die  Orangerie  zu 
nutze,  und  drängte  ihr  beseeltes  angesicht  in  die  pomeranzen- 
blüten.  J.  Paul  Hesp.  1,106.  —  pomeranzenbrod  heiszet 
eine  art  zuckergebackens  Zedier  2s,  1363. 

ich  lasse  Wälschland  seine  haine 

voll  myrth-  und  pomeranzen-riuft. 

GöKiNCK  1,27»; 

ich  lag  entzückt  in  pomeranzendui't. 

Ueinsk  schrijieii  (1857)  3,162; 

Welschiands  pomeranzeiidüfte. 

A.  W.  ScuLKGEL  yioei.  werke  1.308.. 

die  frucht  ist  pomerantzen  färb.  Nürnb.  Hesperides  199; 

pomeranzenfarb  und  grün  sind 
ihre  mäntel,  ihre  kleider. 

Hkrder  stimmen  der  Völker  218. 

ponieranzenfarbe,  color  aureus  Stieler  433;  die  frucht 
hatte  eine  rechte  pomerantzen  färbe.  Nürnb.  Hesperides  IH2. — 
dunkelgelb  oder  pomerantzenfärbig.  185.  203;  hoch  po- 
meranzenfarbig. GöTHE  30,94.  —  der  pomeranzenf lügel 
oder  gelbe  heuvogel,  ein  gelber  faller.  Öken  5, 1401.  —  welch 
einen  merklichen  unterschied  hat  nicht  die  natur  unter  denen 
citronen-  und  pomerantzen  fruchten  gemacht.  Nürnb. 
Hesperides  179.  —  und  wir  giengen  mit  langsamen  schritten 
den  pomeranzengang  zum  tempel  hinauf.  Wieland  27, 147. 
—  der  pomerantzengarten  Nürnb.  Hesperides  177.  —  den 
pomerantzengeist  zu  machen.  Zedler  28,1360. —  etwas 
pomeranzen  gelb  zu  färben.  Zedler  28,1364.  —  da  er., 
daherlrat  im  ponieranzenhain,  wo  wir  mädchen  lust- 
wandeln gingen.  Schiller  3,11  (Fiesko  1,  1); 

pomeranzenhaine  glühten 
weit  umiier  im  Sonnenstrahl. 


J.  G.  Jacobi  3,3 
wenn  das  pomerantzen  hausz 


grau  von  Irosi  und  schnee  wird  stehen, 
in  den  pomeranzenhäusern 
wird  auf  ihrer  krönen  reisern  .  .  . 
aucli  im  frost  ihr  schmuck  erblickt 


Fleming  354; 


Rrockes  9,188. 

pomeranzenkern,  grana  aurantiorum  Stieler  121;  kerne 
. .  den  gemeinen  pomerantzenkernen  gleich.  Nürnb.  Hesper.  182 ; 

aus  pomeianzenkernen 

kann  man  noch  ein  wasser  ziehn, 

das  sehr  gut,  den  stein  zu  treiben.    Brockes  9,193. 

citronen-  und  pomeranzenkraut.  Nürnb.  fcocÄfr.  (1712) 389/". 

—  pomeranzenkürbis,  Cucurbita  aurantia  Stieler  1015. 
üoii pßanzennamen2Sl'.  —  pomeranzenlaus,  coccus  hespe- 
ridum  Nemnich  1,  1090.  —  pomeranzenlil  ie,  lilium  bulbi- 
ferum.  2,411.  —  pomeranzenmelonen  Zedler  20,547.  — 
citronen-  und  pomeranzenmark.  Nürnb.  kochb.  (ni2)  390. 

—  pomeranzennuinze,  mentha  gentilis  Nemnich  3,443.  — 

pomeranzenmotte,   phalaena  irrolela.   ebenda.  —  pome- 

ranzenül,  oleum  aurantiorum.  Stieler  1381. 

{(jelränke)  aus  rothem  wein,  zucker  und  pom  e  ranze  nsaft. 

KORTÖM  Jobf:.  1,19,37. 

pomeranzensalat  Nürnberger  kochb.  (1712)388. —  pome- 
ranzenschalen zu  überzuckern.  Colerüs  2,87';  eine  ein- 
gemachte pomeranzenschale.  Göthe  18,22.  —  geschmack  der 
pomeranzensc helfen.  Nürnb.  Hesperides  202. 

wer  pflanzt  nicht  höchst-verguügt  die   pomerantzen- 
s  c  h  n  a  t  e  n  (schöszUnge), 
ob  jede  gleich  davon  nicht  flüchte  tragt? 

Cii.  Knorr  scIUes.  Helikon  1,528. 


pomeranzenschwamm,  agaricus  auranliacus  Nemnich  1,102. 
—  pomeranzenv  ogel,  charadrius  morinellus  i,im3.  Breh.« 
thierl.  4, 185.  —  wenn  man  dich  wie  ein  liebekrankes  mädchen 
im  pomeranzenwalde  irren  sieht.  Leisewitz  Ju/.  w.  Taren« 
1,2.  —  pomeranzen  wasser  Zedler  28, 1S65.  —  er  . .  wurde 
auch  lüstern  nach  dem  pomeranzen  Weihrauch  {-duft). 
i.  Paul  Hesp.  1,  106. 

POMFEISZ,  s.  pompfeis. 

POMMADE,  s.  pomade. 

POMMER,  m.  canis  pommeranus,  eine  {aus  Pommern  stam- 
mende) art  spitzhund  Nemnich  3,443.  Brehm  thierleben  1,394; 
Schwab,  pommer  Schmid  86,  6air.  pummer,  dimin.  pummerl 
ScHM.'-'  1,391,  schles.  pümmer,  dimin.  pümmerla  Weinhold  73'; 
leipzigerisch  pommer,  bummer,  einfältiger  mensch,  auch  dummes 
glück  (wie  schwein)  Albrecht  184';  henneb.  pommer,  schelt- 
name  für  einen  dicken  kleinen  jungen  Spiesz  185.  —  pommerisch, 
adj.  und  adv.:  das  pomerisch  meer.  Maaler  319';  pommerischer 
trunk,  «.  e.  zehn  schluck  und  beide  backen  voll.  Stieler 
2331;  adv.  bair.  pummerisch  saufen  Schm.  a.a.o. 

POMMER,  m.  ein  dumpftönendes  saiten-  oder  blastnstrumenl 
{anz.  des  germ.  mus.  1860  s.  241):  der  saitenspiler  zöge  das 
Instrument  bald  herausz  ...  da  ich  aber  zusähe,  war  darauf 
nit  mehr  dann  nur  ein  groszer  pommer,  der  schier  so  grob 
war  als  der  saiten  einer,  darmit  sie  ihre  bögen  spannend. 
Rau WOLFE  reise  173;  es  sind  drei  pfeifer,  deren  einer  eine 
alle  Schalmei,  der  andere  einen  bass,  der  dritte  einen  pommer 
oder  hoboe  blast.  Göthe  24,34;  früher  auch  pummer:  wenn 
er  aber  einem  ein  sackpfeifen  oder  ein  pummer  stimmen  soll. 
Ayrer  proc.  2,  10;  dänisch  im  16.  jahrh.  bommer  Molbeck 
dansk  gloss.  1, 105.  —  verkürzt  aus  älterem  bumhart,  pumhart, 
Schalmei,  auch  geschülz,  kanone  (Lexer  1,382.  Schm.*  1,241), 
aus  dem  gleichbedeutenden  mlat.  und  ital.  bombarda,  s.  bom- 
barda,  bombart,  bomhart  theil  2,  236  (dazu  bumhard  oder 
schreiend  pfeif.  Jäger  Ulm  587). 

POMPFEIS,  m.  was  bofist  (vgl.  pfafist,  pfauenfist  Rollen- 
HAGEN  froschm.  I  2,24  (Ri'),  pomfeisz  III  2,5  (Vv5'). 

POMUCHEL,  PAMÜCIIEL,  m.  der  dorsch,  gladus- callarias. 
pamuchel  (preuszisch,  aus  dem  slavischen  stammend)  Nemnich 
2,2.    Oken  6,154: 

so  wird  er  sich  .  .  an  pomocheln  laben. 

Canitz  (1750)  255  u.  anm. 
altmärkisch  pomochl,  ein  kurzes,  dickes  kind  Danneil  159'. 

POMP,  interjection ,  was  pom  Morhof  Unterricht  (1700)  l, 
313* /f.     vgl,  pump. 

POMP,  «i.  feierliches  groszartiges  gepränge,  prachtentfaltung, 
prunk,  entlehnt  aus  griech.-lat.  pompa,  franz.  poinpe  und  dem- 
gemäsz  früher  bis  ins  18.  jaiirh.  auch  die  pompe,  pomp ;  die 
pump  (mlat.  pumpa  Dief.  446').  Baumann  quellen  1,  216,  nd. 
der  pump  brem.  wb.  3,  375. 

1)  die  pompa,  pomp:  er  ward  mit  groszer  pomp  empfangen. 
Meisterlin  122,14;  er  hielt  hochzeit  mit  kaiserlicher  pomp. 
162,18;  die  himlische  göttliche  pomp  und  heirligkeit.  Böhme 
morgenröte  4, 16;  bisz  der  papst  in  seiner  pomp  mit  den  car- 
dinälen  in  der  procession  herabkompt.  Linck  v.  Colditz  bapsts 
gepreng  H2;  als  vorzeiten  ein  ertz-bischof .  .mit  groszer  pomp 
. . .  fürüber  reisete.  Zinkgref  1,243;  wann  die  pompe  nur 
vorbei.  Bütschkv  rosenth.  564  (262);  so  ward  er  weder  von 
eiteler  pomp  noch  von  ausgesuchter  Zierlichkeit  verblendet. 
Lessing  3,  200. 

2)  der  pomp  schon  seit  dem  15.  jh.:  die  sich  gebrauchen 
der  weit  und  ihres  vergenglichen  pomps.    Meisterlin  62,12; 

Wirt  sich  Herodes  sehen  lassen 
in  groszem  pomp.  trag.  Joh.  A7; 

und  haben  dich  gantz  schnöd  veracht 
mit  allem  deinem  pomp  und  pracht. 

H.  Sachs  1,445,15; 

da  der  schändtliche  marschalk  mit  groszem  pomp  halten  thet. 
Galmy  317; 

des  himmels  klarer  pomp.    Weckherli.-«  270; 

die  hochzeit  mit  groszem  pomp  halten.  Stieler  1466 ;  pomp, 
eine  prahlerische  ausstellung  zur  schau.  Kant  10,209;  den 
glauben  unter  dem  titel  und  pompe  der  Wissenschaft  auf- 
treten lassen.  2,376;  obzwar  Leibnitz  diesen  satz  nicht  mit 
dem  pomp  eines  neuen  grundsatzes  ankündigte.  263;  es 
herrscht  durchaus  einerlei  tragischer  pomp  darinne  (in  den 
Irauerspielen  des  Seneca).  Lessing  4,288;  der  palriarch,  welcher 
mit  allem  geistlichen  pomp  (später  prunk)  den  einen  kreuz- 
gang heraufkömmt.  2,299  (Nathan  4,2);  der  mann  ..  erschien 
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wieder  im  verilndeiien  pump  (prunkgewand).  Sttgfr.  t.  Uii4n- 
berg^  I,  2ü%;  dieier  von  den  republikanitcbrn  •ilten  lo  weit 
entfernte  pomp.  WikundS,  2W;  hier  (in  der  fttlunpkirthe  tu 
Petersburg)  liegen  die  leichname  aller  regenten  Hu»zl«nd«  im 
letzten  pompe  keisommen.  Skumb  ukriften  !,<(•  /.tmmermann: 

gllDzt  üeloe  um'  derelnil  In  maJeiiAucliem  pompe. 

Utr  juii'je  böTH«  1,84; 

die  fremden  wurte,  wodurch  jene  Ramler'Kben  gedieht«  mit 
einem  maJeRiatinchcn  pompe  auilreten.  werke  V;  Ml;  mit  liri- 
«piellosem  pomp  geschah  tu  Prag  die  königliche  krOnung. 
ScaiLLKa  H,84;  der  pomp  eine*  kluig«  umgah  ihn  {WalletnUtn) 
in  dieaer  einsamkeit.  143;  triuuiph,  den  pfaU(;>»feo  Friedrich 
mit  siegreichen  pomp  in  die  resident ..  zu  fuhren.  335: 

bereit  Ui  dies«  ehalte,  dich  nach  liof 

lu  tOhren,  klnd,  mit  liönlKlIcIiem  pompe.    Putsh  3,71. 

8)  im  piural  {vom  fem.  pomp«*,  pump)  früher  di«  pumpen: 

Ir  was  allai>  aUe  ein  wini, 

wat  pompen  üUe  wereli  tiai.     EÜMabeih  4581; 

nnder  undern  pumpen  (var.  gepompen).  Miistrsli!«  MA,  M; 
wariiinli  ich  ao  uft  wider  solcher  werk  pumpen  . . .  geredt. 
LuTHia  1,238';  mit  allen  iren ..  pompen,  sitten  und  gewoo- 
heiten.  2,18*;  mit  den  wclllichen  . .  prUrhtigen  pompen,  die 
sie  heilige  ceremunien  nennen.  Linck  t.  Colditz  bapttt  gefreng 
vorrede  l. 

POMP,  m.  f.  crepitia,  vgl.  humbarl,  bomben,  pump,  puniper: 
wenn  er  (ein  }ude)  eine  pomp  Icszt,  so  tantzet  gott  und  alle 
engel.  I.UTHi':a  8,0ü';  der  teufel  (binler  dem  ofen) . .  liesz  nicht 
einen  geringen  pomp  streichen,  vun  welchem  gestank  die 
Rtuh  etliche  tag  hernach  übel  roch.  Nicamus  ron  lauberern 
(I&92)  24. 

PüMP-,  I.  auch  pump-. 

PÜMPAUFZUG,  m.  pomphafier  auftug:  Carthagoa  ponp- 
unfzilge.  Gbaorb  2,  136. 

POMPE,  s.  pomp  I  und  pumpe. 

POMPELIiLÜMiü,  f.  konlodott  taraxacum,  pompel-,  pampel- 
liliime  NüMiticii  2,365.  pRiTZBL-JessKM  396*,  auch  bumliaumel 
lloii  pflattiennamen  66*.  $.  pampeln,  baumeln  und  GaasziiANR 
pflamertnamert  nr.  421. 

I'OMI'ELMUS,  m.,  POMPKLMUSE,  f.,  auch  pampelmus, 
puinpelinuR,  die  kopfsdicke  frucht  det  bäumet  eilrut  decumana, 
sowie  dieser  telbst,  entlehnt  aus  hoUänd.  iionipelmoes  m.  (Nürnb. 
Iletpertdet  181),  franz.  pnmpleinousse  f.,  ital.  pumplemuaa 
Nkmnich  1,I0&5  ('die  Holländer  nennen  ihn  in  Indien  pompel- 
mus  und  dieser  nnme  ist  lugUich  mit  dem  bäum  nach  Europ« 
übergebraclil  worden.'  vgl.  Weicasi)*  2,372): 

quitien,  Teigen,  pampelmusi.    HaocKst  0,153; 
e»  biOhte,  welcitet  kaum  zu  glauben, 
die  aloe  und  pampelmusz. 

ilrricthe  bei  Weickman»  S.llO; 
der  saft  von  allen  pompelrousan 
in  Afrika  erfrischte  nicht  so  gut. 

WiiLAHO  Oberon  11,23; 

eine  dicke  pumpelmua.  Tiecs  novelUn  7, 186. 

P(tMPEN,  verb.  was  bomben.  Lutreb  8,02*.     vgl,  pumpen. 

POMPEN,  verb.  sich  mit  pomp  zeigen,  prangen,  pompare  (und 
daraus  entlehnt).  Stiblkr   1468.    Erbkrg  j74'. 

i'OMI'KR,  m.  pompans,  ostentator,  gloriosus  Stiilbb  1468. 

l'OMI'EiUSCH,  adj.  was  pompisch  ebenda. 

POMPHAFT,  adj.  und  adv.  mit  pomp  begleitet,  roU  pomp, 
prunkvoll  CamPB  (vtrgL  pompös):  pomphafte  umzOge.  GOthb 
lii,  197 ; 

sie  jubelten  mich  pomphaft  umiufübren.    4t, 276; 

die  lateinische  flbrrsctzung  (ron  Newtons  logik)  ist  aehr  treo 
und  genau,  wird  aber  durch  die  römische  sprachweise  etwas 
poinpluifler  und  dogmatischer.  59,8. 

POMPICllT,  adj.  sonorus,  strepüant  Stiblcb  213. 

POMPISCli,  adj.  und  adv.  pompalt*,  pempalker  Stiblh  1466; 
Imm  oincr  iUrniihmrn  horhzrit . .  ist  auch  aeio  fraw  also  pom- 
pisch  und  priirhtig  ufTgrzogrn.  S.  UObstbb   I7S. 

POMPÖS,  POMP()S,  adj.  und  atf«.,  «v*  hl.  pomposna, 
pompöse,  franz.  pompous  (d^irnach  der  utmlaul  tu  ponpOs): 
pompös  Hadkwic  teutscke  versekunst  (I660)  108.  NKitaitie  um- 
nuale;urtdiro-|ioii(.(l(>>»4)681;  pompöse  darslelluDgen.  H.Mitib 
kleine  Schriften  30,  o  neudruek;  pompö.x  Lcdwic  1414;  als  kind 
liebte  ich  nichts  mehr  nl*  die  pompösen  Irichenbeglngnisso. 
Auerbach  ges.  schrifteit  19.27;  der  general . .  ist  ein  pompöser 
herr,  der  den  armen  Soldaten  auch  das  seine  gOnat.  FaBtrac 
ahnen  5, 37. 


POMPHEICH,  «i/.  und  t4r.,  rtidh  «•  ptmp,  t*kr  rmmpUft: 
(i<iti/ia)  die  lauWrliali«,  reich  a«  ptiaaus«!. 
4eliiii  pomiiieUii  .  ,  da«  l«lHI«*«og. 
von  b«li«rm  g«bi  «Mtaii«!,  iai  mi«— <  sdMMS  tm». 

tummtfU» 
FOMPSACK,  «.  M*  r««|S 
lotnt  ttsur,  der  ts  ealn  mtm 
SiiBLsa  I6M.  I4fla  (LtsMM  %,W»  trÜtat  |o«mcfc  «I*  mmn 
allmoditeken  tUtttoek,  ttmi$  «iaM,  4tr  im  äatm  t$Ukm  rwb 
auf  lütpiuke  wetM  pran§l): 

••  siurk«  ticli,  litr  litor  latai  liegt.  Mck  «a^lick*«  pt  u4»', 
dar  poiBpaaek  k«HW  uMmmt  ai«  »leb  Mbtci««  ia  4i«  ■><«. 
Lma«  i.  tm^it  taiatif  tHi 
Hans  poropstck  SriBitt  *. «.  o. 

PüMPSCHUH,  M.  «»«  arf  keAutkukt  U/*fiei9mU  M^  «iMr. 
der  Sit  trdgl,  tgL  polatmeimit : 

batt  du  i«  sine  «ola  itm  faaefeMlU  a«  aelM«  pMMaaMuif 
Vmb  Arial.,  dt»  rfttff-'Sb  sfT«!. 
icli  aber  liega  .  .  . 

nach  meinen  pompicbaba  Micbeaä  rtofs  i«  4tr  4«ab«llMil 
und  dem  Oberrock.  äi»  meiktrimmkmfi  W: 

wenn  der  pomptchub  (ärr  pompitkuk»  irnttmde  tr*k)  •«•  mbh 
mfl:  gitb  raitm  4e«i  kejskrlerM  in.   «HL 
PON,  PFEN,  f.  mit  pein  «tis  tat,  poeoa,  «Jit  ptna. 

1)  du  angedrohU  oder  »uferUfIt  ttrtft^  Hm  {tm  kudtktktm 
oitr  rechtlichem  sinnt),  vgL  peto  I  Wti  % 

a)  prrn  (pi-n),  mkd.  p^or,  pte  (UsM  I^SIb):  4tr  aol  ia 
di  selben  pen  . .  sein  «rrfallea.  MÜttkrm.  i,tm,9{t.  j.  IM») 
du  gebot  men . .  bi  groszeo  peoeo,  d»» . .  KoatMaort«  HS,l 
aufgelegte  strafe  Dod  perne.  iVtra^.  pokuiardn,  «a  (iv  fk.) 
ein  mensch . .  sol  gut  luler  onab  golzwillrn  iiieoeo,  und  4le 
augeo  seiner  meinung  vom  loa  ttod  straff  der  peea  abweaiea. 
KKisBBsaeacAeüijrA  leum  32*. 98*;  oai  diese  p«M  oder  ■trafn 
sind  nur  zeitlich.  Ltirata  6^M5*; 

verdaaiBMr  (rfer  aentomlaa)  ftt  und  »ckmaek. 

Sca««ata«Baa«  IW; 

(gtbUlm)  bei  peea  de*  l^eaa.  Ilf; 
und  liesz  da  bei  hoher  pern  gebieten.  Catef  IM;  M  f(^ 
melter  straff  und  peen  eines  gtlldeo.  Rionta  *ri*faarrfa.  M; 
alle  obgescbribnen  pcnen  uad  bcM«niO|«a  {kmttn).  Haar» 
FBLDBB  die  alten  tunftordnungen  der  itaät  IVstlai'f  saa  Ar.  la 
(16.  jahrh.); 

bei  straf  der  glelcbea  peeiu    Sraa  imtea.  «S  t. 

b)  pOn: 

«0  beger  ich,  su  erkenn«« 

mit  racbi  und  drei  »An  beaenaea, 

damit  *ie  *olln  weroea  gestntn 

an  dem  leib.         Tew*r4mmk  l«W  G44tke; 

die  liegen  In  der  sAa4ea  pda.    RvTTaa  b.Mi 
bei  pOo  dreiszig  Schilling.  HABTraiftBa  «.«.a.  M  (a./.  Ifl^; 
so  ladet  sie  der  geist  gottes  bei  pdn  ewifcr  feiaiaefeafi  «ar 
diesen   Spiegel.  J.  BOaas  ÄurwM  (lOb)  «.  171;  M  Hkmeeet 
pOn.  RABB.tBa  4,235.     aNa  mtoIM. 

2)  marttr,  qual^  tgL  pein  4 :  dasi  ich . .  in  boIcIm  wmAtr- 
schwenkliche  pern,  irer  liebe  halber,  gerahten.  AmmÜt  U 
KeUer;  sie  schwiege  ein  gute  weil,  die  bcod  ie  Hniniar 
schlicszend  und  reibend  aoszer  (cas)  peeo  aad  acbwerra  as- 
ligen.  156; 

(«ie  Itracklen  $U  datu)  mit  laubcrel  oadgreaieB  peaciu 

•    Wal»is  tXS,ian.lM: 
Ja  wlliu  «ehn 
all  pein  und  peen.     Sees  irttzm.  3t  B. 

PONDERIEREN,  rerb.,  aus  laL  pondrrarr,  fratu.  poad^rtr: 
ich  . .  pooderire  Jedes  wort.  LBaaiac  *,  iTt. 

PÖNFALL,  PEEN  FALL.  «.  *fra/f<W,  »asae  (s.  fall,  frUlla 
and  pOn  l):  der  pernfall  so  sy  seiner  kai«.  gnadea  verfallca 
sein.  moNMm.  kabÄurg.  2,33  (z»hlr  kdlfte  det  15. /A.);  «te««| 
die  peenfslle  unter  den  adelicben  cnntrahenlee  wUkk 
HoRBBac  1, 16;  die  widerwerligen  landlrule  »tria«  I 
resten  und  pönfsllrn  zum  pariren  aofetriabeii.  HL  — i 
pön-,  peenfallig,  straf-,  hmfdlli§:  »o  tMatjmmi  «ik 
einleben  frevel . .  pernfellif  arkaaat . .  «ir^d.  NtrwL  jmIm^ 
orda.  48  (15.  jeArA.),  pOalUlit  SOM.*  I,SM  (t*.  Jalri.». 

PÖMTENZ,  f.,  mkd.  ptaRinKie,  platteu,  mu  tat 
tentia,  straft,  busu,  *««aM«af  (Lata  «,31»).  kk 
bereuen,  was  ich  der  zeit  gelkaa,..will  A«  n>a  aadi  alr 
aufgelegte  pönitenz  irealicli  «anrkhtea.  F.Meuca  %ttl:  item 
getreuen  ist  nach  der  pOaÜCM  |talatM»  Ae  haiaMa  Bfpw 
anzufeuchten.  Faivrac  ataea  l,  9«.  — >  mtmmmimitmmm: 
pöniteozhaiis  Kiacaaor  laeaslaaai.  \,Ul  {l,tmii  fBrtlUilphili 
Faisca  3,  65*.  J.  Pact  Umf.  ptfim  I,  in:  " 
-director,  -minister,  -«teile  a.*.».  kirlaMMk  i^m. 
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PÖiMTENZLICH,  adj.  buszfertig:  ein  penitenzliches  leben. 
Keisersberg  bäum  der  Seligkeit  (1518)  23*. 

PONZE,  m.  was  panze  3  (Schm.^  i,  397)  und  bunze  4 ;  was 
bunze  3  Rist  Parnasz  442. 

POPANZ,  POPANZ,  m.  eine  vermummte  und  dadurch  (den 
hindern,  vögeln)  schrecken  einjagende  gestall,  dann  allgemeiner, 
je  nachdem  der  begriff  des  schrecklichen  oder  der  vermummung 
und  des  bloszen  Scheins  vorwaltet^  ein  schreck-,  trug-,  scheinbild. 
die  form  popenz,  popenze  (Mathesius  Syr.  2,  99".  Schuppiüs  829) 
erinnert  an  bair.  penze,  kopfloses  nachtgespenst  (th.  1, 1477)  und 
ScHM.^  1, 252).  popanz  ist  schon  von  Stieler  aufgelöst  worden 
in  puppe  und  Hans  (vergl.  Simrock  myth.^  451),  ähnlich  wie 
mummanz  aus  mumhans  entstanden  ist  myth.*  418  anm.  3,  wo 
popanz  ebenfalls  in  pophans  (sich  vermummender,  vermummter 
Hans,  vgl.  poppelbans)  aufgelöst  wird,  das  in  Kirschii  cornucop. 
(Nürnberg  1713)  und  sonst  vereinzelt  (s.  1)  auch  für  popanz  steht: 
pop-bans,  knecbt  Ruprecbt,  kindeiiVesser,  alphito  Dief.  26'; 
daraus  gieng  zunächst  popans  Frisch  2,  66"  (s.  auch  unter  l), 
sodann  popanz  hervor,  vergl.  auch  Wackernagel  kl.  Schriften 
3,135  anm.  12  und  popel  1,  popelmann,  pophart,  sowie  das 
sinnverwandte  butze. 

1)  im  Singular:  wie  man  den  kindern  mit  dem  popanz  zu 
dräuen  pflegt.  Albinus  meisn.  chron.  (15S0)535;  popanz,  Jorra, 
vermummet  antlitz.  Schottel  1377;  will  nicht  einen  popenz 
zum  weibe  haben.  Mathesius  Syr.  2,99*;  obwol  weltkluge  leute 
umb  der  kinder  und  albern  willen  Esopum  als  ein  fasznacht- 
putzen  und  popentzen  abmahlen.  Schüppius  829; 

sonst  würden  gar  die  mägdgen 
vor  einem  solchen  korbe-träger 
wie  vor  dem  pop-hans  schrein. 

auserlesene  gedickte  6,69; 

die  hahnreischaft,  welche  er  doch  viel  sehrer  fürchtete  als 
die  kinder  den  popans.  lieb-  u,  lebensgeschicht  Tychanders  75; 
deswegen  hab  ich  (Esaus  frau)  den  rauchen  popantz  gefreit. 
Weise  comöd.  158; 

kein  popantz  greulicher  gefahr 

macht  dir  die  heitre  holTnung  trübe.    Stoppe  ged.  1,36; 

aber  Voltairens  geist  ist  auch  nicht  einmal  zum  popanze  gut, 
kinder  damit  zu  schrecken.  Lessing  7,51;  weil  ich  überzeugt 
bin,  dasz  dicsz  ärgernisz  überhaupt  nichts  als  ein  popanz  ist, 
mit  dem  gewisse  leute  gern  allen  und  jeden  geist  der  prüfung 
verscheuchen  möchten.  10, 236 ;  ein  aus  lumpen  zusammen- 
geflickter und  mit  gehacktem  stroh  ausgestopfter  popanz. 
Wieland  38, 128; 

die  stracks  in  ihm  den  gräsziichen  popanz  erkannten, 
womit  die  amme  sie  einst  zu  schwelgen  pflegte. 

4,14  (der  neue  Amadis  1,24); 

er  hatte  kaum  vernommen,  dasz  die  tugend  der  dame  nur 
ein  popanz  {mummerei,  schein)  sei.  3,102;  Jarno  ..  machte 
sich  . .  desto  lustiger  über  den  schwachen  weitmann,  der  nun 
auf  einmal  von  seinen  unarten  durch  einen  popanz  bekehrt 
worden.,  sei.  Göthe  18,319;  ich  mag  nicht  immer  der  popanz 
sein  und  die  andern  fragt  er  (der  herzog)  weder  um  rath  noch 
spricht  er  mit  ihnen,  was  er  thun  will,  an  frau  von  Stein 
11.  dez.  1781 ; 

ja  war  er  (der  vogel  ideal)  auch  ein  popanz  nur 

von  metaphysischer  natur.  Borger  94"; 

mit  augenborsten,  hochgebuscht,  scheuselig  wie  ein  popanz. 
Voss  AHsl.,  die  frösche  923; 

Verrina  zu  Fiesko.  lasz  hier  alle  krönen  dieser  planeten  zum 
preisz,  dort  zum  popanz  alle  seine  foltern  legen,  ich  soll 
knien  vor  einem  sterblichen — ich  werde  nicht  knien.  Schiller 
3, 160  (Fiesko  5, 16) ;  herzlos  ist  eure  (der  frommen)  andacht 
kaltes  fieber,  kopflos  ist  nur  ein  popanz  euer  gott.  11,160; 

wer  fürchtet  sich  vor  räthseln?    räthsel  sinds 

grad,  was  man  fürs  leben  gern  mag  hören. 

das  hiesz  den  liöder  statt  des  popanz's  brauchen. 

13,369  (Turandot  2,1); 
jetzt  ist  der  ganze  anger  wie  verödet, 
seitdem  der  popanz  (Gestlers  Hut)  auf  der  Stange  hält. 

14,349  (Teil  3,3); 
ich  will  ihn  kennen  lernen  diesen  popanz, 
der  meine  besten  beiden  furcht  gelehrt. 

Körner  125"  (Zriny  1,5); 

jetzt  bestieg  er . .  sogar  den  kirschbaum,  um  droben  für  Lea 
als  ein  lebendiger  popanz  (Vogelscheuche)  den  spatzen  die 
kirschen  zu  verleiden.  J.Paul  Tit.  1,91;  in  seinen  mährchen 
griff  er  mit  unerhörter  dreistigkeit  das  nächste  auf,  oder  eine 
öffentliche  person,  und  drehte  und  wendete  und  drillte  sie 
so   lange,  bis   sie   unter  seinen   bänden  ein  phantastischer 


popanz  wurde,  der  dann,  wenn  man  ihm  näher  ins  gesiebt 
sah,  in  blasen  auseinanderplatzte.  Immermann  Münchh.  1,331. 
2)  im  plural  stark-  und  schwachformig : 
ja  Molosser-doggen  gar 
ernähren  sie,  popanze  jedem  liebeler. 

Voss  Arisl.,  Thesmophorien  417; 
diese  Propaganda  war  weit  gefährlicher  als  alle  jene  er- 
logenen popanze,  womit  die  .  . . delatoren  unsere  deutschen 
regierungen  schreckten.  H.Heine  12,133;  welche  popanzen 
(dumm-,  leerköpfe)  müszten  die  Römer  zu  Septimius  und 
Konstantius  zeiten  gewesen  sein  gegen  die  unter  Trajans? 
Heinse  Ardingh.  2, 90. 

POPÄNZCHEN,  n.,  dimin.  zum  vorigen  Wieland  12,  2ü9. 
POPCHEN,  s.  püppchen. 

POPE,  m.  1)  aus  lat.  popa,  der  priesterliche  diener  beim 
opfern,  der  u.  a.  das  Ihier  an  den  allar  zu  führen  und  ihm  mit 
dem  malleus  einen  schlag  zu  geben  hatte  (Lübker  reallex.^  929'): 
geschmückte  opferthiere  . . . ,  fleischermäszige  popen.  Göthe 
39, 150. 

2)  aus  lat.  papa,  ein  priester  in  der  griechischen  (russischen) 
kirche : 

man  sandte  mich  (Knliebue),  wie  einst  zum  vieh  Aesopen, 
zu  Völkern,  welche  Meiners  nennt  mongolisch, 
wo  man  schamanen  kennt  und  keine  popen. 

A.  W.  ScHLEGBL  poet.  werfte  2,237. 
POPEIA,  POPPEIA,  s.  eia  theil  3,77: 

wenn  deine  Wärterin  wird  ein  poppeia  singen. 

Phil.  v.  d.  Linde  gal.  ged.  57; 
wie  will  ich  nicht  poppeia!  singen. 

Picander  ernst-,  scherzhafte  u.s.w.  ged.  4,438; 
wir  herzten,  wir  drückten,  wie  innig,  wie  warm ! 
und  wiegten  uns,  eia  popeia!  im  arm.     Bürger  59*. 

auch  popeio  F.Müller  3,251,  popciaho  Scheffel  «»aWcinsom- 
keit  19. 

POPEL,  PÖPEL,  s.  pappel,  pöbel  1,0,7. 

POPEL,  PÖPEL,  m.  mit  den  bedeutungen  von  butze  1 — 3. 
vgl.  puppe. 

1)  larva  Stieler  255,  vermummte  gestalt,  überhaupt  etwas 
ungestaltes  Scbm.^  1,  400.  Schmid  80  (der  bobbele  Birlinger 
volksth.  1,  49).  Weinhold  schles.  wb.  72'.  Albrecht  Leipziger 
mundart  184'.  Vilmar  305;  ein  alter  böppel.  Eyering  1,376, 
mit  Verschiebung  des  inlautenden  p:  ein  pöffel  und  beltzebock. 
Zeitschrift  für  deutsche  philologie  20, 170,  20  u.  anm.  (16.  jahrh.). 
vgl.  mylh.''  418  und  popelmann,  popcrlein. 

2)  verhärteter  nasenschleim  Schm.  u.s.w.  bei  i.  Spiesz  henneb. 
id.  185. 

3)  der  griebs,  arulla  Nemnich  1,479. 
POPELÄTSCHE,   s.  boblatsche   theil  2,  199   und  Albrecht 

Leipziger  mundart  82*. 

POPELHOLLE,  f.,  schlesisch  die  gemahlin  des  popelmanns 
Weinhold  72'. 

POPEL-,  PÖPELMANN,  m.  was  butzenmann  (theil  2,595). 
mythol.*  418.  Rädlein  707*.  Albrecht  Leipziger  mundart  184"; 
schlesisch  wie  popel,  ein  hausgeist,  mit  dem  die  kinder  geschreckt 
werden  Weinhold  72*.  Holtei  iamm/eJJ^  3,74:  welches  auch 
an  unsern  kindern  zu  merken,  welche  alsbald  sich  für  den 
bösen  geistern  oder,  wie  sie  es  nennen,  dem  pöpelmann 
fürchten,  ehe  sie  noch  etwas  davon  gehört . . ,  sondern  allein 
aus  anleitung  der  natur.  Jod.  Hocker  der  teufel  selbs  (1568) 
1,14;  fast  wie  die  kinder  von  dem  popel -manne  denken. 
Wiedemann  aug.  79.     vgl.  bockelmann  theil  2,204. 

POPELMÜTZE,  f.  mutze  womit  man  sich  vermummt: 
eh  noch  der  höllen-mohr 
in  seiner  popelmütz  der  schlänge  kroch  hervor. 

Namaisn  anm.  zur  poeterei  248. 

POPELN,  POPELN,  verb.  1)  schles.,  zum  popel  (l)  machen, 
einhüllen,  vermummen  Weinhold  72";  kurhess.  sich  verpöpeln, 
vermummen  Vilwar  305.  2)  leipzigerisch  popeln,  den  popel  (2) 
wegputzen  Albreciit  184'. 

POPER,  f,  österr.,  etwas  kleines  und  rundliches,  besonders 
papula  (vgl.  buppel  <A.  2,  532  und  poppe  f.):  im  gesiebt  voller 
popern  sein.  Höfer  2,345  mit  dem  dimin.  pöperl;  pöperlsalat, 
rübenkerbel  (mit  knolliger  wurzel),  chaerophyllum  bulbosum  ebenda 
und  ScHM.'^  1,400;  pöperlkraut  Hohberg  1,112',  -salat  UO',  auch 
pöpelsalat  3, 1,  383". 

POPERLEIN,  n.  was  popel  1,  popelmann:  darauf  das  poper- 
lein  oder  der  familiarspiritüs  (wie  sie  ihn  nennen)  nicht  ist 
erschienen.  Fischart  Bodin  (1591)  256'.  vielleicht  gekilrzt  aus 
pophartlein. 

POPERMENT,  was  operment: 

wie  gift  und  poperment.    Hebel  (1843)  1,23. 
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FOFEHN,  f.  Poppern. 
FOi'HANS,  f.  popanz. 

I'OI'HAKT,  I'ÜIM'AIIT,  m.  wa$  puprlinaoo,  poptot  frawm. 
8,  707.    mylh.*  Uh. 

l'üi'ITZEN,  verb.,  wol  nne  tnttntivbiläung  tu  poppen,  wu 
ein  poppe  neh  betragen,  grottthun,  tehwelgen  und  tehUmm«n, 
ein  liederliche»  leben  führen,  bair.  puplzrn,  pupiieo  und  (mi/ 
ausdtulung  auf  bubc)  bu«bizeu  Schm.*  l,itfi.  FaOHM.  6,96: 
(dt«  frauan  lollen  lein)  iilclii  ibckUcb,  «ancbUKao.  verirofa, 
•rglliilt,  poplixend,  verlogo.  H.  Machs  I,}I0,4, 

donu  hin  Ich  *urh  tonit  rbrwhi, 
und  ttetllgi  blnierni  mann  popUi.    7,23, lOj 
Och  wollt)  kuppeln,  lloanlien  und  popilttn.    14,55,1, 
mit  popltzen  und  alirantien.    »,4M,3.  vgl.iM.9.  503,-^0. 533. 6 j 
(die  eifertüthiigen  wetber)  iiiogen  nicbt  leiden,  daaz  tler  mann 
mit  einer  andern  frawi-n  . .  rede,  oder  aie  anacbawe,  aie  arlbat 
aber  Ibun  nicbtit  ala  popltzen,  buOldeln,  alle  wirta-  und  tantz- 
biiuftcr  besuchen.  AivuaTiFiot  narrenhati  315;   hrol,  popitzen, 
prahlen,  groatprtchen  ScHüfr  514. 
rülMTZLH,  m.  ein#r  der  popltzt: 

llebhaber  und  popliier  (:  betlixer) 
(bu«t  du  (Huto)  horullch  bekrenken. 

II.  SiCMi  4.420,  t9; 
allein  ihetten  Ir*  getdi  genieuen 
die  popllter  und  alaraniier.    7,331,33; 

Iraumendeuter,  popitier,  nieistersenger.  Fi)ir.ii*tr  groum,  99; 
bubitzer  Senn.*  1,192;   lirol.  popitzer,   prahlhan$  ScHOrr  614. 

PUI'ITZKHEI,  f.  das  popitzen  H.  SacB8  S,  599,  7. 

Püi'lTZIIi,  adj.  was  popitzend: 

mit  Ir  kleldiing  Ist  ile  fOrwIixiK, 

raniertewüclilg  und  lehr  popitiTg.    II.  Sacbi  4,379,20. 

POPO,  $.  bobo  th.  2, 199.  Voaa  Aritt.,  der  friede  172.  ScaOTii 
holst,  id.  3,  iW,  li-iptigerisch  pöppo  ALBaacHT  104'. 

POPPE,  I.  puppe. 

PUPPE,  BUPI'E.  m.,  eigentlich  die  koseform  von  Jaeob^ 
sodann  schon  mhd.  in  appellativer  Verwendung  für  etnen  gros»- 
Sprecher  oder  schlemmer  WActERMACiL  kl,  schriften  3,  lft4.  Laxat 
2,385:  daber  icb  mich  dester  mer  verwundere ..  der  zarten 
obren  zu  uniern  zelten,  die  itzt  acbier  nichts  dnnn  aufgemutzt 
poppen  und  gruszbratbtig  tlttel  mögen  leiden.  FaANi  morta« 
eiicom.  6,21  Göttinyer;  plur.  poppen,  grosispreeherei ,  grosze 
poppen  sagen  (i6.  jh.)  Wackbbnacel  a.  a.  o.,  ebenso  poppen 
schleszen  (s.  poppenschusz)  Fisciiart  bienenk.  (l5^o)  192*,  wofür 
auch  das  verb.  poppen,  grosispreehen,  grossthun  {vgL  popitzen) 
bei  FaANi  a.a.  o.  13, 19. 

POPPE,  m.  f.,  aus  lat.  puppis:  auf  dem,  in  der  poppen 
des  scbilTes.  Bocc.  121,5.  111,19  K. 

POPPE,  f.j  bair.  was  poper  Sem.*  1,899. 

POPPEIA,  I.  popeln. 

POPPEL,  s.  pappel,  poppelsie. 

POPPKLMANS,  m.,  henneb.  was  popanz  Spibsz  IM. 

PÜPPELICHT,  adj.,  hiir. licht,  popptet,  voll,  gedrängt 

wU  (s.  poppein  l)  Schm.^  1,400:  auf  dessen  nicken  sasz  der 
kleine  Ganyniedes,  ganz  feist,  rund  und  poppelecbl.  Philakder 
{Leiden  1647)  6,20. 

POPPELN,  verb.  l)  oberdeutsche  form  von  bobbeln,  bubbeln, 
quälten,  bullern,  wirbeln,  in  menge  da  sein  oder  vorkommen 
ScHN.*  1,400  (t.  auch  anfpoppcin  und  Lexir  2,285). 

2)  schnell  und  oft  nach  einander  schwach  klopfen  ScRapLLER 
a.a.O.  SrALnER  1,204;  transitiv,  einen  anpoppein,  tAn  durcA 
wiederholtes  bitten  wosu  bewegen.  Auerbacb  ges.  Schriften  15,  97. 
vgl.  poppcrn  I. 

3)  icAtrctz.  poppein,  poppen,  mit  der  puppe  (poppe)  spielen, 
bair.  poppein,  puppein,  in  der  wiege  liegen,  schlafen  Staldbb 
und  ScR«.  a.a,  o. 

POPPF.LSIE,  POPPEL,  f.,  umgedeutet  au«  apoplexla  DiBr.41*. 

POPPELSUCHT,  f.  dasselbe  Dief.  nor.  gl  2h'  :  beschirmet 
den  menseben  vor  dem  schlag  oder  poppelseuchl.  Taberrak- 
MONTANOS  66',  daron  nrA.  poppeltzyacblicb,  apopitetieus  DiBF.4l'. 

POPPEN,  verb.,  s.  bei  poppe  m.  und  poppein  3. 

POPPENGRAS,  n.  wa»  poggengraa,  >iinrus  bufontus  Nihrich 
2,264. 

POPPENSCHUSZ,  m.  grosispreeherei  (i.  poppen  Schlesien 
bei  poppe  m.) :  des  K.  Surii  mönchische  poppenscbilBi  inn 
seinen  historlen.  Fiscbabt  bienenk,  0U8)  ^l**  "">  r»ni«. 

POPPERIG,  od),  sitternd,  schwankend,  nettkftbtnd  (t.  pop- 
pern  2).  Spiesz  htnneb.  idioL  185  (poperig). 

PÖPPERLEN,  r«r6.  wiederholt  und  ktM  poppern  (I)  Scaa.* 
1,400.    Staldeb   1,304: 
Vll. 


i  ' 


•r  p#pperlM  am  lidealL 

Haaai.  (IMS)  1.134.  < 
•r  tdff  iMit)  pAyperlei  aa  feaaUr  -- 
WM  keiMli  um  •  HlukU  het.    t,  7w 


r.i; 


vor  einer  ataa4«  t«ff«rl«C  ei«  mm  f«Ml«r.  «k  ick  tofharnfc, 
und  «iuki  mir  Mwat  knuuM  fm.$tMfl0»  li^lt. 

PUPPERN,  t«rft.    I)  Mt  porH«  *•  io^'  um: 

la  «trUfer  lyaMfaO  fipum  im  *«r«. 
.      .  MmkIIMS)  t.tu. 

S)  ädk  ukiuU  und  wititrkttt  bmtfm,  ttkn,  mä  täUn 
iprMkra  ScMM.  «.«.•.  Sfim  kntt.  tätL  m  (p9f0n),  ifi 
bubern,  bebern  {k4rnL  fffan  Uli«  11),  pvppw«:  vm« 
die  fans  das  »asacr  sIImI,  m  f9ffmt  \kr  4m  weh.  La«««« 
3» 495;  d«8  gib«  äM  MrlMt  «M  klcteskiMUn.  mrntkm 
Jeder  koebia  ia»  kmi  im  Übt  popfwa  vtrd«.  bsnaMi* 
MAntkk.  |,M. 

POPULÄR,  POPLLAH,  adj.  und  «dr^  nt  kL  pofdwii, 
frant.  populair«:   in  mdoco  acbaljabreo,  wo  da*  *«f|  *f^ 

Eulir'  noch  nicht  so  m»it  war  wie  jetzt ,  gUubua  »ir  aa 
ieaze  pöbelhaft  oder  M  «twa«.  ücsTinaiac  l,mi  MI 
populär  tu  sein,  braucht  ein  groszer  regeal  »cÜcr 
mittel  ala  aeine  grötie.  Gorni  bet  Ikkerwunm,  m  IM« 
lange  warten,  ehe  eia  paar  so  populäre  laleaU  {mk  tflmd 
und  Kotige)  wieder  können.  1, 140;  c«  ist  ai«  darw  m 
denken,  da«!  die  Teroaafl  pafaiar  «erde.  leideoacbaflM 
und  gefable  mOgaa  popnlar  wcMea,  aber  di«  tcrannft  «M 
immer  in  besitz  ehntetner  Tondtlicker  »ein.  3,  »5;  nefaM 
»acben  können  nicht  populär  werden..,  sir  sind  oicbt  Ür 
die  masse  geschrieben,  aundem  nur  fttr  »iffiflBf,  die  alava 
ähnliches  wollen  und  tnebaa,  aa4  4ialB  MallifeM  ikttUm§m 
begriffen  sind.  3,»i:  popollra  soaaflHBMktaflaL  MfAr^W: 
alte  mylholofie,  die  auch  fast  popalir  ist.  Beacaa  TM*; 
was  recbl  populftr.  bSuallcb  uad  bartarllck  Im. 

MMLtaa  lt.uai 
popuUr  darf  der  (ditkter,  immOtr)  aar  haiaaM^ 
der  SU  selneo  bfthaa  kaaa  rtinaa. 

Innaifsd.  (I«7)  «M; 

I   popullr  dichten.  Beacia  93»*;  kb  erfaaara  aidi  friert  n 

j    haben ,    dasz    die    Frunzosen    auf   die««   art    *er*chiedro«a 

:    Wissenschaften  geschadet  haben,  weil  aie  populär  turtrsfen 

I   wollten,  was  sich  nicbt  populär  Tortragen  lisiU  Nkoui  btk. 

I   Nothanker  1, 134.— >Ampmi  poaulariscb  Goraic  47,3«,  pefafah 

i   ritst  WiELARD  3,3M.  »»7».  Beacta  »!'.»'.  OS' f,  9fL#aM 

Schiller  e,  317 /f.   aasaaiamssf saafra ;  die  popaUrpbtfatapbia, 

I   die  popularpbilosopben  d<s  19.  inkrlUf  $.  HsTtRaa  pcnft.  im 

deutschen  lit.  3,  17« /f. 

POR,  t.  bor. 

PORBCHNE,  I.  borbohne  (Scaaiar  a*isr«rv.  id.  145.  Knaan 
wottsipr.  in  Nassau  1,310). 

PORE,  f,  aus  grieck.-lat.  purus.   fmssM.  port:   nun  kana 
öfters  die  färben  auswaschen,  indem  si«  aaa  aaa  poreo  wieder 
ausdieszi.  Görna  59,43;  bttdUeh:  jede  gflnelife  aacbhcbt  nit 
durstigen  poren  einsaugen.  C.F.  Maict  JArf  InBiMk  M9b 
PORUR,  s.  porphyr. 
I       PORK,  m.  aus  lal.  porcus:  der  eher  ist  ata  aaiiiafbaiWaar 
pork,  den  man  zur  zucht  halt.  CuLiaos  3,49^;  fem,  dja  partia, 
porca  450*. 
{       PORKICHT,  adj,  was  borkicht  (in  dickborkicbt) :  an  WIBm^ 
berge  wachsen  nur  schlechte  porkigte  lannen.  RStMa  kmär. 
ron  fiordheim  332. 

PORKIRCHE,  s.  horkircbe: 

die  ganu  kirch  bei  traurig  gstall, 
mit  •cbwartiea  gwaat  besegaa  war 
die  porklrtb  nod  aurb  aliar. 

L.  Ratmaa  MeHt»  aa«  tartssa  (UHk 
im  wunderkom  1,244  {ntuesU  tusf.  l,Saa)  tktt  ßUmA  sar- 
kirche;  do  ist...  ein  köstlich  porkircb  voa  staia.  A.Dgaaa 
lageb.  70,35  Leüsckuk. 

PÖRKLEIN,  n.,  dm.  su  pork :  kleine  scbwtia  oder  pörfcleiB. 
Colebcs  3, 46«'. 

PORKSCHWKIN,  n.  rii  pork:  «llicbe  karp  baaaiairtb 
schneiden  die  porksrhMein  selber.  Cataaaa  %Mf. 

PORNSTEI.N,  M.  MJ  borasiaia:  *a«  «r^  a4ar  bapaflaa, 

als  pomslein,  kanpfer.  MaTaiaiaa  Sm.  tf,  poweaaleia  birient 

ffOR  Jesu  CkritH  1,51*. 

PORÖS,  •ij,  perasM  (s.  pof»):  poroaar  batalt  Gtiaa  5i,  tu. 

PORPELN,  phir.  MS  barpala,  bcrpala,  bofbela  (ifl.  par- 

orpeieo  oder  anablacbt,  laiisi.  Mawiauai  ••: 


pelnl:   die  porpeii 

die . . .  vari  albi  beisaea  bei  aaa 

EissBaei(*|Bi.3,tt»:  aaia 


et* 


Twaa- 
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PORPHYR  —  PORT 


PORT  —  PORTAL 
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in  seiner  Jugend  also  verderbet  hatten,  wiszhadisch  tviun- 
brünnlein  (1610)  2,  197.    Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,  310. 

PORPHYR,  m.,  aus  franz.  porphyre  vom  grieclt.-lat.  por- 
phyrus  (purpurfarbig),  eine  sleinart  von  dunkelroter  grundfarbe: 
hohe  seulen,  jede  von  ainem  stück  porfir  oder  märmlstain 
rottiechter  färb.  Ernstinger  raisbuch  (ende  des  U.  jahrli.)  151; 
das  cor  diser  kirchen  ist  schön  geziert  von  porfir.  37;  die 
schale  aus  porphir.  Lohenstein  Armin.  l,Zbl*; 

er  wünscht  es  nicht  so  bald,  so  steht,  aus  einem  stücke 

von  adrigem  porfyr,  die  schönste  brücke  da. 

Wieland  Idris  4,12; 

porphyr  flammt'  um  jagliche  säul'.     Kinkel  ged.  (1857)  117; 
plur.  granite,  porphyre.  Göthe  51,134.  —  Zusammensetzungen: 
basalt-  und  porphyrarten.  140;  gestein  von  porphyrartigem 
ansehen.  30,  vgl.  69/:; 

(sie)  stand  am  springenden  brunnen,  die  flut  nachdenklich 

betrachtend, 
die  in  tropfen  gelöst  ins  porpbyrbecken  herabstob. 

P.  Hktsk  ges.  werke  2,219; 

zur  recht,  linken  schwoll  gestein  empor, 
gewaltge  blocke,  rohe  porphyrbrode  (s.  brod ,  klumpen 
th.  1,395).  A.v.  ÜROSTE  ged.  56; 
bei  Engelhaus,  wo  bekanntlich  der  grosze  fels  porphyr- 
schiefer oder  klingstein  aufsetzt.  Göthe  51,45;  bei  der 
kirchen  ist  ein  porfirstain  in  der  maur  der  kirch.  Ern- 
STiNGER  43;  in  dem  grab  von  porfirstain  ligt  begraben  kaiser 
Otho  der  ander.  88; 

aus  diesen  glatten  porpby  rvlie  sze  n 

vermag  kein  bäum  emporzuschieszen.    Kinkel  ged.  71; 

porphyrwalze,  voluta  porphyria  Nemnich  2,  1579;  ein  auf 
porphyrweise  aus  einer  heterogenen  masse  in  sich  selbst 
geschiedenes  und  getrenntes  gestein.  Göthe  51,41. 

PORPHYREN,  adj.  von  porphyr:  porphyrner  «arg.  Göthe 
34,  42. 

PORRE,  m.  was  pforre,  der  lauch: 

und  den  koriander  kauft'  ich  mir 
gesamt,  und  den  porre,  was  sich  nur  auf  dem  markte  fand. 

\osa  Arist.,  die  riller  676; 

wenn  sodann  wer  porre  fordert,  als  gewürz  den  gründlingen. 

die  wesi-en  509. 
bair.  porri,  pori  Schm.'  1,403,  leipz.  pörreh  Albrbcht  185'. 

POHRELAUCH,  m.  dasselbe.  Nemnich  1, 184. 

PORRE.N,  s.  purren. 

PORRIG,  adj.,  siebenbürgisch  er  macht  sich  gflrn  porrig, 
er  ist  aufgeblasen  Frommann  5,  35,  55.  vergl.  das  folgende  und 
purren. 

PORRISCH,  adj.  und  adv.,  mit  brummen  verbunden,  unwirsch 

(s.  porren):  porrische  geberden.  Stieler  1467; 

was  hilft  es  euch,  wenn  ihrs  auch  wiszt, 
versetzt  die  köcbin  porrisch  drauf.    Götub  56,29. 

PORSCH,  m.,  auch  porst,  post,  ledum  palustre  Schiller- 
LtJBBEN  3,364".    NüMNICH  2,357.    Kant  10,174. 
PORT,  s.  porte. 

PORT,  m.,  mhd.  der  und  daj  port  (Lexer  2,286;  das  port 
auch  noch  im  16.  jh.  F.  Platter  245. 281  B.  Fischart  gl.  schiff 
728  Kurz,  vgl.  pfort),  aus  lat.  portus,  der  hafen,  bildlich  (wie 
hafen)  das  ruheziel,  der  ruhe-,  sicherheits- ,  Zufluchtsort;  nur 
noch  dichterisch  im  gebrauch,  vgl.  porte  1. 
1)  im  Singular: 

nun  mach  ich  mich  eilendt  darvon 

zu  dem  Ponugaleser  port.     H.  Sachs  13,205,26; 

wann  ich  zfl  nechst  uff  den  ostertag 

zu  Venedig  an  dem  port  sein  mag. 

Wickram  pilq.  K2,  bl.  34; 
wie   der  port   so   weit   voller   schiffen  stuondt.    F.  Platter 
244  B.;  es  ist  nit  unferr  darvon  ein  guter  sicherer  port,.. 
in  den  wir  gern  frisch  wasser  zu  fassen  weren  eingelauffen. 
Raowolff  reise  16; 

unser  vil  auch  die  Türken  flengen 
an  dem  port,  da  wir  ausz  stiegen.    Ayrkr  1821,24; 
(.holzwerk)  von  allen  wird  mit  hauffen  aufgefangen, 
zu  schwimmen  an  den  port.  Opitz  (1645)  3,309; 

dasz  du,  mein  gott  .  . 

in  allem  stürm  mein  port.     Weckheklin  52; 
Neptunus  kunte  selbst  für  stürmen  nicht  zu  port.    Flehino  10; 
denn  hier  (in  jenem  leben)  ist  der  sichre  port  aller  unvergäng- 
licbkeit.    Logau  2,2,70  vers  83; 

gut  gewissen  segelt  dort 

immer  auf  den  rechten  port.     3,  zugäbe  99  vers  22; 

lieber  wollen  sie  das  leben 

wagen  in  der  wellen  streit, 

sich  des  fleisches  stürm  ergeben 

als  dem  port  der  Seligkeit. 

J.  Pbeusz  heitl.  seitengpiel  376; 


wann  das  schiff  desi  willens  eines  bulers  zum  port  seiner 
allerliebsten  kumpt.  Albertinüs  hirnschleifftr  225;  den  port 
glücklich  erlangen,  erreichen.  Stieler  214; 

drum,  da  kein  port  erscheint  (Im  loeiten  meei-e  deines  lebens), 

so  länd  ich  meinen  kahn 
....  am  nächsten  ufer  an.       Günther  728; 
wir  kämpfen  annoch  hier  und  er  (dpr  verstorbene)  ist  schon 
im  port.    Hallkr  tageb.  145  Hirzel; 
0  tod,  erwünschter  port,  der  sorgen  beste  ruh. 

Cronegk  1,310; 
so  setzten  beide  nun  nach  dem  gewünschten  port 
den  ritterlichen  zug  so  gut  sie  konnten  fort. 

Wieland  Oberon  4,31; 
sie  stolperten  durchs  dörfchen 
and  fanden  keinen  port.    Hölty  9  Halm; 
kaum  kamen  die  letzten  in  sichern  port, 
so  rollte  das  letzte  getiümmer  fort.     Bürger  37'; 
leicht  wie  ein  segelnd  schiff,  das  keine  schwere 
der  ladung  fühlt  und  eilt  von  port  zu  port.    Göthb  13,186; 
kaum  naht  ein  lang  erflehtes  schiff 
mich  in  den  port  der  vaterweit  zu  leiten.     9,77  (Iphig.  4,5); 

dem  ungestüm 
des  rohen  drangs  der  menge  zu  entgehn, 
hat  uns  ein  gott  den  schönsten  port  bezeichnet, 
im  hause,  wo  der  gatie  sicher  waltet, 
da  wohnt  allein  der  friede.      348  (nat.  tochter  4,2); 
er  mochte  sich  bei  uns,  im  sichern  port 
nach  wildem  stürm  zum  dauernden  gewöhnen.    13,170; 
als  zu  dem  trefflichen  port  wir  gelangten. 

Voss  Ud.  (1793)  10,87 
(1781  jetzo  erreichten  wir  den  trefflichen  hafen); 
willst  du,  ein  kap  umlenkend,  einen  port  ausspähn? 

Ari^t,  Aclia liier  96; 

es  (das  mutierhaus)  war  das  obdach  der  waisen,  und  der  port 
der  verlassenen.  Schiller  2,  274  (räuber,  schausp.  5, 1) ; 

mit  leichtem  muthe  knüpft  der  arme  flscher 
den  kleinen  nachen  an  im  sichern  port, 
sieht  er  im  stürm  das  grosze  meerschiff  stranden. 

12,3S0  (Walle II steius  tod  5,4); 
bis  in  des  glückes  sichren  port  sie  läuft.  11.  v.  Kleist  5, 13  H.; 
ich  glaube  .  .  . 

bei  gutem  wind  wohl  an  den  port.    Lenau  (1880)  2,83; 
dem  verstürmten  auf  dem  meere 
öffnet  sich  ein  stiller  port.      Uhland  (1879)  2,108; 
der  sehnlich  wünscht,  nach  mannigfachen  fährden 
zum  port  des  ehstands  eingelootsi  zu  werden.    274; 
nicht  jeder  landet  heil  im  port  der  Wahrheit. 

F.  Uahn  ged.,  zweiie  Sammlung  1,362, 

2)  im  plural  (ungewöhnlich)  stark-  und  schwachformig :  wann 
die  kaiifmanschiff  in  die  porten  der  fiembden  länder  fahren. 
ALBERTiiNUS  hirnschleiffer  224  (sing,  der  port  225); 

staunend  sah  Odysseus  die  port'  (1781  die  häfen)  und  gemes- 
senen schiffe.    \oss  Od.  (1793)  7,43. 

PORTAL,  n.,  im  15.  jahrh.  entlehnt  aus  mlat.  portale,  ver- 
zierter haupteingang,  prachtthor,  -thür  eines  gebäudes,  vergl. 
Schultz  höf.  leben  1,48.51:  und  gat  durch  das  portal  hinaus 
und  zu  dem  portal  hin  wider  ein.  anz.  des  germ.  mus.  12,68 
(v.  j.  1442);  das  sie.,  vor  irer  kirchenthür  ein  gitter  und  portal 
gemacht  haben.  Tücher  baumeisterb.26i,i3;  es  stoht  ob  dem 
portal  desz  ingangs  in  die  kruft  geschriben.. .  F.  Platter 
278  B.;  alda  wir  gesehen  aln  vast  schönes  portal  oder  thüo- 
gericht  zu  eingang  des  chors  diser  kirchen.  Ernstinger  rais- 
buch 231 ;  man  begriff  nicht,  wozu  so  viele  . .  eingänge  (in  den 
königspalasl)  nöthig  wären,  da  ein  groszes  portal  auf  jeder 
seile  ja  wohl  schicklicher  wäre,  und  eben  die  dienste  thun 
würde.  Lessing  10,123;  als  er  (künstler)  ersucht  ward,  lu 
einer  alt  deutschen  kirche  ein  portal  zu  erfinden,  der  junge 
Göthe  2,213;  er  führte  mich  an  das  portal  der  jesuiten- 
kirche.  werke  28,  219 ; 

und  um  des  doms  portal  sich  efeu  dehnt. 

Matthisson  ged.  (1797)  64; 

am  gothischen  portale.    92; 
plur.  portale,  früher  auch  portal   Fischart  Bodin  (1691)  240'. 
bildlich : 

ich  will  sie  (wortr)  so  tief  und  klar 

der  ewigkeit  portal  einsetzen. 

Weckhkrlin  557  (193  Gödeke); 
zum  eingang  (in  die  well)  ist  ein  schönes  portal  Ton  zier- 
lichen politischen  grifflein  aufgeführet.  Philander  (I65ü)  1,  58; 
noch  ist  euch  die  ganze  natur  brautbett:  alles  grünende  euer 
haus,  alles  himmelansteigende  euer  portal.  Hkrder  re/.  7, 19. 
—  nautisch  (nach  holländ.  portaal)  ein  platz  oder  zimmer  vor 
der  kajüte  an  der  backbordseite  der  (holländischen)  kriegsschiffe. 
BOBRIK  533*. 
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l'ORTALWACilE,  f.:  Fritz  wartete  am  tchlou  . .  obf Uicb 
die  ofnciere  der  portalwacbe  {vorher  tburwaclie)  ibo  nicht  aui 
den  atiKen  lieizeo.  Friytac  ahntn  &,  30|. 

i'UHTATlV,  n.,  aut  mlat.  portativum,  na  tragbartt  musik- 
tntlrument,  eine  handurgel  Lkxik  a,2««  u.  naehträg»  »4t  (15.  )*.)■ 
vergl.  positi*  n. 

POKTE,  f.,  mhd.  purte,  was  port,  der  hafen  {mit  autdtutung 
auf  das  folgende  purte,  du  einfahrt  in  den  hafen  Lum  i,  2M), 
vereinielt  noch  im  t5.  und  i«.  johrh.  neben  port  m. ;  an  der 
purten  zu  Alexandria  do  iit  eio  icbOner  bucber  tbiiren. 
ScRiLTBKRCKi  81,4  Langmantel;  {er  hat)  ein  purteo  de*  oier» 
eingeoummen.  Avknti>.  4,  t4s,  ii;  er  *erlie«  die  tcbif  uod 
die  porten  oder  lend  de«  mert.  987,31; 
darinli  to  karoeo  •!•  lu  land, 
Inn  der  Veuediger  portn  (de)  füren. 

U.  Saciii  1.891,S: 

all  aie  an  die  purt  desz  meera  ging,  buch  d«r  Heb*  40*;  der 
•cbiiTinann  . . .  wolt  sie  aber  an  ein  andere  port  fObreo ,  da 
•ie  porliiguiiscbe  »chilTo  (unden.  V>l'. 

I'OHTE,  f.,  mhd.  porte,  borte  (Lkxbr  2,28«),  mit  unter- 
schobenem anlaut  wa$  pfurte;  nhd.  noch  bis  ins  17.  jh.  neb«« 
pforte,  kdrnl.  porte  Lubk  96.    vgL  pone. 

1)  va$  pfurte  1 : 

wer  ilurch  llebkoien  und  irouwort 

die  worheli  ^«lzel  nn  ein  ort, 

der  klopft  dem  ondkrUi  on  der  port. 

S.  IlMiKT  104,^; 
dic  poit  {des  klosters)  nf  und  z8  Rcblieszcn.  Eulensp.  WS  neudr.; 
er  Itain  also  an  desz  icloslers  purten.  Wich a a ■  ruMv.  8,25  K.; 
am  wpge  Ivuint  man  nider  und  petet  gegen  der  gülden  porten, 
da  durcb  Christus  am  heiligen  palmlug  gerilcn  ist.  HiDKa 
Ttitbueh  67 :  do  die  porlen  {stadtthore  von  Bordeaux)  schon 
bescbloasen  waren.  F.  Plattür  281  B.;  die  belogerten  wurden 
. .  von  solcher  ungestüme  ubernötigt,  die  porlen  aufgebauwen, 
durchgebrochen.  VVursmsbn  215;  die  purten  soll  offen  stehen. 

SCHCPHIUS  Ibl. 

2)  rai  pforte  2:  an  den  clausen  und  porten  (2,a)  des  pirgs. 
Atkntin.  4,292,24;  sA  naigt  sieb  d.-inne  diu  frucht  in  der 
muoter  leib  ze  tal  gegen  der  porlen  (2,d)  in  die  weit.  Mecen- 
BBRC  41, 20. 27 ;  {der  trunk) . .  zeuht  die  gepurt  au^;  der  guideinen 
porten.  383,27;  des  leibes  porte  {aftcr).  403,13;  das  nhr  ist 
ein  fenster  hin  und  her  gekrummet  inwendig,  und  heiszen 
es  die  gelerten  ein  thür  oder  ein  porten  (2,  e)  der  seele. 
Drtander  orxnei  (i&42)  I3\  vgL  Mkcenberc  11,1;  im  birn  und 
in  dem  gemüte  hat  er  {menfch)  seine  ofTenc  porten.  J.  BObhb 
morgenröte  b,  12;  die  kaufmanschaft  ist  gleich  einer  ader  oder 
porten,    durch    welche    ein    land    zu    reichtbumb    kommet. 

SCHUPPIUS    718. 

3)  sie  hüben  eine  amha^snde  an  die  ottomaniscbe  porte 
(5.  pfurte  4)  geschickt.   Scuuppids  394. 

4)  nautisch  was  stückpfortc. 

PORTENAMT,  n.  was  pforten-,  pförtneramt  «eitlh.  b,  lio  f. 
{vom  j.  1383). 

POKTEU,  m.,  das  englische  portcr,  ein  starkes,  ursprünglieh 
für  die  lasttrdger  (porlers)  bestimmtes  bier.  Sciiedel  waaren- 
iex.  23S':  ein  Qchter  Rritte,  dessen  patriotische  seele  ihren 
gef&brlcn  mit  roslbeef  und  portcr  ambrusii^ch  bewirthet. 
Seume  spasiergnng  28b; 

roslbeef  und  pudding  dsmplt,  dar  porler  schiumt. 

fl.  IltINK  10, 107, 

porterkrug  3,33. 

POKTIEK,  m.,  aus  frans,  portier  (iprtcA  portjfi),  thürhater^ 
vom  lat.  porlarius.  SptRA^toBR  a  la  modi-spraek  der  Teutschtn 
(1728)  484';  mit  deutscher  ausspräche: 

er  war  hier  booisknecht  und  poriier  (:  schier). 

Blviavi*  (IS39)  1,139; 
portierstock  ebenda. 

PORTION,  f.  sngehOriger  theil  {besonders  an  speise),  antheil, 
im  17.  jahrh.  entlehnt  aus  frans,  portiun,  irdArrnd  das  ältere 
portz,  pors  auf  lat.  portio  surückgeht. 

1)  portz,   porz:   dasz   zu  inen  auch  etwan  ein  portx  der  \ 
iibelgewunnen  güeter  gehe.  Frans  moriae  ene.  89,19  Gitamgtr; 

wo  oiit-h  ein  »lück  wrii  von  dir  Ug,  .  . 
»0  groiff  hinüber  sn  das  ort. 
da  solche"  teil,  mach  nlt  vil  wort, 
und  iclineld  eio  gAie  porii  darvon. 

ScHiiOT  iWobian.  719; 

der  (hausschalTner)  alle  zeit  i^get,  das  er  dem  gesind . .  oder 
anderm  dienstvolk  ir  portz  nbbracb.  Frkt  garttnget.  2l';  einem 
leden   sein   portz  und  theil  machen.   Naalbr  91»';  aber  sie 
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mogM  «ick  mit  ibrrt 
PiscHABT  hinemk. 

WAISU. 

Iiaa  Ire  (>umi,       icetf-  «.  imUfm^rik  4S4i 
dasselbe  alOek  osa  porU  foa  Simpd  M«b  \Um  Mb.  ort- 

k^ij  SM. 

2)  portioo:  kh  UuU  miUmm  woHi,  Am  «r . . mir  J«lNMb 
meine  portiog  crMti  «afl«!!.  iuwMlii  Mit  «It  ■    ' 
brod  abnam.  SImfL  %9m,%%  tdM  falÄti  frM 
•iib,  wie  maadM  mmmt  ti—  rvleMdw  portiM  it»> 

liebe  gegen  ikf  tOlUMkM  SS  MkdJM  kMMM«.  tllffiMwm 
Lindenb.'  1,«;  riM  fetrOom  — UftMWw  ■witW.  fUum 

ideen  1,32;  ist  die  Jugend,  b«i  tin«r  alnifM  poftiM  pml«, 
nicht  schon  aufgebbten  genug!  GOnw  M^M»;  äSMI  Mm 
wubigemeinlen  Deutschen  i»l  eine  n»tm  pwü—  ynmicim 
gäbe  zu  wontchen,  als  da»  wahre  mill«!  wisM  iwImmI.. 
mit  werth  und  anmuth  einigermMtM  to  unkleidr«.  «^19: 
hab  eine  ziemliche  portion  ga4oli  —  aber  da  rttsst'*  mm. 
F.NCUER  Faust  u,  22  neudruek. 

POHTLCIN,  n.,  dimin.  tu  port«  (t): 

QOD  das  pArtlelo  war  vlsl  su  •■(     B.tscas  9.SM.tt 
sie  sprang  von  der  ounren,  lieff  >o  eioMi  ftrtÜM  kmwmt, 
buch  der  bebe  216*.     kätniitch  pOrti  LtXM  M. 

PORTNEH,  PÖRTNER,  m..  mkd.  porttMve,  portMcr,  ^H*- 
mhd.  portner,  pOrtoer  (Lricb  T^UI  und  wadUr4§$  Ml),  Ms 
pfurtner,  plOrtner  1 :  da  soll  unser  (des  Umttn)  portner  »eiB. 
Eulenspugel  13*»  neudruek;  der  portner  (d<s  liaelrrs) . .  achloei 
die  porten  auf.  WictaAa  roUv.  9,23; 

uod  so  sl  Bleb  fttr  wMIg  scheue«. 
In  einer  scIiAi  sar  Itilkresi  seuea. 
und  geben  Iren  *cblfts*«l  tnL 
ds»s  Icti  pedell  uod  pArtaer  sei. 

Soisist  CrsMoL  «Mi 
in  einem  dosier.. ein  portner  was,  der  gewalt  nd  htvtlch 
bat,  den  armen  leutben  das  allmiisen  riiriiIIwÜM,  «i*  4mm 
noch  beat  bei  tag  in  den  clüWrrn  und  aeklliMm  4m  hcwKii 
ist,  das  man  den  portnern  solche  Sropter  |HM.  Luntau 
schwankb.  22  Liehtenstein ;  esz  kam  ein  aller  portacr  hm§r  Im 
hembdt,  that  un«  dasz  tbQrlio  auf.  F.  PtArrta  nT;  Mahart 
der  {anklopfenden)  jungfrauwen  die  tbflr  öffnet,  die  rncbt 
wenig  freude  von  diesem  purtner  eropfaben  thel.  buth  i.  ktit 
23.V;  er  nobe  in  desz  portoers  gemach.  PoLicaoaios  SmI  TT*; 
portner,  der  gewalt  bet  emzeldssen.  Maalbi  319*;  k4r»ltitk 
portoar  Lbxbr  36;  sonst  nur  «ocA  ta  a««AaAaiaaf  aller  ttiä^ 
weist  gebräuchlich:  zum  pOrtner  {da  Umttn)  soll  eio  wcisar 
greis  erwählt  werden.  ScatrrBL  Ekkth.  30;  ia»  pflilneriml 
ebenda. 

PORTNERIN,  PÖRTNERIN,  A  »«<  pförtnerin:  er  radaC  mil 
der  portnerin  {sfMer  tliorbäterin).  k»tSKa*eERC  i.ptuim  Ct. 

PORTO,  n.  aus  Hai.  purto  (di  lettere)  es.  bnef-^  pmi-, 
frachtgeU,  vom  lat.  portare:  {der  brief)  iat  schwer  genug  am 
doppell  porto  zu  kosten.  Htaais  SopA.  (1779)  1,4;  brachte 
er  (brießrdger)  einen  brief,  der  nicht  frankirt  war,  kriegl*  er 
verdnisz  wegem  porto.  GorraELr  ers.  4,  13;  portepB'wMi|; 
-frei,  -freiheil,  portusatz,  -theil  m.  1.  w. 

PORTRAT,  n.  aus  frans,  portrait  {oft  auek  i»  gtseärittf^ 
porträt  oder  franu  portrft  getfTotkt*)^  iit  «MiUsaf  («rfir 
Schilderung)  einer  ptrtn  aacA  itm  Uktm,  AnkiUwk^  hmmUn 
in  beiug  auf  die  ihnbekkett  der  gnitklaiti  {•itr  4t$  «*erallsri) 
Ludwig  I4t&:  tom  aiiol.  portractus,  4.  t.  protracto«  ktmr- 
gebracht,  gemalt,  vergl.  ScaoLTZ  höf.  M«a  i,S3.  3^414  mmi 
conterfei,  conterfeit. 

1)  im  Singular :  jenes  portrait  nehmeo  sie  nor  «ieier  all 
—  einen  rahmen  darum  zu  bestelloa.  LociM  1,  m  {tmUi 
Galotti  1,4):  ich  bin  zwar  nicht  eo  glKMiel,  wttkm  «Iam9 
von  dem  portrüt  zu  kennen  —  aletefMicM»  IbtaaureiM 
6  (t79<.>),  M;  nach  dem  portraü  iet  eit  «hl  Jiiwewlriitei 
madgen.  d.j.  Gotrb  1,332;  ein  portrait  ia  '  * 
9i,tl;  unter  einem  historischen  portraile 
stehen,  dasz  peisooen,  die  to  ihrer  teil  hfdealead  «iwl, 
abgebildet  werden.  99,141;  krtmer  und  p««enjaBgca . .,  Ae 
euren  berm  söhn  auf  dem  Leipziger  markiplatt  im  funnM 
gesehen  haben.  ScaiUJta  3,19  {riuber,  nkntf.  1,1):  er  hat 
noch  kein  schönes  portrtt  fcmahlt.  J.  Pacl  «as.!«^],«; 
ein  acht  kanstleriüches  portr«t  kann  nar  dadwvii  ta  wcf« 
gebracht  werden,  da«z  die  pbvMo^noniie  ver»iaad«a  aad  faa 
innen  heraus  in  ihrer  einhett  gleichsam  moaeliaht  akd. 
A.  W.  ScaucBL  verlM.  I, Sl»,  94  aeadrac*;   meister  im  pottr« 
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iporträtmakrei).  214,4;  nach  und  nach  erhub  er  sich  zum 
Portrait.  Güthe  38,61;  das  einführen  historischer  beiden  (a«^ 
die  büline),  deren  porträt  besonders  volksthümlich  geworden 
ist,  ist  besonders  schwer.  Freytag  ges.  werke  14,238;  selbst 
der  Zuschauer  fordert  ein  genaues  porträt,  ebenda,  volks- 
thümlich patrett  Siegfr.  v.  Lindenb.^  3, 183. 

2)  im  plural.  a)  porträte,  portraite  {volksthümlich  patrette 
Siegfr.  v.  Lindenb.^  3, 184) :  lassen  sie  . . .  für  beide  portraite 
sich  bezahlen.  Lessing  2,121  (Em.  Galotti  1,4);  galerie,  worin 
blosz  portraite  aufgehangen  waren.  Göthe  21,93;  köpfe  (des 
bildes),  die  meistens  porträte  sind.  tiemsE  Ardingh.  1,26;  mein 
held  macht . .  weit  bessere  landschaften  als  porträte.  J.  Paul 
W71S.  löge  2,90;  freilich  sowie  die  portraite  im  gemeinen  leben 
meistens  gesucht  und  gefertigt  werden ..  .sind  sie  der  pure 
naturalismus.  A.  W.  Schlegel  vorles.  1,  214,  5  ncudruck. 

b)  portraits  (franz.):  seitdem  die  Verdienste  unserer  vor- 
fahren mit  ihren  portraits  zu  einerlei  gebrauch  dienen,  die 
leeren  seilen  nämlich  unserer  ziramer  und  unsers  Charakters 
zu  tapezieren,  d.  j.  Göthe  2,86;  die  beiden  portraits,  (ein 
lustspiel  Leipzig  1788)  Schilleb  3,584. 

3)  Zusammensetzungen  z.  b.  porträtfigur  A.  W.  Schlegel  vorl. 
1,215,32  neudruck,  -gesiebter  Göthe  43,88,  -köpf  28,819  H., 
-maier  27,2,79.  J.Paul  uns.  löge  3,74,  -maierei  H.Heine  11, 
19  fg.,  -Statue  Schultz  höf.  leben'^  2,413,  -züge  Fbeytag  ges. 
werke  14,238;  das  porträtmäszige  der  Zeichnung,  ebenda. 

PORTRÄTIEREN,  verb.  porträte  verfertigen,  malen:  ich  habe 
ein  mädchen  porträtirt,  Gutzkow  ritter*  3,94. 

PORTULAK,  m.  die  pflanze  portulaca  (oleracea)  Nemnich 
2,1048,  wilder  portulack,  andrachne  Aler1544';  im  15.  jahrh. 
portulake  f.  Dief.  449',  mhd.  burzel,  purzel,  burzelkrüt  ebenda 
und  Lexer  1,  399,  pürzelkrftt  2,  287',  baier.  purzelkraut  Schm.^ 
1,408.    s.  borgel,  borzel,  bürzel  und  Diez*  254. 

PORTWEIN,  w».   ein  rother  wein,  so  genannt  von  der  Stadt 
Porto  am  Duero  Schedel  waarenlex.  2, 235' :  der  graf,  der  keine 
umstände   machte  —  geradezu    weiszen    portwein    forderte. 
J.  Paul  flegelj.  2,  44. 
PORTZ,  PORZ,  s.  portion. 
PÖRZEL,  s.  borzel,  börzel. 

PORZELLAN,  PORCELLÄN,  n.  früher  auch  porcellin  Aler 
l.')43',  porcelin  Drollinger  147  (»««eroufscA  birschelin  Weigand' 
2,  373),  porzellein  Zedler  28, 16S0,  porcelän  {=  franz.  porce- 
laine)  Gökingk  l,  275,  der  porzellan  Hallmann  Theodorich  60. 
Zedler  28, 1685,  mit  ursprünglichem  geschlechte  die  porcellane 
6c»  Opitz  und  Lohenstein  (s.  unten),  im  le.  jahrh.  entlehnt  aus 
franz.  porcelaine,  f.,  ital.  porcellana,  ursprünglich  eine  art  see- 
muschel  mit  milchweiszer  glänzender  schale  (s.  porzellane,  por- 
zellanmuschel,  -Schnecke),  nach  der  man  die  zuerst  aus  China 
und  Japan  bezogenen  töpferwaaren  benannt  hat;  porcellana  ist 
aber  abgeleitet  von  lat.  porcus  (schwein,  in  der  weiber-  und 
ammensprache  auch  weibliches  geburtsglied  Varro  de  re  rust. 
2,  4, 10)  und  die  muschel  ward  ursprünglich  so  benannt  wegen 
ihrer  ähnlichkeit  mit  der  Öffnung  des  weiblichen  gebuitsgliedes, 
daher  sie  lat.  auch  concha  Veneris  und  (von  dem  beinamen  der 
Venus)  cypraea  heiszt.  Mahn  etym.  untersuch.  11  ff.  Diez  *  254. 
die  auffällige  form  porzelach  «n  Mathesius  Sar.  ist  wol  (wenn 
nicht  druckfehler)  eine  collectivbildung. 

1)  die  aus  einer  feinen  weiszen  thonerde  (porzellanerde)  mit 
einem  schmelzbaren  zusatz  bestehende  masse  und  die  daraus 
gebrannten,  helldurchsichtigen  töpferwaaren;  der  erfindet  des 
deutschen  (sächsischen)  porzellans  war  der  alchemist  J.  F.  Bötiger 
im  anfang  des  18.  jahrh.,  s.  allgem.  deutsche  biographie  3, 203  f. : 
heut  zu  tag  brauchen  die  groszen  potentaten  ir  porzelach, 
welches  man  für  die  edlisten  und  theuristen  trinkgeschirr 
achtet,  darinn  kein  gift  bleiben  soll.  Mathesius  Sar.  188' 
(s.  Germ.  28,395); 

will  du  uns  gift  beibringen, 
die  porcellane  (porzellanschale)  wird  uns  in  der  band  zerspringen, 
und  sagen  was  du  thust.  Opitz  (1644)  2,49; 

die  porcellane  wird  der  gift-verräther  sein. 

LoHENSTKiN  Cleop.  1,1005; 

ein  schöner  porzellan  mit  gall  und  gift  erfüllet. 

Hallhann  Theodurich  60; 

kern  porzellan,  kein  alias  prahlt 

an  meines  zlmmers  wänden  I 

J.  B.  Michaelis,  Gödeke  elf  bücher  1,622'; 

von  teuerm  porcelln  die  wand.    Drollinger  147; 

doch  sciimecla'  ihr  brauner  kohl  von  zinn 

so  gut,  als  karpfen  aus  dem  Inn 

vom  feinsten  porcelän  aus  Dresden.    Gökingk  1,275; 
alles  nach  echtem  Meiszener  porzellan.  Gutzkow  ritter*  1,189. 


1; 


In  vergleichungen  und  bildern: 

dasz  muth  und  Jugend  nur  dem  porcellane  gleichen. 
ß.  Neükirck  bei  Uofmannswaldau  1, 1 

(iTir)  gucket  so  gelassen  drein 

als  wäret  ihr  mänleln  von  porzellan,  d.j.  Göthe  1,341; 
die  weiber  gehen,  als  wären  ihre  füsze  von  porzellan.  Börne 
2,190.  —  plural  die  porzellane,  früher  auch  schtvachformig 
porcellanen: 

Sina,  .  .  das  porcellanen  schickt. 

Opitz  lob  des  krieges-gottes  763; 

der  .  .  wein  schmeckt  schön  in  porzellanen. 

Hallkann  Theodorich  72. 
2)  Zusammensetzungen:  der  porzellanarbeit  vorstehen. 
Zedler  28, 1687.  —  feine,  theuere,  weisze,  blaue  u.  s.  w.  por- 
zellanarten Jacobsson  3,  282'. —  porzellanblau,  n.  eine 
sehr  bleiche  blaue  Schattierung  der  färber.  ebenda.  —  porzellan- 
dreher  Frevtac  ges.  werke  16,228.  —  porzellanerde,  franz. 
terre  ä  porcelaine,  die  zum  porzellanbrennen  verwendete  thonerde. 
Chemn.  bergm.wb.  389'.  Göthe  51, 11,  vgl.  porzellanspat,  -thon; 
unächte  porzellanerde,  der  thonmergel.  Jacobsson  6,769'. — 
gar  besondere  angst  überkam  die  Berliner  wegen  ihrer  groszen 
porzellanfabrik.  H.  Heine  12,16. —  porz  eil  an  färbe  , 
färbe  des  porzellans  oder  zur  Porzellanmalerei.  Jacobsson  3,  2S2'. 
—  der  feldspath.. verwandelt  sich  in  dem  porcellanf  euer 
zu  einem  schönen  weiszen.. körper.  Göthe  51,13. 100.  —  zwei 
bunte  porzellanfiguren,  schäfer  und  Schäferin.  Freytag 
oAnen  5, 385.  —  wenn  der  ofen  mit  porzellangefäszen  an- 
gefüllet  ist.  Zedler  28, 16S6.  —  porcellangeschirr,  vaiselle 
de  porcelaine  Rädlein  707',  porzellangeschirr  Kant  7,  402.  — 
porzellanglas,  ein  weiszes  schmelzglas  Zedler  28,1690.  — 
goldfarbene  porzelJanglasur  Jacobsson  3,282'.  —  dieser 
porzellanhafte  blick.  U.  ÜEitiE  verm.  Schriften  \,  il  (adv. 
s.  bei  porzellantopf).  —  porzellanhändler  Zedler  28,  1685. 
H.  Heine  12, 17.  —  der  lockere,  gelbe,  schiefrige  porzellan- 
jaspis.  Göthe  51,150. —  alle  stücke  des  fertigen  porzellan- 
geschirrs  werden  hernach  in  porzellankapseln,  oder 
kästen  aus  porzelianmasse  in  dem  ofen  gebrannt.  Jacobsson 

2,  282'.  —  der  bunte  porzellankopf  (pfeifenkopf  aus  por- 
zellan) begann  bereits  den  meerschaum  zu  verdrängen.  Freytag 
bilder  (1867) 4,  28^.  —  porzellankrabbe,  f.  cancer  depurator 
Nemnich  1,795.  —  porzellankrämerin  Götz  1,147  Über- 
schrift.—  der  porzeWankrehs  (porcellana  platycheles)  Brehm 
thierl.  4,639.  —  man  hat  beständig  geglaubt,  dasz  die  por- 
zellanmacherei  in  China  auf  das  allerheimlichste  gehalten 
..würde.  Zedler  28,1681. —  die  Porzellanmalerei,  das 
bemalen  der  porzellanwaaren  mit  farbigen  metalloxyden.  Jacobsson 

3,  283'.  —  die  beslandlheile  der  porzelianmasse.  ebenda.  — 
porzellanmuschel  was  porzellanschnecke  Zedler  28,1690. 

—  porzellanofen,  zum  brennen  des  porzellans  Jacobsson 
3,  284' ;  ofen  aus  porzellanenen  oder  weiszen  glasierten  kacheln : 
der  porzellanofen  verbreitete  eine  angenehme  wärme.  Gutzkow 
ritter  *  8, 141.  ■ —  ich  sah  sie  (meine  freundlnnen)  nun  zum 
ersten  mal  in  städtischen  zwar  weiten  zimmern,  aber  doch 
in  der  enge,  in  bezug  auf  tapeten,  Spiegel,  Standuhren  und 
porzellanpuppen.  Göthe  26,  35.  —  um  uns  die  porzel- 
lansainmlung  (in  Dresden)  anzusehen.  Gutzkow  rjKer^  1,189. 

—  porzellanschale,  schale  aus  porzellan  Zedler  28,1690. 

—  die  statt  blumen  mitporcellanscherben  und  muscheln 
ausgelegten  beete  in  alten  holländischen  gärten.  A.  W.  Schlegel 
vorles.  1,211,23  neudruck.  —  porzellanschnecke,  cypraea 
Nemnich  1,1345;  porcellanitae,  versteinerte  porzellanschnecken. 
2,1047.  —  porzellanspat,  m.  ein  feldspatähnliches  mirteral, 
das  bei  der  Verwitterung  porzellanerde  liefert;  porzellanthon 
was  porzellanerde.  Jacobsson  6,  776' ;  hier  gibt  es  auch  grosze 
tbonlager . .  bis  zum  porcellanthone.  Göthe  51,  26.  —  chine- 
sischer porzellanthurm  Zedler  28,  1691;  die  klugen  meer- 
schnecken  mit  ihren  bunten  porzellanthürmchen  auf  dem 
rücken.  H.  Heine  1, 217.  —  in  der  stube  der  hausfrau  fehlt 
nicht  der  porzellantisch,  auf  ihm  buntgemaite  kannen 
u.  s.  w.  Freytag  bilder  (1867)  1, 11.  —  schöne  frauen,  die  keine 
religion  haben . .,  gleichen  jenen  kalten,  nüchternen  tulpen, 
die  uns  aus  ihren  chinesischen  porzellantöpfen  so  por- 
zellanhaft ansehen.  H.  Heine  2,  387. 

PORZELLANE,  f.  cypraea  Nemnich  1,  1345  (s.  porzellan), 
nl.  porcelein,  meerschnecke,  matriculus  Dief.  35l'. 

PORZELLANEN,  adj.  auch  porzellanen,  porzellinen  (s.  die 
formen  von  porzellan)  und  porzellanern,  von  oder  wie  von  por- 
zellan: der  kleine  porzellanerne  degen  (des  püppchens).  Siegfr. 
V.  Lindenb.'^  2,56; 
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reue  Milch  Id  («MblpUr 
poriellanaoer  kumme.      Vom  lM$e  (17M)  1.4Mt 
und  achl  es  hören  meine  noih 
nur  porxellinene  oreailen  (</««  parktt).    C6tiii  t,M: 

er  holte  ihm  vum  schaTt  das  laodrecbl  binler  «ioein  pON 
zellinen  tabackakopf  hervor.  HiaicL  (i»43)4,l0i  SdmuHljiidt). 
giebo  wülle  mer'm  die  zwa  neue  ponlioen  leuibler.  F.  Mcllkb 
Fau$tH,i  nevdruek;  die  mililUriscben  Obuiigeo  terbracben 
beinahe  seinen  feinen  porcellancnen  leib.  J.  Paol  um.  logt 
2,  4.^. 

POnZELN,  $.  purzeln. 

POKZI»,  >.  protzig. 

POIIZK ANNCHEN,  n.  (i.  pors— portion):  aie  war...ao 
beirbeiden,  das  aie  ihr  porti-kSndigen  nar  mit  bier  fttllele. 
5impl.  i,  84I,S1. 

PÖRZLEIN,  n.,  dm.  tu  porx  (■>  portion):  und  aN  roeoigc-* 
lieben  wol   erselliget  und  nit  mehr  trinken  koni,   klupfl  er 
mit  der  oinrn  haiidt  on  die   priist  sprecbendt:   ietzund  bab 
ich  mein  rechts  pOrzle.  Zimm.  ehron.*  2,443,'. 

POSAMKNT,   n.   früher   auch   posement,  pastement,  mnd. 
pnsenieut,  posament  (SrHiLLER-LUBSCN  3,  .lOüi'),  aiu  frani.  pa»- 
sement,  borte  oder  bcsatz  an  kletdirn,  möbeln  u.i.m.,  i.  Diiz^ 
238:  {die  steinhauer  erhallen)  von  iedenn  scböme  von  paamenl 
ifriei)  zu  bauwen  an  gewelbe  und  pllern  12— to  /».    Frankf. 
bürgermeisterbuch  vom  j.  140«  93^    schwarze  samtene   mutzen 
mit  goldener  posomenten  gehrflmt.  Schweihicrkn  l,b9; 
der  feinde  rothes  blui 
sieht  besser  über  iileid  und  reulerrock  cemahlei, 
als  kösillchs  posament.  das  thewer  wirdbetahlat. 

üriTi  (lft45)  S,SI4: 
der  reicbrn  weibrr  rOcke  sind . .  fornen  herunter  mit  poaa- 
menlen  und  andern  güldenen  schnüren  verbremet.  per*. 
reistbeschr.  3,  &;  ein  koller  von  elendbaut,  mit  güldenen  paa- 
sementen  verbrämet.  ZiMscair  2, 16;  die  passemenlen,  posae- 
menten  Stikler  1416;  posementen  oder  schnüre  Ludwig  1»I6; 
mit  posament  . . .  verziert.  GOriii  39, 244.  247.  —  su$ammtn- 
stttungen:  bosamentenmacber,  Umbotarius.  Stiblkr  UM;  ein 
passementroacher  Fischart  Bodin  (1691)  199*,  mnl.  passeroent- 
maeker,  -wever  Kilian  3m';  das  {pferdt-)  geschirr  und  dessen 
posamentschmurk.  Gütbk  24,30«. 

POSAMENTIEKEN,  verb.  aus  frant.  passementer:  er  bat 
seinen  roanlei  mit  güldenen  gallaunen  paisementiren  odtr 
verpassrnirntiren  lassen.  Stiblbr   1416. 

PÜSAMENTIEHEH,  m.  aus /ranz,  passementier:  UmbohriuSf 
passementirer  Stikler  1417,  posamentirer  SPBRAiiDBa  d  lamod«' 
spracht  der  TeuUchen  (172»)  48&'.  Gbllbrt  8,  »S,  posementirer 
ZiMHtRaAiiN  übtr  die  eintamktit  3,49. 

POSAUNE,  f.,  buccina,  fllUrt  form  busaune  (tA.  3,56«,  rer^i. 
busaw  AvBNTiN.  1, 560, 10),  mhd.  busöne,  pusftoe  und  bustne, 
md.  basAne  und  busüne  (Lkxbr  t,  4uo.  2,312),  dem  die  $eü 
Luther  gebräuchliche  form  posaune  entspricht;  entlehnt  aus 
altfrans.  buisine,  bussine,  busine  («  mhd.  buslne)  und  bosioe 
aut  griech.-lat.  hucina,  buccina,  5.  das  nähert  bei  busaune  und 
Schultz  höf.  leben  i,  43(i. 

1)  im  eigentlichen  sinne,  a)  im  singular:  und  gab  einem 
jglicben  eine  posaun  in  seine  band.  ricA(rr7,  t«;  zu  derzeit 
wird  man  mit  einer  groszen  posaunen  blasen.  Je$.  27,  13;  da 
hub  sieb  . .  ein  dobn  einer  seer  starken  posaunen.  2  JVoj.  19, 16; 
8U  die  posaune  (das  hörn  cod.  Tepl.)  einen  undeutlichen  dobn 
gibt,  wer  wil  sich  zum  streit  rüsten?  1  Cor.  14,8:  denn  es 
wird  die  posaune  schallen.  15, 62  (so  er  singet  mit  dem  hörn 
cod.  TefU);  an  jenem  tage,  wenn  die  posaunen  schallen  wird. 
LiTHta  0,  330*; 

die  potaun  wird  wunder  klingen, 
durch  grün,  grab  und  marmel  dringen. 

GsTPHiit  lyr.  ged,  471  K; 
reif  zur  Vergeltung,  reif  zur  letzten  posaune!  Scbillbb 3, 101 
(rdii6«r,  sckausp.  3, 3). 

b)  im  plural:  da  soitu  die  posaunen  lassen  blasen  durch 
alle  ewer  land.  Süfos.  25, 9;  blaset  im  newmonden  die  posau- 
nen, pt.  Ni,  4;  sie  spieleten  für  gut  her.,  mit  cirobeln  und 
mit  posaunen.  1  cAron.  14, 8 ; 

ilirer  potaunen 
Busruf  scholl.       KLorsTOCK  Vpu.  30,443; 

da    erscboll's   wie    aus    ehernen    posaunen.  Schillbb  3,  178 

(rdubtTf  schausp.  5,1); 

die  ma.«ke  U*it  jeder  Tali^n 

■m  hrllen  tage  de*  jOngsten  gerichu, 

wenn  die  posaunen  schallen.      II.  Hsinr  18,  l«l. 

früher  auch  mit  umtdul:  der  tag,  an  weichem  . .  die  poslnneo 
gottes  gehurt  werden.  Ambac«  90m  tusttufftn  (I&44)  B  3*. 


3)  tktrtnffi 


•rasM«  Faaieiis  wIIIIm 
■It  Mm«  tkMM.      E.y  lUaiM  (tni)  1.1: 
VM  MMtrB  itMf  »m  iMBia 
saliwalgi  svar  4ar  Paaa  poMWM.    CaaisM  %.\n, 
weaa  dl«  posanaa  d*t  mbM«  hi  Ibrea  aluva  miAm«. 
WlSl^M  CprSM  l,fl; 

■lab  r«n  dt«  w«iif«*cbtakM.  alMiaatafc« 
■M  das  i«r(icbM*  donaarada  aaaaaas. 

SoNUuKl.M  (4«a  CMas  S,Oi 


teitungsacbraiber,  die  aio«  vortraflielM 
jungen  galebrtao  sind.  Ltsaiaa  1,34»;  a«f  di««M  Hn  «•> 
gtmnntn  ruf)  und  auf  db  pflMHMI  Ut  MÜMfWchfvik« 
und  juurnalitteo  ralbe  ich,  sidM  n  aakr  M  kM«.  i«MM 
umging*  a,  4;  «or  welcbetn  auch  die  sUrkal«  fMWMM  4«fM^ 
tiacbar  bdMuplungen  nirbt    bitte  sufkooMMS  kMmm.  lasT 

Ihr,  mit  der  hriUeeka«  aa«aaa«. 

Ibr  Kblauao  rlehtar  Jadiar  hnask    Cansa  I.  llt. 

in  die  posauna  stosian,  blaaco  «.  «Aal.,  Imü  uui  1 
verkündigen. 

9)   was   posauneoregisler  J*coBsaoa  3,  3M*; 
Schnecke. 

POSALKEN,  eerk.,  «Ad.  bosftnen,  baslnen,  Ü»  [ 
wil  mä  thur  pouunt  blasen,  in  du  potaune  simatm. 

I)  im  «iftnUithtn  sinne.  0)  tnlransstn:  und  dia  1 
mit  den  sieben  posaunen  hatten  sieb  garUttrt  n 
olfenb.  8, «  ff.  (daj  si  suofen  mit  dem  born  toi.  T«pL)i  «a 
du  nun  almo«eo  gibst,  aoitu  okhl  basafl  for  dir 
{die  armtn  durch  pasaaaMscAait  tsuammnrmfm),  wie  die  I 
1er  Ihun.  JVa/<A.  n,  3  (posaunen  GaCszattrsL  slimmni»iktiim 
B  7*,  singen  mit  dem  horo  tod.  Ttpt.);  die  beiligeo  «agel 
singen,  klingen,  posaunen  and  achalleo  lautbar.  J.  BAtni 
Aurora  (1835)  151; 

was  hOr  Ich? 

poisunei  In  t«rlb«ilur  lufl 

ein  serapb?       A.  L.  Kabscb  M  HtHtr  IM.  U.««: 

nach  alter  reicbs«tadtischer  Sitte  posaunte  der  iMraar  im 
hauptthurms  so  oft  truppen  heranrückten.  GOtib  M,  tSt; 
wollt  ihr  im  scbuldtburm  stecken  und  zusamnensrhoorrea 
bis  man  zum  jüngsten  lag  posaunt?  Scmilibb  3,40  {rimhtr, 
schausp.  1, 2,  fgL  blasen  3  theit  3,  9>). 

b)  transttir.  n)  tint  melodit  u.  s.  9.  wät  irr  ptmum  Htm: 
er  posaunt  gar  eine  traurige  metodie.  Mcslva  (ISI5)  1^  n«; 
wobei  der  Dessauer  roarKb  gelinkt  und  geposaunt  wurJe. 
Sieg  fr.  r.  Lindenb.  (1781)  1,32«. 

fl)  durch  potauntnsdittU  terMair«; 

wsll  schau  das  gebsges  aacbiwacbur  dIa  aalt 
...  im  dorfe  potaunu  Platb«  4.88. 

/)  aus  dem  schlaf  posaunen,  iurtk  paaaaaeaaribafl  irarMie«: 

ihr  füliret  «ia« 
so  helle  orgel  In  der  bru«i.  dats  Ibr  dsail 
gans  Schottland  konntet  au*  des  schlaf  aaaaaMa. 

Scaiixsa  13.  ti  fMaaMk  t.»). 

1)  üktrtragtn  (t.  posauna  3).  a)  ialraasilif ,  potamcs  vm : 
etliche  poeten  . . .  posaunten  und  leierten  von  wundern  und 
goldenen  zeiten.  WiButao  «,306;  4.  haben  sie  Burgers  booie- 
rische  proben  (lelesen?  B.  wie  sollt'  ich  nicht?  ist 
davon  ein  aufbeben  und  posaunen,  das  seines  gicickea  1 
hat.  RtRCER  175*. 

b)  trantitit,  rgL  ausposaunen :  ein  harr  wirr  wahrtick  iM 
daran,  wenn  er  für  aHes  daa  slehco  nOaxle,  «raa  aaiM  flllK 
flltigen  bedienten  ...  von  ikas  poaaaaaa.  TaSaau  nkt  • 
(1799),  85: 

noch  posanniaa  baadcrt  aaafaa 
sein  lob.  Prssru  t,im  Umg, 

POSALNENBLAsEH,  bi.  Riauis  nf,  kaaaaaaaMMar 
Stiblbb  183;  ein  gelehrter  poaaaaenhiaaer  (s.  pawaaa  % 
Kmiccb  um<)aug^  i»7. 

POSAUNENENGEL,  ai.  pasaaanMesndsr  rsfd  (egi  tftak. 

nicbt  »cbneller  kaaa  der  w{a4«  wvka 

de*  thunn«  pot«nn«a-«agel  drata.    J.  6.  JAcaai  I^M: 

und  SU  konnte  ein  posauneaeafei  «aai  MiBtl  daha^gaCakrta 
kommen,  er  kriegte  de  hr^uaa  (sMf)  akfet  aalar  aacliaaatl 
Bwanxig  {Mktr),  laaaaaaaa  ItoakA.  1,IM:  Um  «ak  alah«  Mir 
i«aa  «ad  goldialb  aas,  aa4  alk  anantia  täte  klaiaa... 
poaanaeoeogtl  anf  «iacr  dorfkaaaaL  Faartaa  fabawrkr  I^W 
(tFatffRMr  3,  IK  SriB«  Itaas*.  id.  Itft:  is^  «ia  kaaakacügir 
awnack  Aiaaacar  IM*. 
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POSAUNENFORM,  /.  form,   worin  die  Orgelpfeifen  für  das 
posaunenregisler  gemacht  werden.  Jacobsson  3,  284'. 
POSAÜNENGEDRÖHN,  n.; 

du  fuhrst  empor 

mit  posaunengedröhn  ein  priesterchor 

und  Jerichos  mauern  sanken. 

W.  Wackernagel  zeitged.  166. 

POSAUNENHALL,  m.:  und  Moab  sol  sterben  im  getiimel 
und  geschrei  und  posaunenhal.  Amos  2, 2  {vergl.  Rlopstock 
Mtssias  11,689.  David  3,7); 

gott  fäliret  auT  gen  himmel  .  . 
.  .  mit  posaunenhall. 

G.  W.  Sacer,  Gddeke  elf  bücher  1,467'. 

POSAUNENKERL,  m.:  posaunenkerl !  er  hat  eine  stimme 
wie  ein  ganzes  regiment  Soldaten.  Lenz  1, 24. 
POSAÜNENKLANG,  w».; 

sonne,  meer  der  herrlichkelt! 

sie  erfüllut  weit  und  breit 

alles  mit  posaunenlilang.     Herder  1,452  H,; 

posaunenklang,  geschrei.  F.  Müller  Faust  16, 16,  vorher  (15,24) 

posaunenschall. 

POSAUNENKRÄFT,  f.: 
so  krach  es  dir  in  die  obren  mit  greller  posaunenkraft: 
wach  auf,  dein  söhn  ist  gefangen!     Ä.  Grön  ges.  werke  3,65. 

POSAÜNENLAÜT,  adj.: 

wandle  näher  himmelslimrae, 
mit  posaunenlauiem  grimme 
rufe  zu  .  .  .  GöTUE  11,174. 

POSAUNENREGISTER,  n.    die  posaunentöne   nachahmendes 
orgelregister  Jacobsson  3,  284'. 
POSAUNENRUF,  m.: 

posaunenruf  erfüllt  die  luft, 

und  furchtbar  schallt  es  wieder.     H.Heine  18,161. 

POSAUNEN  RUFEN,  n.; 

posaunenrufen  der  heerlager  .  . 

,  .  umscboU  wehdrohend  der  palmstadt  thürme. 

Klopstock  Mess.  20,231. 

POSAUNENSCHALL,  m.  Rädlein  707*: 

posaunenschall  wird  überall 
durch  todtengräber  klingen. 

Corner,  kehrein  kirchenl.  1,705.  3,706,2; 

dieser  brief  sei  ein  posaunenschail,  unsern  briefwechsel  auf- 
zuwecken. HöLTY  264  Halm;  s.  auch  bei  posaunenklang. 

POSAUNENSTIMME,  f.  sonus  tubae,  bosaunenstimrae  Stieler 
2167. 

POSAUNENSTOSZ,  m.:  glauben  sie,  dasz  mauern  von  po- 
saunenstüszen  einstürzen?  Auerbach  pfs.  sc/iri/Zen  18, 114;  unter 
den  zahlreichen  posaunenstöszen,  weiche  die  literarische 
Schmeichelei . .  ertönen  liesz  (s.  posaune  2).  Becker  weltgesch. 
10,  235. 

POSAUNENTON,  m.;  ein  philosoph  im  purpurmantel,  dessen 
rede  posaunenton  ist.  Sturz  1,  I4ü; 

(i/.v)  rings  posaunenton  und  heerespaukenklang 
und  cymbeln  durch  die  luft  .  .  erschallen. 

ScuuLZB  täcilia  20,38; 
0  dasz  schon  jetzt  posaunenton 
von  pol  zu  pol  erschölle  1     Platen  1,198; 

leute,  die  mir  ohne  unterlasz  weirauch  streueten, . . .  und 
meinen  ruf  im  posaunenton  erhoben  (s.  posaune  2).  Knigge 
Umgang^  2,  132. 

POSAUNENZUNGE,  f.: 

dasz  seine  tugeuden  wie  engel  mit 
posaunenzunge  für  ihn  zeugen  werden. 

TiECK  AJacheili  1,7  (Schiller  13,34). 

POSAUNER,  m.,  mhd.  busiinajre,  busiucere  (Lexer  1,400), 
posuunenbläser :  giengen  in  ((/inen)  posauner,  trumetter  voran. 
W.  V.  Schaumburg  1«;  pfeiffer  und  posauner.  offenb,  18,  22 
(musiker  cod.  Tepl.);  Paulns ...  evangelischer  posauner  {siehe 
posaune  2)  und  lehrer  der  beiden.  Luther  1,  539*. 

POSAUNIST,  tn.  dasselbe  Rädlein  707". 

POSAUNSCHNECKE,  f.  oder  trompetenschnecke,  buccinum 
Nemnich  1,693. 

POSCHE,  f.  lasche,  entlehnt  aus  franz.  poche  (über  dessen 
mutmaszlicbe  herkunft  s.  Dikz'*  659,  vgl.  auch  mhd.  phose  Lexer 
2,261):  wenn  sie  zur  tafel  gieng,  legte  sie  ein  paar  weite 
poschen  an,  diese  belastete  sie  mit  confect  u.s.w.  MusÄus 
1,23;  daR  fräulein  versorgte  ihre  poschen  und  rieth  ihrem 
bruder,  seine  laschen  auch  nicht  zu  vergessen.  24;  kanstja, 
was  du  nicht  essen  kanst,  in  die  poschen  stecken.  H.  L. 
Wagner  die  liindermörderin  11  neudruck,  besonders  die  um  die 
hüftt  gebundenen,  wulstigen  und  steifen  laschen  sum  ersatze  der 


bügel-  und  reifröcke:  im  jähr  1778  trugen  die  damen  bei  uns 
kleinere  biigelröcke,  poschen  genannt.  Voss  ged.  2,373;  schon 
im  dritten  jähre  machte  sie  es  möglich,  das  Ernestinchen 
poschen  tragen  und  frisirt  werden  durfte.  Salzmann  krebs- 
büchlein  (1788)  184,  pöschen  10; 

poseben,  locken,  zöpfe.    Sturz  2,289; 
das   stück  (nesseltuch)  gibt  iust  ein    negligee   über  poschen. 
d.  j.  Göthe  1,3S8  (briefe  2,117,6  Weim.);    die   poschen   und 
reifröcke  . . .  stehen   ihr   bei  weitem  nicht  wie   diese   tracht. 
Hauff  werke  l,  113  Schwab. 

PÖSCHEN,  s.  peschen. 

POSE,  s.  pause  3  und  Schiller- Lübben  3,  363'. 

POSE,  f.  aus  nd.  pose  feder  (in  de  posen  liggen,  im  bette 
sein  Dähnert  357*),  ungeschnitlener  federkiel  Richey  191: 

auch  dem  gesims  enthob  sie  ein  paar  thonpfeifen  mit  posen. 

Voss  <ied.  2,278, 
und  anm.  s.  383  ^aus  posen,  federspulen,  macht  man  gefärbte 
aufsätze  der  pfeifen' ;  posenschraper,  der  den  federkiel  abzieht 
und  damit  handelt.  Richey  a.  a.  o. ;  der  glückliche  posen- 
schraper, der  die  kiele  dazu  (zu  einem  berühmten  werke)  ab- 
zog. J.  Paul  Tit.  1,  66, 

POSITION,  f.  aus  franz.  position  i;om  lat.  positio  (daraus 
im  16.  jahrh.  positz,  ein  Stellung,  Setzung  Roth  dict.  M  8', 
dim.  ein  positzlin  Fischart  Garg.  24S') : 

in  die  Positionen  werden  alle  truppen  schnell  gezogen. 

DlTKURTH  volksl.  VI.  112,3; 

ich  sehe  nur  um  mich  her  und  setze  mich  in  meine  position, 
oder  ich  erlustige  mich  an  den  Positionen,  die  ich  andre 
nehmen  sehe.  Göthe  30, 143 ;  philosophischer  und  grammatischer 
gegensatz  zu  negation.  gramm.  3,  708 /f.;  das  zusammenstoszen 
zweier  oder  mehrerer  consonanten  und  die  dadurch  entstehende 
Verlängerung  der  vorhergehenden  silbe.  l'^,  14/. 

POSITIV,  adj.  und  adv.  aus  franz.  positive,  festgesetzt,  be- 
stimmt, sicher,  gewisz,  bejahend  (gegensatz  negativ):  etwas  posi- 
tive und  fest  bejahen.  Ludwig  1415;  wenn  ich  die  meinung 
eines  andern  anhören  soll,  so  musz  sie  positiv  ausgesprochen 
werden.  Göthe  22,231;  ich  hatte  für  nichts  positives  einen 
sinn.  25,232;  da  positive  strafen  kein  vorbild  in  der  natur 
finden.  Hippel  11,291;  unter  dem  schütz  eines  ...  positiven 
gesetzes.  Schiller  8,77;  die  wenigsten  menschen  haben  einen 
positiven  churakter.  Auerbach  ges.  Schriften  19,98;  in  einer  zeit 
vorherrschender  negation  ist  es  schwer,  das  da,  wo  etwas 
positives  geschaffen  wurde,  sich  nicht  allerlei ...  bemäckel- 
ungen  aussprechen.  197. 

POSITIV,  m.  aus  franz.  positif  vom  lat.  positivus,  die  grund- 
stufe  des  adjectivs:  der  natürliche  begrif  des  adj.  ruht  in 
seinem  positiv,  von  da  wird  aufgestiegen  bis  zu  dem  höch- 
sten grad,  dem  Superlativ,  gramm.  3,  564. 

POSITIV,  POSITIF,  n.,  mnd.  positiv,  positif,  aus  mlat. 
positivum  (nämlich  Organum),  eine  stell-,  stubenorgel  Dief.  287* 
(14.  und  15.  jahrh.).  Sciiiller-Lüiiben  3,  3C3',  franz.  positif  m., 
vgl.  portativ:  positif,  ein  orgel  oder  instniment  mit  pfeif- 
werk, das  man  von  einem  ort  zum  andern  mag  tragen  und 
wo  man  bin  will  setzen.  Roth  dict.  (1571)  Ms";  darauf  trug 
man  ein  positiff,  schlug  Lainpeck.  Widmann  Regensburger 
chron.  180, 1 ; 

das  positieff  der  benfling  schlug.  H.  Sachs  4,281,18; 
es  wurde  unter  dem  singen  auch  ein  positiv  geschlagen. 
pers.  reisebeschr.  4,40;  denn  so  bald  ein  Instrument  aufbürete, 
kam  ein  anders,  da  ein  orgel,  dort  ein  positilf.  volksb.  von 
dr.  Faust  91  neudruck;  auf  einer  sogenannten  empoikirche 
steht  ein  positiv.  Rabener  briefe  19. 

POSITUR,  f.,  contrahiert  postur,  im  17.  jahrh.  entlehnt  aus 
lat.  positura. 

1)  Stellung,  läge,  stand:  (die  insel)  in  eine  behörliche  positui 
zur  gegenwelir  bringen.  Olearius  der  insel  Formosa  57';  solche 
postur  zur  defension.  59';  nassauisch:  die  ubr  hiilt  die  posse- 
tur,  geht  eine  zeit  wie  die  andere.  Kehrein   1,310. 

2)  besonders  die  haltung  und  Stellung  des  leibes:  er  selbst 
stunde  mit  dreien  röhren  und  einem  fäustling  in  hie  bei- 
gesetzter postur:  in  welcher  postur  er  etiich  jähr...  das 
brot  auf  dem  acker . .  erringen  müssen.  Philander  (I6ä0)  2,  611 ; 
als  nun  das  wambs  fertig  war,  zog  ichs  auch  an  und  stellte 
in  diesem  neuen  kleid  ein  solch  ungeschickte  postur  vor 
äugen,  dasz  es  sähe..,  als  wenn  man  ein  zaunstecken  geziert 
hätte.  Simpl.  1,128,26;  er  fand  die  Selicha  auf  einem  bette 
liegen  in  solcher  postur,  wie  man  die  Venus  selbst  bei  uns 
zu  mahlen  pflegt.  2, 767,  5;  wie  zog  ich. .  von  leder  und  legte 
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mich  io  potitiir  (feeMer$teUung).  Schelmuf$ky  n  it*  luudnuki 
der  volUt.  au$gabe;  wenn  nur  einer  ein  ttrobbalm  breit  aus 
seiner  puditur  gewieben,  lo  waren  wir . .  olle  beide  den  berg 
hinunter  grpuitzelt.  120:  demütbige  potilur..,  mit  weither 
einige  dichter ...  ihre  gOnoer  anreden.  ÜAtinia  (I1&i)3,ui; 
leb  «etzle  mich . .  wie  ein  tenator  in  poiitur.  TaCuaei,  rWM 
0  (1803),  ü3;  wir  itellti'O  un»  in  gebönijf  pudtur  (»«  tmti- 
kampft).  GOtub  U,\V>;  das  bild  iit  fertig ...  auch  die  Ihn- 
iichl(eit  fehlt  nicht,  (o  ecbwer  ei  auch  hielt,  den  kleinen 
in  eine  ruhige  pusitur  zu  bnngro.  ScHittaa  a»  (i'«tt«'W  («,3«); 
ba$leri$eli  puiitur,  geitait,  Haltung  SaiLia  M':  weil  er  eine 
ansehnliche  postur  habe.  GuiTUKir  rri.  3,  IM;  bair.  pootur 
Scaa.'  1,413,  itttrr.  pustur  STKLZ«*iiia  2,2^1,  Uipugtrüeh 
posentur  Albiucht  IW'.  nd.  postür  {nach  frani.  posture), 
getehöpf,  penon,  als  tchimpfworl  gtbrauelit,  gtwUhnluk  mit  rintr 
näheren  beteichnung,  alwt-rn  postür  u.  $.  w.  Danüiil  140*. 
ScHÜTZK  3,rw.  SciuMBACH  iw'. —  pJttr. .'  mablcr,  welche  einem 
hufscbrantzen  .  .  nu  gefallen  allerlei  poilurcn  . .  manschlicber 
gestalt  und  It-iher  mahlen  PniLANOER  (itWi)  t,26;  hierauf  hörte 
ich  kü»8i'n  und  vermerkte  seltzam«-  posluren.  SimpL  1, 190,17; 
einerlei  po»turen  sollen  sie  auch  nicht  machen,  tus.  Charl. 
(186*)  427;  man  siebt  die  kleinen  gestalten  in  allen  möglichen 
Posituren  auf  den  bergspitzen.  H.  IIbiki  7, 18. 

I'ÜSITZ,  I'OSITZLIN,  5.  Position. 

POSSE,  FOSZ,  l'üSSEN,  m.,  i.  bosse  m.  Iheil  2,  261  /f.,  wo 
auch  ulion  über  die  mutmistlirhe  herkunß  da  mortet  gehandtU 
ü(,  vgl.  daiu  RiKTZ  ^uber  dat  wort  und  den  begriff  posse'  in 
Heirigs  archtv  73,  35 /f.,  spttmhd.  posse  {$.  2,b  und  possen- 
bild);  im  nhd.  ist  der  p-anlaut,  wofür  schon  bei  bossc  mancA« 
belege  gegeben  sind,  erst  im  vorigen  Jahrhundert  vollsidndig  durch- 
gedrungen. 

1)  lin  bildwtrk  {an  brunntn,  gtsimsen  u.  t.  w.),  mtitt  von 
heiterem,  komischem  ansehen,  s.  di«  btieg«  bei  hoste  3  und  vgl. 
possenbild. 

2)  lustiges  ding,  scherz,  spass,  ein  Ideherlicher,  lustiger,  necki- 
scher oder  ein  mutwilliger,  übler  streich,  Schabernack,  narretei, 
unsinn  u.  dergl.  (s.  bosse  4). 

a)  im  Singular  der  posse,  posz,  aber  schon  im  17.  jahrh. 
vereimelt  der  possen  {wie  der  graben,  häufen  v.  f.  v.):  aber 
sihe,  die  tliür  im  liause  grhet  schon  auf,  sie  wird  fitrwabr 
kommen,  ich  hoffe,  der  posse  sol  angehen.  HeiNa.  Jui.  v.  Rraun- 
acHwBiG  7  (Sujonno  1,5)  Ttttm.;  der  posse  gieng  endlich  so 
weit,  dosz..LBssi.NC  7,164.  —  der  posz  Scbottkl  1378:  Thoaa 
gedachte  die  statt  durch  verrütheiei  zu  erobern,  ober  der 
posz  gieng  ihm  nicht  an.  Rihbl  Livius  512;  uns  ist  einmal 
ein  seltziimer  posi  mit  dem  woif  widerfahren.  Hein«.  Jul. 
V.  Braürschweio  159  {Vinc.  LadisL  5,2)  Tittm.,  vgl.  161;  und 
so  arg  der  posz  wäre,  muslen  wir  doch  mit  Ihm  lachen. 
Jucundiss.  207;   was  will  der  posz  sein,   das...  Pabacbi^os 

'        '  das  es  sei  ein  poii 

zur  kuriwell  um  der  kinder  willen,    ganskönig  CS*. 

der  possen: 

hat  doch  kein  possen  . 

mich  so  verdrossen.     S.  Dach  859  Ott.; 

in  rinrm  obliquen  casus  {nom.  poase  oder  possen):  ihre  {der 
magd)  frau  merkte  den  possen.  potit.  stock  f.  79;  einen  possen 
Ihun,  machen,  spielen,  reiszen  {ursprünglich  wol  eint  komische, 
fratsenhiifte  gestult  leidmend  enticerffn,  s.  bosse  3):  nun  ist 
der  teufcl  ein  schrlm,  er  möcht  mir  leichtlich  einmal  einen 
possen  thun.  Scbuppios  U;  es  musz  nur  einer  da  gewesen 
sein,  der  euch  einen  possen  gemachet.  Imi.  de  Tormes  2S; 
er  hat  uns  diesen  possen  ausz  lauter  neid  gerissen.  Albbb- 
TiNUs  landftötier  isü;  der  ihm  damit  einen  solchen  possen 
gerissen  hatte.  Book  Tristr.  i,  197;  ich  glaubte  der  weit  einen 
rechten  possen  zu  thun.  TaCHiibL  reij«  i  (1:91),  8;  der  ihm 
dafür  den  possen  Ihut.  Lbssinc  7,177;  dasz  einem  sein  un- 
treues gedachtnisz  einen  so  lacherlichen  possen  gespielt  habe. 
10,95;  dasz..  ich  gewisz  den  theologen  einen  ärgern  possen 
damit  spielen  will.  12,610;  ich  bin  lange  sein  narr  gewesen, 
jetzt  will  ich  auch  ihm  einen  possen  spielen.  Scbillb«  14,  M« 
{parasit  3,  1):  zum  possen,  per  ridiculum  Stei^bacb  2,196. 
einem  zum  possen  etwas  thun  u.  dergl:  so  will  Ich  »wo 
maitressen  ihr  zum  possen  halten.  Gbllbrt  J,to4. 

b)  plural  die  possen  {kann  sich  in  jüngeren  hntpitkn  auA 
auf  das  fem.  1  beziehen):  ein  lustig  pickelhärings-spiel,  dar^ 
innen  er  mit  einem  stein  gar  lustige  possen  machet  (r*r|l. 
posse  f.  2  Ulli  pussenspiel).  ttkiuspkU  dir  tngU  komddidiiira 
in   Deutschland  2»   Tittm.;    er  hat  auch  mit  ungepurlichen 


ti4  UoTTBt).  aas  mort  trunetni  m  nnpumr  xonn  wm 
kt  iM$  fMcftlrcM  nkkt  mkktktk)  mit  imim^  itm  femt. 
nttfttdknin  jutkltHili mtuiUtm nfnf  in  1% jakr- 

Tts  mal  nach  analogk  itt  ^tkkUdtutttiif  mmi  fliiriirilif 
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potseo ,  verdriaaziicbao  werten  bb«  BBMr«  diener  . . .  ao- 
geUilet  Diir.-Woic8ga  IW*  (mm  /.  UM)t 

M  telaa  warhanig  gar  rate  faellco. 

wtM«B  skh  fat  alle  futf  «b  •(•Um.    Aibsb  u,M, 

■laB  koBi  Um  ri*MlMa  n/fmtm  fmmm. 

weaa  aiaa  «0«  kerg  kersMer  Mgt. 

BBtf  tu  spU«  iapr«f  sa  si«  wagi. 

H0LI.«»««*S*  Itmtkm.  111.1.1  (Ti«') 

er  enehil«  Je^cnalaBifiicfc ..  4f  ^«mco,  ao  kk  iha  ftfiMM. 
Las.  de  Totma  II ;  aeUl  in  JbbbU«  «Ib  fBBT  pSBMB  l«fl|Ml 
sind.  Scatrrioe  tt»;  war  aalsal  ilM«a  Mick«  poBMS  !•  im 
kopIT  CaoNBCa  !,•<•:  naelia  ketoe  poMM  bb4  bcUcIw  ika 
schuld  etwa  auf  mich!  Ub%i»c  I,»B;  aaa  pMBM  dariB 
thun  u.dgL:  so  blies  er  au«  bomw  ä»  bHkm  mO.  C»m 
S5,  230;  von  den  poaseo  abattMB,  ÜB  fntm  Imms.  iftW- 
BACB  3, 196y  lehon  b<t  CaAttaioa: 

dia  po«>«n  soi  Bisa  U(«a 
vor  buodBo  und  vor  gatua.    «iaaaalagar  (.MT} 

•i  setze  die  postcn  auf  die  seileo!  Gatpsma  lmtt$f.*n  f. — 

eUiptitch  poiaen!  {aus  das  sind  lauter  possrn!  STCiaaacBtflM» 
lass  die  possen!  a.  dergl.):  was  poM«a!  tagte  i»r  IM^» 
Jutundit».  167 ;  Orgon.  stbbre  ich  sie  viellekllt . . .  QtrmU, 
possen!  wenn  ich  etwas  mit  roriner  tocblar  gtMai  tBiB^w 
hatte,  ao  wüide  leb  dich  selber  forlgebea  ImIbm«.  Gbobibb 
1,81;  0  poesen!  wa«  wird  ihr  feblenT  W:  fOMB«!  im  i. 
GOriiil,  191;  ei  potseo!  H.  v.  Kitisr  S,tt.S»li. 

POSSE,  f.,  I.  boss«  f.  tkeil  t,  2B»  {wo  lUM  GoTTacBia  m 
Uten  ist  Gottbb).     das   »ort  «rs«*rta<   H«   nngmlar   {änu  tai 
plaral 
bosse 
hunderts 
gebrauchten  frans.-engl.  farce  (far»«). 

1)  wat  posse  m.  2,  z.  b.  dieiz  i*t  eme  poaae,  welcka  jiioA 
grosze  folgen  haben  kann.  Haiatc  AriiwfL  S,  SSt;  fal  im 
that  schnroe  ich  mich . .,  dich  mit  einer  ao  BBvtrJifta  fBBBB 
aufgehalten  tu  haben.  Wut«ao  32, 174;  aber  im  ern-l,  wtana 
keine  posse  ist,  so  freu  ich  mich..  4.  j.  GOrai  I.  SM  {brUfe 
3,125,24  Weim.);  ihr  müjzt  mir  d!€«e  posse  nicht  tb«!  bbI»> 
men.  werke  11,  110;  diese  begi-beobcil  tollte  jr4ocll  SBCh  Aa 
meinigen  durch  eine  poste,  die  ich  mir  erlaoble,  to  angaC 
und  noth  vertelzen.  25,2»».  »^  dameben  farce  (far««):  dle- 
telbe  nacht,  wo  Bianca  ihre  farte  epielte.  Hhjis«  a.  a,  #,;  bat 
man  ihnen  die  farce  noch  nicht  erzählt?  Scaiuia  4,91. 

2)  I/o«  det  alteren  schimpfspiel,  postenspicl,  «imt  wiririf' 
JtomiicÄe  komödie,  in  welcher  die  luttige  perttm  (fitlitttiiaf, 
possenreittfr,  hanswurtt,  Harlekin)  oder  die  tiekerlkkt  ftnm 
(betrogener  ehemann  u.  t.  w.)  die  Hauptrnüe  ipUb  umi  ims  Utktm 
der  Zuschauer  erregt;  die  Heutig«  poste  sekiUert  frrMabc*  *•- 
gegnisse  und  tituütionen  des  gemeintm  kbtmt  iurtk  f*f«mkh«r- 
sUUung  lächerlicher  indiriduaUtäUn,  itrtm  emmßkt  limt  kaminkt 
Wirkung  hervorbringt  («.  den  artiiel  potte  vn  L  ScBRfltata  in 
dem  von  llerloszsohn  und  Blum  A^aat^feWa»  lAMfarkrteoB), 
oacA  bildlich  {vgl.  possenspiel): 

drum  turomi«  sich  Ira  thal  der  posac, 
wer  sich  nlchi  hoher  schwlogea  kaaa. 

GoTTaa  «#  rfar/^aia  t: 

diese  poaae  {die  farca  'gttUr,  ktUem  mmi  WMami'),  w«Ma 

so  grostes  auf 

possen.   Lbs$I5 

bewusztsein   geld 

lachen.  Zbltbr  aa  C«»#  1»  (1,  M) ;  die  potaeo  aa« 

(papmi/reicAe,  d«r  gia^  mtf  ier  mnst  m.  %.  •.).    m/t. 

farce  (forse):   farse,  ein  komOdie  die  blotz  lachen 

will.  LBStiüO  11,274:  schlieszl  sich  die  farta  mit  emra  f»- 

sunden  enkel.  Schiilk«  3,394  {kahaU  1,6);  araBaiiga  ktfa- 

strophe  einer  armseligen  farce!  2,SSl.  -ua-- 

POSSEL,  ».  hostel  1  lAnl  J,  2M  (dar  jBMt  ftmd  ■■"■if 
Guet  hat,  alt»  er  vom  pferd  abtteifco  wtSkm,  im  mMm 
arm  mit  entzwei  gebrochen.  AscBBaoata  fnaaNiiii^fiK  H». 

POSSEL,  m.  wat  bottel  1,  tnfd: 

„.hmai  dl.  k.g«l  mmi^^^mj^i^  ^^^  ^^ 

POSSEL,  »t,  *■••  «■  k<>**  ••  '••*(**»  •■■*<*•*  (*•* 
l,te8):  ti  troegen.. Sockel  o4ar  panlofel  bb4  ptoacL  kvuvm, 

^'roSSELARBEIT,  ..  hBBBalBfhBll  M  i,m: 
nli  uns  kein  ■•■«kBiir  arÄan  hh 
4.«  -VllkM  f^^gS^,^^  ^„  Mmrttm, 


di«  farc«  'götter,   htUtm  an«  ntrwaai,   wat 
jfteben  erregt.  Götbb  26,32»;  der  mlaasar 
156  4,497;    et  gab  eine  zeit,  wo  Ab  IbbIb 
geld  wegwarfen,  nm  tich  an  poMBa..Ball 
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der  reiche  burger  hette  einen  tagiöliner,  welcher  neben  ande- 
rer poäselarbeit  ihm  auch  seine  gärten  putzete,  pflegte  und 
wartete,  anm.  iveish.  lustg.  407;  in  Parnasso  seind  die  blosze 
legisten  .  .  für  lauter  esel  erklärt,  die  nur  posselarbeit  thun, 
sehen  und  schreiben,  was  andere  fürgeschrieben.  Lehmann 
299,  89. 

POSSELN,  PÖSSELN,  s.  bosseln  theil  2,  265  (an  etwas  pos- 
sein d.  j.  GöTHE  1,242.  Auerbach  dorfgesch.  1,76). 

POSSEN,  verb.,  s.  potten. 

POSSEN,  verb.  was  biissen,  küssen  (theil  2,  570)  Schelmufsky 
92  des  neudruckes  der  vollst,  ausgäbe. 

POSSENBILD,  n.  was  posse  m.   1: 

die  (sinnbildei)  sihet  man  an  dern  prunnen  stan 

und  auch  die  sieben  curfürsten  darbei 

und  ander  possenbilder  frei. 

reimnpruck  uus  dem  th.jahrh.  über  dem  schönen 

brunnen  in  Nürnberg,  avz.  des  germ.  mus.  1866 

spalte  182. 

POSSENDICHTER,  m.  einer  der  possen  (posse /.  2)  dichten- 
der possendichter  Kotzebue  «.  s.  w. 
POSSENERDICHTER,  m.: 

weiter,  um  nicht  in  dem  tone  des  lachenden  possenerdichters 
Cortzuerzählen.  F.  A.  Wolf  Hör.  sat.  1,1,23 

(der  possenspieler  Wieland,  des  spaszenden  Voss.) 

POSSENEÜLE,  f.  strix  scops  Nemnich  2, 1381.  Brehm  thierl. 

3, 615. 

POSSENHAFT,  $.  bossenhaft  (th.  2,265)  Steinbach  2,195: 

dem  ist  das  fröhliche  zu  schäckernd  possenhaft. 

Lessing  1,181; 
diesem  possenhaften  lottospiel 
schlosz  sein  äuge  sich  auf  ewig  zu.    Schiller  1,181; 

dazu  die  possenhaftigkeit  Steinbach  a.a.O.    H,  Heine  11,268. 

POSSENLIED,  fj.,  in  der  singschule  (der  meistersinger)  waren 
verboten  reizlieder  (spottlieder),  possenlieder  u.a.  VVackernagkl 
lilteraturgesch.  403  anm.  3t. 

POSSENLUST,  f.:  denjenigen  aber  zu  miszfallen,  welche 
nichts  als  eine  ausgelassene  possenlust  (s.  posse  f.  2)  ver- 
gnügt, wird  wohl   keine  allzugrosze  schände  sein.  Lessing 

4,  151. 

POSSENMACHER,  m.  was  bossenmacher  <A.  2,  265:  possen- 
macher  und  andre  dergleichen  abentheurer.  Moser  2,158;  den 
schreienden  possenmacher  wuszte  er  zu  ertragen.  G.  Keller 
Seldwyla*  2,239. 

POSSENMEISTER,  m.:  ein  kurtzweiliger  possenmeister. 
Brandt  bericht  von  dem  leben  Taubmanns  4. 

POSSENREDE,  f.:  als  er  (pickelhering)  in  seinen  possen- 
reden . .  sich  derer  worte  gebrauchte,  med.  maulaffe  358. 

POSSENREISZEN,  n.  (s.  possen  reiszen  bei  posse  m.  2): 
weil  mir  aber  nicht  viel  gespüt  und  possenreiszens  in  dem 
köpf  lag.  Laz.  de  Tormes  46. 

POSSENREISZER,  m.  was  bossenreiszer  (theil  2,266),  ein 
durch  geberde  oder  wort  zum  lachen  belustigender  (bossenreiszer 
und  abenthewrer.  Fischart  Bodin  284";  bossen-  und  brüllen- 
reiszer.  Albertinüs  narrenhatz  253):  oft  hat  er  auch  den 
Plautus  mehr  zu  einem  possenreiszer,  als  gescheiten  comö- 
dienschreiber  gemacht.  Lessing  3,22;  der  Verfasser  der  possen, 
oder  kürzer  der  possenreiszer.  4,  487 ;  wie  würde  das  volk 
zu  Athen  den  possenreiszer  gesteinigt  haben,  der  nach  dem 
Demosthenes  die  rednerbühne  bestiegen  und  es  versucht  hätte, 
ihren  zorn  gegen  den  herrschsüchtigen  Philipp  durch  zoten  zu 
besänftigen?  Stürz  2,174;  miszgestaltete  narren  und  possen- 
reiszer schleichen  sich  heran  und  verhöhnen  die  edlen  un- 
glücklichen. GöTHE  39,152.  —  der  pomeranzvogel,  charadrius 
morinellus,  so  genannt  wegen  seiner  lächerlichen  bewegungen. 
Nemnich  1,1003.    Brkhm  thierl.  4,589. 

POSSENREISZEREI,  f.  das  possenreiszen  {vgl.  posserei): 

(Fischart,)  ein  geist  der  aufgelegt  zur  possenreiszerei. 

BoDHER  krit.  ged.  1,145  neudruck; 

die  possenreiszerei  (Schönaichs)  in  aller  ihrer  wendischen 
grobheit.  Lessing  5,54;  lustige  einfalle,  die  sich  über  die  nie- 
drige possenreiszerei  gemeiner  stocknarren  erhoben.  Langbein 
Schriften  15, 11 ;  aber  plötzlich  den  ernst . . .  gewaltsam  ab- 
streifend, stürzte  sich  Jäckel  der  narr  wieder  in  seine  possen- 
reiszerei. H.Heine  4,50. 

POSSENREISZERIN,  f.  Jucundiss.  177. 

POSSENSPIEL,  n.  was  bossenspiel  th.  2,266  (vgl.  posse  f.  2): 
die  fasznacht-  oder  possenspile.  Ayrer  6,  13.  2235;  samt 
angehenktem  singenden  possen -spiele,  worinn  die  unnötige 
eifersucht   eines   mannes    artig   betrogen    wird    (vom  jähre 


1653.  1672).  kunst  über  alle  künste  vi  Köhler;  unszer  teutsche 
gräffen  und  graflinen  thun  gar  dolle  heurahten,  da  konte 
man  auf  singen  wie  in  den  teutschen  possenspiel:  o  pfudian, 
hinausz,  hinausz  mit  dir.  Elis.  Charl.  (1867)  142;  possenspiel, 
dessen  charakteristische  eigenschaft  darin  bestellt,  dasz  es 
nichts  als  laster  und  Ungereimtheiten,  mit  keinen  andern  als 
solchen  zügen  schildert,  welclie  zum  lachen  bewegen,  es  mag 
dieses  lachen  nun  ein  nützliches  oder  ein  sinnloses  sein. 
Lessing  4,155,  vgl.  11,274;  in  Cronegks  'di«  verfolgte  komödie' 
tritt  das  possenspiel  als  harlckin  auf  1,  17 /f.  • —  oft  verall- 
gemeinert und  bildlich  {wie  spiel,  komödie  2,  vgl.  einen  possen 
spielen  bei  posse  m.  2):  wenn  es  das  alltägliche  possenspiel 
wäre?  Lessing  2, 185; 

Prinzessin  Yastola  ergetzte  sich  nicht  wenig 
an  diesem  possenspiel.  Wieland  18,189; 

am  end  ists  doch  ein  bloszes  possenspiel, 
das  nachtgespensler  sich  in  unscrm  schadet  machen. 

22,152  {Oberon  4,17), 

wie  viel  mühe  hätten  sich  die  hauptpersonen  dieses  possen- 
spiels  ersparen  können,  wenn  sie  die  maske  hätten  abnehmen, 
und  sich  einander  in  ihrer  natürlichen  gestalt  zeigen  wollen  I 
3,104;  wenn  ich  so  ein  possenspiel  nicht  entwickeln  wollte. 
GöTHE  10,  107  (Clavigo  4);  ich  kenne  das  possenspiel  des 
autorenwesens  schon  zwanzig  jähre  ■  und  auswendig;  es 
musz  nur  fortgespielt  werden,  weiter  ist  dabei  nichts  zu 
sagen,  an  Schiller  65  (1,149); 

dieses  possenspiel  des  ranges 
sei  künftighin  aus  unserm  bund  verwiesen! 

Schiller  5,2,191  (don  Carlos  1,9); 
dieses  possenspiel,  das  meinen  söhn 
verführte,  schliesze  mit  dem  ersten  akt!    Platkn  3,259; 
seid  mir  gegrüszt,  ihr  die  des  lebens  possenspiel 
habt  ausgespielt.  Rdckert  5,182; 

man  rühmt  von  dir,  dasz  du  selbst  fröhlicher  mummerei 
nicht  abhold  bist  und  dem  possenspiele  der  kinder  freund- 
lich zusiehst.  Freytag  ahnen  4,205. 

POSSENSPIELCHEN,  n.,  dimin.  zum  vorigen:  Piato  . .  publi- 
ciert  eine  menge  filosofischer  possenspielchen,  worin  er  den 
ehrlichen  Socrates  bald  mit  diesem,  bald  mit  jenem  eh- 
maligen  sofisten  in  eine  possierliche  art  von  dialektischen 
Zweikämpfen  zusammen  hetzt.  Wieland  35,  76. 

POSSENSPIELER,  s.  bossenspieler  theil  2,  266 :  so  stelleten 
sieh  auch  ..  unterschiedene  täntzerinnen  und  possen -Spieler 
ein,  damit  alle  sinnen  wohl  ergötzet  würden.  Zigler  Banise 
137,26  Bobertag; 

um  nicht  nach  der  possenspieler  weise 
mein  ganzes  stück  in  diesem  ton  zu  geben. 

Wieland  Hör.  sat.  1,1,23. 

POSSENVOLL,  adj.  voll  possen:  kunst  über  alle  künste, 
ein  büs  weib  gut  zu  machen  . .  in  einem  sehr  lustigen,  possen- 
vollem freuden-spiele  fürgestellet  (1653.  1672),  s.  Köhlers  An- 
leitung \f.; 

das  war  ein  possenvoller  fall,    polit.  maulaffe  24. 

POSSENWERK,  s.  bossen».  2:  lauter  possenwerk.  Wieland 
Luc.  1,  56,     vgl.  possierenwerk. 

POSSENWITZ,  m.  possenhafter  witz: 

erst  heute  fleis  dem  querkopf  ein, 

auf  possenwitz  zu  denken.     Langbein  ged.  (1854)  4,82. 

POSSEREI,  s.  bosserei  theil  2,266:  wiewol  seine  betribene 
possereien  ein  eigens  buch  erforderten.  Kirchhof  wendunm. 
1,431  (1,417). 

POSSESSiON,  f.,  das  franz.  possession  (aus  lat.  possessio), 
besitz,  besitznehmung,  besitzung:  das  die  bepste  solche  gewalt 
...in  die  possession  genomen  haben.  Luther  8,232;  ältere 
form  die  possess,  spätmhd.  possesse,  possess  (Lexer  2,288 
und  nachtrag  341),  dann  auch  der  possess  in  anlehnung  an 
das  ähnlich  klingende  der  besitz:  posses,  rechtliche  besitzung 
eines  dings.  Roth  dict.  (1571)  Ms";  possess  oder  gewehr. 
landgerichtsordn.  vom  j.  1251  xxxii  §  1 ; 

sie  nement  zins  und  hant  possess, 
darinn  sie  nimmer  lesen  mess. 

MuRNsR  narrenbesohw.  54,45; 

anno  37  nam  er  die  posses  ein  (ergriff  er  besitz  von  der  pfarre). 
Baumann  quellen  1,  215;  so  ward  . .  grave  Wilhelm  zu  Hollandt 
römischer  könig . .  erkieset,  der  doch  auch  nie  in  völlige  und 
rhuwige  possess  kommen  mochte.  Wurstisen  123;  er  were 
ihnen  des  possess  halben  (possessione)  überlegen.  Riiiel  Livius 
688;  als  ich  die  herrschaft  in  mein  posses  gebracht,  österr. 
weisth.  6,  167,  2  (t>om  ;.  1635) ;  in  erblicher  possess  verbleiben. 
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in,  35;  ich  lelbst  habe  für  dai  rrauentima)«r  all«  billigt 
bocliucliiuiig;  et  klingt  mir  abfr  «in  wenig  tu  hart,  wenn 
ein  frauenziinmer  (iiene  tiochochtung  teibtt  verlangt,  and  sich 
auf  die  rubige  posieis  bezieht,  in  welcher  ai«  und  ihre  vor» 
fahren  seit  btiodert  und  mehr  Jahren  geweeeo  aind.  Rabihrb 
(I7&5)2,m:  welche  «ich  aua  der  poaaeaa  werfen  latseo.  IM; 
da  die  gicht  «ehr  ern«llich  anflogt  poaieia  tu  ergreifen. 
hertog  Karl  Augu$t  bri  Merck  briefe  I,  307. 
I'OSSIEKEN,  verb.  tcat  buiiiticr«n  Iheil  3,  SM. 

1)  tn  wttclier  ma$$e  erhaben  formen,  überhaupt  formen,  Mden: 

desigleichen  sind  auch  ander  arten  (aea  ItfftlH), 

die  Dian  biouchl  tu  tatieian  larlen, 

tum  aiiken  und  andern  maniaren, 

aur  mancherlei  waUt  lu  po»»ler«n.    F.  Punaa  Mft  B.i 

(man  macht  dem  eiehhörnehrn)  heusziln  an»  kleinen  tcbind- 
len  . . ,  aufs  lustigcat  pulsieret,  dariOD  e8..aich  pripacier. 
Fonsa   Gesnrrt  ihterb.   13*. 

2)  lustig  $ein,  tchtrun,  pHttn  treiben: 

(ii<f)  potilerten  olio  mli  einander.     II.  Sacu  (.tSI,*. 
transitiv,  alt  sehen  vorbringen : 

wa«  ich  da  hab  poulrl  in  tchlmpf.    6,110,34. 

I'OSSIEHENWEHK,  n.  was  posaenwerk:  mit  lollichem  bue- 
airenwerg  uf  der  canzi  macht  er  wol  ain  gelechler  undrr  vuik. 
Zimm.  chron.^  3,  377,  33. 

POSSIKKISCII,  I.  boaaierisch. 

POSSItHLICH,  adj.  vnd  adv.,  was  botsieriicb  (Iheil  2,116), 
in  geberde  oder  vort  tum  lachen  reiund  (wie  ein  poutnreister), 
spassiiafl-ldcherlich,  drollvi-komitch,  joeularU,  riduulus,  ludienss 
STBinaacn  2, 195,  pusaierlich  Ditr.-VVOLCKKR  7Bt  s.v.  neuling  2 
(rem  jähre  tüGN). 

1)  adj.:  den  lottern  possierliche  kleider  der  lugend  aa> 
ziehen.  Lbhman.n  077,204;  ihr  gantzes  Ihun  und  lassen  war 
dermaszen  possierlich,  nürrisch,  seltzam.  Simplic.  1,474, U; 
da  dieses  der  possirliche  pfaf  hOrele.  pol.  maulaffe  102;  von 
der  fraw  abtissin  . . .  hatt  mir  ma  tante  possirliche  hiatoricn 
geschrieben.  Elis.  CiiAhi.  (1867)  4&;  es  ist  possierlich,  dasz 
die  Hessen  Ittallien  so  fürchlen.  470;  ich  flnde  possirhch, 
dasz  sich  die  statt-  undl  huddamen  so  gestoszen  haben.  49o; 
sie  aind  ein  poszierlicher  mann,  mein  berr  gegner!  LasaiNC 
3,409;  die  possierlichste  haut  von  der  weit.  2,489;  probe 
seiner  possirlichen  Schreibart.  5,65;  unschädliche  hSszIichkeit 
kann  nicht  lange  llicheriich  bleiben . . ,  was  in  den  ersten 
augenblicken  possirlich  war,  wird  in  der  folge  blos  abscbeu- 
iicb.  6,615; 

dann  folget  ein  singendes  klingende*  chor 
postlerllcher  kleiner  gestallen. 

GOTHS  1,106  (1,179.40  Weim.); 

aie  brachte  eine  menge  possirlicher  geschichten  vor,  welche 
ihr  dieser  tage  begegnet.  28,  37 ;  merkt  doch  einmal . .  diesen 
poszierlichen  schlusz.  Scrillbr  2,26  (riluber,  schausp.  1,1); 
desto  poszierlicher  wird  das  spektakel.  3,419  {kabalt  2,7); 
der  ganze  hof  hatte  sich  gefreut,  wenn  der  knobe  mit  dem 
gaukelmann  spielte  und  aus  dem  Stegreife  possierliche  wort<> 
dazu  sprach,  wie  er  sie  von  fahrendeo  leuten  gehört  hatte. 
Fbkytac  ahnen  3,  Itl. 

Subslantiviseh :  etwas  possirlicbes,  so  lachen  macht.  Ena. 
CnaaL.  (1867)  452;  wenn  sie,  um  lebhaft  und  geistreich  ta 
sein,  alle  augenblicke  ins  possierliche  Helen.  Wielano  19,60. 

2)  adv.:  erlauben  sie  mir  immer  mich  ein  wenig  possier- 
lich auszudrucken.  Lessino  6,222; 

et  htt\  possierlich 

dem  riühllng  nach.     Stolbbiio  2,5; 

et  waischpjt  und  tappt 

possierlich  verkappt.    MATTBitton  (cArt/).  (IS15)  1, 146; 

det  baumes  vom  verlornen  paradlese 

steckt  die  fatal«  wunel  eucn   possierlich 

Im  schadel  «IngepHanit  als  ilrbeldrAse. 

Unkv  (1880)  3,6. 

POSSIG,  I.  bosaig  (Aeti  3,267  :  wahrscheinlich  hatte  er  eben 
etwas . .  possiges  gesagt.  AoBRaaca  ga.  sehrißtn  9, 119 ;  batltritA 
bosslig  Sbilbr  3S*. 

POST,  s.  porsch 

POST,  m.  f.,  ».  posten. 

POST,  f.,  plur.  po$ten,  im  i».  jh.  enfMnf  ans  frans,  poste, 
ital.  posta ,  mlat.  posta  (m  sinne  von  lat.  .«latio  Do  Cakcb 
3, 1,  38-2)  (INJ  lat.  posita  (•  pttitis  equis  Kaisca  3, 67*.  Ditt  * 
254),  der  Standort  itr  rar  htfürderung  und  veittrhefiritntnf 
aufgestellten  laufbolen  oder  pferde.  das  {tundchst  den  ttetcken 
der  staatsvertcaUung  dienende)  boten-  und  postw4sen  stJuint  sturst 
VII. 


im  artm  M  4m  Nntn  tufpikammta  m  $ibs  (m§L  poO- 
schreier),  enIteükeUt  steh  wtütr  im  im  rlaihrilw  kämmt 
(AvanTiN.  4,tti,t/f.  Pottcsoaioa  SmI  «*.  Utan  raatfc«.* 
tMf.  Ho»BN««ii  fndUdH  iu  rlaiiiilM  ft^mm  Wn)  umi 
ftlntU  im  I*.  jdirk.  mu  IMm  muh  I^mInM  wai  UMm*- 
kttiy  Ire  im  jähre  1516  freu  pm  fafii,  wtnUnf»  «Ml  Mifr 
MasimOwn  I.,  dit  erst*  regHmisäft  pmlmliiadma§  mlitktm 
Wien  und  Brümti  ptpUdH  Aal  (a.  H«m  1^  Mi /.)•  Mte  jtlätt 
geuait  erhuU  im  JMtukt  ftämtm  itnk  iti  fmm  Utr  im 
potlmeun  des  itistukn  niOm  fMl  M.  mttkm  WU 

I)  eine  (aaa  tffeuiUdu)  muM 
massigen  befirietung  m  M*fe% 
iat  aur  befitderung  dienend*  {böte',  pftri,  Wfn  itr  fArftä 
aier  titenbuhn,  sddff).  «mm  unlettdmiH  \Utt  maUntM)  4k 
reitende,  fahrend«,  «ileade  (tduMll«,  ftackitMt)^  orittstn 
oder  «stra-poat  »fL  briaf-,  ptküfoats  til.,  ackatll-,  (alv-, 
reitpost;  feld-,  fand-,  ttadu,  nMufotll;  IttefMt 

a)  pott  »k  subjett:  iit  ooat  nhl  ab,  k«MBl  M,  tkmmi 
auf,  befordert  «.  i.  ».;  ao  kaa  doch  H$  adkif  («OtM«)  pMt 
tn  spat.  Zimm.  ehr.*  3, 3M,  W;  icUt  kMMM  4U  ftiiL  HOM» 
S<^.  (1770)  1,65;  da  bll«(  di«  (anhtmmnit)  poat  YMa  Mi#r 
1,190;  nnn  bin  ich  fartig  und  warte,  bis  dt«  poat  litaM. 
i.  j.  GOrna  1, 397  (hrief*  3, 3, 31  Wem.),  cicick  fakt  dia  poat. 
ScHiLiBB  an  GMe  7«  (1,173);  dia  reileoda  fMC  Mi  (»»31«): 
itt  die  poi«t  be-tclUr  ist  aufgepackt?  KuMU  tkmttt  3^  IM: 
die  post  ist  abgegangen.  HBaaei  Stfk.  1,94;  da  diaa  aickl 
die  stunde  war,  wo  die  ordenilicbe  pott  ancUcn.  Fisrra« 
ahnen  6, 231 ; 

Itl  tu  einem  trost  der  rcra« 

tini  erfunden  olrhi  die  poatT     Mcsaat  6^191: 

plural:  Orter,  wo  posten  sind,  flauta  l*§th.  119  ffiraif;  dia 
polten  gehen  uogewiss.  SritLea  193;  «•  ist  air  liab..,  daaa 
die  posten  sich  wieder  einrichten.  Eti*.  Ca»aL.  (ItTI)  tn-, 
pu>ten  gehn  (roa  Breslau)  nach  Berlin  nicht,  sind  akasb 
nach  ßerhn  gegangen.  Lbssirc  13,  lU;  woraot  ich  «eb«,  data 
die  posten  twar  noch  nicht  mit  der  alten  tekneliigkeit,  dock 
aber  wieder  ihren  gang  gehen.  GOrni  49,9;  ao  i 
die  posten  hieher.  aa  StküUr  64  (1,  IM).  — 

du  schnelle  pott,  o  acMn«  toaa. 
0  gOlüen  roüs  und  wafao.    Sraa  Iralaa.  39,11  1.1 
bis  wo  sieb  krbrt  uotf  wendai 
die  gOlden  Do*l  In  stetem  lauf, 
licht  und  s 


ao  If 


strahlen  spendet.     61,56; 


mein  hertie  war  dia  post.    das  raiste  M«u  verb«rf«a 
und  brachte  tich  Ihr  telbtt,  sein  botbt.  brlef  im/kaad. 

Ptaai»«  la»; 
komm  nachtigal.  du  post  VMe)  der  scMaea  nifcllltaaili 
und  last  dl«  eul«  gann.  die  post  der  UMTlfkalt 

ftn»  faaaaA»  9w99>. 
schershaft : 

die  post  Ist  schon  baatellt, 
und  ladet  mich  bereit*  auf  maloen  acintatcr-rappea. 

ce«TBta  xmh. 

I)  ab  ekjttt:  dt«  post  legen  {ftmtri,  aito  eiftutüA  Imtht- 
logisdt),  reiten,  fahren,  abfertigen ;  die  post  («mA  «Am  nÜkH 
post)  bestellen,  nehmen  «.«.»..*  es  warn  auch  von  Bona  in 
alle  land  post  gelegt,  damit  zubaut  verkOnt  und  erkaol  mocbt 
werden,  was  in  aim  ietlichrn  land  geschieh  und  geband«U 
wQrd.  am  ersten  wurden  bettelt  jung  gesellen  nit  «eit  ton 
einander,  nor  ains  bers  tagniis,  das  einer  den  andern  wol 
erreichen  kunl.  nacbmaU  wurden  fucr  ood  pfard  an  ir  »tat 
varricht,  das  reimt  und  faegt  akk  kM  4«kuk«,  da«  der, 
80  mit  brieten  ausgeschickt  «rar  am  «rataa,  mitÄti  w«iur, 
wo  es  die  sach  eraiscbt,  gefragt  ward».  Atnm>.  4,Ml,t; 
es  eraiscbt  auch  unser  nottnrft..,  gtlagMa  orlaa  aia  pMt 
lagen.  BADaARN  ((ueütn  1,433;  bicttriackaa  katt  er  aMs  tiki 
poat  (Aelm)  geen  Hotweil.  Timm,  dtnm.*  1,  M^  39;  danraf 
dB  eilende  post  nach  Leon  abgefartifSt 
halb.  9,386,33;  weil  er  die  poat  raiico  (elii 
dkfiea)  mutz.  Paiua»Ba(ia9e)3, 141;  die  poat  rallei^ 
Uli,  eitatis  equis  intchi  Faiaca  3,67*;  er  Iteai  air  aifaa,  kfc 
sollte  geschwind  aufsitxea  nnd  oack  Frankrakk  poal  willig 
am  dem  kOoig  aufzuwarten.   GOrai  96»  37; 

da  er  dl«  aost  («a^  4er.  mit  der  paiO  ftaJknm. 

von  Panttfit  an  Ma  aaek  Bfaiaaa. 

Cam*.  CMflie  etf  MaAer  t.«9»>: 

die  poal  nehmen:   die  kaa..,  dardwck  mm  üe  Meaeea.. 
die  post  (reue)  ta  fott  Ml|aa  MMMas.  PKaair  NiMaA. 

(15M)  106*; 

nahmt  dl«  gctckwtod«  peail  fkkrt  hwUtl 
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post  nehmen,  bestellen :  ich  gebe  ihnen  pferde  bis  auf  halben 
weg,  dann  nehmen  sie  post.  Güthe  20, 148;  als  er  mir  sagte, 
dasz  ich...posl  nehmen  sollte.  35,28;  ich  nahm  sogleich 
post,  reiste  tag  und  nacht.  Schiller  4,349;  in  Siena  erwar- 
tete ich  die  ordinaire  römische  post  und  verdung  mich  darauf. 
GöTBE  34,51;  ich  befahl  meinem  burschen  post  zu  bestellen. 
48, 194. 

c)  andere  fügungen.  a)  der  post  geben,  übergeben  m.  dgl. : 
brief,  den  ich  der  post  auf  Leon  zu  gab.  F.  Platter  268  B. 

ß)  auf  der  post  reiten,  fahren,  abgehen,  ankommen, 
schicken  «.  s.  w.  Stieler  182:  das  er  auf  der  post  fortreithen 
solle.  AscHHAüSEN  gcsandtschaftsreise  87;  do  schickt  er  seinen 
son  . . .  eilends  uf  der  post  geen  Insprugk.  Zimm.  chron.^ 
3,515,23;  der  bischof . . .  kam  in  eigner  person  uf  der  post 
dahin.  413,30;  der  kam  . .  .  auf  der  post  von  Amphissa  des 
dritten  tags  in  die  stadt  Pella.  Rihel  Livius  555  {per  equos 
dispositos  Livius  37,7); 

auch  ist  mir  auf  der  post  zökommen 
der  weiber  ihr  Verantwortung. 

FiscuART  ßöhhatz  1694  neiidruck; 

dasz  der  könig  auf  Rom  zu  reit 

so  gar  stillschweigent  auf  der  post.     Ayrer  349,7; 

da  sähe  ich  einen  auf  der  post  eilendts  daher  reiten.  Alber- 
TiNus  landstörzer  501;   erschölle  ein  geschrei,  es  wäre  M.  T. 
Cicero  ..  auf  der  post  angelanget.  Philander  (1650)  2,186; 
ich  schick  unzehlig  schreiben, 
die  leider!  auf  der  post  .  .  liegen  bleiben. 

Gbyphius  tniuersp,  280  P.; 

ich  hatte  zwar  erstlich  willens  ...  ein  fäszgen  gut  kicbebier 
auf  der  geschwinden  post  mit  nach  Indien  zu  schicken. 
Schelmufsky  (1696)4  neudruck;  zwei  passagiers,  welche ..  auf 
der  schnellen  post  davon  gefahren.  Felsenburg  2,302;  es  ist 
zeit  dasz  ich  meinen  brief  schliesze,  wenn  er  noch  auf  der 
post  soll  angenommen  werden.  Lessing  12,18;  {er  hat  mir 
das  buch)  auf  der  post  geschickt,  der  j.  Göthe  1,  76  {briefe 
1,227,25  Weirn.);  wenn  der  geistliche  auf  der  post  {im  Post- 
wagen) bleibt.  Hermes  Soph.  (1776)  1, 19.  —  auf  der  post  auch 
s.  V.  0.  schnell,  mit  eile  Frisch  2,  67" :  auf  der  post  zur  höllen 
laufen,  rennen.  Albertinus  narrenhatz  244;  dasz  die  blinden 
menschen  zwar  oft  in  ihr  eigenes  unglück  auf  der  post 
rennen.   Lohenstein  Armin.  2, 126'. 

y)  auf  die  post  geben,  sich  setzen  u.s.ui.:  einen  brief 
auf  die  post  geben.  Stieleh  182;  sie  soll  mir  eine  leichte 
küste  . .  auf  die  fahrende  post  anher  geben.  Lessing  12,170; 
sich  auf  die  geschwinde  post  setzen.  Schelmufsky ,  vollstän- 
dige ausgäbe  neudruck  97;  er  hat  sich  unterwegens  auf  die 
post  gesetzet.  Liscov  132;  er  gehet  als  wenn  er  auf  die  post 
gienge  dicitur  de  hominibus  sine  necessitate  festinantibus  et  quasi 
currentibus.  Alemannia  7,88  {vom  jähre  1667). 

§)  durch  die  post  bekommen,  erfahren  u.s.w.:  die  zeitung 
{nachricht)  wäre  durch  die  schnelle  post  dahin  gekommen. 
Lohenstein  i4rm.  1,443';  mein  prinz  erhielt  durch  eigene  post 
unterschiedene  brieffe  aus  Slam.  Zigler  Banise  62, 10  Bobert. 

s)  mit  der  post  reisen,  fahren,  kommen,  erhalten,  be- 
richten, schicken  u.s.w.:  mit  der  reitenden  post  reisen. 
Ludwig  1415,  mit  post  reisen.  Seume  Schriften  3,21  Zimmerm.; 
sobald  er  {Egmont)  abgeschrieben  ist,  schick  ihn  mit  der 
reitenden  post.  Göthe  29,  41 ;  ich  bin  froh  mit  der  ordinairen 
post  fortzukommen.  Hermes  SopA.  (1776)  l,  14;  so  schreibe  ich 
ihnen  doch  mit  erster  post  {posttag)  ein  mehreres.  Lessinc 
12,114,  mit  der  nächsten  post  124,  mit  der  nächsten  um- 
gehenden post  196,  mit  umgehender  post  Zelter  an  Göthe  31 
(l,  73),  vgl.  postwendend. 

S)  statt  mit  der  post  auch  temporaler  accusaliv:  ich  habe 
euch  letzte  post  die  ursach  gesagt.  Elis.  Charl.  (1867)  440; 
ewre  liebe  schreiben  bekomme  ich  . .  itzunder  etliche  posten 
nach  einander.  (IS74)  94. 

rj)  ross  zu  der  post  erziehen,  erhalten  Maaler  319';  briefe, 
pakete  zu  der,  nach  der,  von  der  post  bringen  u.s.w.;  es 
ist  heute  abend  zu  spät  für  die  post.  W.  v.  Humboldt  briefe 
an  eine  freundin  (1880)  274 ;  neben  der  post  {wagen)  herlaufen. 
Freytag  ges.  werke  5,2. 

2)  die  postStation  {sowie  die  entfernung  von  der  einen  zur 
andern);  das  postgebäude,  postamt,  posthaus  {oft  zugleich  als 
herberge,  Wirtshaus):  bisz  mitten  uf  den  berg  {Brenner)  zur 
post.  AscHHAüSEN  gesandlschaftsreisc  49;  er  wardt  uf  etlichen 
posten  dermaszen  verhündert,  das  er ..  wardt  erritttn.  Zimm. 
c/iron.^  3, 519, 37 ;  disen  tag  kamen  wir  uf  3  posten.  Kiechel 


reise  60;  von  einer  post  zur  andern.  Ludwig  1415;  nur  zwei 
posten  von  hier.  Frisch  2, 67" ;  münze,  die  er  auf  der  nächsten 
post  nicht  brauchen  kann.  Knigge  umgang^  2,224;  von  der 
ersten  post  schreiben  wir  ihm  unsern  entschlusz.  Klinger 
Iheater  1,336;  zu  fusz  bin  ich  zwei  posten  von  Neapel  ge- 
kommen. Göthe  37,249;  diese  12V4  posten  oder  24 '/z  meile. 
tageb.  1,148,25  Weim.;  wenn  die  posten  (postämter)  klagten, 
so  wurden  ihre  klagen  angenommen  und  bei  seile  gelegt. 
Seuhe  ges.  Schriften  1,240  Zimmerm.; 

sie  wohnt  nicht  weit  von  hier, 
fünf  posten  ungefähr.  Körner  3,328; 

er  wohnt  in  der  post  {posthaus).  Frisch  2, 67' ;  arzt,  der  nicht 
weit  von  der  post  wohnte.  Thümmel  reise  1  (1791),  31;  ich., 
schickte  das  pferd  nach  der  post,  die  vor  dem  thor  zu 
CamoHia  angelegt  war.  Göthe  35, 17 ;  der  weg  von  der  post 
hinunter  in  die  stadt.  Seume  spazierg.  179; 

z'Müllen  an  der  post  (su  Müllheiin  im  wirlhshause  zur  post), 

tausigsappermost! 

trinlft  me  nit  e  guete  wl !      Hebel  fl843)  2,94. 

3)  die  durch  die  post  beförderten  oder  zu  befördernden  Sen- 
dungen {briefe,  pakete),  kaufmännisch  die  post  abholen,  expe- 
dieren u.dergl:  hier,  herr  Bolz,  ist  die  post  (angekommene 
briefe  und  Zeitungen).  Freytag  ges.  werke  3,  19  {die  Journa- 
listen 1,  2). 

4)  {durch  einen  boten  oder  durch  die  post  geschickte,  erhaltene) 
botschaß,  nachricht,  künde,  zeitung  {auch  als  tilel  von  politischen 
Zeitungen:  post,  schnellpost,  süddeutsche  post,  montagspost 
M.  a.,  vgl.  postzeitung):  dy  kaiserlich  majestät  het  immer  sein 
post,  wie  es  stund.  Widmann  chronik  von  Regensburg  176,19; 

ich  will  schicken  ein  post 
in  Schotten.  H.  Sachs  8,295,24; 

heut  fr&  ein  post  ist  kommen  her, 
wie  unser  fürst  heim  kommen  wer.    283,28; 
(da)  kam  eilent  post  von  iren  knechten.    697,20; 

aber  im  kam  ein  andre  post.  Wicrram  fciJ«/.,  vorr.  A4;  ob  nun 
wohl  baldt . .  die  post  nach  Liegnitz  kam,  dasz.  Schweinichen 
1,  363; 

ich  böte  bester  post.     Opitz  1,227; 

die  weiber  eilen  schnell  davon, 

den  Jüngern  post  zu  bringen. 

P.  Gerhard  14,191  Gödeke; 

ein  könig .  .  bekömpt  ohngefehr  die  post,  wie  dasz  sein  beer 
den  feind  geschlagen . . .  dieser  guten  post  habe  ich  mich 
nicht  zu  getrösten,  pers.  rosenth.  l,  ll; 

0  gott,  der  frieden  ist  gemacht! 
jetzt  alleweil  wird  post  gebiacht! 

Philander  (1650)  1,677; 

wie  hoch  sich  der  herr . . .  über  dieser  (so)  post  erfreuet. 
polit.  stockf.  360;  hat  mirs  auch  verbotten,  post  von  ihm  zu 
bringen,  ped.  schulfuchs  31 ;  hastu  aber  keine  post  von  deinem 
Kuntz?  227;  ich  hätte  keine  post  von  ihr,  ob  sie  noch  lebete 
oder  ob  sie  todt  wäre.  Schelmufsky  38,  vollständige  ausgäbe 
neudruck ; 

die  harte  post  erklingt:  dein  Dämon  ist  verlohren. 

scIUes.  Hellkon  2,85; 
ich  mag  so  herber  post  nicht  erster  böte  sein. 

Lohenstein  Cleop.  3,259; 
die  unverhoffte  post  von  diesen  tliätiigkeiten 
kam  unscrm  beiden  vor  bei  sehr  beirübten  Zeiten. 

Besser  43; 
die  post  von  deiner  eh  gebahr  uns  viel  vergnügen. 

GÜNTHER  96; 

wilst  du,  dasz  eine  post  von  meiner  Sterblichkeit 
...  an  deine  thüren  klopfe.      625; 
kaum  erscholl  die  schlimme  post. 

Gellert  fabeln  (1767)  1,25; 
schon  erscholl  die  post  des  Krieges. 

Herder  sdmrnen  der  Völker  114; 

aber,  leider!  erfuhr  ich  von  einer  kammerfrau  . .  die  tödtende 
post.  Gleim  bei  Lessing  13, 108 ;  0 !  allerliebste  post  für  ihren 
Vetter!  Lessing  2,391;  und  es  wird  abend  und  keine  post 
noch  da.  Schiller  2,222  (rduber,  trauersp.  1,3); 

dicht  wie  ein  hagelschauer 
kam  post  auf  post,  jedwede  schwer  beladen 
mit  deiner  thaten  rühm.         13,18  (Mucbeili  1,6); 
bestimmt  war'  er,  die  post  vom  Untergang  des  Varus 
nach  Uom  .  .  zu  bringen.        II.  v.  Kleist  2,130  II.; 

baier.-österr.  einem  post  thun,  bringen  Höfer  2,346.  Schm.^ 
1,412.  Lexer  37.  Schöpf  514;  posten  tragen  meist  im  üblen 
sinne  von  Zwischenträgern,   ebenda. 
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POST,  POSTEN,  m..  mnd.  posl,  rtittndtr  holt,  potIrrtUr 
SciiiLiei-LOBigii  8,  8W',  aUn.  post,  ein  achoAller  loufTer, 
veredariui  Maalkr  319*; 

(ich)  webz  «bar  Jeiil  keio  raehian  poMtn. 

der  mir  die  lacb  M  beldt  be*t(illi. 

Walbi«  Em.  9.n,M: 
(gttueht  wird)  ein    ordentlicher   kuabe  zuiu   poeUo  {ali  •m$- 
Idufer).  Zürieher  lageblatl  IMM  nr,  311.     vgl.  posier. 

POSTAMENT,  n.  tlylobata  Stiklrii  \&n,  auch  poitiimenl 
S.  BOasTKR  43,  postiment  Ludwig  1116,  puitemeol  ZtOLie 
38, 1708,  im  16.  }h.  tntUhnl  eui  tinrm  neulal.  püitaaiünluoi  {vgL 
po«liercn):  am  ort  demelben  weiert  auf  einem  buben  poiu- 
inent  knüet  ain  Uberaui  groix  itaineo  inanibitd.  EaüMincK« 
rai$buch  82 ;  die  mngivcbe  (arel .  .  itürztc  vom  beben  potia- 
ment  atir  dui  marinorpllaiter  berab.  MuaXua  (1815)  i,82.so: 
jedesmal  drei  {grupfien)  bilden  deo  acbmuck  einet  »olcbcn 
viereckten  püslament»  Göthr  28,114; 

jede  KOtiin,  ntuentdecki, 

wird  Ihr  potUaieni  gowliiiien  (Im  Paniheon). 

(■■■(■■*<i!i  1, 1(1, 
die  gOtier  lind  vom  poiiaroeiil  geiiuril 
und  werden  nimmer  drauf  gesetil.     IIÜikibt  l,<i2. 

plurai  postemeiitcr  Zkülkr  a.a.O.,  jetu  puBlaniente:  damit 
nun  da«  uiigc  zwiscbcn  diesen  mouern  nicht  ganz  unbefriedigt 
sei,  Ru  sind  sie  oben  aiisgrbogen,  mit  srhnOrkrln  und  poita- 
inenten  verziert,  worauf  allcnfulls  hie  und  da  eine  vaae  steht. 
Göthr  2s,  113. —  iuiammen$eltungen  postamrnifullung,  •getims, 
-hals  Stieikr  1093/. 

POSTAMT,  n.  angaria  Stiller  42,  prorfonlura  eunui  pubM 
Frisch  3, 07':  bricfe,  paquete  in  die  post-Umter  liefern.  IUvmun 
Jurist,  lex.  819  (vom  j.  ITO«);  das  klagebiicb,  das  auf  jedem 
postatnt  liegt.  Aukbrach  gt$.  selirifttn  i»,  15;  ober-postanit 
Knicce  Umgang^  '2,231. 

POSTANSTALT,  /.,  vgl.  posl  l  {'unter  pustanstoll  iil  jede 
posteinrichtung  tu  verstehen,  wrlehe  mindestens  britfe  sammelt 
und  vertheilt.'  Üamracii  deutsches  toslgesetx*  I3):  eine  OfTeiil- . 
liebe  postanstait.  Thümmbl  10  (IS02),  82;  plurai;  die  pustan- 
stalten  in  iiol.<tein.  Sturz  2,  129;  nicht  in  allen  provinzen 
von  Teutschland  sind  wegd  und  post-anslalten  gleich  gut. 
Kniccb  Umgang^  2,225. 

POSTANWEISUNG,  f.  eine  anwetsung  auf  geld,  das  der  post 
etngexahlt  und  bei  ihr  von  dem  empfänger  erhoben  »ird.  siehe 
Dambacb  0.  a.  0.  41  f.  Postordnung  vom  8.  mdri  is'S  §  18. 

POSTAKT,  f.:  diese  (persische)  postart  wäre  wohl  die 
schoellste,  aber  sehr  ungewisz  (s,  postschreior).  Louekstrin 
Arm.  1,444';  die  nach  post-art  geboueten  caleschen  (>.  post- 
kalest-he).  Haymen  Jurist,  lex.  879. 

POSTAUFTRAG,  m.  ein  der  post  gegebener  auftrug  {durch 
einen  postauftnigübrieO,  gelder  bis  tu  6uo  mark  gegen  ein  ge- 
wisses porlo  von  dem  Schuldner  einiuiiehen.  s.  Dambach  a.  a.  0. 
43.  98.  Postordnung  vom  8.  mdrz  IS'9  §  19. 

POSTAUSTAUSCH,  m.  austausch  von  postsaehen  twiselien  ver- 
einsldndem  des  Weltpostvereins,  wellpostvertrag  vom  l.  juni  187^, 
artikel  if. 

POSTBART,  s.  passport. 

POSTBEAMTER,  m.  oder  postbedienter,  qui  curam  rei  vere- 
dariae  habet  Ludwig  1416.  Frisch  3,  67\  Haymb!)  jurisL  {ex.  817 
(vom  ).  1706):  haftpflicht  der  postbeamten  u.  s.  w.  Da  «räch 
a.  a.  0.  65;  der  gewissenhafte  poslbcdiente  {vorher  post- 
schreiber).  Langbein  schnften  16, 2o7. 

POSTREDIKNTER,  1.  das  vorige. 

POSTBEÜIENUNG,  f.  eine  bedienung,  ein  geringeres  ami  beim 
ftostmesen.  Adelung. 

POSTBEFÖKDERER,  m.  was  posthniter  Hathe.n  o.  a.  0.  812 /f. 

POSTBEFÖRDERUNG.  /.  beförderung  durch  die  post.  deutsches 
postgetets  §  16.  postbefürderungsmittcl  postordnung  v.  H.  miiz 
1878  $  11,  -vertrag  Dambach  a.  a.  0.  4. 

POSTBEGLEITER,  m.  begkiter  eines  postwagent,  condutieur. 
Postordnung  vom  8.  mdrt  18*9  §  24  (postwageo-conducleur  BOr.ib 
2, 100). 

POSTBEHÖRDE,  f.  das  poslamt  aU  bekirde  ßr  potUacken: 
einen  nntrag  an  die  postbehOrde  richten,  dtutttket  pvitgettti 
§  35;  die  oberste  postbehiirde.  pot^orimiiif  vom  8.  iMrs  t8T9 
§  63. 

POSTBERICHT,  m.  «n  mit  der  posl  geg^iner  odtr  ro«  pmt- 
amte  ausgehender  berickt.  Adelung.  Cahpe. 

POSTRESTELLUNG,  f.  das  besUUen  eine$  postwe^gem  (s.  post 
\,b);  die  bestellung  von  brieftn  u.  t.  ».  durch  die  posf  (ein 
keiserlicbes  regal  Stieler  Sekretariatkunst  3,  5o9). 


POSTBETBIEB,  ai..-  itr  inMfOtt  T«a  ißt»n  hiUai  mr 
riiiMi  iheil  aet  pottktUUlm.  BiaiAca  JmlukH  fmlfimu* '.. 

POSTBOOT,  «.  VM  poiUrUff:  «0  4mAk  Mcbrickt,  wdebc 
da',  pu.tboul  tun  KapperBwjl  bndU*.  CF.Mtica  J.JenttttkU. 

i'OsTBUTE.  m.  teredanut,  figmiriwi  Alrbbl»  itiL  I  1*. 
ÜAsir.  (155«)  L  »*,  pottbol,  itr  auf  im  foel  rM  MsALaa  31»*. 
{fergL  poalkurier,  ituf«r,  -fetlfri,  «mI  attfmeitr,  tu  k«ttt 
der  rtne  pott  (3)  krinfl  «der  tWrkrtafl;  j«ü(  «M  M«,  dm  dm 
mit  der  pmt  ankmumndf  keitfe  «.  s.  *.  MUfr4f(  adm  dmttt 
den  dte  pmt  dmmUt$  tmtdut^n  »mtmkn  mUdktflm,  dit  dmnk 
keine  betmdirt  fmt  ffrHwdn  tbed,  btftrdmt  (fMiM«,  U> 
forderer  von  botenpoateo.  fmUednmn^  mm  I»  mtn  Itlf  f  M|: 
aulrbe  antwort  bette  kau.  aaie.  »ol  dnrdi 
können  auiricbteo.  Lltbbb  »,M*  {Mift  4,tl)s 

mli  abran  kloo  kb  als  p««iboii.     Mtaait  t\Aitmmi.  ft 
da  muti  am  hoff  sala  poMkoi  aaia.     H.  taas  T,M.tti 
Ich  sieb  ein  p«fiboiao  bar  mmtrn.    1,79^4: 
was  bringt  der  potiboi  Mir  flkr  mm  {kmm4»)J   tT.U: 
ein  posibole,  der  heut  to  tag  in  der  »ooneo  gerittM.  I 
Mf.  3,38,38;  die  zween  poftbollen . .  IteflcD  an  tiam  laf» 
von  Sycion   biiz   gen  Elin.  IIridbii  Hin.  M;  dun   oietMl« 
mengelU   ihnen  {fkrsUn)  an   kuplerisebt«  Awero   ood   fe- 
it» h  winden  pustbolen.   ALBRBTiau  wM.  kui§mtn  tat',   m 
bildet  ihme  auch  weiter  ein,  datt  der  kMf  ktiMS . .  pMl* 
boten,  brieffe  hinweg  zu  fertigen,  vooMMm  ~   ~ 


elo  potibou  bat  allliiar  (i«  tr^e)  a«lM  rak 
11  a     ■ 


well  ar  dem  lode  nicht  varaeeki«  s«  ta 

Orm  (lan)  LM»: 
andere,  so  man  (ar  pottkotlM  ballM  aöckto,  aiad  dm- 
maszen  mit  brieilen  beUdco,  «k  eia  aAlkr-aMl  a^l  stckaa. 
PaiLA.xDEB  (1650)  1,23;  poaUa,  waleiM  daa  fOlsla  CaaUo.. 
für  poslboten  gebranchet.  117;  weist  maa  doch  «atd^  da« 
sie  {die  ttkm«ihtn)  vor  zeiten  zimlicbe  bnefe  aad  fraaaa  lanal 
an  stai  der  postboten  . .  von  einem  ort  ziua  aadara  ftkrac» 
haben.  Phätobiub  j(orcA<  und  irtoaitra  OTsMrfiMrlwr  m-,  kb 
will  ihre  zOge  (die  undeuilitkem  $ekfiftt»ft  dm  heuftkk  md- 
getheitten  namens)  auf  dem  couverle  so  gat  aackaHihlaa,  all 
möglich:  was  ich  hier  nicht  zosammca  bocksUldiaa  kaM^ 
werden  die  postbothen  in  Manchen  Kbon  kOnoea.  LasatM 
12,255: 

dar  postboC  In  aln  baut  mit  iw^lm  brkra«  reaai. 

litcasaT  kraam.  lt.». 
all  titel  ton  fiugukrifttn,  uüungen,  kaUnäern  (ffL  poetrtttar): 

dar  potiboib  bin  leb  Rrnandi 
ttod  meiner  raiaaa  wobi  bekandi. 

WaiLca  •MHmt.  1.91  (*•■  j.  um}. 
POSTBHIEF,  m.. 

auch  batt  vll  ba««a  In  dem  land, 

welche  auf  gartentchneckaa  reltan  (tarff.  paalaakaaefta, 

•chaeckeaport) 
und  bringen  die  postbrlaf  von  welian.    Afaaa  Wd,  lt. 


POSTBUCH,  n.:  ich  berief  mich  auf  das  postbock,  wo  irk 
auch  schon  meinen  namen  (ois  ^««MfMr)  eiogesckrieben  hatte. 
Sbuhe  ges.  uhriflen  3, 13t  Ziww. 

POSTCIIEN,  n.  U«n«r  poiU»  (Utn§)^  rgL  pOstlein  3:  er 
rechnete . . ,  welches  pöstchen  er  ablösen  wolle  und  wie  er 
dann  das  andere  jähr  noch  ein  grOszeres  abzakleo  werde. 
GoTTHBLr  scAulm.  (lU«)  l,3S. 

POSTDAMPFER,  m.  dampfttkiff  smr  beßedemnf  dm  mffmt- 
transportes.  weüpostvertrag  rem  I.  juni  |o78  artift«!  X 

POSTDIEB,  m.    einen  postdiebstabi  (aam 
ron  geldbriefen)  begekendm  duk.  fmkkttHrkmtdkmf 
pustdieb  K.  in  der  Würümrfn  pmm  eaai  ia>  ' 

POSTDING,  ».;  seine  (des  paiwjwn)  aasafHadaahtH  arii 
der  bestehenden  Ordnung  der  poatdiaga,  |  nttinntMurnft: 
Börnr  3,76. 

POSTDIRECTIÜN,  f.  Böaaa  2,«. 

POSTEI.  s.  bei  postreisr. 

POSTEINKl  NFTE.  pt  «ii*i«A<  dm  paaf,  eyf. 

POSTKIN RICHTUNG,  s.  posUasUlt. 

POSTELAT,  POSTELIEREN,  «.  poatak 

POSTELN,  rerb.  ren  posten  Stal»«  I,  9«L 

PÖSTELN,  •erb.y  pöaticin  *»•  »"'<  5*r*r«f«, 
Mt«.  Scaa.*  1, 4IS. 

POSTEN,  «.  poat  m. 

POSTEN,  m.  {w%e  graben  «u  grake  «.•.■.)•«  poolc,  paal 
(RÄDLKI5  707'.  LcDwic  1415;  der  poal  Rm  HrnmaVU  G««raaa 
«0.  BaocRia  8,  270),  nikka/  «■*  M.  poeto  «lel.  piiilai), 
franu  poste  m. .   doactra  m  Vi.  jtkek.  tmek  sack  iai.  fmd» 
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(Standort,  s.  das  vorige  post  f.),  die  post  Äschhausen  94.  Fleming 
218.  Chemnitz  schwed,  krieg  2, 495.  Krämer  teutsch-ital.  wb.  843", 
vereinzelt  auch  später  s.  Körner  292'.  295';  bei  Aler  der  und 
die  post. 

1)  der  Stehplatz,  stand,  von  wo  aus  man  zuschauen  oder  beob- 
achten kann  Krämer  a.a.O.: 

als  nun  das  frohe  Tolk  von  posten  sich  verliert. 

Lohenstein  Soplwn.  2,13. 

2)  namentlich  im  kriegswesen  (s.  Eggers  kriegslex.  460  ff.),  ein 
zur  beobachtung,  zur  stütze  oder  vertheidigung  gewählter  punkt 
und  die  zur  Sicherung  und  behauptung  desselben  aufgestellte 
mannschaft;  im  engern  sinne  der  punkt,  wo  eine  schildwache 
aufgestellt  ist  und  diese  selbst  {vergl.  feld-,  nacht-,  vorwach- 
posten),  eigentlich  und  übertragen. 

a)  in  bezug  auf  den  ort. 

a)  im  Singular:  gescliüetz, . .  die  auf  der  Schweitzer  post 
stehen.  ksmaküSEti  gesandlschaf tsreise  M;  dasz  der  feind  nicht 
unterlassen  würde,  einen  stürm  aus  einer  so  vortheilhaften 
post,  als  der  sandhügel  dieser  reduyten  wäre,  auf  das  horn- 
werk  zu  tentieren.  Olearids  insul  Formosa  88';  war  ent- 
schlossen gerades  wegs  auf  Prag  zu  gehen,  dafern  aber  der 
feind  ihm  überlegen,  eine  post  an  der  Muldaw  zu  fassen. 
Chemnitz  schwed.  krieg  (1653)2,495; 

sein  fusz  hat  in  diesen  landen 

wie  als  auf  der  post  gestanden.     Fleming  218; 

da  sprach  er  (der  obristleutenani)  unverzagt : 
ich  will  hie  meinen  post  durch  eignen  abschnitt  schützen. 

Rist  t'amasz  237; 
der  posten  eines  Soldaten  Rädlein  ilal.-teutsch  164';  den  posten 
anweisen,  einnehmen,  beziehen,  haben,  behaupten,  aufgeben, 
verlassen;  auf  dem  posten  (oder  auf  posten)  sein,  stehen, 
bleiben;  posten  (vergl.  posto)  fassen,  aus  dem  posten  ver- 
drängen, vertreiben  u.s.w.  Steinbach  2,196.  Eggers  a.a.O.: 
auf  der  post  stehen,  seinen  post  verlassen  Aler  1544';  einen 
vom  posten  ablösen.  1545';  Kellerinann  hatte  einen  gefähr- 
lichen posten  . .,  dem  eigentlich  das  feuern  galt.  Göthe  30,71; 
wo  wird  dein  posten  sein  vor  diesen  thürmen? 

Schiller  6, 149  (die  Phöniz.  2, 4) ; 
die  wachen 
bezieben  nur  mit  schauer  diesen  posten. 

5, 2, 424  (don  Carlos  5, 6) ; 
die  ligistischen  truppen  sahen  sich  aus   einem  posten  nach 
dem  andern  verjagt.  8,124;  als  er  (ftrisjsmonn)  posten  gefaszt 
hatte.  Sedmb  spazierg.  350; 

der  auf  den  höhn  indesz  .  .  . 

mit  den  kanonen  posten  hat  gefaszt.    H.v.Kleist  2,15  f/.; 

er  zog  auf  die  wache  und  erhielt  seinen  posten  vor  dem  hause 
des  generals.  Langbein  Schriften  6,27; 

jetzt  nehm  ich  meinen  posten  ein,    Körner  293'; 

den  posten  behaupt  ich,  den  man  mir  gab.    295'; 

den  posten  hab  ich  nicht  verlassen.    293'. 

übertragen : 

und  scheut  euch  einen  augenblick 

von  eurem  post  zu  treten  (nacft  Luc.  12,35^.).    GBnther60; 

die  Vernunft  giebt  sich  gefangen,  ihre  ergebung  ist  nichts, 
als  das  bekenntnisz  ihrer  grenzen,  sobald  sie  von  der  Wirk- 
lichkeit der  Offenbarung  versichert  ist,  diesz  also,  diesz  ist 
der  posten,  in  welchem  man  sich  schlechterdings  behaupten 
musz.  Lessing  9, 15 ;  nothwendig  wird  der  orthodoxe  also 
auf  etwas  ganz  neues  denken  müssen ,  wenn  er  sich  auf 
seinen  posten  nicht  zu  behaupten  weisz.  10,21; 

in  allen  lagen  bleibt  der  grosze  dichter  (Kotiebue) 
stets  unerschrocken  auf  seinem  posten. 

A.  W.  Schlegel  poet.  werke  (1811)  2,224; 
muse,  bleibe  du  auf  posten, 
sag'  uns  treulich,  was  du  schautest.     Immermann  1,284; 

ja  beute  war  der  mond  nicht  auf  seinem  posten,  sonst  hätten 
wir  die  klippen  wol  gesehen.  Kotzebue  dram.  sp.  3, 155;  ver- 
laszt  den  posten  der  tugend  nicht!  Auerbach  ges.  Schriften 
15, 41. 

ß)  im  plural:  da  kam  der  obriste  kraiszcommissarius..fur 
beede  posten.  S.  Bürsteb  98;  seien  auch  die  stuck  und  wägen 
. .  in  die  schanzen  oder  uff  ihre  posten  ein-  und  uffgefüert 
worden.  205;  die  posten  verlassen  Rädlein  707',  angreifen 
Göthe  30,292;  wir  begaben  uns  an  die  gefährlichsten  posten, 
303;  die  Dänen  wichen  aus  allen  ihren  posten  an  der  Weser 
u.s.w.  Schiller  8,125;  die  schildwachen  gähnen  auf  ihren 
posten.  3,289  (Fiesko  4,  2). 

b)  in  bezug  auf  die  mannschaft  (erst  bei  Campe):  einfacher, 
doppelter  posten,  posten  ausstellen,  wechseln  u.  s.  w. 


«)  im  Singular:  einen  posten  (die  Soldaten  auf  einem  posten) 
aufheben,  niedermachen  Campe  3,  677';  der  vierjährige  posten 
(ein  Singspiel).  Körner  291^.; 

den  posten  befahl  ich  auszustellen.    295'; 
nur  manchmal  ruft  ein  posten,  eine  wacht. 

Lenau  (1880)  2,351; 
vor  tag  wird  posten  gewechselt. 

P.  Hetsk  ges.  werke  2,232. 

ß)  im  plural:  die  posten  verdoppeln.  Göthe  30,312;  sie 
stellen  posten  aus  und  verrammeln  die  Zugänge  durch  karren 
und  wagen.  Schiller  8,213;  beim  ersten  anruf  der  posten. 
Seume  ges.  Schriften  i,  iH  Zimmerm. ; 

zelte,  posten,  werda-rufer!    Frkilicrath  (1879)  1,44; 

nur  die  posten  an  der  mauer 

starren  blöden  blicks  hinüber.    Ditfürtu  votfcs/.VL  112,8. 

3)  anstellung,  angewiesenes  oder  übernommenes  amt  (vergl. 
pfoste  6),  erst  im  18.  jahrh.: 

zu  einem  hohen  posten  sollt'  er  berufen  sein. 

Brockes  8,270; 

was  den  amtsadel  betrifft,  so  klebt  der  rang  da  nicht  an 
der  person,  sondern  am  posten.  Kant  5,423;  die  gelegenheit, 
die  sein  posten  ihm  verschaffte,  öfters  um  den  forsten  zu 
sein.  Schiller  6,108;  die  fähigkeiten  und  kenntnisse,  die  ein 
so  ausgedehnter  und  delikater  posten  (statthallerschaft)  erfor- 
derte. 7, 79/'.;  zwei  mitbewerber . .  hatten  ihre  ansprüche  auf 
diesen  posten  unwiderruflich  verwirkt.  87;  aus  der  engen 
Sphäre  des  gelehrten  war  er  zu  einem  erhabenen  posten 
emporgestiegen  (papst  geworden).  10,435;  ich  glaubte  um  einen 
posten  bei  der  öffentlichen  bibliothek  in  Kassel  werben  zu 
können.  J.  Grimm  kl.  schiften  1,  9  (ich  hatte  den  gewünschten 
platz  bei  der  Kasseler  bibliothek  erlangt.  14);  einen  posten 
bekleiden  th.  1,1422;  seinen  posten  versehen,  ihm  gewachsen 
sein  u.  dergl. 

POSTEN,-  m.,  POST,  f. :  der  post  Schüppius  192 ;  älter  und 
rtchtig  {jetzt  aber  weniger  üblich)  die  post,  entlehnt  aus  ital. 
posta  (eine  geringe  summe  Rädlein  ital.-teulsch  161"),  wozu 
bestimmter  geldbetrag,  besonders  der  spielumsatz,  mlat.  posta  aus 
lat.  posita  (summa)  Du  Gange  3, 1,  383. 

1)  kaufmännisch,  a)  eine  bestimmte  summe  geld  (vgl.  geld- 
posten):  darumb  er  sich  bemühet,  eine  post  geldes  aufzu- 
bringen. Chemnitz  schwed.  krieg  1,517;  wenn  man  ihn  mit 
einer  post  geldes  stillen  (zum  schweigen  bringen)  wolle.  Gkyphius 
lustsp.  472  P. 

b)  der  einzelne  ansatz  in  einer  rechnung,  in  rechnung  gebrach- 
ter (eingenommener,  ausgegebener  oder  schuldiger)  betrag:  eine 
post  (von  10  Pfennigen)  Germania  28, 396  (vom  j.  1559);  summa 
dieser  acht  post  (der  ausgaben).  A.  Tücher  haushaltbuch  42,  vgl. 
48,152;  mit  practicieren  oder  arznen  gewonnen  ..in  kleinen, 
in  groszen  posten.  F.  Platter  334  B.;  wie  theur  ihn  aber 
dieses  des  röm.  hofs  Jawort  gestanden,  ist  aus  folgenden 
posten  (der  quitlung)  zu  vermerken.  Würstisen  528;  post, 
schuldpost  Rädlein  707'; 

ihm  hab'  ich  eine  grosze  post 
vorher  noch  zu  bezahlen. 

Lessing  2,283  (Nathan  3,7); 
weil  itzt  in  Hafis  kasse  doch  das  geld 
nicht  eben  allzuhäuflg  ist:  so  sind 
die  posten  stehn  geblieben.    235  (2,2); 

hat  mich  nicht  dieser  älteste,  beste  freund.,  um  eine  post 
verklagt,  die  ich  längst  richtig  gemacht  habe?  2,528;  die 
post  (für  Rheinwein)  betrug  achtzehn  hundert  thaler.  532; 
ein  mann,  ..der,  an  einem  pulte  sitzend,  einen  posten  in 
sein  hauptbuch  trug.  Nicolai  Se6.  JVo//ianfcer  2, 37;  dann  stehen 
diese  posten  auch  richtig  in  der  liste . .  unter  den  eingelau- 
fenen schulden.  Hermes  Soph.  (1776)  4,361 ;  er  mag  die  posten 
nicht  gerne  zusammenrechnen,  die  er  schuldig  ist.  Göthe 
18,51; 

Qnestptiberg.  ja!  ja!  der  posten  fand  sich  in  der  rechnung, 
ich  weisz,  wir  haben  noch  daran  zu  zahlen. 

Schiller  12,72  (Piccol.  1,2). 

c)  rückzahlung,  rate:  in  drei  posten  (tribus  pensionibus)  be- 
zahlen. Aler  1545*. 

2)  einzelner  punkt  eines  auftrages,  einzelne  purtie  einer  auf- 
gäbe, eines  Werkes  u.  dergl.:  wann  ein  hcrr  seinem  knecht 
zehnerlei  punkte  anbefiel,  und  setzte  bei  dem  einen  ein  Nß 
und  sagte,  das  nim  sonderlich  in  acht,  was  würde  da  der 
knecht  anders  thun,  als  dasz  er  diesen  post  ihm  sonderlich 
angelegen  sein  liesze.  Schuppius  192;  man  stöszt  sich  nicht 
an  einige  unförmliche  posten,  welche  der  bildhauer  in  einem 


2025 


POSTEN  — POSTFAHREN 


unvüllendeten  werke,  vuii  dein  ilm  di-r  tud  ubgerufto,  mOMeo 
•teheo  lauen,  man  icbfllzt  ibo  nacb  dem,  wm  der  voll» 
endung  am  nScbsten  kommt.  Lcfiixc  |o,  7. 

3)  eine  btilimmle  amahl,  partie,  quanlitäl:  da  taget  er,  wit 
eine  gruize  post  wilder  icbwrine  vorhaodrn.  HiHHiatacia 
landtoffl  131 ;  bergmanniich:  im  münivn/^n  ut  ein  pott  MO  mark 
•ilber  Lüri  urk.  zur  gttch.  dt$  bair.  muntwt$tni  l,  «0  (mm  j. 
1460).  ScHM."  t,  413;  eine  poRt  blei,  eine  pütt  ers,  10  rüt  dawon 
auf  einmal  tum  rotten,  tchmelien  %.  $.  m.  kommt.  Ckemnuitr 
btrgm.  «b.  3U0';  knu(mannitch ,  etni  parlu  waaren,  du  bttm 
verkauf  ein  ganiet  bilden ,  einrn  potlen  (eine  poal)  tucb, 
leder  u.i.m.  kuulen,  verkaufrn. 

HOSTKN,  m.,  älter  und  richtig  die  pott  (NmiaiNC  m'inuiiie 
jurtdieo-polit.  eso)  uut  fram.  potle,  kleine  laufkugel,  miUelding 
Mwitthen  schrol  und  kwiel  {vgl.  pfuite  i),  plurat:  die  polten, 
kleine  bleikiigcln,  deren  man  licb  bei  dem  »au-  und  trappen- 
•cbieozen  bcdirnrt.  Hkppr  wohhrd.  jiger  Vs9\  KüiiaEiH  waid- 
mann$pr.  •HS;  potten  int  ichictzgewebr  laden.  Sciia.*  1,413: 
das  pistol  war . .  mit  acht  kleineren  kugeln  geladen,  die  man 
hier  po8ien  nennt.  Zeltkr  an  Gölhe  lU  (•1,'M');  tcbotz  ihr 
(der  bitrin)  in  die  natenlöcber  zwei  pooten  hinein,  du»z  lie 
stürzte.  Ar.iii«  t,48.   tgl.  rehpoileii  MhiS,  560. 

POSTEN,  trat  pfosirn  m ,  thürpfotten:  die  latt  and  der 
druck  des  gebfludes  füllt  nicht  allein  oben  auf  die  tbOre, 
lundern  drucket  auch  von  beiden  »eilrn  auf  die  tcbrBg- 
liegenden  potten.  WincKeiMAn.'«  1,207. 

fOSTEN,  pl.  eine  art  ßuhe  KitcuABT  Carg.  M*. 

I'ÜSTKN,  verb.,  s.  polen. 

FOSTtN,  veib.  abgelettet  von  pott  f.  (vgU  postieren). 

1)  laufen  Kklüir  tonderl.  3,107: 

U(i  bar  gon,  fTAlich  tAbar  potlen. 

Salat  verl.  söhn  *er>  631; 

hin  und  ker  laufen,  und  transitiv,  einen  hm  und  her  $d>ieken, 
um  commisiionen  ausiurtchlen.  Staloer  1,308.  StiLaa  Aaiirr 
mundart  :i8*. 

3)  tiroliith  posten  tragen,  den  twisdienirdger  spielen  SciOrr 
&t4,  transitiv  nuüposten,  auskundschaften  ebenda. 

FOSTEiN GEFECHT,  n.  geferht  der  posten,  Vorposten:  die 
nacht  brach  ein,  das  poatengerecht  dauerte  fort.  Seuhi  get. 
Schriften  l,  n  Zimmerm. ;  Daun  wuszte  alle  seine  schlachten 
mit  vieler  kunst  zu  postengefecbten  zu  machen,  spatierg.  19. 
vgl.  postenkiieg. 

POSTENKETTE,  f.  eine  reihe  unter  sich  tu  Verbindung  tUhen- 
der  posten  (wacht-,  Vorposten): 

der  [Speckbaciter)  unteriucbt  die  pottaDkeua. 

laataaANi«  sehrifien  S,307; 

sie  haben  eine  pottenkette  in  weitem  bogen  rings  um  das 
haus  gefühlt,  das  sind  .unsere  nacblwAcbter.  Frbttac  ges. 
werke  h,lWx  Fink  untersuchte  sorgfältig  die  postcnkette.  3:6. 

POSTENKIIIEG,  m.,  vergl.  postengefecht:  der  potirnkrieg 
scheint  seine  (Kosciuikos)  stSrke  zu  sein.  Sbume  ges.  Schriften 
1,  40  Zimmerm. 

POSTE.NLAUF,  m.  lau f  der  posten,  postkurs :  weil  der  poslen- 
lauf  dorthin  sehr  langsam  ist.  W.  v.  Humboldt  briefe  an  eine 
freundin  (i^))  344 :  land,  in  welches  kein  rc^elmSsziger  posten- 
lauf eingerichtet.  Platbn  nacAi.  3, 3S3 ;  der  postenlauf  ist  nicht 
unterbrochen.  FRftTAC  ges.  werke  5,  188. 

POSTEN ilEITEIt,  m.  angarius  Maalbr  310*.   vgl.  posireiler. 

POSTENSTELLUNG,  f.  Stellung  der  poj/ea,  Vorposten: 

meldung  .  .  ichtckt  der  omiicr  herunter, 

alles  in  der  po*leDtlellung  seic  ktniplbereit  und  munter. 

DiTFVRTU  tutkst.  VI.  113,4. 

POSTENSTUNDE,  f.  stunde,  die  ein  Wachtposten  abiusUhen 
hat:  sie  hatten  ihre  postenttunden  abgettonden,  durften  sich 
nun  einem  kurzen  schlafe  überlassen.  iHMeaiANM  Münchh.  1,43. 

POSTENTFKHNUNG,  f.  mtfemung  iwischen  dem  ausgangs- 
und  endpunkte  oder  swischen  den  einulnen  Stationen  einer  pott: 
beförderung  von  reisenden  nach  solchen  seitenorteo,  wo 
keine  postStation  besteht,  und  tobin  auch  keine  posteolp 
rernuiig  festgesetzt  ist.  pott-transportordnung  für  das  töatf- 
reich  Biiern  (I.  jmuar  1876)  §  140. 

POSTENTHAGEIt,  m.  od#r  pOttleintrigar,  twistkenMger 
Schöpf  tirol.  id.  .M4.     r^l.  posItrSger  3. 

POSTEIt,  m.  pottillion  ScHörr  a.a.O. 

POSTEHITXT,  f.  aus  lat.  posteritaa,  frant.  pottörit^:  da- 
mit der  triumph  deiner  glori  durch  die  nachkommende  posle- 
ritüt  unverhinilerliche  g.1ng  habe.  ScHOPPii-a  737. 

POSTFAÜKEN,  t.  bei  postraitan. 
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POSTFCLLUSLN,  1.  hutf  kUennm  me4i>.. ......  .,<,:*, 

poalftllaia  Lcmtk  t4i«: 

dl«  ^lielei  Ja  vtfUAfIkk  aMli  iai  MaifaJlaJaM  la«««. 

Mcaam  k>*km.  u.a. 

POSTFREI.  «ij.  m*tir  it»  pmIfiU  hmkU  94*r  ktime$  »m 
entrithun  itt  Caara :  du  wir  die  gftlifkrit  katm,  mIm  «aril« 
..puttfrei  einzuteoden.  Haacati  (iTU)l^mi  ««MI  li«  »lie 
(einwände)  poalfrci  «iaaeodea.  Hiv^ti.  «,  Tl;  (mt  imtsnft 
po.tlrai  mackan.  i.  Paol  «s,  ü»  H.;  kk  vnk»  4f  kmf 
po.ifrei  macbto  (f.  frsskWft«).  Hia«n  St/k.  umi  %,§»', 
wobei  wir  nur  die  bin«  «i«|«rlK»lM,  imt  St  UabwriM* 
ttOrke  . .  to  weil  alt  mOflick  poalfrd  flaim«  aOfM.  C*fM 
2H,  7v)  //.;  nnf  pefton  poslfiai  balUs:  aidl  Ms  Wwwtoi 
puDtfrei  zu  ballen.  lUaaaa  «. «.  a.  3, 44. 

POSTKKElilf  IT,  f.  hefmuni  vn  p»iltiUnliMt»a§  CaMf. 

POSTKHKIMAHKE,  f.:  die  tnr  fraokimf  UvtmmfUf»^ 
freima  '  ungt-überemkunft  »um  mipmäftritege  it,  i. 

PO^  '■  eurtus  verrdartui  Ai»a  IM3*.  Iltaiaica  i:Mu 

PO.'>iu.\/«i.r.it, M.  auNtiui  labeiUrtut  AlU  tHk', UtlUtpu: 
wfira  man  denn  auch,  wenn  man  gar  kaia  SMltolig  !■  Mj\ 


»ein  will,  wBren  denn  auch  nur  die  gawfllMlIiflw  futlfßmam 
der  Schreibart,  auf  ihrer  aiiro  getcillliMi«a  tea^aUMW,  Hr 
allem  straucheln  »iiber?  Ii>ai>ca  fr»fm.  t, 3.' 
POSTGAÜL,  ai.,  vgL  pottpfard,  -rota,  «klapytr: 
(sieht  den  potigaul  biar  la  talaeai  laa»  («.  piUtmU 

Ittaata  i.n»  H. : 
•la  back,  der  elaar  alias  keia  .  .  . 
sua  potigtol  diaata.  kaa  voll  *ch«alu 
von  tug«  bei«.        Prartat  t,  ta7  M«a/f . 

dn  bitt  dann  gar  nicbts . . .  bist  ftrada  wi«  «in  »ller  fei- 
gaul.  GoTTRBir  er*.  3,31»;  i^dMiac*  fkr  pmttmmter  Ataatoir 
Letft.  mundart  lU*. 
POST(;EBAtüE,  ■.,  MTfL  poftbaos:  Pa«M>  fiag  «ft  Mcb 

dem  postgeb.'^iude . .  nnd  wlhlla  »irk  rioao  «SfM,  de«  «r  als 
exirapost  ni-bmen  wilL  Ao»RBAca  tmr  fslna  aftiMir  %ttk. 

POSTtiEltIKT,  m.  das  gebtet  hnet  pmimreimt,  weHpeilybiat. ' 

POST(;tl  ALLE,  plur.  feelenktmfU,  fmttMm:  «•  dabai»- 
dirlen  po-^tgr falle.  deut$tki$  pmlft$ilt  f  tt. 

POSTGEHEIMNIS,  n.,  mu  Mtffikmmnik, 

POSTGELD,  n.  geld  fir  hef^dnung  (raa  Vrkfen,  pttHtm 
oder  pertonen)  durtk  die  pmL,  I0  ftti  de  kUree  Riama  wf, 
portorium  Faisca  3,37*;  daa  poatfM  (ab  paaaafirr)  erlafas, 
unterschlagen.  Hatmrr  jwriiL  It«.  IM  (vtm  f.  litt); 
mein  potigeld  itt  nicbt  gnu  GtsTBRa  nmekt.  IM; 
ein  pflcklein...,  welches  des  po*lgetdet  wertb  itt.  Mmk 
3,  619 :  es  itt  also  nur  di«  frage,  ob  ai«  das  poatyld  dfaa 
(an  die  »eitungen)  wenden  wollen.  Lesaiac  It,  tri ;  Üada«  d«, 
dasz  diese  leeren  briefe  das  posigeld  oicbt  wertb  tiod.  Ilaaat« 
Soph.  (1776)  1, 316.  S,  3&I ;  sie  tcbickte  mir  da»  potigeld  aut 
der  btte,  unTerzllglich  zu  ihr  zu  kommen.  4,491:  di«  rtiaa 
kostete  mir  weiter  nichts  als  das  posigeld,  und  das  lat  \m 
8tch>ischen  sehr  wobIfeiL  HOltt  333  Halm;  aber 
postgeld  wird  sich  auch  jetzt  Doch  keio  fremder 
in  Hu-ziaiid  beschweren.  Scomb  §eu  tehnften  3,  77. 

POSTGESCHAFT,  n.:  hSuser,  welcb«  das  pe«l|««chlfl 
dieser  baupt.-.trasze  (tirücA«a  Luten  und  MtUni)  i«  bwor|W 
hatten.  GOtrr  48, 130. 

POSTGESETZ,  «.:  die  geseUiicb«  gmndlag«  flr  di«  «al. 
Scheidung  der  aus  dem  postbefOrdaraagcmtraf«  «alapriajaa 
den  rechtlichen  verballni.<se  bildet  das  pilUMHl  aa4  dl« 
auf  grund  desselben  erlassene  posiordoaaf.  D*BaMa  iewimkm 
pottgetett*  4;  es  wurde  nSmlich  io  deo  kOaifL  bater 'Ciiaa 
Staaten  das  auswärts  bisher  zu  weoig  bckaaoU  «a-lfitati 
gemacht,  dasz  alle  nicht  ObargroaM  packele,  aol  ilcbaa 
der  wertb  nicht  steht,  1.  b.  bocbcr,  oba«  weiter««  dar  M«C> 
post  gegeben  werden.  J.  Paol  43»  13  ff. 

POSTGESPANN,  n.  w*i  poaUof  I: 

•r  prokirt«  joM  .  .  . 
talo  oeo««  potigetpaBB.      Gorraa  1. 1*1. 
der  gleich«  lauaif  I  fttsi  daa  aaaa«  pasn«spaa«. 
kein  rufen  blin.  kein  iftgal  baM  «a  aa.    Scaai&aa  11.3». 

POSTHALTE,  f.  9*t4euttdnus§  «aa  aaatotaliaa  (mvftr  Caare 
verieuttthungswb.  mt*  paatcasia  aanrtMiO;  kkr  «ar  fch  aa« 
dem  scbmiiit  der  jadeawirtiMckaft  der  laKtca  pottkalu  «ia 
io  ein  paradies  Terselzl.  Aanar  M«a  tlL 

POSTHALTEK,  oi.  der  ••(  dn  puimWmf  die  ffud»  aar 
UfMerumg  der  pmt  hdU  und  m  lOm  bat.  eMb  iar  yartaer- 
Milar  Alb«  1*44*.  Fataca  3,tf ;  paattaraaller  a*r  paalkallcr 
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Haymen  Jurist,  lex.  814  {vom  j.  17(16);  hausz  desz  geweszten 
poslhalters  aufm  graben.  Haller  tageb.  77  Hirzel;  teutschc 
posthalter. /pflegen  in  dem  ruf  einer  ausgezeichneten  grob- 
lieit  zu  sein.  Knigge  umgang^  2,228;  der  grobe  posthalter. 
HüLTEi  Lammf.'^  2,202;  der  verdammte  posthalter!  nicht  ein- 
mal zwei  elende  pferde  im  stall  zu  haben.  Kotzebue  dram, 
spiele  3,  20i;  die  schlechten  wege  geben  den  posthaltern  das 
recht,  auch  einem  leichten  wagen  vier  pferde  vorzuspannen. 
Freytag  bilder  (1867)  4, 1S3. 

POSTHALTEREI,  f.  amt  und  Wohnung  eines  posthalters:  der 
wagen  hielt  vor  der  poslhallerei  eines  dorfes.  Börne  2,  78; 
eine  estafette . .,  die  der  magister  selbst  auf  der  posthalterei 
bestellt  hatte.  Holtei  Lammf.'^  2,  2o2;  er  fand  vor  der  post- 
halterei einen  gedrängten  häufen.  Frevtag  o/inen  6,230;  das 
inventariiim  der  posthaltereien.  deutsches  postgesetz  §  20. 

POSTHANDEL,  m.,  s.  bei  postsache  l. 

POSTHAÜS,  n.  haus,  wo  die  posten  abgehen  und  ankommen 
und  die  damit  verbundenen  geschäfte  besorgt  werden,  auch  s.  v.  a. 
postStation  Stieler  179:  ßelin,  ain  posthausz  und  dorf,  da 
sein  wir  über  nacht  gelegen.  Ernstinger  raisbuch  190;  den- 
selben (brieß  schickte  ich  nun  . . .  ins  posthausz,  damit  er 
cito  möchte  nach  Hamburg  bestellet  werden.  Schelmufsky  46, 
vollst,  ausg.  neudr.;  der  verfolgete  mich  mit  steinen  bisz  vor 
an  das  post-hausz.  98;  solche  (post)  ist  in  Engelland  so  ein- 
gericht,  dasz  alle  wirten  der  örter,  wo  posten  sind,  einer 
um  den  andern  das  posthaus  haben.  Haller  tageb.  119  Hirzel; 
ich  treffe  ihn  doch  wohl  noch  in  dem  posthause.  Lessinc 
1,401;  wir  stiegen  vor  dem  posthause  ab.  Hermes  SojsA.  (1776) 
1,  166;  madame  Sommer,  mir  ist  nichts  schmerzlicher  als  in 
ein  posthaus  zu  treten,  d.  j.  Göthe  3,620  {Stella  1);  das  post- 
haus auf  dem  Brenner,  werke  27,31;  den  koffer  aufs  posl- 
haus  bringen  lassen.  Lenz  2, 158; 

ich  selbst  llesz  drauf  mich  nach  Arkadien  einschreiben  im 
Götvinger  potthaus.    Platem  4,15; 

plural:  die  post-häuser  sollen  mit  allen  einquartierunpen  un- 
belegt bleiben.  Haymen  Jurist,  lex.  817  (vomj.  l7o6);  Koskolowa 
ist  das  einzige  gute  wirtbshaus  zwischen  Narwa  und  Peters- 
burg, einige  posthäiiser  ausgenommen.  Seume  ges.  Schriften  3, 49 
Zimmerm.;  an  den  poslhäuscrn  im  reich  hing  der  doppel- 
adler.  Freytag  bilder  (1867)  4,  353.  —  posthauspforte  J.  Paul 
Schmelzle  36,  postliausschiid  H.  Heine  17, 137. 

POSTHERZ,  n.  scherzhaft  für  das  herz  eines  postknechtes : 
da  der  musensohn  ihm  {dem  postknechte)  geld  bot,  so  wurde 
das  harte  poslheiz  endlich  weich.  Campe  kinderschriften  IS, bs. 

POSTHOF,  m.  postslation  {font.rer.  austr.  1, 118,  vomj.  1517); 
posthaus,  gasthaus  zur  post:  als  sie  in  dem  posthof  ankamen. 
Thümmel  reise  9  (I8ü3),  190;  ich  kam  glücklich  in  den  post- 
hof vor  Montpellier.  296;  am  29.  august  (1819  zur  feier  des 
70.  gebuitstages)  sollte  ich  zu  einem  schon  besprochenen  gast- 
mahl  in  den  posthof  {zu  Karlsbad)  eingeladen  werden.  Göthe 
32,154;  mit  wankenden  schritten  ging  sie  auf  den  posthof 
zu.  Auerbach  ges.  Schriften  5,  I56;  am  nächsten  morgen  war 
er  {Napoleon)  zu  Mainau  in  der  alten  bürg  eingefahren,  wo 
damals  der  posthof  war.  Frevtag  6f Wer  ( 1867)  4,401;  der  hof 
eines  postgebäudes, 

POSTHORN,«,  hörn  des postillions, cornu  veredarii  Stieleb  775: 

Dietrich,   schau!  es  kombt  ein  curir  daforn, 
dann  ich  hab  ihn  ja  hörn  blasen. 
Goffray.    ja  er  thut  das  posthorn  stosen.    Ayrer  1767,7; 

{es  ist  nur  den  poslillionen  gestattet)  das  posthorn  zu  führen 
und  sich  dessen  zu  gebrauchen.  Haymen  Jurist,  lex.  818  (vom 
j.  1706); 

wer  sagt  es  mir,  was  doch  im  schalle 

des  poslhorns  ...  für  ein  zauber  liegt? 

TuÖBMEL  reise  1  (1791),  5; 

sie  hört,  o  mit  klopfendem  herzen!  das  posthorn. 

Voss  lAÜse  2,110; 
alte  männer   und   frauen   zeigten  sich,  durch   das  posthorn 
erregt,  an  Ihür  und  fenstern.  Göthe  21,171;  in  dem  augen- 
blicke  hörten  wir  ein  posthorn    sehr  angenehm    die  strasze 
herauf.  23, 140 ; 

hör'  ich  bei  ruhiger  nacht  ein  lieblich  schmetterndes  posthorn, 
frag'  ich  mich  selber  im  träum:  kommt  die  geliebte  vielleicht? 

Plathn  1, 192; 

ferne,  leise  hör  ich  dort 

eines  posthorns  klänge.     Lbnau  (1880)  1,10. 

name  der  schnirkelschnecke,  helix  Nemnich  2,  119,  des  ammons- 
horns,  naulilus  spirula.  709. 

POSTHÖRNCHEN,  -HÖRNLEIN,«.,  dim.  zum  vorigen :  post- 
und  Wächterhörnlein  an  die  deutsche  nation  (o.  o.  1619);  sind 


dann  umb  meiner  {des  hornaffen,  gehörnten  ehemanns)  hörner 
willen  die  posthörnlein  . .  thewrer  worden?  Philander  (i65U) 
1,  273.  —  posthörnlein,  die  mondförmige  bohne,  phaseolus  luna- 
tus  Nehmch  2,933;  posthörnchen,  spirula  Buehm  thierl.  6,  TS ; 
henneb.  posthärnle,  die  gewundene  tellerschnecke ,  helix  vortex 
Spiesz  186. 

POSTHORNKLANG,  tn.; 

nun  posthoraklang,  der  dich  zur  ferne  reiszt! 

A.  Grün  i/es.  werke  1,193; 

lustiger  posthornklang  ertönte  vor  dem  hause.  Auerbach  zur 
guten  stunde  1,  204. 

POSTHÖRNLEIN,  s.  posthörnchen. 

POSTHORNTON,  m.:  eben ...  kam  der  eilwagen  unter 
hellen  posthorntönen  vorgefuhren.  Auehbach  ges. Schriften  b,  156. 

POSTIEREN,  verb.  im  16.  jahrh.  entlehnt  axis  franz.  poster, 
ital.  postare. 

1)  intransitiv  {vom  16.  bis  in  den  anfang  des  18.  jahrh.  ge- 
bräuchlich), mit  der  eilpost  oder  als  kurier  reisen,  dann  itber- 
haupt  laufen,  rennen,  franz.  {nun  veraltet)  poster,  hin  und 
herlaufen  Frisch  teulsch-franz.  wb.  789":  auch  hat  ev  {Augustus) 
von  ersten  das  postiren  erdacht,  damit  man  wissen  möcht, 
was  allenthalben  geschelie.  und  der  hott,  welcher  die  brieffe 
enipfienge  im  läger  oder  in  der  provintz,  muszt  sie  auch  im 
postiren  lieffcrn  gen  Rom  u.  s.  w.  Polvchorius  Sueton.  20'; 

ir  botscbaft  must  postiren 
spat  und  auch  fru. 

LiLiENCRON  volksl.  381,5  (,vom  j.  1525); 
sag!  wann  bist  du  (posthote)  postieret  her? 

11.  Sachs  8,307,2; 
ein  curir  ("pätor  postpot)  dort  postirn  thut  .  . , 
der  wiril  gwisz  etwas  nötigs  bringen.    Ayher  1958, 28; 
darumb  musz  ich  eilendt  postirn 
und  diseu  briell  halt  präsentirn.    2177,21; 

wann  sie  nit  schnell  genug  postiren  {mit  der  eilpost  fahren) 
können.  Fischart  bienenk.  (1580)  106';  die  dierlin  {kleinen  esel) 
. . .  postieren  (traben  wie  ein  postross)  immer  in  einem  fori. 
KiECHEL  196;  unser  leben  und  unsere  tag  postiren  und  rennen 
immerdar.  Albkrtinus  narrenhatz  144;  postieren,  per  posta, 
auf  der  post  eilends  reiten.  Aler  1545*.  mit  eimm  temporalen 
accusativ:  er  kont ...  postieren  viel  tag  ohn  ein  postküssen. 
Fischart  Garg.  177"; 

uns  geburl  z'postiern  all  stund  ein  meil. 

ScuM.2  1,413  (vomj.  1526). 
postieren  auf,  mit: 

(er  ist)  auf  aim  gaisbock  her  postirt. 

Fischart  secieu-  u.  kultenstmit  151 ; 

die  auf  eim  fusz  postiren  {laufen).  Garg.  18';  er  ist  von  Pehem 
chomen,  postirend  mite  pferden.  Widmann  chron.  v.  Regensburg 
118,  13  (vom  j.  1532);  die  sonnen  postiert  mit  ihren  feuer- 
flammenden pferden..  Abr.  a  S.  Clara  bei  Schm.'*  1,413.  — 
mit  angäbe  des  woher  und  wohin:  {er  hat  ihm)  bevolchen,  ohne 
Verzug  nach  Brüxell  zu  postiern.  Zimm.  c/iron."^  2,  769,  20 ;  so 
postiert  er  wiederumb  heim.  3,  418,  35;  dweil . .  die  alte  kuni- 
gin  noch  nicht  von  Paris  verruckt,  so  bin  ich  uff  Paris  po- 
stiert. Klucrhohn  zwei  pfälz.  gesandtschaftsberichte  {von  1567  «. 
1574)  s.  37;  das  es  lautet,  als  wann  ein  galgen  voll  gesüffel- 
ter bauren  bei  nacht  durch  das  kot  im  dorf  stampften  und 
postierten.  Fischart  Garg.  55";  in  einem  jar  postirt  sie  {die 
sonne)  durch  die  zwölf  zeichen,  groszm.  79; 

ich  sprach  mein  röslein  weiter  an, 

postirt  durch  Calalonia.    der  poslreuter  (1591)  a2'; 

der  herzog . . .  postierete  von  Neapolis  nach  Rom  und  von 
dannen  auf  Venedig  und  Padua.  Micrälius  o.  Preusz.  4,33: 
wie  . . .  wir  mit  unsern  gefangenen  davon  postirten,  als  ob 
uns  jemand  jagte.  Simplic.  1,412,20;  die  sonnen  postiert... 
von  einem  himmelszeichen  zu  dem  andern.  Abr.  a.  S.  Clara 
bei  SciiM.*  1,413. 

2)  '6e«  österreichischen  stellen  und  ämtern  heiszt  postieren : 
auf  die  post  geben.  Schm.*  1,  413. 

3)  transitiv  oder  reflexiv,  auf  einen  posten  stellen,  hinstellen, 
legen. 

a)  mit  persönlichem  object:  langsam  wichen  die  angreifer, 
gedeckt  durch  gut  postirtes  fuszvolk.  Frevtag  ahnen  5,20; 
gewöhnlich  mit  angäbe  des  wo  oder  wohin:  umb  das  schlosz 
am  berge  herumh  postieret,  mittheil.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen 
in  Böhmen  10,227  (vomj.  1646);  auf  den  herg  postiret.  archiv 
f.  Sachs,  gesch.  (1881)  2,80  vomj.  1683,  s.  Germania  28,396;  {es 
waren)  1000  Grabatter  uff  Biberach  postiert.  S.  Börster  25; 
er  hat  uns   die   Soldaten  auf  den  hals  postirt.  Aler  1545'; 
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ein  allda  postirtes  piquet.  GOthk  30, 106;  ein  unb«leibtes  icb, 
in  dut  vacuum  poitiert.  J.  Paul  Kampannthal  M;  tr  poslirt« 
die  jüger  an  die  lonJstrasze.  Kr^ttac  ahntn  •,  ttft; 


üa  itund  wol  ua*er  «ctiOiienhel«! 
■uf  einem  poilen  pomlri  Im  Feld. 


RBcMaT  S.1M. 


reflexiv:  sich  an  einen  urt  poitiren.  Alkr  I5I5*;  wie  er  in 
die  Rcbrunken  gesprengt  war,  potlirle  er  sich  gerade  dem 
bebttller  gegenüber.  Siegfr.  v.  Lindenb.'  2,  2o& ;  batL  ficb  ho- 
•tiere,  tich  wohin  ilelten,  fetltn  itand  nehmtn.  Siilim  3<t'. 

b)  mit  sdchlichem  objret:  olabald  puttirten  (legten)  die  beb- 
uinmen  «Uikiin  ber<cu.  Fischart  Carg.  tüS*. 

PüSTIEKEIt,  m.  einer  der  puiliert  (l): 

und  nehel,  et  Itömpt  gleich  von  Venui  ein  poRtlrer, 
der  güldne  ileiperii«.  Unri  (10:i7;  l.ful; 

wenn  ibm  {poslverwalter)  ütircb  wirt ,  melZKsr  u.  s.  w.  un- 
beicandte  postierer  (du  mit  der  pott  reisen  wollen)  zugebracbt 
. .  werden.  Haymiin  Jurist,  lex.  »16  (vom  j.  1700).  Schm.''  I,  4IS. 

I'OSTIEHUNG,  f.  das  postieren  (3)  statio,  eollocatio  Alkr 
1646*.  E.GGUMS  kriegslex.  7,  Hi :  mit  postierung  (mt(  auiyeifelMen 
p«i(«ii,  Vorposten).  S.  Bürstbr  174;  rittinuister,  der  eine  meile 
von  bier  auf  postirung  siebet.  Nicolai  Seb.  Nothanker  1,60; 
diese  (twei  auf  die  höfe  aufgestellte  husaren)  blieben  die  leit 
ibrer  postirung  über  unangefochten.  CiöthbSO,  36;  eine  scbOne 
und  schön  hebuute  gcgend  ist  das  gut  und  die  postirung 
Waininr,  nicbt  weit  von  Narwn.  Skumk  ges.  uhrifitn  3,40 
Zimmermann. 

PUSTiEHVVbISb,  adv.  oder  postierensweise,  mit  der  pott 
reiund  (s.  postieren  1)  Schm.'  I,4ts  (vom  joAr«  1511).  wtrgl. 
postweise. 

PÜSTILLANT,  m.  Verfasser  einer  postiUe:  was  ein  frommer 
alter  pustillant  vom  tantzen  gehalten.  Aldertinus  hau^poliui 
3,  144'. 

POSTILLCHEN,  n.,  dim.  lu  postille:  wolle  er  nun  gern  die 
pfeiffen  einziehen  und  guten  liünsten  obliegen  und  postilcher 
(von  einem  sing,  das  postiii)  inarhen.  G.  Nickixus  beschlag  P4*. 

POSTILLE,  f.  predigtbuch  über  die  sonn-  und  festlagsevangelien 
oder  -eptsteln ;  im  10.  jh.  entlehnt  aus  mint,  postilla  (postilln, 
ausziegung  Dief.  nov.  gl.  299'),  vom  lal.  posl  illa  verba  sacme 
scripturae,  dem  altüblichen  beginne  der  an  den  verlesenen  text 
tich  sthliesienden  predigten,  vgl.  haus-,  kirchenpostille:  doctor 
Keisersbergs  postill  dus  erst  teil.  KEisüRssEHcpoif.  l,2';  aus- 
legung  ctzlicber  trostsprUche,  so  der  ehrwirdige  herr  doctor 
M.  Luther  inn  seiner  lieben  herrn  und  guten  freunden  bibeln 
und  pustillen  . .  geschrieben  (1610,  s.  Dietz  lxxxv);  mein  vatler 
bette  ein  deutsche  postill.  Matiiesics  Luther  153';  postillen 
le.^en.  Safidrob  s.  82  neudruck,  reiten  (vergl.  po>tillenrei(cr) 
Weise  erm.  94  neudruck;  so  legten  sie  es  (die  gekaufte  neue 
Zeitung)  in  die  bibe!  oder  in  die  postille.  Weise  die  drei 
klügsten  leute  288;  der  candidat  besitzet  eine  grosze  stärke  in 
postillen.  Rarerer  (17.SS)  3,23; 

auf  die  posiille  gebockt  .  .  . 

■asz  der  redliche  Tamm  In  dem  lehnttuhl. 

Voss  ijvit.  2,267; 
(riie)  sich  am  liebsten  In  postillen. 
In  commenttrlen  und  Chroniken  verhfillen. 

J.  G.  Jacosi  1,66. 

postillenreiler,  -Schreiber,  postillante  RXdlei.h  70S*. 

PÜSTILLIEUEN,  verb.  in  einer  poftille,  in  einer  predigt  aus- 
legen, erklären:  am  sontiig  . . .  bredigt  der  ein  mynich  nach 
lisch  das  evungelium  Matbei  am  15.  von  channaney^^chen 
weiblin,  postillirt  es  zimlich  wol.  V/itinküti  chron.  von  Regens- 
burg 218,24  (vom  jähre  1662);  mein  vutter  hatte  ein  deutsche 
postill,  dann  . . .  auch  etlich  stück  aus  dem  alten  testaroent 
postillirt  und  ouszgelegl  waren.  Matresius  Luther  163';  den 
paurn  das  evungelium  postulieren,  /tmm.  c/iron.*  3,492, 17. 

POSTILLIUN,  PüSTlLLüN,  m.,  im  16.  jahrh.  entlehnt  aus 
itaL  posligliune,  frans,  postillon,  postreiter,  -knecht,  -kutscher: 
bottenleulTer,  postillion  Fischart  groszm.  94  (coarratirrs,  posles 
lUsEi.Ais);  also  machte  ich  mich ..  an  statt  eines  postilioneo 
auf  den  weg.  Simplic.  1, 631, 12 :  da  kam  ohnversebens  ein 
schneller  postillion  durch  die  luft  geflogen.  831,7;  der  posli- 
lion  wuüzte  nun  ...  keinen  ralh,  wie  er  fortkommen  wolle, 
weil  die  rfider  alle  viere  am  wagen  zerbrochen  waren. 
Schtlmufskg  99  vollständige  ausgäbe  neudruck;  so  schmisi  der 
postilion  . .  den  postwagen  um.  101;  ein  postillon  der  liebe 
(postillon  d'amoiir,  liebesbrieprdger)  wird  ja  nicht  sauer  aus- 
sehen. Zicler  Banise  02, 37  Bobert. ;  verdriestlicbe  reise  in 
einer  kalten  regenhaften  nacht,  da . .  der  postillon  bin  und 


wieder  den  weg  mit  der  iaiemeo  »odMo  mutzte.  Uauii 
tageb.  8t  Hirttl ;  man  bOrt  einen  postillioo  blasen.  d*r  ;iiaf< 
(••iTHi  3,010;  der  pottilluo  scbliei  ein  und  die  pferde  liefen 
den  •cbnelleten  trab  bergunicr.  m«rkt  21,11; 

raubtr  war  m«lu  poiillloa, 
lleti  die  eeUz«!  koalUa.    U«ai>  (I«M)  t.«l: 
der  lod  auf  dem  buiackbock.  alt  potiillloa, 
jagt  wild  über  kOial  oad  ibaUr  daton. 

L*>»Baiii  9^.  (IMI)  l,»t. 
pl.  liie  poitillone  GOrag  1%10t  ««4  (A«"**)  pocUlloM  V,n. 
POSTl.MENT,  I.  poMsmenl. 

PÜSTKAHN,  m.  tembms  vtredaHut,  potiktn  Stiilu  «1. 
vgl.  pottboot,  -acbllT. 

PUSTINTEHESSE,  n.;   da«  laodesberrlicbe  fOilioHrow 
Lancrkin  uhriften  11,285. 

POSTKALESCHE,  f.  kalttdu  eil  fmtw*§n  Lnwic  141«. 
FRisca  2,07',  post-caletse  (vor-  und  aeeMer  poM-wafco) 
Schelmuftky  lOI  vollständige  ausg.  neudruek ;  die  poat-calrKlMS 
sollen  so  gebauel  sein ,  dasz  die  reifenden  den  bcoClbifleo 
räum  flnden  h.  i.  w.  Hatmch  jurut.  lu.  s\%  (vom  jeAre  vm\. 
PÜSTKAMEL,  n.  ram^liu  dromedarttu  Ncaaica  1,17».  äff. 
lauf-,  windkamel. 

PüSTKAMMEIt,  f.:  ich  mas  zweifeln,  üb  meine  treiben 
(so)  in  so  einer  wolbestalten  postkammer  unbefodert  biibcn 
seien.  Botschit  kantl.  48. 

POSTKAHTE,  f.  1)  eia  vrrMicAat*  der  je4*$  wul  wtd  der 
poa   SU   befördernden   briefe,    pertonen   u.t.w.    Faitca  2,01*. 

jACOttSO!«    0,  778'. 

2)  hfl«  geographische  karte  mit  angäbe  der  jMsfMrHatfaafra 
Fri-^ch  a.  a.  o. :  mit  hülfe  eines  meilenmett«r«  kOODle  ick . . 
genau  auf  der  postcharte  jeden  punct  angebeo.  TaCaaiL  nite 
1  (1791),  7 ; 

tie  trfUeknric)  leigei,  iroii  der  bettee  pet4banea. 
die  RAraastea  wege  und  laicbieataa  fabrtea. 

ivbtmär  2,24.5. 

3)  für  die  fahrt  mit  der  pott  gelöster  reiutekeim:  der  22.  jali 
. . .  war  von  der  pustkarte  . . .  selber  zu  meiner  abreite  an- 
beraumt. J.  Paul  Schmetile  14. 

4)  posikarte  oder  coirespondenzkarte  (la  lkmUikU»4  $eU 
\^''i)),  eine  karte  in  briefform,  die  auf  der  Vorderseite  dte  eirtate, 
auf  der  rückseile  die  eorretpondent  enthält  und  V9n  der  fttt  ftr 
die  halbe  brieftaxe  befördert  wird:  pottkarten  mQtteo  fraokirt 
werden,  posferrordnan;  vom  8.  ai4rz  1879  I  12  t. 

PUSTkASSE,  f. :  aut  der  potlkatte  elwat  besirciteo,  eioea 
betrag  empfanden  u.s.w.;  daran  po-^tkassier. 

POSTKASTEN,  m.:  wirt.  so  ich  will  jetzt  bezablel  teio, 
musz  ich  nehmen,  was  ich  bekommen  kan,  namlicb  die 
pferde,  die  postkaslen  mit  den  kleidern  (des  rerlorenen  sottnet). 
die   schaufpiele  der  en^iL  komidianten  in  Deultekland  66  Tittm. 

POSTKEKL,  m. :  die  postmeister  nennt  man  gewObnIicb  bier 
(in  Rusiland)  nur  postillione,  und  den  fahrenden  mann  den 
potikerl  (später  fuhrkerl).  Stoae  ga.tchriflen  3,77  ZimaMrai.; 
der  postkerl  (vorAer  postillionl  bekam . .  fQnf  kopeken  trink- 
geld  mehr.  06.     t.  kerl  II,  7,  e. 

POSTKISSEN,  B.,  I.  po»tkü*8en. 

POSTKLEPPER,  m.  das  pferd  eines  postreiters,  s.  hei  kleppcr 
\,g  und  h:  ich  nahm  ihn  auf  meinen  aschfarben  pottklepper. 
MKLA!«nER  Parnattus  (U,9»)  26;  er  (mWn  guter  f^iiul  durch- 
sauset die  lüfle  auf  einem  schlechten  posiklepper.  Bkttijii 
briefw.  2,07. 

POSTKNABE,  m.  junger  poiibote :  ich  sab  den  freandücbea 
postknaben,  der  noch  in  den  scbelroenjabren  ist,  mit  spitzen 
tingern  deine  wohlbeleibten  pakete  ia  die  hohe  halte«. 
Rkttimb  briefw.  I,3ü0. 

POSTKNECHT,  m.  postillion,  reredanms  SriiLia  SM.  Ltawic 

1410:   aus    furcht,    der  puttknecbt  (iw»*r  pottilioo)  mochte 

etwan  auch  umwerfen  wie  der  vorige.   Schflmufskf  im  veU- 

ständige  ausg.  neudruck;  (fass*giert,)  die  der  pott-koccht  vor 

ein  trinkgeld  aufnimmt.  Litcov  IS2: 

drr  potlkaeckl  kam  nad  blies. 

Storrt  DOM  faMm  1.119: 

doch  konte  der  po«lknecht  mir  nicht  icbtrf  fcnng  fahren. 
HERattSopA.  (17:6)  2.32:  einigemal  wurde  sie  (maamiaf)  to 
tiark,  dasz  ich  im  begriffe  «tand  den  pottknerbt  omleokca 
zu  lassen.  TiiCaBBt  rn«  j  |I79I),  23;  die  grohheilen  der  poeW 
knechte.  10  (I9«v.),  77;  leut«cbe  . .  posiknechle  (^««r  pootil- 
lons)  pflegen  in  dem  mf  einer  ausgezeichnete«  gruhhait  ta 
sein.  Khiccb  ami.*  2,228;  et  ist  eine  gewohahlit  Ur  fMl- 
knechte,  in  allen  ttldten  ratch  zu  fahren.  2N; 
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da  bläst  der  fröhliche  postknecht 
gerne  sein  morgenlied.         Voss  neil.  1,85; 

fluchend  und  tobend  über  den  verwünschten  postknecht, 
dem  ich  geld  gegeben  hatte,  um  mich  langsam  zu  fahren, 
und  der  mich  wie  ein  Sturmwind  davon  führte.  Schiller 
14,184  (der  neffe  als  onkel  3,8);  übertragen: 

auch  reisende,  jünger  an  kräften  und  jähren, 

beliebt  oTt  der  llüchtige  postknecht  (.der  loil)  zu  fahren. 

Langbein  ued.  (1854)  1,202. 
der  weiszßsch,  alburnus  lueidus.  Brehm  thierl.  5,665. 
POSTKÜRIER,  m.  reitender  eilbote,  vgl.  postreiter: 

(sie)  ritt  trotz  dem  besten  posi-kurier 
auf  ihrem  besenstiele.       Hölty  20  Halm. 

POSTKURS,  m.  was  postenlauf. 

POSTKÜSSEN,  -KISSEN,  n.  pulvillus  veredarius,  postküssen 
Stieler  1021  (s.  kissen  2,  o).  Fischart  Garg.  m",  s.  bei  postie- 
ren 1 :  dessen  gesicht  so  gar  mit  haaren  umbwachsen  {war), 
dasz  man  zwei  post- küssen  davon  hätte  ausfüllen  mögen. 
Philander  (1650)  1,243;  ich  richtete  ihn  auf  und  legte  meine 
postkissen  unter  seinen  rüken.  Hermes  Soph.  (1776)  3,40. 

POSTKUTSCHE,  f.  rheda  veredaria  Stieler  1050:  in  der  post- 
kutsche  von  Mainz  hierher  war  ein  gewimmel  von  menschen. 
Seuhe  Spaziergang  iiiO;  mein  Schwager,  der  ihn  . . .  an  die 
Postkutsche  geleitete.  J.Paul  Schmelzle  36;  wenn  man  in 
Postkutschen  fahren  und  im  staube  fast  ersticken  musz. 
GoTTiiELF  erz.  2,  246. 

POSTKUTSCHER,  w».  postillion  Stieler  1050. 

POSTLAGERND,  j)ar/ic.  Verdeutschung  des  frz.  poste  restante: 
postlagernde  Sendungen.  Dambacb  deutsches  postgesetz  ^  158 ; 
sich  einen  brief  postlagernd  schicken,  nachschicken  lassen 
«.  dergl. 

POSTLAKEI,  m.  was  postlSufer  (lagkey  oder  löufer  Maaler 

z"  ein  hurtig  pferd  (war)  sein  postlackei. 

Rollenhagkis  Irosclim.  I.  1,7  (Fl'). 

POSTLANDKUTSCHE,  f.  landkutsche  als  postwagen: 

weh  aber  dem,  der,  wenn  geld  oder  kraft  versiecht, 
um  fortzukommen  nur,  in  postlandkuischen  kriecht. 

ItÜCKERT  hnilim.  15, 16. 

POSTLAUF,  m.  nuntii  cursoris  iter,  statio  veredarii  Frisch 
2,67';  beförderung  durch  die  post:  was  du  vom  sichern  post- 
lauf der  unfrankirten  briefe  sagst,  war  uns  neu.  Langbein 
Schriften  6,63. 

POSTLAÜFEN,  verb.  als  postläufer  laufen:  er  kont  14  tag 
postlauffen.  Fischart  Garg.  183".     vgl.  böte  laufen  theil  2,  272. 

POSTLÄUFER,  n».  Courier  Rädlein  707*;  ein  currier  oder 
postlauffer.  Albertinüs  landstörzer  96;  der  hase  nennt  spöttisch 
die  Schildkröte,  die  ihn  im  wettlauf  besiegt  hat,  schild-postlnnffer 
FiscuART  ehz.  54.  vgl.  botenläufer,  eine  theil  2, 276  als  fehler- 
haft geladelte  bildung ,  die  aber  schon  im  16.  jahrh.  vorkommt: 
boltenlauffer  und  dergleichen  knecht.  Badmann  quellen  2,178; 
Thoma  Baniberger,  pottenläufer  von  Nürmberg.  609,  botten- 
leuffer  Fischart  groszm,  94  (s.  postillion). 

POSTLÄUFIG,  s.  bei  jägermesse. 

PÖSTLEIN,  n.  1)  dim.  zu  post  4 :  pöstlein  tragen,  Zwischen- 
träger sein  SciiM.^  1,413. 

2)  was  pöstchen:  ein  ausstehendes  pöstlein,  eine  kleine 
schuld  so  noch  nicht  eingekommen  ist.  Ludwig  1416;  eitern, 
die  geldsack  mit  geldsack  kuppeln,  ein  pöstlein  aufs  andere 
pöstlein  pfropfen.  Gottbelt  geld  u.  geist  (lSh9)  22i ;  söhnchen, 
dem  der  vater...ein  pöstlein  als  taschengeld  gegeben  hat 
schulm.  2,214. 

3)  kleiner  posten  (anstellung,  amt) :  sagt  man  doch  von  einem 
menschen ,  der  von  pöstlein  zu  pöstlein  sich  schwingt . .  er 
macht  carriere.  Gotthelf  scAu/m.  1, 136;  er  hatte  ein  pöstlein, 
aber  ein  sehr  mageres,  es  erhielt  ihn  dürftig  beim  ordinari. 
erz.  4, 3,  vgl.  3,  7. 

PÖSTLEINTRÄGER,  m.,  s.  postenträger. 

POSTLOHN,  m.  oder  postgeld,  postaqe  Ludwig  1416. 

POSTMANGEL,  m.  infrequentia  tabellariorum  Stieler  1230. 

POSTMAKKE,  f.  was  brief-,  frei-,  postfreimarke. 

POSTMÄSZIG,  adj.  und  adv.  der  post  und  ihrer  Vorschrift 
gemäsz  (vergl.  postordnungsmäszig) :  postmüszige  entfernung. 
postordn.  vom  S.märz  1879  §  45  viii;  postmäszige  Verpackung 
u.  dergl.;  etwas  postmäszig  behandeln.  Göthb  35,38;  zwar 
ging  es  geschwind  genug,  doch  ritt  ich  keineswegs  post- 
mäszig. 35,17;  postmäszig  fahren.  ThIImmel  reise  4,292. 

POSTMEILE,  f.  meile,  nach  welcher  bei  der  post  die  entfernung 
berechnet  und  das  postgeld  festgesetzt  wird.  Campe,  vgl.  post- 
stunde. 


POSTMEISTER,  m.  vorgesetzter  des  postwesens  eines  landes 
(generalpostmeister,  erbposlmeister  Frisch  2, 67*,  oberpost- 
meister  Elis.  Charl.  1867  s.  449)  oder  des  postamtes  an  einem 
orte  (Frisiüs  355');  manchmal  wird  wol  auch  der  postverwalter 
oder  posthalter  als  postmeister /i(u/iert.'  ein  schreiben,  welches 
der  postmeister . .  auf  der  post  fort  schicken  solle,  eselkönig 
35;  er  fragte  einen  reisenden,  ob  nicht  des  postmeisters 
Michele  {postknecht,  postillion)  hernach  käme.  Philander  (1650) 
1,343,  vergl.  poslmichel;  kaiserlicher  postmeister.  Leibnitz 
2,163;  dasz  ich  meine  brieffe  so  unrichtig  empfangen ...  ist 
der  postmeister  schuldt  nicht.  Elis.  Charl.  (1867)  449;  das  ist 
kein  groszer  possen,  euch  meine  brieETe  24  stundt  aufzu 
halten,  wen  der  herr  postmeister  nichts  schlimers  erdenkt. 
(1877)232;  ohne  die  sonderliche  ehrlichkeit  des  postmeisters 
{zu  Harwich)  wäre  alles  {gepäclc)  verlohren  gangen.  Haller 
tageb.  137  Hirzel;  der  postmeister  (zu  Camollia)  wollte  mein 
pferdezeug  nicht  wieder  herausgeben,  weil  ich  seine  stute 
zu  schänden  geritten  hätte.  Göthe  35,17;  postmeister,  die 
zugleich  gastwirthe  sind.  Knicce  um^anp^  2,234;  postmeister 
im  kartenspiel  s.  postmeistern. 

POSTMEISTEREI,  f.  das  amt  und  treiben  eines  poatmeisters : 
oder  wollen  wir  sagen,  dasz  diese  postineisterei  (die  schwalben 
wie  brieftauben  zu  gebrauchen)  schon  lange  verloschen  und  in 
Vergessenheit  gesteilet  worden  sei,  weil  sie  zu  Olims  Zeiten 
practicirlich  gewesen.  Prätoriüs  storclis  und  schwalben  Winter- 
quartier 49. 

POSTMEISTERIN,  f.  die  frau  des  postmeisters.  der  j.  Göthb 
1,616 /f.  (Stella),  gekürzt  frau  po'<tmeistern  633;  dort  (zu  Hainau) 
hatte  die  entschlossene  postmeisterin  Gramsch  ihn  (Napoleon) 
erkannt.  Freytag  bilder  (1867)  4,401. 

POSTMEISTERN,  verb.  oder  einen  postmeister  machen  (auch 
reiten,  schneiden,  schinden)  im  whist  und  bostonspiel,  mit 
niedriger  karte  stechen  und  dadurch  einen  stirh  gewinnen  in  der 
Voraussetzung,  dasz  der  gegner  in  der  hinterhand  keine  höhere 
hat,  impassieren  (vom  franz.  impasse,  Sackgasse)  Albrecht 
Leipziger  mundart  185*. 

POSTMERKUR,  m.  postbote.  postillion: 

allerleichte^ter  west,  eilend  auf  liitigen,  die  kein  blasender 

posimerkur 
einzuholen  vermag.      Ovkhbeck  «ed.  125. 

POSTMICHEL,  m.  schwäb.-angsburgisch  briefträger  Birlincer 
98'.  vergl.  des  postmeisters  Michele  (postknecht,  postillion) 
Philander  (1650)  1,343. 

POSTNACHNAHME,  f.,  s.  nachnahme  und  Dambach  deutsches 
postgesetz*  42.  72.  96;  postnarhnahmebetrag,  -gebühr,  -Sen- 
dungen Postordnung  vom  8.  wiärz  1879  §  18. 

POSTO,  wi.,  das  tm  18.  jahrh.  aufgenommene  ital.  posto, 
Stehplatz,  Standort,  posten  {s.  das  erste  posten): 

so  ofte  tag  und  nacht  sich  um  den  Vorzug  schlagen, 
und  eins  das  andere  von  ihrem  posto  jagen. 

Stoppe  (jcd.  1, 198. 
posto  fassen  (ital.  prender  posto)  Rädlein  707*:  hinter  dem 
ofen  hatte  ..  ein  zechgast  posto  gcfaszt.  MusÄus  (18I6)  5, 150; 
Liebetraut,  bräutigams-bescheidenheit  residirt  auf  einem  mund 
und  wagt  eine  descente  auf  den  busen,  wo  denn  soldaten- 
bescheidenheit  gleich  posto  faszt  und  sich  von  da  nach  einem 
canapee  umsieht,  der  junge  Göthe  2,86;  mutler.  lieber  mann 
gehe  mir  von  dem  verwünschten  teppiche  herunter!  vater.  ich 
habe  einmal  posto  gefaszt.  werke  il,  296. 

POSTOFFICIAL,  s.  official. 

POSTOFFICIERER,  w».  Postbeamter  Haymen  Jurist,  lex.  817 
(vom  jähre  1706). 

POSTORDNUNG,  f.  jura  postarum  Stieler  1399,  leges  et 
statuta  rei  veredariae  Haymen  Jurist,  lex.  828.  Frisch  2,  67' 
(s.  Postordnung  zum  deutschen  postgesctze  vom  8.  juni  1879 
«nd  Dambach*  163):  in  ländcrn,  wo  keine  gute  postordnung 
eingeführt  ist.  Knigce  umgang^  2,234;  der  absender  musz 
die  Sendung  postordnungsmäszig  einliefern  (vgl.  postmäszig). 
Dambach  deutsches  postgesetz^  33. 

POSTORT,  w».  ort  mit  einer  postanstalt,  poststatton  Campe: 
ein  alter  schirrmeister,  der  im  nächsten  postorte  gerade  seine 
zehn  ruhestunden  genosz.  Immermann  Münchh.  3,84;  briefe 
zwischen  postorten  . , ,  durch  die  post  befördern.  Dambacb 
a.  a.  0.  8. 

POSTPACKER,  m.  bei  der  post  angestellter  packer  (Börne 
2,  75) :  die  postpacker  bitten  um  gehaltserhöhung.  Augsburger 
abendzeitung  1887  nr.  350. 

POSTPÄCKEREI,  f.  was  postpaket:  beförderung  von  post- 
päckereien.  eisenbahnpostgesetz  vom  20.  dec.  1875  art.  6. 
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POSTPAKET,  n.  tut  pott  gegebene»,  mit  der  potl  hefOrdtrlt$ 
paket:  dir  püstiliun  tliat  sehr  kiflglicb,  als  die  itraucbdiebe 
itfin  post-packt't . .  erOfTiKtt-n.  WiiiaK  die  drei  kl.  Itule  65. 

I'OSTI'AI'IEK,  n.  feinet  tehreibpapier,  briefpapitr  Ludwig  141«. 
Alkr  im:i':  solche  ktinNlsa(:bi>n(^«r /'a»aufr  Aunf()auf  vielerlrl 
arten  und  nianirrm  gcscbrifben  und  g<>truck<>t  wrrdrn,  alt 
uuf  poslpuppicr,  auf  jungfrnw  perfionunt ,  auf  oblaten  und 
andern  subtilen  sacbcn.  kön.  tchwed.  victori  $chlüi$el  (itil)  i; 

dat  blei  dem  lilber  muix  den  edlan  rürxug  laiMD, 
.  .  .  dai  druck-  dem  pompnpler. 

i'aiL.  T.  0.  LiNOi  iiulante  otd,  W; 

ich  hatte  ihn  (Faust)  auf  pustpapier  geschrieben.  GamB  M 
Eckermann  2,62;  excniplare  auf  postpapier  (gedruekl).  SciiriLit 
an  Göthe  &5  (l,t'26);  die  trockenen  ddnnen  bilute,  welche  daa 
wt'lscbkorn  umgeben,  geben  ein  sehr  feines  postpapier.  iiaaeL 
(1843)3,24»;  warum  nennt  man  feines  pupier  so  uneigentlich 
postpapier  (anspielend  auf  die  damalige  grobheit  der  postbeamten)J 
BOrnb  2,  OH. 

i'OSTI'AFIEHKN,  adj.  »on  oder  wie  von  postpapier:  post- 
papierne  manschetten.  Ewald  bei  Campe;  der  blou-weiste 
postpapierne  arm  wurde  enthüllt.  J.  I'aul  Qu.  Firlein  184. 

FOSTPASSAGIEH,  m.  mit  der  post  reisender  passagier.  BOrnr 
2,  US. 

POSTPASS,  m.:  du  roustt  wissen,  dasz  man  hier  (in 
Rusxland)  mit  einem  allgemeinen  passe  . .  nicht  mit  der  post 
reisen  kann :  dazu  musz  man  von  dem  russischen  gouverneur 
des  hauptorts,  uus  dem  man  reist,  noch  einen  postpass 
(podoroschne)  haben.  Skuhk  sehriften  3,  21  Zimmermann. 

POSTPEHSONAL,  n.  : 

iwar  ward  ich  dafür  (rf«««  ich  mich  nach  Arkadien  einsdtreiben 
/te>«)  vom  postpersonal  als  tollbaunwDrdtgTerspottet. 

PLATcr«  4.15. 

POSTPFEBD,  n.  peredus  (vgl.  pferd  ipl8"):  Conatantiniis 
...eilet  auf  den  pustpferden  davon.  Avkntin.  4,  »!>»,  20;  sie 
namco  pustpferd,  dasz  sie  ihm  folgten.  FiscsAar  Garg.  227'; 
etliche  haben  nur  einen  fusz,  können  aber  so  geschwind 
laufTen  als  ein  postpferd.  Harsdörfer  gesprachsp.  5,  364 ; 

ein  poütpferd  hat  noch  krippen, 
wobei  es  unter  streb  und  fuiter  den  «chliromsteo  weg  in  ruh 

vcrschmerisi.    GSriTHtR  4:i5; 
so  hitzig  lian  wohl  kaum  ein  magres  postpferd  wandern. 

Stoppe  tkimasi  UU; 
in  manchen  gegenden  ...  ist  es  vurtheilhafter . . .  sich  durch 
sogenannte    bauderer   oder  mietbkutschex  fahren  zu  lassen; 
in   andern  hingegen  kommt  man  am  besten  mit  postpferden 
fort.  Knicck  umg.^  2,224;  das  extrem  der  grausnmkeit  gegen 
vieh  ist  die  behandlung  der  postpferde  in  Rusziand.    Seumb 
sehriften  t,241  /Ammerm.;  er  antwortete ..  die  hochfürsllichen 
Turn-  und  Taxiseben    Tahrenden    postpferde    bitten    zu   viel 
feuer.  Böri«b2,  91;  mit  vier  postpferden  will  ich  selbst  nach 
ihm  (dem  ante)  fuhren.  Holtbi  l.ammf.^  1,226. —  übertragen: 
ein  jung  weih  ist  dem  alten  ein  postpferdt  zum  grab.  Leomann 
!45, 8ii;  der  wein,  sagt  man,  ist  der  poelen  postpferd,  und 
gibt  gute  inlluentz.  Weidnbr  apophth.  69; 
du,  der  du,  ohne  schertzen  .  . 
der  freude  post-pferd  bist.    Stopps  ged.  1,108; 
leipt.  was  postgaul  Albreciit  185*. 

POSTI'LATZ,  m.  platx  vor  dem  postgebdude:  lassen  sie  uns 
. .  einen  gang  auf  den  postplatz  thun,  wo  der  heutige  markt- 
tag  alle  menschen  und  esel  in  bewegung  setzt.  ThChiikl  reise 
•i  (1791),  192. 

POSTHASTE,  /•.,  j.  bei  posthalte. 

POSTBATH,  m.  consiliariut  rei  veredariae  Frisch  2,  61'. 

POSTBECHT,  II.  jus  postarum:  das  postrecht  ist  ein  regal 
(postregal),  vermöge  dessen  der  kaiser  im  reiche,  und  ein 
lundesbeir  in  seinem  lande  posten  anlegen,  und  dazu  post- 
meister  und  andere  dazu  nölhige  personen  bestellen  kan. 
Haymen  Jurist,  lejc.  812  (vom  j.  1706). 

I'OSTKEISE,  f.  reis*  mit  der  post  (Maaler  319'  übersetit  mit 
poslreisz  oder  postei  das  griech.  ornd'uoi  tagtreite,  tagemarseh) : 
während  der  postreise.  Hermes  Soph.  (1776)  1,151;  auch  aU- 
gtmeiner:  nun  kommen  (von  Spandau  nach  Tegel)  alle  tage 
eine  menge  schlitt.<chublaufer . . .,  ouch  frauenspersonen  in 
liandscblitten,  die  von  Schlittschuhläufern  gestoszen  werden, 
diesz  gesihiehl  alle  jähre,  aber  fast  in  jedem  jähre  verun- 
glückt auch  einer  bei  solcher  postreise.  W.  v.  Hcmroldt  briefe 
an  eine  freundin  (1880)  32t. 

POSTBEISEND,  ;«ir«ir.  .•  eine  postreisende  person  Hathbn 
Jurist,  lejc.  814  (vom  j.  170«). 
VII. 


POSTREITEN,  n. :  alle,  ao  sich  des  postreiUns  oder  -fab- 
reos  bedienen,  tbtndü  %\i,    vgl  poslriU. 

POSTHEITER,  m.  dtr  ist  retUnde  poit  bem/t,  Mrtd«riu$ 
Stiklbb  ISM,  Mild,  poestryder  ScHiLLea-LCaBBü  t,  iU*  (Mffl. 
postenreiter) :  die  postreitler  sind  die  aller  ehrlicbste  l«ate, 
die  man  linden  mag  auf  erden.  PMiLAnaia  (l«M)S,lf1;  weil 
er  sie  (gott  dt*  weiber)  nit  geschaffen  bat,  auf  iau  SM  cilfTi«r 
oder  po»lreuler  »ein  tolirn.  Aineatiiioa  kBmftätri  1,  IM; 
diesen  brief  händigte  er  selbst  einem  po«tf«it«r  eis.  LonM- 
aiKiH  Armin.  \,  148' ;  die  pu>treiter,  der  mit  vieler  lual  die 
ganze  nacht  zu  pferde  sitzen  kOoneo.  J.  Pall  ßtgel),  i,  14. 
—  als  tit*l  ton  kalendtrn,  sttlungtn,  flugithnfttn  (tgl.  postbote): 

der  DO'lreuier  i«t  zuvor  kommen  mir  (dem  potiboiaa). 
welches  mich  bei  verdroMco  scbler. 

WtLLia  uiiNoi.  I,»t  (r»ai>.  lMO)i 
der  poiireutler  tilu  Ich  (cosdiIi, 
dem  htnkeodea  bothen  wol  bekandt.  ibmH»  n.  tt, 
post-reutter  an  bapst  Paulum  V  (e.  o.  leso);  weil  poatreülar 
und  kolender  ein  ding  ist  in  meinem  land.  Pmhakdeb  «.«.#.; 
und  so  wende  ich  mich  wieder  zu  dem  geiütltcbeo  berro, 
dem  dieser  poatreiler  (der  AUonatr  reichs|>o<,irnirr,  vgl  Si*gfr. 
V.  Lind*nb.*  1,135)  nur  manchmal  vorspannt.  Ltssiac  I0,3it ; 
hier  stiesz  der  Altonaer  postretter  ohne  köpf  ins  bora.  GOriB 
S6,3S2. 

POSTBEITEBPFEBD,  n.:  das  postreoterpferd  (dtt  Harn- 
burger  relationskouriers)  gefiel  ihm  schon  besser  (th  da*  ia 
AUonatr  reichspostreuter.«).  Sitgfr.  v.  I.tndenb.*  I,  ISft. 

POSTBITT,  m.,  ritt  des  poslkurien,  du  reitend*  poit  {urgL 
postreilen)  Hatmek  juritt.  lex.  814  (vom  j.  1706). 

POSTBüSS,  n.  postus,  ein  post-  oder  kutschenroaü  Diir. 
450  (vom  ;.  157ü),  veredus  Dastp.  395'  und  schon  früher  (tu») 
bei  SERBA?iDa  cc  l*:  veredus,  was  vor  Zeiten  ein  rosz  mit  einem 
ringen  (Uirhten)  kflrle  auf  die  eil  zefarn  gerast,  wie  irtz  die 
postross.  Frisios  1362';  und  ist  Era'-mu'«  Nrunleler,  der  «eine« 
pferdts  verschonen  und  das  postross  so  woli  reiten  wollen, 
mit  demselben  über  und  über  gestürtzt.  AscauAcstn  gttanit- 
schaftsreite  80.     vgl.  postpferd. 

POSTSACHE,  /.  1)  eine  di*  po$t  httrefftnd*  angtUftuktit 
oder  Streitsache:  sollen  sich  aber  in  post'-acben  einige  stretUf- 
keiten  ereignen.  Hatmen  jurist.  lex.  >>ie(rom  ;.  I7ue);  in  pofl- 
sacben  correspondiren.  8^2;  die  postsacben  and  -handel.. 
entscheiden.  828. 

2)  mi<  der  pott  geschickte,  angtkommtn*  sackt:  wu  sind  die 
Postsachen  (briefe  und  teitungtn).  Fbettac  gtt,  werte  1,  It  (dir 
Journalisten  1, 2).     vgL  post  3. 

POSTSATTEL,  m. :  mancher  ist  wie  ein  postsattcl,  der  auf 
jedes  pferd  gerecht  ist.  Lehianii  297,  61. 

POSTSÄULE,  f.  meiUnsdule  an  der  pmlstratte:  so  bin  ich 
von  einer  postsflule  zur  andern  gekommen.  Gbllbbt  %n. 

POSTSCHAFF.NEB,  m.  was  postbegleiter.  ppstvervednung  wmn 
8.  mdrz  1879  ^  53  11. 

POSTSCHALTEB,  ffl.  Schalter  auf  der  brief-  «der  ptkrtpmL 

POSTSCHEIN,  fii.  von  der  post  über  amfyegehen*  wertgegen- 
stdnde  ausgestellter  empfangschein,  retepitst  Haimbü  Jurist,  lex. 
838  (vom  j.  1706);  ^Mtitiin;  dts  empfdngers  über  eine  ton  der 
post  Him  eingehändigte  Wertsendung :  ein  paarmal  da  hatte  der 
tochtermann  ihm  pUcklein  von  der  post  gebracht,  und  da 
hatte  er  die  quittung  unterschrieben,  sonst  wisse  er  «oo 
nichts,  wahrscheinlich  hatte  ihm  einmal  der  'plzbabe  das 
papier  als  postscbcin  unterschoben,  nachdem  er  ihm  frttbcr 
einige  postscheine  über  päcklem ...  unterschreiben  lassen. 
GoTTHBLF  Uli  der  pAditer  (1859)  174. 

POSTSCHIFF,  n.  aaris  aa^anarwM,  jmstoram  Stiblbb  I7«l(vyi 
postkahn,  -boot,  paketboot,  postdampfer):  er  nabn  von  Nob- 
biu  abschied  und  eilete  das  postscbiff  noch  anzutrcffca.  ptkL 
stockfiteh  97.  99;  der  mOrder . .  DOchtete  auf  eiaem  gewiatheUe 
pustschiffe  nach  Genua.  TaCMiBL  reise  8  {UM),  W;  ick  aaik 
ein  postscbiff  unter  meinen  fQ'izen  aoscbwiauseo.  If  (lttft),M; 
ich  habe  erfahren,  d;i«z  die  post<cbiffe  teka  tlfe  auf  de»> 
selben  weg  verwenden,  den  ich  zu  laode  ta  drärn  zarftrk- 
zulegen  hoffe.  »7;  mitten  auf  der  see  ktflfMle  mir  eio 
postschiff.  Seche  sehriften  3,  I2S  7fMnrna««i ;  die  rei^c  auf 
einem  postschiffe  hat  freilich  ihre  uobequemlicbkriten.  ZBLTaa 
an  (>'ö(A«2l4(2, 135):  httdlkh:  sehr  hatl°  er  da«  «cbauen  okbl 
Dötbig.  da  solche  referendarien  des  fremden  witxe«  und  sokbe 
pustscbiffe  der  gesellscbaft  meist  platte  gebime  Irafeo,  auf 
deren  tenne  nie  die  blumen  wachsen,  die  sie  da  aufapaichera 
und  auftrocknen.  J.  Paul  fiegelj.  3, 114. 

POSTSCHLUSZ,  «.  scUius  4er  pect,  des  jiailirtailfrj. 

12S 
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POSTSCHNECKE,  f.:  monographie  der  deutschen  post- 
scbnecke.  Börne  2,  61  ff.,  vgl.  Schneckenpost. 

POSTSCHRANK,  m.  scherzhaft  für  postkutsche  J.  Paul 
Schmelzk  37. 

POSTSCHREIBER,  m.  veredarius  scriba  Stieler  1922:  der 
postschreiber  (später  postbediente),  dem  das  listige  mädchen 
den  brief  von  der  gasse  herein  flüchtig  zuwarf.  Langbein 
Schriften  16,  206. 

POSTSCHREIER,  m. ;  er  erinnere  sich  nunmehr,  dasz  in 
Persien  für  zeiten  auch  dergleichen  auf  die  berge  und  bügel 
gestellte  postschreier  (die  sich  gegenseitig  eine  nachrieht  schreiend 
mittheilten)  bräuchig  gewest  wären.  Lohenst£in  Armin.  1,  443' 
(später  rufer). 

POSTSENDUNG,  f.  sendung  mit  der  post:  die  annähme  und 
beförderung  von  Postsendungen  darf  von  der  post  nicht  ver- 
weigert werden,  deutsches  postgesetz  §  3. 

POSTSTALL,  m.  stabulum  veredarium  Stieler  2118.  Thömmel 
reise  6,  289. 

POSTSTATION,  f.  mansio,  stativa  veredorum  Haymen  Jurist. 
lex.S28.  Hederich  1790.  Frisch  2,67'  (vgl.  posthalte):  sobald 
mir  auf  der  letzten  postStation  . . .  vier  rappen  vorgespannt 
worden.  ThCmmel  reise  1  (1791),  57;  ich  setzte  mich  • .  auf  die 
calesche  und  ward  bis  auf  die  nächste  postStation  gefahren. 
Hermes  Soph.  (1776)4,492;  ^ine  poststation  (auf  dem  wege 
von  Velletri  nach  Fondi)  besteht  aus  einer  bloszen  langen  stroli- 
hütte.     Tischbein  zeichnete  sie.  Götbe  28,  9. 

POSTSTEIG,  m. :  die  poststeig  und  -straszen,  so  bisz  dato 
gebraucht  worden.  Haymen  Jurist,  lex.  813  (vom  j.  1706). 

POSTSTELLE,  f.  poststation  ebenda  816. 

POSTSTEMPEL,  m.  von  der  post  den  briefen  aufgedrückter 
Stempel  mit  dem  ortsdatum  des  aufgäbe-  und  ankunftstages  (vgl. 
postzeichen):  er  betrachtete  gespannt  das  grosze  schreiben, 
welches  keinen  poststempel  hatte.  GoTTHELFerj.  3, 194;  briefe, 
die ..  Pariser  poststempel  trugen.  Gutzkow  ritter*  6,29. 

POSTSTRÄSZE,  f.  via  cursus  publici  Haymen  Jurist,  lex.  816. 
822.  825  (vom  j.  1706) ;  ich  werde  dir  über  meinen  gang  von 
Paris  hieher  (nach  Frankfurt)  nur  wenig  zu  sagen  haben,  da 
er  so  oft  gemacht  wird  und  bekannter  ist  als  eine  post- 
strasze  in  Deutschland.  Seuhe  spazier g.  411;  so  hätte  ich  auf 
der  ordinairen  poststrasze  fortrumpeln  müssen.  THt5MMEL  reise 
10  (1805),  131 ;  ein  träum  setzt  nach  wochen  den  andern  noch 
fort;  man  bereiset  dieselben  poststraszen  und  wirthhäuser. 
J.  Paul  museum  208. 

POSTSTUBE,  f.  veredariorum  taberna  Stieler  2216 :  es  soll 
zur  expeditions-zeit  niemand  in  die  poststube  (bureau)  ge- 
lassen werden.  Haymen  Jurist,  lex.  8i'  (vom  j.  1706);  ich  ging 
in  die  poststube.  Hermes  Soph.  (1776)  2,  499. 

POSTSTÜCK,  n.:  zuvor  die  leichteren  poststücke  (abladen). 
Holtei  Lammf.^  1, 108 ;  die  beförderung  der  poststücke  durch 
die  eisenbahn.  eisenbahn-postgesetz  vom  20.  dec.  1875  art.  5. 

POSTSTUNDE,  f.  eine  halbe  postmeile:  er  wolle  wetten,  in 
zwei  und  einer  halben  stunde  führen  sie  die  drei  langen 
poststunden.  Gotthelf  erz.  4, 89. 

POSTSTUTE,  f.  Stute  als  postpferd:  [ich  legte  mein  kissen 
und  meine  Steigbügel  auf  die  gedachte  poststute.  Göthe  35, 16. 

POSTTAFEL,  f.  eine  tafel  mit  einem  Verzeichnisse  der  post- 
verbindungen  und  -entfernungen.  Stieler  Sekretariatkunst  2,  b22. 

POSTTAG,  m.  tag  an  dem  die  post  (namentlich  die  briefpost) 
abgeht  oder  ankommt.  Ludwig  1416:  ihr  thut  woll, ..  nicht  zu 
der  printzessin  zu  gehen,  wenn  es  ihr  posltag  ist;  den  nichts 
ist  verdrieszlicher, . .  alsz  wen  man  einem  im  schreiben  ver- 
stören  kompt.  Elis.  Charl.  (1871)  674;  ich  antworte  ihnen 
blosz,  um  durch  die  überschlagung  des  posttages  sie  nicht 
noch  etwas  schlimmeres  argwohnen  zu  lassen.  Lessing  12,468; 
warum  der  brief  einen  posttag  länger  ausbleibe.  Siegwart 
2,380;  ich  will  künftigen  posttag  an  ihn  schreiben.  Hölty 
224  Halm;  jeden  posttag  gedachte  ich  bisher  zu  schreiben. 
GöTUE  an  Meyer  bei  Riemer  100 ;  ich  habe  heute  einen  groszen 
posttag  (viel  briefe  zu  schreiben),  sonst  würde  Ich  mehreres 
schreiben.  Schiller  an  Göthe  286  (3,  58);  leipz.  du  kommst 
einen  posttag  (ein  wenig)  zu  spät.  Albrecbt  185". 

POSTTÄGLICH,  adj.  und  adv.  an  jedem  posttag:  posttäglicher 
briefwechsel.  Langbein scftri/Jen  6,333;  die  (fische)hahe  ich  sonst 
posttäglich  bekommen.  Nicolai  Seb.  Nothanker  l,  57 ;  wie  die 
flnger  (auf  der  flöte)  zu  setzen,  die  löcher  zu  greifen  u.  s.  w., 
will  er  brieflich  posttäglich  mittheilen.  J.Paul  flegelj.  1,154; 

(briefe,)  die  sie  posttäglich  in  das  haus  gesandt. 

Arnim  schaub.  2,14. 


POSTTAUBE,  f.  brieftaube,  columba  tabellaria  Nemnich  1,1135: 
von  den  post-tauben  in  Egypten.  Prätoriüs  storchs  u.  schwalben 
Winterquartier  44. 

POSTTAXE,  f.  was  postgeld:  ich  wollte  durchaus  nicht 
mehr  zahlen  als  die  posttaxe,  zwölf  Schillinge  die  meile. 
Seüme  Schriften  3,131  Zimmerm. 

POSTTRÄGER,  m.  1)  postbote,  briefträger  Aler  1545'  (siehe 
post  3):  wie  leicht  kannst  du  nicht  dem  ajten  den  brief 
geben  und  ihm  sagen,  der  postträger  habe  ihn  gebracht? 
Lessing  1,  267. 

2)  neuigkeitskrämer,  Zwischenträger  (vergl.  posten-,  pöstlein- 
träger) :  aber  es  giebt  unter  den  schulmeistern  oft . .  Wäscher, 
postträger,  Verleumder,  wolgeplagter  priester  (l62i)  128;  ihr  haus, 
liebe  frau  pastorin,  mus  ganz  vorzüglich  mit  schlechten  post- 
trägern  geplagt  sein.  Hermes  Soph.  (1776)  4,  277. 

POSTULIEREN,  s.  postulieren. 

POSTULIEREN,  verb.  fordern,  aus  tat.  postulare,  frz.  postu- 
1er;  postelieren  F.  Platter  278  B.;  davon  postulat,  n.  forde- 
rung  Frankf.  reform.  ii,24  §  9.  Kant  5,98/'.  J.  Paul  Kamp.  32. 
Seume  1,425  Zimmerm.,  postelat  Schm.''  1,413  (vom  j.  1513). 

POSTÜNG,  f.  das  hin  und  herlaufen,  schicken  (s.  posten 
verb.  1):  und  hatten  mine  herren  starge  postung  uff  und 
nyder.  Basl.  chron.  1,  153, 24  (vom  j.  1537). 

POSTUR,  s.  positur. 

POSTUTZLEREI,  s.  apostützlerei  theil  l,  537. 

POSTVERBINDÜNG,  /.  Verbindung  einzelner  orte  durch  die 
post. 

POSTVEREIN,  m.  deutsch-österreichischer  postverein  seit 
1850,  allgemeiner  oder  Weltpostverein  weltpostvertrag  vom  1.  juni 
1878  artikel  1.     vgl.  postvertrag. 

POSTVERKEHR,  m.  verkehr  mittels  post. 

POSTVERLAG,  m.  was  postvorschusz. 

POSTVERRICHTUNG,  f.:  der  posthalter  soll . . .  in  keine 
andere  dienst  und  pflichten  sich  einlassen,  damit  diese  seine 
postVerrichtung  nicht  von  denen  andern  gehindert  werde. 
Haymen  Jurist,  lex.  816  (vom  j.  1706). 

POSTVERTRAG,  m.:  einen  postvertrag  mit  einem  Staate 
abschlieszen  «.  dergl.  (vgl.  postverein).  Holtzendorff  rechts- 
lexicon  2,  253/". 

POSTVERWALTER,  m.  curator  rei  veredariae  Haymen  a.  a.  o. 
814.  KukUER  hoch-nidert.  wb.  162'.  Fbisch  2,67':  sie  werden  viel- 
leicht gehört  haben,  dasz  der  hiesige  postverwalter  B.  den 
botenweibern  ihr  postwesen  legen  will,  und  diese  jetzt  keine 
pakete,  blosz  briefe,  die  sich  verbergen  lassen,  mitnehmen 
können.  Schiller  an  Göthe  608  (5, 111). 

POSTVERWALTÜNG,  f.  deutsches  postgesetz  §  6  ff. 

POSTVORSCHUSZ,  m.  geldvorschusz  der  post  auf  briefe  u.  s.  w. 
briefe  mit  postvorschusz  post-transportordnung  für  das  könig- 
reich  Baiern  vom  1.  januar  1876  §  80 ;  geld  durch  postvorschusz 
(oder  postvorschüssig)  entnehmen  u.  dgl. 

POSTWAGEN,  m.  rheda  veredaria  Stieler  2b29:  so  schmisz 
der  postilion  den  post-wagen  um.  Schelmufsky  101  vollst,  ausg. 
neudruck;  starker  stieg,  den  vor  einigen  jähren  ein  post- 
wagen  hinunter  rutschte.  Göthe  43,143;  ehe  er  sich  in  den 
Postwagen  setzte.  Stillin g  wand.  (I78ü)  172;  ein  beladener 
Postwagen.  Börne  2, 75 ;  die  langsame  fahrt  des  postwagens.  84; 

wir  fuhren  allein  im  dunkeln 
Postwagen  die  ganze  nacht. 

H.  Ukiisk  buch  der  lieder  123  neudruck ; 

Postwagen  der  eisenbahn  oder  bahnpostwagen.  eisenbahn-post- 
gesetz vom  20.  dec.  1875  artikel  3.  —  plural  postwagen  und 
-wägen:  dasz  die  postwagen  fluggeschwinde  fortgerollt  würden. 
Lohenstein  Armin.  1,443';  vaterländische  postwägen.  Börne 
2,j69/f.;  in  Deutschland  kömmt  nichts  zu  spät;  die  deutsche 
zeit,  ungleich  den  postwagen,  wartet  auf  jeden  passagier. 
3,  294. 

POSTWECHSEL,  m.  Wechsel  der  pferde  auf  der  poststation : 
ein  längerer  aufenthalt . . ,  als  etwa  der  postwechsel  nöthig 
macht.  Thümmel  reise  10  (1805),  125 ;  beim  ersten  postwechsel 
schreib  ich  meiner  frau.  Schiller  14, 178  (der  neffe  als  onkel 
3,6);  übertragen:  so  versteckt  sich  der  vater  durch  den  stun- 
den- und  post-wechsel  seine  grundsütze  die  unhaitbarkeit 
und  einseitigkeit  derselben.  J.  Paul  Levana  1,  31. 

POSTWEG,  m.  was  poststrasze  Ludwig  1416. 

POSTWEISE,  adv.  bostweis  (durch  einen  boten,  durch  die 
post)  schicken  Schöpf  tirol.  idiot.  514  (vom  j.  1506) ;  geschwind 
postweisz  (nach  art  der  schnellen  post)  Fischart  Garg.  46". 
vgl.  postierweise. 
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POSTWENUbiNÜ,  parttc.  mtl  mendung,  mtt  umkthr  itr  foä 
(mit  umgehender  po«t  oben  bei  post  l,e,  «):  auf  4iMM  HMin 
ücbreilien  kam  postwendend  ein  brief.  keimftrUn  IS,  tu'. 

i'USTVVKHK,  n.  velncuhtto,  re$  vehicukm  Aui  l^45^ 

POSTWLHTZEiCIiEN,  n.  waj  pottfreimarke :  lar  frankier- 
iing  mUiien  poatwertzeicben  benutzt  werden.  po$tordnutig  rom 
8.  min  18'»  i  44. 

POSTWESEN,  n.  rt$  vertdaria  Ludwk;  i4t:.  Ana  154&': 
aacben,  doa  poatwe«pn  belangend.  HkMmn  juritt.  Ux.  %l' {9om 
}.  1706),  reicba-pustwesen  812.    i.  auch  bei  poatverwalter. 

POSTWIHT,  m..-  der  poatwirtb  (dtr  poHhalter  aU  gcutwirt) 
veripracb  meint-n  kulTer  nacb  London  tu  beatellen.  Hallir 
tageb.  HO  llvtel;  postwirtsbauft,  tgU  poitbuf. 

PUSTZtlCHK.N,  n.  wat  poHtitrmpel :  wenigtleui  aah  icb 
ein  poatzeicbcn  uuf  der  aufscbiift  (adreu*  de»  britfet).  HaaiiKa 
SopA.  (t7'(i)  2,880;  diexer  brief,  der  unerklllrticbe  poalzeichen 
trug.  Hippel  8,  M;  der  brief  trug  wirklieb  das  poatxeicben 
vom  2&.  W.  V.  HuMauLDT  brufe  an  eine  freundin  (1880)  M3;  als 
ich . . .  einen  brief  mit  dem  postseicben  Pleasen  empfange. 
GoTXiow  ritler  *  3,  23». 

POSTZEIT,  f.  leü  des  poiUehluue»:  icb  rouat  acblieaien, 
denn  die  postzeit  i»t  da.  ScRiLiaa  an  GMu  SM  (S,  SM). 

POSTZEITUNG,  f.,  nn/.  posttyding  Kraue«  hock-nidert.  rft. 
ttt2',  poRtzcitung,  gaule  CRRtRC&'&';  Frnnkrurter  (vom  rrtcAj- 
pctlamte  seil  dmt  17.  jaJirh.  kerautgegebene),  Augsburger  post- 
zeitung  u.  a. ;  danke  vor  die  poRlzeittung.  Eli».  Crarl.  (1870 
10.    vgl.  post  4. 

POSTZETTEL,  m.  wat  poütkarte  I  und  S  Stirleh  sekrettrM- 
kuMt  3,  IIUU.   GOtrb  30,252.  BüRRRS,  89. 

POSTZUG,  m.  1)  da$  Viergespann  vor  einem  pottwagen  oder 
ein  dem  ähnlich  susammengetetites  getpann  mit  dem  dasu  ge- 
hörigen »agen:  nun  ist  er  da.  aein  postzug  kommt  aucb 
nacb.  darinn  mag  er  gedacht  haben,  meine  tocbter  fortzu- 
führen. Weiszs  kam.  opern  3,217;  wie  ich ..  einen  habscbcn 
postzug  vor  meine  volante  haben  mflszte.  MösiR  9,16;  er 
musz  seine  fürstliche  wobnung  aufgebrn...,  den  postzug 
abschaffen.  Langbein  Schriften  6,  11;  der  postzug  oder  die 
nobeln  passionen,  ein  luslspiel  von  Ayrenhoff  (1769),  vergl. 
Wiruno  tuppL  6,269; 

den  «chönsien  potuug  wQrd'  es  (rou)  lieren. 

SCRIILRR   11.19. 

ükertra/en:  den  postzug  von  vier  scbQsseln,  den  die  berren 
taglich  angespannt  aeben  wollten,  konnte  keine  (hausfrau) 
versprechen.  La<igbcin  Schriften  U,  2i(6;  ein  postzug  kinder 
hatte  sich  vor  eine  volle  kindcrkutscbe  gespannt.  J.  Paul 
ftegelj.  i,  1«0;  himmel!  warum  halt'  er  so  wenig  herzen,  nSm- 
lich  eines,  anstatt  eines  ganzen  postzugs  davon,  um  sieb 
damit  dem  triumphwagen  dieses  tetrarhats  von  vier  fflrstin- 
nen  vorzuspannen,  komet  1,77;  da  sie  (seine  frau)  einmal 
Zwillinge,  dann  einmal  drillinge  geboren  und  begraben,  so 
machte  Siegwart . . .  sieb  auf  nichts  gefaszter  als  auf  Vier- 
linge.., auf  einen  postzug,  der  ihn  leichter  in  die  tiefe  als 
in  die  hohe  zog.  leben  FibeU  41 ;  da  auf  seiner  nase  die  äugen 
{brilien)  seiner  äugen  sitzen,  so  kann  die  wabrheit  diesen 
seinen  vier  schluszacten  —  dem  logischen  postzug  —  nicht 
entgehen.  gr6nL  proc.  1,21. 

2)  der  die  post  befördernde  eisenbahnsug. 

POSTZWANG,  m.  swangsbestimmung ,  dost  gewisse  gegen- 
ständ« nur  durch  die  post  befördert  werden  dürfen  (i.  brief- 
zwang) HoLTZKNDoarr  r«cA(<l.  2,248:  der  postzwang  erstreckt 
sich  nur  auf  verschlossene  briefe  und  auf  politische  Zeitungen, 
welche  öfter  als  einmal  wöchentlich  erscheinen.  Dambach 
deutsches  postgesetx  *  7 ;  postzwangspllichtige  Zeitungen.  9. 

POSTZWECK,  m. ;  die  führer  der  zu  postzwecken  dienen- 
den fuhrwerke,  postordnung  vom  8.  mdri  1879  §  24. 

POSZ,  5.  bosz  und  posso. 

PÖSZC'.HEM,  r.,  dim.  t«  posz  (s.  poase,  poflaen) :  vielleicht 
ziehen  wir  sie  in  unsere  pdszchen  hinein.  Schlor«rr  bei  Mertk 

1,113; 

alt  lebten  «vir  vom  teUvertreib. 

in  jeder  woch  »uf  un»<»rn  lolb 

ein  neu«»  pAuchen  hiaiutAndeln.     J  Ii.Jacori  B,tM; 

hinterm  oTen  .oild  und  heckt 

»chelmerei  die  streiche: 

pöstchen  dahit  und  muthwill  neclil. 

kuriwell  strengt  die  bAuche.    Ovikkcr  geH,  241. 

POSZHÄNDLFIN,  s.  bei  kuszblndcben  lAeti  &,  1886. 
POSZKNECHT,  m.,  was  boszknerbt  tkeü  2,270:    wenn  der 
patron    im  schiff  der   poszknecht  boszheit  weis«,  dasi  sit 


laut  HBvtwillig  In  galalir  ftthren,  ««H  er  iiearlhem 
Lrm«*rii  ms,  Hb 

PöuLe,  a.  koM  MI  t,m:  4m  aeb^,  m  mm  fMtk 
. .  aaoMt  Sunt  fMkm  m. 

P<y8ZLEIN,  «.t  •«  pteidM«:  ia  4.  bmk»  Uthm  tiU 
•cbOM  und  sonst  auch  Ruie  pflasItUl.  LerauMtMIt  WaUk; 

bald  aack  ersAhUi  4»  salhar  .  . 

•to  toaplRRhaa  ylaalah.   Vcm  Ariti.,  41«  mv«ittm  im. 

P08ZLCB.  M.,  M«  ko«,  koMlar  tktd  i,m.tm:  §üu  iat 
der  bolbhrt  pottler.  LiMAüa  ttt, »;  iau  »Ir  A«  IMmt 


als  koche,  aufwirter  und  postier  (iX«09inmt)  iaktk  kMMS 
lemao.  BOca«  tt4»l$k*iukaU  itr  AUuner  2  (ui7),  St* :  UnL  4m 
poaslar,  der  drilU  «dtr  Uitu  kneeki  Saiupp  ai«. 

PO&LUCH,  was  possierlich :  darauf  der  priestar  täm  fH*- 
lieh  ifacetuitme)  binwiedrr  getafet . . .  BflaRiii  ftmL  4teMk 
(1689)  I,  fein  schwrnklicb  (1U8). 

POSZPART,  was  pattport  ipalu  I4M: 

dann  Ich  blo  «io  •brilchr  brIgMMa. 

bab  aliberelt  tecb*  tOf  feibsa, 

wie  •§  bewaUsen  msin  potipart«.     Atasa  SM*,IX 

PUSZWEHK,  wo*  posaeowerk  LoTtsa  ütdrn.  üf. 

POT,  «I.,  «.  pott 

POT,  ■.,  I.  bot  —gebot  lA«ti  2,S7I: 

■1*0  uotebaulicb  >l«r  bal  itoii 

Dod  wir  durch  kaliuog  saloer  pM. 

ScawAaaamsaa  IM*: 

daRR  halMf  salaar  balliffo  ^i.    IS4*. 


POTEN,  PÖTTEN,  rfr».,  »aj  pateo  «p.  !*••.  mmd 
potlen  (ai^  paten)  SoiiLitB-LOaRRi  3,  Mt,  md.  mi  < 
bung  pozzan,  potten  Dirp.  SOO*.  C<rm«M«  *,  St,  to,  SN,  kmek. 
potteo  ViUiAR  806,  nassauisek  possao  (aw  ilUrem  vtrttktkntu 
po^en)  Mild  posten  KEaaEin  l, Sil.  Ppister  nuktr.  m  V4- 
vMr  S09. 

POTENTAT,  Dl.  machthttber,  mitklittr  laaiaaAarr,  r«f«af  (tfi 
mU  einem  adjeetiv  weltlich,  gciatlich,  frOM,  k«ck»  Icilifc 
grostmlcbtig  u.  i.  v.)  im  Ia.  jakrk.  («faM  achaa  iai  1*.  ^1^  ••• 
Germ.  28,  39«  und  2»,  SM  anget«k*n  ist)  entUkmt  amt  fr^mt. 
potentat,  roai  laL  poteotatus,  di«  matkt,  dt«  matkt  m  iual*t 
di«  Oberherrschaft.     vgL  Kant  &,  143. 

1)  IUI  Singular:  da  ein  potentat  schöne  leofheaser  ae4  fO 
artclerey  hat.  MATiRRioa  S«r.  S*;  ein  geistlicher  potentat. 
FisciiART  S,M  Iurs;  wenn  ein  law  brflllt,  zittert  der  wald: 
also  ein  mächtiger  potentat,  wann  er  drawet,  farchtea  aicb 
die  Völker.  Lehmann  (16«2)I,  1V4;  ich  will  erfahren, ...  «M 
ihr  für  ein  potentat  seiet  Schippics  797;  bei  der  electioD  ««4 
wähl  eines  poteniaten.  415;  hochgebohroer  poteoUle  (frasa- 
mogtU),  geneigter  patron.  Sekelmmfskff  (law)  4  »rH4lrac*. 

wer  ander«  maeht  Ibn  (Watlen*iein)  als  seioe  saldaiaa 
ra  deai  groumicbtigeo  potcnutea? 

ScaiLLsa  lS.5t  (ifaflMat.  Iftr  II). 


rtd«nmrt:  er   iat  ein  schlechter  potenut, 
Albr  1545*. 

2)  im  plural:  also  wird  er  tarn  kaiser,  köoigen  ond  allen 
andern  forsten  und  potentatcn  sagen.  LoriRa  8,  SM* ;  groas- 
mecbtige  berren  und  potentaten.  MATBEsras  Setr.  W*; 

wann  du  schon  buchst  und  .  . 
heixesl  an  mit  ungosden 
all  welllich  poteniaten. 

LiLit«c«0!<  t«<M.  47«it4  (vMi  t.  IM*): 

weil  viel  geienk«  nimpi  ubariMadt 

bei  rarsten  und  bei  poieouua.    B.  Sacss  t.4&.t«i 

etilicbe  braucht  man  Io«  rtgtaeai. 

und  macht  darauts  aucb  depauieo. 

«chickt  sie  auf  tag  lu  poteouMO.    F.  PtAtraa  Stt  Kt 

saracenische  forsten  and  poteotatan.  Itmm,  cknm.*  l,M,4: 
under  den  hochen  potentaten  und  farstcn.  lsa,S1:  fsankifa 
potentaten  in  der  Christenheit.  1S3,  S7  •- 
UUn.  Atrbr  1,7,16;  die  herlichsten  potentaten,  firslaa 
herren.  Fischart  2,  S80, 19  fnr*; 

es  gibu  oft  die  galerealMil. 

dass  wir  Udutt)  anch  plau  kabaa  fbrwar 

bei  bobea  poteataiaa.      141. 2&4; 

dass  aan  Ualc  —*  Mtaataiea 

ibai  (d««  arfleO  pÄagla  antaetl>WiRn /•*■- 


& 


41a  paientalan  wi4ar  gatt.    IM: 
■leltbfall«  auch  4«a  «iaa  den  aadarn  patenuian. 
•Bsar«  glaubaas  sind.  Opirt  (IM»)  S,BS. 
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hoher  potentaten  rath  haben  hohe  stimmen,  intoniren  so 
hoch  dasz  die  nidrige  nit  können  erfolgen.  Lehmann  107,27; 
die  teutschen  potentaten.  665,118; 

Zeus  wälzt  im  bette  sich, 

nachdem  er  lang  gelegen, 

wie  potentaten  pRegen.     Börgbr  '21'; 

Jaszt  euch,  o  diplomaten! 

recht  angelegen  sein, 

und  eure  potentaten 

berathet  rein  und  fein.    Götub  5, 192. 

POTENZ,  f.  1)  aus  lal.  potentia,  ital.  potenza  (franz.  puis- 
sance)  macht,  vermögen,  zeugungskraft ;  plur.  (wie  im  romanischen) 
mächtige  körperschaft,  gewalthaber,  mächte:  hohe  häupter  und 
potenzen.  Leibnitz  1,479;  auswärtige  potenzen.  481. 

2)  aus  franz.  potence  (maszstock,  höhenmasz),  dte  zahlstufe 
(die  erste,  zweite  u.  s.  w.  potenz),  ein  producl  aus  gleichen  fac- 
ioren  mathem.  lex.  1, 1032 ;  davon  potenzieren,  auf  eine  potenz 
erheben. 

POTESTAT,  f.   macht,   gewalt,   mit  ital.  potestä   aus   dem 

aUativ  des  lat.  potestas: 

(das)  ist  ein  casus  reseruat 

und  nicht  in  meiner  poiestat.    Waldis  Es.  4,14,24. 

POTESTAT,  m.:  zu  dem  potestat,  das  ist  oberster  Ver- 
walter einer  statt  in  Italia,  ist  ein  armer  einfeltiger  bawers- 
man  kommen.  Kirchhof  ecendunm.  2,421  (3,147)  Ös<.;  potestat, 
dictator  Aler  1545';  ital.  podestä  (vom  ablat.  des  lat.  potestas), 
darnach  auch  verkürzt:  der  potest  (von  Padua)  Weller  die 
ersten  deutschen  Zeitungen  13  (vom  j.  1509). 

POTSTAMM,  m.    ein  setzling  ohne  wurzeln  von  weiden  oder 
päppeln.  Frommann  6,363  (fürstenthum  Lippe),  s.  poten: 
die  potstem  und  die  jungen  pfroffen, 
etlicn  im  wasser  warn  ersoffen,    Waldis  Es.  3,94, 193. 

vgl.  mnd.  poteris,  pateris  pfropfreis  Schiller-Lübben  3,  367'. 

POTT,  POT,  m.  topf,  auch  als  flüssigkeitsmasz  Schottelius 
1378.  Stieler  2296.  ein  nd.,  wahrscheinlich  aus  dem  kellischen 
stammendes  wort  (Diez  o.  a.  o.),  mnd.  pot,  put  Schiller-Lübben 
3,  365',  nd.  pott  brem.  wb.  3, 355*,  nnl.  pot  (wovon  auch  franz. 
pot  Diez*  255):  ich  musz  auch  in  einem  potte  nun  kohlen 
..mitnehmen.  Heinr.  Jül.v. Braunscbweig  203  Tittm.;  da  stürzt 
man  die  pott.  Fischart  Garg.  83';  ich  will  heute  einen  künst- 
lichen pot  (in  der  saline)  besehen.  Rommel  gesch.  v.  Hessen  6,  673 ; 
weillen  ich  nicht  so  umb  den  pot  herumb  gehen  kan,  sage 
ich  blat  herausz,  wie  die  sach  ist.  Elis.  Chari..  (1871)  494; 
plur.  zwei  potger  pomade.  695;  was  piszpolt  H.  Heine  18,57. 
POTTASCHE,  POTASCHE,  f.  ein  aus  pflanzenasche  ausge- 
laugtes alkalisches  salz,  so  (oder  kesselasche)  genannt,  weil  das 
sieden  der  lauge  in  zwei  eisernen  topfen  (s.  pott)  und  einem 
kupfernen  kessel  geschieht,  s.  Jacobsson  3,286:  pottasche,  aus- 
gelaugte asche  in  fässern,  so  die  seiffensieder  u.  s.  w.  brauchen. 
Ludwig  1417.  Aler  1545;  engl.  fotAsh,  /ranz,  potasse  Diez  *  660. 
vgl.  perlasche. 

PÖTTEN,  verb.,  s.  poten. 

POTTE,  f.,  rhein.  äuge  an  den  Weinreben,  blütenknospe 
Kehrein  volkspr.  in  Nassau  1,  311.  vgl.  butte,  hagebutte  und 
potze  2. 

PÖTTER,  m.  tapfer  Vilmar  kurh.  idiot.  305,  mnd.  potter 
ScHiLLER-LiJßBEN  3,368',  nd.  pottjer  6rem.  »6.  3,  356. 

POTTFISCH,  n».  aus  holl.  potvisch  (dän.  schwed.  potfisk) 
der  walratfisch,  mit  gewaltigem  dickem  köpf  Nemmch  2,958.  Breh« 
thierl.  2,  855. 

PÖTTLEIN,  n.   dim.  zu  pott:   kleine   irdine  pöttlein  oder 
häfelein.  Tabernaemontanus  477'. 
POTTLOTH,  n.,  naut.  das  wasserblei,  holl.  potlood  Bobrik  533'. 
POTTMACHER,  m.  töpfer,  potmacher  Elis.  Charl.  (1871)  539. 
mnd.  potmaker  ScHiLLER-Lt3BBEN  3, 368*. 
POTTTRÄGER,  m.  topfträger  Moser  2, 158. 
POTTWAL,  POTTWALFISCH,  m.    was  pottfisch   Nemnich 
2,  958. 

POTZ,  interj.,  s.  botz  theil  2, 279  und  dazu  Lexer  1,  321 
(bocks)  2,  289.  ScHiLLER-LiJBBEN  3,  386,  vgl.  pox  und  kotz  theil 
5, 1900.  zur  ergänzung  folgen  hier  einige  neuere  belege :  eine 
Sammlung  alter  gesetze!  potz!  da  müssen  auch  wohl  die 
zehen  geböte  drinne  stehen,  d.  j.  Göthe  2,  70;  potz!  bist  du 
einmahl  erwacht?  F.Müller  2,176; 

potz!  da  liegts  wie  alpen  schwer  auf  allen.    Schillbr  1,193; 
man  ist  —  poz  gar !  —  zum  doktor  ausgesprochen,  potz  blau- 
feuer!  Göthe  42,343.354;   potz  donner  und  hagel.  Langbein 
(1854)  2,180;  potz  geck  und  kein  ende!  Lkssing  1,550;  potz 


gift!  Wieland  11,236.319;  potz  und  alle  hagel!  Lichtenberg 
7,259;  potz  herrichl  Wieland  11, 187.  230.  311 ;  potz  hundert! 
Lenz  1,4;  potz  mord  noch  einmal!  1,270;  potz  sappermenll 
Bürger  90',  schlapperment.  Arnim  scÄauft.  2,  09;  potz  Schim- 
mel! Pestalozzi  3, 165;  potz  Stern!  Weise  kom.  opern  3,117. 
Lessing  l,  214.  243.  F.  Müller  1,254.327;  potz  tausend !  Hermes 
Soph.  (1776)  2,412.  ScHiLLER  3,  121  (Fiesko  4,2);  potz  weiter! 
Wieland  11,222.  Lichtenberg  1,321.  Scbiller  12,45  (Wallen- 
steins  lag.  11).  F.Müller  1,327.  substantivisch:  den  frommen 
theologen  waren  die  soldatenflüche  ein  besonderer  greuel ; 
so  oft  ein  soldatenmund  sich  öffnete,  flogen  die  'potz'  und 
'pieu'  -  rücksichtsvolle  entstellungen  des  göttlichen  namens 
—  unaufhaltsam  heraus.  Freytag  bilder  (l86")3,  91. 

POTZE,  m.  1)  was  butze  1  (theil  2,  588)  Luther  4,  457'. 
6,  241',  s.  Dietz  1,367'. 

2)  was  butze  3  und  4;  blumen  mit  einem  breiten,  gelben, 
glatten  potzen  inwendig,  daraus  der  saamen  wird.  Hohberg 
1,683';  der  bertram  ..  trägt  eine  weisze,  inwendig  mit  einem 
gelben  potzen  gestirnte  blühe.  510';  wenn  man  die  über- 
flüssigen potzen  (roscnfenospen) ...  wegbricht,  so  werden  die 
andern  bleibenden  gröszer  und  schöner.  613'.     vgl.  potte. 

POTZEN,  verb.,  s.  poten. 

POTZENHUT,  m.  hui  des  butzenmannes  und  dieser  selbst: 
die  verzagten  potzenhüte  woltens  heimlich  thun.  Luther  wider 
Hans  Warst  P  2'  (60  neudruck);  was  wiltu  loser  potzenhut? 
SoMMFR  plagium  (1616)  Es'. 

POTZMANN,  PÖTZMANN,  ffl.  was  butzemonn,  butzenmann 
(th.  2, 595)  Luther  4,  72'.  5,  50'.  6,  304'  und  Dietz  1, 367',  henneb. 
pöz,  pözmann  Spiesz  186. 

POTZMARTERN,  verb.  potz  marter  rufen,  fluchen:  weilen 
sie  nit..  auf  gut  französisch  zu  potzmartern  wissen.  Simpl. 
3,361,6  Kurz;  davon  der  potzmarterer,  flucher.  408,20. 

POTZNASE,  f.  nase  in  einem  bulzenantlitze :  hie  tritt  fraw 
Hulde  herfür  mit  der  potznasen.  Luther  ausleg.  d.  episteln 
(152-2)  69*.  s.  myth.*  223  anm.  2. 

PÖVEL,  s.  pöbel. 

POVER,  ad],  entlehnt  aus  franz.  pauvre  (vom  lat.  pauper), 
arm,  ärmlich,  armselig: 

er  denkt  nicht  was  er  war, 
nicht  an  den  povern  stand,  aus  dem  ich  ihn  gerissen. 

der  j.  Göthk  1,152; 

im  übrigen  fiel  die  erbschaft  pover  aus.  Holtei  Lammf.^  1,30. 
mnl.  pouer  Kilian  413',  ostfries.  pover  Stürenburg  182". 

POX,  interj.,  s.  box  theil  2,  2S1 :  ei  dasz  euch  pox  filzhut 
sehend  mit  euerm  essen!  Schade  sat.  3,107,3;  dasz  euch 
pox  leber  sehend!  107,24;  pox  marter!  103,20; 

pox  glück,  schau  wie  der  stattknecht  hauffen 
mit  latern  dort  auffer  laufTnl       Ayrbr  2353,18. 

POZ,  s.  potz. 

PRÄ,  n.  die  substantivisch  verwandte  lat.  präp.  prae  (vor), 
der  Vorrang,  Vorzug  (prae  aliis)  Schm.^  1,  465:  ein  jeder  hoffte, 
seiner  gattung  Soldaten  das  prae  zu  erhalten.  Simpl.  1,425,19; 
so  weisz  er  ja  doch,  dasz  der  geistlich  standt  vorangeht  und 
's  prae  hat.  Schwabe  tintenf.  52 ;  er  hat  das  prä,  ist  hahn  im 
korb  Wander  spricA w.  3, 1382;  leipz.  er  hat  das  bree,  will  das 
bree  alleine  ham,  er  will  die  erste  geige  spielen  Albrecht  93'. 

PRÄAMBEL,  f.,  n.  einleitender  oder  entschuldigender  eingang 
einer  rede,  umschweif,  entlehnt  aus  franz.  preambule  m.,  vom 
lat.  praeambulus  (vorhergehend),  vergl.  piiamel:  Geiler  von 
Keisersperg  hat  in  gewonheit  gehaben,  das  er  allwegn  ein 
vorred  hat  gethon,  vor  und  ee  er  hat  angefangen  zepredigen. 
und  ist  das  sein  preamel  oder  weisz  gesein.  zu  dem  ersten 
als  bald  er  uff  die  cantzel  kam,  so  zoch  er  ab  sein  byreth 
und  fiel  darnach  nider  uff  sein  knü  und  bettet  was  im  in- 
fiel, wan  er  het  kein  besunder  gebet,  darnach  richtet  er  sich 
uff  und  macht  ein  crütz  für  sich  und  sprach  u.  s.  w.  vorrede 
zu  Keisersberg  evangelibuch  (1515)  2';  aber  dise  gelerten  haben 
darfür,  ir  preambel  und  Vorlauf  (wie  sie  es  nennen)  dann 
zumal  meisterlich  sein  nach  kunst  der  rhetoric,  wann  der 
eingang  nichts  hat,  das  zu  der  sach  dient.  Frank  moriae 
encom.  113,21  Götzinger;  präambul  machen,  ohn  präambuln 
Aler  1546' ;  ich  will  dir  die  Übersetzung  ohne  entschuldigung 
und  Präambeln  geben.  Seüme  spazierg.  202;  die  andern  sag- 
ten: was  sollen  diese  prämbeln?  heraus  mit  dem  räthsel ! 
Hebel  (1843)3,207.  —  in  der  fechtkunst:  pracambi  oder  prae- 
ludium,  das  vorfechten,  versuchstuck.  Roth  djd.  (1871)  M  8'; 
wenn  die  fechter  ein  preambl  machen,  darein  sie  alle  sprüng 
und   kunststuck  bringen  (vergl.  parat  2).  l';   auch  vom  wort- 
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gtfeclilf.  ein  kleiner  ictiaiiiiiilsel,  praeambel  und  praeludiuni. 
G.  NiGRiNUR  beiehlag  Q  2'. 

l'HÄbKNÜE,  f.,  früher  prebeode,  im  16.  iakrk,  tnlUknt  tut 
frani.  pn'-bende  vom  mlat.  praebenda.     9gt.  pfrflnde. 

1)  «ai  pfrüode  1  und  2:  daa  (m  f6tr«id«iiM«tlin)  man  lur 
ipglicben  prebeode  oder  unterbaltiing  cia«io  MbaiRcu  knrrtit 
gäbe.  MATNKRiua  Sar.  loo*;  praebend,  auaifob,  «rhallunK.under- 
lialtung,  vemehung  mit  RpeiRZ.  Hutr  diel.  (ia7l)  Ma  ;  hau« 
flie  Rieb  ihm .  .  für  eine  reiche  prlbend«  {ütfUUlU)  ObarlaRRen. 
ScRiLLKR  3,573;  flieh  ein  pIltscbM  In  MMn  hoapiUil  oder 
eine  prlihende  zu  kaufen.  Knimi  imifMf  *  t,6l. 

3)  «Ol  pfründc  4:  und  freflflen  die  pfaffen  im  Rliflt  und 
anderawo  die  prebenden  utT.  Milancmtiioi«  anruhtung  der  tat. 
tekul  (1543)  A  i' ; 

die  (curieiiinen)  unib  prebenien  llilalrn. 

Waidir  £i.  4,l.et; 

den  oartllnaln  (atben)  gut  rel«il  prebenden.    4,fi3,55; 

al*  er  zn  Hnm  umb  ein  Riattllche  prebend  anhielt.  FiiCMAar 

bienertk,  (LSdO)  30*;   mit  jedem    biszibum  tind  zugleich  neun 

prttbcndcn  verbunden.  Schillir  7,111;  mehrere  proleRtantiacbe 

domkapitularen  au<«  Colin  . . .  hatten  aich  in  dieaea  biattbum 

{Stratiburg)  geflüchtet,  wo  aie  gieichfallfl  prUbenden  beaaateo. 

8,  46. 

PRARENDIST,  m.  der  eine  praebende  genietU  RoT«  dtci. 
(1571)   Ms'. 

PKACii,  RKACtl,  m.  vai  prurht  2:  der  doch  flonflt  groftrn 
brach  hielt.  Wiumam.n  Regensburger  ckron.  lüH,  7  (vom  j.  IMI). 
da$  wort  scheint  mtt  den  abltitungen  prachen,  pracher  und 
pracbern  l  unmittelbar  aus  der  murul  brah  {mhd.  breben, 
schallen,  gldnien,  t.  Kici  *  3,20«)  gebildet  tu  sein,  wikrend 
piacbt  mittels  t  davon  abgeleitet  ist  {anders  theil  8,  283) 

PRXCII,  PRACHT,  n.  statt  geprflcb,  geprttcht,  geprig^  litht 
LüXBR  1,337.  2,280.  Fra;«k  ehron,  (1531)  oe'.     vgL  prSg. 

PRACHEiN,  I.  prachern  2. 

PRACHEN,  verb.  was  pracliten  2,  stolsieren,  grosslhun:  »ie 
pruhlen  und  prachen  schrecklich.  Schoch  studentenleben  L  5. 
vgl.  prach  und  das  erste  prachern. 

Pi\ACHER,  m.  Schweinichen  3, ttt  vor.  »  prahler. 

PRACHER,  m.  im  16.  jh.  entlehnt  aus  nd.  pracher,  ««er  der 
pracht  (».  prachern  •!),  geld  tusammenseharrt  oder  -bettelt,  ein 
geishals  oder  e^n  {xudringlieher)  bettler  ScHiLLBR-LOaaBlt  8,308'. 
Kilian4I4'.  Kramkr  nidrr-AücA/.irfr. 200'.  ftretn.  vft.  3, :i56.  Schah- 
BACB  158*.  Dannkil  16<)'.  SrÜRKNBüRC  182*.  nhd.  (lexic.  tutrstbei 
SritLKR  1468)  der  bettler,  namentlich  ein  sudringlicher,  manchmal 
als  schelle  gebraucht  (kurh,  ein  dürftiger,  oder  auch  ein  knickeriger 
mensch  Vilmar  ao5,  vgL  pracherer):  zuvor  gieng  ich  her  ata 
ein  bettler  und  pracher  Heinr.  Jol.  t.  Braorsciiwkig  die  ehe- 
brechtrin  (1505)  414  Holland;  du  armer  pracher.  Schauspiele  der 
engl,  komödianten  in  Deutsehland  M  Tittm.;  geftlllt  es  nit  dem 
kOnige,  dasz  man  diesem  scbelm  .  .  die  oberkleider  ausziehe  ? 
denn  ich  weisz,  darunter  ist  ein  pracher  vorhanden.  173; 
du,  pracher,  geh  deins  wegs  von  mir.     Atrir  2022,5; 

gewiss  ich  bin  Ve\n  pracher. 
Ich  achreiba  mir  lur  lust,  bin  reiclier  als  dein  roRnu. 

Opitz  2,48«; 

mancher  hat  die  lOgen  Im  grtr,  wie  der  pracher  die  laus. 

lirinilw  fucli-^  (Hoatock  lUU)  213; 

ich  habe  mehr  solche  pracher  gesehen.  Scbocb  studentenleb. 
i  4;  kunte  doch  hei  dem  pracher  das  geld  nicht  alle  werden. 
1.5;  nachdem  ich  nrm  »urdcn  bin,  so  IhuD  alle  meine 
Treiinde,  als  ob  sie  auch  pracher  und  bettler  worden  seien. 
ScHUPPias  «33; 

alt  Ich  nun  heruaab  lielf  wie  ein  pracher. 

GRvrHiu*  /'.  Squentt  24  neurtiuck; 

der  pracher  {9orh*r  belleler)  fleug  wiederumb  an  . . .  leyrr- 
matss  lustiger  eorrespondentgeist  (I0(>8)  68;  was  dieser  pracber 
..so  liederlich  durchgebracht  bat  Waias  erm.  lio  nnidr.; 

(inenn)  ein  zweiter  IQsierner  Pari*, 
pracher,  und  pochend  aut  nirhi.«,  aU  weniges  halbmanns  geslndel. 

ItlRQRR  i4T>. 

PRACHEREI,  f.  groisthuerei:  mit  seiner  stolzbeit  und  Qber- 
niSszigen  pntcherci.  Butschkv  kaniL  4i>9.  rergl.  prachen, 
pracher  I. 

I'RACHEREI,  f.  bettelet  STistra  1468,  nd.  pracherye  hetuki, 
armuligkeit  Kilian  414*.  krem.  wK  3, 357,  prachcrie  Sciahbacr 
158'.   Dann  KU  160*. 

PRACHEHt.R,  IN.,  kurk.  was  pracher  2  Vilma«  SO». 

PRACHERHAhT,  adj.  in9pi,m«ndi<ttns  Stiilbi  I4«<i;  pracbtr- 
ballig  brem.  üb.  3, 3öiv 


PRACllCJIHEHbLHi.k;  f.  bHlkfktrhtrft  Uairui.  IM',  pr»- 
cherfcfttrtt  krem.  mk.  l^»:. 

PRACHERIG,  aJj.  dürftig .  keOtlkäft  ScaAMMCi  ttH*.  Oas> 
HKiL  tau':  bobler,  leerer,  abturder  uod  praittrigBr  {ßk  htt- 
ti*gtn4er  krufi  Ul  mir  nie  etwas  «orgefcoiinaea.  CÄm  n 
KutM  mr.  5»4;  kurk.  es  gahl  nir  pr  prarbmg  (tnutti^. 
ViLHAB  so«. 

PRACHERIV  /.  kttlUrtm  .Siisiia  im, 

PRACHERkö.MG, »..  aUmätk.  mi  mcWv«|l  OktttWt.  tüT. 

PRACHKR.N,  9erk.  m«  prsdMa  t:  (Mttir)  «•  ^km  ftrM 


•laDd  pracbern  und  praoflM,  ««4  im  mim  imH  im  mImiU 
brioien.  V.  HARsaaRcra  trUinsisg  im  Atw-  nmt 
Jetsu  Sfratk  iH»f  I7I0)  7«i. 

PRACHERN,  m».  unaklM$ät  ktttr»,  nirin^idt 
prachrn  und  pracberen  UrfNdk  Me»  Kiiu«  4li*,  «A  pradMOl 
betteln  brem.  wb.  3,  357.  ScMMMCM  IM*.  ÜASüEit  ttt,  tt^lhm. 
durck  »ucker  erwerben,  tunmmnttlumm,  «M*  mutmmtwkttld» 
StOrrnbubc  182':  praciieo  uni  fnchtna,  uBfartclwal  Ulk- 
lelen.  ScaoTTii.  IS78;  er  pnebert  vor  den  tureo.  Stibibb  !«••; 

auf  nuB.  umd  tik 
fehelscbi,  fepracbart,  aagcfvilti 

Voae  Arm.,  die  äikarmar  «Wt 
rOr  dreUiig  relcbsfaldan  ward  CMrms  tiraifcoillti 
drum  gib'  leb.  so  »ebr  Ihr  auch  p«cbei  osd  praofeert. 
nir  euch  {dem  Uii«r)  keinen  deui  mehr,  als  iwaMdf  mi  «MB. 

MÜSutr. 

doeh  könnte  diese  lUttt  mmI  sum  ersten  pracbern  geUnm, 
kurkess.  dürftig  «W«,  ahtr  tmtk  M*  dttrftit,  ketUt^ft  aasdOn. 
um  niekis  ftke»  n  mlaara,  ffiun,  kntekern  {tergi  pr*cher  t) 
Viimab  S05,  tkenso  kti  GOtrb:  hier  aeode  dro  beilraf  ta  itm 
Herlinrr  museDalmanach :  aof  dein  f orwort  (ftrwml,  «apfiMaaf, 
e^.  1.15«)  dürft'  ich  nicht  pracbern.  an  Zrtfertn  (^lO); 

lu  genletten  welit  im  prachen* 

Abrahimi  gewalhiet  blui: 

aeb'  Ich  ile  Im  baiar  icbachera. 

kaiiren  woblfell,  kanfan  gat.     merke  4.M  K. 

PRACHERSTOLZ,  adj.  betUlstols:  pracberalnlMi 
Hamann  4,  3«8. 

PRACH  KRTASCHE,  /.  bettUrtastke  Stiklib  nst. 

i>RACH ERVOGT,  m.  beUHtfi  Ia»wm  1411.  «M 
voget  ScaiLLEa-LCaaRN  1,  IMT,  td.  fntkmtmft  IrMk  wk. 
3,358:  ich  hatte  einem  jogliebM  nslnr  im  ftwAm^tigtm 
ein  paar  eisern  baodscbuh  machen  Uaa««.  ScMfffiw  OL 

PRACH  ERVOLK,  n.  beUeitsolk  Stiblrr  IMU 

PRACHT,  f.,  ahd.  mki.  prahl,  brabt  m.,  nkd.  der  prncW 
nocA  fereinseil  im  19.  ;A.,  lonil  die  pracht  wie  m4.u9iwni4.; 
das  »ort  ist  sckon  theü  2,  283 /f.  aiiV«Ar|ic*  ManMl  wmitu, 
le  iau  hier  einig«  nacktrige  für  den  p.«ainl  fotf«*.  nmfL 
prach,  prang,  prangen  und  Klocr  1&7'. 

1)  {wie  ahd.  und  mhd.)  IhmnU,  idrat,  gudrei:  «MB  MM 
sihet,  dasz  sie  zornig  seindl,  aol  naa  keineo  wdtara  pnufcl 
{heßigen  »ort»«tkuti  mit  inen  kaben.  huk  i.  L  MI*.  ktnüMk 
der  pracht,  sthall,  Idrm,  gfpUnitr,  ktitmitn  itr  ktihdmt^n 
Lbxbb  37. 

2)  lärm  und  aufttktn  matktnia  ytoniaaMw  Man, 
pomp,  prunk,  lujus;  im  aufwand  sieh  teigenie  ktfni, 
thuerei,  grosupreckerei,  überktbung  u.  s.  w. :  nachdf  OljVpiM 
. . .  auch  in  groszem  ansehen  und  pracht  war.  Aftnoi. 
4, 37«,  1«:  ea...het  kein  kflnig  nie  kaio  tolcbrn  prsckl  f»- 
ruert.  227, 11 ;  Scipio  fuer  ein  mit  groszem  pracbt  oad  riäf 
spil  zne  Rom.  6, 4«9, 15 ; 

dann  (lOchem  schweren,  koffart.  pracbi. 

band  nie  kein  edelaiM  gamtcla.    Wicnua  HIP.  Jt: 

die  löffal  auch  tu  aaahrarm  p«n«ll<    ^  ._  . 

werden  ganz  allber  oft  genMcfel.    P.  PLATtn  Sil  B.t 

was  roarend  Ir  fttr  scbanillclMa  prnolM 

■ll  anwera  fllllea  tag  nnd  aaclM. 

Saut  trrt.  mkm,  aers  IMI; 

unwissend,  dass  sein  Ml  aebr  nah  boi  aalnw  pracki  (■»er- 
be*«««).   Wtcaanauii  MI  t'»*il»t 
du,  mit  deintm  falscben  pracbL    Renataa  O; 
der  hochmuhi  aad  der  pracbu    2li; 
der  einen  groazen  pracbl  {aufwtnd)  fübrrte   Ziatcaar  l.Mt; 
die   einen   grossen   pracbt  mil  Uflxber  abw«(ba«lanf  ikr«r 
kleider  trieben.  132; 

Sunt  iMla  mtmm  bans 
I  neuem  pracbi  »kk  aua.    S.  Dam  «I«  «W.« 


jeut 

ach !  was  sind  drabsig  jshr.  la 

den  eitlen  pnebt  der  weit?      Rnt 

dor  praelM  «ca  teibee 
wM  ao  gabr  galasaen  anat  der  acht,    tt: 


»»eba 

13*. 
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ich  frage  nichts  nach  hohem  pracht, 

als  manche  weltgemühter.      Neumark  luslw.  38; 

lobt  ihr  städtischen  gemühter 

euren  aufgeblasnen  pracht.    90; 

dasz  kirchengüter  nicht  sollen  zu  weltlichem  pracht  und 
Üppigkeit  miszbraucht  und  leichtfertig  verschwendet.. werden. 
ScHUPPiüs  85;  dem  pracht  und  wollust  nachhängen.  86;  wie 
sie  gerühmet  haben  den  pracht,  der  in  dem  frauenzimmer 
der  königin  von  Assyrien  geführt  werde.  125;  der  und  die 
pracht.  Stieler  1474;  eine  gleiche  bewandnis  hat  es  mit  dem 
pracht,  womit  ich  mich  bei  theatralischen  aufzügen  sehen 
lasse.  Heilmann  Thucyd.  ISO;  ihr  mann  ist  ja  nicht  so  vor- 
nehm, dasz  sie  ihren  pracht  mit  seinem  stände  entschuldigen 
könnte.  Gellert  lustsp.  (1-48)  405;  die  griechische  kunst . . . 
verlor  unter  dem  prachte  an  den  höfen  der  Seleuciden  und 
Ptolemäer  viel  von  ihrer  grösze.  Wingbelmann  6,177,  die 
pracht  197; 

mich  locken  nicht  die  ungetreuen 

Verdienste,  die  der  pracht  erdenkt. 

Göttinger  musenalm.  1777  s.  21; 

fliehen  lasz  uns  vor  dem  pracht, 

weil  er  gute  sinnen  schnell  verwöhnet.    Gökingk  1,44; 

sie  flieht  vor  der  lärmenden  pracht.    Cronegk  2,183; 

in  lärmendem  gedräng,  in  unruhvoller  pracht.    320; 
ihr  vergnügen,  ihren  pracht,  ihren  ehrgeiz .  .  zu  befriedigen, 
schleudern  sie  ganze  summen  weg  und  genieszen  doch  nichts 
dafür.  H.  L.Wagner  der  wohlthätige  unbekannte  18.  —  Zusammen- 
setzungen s.  prachtbutze,  -haus,  -narr,  -hure,  -wort. 

3)  glänzende  erscheinung,  groszartige  Schönheit ,  glanzfülle, 
herrlichkeit  {wie  auch  mnd.  Schiller-Lübbkn  3,369'),  z.b.: 

er  grünet  auch  mit  voller  pracht, 

wie  eine  blum  im  felde  lacht.    Opitz  (164B)  3,163; 

ein  rechter  freudentag  voll  herrlichkeit  und  pracht.     186; 

er  (der  liebende)  fängt  von  oben  an 
und  rühmt  der  glieder  pracht,  so  sehr  er  immer  kan. 

Fleming  154; 

hier  zeigt  der  zahne  pracht  das  reine  helfenbein. 

HOFMANNSWALDAU  4,2; 

so  windet  sich  um  ihn  der  rosen  pracht.    4,17; 

ein  dichterreich  voll  fabelhafter  pracht. 

Haller  die  alpen  32; 

deine  braut  in  schimmernder  pracht.    Götz  1,165; 

der  sonne  feuerreiche  pracht.    Cronegk  2,171; 

sie,  die  ein  fühlend  herz,  und  nirht  die  ahnen  schätzet, 

und  nicht  der  würden  saure  pracht.  Lessing  89; 

die  holden  braute  stehn  im  thau 

und  duften  süsze  pracht.     Herder  1,358  H.; 

die  büsch  und  Wäldchen  alle 
bewegten  freudig  sich  im  thauigen  crystalle, 

in  funkelndlichter  pracht.         Schiller  1,218; 
als  ich  den  pabst  drauf  sah  in  seiner  pracht 
das  hochamt  halten.  12,419  (M.  Stuart  1,6); 

die    Schönheit    der    Zeichnung   und   pracht   der  ausführung. 
GöTHE  37,182;  ein  gebäude  von  groszer  pracht.  184  u.oft; 
der  vollen  rose  gleicht  an  pracht  die  sonne. 

RüCKERT  2,437; 
ich  bin  hinaus  in  die  weit  gegangen, 
sie  glänzte  noch  immer  in  junger  pracht. 

Kinkel  ged.  (1857)  387; 
des  meeresleuchtens  wunderbare  pracht.    219. 

4)  einige  weitere  nachweise  für  den  plural  (s.  bracht  4);  die 
prachten  {vom  fem.): 

die  thaborbrücke  wiegt  mit  ihren  prachten  schwer. 

ScüLTETüS  hei  Leasing  8,286; 
ach!  könnt  ich  deine  (des  Riesengeinrges)  prachten 
nur  immerfort  betrachten.        Lindner  ged.  241 ; 

umgelautet  prachten  {eigentlich  prächte  vom  m.): 

versenken  will  ich  mich,  o  herr, 

in  deines  liedes  prachten  (:  nachten). 

H.  Heine  18,287; 
wie  er  einst,  der  weltenwalter, 
kommen  wird  am  jüngsten  tage  .  .  . 
hoch  und  hehr,  in  groszen  prachten 
auf  den  wölken.     F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  241, 

nach   der   anmerkung  ist  im   östlichen  Westfalen   der   {richtige) 
plur.  die  prächte  noch  gebräuchlich. 

5)  in  den  {theil  2, 285  versprochenen,  unten  folgenden  und  leicht 
zu  vermehrenden)  Zusammensetzungen  bezeichnet  pracht  {wenn 
nicht  ausdrücklich  eine  andere  bedeutung  angegeben  ist)  einen 
hohen  grad  von  glänz  und  Schönheit  {äuszerlich  oder  innerlich) 
und  kann  mit  prächtig,  prachtvoll  umschrieben  werden,  vergl. 
die  Zusammensetzungen  mit  glänz,  pomp,  prang,  prunk,  putz, 
schmuck,  Staat  (staats-). 


PRACHT,  s.  präch. 

PRACHT,  n.  statt  geprächt,  collectivum  'zu  pracht  1:  ein 
lauters  precht.  Zimm.  chron.^  3,  382, 19.     s.  brächt  theil  2, 286. 

PRäCHTALOE,  f.  yucca  gloriosa  Nemnich  3, 445. 

PRACHTAMMER,  m.  der  ortolankönig  Rrehm  thierl.  3,249. 

PRACHTAUFSATZ,  m.:  {er  risz)  mit  seinen  sporn  das 
tischzeug  mit  service  und  prachtaufsatz  auf  die  erde.  Bbttine 
tageb.  150. 

PRACHTAUFZUG,  m.:  ganz  Berlin  witzelte ...  über  den 
groszen  elephanten  in  den  prachtaufzügen  dieser  oper  {Olympia 
von  Spontini).  H.  Heine  13,  63.     vgl.  prachtzng. 

PRACHTAUSGABE,  f.:  eine  Prachtausgabe  der  Aeneis. 
GöTHE  32,  169 ;  was  die  über  kurz  oder  lang  zu  bewerk- 
stelligenden kritischen,  dann  die  noch  eher  entbehrlichen, 
zuletzt  das  werk  krönenden  Prachtausgaben  {von  Schillers 
werken)  aufhält  und  hindert,  ist  die  monopolische  berechtigung 
..des  dermaligen  Verlegers.  J.  Grimm  kl.  Schriften  1,396;  dem 
Verleger  werden  bei  prachtautoren  Prachtausgaben  zugemuthet. 
J.  Paul  herbstblum.  3,118;  bildlich:  kunst...,  die  Prachtaus- 
gabe des  eigenen  lebens  nachzudrucken  {sich  in  träumen  der 
erinnerung  ein  idealisch  verschönertes  leben  zu  schaffen).  Titan 
2, 164. 

PRACHTAÜTOR,  s.  beim  vorigen. 

PRACHTBAU,  m. :  er  wollte  einen  prachtbau  aufführen,  wie 
die  umgegend  keinen  andern  kannte.  Freytac  ges.  werke  5,10. 

PRACHTBAUTEN,  pl. :  nicht  alle  städte  waren  in  der  trau- 
rigen läge  Roms,  wo  die  marmorbilder  alter  prachtbauten 
verwundert  berabschauten  auf  die  menschenleere  steinöde. 
Freytag  bilder  (1867)  1, 271 ;  er  sah  die  römischen  pracht- 
bauten. 328;  die  anspruchsvollen  prachtbauten  {der  theater). 
ges.  werke  14, 184. 

PRACHTBELEUCHTüNG,  f.:  feuerwerke  und  pracht- 
beleuchtungen  . .  hangen  sehr  von  richtiger  wetteransicht  ab. 
J.  Padl  herbstblum.  3, 204. 

PRACHTBETT,  n.:  wo  die  vermeinte  leiche  bereits  auf 
einem  prachtbette  lag  {vgl.  paradebett).  Wieland  32, 144. 

PRACHTBLUME,  f.: 

als  hätte,  wählend,  jegliche  prachtblume 

der  tod  gespart  zum  schmuck  dem  heiligthume. 

Lenau  (1880)  2,271. 

PRACHTBÜCH,  n.,  dimin.  prachtbüchlein  Göthe  21,61. 

PRACHTBURSCH,  m.:  das  ist  mit  uns  beiden  der  dritte 
prinz,  der  um  die  Vittore  freit;  er  ist  ein  prachtbursch. 
Auerbach  ges.  Schriften  14,  219.     vgl.  prachtkerl. 

PRACHTBUTZE,  m.  {zu  pracht  2):  der  flihe  solche  pracht- 
butzen.   Fischart  ehz.  545. 

PRACHTDROSSEL,  f.  pitta  Buehh  thierl.  3, 823 /f. 

PRACHTEIGENTHUM,  n.;  an  klöstern  und  ritlerkastellen 
wäre  die  kühnste  und  zierlichste  gothische  baukunst  nie 
geworden ;  sie  ist  das  prachteigenthum  der  öffentlichen  ge- 
meine.  Herder  id.  4,335. 

PRÄCHTELN,  verb.  1)  zu  pracht  1,  bair.  prechteln,  zankend 
viel  Worte  machen  Schm."  1,345. 

2)  zu  pracht  2,  alem.  prächteln,  übertriebenen  aufwand  machen 
Stalder  1,211:  so  ein  aufgeputztes  ding..,  dessen  mutter 
barfusz  läuft  und  an  der  thüre  bettelt,  innert  welcher  ihr 
inädchen  prächtlet  und  buhen  wein  zahlt.  Gotthelf  schulm. 
(1859)  1,  81;  das  gab  nun  ein  handele  und  prächtle  mit  tabaks- 
pfeifen,  beschlagenen  und  unbeschlagenen,  das  mir  gar  viel 
geld  aus  dem  sack  nahm.  213;  prächteln  und  sich  anputzen. 
Auerbach  edelweisz  42. 

PRACHTEN,  verb.,  eine  {einen)  pracht  erheben,  zeigen, 
s.  brachten  theil  2,286^.,  z.b.  zu  1: 

was  wir  denn  prachten  (schwatzen)  lang. 

LiLiENCRON  volksl.  338, 13  (vom  j.  1519). 
zu  2:  leut,  die  durch  schein  betrogen  werden, 

geberde,  prangen  und  das  prachten, 
höher  denn  kunst  und  tugent  achten. 

Waldis  Es.  2, 76, 17  ; 
wiltu  hoch  achten 
weltliches  prachten, 

und  darnach  trachten.    Kehrein  kirchenl.  1,638,14. 
zu  3:  (was)  buntlich  prachtet 

in  den  buxumschantzten  statten. 

Harsdörfer  gespräciisp.  8, 140. 

PRACHTEN,  verb.,  s.  brächten  theil  2,287  und  Schm.»  1,345. 
Lexer  kämt.  wb.  37. 

PRACHTEN,  verb.  prägen  (s.  präch,  pracht):  das  man  so 
vil  gelt  nit  mit  hämmern  schneiden,  prachten  und  stampfen 
kan.  kriegb.  des  fr.  190. 
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PRACHTER,  m.,  xu  pracbleii  i,  prahUr  SrilLlt  1416; 
sehweiieriieh  prttcbler,  tehreier,  prahUr,  Staldii  1,111.  ftrgL 
pracber  l. 

PRACHTERHELLT,  parlie.  : 

all  deine  herrin  dir  tum  «reieo  mal« 
von  äuge  trat  Im  prachurbeilian  laaU. 

GöTHi  iiai  tiiii$buck  I,  tt. 
PRACHTERLEUCHTUNG,  f.:  abends  sollte  eine  praeht- 
erleucbtuog  durch  ganz  Oeuticbland  »«in.  J.  Paol  ktthMlum. 
3,  tOO. 
PRACHTERSCHEINEN,  »..- 

die  sonne  kommt  I  ein  pracbiartcliclnen  t    GOrm  &.  IU> 
PRACHTEHSCHEINUNG,  /.. 

und  10  xerraili  In  ungerormtao  lebuil 

die  pracbiericheinung.     üOtui  9,318  (nai.  lochltr  S,"». 

PRACIITFEINDIN,  f.  feindin  der  praehl  Götb«  66,4  («f*r 
jungt  GOlhe  1,80). 

PRACHTFINK,  m.  der  haUbandfink,  amadina  fatdata:  man 
darf  scbon  au«  der  menge  der  bandvOgel,  welcbe  zu  unt 
gehracbt  werden,  Kchlieszen,  du»  dieser  pracbtiink  in  seinem 
vaterlande  {Wt$t-  und  OstafTtka)  ein  httuflger  vogel  ist.  BatHM 
thierl.  3,  198. 

PRACHTFLOTTE,  f.: 
kslo  spiel  dei  wlndi,  der  Alblont  prtcbtnoltea  mag  ter- 
«chmoliern.    A.  GrOn  <;«<■  weike  1,123. 

PRACHTFORELLE,  f.:  der  inübibacb  bat  pracblfurellen, 
die  schmecken  wie  deiscbgewordener  waldbacb.  AuataACH 
gti.  tchrifUn  14,22(». 

PRACHTFÜHHEND,  paHic.  praeht  an  lich  habend,  prächtig: 
wie  diesem  gantzcn,  groszen,  rund  •gewölbten  bogen  der 
nähme  weit  wegen  der  fürbUndigen,  prachtrübrenden  Schön- 
heit zugeeignet  wird.  Rutschky  Patm.  '297  (221). 

PRACHTGALEERE,  f.:  um  mit  einem  worte  den  begriff 
des  buccntaur  auszusprechen,  nenne  ich  ihn  eine  pracht- 
galeere.  GOthb  2',  123. 

PRACHTGARTEN,  m.; 

Homt  prachtgfirten,  wo  nett 
die  cyprosie  ragt.  I'latih«  2,177. 

PRACHTGEBÄU,  n.;  ehrsüchtig- aufgeführte   palSste  und 
praeht- geb&ue.  Butscbkt  rotenth.  1018(488). 
den  trug  dos  prachlgeb&u  (tchiff) 
durch  die  tiefblaue  welle.    Prsilioiath  (1870)  i,  10. 

PRACHTGEBXUDE,  «.; 

leb  bitte  nicht  um  Rom  und  leine  tempel, 
ntcbt  um  des  llrmamentes  prachtgeb&ude 
des  lieben  mtdchent  laube  bingeiauscbl! 

II.  V.  Kliist  5,1«  //.. 
hier   (unter  den   linden  in  Berlin)  dr.ingl  sich  prachtgebaude 
an  prachtgebilude.  H. Hbinb  l3,3t;  6i/<i/irA.'  das  ganze  pracht- 
gebaude der  menschlichen  krAfte.  Hbrobr  propyl.  90. 
PRACHTGEBILDE,  n.; 

dieser,  der  als  pracbtgebllde 
hier  auf  dem  wagenthronc  pruugl.    Görnt  12,292; 

diesen  ausdruck  gebraucht  Göthe  auch  von  SchiUert  WaUentlein, 
s.  Jenaer  lit.  teitung  1847  sp.  3^8*. 
PHACHTGEBUNDEN,  partic: 

(chöna  schrin  von  deiner  band, 
prachtgebunden,  goldgerikndert.    GAtbb  5,  l&l. 

PRACHTGEFÄSZ,  n.  vase  Campb:  eine  fabrik  von  bemalten 
prachtgefttszen.  GOtbk  28,860  H. 
PRACHTGEFIEDER,  n.; 

10  dasi  der  holTart  pracbtgefteder 
auf  einmal  übern  häufen  Ttllt.    Kottwits  04; 
des  morgenrothet  prachtgefleder.     KAania  72'. 
PRACHTGEHXNGE,  n.: 

sieb!  ein  waldgebOscb  bewegt  sieb 

nach  der  Stadt  hin;  aller  garten 

froher,  blumenhafier  ourpuii 

reUxt  sich  lo.«,  um  sich  Ins  erOn« 

pracbtgebing'  hinein  su  Hechten, 

das  der  bauser,  das  der  hütten 

ansieht  schön  verhüllt  und  xleret.     GOtm  tt,SM. 

PRACHTGELANDER,  n.; 

nun  steht  ein  dichter  an  den  pracbigellndern 
der  riesentreppe  staunend.      Platkn  2,111. 

PRACHTGEMACH,  n.;  in  einem  prachtgemach  des  Ober- 
stocks  sasz  Judith.   Frbttac  oAnm  5, 121 ;   die  erleuchteten 
prachlgcmacher.  GOtrb  40,  19&. 
PRACHTGENUSZ,  m.: 

vaterliebe  .  . ,  die  mich  verschwenderiscb 
mit  Prachtgenüssen  lu  erdrOckaa  seUu. 

Götib  9,33S  (a«l.  fekUr  4,1). 


aas. 
IMT  l.ll 


PRACHTGEHAT,  ■.; 

«M  S«ll 

das  pracbigailUi  (fsMsMr  *m*#')  ta  Ht—m  «t  4M  tUmt 

l>«aU...*oa  goia,  «acIsteisM  hmI  pncbicrrttk.  Fbittac 
ahmt»  »,11«. 

PRACHTGERICHT,  •.; 

s«  asist  dU  b«si  4t  nainr  41«  ftttktfiUkf  I*  4M  $akmm. 

Ülwau.  rtüt  I  im»),  tn. 

PRACHTGEROSTE,  •.. 

d«r  allen  Staaten  graues  MadtueiAsM 
sinkt  donoarnil  ein.  H.  f.  Ktam  k,tt  tf. 

PRACHTGEROSTCT,  p4rtk.  lliMta  M  Cttu  »,m. 

PRACHTGESCHENK ,  n.;  juaootocW  fnrkl§mrhfk*. 
Hkrucb  bei  C«mpt; 

das  Ui  das  »mebigesebsnk  (4U4rm), 

das  du  aus  Roa  «Ir  Jftngstbln  nih|«br»cbi. 

11.  «.  Ktattt  1.1«  M. 
PRACHTGESCHIRR,  n.  pr*tht*fn  gtfttu  Sohbumm  Ut 
Campt;  prachtiget  pferdtgtuktrr,  -gttptu»: 
wir  schicken  sie  .  .  . 
auf  Stollen  pracblgescblrran  wU4«r  bnias. 

U.  v.  Kuut  I.IM  II.  t 
dl«  wticban  sktlel  und  dl«  pracbifaecbirr«. 

Lbmo  (IM«;  1,1M; 
leb  sehn«  mich  nach  k«ln«a  «delruts«, 
nach  prachtgeicblrren  ntcbt.    2M. 

PHACHTGESCHLECHT,  ■.; 

das  ganie  praebtgrscbUcbi  d«r  wall  ging  am 

U.  V.  Kut 
PRACHTGESCHMEIDE,  n.; 

sie  Ist  dl«  schönst«  obn«  pracbtg««clua«i4«, 
doch  il«rt  sl«  pracbtgescbnield  ntcM  ■ln4«r  scM«. 

■•cu«r  xm. 
PRACHTGESCUWÜLST,  *.    tettng*rim:     ooswt 
hatten  ihre  auszenwerke . .  hinten  angebracht    e«  aia 
slrafgeseze  gegen  den  widernatürlichen  pncblfMditnÜM  I 
(s.  praeht  2).  Sruaz  1,00. 

PRACHTGESETZ,  n.  getttsgtgtn  abermlnit«mti^Mai,fl§m 
luxus  (f.  praeht  2):  der  eifrige  patriut . .  (urdert 
Stubz  2,110;  fürsten  reichen  . .  mit  ihren  pracl 
weit.  J.  Pal'L  friedtnpred.  22 ;  diese  anscbauung  äMT  ioff^iUm 
puesie  oder  neubeit,  einer  inoern  und  einer  laas«a ..  kaaa 
keiner  dürftigen  prachtgesetze  bedQrfao.  ««rtdhU*  ifin. 
PRACHTGESTALT,  f.: 

ihre  nracbtgastall 
Ihn  wie  bebier  quell  dorchwalll.    Kraast.  ftd.  (UftT)  IM. 

PRACHTGEWAND,  n.. 

ein  weisiailasinea  pracbtgewand 

Ooss  von  den  büflen  lu  lelchtan  falun.    Wiblaü»  ll,ntt 

kein  pracbtgewand  unscblicsici  maln«  gli«d«r. 

Hiaaaa  1,14»  H. 
auf  dem  garienbeet  entfaltet 
sl«  (^enns)  der  tulp«  pracbtgawand.    BCaau  3*; 
dia  mus«  schirmt  den  dicbtar, 
der  pracbtgewinder  spinnt    KiaaaL  o*^-  U^f)  3tT. 

PRACHTGEWEBE,  n.:  ebenso  darchOicht  und  nmficbt  4«r 
tragische  dichter  seine  streng  abgemessene  bandluo|  u4  4i« 
festen  umrisse  setner  handelnden  p«i^onen  mit  eioca  Ijfi- 
schen  prachtgewehe.  Scbillbb  14,9. 

PRACHTGEWÖLBE,  n.; 

siehl  wir  treten  in  dUss  pracbi««w«lW. 

Tibmb  Unmm  l.tM. 
PRACHTGEZELT,  «.. 

nur  Immerbin  du  siolu«  weit. 

du  bist  doch  nur  ein  prachtgetelt. 

A.  Wii!«s«iiBta  geitL  waekUlHDtH; 

auf  einer  schönen   gerftumifen   eben«  ataoJ  «ia  . . .  prackt- 

gezelt.  GOtbb  14,  302. 

PRACHTGLANZ,  m.:  prachtglaoi  der  wandleoclM«  fi 
kronenleucbter.  d.  j.  GOtbb  I,  «3  {kruft  1, 03, 4  Warn.).  4a*t 
auch  die  glühendste  pbantMi«  voa  ihnr  kcrrliekktil  Mck 
nicht  riesenforro  oder  prarktthn  MMMa  ktMi  Tkc>  4M. 
novelUm  1, 89.  —  der  prachtgtaasMaar  (naMafW  sb^Im)  ta- 
wolint  Abessinien  und  das  tiefer«  inacre  Afrikas.  Bataa 
Üben  3,30«. 

PRACHTHA.NS,  «.,  praeht  (l)  Mtaad 
tierhtngtl,  ttulur:  von  d«r  tkoriiail  4ar  fndMfeaaaaa.., 
mit  ihrem  weltlichen  ponp  aa4  praekl 
TINOS  narrenAaft  IM^;  der  apfifa  kWimtacfet  Mack  aa- 
ferarhlmpie  praeht-  ua4  ft^artaasaa.  G.  Toaua  mMMmr« 
(iVüri^Hr;  I02ä)4&l:  durck  bkrUMifkcit  dieses  yrirMfcaMia, 
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des  barbiers.  Philander  (1650)  1,316;  pracht-  oder  prahlhans 
Stieler  766;  prachthans  oder  prachtnair  Ludwig  1418. 

PRACHTHAUS,  n.;  das  . . .  auf  einer  angenehmen  höhe 
liegende  prachthaus,  die  rotonda  genannt.  Göthe  27,82;  länd- 
liche prachthäuser.  22,115; 

und  der  betrieger,  der  das  geld 
aus  seinem  Vaterland  in  sacken 
wegtrug,  ein  prachthaus  sich  zu  bau'n.    Gleim  5,268. 

PRACHTHIMMEL,  m.,  s.  himmel  H,  1 : 

wenn  goldener  Schimmer 
unter  des  saals  prachthimmel  den  geist  nicht  reget  zu  habsucht. 

Voss  Verg.  die  mücke  63. 

PRACHTHOPF,  m.  epimachus  Brehm  thierl.  3,329/. 

PRACHTHÜRE,  f.:  prachthuren, ..  die  überflüssigen  heu- 
rhat  hetten,  täglich  neue  kleider  machten  (s.  pracht  2). 
Fischart  ehz.  542. 

PRACHTIEREN,  verb.,  s.  brachtieren  th.  2,287,  pracht  treiben, 
groszthun:  aber  mit  solchem  prachtieren  ist  er  letzstlichen 
umb  . . .  alle  seine  güeler  kommen.  Zimm.  chron.^  2,454,14; 
über  Standsgebühr  prachtiren.  Dannhauer  ev.  mem.  617;  in 
kleidern  sähe  man  ihn  nicht  zu  viel  prachtiren.  Scherfer 
Grob.  612. 

PRÄCHTIG,  adj.  und  adv.,  s.  brächtig  theil  2,287^,  wozu 
hier  einige  nachtrage  für  den  i^-anlaul  kommen. 

1)  pracht  (2)  treibend  und  liebend,  mit  pracht  verbunden, 
ruhmredig,  groszthuend,  hochmütig,  hoffärtig: 

(sie  simO  nicht  hessig,  neidig,  prächtig. 

H.Sachs  1,209,38; 
sambt  ihr  prechting  gemein 
gieng  sie  hochmiitig  ein.     3,192,37; 

er  rhumet  prechtig,  wie  .  .  .  Alberüs  widder  Jörg  Witzeln 
mammel.  0  2'; 

ein  sloltz  und  prächtig  weib.     Wickram  pilf].  M2; 

und  wer  der  schelm  noch  so  prechtig. 

Waldis  Es.  4,66,202; 

der  gast  antwort  endlicli  gar  prächtig. 

RoLLENUAGEN  froschm,  I.  1,9  (G  1'); 

da  war  keiner  so  schlimmer  knabe, 

der  nicht  anfieng  prechtig  zu  sagen, 

wie  viel  er  wolt  meusz  erschlagen.     111,1,17  (TtS'); 

denn  sie  seind  drunib  so  stoltz  und  prechtig. 

FiscuART  üuminic.  189; 

ein   solch  hochtragend,   unbenügig  prächtig  weib.   ehz.  544; 

ein  prächtige  vettel.  545; 

disz  Sprichwort  ist  den  stoltzen  wider 

und  wirft  die  prechtigen  hernieder.    Eterinc  1,353; 

prächtige  (procAtJtefcende)  thoren.  Cr on eck  2,215;  die  galanten, 
prächtigen.  Lichtenberg  4,199. 

2)  voll  pracht  (3),  glänzend,  herrlich,  vereinzelt  schon  im 
16.  jahrh.:  die  leiche  ist  herrlich  und  prachtig  anzusehen 
gewesen.  Mickllüs  Tacitus  lOO'; 

der  prächtigen  trompeten  klang.     Cronegk  2,215; 
war  die  krönung . .  nicht  so  auffallend  prächtig.  Göthe  24, 29 ; 
aus   dem  anständigen   eines   vorsaals  in  das  würdigere  des 
Vorzimmers,  in   das   prächtigere   des  audienzzimmers  über- 
zugehen. 43, 111; 

gleich  einem  paradies  lacht  weil  und  breit 

das  prächtige  Aranjuez.    Schiller  5,1,6  ((ton  Carlos  1,1); 

ich  kann  so  prächtige  götterleste  nicht 

erfinden.  12,447  (M.  Sumrl  2,2); 

prächtig -süsz  Weckuerlin  755,  prächtiggebaut  BijRGER  212'. 
Stolberg  11,72; 

was  die  natur  am  prächtigsten  gebildet. 

IIaller  die  alpen  323. 

PRÄCHTIGKEIT,  f.,  s.  brächtigkeit  theil  2,288: 

darinn  (im  amphitheater)  mit  groszer  prechtigkeit 
braucht  man  die  kampfspiel  lange  zeit. 

H.  Sachs  4,211,3; 

wie  alle  heimlichen  platze  in  wohnungen  und  gärten  . .  dem 
stätigen  Wechsel  einer  leeren  prächtigkeit  weichen.  Grimm 
märchen,  vorrede; 

sie  wird  mit  liebem  gru  ze 

vergüten  alles  leid. 

erstummen  musz  ich,  erblinden 

vor  ihrer  prächtigkeit.    Wackernagel  ged.  ausioahl  20. 

PRÄCHTIGLICH ,  adj.  und  adv.,  was  prächtig  (theil  2,288) 
Stieler  1475,  besonders  nach  pracht  2: 

gantz  prächtigliche 

ward  er  (der  reiche)  bekleid. 

Kbhrein  kirchenl.  1,638,9; 


0  grosze  unverschambtheit  etlicher  menschen,  welche  der- 
maszen  prechtiglich  reiten  auf  den  rossen.  Albertinus  zeit- 
Mrzer  I6l';  wann  einer  ausz  lauter  hoffart  und  ubermuth . . 
sich  vvollustigklich  und  prächtigklich  erzeiget,  narrenhatz  32; 
unsere  hochzeit  ward  gehalten  und  zwar  dermaszen  stattlich 
und  prächtigklich ,  dasz  es  für  einen  grafen  genug  gewest 
were.  landstörzer  407.     vgl.  prächtlich. 

PRÄCHTISCH,  s.  brächtisch  theil  2,288,  zu  pracht  2: 

(die  hoffart  ist)  in  allem  thun  prechtisch  und  prenkisch. 

H.  Sachs  1,357,9; 

prächtische  weiber.  Fischart  c/iz.  543;  zu  pracht  3,  glänzend: 

durch  prächtischen  vorsteherschein  .  .  . 

führt  in  Versuchung  er  die  leut.     Jcsuiterhüllein  202. 

PRACHTJÜNGFER,  f.:  es  sind  kluge  frauen,  und  die 
junge  ist  in  ihrer  art  eine  prachtjungfer.  Freytag  ahnen  b,V. 

PRACHTKÄFER,  m.  buprestis  Nemnich  1,  725.  Oken  3, 1693 /f. 
Brehm  thierl.  6,  81. 

PRACHTKASTEN,  m.:  jener  heilige  prachtkasten ,  der  in 
dem  kölnischen  dorn  die  gebeine  der  drei  könige  verwahret. 
Göthe  43,  330;  dimin.:  zu  ihrem  prachtkästchen  ist  das 
schlüsselchen  gefunden.  23, 18. 

PRACHTKEGEL,  «i.,  Verdeutschung  von  obeliscus  mathem. 
lexicon  1,  um ;  übertragen:  er  ..  stellte  ihm  diese  prachtkegel 
der  natur  {die  isola  bella  und  isola  madre)  in  feurigen  gemälden 
näher  vor  die  seele.  J.Paul  Titan  1,3;  seine  literarischen 
prachtkegel  vor  der  weit  aufrichten,  leben  Fibels  60. 

PRACHTKERL,  m. :  selbstanklage  ist  in  den  meisten  fällen 
gar  nichts  anderes  als  ein  schönes  wort  für  den  ärger,  den 
man  hat  bei  der  entdeckung,  dasz  man  bei  weitem  noch 
nicht  der  prachtkerl  ist,  für  den  man  sich  gern  gehalten 
hätte.   Felder  sonderl.  l,  247.     vgl.  prachtbursch. 

PRACHTKLEID,  n.: 
wer  die  tibie  blies  und  schleppt'  auf  der  bühne  sein  prachtkleid 
(Cuxilque  vmius  per  pulpUa  vestem). 
Voss  Hol-,  cpis/.  2,3,215); 
ums  prachtkleid  ist's  gethan!    Göthe  1,221; 
hier  ist  auch  ein  prachtkleid  für  die  alte  im  dorfe.  Frevtag 
ahnen  4, 118. 

PRACHTKUTSCHE,  f.:  die  churfürsten  und  gesandten,  die 
zuerst  in  prachtkutschen  herangefahren  (toaren).  Göthk  24,299. 

PRACHTLEBEN,  n.  ostentatio  Stieler  1098:  üppi^^es  pracht- 
leben (gegensalz  einfalt-leben).  comment.  zum  Simplic.  1, 30. 

PRÄCHTLER,  m.  einer  der  prächtelt;  kärntisch  prachtler, 
groszsprecher,  prahlhans  Lex  kr  37. 

PRACHTLICH,  PRÄCHTLICH,  adj.  und  adv.,  was  prächtig, 
besonders  nach  pracht  2,  s.  theil  2, 288,  wozu  hier  einige  nach- 
trage für  den  T^-anlaut: 

der  geist  stellet  sich  gar  prächtlich  (ruhmredig). 

Tcuerdank  10,27  Gödeke; 

si  füerten  ...  ain  guet  herlich  prächtlich  leben.  Aventin. 
4, 108, 14 ;  Ptolomaeus  Philadelphus  . .  ist  der  mechligesl  und 
prächtlichest  kaiser  nach  dem  groszen  Alexander  gewesen. 
404, 25 ; 

ietlicher  wil  der  prachtlichst  sein. 

Weller  dicht,  des  16.  jahrh,  101 ; 
der  gierten  kunst  und  prächtlichs  gschwetz. 

Wackehnacel  ftirc/ie/i/.  3,588,27  (um  1500); 

er  ist  allwegen  ein  prachtlicher  herr  gewesen.  Zimmerische 
chron.^  1,88,31;  prächtlich,  stolz,  übermäszig  und  übermüetig. 
S.  Bürster  47;  adverb : 

Herodes  wird  sich  hören  lan 

und  prachtlich  sin  malzyt  anschlan.     trag.  Joh.  K7; 

ich  (die  schalkheit)  lehr  darneben 
sich  gen  dem  volk  halten  stoltz  und  prechtlich. 

H.  Sachs  3,185,14; 
ich  (die  Jugend)  aber  schmuck  mich  grosz  und  prechtlich 
mit  guter  kleidung.      4,46,37; 

er  het  sich  für  ain  Junker  auszgeben  . .  und  ganz  prachtlich 
gehalten.  Zimm.  chron.^  2,  300,  22.     vgl.  prächtiglich. 

PRACHTLIEBE,  f.  liebe  oder  neigung  zur  pracht  (2):  (er 
wollte  dem  zahlreichen  adel  durch  einen  krieg  gelegenheit  geben,) 
sich  durch  seine  auch  im  felde  nicht  eingeschränkte  Üppig- 
keit und  prachtliebe  zu  gründe  zu  richten.  Wieland  7,354; 
bis  jetzt  ist  er  (luxus)  allein  in  die  mauern  der  hauptsladt 
eingeschränkt,  wo  ehrgeitZj  rangsucht  und  begierde  zu  glänzen 
zu  einer  prachtliebe  reitzen,  die  selten  würklichen  reichthum 
anzeigt.  Sturz  2, 117 ;  die  mahometanischen  sieger  gefielen 
sich  in  der  prachtliebe  ...  der  besiegten.  Göthe  6,39,  davon 
prachtliebend,     vgl.  prachtlust. 
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FUACIITLILIE,  f.  glorioia  tuperba  Nkhricm  3,». 

I'HACHTLOI),  n.  taut  tuperba,  pompa  lauäu  SritLl«  1171. 

I'HACÜTLOS,  adj.  und  ade.  fin«  pompa  Stiklk«  117«:  auf 
einem  kleinen  pracbtlost- n  tbealer.  Sturi  I,  ii7 ;  dato»  di« 
prachtlüBigl(eit  J.  Faul  levf.pap,i,bo,  Sciluiiii  w«ll§.  tiili, 

l'K ACHTLUST,  f.,  verildrktet  pracbtiiebe  Campi:  di«  durch 
wolilleken  und  prachtlu«!  cntnrnrten  Uriecbeo  wareo  niebt 
im  Stande  da«  feld  grgen  die  IcQbneo  barbareo  von  SptDitn 
und  Africa  zu  bniten.  GOtuk  S7,  177. 

l'ltA(:ilTLUSTGKZKl.T,  n.;  er  aolle  aicb  nach  einem... 
pruciitliiBtgezelt  eritundigen.  CiiAHiato  (ib7t)  3,218. 

i'KACIITMANN,  tn.  ein  fn'achhlütk  wn  ritum  «aaiu,  oft 
ironisch,  vgl.  prailitlcerl,  •inenscb. 

PHACIiTMAMKL,  tu.;  m  ist  bei  Stolberg  gewlai  di«  edl« 
baitung  nicbt  zu  verkennen,  itelbsl  wenn  dua  ritterlicbe  aeioer 
poeaie  al«  bloszer  pracbt-  und  paradi-mantei  erscheint.  WoLf- 
aoHN  in  den  bUUlern  für  lit.  Unterhaltung  IM6  tp.  IU7'. 

l'HACtiTMARKT,  m.;  dieselbe  einsamkeit  uniicbiietzt  dich, 
ob  dir  in  der  entlegenen  waidhUlte  uder  auf  dem  prachl- 
und  truinmelmarkte  des  tode«  {auf  dem  tehlaeht(elde)  die  sino« 
brecben.  J.  I'aul  komet  1, 134. 

IMlAt'.iiTMKISE,  f  tanagra  Omn  1,160. 

i'KACIIT.MtiNSCII,  m.  tri«  pracbtkerl,  -mann. 

IMtACiiTNAitlt,  m.,  t.  bei  pracbtbana. 

FItACliTNtLKE,  f  dianthut  tuperbut  Nkmkici  1,1405. 

FKACilTFUFFE,  /.;  es  ist  an  aolcben  prachtpuppen  nirhU 
McbOnes  zu  sehen  als  der  duscrlicbe  glänz.  FiscHAai  eht.  M4. 

FKACIITREUE,  f.  termo  magnificus.  Stiklkr  l&iu. 

FKACilTiUCliTUiNU,  f.  rtclUung,  neigung  tur  praekt:  «r 
{henog  Karl)  batte  nur  eine  gewisse  pracbtricbtung  (in  bau$ 
auf  die  baukunst),  ohne  geacbmack.  (jOthb  43,  89. 

FHACIITKOSS,  n.; 

wer  der  erste  gewlonl,  dam  lohn'  ein  stailllches  pracbtross 
{primut  equum  tiUalerit  insiijitem  vietor  haii^to). 

Vom  ^n.  5,310. 

PRACHTSAAL,  m. ;    in   dieaen   glloxenden   prachu&leo. 

GÖTHB    ll,3ül.    KLI^GeR  5,185. 

FRACHTSACHE,  f.  pompa,  otUntalio  STiRLKt  1058. 

FRACHTSALAT,  m.  lactuea  capitata,  gelber,  grflner  pracht- 
salat.  iNkmnicb  3,  445.     vgl.  prublsalat. 

FRACHTSÄÜLE,  /. . 

aus  purpurnen  wogen  empor  ragt  mancbas  antike  geslein, 
das  Römer  voreinst  in  die  flut,  pracUutulen  lu  tragen,  gesenkt 

Platim  2, 204. 

PRACHTSCHABE,  f.  di*  pracht  xtrnagendi  uhabt:   {in  ii* 
bibliothek  komme)  kein  pracbtscbab.  Kischart  G'ary.  280*;  über- 
tragen auf  menschen:   tiranniscbc  pracbtscbabcn.  26';    solche 
pracblscboben  und  gutaverscblinder.  tki.  544. 
FRACilTSCHAR,  f.: 
die  gauxe  junge  pracbttchaar,  die  wir  (im  krirnif)  flllten. 

II.  V.  Kliist  1,173  //. 

FRACHTSCHIFF,  n.;  so  sahen  sie  ein  wobiverziertes  pracht- 
schiCr  herangleiten.  Gütre  2'i,  130;  wie  ein  stolzes  prachtscbifT 
segelte  sie  nach  einem  entfernteren  plutze.  H.  Hei.nk  4,62. 

PRACHTSCHLÜSZ,  n.; 

sein  prachucblosi  umschaut  nur  hütieo  rings  von  Stroh. 

Voss  ged.  6, 180. 
FRACHTSCHMUCK,  m.; 

als  des  Feliden  kraft 
den  weibichon  prochtschmuck  iCirnend  abwarf. 

Ki!<KtL  yed.  (1867)  85. 

FRACHTSCHRANK,  m.;  er  acblieszt  seine  goid-  und  prachU 
schriinke  auf.  Klimgkr  thtattr  4,150. 
FRACHTSCHUTT,  m.: 

aus  dem  pracbuchutte  Roms  .  .  «Aulenreihn 
wegfilhrend.  Platb!«  2,234. 

FRACHTSESSEL,  m. :  als  er  den  pracbtaessel  (rerAer  thron-, 
prnchtsitz)  herbeisrbafft.  GOtrb  31,23.     vgl.  prachtatuhL 

FRACII  l'SiTTICH,  m.  polgtelis  Bhihn  tkitrl.  »,71. 

FRACHTSITZ,  m.;  zwischen  zwei  sSuIen  soll  der  pracht- 
sitz (rorA«r  thron,  nacAAfr  pracbtsessel)  aufgeführt  werden. 
GOniE  21,22. 

FRACHTSONNE,  f.:  nach  der  herrlichen  prachUonne 
((aii/oio^iscA) .  .  sah  er  nicht  hin.  J.  Faul  flegelj.  3,10«. 

FRACHTSPUR,  f.  spur  von  (ehemaltger)  prfht:  die  letzten 
prachtspuren  der  gefallenen  bcrrlicbkeil.  H.  Hcmk  11,71. 

FRACHTSTADT,  f.:  eine  einzige  mit  weinblQten  durch- 
llucblene  allee  führte  der  prachtstadt  (^Mpfi)  zu.  J.  Faul 
Vit. 


Tun  4, 137;  lief  in  4er  oacbl. .  reill««  wir  io  und  durch  die 
lange  pracbltladt.  Illj 
•lies  .  .  drssf  i«  41« 

'       m. 
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PRACHTSTIL,  •.;  io  «iMü  pndhMU 
imoMr  U«r«  |«4sakM  mmIms.  LicarnacM  LM. 

FHACHTSTUtMC,  f.:  4i»  pmtuti—i  «Im« 
iTfU,  U«niMh :  d«f  sloli«  pCau  ail . . .  i 
aUmoM.  Haabta  bn  i'4smft. 

FRACHTSTÜLZ,  ad),  und  adv.,  dmrtk  fneU  (1)  ätk:  «i« 
hucbdrlig  praiblatolz  weib.  KitcaABT  «As.  U4. 

FHACHTSTUUM,  m..    An  Khem  ist  «tii  ptMfhMnm  mi 
ätrgl.,  bildkth:  jener  gewalitf«  hol-  und  pracbMrwB  {  tmfmtj 
war  nunmehr  *orübergerona«o.  Güiaa  3t,ll«{  dämm  finfM 
atrOmif: 

f  ani  Biebt  Miae«  feMog  sl«  (dU  aa«e)  d«r  Jlifclir 
ein,  und  fOhrt  klaogreWb  vorfcel 
praeblatrAasIf«  wogeo  de«  IU4«.     Haiub  t,1M. 

PHACHTSTOCK,  n.:  daa  cablnet . . . «Mblll  «Im  ftUall»' 

dig«  syttematiscbe  folge  der  mioeralien,  m4  wiiidiM  i^ 
lehrende  pracbtalQcke  aus  den  wichligaa  k«rg««rfc«a  im 
Westerwaldea.  GOtr«  43, MI; 

da«  tcbOo«  prachuiOck  {g^äsatr  ktltk)  aus  der  Präger  haia, 
Santxaa  13.1«»  (Fu«af.  «.»|: 

die  prachtatflcke  dea  schätze«.  FatUAC  Witt  (IW7)  1,1«; 
gern  hatte  der  Singer  sich  da«  pracbtatOcA  {§tlikedka)  to- 
wabru  «Amm  1,83;  lange  habe  ich  da«  pracbüUkk  IfaMrtei) 
bewahrt,  da«  ich  ein«!  als  konigsgab«  gawaao.  SU;  AawMiijb, 
swreiid«  htifohn  um  das  rtUiÜaäi§t  mtffm  (i 
tmjtpnuU,  -DMRtrO  Mcuia-Monc«  nC. 

PHACHTSTIHL,  m.,  vgL  pracbia««««!,  -«ils: 
ir  {sich)   ein   purpurzelt  aufschlagen,   th«C  «ick  klMttdl  M, 
•asz  in  irem  prachtstul.  buch  der  Utb*  t»'*; 

oben  so  dem  pracbi«iubl  {ihr  ckau  of  *i«i«),  w»  «r  sitat. 

ScMLifcSL  llttmrult  VI.  ärUlrr  iktU  LL 
PRACHTTEMFEL,  «•.; 

es  bat  das  alunhum  pracbtlenp«!  aagthauM. 

MfiaLrroaTH  glUfkmtmMtkmmittSdkl»  >; 
in  dieaem  prachttempel  der  natur  wollen  wir.. ein  IkttifM.. 
leben  genieszen.  TnCaaiL  reis«  8  (1809),  351. 
FRACHTTHIER,  ■.; 

verbiMto  in  des  pracbtiblers  (kirtek^)  aacke« 
tarnt  sie  läovgr)  durch  berga  aeben  Ihm  uad  >ir«ae 
fem  in  da*  walde*  nacht  bloalD.      il.  v.  ktsut  1,  IM  //. 

FRACHTTHOR,  s. :  man  wird  durch  sauleo  und  bogaa . . 
an  jene  prachtthore  erinnert,   wodurch  ebmals  kri«g«Tisch« 
Uberwinder  sonst  einzutreten  pflegten.  GOraa  3«l  IIK 
FRACHTTURNIER,  «.; 

feste  werden  angeordoet, 

ritierkampr«.  pracbtiurnier«.    llsaaaa  Cli  57. 

PRACHTUNIFORM,  f.:  der  staaUralh  machte  mir, 
dasz  ich  in  gestickter  pracbtuniform  den  »ilzungeo  betwol 
niusztc,  wenig  zu  schaffen.  J.  Gaiaa  kL  itknfUn  1,  ii. 
FRACHTVIKH,  n.: 

bei  lirbensig  blopier  von  praeliitleb 
aussuruhren  zur  alp.  Wvu  irffU^a  137. 

PRACHTVOGEL,  n.:  der  prachtvogel  Juno«  {itr  ffm^ 
J.  Faul  museum  134. 

PRACHTVOLL,  adj.  und  adv.  vM  pracht,  prMlm§^  terrIM: 
besonders  kam  einer  {Götkt)  mit  groszen  hellen  aafta,  pracftl* 
Toller  Stirn  und  schönem  wuchs  muthig  in»  zunnier.  SmuM 
»and.  (1780)  13«;  auf  schwerem  sleinti«ch  stund  ein  yradt' 
voll  silbern  Wasserbecken.  Sca^rrtt  Ekktk.  14;  4a«  prncM 
vollste  lustzelt.  Cbamisso  (1871)  3,31«. 

PRACHTVORHA.NG,  «i..  dasz  . .  di«  dookell  biw«  fickb 
einem  prachtvurhang  um  die  kOniflicbc  kerrUcbktit  Iwi'— 
wallten,  d. /.  GOtbb  3,83. 

FRACHTWAGEN,  m.:  ehemals  «ollen  *if  n^wag«« 
{beim  rimiscken  caraevai)  weit  hSuRgrr  an4  loalMNr  . . .  |*> 
w««en  sein.   GOtbb  39,34«. 

PRACHTWERK,  ■.: 

herr.  wenn  Ich  deioea  küaaial  Mbe.  daa  pradHwaft, 
mond  und  fteme.  HaaMa  Wt  Cümftt 

ras  prnchtausgnb«. 

FRACHTWOHNUNG,  f.:  •cUa«««r,  palM«,  pevcfclwohn- 
ungen.  Kli<icbb  13,301. 

FRAI HTWORT,  n.  «rfcr  rrakhaoit  SttiLta  m»;  am  fttdk 
tiges,  henltfhts  wert. 

FR ACHT/EIT,  f.  fmtkmdnit  mt:  ia  Uiwip Xlf. 
prachUeit.  H  Hriai  tl,M. 

11» 
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PRACHTZELT,  n,  was  prachtgezelt. 

PRACHTZIMMER,  v.  Klinger  11,90. 

PHACHTZUG,  m.,  vgl.  prachlaufzug:  gleichwie  wir  erken- 
nen, dasz  alle  gesciieliene  prachtzüge  {vorher  präclilige  züge, 
pompe)  nunmehr  vorüber,  wie  ein  schöner,  ansehnlicher  vogel 
vorbei  geflogen.  Botschky  rosenth.  564  (262);  das  schauen  von 
unnützen  prachtzügen.  Arnim  kronenw.  1,215; 

(sie  fragt)  was  uns  in  solchem  prachtrug  zu  ihr  föhre. 
'       '     ■"  H.  V.  Kleist  1, 103  H. ; 

auch  ein  prächtiger  charakterzug :  einen  prachtzug  von  einem 
erzählen  «.  dgl. 

PRACK,  m.  was  brack  fi.  ausschusz  (/leil  2,  289:  der  magere 
prack.  Zeitschrift  für  deutsche  philologie  20,  358  (schlesisch,  vom 
jähre  1695).     vgl.  wrack. 

PRACTICIEHEN,  verb.,  practisiren  Albertinus  zeMürzer  54". 
Prätoriüs  Storchs  u.  schwalben  Winterquartier  40.  Aler  1547", 
mr/i«n.  im  voc.  ex  quo  vom  j.  1469  practiceren,  mnl.  (Kilian 
414")  und  tirAein.  practiseren  Dief.  450' (vom  j.  1507);  im  15.  jA. 
entlehnt  aus  mlat.  practicare  {auch  practizare  Du  Cange  3, 1,  399), 
ital.  praticare  {daraus  die  form  praticieren,  pratezieren),  franz. 
pratiquer,  eine  practik,  praxis  treiben,  etwas  ausübend  thun, 
gewöhnlich  mit  dem  nebenbegriff  des  geschickten  und  gewandten, 
des  listigen,  schlauen  oder  ränkevollen. 

1)  ins  werk  setzen,  ausüben,  thun,  handeln,  wirken  Roth  dict. 
(1571)  Ms',  mlat.  practicare,  agere  Du  Gange  3,1,398:  wie  er 
dann  solchs . . .  wol  practiciei  t  und  mit  der  that  erzeiget. 
Sleidanus  zwei  reden  191  Böhmer; 

wann  sie  schon  anders  glauben,  sinnen, 
wie  solchs  dann  schon  ist  practiciert 
im  JNiderlond.         Fischart  nachtrab  1393; 

diese  kunst  hatte  sie  sonst  gar  ofte  practiciret.  poUl.  slockf. 
205;  wann  man  eine  sache  stäts  practisirt,  assiduus  usus 
uni  rei  deditus.  Aler  1547' ;  er  hat  dise  stückiein  schon  lang 
practisirt.  ebenda;  es  ist  das  die  beste  art,  ein  buch  gewisz 
zu  lesen,  die  ich  oft  practizieren  musz.  Göthe  an  frau  von 
Stein  9.  nov.  1785. 

2)  in  einer  stelle  thätig  sein,  um  sich  für  die  praxis  vorzu- 
bereiten: das  verursachet  mich,  das  ich  lang  vorher  (in  einem 
handlungshause)  pratezieret.  L.  Rem  32  {vom  j.  1519);  bei  einer 
amtsstelle,  bei  einem  notar,  anwalte  u.  s.  w.  practicieren. 

3)  seine  kunst  ausüben. 

a)   als   rechenkünstler ,  astrolog,   kalendermacher ,    Wahrsager 

Roth  a.  a.  o. : 

l'itagoras  leret  practiciren 

und  kan  auch  wol  ausz  zifTeriren 

wie  sich  ie  der  numerus  geraert.    /'(is/n.  sp.  741,1; 

darumb  wend  (wollen)  wir  gut  glouben  hau 

In  got,  der  uns  nit  wirt  verlan, 

und  wend  sie  lassen  practizieren, 

de  mit  sie  gar  vil  laut  verlören. 

Gencenbach  practica  165,190; 

transitiv:  hab  ich ...  dise  practik  gepractiziert  uff  disz  jar. 
161,39;  von  disem  jar  (1542)  haben  die  astronomi  vill  und  grosz 
wunder  practiciert  von  einem  diluvium.  Widmann  Regensburger 
chron.  55,18.     mit  nachsatz: 

ausz  dem  gestirn 

kan  ich  gewisziich  practicirn, 

das  in  den  nechst  künitigen  stunden 

ainer  wirl  thöten  und  verwunden 

sein  eigen  herrn.         H.Sachs  12,529,10; 

auf  dises  jar  (1524)  helfen  die  störenseher  pratiziert,  dasz  ain 
gemainer  süntllusz  sollte  kummen.  Baumann  quellen  1,  249. 

6)  als  arzt  {mlat.  practicare,  medicum  vel  chirurgum  agere, 
medicinam  exercere  Do  Cange  3, 1,398): 

so  ain  artzt  lang  practiciert.  Schwarzenberg  137"; 
wie  ich  anfach  etwas  practicieren.  F.  Platter  241  B.;  ich 
wiszte  wol,  wie  schwer  mir  wurde  ankommen  ze  practicieren. 
272;  {geld,)  mit  practicirn  oder  arznen  gewunnen.  334;  das 
herz  kömmt  {dem  angehenden  arzte)  von  sich  selbst,  wenn 
man  erst  eine  weile  prakticirt  hat.  Lessing  1,257;  in  der 
medicin  practicirt  sein,  praxis  haben.  Schdppiüs  768. 

c)  als  rechtsanwalt  {mlat.  practicare,  causas  agere  Do  Cange 
0.  a.  0.):  ein  doctor  practicirt  pro  und  contra.  Kirchhof 
wendunm.  2,408  (3,132);  practisiren,  proeesse  führen.  HÄn- 
LEIN   708'. 

4)  {geschickt  und  schlau)  unterhandeln,  verabreden:  nach  mer 
pratezieren  und  reden  hab  ich  mein  bruoder  Endris  solche 
erörbte . .  gUtler  gesielt.  L.  Rem  60  {vom  j.  1527);  er  hat  dar- 
under  so  vil  practicirt  und  gehandelt.  Racmann  quell.2,ili; 
practicieren  mit  (mlat.  practicare  aliquem,  cum  eo  eonversari 


PRACTICIERER  —  PRACTIK 


2052 


Do  Gange  o.  o.  o.):  mit  dem  pfarrer  zu  practicirn  ..,  das  man 
die  engelmesz  . .  abgeen  lassen  sollt.  Badmann  quell.  2,  21;  do 
praticirt  könig  Rudolf  mit  etlichen  seinen  fründen  und  ver- 
wanlen  und  wolt  ie  den  margrafen  zu  gehorsam  bringen. 
Zimm.  chron.^  1,154,26;  sie  konten  des  esels  halb  mit  ein- 
ander praticeren  (handeln).  4,287,26;  sich  (geschickt  und  sehlau) 
bemühen,  umthun  nach,  um: 

er  practiciret  tag  und  nacht 

nach  reuter  und  nach  knechten, 

bisz  ers  zu  wege  bracht. 

LiLiBNCRO»  volksl.  515,8  (vom  ].  1545); 

um  ein  amt  practisiren,  amhire.  Aler  1547". 

5)  prakliken   treiben,    rdnkevoll    sinnen   und   handeln    (mlat. 

practicare,  dam  molliri,  sollicitare  Du  Gange  3,1,399): 

so  wirt  manchem  sein  practicieren  noch  werden  leit. 

Schade  snt.  1,66,362; 

also  practicierten  die  drei  häufen  in  Schwaben,  dasz  vast 
alle  paurschaft  zue  inen  fiele.  Baumann  quellen  1,533;  von 
solichem  uffrurigen  practicirn.  2,36;  practicieren  auf:  desz- 
wegen  practisirt,  dichtet  und  trachtet  er  auf  allerhand  falsch- 
heiten.  Albertinos  zeilkürzer  54";  baslerisch  z'wag  braktiziere, 
durch  ranke  und  schliche  zu  stände  bringen.  Seiler  39'. 

6)  mit  Schlauheit  und  list  thun,  betreiben: 

Mercurius  ist  unser  mann, 
ders  prakticiren  treflich  kann. 

Schiller  2,153  (räiiber,  scliausp,  4,5); 

schnell,  gewandt  und  unbemerkt  an  eine  oder  von  einer  stelle 
bringen:  husch,  ist  ihm  ein  ringelchen  an  den  finger  prakti- 
cirt; er  weisz  selbst  nicht  wie  es  dran  kömmt.  Lessinc  1,552 
(Minna  v.  ßarnft.  3,  5);  er  gedachte  die  arme ...  dadurch  zu 
entschädigen,  dasz  er  ihr  einen  neuen  Stieglitz  ins  haus 
prakticirte.  Freytag  ahnen  5,  296;  etwas  aus  dem  hause  practi- 
cieren «.  dgl. 

PRACTICIERER,  m.  practicus  Dief.  450';  practisirer,  ambitor 
Aler  1547". 

PRACTICIERISGH,  adj.  aus  prakliken  hervorgegangen:  ein 
praticierisch  gedieht  Dief.-Wülcker  805  (vom  j.  1557). 

PRACTICIERLICH,  adj.  angewendet,  s.  bei  postmeisterei. 

PRACTICISCH,  adj.  was  practisch,  schlau :  aber  jetzt  habe 
ich  einen  prakticischen  rath  gedacht,  zu  ihr  zu  kommen,  die 
Schauspiele  der  engl,  komödianten  in  Deutschland  206  Tittm. 

PRACTIK,  PRAKTIK,  f.,  umgedeutet  prockdick,  procklick 
Fischart  groszm.  3,31  neudruck;  plur.  practiken,  früher  auch 
im  Singular  schwachformig  praktike,  mnl.  pracktyke  Kilian  414. 
gegen  ende  des  15.  jh.  entlehnt  aus  mlat.  practica,  ital.  pratica, 
prattica,  franz.  pratique  (daraus  die  form  pratic,  pratik,  bair. 
prattig,  pratti  Schm.*  1,467).     vgl.  praxis. 

1)  die  ausübung  und  anwendung  wovon,  die  art  eines  geschäfles 
oder  Verfahrens  (mlat.  practica,  effectio,  perfectiö  Do  Gange 
3,1,398,  uhung,  würkende,  übende  kunst  Dief.  450';  die 
würkung  einer  jeden  kunst,  die  nit  allein  in  den  gedenken 
und  auszreitungen  des  gemflts  stehet,  sonder  in  das  werk 
auszbiicht.  Roth  dict.  Ms'): 

(«ifl)  wem  doch  nit  eines  Stands, 
noch  handeis,  practik  oder  lands. 

ScHRiDT  Grobian.  1939; 

disz  wirdt  in  gemeiner  üblicher  practic  gehalten.  Fischart 
Bodin  (1591)  280*;  welche  die  bibel  nicht  viel  in  practiken 
bringen  {lesen  und  anwenden).  Jdstus  bei  Luther  6,387";  wer 
newe  practiken  anstellt,  der  musz  newe  reden  hören.  Lehmann 
549, 13 ;  die  praktische  Übung  und  gewandtheit:  ich  komme  mit 
dem  Volke  (in  Italien)  recht  gut  fort  und  mit  einem  einzigen 
jähr  pracktick  . .  wollt  ich  hier  oben  auf  sein.  Göthe  tageb. 
1,326,2  Weim.;  wenn  er  (gipsgrund)  trocken  ist,  sticht  der 
künstler,  der  freilich  darin  praktik  haben  musz,  mit  eisen 
die  ädern  u.s.w.  werke  43,113;  durch  praktik  unterrichtet, 
was  man  machen  kann.  45, 131 ;  nun  ersetzt  durch  praxis. 

2)  die  ausübung  einer  kunst, 

a)  die  Prophezeiung,  namentlich  die  auf  sterndeutung  beruhen- 
den vorhersagungen  des  (hundertjährigen)  kalenders  und  dieser 
selbst  Roth  dict.  (1571)  M  s',  mlat.  practica  Gencenbach  s.  160 /f., 
mnl,  pracktyke,  astrologia  Kilian  414": 

vil  practik  und  wissagend  kunst 
galt  yeiz  usz  der  drucker  gunst. 

Brant  65,64  und  anm.; 

so  hab  ich  hie  die  wetterhanen 
im  schimpf  ein  wenig  wollen  manen, 
das  si  ir  practick  und  vorsagen 
ein  wenig  hobeln  und  benagen. 

Fischart  grostm.  U  nendruck; 
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wir  ueoiien«  iezu  alinuiiucb,  |iraklika  und  littitedel  Avintin. 
4,911,34;  liab  icb . . .  dite  |iriic(ik  ge|iracti2iert  uff  diu  jar. 
GiNCKNBACH  prae/iea  ioi,3u:  der  Licblenberger  bat  ■ie..io 
•einer  pracliken  {kalenäer)  malen  laskco.  Fa*Ni  tprttk».  (lOOi) 
I3ü;  bair.  practik,  pi\illig,  pralli,  pratleng  {hunätrtjiMtiftT) 
kaUnder  Scun.*  I,  407,  lirol.  proli,  auch  jrdti  aüt  huck,  geUH- 
bueh,  diu  vitl  gebraucht  vird  ScHOrr  61«;  dtfntgg.  praliclM 
uurA  (mit  anlthnung  an  pracblen  I)  litu  g«$tluinttig«  odtr  mt- 
lehlagtne  wttbtpenon.  IIintmi*  m. 

b)  die  auiübung  der  irUlichtn  kuntl  F.  PlATTIl  174  /f.  B. ; 
CS  diene  gar  wul  zur  pructic,  *u  einer  tetba  die  artznieo 
kenne  bereiten.  2M;  daiz  icb  letz  tlark  uiicb  uf  die  praclio 
geb,  dieselbig  aucb  un  etlicben  Teutitcben,  to  krank  geweMO, 
uebe.  MU;  jttit  dafür  praitD. 

3)  unerlaubter  kun$lgii/f,  kniff,  hinttrlitt,  betrug,  tnirigut, 
bau  antehlöge  und  rdnke  {(ran».  prali<juet,  miat.  prucUca,  con- 
juratio,  conipiratio  Du  Cangic  3,1,  SM):  kduHg  mit  einem  ad). 
beimlicb,  listig,  bös  m.  i.  m. 

a)  im  $ingular:  sie  niaibten  ir  practic  und  conspiraliun. 
liAUMAtf^«  ijuelltn  l,bi\)f.;  mit  was  gescbwinder,  bOslistiger 
practic  er  in  unser  haiir.scbull  . .  unibgungen  ist.  2,  &3J;  w«a 
für  ein  heinilicbe  praktik  durein  kam.  Atcntinus  i,  241,  !&; 
kan  man  aber  ine . .  mit  gescbwinder  vinunz  oder  practik  ■!>• 
Tertigen.  Scbaok  ioL  3, 59,  31 ;   M  ist  eine  römische  practik. 

3,  170,11; 

dein  practik  seicbwind. 
die  du  gelribon,  die  lurioi.    l,t>U,34&i 
(er  hat)  die  ganli  leuuch  aatlon  mit  seiner  iiitlgeo  praktlken 

umbkreUil.    IH.U: 
ich  besorg,  li  haben  sA  Rom  aln  practik  srunüeu, 
damit  sie  dein  Junger  Lutberum  niiorwuoueo.     2, 176,  U; 
(die  »chmriililei)  sich  sirelclion  uiub  die  berrschafl  hart 
durch  procilc,  lüg  und  hliiderlUi.  II.  Sachs  1,132.  Itt; 

darnach  icb  heimlich  prutic  macht, 
Hess  fahen  in  mit  lltting  renken.    8,2«3,33; 
web  denen,  die  am  tanken  Treud, 
die  seltiam  practic  spinnen. 

C.oKNtR,  Kehreln  kirck0nl.  1,7W,4&. 

b)  im  plural:  es  wurden  durcb  bOsz,  geschwind  practicen 
lueutereien  in  die  knecbt  gemacht.  Dauiiann  queUtn  1,57»; 
und  mache  iren  raht,  böse  anschlege  und  pracliken  zu  nicht 
und  zu  schänden.  Luthbb  6,  3(i9*;  er  suchet  alle  böse  prac- 
liken und  liste  ..zu  Hieben.  329*;  denn  Eck  mit  seinen  lugen, 
sendbriefen  und  beitniicben  pracliken  die  sacbe  ulso  ver- 
bittert, briefe  i,äl2;  Uiysües  licht  auf  den  Palamedem,  er 
habe  pracliken  mit  den  feinden.  Mklanchtiiun  hauptarl.  christL 
lehrt  &23;  dun  der  babst  riebt  vil  heimlicher  seizumer  prak- 
likeo  zue.  Avkntinos  1,234,29;  er  zeigt  mier  an,  mit  was 
practiken  er  bim  biscbof  were  umbgangen.  Th.  PLArTEBW^.; 

man  muss  nicht  olTeubaren  alle  sacbeo, 
wenn  man  wil  heimliche  praktlken  machen. 

ScHADB  $al.  1,57,103; 
TergOnt  der  warbeit  Ihren  lauT 
und  last  nicht  tückisch  Ihre  «achen 
mit  schlimmen  praciickn  seumig  machen. 

RiNCWALD  laut.  warh.  283.264; 
und  hatte  von  lamen  pratiken  mehr 
al«  wol  von  guten  sachen  ehr.     ir.  Eck.  HB'; 

durch  pratiken  und  anschiftung  des  pabsts.  Zimm.  ehron.* 
I,  160,24;  wiewol  er  nu  üb  solchen  geschwinden  pratiken  nit 
wenig  Schreckens  eiupfungen.  209,1;  bald  er  durch  prack- 
tikcn  bapst  worden.  W'ur-«ti8Kn  229;  ob  es  wehre,  dast 
jemand  verratberi>che  anschlege  und  pratiken  vorbanden 
bette.  Reutgb  kriegsordn.   135; 

{die  »ahrlitii)  die  nicht  bestochen  wird,  die  weder  gunsl 

noch  trotten, 
noch  sonst  pracliken  hört.      Orivt  (1015)  3,306; 

auf  allerband  practiken  (kniffe)  denken,  ek*  tin*$  mmnnti  ivtt ; 
fulsche  Politiker  und  nausenmacher, . . .  die  ihr  glQck  auf 
pruktiken  gründen.  Siegfr.  v.  Lindtnbtrg  (17$2)  4,  183;  statt 
der  proxis,  deren  sich  diese  staatsklugen  m3nner  rQbmeo, 
gehen  sie  mit  praktiken  um.  Kant  5,45«;  mit  tausend  kün- 
sten  und  pratiken.  d.  j.  GOtre  2,  59  (mit  falschen  niedrigen 
Vorstellungen,  werkt  8,22,  mit  falschen  widrigen  Vorstellungen. 

42, 259) : 

vor  euren  praktiken  und  bOsen  knilTen 
ist  das  geld  nicht  geborgen  in  der  trüb. 

ScHiLLia  12,37  (ltaUeMl.l«9er  8); 

eine  tbatigkeit  voll  befremdlicher  praktiken.  Fbbttac  WMrr 
(1887)  3,156;  die  Planta...,  deren  pnktikeo  landetkuodig 
gewesen.  C.  F.  Mbteb  Jürg  Jrnatseh  (IS85)  58. 


PBACTlKAiJLL,  tdj.,  «m  aai«l.  Mctmkte,  /'««s.  pf«i<- 
eablc,  tkunUeh,  aiufukritr  AtU  mV,  llWhüillH,  iWittir; 
babeo  SIC  tcbun  ja  lo  cio««  fMtJkof  fnkiikakk  tiau  ••* 
feder  getroffro?  Aubbbacii  gtt.  $dri/ltm  li,14«i  fMif-t  f^' 
Kir ;  weoa  et  dm  weg  (ur  uu  Mcli  MMtkaM  h§L  GOraa 

dl«  «ef  •  »Ut4  «Mfe  «Mh  prectltokel. 

tcaiUM  IS, !•  tWatUmü,  Uftr  4). 

PHACTIKANCH,  m.  etntr  ätr  yraMIta  tettk:  »tm  »olcfc« 
praktikaoer  auf  dem  «cge,  »o  üiumt  vir  O^L  ha$wu^Kua 
I,  370. 

PHACTIKANT,  ai.  dwttkt:  »eUher  (mIm)  ■!■«•#«. 
•eblaf oer . . .  preciicanl  durck  •«!••...  gMcli«Mi(lb«jl  mmI 
obenutOrllcb«  baodgnff  alle  Ha  Uft . . .  iracbt«!  oMk  4«r 
creatureo  goUe«  uobeil  uod  terierbre.  FMcasar  Btdtm  (u*i) 
8)0' ;  kuUritik  ttn  imttrwUiUr,  -kfirntt,  der  dmtek  k**U«kmmf 
u.  dgi  tin  ami  ermirbl  odtr  wnttkafß  Sraasc  tdtM.  Mtmttmm 
{um  1-flu)  Alemannia  15,216*;  ms  practiker  Ataa  1547*;  tum 
dtr  $iek  auf  du  fruit  rmktrtiM  (s.  praciicierca  2)  ZaMJM 
29, 8 :  die  berro  oedici  «raro  unb  aod  uoib  ml  jaofM  barrM 
praclic«aten  und  docloraotco  umbfrbea.  PaiLAii»ia  (MMf 
1,168;  tin  praktikant  k*i  gtrickl,  tt»  recbUprektikaM  «.«.v. 

PRACTIKEH,  PHAKTIKEH,  m.,  amt  fhttk..Ut.  pracUcM 
(t.  practiscb),  an  aiil  erfakrung  aut&ktndtr  ««■>  (oolari  oder 
briefscbreiber,  ein  pratliger.  Maalii  30«*),  iai  gtgmtU  tmm 
tbeuretiker  Kaht  5,883.  I»  388:  der  vicIerbbrtiM  praiufcer. 
lluiTBi  Lammfell*  l,t7;  muk  la  laUiautktr  fwm: 

Itt  er  ein  pracilkua,  and  lUli  das  seac  Ar  lede. 

<Ol  6*im  I.SM; 
du  (Spitgtlktrg)  bist  ein  ausgriernler  prakdOM.  8cM>H8  1^  84 
(rduhtr,  $ckau$p.  2,  3). 

PHACTIKSCiilitIbEH,  m.  ktUwdentktnktr,  ätnmkm  ■!•- 
L8III  708',  mnL  pracktjckacbrjver,  ««Iralefw  IiLUH  IMT.  ••**• 
practik  2,a. 

PIIACTIKVATEH,  ai.  iaualh*:  ee  pfNfaa  Mck  eokto  atr- 
oische  propbelen,  sterngsttcbeo, 
dasz  die   zeichen   des   bimmele  ui 
Albibtiüos  kautpotitii  1, 124*. 

PRACTISCH,  PRAKTISCH,  «ij. 
tpAlen  (6.  )h.)  grii€k.-laL  practicos,  practic«,  frtui.  praliqac 
tgl.  practiciKb. 

1)  pfiffig,  tchlau  (tft.  praktik  3):  practiscb  gescbciä,  Matig 
betrieglicbait.  ScaAoa  sei.  3,87,18;  eioeo  . .  praktiscbaa  raik 
buhe  icb  bei  mir  bedacht,  dit  $€kaiupUU  dtr  t»§l.  ktmtMmk* 
in  Dtutttkland  238  Ttttm. 

2)  naek  practtk  l  ias  fffraaala«  m  tbaoralieck. 

a)  fo»i  pertonen,  amMni,  mtrktUHf:  aia  pracliscber  chnal. 
Khiccb  mm;.*  1,190;  ela  practifclMr  »rat,  Jarist  m.  d^L :  die 
gelegenbeil,  die  sie  finden  praktisch  an  die  baukuoat  zu  gehea, 
ist  fürtrelTich.  i. ;.  GOrai  1,816  [brwft  1,25,8  HVt«.);  in 
tmeckAt  des  thdiigtn  Ubtnt  gtmtdmtt,  im  dm  iatm  ditmtnitn 
trfakren  und  tüchtig: 

kuri  wir  sind  .  .  . 

sehr  theoretisch  klug,  uod  practiscb  sind  wir  ibcrea. 

Caonsaa  2,  t». 
{urtaeht,)  warum  der  ideolog  den  lebhaft  wirkend««  prak- 
tischen tagesmenscben  so  sehr  zuwider  war.  GOraa  IC,  131; 
alle  praktischen  menschen  suchen  die  w^  haairacbl  >a 
machen,  alle  dcnker  wollen  sie  kopfracki  kakw.  143;  eie 
war  eine  tachtige  (praktis<be,  würde  laaa  dato  eafea)  fraa, 
ober  die  höhere  weihe  fehlte  ihr  dock.  Carrasir  tri.  2,I3C 

b)  ton  taektn  und  abUraOtnen,  eafewaM,  ta  dtr  «•**»■■! 
keyrftadW,  in  dtr  prcjrä  mtk  htwdhrtmi,  ßr  in  lAdlife  mmt 
U^kkt  Itktn  gteigntt  und  cas/ttMar,  mirkmm:  weicke  tjmh- 
pruitnt)  dennoch  so  practiscb  ist,  daa«  derea  «eoigc  rafcia 
genug  aein,  alle  falle  der  Vernunft  oacb . .  zo  erOrtern.  Laiaarrt 
1,273:  praktisch  nennt  man  alles  da<jeoige,  was  beitckaaf 
auf  freiheit  bat.  Ka^t  10,3a»:  zu  der  prakÜ*cbco  ert^baaf 
gehört  gescbicklicbkeit,  weltklugbeil,  sitthcbieU.  435;  im 
praktische  erkenntni*z  ist  eine  »olcbe,  dadurck  ick  Mir  *ar- 
slelle  was  da  sein  solL  11,484;  prakltMb«  laiaaaft  l,m, 
regeln  365 ;  praktische  «eltwciakasl.  TaOaait  rmm  8  (I1BI|,  ta; 
köpf  muszt  du  babcal  ein  gaviaaa  praktiickaa  jaAciHB. 
Scaitxra  2, 82  {r4mk.,  nkntf.  3, 3);  da<  pnküeck-erkafeaw  to 
9<y«iuais  sa«  ibeonUack-erkabeoea.  la,  131  fn  aasA  atikliac^ 
grosi  130;  unsere  prakUscbe  uDabkla|itkatl  «aa  itt  aalar. 
181 :  freundscbalt  kann  sich  blosx  piakliack  8naH8a,  prak- 
tisch dauer  gewinnen.  GOTat  49,98;  Aa  (avaMfa  rtbrsaas- 
keit   und   praktische   unsickt   des  Baasaa.  Grrttev 
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3, 12S;  in  praktischen  dingen  . .  erfinderisch.  92 ;  substantivisch : 
in  rücksicht  auf  das  praktische  ist  der  unerbittliche  verstand 
Vernunft.  Göthe  56, 141. 

PRÄDICANT,  PRÄDIKANT,  n».,  ältere  sclimbung  predicant, 
predikant,  prediger,  hilfsprediger  (aus  franz.  predicant  vom  lat. 
praedicans)  Roth  dict.  (I57l)  Ms':  uf  ein  mal  prediget  ein 
predicant  wider  den  wucher,  Pauli  130  Ost.;  der  was  do 
prädicant  {vorher  predigär).  Th.  Platter  58  ß.;  prädicant  zu 
S.  Alban.  79;  diser  unzeitig  predicant.  Zimm.  chron.^  2,530,13; 
disz  kirchle  ist  . .  zerstört  worden  auszer  (aus)  anstiften  ains 
predicanten  zu  Balingen.  287,25;  evangelische  predicanten. 
4,  285, 1 ; 

die  ihr  von  gott  gar  hoch  begabt 

getrewe  predicanten  habt.     Ringwald  l.wnrh.ZiS; 

die  predikanten  Stibler  1470;  mehrern  von  den  prädikanten 
wurde ...  der  prozesz  gemacht.  Schiller  7,259;  bair.  eine 
im  fasching  herumlaufende  maske,  die  besonders  den  mädchen 
zusetzt  und  ihnen  mit  einer  ruthe  auf  die  finger  schlägt,  wenn 
sie  auf  die  gestellten  fragen  nicht  die  gehörige  antwort  geben 
{'dies  bezieht  sich  noch  auf  versuche  lutherischer  prädicanten  der 
Vorzeit')  Schm.*  1,  468. 

PRÄDICAT,  s.  predigt. 

PRÄDICAT,  PRÄDIKAT,  n.,  aus  lat.  praedicatum,  gramma- 
tisch das  vom  subject  ausgesagte,  die  aussage  {gramm.  4,  l)  Zedler 
29,37;  titel  (einem  ein  geistiges  prädicat  geben  Hederich  1792), 
ehrenbeiname ,  schon  im  11,  jh.  üblich  {z.b.  Hofmannswaldau 
4, 197) :  er  hatte. . .  .  seinen  abschied  mit  dem  prädikate  als 
fürstl.  geheimerrath  erhalten.  Nicolai  Seh.  Nothanker  1, 53. 

PRÄDICATÜR,  f.,  aus  m/at.  praedicatura :  praedicatur,  arapt 
des  verkündens,  auszruffens  und  predigen.  Roth  dict.  (l57l) 
Ms";  sagt  ich,  was  ich  mit  im  geiedt  halt  von  wägen  der 
prädicatur  {predigerstelle)  zu  S.  Alban.  Tu.  Platter  80  B. 

PRÄDICIEREN,  verb.,  aus  lat.  praedicere,  aussagen  {gramm. 
4,  l),  behaupten  von : 

zwar  sag  ich  nicht  was  einst  herr  Schfibler 

von  Hamburgs  schönen  prädicirt.     rf.  j.  Göthb  1,30. 

PRAF,  wn<^  brav  ((A«l2, 340.  vergl.  dazu  Germania  15,72) 
SCHOPPIOS    15. 

PRÄG,  n.  was  gepräg  {vgl.  präch,  prächt):  münzen,  welche 
ihres  pregs  halben  nit  für  haidnische  oder  remische  . .  sein 
zu  achten.  Zimmer,  chron.^  2,  540,  4. 

PRÄGBAR,  adj.  was  zu  prägen  ist. 

PRÄGEISEN,  n.,  spätmhd.  prsegisen,  münzstempel  monum, 
wittelsbac.  378  {vomj.  1395);  prägeisen,  lorica  Dasyp.  (1556)  L  4"; 
pregeisen  Alberüs  dict.  r  2'. 

PRÄGEKOSTEN,  plur.  kosten  für  geldprägung  J.  Paul  Qu. 
Fixlein  121. 

PRÄGELN,  PREGELN,  verb.,  s.  brägeln,  bregeln  <A.2,291. 
353:  lasz  das  wässerichte  fein  davon  triefen  und  thus  in  einen 
tiegel,  lasz  es  schmelzen  und  das  wässerichte  davon  pregeln. 
Colerüs  2,697*;  die  gebratenen  und  gepregelten  vögel  sind 
gesünder  als  die  gesotten.  Comenius  sprachenthür  §  437;  prägel- 
erbsen  zeitschr.  f.  d.  philol.  20, 358  {schlesisch  vom  j.  1725) ;  pregel- 
pfanne  Stieler  1433;  mit  Verschiebung  des  anlautes  fregeln 
Henisch  1199  {th.  2,  353),  kämt,  pfrigeln  Lexer  25,  nach  Schade 
altd.  wb.^  686'  aus  slav.  präg  {altslav.  praziti,  poln.  prazic  rösten). 

PRÄGEN,  verb.,  mhd.  brsechen,  praechen,  md.  brechen, 
prßchen  und  mit  Übergang  des  eh  in  g  brßgen,  pregen  (Lexer 
1, 338  und  nachtr.  99),  woraus  nhd.  prägen  (bei  Stieler  noch 
pregen  geschrieben)  hervorgegangen  ist.  braechen  entspricht  dem 
ahd.  prähhan  (aus  prAhjan),  meist  gepr&hhan  celare,  sculpere, 
signare  (Graff  3,268),  abgeleitet  vom  plur.  prät.  des  verbums 
brechen  {vgl.  brache,  brachen),  also  ursprünglich  brechen  machen, 
woraus  sich  die  bedeutung  von  eingraben  entwickelt  hat  Weigand  '"' 
2, 380.  die  oberdeutschen  mundarten  gebrauchen  dafür  (l,  a) 
das  gleichbedeutende  schlagen,  geld  schlagen. 

1)  mit  einem  Stempel  ein  zeichen  oder  bild  (gepräge)  aufpressen. 

o)  von  münzen,  ein  bild  prägen  auf: 

die  bilder  .  .  auf  goldne  münzen  prägen.    Gönthkr  524; 
fürsten  prägen  so  oft  auf  kaum  versilbertes  kupfer 
ihr  bedeutendes  bild.       Göthe  1,364  (1,321,281  Weim.); 

wie  hart  würde  einer  gestraft, . .  der  das  bild  seines  königs 
auf  ein  unächtes  metali  zu  prägen  sich  unterfinge?  grosz- 
cophta  4,  4 ; 

prägt  ihr  zwar  .  .  . 

euer  bild  auf  lügende  metalle, 

schnödes  kupfer  adelt  ihr  zu  gold.      Schillrr  1,343. 

geld,  münzen  prägen  oder  gold,  silber,  kupfer  prägen,  aus- 
prägen, münzen :  geprägt  geld,  argentum,  signatum  Aler  1547'; 


man  kauft  sein  haus  nicht  um  mit  neu  geprägtem  gold. 

Gryphius  trauersp.  526  P.  ,- 
kaufet,  hier  geh  ich  euch  münzen  vom  mächtigen  Titus  ge- 
präget.    Schiller  11,139; 

wer  des  heiligen  römischen  reiches  münze  prägen  wollte. 
Freytag  bilder  (1867)  3,  158;  der  münzmeister  kaufte  das  metali 
ein,  bestritt  die  kosten  des  prägens.  156 ;  wir  legten  vor  ihm 
aus  unser  geprägtes  {geld).  Rückert  mak.*  69;  gold  zu  du- 
caten,  silber  zu  thalern  u.  s,  w.  prägen. 

b)  oft  {wie  münzen)  in  bildlicher  Verwendung:  diese  lüge 
ward  in  eben  der  münze  geprägt.  Lessing  10,285; 

münzen  ohne  namen  und  gepräge 

sind  die  mädchen,  bis  ein  mann  sie  prägt. 

Langbein  ged.  (1854)  1,234; 

wo  wäre  die  Unmöglichkeit,  dasz  die  kultur  nicht  endlich  volk 
nach  volk  erfasse  und  präge  ?  J.  Paul  dämmer.  1, 10 ;  das 
prägen  von  glitzenden  Wörtern.  Gotthelf  geld  u.  geisl  (1859)224; 

ich  sehe  dieses  edle  Oberhaus  .  .  . 
gesetze  prägen  und  verwerfen. 

Schiller  12,432  (M,  Stuart  1,7). 

prägen  mit,  nach  (bild):  Adam  und  Eva  sind  seine  {gottes) 
lagermünze;  er  hat  sie  geprägt  mit  seinem  bild.  Herberger 
ev.  herzpost.  455; 

jene  rotte  {golteüeugner), 
mit  ihres  meisters  bild  geprägt.     Goiter  1,373; 
du  weiszt,  dasz  er,  der  mein  als  vater  pflegte, 
diesz  kindlich  treue  herz  nach  seinem  bilde  prägte.    2,472; 
möge  mancher  freund  mit  freuden 

sichs  (die  in  den  wanderjuhren  gehobenen  schätze)  nach  seinem 
bilde  prägen.    Göthe  56,34. 
prägen  zu: 

freuden,  die  der  unverfälschte  Stempel 
der  Unschuld  und  natur  zu  wahren  freuden  prägt. 

Wieland  9,98; 
nachdem  er  einen  tanz 
mit  Vastola  gethan  und  alle  seine  künste 
und  grazien,  zu  majestät  geprägt, 

in  einer  zierlichen  schakonne  (franz.  chaconue)  ausgelegt. 

18,183; 
ein  monch,  den  sein  orden  gern  zum  heiligen  geprägt  hätte. 
Klinger  3,18;  mein  held,  der  sich  anfangs  zu  einem  reisen- 
den augenarzt  geprägt  hatte,  münzte  sich  ..  zu  einem  kon- 
sistorialboten  um.  J.  Paul  Hesp.  2,63;  statt  dessen  auch  ein 
adjectiv  als  ausdruck  der  Wirkung: 

weil  ein  gebrauch,  den  die  gesetze  heilig  prägen, 

des  Zufalls  schwere  missethat  geweiht?    Schiller  4,25. 

c)  früher  auch  vom  bücherdrucke  mit  der  presse  {vgl.  2): 

ihr  bücher,  .  .  , 

wer  wird  euch  nun  verlegen  .  ., 

wer  wird  euch  jetzund  pregen.    Opitz  (1645)2,130; 

Fausten  ist  der  rhum  geblieben, 

wie  man  heute  bücher  pregt.    Tscherning  (1642)  144. 

2)  fest  auf-  oder  eindrücken,  so  dasz  es  einen  kürzer  oder 
länger  haftenden  eindruck  zurückläszt,  eigentlich  und  übertragen 
(vgl.  einpräj^en): 

ob  ein  knab  in  wuth 
deiner  lippe  des  zabns  dauerndes  mal  geprägt 
(impressit  memorem  dente  labris  notam).   Voss  Hör.  od.  1, 13, 12 ; 
reflexiv: 

was  mein  leichter  griffe]  entwirft,  ist  leicht  zu  verlöschen, 
und  viel  tiefer  prägt  sich  nicht  der  eindruck  der  lettern, 
die,  so  sagt  man,  der  ewigkeit  trotzen  (vgl.  1,  c). 

Göthb  1,336  (1,298,23  Weim.). 
prägen  in: 

weint  Schwestern  über  mir!  ich  habe  diesz  verloren, 
was  mich  ins  göldne  buch  der  ewigkeit  geprägt  (vgt.  1,  c), 

A.  Gryphius  poet.  wälder  1,280; 
was  leid  ich  nicht  um  dich, 
du  mir  Ins  herz  geprägtes  bild  {vgl.  l,a).     Gönther  267; 

Worte,  deren  sinn  man  einmal  gefaszt,  die  man  sich  einmal 
ins  gedächtnisz  gepräget  hat,  lassen  sich  sehr  richtig  her- 
sagen, auch  indem  sich  die  seele  mit  ganz  anderen  dingen 
beschäftiget;  aber  alsdann  ist  keine  empfindung  möglich. 
Lessing  7,14;  dasz  er  nur  wenige  schriftsteiler,  diese  aber 
immer  von  neuem  las  und  in  seine  gedanken  prägte.  Herder 
humanitätsbr.  l,  289 ; 

ich  erkenne  dich,  bildender  geist! 
hast  dein  Siegel  in  den  stein  geprägt. 

rfer  yuni/e  Göihe  2,8; 

nun  sind  ihre  eigenschaften  so  tief  in  dein  gemüth  geprägt, 
als  ihr  bild  in  deine  sinne,  werfte  20,243;  die  reinen  begriffe 
von  glückseligkeit  und  elend  . .  in  die  seele  prägen.  Schiller 
2,  341. 
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l*RA(iKi<,  ffi.,  mhd.  \mcchtr,  md.  frtgtr  (Lina  t,  tt«  «iii<i 
naehtr.  iH)  tintr  der  prägt :  preger,  cutor  mtmetali%  Stiklbi  147» ; 

ein  uiiermüdllcli  unvericIiAniUr  prtf*' 
papleriier  mOnie.  Goths  M.k!; 

0  ihr  prttger  und  wBger  achter  gewichte.  HCciitT  wttk.*  SS; 

0  Moiei  fialnerncD  Reseiie«prlg«rl    gtd,  3,170. 

l'RAllEHLOllN,  ffl.  lohn  des  prägen,  münur$:  weil ...  der 

prflgerlohn  immer  dabei  verloren  gehl.  TrVhhel  rtüi  S(I7M),1W. 

i'KAUKSCHKIN,  m.  geprägt,     du  intnii  tagt  tu  dtm  fM*: 

•oll  dein  dunkler  prARetcheln 
meinen  gllnuen  abgewlunea 
und  mir  Oberwogen  leln? 

KniTtiL  |>o«<.  ilnntnfr.  1, 195. 

PRAGKASZ,  n.,  aut  praggefAtz  (i.  gefau  tktil  4*,  31»),  U- 
itektnd  aus  dem  prägttotk  und  obereitn  FaiecR  3,  M*. 

rilAGMATIKKR,  m.,  aui  grieth.-lat,  pragroaticue  («.  präg- 
matiscb):  die  lilcinlichcn  berleilungen  der  pragmatiker  (ror/krr 
pragmotische  auloren).  Girvimub*  &,  3is. 

rKAüMATISCIi,  adj.,  im  n.jahrh.  gebildet  nach  grieeh.-lat, 
pragiDoticus  (gesehäfls-,  sachkundig) ,  frani.  pragmuti<|ui',  auf 
du  praxit  berechnet  und  onwendlich,  gemeinnuliltch :  pragma- 
tische gesetzc  ScHUPPiUü  ü7U;  die  pragnialischc  nanctiuii  {sanciio 
pragmatiea)  'ein  gesetz,  weichet  nicht  aut  dem  rechte  der  ttaale» 
als  nothwendig,  sondern  aut  der  vortorije  für  die  uUgemetnc  Wohl- 
fahrt ht-rßieszt'  Kant;  pragmatische  regeln,  klugheitsregeln ; 
pragmatische  rechte ,  die  in  der  Staatsverfassung  gewährleistet 
tind;  ein  pragmatischer  heamti-r  (in  fiaiern),  der  pragmatucke 
rtehte,  namentlich  das  penttonsrecht  besitit;  in  lusammenhiingen- 
der  wiiu  belehrend  (pragmatischer  ausziig  J.  I'all  mumten 
9,  10),  namentlich  im  ursächlichen  tusammtnhange  der  begtben- 
heiten  darstellend  oder  dargestellt:  pragmatischer  geschicht»- 
schrciber.  Siegfr.  v.  Lindenü.^  3, 148;  der  pragmatische  geschtcht- 
und  reisebeschreiher.  Herder  stimmen  d.  Völker  02;  pragma- 
lische aiitoren.  Gkrvinus^  6, 3lS;  pragmatische  geschichte. 
WiELANO  10,360;  diese ..  folgen,  welche  das  pragmaliscbe  io 
der  geschichte  ausmachen.  MOskr  3,387;  diese  pragmatische 
ansieht.  Gervinus^  &,  3&ä,  manier  427; 

eine  haupt-  und  »taauaction 
mit  trelTlichen  pragmatischen  maximen  (maximen  der  pragma- 

liichen  ijeschichlschrriliunii). 
GOtui  12,39  O-'aust  1.M4  VWim.). 

PRÄGNANT,  adj.  und  adv.,  aus  frans,  pregnant  (vom  lat. 
prSgoans),  dringend,  nachdrücklich  Luowic  1418,  kurs  und  viel- 
togend,  gedankenschwer,  inhalts-  und  bedeutungsvoll:  prägnante 
Ursache,  gravis  cauta  Hederich  1792;  nicht  jeder,  dem  man 
prägnantes  überliefert,  wird  productiv.  Göthb  40,40;  diese 
gestalten  geben  uns  das  gefühl,  der  augeiiblick  müsse  präg- 
nant und  sich  8e!i)st  genug  sein,  um  ein  würdiger  einschnitt 
in  zeit  und  (>wigl<eit  zu  werden,  an  Zelter  080  (6,  291). 

PKAGSCHATZ,  m.  wat  schlagschatz  Campe. 

PRAGSTELLE,  f.  müntstdtte:  dergleichen  unregelmaszige 
pragstellen  wurden  'heckenmünzen'  genannt.  Freytac  bildet 
(1867)  3,  160. 

PRAGSTEMPEL,  m.  münutempel,  bildlieh:  durch  beides 
gewann  der  falschmünzer  der  Wahrheit,  nttmlich  der  argwöhn 
. .  immer  mehr  prftgslempel  und  umlauf.  J.  Paul  Titan  9, 23. 

PRAGSTOCK,  m.  incus  monetalis  Frisch  2,68':  mflnzstempel 
oder  pragstock.  J.  Paul  Hesp.  3,116,  rgl  2,222.  Titan  1,2. 
uns.  log«  1,03;  blanker  tbaler,  der  eben  vom  pragstocke 
kam.  H.  Heine  1,27;  die  Franzosen  wollten  in  der  münze  der 
huuptstadt  geld  schlagen  mit  den  vorhandenen  pragstOcken. 
Frkttac  aAlien  6,88. 

PRÄGUNG,  f.  dat  prdgen  Stiblib  1476,  bildlich: 

untre  pfelle,  die  an  steinen  Tunken  ichiagen, 
dienen  leeien  edler  prSgung  tu  erjagen. 

RBcKsaT  Hamasa  1,37. 

PRAH,  interj.  {im  miind«  da  wahnsinnigen  Gorg,  um  dat 
rauschen  des  windet  nachsuahmen):  rauscbts,  prah!  prab! 
hurla!  hurlal  nimm  mich  mit  dir,  schmettre  mich  wider  die 
felsen! . .  prah!  hart  sie  rauschen?  Klircbr  Otto  84, 14  neudr. 
PRAHL,  m.,  mnii.  prAI  ScHiLLER-LOsaBN  9, 360*.  Lilibrcbon 
volksl.  ir.e,  236  {vom  j.  1488),  mal.  und  nd.  prael  Kilian  414*. 
Laurbmberc  s.  107  neudruck,  nnl.  praal  Krahrr  398*,  md.  bra], 
-lies  Elifab.  4719  {t.  unten  prall),  lärm,  tchall;  ftstlieker  auftug, 
prunk ;  praMerei : 

scliau  den  bemalilten  scliild  in  festen  binden  drOboen. 

der  prall,  der  löwen  stimm,  das  feldgeschrel,  das  dOhnen 

sich  wirbelt  hoch  hinauf.  ^caorrai.  1004,31; 

schwarzer  wölken  prall  (.donntry.    1018,88.  vjL  prall; 


wie  dooo  aller  supkiatefl . .  febraucb  ist,  wddM  all«  in  «fi- 
nioD  und  waha  ait  frow—  pral  uo4  gMchrci  tntcUiafMk 
LvTiBa  I,  l««*: 

Arwar  4«ia  iroisit  pnU 
•ebl  akk  «Ms  a«.         Wum»  ft.  1,18.  Uw 

PRAHLBOHNe,  f.  fImmtM  muätllmm  fttruultmu  Vßf 
{•triituUtk). 

PRAHLEN,  verh.  thn  fnU  tridtn,  SMfn,  mtf.  ftUm 
ScaiLLEa-LCBBB«  9,  970',  mnl.  prttlM  l«ua  414*.  ■•!  fttaim 
Kbamkr  300',  md.  prilro  (JsaoMaui  MM)  und  bttllw,  m 
ftittm  fliu  «MfMi  bral  (M  praU);  nki,  mbMm  (fnJM), 
i*uAn  M*  taa  lt.  joAr*.  «ai  ntk  wmnitrmk  fcalU«  (iMU 
brallen  thtil  3,  3tl),  ngi  brawl  {Urmn,  t*nkn),  smOmU 
verwandt  mtl  kimr.  brapi  (Urm  mtktn,  pe^dtn),  fttmu^nti- 
ler  UiEZ  *  hn.  in  thtrdtuUtken  muniuttm  mt  fniiAem  {mfti- 
bht,  jaOärt)  t^mi,  tie  gtbrauektu  i^tr  gr«M  tkM,  iidi 
grosz  macben. 

I)  uhalUn,  tekreUn,  UnMS,  wmi.  fHUa  Scautvt-iMaika 
3,  970*,  Aoiilha.  praalen  Sctftrti  SySM;  prallea  Aua  twf. 
WsinaoLO  wAks.  »6.  73*: 

drauf  kompt  die  kugal  rauss  aili  elaea  »olcbea  arallo«  Ika«!/). 
D.  «.  ».  Wnua  Ariern  CÜ.»; 

Ja  stotsi,  es  bt  es  wertb.  la  prahteade  (Mr.  tOMa4«)  iraapoiaii. 
llAtiia  äkfaUdJua  men»€kliak»r  lm§mnim  in. 


3)  frotufrttkend,  übtrktitni  ein  itktwiMfni  <M  aiBM, 
kirtn  oder  uh«n  lasttn:  dasi  nirmand  »Hser  fg— I  kmm 
so  hoch  pralen  und  prangen  «ol.  L«kmant  fahkm  M;  bab 
ich  mit  diesen  redeo  die  böll  vcrdieot,  «i«  B.  pnici? 
ScBuprioa  KU;  4k  auf  maaUcli  lo  pralle«  wbo».  Siayrffe. 
4, 961, 6  BMn  l 

prabll,  Ihr  beiden  I  wie  Ibr  wollt  und  macbli 


her,  daher,  einher  prahlen  (pmllen):  derbatben  »olta  ikk 
nicht  bald  lassen  erschrecken,  wenn  die  nolteog<>itl«r  and 
ketzer  einher  prallen,  hie  schnft,  hie  got(M  taoft.  LcTM« 
6,480*;  also  prallet  er  in  »einem  decret  Mm.  tUkr.Vfti 


da  pralei  einer  ber  mit  froaica  weit««  sdkrlMe«. 

0ms  XUtmm  n». 


partk.  prahlend,  glcri»ntj  jaeUuu  Atta  1M7*;  prallaode,  | 
tige  . .  brirffe.  Lutbeb  titekr.  aol* ; 

wem't  gebObr*  Ibo  pralood  sobo  n  grAsaea.    Scattua  l.tM. 

prahlen  in: 

0  pralc,  laodsmana.  pral.  in  fremder  aprackea  achaack«. 

Lo«*a  I.9.M. 

p.ahleu  mit:   er  pralet  über  die  maaMO  mit  a^MM  folto. 

SriBLBB    1473; 

bOr  endlich  aoT  mit  deiner  knnst  in  prsblea. 

UAeaaoBa  I.IM: 

man  prahlt  oft  mit  dem  was  man  gar  nicht  bat,  i$mM  ■« 
es  wenigstens  zu  haben  scheine.  Lasaiac  6,  3S:  m»i  4a 
schämst  dich  nicht  damit  grosx  so  pralen?  Scaiiun  3,0 
{rduber,  schautp.  1,3); 

(der)  sich  nicht  geschaut,  alt  diesem  atrafbarea 
verstlndnUse  tu  pralen.  S,  1,110  {dorn  CmrtM  9,4). 

SU  einem  (lAm  gegenüber)  prahlen: 

tum  Zeuxls  prahlt'  einst  Agatbarck,  ein  kleiner 
.  .  .  bebender  pinselmann: 

'so  schnell,  wie  ich,  mahlt  wohl  so  lelcbi  aicbi  einer'. 

Bfasaa  M*. 

mit  eintm  abhängigen  salu  oder  ra/tntlnr  auf  tu:  dn  jaaker.. 

pralete,   er  hatte  in  Wittenberg  nekr  «Icea  IM»  rtbir.  far» 

studirt.  ranftaiaRniana  (1717)  lU; 

bitte  der  llsterer  nicht  .  .  gepralct.  ^ 

dass  er  den  göitem  tum  trou  den  stOrmiadaa  ■aaaaaayaa. 

Vo«  Oi.  (tIMl  IM: 
er  prahlt,  .  .  euch  alle  tu  gewinnen.     WoBAa»  IMs  !,•!. 
9)  ton  sacken,  durek  glanuntfjUung,  sriHatf*.  ifiaHi*a.a.a. 
stcA  austeidinan  oder   itoU  tur  scAaa  Infni  m  dk  aagsa 

fallen: 

da  sieb  feld  und  wlasoa  aahlaa. 

da  der  blame  blnp4er  praiea.    La«A«  l,7,Mt 

der  tOrkb  prahlt  na  ana.    Hasainaamnaa  4»t( 

die  felder  kdrea  aaf  sa  prablaa. 

die  gOldncn  bAgel  lacken  nicht.  Mniaaa  tN; 
bohlt  euch  den  grUnen  lobe,  der  am  41«  sekMkflie  pcnklal.  IM. 
partie.  praleodes  rund  {du  erdt).  f.  MClisb  Fautt  \m,  14  aaa- 
dnicA ,  prahleadaa  sckMackfiktafa.  J.  P*«.  M^.  »iteiC  I,  •; 
ein  volles  prakl«i4«  UckL  fltaa  ^t;  4m  4as  pnlM4« 
leblade  deiner  tbra . .  amtaik«  mI.  ScMuaa  l^M»  (Wair 
a.  IM«  4,8).— p«kk«  au: 
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mit  rubiiieo  praalt  der  wagen. 

E.  Heermann,  schles.  Helicon  1,6; 

die  schönen  städte  pralen 
mit  mancliem  fiewdenfewr.     Risi  poel,  luslg.  B3. 

4)  transitiv   (erst  seit   dem  18.  jahrh.),  groszthuend   sprechen, 
behaupten  oder  zur  schau  tragen: 

(er)  vergafft  sich,  wie  ein  kind,  an  färben,  glasz  und  schalen, 
und  lernt  und  schmiert  nur,  was  der  einfalt  her  zu  prahlen. 

GÖNTUBR  ölS; 

ein  jeder  kann  das  seine  prahlen.     Hagedorn  2,56; 

der  falsche  witz  fleng  an, 
und  alle  prahlten  ni>n  schandthaten,  nicht  getban. 

Zacuariä  reiiomm,  1,274; 
hohen  stand  und  geld  die  goldne  weste  prahlt.    3,152; 
du  praltest  hohen  muth  und  bebtest  doch  im  streit. 

Verwandlungen  4,31; 

seine  tapferkeit . . ,  die  im  gründe  doch  auch  geprahlt ..  ist. 
Lbssing  1,542;  mein  herz  hörte  nicht,  was  meine  zunge 
pr&Ue.  ScHiLLKR  2,  33  (räuber,  schausp.  1,  2);  alle  seine  geprahl- 
ten einflüsse.  3,  511. 

5)  manchmal   auch  reflexiv   (statt  intransitiv)   sich   prahlen, 
eich  mit  etwas  prahlen  u.  s.  w. 

PRAHLEN,  n.  der  substantivisch  gebrauchte  infinitiv  des  vorigen. 

1)  zu  prahlen  1: 

der  zwitrachte  prälin  (lärmender  Wortwechsel) 

wuchs  zu  jungist  also  gröj.         Jbroschin  9958; 

so  bald  wischt  er  auf  mit  schallen,  prallen,  knallen. 

Ü.  V.  D.  Werder  Ariosl  9,77,2. 

2)  zu  prahlen  2: 

mägden  zu  gefallen  ... 

die  nur  .  .  nach  pracht  und  prallen  stehn. 

Opitz  ged.  (1624)  7, 
und  schnödem  prangen  stehn.    ausgäbe  von  1629; 
kein  pralen  thun  sie  sparen. 

SoLTAO  volksl.  476  (vom  j.  1628); 
wie  schändlich  wird  ihr  rühm  und  groszes  prahlen  fallen. 

P.  Gerhard  1,48  Gödeke; 
der  Wälschen  und  Frantzosen  list, 
das  lumpen-schwätzig  frömde  prahlen.    Rompler  167; 

das  pochen  und  pralen.  Schoppiüs  89;  es  war  viel  pralens  von 
der  groszen  erbschaft.  Weise  erzn.  95  neudruck;  viel  pralens 
und  nichts  davhinder,  parluriunt  montes  etc.  Aler  1547' ; 

'sonst  warst  du  so  weit  vom  prahlen  entfernt, 
wo  hast  du  das  prahlen  gelernt?' 
im  Orient  lernt  ich  das  prahlen.    Göthb  3,257; 
einen  söhn  —  das  prahlen  (der  stolz)  seiner  mutter. 

SCHILLBR   1,178; 
und  bei  seite  mit  dem  prahlen  I 
andre  stehn  genug  zur  schau.    Uhland  (1879)  l,xiv. 

PRAHLER,  m.  einer  der  prahlt  (l,  c),  groszsprecher ,  auf- 
schneider,  groszthuer  Stieler  1474,  praller  Weismann  lexic. 
bipartit.  2,288':  der  prahler  Günterodt  verstund  sich  auf  nichts. 
Schweinichen  3, 111 ;  Eurylas,  dem  sonst  mehr  solche  praler 
bekant  waren.  Weise  erzn.  101  neudruck;  man  hört  hundert 
prahler  und  kaum  ^iner  trotzt  auf  sein  eigenthum.  die  drei 
klügsten  leule  267 ;  auf  solche  weise  würde  ich  von  den  lauten 
für  einen  praler ..  gehalten.  Bdtschky  Patmos  39(36); 
ich  (sperling)  flieg  ihm  (dem  adler)  gleich.  —  fleug,  praler  1  rief 

die  maus.    Lessing  1,101; 
praler,  dein  lorber  welkt, 
eh  dein  leben  verdorret  ist.      Hölty  97  Halm; 

als  ein  windiger  prahler ...  mit  schimpf  und  spott  aus  der 
rennbahn  hinausgelacht  zu  werden.  Wieland  38,63;  was  man 
im  gemeinen  leben  einen  Windbeutel  oder  aufschneider  und 
prahler  nennt.  Kmgge  umgang^  1,158; 

aber  Poseidon  vernahm  die  stolzen  worte  des  pralers. 

Voss  Od.  (1781)  4,505; 
Leicester  zu  Btirleigh.   alles  wiszt  ihr,  eurem  Scharfblick 
kann  nichts  entgehen,  meint  ihr  — 
armer  prahler!  Schiller  12,529  (M,  Stuart  4,6); 

du  lernst  noch  heute, 
stolzer  prahler,  das  erbleichen. 

F.  W.  Weber  Dreizehnlinden  33; 
sprichwörtlich  ein  prahler,  ein  schlechter  zahler;  grosze  prahler, 
schlechte  fechter  (Wieland  19,269)  u.a.  bei  Wander  3,1386. 

PRAHLEREI,  f.  jactantia,  ostentatio  Stieler  1474,  prallerei 
Weismann  lexic.  bipartit.  2,  288*: 

dich  ziert  des  himmels  schmuck,  nicht  falsche  pralerei. 
Hofmannswaldau  5,  13; 
Prahlerei  und  groszes  schneiden  (aufschneiden) 
hab  ich  von  mir  auszgejagt. 

MoRHOF  Gödeke  elf  bücher  1,456"; 

könheit  ist  ein  feuer,  pralerei  ist  nichts  als  rauch.  Bdtschky 
rosenth.  199  (103);   des    weltberühmten  Simpllcissimi  pralerei 


und  gepräng  u.s.w.  (o.  o.  ums  jähr  1670,  s.  Simplic.  1,1148); 
thörigle  prahlerei,  fremde  Wörter  in  die  deutsche  spräche  zu 
mengen.  Lessing  5,32t; 

dem  mägdchen  steht  die  schäm,  und  prahlerei  dem  mann. 

1, 182 ; 
und  ohne  prahlerei  (ohne  dasz  ich  prahle),  .  .  . 
sie  gaben  mir  zu  unzweideutige  pfänder 
von  ihrer  fehlbarkeit.  Wieland  Idris  1,89; 

nymphe.  was  haben  sie  uns  denn  anzubieten?  reisender,  ohne 
prahlerei,  die  kunstreichste  Unterhaltung.  Göthe  11,290;  so 
würde  ich  doch,  um  einen  so  dummen  Strohmann  nicht 
stecken  zu  lassen,  aus  Patriotismus  . .  seiner  thörichten  prah- 
lerei einigermaszen  nachgeholfen  haben.  34,  304 ;  meinst  du 
(Schar fenslein),  es  war  prahlerei,  phantast  meinst  ich  hätte 
dich  darum  erwählt,  um  einen  zu  haben,  von  dem  ich  in  mein 
gedieht  plaudern  kann!  Schiller  1,56;  plur.:  ich  sprach  von 
den  Prahlereien  des  grafen  Platen,  der  beständig  rief:  ich 
bin  der  poet,  der  poet  der  poeten!  H.  Heine  2,293;  elende, 
windige  prahlereien  u.  dergl. 

PRAHLERHAFT,  adj.  und  adv.  was  prahlerisch  (vgl.  prahl- 
haft):  die  pralerhaften  kleider.  Wiedehann  august  73;  dasz  er 
den  Charakter  Cäsars  allzu  pralerhaft  vorstellet.  J.E.Schlegel 
3,56;  die  prahlerhafte  ausschweifung  des  Ergasilus  (in  den 
gefangenen  des  Plautus) . .  ist  lächerlich  genug.  Lessing  3, 112; 
prinz, . .  der  in  einem  anstosz  von  prahlerhafter  freigebigkeit 
fähig  war,  die  einkünfte  von  einer  ganzen  Stadt  an  einen 
luftspringer . .  wegzuschenken.  Wieland  3,  21. 

PRAHLERIN,  f.  foemina  superbiens  Stieler  1474,  auch  pral- 
lerin  1473. 

PRAHLERISCH,  adj.  und  adv.  in  der  weise  eines  prahlers, 
jactabundus,  jactanter,  ostentalicus  (s.  prahlen  1,  c)  Stieler 
1474,  pralerische  leute,  homines  ventosi  ebenda  und  Bütschky 
Po/mos  811  (564);  die  prahlerischen  schwelger.  Frbytag  ahnen 
2, 48 ;  Üppigkeit  und  schwelgerei  sind  mehr  prahlerisch  als 
selbstgenieszend.  Kant  10,274;  um  die  übrigen  anzulocken, 
hatten  sich  viele  mit  prahlerischen  summen  unterschrieben. 
Schiller  7,249;  bis  er  den  ganzen  umfang  seiner  Verdienste 
in  prahlerischem  pomp  ausbreitet.  8,  256; 
wozu  der  sekte  prahlerische  tracht? 

5,2,326  (don  Carlos  4,3); 
was  kann  die  grosze  weit  mir  schenken 
mit  ihrem  stolz  und  prahlerischen  festen? 

Platen  1,166; 

adverb:  indem  er ..  nach  seiner  art  umständlich  und  prahle- 
risch manches  erzählte.  Götbe  24,146; 

rede  nicht  ferner, 
durch  mutwillen  verleitet,  so  prahlerisch. 

Voss  Od.  (1781)  22,288. 
PRAHLERKUNST,  f.: 

in  einem  derben  hasz,  doch  fern  von  prahlerkünsten, 
sprach  junker  stier  zuerst  von  seiner  löwenkraft. 

Pfeffel  1,260  Hauff. 
PRAHLERWIND,  m.  Aomo  ventosus: 

lachend  hör'  ich  den  prahlerwind.    Voss  Arist.,  die  ritter  695. 
PRAHLGESCHWÄTZ,  n.  ampullae  verborum  Stiele«  1960. 
vgl.  prahlwort. 

PRAHLHAFT,  adj.  und  adv.  was  prahlerisch,  prahlerhaft 
Stieler  1474:  dasz  sie  (Spanier)  fast  durchgängig  hochmüthig 
und  prahlhaft  sind.  Plesse  3, 15;  er  liesz  den  prahlhaften  geitz- 
hals  in  ketten  und  banden  legen.  Felsenburg  i,  661 ;  gegen 
den  pralhaften  Heyne-Hermann  konnten  ein  paar  sanfte  ver- 
mahnungen meiner  georgica  wol  nichts  verfangen.  Voss  anti~ 
symb.  2,  227 ;  prahlhafte  Versprechungen.  J.  Paul  grönl.  proc. 
1, 5.     adverb  : 

so  trotzest  du  pralhaft 
künftigem  übel.  Croneck  2,45; 

es  musz  überall  rücksicht  auf  geschichte  des  menschen  ge- 
nommen werden,  nicht  prahlhaft.  Lichtenberg  1,263;  wahr- 
lich es  würde  unglaublich  und  prahlhaft  klingen ,  wenn  ich 
sagen  wollte,  was  ich  alles  thun  werde.  J.  Paul  komet  1,94; 

prahlhaft  gedenkt  er  manchen  schauderfalles 
aus  seinen  vielbewegten  lebensstunden. 

Lenau  Faust  86. 

PRAHLHAFTIG,  adj.  jactabundus,  gloriabundns  Aler  1548'. 
Hederich  1795;  davon  prahlhaftigkeit,  die  neigung  und  gewohn- 
heit  zu  prahlen  Campe. 

PRAHLHANS,  m.  prahlerischer  Hans,  prahler,  aufschneider, 
renommisl,  ostentator,  thraso  Stieler  "66  (s.  Hans  1,  6  und  vgl. 
poch-,  prachthans):  ein  feiger  praal-Hansz.  pers.  roseng.  7,18 
in  der  Überschrift;  du  prolbans,  sprach  die  meuder.  Simplic, 
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1,  103,t,  4;  der  reichst«  prabllian».  getptiut  243;  eio  aUioni- 
buch,  worinoen  ein  prallianni  einen  «pruch  in  bebrtUciier, 
griechischer  und  laleiniichei  apracb«  geubrieben  balle.  Tauh- 
manniana  (1717)  211;  ich . .  roQazte  meinen  freunden  alt  eio 
aller  pralhant . .  beichwerlicb  fallen.  Hamanm  7,410;  o,  ich 
kOnule . .  mit  meiner  zunge  den  prahlhans  >|ii<-lrn.  BCacti 
300'  {Maebtlh  4,0);  o  du  heilloser,  erbArmlicber  pralbanat! 
ScaiLLaa  2,33  (räubtr,  $chautp.  1,3);  der  prabibans!  ZaiTsa 
an  GOthi  672  (4,433);  wann  ich  vor  diesen  grosien  kOnig 
komme  in  gegenwart  des  prahlhansen.  GOtiii  34,303; 

lies,  du  prshihsos,  und  bswuodra, 

was  wir  heuUuiiKa  scbalTso !     U.  Killbb  0««.  (wrf.  472. 

plur.  was  sull  ein  gescbi-idter  kerl  jetil  ändert  Ibuo  als 
lügen,  die  prahlbflnie  tum  besten  haben?  lanaaiiAiiii  JfaiwM. 

3,  277. 

PRAHLHANSEREI,  f.  i<u  rtden  und  treibn  eines  frakl- 
hanien,  praklerei:  indem  icb  mich ...  überzeugte,  dasz  die 
Homer  blosz  aus  eilelkcit  und  prahlhanscrei  die  kunst  zu 
schätzen  geschienen,  sie  aber  nicht  aus  innerlichem  triebe 
und  geschmack  geschätzt.  Hippel  12,  3uu;  man  hat  schon  Öfter 
den  grafen  Fialen  wegen  solcher  prahlbansereien  {torktr 
Prahlereien)  weidlich  gihanselt.  H.  Himii  3,203. 

PRAHLHANSIü,  ad;..-  mein  reisegeflbrte  . . .  fand  nichts 
abgeschmackteres  als  einen  prabibansigen  curscbeo  {kurUn- 
dischen)  edelmann.  Hippül  13,  I2S. 

PRAHLICHT,  adj.  was  prahlhafr,  prahlerisch.  hebammthU; 
leipzigerisch  prahlig  aucA  von  grellen  färben.  Albrecbt  184*. 

PRAHLML'ND,  m.  oi  taniloquum,  tumidum.  SriSLia  1307. 
LüCAU  1,3,79  in  der  übersehrifl. 

PRAHLiNAUn,  m.  iraj  prahihana  STiBLia  1330.  Lluwio  141U. 

PRAHLSACHTE,  xusammengerüeU  aus  dem  imperativ  prahl 
sachte!  sehlesiseh  prallsachte,  abweisender  xuruf  yegen  tuJring- 
liche  {$.  prahlen  1,  a),  aucA  name  einer  $ehr  groben  leinwand 
WaiNBoiD  72',  mestpreusiiseh  prahlsachl,  ein  grobes  wollenes  tutk, 
woraiii  die  bauern  ihre  kleiJer  lu  verfertigen  pflegen  {'damit 
man  schlecht  prahlen  kann')  HtWNic  191;  ein  tustand,  mit  dem 
man  nicht  prahlen  kann  oder  eiru  person,  die  keine  Ursache  hat 
tu  prahlen  und  su  prunken:  sein  vermögen  nichts  als  nrmuth 
und  prahlsachle  sei.  Wikobhann  april  51;  gehe  immerhin,  du 
pralsachle!  Weise  Jephlha  138. 

PHAHLSALAT,  m.  was  prachlsalat  NBB.iica  3,445. 

PRAHLSUCHT,  f.  die  sucht  tu  praAleii;  die  andern  be- 
trachteten . .  seine  gaben  als  prahlsucbt.  Stillirc  jüngl,  (1780) 
97;  alle  leute  sagen,  er  habe  einen  stolz,  eine  prahlsucbt, 
die  unleidlich  sein  sollen.  Foisteb  briefw.  1,103; 

nicht  eiile  prahlsucbt  bat  es  (das  gebäurir)  gelhOrmL 

ScHiLLsa  11,358; 
mit  grosser  prahlsucbt  pochen.    Alzincbi  Bliomb,  6,47; 
so   gestehe   icb,    dasz  ich  den  grafen  Plalen  für  keinen  so 
groszen  narren  halte,  wie  man  wegen  jener  prahlsucht  und 
bestfindigen  selbslberSucherung  glauben  sollte.  H.  Heinb  2,396. 
PRAHLUNG,  f.  das  prahlen  Stieleb  1474. 
PRAHLVOLK,  n.  ventosa  et  insolens  natio  Stielbb  2388. 
PRAHLWORT,  n.  prahlerisches  wort: 

der,  wenn  der  geUt  ihn  rüri, 
leisi  dieses  prale-worl  {iiralilfrisch  klinyenrt^K  frfmdmorl),  ietil 
Jenes  rausi  gebiert.    Logau  1,3,67; 

ich  wil  keine  unnütze  wortgeprünge,  viel  weniger  hocblliegende 
prahl»  orte  gebrauchen.   Zesen  Asunat  ^b. 

PHAHM,  m.,  PHAHME,  f.,  ein  flaches,  tum  übertetun 
geeignetes  bool,  ein  fährschiff;  ein  nd.,  in  Nord-  und  Mittel- 
deutschland gebräuchliches  wort:  mnd.  prAm  (daraus  md.  prdni 
Leier  3,  2«o),  nd.  nni.  praam  Scbillib-LObben  3,370'.  brem. 
wb.  3,  858,  mnl.  prame  f.  Kiliafi  414',  daraus  engl  prame; 
es  drang  auch  in  die  nordischen  sprachen  {altn.  prAmr  Sn.  edd. 
219,  norw.  schwed.  pr;im,  ddn.  pram  Wbixholo  altn.  leben  14t) 
und  ist  entlehnt  aus  altslat.  pramu,  potn.  cech.  pram,  das  m 
der  in  farm  [theit  3,  1333)  «nd  fahren  erhaltenen  indogerma- 
nischen wurul  par  gehört  Miklusicb  e6S*.  Kluge  2a>'.  vgL 
brame ,  br«ume  theil  2, 239. 379.  —  da  kein  wasserfurt  ist, 
da  fähret  man  mit  einem  fährschiff  (praam)  Ober.  Coaiiiics 
sprachenthür  §  473;  Melnik,  woraus  die  in  besattung  daselbst 
gelegenen  dragoner  in  groszem  schrecken  mit  einem  pram 
übers  wasser  gefahren.  Cbminitz  schwed.  kritg  3,  496; 

auch  hin  und  wieder  kam 

manch  kleiner  ichifferkahii 

und  prahm 

in  grosser  nnsahl  au.     Korrwiri  ^rd.  133; 


endlich  gelaoft«  mäa  tu  der  Qberfihre  («■  itr  Oiir),  wo 
ein  groiier  prakn  ieu  leKbeuvagea  und  die  fstumt»  Intui- 
varMUMBloof  wimkm  m4  m»  toicr«  »tar  MM«,  ämlttkt 
rt9ii$  (UM)  •»tM.tn;  «mÜmI  pnfca  (liüir ,  UU^  Mtk- 
preka)  Botaia  i«*.  m':  Ü»  praka*  mtlkm.  Im,  i,*"^ 
mUm.  pruM  WusioL«  7t*.  —  j*ral  Mr*- «M I 
bcaatotl  «teil  «tlieb«  praka«  • 
und  grobem  gescbots.  Micaiuv»  «.  tttmmmlftni  fM  fr»- 
galten,  blockscbiSeo ,  prabmeo.  Nwbvm  Mm  %4»i  twii 
prahm«a,  4U  näaudtr  gekeUei  warto.  DiMMt  Mtaie- 

mut   l,4M. 

PRAHME,  s.  fnhm. 

PHAHMK,  f.  mos  braae  «MI  t,M),  Upftmnkt  kmun*. 
PHAKT-,  ».  pract-. 

PRÄLAT,  m.,  mhd.  «ad  md.  pr«ill«L  ftUU  (Luaa  3,»l), 
atu  mlat.  prelatus  (Dur.  4M*),  <ia  kJktr  ivntkmu  jrtlllirrr 
(eigentlteh  der  torgeulUe,  tat.  praelalus,  p«rlir.  «m  pCMlww) 
HuLTZSKDuarr  rethtslex.  i,m:  praetat,  tu>  fOffMattlM  iMfal 
oder  apU  Roth  diet.  (I&71)  N  l';  der  pastor  oUr  M«Ul  Mt 
nicht  macht  etwas  zu  ordenen  (denn  er  iai  akkl  «•  kircW) 
un  bewilligung  seiner  kircben.  Lctbib  i,  lo'; 
•ie  wellen  «In  scbUcblaa  prelates. 

MifBusa  narrtnktsckm.  U.  M; 
iass  al»  gou,  tscbt  mit  •*  gai. 
so  bUi  du  denn  ein  fAi  pralai.    It,l21{ 

man  sagt,  ea  sei  ein  vomekMM  prtlal  m  Rom  fnvMM, 
welcher  etliche  benelicia  tu  verpafcsB  aackt  gdwkt.  ScMwaa 
31 ;  icb  hielt  mich  damals  . .  im  paUste  eines  frlnkisckM  prft- 
laten  auL  InaiBaABa  MünckM.  l,  330.  —  tu»ammen$etM»a§tm: 
prfliatenbank  Zedlib  30,  «3,  -baocb  ScaiLua3,»l  Mr.,.kftock' 
leiti  A.  GbOr  ges.  werke  3,  360,  •blut  361,  •kOck«  Laacatw 
Schriften  13,  IGO.  laacaaAaa  MAntkk.  i,ru,  -fUai  MeuiaiAMa 
froschm.  IL  3, 7, 213,  .stuhl  Kttttasau«  mmnmtkif  (lUa)  itt'. 
—  toologisek  der  prSiat,  einer  der 
fasansn  {tuptvcamus  -  du  rdi^aliHj  - 
4,460;  MM  sehine  tutenstknecke  (i 
1, 1193. 

PRiUTlSCH,  adj.  und  adr.,  eaum  pr^stn 
der  weise  eines  prilalen: 

jeder  woli  Im  lerouag  ■•bea. 
wie  er  doch  solt  pr«lail*cli  lebaa, 
irageo  lels  ein  kotilich  kUid. 

McB^SB  mMrr0nha$ekw.  IS.M: 
er  soff  gut  prelaliscb.  Fiscuabt  Garg.  61*. 

PRÄLATUH,  f.,  aus  mlat.  preUtura  (Üitr.  4M*),  wAr^  wni 
stelle  {und  voAniia;)  fta«s  präUten  Rora  dtet.  (1671)  N  i*:  aia 
suchen  pistum  und  abtei,  reiche  prelatur.  #ac«.3r;,  MJCsBer; 
die  bistumb,  kloster,  prelatureo.  Lorata  aa  dra  adel  19  ■««- 
druck:  nach  deine  selbe  in  der  praelalhur  {wottnung  des  pr4- 
laten)  vorgelassen  worden,  isterr.  weutk.  0, 139, 96  (»aas ;.  1647); 
ledige  pfrOnden  und  prelaturen.  WcasTiSBa  330;  ar  kewirbt 
sich  umb  die  erobter  und  praelaturen.  ALaaanaoa  aollirjtr 
64*;  die  feiste  praelaturen,  pfarren  und  pfrOndco.  käntMägtt 
277;  als  unser  gnediger  berr  abt  Tboma  in  die  prelatard»- 
getretten  (prälat  geworden  war),  bat  er  gleich  angefaafM  wm 
bawen.  S.  RObstebO;  in  prilaturen  und  klOstern  aMt  am 
den  ton  der  berrn  patrum  anzunehmen  ver*tebea,  «MO  aaa 
ihnen  willkommen  sein  will.  Küiccb  «ai/aai  *  s,  79 ;  eioifr 
aus  den  Übten  selbal  erlangen  die  bischöfliche  wArda»  Äa 
mit  dem  besitz  ihrer  klOster  und  prtlaturen  auch  die  aliaaa 
auf  dem  reicbstag  beibehalten,  die  an  jene  gakalUt  IM. 
ScBiLLER  7,  llu.  112;  {ein  prälit)  der  bei  der  fewallMaMI  «»- 
kehrung  der  dortigen  verhalinisse  die  prilatar  aartaMS. 
iaaEBBA!«!!  Münthk.  1,230;  die  prllalor  iat  dia  «oratafa  4m 
cardinalats.  HoLrzcaooarr  rethtsU*.  3,367. 

PRALEN,  s.  prahlen. 

PRALL,  adj.  und  adv.  tpmtm-,  fadtrtrtfiitt  MiiW»!  ißkki 
Camm  mdeutsikiingswb.  3»!*),  farfraiya,  aria,  mgmtkk  aaas 
fort-,  rüeksUs*  fea^Mf  (a.  ftiOtm,  wnikm),  tm  tk,  jalrk.  «m 
dem  gkkkMtfsteaien  wi.  pral,  prall  (ScitW  Umk^WIT. 
RicHFT  t9S.  brtWLwt.  3,360)  las 
rgL  dralK  —  »ia  betasteten  seine  praUta  aikaik« 
3, 181 :  die  siebenjlkrige  kafl  kaUa  H0  pnOaa  aaakda  <r- 
schlafll.  4,86; 

das  prall«  büblabi.  da*  Ika  (ftUthM}  dir  aachtrH«*  *M. 
Toaa  *r%tt.,  *»»  mitr  ISH| 

die  runden  brftsiUln.  0  w|t  prall i     die  Atkmrme  UM; 
sie  «lud  fr«<und.  und  prall«  I«a4  arf  w*4a 
beieagt  solldiuu  ■.  Ina  t>»M>t 
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sie  wurde  in  das  weichste  und  prallste  der  betten  gelegt. 
Wieland  35,185.  vgl.  18,97.188.  —  adverb:  welch  besagter  fluch 
schon  . .  prall  in  herrn  Ph.  gallenblase  oben  auf  geschwommen. 
BoDK  Tristr.  4, 175 ; 

mein  rundliches  bäuchleia 

klatscht  nun  wieder  so  prall.     Voss  ged,  2,262. 

PRALL,  m.j  s.  prahl. 

PRALL,  «».,  aus  nd.  pral  (Schambacii  158'),  heftig  auf  etwas 
festes  andringender  oder  zurückwerfender  stosz,  an-  oder  abprall 
und  der  dadurch  entstehende  schall  {vgl.  prahl):  im  prall  auf 
die  erde.  J.Vogel  ungrUche  schlacht  (1626)65; 

krachend  zerbricht  von  dem  prall  plazregnender  wirbel  der 
mastbaum.    Voss  Uvids  verw.  49, 141 ; 
dasz  im  schmetternden  prall  des  galopps.. 
brüst  an  brüst  den  gaulen  zerkraclit.        An.  11,614; 
ihm  ist,  als  ob  im  jähen  fall 
gehirn  und  herz  zusammenschlagen, 
gelöst  vom  ungeheuren  prall.    Lknau  (1880)  2,182; 

da  dreht  er  vor  dem  pralle  der  lanzen  seinen  bug. 

RöcKEBT  Hamasa  2,149; 

die  reihen  schlagen  mir  mit  leichtem  prall 
die  feste  brüst.       C.  F.  Meyer  Hütten  58. 

PRALLBOLZ,  m.  an-  und  abprallender,  nicht  haften  bleiben- 
der bolz:  für  die  scheibe  dienten  sticli-  und  später  prall- 
bolzen. Freytag  bildcr  (1867)  2, 2,  303. 

PRALLEN,  s.  prahlen. 

PRALLEN,  verb.,  aus  nd.  prallen  (Richey  192.  Dähnert  359"), 
mit  oder  wie  mit  einem  prall  aufstoszen  oder  zurückfahren  (s.  an-, 
auf-,  abprallen,  zurückprallen)  Stieler  1472,  vgl.  prellen:  das 
prallen  eines  an  die  wand  geworfenen  balles.   Ludwig  1419; 

ich  spürt  ein  ungeheures  prallen, 
der  fels  war  aus  dem  mond  gefallen.    Göthe41,153; 
(wie  er)  sein  ross  besteigt,  da  bäumt  und  prallt  der  gaul. 

Lknau  (1880)  2,284. 
gewöhnlich  mit  angäbe  der  richtung  durch  eine  präposition  oder 
ein  adverb: 

unter  uns  liesz  man  sie  (gescliosse)  prallen. 

LiLiENCRON  volksl.  228,11  (vom  j.  1502); 

denn  die  sonne  prallt  mir  ganz  unleidlich  auf  den  schädel 
(s.  aufprallen).  Wieland  20,  6;  die  donner  prallten  aneinan- 
der. Bettine  tageb.  235;  man  prallt  mit  Schild  und  speer  an 
dieselben  heroen.  Gutzkow  ritter  *  9,  283 ; 

die  Hut  pralle  vom  zackigen  fels!    Plaikn  2,301; 

dasz  ihm  der  schmerz  durch  alle  glieder  .  .  prallt. 

Lbnau  2,182; 

wenn  er  die  {keule)  mit  der  faust  abstreckt, 

so  pralt  sie  also  fort  herwidder  (s.  widerprallen). 

Rollbnhagem  froschm.  1.2,11  (L3'); 

dasz  er  gleich  wie  ein  wollsack  wieder  prallete.  Lazarillo  36 ; 

rückwärts  prallt  und  fällt  das  geschosz  ($.  zurückprallen). 

Voss  Ovids^verw.  52,292; 
und  ungestümer  prallen 
die  fluten  an  (s.  anprallen).    Schiller  1,325. 

bergmännisch  prallend  was  prallig:  wo  in  einem  stücklichen 
gebirge  steile  anhöben  mit  einander  wechseln,  saget  man, 
dasz  es  daselbst  prallend  sei.  bericht  vom  bergbau2;  prallend 
gebürge  Chemn.  bergm.  wb.  391*. 

PRALLEN,  s.  prellen. 

PRALLERIN,  s.  prahlerin. 

PRALLFEüER,  n.  zurückschlagendes  feuer,  reverberierfeuer 
{eines  hochofens). 

PRALLK^,  adj.  was  prall  Adelung;  bergmännisch  steil  an- 
steigend oder  abfallend  Veith  367. 

PRALLKRAFT,  f.,  von  Campe  vorgeschlagen  für  elasticität. 
verdeutschunyswb.  28o',  davon  prallkräftig,  elastisch  {vgl.  prall- 
weich) 281".     vgl.  Spannkraft. 

PRALLLEüCHTE,  f.  spiegelleuchte,  deren  licht  von  einem 
glänzenden  metallbleche  zurückprallt,  reverberierlaterne,  Heyse 
fremdwb.  s.  88*. 

PRALLNETZ,  n.  was  prellnetz:  oder  zwirnt  sie  die  prall- 
netze, um  ihn  zu  fangen?  J.  Paul  uns.  löge  2, 107. 

PRALLSCHUSZ,  m.  was  prellschusz  Kehrein  weidmanns- 
sprache  107. 

PRALLSTEIN,  m.,  auch  prellstein,  eck-,  schütz-,  abweisstein 
vor  einem  hause  Campe:  dasz  sie  dem  vorbeifahrenden  kaiser 
...auf  einem  prallsteine  stehend,  ein  heftiges  vivat  in  die 
kutsche  gerufen.  Göthe24,  60  (r^/.  Bettine  6rte/to.  2,  273);  sie 
stürben  vor  hunger  an  einem  prallstein.  36, 125. 

PRALLTRILLER,  n».  ein  sehr  kurzer  triller,  'tfo  die  zwei 
abwechselnden  töne  gleichsam  zurückprallen  Adelung:  mitten  im 
contrapunkt  und   in  pralltrillern.  J.  Paul  Hesperus  1,82;   ich 


schlage  zuweilen  auch  solche  pralltriller  auf  dem  tische  {mit 
den  fingern  auf  dem  tische  trommelnd),  uns.  löge  1, 16. 

PRALLWEICH,  adj.  von  Campe  vorgeschlagen  für  elastisch. 
verdeulschungswb.  281*. 

PRALLWINKEL,  m.  angle  de  reflexion  Eggers  kriegslex. 
2,  472. 

PRAM,  PRAME,  s.  prahm. 

PRAME,  PRAMME,  f.  bergmännisch  was  pronne  Vkith  367: 
pramen  sind  ritzchen,  so  von  den  bergeisen  ins  gestein  ge- 
schlagen werden.    Röszler  bergbauspiegel ,  anhang,   prammen 
Hertwig  bergbuch  305.     vergl.  nd.  pramen,  pressen,   drücken  . 
ScHiLLER-LüBBEN  3,  370',  prammen  brem.  wb.  3, 3äS. 

PRÄMIE,  f.,  aus  lat.  praemia,  dem  plural  von  praemium 
gramm.  3, 563 :  premie  Versicherungssumme.  Nehring  manuale 
jurid.-polit.  (1694)  706;  die  prämie  (assekuranzprämie)  musz 
im  Verhältnisse  zum  kapital,  sie  musz  auch  im  Verhältnisse 
zu  den  gefahren  stehen,  welchen  das  kapital  ausgesetzt  ist. 
Börne  3,444;  preis,  belohnung: 

eine  prämie 
bin  ich  dir  schuldig.     Platen  3,213,  vg/.  207. 

prämiengeber,  -nehmer,  -geschäft.   Holtzendorff  rechtslex. 

2,  259. 

PRAMME,  s.  prame. 

PRANG,  m.,  s.  brang  th.  2,  302  {mhd.  und  md.  branc,  pranc 
Lexer  1,  340  und  nachtrag  100,  mnd.  prank  Schiller-Lübben 

3,  37l') :  das  er  doch  also  ein  brang  treib,  als  wer  er  noch 
wolhabend.  Pauli  147  Ost.;  wie  dieser  bapst ..  seinem  herrn 
Christo.,  bab  nachgefolgt,  ist  gnugsam  abzunehmen  in  diesem 
einigen  stück  seines  pranges,  als  er . .  in  Welschland  ist  ein- 
gezogen. Kirchhof  wendunm.  372'; 

bisz  nach  viel  prangs  zQ  tisch  sie  sasz  (s.  prangen  6). 

Fischart  flölih.  (1573)  775; 
plur.  wenn  diese  (tulpen)  sind  vergangen, 

da  stehn  poeonien  und  rosen  in  den  prangen. 

Fleming  124. 

PRANG,  n.,  s.  bräng  theil  2,302/.;  mit  groszem  pränk. 
Aventin.  4,516,  19;  er  praucht  gar  kain  pränk  oder  überflusz 
in  essen  und  trinken.  609,22;  geschmuck  und  prenk.  867,31; 

merk,  wie  die  prechtigen  verschwenten, 
vergehnt  sich  durch  ir  groszes  prenk! 

H.  Sachs  3,543,36; 
er  halt  einen  uberschönen  pallast  darinn,  in  dem  er  lebt  in 
groszem  preng.  Frank  weltb.  196'. 

PRANGBÜCHSE,  f.  im  Salzburgischen  eine  art  böller,  bei 
der  fronleichnamsprocession  zu  gebrauchen  {s.  prangen  4).  Schm.^ 
1, 469. 

PRANGE,  m.,  aus  nd.  prange,  siange,  groszer  knüttel,  siehe 
Schiller-Lübben  3,370'.  brem.  w&.  3, 359:  darnach  hieb  ich 
mir  einen  ausbündigen  prangen  {vorher  groszen  prügel).  die 
schausp.  der  engl,  komödianten  in  Deutschland  10  Tittm.  vgl. 
prangel. 

PRANGE,  m.  f.  was  pranger  {mnd.  prange,  /.  einengung, 
klemme  Schiller-Lübben  3,371',  mnl.  pranghe  nasenklemmer, 
halseisen,  pranger  Kilian  414"):  der  musz ..  auch  ein  bore  im 
pranggen  steen.  ISürnb.  polizeiordnung  231  (15.  jahrh.);  schles. 
die  prange  Frommann  4, 180;  se'me  {Machiavellis)  Schriften  bei 
der  prange  verbrennen  zu  lassen.  Butschky  Palm.  425  (316). 
mhd.  pfrange,  pfrenge,  f.  enge,  s,  pfrengen. 

PRANGEGARTEN,  m.  was  prachtgarten  zeitschr.  f.  deutsche 
philol.  20,  358. 

PRANGEKLEID,  n.,  vgl.  pracht-,  prunkkleid: 

dasz  euer  prangekleid  aus  Jammer  zugericht. 

G.  Kahper,  schles.  Heticon  1,509. 

PRANGEL,  ffl.,  nordthür.  was  prange,  m.  dicker  knüppel 
Kleemann  16'. 

PRÄNGELN,  verb.,  iterativ  zu  nd.  prangen,  drücken,  pressen: 
die  Sünde  drucket  und  piengelt  den  menschen,  als  legen 
himmel  und  erde  auf  ihme.  Matmesiüs  Syr.  1, 134'. 

PRANGEN,  verb.  drücken,  pressen,  ein  nd.  wort,  s.  Schiller- 
Lübben  3,371*.  brem.  wb.  3,359  und  oben  sp.  1793  pfrengen; 
nautisch  prangen  oder  pressen,  so  viel  segel  fühntn,  als  das 
schiff  tragen  kann.  Bobrik  534*. 

PRANGEN,  verb.,  baier.  auf  den  pranger  {vgl  prange)  steUen 
Schm.'^  1,  469.     vgl.  prangern. 

PRANGEN,  verb.  einen  prang  erheben,  zeigen,  s.  brangen 
th.  2,  303,  wo  schon  ältere  belege  aufgeführt  sind.  mhd.  brangen, 
prangen  (Lexer  1, 340  und  nachtr.  100),  mnd.  vereinzelt  prangen 
(Schiller-Lübben  3,371"),  etymologisch  wol  zusammenhängend 
mit   pracht,   jedenfalls   nicht  {wie   theil   2,303   vermutet  wird) 
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abgeUUet  von  bringen.  ver(jL  |iruiiken  ttnd  da$  Hnnttrwandl* 
prahlen,  auch  prangen  besieht  $kh  (mit  pracbteo  und  prableo) 
auf  »chaU  und  glam. 

I)  er$ehaUend,  woUönend  und  feierlich  iiek  Mm  lautn: 

um  lifii  Dill  beitem  liirieiikUnf, 

mit  bettgefügten  reimen. 

(Ion  (itnn  fi)  meltierllrti  iii'n  ohr«a  prtOf, 

■iir  hirliich  weidiich  lolroeii  (iiuammfnptgtm,  r§tm«n), 

SviB  (na«ii.  IM  0.1 
Iniit  von  der  wenlien  bürg  Sion, 
die  icttAne  reler-liodar  prin|«n.    Orin  (IMA)  9, 16ft. 

prangen  mit: 

dati  loh  mit  tfiiiem  iobgeiange 

■ur  (in  fettem  gtauhen  an)  die  erlOciing  frAhlieh  prang«. 

S,IIO. 
3)  grotisfrechtnd ,  Überhebend  oder  tchautragtnd   mtk  ttigtn, 
hiren  oder  uhtn  tauen: 

»wl«  »6t»  wir  brangen  und  brogen.    Ilennar  f-ioil: 
(ihr  teufet)  legt  dem  alnildal  ain  wli  (tjtrenlul) 
in  den  wes,  da  er  gleng  prangen, 
dai  er  darin  mueit  behongen.    Vi<«Ti.ia  AW; 
(dtr  fünt)  wni  nn  der  ttat  mit  pomp  gaprangt. 

KBcHLi!«  reimchrnn.  (\h.  jahrh.)  3&3; 
wie  wol  die  Trau  hie  prangen  kan, 
so  »ach  icti  koinn  mnnlel  nie  (ibier  »tan.    /'a«/n.  «p.  666,28; 

wenn  nii  die  jilden  . .  sich  rhAmcn  und  prnngen,  dns  aie  dtr 
heiligen  veter  cdlea  blut,  stom  und  kinder  sind.  Luthkm  8y&l*; 
sie  . .  Ichten  im  saus,  prangton.  Avkkti?!.  ^,  II,  33; 

aU  man  »tflnd  prangen  Im  gemach. 

Fisouar  Hähh.  (1511)  810; 

und  die  Jftden  iheten  prangen, 

»poilon  .«einer  ilOrnigkeii, 

Liisa<iTRiT,  Kehrein  Urehent.  1,161,4; 
pronge  nicht  aisu,  denn  gott  liehet  die  rnhmrnthigen  nicht. 
pen.  roienth.  8,2;  iloss  niemand  seiner  tilgend  und  ülSrke 
halber  so  hoch  pralcn  und  prangen  soll,  iokmnnt  fabeln  36; 

(tlie)  nur  immer  prangen,  Fressen,  snuTen. 

/leine*«  fueh$  (1660)  2S3. 
parlieip  prungcnd: 

bald  dann  wird  er  den  prangenden  sinn  (1181  die  hohen  ge- 
dankcii)  dir  verireiben.     Vom  Ort.  (1703)  11.744  ; 

prangender  sinn  (IT'^l  die  liolio  mm  xchmtick)  ward  mir  von 
den  ewigen  mäcliten  des  Itimnieis 

gnnt  geraubt.      IS,  ISü; 

deinem  herton  war  die  menschhoit  wertber, 

als  der  grAso  prangender  betrug.     SciiiLLta  1,350. 

iluher,  einher,  her  prangen,  5.  Ih.  2,  C82.  :i,  303.  4*,  1142: 
lasit  sehen  wie  tr  woi  kfint  prangen  herl    ^dtia.  i}>.  616, 18; 
wenn  er  lior  ist  prangen.     II.  Saciiü  3,  126, 20; 
prangen   auf,   worauf  stoh   sein   und   damit  grost  thun:  der 
gcistliclio,  der  auf  seinen  verdienst  ü(»  pnmget.  p*r5.  baumg. 
j,  4. —  prangen  in:  di«e  .brangen  in  fremden  federn.  Frahk 
mor.  encom.  tl,  2i  Götiinger;   dorinnen    [kleider)   brangle  ich 
Kar  lang.  F.  Platter  I3lß. ;  kleiiler,  darinnen  sie  geprangt. 
Simplic.  i,2-2r>,  n  rar.;  die  in  einer  neuen  erflndung  prangen 
wollen,  gespeml  2^0; 

der  iinmenich  .  .  prangt  ungestrafl 

In  licr  geraubten  kröne.       (tOTtsa  2,291. 

prangen  mit:  derhalhon  darf  niemand  hoch  einher  rühmen 
und  prangen  mit  seiner  gcrcchligkcit.  Lutbkr  lischr.  2, 47 ; 
OS  sein  noch  vi),  die  ietzo  bningen  mit  Luther!«  ler  und  cvan- 
geli.  Rauma:<n  qurllen  2,622;  laszt  die  arme  dürftige  krizer 
mit  irem  dOrfligen  burhstahen  prangen.  Fiscmart  bitnenkorb 
(IJSO)  3^';  es  wird  kein  dieb  mit  den  ketten  und  hniscisen 
prangen.  Creidius  2,  N4;  dasz  die  zaric  m.lgdliin  und  frawen 
sich  nicht  scheinen  mit  ufTnen  rnthlöstcn  brüsten  zu  prangen. 
.Vi.RKRTnus  Aauipo/ii<i  t,lil; 

der  wiii  mit  etwas  prangen, 
das  keiner  hoaart  werlh.     Omti  (tB4H)  l,M; 
mit  groüiem  lilul  prangen.    56; 
jener  prangte  mit  seinen  weiszcn  weichen  hOnden,  dieser  mit 
seinen  kloinen  füszen.  Phuaüdfr  (I6.V')  t,IIS;  wir  menschen, 
die  wir  mit  unserer  adelichen  ankunfl  prangen,  und  meinen, 
wir  sein  besser  als  andere.  Zhicrkf  I,  ll^i;  prange  mit  deinen 
erllndungen  nicht.  Weisk  die  drei  kl.  leute  Mi ; 
du  hast  diesi  iinlieii  ani^e^icllt, 
und  kommst  noch  gar  damit  tu  prangen. 

WtiL»!«D  10.234: 
hOr'  doch  auf  mit  welshell  tu  prahlen.  lu  prangen. 

GöTNi  3,21«: 
nimm  dich  in  acht  vor  ihren  schönen  haaren, 
vor  diesem  schmuck,  mit  dem  sie  einiig  prangt. 

12,215  (F<iM<l  l.llll  UVim.): 

die  ewigkeit,  mit  der  du  eitel  prangsU    Schillir  1,29. 
VlI. 


praoiM  MMnr:  tkhi  itn  rin«r  «oll  aWr  «Im  »nimm  ■tAhdrea. 
fnn§m,  k$lkm»ä§  nek  trhe^n.  J.  B^uji  4iv*r«  (l«M)  IM; 

41«  ffclMlIcben  »leb  «aurfangen 

bbtr  dan  bAtlg  bar  tu  praogtn. 

|lAU.i«ii*«aa  lTm€km.  lt.  11  (<:»•'). 
praogen  von:  prang«  olebl  «oa  {mä)  defoer  bersh«fU{^Uit. 
ftn,  h*umg.  5,  || ;  si«  . .  prangen  von  (aitf  ktlfe,  dnrek)  flVffto 
»ImOMn.  1  fetr.  %,  IS.       prangen  vur  (prae  oder  cotmb): 

allalo  two  kaaiaa  nicbi  barfttr 

dia  Mniian  decb  vor  andani  ^angan.    WacMoaun  Sti: 

gabraneba  bassar  data«  faban 

•lau  da*s  du  ciial  vor  rfan  aMnaabo«  prafa«.    CAmM.tlt. 

S)  tfiirc*  fUmt*mtf»Um9§t  aaUaMl,  ttkmmiä  m.$.»,  litk  M*- 
tetcknen  und  in  Üt  nm§n  fatltn. 

a)  »M  ftrmmn:  itn  «r...»  dar  apiu«  daar  pMtM 

prangt«.  Scaiiiaa  4, »I;  praogen  in: 

Ich  aeba  dicb  In  jugaBdroll«  praagan  {UrtkUm,  fMMaal. 
daln  iant  Ist  da.  i.i.  114  Ijmm^rmm  mm  Ort.,  pnUf  V. 

h)  von  $aekt»: 
herrlich  pranget  twar 
eine  bluni  in  lanuan.     8.  P*ai  3M  Oti.i 
wein  und  aasan  prangt  {tiekt  frdekii^  n*f  4em  llacbl 
eh  er  e*  verlangt.  GArai  I.SU  (t.«l6.l0  Wtim.); 

vaaan  und  aiatOen. 
dla  dort  auf  den  bamlne  prangen.     Corrsa  I.I*: 

und  nahen  Ihm  prangt«  dl«  rftatnng: 
Kbild  und  «iralander  balm.  Veaa  ll.  10.  IS. 

parüctp  prangend: 

dla  prangenden  he«rdan  dar  brallgaatlmiaa  rindor. 

Yoaa  (M.  (11M)  II,  M; 
{da  er)  nun  aufwuchs  In  dar  prangandan  wobMMiff.    B.S.Mt: 
so  sank  Jener,  umkllm  von  dam  era  dar  mnmtamim  rAMaag. 

U.  1*1 : 
in  den  staub  inU  dir,  dn  prangende«  geachaieide.  Scattiia 
2,56  (rdufrrr,  lekaiiip.  1,8);  bier  dorebirrte  atte  aof  dla  mb 
ihn  prangende  gegend.  150  (4, 4),  pCMfand«  aatar.  m;  («ir) 
kehrte  ihm  stoli  den  prangenden  rUckra  roll  lockra.  J.  f am. 
TU.  1,111; 

(icb  iir^ute)  dan  aniwOlkwa 
jugendlich  prangenden  Ug.       ÜAiiaisaaii  gadl (I8li) H, 


prangen  mit: 

mein  varkiahriaa  haupl  wird  prangen 

mit  der  rechten  ahran-krohn.     S.  D*c«  IM  Ot!.! 

prangt  jetit  daa  fald  mit  Ihren.    Mi; 

indem  der  bnscb  aiil  iwaaalg  frlsebor«  (raara)  pranfM. 

WiaiAii»  «lete  m,i5mfkM  l.a. 
Fattma.  und  nun  trii  er  (baek)  In  dl«  «bn« 

silbern  rangend. 
Alt.  und  die  ebne  prangt  mit  ihm.     d.  >.  6*v«a  t.SS: 

prangt  mit  den  färben  Aurorana.  ranankaln.  inlp«a  aad  aaiem! 

wrrk»  3,  IM  H. 

4)  6<iirr.-di/rrr.  itoU  tku»,  gtiitrt,  fe$fkm»tkl  nfndm  heim 
herabfahren  mit  dem  9iek  von  den  «Jpra  («neb  dit  kkkt  prsBgta), 
bei  hothieilen,  processionen  {dii  Jungfrauen  praii|e«  W  der 
fronleithnamsproteuinn)  Scan.*  1,46a.   Scnörr  515.  Luaa  Mw 

5)  nürnfr.  von  kindbetterinnen,  (tat  ilaal)  he$utke  nnekwten: 
prangt  sie  schon?  nima«  $it  $dion  tnckenkenrke  (prangvt<ilea) 
an  ?  Scaa.  a.  a.  o. 

6)  itrA  lirrrn,  aus  siererei  oder  icbflriMirafcÜ  eimna  nidt 
sugeben,  nicht  sugreifen  {sfkem  mkd.  heim  a>f. 
iimsMnde  macAm,  nicht  vorwirts  kommen,  araÄn 
und  thun  Scaa.  a.a.O.:  da  wolt  der  hertog 
laiten,  aber  der  k-iiser  woll  nit  und  prangten  haf^  alaa  ia» 
der  herzog  haim  reit  allain.  Moaaai.  kahth.  l, »  (I».  >*.);  fie 
drei  prangelen  mit  ainandern,  kainer  woU  dm  aod<ra  flf- 
greifen  und  vor  dem  andern  reden  oder  danken.  Imaa.  ebr.' 
2,312,15;  der  docior  sitzt  da  und  brangel,  »I«  »Hb  daaa 
ein  arixet ..  stellen  soll.  Lixpi^ia  ukmtnkk.  16*  litMnul.; 

wer  mit  airo  geiizgen  il»ch»n  wll. 

nusi  nicht  lang  prangen,  »chwauea  »»1. 

wird  sich  »on«t  langsam  «»««n  »ac    Rvaai««  I.SIIt 

der  midchen  ionarsiea  verlangen. 

wie  fromm  *i«  sind.  Ist  dorb  lulatit       »In  mann: 

waa  bat  «Irh's  da  la  scblmaa  und  in  praogaaT 

WiaLO»  klein  m.  .<w«i*«M  I.TCk. 
Stkwih.  ~  augshurgisek  nai  den  terrang,  nt  retkter  eier  tnket 
band  fe*n  »a  dktfen,  urnttn  Riatixcia  m'. 

7)  tranrilir,  prangend  vor^rtnpra,  bta-,  aarrfeUra. 

wa«  Ich  mit  wortaa  brang. 

dis  !•<  dIcb  nii  T«rdr(a8«n.    meiiUr  JUhmtrt  SK,M: 

die  junkfrau   prangen,  «a#  pr«afpiaf/y«a  hei  dtr  piatrariaa 

twstellen  (s.  4).  Avtnn?».  5.3«l.  11; 

und  ros  und  sonne  sind  aar  anfgetaagta. 

«In  dopp«lbild  dar  liabttaa  asir  ta  ptaagaaw    Muaai  IM. 

IM 
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PRANGEN,  n.  der  substantivierte  inßnitiv  des  vorigen. 

1)  zu  prangen  2: 

mhd.  aircst  buop  sich  ein  praagen 

mit  red  und  mit  gebärt,      altd.wälder  2,141; 
nlid.    Iiersciiau  und  monster  triben 

mit  stoltzem  hoben  prangen. 

KücHLiN  reimchron.  211  (15.  jahrh.); 

(der)  nur  mit  wollust  und  mit  prangen 

das  leben  sein  bat  zugebracht.     Dkdekind  miles  2,4; 

dasz  man  melir  durch  gunst  dan  prangen 

kan  der  menschen  lieb  erlange«.    Wkckiieblin  375; 

vom  reichtum  war  immer  sein  prangen. 

P.  Gerhard  2,45  Gödeke; 
reichthumb,  ehre,  pracht  und  prangen    ., 
tritt  er  unter  seinen  fusz.     S.  1)acu  129  Ost.; 
hole-leute  halten  viel  vom  stoltziren,  prangen,  pralen. 

LOGAU  2,6,29; 

und  weil  seine  rciter  und  schützen  . . .  nahe  an  Bissingen 
mit  abschieszen  und  groszem  prangen  bei  der  nase  vorüber- 
gezogen sind.  ScnARTU.\,  Freytag  bilder  (1867)  2,2,261;  ohn 
alles  prangen  und  hoEfart.  Kirchhof  wendunm.  122';  triebe 
also  viel  prangen  mit  seinem  kreuzerlin  (machte  sich  dick 
damit),  wegkürzer  Vi";  in  solchem  seinen  prangen  mit  den 
500  gülden.  85'. 

2)  zu  prangen  3: 

rühmt  nur  auch  nicht  blosz  das  prangen 

einer  haut,  die  auswärts  gleist!     Günther  180; 

aus  dem  blumenreichen  prangen 

junger  wangen 

stiehlt  ein  jeder  tag  ein  blat.     249; 

aller  färben  funkelnd  prangen 

hat  vom  licht  ihr  sein  empfangen.     Drockrs  1,345; 

die  sonne  kommt  mit  prangen 

am  himmel  aufgegangen.     Schiller  11,328; 

und  herrlich,  in  der  Jugend  prangen  .  . 

sieht  er  die  Jungfrau  vor  sich  stehn.    11,307; 

schon  grünt  die  llur  mit  süszem  prangen.     Körner  36"; 

als  nun  mit  festlich  hellem  prangen 

ein  glücklicher  tag  war  aufgegangen. 

-^  RocKERT  Nal  (1862)  45; 

im  Osten  flammt  gewölk  mit  goldnem  prangen. 

Kinkel  ged.  (1857)  227; 
doch  schau!  da  ist  mit  hellem  prangen 
am  letzten  noch  veri^chonten  trieb 
das  erste  röschen  aufgegangen.    250. 

3)  festliches  prangen,  vgl  prangen  4: 

wir  kommen,  wir  kommen, 
mit  festlichem  prangen 
die  braut  zu  empfangen. 

Schiller  14,92  (braut  von  Mess,  3,5). 

PRANGER,  m.  ostentator,  jactator  Maaler  319'.  Stieler 
1474,  pränger,  ambitiosus  Alkr  1548".     s.  branger  theil  2,304. 

PRANGER,  «>.,  die  prangerScHWEiNicBEN  l,214,»nnLprangher 
KiLiAN  414'  {vjl.  prange  m.  /".),  md.  und  darnach  auch  im  mhd. 
pranger,  branger  und  brangel  («lört'n  283)  Lexer  2,290,  ab- 
geleitet vom  nd.  prangen,  goth.  praggan  (drücken,  pressen), 
s.  pfrengen  (sp.  1794),  wovon  die  hochd.  form  unseres  Wortes, 
pfrenger  und  pfranger  abgeleitet  ist. 

Der  pranger  ist  zunächst  das  halseisen  oder  joch ,  durch  das 
ein  Verbrecher  an  den  schandpfahl  oder  an  die  schandbühne  ge- 
schlossen und  vom  henker  öffentlich  zur  schau  ausgestellt  (dabei 
auch  wol  gestäupt)  worden  ist,  sodann  der  schandpfahl,  die  schand- 
bühne selbst ,  woran  auch  verbotene  sachen  befestiget  wurden, 
rechtsalt.  725,  vgl.  geschickte  d.  d.  spräche  428 :  prangher,  halsyser, 
vinculum,  quo  cervix,  interdum  etiam  pedes  includuntur.  Kilian 
a.a.O.;  des  prangers  oder  halseisens  straff.  Wurstisen  60; 
bi  dem  pranger,  juxta  statuam  in  publico.  Gengler  die  deutschen 
stadtrechte  250  (vom  j.  1270);  pranger,  der  kaak  oder  laster- 
stein, woran  huren  und  diebe  gegeiszelt  und  in  halseisen 
geschlossen  werden ;  ein  höltzerner  pranger,  so  in  England 
gebräuchlich  ist,  da  nur  allein  der  köpf  des  missethäters 
zur  schau  gesteliet  wird.  Ludwig  1419.  —  es  heiszt  (eigentlich 
und  bildlich)  in  den,  an  den,  auf  den,  zum  pranger  setzen, 
stellen,  stehen,  bringen,  führen  (von  sachen  schlagen,  an- 
schlagen, heften,  nageln);  im,  am,  auf  dem  pranger  stehen, 
sitzen,  wornach  die  folgenden  beispiele  geordnet  sind:  des 
morgens  sazt  man  in  in  einen  pranger.  gest.  Roman,  (Münchner 
hs.  nr.  54)  58";  wer  frevelich  swert,  den  solt  ein  rat  in  den 
pranger  stellen.  Nürnberger  poUzeiordn.  114;  da  hat  man  hie 
Grewssers  Kathrin  . .  in  den  pranger  gestelt.  Baumann  quellen 
2,609.  —  (man  soll)  ine  ein  halbe  höre  an  den  pranger  stellen 
lassen.  Nürnberger  polizeiordnungen  240; 


thut  sich  ainer  im  kauf  vergessn 
mit  falsch,  oder  den  kauf  nit  helt, 
wirdt  er  an  selben  pranger  gstelt. 

ScHHELZL  lobspruch  89; 

die  swarze  fremde  münz  an  den  pranger  slahen  und  vor- 
pieten.  fontes  rer.  austr.  2  nr.  130  (l5.  jh.) ;  es  steet  zu  Erfurt 
an  den  pranger  genagelt.  Pauli  (1546)  91;  ich  will  dich  an 
den  pranger  bringen,  du  giftmischerin!  Lenz  dram.  nachl.  96 
Weinh.;  das  armselige  bedürfnisz  des  künstlers,  der  um  sein 
gemälde  auszustaffieren,  die  ganze  menschliche  natur  in  der 
person  eines  teufeis  . .  an  den  pranger  gestellt  hat.  Schiller 
2,362;  sie  soll  an  den  pranger  stehn,  aber  mit  dem  major. 
3,419  (kabale  2,l) ;  wenn  oft  fürsten  verderbliche  raodetrachten 
durch  missethäter  strafend  an  den  pranger  stellten.  J.  Paul 
dämmer.  107. 

sih !  dort  steh  man  den  baur  auf  den  branger. 

Schade  sat.  1,150,176; 

die  baurn  wardn  . .  auf  den  branger  gestelt.  Baumann  quellen 
1,371;  darnach ..  stellet  man  die  magt  hie  auf  den  pranger, 
schnitt  ir  die  oren  ab.  194;  ehe  hält'  er  meinen  namen  auf 
den  pranger  geschrieben!  Schiller  2,bh  (räuber,  schausp.  1,3). 
—  soll  er  mit  dem  gestolnen  obst  ain  tag  zum  branger  ge- 
stölt  werden,  österr.  weisth.  6,  38o,  20  (vom  j.  1629) ;  ihr  führt 
sie  zum  pranger  fort.  Schiller  3, 420  (kabale  2,  7).  —  das 
er  sizen  sol  einen  langen  tag  auf  dem  pranger.  Altprager 
stadtrecht  §  117; 

sech  si  mich  iez  im  pranger  stan, 

si  solt  die  erst  sein,  die  mein  spott.    fastn,  sp,  285,25; 

(du  sollst)  werden  zu  öffentlichen  schänden, 

oder  gleich  in  dem  pranger  stehn.     H.  Sachs  9,100,30; 

SO  (in  uniform)  soll  er  am  pranger  stehen!  Göthe  14,303; 

gleich  einem,  der  verlegen 
am  höchsten  pranger  steht.     Tuüuhel  reise  1  (1791),  177; 
höre  gesell,  e.s  fängt  mir  an  zu  däuchten, 
wir  stehen  hier  am  (wie  am)  pranger  vor  dem  hut. 

Schiller  14,349  (Teil  3,3); 

selten  ward  nachher  ein  neues  stück  aufgeführt,  dessen  Ver- 
fasser nicht  gleichfalls  (wie  Voltaire)  hervor  muszte,  und  auch 
ganz  gern  hervor  kam.  von  Voltairen  bis  zum  Marmontei 
und  vom  Marmontei  bis  tief  herab  zum  Cordier,  haben  fast 
alle  an  diesem  pranger  gestanden.  Lessing  7,164;  ruhige  aus- 
haltung  eines  eigenen,  öffentlichen  ehr-bankbruchs  setzt  ent- 
weder eine  fast  unmenschliche  tiefe  oder  eine  übermensch- 
liche höhe  voraus;  ..  wiewohl  doch  der  mensch-gott  auf  der 
höhe  immer  einen  gottmenschen  und  gott  selber  in  seinem 
Innern  hat,  der  ihn  auf  dem  äuszern  pranger  durch  innere 
krönen  tröstet.  J.  Paul  nachdämm.  78 ;  die  verschnittenen  der 
kunst  verschneiden  keck  die  künstler  und  lassen  unverschämt 
die  bühne  zwischen  kanzel  und  pranger  des  genius'  wechseln. 
bücherschau  1,  38 ;  elliptisch :  der  pranger  diesen  schändlich- 
keiten !  Börne  3,430. 

PRANGERIN,  f.  foemina  superbiens  Stieler  1474;  schwäb.- 
augsb,  die  brautführerin  (s.  prangen  4)  Birlinger  98';  baier.  das 
grosze  netz  auf  hechte  und  waller  im  Tachinger  und  Waginger 
see,  gegensatz  zu  engsege  Frommann  7,113. 

PRANGERISCH,  adj.  und  adv.  was  prahlerisch  Stieler  1474. 

PRANGERKRANZ,  m.  brautkranz  (in  den  katholischen  gebieten 
der  fränkischen  Rezat)  Bavaria  3,  998.     s.  prangen  4. 

PRANGERMÄSZIG,  adj.  auf  den  pranger  gehörend:  pranger- 
mäszige  satyren.  Lichtenberg  3,179. 

PRANGERN,  verb.,  intransitiv,  am  (oder  wie  am)  pranger 
stehen:  die  drei  ersten  abhandlungen  in  gegenwärtiger  Samm- 
lung haben  sich  schon  die  unverdiente  schände  erschlichen, 
dasz  sie  in  den  wöchentlichen . .  nachrichten  des  1760.  Jahr- 
gangs eingerückt  prangern.  Hamann  2,105;  und  wie  wohl  mir 
ist,  dasz  mein  name  nicht  dabei  prangert.  Hippel  14,194; 
transitiv,  an  den  pranger  stellen,  geprangert  werden.  Droysen 
Arist,  2,348.     vgl.  das  zweite  prangen. 

PRANGERSTEHEN,  n.  das  stehen  am  pranger  Schiller 
3,  419  (kabale  2,7). 

PRANGERTAG,  s.  prangtag. 

PRANGETHRÄNEN,  -ZÄHREN,  plur.  scheinthrdnen  Stieler 
2333.  2602. 

PRANGFLNGER,  m.  der  zweite  finger  (goldßnger)  Heniscb 
1102,28:  am  prangfinger.  .  der  rechten  band  liett  er  ein  ring. 
FiscHART  Garg.  120*.     vgl.  prunkfinger. 

PRANGGERÄUDE,  n.:  weh  dem  künstler,  der  seine  hütte 
verläszt,  um  in  den  akademischen  pranggebäuden  sich  zu 
verflattern!  d,  j,  Güthe  3,690  (werke  44,6). 
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i'KANtilillAS,  n.,  baier.  rekr,  idtüf,  troMtf  M  nrnym  gtjmärm 
die  gautn,  durch  welche  die  fronUieknamipn€a$k»  fiM,  kinfrMl 
Verden.  Sciim.'*  1,40!».     «.  prangeo  4. 

I'HAN(;HAFT,  adj.  und  adv.  wai  prabtbaft  Stulki  1474. 

I'KANGIKHKN,  l'HAtNKItKKN,  9«rb.  wat  praogcn  %  an  in 
romanisch*  tndung  getreten  itt;  $.  brongiereo  lluÜ  S,IM: 

wer  ilio  prangleren  und  bolTarl  kan.     f<ulm.$f.  •61,4; 
und  aOit  kan  er  gar  hoch  pranklerea.    IM.tt; 

mer  prangierens  oder  prnchta  ilann  giita,  «nftw  maitr  MMN« 

Maalkr  3IU';  umgelautet  pn-nkieren: 

(dte  hoffari)  kan  borilch  prenkieren 

mit  allen  dingen  grom  und  brechllft.    II.  SiCHi  3, 166,*; 

davon  der  pninkiercr  fa$tn.  $p.  7h«,  iü.     r^l.  pningnieren. 
PI<AN(;iS(.ll,   IMt.NNKISCii,   adj.  und  adv. 
I)  prangend,  prunkend  {nach  prangen  1),  tgl.  prlcbtltch: 
(lie  war)  hofTerllg,  prenklaoh  und  drOlilg.    H.Stcii  I.ISI.M; 
(holfart  i*t)  In  allem  ihun  prechilich  und  prenklaeb.     3(7,0: 
{[rau  nidck)  alcli  ganii  dolu  und  prenklich  maebk    S.Mk,9{ 
(rr)  ihet  prenkitch  geparen.    214,6; 
wie  tebwebei  leb  lo  prenklicb  ob!    tö0,22: 
{du  bitl)  iloltt,  prenkUch,  precblig.  hocbmOlig.    S93,U: 

prengiscbe  hure.  Linck  v.  CotniTi  bapttt  geprtng  torr.  1;  in 
Worten  und  wände!  prangiicb.  Birlikcir  sehrnb.-angtb.  mb.  W* 
{vom  j.  1&9&). 

i)  sich  xierend  (t.  prangen  e):  ain  hoffücbe  und  brrDgitcbe 
fraw.  Zitntn.  chron.*  3,171,34. 

I'HANCKLKII),  n.  habil  de  parade  Hädlkin  7(m'. 

IMIANUKÜCMK,  f.  *mie  in  Holland  gebrduchlieh  u(,  a  kitchin 
only  for  $ktw'.    Ludwig  1410. 

l'UANGKUCHEN,  m.  cvlina  ad  meram  o$UnUttion*m  com- 
poiita  Wacknshii    Norimb.di  (Sch«.'  1,  47ü). 

PRANGMEHKN,  verb.  was  brangnieren  thtil  3,904: 

aber  was  llt  {liegt)  uns  an  «im  prangnleren? 

Salat  verl.  eohn,  vert  1006. 

PRANGPFERD,  n.  in  einer  proccssion  (».  prangen  4),  a  Uer 
horte  of  State  with  trappings.  Ludwig  1410. 

PRANGROSS,  n.;  es  bat  auch  der  tcutscbe  adel  ein  art 
der  rosse,  die  man  wo!  cabnllos,  reitrosse  oder  prangroste 
nennen  machte,  die  sie  nur  zum  prangen  braurhco.  Coleros 
i,  393*. 

PRANGS,  III.  oherpfälxisch,  tierereiy  unnötige  eermonit  Scmi.' 
I,  470.     I.  prangen  6. 

PRANGSTUBE,  f.  was  prunk-,  putistube  BiatiHCii  schwäb.- 
augsb.  wh.  »^^ 

PRANGTAG,  m.,  auch  prangert:ig,  fronleichnamstag  {sieh 
prangen  4)  Scii«.'  1, 4«'i.  .Schöpf  515. 

PRANGUNG,  f.  festus,  potnpa,  ostentatio  Maalkr  310*.  Stii- 

l>R    1474. 

PHANCWAGEN,  m.:  Sesostris  ..  pflegte  auf  einem  gOldnen 
prnng-wagen  lu  fahren,  der  von  »ler  gefangenen  kftnigcn 
gezogen  ward.  Rutschry  Palm.  «00  (483);  auf  einem  mit  purpur 
bedeckten  prangwogen.  Lohknstkin  >lrm«n.  I,6to'. 

PRANGVVORT,  n..-  ihrer  etliche  (prediger) ...  haben  eine 
falsche,  nusz  iflren  und  poetischen  redarten  bestehende  woh!- 
redenheit  angenommen,  welche  mit  solchen  frembden  prang- 
wiWlern  den  r.lberg  des  leidens  Christi  gleiclisam  wie  mit 
lauter  eidexcn,  fröschen  und  dergleichen  Ungeziefer  zieren 
wollen.  Langhaus  suspiria  passionaUa  {Baul  1673),  dedication, 
s.  Alemannia  2,2R4. 

PRANGWURZEL,  f.  ononis  arvtntis  ZsoLia  »,181.  Okbr 
3,  580.    Pritzbl-Jksskn  2.S2'. 

PRANKE,  f.,  s.  brankc  Iheil  1,304;  ^öA<r  aiicA  m.:  wer 
ainen  pern  erlegt,  soll  den  rechten  pranken,  so  am  hintern 
gleidt  abgelediget  werden  soll,  also  raach  überantworten. 
Si  anpr  <iroJ.  idiot.  M5  {vom  jährt  1&0&).  isttrr.  weistk,  1,  M«,  3S 
{vom  jähre  1&«&);  bildlieh: 

ha !  liger  {mit  geiUerkmllen)  .  .  . 

.  .  .  «chlag  In  ihr«  tcelen 

ala  tcbarfe  scbauer  deine  laft'geD  prankeo. 

LiNAv  (li»»0)  3,101: 

ki-raldisch  die  tatun  des  löwen  MOilbr-Mothb»  766". 

PHANKIKUEN,  PHXNKlSCfl,  s.  prangieren,  prängiscb. 

PR.VNUMERIEKEN,  vtrb,,  aus  ntulat.  praenumerare,  etwas 
zu  empfangende  —ffubtuMan  aitr  iurth  unUrtekhnung  mr 
abnähme  und  bn$Mu»g  d«ss«iW»  «c*  t»rp/lic*l#«  (subscnbieren) 
SptRANDBR  a  \a  mode-spradt  406*:  heut  lu  tage,  da  .nlles  prl- 
numerirt  und  sieb  prinumerlrcn  Ustt.  F.  MtSLiaa  2,114; 
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tfu  sto4  auMTM  «I«  ••  telMial. 
dar  «Im  eireM  aeiM  tmmUm  kttmim, 
•«iaaa  rrt«*4M.  dam  ywMttia. 
woa  inseM  Mmb  wta^  sfMMHMfvas. 

dte  Jmt»  Of*  i.n. 

(NlaoiMrier««  mtt:  tr  fttaMMffrto  «af  ■!!•  MdMr.  Nicolai 

Stb.  Solkank«r  3,  3.7 ;  er  prtoiiaerirt«  aocli  vokl  ail  «Mrr 
auf  bOcber.  Stegfmä  tan  Ltademkarf*  i,  IM;  imma  dm  ffta»* 
meraot  Nicoui  «.«.•.  Mtvb  h,  itk  P.  MtuM  %m,  Um 
prtnunMration  1,  iii.  GArai  «,ii^  prtPWMnli«MMlMla  #rr 
jnflf«  GOni  I,M«. 

rnAPARlEfiCN,  Nft.,  mm  (tohu.  ^epsnc,  htL  yntfMntfVi 
IraiiiM«  «mI  reftestv,  ror-  «^  Mutirmltm:  fCiyitw  (/ir  im 
«MMM)  ekmrfuritL  Sachs.  sekuUrimm§  mm  /.  UMb 
tl,  9M ;  praeparim,  lurbereites,  nf«r  rtMca 
Roth  diel.  (1671)  Nt*;  irgea4  ein  fraaetis'a 
buch  in  der  band,  ai«  fragen:  'was  Mnl  4mm  Mbr  Jat 
lateinische  wieder?'  wolleo  *ie  da  nicht  auf  der  iitl$pmhtä 
ertappt  werden:  *o  prapanreo  «le  sieb  babacb.  HtaaBtSiyA. 
(1716)  »,631: 

habt  eucb  vorher  woU  pftMrIrt, 

parsgrapboe  wobl  elstlMln. 

G6TIIB  I3,f1  (F«Mf  I.IM«  WViai.ll 

ticb  woto,  worauf  prlpariereo :  als  wil  ich  (dtr  ant) . . .  «kk 

also  bald  daiu  praepariren  ao4  ii»  «er»iio4cl« 

curiren  und  bellen.  Hier  das  ftim 

sieb  aufs  eiaroeo  präparieren  «.  inyL ; 

wat  oen  alcb  bildet  in  des  dranf  der  lali, 
veraeblal  Ihr,  weil  Ihn  oichi  fa**««  k6aai, 
nicht  {anmiemisek)  pr6p«riroa  auf  der  m4m 

FaRTTA«  fm,  mmmt  S,n. 

dato»  das  prlparat  G0t8B  43,11«/.,  dk  pttfOTlfa«  fe«Tl 
a.a.O.  Ludwig  1410,  plur.:  dasi  icb . . .  aiak  «Mr  tkto  •■ 
prlparetioneo  allerlei  artioieo.  F.  pLarru  SS  f. 

FRÄS,  f.  praaem. 

PRÄS,  I.  bras  UMI  3,106  «ad  pratz. 

PRASCH,  m.,  mnd.  brdscb  oder  br^scb,  Iredk,  f«MA,  lirai 
ScHiLLBR-LCBBBR  1,414*,  stkltt.  prascb,  Ural,  fcadbwili  Wu »• 
hold  73*:  sdtmalkaldutk  prahUret  Viuiaa  306;  *Ma«t<rfii4k  «a- 
geordnettr  häufe,  wirre  meng*  Spitst  IM,  Urat  fL  fnmkm, 
kUin*  holtkokUn  Ltsaa  m,  Mr.  braacbeo  Scn.*  I,IM,  tdmdt. 
bratachen  Sciuio  00b    «fl.  praaL 

PRASOHELN,  verb.,  wa«  braacktlo  ((*.  3,106)  MAAtta  llf'. 
RiBURCKR  sdtmdh.-amgsk.  wb.  o«r  (eea  j.  t«M).  ScsOrr  IM, 
idiot.  61 5. 

PRASCHEN,  verb.  einen  prascb  «HMea,  aiifea.  Im!  aad 
prahlerisch  reden,  grosUkun  WBi.iaoL»  acM««.  •*.  n',  praiclw 
und  praUclien  Vilbar  kurh.  id.  606.  Srusi  knmtk.  id.  tt^((tmm 
der  prascher.  pra^chig),  ad.  brAschen ,  br(achM  Scatuta- 
LOBBBR  1,414 ,  kurh.  brescben,  breincben.    fff.  fraaaw 

PRASELREEHE,  i.  preiaelbrere. 

PRASEM,  M.,  rta  tdOtUi»  (kryikrystall)  ff««  toaitjsiaw 
färb«,  mhd.  und  md.  praaca,  hnäm,  piM***  F"*'"  ^•■u* 
3,  390  und  natktr.  341,  aU.  pnaen  «ad  fnut  («•  muk  AcB. 
ddn.  jcAir^d.  NaaiiicB  3, 1666),  tugL  und  frant.  prase,  imwmk 
auch  der  praa  (Ltasins  8,77),  itoi.  prasma,  plaaaa  aad 
piasma  (vgl  Lkssinc  o.  a.  o.),  entUhnt  aus  tni*k.-t*L  fndm» 
{lauehgrün,  ndnslieh  iap«),  prasiu» :  als  sie  (IrAeir)  tor  — 6«ni 
äugen  wie  »on  jaapis  und  prasem  gebaut  daalaad.  G*m 
15,22»;  lombardiacbe  bauero,  welche  tu  »«it—  — et  !<■ 
kamen,  um  die  Weinberge  su  bearbeiten,  uod  \m  wmmamim 
des  erdreicbs  immer  alte  raedaillen,  achale,  praa««  u.«.w. 
fanden.  34,  74.  , 

PRASENSTEIN,  «l.  damth*.  Chemnüstr  bergm.  «^  3*1  • 

PRÄSENT,  n.  gasdunk^  d«r  preaent  F-PukTtaa  161  »-»~ 
pn'^sant,  pn^sent  und  {mit  anklang  am  das  imOmk*  mh)  ftlaaat, 
prlsent  «i.  a.,  präsente,  prUente  f.  (Laxia  1,  IM)»  m$  ftnt. 
prisent  w.  »«•  W.  praeaeoUre  (s.  prtaeoUere«)  Wacataaa«« 
uvttdeutsthung  30: 

{vir)  Biachci  ihren  leib  geaieia 

Til  königeo  inn  orieat  .  _. 

dorcb  fcfeinai.  körtllch  aelM«k  ««4  52^«!.«: 

ein  gelohner  prediger ...»ohe  eioei«  ***** fff^^f** 
ein  präsent  thun  {franu  faire).  Socrwaa  6t:  «•«€*••« 
ich  .  I  einmal  auch . .  «to  fnmmA  tkan.  3»;  «in, . .  kie  dimm 
gering  praesenU  4«:  priMtrt  fibw  Atta  IM»  :  «ill  laan  4c« 
ScbOnU  ge«:hlecbl  «i.  .>»•>«■*  ^'r^^L^üT^ 
3, 677 ;  das  prtsent,  da«  da  «6  «MUlffM,  !••■  tmj^^ 
andern  gem.  F.  MBitKa  3,31»;  niekl 
euch   eine   scharfe  bürste  al«  el« 


kk 
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ahnen  3,  5 ;  basl.  aim  öppis  zum  bresänt  oder  aim  e  bresänt 
mache  Seiler  40";  plur.  präsente  und  {mundarllich)  präsenter: 
hast  du  auch  wohl  gesorgt,  dasz  keins  von  meinen  presenten 
vergessen  ist?  Lenz  dram.  nachl.  71  Weinh.;  frau.  sei  artig 
Miller,  wie  manchen  schönen  groschen  haben  uns  nur  die 
präsenter  —  Schiller  3, 359  (kabale  i,  1). 

PRÄSENTABEL,  adj.,  aus  franz.  pr^sentable:  wir  ersuchen 
euch, ...  sobald  wir  nur  irgend  präsentabel  sind,  der  voll- 
kommenen Schönheit  vorzustellen.  Götiie  15, 230. 

PRÄSENTAZ,  f.,  aus  lat.  praesentatio  {mit  franz.  endung 
praesentation  Roth  dict.  Nl',  präsentationsrecht  u.s.w.):  auf 
sollich  beger  {die  pfarre  mit  einem  pfarrer  zu  versehen)  schicket 
der  apt  ain  priester  her, . .  der  pracht  ach  {auch)  presentatz, 
investitur  mit  im  her.  Baumann  quellen  1,  215. 

PRÄSENTGELD,  n.,  plur.  präsentgelder,  pecunia  praesen- 
tata,  contributio  spontanea,  donum  gratuitum,  freiwillige  Steuer 
Stieler  176.  €82.   Haymen  Jurist,  lex.  829.   Zedler  29,93. 

PRÄSENTIEREN,  verb.,  spätmhd.  presentieren,  md.  presen- 
teren  aus  franz.  presenter  vom  lat.  piaesentare ;  das  mhd. 
prisanten  {Trist.  3054/'.)  ist  aus  prisant  (s.  präsent)  abgeleitet. 

1)  ein  geschenk  (präsent)  oder  etwas  zur  annähme  {ehrerbietig) 
an-,  darbieten,  geben,  mit  oder  ohne  dativ  der  person :  er  pre- 
sentfirt  Sidonie  ein  cröne  von  golde.  Pontus  u.  Sidonia  {md. 
hs.  des  15.  jh.  im  Kölner  Stadtarchive)  81*; 

das  arabisch  gold 
den  rechten  glauben  uns  signirt, 
den  sie  da  Christo  presentirt.     H.  Sachs  15,212,2; 

er  präsentiert  ihm  {dem  das  gewehr  in  stücke  zerbrochen  war)  das 
sein,  welches  er  sampt  einer  lantzen . .  aufname.  Amadis  293 
Keller;  die  {hexe)  bekant  auch,  dasz  ihre  mutter  sie  alsbald .  . 
dem  leidigen  teuffei.. presentiert  und  für  eigen  hingegeben  hab. 
FiscHART  Bodin  (1591)  vorr.;  wer  wil  die  Oberhand  behalten, 
der  brech  ausz  fraw  Eris  garten  schöne  öpfel  und  presentire 
die  den  fürsten.  Lehmann  813,14;  endlich  praesentirte  ihn 
{ring)  die  fraw  gräfin  mir  mit  höchster  höflichkeit.  Schuppiüs 
226;  also  wurde  ich  von  den  beiden  Soldaten  dem  gouver- 
neur  präsentirt,  gleichsam  als  ob  sie  mich  erst  auf  partei 
erbeutet  hätten.  Simplic.  1,212,11;  einem  ein  geschenk  prä- 
sentiren.  Aler  1548';  Julie,  Anne  {mit  blumensträuszen).  Julie 
das  präsentiren  wir.  Anne,  arm,  aber  gut  gemeint.  F.  Mülles 
3,154;  eine  tabatiere  kaufe  ich  mir  noch..,  um  eine  prise 
den  heiducken  gehorsamst  präsentiren  zu  können.  Rabener 
briefe  221.  —  frfiher  auch  einem  etwas  anpräsentieren  {vgl.  h,a): 
den  gesellen  Willkomm  anpraesentiren.  archiv  für  Frankfurter 
geschichte  u.  kunst,  neue  folge  i,  323  f. ;  als  die  Spanier . .  der 
teutschen  fürsten  dienern  und  räthen  vil  grosze  Verehrungen 
tbaten,  auch  dieses  churfürsten  leuten  anpraesentirten.  Zink- 
GREF  apophth.  1,99;  als  demselben ..  pardon  oder  genad  an- 
präsentirt  wurd.  Weidner  140. 

2)  speisen,  getränke  präsentieren,  vorsetzen,  anbieten,  ser- 
vieren: das  ich  dörfte . .  minem  bachanten,  dem  Paulo,  prae- 
sentieren,  das  ist  zu  ässen  zu  tragen.  Th.  Platter  25,  vgl.  21; 
bildlich :  wenn  ich  euch  erzählen  sollte,  wie  mir  auch  wieder 
alles . . .  hier  geglückt  ist,  ja  wie  mir  alles  auf  einem  teller 
{vergl.  präsentierteil  er)  ist  präsentirt  worden,  was  ich  nur 
gewünscht  habe.  Göthe  29,10. 

3)  sehen  lassen ,  zeigen ,  vorzeigen,  a)  mit  acc.  der  sache : 
{er  hat)  den  seckel  ufgethan,  ettlich  batzen  presentiert. 
F.  Platter  156  B. ;  wann  die  meisterstuck  . .  fertig  gemacht, 
sollen  sie  den  verordneten  maistern . .  präsentiert  werden. 
Hartfelder  Zunftordnungen  der  Stadt  Freiburg  im  Breisgau  l,  33 
{vom  j.  1575);  kaufmännisch  einen  Wechsel  präsentieren,  dem- 
jenigen, der  zur  Zahlung  verpflichtet  ist,  vorzeigen,  vorlegen. 
Zedler  29,  94. 

b)  reflexiv,  erscheinen,  sich  zeigen: 

die  in  den  eher  (der  kirche)  allein  dönt  gucken 

und  zeigen  sich  mit  presentieren, 

treffen  doch  bald  wyder  die  türen.    Bhant  91,29, 

(auch  sein  etliche,  so  baldt  sie  ihre  presentz  erzeigt,  fahren 
sie  von  stundan  wider  ausz  der  kirchen.  Keisersberg  narren- 
schiff 711  Scheible);  den  15.  augusti  haben  sich  widerumb  2 
oder  drei  compagneien  suedische  reuter  praesentiert  und . . 
lassen  sehen,  S.  Bürster  33;  der  feind . . .  praesentirt  sich 
hernach  umb  mütternacht* abermahlen  und  stellet  sich,  ob 
er  stürmen  wolle.  68;  in  die  äugen  fallen,  sich  darstellen,  gut 
oder  übel  ausnehmen  {vgl.  4,  b) :  ei  sapperment !  was  präsen- 
tirete  sich  da  vor  ein  schöner  sahl !  Schelmufsky  105  des  neu- 
drucks  der  vollständigen  ausgäbe; 


aber  ich  (die  sladt  Aubonne)  selbst  präsentire  dem  reisenden 

einzig  mit  vortheil 
mich  in  der  ferne,  wie  Mainz,  Gonstantinopel  und  Köln. 

Matthisson  ged.  (1816)  251. 

4)  eine  person  präsentieren,  a)  zu  einem  erledigten  amle 
vorstellen,  vorschlagen  Zedler  29,93:  ein  caplan  presentieren. 
Jahrbuch  des  histor.  Vereins  des  canton  Glarus  1  nr.  62  (l4.  jh.) ; 
reflexiv,  sich  präsentieren,  als  bewerber  um  eine  stelle  auftreten. 

b)  {gut  oder  übel)  dar-,  vorstellen:  er  präsentirt  seine  person 
wol,  er  könte  wol  einen  könig  präsentiren.  Ludwig  1420. 

c)  jemanden  einem  andern  {mit  nennung  des  namens)  vor- 
stellen, mit  ihm  bekannt  machen:  ein  cavalier  wie  ich,  findet 
allenthalben  einen  cavalier,  der  ihn  {in  der  gesellschaft)  präsen- 
tirt. Zimmermann  über  die  einsamkeit  1,38;  reflexiv,  sich  einem 
präsentieren. 

5)  das  gewehr,  den  degen  präsentieren. 

o)  zur  abwehr  vor-,  entgegenhalten,  vorstrecken,  fällen  {franz. 
presenter  la  baionette):  {ich)  sprang  derhalben  hervor,  prä- 
sentirt mein  gewehr  mit  aufgezogenem  hanen.  Simpl.  1,390,17; 
auch  anpräsentieren  {vgl.l):  wenn  mich  jemand  damit  hätte 
foppen  wollen,  so  hätte  ich  ihm  ohne  zweiffei  einen  degen 
oder  paar  pistolen  anpräsentirt  {var.  und  durch  die  kuttel- 
fleck  gejaget).  438,  7. 

6)  vorstrecken  oder  senken  {wie  zur  Übergabe)  als  militärische 
ehrenbezeugung ,  wobei  die  mannschaften  das  gewehr  oder  den 
Säbel  senkrecht  vor  den  körper  halten  und  die  ofßciere  die  degen- 
oder  säbelspitze  zur  erde  senken:  sie  sollen  das  gewehr  vor 
mir  praesentiren.  Schelmufsky  s.  64  des  nevdrucks  der  voll- 
ständigen ausgäbe;  unterdessen  lehre  ich  andere  an,  das  ge- 
wehr zu  präsentiren.  Zelter  an  Göthe  6ßb  (5,258);  präsentirt 
das  gewehr  {franz.  presentez  vos  armes) !  Eggers  kriegslex. 
2,470.  Arnim  schaub.  2,292; 

präsentiret  die  gewehre,  senkt  die  fahne  feierlich! 

A.  Grön  ges.  werke  2,334; 
absolut: 

er  präsentirt  und  schultert.    H.  Heine  Mich  d.  l.  91  neiidr. 

PRÄSENTIERER,  m.  einer  der  präsentiert:  presentierer 
oder  cantzler  Maaler  320*  (der  die  brieff  und  besiglete  urkund 
schreibt  und  einem  fürsten  fürtregt,  ein  fürtrager  der  schrift- 
lichen bitt  oder  supplication.  Frisios  769"). 

PRÄSENTIERTELLER,  m.  teller,  auf  dem  gaben,  speisen 
oder  getränke  vorgesetzt,  angeboten  werden  {s.  präsentieren  1 
und  2)  Jacobsson  6,782:  er  servirte  die  blume,  worunter  er, 
anstatt  des  präsentirtellers,  ein  breites  feigenhlatt  geschoben 
hatte,  auf  den  knien.  MosÄus  (1816)5,78;  die  gröszte  chine- 
sische lasse  voll  schwarzen  kaffee  auf  einem  präsentierteller 
tragend.  Göthe  28,282;  bildlich:  unsere  jetzigen  talente  liegen 
alle  auf  dem  präsentirteller  der  gegenwart.  bei  Eckermann  i,ZG ; 
scherzhaft,  die  erste  galerie  im  theater  oder  an  andern  öffentlichen 
orten.  Albrecht  Leipz.  mundart  185". 

PRÄSENZ,  f.,  aus  franz.  presence,  lat.  praesentia. 

1)  gegenwart,  anwesenheit:  wie  der  cardinal  infante  sampt 
dem  herzogen  von  Lodtringen  mit  ihrer  praesenz  und  be- 
wöglichem  zusprechen  .  .  unsere  Soldaten  stark  animiert  und 
..angetrüben  haben.  S.BOrster  86;  dieselbe  wolle  geruhen, 
durch  dero  . .  praesenz  die  christliche  Versammlung  zu  ver- 
mehren. Weise  erzn.  98  neudruck;  in  präsenz  des  Volkes, 
coram  populo  Aler  1548'.  auch  die  art  und  weise  sich  zu 
präsentieren  (3,6):  er  hat  eine  schöne  präsentz,  est  habitu 
corporis  egregio;  er  hat  keine  präsentz,  est  hämo  corporis 
exigui.  ebenda. 

2)  mhd.  und  md.  prösenzie,  presenz  aus  mlat.  praesentia 
(Do  Gange  3,1,427),  geldvergütung  für  die  anwesenheit  und 
assistenz  bei  einem  gottesdienste ,  besonders  bei  einer  seelmesse 
(Lexer  2,292.  Schm.^  '5471),  sodann  das  einkommen  für  die 
für  eine  pfründe  verlangte  leistung  (Zabncke  zu  Brant  30,33): 
di  presencien,  di  man  den  gibit,  die  geinwerdig  sint  zu  godes- 
dinste.  Böhmer  cod.  diplom.  moenofrancofurtanus  1, 515  {vom 
jähre  1332) ;  praesentz,  die  gab,  so  man  einem  gegenwertigen 
bei  einem  gottesdienst  oder  besingknus  pflegt  zu  geben,  als 
bei  den  hochstiften  vil  beschicht.  Roth  rfic<.  (1571)  Nl";  der 
Schaffner . .  gilt  {gibt)  iegklichem  herren  {chorherren)  uff  sant 
Andres  tag  des  heiligen  apostels  tag . . .  ein  gfund  haller 
presentz.   weisth.  1,124; 

wer  vil  pfrflnden  haben  well, 

der  letsten  wart  er  in  der  hell, 

do  wurt  er  finden  ein  presentz.    Brant  30,33; 

man  mflsz  in  (den  pfaffen)  geben  competeni, 

zehent,  opfer  und  presenz. 

Mürner  narrenbeschw,  25,24; 
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(auigaben)  für  »elineis ,  preuciu.  A.  Tuc»e«  hauiJuUbueh  sy 
95,  101  i  darnach  .  .  lieKieng  man  den  lubcnden  (uetmcw  am 
siebenttn  tage  naeh  der  bendigung)  mit  una  briettern  bie, 
•cbicket  iedem  4  batzen  zu  presenii.  Baunann  quelUu  1, 9M ; 
ie  gröszpr  prfgenlz  ie  undlichtiger  gebatt.  KtANt  i^km. 
1,98*.  Acaicou  4*«':  darnach  bell  der  praff. .  den  jarttag  recbl 
umb  die  preientz.  Fikciurt  Garg.  6t':  die  prflteots  »utz- 
tbeilen.  Alki  ms';  ein  geuhenk  an  geülUclu  (ßr  ftklUtken 
benland),  vtrgl.  prflsent: 

wo  Ich  iiit  breng  ein  gut  prtMnli  (beiehlgeM), 

10  ipricht  er  mir  elo  bOd  •ootenti.    Wal»!*  ki.  4.l«,St; 

dort  seht  in  pfarholT  ein  rrembd  man; 

Ich  wll  ihan,  »am  Ich  mein  horte  bei, 

ob  er  «in  pretenu  bringen  iboL 

11.  Stent  t4,We,)l,  *9l.  397,7. 
PRASKNZEK,  m.   qui   taeru  adsisUntti  konorarüi   nvmmii 
donat  ScHii.*  1, 471  {vom  j.  ioi6)    Ai.ae  1548'. 

FRASENZGKKALLK,  n.  »ai  prSienz  7,  bei  FiecHAar  pre- 
acntzsereit  {ahd.  gifellidi  neben  gifclii)  3, 119,  »4  Kurt. 

PHASE.NZ(;KLIl,  ». ,  so  unter  den  gegenwärtigen  anai- 
getheilt  wird,  nummi  iaeri  Aiaa  1548'.  liATMBN  jurüt.  U»,  n9. 
Zkolkr  30,94.     t.  praopuz  3. 

PRASENZMEISTKH,  m.   mai  priaenzer  nkueit.  gnckitkU- 
frtund  27,339.    Alkr  1048*. 
PHASER,  I.  prasem. 

PHASIUEM,  m.,  früher  president,  im  16.  ;A.  aufgtnemmtn 
aus  franx.  prt'aidenl  vom  lal.  prueaidene,  der  vorntunde  {etnes 
eoUegium$,  einer  vertammlung,  eints  parlamenU,  gerichUt,  regit- 
rungtbetirket,  einer  rejpublik  u.  $.  w.),  ein  vortteber,  Verwalter, 
aufscher  Rom  dict.  (I57i)  N  I*:  da»  parlament  (im  Por«) . .  iat 
in  4  bcir  oder  iiammcrn  geteilt,  ein  ieder  teil  bat  sein  Pre- 
sidenten. Frank  vfUeAron.  67*;  der  römischen  Lämmer  Presi- 
dent. Matbs.sius  Sar.  96";  prSsident,  der  die  umbfrag  hat. 
Maaler  310';  nach  vollbrachtem  ampt  berüeft  uns  der  Pre- 
sident (vorher  gubernator)  nie  sich.  Kibcril  reiten  293  {andere 
naehweise  aus  dem  16.  jahrh.  t.  Germania  29,390);  damit  so 
führten  mich  drei  prilsidenten  in  der  mitten  auf  das  rat- 
hausz.  Schelmuf$ky  105  des  neudruckt  der  voUttdndigen  ausgäbe; 
der  Präsident  in  einer  commission,  im  geheimen  rath  des 
kOnigs,  im  bofrath  oder  hofgericht.  Ludwig  1420;  der  prSsident 
(det  contittoriums)  ergrimmte  und  schwieg.  Stilllic  jüngL  , 
(1780)  116;  Ferdinand,  unterdessen  {dem  prdtidenten  ins  ohr  | 
rufend)  ersAbl'  ich  der  resident  eine  geschichte,  wie  man  ' 
Präsident  wird.  Scrillbr  3,420  {kabak  3,7);  prisident  riocr 
»is-seuschaftlichen  akadcmie.  Pijitin  4,  51.  —  uneigentiiche 
lusammensetiungen :  prüsidentenwürde,  -stelle,  -sitz,  -stuhl 
u.  dergi 

PRÄSIDENTIN,  f.  die  vortUiende  {einer  versammlun(t)  oder  die 
frau  eines  Präsidenten:  bei  der  geselligen  natur  der  Franzosen 
muszten  die  fraiien  bald  ein  groszes  Übergewicht  in  drr 
societiSt  erhalten,  in  dem  sie  doch  immer  als  prSsidentinnen 
anzusehen  sind,  die.,  durch  einen  gewissen  allgemeinen  tun 
des  anstnndcs  und  der  duldung  einer  Zusammenkunft  von 
bedeutenden  mcoschea  halt  und  dauer  zu  geben  wissen. 
fiöTHE   36,205. 

PRASIüENZ,  ^.,  aus  front,  prcsidence,  mlat.  presidentia 
(l)iBF.  457*),  vorsits:  darinnen  (in  einem  kircheneontilium)  wir 
in  allen  Session  aeibs  gegenwertig,  die  presidents  halten., 
wollen.  Ldthrr  0,330*. 

PRÄSIDIEREN,  terb.,  im  16.  ;<i^irA.  aufgenommen  aus  front. 
presider  vom  Iat.  praesidere,  den  vorsitt  {das  praesidium)  haben 
ifder  führen  Roth  dict.  (1571)  Nl*:  so  in  solchem  traclat  als 
underliendler  prflsidiren  werden,  eod,  dipl.  Sax.  2,  3  Nr.  1417 
{vom  jähre  1560,  ».  Cermonia  28,396);  es  presidiert  in  diser 
anntomie  d.  Guiohardus.  F.  Plattu  103  B.;  im  oder  dem 
!<taatsral  prSsidieren  u.  dtrgU 
PRASLEN,  I.  prasseln. 
PRASS,  I.  prasz. 

PRASSEL,  n.,  t.  brnssel  theil  2,30«.  I 

PRASSEL,  m.,  nordlhdringisck  ^in  wuntA,  der  okne  Ver- 
legung in  den  tng  hinein  redet  (prasselt)  Klkbhann   1«'. 
PHASSELHEERE,  s.  preiselbeere. 

PRASSKI. DÜRRE,  adj.,   teiptigerisek  prasselderre ,  Uopp«r-   \ 
dürre.  Ai.brkcht  1S6'. 

PRASSELFEIIER,  n.  prasselndes  feuer: 
i»t  et  rauch  vom  pra*»el Teuer, 
das  den  grünen  iweig  entnammet? 

Arhi«  kA«m6.  1,104. 

PRASSELGOLD,  «.,  was  knallgold  tktü  i,  1337. 
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PRASSELN,  9«tb.  K«t  bruMlo,  cnyiltr»  (Ik.  %  mf.U  «n« 

ileraUvhläung   tu    brMMa,   pnMM,   wlt  IWmIb   M  IMMM 
{thett  »,  144). 

t)  von  tacken  (ftwar,  Mi,  ^mmt,  rifra,  Aif<  MfM  «.a.».) 
raueln,  kratkn,  kmkttn,  «fr«ls«ia,  nmmkm  ika.«.,  i^  mä 
o«m  4tt*4r  lyNMyM  vethsndn :  UaMia  Mb  tmwill  ia 
ainrm  feur.  MRCBaaaa«  M,3  *«r.;  Jm  «gr  ffuUi,  BMMl 
und  woetot  A«B«Tni.4,M^i7:  *•  Ü»  •MHttar  all«  4rai  »• 
llekh . .  berfar  lapraaaalL  HiaaaatMM  fmm.  kmätf*  4M  t 
•0  Bau  twdge  von  InrtiarilMai  ia  ete  foiir  «M,  m 
Uktm  üt  lawBltil  »a  n  fnmhm  «M  Irackcs.  amu  mtUL 

tfer  donoer  prataeli  thtm  all  •!■«■  Mick««  acfeaM. 

4«r  all«  well  «rMbreekl.  Um  Pmwmmu  1M( 

(er  titU)  d«a  0aataeB4«a  sm  v«r  mIm«  ««§«1  sraaMte. 

WllLAH»  4tr  MM  üktmt  7,3. 
nntf  (twlrkeller  rttta  aMi  4« 
praaMlM.  «•<•  ^mL  XtW| 

■od  vom  t\pM 
prasMln  •lelo« 
durch  die  tialo«.      CAraa  3,3S; 

nnlen  wfllbete  da«  feurr  {eUrntnt)  anaafhallaaa 
prasselten,  die  latten  krachten.  I&,  Sl&; 

Trau  wiribin,  prtaselu  {da*  fmi)  Ia  der  pfaaa. 

so  legt  dl«  braiwurs«  dralal     Baau  (IN3)  3.  IM . 

da  prassalo  Scbwalaerbieb«,  w|«  bapl  «af  saaiaa  »krt. 

A.  GbN  f«t.  M/i«  3.117. 
das  kDlttan  oad  prasaelt  and  lecki  aod  tafel. 
RcairrBi  i 
prasselnd  jMrlte.,  alt  adjttüt  94tr  Uttrh: 

plAullcb  u&rii  voa  daaB  bewafaa  dto  Aaamae  < 

prasaelnd  ein  f«a«fewto4l«r  nfM 

reifer  elcbaln  voa  itm  tftttL     Htttu  S,437t 

•Ia  aeMaaaaadar  waldsiram. 
der  mit  prasseladea  wogea  skb  Ober  dl«  felaaa  L. 
WiiLAR»  Marmaaa  3,1» 
prasselnd  ringt  es  an  so  lobeo.     Scaataa  ll,3Mi 

F rasselnd  In  dl«  dOrr«  rrncbt 
allt  sie  (di«  fttmmg).     313; 

(alt)  dl«  flamm«  praasalod  Mbon  tnm  bimmel  «cblaf. 

I4,4e6  (rxi  5.1); 
(dm  trifft)  er  dam  P«l«id«a 
mit  einem  tAck*ch«D  feblaf  dl«  rtetaaf  aras««lad. 

B.  V.  Ktam  1. 1»  H.i 
lustig  prasselad«  kamia«.    Lnua  (MW)  3,tS»; 
der  tburoi.  der  pras««lad  tm  ka4«a  braekt. 

Kttmn  §a.  (IM7)  13. 
das  prasseln: 

(dof  feuer)  der  judao  hluMr  verbraat  .  . 

mit  grossem  prasslan  aDg«b«w«r.     II.  Sicat  l&,47a,ai 

bis  Ihr  (der  eUke)  b«mootUr  sUmm  mit  pras««la  »*tUftm4 

•ioVi.     Us  3.313; 
(die  flmmme)  «cboa  mit  lasigem  prasMla  4«r  ibArm«  dacb 
•rgrcirt.     UatAK»  (ia7t)  3.  IM. 

3)  foa  p«rs«««s.  •)  ttkreitu,  Urwuu,  ikk 
(u  prassen  1):  daa  erxitteraai  prasaiaod 
FncaABT  Cary.  183* ;  beruiab  praami.  AftRTn.4,tO<3,M  aar.; 
aanaiuscA  treinen  «ka«  ttriam  m  airrftoaea  Kiaaita  i, Sil; 
ntrilkür.  okne  überltfunf  ta  d*n  tef  kmiU  ndtn  KiaBBaüii  IC^; 
Mpzi^ertscA  brassein,  ouft^neiden,  grmttkuu,  prunken^  ämmt 
brasseiig  ALaaEcnr  93*. 

b)  in  taut  und  braut  leben ,  sekiemmen  {i.  praaaca  3):  aia 
aaufen,  trinken,  raalen  und  praslen..die  oackl  kto  aa  im 
tag.  AvBHTii«.  4, 60, 7:  ra$ln  und  praalo,  aaaleo  umi  Iriakaa. 
116,38;  schlemmen  und  prasleo.  394,  3».  38  •.  «^ 

9)  heraus  prasseln,  transitiv,  kruikei 
(tckmun):  als  sie  ungeschwundnr  diaf  mM  kietiHialta  ll 
im  heraass  prasaleten . .  und  ihm  viel  aa  dar  acü  aiMkaMMk 
FiscBABT  Garg.  333*. 

PRASSEN,  plar.  a>M  brackaea,  braaaca  Ik.  i,mf.  Gauaaa 
kmttkuek  119. 518. 

PRASSEN,  NT*.,  I.  kraasca  ttail  3,ltl,  ••  aadk  /ir  in 
p-aa[aal  ttkon  brUge  gefthtn  ti»i,  9mm 
kommen,  mnd.  brassen  ScattLBB-Leaaaa  1,415*,  at 
KiLiAK  71'.  Kramkb  57',  alfsliifc«  «rni  kna  (a.  fvasa).  tm/L 
praachen,  pratzen. 

1)  IdniMa,  Uruuni  oder  pewKätid  ätk  Ismyaa: 
prasst  und  kracket.  LoawAssaa  y«.  «; 

(er)  b«M  alt  cedacbi.  daaa  aalcha  gaal 
h«r«lB«r  w«rdea  pnua««  (iilaad.  sattMl  «A^fltieBl. 
Lmaacaaa  mtUL  4n.4  (aam  J.  V 
s«  t«bn  wir  amb  aaMcbsasca 

,  ra»«a.  daatsca  umr  /asaaacklaasdi). 
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das  prassen : 

bisz  der  könig  mit  groszem  prassen  (.lärm,  getöse) 
sprang  auf  die  tiauszthür  nach  der  gassen. 

RoLLENHAGEN  froschm.  1.2,2  (H4''); 
als  nach  dem  lande  der  Sachsen 
er  mit  groszem  prassen  {lärmendem  gepränge)  gezogen. 

GöTHB  40,197, 
mnd.  dar  reisedc  he  hen  mit  groteme  brassen. 

Reincke  vos  5862. 

2)  übertriebenen   aufwand   machen,   besonders   in  verschwen- 
derischem vielgenusz,  in  saus  und  braus  leben,  schlemmen: 

brasst  ich  [David)  fast  über  mein  geleich, 
pawt  heuser,  gärten,  wassergeng  u.s.w. 

SCHWARZENBERG   lOT ; 

flux  heim,  dasz  wir  prassind  und  schlemniind ! 

fasln,  sp.  S92,21; 

die  andern  sitzen,  spielen,  prassen.    S.  Brant  95,39; 
und   habent   lieb   die   ersten   sitz   in  den  ürten  oder  gescl- 
schaften,  so  man  schlemmen  und  brassen  sol.   Keisersberg 
posi.  2,  37';  sie  prasseten  und  verzereten  mehr,  als  alles  das 
ihre  wert  war.  Henneberger  landlafel  415; 

die  türi  hat  uns  prassen  giert. 

ich  han  bi  tusent  gülden  yerzert 

eins  jars.  Salat  verl.  söhn,  vers  605; 

wir  wollen  schlemmen  und  recht  prassen. 

Krüger  spiel  von  den  bäurischen  richlern  vers  1157; 
(ich)  mocht  schwelgen,  schlemmen,  prassen. 

Hoffmann  gesellschaftsl,  nr.  156  (vomj.  1588); 
damit  nur  ihr  prassender  gott, 
der  bauch  nicht  dörfte  leiden  noht. 

der  poslreuter  (1591)  B 1*. 
das  prassen: 

man  tribt  mit  prassen  noch  vil  schand.     S.  Drant  66,91; 

(die  Spieler)  rassen 
mit  karten,  würflen  und  mit  brassen 
die  gantz  nacht.      77,6; 

so  iindt  man  by  in  schlemmen  und  brassen.  95,16; 
zu  sitzen  in  prassen,  fülleri  und  trunkenheit.  Keisersberg 
pred.  an  bischof  Albrecht  5* ;  wenn  sie  {die  fürsten)  banket, 
fullerei  und  prassen  tag  vor  tag  anrichten.  Kirchhof  wend- 
unmuth  50";  für  die  pulschaft  liebt  ims  prassen.  Zingerle 
zwei  hexenprocesse  69; 

manchen  Studenten  jung  und  frei 

verderben  diese  stücke  drei: 

schändlich  prassen,  faulen  schlaf  erweisen 

und  sich  der  blinden  Heb  beüeiszen.     Lehmann  1,114; 

trunkenheit  und  prassen, 
und  was  noch  mehr  der  laster  smd.     Günther  21 ; 
wo  nicht  durch  krieg,  durch  prassen  sterb'  eur  könig. 

Schlegel  liichard  der  drille  1,3. 
prassen  von:  dasz  sie  von  anderer  leut  gut  prassen.  Fischärt 
Garg.  274' ; 

sehen  sie,  sie  prassen 
von  ihres  mündeis  anvertrautem  gut. 

Schiller  5,  5, 181  (don  Carlos  1, 5). 

3)  reflexiv,  mit  angäbe  der  Wirkung,  prassend  sich  wozu  machen : 

(das  beispiel)  von  jenem  reichen,  der  zum  armen  sich  gepraszt. 

RÖCKERT  (1868)  3,201. 
PRASSER,  m.   was   brnsser  {theil  2,307),   einer  der  praszt 
(s.  prassen  2): 

mein  jungen  tag  wil  ich  vertriben 

mit  guoten  gsellen  und  bim  win, 

ein  fryer  prasser  wil  ich  sin.     fasln,  sp.  1036,9; 

wann  prasser  zamen  kumen, 
do  hebt  die  suw  die  motten  an.     S.  Brant  72,46; 
so  schlemmen  wir  und  tabernieren, 
frömde  prasser  wir  mit  uns  heim  füren.    81,18; 

der  brasser  und  schlemmer,  der  allweg  voll  ist.  Keisersberg 
bilg.  162';  nequam,  unzimlicher  prasser  Roth  dict.  (1571)  L2'; 
ein  prasser  (schlampamper),  der  das  seine  mit  gastereien  ver- 
thut  und  verschwendet.  Comenius  sprachenlhür  §  820; 
ir  prasser  und  jungen  gesellen, 
so  allweg  in  fröuden  leben  wellen! 

Salat  vetl.  söhn,  vers  1230; 
si  spricht,  ich  sei  ein  prasser 
und  war'  vom  saufen  krank. 

Hoffmann  gesellschaflslied.  nr.  111  (wom 7. 1591) ; 
und  sei  nicht  ein  vergeszner  prassr, 
der  seine  guter  macht  zu  wassr.    Ringwald  /.  warh.  106 ; 
nicht  anders  lacht  zugleich  beim  mädgen,   wein  und  schmaus 
des  geitzgen  frost  und  durst  ein  satter  prasser  aus. 

Hagedorn  (1729)  57  neudruck; 
was  schüttet  nicht  der  reiche  prasser 
in  seinen  fetten  bauch!  Gleim  1,107; 

wie  kommts  nun,   dasz  die  wilden  prasser  (vorher  zechbrüder) 
dies  schlichte  wort  ('wasser')  so  mächtig  schreckt? 

UuLAND  (1879)  2,145; 

sie  fischen  austern  für  städtische  prasser.     RBckert  2,218. 


PRASSEREI,  f.,  s.  brasscrei  theil  2,  307. 
PRASSERIN,  f.  estrix  Maaler  320". 
PRASSERISCH,  adj.  luxuriosus,  gulosus  Stieler  1476. 
PRASSERKOST,  f.: 

heute  gönnten  mit  erbarmen 

sie  ihm  (dem  deserteiir)  wein  und  prasserkost. 

A.  Grön  ges.  werke  1,116. 

PRASSERVVOLF,  m.:  der  unersättliche  ...  vilfrasz  oder 
prasserwolf.  Fischart  ehz.  543/'. 

PRASSIG,  adj.  commessans,  commessabundus  Dasypodids 
(1556)  L3'. 

PRAST,  m.,  s.  brast  theil  i,ZOlf.,  gebildet  aus  dem  prät. 
von  mhd.  bresten.     vgl.  prasz. 

1)  geprasselt  der  In  . . .  feit  bei  fünfzehen  meilen,  so  das 
ober  Intal  ist,  über  fels  und  stain  mit  solchem  gewalt,  prast 
{im  alten  druck  prassel)  und  sausen,  das  man  darauf  gar  nit 
faren  mag.  Aventin.  4, 39, 11.  scfticetz.  brast,  aufbrausen,  zorn, 
erregung,  hitze  Stalder  1, 217.   Seiler  39. 

2)  Schwab,  brast,  eine  unordentliche,  verwirrende  menge  von 
menschen,  geschäften,  sachen  ScHMin  91,  schles.  prast,  häufen 
Weinhold  73',  nordthüringisch  eine  menge  zusammengeraffter 
gegenstände  Kleemann  16',  nd.  brast,  eine  menge  von  sachen 
überhaupt  Schambach  32'  {vgl.  Lessing  8,  168). 

3)  beschwerde,  drückender  kummer,  mühe,  md.  nd.  brast  Lbxer 
nachtr.  101.  Schambach  32": 

der  Sünden  last, 

des  hertzens  prast 

nim  weg,  so  mich  stets  nagen. 

A.  Weinhkimbh  geisll.  wacht  (1642)  275; 

prast  und  sorgen, 

creutz  und  plagen, 

die  mein  hertz  nur  stündlich  nagen.    389; 

so  lang  mir  der  prast  und  unlust  nicht  dasz  hertz  abstöst. 
Elis.  Charl.  (1867)  23;  ich  hab  viel  prast  {mühe)  gehabt,  bis 
ich  die  gänse  aus  dem  wasser  gelockt  hab.  Auerbach  ges. 
Schriften  1,175;  schwäb.  brast,  beklemmung  Schmid  91. 

PRASTELN,  PRASTLEN,  verb.  was  brasteln,  crepitare  theil 
2,308;  mhd.  brasteln,  prasteln,  iterativbildung  zu  brasten, 
prasten  Lexer  1, 342  und  nachtr.  101.     vgl.  pratzeln. 

1)  was  prasseln  1 : 

(ilas  geschost)  zerstrewt  sich  im  luft  alwegen, 

fiel  herab  wie  der  fewrig  regen, 

doch  immer  prastlet,  schusz  und  bran.    H.  Sachs  2,392,11. 

das  prasteln:  da  vieng  der  turn  an  zu  sinken  undersich  gar 
sittlich  und  still,  dasz  kain  grosz  prastlen  oder  gedön  da 
was.  R.Zink  318,14;  da  si  das  sausen  und  prastlen  under  ir 
hört.  Aventin.  4, 102,  29;  und  erschluegen  darnider  zu  poden 
ross,  viech  und  leut  mit  wer  und  harnasch  mit  einem  groszen 
prasteln.  453,33;  da  erhueb  sich  ain  solch  prastlen  hünder 
ime,  als  ob  perg  und  thal  alles  zusamen  breche.  Zimm.  chr.^ 
2, 166,  21,  brastlen  4, 112, 15.  125, 11  {schwäb.  brastlen,  brästlen 
ScHMiD  91);  da  giengs  erst  recht  an  ein  prastlen  und  don- 
dern  {der  geschütze).  Raowolff  reise  474;  und  ward  beschlossen, 
er  solle  in  gestalt  des  feuers  erschrockenlich  mit  brausen 
und  prastlen  kommen.  Wirsüng  Ochini  apologen  5,57; 

da  war  ein  knallen, 
ein  prastlen,  dönen  und  ein  schallen.    H.  Sachs  2,396,25. 

2)  was  prasseln  2,  a;  do  . .  die  Teutschen  allenthalben  her- 
umb  pi"astleten  {var.  prasleten),  lärmend  und  plündernd  herum 
streiften.  Aventin.  4, 1042,  34. 

PRASTEN,  verb.,  s.  brasten  theil  2,308  und  Lexer  1,342; 
Schweiz,  brasten,  prasten,  prasseln,  lärmen  Stalder  1,217:  wer 
nur  immer. .  .posaunen  und  prasten,  singen  und  springen 
kann.  Gotthelf  erz.  l,  135. 

PRÄSTIEREN,  verb.,  aus  lat.  praestare,  leisten:  wasz  er . . 
in  dem  militärischen  praestirt.  S.  Rürster  73;  basl.  brästiere, 
aushalten,  ertragen  Seiler  40'. 

PRASTLEN,  s.  prasteln. 

PRASUN,  s.  prisun. 

PRASZ,  m.,  richtig  pras,  -sses  {wie  res,  -sses),  s.  bras, 
pras  theil  2,305.  mnd.  bras  und  prass,  mnl.  bras,  nd.  bras 
und  brast  (Schambach  32'),  s.  brast,  prast,  dessen  t  hier  ab- 
gefallen ist  wie  im  mhd.  bras  {prät.  von  bresten),  vas,  meis, 
trös  «.  s.  w.  Weinmold  mhd.  gr.^  §  194,  md.  is,  weis,  vas,  wis 
«.  s.  w.   §  200.     hier  einige  nachtrage. 

1)  mnd.  bras,  lärm,  lärmender  aufzug,  gepränge  {vgl.  pras- 
sen 1)  Schiller-Lübben  1,414',  hochdeutsch  mit  dieser  bedevtung 
nicht  nachweisbar. 
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V)  Idrmendts  ytlage,  dat  libtn  in  taut  und  hram,  iu 
ichUmmen,  $ckmauten  (i.  pr«««en  3),  mnd.  brat  mnd  priM 
ScHiLLlR-Lümiii!«   1,414*.  9,372*;  hothdeutuH  i.b.: 

ob  dir  dann  gfolll  Ir  prnit  und  gmacb. 

S«L*T  f»rl.  tohn,  »rri  MS; 

da  hielten  «y  guten  pratt  tag  und  uaclil.  liAuatmi  quMtn 
1,13;  oll  er  diese  kircbweib«  und  pra»»  erriibt.  Zimm.  tkr.* 
3,  M2, 2ü;  im  pruitz  ligen,  cunpirari  Maalkb  310*;  damit  wir 
unoern,  durch  den  pruüz  uder  oH/uvil  niedliche  ipeisen  er- 
regten xchluiid  vergnügen.  Üursciikt   Palmo$  3ftu  (2(M). 

3)  mnl.  Iirus,  mixtio,  gemtngttl  KauM  71*,  nni.  plunäer, 
bettet  II. I.V.  Kramkr  57',  nd.  brat  ScHAaaACH  32*,  $ekttt.  pratt 
Wbinhulo  n',  tehwdb.  braiz  irat  pnitt  2.  <.  Iheil  2,  SM  «Mi 
datu  noch  Lk^sinc  u,  72.  12,  t7H. 

PRASZBRUUEit,  m.  pra$$er  LuDwio  1420. 

PRASZLKN,  I.  prastetn. 

PRASZLER,  m.  «tnrr  Jer  praatelt.  I)  im  pratteln  2,a. 
nauauiseh  prasveler,  einer  der  «eint,  ohne  thränen  tu  vergie$un 
K(H«RiN  l,:ut. 

2)  sti  prasseln  2,  6,  pratter,  tthUmtner:  die  füller  und 
prasler.  Avbntik.  4,  9te,  17;  ein  schlemiuer,  ratzier  und 
praazier.   ALaKRTiiius  hautpoliiei  i,  165*; 

Marx  Ul  ein  irInkor  und  ein  pratiler.    il.  Sacks  3,46,19; 
du  Hchlemmor,  rCillvr  und  du  pratzier.    5,2&0, 1. 

PRASZMLM),  m.  prasi^nder  mund,  pratser.  AvBNTlIi.  1,351,16. 

PHAT-,  I.  auth  pract-. 

PHATEN,  m.  was  braten  (theil  2,311),  brodem:  die  praten 
und  dunst,  to  die  menschen  und  liecbtlin  tod  tirh  geben. 
Bbcrius  Agrieota  85. 

PHATENDIEHEN,  verb.,  out  fttnu  prötendre  vom  tat.  prae- 
lendere,  ani\irüth*  vorauf  vorgeben,  erheben  Lodwic  t42l,  datnm 
der  prtttendrnt : 

ein  tokb  vergnügte*  reich,  woriun  kein  pritendent 
.  .  .  das  band  des  Trledent  trennt.  Gümthir  521; 

die  pratension  Ludwig  a.a.o.  der  j.  Göthb  2,164.  F.  MOllkr 
Fau«(  76,21  neudruck.  Knicgb  umy.'  t,  104,  prötenlion  Fbbyatc 
ahnen  6,  97,  franz.  |iri-leiitioD. 

PRATER,  m.  *der  kaiserliche  Ihiergarlen  in  der  Leopold-sladt 
zu  Wien,  auf  einer  insel  m  der  Donau,  darein  man  des  sommers 
spatzitren  fähret'  Züülkr  29,200  ('«r  mag  stinen  namen  vom 
prado  in  Madrid  erhalten  haben^  SciiM.'  1,368): 

Herllns  thiorgarten  wie  der  Wiener  prater 

und  Weimars  park.    A.  W.Sculigbl/jo«.  w«rie2,2l8; 

hier  istt  so  lu»iig  wie  im  prater. 

GöTiit  12,211)  (F<iH«(  1,4211  Weim.)i 
könnt  Ihr  jene  eichen  sehn, 
die  wie  reihn  von  srenadleren  jenseits  an  dar  Donau  steho? 
herr,  das  helszen  sie  den  prater!      A.  Grün  ges.tterke  2,391. 

I'HATSCH,  interjection,  s.  bratsch  theil  2,312.     vgl.  pratz. 

I'HÄTSCH,  m.,   Schweiz,  brtttscb,  priitsch,   tönender  schlag 

{mit  einer  prütsche),  schall.  Stalder  1,219. 
PRATSCHE,  f.  was  pratze: 

dramatisch  tanit  ein  esel  vor  .\polieii 

und  reichet  troullch  seinem  Treund  die  pratschen  (:  klatschen). 

GöTBR  56,<i2; 

noisaMiscA  bratsch  Kebrein  1,92,  schweif,  bratache  Stalobr 
1,219. 

PR.\TSCIIE,  f.,  Schweiz,  brätschc,  prStsche,  ein  Werkzeug 
zum  schlugen,  pritsche,  klatscht ;  als  Wirkung  ttosz,  wunde,  fleck 
Stalder  1,219.  Seiler  40*;  kämt,  pratsche,  prfltsche,  breites 
maul,  als  m.  der  schwdlur  Lexbr  39. 

i'RATSCHEN,  s.  prascben. 

PRATSCHEN,  rerft.,  schweis.  brülschen,  prStschen,  transitiv 
und  tntranst/ir,  schlagen  {mit  einer  prfltsche),  dast  es  knaUt 
Staldfr  1,210.  Seiler  40* :  lieber  mit  kugeln  in  die  scheibe 
schieszen,  als  mit . .  eidgenossen  die  wSnde  pratschen.  Gott- 
HBLF  ert.  4,  200;  als  trhnee  und  hagel  an  die  fenstrr  pratschten. 
ili  der  knecht  (ISM)  309;  Utüringisch  sich  hin  hrAtsi-hen,  ncA 
breit  hinsetun.  SomiER  bilder  u.  klänge  aus  Rudolttadt  3,33; 
schwdb.  brfltschen,  pliudem  Scbhid  90;  leipzigerisch  hritscheo, 
weitschweifig,  breit  reden  Aibrecrt  92*. 

PRATSCIIIG,  adj.  plump,  breit  (-getehlagen),  Schweiz,  brat- 
scbig,  brntscbelig  Staldi^^r  1,219,  schwih.  bmlschig,  bratschet, 
hratschelig  Schmid  S9:  wir  mit  unsorn  pratschigen  zwei  ein- 
zigen filszen  können  ihm  {dem  jagdkunde)  nicht  nach.  Aueb- 
rach  deutsche  abendt  196. 

PRATTEN,  verb.,  dat  nd.  prateo,  s«kiM(teii  (ScBiLLEB-LOiaBN 
3,379'.  brem.  wb.  3,ü»). 


PftATTERN,  wri.,  mnät  mm  mi§m:  «r  tttlt  und  prai- 
l«rt  mmI  aeluMltwt  to  baft,  Mi.  Tibo  §m.  umHUu  i,  I2X 
vgL  prtUelo. 

PRATA  tnUrjottiom^  »nm  Hmt$  wtU  ftftr«c(k  tim  Hthrkni 
an/-,  uitdtrfm  (i.  praltcli):  pnwU!  flUR  MM  Mf  Jm  MmI 
{heim  ifr*u§e)  und  wird  ooeb  Bm<t>acM.  Stovm  Nn.  M: 
so  geht  tupf  004  ücfti  Mcb  BdaMB  koff«:  ffte,  pm,  äa 
»tiiik  nach  de«  iftto«.  Wittu  b$m.«fm*  1,11:  |idi,  ^ftt 
schlug  er  auf  ont  loa.  t,t1t:  fnkU  HtMlf  üfk,  (IT)^ 
9,217,  prihU  praht*  IIB;  prals!  tim  thrfgltl  wmi  wm  wm 
der  zuro  gelöscht.  Ilirrei  I,  IM;  «alilBalMH*:  JiM  fltta 
war  eben  keine  cbristenpaicbt:  \%i$mm  «M  4«kM  im  «MB 
pratz  der  frau  f on  —  welche  b«  { 
dienstmfldchen,  wenn  et  zum 
legt,  mit  einem  pratz  bewillkoaMl  {iumä  mtim^ 
f  oft  es  da*  porcetatH  tur  h«md  mimmt).  iknd». 

PRArZE,  f.  was  braUe  lAeii  2,319,  tgL  pnUAt:  4«r  kMT 
erdapt  ihn  mit  der  pralsen  bei  dem  hart.  fMcAMis  Ittt  4» 
bah«  sie  die  Latz  gesehen,  welche  ge*e*fcu  ««4  mÜ  ttn» 
pralzen  dat  maul  gestricliaii.  Aa«.  a  S.  Cuia*  tkrm  ßr  tat 
3,  IM;  oimiD  die  pralze  w«f!  f »BTTA«  Utittkr.  I. IM;  MhiM 
eocb  in  acht,  datz  ihr  kein«  aoBStckwan«  kloM  bikiiMi, 
lootl  klopft  eocb  i»r  aeue  lehrer  auf  die  pratiea.  AiRaaAca 
gtt.  Schriften  1«,  IM;  atUrretehiuk  bralz«,  pratz«,  prsti  IIOtbb 
t,  109.  Lbxbb  96.  Scaopr  516,  ttimik.  brats  Scaai»  M,  litpiii 
brali«  1, 330,  mol  nui  dem  romMwMum  *nf§tmtmmn^  9§L  ÜaL 
braccio,  arm,  roat  lat.  Iiracbiuai,  iftm,  braia,  finut.  braaM 
vom  lat.  plur.  bracbia,  dit  («MfcMracMia)  ana«,  dk  kkflir 
Ünt*  65. 

PRATZKL,  t.  prfltzicin. 

PRATZEL.N,  verb.,  s.  bralzelo  lA.  3, 919,  iUraüa  *m  braiiM. 
pratxeo: 

das  mir  da*  undcrloeli  bleib  tu. 
da«  es  mir  alt  pratz«!  «ad  abarlaui. 

WBtuu  ««M.  dm  1«.  Jakrk.  U: 
dat  et  (in  der  pfannt)  laut  braslal.  Ztaai.  draa.'  3,lM^l»: 
bttier.-Mtrr.  brazeln,  praUeln  Scaa.*  l»Mt.  SoOrr  UC,  lintf. 
pretzeln  Lbxrb  39. 

PRATZELN,  rerft.,  wAJet.  hersagen,  schwatun  Waiaaoi»  tt, 
»d.  pratelen,  protelen,  tterativ  tu  praten  {t,  praltem)  Scaiuia- 
LCbbe.i  3,372'.  379',  prateln,  prttala  k«ak  »t.  9,  IM. 

PRATZEN,  vtrb.,  ein  inttnäM»  pntfaao,  tnfiutt: 

so  es  wurd  unden  von  lai  praizea  (:  katsea). 

fatln.  tp.  3IS.tt. 
PRATZLEIN,  PRATZEL,  n.,  dm.  »  praUe:  du  bitt  ciaa 
autz  dem  schwachen  weiber -  gescblecbt ,  welcbe  lieber  4b> 
zarte  priltilen  in  die  biom  -  bandtchuech  tieckeo,  ala  tea 
sie  dem  feind  ein  fautt  zeigen.  Abb.  a  S.  Clab*  ««/,  nnfttr 
chritlen  125, 9  neudr.,  kämt.  ttroL  prätzl  (tf.  i.  pr«(>tl)  Luaa  m, 
Scnöpr  518. 

PRAL'ME,  f.,  mit  nnHnthokenem  «akul,  ««j  pfreuoM:  bri, 
darinn  praumen  . .  getotlen.  Rirr  rAir.  IS*. 

PRAUSCHEN,  verb.  was  brautcbea  (t.  BDlbraotcben  Aeil 
1,627): 

die  gelben  (pferäe)  .  .  fangen  aa  tu  praascbea. 

"  BsAia  M  Cnnät  134. 

PRAUSEN,  rer».,  s.  brausen  <Aeü  iyti»i. 
PHAL'ZEN,  t.  bri  mauzen  theü  6,  isM. 
PRAYIEREN,  verb.  was  bravieren  {Iheil  2,940),  nd,  bravfraa 
(Scbiller-LCbrem  1,416*.  LAi'RaaaBBc  >>*  ««lirwr*),  aus  fmnM. 
hraver,  einAeri/obteren  .*  büchcr,  mit  welcbea  bcutigs  t«g*  di« 
kanst  und  Wissenschaften  pravireo.  Scaornoa  IM;  4at  pcavina 
kunU  über  alU  künsU  m,  5.  1«,  32  IMItr. 

PRAXIS,  f.  das  gneeh.-laL  praxiB,  ^  ^ 

LcDwic  1421  (vgl.  practik):  praiis  Maclt  «Im«  Man  laacftiakt. 
BuTscntT  Palm,  im  regisler  (im  I<!I<  i 
Kant  5,369/f.    Götbr  :6,S4X  M^tSft; 
Ueulschen,  nach  dem  vorbilde  4er  Eaflta4<r, 
Sophie  und  mehr  thalkrafl,  weaifrr  Ibeorie  aad  «ebr  pcati« 
beibringen,  bei  Ktkermamm  9,392; 

aufbau'n  wollt'  Ich  die  recliu  tWarif]  .  • 
da  kam  dl«  recht«  pratb  Mir  alabaM! 

Imai.  ffsrf.  Wa'i  «Mt 
wollt  ihr  dl«  rechte  pratl*  wthUa. 
di«  recht«  praxi*  aber  ist. 
w«nB  auo  Mit  voller  la*t  nal««at. 
waa  aas  aus  gott«s  clgaer  haad 
ab  qoall  d«r  fread«  ward  gcaaadt.    4: 
^Mteii  der  tnckäßtknii  und  die  Mlliilril  «iaa  anw^iu  edei 
artttt   Lt'Dwi«  a.e.  •.:   pr»\i»lo»e  jarialra.    Gama»  rifcr* 
9,  III:  aasaaaw*  »at  pracUk  i,  lm§  mU  tn^  KBaacia  l,UI. 
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PRE-,  s.  auch   piä-. 

PRECH,  PRECHE,  m.  was  brech,  breche  th.  2,  341 :  und  du 
will  deinen  schnöden  leichnain,  der  da  vol  ist  alles  unflatz 
und  mangerlei  prechen,  unordeniich  lieb  haben.  Keisebsberg 
gramtapfel  (1510)  G4'. 

PRECHELN,  verb.,  iterativ  zum  folgenden:  der  hanf  wird 
geprechelt,  gehechelt,  geschwungen.  Hohbkrg  2,  46*.  kärntisch 
precheln  Lexer  39,  cimbrisch  prechela  Schm.  156'. 

PRECHEN,  verb.  schtvachformig ,  was  brechen,  flachs,  hanf 
brechen  theil  2,  351 :  wenn  der  lein  reif  ist,  so  reuffet,  röstet, 
dörret,  plewet,  precht..nian  in.  Luther  tischr.  22l'. 

PREDIG,  s.  predigt  l,b. 

PREDIGEN,  verb.,  ahd.  predigön  bredigön  und  prediön 
brediön,  mhd.  md.  predigen  bredigen,  predegen  bredegen  und 
predien  bredien,  alts.  predicön,  mnd.  predeken,  entlehnt  aus 
kkchenlat.  predicare  (lat.  praedicare,  bekannt  machen,  an- 
kündigen), das  dem  kirchlich  -  griechischen  ofidsXv  entspricht 
Raümer  einwirk.  310.  goth.  dafür  mfirjan,  laisjan  und  das 
fremdwort  aivaggeljan  {Gal.  4,13),  ahd.  für  lat.  euangelizare 
auch  gotspellön  {von  gotspöl  euangelium)  Tatian  18, 2. 

l)  gottes  wort,  die  göttliche,  besonders  christliche  lehre  öffent- 
lich {in  der  kirche ,  vor  der  gemeinde)  verkünden,  vortragend 
{durch  eine  predigt)  lehren,  unterweisen,  manchmal  schon  mit  2 
oder  3  sich  berührend. 

a)  absolut:  fon  danän  bigonda  ther  heilant  predigön  inti 
quedan.  Tatian  18, 5 ;  genti  predigot  sus  quedantß  {euntes 
autem  predicate  dicentes),  44, 4 ; 

thär  bredigöta  scöno      ther  gotes  sun  l'röno. 

Otfrid  3,16,3; 
alsus  begunde  predigen 
der  habest  beilic.     Konrad  Silv,  7ö9; 
der  hiute  selbe  .  . 
leret  unde  prediget.    1672; 
si  hortend  singen,  bredian  und  lesen. 

teufeis  netz  5591; 
wenn  er  kompt  zuo  den  läten, 
so  tuot  er  predien  und  betüten.    5719; 

und  predigot  der  cardinal  Florentinus.  Richental  chron.  90 
Bück;  herr,  ich  taug  nicht  {als  prophet)  zu  predigen,  denn 
ich  bin  zu  jung.  Jer.  1,6;  denn  er  prediget  gewaltig,  und 
nicht  wie  die  schriftgelerten.  Matth.  7, 29  (er  was  si  lerent 
als  habent  gewalt.  cod.  Tepl.,  goth.  vas  auk  laisjands  ins  sve 
valdufni  habands);  denn  das  ich,  so  wir  in  der  gemeine 
zusamen  komen,  predige,  das  ist  nicht  mein  vvort  noch  thun, 
sondern  geschieht  umb  ewer  aller  willen  und  von  wegen  der 
gantzen  kirchen.  Luther  einweihung  eines  newen  hauses  u.  s.  w. 
(1546)  ql";  der  so  hiipschlig  praediget  hat.  Th.  Platter  41  B.; 
als  der  pfarrer  uf  ain  hoch  fest ...  predigen  sollt.  Zimm. 
chron.-  2, 298,  18 ; 

der  pfaff  nicht  zwei  mal  predigen  thut. 
sagts  ein  mal  und  lests  bleiben  gut. 

Kroger  spiel  von  den  bäurischen  richtern  v,  745. 

das  predigen:  mit  predigen  und  ander  guoter  lere.  B.  von 
Regensburg  1, 142,36;  predigen  ist  das  evangelium  verkünden 
allen  creaturen.  Bauhann  quellen  2,Zl;  was  ist  das  lang  pre- 
digen, warzu  ist  es  gut?  Keisersberg  evangelibiich  {löl8)  n" ; 
so  kompt .  .  das  predigen  durch  gottes  wort.  Rom.  10, 17 ;  wer 
gleubet  unserm  predigen?  Joh.  12,38  (wer  gelaubet  unserm 
geliord?  cod.  Tepl,  goth.  hvas  galaubida  hauseinai  unsarai?); 
viel  predigen  macht  den  leib  müde.  pred.  Sal.  12, 12 ;  predigen 
gehöret  in  die  kirche.  Mathesius  Syr.  2, 50* ; 

Peter  solt  die  pfarr  verwesen 

mit  predigen  und  mit  lesen.     Widbann  P.  Leu  1450; 

ich  kann  das  predigen  {das  anhören  von  predigten)  nicht  ver- 
tragen, ich  glaube  ich  habe  in  meiner  Jugend  mich  daran 
übergessen.  Güthe  23,  282. 

b)  mit  angäbe  des  wo,  wohin,  worüber,  wovon,  wogegen,  wie. 
«)  auf  der  kanzel,  in  der  kirche  u.  s.  w.  predigen :  dis  ist 

die  stat,  in  der  der  prophete  Jonas  predigete.  Küsigshofen 
246,26;  und  er  predigete  in  ihren  schulen.  Marc.  1,39;  in 
das  volk,  in  die  menge,  in  die  leere  (wüste); 

will  einer  in  die  wiiste  pred'gen, 

der  mag  sich  von  sich  selbst  erledgen; 

spricht  über  einer  zu  seinen  brüdern, 

werden  sie's  olt  schlecht  erwiedeni.    Göthe  2,243. 

ß)  von  einem,  über  einen  oder  etwas :  und  bawet . .  einen 
altar  und  predigt  von  dem  namen  des  herrn.  1  Mos.  12, 8, 
vgl. 4,26;  er  prediget  von  dem  wucher.  Pauli  129  Ös^;  als  der 
pfarrer  oftermaln  vom  opfer  geprediget.  Zimm.  ehr.-  2,297,25; 
vielleicht  denkt  er  oft  eben  so  wenig  an  gott,  der  jeden  sonn- 


und  feiertag  über  ihn  predigt.  Klinger  12, 35 ;  über  einen 
text  U.S. «ü.  predigen;  mitdativderperson{vgl.d):  davon  solle 
man  groszen  herren  fleiszig  predigen.  Schüppius  795. 

y)  auf,  gegen,  wider  einen  oder  etwas:  er  hat  aber  ein 
mal  auf  uns  gepredigt  {gegen  unsere  lehre).  Luther  3,228"; 
ein  predicant  predigt  wider  den  wucher.  Pauli  130  Ost.;  sein 
predigen  wider  die  Juden.  Bauhann  quellen  2,11;  gegen  die 
liabsucht,  eitelkeit  u.  s.  w.  predigen. 

S)  lateinisch,  deutsch,  katholisch,  lutherisch,  gut,  schlecht 
M.  s.  w.  predigen :  er  predigt  lutherisch  oder  ufif  die  newen 
lutherischen  materien.  Baumann  quellen  2,  9;  ganz  hessig 
predigen  10. 

c)  mit  einem  nachsalze: 

toufet  sie  inti  bredigöt,      tha^  sie  gilouben  in  got. 

ÜTFRID  5,16,28; 
er  brediete  offenliche, 
da;  got  mit  einer  drivalt 
wa;r  ein  got.  R.  v.  Ems  Barlaam  354,12; 

du  predigest  (kArs«),  man  solle  nicht  stelen.  /Jörn.  2,  21;  wenn 
ich  . . .  predigete,  wie  sie  sauffen  und  schwelgen  sollen,  das 
were  ein  prediger  für  dis  volk.  Micha  2,  li. 

d)  mit  dativ  der  person:  prediget  uns  aber  sanfte.  Jes.  30,10; 
ich  habe  stets  euch  predigen  lassen,  noch  gehorcht  ir  mir 
nicht.  Jer.  35, 14,  und  nachsalz : 

(«/■)  predigete  uffenbäre 

den  lüden  allen  gliche,  .  . 

das  ieder  man  daj  (kreuz)  neme.    Elisab.  4142; 

sprichwörtlich:  den  gelehrten  ist  gut  predigen,  eselkönig  96. 
Wieland  11,  304;  in  diesem  falle  war  jedoch  gelehrten  nicht 
gut  geprediget.  Göthe  58,123;  tauben  obren  predigen,  s.  ohr 
III,  l,d;  einem  todten  predigen,  umsonst  sich  bemühen  Aler  1549'. 

e)  transitiv,  a)  mit  acc.  der  person,  ahd.  einen  unterweisen, 
lehren: 

thär  .  .  tbie  liuti  bredigöta. 

Otfhid  2,2,3,  vgl.  3,20,164.  4,4,07, 
wie  von  einem,  über  einen  predigen: 
ich  predige  und  künde 
Jesum  Crist  den  werden.    Konrad  Silv.  4877; 

ich  hab .  . .  den  propheten  Mosen  allhie  zu  Wittemberg  ge- 
predigt. Luther  4,  i' ;  denn  die  knechte  müssen  sie  herrn 
rhümen  und  predigen.  3,522';  bildlich: 

dich  predigt  Sonnenschein  und  stürm.     Gellert  2,113, 
ß)  mit   acc.   der  sache,   in  einer  predigt  lehren,   verkünden, 
wozu  aufmuntern: 

ich  sol  die  reinen  kristenheit 

minnen,  bredien  unde  sagen.     R,  v.  Ems  ß«r/.  203,9; 

die  wort,  so  die  priester  predient,  die  sind  lebendig,  recht 
und  gut.  Stretlinger  chron.  86; 

vvon  ir  (priester)  weitend  üch  nütz  daran  keren, 

das  ir  selb  tuond  predien  und  leren,     teufeis  nett  328; 

er  predigete  uITenbäre 

heilecliche  läre.      Elisabeth  3995; 

dem  {messelesenden  prediger)  fiel  ein,  was  materi  er  solt  pre- 
digen. KEiSERSBERGpred.  (1508)13°;  man  predigt  wol  viel,  aber 
sie  haltens  nicht.  Jes.  42, 20 ;  wer  mein  wort  hat,  der  predige 
mein  wort  recht.  Jer.  23, 28 ;  sie  werden  seine  gerechtigkeit 
predigen  dem  volk.  ps.  22, 32;  Jesus  prediget  das  euangelium 
von  dem  reich.  Mallh.  4,23;  was  ir  höret  in  das  obre,  das 
predigt  auf  den  dechern.  10,  27  {vgl.  Wieland  suppl.  5, 116) ; 
das  diese  . .  des  Karelstadts  mainung  und  materien  predigten. 
Baomann  quellen  2,258;  er  prediget  den  passion,  Zimm.  chr.- 
2,  297,40;  ein  pfarrer  sol  gottes  wort  und  keine  aEfecten  pre- 
digen. Stieler  1469;  predigen  die  teufel  auch  busze?  Lessing 
2,492;  die  götzendienst  in  ihrem  herzen  haben  und  götzen- 
dienst  predigen,  d.  ;'.  Göthe  1,324;  wenn  ich  {in  meinen  pre- 
digten) also  eine  philosophie  gepredigt  habe,  so  war  es  immer 
eine  philosophie  der  menschheit.  Herder  reden  u.  homilien 
2,  381 ;  das  creuz  {den  kreuzzug)  predigen  wider  den  Türken. 
städtechron.  3,409  {vom  j.  1456); 

das  kreuz  wird  gegen  euch  gepredigt  werden. 

Lknau  (1880)  2,210. 

mit  dativ  der  person:   praedigöt   euangelium  allerd  giscefti 
{praedicale  euangelium  omni  creaturae).  Tatian  242,2; 
das  lont  (lassen)  sie  predigen  aller  gmein. 

Murner  narrenbeschw.  32,23; 

bildlich :  wäre  dein  ohr  nicht  für  Wahrheit  taub,  diese  steine 
würden  sie  dir  gepredigt  haben,  d.  junge  Göthe  2,207;  der 
wechselnde  mond  predigt  uns  busze.  Schiller  3,435  {kab.  3,4). 
y)  mit  angäbe  der  Wirkung:  solche  leut ..  werden  euch  von 
iand  und  leuten  predigen  {so  dasz  ihr  land  und  leute  verliert). 
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ScBUPrios  88,  vgl.  klagtl.  2,  u ;  da«  i«l  eiu  nwoo,  itr  «iBtia 
die  tbrSnen  auH  den  äugen  predigeo  kan.  240. 

•i)  in  d*T  utüe  und  im  ton  tine$  pTfdig«T$  tiwa$  9»rM»ftn, 
Uhrtn,  ermahnen,  eifern,  tadeln,  urweittn,  tchelten,  oft  wtit  d»m 
nebenbegriffe  des  Idiligtn,  langmhiig«nt  eumauMm. 

a)  ob$olul: 

buld  Urmet  der  pfairer,  bald  pradlft  ■*!■  w«lb. 

Hacidobm  9,14; 
ilire  {iler  teeibur)  ueugler  auiiuroiuu. 
hilft  nicht  preUlKeu,  uichl  •pulKo.    Goni«  t,M; 

••  iit  uicbU  Ihöricbter,  alt  wenn  ein  lebrer  allzu  oft  und 
allzu  lang  ins  predigm  fallt,  er  richtet  nicht*  aui,  aU  da«z 
er  lieh  selbtt  unglücklieb  und  bitter,  den  kindern  lungeweilt 
macht,  dasz  den  kindern  dos  preüigeo  langeweile  macht, 
weiax  jeder,  der  der  kinder  fluchtifikeit  kennt.  GuTTHKtr 
tcAuiffl.  (1850) 'i,  1 ;  ich  llng  an  tu  pn-digen  von  böten  buben, 
welche  die  schule  Btörten  . .  sie  lachten  dazu.  3,8;  mitdativ: 
Anne,  weil  ich  aber  sehe,  dasz  ich  nur  zeit  verliere  und  dem 
wind  predige.  Grypuu  s  luslsp.  4Hft  P. ;  was  kann  ihr  {des  Hof- 
meisters) predigen  beircn?  wenn  sie  zu  den  leidenscbartei) 
sagen:  tobt  nicht!  ist«  eben,  als  sagten  sie  zum  wind: 
«türme  nicht!  KiiNCBa  das  leid,  weib  i,>;  das  predigen  {straf- 
reden) und  leute  plagen.  Gottukli'  i'lt  d.  pachler  (!•»&»)  2S1 ; 
kämt,  prödigen,  einen  verweis  ertheilen  Ltum  40;  lumeilen  €uck 
nur  im  sinne  von  eifrig  über  etwas  reden : 

^0  begann  unwillig  die  .  .  hau«rruu: 
der,  der  ksITe  wird  kalt;   Ihr  prediget  Immer  und  ewig! 

Vom  Luise  1,M8. 

b)  transitiv:  um  nicht ...  gegen  seine  lebhaft  gepredigten 
grundsfltze  zu  verstuszen.  GOthe  19,2in;  der  andere  blies  die 
backen  auf  und  predigte  Sentenzen.  Hölderlin  Hyper.  1,34; 
was  predigt  der  zauderer?  Schi lleb  2,45  (rdufter,  tcAaiuf.  1,3); 
mit  angäbe  der  Wirkung:  das  müdchen  predigt  mich  zu  todt. 
Klincbh  1,  101. 

3)  verallgemeinert  (dem  lat.  praedicare  entsprechend),  aut- 
rufen, laut  verkünden. 

u)  mit  aec.  der  sache:  da  man  prediget  alle  deine  wunder. 
ps.  36,  7 ;  lobet  seinen  naiuen  ,  prediget . .  .  sein  beil.  W,  3 ; 
prediget  seinen  niimen  und  verkündiget  sein  thun  unter  den 
volkern.  105,1;  die  da  friede  verkündigen,  guts  predigen, 
heil  verkündigen.  Jes.  52,  7. 

b)  mit  nachsatt:  der  herr  wird  predigen  lassen  in  allen 
sprachen,  das. .ps. 87,6;  sie  lieszen  predigen,  man  solle  fasten. 
Jon. 3, 5;  prediget  von  den  gerechten,  das  sie  e«  guthaben. 
Jes.  3, 10 ;  und  er  prediget  durch  die  gantze  stad ,  wie  gros 
im  Jesus  gethan  hatte.  Luc.8,  3U;  mit  dativ  der  person:  redet 
mit  Jerusalem  freundlich  und  prediget  ir,  das  ire  ritlerschaft 
ein  ende  hat.  Jes.  40,2. 

rilLÜIGEIt,  m.  einer  der  predigt,  ahd.  predigäh  bredigüri 
predigAre  und  prediäre  brediAre,  mhd.  predig&>re  brediga>re, 
prediger  brediger  und  predier  bredier. 

1)  lunichst  biblisch,  an  verkündiger  des  göttlichen  Wortes,  ein 
prophet,  apostel:  es  ist  ein  stiiniiie  des  predigers  in  der  wüsten 
(Johannes),  bereitet  dem  berrn  den  weg.  Jes.  40, 3,  vyL  Matlh. 
3,3.  Joh.  1,23;  wu  du  dich  zu  mir  bettest,  su  wil  ich  mich 
zu  dir  halten,  und  soll  mein  prediger  bleiben.  Jer.  15,19; 
wenn  ich  .  .  predigete,  wie  sie  sauffen  und  schwelgen  sollen, 
das  were  ein  prediger  für  dis  volk.  Micha  2,  U ;  ein  prediger 
{goth.  m(rjund$)  und  apostel  und  lerer  der  beiden.  3  Tim. 
1,11;  tbu  dus  werk  eines  evangelischen  predigers  {der  das 
evangelium  predigt).  4,5;  v«ie  sollen  .<iie  aber  hOnn  on  pre- 
diger? Rom.  10, 14. 

3)  ein  predigender,  tum  predigen  besteUler  priester,  nawsentlkh 
ein  evangelischer  {vgl.  pastor),  dessen  hauptobUegenheit  das  predife» 
ist:  und  trug  man  in  also  todt  zu  den  predigern  {prediffer- 
manchen)  in  das  cioster.  Kicbental  rAr.  84  Bück;  die  Frantconi 
gieugen  zu  den  predigern  und  sungen  da  mes«.  102;  wanä 
ist  es  {das  lange  predigen)  gut?  die  weiber  seichen  in  die 
stAl,  die  mann  achlalTen,  der  prediger  Abt  sich  selber.  Kiistas- 
RERC  evanyeli^ucA  (1518)  77';  wir  sind  prediger  in  der  gemeine. 
LuTBER  der  29.  psaim  (1542)  B4*;  das  ich  ein  prediger  bin, 
dazu  hat  mir  gott  die  gnad  gegeben.  «nroAun;  etna  impea 
hausa  «.s.v.  (1546).  F3':  wenn  du  mich  nu,  der  ich  ein 
prediger  bin,  hörest,  zwo  predigt  (1546)  C3';  rhristenliche 
prediger.  Raumann  quellen  3,373:  und  es  solle  ein  prediger 
sein  wie  eine  henne,  welche  allezeit  ein  ei  im  vorrath  hat. 
Matbesio«  Sgr.  3,  144*  {andere  sprichwörtliche  redemarUn  bei 
Wander  3,1391^);  soll  >ch  das  gotzwurt  verkünden  und  ein 
prediger  sein.  Zimm.  rfcron.' 2,  wr»,  3^;  das  wereu  die  besten 
VII. 


prtdiger,  di«  nicht  alMa  ait  wttUm,  woaitn  such  wU 
warken  U04I  ati  Uirtn  gutam  Mm  Ichrirt«.  ZiaiMir  I.t44: 
du  pr«4i|er,  ««lebe  vil  reden  ual  akbU  Utauk  Benoiaf 
Patm.nb{m);  tio  angebender  prttfffW.  9emrfm  •»{  will 
«In  trtMT  pMIfcr  Mio  uüpi  tkn  IwfL  praAftr-,  fn^^ 
•nt).  «w  mud  •fl:  4«r  Joaflt.  fnüfn  katto  tkk  ■■■■itr 
drein  ergeben,  di«  cuImI  n  MimM.  ftHL  mmkfi  W: 
kein  stand  vielleickt  wM  hl  im  «rrit  WM«r  M  tttmÜtit 
nen  geaichtspuoklta  «afffMlMa,  als  im  mtmi  i«r  fra4ifcr 
{vgl-  prMÜfMS  prtdifUland).  ilraMt  Mtf«  «.  AmiiL  S,»»; 
gelehrt«  prewfcr  aelta  just  nicht  tfc  VmtUm,  weil  »ic  ■!•> 
mal«  fragen:  was  brauchen  mäaa  MUrirt  tnmian ;  «m 
könnt  ich  ihnen  aus  der  (Oll«  mätm  w«Ukril . .  Bock  «IIa« 
mittheilen?  Gotbii  56,231; 

w«t  auch  der  pfsITe  •inoi  uad  »clilelelM. 

dar  prediger  aulu  stu  wack«.     S,!!«. 

veraUtemeisttrt  (Mdk  |ir<iii|iii  9),  *«■•  §mänat»»imi  Am 

1M0': 

Ir  mtui  helat  aii  dem  prediger  (dem  lanktmdfm  smA«!««««. 

U,  8mm  V.  Mlj 

•in  prediger  der  tugend.  Lassiac  t,  in.  der  wabrlMÜ  U,U, 
der  moral  u.dergL;  überall  wollen  tcblaffe  prediger  «M  ««• 
jeder  verginglicben  lust  abhalten  durch  die  n«cbfulg«oi«  lui- 
lust.    J.  Taul   Titan  3,17X 

IMtKÜKiEHAMT,  ■.  €ml  etsut  predtgtrs  KOcatar  S,».  fff. 
predigtaniL 

PHCDIGEKBERUF,  «I.:  Leamng  erklärt  akli  allerdiBga  . . 
mit  entschiedenbeit  gegen  die  ergreifuog  4««  pr«lif«rk«raf«a. 
Danzbl  Letsing*  l,  IS. 

PREDIGEHKA.VILIE,  A.  ea  wirdl...la  fniitmiamObm 
hauHg  als  etwas  sich  von  seibat  t«ril«M«4«a  bctradMcl,  dbat 
wenigstens  die  ülteren  sühne  tbeuhW» . . .  fniitßt  wertes. 
Danzkl  a.  a.  0.  l,  9. 

i>HEDIGEKFHAlJ,  f.   llirrtL  13,13». 

PREÜIGEKGKWANÜ,  ■.: 

der  todia  vater  itabi  draussea 
Im  «cbwarien  pred'gergtwaod. 

if.  iltl«!  t>Hek  drr  IM<r  t«  •fwbuiks 

mit  diesen  Worten  risz  er  sein  predigergewand  ab.  CF.Mtrta 
Jürg  Jenatsch  74. 

PKEUIGERIIAUS,  ■.:  das  friulein  hatte  sich  oadi  dtm 
predigerhause  {vorher  pfarrbaut)  in  . .  erkunditcl.  Iliaaia  SapA. 
(1776)2,110;  e«  war  ganz  still  in  dem  predigerhaase.  laata- 
MAHN  AfänrAA.  4, 175. 

PREDIGERHERZ,  «.:  beredsamkeit ..  wohnte  in  predigtr- 
herzen  meines  vatera.  J.  Paul  Vi,  315  H. 

PKEDIGERHOE,  m,:  wir  kamen  vor  den  predigerbof  (tork^ 
preJigerhaus,  nachher  priesterhoD.  Ilcaau  S»pk.  (ITT«)  3,  III. 

PltKDlGEHIN,  f.  hn<  die  predigt,  Hmt»  mrittmäi§t:  Zmhi 
du  (^n<idm-)  predigerin  steig  auf  einen  kokea  b«rg ,  Jam- 
salem  du  predigerin  beb  deine  stim  auf  mit  owcht.  J(t.4a,a; 
bildlich  : 

aber  bald  schellet  onunterbrochea  das  InniUelM  mrca 
dieser  ehernen  predlgerin  (tterbrqtocitr).     Lawi  3,>. 

die  frau  einet  {tvangeUtchen)  predifers  Hirbks  SefA.  (ir!a|4,X, 
frau  predigerin  1, 144. 165. 

PREDIGERJUNGFER,  f.  toehter  eines  predtfen  Htaais 
a.  a.  0.  1, 47<i,  priesterjungfer  485. 

PREDIGERKRA(;EN,  m..-  ala  ich  unter  aeinen  brannarUgca 
rock   einen   predigerkragen   (be/fcAeal  gewahr  ward.   Haaaaa 

0.  0.  0.   4,  67. 

PREDIGERKUNST,  f.   ZaoLia  3»,  34«.     tfL  pra«gtkaMl. 

PREDIGERMUNCH,  m.  ein  mimek  mm  fudi^nrndn:  eim 
wttcherer  bort  sagen,  wie  das  die  predigmMack  kaia  k«( 
betten  in  irem  kloster.  Pacli  133  (hL,  prcügcnMadl  Snun 
1S3&.   Becckr  meUgesck.  6,143.   FaaTTaa  ataea  «,«•; 

daoo  predigermöDcb.  d*  «ebwaihaafcridw  (•«««(.  fntfgl- 
aekwalbai, 

saind  barrOster«.  den  apataao.  aawtdar. 

Fiacuar  1.111,  ni  «an. 

PREDIGERN,  ver^  fcMM«  tMi  pn^igcr,  all  rrtdimr  ^M- 
dicani)  lAdüg  saa,  praÄfii»  AatM.*  4ar  kalt  laU  alai  mi 
brot  von  praedigiraa.  TB.PuiTBa  M  f. 

PH  EDIGERORDEN,  ak,  mkd.  liiJitaiwia«  (MnoMM 
196,31),  ord»  praiJiwfaraai,  der  Ihmimtttuntrin  Rlautn  W, 
Nil  AI  tomponiert  der  pradUipata  otiam  ftmkmal  Slt.n  0ate; 
Jubannes  TeUel,  pradigar  erdaaa.  ünata  t,  tt:  kailigcr 
prediger  orden.  ALBtariavs  weM.  fauff.  US*;  MMmA; 

•ia  jadar  walus  bat  setae«  prstfi(«rwrda«. 

Lew«  119»)  Ittt. 
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PUEDIGERROCK,  m.:  so  hatte  er  den  predigerrock  {später 
priesterrock)  ausgezogen  und  auf  der  cantzel  liegen  lassen. 
polit.  maulaffe  128. 

PREDIGERSCHATZ,  m.:  wir  prediger  tragen  den  prediger- 
scliatz  nicht  in  güldenen  sondern  in  irdischen  gefiiszen. 
ScBüPPiDS  680  nach  2  Cor.  4,  7. 

PREDIGERSCHWANK,  m.; 

Mepliisl,  mein  Faust,  der  ist  gedankeakrank; 

doch  ist  sein  schwarzer  predigersclivvaiik 

für  sclieiiken  schlecliter  Zeitvertreib.     Lknau  (1880)  2,87. 

PREDIGERSOHN,  m.  Hebmes  Sopli.  (1770)  1,28. 

PREDIGERSTAND,  m.  stand  eines  predigers  oder  der  prediger. 
ebenda  l,  133.  2, 161.     vgl.  predigtstand. 

PREDIGERSTELLE,  f.:  die  besetzung  einer  predigerstelle. 
ebenda  6,  91. 

PREDIGERSTIMME,  f.   Stieler  2161. 

PREDIGERSTUHL,  «>.,  dim.  predigerstielein  Murner  narren- 
beschw.  44,  48.     vgl.  predigtstuhl. 

PREDIGERTON,  m.;  mönch,  der ...  seinen  Vortrag  in 
schlichtem  predigerton  anhob.  Tuümmel  reise  8  (1803),  209;  so 
sollst  du  ihm  seinen  predigerton  (s.  predigen  2)  anstreichen. 
Hermes  a.  a.  o.  4,  207 ; 

ich  bitl'  dich,  lall  nicht  in  den  predigerton. 

Imherhann  3, 1(51. 

PREDIGERVOLK,  n.;  das  gantz  predigervolk.  Ickelsamkr 
dag  etlicher  brüder  a4'. 

PREDIGERWITWE,  f.  J.  Paul  Titan  5,  53. 

PREDIGISCH,  adj.:  das  puech  in  unser  alten  bibl,  so  man 
'ecclesiasticus',  das  ist  das  'predigisch  puech'  nent  (Variante 
predigbuch).  Aventin.  4,  421,  27. 

PREDIGT,  f.,  früher  und  noch  mundartlich  predig. 

1)  nach  predigen  l,  was  gepredigt  wird  oder  gepredigt  werden 
soll,  ein  (mündlicher  oder  schriftlicher)  vortrug  über  die  göttliche, 
christliche  lehre,  kanzelvortrag,  auch  allgemeiner  die  lehre,  Unter- 
weisung. 

a)  predig,  ahd.  prediga  brediga  predia  und  predig!  bredigi, 
mhd.  predige,  bredige  und  predie  bredie,  aus  einem  mlat. 
predica,  wovon  auch  ital.  predica  (neben  predicazione)  Rädlein 
ital.-teutsch  2, 168* : 

ein  bischof  die  bredige  vie 

mit  so  süejen  werten  an.     Wigul.  242,36; 

warumbe  soltc  ich  zuo  der  predige  gan  ?  6.  v.  Regensbdrg 
1,3,32;  Aä  von  sull  ir  gerne  zuo  den  predigen  gen,  da/,. 
5,16;  die  predige,  da  mite  man  den  irrenden  sundere  mach 
bekeren.  Schösbach  alld.  pred.  1,  55,  28 ;  geischeler  bredie. 
Closbner  111,23,  predi  (neben  predig)  Richental  chron.  99  Bude; 

keiner  (nidcler)  verdienen  niöcht  grosz  golt, 

das  er  an  einer  predig  säsz 

ein  stund,  und  er  des  schloffs  vergäsz.    S.Brant  77,23; 

predig  hören.  KEisERSBERcpred.  (1508)6';  mitten  in  der  predig 
sprach  er.  Pauli  130  Ost.;  nach  der  predig.  Rauhann  quellen 
2,63;  under  der  predig.  598;  als  er  aus  der  kirchen  von  der 
predig  ging.  607 ; 

auch  half  kein  predig  noch  kein  sag.    H.  Sachs  1,319,22; 

wer  langer  1er  nit  merken  kau, 

nem  dise  kurtze  predig  an.     Scuwarzenberc  147'; 

als  sy  z'kilchen  in  praedig  weit  gan.  Th.  Platter  37  B. ;  der 
pfarrer  thete  ein  . .  predige  uf  der  canzel.  Zimmerische  chron.^ 
2,449,37;  die . .  haimliche  predigen  hetten  gehalten.  527,33; 
ein  teutsche  predig  thun.  Würstisen  281;  in  der  predig  vom 
tauf.  FiscHAKT  bienenkorb  35%  von  der  Sterblichkeit  38';  es 
lallet  mir  die  predig  ein,  welche.  Schuppius  736;  dasz  der 
heilige  geist  nicht  der  fürnehmste  meister  der  heiligen  pre- 
digen seie.  724;  wan  zu  diser  zeit  sprechen  die  groben  knollen, 
wir  hon  nit  gern  lang  predigen,  vil  lieber  lange  bratwürst. 
Keisersberg  evangelibuch  (1515)  32*;  kurtze  predig  und  lange 
bratwürst.  Frank  sprichw.  2, 149',  vgl.  Wander  3, 1393.  kämt. 
prüdige  Lexer  39,  cimbr.  pridege  Schm.  157",  bair.  predi  Schm.^ 
1,  467. 

b)  predigt,  mhd.  predigate  bredigdte  und  bredicäte,  aus 
lat.  piaedicatio  oder  einem  romanischen  praedicata?  Wacker- 
nagel pred.  s.  301  anm. ;  die  predicat  ein  christl.  Unterrichtung 
(1533)  a  VII,  ndrh.  predicaet  Dief.  453'  (vom  j.  1420),  die  pre- 
diget Ebr.  4,  2,  sonst  predigt :  deine  propheten  . . .  haben  dir 
gepredigt  lose  predigt,  damit  sie  dich  zum  land  hinaus  pre- 
digen, fcjajej.  2, 14;  aber  wer  gleubt  unser  predigt?  Jes. 53,  i; 
ist   aber  Christus   nicht   auferstanden,   so   ist  unser  predigt 


(goth.  so  mSreins  unsara)  vergeblich.  1  Cor.  15,  14;  eine  pre- 
digt zu  thun.  Luther  3, 30';  nach  der  predigt,  die  daselbst 
gethan  ward,  buch  der  liebe  268' ; 

ob  sie  schon  predigt  haben  ghört, 
noch  ist  ir  hertz  so  ganz  verkert. 

Edelpöck  weiUnachtscomöd.  vers  13; 

prediger,  die  nicht  auf  die  predigt  studireten.  Zinkgref  1,159; 
der  pfarrherr  hatte  auch  eine  predigt  studiret.  polit.  maulaffe 
126;  heutiges  tags  kan  man  mit  tausend  predigten  kaum  einen 
menschen  zur  besserung  bringen.  Weidner  apophth.  172;  haben 
wir  nicht  manche  tröstliche  predigt  gehalten?  Schuppius  640; 
die  predigt  von  dem  (ü6er  den)  reichen  schlemmer.  670 ;  wann 
er  ausz  der  predigt  kommen  ist.  14;  und  glauben,  dasz  wir 
durch . .  donnernde  predigten  nicht  einen  einigen  menschen 
wahrhaftig  bekehren.  Spener  natur  u.  glaube  (\'0S)  ß2>' ;  eine 
predigt  über  zwei  texte.  Lessing  8,312;  eine  biblische  predigt 
(über  einen  bibeltext).  Herder  reden  u.  homil.  2,386;  predigten 
müssen  gehalten  sein,  sie  müssen  lebendig,  gefaszt,  sie 
müssen  im  herzen  und  nicht  auf  dem  papier  bleiben,  sie 
müssen  ewigen  eindrack  nachlassen.  396;  meine  meisten 
und  liebsten  predigten  sind  menschlich  gewesen.  380;  die 
ganze  predigt  (Herders  über  den  ungerechten  haushalter)  glich 
einem  discurs,  den  ein  mensch  allein  führt,  äuszerst  plan-, 
volksmäszig ,  natürlich  . . .  Herders  predigt  hat  mir  besser 
gefallen  als  jede  andere,  die  ich  in  meinem  leben  zu  hören 
bekommen,  aber  ich  musz  auch  gestehen,  dasz  mir  über- 
haupt keine  predigt  gefällt.  Schillers  denkwürdigkeiten  und 
bekenntnisse  von  Diezmann  (1862)  359/.; 

wie  soll  man  siegen, 

wenn  man  die  predigt  scliwänzt  und  die  mesz. 

werke  12,36  {Wallenst.  lager  8); 

meine  guten  bauern  freuen  mich  sehr; 

eine  'scharfe  predigt'  ist  ihr  begehr  .  .  . 

der  predigt  schiusz  fein  linde  sei : 

sie  wollen  gern  auch  öl  dabei.     Mörike  ged.  226; 

seine  zeit  hat  sang  und  predigt; 

was  zur  unzeit  kömmt,  beschädigt.     Voss  ged.  5, 169. 

2)  nach  predigen  2,  vgl.  tugend-,  straf-,  ehestands-,  gar- 
dinenpredigt: 

vater,  diner  predige 

gut  mich  schiere  erledige,    meier  Helmbrecht  561 ; 

herr  der  wirt,  nu  hat  ein  end  unser  predig. 

fasln,  sp.  703,26; 
bei   ihr   in   der  brautkammer  continuiret  er  seinen  discours 
von  ungesundem  essen,  welchen  er  in  einer  rechten  predig 
mit   fluchen   und   schweren   als  Sprüchen  bekräftiget,    kunst 
über  alle  künste  144, 1  Köhler; 

und  meistens  kam   ein  stück  von  einer  (e/»es(oii(is-)predigt 
hinterdrein.     Wieland  Oberon  6,66; 
(Vernunft,)  deren  allgemeine  predigt  der  vater  tod  ist. 

ScuLBGEL  Hamlel  1,2; 
der  pfaff  hätte  ihm  noch  eine  (s<ra/-)predigt   halten  wollen. 
GoTTHELF  Uli  d.  Pächter  291;  er  (lehrer)  entwürdigt  sich  viel- 
leicht gar  so  weit,   dasz  er  eitern  u.  s.  w.  in  seine   predigt 
bringt,  schulm.  2,  8. 

3)  Zusammensetzungen  mit  predigt  und  predig  (von  predig  \,a 
oder  von  predigen)  s.  im  folgenden. 

PREDIGTAMT,  n.,  früher  predigamt,  amt  und  Wirkungskreis 
eines  predigers,  vgl.  pfarr-,  priesteramt:  aus  allerlei  personen, 
geschlecht  und  stenden  mögen  sonderlich  zum  predigampt 
beruffen  werden,  so  die  gnade  und  verstand  der  schrift  haben, 
andere  zu  leren.  Lutuer  einweihung  eines  newen  Hauses  u.  s.  w. 
(1546)  D4';  (fte/e/i/,)  doctor  Dewschlin  seines  predigambts  zu 
Urlauben.  Bauhann  quellen  2, 11 ;  welcher  dem  predigampt 
wol  gewogen  war.  Schuppius  236;  dasz  gott  dem  predigampte 
die  macht  gegeben  habe,  nicht  nur  die  bauren  . .  sondern  die 
weit  zu  strafifen.  383; 

ach  gott,  wie  hat  zu  unser  zeit 
das  predigamt  so  groszen  neid. 

Ringwald  laut.  warh.  321; 
das  predigt-ampt  wird  zeugen, 
wie  lieb  du  es  gehabt.       S.  Dach  870  Ost.; 

das  wort  des  predigtamts  soll  seelen  selig  machen.  Herder 
reden  u.  homil.  2,379;  er  fing  an  von  dem  predigtamte  zu 
sprechen  und  von  dem  geschick,  das  ein  prediger  haben 
müsse.  Güthe  16,  293 ;  wo  ihm  dann  ein  predigtamt . .  nicht 
hätte  fehlen  können.  Danzel  Lessing  *  l,  49. 

PREDIGTARTIG,  adj.:  die  langen  predigtartigen  ergieszun- 
gen.  Berliner  lit.-zeilung  1846  s.  1213. 

PREDIGTAÜSZUG,  m.  Gervinus"  5,644. 
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l'KKDIGTBAM),  m  rm  band  mit  predtglen,  ftrgl.  predigt- 
bucli:  fin  panr  taiiHcnd  |ireiligtban(le  voll  wahrer  kantel- 
bereiUamkeiU  J.  I'aui.  bei  Campt, 

ritKDK/riiUCH,  m.,  früher  predigbucb,  na  buek  mit  prt- 
digten,  eineposMle:  fty  haben  nier  «cboteln  und  pUchnen  vol 
guter  lalwerge  diin  toI  mit  predigbücberD.  Hocc.  H9,U  K.; 
lic  ncrnen  «ich  an,  predigbAch«r  zii  marben  und  («lien  darin 
wa«z  aie  wollen.  KiisuBaaRac  iiarr«ii«rA.  (\iW)n*;  predig- 
buch  AvaRTiN.  4,421,27  var,:  Mtthrrnd  datz  wir  daheim  mit 
frommen  gebeten  und  prcdigthüchern  uns  rrbnnten.  Scmillri 
3, 17  (rduber,  $chautp.  I,  t);  ein  trcITlicbe«  predigtbuch.  J.  P*OL 
4M,  so  //.; 

wohl  fand  dein  (WincMmantu)  galal,  wa«  nl«  baglnnt  noch 

endet, 
doch  fand  er'f  niolii  Im  prediglbueh  der  rromman. 

l't*T«H  2. 121. 

l'HKni(;TKNTVVi;HF,  m.  enlwurf  einer  predigt  C.KMtt. 

IMtKDII'.Tf.KDICHT,  n.,  predigedicht  nennt  FiscHAar  den 
aufsein  glitekh.  schiff  gedichteten  scbmo«  bitpriich  2,  231,  KA  Kuri. 

l>HKI)lt;TIIAKT,  adj.  in  der  weise  einer  predigt:  die  glQck- 
wilnitrbunKHredr  an  acinen  vater . .  bat  sogar  in  ihrer  anläge 
und  ausfilhning  rtwax  cntachieden  predigthafte«.  Dahzbl 
Lessing  *  l,  M. 

l'RKDIGTfiAdS,  n.,  früher  predigbau«,  haus  in  dem  gepre- 
digt wird,  tempel,  kirche:  do  er  (Jesus)  nun  in  die  judensrhul 
was  kummen,  so  dasz  er  nider  zu  den  anderen,  als  man 
denn  sitzt  in  preilighüszern.  Keisbksberc  pojftll«  2, 57*;  es 
brnucben  die  sccien  jtziger  zeit  wider  uns  und  un«  zu  trotz 
unsere  kirchen,  unsere  predigstiM  .  ..  und  viel  andere  ding, 
welche  nur  zu  ihren  piedighfiusern  brfluchlich  und  dienlich 
seind.  Fncbsd  srWraardn«  (I68i)  M;  was  predigerbaus :  Rerch- 
told  mein  söhn.,  ward  getauft  im  predighaus  zno  at.  Moritzen. 
L.  IWn  60. 

ritEDKiTIlÖRKN,  n.  das  anhören  einer  predigt: 

klrchen-gehen,  predigt-hAren. 
singen,  beten  ii.^.w.      I.ocau  1,8,74; 

unser  neuestes  feierliches  predigen  und  prcdigthOren.  HiROEa 
urk.  I,  149. 

PKEDIGTKAUZ,  ni..'  daruinb  ist  sich  zu  wundern,  das 
licenli.it  Kiscngrein . .  ein  ^lantz  predigt  wider  einen  predig- 
kauzen  hat  dörfen  lassen  auszgehen.  Fiüchart  bienenk.  (1580) 
l.se';  waun  es  schon  predigkauzen  weren ,  filrnemlich  die 
den  baurn  brentenwcin  auszschenken.  Garg.  49'.  s.  kaoz  2 
und  3 

PRKI)I(;TKHAIISE,  f.,  predlgkrauso,  halskraufe  des  predigers, 
figürlich  ein  prediget  mit  solcher  krause  Kischart  Garg.  252'. 

PHEDIGTKUNST,  f.,  früher  piedigkiinst,  die  kunst  :u  pre- 
digen, geschicklichkeit  im  predigen:  kurtz  alle  ihr  predig  ist 
also  gesetzt,  das  du  schwürest,  sie  betten  ir  predigkunst 
gelernet  von  den  tiriackerskrSmern.  EaBRiiN  der  VI.  bundts- 
gnosi  (1521)  A4. 

PHEDIGTLEHRE,  f.,  früher  prediglehre,  gepredigte  Uhre: 

wer  glsubet  unser  preiliglehr? 

H.  Sachs  6.24X.  19  (Jen.  5.1,1). 

PREDIGTSAMMLUNG,  f.  Sammlung  von  predigUn. 

PREDIGTSr.HREIREN,  n.;  selbst  durch  scbriftstellerei  will 
es  ihm  nicht  gelingen ,  oh  er  sich  gleich  bis  zum  ^redigt- 
schreihen  erhoben  hat.  Klincbr  11, 1S7;  davon  der  predigt- 
schreiber. 

PREDIGTSCHWALBE,  f.  m.: 

Domlnicus  der  predigte  bwalb. 

Fischart  1,  ISO. 750  n.  anm., 
rgl.  prcdlRermnnch. 

PRKDIGTSTAND,  m.  was  predigerstond:  dasz  er,  weil  ihm 
eine  predigt  nirht  geratben,  den  predigtstand  verlassen.  Hallbi 
tageb.  95  Hirzel. 

PREDIGTSTUBE,  f.  stmbe  in  der  gepredigt  wtri: 
Morlimrr.  Ich  liest 
der  puritaner  dumpr«  prediguiubrn. 
die  neimat  hinter  mir. 

Schillrr  12,410  (V.  SfN.iri  t.«). 

PREDIGTSTUHL,  m.,  früher  predigstuhl,  mhd.  brrdigeataol, 
der  .ti<i  oder  stand  für  den  prediger,  die  kansel,  eigentlich  und 
bildlich:  enmitten  ulT  dem  fletz  . .  was  ain  bredistiil  gemacht, 
darufT  man  in  latin  predigol.  Richrmtal  dkroR.  32  Sucik;  wenn 
ich  hie  oben  uff  dem  prodigstril  stand,  so  soi  ich  üch  die 
worheit  sagen.  Keiskrsberc  bilg.  143':  wie  das  liebe  wort 
noch  allein  ein  wenig  leuchtet  auf  dem  predigstuel  durch 
die  liebliche  stimme,  wiewol  derselbig  predigstQel  auch  wenig 


aind.  LoTMca  •,111*;  abffr  4m  iat  der  leidige  teufel,  wen* 
•olcbs  auf  dem  preJifsUiel  feredt . .  »Ir4.  II«* ;  der...Mre- 
4ifet  *oB  bficlMlM  m4  iroMMtM  fnütittmti,  ««•  mmI 
hertk.  ri*; 

$eki$lkheit,  (Indti  nlrli  «II  alleai  en  allwagva  .  . 

In  klrcbeo  auf  dem  predlf-«iul.  H.  M*e«t  3,  IM,  11. 

dort  einer  auf  den  pre4l(»iul 

arbAbei  tich  boeh  von  der  erden.     WectMetW  III: 

•In  litrclifcer  M  die  selMl. 
die  lehr  Ui  •larbllgteli.  ei«  aarch  der  purtgl  ■rtil. 

l— ■■min  l^ßteuu.  17, 
o  dicht  ich  wie  Veliair!  e  aebrieb  iek  wie  ReeiM! 
alsdann  erwthll  Ich  mir  tum  predlgMelil  die  Mbne. 

i:aoae«t  l.ll>i 

daas  man  gegen  die  flbie  laoM  vom  pr«4lgMahl  mmMM 
bitte.  GoreK  is,  45 :  andere  «ticfM  aaf  te  kanel,  ••  aie 
den  prediger  nachimen . .  und  e«  kam  aaf  iam  fnUlßtUM 

zu  schlagen.  ScniLLka  7,  23a. 

PREDIGTSTIJMDE,  f.  tpalium  horartmm  pr»  wriw»M  to- 
bendis  SrieLKa  222s.     9gL  predigUag,  -zeit 

PHKDIGTTAG,  m.:  der  predigt-lag  kan  ktiM,  ni  im 
jnnge  prediger  hatte  sich  nunmehr  drein  ergeben  die 
zu  betreten,  er  mochte  nun  in  der  predigt  bebengrn 
oder  nicht,  pnlit.  maulaffe  125;  meine  hiesigen  pr*difll«g«  (n 
Riga).  HKaDER  reden  u.htmiL  2,391.     fgL  predigtalunde,  -teil. 

PHEDIGTWEISE,  f.,  früher  predigweia,  du  ort  mnd  msw,  im 
mtthode  zu  predigen:  aolich  ir  predigweisz  hallen  «jr  in  grotaer 
beimlirheit,  leren  sy  kain  frembden,  aber  »Iteta  eia  BMIack 
den  andern,  doch  ist  man  über  ir  «olicb  pn^ifweiet  koMc« 
und  hat  sie  inen  abgelerneL  EBBaLi.<«  Yl.lmMittfuau  fl&3i|A*. 

PREDIGTWERK,  n.. 

(liiaae  /l'/nr)  telft  dir  iwelorlel  predlg-«crk. 

die  erst  antalgt  ein  dürren  berli  (5««mi)  .  . . 

darauf  Mose  verkündet  hl« 

dem  menschen  das  göillcb  geseta  it.s.r.    II.  Stca«  i.rioi.«. 

PREDKiTWESEN,  n.  das  predigen  uud  eOn  ms  4*md  f«. 
lamm^nAdnyf .-  kein  Ades  predigtweien  meUpbjsiacbcr  gedb»- 
kiMi.  llBaoBa  urk.  t,  150. 

PREDIGTWUST,  m.:  meine  predigten  »ind  neaecUMk« 
emplindungen  eines  vollen  berten«,  ohne  predigtwoat  hmI 
zwang.   Herder  halL  lit.-teüg.  ls4&s.  304. 

PREDIGTZEIT,  A  firditrnätftb€»limmUmtZwKjnn,m. 
rgL  predigtstunde,  -tag. 

PBEDIGUNG,  f.,  ahd  predigonga,  mhi,  pre^igaaM,  bre- 
digunge.  das  predigen,  die  predigt,  predÜMtie  eer.  1489 1  r :  io»»- 
nes  dick  zeu^nisz  geben  batl  Cbriato  dcai  b«rr«  . . .  w«iM 
aein  gantz  ampt  und  predignng  was  do  zu  geordnet  Kuaca»- 
BBBC  pos/.  1,1V*;  der  gnaden  and  harmbertsigkeit  gölte«  prc 
digung.  LoTHBR  I,  2S'. 

PRE«;-,  I.  präg. 

PREIS,  m.  bis  in  neuere  seit  auch  unnehlig  pri-i*z  getchrtebem. 
mhd.  pris,  bris,  Hn  12.  jahrh.  entlehnt  aus  aUfrans.  pH«  «i. 
I^anz.  prix  mit  übertritt  des  n.  ins  m.  aus  Iat.  prelinro),  *«4rr 
auch  mnd.  pri«,  prys,  mnl.  prys,  nd.  prl<  «nd  prite  (Dan^tit 
191*),  engl  prize  und  price.  ^ramrn.  3.  &At. 

1)  preis  geht  mit  preisen  tundchst  auf  den  ismen  vcrl  mmi 
torsug,  sowie  auf  die  öffentliche  anerkennunf  u»i  wrlinJ^yf 
desselben;  oft  verbunden  mit  den  nnnvcnrenAr«  lob,  cbre, 
rubm. 

a)  mhd.  die  höhere  ftUung  und  mer1$ikMimmf  m  mrikeiU  ea- 
derer,  erworbenes  oder  gtependetet  kekm  M,  ebrc,  rmkm: 

in/irf.  sus  Ist  e{  lemer  mtr« 

luw«r  pris  und  hiwer  belL    Iweim  7701; 

sin  lop  g4t  vor  allem  pris«.     W*iraia  7H,3tt 

unt  daz  Iwer  vatar  wer« 

manliener  irlw«  wiso 

und  wiivengec  hdber  priae.     /Vtr:w«J  317.14. 

luwer  wardekrit  und  inwnr  pris  .  .  . 

■tiget  als  diu  sunne.        TVisfan  161t. 

tri«  tragen,  bin,  begla,  erwerbaa,  bcbaheo,  g«*«i.  «er- 
Onden : 

den  pris  von  allen  dlagee     mMc  er  ver  maaifei 

XiM.  »1», 
er  (A>ii)  Ml  aelli  «ra  oad  mUmb  kK 
A*%  man  in  gerw«  koerea  aeL       ntim  SM; 
ob  er  mit  mankeil  becle 
deb«ln«n  lebitebea  pna.    93tt: 
herr«.  Ir  mtael  debeleaa  pria 
an  einem  pfcaita  befta.     pfaga  Amin  \9m. 
diu  valscb«  eiwhbet  valacbe«  prta.    I^rtimti  %,'»; 

dir  Iat  alba  baaL 
wie  Maa  all  gib«  erwkWi  pris  aad  «r«.    WtiTaaa  tt,tS: 

131  • 
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der  erworben  hfit  .  . 
an  priesterlicher  wise 
vil  eren  unde  prise.      Elisabeth  8844; 
ich  bebalte  an  im  wol  den  pris  {meinen  rühm,  ruf  ah  arzt). 

pfaffe  Amü  2305; 
die  liute  im  alle  sunder  mein 
vil  höhen  pris  da  gäben.     Konrad  Olle  55; 
spätmhd.  und  wil  euern  preise  (so)  in  alle  lant  tragen. 

fastn.  sp.  744,23. 

mit  tinem  adjectiv  zur  bezeichnung  von  abslracten :  wiplicher  pris, 
edle  iBeiblichkeit ,  weibliche  ehre.  Parz,  91,7;  ritterlicher  pris 
H.  V.  Freiberc  Trist.  361.  vürstlicher  pris  340;  kintlicher  pris 
Elisab.  4255;  ze  prise,  so  dasz  es  pris  verdient,  preiswürdig, 
vorzüglich  ist : 

da  wart  wol  ze  prise  vor  den  vrouwcn  geriten.    Nib,  1247,4; 

zwelve,  die  ze  prise      vür  mich  singent  verre.    Gudr.  406,3; 

euch  sang  er  wol  ze  prise 
•    schanzüne  und  spaehe  wise.     Tristan  2291. 

b)  nhd.  n)  zunächst  biblisch  von  der  herrlichkeit,  macht «.  s.  w. 
(jottes  {Christi)  und  der  Verkündigung  derselben ,  um  ihn  dadurch 
zu  verherrlichen  (vgl.  preisen  2,  a) :  und  das  sol  mir . .  rhum 
und  preis  sein.  Jer.  33,9;  las  meinen  mund  deines  rhums 
und  deines  preises  vol  sein  teglich.  Jes.  71,8;  auf  das  ich 
erzele  all  deinen  preis.  9, 15 ;  herr  du  bist  würdig  zu  nemen 
preis  und  ehre  und  kraft,  offenb.  4, 11  (zu  enphahen  wunnic- 
lich,  herrlichkeit.  cod.  Tepl.) ;  himmel  und  erd  sind  erfüllet  mit 
der  herrlikeit  deines  preises.  Vehe  U  ; 

harr  gott,  dir  sei  lob,  preisz  und  ehr 

gesagt  ietz  und  in  ewigkeit.        H.  Sachs  1,107,23; 

so  wird  dir  lob  und  preisz  bekend.    218,9; 

singet  lob  und  preisz  mit  schallen 

gott  dem  herrn.  Lkisentrit*  1,218; 

bringt  dem  herrn  der  himmelsehre, 

menschenkinder,  preis  und  ehre!      Fleming  54; 

ihm  zu  geben  ehr  und  preisz.    S.  Dach  97; 

ihm  allein  sei  preis  und  ehr!    Brockes  1,28; 

preis  ihm!  er  schuf  und  er  erhält 

seine  wundervolle  weit!      Klopstock  7,84; 

bringt  dank,  anbetung,  preis  und  ehre 

dem  lamme,  das  geopfert  ist.    7,77; 

dem  herren  kommt  der  dank  und  preis  und  ehre  zu. 
RbcKERT  Bostan  42, 15 ; 

ein  guter  tag  fängt  an  mit  gottes  preisz. 

ScHiLLB«  13,51  (Macbeth  2,5); 

Selicour.  es  ist  doch  alles  wohl  zu  hause?  Robineau.  zum 
preisz  gottes  {gott  sei  dafür  gepriesen),  ja !  14,  222  {der  parasit 
2,  7) ;  selten  im  plural,  die  lobeserhebungen  : 

so  vereiniget  schweben 
töne  vor  dem,  der  das  ohr  gemacht  hat,  und  preise  vorüber. 

Klopstock  Mess.  1,239; 
voll  ist  von  deinen  preisen  der  himmel!    11,638; 
voll  von  deines  namens  preisen,     werke  7,286. 
ß)  von  menschlicher  herrlichkeit,   ehre,  rühm,  lob  und   lohes- 
erhebung  {das  preisen):   zum  preis  deines  volkes  Israel.   Luc. 
2,  32  (zu  der  wunniclich  deines  volkg.  cod.  Tepl.,  goth.  vull)U 
managein    [)einai);   preis   aber,    und   ehre  und   friede   allen 
denen,  die  da  gutes  thun.  Rom.  2, 10 ;   mit  preis  und  ehren 
hast  du  ihn  gekrönet.  £6r.  2,  7; 

bei  diesen  zwölf  durchleuchting  frawen 

mag  man  gar  augenscheinling  schawen, 

woiinn  steh  weiblich  preisz  und  rühm.    H.  Sachs  1,209,9; 

sie  (die  ellern)  wurden  .  .  alt  und  greis, 

bekamen  von  ihm  (dem  sahne)  rühm  und  preis. 

G.  Thtm  Thedel  von  Wallmoden,  vers  172  neudr. ; 
sie  gaben  im  des  lob  und  preis.    1373; 
dasz  wir  den  preisz  und  rühm 
des  gantzen  lands  verlieren.    Wkckhbblin  361; 
dasz  er  (der  deutsche  krieg)  dem  deutschen  preis  den  leichen- 
dienst  bestellt.    Logau  3,5,69; 

du  hast  viel  preis  und  glaubst,  es  sei  der  ehre  söhn; 

0  nein!   der  heuchelei;   man  preiset  dich  um  lohn.    3,9,38; 

der  ehren  kind,  der  preisz 
versetzt  dir  einen  krantz.  Fleming  48; 

die  frommen  lügenden,  desz  beiden  preisz  und  zier.    139; 
doch  ich  empfinde  meine  mängel, 
ich  bin  zu  schwach  vor  euren  preisz  (euch  zu  preisen). 

schles.  Helikon  2,96; 

(Bios  hat)  zu  ihrem  (der  hoffnung)  preisz  viel  löbliches  gesagt. 

KoTTWiTZ  ged.  67; 

(er)  hält  den  lauten  preis  des  treuen  volks  zurück. 

Haller  195  Hirtel; 

mir  zum  nutz  und  dir  zum  preise.     Lbssing  1,55; 

preis  dir,  die  du  d orten  heraufstrahlst,  tochter  des  himmelsl 

'^  Schiller  1,214; 


o  herrlichster,  .  .  wie  musz 

ich  reden,  um  zu  sparsam  nicht  zu  sein 

in  deinem  preis.  6,202  {Iphigenie  vers  1220); 

dem  manne  zoll  ich  preis,  der  das  im  engsten  kreis 

weisz  zu  bethätigen,  was  ich  zu  träumen  weisz. 

RBcKKRT  brahm.  20,150; 
0  held  von  starkem  preise!    Nal  (1862)  275, 

selten  im  plural: 

der  seltne  rühm  sei  dein ! 
der  schönste  aller  deiner  preise !     Wieland  9, 139. 

auch  Sachen  und  abstracta  haben,  erwerben  oder  verlieren  ihren 
preis : 

der  scbnee  ist  hell,  die  milch  ist  weisz, 

verlieren  doch  beid  ihren  preis, 

wenn  diese  händlein  (des  Christkindes)  blicken. 

P.  Gerhard  7,8; 
feuer,  jugend,  rühm  und  fleisz 
suchen  mit  gewalt  zu  Qiehen 
und  verliehren  ihren  preisz.    Gijnthrr  263 ; 
(man  sant.)  der  Wissenschaften  preisz  erhalte  keinen  leib. 

571; 
wie  in  mittler  zeit  die  netten  Provenzalen 
den  Völkern  aller  weit  den  preisz  der  dichtkunst  stahlen. 

734; 
schwer  ist  die  kunst,  vergänglich  ist  ihr  preis, 
dem  mimen  flicht  die  nachweit  keine  kränze. 

Schiller  12, 6  (prol.  iu  Wollenst,  vers  40) ; 
es  wird  so  viel  zn  meinem  (des  mnien)  preis  gesungen. 

W.  MiJLLBR  verm.  Schriften  1, 382 ; 
0  liebe,  lasz  mich  jeden  stern 
verehren,  der  zum  preis  dir  glüht.     Röckkrt  1,113. 

2)  der  gegenständ  des  lobes  und  ruhmes,  etwas  preiswürdiges. 

a)  von  Sachen  und  abstracten: 
mhd.  do  der  phafTe  Amis 

an  guot  erwarp  so  gröjen  pris  (so  preiswürdiiies  ;/uO- 

pfaffe  Amis  806; 

ir  kiusche  was  für  pris  (als  preiswürdig)  erkant. 

Parzival  103,5; 
den  sach  man  oft  in  prise  (in  preis-,  ruhmwürdiger  thätig- 

keit).    Gudrun  617,4; 
nhd.  der  Jünglinge  stärke  ist  iiir  preis,  spr.  Sal.  20,  29. 

b)  mit  einem  genetiv  zur  bezeichnung  dessen ,  dem  etwas  zur 
Zierde  und  zum  rühme  gereicht,  besonders  als  das  preiswürdigste 
und  vorzüglichste  seiner  art. 

a)  von  personen: 

(hier  liegt)  ein  knab  ohn  allen  tadel, 

ein  hoch-belobter  preisz  der  Meisznischen  vom  adel. 

Fleming  137; 
ach  wolltest  du,  o  preisz  der  schönen, 
nur  meine  liebe  nicht  verhönen!    schles.  Helikon  2,92; 
0  du,  der  preis 

der  schönen,  komm!      E.  v.  Kleist  1,42; 
der  kaiser  preisz,  der  mächtige  August. 

PiETSCH  geb.  schriflen  83; 

du,  0  preis  der  prälaten.     Borger  66'; 

der  mensch,  der  Schöpfung  rühm  und  preis. 

Gellert  2,113; 
ach  Ursel !  wenn  ich  dich  nun  hätte, 
dich  preis  der  fräulein  !     Gökinge  3,88; 

0  mädchen, 
du  aller  mädchen  preis!     W.Möller  uerm.  «chn/len  1,265; 
wie  denn  ist  dir  .  .  . 
das  entgangen,  preis  der  männer!    Röckert  Nal  (1862)  208. 

ß)  von  Sachen: 

da  faszt  er  seine  harfe,  sie,  aller  harfen  preis. 

Uhland  (1879)  2,227. 

3)  hoher  lohn  {lat.  pretium,  vom  höchsten  lohne  im  guten  und 
im  Übeln.  Juvenal  13, 105). 

o)  zunächst  das  Siegeszeichen  (Herbort  troj.  kr.  14457),  der 
kämpf-,  Siegespreis,  sowie  der  damit  verbundene  rühm  {sich  be- 
rührend mit  1,  a.  c,  ß) : 

do  wart  dem  monich  Ilsän  der  pris  vil  schiere  geben. 

roseng.  1533; 

die  wolden  pris  erwerben      in  des  Sturmes  not. 

Nibel.  2106,3; 
ich  hän  vil  manchen  herten  pris 
ze  riterschefte  bejagt.        Iwein  3522; 
der  pris  was  sin  und  min  diu  schäme.    756; 
(sie  ist)  ihm  nur  als  preisz  des  sieges  heimgefallen. 

Schiller  13,410  (Turandot  3,2). 
bildlieh  der  vorzug: 

Nürenberg  die  musz  ich  loben 

und  Ulm  gib  ich  den  pris.     Soltau  volksl.  2,69. 

b)  der  lohn  des  Siegers  bei  wettkämpfen,  -streiten,  -spielen: 

wenn   der  läuffer  itzt  den  nahen   (am  ziele  aufgepflanzten) 

preisz  ersiehet.  Fleming  137; 
dein  öffentlicher  rühm  (hat)  den  preisz  davon  getragen, 
den  der  gelehrte  kämpf  beredter  lippen  beut. 

Günther  576; 
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den  preis  {beim  weitrenntn)  davon  tragen,  gewinnen.  Hente 
Ardmgh.  i,l*»f.: 

zuertt  Tarkündlgei  der  berold,  dati  der  lauf  IwMtUuft 

beginDfln  loll  uad  teilt  die  preise 

Im  namen  d«f  monareheo  anf.     Aunasaa  BUtwtb,  t,V: 

Gollaih  erhielt  den  iwelien  preli, 

den  icböniien  heim.      2,M; 

wir  bringen  den  tOiien,  den  llebllebao  prela, 

den  b6cD>leD,  um  den 

Bit  uni  du  gekämpft  und  gesiegt.    Platbm  1.137; 

Je  lloger  ila  (beim  lumierc)  den  preli  ilch  itreliif  maeben. 

Je  reiolier  aieU  wird  er  dem  ileger  lachen. 

UaLaiia  Htm)  1.319: 
um  einen   preiaz    -ircKen.  .ScRiLLia  to, IM;   P«t«r  aUnd   an 
dem   ackfT,  wo  er  {beim  preupßügen)   den   preio    gewonnen. 
AuKRBAcH  tur  gut.  üunde  i,7Vi;  drei  bauern,  welche  laotml-   ' 
lieh  preise  {beim  preit$chittten)  gewannen.  FaiTTAC  Md,  (IM7) 
i,  2, 80t ;  die  auitbeilung  der  preis«.  917. 

e)  überhaupt  wofür  ftttgtutUer  oder  ertkeilUr  pri*is  all  hoher 
lohn  und  höhet  liel  det  handeint,  tirebent,  ringent,  bererbent: 

(die)  Im  gellt  den  hinimel  olTen, 

und  dort  den  gelat  dri  glauben!  lehn.     UaLLBBT  3. 163; 

hier  Obt  die  tagend  Ihren  lleiii, 

und  jene  well  reicht  Ihr  den  preist.    2,  IM; 

und  welchen  preli  nun  auch  mein  werk  erbllt. 

GOras  9,118  (Tauo  1,3); 

hdhre  preise  stärkten  da  den  ringer 

auf  der  tugend  arbelivoller  bahn.    ScaiLLia  11,6: 

arbeit  lit  des  bQrgert  xlerde, 
lagen  lit  der  mOhe  preli.     11,311; 

da  trelbti  Ihn  (den  laucher),  den  kAitllchen  preli  lu  erwerben. 

11, «6: 

tluicht  mich  am  ilel  der  prelii!    12, 47b  (M.  Stuart  2.8); 

(dieier  brief)  veriicbert  mir,  daix  lie  .  .  ilcb  mir 

tum  preliia  schenken  will,  wenn  ich  sie  rette.    12,4*4(2,8); 

es  konn  sie  (Johanna)  einer  nur  beiltien, 
und  jeden  acht  leb  lolchei  preliei  wertb. 

13.267  (juntjfr.  ton  Ort.  3,4); 
ein  mitbewerber  um   den  preis.  J.  G.  Jacobi  6,72;   wem  die 
richter  den  preis  zuerkennen.  71; 

(er  hat)  der  onitrengung  preis  mir  aus  der  band  genommen. 

RecKiBT  üotlan  20,4; 
(lettler  zu  Teil,  hier  gilt  es,  schatte,  deine  kunit  lu  talgan, 
dai  ttel  lit  wQrdig  und  der  prelii  iit  groitl 

ScHtLLiB  14,369  {Tetl  3,3); 
du  hast  bekannt  gemacht,  ein  hoher  preis 
soll  den  belohnen,  der  dir  olTenbart, 
wer  deine  «achter  heute  nacht  gettuicbt.     Platbh  3,313; 
könnt'  Ich  um  solchen  prellt 
nicht  sparen  meinen  flelst?     RBckbbt  bnitm.  10,53; 

eine  frage  zum  preise  aufgeben  {vgl.  Preisfrage^  Kant  8,307; 
einen  preis  aus-  oder  aufsetzen  {Iheil  1,738),  worauf  setzen : 
wenn  es  nur  an  einem  preise  liegt,  so  setze  ich  zehntausend 
hahamd'ur  fQr  den  erlindor  aus.  Wieland  7,86;  die  deutsche 
gelehrte  geseiischaft  zu  Manheim  hatte  einen  beträchtlichen 
preis  auf  das  beste  liistspiel  gesetzt,  welches  ihr  eingeschickt 
werden  würde.  IrrutNO  theatr.  laufbahn  70,  16  neudruek;  ein 
preis  ist  auf  seinen  köpf  gesetzt.  Scbillbb  2, 17  {rduber,  tchau- 
spiel  1,  l). 

4)  als  geltung  getetUet:  preis  (pretium)  ist  das  Öffentliche 
urtheil  über  den  werth  (valor)  einer  sache  in  verbültnisz  auf 
die  proportionirtc  menge  dessen,  was  das  allgemeine!  stell- 
vrrtrctende  mittel  der  gegenseitigen  vertauschang  des  fleiszes 
(des  Umlaufs)  ist.  Kait  6,96;  was  einen  preis  hat,  an  des- 
sen statt  kann  auch  etwas  anderes  als  Iquivalent  gesetzt 
werden;  was  dagegen  über  allen  preis  erhaben  ist,  mithin 
kein  iquivalent  vorstellet,  das  hat  eine  würde.  4, 69. 

a)  der  wertanschlag,  die  in  geld  ausgedrüekle  forderung,  mt- 
htetung  oder  beiahlung  für  eine  maare  u.  i. ». :  den  preist  an- 
schlagen, der  preisz  schlSgt  auf.  Alkb  I.S60*;  der  acker  fiel 
daselbst  im  preise.  Möseb  1,310;  wo  die  menge  des  absatzes 
. .  hUurigere  umschlage  und  bessere  preise  .  .  zuwege  bringt. 
I,1S7;  da  llszt  denn  der  Verkäufer ..  die  waare  oft  unter 
dem  preise,  den  er  im  stillen  bei  sich  festsetzte.  laaEaaAHN 
Münehh.  1,268;  den  preis  erhohen,  drücken,  halten,  um  den 
preis  handeln  u.dgl.:  zu  verhindern,  da<z  nicht  einzelne  von 
den  reicheren  bürgern  diese  vorrathe  aufkauften,  und  dann  bei 
eintretendem  mangel  sich  tu  meistern  des  preiszes  machten. 
ScniLLBR  0,40;  boh«r,  billiger,  geringer  preis.  Rädlbii«  709'; 

(wMtl,  datt)  man  unterm  stein  vom  böchitan  preis« 

nicht  besser  als  Im  raien  ruht.     Hallbb  iber  die  ehrt  77; 

und  mitten  au»  der  unicblttbaren  habe 

entnimmt  er  einen  ring  von  hohem  preis. 

Ublak»  (1879)  3,3«1; 


ÄÜ'ft). 


preis  ^Mior)  de«  goidM,  aObtr-, 

de*  goide*  lieber  preii  darf  kelae«  Uf9€M»m 
auf  »eliia  ibeure  tiiu  \n  feile*  aiuii  tafltH— 

Uu*«.l,M.MraMt 

was  wir« . .  das  gold ,  weos  «s  d«s  [ 

und  tborli«il  oichl   bituY  Scacmm  M9; 

d«r  nOnli   to,   so   oinbl   goitrifurcbl  und   rrdl 

Li««A«ii   »i,n;    iit    faseuDg    der   «deUlrto«   «rtMi  fknm 

preis,  oicbl  ikrea  w«rtb.  BOtai  3,3M; 

wi«  das  •toll«  gold  .  .  la  *•>•••  praia«  filk. 

W.  UtuM  term.  Ufkrifim  UMi. 
ibtrtragen :  daa  l«b«a  flllt  in  s«loefli  fem»,  da  ist  Mlfsl« 
aller  leben  {Gmttät  Aielfk)  dahin  itt.  Sonua«  1.1»;  ' 
hat  es  ja  oft  ftMfi,  daas  4m  arliMirt  m4  Ha 
titel  wohlfril  «crdM,  wto«  fott  koaal  Mi  ä» 
preise  steigen.  S,S69  {k»b.  1,9);  die  waar«  d«r  äÜM  wäktr 
{tehinhett  u.  i. ».)  bat  keinen  b«*linailra  fimt,  tkm  im  Ikr« 
eigenen  äugen  einen  uneroMatlicbaa  wartli.  Emü  L  Jterl  MI* 
b)  überhaupt  datjenige,  mn  ßr  timu  m  mtnftaim  «ii 
äquivalent  gebottn,  gtfiben  oitr  ftßritrt  vM;  dk  «kl  ««r 
der  preisz  gew«Mo,  fOr  daa  dt  Qm  ikr  ton  nd  4ck 
ab«rlaasen  halte.  ReLLStT  tehwed,  §rißn  1«;  «teM  ff«to  br- 
daro,  B«tzen,  bieten : 

wo  wird  mehr  wertb  auf  kcbw  ielir«. 

auf  irefniebkait  aebr  prals  («««tst. 

UALiaa  I«  Utrwli 
indessen  tbust  du  wohl,  da*z  da  aof  dein«  gvi 
einen  hohen  preii  gesetzt  Wiblas»  12,97; 

Ihr  selber  habt  Ibaa  laiaeo  preis  {dU 
womit  ei  tu  erkaufen  iit.      Scatixas  19.1 
fOr  einen  freund  iit  mir  kaln  pralsa  aa  toak 

13. 3M  Umitfr.  om  Ort  XtU 
PREIS,  m.,  früher  auch  preist  gndrmn ,  mH  tMm»§ 
an  da»  torige  preia  {kampfpreit),  im  lt.  jtkHt.  twUtti  tm  ad. 
prts,  prja  (Eaua  4U*.  ScaiLLta-LraBKa  t^tTit.  ScaAinaoi  WT) 
«ad  i^tn  au$  frnia.  prise  f.  (i.  prise),  mIttL  ÜaL  praaa  (am 
prendre,  prendere,  laf.  praebrndere,  r^l.  praada  aw  practoda), 
dat  nehmen,  greifen,  der  fang,  dte  beute  Faiaca  3^W,  mUL  praaa, 
eapfura,  eomprehenno  Do  Carck  3, 1,448:  prriat,  raab,  pnin, 
tatco  Rädlbin  709\  Ebbbbc  679*;  zog  in  das  laBd..and  ver* 
berete  das  und  führete  grosen  preis  and  beale  davon.  Karrto« 
fornm.  ehren,  {in  hochd.  fateung)  19} ;  mnd.  de  stat  toai  prise 
geben.  ScHiLLEB-LlBBE^  a.a.O.,  tond  «Aar  arÜM  im  «iaipaa 
formelhaften  fkgungen ,  ta  dtnen  preia  wia  am  mifmÜm  («.  b. 
frei)  tick  oaiataMaf  und  rielUieht  mtf  U$  fmn.  fmrtk.  prta, 
UaU  preao  nrUkgeht  gramm.  i,a3a. 

1)  ra^reft«.  «)  preis  sein,  tar  btut«  dirara;  «sad.  ala  ■• 
die  siat  gewunnen  is,  so  ia  alle  goH  priaaa  gawaal,  ab  «aalr 
angetehen  worden.  ScHiutB-LOaBBR  S,STI*:  aU.  daa  ala  mA 
all  ir  gut  sollen  preisz ..  sein.  PoLTcaoaiva  Salfaif.  tt;  vrar 
alles  preisz,  triben  hinweg  ocbssen  and  kdk  a.  s.  v.  FMcaaer 
Garg.tßx*;  dann  nichts  sicher,  ..ist  alles  brrUz  und  geraaM. 
S.  RCbsteb  222 ;  mt  einem  dattt  oder  geneitt :  kanzln  es  (reai) 
schrecken  wie  die  bewacbrecken?  da«  iat  preia  aeiacr  aaaaa, 
was  schrecklich  ist.  Hioh  39,20; 

nun  grelCTet  das  baust  dapffer  aa,  

das  soi  beut  preis  Min  jedermaa.    H.  Sacaa  ▼.  m*; 

so  wie  DIjst,  allein,  auf  eineiB  schiffe 

der  itOrm  und  rkuber  preist  tu  i«io.    GAai«M  l.tU. 

b)  preis  werden:  sie  funden  ob  fünflzig  fäder  wiias  iai 
keller,  das   ward   alles   preist,  aoafabaalat  oder  fcfdarbL 

WoBSTIStR    161; 

DUO  wird  ununierscIiaMaa 

dai  wUllenTAUIeia  (w*aff)  pr«b.    Sraa  iruitm.  n  R.; 
Dardanien  wird  pralia.  aa  dass  aiebr  platt  «ebricbl 
luaa  raube,  welcbao  anck  aleht  uascat  schiffe  fasaa«. 
Ottn  {\*H)  1.31«: 
«Ml  iaäo  itr  perton: 

dar  .  .  werd  am  aodrar  ichadaa  vnlBa. 

lo  wird  er  nicht  den  beaker  pralBa.    BvaaiM  l.t»^ 

t)  preia  gehen :  e«  ging  alle«  prei»,  «aa  da  war.  Aanaa« 
3,  MO. 

d)  preis  stehn  mit  dalh: 
sein  unbeschOtties  Tolk  stabt  ftaaider  bwracbsarbi  yrola. 

RAuaa  IMMraäL 

2)  objectit.     a)  preis  geben  ad« 
»r  beuU  hingeben,  jfMMades  «der  dar  aüfimiimtm  i 
angriffe  sthutüot  fcta|«»fa.  Man  iMba  («fL  febea  II,  4,«,  ■« 
dieset  preis  dem  nmiftm  preis  3,  a  fsradwa  |bir>f»iliflf  wird). 

n)  mit  sackiic*«ai  tbjatlt:  etwa«  preist  geben,  im*  i 
Houiua  UmL-ttmtmk.  die«.  (IM)  M'; 
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auf!  das  land  ist  preisz  gegeben.    Ghtphiüs  lyr.  geil.  475; 
es  gab  also  der  ehrliche  mann . .  seine  Schriften  preisz ,  um 
sein  leben   zu  retten.  Liscov  44;   alle  Universitäten   geb  ich 
preisz.  Wieland  bei  Merck  briefs.  1,82;    die  küche  • .  auf  der 
stelle  preis  zu  geben.  Gütbe  24,324; 

gieb  deine  stirne  preis,  parier  nur  deinen  rücken. 

der  junge  Göthk  1,208; 
rudert  frisch!  gebt  alle  segel  preisz! 

Schiller  5,414  (Dido  vers  856); 
Isolani.  der  Terczky  hat 

der  mutier  ehrenweine  preisgegeben, 
es  geht  hier  zu,  wie  auf  dem  Heidelberger  schlosz. 

12,157  U'iccol.  4,1); 
mit  einem  dativ:  habe  ich  dir  meine  tugend  nicht  preisgeben 
können,  so  habe  ich  doch  meinen  guten  namen  für  dich  in 
die  schanze  geschlagen.  Lessing  2,30;  wer  sein  gemüth  ohne 
unterlasz  dem  stürme  der  leidenschaften  preisgieht.  Knigge 
Umgang^  1,  118; 

du  gäbst  den  müszigsten  geschwätzen 

.  .  .  dein  ohr  am  liebsten  preis.      Gotter  1,245. 

substantivisch  mit  genitiv  der  sacke :  waghalsiges  preisgeben  des 
eigenen  lebens.  Freytag  ahnen  l,  441 ;  auch  allgemeiner,  dem 
gebrauche,  der  benutzung  (ausbeutung)  hingeben:  das  Zeitalter 
ist  aufgeklärt,  das  heiszt,  die  kenntnisse  sind  gefunden  und 
öffentlich  preisgegeben,  welche  hinreichen  würden,  wenigstens 
unsere  praktischen  grundsätze  zu  berichtigen.  Schiller  10,297. 
ß)  mit  persönlichem  objecte:  eine  hure  preis  geben.  Stieler 
1477;  mit  einem  dativ:  uns  der  Verachtung  und  der  armuth 
preisz  zu  geben.  Lessing  11,24;  bedenkt  vater,  wenn  ihr  ihn 
seinem  elend . .  preisz  geben  werdet.  Schiller  2,  22  (räuber, 
Schauspiel  1, 1) ; 

{sie  war)  der  unwirthbaren  see 
in  einer  tonne  preis  gegeben.    Wieland  18, 147  ; 
des  kaisers  acht  hängt  über  ihm  und  giebt 
sein  haupt  jedwedem  mordknecht  preisz. 

Schiller  12,223  (Wallenst.  iod  3,23); 
preisgebend  ihn  furchtbarem  kampfgeschicke. 

Lenau  (1880)  2,212; 

zwei  dinge  brachten  mich  zu  dem  entschlusz, 
den  frischen  leib  der  seefahrt  preis  zu  geben. 

Uhland  (1879)  2,274; 
reflexiv:  wenn   hirnlose   nachahmer   die    poesie   zur  bänkel- 
sängerei  herabwürdigen,  geben  sie  sich  früh  oder  spät  dem 
gelächter  preis.  Gotter  1,  viii; 

die  sich  in  pathetischen  hämisch  schmiegen, 

sie  geben  sich  selbst  dem  gelächter  preis.    Platen  3,4. 

6)  preis  machen  oder  preismachen,  a)  mit  sächlichem  ob- 
jecte, zur  beute  machen  oder  hingeben,  getealtsam  erobern,  weg- 
nehmen und  sich  zueignen:  mnl.  prys  maecken  iemands  goed, 
praedae  sive  ad  praedam  exponere  alicujus  bona.  Kilian  415'; 
mnd.  dat  {gut  des  klosters)  wordt  genahmen,  geplündert  und 
priss  gemakt.  Schiller-Lübben  3,377";  nhd.  preisz  machen, 
der  bürgeren  guot  und  haab  ze  rauben  und  zu  entplündern 
übergäben.  Maaler  320* ; 

alles  machten  sie  preis  und  frei. 

G.  Thtm  Ttiedel  v.  WalLmoden,  vers  1758  neudr. ; 

der  Juden  guter  ich  allzugleich  wil  preisz  machen.  Maüri- 
ciüs  Haman  D  vi;  kaufmannsgüter  preisz  machen.  Dief.- 
Wülcrer  806  {vom  jähre  1648,  Frankfurt);  hat  ja  gott  ein 
land,  eine  Stadt  oder  ort  gestraffet,  dasz  es  feindlich  be- 
wältigt, eingenommen  und  preisz  gemacht  wird,  eomment. 
zum  Simplic.  t,  420 ;  die  Türken  und  andere  einreiszende 
frembde  nationen,  die  Teutschland  preisz  machen  wollen. 
Chr.  Andreae  lustposaune  (1643)  E;  es  fehlte  nicht  viel,  so 
hätten  sie  den  königlichen  pulver-thurm  preisz  gemacht.  Weise 
Masan.  63;  wir  . .  alle  spanische  handelsschiffe  preisz  machten. 
Felsenb.  1,  66;  bair.  etwas  preis  machen,  es  sich  zueignen, 
besonders  gewaltsam.  Schm."  1,  471 ;  so  war  es . .  ein  fürchter- 
licher aiigenblick,  als  die  breterne  küche  seihst  preis  gemacht 
{vorher  preis  gegeben)  wurde.  Göthe  24,325;  mit  dativ  der 
person:  hat  man  dasz  schlechte  gewächsz  {von  wetn) . . .  den 
leuten  preisz  gemacht,  ohne  gelt  verschänkt.  S.  Bürster  14;*mtt 
verschwiegenem,  aus  dem  vorhergehenden  zu  ergänzendem  objecte: 
wie  die  honig-meisterinne, 
wie  das  wollen-träger-volk,  was  sie  sammlen,  sammlen  künnen 
ihnen  selbst  nicht:  so  auch  wir  müssen  lassen  machen  preisz. 

Logau  2,2,70,  vers  79; 
substantivisch  mit  genetiv  der  sache:  bei  verlierung  und  preisz- 
machen  der  wahr  oder  profandt.  Fronsperger  kriegsb.  l,  113'. 
ß)  mit  persönlichem  objecte: 

zu  machen  preisz  und  beut  die  schönsten  junQi'räulein. 

D.  V.  D.  Werder  Ariosl  10,90,7; 


wie  preisgeben:  weil  ich  täglich  bei  der  armee  so  viel  huren 
sähe  preisz  machen.  Simp/tc.  2, 182,  26 ;  es  lag  an  den  beiden 
spaszvögeln  nicht,  wenn  die  gesellschaft  diesen  abend  nicht 
von  den  knaben  und  pöbel  preisgemacht  {bioszgestellt ,  dem 
spotte  preisgegeben)  wurde.  Knigge  reise  n.  Braunschweig  (7.  aufl.) 
116;  sie  hofften,  diese  sollten  durch  ihre  alberne  Verkleidung 
so  viel  aufsehen  erregen,  dasz  sie  preisgemachl  würden.  163; 
nd.  eim  pris  mäken,  einen  dem  gelächter,  dem  spotte,  der  Ver- 
achtung preisgeben,  ihn  herunterreiszen.  Schambach  159'. 

c)  preis  haben,  als  beute  haben:  dan  die  knecht  wollen., 
den  nachrichter  preisz  haben  {vgl.  3)  und  durch  di  spiesz 
jagen.  Widmann  Regensb.chr.W,H;  alle  ander  gelegne  haab 
haben  sie  preisz  und  sollen  ihn  bleiben  und  keiner  den 
andern  von  seiner  gewonnen  beut  treiben  oder  dringen. 
Fronsperger  kriegsb.  l,  38'. 

d)  preis  lassen,  ah  beute  überlassen,  preisgeben,  mit  dativ: 

dasz  allesz  habt  ihr  loszer  weisz 

dem  feind  sambt  euch  gelassen  preisz.     S.  Börster  152; 
ich  soll,  mein  eignes  land  dem  raube  preis  zu  lassen, 
aus  blindem  andachtstrieb  bei  goites  grab  erblassen. 

J.  E.  Schlegel  4,26. 

e)  preis  stellen,  preisstellen  was  preisgeben: 

dir  ist  selbst  bekannt,  wie  manchem  bittern  drangsal 

ein  land  ist  heillos  preisgostellt, 

das  einen  heereszug  erdulden  musz.    H.  v.  Kleist  ^,87  //. 

f)  preis  fühlen,  reflexiv,  sich  preisgegeben  fühlen: 
in  seinem  (des  zephyrs)  säuseln  fühlte 

sie  (die  rose)  sich  dem  stürme  preis.    Blumauer  ged,  2,161. 

3)  elliptisch  preis  als  ruf  um  preisgäbe  {hier  eines  menschen 
zum  gassenlaufen) :  also  schriern  di  knecht  über  den  nach- 
richter: 'preisz,  preisz',  wie  ir  gehrauch  ist  {vgl.  2,c).  Widmann 
Regensb.  chron.  227,  9. 

PREIS,  m.  was  breis  theil  2,355. 

zu  1 :  under  dem  preis  in  dem  ermel.  Kaltenbäck  die 
pan-  und  bergtaidingbücher  in  Osterreich  unter  d.  Enns  1,  56,  35 ; 
in  der  gürtel  under  dem  preis.  78, 17  u.  o. ;  bair.  das  preis, 
breis  Schm.^  l,  471,  «»Ad.  brise,  prise  f.  Lexer  1,  354  u.  nach- 
trag  103,  mnd.  prise  Schiller-Lübben  3,377',  altmärk.  pris 
Danneil  161". 

zu  2:  hackenzigel  und  preis.  Tücher  baumeisterb.  95,11; 
das  sie  nit  schaden  thun  an  preisen.  254,  7 ;  100  preisz  {ge- 
kauft). A.  Tdcher  haushaltbuch  146.  vgl.  prelsziegel  und  Schm.^ 
1,  471.  Fromhann  3,  401, 17. 

zu  3:  so  sich  der  huff  last  auf  dem  preisz  . .  nim  ein  vier- 
dung  baumöl  und  ein  vierdung  hirschen  unschlit,  drei  lot 
terpentin  und  send  das  unter  einander.  Albrecht  rossarinci 
(1542)  18;  also  das  auch  der  scharf  kott  und  harn  {in  dem  die 
rosse  stehen)  sogar  die  bar  an  den  füszen  und  sonderlich  . .  am 
preis  herumb  hinweck  friszt.  Seuter  93 ;  wechst  oben  herausz 
auf  dem  preisz  ein  geschwulst.  275  u.  ö. ;  die  füszl  {derpferde) 
soll  man  ober-  und  unterhalb  der  knie  sonderlich  in  den 
fesseln  und  um  den  preisz  mit  einer  cartätschen  . .  trocken 
reiben.  Hohberg  2, 138';  schmire  den  huf  bisz  an  den  preisz. 
225*;  oberhalb  des  preises.  216*.  vergl.  Nemnich  3,332  und 
kröne  III,  5,  d. 

PREISABSCHLAG,  w».  gegensatz  zu  preisaufschlag,  das  fallen 
oder  steigen  des  preises  (4,  a). 

PREISACKER,  m.  acker  auf  dem  ein  preispflügen  stattfindet 
oder  stattgefunden  hat.  Auerbach  zur  gut.  stunde  2, 229. 

PREISALTAR,  m.,  s.  preis  !,&,«.• 

nicht  die  opfer  unsrer  zungen, 
nicht  ern  preis-  und  dankaltar 
sind  dem  würd'ge  huldigungen, 
der  stets  sein  wird,  ist  und  war!    Hippel  7,288. 

PREISÄRBEIT,  f.  um  einen  ausgesetzten  preis  (3,  c)  sich 
bewerbende  oder  damit  gekrönte  arbeit. 

PREISAUFGÄBE,  f.  eine  aufgäbe,  für  deren  beste  lösung  ein 
preis  (3,  c)  ausgesetzt  ist,  vergl.  preisfrage:  die  gelehrten  {der 
historischen  societät)  untersuchen  denn  allerhand  historische 
dinge  und  geben  preisaufgaben  auf.  Sie^/'r.  r.  Lindenft.^  2,  63; 
ihr  habt  keine  (jemaWe-)ausstellung,  also  wohl  auch  keine 
preisaufgabe  ?  Göthe  22, 165 ;  ausschreiben  einer  neuen  preis- 
aufgabe  {für  bildende  künstler).  31, 166;  der  verein  gegen  thier- 
quälerei  hat  die  preisaufgabe  gestellt . .  Auerbach  ges.  Schriften 
18,123;  akademische  strqngwissenschaftliche  preisaufgaben. 
J.  Grimm  kl.  Schriften  l,  250 ;  auch  allgemeiner,  eine  schwierige 
aufgäbe,  ironisch:  einen  wachsamen  vater  zu  betrügen,  oder 
ein  unschuldig  mädchen  in  lästern  zu  unterrichten,  das  sind 
die  preisaufgaben,  die  dort  {in  den  neuesten  komödien)  gelöst 
werden.  Lenz  l,  268, 
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l'KKISAUFSCHLAG,  $.  preiitabHchUg. 
i'HKISHAK,  aäj.  was  pr«i«baf(,  -wUrdig: 

die  wellen  xelilien  dich  lu  jenen  welifeebrMO, 

die  Fama  preltibar  inacbl.    MOutrioatii  koekt9U9td.U1 

die  braut  *oo  prelubabreni  gefoblecbte.     57; 

(flatttrhaßtr)  mann ,  der  jedi-r  juogeo  frau  auf  f  (liebe . . , 
wucheo  preiszbar  geweaeii.  K.  G.  Liatli«.  du  Tiiclu  frtu  (llamb. 
thealer  1,2t),  t.  Hkinatz  2,927. 

FREISBAUEH,  m.  nn  6/fenÜitk  g«fri»$«n«r  bcutr  J.  PiOt 
naehdämm.  87. 

FREISBECilER,  m.  btcker  ah  {tehütun-)prm :  die  guid- 
Bcbiniede  haiuniern  an  dem  silbcr  fQr  prei«becber  und  «cbalen. 
FkKVTAC   bildtr  (IIM17)  2,  2,  »HJ. 

FHEISULLUH.NUNG,  f.  btlohnung  mit  tinm  fr<tw(9,  e): 
die  morgige  preisbelubaiiiiK  (in  der  schult)  ist  ibm  uucb  zu- 
wider. AuiaBACi  g»$.  ichnfUn  7, 2v. 

FHEISUEWEHBKH,  m.  der  rieh  um  lintn  freu  (3,  e)  iewirbt 
Cahpk.     vgl.  pieiswerber. 

FHFISHEVVEKBUNG,  f.  bewerbung  um  rintn  prfi$:  so  da«z 
uiaDcbt'«  zur  preisbewerbung  (bei  der  indu$tTieautsttllung)  zu- 
gelaisoo  wurde,  wa»  diesi;  ebrc  gar  nicht  verdiente.  BOn!«k 
4,  188;  leute,  die  ibr  vieb  zur  preisbewerbung  fOhrten.  ADia- 
■Acn  ge$.  sehnftem,iH;  plural:  dünn  er^cbirn  (in  den  briefen 
meiner  Schwester)  auf  linmai  eine  ganii  gefaazte,  geurdnrle 
band  (handschriß) ,  wit-  leb  >ie  sunst  bei  prei8b^^\  erbungen 
anzunt-ndm  pflegte.  GOTnn  2.%  2o<i. 

I'HEISDICHTFH,  m.  «in  dichter,  der  lob-,  prei$yedwhU  macht 
J.  Faul  vorsch.  3, 145. 

FHEISELBKERE,  f.,  auch  preusel-,  praael-,  prasselbeere 
(CoLBBUt  1,83*.  92'),  praus-,  praussei-,  brauBch-,  brausbeere 
iScim.*  1,904)  u.  a.,  ferner  md.  bruinscbnetzen,  bruiscbnetzen, 
brönscbnitzen,  brönstbnitzer,  braunschnitzer  (Regel  Ruhlaer 
mundart  ibb.  Vilmab  H),  vaccinium  vitis  idaea,  dann  auch  über- 
tragen auf  andeie  ahnliehe  beeren {tandbeerCf  heidelbeere)  Weicaud' 
2,384.  Nkhnich  a,  415.  Graszmann  })/Ian2rnnamfn  nr.  442.  wi< 
schon  ScHM.  a.  u.  0.  vermutet  hat,  sind  das  wahrscheinlich  lauter 
umdeutschungen  des  gleichbedeutenden  slavisehen  brusina,  bmsoice 
{altslav.  bru/enu,  fuscus,  braunrot  Miklubich  43*). 

FKEISbN,  vtrb.,  früher  auch  prriszen  geschrieben,  mhd. 
prIsen ,  brisen ,  mnd,  priseo ,  auf  dem  ersten  preis  abgeleiUt 
nach  front,  pri^er  {schitien,  laxieren,  mlat.  pretiare) ;  ursprAng^ 
Itch  und  theilweise  bis  int  10.  jahrh.  sehwadi förmig,  doch  dringt 
schon  im  LS.  jahrh.  nach  analogie  von  brUen  (1.  das  sweite 
preisen),  wisen  und  andern  die  starke  form  {tpdtmhd.  prit. 
preis,  prisen,  geprisen  Lexeb  2, 297,  nhd.  pries,  priesen,  ge- 
prieiien)  ein,  das  jetzt  allein  giiltig  ist  bis  auf  den  imperativ, 
der  gewöhnlich  schwach  formig- (fr  eif^e  statt  preis)  gebraucht  wird. 
vgl.  Klopstoci  12,  212 :  bei  'rief  oder  'rufte'  schwankt  man 
nicht,  denn  es  ist  ausgeinacbl,  dasz  beides  angehe,  hingegen 
ist  bei  'pries'  und  'preiste'  die  festsetzung  des  'pries'  ganz 
nahe,  eine  mischung  beider  formen  teigt  das  prät.  prieszte 
Simplic.  2,  518,  21. 

1 )  den  preis,  wert,  die  zahl  wovon  bestimmen,  schätun,  beur- 
thetlen,  to  mhd,  und  mnd,  (Scbillbb-LObbin  S,  977*) : 

ir  sult  In  anders  prisen  {beurtheilen).      Part.  363,25. 

2)  eine  person  oder  sache  hochschätun,  ihr  den  preis  (l)  «r- 
theilen,  5i<  an  wert  hochstellend  auszeichnen,  verherrlichen,  tehr 
rühmen  und  loben  und  dadurch  im  urtheile  anderer  erhöhen; 
es  ist  oft  verbunden  mit  den  sinnverwandtfn,  aber  weniger  starken 
ehren,  loben,  rühmen  (commendare,  loben,  löblich  machen, 
breisen.  Encklma;«n  voc.  predic.  d  t'). 

a)  tunachtt  vom  verherrlichen  goUet  {Christi),  seiner  etgen- 
tchaften  und  werke  {vgl.  preis  1,6,  a): 

mhJ.  vil  wol  gelobter  goi,  wie  selten  ich  dich  prise. 

Waltmbb  20,3; 

nhd.  denn  ich  wil  den  namen  des  herrn  preisen,  s  Mos.  33, 9; 
lobet  und  preiset  den  herrn.  Sä*.  43,92;  dich  wil  ich  preisen 
in  der  groszen  gemeine,  pi.  32,26;  alle  beiden  werden  in 
preisen.  72, 17;  die  himel  werden  deine  wunder  preisen.  S9,S; 
kinds  kiud  werden  deine  werk  preisen.  145,6;  danket  im 
und  preiset  seine  heiligkcit.  97, 12;  ich  preise  dich  Tater  and 
herr  hiniels  und  der  erden.  Matth.  11,26;  sie  preiseten  got 
(sie  michellicblen  got.  cod.  Tepl,,  goth.  mikiljands  gut>).  Lue. 
5,26;  Jesus  lerete  in  iren  schulen  und  ward  vun  jedemtann 
gepreiset  (er  ward  gemichellicht  ton  allen,  cod.  frpL,  §«tk, 
mikilids  fram  allaim).  4,  15;  so  doch  Christus  selbs  nicht 
anders  (als  der  vater) . .  wil  gepretset  werden.  Luthei  6, 179' : 


wi«  wOrde  tin  mut»fk...pM  ia  allM  rreatorca  erkaot, 
gelMbct  und  g«li«b«|  imi4  H|ifllHt  kAm.  tttekr.  9,  U;  durch 
seine  gute  werke  wir4  gott  frfrviat . . .  «trica.  Vctscjui 
ftm.  31»  {"Mh 

Um  rtluM  4«r  «r^Mla,  Uks  fnktm  O»  — w. 

Csunr  t.'M: 
gel*.  u»i»t  faur  sei  gefreki  (<  felau.    113; 
4ela  aaiM  ael  geyrel«.   IM  Igepfleae«  W); 

le^MeMMa 
Mli  dea  41e  «mmm  4eai  iMraB«  wn^mm  (t  kreiaesi 
goit.  illcsan  l.M. 

ttrtUrkt  durtk  «M  admb:  koch  pretee«  AmI  i*,  i«m.  uo»; 
das  aekApfen  werk  wird  kecb  lepreUiL 

des  seMpfers  werii  wird  «ol  gaprelast.    IWt 
dass  wir  dleb  leitUeii  klar.  , 

den  ewig  preiMo!      8.  Oac«  3M  Oti. 

bj  mit  perttnbchem  tubjecte  und  objette: 
mlij.  det  in  tollen  pritsn  mao  und«  asige.     Gudnm  4.3: 
des  iuuo*ar  *ll  KcprlMt  •!■ 

«00  den  rrouwon,  die  da(  aMMa,    AtriMai  33,14: 
man  bti  mich  i«  geprtsea  (>  ilaeaj.    Wriiiiat  313. •; 

nhd.  auf  das  sie  von  dea  leutea  faprelMC  warlea.  VaUk.  c,  3 ; 
wer  das  peat  lel,  war  gepreisU  ATienii.  4, 33, 12 ; 

bei  fbrsieo.  kftoig  und  k«l««r 
ward  dIsMr  rOrtt  ftprelsl. 

LiUBiicaosi  tatkti.  1M.3  (•«■  j.  U44)i 

dasi  sie ..  von  allea  lealea  gelokl  aad  fepraiet  «M.  iiaiwwi 
wendunm.  9, 949  (»,  106) ;  4eaB  k«ia  hmam  ^a§  aaf  m4m  bu, 
als   Tun   schonen  malroaea  (itmtm)  flekel  uai  fepvaieal 

werden,  dte  tchausp.  der  eugL  kauMfutn  ta  Dtuttdilawd  n 
Tiltm. ;  Tergleiche  die  streit  der  allen,  Ton  dea  geackwUiifM 
Griechen  gepreister  kriegsobristen.  Scaurnaa  7tb: 
sener  vater  gieog  ich  einher  unter  den  vaUra  4ar 
ScaiLLKa  2,  192  {rduber,  tekautp.  5,3); 

nur  »olch  ein  wesen  kann  ich  pr«i««n. 
das  ttill  und  lebenslustig  quUlL     CArma  41.13a; 
der  JOngliog  ward  Ton  allen  krlegsr«  .  . 
gepreitel.  Stolsib«  1,137. 

mit  einem  adterb:  darvon  die  teutsch  nation  sckoa  kock 
gepreist  auch  von  den  allen  Römern  «irt.  Avian«.  4,  Mty  t; 


ein  jeder  preist  sie  ( iungfrunen)  boeli.  wer  prelaea  ■»«...  ^ 

L««Ae  3,S.ia.  swrs  IS; 

in  deme  Nero  die  bOsea  obeltbiler  ge»traffal,  iel  er  lOkBck 

zu  preisen.  Scaorrius  527; 

ia,  ja.  Im  Saalkrel*  und  aucb  ia  MeisBaa 
hört  man  eucli  herrn  nicbi  beieadera  pnlaea. 

ScaiLua  U.tt  (^tUmtl.  fager  •). 

vergleichend:  nindert  in  der  ganieo  ketiigen  ackrifl  wird  kaia 
baidenischer  fürst . .  dermaszen  gepreiscl ,  wie  die  kals^r  ia 
Fersia.  Atimtiii.  4, 990,  28 :  einen  fQr  (rer),  aber  einen  praiaea: 

er  was  Itkr  all  »In  künne 

gepri«el  und  geAret.     llAaraAü»  «ir«.  Heimriek  31; 

er  wird  hoch  über  ander  künig  und  kai^er  gepreisL  Atirtir. 
4,419,30;  preisen  mit: 

was  isi's,  .  .  mit  werten  einen  preisen, 
da  ofiermahls  die  tbai  ein  ander*  wir4  erwelseeT 
TiTi  deedtek»  §td.  i,WI  ~ 

das,   wofür  man  »inen  preist,   wird 

accutativ  mit  oder  ohne  als,  für  («eki 

fahre  adjeetit  wie  ein  adeerbium  tuf^efuM  mkH: 

. .  preiszien  ihn  für  den  Urheber  der  «chiSskrt 

schafU  LoHKüSTEi:«  Armin.  1,139*;    den   man    für 

preisen  könne.  Scrcppios  I33;  ich  ward... für  itm  frtadaa 

«oblthSter  gepriesen.  Gotea  90,89; 

(wenn  ich)  tu  dir  micb  wendea  komme,  dea  se  laa«« 
man  im  gericht.  wo  viel  gerecbw  wiriea, 
erst  pries  als  beistand,  enn  als  riektar  pralai. 

und  er  (Airi«)  gab  Ibr  den  apfol  aad  prWs  sie  ver  allea  die 
•  »cheasi«.    4a.37l. 

[  einen  selig,  glücklich  u.  1.  m.  preisen :  dena  nick  (Leu)  mttien 
selig  preisen  die  tächter.  I  tfoi.  30, 19;  dena  weicka  akra 
mich  {fliob)  hörele,  der  prei<et  nick  aclig.  Hiek  33,11; 

es  koBimt  die  seit,  da  »elia  vrirt 

gepreiset,  die  da  niclit  fefelert.     f.  GaaaAaa  33, 1* ; 

es  sakea  aie  die  lAcbur 

aad  preiaetea  sie  selig.     Baaaaa  rWip.  T.tt: 

•eilt  prelaea  eellea  dkb 
die  spAtcaiea  geseklecbter. 

Scauxaa  19. 3M  gaag/r.  Ma  Orf.  3. 4): 
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einen  ins   gesiebt  preisen,  verstärktes  ins  gesiebt  loben  theil 

6,1080:  ich  pries  sie  ins  schöne  gesiebt,  dasz . . .  J.Paul 
biogr.  belust.  1, 145. 

c)  mit  sächlichem  suhjecle  und  persönlichem  objecte: 

da;  er  in  dem  satel  gesaj, 

vil  sdre  priste  (verherrlichte)  £recken  da;.    Erec  2804; 

da  er  vil  ritterlicher  tbaten  begieng,  dardurcb  er  hoch  ge- 
preist wardt.  Zimm.  chron.^  1,222,34; 

der  rasche  kämpf  verewigt  einen  mann: 
er  falle  gieieh,  so  preiset  ihn  das  lied. 

GöTHK  9,94  (Iphigenie  5,C). 

d)  mit  persönlichem  subjecte  und  sächlichem  objecte: 

mhd.  sine  sinne  und  sine  manheit 

diu  prlsete  hof  unde  lant.     Tristan  18957; 

si  liefen  bede  ein  ander  an: 

ex  wart  so  wol  von  in  getan, 

das  es  die  herren  prisen  (:  wisen).     Virginal  886,3; 

welchs  ist  nicht  den  vater,  sonder . .  unser  verdienst  gepreist. 
Luther  6, 173* ; 

Thraso  preiste  seine  wunden, 

die  er  im  gesiebt  empfunden.     Logau  1,4,60; 

wo  man  gepreiste  sitten 
und  höfligkeit  bohlt  her.      Flehing  136; 
und  mich  sol  nur  ein  artig  kind, 
wenn  mehrere  zu  finden  sind, 
durch  süszen  zwang  geprieszner  liebe  binden? 

Lessing  1,S2; 

sie  priesen  die  stimme  (der  barden).  d.  j.  Göthe  1,285;  österr. 
das  handwerii  preisen,  in  ehren  halten  und  ausüben.  Höfer 
2,  350.  —  mit  einem  adverb : 

si  pristen  sere  sinen  muot.  Iwein  4811; 
wie  sie  in  solchen  psalmen  so  hoch  den  stand  preisten  mit 
dem  munde,  den  sie  teglich  gar  scbmehlich  hielten.  Luther 
6, 135' ;  denn  die  gebot  und  lere  des  bapsts  . . .  bat  er  (der 
teufel)  viel  höher  getrieben  und  gepreiset,  weder  alle  gottes 
wort.  76';  das  beiszet  warlicb . .  die  liebe  trefflich  gepreiset 
und  gehaben.  46';  so  doch  kein  bistorieuscbreiber  unserer 
alten  lob  böchlicher  gepreist  hat.  Hütten  5,224; 

Ferrara  ward  mit  Rom  und  mit  Florenz 
von  meinem  vater  viel  gepriesen. 

GöTHB  9, 104  {Tasso  1, 1). 

etwas  als  gut  oder  etwas  gut,  als  glück  oder  glück  u.s.w. 
preisen : 

du  seit  nicht  preisen  recht  noch  gut, 

on  was  gott  selbs  redt  und  thut. 

LuTUBR  dichlungen  45  Gödeke; 

damahl  prieszte  (so)  ich  die  zeit  glückselig.  StmpJic.  2,  518, 21; 

musz  ich  denn  wieder  diesen  schmerz 

als  gut  und  heilsam  preisen?     Götus  9,175  (Tusso  3,2); 

ich  bab'  geliebt,  ich  hab'  geschwärmt, 

ich  preis  auch  das  ein  glück.     Geibkl  ged.  (1882)  17. 

an  einem  etwas  preisen: 

(or)  nimpt  von  gott  den  lohn  dafür, 
den  die  gerechtigkeit  an  im  wird  ewig  preisen.   . 

S.  Dacu  117  Ost.; 

Verfeinerung,    die   man   an   den  gelehrten  preiszt.   Schiller 
10, 304 ;  mit  dativ  der  person  preisend  empfehlen,  anpreisen : 
doch  priste  ime  si  (die  nachrichl)  der  degen  guote   (nls  gut). 

Gudrun  589,4; 
ich  wil  preisen  meinen  leib  .  .  . 
den  pfaiten  und  den  laien. 

KuHHER  Erlauer  spiele  4,318; 
man  rühmt  ihm  diesz  und  preist  ihm  das.    Götue  4,391; 
die  feste,  die  du  rühmst,  die  hundert  zungen 
mir  damals  priesen  und  mir  manches  jähr 
gepriesen  haben,  sah  ich  nicht.      9,137  (Tasso  2,1); 

anpreisen  als  (accusativ) :  süsze  liebe  und  solche  thaten  pries 
er  (Pindar)  allen  ein  würdig  frühlingsleben.  Heinse  Ardingh. 
1,  134. 

e)  reflexiv,  sich  selig,  glücklich  u.  s.  w.  preisen:  unter 
welchen  weibern  gleichwol  sich  etliche  selig  preiseten,  wan 
sie  umb  frembder  liebe  willen  dieses  und  ein  mebreres  ausz- 
stehen  und  leiden  musten.  Philander  (1650)  1,132;  freut  euch, 
freut  euch  doch!  preiszt  euch  doch  glücklich!  Schiller  2,180 
(räuber,  schausp.  5, 1) ;  auch  mit  flectiertem  (substantivisch  ge- 
brauchtem) adjectiv: 

wo  ist  jezo  der  rühm,  da  wir  uns  tapfere  priesen. 

Voss  11.  (1794)  8,229; 
bei  B.  Walois  sich  an  etwas  preisen,  sich  an  etwas  (angeprie- 
senes oder  preiswertes)  halten  und  darnach  verfahren? 
wie  er  uns  in  der  schrift  thut  weisen, 
daran  sollen  wir  uns  stetes  preisen.    En.  2,14,20; 


(die)  sieb  an  tyrannei  tbuu  preisen.    2,34,19; 
wenn  ich  mich  stets  fleisz  und  dran  preise, 
den  rechten  weg  eim  jeden  weise.    4,64,47; 
mein  muter  hat  mich  under  weiszt 
also,  daran  hab  (ich)  mich  gepreiszt.    4,19,116, 

möglicherweise  ist  da  eine  Vermischung  mit  dem  folgenden  preisen 
(schnüren,  heften  an,  in)  eingetreten,     vgl.  anbreisen. 

PREISEN,  verb.  schnüren,  einschnüren,  heften,  s.  breisen 
theil  2,  355  (mhd.  brisen,  prisen  stark-  und  schwachformig  Lexer 
1,355):  hieher  gehören  .  .so  vU  künst  zu  falten,  schmucken, 
preisen,  zusammenlegen.  Frank  morie  encom.  33,  26  Götzinger; 

ee  sy  (weiher)  sich  prysend  und  recht  schnürend  .  . 
so  ist  die  beste  zeit  verzert.       trag.  Joh.  i  1 ; 
also  ein  buler  allezeit  .  .  . 
in  sein  kleidung  sich  schmückt  und  preist. 

H.  Sachs  16,517,8; 
welche  rundt  ist  wie  ein  äff, . . .  eng  gepriesen.   Albertinus 
hauspolizei  1,  90'. 

PREISENSWEBT,  adj.  was  preiswert,  -würdig: 

doch  hüllt  sich  oft  in  lumpen,  der  auch  ist  preisenswerth. 

CuAMlsso  (1872)  1,266; 

er  (Lessing)  trug  den  schwersten  baustein  herbei  zu  einem 
tempel  für  den  gröszten  aller  dichter  (Shakespeare),  und,  was 
noch  preisenswertber,  er  gab  sieb  die  mühe,  den  boden, 
worauf  dieser  tempel  erbaut  werden  sollte,  von  dem  alten 
schütte  zu  reinigen.  H.  Heine  3, 179. 

PHEISER,  m.  einer  der  preist,  lobpreist,  verherrlicht:  aber 
hierbei  sibe  an  die  verkereten  preiser  der  mutter  gottes. 
Luther  2,  240' ; 

seit  du  bist  aller  lugend  preiser.     H.  Sachs  3,10,20; 

bist  aller  tugent  groszer  preiser, 

aber  der  tugend  kein  erweiser.    Fiscuart  3,47,15  Kurz; 

sie  sind  für  ihren  zäler  wol  eine  grosze  zal, 

für  ihren  preiser  aber  ein  preis  gar  winzig  schmal. 

RcicKBRT  Unmasa  2,  183; 
plur.:  gott  hab  uns  nicht  nur  zu  zeugen,  sondern  auch  zu 
preisern  seiner  geschöpf  und  wunder  verordnet,  anm.  weish. 
lustg.,  dedication. 

PREISERTHEILÜNG,  f.  die  ertheilung  eines  ausgesetzten 
Preises  (3,  c) :  preisaufgaben  für  bildende  künstler,  recen- 
sionen  der  eingesendeten  blätter,  preisertbeilung.  Göthe 
31,166;  in  diesen  tagen  habe  ich  den  eingang  zu  unserer 
preisertbeilung  geschrieben,  an  Schiller  749  (5,  326) ;  anstatt  zu 
wundern  auf  dem  festen  lande  . .  aufzumuntern  durch  preis- 
ertbeilung, wie  doch  bei  gemeinen  manufakturen  geschieht, 
wurde  den  höheren  manufakturisten  sogar  der  vertrieb  ver- 
boten. J.  Paul  48,269  //. 

PREISFAHNE,  f.:  schon  der  letzte  schütz,  welcher  auf 
einen  gewinn  (preis)  anspruch  machen  konnte  . .  erhielt . . . 
auszer  der  kleinsten  geldprämie  ein  borstentbier  . . .  dazu 
eine  gute  preisfahne,  aber  ebenfalls  mit  anzüglichem  bilde. 
Freytag  bilder  (l867)  2,  2,  320  (Coburger  schieszen  vom  j.  1614). 
PREISFALL,  m.  das  fallen,  sinken  des  preises  (4) :  der  preis- 
fall des  Silbers  nimmt  ungeahnte  dimensionen  an . .  ein  Preis- 
sturz von  solcher  Vehemenz,  wie  in  den  letzten  wochen,  war 
auf  dem  silbermarkte  noch  nie  da.  Augsburger  abendzeitung 
vom  7.  juli  1886. 

PREISFRAGE,  /.   eine  frage,   für  deren  beste  beantwortung 
und  lösung  ein  preis  ausgesetzt  ist  Adelung,  vgl.  preisaufgabe : 
die  famose  Preisfrage  habe  ich  diese  zeit  auch  nicht  auszer 
acht  gelassen.    Göthe  an  Schiller  705  (5,259);   preisfrage  der 
academie  nützlicher  Wissenschaften.  Schiller  11,135  Überschrift; 
ist  das  gegründet,  würd'  ich,  war  ich  präsident 
von  einer  wissenschaftlichen  akademie, 
aufstellen  als  preisfrage  diesen  kurzen  satz : 
wo  nehmen  denn  die  dichter  die  gedanken  her? 

Platbn  4,51 ; 
wir  wollen  uns  dran  machen,  eine  preisfrage  zu  beantworter. 
Auerbach  ges.  Schriften  18, 122. 

PREISGATTIN,  f.:  Engeltrut  wurde  an  diesem  tage  zum 
zweiten  male  Siegwarts  braut  und  preis-gattin.  J.Paul  leben 
Fibels  99. 

PREISGEBEN,  s.  das  zweite  preis  2,  o,  dazu  die  preis- 
gebung Knicge  Umgang^  3,64. 

PREISGEDICHT,  n.  zum  preise  einer  person  verfasztes  gedieht, 
vgl.  lobgedlcht:  verkauft  man  hier  etwa ..  ein  fleischgericht 
für  ein  preisgedicht?  Rückert  mak.*  264;  die  in  der  kaaba 
aufgehangenen  preisgedichte.  Humboldt  kosmos  2,  49. 

PREISGEMÄLDE,  n.:  noch  dazu  hätt'  er,  ohne  deine  auf- 
forderung,  kein  preisgemälde  (für  die  ausstellung)  verfertigt. 
J.  G.  Jacobi  6, 72.     s.  preis  3,  c. 
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l'KKISGKUICHT,  n.  gaieht,  f,rüfung  von  leite  der  fTtitrichttr. 
FRLISCKSANG,  m,  ycsang  zum  preiu  goUee,  iintr  ffrion 
oder  Madie,  vgl.  lubgetuiig,  preinlied: 

obwohl  an  leiuet  throne»  loisteu  »tufeD 

de*  enengeU  oUdergeworrne  krön« 

und  lelnei  preligeonge»  woune  itau    KtornocK  1,186t 

da  nach  Slon  lurdck  des  preUgctaoi««  irlunpb  kam. 

MeuiüM  16,  laOOi 

(du)  vernimnut  der  iiaubgebornen  dankgabel 
utiil  ihren  prelegeeang.        MtrrHuaoN  (IHIO)  409; 
Olli  throne  gölte«  tönet  ile  prelsgeianf 
au»  dem  begeUtaiteo  vollen  herien.    IIölty  '9  llolmt 
Jeder  kehre  dann  lur  arbeit  auf  da»  lanü,  nach  preUgeiang 
(den  yOttriH  äari/cbrachl). 

Von  ArUl,,  lier  friede  hbi; 

Ich  hoffe  durchzudringin  durch  die  enge  pfurte  und  mcinrn 
preUgenang  am  ufcr  der  ewigkeit  vollenden  xu  kOuaen. 
ScuuBAkT  br.  2,  U;  preiageaang  tum  geburtsfetle  einet  deutuhen 
firinzen  Matthisson  337; 

lireUget&ng«  sollet  du  (die  oleiohheii)  hOren, 
wenn  du  uivlu  verlangen  »tllUtl       GiaiH  3,318; 
(die  eleruo  u.s.w.)  siimniou  an  den  preUgetaog 
vom  lichte,  do»  die  weit  durchdrang.     HOciaaT  1,111. 

PREISGESCilENK,  n./ 

IHiilokt.  0  goUobter  Logen,  du  ureUgeicheuk  de»  Uerakia». 

STOLBaao  U,320  (PhUok/.  lOM). 

PltKISGEVViNNEIl,  ni.  trat  preistrUgcr. 

ritElSIIAFT,  adj.  was  |ireislich:  preishafte  dinge  vornehmen 
Stiki.ür  1477. 

PltLISlUUlE,  f.  hohe  des  prcisea  (4):  das  körn  atieg  zu 
einer  sulcboii  preisbübe  u.  dergl. 

I'HEISKAMMER,  f.,  nasiauiseh  die  laeristei,  worin  die  kost- 
baren priestei liehen  kleider  und  gerate  sind  {vgl.  schätz-,  trea- 
kammer).  Kdurkin  1,312. 

PREISKAMPF,  tn.  kämpf,  vetlbewerbung  um  einen  preis  (3,  c). 

PREISKETTE,  f.,  schwäb.-augsb.  silberne  kette,  die  unter  die 
yollerketle  um  das  luibstQck  herum  geführt  wird.  Birlincer  OS'. 

PHEISLAUCU,  m.  allium  porrum  NtHNicu  1, 1S4,  'nachdem 
grieeh.  prason*. 

PREISLAÜF,  m.  wettlauf  um  einen  preis  (3, fr)  Wmidyllen 
so,  wettlauf  67. 

PREISLEIN,  n.,  dimin.  zum  ersten  preis  (mhd.  prlselin, 
priscl):  die  klelnut,  die  sie  an  ihren  linken  armen  hatten, 
das  waren  köstliche  preisziin  (t.  preis  3,a.b),  die  sie  nach 
ihrer  gewonbeit  trugen.  Livius  deutsch  (.Uainz  1557)  6.  vergL 
preisringlcin. 

PREISLEIN,  n.  wm  breislein  theU  2, 356  (in  Franilt«n  iMiin( 
man  den  schmalen  streifen  vorne  am  heniddrmel,  in  teelchem 
das  knopfloch  angebracht  ist,  preislein  oder  bemdpreisicin). 

PREISLICH,  adj.  und  adv.,  mhd.  prislicb,  prisllcbc  (Lexea 
3,398),  1005  :u  preisen,  in  weit  oder  Stellung  ausgezeichnet  ist, 
preiswürdig,  herrlich,  riihmlich,  ICblich,  vgl.  buclipreislicb  und 
Heyn  ATZ  2,327  ('preislich  für  prciswürUig  ist  veraltet'). 

1)  von  Personen :  icb  lobe  dich  (Maria)  umb  dein  unzalliche 
tugent  und  allcigroszste  freibeit  der  gnaden,  in  denen  du 
für  uUc  balligen  auf  erden  pnüszlich  geschyneu  hast,  herz- 
maner  l5o';  es  ist  ein  preislicher  mann  STiKLKa  1477;  seine 
preisliche  (ehrsame)  bausfrau.  F.  Müller  1,285; 

prel»lich  erschien  der  mann  hier. 

Vo»4  Arist.,  die  molken  1028. 

substantivisch  der,  die  preisliche: 

eya,  »Asi  ich 

unabl&ulluli 

bei  der  pioislicben  bis  tum  todi    Vos»  fjed.  4,25; 

mich  der  preislichen  lu  uahn.    IIöltv  153  //ii<m; 

die  weiber  sind  den  eiigflu  gleich, 

et  iit  fürwahr  ein  hiiuuielreicb, 

ihr  preislichen,  lu  »chaueu  euch.    159. 

2)  ron  Sachen  und  abstracten:  in  ircn  geschiebten,  reden 
und  preislichen  aussprechen  (aiutprüc/tcn).  llVi».  f .  ScAaMm6.  3 ; 
disz  ist  eine  preisliche  sache.  Stielkr  1477 ; 

dein  preiuliches  vordienst  macht  unsern  mund  tu  enge. 

CeNTiia  MO; 

da  die  bekannucbafl  achon  recht  preislich  angegangen. 

IIaoboorr  2,38; 

preisliches  gl&ckl     GOthb  14,111; 

rltterUbungen    und    preisliche    thaten.     Münckhansent  reiten 
(tS22)  34; 
stets  thust  du  eine  preisliche  that.    KOccaaT  Sal  (IMS)  38. 
VII. 


mMmIMw*  im  pr*toUclie: 

•M  frM»4a«bail  bM  4er  rreuad  daa  (rw4»ek»tuii»»u  er- 


er  ibai  das  prelalkb«.  »lebt  Mi  M  aefal  jttmm». 

PREISLIED,  n.,  mhd.  prialiat,  ä»  im»  ftlh»  (I)  teütkleln 
oder  gtmingenit  lieä,  vgl.  Iublie4,  prabftMBf : 

alebt  veraebaalbl  aaia  fesilleber  aaaf.  la  im  teba 
iOtiao  bor«  elniaucbeod  itr  OlUge  .  .  »aar. 
euch  (4»m  brMera  »isaasi)  loibTälaebar  betBUawr  m*!»» 
IMMwtlba.   PutmlUt. 

auch  ein  Uta,  4tm  im  preis  (t,^  «rAstt  mmi»%  kL 

PHEISLOS,  adi;  mhd.  pHsel6a,  e*M  preU. 

l'ltEISMACHEN,  s.  das  tmeiU  preia  3,1. 

PREISMENSCH,  m..  jeder  von  una  btl  mUms  MmIm 
prcisroenacben  in  aicb,  den  er  beinilicb  von  J«|Hl4  Mf  fni 
und  riibig  zu  machen  atrebl.  J.  Pacl  Um»€  l,Mi  tia  pwit 
oder  bocbnii-nscb  43,  prei«-  und  idealmenicb  il. 

PREISNAME,  m.  ehiennanu,  -tUtl:  der  TOrk...lt(  da 
grausamer  nimmertntt,  ein  ratbgirige  besli«  a.a.w.;  Am 
saubere  preiaz-nabmen  verdient  er  gar  zu  «ol.  Aaft.  a  S.  Cusa 
auf,  auf  ihr  Christen  37, 33  neuJr. ;  versteht  all«  preiwiwt«, 
der  flgur  gegeben.  IlaaDea  bet  Campe. 

PREISNESTEL,  f.  was  breisoestet  {Ik.  3,  SM)  WiuaARH  U*. 
bipart.  2,  2$0'.   AL^a  1550*. 

PREISPFLCGEB,  m.  pßüger  auf  einem  freiusdur  AottaM« 
zur  g%Uen  stunde  3,  269. 

PREISRÄTSEL,  n.  r&lul,  für  deuen  riAUfe  Um9§  ä»  fttk 
ausgesettt  ist. 

PREISHEGISTER,  n.  was  Preisverzeichnis  Eaacic  511^. 

PREISRICHTER,  m.  prrion,  die  berufen  iü,  bei  wetUtretten 
um  einen  preis  (J,  b.  c)  die  leislungen  zu  prüfen  und  du  aus- 
getetzten  preise  zuzuerkennen:  dann  (am  ende  des  lurniers) 
wurde  der  dank  an  die  vertheilt,  welche  aicb  nach  memung 
von  Preisrichtern  am  besten  gehalten.  Fbettac  bilder  (18671 
3, 1,25;  ich  reichte  die  schrift  bei  den  preisricbtem  nicht  ein. 
v.  Lahc  memoiren  1, 155. 

I'HEISRIKME,  f.  breisrieme. 

l'HEISftlND,  n.  rind,  das  bei  einer  nekauakUmnf  den  freu 
bekommen  hat.  J.  Paul  nachddmm.  83,  preiaachaf  aftmfa. 

PREISRINGLEiN,  n.,  kleine  preisringle,  Ufta«,  *■  freien 
bestimmte  goldringe  lUaTFCiDca  tunflotdn.  der  sUdt  FreAutf 
im  Breisgau  t,  2S  (vom  jähre  1516). 

PREISRUIIM,  M.,  tautologuck: 

der  edle  Uuchholi  ist  mit  prelsi-ruba  a«  «rbebea, 
weil  er  manch  edles  buch  ans  welt-ilcbl  bat  «apbaa. 

M.  Koüciat,  titäekt$tffiSktrl.417'. 

PREISSATZ,  m.  sats,  festulsung  it$  WMfWvratai  Caarc 

PREISSCHAF,  n.,  s.  bet  preisriod. 

PRtlSSCHIESZEN,  n.  wetlsdiieeaen  mm  ctaea  9der  mekrtn 
preise.  FaEviAC  btlder  3,3,aoijf. 

PREISSCIIIFF,  n.  erUuUte*  stkiff  (u  du  tmeiU  preis):  aia 
sind  nach  dem  sieg  im  aee-treffcn  mit  18  prcisz-schiffeo  und 
groszem  raub  wieder  vor  die  Trave  kommen.  Falst  UAetker 
chron.  tot  bei  Faiscii  3,70*. 

PREISSCHNUR,  f.  schnür  tum  preisen  (sckniren\  tfL  brai*- 
riemc:  dise  haben  grosze  brüste,  daai  sie  darfar  kaoa  aaf 
die  erde  aeben  können,  und  preist-  oder  bra»lb*D(I«l  «ob 
30  bisz  in  50  ehien.  PaiLANDsa  (tUO)  1, 138. 

PREISSCHRIFT,  f.  hm  einen  mu§etiütas  prcU  (l»<)  sidk 
bewerbende  oder  damit  gekrönte  tdtrifl:  ich  will  59  duealca  aaf 
eine  preiaachrirt  Ober  den  verfall  der  schalen  und  di«  hftlfa-^ 
mittel  zur  Verbesserung  derselben  . .  aiubieteo  lasseo.  Hraaia* 
Soph.  (1776)  1,403;  sie  können  nicht  glaabaa,  «aa  Ar  mH 
hier  unter  der  studierenden  jugend  Obar  dia  fabriciii  *•> 
preisschriften  verloren  gebt  LicaraRaies  t»  IM;  taa  dar 
akademie ..  gekrönte  preisschrifl.  Htaaaa  pr^|i.t,a;  frria- 
schriflen,  die  auf  befehl  einer  k.  aKdeiaia  biraaeitt«!»« 
worden.  2,  3. 

PRKISSCHUH,  M.  was  bretsscbab  (*.S,IM)  IHsr.-WeuaKa 
806;  mhd.  hrlsscbiiocb  Lata  1,1». 

PREISSET/ER,  m.  wn$  pr9lMt«ll«r  Caart;  Itjaaler  Laaww 
1433. 

PREISSTANI»,  m.  staad  des  prala«  d«r  mmrm,  Idnmmtt 
«. }.  w. 

PREISSTEIGERUNG,  /.  slriperwaf  des  ■«trra-,  lilfawür- 
prdses.  aligem.  aas.  der  Dndtikem  l*U  a.»M. 

PREISSTELLEN,  ner^^  $.  im  mni«  preis  t,«;  dasMi  dir 
preisstellung. 

ist 
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PREISSTELLER,  m.  der  einen  preis  (3,  c)  stellt,  aussetzt. 
J.Grimm  kl.  Schriften  1,255;  die  preisstellung,  -Stiftung. 

PREISSTÜCK,  n.  um  einen  ausgesetzten  preis  (3,  c)  sich  be- 
werbendes oder  damit  gekröntes  (theater-)stück :  sie  sollen  auch 
die  preisstücke  sehen  und  sich  über  die  Helena  in  mancher 
gestalt  verwundern.  Göthe  an  Schiller  Qn  {5,  l'ib) ;  das  publi- 
kum,  von  dem  probespiel  der  schlechten  preisstücke  mehr 
als  lau  gemacht,  erwachte  mit  uns.  Iffland  theatral  laufbahn 
74, 32  neudruck. 

PREISSTÜRZ,  m.,  s.  bei  preisfall. 

PREISTAG,  m. .-  o!  nur  einen  einzigen  klassischen  preis- 
tag hienieden,  der.,  weder  morgens  noch  abends  zu  kühl, 
noch  mittags  zu  schwül . .  wäre !  i.  Paul  komet  3, 12. 

PREISTRÄGER,  m.  der  einen  preis  davon  getragen,  ge- 
wonnen hat. 

PREISÜNG,  f.  celebratio,  laudatio  Stihler  1477. 

PREISVERTHEILUNG,  f.  die  vertheilung  der  gewonnenen 
preise. 

PREISVERZEICHNIS,  n.  Verzeichnis  der  waaren-,  lebensmillel- 
preise  u.  s.  w.,  die  preiscourante  Ludwig  1422.  vergl.  preis- 
register,  -zettel. 

PREISVOLL,  adj.  voll  preis  (l),  sehr  gepriesen: 
komm  preisvoller  (1781  besungner)  Odysseus,  erhabener  rühm 
der  Achaier.    Voss  Od.  (1794)  12, 184; 
0  preisvoller  Odysseus,  an  list  unerschöpft  und  an  arbeit. 

0  .  .  preJsvoUster  du  der  lichter!    Arist.,  die  wespen  233. 
PREISWERBER,  m.  was  preisbewerber  i.  Padl  Levana  3, 19. 
PREISWERK,  n.    schnürwerk    (s.  das  zweite   preisen),    als 
geschlechtsname  noch  vorkommend  Vilhar  die  entstehung  und  be- 
deutung  der  deutschen  familiennamen  28.  32. 

PREISWERT,  adj.  des  preises  (1)  wert,  würdig  gepriesen  zu 
werden,     vgl,  preisenswert: 

willkommen,  söhn  des  ritterlichen  frommen 
preiswerthen  herrn.  Wikland  Oberen  1,26; 

preiswerthe  Schwärmerei.      Klelia  u.  Sinibald  1,438; 
(der  prinz  ist)  preiswerth,  wo  bei  der  kriegsdrometen 
geschmetter  land  und  ström  sich  rötUen; 
preiswerth,  wo  im  Olivenhain 
Apollons  künsie  friedlich  blühn  u.s.w. 

Mattuisson  (1816)  337/^.; 

preiswerthe  namen  deutscher  heldenzeit. 

UuLAND  (1879)  1,124; 

auch  eine  preiswerte  waare,  die  Viren  preis  (4,  a)  wert  ist. 

PREISWÜRDIG,  adj.  dasselbe  Stieler  2509:  die  bibel  allein 
wehre  genug,  dises  herrliche  kunstwerk  {die  buchdruckerkunst) 
zu  recommandiren  und  preiswürdig  zu  machen.  Bütschky 
Patmos  663(455);  begierig,  sein  gut  und  blut  vor  die  Wohl- 
fahrt des  preiswürdigsten  printzens  aufzusetzen.  Zigler  Banise 
dhfio  Bobert.;  aber  ich  habe  wohl  von  dero  preiszwürdiger 
person  viel  gutes  zu  hören  die  ehre  gehabt.  Lessing  1,305; 
die  preiswürdige  demuth  seines  herrn.  Wieland  6, 156;  unter 
dem  schein  einer  preiswürdigen  fürsorge  für  die  silten.  7,81; 
und  wenn  wir  schon  lobenswerth  und  nützlich  finden,  dasz 
...,so  ist  es  doch  vielleicht  am  preiswürdigsten,  wenn... 
GöTHE  55,325; 

aber  es  läszt  ehrgeiziger  brüst  unstäie  begier  mich 

wieder  verlassen  den  sitz  preiswürdiger  erdbewohner  (Amalfi). 

Platen  2,216; 
auch  eine  preiswürdige  waare. 

PREISZ,  s.  preis. 

PREISZEICHNÜNG,  f.  eine  Zeichnung  als  preisarbeit:  von 
preiszeichnungen  ist  erst  eine  eingegangen.  Göthe  an  Schiller 
627  (5, 164) ;  unsere  preiszeichnungen  sind  nun  ausgestellt. 
636  (184). 

PREISZETTEL,  m.  was  Preisverzeichnis  Schiller  an  Göthe 

217  (2,  204). 

PREISZIEGEL,  m.  was  preis  (3)2:  ein  tausent  haken- und 
preiszigel.  Tücher  baumeisterbuch  292,22;  preisz-  und  cherb- 
ziegel.  A.  Tucher  haushaltbuch  123 ;  preis  -  oder  ortziegeln, 
tegulae  angiilares.  Stieler  287. 

PRELL,  m.  der  schreier  (s.  das  erste  prellen)  Schm.^  i,  469 ; 
die  prell,  eine  rinderlustige  kuh.  ebenda  (aus  dem  Algäu). 

PRELL,  m.  die  länge  der  prellnetze  im  gegensalz  zur  höhe 
(«jj.  prelle)  Frisch  2,  68'  {atis  einer  pommerschen  jagdordn.  vom 
j.  1719). 

PRELLBEERE,  f.  entstellt  aus  preiselbeere  Nemnich  3,  445. 
Graszmann  Pflanzennamen  nr.  442. 

PRELLE,  f.,  waidmännisch  das  {fuchs-)prellen  und  das  dazu- 
gehörige prellnetz  Kehrein  228;  s.  das  zweite  prellen  2,c,S: 


du  weist  sonst  anders  nichts  als  klagen  zu  erregen 
und  bist  der  prelle  mehr  als  meiner  äugen  werth. 

HOFMANNSWALDAU    1,34; 

ein  Vorbau  im  wasser  Benzler  2,50. 

PRELLEN,  verb.  was  brellen  statt  brüllen  theil  2,362: 
nu  prelle  herr,  prelll  Kummer  Erlauer  spiele  4,89.309; 
wenn  sie  aber  brummet,  murret, . .  schellet  und  prellet.  Rhode 
weiber  spiegel  (1586)  P  6' ;  dasz  sie  . .  schrien,  gölern,  prellen, 
würten.  Fischart  Garg.  3'  (1608  A  2'  prüllen) ;  ihr  (der  kanonen, 
des  donners)  krachen  und  prellen,  kunst  über  alle  künste  38, 17 
Köhler. 

PRELLEN,  verb.     l)  intransitiv  was   prallen  sp.  2063,   md. 
prellen,  prät.  pralle  (Lexer  2,  291  und  nachlr.  341) : 
do  sach  man  seinen  gesellen  {penem) 
her  auf  der  prüche  prellen  (s.  prellerj. 

H.  WiTTKNWKiLKR  ring  4',  12; 
der  segel  grimmes  prellen 
vergeht.  Grypuius  lyr.  ged.  356  P.; 

wie  sie  .  .  vorbei 

schieszt  an  dem  fuhrwerk,  prellt,  im  sattel  fliegt 

und  stolpert.  H.  v.  Kleist  1,113  H. 

gewöhnlich  mit  angäbe  der  richtung  durch  eine  präposition  oder 
ein  adverb: 

wann  auf  ein  hämisch  prellt  ein  kling. 

Fuchs  mückenkrieg  3,365; 

und  der,  der  glaub  und  wort  durch  seine  meint  zu  fällen, 
dem  wird  sein  eigner  stein  auf  eignen  schedel  prellen. 

LOGAU  1,9,25; 
die  often  stösze  fällen 
den  halb-zudrückten  mast;  die  schwache  selten  prellen 
auf  die  gespitzte  klipp.  Gryphius  lyr.  ged.  174  P.; 

weil  kein  erpresztes  ach  an  hof  und  mauern  prellt. 

Drollinger  85; 
ich  hatte  aber  kaum  drei  wort . .  aus  meinem  mund  prellen 
lassen.  Simplic.  1,1010,31; 

wie  dann,  als  ich  vor  von  dir  prellt, 
sagst  nicht,  du  gingst  zum  essen  lieira? 

CiALAGius  Susanna  1,1; 

wan  dise  wäll  das  schiff  anfällt, 
und  jene  dort  dargegen  prallt.    Rompler  176; 
seht,  wie  man  schon  zurücke  prallt  (s.  zurückprellen). 

Chr.  Grtphius  poet.  wälder  2,386;  • 

der  pfeil  prellet  zurück.  Stieler  1472;  von  welchem  die  pfeile 
splitternd  zurückprellen.  Schiller  2,386;  kämt,  prellen,  vor 
kälte  zittern.  Lexer  40. 

2)  transitiv,  prallen  machen  durch  stoszen,  werfen,  schnellen; 
md.  prellen.       o)  absolut: 

nu  schnurr  auf  und  lasz  prellenl    fastn.  sp.  620,18; 
weil   der   stoff  ...  zu  viel  oder   zu  wenig   prellet?   Lessing 
11,519. 

6)  mit  sächlichem  object: 

(etwas)  als  einen  lemperzagel  prellen  (in  die  höhe  schnellen). 
Kimmer  Erlauer  spiele  3,471; 

einen  ball  prellen.  Ludwig  1423;  mit  angäbe  der  richtung:  von 
felsen  zu  felsen  geprellt  fährt  unablässiges  geblök  um  die 
hügel  herum.  J.  Tobler  Thomsons  ged.  1,112;  hält  ich  ihm 
nur  schon  eine  kugel  vor  den  köpf  geprellt.  Klinger  das  leid, 
weib  4,  2 ;  die  kraft  (eines  körpers),  einen  körper,  der  an  ihn 
stöszt,  wieder  zurück  zu  prellen.  Kant  8, 79 ;  kämt,  prellen, 
schütteln,  schultern  Lexer  40. 

c)  mit  dem  object  eines  lebenden  wesens. 

a)  in  heßige  fortbewegung  kommen  machen,  fort-,  wegstoszen, 
mit  angäbe  der  richtung: 

md.     der  den  höestin  engil 

von  dem  bimele  pralle.      Jeroschin  21912; 
nhd.    (die)  mich  kratzeten  und  krelten 

und  zu  der  thür  auszprelten  (hinauswarfen). 

H.  Sachs  3,315,29; 

ein  Scholar  mir  leichten  thet 
(mit  Urlaub)  auf  ein  heimlicJis  gmach, 
da  mit  mir  ein  kleins  prett  zerbrach 
und  prellet  mich  nah  in  die  reihen.    Atrkr  2351,30; 
sie  prellten  im  nu,  wie  man  wendet  die  band, 
den  Schäfer  zu  boden.  Langbein  ged.  1,228. 

ß)  einen  dieb  prellen  oder  wippen  (mit  dem  schnell-,  wipp- 
galgen)  Stieler  1472. 

y)  Ifrösche  prellen,  missitare  ranas  asserculis  in  aerem  Stiblbr 
a.  a.  0.;  ich  läge  allda  auf  meinem  bauch  wie  ein  geprellter 
frosch.  Simplic.  1,  56,  26  vaf.,  s.  frosch  3. 

S)  einen  fuchs  prellen  (mit  dem  prellgarn,  prelltuch  in  die 
höhe  schnellen)  theil  4*,  334.  Stieler  1472.  Heppe  wohlredender 

Jäger  290: 

kein  füchschen  ist  so  jung  und  läszt  sich  zweimal  prellen. 

GÜNTHER  456; 
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wie  mao  rficli»«  prellt.    GAkiüm  I,  IMs 
»puibtM  lii'i  den  fucbi  lu  prelleo. 

y-  W.  \s\,iu  ItreittkiUiMäe»  172. 
Übertragen  auf  den  tchuiruchi: 

ein  «cbuiruchi  hottl  nli  ilOrreo  trOnclen 
den  beirall  aller  well  tu  (Indeo: 
allein  er  wird  ffeprelli.     tUüiBoan  i.ti; 
$ontt  auf  einen  mentehen,  dn  etnem  futhtt  gtetch  |epretll  hh^ 
dadurch  wofür  bettraft  mrd:   und  Ut  einer  unler  ihnen,  der 
ein . .  capilel  im  Ariatoleie  recht  teratebet,  lo  will  ich  mich 
prellen  lausen.  LurnKB  5,  Hi*;  ich  will  geprellt  wi-rdcn,  mich 
prellen  lasten,  wenn..  Wulamo  ll,  173.  soo; 
Jb.  ja,  den  allen  verllebien  geiellen, 
wir  motten  ihn  fangen,  wir  mbiien  ibn  prellen. 

Wiitii  kom.  tptm  t,m. 

t)  überhaupt  etnem  (wie  dem  fuehu,  wekker  iureh  i«$frttkn 

seine  freiheil  lu   erlangen  me%nl  und  io€k  witdtr  »ufftfangen 

wird)  durch  tiunhung  arg  mitspielen,  ih»  übnfVrtktiUnf  benaeh- 

theiUgen,  beirügen,  indem  man  teine  einfalt  misbrauckt.    abtolul: 

aucb  wuclierie  da«  weib  ilch  rcicb, 
und  prellie  (6e<rotf)  wie  ein  Jude. 

LANcaaiM  geä.  (IUI)  1,970. 
transitiv:  ,o  manchen  Jropf 

prellet  .  .  achon  dein  oanaljAaer  köpf. 

SUcNAaiÄ  renomm.  I,  IM; 
noch  iti  dar  fremde  (in  lialien)  geprellt,   ilelt'  er  ilcb,  wie 

er  auch  will. 
GöTBB  l,-i49  (epigr.  M  Weini.), 
ich  hab   wohl  in  comodien  gesehen,   dasx  man  einen  land- 
juiikor  so  geprellt  hat.  10,82;   wen   der  wolf  nicht   lerrisz, 
den  prellte  der  fuchs,    wer  diesem  entrann,  den  lölpelle  der 
c.scl  nieder.  ScaitLaa  3,  «O  (Fiesko  i,  8) ;  wenn  ich  diesen  Fieako 
prelle.  100(3,7);   nur...mu8i  er  mich  nicht  prellen  wollen. 
876  (kabale  l,i);  ob  er  gleich.,  wieder  gehänselt  und  geprel- 
let  wurde.  J.  Paul  Hesp.  3,  « ;   ich   bin   »errathen .'   ich   bin 
geprellt.  KoTiBBüK  dram.  sp.  3,187;  prellen  mit: 
('lu  haut)  bruder  und  papa  geprellt 
mit  deinen  tlegenfellen.         Iiüacaa  48'; 
einen  um  etwas  prellen,  durch  tdusdtung  um  etwas  bringen, 
betrügen:  ich  will  sie  mit  der  kannc  wein  traktiren,  um  die 
mich   der   schurke    prellen  wollte.  Lbssing  l,  4IS;   sie  kann 
sehr  artig  um  ihren  rilter  weinen,  um  den  man  sie  geprellt 
hat.  Schiller  2,305;   schiangengezücht,   das  . . .  sie    um  den 
preis  des  lebens  prellt.  BOrnk  2,308;  prellen  mit: 
(ich)  will  die  besolTenen  gesellen 
mit  einem  lusigen  scbelmenlied 
um  eine  vierieHttunde  prellen.    Lenau  (1»S0)  5,4J. 
PRELLER,  m.  einer  der  prellt,  librans,  ribrans,  eonquastant 
Stiilbb  1473:    spitmhd.  penis  {s.  prellen  l)  Kbllbk  altd.  eri. 
411,23.   fasln,  sp.  7S5,9.  li.l5;  vgl.  altfries.  pralliog,  prelleng, 
tetticulus  RicBTnoKBN  980*,  mnd.  prallink  Scbillbh-Lübbbn  3,3"0", 
ostfries.  pralle  und   pralling   STÜRBnauac  182';   ein   prelUnder 
schlag,  stoss  (Lexbb  kämt.  wb.  4u),  sprung: 
wie  schaue  rot»e  thaien  sie 

seitab  getchwlndc  preller  (vor  dem  ihnen  enttjegenhipfenden 
fasse).  LANcaaiN  schriflen  16,16; 
nd.  preller,  ei*  scharfer  (mit  schlagen  begleiteUr)  verweit  Däinbiit 
359';  «ine  art  kanone  Eccbbs  kriegslex.  2,472;  besonders  tu 
prellen  2,  c,  e:  wenn  sie  dann  und  wann  unter  mauleseltreiber 
und  preller  fallen,  die  nicht  so  säuberlich  mit  ihnen  ver- 
fahren. Wieland  (1867)  29,146; 

die  preller  prellt'  ich  iQchtIg.     Voss  ged.  0,163; 
für  einen   preller  muszto  er  euch   halten.   Gotthbu  VU  der 
pickter  (1859)  106;  was  prellplatle  Jacobssoü  3,290*. 

PRELLEREI,  f.  das  prellen  (2)  2,e,«:  Übrigens  schien  der 
Unterricht  {im  reiten)  nur  auf  prellerei  und  beschlmung  der 
Scholaren  angelegt.  GOtrb  24,233;  ich  wnsite  mich,  trotz 
meiner  Jugend,  in  Paris  vor  jeder  prellerei  zu  schätzen. 
BOmE  4,26; 

er  entbleit  ilch  von  Jeder  prallerei. 

tie  mag  namen  haben,  wie  ale  wolle,  frei. 

iobeiade  3,3,»; 

plur.  er  glaubt,  es  lei  auf  kleine  prellereien  angelegt.  GOtrb 
14,166;  sie  kamen  in  den  gang,  lustige  geschiebten,  misz- 
verstAndnisse  und  prellereien  zu  erzählen.  18, 167;  vor  prelle- 
reien gesichert  sein.  Göttinger  geL  ans.  1846  s.  111;  in  dem 
gebiete  der  prellereien  mit  gätern,  weibern  und  andern  arli- 
keln  haben  ihre  {dtr  Adititerrr)  namen  bedeutenden  klang. 
GoTTHKLf  sthuldenb.  (1864)  10». 

PRELLEIUCH,  m.,  Mpstj^eriicA  ms  preller,  tm  pir^UndtT 
schlag,  stoti  Ai^atoiT  186', 


PHELLGAHN,  n.  mt  prellMli  Ktaaci»  wUmtmmufr.t»: 
•OS  diaut  Bocke  »ire« . .  psM  mUftfM  n  epioiMo  und 
zu  zwimen  leweaeo.  J,  Paoi  Oik  AaL  ISIt  la  iwOlf  aolcbco 


•usgetMoniea  prell.  wmI  tauanm.  HL  uukL  i,  i«. 
PH^LLHAFT,  «4^.  mm  j^Stkl  f 

mm    MMMWr 
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»aUUMMKI. 
(•>  fraflplailii 
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PHELLlHKrZ,  •.  Mfs  mm  fuktpreUn  Harri  w^kk9i.ßfir 

no;  eim  b«%  itr  mjtgd,  brm  tmltnfamge  tmffmdtum  ttfi- 
**li.  Klb«i«c  leutuk.  )4g.  m*.  Huttu  fwrU-  m.  ffim^.  IM. 
vgl,  prallnelz. 

PHELLPKAHL,  *.,  vtrgL  prtIK  ■NÜMd«:  wU  4MMCfc 
wäret  ihr  bn  regen  und  sonoeMelMW  !•  fto  ¥fUmh  «I»  «kl 
prellplabl,  der  nicht  ton  drr  etelle  kaso.  f .  HllM  f«.  •.  IklH 

PHELLPLATTE,  /.  dn  unUr  dmtiM  (hAmmH^  ärnm- 
kammtrt  liegende  grundflalU,  auf  itt  itr  tdUMturtaf  am  tee»- 
mentieli  bem  uiidtrdrutke  tchUft  umi  iwek  dtg  prellaaf  (• 
Uani,  tttmttoa)  iu  krtß  den  htwmm  venlirkL  ~ 
•tobl  I». 

PRELLRIEME.N,  m.   timn  mt  prtUmtu  Kcutw 
mannjjpr.  22«. 

PHELLRING,  m.  h»  Umhr  Hmmif,  mmä  dm 
des  hammerhelmt  tWfMefW  M.  SCMWUMTUi  Itk 

PRELLSCiiLAG,  «.,  i.  oMNacklH  «• 

PRELLSCHLSZ,  m.  et»  rnkm»,  M  rfra  an 
ladmng  und  eUvotion  dm  rtkn  4k  tofal  tmf  kmttm 
kodtn  mtknrt  wtak  nftMafM  titr  tmwm  kmurt  wmi  iiirfH 
gert  h«§n»frümm  (früu.  ricockeU,  dtkm  eack  rikoclMUclMMl 
mmkt»  linl.  Eteiaa  kriegtUg.  1,471  Boeai«  «16*.  Knaus 
MtAMniMfr.  nt:  die  oatreickiecke  baUcrie.. .  rcocrtc  ■•- 
aoAgeaetzt  in  prelltchUsseo  auf  dem  waaaar.  GMva  M^M, 
rer^i.  prallsrhutz;  n»  tthua,  bn  dem  dit  ka§lHm  i 
tenen  nur  prelit  oder  auf  den  ukUten  tuet 
ein  prellschusz,  der  i^ebt  auf  den  schützen  zülkA. 
sur  guten  ttundt  2,41. 

PRELI.STANGE,  f.  die  wippt  «■  der  drekhank,  »m 
hobel.  Jacotsson  3,  Mo'. 

PRELLSTEIN,  m.,  t.  prallslein. 

I*R  ELLSTOCK,  m.   ein   matsner,  »   dtt 
holiklott  mit  starker  eisenpUMt,  mtnuf  i«r  kUtktr  d» 
heims  aufschligt.  ScaBticaaiisrcBL  1*2. 

PRELLING,  f  das  prellen  (t)  3  Stulb«  1473,  mmi.  prd- 
linge  ScaiLLBa-LCBBEN  3,374*:  wenn  man  eiaea  wilia  «kn 
durch  die  auf  dem  rOckgrat  oder  halse  stehenden  koockn 
schicszt,  so  entsteht  eine  solche  prellung,  data  da«  tkicr 
im  feuer  zusammenstürzt  und  einige  minuten  wie  «crea4fi 
da  hegt  bald  nachher  steht  e«  wieder  auf  und  llafl  datoa. 
V.  TbOncen  trakimaiiiuprael.  303;  s.  aiuA  bei  prriipialte. 

PREME,  f.  was  breroe  fAril  3,363:  aoll  gat  ' 
werden,   so  masen   nicht  weftzeo,   preneo, 
horneisea  in  den  bienenkorb  kommen.  RoariBB  «.  l*  4.  eerr. 

PREMSCHEIBE,  f.,  s.  bremsclieibe  und  Bscaio«  Afrit.  mf. 

PREMSEN,  verb.  was  breoien  IktH  t,m, 
pabst  selbst  haben  sie  adaw  kuacna  aa4 
geachtet  auf  seiner  Engeltharg  aleo  belagart 
ian  er  sieb  in  ihre  gewalt  ergeben  . .  oMnaa.  Wiaat  Aaat- 
hndt  03;  harre,  haben  nie  mich  premsea  woDaa,  ich  wHiia 
wider  premsen.  Hbi!<r.  Jcl.  v.  Rbacvsciwiic  u9fmmk.ttkmtti 
(196  Tittwt.) ;  intrunstUr,  kämt  inaaai^  iWhnrrM,  eim  triewra- 
kaflt  «mpfiwdung  verurtackeu  Luu  4a,  Mirr.  prcouelo  HAm 
1,S60. 

PRENTE,  f.,  s.  brente  tk.  3, 371  ^.,  tfan:  a«alf  ffaalca  MI 
wein).  CiMBL  urk.  Max.  ri;    leg   17  " 
und  aoibe  zu  andern  neisch  cia  fraaa  praalaa  mL 
aMMerii  b«. 

PRES-,  I.  prii-. 

PRESAIN,  u  pri»auo. 

PRESCHE,  f   was  breacbe  IMI  3»  sn, 
frans,  faire   une  brteke  k  qa.)  ciatai  ala 
Sckelmufskg  71.  90^.  04  vaUtL  maf.  an^wA,  »«ryi 
presse. 

PRESCHEN,  rrr^,  IreMtbr  mmi  ialreesHi»,  )«f(a, 
Weixrolp  tdtUt.w^.  73*,  Jan  Parrn«  Mlr.(Ma4)t|  UjatafariM* 
bre^chen,  heiten,  jaftn  Auaacsr  nT.    a.  abfraacha«  tt.  §,•«. 

PRESCHEN,  m*.,  AraMk  V 
dtUj  dämm  der  preecAcr  Snan  IM» 

131* 
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PRESCHWAGEN,  »i.  ein  leiclikr  ein-  oder  zweispänniger  wagen 
ohne  verdeck :  zii  verkaufen  ein  prescliwagen  auf  federn,  zum 
hinteneinsteigen.  Saalezeitung,  Halle  10.  aug.  1880,  beilage  zu 
nr.  185. 

PRESILIE,  PRESILGE,  n.  was  bresilie  th.  2,  372,  mhd.  und 
md.  prisilic,  prisilig,  prisel  (Lexer  2,  298)  aus  mlat.  prisiiium, 
franz.  bresil  (aus  lignutn  brasilianum,  bois  de  bresil),  rothes  oder 
gelbbraunes  farbeholz  aus  Brasilien  und  die  daraus  gezogene 
färbe:  so  kömmt  auch  der  papst  daher,  der  möchte  für 
grimm  zubersten,  dasz  es  also  abgehet  ohne  presiige  [rothe 
färbe,  blut)  und  blutvergieszen.  Luther  ItscÄr.  3,  356 ;  es  müszt 
dennoch  der  kaiser  darauf  achtung  haben,  wenn  er  mit 
rubricken  schreiben  wolt,  das  im  die  presilgen  nicht  unter 
die  äugen  sprützten.  Spalatin  bei  Luther  5, 33',  vergl.  304' ; 
presilholz  Weller  die  ältesten  Zeitungen  8. 

PRESON,  s.  prisaun,  prison. 

PRESSANT,  adj.,  aus  franz.  pressant,  part.  präs.  von  pres- 
ser (s.  pressieren),  pressierend,  dringend,  unaufschiebbar:  es  ist 
glücklicher  weise  nicht  so  pressant  es  abzuschicken.  Schiller 
an  Göthe  586  (5,60);  und  sind  dergleichen  nöthen  nicht  pres- 
sant genug,  damit  so  viele  hundert  le8er..mir  mein  buch 
abkaufen?  J.  Paul  paling.  2,  8;  basl.  's  isch  nüt  bräsants. 
Seiler  39'. 

PRESSE,  f.  was  bresch,  presche:  presse  schieszen,  moenia 
tormentis  quatere.  Stieleb  1479 ;  indeme  er . .  gegen  der  ge- 
schosznen  pressen  12  stund  aneinandern  stürmen  lassen. 
S.  Bürster  41 ;  presz  schieszen.  46. 157.  Köhler  alte  bergmanns- 
lieder  74 ;  die  presse,  so  anno  1663  zu  . .  geschossen  worden. 
narrenspitel  (1681)  150 ;  zu  stürmen  ohn  ein  presse  {vorr.  breche) 
hätte  viel  blut  gekostet.  Simplic.  1,  429, 10. 

PRESSE,  f.  das  drücken,  pressen,  ein  dazu  dienendes  Werk- 
zeug;  entlehnt  aus  mlat.  ital.  pressa,  franz.  presse. 

1)  zunächst  nach  mlat.  pressa  (bedrängende  gewalt,  zwang 
Do  Gange  3, 1, 455),  ahd.  bei  Notker  mit  verschobenem  anlaut 
frössa  zur  Verdeutschung  des  lat.  pressura  in  den  psalmen  55, 1, 
80, 1.  83, 1.  2.  92, 5 ;  mhd.  presse  nach  dem  gleichbedeutenden 
franz.  presse,  gedrängter  häufe,  dichte  schar,  gedränge  (Lexer 
2,  293) ;  nhd.  das  gedränge,  die  klemme  (in  bildlicher  Verwendung 
sich  mit  2,  o  berührend):  do  die  ratt  in  der  pressen  und  fal- 
len lag.  Keisersbbrg  post.  3,41*; 

(mein  herz,)  das  in  der  presse  stand.    Günthir  1026; 
der  Deutsche  steckt  in  steter  presz.    Drollinoer  96; 

doch  in  der  presse 
wenn  wir  sind,  da  uns  ein  nasser  tod 
.  .  in  jeder  welle  droht.       Wikland  18,151; 

als  nach  gecungner  messe 
der  junge  herr  auf  einmahl  in  der  presse  (gedränge) 
verloren  ging.  Klelia  u.  Sinibald  1,290. 

Schweiz,  präsz,  schwärm,  vorzüglich  ein  unordentlicher  häufe  lär- 
mender Personen  Stalder  1,  224 ;  bair.  österr.  in  der  presz  sein, 
«n  groszem  gedränge,  in  der  klemme,  in  Verlegenheit,  angst  sein 
ScBM.2  1,471.  Lexer  kämt.  wb.  40;  fränkisch  das  erpressen,  die 
execution  Schh.  a.  a.  o.  (vgl.  pressen  5,  &,  presser  3): 
zfl  presz  detten  wir  manchen  worgen. 

Gengknbach  Notlhart  1303. 

baier.  (nach  ital.  pressa  gedränge,  eile)  auf  die  presz,  auf  presz, 
in  dringender  eile,  ohne,  alles  masz  (essen  u.  s.  w.)  Schm.  o.  a.  o., 
nassauisch  uff  presz,  presz  druff,  anhaltend,  sogleich  Kehrein 
1,  312. 

2)  nach  franz.  presse  ein  Werkzeug  zum  pressen,  ein  druck- 
zeug, damit  man   etwas  auszdruckt  oder  preszt.  Roth  dict. 

(1571)  N  l'. 

a)  zunächst  die  weinpresse,  kelter,  mlid.  presse  (eigentlich  und 
bildlieh  Lexer  2,293),  nhd.  press,  torcular  Aventin.  1,389,17; 
den  zehend  samlet  man  in  talen  under  den  Weinbergen,  wer 
Spötter  (so)  dann  ihm  geholten  ist  lesen  will,  der  musz .  .. 
auf  seinen  kosten  den  zehend  bereit  in  des  herren  presz 
oder  keller  verordnen.  Frank  weltb.  5l'; 

der  die  presz  het  allein  getretten.     H.  Sachs  1,388,33; 

der  reben  reiche  tracht 
erfordert  hipp'  und  presz.      Grypuius  lyr.  ged.  475; 

die  presse  nun  .  .  . 
soll  mir  den  wein  auch  keltern. 

W.  Wackernagkl  ged.,  auswahl  I^S. 


bildlich : 


al  unser  pösheit 

hat  er  (Christus)  aleine  ouf  sich  geleit, 
die  pressen  er  aleine  trat  (vgl.  Jes,  63,  3), 
(lä  von  meilic  wart  sin  wftt. 

H.  V.  Neustadt  von  gottes  Zukunft  3124; 


wie  ausz  den  trauben  der  wein . .  geprest  wirdet,  eben  also 
wirt  ausz  der  difficultet  durch  die  presz  der  beständlgkeit 
herauszgeprest  die  tugent.  Aldertinds  hauspolizei  2,  2s'; 

die  llebes-presse  sucht  aus  mir  den  saft  zu  winden. 

Abschatz  verm.  ged.  126. 

b)  die  frucht-,  apfel-,  obst-,  zucker-,  Ölpresse  zum  aus- 
pressen des  fruchtsaftes ,  mostcs,  öles  (kämt,  bar-  oder  linsat- 
presse  zum  auspressen  des  leinöls  Lexer  40). 

c)  die  presse  der  buchdrucker,  die  druckerpresse,  typographische 
presse:  ein  trucker,  der  do  an  der  pressen  zücht  den  ganzen 
tag.  Keisersberg  post.  3,64";  das  ich  ietz  zimlich  wol  ge- 
fasset was  mit  allerlei  geschriften  und  prassen.  Th.  Platter 
92  ß.;  die  mier . .  mit  drien  brassen  zu  trucken  wollen  gen 
(geben).  106;  das  buch  ist  unter  der  presse.  Stieler  1479; 
da  die  kalender  frisch  und  neugebacken  von  der  presz  kom- 
men. Simplic.  1, 1010, 15 ; 

betrachte,  wie  .  .  . 

die  presse  läuft,  der  denker  schwitzt.    DROLLiNasR  317; 

dasz  ihr  die  lieben  pressen 
mit  traumgedichten  nicht  beschwärt.    101 ; 
überlebt  hab'  ich  der  Unsterblichkeiten  nicht  wenig, 
welche  die  presse  verhiesz,  und  der  ungedruckte  belachte. 

Klopstock  7,320; 
was  wider  solche  Zweifler  geschrieben  wird,  das  lasz  genau 
prüfen,  ehe  es  unter  die  presse  kömmt.  Siegfr.  v.  Lindenb.^ 
1,46; 

wünscht  sie  dann  wirklich  zu  lesen,  so  wählt  sie  gewiszlich 

ein  kochbuch, 
deren  hunderte  schon  die  eifrigen  pressen  uns  gaben. 

Göthe  1,343  (1,303,145  Weim.); 

jene  Jahrhunderte..,  in  denen  die  presse  noch  nicht  die 
weit  mit  so  viel  unnützen  Schriften  überschwemmt  hatte. 
18,320;  ob  nicht  die  leiber  der  polygraphen  verdammt  sind, 
zu  lettern  geschmolzen  oder  zu  papier  gewalkt  zu  werden, 
ewig  nun  unter  dem  druck  der  presse  zu  ächzen  und  den 
unsinn  ihrer  kollegen  verewigen  zu  helfen?  Schiller  2,  350 ; 
sonst  frag  ich  .  .  . 

dem  freikorps  unsrer  pressen  (den  Zeitungen,  vgl.  3,  fc) 
wie  billig,  wenig  nach.  Schiller  1,206; 

durch  Leipzigs  volle  laden  ging  ich  spähen, 
was  uns  die  deutschen  pressen  neues  bringen. 

W.  MiJLLER  vcrm.  Schriften  1,388. 

d)  die  presse  der  stein-,  kupfer-,  kattundrucker,  tapeten- 
macher,  tuchbereiter,  goldschläger,  buchbinder,  kämm-,  knopf- 
macher  u.  o.  Jacobsson  3, 29l'/f. 

e)  die  bremse  in  den  Windmühlen  Jacobsson  8,  292".  vergl. 
preszbaum  2. 

Z)  etwas  durch  die  presse  hervorgebrachtes. 

a)  baier.  die  erste  presz  oder  der  Vorlauf,  die  letzte  presz 
oder  der  nachdruck  des  mostes.  Schm.^  1,471;  tirol.  (im  Ober- 
innthale)  milchquark,  käseschotten  Schöpf  517;  Schweiz,  presse 
oder  pressenkäs,  aus  der  milch  desjenigen  viehs,  das  man  tu 
hause  bei  dürrem  futter  hält,  bereiteter,  ganz  geringer  käs.  Stalder 
1,  224  (vgl.  prcssel  2). 

b)  wie  franz.  presse,  der  inbegriff  der  durch  den  druck 
(presse  2,  c)  veröffentlichten  werke,  im  engeren  sinne  die  Zeit- 
schriften und  Zeitungen  (politische  presse): 

0  freund,  der  pressen  ewigkeit  ist  uns  ein  träum. 

IIöltt  88  Halm. 
die  macht,  der  miszbrauch,  die  freiheit,  der  zwang  der  presse 
U.S.W.:  kaiser  Joseph  hat  der  feder  und  der  presse  die  frei- 
heit gegeben  (vgl.  preszfreiheit).  Zimmermann  über  die  einsamk. 
3, 609  anm. ; 

0  freiheit  stisz  der  presse  .  .  . 

kommt  laszt  uns  alles  drucken.    Göthe  3,267; 

als  der  zwang  von  der  presse  genommen  wurde  (vgl.  presz- 
zwang).  Freytag  5«.  werte  15,  408;  eine  maszlose  presse.  414; 
auch  die  deutsche  presse  schwärmte  für  Guizot.  H.  Heine 
10,170;  eine  kümmerliche  lobspende  in  der  französischen 
presse.,  von  mir  zu  verlangen.  173;  alles  was  die  englischen 
pressen  gewähren.  J.Grimm  kl.  Schriften  5,315. 

c)  der  einem  Stoffe  (tuch ,  papier  u.  s.  w.)  durch  pressen  er- 
theilte  glänz :  das  tuch  hat  viel  presse ,  der  zeug  hat  viel 
presse  verloren  «.  dgl.  Adelung. 

4)  was  pressel  1  Stieler  1479.  Schm.^  1,  471. 

PRESSEBENGEL,  s.  preszbengel. 

PRESSEL,  1)  die  und  das  pressel  (vergl.  unten  preszlein), 
aus  mlat.  pressula,  das  siegel  und  siegelband  (schmaler  streifen 
von  pergament,  woran  das  siegel  hängt)  Schm.*  1,  471,  pressel 
und  phressel  Ditr.  457',  mnd.  pressel,  pressul  mit  dem  verbum 
pressein  Schiller-Lübben  3, 375" :  und  halte  in  sinen  henden 
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als  da  einen  brief  uf  pergomvot  geitcbriebea  mit  iweine  ■!»• 
bongenden...,  an  zweien  prestelin  detielben  perKemenU 
runden  ingesiegeln  vun  grünem  wuch«  gemacht,  ekron.  «.  Maim 
1, 269, 38  (vom  j.  H4&) ;  sider  die  geistlichen  Orden  ...  aufge« 
standen  sein,  bat  man  . .  die  alten  pUecher  zerschnitten,  dek 
Ober  die  pQecher  und  pressel ...  draus  genacbt.  Avirtik. 
4, 22&,  lü  (in  Citntrt  druck  pressen,  i.  press«  4);  das  pre«z- 
lein,  dimin.  tu  presse  4 :  und  ist  der  brieff  uff  dtm  bresslio 
uImo  gezaicbet.  Alemannia  3,  144  (16.  jahrk.). 

2)  schweit.  der  preitsul,  da$  mit  iteintn  btlatUte  brttt,  womit 
aut  dem  neugekochten  käit  die  nackmolke  ktrautftfretit  wird 
(tgl.  presse  3,  a)  STALDva  I,  334. 

PH  ESSEN,  pJur.  ti>a$  brIcbseD: 

gm  »Indt  preltUtch,  heim  nan  dl«  pressen  (:  kressen). 

H.  S*cai  1.4ei,t7. 
die  prexen  30. 

PRESSEN,  verb.,  ahd.  prBseAn,  brtfsaAn,  mkd.  pressen,  ««i 
lal.  pressare  {Hark,  gewalttam)  drücken,  frant.  presser,  vergl. 
pressieren. 

1)  einen  laß  woraui  pressen;  etwas  aasidrucken  oder  pres- 
sen. KoTH  dict.  (1571)  N  I*. 

a)  tunächst  nach  mlat.  pressure  (vtndemiam  fremtre  Du  Canci 
3,  1,  ib'o),  den  taft  aut  den  traubtn  drücken,  keltern  (i.  presse 
2,  a),  ahd.  kipressit  werdeot  wtnträb6n  GiiAFr  3, 308,  kebres- 
sAte;  pere  Notkkr  pi.  83,  3;  $i>dtmkd.  den  wein  pressen  föntet 
rer.  austr.  3, 18  nr.  331  (vom  ;.  1384);  nhd.  wein  pressen,  «tarn 
premere  Stiblbr  1478; 

trauhen  inQs*en  pressen  leiden.    OriTi  (1S4&)  3. IS; 

wt%  .  .  die  kalter  gepresii  hatte.    Klomtoci  13,287; 

ein  andrer  preist  die  reben  {bildlich).     Umland  1,60; 
pressen  aus  {vergl.  auspressen):  wie   ausz   den   traaben  der 
wein  . .  geprost  wirdet.  AiBeaTiNus  Aauipo/izet  2,26*; 

ihr  rtrotienden  beeren,  aus  welchen  die  kelter 
so  Zungen-  als  leelen-erquickenden  most, 
den  traurigen  trösier  der  traurigen  pressen. 

OaocsBS  1,379; 
die  lielter  presset  reilTen  safTt 
aus  den  im  druclt  zerquetschten  trauhen. 

Mackdorh  (1720)  34  neudrruki 
er  (wein)  Ist  gepreszt  aus  trauhen.     HücssaT  6,77. 

pressen  in: 

trauhen,  deren  blut  der  herhst  preist  in  tonnen.    3,498. 

btldlich:  nu  bittent  die  edel  wlnrebe  sancta  Maria,  da;  una 
der  rote  wtn,  der  As  irea  sunes  slten  flos  und  gepresset 
wart..,  alle  unser  missetAt  abe  wescben  mösse.  Alemannia 
2,  213  (14.  joArA.); 

das  weinbeer  (Oirittum)  weit  man  pressen  (i.  preszbaum  1). 

KausaiN  kirckenl.  1,643,16; 
(deine  Jamben)  sei'n  unter  die  kelter  gelegt: 
pressest  du  aus  der  gesanimten  unz&hligcii  siinime  nur  i\atn 
neuen  gedanicen  heraus,  werde  die  summe  verzlehn. 

I'LATIN  2,269. 

6)  obst,  fruchte,  Ol  u.  s.  w.  pressen  (j.  presse  2,6):  da; 
man  die  olfrüht  dreistunt  twingt  und  druckt  und  preszt. 
Mbgenubrc  336,11;  öl  pressen,  ojivam  premere  Stiblbr  1478; 

presst  der  citrone  sartigen  stern.    Schillsr  11,377; 
pressen  aus:  wie  . .  aus  dem  honigrosz  {waben)  der  hönig,  ans 
der  beer  das  Obl  gepreszt  wirdet.  Albertinos  AaMjpo(izet3,28'; 
das  Wasser  aus  gurken  u.  dgl  prcsaen.  Ahabanibbs  frauen- 
timmerlex.  1666. 

r)  darnack  übertragen :  thrSnen  aus  den  äugen,  einen  seufzer 
aus  der  brüst  u.  $.w.  pressen:  er  tliat  es  auf  eine  art,  welche 
selbst  aus  äugen,  die  noch  nie  geweint  hatten,  tbrtinen 
preszte.  Wibland  7,17»; 

die  Treude  presst  ein  wollustTolles  ach 

Ihm  aus  der  hrust.      18,191; 

pressen  auch  der  menschheil  triebe, 

preszt  der  zug  erhabner  liebe 

seuTier  aus  der  cdleii  brüst.    Cronicc  2,273; 

sie  preszte  mir  das  wnsser  aus  den  äugen.  Kotzkrui  dram. 
sp.  1, 208 ;  wenn  . .  die  arbeit  ihm  den  achweisz  aus  der  stirne 
preszte.  Schilleb  9,  \M ;  aua  einem  ein  geaUtndnis  «.  t.  ». 
pressen :  man  bat  mit  foltern  so  vil  ausz  ihm  gepreait,  dasi 
er  bckant,  wie  . .  Fischart  Bodin  (1691)  16o\ 

2)  sonst  mit  einer  presse  [1,  r,  d)  arbeiten  und  kemrbringen. 
a)  bürber  pressen,  drucken  Stiblbr  1478: 

dann  will  Ich  drucker  so  die  formen  schwlrsen, 
und  pressen  so  bedacht, 
dasz  leii  auf  teile  steht. 

WACKzaKACBL  ged.,  amtwakl  391; 
nun  wird  an  allen  enden  .  . 
gepreszt  mit  rOsi'gen  binden.    389. 


mH  der  biukUndetfretu).  f^Wf,  tuch  ««  s.  r. 
JIM  710'.  JAcoa>»uii  »,nrf.  Mm.  kar  fwaiw, 


b)  htkm  { 
prwM.  lUu 
/Im/W  IfNftra.  Sau.'  i,  47i. 

I)  Mar*,  fWuHia«  drluktm^  tmitmmnirMtUt  BWi»§n. 

und  iwImU«  awata  krau» 

prstilii  sl  U  iMIf« 

d«o  iisls  Im  mit  ntwanffc, 

un(  er  bU<}  vorsilkt«.     Jsao>caui  lIMii 

gwpaoale  und  gepreszte  dittg«:  alt  itaMMM«  bafM,..4it 
geprMile  lufu  LBiaaire  t, 397 :  köpf, ..in  i\»  trmulwrti 
prestle.  J.  Paoi  1,93; 

wenn  er  Ißtelt)  nun  dU  blas«  wrmn, 
und  dia  lufi  .  .  «eo  sich  ISui.      Hcsaat  V.M; 


der  pressi  sein  glas  In  aagw  Im*4.    Uns«  (!•••)  I,  lU. 

wie  quälend  mich  die  k«M  praa«!    3.  IM; 

Casiellus  nreuie  dl«  IIpm« 

beniff.  f.  Hafsa  ««i.  marti»  xm-, 

nun  seh*  Ich  sla  gant.  OnsUf ,  tfaa  ■>■<«>«>  gßfnut.    1,M. 
«m^aiifn  und  keftig  an  $tck  JrMUs  (»fl.  tmln  frtmm  M): 

Ich  kOfs'.  Ich  umschling«,  kh  WMS«  4kli  wIM. 
11.  llsDia  SüekdarHadarnm 

sie  drückt  mich  und  sie  presst  mUk, 

und  thut  mir  fast  «in  web.    M; 

alt  sie  mich  umschlang  mit  sArlllckem 
mit  angäbe  der  Wirkung: 

weichen  schnee  su  leichten  ballen 

pressend  mit  den  fingern.     RScaiaT  2,37t. 

pressen  in : 

langet  h6r  und  eoflu  sebeliel. 

vast  gepr«ss«t  In  «In  reli«l.    Taicaaaa  311  lai^wsi 

icb  aoll  meine  rippen  pressen  in  eine  KbnSrbrwt  Soautt 
3,224  {räuber,  trauertp.  i,  4);  die  getrocknete  gefJaekte 
die  der  kaufmann  in  die  kiate  presst  und  in  die  wdl 
HöLDBaiiii  Hyper.  i,  101 ;   er  preszte  . . .  den 
atbem  in  die  flOte.  J.Paul  Hetp.  4,73; 

nie  wird  er  meine  band  In  seine  pr««s«n.    Plana  S. IM; 

(er)  pr«ssi  sl«  beflig  In  dl«  arme.     Scauta«  tl.lM] 
mit  dativ: 

Ich  presse  dich  in  meinen  araa«a 

und  drücke  dich  mit  gewalt. 

II.  Ilai!<a  6B«fc  d^  IMbr  91  ntudmäi 

reßexit,  sich  pressen  {drücken)  in :  eine  dame,  die  sick  sorf- 
faltig  in  die  eine  ecke  der  tbQr  geprestt  halte.  LtcaiBaaia« 
3,  262. 

pressen  an: 

aeh  wie  lang« 
Elaktra,  hab'  Ich  nicht  dich  an  mein  her«  gepretst! 

GoTTta  3, 6; 
an  die  mOtiarllcb«  bnut 
will  ich  dich  nr««s«n. 

Scaiuea  14,100  (ftran(«Mll«asia«4,l): 
dein  arm  Iti  noth. 

etwas  ans  heri  tu  pressen.    RCcisaT  1,136; 
da  preistest  du  mich  an  die  schwellend«  braac 

H.  Ham«  buek  dtr  Utdtr  m  nmdndk: 
kOnnt'  Ich  dieh  an  die  glühenden  llpp««  prwaaa!    H; 
an  die  blaue  hlmm«lsd«efc«  .  .  . 
mOchi  ich  pr«s««a  ■«In«  lipp«*t 
pressen  wild  oad  Mfirmisch  w«la«n.    ItT; 

reflexiv :  wenn  eine  nnglQcklicbe . .  skb  an  dich  prestu  Scaiiua 
3,404  {kabale  3,3); 

wl«  innig  presset  sich  s«io  h«rs  an  Ihr«  knia«! 

Wisla»»  18.  II». 
pressen  aus:   wSbrend   ein   dodelsackpfeifer . . . am  timmm 
scblanch  die  grimmigtilen  tOne  prestte.  Fritta«  htUtr  (itn) 
3,3,322. 

»)  nauHsck  segel  preaaen  •••  prufw  (0  Boaa«  W. 
e)  nneigentlick  : 

maigefOhl  und  liebe  preaee« 
sanner  ihre  brusL        Ma«aa  9*: 

all«  •lM««*M« 
preut  d«r  btagaU«  ato<«it  kampt    <**> 

warum   mich   swiscben  iwd 
S,446(k«M«  3.6);  nieder,  tu 

so  Iksst  Tieics  leicht  skh  in«««  («Hn^emh 

was  sn  bodaa  kOnai«  pf«i«— . 

A.6aa«mkM**«t.n. 
pressen  durch :  weist  der  lialM  fott,  wi*  4»  ii  4ar 
ehrlichen  wahrbeit  mitspitlaB  oai  «aa  «M  ihr  •fcfi| 


kann,  wenn  sie  . . .  durck  alla  ik 

Zungsmittel   von  iraditioneo  . . .  darck|rt«tit«tt , 

gepreszt  worden  ist!  Wiuaaa  19^ Ma. 


•fcfifMka. 
Ia>  MtpiaB» 
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4)  gewaltsam  oder  mühsam  drängen,  zusammen-,  hervor-, 
zurückdrängen:  poesie,  welche  nicht  gedrengt  und  gepreszt 
(dicht  zusammengedrängt,  gedrungen)  ist.  Lessing  11, 153; 

vergnügen  wechselt  mit  vergnügen, 

«renusz  wird  von  genusz  gepreszt  {auf  einander  gedrängt), 

Wieland  18,202; 
und  während  Veit  .  . 
.  .  den  athem  preszt  (^turfickdrängt,  -liäll).    Voss  ged.  4,145; 

der  gepreszte  {mühsam  hervorgebrachte,  beklommene)  wünsch 
dieser  personen.  Göthe30,  4;  ein  schwermüthiges,  gepresztes 
'guten  tag'.  10,93;  ein  gepresztes  lebewohl.  Klincer  1,73; 
pressen  auf,  in,  zu: 

erstickter  neid 
preszt  gall  und  lUich  auf  die  verbiszne  zunge. 

Lessimc  2,504; 
und  muszten  wir  zurüclse 
ins  herz  die  werte  pressen.     Lenau  (1S80)  1,141. 

5)  gewaltsam  behandeln,  wozu  nöthigen,  äuszerlich  oder  inner- 
lich bedrängen. 

a)  gewaltthätig,  grausam  behandeln,  martern  {vgl.  d): 

(sie)  slügen  unde  vingen 

unde  mortlich  pre.stin  .  . 

wol  sechs  tüsint  cristen.     Jeroschin  25S6S; 
licin  würgen,  lieine  schlacht,  liein  marler  und  kein  pressen, 
zwingt  uns  .  .  gottes  zu  vergessen.      Opitz  (1645)  3,270; 

er  presset  jederman  gewaltig.  Stieler  1478. 

b)  steuern,  contribution  u.  s.  w.  gewaltsam  von  einem  eintreiben 
oder  erpressen,  ihn  damit  oder  mit  andern  harten  dienstleistungen 
{namentlich  im  kriege)  bedrücken:  weil  der  herbst  vorhanden, 
hat  er  kenden  (können)  jezo  pressen  {die  rückständige  contri- 
bution eintreiben).  S.  Bürster  103; 

alle,  wie  die  wilden  thiere, 

pressen,  rauben  in  dem  land. 

DiTFURTH  volksl.  1,1,46; 

dein  pressen,  plündern,  rauben.  1,2,185; 
während  dasz  seine  räuberischen  bände  in  ihrem  eigenthum 
wühlten, ..  seine  armeen  ihre  Saatfelder  niedertraten,  seine 
Statthalter  preszten.  Schiller  7,  56;  transitiv:  die  unterthanen 
pressen.  Rädlein  710';  bürgen  und  länder  widerrechtlich 
pressen.  Tieck  8,291;   einen  um  geld  pressen.  Stieler  1478. 

c)  Soldaten,  matrosen  pressen,  mit  gewalt  zum  dienste  nehmen 
{früher  üblich,  wenn  durch  freiwillige  anuerbung  das  bedürfnis  nicht 
gedeckt  ward):  absolut,  in  see  pressen.  Eggers  ftWe^s/ea;.  2,480; 

warum  wird  tag  für  tag  .  . 

.  .  gepreszt  für  werfte?     Schlegel  Harntet  1,1; 

solch  eine  nächtliche  menschenjagd  nennt  man  pressen.  Hebel 
(1843)  3,191;  transitiv:  der  arme  teufel  ist  auf  die  gasse  hin- 
ausgegangen und  gepreszt  worden.  190 ;  das  pressen  der 
matrosen.  J.Paul  freih.-biichl.  113; 

wer  kann  bäume  wie 
Soldaten  pressen?        Schiller  13,106  (Macbeth  4,1), 
wer  kann  den  ferst  anwerben?     Tieck  Macbeth  4,1; 
es  ist   eine   trostlose  sache,  sich   die  gefühle   zu  vergegen- 
wärtigen, welche  in  lausenden  der  gepreszten  opfer  gearbei- 
tet haben.  Freytag  bilder  (1867)  4, 186;  pressen  zu:  so  dulden 
die  Brillen  auch  wieder,  dasz  man  sie  in  dringenden  staats- 
gefahren zum  dienste  preszt.  Sturz  i,  42 ;    allgemeiner  einen 
pathen  pressen,  einen  zum  pathendtenst  nöthigen.  J.  Paul  Tit. 
1,69;  einen  zum  denken  pressen  (nöthigen).  Wieland  32, 474. 

d)  äuszerlich  oder  innerlich  stark  beklemmen,  bedrängen,  quälen, 
peinigen,  sehr  plagen,  stark  zusetzen,  anfechten  (vergl.  a  und 
presse  l):  ahd.  capressot  pim,  opprimor  (malis)  Graff  3,368; 

mil,     der  so  lierie  gebreste 

des  volkis  pinliche  preste 

des  marschalkis  seinen  müt.     Jeroschin  24484; 

nhd.  absolut: 

preszt  noth  und  Jammer  noch  so  sehr, 

an  gott  gedacht;  es  preszt  nicht  mehr.    Gönther  100; 

wenn  armuth  und  Verfolgung  preszt.    189; 

da  alles  schlägt  und  preszt.    314; 
transitiv:      und  erquick  mein  gepresztes  hertz, 

das  deinethalb  bat  groszen  schmertz. 

ÄYRER  1218,20; 

0  mein  gepreszt  gemahl!     Gryphiüs  irauersp.lli  P,; 

wo  dein  himmlisches  gemüte 

irgend  eine  sorge  prest. 

Chr.  Gryphiüs  poet.  wälder  1,659; 

da  uns  so  viel  plagen  pressen.    Morhof  ged.  103; 
dahero  uns  der  hunger  gewaltig  preszte.  Simplic.  1,  356, 19; 

was  ist  dir,  das  dich  preszt?     Günther  475; 

(ich  werde)  von  weltlichen  gedanken 

so  angefochten  und  gepreszt. 

Wieland  Ktetia  «•  Sinibald  1,200; 


(da  er)  sie  täglich  stärker  (mit  seiner  bewerbting)  preszt. 

2,212; 
presse  doch  ihr  schwervergesznes  herz. 

Gökingk  lieder  zweier  liebenden  122; 

er  erleichterte  sein  gepresztes  herz  durch  seufzer  und  thränen. 
Engel  Lor.  Stark  112;  ihr  herz  war  gepreszt  und  eine  trübe 
wölke  lag  über  ihrem  äuge.  Göthe  16,164;  ein  ström  von 
thränen,  der.,  ihrem  gepreszten  herzen  liift  machte.  16,175; 

du  danke  golt,  wenn  er  dich  preszt, 

und  dank'  ihm,  wenn  er  dich  wieder  läszt. 

5,9,  vergl.  Luc.  23,16; 

mich  preszt  und  ängstigt  diese  wafTenstille. 

Schiller  13,269  (jungfr.  von  Ort.  3,4); 
denn  was  dich  preszte,  sieh  das  wuszt'  ich  längst. 

14,284  (Telt  1,2); 
die  ahnung,  die  das  herz  mir  preszt.    Lenau  (1880)  2,90. 
PRESSER,  m.  einer  der  preszt. 

1)  ein  arbeiter  bei  einer  presse  (2) :  presser,  der  die  bücher 
drückt,  lypographus,  Aler  1551",  der  die  preszarbeit  thun 
musz,  a  presz-man.  Ludwig  1423;  fabriken,  wobei  sich  pres- 
ser, tuchscheerer  etc.  befinden.  Moser  1,187;  einpressen- 
des (festhaltendes)  Werkzeug,  z.  b.  an  der  schneidebank  der  bött- 
cher.  Jacobsson  6, 783'. 

2)  einer  der  drängt  oder  bedrängt  Stieler  1478:  presscr, 
presser!  warum  so  eilig?  Schiller  2, 148 (rdufter,  scAausp. 4, 3) ; 
presser,  quälerALER  1551',  Schinder,  leuteschinder  Rädlein  710'. 

3)  eintreiber  von  steuern  u.s.w.,  der  auf  execution  geschickte 
Soldat,  coactor  pecumae  Stielkr  1479.  Schm.^  1,  471  (vom  j.  1720). 
ViLMAR  306.  Spiesz  186,  vergl.  pressen  5,  b :  wenn  ich  daran 
denk,  wie  der  presser  mit  einem  langen  zettel  in  der  band, 
mit  sammt  dem  schütz  durchs  dorf  gangen  ist . .  und  da  hat 
der  presser  einen  zinnernen  teller . .  von  einem  armen  Juden 
zum  schultheisz  tragen.  Auerbach  ges.  w.  1,328.     bildlich: 

deken  euch  seraile  dann  und  Schlösser, 

wann  des  himmcls  fürchterlicher  presser 

an  des  groszen  pfundes  Zinsen  mannt?     Schiller  1,344. 

4)  zu  pressen  5,  c  Eggers  kriegslex.  2,  480 :  als  er . . .  dem 
lärmen  nachgegangen  war,  fiel  er  selber  den  pressern  in  die 
bände,  wurde  auf  ein  schiff  geschleppt.  Hebel  (1843)  3,  191. 

PRESSEREI,  f.  das  pressen ;  schinderei  (s.  pressen  5)  Räd- 
lein 710'. 

PRESSERIN,  f  foemina  urgens,  premens,  necessitudinem  im- 

ponens  Stieler  1478: 

gräßn  zu  Wallenstein,  man  bedurfte  deiner! 
die  ungestüme  presserin,  die  noth  .  .  . 
....    die  setzte  dich 
in  dieses  amt,  und  schrieb  dir  die  bestallung. 

Schiller  12,233  (Wallenst.  tod  1,7). 

PRESSERKiNECHT,  m.  executionsdiener  (s.  presser  3) :  Lau- 
renz Knoblach,  ain  presserknecht.  Baümann  quellen  1, 595. 

PRESSIER,  n.,  Schweiz,  das  pressieren,  eilen,  drängen:  so 
sollte  er  an  allem  schuld  sein  mit  seinem  pressier.  Gotthelk 
Uli  der  knecht  (1854)  163;  was  das  für  es  dolders  pressier  sei 
heute,   es  werde  noch   lange  früh  genug  kommen,  schulm. 

(1859)  2,  47. 

PRESSIEREN,  verb.  aus  franz.  presser  (vom  lat.  pressare, 
s.  pressen). 

l)  intransitiv,  a)  dringend  sein,  eile  haben :  dieses  ist  nun 
das  pressirende  hauptsymptoma,  so  einem  hitzigen  fieber . . 
zu  vergleichen,  und  daher  langen  Verzugs  . . .  nicht  erwartet. 
Leibnitz  1,154;  unpersönlich:  auch  pressirte  es  weniger. 
Schiller  an  Göthe  l,  92 ;  es  pressiert  nicht.  Spiesz  henneb.  id. 
167;  es  pressirte  übrigens  auch  nicht.  Gotthelf  Uli  der  knecht 
(1854)  73 ;  baslerisch  bräsierts  ,  bräsierts  ?  (gewohnheitsfrage) 
Seiler  39'; 

thue  gmach,  's  pressirt  nit  so!     Hebel  (1843)  2, 74. 
mit  dativ  der  person:  es  hätte  ihm  noch  nicht  pressirt,  einen 
platz  zu  nehmen.  Gotthelf  a.  a.  o.  283. 

b)  mit  persönlichem  subject.  a)  sehr  eilen,  sich  beeilen:  ich 
musz  pressiren.  Gotthelf  Uli  der  pächter  (1859)290;  Jacobli 
pressirte  nicht  auf  den  ruf  (auf  den  mahnenden  zuruf,  ob  er 
noch  nicht  mit  der  arbeit  fertig  sei),  erz.  3,  56;  da  musz  ich 
pressiren  und  die  nacht  durch  fahren.  215. 

ß)  grosze  eile  haben,  drängen,  treiben,  keinen  aufschub  dulden : 
das  pressiren  trage  nichts  ab;  sie  hätten  bis  dahin  den  hof 
arbeiten  können  ohne  ein  solches  pressieren.  Uli  der  knecht 
(1854)  150;  die  base  pressirt.  280;  sie  hätte  nicht  so  pres- 
siren und  noch  einen  tag  bleiben  sollen.  201 ;  pressieren 
nach,  mit:  da  ich  nach  hause  pressirte.  schidm.  2,112;  Michel 
pressirte   nicht  mit   dem   essen,  erz.  i,  153;    der  müsterler 
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prcütirte  mit  dem  Kelde  (wollte  ti  ohnt  aufuhuk  lubn). 
$ehuldenb.(tSiA)2lii;  ba$leTuth  hrfliiertcb  ?  h9$t  du  ht*?  Stiit» 
3u\    vgL  pressiert. 

2)  Irantitiv.  a)  prtsiani  machen,  mit  Mtkdruck  betreiben^ 
fördern:  ich  will  den  druck  »chon  »o  pressiren.  Lissmc  n,  IM. 

b)  mit  penünltchem  tubjtct.  u)  tur  tile  unlreibrn:  *ie  pre»- 
sirle  den  urmeii  Jucobli,  der.,  da«  etieu  veigasz,  iiiOrdpr- 
iich,  bis  sie  endlich  abtrugen  konnte.  üuTTNKir  ert.  3,50. 

ß)  mit  bitten  wotu  nöthiyen,  betonder»  tum  e$$*n:  drinoen 
wachte  Anne  Marcili  die  bautfrau  mit  serviren  und  pres- 
siren. geld  und  geitt  (IMO)  leo;  uittdeli  balle  eio  kaffee  ge- 
macht, wartete  der  mutier  aof  und  pressirie  sie.  tekulm. 
(I8&9)  2,  m. 

PHESSIEIILICII,  adj.  eilig,  dringend,  litine  ruke  Ituund: 
desto  feuriger  und  pressirlicher  war  der  nutar.  Qojinitiv  tr$, 
t,  lU. 

THESSIEIIT,  part.  tu  pressieren  \,b,fl,  pressiert  sein, 
grosie  eile  haben:  geh  nur,  ich  bin  pressirt.  Lkns  i,  117;  ich 
hin  pressiert,  antwurtele  der  artt  und  entwischte.  II.  HeixK 
4,18»;  iailerisch  bisch  brflsierl?  Skilbr  39*.     vgl.  pressant. 

I'IIESSUNG,  f.  das  pressen,  torlura  Üier.  590",  preuut,  pre$- 
sura  Stiblbr  U79;  pressung  des  weins  Coieaus  2,213,  des 
papiers  Karmarscb  3,  S12;  pressuogen  und  onschwellungen 
[des  körpers).  Lbssinc  e,  41t ;  die  bürger  reden  böses  von  den 
Pressungen  (i.  pressen  5)  des  magistrats.  Rauknkr  i,  25;  woher 
denn  jetzt  diese  ungeheure  pressung  des  londes,  die  vorher 
nie  so  gewesen?  StiiiLLKR  3,  ioo  {kabale  2,3). 

PHESSUH,  f.  aus  lat.  pressura,  bcschwcrung  und  drUckung 
Ludwig  U2t  {'insgemein  bedeutet  pressur  die  ungelegenheit ,  $o 
man  von  Soldaten  hat'  Zkdi.kr  29,330): 

lanü  und  leuih  mucoi  vergeben 
durch  irangsahl  und  preuur. 

GöoiKi  elf  bUcher  1,243  (17.  Jahrh.); 
die  pressuren  begannen,  durcbmürsche,  cinquartierung  be- 
freundeter beere  mit  all  ihren  schrecken.  Fkbytac  bUder 
(18«7)  3,20«;  geld-pressuren  Uutschsy  Patmos  in  f. 

PKESTE,  4'.  breste  Iheil  2,  372  (ein  prosten  des  gemüts,  das 
zeiget  an  eine  üfTentlichc  lieb,  buch  der  liebe  105';  nach  wenig 
togen  stlesz  die  mutler  unversehens  ein  prcsten  an.  Ustbbi 
2,247;  unsre  narrheiten  und  mancherlei  presten.  Wibland 
bei  Merek  briefs.  2,  144). 
PRESTEH,  5.  priester. 

PRESTHAFT,  t.  bresthafl  th.  2,372,  auch  tubttantiviseh  ßr 
bresthafligkeit : 

kein  tötlichkeit,  noch  sunst  presthafi 
möcht  sein  hei  gott,  nur  eitel  kraft. 

Thur!«bi8ser  archidojca  18. 
vgl.  preszbaft  2. 

PHtSZ,  j.  presse. 

PHESZ,  adj.  aus  frans,  presse  (partic.  von  presser)  gedrängt 
voll  Stalder  1,284;  beim  billardspiel  steht  ein  ball  presz,  renn 
er  hart  an  der  bände  liegt.  Albreciit  Leips.  mundart  Is:/.  vgl. 
preszbuu,  preszbauen. 

PRESZ,  m.  ein«  art  spiltmaus,  cladobales  ferrugineus  Brerm 
thierl.   1,  604,  malayisch  tupay-press  Oren  7, 954. 

PRESZAHÜEIT,  /.,  s.  bei  presser  1. 

PHESZAHM,  m.  gebogene  eiserne  arme,  woran  die  eigentliche 
presse  des  strumpfwirkerstuhls  befestigt  ist.  Jacobsson  3.  291". 
vgl.  preszbügen.  i 

PHESZBANK,  f.  bank  vorder  buchdruckerpretu  Zbolbb  29,331; 
eine  art  presse  der  baumwoUstreicher  Jacobsson  S,  291*.  ! 

PHESZRAU,  m.,  bergmännisch  ein  abbau,  durch  reichen  eine 
lagerstdlle  vollständig  ausgehauen  wird,  oder  ein  nach  vollslän-   ! 
diger  gewinnung  alles  gewinnenswerten  verlassener,  auch  wol  mit 
unhdltigem  gestein  ausgesetiler  bau.  Veith  53.    vgl.  preszbauen. 

PRESZUAÜM,  m.  \)  der  kelterbaum,  prelum  DiKr.464',  biU- 
lich  vom  kreuie  Christi: 

.sie  wollen  aucli  lerbrechen 

die  edein  wciiibeer. 

der  pre»ibauni  war  bereitet  .  .  . 

da  wolle  goli  der  herre 

den  prejibaum  selber  tragen. 

Krhrrin  kirrhenl.  1,542,8; 
de  thei  das  cdio  weinbeer  (Chriaius) 
den  presibaum  selber  tragn.    M3. 16. 

2)  der  bäum  in  einer  windmühte,  durch  den  die  presse  (i,  () 
das  kammrad  in  seiner  bewegung  hemmt,  wenn  die  mühle  stehen 
soll.  Jacobsson  3,  291*. 

PRESZBENGEL,  m.  hebet  xum  antiehen  der  sckraulte  tiner 
{biichdi ucker-,  buihbinder-\presse  Lldwic  1423.  Jacobsson  3,291': 
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s«to  lAlbaa  s«l  heia  Mstaa  Mielli. 
••I  ■!»  «ia  KMMk«atfll.    ButAna  (UM)  l,  lU , 
MW*  ßr  pmM  %$:  «u  teil  iar  wtH  mlkJa  iorrk  in 
prMib«a|aL  J.Pasi  Süttmk.  t,*,  $§L  Ummtr.  i«s.  ücvtm- 
■ibo  »,M:  4»9w  dia  ftttUi^tU^  hnftlktfk  änuktärifkm 
{fgt.  vrt^  a,»):  ich  «ill  m€k.,.i»m  ■■tituiitw.  üu 
die   fniotasiaciie  aill«,   die  i 
schnöde    preszlengelei    eine    MeK 
inUrveotiou  geilaiui,  auch  b«i  Ma 
II.  IlaiRi  20,  SM. 

PRES2H0GEN,  ai.  b«fra  aa  <|»  prtmnM«  i4$  änmpf- 
wirkeriiuhlet  Jacoasaoa  3,191*. 

l'ilKSZUol,  m.  aus  4tr  fr«»#a  en$«kin§tm  amtttkutimatb 
gewebtes  ituf  (i.  boi  Iktü  j,  t»)  Jacotaaoa  1,  n\\  «.  wf. 
ScaiOBL  waarenUx.  i,  ifl**. 

PRESZBRETT,  n.  brett  der  »acMtadfr.  tudiktemUr  •.$.•- 
w0firiMek4»  das  tu  prtmnde  btfl.  Jacoaaaoa  t.l»l*. 

PRESZDUHSTE,  f.  pultb&tüt  itrHtkdrMOtr  Zuiun.W, 

PRESZDELICT,  n.,  i.  preu vergaben. 

I'RESZDRLCK,  m.   auf  dte  preas«  (I, »)  »m$fMUr  d^««i, 

dt*  censur  tm   gegentalt  tur  preszfrriheil,  rergi  presuwaaf : 

allgemeiner  nacbtbeil,  der  durch   den  preizdmck  (sar-  aai 

nachher  zensur)  für  alle  bürger  eotspringL  Boasa  2,m. 

i'RKSZEISEN,  a.  ferramentum  preuonum  Aica  lluT;  m« 
piUtleisen  Jacübmok  3,  291*. 

PHESZERZEL'G.MS,  n.   gedruekU  tektifl,  intktatkt:  daa 
hausiren  mit  preszcrzeugnisseo.  HoirtB'vboarr  reeAltter.  1,MI; 
inbalt  eines  preszcrzeugnisses.  i:o. 
PRKSZKALTE,  f.  nae  geprettU  falle  la  einem  tuttk  L4;»wic  IIS. 
PKESZFEUEH,   a.  bedrinfende»  fttr  {mä  Maacraaaaa«- 
schütun):  ^^ 

wie  der  doaacr  tcblafai  ala, 
ging  da*  preMfeaar  Oara  HMa. 

Otrrwmi  aattal.  1.S.MS  (aaai  >.  lim. 
PRESZFRbCII ,  ad).  pretsfrechheU  t^eti:  mb  i^um  dia 
preszfrechen  bestrafen.  Börxb  5,II9. 

i'RESZFKECIIHEIT,  f.  die  fnchkeü  der  prMM  (ly »),  tmtrM 
gebrauehl  in  könig  Friednek  Wilhelm  11.  aa«  tUmmu  virnnr 
edict  {vom  j.  i7Sfi)  an  den  grottkaniler  r.  Cramur:  da  icb  tar» 
nehme,  dasz  die  preszfreibeit  in  praizfrecbbeil  ausartet  vad 
die  büchercensur  völlig  einKescblafra  i«t  a.  s.  m. ;  darauf  la- 
luht  iicAWibla.ids  bruf  an  herrn  r.  ***  s«  9r.**:  aie  «aosckas 
zu  wissen,  was  ich  von  der  uoterscheidung  iwtadMS 
freiheil  und  preszfrechheil  denke,  welche  (wie  aia  wk 
den)  vor  kurzem  bei  einer  durch  die  zetlungen 
gewordenen  gelegenbeil  geltend  gemacbt  worden,  ood  eioea 
kleinen  panischen  schrecken  in  ibren  fegeodea  varbrdlat 
haben  soll  u.  s.  w.  29, 133. 

PRESZFREIUEIT,  f  fretheit  der  presse  (S,  h)  im  it/twMhi 
tur  censur  {s.  auch  das  torige) :  der  bucbdräckerkuost  gcgc»- 
iibcr  stellten  sich  dann  Staat  und  kircbe  so,  dasz,  bUtoriack 
bciracblel,  das  System  der  censur  das  frühere  war, 
sich  dann  erst  allmahlig  dasjenige  entwickelte,  was  i 
preszfreibeit  zu  nennen  pOegen.  HoLrziüooarr  'ffhltlfT.\1tt: 
Deutsche  waren  klein  genug,  um  den  kaiser  Joaapk  figta 
preszfreibeit  zu  warnen.  ZiaaiRaAü!«  über  dtt  eiummL  t,tmi 
wer  die  eszfreibeil  zu  freaserei  gemiszbraucbt  hat,  omax  aiek 
gefallen  lassen,  ein  digeaÜvpuWer  oder  ein  brachaitlal  t« 
schlucken ;  wer  die  preszfreibeit  zur  frechkail  i 
bat,   verdient   nach   bescbaffenheil   des 


hallniszmaszige  zQcbligung:  aber  dia  wnuMktk 

M,  ao  «Mii 


ungeachtet,  so  gut  wie  die  esifreiha 

als  zuvor  —  oder desto  schliiBmer!  Wiuaim  11^  t»; 

gieb  jedem,  ders  nur  fordert,  deinen  firmao  zu  aolcfanc 
einer  buchdruckerei,  und  leide  dann  nirbl,  das«  dia  pevaa- 
freiheil,  die  du,  nach  dem  weisen  beisptele  daa  diaiäckn, 
preuszischen  und  andrer  roonarchen  erlaubeo  wiral,  im  mim- 
deaten  gekrSnkel  werde.  Siegfr.  t.  liadeai.'  I,  M; 

was  euch  die  beillg«  prassfrailMk 

rOr  rronmcn,  vortiicU  aa4  MekM  b*M7 

davon  habt  Ihr  gewi»«  trseMaaaf: 

lief«  Verachtung  ftfftalilcbar  ■alaat.    Min  S.MT: 

censur  und  preszfreibeit  werden  immerfort  ait  ainaadaf 
kämpfen,  censur  fordert  und  Obl  der  micfcrtja,  prcstM- 
heil  verlangt  der  mindara . .  dock  aasi  aaaa  aadi  kiar  kä- 
merken,  da<tz  der  sckwichare,  der  leidend«  tkail,  gleickfiilb 
auf  seine  weise  die  prenMikcil  zu  uolerdrückaa  sackt,  aad 
zwar  in  dem  falle,  wcMi  er  cnnspinrt  und  nickt  varralkaa 
»ein  Will.  23,3&7.  M,II3^;  er  dürfe  als  griekrtar  die  pre«- 
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freiheit  nicht  fallen  lassen.  Tieck  ges.  nov.  (1854)  11, 126;  presz- 
freiheit  ist  ein  bedeutungsloser  scball,  wenn  die  Zeitschriften 
von  ihr  ausgenommen  sind.  Börne  2,308;  beschränkung  der 
preszfreiheit.  376 f.;  Würtemberg  hat  unumschränkte  presz- 
freiheit  und  keine  zensur.  379;  sie  wollen  keine  preszfreiheit, 
weil  sie  glauben,  der  wind  drehe  sich  nach  der  Wetterfahne. 
3, 314 ;  die  preszfreiheit  ist  nichts  anderes  als  die  konsequenz 
der  druckfreiheit.  H.  Heine  5,  86 ;  preszfreiheit,  gezügelt  durch 
ein  preszgesetz.  Dahlmann  franz.  revol,  300.  vergl.  deutsches 
staatswörterbuch  8,  227  ff. 

PRESZGANG,  m.  das  pressen  der  matrosen  (s.  pressen  5,  c) 
und  die  dazu  ausgeschickte  mannschaft  Campe:  der  krieg,  der 
bei  dem  freien  Engländer  den  preszgang  oder  das  pressen 
der  matrosen  entschuldigt.  J.  Paul  freih.-büchl.  113;  über- 
tragen: Schoppe,  leicht  errathend,  dasz  bei  der  seelenver- 
käuferin {der  koketten  dohtorin)  der  gang  ein  preszgang  (ein 
gang  nach  liebescroberung) . .  sei.  Titan  2,  "7. 

PRESZGEFÄSZ,  n.  vasa  torcularia  FniscH  2,  70'. 

PltESZGELD,  n.  pressurage  Frisch  teutsck-franz,  wb.  276". 

PRESZGESETZ,  n.  gesetzliche  bestimmung  über  den  gebrauch 
oder  gegen  den  misbrauch  der  presse  (2,  c.  3,  b) :  preszfreiheit, 
gezügelt  durch  ein  preszgesetz.  Dahlmann  franz.  revol.  300; 
ein  preszgesetz  ohne  censur.  Freytag  bilder  (1&67)  4,456; 
Östreicii  und  Weimar,  Würtemberg  und  Baiern,  Nassau  und 
Frankfurt  haben  verschieden  gestaltete  preszgesetze.  Börne 
2,305.  vgl.  baierisches  preszedict  vom  4.  juni  1848,  preuszisches 
preszgesetz  vom  12.  mai  1851,  neues  sächsisches  preszgesetz 
vom  24.  märz  1870,  deutsches  reichsgesetz  über  die  presse 
vom  9.  mai  1874. 

PRESZGESETZGEBUNG,  A-  die  beschränkungen  der  presz- 
freiheit zeigen,  dasz  die  heutige  preszgesetzgebung  von  dem 
gedanken  ausgeht,  die  presse  sei  gefährlich  . .  eine  gesunde 
preszgesetzgebung  kann  sich  nur  entwickeln,  wenn  man  als 
princip  für  dieselbe  den  grundsatz  anerkennt:  die  presse  ist 
nicht  gefährlich.  Holtzendohff  rechtslex.  2,269. 

PRESZGEWERBE ,  n.  gewerbe  des  buchdruckers ,  druckerei- 
gewerbe:  die  befugnis  zum  betrieb  irgend  eines  preszgevverbes. 
reichspreszgesetz  §4;  miszbrauch  des  preszgewerbes.  Holtzen- 
üORFF  rechtslex.  2,  271. 

PRESZGLäNZ,  m.  was  presse  3,  c  Frisch  2,  7ü'. 

PRESZHAFT,  adj.  was  gepreszt  wird,  gepreszt  werden  kann: 
preszhafte  fruchte,  fructus  pressatiles  Stieler  1479;  was  pres- 
sant: preszhafte  geschäfte,  negotia  urgenlia.  ebenda;  er  be- 
findet sich  in  einer  preszhaften  (drückenden)  läge.  Campe,  ein 
preszhafter  moment.  Imhermann  Schriften  2,  24. 

PRESZHAFT,  adj.,  entstellt  aus  presthaft  (mit  anlehnung  an 
presse  1,  pressen  5),  s.  breszhaft  theil  2,374,  wozu  hier  einige 
nachtrage:  die  elendesten  und  preszhaftesten  personen.  Liscov 
73 ;  preszhaften  personen  beispringen.  Rabener  (1755)  2, 102. 
4,  184;  dasz  ihre  gepriesene  freiheit  täglich  preszhafter  wird. 
Seume  spazierg.  447;  einige  hofleute,  aus  demselben  gründe 
preshaft  (vorher  krankhaft).  J.  Paul  komet  1,45; 

bin  ich  (Lausanne)  ein  Mekka  geworden  für  preszhafte  standes- 
persouen.  Matthisson  gcd.  (1816)  252. 
substantivisch  der ,  die  preszhafte :  sie  geben  sich  vor  presz- 
hafte aus.  medic.  maulaffe  182;  preszhafte,  an  denen  noch 
hülfe  ist.  Siegfr.  von  Lindenb.^  3,  22 ;  die  armen  preszhaften. 
Thümm EL  reise  4  (1794),  329;  da  du  mancher  preszhaften  (frau) 
damit  beispringen  kannst.  J.  Paul  uns.  löge  l,  165. 

PRESZHAFTIG,  adj.  dasselbe:  allen  armen,  kranken  und 
preszbaftigen.  Schüppius  668,  davon  preszhaftigkeit. 

PRESZHÄKEN,  m.  ein  haken,  womit  in  Papierfabriken  das 
gegautschte  papier  von  der  gautschbrüeke  unter  die  presse  gezogen 
wird.  Jacobsson  6,  783'. 

PRESZHASPEL,  m.  haspel  zum  anziehen  einer  presse,  z,  b. 
bei  papiermachern.  Jacobsson  3,  295'. 

PRESZHAUEN,  verb.,  bergmännisch  vollständig  (presz)  aus- 
hauen. Veith  367.     vgl.  preszbau. 

PRESZHAüS,  n.  haus  mit  einer  presse,  kelterhaus  u.  s.  w. 
Ludwig  1423. 

PRESZHEFE,  f.  die  in  handel  gebrachte  halblrockene  und 
qepreszte  hefe  Schedel  waarenlex.  1, 517 ;  handbuch  der  presz- 
hefenfabrikation  von  Schönberg  (1875). 

PRESZKARREN,  m.  was  karren  5.   Jacobssok  2,368.  6,783. 

PRESZKEIL,  w.,  s.  bei  ülschlägel. 

PRESZKNECHT,  m.  an  einer  presse  beschäftigter  knecht, 
kelterknechl  u.s.w.;  ein  hohes,  an  dem  einen  ende,  mit  einem 
absatze  oder  fusze  versehenes  brett,  das  die  buchbinder  unter  die 


presse  stellen,  wenn  sie  ein  buch  (zum  glätten  oder  vergolden 
des  Schnittes)  darein  spannen.  Jacobsson  3,  295'. 

PRESZKOHLE,  f.  mit  steinkohlentheer  vermischtes  und  ziegei- 
förmig gepresztes  kohlenklein,  kohlenziegel.     vgl.  presztorf. 

PRESZKOPF,  m.  das  von  einem  rinds-  oder  schweinskopfe 
abgelöste,  gehackte,  gekochte  und  gewürzte,  dann  in  einem  tuche 
oder  in  einer  form  zusammengepreszle  fleisch.  Amaranthes  frauen- 
zimmerlex.  1647  f. 

PRESZKRAUT,  n. ,  österreichisch  der  rainfarn,  tanacetum 
vulgare,  weil  er  wider  verschiedene  pressen  (s.  presse  1)  und  be- 
drückungen  gebraucht  wird,  als  wider  Würmer,  gelbsucht  u.  s.  w. 
HöFER  2,350. 

PRESZLAUT,  m.  durch  pressen  oder  stemmen  eines  theils  der 
Sprachwerkzeuge  hervorgebrachter  laut:  diese  sause-,  zisch-, 
presz-,  nasen-  und  gurgellaute.  Immermann  Münchh.  1, 148. 

PRESZLEIN,  s.  presse!  l. 

PRESZMEISTER,  m.  der  in  buchdruckereien  die  formen  in 
der  presse  zurichtet,  das  einlegen  und  herausnehmen  des  papiers 
besorgt   u.  a.    Zedier  29,  330.    Jacobsson  3, 295'.    Karmarsch 

1,  407 ;  was  presser  4  Eggers  kriegslex.  2,  480. 
PRESZMOST,  m.  lixivium  Zedler  17,1739.     v^i.  preszwein. 
PRESZORDNUNG,   -VERORDNUNG,   f.   was   preszgesetz: 

österreichische  preszordnung  vom  27.  mai  1852,  preuszische 
preszverordnung  vom  jähre  1863. 

PRESZPLATTEN,  pl.  platten,  wozwischen  etwas  gepreszt  oder 
ausgepreszt  wird.  Amaranthes  frauenzimmerlex.  1556.  Jacobsson 
3,  295'. 

PRESZPOLIZEI,  f.  polizei,  welche  die  presse  (3,  b)  und  die 
beobachtung  des  preszgesetzes  zu  überwachen  hat,  s.  deutsches 
staatswörterb.  8,  227  ff. ;  davon  preszpolizeiliche  bestimmungen, 
Vorschriften  u.  s.  w.  Holtzendorff  rechtslex.  2,  267.  270. 

PRESZPROCESZ,  n».  procesz  wegen  eines  preszvergehens :  die 
preszprocesse  waren  damals  noch  nicht  mode.  Gotthelf  Uli 
der  knecht  (1854)  123. 

PRESZREITER,  m.  was  presser  3  Schm.^  1,471:  die  arme 
leuth  . . .  mit   preszreuttern   belästiget.   Danhaüer  cateckismus 

2,  296  (Alemannia  13,  54) ;  wann  sie  (bauern)  sich  sperrten  (die 
hohen  steuern  zu  bezahlen),  würde  man  ihnen  preszreutter  und 
tribulier- Soldaten  in  die  häuser  legen,  alamodischer  politicus 
2,175  (Wander  3,1395).     vgl.  preszsoldat. 

PRESZSACHE,  f.  drucksache,  darauf  bezügliches  gerichts- 
verfahren:  in  betreff  des  Verfahrens  in  preszsachen  ist  nament- 
lich auf  die  beschlagnahme  aufmerksam  zu  machen.  Holtzen- 
dorff rechtslex.  2,271. 

PRESZSACK,  wi.  worin  etwas  zu  pressendes  (Ölfrucht,  käse, 
fleisch)  ist;  würzburgisch  was  preszsülze. 

PRESZSCHEIT,  n.  was  preszbengel  Rädlein  "Jio". 

PRESZSCHRAIJBE,  f.  schraube  an  einer  presse  (2).  Rädlbin 
710'.  Ludwig  1423;  eine  art  Schraubenschnecke,  turbo  acutangulus 
Nemnich   2,1504. 

PRESZSCHWAMM,  »i.  angefeuchteter  feiner  badeschwamm, 
in  der  Chirurgie  gebraucht  um  blutungen  durch  druck  zu  stillen 
oder  Öffnungen  zu  erweitern.  Klencke  hauslex.  1, 157. 

PRESZSOLDAT,  m.  was  preszreiter  Wander  3, 1395. 

PRESZSPAN,  m.  eine  feste  glanzpappe,  wozuiischen  tuch,  papier 
u.  s.  w.  gepreszt  wird  und  dadurch  den  preszglanz  erhält.  Jacobsson 
6,  783'.    Schedel  waarenlex.  2, 241'. 

PRESZSPINDEL,  f  ergata  Aler  1550'. 

PRESZSTANGE,  f.  stange  zum  anziehen  einer  presse  (2) 
Zedler  26,646.   Jacobsson  6,784'. 

PRESZSTOCK,  n».  l'arbre  d'une  presse  Rädlein  710". 

PRESZSTRAFE,  f.  strafe  für  ein  preszvergehen  Holtzendorff 
rechtslex.  2,  269. 

PRESZSÜLZE,  f.  eingesalzene  schwarte  von  schweinsküpft n 
mit  etwas  fleisch  und  fett  unter  einander  gehackt,  in  schwar!en 
geschlagen  und  gepreszt.  Jacobsson  7, 495.  vergl.  preszkopl, 
-sack ;  preszsülzenstein ,  eine  art  alabaster ,  der  aussieht  wie 
preszsülze.    Chemnitzer  bergm.  wb.  391'. 

PRESZTHÜR,  f.  starkes  und  glattes  brett  zum  tuchpressen 
Jacobsson  3,  295'. 

PRESZTORF,  m.  zu  ziegelähnlichen  stücken  gepreszter  torf. 
Meyer  konversalionslex.^  15,  394".     vgl.  preszkohle. 

PRESZVEREIN,  m.  verein  von  personen,  die  mit  der  presse 
(3,6)  zu  thun  haben:  Börne  sprach  über  den  preszverein. 
H.  Heine  12, 134. 

PRESZVERGEHEN,  n.  oder  preszdelict,  ein  durch  die  presse 
(3,  6)  begangenes  vergehen ,  ein  vergehen  gegen  das  preszgesetz 
Holtzendorff  rechtslex,  2, 2Qd:  in  der  Untersuchung  der  presz- 
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vergehen  i^t  der  pulixei  und  Jen  aiidt-rii  verwalleadeo  !••• 
liOrdeii  ein  uiilii-illiriiigender  «|>ii-tiauiii  t^e^cUeu  . .  die««  olm- 
lieben  beamten  klagen  die  preizvergeben  ao,  und  ricbleii 
und  »(raren  sie  zugleicb.  liüunn  3,311;  dicht  neben  geMall- 
that  und  rUuheriKclicni  Ohcrfall  wird  man  die  anfange  einer 
Hehr  mudernen  iiolizei  lindm,  die  tTtli-n  Verfolgungen  wegen 
preK/vcrgtrhcn.  taevTAC  btlätr  (i»«7)  2, ?,  173;  in  bäum  rnt- 
scheiden  die  ichwurgerichle  über  atU  von  9mt$tMg*n  urfolgUn 
lueszvcrgehcn. 

l'HKSZVKU()!«l)iM]N(;,  i.  priMordnung. 

i'HKS/WAM),  f.  teilrnwand  einer  pmu,  einer  kelltr  u.i.ie. 

jACUBB-iON    3,  'ilXi'. 

I'ltKSZWKIN,  m.  rinum  tortitum,  quod  poä  frimam  pret- 
iuram  vinactoium  exprimilur,  alias  der  nacbdruck.  Stikikr 
•ilT*.    I.uüwii;   nii, 

(MtKSZWIM),  m.  ein  seUenicind  {front,  vent  de  houhne), 
der  das  schiff  im  segeln  auf  die  seile  presfl  und  drückt.  EccKtii 
kriegslex.  2,  4so. 

l'KKSZZIKdEL,  m.  mit  einer  press*  {l)  geformter  liegeL 

i'KFiS/Zl ÜEH,  ffl.  xuber,  worein  der  ausgepresUe  wem  läuft. 
Fhiscii  2,  70*. 

I'ItKSZZWANG,  m.  der  twang  der  cernur  auf  die  pretMe^  *gL 
preszdruck:  erzieher,  die  wie  scb wache  fUrsten  sich  nur 
diirth  Zensur  und  prcszzwang  auf  ihrem  (brun-  und  hrbrsilze 
erhallen.  J.  I'aul  Levana  3,  lui;  der  krit-g  der  «ich  mit  presz- 
zwang. . .  Tertbeidi);en  musz.  friedenpred.  17;  ühefiragen:  der 
preszzwang,  da  er  jetzt  itu  voll  wachsender  liebe  verstummen 
nmszie.  jubehen.  2U. 

IMiKTIü,  n.  1005  bratig  lA.  2,312:  niin  das  prctig  der  fUcb, 
sewil  esz  ah  une  würz  mit  wa^ser.  kuchenmeisleret  bs. 

PUKTZE,  f.  hretze  Ih.  2,37')  (mit  demselben  teig...iiiag 
man  pre<-zen  machen  als  ein  haut  weiU  kuchenmeisterei  c4). 

rntUSELBEEHE,  5.  Preiselbeere. 

I'HEXEN,  plur.,  s.  pressen. 

I'HIAMEL,  f.  n.,  enislellt  aus  prQambel  (s.  dasselbe). 

1)  das  voTSjtiel  auf  einem  tongerät,  das  praludium:  dc.'<  ersten 
macht  ein  harfer  ein  priamel  {in  Mones  an:.  ;,  4.M)  preambcl) 
oder  Vorlauf,  da;  er  die  luit  im  ulT  zu  merken  beweg. 
OiibRiiN   1241   (vom  jähre  1482). 

2)  ein  kurzes  volksrndsziges  spruehgedtcht,  in  welchem  mehrere 
gleichartige  oder  contraslierende  salze  auf  eine  bestimmte  spitze 
einer  betrachlung  hinauslaufen,  sie  gleichsam  vorbereiten  und  das 
Vorspiel  dazu  bilden,  s.  Escheniiurc  denkm.  394 /f.  Lbssinc 
12,  TU»  ff.  IL  llERutR  lil.  13,  isa.  \V.  Grimm  Freidank  cxiii. 
KoDERsTEiN  ^  I,  236.  VVackernacel  lit.  28S.  Germania  Is,  in  ff. 
Wkndklbb  de  praeambulis  eorumque  historia  in  Cermania  1,20^. 

I'HICHE,  s.  priechc.     • 

I'iUCK,  adj.,  nd.  prik  feiszl,  wohlgenährt  {von  Schweinen,  vor- 
lüglich  von  vögeln)  Uanneil  IGo'.  SciiAimAcu  l&u*.  Fromm.  5,  löu, 
eigentlich  wol  mit  dem  prick  gespickt: 

ein  rebhuiiii  prick  und  tan.    GOkinck  3,49. 

PniCK,  ffl.,  PRICKE,  f.,  nd.  prick,  prik,  prikke,  steckeisen, 
ttachel,  (ein  damit  gemachter)  stich,  punkt  Kilian  415*.  Schiller- 
LürbE!«  3,375'.  /»rem.  r6.  3, 36.'.  StCrenhurü  IKl';  uppen  prick, 
auf  den  punkt,  gans  genau  (s.  prick  udv.)  Hiciiey  192;  ags. 
prica,  punkl,  strich  Leu  52o,  4S;  nd.  prikke  oder  aaiprikke, 
an  einer  slange  befestigtes  kammförmiges  eisernes  insirument, 
dessen  lähne  Widerhaken  haben,  womit  man  die  aale  unter  dem 
eise  fängt  brcm.  wb.  a.  a.  o.  DÄiiNeRT  359'.  das  worl  beruht 
mit  seiner  sippe  ($.  die  folgenden)  auf  einer  wuriel  prick  *die 
troll  des  anlautes  p  nic/i(  entlehnt  sein  musi'  Klice  25;»'.  vgl. 
Weig.vno*  2,390. 

IMUCK,  PRICKE,  adv.,  nd.  pricke,  prikke,  prek,  auf  den 
punkt  (prick),  pünJI;(lir/i,  gant  genau  und  in  Ordnung  SciiiLtKR- 
LCbuen  3, 37:>'.  Dähskht  35ü'.  Stürenbchc  IS3':  wie  sie  denn 
solches  pricke  müssen  gcwust  haben.  Pate  bettet-  u.  garte- 
teufelK;';  der  kleine  junge  mrrkle  das  recht  prik.  Hermes 
SopA.  (1776)3,  93:  westpreusi.  er  kennet  ihn  prck.  Hermg  195. 

PRICKE,  f.,  auch  bricke  {theil  2,379),  lamprete,  neunauge, 
so  genannt  von  dem  stechenden  ansaugen  und  anbohren  der  fische, 
denen  sie  nach  und  nach  liefe  löther  in  den  letb  frisU  (Baen 
Merl.  5,807);  mnd.  pricke  Schiller -Lübve^  3,375',  niit  nd, 
prikk  Kramer  nider-hocht.wb.30a*.  Dähnbrt  35»':  ein  pricke, 
ffluraeno.  Mürmblius  $2;  neunaugen  oder  pricken  lu  braten. 
Kürnb.  kochb.  (1712)  199;  die  pricke  lebt  im  salzigen  wasser 
und  zwar  in  allen  oieeren.  Urbiih  5,MMi;  pricke  und  bricke 
Nemmcu  2,917. 
Vti. 


PBlCiEL,  «.«  nd.  pricke),  prikkel,  prekkel,  ai.  »rickei, 
iMMfra,  tlttkett  ibflt  HimuUu  Ditr.  ua',  ■««.  §L  Us.  krem. 
wh.  i,in  HsHiiifi  Itt.  tiluntni  V^.  SouanACS  iW,  Srttc». 
■CBS  1191':  prMlMi  Fbummam«  »«ai^rtra  },  utf  (aMmAMS.) 

mjfitHer  t.TI, «. 

PRICkKKUKKBi:.  A,  «w  nfL  pfkfcly.pMT,  mkm  Otca 
1,1901:  frrilicb  lerfObret  vfl  eia  MM  sa  «iaaa  uulara,  »b 
aus  den  bUu  der  prckelbcrr«  da  aa^fw  «Icktt.  J.fMt 
grimU  proe.  |,  in. 

PRICKELKI,  /.,  ni.  prickclle,  d«i  M^MU  ämkn  ((.». 
mif  der  nadel  w  em  pofier)  Sca4aB4ca  MT;  am  prUkä», 
reizen:  guld  und  »über,  gewOrt«  aad  ba^atwIicHritia  *AfM 
«iel  gute«  bertorbnngrn,  nur  akte  af«M  Mm  Mr  ü»  aaaiia: 
die  kaffeeUtM  Ui  keia  traak  da*  Odia,  aad  di«  priittitiw 
fremder  gewOne  auf  aB«r«r  laafB  aad  la  aaeam  Mala  Um 
goldner  •tarbel  des  Apollo.  Htt»ia  ML  %m, 

PUICKEI.ER,  PillCKLCH.  m..  ad.  aad  adWMa.  prakal«, 
punclor  Umr.  5^3*;  nkd.  prickeler,  UimutaUr  SrnuM  KM: 
ein  alter  pricklar,  stnes  earpitr.  U7«. 

PRICKELN,  terb.,  nd.  prickeln  prikkela  pickUla,  «d. 
prickeln  preckeln,  entweder  abgeUttet  9«u  prickel  ed«  iUnU^ 
biläung  zu  pricken.     vgU  jucken,  eliclMrln. 

1)  (mit  dem  prickel)  eint  mm»^  Uetmer  sinke  venttan^  äedkn, 
stacheln,  pungere,  sitmulart  Dttr.iVf.  &U*;  de  wwnU  pdkkffla, 
mü  einer  nadel  in  die  w&rtU  ifcckra,  daaM  dk  hft  kerniftki 
brem.  wb.  3,3«3:  ochten  prickele,  tUmulut  Im«  Sncuta  un. 

2)  mi<  oder  »i«  mit  kleinen  iMuu  «Un  trwawdlni,  0«lkn4fm 
uhmeri  verursachen :  aUm4rkktk  de  «aaiM  aridtclt  ißHtk,  WfL 
8onneu<>ticb)  ÜAü^ira  161*;  mutfenuktk  dia  aaaaa  prikidl 
oder  prekkelt  sehr.  Hb^^ic  t«;  prkkalada  Btatata.  P.Hbtm 
get.  werke  3,67,  prickelnde  rcfeotropfaa  l^tB^ 

3)  einen  kdrperltehen  oder  geultgen  Maa  mit  wsä  AMara 
lebhaft  erregen  und  reizen. 

a)  körperlieh:   das   ewige   prickeln  der  fingcmervca 

Stricknadeln    J.  Paul  Tit.  i,I9K:  mir  prickril*  io  des  ' 

gliedern  u.  i.  w. ;   eine   prickelnde   anrub«  ia  aliea 

{vergl.  4).    Auerbach  ges.  tekrtflen  1,334:   dar  prirkdada  !•• 

scbmack  {des  mostes,  meines).  Usk«  S^lkM; 

In  die  ntM  steigt  (am»  dem  MmUtmitm)  tia  prickeln  m  t^m. 

II.  Ilcn  17.1»; 

in  der  nate  prickelt  mir  norb  der  duft  de«  grossen  blaktadco 
inagnolienbaumes.  lO,  IM;  nd.  dat  prikkelt  mi  up  daa  Uwe, 
in  de  b^n  Dährbbt  VJS^.  Da^mbil  ici'. 

b)  geistig:  (ihr  geister)  verstopft  die  sufaaf«  der  HNM,  daat 
kein  prickeln  zurflckwallender  oalar  mala  grtMHdMa  for- 
haben  erschüttre!  BCrcbb  SU*  (Ifacft.t,!);  «•  «ar  ^  folda« 
poetische  Jugend,  die . .  jeden  lehoa  aai  gcnatke  prkkaiadca 
schmerz ...  mit  dem  tröste  beill :  du  bist  jaog.  Gartso» 
ritter*  1,50; 

allein  er  konnte  bei  allem  tmahnea  .  . 

uns  doch  Ol«  so  da*  b«n  pfickela  aad  rAtoea. 

KoavCa  UMad*  S,a«^7: 

wem  das  berx.  von  liebe*iwickcla 

eingepre>it.  boKlerden  prickeln.     Putbm  4,IU. 

namentlich  in  kleinltcher  weite  ilicArla,  Ui^  mit  dna  aeka- 
begriffe  des  höhnischen,  ironischen t  qfdttiscftn,  aarlarfiacAra: 
weit  unerträglicher  wars,  wenn  der  gallsucklife . .  ak  hM- 
sehen  stacheln  prickelte.  Voss  wie  w^ri  Fr.  SMkrf  «ia  ••> 
freier  31 ;  er  möchte  mich  deszbalb  (weil  er  imwter  die  NM 
ta  mrinen  bänden  findet)  gern  ein  biszcben  prickeln  (»w  »af- 
zichcn  11).  II.  Hbinb  13,77;  airdrrAct«.  arvkda,  mmmtflUehthe, 
meist  kUinlieke  tcrwArfe  aiadkea,  IMalM  l«Ma  Tujua 

4)  in<raiiii(ir,  eta«  nap/fadanf  wk  9tm  Imkr  Ikim 
haben,  jucken: 

meine  binde  nrickelien  mir;  leb  kraute  die  ttsdM(i«M  

c*Taa  M.sa. 
prickeln  nach:  als  prickelten  iboco  Kboa  dia  Mada  ■ 
karst  und  baue.  Hbcbrbr  aiatteater  3,11. 

PRICKFLLNG,  f.  tümuUti»,  fmuiä»  SriBtn  I«». 
PRICKE.N,   terb.,  attn.  {im  14.  jakrk.)  prka,  «fs. 
(engl,  to  prick),  nJ.  pricken,  prikkaa,  prvkaa,  mü  itm  pckk 
KsXadul)  suchen  oder  prick  {tüdte)  aMckea,   sktAea,  tfaciilB, 
kneipen  DiEr.&U*,  ae*.  f(.  foi'.  laua  4U*.  ScaiiLia.Uaaca 
3, 396'.  brem.  v*.  3,3«.   Sf««nB8«c  I9ir.  ScajuiaAca  UtT: 
die  tt»m  da«  kiadi  all  neftla  rtMittwit*/.  Unft}. 

W«L»M  Fa.  4,tl.l«: 
auch  ling  er  wirklieb  suweilea  »a,  ikh  aU  aadaia  a  priekca. 
Moritz  A.  Reiter  15,  IS  amdrack;  aaaÜMft  dfo  kaita  pritkaa 
ms  lassen  Ui>3)  R«»»'*  '*';  «^  pnka«» 

IM 


2115      PBICKLER  —  PRIESTER 

er  reiste  mit  in  fort 

in  da?;  lant  zu  Medeniken, 

unde  wold  ij  abir  priiieii 

in  vientlichir  ubirlast.    Jeroschin  20071; 

frühnhd.  mit  verschobenem  anlaute  pfregken  fastn.  sp.  945, 13. 

PRICKLER,  s.  prickelet-. 

PRICKLIG,  adj.  prickelnd:  er  sah  ihr  eine  geraume  weile 
zu,  während  es  ihm  pricklig  im  gemüth  wurde  (s.  prickeln 
3,  b).  G.  Kelleh  Seldwyla  '•  2, 162. 

PRICKMANDEL,  /.  was  knack-,  krachmandel.  Schedel 
waarenlex.  2,  242". 

PRIECHE,  PRICHE,  /.  die  emporkirche,  -bühne,  md.  prich 
Danneil  160',  priechel,  priekel  Stübenbürg  183",  holsteinisch 
priegel  Schütze  3,232:  da  die  kirche  durch  den  bau  der 
fürsten  prieche  und  erkauffung  des  neuen  gottesackers  ziem- 
lich erschöpft  ist.  J.  H.  Böhme  jus  parocWaie  516;  in  der  kirche 
selbst  steigt  priche  über  priche  bis  an  das  gewölbe,  um  die 
Zuhörer  aufnehmen  zu  können.  Hermannsburger  missionsblatt 
von  Harms  1855  Januar;  als  die  hochzeiter  die  kirche  be- 
traten,...  war  er  still  eine  treppe  zu  einer  obern  prieche 
hinaufgegangen.  Immermann  JlfMncÄ/i.  3,  71.  vgl.  brücke  4  und 
brüge  (theil  2,422.    Lexer  1,303). 

PRIECHLER,  m.  was  brüchler  theil  2,413: 

ein  priecliler  dauclit  sicii  also  scharf, 
zw5  liosen  er  da  fürher  warf, 
er  spracli  ich  soll  sie  kaufen. 

j\ei//t.  Fuchs  53  Bobert. 

PRIEL,  PRIEHL,  m.  aus  holländ.  priel,  ein  ganz  enger  kanal 
zwischen  zwei  Sandbänken,  kuppen  oder  eisfeldern  Bobrik  535": 
wasserrinnen,  welche  die  einwohner  (der  sände,  inseln)  prielen 
nennen.  Kobbe  Bremen  u.  Verden  1, 141 ;  die  durchdämmung 
des  priehls.  Th.Storm,  deutsche  rundschau  14,8,  174;  das  neu- 
gewühlte bett  des  priehls.   192. 

PRIESCHEN,  PRIESE,  s.  prischen,  prise. 

PRIESTER,  m. ,  ahd.  priestar  prestar,  mhd.  priestaire, 
priester,  md.  prister  prester,  alts.  prestar,  altfries.  prßstere, 
ags.  preost,  engl,  priest,  alln.  prestr  entlehnt  aus  einer  syn- 
kopierten nebenform  prester  des  lat.  presbyter  (wovon  auch 
aüfranz.  prestre,  franz.  pretre,  Hai.  prete  Diez*  256),  vom 
griech.  n^aaßvrepog,  der  ältere,  das  in  biblisch  -  kirchlichem 
sinne  zur  ehrenvollen  bezeichnung  {eigentlich  wol  nur  in  der 
anrede  Kluge  259")  des  gemeindeältesten,  des  Vorstehers  einer 
christlichen  gemeinde  verwendet  wurde  {Tit.  l,  5,  goth.  praiz- 
bytarei  f.  die  ältesten),  woraus  dann  der  begriff  von  sacerdos 
hervorgegangen  ist.  Luther  1,370*.  Aventin.  1,346,  8.  Roth  dict. 
(1571)  N  l'.  Raumer  einwirk.  298.  der  deutsche  name  des  {heid- 
nischen, jüdischen,  christlichen)  priesters  war  goth.  gudja  {ab- 
geleitet von  guj),  gott ,  der  gott  dienende),  ahd.  ewarto,  mhd. 
e warte  d.  h.  der  geselzeswächter ,  s.  RaumjiB  299.  rechtsall.  751. 
myth.*  73/'.     vgl.  pfaCfe. 

1)  der  priester  ist  der  zum  unmittelbaren  dienst  der  gollheit 
berufene,  zur  Verrichtung  der  heiligen  gebrauche  geweihte  oder 
befugte  in  heidnischem ,  jüdischem  und  christlichem  sinne  {d.  h. 
der  zunächst  neutestameniliche  ausdruck  wurde  auch  auf  den 
heidnischen  und  jüdischen  sacerdos  übertragen):  ein  priester 
heiszt  ein  solche  person,  der  da  von  gott  dazu  gesetzet  und 
befelch  hat,  das  er  zwischen  gott  und  den  menschen  handle. 
Luther  7,340';  priester,  geweihte  Verwalter  frommer  ge- 
brauche. Kant  6,277;  priester  einer  falschen,  einer  wahren 
religion.  Lessing  7, 13. 

a)  heidnisch: 

üj  der  beiden  e  ein  priester  grä. 

Wolfram  Willehalm  464,11; 
do  priester  Calchas  antwort  nara, 
denn  das  allein  dem  priester  zam. 

Murner  En.  (1559)  D7'; 
ein  tempel  .  . , 
da  Laocoon  priesier  was.     E2*; 

die  seind  unser  vorfordern  priester  und  pfaffen  gewesen. 
Aventin.  1,340,11;  zwen  heidnische  priester.  Avrer  31,4; 
bei  denen  Egyptiern  wären  die  priester  alleine  der  geheimen 
weiszheit  würdig  geschätzt  worden.  Lohenstein  Arm.  1,559'; 
welche  priester  wären  in  der  weit  berühmter,  als  die  nackten 
brachmanen  Indiens?  663*;  die  priesier  des  Jupiters  zu  Rom. 
660';  {er  wollte)  die  schuldigen  priester  und  Wahrsager  als  übel- 
thäter  straffen.  2,1391*;  erhabner  priester  Wodans!  Klopstock 
8,120;    ein  priester  Molochs  9,103,   Baals  d.  j.  Göthe  2,77; 

höre  deiner  priester  leiire.    werke  1,254; 
es  konnte  also  auch  nicht  fehlen,  dasz  die  priester,  die  ur- 
sprünglich die  weisen  der  nation  waren,   nicht  immer  ihre 
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weisen   blieben.   Herper  ideen  2, 257 ;   germanische  priester. 
Moser  5,  bOff.; 

als  ihn  (den  streil)  der  priester  des  Neptun  vernahm. 

Schiller  6,34S; 
der  pfeilgerade  schusz  der  schlangen 
erwählt  sich  nur  den  priester  {Laokoon)  am  altar.    356; 

es  finden  sich  (in  Pompeji  und  Herkulanum)  alle 
götter  wieder,  warum  bleiben  die  priester  nur  aus?    11,194; 
der  (eqyptisciwn)  priester 
geheime  weiszheit  zu  erlernen.    11,50. 

übertragen  auf  einen,  der  im  diensle  der  {wie  eine  gottheit  auf- 
gefaszten)  gerechtigkeit,  Wahrheit,  liebe,  kunst  u.s.w.  steht:  hier 
wird  er  einen  trupp  männer  linden,  welche  alle  priester  der 
gerechtigkeit  {Juristen,  richter)  heiszen.  Rabenek  4,  69.  Gotteii 
3,  64 ;  priester  der  musen  und  grazien.  3,  xxx.  xxxvi ; 
epheu,  den  in  Griechenland 

die  freude  sonst,  bei  jedem  mahle, 

um  ihrer  priester  schlafe  wand.    1,106; 

die  liebe  heischet  ge^enliebe, 

und  wer  ihr  priester  ist,  verdienet  keinen  hasz. 

Lessing  1,116; 

nachdem  er  sich  von  den  priestern  Aesculaps  {den  ärzten) 
verlassen  sah.  Zschokke  novellen  u.  dichtungen  (1859)  4, 151. 

b)  aUtestamentlich  einer,  der  zum  levitischen  gottesdienst  ver- 
ordnet war:  und  er  {Melchisedech)  war  ein  priester  gottes  des 
hühesten.  1  Afos.  14, 18;  die  priester  herrschen  in  irem  ampt. 
/er.  5,  31;  die  priester  können  nicht  irren  im  gesetz.  18,18; 
furchte  den  hcrrn  von  gantzem  hertzen,  und  halt  seine  priester 
in  allen  ehren.  Sir.  i,  31 ;  es  wurden  auch  viel  priester  dem 
{neuen,  christlichen)  glauben  gehorsam,  apost.  gesch.  6,7;  leui- 
tische  priester.  Luther  7,340';  denn  gott  also  befohlen  hatte, 
das  die  priester  in  ihrem  ampt . . .  mit  köstlichen  heiligen 
kleidern  muszten  angethan  sein.  33l';  Aaron  und  seine  priester 
haben  noch  nicht  das  recht  priesterampt  gefüret.  340";  diese 
Verbindung  {aller  arten  der  religion)  war  es,  welche  priester 
und  schriftgelehrten  gegen  ihn  {Christum)  erbitterte.  Lessing 

11,25; 
und  das  rufen  der  priester  erscholl  vor  dem  brüllen  der  menge  : 
kreuzige!  ruften  sie  wieder.  Klopstock  Mess.  7,839; 

der  hohe  priester,  s.  hoch  III,  2,  c  {auch  zusammengerückt  der 
hohepriester  z.  b.  Guvphius  trauersp.  737  P.  Klopstock  Mess. 
6,  369.  7,  71,  vgl.  c,  «) :  Johannes  predigte  wider  . .  die  hohe 
priester..  zu  Jerusalem.  Schuppius  641; 

von  hohen  piistern  liedt  er  vill  spott  und  höhn. 

Leisentrit,  Kelirein  kirchenl.  1,175,14. 

übertragen :  und  das  ist  der  hohe  priester  {J.  Paul),  der  für 
uns  gebetet  hat  im  tempel  der  natur.  Borne  2,  260. 

c)  neutestamentlich.  a)  Christus  als  mittler,  als  der  einzige 
wahre  hohe  priester:  daher  must  er  aller  ding  seinen  brüdern 
gleich  werden . .  und  ein  trewer  hoherpriester  für  gott  (ein 
getrew  pischof  zu  got.  cod.  Tepl),  zu  versönen  die  sünde  des 
Volks.  Ebr.  2, 17 ;  dievveil  wir  denn  einen  groszen  hohen- 
priester  (ein  micheln  pischof.  cod.  Tepl.)  haben,  Jhesum  den 
son  gottes.  4, 14  ; 

der  höchst  priester  ist  er  allein, 

sein  Opfer  lür  uns  ewig  gilt.    Vkhk  34,2. 

ß)  als  glieder  des  einigen  hohenpriesters  {Christi)  werden  auch 
die  gläubigen  priester  genannt:  er  hat  uns  zu  ...  priestern 
gemacht  für  gott  und  seinem  Vater,  offenb.  1, 6.  5,  10 ;  sie 
werden  priester  gottes  und  Christi  sein.  20,6;  alle  Christen 
sind  priester.  Luther  1,393'.  7,345";  in  der  Christenheit  mus 
zuvor  ein  iglicher  ein  Christen  und  geborner  priester  sein, 
ehe  er  ein  prediger  oder  bischof  wird.  346", 

d)  in   der   christlichen  religion  {vor  der  reformalion)  der  zur 

darbringung   des   messopfers  (s.  messpriester),    zur  Verwaltung 

der  heiligen  sacramente  und  zur  regierung  der  kirche  ordinierte 

und  geweihte  geistliche  {vgl.  erz-,  laien-,  leut-,  weltpriester): 

swenn  der  priester  sin  erste  mess  hebt  an. 

Lohengrin  0854; 

helft,  das  ich  zu  priester  werd  geweiht. 

der  pfuffe  vom  Kaienberg  204 ; 

in  dem  suinere  wart  er . . .  zu  priester  und  zu  bischof  ge- 
wihet.  Ci-osener  72,13;  die  erste  mess  eines  newen  priesters. 
Nürnb.  polizeiordn.  85;  ich  Jocop  Twinger  von  Künigshoven, 
ein  priester  zu  Strasburg.  Königshofen  230,12;  ein  geistlicher 
priester.  Tristrant  101  Pfaff;  ein  priester  der  Christen.  Freytag 
ahnen  l,  289  (christenpriester  369) ;  die  priester ...  von  der 
regel  Benedicts.  2,5;  die  priester  der  orientischen  oder  grie- 
chischen kirchen.  Frank  cAron.  (1531)374";  der  ührist  priester 
{papst)  und  haupt  der  christenhait.  Aventin.  5,  458,  29,  vergl. 
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Luther  2,11«';  wie  doctor  Hanns  Kaisertp«rg  rioett  im  tum 
zu  Slraszbiirg  predigte,  ii|irfcbrridt,  vur  vil  jarea  Mien  guldio 
priester  und  licUin  kelcb  in  dentiiben  landen  geweaeii,  lei- 
mal«  ober  bak  es  iticb  umbgt-krrt ,  r»  leirn  allenibalbeo  io 
der  kirchen  guldin  oder  silberin  kelcb  und  loehrtaiU  brliin 
priester.  /.imm.  ehron*  i,  &0|,  ]».  tftiAmMluhn  $.  M  Si». 
HOCK  433.  Wahdkr  3,  laou/f. 

e)  mit  und  nach  der  rtformation  vni  priester  9«ftwgt9fiu 
vom  kathnlitehen  genllielien  gebraucht  und  tritt  auch  an  die  tIetU 
des  mit  verächtlichem  nebeniinne  bileglen  pfalTir.  viihrend  ba  den 
Protestanten  iiroligiT,  pastor,  pfurrer  übtieh  gewordin  ut;  dotk 
gebrauchen  die  nd,  mundarten  daneben  auch  noth  prMaler 
(Dähkkrt  3!>u'.  Dannkil  10»'),  wahrend  den  oberd.  mundarUn 
priester  tiemlieh  fremd  geblieben  ist,  sie  rertrenden  dafür  der 
geistlicbe,  der  geistliche  berr  (oder  blott  brrr),  der  pfarrrr, 
der  patcr  (ron  ordensgeistlifhen),  der  Seelsorger:  da  »\e{ho$lie) 
im  nun  der  priester  gab.  Pauli  &o  (pre.nler  M)  Ost.;  {der 
rapH)  bat  den  nanien  priester  ullein  auf  seinen  gecre^emten 
und  bescborcn  haulTen  gerissen  {während  doch  alle  Christen 
priester  sindc,ß).  I.utiikr  7,  345';  der  brauch,  der  jtzt  regirt,  j 
das  alleiu  der  gesclunirte  und  licscborne  baulT  priester  bei-«/:!. 
1,306*;  ein  priester  hat  geheiszcn,  der  messe  haiton  kAnne. 
5,174';  die  selbs ..  nicht  achten,  das  sie  priester  sind  oder 
mess  halten  mUgen.  l,33«i';  wir  gebens  dem  krieger,  ver- 
sagens  dem  prientcr.  Locau  3,  5,  oo  itberschrifl ; 

gebet,  sprechen  manche  prietier,  soll  goboih  fOr  aneh  aan 

sprechen,    1, 8,  U ; 
behlkt  uns  berr  fOr  falscher  lehr, 
gib  rromme  prUter  und  Prediger. 

KiHRRiN  kirchenl.  1,443,45; 
ein  mann  helt  ein  «tOrk  luch  godoln, 
und  heiclit»  dorn  priester  unrerholn.    Sahprur  9,3; 

kniendt  vorm  priester  beichten.  Aldürtinus  narrenhats  186; 
{sie  hatten)  einen  priester  ob  dem  allar  in  der  roess . .  er- 
dnppt.  S.  RUrstkr  28;  weil  durch  ..  den  nuind  de»  priestcrs, 
wiinn  er  celehriret,  gott  in  das  sacranient  des  ullars  hinein  . . 
gehet.  KuTscnsY  ro5en(A.  0S3  (404) ;  in  dem  h.  laulT  pflegt  der 
priester  creutzwoisz  das  kind  imzublassen  mit  disem  zusstx: 
cxi  male  spiritns!  Arr.  a  S.  Clara  auf,  auf  ihr  Christen  90,21 
neudruck ; 

der  Kirch  und  goitesdienst  roll  bniben  reden  scbwirset 
und  nlomals  nTlliger  dI*  über  priester  schersei. 

IIallrr  i(<«  verdorbenen  titttn  IM; 
•li<r  pTennlg,  den  man  amlnchtsvoll 
dem  priester  beichtend  geben  soll.     Lissmc  1,83; 

des  «cbilTes  priester  .  . 
.  .  eilt  binunier  in  des  scIiilTcs 
kaniniern,  seine  sterbenden  lu  trösten, 
höret  ihre  siiiiden,  Ihre  busie.       lUsniR  tit.  3,350; 
prieütor  werden  messe  singen 
und  die  pfarrer  werden  predigen.    Göthr  2,111; 
aus  demselben  (oM(ireri-)teige  weihet  der  priester  den  goii. 

1.563; 

zuerst  kommen  priester  im  messgewandc  und  singen  ein 
beiliges  lied.  Sciiilleh  7,  71 ; 

die  stein  und  das  cingulum 

hangt  er  dem  priester  dienend  um.     ll,2-'>3; 

ein  glöcklein  hört  er  erklingen  Tern, 

ein  priester  wars  roll  dem  leib  de«  herrn.    384; 

Irti  bin  ein  prlesier,  deine  lolile  beichte 

IM  liöicn.  12,ri6t  (M.  Stuart  5,7); 

und  wandernd  spricht  der  priester  seine  messe. 

I.KNAU  (1880;  2,113; 
jetzt  erhebt  der  priester  die  monsiranse. 

A.  (;r|}i«  ge».  wtrke  S,2M; 
im  bcichtstulil  situ  ein  priester  tu  gerichte.    237; 
priester  kAmon  mit  dem  brevier, 
krieger  mit  dem  scbwert  und  speere.     2.315; 

im  gegensats  lu  pfaffe: 

priester  sinds,  die's  bittre  sterben  ims  mit  wunderkrafl  \er- 

sAsten, 
prnITen  sinds,  die's  süsse  leben  bitter  uns  su  macbea  wiasea. 

2,32». 
Mftfrlrnijen; 

ein  priester,  predigemt  seine  (qoite*)  lehre, 
ist  jede  blOtli«,  jede  Ahr«.      4. 105. 

sprichtrürtlichrs  ,».  6«  Wakder  3, 1309 /f. 

2)  mundartlich  die  pflaumen-,  kabersthltkt ,  pmnus  nuHHit. 

NEMRIcn   2,1072. 

3)  mit  den  leicht  :h  vermehrenden  lusammenselxungen  ttrgt. 
nun  auch  die  von  pfalTe,  pfarrer,  prediger. 

PRIESTERAIINEN,  pliir.  HirpBL4,S7. 
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Phli:STEHANT,  ■.  Msl  r»Ms  {kttdmdm,  jädtitkn,  ehmt- 
Hektm)  frmlfT$t  fnttß4§itu^  »MerilUum  IUaim  %uC.  ttt'i 

CerM  Ml  »lur  4m  Um.    Scmam  ll.lMi 

Ibres  piitsieraau  s«  «aii««.  F.  W.  Wmm  tkHtMTim  «t 
wie  grua  im  mNIkIm  BriMlOfwM  fai  «•  nttliilni  «in- 
gnf.  j.Grism  »ftt.«  M;  Ut  mum  Utkt  4m  frt  Mfto  wm 


i>rl«*tMsaMl  «rwelol  ImI.  Lvtim  •»  im*} 

iit  cfcw  (bf  raeht  priMtOTüfi  CMmL  i,mfi  4m  mtm 
priMl«fwa|M.  %¥tf.: 

uut  wa«  er  {fkrittu)  um»  erwerWa  Imi. 

das  ibelli  er  im  .  . 

durch  das  wlrdlf«  prUtinraMpi  ipittun»<k»fi). 

LsusMSit.  krtkttim  ittftUtJ    I.ZM.«. 
den  lebrtrn  leides  ihua,  da«  pri«*ur-sM  bMCkrel«  .  . 
Ist  seine  gani«  kunsu  C4«fM«  U4. 

Übertrags  (i.  priester  I,«  •«  seklmm): 
so  Obst  du  still  «In  priesierasBi  4tt  lleke; 
briogtt  bdir  in  oölbeB.        A.  CaOa  f«u  tmt«  S.1«. 
berufen  sind  nun  wir  (im  dtr  tmtOatkafi  • 

yalM  Msrf  fwielaisitiHm) ^ 

PHrESTKHBANK,  f.  btnk  ßr  ft^iUr: 
nimm  einen  bauial  gold  «14  Msif  ika  km\\$  s«. 
•o  ilod  snr  ebrenburg  41«  pfMMii  •«f'fetfca« : 
»0  ki^nn  dein  nlier  rwi  ««f  MtoslerMkalM  sieIfWL 
so  wirst  du  deloeo  a«ka  ab  mMmIimt  (m,  M»«M>iRftMSi) 
telgaa.    B.  Kacsiaca  9«<<.  IXL 
PRIESTERBKFCHE.N,  «.  hefckn  det  {etcnttitukem)  friesUn : 
sie  trat  sar  ko««e4a  .  .  . 
welche  die  prlestcrbafebco.  die  eb«rfcaa4  lia^  4ie  twt 
ihres  gemakla  alosckloai  oad  dl«  geUitMM  knfta. 

Vm«  Uia«  (MB)  2.M. 
in  dtr  ausgabt  vm  ttn  (2,91)  die  saHebefcbe«. 

PRIESTLRRETRUG,  m.:  dm  ik  aefypilecfco  MBfe  ■ckrtft 
nicht  als  spietwerk  und  prlMlcrbelnif  sar  Haetw  fortlllwt 
erfunden  worden,  licaoci  dt.  «rft.  1, 2Sl:  prireKrtMlnf  warn 
tyrannei.  15t;  die  antworten  and  ratbscbUgt,  vtldw  Ao 
fragenden  an  den  heiligen  orten  erhiellrn,  ginfaa  kaiMMMfi 
...nur  aus  prirsterbetrag  berror.  Rictia  reUfmk.*  t,m*. 

PRIESTERBIiNDE,  f.  kopf-^  itinktnde  als  stuktm  in  fhakf 
liehen  wkrdt: 

und  sie  (A«sMHrfra)  warf  die  priesurkiad« 
lu  der  erde  sbrnend  kla.         Scaiuiaa  11.  IM. 

übfrlragen : 

du  (r.dihe).  den  die  kunsi.  die  fMUlekavScka«  laaca 
mit  ihrer  reinen  pripslerblnde  (lett,     Stt. 

PRIKSTERRf.lTZ,  m.,  $.  bliU  7:  * 

spricht  so 
der  grosse  mensch  .  .  . 
.  .  .  der  gecen  priestcrklU« 
und  eines  koalgs  »eblaaa  beiligkelt 
und  eines  volks  andtckina  rausck  dl«  recku 
der  unierdrOckten  maasekhak  gahaad  aaekMT 

Sanuaa  ».1.»  (*•  CJarlaa  l.S). 
PRIESTEHBLUT,  a.; 

dessen  ((>o«9S)  scbwert  von  priesier-blai  aeck  warai. 

Gafpara*  lr«Mrs|^  «47  ^.i 
dich  ikrttereifer)  leugte  nickt  die  kAll  .... 
nein,  heiige  leugien  dich,  du  fibrsl  ia  pckstefklaL 
sie  lehren  nichts  sIs  llek  und  saigaa  aiwm  ala  «wL 

II  «LLsa  d(e|MBi*ielt  aMaaMl  «kgk  «L 

PRIESTERRRUDER,  m.    linden  ddM  ttjOm  liiglirtH  ia 

ihm,  so  soll  ihn  ein  frommer  priesterbrMcr  «MCTM  m4m» 

belehren.  Frrttac  ahnen  3,414;   mi.  pristkWMb  JtBoaona 

9927.10028. 

PRIESTERRUr.HSTARE,  «s.  iiiraylppfc»     Heaaaa  tf.  ar*. 
1,273.     vgU  priesterschhfl. 
PRIESTFRCHOR.  «.  «.: 

gesalbtes  priesiercber  skii  «nnrr  «pkaad  irrsi. 

Tat  «aai  ntm  I  (1791).  •; 
bellort«  pries4ercb6r«  •ckaarten 
mit  lautem  jsmaier  skb  aas  Ika. 

MsTtaisaa«  f«A  (I«I9)  31«. 

PR!KSTERr.i)I.LKr.lE.N,  s.  M  priiaHrsrlwII  2. 

PRIKSTKROirUTKR,  m.  ein  pilmri  «h  4Ukkt:  4ia  fraM- 
men  komodien  des  ka»tiliaaisclNa  pitiHrdhiHii  (CaMiraa^ 
H.  IhixK  0,4^. 

PRI(:STF.RDIENST,  ak:  tSmuvA^wt  |rinlwiiMsl.  Hm 
M  Campt;  ihr   bäht  keinen  galtesAM 
und  priesterdienst    Zscaoatt  wm.  «.  dUUB^f«  (||M|  h,im, 

rRIF.8TKREHE,  f.:  m  «kfr  isl  k  !>■!■ 
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mcnschengebot  von  der  veiboten  prlesterehe  nicht  menschen 
sondern  teufeis  gebot  sind.  Luther  2,125"; 

solch  greulich  (so(lotniiisclie')  süiid  treibt  ir  vil  e, 
denn  dasz  ir  ziilaszt  prieslere.     Schade  sat,  1,45,25; 
von  der  verhollen  priesterehe.    Fischart  nachirab  511; 

mit  der  priesterehe  wurde  er  (Luther)  leicht  fertig.  Frevtag 
bilder  (1867)  2,2,97. 

PRIESTEUEI,  f.  wesen  und  treiben  des  oder  der  priester, 
das  priesterthum  (verächtlich),  vgl.  pfalferei:  hab  ich  doch  nie 
keinmal  gesagt,  das  S.Peters  wort  laute  auf  seine  (Hieron. 
Emsers)  crtichte  priesterei.  Luther  1,369";  so  folgt  das  die 
Emserische  priesterei  sei  ein  frembd  unchristlich  ding.  395*; 
die  menschen  haben  es  schon  mit  theokratien  versucht,  aber 
was  war  jene  regierung  anders  als  priesterei?  Hippel  9,344. 

PRIESTEREIFER,  m.:  weder  die  macht  des  philosophen 
auf  dem  thron,  noch  die  freundschaft  seines  .Statthalters 
konnten  ihn  (Rousseau)  gegen  priestereifer  (später  Verfolgung) 
schüzen.  Stürz  l,  152 ; 

nur  leichten  gaulilerruhm,  nicht  heldensiege 
wird  euer  priestereifer  sich  erjagen. 

A.  Grcn  fle«.  werke  3,220. 

PRIESTERER,  mi.  einer  rfcr  priestert,  ein  priester,  prediger: 

ach,  wie  eben  eis  denn  trifft, 

der  ungelerte  priesterer, 

das  er  sagen  Isan  ain  ma;r!     leufels  netz  11753. 

PRIESTERFABEL,  f.:  es  ward  jezt  aegyptische  Wissen- 
schaft, geheimnisz  und  priesterfabel ,  was  einst  geschichte, 
Wahrheit  und  Symbole  der  weit  war.  Herder  alt.  urk.  1,  312. 

PRIESTERFAMILIE,  f.:  an  diesem  veda  hallen  nunmehr 
die  priesterfamilicn  und  schulen  einen  festen  liturgischen 
codex.  Recker  weltgesch.*  1,202;  sind  es  etwa  verzauberte 
prieslerfamilien,  gleich  denen  des  alten  Aegyptens?  H.Heine 
2,  317. 

PRIESTERFEIND,  m.  clericorum  contemtor  Stieler  461: 
dasz  sie  ihn  . .  als  einen  priesterfeind  beim  volke  schwaitz 
machen.  Lohenstein  Arm.  1391*. 

PRIESTERFRAU,  f.,  vgl.  priesterweib.  1)  die  frau  eines 
(evangelischen)  priesters:  die  Juliane  ist  eine  geborne  priesler- 
frau  (paszt  also  für  den  jungen  geistlichen  Theophan).  Lessing 
1, 395. 

2)  die  priesterin: 

dreimal  dann  mit  naclden  fiiszen 
schritt  die  priesterfrau,  die  hohe, 
um  den  herd.         F.  VV.  Weber  üreizchnlinden  66. 

PRIESTERFREUND,  m.:  und  ihr,  geheim  wirkende  priesler- 
Weunde,  Lavater  und  Jung-Stilling:  in  schwüler  mystik  er- 
neuetet  ihr  altkirchliche  rechtgläubigkeit.  Voss  an<jsy»n&.  2,379. 

PRIESTERFRIEDE,  m.:  der  bisherige  gottcs-  oder  priester- 
friede machte  dem  königsbanne  räum,  und  die  reichsfahne 
wehete  da,  wo  vorhin  die  gotlesfahne  gestanden  hatte.  Moser 
5,  227. 

PRIESTERFÜRST,  m.,  mhd.  md.  prieslerviirste ,  ein  fürst 
geistlichen  Standes  kreuzf.  3557.  8052.  8072 ;  fürst  über  die  priester, 
der  pnpst:  Roms  priesterfürst.  Becker  weltgesch.  14,398. 

PRIESTERGAUKELEI,  f.:  der  entschiedenste  gegner  . . . 
alles  pharisäertruges  und  aller  priestergaukeleicn.  Mattiiisson 
Schriften  2, 176. 

PRIESTERGERET,  v.: 

um  euer  bett 
wird  manch  gespenst  mit  drohendem  finger  stehn  .  . 
priester  und  priestergebet  verscheuchend.    Platkn  2,196; 

aus  fernen  pagoden  ertönten  die  frommen  priestergebcte. 
H.Heine  1,204. 

PRIESTERGEFÜHL,  n.: 

(ich  will)  voll  priestergefüiil  verwalten 
dein  grosz  prophetcnarat.     Platen  2, 183. 

PRIESTERGEHEIMNIS,    n.    was    geheimnis    der    priester 
(Heroer  alt.  urk.  1,253.313). 
PRIESTERGEHIRN,  n.: 

auf  so  nichlsnutz'ge  gedanken 
kommt  nur  ein  pricstergehirn. 

P.  Hkyse  gc.s.  werke  2, 270. 

PRIESTERGEHÜLFE,  m.    Becker  weltgesch.'^  1, 140. 

PRIESTERGEIST,  m.:  wenn  du  den  priestergeist  kennst. 
Wieland  32,449;  schrieb'  ich  im  priestergeist,  so  würde  ich 
sagen,  hier  eben  wirkte  die  Vorsehung.  Klinge«  betr.  1,84; 
Christus,  der  den  priestergeist,  von  dem  er  so  ganz  entfernt 
war,  kannte.  269. 


PRIESTERGEMACH,  n. : 

sie  wüthen  umher  an  den  priestergemächern  und  schnauben 
hcrr,  nach  blut,  von  der  kette  befreit. 

P.  [Ibyse  ges.  werke  2,253. 
PRIESTERGEMÜT,  n.; 

denn  jeden  tag  droht 
.  .  .  priestergemüt  in  Rom  ihm  {dem  nichtkatholiken) 
State  verdaramnisz.  Platen  2,160. 

PRIESTERGESCHÄFT,  n.  ministerium  sacerdotale  Stieler 
1713. 

PBIESTERGESCHLECHT,  n. ;  anfangs  besasz  nun  . .  jeder 
arische  Staat  sein  eigenes  priestergeschlecht.  Becker  wellg.* 
1,202;  wir ...  stammen  aus  einem  alten  priestergeschlecht. 
unsre  vorfahren  sind  geweihte  der  himmlischen  Venus  gewesen. 
J.  G.  .Tacori  2,  97. 

PRIESTERGESETZ,  n.:  norlhumbrisches  pricstergesetz  in 
ScHMiDs  gesetze  der  Angelsachsen,  s.  Schm.^  l,  472.  vgl.  priester- 
satzung. 

PRIESTERGESPINNST,  n.    Herder  äU.  urk.  1,  I5i. 

PRIESTERGEWALT,  f.:  ich  habe  gesehen,  dasz  allent- 
halben aberglauben  und  priestergewalt  sich  der  erleuchtung 
des  menschlichen  geschlechts  mit  unüberwindlicher  macht 
entgegensetzen.  Nicolai  Seb.  Nothanker  2,  70,  vgl.  51. 

PRIESTERGEWAND,  n.,  vgl.  priesterkleid :  Ekkehard  . . . 
im  violetten  priestergewand.  Scheffel  Ekkeh.  24ii. 

PRIESTERGRAD,  m. ;  wo  (in  der  griechischen  kirche)  äer 
leser  der  erste  priestcrgrad  ist,  und  wirklich  zu  lesen  hat. 
J.  Paul  biogr.belust.l,\l6;  bei  der  anmoldung  zum  amt  mag 
die  ernsteste  prüfung  den  ausschlag  thun  . . .  mit  der  einen 
Prüfung  sollte  es  jedoch  sein  bewenden  haben,  und  nicht, 
wie  zu  priestergraden,  eine  zweite  und  dritte  . .  nach  verlangt 
werden.  J.  Grlmm  kl.  Schriften  1,239. 

PRIESTERGRÄUEL,  m.: 

wenn  satans  schwärm  und  höllenklüfte 

sie  scheuchen,  samt  dem  priestergräul.    Voss  jjerf.  4,4. 

PRIESTERGREIS,  m.: 

ein  priestergreis  im  silberliaar, 
der  abt  Rudwin,  steht  am  altar. 

A.  Gbün  ijes.  werke  4,265. 

PRIESTERGRIMM,  m.,  vergl.  priesterhasz :  priestergrimm 
hatte  die  anhänger  der  alten  kirche  (in  den  Niederlanden)  bis 
zur  kannibalenwut  entflammt.  Sturz  2,  357. 

PRIESTERHABE,  f.  habe,  eigcnthum  der  priester.  Herder 
all.  urk.  1,  344. 

PRIESTERHAFT,  adj.  und  adv.  in  der  weise  eines  priesters : 
welcher  . . .  sich  nicht  priesterhaft  aufführet.  Dief.-Wülcker 
806  (vom  jähre  1705); 

der  eichbaum  laufe  priesterhaft 
mit  ihau  die  gräser  und  die  steine. 

A.  GrBn  ges.  werke  4,288. 
PRIESTERHAND,  f.: 

der  allerliebste  wille 
musz  als  die  erstgeburt  geschlachtet  sein, 
eh  als  der  heiige  geist  die  priesterhände  fülle, 
lind  un>  ins  heiige  wird  erlaubt  zu  treten  ein. 

G.  Arnold  poct.  loh-  «.  liebcssprüche  163; 
0  priesterhand,  wann  führest  du 
mich  meiner  herzgeliebten  zu?    Borger  (1778)  196; 
es  sollte  schon  die  priesterhand 
am  altar  ihn  beglücken.      Hölty  22  Halm; 

(wir  sind)  durch  priesterhand 
getauft  zu  Christen.  Grabbe  1,341. 

PRIESTERHASZ,  m.,  vgl.  priestergrimm: 

oniflammt  von  einer  heiigen  glut, 

die  selbst  der  priesterhasz  nicht  störte. 

Pfeffel  bei  Campe. 

PRIESTEBHAUFE,  m.  P.  Hevse  ges.  werke  2,267.  vergl. 
priesterschar. 

PRIESTERHAUPT,  n.  archipraesul,  priesterhaubt  Siieler  791. 

PRIESTERHAUS,  n.  i)  seminarium  clericorum  Aler  1551" 
(das  theologische  seminar  in  Klagenfurt  z.  b.  heiszt  das  priester- 
haus).    2)  haus  eines  priesters,  priesterwohnung : 

dasz  man  in  allen  priesterliäuscrn 

ein  schönes  wirthschaftsmädchen  fand. 

Langbein  ged.  (1854)  2,259. 

in  Leipzig  heiszen  die  amtswohnungen  der  protestantischen  geist- 
lichen priesterhäuser,  obwol  priester  (für  pastor,  prediger)  selten 
gesagt  wird.   Albreciit  185". 
PRIESTERHEER,  n.: 

dasz  dir  entgegen  komm  ein  ganzes  piiestcr-beer, 
versehn  mit  heiigem  feur,  dein  haus  mit  lieb  zu  füllen. 

G.  Arnold  jioel.  loli-  «.  liebessprüchn  161. 
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l>iUKSTKItliKII.ICTill^.VI,  n.    Ilukoct  aU.  urk.  I,M4. 
riilKSTEItlltrr,  f.  pnettnuhaß:  die  rOroUclie  prieaterkeiU 
LuTiiK«  7,  ;i&s'. 

l'HIKSTEUHEHiiSCHAFT,  f.:  ent  KrpioeDea  «tOnt«  (in 
Ägypten)  die  prieHtciiierrschafl.  lUcmii  »tUgtith.*  I.lit;  die 
zeiteil  der  |)iiesterlierr«('li:iri  gingen  aluu  mit  der  wictwenden 
cultur  voiülii-r.  IIkrükh  id.  'i, 2M;  bald  würde  «od  neuem 
ouriilülin  (.'cscgiipte  |iricsli'rlierr«cliaft.   Vota  anth^fw^.  3, 9Si* 

PHIKSTEKHEKZ,  n.. 
prleiterherx,  o  »ee  voll  klarhelt,  der  den  bimmel  tpUfelod  blll. 

A.  UaCN  00*.  itera«  3,329; 
mein  rroudlg  prlederheri.    4,395. 
ritlESTKKHOCIlZKIT,  f.:  Bartholomeua  Berobsrd,  probat 
zu  Keinhcrg,  der  die  erste  iirieKlerbuchzeit  zu  Lutbera  seilen 
...gehalten.  MATNiaiua  Luther  (I02i)  4U*. 

ritIKSTKitllOK,  tn..-  wir  würden  wissen,  daas  ein  prieatrr- 
bof  {vorher  pradigerhuf)  kein  ga.itbof  sei.  lUama  Safüh.  (17'0) 
2,  Itl. 

nUKSTKIlHUT,  m.  infula  Atra  1.sm';  (nath  der  dhnlichkeil\ 
in  der  fn'theren  kriegsbaukunst  eine  gattung  von  hornwerken  bei 
einer  (tstiing.  Jacodshon  3, 2im'. 

I'HIKSTKIIIIYM.NK,  (.   HtauER  d«.  «rJk.  1,252. 
I'HIKSTKRIN,  f.  lamdotitta  voc  1481  ZV,  vfi.  iiiy<A.<  IB/T- 
Weinmolii  d.  d.  frauen*  \,(ilf.: 

bUi  doi  ein  uiloHlerln  kliidos  schwer  Isrhwanger) 
von  Marie  wirdt.         Mus.-tsa  Kit.  (1560)  113*: 
also  hat  mich  die  priestorln  gelehrt.    MI'; 
da  (in  Heljihi)  sass  auf  dem  dreiruts  .  .  die  schöne 
prieitteriii.  Klopstock  2,*0; 

und  neue  goschnnke  des  sommers 
trug  die  priesterin  aiiT.     Wisland //ermann  1,706  neiidr.; 

vergeblich  heulten 
.  .  .  dlo  bebendeu  priestcrinnon 
und  erflehten  die  .  .  räche  der  götter.    2,773; 
der  könlg  sendet  mich  lilrhcr  und  bput 
dur  priu.tterln  I)lanons  gruiix  und  heil. 

GuTHB  0,5  {Iphigenio  t,2); 
lebend  hah  Ich  duiiiem  (der  Venux)  lempel 
mich  geweiht  als  priesierin.      Scuillir  11,340; 

götlersprüche  nus  dem  munde  der  priesterinncn  Apollons  und 
Jupiters.  ZscBüKKE  noc.  u.  dic/i/un^rn  (1859)  4, 151 ;  übertragen 
(vijt.  priester  1,  a  am  Schlüsse) : 

der  lifbc  prlptteriu  bist  du,  Zuleima. 

die  liebe  wohnt  in  deines  busens  seile.    II.  IIeirb  16,02; 

goil  Hymens  jting.sie  priesterln  (die  neuvrrmdhlle). 

GoTTBa  1,338; 
und  dum  gütt  der  liebe  bist 
du  als  priesterln  ereeben. 

Wackirnagbl  ged,,  autmahl  212; 
und  furchibar  ernste' prie>lerinnen  hausen, 
wo  loh  soll  opTern  am  altar  des  schönen. 

I-'.  Dann  ijfit.,  twfili'  unmmtHng  l,3H0. 
PHIKSTKUISCIi,  adj.  und  adv.  was  priesterbart,  priester- 
lich:  der  pfarrberr,    der  sunst  mehr  soldatisch  als  priestc- 
risch    war.    Micralius  a.  Preusun  3, 41ii;    es   giebt    hier  eine 
priestcriscli-aristukratiscbe  partei.  Nikbuhr  leben  3,  206. 

IMUKSTEIIJIINGFEH,  f.  pfarrerstoehter  Hermks  SopA.  (177«) 
1,470.485;  magd  eines  priesters.  Staub -Toblbr  1,1249  {vom 
jähre  l5(to). 

IMlIESTEUJÜNGLINd,  m.  ein  junger  priester: 

es  steht  ein  priesterjünellni;  vor  dem  manne, 
ein  grünnr  sprots  bei  alter,  dunkler  lanne. 

A.  Grün  iiex.  werk«  3,254. 
pniESTEIlKAHALE,  f.:  du  erlagst  den  stUrroen  der  hnf- 
und  pricsicrkabalo.  IIkrdkr  id.  4,  dii. 
IMUESTKHKAIM'K,  f.   Ltnwic  1424. 

l'HIKSTEHKASTE,  f.:  die  Verehrung,  welche  die  Völker  den 
pricstcrn  besonders  auf  den  früheren  entwickelungsstufen  der 
cultur  zollen,  machte  auch  in  Aegypten  die  prieslerkaste  zu 
dem  ei):cntlich  bcvorzuj;lcn  stände.  Bkcrkr  weltgeseh.*  1,51; 
einer  priester- käste  geziemt  es  wohl  sich  damit  (thier-  und 
ptlanzengötzen)  in  geheimniszvollem  balbdunkel  abzugeben. 
(JöTHK  17,  292; 
ihr  sollt  mir.  sprach  der  berr.  ein  volk  von  prieslern  sein,  .  . 
Kein  priosiorlichcr  stamm,  iind  k><ini<  prieslerkaste. 

ItccKRRT  brakm.  18,30. 
IMUESTEBKELCH,  «. 

im  priesierkelch  Ihr  («/er  irauhm)  cluthborn  kreist. 

A.  GaSn  ge*,  rrrtr  t,297. 
I'RIKSTEHKIM),  n.  Ml'niiTORTB  WrAmywf.  873;  sprichwört- 
lich bei  SiHRocK  433A,  Wände»  3,1403. 

PRIESTEHKLASSE,  f.:  erhöhung  des  einkonimens  der  »er- 
schiedenen  priestcrklassen.  Wieland  7,337. 


PKIESTCRKLKID.  ■..  avrfl.  ftiuUr§tm»»i:  4k  adiöoeo 
prieelerkleider.  Lotm«  l»s>i*: 

■0  flak  Ikaa  Caickas' .  .  pdeaiettleld.    Umcmm  l.M: 
(fVnui)  In  pHesiarklaM.  kekrtML   G*tm  4I.M: 
ihr  trat  ein  maon  io  dunklem  prieeterklcid  «MfifM.  FiCffM 
akntm  3, 131 : 

•r  kklli  die  kntal  die  klftüMmelle 

loa  pfieaterkleM.      A.  Gel»  fsa.  Mrk«  4.V4. 

PHIESTERKLEIOONG,  f.:  »a»Mm4m  aMi  te  b  4ar  pMM 
proieataniiscben  kirelM  eiM  friwiwfcItM— f  im  »rnitn  Am- 

lieb.  Nicolai  Stb.  fltlktmktr  %nt 

0  Ick  baaM 
Ji*  aiKBa  pri««*«riU14ua(.     Oasaee  l,M*. 

l'lilLSTkllKME,  ■..- 

und  frommer  ala  je  yrleeterfcnlee  aeskea. 
hat  andacbi  beul  dies  eieUe  ka«M  gekeie«. 

r.  t)Lun  t*d..  s»#R  leaiaitof  t.MI. 
PIIILSTI-HKNIH",  w.; 

feil  ruhl  der  kircha  harrllck  xkUT 

auf  deinem  pfeller,  o  prieaterkslff!    PuTca  3.  I^ 

PHIESTEKKANIU,  «.;  zur  reckte  goUee  eitut  er  {km) 
und  herrschet  und  vertritt  unsre  stelle  aU  friMt«rfcMi|  iai 
weiten  reiche  dea  vater».  IIcbdrb  rHig.  •,!>•«.  M«.  $.  M4. 

PKIESTKKKOST,  f.,  dmiii.  priMlcrfcOfUckca,  ufeüi 
Dl  Kr.  ir.i*. 

PitlESTEKKRAGEN,  m.  ttUtre  ifoaeniM,  prie«l«r*kra|ea 

SriBiKB   1023; 

das>  cloe  taub«  sich  vertrech 

vor  einem  prissierkragao.    Okaie  I.M. 

die  grotu  masiltebe,  ckry$a»thtmum  UnnntUmwm  (mmwifitdk 
praestckrngr,  irAirrdtKA  praeetkrafe)  NuMai  I,  ItM. 
PHIKSTEHKHALSE,  f.  cotknm  fuimim  ttOnm  Sraua 

1030. 

PRIESTEKKHEBS,  m.  oitr  acbneiderkrebs,  /UdMM  Sniiu 
1033;  priesterkrebs  iat  eine  lanat,  die  an  der  ecken  •cckat. 

Thurnbisser  alchifm.  ^,V\. 

PRIESTEKkL.NST,^..-  meine  gedenken  Ober religioB,  i1m% 
nisiiius,  pricsterkiinst.  Wiblahd  »,  7. 

PRIESTERI..VM.VI,  n.; 

euch  nabei  »ich  die  aoon,  o  «thritr  krtnügam. 

eur  edle  Margaris,  da*  »bsie  prieatafUmaa  Mtfrmleekifr). 

PRIESTEBLANO,  ■..  der  acbanete  oad  bMic  tbeil  •tlct 
ackerlandes  (in  Agy^ttn)  galt  ala  priealer-  oder  lempelUai. 
Bkcbbb  weUgeuh.*  1,54. 

PRIESTERLAUT,  m.;  priealerlaule  von  aksoloter  wa»m. 
Voaa  antiitfmb.  i,  377. 

PRIESTERLKREN,  n.  leben  «teea  jfrmUrt  oder  itr  ftiakr, 
mhd.  priesterli-ben  il.  v.  Taivaeec  leawr  3I3M. 

PRIESTERLEIN,  n.,   dmi«.   *•   prieeler:    ick  »ül   dMa 
armes  prefTlin  und  prieaterlin  sein.  Lotibb5,2V;  4ic, 
priesterlin.   KiaceABr  (iriMiiAork  (1580)  75*;    ein  vc' 
kleines  priesterlein.  Holtki  himmfeU*  5, 4Si. 

PRIESTEBLICIi,  adj.  und  adv.,  mhd.  priealerlick, 
Itche,  saeerdolalts,  more  saeerdotum. 

I)  adjectiv.  a)  vom  priester,  vom  frtMtem 'eiufrkead,  ikara 
eigen  und  angemtsttn,  auf  «te  keiifBc*  «ad  ia  tkrer  mirtU 
begründet: 

du  er  in  siner  seile  was, 

durch  gol  di  saue  unda  las 

nicb  priesletlichem  reblo.    ftorl«««  9>.3&; 

der  pric8lerIicbe(pdp»/iirA*)«iril.  Kr^icsRnraR  SM^M;  wsiicad 
bricster,  die  aicb  eins  erbem  brirsterliclicn  weecae  iNlIlaa» 
mögen  zimlich  dea  almusen  rraiscbcn  tut  dea  kkckaa»  Mrak 
fp{i:riordn.  318  {vom  j.  l47^):  dee  prieeterMM  asfl»  4  Mm. 
is,  8.  Ll-tbeb  1,386*,  opfer  7,>47*:  der  priceleriMM 
1,337";  prieslerlicbe  ehre.  *,3Si*;  der  pbrrkeer  ia 
priesterlichen  kicidung.  Faat  fertrafn.  m:  im  priaalcrikfce 
stand.  Slkida5ds  :■*«'  rcdea  IS  Bikwur;  pncelerlickt  geMllM. 
LocAu  2, 8, 14  überstkrifl ;  pricaterliekt  «Ärd«.  Louaaiuiina. 
I,  558*;  priesterlicher  stah.  »70*;  priartOTttckt  aiMi|Mni(. 
LoHBKSTBiN  Arm.  I,S72'.  felstnk.  Mli  J.fMl  iiaiaa  I^OI: 
ihre  kleider  sckienen  pheelerlicb.  GSfn  Sl,  Mi; 

nriesierlicke*  ban4,  dea  metoa  atlrae  aaktakla. 

SceoAaa  t,aM. 
t«ks/anlirij(A;  aie  halte  eia«  «akafrenzie  rkrfnrcki  pfea  alha 
priesterliche.  Mosit«  ä.  tarnt  m,  I»  ntmdnuk. 

b)  dem  priaUnUnd*  amfehirtmd:  der  pneatcHMc  ardca. 
WiELAne  2,6;  die  pncsteriichen  alrunen.  Herrn. \ tm  aiadlr. ; 
der  prieslertiche  frei».  ScatuB  Ceotas  sa,  II. 
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2)  adv.,  in  der  weise  eines  priesters  oder  der  priesler,  priesterhafl : 

do  hüb  sich  ouch  .  .  . , 

das  ii>an  sich  pristerliche  beschiet. 

passional  167,30  Hahn; 
der  wolf  stellet   sich  zu  öbrist  an  das  güsbett  priesterlicb. 
Steinhüwel  Es.  216  Ost.; 

(er  täsil)  durch  abgelegte  schuld  aul  priesterlich  (var.  durch 
der  priester  hand)  entbinden. 

Gbyphius  truuers)i.  90  P. ; 
er  stand  priesterlicii  vor  dem  altar.  J.  Paul  Tit.  2, 141. 

PRIESTERLICHKEIT,  f.  das  priestertitum  Keisersberc  ausz. 
der  Juden  J3;  das  prieslerlichsein  Klopstock  Mess.  7,638.  Voss 
antisymb.  2,  382. 

PRIESTEBLIST,  f.:  das  herzzerreiszende  Schauspiel,  in 
welchem  ein  gutmüthiges,  schwärmerisches  kind  das  opfer  der 
blindesten  leichtgläubigkeU  und  der  gleisznerischen  priester- 
list  ward.  Zschokke  nov.  u.  dichtungen  (1859)  4,278. 

PRIESTERLOB,  n.  celebratio  sacerdotalis  Stiele«  1171. 

PRIESTERLUG,  m.: 

denn  töne,  die  durch  schmerz  verstimmt,  sind  schlimmer 
als  priesterlug  Im  terapel.  Tieck  Cymbeline  4,2. 

PRIESTERLÜGE,  f.: 

frohlockend  stiesz  ich  sie  (die  feder),  ein  tödtend  erz, 
der  priesterlüge  in  das  herz.  C.  F.  Meyek  Hütten  10. 

PRIESTERMACHT,  f.  potestas  clavium  Stieler  1205:  die  will- 
kührlichen  anmaszungen  des  römischen  Stuhls  hatten  längst 
ihre  {der  fürsten)  eigenen  rechte  gekränkt..,  jetzt  [in  dem 
gewünschten  concilium)  hatten  sie  es  in  der  gcwalt,  diese  an- 
stöszige  priestermacht  in  bescheidnere  gränzen  zurück  zu 
leiten.   Scihllkr  7, 149. 

PRIESTERMÄGDCHEN,  n.,  vgl.  priesterjungfer: 

wären  es  gleich  priestermägdchen,  .  .  . 
wenn  sie  nur  die  liebe  fühlen.    Lessing  1,79. 

PRIESTERMAHL,  n. ;  acht  tage  nach  solchem  fürstenmahle 
stellete  der  frühliche  vater  auch  ein  prieslerinahl  an.  hierzu 
warden  die  fürnehmste  priester  . .  geladen.  Zesen  Assenat  23. 

PRIESTERMANGEL,  m.  mangel  an  priestern. 

PRIESTERMANTEL,  m.  tutulus,  priestersmantel  «oc.  1482  zf: 
sein  umwechseln  des  priestermantels  in  den  leichten  Schlaf- 
rock. J.Paul  48,338  H.;  seidene  oberkleider,  priestermäntel 
und  Stolen.  Freytag  bilder  (1867)  1,390. 

PRIESTERMASZIG ,  adj.  und  adv.  einem  priester  oder  den 
priestern  gemäsz:  priestermäszig  sind  alle  bilder  seines 
(Zachariä)  gesanges  und  natlonalmäszig.  Herder  reden  und 
homilien  1,  250. 

PRIESTERMORD,  m.  Klinger  4,'275 ;  priestermörder  ebenda. 

PRIESTERMÜND,  m.  vox  sacerdotis  Stieler  1307: 

jeden  tag  droht 
priestermund  ihm  .  . 
State  verderbnisz.      Platen  2,  ICD. 

PRIESTERMtJTZE,  f.  apex   Aler  I55l'. 
PRIESTERN,  verb.  predigen :  drauszen  im  garten  priesterten 
schon  die  Sperlinge  von  den  zweigen  (so  auf  einem  zettel  von 
.1.  GiiiMMS  hand,  ohne  beleg),     vgl.  priesterer. 

PRIESTERNACHRICHT,  f.  von  priestern  herrührende  nach- 
richt.  Herder  alt.  urk.  1,311. 

PRIESTERNAME,  m.:  heidnische  priesternamen.  J.  Grimm 
mylh.*  72. 

PRIESTERORDEN,  m.  ordo  sacerdotalis,  priesterschaft, 
priesterstand  Aler  1551':  der  ganze  ihnen  verächtliche  priester- 
orden  wollte  den  Nordländern  nicht  in  den  sinn.  Herder 
f'rf.  4,181; 

wie  kam  es,  dasz  der  frohe  troubadour 
Fulco  sich  hat  gesellt  dem  priesterorden? 

Lenau  (1880)  2,214. 
PRIESTERORDNUNG,  f.  clericorum  instrudiones  et  rcgimen. 
Stieler  1399. 

PRIESTERPLAGE,  f.  querelae,  gravamina  paslorum  ecclesiae. 
Stieler  1458. 

PRIESTERQUELLE,  f.   Günther  500. 
PRIESTERRECHT,  n.  recht,   berechtigung  des  priesters  oder 
der  priester: 

warum  hast  du  nicht 
ins  priesterrechi  dich  weislich  eingehüllt? 

GöTHE  9,71  (Iphigenie  4,4); 
Melvil.  dieses  priesterrecht  (dich  zu  segnen),  das  ich  voraus 
mir  nehme,  wird  der  pabst  bestätigen. 

Schiller  12,561  vnr.  (iL  Stuart  h,l). 

PRIESTERREGIERUNG,  f:  die  priesterregierung  wird 
aufhören  den  christlichen  Völkern  unentbehrlich  zu  sein. 
VVlELAND  32,465. 


PRIESTERREGIMENT,  n.  .•  priestenegiment  war  die  älteste 
Verfassung  Aegyptens.  Herder  alt.  urk.  l,  286. 

PRIESTERREICH,  n.  was  priesterstaat  Campe. 

PRIESTERRELIGION,  f.:  viele  scheinbare  Widersprüche 
lösen  sich  allerdings  auf,  wenn  man  theils  die  priesterreligion 
vom  Volksglauben,  theils  verschiedene  entwickelungsperioden 
der  aegyptischen  mythologie  unterscheidet.  Becker  wellg.*  1,59. 

PRIESTERROCK,  w».,  vergl.  priesterkleid:  denn  die  ermel 
vom  priesterrock  (vorher  predigerrock)  lagen  . .  in  der  positur 
jines  knienden  über  die  kanzel  herüber,  pol.  maulaffe  128; 

du  denkst  vielleicht  bei  dir,  dasz  in  den  priester-röcken 
nicht  eben  allemahl  des  ehstands  hiinmel  sei.    Günther  597; 
er  (der  würdige  priester)  unterscheidet  sich  so  sehr  vom  geist 

der  weit, 
dasz  er,  im  priesterrock,  uns,  und  nicht  sich,  gelallt. 

Hagedorn  1,98; 
der  priesterrock  ist  schwer.  Stoppe  ged.  1,82; 
der  weite  priesterrock  in  Sachsen  und  Anhalt.  Nicolai  Seb. 
Nothanker  2,92;  er  (der  hofkaplan)  blieb  unbeweglich  in  der 
weiten  Wasserhose  des  priesterrocks.  J.  Paul  Tit.  1,158;  der 
wolf  im  Schafspelze  oder  priesterrocke  führte  sie  vom  geraden 
wege.   Klinger  1,401; 

mag  immer  noch  der  finstre  schwärm 

des  aberglaubens  länder  schrecken, 

und  gegen  eines  Herculs  arm 

mit  priesterrock  und  scapulier  sich  decken! 

J.  G.  Jacobi  4,220. 
PRIESTERSACK,  m.:  priestersack  ist  ohne  boden.  Wander 
sprichw.  3, 1403. 

PRIESTERSATZUNG,  f.:  die  ewige  Christuslehre,  die 
immer  lauterer,  von  priestersazungen  gereinigter,  zum  heile 
der  weit  soll  erkannt  werden  und  ausgeübt.  Voss  antisymb. 
2,  384 ; 

(o  Stolberg,)  mistraue  der  priestersazung, 
wenn  den  abgott  auch  der  sirene  zauberstimme  beschönigt! 

ged.  3,238. 
PRIESTERSCHAFT,  f.,    mhd.  priesterschaft,   «id.  prist er- 
schaff, vgl.  priesterthum. 

1)  amt  und  würde  des  priesters: 

so  gröj  dücht  in  .  . 

die  höchgelobte  pristerschaft.    pass.  326,75  Hahn; 

demnach  satzt  im  Peter  Lew  ftir, 

die  priesterschaft  zu  erlangen, 

VViDHANN  Peter  Leu  277; 

ee  er  die  priesterschaft  nam  an.    S,  Brant  73,40; 
S.Peter  redt  von  der  innerlichen,  geistlichen  priesterschaft, 
die    alle    Christen    haben,    und    nicht    von   der   geweiheten 
priesterschaft.   Luther  1,369';    heiligkeit   der   priesterschaft. 
Albertinus  der  weit  schaw-  u.  thurnierplatz  96; 

denn  ich  bin  zu  hober  priesterschaft, 

nicht,  wie  er,  von  menschen  auserkoren.    BQrgkr  60"; 

wie  war  die  weit  mir  nichtig,  unerschlossen! 

was  ist  sie  mir  seit  meiner  priesterschaft?    Göthk41,  87, 

2)  gesamtheit  von  priestern: 

diu  priesterschaft  git  den  touf. 

Wilh.  V.  Wenden  2774  Irischer; 
In  andäclit  von  al  der  pristerschaft 
den  seien  zu  helfe,  der  gotes  craft 
zu  eren  da  gedienet  wart,     kreuzf.  4600; 

der  edelleut  und  briesterschaft  arme  leut.  reisbuch  (vomj.  1504) 
bOWeech;  gemaine  priesterschaft.  Ztwim.  cftron.*  4,205,3; 

(der  uns)  von  allen  sünden 
durch  rew  und  busz  entbunden 
durch  seine  pristerschaft. 

Leisentrit,  Kehr  ein  kirchenl.  1,182,1; 
ir  priesterschaft  zur  seihen  frist 
kleglich  durchs  schwert  gefallen  ist. 

ULEnBERG,  ebenda  2,203,40; 
diejenigen,  so  die  priesterschaft  verfolgen.  Albertinus  der 
weit  schaw-  u.  thurnierplatz  98;  denn  es  wäre  nichts  gefähr- 
lichers  einem  fürsten,  als  sich  mit  der  priesterschaft  zwisten. 
Lohenstein  j4rm.  2, 139l';  die  priesterschaft  und  der  senat.. 
hätten  sich  seiner  person  bemächtigt.  Wieland  32,357;  ge- 
setze,  welche  die  (ägyptische)  priesterschaft  der  nation  auf- 
erlegt hatte.  Recker  weltgesch.^  1,54;  die  priesterschaft  führte 
hier  thatsächlich  die  herrschaft.  78;  plur.  die  prieslerschaften 
(vorher  priestercollegien)  Mommsen  röm.  gesch.'^  l,  157. 

PRIESTERSCHAR,  f.  cöllegium  sacerdotii,  coetus  pastopho- 
rorum  Aler  1551': 

und  zürnt  nicht  mit  der  priestcrscbaar, 
nicht  mit  dem  adelsheer. 

La  VATER  nachgel.  Schriften  1,366; 
(so  sprach)  der  cadi  zu  der  priesterschaar. 

Pfeffel  2,242  Hauff. 
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l'IUESTEUSCHMUCK,  m.  printerlicher  nhmuck: 
der  iirieiierscliinuck,  der  dlcb  o  Paniliu«  dnki. 

SciiiLLiie  U.-J07,  tijt.  MI. 
PHIKSTKliSCIlHIFT,  f.    hieroglin>litnichnfl    Ctupi,    ftrgL 
|irie8terliiicli8lulie. 

IMIIESTtHSCimiTT,  m.  Kimu  ftd.  (ISJI)  a«i. 
IMtlKSTKUSCHULE,  f.:  Mute«  erinnerte  licb  au*  «einer 
Iiriestertchule  zu  llcli<i|iuli«.  ScHULka  (102))  10,02;  al«  in 
ilen  |iric«lcrticliiilcn  die  crllndiin|(  der  irlihftzciclien  fOr  die 
Sprache  der  iiidiüclicn  Aiicr  erfulgl  wor.  IIkckür  veUgeuh.* 
1,202;  daron  prieslcrucliUlrr,  ni.  preitericolcr,  camillu$  btitr. 
nov.  gl.  GU', 

ritlESTEIlSKGEN,  m.  beneditlio  tattrdohUs  SricLKa  1070. 
Si'KK  trulm.  244  H.  Wiki.and  «u;»p/.  2,  t07.    Sciiitta«  2,3i2. 

PKIESTEHSTAAT,  m.  $laot,  in  dm  prie$ler  htmthen.  UkckI!« 
weltgesfh.*  l,  IS. 

l'HiKSTKKSTAn,  t;i.  was  prieslerlicbor  »lob  Lohbritkin 
Armin.   I,  UTo': 

üoiuiiiIj  inii  deinem  piietierelab 
lu  tiolT  iilclii  viel  XU  AClialTen  boli. 

KiNCWALO  /mir.  »arh.  370, 

I'IIIKSTEHSTADT,  f.  *pric«leisllldle  rarrn  unter  dem  votke 
Israel  diejenigen  stddte,  welche  denen  levilen  unter  allen  tldmmtn 
Israel  angetciesrn  waren,  Zkdlkr  29,  440. 

I'HIESTEUSTAMM,  tn. ;  der  prietterstnni  Anron.  Luthkb 
7,335';  der  ganze  slumm  l.evi  war  im  wcilcrn  linne  ein 
prieslerstnnini.    Kkckkr  weltgesch*  l,  130. 

I'HIKSTEIISTAND,  wi.  pritsterlicher  stand:  den  wir  j«zl  geist- 
lich oder  piiestersland  nennen.  Lutbkr  1,391'.  7, 3t7*; 

der  evangelitcli  prieMertland. 

II.  HiNcwttD  loMl.warli.  339; 

der  verspüUcle  pricsirrsland.  IIkrüer  dit.  urk.  1,  ICi;  der 
lieiclitviiter  machte  es  ihm  zur  geuissenssache,  die  wrihe  zu 
nehmen  und  in  den  pricsterstand  zu  treten.  Gütiik  24,:i3l  //. 
rUlESTEHSTOI.Z,  m.;  hhitqualm  steigt  ihm  von  den 
allUren  entgegen,  auf  denen  obcrglauhe,  religionshasz  und 
pricsterstulz  iiire  schinchtuprer  crwürglen.  Tiiümmei.  reise  7 
(IS02),  59; 

uonn  prlcsierttoli  und  al>erglaube 

Hie  mehliliau  eine  gegend  trilTt, 

vordori'l  die  itaai,  vurwulkt  die  Haube, 

und  aus  dem  Ölbaum  rie.«eli  gilt.    5  (l'OI),  4Ci. 

l>niESTEI{STUIlh,  tn..-  Petrus  der  zwelfbutc  besag.,  den 
piiesterstui  iu  den  osterlanden  4  jor.  CiosENüa  I&,  17. 
PUIESTEUTALAII,  m..- 

weit  schimmert  d:i.o  iicllc  gcwand  der  geTangnen 
zwischen  den  m&niein  der  lirieger  und  Taliigen  priesicrtaiaren. 

I*.  IIktsi  yt-s.  »erlse  2, 2Ü5. 
l'HIESTEÜTAUnE,  f.: 

iiisx  nun  der  welirier  (.in)  geisl  von  gott,  die  prieslerlaube 
rociit  güldne  icltung  bringt,  das«  man  vom  krieg  und  raube, 
von  morden,  brennen  und  verheeren  la.<:sen  sol. 

ItisT  farnan  &S5. 

I'IIIESTEHTIIEIL,  m.  n.:  und  wer  übrig  ist  von  deinem 
hause,  der  wird  komen  und  für  jenen  niderf:illen  umli  einen 
silbern  pfcnnig  und  stück  hrots,  und  wird  sagen :  lieber,  las 
mich  /.u  einem  priesleiteil,  das  ich  einen  hissen  hrot  esse. 
1  Sam.  2,  3». 

PHIESTEHTIIUM,  n.  stund  und  «esen,  amt,  würde  und 
macht  des  priesters  oder  der  friester,  saeerdotium  Difi.  320*,  vgl. 
priestcrschaft:  und  er  sul  haben  und  sein  sanie  nach  im  den 
buud  eins  ewigen  prieslerlliums.  i  Mos.  25,13;  das  pricster- 
llunn  des  herrn  ist  ir  (der  leriten)  erbteil.  Jos.  18,7;  ir  aber 
seid  das  auszcrwelet  geschlecht,  das  königliche  prieslerlhum. 
1  /Wr.  2,1)  (kuuigiiciie  priesterschaTt  cod.  Tepi);  das  icuilische 
priesterlhum.  tlbr,  7,  II  (die  leniscbe  pfafThait  cod.  Tepl.). 
LuTHi'n  2,12'.  7,3U5';  priesterlhum  und  geistliches  regiment 
{der  Juden).  33ö';  das  pricsterthuni  Christi.  337*;  das  hoch 
prieslertum.  Frank  chron.  (1531)  74'; 

all  die  geK^uben  an  Je.<um, 

seliid  ein  l^finklicbes  pricsionhum.    II.  Sachs  I.ISS.S; 

er  und  sein  sam  bat  auch  darumb 

den  bund  im  cwing  priestcrtbumb.     190,30; 

gott  sei  gerellig  durcb  Jesuro  ('bristtim. 

der  uns  mncbi  neilig  durch  sein  priesterthum. 

Viai  30,  S; 
und  bat  ein  ewigs  könisreich 
und  priesterthum  tu  erben.     S.  Dach  928  0$l.; 
der  landsherr  wollte, 
dnst  man  dem  randidat  das  priesterthum  vertrauen  (die  pfarre 
grfceN)  sollte.    Gillkrt  ^«6.  2,61; 

ein  protestantisches  prieslertbnm.  Voss  aii(Mym6.  2,379; 


ftrakrM  «ftsM  na»  s«i«  yrttaiwih— ■  Hmm  ttf; 
iu  geneinscbaniicb«  ziel  des  despotumiu  ttoi  iet  priester- 
Ibum«  {ffteslttuhtfl  2)  ist  riolurm^irkra ,  und  eiiitortnigkeil 
ist  riu  uulbMeadii;es  bUKsiuiltel  dar  mcoadtJiclica  arauiUi 
und  bescbrinhuof.  Scaiuta  7,M:  fksr.: »dtW  4k§  priwMr- 
ihumb  . .  unibs  gell  urkaulea  mni  tcrMkn.  AtMtruM 
narrtnhatt  IM. 

l'llIEjiTEHTuaiTEH,  f.  Hiuu  Stfk,  (im)  t,W,  prc4i|m 
turhier  bze. 

l'ltlE.STKHTIlACIIT,  A,  i.  M  pbfl^rolle. 

l'HIE!>TkItTi(UG,  M.;  eure  |rb«««  aiad  tfk  redUM  «dt- 
fuhrtra,  eure  »euUer  die  beiligeofeat«,  sIIm  tmHf  iU 
piieslertrug.  ZscnotaK  ■•*.  m.  dictlnafra  (tut)  l^m.  MrfL 
pricslerhrlrug. 

l'HIE.STKIiUI(KllNÜE,  /..  Isla  nlnneli  »abr,  iwu  m 
{Sanekunialhon)  aus  . .  priesicrorkundeo,  Tbols  bOciMcra  MmI 
dergl.  schöpfte    lliaota  tU.utk.  1,311 

ntlESTKIlVEIlKtlLGUNG,  f.  Dauiiiasii  framt.  rtnL  ISI. 

lM(IESTEit\Ki(.MITTELUNG,  f.:  grund,  »eszbalb  iu  Ulio« 
bei  den  icligiOsen  anliegen  der  roeastbm  all«  prieatarrcnM- 
lelung  uu«ge«cblossen  blieb.  Muaatca  T6m.  getck.*  l,UU 

PltlESTElIVtlLK ,  n.:  et  iiegl  sicbrrlicb  mehr  ab  ata 
bluszes  mflrcben  im  glauben,  da*z  kaiter  Krirdricb,  im  $k» 
Barbarossa,  nicht  lodt  »ei,  sondern  ds*x  er,  ala  das  priaaUr- 
Vülk  ihn  SU  arg  bciasligtc,  in  einen  borg  Ook,  4es  naa  4ea 
Kyfflifiuser  nennt.  H.lluxc  7,ii5;  dia  narkkOoiailinf«  laraab, 
de.«  reinen,  auserlesenen  prietterrolkes.  f,  Ifti. 

i'IUESTEItYOliSCHItlFT,  f.  Kaat  0,174.  »rrfi.  pricaler- 
Satzung. 

PitlESTERWAIIL,  /.  erwdhUng  tint$  fhetUrt: 

wie  schon  man  aber  uberal 

beut  bei  euch  batt  die  prl«ii«rwal, 

da«  gibt  heul  die  crrabrung  wol. 

wie  pralTi-n  fahren  durch  die  roll  (wAladkl  WaMkaa). 

da  mancher  auch  nicht  lesen  kan, 

gscbweig,  das  er  soll  die  schrifi  versialM. 

FiscNABT  aMkfraA  MM; 
ja  so  besteht  vor  coli  die  ewg«  priesurwakl. 

U.  Aa^iOLB  i>oH.  lob-  u.  HebtUfrttkt  IM; 

ich    habe   vor   wenigen    lagen   das  scbicksal   gehabt,   riacr 
priesterwahl  auf  dem  lande  beizuwubnen.  ItAatata  4,41. 
PHIESTEIIWAIIN,  «i..- 

du.  vsier,  sandtest  deinen  sobn, 

mit  deinem  geist  gerüstet. 

tu  bessern  unter  scbmert  und  boha, 

was  priestcrwabn  verwOstel.    Voss  i*4.  S.M. 

i'KIESTEKWEIß,  a.  prietUrin,  tgl.  priesterfrau : 

vor  Ihm  stand  die  grimme  Kalla, 
wie  ein  priesterwelb  tu  schauen. 

F.  W.  Wcsia  nreittkmUmdtm  IM. 

PHIESTERWEIHE,  f.,  mhd.  prieslerwibe,  ii*  w«*t  tmm 
priesleramte :  die  beilige  prieslrrwibr.  U.  v.  HECcasa.  I,  MS^S; 

den  grAsiem  sun  wll  senden  ich 

Sen  itom  iQ  scbAl  und  gm  l'avi; 
arnach  gal  er  ift  prie»ierwih. 

MitüiB  Htsrrenknrk».  M.4I: 

der  Ölbaum  ist  gaweibet  und  der  gültio  Xinerue  zugetboo. 
darumb  hraucben  unsere  biscbüff  noch  bauinüU  tfi  irr 
Priesterweihe.    Kocs  krduterb.  3IS*; 

die  prleslerwelcb  und  der  ehesisndt 
seindt  auch  zwei  sarrament  tu  handL 

Kiaaiis  turthtaL  t,SM.ft: 
schon  hat  die  priesterwelb'  «apraorca 
Uirolamo.  Lkhac  (liiM)  S,IM; 

der  kapiitn,  die  binde  fromm  erbObl. 
sprlclit  ihm  (>fem  Heugettome»  tUmär)  als  prieeier  argMi 

und  gebet, 
ist  eines  Sonnenstrahles  stillar  laa 
Ins  roensrhenbcn  nicht  priesiarvaMi*  (taagt 

A.  Cata  fcs.  MvAr  ai,1M. 

PRIESTERWEIN,  m.,  tgl.  opferweio: 
triuki  tu  dem  opfcrkucbeo 
den  priesterweio,  aufs  wobt  von  libsca:    lit«.i»aa«  $.41. 

PRIESTERWEISHEIT,  f.:   die   polili«chf  priwt« 
IltaDEK  dJi.  urk.  I,2»7;    die   Irmpel  von  Tbcbea, 
SaTs  und  ileliopolis  bildeten  die  millelponkle  dieser  pfkolll 
Weisheit.  Rscsat  weltgestk*  t,«s. 

PlllESTFItWERK,  ■. :  also  bat  und  übet  ein  jgiclNr  cMaMa 
sr)lche  prieste.wrrk.  Uraca  7,347';  ein  elende«  priwitraiifc 
{die  spanische  iii<;vi<itiON).  ScaiiLca  7,71. 

PRIESTFHWISSFNSOHAIT,  f.  Htaaaa  iU.  mHL  l,SU.t7t. 
wgi.  priesterweisbeil,  -wil«. 
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PRIESTERWITWE,  f.  witwe  eines  (evangelischen)  priesters. 
MüHLPForiTH  leichenged.  373.    Rabener  6,265, 

PRIESTERWITZ,  m.:  er  glaubte  an  sich  und  sein  gutes 
recht;  minder  fest  an  die  sciiaurigen  miltel,  in  denen  priester- 
vvitz  und  gesetzgebung  den  wahrspruch  der  gottheit  zu  finden 
meinten.  Scheffel  Ekkeh.  353. 

PRIESTERWOHNUNG,  f.  flaminia,  pastopkorium  Aleb  155l'. 

PRIESTERWORT,  n.; 

einst  bei  Sonnenuntergang 

schritt  icli  durch  die  öden  räume  (der  hnpelle), 

priesterwort  und  festgesang 

säuselten  um  mich  wie  träume.    Lenau  (18S0)  1,40. 

PRIESTERWÜRDE,  f.  sacerdotalis  dignitas  Hkderich  1798: 
die  brabmanen  erhoben  die  ansieht  zur  gcitung,  dasz  nur 
die  abkunl't  von  einem  priestergeschlechte  in  vollgültiger  ehe 
zur  Priesterwürde  • .  befähige.  Recker  weltgescli.*  1,203;  plur.: 
schon  am  ende  des  aufklärenden  Jahrhunderts  bemerkte  Gleim 
evangelischer  prediger  gelust  nach  Priesterwürden.  Voss  anti- 
symb.  2,  379. 

PRIESTERWÜTH,  f.:  von  der  prie^terwuth  ersonnene  ver- 
brechen. Rlingkr  4,210. 

PRIESTERZÄHRE,  f.: 

soll  ich  .  .  dich  aus  der  schrift  belehren,  .  .  ' 
,dasz  diese  weit  bedarf  der  priesterzäliren, 
den  Uuch  zu  tilgen  unscrs  menschenthumes? 

Meiszner  Ziska  100. 
PRIESTERZAUBER,  m.: 

wenn  priesterzauber  ihn  {den  wein)  verkehrt  zu  blut. 

ebenda  129. 

PRIESTERZUNFT,  f.: 

bei  welcher  kirche  zeigt  sich  wol 
die  priesterzunlt  nicht  salbungsvoll? 

Soltau  bei  Campe  4,  IC'. 

PRIETZEL,  s.  pritzel. 

PRIFET,  s.  privet. 

PRIK,  PRIKE,  s.  prick,  pricke. 

PRILLENREGEN,  m. ,  gekürzt  aus  aprillenregen  Fiscuart 
groszm.  18  neudruck. 

PRILLENREISZER,  s.  brillenreiszer  theil  2,  3S3:  weil  aber 
wegen  meines  kalenders  etliche  apustutzlerische  prillenreusser 
viel  unwarhaftiger  falscher  scliandtreden  ausgössen.  Thürn- 
EisSER  von  der  magia  1. 

PRIM,  s.  prime. 

PRIM  PRAM,  lautmalend  wie  bim,  bam  (s.  brimmen,  fremere 
theil  2,  383) :  da  giengen  die  glücken  an,  prim  pram.  Fischart 
Garg,  93'. 

PRIMANER,  «j.,  ^ein  schiUer  der  in  prima  d.  i.  in  der  obersten 
classe  sitzet'  Ludwig  1474  (in  der  prima  Holtei  Lammf.^  3,155, 
in  prima  126,  in  prime  sitzen  Rabener  2,  71,  nach  prima  ver- 
setzt werden  Moritz  A.Reiser  157,29  neudr.,  prima  besuchen 
163,6):  die  primaner  des  lyceums  in  H.  Moritz  A.  Reiser 
iSö, 8;  alle  somraer. ..  wurde  von  den  primanern  öffentlich 
komödie  gespielt.  24;  der  rektor  bewirthete  die  primaner. 
179,  6;  die  primaner,  die  uns  weisz  machen  wollen,  sie  wären 
wunder  was.  Lenz  3,226;  ein  primaner  hat  zwar  auch  noch 
viel  arbeit,  aber  es  ist  nicht  mehr  so  vielerlei  wie  in  den 
untern  klassen.  Holtei  Lammfell'''  3,127. 

PRIMÄR,  adj.,  ursprünglich,  anfänglich,  die  grundlage  bildend, 
aus  franz.  primaire,  vom  lat.  primarius:  auf  die  primären, 
die  urversuche  kommt  alles  an.  Gütiie  22,260;  primäre  bilder 
52,102;  primäre  formen,  gebirge  u.s.tv. 

PRIMAS,  m.,  aus  mlat.  primas  (-atis)  nämlich  ecclesiae,  der 
oberste  erzbischof  eines  reiches,  dem  der  primat  in  demselben 
zukommt  Dief.  459':  der  fürst  primas  (Dalberg).  Göthe  an  Zelter 
535  (6,  296),  LüDwiG  1424,  plur.  die  Primaten  {mhd.  primäten 
minnes.  2,208")  Luther  an  den  adel  33  neudruck;  überhaupt 
der  erste,  oberste,  beste : 

sihe  solcher  zank  und  teufels  gift 

wird  durcli  ein  böse  zung  gestil't, 

wenn  sie  als  ein  geliebtes  kind 

bei  den  primäten  (lierren,  herschern)  platz  gewint. 

Rincwald  laut,  ivurlt.  246; 
Macbeth  zum  mörder.  thatst  du  es,  so  bist  du  primas.  Bijrger 
30O'(il/ac6.  3, 6),  so  suchst  du  deines  gleichen.  Schiller  13,83 
(Afac6.  3,8),  so  bist  du  musterhaft.  Tieck  Mac6.  3,  4  (thou  art 
the  nonpareil);  der  grosze  hagere  primas  in  ihrer  (der  pri- 
maner) mitte.  Lenz  3,  226.  zoologisch  die  primäten,  nach  Linnö's 
System  die  erste  reihe  der  säugethiere  (mensch,  äffe,  halbaffe, 
fledermaus)  enthaltend,  $.  Brehm  thierl.  1,1  ff. 

PRIMAT,  m.  n.,  aus  mlat.  primatus,  der  obervorrang,  nament- 
lich das   oberbisthum  (papstthum,   oberstes  erzbisthum)  und  die 


damit  verbundene  Oberaufsicht  und  geistliche  gerichtsbarkeit :  das 
ich  S.  Petro  nicht  den  primat  über  die  apostel  gebe.  Luther 
1,154";  der  primat  {==  die  primäten  und  ertzbischove)  in 
Germanien.  299";  darnach  hat  disz  nebenhaupt  (der  römische 
bischof) . . .  bei  dem  weltlichen  haupt,  dem  keiser  angehalten, 
den  primat  oder  oberkeit  über  den  geistlichen  stand  zu  er- 
langen. Sleidanus  zwei  reden  10,  vgl.  13.  1S3  Böhmer;  Mecheln 
...  ist  das  primat  aller  übrigen  (niederländischen  provinzen). 
Schiller  7,  HO;  überhaupt  der  Vorrang,  der  Vorzug:  es  ist  der 
fenchel  ein  alleredelste  arzenei,  deswegen  er  auch  billig  das 
primat  unter  allen  andern  arzencien  behalten  soll.  Tader- 
naemontanus  148";  unter  dem  primate  zwischen  zweien  oder 
mehreren  durch  Vernunft  verbundenen  dingen  verstehe  ich 
den  Vorzug  des  einen,  der  erste  bestimmungsgrund  der  Ver- 
bindung mit  allen  übrigen  zu  sein.  Kant  4,240. 

PRIMATEN,  plur.,  s.  primas. 

PRIME,  f.,  s.  bei  primaner. 

PRIME,  PRIM,  f.  mhd.  prime,  aus  lat.  prima. 

1)  die  prima  hora,  erste  klösterliche  beistünde,  der  erste  hora- 
gesang  und  die  betreffende  tageszeit  (6  uhr  morgens)  Lexer  2,295: 
zu  prim  lüten.  Pauli  320  Ost.;  prim  singen  306.  Kirchhof 
wendunm.  375*; 

von  diser  dreihait  warer  gründt 
würt  täglich  in  der  prim  verliiaidt. 

SCUWABZENBEBG    154''; 

keusch  bleib  ich  im  chor 
bei  prim'  und  non'.     A.  Grön  i/es.  werkp  4,114. 

spätmhd.  und  bair.-österr.  preirae,  preim  Lexer  o.  a.  o.  Schm." 
1,469.  Dief.  459": 

metten,  preim,  sext  und  non 

der  vergäsz  wir  aller  schon,     fastn.  s^).  471,32. 

2)  musikalisch  der  grundton,  der  erste  ton  (prima  clavis)  einer 
octave,  die  erste  stimme,  die  erste  geige  u.  s.  w.,  spätmhd.  prime 
und  octave,  die  meisterlieder  der  Kolmarer  handschrift  3,  3. 

3)  prime,  bei  den  buchdruckern  die  erste  seile  eines  jeden 
bogens  Jacobsson  3,296  (prima  pagina);  kaufmännisch  die  prime 
(jetzt  prima-waare)  der  wolle  u.  dergl.  ebenda. 

PRIMEL,  f.,  im  IS.jh.  entlehnt  aus  lat.  primula  (primula  veris, 
die  erstlingin  des  frühlings),  die  Schlüsselblume  Nemnich  2,1060: 

(sie  täszi)  gern  ihr  hciligthum  mit  frühlingssprossen  schmücken, 
und  primeln  sich  am  liebsten  wcihn. 

TuÜMMEL  reiso  4  (1794),  202; 

die  primeln,  die  sie  gestern  pflückten. 

welke  (1839)  8,165; 

bellis,  primel,  maienglocke  ,  .  , 

schmücken  l'eld-  und  wiesenplan.     Bürger  3"; 

schon  die  primel  hob  geheim 

unter  dorn  den  gelben  keim.    Voss  j/ei/. '5,221; 

wo  mondschein  die  duftige 

primel  umbebt.        Matthisson  ged.  (1816)  98; 

er  hielt  spielend  in  der  band  einige . . .  blaszgelbe  primeln, 
die  ersten  kinder  des  lenzes.  Zscuokke  novellen  u.  dichtungen 
(1859)  4,24; 

0,  drauszen  nur  zu  sein, 

wo  viel  und  primel  sprieszen. 

Freiligrath  (1870)  3,152; 
und  wenn  die  primel  schneeweisz  blüht 
.  .  am  bach  aus  dem  wiesengrund. 

Geisel  ged.  (1882)  232. 

Zusammensetzungen:  primelflor  Bürger  125',  primelngold  Salis 
ged.  (1817)  22. 

PRIMGLOCKE,  f.  glocke,  die  ztir  prime  läutet:  und  das 
einer  die  verkauften  pfand  morndes  vor  verläszner  (geläuteter) 
primgloggen  wol  lösen  mag.  weisth.  1,07  (vom  j.  1483);  dim. 
das  preimglöckl  in  Wien  Schm.^  l,  469. 

PRIMIZ,  f.,  aus  lat.  priinitiae  (die  ersllinge  von  fruchten),  das 
erste  meszopfer  eines  neugeweihlen  katholischen  priesters:  des 
Schneider  Christles  Gregor  sollte  hier  morgen  seine  primiz 
halten.  Auerbach  ges.  werke  1,207,  vgl.  216;  bair.  primiz  und 
priminz,  kämt,  premitze,  davon  premitzieren,  der  primiziant, 
premitziant  Schm.^  l,  469.  Lexer  42,  primiziand  Auerbach 
a.  a.  0.  213. 

PRIMPSACK?  m.: 

er  asz  gern  speck,  trunk  geren  wein,  .  . 
er  wird  am  jüngsten  tag  aufstebn 
und  als  ein  primpsack  herfur  gehn. 

Sandrub  91,10  neudruck. 

PRIMZEIT,  f.,  mhd.  prime-,  primzit,  die  zeit  der  prime 
(6  uhr  morgens)  Lexer  2,295:  aber  ich  sage  euch  ..  das  ich 
das  schlosz  Montabon  vor  primzeit  sehen  werd.  Aimon  T2; 
darumb  wer  mein  will,  dasz  du  morgen  zu  primzeit  zu  mir 
kommen  wollest,  buch  der  liebe  428";  der  ritter  sprach,  und 
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W(?r  es  noch  nit  priinzcit,  lu  «ult  du  ducb  aufflehro.  SM*; 

als  man  priiiizeit  Ivulel.  •:in'. 

l'ltINCIi',  l'HLN^II',  n.,  plur.  principien,  im  18.  jtkrh.  inl- 
lehnt  aus  frani.  principfl  mit  dem  getchUeht  de$  lal.  prinri- 
piuin  {aiifang,  Ursprung,  grund  wovon),  grunduriaehe,  grund- 
regtl,  -satt,  grundwesen  (vgl.  principal  3,  c):  dailurrh  llmlet 
sich,  duHx  ihr  {der  sUtlichknl)  prinrip  ein  kaleguhscher  im- 
perativ sein  iiiüS'^e.  Kamt  4,00;  nur  rin  vernünftiges  tvesen 
hui  this  vuruiJigen,  nuih  der  vorttcllung  der  geietze,  d.h. 
nach  principien  zu  handeln.  4,33;  daher  sulitcu  wir,  nach 
dem  prinzipe  eiHihrner  Spieler,  nicht  hei  jeder  widrigen  karte, 
die  der  zubll  uurschlltgt,  ausser  Fassung  gerotben.  ThOmmkl 
reite  8  (|M()3),  4&;  denn  dTI,  um  meinen  zweck  zu  erreichen, 
muszt'  ich  das  bnse  princip  rpielen.  fiöTni:  3u,  202;  nur  der 
wider^tulld,  den  e*  gegen  die  gewalt  der  gefühle  iluszert, 
macht  das  freie  princip  in  uns  kenntlich.  Schillkr  10,150; 
die  von  un.i  sd  eben  uufKestellten  principien  berechtigen  den 
küDütier  und  dichter,  der  seine  gegenstände  daraus  wühlt, 
zu  einem  si-hr  ehrenvollen  ronge.  'lü;  streit  der  principien. 
'iOU;  was  aus  principien  geMiliiehl.  an  Vöthe  Oil  (ä,  li:>);  die 
liebe,  die  nach  principien  liebl.  Imnürmam«  ilünehh.  1,220; 
ein  princip  reiten  oder  nuf  einem  princip  herum  reiten  {darauf 
fest  Sitten  und  beharren)  Hüciimann  gefl.  worte'^  2'M  {vom  j.  IMi), 
davon  der  princip-,  principienrciter. 

PHINCIPAL,  l'HI.NZII'AL,  im  16.  jahrh.  tnlUhnt  aus  frant. 
principal  vom  tat.  principalis  {der  erste,  vornehmste). 

1)  als  ad].:  die  principalsten  leute  in  der  stadl.  Ludwig 
1424;  ihr  vergesset  das  principalsic  in  der  sach,  caput  rei 
Alür  1&52';  holsteinisch  dat  piin/pulste  {beste)  stück.  Sciiützb 
:i, 231.  in  lusammensetiungen :  principalbrief, /i«up(-,  oriyinai- 
iirkunde  weisth.  2,  UC7 ;  die  principulstadl,  hauptstadt  {vgl.  2,  b). 
KiKciiKL  retj^n  04.  23:);  die  principalanfünger  und  rcdlinfüerer. 
Kaumakn  i/u«ikn  1,503.  2,  &2U;  principalpersuD  Abklü  yertcAte- 
händel  l,&;  piincipalursache  Ai.eR  I&52*. 

2)  substantivisch  wird  es  mit  allen  drei  geschleehtern  d.h.  mit 
dem  geschlechte  des  xu  ergänzenden  hauptwortes  gebraucht. 

a)  der  principal,  das  haupt,  die  hauptperson,  der  herr  in 
mannigfaltigem  sinne:  darinnen  ich  euwer  principal,  oberster 
hnuplmann  und  fiuer  . .  sein  vvil.  I'ulychorius  Sahst.  22' ;  so 
prilscntiert  er  {der  türkische  gesandle)  ime  einen  brüef  von 
seinem  principal  (kaiser).  KitcuEL  reisen  264;  die  gewallhaber 
{bevollmäcltliißen)  neben  ircn  |>rincipalen  {auftraggebern).  '/imm. 
chron.'  3,55,8,  vgl.  571, 1 ;  nachdem  er  vielleicht . .  seines  herrn 
principuln  nuthdurft ..  fürbringen  mücht.  Ayrer  proc.  2,  U;  in 
eiferiger  defendirung  seines  principalens.  kBut  gericktth.  I,(>U; 

{ilie  6Uii/i'ii)  haben  müssen  zahlen  all, 

was  ihr  vergeiizncr  principal 

mit  lileiduni;,  baw  und  groszer  pracht 

unweislich  nai  hindurch  Kebraclii. 

Iti.iowALO  taut.  n>arh.  43; 
ilr])h,   beut  bin  ich  wieder  prinzipal  (Fmi^i). 

doch  iiill't  OS  niclit.s  midi  so  lu  nennen. 

wo  »ind  dio  ioute  dio  mich  anerltennen! 

GoTiiK  41,94. 
(rsundfrs  einer,  der  als  herr  und  letter  an  der  spitze  einer  gesell- 
schaft,  eines  gesdiäftcs  u.s.w.  sieht:  principal  under  den  comuc- 
dianten.  Albii  1551*;  nifl'ct  nur  den  principal  selber  herein. 
Gryphius  P.  Siiuenti  15  neudruck;  versuch,  ob  nicht  für  das 
deutsche  theater  sich  etwas  mehr  thun  lasse,  als  unter  der 
Verwaltung  eines  sogenannten  prinzipal»  geschehen  könne. 
Lessing  7,  447;  der  prinzipal  dieser  kleinen  (Schauspieler-) 
truppe.  Moritz  A.  Reiser  430,  22  neudruck ; 

ist  da*  lieri  erst  zur  tust  gestimmt, 
so  hebt  e«  wolil  ein  sißck  lu  einem  meisierstQcke, 
was  oft  ein  prinzipal  von  mäsiigem  geschickt 
mit  marionetten  unternimmt,    lufiaast  ie<'i<^r  (1839)  8,27; 

der  princiiMil  eines  bandlungsbauses,  eines  dienstboten,  Ichr- 
lings  U.S.».  {der  lehr-  und  brotherr):  da  er  warten  müsse, 
ob  nicht  brielTc  von  seinem  principalen  ankämen.  \Veisk  ertn. 
24  neudruck;  so  habe  der  principal  ihm  {dem  handlungt- 
hurschen)  den  aufirag  gegeben  . .  Eucbl  L.  Stark  325;  Friedrichs 
{des  apoUiekerlehrlings)  principal  war  ungeheuer  freisinnig. 
GoTTUBLF  eri.  3,  117. 

b)  die  principal :  im  naroen  und  von  wegen  unserer  prio- 
cipal  {obrigkeit).  ISaümann  queUen  i,  186;  die  heilige  statt 
Jherusalem,  wülche  die  principal  und  das  baupt  in  Judaea. 
KiKCHKL  reisen  292,  vgl.  priticipalstadt  bei  t. 

r)  das  principal,  hauptpumt,  -werk  Uoth  äicL  (1&71)  Ni*: 
(sie  hnhi'K)  mit  der  fcder  hart  gefeilt 
in  diesem  pnnct  und  nrincipil  (r<;f.  princip) 
vom  Iri'icn  willen  und  abeudmai.     Ui!<«WALft  l.mark,3a. 
ML 


da«  priosipal,  das  kauptpfttfewwnkt  äit  hauptttimmi  dtr  tr/tL 
HuTii  a.a.O.   Faiscii  2,71*.   Jacocuom  i,ltt. 

i'IlLNClI'ALLN,  f.  etni  wetbUtkt  ftttn  »k  priocir«!  (t,«): 
onualt*  principalio(««i^ra^<tma).  Aattt  firkkhkiiiiti  l,T70: 
die  frau  eims  ftineipaU :  die  frau  priocipalia  («palMbn/r««). 
t.'.TTiiKir  ert.  9,  lOH.  III.  iil. 

I'IILNCII'ALSCIIA^T,  f.  ik  tUUrnnf  «arf  9intmMI  tbM 
{f'tsonders  bühneH-)ffriM(tpiiU:  die  priocifclachsfl  uoier  Xkae» 
{ichnuipielern)  bat  eine  freie  kuntt  tu  eioMI  iMs4«crke  kenl»» 
geHii<(i.  LfcssiNC  7,2. 

rilINCIl'AT,  m..  mkd.  pri0ripll  (H. «.  Numn  iyafcimi), 
kernehaft,  aus  lat.  pnncipalua:  «li«  parte!,  ««Ick«  «OB  prbl* 
cijat  berufen  war.  KaatTAC  htder  (IM7)  4,411. 

rilLMIIMLLL,  adj.  und  adt.  etntm  frtueipt  temitSt  fVvW- 
tilttlieh,  gleieJitam  frans.  bMung  aus  loL  prioeipblU,  mk  oflddl 
aus  oflicialis. 

I'ltl.NZ-,  I.  princ-. 

I'KLNZ,  m.,  mkd.  prins«,  im  19  jakik.  enlUknt  aus  frau*. 
prinre,  gekürtt  aus  tat.  princrp«;  tm  ftnrtn  ftUur  autk 
prinzens  (ttrgl.  farsirnt  theil  4*,  M}),  t.b.  llor«Aiiasw«i»AO 
2,  tOM.  ÜUTSCMkt  l'atm.  74l(5io).  2iCLM  Bauist  41.  »l  tekett. 
Ffltenb.  1,514.517;  äativ  auch  stark frrtnig  den  prini  Gtax^U 
4,  »0.  MuaiTZ  A.  Reiser  381, 35  neudruck. 

1)  der  fürst,  kerrteher  {nun  reraltet).     a)  eigeuUth: 
Mint,  hei,  prloi«  ob  ttlen  fOrtten 

und  aller  kbolgt  kalter.    Kokba»  (r^.  kne§  YMM; 
TOD  SAlaoden  kAnee  Lac 

und  der  prioie  von  Arrac.    iL  v.  a.  TtaunAnaw  •!•; 
der  prloi  von  Anliocbii.     ll.v.  Huntaft  AfoU.lVnti 
nhd.    so  der  prini  nit  Terounll 

und  mul  dat  volk  beglücket.    *"mrr"i  •"  TT  ^f  frtf  j 
ich  wil  «urb  edlen  prinlien  (mrhrr  fbrai) 
gro^i  machen  und  bekaodt  bei  aller  »eil  protinlM*. 

Urm  (tbj:j  I.I5T: 
wenn  der  prinU  sein  reich  immer  tu  vargrOasern  Iracblrl. 
UuTSciiiT  ra/m.  19(11):  ein  tyrannischer  prinU.  431  (SM);  »er 
mit  seiner  unterlhanen  willen  regieret  und  ein  rechlalnifrr 
printz  ist.  891  (h2:i);  die  verdieiuta  eine«  ministm  gatsllefl 
den  printzen  so  fern  wobl,  ala  laoga  üe  noch  wider  so  ver- 
gelten stehen:  sein  sie  aber  grOater,  wird  dadurch  aa  aUt 
groszen  dankes  bei  den  fürslen  nur  ba>x  erwekket  l«(tW): 
printz  oder  fürsL  Ludwig  1415. 

b)  übertragen  {tgL  fürst  II).     a)  auf  galt  und  lltnUus: 

mein  jamroerseufzeD  hat  die  blau«  bürg  ('''->• 'kiaiM«^  «rraleliat, 

und  ihren  printi  bewegt,  tu  mtbsen  (oidiit  Mio.    FLaata«  14: 

du  herscher  aller  leiieo. 

dein  ist  die  ewigkeit.  du  prioU  der  twigkeiuo.    tt; 

und  er  ala  priuisen  prioti  bat  alles  lu  den  ro>uB. 

LoHtnnain  frttll.  itdarnktm,  ren  3M; 
die  schönen  eoRel  lllrgen 
von  daoDen  tu  mir  her.  seao  ibreo  printten  licgaa 
geworfen  in  den  sialL  Orirt  liu'o  1,40. 

ß)  auf  den  teufel: 

kkm  er  nur  der  prins  der  aoterweiu     ä.  j.  GAraa  I.  IIS. 

y)  auf  hervorragende,  an  der  spitu  tttkende  ferttmim: 

ich  schick!  Arminius ,  der  nahm  den  priols  (4im  okerhefMi 
liiiber  Vartu)  gefangeu.    fLRHiM  IIS,  («f.  ftirM  7. 

ipr5<preiiSZÜcA    der  principal   oder  dirigenl   der  tiadtmutikaulem 
IIk<(Rig  196,  6air.  der  thurnerprintz  {die  sUdhmsäkuuten  keissf 
thurner,   rrtJ  sie  tu   getci%sen   seilen  und  fetUu  rem  Umrme 
herab  blasen)  Scaa.*  1,470.     r;L  lebrpriot. 
S)  auf  thiere  oder  sacken: 

«<rii>  wann  der  prinii  der  latl. 
der  adler  obn  geiahr  durch  sein  gefaagaiM  reiaacL 

Orin  3. 146; 

prlnli  aller  hohen  tbOm  {der  Utmrm  4e*  Sirmtskmrter  mttmuert.}, 
printi  alier  »cböneo  queiian  (der  Wtlfikiumnau).    lüimi'i. 

2)  5ci(  dem  16.  jh.  der  firsteusok»^  besemdert  der  amr  maek" 
folge  bestimmte  (ein  prinK  oder  erb  Jet  reicks.  ALataiiac« 
norrmAoa  16S ;  printen  d.  i  persoDto,  denca  ein  cri>rcckl  aaf 
regierungen  zukommt.  Ka.it  i,9n,  9§L  «rfc-y  kroapftes): 

oun  weiter  soll  ich  euch  verMada*. 

wie  sich  der  prins  (=  des  kalatra  «>■)  «jkalM«  •»•»..  ..^ 

indem  aus  deinem  ( Vr  ItmrfUrwIim)  a4l««  leik 

entspringen  »ollen  gross«  priasaB.    Wacsaaaua  11  CMahn 

unser  printi  surb,  kaum  grbarea.    Lmac  S.*>M: 

der   kleine,   der  jonge  print.   Luaairx  I,  S»/l,   Ü»  bäd« 

öllestcn  printen.  314: 

des  grosien  DaviiU  »obo:  «ia  prfau  t«kr  scMa  aa4  lait. 
bocbfürstlicb  TOD  geblOU  ^htmoL  7.>>3; 
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prinz  von  geblüt  {franz.  prince  du  sang)  Hederich  1708,  vom 
geblüte  Lessing  7,450;  kaiserlicher  printz  Felsenhurg  b\^.h\l, 
königliche  printzen  Ludwig  1425; 

dasz  jedem  prinzen  königlichen  Stamms 
vergönnt  sein  soll,  um  ihre  hand  zu  werben. 

ScHiLLEK  13,351  (Turandot  1,1); 
der  prinz  von  Baden.  Rist  147  Gödeke,  von  Oranien  Leibnitz 
1,242;  der  prinz  von  Preuszen.  Freytag  ges.  werke  15,231; 
die  prinzen  des  hauses  Österreich.  Schiller  8,7;  ihr  vater 
hatte  sie  mit  einem  prinzen  von  Ferrara  verlobt.  7,  S9;  der 
schwarze  prinz  von  Wales.  Schlegel  Heinrich  V.  4,7;  mein 
prinz  von  Orleans.  3,7.     als  titel  ohne  urtikel: 

prinz  Eugenius.  der  edle  ritter.     Soltau  volksl.  527 ; 
printz  von  Brandenburg.  Weidner  apophth.  20;  printz  von  Ava. 
ZiGLER  Banise  10  Bobert.;  prinz  von  Kalabrien,  von  Brasilien. 
J.  Paul  Leyana  2,131;  dorn  Karlos,  prinz  von  Spanien.  Schiller 
5,1,4;  prinz  Karlos  war  noch  auf  der  hohen  schule.  5,2,13. 
PBINZAPFEL,  m.   ein  groszer  länglicher  gelber  apfel  (prinz 
t,  b,  S)  Nemnich  3,446. 
PRLNZCHEN,  n.,  dimin.  zu  prinz,  vgl.  prinzlein. 
PRINZENBEGRÄB.NIS,  n.  sepultura  principis,  nach  holländ. 
princebegraafenis,  die   walzenschnecke ,   voltita  oliva  {auch  der 
trauermantel  genannt)  Nemnich  2,  1578. 
PRINZENBLÜT,  «.: 

denn  .  .  viel  unser  prinzen  liegen 

ersäult  und  eingeweicht  in  söldner  blut; 

so  tauclit  auch  unser  pöbel  rolie  glicder 

in  prinzenblut.  Schlbgel  Heinrich  V.  4,7, 

PRINZENERZIEHER,  m.  erzieher  eines  {kron-)prinzen:  der 
beste  bürgcr  werde  prinzenerzielier  durch  die  wähl  des 
Volkes.  H.Heine  8, 273  {vorher  prinzenhofmeister);  die  prinzen- 
erziehung.  Auerbach  ges.  Schriften  20, 126. 

PRINZENFLAGGE,  f.  oder  oranienflagge  {holländ.  prince 
vlaggetje),  eine  art  blasenschnecke,  bulla  physis  Nemnich  1,718. 

PRINZENGESCHLECHT,  n.:  ein  volk' sieht  gern  einem 
frischen  prinzengeschlechte  ins  augc.  Dahlmann /ranz. revol.  422. 

PRINZENHOFMEISTER,  m.:  Mercurius.  wer  ist  Wieland? 
lilterator.  hofrath  und  prinzen-hofineister  zu  Weimar,  d.  junge 
GöTHE  2,  387,  prinzenhofmeister.  J.  Paul  Levana  2, 123.  128. 
132/".  160.  H.  Heine  8,273. 

PRINZENHOLZ,  n. ;  der  bäum  {hamelia  ventricosa)  hat  das 
feine  körn  der  riistern  mit  vielen  lichtbraunen  oder  grauen 
wellen,  was  sich  sehr  schön  ausnimmt,  er  heiszt  daher  bei 
den  schreinern  prinzenholz.  Oken  3,878. 

PRINZENKIRSCHE,  f.  oder  oranienkirsche,  die  brüssels(he 
rothe  kirsche  Nemnich  3,446. 

PRINZENKOPF,  m.  was  prinzensalat  Nemnich  2,310. 

PRINZENLEHRER,  tn.:  diese  aufgäbe  {sich  in  die  seeJe  des 
Zöglings  zu  setzen,  um  von  da  aus  ihn  zu  bilden)  ist  für  einen 
bloszen  nebenmenschen  und  also  für  jeden  prinzenlehrer 
{vorher  prinzenhofmeister)  üuszerst  schwer.  J.  Paul  Levana 
2, 125. 

PRINZENMETALL,  s.  prinzmetall. 

PRINZENRÄUB,  m.:  der  sächsische  prinzenraub.  Herder 
stimmen  der  Völker  517,  vgl.  Becker  weltgesch.*  8,95  anm. 

PRINZENSALAT,  m.  eine  art  von  lactuca  sativa  {engl,  the 
prince  lettuce)  Nemnich  2,312.  3,446. 

PRINZENSCHAFT,  f.  wesen  und  würde  eines  prinzen  Götter 
3,  485. 

PBINZENTHUM,  n.  dasselbe.  Gotthelf  schulm.  (1859)  1,68. 

PRINZEREI,  f.,  rolw.  ein  höheres  gericht,  appellationsgericht 
Anton  62'. 

PRINZESSE,  PRINZESZ,  f.,  aus  franz.  princesse  {darnach 
altclev.  princesse  vom  jähre  1475),  fürstentochter,  gemahlin  eines 
prinzen  (2):  prinzesse  Kramkr  teutsch-it.wb.  Hi'i',  jetzt  princesz 
(Leirnitz  1,333.  Göthe  an  Zelter  5,262.  Platen  3,88)  neben 
Prinzessin,  plur.  die  prinzessen: 

mein  fächer  .  .  malet  nur  prinzessen. 

Wieland  der  neue  Amadis  2,13; 
die  schönste  aller  prinzessen.    6,32  n.nfl; 
die  schönste  der  schönen  prinzessen  zu  frein. 

nÜRCER   (1778)  209; 
bald  wirst  du  liebes  söhnchen  {des  dichlers  buch)  nun 
liei  prinzen  und  prinzessen 
auf  weichern  ottomannen  ruhn.    Gökingk  2,155; 
er  sali  des  Orients  prinzessen, 
er  sali  sie  winlien  vom  altan.    Freilicrath  (1870)2,183. 

PRINZESSIN,  f.  dasselbe  mit  der  deutschen  endung  in  Castelli 
teutsch-it.u>b.{rm)  \4lfi'.  Rädlein  7I0',  auszer  den  Wörterbüchern 
aber  schon  im  17.  jahrh.  bei  Opitz  {s.  unten),  vgl.  erb-,  kron- 


prinzessin:  die  königliche  princessin.  Lohenstein  i4rnj.  1,723. 
Lkibnitz  1,339;  fraw  princessin  sagte  man  zu  meiner  zeit 
auch  nicht,  sondern  nur  princessin.  Elis.  Charl.  (1871)  7; 
princessin  von  Ava.  Zigler  Banise  33  Bobert.; 

was  der  guten  prinzessin  in  ihrem  ganzen  leben 
den  wenigsten  kummer  gemacht. 

WiELAND  dar  neue  Amadis  2,23; 
Blandine,  die  schönste  prinzessin  der  weit. 

liÜRGER  (1778)  209; 
durch  den  besitz  der  himmlischen  prinzessin  mich  zu  beglücken. 
Schiller  13,377  {TurauUol  2,3); 
ein  ritter  auf  seiner  prinzessin  geheisz 
beut  drachen  und  teufein  den  krieg. 

der  junqe  Göthe  2,84; 
er  nnhet  dann  mit  leisen  schritten, 
um  der  prinzes.^in  hand  zu  bitten. 

Alxi.nger  Bliomh.  2,24. 
plur.  Prinzessinnen  {früher  auch  Prinzessinnen  Canitz  1750 
s.  201.  Brockes  9, 505):  ja  viel  auch,  die  desz  türkischen 
kaisers  princessinnen  heirathen,  seind  ochsentreiber  gewest. 
Abr.  a  S.  Clara  auf,  auf  ihr  Christen  84,34  neiidruck;  printzes- 
sinen  seind  nicht  am  glücklichsten  in  der  weldt,  also  musz 
man  sie  vvoll  mit  leidt  in  die  weit  sehen  kommen.  Elis. 
Chaiil.  (1871)  156;  die  könige,  Prinzessinnen  und  beiden  eines 
Corneille  und  Voltaire  vergessen  ihren  rang  auch  im  heftig- 
sten leiden  nie.  Schiller  10,151;  übertragen: 

princessin  aller  städt  an  reichthumb  und  gewalt  (verql. 
prinz  1,/;,^).  Opitz  2,216; 
meine  princessin  {gebieterin,  geliebte).  Gryphius  horrib.  23  neudr. ; 
liebe  und  treue  unsrer  Prinzessinnen  {schätzchen ,  geliebten). 
d. ;.  Göthe  1,246;  höhnisch:  seht  einmal  die  stolze  prinzessin 
{aschenbrödel) ,  wie  sie  geputzt  ist!  Grimm  märchen  (1880)  93; 
eine  art  mond Schnecke ,  turbo  marmoralus  Nemnich  2,1506. — 
Zusammensetzungen:  prinzessinapfel,  -birn,  -blatt,  -bohne, 
-pfirsche  3,446;  prinzessinsteuer  J.Paul  Levana  2,  123,  vgl. 
Weinhold  d.  deutschen  frauen^  1,326.  Schultz  höf.  leben  1,  482. 
Holtzendorff  rechtslex.  2,  273.     s.  fräuleinsteuer. 

PRINZESZLICH,  adj.  einer  prinzesz  qemäsz,  eigen :  prinzesz- 
liche  eigenschnften.  Göthe  an  Zelter  666  (5,  262). 

PRINZGEMAHL,  w».  ein  prinz  als  gemahl  der  regentin:  der 
tod  des  prinz-gemahls  von  England.  Kreytag  ges.  werke  15,235. 
PRINZIN,  f.   durch  motion  aus  prinz  gebildet,   niederrhein. 
prinsin  {fürstin)  bruder  Hansens  Harienleben  2379. 

PRINZISCH,  adj.  einem  prinzen  eigen,  ihm  zugethan:  über- 
diesz  ist  man  der  prinzischen  faction,  so  in  Holland  wieder 
ein  wenig  das  haupt  emporzuheben  beginnet,  auch  nicht  ver- 
sichert. Leibnitz  1, 180. 

PRINZLEIN,  n.,  demin.  zu  prinz  (2): 

wirst  beim  prinzlein, 

jungen  prinzleiu  sitzen.     A.  Grön  (jes.  xoerke  5,29. 

PRINZLICH ,  adj.  und  adv.  einem  prinzen  grmäsz,  von  ihm 
ausgehend,  ihm  eigen  und  gebührend,  in  seiner  weilte:  prinzlich 
tradiert  werden.  Philandür  Lwf/i.  5,298;  die  Franzosen  hatten 
ihn  {der  sich  einen  prinzen  Tian7?/e).. prinzlich  genug  behandelt. 
Seume  Spaziergang  167; 

dafür  bürgt  auch  mein  prinzlicbes  wert. 

Ditfuhth  volliül.  VI.  OS,  3. 
PRINZMETALL,  n.,  franz.  metall  de  prince  Robert,  eine 
von  dem  pfälzischen  prinzen  Ruprecht  {gestorben  1682)  erfundene 
und  nach  ihm  benannte  metallcomposition  {gewöhnlich  aus  3  theilen 
kupfer  und  1  theil  zink  bestehend)  Chemnitzer  bergm.  wb.  392", 
prinzenmetall  Frisch  2,7l'.  Jacobsson  ,3,297*.  Scbhüri  waaren- 
lex.  2,  242* : 

glaubt,  albre  menschen!  was  ihr  wollt, 

bei  denen  prinzmetall  und  gold 

in  gleichem  wertli  und  aclitung  stehen! 

Stoppe  l'tirnmtz  330. 
PRINZPIROL,  m.  sericulus  chrysocephalus  Rrehm  ^/ij>r/.  3, 320. 
PRINZREGENT,  m.  ein  die  stelle  des  regenlen  vertretender 
prinz:  da  (1858)  trat  der  prinzregent  an  die  spitze  der  ge- 
schäfte  {in  Preuszen),  ruhig,  mnszvoll  und  doch  mit  festen 
Überzeugungen.  Freytag  ges.  werke  15,231;  der  prinzregent 
von  Baiern  {seit  mitte  juni  1886). 

I'RIOR,  tn.,  mhd.  prior  und  priol  {alem.  prigol  in  Hucs 
Villinger  chron.  133),  aus  mlal.  prior,  der  obere  eines  klosters 
{im  ränge  auf  den  abt  folgend)  Luxer  2,296:  der  erst  oder 
neclist  nach  dem  abt  wirt  in  klöslern  prior  genannt.  Roth 
dict.  (1571)  N  2*;  0  vatter  prior,  ich  hab  mich  in  ewer  gebet 
befolhen.  Frey  gartenges.  39"; 

darnach  er  in  die  kirclien  gieng, 

darin  auch  mein  berr  prior  war 

und  andre  niöncli.        Sciieidt  (-roliian.  4431; 
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(las  fie  die  :irt  der  gtilen  klofteripiiinrrin  hat,  welche  auit 
allein  llut-ht  nut  Rnrn  kOiincn  »iiiniiea,  wann  det  prior 
die  agvn  ahttcliUttelt,  und  der  subprior  ei  xetlcit.  Piicn*iiT 
bienenk.  (l&MO)  53';  der  prior  Tahrt  mich  in  garten,  ä.  jungt 
GOthk  2,51; 

der  prior  unter  liliiinrnichaar«(n 

im  garten  auf  und  nieder  g«lil.    I.ii<i*u  (I9M)  3.100; 

der  abt  tat  der  kIi^I'«!.  der  prloi  dl«  klammer. 

dor  alit  iüi  <ll«  k'locke,  dar  prior  der  bammer; 

»o  klingt  wie  Bluckenmeiodle 

die  klAnirrJIche  liarmonle.    A.  UaOH  gM.  werte  4. MO. 

F'HIOitAT,  n.  amt  und  würde  nne$  frior»  Hotn  <Uc<.  (1671) 

Mi",  die  Wohnung  destelben  l-iiiecH  7,'l', 

l'HIOKIN,  f.,  mild,  priorinne  prlnlinne,  priorin  prlolin,  mint. 
priora,  die  oberin  einet  nnnnenkhtlert  {im  rangt  auf  die  (ibliuin 
folgend)  Lbxkk  3,3U<):  wer  dirh  (nonnt)  das  werk  beiszl,  das 
tbut  got  durch  dein  priortn,  deren  du  gehorsam  gelopt  hast 
an  der  statt  gottes.  KKisRRstKRC  bäum  i.  tehgkeit  (I5t8)  15'; 
die  iieuw  eingesetzte  priorin.  WunsTiam  464 ;  priorin,  da  kein 
nhtissih  ist.  Aikr  l.'>.Vi*,  umgelautet  priArin  Ludwig  hv>,  to 
auch  im  hnUteinischen  (AnD[ikskn  spraehgebr.*  63),  vgl.  pastorin. 

i'KISAUN,  l'KKSAUN,  f.  n.,  auch  prcsun,  prasun,  prosaiin 
(«.  unten),  mhd.  pris<^ne,  prisOn  (Lkxbr  2,  296),  mnd.  presAn, 
prcssun,  prassun,  prisun,  persun  (ScBiLLia-LüBRiii  3, 3*:>'), 
da$  gefängms,  entlehnt  aus  mlal.  prisona,  presuna  (Dirr.  4.'>V), 
franx.  prison  vom  tat.  prensio  (mlat.  prisio)  aus  prehensio, 
ergreifung,  noch  im  span.  prision,  Verhaftung  DiFX*  25«: 

und  nonibi  In  haimlicb  aun  dem  grab, 

scblepi  in  in  die  presaun  hienab.    II.  Saco*  14,241,25; 

In  lu  wfirgen  oder  verbrennten. 

oder  in  ein  presaun  lu  «chntTon.    300,5; 

(er)  legt  mich  In  die  presaun  gar  balt.  Atrir  1711,27; 
bisz  er  im  auf  die  presun  oder  gcfenknusz  treuwet  (droht). 
WicKRAM  roKip.  41,1  Kuri;  das  man  mir  ihn  inn  dir  prisaun 
führt.  FiscRART  Garg.  204';  er  befahl,  er  8o!te..in  die  pro- 
saune kriechen.  Weise  polit.  näseher  80;  ich  wi!  dich  dafür 
ein  paar  tage  in  die  prosaun  stecken.  IleiNR.  Juu  t.  Bradn- 
scHWEic  124  Tittmann; 

der  alte  ihet  sich  trcITlich  hcrmen, 

daü  er  dort  steckt  in  der  prasun.    postrculer  E4*; 

bair.  pres6n ,  presaun  {nürnbergisch  verwahrungsort  der  nrni, 
irrenhaus)  Scim.*  1,  t"! ;  basleriftdi  preson  Seiler   lo'. 

PHISCIiKN,  n.,  demin.  tum  folgenden:  belieben  aie  ein 
prieschen  {Schnupftabak)'!  Lbssi.nc  1,322. 

PKISE,  /.,  im  18.  jahrk.  entlehnt  au$  frani.  priie,  vg^  iat 
xwtite  preis  sp.  2090. 

1)  der  fang,  die  beute ,  ^namentlich  ein  erbeutetes  feindliches 
schiff  Ludwig  1425.  Lggbrs  kriegslex.  2,  487  {vgl.  prisengericht) : 

das  schirr  mit  mann  und  maus  .  .  ward  des  corsaren  prise. 

BöaeiR  109*; 
gute  {rechtmdszige)y  schöne,  reiche  prise: 
Teld  und  wiesen 
gewährten  ihnen  reiclie  prisen 
an  hnsen  und  an  kicinerra  wild.    Pfspfkl  1,230  Hauff; 

ich  eilte  mit  meiner  guten  prise  {dem  boote  mit  dem  darauf 
befindlichen  m(f(/cAen) . . .  nach  Klhingen.  Hernes  Soph.  (1776) 
5,523;  und  alle  {geldbeutel) ,  deren  ich  mich  bemächtigen 
konnte,  wurden  sogleich  fOr  gute  prisen  erklürt.  MosXos 
(1815)  2,144;  was  ein  Deutscher  einem  au.<ilandcr  abnimmt 
(aus  seinen  bilchern),  sei  immer  gute  prise.  aber  sollte  er 
{Klots)  seine  eigene  landsleute  plündern?  Lessinc  8, 41;  wie 
grausam, ..  die  perspektivchen  der  jungen  .■«lutzer  um  diese 
gute  prise  {anblick)  zu  bringen.  Schiller  .'«,43  {Fiesko  2,2); 
figürlich:  einem  prise  gehen,  etnen  hall-,  angriffspunkt  wozu 
geben,  zum  tadel  11.  dergl.  {vergl.  preis  geben  sp.  2090):  aber 
fürchtest  du  {Karl  l.essing)  denn  nicht,  dasz  Klotz  ihn  {deinen 
namen)  gar  bald  dennoch  auskundschaften  wird?  und  w.ibr- 
lich,  du  h;ist  ihm  und  seinen  gehalfen  gar  zu  viel  prise 
gegeben  {im  ^stummen  plauderer  und  im  Hotterieloot').  Lbssi.xg 
12,  231 ;  so  würde  er  oft  der  bescbuldigung  der  Irrlehre  prise 
geben.  Hernes  Soph.  4,  136. 

2)  soviel  man  ron  einer  soche  zu  nnem  gewissen  gebrauche  auf 
einmal  nimmt,  namentlich  die  mit  daumen,  seige-  und  mittelfingtr 
genommene  dosis  Schnupftabak  Speramdkr  d  la  modespraeh  der 
Teutscken  62S* ;  eine  prise  labak  oder  bloss  eine  prise  nehmen, 
schnupfen,  anbieten  u.dtrgl,:  gleichwohl  konnte.. ihm  eine 
prise  niesewurz  nichts  schaden.  Wiklakp  7,  140;  wahrend 
Pyrops  inne  hielt,  um  . . .  eine  prise  nieswurz  zu  nehmen. 
20,265;  ich  muszte  nachher  eine  derbe  prise  lohak  in  die 
nase  reiben,  als  ich  am  galgen  vorbeispazierte.  Scbillib  2,79 


{rtuhtr,  ttkauif.  2,3);  ich  reirbl«  ihm  inzwischM  «M  fttM 
labak,  um  mkh  bei  ihn  in  gunti  zu  utieo.  TMnu,  nim 
•  (l>wa),  «4; 

er  nahm  sw«  prU««  tpant«!. 

»leb  ■'  nkhea  zu  «erircib««.    Btautun»  (ItM)  l.ll ; 

mao  »ati  mir  Ugllrb  obM  ftha  (MHieät 

nur  •liiiihtiing:  beir  4lr  gMt!    Pnrrtt  S.»  Htngt 

ein  tragischer  tcbauapieler,  der  in  4or  fnkt  tafeacfc  tcfeanft 
. . .  werde  bOrh«t  wahr^cbeinlirh  aa  mm  OoIckMI  altdt,  M 
der  aufführung,  die  pri*«  vrrituM«.  G&tm  t»,  m^  «ia 
•chneeweiiz  gepudrrter  berr,  der.elM  HfcotliiM  bMVMMf 

und  gemächlich  eine  priM  tcbnupflc  Ifqmin  MMln  ■> 
dichiungen  (lti:.9)0,5«:  der  kopfrechiMT . .  ukai  Mr  Us  MmI 
wieder  doppelte  prii«a.  AukaaACH  §*$.  $dtrifln  l>»IM.  —  ikr- 
iragen:  sie  geben  «o  naocbea  gulen  ralh  ao«, •.4mi  ■(•  air 
holTenllich  auch  eine  priOM  Javon  oicbl  t«r*afMl  wmAta, 
\\r>»tn  3,  'M. 

FltlStN(;KniCilT,  n.  th  gerkkt,  mtUkti  ImUm«  M.  Ht 
ausübung  des  prisenrechtes  t«i  ttekriift  {$,  prtet  1)  sHIfrrfriUl 
genutsi  zu  regitüerni.  HoLTZBNMarr  rttkuüx.  2,27S;  pria«^ 
gi'ricbtabarkeil  ebtnda,  prisenncbter  276;  durch  da«  pnM»> 
iirtheil  wird  das  genomroeo«  gut  entweder . .  für  got«  priM 
erklärt,  oder  freigeg<-|ien.  277. 

PKISMA,  n.,  pl.  prisiiien  aus  grittk-Ut,  prinM,  «ni  khftr, 
der  von  iwei  geradlinigen,  eongrmtuln  und  faraUeltn  frmmi- 
fldchen  begrenzt  iil,  und  «0  fiel  fortlUlograwnmt  zu  itiknfUtkf 
hat  als  die  grundfläehen  seittn  betilzen  (drei-,  rier-,  füofs«ttifB 
prismrn),  besonders  du  rn  der  opitk  zur  kttdmmf  4t»  HtkUt 
verwendete  dreiseitige  gläserne  pritma  (GuTM  K,tWjf.  M^WIf. 
n^ff):  ein  qu.irz,  der  «ich  in  platten  und  prinn«n  ta  twawi 
pllegcL  GuTBR  43,296;  recht-,  stumpf-,  spilzwinkligt  priaaM« 
54,262.302;  prismen,  die  einen  Iriangel  zur  baie  babeo.  U,*!; 
die  bunten  färben  des  prisma.  BO,n«; 

ist  erst  eine  duokl«  kaaimer  gemacbi. 
und  finster  als  eine  anpti'eb«  oacbi, 
durch  «in  gar  wIntiglAcblein  bring« 
den  rein«ipn  soonensirabi  hartia. 
iln«t  er  dann  durch  das  prisma  drtact. 
aLsbald  wird  «r  g«broch«n  sein.    M,n. 

bildlich:  die  vorhandene  form  des  nalorfebia^ta  iat  4aa 
optische  glas,  und  alle  tbitigkeiten  der  geisler  nur  da  a»> 
endliches  farbenspiel  jenes  eintacheo  güUiichca  atralea.  ftlal 
es  der  allmacbt  dereinst,  dietea  pftaaa  la  larachlagaa,  a» 
stürzte  der  dämm  zwischen  ihr  und  ier  «alt  eia.  Scaitica 
4,50;  davon  prismatisch  (nacA  neuIaL  prismatictu,  fnmu 
prisinatique):  wie  sich  im  prismatischen  glase  ein  «cUxer 
lichtstreif  in  sieben  dunklere  siralen  spaltet,  bat  aiah  4a8 
güttlirbc  ich  in  zahllose  emplindende  Substanzen  gatfaHaa. 
4,49;  ein  ungefärbtes  prismatisches  glas.  GOras  UylM;  pria- 
matiscbe  erscbeinungen  261,  Tersucbe  264,  farbaa  Wtf  pria- 
malisches  gefSsz  301. 

PRITSCH ,  adv.  und  interjection .  weg,  fcrt,  JUa,  arrbna, 
j.  britsch  Iheil  2,392  und  beidipritscb  theil  4*,  81«  (aack  Scaa.* 
1,473  aus  b^m.  gdi  pryc,  geh  fort,  weg!  altslaw,  pred,  pranrf 
MiKLosica  712'):  weil  ich  auch  alles  verlorea  aaaiar  im», 
was  ich  am  leib  darron  gebracht,  so  war  auch  die  bofiMaf 
pritsch  (rar.  gepritscbl,  s.  priUchen  t,h),  ein  ofBekr 
werden.  Simplic.  2, 95,  it;  beides  ballen  sie,  das  er»ie 
sie  noch,  das  zweite  aber  ist  prilsch.  Wttszi  huUf.  1,1; 
der  tod  hat  ibms  gtagt:  'künig  bin,  k<inig  her,  prilsch  kia, 
pritsch  her,  du  muesit  ein  Unizel  mit  mir  machen'.  ScawAaa 
tintenf.  ße';  mein  geld  ist  pritsch,  dar  geht  pntsch  (/M, 
dahin,  er  stirbt)  ScnaiDr  reslerr.  td.  14$,    lyi  pnis. 

PRITSCHRRKTT.  n.  in  den  xuekmkitnmm  am  nialfisrisi 
(etiri,   mit  einem  stiele  vtruktntt  hrttt,  »uf  4*»  d*e  kmtfwrm 
umgestülpt   wird,  ««   den    tuektrhut  «w   dtnttken    tttkn   m 
können.  Jacobsso:«  3,  397'. 

PRITSCHE,  f.,  t.  bnische  tt.  2,9*9,  «mI  tum  aadk  fwlftuin. 

zu  I :  brachten  in  auf  die  briUchen  o^  4t»  gwlat  Ma- 
auf,  auf  welchem  nit  lang  hievor  die  gtliaa«  MMaa«  4m 
Galba  gestanden  war.  Mictlics  Taetl.  (Milsr.  1,3«)  nti  4m 
herr  graf . .  sasi  hinten  auf  der  priischc  (aialv«a  aai  laaa- 
schlitttn)  und  kuUchte.  Sekelmufsk^  M  •«m4r.  4tr  9tlkltailftm 
ausgabt;  ruhig  lagen  sie  auf  der  prilsche  (der  awAtfate)  aa4 
schoarcblen.  la«Ka«A:(<«  Mkuekk.  i,43: 

4er  arm«  mobr  wir4  *«litn  —u  aad  llcfft 

nur  auf  der  priiscb«.  wo  er  bkk«  kricft.    Kaib«  I,SM; 

haOtriuk  prilschi,  pratschi,  MIstraa 
ktrnbodtn  Skilbb  41',  fava.  prilacba, 

IM* 
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von  der  pritsclic  (am  schliiten)  fallen,  kommen,  Stellung,  amt 
verlieren  Ai.brecht  185;  eine  niedere  holztreppe  aus  dem  haus- 
flur  in  die  wohnstube,  s.  Dief.-Wülcker  300.806  und  pritsch- 

treppe.  „     .  .  . 

zu  2  (pritze  Fischart  Garg.  7,  britze  Dominic.  1645,  nd. 
bi-itze  brem.  tvb.  1, 141,  auch  fürs  mhd.  ist  I)ritze  zu  folgern  aus 
britzelmeister,  brilzelslahen,  vergl.  britzclien,  crotala,  lamina 
sunt   que  manibus   pulsantur,   also   handpauhen   Trochus  C4' 

DiEF.  159'): 

ich  woh  euch  eins  die  pritzschen  slahcn. 

fasln,  sp.  263,24; 

mir  soll  wol  werden  die  britsch  geschlagen. 

MuRNEB  narronbescnw.  55,1; 

Ich  musz  dem  unverscbempien  läppen 

mit  priischen  geben  besser  kappen.    H.Sachs  3,25,33; 

und  feg  im  sein  rostig  ars-packen 

mit  pritschen  wol.      3,24,20; 

ich  {der  narr)  musz  im  vor  die  priitschen  schlahen. 

Gkncenbach  gouclimal  1237; 

wann  aber  ain  münch  verspert  würde,  dasz  er  die  selbe  nacht 
in  sein  closter  nit  kommen  möcht,  must  man  im  pritschen 
schlahen?  Schade  sat.  3,147,8;  einem  die  prilsche  geben, 
schlagen,  die  prilsche  bekommen  Stiei.er  1480  {auch  der  schlag 
mit  der  flachen  hand  auf  den  hintern,  den  kindern  pritsch 
geben  Schm.^  l,  375) : 

dasz  man  am  Helicon  euch  wird  die  pritsche  geben. 

GÜNTHER  418; 

0  nimm  .  .  zwo  pritschen  in  die  hand, 
sechs  (nonen-)schellen  auf  den  köpf.    388; 

ich  hatte  nur  eine  pritsche,  um  gegen  den  drachen  zu  fechten. 
Tbümmel  reise  4  (1794),  312;  ein  barlekin  mit  der  pritsche. 
J,  G.  Jacobi  5, 41 ;  ihre  (der  pritschmeisler)  pritsche ,  oft  un- 
förmlich grosz,  von  leder  oder  gespaltenem  klatschenden 
holz,  zuweilen  vergoldet,  hatte  auf  dem  schützcnplatz  viel 
zu  thun.  Freytag  bilder  (1867)  2,2,311;  mancher  vorsichtige 
landmann  polsterte  sich  seinen  rücken  mit  werg,  um  durch 
die  lederkolben  und  pritschen  weniger  belästigt  zu  werden. 
ahnen  4,  11 ;  bildlich :  die  streiche  mit  der  pritsche ,  welche 
der  grosze  mönch  des  sechzehnten  Jahrhunderts  führt,  bilder 
4,237;   waage  und  pritsche  der  öffentlichen  kritik.   Hamann 

2,  431. 

z«  3:  pritsche  ist  ein  flach  holz,  damit  der  herd  dichter 
geschlagen  wird.  Hrrtwig  bergbuch  308.  Hübner  nalurlex.  1470. 

zu  4  s.  Stieler  1480.    mathcm.  lex.  \.,lQo.   Jacobsson  3,297'. 

zu  5:  pritsche,  Vulva  Schm.^  1,375.  Spiesz  187  (vgl.  %):  eur 
gnaden  weit  gern  ain  buler  sein,  es  ist  aber  nichts  dar- 
hinder...,  dann  da  ir  ewern  schwänz  ainer  für  die  brit- 
schen  würfet,  so  würt  er  vil  che  daran  kleben  und  hangen 
bleiben,  dann  bestecken.  Zimm.  chr.'^  3,  425, 17 ;  auch  ^puella 
petulans,  puera  vaga'  Stieler  1480. 

6)  basl,  pritschi,  prütschi,  eine  kleine  schleuse  zum  wässern 
der  wiesen  Seiler  41". 

PRITSCHEBALL,  m.  ein  ballspiel,  wobei  der  ball  auf  ein 
Stück  holz,  eine  dachschindel  u.  dgl,  die  auf  einem  pfähl  schwebt, 
gelegt  und  durch  einen  schlag  mit  einem  stocke  in  die  höhe 
getrieben  wird  (in  Halle  die  ballpritsche)  Albrecht  Leipziger 
mundarl  185*. 

PUITSCHEN,  verb.,  s.  britschen  theil  2,393  und  dazu  noch 
folgendes. 

1)  mit  der  pritsche  (2)  schlagen,  überhaupt  womit  schlage 
geben:  das  sie  im  den  kützel  vertreiben  und  pritzschen  in 
recht  wol.   Luther  3,69*; 

also  hant  weiber  euch  geprizscht. 

1< ISCHART  ßöhh.  2818  A«is; 

nun  trottet  herzu  ir  lieben  knaben, 
dann   wir  hie  einen  zu  pritschen   haben  (mit  spolt- 
AJorson  äi's  pritschen  mei/tlers). 
Frischlin  103  Slrausz; 
so  wil  ich  von  meinem  pritzschen  lan.    170; 
trett  ran,  trett  ran,  ihr  lieben  gesellen, 
denn  wir  jetzt  einen  priischen  wollen. 

Sommer  plnfjlum  (1616)  M4'; 

auf,  auf,  ihr  brnder,  auf,  wir  haben  zu  lang  geschlafen, 
sehet  wie  die  sonne  scheinet,  herr  Friederich  wird  uns  alle 
pritschen  lassen.  Claus  narr  (1602)  137 ; 

mann  ^olt  sie  hierbei 
mit  einer  herbei  priitschen  frei. 

Spangenrerg  fnngbriefe  H7'; 

(seine  frau,  die)  ihn  mit  pantoffeln  pritschte.  Siegfried  von 
Lindcnberg^  3,191;  ist  er  nicht  'ne  rechte  erzalte  geeschiy 
dasz  er  sich  von  seinem  weibe  pritschen  läszt?  131;  indem 
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er.,  einen  knaben  pritschte.  Göthe  18,144;  nd.  britzen  6rcm. 
wb.  1,  141. 

2)  abgeleitet  von  pritsch.  a)  intransitiv  und  reflexiv,  sich 
davon  machen,  fliehen:  welche  noch  heutiges  tages  bei  weh- 
render predigt  aus  der  kirchen  pritschen.  Fink  hundert  papist. 
lügen  (1614)  40;  pntschen,  hinweg,  hinaus  pritschen,  fugam 
dare  Stieler  1480; 

buh.  britsch  dich.     Eyering  2,131. 

b)  transitiv,  pritsch  machen:  so  war  auch  die  hoffnung 
geprilscht,  ein  ofiicier  zu  werden.  SimpJ.  2,  95, 11  vor. ;  einen 
um  etwas  bringen ,  ihn  hintergehen ,  anführen ,  Hberv ortheilen : 
kurz,  er  dreht  mir  die  köpfe  so  herum,  dasz  kein  mensch 
mehr  zu  mir  scbikt,  und  ich  gepritscht  bin.  Hermes  Soph. 
(1776)  6,  557.  ScBMiDT  westerw.  id.  146.  Spiesz  henneh.  id.  75. 
Albrecht  Leipziger  mundart  1^6'. 

PIHTSCHENHIEB,  m.  hieb  mit  der  pritsche  (2),  vgl.  prit- 
schenschlag :  die  ihre  pritschenhiebe  (satirischen  bemerimngen) 
den  einzelnen  personen  . . .  nur  im  vorbeigehen  auszutheilen 
pflegten.  Wieland  33,  98. 

PRITSCHENKLANG,  s.  bei  peitschenklang. 

PRITSCHENMEISTER,  PRITSCHMEISTER,  m.  ein  die 
pritsche  (2)  führender  meister,  namentlich  der  pritschen  führende 
Ordner,  spaszmacher,  Stegreifdichter  und  Sprecher  (auch  scheiben- 
weiser, zieler)  bei  Schützenfesten  Stieler  1480.2377;  im  16.  wnd 
17.  jahrh.  bildeten  die  pritschmeisler  eine  classe  von  dichtem, 
welche  beschreibungen  fürstlicher  vnd  reichsstädtischer  fesilich- 
keiten  lieferten  und  vortrugen,  und  dabei  mit  dem  schallenden 
schlage   der  prilsche  aufmerksamkeit  erregten  Gödeke  grundrisz 

1,  291 /f.:  Lienhart  Flexel  von  Augsburg,  gcschworner  und 
bestelter  pritzenmeister.  293;  einer  ersamen  geselscbaft  zu 
Braunschweig  britschenmeister.  Frischlin  163  Strausz;  narren 
und  brülzenmeister,  esel  und  äffen  haben  sich  wider  uns 
aufgelehnct.  G.  Nigrinus  beschlag  Q2'; 

dank  habe  pritscbmcister  und  auch  ihr, 
die  miigesungen  han  all  hier.     Sommer  plagium  M5*; 
Serenus.     hilf  gott,  das  sind  treffliclie  vers,  Cassandra, 
nach  art  der  alten  pritschmeisler  reimen. 

Gryphius  V.  Sqnenlz  21  neudruclt; 

dasz  die  marktschreier  und  avisen-singer  oft  in  ihren  liedern 
solche  possen  vorbringen,  welche.. von  einem  elenden  pritsch- 
meister  erdacht  sind.  Weise  die  drei  kl.  levte  287;  an  einen 
gewissen  pritschmeisler.  Wernike  9,38  Überschrift;  pritsch- 
meister,  schlimmer  poet.  Rädlein  710';  die  pritschmeisler 
waren  ausrufer,  Stegreifdichter,  polizeibeamte  und  possen- 
reiszer  der  fieischieszen  . .,  hielten  die  gereimten  festreden, 
straften  mit  der  narrenpritsche  für  leichte  vergehen  gegen 
die  Ordnung  des  schieszplatzes  m.  s.  w.   Freytac,  bilder  (1807) 

2,  2,  308;  der  pritschmeisler  wuszte  wol,  dasz  er  ein  narr  sein 
sollte.  310,  vgl.  320 /f.  und  prilschmeisterei;  Biiyck  (schieszt). 
nun,  pritschmeisler,  reverenz !  —  eins!  zwei!  drei!  vier! 
Soest,  vier  ringe?  es  seil  Göthe  8, 170;  der  pritschmeisler . . 
welcher  zum  Andreas -schieszen  invitieite.  J.Paul  Siebenkäs 
2, 10.  —  Zusammensetzungen:  braunschweigische  pritschmeister- 
reime  (1589).  Frischlin  161  ff.  Strausz;  prilschmeislervers 
Freytag  a.  a.  o.  275  (pritschenmeisters  verse,  knüttelverse, 
maccaronische  verse  Bädlein  "lo'). 

PBITSCHENSCHLAG,  m.  schlag  mit  der  pritsche  (2)  Stieler 
1813,  vergl.  prilschenhieb:  man  bewahrte  hier  den  brauch, 
dasz  jeder,  der  bis  zur  mitte  oder  bis  zum  ende  des  baupt- 
scbieszens  gar  keinen  treffschusz  gethan  hatte,  von  dem 
pritschmeisler  zum  ritter  geschlagen  wurde  . . .  aber  nicht 
überall  wurden  die  'ritterpreise'  durch  pritschenschläge  er- 
kauft. Freytag  bilder  (1807)  2,2,320. 

PRITSCHENSCIILAGER,  m.  was  britschenschlager  th.  2,393: 
die  prilsclienschlogerröcklin.  Fischart  Garg.  12l'  (pritschen- 
schlagerische  schcllenröckün  58"). 

PBITSCHENSTIEL,  m.  sliel  der  prilsche  (2): 

die  narren  dankten  mir  durch  ihren  pritschen -stiel. 

GÜNTHER  528. 

PRITSCHEHEI,  f.  das  pritschen  (l): 

wer  wolt  die  pritscherei  ausführen?    Frischlin  164  Strausi. 

PRITSCHMEISTEB,  s.  pritschenmeister. 

PRITSCHMEISTEREl,  f.  das  amt  und  treiben  eines  pritsch- 
meisters:  zu  derselbigen  zeit,  in  welcher  die  phantastischen 
Stadtturniere  der  jungen  patricier  in  die  nützlichen  schiesz- 
übungen  der  wehrhaften  bürger  umgewandelt  wurden,  hatte 
sich  die  prilschmeisterei  zu  einer  friedlichen  bürgerlichen 
arbeit  geformt,  die  einiges  von  den  pllicbten  der  alten  herolde 


2137 


l'lin  seil  IHll'l'E  — PRIVAT 


PRIVAT 


213% 


und  nicht  wpnig  von  lii  n  alLn  re«UcliwanLcn  der  fabrendeo 
narren  hewnlirle.  FRKtTAc  bildet  (l"»«:)  1,1,3*». 

i'HITSCHTKbl'i'K,  /.,  wnttrw.  eine  treppe  rntt  obullien  tum 
unter$ehiede  von  tintr  wenätllreppe  {$.  |>ri(ficbe  l)  Si:Hiiiiir  !■». 

l'itlTSCiiLIN«;,  f.  eaesio,  qua»  ftruta  tigitea  fit,  attut  nalt$ 
depalmandi.  Stiki.kr  ItSO. 

l'KITTKKN,  f.  bntleln. 

PHITZ,  I.  prnlz. 

l'itITZK,  t.  iiritHcbe  2. 

l'ltIT/KL?  m. .'  er  i>l  nicht  richlig  unter  dein  butt«,  ttort 
wie  prizel.  Üutsciiky  kunti  Z)0;  ja  icht,  du  atcht  mir  ouD 
der  priftzi'l.  Wkimk  keutch.  Josqih  92;  wo  der  Herr  vur  lirbe 
zu  einem  Holeben  piielzel  uird.  eom6ä.  31;  «iebeatu  roeineii 
berren  vor  einen  priit/.cl  on?  32  {narh  Wkinholm  mitiheil. 
kommt  Pritzei,  l'rielzel  in  Sehlt$tm  als  famtliennamt  vor); 
leiptigeriieh  briezei,  priezel:  nimm  nur  gleich  den  KODzen 
briezel,  den  ganten  kram,  krempel  (vgl.  protz  3);  mach  niehl 
HO  0  briezel,  viel  umstände,  redtntarten  Ai.nncciiT  03';  berlinisch 
pritzelj  krümchen,  bischen,  der  richtiije  Berliner  (lH7h)  3«*, 
p  r i l  z  e  I  h ii  ft  {kleinlich,  mit  ßickwerk  aufgeputU)  und  p  r i t  z r  I  n 
{piitselhnfl  aufputzen):  als  eomponist . .  genelh  er  ins  prilzrl- 
hafte,  kleinliciie,  unrnubtbare.  /kltkr  an  Göiht  048  |.'>,2»3); 
auch  innerlich  linde  ich  (am  theatergebiude)  kein  geprizzciti's, 
nacbgellicktes.  43I(3,4&U);  auch  ist  (in  der  musik  lur  Euryanthe) 
wie  in  allen  Webcrscben  conipositionen  viel  Keüucbles,  gc- 
pritzeltes,  auH  Teinen  bttppchen  xusammengcietztes,  schwie- 
riges, riemdcs  durin.  Mi  (4,413). 

I'HIVAT,  j.  prlvel. 

PRIVAT,  ad;,  und  adv.,  amtlot,  btsonder,  geheim,  unö/fent- 
lich,  persönlich,  häuslich,  übcrhaujit  dem  omlliehen,  öffentlichen, 
ungemeinen,  gemeinsamen  entgegengesetzt;  im  \fi.  jahrh.  entlehnt 
aus  liil.  privutus  (vom  stnat  nbgesonderl ,  ohne  amt  fiir  sich 
lebend;  eine  einzelne  ptrson  betrejjend):  privulc  angclegenheiten 
(oder  angelegenheiten  privater  natur),  hilndel,  mittheilnngen; 
einem  etwas  privat  (nur  für  seine  prrson)  mitlhcilen  u.s.v.; 
substantivisch  der  private  tpaj  privatm:inn  GorrnKir  rrz.  4,224. 

Mit  privat  bildn  sich  in  prosaischer  rede  eine  untahl  von 
Zusammensetzungen,  aus  denen  hier  verhAllnismdszig  nur  wenige 
mit  bi'ispielrn  belegt  werden  sollen. 

1)  im  16.  jahrh,:  ein  pri valanruf fcn  erhören.  Wbcblb 
geseh.  der  Universität  Würzburq  2,37  (vom  j.  lüfit);  privat- 
Ceindsc  haften  I-isciiart /<odin  (|&UI)2I6*;  in  leinm  ampts- 
als  privatgesc  heften.  A^rer  1,5,28;  zu  ini|uiriren,  was 
unsere  alhicsigen  pri vatgeschriftcn  von  diser  eropOrnng 
...Termerkt  bimlerlassen.  IUumann  quellen  l,30fi;  aber  die 
historici  die  übergecn  dises  alles  und  will  nieinands  der 
grosen  lieiren  privatlebpn  anrflren.  /imm.  chr.^  4,46,17; 
umb  verhülTtes  privat-nutzes  willen.  WtüKi.  hausb.  228; 
und  ist  das  der  frucht  eine,  so  das  reich  aus  kaisci  (Uiruli 
privat-rathe  empfunden,  v,;  allerhand  deliberationes, 
privat -rulh  und  anschlüge  der  lierren  rüthe.  228;  privat- 
stand  140. 

2)  im  17.  jahrh.:  weder  olTeiilliche  noch  privatämpter. 
Opitz  poelerei  4  neudruck ;  also  dasz  . .  das  nll^eineinc  archiv 
der  Völker,  iiemlicli  die  weltbekannte  richtige  histuri . .  uns 
iilles  privatlicweises  überhebet.  Lbiiinitz  1,326;  gesetze 
durch  bliiszen  privatfleisz  zu  verbessern.  1,257;  privat- 
sive  sondcrgcr  ic  b  t ,  Judicium  privatum  Stiei.br  1557;  dasz 
man  mit  dem  inanlel  des  gemeinen  besten  und  nutzen  den 
privat  gewinn  bedeckt,  ist  vor  alters  bei  regimentspersonen 
lierkoiiimen,  und  wird  nicht  aufhören.  I.Kit>iAM<  564,  9H;  das 
also  genante  privat >;liicke,  weirbis  in  einem  wolblülienden 
hauswesen  genossen  wird,  W'etan  die  drei  kl.  leuteznu;  solche 
subjecta,  die  ihre  privatlaster  {später  bauslasler)  mit 
olTendlicher  nicht  vermischen.  BuTscHKr  PaJmoj  53-.' (3S2);  ein 
ordentliches  privat  leben  ist  das  aller  beste  und  ausz- 
bQndigsle  leben.  Aliikrtinos  tandstörter  319;  das  prival-leben 
der  Teutschen  wird  alsdann  viel  vergmigsainer . . .  sein,  als 
jetzund  das  leben  und  der  stand  eines  königs.  Simplie. 
1,3%,  21;  ob  er  gleich  fiir  seine  person  und  in  seinem  Privat- 
leben kein  gutter  clirüsle  ist.  IIutsciuv  Vatm.  r.31  (3s2);  Privat- 
leute sollen  ihre  lachc  der  obrigkeit  befehlen.  GS6  (171); 
wann  ein  pri  vatm  en  s  c  li  ein  anligen  hat.  Schipi-ius  4; 
wenn  obrigkeit  den  gemeinen  nutzen  bandhabel,  so  folgt  der 
privat  nutzen  der  unterthanen  vor  sich  selbst.  Lkhmaxr 
559,17,  privatnutz  .MU,  103.  567,27;  es  ist  ein  elender  bandri, 
wo  das  gemeine  wesen  dem  privat-nutzen  nachgesetzel  wird. 
WBist:  du  dr,i  kl.  leute  79;    wie    ein    anderer    habit   einem 


köoif«,  tia  •n4er«r  «iow  prifatp«raoa  geltAk.et.  Omx 
fotkrä  n  nmänuk:  ara  «•r4«  «h  fai  Umm  utkf  achr 
f iaobcB  slai  »oiern  ftivUftnelmnt  tafraCtlll  kaMs.  Dnr.- 
WoicRia  906  (rMi  ;«Ar«  la»);  wmm  fri«St>  Ml4  Imms- 
deren  peraonen.  BoTscaai  falai.  ««(M^;  Mtn  M  ftehrW  fp- 
mdiMr  ftaelUiriM  meiaer  privaltachea  ■•■•«  llkfMfM 
wwritt,  äonimM  vs;  er  «olu  otcbu  lUktn  «tatefeM^ 
aU  dasi  jeder  fOrat  «or  aloaal  !■  daUaUs  oitr  prital» 
■  tand  gelebt ..  balle.  Zoiaflatr  tpykk  1,1»;  (am  mnitltr 
tcUtn)  ibra  beimliclM  Mrr  oil«r  faUw  Is  4afli  |iriiil  ilaala 
bioierlaaato  oul  tick  aolelMr  tafiaa  ht§t\mm,  m  tknm 
veränderten  gnttaate  ftaMl*t.  Bvracaaf  Ntmn  «T  (ntt 
privatalube,  fivntliu  tmttiluUvmu  Uau.  Sruita  StM;  te»» 
wegen  icb  . .  bei  dem,  was  prifatvoracbltga  omÄt  salla» 
set..,  bleibe.  LctaaiTi  1,3«:  der  prifalwaka  aall  itm 
gemeinen  wohn  weicbeo.  Liaaaaa  4aa,  4;  data  awiaa  frtlwM 
schriUlicbe  commnnication  blott  and  alleta..aU  tta  prif  al> 
werk  anzusehen.  I.kissitz  t,  lio;  insniia  im  gaiallirbea  aa4 
welllichen  »tand,  welche  niebr  ia»  poblicaai  haalaifkUB  ala 
ihr  privatweaen.  Soiürrio«  Ml. 

S)  im  \<i.  und  19.  jahrh.  wukrfu  ädt  tm\1l§t  mmammmt' 
stttungtn  ins  untruh&pfbthi :  darck  «rfcakaf  fmikami» 
auf  den  kaisaribrun  .  .  .  wflrda  aidi  Itaiilaftiao^  ia  dto 
privatangelegenbeiten  diese*  prinzen  «artodMaa  aalMa. 
ScniLLia  8,81;  privalanklage,  i.  privalranailHHit:  iataa 
mustle  er  alle  seine  privalauagaben..bcatrailaa.  Wntaaa 
7,242;  mein  nrivalbegriff  toa  dem  jekrwuka  ■■4  Ja« 
zweck  eines  dinge*.  Scaiiica  to,  iso;  einzalne  «ichU|a  fa- 
mahlde  befinden  «ich  bie  und  da  im  Privatbesitz.  GOTai 
4:t,34s;  durch  freie  privat beilrAge  gagraa^ale  tmatm- 
niltzige  unlcinebmungen.  KatTTAC  MArr  (IMT)  4,91:  Mar  (M 
der  fürstenertuhung)  kommt  es  kaaplatcklidi  aaf  pritat- 
bemahungen  an,  und  nicht  aowoM  aaf  im  lattw  icr 
forsten.  Kant  Io,  391 ;  und  i*t  dean  4at  «ellbaala  «iM  Uaa^ 
die  una  in  unswem  privatbeaten  kann  acmiicli  aaiaT 
ebtnda;  in  seinem  OlTeotlicben  und  privalhelraiaa.  M*; 
wenn  der  aufsalz  (über  die  senbwtnl'tltm  dkkUr)  onlMlfich 
geendigt  sein  wird,  aoll  der  lolaleindruck  an«!  Aaa  aaak* 
interessc  jeder  privatbesiebung  forkai(aa.  SoHun  aa 
Göthe  m(i,  209):  dasz  gcisiesfreibeit  ia  (MbatOebaa  aaataHaa 
mehr  gedeiht  als  bei  privntbildung  PatTTAa  MUar  (IM7) 
4,944;  .'^ie  bediente  sieb  tu  dem  ende  drr  privatkriafr, 
die  der  kOnig  an  einige  au*  dem  adel  an  *ie  lici|t«adkla«aea, 
mit  völliger  freibeit,  aie  nach  gutbellndea  zu  gobraacbea. 
ScBiLLiR  ',250,  privatachreiben  v»l;  privatdiebe  fe*s«U 
man  auf  lebenszeit  im  kerker,  and  Offenllicbe  gebta  ia  g«l4 
und  purpur.  S».uhe  sehnflen  S,  tJS  ZüaHa^raMaa;  privat- 
docent  a»  einer  unirersMl  (priialdocenien«cbaft  J.  Gana 
kLsthriflen  1,141);  leipzigeristh  sckerskafl  privatdocenlin,  itrac 
die  eine  pritatwohnung  hat  Albifcbt  im';  wir  luibaa  aoaare 
existcnz  . . .  meiatens  in  beschrankte,  bSu^licba  variAkataa« 
zurückgezogen j  alles  um  unit  her  ist  mehr  taoi  privat» 
eigenlbum  geworden.  II.  Htt m  kUscknfUn  tl,ii  ntmifmek; 
alle  andere  formen  der  mittheilung  trennen  die  gaacll- 
schaft,  weil  sie  sich  auaschlieazend  entweder  auf  die  pri- 
valempfänglichkeit.  .  .oder  auf  die  pritalfertifked  der 
einzelnen  glieder ...  beziehen.  SciiiLica  10, 3«2;  dea  Cfcat 
liehen  Übungen  wurden  alle  mögliche  prival-erbaaaBfaa 
...hinzugefügt,  (»iithk  1',  324;  die  privalerbitlaraag 
{Karl  Moors)  gegen  den  unzartlichea  «bIt  wOlheC  ia  ataaa 
universalhasi  gegen  das  ganze  maaacheafescfclctX  aoa. 
ScBiLi.BR  2,300:  die  erziebung  ist  Mhiaiar  «iaa  »riffat* 
oder  eine  öfTentIrcbe  erziebung.  Eaar  it^lM:  «a  var^ 
theile  der  privnlerxiehung.  Laai  1,1;  privatfertigkeit  a.la 
privalemplindlichkeit:  den  privalgebraacll  aeaa«  kk  ica- 
jenigen,  den  der  mensrk  in  eiacai  gawiaaaa  ikoB  aaiartrwlia 
büigerlichen  postrn  oder  aarta  tob  aeiaar  TanMmft  aNakaa 
darf.  Kaüt  1,113;  luden  kerakal  aack  aiekt  4ia  taytartcH 
in  einem  solchen  prifat^gafaekteh  liaiaa  Barnim  UB^t 
BoberL;  beide,  volk  und  rapetaag,  aallea  Aa  kwaatilaHaa 
nach  ihren  privalgafsklaa  aaalefea  wmi  aaakaolaa. 
Ji.  IIkink  \  193;  der  naackaiakare  privatgclakriak  liaaB- 
■AR!«  MAnekk,  1,231;  ein  pritalgericbtakor  4aa  Uiaeff», 
der  reiehsbofratb  in  Wien.  Scaiuia  s  »I :  der  kafMla  1 
mich  .iiif  unter  der  bcdiagiiag,  4aai  ick  ika  ia 
privatgeachlfle  helfe,  daa  er  »ikreai  aeiaar 
betrieb.  Ktuta  StUwfU*  i.M;  aack  iek  katta  ia  privat- 
gcapräcb   trou    dieser   uDlerkallaaf  aakr  nai  n  Ici4ai». 
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GöTHE  26,276;  wenn  Attilia  (m  Collins  Regulus) ..  nicht  aUein 
galten  und  veler  für  sich  und  ilue  kinder,  sondern  auch 
für  ihre  nächsten.. einen  patron  zu  Lei'reien  und  aufzustellen 
im  sinne  hätte,  so  würde  sie  ganz  anders  als  in  ihrer 
jetzigen  privalgestalt  auftreten.  33,208;  einer  seiner  ver- 
trauten, der  noch  einen  privatgroll  auf  den  alten  und 
jungen  gefaszt  hatte.  Schiller  2,355;  neben  der  majestat 
muszte  jede  privatgrosze  versinken.  7,18;  jetzt  machen 
ihm  seine  Privathandel  noch  zu  thun.  d.  j.  Goihe  2,73; 
dort  wie  hier  waffnet  privathasz  die  nation.  Schiller 
7,22;  der  hof  unterliesz  nicht,  einen  gewinn  aus  diesem 
privathasz  zu  ziehen.  140;  privathaus  Kädlein  710'":  Karl 
der  fünfte  verliesz  seine  königliche  wohnung  in  Brüssel  und 
bezog  ein  privathaus.  Schiller  7,  CO ;  das  Privatinteresse 
einzelner  stände.  8,82;  privatklage  was  privatanklage, 
davon  der  privatkläger;  wenn  jemand  in  privatkreisen 
mündlich  gegen  einen  freund  äuszerte,  wie  er  dächte. 
ZscHOKRE  not).  M.  diclitungeti  (1859)  3,359;  als  sich ..  mehrere 
einzelne  provinzen  unter  einem  herrscher  vereinigten,  hörten 
auch  ihre  schädlichen  privatkriege  auf.  Schiller  7,36; 
Privatleben,  secessus,  vita  solitaris  Aier  1552":  er  wolle  sich 
. .  in  die  stille  des  Privatlebens  zurückziehen.  Schiller  7, 162; 
privatl ehrer,  der  Privatunterricht  ertheilt;  dadurch,  dasz  ich 
laster  oder  fehler,  welche  vielen  zugleich  gemein  sind,  zum 
gegenständ  meiner  satire  wähle,  vermeide  ich  bei  billigen 
lesern  den  Vorwurf,  dasz  ich  aus  privatleidenschaften 
...schreibe.  Käbener  (1755)  1,  26;  alle  cultur  fängt  von  dem 
Privatmann  an  und  breitet  von  daher  sich  aus.  Kant 
10,392;  biet  ihm  alles  was  die  äugen  eines  Privatmannes 
blenden  kann.  Wieland  8, 391 ;  die  Sammlung  eines  Privat- 
mannes. GöTHE  38,80;  die  folgen  der  französischen  revolution 
hatten  alle  gemüther  aufgeregt  und  in  jedem  Privatmann  den 
regierungsdünkel  erweckt.  54,  299;  das  grosze  spott-  und 
schandgemählde  . . .  war  nicht  etwa  durch  einen  privat- 
m  u  t  h  w  i  1 1  e  n ,  sondern  aus  öffentlicher  anstalt  verfertigt 
worden.  Götiie  24,236;  dieses  Wohlergehen,  was  ein  jeder 
nach  seiner  privatneigung  . . .  sich  vormalt.  Kant  10,375; 
sie  brachte  jetzt  ihrem  privatnutzen  das  höchste  Inter- 
esse ihrer  kirche  zum  opfer.  Schiller  7,173;  Privatperson, 
privatus  Aleb  1552':  es  ist  wahr,  in  vier  und  zwanzig  stunden 
kann  eine  privatperson  nicht  viel  grosze  handlungen  ver- 
richten. Lessing  7,  41;  der  anblick  eines  von  so  vielen 
königen,  Städten  und  reichen  Privatpersonen  ...  zusammen 
gehäuften  Schatzes.  Wieland  2,4;  ein  groszer  theil  unsrer 
pr  ivatrechnungen  sind  verloren  gegangen.  Uabener  3,75; 
privatrecht  was  personenrecht;  Privatsache,  causa  pri- 
vata  Hayhe  Jurist,  lex.  830;  öffentliche  und  privatsamm- 
hingen  von  dergleichen  werken.  H.Meyer  kl.schriften  118,7 
neudruck;  privatschreiben  s.  bei  privatbrief;  unwissend, 
was  der  himmel  über  dich  beschlossen  haben  könnte,  erzog 
ich  deine  (Tifans)  erste  jugend,  als  ob  der  privatstand 
dein  loos  bleiben  würde.  Wieland  7,165;  sein  (Wallensteins) 
plan  war  nichts  weniger  als  ruhe,  da  er  in  die  stille  des 
privatstandes  zurücktrat.  Schiller  8,  143;  privatstunde, 
eine  private  Unterrichtsstunde  Frisch  2,  71°:  dasz  noch  mit 
diesem  monat  seine  lateinische  privatstunde  aufhören  . .  solle. 
MoiiiTz  A.Reiser  39,5  neudruck;  privat- stunden,  welche  sich 
nach  und  nach  vermehrten,  theilte  ich  mit  nachbarskindern. 
GöTHE  24,47;  da  ein  privattheater  dort  eröffnet  wurde. 
Schiller  an  Gölhe  610  (5,115);  {der  könig)  beklagte  es  sehr, 
dasz  die  privat  umstände  des  prinzen  so  sehr  verfallen 
sein  sollten.  Schiller  8,252;  in  seinem  kabinet,  in  einer 
Privatunterredung.  7,322;  privaturtheil,  domestieum 
Judicium  Aler  1552';  daher  strecke  ich  meine  fasces,  und 
schleiche  zu  den  privaturtheilern,  um  nichts  mehr,  als 
meine  stimme  zu' geben.  Herder  fragm.  1,  iii;  um  den  chur- 
fürsten  durch  Verheerung  seines  landes  zu  einem  privat- 
vergleich mit  dem  kaiser  . .  zu  nöthigen.  Schiller  8,261; 
bei  groszen  Versammlungen,  wo  viele  privatverhältnisse 
und  leidenschaften  mit  einwirken.  7,97;  und  streng  hielt  die 
königin  (Victoria)  darauf,  dasz  ihre  minister  im  privat- 
verkehr dieselbe  autorität  des  prinzen  (Albrecht)  respec- 
tirten,  welcher  sie  sich  selbst  unterwarf.  Freytag  ges.  werke 
15,239;  sind  mehrere  personen  durch  das  verbrechen  ver- 
letzt, so  hat  jede  derselben  selbständig  das  recht  der  privat- 
anklage und  privatverzeihung.  Holtzendorff  rechtslex. 
2,280;  man  rieth  mir,  auf  eine  professur  loszusteuern  und 
privatvorlesungen  zu  halten.  Zschokke  nov.  u.  dichtungen 


(1859)  3,72;  die  entwürfe,  die  der  ausführung  werth  waren, 
wurden  ..  dem  privatv  ort  heile  gewisser  leute  aufgeopfert. 
Wieland  7,73;  der  privatvortheil  einzelner  stände.  Schiller 
7,111;  es  sind  sonach  im  vertrage  zunächst  zwei  privat- 
will en.  Fichte  naturrecht  2,3;  sie  ermahne  sie  also  ernst- 
lich,...  keine  Privatzusammenkünfte  mehr  zu  halten. 
Schiller  7,202. 

PRIVATISCH,  adj.  was  privat:  wenn  wirs  höflich  wollen 
nennen,  so  ists  hauses  hoffart,  nicht  der  fürslen  hoffart, 
oder  privatisch  und  nicht  regimentisch  hoffart.  Luther  6,  I60'. 
PRIVET,  71.  das  heimliche  gemach,  der  abtritt;  mhd.  privele, 
privet,  private,  privat  (Lexer  2,299  m.  nachtrage  341),  mnd. 
private,  privat,  prevat,  prevet,  provat,  pravat  n.  f.  (Schiller- 
LüBBEN  3,377*),  aus  altfranz.  priveit,  mlat.  priveta,  privata 
{nämlich  camera),  vgl.  profei :  ej  sol  auch  nieman  kain  prifet 
haben  bei  dem  vispach,  denne  zehen  schuhe  da  von.  Nürnb. 
polizeiordnungen  276; 

ach  dns  man  dir  dein  maul  nit  pert 

mit  einem  zelten  (lies  zelten)  ausz  einem  prifet. 

fastn.sp.  172,32; 

ir  herren,  versucht  mein  Speckkuchen !  .  . 

dan  ich  heb  ir  ein  volles  prifet.    373,35  u.  öfter; 

er  sasz  gar  lang  auf  dem  privet  (in  latrina  sedebat).  Stein- 
hüwel  Es.  14'; 

der  neund  purgiret  die  privet.     Ayrer  2186,23; 

mit  neuen  bücliern  in  der  hand, 

findt  man,  so  wie  man  geht  und  steht, 

von  thürschweir  auf  bis  zum  privet, 

einen  jeden  emsig  sich  erbarmen.    Göthk  13,46; 

privat:  der  teufel  sprach,  er  soll  seine  primas  auf  dem  privat 
(super  latrinam)  nicht  betten.  A.  Gartneri  dicteria  proverbia 
(1598)82';  SO  stinkt  inen  das  maul  vi!  übler,  dann  ein  privat. 
Albertinüs  haiispolizei  1, 109'. 

PRIVILEG,  n.,  neben  vollem  Privilegium,  plur.  Privilegien; 
mhd.  privilfigjum,  gekürzt  privilege,  privileige,  privileie  aus  lat. 
Privilegium:  als  wirkliches  durch  die  Staatsgewalt  begrün- 
detes recht  steht  das  privileg  im  gegensatz  zu  jederzeit  wider- 
ruflichen concessionen.  Holtzendorff  rechtslex.  2,281;  dafür 
sind  aber  auch  unsere  Privilegien  so  deutlich,  unsere  frei- 
heilen  so  sicher.  Göthe  8,  2U3 ;  die  Stadt  verlor  ihre  Privi- 
legien. Schiller  8,46;  der  ertrag  des  privilegienwesens.  Seome 
Schriften  i,2b4  Zimmermann;  das  privilegienunwesen  291,  privi- 
legiensucht  ebenda. 

PRIVILEGIEREN,  verb.,  spätmhd.  privilegieren,  brivilegieren 
(Lexer  nachtr.  342)  aus  mlat.  privilegiare,  ein  Privilegium  er- 
theilen:  privilegirn,  befreien,  freiheit  geben.  Roth  dict.  (1571) 
N2";  privilegirte  sie  der  könig  und  der  rath  mit  ewiger  frei- 
heit also.  Kirchhof  loendunn».  4,  47  (6, 60)  Ös<. ;  darauf  (ftücAer- 
druck)  zuvor  von  uns  . .  niemand  privilegirl  ist.  Wegele  gesch. 
der  Universität  Würzburg  2, 88  (vom  jähre  1575) ;  unsere  vor- 
eitern haben  nicht  wollen  haben,  dasz  man  die  privilegirten 
mit  gesätz  solle  beschweren.  Aler  1552';  diebe  und  privi- 
legirte beutelschneider.  der  junge  Göthe  2,  147 ;  privilegirte 
apotheke,  fabrik  u.s.w.   Seume  Schriften  3,234  Zimmermann. 

PROB,  s.  probe. 

PROBANT,  s.  proviant. 

PROBAT,  adj.,  aus  lat.  probatus ,  >erpro6/ ,  bewährt  Ludwig 
1425:  hier  haben  sie  haupt-  und  flus-pulver;  das  ist  probat 
in  solchen  fällen.  Hermes  Sop/j.  (1776)  1,  349;  für  böse  mäuler 
gibts  kein  probateres  mittel  als  unsre  (der  Chirurgen)  instru- 
mente.  Kürz  sonnenwirth  170;  die  liebelei  ist  doch  das  pro- 
bateste palliativ  in  solchen  umständen.  Göthe  an  frau  v.  Stein 
27.  Januar  1776. 

PRÖBCHEN,  n.,  dimin.  zu  probe,  vgl.  pröblein:  ich  kenne 
den  herrn  nicht,  aber  er  sieht  mir  nach  diesem  pröbchen 
so  aus,  als  liesze  sich  das  bei  ihm  mit  gelde  wieder  gut 
machen.  Hermes  SopA.  3, 122;  belieben  sie  nur  noch  ein  pröb- 
chen einer  andern  art.  Lenz  3,224;  ich  zeigte  ihm  ein  pröb- 
chen von  dem  (zerschnittenen)  bettzeuge.  Göthe  34,229; 

0  von  allen  euren  streichen 
kennen  wir  die  pröbchen  schon.    10,282; 
denn  ein  pröbchen  habt  ihr  seiner  tollheit  angehört. 

Voss  Allst,  der  friede  65; 
hat)  ich  von  seiner  tück  ein  pröbchen  auch  gesehn. 

RÖCKERT  Hatnasa  1,128. 

PROBE,  PROB,  f.,  mnd.  im  15.  jahrh.  probe  (Lexer  2,299 
u.  nachtr.  342),  mnl.  proeue,  nnl.  proeve,  proef  (darnach  proff 
Gryphiüs  lyr.  ged.  84  P.),  nd.  prove  aus  ital.  prova,  mlat.  proba 
(bewährungs-,  erfahrungsversuch  Dief.  46o'.  Zimm.chr.^  4,161,5) 
von  lat.  probare,     vgl.  prüfen,  prüfung. 
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i)  dtr  mit  tiner  tache  angnttlUi  vertuek  tut  trfonekung  dir 
bttehaffettlieit ,  gute,  richtiglieit  und  bewitkrung  derulht»;  ikk 
manchmal  berührend  mit  4. 

a)  zunächst  wa$  münzprobe:  die  |ir&be  UD«!  prAfuDie  {der 
münze),  arehiv  det  hittor.  verein$  tu  Würxburg  tl,  104.  130.  IM) 
{vom  jähre  1431.  U7.  UO). 

b)  eine  nach  den  regrln  der  probirrltuntt  angetUUlt  unUr- 
$uehung  der  erst,  melalle  auf  ihren  gehalt  und  ihn  legierung, 
tn-f  guld-,  Bilher-,  kupferprobe  11.1.1».,  kapellen-,  ■trirb. 
probe  Chemnitxer  bergm.  wb.  393':  xAlettt  itt«  »ucb  uuUlicb, 
(Ion  man  zH  gleicher  zeit  zwo  oder  drei  proben  einerlei  Irtzes 
IbA,  dumit,  SU  eine  nicht  vun  »tatl  i:i>nK<^>  »ust  der  oodareo 
oder  auch  ausz  der  dritten  prub  mOcbtest  vergwflMzt  werden. 
bucaw»  Agru.  107;  die  prub  dci  kupferi.  204;  das  getcbmiert 
güld  wird  miKcscbinirt  nit  prub  haben.  Fihchait  yroiim.  t}6: 
die  probe  halten  auf  der  lapelie  (im  $ehmeluitg<l).  HiOLiix  *10^; 

»chuiiibarei  meull,  das  keine  proben  (tirichfiiolien)  btlt. 

rmL.  V.  D.  I.IMOS  eriitlh.  qeii.  t; 

Silber  von  Augspurf^er  prob  (legierung,  vgl  4,  e,  «)  IUdlkin 
a.  a.  0.-;  auf  dein  aitar  erbiiclite  ich  sechs  grosze  ieuchter,  die 
ich  alle  vor  das  be>t  «über  gehalten,  und  scbfltxte  sin  vor  Augs- 
purger prob.  Abi.  a  S.  Clara  Judos  3,  3(li;  man  bezeichne  die 
münzen,  die  Silbergeschirre  nach  gewissen  cnnventionen,  alles 
ist  recht  gut!  die  schlechteste  scheidcmOnze,  ja  das  GemOnder 
Silber  selbst,  mag  passiren;  denn  der  prubierstein ,  der 
Schmelztiegel  ist  gleich  bereit,  eine  entschiedene  probe  des 
Innern  werthes  anzustellen.  GOthk  38,hi  ;  überlraien:  ich  biete 
dem  griiszlen  Zeichner  trotz  etwa.«  daraus  (aus  dem  allegorischtn 
gemälde)  zu  machen,  was  die  probe  balle.  Lessinc  »,52. 

c)  du  erprobung  anderer  gegenstände :  als  man  diese  (geschütu) 
auf  die  prob  gefürt,  und  uusz  einem  jeden  drei  schütz  (sekütu) 
gethon.  WuBSTiSKN  216;  die  beschawer  sollen  ime  {kannen- 
gietter)  sollich  ausbereile  . .  arbeit  probiren  und  beschawen, 
und  so  die  an  dt*r  prob  just . .  befunden,  sollen  sie  alsdann 
jede  sülliche  arbeit  nach  irem  );ehalt . .  bezeichnen.  Hart- 
FKi.DKR  die  alten  lunpordnungen  der  Stadt  Freiburg  i.  B.  1, 18 
{vom  jähre  1517);  wann  wir  die  sachc  recht  ge);en  das  liecht 
und  auf  die  probe  halten.  Scuuppius  780;  die  liraft  (etnci 
körpers)  auf  die  probe  stellen.  Kant  8,76;  die  probe  des 
bieres,  weines,  der  speisen,  wauren  u.t.w.  oder  mit  dem 
biere  u.s.w.:  in  Warschau  wolle  ich  einmahl  versuchen,  wie 
die  thornischc  pfelTerkuclien  zu  dem  polnischen  brandtewein 
schmeckten,  und  mochte  die  probe  zu  scharf  getban  haben, 
dasz  ich  gantz  trunken  worden.  Weisk  ertn.  42  neudruck; 

Ich  lobe 
die  probe  mir  roll  weio.     Wackbsnagil  9e<<.,  aitnpiiM  118; 

die  probe  der  seide  u.  a.  Jacobsson  S,  299';  sie  können  bei 
allen  proben,  die  man  anstellt,  das  hellblau  nicht  vun  dem 
rosenfarb  unterscheiden.  GOthb  22,60. 

d)  der  lese-,  spiel-,  gesangversueh  eines  theatralischen  oder 
musikalischen  werkes  vor  der  aufführung  desselben  {s.  theater-, 
lese-,  uiusik-,  vor-,  hauptprobe  und  vjl.  2,b.  3, c):  die  probe 
lesen.  Hütnüs  briefe  an  J.  v.  Müller  239;  bei  der  probe  einer 
tra^Odic.  GOthb  19,187;  die  probe  lief  nach  wünsch  ab.  ts7; 
ich  war  bei  der  gestrigen  probe  {der  Iphigenia).  an  SchilUr 
762(5,348);  heute.. werde  ich  probe  von  Tankrcd  halten.  >67 
(U,  l!S3) ;  es  war  viel  übler  humor  in  der  probe  {der  ^Kallisto'). 
an  frau  v.  Stein  30.  min  1780;  die  probe  ging  zimlicli  guU 
11.  mai  1780;  unsre  gestrige  öflTentliche  production  ist  glatt 
genug  vor  sich  gegangen  und  zwar  nach  einer  einzigen  probe. 
Zbltbr  an  CiStAe  847  (6, 396) ;  plur.:  kann  etwas  abscheulicher 
sein ,  als  in  den  proben  lu  sudeln  und  sich  bei  der  Vor- 
stellung auf  laune  und  gut  glück  zu  verlassen?  GOtiib  19,22; 
wenn  die  fraueiizimmer  in  den  proben  ihre  hSnde  in  die 
rockTalten  versteckten.  l<ks;  ich  habe ..  die  proben  und  vor- 
proben mit  vergnügen  besucht,  an  Srhiüerhi.'  (.^66);  bald  war 
ich  auf  proben..,  dann  muszte  ich  rollen  für  andere  über- 
nehmen. lrKLA!«D  theatr.  lau'bthn  110,3  neudruck. 

e)  die  mit  einer  rechnung  {s.  rechnen  5,   rechnung  7)  oder 
einem  «x/xrim«/«  angestellte  gegenprobe  xur  prikfung  derrkktii)- 
keit  derselben  Ludwig  142.V  MCRitKR  naturles.  1470:  die  probe 
machen ,   die   probe  ist  richtig   u,  s.  w. ;   um  gleichsam  eine 
probe   auf  seinen    ersten    versuch   {der   licktbrechung   durchs   1 
;)ri.<tna)  zu  machen.    Göthe  54,36;    bairisch  es  prub  machen,   | 
worüber   den    beweis   fähren    Scna.^  1,466.     üb*rtragen:    noch    < 
fehlt   die    lezle    probe    lu   ihren    {der  menseklkktn  wemunfl)   ! 
rechnungen.   Schilleb  4,54;   die   beste  probe  und  kontrolie   '. 
des  Witzes  ist  eben  sein  überflusi.  J.  I'aul  rorscA.  2,49.  | 


3)  »nknipfeni  «■  I,«—«  W  prabi  itr  mittin»r  f—%  Umm 
mtnukaflät,  §takuma§tm,  tnntmutf*,  kiifUn,  Iruias^n,  tea^ 
iMafM  IklkV.  Mfjülflit  utmck  tut  afoetdiumg  dtr  bniktff»' 
keii  uad  kmikruMj  imtikn;  mdt  mt»dmtl  btrtknmi  mi  i: 

un4  mtU  k  Idsr  fiMMarf)  prak  ah  *«MMi  MH 

aU  r«iaM  fi4  laa  r«««r«  flai.    IcawaasaaMaa  ll«*i 

L«a.  «In  ■•mtliel  Jacab. 

fedulli«.  ectiUcbl  la  Ibrar  ftoh.     tL  facaa  1.1M.tli 

Uaiar«)  ttt  sei««  lUi^ilsi*  fttr  araüa  atafcaa  saait. 

i«4l««4«  iag*a4 
Ut  B«ck«orrel  —  bU  suf  4«a  aaiaatHa^ 
der  prob«.  Bcaataa  k.si*M  (4m  CarU»  l.4)i 

kb  bin  «rsckApn       all  ■*!■«  prakta  vt«it«a 
von  diesea  tcbUn(«n|laiua  *«a4*rliBf.    ZM  (t.t)t 
•rsl  nach  mancbarUI  probe«  aod  prütvnfm  vard  Umb  «nMUM, 
wa«  der  («b«lli|M  krau  t«luaai  lo  ktldeia  tartf  g. 

Cftfas  l.r.9  We».  \,m  WMiau); 
als  ob  9»  uos  ao  asdara  proben  fcbl«.    Lam  t,tn, 
Rnutni  Ttdtmmdungen.      a)  auf   dl«   praka  lafM 
«ioem  die  prob«  auflegen   KLiacga  t,Mi),  Mafm, 
stellen,  setzen:  die  lugend  auf  die  probe  laata.  Omsl^lM: 
die  da  examinirten  und  auf  die  prob  legteo  Mtt  Plalaall  »am 
eingebildet«  vollkommene  regierungskoosl.  Scacr^ieabM:  ai« 
wollten  den  doctor  auf  die  probe  fahren.  Errata  99m,itttm 
«11;  wir  wollen  ihn  auf  ein«  aUrkare  frabaacUco.  WitiA«» 
1,171;  auf  ein«  noch  gefabriicbcra  pröka  |aacUt  tu  «erdaa. 
3,t29;  si«  Bl«llten  ihn ..  auf  alle  «agtietol  frobM.  %,'<*; 
will  sla  vielleicbi  mlcb  aaf  41«  jraka  «laUaa? 

gut!  Mise  mlcb  auf  proban!  S.tM; 
die  geduld . . .  nicht  weiter  auf  die  prob«  >a  stcllca.  Cfltac 
21,119;  di«  tagend...  auf  di«  fttreo«atea  proben  »tellaa, 
Klimsüb  5, 199;  unsere  moraliacb«  kralt  auf  etse  ocn«  praka 
l«gen.  5,20;  verzeih,  dasz  ich  «•  «8(1«,  daiM  UaiM  aaf  diaaa 
harte  probe  zu  setxenl  ScaiLLia  2,  M  (rtahar,  adaMfk  t,S); 
die  treue  seiner  crealur  auf  eine  ao  bcdcoklkka  praka  n 
bringen.  4, 258 ; 

dar  fArtt  kaon  Belna  tnu 
auf  Jada  probe  »etian.      12,  IM  (Hrco/.  4,4)i 

Jrausaaa«  leldeoscbafl!  auf  welch«  prob«a  stalll 
ein  elgeatinn  der  meDscbao  Melao !      >>.4«6. 

b)  die  probe  machen,  halten,  anstellen,  endifeo:  Jupiter  oad 
Apollo  stritten,  welcher  von  iboaa  der  b«al«  bofräacliau« 
sei.  lasz  uns  die  probe  machen  I  sagt«  A^Ue.  Le**isc  I,ll1; 
in  Sadiks  jähren  ist  liebe  selten  die  kerräeheode  leidenschafi, 
sagte  Daniachmend.  'wenitcslens  mOssen  wir  die  praka  mmI 
ihm  machen.'  Wielahd  SWI;  sie  wuszt«,  das» . « .  prakaa 
dieser  art  hSulig  genug  angestellt  wurden,  die  fflr  die  vrakra 
Unschuld  der  sitten  . .  gefährlich  werden  konnten.  Laas  3,S19; 

giab  ibn  dl«  band,  er  Isi  sie  werth, 
und  endige  die  proben.       Scaiuta  13.3M  {TwmdM  3.4); 

mit  einem  Schauspieler ,   lebrer ,   prediger  ■.  u  9.  die  proka 
halten,    machen  oder  %kn  eine  probe  spielen  lassen  (1.  3,4* 

c)  auf  der  probe  sein,  auf  die  probe  koouoeo,  la  ikr  ka- 
stehen  (Stielbb  14»2): 

drum  kann  man  kelaoa  BMosebaa  lob«. 
d«r  nUbl  gewaten  auf  der  proba. 

KaEeia  fimm»  CUm^rt  SI  mtmämek; 

ich  habe  seelensUrke  ao  gut  wie  eine,  aber  aia 
eine  menschliche  probe  kommen.  ScniUBa  S,Mti 
die    probe   wSre   ungleich  veriühreriscber  und  da« 
in  derselben  ungleich  enUcheidender  for  ihre  liebe 
Lessimc  7,92. 

d)  die  (mü  einem  angesteüU)  probe  kalten,  aaskaltca^  m^ 

stehen  Stikleb  1482,  bestehen,  erfüllen: 

wer  lleuchl ,  wanna  stralten  glll .  w»r  nkhi  dia  pr^  aaaalakl. 
Cavraic*  lyr.  f»d.  M  f.: 

da  verseitie  der  nrsrrer.  mit  blick»*  dU  •iu*ad«  pr«f)Mi4: 
da*s  »i«  den  jüiiKlInf  •ntiucki.  lurwabr.  «s  la  aür  keia  w«*d«r: 
denn  sie  halt  »or  dem  blick  de»  «irabraaea  maaaee  dtoarob«. 

COvaa  4a,9a: 
ohne  xu  bemerken,  wie  wcoif  aia  di«  prok«  kllU  Wwlas« 

docb  »afi.  wi«  neaai  die  prako  atefc. 
die  ich  besteh««  soll?     I^ü  «,«3: 
da  du  die  probe  nickt  crfBlItca«,  dia  er  Ar  «afariai^  han« 
{auf  dit  er  dttk  fitMt  kadr).   Kua«>a  »,StS:  ricftA  rfa... 
wüiden   dieae  erste   proke  so  aatMÜkfc  hHlaadM  feakas. 
S«Bii.LEB  4,  MI.  t»M; 

da  hast  auf  gattaa  ««c  kaauadea  karte  l^kM. 

Mcaaat  >*ii«a  U.«; 
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der  probirstein ,  auf  dem  die  gesetze  Des  Cartes  die  probe 
nicht  bielun.  Kant  8,4ü;  eine  gute  that,  wenn  sie  wu-klicli 
die  probe  hält,  ist  besser  als  milUonen  guter  wortc.  Seume 
Schriften  3,294  Zimmermann,  bairisch  es  prob  haben,  worin 
bewährt  erfunden  werden,  sein.  Schm.-  1,  4G6. 

e)  auf  eine,  auf  die  probe  ankommen :  es  kommt  auf  eine 
prob  an  (auf  einen  versuch,  vom  feinde  freien  abzug  zu  er- 
halten), der  j.  GöTHE  2, 136 ;  ich  liesz  es  auf  die  probe  an- 
kommen. Lenz  3,329  (s.  ankommen  7);  auf  die  probe  oder 
auf  probe,  zur  probe  (versuchsiveise)  nehmen  u.a.: 

wer  sie  (die  weiher)  bei.tausenden  will  auf  die  probe  nehmen. 

Lessing  1,8; 

einen  arbeiter  u.  s. «;.  auf  probe  nehmen ;  schickt  mich  ein- 
mal zur  prob  auf  die  galeeie.  Scuillek  3,147  {Fiesko  5,  lo); 
zur  probe,  pour  epreicve  Hädi.ein  711';  glaubte  man  ihn  (lehrer) 
eingeschlafen,  so  liesz  einer  zur  probe  ein  buch  fallen. 
GoTTiiELF  schulm.  (1859)   1,  53. 

3)  ein  zu  untersuchendes  oder  untersuchtes  {und  gekennzeich- 
netes) theilchen,  aus  dessen  qualität  man  auf  beschaffenheil, 
gehalt  und  gute  des  ganzen  Stückes  schlieszen  kann,  das  probe- 
stück  {probezeichen). 

a)  bergmännisch  eine  probe  erzes,  Silbers  u.s.w.:  von  ein- 
setzung  einer  jeden  prob  silbeis,  kupfers  oder  bleis  (in  den 
probierofen).  Colerus  2,705';  sprichwörtlich:  es  ist  kein  prob 
so  klein,  es  gehet  ir  was  im  fewer  abe.  Mathesius  Sar.  155'. 

b)  was  muster  2,  d,  ein  probe  kaffee,  wein,  getreide,  wolle, 
tuch.  Goltz  jugendl.  3,287;  ich  will  euch  eine  probe  von 
dem  luch  sehen  lassen.  Ludwig  1425;  kauf  nach  probe. 
HoLTZiiNDORFF  recMsUx.  2,  28Ä;  als  probe  gibt  man  gern  gute 
waare,  die  proben  sind  wie  das  ganze  stück.  Wander  sprichw. 
3,1405;  wie  sollen  uns  dort  die  proben  (der  weine)  munden ! 
Hauff  (18G9)  3,333; 

'wie  stehts  mit  dem  weine?  .  .' 

die  proben  haben  wir  ausgetrunken.    Schiller  4,191. 

c)  von  andern  gegenständen  und  Leistungen  {vgl.  4,  c): 

sie  (ilie  locke)  war,  als  eine  probe  deiner  liaare, 
schon  auf  dem  weg  nach  Rom.      II.  v.  Kleist  2,  130  //.; 

die  probe  einer  handschrift,  eines  druckes  u.  dgl;  probe  von 
musikschrift,  auf  die  Steinplatte  selbst  geschrieben.  Güthe 
28,833  H.,  probe  einer  Vorschrift  834;  die  gute  der  proben 
{eines  buchcs).  Lessing  10,50;  eine  scene,  eine  arie  u.s.w. 
als  probe  spielen,  singen,  hören  lassen: 

lasz  deinem  vater  eine  probe  hören 
von  deiner  kunst  (<les  z/(e?spifi/,s). 

Schiller  12,277  (Wallenst.  lod  3,4). 

sprichwörtlich  nicht  die  probe,  nicht  das  mindeste  {vgl.  nagel- 
probe):  er  hat  von  seinen  schönen  weinen  nicht  die  probe 
wieder  gefunden.  Fernow  in  Büttigers  lit.  zuständen  2,271. 

4)  das  Probestück,  probezeichen,  a)  als  versuch :  do  that  ich 
meine  erste  prob  welsch  zu  dantzen.  F.  Platter  219;  es  ist 
um  eine  probe  zu  thun.  Ludwig  1425. 

b)  als  Vorbild,  muster:  probe,  darnach  sie  {handwerksleute) 
ihr  gantzes  werk  zu  machen  haben.  Hühner  nalurlex.  1243; 
prob,  modeil,  darnach  man  etwas  untersucht.  Frisch  2,72'; 
wer  hat  jemals  ein  gewicht  oder  eine  unruh,  eine  feder 
oder  ein  rad  zur  probe  von  einer  uhr  gegeben? ...  ich  gab 
ein  rad,  eine  feder  nicht  als  probe  der  uhr,  sondern  als 
probe  ihres  gleichen.  Lessing  10,  50. 

c)  als  beweis,  Zeugnis  und  kennzeichen  wofür. 

«)  ein  Stempel  oder  Siegel  zur  bezeichnung  des  feingehaltes 
von  gold-  und  silberwaaren  {vergl.  Augspurger  probe  bei  l,  6) 
oder  der  besten  qualität  von  tuch  u.  s.  u'.,  vgl.  proben  2. 

ß)  beweis  für  die  Unschuld  und  wahrheil  durch  ein  gottes- 
urtheil:  ich  begehrte  von  ihr,  sie  solle  ein  glüendes  eisen 
mit  blosen  bänden  angreiffen,  dann  dazumalen  wäre  der 
gemeine  gebrauch  mit  dergleichen  prob  unter  die  Wahrheit  zu 
kommen.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  3,421;  die  probe  des  Zwei- 
kampfs legete  man  den  starken,  die  probe  des  creutzes 
(s.  kreuzgericht,  kreuzprobe)  den  ohmnächtigen,  schwachen 
und  ungeübten  auf.  Hahn  histor.  l,  138  anm.  x.  vgl.  probier- 
gericht. 

y)  sonst  eine  wofür  zeugende,  etwas  bekundende  und  bewei- 
sende arbeit,  handlung,  äuszerung  oder  gesinnung. 

na)  die  probe  sein : 

eines  narrens  probe 
besteht  im  lobe.    Logau  3,120,6; 
und  das  ond  ist  des  meisters  prob  (Jinis  coronal  opus). 

VVuccuEiiLiN  51  Göäeke; 
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war  es  doch  schlechter  raanheit  prob, 

den  last  sich  lassen  überwinden.     142; 

ja,  dasz  dein  lob  ewig  wirig, 

ist  unl'ehlbailich  die  prob, 

das/,  du  alles  lobs  .  .  . 

würdig  und  doch  nicht  begirig.    206; 

nicht  stiramenmelirheit  ist  des  rechtes  probe. 

Schiller  12, 455  (.M.  Stuart  2, 3) ; 

mir  deucht,  das  ist  die  probe  darüber,  dasz  Tbeokrit  in 
seiner  art  vortreflich  sei.  Geszner  3,  xiii. 

ßß)  die  probe  {oder  proben)  thun,  geben,  ablegen,  zeigen, 
sehen  oder  hören  lassen,  liefern:  der ..  seiner  bestendigkeit 
ein  grosz  prob  tun  wolt.  ßocc.  234,36  K.;  dann  ich  hab  schon 
vil  proben  (der  ärztlichen  praxis)  gethon.  F.  Platter  272  B.; 
er  hatte  gnte  hofnung,  ich  werde  ein  firnemmer  doctor 
werden,  dan  ich  schon  mit  martzipan  . .  ein  gute  prob  an 
seiner  frauwen  , .  gethon.  301 ;  dasz  er  einige  proben  seiner 
kunst  hätte  thun  können,  pers.  rosenth.  Z,  6 ; 

(der  candidat)  that  auf  dem  dorl'e  seine  prob  (die  probeprcdigi). 

Gellert  fübetn  2,60; 

der   einiges   handwerks   meister   werden   will,   musz  seiner 

kunst  eine  probe  beweisen.  Zedlfr  -29,614;   ein  mann,   der 

schöne   proben   ablegt.    Frisch  2,72°;    wovon   man   hundert 

proben  aufzeigen  kann.  Kant  8,105; 

er  .  .  läszt  sogleich  des  geisies  proben  sehn.    Lessing  1,37; 

das  {friedensstifterinnen)  sind  wir,  davon  sollen  sie  gleich  die 

proben  sehen.  Engel  L.  Stark  ;U3;  herr  Stark  hatte  der  proben 

von    Steifheit    und    unbiegsamkeit    des    Charakters    zu  viele 

gegeben.  51; 

(sie.  di.p)  ihm  schon  die  stäiiisten  proben 

der  Zärtlichkeit  zu  geben  willig  war. 

WiELANU  Klelia  u.  Sinibuld  5,169; 

gegeben  bab  ich  dir  die  höchste  probe, 
nun  liebe  mich!  I'laten  4,132; 

bei    gott   ist   kein    ding   unmöglich,    ich    liefere   die   probe. 
Immermann  Münchh.  2, 18-.>. 

yy)  die  probe  oder  proben  haben,  sehen: 

von  denen  (tielden)  wir  ein  wahre  prob  (nämlich  haben, 

sehen), 
wie  man  den  lügenden  ergeben 

mit  ihnen  ewiglich  mög  leben.     Weckherlin  108  Gödeke; 
bab  ich  von  euch  docli  diese  prob.    185; 

er  verachtet 
den  ganzen  hol';  ich  h;ibe  meine  proben. 

Schiller  5,2,200  (don  Carlos  2,12); 

du  willst  nicht  meinen  tod,  ich  habe  proben. 

14,33  (liraut  von  Messinn  1,5); 

was  brei  ist,  kann  doch  stein  werden,   willst  du  die  probe? 
Immrrmann  Münchh.  2,64. 
()8)  präpositionale  fügungen: 

eins  Schalkes  lestern  oder  lob 

acht  ein  frommer  in  gleicher  prob.    Waldis  Es.  1,8,34; 

die  durch  ihrer  manheit  prob 

gefunden  ein  wehrhaftes  (duunrhnfla.i)  lob. 

Weckherlin  89  Gödeke; 


dadurch  dein  vatter  hochgeprisen 

.  .  .  sich  mit  kühner  prob 

dem  gioszen  Heinrich  grosz  erwisen. 


36. 


zur  probe: 

dasz  die  gansz  järlichen  ihr  leben 

inn  die  vier  element  solt  geben, 

ihrs  regiments  zu  einer  prob,    ganskönig  0  2"; 

zur  prob  und  zeugnüsse  dessen,  würden  sie  in  kurtzom  den 
mond  verfinstert  sehen.  Schuppius  557;  ich  gebe  dies  berg- 
mannslied . .  nur  zur  probe,  wie  . .  Herder  stimmen  d.  Völker  517. 

5)  ein  Werkzeug  zum  uniersuchen,  sondieren  oder  messen 
(s.  kugelprobe):  disz  instrument,  welches  wir  ein  prob  oder 
sucherlin  nennen  mögen.  Rvff  chir.  41';  instrumentlin,  so 
man  proben  nennet, . .  damit  zu  probieren  oder  erkündigen 
die  tieffe  eines  Schadens.  30". 

c)  zu  den  Zusammensetzungen  mit  probe-,  prob-  vergl.  auch 
die  mit  probier-,  prüf-,  prüfungs-. 

PKOBEARBEIT,  f.  eine  zur  probe  aufgegebene  oder  gemachte 
arbeil:  ja  ich  stockte  sogar  in  meinen  (poetischen)  hervor- 
bringungen, bis  mich  endlich  leichtsinn  und  Selbstgefühl  und 
zuletzt  eine  probearbeit  beruhigten,  die  uns  lehrer  und  eitern 
...  aus  dem  Stegreif  aufgaben ,  wobei  ich  gut  bestand  und 
allgemeines  lob  davontrug    Göthe  24,49. 

PROBEBAND,  m.  band  eines  Werkes  als  musler  für  den  buch- 
binder  (s.  probe  4,6):  in  einem  andern  zimmer  lehnten... 
gefalzte  bücher,  wozu  der  piobeband  erst  noch  hinzu  gelegt 
werden  sollte.  Göthe  31,  I3:s. 
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PKOHKrtAND,  n.  bei  den  bölUhern  hn  reif,  wmmk  itm 
fdiiern  die  weite  gegeben  wird  AoKiunc. 

I'HUUOEGHAÜMS,  n. ;  am  prube-  und  vurbildbcgrlbaiM« 
dea  böchttseligen.  J.  I'aul  TU.  7, 7&. 

PKÜOEBLATT,  n.  alt  jirobe  dinend*$  blalt,  namentikk  «i» 
ertter,  tweiter,  dritter  abdruek  von  kupffrphUen,  koUitkutUm 
u.i.w.  AoKLUHc;  der  probedruek:  bier  aus  der  drndurti 
da«  prob«blalt  uniercr  heutigen  abendnuniiuer  sur  rafMoB* 
FaKYTAC  get.  werke  3,10;  bUxtt  exnet  mu$terbuehet :  die  f or  WM 
liegenden  probeblttlter  aua  München  {d«$  *mmittrhulm  Ur 
lilhographinchen  druekirri  ffon  A.  SftftUtr).   GOril  IS,  SSI  If» 

FUUHEKUüKN,  m.  Wn  wom  tatu  ahgetogntr  imM^tf  »k 
probt  für  den  druck,  corredurbogtn ,  probbogao  LoDWio  1415: 
nur  lind  in  diesi-r  ouTlage  Ober  dem  probebogen  mir  ver- 
achiedene  verbesaerungen  eingefallen.  Hallib  t6  (IM //<rw/); 
die  idylle  int  abgedruclit  und  ich  werde  den  probebogen 
nSchslens  scbii  ken.  Schillk*  an  CöÜu  \VI  (1, 1S7). 

l'HüiiEDHKSlItIKN,  n.  da$  autdretcKtn  etluher  garbtn  tut 
probe  det  ertragt.  Zink  6con.  lex.  7VH. 

IM(()I<EI)RIJCK,  m.  die  ertlen  ver$ueh$weite  gemachten  abtüge 
einer  kupferplatle,  einet  druckbogeni  u.t.w,,  prot)drucl(  Kramkr 
nider-hocht.  wb.  l(J:i'  {nnl.  proefdruk),  vgl.  probrhlatt,  -bogrn : 
nach  mehreren  pruhedriicken  erschien  auch  das  erste  heft 
dea  Boisaer^escben  domwerka.  GOtiii  31,312;  herr  Ups  hat 
sie  {teieknung)  auch  bereite  gestochen,  und  schon  im  probe- 
druek verdient  seine  arbeit  allen  beifall.  14,816  //.;  twei 
probedrücke  {von  lithographien)  liegen  vor  una ,  die  auf  daa 
weitere  begierig  machen.  29,671;  der  Umschlag  xu  den  pro- 
pjlaen  ist  auch  fertig  geworden;  aie  aehen  einen  probedruek 
aus  d<T  bcilage.   an  Schiller  601  (4,300). 

PHOBEFAHRT,  f.  zur  probe  unternommene  fahrt:  als  er 
{der  reisende)  von  seiner  ersten  probefahrt  zurückgekommen 
war.  TaCmieL  reise  lu  (1806),  79;  wenn  er  (mit  dtm  n«uen  boote) 
prubefahrlen  anstellte.  AaMM  ausgew.  nov.  (1863)1,71;  probe- 
fahrt  auf  einer  eisenbahn  u.  t.  w. 

i'HOBEFALL,  m.  tiir  probe  dienender  fall,  umstand:  die 
probefftlle  des  ungefahrs.  Hbrder  bei  Campe. 

PBOBEFEST,  adj.  und  adv.  die  probe  (2)  aushallend,  be- 
stehend : 

lind  UQon  und  Amanda  die  getreuen 
probfesten  seelen  nicht,  die  Oberen  begehrt. 

WitLAND  übero»  8,68; 
ein  getreues  paar  .  . 
probefest  in  leiden  wie  in  flreudea.    6,101; 

ich  liebe  dich  heisz,  mit  allen  krflften  meinea  henens,  liebe 
dich  probefest.  Niebuhr  Üben  2, 21. 

PROBEFLÄSCHCHEN,  n.  fldschchen  mit  einer  {wein-)probe : 
die  prubenaschcheii  standen,  wie  jeder  geaessen  hatte.  Hauff 
werke  (1869)  3,378. 

PROBEFLUG,  m.  ein  sur  probe  angestellter  flug:  denn  frei- 
lich war  der  prubeflug  {des  jungen  falken)  noch  wankend  und 
unsicher.  Meiszmir  bei  Campe. 

PROBEKRLCHT,  f.: 

wie  aber,  wenn  al$dann  (statt  det  apfels  im  paradietc)  die  iraube 

die  iirobeTrucht  gewesen  wAr?  Lassin«  1,48. 

PROBEGANG,  m.;  wie  man  dem  probegang  einer  aua- 
gebesserten  ubr  nachspürt.  TuüiiiieL  reij«  6,74. 

PROBEGEBEN,  n.;  was  kann  er  dafür,  dasz  ich  nur  frag- 
mente  seiner  arlieit  fand?...  er  selbst  würde,  um  sich  in 
seinem  besten  vortheile  zu  zeigen,  vielleicht  ganz  andere 
proben  ausgesucht  haben;  wenn  er  sich  niciit  vielmehr  alles 
probegeben  (s.  probe  *,e,y,ßß)  verbeten  hatte.  Lbssinc  10,60. 
PROBEGELIEBTE,  f.:  meine  fünfte  prubegeliebte,  die 
Jette,  ein  durchtriebener  vogel.  Immerman.n  Münchh.  1,228. 

PROBEGESANG,  m..*  {den  candidaten)  den  gemeinden  zu 
ablegung  einer  predigt  oder  prob-gcsangs  voratellen  zu  lasaen. 
Stiblbr  Sekretariatkunst  2,  S90. 
PROBEGESCHIRR,  t.  probeglas. 
PROBEGET()N,  n.: 

sie  ahndeten  nicht,  dati  sie  Helenen  geboren, 

und  dasx  des  kindes  noch  ungeslllltei  geschral 

.  .  das  probegetön,  der  erste  nif  der  scbalmai 

lum  blutigsten  krieg  .  .  sei.    Taeiiai.  reite  8  (180S),  tM. 

PROBEGLAS,  n.,  probegISser,  probegeschirr,  titra,  $  quämt 
tinum  etc.  probatur  Frisch  1,72';  probgllslein  LcDwic  1426. 

PROBEGOLD,  n.  probehaltiges ,  nacA  gesetzlicher  torschriß 
legiertes  gold.  Räolbin  711*.    Jacübsson  3,30o'. 

PROBEHALTIG,  -HÄLTIG,  adj.  die  probe  haltend:  probe- 
haltiges gold,  Silber  u.s.w,;  war  der  bolzen  probehalttg,  so 
wurde  der  name  des  eigenthümers  auf  den  achaft  geschrieben. 
VU. 


FlgTTAS  htUer  (IM7)  2,1,  SI&;    eioe   probkilUfi  rWlidUek. 
Hntst  %ktr  Sulttr  abik.  i,  I4  (Hbibati  l,tM|j^  MI  am  raia 
probbaltifi^  Mt»i4«rl«^tclMi  »dlrkMi  tu 
zeitfor4«nMe  fMM«  MUmMkMf.  Lawam  i 
1, 61 :  a»  waIrMi,  «•  «Ir  Ün  Ukm 
■aas  froMMlÜi  mIb.  Gvtwo«  Htltr*  t,tm. 

PROBEBALTlGUrr,  f. :  te  »sr  k«iM  teM  ia  TimiimI, 
. .  41e  akhl . .  in  follrai  verlrauro  avf  «•  mMaMgyi  tkm 
•ifMlM  tOfrad,  an  das  rngnOiro,  «•■  HM  {Hmii^  «M«>> 
•cbiwlefl  ra  werden,  aidi  bcetfarU.  Wkia«»  M^«. 

PROBEHCNCST,  m.,  *4i  ffrtafar  «fsf^  4tr  wUkt  m  itr 
edlen  timtem  frfiww  vM,  tmsitrm  aar  mmi 
gefUkrH,  •»  $it  rtmtt  tätr  uUd'  FtMai  ^Tf. 

PROBEJAGEN,  «.«<■«••  jifar  i 
tum  beweis  seiner  fiktgkfü  ftmwMn  l«IM%Mf9«fra.    ÜUffn 
wohlred.  Jäger  290*.    kaaaam  »eUmammifnäH  SM. 

PROBUAHR,  n.  ein  tmr  probe  iet  kUfh§»m  henft  («iMi 


lekrert,  beamten  «.<.».)  durckgewutklet  )«Ar, 
klösterlicht  aovitidl  Lcowie  I4SS:  weil  «r  boine,  ««lo  scllwagtv 
wurde  vielleicht  in  dem  probjahr  aa  kloalrr  genug  knrgr«, 
und  gern  wieder  in  die  weit  sortdttrtlMi.  Srnpurt  1,4'»; 

doch,  coit  mI  daoki  mtlm  frabejabr 
In  noch  nicht  gaot  berwa.     HaMS  MTTfti  tt*-. 
Probejahr  vor  der  eke,  s.  probenacbL 

PRORFJUWEL,  n.  TaOaiaL  rns«  •  (IM),  »l. 

I'ROBKKARTE,  f.  ras  rou»lerkarte  1: 
förmliche    probekarte   von   allen  kl 
durchqualter  nacht . .  darateiiU.  HoiTCi  UmmfiM*  t,  I 

PROBEKASTEN,  m.  ktstte»  mü  »Mrra^ebea.* 
reisend:* ..  mit  ihren  probekSsten.  FaaiiaB  Miir  {ttKi)ifltl» 

PROBKKAUF,  m.  ein  kauf  auf  bemdd  edm  emffnkt;  Am/ 
nacA  probe  (oder  musler);  kauf  zur  proke.  HoLTUHMia»?  rwbli 
lex.  2,  2S2  f. 

PROBKKELLE,  f.  keUe,  WMiit  kei  der  WadNahnf  de»  «iftera 
sur  probe  etwas  herautfentwswsen  wird.  JacoMMa  a^MI*. 

PROBEKERZE,  f.,  nath  probe-  oder  noriMikarua  «M  db 
leuehtkraft  des  guset  gemeesen,  s.  kerze  2,  f. 

PROBELÄCHEL.N,  •.;  daa  probeUcheln  vor  dMI  efiipL 
H.  Hbirb  11,360. 

PRÖBELN,  eerb.,  iterativ  tu  proben  t  mü  tadetmdem  ueikem 
tinne:  er  wurde  der  probier  |eaaaat,...  weil  er  ntcbt  aaf 
dem  geraden  weg  der  abnnadMni  fablieben  war,  iauacr 
neues  entdecken  wollte  und  iaktr  immtr  allerlei  probierta 
oder  prObelte.  ADiaaaca  dteffeuk.  (1811)  8,1;  kmL  br«Ma 
Sbilkb  41*. 

PROBELÖFFEL,  m.  beim  prokiereu  der  ene  kimuhltr  liged^ 
problOffel  IICbneb  naturUx.  1471. 

PROBEMASZ,  %.  zur  probe  dimndm  awa^  mikmtu  Aaataaa: 
die  kupfernen  proberoasze  da«  Bariiaar  ackafala.  Faarrac 
küder  (1867)  4,229;    übertragen:   tUTorderat  folfal 
und  messet  euer  urteil  nach  ihrem  gerechten  oad 
liehen  probinaszr.  Drolumceb  IM. 

PROBEMÄSZIG,  adj.  ad  aarwaai,  prebata«  Faisca  1,  tf. 

PROBEMEISZEL,  m.  wa«  proba  »:  probmcu««!  odar 
aßcherlin.    BrrF  ehir.  30*.  163*. 

PROBEMETALL,  «.  was  probe  a,a;  MMKcft:  tvaaa  OHW 
aber  fragt,  was  denn  endlich  die  reine  atUücbkaÜ  itl,  m 
der,  als  dem  probemetail,  man  jeder  handlunf  BanilcfeM 
liait  prüfen  müsse?  so  masz  ich  gestehen,  daat  aar  pbib>> 
sophen  die  entacbeidung  dieser  frage  zweifelhaft  oucbeo 
können.    Kant  4,280. 

PHOBEMLSTER,  «.  ein  ah  vorbild  dtenemde»  mmMer  (Mala- 
lo^A,  s.  miistcr  4,»):  andere  erxiebacbreiber . . .  |allbaMa 
allwiaaer, ...  erben  aller  ideen,  aber  keine  ertiaaaar  aiad 
probemuster  jener  erziehung,  obwol  keine  arastarprobaa  dai^ 
aelben.  J.  Paol  JL<*aaa  3, 74. 

PROBEN,  werk.,  mä.  proben,  proben  (Ltxaa  1,181),  a^L 
prüfen. 

1)  «ta«  probe  voaiil  aaaMka,  prebtirrad  imMbn  ed«  aalar- 
aacb«*  STiiLRB  1483. 

a)  akioUU: 

dea  vorthtil  bat  dar  diebur: 

«ie  die  gtaitlode  prar»  wid  fjaK 

to  bt  sie  auch  s«la  rtckier.    Mtaa  «,Stl: 

(Man)  haofft  dana  aber  dea  beerd  deai  praiaadaa 

dl«  balter 
(ra*l>««Mi  A»rt»  e<trlmrwi  rektrm  f^mm).    Xm»  faaf»  1,1»; 
die  aatdcbea  kaiua  Ibr 


das  wtUse  brauiiltW  Kobead  aacalaai. 
Kiaaa^  fad,  I 

1» 


(t8bT)4»: 
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ich  probe  nur  (nämlich  den  wein,  s.  probe  l,c). 

Wackernagbl  qed.  uuswahl  118; 

(er)  halte  dem  bruder  geschrieben,  für  heute  einmal  statt  zu 

proben  (im  gesangvereine,  s.  probe  1,  d),  den  gröszvater .  .  zu 

besuchen.  Berliner  tageblatt  18S8  nr.  179  sp.  4°. 

6)  transitiv,     a)  mit  acc.  der  sache:  ein  mann  wie  ich,  der 

alles  proben,  alles  wagen  will.  Meisznlr  Alcib.  i,35ü;  billig, 

dasz  der  dichter  sein  werk  selbst  probe.  Klinger  Faust  281 ; 

die   bürgerlichen   Verfassungen  .  .  .  durch   versuche   proben. 

werke  2, 4ül; 

vom  binausgewinkteii  kenner 

ward  die  brauerei  geprobt.    Voss  ged.  4,152; 

eine  ganze  Wagenladung  speerstangen  wurde  geschnitzt,  sorg- 
fältig geprobt.  Freytag  ahnen  3,  71. 
ß)  ein  pferd  u.  s.  w.  proben : 

sagt  ihr,  ich  sei  im  vrald  zur  stund, 
zu  proben  da  mein  pl'erd  und  hund. 

IiKRD£R  uliinmen  der  Völker  453. 

y)  das  object  ist  eine  person  oder  ein  darauf  bezügliches  ab- 
stractum  (s.  probe  2),  vgl.  erproben:  die  sich  hinzudrängenden 
zu  proben,  ob  sie  fähig  wären,  den  wahren  geist  des  geschäfts- 
lebens  zu  erfassen.  Klinger  11,43;  seinen  eigenen  werth 
proben.  2,201;  allein,  meinen  eignen  krallen  trauend,  will 
ich  das  vermögen  meiner  seele  proben,  ebenda;  den  muth 
jemandes  proben  {auf  die  probe  stellen).  4, 191 ;  probe  meine 
geduld  nicht  weiter!  theater  4,119;  absolut: 

und  wol  kannst  du  die  menschen  nicht 

erkennen  als  durch  proben.    Uückert  Hamasa  1,332. 

c)  reflexiv,  sich  erproben  Seen.*  1,  466 : 

es  spornt  mich  ja  nicht  eitle  kraft, 

mich  am  ge^chick  zu  proben.    Platen  1,58. 

2)  mit  einer  probe  (4,  c,  a)  versehen,  probehaltig  stempeln : 

es  ist  mit  eurer  scliriften  art  .  .  . 

wie  mit  den  alten  ihalern  schwer, 

das  Silber  fein  geprobet  sehr, 

und  gellen  dennoch  jetzi  nicht  mehr.    Göthe  13,111  ; 

geprobtes  tuch  u.  dergl. 

3)  die  probe  (4,  c,  ß  und  y)  wovon  geben ,  etwas  beweisen, 
bewähren:  die  band  aufs  herz,  den  blick  zum  hinunel!  werde 
ich  rufen:  Ekkehard  ist  ohne  schuld!  aber  die  richter 
sprechen:  probe  es!  Scheffel  MA:.  352;  gern  hält' ich  unter 
deiner  führung  proben  mögen,  welchen  mann  Sparta  in  mir 
auferzogen  hat.  Klinghr  2,  331. 

PROBEN  ACHT,  f.:  aus  dem  kaufen  von  brauten  ist 
gewiss  das  busenrecht . . .  entstanden ,  und  vielleicht  haben 
die  probenächte  oder  piobejahre  in  Horhschottland,  Irland 
einen  ähnlichen  Ursprung.  Meier  grundrisz  der  geschickte  der 
.  menschheit  (1785)  202;  aber  manchem  (rilter)  ward  die  dame 
willfährig  und  vergönnte  ihm  eine  nacht  in  ihren  armen, 
nicht  selten  jedoch  machte  sie  dabei  die  bedingung,  dasz 
er  sich  auszer  kusz  und  umarmung  nichts  weiter  gestatte . . 
diese  probenächte  der  enthaltsamkeit  scheinen  im  miltei- 
alter  über  das  ganze  cultivirle  Europa  verbreitet  gewesen  zu 
sein.  Weinhold  die  deutschen  frauen  ^  l,  261 ;  das  (vermeintliche) 
jus  primae  noctis,  s.  Weinhold  a.a.O.  300/'.  K.  Schmidt  jus 
primae  noctis  (1881)  und  dazu  deutsche  litteraturzeitung  1882 
sp.  758. 

PROBENADEL,  f.  was  probiernadel;  auch  eine  nadel  zur 
probe,  musternadel. 

PROBENBLECH,  n.  was  probierblech.  Jacobsson  3,  30l'. 

PROBENREITER,  m.  was  musterreiter:  kneiperei  unter 
kieinstädtern ,  oeconomen  und  probenreitern.  B.  Goltz  das 
kneipen  und  die  kneipgenies  4. 

PROBENSTÖSZER,  m.  ein  arbeiter,  der  die  zu  probierenden 
erzstücke  (probe  3,  a)  zu  mehl  stöszt.  Chemnitzer  bergm.  wb.  392'. 

PROBENTRÄGER,  m.:  ein  jeder  dieser  bestellten  proben- 
träger soll  das  piobentragen  in  eigener  person  und  nicht 
durch  jemand  anders  verrichten.  Danziger  Willkür  (1783)  167. 

PROBEPLATTE,  /.  oder  probierplatle,  eine  messingplatte, 
deren  sich  die  zinngieszer  wie  eines  probiersteines  bedienen,  die 
gute  und  feinheit  des  zinnes  zu  untersuchen  Ca.mpe;  eine  kupfer- 
platte, auf  deren  kleinen  Quadraten  emailfarben  aufgestrichen 
sind  und  zur  probe  gebrannt  werden.  Jacobsson  3,304*. 

PROBEPREüIGT,  f.  concto  exploratoria,  probpredigt  Stieler 
1471: 

als  sein  probpredigt  er  hat  than.    Frischlin  167  Strausz; 
(er  schickt  ihn)  ohne  prob-predigt  naus  auf  des  landes  cantzel- 
stuffen.  pol.  maulaffe  56;  er  referirte  von  den  prob-predigten. 
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Weise  erzn.  188  neudr.;  als  er . .  zum  diakonate  empfohlen 
wurde  und  eben  seine  probepredigt  that.  Schübart  (1839)  1,53. 

PROBER,  m.,  mnd.  prover,  einer  der  etwas  probt,  tmtersuchl 
Stieler  1483;  ein  instrument  zum  untersuchen,  um  wie  vielem 
flüssiger  körper  schwerer  ist  als  der  andere  Ecgurs  kriegslex. 
2,488.  Jacobsson  3,305';  einer  der  proben  ablegt,  erprobt  int, 
z.  b.  im  ringkampfe  Lexer  kämt.  wb.  43. 

PROBERECHT,  adj.  in  der  probe  richtig  befunden,  probehaltig: 

was  alibereit  geschrieben, 
das  liszt  und  vviegt  er  ab,  leszt  nachmals  ihm  belieben, 
was  strich  und  feuer  halt,  das  übrig  auch  mus  fort  .  . 
.  .  .  doch  steh  er  an  den  ort, 
was  gut  und  probrecht  ist. 

A.  ItucuNBR,  in  einem  ehrengediciUe  von  Otr.  Gueinlzen 
(teulsclier  Sprachlehre,  eidwurf  (1641). 

PROBEREGEL,  f.  als  vorbild,  richtschnur  dienende  regel: 
sie  (die  natur)  ist  die  quelle,  der  endzweck  und  die  prob- 
regel  der  kunst.  Drollinger  195. 

PROBERING,  m.  eisenringe  der  drahtzieher ,  wodurch  die 
stärke  oder  feinheit  eines  drahtes  probiert  wird.  Jacobsson  3,305'. 

PROBEROHR,  n.,  -RÖHRE,  f.  visierhahn  am  kessel  einer 
dampfmaschine  zur  Untersuchung  der  richtigen  höhe  des  Wasser- 
spiegels in  demselben,  Jacobsson  a.a.O.,  ditntn.  Proberöhrchen 
BOBBIK    168". 

PROBEROLLE,  f.  zur  probe  gespielte  rolle:  nach  drei  probe- 
rollen ...  ward  sie  (Schauspielerin)  engagirt.  Göthe  31,  129; 
proberollen,  eine  posse  von  Breitenstein  (1815).  BöstNE  5, 2i3. 
vgl.  probespiel. 

PROBESCHÄLCHEN,  n.  was  probegläslein.  Ludwig  1426. 

PROBESCHEFFEL,  m.  scheffel  als  probemasz  Campe. 

PROBESCHLEIER,  m.  schleier  einer  novize: 

so  reizt  im  probeschleier  nicht 

die  jüngste  klosierschöne.     Gotter  1,93. 

PROBESCHRIFT,  /.  eine  zur  probe  dienende  schrift  (als 
handschrift  oder  als  abhandlung)  Campe:  darauf  schrieb  er 
seine  lateinische  probeschrift  (doctordissertalion)  selbsten  ohne 
jemandes  beistand.  Stilling  wandersch.  (l78o)  174. 

PUOBESCHÜSZ,  m.  zur  probe  abgefeuerter  schusz  Kramer 
hoch-nidert.  wb.  iö'i'.  Bübrik  616":  sie  zielte  und  schosz  einen 
spieszer  . . .  bei  ihrem  ersten  probeschusz.  Heinse  Hildegard 
(1857)  184 ;  meine  kettenkugeln  würden  nicht  schlechter  ge- 
schossen werden  wie  jene  ersten  vom  herrn  bruder  gelobten 
probeschüsse.  Arnim  schaub.  2,293;  übertragen:  es  sind  doch 
(diese  anordnungen  des  neuen  gerichlshallers)  vorläufige  exer- 
zizien  und  probeschüsse  im  befehlen.  J.  Paul  biogr.  belust. 
1, 146. 

PROBESILBER,   n.     argcntum   probum    (vergl.    probegold) 
Stieler  1720.    Frisch  2,72'. 
PRO  BESPEER,  w».; 

blutdürstig  fiel,  gleich  wilden,  ihr  geschwader 

.  .  .  auf  seine  vettern  her, 

und  einer  schlug  dem  andern  ader 

mit  seinem  probespeer.        Tuümmel  reise  6,309. 

PROBESPIEL,  n.  eines  Schauspielers  (vergl.  proberolle) 
Iffland  thealral.  laufbahn  74,32  neudruck. 

PROBESTEIN,  m.  was  probierstein,  prüfstein,  bildlich:  und 
müssen  . .  alle  concilien,  decreten  und  Ordinationen  nach  der 
schrift,  als  auf  dem  einigen  rechten  unverfälschten  probstein 
geprüfet ..  werden.  Fischart  bienenk.  (1580)34'; 

darumb  verbleibet  er  .  . 

durch  seiner  gotsforcht,  treu  und  Weisheit  edle  ihaten 

der  Inhalt  aller  lehr,  der  probstein  weiser  leut. 

VVeckuerlin  283  Gödeke; 
gedult  und  glauben  war  das  pflaster  ihrer  pein, 
womit  ihr  siecher  leib  war  oftermahls  geplaget,  .  .  . 
es  hielt  ihr  gold  den  strich  auf  diesem  probestein. 

G.  Kami-iiR  schles.  Hclili.  1,452; 
anfechtungen  ...  sind  der  prob -stein  unserer  christlichen 
lugenden.  Butschky  Pahnos  987  (974);  welcher  etwas  leid  war, 
dasz  sie  seine  liebe  auf  einen  solchen  probestein  geleget. 
Salinde  257; 

(das  gewissen,)  der  werke  richlerin,  der  probstein  unsers  thuns. 
Haller  über  den  urnprung  des  Übels  ISO; 
der  tisch,  die  speise  selbst  wird  nach  sophisterein 
der  hochgelehrten  herrn  zu  einem  probestein 
verborgner  neigungen  der  seele.  Lenz  3,297; 

gleichheit  ist  immer  der  probestein  der  gerechtigkeit.  Seüme 
Schriften  3, 193  Zimmermann;  der  probestein  des  guten  ist 
allgemeinheit  und  dauer  des  nutzens,  nicht  vortheils.  302. 

PROBESTELLUNG,  f.  die  Stellung  auf  probe:  wie  reimt 
sich  dazu  die  probestellung  beim  Plato?  Lessing  6,359;  eine 
probestellung  machen.  Auerbach  ges.  Schriften  14,164. 
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l'ROBKSTREICH,  «.. 

ijiiil  leliier  jungen  fauil  prob-flralek 

liui  icliuii  vll  liiirp<T  wuuU  und  bisich 

liir  «i'iueii  rtiixeii  uuiKedreckeU    WtcKREkti!«  III  CMike, 

i'ROUESTÜCK,  n.  t)  ein  lur  probe  dttnendn  üück  fM 
einem  ganten  (i.  prube  3)  Häüiki^i  tüI'  :  sie  baben  . . .  durch 
diese  prubeitUrkc  (der  herauBtuftbenden  uhrifl)  meine  «lille 
tbeiloabmu  verntUrkt.  (tOTiii  3>t, MS;  ibre  einleilung  erregl  den 
wünsch  buld  üin  probütUck  (der  getchichte)  tu  hnren.  16,  112. 

1)  etwas  alt  probe  der  ijeieliickUckkeit  u.  i.  ».  geUefertei  oder 
auigefiihrlet  (i.  prube  i,r,y):  wil  nie  ein  probiluck  meiner 
«lUrkf  heben?  Vtnirmi»  Hornb. '13  neudruek ;  wie  aber,  wann 
er  . . .  dir  zum  prubstück  {de$  mautent)  deine  pferdl  hinweg 
ritte?  Simpltc.  2,178,25;  für  die*es  prube->tUck  {im  ftehlen) 
gab  mir  louiiell«  einen  «oldnen  mit  iteinen  beitetzten  degen. 
IIkinkk  Aidingh.  I,2jh;  est  (iJöli  von  Berltchingen)  i«t  mein 
probstück  und  soll  bleiben  wie't  i<<l.  der  junge  (iöTHK  S,  I& 
(u.  mai  1774):  Wulf  hat  «ein  prubstück  lirav  gemacht.  3,  IM; 
IT  machte  »ein  prubestück  vollkommen,  werk»  23,  7&; 

et  g&ll  ulii  iirobeitAck.  er  wollu  «Ich 

mit  (lieier  ihtt  In  uosra  baiiile  kaufen.    KAania  172'; 

nun  lasset  uns  tehn,  wie  das  piobstOck  gelang. 

Lancbkin  Ulli.  (1M4)  2. IM; 

schone  grlegcnbeit,  ein  prubestück  seiner  wublredenbeil  ab- 
luiegi-n.  VViKLAND  30,78;  (die  regierung  Kartt  V.)  lehrte  sie 
(die  Verfassung)  ein  schreckliches  prubestück  ihrer  geschick- 
licbkcit  ablegen.  Sciiii.ler  7,40;  irhweizerisch  '*  prubestück 
alloi  macht  no  ke  nicister.  Wanürr  3,  1406. 
l'UüUtTAG,  m.  ein  lag  der  probe,  prüfung: 

womit  die  üchwermutli  sieb  In  probeiagen  quilt. 

Litsina  1, 186; 
plorte,  die  nui   am  leisten  probetag 
die  tugend  oinxiigelin  vermag.    Tuttaiu  reitti  (1791),  66, 

in  den  werken  (1839)  1, 127: 

(ich  yiiincli)  mit  Kabern  vom  getös  des  weltibeatera, 
voll  heldei),  die  doch  nur  der  letite  probelag, 
der  alle  muikeii  hebt,  zu  win-di|{en  vermag; 

in  den  ersten  piobetagen  (der  ehe),   werke  7,121. 

l'HoHtVtUSUCil ,  m.  ein  sur  probe  angeslellter  versuch 
(tautologisch):  hiemit  füllt  auch  der  . .  vorgeschlagene  und  zum 
voraus  entschiedene  probeversuch  weg,  der  die  verwerflich- 
kfit  ineincä  princips  beweisen  soll.  Kant  10,  81 ;  es  erschien 
ihm  als  ein  heitrer  prubeversucb,  wie  sich  die  schule  halten 
läszt,  wenn  man  nicht  weisz,  ob  man  zu  mittag  zu  essen 
haben  wird.  AutRBAcn  ges.  schripen  15,91. 

IMIOBEVOIU.ESL'NG,  A,  -VüUTMAG,  m.;  warum  ich  mich 
um  keine  repeteutenslrlle  beworben?  die  vielen  Vorberei- 
tungen haben  mich  al>ge.scbreckt.  man  musz  eine  lange 
theolugiMcbe  abhandiung  machen,  sich  examiniren  lassen, 
eine  Probevorlesung  hiiltcn.  Hölty  232  Palm;  prubevorlesung, 
-Vortrag  «in»  habilitanden  u.  s.  w. 

PItUKKWLUK,  n.  ein  sur  probe  dienendes,  als  probe  ge- 
machtes werk:  prohewerk!  jüngerarbeill  Lbssisc  in, 258. 

PlUMtKWIllUIG,  adj.  der  probe  nicht  entsprechend,  nicht 
prubehiiltig :  vrrküuft  ein  goidschuiied  probewidriges  silber- 
gcrütli.    blitUr  für  lit.  untirkaltung  1846  t.  522. 

l'HOIltWüC.IIE,  f.:  sie  hatten  die  probewoche  (ßiUerwoehe) 
lieber  wiederhohlt  als  geendigt.  J  Paul  flegelj.  a,Z9;  es  kam 
der  letzte  probe-  und  tlittcrwocbentag.  ebenda. 

PUOBEWUKK,  m.,   vgl.  probe-chusz :   erst  begann  er  mit 

einzelneu  pi  ul.cwürfen  (des  balles).  C.  F.  Meykh  Jürg  Jenatsck  132. 

PUOHEZEICIIEN,  n.  ein  i«c/ien  d*r  probe :  man  giebt  dem 

probegolde  nicht  so,  wie  dem  piobesilber  ein  probezeichen. 

Jacobsson  3,301*  (I.  probe  4,  c,  "); 

es  bleibt  vielmehr  dabei, 
dasi  ein  ding  scblechis  an  »ich  kein  piobeieicheo  sei. 

^        ScuoTTtL  IOOH.U; 
drei  Hengste  sinds,  rasch  wie  des  norden»  Ibfie, 
ein  jeder  trdgt  das  wertlie  probeteichen 
der  »chuelligkeil  im  rOsiigen  entweichen, 
die  nnrhe  des  woll'>bisses  au  der  hürie.    Linau  (1860)  1,177. 

PKOBEZEIT,  f.:  die  probzrit  eines  neuen  ankOmiuIiugs 
in  einem  kloster  (s.  probejahr)  Ludwig  1425;  ich  entdeckte 
bald,  dasz  sie  ..  eine  art  von  religiösem  orden  ausmachten, 
und  geheimnisse  ballen,  zu  welchen  niemand  ohne  vurher- 
geheniien  unten  icht  und  erst  nach  verllusz  einer  langem 
oder  kürzern  probezeil  zugelassen  wurde.  Wiiland  S2,  861 ; 
dasz  sie  für  gut  fand,  seine  probezeit ..  abzukOnen.  II,I0S; 
die   aufnähme   (iii   den  mden)  mit  probeseit.   Fibttas  kiUer 

(1867)  2,  1,  186. 


PBOBEZINN,  a.  itr  pntt  tit^tikniM,  ndkOf  mU  »ninn 
wuUlUn  unttfkt  tknn.  Jacomm»  t,Wf. 

PROBIEH,  f.  HipnHim»§t:  4m  frfKWn,  darin  die  probier 
•tebU  BicHoa  4frk  Itl:  Mr.-hlmr.  fitk«,  t^tmtk  Scaa.* 
1,4«: 

luiBo  ja  da  «U  mtniUn, 

U  ja  grad  •  yrtblrf    ItatuiAa««  2.301. 

PBdlllEHAUKUGK,  f.:  weoa  itt  aebriftHoWor  to  Ut 
vorrede  zur  probier- aufläge  (titr  rrtUn  (Mß»§^  Oicfc  M  pur 
«(-heu  und  inali  bandbabeo  mutz.  J.  Faii  hu.  Uf«  I,  tMU. 

PilOBIEitltLECH,  n.  eittn-  oder  kupfetUfri  mtt  fmVih  in 
tetuhtarkten  proben  dtrein  M  §tnun.  Cktmm.  htrfm.  mk»  MI*. 

PIUMIIKKBLEI,  n.  du  nr  ^Oietmnt  im  mu  mf 
oder  gold  taugbekt  und  fiUnk  bUi  ZMiM  Ü^Mk 
bergm.  wb.  MS*. 

PHOBIERHUCH,  n.  hnek  im  probkracB  SMi  äalnti  itr 
gemachten  proben,  ebenda. 

.  PltOBIKRBCCHSE,  f.  bütku,  »9rin  d*$  fnhitrU  foM  mr- 
wahrt  wird.    IIOs!«*b  naturUs,  1471. 

PROBIERCENT.NER,  m.  *ein  vnjünglet  gewuht^  d*  im  fum 
tentnrr,  so  schwer  als  ein  fcaMiMt  ^Mlkr«  mnd  Mdk  wrMIMii 
in  kleine  theile,  bis  auf  ein  fdaf  nbgelkfittl  M'  (tfL  Bmmm 
Agric.  211)  (hemnitur  bergm.  vft.  sn*.     s.  probier|««khl. 

PROBIEREN,  fffrft.,  mhd.  und  md.  prtktnnu  (Us«>  t,a») 
aus  lat.  probare,  vgL  proben,  prflfeo. 

I)  die  miins-  odrr  erzpiobe  amUelUn  (s.  probe  !,•.():  Ht 
münze  probiren,  nach  probireo.  crrAfV  da  ktiim,  wtrtüu  m 
Würiburg  22,  116.  118. 120  (roai  j.  1443);  di«  gruwIiB . .  4arek 
den  maintziscben  munIzmrUler  probireo  ta  laMM..,  *M 
die  an  feinem  Silber  baben.  Sticait^cs  der  Matntm  h»f  im 
Erfurt  31 ;  gold  auf  dem  probiersteia  prubiereo.  H.  Saoh 
7,371,11;  arti  probieren.  Becics  AfrietI»  IM;  die  ■— U, 
ertz  probieren.  Colbbo»  2,706':  die  lacttll  pSefeadU  »ir  ^ 
probieren,  wann  sie  geschmeltzl  seiodt,  m  »far 
wie  viel  Silbers  ein  centner  Srlz  oder  pM  ia  ekk  telU, 
wie  viel  goldls  ein  pfundt  »ilbers  in  sieli  ksk«.  US;  te 
probieren  ist  gar  ein  berrlicbe  alle  nülzlicbe  kan*t,  etwa.. 
dorch  de  alchimiam  wie  auch  alle  andere  (euerarbettea  «f^ 
funden  u.  t.  w.  EatRB  bestkreibung  da  ert-  a.  hmfmitknrten  I*; 
der  Probierstein  probiret  das  gold.  ftru  rmmitt,  %^i  a*^ 
gleichend  und  hüdttdk: 

wie  man  Im  feur  probiert  da*  goldl 

also  In  not  probleren  soll 

die  warrn  freuodt.  spricbl  SaloBon.    It.SACas  l.Ui^Mt 

alles  goltes  wort  ist  lauter,  wie  durchs  fewer  proUrC  Lcrasa 

1,503*. 

3)  toiut  etmat  prüfend  unUrsudun  cdtr  vtrtmtken :  die  arbak 
(der  sinngiesur)  prubiren  und  be«cbaweo.  HaarrKLaia  dk 
alten  tunßordnungen  der  staJt  Fretburg  lai  BrhsfiH  l,  I»  (real 
joArc  1562);  instrumentlio ,  damit  zu  probieren  oder  eriOo- 
digen  die  lieflfe  eines  Schadens  (s.  probe  5).    Rirr  cAtr.  M*; 

und  wird  di«  regel  wol  probierL     Scaai»?  Cr**,  ttn-, 
der  amptmann  soll  die  recbnungen  tu  hausz  Qainif  pwbira 
(i.  probe  1,  ().   irürlnn*.  tn-ordaMa^ea  tM  fca  HcvaaTt  l^tti; 

axen  werden  probiert  und  linsen  ((ftasM)  «ardea  befaelltk 

Z*cii«aiÄ  l%Mttmm  4.8fe. 

ein  instnunent,  ein  apiel  probieren: 
der  mosikani 
probierte  schon  die  titler.     Höltv  30  llalmt 

wenn  wir  unsre  Übungen  . .  nirbl  blos  aof  auswendig  Iwao«» 
prubiren  und  spielen.. handwerksmaszig  beschrAnklea.  GOTaa 
19,21;  ein  kleidungsslQck  probieren  (e*  «s  pasal): 

darf  Ich  Ihn  (drn  panioffri)  auch  probireaT    Plav««  a,W> 
eine  speise,  ein  getriak  probieren,  tcr«««*«,  l«sr«a:  4a  liMi 
icli  die  (/irrinj7s-)donne  aufschlagen  uai  probtralc  «ar«  (sir), 
wie  er  schroackte.  Sekelmmfskjß  117,  mimintk  itt  nnaädnifm 

ausgäbe; 

den  fasan  problr  leb.  ob 
er  gut  gebraieo.  GaAsas  l.nt. 

3)  versuehsveist  ettrat  tkun  odm  aafii ästen, 
SM  eiaer  einsieht,  tu  einem  erfüft  ta  fdaafsa; 
bieren    gebt   über   studieren,   probirren  ist  kaia 
u.a.  bei  \VA:«DBa  3,1400;   der  weg  des  Madaa  prithw8> 
FtratK  tiher  die  fnnt.re9ct.bbi  man  lastet  an  der  aatar.., 
mau  probiert,  es  gerilb,  rs  nistraih.  Gürai  n,si;  araasäto; 
Ibr  wisit.  auf  ansera  dtmacbta  bObaea 
probirt  ein  jeder  vras  er  Mag. 

13,11  (r«Mi  l.ai  Wtim.h 

135» 
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mü  naclisatz:  an  mir  ze  probieren,  eb  (ob)  dem  also  sye. 
F.  Platter  154;  mein  vatter  wolts  probiren,  obs  war  were, 
das  . .  CoLERDS  hausb.  466;  wenn  man  einen  guten  gedanken 
liest,  so  kann  man  probieren,  ob  sich  etwas  ähnliches  bei 
einer  andern  materie  denken  und  sagen  lasse.  Lichtenberg 
2, 152 ;  wodurch  in  erfahrung  bringen,  erkunden : 

dasz  wer  mit  seiner  federn  spitz 
vermeint  sie  recht  zu  berühren, 
derselbig  wird  selbs  bald  probieren, 
dasz  ihm  gebrist  schäm  oder  wiiz. 

Weckherlin  27  Gödeke. 

4)  mit  persönlichem  objecte.     a)  untersuchen  (ärztlich): 

wenn  ihr  ihn  (den  kranken)  liest  in  mein  bausz  führen, 

so  wolt  ich  ihn  noch  basz  probirn, 

sehen,  ob  ihm  zu  helfen  wehr.    Atrer  2160,24. 

b)  auf  die  probe  stellen,  prüfen: 

herr  maister,  ich  wolt  gern  studiern, 

und  kundt  ir  mich  also  probiern, 

was  ich  tat  oder  thun  sol.    fasln,  sp.  140,19; 

ich  fieng  auch  kundtschaft  an  by  den  bürgeren . .,  die  mich 
sunderlich  probierten  mit  Überschickung  des  harns,  dorus 
ich  wissagen  must.  F.  Platter  328  B.;  ein  versuchen  und 
anfechtung,  durch  welch  gott  probirt,  reitzt  und  treibt  den 
menschen.  Luther  1,66"; 

(galt)  in  dem  glauben  in  probiert.     H.Sachs  1,161,19; 

das  er  sein  weib  ie  wolt  probieren.    2,167,19; 

(der  menf!ch  wird)  recht  probieret  mit  dem  gold, 

ob  er  hab  rechte  weiszheit  hold.    7,371,14; 

(ich  hab)  vermaint,  ihn  also  zu  probirn, 

wie  er  würd  tügen  zum  regirn.      Atrer  S64, 16; 

ein  newen  freund  erst  wol  probir.    Ringwald  i.  w.  377; 

du  (gott)  willst  uns  nur  probieren 

auf  diesem  musterplatz  und  auf  den  fechtplan  führen. 
Opitz  (1645)  3,321; 

denselben  (freund)  hab  ich  in  der  not  probirt  und  treu  er- 
funden. ScHBPPiüs  257;  ich  will  dich  gleich  probiren,  ob  du 
auch  noch  ein  gut  gedächtnisz  hast.  F.Müller  1,317.  —  pro- 
biert, geprüft,  erprobt,  erfahren:  ein  probirter  arzt,  medicus 
examinatus  Stieler  1483,  mit  genetiv:  solche  derselben  (buch- 
iruc/cer-)kunst  probirten  fleiszigen  maister.  Wegele  geschickte 
der  Universität  Würzburg  2,  87  (vom  jähre  1575). 

5)  etwas  (nach  angestellter  probe)  gut,  bewährt  finden:  ein 
urteil  probiern  fastn.sp.  100,1;  dessen  gemüt  oder  verstandt 
ihr ...  probiert  habt.  Schüppids  773;  eine  probierte  (probate) 
artzenei.  Fischart  flöhh.  (1573)  2117. 

6)  etwas  darthun,  bezeugen,  beweisen,  bewähren,  bekräftigen 
(s.  proben  3):  er  probiert  ouch  das  und  erbot  sich  mit  heil- 
liger  geschrift  sollichs  zu  erhalten  gegen  allen  gelerten. 
Basler  chron.  1, 36,  9 ;  alle  brieflf  und  sigel,  domit  er  sein  clag 
ze  probieren  understunden.  217,  31 ;  (sie  haben  das)  nit  wollen 
glauben,  bisz  das  der  haubtman  solches  probiert.  Baumann 
quellen  1, 451 ;  ich  bracht  vil  sprich  ze  probieren ,  dasz  esz 
von  gott  verholten  were.  F.  Platter  196 ;  wo  aber  baider  tail 
furtrag  geweist  und  prowiert  ist.  ös^err.  »ds^A.  1,229,  36;  und 
ist  die  hauptsach . .  .  auch  nit  probiert  und  beweist.  230,11; 
etwas  genuegsam  probiern  und  darthun.  343, 13 ; 

Ezechiel  thut  das  probieren. 

Gengenbach  Nollh.  15,  vgl.  486; 
doch  kanstu  nicht  probiern  dabei, 
dasz  solchs  gemein  auf  erden  sei.    Alberus  159; 
doch  wölln  die  predigermünch  heut 
daraus  probieren  allezeit 
das  henkrisch  ketzermeisterampt. 

Fischart  Dominic.  2384; 
derhalben  ich  hieraus  probier, 
das  Oominicus  für  und  für 
hie  ein  geisel  der  teufein  war.    3309; 

(etwas)  probieren 
und  bezeugen  frei.      Kehrbin  kirchenl.  1,548,27; 
das  gott  ihr  heiligs  leben  .  . 
durch  Wunderwerk  probiert.     531,23; 
vieler  leut  meinen  (meinung)  nichts  probiert. 

fianskönig  ¥T; 

welcher,  .zugleich  probiren  hat  können,  dasz  . .  Schüppius  711; 
gegen  mein  system  kann  das  noch  nichts  probieren. 

Wieland  18,139. 
PROBIERER,  m.  einer  der  probiert:  probirer  der  münz. 
archiv  des  histor.  Vereins  zu  Würzburg  22,108. 116  (vom  j.  1443); 
wie  die  falschen  müntzer  silber  und  messing  mengen,  das 
hie  not  ist  eins  scharffen  probirers.  Luther  6, 119';  der  könig 
hatte  seine  eigenen  probierer  und  münzmeister  gen  Breslau 
gesandt.  Dewerdich  Silesia  numismatica  116;  es  musz  ein  pro- 
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bierer  geschickt  und  mit  allen  nohtwendigen  dingen  gefasset 
zur  probierung  kommen.  Bechiüs  Agric.  182.186;  der  pro- 
bierer ausz  etlichen  kupfersteinen  hauwet  stücklin  herausz. 
203;  beschawer,  probierer  und  bezeichner  (der  zinnwaaren). 
Hartfelder  die  alten  Zunftordnungen  der  stadt  Freiburg  im  Br. 
1,17  (vom  j.  1562) ;  beeidete  messer,  probierer.  Moser  1,312; 
gibt  für,  wir  sollen  nicht  dem  bloszen  text,  sondern  der 
veter  auslegung  folgen,  und  macht  die  veter  zu  richter  und 
probierer  (s.  probieren  4,  6)  gottes  und  göttlicher  wort.  Lother 
1,374';  sprichwörtlich:  probiererhände  sind  ungleich.  Wander 
3, 1406. 

PROBIERERIN,  f.  foemina  periclitans  Stieler  1483. 

PROBIERFORM,  /.  zum  probieren  der  reinheit  des  zinns  für 
die  Orgelpfeifen  Jacobsson  3, 306'. 

PROBIERGEBÜHREN,  plur.  lohn  des  probierers  für  die  an- 
gestellte probe.  Chemnitzer  bergm.  wb,  393'. 

PROBIERGEHÄUSE,  n.,  s.  bei  probierwage. 

PROBIERGERÄTH,  -GEZÄHE,  n.  das  dem  probierer  zur 
ausübung  der  probierkunst  nöthige  geräth,  Chemnitzer  bergm. 
wörterb.  a.  a.  o. 

PROBIERGERICHT,  n.  judicia  explorativa,  probativa,  mit 
glühenden  eisen  u.  dergl.  Frisch  2,  72'.     vgl.  probe  3,  c,  ß. 

PROBIERGEWICHT,  n.  verjüngtes,  zur  probierkunst  ge- 
brauchtes gewicht  (s.  probiercentnei).  Colerds  2,706'.  Chemnitzer 
bergm.  wb.  a.  a.  o. :  wenn  der  münzer  die  silbernen  probier- 
gewichte  uns  aus  der  schönen  kapsei  hervorhob.  Freytag 
bilder  (1867)  3,154. 

PROBIERHAFT,  adj.  was  probierlich  Stieler  1483. 

PROBIERHAMMER,  m.  hammer  zum  abschlagen  oder  zer- 
kleinern der  erzproben  im  probierhause.  Hübner  naturlex.  1471. 
Zedler  29,649. 

PROBIERHAÜS,  s.  das  vorige. 

PROBIERHENGST,  m.  was  probehengst.  Frisch  2, 72'. 
Nemnich  1, 1509. 

PROBIERJAHR,  n.  was  probejahr  Stieler  879:  eine  zeit 
von  ungefähr  drei  wochen  war  mein  probier -jähr.  Simplic. 
1, 69, 15. 

PROBIERKAMMER,  f.  kammer  für  die  münz-  und  erzprobe 
Zedler  22, 559. 

PROBIERKÄPELLE,  f.,  was  capelie  2.  Jacobsson  3,307". 

PROBIERKLUFT,  f.  forceps  exploratoris  (s.  kluft  7,  o)  Frisch 
2,72'.    Chemnitzer  bergm.  wb.  du',     »jl.  kornkluft. 

PROBIERKORN,  n.,  probierkörner,  die  runden  silberstück- 
chen,  die  auf  der  kapelle  stehen  bleiben.  Chemn.  bergm.  wb.  394* 
(s.  körn  4,  b) :  so  das  probierkorn  nicht  rein  wird.  Colerus 
2,706';  wenn  du  mit  deiner  prob  fertig  bist  und  die  kleinen 
probirkörnlein  aufziehen  wilt.  Erker  beschretbung  der  erz-  u. 
bergwerkarten  1"';  das  probierkorn  abwägen.  Freytag  bilder 
(1867)  3,  154,  s.  körn  9,  d^. 

PROBIERKRAUSE,  f  krause  (theil  5,  29,  2093)  zum  probieren 
des  Weines,  probirkraus  fastn.  sp.  1218. 

PROBIERKUNST,  f.  die  kunst,  den  gehalt  und  die  legierung 
der  erze  und  metalle  zu  bestimmen.  Chemnitzer  bergm.  wb.  394". 

PROBIERLICH,  adj.  und  adv.:  die  sache  ist  nicht  probir- 
lich,  non  est  probabilis  Stieler  1483;  er  hab  nicht  predigt  in 
weiszheit  der  wort,  das  ist,  nicht  probirlich.  Melanchthon 
1  Cor.  1. 

PROBIERLÖFFEL,  m.  was  probelöffel.  Zedler  29,647. 

PROBIERMEHL,  n.  kleingeriebenes,  zum  probieren  vorberei- 
tetes erz.  Chemnitzer  bergm.  wb.  394'. 

PROBIERNADEL,  f.  was  streichnadel  Ludwig  1426.  Hübnbr 
naturlex.  1471,  s.  nadel  6. 

PROBIERNÄPFCHEN,  n.  was  probierscherbe,  -schirbel 
Chemnitzer  bergm.  wb.  394",  vgl.  Fkeytag  bilder  (i867)  3, 154. 

PROBIEROFEN,  m.^clibanus  probatorius,  aurificis  Stieler 
1383.  Ludwig  1426:  die  probiröfen  Fischart  Garg.  187*;  nach 
der  materij  werden  die  probieröfen  underscheiden,  das  einer 
seie  ein  gemauerter  probieröfen,  der  ander  ein  eiserner  pro- 
bieröfen, und  etwan  einer  ein  tennern  probieröfen.  Bechiüs 
Agric.  183.  Erker  beschreibung  der  erz-  u.  bergwerkarten  5*;  wie 
der  probieröfen  rund  oder  vierecket  soll  gemacht  werden. 
Colerus  2,704',  s.  ofen  3. 

PROBIERORDNÜNG,  f.  Vorschriften  für  die  erz-  und  münz- 
probierer.  Zedler  22,  579. 

PROBIERPFANNE,  f.  bkipfanne,  worin  beim  alaunsieden  die 
lauge  probiert  wird,  ob  sie  hinreichend  gekocht  habe.  Jacobsson 
3,  308*. 

PROBIERPLATTE,  s.  probeplatte. 
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PH()IUEI»HIN(i,  w».  »a$  proberinn  Jacomson  8.J«*. 

IMU)IUKHS(;HALE,  f.,  -SCHÄLCHKN,  ..  UHn»  kufftt- 
tehaUn,  wonn  dai  xum  prolfkrtn  abt«wcg»ne  mU  (probianMkl) 
außewiihrt  wird.  Zkdi.k«  38^666^ 

l'HOKIhKSCIlKFKEL,  m.  ein  HkfffH  aU  r<**matt.  Chmmäm 
bergm.  wb.  3»»'. 

I'KÜHIKHSCIIEHHE,  f.,  -SCHIIIHKL,  m.  kUin4  irin»  f 
gtfdtit,  darin  dat  probiermehl  mit  gtkörnUm  tM  ang«$etttn  wird 
HUbnkr  nalurltx.  \M1.  ('hemnitter  btrgm.wb.  i»';  die  probir- 
«chorben  Krkkii  bachmbung  dtr  trt-  «.  b4rg»trkarten  i\ 

I'HÜHIKIISCIIIKKKH,  m.   »a»  probier>tlfin  N^nhicn  l,4T«. 

rHOUIEHSCHNUH,  f.  dai  handloth  dtr  ickifftr:  da  fert  man 
nach  der  prübierscbnlir  In  der  bandl  Tun  wegen  des  ao-  und 
xiilauffcn»  des  waisera.  Krank  weüb.  lis*. 

ritOUlEHSTANGE,  f.  odtr  auftug  ,  daran  die  prMtrwctt 
hangt.  llDsNca  naturüx.  ivr. 

PHOUIEHSTEIN,  m.  $ckwarur  kitstUehieftr ,  mm  proHtrtn 
der  gold-  und  sitberltgierungtn  gtbrauefU  (die  wecbselerc  babeo 
chi  ilfin,  dar  an  sie  aebn  und  erkennen,  weder  daj  ailber 
gilt  oder  böse  da;  man  in  brengeU  ScnOnracii  altd.prtd.  M,0), 
lapis  lydius  MoanBLius  107.   SniiLca  3140.  Nihn ich  1,47»,  vgL 
probe-,   prüf-,   itrelcb-,   goldtlein:    ein   groszer  Uich   »on 
probiirslein  (tchwanem  marmor).  Asciihauskii  reite  7J ; 
wie  do«  guld  auf  dem  probier-meln 
durch  ein  kOnttner  probieret  wer.    II. Sacui  7,371,11; 
der  problriieln  bewAhrt  das  gold.     Ctirikg  3,239; 

der  probieriteln  probirel  das  gold.  pert.  ronenth.  7,  JO;   der 
probicritein..i8l  gleich  bereit,  eine  enlschicdine  probe  dea 
ionern  werlhea  (dtr  münzen,  tilbergtsehirre)  anzustellen.  GOt» 
38,81.  —  oß  in  btldlicher  Verwendung:  donncnhero  halten  wir 
die   weit   vor   einen    probierstein   gottea,    auf  welcher   der 
alimSchtige  die  menschen,  gleichwie  sonat  ein  reicher  mann 
das  gold  und  silber  probiert.   Simplie.  1, 756,M;    wohl  dem, 
»elcher ...  das  gold  seines  Verstandes  auf  dem  probierstein 
der   aterhligkeit   streichet.   Ziclkr  banite  75,20  Bobert.;    ein 
probierstein  der  gcdanlicn.  Lkibnitz  1,453;    der  rechte  pro-   ' 
bierstein   des  überllusses  oder  mangels  einer  spräche  findet   I 
sich  beim  übersetzen  guter  bücher  aus  andern  sprachen.  470;   j 
der  sicherste  probierstein  der  wahrheil  sei  die  mehrheit  der  j 
stimmen   in   den   gröszlen   tersammlungen   sachverstandiger 
mSiiner.   Moser  1,139;    der  probiersiein  der  Wahrheit ...  ist   ' 
fähigkeit   der  publicitflt.  Srunb  scknflen  1,160  ZtmiiMnnunii;   ! 
ao   könnte   der  probirstein  des  guten  oder  bOsen  in  nichU   i 
anderem   als  in  der  Übereinstimmung  dea  gegenständes  mit 
unserm  gefühl  der  lust  oder  unlust  gesetzet  werden.    Kart 
4,172;   der  probirstein,   an  dem  die  gesetze  des  Cartea  die 
probe   nicht   hielten.  8,40;.  der  probierstein  der  erfahrung. 
10,  231 ;  nur  der  braucht  wunder  zu  thun,  welcher  unbegreif- 
liche  dinge   zu    überreden   hat, ...  der  aber  nicht,   welcher 
nichts   als   lehren  »orträgt,   deren  probirstein  ein  jeder  bei 
sich  führet.   Lbssirg  4,60;   das  (sc/mcA-)aplel  ist  ein  probir- 
stein des  gehirns.  d.  j.  Götbb  3,85; 

Bcbwärmer  prigen  den  Stempel   des  gelsts  auf  lügen  und 

unsInn; 
wem  der  probierstein  fehlt,  HAU  sie  für  redliches  gold. 

Wirke  1,364  (epigr.  286  Weim.); 
bist  du  gemündisches  silber,    so  fürchte  den  scbwanen 

probierstein; 
koiiebue,  sage,  warum  hast  du  nach  Hom  dich  verfügt? 

56,86; 

du  hast  dich  auf  dem  achwarzen  probirsteine  des  todes  als 
ttchtcs  geläutertes  gold  aufgestrichen,  an  Zelter  187  (2,43); 
aus  liebe  zu  euch  . .  nehme  ich  mir  die  mühe,  euch  etwas  in 
die  scelenlehre  zu  fuhren,  ob  ich  gleich  weisz,  dass  aolcbe 
Sachen  selten  haften,  wenn  aie  nicht  zur  zeit  des  leidenden 
studireos  erlernt  werden,  so  lange  sich  nluilich  der  probir- 
stein, auf  den  im  alter  alles  gestrichen  werden  soll,  noch 
selbst  ein  wenig  nach  den  Sachen  bequemt  Licbtbnbbrc  3,115. 

PROIUEUSTUUE,  f.  arbeitutube  det  probieren  Zbolib  39,650. 
Chemnitier  bergm.  wb.  395\ 

PROIUERTIEGEL,  m.  tiegtl  tu  tthmeliproben  (vgl.  probier> 
kapelle)  Zbdlbr  2<.i,650,  bildlich:  die  grundveste  alles  ablasz, 
nümlich  das  warm  seelfegend  fegfewr,  der  probierdigel  der 
verschiedenen  verdienstlosen  seelchen,  fleug  an  zu  erkalten. 
FiscHART  bienenk.,  vorrede. 

PROBIERUHR,  f.  genau  gtimdi,  ßr  andtrt  uhren  ab  wm 
dienende  uhr,  astronomische  «Ar  jACoaaaoN  9,  908\ 

PROBlERUiNG,  f.  das  probiere*:  ouhn  will  ich  sagen,  wie 
inun   die   probierung  vorbereitten  aolle.   Bicaios  Agrie.  191; 
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goldt   oder    Silber,    welciis 
sieb  ao  d«a  bodM  der  c^«Um 


«•( 


PROBICRWAGK,  f.  Mm  tn- mmi  ■rft»riifciL_ 
M^  Bcoinif  Afric  IM.  St«  (•#  äi«  4rH  fr^Umwafm' 

siMf):  da  sollst  itiaa  froUrmt  io  dSM  all  ffa«  ^. 
nMcbtM  proUrMlMM  ItMs,  imü  Hu^t  Ür  im  ü«* 
ao4  wto4  ktwaWt  mL  Eaau  ftodMI.  4m  tn.  m,  htmnk- 
•ritn  tt;  weoo  der  maaur...ik  tiri«—  atfUkm  im 
eichein  auf  die  kunstvoll  gearMUI«  priifchiwtfi  mUU,  Ml 
daa  probirkorn  darin  abzuwigefl.  Futta«  MM^(|«7)|^iMt 
bildUek:  die  probirwage  der  kritik.  Ia«t  l^tN^  4tr  TiMaii 
J.Paul  biogr.  belutt.  1,10;  der  probi«rwa|kallt«  ktmtt  \*rf 

PROBIERZANGE,  f.  mos  korotaag«  Zi»lb«  ii,  im.  mL 
problerkluft. 

PRÖBLEIN,  «  ,  drnun.  t»  probe  (tfL  yrOkclMi):  Mieter 
prObleo  nug  man  auf  dreierlei  art  ktbM  ü.  prokt  »L  Rtrf 
cMir.  90*. 

PROBLEM,  •.,  im  19.  jL  aufgenommen  ai  enfL  prnMw, 
vom  grierh.-ht.  probIrma,  eine  nm  Uten  Hr§ek§kt  nmal 
sehiedene,  »meifelhafle  aufgäbe,  eine  iireilfn§t:  ob  CkrMat 
mehr  ala  mensch  gewesen,  daa  Ut  ein  fnk\§m  Lmmw 
11,609;  der  denkende  mrnsch  hat  die  w«y«fkht  dM^ 
achafl,  dasz  er  an  die  stelle,  wo  das  anaafplM«  praMMi 
liegt,  gerne  eine  phanUaiebild  hinfabelt,  daa  «r  lieM  Im 
werden  kann,  wenn  das  problen  auch  aofgallM  Mi  At 
Wahrheit  am  tage  isu  GOria  XS,IU; 


manches  gewagt«  proklea 
melo  sierreicher  verstand. 


bewilligt 
PtAnm  1,177: 


plttr.;  in  den  wissenscbafleo  tat  viel  gewiaae«,  aobald  mm 
sich  von  den  ausnahmen  nicht  irre  macbeo  Uaat  wU  te 
Probleme  zu  ehren  weisz.  Gotib  33,191:  weaa  mm  Ob 
Probleme  des  Aristoteles  ansieht,  so  ersUnot  oms  Iber  <He 
gäbe  des  bemerkens  und  für  waa  allea  die  Griecbco  aagta 
gehabt  haben.  353;  er  versuchte  sieb  ao  deo  schwcnte« 
Problemen.  31,61;  pbilosophiren  Io  der  Kesellscbaft  besä« 
sich  Ober  onauflösliche  probleme  lebhaft  unterhalUo.  in; 
der  menscbenverstand,  der  eigentlich  aofa  praktiscb«  am- 
gewiesen  ist,  irrt  nur  alsdann,  weoo  er  sieb  ao  dio  vtf- 
lOsung  höherer  probleme  wagt  M,  141; 

Wagner,  alt  und  jung  beitürai  mich  mli  problamea.    41. IM; 
dimin.:  ich  würde.. Uun  ein  kleines  problemchaa  Tnriifi«, 
so  ganz  aua  dem  leben  genommeo.  Sugfr.  v.  Lmdenk,*  t,  m; 
erlaubt  auch  aus  der  praktiscbe«  aAi' 
alo  klein  problemchcn  vonutrafen!    Wiauo»  CaasAsklS. 
daroN  die  Problematik:  nach  einiger  zeit  balle  ai«  wktBck 
ein  reicher  schmecker  zur  dame  geputiU    ob  mit  griibaiiii 
und  vortheil  und  für  sich?    das  gehört  io  die  \r  tiltilft 
Sbdmb  tchriften  3,  lt<8  ZnRm/nnaii« ;    problemat iacb  aig. 
nach   grieeh.-laL   problemalicua,    frans,   problematiqoe,    asr 
tötung  torgeUgt,  noch  unenttekitden,  AagM*  mUfeUmfl^  ami- 
deutig:   wenn   ich    die   meinung   einet  mJaii  ■■bUfM  mUf 
so  niusz  sie  positiv  ausgesprochen  werden ;  [     " 
hab  ich  in  mir  selbst  genug.    GOtbb  33, 331 ;   daa 
tische  jener  kleinen  aufsitze.  35,  i&»:  was  cndlkb'u 
problematischen   produclion   (aseaieirea  bms  M.  CMbaanl) 
sich  weiterhin  aufklären  möchte,  noat  die  lait  Icbrta.  %S1t; 
es   gibt  problematische  naturen,   die  keiner  lag«  gewaelvea 
sind,  io  der  sie  sich  belinden,  und  denro  keine  geoag  lb«L 
49,49;  ao  wire  denn  also  dieser  hOcbst  probletnaliacb«  fcflipa 
{doppelspat)  durch  Untersuchung  nur  noch 
lischer  geworden.  56,  S7. 

PRÖBLER,  m.,  s.  bei  prObelo. 

PROBST,  «.  propst 

PROCEÜIEREN,  r«r».,   ias  li.  fL 
proc<^der  vom   laL  procederc,   ein 
werke  gehn: 

darnach  so  procadirt  er  fela.  Rimwai»  lata,  SMri.  39; 
betonders  ein  rethttverfakren  einleiten  «ai  ivdl/Mm  Dnr«- 
Wdlcbbb  S07:  im  rechten  volfareo  uod  proeattHva.  Cnat 
diplomatar.  kabtkurf.  9M:  wMcr  einen  procediarca.  wmmmenln 
Aaistarf.  1,179A;  "Mb  fäMlkben  uod  welüicbaa  rtcbtea 
wider  iho  procedieren.  WotmsR!«  371.  199;  adborik  (Mab 
frani.  procHer)  s.  v.  a.  proceaiereo :  «r  bMtc  hat  •  .  warn 
procedirro.  GonaBU  lli  der  fdekter  (I9M)  199;  kb  «iH  akhU 
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mehr  sagen,  als  procedire  nicht,  das  ist  des  teufeis  ärgster 
lockvogel.  254 ;  baslerisch  brozidiere,  davon  der  brozidieri,  ein 
proceszsüchtiger  mann,  proceszkrdtner.  Seileh  42 . 

PROCEDUR,  f;  aus  einem  neulat.  procedura,  wovon  franz. 
procedura,  der  Vorgang,  das  verfahren  und  die  art  desselben: 
wenn  alle  eheconipetenten  diese  procedur  befolgten  ('bei  der 
wähl  des  herzens  ein  äuge  zuzudrücken'),  so  stehe  nicht  zu 
befürchten,  dasz  die  hagestolzen  zu  einem  heuschrecken- 
volke  anwachsen  werden.  MusÄus  (1816)4,217;  er  machte  sich 
auf, ...  die  procedur  aufs  pünctlichste  zu  beginnen.  5, 175 ; 
in  russisch  Finnland  giebt  die  procedur  (die  Urbarmachung 
des  landes  durch  rödenschlagen)  zuweilen  einen  furchtbaren 
anblick.  Seüme  Schriften  i,lh9  Zimmermann;  die  ganze  proze- 
dur  vom  ersten  freundschaftlichen  händedruck  bis  zur  eigent- 
lichen wechselseitigen  liebeserklärung  . . .  ging  ihren  vor- 
geschriebenen gang.  Moritz  A.Reiser  246,6  neudr.;  besonders 
das  rechtsverfahren,  der  rechtsgang:  die  guten  von  euch  haben 
von  jeher  die  procedur  des  conciles  zu  Constantz  nicht  ge- 
billiget. Claudios  (1775)  5,75;  da  ruhten  die  proceduren  gegen 
die  sektirer,  oder  wurden  zum  mindesten  sehr  schläfrig  ge- 
führt. Schiller  7,167;  gerichtliche  procedur.  Freytag  ahnen 
5,174/-.; 

uf!  eine  schnelle  procedur!    Freiligrath  (1870)  3,90. 
PROCENT,  PROZENT,  n.,  zusammengerückt  aus  lat.  pro  und 
roman.  cent  (franz.  pour  cent,  ital.  per  cento,  davon  österr. 
percent,  perzent),  das  wieviel  vom  hundert  als  Verhältnis,  gewinst 
(zins)  u.  s.  w. : 

die  edle  Wissenschaft,  wie  viel  prozent 
von  soviel  capital  des  monats  fällt, 
zu  lernen.  Wieland  Hör.  sat.  1,6,75; 

dein  ehegespons  .  .  bringt  dich  selbst  um 
kapital  und  prozent.  Platkw  4,28; 

was  ist  die  einkoramensteuer?  eine  lüge,  eine  illusion!  sie 
gibt  ein  kleines  procent  in  die  Staatskasse  u.s.w.  Gutzkow 
ritter  *  6, 164 ;  zwei,  fünf,  sechs  u.  s.  w.,  viEle,  wenige  procent 
(d.  i.  vom  hundert)  oder  substantivisch  flectiert  procente :  ich 
hätte  eben  gelegenheit,  sie  (sechs  tausend  thaler)  zu  sechs 
procent  unterzubringen.  Lessing  1,370;  ich  will,  was  du  mir 
leihest,  nicht  anders  als  zu  fünfzig  procent.  483;  wenigstens 
sind  meine  schäferstunden  um  viele  procente  besser,  als  die 
des  herrn  amtmann  R.  Seüme  Schriften  3, 153;  jetzt  trage  ihm 
das  gut  nicht  einmal  zwei  procente  ab.  Gotthelf  Vit  der 
knecht  (1854)  264;  die  course  fielen  um  1  bis  2  procent.  Frevtag 
ges.  werke  15,187;  auch  schwachformig : 

ein  drohender  protest,  zu  wenige  procenten  (:renten)  .  ,, 
diesz  alles  füllt  sein  herz  mii  unmuth.    Hagedorn  2,69; 

dimin.  procentchen: 

ich  hab  ihm  wohl  schon  dreifach  mehr 
procentchen  abgelegt.      Langbein  grd.  (1854)  2,24. 

Zusammensetzungen:  procentgeld, -satz, -gewinn  u.s.w.:  seine 
höfe  . . .  gegen  sichere  prozentgelder  verkaufen  zu  lassen. 
Moser  3,261. 

PROCESS,  PROZESZ,  m.,  mit  franz.  proc^s,  ital.  processo 
entlehnt  aus  lat.  processus  (das  vor-,  fortschreiten,  der  fortgang). 

1)  das  vorschreiten  auf  eine  höhere  stelle,  die  be/örderung: 
die  process  oder  befürderungen  (der  präbendisten).  Zimmer, 
chron.^  4,73,22. 

2)  im  rechtlichen  sinne,  a)  mhd.  und  md.  im  14.  jh.  procüsz, 
ein  vorgehen  von  seile  der  obrigkeit  oder  eines  gerichtes  in  form 
eines  erlasses  oder  einer  entscheidung  (Lexer  2, 300) ,  und  so 
auch  noch  im  16.  jahrh.:  der  principalactor  bracht  abermals 
(von  Rom)  ein  gantz  libell  mit  scharffen  processen  wider  die 
ungehorsamen  thumbherren.. wurden  die  procesz  am  münster 
aufgeschlagen,  jedoch  von  pfaffen  bald  wider  hinunder  ge- 
rissen. WuRSTisEN  200;  sie  appellierten  auch  wider  die  bischof- 
lichen procesz.  2ü7 ;  (ob)  hierumb  wider  jemands  rechtliche 
procesz,  straffen  oder  entsetzungen  auszgiengen.  248. 

b)  nach  mlat.  processus  (agendi  ratio,  lis,  causa  Do  Gange 
3,  1,  484),  ital.  processo,  franz.  procfes  (daher  früher  auch 
proces  geschrieben),  das  rechtsverfahren,  der  rechtshandel,  rechts- 
streii  (civil-,  strafprocesz) :  also  des  richters  process  der 
iungen  frawen  halben  ..  ein  ende  nam.  Bocc.  290,31  Keller; 
der  ordentliche  gerichtliche  procesz.  Ayrer  proc.  1, 1 ;  der 
rechtliche  procesz.  1,9;  ein  summarischer  procesz,  ''da  man 
nicht  ordentlich  verfähret  und  nur  bescheiniijung  und  gegen- 
hescheinigung  gegen  einander  führet'  Hübner  naturlex.  1472; 
wann  ich  meinem  feind  das  ärgste,  das  zu  erdenken,  wünd- 
schen  wolle,  wolle  ich  ihm  einen  proces  wündschen.  Weidner 


apophth.  185 ;  die  besten  freunde  können  einmal  uneins  werden, 
und  diese  Uneinigkeit  auszufechten,  ist  der  friedlichste  und 
gütlichste  weg,  der  procesz.  Lessing  2,537;  ich  habe  immer 
gehört,  ein  magerer  vergleich  sei  besser  als  ein  fetter  procesz. 
Gotthelf  Uli  der  pächter  (1859)  257; 

vor  diesem  prahlt  er  mit  processen;  jetzt,  da  ihn  seine  kunst 

verläszt, 
sind   alle   sportein   durch  das  jähr  nicht  mehr  als  zwei  und 

fünfzig  Wochen.      Gü.mhkr  434. 

es  heiszt  einen  procesz  machen,  anfangen,  liaben,  führen, 
anstrengen,  entscheiden,  gewinnen,  verlieren  u.  dergl. : 

mancher  wil  aus  allen  Sachen 

gleich  procesz  und  hader  machen.    S.  Brant  71  var.; 

sein  procesz  wardt  baldt  gemacht  und  ...  er  wardt  hinaus 
zum  hochgericht  geschleift.  F.  Platter  152  B.;  den  procesz 
gegen  den  doctor  zu  führen.  Weidner  apophth.  291 ;  verlieren 
sie  den  procesz.  180;  die  entscheidung  des  processes.  Lkibnitz 
1,256;  diesen  (eid)  wollte  ich  ungern  ablegen,  und  es  ging 
daher  zum  prozesz,  den  ich  mit  allen  kosten  verlor.  Moser 
2,112;  unser  bauersmann  gewinnt  den  prozesz.  Hebkl  (1843) 
4, 11 ;  ich  führe  garstige  processe.  der  j.  Göthe  1,  372 ;  dabei 
hatte  er  aber  doch  manchen  prozesz,  der  den  gaul  sammt 
dem  profit  auffrasz.  Auerbach  ges.  Schriften  l,  193; 

wenigstens  zufrieden  bin  ich,  dasz  ... 
kein  Sirmio  mit  einem  peinlichen  prozesz  mich  peinigt. 

Platen  4,  71. 

mit  einem  einen  procesz  haben  (Weidner  291),  anfangen, 
führen,  einem  den  procesz  machen  (franz.  faire  le  procfes 
ä  quelcun  Rädlein  711"),  übertragen  und  sprichwörtlich:  sie 
(die  stolzen  weiber)  machen  uns  mit  einem  einzigen  verächt- 
lichen blicke  den  procesz.  Lessing  2,  36  (misz  Sara  Sampson 
3,  2) ;  sie  glauben  so  dem  menschengeschlechte  den  procesz 
zu  machen.  Klinger  6efr.  3, 116;  musz  ich  ..  dir  recht  geben, 
dasz  du  mir  den  procesz  machst  über  meine  kurzen  kalten 
briefe.  Dettine  briefw.  1,220;  das  ist  ein  kurzer  procesz, 
res  non  multae  deliberationis.  Weismann  lex.  bipart.  2,  289"; 
mit  einem  oder  mit  etwas  kurzen  procesz  machen.  Wander 
3,1410;  der  skepticismus,  der  mit  der  metaphysik  kurzen 
procesz  macht.  Kant  2,29;  sich  im  procesz  versteigen,  kunst 
über  alle  künste  75,  7  «.  anm.  Wander  o.  a.  o. 

c)  einige  Zusammensetzungen:  proccszacten  Aler  1553',  -art 
Holtzendorff  rechtslex.  2,  288,  -form  Gotthelf  schuldenb.  (1*54) 
80,  -geschichte  Immermann  Münchh.i,H,  -gesiebt  Günther  784, 
-gesuch  Holtzendorff  a.  a.  o.  289,  -gift  Gutzkow  ri^er"*  1,85, 
-händel  Aler  1553',  -klage  Scbm.^  1,  474,  -kosten  Stieler  1018. 
Wieland  20,64.  Thümmel  reise  9  (1803),  194,  -krämer  Lmmer- 
MANN  Münchh.  1,  239.  447,  processenkrämer  Aler  1553',  -leitung 
Holtzendorff  a.a.o.  287,  -mann  Gotthelf  [//i  i.pac/ii^r  (1859) 
279,  -Ordnung  Leibnitz  l,  198,  -papier  Elis.  Chahl.  (1867)  382, 
-ruhe,  Silentium  fori  Stieler  1635,  -sache  Wkidner  apophth.  180. 
Thümmel  reise  0  (1799),  357,  -schuld  Kortüm  Jobs.  2,17,7,  -Stifter 
Philander  (l65u)  1,  203,  -sucht  H.Heine  8,366. 

3)  feierlicher,  geordneter  aufzug  (vgl.  procesz  f.):  derowegen 
ich . .  des  morgens  um  5  uhr  angefangen,  den  prozesz  (zum 
fürstlichen  begräbnis)  zu  bestellen,  und  habe  ihn  doch  um 
11  uhr  erat  zu  gange  gebracht,  wie  nun  derselbige  prozesz 
allenthalben  gewesen,  weiset  derselbige,  so  ich  habe  drucken 
lassen,  mit  mehrerm  ausz.  Schweinichen  3, 135. 

4)  Vorgang,  verlauf:  alle  processe  des  gemüths  ...  waren 
stärker  geworden.  Freytag  bilder  (1867)  4,  448 ;  speciell  ein 
chemischer  procesz,  bei  dem  verschiedene  körper  chemisch  auf 
einander  wirken.  Oken  1,7.  4,208,  gährungs-,  fäulnis-,  ver- 
dauungsprocesz  u.  s.  w. 

PROCESS,  PROCESZ,  f.,  mhd.  und  md.  procSssje,  pro- 
cesse (Lexer  2,300),  im  16.  und  17.  jahrh.  process,  procesz 
aus  lat  processio,  ein  feierlicher,  besonders  kirchlicher  aufzug, 
s.  procession:  unter  dem  thor  ist  gestanden  der  apt . .  mit 
einem  himel  und  procesz.  Luther  5,25',  mit  groszer  procesz 
ebenda;  das  Christus  selbs  und  alles  himlisch  beer ...  mit 
einer  schönen,  langen  procesz  mir  fürgangen  gen  himel. 
142';  die  münch  . .  giengen  im  entgegen  mit  der  proces  und 
heiltum.  Aventin.  4,466,27;  man  gieng  im  (dem  cardinal)  mit 
der  process  engegen.  Baumann  quellen  1,39;  in  der  process 
giengen  kunigliche  mayestat  vor  in  die  kirche.  45;  als  die 
process  zum  heiligen  creutz  geschehen  ist.  792;  ain  process 
halten.  132; 

wir  gont  so  manche  schon  procesz. 

Muhner  narrenbeschw.  49,3; 
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do   kuin   der   «cliiKiliiiciiiter   mit   der  ganlten  proceii  lioer 
BchUizen  und  buclmntt'ii.  Tu.  I'i.attkm  10  üT.;  dt  itl  gar  imbr 
die    ijunz   clcritei  mit  gruizrr  pruceti  lierau»  gadgeo,   dat 
grotz  wunder  zu  »elien.   '/mm.  (hron.*  l,  ibi,  31 ;  der  guardtao 
. .  hat   die   bilger   zu    den  bailigen  •teltcn  . .  In  ainrr  procrt 
gcfUeri.   400,31;    zoben    in   der    prucetz   aufa   «eld  bin:iii«z. 
WuasTisBN  ITi;  wann  der  veratorbene  ubn«  procetz  zu  grabe 
getragen  wird.  Kchn.'  i,  474  (vom  jähre  leie); 
(•ir)  iiflllien  Oberall 
viel  wallen  und  pioceu  durob  reiner  janrfern  labl 
atiM  Vena  klotier  an.  I.ooad  I,&, &U. 

rnOCESStN,  PKOZESSEN,  verb.  vai  pruceaaiercn :  wollen 
aie  Processen,  ich  kann«  mit  ihnen  outfübren,  ehe  sie  Pro- 
cessen sich  um  hoiis  und  liof.  Lkikz  3,79;  und  einer  mag 
aich  vom  mcier  zum  heuermann  prüzessrn,  sein  bufgewebr 
Tcririnken  oder  vcr«|tielen.  MOsta  2, «4;  guter  freund,  mil 
dem  ich  Jetzt  darüber  {hatutniett)  prozease.  123;  Terwaller, 
der  die  leule  schullen  und  wallen,  oder  die  unterdrückten 
prozest^on  liesz.  113;  nd.  processen  Om  (um)  eo  kub.  Fiamc- 

NICM    t,  401,  68. 

I'H()CE>SIKHEN,  PnOZESSIEHEN,  trrfc.,  aus  Üal.  pro- 
coHsure,  rinrn  prucesz  (2,6)  haben  oder  ßlireti:  mit  einem 
processiren.  IIkukrich  I80u;  ich  hnbe  znt  meines  lebens  gern 
processirl.  Lkssinc  •.',  537;  'wie  lange  habt  ihr  prozessirl?' 
an  die  oi-lit  j.ihrc.  d.j.  (]i">thk  3,  30ü;  transitiv,  einen  proces- 
aieren,  t/im  den  proettt  machen;  reflexiv,  mit  angäbe  der 
mrkung,  sich  arm,  sich  zum  bettler  «.  f.  v.  pruceasierrn, 
vgl.  prureiisen. 

l'IIOCtSSIEHEH,  m.  einer  der  gern  proet$$iert :  das  geritcbt 
erzdbil  von  euch,  ihr  wtlret..der  grOszte  processierer  und 
Schreier.  Krkytac  ges.  werke  15,  4. 

I'HOCESSION,  /.,  md.  proci'ssiöne  (I.RXKa  3,300),  aus  itaL 
prucessione,  franx.  pruression  vom  ablativ  des  tat.  proccssio, 
ein  feierlicher,  besonders  kirchlicher  aufiug,  bittgang,  Umgang 
{vgl.  process  f.  und  kreuzgang  t):  gebet  und  procession  in 
der  crriilzwoclicn.  LuriiER  i,  172*;  an  unser«  heren  fron- 
icichnnmstag  ist  sein  kaiserliche  mayeslat . .  selbs  persönlich 
mit  dem  bochwirdigen  sacrament  und  procession  gangen. 
Baumann  quellen  1,  165;  den  tag  . .  aller  järlicb  mit  ainer  pro- 
cession  . .  feirlicb  halten.  S.  Hi^bsteb  6s;  mcssopfer,  proces- 
sionen  und  olTendlicbe  gebeble.  Botscbky  l'atmos  »40  (060); 
in  dicszcr  zeit  gehen  allezeit  in  den  catholiscben  dOrfem 
viel  procession.  Elis.  Chabi..  (t8si)lS5;  bie  bnt  man  proces- 
sioncn  vor  den  rejjen  gehalten.  394;  oft  zog  eine  procession 
von  uonnen  mit  feierliebem  geprfinge  im  schloszbof  herum. 
MusXts  (Isl6)  &,  313;  überhaupt  ein  langer  lug:  auf  dem  rücken 
dieser  höhen  zog  sich  der  weg  von  Krankfurt  her,  au  dasz 
man  die  prozcssion  von  kutschen  und  cbaisen,  reitern  und 
fU'«zg.'lngcrn  aus  Mainz  sehr  gut  beubaehten  . .  konnte.  GOtiik 
:tO,  301.  —  tusammensetiungen :  processionsaitar  {ham  frohn- 
leichnamsfeste) ,  -fabue,  -kreuz  MOi.i.kb-Mothks  76:';  proce.4- 
siunsraupc,  pAaJafno  proccssion^a  Nümmch  3,446.  Hrehk  (AieW. 
6,341.  IUbki.  (1843)  3,41.  J.  Padi.  JIrom.  anh.  lut/i  Tit.  3,44, 
-Spinner  Hrehm  6,342^. 

PHor.KKN,  r«rr6.  was  brocken  1:  sie  procketend  die  fruchte 
der  beiiuien  und  burgische  (d.  i.  birgische)  erdbcercn.  Alpimds 
Vergil.  60". 

PKOCl'RIEREN,  verb.,  aus  lat.  procurare,  etwas  fOr  einen 
andern  versorgen,  verwalten.  Hoth  dict.  ^  3' ;  mein  herr . .  sol 
mir  zii  Paris  etwas  gelts  zur  hcimfart  procurieren.  F.  Plattkr 
268;  die  beirat  procurieren.  Zimm.  ehron.*  4,16,38;  davon 
der  procurirer  Avkntin.  1,324,37,  der  procuratur,  gaekdfU-, 
Sachwalter  Hoth  a.a.O.  KXdlei!«  "iT  (dilere  belege  s,  im  aii- 
xeiger  für  deutsches  alterthum  4,183.  GeniMiiia  38,3M.  30,301): 
SU  ein  procurator  ..  seiner  parthei . .  tu  nachtheil  und  dem 
widertheil  zu  gut  handelte.  Carolina  art.  tlS;  die  procurei 
(bevollmachtigung).  öslerr.  weisth.  l,2{l,  40.  220,3,  die  procura- 
torei  ScHUPPius  639. 

PltODELN,  verb.  ras  brodeln:  di«  ander  oder  wallet 
gleicher  gostalt  herfiir  und  prodell,  Teraitzt  doch  gleich  an 
demselbigen  ort  wieder.  THiniiKissKa  ton  »assern  3^ 

PHOUKM,  m.  was  brodem:  ausz  fetten  dichten  dOnaten 
oder  prodenien.  Mathksius  Sar.  37'. 

PUdDlCIEHKN,  PHOimZIEKEN.  verb.,  aus  ht.  producere. 

1)  vorführen,  vorbringen,  vorstellen,  »eigen  Roth  dict.  N3'. 
Ludwig  1437,  zeugen  produciren  IhoBaica  I800:  der  sein  nn- 
glOckiicbes  manifest  ganz  zur  unrechten  zeit  wieder  prodti- 
cire.  GöTBB  30,06;  rtfitam:  Shakcspear  ist  für  aufkeimende 
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lalenle  gefBbrIieb  zu  Imms  «r  aMMit  ä«,  ibs  n  raff». 
duciren,  und  m  bilde«  rieji  «io,  tlcli  aelb«  10  irmbidfM. 

«obi  billlt  konoii  dt«  r«ilM  MM  M  dtoki 
do«b  producU«  dUli  sar  aalbai.     tl.Ml. 

3)  kervtrbtingen  t   etuuftn   \xt>m%c  «.«.«.:  m  giM 
erfabrung,   di«  nUbl  pruducrt,   benurgebraclil, 
wird.  t'.djtvL  s»,  IM;  «io  jeder,  der  H«m  mw  ikb  tm  fn- 
ducireo  gedacht«.  U,  MI ;  gelrrid«  «.«.•.  fniwAtn». 

3)  ta  du  Unge  tiekn,  ttrukitbrm,  NTMafsra  (ff«paisK«i> 
lang  auttprtehen)  Hut«  a.  «.  e. 

Unvon  der  prvduesot,  ä*r  Hm*i  pnäukert:  im  pni9 
c-tit.  n  (fetdbautn)  ChrMoiro  Sa«h«a.  aMM.  /»r  $nikittlt 
d.  Deutschen  i»  Btkmen  7.  SM  (fM  j.  IM)  te  C^mnk  %at1; 
dabiu  aiud  un<er«  producMlca  frbagl  CMMM^Uk— 4«« 
product,  Produkt  ikt.  fninetmmU  i— lunmfeitMyf,  tki 
ersev'ints  der  natur  oder  kumit:  ihr  frcudea  drr  r«ckka«ft. 
bestes  prudukt  dr»  mailerlicben  landrs.  Leutviia  iai.  4,1; 
man  sei  daher  vorsichtig  in  heurtb«ilung  ibtrr  ider  Hkrifl" 
ileUrr)  pruducle!  K<iicct  «■f.'l.OO;  urtbeilc  ober  frtt4utU 
de«  geilte*.  ÜOtm  3«,  16^  MM  goU  frv4u€U.  M^  IM;  4» 
Hcbi<nbrii  iat  da«  produki  der  iMtmmnitimmng  i«Mch«a 
dem  ^riHt  nod  den  sinnen.  Scbillib  l*>Mi:  Mi«  (dn  iktftnt) 
Produkt  iat . .  verwerflicb,  sobald  es  kall  aai  mImM  ••  l««r 
ist.  4»l; 

bebe  rotuoda,  Ha  bisi  elo  prodnbi  des  eniartewa  aekUar«. 

wenig  «D  deut*cbeo  prodoklao .  .blos  t»i«|waar«a  voa  56rab«rt 
•ab  Ich.      2,307; 

kaufmarrnuch,  {unverarbeitete)  Undes-,  natweneugmisu,  mt  pro» 
ducten  handeln,  productenbandel,  -gr*cbAft,  -bOrs«  «.i.  *.; 
verkauf  der  producte.  Faeiric  btldrr  (1^47)4,311;  mttiuwu- 
tisch  das  ergebnis  der  muUiplteatiom.  matlum.  lex.  i,  loa%  (a«<i 
HoTU  tfirf.  N3'  'dit  tat,  $0  durtk  du  diruioa  kertusämmmtl ', 
also  der  quotient),  dirnack  wieder  kaufwsimnktk  iat  mmi  4«r 
product  {neulat.  productus),  der  beiumf,  hetrtf,  das  fuä. 
ilCanSR  naturUx.  1473;  juriititeh  der  {vorgebrachte)  bewets.  der 
product,  der  gegner  des  bewetsführenden  (producroleo)  Itaiat 
Jurist.  Ux.  866;  da«  und  der  product,  t«  i^sr  fruktreu  itkal- 
spräche  ein  schlaij  oder  schlage  auf  den  (raiNtatra,  fraAuirrKa) 
hintern,  vgl.  »-chilling: 

dtss  olchi  der  koch  ober  sie  hAai 
und  »ie  beid  bei  den  bareo  niai  .  . 
und  strich  in  an  ein  gflt  prodact. 

Scaaiar  tir»tnMm.  «4i*: 

sollen  sie  ihm  die  hosen  herunder  ziehen  aa4  ihai  aiac« 
rechten  guten  product  geben.  Scacrrii's  707,  vfL  Mt;  4cr 
aduiinlstmtur  liesz  ihm  ein  product  geben.  Wnaata  apspltj. 
I»  {spater  ein  kebrab);  wann  ei«  {prtttflore»)  mir  etwaB  ta 
zeit  einen  product  geben.  .Snap/.  s,  163,30  lars;  eioein  muHk- 
willigen  buhen  einen  product  oder  Schilling  geben.  Latmtt 
1437;  aber  dann  wtre  ich  auch  werth  §ewe»«o,  iau  aas 
mich  vor  die  fahndelwacbe  gelegt,  und  oiir  etn«o  MktMtktm 
product  gegeben  hatte.  Klupstocb  2,263;  eia  gifcawlirlilar 
geniiis ...  bat  den  Amor  niedergeworfen  «a^  iet  Im  begriff 
mit  aufgehobener  rechten  nnd  einer  namoMadei  raÜk«  AtWh 
selben  ein  product  tu  applieiren.  Zeltkr  aa  CltteMT  (l^tTI); 
^rAAer  aucA  stark-  und  sckwachformigts  ftas,:  mi»  llfakb  hiJl 
sie  für  budipfett . .,  darumb  muszt  der  ■«!!■  aaci  ab  ÜBcfe 
ihren  (iAr)  ein  pnuderfeuslige  prodad  lHalfl«.  fmtMUtt 
Carg.  7o';  sie  zogen  ime  die  koeea  akerab  waä  strkbaa  in 
ein  guele  producten  ab.  Timm.  cAtmi.' 3,Me,t;;  alawa:  dm 
gute  Liendel  komt  über  die  i\rtU  und  gibt  Ir  eia  gll  pro^ad. 
UiiDBiiBa  t€kmnkb.\U  Lkktensi.  —  die  produclioa  (fraat. 
productiuu,  roa  lat.  producliu),  die  kerrvrbnnfmnf,  eruufmmf, 
darstellung,  aufführung  (musikaliacbe  prodiiction  a.s.*.),  aaab 
dat  hervorgebrachte,  dargesMite,  aufgrfkkrU:  die««  fkmMatt^ 
sehen  pruduclionen.  (iöTai  16, 3»l ;  in  aeiaen  (Jbafers)  pr»> 
ductionen ..  zeigt  sich  eia  atreagar  umaad  «.«.v.  9%»}: 
wenn  man  mir  seine  (t«««lin)  grfible,  Mto«  wmkn 
über  meine  eignen  produclionea  aaMrftagea  wolha. 
ea  werden  jetzt  produclionea  laOgHcb  di«  null  sind, 
seblecbt  zu  »ein.  49,  4S ;  da«  romantische  iat  acboa  ia  1 
abgrund  verlaufen,  das  grt«tiich«te  d'-r 
iüil  kaum  noch  gesunkener  tu  daokea.  M»  IM: 
Affentlithe  produclioo  i«l  glatt  gMMg  vor  akb 
Zmtkb  an  ddtlk  MI  (6,IM):  retkOkk  dk  IsiiiiafBag  «aa  1 
Hatmc  juraL  lex.  86«;  ea^dUcNiaf ,  terÜagmiBf  ^.  pradh^ 
eieren  3)  Hora  dttL  fii\ —  prodacti«, 
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lisch,  fruchtbar,  ergiebig,  wirksam  [aus  franz.  productif  vom 
lat.  productivus) :  die  einbildungskraft . .  ist  entweder  pro- 
ductiv  . .  oder  reproductiv.  Kant  10, 171 ;  der  productive  witz. 
237;  eine  anhaltende  regsamkeit  des  produktiven  yermögens. 
Schiller  10,495;  productive  realität.  Göthe  36,222;  adv.  pro- 
ductiv  handeln  56,148;  alles  wrahre  aper9u . .  ist  ein  mittel- 
glied  einer  groszen  productiv  aufsteigenden  kette.  159;  davon 
die  productivitüt. 

PROFAN,  adj.,  aus  franz.  profane,  vom  lat.  profanus  (vor 
dem  fanum,  tempel  bleibend),  ungeweiht,  unheilig,  ungeistlich, 
unkirchlieh,  weltlich,  gemein:  propbansachen ,  gegensatz  zu 
kürchensachen  S.  Bürster  43  {vom  j.  1634) ,  profangeschichte 
Lessing  10,51;  sie  gingen  nur  in  desz  königs  cabinet,  wo 
prophanen,  wie  ich  bin,  nicht  beikommen.  Elis.  Charl.  (iS'l) 
252;  es  veroffenbarte  sich  aber  gar  bald,  dasz  geistliches  gut 
in  der  profanen  band  der  laien  nicht  gedeihet.  Mdsäds  (1S16) 
5,212;  die  trophäe  darf  keine  profane  band  betasten.  H.  L. 
Wagner  Voltaire  8,25  neudr.;  denn  ich  hasse  die  weit,  die., 
wahrlich  profan  ist.  Hippel  14, 149;  die  musik  ist  heilig  oder 
profan..,  die  profane  sollte  durchaus  heiter  sein..,  eine 
musik,  die  den  heiligen  und  profanen  charakter  vermischt,  ist 
gottlos.  GöTBB  22,  228 ;   ein  profaner  Vortrag.  Schiller  8, 23 ; 

du  (priester)  treibst  ja  in  profanen  stunden 
auch  bienenzuobt.       Lenau  (1880)  2, 158; 

adv.  Ton  geistlichen  Sachen  profan  reden.  Ludwig  1427.  — 
davon  profanieren,  entweihen ,  entheiligen ,  entwürdigen, 
gemein  machen  Born  dict.  N3': 

weil  es  sich  ja  nicht  will  gebühren 

der  götter  ehr  zu  proranieren.    Wbokuerlin  377; 

er  prophaniret  und  verunehret  den  tempel  des  heiligen  geistes. 
Albertinds  hauspolizei  1,  16',  profaniren  17*;  wo  er  (Posa) 
jene  lieblingsgefühle  bei  dem  könige  profanirte.  Schiller  6,57; 
feierlicher  augenblick,  den  nur  das  schadenfrohe  lächeln  der 
geheimräthin  etwas  profanirte.  Gutzkow  ritter*  5,296;  die 
profanation  Both  a.a.O.   Schiller  4,256. 

PBOFANISCH,  adj.  was  profan:  wer  mit  prophanischer 
und  selbst  eigner  erlaubnusz  zu  der  unkeuschheit  schreitet. 
Albertinus  hauspol.  1, 1' ;  für  einen  prophanischen  wirt  der 
jenig  gehalten,  welcher  durch  verschüttung  des  bluets  oder 
Samens  ein  hausz  verunreinigt,  aber  für  noch  vil  propha- 
nischer soll  der  jenig  gehalten  werden,  welcher  ein  reine 
und  geheiligte  junkfraw  schendct.  16';  prophanische,  welt- 
liche und  eitele  bücher.  weibl.lustg.il*;  heilige  ding  mit  den 
prophanischen  vermischen,  der  weit  schaw-  u.  thurnierplatz  98; 
die  profanischen  und  beiden,   zeilkürzer  59'. 

PROFANT,  s.  proviant. 

PROFEI,  n.  was  privet  und  daraus  entstellt  {vgl.  dort  die 
form  provat  und  altfranz.  priveit,  engl,  privy;  Stieler  1481 
leitet  es  von  profos  ab !) :  ein  iud ...  in  ein  sprachhusz  fiel 
oder  in  ein  prophei.  Padli  237  Ost.;  da  het  der  schmid  ein 
prophei  in  dem  hoff.  Eulensp.  64  neudruck  (cap.  40) ;  heimliche 
gemach  oder  prophei.  Sebiz  feldbau  42;  darnach  liesz  er  wider 
zum  alten  hauffen  blasen,  ä  la  retreck  zum  profei.  Fischart 
Gar^.  266",  klosterprofei  ftienen/t.  (1580)  153'; 

nun  reg  dich  hie,  du  wüst  profei. 

JesuUerhütlein  725  Kurz; 

plur.:  sie  suchten  die  profei  ausz,  ob  etwann  ein  goldberg- 
werk  und  schätz  darinnen  leg.  Gary.  202';  schwachformig :  die 
profeien  oder  heimliche  gemach.  Frankfurter  reform.  8,  6, 6  ff. 
—  an  die  form  provat  schlieszen  sieh  weiter  an  die  entstellungen 
provat  Kbhrein  volhsspr.  in  Nassau  1,313,  niederhess.  pro- 
phete  Pfistbr  nachtr.  210;  dttntn.  profetle  Maaleb  32o'. 

PROFESS,  PROFESZ,  m.,  aus  neulat.  professus,  geistliches 
wdensgelübde,  den  profesz  oder  profesz  thun,  ablegen :  profesz 
thun,  professionem  edere  Denzler  224';  meidlin,  die  ein- 
mal profesz  gethan.  Fischart  bienenL  (1580)  154' ;  profeszhaus 
J.Padl  £fes|).  1,129.  Gutzkow  riMer''  6,121;  davon  der  profesz 
{mlat.  professus  Du  Gange  3,1,494),  der  den  profesz  gethan 
hat,  fem.  die  professin  Wegele  gesch.  der  Universität  Würzburg 
2,  32  {vom  jähre  1561). 

PROFESS,  f.  professio,  öffentliche  bekanntnusz  (s.  pro- 
fession  l,  a)  Maaler  32o'. 

PROFESSION,  f.,  aus  franz.  profession,  vom  lat.  professio. 

l)  nun  veraltete  bedeutungen,  a)  was  profess  1  {mlat.  pro- 
fessio Du  Gange  3,1,494):  das  ist  das  aller  sicherest,  das 
du  lebest  under  einer  regel  in  dem  closter  und  under  dem 
band  der  profession.  Keisersberg  bäum  der  Seligkeit  {ihts)  i" ; 
also  in  der  profession  schaffet  der  geistlich  claustermensch 


gott  sein  seele.  pred.  (1508)  49* ;  die  münch  sollen  das  cleid 
irer  profession  und  ordens  nymer  frevelicb  hinlegen  oder 
abziehen,  passion  (1514)  77";  {novize,)  die  zur  profession  lust 
hat.  Wegele  gesch.  d.  Universität  Würzburg  2,32  {vom  j.  1561); 
überhaupt  eine  öffentliche  eidesleistung :   die  profession  geben, 

thun.    WüRSTISEN    355.  365. 

6)  was  Professur  Frisch  2,72':  {da  wir)  uns  der  truckerei 
underwunden  . .  sollen  wier  die  profession  uffgen  {aufgeben). 
Th.  Platter  98  B.,  vergl.  als  Opurinus  und  ich  professores 
waren.  97 ;  von  der  profession  in  gelt,  in  fruchten  gewunnen. 
F.  Platter  336/.;  als  ich  meine  profession  zu  Marpurg  quit- 
tirete.  Schüppids  565;  rede  bei  dem  antritte  der  profession. 
Gellert  Schriften  (1763)  2,123. 

2)  jeder  beruf,  zu  dem  man  sich  öffentlich  bekennt,  vorzugs- 
weise ein  gewerbe  oder  handwerk:  profession,  öffentliche  be- 
kandtnusz,  auszgebung  oder  berühmung  einer  kunst.  Roth  dict. 
N3';  wie  denn ..  keiner  ie  so  trefflich  in  seinem  schreiben 
gewesen  ist,  dem  nicht  etwa  der  schlaff,  wie  den  guten 
Homerum,  in  seiner  profession  bab  machen  nicken.  Hedio 
tiorr,  zu  Jos.  5'  (1531); 

wiewol  ich  von  profession 

bin  kein  theologisch  person.    Fischart  nachtrab  1211; 

ein  theologe  Lessing  10, 282,  ein  komödiant  7,  71,  ein  spielet 
Knigge  Umgang^  3,169,  ein  reisender  von  profession.  Seüme 
spazierg.  186.  Ihhbrmann  Münchh.  1, 428 ;  meine  ietzige  pro- 
fession {eines  pastors).  Schuppiüs  vorr.  2,10;  die  profession 
eines  advocatens  ist  die  schönste  und  freieste  unter  allen 
professionen.  Rädlein  711';  sprach  der  könig  den  leibarzet 
an,  dasz  er,  als  ein  gelehrter,  seinen  letzten  willen  in  schrift 
bringen ..  wolle !  der  sich  aber  entschuldigte,  dasz  es  seiner 
profession  gar  nicht  sei,  er  were  auch  in  testamentstellen 
im  wenigsten  geübet,  eselkönig  33;  die  götter  selbst  haben 
sich  dieser  profession  {eines  hirten)  nicht  geschämt.  Simplic. 
1,33,18;  mit  der  verächtlichen  beutelschneiderei- profession 
umzugehen.  2, 369,  21 ;  zu  erfahren ,  was  der  künftig  liebste 
für  einer  profession  zugethan  sei.  rocfeenpftti.  126  (l,  lüO);  von 
selbiger  zeit  an  ergriff  ich  meine  ordentliche  profession, 
nemiich  die  mechanic.  Felsenb.  2,316;  ist  mein  vater  nicht 
ein  esel  gewesen,  dasz  er  mich  nicht  auch  auf  ihre  {der 
gelehrten)  profession  gethan  hat!  Lessinc  1,248;  zu  wissen, 
wie  ein  mann  wie  du  zu  einer  solchen  profession  {eines 
korbmachers)  gekommen  ist.  Wieland  8,  351 ;  du  gehst  deiner 
profession  nach.  Schiller  3,3,357  {kabale  l,l);  von  etwas  pro- 
fession machen  {nach  franz.  faire  profession  d'une  chose),  sich 
wozu  berufsmäszig  bekennen,  etwas  wie  ein  geschäft  betreiben 
Rädlbin  711'.  Frisch  2,72':  die  von  der  eloquenz  profession 
machen.  Leibnitz  1,243;  profession  von  protection  machen. 
245;  frauenzimmer,  welches  profession  von  der  liebe  zu 
machen  suchet.  Zigler  Banise  86,38  Bobert.;  ein  gelehrter, 
der  von  der  kunst  zu  denken,  zu  reden  und  zu  leben  pro- 
fession macht.  Wieland  35,71;  Piso  liebte  zwar  die  litera- 
tur..,  aber  er  wollte  darum  eben  so  wenig,  dasz  sein  söhn 
profession  davon  machen  sollte,  als  dasz  er  ein  luftspringer 
würde.  Horaz.  6r.'  2, 191 ;  von  der  gleichgültigkeit  profession 
machen,  d.  j.  Göthe  2, 216 ;  statt  der  construction  mit  von  ein 
Infinitiv  mit  zu:  Voltaire,  der  von  ieher  profession  machte, 
alle  maiestäten  zu  läslern.  2,42;  eine  profession  treiben,  be- 
treiben :  leule,  die  immer  von  ihrer  ehrlichkeit  reden  und  die 
Sache  fast  wie  eine  profession  treiben.  Lichtenberg  i,  160.  — 
düvon  professionieren,  den  profesz  thun  (s.  profession  1): 
wolt  die  drill  {novize),  so  noch  ohnprofessionirt,  welllich 
pleiben.  Wegele  geschichte  der  Universität  Würzburg  2, 32  {vom 
jähre  1561);  als  profession  betreiben:  so  well  professionir  ich 
ehrlichkeit  nicht,  mich  selbst  in  die  schanze  zu  schlagen. 
F.  Müller  3, 394;  der  professionist,  der  sich  zu  einer  pro- 
fession bekennt,  sie  betreibt,  besonders  ein  handwerksmann :  an 
professionisten  gemachte  schulden.  Wegele  a.a.O.  2,434  {vom 
j.  1785);  musikalische  professionisten.  Zelter  an  Göthe  852 
(6,  416). 

PROFESSOR,  m.,  nach  volksmäsziger  ausspräche  auch  pro- 
fesser  (:  besser)  Thümmel  reise  2, 154.  Kortum  Jobs.  2, 33,  3. 
H.  Heine  buch  der  lieder  17  neudruck.  Usteri  3,  8.  207  {vergl. 
paster  sp.  1493/'.,  proviser),  aus  lat.  professor,  ital.  professore 
(Schiller  2,  4) ,  ein  öffentlicher  lehrer  an  einer  höheren  schule, 
besonders  an  einer  Universität  (ordentlicher,  auszerordentlicher 
Professor  der  Iheologie,  philosophie,  phiiologie,  der  rechte 
u.  s.  w.,  vgl.  J.  Grimm  kl.  Schriften  1, 241):  professor,  ein  öffent- 
licher lehrer  etwo   einer  freien  kunsU   Roth  dict.  N3';   da 
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kuin  d.  Jac.  Aiiiiiiianui,  der  ietz  lang  eio  profettor  Ut  gtia. 
Th.  I'lattki  19  0.;  mich  Ix-dunkl,  der  profeMoreo  lygen 
(uien)  vill  zvill,  dan  ireo  iiiid  üft  »cbii-r  wer  den  •ludeiili-n. 
07;  proretmor  ihrer  univertiti*!.  Wumti«iiii  41S;  jeirbrllititibe 

fredigcriin  und  profeMom  babeo  aucb  die  ecbriri  ver«ucbl. 
(»CHAiiT  bifntnk.  (t&j>o)  97*:  er  (Sptntr)  buffel  töoit,  bald  nach 
Gieszen  zu  geben,  um  allda  profeuor  zu  «erdeo.  LzianiTS 
2, 171 ; 
leln  cburfOr«!  aber  ll«fi  ibn  [Ami,  lluchHrr)  ali  profattor  ruITto, 
•r»l  iwar  zur  (Ichierel  und  drauf  lur  rednerkuntl. 

N.KoRCiHL  lorbetrluitM  (I700)4tti 
nancb  herr  profeMor  krisgia  ichon 
vor  kiimtiier  graue  baare.     Bttaeaa  (177H)  IM; 

du  iprichii  wie  dl«  deulacben  profeftoreo. 

GAthc  3.2H4  //.; 
aie  können  nicht  glauben  wa»  ea  eine  acbüne  aachc  um  einen 
profesAur  ist.  ich  binn  ganz  eniOckt  geweaen  da  leb  einige 
von  dir<)en  Icuten  in  ihrer  hfrrlicbkeit  aab.  an  Meinen  tater, 
Gölhejahrbuch  7,7  {ieiptig  13.  oA/.  176&);  ein  acbwind^ücbtiger 
Professor  hfilt  bei  jiMJem  wort  ein  flAschgen  aolmiakgeiat  vor 
die  nase,  und  liest  ein  koliegium  über  kraft.  SrniiLia  1,28 
(rduftrr,  schausj).  1,2);  so  hflit  man  in  mitteliüflszig  groszen 
stndten   immer  den  professor  fQr  einen  pedanten.    Licrtik- 

BBRC   1,  167; 

tu  rraeroenlarltch  Ut  well  uod  leben, 
IrIi  will  mich  lum  deuixchen  proretnor  begeben, 
der  wflUx  da»  leben  tuiaramen  lu  tauen, 
und  er  maclii  «in  v«r!ilAndllch  ijttem  daraus. 

II.  ilaiNi  buch  der  Ueder  118  neuänirki 

0,  wer  da  glaubt,  dasz  es  hinreicht,  geist  und  wi<isen8chnft 
zu  hnbcn,  um  ein  (suter  fOrstenrath  zu  sein,  der  kennt  die 
weit  nicht,  oder  hat  nie  einen  deutschen  professor  gesehen, 
steif,  wir  eine  lateiniücbe  declination,  schreitet  die  deutsche 
geiehrsamkeit  einher,  und  int  rettungslos  verloren,  sobald 
aie  es  wagt,  ein  compliment  zu  machen.  ROrnb  5,1t;  Con- 
stuntin  begann  die  prufessoren  nacbzuohmen  und  von  seinen 
studentenstreicben  zu  erzählen.  AvEttnAcn  ges.  sfhriften  1,401. 

Zusammensettungeit,  z.  h,  a)  eigentlich:  professoreid  Wecrii 
gesch.  der  universititt  Würtburg  2,  215,  -gans  Lkssino  12,  630, 
-kragen  B.  Nkurirch  ged.  123,  -kritik  d.  j.  GOthe  1,  258,  -leute 
HzaiiKS  Soph.  (1776)  2,357,  -stelle  Kädlüin  7ll',  -stolz  Röani 
4,341,  -ton  Hkrhks  a.a.o.  186;  adj.  und  ad:  professorhaft 
Frkiligratr  (1870)  3, 17t,  -maszig  Voss  ged.  6, 120. 

h)  uneigentlich,  n)  mit  dem  gevetiv  sing.:  professorsbesol- 
duDg  Hölderlin  2,23,  -frau  Inhermanr  3,16)  -leale  MOaiii 
ged.  172,  -titel  Höldbrun  a.  a.  o. 

ß)  mü  dem  geneliv  plur. :  professorenstellung  J.  GatiiM  kl. 
sthriflen  1,119,  -tracbt  236. 

FHOFESSUKAT,  n.  iras  .professur,  au  einem  neulat.  pro- 
fessoratus  Ludwig  1427,  profcssoriat  Kortum  iohs.  %  3.%  3. 

l'ROFESSORIN,  {.  die  frau  eine$  professors:  die  frau  Pro- 
fessorin (nun  auch  die  frau  professor).  Lkssing  7,58^.  GOtib 
8,455  ff.,  var.  frau  professorn. 

PROFESSUR,  f.,  au$  neulat.  professura,  om/,  stelle  einet 
profetsors:  {er  bittet)  ihmc  mit  solcher  professur  zu  versehen. 
Wkcelb  gesch.  der  Universität  Würsburg  2,  314  (fom  j.  1719); 
unsere  Verordnung,  dasz  von  der  phiiosophie  an  ein  jede 
professur  bestandig  sein,  post  pbilnsopbiam  nicht  leicht  ein 
professor  angcnohmmen  werden  solle.  348(1731);  aufstellung 
einer  professur  zur  erlernung  der  bistorie.  375  (1734);  eine 
professur  suchen.  Rabivner  (1755)  1,36,  einem  geben  4,36; 
eine  ordentliche,  auszerordentliche  professur.  Liscov  vorr.  42. 

PIIOFETE,  j.  profei. 

FROFICIEREN,  verb.,  aus  lat.  prolicere,  tunehmen,  fort- 
schritte  machen,  lernen,  vergL  profltieren  \,b:  dorinnen  (im 
orgelspiel)  ich  auch  also  proliciert.  F.  Platter  136  B.;  wieso 
göte  gelegenheit  zö  Mompelier  in  der  medicin  te  proHcieren. 
197.  207. 

PROFIL,  n.,  aus  frans,  profil,  ital.  proflio  m.  (eon  laf. 
filuin  in  der  bedeutung  gettalt,  umriss  Duz  *  367). 

1)  eine  teichnung  nach  dem  {längen-  oder  quer-)durtk»duiM : 
das  prolil  eines  linuses,  schiffe»,  wallea,  festnngswtrket, 
terrains,  gebirges  h.5.ip.  Ldowic  1437.  m/athten.  kr.  i,  1039;  lU« 
seilenan<rir/i/ ;  ^abriss  einer  Stadt  in  proHl,  oder  so  mit  Haelk« 
von  einer  seite  sich  ppisentiretf  wenn  «mh  ein  »tnig  da*»»  e«f> 
femet  ist'  Ludwic  a.a.o. 

2)  die  {geseiehnete ,  gemalte)  seitenansiehl  oder  auch  nw  der 
«tnris:  eines  gesichts  (Hkdirici  1800),  die  form  tint$  ton  d«r 
Seite  gesehenen  gesiehts,  tergl.  durchschnitt,  halbgesicbt  und 
Lbssing  5,314:  das  profll  eines  unbekannten.  GOtaB  30,30; 

VII. 


•r  MkbMl«  taf  imt  ftwrtrtw  mIm*  noIm  iu  preftl  4m 
koioMM.  n,mf  tia  VMtm  »ktr  tm  pra*L  tLUntt  U, 
tthnftn  13»,  13  fir.:  vtich  «te  aM  to  im  lte«M 
ein  kOBiftiek  proBI!  r.  Neun  t,«; 

»••  4*a  varMlekaetmi  prafl 

4m  mMI4«  rtf«  Itob.    Maiia «»4.  (liU): 


•ar  dftMs  aad  falil.  4k  IMm  Im  fntA 
woki  ansfe^fft  ■•4  Biote  JMisl— e  an. 

r.  IsfM  Mt. 
•r  ilühi  d«t  liekla  ktvtflM  9tM 
aar  Ihfta  slaa«*4«a  pratl.    3.ial. 


I3S1: 


3.111: 


fkir.  proOla  kann  Jeder  stOiaper  ateMbata,  Ja  kfW«ti  4eh 
der  andra  nor  vor«  ikbl  la  saUa«,  ikkltear  ak  ite  «to 
Rapbael  aus  freier  Iws4  lakkaaC  Htiaaa  Amm^,  l,tS:  tt 
bau«  sich  . .  bei  einen  siebt  «aiaacbkklM  aablar  4ia  fiUU 
mehrerrr  namhaften  mentebea  besteÜL   GOrat  11^ Mt;  Jla 


Veroneserinnen  . .  haben  eioe  gute  biiduo|  aa4 
proOle.  31,87; 

das  tlod  .  .  alcbi  Boai« 

keck  In  die  roldtcblacbl  ranade  frati«. 

raaiuMAT«  Italt)  3,  }M, 

profllbeit  La? atbb  —thtH.  lekrifUn  »,  loa,  «wtokel  M«,  »kapf 
Sti;rz  1,31  H.  Mbtcr  a.a.e.  331,1t.  aaa  arefll  4a«  wtrhmm 
proOlieraa:  proHiiert,  durtkintkiiiUn ,  te  itr  knhnti  muk 
t.  r.  a.  gegliedert  f  wtH  gUtäirunfen  (protliansfa«)  a«n«*ra 
MCLLBR-MoraiB  100*. 

PROFIT,  m.  rerMWi,  gneinn ;  mä  aUtkf.  (Dur.  MT)^  ariOM- 
und  neuniederl.  prolijt  n.  entlehnt  mu  fhm,  protl  ■•  faai 
lat.  profectuB,  fortgang,  tunakmt,  aalani  (aM  pwieoia,  ofL 
proHcieren)  Diiz^  351:  von  dieaer  je4«ai  bot  «r  oatoaa  pfvil 
und  scbaUgeld.  Kiacaaor  mü.  Hie,  IM;  »4  kla«l  4ar  «o^ 
leger,  daaz  er  kaum  dreiaig  aiaaiplaria  arit  acklacbtea  arail 
losz  geworden.  Wbihb  Üt  drei  Utftfea  toal«  it«:  bal  iiaaar 
waare  ist  mehr  proOt  als  bei  jener.  Loaww  1431;  proSt  pbaa» 
machen ,  worana  ziehen  ».  s.  m.  HKataica  IMI : 

der,  welcher  jadeneil  dem  iisndel  l«i  be(ll«Mn. 
ban  wabrlicb  den  prellt  nicht  jeder  itanile  «Um». 

Priiu  f. ».  Liaaa  •nuia.  fad.  M; 
da  wird  er,  eh  «r  alaba  taraabea. 
um  alle  deo  profll  gebracbi.    132: 

wovon  euch  weder  dank  noch  profii  kommen  wirdt  Eua. 
Chari.  (1874)270:  aller  profit,  deo  ich  dabei  macbea  werde, 
ist . .  ein  pack  dich  zum  leafel!  Laaatas  l,3M:  4te 


sind  in  der  that  nichts  anders  als  erfla4aBfea  4or  pftooter, 

dann  und  wann  einen  kleinen  proflt  zu  babeo.  3,013;  4m 
biszchen  protit,  das  herauskommt.  LicaTESsaae  0,110:  die 
decke  hatte  ihn  einen  gülden  gekostet  ••4  nach  knrur  tak 
erhielt  er  sie  mit  profit  ja  wiedir.  G&nt  30^73; 

mag  doch  die  edle  reimarti 

auch  viel  proOl  betcbeerca.     Beacaa  (1110)  303: 

Jtflita.  profltlin  Lothbr  titehr.  460',  proOtle  Laitscaoa  i 

644, 90  (rom  ;.  164«),  protitcben  Lasatac  1,471.  Eücri 

131 A,  auch  {natk  nd.  profltje)  eint  vorriekhing  tum  aa/Maitea 

und  ausbrennen  der  lichtstämpfcken,  ein  litktifartr  FRoaa.t,3Blw 

Hbnuig   196.  ALBBEcar  l.nps.  mund-trt  isO*.  ttkmtä.  protlor% 

profltli  Staldbr  1,23».  SBiLrR4i*,  hiUbek:  icb  Oaf  aratj 

das  ende  meines  lebens  an  zu  arbeiten,   und 

Witz  aufs  protitcben  zu  stecken.  LicaTBiarac  1,33;  icb  atccfca 

jetzt   meine   ganze   tbatigkeit   aufa  profitcbeo.     knble«  •ia4 

noch  da,  aber  keine  ilamme.  thtnia.  —  4mm  profilabal, 

aM5   frans,  profitable,    profit  hrinftui^  wtrtkätmft:  4aWI  M 

stund  alles  seinem  bandel  an,  wana  m  nr  praflabal  «ar. 

polU.  maulaffe  48 ;  ein  prolit.ibIer  bandel ;  er 

profitabel   umzusetzen.    Lcdwic  1420:    ta 

profitlich,  Ottittk  profljtlick  {warn  ).  1476).  omL  pralQte- 

lick :   welcher . .  uns   das   groate  proOllicbc  aMvaMafMfa- 

project  vorlegte.  laaRaaAxn  IfaacAA.  3,313;    4m  goacblft... 

ist  schon  um  dp<zb.-illi  profitlicber.  1,30«. 

PROFITIEREN,  verk.  1)  im«  ai.  fnUknm  tm  A**VF*- 
flter,  einen  profit  maeken^  aaraMI  aM  AOH  mmb«  mmb« 
aksolui  und  trannüt:  das  proBtireo  ai«  4ocb  4abcL  LaaMa« 
13, 133;  bin  ja  bei  dir  in  gater  rameradacbafi ;  w«r4  4ock 
beim  elenent  etwas  profitirea!  F.  MCiLoa  I^H; 

*«nelbi!  icb  bOi'  «Mb  laslaailaTM;  .  . 

la  dieMr  kaaat  ■Ocbf  M  «m  aratelraa.        _ 

C«TM  ».SM^aart  U8M  ITeiRh}: 

wenn   deraelbe  eiooMl   davon  (im   earra 
apHUbea)  profitiren  kOonte.  Frittac  abMs  0, 140; 
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profentiren  Belemnon  bauernlex.  152.  Seiler  Basler  mundart 
ise",  profantiren  Stelzhamer  2,134;  elsässisch  brofediere,  be- 
nutzen Fromm.  5, 116',  49. 

2)  was  proficieren :  wie  war  seine  aufführung?  hat  er  gut 
profitirt?  Freytag  ahnen  5,301. 

3)  im  16.  und  17.  jahrh.  {aus  lat.  profiteri)  etwas  öffentlich 
lehren,  vortragen,  namentlich  als  professor  Schm.*  1,468,  absolut 
und  transitiv:  ich..erbatt  mich  gegen  der  facultat  der  artzeten 
in  den  hundtstagen  im  coliegio  ze  profitieren,  das  mir  glich 
vergünstiget  wardt.  F.  Platter  303  B. ;  dasz  ich  auch  etwas 
profitieren  ex  tempore  sol.  309;  theoicgiam  publice  profitiren. 
Wegele  gesch.  der  Universität  Würzburg  2,46.48  {vom  j.  1563); 
in  der  schul  profitiren  und  lesen.  62  (1568);  dasz  er  die 
rechte  lesen  und  profitiren  wolle.  Zinkgref  1,201;  ein  anders 
ist  predigen,  ein  anders  den  Studenten  profitiren.  Weidner 
204;  vereinzelt  noch  bei  Wieland  Luc.  1,  xi.  6,234. 

PROFOS,  m.,   auch  profosz,   richtig   provos  {wie  noch  bei 

Frisch  2,  73*)  mit  abfall  des  auslautenden  t  im  16.  jh.  entlehnt 

aus  mnl.  provost  {quaesitor,  latrunculator  Kilian  417'),  das  auf 

altfranz.   prevost   (franz.  prevöt)  zurückgeht   und  mit   propst 

{ahd.  auch  provost)  aus  lat.  propositus  hervorgegangen  ist  Dmi* 

256:  die  groszen  provosen  {vorgesetzten}.  Keisersberg  has  im 

Pfeffer  (15)  l)  22"; 

der  profos  (der  prevöt  von  Paris)  ward  geweret. 

LiLiENCRON  votksl.  463,22  (vomj.  1.536). 

militärisch  {früher)  der  mit  der  regimentspolizei  beauftragte  (regi- 
mentsprofosz  Schüppius  81ü,  er  stand  mit  seinen  leuten  unter 
dem  generalprofos):  profosz,  gerichtsweibel  oder  verhurer  der 
malefitzischen  hendlen.  Maaler  320';  kumpanei-,  regiments-, 
artollereiprofos,  oberster  feldprofos.  Stieler  1481 ;  profos  bei 
einer  armee,  der  eben  das  bei  einer  armee  ist  was  der  Scharf- 
richter bei  einer  Stadt.  Ludwig  1428;  so  lies  in  der  profos 
von  stund  an  an  ain  ast  henken.  Hüg  Villinger  chron,  85  {votn 
j.  1519);  die  puren  ..  haltend  irn  profosen,  ire  hoptlutt  etc. 
111 ;  in  der  selben  (feauern-)uffruhr  war  Witzel  mit  der  ge- 
ringst hauptmann  und  profos.  Alberus  widder  Jörg  Witzeln 
mammel.  F7';  er  ward  von  dem  profos  umb  leib  und  leben 
angeclagt.  Widmann  Regensb.  chron.  228, 17  {vom  j.  1552),  genetiv 
des  profosens  227,10,  vgl.  Kirchhof  »«nrfwnm.  2, 325 /f.  Ost.; 

sollich  profant  war  alles  gesalzt 

umb  ein  gnand  geld  von  dem  provosen. 

H.  Sachs  5,170,14; 

als  sich  die  Jesuiten  berühmten,  dasz  sie  so  viel  zur  catho- 
lischen  religion  in  der  Pfaltz  bekehret  betten,  antwort  er, 
nicht  ihr  sondern  die  provosen.  Weidner  apophth.  51;  er 
fragte  den  provosen,  ob  man  mich  visitirt.  Simplic.  1,  325,  23 ; 
indeme  der  provos  uns  mit  dem  todt  bedrohete.  328,21;  der 
unheimlichste  mann  des  regiments  war  der  profosz.  Freytag 
bilder  (1867)  3,87;  bis  die  unzufriedenen  den  profosz  er- 
schlagen, ahnen  5, 24 ;  profose  haben  wir  nicht,  ges.  werke 
15,484.  —  Zusammensetzungen:  profossenbrot  Güthe  1,148,  pro- 
fosenamt  Gutzkow  ritter*  4,78,  profoshaus  8,236,  profos- 
meister  6,  127. 

PROGRAMM,  n.,  aus  franz.  prograrame  mit  dem  geschlechte 
des  griech.-lat.  programma  {öffentliche  schriftliche  bekannl- 
machung,  mlat.  programma,  litterae  regali  sigillo  munitae.  Du 
Gange  3, 1,496): 

in  einem  rührenden  prograrame 

erbot  sie  sich  um  kleinen  sold  .  . 

zur  seelenarchiaterin.     Pfeffel  2, 189  Hauff; 

seine  programme,  seine  reden  und  anreden.  Göthe  26,47; 
gleich  ihr  {der  neuen  minister)  auftreten,  ihre  programme, 
wie  schwach!  Freytag  ges.  werke  15,24;  schwachformig :  Pro- 
grammen oder  einladungsschriften.  J.  Paul  vorsch.  l,  26.  150. 

PHO.IECT,  PROJEKT,  n.,  pl.  projecte,  früher  auch  schwach- 
formig  projecten,  ein  vorhaben  und  der  plan  dazu,  der  an- 
schlag,  entwurf;  gegen  ende  des  17.  jh.  (Nehring  manuale  72i) 
entlehnt  aus  dem  lat.  participium  projectus  {hingeworfen,  ent- 
worfen), aus  dessen  masc.  das  gleichbedeutende  engl,  project, 
franz.  projet  stammt:  ein  project  von  etwas  machen  oder 
fonniren.  Ludwig  1428;  oder  man  rennet  von  gedanken  zu 
gedanken,  von  projekt  zu  projekte.  Zimmehmann  über  die  ein- 
samkeil 1,43;  das  kleine  projekt ...  passte  zu  gut  in  diesen 
seinen  hauptplan.  Wieland  8,430;  der  erste  gedanke  . . . 
endigte  sich  in  ein  projekt,  sie  balde  wieder  zu  sehen,  der 
junge  Göthe  1,246;  ein  miidchen,  das  ein  project  im  köpf 
hat  und  es  noch  nicht  ausgeführt  sieht,  ist  krank.  Lenz 
dram.  nachl.  88  Weinh.; 


dem  leser,  welcher  das  projekt 

des  ritters  nicht  etwan  von  selber  schon  entdeckt, 

will  ich  davon  .  .  erzählen.     Thöhhel  wei/ce  (I8t9)  8, 110; 

plur.  einer  der  mit  mancherlei  projecten  schwanger  geht. 
Ludwig  a.a.O.;  wenn  es  hoch  kömmt,  mache  ich  projecte: 
projecte  zu  tragödien  und  komödien.  Lessing  12,133;  gestern 
nachts  geschwärmt,  heute  früh  von  projekten  aus  dem  bette 
gepeitscht,  der  j.  Göthe  1, 254 ;  der  reichstag  zu  Augsburg 
soll  hoffentlich  unsere  projekte  zur  reife  bringen.  2,299; 
ihr  rathet  nach  {nahe)  zu  meinen  projekten.  Schiller  2,41 
{räuber,  schausp.  1,  2);  bis  ich  meine  projecte  ausgeführt. 
F.  Müller  3,55;  projecte  auf  projecte  hingethürmt.  148;  wer 
bürgt  uns,  dasz  kräfte  auszer  uns  gegen  unsere  projecten 
ankämpfend  uns  des  kranzes  am  ziel  nicht  noch  berauben? 
Faust  75,  5  neudruck.  —  dimin.  projektchen  Blumaukr  (1839) 
1,55;  Zusammensetzungen:  projectmacher  Rabener  (1755)2,56. 
Lessing  6,256.  11,321.  Wieland  2,163.  J.  Paul  flegelj.  1,114; 
projektsucbt  Gervinus*  5,255. 

PROLETARIER,  m.  {auch  der  proletar  Freiligrath  3,145), 
ein  besitzloser,  von  der  hand  in  den  mund  lebender  mensch; 
im  18.  jh.  gebildet  nach  lat.  proletarius,  einer  von  der  ärmsten 
classe  Roms,  der  dem  Staate  nur  durch  nachkommen schaft  dienen 
konnte:  später  werden  die  Proletarier  die  stadtkasse  besetzen. 
Freytag  ges.  werke  15,71;  fem.  proletarierin  Gutzkow  rilter* 
5, 303 ;  das  Proletariat ,  die  gesamtheit  der  Proletarier  (s.  bei 
pfuscherhaft)  Freytag  a.a.o.  70;  proletarisch  Lessing  8,39. 
Gutzkow  a.  a.  o.  3,  191. 

PROLLEN,  PRÖLLEN,  verb.  was  brollen,  bröllen  t/i.  2,396: 

A.  halts  maul,  das  dich  potz  martel  schendt, 
mich  lüst,  ich  geh  dir  eins  ins  gsicht. 

B.  liebs  frewlin,  acht  des  prollens  nicht. 

Thurneisser  archidox.  8; 
der  schreit,  der  jauchzget,  pröU  und  blert.    .54; 
der  fünfte  {becher  weins)  dienet  zum  laut  werden,  dasz  man 
singet,  jauchzet,  schreiet,  pröllet.  Colerus  hausb.  98. 

PROLOG,  n».,  plur.  prologe,  früher  auch  im  sing,  und  plur. 
schwachformig  (md.  im  14.  jahrh.  der  prologe),  entlehnt  aus 
griech.-lat.  prologus,  vor-,  eingangsrede,  besonders  die  vor  der 
aufführung  eines  dramas  gesprochene  anrede  an  das  publikum, 
gegensatz  zu  epilog:  diser  prologe  {vorrede)  wart  gemäht,  dö 
irgangen  wären  nach  Kristes  geburte  tusint  jär  dri  hundert 
jär  und  in  deme  dri  und  virzigesteme  järe,  in  der  legten 
wochin  des  merzin.  H.  v.  Fritslar  4, 13  {mhd.  mit  lat.  endung 
acc.  prologum  Konrad  troj.  kr.  261);  der  proing  {zu  Olint  und 
Sophronia)  zeiget  das  Schauspiel  in  seiner  höchsten  würde, 
indem  er  es  als  das  Supplement  der  gesetze  betrachten  läszt. 
Lessing  7,31;  warum  sollte  nicht  auch  ein  nacbspiel  einen 
prolog  haben  dürfen?  447;  den  einzigen  prologen  des  Corio- 
lans  . . .  kann  ich  mich  nicht  enthalten  hier  ganz  zu  über- 
setzen. 5, '3;  plur.  die  zu  jedem  stücke  gehörigen  prologen 
und  epilogen.  ebenda;  denn  es  ist  klar,  dasz  alle  die  stücke 
{des  Euripides) ,  deren  prologe  ihnen  {den  tadlern)  so  viel 
ärgernisz  machen,  auch  ohne  diese  prologe  vollkommen  ganz 
und  vollkommen  verständlich  sind.  5,220;  seine  prologen.. 
sind  ein  magazin  von  achtem  sterlingwiz.  Stürz  1,23;  zwei 
Wahrheiten  sind  nun  gesagt,  als  glückliche  prologen  zu  dem 
erhabenen  Schauspiele.  Bürger  2ii0' ;  auch  s.  v.  a.  Vorspiel 
Schiller  13, 171. 

PROMENADE,  f.,  aut  franz.  promenade,  Spaziergang, 
Spazierweg,  -platz  {von  promener,  altfranz.  pourmener,  lat.  bei 
Apulejus  prominare  Diez''  209,  davon  promenieren  Claudius 
1,113.  MusÄus  4,176.  Freytag  oÄnen  6,  6):  da  sie  noch  eine 
promenade  durch  die  schlangenwege  machte.  MusÄus  (1816) 
5,70;  den  geputzten  gesellschaften  mit  angen  und  obren  auf 
der  promenade  nachschleichen.  Thümmel  reise  6  (1799),  72; 
endlich  aber . .  nahm  doch  die  promenade  ein  ende.  Siegfr. 
V.  Lindenb.  (1782)  3,47;  man  kann  {in  Rom) . .  nicht  die  kleinste 
promenade  machen,  ohne  die  würdigsten  gegenstände  zu 
treffen.  Göthe  29,35;  auf  der  öffentlichen  promenade  zu 
Erlangen.  H.Heine  2,  276.  —  plur.  ich  bin  so  abgemadt  von 
meinen  5  promenaden,  so  ich  heute  morgen  getban.  Elis. 
Charl.  (1879)  136;  promenaden  durch  solche  krankenstuben 
hält  man  nicht  lange  aus".  Lichtenberg  (1853)  5,378;  so  war 
es  eine  von  unsern  liebsten  promenaden, ...  inwendig  auf 
dem  gange  der  Stadtmauer  herumzuspazieren.  Göthe  24,24; 
auf  den  promenaden,  wo  wir  so  oft  zusammen  spaziert 
hatten,  15,268;  die  ruhe  auf  öffentlichen  promenaden  stören. 
Wegele  gesch.  der  Universität  Würzburg  2,  450  (vom  jähre  1799); 
promenaden  anlegen.  H.  Heine  suppl.  202;    in  Hamburg  bat 
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man  ilie  steuern  ürliöht  wegen  der  promenaden,  die  (ebr 
8ciiüo  sind,  ebenda; 

auf  den  promenaden  lang 
beut  die  nacliiiKall.       HuciiaaT  1,276. 

PROMOVIEUEN,  verb.,  im  le.  jahrh.  enlkhul  am  dem  lat.- 
ilal.  promuvere. 

1)  tinen  oder  etwas  weiter,  vorwärts  bringen,  fördern,  6#- 
fOrdern  (einen  zu  ciin  anipt  fordern.  Hoth  diel.  N4'):  sie 
weiten  mier  by  iiein  lierren  kundscbaft  machen,  dsi  er  mich 
werde  prumüvierrtn  by  dem  herrn  bra^^mo  Kulerodamu,  der 
wurde  mich . .  eim  episcopü  oder  sunst  eim  cummendierren. 
Th.  Platteb  51  B.;  gdtl  wird  um  nicht  verlasaen,  aondero 
unsere  wnffen  mit  seinen  göttlichen  segen  promuviren.  Ab«. 
A  S.  Clara  auf,  auf  ihr  Christen  &g,33  neudruck;  absolut: 

und  liii>t  aua  ubung  nicht  tludirt, 

waa  hindert  oder  promovlrt.     Hiticwalo  (.  warh.  M. 

basleriseh  bromellere  Sbilbr  i\'.  — davon  die  promovirung 
ihrer  eignen  fortune  oder  glOckt.  Scuippius  768;  promo- 
tion  (beförderung)  suchen,  erlangen.  6.    Roth  dict.  N4'. 

2)  SU  einer  akademischen  würde,  besonders  lur  doctorwürde 
erheben : 

alda  ('iH^  il^r  hohen  fchulr)  hat  er  so  wol  tludlert, 

da.sx  er  In  künt  ward  promoviert.    Schbidt  (irob<»M.  4780; 

mir  gefalle  wol,  dasz  ich  ze  Dasei  solle  doctur  {jetst  zum 
doctor)  promoviert  werden.  F.  PiATTta  251  B,;  dasz  sie  . .  in 
allen  faculteten  . .  doctores  promovieren  solten  und  möchten. 
Wkcklb  g(sch.  der  Universität  Würtburg  2,77  (rom  ;.  1574);  die 
promovierten  theologen.  Wubstise!«  335.  —  davon  die  pro- 
motion  {mlat.  promotio,  dignilat  ecclesiaslica  Du  Cancb 
8,1,498):  meine  promutiun  war  am  6ten  august  1771  ge- 
schehen.  Göthb  26,45;  die  doctorpromotion.  Stilunc  wand. 
(1780)  17Ü. 

3)  intransitiv,  xu  einer  akademischen  würde  vorrücken  {lat. 
promuvere,  vorrücken,  zunehmen),  besonders  die  doctorwürde 
erhalten:  die  {aula)  war  statlicb  tapessiert  allenthalben  und 
vil  Volks ,  dan  lang  zevur  kein  doctor  promoviert  halt. 
F.  Plattes  309;  wie  ich  in  dan  selbs  ze  Basel  hab  sechen 
promovieren.  212;  in  der  heiligen  scbrifl  (als  doctor  der  theo- 
logie)  promoviren.  Hingwald  iau<.  war/i.  194;  wo  habt  ihr  pro- 
movirt?  Göthb  8,  39:  er  {Gölhes  vater)  hatte  . .  in  Leipzig  sich 
der  rechtswissenschiift  beflissen,  und  zuletzt  in  Gieszen  pro- 
movirl.  24, 44 ;  da  ich  eigentlich  nach  Straszburg  gegangen 
war,  um  zu  promoviren.  26,39. 

PROMPT,  adj.  und  adv.,  aus  frans,  prompt,  vom  lat. 
promptus  (gleich  zur  hand),  nicht  auf  sich  warten  lassend,  pünkl- 
lich,  ßmk:  eine  promte  bezahlung,  promt  bezahlen  Ludwig 
1428  (mlat.  prompta  pecunia,  praesens,  munerata  Du  Cancü 
3, 1, 4Ub);  weil  er  ein  paar  monate  her  nicht  prompt  bezahlt. 
Lessinc  1,512;  wer  das  meiste  bietet  und  die  prompteste 
bezahlung  leistet.  Kant  6,  200;  er  wollte ...  promptere  be- 
dienung  haben.  GOthk  18,  t(>8.  —  davon  die  promptheit,  das 
promiUein,  die  pünktUchkeit. 

l'UONE,  f.  was  branc  (theil  2,302)  Egcers  kriegslex.  2,490. 
PRUiNiSE,  f.,  bergmännisch  was  pranie,  pramme,  eine  mit 
Schlägel  und  eisen  in  das  gestein  eingehauene  tiefe  rinne,  furche; 
pronne  führen,  rimam  agere  Chemnitur  bergm.  wb.  3<t6;  aucA 
broone,  brunne,  prunne  Yeith  12U,  mü  dem  verbum  proonen, 
brunnen,  eine  pronne  einbauen. 
PRÖPELN,  s.  pröppeln. 

PROPER,  adj.  und  adv.,  mnd.  proper,  propper,  mnl.  proper, 
aus  frans,  propre  (vom  laL  proprius  Diez*  257),  eigen:  für 
meine  proper  oder  eigene  recbnung  und  gefahr.  Ludwig  1429; 
Ao{jteini5c/i  dat  do  ik  vor  min  proper,  das  thut  ich  xu  meinem 
eiyenen  besten  oder  wolbehagen  Scmützk  3,  2.»5;  ro^ür  geeignet 
und  geschaffen ,  tauulich ,  tüchtig ,  ordentlich ,  reinlich ,  sauber 
(condecens,  aptus,  bellus  etc.  Kilian  417*):  ein  properer,  feiner, 
artiger  mensch.  Ludwig  a.  a.  o. ;  das  propere  aussehen  der 
mannschuft.  Freytau  bilder  (1867)  4, 194;  sie  hilten  ihr  haust 
sehr  proper  und  sauber.  Elis.  Crarl.  (1874)457 ;  so  (im  büknen- 
kaftü)' füllest  du  proper  aus.  J.  Paol  /le^el).  2, 129 ;  die  letzte 
himmlische  visite  musz  nicht  proper  abgelaufen  sein.  Holtei 
I.ammf.'^  1,224;  henneb.  proper  (esonders  vom  taiifrern  ansH^e 
Spiksz  187;  tirolisch  ein  propers  mensch,  kleid  Scsörr  518; 
olem.  a  propere  mannschaft  Frommahn  3,528,54,  a  propere 
zdlig  529.  105 ; 

jo  weger.  me  meint,  in  der  Stadt 

»eig  alles  sufer  und  glatt; 

die  höre  .«ehn  eim  so  lustig  us, 

und  'chrittx  i>t  ehe  durane  (rfurckaiu,  ihrrall)  .  . 

mengmol  Im  properste  hiu.      Ub»l  (1843)  1, 40. 


davon  die  pruperheil  (tekon  md.  m  14.  jahrk.  dit  •igauehaft 
meuUr  Ecsbabt  2*1, 21);  teAreis.  ein  pröperli,  eine  persM,  iUt 
in  kltidung  und  kcusgerält  alUt  »ufs  mudlklUU  A«k«s  wU. 
Staldcr  2,  602. 

PROPF,  PHOPFEN,  f.  pfropf,  pfropfen. 

PROPHKL  s.  prüfet. 

PROPHECEi,  I.  prophezei. 

FHOPHET,  m.,  mhd.  propli^t«  (vgl  Siorri  gtd.  t,U,  GOrai 
26,  va),  proph^l  aus  lat.  prophela  {gcÜL  prauf'lAs  und  praa- 
f£tui  am  grteeh.  npofifrtji). 

1)  ein  verkünder  der  tukunfl,  betondert  limer,  dtr  am  keiUgtm 
geistestritbe  gott*s  mort  vtrkündigt  und  bex*uft:  \*l  jrmaod  aDt«r 
euch  ein  prophet  de«  berrn,  dem  wil  icb  iniib  kuod  nucben 
io  einem  gesiebt,  oder  wil  mit  ihm  reden  io  einen  IraMD. 
4  Ifo«.  12,6;  die  propheten  können  nicht  unrecht  leren  Ur. 
18, 18;  tastet  meine  ge»albten  nicht  an,  und  Ibut  meioea  pro- 
pheten kein  Irid.  pi.  105,  16;  Jhesu«...,  welcher  war  «io 
prophet,  mechtig  von  thaten  und  Worten.  Lue.  24,  i9  (ein  OMO 
weissag,  eod.  Tepl);  Jhesu«  aber  «pracb  zu  inen,  ein  propbet 
gilt  nirgend  weniger,  denn  in  «einem  Vaterland  und  io  »eioem 
bause.  Afa((A.  13, 57  (der  weiasag  ist  nil  un  ere,  neur  io  «eiin 
Vaterland  und  in  seim  bans),  darnach  oß  (WAROBa  3,1413). 
s.  b.  ein  prophet  gilt  nichts  in  «einem  valerlande.  d.j.CtCutt 
2,73;  apostel,  propheten  und  poeten  «cbSttt  man  seilen  in 
ihrem  valerlande.  1,38; 

auch  die  erfahruag  beb  leb  nuo  ceaacbl. 

da<s  ein  prophet  In  »elDem  vaterlaoiie 

für  nichts  geachtet  wird.  Platbn  3,186; 

der  königliche  prophet  David.  Schüppid«  829;  der  bocberleucbt 
propbet  Luther.  Hatnkccids  H.  Pfriem  16I ;  wie  er  {Maktmut) 
heftig  behauptet  und  beiheuert:  er  «ei  propbet  und  nicht 
poet.  GOtbe  6,33  (un/ericAied  xwisthe*  poeteo  «ad  propheieo 
sp.  1969) ; 

an  wen  die  weit  glaubt,  wer  an  sich  glaubt,  Ist  prophet, 

tbeurg  und  philotopb,  apostel  und  poei. 

IIocebbt  Boalaa  1.29; 

falscher  prophet,  s.  falsch  l :  die  valschen  propheten  namen 
ende.  Schönbacb  altd.  pred.  61,0;  gott  gebe,  das  ich  liegen 
müsse,  und  in  diesem  stück  ein  falscher  propbet  sei.  Lctbbr 
6,186';  mancher  ist  kein  propbet ...  und  weissagt  doch. 
Lbuma.nn  448,1;  die  allen  propheten  sind  todt,  dto  neuen 
glaubt  man  nicht.  Simrock  sprir/i».  434;  es  war  eine  zeit,  wo 
die  propheten  des  eignen  Unglücks  mit  freudeo  eiogestandea, 
dasz  sie  sich  geirrt  bStten.  Armm  ausgew.  not.  (1853)  2,  IO; 
der  historiker  ist  ein  rückwärts  gekehrter  prupheU  SckUftk 
i4(Aendum  l,  2, 2u ;  übertragen : 

die  brennenden  kometen 

sind  traurige  propheten.     P.GaRiAa»  36,13  Gtäakat 

der  rrAmmIgkeit  beliebter  acbeio 

kann  deine«  glucks  prophete  sein.    Stopps  9eA  l,M: 

die  schauer,  die  mein  bert  durchwebteo,  .  . 

sie  sprachen,  tröstende  propheten, 

in  deines  wortes  süssem  klänge.    Lbhad  (18«0)  t,lM. 

2)  die  Schriften,  die  lehre  der  propheten  (vgl.  dichter  2).  Uu. 
16,29.31.    Malth.  6,17.  22,40  u.  S.  w. 

3)  die  fangheusehreeke  {mantis  reUgiosa)  keisst  auch  der  pro- 
pbet, der  Wahrsager  oder  die  gottesonbelerin,  aufwirteria, 
weil  sie  xuweüen  ihre  vorderfüsu  rie  betende  pentne»  faltet 
und  mit  ihren  hinterfüsien  dabei  aufrecht  sUki.  .Nei^ici  2,6(0. 
Brehm  thierl.  6,473. 

4)  einige  xusammeraetsungen :  propheten-iml  Platrii  3,161, 
-hart  TbOmhel  reije  2,  58,  -beere  Eulensp.  64  neudr.  Fiscaaar 
Garg.  36*.  Etbrinc  1,  240. 314,  basUrisch  profaeberi  pL  {wtim 
reden,  Wahrheit)  Seil»b  41*,  -beruf  Hcaoca  id.  4,213,  -färb« 
ged.  295  //.,  -geisl  Rollbrbacbh  frosthm.  III,  I,  13.  BObcbb 
142*,  -gesang  Klopstocb  1, 170,  -gesiebt  Hbbdbb  a. «.  a.  276, 
-glaube  Sbohb  Schriften  3, 199  Zimmermann,  -herz  Lbrao  (IMq) 
2, 109,  -lüge  171,  -himmel  Aam«  ausftm.  mattUn  (1863)  I,  IM, 
-kuchen  (frans,  brioche)  Allbstbir  UrftH.  ktikkuek  wr.  m, 
-macht  WiELABD  is,  29:,  -ountel  A.  GbOr  f««.  mtrka  4,t7t, 
-mund  Stielkb  13ü7.  Lbbao  2,27»,  -red«  Hbbdbb  id.  4,  243, 
-rolle  ScHiiLBB  oa  GUkt  786  (6,S»)j  -«cbule  H.  HtisB  6,2*«, 
-Schüler  Btnv*  weUgettk.*  1, 162,  -spräche  Zsoiobbb  ■••.  «. 
dtchtungen  (1869)  «,  160,  -«timme  Stibleb  216:,  «tuhl  Cau^a 
1, 127,  -Unx  meisterluder  der  Kolm^rtr  kandsekrift  «.  Itl.  I*«, 
-ton  TiBcs  Hach.  2,3,  -wasaer  SriBLBa  2446,  -wiad  Haaau 
ged.  M  H.,  -wirtb  TaOaaBL  reise  9  (IS03».  144.  IM;  fe\ 
prophetenhaft,  -m9«zig;  prophelenscbaft,  -thom. 

PROPHETE,  s.  profei. 
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PROPHEZEIEN  —  PROPORTION 


2168 


PROPHETEI,  f.,  jetzt  prophetie,  »os  prophezei,  prophezie; 
mhd.  prophetie  aus  mlat.  prophetia:  als  Danielis  prophetei 
sagt.  Meisterlin  58,  l,  nach  der  prophetei.  58,  5. 

PROPHETIN,  f.  prophelissa  {davon  mhd.  und  md.  prophetisse 
Lexer  2,301):  und  Mirjam,  die  propheiin,  Aarons  schwesler, 
nam  eine  paucken  in  ire  hand.  2  Mos.  15, 2ü;  die  prophetin 
Debora.  richter  4,4  {vgl.  Klopstock  Hess.  11,  lUO);  ich  . .  gieng 
zu  einer  prophetin ne.  Jes.  8,  3;  es  war  eine  prophetin  Hanna. 
Luc.  2,36  (ein  weissagin  cod.Tepl);  das  weih  Jessabel,  die 
da  spricht,  sie  sei  eine  prophetin.  olfenb.  2,20  (di  sich  sagt 
ze  leren  di  weissagen);  die  Sybillen  und  prophetinnen  des 
Apollons.  Fischart  Bodin  (1591)  31"; 

prophetinn  banger  schrecken!     Lessing  1,97; 
sie  (Johanna)  nennt  sich  eine  Seherin  und  gott- 
gesendete prophetin.     Schiller  13,213  {jiingfr.  v.  Orl.  1,9); 
wenn  er,  sprach  sie,  dein  herz  mit  gram  zerreiszt, 
gedeniie,  Margaretha  war  proplietin. 

Schlegel  Richard  III.  5,1,  vgl.  1,3; 

Sehnsucht . .  weckt  ein  höheres  leben  . .  und  ist  die  sicherste 
prophetin  seines  glückes.  Bettine  briefw.  2, 208. 

PROPHETISCH,  adj.,  md.  im  14.  jh.  prophetisch  (Beheim 
evangel.  288'),  propheticus,  prophetice:  wir  haben  ein  festes 
prophetisches  {in  den  Schriften  der  propheten  enthaltenes)  wort. 
2  Petr.  1, 19  (ein  weissagkiichs  wort.  cod.  Tepl.) ; 

bisz  Jobannes  baptista  klar 

mit  sampt  der  prophetischen  schar 

dem  menschen  zeiget  unUe  schrei, 

Christus  das  war  lamb  gottes  sei.    H.Sachs  1,383,27; 

hie  ist  noch  ein  prophetisch  man.  10,419,3; 
ich  möchte  wohl  wissen,  ob  der  rabe  antheil  an  den  opfern 
hat,  weil  er  ein  prophetischer  vogel  ist;  oder  ob  man  ihn 
für  einen  prophetischen  vogel  hält,  weil  er  frech  genug  ist, 
die  opfer  mit  den  göttern  zu  theilen.  Lessing  1,149;  dort 
unter  felsentrümmern  schläft  ihr  {Velleda's)  prophetisch  ge- 
bein.  F.  Müller  2,  168; 

und  es  schollen  rings  die  klippen 
von  prophetischem  gesang. 

A.  W.  Schlegel  poet.  werke  1, 161; 
ich  theile  blos, 
was  sich  in  dieser  brüst  prophetisch  regt,  dir  mit. 

H.v.  Kleist  2,114  //.; 
als  war'  es  ein  prophetisch  trüber  klang, 
hör'  ich  den  laut  mit  heimlichem  erschrecken. 

Lenau  (1880)  1,83; 
wer  hörte  damals  in  den  schlittenschellen 
prophetisch  grause  todtenglöcklein  gellen?    225; 
dasz  wir  im  Unglück  uns  prophetisch  freuen.    2,292. 
PROPHETISIEREN,  -ZIEREN,  verb.,  im  14.  jakrh.  proph^- 
tizieren  {erlös.  2"68),  aus  mlat.  prophetizare ,   franz.  prophe- 
tiser,  vgl.  prophezieren : 

mei-  ist  prophetiziret 

von  Antichristus  zwar.     Soltaü  volkst.  271  (16.  jh.); 

hab  ich  es  euch  nit  geprophetisiert,  was  geschehen  soll? 
LiNDENER  schwankb.  108  Lichtenst.;  weissagen  und  prophe- 
tisieren.  Fischart  Bodin  (l59l)  29';  etwas  vorprofetisieren. 
Wieland  35, 158. 

PROPHEZEI,  f.,  wofür  nun  prophezeiung;  mhd.  prophezie, 
-cie,  frühnhd.  profecei,  prolicei  fastn.  sp.  801,22.  171,27,  im 
16.  und  17.  jahrh.  meist  prophecei  aus  mlat.  prophecia,  franz. 
prophetie  {spr.  prophecie,  darnach  prophecie  Sleidands  zwei 
reden  "3  Böhmer,  proffecye  Diefenb.-Wülcker  807',  profezie 
ROckert  brahm.  9,153,  prophezie  poet.  tageb.  373),  vgl.  pro- 
phetei: diese  meine  prophecei  sihet  nun  jederman,  das  sie 
erfüllet  ist.  Luther  1,362";  in  dieser  epistel  oder  prophecei 
Jermie.  3,425*;  wie  die  prophezei  lautet.  5,479';  dasz  zu 
Lübeck  auf  dem  rathause  in  einer  alten  chronik  eine  pro- 
phezei gefunden  sei,  dasz  ..  tischr.  1,22;  die  prophecei  oder 
Weissagung.  Melanchthon  1  Cor.  12;  disz  war  ein  warhaftige 
prophecei.  Alberüs  widder  Jörg  Witzeln  mammel.  A6'; 

wie  er  .  .  durch  klare  prophecei 
vor  lengest  het  verhaissen  frei.    H.  Sachs  1,258,8; 
{Rom)  wird  bei  Apollo  nicht  mehr  suchen  prophecei. 
Opitz  lobgesaug  247; 
eine  prophecei, 
die  man  mit  groszer  freud  sah  ohn  verzug  erfüllen. 

Weckherlin  661  (126,56  Gödeke); 
die  alte  prophecei  wird  durch  dies  kind  erlullet. 

Grtpuius  trauersp.  109  P.; 

plur.  es  sollen  alle  propheceien  von  Christo  erfüllet  werden. 
Luther  3,241';  alle  ire  propheceien  sind  lugenhaftig  erfunden. 
Alberüs  a.a.O.  B  1'.  —  vereinzelt  auch  später:   ich  bin  kein 


Chiromant  oder  handgucker,  aber  ich  bin  ein  prosopomant 
oder  gesichtsgucker,  verstehe  mich  auf  allerhand  prophezei 
aus  gebehrden  und  gebehrdungen.  Klopstock  12,  120;  mein 
späh-  und  prophezei-geist.  121. 

PROPHEZEIEN,  verb.,  md.  im  14.  jh.  prophezien  (Beheim 
evangel.  288'),  eine  prophezei  thun,  in  die  Zukunft  sehend  vor- 
hersagen, vgl.  prophetisieren,  prophezieren :  prophetzeien  oder 
weissagen,  voc.  1482  z7"; 

was  Cassandra  prophezeite, 

ward  gehört  und  nicht  geglaubt.     Logau  2,4,76; 

man  hat  dirs  propheceiet.  Kehrein  kirchenl.  1,710,29; 
gottlose  propheceien  ihr  unglück  Selbsten;  was  sie  fürchten, 
das  widerfähret  ihnen.  Lehmann  449,15;  was  sie  mir  pro- 
phezeit haben.  Wieland  bei  Merck  briefs.  1,  103 ;  wies  ihm 
der  hauptmann  prophezeit  hat.  Schiller  2,157  {räuber,  Schau- 
spiele 4,  5) ; 

geh  der  zukunft  still  entgegen! 

alles  prophezeit  dir  glück.     Gotter  3,lxxv; 

mit  nachsatz:  dieweil  im  propheceiet  {vorher  gepropheceiet) 
worden,  er  solle  in  einer  gruben  umbkommen.  pers.  reise- 
beschreib. 5,  29 ; 

dem  Marius  ward  prophezeiet, 

sein  ende  sei  ihm  nah.      Lessing  1,28; 

absolut:  mancher  propheceihet  wie  Caiphas,  weissagt  dasz  er 
nichts  weisz.  Lehmann  448,14;  ich  profezeihte  aus  der  hand 
und  aus  dem  kafifeesatz  so  gut  wie  irgend  eine  zigeunerin 
in  der  weit.  Wieland  12,  87. 

PROPHEZEIER,  m.  einer  der  prophezeit:  sie  haben  nur 
sechs  propheceier  (propheten),  so  ander  zwölf  haben.  Pauli 
184  Ost.;  ich  sähe  also.,  an  dieser  kleinen  probe,  dasz  sie 
{die  poeten),  was  sie  gedichtet,  nicht  aus  eingebung  der  weisz- 
heit  gedichtet  hätten,  sondern  aus  einer  natürlichen  ein- 
gebung und  in  einer  art  von  begeisterung,  wie  die  prophe- 
zeier und  Weissager;  denn  diese  sagen  auch  viele  und  schöne 
Sachen,  verstehen  aber  nichts  von  dem,  was  sie  sagen. 
Claudius  (1775)  5, 109. 

PROPHEZEIUNG,  f.,  md.  im  14.  ß.  propheziunge  (Beheim 
evangel.  IBS') ,  das  prophezeien  und  das  prophezeite ,  vgl.  pro- 
phezei: propheceiungen  und  geheimnisse  von  sich  geben. 
Opitz  poet.  10  neudruck;  die  prophezeiung  aus  dem  gestirn. 
pers.  reisebeschreib.  5,29;  sagt  er  {Jeremias)  in  seiner  prophe- 
ceiung.  Schdppius  681 ;  ich  habe  eine  prophezeiung  gesehen, . . 
woiinnen  stehet,  dasz  die  weldt  anno  1727  gantz  vergehen 
undt  zu  cristal  werden  solle;  dasz  hat  mich  lachen  gemacht. 
Elis.  Charl.  (1879)  333;  prophezeiung,  oder  deren  ganzes, 
allwissenheit,  ist  nach  unserm  gefühl  etwas  höheres  als 
bloszes  vollständiges  erkennen  der  Ursache.  J.  Paul  vorsch. 
1,  76  anm.; 

geist  erhabner  prophezeiung, 

gottes  geist  erleuchtet  mich.      Bürger  (1778)  70; 

enthüllte  Prophezeiungen.  Göthe  25, 98. 

PROPHEZIE,  s.  prophezei. 

PROPHEZIEREN,  verb.,  mhd.  prophezieren,  md.  prophe- 
tiren  {aus  mlat.  prophetare  LexCr  2,301),  was  prophezeien, 
vgl.  prophetisieren : 

si  het  ir  selb  geprofeziert  .  . 

'ain  römischer  kaiser  hoch  geboren 

ist  mir  zu  gmachel  auszerkoren.' 

LiLiENCBON  volkst.  126,101  (vom  j.  1471); 

hie  prophecirt  er.  Luther  1,  38";  plattdeutsch  propheteren 
Dähnert  360'. 

PROPONIEREN,  verb.  vorschlagen,  beantragen,  im  16.  jahrh^ 
entlehnt  aus  lat.  proponere  Roth  dict.  (1571)  N  4",  auch  er- 
zählen : 

auch  wo  du  bei  gesellen  bist  .  ., 

(die)  etwas  scböns  wölln  proponieren, 

da  etwan  einer  wol  bericht, 

erzelen  will  ein  alt  geschieht.     Scheidt  Gro6.  1283. 

davon  die  proposition  Roth  a.  a.  o.    Opitz  poet.  20  neudruck. 
PROPORTION,  f.  Verhältnis,  verhältnismäszigkeit,  im  n.  jh. 
entlehnt   aus  franz.  proportion  vom  lat.  proportio,   wovon  im 
16.  jahrh.  proporz: 

ein  gfit  proportz  von  glideru  haben. 

Scheidt  Grobian,  1593; 

rosen,  blumen,  feiel  und  grasz, 

ydes  nach  rechter  art  und  masz, 

mit  seiner  proportz,  färb  und  schön  .  . 

.  .  .  ausz  der  erden  dringen.      H.  Sachs  7,473,20; 

Proportion,  rechte  und  gepürliche  masz  zweier  oder  mehrcr 
dingen   gegen   einander   (in  der  mu^üca  ist  es  ein  besondre 
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art  die  noten  zugingen,  das  de  mehr  oder  weniger  gelten 
als  suriBt).  Kot II  die/.  Nl';  was  nber  die  proportion  der  theilD 
desz  angesichts  betrilTl,  ist  dieselbe  ifleicbfals  wunderbarlicb, 
dann  ein  jeglicher  thcil  ücbawet  gleichsam  einander  mit  einer 
gerechten  niusz  an.  Alubbtinus  der  weit  tehaw-  u.  tummtl- 
platt  Oll;  ein  Icauriiiunii ,  der...  wisse,  wie  mau  eine  pro« 
portiun  unter  credit  und  debet  anstellen  solle.  Schuppius  29; 
arithmetische,  geometrische  pruportion  mathem.  l«x.  i,lOH  ff.; 
er  beüusz  deren  {vonüge)  su  viele,  dasz  der  neid  der  hof- 
linge,  der  in  gleicher  proportion  von  augenblick  su  augen- 
blick  stieg,  gewisser  malzen  zu  entschuldigen  war.  Wiblano 
3,24;  der  saal  ist  von  der  schöiislcn  proportion.  (jötiib  27,  $<3; 
plur.  wir  sagen  von  einer  stiitue:  sie  habe  die  schönsten 
Proportionen.  30,  2*22;  bei  srhOiien  proportionen  ..  ist  ullein 
das  zarte  mehr  oder  weniger  bedeutend.  231;  eben  weil  der 
künsticrgeist  sich  erhoben  hat,  den  menschen  auf  der  hohe 
seiner  gestult  zu  betrachten,  dadurch  sind  ja  die  Propor- 
tionen entstunden.  22S;  die  lehre  von  den  proportionen. 
H.  Meykk  kl.  schrifitn  SO,  17  neudruck.  —  davon  proportional 
mathem.lex.  1044 /f.,  proportioniert,  'gegen  einonder  wol  ver- 
gleicht und  gcstelt,  als  ein  wul  proporcionirter  leib,  da  kein 
glid  gegen  dem  andern  zu  grosz  noch  zu  klein  ist.'  Kotu 
die/.  N4';  proportionirte  zahlen  mathem.lex.  1,1047; 

der  verstand 

seitwärts  stand, 

ein  propoitionirtor  mann.    ROckirt  1,9; 

ebenso  proportionierlich  RXülein  712*.  Lbssing  0, 12.  GOtiib 
24,530  H. 

PHOI'PELN,  PRÖPPELN,  verb.  plappern,  murmeln,  ul.  brab- 
beln, hudeln,  veru/irrt  und  unvent'indlieh  reden  Kaut«  69*. 
Krämer  57'  {vgl.  Bobrik  130'):  und  mit  dem  mund  proppelst 
'vergib  uns  unser  schuld'.  Luthkr  1,84";  kein  mOncb  stu- 
dieret, sondern  murmelt  und  pröpelt  nur  auf  gewisse  stunden 
die  horas.  lischr.  264'.  henneb.  das  kent  (kind)  füngt  o  ze 
proepeln,  macht  die  ersten  versuche  su  sprechen.  FRuMaAiii« 
2,464. 

PKOPST,  ffl.,  ahd.  probast,  provist,  provast,  ags.  profast 
profost;  mnd.  provest  pröst,  tnni.  pröst;  mhd.  probest,  pro- 
vist, probst  und  brobest  brobst,  nAd.  propst  {weisth.  1,308) 
und  noch  bis  ins  18.  jahrh.  probst,  dann  ist  seit  Adelung  im 
hinblicke  auf  den  Ursprung  die  Schreibung  propst  durc/i^edrun^en 
(vgl.  papst  und  pabst);  im  9.  jahrh.  entlehnt  aus  lat.  propo- 
situs,  synkop.  propostus;  aus  praepositus  i/al.  prevosto,  frant. 
privöt,  vgl.  profos. 

1)  der  vorgesetzte,  Vorsteher,  aufseher,  befehlshaber :  (sant 
Michael)  bis  probst  in  dem  paradys.  Waciernagel  altd.  pred. 
201,  62;  und  machet  in  got  zu  bropst  in  hocher  kraft  über  das 
paradis.  historienbib.  lOS  Merzd.;  die  brOpst  über  sy  {arbeiter 
beim  tempelbaue).  4U5;  der  marggrauff  von  Brandenburg,  der 
ist  der  obrost  probst  des  bailigen  römischen  richs  und  ist 
gewaltig  des  römischen  richs  kammer,  in  ze  nemen  und 
uszzegeben.  Richemtal  cAron.  16  Bück;  der  do  setze  brobst 
durch  alle  die  gegcnd  (^ui  constituat  praepositos  per  cunctas 
regiones).  bibel  von  1483  25*;  urftar-,  lehensrichter  {zuerst  auf 
geistlichen  giittern)  weisth.  1,308/'.  östr.  weisth.  1,181.  2,325,20, 
vgl.  kästen-,  kirch-,  leben-,  zech-,  zinspropst;  holz-,  wein- 
probst (Schöpf  tirol.  id.  51"). 

2)  nacA  kirchenlat.  praepositus  {eeclesiae  etc.)  die  geistlichen 
Vorsteher  einer  hauptkirche.  eines  kloslert,  stiftet  {bei  den  Prote- 
stanten besondert  in  Norddeutschlaud  titel  der  pastoren  an  den 
hauptkirchen),  vgl.  dorn-,  feld-,  kirchen-,  stiftspropst : 

dnrinnen  (in  Strastburii)  er  le  dem  luome 
ist  probest.  Konrab  Ulle  756; 

er  ka!ro  dem  leidster  xe  brobste  wol. 

liidersaal  1.332,336; 

wir  gebieten  allen  ...  epten,  probsten,  derhanlen.  Ldthbr 
1,214*;  dicker  probst  Stiklbr  1481  (probsibaucb  Fischabt 
Gar^.  25*);  der  aufgeblasene  probst.  poliLmaulaffe  55; 

und  die  legalen  des  papsts,  die  fibte,  pröbste,  priUten. 

UÖTBB  40, 137 ; 
doch  lebt  so  froh,  wie  ich,  kein  biicbof  oder  probst  (:obit). 

Alxikceb  Dootin  1,52; 

die  töchter  des  {evangelischen)  propstes.  GuTztow  ritter*  0,70. 
PROPSTEI,  f.,  mhd.  probestie,  brobestie,  probstei,  um- 
gelautet pröbstei,  md.  brtistei  (Lexer  1,358.  2, 2<^),  mnd.  pro- 
vestige,  »nnJ.  prostdye,  praeposttura :  bropstei,  gerichtsbetirk 
eines  urbarrichters  fittr.  weisth.  6,48,8.  38,39  h.  ö.  {s.  propst  1); 
bezirk,  würde,  amt  und  amtswohnung  eines  propstes  (2):  von 


der  probestie  walunge  erbtjb  «ich  grotzer  krieg.  Clubehe* 
138,11;  A(  der  probestie  bös.  25;  pittuum,  prObslei  und  ander 
prilitÄr.  Mkcenbebc  llt»,7:  probstei  voe.  tVA  t^\  AvesTm. 
4,708,81.  SriKiEB  1481,  ithwaehfotmig :  das  sie  sieb  ..mit  einer 
abt-  oder  probsteien  benagen  lassen.  Slumics  swa  red«» 
337  BOhwur;  plur.  prubstyen  Kbisebsber«  bilg.  \f,  pr5bat«i«n 
LüTasa  l,W^\  er  wandle  sich  der  alten  propstei  {mokuuuf 
det  evangelischen  proftta)  zu.  Goriiow  ritter*  8,^8. 

PRÖP.STIN,  f.  prarfotUa  abbaliae  vel  eapttmli  wtomalmm  «l 
eanoatuarttm,  prObstinn  Stikleb  lisi,  mnd.  proestiue  Soiillsb- 
LObbbr  8, 38|';  die  frau  eine*  {evangelueken)  propslet:  seine 
gattin,  die  prOpstin,  war  stumm.  Gcnsow  riUfr*  8,64. 

PROPSTLEIN,  n.,  dimin.  tu  proptt  (2) ;  pröbttlein  SriSLia 

1481. 

PRÖPSTLICH,  adj.  pretidialu,  probsllicb  DiBr.4»7*:  prObat- 
liche  würde,  dignitat  priorttalii  SriBLSR  1481. 

PROSA,  f.,  ahd.  prAsA,  md.  im  u.  jahrh.  prAse  (Lbxbb 
2,301),  nAd.  prosa  und  {nach  dem  frant.)  prose,  Mi  lt.  fokrk. 
auch  pros,  aut  lat.  prosa,  ^rani.  prose. 

1)  prose,  pros,  plur.  prosen,  wat  sequenz,  ei»  im  9.  jakrk. 
aufkommender,  lateinischer  kirchengetang  d.  A.  die  lu  rhythmiseker 
gliederung  ausgebildeten  und  gereimten  worle ,  die  de»  früher 
textlosen  melodien  der  jubilation  det  alUluja  angepaitt  wurde», 
da  man  die  alleren  tequemen  wegen  ihres  freien  rhythmische» 
baues  für  prosa  nahm,  wurde»  tie  auch  prosae  {frans,  prose) 
genannt;  erst  seit  der  mute  det  12.  ;aArA.  kamen  ttreng  rAyCA» 
mi5cA<,  in  gereimte  ttrophen  gegliederte  t«que»te»  auf,  i.  Uacbbb- 
nagel  lit.  64  f.  KoBEB.sTtiN  *  i,  40.  BÄCHTOLD  gesthithu  dtr 
deuttchen  lit.  in  der  Schireis  28:  zum  fOnften  lassen  wir  keinen 
sequentz  oder  pros  singen,  es  were  denn  das  dieser  kiirtze 
sequentz  dem  pfarberr  gefiel,  den  man  auf  weibenacbten 
singet  'grates  nunc  omnes.'  Lothbb  S,  275*;  ein  ieglicber 
{heiliger)  hat  sein  heil,  tag,  seine  besondere  collerten,  bymnos 
und  prosen.  Fischabt  bienenk.  (1580)  183*. 

2)  {ohne  plural)  die  ungebundene  tchreibart  und  rede  im  gegen- 
tatz  su  verse  und  poesie  (5o{u/a  orath,  ein  prose.  Mobhblios 
164,  pros  oder  prosa  ein  ledige  oder  ungezwungne  red,  die 
nit  in  reim  gestelt  oder  gezwungen.  Rotb  dicL  N4');  ahd.  mv 
einmal  bei  Otfrid: 

ist  i;  prötuD  slibti:      thai  drenkit  thih  in  rihti.    1.1,19: 

nAd.  z.  b. :  diesz  {die  angeführte  tlelle)  ist  poesie  in  pros«. 
ZiMMEBMANN  Über  die  einsamkeit  4,130;  eine  zerbackte,  hol- 
perige prose.  Sturz  1,  US;  untersebied  zwischen  poesie  and 
prosa.  Klopstock  12,201;  aber  ich  weisz  auch,  dasz  neu* 
Wörter  dasjenige  sind,  was  poesie  am  meisten  von  der  pnwa 
unterscheiden  musz.  Lbssinc  1,291;  ich  mache  ein  misck- 
mascb  von  prose  und  versen.  3,145;  dasi  unter  hundert 
lesern  kaum  zehn  sind,  die  das  mindeste  davon  merken,  ob 
ihr  ihnen  verse  oder  prose  vorlest.  Wielabo  bei  Mertk  kr. 
2,213;  um  gewöhnliche  prose  zu  reden,  merkt  38,218;  oun 
beliebe  nur  sein  werkeben  in  ganz  gemeiner  prose  abto- 
fassen.  Lichtbnbebg  2,227;  von  jugend  auf  dünkte  es  mich, 
dasz  sich  die  prose  viel  mehrern  schmuck  des  wort-  and 
periodenbaues  erlauben  dürfe,  als  die  poesie.  Hebobb  fed. 
1,3;  ein  tag,  dessen  eindrücke  weder  poesie  noch  prosa 
wieder  herzustellen  im  stände.  GOtbb  48,139;  um  prosa  sa 
schreiben,  musz  man  etwas  zu  sagen  haben ;  wer  aber  nichts 
zu  sagen  hat,  der  kann  doch  verse  und  reime  machen,  wo 
denn  ein  wort  das  andere  giebt  und  zuletzt  etwas  heraaa- 
kommt,  das  zwar  nichts  ist  aber  doch  aussieht  als  w8re  «e 
was.  bei  Eckermann  l,  322 ;  die  spräche  des  (lenannten  dick- 
ters {Geszner),  die  zwischen  poesie  und  pros.i  unentacbiedea 
schwankt,  als  fiirchtete  der  dichter  in  gebundener  rede  sieb 
von  der  wirklichen  natur  zu  weit  zu  entiemen,  und  in  an- 
gebundener den  poetischen  schwung  zu  verlieren.  Soillbb 
10, 48s ;  wie  singen  zum  reden ,  so  verbllt  sich  poesie  sar 
prose.  J.  Pai}l  fforwA.  1,31;  poetische  prose.  81 :  die  komiscbe 
prose.  3,  318 ;  Göthe . . .  schaltet  in  der  spräche  königlich, 
seine  prosa  wird  zum  roustergaltigrn  canon..,  seine  poesie 
gibt  bei  jedem  schritt  überall  die  reinste  ansbeale.  J.  Gaiai 
tidner«  schriflen   1,391; 

ich  bewuoder« 
mehr  in  der  prosa  des  maonet  (G8Uri  best«  vollendet«  koaac 

Platb»  2,39t; 

willst  du  «wig  radabrecbcD 

sirophUch  .  .    ? 

Um«  li«b«r  prosa  sprtcheo.     1.193: 

dichtungen  in  prosa  auflöacn.  WacaBa^acBi.  UU  17&. 
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3)  Übertragen,  s.  bei  poesie  3 :  das  wunder . .  aufzulösen  in 
prose.  J.  Paul  vorsch.  \,  50 ; 

die  weit  wird  prosa  immer  mehr, 

der  glaube  selbst  ist  ohne  wehr.    Plaien  1,214; 

dieser  krieg,  der  wie  eine  fremdartige  beldensage  in  die  prosa 
unseres  ehrlichen  lebens  drang.  Fheytag  ges.  werke  15, 485. 

4)  Zusammensetzungen ,  z.  b. :  (das  gedieht  ist  nur)  in  einer 
jüngeren  prosaauflosung  erhalten.  Wackernagel  lit.  193; 
gedichte,  die  als  ihre  quelle  prosachroniken  bezeichnen. 
347;  zwar  fesselten  ihn  (Lachmann)  auch  prosadenk- 
mäler,  J.  Grimm  kl.  Schriften  1,152;  die  Übertragung  {eines 
gedichts)  in  prosaform.  Wackernagel  lit.  163; 

mein  Friz  wird  nun  .  .  . 
auf  einem  dürren  prosagaul  durchreuten 
den  linüppelweg.      H.  Hkine  buch  der  I.  235  neudr.; 
mit  pro  sa-g  1  e  icher  («a?-.  prose-gleicher)  red'  und  Sprüchen. 

BoDHER  krit.  ged.  29  neudr.; 

als  reite  und  fahre  man  gerade  aus  dem  prosa-land  ins 
dichterland.  J.Pavl  flegelj.i,m;  das  bürgerliche  oder  pro  se- 
ieben, vorsch.  2,124;  ein  räthsel  (aus  dem  15.  jahrh.)  mit 
gehäuften  prosareimen.  Wackernagel  lit.  318  anmerk.  5; 
prosenschreiber,  prosuicus  Dief.  467*,  prosaschreiber: 

ich  weisz  nur  gar  zu  wohl,  ... 

dasz  ich  kein  prosaschreiber  bin.     Gleih  5,53; 

die  materien  entsprechen  öfter  nicht  den  forderungen  eines 
guten  prosaschreibers.  Schubart  6r.  1,80;  lasz  uns  treiben  mit 
verstand  —  prosa  spiel  und  vers-tand.  Rücrert  mak.*  4; 
die  eisenbahnenzeit,  die  prosazeit  von  eisen. 

brahm.  14,79. 
proslich,  prosaice  Dief.  467". 

5)  ableitungen:  prosaiker  (gebildet  nach  la«.  prosaicus)  m. 
ein  schriftsteiler  in  prosa  (auch  ein  prosaischer,  poesieloser 
mensch)  vgl.  prosaist; 

flach  ist  mein  (der  Pleisze)  ufer  und  seicht  mein  bächlein,  es 

schöpften  zu  dursiig 
meine  poeten  mich,  meine  prosaiker  aus.     Schiller  11,111. 

prosaisch,  adj.  und  adv.  prosaicus,  prosaice,  in  prosa, 
gegensatz  zu  poetisch:  prosaische  Schriften,  schriftsteiler 
u.  s.  w.  (ahd.  pröslih  reda  Graff  3,368),  dann  auch  nach 
prosa  3,  poesie-,  geistlos,  trocken,  alltäglich:  es  giebt  also 
poetische  und  prosaische  niahler.  prosaische  inahler  sind  die- 
jenigen, welche  die  dinge,  die  sie  nachahmen  wollen,  nicht 
dem  wesen  ihrer  zeichen  anpassen.  Lessing  11,157;  denn 
jene  (erzähler)  sind  nur  witzig,  nur  prosaisch, . . .  diese  sind 
poetisch.  Schiller  10,482;  prosaische  nachälfung  der  natur. 
j.  Paul  vorsch.  1,40;  ein  prosaischer  beschränkter  charakter. 
Schlegel  vorles.  1,216,8  neudruck;  gemeine  prosaische  Um- 
gebung. 217,32;  eine  prosaische  ansieht  der  dinge.  330,19; 
ein  prosaischer  witz.  2,  230,  7 ; 

ich  sage  nicht  was  ich  empfunden, 

denn  mein  prosaisches  gedieht 

stimmt  diesesmal  sehr  zur  empflndung  nicht. 

der  junye  Göthe  1,33; 
da  er  d'rauf  verfällt, 

sein  herz  prosaisch  auszuschütten. 

Tuömbel  werke  (1839)  8,146. 
prosaist,  m.  (aus  neulat.  prosaista),  ein  Schriftsteller  in  prosa, 
vgl.  prosaiker:  der  poet  will  nicht  blosz  verständlich  werden, 
seine  Vorstellungen  sollen  nicht  blosz  klar  und  deutlich  sein; 
hiermit  begnügt  sich  der  prosaist.  Lessing  6,  471 ;  denn  . . . 
bekanntlich  muszten  die  dichter  nach  nichts  so  sehr  trachten, 
als  sich  von  den  prosaisten  zu  unterscheiden.  Klopstock 
12,200;  ein  verhältnisz  (von  neun  bis  zehn  gegen  einen), 
worin  sich  damals  die  poeten  zu  den  prosaisten  und  reimern 
befanden.  Göthe  46,183;  sogar  der  prosaist  verlangt  und  ringt 
in  begeisterung-stellen  nach  dem  höchsten  wolklang,  nach 
silbenmasz.  J.  Paul  vorsch.  2,217;  prosierer,  m.,  md.  pro- 
serer,  prosaicus  Dief.  467*. 
PKOSE,  s.  prosa. 

PROSELYT,  m.,  im  16.  jahrh.  proselite,  ein  zu  eiriem  andern 
glauben  neubekehrter,  franz.  proselyte  aus  griech.  n^oa^lvros, 
ankömmling,  im  neuen  testament  ein  zum  judenlhum  bekehrter 
heide,  und  so  auch  in  Mathksiüs  Sar.  9u'.  212'  (s.  Germania 
28,397):  die  idee  einiger  missionarien,  einen  ganzen  hof  voll 
proselyten  mit  der  feuerspritze  zu  taufen.  Licbtknberg  1,15; 
wenn  sie  (die  juden)  beiden  zu  proselyten  machten.  Gotthelf 
schulm.  (1859)  2,147;  übertragen:  es  erfreut  mich,  der  gelehr- 
samkeit  durch  mein  exempel  einen  proselyten  gemacht  zu 
haben.  Lessing  1,251; 


wenn  mich  ein  helles  maigesicht 

zum  proseliten  seines  glaiibens  spricht. 

Seume  suhrißen  4,375  Zimmermann; 
proselyt  wird  jeder, 
wenn  sie  ihn  folgen  heiszt.    Tikck  winterm.  5, 1. 

davon  die  proseliterei  Heynatz  2,  330. 

PROSEN,  m.  was  brosame  (theil  2,398)  Aventin.  1,389,3. 
403,21,  bair.  der  brousm,  brousn  Schm.^  2,364,  kämt,  der 
proase,  plur.  proasn  Lexer  43. 

PROSIT,  PROST,  nd.  pröst,  proost  (den  oberdeutschen  mund- 
arten  fremd),  interjection,  wol  bekomme  es !  zur  gesundheit !  aus 
Studentenlatein,  prosit  (es  nütze,  sei  dienlich): 

Neptun,  gelehnt  ans  rüder, 

rief  (zu  dem  mit  Europa  kosenden  Zeus):  'prosit,  lieber  bruder!' 

Borger  24*; 

er  spricht:  'den  beutel  her,  her  ohne  viel  zu  sperr'n!' 

mit  so  gelasznem  blut,  als  sprach  er:  'pros't,  ihr  herr'n'. 

Göthe  7, 62  (die  mitschuldigen  2, 1). 
namentlich  als  glückwünschenden  zuruf 

a)  beim  zutrinken:  wie  die  bauern  sagen:  prost  (proset, 
prouset,  proust)  lieber  bruder!  Belemnon  bauernlex.  154; 
hinter  einen  humpen  gepflanzt  sein,  ohne  prosit  und  pro- 
ficiat.  F.  Müller  2, 181;  und  zu  guter  nacht  eure  gesundheit! 
prosit  allerseits!  Göthe  11,113; 

dasz  Zeus  trinkt 
und  prosit!  seiner  lieblingstochter  winkt.    Gotter  1,62. 

b)  beim  beginne  oder  Schlüsse  der  mahlzeit :  es  wird  zu  tisch 
geschellt,    prost,  d.  j.  Göthe  3,62  (6.  febr.  1775); 

in  einem  stall ,  wo  Spanier  und  Britten  (xpanische  und  eng- 
lische Pferde) 
weiszhafer  speisten,  kam  ein  kecker  hahn  geschritten, 
'prosit  ihr  herrn !  wollt  ihr  nicht  gaste  bitten?' 

Langbein  (ye((.  (1854)  1,179; 

prosit  (prost)  die  mahlzeit,  proste  mahlzeit  und  zusammen- 
gerückt prostemahlzeit  Albrecht  186',  nd.  proost  de  maaitüd 
Dähnert  360",  pröst  maoitid  Danneil  161'  (der  essende  ant- 
wortet 'repröst'),  prostemaltied  Schütze  3,236  (auch  prost 
middag!),  auch  freier  gebraucht  wie  wol  bekomm's  (von  einem 
geschäfte  u.  dergl.  Albrecht  o.  a.  o.)  und  oft  wie  gesegnete 
mahlzeit  (theil  6, 1460)  im  ironischen  sinne  von  ^wol  bekomms' 
oder  von  ^nichts  da,  gott  bewahre,  nicht  daran  zu  denken!': 
so  geht  denn  das  geld  aus  dem  hause,  und  wenn  er  heut 
oder  morgen  stirbt  —  proste  mahlzeit  truder!  Lenz  2,43; 
ei,  wer  ist  denn  dein  schätz,  der  an  dich  denken  soll  bei 
nacht  im  mondschein?  —  meinst  du  der  hält  nichts  bessers 
zu  thun?  —  ja  proste  mahlzeit.  Göthes  mutter  an  Betline  1,27; 

was  soll  ich  (junker  Franz)  mich  noch 
mit  chrisienthume  plagen'? 
ja!  prost  die  mahlzeit!  weisz  ich  doch 
die  catechismus-frageu.       Gökingk  3,31; 
pros't  mahlzeit!  da  fällt  das  ganze  gleich. 

Schiller  12,46  (Wullenst.  lager  11). 

substantivisch:  eine  schöne,  theure  prostemahlzeit  (wie  be- 
scberung,  pastete)  Albrecht  a.  a.  o. 

c)  beim  niesen  Schütze  3,236:  das  niesen  ist  eine  Opera- 
tion, wodurch  grosze  übel  entstehen  können . .  dieses  ist  die 
Ursache,  warum  man  prosit  sagt,  gott  jjebe,  dasz  dir  dieses 
nicht  schaden  möge.  Lichtenberg  2,99; 

denn,  wenn  sie  niesen  wird,  so  wird  der  liebste  zu  ihr  sagen- 
prost!  prost!  mein  licht!  Stoppe  Parn.  309. 

d)  als  neujahrswunsch:  prosit  neujahr!  Holtei  Lammfell^ 
1,201;  substantivisch:  denn  ich  hielt  das  allgemeine ..  prost- 
neujahr  für  ein  feldgeschrei.  J.  Paul  museum  152. 

Im  nd.  und  md.  hat  sich  aus  pröst  auch  ein  verb.  prosten 
gebildet  im  sinne  von  einander  zutrinken  Dähnert  3fi0'.  Dannkil 
161",  trinken,  das  frühstück  oder  vei^perbrol  essen  Scham bach  159', 
einem  etwas  abschlagen  (mit  dem  rufe  pröst  inaoltid)  Danneil 
16l',  auch  rheinisch  ich  will  dir  was  prosten  Kehrein  1,312. 
Pfister  nachtr.  210. 

PROSODIE,  f.,  aus  franz.  prosodie  vom  griech.-lat.  prosodia, 
ton-,  Silben-,  Zeitmessung  und  die  lehre  davon:  die  prosodie 
war  sein  leibstudium  nicht.  Rabener  (1755)  l,  182;  versuch 
einer  deutschen  prosodie  von  Moriz  1786  (zeitmessung  der 
deutschen  spräche  von  Voss  1802);  Iphigenia  in  jamben  zu 
übersetzen  hätte  ich  nie  gewagt,  wäre  mir  in  Moritzen  pro- 
sodie nicht  ein  leitstern  erschienen.  Göthe  27,  254.  —  davon 
prosodisch,  der  prosodie  gemäsz,  darauf  bezüglich :  ich  habe 
es  versucht,  die  prosodischen  regeln  unserer  spräche  . .  in  ein 
System  zu  ordnen.  Moriz  pros.,  vom;  eine  prosodische  silbe 
214;  prosodisches  gewicht  252;  die  musik  dieser  oper  (G/ucts 
Iphigenia  in  Aulis)  ist   durchaus    dramatisch,   und  schmiegt 
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mit  einer  seltnen  prucodischeo  treue  dem  texte  eieh  an. 
M&TTHl8Süif  uhriften  (|f>3&)  3,  Vtt&; 

solch  ein  bjrmaus  Terballl  ohne  prosodUebas  m»n. 

CftTM  1.31«  («<«y.  1.172  W$im.)i 
der  prosodist  M,  179. 

I'HOSFECT,  PROSPEKT,  m.,  mit  «nyt.  prospect  «M  UL 
proitpectUH,  aunickt,  fernticht  Lunwic  mm:  der  feind,  so  wegrn 
niderKelegten  tllll^n^z  und  tboren  . .  den  freien  prospect  bUt 
uff  den  niarktplutz  geliubt.  S.  Ücssti«  61  (rom  ).  I«M); 

(M'<;iii)  rerii«  waldicbta  bärge 
den  Tarküritao  proipalii  nli  blauen  rOckan  varteblieaie». 

Z*cH*aiÄ  (ll(i7)  4,M: 
ein  blauer  cOrtal  von  bergan 
rolsohl  alch  unter  die  wolkao,  und  acblledt  die  langen  pro- 

»pakte.    4.11)0. 
übtrtragen  auf  tukünftiget : 

da»  abbett  Im  proipeki  macbl  kluga  mldcbeD  aprAde. 

ALsmcaa  tfliomb,  6.7. 

dtr  aufrüt  tina  ^itfiutM,  rtnfr  iladt  u.  i.  w.  noch  der  dusurn 
antkkl:  mein  vnter  hatte  die  prosperte  von  Itnm  in  einem 
•aale  au/gi-bangt.  Götiik  27,213;  eint  trirktUhe  landtchaß  dar- 
tUUendtM  gtmaldt:  die  durch  Alierli  zu  Hern  «rrferliglen 
Subwfizer  prospecte.  37, 342,  lnnd.<irhartliclie  pru-ipecironlilerct 
343;  auch  die  anordnung  bleibt  dem  prospectmabler  nicht 
frei  überlnssen.  ebenda:  übertragen:  mogischrr  pruspektmaler 
der  künftigen  weit.  J.  Paul  uns.  löge  3,  tl3;  den  umgaukelten 
menschen  fuhren  zwei  prospektmaierinnen  durch  das  ganze 
tbeater,  die  chnnerung  und  die  bolTnung.  Hesp.  1,116;  vor- 
läufige  anieige,  (tberticht,  darltgung  des  plans  oder  inhalts  einer 
Sache,  eines  wtrkes  u.  i.  «. 

PHOSPERIKHtN,  verb.,  aus  frani.  prospöror,  vom  lat.  pro- 
sperore,  guten  fortgang  haben,  gedeihen,  glücklich  sein  Ludwig 
1430;  absolut  und  transitiv,  sein  glück  machen,  etwas  gewinnen: 

was  Lticirer  nicht  kunl  auti  «einer  macht  TarrObreo, 
das  wird  nunmehr  verrührt  um  blosie»  proiperiren. 

LosAO  1,6,71; 
so  ihm  man  liesie  tu  auch  waa  tu  protpciiren. 

l.iso  rar«  40; 

er  hat  hie  ziemlich  viel  prospcrirt  oder  gewonnen.  Ludwig 
a.a.O.;  davon  die  Prosperität  ebenda:  sie  haben  mit  guoter 
prosperitet  {glück,  gdingen)  Zell  an  dem  Undersee  bloquiert. 
S.  BOrstkr  81  (vom  j.  1634). 

PitOSSE,  m.  was  hrosz,  schöstUng,  sprost  tkeil  2,309: 
pressen  gewinnen.  AvENTit«.  4,213,6  rar.;  dasz  aa<«  dem., 
prossen  natürlich  sei  und  musz  wachsen  ein  blOmlin.  Rirr 
hebnmmenbuch  5;  bringt  er  [mautbeerbaum)  geschwinde  un- 
zUhiig  prossen  nusz  ganz  fruchtbarer  rinde,  anm.  weish.  lustg. 
219.    kirnt,  presse  und  adj.  prosset  Lkxkr  43.    vgl.  Scbh.'  1,365. 

PROSSELN,  pJur.  knospen:  wie  ein  dürrer  bäum  im  winter 
nicht-i  hat,  und  aber  gegrn  dem  sommer  so  bat  er  jelit 
proszlen  dann  liletl(>r.  Paracf.lsos  2, 76*. 

PROSSELN,  verb.  was  brosseln  theil  2,399:  so  ein  bäum 
sein  frucht  gibt,  so  prosziet  er  am  ersten,  dann  laubet  er, 
darnach  blüet  er.  Paracblsos  2,  I27\ 

PROSSEN,  verb.  sprossen,  knospen,  s.  brossen  und  dütu  noch: 

die  paumen  prossen  hin  und  wider, 
diewell  der  glentt  durch  warme  lufl 
fllTnel  der  lieben  erden  grult.     H.  Sachs  4,61,36: 
die  paum  wurden  knöpfen  und  prossen.    2tks,  30. 
transitiv,   herfür   prossrn:   also   dasz  er  in  Jahresfrist  zwOlf 
solcher  zweige  herfür  prosset.  anm.  weish.  lustg.  352. 
PROST,  s.  prosit. 
PROST,  n.  gekürst  aus  armprost,  arm^rvst; 

jn  aur  sein  pro)t  schlecht  er  ein  pfell 
und  tregcs  gespannen  ein  halbe  roeil. 

N'iih.  fuck.*  236S  Bobert. 

PROST,  f.  was  brosz  Scih.*  1,365:  gtrminart,  prost  {vor. 
pros,  prosz,  prossen)  gewinnen.  Atektü«.  4,  213, 6. 

PROSTEN,  veib.  wns  prossen,  brossen,  germinart  ATKtrriR. 
4,  213,  5. 

PROSTITUIEREN,  verb.,  aus  frans,  prostituer  rom  lat, 
proslituere  {hinstellen,  ölfenllieh  preisgeben),  dem  schimpf,  der 
schände  preisgeben,  entehren,  schänden,  schmähen:  transilit  mit 
genetiv  der  sache:  aber  nach  deiner  fürtrelTlichen  weiszheit 
wirst  du  ohne  zweifei ..  diesen  (9encA(t-)<chMätzern  ein  bisz 
einlegen,  welche  meine  arme  jugend  so  vieler  injurien  pro- 
stituirt  haben.  Schuppius  771,  ohne  genetii:  ah,  so  soll  ihn 
ja  der  tcufel  hohlen,  wenn  er  so  was  thut!  er  prostiluirt 
mich,  der  vernuchte  jung!  F.  MI}llbr  1,333;  mancher  roz- 
lüffel,  der   sonst  sich  gescheut  einem  grusen  mann  in  den 


bwt  ni  MkaMB,  kill  ticlM  jalit  vor  pflkht  ihn  aol«r  üt 
DSM  sa  prottiMna.  Hmt  n,  n  ■mim«* ;  waa  i»u  4Ma 


far  «io  lala  voa  iattiar,  ••  4m  er  uoe  all«  prwatilidft. 
15, 1 :  Tifittiv ,  skb  prottiiuirm ,  'sieh  m  mtntimtain  tim 
UMiuUndtge*  dtnfen  gebfamehn  t«urm  (bnandtn  i»  ftukltdO- 
Ikkir  bnsthtsng)  LcawM  IttD;  Mi  mädtnu  vtmme,  mek  «fmltaft 
MeauMb«,  litkrttuk  iMcftn,  bUmmm:  at«  proatituirtfl  tick 
iOMMr  nebr  und  mehr.  4.  fmftG9tm  l,Slt:  Wi«i.  MMl  S$ 
JMkwia  (Wütend  und  du  iM*M)  kakw  akk  «kM  pfMiMrt. 
MD;  berri  wir  haben  un»  prottttirirt.  1,ttli  ~ 
habe  icb  dreimal  antrefBogen  und 
atitoirt.  werkt  16, 57 ;  aicb,  icb  kann  4m  i 
nicht  begreifea,  iu  M  veoif  siaa  kM,  Mü  tUk  —  fiMt  n 
proatituiren.  9ft; 

dl«  buda  (Ihfmier).  die  «M  itHtm  Mktm, 
Ui  üchon  vor  alur«  aargekMM. 
worein  aar  mancbar.  »M  stefes  fkkkn. 
nach  acicirr  an  aleb  prMlIiaIrt.     ia,l*: 

I  davon  die  proslitution ,  das  »fnllkkf  fnkfttn  (W»d*n  n 
geukltththeker  bentkung),  das  pttäMnUtim,  irr  tdumpf,  im 
ichande,  blamage:  wenn  der  alU  mIm  jao|e  b«ia<«  pllin 
nicht  befriedigen  kann,  ida  «ifn««  fleiack  iflioM  «UiM 
höhnt  und  ihn  so  an  die  pnatllotiM  Mioea  k«k«i4c«  Mck» 
bars   verrltb.   F.  Mcuta  Paua  n,n  ufäruk:  to  ssf  «i»- 

'  mahl  alles  verlohren  und  nuck  okM^naf  «li*  proMilatioa. 
30,33;  wenn  ibm  einfallt  un«re  proetMalioo  in  stiMr  Mkal 

I    gehirn  zu  pllanzen.  d.  j.  GOia*  i,  137. 

PROSZ,  m.  v<ii  broiz  (s.  proase):  und  sein  ij  ffoat  M 
den  bäumen  grosx  geschwollen  geweseo.  Wi»aA»a  dkrea.  fM 
Regensburg  ii,h;  dtferegg.  das  brooa  Hi»r:»RB3t.  tft  J.Gaiaa 
*/.  Schriften  %  S7t 

PROTECTION,  f.,  frant.  protection,  kl.  protoctio  (fM  fro- 
tegere,  frans,  prut^ger,  dato»  p  r  o  I  e  g i  e  r e  B  Bora  dÜO.  ^  5*) : 
protection  schütz  und  schirm,  bewarung.  bflt  Koni  *,•,•.; 
profession  von  protection  ma<hen.  L»ia<iiTZ  I,1U:  kk 
lachen,  dasz  ihr  euch  in  meine  protection 
Elis.  CiiAaL.  (1S67)  425,  proteslion  4ol ;  wollen  die 
fernerer  protection  entziehen.  F.  MClik»  Faust  IS,!«; 
brachten  eine  münze  im  (var.  in)  ambu',  die  nur  in 
s6lchen  zeitlauf . .  für  gute  Zahlung  gellen  konnte,  ibre  pro- 
tection (gönnerschap).  ScaiLLta  7,17«:  e«  ist  »cbon  OMackcr 
bei  bofe  weiter  gekommen  durrb  die  prolektion  der  kanacr- 
jungfer  als  durch  die  prolektion  der  furttin  Riaai  foek.  m. 
novrUen(IS7l)2,3l:  vetterscbaflliche*  proteclionawe<en«  1,77; 
sprichitdrtlieh :  er  ist  seiner  protectioo  nil4cr  denn  seiner 
gaben.  Sihrock  434. —  der  protector  adfr  kcMhaixer  Ls»«M 
a.a.O.;  dem  protector  dienen.  StmpL  1,871,4;  eia  prelMlor 
der  schönen  kunst.  TbOimil  rtiu  «  (I7W),  »4S:  dM  frkst 
teil . .  ao  den  m. nister,  protector  ta  spielen!  F.  MCuu  FnM 
31,26  neudruck; 

nicht  als  protector.  anwaid.  »lellvertrtiar. 

ScNLisBL  HirAard  0/.  t»t| 
das  prntectorat  Faerrac  g«i.  werkt  15,181. 

PROTEST,  m.,  aus  ital.  protesto,  ftmnx.  proleat  (Faieca 
frans.-teutsch.  wb.  813").  jHU  protzt,  frfn  ttma»  und  dt$itm 
folgen  eingelegte  Verwahrung ^  namenUitk  tim  rackMtrwaAraap, 
Jrau/'mdnniJcA  die  erklärte  rerwtig*ru»§  dtr  MMhar  tder 
eines  wechseis,  wechulproUst  (Hädluh  7I1*.  HoLTfKMirr  i 
lex.  1,296 /f.): 

lu  spit  erfolgte  raaMa. 
ein  drohender  proiest.      Bkeaaoaii  1,N: 

rousire  sie  {li^  ^'"h 
da  weiae,  liebliche,  und  wlbl«  dir.  .  . 
die  andern  sende  nii  pr«ta«t  tnrikck. 

Haaaaa  ft4,i,U: 
and  wenn  aie  (<M«  all«  fttttnkmr*  trk»)  dir  eUi  MiM  seballM 

Uatl. 
wirft  sie  dein  wort  inrfick  dir  aiii  proicft.    La«*«  (I9M)1.U : 

anter  dem  vorwand , . . .  einen  allgemeinen  pr«tMl  4cr  |*- 
sammten  univeisit.1t  zu  stände  au  briii|co.  J.  Gatva  IMaert 
sekriflm  1,41;  exemplare  de«  (sdM^HiabM)  proteste«.  M;  4m 
erbrecht  wSre  ein  fortlaufender  prolMl  fCfcn  du  gtOck  4ar 
mensrhheit.  Girtaow  rtlirr*  8,153;  M  4aai  4k  kaMfraa.. 
nacheilen  und  mit  krtfUgen  prole«t  an  adaca  kaitaa  m- 
innern  mtiszle.  Fbkttac  «Aae«  5,143:  aock  4er  alle  ■■r4lga 
geistliche  weigerte  sieb  diesen  prolrU  (eimsfrmtk  fifra  4k 
Aetral)  anrunehmen  319:  empfang«schein  Ober  4m  ciagakflM 
protest  ekrada.  —  Protestant,  ai.,  frtmt  prolc*tMl  («M 
dem  tat.  ptrtic  protestaas,  pral(s<Mrffa4),  m  amr  Itkn  larikara, 
üierhaupt  tur  reformUim  ik*  klMani4ir  (aa  peaaeal,  miI 
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auf  dem  reichstage  zu  Speier  am  19.  april  1529  die  der  refor- 
mation  ergebenen  stände  eine  protestation  einreichten  gegen  den 
in  den  religionsangelegenlieiten  gefaszten  mehrlieitsbeschlusz  ihrer 
katholischen  mitstände,  s.  protestierend  und  Becker  weltgesch.* 
9,250)  Rädlein  712",  plur.  Protestanten  Ludwig  1430,  z.  b.: 
der  Protestant  hat  zu  wenig  sacramente,  ja  er  hat  nur  eins, 
bei  dem  er  sich  thätig  erweist,  das  abendmahl.  Götiie  25,117; 
die  Protestanten  in  den  Niederlanden.  Schiller  7,248,  in 
Deutschland  8, 135 ;  in  den  Städten  halten  die  Protestanten 
bei  weitem  das  übergewicht  errungen.  8,27:  hätten  wir  Pro- 
testanten die  Sitte  des  klösterlichen  lebens  ohne  andern 
mönchsdienst,  so  brächte  ich  darin  gern  vor  dem  andrang 
der  leute  meine  übrigen  tage  . . .  geborgen  zu.  J.  Grimm  kl. 
Schriften  1,182;  überhaupt  der  protestierende,  der  eine  protesta- 
tion einreicht,  unterzeichnet:  einem  gerächt  zufolge  wollte  der 
könig  selbst  nach  Gültingen  kommen,  um  über  die  Prote- 
stanten das  volle  masz  seiner  ungnade  auszuschütten.  1,46. 
—  Protestantin,  f.,  gebildet  wie  kalbülikin:  sie  ist  eine 
Protestantin  {oder  sie  ist  protestantisch).  —  protestan- 
tisch, adj.,  dem  protestanlismus  gemäsz,  ihm  angehörend:  die 
kirche  ist  protestantisch.  Göthe  43,305;  protestantische  kirche 
Schiller  8, 17,  kirchen  137,  fürsten  7,  stände  40,  bewohner 
9,37;  das  protestantische  Deutschland.  136;  die  protestan- 
tische parlhei.  214;  da  ich  ihn  (papst)  vor  dem  altare  sich  nur 
hin  und  her  bewegen  sah,...  sich  wie  ein  gemeiner  pfafife 
gebärdend  und  murmelnd,  da  regte  sich  die  protestantische 
erbsünde,  und  mir  wollte  das  bekannte  und  gewohnte  mess- 
opfer  hier  (in  der  hauscapelle  auf  dem  Quirinal)  keineswegs 
gefallen.  Göthe  27,205. —  protestanlismus,  m.  (neulat.), 
franz.  protestantisme,  die  glaubenslehre  der  Protestanten;  über- 
tragen auf  einen  protestierenden  gegensatz  H.Heine  6,34/'. — 
protestation,  f.  {franz.  protestation,  lat.  protestatio),  was 
protest  Luther  1,339'.  Wurstisen  328.  Göthe  53,269.  J.Grimm 
kl.  Schriften  1,  41.  43 /f.  Holtzendorff  rechtslex.  2,  298;  im 
15.  jahrh.  protestacie  {aus  lat.  protestatio)  Janssen  Frankfurter 
reichscorrespondenz  2,^3.85  {vom  j.  1445).  —  protestieren, 
verb.  {franz.  protester,  lat.  protestari),  intransitiv,  protest  wogegen 
erheben,  einlegen:  er  protestirt  darneben..,  dasz  ihm  die  un- 
rechte sach  seines  vorigen  parts  . .  verholen  bliebe.  Kirchhof 
wendunm.  2,  408  (3, 133)  Ös<. ;  ob  wol  der  gesandte  ..  darwider 
protestiert.  Würstisen  322;  da  protestirt  Luther  öffentlich, 
dasz  er  von  seinen  Schriften  nicht  weichen  könte.  Mathesiüs 
Luther  (1621)  72';  so  wolle  er  hiemit  aufs  beste  protestiret 
haben,  und  solle  alle  gefahr  alsdenn  auf  ihrem  hals  ligen. 
Widmann  Fausts  leben  251;  ich  protestire  hiemit  vor  aller  well, 
kein  schuld  zu  haben,  wann  sich  jemand  deswegen  ärgert, 
dasz.  Simplic.  1,826,19;  herr  Stadtschreiber,  zum  protokoll, 
dasz  ich  gegen  alles  widrige  protestiere  ... 'protestiert!  pro- 
testiert!' schrien  die  Zunftmeister  alle  zusammen,  'repro- 
testiert! reprotestiert!'  schrien  die  rathsherren.  VVieland 
19,233;  genau  besehen  wir  uns  noch  alle  tage  zu  reformiren 
und  gegen  andere  zu  protesliren,  wenn  auch  nicht  in  reli- 
giösem sinne.  Göthe  19,102  H.; 

auch  ich  soll  gottergebne  kraft 
nicht  ungenützt  verlieren, 
und  will  in  kunst  und  Wissenschaft 
wie  immer  protestiren.     2,266; 
freiheit  erwacht  in  jeder  brüst, 
wir  protestiren  all  mit  lust.    3,275. 

früher  auch  reflexiv  mit  genetiv  der  sache:  da  schrei  und  ruft 
er  hilffio  . . .  und  protestiert  sich  der  verräterei.  Fiscbart 
Garg.  252' ; 

doch  will  ich  mich  des  protestieren, 
ob  ich  schon  jemands  hie  würd  rüren, 
dasz  er  mir  nicht  wöll  tragen  hasz. 

ScHEiDT  Grobian.  4905; 

protestierend:  prolestirende  stende  (s.  protestant).  Luther 
5, 29'.  95';  die  protestierenden  und  lutrischen  stende.  Zimm. 
chr.^  2,534,13;  kriegsrüstung  der  protestierenden  {protestanten). 
3,566,4;  diese  zeit . .  viell  er  ..  auch  zu  den  protestierenden. 
Widmann  Regensburger  chron.  203,  31,  vgl.  172, 13;  in  der  pro- 
testierenden feldzug  anno  1546.  Kirchhof  wendunm.  1,  430 
(1,416)  Ost.;  dann  der  keiser ..  wendet  ja  auch  so  viel  auf 
kundschaft,  als  die  prolestirende  auf  ihr  kriegsvolk.  2,334 
(3,65);  die  protestirenden,  so  d.  Luthers  lehre  in  ihren  landen 
und  Städten  begehen.  Mathesiüs  Luther  (1021)  77';  alle  pro- 
lestirende könige.  Leibnitz  2,260;  die  sieben  protestierenden 
{Göttinger  professoren ,  s.  protestant  am  Schlüsse).  J.  Grimm  kl. 
Schriften  1,  49.  —  transitiv,  eine  meidung  protestieren,  dagegen 


Verwahrung  einlegen  öslr.  weisth.  1,206,6  {vom  j.  156.5),  einen 
Wechsel  protestieren,  die  annähme  oder  Zahlung  eines  wechseis 
verweigern,  eine  Urkunde  darüber  aufnehmen  Ludwig  1430. 
Hübner  1477.  —  Protestierer,  m.,  protestiererin,  f. 
Rädlein  712',  protestierung,  f.  ebenda  und  üenzler  224'. 
PROTOCOLL,  PROTOKOLL,  n.,  plur.  Protokolle  {früher 
auch  protocol  eselk.  74),  mit  franz.  protocole  m.  {früher  pro- 
tocolle  Frisch  franz.-teutsch.  wb.  313')  aus  mlat.  protocollum 
(DiEF.  468"),  mgriech.  nporöy.oXXov,  ursprünglich  bei  den  Byzan- 
tinern die  bezeichnung  des  den  papyrusrollen  vorgeleimlen  {griech. 
yiöXka,  leim)  blattes,  worauf  bemerkt  sein  muszte,  unter  welchem 
kaiserlichen  hofschatzmeister  und  von  wem  der  papyrus  verfertigt 
sei  (DiEz  *  258),  dann  des  den  notariats-  und  gerichtsakten  vor- 
gehefteten und  eine  chronologische  angäbe  enthallenden  titelblatles, 
woraus  sich  die  bedeutung  einer  notariatsurkunde  und  im  späteren 
römischen  und  im  heutigen  civilprocesse  einer  gerichtsurkunde, 
in  welcher  die  Vorgänge  einer  gerichtssitzung  in  chronologischer 
reihen  folge  verzeichnet  werden,  entwickelt  hat;  also  zunächst  das 
notariats-  und  gerichtsprotocoll  (Hayme  Jurist,  lex.  746.  239), 
im  strafprocesse  auch  das  untersuchungs-,  verhörprotocoll,  im 
weiteren  sinne  dann  die  geschäftsmäszige  schriftliche  aufzeich- 
nung  einer  amtlichen  Verhandlung,  Sitzung,  conferenz  (sitzungs-, 
kammerprotocoll  u.s.w.),  s.  Holtzendorff  rechtslex.  2,19^ ff., 
endlich  überhaupt  ein  chronologisch  angelegtes  Verzeichnis  (das 
protocoll  oder  verzeichnusz  meiner  reden.  Schuppigs  680;  gott 
werde  uns  . . .  sein  gehaltenes  protocoll  für  äugen  legen. 
Butschky  Palm.  241). 

1)  es  heiszt  ins  protocoll  (protokoll)  schreiben,  verzeichnen; 
ein  protocoll  worüber  aufnehmen,  machen,  führen,  schreiben; 
etwas  zu  (zum)  protocoll  nehmen,  einen  zu  (zum)  protocoll 
vernehmen;  ein  protocoll  schlieszen,  lesen,  verlesen,  unter- 
schreiben, genehmigen  u.s.w.:  protocol,  gemein  statt-  oder 
gerichtsbüch,  darein  man  allerlei  handlung  verzeichnet.  Roth 
dict.  (1571)  Ns";  {das)  bitte  ich  insonderheit  in  die  pro- 
tocol...  zu  verzeichnen,  eselk.  74  (protocolie  158);  und  ich 
bitte  meine  rede  wort  für  wort  ins  protokoll  zu  schreiben. 
Freytag  ahnen  5,383;  es  wolle  sich  kein  rechtsgelehrter  zur 
aufnähme  eines  dergleichen  protokolls  verstehen.  Hippel 
9,281;  ein  protokoll  formieren.  IrriKw  theatr.  laußahn  il/iö 
neudr.;  wenigstens  ist  das  protokoll  über  dieses  verhör  nicht 
mehr  vorhanden.  Lessing  10,30;  ich  habe  einen  menschen 
todtgeschlagen  und  keiner  will  mir  ein  protocoll  darüber 
machen.  Immermann  Münchh.  4,  106;  Wallrod  soll  mir  ein 
protocoll  schmieden.  F.  Müller  3, 178;  das  protokoll  hätte  in 
diesem  falle  von  einem  polizeigerichts-aktuar  geführt  werden 
müssen.  Börne  2,  418; 

schreibt  recht  sein  protokoll  der  kadhi  mit  bedacht, 
so  wird  er  nicht  von  rechtsdoctoren  ausgelacht. 

I^öckkrt  bostan  11,25; 

gericht,  vor  welchem  die  kriegenden  theile  ihre  befehdungen 
gegen  einander  zum  protokoll  nehmen  lieszen.  Moser  1,322; 
herr  stadtschreiber,  ich  bitt'  es  zum  protokoll  zu  nehmen! 
Wieland  19,232;  der  Vorfall  blieb ..  unerforschlich.  freilich! 
weil  die  thüre  nicht  zum  protokoll  vernommen  werden  kann. 
Hippel  9,  2>-3;  nachdem  dieses  protokoll  der  frau  deponenlin 
wörtlich  vorgelesen  worden,  genehmiget  sie  es  in  allen 
stücken.  278;  hof-  und  dorfleiite,  welche  dieses  protokoll 
ebenfalls  unterschreiben.  279; 

höret  an  das  protokoll  voll  schänden.  Schiller  1,188; 
endlich  liesz  man  mich  fortgehen,  ehe  das  protokoll  ge- 
schlossen war,  und  ohne  dasz  es  mir  vorgelesen  wurde. 
Börne  2,419;  Schlosser  kommt  eben  von  einer  ambassade 
wieder,  die  liebe  giebt  ihm  die  protocolie  ein,  er  inqui- 
rirte  in  die  innersten  höllenwinkel.  d.  junge  Göthe  1,326; 
basl.  brodiköl  Seiler  41*;  pratikoll,  prokokoll,  procoll,  copol 
Belemnon  bauernlex.  156,  in  Würzburg  {scherzhaft)  protoknoll. 
Zusammensetzungen  und  ableitungen:  protocollführer  {jetzt 
auch  Schriftführer)  Hugo  civilist.  magazin  6,141.  Göthe  24,26. 
26,  166,  -Schreiber  J.Paul  uns.  löge  3,  73;  protokollmäszig 
flegelj.  2,  28 ;  prolokolltisch  Riehl  geschichten  u.  novellen  (1871) 
2,  136;  protokollieren  {aus  mlat.  protocollare),  ein  protokoll 
worüber  aufnehmen,  führen  Rädlein  712'.  d.  j.  Göthe  2,144; 
protocollirung  Aler  1560';  protocollist  {aus  neulat.  protocol- 
lista),  was  protocollführer  Ludwig  1430.  Hippel  9, 2S3. 

2)  scherzhaft  übertragen  auf  eine  manier  der  maier:  'aber 
ich  {Diderot)  fürchte,  dasz  kleinmüthige  maliler  davjn  aus- 
gegangen sind,  um  auf  eine  armselige  weise  die  grunzen  der 
kunst   zu   verengen   und   sich  eine  leichte  und  beschränkte 
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inanier  zu  bereiten,  dai  wa»  wir  «o  unter  uat  «in  prolokoll 
nrnneo  {ee  i/ue  noui  opptloni  tnlre  noui  «n  prolototU).'  V,6in¥. 
so,  2m  mü  dir  trläultrnden  hemirkuno :  Di Jrrol  rügt  bier  eine 
kleine  nionier,  in  welche  ver*cbirdene  mablrr  verfallen  enn 
inOgen,  welrbe  eich  an  die  beecbrSnlile  lo;e  den  phytikeri 
tu  nabe  unnchlüiien.  me  atellten,  ao  »cheiot  e«,  auf  tbrer 
|ialette  die  färben  in  der  Ordnung,  wie  sie  im  regenbogen 
vurkoinmen,  und  et  rnlitand  duraua  eine  unUugbare  banno- 
niscbe  folge,  aif  nunnten  e«  ein  protokull,  weil  bier  nun 
gleichiam  ollet  verzeicbnet  war  wne  gi-tebeben  koonle  uai 
tollte,  allein  da  aie  die  färben  nur  in  der  folge  de*  rtft»- 
bogena  und  des  pri^matitcbrn  geapemtet  kannten,  ao  wagten 
aie  ea  nit-ht  bei  der  urbeil  dieie  reibe  xu  tertlAren ,  odi  r 
aie  dergestalt  an  bebandeln,  dasz  mon  jenen  elrmenlarbegrilT 
dabei  verloren  bQlte,  aundern  nian  konnte  daa  prutokull 
durcba  ganze  bild  wieder  linden  u.  i.  w. ;  d«math  ku$t  *in 
solcher  maier  ein  protokolliat  ebenda. 

3)  Miilarbveh  (/V/ini.  prutucole):  in  frantzosch  ktn  ich  es 
(die  übertchrifl)  ja  nicbl  änderet  machen,  aifz  mein  protocol 
es  mit  sich  bringt  Flis.  CiiAfiL.  (18*1)  983  4M 

PKUTZ,  adj.  aufijeblilhl,  ttolt,  hoffartig,  f<utw%$  Ditr.  127' 
(md,  vom  jähre  tin),  i,  protzig. 

PROTZ,  m.  «at  brotz  l,  krUe  (Ih.  2,401  und  Scmt.*  1,976): 
nimb  protzen  oder  krAlen,  ist  ein  ding.  Skütib  fowartn«  169; 
2U  brotz  -i  vergl.  geldbrutz  theil  4*,  2,3909,  maalprolz  LKiea 
kdrnt.  wb.  4S,  prutzmaul  FaoMiiAiiii  6,  N,  Mr.  protzmaulen 
HOrsa  S,  353. 

PltOTZ,  m.,  baür.  Mr.  brotz,  brotzen,  ein  tireiradriger 
niederer  karren  Scan.*  1,377.  eimbr.  wb.  IIS'.  Zingrri.k /liwrn. 
wb.  2ü*.  Schopf  ut  (auch  der  vorder-  und  binterbrozn,  vorder- 
und  hinterlheil  einet  icagens,  vgl.  unten  prutznagen):  darnach 
kommt  ainer  mit  uim  ondern  vus  auf  aim  viecbkarm  oder 
protzii.  RABKa  Sieriinger  sp.  .>,  t.  'iOI.  rte  birutüche,  pinitacbe 
aus  ital.  biroccio,  to  ist  prutz  (mit  dem  nachfoljenden  protze) 
wol  aus  der  venetianistlien  form  birozzo   entstanden  Uiez  *  M. 

I' KOTZE,  f.  der  vorderwagen  der  gesihütie  und  mnnitimu- 
wagen : 

wir  liehen  df>o  regimentern  nach 
und  lulleu  die  leeren  proiicn. 

DlTFiiRTH  volkst.  VI.  110,2  (null  j.  IH7Ü). 
Jas  wort  ist  offenbar  erst  gebildet  aus  dem  ersten  theil«  der 
folgenden  dltern  susammensetiungen ,  in  dem  aber  das  torige 
prutz  m.  enthiiltin  ist:  brotz  wagen  {s.  oben  der  vorder  protz) 
ans.  des  germ.  musevms  1867  sp.  IVStf.,  prutzwagrn  Faisca  2,73*, 
prolzrUder  FRONapiacBB  kriegsrhst.  30',  protzkette,  -nugel, 
-ring  u.  a.  ZEDLEa  29,963.  Kcceas  kriegtlex.  2,494^.,  protz- 
knsten  Krbytac  ahnen  6,  2S6.  289.     s.  ab-,  aufprotzen. 

PKOTZKL,  f.  was  brotzd,  krOte  (theil  2,407),  dann  über- 
tragen: Hebeca,  daa  ist,  gemeste  oder  eine  feiste  plunsch 
und  dicke  protzel.  Lutukr  4, 19&*;  und  wartet  auf  mich  ein 
junges  weil),  welche  ich  für  eine  gemeine  umleuferin  und 
starke  protze!  ansah.  Papk  bellet-  u.  garteteufel  Ml*;  pfui 
ausz  mit  der  unHebtigen  protzein I  Kiacnuur  wendunm.  I,4I6 
(1,380)  Ost. ;  die  faule  proliel  (schlechtes  pferd).  GOrtbkr  1110. 
vgL  WuNBoLO  stilles,  wb.  'S. 

PROTZtLN,  verb.  was  brotzeln,  pratzeln:  das  bat  gut 
protzelt  im  eigenen  schmalz.  Aukrbach  ^rs.  trAn/Irn  4,  87;  in 
der  kücbe  protzeite  der  lirotea.  9,206;  transitiv,  prötzeln  was 
priitzeln:  die  andern  (manche)  lagen  durch  die  kammer  zer- 
strewt  und  prOtzelten  ettlicbe  psalmen  mit  trauriger  stimme.. 
ein  gespräch  von  sweien  sterbenden  aus .  .  Erasmi  ton  R.  eoUo- 
quiis  (Dresden  1&30)  C  1. 

PROTZEN,  verb.,  s.  brotsen  theil  3,407  (SimpUc.  I,&M,  lO. 
2,  2.'>T,  3.  :tö2,  14):  ich  würde  es  euch  gantz  offenhertiig  her- 
ausz  gesagt  haben...,   den  protzen  (schmnlUn,    maulrn)  ist 
meine  manir  gantz  und  gar  nicht.  Elis.  Cuabl.  (l>67)  137; 
wir  prnizi  bei  der  schOssel. 
dem  tchadeis  an  rOssel.     Sibrogk  fpriekm.  AOt. 

PROTZEN,  terb.,  i.  ab-,  aufprotzen  und  Ecrrbs  kriegsUx. 
2,494. 

PROTZIG,  RKOTZIC,  adj.  und  adv.  wie  e.n  prutz  (I)  auf- 
gebläht, hochfahrend,  patzig,  prahlerisch  (s.  proti  adj.),  auch 
mürrisch,  schmollend  (s.  protzen)  ScHv.'  1,976.  Aisbccbt  Ltipt. 
mundart  (protzig  und.  porzig)  186*.  185*,  holst,  prazzig  ScbOtze 
3,232:  ist  der  frau  S(  blampampe  ihre  schoebne  auch  lange 
so  protzigt  gewesen.  (Reutkr)  ^rau  Schlampampe  leben  io;  er 
ging  so  protzig  im  hause  herum.  144; 

'wer  spricht  von  dir?'  erwledert  (er)  varicbtiicb  und  prouig. 
WiiLA!<D  der  nna  Amaäu  15,32; 
YII. 


wie  proliig!  Lfc*<  3,  IM:  |Wo(i«  IrilM  ak  ds  (dir  friiam» 
buruken  u  dte  KhuU^^  fraliif  mtUlm  d*  iM^  «•  fit  «oUteS. 
«iUTTBtir  ttkutm.  (MM)  9,*. 

PRO V KT,  I.  frotü. 

PROVIANT,  n  mmtinertt,  ltkn$miUd:  Mktr  «ad  Mil 
(i:n)  bei  Aiaa  dl«  proviant,  enttpentsfi  Sern  m  gniade 
lHg<näe»  itoi  protianda,  dea  naek  Üiu  *  mt  9Ssf  /r«as.  ti«ad« 
Ißeüek  nr  naktmng,  tebnimtUet)  ntkekgtkl,  mw  kl.  ti»wdt : 
mad.  provante,  provinda,  prufaodle,  profeadi«,  frotaak, 
priuida  (imiiLLia  Lraas«  a,>79'),  nd>k.  m  ih.  jfk.  fn§ni» 
rtimäirtm.  Mfr  dte  untuhn  am  iiai-M  iMmt  tfadtanMa) 
fm  m,  pronade  dw  dkrMiln  •••  fdb  m,ti,  fiinaü* 
mm'.,  prubiaad«,  woIwmU  (Uim  3,Ma),  arfMd-  «atfe*«*- 
deuUfh  m  ik  mnI  t».  jtkek.  frotiaal,  ■ratMl,  twMal, 
profant,  profaod,  prafant,  protand«,  fnbumi»,  proNl,  m 
17.  «ad  16.  jtihrk.  proviaot,  ent  Ma  j^tin  i«.  ittirk.  MotmM 
mü  mondforrat  («.  iauHke  und  Caara  i  irltBiidlBB|wi.  1»*^ 
tft  Provision  l :  sie  b«lten  . . .  aller  koat  Md  prafaM  fMifl 
gnueg.  B.  Zmi  2&9,37:  mil  prottant  (aer.  pronat,  pruwl) 
versehen,  städtechm.  ll,73l,  •  (»mi  jakre  !«»•); 

oucb  puher  und  probaade« 
bailcDt  «uti  der  roa<i«a  vtl. 

LiLu<cao«  r««t>/.  967. 13  («ina.  *Ma/.  Ui3>. 
wla  ar  vi!  sUi  oad  laad« 
In  ••Intm  fürtiuat  bab. 
die  kalten  vo)  protaoJ«, 
das  aiag  alle*  naaea  ab. 

»11.1  (Uasiadk,  i4mj.  ItM): 

daa  den  fanf  orten  . .  aolt  nff  diae  plMtefl  all«  broWat . . 
abgeschlagen  werden.  Batter  dkrta.  I,  iSl^M^  kroMaal  Ul,«, 
broliaot  136,30;  darzue  nOcblen  sie  ime  and  sdarai  kdr.. 
die  proviant  abathcken.  Bacaan!«  <pielU9  i,  kit,  praCaad 
2,312,  prophand  403.  4iu;  der  sold  und  protaaC,  daail  «r 
sein  beer  und  khegsvolk  besoldet  und  spciaal.  LarsM  I^IM^: 
auch  Wirt  mir  zu  diesen  kneg  probad  foa  MIaa  aala. 
AiaiBos  Widder  Jörg  Wituln  wummel.  U',*;  wo  ait  aa 
drosz  verbanden  wflre,  mOrbt  mm  mit  der  proiiaat  tU 
raicben.  AvBürn.  I,3:>3,i9:  tie  sagten  dem  kaiacr  aad  s«ia«ai 
her  provand  (tar.  proviant)  und  alle  noilurfl  zur.  5,9*9,  XI: 
die  schiff  giengen  dan  mit  provaat  und  all««  Mag  «ndcr. 
393,37;  dahin  kommen  vil  wAgeo  und  kaiTva  aril  etero, 
krebsen,  brot,  fleisrh  etc. . .  das  einen  woadera  all  cht,  «o 
solch  probant  alle  hinklm.  Fat.'ia  cAroa.  (15391 91»';  aiil  ver- 
schwioduni  einer  gruszen  prafanL  Dur.-WcicAM  i*T  (Hlra, 
fom  joAr«  1543); 

weil  >ia  Bit  mehr  belita  prorand  (rar.  arotlaal). 

H.  Sacm  3.4««, II; 
und  feldien  nider  slo  g^^ossaa  tbara, 
danroB  ir  weer  und  proviaoi  lag.    4W,37; 
eirr  und  kta  und  andrr  probiol 
da«  aembi  ft^licli  on  alle  »ciiand. 

II.  WiTMVAT  3.4  Sekaätt 
dareA  trag  auch  tu  ailtn  seilen 
ein  groien  weucbger  an  der  ««Itea, 
darin  du  trag.<i  dein  prorlsad.    ScMiat  Arak.  SIT. 

achiff  die  profland  und  apeisz  lufArend;  daa  f«<ad«a  die 
proiland  abschlahen.  MAALta  93n': 

ailf  tchilT  gar  wol  varscken 
mil  aller  pronaai.      Kcaaim  Airc*^»/.  1,514.7^ 

aeilmals  die  proOant  zn  Sulz  ain  ort  (ende)  hett  Wiai.  tkr.^ 
1,378,17;  es  war  auch  schon  alle  proflaot  ofpagca.  SM,  5; 
in  dtsem  schlost  war  eine  grosze  macht  voo  profiaad.  Faa> 
BiBCHR  Guicciard.  v>';  schiff,  daa  den  proviaad  aataiM«.  tU*, 
die  proviand  holen  31*,  ernewern  15* ;  «Mflcnag,  aiAal* 
lang  der  proviandl.  Wlbstisbb  tu* f.;  da  liladia  ■■l...la 
all«  flecken  commisz,  fuolerasck,  proiiaat  aad  aBaaa 
von  visch,  fleisch  etc.  zuefuhrea.  S.  BCanaa  t«^ 
199:  als  es  ihm  einmal  in  belfljcerung  einer  statt  «e 
abgieog  und  jederman  nach  brol  «chrie.  Zisacair  1,91;  aidi 
mil  proviant  verseben.  RÄaikia  713*;  den  soldatea  proviMt 
lufohren,  dem  feind  proviant  abschneidce.  DBBU4ia  331*: 
scelandische  unternehmet  halten  «ine  awcfcalicfc« 
mit  proviant  befracblei ,  welch« . . .  ia  Aatvarjpaa 
ScalLLBR  9, 41 : 

teil  deinen  prvviaat  aaii  |«iaa  «aadiiBia. 

Mciaar  laar««  Oltt. 

aasaaMMascteaafra:  proviantant  Ztaisa  :t,«96^  -blekarcl 
J.pAOLSirtedL  1,39,  -bSckerin  J>r«8«  2,«>,  -k«ot  SrntM 
|r«, -flotte  ScRiUBat^49^-kaas  ScawBiMicaa«  1,259» -ilorb 
Sana«  stkriften  s,  171  Jiaianimaa«,   •ii«f«r«af  RaaaaKa 
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IS04,  -raebl  Stieler  1304,  -meisler  2377.  Baumann  quellen 
2,152.212.  S.  BiJRSTER  122.  GüTHE  30,125.  ScHILLER  7,309, 
profanilmeister  Agricola  sprichw.  150",  -meist  er  in  .1.  Faul 
Levana  2,  76,  -platz  H.  Sachs  5,170,7.  172,  23.  Fbeytag 
ahnen  5,24,  -sack  Hädlein  712',  dimin.  -säcklein  Kiechel 
reisen  4t,  -schiff  Stieler  1791.  Schiller  9,72,  -sclireiber 
Eggers  kriegsl.  2,498,  -tasche  Schillkr  7,201,  -Verwalter 
Hederich  lSü4,  -wagen  Stieler  2529,  proljantwagen  Lilien- 
CRON  i'oWfsJ.  447,  S3  (vom  jähre  1534),  -wesen  Hederich  1804, 
-ziig  Grabbe  2,  l;i3. 

PROVIANTIEREN,  verb.  (aus  proviant  mit  romanischer  endung 
im  16.  jh.  gebildet),  mit  proviant  versehen,  transitiv  und  reßexiv: 
er  hat  sich  in  Ofen  befesliget  und  prafaiitirt.  üief.-VVülcker 
807  (Wien,  vom  j.  1542);  er  (der  reisende)  proviantir  sich  von 
einer  stall  zu  der  andern.  Kiechel  reisen  105;  sie  haben  sich 
in  allem  wol  proviantiert.  S.  Bürster  127.140;  sie  haben  un- 
nüze  und  uberfliiszige  leut  ausz  der  vöstung ...  geschafft, 
damit  sie  desto  langer  proviantiert  mögen  sein.  128;  ihr  habt 
mir  gesagt  die  schwalben  streichen  darunib  den  mucken 
nach,  sich  auf  den  künftigen  regen  zu  provianthieren.  Simpl. 
calender  5o';  proviantiren  Rädlein  712',  davon  die  provian- 
tirung  ebenda.    Schiller  9, 46. 

I'ROVIDIEREN,  verb.,  aus  tat.  providere,  versehen  Roth 
dict.  N  0  (vgl.  provision,  provisor) ;  bair.  einen  kranken  pro- 
ütiern,  mit  den  sterbesacramenlen  versehen.  Sciim.'-*  1,474;  davon 
die  providenz,  ror-,  fürsorge  (gottes)  orienlal.  reisebeschreib,  i,"!. 

IMiOVINC-,  s.  provinz-. 

PROVINZ,  f.  1)  niederrh.  und  md.  im  14.  und  15.  jahrh. 
provincie  (Höfer  urk.  340  vom  jähre  1340.  Jannsen  Frankfurts 
reichscorresp.  2,85  vom  jähre  1445),  so  auch  im  16.  jahrh.,  im 
17.  noch  provinlzie  (z.  b.  Schüppius  396)  neben  provintz ;  ent- 
lehnt aus  lat.  provincia,  franz.  province,  ein  gröszerer  selbst- 
ständiger  landesbezirk  und  die  bewohncr  desselben  (in  der  katho- 
lischen kirche  ein  erzbisthums- ,  Ordensbezirk:  provintz  oder 
ertzbistumb.  VVurstisen  3u3,  mlat.  provincia,  dioecesis  melro- 
politani  Du  Gange  3,1,517),  z.b.  die  erst . . .  provincien  des 
alten  kaisertumbs  . .  nennen  die  Römer  ciain  und  aigentlich 
Macedonien.  Aveniin.  4,660,27;  Giilliam  tauten  si  in  vier- 
undzwainzig  provincien,  646, 19  (auch  nom.  sing,  provincien 
662,19.  665,27);  wie  gros  sie  das  (/euer)  auch  in  der  weit  durch 
alle  provintzen  gemacht.  Sleidanus  zwei  reden  211  Böhmer; 

der  provintzen 
erlösuDg  und  beschiUzuug.    VVeckherlin  352  (od,  1,1); 

die  vollen  (/{/teu/-)provinzen, 
welche  Bachus  und  Ceres  mit  ihren  schätzen  bereichern. 
Zaciiariä  (I7()7J  4,  7b; 
die  fruchtbarkeit  einer  provinz  ist  es  nicht  aliein,   was  die 
menschen  vorzüglich  bewegt,  dieselbe  zu  bewohnen.  Moser 
1,3;)5;   jede   provinz   liebt   ihren   dialect:    denn  er  ist  doch 
eigentlich   das   dement,   in  welchem  die  seele  ihren  athem 
schöpft.    GöTHE  25, 57 ;   niederländische   provinzen.   Schiller 
7,26.     übertragen:  und  kunt  der  jung  herr  sein  provinz  (die 
ihm   zugetheilte  aufgäbe)  mit  allen  trewen  ganz  stattlich  ver- 
sehen. Zimm.  chr.'^  3,249,30. —  Zusammensetzungen:  provinz- 
stadt  Göthk  36,58,  -Statthalter  Schiller  7,141.180. 

2)  als  eigenname  die  Provence:  die  Römer  nennens  (Gallia 
iVarftonensii)  '  Provintia',  das  ist  das  frei  gewunnen  land  des 
römischen  reichs,  es  haist  noch  ain  taii  also.  Aventi.n.  4, 
484,17;  er  fiel  in  die  Provincien  und  Delphinat.  5,10,31; 
er  liehe  die  Provincien  frauen  Irmdraud.  242,28;  Provinz 
4,  I0i9,  30.  FoRBKRGER  Guicciard.  5'.  8*.  ■ —  Zusammensetzungen: 
provinzrose  (holländ.  provencerroos)  Rollenhagen  froschm.  1,9 
(Fs'),  sammet-  oder  provintzrosen  Woyt  Schatzkammer  1848, 
provinzöl  Voss  Luise  l,  83. 

PROVINZEN,  verb.  zu  provinzialen  machen,  eine  Klopslocksche 
bildung : 

die  von  den  Römern  nicht  piovinzten  Kaledonen 
sind  deutschen  stomms.        eidur.  10,2  Hamel. 

PROVINZIAL,  PROVINCIAL,  aus  lat.  provincialis,  franz. 
provincial. 

1)  ad}.,  auf  eine  provinz  bezüglich,  aus  ihr  stammend,  ihr 
eigen,  besonders  in  Zusammensetzungen:  provincialkirchentag 
(kirchentag  eines  erzbisthumsbezirkes).  Wuhstisen  310,  -versam- 
lung  312,  -concilium  Fischart  bienenk.  (1580)  194',  provinzial- 
dialect  Sturz  1,30,  -dichter  Göthe  43,  429,  -lieder  Herder 
stimmen  d.  v.  31  /.,  -geist  Auerbach  ges.  Schriften  19,  20,  -stadl 
Lichtenberg  4,319,  -ton  250,  -stolz  Freytag  yes.  wer/te  15,497, 
-werth  Schubart  8(l840),  66,  -wort  Rabe.ner  (1755)2,162;  ohne 
Zusammensetzung  gewöhnlich  provinziell.  —  davon  Provinzialis- 


mus, landschaftlicher,  mundartlicher  ausdruck,  plur.  Provinzia- 
lismen Lessing  u,  651. 

2)  masc,  der  Vorsteher  einer  Ordensprovinz  DiEf.  iöS'.  Zedler 
29, 1005,  mhd.  provincial  Le.xer  2,  301 ;  (zwei  barfiiszermönche,) 
so  von  irem  provincial  ...  hergeschickt  wasend.  Widmann 
Hegensburger  chron.  218, 10  (vom  ;.  1.552);  der  pater  provinzial. 
J.Paul  teuf.  pap.  1,90;  spöttisch  und  anzüglich  (au/' pruch, 
femorale)  des  Augustinerordens  pruchvincial.  YAmm.  chron.^ 
:i,  397,  9;  auch  provinciaimeister  des  ordens.  Wurstisen  242; 
der  erzbischof  als  Vorsteher  seiner  provinz  Roth  dict.  N5',  auch 
weltlich  '■ein  vogt,  landshauptmann,  landsverweser  oder  einer,  so 
in  einer  voytei  wonct,  da  bevogtet  ist',  ebenda;  der  provinziale 
was  provinzler  Zachariä  (1767)  l,  43. 

PROVINZLER,  wi.  einer  aus  der  provinz,  ein  kieinstädter: 
und  wie  viel  andere  Schriftsteller  müszte  ich  nicht  nennen, 
um  derentwillen  ich  den  Vorwurf,  als  urtheile  ich  wie  ein 
provinzler,  habe  erdulden  müssen,  wenn...  Göthe  26,  G3. 

PROVISION,  f.,  aus  franz.  provision,  mit  spätmhd.  provisie 
aus  mlat.  provisio. 

1)  nun  veraltete  bedeutungen:  die  Verleihung  eines  kirchen- 
amtes  und  der  damit  verbundenen  beneßcien,  vgl.  Du  Gange 
3,1,518:  die  provisien  und  gracien.  mon.  boica  41,271  (vom 
jähre  1346);  sonst  etwas  zur  nutznieszung  oder  zum  lebensunter- 
halte  gewährtes  (quicquid  alicui  ad  victum  et  vestitum  assignatur 
Du  Gange  a.a.O.),  leibgeding,  ruhegehalt,  pension,  auch  eine 
fürstliche  apanage  Schm."-'  1,474  (bair.  proßsion,  eine  kümmer- 
liche pension,  wie  sie  früher  verunglückten  oder  invaliden  Soldaten 
gewahrt  wurde):  man  hat  inen  . .  leibyeding  oder  provision.. 
zuegesagt  und  verschriben.  Aventin.  4,  !^62, 12; 

(das  xollen  sie  liabnti)  zu  einer  provision 
forthin  ir  leben  lank.        11.  Sacus  5,2ü4,9; 

profision,  corrupt  provison  'rfas  gelt,  so  den  bestellen  kriegs- 
leuten  geben  wirt,  damit  sie  zum  fall  der  nolh  in  krieg  geriist 
sein  Roth  dict.  (1571)  N5';  allerhand  vorrat  zum  leben  oder 
kriegführen,  proviant  (annonae  necessariae  ad  victum,  omnis 
apparatus  bellicus  Du  Gange  a.  a.  o.,  vorrat  überhaupt,  z.  b.  von 
waaren  Zedler  29,  1008):  hausrat,  vürrat  und  provision. 
Michelsen  der  Mainzer  hof  in  Erfurt  18;  hundert  malter  korns 
Provision,  reisbuch  (1504)  55  Weech;  guoler  wein,  dessen  er 
uns  Provision  macht.  F. Platter  234  B.;  ein  vorkehrendes  (ärzt- 
liches) mittel: 

nun  niui^z  ich  thüii  provision 

euch  weibern  wie  ein  flöhartzt  auch. 

Fischart  flnhh.  (1573)  2108. 

2)  kaufmännisch,  besorgungs-,  bemühungsgebühr  Zedler  29, 
1007.  Holtzekdorff  rec/i/siex.  2,  302:  zwei  pro  cento  provision, 
Rädlein  712';  sie  weisz,  dasz  mir  für  die  Spesen  provision 
gebührt,  Hermes  So/jA.  (i776)  6,  448;  handel .  .  mit  einer  guten 
Provision,  die  einige  hundert  scudi  betrug.  Göthe  35,230; 
übertragen : 

du  sollst  mir  jedes  (schimpf-)viort  bezahlen, 
und  mit  provision!  Wieland  18,376. 

PROVISIONER,  m.  einer  der  provision  (l)  genieszt,  pro- 
visionatus  Du  Gange  3,1,518:  provisioner,  provisoner,  pro- 
vosoner,  ein  pensionierter  civil-  oder  militärbenmter,  selbst  ein 
fürst  ScHM.*  1,474  (bair.  profesaner,  ein  pensionist  der  geringsten 
classe):  wie  wir  ine  seins  regiinents  in  zeit  seines  lebens 
entsetzen  und  ain  provisoner  aus  ihm  machen.  Zimm.  chr.^ 
1,519,25;  provisaner,  ein  besleiter  zum  krieg.  Roth  dict.  N5', 
miles  mercenarius  Frischlin  nomenclat.  548  (namentlich  adelige, 
die  ein  werbgeld  erhielten,  für  welches  sie  mit  einer  bestimmten 
anzahl  reisiger  kriegsdiensle  thun  muszten,  s.  Birlinger  schwäb.- 
augsb.  wb.  loii.  Schmid  99/".):  die  fürsten  haben  wol  provi- 
sioner, aber  nit  den  häufen.  Aventin.  1,252,20;  sein  helfer 
und  provisoner.  Zimm.  chron.'^  3,428,19;  herzog  Eberhart., 
liett  herrn  Gottfriden  zu  aim  provisoner  angenomen  . .  er  kam 
mit  seiner  anzall   pferden  geen  Stuttgart.  2,  132,  14. 

PROVISOR,  m.,  auch  proviser  (vgl.  paster,  professer),  aus 
lat.  provisor,  einer  der  providiert,  die  stelle  eines  andern  ver- 
sieht, namentlich 

l)  der  gehilfe  eines  lehrers,  der  unterlehr  er ,  assislent  (eines 
Professors):  provisor  in  der  schul,  htjpodidascalus  Maaler  320°; 
provisor,  ein  junkmeister,  der  dem  Schulmeister  hilit  oder 
an  seiner  statt  die  lehrnung  verriebt.  Roth  dict.  N5';  die 
weil  überhört  der  proviser  die  knaben.  Keisersberg  bilg.  108'; 
in  der  zyt  hat  Myconius  zii  eim  proviser  den  hochgelerten 
herrn  Theodorum  Bibliandrum.  Th.  Platter  49  B.;  do  wurd 
ich  des  d.  Oporini  provisor.  68,  proviser  100;  schwäbisch:  ich 
gab  den  benachbarten  provisoren  (schulgehilfen)  Unterricht  auf 
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dem  klavier.  Schubart  (IHSO)  l,'^;  da«  |truiiforlted  1,  Itl. — 
davon  die  profi>oiei,  die  tttlle  einet  prutuort:  do  gab  ich  die 
pruvisery  ufT.  Tu.  Plattkr  o»;  |iruvi>uriicb,  torurgUtt  Mr- 
Idufig,  einitweilig  {umyedeuM  iiiurrttumcb  Ahmuu  Mtt>- 
etymoiogie^  Ü3):  ein  iirovi^uriiclic»  lucal.  KtkiTA«  MMrr(lM7) 
i,  4H0;  iiruvisuriBch  etwa«  lliun,  boueo  u.  deryl. 

i)  der  oberyehilfe  in  einer  apotheke:  {er  eriälitu,)  wie  rr 
mit  dem  pruvisur  oder  llletletD  •pulbekergrietlen  alcbtlich 
in  einem  bette  «cblieffe.  poM.  moukffe  12;  {er  tanU  durcb 
die  apotbeke  hindurch  neben  dem  profifor  vorbei.  J.  I'aol 
lletp.  3,36. 

PROVOCIERRN,  verb.,  au$  lal.  pruvueare,  herauiftritrn, 
wotu  reiten  Kuth  diet.  fit>*:  er  provoclrrt  alle  die  rilteriebafl 
mit  ilime  zii  fechten.  WuatTiSkii  341; 

[wenn  er)  üau  rIchlMuel  (Ilirixi  provociert. 

Uatnbccjm  M.  Pfritm  l»lf. 

davon  dir  proTocntInn  Rom  a.a.O. 

FRUVüS,  I.  prufos. 

I'IIOZ-,  I.  proc 

IMtli!  interjection,  teas  br,  brr!  borr!  Iheü  3,381.  M&  (o«eA 
per  Grypiiiu«  P.&juentt  St  ntudr.  Gottbi  S,  361),  vgi.  ptirr: 
dann  grlit  es  über  stuck  und  stein ,  bis  wir  plotxlicb  hier 
vor  dem  hause  bullen,  prr!  prr!  KoTiKton  dram.  $p.  I,8I0; 

jeui  lenkt  der  wagen  lich.    prr!  prrl  nun  aurgescbsui. 

1.33; 

prr!  das  blflst  scharf  au«  der  ecke .. 'ruber.  Holtii  Lammj.^ 
I,  tOS;  ich  schütte  dus  pulvcr  in  ein  glas,  gicste  wasser 
dazu,  rühre  es,  und  so  wie  sie  das  hinuntergeschluckt  haben, 
ziehen  sie  ein  saures  gesiebt  und  sagen  prr!  prr!  il.  Ilii.it 

•2,  'HB. 

l'HLIREN,  I.  prüfen. 

ritüCIIMEISE,  t.  bruchmeise  (fattn.  tp.  K,  it.  n.  t3S,36). 

IMtUDÜKI.N,  I.  prudeln. 

IMiCDÜtLN,  verb.  was  brütein  3  theil  3, 4M:  die  tOpfeo, 
kessel,  pfannen  sieden,  prüdileln  und  scheumen  ganz  un- 
sinnig bei  dem  fcur.  kunti  über  allt  künttt  IM,  lU  hikUr. 
nd.  preJdeln  Uakneil  I61',  pröteln  ScnAvirArn  160*. 

IMtCUK,  adj.,  aus  frani.  prüde  (»orüber  Üiei*  661),  tkber- 
Uieben  tiitsam,  tpröde,  geliert:  warum  also  diese  halben  an- 
deuluugeu,  dieses  verschSmte,  prüde  sichzurackziehen ,  wo 
es  ihr  lebensglüi'k  gilt?  F.  Hktsi  wrri«  11,179;  tubUantttittk 
die  prüde:  madame  ist  eine  alberne  prüde.  KuTzvauK  dram. 
spiek  l,  26. 

l'HUütX,  m.  was  brudel:  schuefelprudel  Schkib^l  »itUr- 
ungtn  {Ureslau  175'i)  149,  f.  Birlinckr  in  seiltchr.  für  deutsehe 
p/iiiuj.  20,  368;  weidmännisch  prudel  bedeutet  einen  sumpf  oder 
murustigen  (lerk,  darein  »ich  der  hirsch  bei  hei«zem  weiter 
um  den  mittag  und  gegen  übend,  auch  in  seiner  brunst  gerne 
setzet  und  erküblet,  ükpfk  leithund  dU.    KEUBtiN  229; 

der  luithuiid  «uclit  durch  busch  und  nur, 

verfolget  Terto,  »cbria  und  spur, 

und  (ludet  ihn  {nirsch)  Im  prudel  wieder.    IIacidorn  2,30. 

piudelkrufl,  die  kraft,  Wirkung  des  (Karlsbader)  tprudek: 

wie  oll  hat  CRrol!>bad  und  dessen  prudelkrafl 

nebst  seinem  «alz  in  uns  die  Jugend  hergeschafl.    ehenila. 

PRUÜFXN,  r(r6.  was  brudein  theil  2,417,  vergl.  pruddeln, 

brodeln,  prodeln,  sprudeln: 

das  (kraut)  strudlt  und  prudclt  bei  dam  fewr. 

II.  Saus  U,  173.  t9: 
dus  hcriz  fehet  an  zu  prudeln  und  sieden  wie  ein  garntopf. 
Matiibsiub  Sar.  t39\  119*;    der  topf  stehet  am  feuer,    siedet 
und  prudclt,   dus  das  wasser  überOeuszt.   Scrivbr  seeltnsck. 
(I0»4)(io3:  der  Spiritus  hat  angefangen  im  glase ..  zu  prudeln 
und  in  die  hohe  zu  sprUtzen.  WiKOiiHARir  mdrt  SS;  ein  brunn, 
der  zwar  kult  ist,  aber  stets  pnidelU  74; 
dein  (Ituiitliiu'n}  bewundernswerther  queckbrunn  .  .  . 
quillt  und  bispelt,  glucbst  und  prudelt  lange  nicht,  wla  einst 
so  schon.    LiRBNBR  yeit.  246; 
da  brii's  und  pnidelt's. 
da  kocht's  und  slrudell'a.    GAtmb  41,91; 

sehwdb.-augsb.  pruddeln  Hirlingsr  too';  schwatitn: 

halt'  doch  die  lung'  und  prudls  nicht  wie  welbar. 

RecKRRT  llamHM  3,  I6S. 

PRUDELN,  wrk,  schktürh  kngsam  »baten  Wriüiold  73*; 
rheinisch  prutteln,  schleeht  ttriektn  Kbhrbin  1,313:  nd.  prud- 
dein,  pri"»deln  (AoM  broddelen),  nathUssig  arbeiten,  pfuschen^ 
stümpern  ScnAMBAcn  l6o*. 

PRÜKE,  f.  was  probe,  prflfung  {nnL  proeve,  proef,  ni, 
prove  sp.  3140):  die  prüfe  des  glaubeni.  Lurita  3^  lus';  wir 


wollen  sie  {das  wU4ehe»)  eof  i]»  frUft  ttUen.  (jatrii«*  tfeml. 
l^  ueudnitk  {pgL  prulT  Ift.  fti.  U  f.);  »in  proel  {fMMnl, 
pfL  ftokt  4)  psdiea.  BavaAaa  fn/On  t,  lll.  li». 

ntftn,  NT*. 

I.  farm  «W  katkusfu  \)  mki.  itmnd  n^kmUkm  m  im 
■ock  im  nia  in  II.  ift.  MftMmMln  MWftir  fimtkt  $.  tr.  1) 
pruofea  Inwveo  «■/  yrteimi  krt«««i,  mi.  frivM  k4«M, 
mad.  proven,  ni  prüfen  uU  prOtea,  prAwes;  «et  wuinal. 
priieven,  •Ufrut.  prövja  —d  prAf|e,  «i*.  fr6Qea  (niff.  ff*e^ 
altn.  prAfa  {ukwid.  prAfwe). 

3)  hU.  mit  etntrelenifm  t  fkr  f  frtta»  {Im  IV  )k.  nnifM, 
brufen,  bruffeo,  bruefen,  lai  lo  jA.  prtÜM.  yrttfw,  ieaeln 
noek  priefeo  —  mki.  prOeveo  Raeu  tkrmpr  mkk  IT,  »7*. 
»^SM.  Aviutw.  I,»,16  itei  br«fen,  iilÜH,  InifM,  mi. 
fithtn  Walm«  t$.  4, 7«,  Ib.  Rjecwai»  ImO.  mmk,  t$,  MTfL 
probea):  mmmisrUiek  Mir  im  »mi.  uU  mUltlintittn  fdltk^ 
»tkmi  itn  oberdeuisekeu  mmtitrltm  weinreMfiM  mai  (IM- 
Mis«)  proben  geläufig,  in  werf  prtlfea  (ßMtmimm^  tktr  aar 
•lu  der  sthultpraeke  bekannt  M,  ikatstk  terkttU  et  ädk  i«le« 
MM  in.  jakrk.,  denn  das  iuUunekt  pvtfea  (*)  »mi  in  säi- 
dtutichen  btbeltejten  durch  prubiereo,  bewirea,  vereaclMa, 
erkunden,  leutern  wtedergegaben ,  aar  ist  <iae  milUkldksn§ 
etnn*lnntni4  HenaMr  pr9plm4»tkanttmat§  (veai  fnkr«  IWi)  kM 
danabin  tnek  brüfen,  i.  Ki4iM  Ma  LmJm  Ms  Umtnf  61;  « 
fehU  nmck  ien  oberieutsdUm  aMirlMkfra  im  iC  inkrknnifrU. 

9)  en  den  godehnten  rtmanhikM  ämm  prd«>  («Ü/Ireaa. 
prover,  frant.  prouvcr,  Apraavar»  ÜaL  praian  *mb  M.  präbara, 
f.  probieren)  iti  das  fttinnniiekt  inßnitimmtlia  §äram  wai  im 
d  e«^  obardeubthem  gtbiiU  »U  <te  ffiweRhdlii  A  ia  aa  {im 
nmlaut  Oe  trklärt  tkk  aus  dem  im  «fs.  und  altfhtu  «rknUenfn 
»uffijc*  Jan)  iepkAvmgitrt^  diaes  aber  mi.  rnitän  tn  ft  MalraAirr« 
wordni.  ftrgL  mkd.  tuon,  acboole  {mi,  tAn,  ichAIe)  aas 
latein.  domus,  scola. 

II.  bediutung  Hai  gebrnntk,  Ht  itm  ief.  probara  eatiarad>fa<» 
grundbedeutung  ist  die  rimtt  nndiitnktnin ,  «rwiftawa,  wr- 
sudunden  oiar  nnUrtuduniam,  Wararfra,  btwielüniin,  »nhr- 
ntkmanitn,  btnrtktikndtn  tim  Wfatarfra  rijl^liit,  Mraae  ärik 
urtehkitn«,  tkätmim  mnr  im  wski.  mni  im  iWirea  aAi.  aai^ 
wm6ar<  beieutungtn  entwiekett  haken. 

1)  {nath  frans,  prover,  prouver)  Awikaa,  af%ea, 
h*w4krtn  {ibtnsa  np.  »Ufria.  nni  «ila.  Lao  MI,  II. 
■ona  961*.   MOaice  994*): 

wall  Irt  hsran.  leb  prikava  in  wta.    Hirslael  4ia,M: 
seht,  dat  brüevat  aloar  dar  aalr  Iftnel  jaalea  gea- 

mtaaaav  n,tS: 
refitxn,  tum  vorseheina  toaiai«»,  sicA  a«^ffa.* 

diu  nam  slder  elnan  man. 

di  von  sich  pritafen  ktgaa 

vll  maaega»  gaoien  kaldeo  dAu    ti«f#  16: 

JIrlaoc  prOevei  aieb  der  scbaJ  (dar  a«»«!) 

gegen  dam  liebiea  aMiea.        ■i—es.  t,M*. 

3)  berethnin,  nadirtcknnt  alblra,  im  mU  aacA  titthn 
{tsgl  4),  absolut: 

üit  pröeveo  bar,  nA  prAavan  dar.    Wtttaaa  97,  IC. 

<ranti(it .' 

der  brOavei  mlna  ulsaaUl.  ^  ..  .^  ^ 

SriBToaBi.  lalaaaa.  pMl.  V.t: 

Ir  geiali.  swaone  Ich  diu  pvAevan  vHI. 

man  mac  dar  sierne  nibi  »6  vll 

geklesan  durch  die  lOHa.     WoLraAS  tTiilaA.  16.17; 

ob  l*(  geprOaval  rabta  bin. 

bla  sulea  abiebaa  rrouwea  >i4a.    Atfsiasl  3>i.6. 

anrethnen  als  (für),  »gl  9: 

nu  pifievrtt  uaa  Itkr  mbsalAt.    961.9^ 

3)  oa^xdiklr»,  hmngn,  trUkltn,  «ritfm,  mkiUem: 
nO  prOeva  Ich  In  dar  Jaog««  »tt.  Um*  l«U: 
DU  ruocbl  mir  prOavaa  Iwarn  art  (emra  mb^iammmmiH. 


rrktLvm. 


aoll  leb  nu  wip  uoda  man 

ta  rabte  piAavan  aU  Ick  kan.    9,96; 

dU  prOava  («r*/<r«)  lab  laMare  sidsr  U^ß. 

4)  uhätsen,  lasitm  tec  l«9  ab*;  pr«fM  lAr: 


prA 

IIa  »Aat« 
h 


n  dWmAäie, 
OrAat  miau 


ror  allat  gvot 

Irr  |r\  die  I 

dWi 
at  ■ 
danna  «r  selba  urie  skh.     R 


Sic  --,  _  ,       .    ,  ^ 

dat  w  fOrbai  miau  miab  ^^ 

danna  «r  selbe  urie  skh.     R  «.  Eis  falar  fiavA.  M4L 

fr*fend  ktracMm,  «MHlsra,  eamarAra: 

^jX^^diUÜTU    fW.MIAI.li. 
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der  prüevete  Gäwäns  koste.     675,6; 

nü  pruofte  der  junge  maa 

drie  schilte  gelich.      Erec^  22S5; 

sin  gewahren  und  sin  voln 

Hagene  brüeven  dö  began.     BUerolf  2785, 

die  an  S  sich  anlehnende  bedeutung  des  prüfenden  belrachtens  und 
musterns  haben  wir  noch  jetzt,  z.b.:  die  beiden  marschälle . . 
prüften  mit  scharfem  blicke  die  rüstung  der  liämpfer.  Freytag 
ahnen  3, 82. 

5)  bedenken,  erwägen,  ermessen,  untersuchen,  perpendere.  voc. 
1482  3'.  z8"  {mnd.  proven  Schiller -LilßBEN  3,379'):  ehe  er 
den  laut  faren  last,  brüTe  er,  was  das  sei,  das  also  den  laut 
ausz  treibt.  Icrelsamer  134";  also  seit  er ...  bedenken  und 
brüfen,  was  und  wievil  er  verenderte  theil  oder  ungleiche 
bildnusz  in  einem  ieden  wort  höret.  135*;  woran  denken, 
achten  oder  rücksicht  nehmen  auf: 

her,  nu  prüevet  iwer  gemach, 

ir  soll  an  disen  stunden 

ruowen  ziwern  wunden.     Parzival  640,14; 

diu  ir  wiplieit  rehte  tuot, 

dane  sol  ich  varwe  prücven  niht.    3,21. 

6)  nachdenkend  erkennen,  kennen  lernen,  verstehen,  beobachten, 
wahrnehmen,  merken,  fühlen,  spüren,  emp/inden  voc.  1482  Z  7' 
(mnd.  proven  ScHiLLER-LüBitKN  3,  37'/),  oft  verbunden  mit  einem 
sinnverwandten  verbum : 

si  prüevent  in  den  arken  niht,  da  ensi  ouch  iht  .  , 

Waltheb  27, 15 ; 
prüeve  er  wol,  swer  tihten  kunne, 
waj  mäiorje  lit 

an  dem  walde  und  ÜT  der  heide  breit,     minnes,  1,159'; 
der  Winter  ist  zergangen, 
da?  prüeve  ich  üf  der  heide.    2,84"; 
wände  ir  sit  ein  werder  man, 
ob  ich;  geprüevet  relite  hän.    Parzival  228,20; 
daj  prüeve  ich  unde  kiuse : 
si  tuont  der  fledermiuse 
gelich.  KoisRAD  troj.  krieg  153; 

der  itünic  aller  der  geschieht 

prüefete  noch  enmercte  nicht.    H.  v.Freibkkg  Trisl.  ii62; 
den  ich  sach  iezuo  wol  gesunt, 
der  siechet  in  kurzer  stunt, 
diz  pruoft  ich  ort  entriuwen.    L.v.  Regensburc  Svon  13S9; 

die  sfilige  sÄIe ...  sol  prüven  die  vorrfitnisse  des  viendes. 
Schön  BACH  altd.  pred.  1,  39,  2 ; 

falsche  diet,  du  prflfest  nicht, 

was  sein  gotheii  pringet.     Erlauer  spiele  6, 199  Kummer; 

erst  merk  und  prüf  ich  gottes  band.    H.  Sachs  0,51,29; 

darbei  mau,  herr,  dein  weiszheit  prüft.    281,25; 

solch  lieb  geht  nur  in  Worten  hin, 

im  werk  ich  ir  nit  brüffen  bin.    14,322,28; 

nachdem  man  in  im,  so  er  kaiser  worden  ist,  kain  tadi  oder 
mangl  mer  gespurt,  sunder  die  höchsten  weishait  und  früm- 
kait  geprüeft  hat.  Aventin.  4,834,32;  vi!  sind  ihrer,  die  auf 
der  weit  nichts  als  mangel  und  wermuth  geprüfet  haben, 
deren  schos  im  paradise  räum  hat.  per«,  baumg.  2,20;  mit 
nachsatz: 

zehant  so  prüeve  ich  unde  spür, 

daj  .  .  .  KoNRAD  golrine  schmiede  414; 

ich  prüeve  daj  wol  unde  spehe, 

dnj  ir  zeim  iugesinde  mir 

ze  swaire  sit.  Olle  360; 

so  ir  secht  und  brüeft,  dasz.  Meistbrlin  138,25; 

wir  brufen,  das  eur  getrau 

gen  got  dem  berrn  ganz  warhaft  ist.    fastn.  sp.  177,12; 

0  herr  docior  ietz  pröfT  ich  wol, 

und  das  ich  steck  der  narren  vol.     H.  Sachs  5,7,5; 

auf  das  er  brüffe  weit  und  ferr, 

das  gott  allein  sei  gott  und  herr.     13,115,22; 

fürwar  man  merkt  und  prüfet,  das  dieser  der  prophete  sei. 
RiKGWALD  ev.  M5';  darausz  man  gründlich  prüfet,  das.  Ns"; 
wir  prüfen,  das  uns  deine  ruth  . . .  sehr  nützlich  sei.  R2'; 
prüfen  an,  bei: 

daj  prüeve  ich  harte  suo7,e 

an  Gabrihfiles  gruoje.     Konrad  goldne  schmiede  399; 

daj  mach  man  bruven  an  drier  bände  dinc.  Schösbach  altd. 
pred.  1,  72, 7 ; 

so  mag  er  wol  prüfen  da  pei, 

das  uns  auf  in  ernst  sei.     fastn.  sp,  461,35; 

sy  sind  icz  aller  arklistiket  vol, 

das  priefl  man  bei  dem  dasigen  wol. 

Raber  Slerzimjer  spiele  17,578; 
das  mag  ich  priefen  selbs  an  mir.    23,230; 


das  brüff  ich  wol  an  deiner  frag, 

der  tugent  bist  du  schier  ein  zag.    Schwarzenberg  157*; 

ich  wunder  mich  der  creatur, 

di  du  ausz  nichien  hast  geteilt, 

dabei  ich  brüf  dein  macht  und  milt.    121*. 

vereinzelt  wird  prüfen  auch  von  neueren  im  sinne  von  empfinden, 
fühlen  gebraucht: 

ich  wollte  mich  entziehn  der  erde  joch, 

mich  bergend  in  die  höchste  seiner  (des  Helikon)  klüfte; 

doch  als  die  erde  schütterte,  da  prüfte 

ich  auch  den  stosz  dort,  wo  ich  mich  verkroch. 

RÜCKERT  2, 167. 

7)  ordnen  und  zurecht  machen,  anfertigen,  erzeugen,  bereiten 
{rüsten ,  schmücken) ,  veranlassen ,  anstiften ,  erregen ,  bewirken, 
ausüben,  thun,  je  nach  dem  zusammenhange,  vgl.  J.  Grimm  kl. 
Schriften  4,  94 : 

wan  du?;  hast  gebruovet  (.angestiftet,  angezettelt). 

Milstäter  genesis  16,22; 
swer  da;  schilt,  .  .  . 

der  brüevet  sich  selbe  melden  (der  bereitet  sich  selbst 
das  anklagen). 

11.  V.  Veldekb,  minnes.  frühl.  61,31 : 
den  (recken)  sol  man  biüeven  wät.    Nibel.  65,3; 
si  hies  ouch  vil  den  fremden      brüeven  hörlich  gewant. 

263, 4 ; 
daj  Icit  und  da;;  ungemach 
hat  geprüeft  ir  selber  munt.    klage  256; 
dö  pflac  er  mit  den  beiden  .  . 
daj  ritter  prüeven   (thun)  sollen,  mit  werken  und  mit 

banden.    Gudrun  163, 3 ; 
e;  sol  von  in  und  miner  haut 
geprüevet  werden  helme  klanc.    JBttero^/' 6569 ; 
so  wil  ich  iucb  wijjen  län 

ein  teil  wie  er  (natlel)  geprüevet  war.    Erec^  7490; 
noch  grüener  denne  ein  smarät 
was  geprüevet  sin  gereite  gar.    Parzival  14,21; 
da  giengen  ü;  zwei  werdiu  kint, 
nu  hoert  wie  diu  geprüevet  (ausgerüstet,  geschmückt)  sint. 

232,12; 
si  pruoften  (zettelten  an)  ungetriuwen  mort. 

Waltue  R  105,20; 
diu  (liebe)  piüevet  in  ir  herzen 
die  senfte  hi  dem  smerzen, 
bi  fiöude  kumber  unde  not.    Tristan  13027; 
nü  hoeret  wie  die  hübe  si 

geprüefet  ((lemacht,  beschaffen).    Helmbrechl  105; 
mir  selben  prüef  (bewirke)  ich  gr3;e  not. 

KoNRAB  Silv.  1073; 
höchvart  unde  vröuden  schal 
prüeften  sie  den  gcsten.     livone  27746; 
diz  prüevet  (bewirkt)  des  gelouben  rät. 

L.  VON  Regensbürg  Franc,  leben  579. 

8)  eine  probe  womit  anstellen  (wie  im  probierofen  oder  an 
einem  prüfsteine)  zur  erforschung  der  beschaffenheit,  gute,  richtig- 
keit  oder  bewährung  {besonders  von  göttlichem  erproben  und  heim- 
suchen), probierend  versuchen  oder  untersuchen  {mnd.  proven, 
nd.  proven  und  pröven,  nl.  proeven  Schillkr-Lübben  3,379'. 

HiCHEY     193.       SltiRENBURG    184.       ScutJfZE    3,   235.       KiLIAN    416'. 

Kramer  301",  franz.  eprouver). 

a)  zunächst  vom  anstellen  der  gold- ,  erz- ,  feuerprobe ,  be- 
sonders in  vergleichungen  {vgl.  probe  1  und  2,  probieren  l), 
tr.hd.  {selten): 

so  wirde  ich  golde  gelich, 

daz;  man  da  brüevet  in  der  gluot 

und  versuochelz  baj.     minnes.  frühl.  19,20; 

nhd.  er  prüfet  sie  wie  gold  im  ofen.  weish.  Sal.  s,  6 ;  die  esse 
prüfet  das  gelötet  eisenwerg,  also  prüfet  der  wein  der  freveln 
hertzen,  wenn  sie  trunken  sind.  Str.  31,31;  darumb  spricht 
der  herr..  ich  wil  sie  schmeltzen  und  prüfen.  Jer.9,i; 
er  (gott)  prüft  in  beiszer  angst  als  gold  die,  die  er  liebt. 

Gryphius  traucrsp.  117  P. 

b)  sonst  womit  eine  probe  oder  prüfung  anstellen,  erproben 
(vgl.  proben  l,  probieren  2  und  3). 

«)  absolut:  prüfe,  denn  liebe!  Logaü  1,1,37  Überschrift; 
Irau,  aber  prüf.  Stieleb  14S2;  aber  da  sie  erst  wählen,  prüfen 
und  untersuchen,  d.  j.  Göthe  1,  6; 

wie  die  gemeinde  prüft  und  probt,    werke  4,311;  * 
ich  weisz,  dasz  ihr  verständig  seid, 
selbst  prüft  und  denkt. 

Schiller  12,300  (Wnllenst.  tod  3,15); 
ich  kann  nicht  lange  prüfen  oder  wählen. 

14,293  (Teil  1,3); 
gibts  renner,  die  mit  dir  zum  ziele  rennen, 
prüf  alle  sie  mit  groszem  fleisz! 
von  denen,  die,  wie  du,  das  ziel  erreichen  können, 
gewinnt  der  prüfendste  den  preis  I       Gleih  6,341; 
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•ie  ist  du,  die  feieiliclM  stunde !  die  miehlig« !  die  prfifN^c ! 

er*(  ilreauet  prbrap,  daoB  varirauea, 
Ui  ileutiche  woUe  boeti|0loi>i. 

A.  UbOh  get,  mtriu  ),M. 

ß)  transitiv  oder  rfßextv,  in  bttug  auf  eint  p*r$on,  deren 
gesinnung,  leinlung,  bewälirung  u.  i.  r.  {tgt.  prube  2):  prilue, 
iiicnscbe,  dich  »eilen.  SciiOimAca  alid.  prtd.  1,^,17;  al»o  wil 
ich  prüfen  ewer  rede,  üb  ir  mit  warben  uinbgebet  oder  oicbt 
I  Afoi.  }4, 10;  du  gererhier  gott  prorckt  die  herixea  und  nitrta. 
rt.  7, 10;  der  berr  prltTet  den  gerecbten.  II, &:  prüfe  mich  ond 
erfare,  wie  iclis  meine.  t3S,  a ;  gleubet  nicht  einem  jglicben 
gcist,  sondern  prUret  die  geisler,  ob  sie  vun  gutt  sind,  t  Jo$. 
4, 1  (wnii  hewert  die  gei^t.  eod,  TtfU):  der  inenacb  prOfe  aber 
sich  Sfibs.  I  Cor.  it,  S8  (dt-r  menscb  bewer  sieb  seilier.  eod. 
Tepi,  golh.  a|i))au  gakiusai  niI(  silbon  manna);  versuchet  euch 
selb)*,  üb  ir  im  gloubea  seid,  prUfit  euch  Reib«.  tCor,  I9, & 
(bewert  euch  selb.  eod.  TtfL,  goth.  silban  izvis  kausei|i); 

gedacht,  er  weit  sieh  selber  prOben  (:  bbrn). 

Waldis  K:  4,70,16: 

prüfe  deinen  freund,  ehe  du  seiner  nOtbig  hast.  Ludwig  1431 ; 
prüfen  wir  den  glauben  nach  den  persuneo,  oder  die  per- 
sunen  noch  dtni  glauben?  Lkssinc  11,83; 

er  (gotl)  prüTi  nur  die  er  Hebt.    WiiLtno  Oberoa  7,72: 
die  Vorsehung. .  schlug  mir  diese  wunde  nur,  mein  berx  für 
die  nuhe  grüne  zu  prüfen.  SciiiLLbi  3,153  {Fietko  5,13); 

uud  Troundestreuo  prurt  mau  erst  im  f türme.     KO«iiis  4,120; 

du  {der  gtlieble)  prOTtt  mich  alliu  hört.    I'latkn  3,134. 

parttcip  geprüft,  auf  die  probt  gf$telU  oder  durin  bew/Ihrt,  tr- 
probt,  proüatus  üihi'.  lOii':  es  ist  durb..  nichts  sonderbares, 
wenn  amh  ein  gnprüftt-r  in  der  folge  hintenau»  weicht. 
Lii^siNC  11,83;  dieser  geprüfte,  im  gebeiuien  und  offenbaren 
immer  gleich  zuverlässige  freund.  GOthe  22,122.  61,0;  ein 
mehrjlihrig  geprüflps  wohlwollen,  an Savigny  {dessen  kl.fchriflen 
4, -i6l);  da . .  es  immer  trOstlich  genug  ist,  mit  einer  anzahl 
geprüfter  menschen  ..  zu  irren,  an  SdiiUer  20  (I,  64);  wenn 
ich  dir  derber,  geprüfter  erdenaohn,  vermelde  dasi  meine 
liebe  Ideine  frau  uns  in  diesen  tagen  verla-^seu ;  so  welszt 
du  waa  es  heiszen  will,  an  '/eUtr  24S  (2, 2:8); 

wer  geprOrten  rnih  verachtet.  Hürcbi  1,48. 
prüfen  an  (wie  an  einem  prüf$teint  odtr  masutabt):  wo  Felix 
verweilen  und  sich  un  der  Umgebung  prüfen  sollte.  Göras 
22,0;  grosz  war  der  einflusz  seiner  {I/flands)  gegenwart,  denn 
Jeder  mitspielende  muszle  sich  an  ihm  prüfen.  Sl,  78;  ich 
kann  mich  dabei  an  so  mancherlei  gegenständen  prüfen. 
43,  na.  210. 

y)  ein  pferd  u.$.w.  prüfen  {vgl.  proben  l,b,ß):  die  pferde 
wurden  geprüft.  KaEYTAc  ahntn  3, 7i. 

ö)  mit  acc.  der  saehe:  mein  Itind,  prüfe,  was  deinem  leib 
^'csund  ist.  Str.  37, 3u;  denn  das  obre  prüfet  die  rede,  und 
der  mund  schmecket  die  speise.  Hiob  34,3;  prüfet  aber  alles, 
und  das  gute  behaltet.  I  TAfM.  5, 21  (wunn  alle  diuk  bewerl. 
cod.  Tepi,  qoth.  at>lian  all  U8kiu8ni|)); 

prüfe  wa*  du  siliest.     Logad  3,  tHgnb»  11; 

denn  «olcbe  leut  sind  sehr  geübt, 

babn  suwr-  und  süszes  wol  ceprubi. 

AiNGWALD  MM.  »arh.  60; 

wein  prüfen.  Ludwig  1431 ;  die  (/'furr-)sprilzcn  prüfen  Langbein 
(/fd.  (1854)3, 311;  Schriften  prüfen  Krkttac  6iJder  (i!>07)  4,408; 

{knabr,)  der  seine  ersten  walTcn  schwankend  prOfl. 

BeaesB  (liTS)  200; 

prüfen  an  (vergl.  ß  am  tthlutu):  einen  dauernden  bund  an 
so  viel  wechselnden  zustanden  zu  prüfen.  GOtiib  9,354;  so 
sollten  sie  daran  {wunderbarer  tufall)  ihr  glück  prüfen.  21,326; 

»ie  trauen 
nur  eine  allmacht,  die  sie  ort  genug 
an  meiner  fesligkelt  gepriin. 

ScHiLLBB  6,3,860  (rfm  CsWos  4,0). 

PRÜFKR,  m.  einer  der  prüft  (s),  mhd.  prOever,  md.  prikvcr, 
pntber  {untersucher,  meiker,  aufpasser  Lkxkb  .',303): 

jedes  menschen  last  und  jedes  kraft  ist  gewogen, 
nie  luvlcl  legt  auf  einen  der  herxenkennende  prOfer. 

Lavatbb  nacAyi»/.  tihriflen  3,370; 

prflfer,  examtnator  Rädlbi^  712';  er  Ist  ein  strenger  prflfer 
und  eiferer  in  seinem  amte.  Droliincrb  240;  sachkundige 
und  unpartheiisclie  prüfer  (*rirt*er).  Kant  3,33;  wer  wird  an 
ihm  den  vielbelesencn  mann,  den  hellen  köpf,  den  warmen 
prüfei-  verkennen?  Herdeb  Adrastea  2,  133;  denn  da  ich  mein 


wofk  in   kleincreo  thetlco  nach  mi4  aack  ■rtriJUafc  im 

aMSI«ruug    UBlarwarfe,    •«    brlwIlM    Ü»  Mtfar  ■•IM  vU 

ioal,  tkk  imiu  üefrr  BMk  ia  «iaialaa  tWhiiitiiHa . . äa» 
talaMoe.  B^asu  t»*  («,119t  im  MfearWnift  artfar  alter 
u  t«iB«r  Mit  baktaalaa  wpatlilwi.  ■mmb  JrAjl  i,im; 
i$n  kb  fai  drfcal  im  wiMWiitiHia  fa«  k«lalllai  pttfwa 


karanftlMt  mmimi.  %tmnn  hrUft  i,m. 

PROreKIN,  f.  ^wBlaa  pimrwitm  SnaiM  MM:  fMOMirK 
im  mimt  bfaftrta,  MiMtMria  wBi  aiMMria.  im  iiiff  mb 
•M  fürna  (fMi  jtkn  UM)  4a,  l«. 

PROreSTEIN.  «.  prAfateia. 

PRCFKUNST,  f.  itt  kmmt  tm  film,  Mi  pretlwtaaH 
(L^MM  3,607*  (s.  f.  beiea):  mrinHämui  mm  fciMk  t,mf, 

PRO»  LICil,  tii.,  md.  pr«belicll,  asrMa.  pro«nkk,  paM* 
Dur.  460'. 

PRGFMKISTLH,  «.,  br«efm«iM«r,  Na  Mira  im  lUifkmi 
bttUUUr  pruftr  btim  /'tfrWrftaMlmrft.  Mihätnm.  tl,tli^M 
(»OM  i€krt  \'üli). 

PRüFNITTEL,  «.;   denn   si«  bedachten  mchl,  Ja«  ak- 
jectivgllaar  viel   urtere   prflfnittel   ato^   fOr  ii» 
rigenscbaften   brechender  awdiee  ak  ii»  irahaa 
durch  prismeo.    Gdtai  t4,T?l. 

l>H(il''MS,  f.,  mä.  pruffeoiat,  protaawa  bisr  460*. 

I'RIFSCHL'LE,  f.:   «s   führ«!  »hm  die  gOllltcba 
noch  auf  heutigen  laf  ikre  liebbaber  lo  ibrar  (la) 
prief-scbule;  macbt  bald  ikma  in  einem  verfolflaa 
den  andern  in  «inero  veruflaa  Jaaaf b  ■.«.«.  BeraoiM  j 
»to  (874). 

PittlKSTEIN,  m.  was  probe-,  probirrvtcia,  te  i 
»tndung :  denn  sie  {die  wtukt^)  ist  im  tia  bart«r  prCfaalaia, 
und  er  wirft  sie  beide  von  sieb.  S&.  6,33; 

crenii.  UDtlOek,  aagsi  aod  aaaal  lai  aaser  arareaiebs 

Orirt  ri»4»)  ».Wi 
btitea  «Ir 
die  ibtie  rede  ntcbi,  .  .  .  sie. 
den  lelier  und  d«n  prorsieln  der  icdenke«. 

atB»t*  eerf.  3.74; 

erst  apilter  aah  man  sich  oerb  einem  prOf«iein  {dtm  pUl» 
niscken  und  aristotelitikfn  ttkrifitn)  ua,   dar  aiebk  ea  lekbl 
zu  finden  war.  Goraa  63,115;  de«  dreiseba  die« 
war  der  prOfalein  der  kraft.  ScaioMia  »ttfmA,  %,  tlft; 

beim  essen  Ist  SBu-ik  ein  guter  prOfstela  — 
denn  l«t  de«  essen  gal.  m  bOri  aiaa  die 
musik  olcbl.  Gbabbb  I.XW: 

ah.  Bncklogbam  I  den  prafMaia  spiel  leb  Jem, 
ob  du  dich  wohl  al«  Achtes  geld  »««Ibtt. 

UMerdm.  4.1; 


einen  prOfsteln  wirst  du  fladea  laa  gebei. 

ob  dein  Irdsches  vor  dem  fOiilIrbea  mbubl    RIeaaarSM: 

man  schritt  also  zum  sclilrfatcn  prüfste.B  der  wabrkail,  ht 
fulter.  UiKRL  getch.  m.  nomlU»  (i8:i)  1,6k. 

PRÜFliNG,  f.  das  iuitrrlieki  Utr  iaacrlicbc  pra/K  erprska 
{mhd.  prücvunge,  bemdktung^  *rfrobm»§,  hmtmfÜm»§,  eas- 
nislun^,  ausukmäekmnf  Lkiu  3^S03):  probaage,  praia.  aee. 
ni;.  ahb.  3071;  bmfung  oder  besinnung,  bedenkoag;  pff**- 
dium  (s.  prüfen  6).  toe.  I4S3  eS*;  prüfun^;  der  gescbuklicb- 
keit,  lehre,  des  Irbens  nnd  wandeis.  Stiblib  I4«3;  4ia 
prflfang  der  begrbenbriten  ist  ein  reiches  feld  fOr 
denkenden  geist;  aber  sind  die  nntersucbangce  aoc b  f 
wichtig  genug?  LicaTKNBiac  1,47;  lesen  »ie  de 
erst  mit  frenndachaftliebem  genasz  nnd  daaa 
GOthr  ea  SckiUtr  173  (2.  04);  gibt  es  keine  wabrbe*  tir  itm 
menschen,  wahrlich  so  afltteo  ihm  aach  weder  prafaBgaa 
noch  beispiele.  Klircrb  betr.  %,tn;  mn  Baes  Ufikli  akk 
selbst  zur  rechrnschaft  fordern... ik  «aMcklifa  tmi  tät- 
liche (sW»i<-)pr(lfung  wird  oaare  baaplaaifM|i«  «Mi  Jk 
echwache  aeite  nufderkrn,  auf  im  wir  SM  am  aMklaa  k»- 
festigen  mOseen.  GaLitar  «MraL  aeri«.  (im)  1,1«; 
Prüfung  stflrkt  unsre  denntb.  IM;  Aa  ickwaaki  i 
allsu  vielen  prüfungen  vklleicbl  aalerfkfcr 
3,87  {S«r*  Seaipsea  6,10); 

aer.  wea  aae  artcftei. 
ans  sur  prAfuBt  aar.  akbi  aar  avata  sab 

Wnfcaaa  oaers»  7.73. 

trage  munterer  liglieli  der  aibfaefM  Jaeb  bk  aaai  grabe. 
UTataa  BMlfaC.  eabr4|laB  t.aii 
da  *ie  praraag  akbl  te«*ee^ 


bebea  sie  alch  irea  geiaädea. 


K»t 


du  baet  die  profaaf  IbwUaafca;  im  him  im  aMaMkaaf 
ealgaagea,  da  baal  dkk  ab  eiaca  aaBS  fauigl,  4ca  idi 
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suche.  14, 187 ;  mit  den  jähren  steigern  sich  die  prüfungen. 
49, 115 ; 

fürchte  nichts  mehr,  .  .  . 
in  wenig  stunden  endet  deine  prüfung. 

Schiller  13,475  {Turandot  5,1); 
dasz  du  die  ehr'  versagt  dem  hin,  den  ich 
zur  prüfung  des  geiiorsams  aufgehangen. 

14,356  (Teil  3,3); 
das  erdenleben  ist  die  zeit  der  prüfung.  Körner  206*. 
Schul-,  Staatsprüfung  {für  eine  anstellung  im  Staatsdienste 
HoLTZENDOBFF  reclitslex.  2,305^.),  die  prüfung  machen,  hc- 
stehen,  vornehmen  u.dgl.:  sie  hatten  im  herhste  ihre  prüfung 
bestanden  und  waren  nun  bestimmt,  in  das  kloster  . . .  ein- 
zutreten. Auerbach  ges.  Schriften  1,  279 ;  der  pfarrer  begann 
seine  prüfung  bei  den  obersten  schülern  der  reihe  nach. 
RiEHL  gesch.  u.  novellen  (1871)  1,280. 

PRÜFÜNGSAÜSSCHÜSZ,  f.:  aber  dem  prüfungsausschusz 
(-commission)  war  bei  der  Sache  niciit  ganz  wohl.  Freytag 
ges.  werke  22, 156. 

PRÜFÜNGSBLICK,  m.: 
wem  es  (des  schmerzens  zagen)  des  lebens  prüfungsblicli 
erweitert.    W.  v.  []  uuboldt  sonette  147. 

PRÜFÜNGSFEUER,  n.,  vgl.  prüfungsglut : 
so  lang'  diesz  prüfungsfeucr  währet.    Wisland  06e)'o»  7, 82. 

PRÜFUNGSGEIST,  m. ;  es  ist  ganz  gut  viel  zu  lesen,  wenn 
nur  nicht  unser  gefühl  darüber  stumpf  würde  und  über  der 
groszen  begierde,  immer  ohne  eigne  Untersuchung  mehr  zu 
wissen,  endlich  in  uns  der  prüfungsgeist  erstürbe.  Lichten- 
berg 1, 128;  der  kenner,  der  mit  einsieht  und  gründlichem 
prüfungsgeist  in  die  wesentlichen  Schönheiten  eines  kunst- 
werks  eindringt.  Eschenbürg  vorr.  zu  Zachariäs  hinterlassenen 
Schriften  (1781)  iv. 

PRÜFUNGSGLUT,  f.,  vgl.  prüfungsfeuer: 

danl(e  seiner  (des  schicktnlf:)  väterlichen  huld, 
die  uns  vergönnte,  in  der  prüfungsgluth 
das  reine  gold  des  berzens  zu  bewähren!    Körner  2,219. 

PRÜFÜNGSHAND,  f.: 

der  mensch  ist  ein  verlorner  ball  des  lebens, 

der  an  der  altern  tugend  zweifeln  musz, 

und  willenlos  mit  frecher  prüfungshand 

der  liebe  altar  umsiöszi  in  dem  herzen.    Körner  199\ 

PRÜFÜNGSJAHR,  n.; 

nun  glaubt  ihr  die  prüfungsjahrc  der  armen  verliebten  seelen 
vorüber.  Wieland  der  neue  Amaäis  11,5; 

erst  nach  einigen  prüfungsjahren  wird  Rebecca  gesegnet. 
GÖTHB  24,217. 

PRÜFÜNGSLAUF,  m.:  ich  selbst  will  euch  hinausbegleiten 
auf  dem  schweren  wege  und  zugegen  sein ,  wenn  ihr  den 
prüfungslauf  antretet,  damit  ihr  einen  fröhlichen  muth  fasset. 
G.  Keller  Seldwyla*  1,230. 

PRÜFUNGSLEBEN,  n.; 

der  du  mit  deines  geistes,  und  vielleicht 

mit  deines  leibes  kräften  nichts  gethan 

in  deinem  prüfungsleben  hast.      Gleim  6,109. 

PRÜFUNGSORDNUNG,  f.  Vorschriften  für  die  schul-,  Staats- 
prüfungen. 

PRÜFÜNGSORT,  m.,  vgl.  prüfungsstätte : 

dein  licht  und  recht  vertrautest  du 
dem  treuen,  dir  ergebnen  mann, 
den  du  hart  prüfetest  am  prüfungsort. 

Herder  ebr.  poesie  2,202; 
die  erde  ist  ein  prüfungs-  und  bildungsort,  eine  stufe  zu 
hüberm  und  besserm,  man  musz  hier  die  kraft  gewinnen,  das 
überirdische  zu  fassen.  W.  v.  Humboldt  iriefe  an  eine  freundin 
(1880)  316. 

PRÜFUNGSRECHT,  »?.,  z.  b.  des  richters  Holtzendorff 
rechtslex.  2,  304. 

PRÜFUNGSSCHULE,  f.:  nur  so  konnte  diese  weit.,  die 
übungs-  und  prüfungsschule  unserer  fähigkeiten  und  krälte 
werden.  Klingkr  11,210. 
PRÜFÜNGSSTAND,  m.; 

uns  witziget,  uns  übt  die  Widerwärtigkeit 
im  Prüfungsstande  dieses  lebens.      Hagedohn  1,98; 
nach  tausendfacher  noth  und  einem  piüfungsstand, 
worin  wir  jähre  lang  .  .  ungemach  erfahren  .  . 
hat  uns  der  liebe.-igoti  .  .  . 
ein  lächelnd  antlitz  zugewandt.      Wieland  Idris  2, 19. 

PRÜFUNGSSTARK,  adj.: 

wenn  sie  (die  strenge)  sich  prüfungsstark  bewährt  als  liebe. 

TiECK  liebes  leid  u.  tust  5,1. 


PRÜFÜNGSSTÄTTE,  f.,  vgl.  prüfungsort:  für  die  kräfte 
unsers  geistes  und  berzens  ist  dieser  Schauplatz  immer  nur 
eine  übungs-  und  prüfungsstätte.  Herder  id.  t,  279. 

PRÜFÜNGSSTUNDE,  f:  da  ich  es  in  dieser  prüfungs- 
stunde  gerade  am  wenigsten  wünschte.  Thümmel  reise  6,421; 

nur  in  schwülen  prüfungsstunden 
sproszt  die  palrae,  die  den  sieger  krönt.    Salis  (1817)  68, 

PRÜFUNGSSTÜRM,  m.: 

brich  nicht,  mein  herz,  in  solchem  prüfungssturme  1 

KÖRNUR  200*. 

PRÜFÜNGSTAG,  m.: 

je  näher  von  seinen  prüfungstagen 

das  ende  rückte.       Wieland  Gandalin  2,163; 

tröstung  .  . ,  Segen 

war  dein  stilles  wirken  in  prüfungstagen. 

Matthisson  ged.  (1816)  39; 
ein  jeder,  kühn  entbrannt, 
den  prürun|:stag  (im  kämpfe)  erharrte, 
die  Waffen  in  der  band.       Platen  1,157. 

PRÜFUNGSTHAL,  n.: 

oft  irennl  ein  schmaler,  kaum 
dem  weisen  selbst  sichtbarer  räum 
in  diesen  Unstern  prüfungsthälcrn 
der  zeitlichkeit  die  tugenden  von  fehlem. 

Alxinger  Bliomb.  7,  70. 

PRÜFUNGSTOD,  w».;  Ugolino  zu  sich,  noch  lebst  du!  klein 
zwar  nun,  und  nun  dir  verächtlich,  und  nun  unwürdig  des 
prüfungstodes.  Gerstenbkrg  1,522. 

PRÜFUNGSVOLL,  adj.:  das  prüfungsvolle  achtzehnte  Jahr- 
hundert. Klingür  betr.  3,111. 

PRÜFUNGSWAGE,  f.,  vgl.  probier-,  prüfwage: 

bis  erst  bei  kaltem 
ernste  sich  senkte  die  prüfungswage.    Stolberg  2,313 

PRÜFUNGSZEIT,  f.: 

(dein  eigensinti)  dient  zu  nichts,  als  deine  prüfungszeit 
...  zu  verlängern.  Wieland  9,89; 

wie  nach  schwerer  prüfungszeit 

glänzt  die  unbewölkte  sonne. 

Stilling  jungl.  (1780)  154; 

von  prüfungszeit,  von  allmäliger  ausbildung  zu  reden,  heiszt 
sehr  menschlich  von  gott  denken  und  ist  bloszes  geschwätz. 
Lichtenberg  9,90. 

PRÜFUNGSZEUGNIS,  n.  zeugnis  über  eine  abgelegte  (schul-) 
prüfung:  er  las  die  prüfungszeugnisse..und  das  bestallungs- 
dekret  des  bisherigen  lehrers.  Auerbach  ges.  Schriften  14, 5. 

PUÜFWAGE,  f.  was  probierwage  Campe. 

PRÜFWASSER,  n.  oder  zuchtwasser,  aqua  amara,  sive 
castimoniae  Stibler  2444. 

PRÜGEL,  m.,  .<!.  brügel  theil  2,423. —  mfti.  brügel,  prügel, 
im  16.  jh.  und  auch  später  noch  brügel  neben  prügel  (briegel, 
brigel  theil  2,  382,  prigel  östr.  weisth.  6, 129,  23,  priegel  Alber- 
TINU8  hauspolizei  158",  161"),  plattdeutsch  prügel  Dähnert  360", 
zusammengezogen  priil  Scham bach  160*.  —  das  tlieil  2,  423  aus 
prugilÄn  gefolgerte  ahd.  prugil  ist  ganz  unsicher,  da  das  in 
einer  glosse  zu  2  Macc.  1, 19  vorkommende  giprugilön,  contutari 
{das  feuer  in  einer  grübe)  bewahren,  verstecken  {^durch  über- 
gelegte Stöcke  oder  reisig  schützen  Schade  *  86")  vielleicht  erst 
durch  die  beliebte  Umstellung  des  r  (s.  Weinhold  bair.  gramm. 
§  163,  alem.  gramm.  197,  mhd.  gramm.^  213)  aus  gipurgilön 
entstanden  ist,  wie  auch  eine  handschrift  liest  (Steinmeyer- 
SiEVERs  1,  698,  33),  in  welchem  falle  es  mit  pure,  burgila  u.  a. 
eine  ableitung  wäre  vom  plur.  prät.  des  verbums  pergan,  in 
Sicherheit  bringen,  verbergen,     vgl.  prange  1,  prangel. 

Es  folgen  hier  weitere  belege  für  den  b-  und  p-anlaut. 

1)  ein  dicker  stock  {bengel,  knüppele  knüttel,  heule) 

a)  zum  schlagen  oder  werfen  dienend: 

mild,  man  sach  da  swerte  vil  erwegen 

unde  üf  heben  manegen  brügel.     Konrad  Parten,  14415; 

also  vil  wenic  hat  gestriten 

Erec  mit  frowen  £niten 

mit  prügeln  und  mit  schiten. 

von  dem  übelen  weibe  414  Haupt; 

hie  gSt  e;  an  ein  striten, 

mit  prügeln  und  mit  schiten 

gesähet  ir  solch  vobten  nie.     590; 
nhd.    ich  (die  freiheil)  für  ein  prügel  in  der  baut 

und  lauf  darmit  durch  alle  lant.    fasln,  sp.  554,5; 

si  Süllen  solch  faul  esel  mit  prügeln  schlagen.    755,17; 

80  ainer  mit  ainen  (so)  prigel . .  scblOgt.  östr.  weisth.  6, 129, 23 
(16.  jahrh.);  ich  wil  mit  macht  Erkuie  den  prügel  aus  der 
hant  nemen.  A.  v.  Eyb  Grisardis  389,  31  Strauch ; 
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nlmb  einen  alchen  prbgel 

und  schlag  »le  waicllicb  iwItcbeD  die  obren. 

II.  Kacni  b.ftl.lO: 
Och)  In  all  lidch  auf  log 
nein  prÖyel  und  Ihel  lu  der  duad 
ein  ilarken  wnrl  lu  dlmom  hiind, 
und  dralT  Hm  eben  au  den  köpf.     1,419,  l'i 
der  geworfen  bund  In  brügel  belut.    4111.1: 
ein  prOgnl.  mein  ich,  lo«er  trupf, 
!.olt  mon  dir  K«<buii  auf  den  kopr.    HiaowAL»  /.  warh,  M; 

da  {gegen  den  ungehortam)  ^elinren  brflgel  und  rulilen  ta. 
KiRciiBiiK  wendunm.  iss';  geitern  war  »ii>  noch  nn  bA<es  wpib, 
aber  mm  Ul  «ii-  au  fruin  wie  rin  enge!,  denn  ich  ihr  den 
teufel  Dii8|,'«*liuniiel  mit  einrin  gruaten  prflgel.  die  ichaM$p.  d«r 
engl,  komödinnten  in  Üruhehland  9  Tuim.; 

•cbroler  ale  mit  einem  prOgvI. 

llorrBANH  gtnelltchnft'l.  »r,  Ifti 
(rom  Jakm  1011): 
aie  seien  ufT  itif  . . .  ponren  inil  licIlenharteD, . . .  hrOgel  und 
bange! ,  diir  aie  erst  . . .  uCTgcIcsaro ,  tuesammen  kommen. 
S.  liüRSTKa  33,  vyU  Its;  er  nain  einen  dürren  |>ritgel  und 
Kclilug  una  den  al.iub  .  .  nusz  den  kiridern.  ALtiKiiiiNU« /and- 
tlörter  üb;  so  sag  ich  doch,  diiüz  rin  ehrlickci>  wcib  keina 
andern  priegrln  bedarf,  ala  der  cinMiliciien  wurt  und  eines 
aawrcn  gcsichta  deai  manns.  hauspolizei  tOI*;  sie  giengcn 
einander ..  mit  den  prügeln  um!)  die  köpf.  eteUiOnig  29&: 

ein  mernich,  der  oTtori  wird  mit  prOgeln  übergangen, 
wird  endlich  scbiigeraul.  UptTi  (IMS)  S.IKM); 

er  (Tdappte  *-inen  prOgcl  und  wolle  mir  umb  meine  Wahr- 
sagung lülinen.  Simplic.  l,  6i4, 6;  icb  wil  dir  allen  kuppei- 
liuren  den  rücken  mit  prügeln  messen  lassen.  GavpHius 
llornb.Zi  neudruck;  Felix  und  l'liilippus  (werden)  iml  prügeln 
^etOdtet.  Iraueritp.  diu  P. ;  eini-m  mit  dem  brügel  drohen,  den 
brügel  gehrn  Stikik'i  237;  sie  schrie  aur  ihre  knechte  um 
hülfe,  welche  sich  auch  so  fori  mit  ziemlichen  prügeln  in 
der  band  dicn.strcrtiK  einstellten.  Ziclkr  Banite  .M3, 13  bobert.; 

denn  wo  Ihr  nicht  bei  zelten  gehet, 
so  isi  der  piügel  schon  gesucht.    Stopps  ged.  1,6b; 
mit  prOgain  soll  ma  se  derscblohn.    Ibl; 
wir  sind  ketlenhunde,  die  einen  urmen  teuTel  anbellen,  der 
in  kurzer  jocke  vorühergelit;  naht  sich  nher  ein  Tornebmer 
und    wir    knurren   nur,   gleich  winkt  der  berr,   der  kneclil 
pfeift  und  der  prügel  führt  uns  an  den  köpf.  Üürre  2,  i^O; 
als  er  aber  einmni  verbissen  gewesen  sei  mit  den  ririitern, 
du    habe    die   fuller  so  wenig  genützt  wie  der  prügel,   den 
mon  auf  einen  verliissenen  bund  wirft.  Kikhl  geuh.  u.  novelUn 
(IS'I)  1,63.     sprichwörtlich:  zum  bösen  hund  gehurt  ein  harter 
prügol.  Lbhmann  so, 37;  wenn  man  pnigel  hat,  so  durf  oi:in 
nicht   mit  hratwürsten  wer(en.   OiS,  5;   man  musz  nicbl  mit 
prügeln  drein  werfen,  wenn  man  vOgel  fangen  will.  Wbismani« 
lexie.  bipart.  2,  29«*. 

b)  {dem  hunde)  zum  anhängen:  er  hrtt  lusl  zii  schOnen 
frawen  als  der  hund  zu  dem  prflgell.  fiore.  20,  20  Keller; 

dem  hirten  ich  der  bund  nit  gan, 
er  henk  in  dnnn  grosx  prOgei  an. 

ScuwARZKNBiao  \a»\ 

sprichmörttich :  wenn  man  nit  den  prügel  zum  bund  legi  oder 
an  hals  hUngt,  so  acht  er  kein  gebot.  Lbbmam«  26G,  16;  dasz 
der  hnnd  nicht  zur  hocbzeil  kompt,  das  macht  der  prflgel 
hinter  der  thür.  17. 

e)  ohne  ausgtspruchenen  tweek:  es  seid  auch  ..  kainer  kain 
stain,  prugl  und  anders  zu  seinen  grund  werfen  lassen,  östr. 
ueisth.  C,  273,  34  {vom  jähre  t.Ol); 

(.«if  habi'ii)  eng  rock  mit  langem  flügel, 

darinn  jngenti  als  ein  brügel.    des  iiufeli  nHt  12060; 

im  fontwnen  wa$  knflppel  2, 6,  knüttcl  1,  i  Schm.*  1, 468,  fgl. 
prü^;clhitlz. 

d)  o6se«n,  membrum  vir\le  Stibler  237: 

er  juckt  sy  raln  mit  seinem  prfigl, 
der  do  ist  wie  ain  aichner  rigl. 

Rabkr  ^leningtr  spirit  6,143: 

cimhrisch  barz-,  burx-,  Torzprflgel,  kleiner  mmuh,  pigmeo.  Sca». 
157'.  U4*. 

2)  der  uhhg,  hieb  mit  einem  oder  trie  mit  einem  prOgel: 
ein  prügel  oder  schlag  mit  einem  stecken .  mit  einem  spa- 
nischen röhr.  Rädlkin  713",  nur  im  plmr.  gebriiuchlick,  piUgel 
gehen,  nuslheilen,  verdienen,  empfanjjen,  bekommen  «.*.»., 
tn  anlehnung  an  einem  den  prügel  an  den  köpf  geben  h.  dknL 
bei  \,a: 

da  war  kein  mann  dabei,  der  nicht  bekäme  pnigel. 

J.Kuai  ininzettin  i'uM^M,  »trs  419  lumdr.: 
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onaeie  luatipidc  b— taa4w>  ia  «•rltl«4iiafM  m4  uuUratM: 
und  prQgd  warM  tfa  wHaipHtm  «tottll«  itntlh—.  Umom 
6,4t  {9gL9€9iMn9trtm.t,im,»f.ii  ktimk»  ioek  4»r  «ui« 
BuKhaucr,  4ms  U»  Iw^eli—  H  Mbm  lauf  dtr  buk n<)  n.i; 
uoUr  prüf el  mmUmUm,  v»a  iMM«  «r  aktitt  fabli.  <'  " 
M,n4:  «eno  aldl  prWll  MhraUM«  Ümms,  achrM  tUttml 
ein  fater  ao  •«!•«•  Mha,  M  MlllMt  4a  mir  tßw\m  ik**» 
nil  il«ta  rtkkra  Imm,  apHibakc!  Liam«ai»«  t,lt:  w  Im- 
ka«  ii»  baoptfrafti,  4tr  Miara  aar  4a*  accaaaiL  taCt 

g«aA«ill«i  bat  «r  faa«. 
vardUai.  w«aa  auch  alcbi  a»«a  baai.  dl«  |waffal; 
ar  aiag  auf  abKbiaf  »la  ••»raag««  iMkaa. 

«.v.  Kuwr  I.SIt  ». 
prOgel  maebea  4a*  blnl  warm,  aber  aock  aMbr  4ia  acbaa4a; 
prügel  erfriacben,  vertreiben  4ia  lieb«  a.a.  Wi  Waaataipr««!». 
3,  uib;  prOgH  bekommeo.  leataatva  Mtmtkk. %, n :  4ie  er«lr 
begrOazung  (ivar)  eine  derbe  Irarhl  prAfcL  Faan*«  M4rr 
U-61)  4,211;  lautend  ricbiig  enpraaftaa  |MalsrM  prtpU 
HiKRi  geteh.  u.  aorrüm  (m7l)  1,23;  ylaWiialwd  aaa  pabkal 
vull  prügel  ÜlnRKBr  3<M>'.  9fL  keilen  4,«. 
IMlCUbLBALG,  ai.,  9gL  prflgelbube,  -Junfe: 

leg'  ab  ('Im  ärmuti  ungesaamt.  da  pr^galbalf  I 

PBOGELBItOCKE,  f.  eine  geprOfelle  »r«el»  {t.  prtfala  s) 

Srna.'  1,40». 

IMtOOELBUBE,  m.,  6$lr.  prOgelboe  ma*  atalftaa  adtr  Uriacr 
kncchl,  welcher  dem  uberkoecbt  mnltrgtarimrt  ist  H6rta  l,tkU 
tijl.  prügeljunge. 

PHOGELCHEN,  n.,  ämi».  tm  prflfel  (l.a):  4.  ja,  4ia  bat 
ibr  kOpfcben.  H.  und  ich  habe  omIb  prOgekbctt.  UcaTB»* 
BKBC  3,96.     F^J.  prOgelcin. 

PRÜGELEI,  f.  da$  prügel;  dit  tMi^ati:  mmm  fl^M 
hatte  also  gute  wirkong  grihan.  GoTTaiLri«*«lai.  (lMa)1^IS, 
uhweii.  prügelte  tn.  1,137,  prOglede  Saiiaa  43*:  4ia*e  art 
prügelei  halt  niemand  lange  aus.  KaaTTa«  eAara  •,!& 

PROGEI.EIN,  a.  wu  prflgelcbaa,  acbaib.  4ar  ko«MM  «a« 
prügel«  an  den  prflgel  [mit  eeai  rayea  Ia  4ie  Iraa/e).  Awa- 
BAca  dorfgetch.  1,  231. 

PROGELEISEN,    a.     b«rpi4aat*c*    na«    aarle    atakcaar« 

ScaBOCaBRBTOKL    184. 

PROGELER,  PROGLER,  a*.  «nur  4er  prilfrll:  btifalar 
SriBLsa  23H,  prOgler  HBasaioi  ISO«. 

PROGELKALLE,  f.,  Mi4ai4aaiai*  was  baomfalle  Kaaev"  2«. 

PROGELFLECK,  m.  dank  prftfrla  ntttamäntr  {kaat-) 
fleck:  die  irdischen  prügelflecken  werden  von  den  aofcla 
gestreichelt  werden.  H.  ÜBiaa  lappL  14«. 

PitCGKLFHELÜE,  f.  freudt  am  prkftlm:  die  raafkaal  ■•4 
die  prügelfreude  eine<t  jungen  manne«  von  ftbMWMfcit*'^ 
Irbenskraft.    Fbrttac  gt*.  werkt  1\SI4. 

PKCGELGEDLLDIG,  ad},  geduldig  titk  pf§atm  hmmi:  4ia 
lakonischen  scblli;efaulen,  die  prügelgednldigen.  LcMta«a,la. 

PHCGELHIEB,  ai.  hieb  mit  rmtm  oder  wu  mü  tiatm  ftttii: 
er  schlug  ihm  mit  blanker  klmgr  einen  recbtra  prtiaikieb 
auf  die  Schulter.  Hibhl  gtick,  n.  »ottlk*  (ISTI)  l,9n.  ffL 
prflgeUlreicb. 

PROGELHOIJC,  r.  im  forslwesen,  was  prflfel  l,r;  4rr 
rechen,  alda  das  brflgelboltz  aufgebalten  wiert,  ao  anf  4cai 
In  dahin  rinU  EaasTi^CBa  reiun  14  (rMa  j.  is:a): 
brennen  Rälwolff  rrtt«  2^,  pnigelboii  Diar-WOijnaa 

PHCGEUUNGE,  m.  aa  timitlt»  Mfta  wmr4tn  fiUktr  ' 
gehalten,  weicht  dit  strafe  trhitUtn,  die  dtr  jmafa  ßmem- 
tohn  aardienl  hattt:  sie  hittu»  prüfaljungen  Waaaaa  S,UU: 
Junker  Hans  von  Schweirichen  war... ala  kaabe  paite  de« 
eingesperrten  herzog  Friedrich  4ea  vatara  aa4  pctfeljaafc 
Friedrich  dei  sobns.  Faarr*c  M4<r  (Ita:)  t.  t,  Sl:  4ater 
aar«  z«m  pnigeljongen  machea.  Um  »aßt  U4em  iaaiM«  9aa 
tin  andrer  tertrhuldet  hat:  der  prtfaljaaga  e4<r  prflfaüUMka 
(der  iündenhiKk)  sein.  Waxa^a  c.a.ei 

PHCGELKAMPF,  m.:  er»t  aach  karte«  irHiliMfi 
waren  sie . .  von  des  fuhrmana«  kaecMaa  kiaaai  pwama 
worden.  Riiai  gtuk.  a.  aaatUtn  (im)  X,4a3. 

PRi'tiKl.KIPF,  m.  betr.,  «ia  kraTawr*  Scaa.*  I,4ai.  acrfL 
prügelkrapfe. 

|»Rl(, Kl. KNABE,  au,  $.  prOgcljuafe* 

rHCGELk.NElüT,  ai.  *Aa««M,  4<r  4m  nOrr  bta  awMwMf 
der  fMr*irr^tr(xr  svai  >«*»rae«i  Irtafra  ma4  4aa  aaft  aaa  4m 
tckrankt»  eMeÜrn  aiatal/.   CuirB:    im  lamikmittr 
gtb  et  tiatm  prt(elkacckl  «4<r  prtcelvalcr,  4»  4tt 
\  $traftn  eeOnf  Sem.*  I,«a»  (aaai  jaln  im}. 
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PRÜGELKRAPFE,  m.,  spieszkuchen  oder  briegelkrapfen. 
Nürnberger  kochbuch  (ni2)  1020 ;/". 

PRÜGELMEISTER,  m.:  also  wurden  sy  {die  aufrührischen 
bauern)  gestraft  schwerlich  an  leib  und  an  gut,  und  nemlich 
die  hauptsecher,  die  anfenger,  brugelmaister  aU  geliopft. 
Baumann  quellen  1,270.     vgl.  prügelknecht. 

PRÜGELN,  verb.,  s.  brügein  theil  2, 42.i. 

1)  mit  einem  oder  wie  mit  einem  prügel  schlagen,  durchhauen, 
vgl.  keilen  4,6.  absolut:  das  prügeln  verdienen.  Stieler  237; 
sonst  würden  sie  wissen,  dasz  schlagen  alle  mal  wehe  thue, 
man  möge  es  wicksen  oder  prügeln  nennen.  Moser  4,  126; 
er  ist  ein  meister  im  prügeln.  J.  Paul  Vorschule  \,  209 ;  eine 
schule,  wo  das  prügeln  systematisch  würde.  Gotthelf  schvlm. 
(1859)  2,10;  so  wurde  ehedem  in  den  schulen  geprügelt. 
ebenda;  prügeln  darf  er  doch  nicht.  Hermes  SopA.  (1776)  4,377; 
nach  einem  prügeln: 

er  flucht  und  prügelt  nach  dem  hunde.    Borger  (1778)  207; 
transitiv:  liesze  einer  den  andern  durch  angestellte  leute . . 
prügeln  oder  karbatschen.  Havme  Jurist,  lex.  99  (vom  j.  1712); 

oh  war  ich  doch  ein  wind  mit  ein  paar  hundert  flügeln, 
ich  möcht  die  ganze  weit,  sonn  mond  und  sterne  prügeln. 

der  junge  Göthe  1,206; 
sein   vater  . . .  prügelte  ihn  beim  einstudieren  einer  rolle  zu 
abgemessenen   Zeiten,    werke  19,114;   plattdeutsch  ikk  will  di 
prügeln,   du   sallst  denhimmel  nig  seen.   Dähnert  360'. — 
prügeln  mit,  reflexiv: 

die  bauern  in  der  sohänke 
prügeln  sich  gleich  mit  den  beinen  der  bänke.    Göthk  2,230; 

prügelnd  jagen,  treiben  oder  bewirken :  Pantalon  prügelt  Arlockin 
aus  dem  haus.  J.  Kurz  Arleckin  2';  ich  jagte  ihn  (hund)  fort, 
...ich  prügelte  ihn  von  mir.  Lessing  1,520;  einen  herum 
4,358,  hinaus  prügeln  Moser  9,117;  mehrmals  ward  der  pro- 
phet  aus  den  wirthshäusern  . .  geprügelt.  Riehl  gesch.  u.  nov. 
(1871)  1,176;  wäre  er  nicht  so  gutmütig,  so  hätte  er  mich 
von  seiner  orgel  herunter  geprügelt.  2,29;  einen  krumm  und 
lahm  U.S.W,  prügeln:  hingegen  liesze  er  sich  hernach  die 
bauern  lahm  und  gesund  prügeln.  Weise  erzn.  96  neudruck. 

2)  einen  hund  prügeln,  ihm  den  prügel  (1,6)  anhängen 
ScHM."''  1,469  {vom  jähre  1579);  diejenige,  so  . . .  leutschödige 
hunt  haben,  sollen  dieselben  prügln,  östr.  weisth.  6,490,2  {vom 
jähre  16os),  vgl.  1,  91,  26.  164,  33. 

3)  eine  brücke,  einen  weg  prügeln,  sie  mit  Stammslücken, 
ästen,  knütteln  oder  prügeln  belegen  ScH«.  a.  a.  o.,  vgl.  prügel- 
brücke, -weg,  knüppelweg. 

PRÜGELÖL,  n.,  vergl.  öl  i,a  {Simplic.  1,645,25):  nemet 
knüttelhaft  prügelöl,  bengelwasser  und  einer  eilen  lang  un- 
gebrante  asche.  herrlicher  triumphwagen  55. 

PRÜGELPARTIE,  f. :  jetzt  hatte  die  prügel-partie  {schlägerei) 
ihre  blüthe  erreicht.  J.  Paul  flegelj.  2,  82. 

PRÜGELRECHT,  n.:  sie  brauchen  öfters  ihr  faust-  und 
brügelrecht.  medic.  maulaffe  408. 

PRÜGELSÄAT,  f.  prügel  die  wie  gesäet  kommen: 

wenn  brummelnd,  nach  empfangener  prügelsaat, 
du  zur  thür  hinausgehst.      Voss  Arisl.,  die  frönche  745. 

PRÜGELSCHEü,  f.  die  scheu  vor  prügeln :  die  grosze  volks- 
masse  .  .  ist,  ohne  es  zu  wissen,  nichts  anders  als  ein  kolos- 
saler Sancho  Pansa,  der  trotz  all  seiner  nüchternen  prügei- 
scheu  . .  dem  wahnsinnigen  ritter  in  allen  seinen  gefährlichen 
abenteuern  folgt.  H.  Heine  2,404. —  adj.  prügelscheu  sein, 
werden,  machen. 

PRÜGELSCHLACHT,  f.:  Fieldings  sich  erhaben  stellende 
prügelschlachten.  J.  Paul  vorsch.  1,  209. 

PRÜGELSCHMISZ,  m.  fustuarium  Stieler  1872. 

PRÜGELSITTE,  f.  der  gebrauch  {den  bräutigam  nach  der 
trauung)  zu  prügeln.  Immermann  Münchh.  3,69.  vgl.  prügel- 
weihe Weinhold  die  deutschen  frauen  ^  1,  384. 

PRÜGELSTOFF,  m.:  hypothese  vom  prügelstoff  («wi  lust- 
spiele),  prügelungewitter.  Schlegel  vorles.  2,  390,  4. 

PRÜGELSTRAFE,  f.  körperliche  Züchtigung  mit  Stockschlägen 
{auf  den  hintern,  vergl.  arschprügel).  Holtzendorff  rechtslex. 
2,  308  f. 

PRÜGELSTREICH,  tn.  was  prügelhieb.  Kramer  hoch-nidert. 
wb.  46'. 

PRÜGELSTUHL,  ri.  oder  prügeltisch  bei  Vollziehung  der 
Prügelstrafe  Schm.^  1,469  {vom  jähre  1844). 

PRÜGELSÜCHTIG,  adj.:  auch  da  war  des  fluchens  und 
karbatschens  von  prügelsüchtigen  junkerleins  . . .  kein  ende. 
der  arme  mann  im  Tockenb.  128. 


PRÜGELSUPPE,  f.  eine  tracht  schlage  {eigentlich  eine  suppe 
mit  eingebrockten  prügeln),  vgl.  bengelsuppe: 

man  kan  ein  schlelTrign  faulen  knaben 

mit  einer  brügelsuppen  laben.     Waldis  ßs.  4, 74,80; 

0  närrischer  liebhaber!  du  ertragest  ja  mit  unendlicher  gedult 
so  viel  würfe  und  priigel-suppen,  die  du  bekomst.  pers.  baum- 
garten 3,3,  vgl.  6,2;  als  er  aber ...  solle  zur  prügelsuppen 
geladen  werden,  gedacht  er  endlich  rathsamer  sein  den  dieb- 
stal  zu  bekennen.  Philasder  lupd.  6, 55;  treu  und  redligkeit, 
die  mit  einer  guten  priegelsuppe  inusz  belohnet  werden. 
Weise  comöd.  183;  ich  liesz  mir  lieber  den  tag  zweimal 
prügelsuppe,  und  einmal  zu  fressen  geben,  erzn.  40  neudr.; 
stösze  und  prügel-suppen  genug  einnehmen  und  verschlucken 
müssen,  comment.  zum  Simplic.  1,339;  ihre  re-  und  duplicken 
bestehen  in  ohrfeigen  und  brügelsuppen.  med.  maulaffe  408; 
wenn  man  diessem  {Richelieu)  sein  recht  tbet,  muste  er  unter 
den  brügelsuppen  sterben;  er  halt  es  doppell  undt  3fach 
verdient.  Elis.  Charl.  (1877)  116;  und  würde  so  mancher  zank 
und  streit,  ja  manche  prügelsuppe  unangerichtet  bleiben. 
Tockenphil.  500  (3,  93) ;  mir  schmeckt  keine  suppe  weniger  als 
die  prügelsuppe,  und  meinem  herzen  hat's  all  mein  tage 
Überwindung  gekostet,  sie  anzurichten,  der  arme  mann  im 
Tockenb.  ^d;  welches  des  jungen  herr  Veitls  sein  buggel  nit 
einmal  von  einer  gschmaltzeten  prüegelsuppcn  gsalvirt  hat. 
Schwabe  tintenf.  B2';  nichts  desto  weniger  aber  wünscht' 
ich,  dasz  deine  herzhafte  prügelsuppe  den  leuten  ganz  warm 
über  die  schultern  regnete.  Lenz  an  Lavater  (Lenz  und  seine 
Schriften  von  Dorer-Egloff  s.  186);  da  wir  aber  alle,  beson- 
ders als  erzieher  der  jugend,  auch  für  etwas  schöneres 
und  längeres  leben  wollen,  als  für  einen  mittagstisch  von 
schwarzer  suppe,  wofür  wir  erst  tagelang  aktive  prügelsuppe 
auszutheilen  haben.  J.  Paul  Levana  1,20;  nun  esse  er  keine 
suppe  gerne,  aber  prügelsuppe  am  allerwenigsten.  Gotthelf 
schulm.  (1859)  1, 131 ;  der  mensch  erwartet  oft  einen  kelch  mit 
nektar,  und  er  kriegt  eine  prügelsuppe.  H.  Heine  2,251. 

PRÜGELTE,  f.,  s.  prügelei. 

PRÜGELTISCH,  s.  prügelstuhl. 

PRÜGELTRACHT,  f.  eine  tracht  schlafe: 

wenn  ich  nachts  nach  hause  gehe, 

regnet's  eine  prügeltracht.    Langbein  ged.  (1854)3,311; 

nieder  mit  dem  ungeschliffnen,  nieder! 

und  zum  lohn  ihm  eine  prügeltracht!    4,191. 

PRÜGELÜNG,  f.  fustigatio,  brügelung  Stieler  237,  prüge- 
lung  Hederich  1805. 

PRÜGELUNGEWITTER,  s.  prügelstoff. 

PRÜGELVATER,  s.  prügelknecht. 

PRÜGELWEG,   m.    mit  prügeln   belegter   weg,,  knüppelweg. 

SCHM.^    1,  46'J. 

PRÜGELWEIHE,  s.  prügelsitte, 
PRÜGELWURF,  m.: 

durch  prügelwürfe  wird  man  wenig  vögel  fangen. 

KOTTWITZ  53. 

PRUME,  f.  was  praume,  pfraume.  Graszmann  pflanzen- 
namen  nr.  183. 

PRUNK,  m.,  ohne  plur.,  ornalus,  splendor,  ostentatio  Stikler 
1475,  auch  brunk  Lessing  8,266,  aachenisch  bronk  Müller- 
Weitz  25,  mit  dem  (älteren)  verb  prunken  aus  dem  nd.  auf- 
genommen: nd.  prunk  (6rcm.  «6.  3,  367.  Dähnert  361')  aus  nl. 
pronk  (KiLiAN  416*.  Kramer  301"),  dessen  o  durch  liquiden  ein- 
flusz  aus  a  entstanden  ist  {wie  in  sprong,  bond  u.a.  gramm. 
1^,313),  so  dasz  pronk  dem  mnd.  prank,  dem  mhd.  und  md. 
pranc  und  oberdeutschen  prang  (sp.  2064)  entspricht,  nach  dessen 
veraltung  das  nd.  (besonders  vom  kleiderstaate ,  aufputze  ge- 
brauchte) prunk  neben  pracht  in  die  Schriftsprache  eingedrungen 
ist  (anders  Ifieil  2,303): 

den  prunk  der  groszen  weit  .  .  . 
floh  zwar  seit  langer  zeit  die  gottheit  holder  liebe. 

Lbssing  1,91; 

ein  mädchen  ohne  vermögen  und  rang..,  aber  mit  vielem 
prunke  von  tugend  und  gefühl  und  witz.  2, 123  (Em.  Galotti 
1,6);  Schilderungen  des  brunkes  und  jubeis,  mit  welchen., 
der  dichter  die  auferstehung  Christi  von  der  gesammten  natur 
feiern  läszt.  8,266;  dieser  prunk  der  natur  (die  unverhüllte 
mädchengestall  auf  dem  bilde).  Thümmel  reise  6  (1799),  57 ; 

Plutus,  des  reichthums  gott  genannt; 

derselbe  kommt  mit  prunk  daher.    Götuk  41,44; 

da  es  der  Charakter  unsrer  landsleute  ist,  das  gute  ohne 
viel   prunk   zu  thun  und  zu  leisten.    18,175;   ein  fröhliches 
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mittugsmahl  . .  gab  um  die  Htioimung,  Ulli  ohne  prank,  ib«r 
vleiteicbt  um  desto  lieblicher  zu  eiu|>(aogea.  4I>,M:  ria  OttD- 
niibr  veralteter  prunk  {$taat  dtr  kauilulun  rinrithtut).  4S,Ms 

leb  biM«  lalneo  (de*  frUhUm/i)  pruok.     ll«i.Tf  4S  Hatmi 

•le  .  .  wthnei  mich  kalt  und  dumm, 

well  kein  goldener  pruok  mir  vom  gewaod«  bllui.    70; 

.  ^     ,  kurfUnleo 

und  köulgen  wollen  ile'e  Im  prunke  flctcb  ibuo. 

KctiiLLlB  13,10»  (noOOl.  «,»)( 
•ie  fW.irt.ll  wolli«  lieber 
gefangen  bleiben,  «ich  mUihandall  telw, 
all  dleaea  (Itels  leerem  pruok  anitageo. 

12.404  (M.  Stuart  1,1); 
,        .  dort  auf  dem  Ibroottubl 

lUiend  loa  berrllchen  prunk.     Pmib*  TunitUu  4, 4M: 

•agt,  wehr  naht 
Im  prunk  botTIrtlgen  gewandci?    A.  GaBii  0m.  Mrft«  4,333; 

der  prunk  der  palflite.  J.Paoi.  biogr.  b4lu$l.  l,W,  elo  oiifaeti- 
8che<t  Zeitalter  des  kanwllcri^rben  pninke*.  Rikol  gntk.  u. 
noveUtn  (|87I)  1,60;  mein  nobn,  der  prunk  (da$  paMoi),  mit 
dem  du  Keicecn  bast,  kann  mich  nicht  erfreuen.  Irri.*nu 
Iheatr.  lau/bahn  is,l  ntudruek: 

mag  Ihr  auch  fehlen,  wai  die  grotie  weit 

mit  lautem  prunk  (prahttrti)  aii  bOchiie  blldung  autiehrelt, 

Könüaa  lou*. 
oft  verbundtn  mit  tiniiwrvandttn  autdrüeken:  {bri$piet,)  dust 
ein  »olk  . . .  sich  mit  pracht  und  prunk  umgeben  und  in  be- 
zuK  auf  künste  noch  immer  unter  die  barbarischen  gezahlt 
werden  kann.  Göthi  6,  3t ;  daa  »ergnOgen  an  uns  Helbsl,  die 
freundschaftliche  harmonie  sollen  der  prunk  dieser  feierlidt- 
keit  sein.  10,  M;  jeUt  oder  nie  galt  es.,  dem  fUrsten  wieder 
last  zu  wecken  an ..  fest  und  prunk.  Ribml  a.a.O.  l.M. 
PHUNKAUKZUG,  m.: 

morgen  im  prunkaurxng  der  geladenen  kommti  da,  des  abmanns 
jung«  fruu,  hochrestlich  In  unsere  wohnung  tum  nachschmaus. 

Vos.4  Luiiu  3.  2, 20:i. 

PHUNKBEET,  n.  sitrbetl  in  einem  garttn:  gürten,  parterre- 
artig übersehbar,  mit  flachen  blumen-  und  sonstigen  prunk- 
beeten.  GOthb  48,45. 

IMIUNKBKGANGNIS,  n.  prunkhaftet  Uichtnbegdngnis,  s.  bri 
ochsonleiche. 

PUUiNKÜETT,  R.,  nd.  pruukbedde,  nnl.  pronkbed,  mos 
pracht-,  paradebett  brem.  wb.  3,367.  KsAMsa  30l'.  Hbtrati 
•1,  330. 

PHUiNKßlLD,  n. ,  nni.  pronkbeeld,  prang-,  thmbild 
Kbaukr  301': 

rOrs  erste  hatt'  er  einen  ja  dahingescit  im  schleler, 
Achilles  oder  Mobe,  mit  eiugemummiem  antliiz, 
prunkbllder  bloss  des  trauertpiels. 

Voss  Ari$t..  die  frO$eke  «11. 

PHUNKBLÜTE,  f.:  wahrlich  eine  kräftige  imd  rein  er- 
zogene Jungfrau  ist  eine  so  poetische  blume  der  matten  well, 
dasz  jedem  der  anblick,  diese  prunkblüte  einige  jähre  nach 
den  Qitterwochen  mit  welkgelben  gekrümmten  blättern  im 
unbegosznen  blumenscherben  niederhSngca  zu  sehen,  webe 
thun  müRzte,  sobald  er  nur  darauf  als  ein  dichter  hinschaute. 
i.  Paul  Levana  2,  65. 

PRUNKBOCK,  m.  oder  spring-,  zugbock  {nnl.  pronk-,  treck- 
bock), antidorcas  euchore  Oikn  7,1373.    Breb«  thitrL  2, 5<«. 

PRUNKBÜHNE,  f.  di«  feuerbohnt,  phauolus  mulHflortu 
Nbmnich  2,034.     9gl.  prunker,  prunkerbohne. 

PRUNKDECKE,  f.: 

(vo'tmori'l,)  des  erhabnen  gemachs  prunkdecke  befllmmemd. 

Voss  An,  8,25. 

PRUNKEL,  f.  beule,  geschwulst  Kbrrbin  voUsjpr.  in  Nattau 
1,313.  PrtsTBR  naehtr.  211,  wo  et  tu  nd.  prangen  {driUktn, 
pressen  tp.  2i<64)  gesttlU  u-ird.     vgl.  prunkig. 

PRUNKEN,  verb.,  einen  prunk  erheben,  zeigen,  nd.  prunken 
brem.  wb.  3,366.  Däiinkrt  »61*,  nL  bronken,  pronken  Kilian 
73'.  416'.  Kramkr  301';  md.  schon  im  14.  jh.  bninkco,  trantttiv, 
sur  tchau  stellen,  tehaulragend  leigen,  vorbringen: 

TirrAtnIs  sl  euch  brunkln.    mä.»chachbueh3U,9i; 
dorum  di  rede  Ist  gebruncU    368,12: 
bei  Jrroscbin  7408  Terbruoken,   d*t  prunket  berauhen,   aut- 
löschen : 

er  dftcht  gar  Ie$chin  und  Torbrunkln 
des  geloubin  vunkin. 

nhd.  intransitiv,  im  sinne  eines  kräftigeren  praogons  t  und  i 
oft  sammelt  auch  ein  feiertag 
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daa  ganie  dorf  iura  lustgelag, 

wo  wams  und  halstuch  festlich  prunkt. 

Voss  gedl  0.196: 


■to  {Pundaeai  kil4«i  He^alaiM  mU  »tu 
'^—  ^  gMMr  fte4m%m  Uaiia. 


mkeudam  mImUi. 

COwt  40.>«; 

aMi  tahamm%it^  ho  4m  — — . . . . 
4«e  umr  sali  pniAmtam  fMMM 
aa  seloe  garten  rakrt.      J.  G.  ttmm  S,im. 
pruokeo  auf,  in,  mR: 

Jelst  drSaces  kUfer  sM  wm  U^^^. 

4at  riebier  pnioki  aaf  kok««  flWL    MtM  41.11; 

slojansakM  «!■  «OoMMb 

In  mtt«ra4ooi  oMol.    fooi  §tt,  %Ui 

ila  kons  voa  Bfaiisloff«  . . 

lortftn  niebr  in  iublln 

Wi4  prankea  kas  los  •issin.     Moos«  (ITH}  M( 

41«  bi  ckafakiemaaMnfsOokilt  nwwtan. 

U.  HamVfMkdSrTM«'  0«  nM^raski 
4h  «faMi  ftfrukt  fai  rwMn  tialpftrti. 

A  fl^fla  ^^L  MMte  iL  SM' 

alle  geiMiatifl«U,  oolkol  «o  oraoloolM^  ■loitw  dM  aoiek« 
klarheit  und  freiboit  fOftrofOa,  von  ftt  «WM  wM  oloor  W 
aoma'Mlicbeo  würd«  pnwkiOB,  oosion  oiM«  loftloa . .  «oflk 
ia  sich  selbst  eothielteo.  GOroi  S^MO; 

dock  berr.  wosu  alt  grossen  werten  nrankosf 

Scnuxan  U.V.»  CMMr«  1«|)( 
hftktake  Metten, 
dl«  s«k«alos  prunk««  Riüt  4«r  eignen  sekan4. 

U.  äatns  «.«.«hl 
0  prunk  ...  all  deiner  aannkeH  nIdMl 
»«.,»»^»  BecBaat  Itonan  UI.S. 

PRUNKER,  m.,  nd.  prunker,  einer  drr  prunkt  {hemiert  mH 
kleitem  tiaat  macht)  brem.  v*.  »,  J07,  SrOassBcai:  im',  aal. 
prunker  Kilian  4t0*.   Kbahbb  aoi*,  t§L  praogor: 

so  elo  grotser  reicher  pr«nk«r. 
fein  ausgeacboelieli.  schlank  und  glsil. 

Ssiaa  tehrifttu  4.»i  riwuiaenai 
du  iakeiruok  {W>einm€in).  ttu  trag«  pftinkar 
oft  eiogeioonl.       Vo«  9«<<.  (ttOj;  3.  lil 
(dann  wirst  du  bnaaeln  nickt  nnd  t««4a 
mehr  eiogeioonu      IMIS.  4,340). 

prunker  und  prunkerbohne,  wo»  ffortliulwo  roilioi  faow 
270'. 

PRDNKFAHRT,  f.: 

keiner  flieht  so  lang  sie  (dto  raA«  Vfifs/skaiJ  ««kl  nsnk. 
die  auf  goldneo  wigeo«  gmnd  sUa4, 
den  acht  weisse  stiere  sogen. 
goidgescbmOckt,  als  wie  tut  prvnkfabrt. 

F.  Scaiaet^  a«d.  30S. 
PRUNKFINGER,  m.  m*  pnoffloger  («o  4er  vierte  am 
der  tweite  tu  Uten  iit).  Niantca  9,447. 

PRUNKFORM,  f.:  der  fraotOsUcb«   rolksfioo,  4m  Mk 

fOr  den   rerlust  der  Wirklichkeit  bftrgorikhar  friiboil  cM- 

scbldigt«,  indem  er  sich  an  den  pmkfo 

gOtxte.    BacBBa  meltgetek.  14,418. 

PRUNKGALEERE,  ^,  tgL  pracbtgoloont 

auf  seiner  prunkfiloer«  ward  der  nrttor 

F.  OAan  föc.  mä 


PRQNKGEBAUDE,  «. 

im  jfiogsren  Verdun  erbebt 

.  .  sich  manche«  pniokgebtad«. 

AiaiMBO  0«alki*1,l 
PRUNKGEFÄSZ,  •.; 

diese  Japanlsck«« 
prunkgeflsa«.  GOts  1.171. 

PRUNKGEFIEOER,  •.: 

antfalt'.  o  cbristaosaai.  dein  prankgotoJar 

nnd  sebiag*  dein  scbiasaemd  fkrkmro4  ola  pfta. 

A.  Sola  yaa.  aarO«  I^Mk 

PRUNKGEFILD,  n. .  jeo«  prankgeBld«  4m  Mtor.  ToCaaii 
reis«  0, 248. 

PRUNKGEUG,  a.; 

bedient  von  sylpbeo.  was  feblt  wekl  aaarer  akalgaavBOOoa« 
sum  prunkgelag  eines  fe«»-r«a«aat 

TnOnast  reise  •  (ISHk  tit. 
PRUNKGEMACH,  «.: 

•I«  empfingt  daa  gas«  aüt  baaie«  wlOOBi, 
gleich  los  pruakgaanck  «M  «r  gekiOBkl, 

Uraa  1.M3  (dte  ftraat  asa  CWiaA  aa«  ttfi 
•i«  (uume)  sdMlat  ta  kMgo  psaaknaMlv 
sie  sekalBH  «aak  ioa  koAon  tfaA. 

Scaoun  10.»!  (IT««»««»  x*)i 
seit  Ich  die  mutter  «orior,  kabe  ich  nicmala  wieder  das  pc«ak> 
gemach  einer  kOaifia  Wtretoa.  Fobtta«  akaea  1,  M: 
{iet  aite»)  pmkgaalekor 
ScaarriL  Okc*.  40; 

siaasa  dakaoa  alak  tfle<ali«a  makgaakekor. 

P.Bnsafas.aaf*sS.U. 
IM 
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PRÜNKGERÄTH,  n.: 

0  poesie,  wie  nebenaus 
bist  du  geschoben! 
ein  altes  prunkgeräth  im  liaus 
kaum  aufgelioben.       RiSckert  6,122; 
was  einer  binterliesz  an  schätz  und  prunkgeräten, 
das  wird  nach  seinem  tod  mit  füszen  bald  getreten. 

Uunlaii  20, 15. 
PRUNKGERICHT,  n.  was  schaugericht.  J.  Paul  uns.  löge  S,  16. 
PRUNKGESCHIRR,  n.: 

frunkgeschirr  von  gold  und  silber, 
eckerbissen  aller  zonen.     H.  Huihe  18, 113. 

PRÜMGESCHMEIDE,  n.; 

umwallt  von  purpurseide  .  ._ 
und  reich  mit  piuukgeschmeide 
an  hals  und  brüst  geziert, 
sasz  sie  auf  goldnem  throne. 

Langbein  ged.  (1854)  2, 169. 

übertragen : 

wozu  denn  nun  des  wilzes  prunkgeschmeide, 
wozu  der  tändelei  geschwälz? 

GöKiNOK  lieder  zweier  liebenden  (1777)  59. 
PRUNKGETÄFEL,  n.; 

weder  elfenbein  durchblinkt 

noch  goldnes  prunkgetäfel  iaureum  lacunar)  mir  die 
Wohnung.    Voss  Hör.  od,  2, 18, 2; 

ach  da  sitzt  er  nun  und  friert 
auf  gehöhntem  prunkgetäfel. 

Ihmermann  xchriften  1,339. 
PRUNKGETÜMMEL,  n.;  das  prunkgetümmel  (der  zug  des 
zur   Huldigung   bei   hofe  erschienenen   adels)  rauschte  bald  in 
den  saal  zurück.  J.  Paul  Titan  2,  97 ; 

doch  beherrscht  ein  geist 

dieses  prunkgetümmel  (ifer  Qroszen  Stadt), 

der  das  herz  bethört.  Tibdgb  werke  7,3. 

PRUNKGEWAND,  n.,  nnl.  pronkgewaad  Krämer  301': 

auf  dem  gartenbeet  entfaltet 
sie  der  tulpe  prunkgewand.     Bürger  126'; 
er  selber,  ohne  gold  und  prunkgewand, 
schwamm  ganz  gemächlich  an  das  land. 

Alxingbr  Bliomb.  7,52. 
PRUNKGEZERR,  n.; 

ich  bin  kein  groszer  reicher  herr, 

und  sie  ist  keine  hohe  dame. 

doch  hold,  auch  ohne  prunkgezerr 

erklingt  ein  kurzer  schäfernarae.     Bürger  18' 

(dagegen  kling:t  viel  reizender 

ein  kurzer  schäferlicher  name.      1778  s.  112). 

PRUNKHAFT,  adj.  und  adv.  prunkend,  prunkvoll  ('prunkhaft 
liesze  sich  für  das  häszliche  statiös  ganz  bequem  gebrauchen 
Heynatz  2,  330,  vgl.  Campe  verdeutschungswb.  567*  und  prang-, 
prahlhaft):  Stadt,  wo  man  an  prunkhafte  leichenbegängnisse 
(später  prunkbegängnisse)  gewöhnt  war.  Göthe  24,117;  das 
portal  der  Jesuitenkirche,  das  . .  prunkhaft  und  imposant  in 
die  luft  steht.  28,  2U);  da  der  barbarische  geschmack  auch 
der  unverständigste,  prunkhafteste,  mithin  auch  der  theuerste 
zu  sein  pflegt.  Herder  anliquar.  aufsätze  369; 

dort  gefeiert  wird  die  hochzeit 
pruukhafi  und  nach  alter  sitte. 

11.  Heine  buch  der  lieder  36  neudruck; 
drauf  (auf  dem  Ihurme)  des  landes  bannen  weht 
prunkhaft  im  sonnenstrahle.     A.  Gkön  yes.  werfte  1,233. 

PRUNKIEREN,  verb.  was  prunken,  an  dessen  stamm  roma- 
nische endung  getreten  ist,  vgl.  prangieren,  prankicren  und  nd. 
prunketeren,  prunken,  dick  Ihun,  groszprahlen  Schambach  160": 

ihr  sehr  verdächt'gen  weisen, 
deren  seufzer  durch  die  tempel  schwärmt, 
stolz  prunkieret.  Schiller  1,186. 

prunkieren  auf,  womit  grosz  thun  (vgl.  prangen  auf  sp.  2065) : 

der  mond  prunkirt  auf  sein  paar  silberhörner.    1,244. 

PRUNKIG,  adj.  bedrückt,  dumpf,  schwül  Kehrein  volksspr. 
in  Nassau  1,313.  Pfister  nachtr.  211;  abgeleitet  vom  mnl.  pronk, 
nubilum,  nubes.  Kilian  416\     vgl.  prunke!. 

PRUNKJAGEN,  n.,  weidmännisch  s.v.a.  festjagen,  ein  haupt- 
jagen bei  besondern  festlichen  gelegenheiten.    Kehrein  112. 

PRÜNKKLEID,  n.  ('prunkkleid  klingt  wegen  des  gedoppelten 
k  etwas  unangenehm,  daher  man  wohl  feierkleid  dafür  sagen 
kann'  Heynatz  2,330):  der  bürgermeister  und  Superintendent 
kamen  in  hoher  person  und  prunkkleidern,  uns  cour  zu 
machen.  Hölty  226  Halm;  diese  neuen  prunkkleider  mit 
langen  schleppen.  Arnim  ausgew.  novellen  (1853)  3,133;  über- 
tragen: ich  wollte.. nicht  um  des  beuteis  gewicht  dem  gecken 
züngeln  und  meine  seele  zum  prunkkleid  an  narren  ver- 
trödeln.  F.  Müller  1, 362. 
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PRUNKKRANZ,  wi.; 

Perseraufwaud  ist  mir  verhaszt,  o  Jüngling; 

nictit  gefällt  mit  schleifen  der  lind'  ein  prunkkranz 

(displicent  nexae  philyra  coronae).      Voss  Hör.  od.  1,38,2. 

PRUNKKÜCHE,  f. :  unter  allen  nischen  (zellen)  des  alum- 
iieums  war  nur  eine  so  gescheuert  und  geordnet,  gleich  der 
prunkküche  einer  Nürnbergerin.  J.  Paul  uns.  löge  3, 132.  vgl. 
prangküche. 

PRUNKLAST,  f.: 

herr  Otto  geht,  doch  kehrt  er  bald 

der  prunklast  (des  herzogsmantels  und  -htites)  bar,  schlicht  an 
gestalt.    A.  GriSn  (yes.  werfce  4,233. 

PRUNKLEUCHTER,  m.:  zimmer,  in  welchem  ein  groszer 
prunk-leuchter  hing.  Zesen  rosenm.  33.     vgl.  kronleuchter. 

PRUNKLIEBE,  f.,  vgl.  prunksucht:  indem  er  von  seines 
Vaters  prunkliebe  einen  theil  geerbt  hatte,  wuszte  er . .  sein 
zimmer  . .  stattlich  auszustaffieren.  Gütiie  18,  86;  ich  hörte  . . 
vom  grafen  Brühl  und  dessen  gränzenloser  prunkliebe.  25,146. 

PRUNKLOS,  adj.  und  adv.  ohne  prunk:  prunklose  Weisheit. 
Wieland  28, 157 ; 

so  giebt,  wenn  jeden  reiz  hinweg  das  alter  rückt,  .  . 

prunklose  freundschaft  noch  der  freude  letztes  zeichen. 

i.  G.  Jacobi  7,107; 
den   schlichten   prunklosen   mann  (Lachmann)  mit  blondem 
haar  im  blauen  oberrock  werden  wir  lange  an  unsrer  tafel 
missen.  J.Grimm  kl.  schriften  1,162;  adverb: 

es  würde  selbst  die  miszgunst  und  der  neid 

die  groszen  abentheur  so  prunklos  nicht  erzählen. 

Alxinger  Uoolin^  7,35. 
davon  die  prunklosigkeit  H.  Heine  8,  79.  10,  72. 

PRUNKOBDNUNG,  f.:  so  fand  er.,  in  dieser  verworrenen 
wirthschaft  einen  reiz,  den  er  in  seiner  stattlichen  prunk- 
ordnung  niemals  empfunden  halte.  Göthe  18,  88. 

PRÜNKOTTER,  f.:    die    prunkottern   (elaps)   sind   kleine, 
etwas   plumpe   schlangen  mit  rundlichem  leibe,   zierlichem, 
vom  halse  kaum  abgesesetzten  köpfe  und  kurzem  schwänze. 
Brehh  thierl.  5,256. 
PRUNKPALAST,  m.: 

wozu  dein  prunkpalast?    was  ist's  vonnöthen, 
sich  zu  vermauern  diesen  schönen  himmell 

A.  Grön  lies,  werke  3,291. 
PRUNKREDE,  f.  sermo  magnißcus,  vulgo  complimenta,  prunk- 
reden   Stieler  1540.  1475,     blanditiae  urbanilatis   Aler  1557". 
Schlosser  weltgesch.  14,319. 

PRÜNKREITEK,  m.  eques  phaleratus  Stieler  1599. 
PRUNKROCK,  m.:  sah   man   ihn  im  prunkrock  mit  den 
langen  ärmeln.  Riehl  gesch.  u.  novellen  (1871)  1,3. 

PRUNKROHR,  n.  arundo  spiciosa  Schubert  reise  ins  morgen- 
land  1, 125. 

PRUNKROSS,  n.: 

sein  feuriges  prunkrosz 
wölbete  stolzer  den  mähnigen  hals,  und  tanzte  die  straszen 
munter  hinab.  Pyrker  Tunisias  4,50. 

PRUNKSAAL,  r».: 
ich  wünsche  mir  kein  haus  mit  marmorwänden 
und  keinen  prunksaal.  A.  L.  Karscu  128; 

nicht  weil  im  prunksaal  schätze  der  kunst  du  (Florenz)  häufst. 

Platen  2,157; 
Ich  kam  zum  fOrstenhofe,  .  . 
wo  prunksaal  und  alkove 
von  götterbildern  glänzt,    ühland  (1879)  1,127. 

PRUNKSARG,  m. :  (frau,)  die  zwar  hübsch  gewesen, . .  die 
aber  jetzt . .  ihren  kostbaren  anzug  zum  bemalten  ..  prunksarg 
ihrer  gepuderten  leiche  machte.  J.  Paul  flegelj.  2, 49. 
PRüNKSCHIFF,  n.  was  prachtgaleere  Göthe  27, 123. 
PRÜNKSCHNITZER,  n».  .*  selbst  drauszen  in  Böotien  stand 
ein  Shakespeare  auf,   der . .  durch  prunkschnitzer  sogar  die 
spräche  originell  machte.  Lichtenberg  2,210. 
PRUNKSTÜCK,  n.  ornamenlum  Stieler  1475: 

ob  auch  kein  schmuck,  kein  prunkstück  fehle, 
ein  frau'ngeraach  empfängt  doch  nur 
die  Schönheit  von  der  frauenseele, 
liebreiz  durch  ihres  wirkens  spur. 

A.  Gr6n  ges.  werke  4,254; 
(er)  war  erst  gestern  .  .  .  mit  dem  prunkstück  (einem  silber- 
gelriebenen  tämpchen)  fertig  geworden. 

P.  Netse  ges.  wrrke  2,  200. 
PRUNKSUCHT,  f.  sucht  zu  prunken,  vgl.  prunkliebe:  wo 
eitelkeit  und  prunksucht  anfängt,  hört  der  innere  werth  auf. 
Seüme  ges.  schriften  3,225  Zimmermann;  weil  er  (J.  Paul)  so 
viel  gold  besasz,  als  andere  zinn,  hat  man  als  prunksucht 
getadelt,  dasz  er  täglich  aus  goldenen  gefäszen  asz  und  trank. 
Börne  2,268; 
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«lolze  pruokiuclil  iliOniue  dich  eiutt,  o  ifruhm^l  (äU pframiiU 
äe$  Ceiltut).     I'latih  Z,  l'o9. 

davon  priinksacblig:  adel  und  kOnlg  In  Bteicbeio  nr&de  prunk- 
süclitiK  waren.  Scui  übsüh  »tUge$eh.  16,  in. 
FHU.\KTALAH,  »n.; 

(I«r  balK  Je«  mtulwurff  war 

laug'  unitir  {Utr  gnomtm)  prunkialar. 

MiTtHiiiott  g»il.  (1797)  131. 
PKUNKTAPETK,  f.: 

*ohoo  »chaliil 
belegt  duf  grOnen  taalet  bodeo  faai 
mit  roihen  pi  unlitapeten  von  damaal. 

A.  GaÜH  <ii'-  »»rk0  S.M9. 
PHUNkTUCH,  n.;  er  t-ntiin^  iteiiie  muUcr  and  fübrrle  lie 
auf  einen  mit  persincben  prunktücbern  {teppithtn)  gezierten 
eliren-  und  reichs-stubi.  Zii>kn  ro$enm.  oo;  die  tbure  batte 
sie  ofTcn  und  nicbt  mehr  all  das  pruiiktucb  davur  httngen 
gefunden.  Auenat  118;  der  bndeui  wnr . .  .  mit  prunktücbern 
belogt.  |N3. 
l'HUNKVEHSTEINT,  partie.: 

und  die  köDigsinumle  drlnneo, 
prunkveriieloi  und  uiiverwliiert, 
rühlt  den  bauch  tum  herxen  rinnen, 
daii  ein  xucken  »ie  diirchtitl<-r(. 

A.  UaÜN  0««.  werft«  3,804. 
PHUNKVOLL,  adj.  und  adv.  voll  prunk,  gegentati  tu  prunk- 
lus:  die  prunkvolle  gravitttt  und  steife  pedanterie.  Wikland 
28,140;   ein   »tund,   dessen    prunkvolles   elend   mir  io  aebi 
bekannt  geworden  sei.   HKamts  Soph.  (1770)  4,6ui; 
tu  Wieni  prunkvoller  bofburg  reitet  hin  I 

UliLAND  (IH70)  S.  ItO. 

PHUNKWAND,  f.: 

steigen  lu>zt  sein  wort  obtfll!>ken  empor,  golddeoken  wölbt, 

prunkwande  sieht  .  .  . 

sein  geheUs.      Platin  2,236. 

PllUNKWELT,  f.: 

irUmuier  au*  dem  meore  ragend, 
von  untergegangner  prunkweit  sagend.    ROciitT  2,217. 

PRUNKWEHK,  n.  tin  prunkvolles  werk,  allerlei  prunk  und 
iierat,  nnl.  pronkwerk  Kilian  416'.   Krahbb  301\ 

PHUNKWOHT,  n.,  prunkworte  was  prunkreden  Stieibi  2i79. 

PUUNKZIMMLK,  n.;  da  wird  man  denn  bald  linden,  dasz 
selbst  prunkzimmer  nur  als  einfassung  eines  juwels  an- 
gesehen werden  können,  wenn  ein  meistcrwerk  der  mabicrei 
auf  .sammtenen  und  seidenen  taprtcn  uns  vor  äugen  gebracht 
wird.  GüTHK  44, 140;  das  prunkzimmer  (vgl.  putzzimmer)  war 
geheizL  Hultki  Lammfell^  l,  lufl. 

PKUNKZUG,  m.:  die  fahrt  (Ludmig$  XVI.)  geschab  in  einer 
von  den  sonstigen  prunkzügen  sehr  abweicheodeo  form. 
Ubckki  «i'ltgesch.  1*2,139. 

PRUNNE,  i.  pronne. 

PItUNSELN,  PHÜNSELN,  verh.  wat  breozeln  theü  2,S72: 
kern  dünn  ein  rauch,  so  prunn  der  tort  an  und  wurd  prunseln. 
kuclunmetsterei  C5;  prünsein,  ^ucare  Scan.*  1,363  (vom jähre 
1410),  bair.  brinzeln. 

PKUSCII,  interjeclion :  prusch  ling  ich  hier  an  lu  lachen. 
IIkrhüs  Soph.  (1776)  5,  &2U.     t.  prusten  9. 

PHUSCHEN,  I.  prusten  3. 

PltUSTEN,  verb.  einen  brausenden  ton  hOren  lotsen;  ein  nd. 
wort,  vgl.  brausten  theil  '2,330. 

1)  heftig  niesen,  sternutare,  nd.  prAsten,  brAsten  Diicr.  551% 
nov.  91.348' (15.  jA.),  pruislen  Frommann  2,449',  prusten  brem. 
wb.  3,  367.  Dannbil  16'2*.  Sciiambach  loo',  pruusten  SchL'tzb 
:<,  237,  prubsten  ({emmg  l%. 

2)  pfauchen,  schnauben,  keuchen,  pusten,  s.  die  angeführten 
wörterb.:  (die  krött)  prustet  ihnen  unter  die  äugen.  Hbnnk- 
BBRCBH  landtaftl  402; 

irr)  murrt  durch  thal  und  geholt  fort 
ärgerlich :  wie  mit  gemurr  Tortrennt  efi)  prustender  kaier. 

Voss  <irl.  -2,142: 

dich   auch  seh  ich  noch  tchritiweis  die  prustenden  («cAaaa- 
benden  pfenie)  führen.    II.  v.  Kleist  5.11  //.; 
die  traube  sog  scbwefeldiinsie  ein: 
das  machte,  dasi  man  bei  »olcliem  wein 
noch  immer  musi  niesen  und  immer  husten, 
nach  oben  und  unten  mftchiig  prusten. 

KinaiL  ned.  (1867)  M». 
das  prusten: 

hoch  von  der  erde  unter  sich  lu  fithlen 
den  stoisen  gang,  das  schnauben  und  das  pruaten 
tu  hören.  Tuet  1,202; 

welch  ein  pusten,  prusten,  schnaufen  I 

DiTrcRTH  ro/*.t<.  V.  »4,1. 
vom  feuer:  das  knistert  und  prusteL  GaABSB  2^196. 


r«««  S.1: 


s)  te  lotkn  mukfMktM: 

4»r  nmu  Irtia  Uli  tkli  dl«  »eltea.  rmcMt, 
IMM  laaMr  4aB«.     ficwnu  »»mmenmOuiir* 

loo  prsstoa  (pnucbea,  9$L  ptMch):  or  prubscble  loo,  «U 
or  osbeo  nir  Uofio«.  icb  bOrto,  4aM  «s  «a  lacäoa  vir. 
HssHMSep*.  (1770)  1,444;  LioockM  ^kockU  Imi  «om  4io 
diog  BUS  ladieo.  s,  2|g,  iftmat  wmfrAttm  Imms  IM: 
ktktH»i$tk  tioeo  Ist  |«»tcbt  protiitoo,  Ma  ■■Htiiw  lka0nc 

PROTELMASZ,  ■.,  titkti^  briUeloMst,  pnlleliiuet  i.  t .  •. 
brillleiii,  bnitri,  iiu  tehm^le  ^lUtkn,  üher  dt  ket  /iadMni 
und  )4ger»  dit  mH$»  fnlntät  wrrfra,  4»mt  im 
vorgetchritttm  mm$  Mmmm«,  dt  Mtktkmt,  ür 
u.  I.  w.  ScR«.*  t,m.  Bmuiiou  M  fr«Mi.  1,  iitA  wM  I 
au»  dem  la.  iakrh.^4tntk  M  ita  triünrnf  mm 
theil  2,  4M  t«  berieMft». 

PitlTSCIlE,  PKITSCHEM,  s.  priUcb«,  prilookw 

PKUTZ,  tnterjtciton,  pruU  usaen!  fmt,  Mmm/ 
für  deutsche  phitoL  4,10«  (toM  joArr  1471).     i.  brilseb,  priUrh. 

PitUT/EL.N,  terb.  mi  bruUelo  Uni  3,467:  brra4l  »t  {ätr 
Salpeter)  dann  firbun  ohne  »pringen,  und  dass  er  oiebl  «bor 
prutzelt,  so  ist  es  gut.  FaoNsrta<.ta  ftrw;it.  3,  tu';  irHriirt 
prAzein,  knistern,  prasuln,  knirsdu»,  tranälh  iealm  Wm» 
HOLD   73*. 

l>SALLIEREN,  urb.,  mkd.  psalliereo,  out  frietL-Ul.  fmUtf 

(Lbxbb  3,  »03):  ich  will  dicb  loben,  oder  dir  paaUkTM  ni 

dank  sagen.  KiiseR^BBac  paaiira  (t6i4)3«';  iwnm,  kH 

wol,   so   psallirt  und  lobet  gotl  mit  eineni  od 

LoTBBR  lii«Ar.  2,67;  dns  psallirn  werke  l,4M*; 

wol  auf  nu  lait  un«  tlogeo  all, 

psalllren  mit  frAlicbem  acball.    Lnanmur  1,4; 

wer  »telii  bei  dir  psallirritt, 

wol  slets  in  freudea  blieb.    Srta  Inrfsa.  73  B.: 

psalim,  lobgesang  oder  psalm  singen.  Rora  diO.  H  4*. 
psalmieren. 

PSALM,  m.,  goüi,  psalma  und  psalnd  f.  {mä 
geschlecht  aus  grieck.  i'o  \pälfta),  ahd.  psaino  umi  mut  tkftä 
det  anlautenden  p  saimo,  salm  {plur.  selml)  ai.  a«j  gruek.-UU 
psalmus,  darnach  mhd.  p.salme  pMin  «ai  eahie  sala  (sfi 
psitticb  und  »ittich),  nhd.  pt;t]ta  IjitI  mM  tlarkftml§m  liafike 
und  schwach  formigem  plural),  ud.  sola  Voas  pidL  3,a.  Ricnff 
223.  ftr«m.  v6. 9, 684.  ÜÄBasaT  M6*  («acA  im  «aa«  taa  Salba- 
derei u.  a.  Danrbil  179*). 

I)  ein  zum  saitenspiel  getuwge»t$  M,  <is  «rbakass  fnmmm 
lied,  namentlieh  einer  der  MMtcfe«*  poohnea,  s.  Bsaou  «tr. 
poetie  2, 290 /f.,  vgl.  bei-,  buss-,  dank-,  tobp<t«la  a.a.;  Dafil 
. .  machte  do  den  psalm :  miserere  mei  domine.  KOai«aaora» 
217, 16:  dis  ist  ein  kurzer  und  laicblar  psaia.  Lorau  6)t3(*: 
von  dem  dieser  psalm  singeL  131* ;  fSMfi»  peilao«  Uf.  ttf, 
aec.  psalmen  193',  daneben  doL  «a^  acc  psaloi  IStT.iao'.IIS*; 

wenn  ich  den  psalm  beschlosaeo  baa. 

H.  SAcas  3M.11: 
(er)  facht  obgemelteo  psalmea  on : 
gott  hilf  Birl       304.0.  370.14: 

den  psalm  Orni  geiüU  poemta  (i«30)  134  f.  ia  in  »lirmkifim^ 
den  psalmen  I90;  dieser  edelmann . .  aaBg«  Bit  soiiwt— 
lieblicbkeit  den  107.  psalmen  auss  den  Opiüo.  Sc»asfO  141 ; 

kein  ptalm,  kein  giockenklaof  In  weiur  lofll 

A.  CbBm  9««.  vrrO«  3,Mk 

bHäUek:  einem  einen  psalm  {wie  den  lait,  4as  caBiUl,  Aa 
leviten)  lesen,  lAa  derb  ahferhgem,  iarscbhsiisra,  s.  MO«  4,^* 

sie  hett  dir  sutt  langst  ein  psalas  gslBasfc 

/aiCa.^4t.|, 
feine  lieder,  nemÜdi  4io 


singe  psalme 

wil  psalmen  singen  im  geist,  aati  «U  aack  psahMB  äamm 
mit  dem  sinn,  l  Cor.  14, 16  (lA  lob  Bit  4oB  gcbto  «i  lob 
in  dem  gemute);  er  bat  dorcb  nssbio  poaliMa  fOOMfML 
F. PutTTER  316  f.;  die  poaho  AraaTt«.  4,til^l^  At  Mdbo 
Rabenib  3,393:  leb  weiss  Bocb  olla  psahio«  wmi  fMlRoko 
liader.  Eus.  CaAsu  (l»i)  100; 

Bermas  aaai  in  pealaea  «all  «au'  aa4  ibrtoaa  4m  ■Julatu. 

aalaa  paala«  aaagaa,  »araabeaabt  la  alaaaaa  MIaa. 

chrlaua.  iLaeaiacs  Maa*.  M^SO: 

0  lag  der  wenn'  o«d  paalfBea, 
a  eratatag  brich  aal      ScarsAar  ttd.  aW)  I.IM. 

IM» 
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2)  was  psalter  1:  nemet  die  psalmen  und  gebet  her  die 
pauciien.  ps.  81,3. 

3)  einige  Zusammensetzungen  (mit  1). 

0)  eigentlich,  mit  psalm:  in  unsern  krieges-  und  sieges- 
liedern  sind  die  tre£fendsten  psalmausdrücke  ..  .welke 
lorbeern.  Herder  ebr.  poesie  2,362;  psalmbuch,  psalterium 
ItÄoLEiN  713*:  ich  habe  noch  meine  bibel,  psalm-bücher  und 
lutterische  lieder-bQcber.  Elis.  Cbarl.  (1881)  100;  Luther,  der 
im  psalmbuche  sein  ganzes  herz  fand,  und  es  daher  auf 
seine  zeit  anwandte,  wie  und  wo  er  nur  konnte.  Hbbdeb 
0.  0.  0.  2, 328 ; 

Christel  hatt'  ihr  bereits  zum  pfand  der  bräutlichea  treue 
eine  bibel  geschenkt  und  ein  vergoldetes  psalmbuch. 

HöLTY  40  Halm; 
psalmdichter,  psalmista  Roth  dict.  Ne'; 

durch  feirende,  lautpreisende  psalmchöre  des  stern- 

heers  bebt 
mein  gebet  auf  zu  dem  thron  desz,  der  im  lichtreich 

henscht!    KLOPSTOCKMess.  20,615; 
da  flog  psalmflug!   jubel  erscholl 
im  höheren  chore.     20,247; 

psalmlebrerin,  psaltrix  Dief. 469*; 

darmit  David 
beschleust  das  schöne  psalm-lied.     H.  Sacbs  283,14; 

vollendet 
ist  es!  erscholl  vom  altare  psalmmelodie. 

Klopstock  Mess.  20,  563  ; 

psalmschreibe r,  -singe r,  psalmista  Roth  dict.  N6*; 

und  gläserklang  und  psalm  ton  und  jubel  klingt  heraus. 
A.  GbSn  gas.  werke  3,29. 

b)  uneigentlich,  mit  dem  gen.  plur.  psalmen:  psalmen- 
buch.  Über  psalmorum  Denzler  224';  David  der  psalmen- 
dichter. Herder  ebr.  poesie  2,290;  psalmen  dich  tu  ng  373; 

in  psalmen flügen  tönt  ihr  preis. 

ScBUBART  ged.  (1839)  2,55; 

psalmengesang,  psalmodia  RXdlein  713': 

psalmengesang  tönet  darein!    Klopstock  1,178; 

Salomon  .  .  . 

beschriben  hat  ein  psalmen-lied. 

H.  Sachs  6,252,4.  260,4; 
beim  psalmensang  der  matutinen 
hemmt  wehmuth  ihrer  seelen  schwung. 

Lenau  (1880)  2,180; 

psalmenschreiber  Aler  1557*,  -singer  ebenda; 

im  psalmenstrom  der  Schöpfung, 
in  der  weltenmeere 
groszen  hymnenwogen.     Röckert  1,8. 

PSALMIEREN,  verb.  psalmen  singen  Stieler  1483  mit  psal- 
mierer,  psalmierung;  transitiv,  einen  anpsalmieren  Felder 
reich  u.  arm  342. 

PSALMIST,  m.,  aus  kirchenlat.  psalmista,  psalmdicht'^r,  psalm- 
sänger : 

als  der  psalmlste  sprichet  das: 

ir  zung,  ir  hals  ist 

als  ein  olfens  grab  mit  stinkendem  mist.     Yintlbr  9023; 

darmit  thut  der  psalmist  beschlieszen.     H.  Sachs  6,279,2; 

psalmist  wird  der  königklich  prophet  David  per  excellentiam 
genant.  Roth  dict.  N  6*. 

PSALMLEIN,  n.,  dimin.  zu  psalm  1.  Luther  5,  44*.  Stieler 
1484. 

PSALMODIE,  f.,  mhd.  psalmodie  aus  griech.-lat.  psalmodia, 
die  gesangsweise  für  psalmen,  der  psalmgesang  Leser  2,  304 : 

wenn  ihren  lippen  lobgesäng'  entquillen, 
wenn  wechselnde  vielstimm'ge  psalmodien 
durch  himmelsdüfte  .  .  .  ziehen. 

A.W.  ScuLEGKL  poet.  werke  1,90. 
davon  psalmodieren: 

Max  schlieszt  .  .  der  prozession  sich  an, 
und  wandelt  psalmodirend  zum  dörl'chen  sankt  Alban. 
A.  GRät«  ges.  werke  3, 145; 

dieses  {affectierte  declamation)  ging  so  weit,  dasz  der  auszer- 
ordentliche  Voltaire  bei  Vorlesung  seiner  eigenen  stücke  in 
einen  ausdruckslosen,  ...  psalmodirenden  bombast  verfiel. 
GöTHE  36,  178. 

PSALTER,  ffi. ,  aUs.  psaltare,  ahd.  psaltari  und  saltari, 
salteri,  saltäre,  mhd.  psalter,  salter  m.  und  psalterje,  sal- 
terje  f.  {aus  dem  lat.  plur.  psalleria  minnes.  2,  36o'),  nd.  salter, 
solter  aus  griech.-lat.  psalterium,  daher  nhd.  auch  manchmal  das 
psalter,  wie  mnd.  der  und  das  salter  Scbiller-Lübben  4,17'. 

1)  ein  Saiteninstrument  von  harfenähnlicher  gestalt  (in  der 
dichtersprache  seit  dem  17.  jahrh.  auch  wie  leier  3  als  symbol 
der  dichtkunst,  gesangeskunst):    lobsinget  dem  herru  auf  dem 


psalter  von  zehen  saiten.  ps.  33,2;  und  spielet  auf  dem 
psalter,  und  ertichtet  euch  lieder  wie  David.  Arnos  6,5;  und 
der  könig  lies  machen . .  barffen  und  psalter  für  die  senger. 
ikön.  10,12; 

mit  zehen  saiten  auf  dem  psalter  (zu  spielen). 

H.  Sachs  6,272,26; 
wolauf,  wolauf,  mein  psalter, 
erhebe  den  erholter.     1».  Geruard  107,11  Gödeke; 
sing,  psalter!  Treudenthränen,  iliesztl 

Klopstock  7,145; 
und  sie  ergriffen  die  psalter,  und  sangen  gegen  einander. 

Mess.  13,226; 
andere  psalter  erklangen  und  andere  stimmen  der  engel. 

20,248; 
da  wir  noch  von  liebe  litten, 
und  die  saiten  meines  psalters 
mit  dem  morgenstrabi  sich  stritten.    Göthb  5,18; 
dasz  kein  ton  auf  deinem  psalter 
uuvernehmlich  ihrem  ohr  verwehe. 

Mattuisson  ged.  (1816)  292; 
oft  hab  ich  umgestimmt  die  saiten  meines  psalters 
im  Wechsel  meiner  zeit  und  meines  lebeiisalters. 

RßcKERT  brahm.  5, 123. 

das  psalter  (wie  vielleicht  schon  manchmal  oben): 

greiff  Davids  psalter  an, 
und  stimme  es  mit  deinen  ihränen. 

Chr.  Grtphius  poet.  wdlder  1,35; 
dieses  psalter,  das  allein 
Vorbild  sei  für  Freimunds  leier. 

RücKKRT  (jes.  werke  (1868)  1,347. 
2)  das  biblische  buch  der  psalmen :  den  psalter  lesen,  16ren 
gesammtabent.  3, 742,207.231  (vgl.  Weinhold  d.  deutschen  frauen^ 
1,128/".);  die  brüester ..  lasen  den  psalter  ob  im  (leichnam). 
städtechron.  15, 322  (vom  j.  1478) ;  es  het  auch  künig  David 
vast  allain  den  psalter  (das  ist  das  puech  der  liedel  und 
gesäng,  wie's  die  Juden  nennen)  gemacht.  Aventin.  4,218,3; 
ob  ir  schon  die  wörtlin  leret  reden,  wie  die  nonnen  den 
psalter.  Luther  1,388';  bildlich,  einem  den  psalter  lesen  wie 
den  psalm  lesen.  H.  Sachs  2, 139  Göz.  obscen  einer  den  psalter 
bäthen.  Lindener  schwankb.  79  Lichtenst. 

8)  der  psalter,  das  paternoster  (2)  oder  der  rosenkranz  mit 
15  absätzen  sowie  das  durch  denselben  gezählte  gebet,  das  den 
laienbrädern  der  manche  so  viel  galt,  als  ivenn  sie  den  ganzen 
psalter  Davids  abgebetet  hätten  Schm.''  1,474.  Müller-Mothes  770'. 

4)  nach  den  blättern  des  psalmbuchs  s.  v.  a.  blättermagen, 
buch  9  und  mannigfalt,  der  faltige  beimagen  wiederkauender 
thiere,  omacus  (franz.  psautier)  Nemnich  2,762.  Kehruin  weid- 
mannssprache  229:  die  alte  Appel,  die  in  ihrem  leben  nichts 
durchblättert  hatte  als  den  psalter  Davids  und  den  psalter 
im  Ochsenmagen.  J.  Paül  Hesp.  1,44;  nd.  salter  Schilleb- 
LüBBEN  4, 18*.  RiCHEY  224.  brem.  wb.  3, 585  (auch  een  dikken 
salter,  ein  dickbäuchiger  mensch).  Dähnert  396*,  davon  das 
verbum  saltcrn,  unreinlich  hantieren  Richey. 

5)  einige  Zusammensetzungen  (mit  1  und  2):  psalterbuch, 
psalterium  Stieler  1483:  Notker  der  Stammler  hatte  nach 
jähriger  arbeit  die  abschreibung  eines  psalterbuches  vollendet. 
Scheffel  Ekkeh.  49  (mhd.  salterbuoch  Virgin.  130,  9,  plattdeutsch 
psalterbook  Dähnert  361'); 

mein  lied  in  freudentagen, 
mein  laut  und  psalterklang. 

Spee  trulzn.  71  B.; 
ergreif  die  harl,  den  psalterklang 
lasz  klingen,  singen  den  gesang. 

J.  LÖTKEMANN,  Gödeke  elf  bücher  1,432'; 
und  soll  mein  liebes  psalterspiel 
von  hohen  sachen  Irölich  klingen.    Ulenbebg  197; 
ich  selbst  werde  wie  ganz  neue, 
sing  und  klinge  deine  treue  .  . 
auf  der  harf  und  psalterspiel. 

P.  (iERHARO  53, 104  Gödeke; 
mein  psaltersplel  und  lobgesäng 
sol  dich,  mein  gott,  erheben.     S.  Dach  142  Ost. 

davon  das  verbum  psalterspielen:  singet  gott,  psalter- 
spielet seinem  nainen.  Luther  l,  464'. 

PSALTERLEIN,  PSÄLTERLEIN,  n.,  dimin.  zu  psalter  1: 

Ei'eist  ihn  auf  Instrumenten  fein, 
raucht  das  zehnseitig  psalterlein  (pselterlein  172). 
Ulenberg  123; 
isie)  pflegt  oft  so  lieblich  spielen 
auf  diesem  psälterlein.      Spkk  trutzn.  71  B. 
übertragen : 

im  luft  wie  lieblich  schwimmen 
die  fliegend  psälterlein  1     79. 

zu  psalter  2:  sein  (Luthers)  psälterlein  war  sein  betbüchlein. 
Matbbsids  Luther  (l62l)  135*. 
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PSALTKHN,  verb.  auf  dtm  piallrr  (|)  tpitUn  od*r  dm 
p$aUer  (i)  Uten,  pialmrn  nngen,  mhd.  pulliereo,  wid,  ptti- 
tiren  Lhxkm  2,303';  übfrlragtn: 

da  donotrt  die  or|tl,  da  ptaliart  dar  ebor. 

ti.  KaLUB  tfM.  g»4,  4IS. 
PSCUT,  $.  pit. 

I'SITTICH,  m.  woi  aitiicb,  ft^fH;  mkä.  paUieh,  paili|, 
i)tw6hnlich  siticb,  aitecb  {vtjl.  paalin  uni  lalm),  an«  frittk^Ud. 
|)8ittucu8:  üb  ir  »clion  die  wOrtlln  lert-l  reden  wie  die  noBIMO 
Jen  [isaiter  und  der  piitlich  die  aprucb.  LuTiM  i,3M^; 

•0  oft  der  miinire  ptittich  lacht, 
■0  oft  er  aiwBi  uichgemaclii, 
•clielni  Ober  aelae  kuoil  «Ich  allei  tu  erfreueo. 
llAClDoaii  2,  47  : 
{als  ktnd  iah  er  nkhtt)  als  «Inen  pillllch,  elo  tITcbea  und  aloen 
allen  drulileii.    WiaLtPi«  drr  nns  iaMuMa  %,  4  ; 
(er  hätte)  dem  teuful  selb«!  ein  ohr 
um  einen  psiiilcb  abgorU*rn.     GoiiaaaS,  IM; 

aoa   kleloeo  felagroKen  leuchtet  der  psilticbgiuni  dea  guld- 
raooses.  iMaKaMAnri  Uünehh.  3, 16«. 

PST!  f.  bat  lh*il  3,457:  pst,  berr  Adrast!  ein  wort  im 
vertrauen.  Lkrsinc  8,391;  pacbt,  mein  guter  mann!  tbu  er 
mlra  lu  gefallen  und  «ei  er  inau»estill.  Sitgfrud  v.  Lindenb. 
2,  ITS;  ohne  dasi  ein  kainmerberr  im  voraaal  su  ilacheln 
braucht  pst.  Lkiskwitz  Jultui  v.  Tartnl  4,3;  aber  ich  »erde 
zu  laut!  pst!  pst!  6,4;  pst  docb!  pst!  Scrillib  3,  166;  pst! 
pst!  komm  ber.  Kotzksuc  dram.  tp.  1,19;  pat !  p«t!  hier  aitz 
ich!  1,24;  $ub$tantmsch :  das  grosze  pst,  pst,  wi-lcbes  der 
presse  anempfohlen  ist.  FasTTAC  gts.  wtriu  la,  304. 

PU,  lautmalend*  interjeelion ,  den  tehall  einei  uhutui,  ein* 
tchnellt  bemegung  nachahmend :  ich  hescbiesze  sie  {die  fettung)'. 
pu!  pu!  GOthe  14,  IS&,  plattdeutsch  pu  DiHKear  301*;  pu,  wie 
stoben  die  kinder  zweg,  um  die  berrlichkeit  zu  beschleunigen. 
GoTTiiELF  tehuldenb.  (1S54)  148.     vgl.  bu,  pub. 

PCltLKIN,  ti.,  dimin.  tu  hübe  7  Schn/  t,  193: 

rachQsch,  OacbOsch,  pQbleln.     H.  Sachs  7,463,17. 

PDBLiC,  PUBLIK,  adj.  und  adv.,  aus  front,  public  {tom 
lat.  pulilicus),  öffentliehf  offenkundig:  die  publike  gebflae  in 
einer  stadU  Ludwic  1432;  man  darf  nicht  public  oder  Öffent- 
lich davon  reden,  ebenda;  die  sacbe  ist  jetzt  einmahl  zu 
aligemein  public  F.  MUllkb  3,200;  er  macht  ea  Qberall  pu- 
blic. 317. 

PUBLICAN,  m.,  mhd.  publicfln,  publicAne,  aus  mlat.  publl- 
canus,  töUner  (Disr.  470,  vgl.  offener  sflnder  bei  olTen  4,6) 
RoTB  diel.  No*:  worumb  i-iset  und  trinket  euer  meistcr  mit 
den  publicanen  und  sflndern?  Iveisbrsbebc  post.  4,23*;  so 
halt  in  wie  ein  publirnn  und  beiden.  Lutrbb  1,616';  du  aolt 
deine  äugen...  mit  aller  demuth,  mit  dem  publican  auf  die 
erden  senken.  Spbk  güld.  tugendb.  702. 

PUBLICIKREN,  verb.,  im  10.  jahrk.  entlehnt  aus  lat.  pobli- 
care,  veröffentlichen,  bekanntmachen  Roth  dict.  No*:  wie  das 
im  druck  ist  und  publicicrt.  Zimm.  ehron.*  1,28,37;  liesz  er 
ein  nfTcntlich  mandat  publicirn.  Kirchhof  mendunm.  2,  491 
(3,210)  Ost.;  wie  wir  dann  damals ...  getruckle  und  offene 
ausschreiben  publiciren  und  ausgehen  lassen.  Wegklb  geseh. 
der  Universität  Würtburg  2, 00  (vom  j.  1667) ;  in  der  dreiszigstcn 
Session  .  .  publicierten  die  vOtter  das  decret  vom  gebrauche 
des  sacramcnts  des  altars.  Wurstisen  332;  histori,  welche 
publicirt  und  noch  in  frischer  gedfichtnusz  ist.  Fiscbabt  Bodin 
(1691)  102';  einen  absagbrief . .  publicieren.  WtcsoBBLiN  869; 
ich  weisz  noch  keinen  eintzigen  articie  vom  frieden,  er  ist 
auch  noch  nicht  publicirt  noch  auszgeblasen  worden.  Eus. 
CiiABL.  (1S71)  32S.  —  daron  die  puhlication  Sleidanos  (1657)  40*, 
die  publicierung  Wurstiübn  OüT. 

PUBLiCIST,  PUBLIZIST,  m.,  oui  neulat.  publicista,  kenner 
des  Staatsrechtes  {des  jus  publicum)  Nkbrinc  manuaU  736:  in  den 
werken  des  . . .  besten  deutschen  publizisten.  J.  PaoL  Hetp. 
1,161;  ein  gesandter  stiesze  die  Ältesten  publizisten  vor  den 
köpf,  wenn  er  seine  schulden  abtrüge,  uns.  löge  1, 108. 

PUBLICUM,  PUBLIKUM,  n.,  aus  miUellal.  publicum  {nämlkh 
vulgus:  publicum,  geroain  volk  Dibf.  47o'),  die  gesamtheit  4«r 
leute  einet  landet  oder  ortet,  die  leute,  die  menge  (bunte  OMage 
GOthe  12, 10),  dt*  »elt,  die  {>lfenllichkeit  (ins  publicum  dringen 
u.  dergl.) ;  im  engem  tinn*  dt*  tuhörtr- ,  tuschauer- ,  Ittewelt 
(der  ausdruck  'publicum'  ist  erat  im  vorigen  Jahrhundert 
von  Berlin  her  eingefuhrt,  vermuthlicb  nach  dem  franzOs. 
le  public,  früher  sagte  man  'die  deutsche  weit'  oder  'leaer-' 
weit'  statt 'das  deutsciie  publicum*.  Scbirer  ;>M(ük  1^6):  ihre 
fiuszerungen   sind . . .  von  dem  feioern  theile  des  pablikums 


inii  brifall  apfgic— in  ««nie«.  Lumn  ^it  mv  iam  Mfc 
ntcbt  jeder  kUim  kfWkaftor  fir  im  paMfcMi  hriic  i,tt 

waa  kat  aaaa  *m  4tm  ilatlant  k«il 

dla  «aBdelbar«  akrt 

feUat  so  Mio  vmi  >■>!»■■? 

ftSaw  M  MrfBr  Urm  MT| 

war  da«  Mbiieaa  dl«ai.  kl  tta  fmm  Mtri 

•r  qatli  alch  ak.  mttmaai  WteM  am  üür. 

dirtOtr,   WM  kllfU.  •■aa  Ikr  tU  fMa«a  dargaWMlN. 

4u  ^llliitai  wU4  •»  ewk  4Mk  MrfMakM.  tl.tl| 
titf  n4  «Mllicii  iMkmi«  tumtkm  katoa  §i§m  im  nM- 
eaa  riflM  kOM«  atMi.  »,»1}  MB  k*M  te«  itmftlSUmm 
nicht  verlangen,  dasi  m  ein  gtUligta  werk  gtiatig  aabduM« 
solle.  36,3»);  weil  aicb  aeno  doch  im  ptthlioia.  wit  4k 
«r.tter,  zuletzt  aof  ü»  a«ite  im  tUp»  m  nlltpB  M 
lieb  findet.  3«,  IM;   B«io  (im  pnii§m  i,)  __ 

aua  fabricanlen . .  und  arlMitero.  M^ll»;  im  ■»■tllrl  IM 
eine  art  von  publicum:  ■•■  ■■«  iln  Mripa,  Am* 
glaube,  man  ihue  was  u.t.m.  U,ISIi  wie 
entsetzlichen  grUraog  des  nragterigen  prtlitMM  la 
Bchau«pielhaus  gefahren.  H.  L  Wacau  YtUitn  m,  t» 
daa  pubhkum  war  gerecht  and  erkcoflilicb  §t§m  M4b  kl 
lerinnen.  IrrLARp  tluatral.  kufhaku  ««,»6  «mir.; 
I  herzliche  aufnähme,  «eiche  daa  FranLfar1«r  paMIkMB  mk 
I  jedesmal  gewährt  hat.  7a,  3*;  am  dem  pablMtMl  im 
{di*  räuber)  auflincben  zu  können.  ScaULtB  3,m:  im  i 
liebende  publikum.  306;  das  publiktua,  fOr  im  ick 
8,414;  es  ist  mcbl  wahr,  «m  bm  gtwOkaNck 
hnrt,  dau  daa  publikum  die  kosat  k«nktMl{  4i 
zieht  das  publikum  h«rsb,  oo4  to  tllM  «Mm,  «•  ikt  kaMi 
verfiel ,  ist  sie  durck  ii»  küMim  gdÖim,  im  pakIkHi 
braucht  nichts  ala  enpfkogHckkck,  tmi  Um»  kaaist  ••.  t*,», 
—  mit  lateiniseher  endung:  dea  pablici.  GOnt.  h*i  Metek  M0; 
1,22«,  dem  publico  Wiclard  thnä*  l,X37.  3,137.  H.L.WACin 
VcMaire  ii,  14  nmJr.;  selten  im  pfaraj;  Uotack«  mkamfMm 
und  teutsche  publikums.  19,18. 

PUCiiEN,  s.  pochen  und  ferwr  mtk 
s*  S,  a;      dann  geiia«  wort  bleibt  awlf  ans. 

es  blln  keio  »cbarro  nach  miehaa. 

WAciiaaAtiL  kirekni.  S.  I«.  13  (•■  M»); 

wie  dar  leofal  »cbnaubt  und  packt. 

RincwAt»  !«■(.  mark.  M. 

wenn  mich  docb  «cbeod  mein  felnd  a«  tmt 

nnil  der  hasser  auch  pucbei  gar. 

WACsiBKAeai.  t.t,».  tU^ilvtmJ,  IM4); 

wllt  du  dao  nech»i«a  puckaa, 

ff  kan  sieb  wenden. 

du  must  noch  hOlf«  sucbaa 

von  sainsn  bAsden.     TscaaainM  /HHUtaf  m. 

PUCIIER,  t.  pocber. 

PUCHT,  f.  verteklag  {t.  bocbt  2)  Wrazi  fam.  apans  3,«: 
in  saltwerken  ein  trotkner  boden  fir  d*i  taU,  9mm  Üi  pwkl> 
treppe  fuhrt.  Jacob««o!i  3,312. 

PCCKELBLEHE,  f.  tciu  pickelbeere  KsaiiKa  t,IW7,  ptMk«l> 
beere  Pbivzbl-Jissbr  433*. 

POCKELHERING,  m^  s.  pickelbering. 

POCKLING,  m.  ftat  pickling  (i.  backliog  3,  pAkling): 
pOckling  pretl  man,  leuebi  ab  Ir  banu    H.  Saou  7,40,7. 

PUDDEL,  PUbDELN,  f.  pudel,  podeln. 

PUDDING,  m.,  dat  im  18.  jft.  aufgenommne  tnfL  foiütsf, 
trrmttmUoss  {vgl.  franu  boudio,  hlmtnrti,  makrtd^enbek  amt 
d*m  ttamwu  iet  lateinitekem  boluloa  Diu  *  61».  frrm.  «4.  Xjm) : 
ein  dankler  begriff  ist  wie  ein  pudding  vmt  aiH 
worin  die  m.isse  vortrefflich  srhrn^ckt, 
eine  kleine  vermulbung  von  allen  einzeinn 
knmmt.  Moser  3, :»» :  einer,  der  sich  In  g>ltick«<Mi  iM- 
Oeisch  und  pudding  abemomroen  hat  SttjMii  mt  iätimk,* 
1,103:  isz  deinen  padding,  aklav,  aa4  kMt  iM  muHl  «ar 
die   Ordonnanz   der  allen   Ijrannei.    üt  mm  rtekt  «!«•• 

weiter  and  sagt:  gieb  deinen  poddiof,  akliv  8a4  kalt 

ScoRi  tckriflen  S,  259  Ummermanm ; 

den  w«isiea  paMnf  Sf«faMa  sia, 
den  schwanen  gaaa  tartrwsi.    C«faa  fl.M; 
plar.  da  knetet  sie  Ikaa 

und  backt  sia  la 


t«  t,i: 


padding«tein,  puddingtule  Ifanrtai  1^443. 

PUDEL,  «I.  ia  mekrfaAtr  Mntoaf  mmi  raa  v^tdkkiitmtm^ 
thntvexi*  RkAI  auft*klirttm  anfraafc. 

1)  rMa.  («^pralbc*  wi,)  poM,  paMtl,  mtfim.  p«M  mm 
pfudel  Kaaiiui  iiini.  ki  J«Maa  I,  ttt.  SitaasMm  im*. 
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dazu  gehört  auch  köln.  puddel ,  eine  schmutzige  unordentliche 
person  Honig  129",  schwäb.  pudel,  eine  person,  die  alle  mög- 
lichen auch  schmutzigen  arbeiten  verrichtet  Birlinger  lOO'. 

2)  s.  V.  a.  pudelhund  und  wol  erst  daraus  gekürzt:  nd.  pudel 
neben  pudelhund  &rem.  tü6.  3, 369.  Däbnert  36i',  Danneil  162'. 
Schütze  3,239.  Stürenburg  184',  köln.  puddel  Honig  129*,  dän. 
pudel,  puddel  (Nemnich  1,812),  hochd.  pudel  neben  pudelhund 
zuerst  bei  Ludwig  1432  und  Kramer  163';  später  bei  Rabbneb, 
Schwabe,  Lessinc,  Schiller  auch  budel  geschrieben  (s.  das 
ältere  pudelhund).  der  canis  aquaticus  (pudelhund  oder  wasser- 
hund  Krämer  hoch-nidert.  wb.  163')  hat  seinen  namen  von  seiner 
Vorliebe  für's  wasser  (Brehm  thierl.  l,  385),  so  dasz  wir  im  ersten 
theile  der  Zusammensetzung  wol  mit  Höfer  2, 354  das  vorige 
pudel  anzunehmen  haben  {vgl.  pudelnasz  und  pfudelnasz) ;  das 
böhm.  pudlik  (Nehricb  1,812)  ist  wol  erst  nach  dem  deutschen 
pudel  gebildet  worden: 

Pauliims.    ha!  ha!  nun  weisz  ich  schon,  wo  ich  zu  hause  bin- 
Polylogus.  das  weisz  mein  pudel  auch.  Gönther  976; 

sieh  doch,  wie  sein  (des  schäfers)  pudel  die  zerstreute  heerd 
umringt  (also  =  Schäferhund). 

Lindner  deutsche  ged.  163; 
budel  HQbner  reimregister  (1712)595';  da  die  herrn  Züricher 
ein  anders  wessen  von  mir  machen,  und  so  voll  coinpli- 
menten  gegen  mir  sein,  wie  der  budel  voll  flöh.  Schwabe 
tintenf.  Bs';  er  scheut  keine  kosten,  seinen  budel  recht  ab- 
zurichten lassen.  Raben  er  (1755)  1, 172,  vgl.  94;  ein  gereister 
budel.  Lessing  1, 137^.;  junge  noch  unabgerichtete  pudel. 
Lichtenberg  4,  204 ; 

,  und  versuch,  ob  ich  nicht  treuer 

als  der  treuste  pudel  bin,     Voss  (jcd.  2,141; 

beim  wörtchen  'treue'  fiel  mir  schnell 

mein  treuer  pudel  ein.     Langbein  ged.  (1854)  2,188; 
Faust.  für  was  hältst  du  das  thier? 

Wagner.       für  einen  pudel,  der  auf  seine  weise 

sich  auf  der  spur  des  herrn  plagt. 

GöTHE  12,62  (l'^aust  I.  1150  Weim.); 

knurre  nicht  pudel.    65  (1202); 

das  also  war  des  pudels  kernl 

ein  fahrender  scolast? 

69  (1323,  darnach  spricha.  Wander  3, 1418) ; 
zappeln  wie  ein  nasser  budel  (vgl.  pudelnasz).  Schiller  2, 85 
{räuber,  schausp.  2,  3) ;  er  schüttelte  sich  wie  ein  pudel,  wenn 
er  aus  dem  wasser  kommt.  Börne  2,180;  erst  hab  ich  gefrorn 
wie  ein  geschorner  pudel  {vgl.  pudelnackt).  Kotzebue  dram. 
sp.  3,368;  du  kennst  wohl  die  närrische  art  an  den  pudeln 
{vgl.  pudelnärrisch),  wenn  sie  so  zutraulich  und  gesetzt  hinter 
einem  hergehen.  Tieck  6,208;  mein  heldenmut  kommt  mir 
ohnedem  vor  wie  ein  aufwartender  pudel,  der  immer  wieder 
auf  die  Vorderbeine  zurückfällt.  Platen  3,127;  die  pudel 
Sehern.  Gutzkow  ritter*  4,  77;  sie  trägt  den  köpf  voll  brauner 
haarlocken  wie  ein  pudel  {vgl.  pudelkopf).  G.  Keller  Seldw.* 
2,153;  baslerisch  der  budel  si,  mache,  aschenbrödel  sein,  sich 
zu  allem  hergeben  Seiler  44'.  als  symbol  der  auffahrenden 
hilze.  Müller-Mothes  771'. 

3)  nach  den  krausen,  zottigen  haaren  des  pudels  heiszt  oberd. 
auch  eine  aus  krausen  oder  pelz  bestehende  halsbedeckung  weib- 
licher Personen  pudel  {dimin.  das  pudele,  das  pudel),  ebenso 
eine  zottige  pelzmütze  (s.  pudelhaube,  -kappe,  -mutze)  Schm.^ 
1,  382.    Bavaria  4, 1,  269.    Schöpf  519.    Schmid  104. 

4)  der  pudel  oder  der  weisze  igel,  eine  art  blattlauslöwen. 
Oken  5, 1703. 

5)  burschikos  s.  v.  a.  pedell  2  {vergl.  bütel  bei  Schm.  ^ 
1, 312,  püdel  vom  j.  1670) :  schnurren  und  pudel  {in  Göltingen). 
H.  Heine  1,5. 

6)  nd.  pudel,  kurzes  stückfasz  brem.  wb.  3,  369  {vgl.  paudel) ; 
tirolisch  ein  weinfasz  u.  dergl,  ein  kleines  fäszchen  mit  röhre 
Schöpf  519,  schwäb.  das  pudele,  kleines  brantweinßäschchen, 
auch  kleiner  rausch  Schiiid  104.  vgl.  Fromhann  5,  23.  Kuhn 
Zeitschrift  2,308. 

7)  tirol.  kleine  glocke  an  schulhdusern  u.  dgl.  Schöpf  a.  a.  o. 

8)  tirol.  eine  art  kegelspiel  (s.  pudeltisch)  ebenda. 

9)  nd.  und  oberd.  ein  fehlwurf  im  kegelspiel  {auch  ein  fehl- 
schusz),  dann  überhaupt  ein  versehen,  verstosz,  fehler,  Ungeschick 
Richev  194.  brem.  wb.  3,369.  Dähnert  36l'.  Danne'il  162'. 
Hennig  196.  Schütze  3,239.  Vilmar  307.  Spiesz  187.  Albrecht 
186'.  Höfer  3,  355.  Schm.«  i,  382;  einen  pudel  schieben, 
schieszen,  machen  (vgl.  einen  bock  schieszen,  machen  theil 
2, 203) : 

stets  anmaszlich  mit  getöse  rollt  die  kugel  auf  der  bahn. 
OB  sie  auch  .  .  .  nichts  als  lauter  pudel  schob. 

RÜCKBRT  4,164; 


ei  der  taufkel,  hab  ich  nicht  einen  pudel  geschossen !  ammen- 
märchen  (Weimar  1791)  1,214;  wir  wollen  unsern  zorn  an  den 
hirschen  und  rehen  auslassen  (sie  nehmen  alle  ihre  flinte) 
. . .  nur  nicht  pudel  geschossen !  Lenz  dram.  nachl.  289  Weinh.; 
der  edelmann  machte  (aus  mangel  geographischer  kenntnisse) 
einen  gar  gewaltigen  pudel.  Siegfried  v.  Lindenb.  3, 177 ;  sein 
pudel  (fehler,  irrthum)  ist  der,  dasz  der  ganze  satz  ..  weder 
an  dem  angeführten  orte,  noch  sonst  wo ..  vorkömmt.  Lessing 
11,527;  leipz.  pfui  pudel  auch  statt  pfui  teufel  älbrecht  186'. 

PÜDEL,  f.  bair.-östr.  1)  kegelbahn  mit  einem  bis  zu  den 
kegeln  reichenden  breite  (das  auch  pudel  heiszt),  auf  der  die  kugel 
fortrollen  musz  Schm.^  1,382.  Hüfer  1,126.  Lexer  kämt.  wb.  45. 

2)  die  lange  tafel  oder  der  kästen  in  einern  kaufmannsgewölbe, 
worauf  die  waaren  vorgelegt  u.  s.  w.  werden  Scbh.  und  Lexer 
a.  a.  0.  Castelli  99  (vgl.  der  und  die  budel  statt  ladentisch, 
-tafel  ScBM.*  1,212). 

PÜDELARTIG,  adj.:  ich  spüre  so  etwas  pudelartiges  in 
meiner  natur,  d.  h.  ich  unterwerfe  mich  meiner  frau  und  fürchte 
ihre  schlage.  Kotzebue  dram.  sp.  2, 133.     vgl.  pudelhaft. 

PÜDELBAHN,  f.  was  pudel  f.  1.    Schm.*  1,382. 

PUDELDICK,  adj.,  so  besoffen,  dasz  man  auf  den  beinen 
nicht  stehen  kann  (pudeln,  wackeln).  6rem,  »&.  3,369.  Danneil 
162'.  Hennig  162*;  pudeldick,  pudelhageldick  Lichtenberg 
3,  75.    vgl.  Frommann  5,  23. 

PUDELE,  s.  pudel  m.  3. 

PÜDELEI,  f.  das  pudeln  auf  der  kegelbahn  oder  beim  schieszen 
(s.  pudel  m.  9  und  pudeln  6),  donn  übertragen  auf  andere 
gemachte  fehler:  desto  mehrere  courage  zu  krieg«n,  unsere 
abendmusique  ohne  pudelei  abzulegen.  Felsenburg  3, 105. 

PUDELFISCH,  m.  der  gemeine  weis  Nemnich  3,447.  encyclop. 
der  naturgesch.  212*. 

PUDELHAFT,  adj.  und  adv.  in  der  weise  eines  pudels  (vgl. 
pudelartig):  schatten  Margo  zu  apportiren  lasse  denen,  die 
pudelhafter  ihre  seele  von  einem  weibe  verkaufen  lassen! 
Gutzkow  ritter  *  4,  237. 

PUDELHASE,  m.,  alemannisch  der  seidenhase  Alemannia  16,66. 

PUDELHAUBE,  f.  was  pudelmütze  Schm.'^  1,382. 

PUDELHUND,  m.  canis  aquaticus  (s.  pudel  m.  2)  Ereerg 
58l'.  Rädlein  713*.  Nemnich  1,812:  einen  zottichten  budel- 
hund  hatten  sie,  welcher  um  den  balsz  lang  haar  wie  ein 
löwe  hatte,  polit.  maulaffe  14 ; 

ach  gott!  was  gibts  auf  unsers  gottes  erde 

für  tniere,  weit  umher, 

vom  pudelhunde  bis  zum  pferde, 

vom  hamster  bis  zum  bär.      Gleih  1,393; 

ob  man  denn  meine,  bauersleute  seien  ärger  als  pudel- 
hunde. Gotthelf  erz.  3, 159 ;  ein  pudelhund  ist  mir  einst  drei 
tage  lang  nachgefolgt,  als  ich  aus  der  Stadt  Ulm  verreiste. 
G.Keller  Seldw.*  1,240;  er  ernährte  sich  vom  scheren  der 
pudelhunde.  Gutzkow  ritler  *  4,  77 ;  holsteinisch  so  natt  as  en 
pudelhund  (vgl.  pudelnasz).  Schütze  8,  239. 

PüDELKAPPE,  /.  was  pudelmütze.  Schmid  schwäb.  wb.  104, 
appenz.  budelkappa  Tobler  84'. 

PUDELKOPF,  m.  köpf  eines  oder  wie  eines  pudelhundes: 
perücken  mengen  sich  zu  aufgeputztem  haar, 
und  bei  den  Zöpfen  geht  der  pudelköpfe  schaar. 
80  toll  die  moden  sind,  so  schmeicheln  sich  doch  alle 
mit  steter  ewigkeit.  Zachariä  (1767)  2,217; 

wunderbar  war  es  anzusehen,  wie  der  mensch  nun  als 
schwarzlockiger  pudelkopf  erschien,  und  den  abgelegten 
blonden  schöpf  wehmüthig  in  der  band  hielt.  Immermann 
epjj.  (1865)  2, 17 ;  man  heiszt  ihren  vater  den  pudelkopf,  weil 
er  ein  haar  hat  wie  ein  schaf.  Auerbach  ges.  Schriften  1, 130. 
PUDELMUTTER,  f.  die  frau  Berchta  (wenn  sie  mü  wirrem 
haar  erscheint)  Frommann  5,  22.  Simrock  mtjthol.^  548.  vergl. 
Weinhold  die  deutschen  frauen  ^  1,  51. 

PUDELMÜTZE,  f.   eine   rauhe   und  zottige  pelzmütze  (meist 
von  schwarzem  lammfeil,  s.  pudel  m.  3)  Jacobsson  3,312': 
er  macht  aus  seinem  (des  wilden  katers)  feil  sich  eine  pudel- 
mütze.    Pfeffel  1, 184  Hauff; 
auf  dem  haupte  sollst  du  tragen 
eine  warme  pudelmütze.      H.  Heine  17,250; 

er  zog  eiligst  die  schwänz-  oder  sogenannte  pudel -mutze 
tiefer  herab.  Holtei  Lammfell'^  l,  103;  die  bauren  nahmen  die 
pfeifen  aus  dem  mund  und  die  schwarzen  pudelmützen  her- 
unter. Siegfried  von  Lindenberg  *  l,  93. 

PUDELN,  verb.  in  mehrfacher  bedeutung. 

1)  in  einer  flüssigkeit  hin  und  her  bewegen  oder  damit  be^ 
gieszen  u.  s.  w.  (vgl.  pudel  m.  l). 
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PUDERBEUTEL— PODCRMACaEB   n06 


a)  intrantitiv,  rheini$ch  piitlelo,  |iudJein,  tntt  itn  k4»dtu 
im  wautr  herumfahren,  baden  KKUMfiN  1,313;  tehUt,  pudeln, 
schlecht  iplätiehenid ,  steh  hin  und  her  werfend}  icAipmhn«* 
Wkimiiold  13*;  tehwdb,  eint  uhmutng«  »rbeU  ttrnchten  Bib- 
IIXiKR    loo'. 

b)  trantitiv,  in$  vauer  laueken,  reinigen,  woiehen,  bt$«wi*r$ 
kleine  kinder  STÜniNiioRC  IM',  kOlnuek  (luddela  llOmc  t3S': 
hessiich  situ  piiddeln,  tieh  pMiehernd  m(uehe»  PrtsTi*  naekir. 
212;  die  felder  pudilt!lu,  berie$eln.  ebenda. 

2)  tid.  piidcln,  puddclii,  im  g^un  warkeln,  tuf  ickwaeken 
füsxen  laufen  Hichkt  lot.  DtiiiRaT  Ml',  kämt,  ummar  pudela, 
herumlaufen,  vai/ieren  I.kxr*  45. 

3)  das  brot  pudclt,  wenn  t$  beim  bMktm  mt  ilttk  0Mfg«l»iuftn 
fit,  oder  wenn  die  krume  tu  weitk  *u$g«kaeken  id  und  titU- 
marli  in  krau$en  knolligen  autwückten  auslauft  (vgl.  pudel  M.  I) 
J*COBSIO.<<    S,  312*. 

4)  schlecht,  sehonungslot  oder  verdehtliek  (wie  einen  pudel) 
behandeln,  hart  halten,  xu  schlechten  arbeiten  verwenden  Stalokk 
i,23s.  SciiM."  i,3s3.  ScnOpr  MO.  Lbxk«  45:  werd  ich  nicht 
gepudelt  vuin  Truhen  morgen  bis  in  die  tpate  nacht?  Kurz 
tonnenwirth  II.     vgl.  das  sweile  pudern. 

l>)  kegel  schieben  (i.  piuit>l  f  i)  Senn.'  1,389.  HOrSB  1,12«: 
tirol.  die  kugel  auf  dem  pudeltixche  fortstosten  ScnApr  519. 

0)  einen  pudel  (9)  machen,  überhaupt  schlecht  und  fehler- 
haft etwas  betreiben  Ricrry  104.  üaiinbrt  3B1'.  Dankbii.  102*. 
SchUtzb  3,  23U.  StUrenboro  im'.  WtüNiiOLO  tchles.  wb.  '3', 
külnisek  puddcin  Hünig  I2V':  wie  . . .  di«  kugeln  trafen  und 
pudelten.  HUckbrt  male.*  »2;  ich  habe  drei  slUcke  geschossen, 
der  vctter  hat  immer  gepudelt.  UOthb  15,41; 

da  hat  der  icbnauber  ort  gepudelu    Vou  ged.  6,113; 

doch  mir  schelots  egal  gepudelt,  ob  wir  östlich  wedllch  irren. 

il.  H(I!IK    I.IHT; 

synonym  tu  sudeln: 

nie  pudeln  und  sudeln  ohn  nolh. 

UoLLOMius  somit,  vilae  G3. 

PUDELNACKT,  adj.  nackt  wie  ein  geuhomer  pudel  Fbom. 
5,  22.  Schmidt  westerw.  id.  148,  nassauiscA  pudelnackig  Kbhbbi.'« 
1,313,  il>ö/n.  puddeinnck  HöMC  129:  ein  pudelnacktes  weibeben. 
G.  Kkilkr  gr.  Heinrich  4,  23t. 

I'UDKLNÄKKISCH,  adj.  und  adv.  als  ein  oder  wie  ein  pudel 
possierlich,  drollig,  närrisch  (viß.  külber-,  geisznärrisch) : 

es  ist  ein  pudelnftrrisch  thier. 

r.OTHR  12, 03  Fau»t  I.  1167  Weim.). ; 

woraus  abzuDehmen,  dasz  der  verrusscr,  der  solche  schnacki- 
sche dinge  hat  erdenken  können,  ein  pudelnarriscbes 
menschengesicht  sein  müsse.  Nicolai  Seb.  Nolhanker  3,284; 
pudelnUnische  possierliche  mahrclien.  Hamann  7,  417;  ein 
pudelnSrrischer  hnmor.  GüYiiB  an  ScAtU^r  464  (4,  1*2);  pudel- 
närrische rcdensarten.  H.  Heinb  19,  117;  kämt,  tirol.  pudl- 
narriscb,  gam  närrisch  I.bxkr  45.  SchOpf  519;  (heute  habe  ich) 
finn  pädcinarrschen  träm  gehatt.  Frommann  3,548*  (Ruäol- 
slädter  mundart). 

PUDELNASZ,  adj.  nasi  wie  ein  aus  dem  wasser  kommender 
pudel  (sich  berührend  mit  pfudelnasz,  wie  pudel  mit  pfudel, 
vgl.  prutznnsz)  Fromhann  5, 22.  Kehrein  volksspr.  in  Sassau 
1,313,  kölnisch  puddelnasz  Hühig  129,  vgl.  mausnasz:  ist  alles 
pudelnasz,  wollen's  trocknen.  Göthk  8,  ibO; 

s'  regnet  was  vom  himmel  mag, 
s'  g'wittert  wie  tum  iünKSien  tag, 
pudelnasz  die  bosenl      Scbillir  1,349. 

PUDELPLATZ,  m.  kegelplali  (s.  pudel  f.  1)  Scbm.»  1,382. 

PUDKLilAUH,  adj.  haarig,  lotlig  {wie  nn  pudel)  Scbm.'  1,383. 

PüDKLItAUI'E,  /.  phalaena  leporina  Nemmch  3,417. 

PUÜELSCHNEPFE,  f.  die  haarschnepfe ,  tcolopax  gallinula 
NkMNICR   2,  1253. 

PLDELSTATT,  /.  leas  pudelplatz  Schm.»  1,  3Si 

PUÜELTISCH,  m.,  tirolisch  eine  art  biUardtafel,  worauf  du 
kugel  mit  einem  stocke  gegen  di<  kegel  gestosxen  wird  ScrOpf  619, 
(atr.  die  stuszpndcl  Schm.'  I,  382. 

PUDELTUEU,  adj.  treu  wie  ein  pudel,  sehr  treu  Frommabn 
3,541  {alemannisch). 

PUDELWOHL,  adv  gans  wohl,  kerngesund  Frommank  6,22. 
vgl.  hundewohl. 

PUUEH,  m.  n.  was  haarpuder,  aus  frani.  poudre  f.  $lauk, 
haannehl,  vom  lat.  pulver  (neben  pulvis),  mJ<i/.  puWer  und 
pnivcrium  Dibz^  060  (ver;(.  pulver):  uberdisz  waren  in  den 
diehs-haaren  wohl  ein  pfuud  buder  und  etliche  pfund  pomnde 
verderbet  worden.  Wbisb  <rzn.  32  neudr.;  der  kerie  balle.. 


••la  OMial  BtaÜMB  innrnf  |el«ttt,  wit  ar  aiMo  c»'«»  {Hidar 
. .  ubcrtÜM  ma§ß,  paltL  msmkie  SM{ 

49t  fiUt  Ist  tfat  »Blu.  das  «Mar  kaar  atMIl. 

laBas—axaas»  fBd  4,21; 
aU  Oeaueklaadt  sAfilielikall  Mak  kalaaa  Mi4ar  rtok. 

ClimMa  IM»; 
l'arls  slan  salbsi  sal«  ksapt.  ««ll  «ia«  flsia4r«  aia4l 
alcbi  kaasi  aecb  fuitt  auuf  fbr  ittaga  Un»ar  kai. 

lUttaa  4rr  mmmm  aw*  a#r  meÜ  H; 
ala  dunhsIbrauBM  kaar.  aili  fuite  *ani  kasUabC 

iMMaa  um)  i.«4s 

fWBr  ward  Ibr  braonas  baar  «asB  p«dar  wla  kawülBI     U«; 

we  sBslo  puit  »oll  dia  faUcbaa  laaba«  4aei«a.  147. 
das  puder:  das  pudar  sickat  dao  Usalaa  kaater  sist  4m 
braunen.  Eus.  Caaau  (1171)  2M:  iaaa«  «k  4ocb  aa  4m 
blosern  dia  giebel,  dia  torafftMpa  4m  kaMum,  wa  4m 
baaren  das  puder  weg,  waroai  aoU  la  4ar  ackflfl  «Nar  «m 
bleiben  ?  J.  Gaiaa  nben  tkeit  i,  uf.  —  mnd.  p«4«r,  /Wa  fa- 
stosunet  gewür»  ScaiLitB-LCaaBa  ttaM*,  f  aMb 
(neben  der  I.  bedeut»u§)  OiaaaBT  Ml*,  daher 
puder  und  pfeffer  haboMMa«,  karte  venpftrf«  aaMraa 
Ubr!«ic  197.  Wardcb  2,1419.  vgL  pudrrladr,  poiara. 
PIÜEHHEUTKL,  m.  heutet  f(n  puder  jAcoatsoa  lytuT: 

sie  reonai  aliobald  nach  alatai  podsrboatai. 

und  bftllt  In  walsenaMbI  dl«  tcbwarsbaloclil«  sekaiial. 

KachabiI  (r>a7)  i.iM: 
er  selbst  ging  mit  MeioaM  paderbrutel  in  dar  baa4  «oraa. 
TnOMNBL  reiu  10  (IM»),  20;  der  momieur  puJMb— tal  i/ttr 
gepuderte  Frantose).   Uoltri  LawmfeU  *  2, 127. 

PUDEKBLASEK,  as.  ein  wirkuf,  wmM  itr  peitr  tmf  dm 
haare  geblasen  wnd.  Jacobssom  a,  Sli*,  poo4ia  blaaafcalt  Äa*- 
BANraas  (tauenimmalex.  154^     vgL  pudcffiaMr. 

PUDEhblCHSE,  f.  le  poudrier  HÄDLBt»  lit;  mU.  fUm- 
busse,  gewürsbiiekse  Scuii.LBB>LOBBBa  l,M4*. 

PUDERBOSCHEL,  ai.,  poadre-pOackel  ms  pniavqwala 
Amabamtbes  ^uM/nsnarnnkss.  IMk 

PUDEHÜUFT,  m.. 


icab  «ia  avdtrdan. 
ZicatBii  (i:«7)  1.14a. 


sein  jugeodiicbes  baapi  aa 


PUDERDUNST,  m. ;  in  dieser  notb  . .  spraof  unser 
aus  seinem  puderdunste,  wie  Aeness  aus  der  wolka.  laaaa* 
MANN  UünckL  1,49.     vfi.  pudemebel,  •ataob. 

PUDERKLÖCkCHE.N,  a.;  wer  kann  es  wissen,  ob  nicbt  Aa 
körper  der  sQszIinge  in  zarten  poderflOckcbea  in  die  loebM 
ihrer  gebielfrinnen  Qiegen.   ScaiLLtB  2, 3&0. 

PUDEKGESICHT,  a.;  du  brauchst  meinetwafeo  nicbt  aaf- 
zugebn,  mond,  ich  brauche  dein  podergaaicbt  betita  aicbL 
J.  Paul  ans.  löge  2, 20. 

PUDERGESTÖBER,  a..-  aber  desto   frischer,   neaar  m4 
weiszer  kam  er  dann  mit  locken  und  toupee  au«  deai 
gestober  zum  mitlagsmable  zurück.  J.  Pacl  4»,  M3  H. 

PLÜEHGOTT,  m.: 

sie  sprach  noch,  als  ein  staub,  dar  «iner  wölke  (llck. 

irtgwtlieod  ins  gemacb  durcb»  offoa  fsostsr  »cblicb. 

auf  dam  der  pudergott.  der  bold«  Zaphir  <ch»«bie. 

ein  Reist,  der  durch  weiss  mebi  msocb  scblscbiss  bsar  belabM. 

Zacbabü  (I7a7)  l.tMi 

Ich  bin  der  pudergoti,  ein  oberster  der  sylpbsa.    t*7. 
gott  des  pudera  153;  sdkMK-aafsk  pudergott,  frietmr.  Mm- 
uncKR  lOo'. 

PUDERHAAR,  n.  gepudertes  kaar  RscaaL  «,2n. 

PUDERHEMD,  n.,  vgL  pudermaotel: 


ein  weiues  puderbend  Oos*  la  des  stutters 

t*caiBii  (IttTl  l,Mi 


bildlich:   übrigens    htesz'   es,   die   Verleumdung 

wenn  man  leugnete,  dasi  ihr  'aber',  das  »ie 

lobe   nachschicLl nur  das  puderbead  ist.   iaa  ala 

andern   aberzieht,   damit   sia  nichu  waHar  'waiai* 

J.  Paul  4h,  90  //. 

PUDERKAPiNET,   a.:   die  rccbtaehafnMl  talft 

unsere  herzkammer  wie  durcb  ein  patokabiML  l.fAat  M. 

wadklass  4,31. 

PUDEKK AMMER,  f.:  leb  werde  Mar  M  jM 

kriechen ,   l>ia  er  vorbai  ist.  Wasau  lestr^ft 

tkeater*  4,441. 

Pl'[)EHK.\STEN,  R».  J.  Paoi  «as.  laya  »,  IM^ 
PUDFKKKVMKR.  m.  paiaen»  aieratf  F'l*  Bai 
PUDEKLADE,  f.,  pUlM.  |SBliih<i  (ik  po4ar  aas  aahbsM). 

DÄariBBT  Ml*. 

PUDERMACHER,  ai.  HeaBBica  IM»,  iat S^MlT. 
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PüDERMÄDCHEN,  n.  gepudertes  mädchen: 

er  (der  gelehrte)  nimmt  sich  aber  aucii  kein  bild-  und 

puder-mägden,  .  .  . 
er  wäiilt  was  besseres  .  .  . 
an  seiner  werthen  braut.    Günther  1141. 

PUDERMANTEL,  m.,  vgl.  puderhemd:  sie  nöthigte  Wil- 
helmen auf  die  artigste  weise,  seinen  rock  auszuzielien,  ihren 
pudermantel  anzulegen,  und  sich  in  ihrer  gegenwart  frisiren 
zu  lassen.  Göthk  18,146;  bildlich:  die  erde  hatte  ihren  puder- 
mantel von  Schnee  um.  J.  Paul  Hesp.  2, 192. 

PÜDERMESSER,  n.;  als  Wilhelm  mit  einem  kleinen  puder- 
messer  seine  slirn  {vom  puder)  gereinigt  hatte.  Göthe  18, 147, 
vgl.  201. 

PUDERN,  verh.  mit  puder  bestreuen,  poudrer  {vgl.  pulvern 
2,6):  er  bringe  den  gantzen  tag  mit  haarkämmen,  kleider 
auskehren,  pudern  ..  und  dergleichen  närrischen  eitelkeiten 
zu.  polit.  maulaffe  316;  die  haare,  die  parucke  pudern,  sich 
pudern.  Rädlein  713'; 

nun  pudert  ihm  das  haar!     Birkbn  Silvia  64; 
hingegen  pudre  dir  die  kohlpech  schwartzen  haare. 

HoFMANNSWALDAU  ged.  4,27; 

man  musz  sich  woU  stark  pudern,  wenn  man  viel  grawe 
haar  halt.  Eus.  Charl.  (187I)  206,  poudern  413;  du  bist  der 
erste,  der  aus  unsrer  familie  seine  haare  pudert.  Stilling 
wand.  (1780)  86; 

sein  schön  gepudert  haar 
erreicht  vielleicht  den  zweck.      Zachariä  (1767)  1,66. 

»ie  mü  puder  beslreuen: 

euch  puderte  reif  die  locken.    Voss  ged.  5,134; 
und  aquilone  puderten 

mit  reif  uns  die  perücken.    Bluhaubr  (1839)  1,58; 
pudre  mit  asche  dein  haupt,  Gallien! 

Matthisson  (1816)  258; 

diese  wollten  der  fabel . .  wieder  aufhelfen,  sie  schminkten 
sie  also,  puderten  sie,  behängten  sie  mit  bändern,  da  kam 
das  mittelding  zwischen  fabel  und  erzählung  heraus.  Göthe 
in  den  Frankfurter  gel.  am.  (1772)  231,  33  neudruck.  —  platt- 
deutsch, mit  gestoszenem  gewürz  beslreuen  (s.  puder  am  Schlüsse), 
daher  de  waare  is  pudert  und  peffert  {theuer  genug  bezahll) 
DÄHNERT  36l'. 

PUDERN,  verb.  herumstoszen,  herumwälzen  (s.  bauden,  bauder 
theil  1,1169/'.    ScHM.^  1,209,   alem.  büden,   schlagen,   stoszen, 
klopfen  Lexer  1,377  vom  jähre  1430),  vgl.  pudeln  4: 
er  meint,  es  wer  ein  bruder, 
den  so  die  andacht  stos  und  puder. 

Fischart  Dominic.  3336  Kurz, 

PÜDERNEBEL,  m.,  vgl.  puderdunst,  -staub: 

ein  pudernebel  flieszt  weitwallend  um  Selinden. 

Zachariä  (1767)  1,208. 

PUDERPÜSTER,  m.  was  puderbläser  Jacobsson  3,  312' 
{gedruckt  puderpiester),  puderpühster  Hennig  197,  das  puder- 
püsten,  das  pudern  mit  dem  püster: 

(ich)  wollte  gern  beim  puderpüsten 
kreiselnd  um  sein  haar  mich  drehnl 

Blumaukr  (1839)  3,144. 

PÜDERQÜAST,  m.,  -QUASTE,  f.  quast  von  zeugfäden  zum 
aufstreuen  des  puders  Jacobsson  3, 313".  Birlinger  schwäb.- 
augsb.  wb.  Xddi* :  dessen  {des  Schwanzes)  spitze  wie  eine  puder- 
quaste  aufrecht  stehe.  J.  Paul  teuf.  pap.  1,79;  eine  puder- 
quaste  mit  goldenem  griff.  Freytag  ahnen  5,386; 

du  rühmst  die  zeit,  in  welcher  deine  (rfes  ultra)  kaste 

genosz  ein  ruhig  glück? 

was  aber,  auszer  einer  puderguaste, 

liesz  jene  goldne  zeit  zurück?     Platen  1,252. 

PUDERSACK,  m.,  vgl.  puderbeutel: 

es  schwingt  des  dritten  faust  des  kräuseleisens  brand, 
ein  voller  pudersack  braust  in  der  vierten  band. 

Zachariä  (1767)  1,125. 

PÜDERSCHACHTEL,  f.  scatula  pro  pulvere  cypri  Stieler 
1703,  boite  ä  poudre  Rädlein  713*. 

PUDERSCHOPF,  m.: 

(die  preuszischen  officiere)  trugen  allzumal  noch  ihren 
wohlfrisirten  puderschopf.  Freiligrath  (1870)  3,33. 

PUDERSIEB,  n.  feines  haarsieb  zum  sieben  des  puders 
Jacobsson  3,313*. 

PUDERSTAUB,  m.:  Gottsched  schüttelte  so  verzweifiungs- 
voll  die  locken  seiner  perücke,  dasz  . . .  die  wangen  seiner 
gattin  vor  angst,  oder  auch  von  puderstaub  erbleichten. 
H.  Heime  3,179. 
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PUDERSTÄUBCHEN,  n.; 

als  ihr  um  das  gesiebt  die  puderstSubchen  flohn. 

Zachariä  (1767)  l,  153. 

PUDERVOLL,  adj.: 

so  fliegt  wie  der  blitz  die  pudervolle  perQcke 

von  Trebisonds  köpf.        Wieland  der  neue  Amadis  1,12. 

PÜDERWOLKE,  f.,  vgl.  puderdunst,  -nebel,  -staub: 

die  puderwolke  flosz  auf  seinen  locken  nieder. 

Zachariä  (1767)  1,90; 

der  nachttisch  hüllte  sich  in  puderwolken  ein.    2,31; 
dein  haupt  mit  puderwolken  statt  schlachtenstaubes  zu  krönen. 

A.  Grön  ges.  werke  4,20. 

PUDERZOPF,  «i.  gepuderter  haar-,  perückenzopf  Chamisso 
(1872)  1,96. 

PUDERZUCKER,  m.  weiszer  und  gekörnter  zucker  Ludwig  1432, 
fein  gestoszener  Streuzucker  Hennig  197;  bildlich:  {sie  nahmen 
Um  auf)  mit  so  viel  puderzucker  auf  jeder  miene,  mit  so  viel 
Violensirup  auf  jedem  wort.  J.  Paul  Hesp.  2,  120. 

PUDLER,  m.  einer  der  pudelt  {besonders  nach  pudeln  6). 

PUDLICHT,  adj.,  appenz.  pudlet,  wollichl,  pelzicht,  kraus- 
haarig Tobleb  84\ 

PUFF,  interjeclion ,  zur  bezeichnung  eines  dumpfen  Schalles, 
besonders  eines  Schusses,  schlaget,  s.  buf  theil  1, 490,  2  und  pif, 
paf,  vgl',  klapf,  klopf,  platz!: 

da  gieng  ein  schusz,  dort  drei,  dort  zwen, 
dort  vier,  da  fünf,  dort  sechs,  da  siben, 
die  Schlösser  auf  einander  triben, 
puff  platz,  puff  platz,  .  .  puff  platz. 

iL  Sachs  2,391,14.  397,18; 

jtzt  gehts  drauf  los.   gebt  feuer!  pufTl 

Stoppk  Parnasz  28; 
da  stach  man  sie  seer  on  truren, 
nun  buff  und  buff,  das  immer  klepf. 

H.  Scumoer  die  kümgliche  Schlacht; 

schieszt  mir  dorthin  ...  puff!  Freytag  ahnen  6,878.  s,  das 
folgende. 

PUFF,  m.,  s.  buf,  buff  theil  1,490/.,  wo  schon  für  den  nun 
allein  gültigen  ^-anlaul  beispiele  gegeben  sind,  wozu  hier  einige 
nachtrage  kommen,  paff  und  das  davon  abgeleitete  puffen  {nnl. 
pof,  poffen,  Schweiz,  mit  verschiebxmg  des  anlautes  pfuff,  pfuffen 
sp.  1804)  sind  lautmalende  Wörter,  deren  stamm  auch  in  den 
romanischen  sprachen  vorliegt  Diez^  12  f.  der  bildung  wegen 
vgl.  knuff,  knuffen. 

1)  dumpfer  schall:  der  puff,  wie  es  {das  haus  des  pulver- 
krämers)  aufgangen,  ist  über  zwei  meilen  gehöret  worden. 
Wedel  hausbuch  281;  der  puff  eines  Schusses ^  Schlages,  falles 
u.  dergl. : 

und  es  klangen  die  gläser  mit  hellem  geklin^  an  einander, 
nur  des  Jünglings  glas  verstimmte  den  klang  mit  taubem 
puf.  Voss  ged.  1,63  (Luise  1,617). 

2)  {dumpf  schallender)  schlag,  stosz,  eigentlich  und  übertragen 
{von  schlagen  des  Unglücks,  Schicksals  u.s.w.),  oft  verbunden 
mit  einem  sinnverwandten  ausdrucke: 

ach  lieber,  gib  ir  noch  ein  puff. 

MuBNER  narrenbeschw,  80,134; 
o  mulier  .  .  . 
dir  ghört  puff  puff.      H.  Sachs  6,42,2; 

er  gäbe  dem  gewaltigen  kempfer  Pigmeo  mit  seines  schwerts 
knöpf  ein  solchen  puff  wider  den  bauch.  Amadis  134  K.;  es 
stund  noch  wol,  da  die  alten  ire  dicke  güldene  hofbecher 
hatten,  die  ein  buff  in  der  not  leiden.  Mathesiüs  Sar.  183'; 
einen  puff  awszstehn.  Rauwolff  reise  100 ;  das  auch  vielleicht 
einen  puff  zu  seinem  kläglichen  ende  mag  gegeben  haben. 
Wedel  hausb.  250; 

so  aber  der  feind  nie  thut  zagen  .  . , 

helt  ihm  ein  puff,  zween,  drei  zu  gut.    Etering  1,13; 

{das  pferd)  ihme  mit  dem  fusz  auf  die  selten  ein  solchen 
buff  versetzt,  dasz  er  jäh  erwacht.  Abr.  a  S.  Clara  Judas 
3,523;  er  hat  dir  jetzo  einen  puff  ausgehalten  {eine  schwere 
freundschaftsprobe  bestanden).  Schcppius  225;  so  müsten  sie 
dennoch  einen  anstosz  oder 'einen  puff  aushalten.  630;  weil 
man  weisz,  dasz  sie  einen  puff  ausstehen  können.  Leibnitz 
1, 246 ;  im  sezen  über  eine  pfüze  gab  sie  ihm  so  einen  hämi- 
schen puff,  dasz  er  in  einem  bogen  . .  in  eine  tiefe  leimgrube 
flog.  Stürz  2,376; 

heida !  ein  puf  (mit  dem  geworfenen  apfel)  auf  den  rücken ! 

Voss  ged.  2,243; 

ich  gab  ihm  blosz  einen  puff  auf  die  nase.  Immermann  Münchh. 
1,317;  der  gab  ihm  einen  puff,  nicht  eben  allzu  sanft,  wor- 
auf er  einen  klaps  zurückgab.  3,105;    sie  blieb  dabei,  ich 
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hfltte  ihr  einen  puff  gegeben.  BOrhk  1,  t«l.  —  fhir.  pOffa 
(früher  auch  puffe):  üb  ieniand  wunden  eropfleng  oder  puffe. 
(JKNCi.KR  deuttche  slidtrtchlt  dt$  miUelalttrt  tw  (vom  j.  UI3): 
denn  ob  ich  wol  geschlagen  bin  und  tienlich  paffe  hab  er- 
litten. 1'apr  ehriitiani  lort  et  fortuM  Ht';  lo  nnu«  ti«  aller- 
lei... Verachtung  und  gute  harte  puffe  duldto  ood  leideo. 
bettel-  «.  gartettufel  (Js'; 

die  •chlegcfiiil  gewebnen  tleh, 
•II  pDITe  und  tirelcbe  vareobllglleh 
lufangen  auf  Ibre  baut,  to  bart. 

llATnacciui  II,  Pfrimn  114; 
wenn  da  gleich  tolUl  viel  pOff  erleiden. 

KiNtWALD  liui.  mark.  49 1 
0  0  tlnd  das  niebl  iielnem  hertian, 
die  tolobe  pOITe  kono  vemobroerueD. 

KiNCCHAkT  clirittll,  riller,  vtr»  ttlfti 
ein  leib,  der  braun  und  tiark,  kan  alarka  pDffe  tragen. 

GuTPHiut  lyr.  !/«d.  643  P.i 
mBchilg  Ncbrle  er  um  erbarmen 
unter  pufTen,  unter  oiralohen 
dei  Colado.  iUaoBa  ( i</  61 : 

unsere  lehren  behandelten  uns  oft  sehr  unfreundlich . .  mit 
schlügen  und  puffen.  GnrHK  24, 101 ;  wenn  von  schlagen  und 
pttffcn  die  rede  ist,  womit  uns  das  Schicksal . .  geprüft  hat,  so 
ist  das  nndenken  derselben  beim  resoluten  guten  menschen 
langst  binweggehaurht.  an  /.tUer  711  (&,  395);  ohrfeigen  und 
pQffe  austheilen,  kimz  tonntnwirih  78; 

der  sobmers  der  pfiffe  {vorher  backenstrelche)  Hess  Ihn  all  die 
nacbt  nicht  ichUren.    RCckirt  Botian  178,9; 

hatten  mir  meine  geschichten  nicht  die  pOffe  des  kritischen 
handgemenges.. eingetragen.  Riibl  gttüi.  u.  n<n.  (1871)  3,308. 

3)  lu  buf  3: 

dick  dack  und  contra  puff  .  .  . 

disi  solten  untre  kurti-  und  lange  welle  »ein. 

liorraANNswALDAU  1,37. 

4)  SU  buf  4:  pracht  mit  kicidern,  haarOechten,  pQffen.. 
erzeigen.  FiscHAtT  thi.  530 ;  nun  ist  er  (der  arm)  mit  puffen, 
maschen  u.  dergl.  ungebeaer  besezt.  Hbrmes  Soph.  (1770)  4,464. 

5)  XU  buf  5:  das  hulliscb«  hier  oder  puff.  Pairoaios  lalur- 
nalta  (1663)  16. 

6)  borg:  auf  puff  geben  oder  nehmen,  hti  einem  puff  haben, 
ertdit  haben,  s.  theil  2,  49ü  und  Scna.'  1,  213.     vgl.  pump  2. 

PCFFÄRMEL,  tn.  gebauschter  drmel  {$.  puff  4)  Müller- 
MoTUEs  771.    tchu-m.  idiot.  1,459.     vgl.  pumpärrael. 

PUFFBOHNE,  f.,  s.  bufbohne  theil  2,491:  in  dem  lande 
der  puffbohnen,  rettige  und  schöpsen.  Heinse  tcArt/)«n  (1857) 
5,10;  die  pufllohnen,  anderwärts  pferdebohnen ,  lederne 
Zungen  oder  Saubohnen  genannt  und  wenig  beliebt,  sind  gut 
gcrnthen  und  werden  hier  als  national-  und  leibgericht  der 
Erfurter  in  auszerurdentlichen  mengen  consumirU  Leiptiger 
tageblatt  vom  2&.  juli  1884  [bericht  aut  Erfurt). 

PUFFE,  f.,  leiptigeriseh  was  puff  4,  ein  bausch,  besonders  am 
oberdrmel  (nach  schriftlicher  mittheilung). 

POFFEL,  s.  büffel  theil  2, 4<J2:  so  eitel  reiche  weren,  wer 
wolle  dem  andern  dienen  und  grobe  püffels  arbeit  (t.  bflffel- 
arbeit)  thun?  Pape  bettel-  u.  garteteufel  Fl';  wenn  das  glück 
den  puffe!  krönt,  so  thut  jedermann  der  cron  gebürende 
reverents.  Lebmann  343,21;  ein  un^ebubelter  frasz  und  piflel. 
Kirchhof  r^ndunm.   1,  203  (l,  313)  Ost. 

PÜFFELEI,  f.  was  büffelei:  gebet  ihr  euren  predigern  tn- 
längiichen  unterhalt,  so  dürften  sie  sich  mit  solcher  band- 
püffclei  [vorher  handarbeit)  gar  nicht  hinbringen.  polU.  maul- 
affe  113. 

PtiFFELN,  verb.  uas  büffeln,  tgU  ochsen  2:  er  und  sie 
müssen  püffeln  und  tragen  wie  ein  viebe  oder  esel.  MATRSSins 
Syr.  2,  70';  reflexiv:  die  ihn  tröste  und  erquicke,  wenn  er 
sich  im  acker  müde  gepüffelt.  101*;  auch  ich  stecke  itzt  in 
arbeit  bis  über  die  obren,  und  quäle  und  pQflle  mich  den 
ganzen  tag.  Lessing  12,  359  {vom  jähre  177-i). 

PÜFFELN,  verb.,  schweit.  iterativ  zu  puffen,  wacker  prügeln 
Staldrr  1, 239. 

PÜFFELRING,  m.  ring  von  büffeUioni:  man  tregl  auch 
püffelring  darfOr  (gegen  den  krampf),  ich  hab  aber  wenig  hülf 
erfaren.  Wirsung  arsneibueh  530. 

PUFFEN,  PÜFFEN,  verb.  was  buffen,  büffen,  wo  auch  ßr 
den  p-anlau/  schon  beiapieU  gegeben  sind,  su  denen  hier  tinif« 
nachtrage  kommen. 

1)  einen  puff  (l)  thun,  dumpf  schatten,  knallen,  t.  baffen  4 
und  pfupfen :  (ein  krieg)  gehet  zu  mit  stechen  und  brechen, 
mit  hauen  und  schreien,  mit  puffen  (nL  form)  und  pUUeo. 
Vit. 


LvTm  S,  iW:  alle«  iat  *oU  gnmwtUkm 
tnmtr,  tkoa   und   puffeiu  <«• 
KiBcnor  wniumws.  3,»ii  (a,st)  öä.; 

(»im  irrnnk^MMr  h*urr.)  4«r  olekt 
r«U  all  4«a  köpf,  da«  a«  gar  i 


kaa  tffa  Mt 
OWt)  or. 


als  «MM  la  aaliaalilKiKaa  41a 
•la  pafM  atelMa  ud  fitmmtr. 

Bactiaaia««  frmäkm.  U.  *,!  (Il4^t 
auf  bobao  falaaa,  w  4ar  muU  4—mr  p«ft 

lUar  l^raaaa  iWi 

wies  wotkaaMklHlata  klUai'  »«4  pafT.    Lmmm  %m. 

nd.  b«  sleit  darop,  4$i  Mt  MiCrt  hnm.  •».  l,n«: 

•ueh   im    ,tnn*   99»   ptdtn   PiMTM  MlAlr.  tlX  — 

topuffen,  anMUn^  Mlmi  m/Ulm: 

•lo  will  du  dl«  bmid«  k«ff«a  ••. 
gtrtimtU  vwttä» 
1)  heftig  und  hörbar  $ehUgn,  Utffn, 
schlage:  der  mund  slamniell,  daa  tmt  la  Wlw 
Uibwudkiu  dar  itudanln  (Uio)  »; 

••la  haria  puSk 
and  aeblltt  gUlch  alaar  ukr. 

MBsLaroar« 


1: 


mit  schall  außreUn  FaoiHaNii  %3»,  «.  puflkflll«. 

1)  einen  puff  (i)  p«6m,  puffe  austhaüeu,  1.  bufleo, 

dana  habt  sieb  auf  dar  gai  aio  nuffaa. 

•In  pOckao  und  licrwider-puffao.    II.  SAcaa  I,t4a.1; 
kOnflig  kannst  du  aacb  das  puffen  und  treten  unieriaaeea. 
laiiRMAHN  Münehh.  1,317;  Iraasitet; 

wla  Igel  wlliien  lia  (dU  ramfmtdm)  \m  auub«  skli  beraai 
und  puffUn  aich  daa  craohia.  C4tS  1.144. 

puffen  mit :  er  trieb  ein  gebundenes  Mnalän  ivr  äck  her 
und  da  diese.«  ungern  vorausging,  to  paft«  vmd  aliaes  er  ee 
mit  seinem  robr.  FatVTAC  aAa#a  l,IM. 

4)  einen  puff  (4)  «10«*».  «)  iafraaaKii,  tawcUa,  tiiirrt(| 
Min  od«r  worden: 

daas  bauschig  Ihr  geAedar  pult    V«as  foi.  %,tU. 

von  •laitlacb  feiner  ieiowaad 

puffla  ibre  flügeibaub«.      llBaaaa  Cid  \h. 

b)  transitiv,  das  haar,  den  köpf  puffen,  paffen,  t«asrfcif 
machen,  kriuuln,  frisieren,  pudern,  s.  bQffen  l :  die  drit  sckcl 
(narrenschelU)  ist  das  bar  bQffen,  ...  krumm  uad  kraaat 
machen.  Krisbrsbbic  aarreasck.  38*,  «.  Bba^t  4,9  «. 
bar  lassen  puffen,  das  ea  Bn  kruss  werd.  Mobru 
D4';  hett  er  sein  haar  . . .  gebuffl.  Ziaai.  dkrta.*  3,4*3,»: 
kampelte  und  puffte  er  das  haar.  Lasariüo  da  Tarmai  7t ; 
seine  bar  liesz  er  auch . . .  kreuseln  und  pAffea.  AuBativoa 
weibl  lustgarten  219*;  den  köpf  pQffen.  hamspaäui  1,311*;  er 
liätte  sich  mit  dem  Cyper-pulfer  also  . . .  gepOffeC  PaiLA^ota 
(1650)2,146;  eine  hoch  gepuffte  frisar.  Fbbttac  oJka««  t,  »7 ; 
ßgürüch: 

ich  kond  «'  (den  baurm)  flo  «albeo  und  io  aaaaea  pafta« 
dats  den  puren  die  ougea  recht  uberloff^a. 

N.  llAR«a&  BllBistrftii  Ut. 

PUFFER,  m.  1)  Utina  knaUbütkta,  ttkHnHfikm,  Mnml 
brem.  wb.  3,970.  Arto.h  mb.  der  gannanpr.  M*,  aal.  poler  laaaia 

297',  I.  buffer  1  tiuü  3,473: 

ein  signal  aut  aeinem  puffet. 

DiTrwtTii  xolktL  l,3.9M  (»Mi  /.  U«): 
die  prltscbe  klatscht,  dar  puff^r  kaallL 

Uauaa  (181«)  l.t»: 

die  puffer . .  sind  geladen.  Fbbttac  get.  werke  4,a8S:  kildäds: 

dis  blai  toll  Iknger  nickt  von  kar^r  wvnaatli  tlafaa  .  . 
der  puffer  a^in«'  lutt  braont  t«loaB  Innbali  loa. 

STorra  iTF«.  1. 117. 
dtm.  pufferchen  l^a^caBiü  tduiften  (1841)  19, 19».    ffL  pvfat  1. 

2)  etaer  der  puffe  aus$heüt^  MchUfl  und  Maü:  dteMr  pratifB 
puffer.  Abb.  a  S.  Cu^ba  Jmda»  9, 35«:  Um,  k«fv,  «<•  rM  im 
keine  oder  knru  hdmer  Aal,  ameä  «w  taraar  eÄr  «afsrarttfer 
menseh  Scaa.'  I,li9;  Mml.  poüvk,  AleiMr  alwr  Luia  48. 

3)  doi  etnauiUg«  paffe«  (NaMra,  aritfagea,  ilessra)  Luia 
a.  a.  0. 

4)  puffer  an  eiienhaluma§en ,  eine  «leiliadbe  aarrkAteaf  aar 
aerhütung  te  a  trni>i<<gaa|ta  dank  iuftmmtniltnn.  KaasAMca 
1,814. 

i)  eierkmeken  tea  rakra  lartifUa  AixuTiai 
tgl.  puffert  3. 

PUFFERT,  a.    I)  r«i  puffer  I :  da  er  oon . .  eiaca 
heraus  zog,  welcher  io  Brabaod  gtaiichl  «rar.  peMt,  awalejf« 
99 ;  denn  er  eilete  wieder  oack  kaaaa^  ait  aeiawi  pafart  4i« 

IM 
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probe  zu  schieszen.  loi ;  er  iiesz  sich  seine  puffert . .  holen. 
polü.  stockßsch  244 ;  ein  paar  puffert,  ped.  schulfuchs  78. 

2)  puffert  oder  puffertskuchen,  kleine  eierkuchen  von  Weizen- 
mehl Davidis  kochbuch  299.     vgl.  puffer  5. 

PÜFFHOSE,  f.  eng  gefältelte  kniehose  Müi.ler-Mothes  177', 
vgl.  pumphose. 

PÜFFHÜTTE,  f.  oder  knallhütte,  hölzerne  tanzhütte  (puffen 
bezeichnet  das  auftreten  der  tänzer)  Frommann  6,29  Heanzen- 
mundart. 

PUFFIN,  m.  oder  puffinvogel,  puffinmöve,  der  wasser  scher  er, 
procellaria  pufßnus  {engl,  franz.  puffin)  Nbmnich  2, 1064.  Bbbbm 
thierl.  4,904. 

PUFFJACKE,  f.  was  bufjacke,  ^ein  knapper,  nur  bis  an  die 
hüften  reichender  schultermantel,  bisweilen  mit  ärmeln  oder  ärmel- 
öffnungen  versehen'  {zweite  hälfle  des  16.  jahrh)  Otte  188 ; 
bergmännisch  puffjäcke  ^ein  offenes  leichtes  und  öfter  ganz  kurzes, 
mit  dem  einzigen  obern  knöpf  geknöpftes  oberkleid  mit  engen 
ärmeln    Chemnitzer  bergm.  wb.  400. 

PUFFKARNIER,  m.  aufgebauschter  karnier,  als  Schimpfwort: 

du  schreist  mich  freilich  aus  vorn  leuten,  .  . 

du  ausgeecliter  puffkarnier.     Havnkccius  H.Pfriem  1304. 

PUFFOTTER,  f.  echidna  arietans  Brkhm  thierl.  5,309/1 
PUFFRAD,  n.,  s.  bei  kluffholz  theil  5, 1261. 
PUH,  interjection ,   zunächst  des  Widerwillens  und  ekels,  vgl, 
pfu,  pfuh,  nd.  pu,  a  pu !  brem.  wb.  3,  367,  franz.  pouah,  pfui 
DiEz"  660: 

ha  puhl  wie  stanlc  der  alte  mist!    Börgkk  48'; 
alle  faulen  äpfel  —  puh!  —  und  eier 
werft  der  bübinn  in  das  angesichtl     56'. 

als  ton  des  schnaubenden  {vor  hitze,  kälte,  erschöpfung  u.  s.  w.), 
vergl.  pusten:  puh!  das  treibt  die  riistern  auf.  Lichtenberg 
4,312;  puh!  willkommen  dampf  der  hölle!  Klinger  5,147; 
puh!  eine  wüste  nacht!  F.Müller  2,172;  puh!  puh!  windigt 
und  regnigt!  151;  puh!  es  ist  grimmkalt.  Schiller  3,109 
{Fiesko  5,2). 

PUHLEN,  s.  pulen. 

PüK,  interjection,  was  poch: 

und  pukl  puk!  klopfet's  an  der  thür: 
'hallo!  wer  ist  so  spät  noch  hier?' 

Overbeck  ged.  161. 

PULEN,  PUHLEN,  verb.  zupfen,  rupfen,  bohren,  wühlen: 
die  braut  sas,  und  puhlte  an  ihren  kleidern  wie  eine  gans 
die  sich  baden  will.  Hermes  SopA.  (1776)  3,  242;  und  da  steht 
sie  vielleicht  jetzt  und  puhlt  sich  die  nase.  H.  Heine  2,  246. 
ein  nd.  wort:  mnd.  pulen,  die  pulen  {hülsen,  schoten)  von  der 
frucht  abnehmen,  daher  klauben,  mit  den  fingern  mühsam  los 
machen,  überhaupt  eine  mühsame,  langsam  von  statten  gehende 
arbeit  verrichten  Schiller -Lübben  3,385';  nd.  in  der  näse 
pulen,  mit  den  fingern  in  der  nase  wühlen,  sik  pulen,  sich 
herumzausen  u.  a.  brem.  wb.  3, 372. 

PÜLEWESE, /■.,  scftJes.  was  bilwisz  (<ft.  2,  30) :  amWalpurgs- 
obende,  wen  die  püleweesen  osfahren.  Grkphiüs  Jus/sp.  312  P.; 
pülwese,  hexe,  auch  eine  kleine  graue,  ums  licht  schwärmende 
motte  Bebndt  18.  —  püleweser  m.  ein  männlicher  bilwisz:  o  du 
arme  Lusche!  se  han  dich  verbrand,  ase  wen  de  e  püle- 
weesser  werst.  259.     vgl.  Weinhold  10*. 

PULFER,  s.  pulver. 

PULIEREN,  s.  polieren. 

PULK,  m.,  aus  poln.  pulk,  russ.  polk,  trupp,  regiment 
Gottsched  beobachtungen  über  den  gebrauch  u.  misbrauch  vieler 
deutscher  Wörter  132:  gerade  als  ob  ein  pulk  bärtiger  kosacken 
es  zusammen  gestampft  hätte.  Holtei  Lammf.^  2, 187.    s.  volk. 

PULL,  m.  köpf,  aus  holst,  pull  Schütze  3,241,  mnd.  mnl. 
pol,  polle,  köpf,  Wipfel  Schiller-Lübben  3,359*.  Kilian  4io', 
nd.  polle  brem.  wb.  3, 351 :  da  kamen  ihm  die  furchtbaren 
norwegischen  seegespenster  in  den  sinn, . .  die  statt  des  an- 
gesichts einen  stumpfen  pull  von  seegras  auf  dem  nacken 
trugen.  Th.  Storm,  deutsche  rundschau  xiv.  7,  8. 

PULLBRETT,  PULPRET,  s.  pultbrett. 

PULLE,  f.  kärnt.-tirol.  huhn,  hühnchen  Lexkr  46.  Schöpf 
519,  Schwab,  pulle  pl.  kleine  kühner  Scbmid  105 ;  pul  'et»  wörtel, 
damit  man  den  hänlein  lockt  {vom  wort  pullus)'.  Roth  dict. 
(1571)  N6",  kämt,  tirol.  pull,  pull!  lockruf  beim  futlerstreuen 
für  hühner  Lexer  h.  Schöpf  a.  a.  o.,  oberpfälz.  pul  pul  Schm.* 
1  387 
'  PÜLPET,  s.  pult. 

PÜLROSZ,  n.  der  goldregenpfeifer : 

do  bliesz  zu  tische  das  pülrosz, 

das  es  in  wildem  wald  erdosz.    II.  Sachs  4,280,12. 


pulros  Wbbeb  öeon.  lex.  428,  puUrose  encycl.  der  nalurgesch. 
3,212;  pulrosz,  der  graue  kibitz  Nemnich  3,447. 

PULS,  m.,  plur.  pulse  {früher  auch  pulse),  mit  franz.  pouls, 
ital.  polso,  ni.  pols,  engl,  pulse  aus  mlat.  pulsus. 

1)  zunächst  als  universales  wort  der  mittelalterlichen  medicin 
(Kloge  259'),  der  durch  die  bewegung  des  blutes  durch  das  herz 
und  durch  die  arterien  hervorgebrachte  herzschlüg  (l)  und  ader- 
schlag, besonders  das  klopfen  der  Schlagader  an  der  liandwurzel 
und  die  betreffende  stelle;  mlat.  pulsus,  der  ader  bewegnus, 
aderschlag  Dief.  472",  nov.  gl.  309". 

a)  eigentlich,  spätmhd.  der  und  die  puls  (nämlich  ader?),  mit 
antretendem  t  der  und  die  pulst  (Weinhold  bair.  gr.  §  143). 
Lexer  2,305,  nhd.  der  puls,  mundartlich  der  pulst  {arznei- 
buch  14S9  13"),  die  pulst  (Rabhh  Sterzinger  sp.  24,91.711),  die 
puls  /'as<n.  sp.  1089.  Pauli  220.  Aventin.  4,868,12.  Schuppius 
696.  Gottsched  jcd.  1,  566.  Schm.''  1,388.  Luxer  kämt.  wb.  A6: 
ein  pulsz  oder  klopfen  {im  blutgeschwüre).  Rtrr  chir.  72';  das 
schlahen  der  pulsz.  Maaler  32o';  das  ist  ein  gute  arzenei 
wider  das  klopfen  des  herzens,  über  die  beide  pülsz  der 
bände  geleget.  Tabernaemontanüs  hräuterbuch  593" ;  lege  es 
{pflaster)  über  die  vier  pülsz  an  bänden  und  füszen.  139'; 
des  herzen  pulse.  Voss  georg.  2,  484.  Göthe  20, 156.  40, 289 ; 
blut,  das..  von  puls  zu  puls  hüpft.  Börne  4,337. 

Es  heiszt  a)  der  starke,  volle,  harte,  schnelle,  schwache, 
leere,  kleine,  weiche  puls;  der  regelmäszige,  ungleiche  puls; 
der  puls  geht,  schlägt,  klopft,  pocht,  jagt,  stockt  «.  s.  w.,  mit 
näheren  bestimmungen:  die  verschiedenen  arten  von  pulsen 
ihrer  geschwindigkeit  sowohl  als  ihrer  härte  nach  {zu  messen). 
Lichtenberg  2,185;  ungleicher  schneller  puls  (als  anzeichen 
von  fieber).  Erfurter  arzneibuch  (1546)  148';  starker,  schwacher 
puls  Stieler  1465;  der  puls  geht  langsam,  schlägt  behender. 
ebenda;  {der  arzt)  sol  merken,  wie  die  ader  oder  puls  bald 
{schnell)  oder  langsam,  klein  oder  kurz  schlahe.  Dryander 
arznei  (1542)  51";  so  ihnen  {den  betrunkenen)  der  puls  vor  vile 
des  weins  getrieben  und  dann  wider  verzuckt  wirt.  Ambach 
vom  zusauffen  u.s.w.  (1544)  C4'; 

und  bleibet  herrn  in  ewrem  gut, 
dieweil  der  puls  sich  regen  thut. 

RiNüWALD  laut,  warh,  295; 
der  pulsz  hub  an  zu  gehn 
geschwinder  als  zuvor.         Opitz  (1645)  2,35; 
ich  spüre  kein  leben,  kein  puls  ist  zu  finden, 
ich  bin  todten  gleich. 

B.  Neukirch,  Gödeke  elf  bücher  1,491'; 

(die  Vernunft)  gebeut  dem  kalten  puls,   der  stockte,   fortzu- 

sclilagen.    J.J. Dusch  ebenda  1,556'; 

wann  der  puls  . .  nicht  richtig  gehet.  Butschky  Palm.  397  (298); 

der  puls  zappelt  wie  ein  mäuseschwanz.  MnsÄcs  (1815)  5,84; 

wenn  du  die  kunst 
ohnmächtig  dich  zu  stellen  noch  verstehst, 
mit  stockendem  pulse 
für  todt  zu  liegen.    Göthe  11,132; 
ich  seh  dich  weinen,  meine  pulse  stocken. 

Fbkiligrath  (1870)  2, 16; 
seine  pulse  jagen  schneller.     Lenau  (1880)  1,106; 
{die  Wahrheit,)  nach  der  dir  heisz  die  pulse  pochen.    2,14; 
wie  sich  die  pulse  jagen, 
wie's  durch  die  ädern  sprüht! 

A.  Grün  ges.  werke  2,23; 
0  heimath!  du  heiliger,  trauter  ort!  da  klopfen  die  pulse, 
da  zittert  das  herz.  Auerbach  ges.  Schriften  1,312;  seine  ge- 
danken  jagten  sich,  alle  pulse  schlugen.  Scheffel  Ekkeh.  203. 
ß)  (als  arzt  dem  kranken)  den  puls  greifen,  fühlen,  zählen 
oder  an  den  (dem)  puls  greifen  oder  blosz  puls  greifen;  an 
den,  auf  den,  nach  dem  puls  fühlen  oder  blosz  puls  fühlen ; 
den  puls  (zum  fühlen)  reichen  u.  dergl. : 

er  (der  avzl)  greift  an  der  puls  niemant  nit.    fastn.  sp.  1089; 
den  pulst  soll  du  an  dem  linken  arm  greifen,  wann  es  leit 
das  herz  gegen  der  linken  seilen,  arzneibuch  (1489)  13'; 

er  tbuet  aim  dj  pulst  greilTen  und  truckn. 

Raber  Sterzinger  spiele  24,91; 
von  erst  den  barm  zu  besichtigen  und  zgreilTn  dj  bulst. 

24,711; 
der  artzet  greiffet  dir  puls  mit  dreien  fingern.   Keisersberg 
narrenscAi/f  (1520)47';  der  artzet  greiff  im  die  puls,  und  fand 
das  im  nichtz  brast.  Pauli  220  Ost.;  die  ärzt  kamen  all  tag 
zu  dem  pet,  griffen  ihm'  die  puls.  Aventin.  4,868,12; 

{der  arzt)  zu  dem  kranken  liefif 

und  ihm  sein  puls  begriff.     H.  Sachs  5,127,19; 

es  lauft  der  artzt  nicht  hinzu,  welcher  die  puls  greiffe. 
Schuppius  696; 
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(dfr)  our  flellelobt  dtrum  den  pulii  m  oft  ktfrtift. 

aamit  dar  diamaot  .  .  . 

dei  groiien  dociorf-rtnt  Idi  äuge  fallen  lölt.    GttmnVtt; 

einem  nach  dem  puls  fühleo.  Stiili«  1465;  puls  fubleo, 
toccare  il  poUo  RXoiiciN  713*;  wenn  er  jemanden  an  den  pula 
rublte,  so  war  diese«  ein  sicbres  teicbeo  eines  berannabeadca 
todes.  RABiNea  (nb'o)  1,  is3; 

du  weUi,  wie  jeoer  eintt  lur  paileutln  ■olillcb 

und  nacli  der  ichnellen  pult,  die  wie  ein  tihrwerk  aplelia, 

nicht  an  der  schönen  hand,  wo  deno?  an  hersen  fühlte. 

GonecMBD  g^ä.  I.&M; 
wollt  Ihr  den  pul»  nicht  fühlen,  weUer  mann?    GAtmb  lt.  143; 
reicht!  den  null  I  lau  mich  (den  arti)  erroeisen, 
welch  ein  Qbel  lo  dir  elacki.      IIS. 

einem  den  puls  {oder  an  den,  auf  den)  puls  fübien,  greiren, 
auch  bildlich  im  $inne  von  aliquem  lentart,  eiplorar«,  i.  fohlen 
1,1,6.'  die  dii;b  kOnncn  deu  beuteln  und  bosenalckeo  den 
puls  greilTen.  Lbiiman.n  ll9, 1;  oinem  den  puls  fOblen,  «xp^rtri, 
explurart  altcujut  menttm ,  unsum  Kit»  I&67',  ebento  einem 
auf  den,  an  den  puls  fühlen  STKiKBAcn  1,520.  2, '^04;  Domi- 
zian  versuchte  . . .  dem  Zauberer  un  den  pul«  zu  fQhlen. 
WiBLANo  32, 3os;  sie  mtigeo  sich  zum  (heil  darauf  verstehen, 
einer  Übersetzung  aus  alten  sprachen  an  den  puls  ga  fübien. 
Lrisinc  H,2on. 

b)  untigtntlich.     n)  vom  Üben  und  hertucklage  der  natur,  der 
VfU  und  anderer  personifieotionen : 

und  der  puli  der  natur  fingt  an  lam  morgen)  Ton  neuem  tu 
schlagen.    Zachabiä  (1701)  4, 14; 
Aphroditen«  hauch  durchdringet 
jeden  puls  der  weltnalur.     Uobobr  3*; 
wo  Ternuuft  mir  ihre  (der  »ch6pfung)  pulse  z&hlu 

Sbobb  »chnfifii  4,:i54  Zimmermann: 
mir  war,  als  niUszten  alle  pulse  der  Schöpfung  zu  schlagen 
aufboren.  Matthisson  sehriften  (l8i&)2,  4»;  wohl  giebt  es  ge- 
wisse gcmeinschnftiiche  pakta,  die  man  geschlossen  bat, 
die  pulse  des  wellzirkels  zu  treiben.  Schillbr  2, 35  (rdH6«r, 
sekauep.  l,  l); 

auferstehung!  dein  entibcken 
schlagt  Im  pulse  der  naiur.     Tibdob  9, t85; 
Fnuit.    könnt'  ich  euch  fQhlen,  tiefste  pulse  der 

natur!  Grabbb  I,  l'S: 

wo  frOher  kaum  der  puls  des  lebens  sich  gehoben, 
war  bilix  und  donnor  jetzt,  Verheerung,  stürm  und  toben. 

ScuULii  lÄicUia  14,63; 
kein  IQfichen  regt  sich  .  .  . 
der  nntur  pulse  stocken.    RDckbbt  poet.  tagebuch  486; 

da  zitterte  sein  herz  mit  den  pulsen,  die  drauszen  die  erde 
belebten.  Auerbach  ges.  sehrißen  1,307; 

(rieine  blicke)  könnten  .  . 

felsenadern  pulse  lelhn.     Scbillib  1,224; 

handlung 
bt  der  weit  alimächtiger  puls.     Platbn  1.193; 

der  n&chste  puls  der  xelt 
trlCrt  uns  .  .  zur  weltern  fahrt  bereit.    3,242; 
Germanlens  weite  forste,  .  .  . 
Ober  deren  schwarzen  schauern  still  der  puls  der  zelten  atebt. 

KlNKKL  ged.  (1857)  59; 

die   tiefen   Seufzer   wechseln    unversehen   mit   den   raschen 
pulsen  der  begeistcrung.  Rettirb  briefw.  2,139; 
bald  lodert  es  m&chlig,  bnid  lieblich,  bald  sQste, 
als  wftr'  es  von  pulsen  der  liebe  gerührt.     Götub  41,178; 
es  ist  die  freiheit  jener  puls, 
der  stet5  lebendig  schi&gt.    Platbn  1,157. 
auch  vom  innern   »esen   und  leben  des  menschen:   es  wShrte 
jedoch  nicht  lange,  als  der  abstoszende  puls  seines  wesens 
eintrat.  Göthk  2.%  29>,  vgL  300. 
ß)  vom  pulsdhnlichen  ticken  einer  uhr: 

(fie  regelt)  die  pulse  deiner  tasrhenuhr.    Götiib  47, 139. 

c)  der  einxelne  pvlssehlag  und  die  dauer  detulben: 

0  eines  puUes  dauer  nur 
allwisaenheltl      Schillbb  5,2,277  (don  Corloe  8,1); 
könnt'  er  nicht  wenge  pulse  langer  leben, 
um  mein  geändert  hen  zu  sebn?    14,385  (TtU  4,1). 

d)  das  pulsgreifen,  -fühlen  (vgl  a,ß): 

mit  wasserseban  gelt  ge^vinnen,  .  . 
mit  dem  puls  den  seckel  spben. 

Mcbnbr  narrenbeschm.  30,46. 
2)  nach  miUellat.  pulsus,  pulsalio  campanae,  cawifMarum 
Do  Cancb  3,1,540.  '&CÜ»*  t,  3^S,  das  anschlagen  4*r  gUckn, 
geläute:  man  bat ..  darnach  ein  ganze  stund!  ein  pnisi  mit 
dem  gleut  der  slat  geleut.  städtechron.  lb,Si,  VI  {tum  j.lhli); 
allgemeines  festgelfiute  mit  langen  pulsen.  JL^^s.  UtgeÜM  1883  { 
nr.  308;  schlesisch  drei  pulste  lauten,  per  tria  inUnaUa  ftUitrt 


nmpM»M  SrnatAca  ],)M:  mkL  luk  pahio,  darmach  balu 
e4«r  iMtaof.    m«.  UM  «4*.     «Mtf.  m1«  Soiiukb  ■  Uaau 

»,»»•.  '^ 

PUL8Ä0CB,  f.  dit  Mklaftitr,  fukm.  pm.  im  mt^  di» 
rosu  fvAmdm,  amU  «MfM  Auu  mt  iMtgL  4to  mU  M 
pula  t): 

dst  ba  dirkesa«  4m  1*1. 

walchlrlala  und  wl  gsüa 

•SS  41«  pal  «dir  ella.    md,  itkndk^Hk,  $atlMMft  ßr 
4tmUekm  aUartkmm  t7. 8li,Ws 
so  non  eine  gmste  blM.  oitr  fuia^im  nnmUdi  Is«.  fem 
thtr.  «>*:  die  pulixa4«rM  »AiakmL  Uuum  Wt 

gar  sebwacb  dir  dein  puU-aitn  pfMfiM. 

ii.l««wi^iiii,t. 

übertragen  (vergL  pula  l,»):  bei  boneote«  UH  «•  nafi  «• 
Dulsader  ihres  welken  lebeot.  I.  Pan  ifap.  i,Ui  4m  ä*> 
fachen  begriffe  sind  die  patMicrs  Ur  Mel«.  lü.  ■irlfiir 
4,22;  wenn  London  die  rechte  band  tat  «tll  lt^...•o  lU 
jene  strasze,  die  von  der  borae  naek  4o«afaifMf««l  ftkrt, 
•••*}•  pulMd^r  der  weit  tu  betracbleo.  11.  Hbibs  l^tC  — 
autatumentetiungen :  puNaderkrupf ,  aamrtna«;  piila«4ertMtf 
trUriotomia  HObmb  malurles.  I4M:  palwderband,  -bracii, 
-canal  oder  -gang,  -getcbwnist  (ms  -kropO  Zeaita  a^lSH, 
-Öffnung,  -pdaster  I2h6. 

PULSADERIG,  -AÜKRIG,  adj.:  pol«M|n  kIsUto.  «e 
Pfortader;   pulsadrige  rObre,  lubut  arUrimtu  ZcMM  M^  tSM, 

PULSBLUT,  n,  blul  der  puUader:  gescheht  e»,  im  i»$ 
pferdt  zu  vil  pul»-plutz  oder  sun«t  ze  vil  pluti  b|  tal  ktU. 
Mtnsirceb  von  den  falken,  pferden  u.  künden  «1. 

i'DLSCH,  I.  polnisch. 

I>ULSCHEN,  s.  pQlsen. 

PLLSCHE.N,  a.,  dimin.  lu  puls  (II,  ftrgL  pOlslein:    eiMT 
pfllschen  schlagt  so  ungemein.  ScattcaL  Utimids  ff. 
theü  2,  4. 

PULSEN,  verb.  ali  oder  trie  ak  puU  $€Uafnd  sUk  I 
vgU  pulsieren: 

ach.  jede  meiner  Obern  palst  aod  stirbt  fttr  ikk. 

Uu  McAi.  I«  Udmiti 
huri  Ist  und  eilig  eines  roenscbeo  ug, 
er  dringt,  er  pulst,  er  Outet  schla.-  oa  schlag 
wie  eines  berzens  ungestümes  klopfen. 

C.  F.  Maiaa  gad.  m. 
freude  nur  .  . 
pulst  mir  belsa  durch  meine  adsrn. 

Kwaai.  ged.  (18»1>  Mt. 
transitiv,  durchpulsen: 

das  fahrzeug.  das  der  dampf  durcbpulsi  wie  eiae  aeel«, 
anaibmen  aoll  ea  dich  mit  seinem  reuorbaucb. 

FaBiLiaaiTa  (181«)  l.Ma^ 

PULSEN,  9*rb.  kmtUm  Maal»  no',  pflitcben  nt.  aerfL 
polstern. 

PULSFINGER,  m.  pubfMendar  ßmgtr  {des  anlet).  J.Paet 
IIIU.  löge  2,  71. 

PULSFUHLEND,  partk.:  der  puisfQbJende  arxU  GiaTiiiot* 
1,219. 

PULSFÜilLER,  m.:  unterschied  iwiscben  tflcktifM Iffilea 
und  hamkundigen  pulsfühlein.  Mattmssoh  üna«  |^ 
schule  19;    bei   einem   den   pulsfahler  {amsfarttim) 
Wandbb  sprich».  3,  1420. 

PULSIEKEN,  verb.,  au»  lat.  pulsare,  ves  p«le«: 
flachlicbe  arterien  kann  man  unter  der  baut  pulsiraa 
Klixckk  hauslex.  l,2S9;  die  weitgescbieble  pulsiert  in  Uflkk- 
keiten.  Roana  5,93.  —  das  pulsieren:  daas  diese  anxiehiaafa- 
kraft  sieb  in  einem  gewissen  pulsirrn  lu«aert.  GOm  S!,»: 
ausdruck  fQr  das  pulsieren,  in  welchem  sicli 
empfinden  ausüprichL  53,21. 

POLSLEIN,  r.  was  pQlscben: 


(ilir)  versteht  das  pQlslaia  wohl  s«  ^ 

G«TaB  13.10«  (/W*l  I.  wn  Weint.}. 

PULSLOS,  adj.  okme  pul$»tltUt,  irtrilirff;  iattm  4icp«l»- 
losigkeit  Sota.*  1, 888  (tem  fahrt  in^  laan  a»a^  leaw«B 
«nier  asphyxia. 

PULSMESSER,  a».  ms  pab««|*'  Caari. 

PULSPKLASTER,  •.  Ofimifkm  Reaaen  ttmekt.  im. 
ZULBB  8, 1377.  n,  tt». 

PULSSiCKLEIN,  n.  'mil  krduUn  b.«.«.  «Sj^Mfas  aüAWa, 
auf  die  p9iH  der  ktade  tu  leftm.  ZaaLia  n,  UM. 

PULSSCHUG,  ai.  I)  äes  ifAlai«  der  oder  wk  dar  ktn-, 
pmitader. 

a)  eigentktk,  pmltus  arteritrum  SriiLia  ISU  (sfL  pda  I,«): 
der  polssckiaf  beieicbnel  4cm  ant  4«o  |ifi«aliti|—  lek«^ 
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haften  zustand  des  patienten,  wie  der  rauch  das  feuer.  Kant 
10,203;  als  er  Julcbens  pulsscblag  geprüft  hatte.  Hermes  Soph. 
(1776)  2, 486 ;  sein  wort  verhallet  wie  ein  heftiger  pulsschlag, 
wenn  wir  gelaufen  sind.  Arnim  schaub.  1,76;  wie  der  junge, 
lebenswarme  pulsschlag  der  weiszen  hand  an  der  klausnerin 
dürre  finger  anschlug.  Scbeftel  Ekkeh.iO;  der  vater ..  zählte 
die  pulsschläge  {des  kranken  sohnes).  Freytag  ges.  toerAe  22,366; 

die  glut,  die  .  . 
im  heiszen  pulsschlag  da  (im  süden)  der  thierlieit  pochet. 

W.  V.  Humboldt  sonette  148. 
b)  uneigenllich  (vgl.  puls  1,  b): 

leisesten  pulsschlag  kaum  spürte  die  ganze  natur. 

A.  W.  ScuLEGBL  poet.  werke  2,63; 

und  ich  lebe!  der  grosze  pulsschlag  der  natur  bebt  auch  in 
meiner  brüst.  H.  Heine  1,211;  er  wird  (in  London)  den  puls- 
schlag der  weit  hörbar  Ternehmen.  2, 16 ;  die  gute  alte  Stadt 
fühlt  zu  ihrem  heil  und  zu  ihrem  schaden  jeden  pulsschlag 
unseres  groszen  Staates.  Freytag  ahnen  6,  357 ; 

der  volle  pulsschlag  frischer  quellen. 

A.  Gr6n  ges.  werke  3,336; 
im  pulsschlag  namenloser  lust. 

A.  W.  ScuLEGEL  a.  a.  o.  1,24; 
wenn  hoch  die  sonne  in  seinen  (gottes)  tempel  strahlt 
und  von  der  freude  pulsschlag  eingeläutet  (vgl.  puls  2), 
ihn  alle  gattungen  erschaffner  preisen.    H.v.  Kleist  1,241 //.; 

der  tod  .  .  eine  despotenerflndung, 
deren  gedanke  des  glucks  pulsschläge  hemmt.    Platen  2,237. 

2)  das  einmalige  schlagen  des  pulses  und  die  dauer  desselben 
(vgl.  puls  1,  c) : 

(ich  will)  keinen  hauch  und  keinen  pulsschlag  läugnen. 

GöTBE  9,161  (Tusso  2,4); 
in  einem  pulsschlag  stürzt  der  dumpfe  nebel  nieder. 

Wieland  Oberen  6,11; 
mit  jedem  pulsschlag  wird  .  .  . 
dem  guten  scliiff  der  Untergang  gedroht.    7,21; 
in  dem  zehnten  theile  von  einem  pulsschlag. 

der  neue  Amadis  11,8; 
und  nur  so  kurz  als  ein  pulsschlag  aus  dem  dickicht  ein  ton 

erklang. 
F.  Dahn  ged.,  zweite  Sammlung  1,201. 
PÜLSSCHLÄGEN,  n.  venarum  rhythmus,  pulsus  Aleb  1557*. 
PÜLSSTÜTZLEIN,  n.    ^heiszen   dem   salzburgischen  frauen- 
zimmer  diejenigen  seidnen  gestrickten  schwarzen  handschuhe,  so 
keine   finger   haben   und  oben  und  unten  mit  kleinen  fränzlein 
umstochen  sind'.  Aharanthes  frauenzimmerlex.  Iö65;  bair.  die 
pulsstutzen  Schm."  l,  802.     vgl.  pulswärmer. 
PULST,  s.  puls  1  und  2. 
PULSIER,  s.  polster. 

PÜLSTERLEIN,  s.  polsterlein;  dazu  noch  pulsterle,  dimin. 
zu  polster  2,b:  dreihundert  aier  zu  einem  pulsterle.  Lindener 
sehwankb.  152  Lichtenslein. 

PÜLSTERN,  verb.  toas  bulstern  (W.  2,  514),  trocken,  hektisch 
hüsteln,  vgl.  pulsen: 

du  (krankheil)  thust  stäts  vexieren 
mit  husten,  pülstern,  echizen  und  kreisten. 

H.Sachs  4,435,20. 

PULS  WAGE,  f.  ein  physikalisches  Werkzeug  zur  messung  der 
pulsgeschwindigkeit  Jacobsson  3,313''. 

PULSWÄRMER,  m.  kurzes  handmüffchen  von  pelz  oder  wolle 
Albbecbt  Leipziger  mundart  186".     vgl.  pulsstützlein. 

PULSWASSER,  n.  essenz  zur  anfeuchtung  der  pulse  Zedlek 
29,  1289. 

PULSZAHL,  f. :  eine  abnähme  der  pulszahl  (pulsus  rarus). 
Klencke  hauslex.  1,  240. 

PULT,  n.  m.,  gekürzt  aus  älterem  pulpit,  pulpet,  pulpt,  das 
mit  engl,  pulpit  aus  lat.  pulpitum,  ital.  pulpito  m.  (daher  der 
pult)  entlehnt  ist. 

1)  ein  gestell  mit  einer  schrägen  fläche,  um  daran  stehend 
oder  sitzend  zu  arbeiten,  zu  schreiben,  zu  lesen,  zu  musicieren 
u.  s.  w,,  meist  mit  einem  verschlieszbaren  behältnisse,  mit  fächern 
u.dgl.  (s.  arbeits-,  bet-,  bücher-,  chor-,  kanzel-,  lese-,  näh-, 
noten-,  schreib-,  Stehpult). 

a)  ältere  formen:  eg  sol  auch  niemant  kein  slujjel  haben 
zu  dem  pulpid  in  dem  chor,  do  die  pucher  innen  ligen, 
dann  der  custer.  leitbuch  des  neuen  spitals  zu  Nürnberg  30" 
(14.  jahrh.,  im  städtischen  archive);  pulpet,  lespank,  singpank 
voe.  1482  aa  2' ;  pulpit,  pulpet,  pulpt  Dief.  472' ;  der  palmbaum 
gibt  nicht  nur  holtz  zu  Schilden  und  lantzen,  sondern  man 
macht  auch  aus  solchem  pulpete,  schreibzeuge  und  andere  zu 
einem  studirkabinet  gehörige  sachen.  neuspross.  palmbaum  177 ; 

es  fehlt  an  dem  pulpete, 
wer  hält  mir  das  pappier?    Stopfb  Parnast  322; 


er  legte  den  Faber  (Wörterbuch  von  Faber)  auf  ein  pulpet 
mitten  in  der  classe.  Hermes  SopA.  (1776)  3,217;  ich  blätterte 
in  einem  atlas,  der  auf  dem  pulpet  lag.  386. 

6)  das,  der  pult:  wir  müssen  die  proplieten  und  apostel 
lassen  auf  dem  pult  (katheder,  kanzel)  sitzen  und . .  zu  iren 
füszen  hören  was  sie  sagen.  Luther  1,  vorr.  3* ;  ein  student 
der  rechte  sähe  eine  schöne  vom  adel  und  sagte  zu  dem,  der 
bei  ihm  stunde,  das  gebe  einen  schönen  pult,  dasz  einer  sein 
corpus  drauf  legte,  das  hörte  sie  und  sagt:  nein  freund,  es 
thuts  euch  noch  wohl  ein  schlechter  holtz.  Zinkgref  2,57; 
der  pult,  plur.  die  pulte  Stieler  1465; 

ins  zweimal  neunte  jähr,  mit  stummer  Ungeduld, 

bewahrt',   auf  besserung,    sie    (die  Sinngedichte)   mein  ver- 

scliwiegnes  pult, 
was  sie  nun  besser  sind,  das  läszt  sich  leicht  ermessen : 
mein  pult  bewahrte  sie,  ich  hatte  sie  vergessen. 

LessiNG  1, 1 ; 
(Handlungen,)  die  der  gelehrte  vater  am  staubigten  pulte  be- 

lacliet.     Lenz  3,17; 
nach  einem  ruthen- 
manövre  setzt  ein  schulmonarch  sich  nicht 
gelaszner  an  den  pult,  als  er  zur  tafel  kehret, 
und  einen  becber  nach  dem  andern  leeret.     Gotter  1,63; 
und  dreizehn  stuhle  sah  er  an  den  wänden 
umher  geordnet,  wie  im  frommen  chor,  .  . 
es  stand  ein  kleiner  pult  an  jedem  vor.    Göthb  13, 188; 

(er)  sich  an  den  pult  stellte  zu  schreiben.  16,184;  hatte  er 
seine  geschäfte  in  der  engen  schreibstube  am  uralten  pulte 
vollendet.  18,57;  der  grosze  pult  mit  dem  chorbuche.  28,104; 
ich  war  so  gewohnt  mir  ein  liedchen  vorzusagen,  ohne  es 
wieder  zusammenfinden  zu  können,  dasz  ich  einigemal  an 
den  pult  rannte  und  mir  nicht  die  zeit  nahm  einen  quer 
liegenden  bogen  zurecht  zu  rücken,  sondern  das  gedieht  von 
anfang  bis  zu  ende  . .  in  der  diagonale  herunterschrieb.  48, 15 ; 
sie  stand  . . ,  den  köpf  in  der  linken'  auf  einen  pult  gestützt. 
Heinse  Ardingh.  1,103;  hat  sich  an  ein  (i>or.  einen)  pult  ge- 
setzt und  schreibt.  Schiller  3,  98  (Fiesko  3,  6) ; 
Kennedll.  sieh  her! 

dein  pult  ist  aufgebrochen.     12,406  (lU.  Stuart  1,2); 
als  dieser  einst  am  pulte  sasz  und  sann. 

Uhland  (1879)  2,288, 
auch  schwachformig :  am  pulten  sitzen,  d.  junge  Göthe  2,  380. 
Faust    in  ursprünglicher  gestalt  s.  1,    vergl.  vierteljahrschrift  für 
litteraturgesch.  1,  55  und  281. 

2)  ein  die  ganze  breite  des  grabens  einnehmender,  mit  breitem 
oder  erde  gewölbter  doppelter,  bedeckter  gang  im  Vorwerke  des 
hauptgrabens  einer  festung  Jacobsson  3,  314". 

PULTBETT,  n.,  umdeutschung  von  pulpet  (pult):  bultbett 
MoNE  quellensammlung  1,345/'. 

PULTBRETT,  n.,  auch  pullbrett,  pulpret,  «6en/a«s  «m- 
gedeutscht  (nach  dem  schrägen  breite  des  pultes)  aus  pulpet 
Dief.  472':  pultbrett,  buchkensterlin  Dasyp.  (1556)  Lö';  klein 
pultbrät  zum  schreiben,  pultbräter  und  gestell  zu  büchern 
Maaler  320*,  pultbret  Stieler  1465;  wan  die  mesz  ausz  ist, 
so  bringt  man  einem  ieden  cardinal  ein  puldbret,  auf  wel- 
chem ein  papir  ligt.  Kirchhof  wendunm.  l,  444  (l,  2,  2)  Ost. ; 
darnach  läse  der  diacon  von  einem  pullbrett.  Wurstisen  264; 
dasselbig  (chor)  war  mit  schönen  pullbretten,  stülen  etc.  be- 
zieret. 207;  (vom  blitzschlage)  sah  man  dreu  löcher  pei  dem 
pulpret.  städtechron.  10,572,2;  nun  weisz  aber  ein  jeglicher 
wol,  dasz  man  die  bücher  auf  ein  pultprett  zu  männiglichs 
lesen  (damit  sie  jedermann  lesen  kann)  legen  musz.  Fischart 
bienenk.  (1580)  140';  wer  kert  mirs  pultpret  umb.  Garg.  98', 
pulpret  52'; 

ein  groszes  chorgebäu  .  .  . , 

worinn  er  im  triumph  ein  pultbrett  aufgebauet. 

Drollinger  313. 

PULTDACH,  n.  einhängiges  (schreibpultähnliches)  dach  im 
gegensatze  zum  zweihängigen  satteldache  Hübner  naturlex.  1488. 
mathem.  lex.  l,  354:  ein  paar  . .  hohe  bretergiebel,  von  welchen 
. .  das  pültdach  bis  nahe  zur  erde  reichte.  Göthe  31, 134 ; 
übertragen:  ein  perückchen,  das  wie  ein  pültdach  sich  auf 
dem  köpfe  umsieht.  J.  Paul  uns.  löge  3,134;  wenn  ..  ihnen 
einer  von  uns  mit  einer  kurzen  schere  das  pültdach  oder 
die  haar-inanschette  herunterschöre.  48,  404  H. 

PULTDECKE,  f.  decke  über  ein  pult  (l)  Mt}LLER-MoTHEs  771*; 
eine  pultdecke  aus  der  zweiten  hälfte  des  H.  jahrh.  ist  beschrieben 
und  abgebildet  in  den  mittheilungen  aus  dem  german.  nalional- 
museum  l,  273  ff. 

PULTER,  interjection,  s.  holterpolter  theil  i%  ilQlf.: 

da  ward  von  ihnen  ein  getümmel  hulter  pulter. 

RiJcKERT  Boslan  75,8. 
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PULTEKN,  I.  poltern :  je  weniger  man  um  sie  {dit  kUutn) 
gebet  und  pultert,  Je  lieber  «i«  ei  bubeii.  UörLiR  binnkunU 
(1614)  14;  (las  pultern  f.  bri  pallern  fp.  1413. 

FULTKKUKHlJiN(;,  /.  bergmanmuh  *eine  buonder*  arl  dtr 
ro$tfevtrung,  wöbet  du  almospHärkehi  ktfl  mclU  unUn  durtk  itm 
rott  tutriti ,  sondern  ton  olkra  abm4rt$  irtUÜ  nni  4k»  flammt 
nach  unten  in  den  feutruufirmtm  trabt'  ScaiooilRflTOBL  lU. 

PULVEIt,  n.,  mhd.  pulver,  bulver  m.  a.,  mnd.  pulver  m. 
aus  ht.  pulver  (neben  pulvi«),  mlal.  pulver  und  pulverium 
(vgl.  puder);  alemannüeh  mit  Übergang  det  l  in  r  auek  purver 
des  Uufelt  neti  isüto,  und  de»  auslautenden  r  in  i  punel 
▲ueaaAcii  ges.  schrifUn  3,34;  nkd.  im  li, — n.  )k.  auek  pulfer 
getckrieben. 

1)  staub,  ein  mehr  oder  minder  staubäknlkk  gtriebentr,  f«- 
stampf ter  oder  gebrannter  ttoff. 

a)  staub ,  ascke,  mnd.  der  pulver  Sciillbr-IjObhii  3,186*: 

dai  pulver  (dit  atcke'dsr  Dtdt)  Uten  il  !o  ein  va|. 

Vautu  £'11.  7tt,tti 
da(  lob  lebende  bl«  lebant 
ae  pulver  wurde  vorbrunt.    Erec*  3810; 
od  dai  ir  flelich  uiida  ir  beto 

le  pulver  wurden  verbrant    WotrRAi  WUleh.  lOO.tT; 
le  pulver  licb  der  (/Vidnix)  brennet. 

KonaAO  iroj.  krteg  34; 
{so  möge  ich  werden)  In  pulver  gebranl.    10931; 

wer  ain  kroten  te  pulver  prent  und  den  pulver  la>;t  ligen, 
in  werden!  lelendig  kroten  au^.  Mecknbirg  290, &;  ich  lige 
bie  in  disem  pulver  (staube).  KnnicsiOFKii  310, 1 ;  ich  bin  ain 
ttsch  und  ain  pulver.  Iiislorienbibel  143  Meridorf;  er  ferbranl 
das  schlos  zil  bulfer.  Huc  Viümger  diron.^f.;  das  man  das 
Bcblos  gantz  und  gar  ferbrant  und  lerrisz  zß  bulfer.  47;  bis 
der  mensch  auch  leiblich  sterbe,  und  gants  verwese  lu  pulver. 
LuTHKB  1, 1^3';  denn  sie  (die  Rümer)  verbrandten  dieleichen 
alle  zu  pulver.  3,  39s*;  das  die,  so  wir  jtzt  mit  äugen  sehen, 
zugescharret,  vergraben  und  zu  pulver  worden,  sollen  wider 
komen  und  leben,  o,  esV  7,  &9';  zQ  pulver  werden,  macheo 
Dasyp.  (tue)  L&';  zii  pulver  stoszen,  zerreiben,  zermulen 
Maaler  S2o';  einen  zu  pulver  schlagen,  aliquem  mactare 
nodosa  stipite  Alkr  15S8*;  schlesisch  der  aus  lumpen  gebrannte, 
nebst  stahl  und  stein  im  pulvernüppel  liegende  (jetU  verdrängte) 
lündstaub  Wei.nbold  73'. 

b)  eine  annei  in  pulver  form,  arsneipulver  (neulat.  pulvis 
medicatus),  plur.  pulver,  früher  auch  pulver,  vgl.  kraut  5: 
nimt  er  (der  an  der  lung«  gelähmte) ...  den  pulver,  der  auj 
den  dürren  pletern  (des  cassiabaumes)  ist  gemacht,  und  helt 
den  und  der  zungen,  der  wirt  redend  An  zweifei.  Mecbnbbbc 
3&I,  8 ;  da;  selb  pulver  ist  auch  dem  guot,  dem  diu  stim  wA 
tuot.  370,4; 

da  hab  Ich  (der  arit)  ain  pulfer,  dasi  hat  solch  macht, 

wenu  sich  aioer  in  dem  leib  clagt, 

dem  etwas  wer  im  mageo  gelegen, 

das  Itan  es  im  gar  wol  aus  fegen,     fastn.sp.  768,12; 

man  sagt,  er  hab  im  ain  pulver  durch  sein  artet  lassen 
zurichten  wider  alle  flaischlicbe  anfechtung.  Zimm.  ehron.* 
3,540,11;  das  pulver  vom  (cardofrrn«dic<-)kraut  soll  gereicht 
werden  denen,  so  mit  den  faulen  magenfebiru  bekümmert 
seind.  Bock  kräuterbuch  'i83';  das  pulver  von  der  (Seifenkraut-) 
Wurzel  in  die  nasen  gezogen ,  reiniget  das  hirn.  295' ;  das 
pulver  von  aloe  in  frische  wunden  gespreil,  hefl  sie  zusamen. 
30ü'  u.  oft;  pulver  vor  die  hauptkrankheit.  Colbrus  3,89*; 
ein  pulver,  welches  den  stein  abtreibet.  201';  pulver  wider 
die  pestilentz.  299'  u.  öfter;  rühr  die  pQlver  darein  (ins  »tr- 
lassvne  schmalz  und  wachs) . . . ,  lege  es  darnach  über  den 
schaden.  Tabbrnabmuntanus  1S9';  blutstillend  pulver  Häoliim 
713',  vergl.  die  vielen  pulverreeepte  bei  Zedier  29, 1306 — 1416; 
hätte  dieser  kerl  das  curiren  so  wol  als  das  lügen  verstanden, 
wahrhaftig  wir  hstten  etzlicbe  pulver  von  ihm  mit  genommen. 
polit.  maulaffe  314 ; 

ein  grosser  Ferdinand  nimmt  tiglich  pulver  ein, 
und  will  dadurch  ein  herr  von  seinem  alter  sein. 

GOitraBR  077; 

wie  bin  ich  krankt 

gebt  mir  nur  einen  trank, 

nur  keine  pulver 

und  keine  pillen.     wunderhom*  2,35; 

was  er  von  pulvern  und  mixturen  nur  auftreiben  konnte. 
Engel  L.  Stark  97;  eines  von  den  pulvern  ist  schon  ver- 
schluckt, mad.  KOific  bei  I.essing  13, 344 :  den  weissen  pulvern 
danke  ichs,  dasz  es  nicht  so  weit  (zMin  hettldgrigwerd«»)  ge- 
kommen. 236;   ich  gab  ihr  indesx . . .  eine  noch  uoberflhrt« 


Schachtel  fpwtrMJM  füftn,  im  dMifW  inMtei,  derea 
ich  mich  wikTMMl  MiMr  niM  akfcl  koMMUft  lefobli  hatte. 

Tnmnil  rMS«  3  (iTtl),  IT,  $.  aMOTMUafMlJM  Mlver  If.  3M 
nrsi  LAHfitim  seknften  «,  »4.  IwmMM  lUomk,  4,  IM,  «ia 
Die4«rMklagpttlfer  K.  Umim  ik  mmNm  M,»  mminmk:  ich 
•cMlt«  4m  (kmm-y^tvm  ia  «te  |Im,  iImm 
H.  Huri  i,  Mt. 
e)  tamhtrffitm,  tfL  kravl  l,t,ft: 

«oa  lora  warf  ■;  «ia  Mlftr  ••f  4aa  Ma«i 
WttfSHr.  IIa,  1  Ua0m  Htm 


•  MT.I). 

tf)  10  ia  fulterform:  4iaa«  palftr  pik  mk  äfßon,  «anr 
frau  uglich  «in*  in  dia  ackokoiaia  ta  rtkraa.  Scaatn  1^« 
(Fiesko  3,  4) ;  sia  bat  4iaa«ai  «iffal  4iaaaa  Mlvar  |i«liiM,  t» 
(4,  13):  Ungeziefer  Itälnim  Otr  mtrtiktiia  ffüm  [ 
mlusa-,  raltenpulver  •.tkmL)'. 

dran  solt  do  tl«  («4«««)  venralkaa 
durch  dl«i«»  pulver  reiaa. 
bald  »i«  vom  pulver  gfresMa  kaa. 
so  sterben  sia  von  elaad  davaa. 

BorraAaa  %mtnttktlhMt4m  ar.  Hb 

(MM  >a*r«  l«t|. 

t)  ttntontnet  oder  gefulmtm  tmtiu  SratMs  l.ML  Scaa.* 

l,SM,  vgl  kraut  3,tf;  Mr.  »mk  la  «ia<r  ftni^Srii^  aM«» 

*letn9<Aac*(«   und  getaerU  mtku  rtl*m  (kairiackaa  |m1**1^ 

ferner  streu  vom  lamb  mnd  «Mas  ßr  in  «M  Scaa.  •.«.«. 

f)  pulver  s«M  pcturtn,  jNilsra,  faN^-i  fliyalaif: 
pulver,  das  glilzig  macht,  nittüa  Dasir.  (ItM)  L»*; 
wei«ze  zübne  damit  zu  machen.  Smflse.  \,  ttl,  U,  afL' 
pulver. 

g)  pudtr:  er  bitte  sieb  mit  dem  Cjper-poJver 
Philandbr  (16M)  2,19«. 

h)  feiner  sand,  Streusand,  vgl  polversaod :  tekea  aekraiker, 
der  ieder  sein  Schreibzeug  und  pulverea  M  kB  kab«.  JVIrak 
polizeiordn.  176  (15.  jakrh.); 

der  (Archimedee)  RRaabi  iai  aolver  hraka  aa^  M, 
domii  er  vil  oatrlakaa  kuML     S.  BaAai  M,M. 

i)  rotwelsck  loses  palver,  ktu  fdi  to  itr  laadhe  knion  a*. 

2)  seit  der  mitte  des  14.  jk.  pulver  awa  wWwira,  <ia  aadk 
bestimmten  verkdUnisten  zusammengnthlat  §dtiente»  yeawafB 
von  Salpeter,  sckwefel  und  koklen  (amJa/.  piÜTiB  pjrias),  9§L 
kraut  0  und  FaevTAc  bitd*r  (18«7)  3,1,387/.: 

Heim  roumit  und  Kunt  kaoaaaflaaaar 
machten  bulver  liS  der  wer  Ivmr,  kaalMaakal^ 

LiLiBRcao«  aaHsf.  MclM  (• 
so  grosieu  vinstre«  waa  gaaekakaa 
von  dem  pulver  f^aleerraaek)  aof  daai  N*b> 

WrrnunretLsa  ring  56. IS.  v^L  tf,Ui 

meister  Berthold  Schwarti . .  hat  die  puchaeo  and  im  falfar 
erfunden,  die  nachmals  durch  ander  gabeaaait  aaio  wefdaa 
und  bei  unsern  Zeiten  auf  daa  hOchil  koMM  atta*  AviaviB» 
5, 616,  24,  vgL  Albebtincs  Itistkam»  iOM; 

Uini.  weisit  du,  wer  das  pulver  bat  erfundea? 
der  leidge  b6s«  gelst.  Lasaia«  l.M; 

sprickmürtUch  (Wardbb  3, 1431):  wenn  sie  im  ernste  ao  deaken, 
SU  haben  sie  das  pulver  wohl  nicht  erfunden.  6,  196;  ihr  seht 
mir  gar  nicht  aus,  als  ob  ihr  das  pulver  allein  erfnadca 
bUlteU  Abnir  sckaub.  l,n,  vgl  H.  Heirb  13,  lM/1  —  palfer 
machen,  malen  Stibleb  447 ;  auf  zwaiea  nOlin  wirt  vil  sekiasa 
pulvers  für  den  türkischen  kaiser  gsaaekit «  .  ^M  fallt  vkt 
nit  ausz  dem  salpetter  wie  das  unaer  feaaekaly  Mmim  wttä 
einem  andern  gesaft,  welchen  sie  mekr  von  klaaMa  aaaMaa, 
die  für  ein  gescblecbt  der  weiden  z&  kallaa.  Raavoifr  r«iw 
901;  Salpeter  graben  und  pulver  tarichtaa  haaM.  Saplic. 
1,796,13;  grob,  klein,  still  pulfer  (pulns  pfrim  satdilai,  ia$ 
keisten  knall  gibt)  Stielbb  447.  HCaaBB  i4M:  hMokaadae  raher 
(iai  Rita«afaR^).  Ziclib  Bantst  aa,si  BatmL;  wtNk  taaaaa 
puWers,  bei  sechs  sentner.  indlashrsa.  ^lM,t  (asmj.  IMI); 
er  sihet  eine  tonne  pulfrr  tu  daa  stell  aad  keOer. 


1,333;  ein  wagen  mit  büchseo,  klei  «ad  kallar. 
S,M,4i,  palver  loi,  »;  drei  kaadart  aÜ  pahar 
wlgen.  ZicuiB  a.a.a.M>i»:  «ia  ackai«  pahar,  aa«M  aa 
mwr  iadaaf  fMiU  Couuu»  S,»^,  ifikkmtetkk  kciaaa  actaaa 
palver  (far  aiskls)  aart  aäa  a.dipL  Waaaaa  %l<a:  aaiaka 
siUe . .  UugvB  nickt  cioea  srhass  poliar.  Luaiaaaaaa  t, »»; 
meinen  freunden  trau  ich  keinen  sckaai  aalaar.  ScaBMBf 
kr.  3,339:  so  nassen  wir  duck  kak«aB«a,  das«.. da«  flHn 
syatoB  keiacn  ackoss  pulver  teagl,  ««aa  ts  aickk  fv  «teal 
darch  einen  sekasi  palver  in  di«  hrfl  ttagL  B.!»»  M^tlT. 
—  ein  stück  mit  palfer  laden,  polfer  auf  dte  ^ 
u.  ifL  SntutR  447,  s.  pfanae  4,  c;  Ifear.  teiat  aDe 
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es  fehlt  doch  an  pulver  nicht?  Schweizer,  pulver  genug,  die 
erde  gegen  den  mond  zu  sprengen !  Schiller  2,  99  {räuber, 
schausp.  2,3);  das  pulver  entzündet  sich,  geht  los,  knallt, 
kracht,  sprengt  u.s.tv.: 

do  gieng  das  pulfer  one  (an) 
mit  einem  starken  knalle. 

meisieii.  Berl.  hs.  nr.  221  fol.  23; 

da  ist  das  pulfer  angangen.  Widhann  Regensb.  ehr.  226, 2 ;  und 
hat  das  pulver  die  stiegentür  aufgerissen.  Wilw.  v.  Schaum- 
burg 71 ;  das  pulver  {der  mine)  sich  im  augenblick  über  und 
über  entzündete.  Zigler  Banise  343,  33  Bobert.,  das  blitzende 
pulver  {vgl.  pulverblitz).  337,34; 

da  schwerdt  und  pulver  knallt 
und  der  verwundeten  lerm  in  felsen  wiederschallt. 

i.  Schwieger  geharnischte  Venus  5  neudruck; 
wenn  das  pulver  sich  mit  krachen  schnell  entzündet. 

Zachariä  (1767)  1,156; 
wann  unsers  pulvers  macht  {die  geschütze)  dem  feind  ent- 
gegen geht. 
Opitz  lob  des  krieges  gottes  440; 

wo  Mars  mit  pulver  spielt  aus  krachenden  carkassen. 

schles.  Helikon  1,44. 

pulver  {den  pulverrauch)  riechen,  schmecken:  mit  einem  wort, 

dasz  man,  wie  die  Soldaten  sprechen,  könne  pulfer  riechen. 

Puhpelhaimer  de  exercitiis  academicorum  289;  und  wann  schon 

einer  von  euch  ein  guter  soldat  ist,   der  pulver  riechen... 

kan.  Simpl.  i,  109,10;  rechtschaffene  Soldaten,  die  das  pulver 

schmecken  können.  582,13  var.; 

ein  alter  krieger  bleibet  der  beste  wohl  * 

vor  dem,  der  blei  und  pulver  erst  schmecken  soll. 

MoRBOF  ged.  105; 

ich   habe   mehr  pulver  gerochen  {bin  öfter  im  feuer  gewesen) 
als  du.  ZscHOEEE  nov.  u.  dichtungen  (1859)  4,350;  negativ: 
das  schewen  ist  umsonst;  und  wollest  du  gleich  kriechen 
in  deiner  mutter  leib,  das  pulver  nicht  zu  riechen, 
so  trägt  es  doch  nicht  l'ür.      Opitz  lob  des  krieges  gottes  830; 
euch,  die  kein  pulver  noch  gerochen.     Günther  340; 
der  kerl  kan  kein  pulfer  riechen,  pavidus  est.   Stieler  446. 
Wander  3,1422;  es  ist  ein  Sprichwort:  es  stinkt  als  bettest 
du  in  das  pulver  geschissen.  Linden  er  schwankb.  145  LichtensL, 
vergl.  pulverscheiszer.  —  das  pulver  anzünden,  verschieszen, 
verknallen  (Dahlmann  franz.  revol.  Abi) :  er  zOndt  das  pulver 
in  den  gangen  an  {vgl.  pulvergang).  Forberger  P.  Jobius  ( 1570) 
1,95;   weil  die  Teutschen ..  alles  pulver  verschossen  betten. 
128;  also  betten  sie  bei  dieser  leich  mehr  pulver  verschossen, 
als  der  verstorbene  sein  lebtag  verschieszen  dörfen.  Simplic. 
ealend.  146';  sprichwörtlich  kein  pulver  mehr  haben,  sein  pulver 
verschossen   haben,   nichts  mehr   leisten,   einwenden  u.  dergl. 
können  Wander  3,  1421.  —  pulver  und  blei,   s.  blei  3;   potz 
pulver!  wie  potz  donner  u.ähnl.: 

potz  pulver,  blech  und  blei,  läszt  man  mich  hier  so  stehen? 
J.  Kurz  priinessin  Phumphiu  v.  690  neudruck. 

PULVERARZT,  m.  chymicus,  spagiricus  Stieler  51. 

PÜLVERBEHÄLTNIS,  «.:  das  (sc/!iesz-)pulver  hat  keinen 
gröszeren  feind  . .  als  die  feucbtigkeit,  welche  in  den  nassen 
dumpfigten  pulverbehältnissen  sich  findet.  Zedler  29, 1303. 

PULVERBLICK,  m.,  vergl.  pulverblitz:  ein  pulverblick 
(lammte  aus  der  zündpfanne,  doch  der  schusz  versagte. 
C.  F.  Meyer  J.  Jenatsch  290. 

PÜLVERBLITZ,  m.  fulgur  ex  pulvere  nitrato   Stieler  198: 

gewisz,  viel  änderte  der  pulverbiitz  (das  schifszen  mit  pulver) ! 

C.  F.  Meter  Hütten  65. 

PULVERBÜCHSE,  f.  ichieszgewehr ,  altmärkisch  pulw'rbüss 
Danneil  163". 

PÜLVERCHEN,  n.,  dimin.  zu  pulver  (l,  b  und  d),  vergl. 
pülverlein : 

die  tränkchen  und  die  pülverchen, 
die  .  .  bleiben  stehen!      Gleik  3,166; 

sie  nimmt  eine . .  orange,  und  schüttet  ein  klein  weisz  pülver- 
chen hinein  und  sagt:  kühle  dich,  geliebter,  du  hast  dich 
heisz  gelaufen.  H.Heine  2,252;  kann  man  nicht  auf  den  fall 
immer  ein  pülvergen  mit  sich  führen,  das  einen  so  im  stillen 
übern  Acheron  fördert.  Schiller  2,44  {räuber,  schausp.  1,2). 
PULVERDAMPF,  m.,  vergl.  palverdunst,  -nebel,  -qualm, 
-rauch,  -wölke: 
was  soll  mein  weihrauch  doch,  hier  herrscht  der  pulverdampf. 

PiETSCH  geb.  Schriften  21; 
das  wilde  streitross  stampft  und  bebt 
und  riecht  im  pulverdampf.       Gleim  4,98; 

schon  woogt  sich  der  kämpf 
eisern  im  wolkigten  pulverdampf.    Schiller  1,232; 
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da  sah  ich  die  rotben  und  weiszen  fähnlein  fliegen,  und  den 
pulverdampf  in  den  sonneblendenden  gefilden.  Bettine  br. 
1,285;  alte  Soldaten,  die . .  im  pulverdampfe  ergraut  waren. 
Freytag  bilder  (1867)  4,266;  als  im  dritten  ansturm  neue 
reihen  aus  der  schwarzen  wölke  von  pulverdampf  heraus- 
traten,  ahnen  5,  434. 

PÜLVERDOiNNER,  ni.  geschützdonner  : 

von  pulverdonner  eingewiegt  .  . 

.  .  schliefen  wir  vergnügt. 

Gleim  kriegslieder  9,17  neudruck; 

ihm  eile  unser  siegeslied 

im  pulverdonner  nach !    Schdbart  ged.  <1839)  2, 251. 

PUL  VERDUNST,  m. ,  vergl.  pniverdampf,  -nebel,  -qualm, 
-rauch,  -welke: 

lasz  den  staub  herniedersinken, 

lasz  den  pulverdunst  verwehen.     Göthb  3,226. 

PULVERFABRIK,  f.,  vgl.  pulvermühle. 
PÜLVERFASZ,  n.  vas  tormentario  pulvere  destinatum  Stieler 
436,  vgl.  pulvertonne :  bald  steckte  er  . .  in  den  arsenalen  und 
wälzte  Pulverfässer  und  gefüllte  bomben  heraus.  H.v.  Kleist 
4,95  H.; 

da  faszt  der  funken, 
und  in  die  wölken  kracht  das  pulverfasz. 

Körner  176"  (Hedwig  3, 3). 
in  vergleichungen  und  bildern:  sie  kam  daher  wie  ein  pulver- 
fasz, im  Stande,  die  ganze  scheune  . .  in  die  luft  zu  sprengen. 
Gotthelf  erz.  4, 15;  du  bist  wie  ein  pulverfasz, ..  man  kann 
gar  nicht  mit  dir  reden.  Uli  der  knecht  (1854)  169 ;  ein  feuer- 
funken war  gefallen  in  das  in  mir  liegende  pulverfasz  der 
eitelkeit,  und  die  flatterte  nach  allen  seilen  empor,  schulm. 
(1859)  1,113;  dimin.  pulverfäszlein  Ludwig  1433. 

PULVERFEGE,  f.  ^ein  Werkzeug,  durch  welches  in  einigen 
pulvermühlen  das  geschliffene  oder  pürschpulver  gesiebet  wird'. 
Jacobsson  3,314'.     vgl.  kornfege. 

PULVERFELD,  n.  feld  mit  minengang:  weil  auch  die  ele- 
phanten  . . .  das  pulverfeld  betreten  hatten.  Ziglbr  Banise 
342,  33  Bobert. 

PULVERFLAGGE,  f.  eine  schwarze  flagge  mit  einem  weiszen 
P  im  flaggentuche  auf  schiffen,  kühnen,  wagen,  die  zum  pulver~ 
transporl  dienen.  Meyer  konvers.-lexicon  16,  832". 

PULVERFLASCHE,  f.  theca  pulveraria  Stieler  496,  vergL 
pulverhorn : 

ir  pulver-fiasch  (waten)  gebraten  taubn, 

ir  handrohr  krautstengel.      H.Sachs  5,334,13; 

tragen  muschqueten  und  pulverflaschen. 

das  l''ailiiiiierlied  (1626); 
{er  hat)   ein   pulverflaschen   angesteckt  und  sich  jemmerlich 
verbrennet.  Kirchhof  focndunm.  2, 395  (3, 118)  Ost.;  eine  pulver- 
flasch  von  zwei  gemshörnern,  polit.  maulaffe  257; 

aus  den  hörnern  (des  rindes)  macht  man  kämme,   pulver- 
flaschen U.S.W.     Brockbs  9,260. 
Schweiz,  pulverfläsche : 

a  der  syte  hangt  sy  täsche 

un  en  alti  pulverfläsche.    Usteri  1,270. 

PULVERFURCHT,  f.  furcht  vor  dem  schieszen,  vgl.  pulver- 
scheu: bis  mir ..  seine  lächerliche  pulverfurcbt  in  den  sinn 
kam,  und  ich  sagte  ihm:  wissen  sie  auch,  dasz  gleich  im 
lustgarten  zwölf  kanonen  losgeschossen  werden?  H.Heine 
13, 100. 

PULVERGANG,  m.  minengang: 

auch  pulvergänge  haben  sie  gegraben 
und  über  einem  höllenreiche  steht 
die  bange  Stadt. 

Schiller  13,182  (jungfr.  v.  Orl.,  prolog  3). 

PULVERGAS,  n.:  die  kraftüuszerung  der  pulvergase  ist 
noch  nicht  absolut  festgestellt.  Sauer  waffenlehre  *  102.  vgl. 
pulverluft. 

PULVERGATTUNG,  f.:  ordinäre  pulvergattungen.  Schedel 
waarenlex.  2,  370*.     vgl.  pulversorte. 

PULVERGEIZIG,  adj. :  wenn's  nichts  anderes  gewesen  ist, 
habe  ich  eine  amsel,  ein  eichhörneben  ...  geschossen,  erst 
später  bin  ich  pulvergeizig  geworden.  Auerbach  ges.  Schriften 
17,  28. 

PULVERGELD,  n.  von  der  obrigkeit  an  schützenvereine  statt 
des  sonst  verabfolgten  pulvers  gereichtes  geld.  Schweiz,  idiotikon 
2,  257. 

PÜLVERGESTANK,  m.   Lenz  2,316. 

PULVERGRUBE,  f.  mit  pulver  angefüllte  grübe,  mine  Zigler 
Banise  338,  23.  340,  3  Bobert. 

PULVERGRUFT,  /.  dasselbe: 
(der  blitz  trägt)  der  unterirdischen  versteckten  pulvergruft 
den  schnellen  zunder  hin.  Pietsch  ^«6.  schrillen  17. 
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PULVERHAUFEN,  tn. ;  eia  pulvertiaufen,  detten 
entzündet,  wird  rascher  verbn^nnen  al«  ein  gleich  ftoutf, 
den  man ...  an  seiner  ii|>ilze  in  brand  seist  Sauki  waffi*' 
Uhre'^  9s. 

FULVEHilAUS,  n.  puiiitrma^i»,  -Üturm: 

er  grflb  lilnior  dsm  burfgarteo 
hin  ein  lum  puirerhaut. 

LiLiiNcaoH  tuUuL  419,1  (*om  j.  IK9). 

dmin.  pulverheuszliii ,  »cbarnQtzel  Disir.  (I6M)  Lb',  pulfer- 
beuRsle,  i'in  papelrin  bOrnI«,  wie  es  die  pulTeritrimer  nucbend 

MaALKM    321)'. 

PULVEKIIOLZ,  n.  holt,  iat  vtrkohU  sur  pMUtfbttftlung  taugt, 
bt$ondtr$  der  faulbauvi,  rhamnus  frangula  Nkinich  2,  MIO; 
0$tr.  pulver-,  und  scbieitzhctrrbulz  llürK»  I,  J"l ;  sibic«zbrcr- 
bolz  iit  aber  umgedeutet  aus  allerem  scbriszbeerhulz  [weil  dte 
beeren  abführende  Wirkung  haben)  Pupowitoch  ter$ueh  118.  rgL 
pulverruthf. 

I'ULVEHHORN,  *.  theea  puleerU  incendiarii  Stiil»  115, 
vergl.  pulverOascbe :  der  bandscbUtz  führte  nicht  gabel  und 
bondeiier,  er  lud  ouh  liugi-ltascbe  und  pulTerburn.  F«ktt*o 
bildet  (isin)3,  2%;  dimin.  pulfiThOrnleln  Kircbabt  Car^.  tl'. 

PULVEKIKJilE,  f.,  t.  bleischcliii  ((jitpiiius  Horrib.  81  neudr.). 

PULVEIUCHT,  Pm.\V.l{U;,  adj.  pulvereus,  pulferichl  SiiELea 
448,  pulverot  Germania  s,  303;  wie  uhieszpulver  leicht  losgehend: 
dein  voter  Ist  kein  so  pulveriger  bilzcblitz.  AueaBAca  ge$. 
Schriften  4,  "lö. 

PUl.VEKIEREN,  verb.  was  pulverisieren  Rom  diet.  N«'. 

PULVEHISCH,  ad}.:  eine  puWeriscbe  species.  TiuBNiissu 
von  wuttern  108. 

PULYEKISIEREN,  verb.,  aus  frant.  puWi^riser,  Iat.  pulve- 
risare  Ruth  dict.  Ne'.  Stiblkr  4IS:  wollet  ihr  aber  ein  gutes 
reniedium  bähen  wider  dieses  leidige  podagrn,  so  nemmet  den 
uscheii  vuni  eisz,  den  stuub  vom  luft,  die  züber  des  medici  der 
euch  liesucbet,  und  das  wasser  welches  ausz  ewrem  lachen 
herneust,  pulverisirct  solches  alles  und  essets  des  morgens 
nüchtern.  Albertinus  iH{Jcärs«r  76';  diese  stück  sollen  alle 
aufs  kleineste  pulverisiret  werden.  CoLBaos  2,360'.  vergU 
pulverieren,  pulvern,  pulvern. 

FULVERJUNGE,  m.  taugenichtt  Rbb:<ot  sles.  id.  100. 

PULVERKAMMER,  f.,  kaninier  %ur  außewahrung  des  sehtett- 
jnilvers,  dimin.  pulferkemerlein  Tucbeb  baumeitterb.  188, 21 /f., 
speeiell 

1)  ein  verschlag  im  schiffe  für  die  pulver fässer  u.  s.  w.  Zedlbr 
29,1418.  RoBRiK  !>3>>':  die  pulverkiimmer  war  nicht  sehr  gerüllt, 
und  da  sie  [beim  brennen  des  schiffes)  sprang,  tbat  es  keinen 
groszen  schaden.  GOtme  '^7,  122;  der  kapitiin  belahl  einem 
feuerwerker . . ,  dasz  er.,  nach  der  Pulverkammer  geben  und 
das  schiff  in  die  luft  sprengen  mtichle.  H.  v.  Hlbisf  5,  il2  //. 

2)  bombensicher  eingedeckter  räum  zur  aufnahmt  des  pulvers 
und  der  kartuschen  hinter  den  belagerungsballerien ;  auch  dit 
zur  aufnähme  von  pulver  bestimmte  oder  damit  gefüllte  minen- 
kammtr.  mathem.  lex.  1,  tüö4.    Eggers  kriegslex.  2,  605. 

3)  die  höblung  im  hintersten  Iheile  eines  gewehres,  geschütses, 
worein  das  pulver  geladen  wird,  mathem.  lex.  1, 722.  1054  (5.  kam- 
mcr8,  e):  haubiz,  deren  durchschnitt ..  in  der  piilverknmnier 
eines  fuszes  ist.  Hallbb  tageb.  \i3  Hirul ;  bergmännisch  der  tur 
aufnähme  des  pulvers  oder  der  patrone  dienende  unterste  theil 
eines  $prentjbohrlochfs.  Veith  368.     vgl.  pulversack  3. 

PULVERkARREN,  m.  was  pulverwagen  Zedlbr  20,  1430: 
die  puWerkarren  waren  in  jene  gegend  gebracht  worden. 
Iffland  theatraL  laufbahn  104,27  neudruck. 

PULVERKEI.LER,  m.  keller  sur  außewahrung  des  tchiesx- 
pvlvers,  pulvermagaiin :  das  liebt  ist  eine  sehr  iiöthige  sacbe, 
aber  man  kann  mit  licht  einen  puWerkeller  anzünden.  LtMZ 
3,329;  einem  gereizten  vater  und  einem  angezündeten  puWer- 
keller musz  man  räum  lassen,  sieil.  vesper  3»),  19  Weinhold. 

PULVERKLUTZ,  m.  geschützkugel  {s.  klotz  8,  c):  sind  aber 
nit  wol  enlpfangen,  sonder  mit  ernstlichen  schieszen,  werfen, 
feurwerke,  becbringen,  scbwebelkrOgen,  pulverklötzen,  steinen 
und  anderm  ..  abgefertigt.  L.  Eriks  bauernkrieg  1,241. 

PULVERKNALL,  m.  das  knallen  des  pulrers,  der  geschittu: 

(er)  Ducht  dem  kugelfluR,  dem  puWerknall, 
als  wiren  sie  des  rillertbums  verfall. 

C.  F.  MiTiB  Hüllen  6&. 

PULVERKOHLE,  f.  sur  bereitung  des  schiesspulvert  Mrwnwtcte 
kohle  {vgl.  pulverbolz).  Sadbb  waffenlehre*  ^  ff. 

PULVERKORN,  n.:  pulverkOrner  aus  der  baut  zu  bringen. 
Zedlbr  29,1418;    fürstenerzieher,   der   im  fürsteakinde  viel- 
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Ideht . .  4m  fnchUcMi  riam  tuam  tMmhtm»,  oim  4m 
palffirfcorB  daar  ItUm-mHa»  for  tldi  IM.  J.PAot 
3,  IM:  rfMa.  Mih«rliAnicb«o  ScaiML  »urmkM.  %Mt. 

PlLVEfiKRirr,  A   in  krafUmiunt  im 
SAoaa  w^lfenltkre*  in. 

PULVKitKRAMKR,  «..  i.  bet  kraatoirrrr  mad 

PULVERKCUIE.N,  ».  ivtk  walumkt 
stnnfest  verdtckieu   fmhmmaam  MI  MkiifmmUftm 
gaUtle  Saukr  »e/fniMr«*  tt, 

PULVKRKU.NST.  f.:  rrflndaog  itr  inikli«r*i  ni  f^hm- 
koDsL    UüTSciav  kamL  VA. 

PULVEHUUI:NG,  f.  4u  U4«m  in  iilliiii|nnlri  «.«.•. 
mtt  pulver,  die  dazu  BnaiBrfifi  falmtmta§$  l*n«  ••#«•• 
Uhre*  isi.  ito.  171. 

PULVKi(L.M;KR,  R.  was  pulveraM|Mto(  MMM.*  «Ü  im 
scbridtlellerei  lat's  wie  mit  der  lieb«:  MW  ktM  WM«  Jlkr» 
lebende  lang  zugleich  begrbren  uoi  cnlralkM:  l«C  «Mr  «!•> 
mal  der  erale  funke  von  ihnen  in  d«in  pslfcftefar  f/tbOmt 
dann  brennt*  fort  bis  ans  ende.  J.  Pacl  OiklMrto  Ifl. 

PULVEHLEER,  aij.: 

In«  ieho«en,)  bif  dl«  »Udl'Mliaa  acbOUea  faadM 

Ihre  ta«cb«n  pulverlear  (ohne  p»lr»mem).    Rtcasaf  S.SM. 

PCLVERLEIN,  R..  mhd.  pulmllo,  iimim.  tm  polm  (i,» 
und  e),  vgl.  pttlvercben: 

ein  sjrop  uod  ein  pulvarlio 

tuochet  einer,  dar  wil  aio  araet  aio.     Rtnner  16714; 

so  musz  man  sie  {die  mamung)  wie  die  artzet  ii»  fttlalM, 
mit  Zucker  bedecket,  den  kranken  darreichen  iui4  warnt  Aem 
schein  eines  sQszen  pUlverlins  auch  da»  bill«r  t«  irea  Mili 
und  gesundtbeit  einbringen.  Scbbiot  Cro^ua.  s.  s  ntmdrruk; 
in  mitte  des  Schadens  sol  ein  pOherlin  «estrewet  werden, 
das  in  trflckne.  Rvrr  cAtr.  ise*;  ein  pülverleio,  das  die  rolbto 
flaraugen  trucknet  und  vertreibet  Colbbc»  S,tu',  pOiftrI« 
Maalbb  S2u'  {basl  bOlferli,  piUe  und  arsneipultrr  Siilbb  il>'); 
obscen :  er  nimpt  den  ailften  Unger . . .  und  atrewrt  ir  im 
pulverlein  ein  spann  von  dem  nabel  ein.  LinoMfc«  idiwanH. 
176  iichtenst.;  giflpulver:  er  machte  ihm  (h<*)  ftf  fcflbi  f^ 
wissen,  denjenigen,  so  seinen  begirden  verhisJcrUeh  wtktf 
durch  ein  pülverlein  aus  dem  wege  zu  reuoM.  BsTtcnt 
Patmos  Vi6  (379);  einem  ein  pQlverlein  (einen  tOdlllkfcw  fift) 
beibringen.  Lüowi«  1433. 

PCLVERLEN,  veth.,  sehweix.,  nach  alltrkmi  fMtrt  (polfar 
l,r)  riechen  Staldeb  1,211;  bair.  nach  icAMSzpuiMr,  («■  acAers) 
nach  baueJiwinden  riechen.  Scim.*  I,3S9. 

PULVERLUFT,  f.  touffU  de  la  poudre  Saosb  wafnkkn* 
101.     vgl.  pulvergas. 

PULVERMACIIER,  m.   einer  der  schiessptthtr  mttkt,  wtrfL 
pulvermüller:    in  der  balmwucben  schütz  der  pulfc 
stddtechr.  11,604,18  {vom  j.  1499);  bulvermacher  Jerg  tob 
Adbian  mittheiL  29«  {vom  j.  IM9):  wullet  ewem  hälfe 
ernstlich  anreden  lasten,  sich  mit  bnifer  la  verfaaacs.  Ba»- 
MANN  quellen  3,385,  pulTermacher  405;  ain  pulvennacher  0*4 
schätz.  Zimm.  tkro».*  %  557, 31 ;   Simplex   gibt   eh  einen  p«l- 
macber  und  salpeter-grftber  ab,  als  eioea  abnilligf  n  cbristca. 
comm^t  tum  Smplie.  1,801;  mortsfiHmd  mM  puUer  l,b: 
und  weil  am  pulver  maaMi  war, 
li>*M  sich  die  apotbekeracbaar 
lu  pulvermachem  braucbaa.    BteSAB*«  (UM)  1«1M. 

PULVERMAGAZIN,  n.  loeus  commmmIm  «W  /akk  pfriM 
CMuertafur  Faiscn  2,74*:  feuer  ins  polinwHBiln!  Samum 
3,393  {rduber,  trauertp.  4,8);  das  ganze  poWarnmiri«  fWf 
in  die  Infi.  Plates  4. 16S. 

PULVERM.XNNCHEN,  n.  bergwtfmmmk  *eitst  uakm  «tmm 
sulaufende  papierrdhre,  die  tmmtrtkk  aif  w  w»M$et  vier  i_ 
aufgelöitem  pulrtr  bevtritktn  id  mad  ab  ttmier  iuU'  Vbits 

PULVKRM.VSSE,  f.  MS  mihtraiU  Jacommk  S,9U*. 

PUI.VFR.MASZ,  ■.  tm  biicBM«  1, 
der  pulverladung  Ecciaa  lri*|ii«».  I^S: 
I,)  «Ml  selbst  itt 

Ml' 

TcacffH.  CMi. 
PULYERMEISTER,  *.;  üt  kM^ÜMt. 
geschfltz,  bnifer,  hau!>rat  and  «CBak  fMnM  \m  Um  aMI  I 
bürg    la»s<-n    füren   oad  fMafl,  iit  yMUm  m  itm  j 
berren  zu 
lieh  aia  feszUn 

gnBi|l,  tlt  OMialM  im  kUom  wM 
balteanlalar  gewMt  BanAsa 


idnt  kitiH  tfieü  Jitti,.  -^^^  . 

pfeift  Ihm  das«  da  atttak  anr  aataas  piU* 


gut  hiocte  hnm  Umtm,  abar  adhk  tmitm,  aa»- 
uUn  awai  oiar  mt  baballw,  wU  Warn»  MmkSim 
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PÜLVERMENGE,  f.  eine  menge  schieszpulver ,  besonders  die 
zu  einer  ladung  gehörende  menge. 

PULVERMINE,  f.  mit  pulver  zu  ladender  oder  geladener 
minengang,  eiger>tlieh  und  übertragen:  ein  funke,  der  in  eine 
pulvermine  fällt.  Wieland  2,  212 ;  indessen  ward  die  pulver- 
mine,  welche  uns  sprengen  solle,  von  diesem  augenblick  an 
gegraben.  Hermes  Soph.  (1776)  6,377; 

(die  alte  Stadt  war)  von  der  gewalt 
der  pulverminen  fürchterlich  zerborsten. 

Körner  145*  (Zriny  4,1). 

PULVERMÜHLE,  f.  mühlwerk  zur  bereitung  von  schieszpulver, 
s.  mühle  3:  bulvermüll  Mone  anzeiger  1,93  {vom  jähre  1425); 
und  ist  dy  pulfermül  lang  darnach  gepaut  worden.  Widmann 
Regensburger  chron.  30  (zum  jähre  1518) ;  die  pulfermQl  bei  der 
Syll  vor  der  statt.  Ernstinger  raisbuch  10; 

schneid-,  walk-,  pulfer-  und  auch  mahlmühl.    Atrkr  560,8; 

ich  war  einsmals  geschäftig  auf  den  pulfer- mühlen,  die  ich 
auszerhalb  Moscau  an  den  flusz  bauen  lassen.  Simpl.  1,797,17; 
das  pulver  in  der  pulvermühle  körnen.  Zedler  29,  1300 ;  ver- 
gleichend und  bildlich:  er  geht  zum  amtsschreiber,  der  springt 
auf  wie  eine  pulvermühle.  Gotthelf  schuldenb.  (1854)  27 ;  auf 
dem  zitternden  boden  einer  ewig  arbeitenden  pulvermühle 
(Vesuv).  J.Paül  Tit.  i,ni;  die  pulvermühle  des  kriegs  treiben 
glückräder.  Levana  2,  144. 

PULVERMÜLLER,  m.  molitor  pulveris  nitrati  Stieler  1303. 
Rädlein  713'. 

PULVERMUTTER,  f.:  trugen  vill  pulfers  in  ein  eingehaizle 
Stuben,  das  darinne  zu  torren  und  rösch  zu  machen,  sagen 
etlich,  das  Jörg  Schott,  ob  das  turr  genug,  versuchen  wolt, 
het  des  ein  band  voll  in  ein  gluend  kachl  geworfen ,  das 
wer  in  die  pulvcrmuter  (in  die  haupt-,  gleichsam  muttermasse 
des  pulvers)  geschlagen ,  zu  stund  angangen ,  die  kematen . . 
zurissen  etc.   Wilw.  von  Schaumb.  71. 

PULVERN,  PULVERN,  verb.,  mhd.  pulvern,  pulvern  (s.  auch 
bülfern  theil  2,  5ll). 

1)  zu  pulver  (l)  machen  durch  zerreiben  ^  zerstoszen,  ver- 
brennen : 

der  vArste  hiej  . .  pulvern  (zu  asche  verbrennen)  den  neven  sin. 
Konrad  troj.  krieg,  Berliner  hs,  444" ; 

wenne  des  wolfs  herz  verprant  ist  und  gepulvert.  Megen- 
berg  148,16;  so  man  ir  (der  mur^na)  haupt  pulvert,  dag  pulver 
ist  guot  für  die  selben  pijj.  255,  2  u.  öfter;  Esech  bulferte  den 
slangen.  historienbibel  769  Merzdorf;  wo  wollen  sie  nu  schwefel, 
pech,  feur  und  holtz  gnug  finden,  den  giftigen  ketzer  zu 
pulvern?  Luther  1,649';  das  mischet  er  gepulfert  under  ein- 
ander mit  Wasser.  Raüwolff  reise  32;  mitumlaut:  nimm  ge- 
pulverten kümmel.  Tabernaemontanus  139';  nimb  das  blut 
ausz  deiner  rechten  band  und  pülvers.  Colerus  2,722';  holz 
in  gepulvertem  zustande.  Döbereiner  bei  Göthe  36, 525  H. 

2)  mü  pulver  bestreuen. 

a)  mit  gewürz  bestreuen,  würzen  (s.  pulver  l,  e) : 

dft  bi  sol  Mäje  pulvern,  smekken  unde  trübten. 

minnes.  2,258'; 

bair.  pulvern  Schm.*  1,  389,  Schweiz,  pulvern  Stalder  1,  241. 

b)  mit  haarpulver  bestreuen,  pudern  (s.  pulver  l,g):  er  wil 
nicht  sagen,  das  man  die  haar  nicht  künde  pulvern,  das  sie 
schwartz  oder  ander  färbe  kriegen.  Luther  5,  3S6*;  ein  alter 
greise  pülfferl  sein  haar,  will  das  eckelnde  frawenzimmer 
dabei  überreden,  seine  haar  wären  nicht  alters  halben  graw. 
Philander  (1650)  1,146;  die  haar  pülfern.  Aler  1558*;  der 
gepulverte  frisör.  J.  Paul  teuf.  pap.  1,  90. 

3)  arzneipulver  gebrauchen,  arznei  einnehmen  oder  damit  be- 
handeln (s.  pulver  1,  b) : 

an  dem  ich  stets  gepulvert  han.  H.Sachs  14,326,9; 
und  werdet  ihr  an  diesem  äuge  zu  viel  pulvern,  müsset 
ihr  die  gefahr  stehen,  dasz  euch  das  ander  auch  ausgehe. 
H.  Jdl.  V.  Braunschwkig  242  Titlmann;  an  sich  pulvern,  immer 
arznei  einnehmen  Rädlein  713";  pülfere  und  quacksalbere  sie 
nur  nicht  an  sich.  Salzhann  Conrad  Kiefer  11. 

4)  pulver  (2)  losbrennen,  mit  pulver  schieszen,  Schweiz,  pulvern 
Stalder  1,241,  bülfere  Seiler  41';  bildlich,  zornig  auffahren, 
losziehen,  schimpfen  ebenda:  weiber,  welche  in  alle  ewig- 
keit  pulvern,  aufbegehren,  schimpfen  und  schellen  müssen. 
Gotthelf  erz.  2,80;  wenn  sie  über  das  kühvolk  pulverte, 
nahm  er  es  in  schütz.  193;  tirolisch  pulvern,  zanken,  schelten 
Schöpf  520;  scAkstsc/j  pulvern,  abweisen,  fortjagen ;  auspülvern, 
aushunzen  Weinhold  73'. 


PULVERNACHT,  /.  durch  dichten  pulverrauch  erzeugte 
ßnsternis: 

mein  geist  .  .  eilte 

zur  lang:  ersehnten  Schlacht, 

ein  leitstern  meinen  brüdern 

in  dichter  pulvernacht.     Lknau  (1880)  1,168. 

PULVERNEBEL,  m.,  vergl.  pulverdampf,  -dunst,  -qualm, 
-rauch,  -wölke: 

im  pulvernebel 

die  arbeit  rauscht.     Lbnau  1,234; 

wenn  zuerst  in  meer-  und  pulvernebel 
wir  also  schwimmend  volk  an  volk  gerungen  (m  der  Seeschlacht). 

Fbeiligbath  (1870)  3, 102. 

PÜLVERPFEIL,  m.  was  feuerpfeil  Palacky  urkundliche  bei- 
trage zur  geschichte  Böhmens  nr.  441  (15.  jahrh.). 

PULVERPILZ,  m.  was  staubpilz  Oren  3,  46  f. 

PULVERPROBE,  f.  1)  ein  über  die  gute  des  schieszpulvers 
angestellter  versuch  (sowie  ein  dazu  gehöriges  instrument  Heppe 
wohlred.  Jäger  29i'),  Eggers  kriegslex.i,h06  ff.  S/iVERwa/f entehre'^ 
^2 ff.  übertragen:  diese  art,  den  Charakter  eines  menschen 
zu  erforschen  (mit  der  Voraussetzung,  dasz  er  von  natur  zu  allen 
lästern  fähig  sei),  ist,,  meines  erachtens,  eine  schlechte  puher- 
probe,  denn  sie  führt  auf  nichts  als  ausleerungen,  bis  der 
mensch  auf  das  schweben  zwischen  sein  und  nichtsein  zurück- 
gesetzt ist.   Lenz  3,349. 

2)  eine  probe  (3)  pulvers. 

PULVERQUALM,  m.,  vgl.  pulverdampf,  -dunst:  der  wüste 
räum  war . . .  mit  pulverqualm  erfüllt.  Freytac  bilder  (1867) 
3,  443. 

PULVERRAUCH,  m.  pulveris  pyrii  fumus  Stieler  1528,  vgl. 
pulverdampf,  -dunst,  -nebel,  -qualm,  -wölke:  als  der  wind 
den  pulverrauch  von  den  schlagenden  beeren  zertheilte. 
Schiller  7, 269. 

PULVERRÜCKSTAND,  m.  crasse.  Sader  waffenlehre^  101. 

PULVERRUTHE,  f.,  Schweiz,  was  pulverholz,  der  faulbaum 
Pritzel- Jessen  330". 

PULVERSACK,  m.  1)  sack  zu  oder  mit  pulver,  pulveris  con- 
ceptaculum  Stieler  1658. 

a)  vom  arzneipulver:  (da)  litte  ich  groszen  schmertzen  im 
aug,  wegen  dasz  mir  der  Lois  apotekergsel  ein  pulversack  zu 
druckendt  vom  pulver  ins  aug  gespritzt  hält.  F.  Platter  211. 

b)  vom  schieszpulver  Ht}BNER  naturlex.  1490: 

dasz  man  in  (ihnen)  het  gemacht  ein  wer 
wol  ausz  den  pulversecken. 

LiLiENCRON  volksl.  225, 25  (vom  j.  1502) ; 
nit  änderst  schrei  Hans  doctor  Eck, 
als  hett  er  vor  im  pulver-seck. 

Wackernagel  kirchenl.  3,474,16  (vomj.  1526). 

2)  mit  schieszpulver  gefüllter  und  wie  eine  granate  mit  der 
hand  geworfener  sack  Eggers  kriegslex.  508. 

3)  was  Pulverkammer  3.  Jacobsson  3,  316*.  Heppe  wohlred. 
Jäger  393*.   Veith  368. 

PULVERSAND,  »J.  trtc&sand  Jacobsson  6,796".  Benzler  2,50. 
vgl.  pulver  1,  h. 

PÜLVERSATZ,  m.  die  aus  Salpeter,  schwefel  und  kohle  zu- 
sammengemischte masse,  woraus  das  schieszpulver  verfertigt  wird. 
Jacobsson  3,796*:  der  pulfersatz  des  . .  hakenpulfers.  Fürten- 
bach  büchsenmeisterei  (1643)  9;  stille  pulversätze  (zu  stillem 
pulver).  Zedler  29,1301;  weiszer,  gelber,  grüner,  blauer  pulver- 
salz. 1300 ;  das  verdichten  des  pulversatzes  wird  auf  stampf- 
oder  walzmüblen,  oder . . .  auf  walzenpressen  vorgenommen. 
Sauer  waffenlehre^  89;  das  körnen  des  pulversatzes.  86. 

PüLVERSCHACHTEL,  f.  theca  pulveris  incendiarii  Stieler 
1703;  Schachtel  zu  oder  mit  arzneipulver  Thümmel  reise  7  (1802),  68. 

PÜLVERSCHAUFEL,  f.  blecherne  schaufei,  womit  die  stück- 
patronen  mit  pulver  gefüllt  werden  Eggers  kriegslex.  511. 

PULVERSCHEISZER,  m.:  er  nimpt  die  schüssel  und 
scheiszt  in  das  pulver  und  deckt  den  dreck  mit  dem  pulver 
zu...,  wolt  doch  nicht,  das  man  in  ein  pulverscheiszer 
heiszen  solt.   Linden  er  schwankb.  145  Lichtenstein. 

PULVERSCHEU,  adj.  was  kugelscheu  Stieler  1764: 

die  ehre,  so  gefahr  erfordert,  lassen  fahren, 

sind  mehr  als  pulverscheu  und  nehren  sich  durch  list. 

Opitz  (1644)  1,29; 
dazu  puiverscheu  /.,  vgl.  pulverfurcht. 

PULVERSCHIFF,  n.;  die  vordem  pulverschiffe  (=  schiffe, 
in  denen  pulver  verborgen  war,  um  das  flieszende  werk  vor 
der  brücke  zu  sprengen) . . .  warf  die  gewall  eines  Sturm- 
windes ...  an  das  flandrische  ufer.  Schiller  9,  58. 

PULVERSCHLAG,  m.  wie  büchsen-,  raketenschlag,  bombus 
Stieler  1813: 
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PULVERSCIlLANüE 


PDLVCRVORRATil  —  PUMP 


nicht  nur  kond  der  pulvar«cbUg 
Ihren  TeuerkOcher  »preogen. 

V.  UtiKtM,  noileke elf  btcher  l.ViV; 
dofl  fcuer  brach  ous, . .  wir  ballen  wa«(er  genug  tu  nnserrr 
vcrtlicidigung,  ober  ein  puivertcblag  {-isflotion)  (log  auf,  und 
warr  dio  brUnde  iiis  un  uns  bcran.  (iüiHK  Ift,  m. 

I'ULVKIISCIILANGE,  f.  eine  ort  (tuniterktkirper  to»  tkh 
tchlängelnder  bewegung:  glticb  einer  lo«i;ezUndeten  pul«er> 
Hrblan(;c  fuhr  icb  in  der  fttube  bi-rum.  i.Vivi  poling.  2,4»; 
der  DfUlscho,  der  blnlcr  jeder  räkele  und  pulvertchlange 
der  Inunc  einen  besondern  latirisibrn  kernscbu»  sucbL 
Siebenk.  4,  Ol. 

i*l]|,VEltSCnLEIM,  m.  ichleimiger  puherrütktland.  Saoii 
vaffenlthre '*  101. 

l'lII.VKItSCIlLl'CKER,  m.    Smiea  IUI. 
l'ULVKHSCIlltKIN,   tn.    tthrein    tu   oder   mit   $ehietxpulver, 
pulverthurm : 

nm  pulrericbr«ln.  drolit  ohne  gleichen, 
die  kecken  reiiernelken  tprfihn. 

A.  UnDn  gru,  werke  1,210. 

PULVEHSCIiWAMM,  m.  was  feuerscbwomm  eneytl.  der 
naiurgesch.  3,212'.    SciiKnEi.  waarenlexicon  2,245. 

rULVEUSCIlWÄRZlNG,  f.  das  schwärten,  schmuggeln  ton 
schieszpulver :  auf  puiverscbwUrzung  ins  1,-ind  soll  da»  maiit- 
personal  genaue  nbsicht  ballen.  Wagner  churpfalt-baier.  geult- 
lexicon  (lsoi)4,  2ü0. 

FULVERSOUTE,  f.:  die  technik  muszte  von  jeher  bemiibl 
sein,  verschiedene  pulversürten  (Jagd-,  eclieiben-,  bQcbsen-, 
gnscbütz-,  sprcngpulver  u.s.w.)  herzustellen.  Sauer  waffen- 
lehrt^  IOC  ff. 

PULVERSTAMPF,  m.  stampfwerk  in  einer  pultermühU :  (der 
Inn  treibt)  hamerttcbmilen,  puiferstampr  etc.  ERRSTiNceR  rais- 
buch  3;  der  ein  kleines  kOrnlin  nit  acht  in  einem  puiver- 
stumpf,  der  bat  zu  förchten,  dasz  alles  in  rauch  aufgebe. 
Abr.  a  S.  Clara  l,  234. 

PULVERSTAUB,  m.  die  teitnalmte  trockene  pulvermatu  sowie 
dasjenige,  was  vom  pulver  turückbleibt,  wenn  es  durch  das  kern- 
sieb getrieben  worden  ist.  Ecgers  kriegslex.  2,511. 

PULVERSTERN,  m.  sternförmiges  feuerwerk: 

et  machet  pulversiorn  und  schöne  runkenregen  (tugleich  ein 
ailfrer  beleg  für  Tunkenregen).    Rist  Parnasi  842. 

PULVERSTÖSZEL,  m.  calcatore  RXntEiN  713'. 

PULVERTHURM,  tn.  turris  pulveraria  Stibler  2366,  vergl. 
puiverhaus,  -magazin :  entzQndung  eines  pulverthurms  durch 
ein  donnerschusz.  Wurstisen  555  (donnerschusz  theil  2, 1251 
nachzutragen);  zu  Paris  bat  das  weiter  einen  pulver- tburm 
angezündet.  Wedel  hausbuch  123,  vergl.  \ts.  231 ;  der  pulfer- 
thuiu  (ward)  durchschossen.  S.  Rürster  66;  (da)  knallt  der 
puirertburm  in  die  hift,  als  wSr  die  erde  mitten  entzwei  ge- 
borsten. Schiller  2,92  (rduiier,  schausp.  2,3),  pulverthurn  93; 

so  fliegt  die  Tackel  in  den  nulvenliurml 

KüRr<sR  IJT*  (Zriny  5,8). 

übertragen  :  (ich  gieng)  auf  dem  zitternden  boden  .  .dem  pulver- 
thurm (dem  krater  des  Vesuvs)  zu.  J.  Paul  Titan  4, 171 ;  der 
schwarze  pulverthurm  einer  gewitterwolke.  1,143;  ihr  habt 
zuviel  getrunken,  jetzt  keinen  tropfen  mehr,  ich  werf  kein 
feuer  in  den  pulverthurm.  Arnim  schaub.  1,329. 

PULVERTONNE,  f.  grosses  tonnen  förmiges  pulver  fast  malhem. 
lex.  1, 173:  die  signoria  fuhr  ouseinander . .  wie  pulvertonnen, 
wenn  eine  lunle  bineinnillt.  Schiller  3,54  (Fiesko  2,5). 

PULVERTRUHE,  f.  der  protzkasten:  wie  man  dan  pulver- 
truhen  bei  dem  gschQz  hat.  Widmann  Regensb.  chron.  235,  S5 
(zum  ;a/ir«  t5.S2),  di'mtn.  pulvcrtrichl  226,  1. 

PULVERTÜCHLEIN,  n.  mit  pulver  angefülltes  töchlein, 
säckchen,  vgl.  pulvcrsacl(  2: 

wann  ihr  dann  knilt  wie  pulferthachleln. 

FiscHART  ßöhh.  (1573)  1371. 

PULVF.RUNG,  f.  pulverisatio  Stikler  448. 

PULVERVERRÄTHEREI,  f  was  pulvcrverschwöning  Zidlik 
29,1427:  die  pulvcrvertiitberei,  welche  im  j.  1605  wider  Jaco- 
buin  I.  in  England  angi stellt  worden,. ..  der  mit  pulver  in 
den  luft  hUtto  gespn-ngt  werden  sollen  . .  .  des  träumendas 
Pasquini  kluge  slaatsphantasien  (1607)  69.71. 

PULVERVERSCHWÖRING,  /.  die  Verschwörung,  den  eng- 
lischen könig  Jakob  F.  mit  dem  gansen  Parlamente  durch  eine 
unter  dem  versammlungssaal  angelegt«  pulvermine  in  die  luft  m 
sprengen  (s.  das  vorige)  Zedier  29,  1427.  Reckbr  wellgesch.* 
Wif.;  namentlich  sprach  man  von  der  furcht  einer  franzö- 
sischen pulververschwörung.  H.  Heins  8,48. 
VII. 
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PULVEBVORRATH,  m.  Mvri*  m  tMm^thm:  ium  Imm, 
. . .  dast  die  pulvenorrtibe  toa  wiMir  n  ptuiu  $mkkM 
waren.  Soiiliir  9,92. 

PULVKHWAGEN,  •.  maMMMMfM  Znin  «T,  MM:  4ort 
ging  «io  pahanrafM  to  4t  hrft  G*rM  M^ii;  Immt  «fraift 
die  kaiMriickm  pälfvnragao.  ScMun  i^SM; 
•In  rraatteelier  MlTenrafM 
iBff  fttiftru  aa  (eraaa  an.    Hcraar  t,ttL 

PULVEHWECKE,  f.  du  tufweeken  imrtk  fudMadtnn: 
aufgejagt  voo  frokar  pulverwek« 
•prlngt  4aa  aabUbtolk  freadi«  aaTa  »iriaJi. 

tcHun  1*M» 
PULVERWOLKE,  f.    l)  UnkmotMe:  «H  Mine  luttlaflm 
eind   gleich   wie   diclie  putterwolktn.   l.crau  tpttt  (• 
seinen  fuszen  dicker  tiaub«.  fUkmm  l,». 
1)  wotkenarliger  pnherrtuek,  9fL  fmhmnuMl 
waoD  erst  um  dich  dia  pulvanrelb««  (4«r  adklMAl)  i 

Kmsi>  paaL 
vatar  Molika  gabt  ao  aillla 
unter  pulverwolkao  kio.    DtTwara  raArf.  V.  Ilt.li 


(IM1)  »li 


von  der  rechten  aeit«  brüllt  |«ebau4o«Mr,  Mi4  tber  4m 

langgestreckten  bagelreiben  lliaasea  di«  polftnrolkM  all  4m 
nebelstreifen   zu   weiiilicbem   »cbweren  fewOlk 
Freitag  ges.  sehriflen  15,  389. 

PULVER  WURST,  f.   pultergeßUUr    scMlauik  m 
einer  mine  Eccrrs  krugslex.  2,5il. 

PÜLVVESE,  I.  pQleweaa. 

PÜLZ,  m.  was  bolz  tkeii  2,514  (i.  pilt):  aia  bab«a  fid 
ges.ten.  Mathrsios  %r.  l,  3&: 


de«  fleischas  faule  luat  lalgt  pdlua  voller  |M. 

■CaLfroaii  Itttkn^ed. 
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PULZAHN,  I.  bfllzabn  Ikeü  2,514: 
und  gib  ihm  guote  eneoei, 
die  für  der  pulian  guoi  lei.    fasln,  if.  >il,H. 

POLZEN,  verb.  futeire,  t.  holzen  lArii  1,114: 

mit  graben,  limmern.  pültxen  und  pawo.    R.Sicat  3,4M>, II. 

PUM,  inlerj,  t.  bum  tArii  2,  515:  puro!  puff!  piff,  krack!.. 
jetzt  gebt  der  tanz  (die  schlaeht)  los.  Holtii  Lawtmf.*  1,  |»; 
oho  lasz  einher  gähn  . .  pum  pimperlin  pump.  FiaataaT  Carf. 
84';  pfeilT  auf  mit  der  trummen,  bumprrlj  bumm,  bamberiy 
bumm.  Albertinus  kauspokui  lüo';  pumerlein  pum  Guatt 
neu«  ged.  21,  vgl.  pump.  —  ^iir  das  Ikeil  2, 5ie  «sMcfte  9trt 
bummen  hier  ein  älteres  beitpiel:  wen  der  »iod  dreia  {ks  Üt 
glockcn)  fiel,  so  gab  es  ein  gar  groaz  gacbtl  and  bomiMa 
(var.  prummen).  Aventin.  4, 27%,  5 ;  .Mr.  pumen  Hurras,  3St; 
kämt,  die  glogge  pumt;  der  pamankOsael,  der  mirter  Ltita  H 
rpi.  Wolibnstein  70,1,26  und  pumpen  1. 

PUMEN,  verb.,  t.  das  vorige. 

PUMHART,  m.  was  bombart  theil  2,236,  i.  pnmaier  t. 

1)  ein  blasinstrument :   bumhart,   ein  grosze  pfeiff,  ftrrfc. 

OOC.  1482  e4*; 

der  ander  (fladtmutikani)  treii  aio  poaibari. 

Scaa.«  r.MI  (I&. /«»H.). 

bildlich :  wir  haben  . .  die  heiligen  scbrift . .  auf  der  pbiioto- 
phei  pumhart . .  gefelscht.  Atbnti?!.  4, 819,  lo. 

2)  ein  grobes  geschult:  verslag  den  pumhart  mit  aineni  karlM 
klotz.  Scna.  a.a.o.  (14.-15.  jaArA.). 

PUMMER,  PUMMER,  s.  pommer  i  «ad  S. 

PUMMERIN,  f.  dumpf  tönend*  fraaae  fMU  («.  bpiannB, 
pumen  oben  bei  pum) :  die  neue  glocke  (mm  SLSUrktmim Hin) 
ist  eine   sogenannte  viertel -puromerin  . . .  ihre  MdbalfreM« 


mi) 


rivalin  ist  die  in  dem  unvollendeten  baupltbu 
halbe  pammerin...die  hauptflocke  des  dorne«  {{ 
ist  im  volksmunde  erst  eine  richtige  oder  g»BM 
Wiener  fremdenblaU  vom  10.  otto»er  laM. 
PUMP,  t.  porop,  pumpeL 
PUMP,  inlerj.,  IMI  ptt»,  WfU  flmfi 
vor  freuden  bttpito  ai«  a*ffar  — 
pumpl  lag  mala  Gratcban  dort. 
'^  Waiata  l»m.  apera  1,107; 

pump !  lag  er  da,  brach  ein  boio.  Enoii  ier  pkamtfh  ftr  ii» 
weit  18;  »eai  lummer-  oder  ti  tmmiHMuit: 

den  bfltner  aanot  ar  puatparlel  pvaab.    H.  Saoa  4,t.M^t 
das  faszbinderifch  pumperl«  pump.  Fiaoutr  Corf.  M*;  flm- 
pcrlin  pump  81'; 

pump!  pump!  poapl  birlpoa»!  biribaat! 

lo».  cn  bufMDUBtiif  ckud  (iaaiaj). 

gschan  docb,  vrla  dar  UBboor  scklaflot.    Ustaat  l.ltli 
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PUMP  — PUMPELFASZ 


PUMPELMEISE  —  PUMPEN 
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PUMP,  «i.  1)  dumpfer  schall,  fall,  schlag  (vergl.  pumpes, 
pumps,  pums);  kämt,  was  pumper  Lkxer  46 ;  crepitus  (zu  folgern 
aus  pümplein),  vgl.  das  zweite  pomp  und  pumper  l,  6,  pumps  1. 

2)  borg  (gleichsam  das  herausschlagen,  s.  puff  6,  mit  an- 
lehnung  an  pumpe,  wie  sich  aus  pumpen  3  ergibt):  auf  pump 
geben,  leihen,  nehmen  u.s.w.  Schm.*  1,392  (auf  bum  241). 
ScHMiD  105;  wan..der  herr  buchdrucker  eira  gweichten  herrn 
hett  wölln  auf  pump  drucken.  Scbwabe  tintenf.  101;  das  ist 
doch  unverantwortlich,  dasz  du  mir  keinen  rock  auf  pump 
machen  willst.   Lenz  1,125; 

(sie)  wollten  keine  Ovationen 

TOD  dem  publiiio  aul'  pump.    H.  Heins  IS,  134; 

ist  kein  geld  in  bänken, 

ist  doch' pump  in  schenken 

für  den  kreuzfidelen  studio. 

allyem,  deutsches  kommersbuch  (1888)  247; 
holsteinisch  he  givt  pump  (credit),  he  nimpt  up  pump  (kauft 
auf  credit)  Schütze  3,  244. 

3)  etwas  bauschiges  (vgl.  puff  4),  s.pumpärmel,  -büchse,  -hose. 
PUMPBRÜNNEN,  m.  brunnen  mit  einer  pumpe,  Ziehbrunnen 

Stieleb  253:  er  schlug  vor,  die  luft  im  pumpbrunnen.. durch 
feuer  zu  verdiinnen.  Lichtenberg  4, 159;  pumpbronne  Frisch 

2,74'.    RÜCKERT   4,61. 

PUMPÄRMEL,  m.  bauschiger  ärmel,  besonders  an  altmodischen 
frauenkleidern  (vgl.  puffärmel).  Schweiz,  idiot.  1, 460, 

PUMPBÜCHSE,  f.  was  pumphose,  nd.  pumpbüxe  Richey  195. 
Schütze  3,  243,  -boxe  brem.  wb.  3,  275. 

PUMPE,  f.,  früher  auch  pompe,  eine  maschine,  die  das  wasser 
oder  eine  andere  flüssigkeit  in  einer  röhre  emporhebt  und  zum 
ausflusz   bringt  (s.  druck-,    hebe-,   saugpumpe);    nd.  pompe 
pumpe  (engl,  pump)  aus  franz.  pompe,  das  zusammenhängt  mit 
dem  lautmalenden  lat.  bombus,  gesumse,  geräusch,   bombare, 
trinken,  schlürfen  (die  pumpe  saugt)  Diez  '•  58.  358.  Ficr  ^  378. 
vgl.  plumpe,  piompe  und  theil  5, 951  (4,  d,  a) :  das  wasser  mit 
pompen  auszschöpfen.  Bechios  Agric.  138.139.  UQff.; 
ein  Schöpfbrunnen, 
den  man  drei  gaden  hoch 
an  einer  pumpen  zoch.    H.  Sjlcub  3,266,17; 

in  ainem  hohen  gebeu  (in  Ulm)  wiert  das  wasser  durch  fünf 
pumpen  hoch  über  sich  getriben.  Ernstinger  raisbuch  123; 
man  solle  in  Frankfort  von  den  pumpen  (feuerspritzen)  haben, 
wie  man  in  Hollandt  halt  und  auch  eine  bei  dem  theatre 
im  dicken  thurm  zu  meiner  zeit  war  und  man  jetzt  auch 
hir  halt,  dasz  wer  gar  nohtig;  den  es  lescht  dasz  feuer 
geschwindt.  Elis.  Charl.  (1877)  174; 

die  segel  ein!  mannschaften  an  die  pumpen! 

,  Imhermann  Schriften  4,94; 

wenn  ich  an  der  pumpe  (.;.  pumpenstangc)  zog, 
flosz  es  (wasser)  vorne  nieder.     Röckbrt  4,61; 

weil  nun  alles  an  der  pumpe  (pumpbrunnen)  sein  wasser  holt. 
kvEHBAC»  ges.  Schriften  18,109;  Benno  ergriff  einen  eimer  und 
trug  ihn  nach  der  pumpe.  Freytag  handschr.  2,92;  rheinisch 
die  pumpe,  weinheber  Kehrein  1,313.  —  was  luftpumpe: 
was  der  von  Magdeburg  (Guericke)  an  seiner  pumpe  rühmt, 
das  weisz  jetzt  jede  magd  recht  künstlich  nachzuahmen. 

GÜNTUER  528; 
wenn  wiszbegierige  forscher 
schonungslos  ihm  (/em  sperlinge)  rauben  die  luft  mit  den 
künstlichen  pumpen.    Pyrker  Tunis.  i,3bl. 
die   pumpe,   eine  windbüchse  Jacobsson  3,316*,   die  röhre  des 
pumpenfeuers  Eggers  kriegslex.  2,  b\3. 

PUMPE,  f.  und  pümpel,  feminal  Weinhold  73',  bair.  pumpel, 
davon  pumpelthöricht,  mit  dem  furor  uterinus  behaftet  Schb.* 
1,  392.     vgl.  pümpeln,  futuere. 
PUMPEL,  PÜMPEL,  s.  das  vorige. 

PÜMPEL,  m.,  Schweiz,  pumpel,  pumper,  Hosentasche,  lösche 
überhaupt  Stalder  1,242;  basl.  bumpel,  unschön  vollgestopfte 
tasche  (mit  obst  u.  dgl),  unschön  zusammengepresztes  Seiler  46'; 
kleiner  dicker  mensch  (vgl.  das  folgende)  Stalder  o.  o.  o.  vgl. 
fump,  pfumpf,  pumpsalt. 

PUMPEL,^ PÜMPEL,  m.,  nd.  stöszel  (im  mörser)  Richey  195. 
Däiinert  363'.  Danneil  163",  bremisch  pump  und  pumpel,  auch 
übertragen  auf  eine  kurze,  dicke  und  ungeschickte  person  brem. 
wb.  3,  375 /:  ScHAMBAcii  161":  ich  dummer  pümpel.  Hermes  Soph. 
(1776)6,556.     vgl.  pumpein,  pümpeln,  pumpstock. 

PUMPELFASZ,  n.  das  rühr-,  butlerfasz,  der  rührkübcl  (vgl. 
pumpelmilch);  übertragen  auf  eine  dicke  unreinliche  person: 
wie  seind  doch  unser  mägd  so  butzig, 
so  sclimotzerig,  schwänz  und  schmutzig, 
wie  unser  Hagar,  dem  pumpelfasz, 
«tehts  hangt  ein  tröpflin  an  der  nasz. 

Frischlin  Ruth  2,3. 


PUMPELMEISE,  f.  was  pimpelmeise:  er  hat  einsraais  auf 
einmal  31  pumpel-meisen  in  einen  sprenkel  gefangen.  Schel- 
mufsky  14. 28  neudruck  der  vollst,  ausgäbe ; 

der  guckuck  und  die  punipelmeisz  (s.  pumpein). 

bergliederbnchlein  (um  1740)  244. 

pompelmeise:  ein  adeler  einen  jungen  adeler  nicht  aber  eine 
pompelmeise  erzeugen  müszte.  ehe  eines  weibes  166 ;  altmärkisch 
pümpelmesk  Danneil  163*. 

PUMPELMILCH,  f.  rühr-,  buttermilch  (vergl.  pumpelfasz): 
etliche  rühren  den  Schweinen  das  gerstenmeel  mit  butler- 
milch oder  pumpelmilch  ein,  und  gehens  ihnen  zur  mastung 
zu  essen.  Tabernaemont.  625'. 

PUMPELMÜS,  s.  pompeimus. 

PÜMPELN,  PÜMPELN,  verb.,  nd.  fjiit  dem  pumpel  (im  mörser) 
stampfen,  stoszen  Richey  195.  brem.  wb.  3,  376.  Schütze  3, 244. 
Danneil  163',  überhaupt  sloszen:  er  pümpelt  mi  ümmer  ebenda; 

der  guckguck  und  die  pumpelmeisz, 

sie  pumpelten  einander  in  der  wagenklösz, 

sie  pumpein  sich  unten, 

sie  pumpein  sich  oben, 

sie  pumpein  sich  dasz  die  federn  stoben, 

noch  lag  der  guckuck  oben. 

bcrijlwdeibüchlein  (um  1740)245; 
intransitiv,   pümpeln,   futuere   Schütze  3,244;    pumpein   was 
pumpern : 

was  rumpelt  und  pumpelt 

in  meinem  bauch  herum  ?    Grihh  märchen  (1880)  23. 

PüMPELROSE,  f.  paeonie: 

und  wie  'ne  pumpelrose 

warn  ihre  wangen  roth  (aus  einem  schles.  volksliede). 

BtiscHiNG  bruchstücke  einer  geschäftsreisc 

durch  Schlesien  (1813)  1,288. 

PÜMPELWEICH,  adj.:  und  küsset  ein  priesler  die  von  der 

arbeit  grobe  band  seines  haushältigen  weibes  so  lieb,  ja  lieber 

als  eine  pumpelweiche,  und  die  noch  so  weich  und  zart  ist 

und  nichts  einbringet,  priesterfreunde  u.  -feinde  (1692)  228. 

PUMPEN,  verb.  l)  den  schall  pump  (l)  hervorbringen  oder 
hören  lassen  (vgl.  bummen  und  plumpen  1  und  2):  wenn  zumal 
die  grosze  glocke  hinder  in  anhebet  zu  pumpen.  Mathesiüs 
Sor.  154"; 

wan  .  .  die  ber-pauck  pumpet.    Rohpler  HO; 
leiser  um  das  pompende  getöse  .  . 
zittert  der  gesang.        Schiller  1,341, 

Schwab,  pompen,  mit  zitterndem,  lautem  geräusch  werfen,  stoszen, 
fallen  Schmid  85;  kämt,  tirol.  pumpen,  durch  klopfen,  stoszen 
u.  s.  w.  einen  dumpfen  schall  hervorbringen,  getöse  erregen  Lexer 
46.  Schöpf  520;  egerl.  puinpan,  mit  kurzem  kräftigem  schlage 
auffallen  Neubauer  46* ;  westpreuszisch  pumpen,  mit  der  fischer- 
stange  ins  wasser  stoszen  oder  an  das  boot  schlagen  und  dadurch 
ein  geräusch  erregen  (vgl.  pfumpfen)  Hennig  197. 

2)  eine  pumpe  bewegen  und  dadurch  eine  flüssigkeit  heben  und 

zum  auslauf  bringen,  schöpfen,  nd.  pumpen  Chytraeüs  cap.  36 

(vom  Seewesen),   pumpen,   bompen  Dief.-Wülcker  318,   nhd. 

pumpen  seit  dem  le.  jahrh.  (noch  nicht  bei  Bechius),   absolut: 

(arbeit  des  bergmanns)  am  haspel,  mit  pumpen  und  schütten. 

H.  Sachs  3,480,13; 

wenn  er  an  der  pumpe  stand, 

hielt  den  mund  sie  unter; 

pumpte  sie  dann  mit  der  band, 

trank  er  selber  munter.      Röckert  4,61; 

und  nun  lauft  alles  hin  (zum  pumpbrunnen) . . .  und  pumpt 
und  pumpt.  Auerbach  ges,  Schriften  18, 109.  —  transitiv:  wasser 
u.  dgl.  pumpen,  einen  brunnen  leer,  ein  gefäsz  voll  pumpen 
U.S.W.:  etliche  sinkwerk  sein  also  gericht,  das  maus  (das 
grundwasser)  nit . . .  pumpen  darf,  sonder  durch  ein  ausziasz 
und  pipen  heraus  in  die  rör  gelassen  wiert.  Ernstinger  rais- 
buch 16;  einen  brunnen  trocken  pumpen.  Zschokke  nov,  u. 
dichtungen  (i857)  8,  402; 

nicht  länger  kann  ich  pumpen  dies  grundwasser  hier. 

Voss  Arisl.,  der  friede  18; 
schenk,  ich  segne  des  erdleibs  ewige  quellen, 
welche  leer  sich  nicht  schöpfen  lassen  noch  pumpen. 

Röckert  369; 
eben  hatte  es  seinen  kübel  voll  gepumpt.  Auerbach  ges. 
Schriften  1,  93.  —  uneigentlich ,  (wie  mit  einer  pumpe)  pumpen 
aus,  in:  wenn  .  .aber  die  wonne  keinen  tropfen  Seligkeit  aus 
meinem  herzen  herauf  in  das  gehirn  pumpen  kann,  Göthh 
16, 130; 

wer  kann  empFindung  und  gefühl 
aus  hohlem  herzen  pumpen?     Schiller  4,17; 
der  anblick  pumpt  sogleich  mehr  blut  in  seine  wangen. 

Wieland  Oheron  1, 17; 
(ein  umstand,)  der  das  verrätherische  blut 
ihr  in  die  wangen  pumpt,    der  verklagte  Amor  4,37. 
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3)  auf  borg  (pump  2)  geben  oder  nehmen  {bttonder$ 
und  in  der  gauner$praehe  Anto.i  63*):  einem  elwai  oder  Hwt» 
von  einem  pumpen,  gelü  pumpen  u.i.w.:  wenn  er  Mioeo 
Boimtugtruck  einem  fahrenden  muiikantea  gepumpt  balle. 
ItiKHL  geieh.  u.  nov.  (tH7l)  3,30; 

(cbrelb  er'»  nur  durt  an  J«ne  wind, 

gepuropet  muu  et  leWi      ullii.ileui>ch»$  Jkomm«r(6M<A(tM4))M. 

f.  einen  anpumpen  theil  1,431  und  Schn.*  1,391;  man  tagt 
auch  gcld  auf-,  aufpumpen  (in«  dat  wautr  an«  d«m  brunntn), 
vgl.  pumpendrUcker. 

I'UMPKNAltMKL,  m.  an  der  tchi/ftpump*  beftttigler  ieklautk 
tur  ableilung' de$  ausgepumpten  iraitert,  Eacum  kriegilex.  %M, 

PUMPENHACK,  f.,  nach  holldnd.  ponpbak  »as  pumpen« 
kästen  Dodrik  MO*. 

PUMPCNÜENGEL,  m.  »ai  puropentcbwengel  Ka*Hi*  koek- 
niderl.  »b.  164*. 

PlJMPLiNltüiih,  m.,  narh  kottdnd.  pompboor  «oi  pumpen- 
bobrer  ah  Werkzeug  Ouaau  126*. 

i'DMPKNUOilitEll,  m.  ein  werkteug  tum  autbohren  der 
pumpenruhren  Frisch  2,74*.  Ecckri  kriegtltx.  2,513;  cm  pumpen' 
maeher  Kramkr  hoch  -  nidert,  mb.  104*,  nd,  pumpenbarer  brem. 
wb.  3,  376. 

PUMPENBOLZEN,  tn.,  engl  pum|>-boU,  holldnd.  pnmpboul, 
der  bolten,  der  oben  durch  du  mick  einer  pumpe  getteckt  wird 
und  dem  geckstock  zur  unterläge  dient  Bobrii   IIh\ 

PIJMPKNDUIJCKER,  m.  einer  der  an  der  pumpe  drückt,  pumpt; 
figürlich  nn  faUchmünier,  der  aus  einer  mark  160  dreikreuier- 
ttücke  schlagt  ttatt  i.su  Fnisca  2,74*  aus  Frittehii  tupplem.  Besoldi. 

PL'MPENEIMER,  m.,  holldnd.  pompemmer,  der  kupferne  oder 
hölserne  cylinder,  der  auf  dem  obersten  Iheüe  der  taugt  Öhre  {der 
sehiffspumpe)  feststeht  Bubrik  MO*. 

PUMPEiNFEUtH,  n.  ein  feuerwerk,  dessen  sat$  in  eine  starke 
röhre  (pumpe)  von  eichenholi  geladen  wird  und  wie  dat  wasser  aus 
einer  pumpe  ausfährt  Egckrs  kriegtlex.  2,  513.  Jacobsson  3,310*. 

PUMPENUATT,  n.,  holldnd.  pompgat,  die  Öffnung  oben  an 
der  seile  der  sehiffspumpe  Bübrik  54u',  t,  gat  theil  4',  US8. 

PUMPENGKCK,  m.  wai  geck  oder  geckstock  {holldnd.  gek- 
Btok),  der  hebet  an  der  sehiffspumpe  Bobrik  311*.  54u\ 

PÜMPENGESENKE,  n.  bergmännisch  eine  kurze,  ein  oder 
swei  lachter  tiefe  ubsinkung  eines  Schachtes,  darein  die  pumpe 
gerichtet  ist  Chemnitser  bergm.  wb.  401*. 

PUMPENGESTÄNGE,  n.,  colleclivum  tu  pumpenstange:  das 
auf-  und  niedei  schnappen  des  pumpengeslünges.  ScHOBBaT 
reise  ins  morgenland  1,  130. 

PUMPENUAMMEH,  tn.,  nautisch  ein  kleiner  hammer,  mit  je 
einer  klaue  an  der  pinne  und  am  eisernen  stiele,  um  spicker 
austusiehen  Burrk  328*. 

PUMPKNtlKUEL,  m.  was  pumpengeck  Bobrik  640*. 

PUMPEMiEHZ,  n.,  nautisch  was  pumpensrhuh  Bobrik  &41*. 

PUMPENKAPPE,  f.  eine  siebartige  durchlödierle  blei-  oder 
kupferplatte  am  untersten  ende  des  saugrohres  der  scliijfspumpe  tu 
demselben  sweeke  wie  der  pumpenkessel  Egckrs  irte^^slex.  2,5U. 

PUMPENKASTEN,  m.  kattenähnlicher  verschlag  im  un/«rn 
Schiffsräume,  worin  dat  waster  tick  tammelt  und  die  pumpe  steht 
EcGERS  a.  a.  o. 

PUMI'ENKESSEL,  m.  ein  siebartiger  durchlöcherter  blei-  oder 
kupferkessel ,  in  welchen  das  saugrohr  der  sehiffspumpe  gestellt 
wird,  damit  nichts  unreines  hineinkommen  kann  (vgl.  pumpeii- 
kappe)  Bobrik  540*. 

PUMPbiNkbTTE,  f.  kette,  woran  die  pumpenstangen  oder 
Stempel  hangen  Vocn  baulex.  219*. 

PUMPENKLAPPE,  f.  klappenventil  am  pumpeneimer  und  am 
pumpenscituh  Bobrik  395*.  540\ 

PUMPENKNECHT,  m.  bergarbeiter  an  einer  grubenpumpe 
Veith  295. 

PllMPENKOKER,  m.,  holldnd.  pumpkoker,  der  koker  um  den 
cylinder  einer  sehiffspumpe  Bobrik  412*. 

PUMPENKOLKEN,  m.  der  kolben  eines  pumpwerks  Bobrik 
540*.     vgl.  pumpeoschub. 

PI  MPENLAGER,  n.  lager,  auf  dem  die  pumpentdtu  ruhen 
Vkith  316. 

PUMPENLEUER,  n.,  s.  pumpenzug. 

PUMPENMACHER,  m.  opifex  antliarum  Lddwi«  t4S4.  Frisch 
2,  ■:4*. 

PUMPENMICKE,  f.,  koUdnd.  pompmik,  die  micke  (3)  an  dem 
obern  ende  der  sehiffspumpe  Robrik  540*. 

PUMPENPOTT,   m.,   holldnd.   pompput,   m«$  pampensod 

BüBRIK   541*. 
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PUMPEKiOBBE,  f.  4k  riknäatrpmrttmtittiirpvmfen' 
mAhA  m^-  mi  nitiertilH  (nrfU  fMMMwItoM),  pomcorftr 
BlOiiM  Afrie.  14*:  «m*  die  *m$ßiummn  einer  fwmft  ZtM-aa 
1»,  IMI. 

POMPKNSArZ,  M.  in  einem  ttktäit  nrnffmUan  wai  inrtä 
«ine  «mmMm  m  Wvrfiiaf  feteUk  fimf»  Vitra  MUm.  »fL 
buo*l«ali  i. 

PIMPENSAUGEB,  PUMPEmUUGEB,  ■.  awfMipMMckall 

BuktU   540*. 

PlMPFNSCIiACIIT,  m.  em  lekaekt^  in  w«ie*em  die  pwapn 
für  die  wasserlitbunf  nngektnt  lind  Ckemnittet  kerfm.  »i.  I«i*. 

VaiTB  an. 

PUMPCNSCBUG,  «.,  kaUind.  pompeln,  te  i$4tmtlitt 
auf-  und  niidnäätm  4 
Bobrik  640*. 

PUMPENSCHRAPEB,  m^ 
siMi  nuikratitn  und  retniftm  int  f  — pim^Hw"  B— Mi  AM*. 

PUMPENSCIll  li,  m.  dermdtr  pmmfnämi§$  l^ü^H.  «■« 
stark  besehmtertem  leder  übersogene  und  to  fmmtftmäifel  amf 
und  nieder  gehende  kolhen,  dir  tnuger  {<m§L  pMlfeob«n) 
CA«iiifii<Mr  bergm.  wb.  401*.  Boaait  Ml*,  pooptoachSck  tumtn» 
Agrie.  14o. 

PIMPENSCHWENGKL,  «.  der  WwfiMk«  ktkaimm  tkm 
{Schwengel- )pumpe  Krämer  hock -nidert,  wk.  IM*. 
bergm.  wb.  401*:  der  meoscblicbe  arm  bIrikC  4«cl 
bervorstebende  pumpen«cbweogel,  detceo  btw«fBM  ■ 
Iheils  beroacb  gedruckte  bucb  *u»  dem  m$tßm,  im  pllM> 
blase  oder  aua  oocb  tieferen  gtOtaus  bwwfpMiptl*  L  PMt 
Ituf.  pap.  1,6. 

PUMPENSOD,  «.  der  niedrigste  tri  im  tMgt  ■•  M*  te 
auttupumpende  wasser  tammelL  BoaaiH  MI*.     ktU.  fomftnti. 

PUMPENSPIEL,  n.  du  auf  und  nieder  tthtni»  iMWfvaf  im 
fumipenuhuhs  im  pumpenslufel  Bobbir  Ml*. 

PUMPENSTANGE,  f.  die  eiserne  kt^nätmft  mm  ymmf- 
werket  Faisca  2, 74*.  Bobrik  MI*;  poMMMiMti  Bmmm  ifrit. 
12«.  135  138  u.  öfter.  Stiklir  313,  htUni,  fomftkn$, 

PUMPENSTIEFEL,  m.  i)  die  kolhtnrlkre  einm  pumpwiti, 
vortn  der  pumpenschuh  sein  spiel  hat  Bosaia  MI*.  Virra  tkh, 
auch  im  tinne  von  pumpenscbub,  -tauger:  die  autorfeder  kana 
die  lebensgeisler  de*  lesers,  wie  der  pumpentliefel  dat  »ataer 
doch  nur  auf  eine  gewisse  bobe  ziehen.  J.  Pacl  Unp.  1,3; 
noch  drei  stösze  bat  er  zu  tbun  mit  dem  pumpeasticfel,  ao 
bat  er  sein  wasser.  ftegelj.  t,  lO:  er  schöpft  afe  iam  f  pM 
Stiefel  seiner  band  alles  feuchte  aus.  til.  MdklM;  SMfvtflw 
und  punipenstiefel.  uns.  löge  i,  174. 

2)  ein  grosser  und  weiter  Stiefel,  ein  stülp-  oder  wnsterttufä: 
ob  der  hcld  ihm  {dem  User)  mit  einem  pumpeostiefel . . . 
entgegen  komme  oder  nicht.  J.  Paul  Qu.  FuL  l»;  jdMr  ia 
brautschuhen,  dieser  in  pumpensliefelo.  Tu.  l,  104. 

PUMPENSTOCK,  m.  du  höUerne  kolkensUnfe  eines  f«Mf- 
werkt  Chemnitier  bergm.  wb.  401*.  BanZLia  8, 61.  Bobbik  Ml*, 
pompenstock  Bechius  Agric  125.139.140;  was  pumpcobeogel, 
-Schwengel  Krambr  hoch-niderL  »k.  164*. 

PUMPENTOPF,  m.  was  puropenpott,  -nod  Boeait  54i*. 

PUMPENWASSERKUNST,  f.  waumMmtmkine  Bicawn 
Agrie.  143.     s.  kunst  If,  5,  r,  n. 

PUMPENWERK,  n.  oder  pumpenieug,  d:«  fmnmthi*  der  m 
einer  wauerhebungsmasehine  gehörigen  pttaifra  YonMI.  ffl. 
pumpwerk. 

PUMPENZEUG,  •.,  I.  *M  »ortf». 

PUMPENZIEHER,  m.,  pompenzieher  herfm^mnimk  mm 
pumper,  pumpenknecht  BKcaiit  Agrie,  lOf. 

PUMPENZUG,  ■».  oder  pumpeoledcr,  i*lir«lMi  luintm 
anÜiae  Lcowi«  1434.  Faisc«  3,  74*,  poafMMC  BmwN  41»*. 
140.  142.  145. 

PUMPER,  I.  pumpel  l. 

PUMPER,».  1)  »M  pumpen  1.  a)  dmmffer  sekatt  Hkm^ta 
714*;  scAJa;,  stoss:  ich  werde  dir  gewaltige  grrulicb«  puaper 
auf  den  köpf  geben.  Aama  tdunk.  2,  »t ;  kdmL  pomptr,  m 
einmaUges  kkopfen  L«»a  4«,  »ehmdk.  poapw,  «*lef,  trmmel 

Scaaio  85.  .  ,       - 

k)  crtpitut.  Unter  fnrts  RiKUM  TU  :  eiBOMi,  vm  im  pd» 
mann  glste  bet . . ,  Ust  sie  {d»e  hamtmngt)  einen  iMtmfmmm 
her  gebn.  LinDiiita  sehwnlA.  Tt  ticMrail.    BfL  htmkm  Ml 

3,  2>6. 

e)  was  bumper  (tkeii  8, 516),  am  mB«  fin,  im  mm  m(- 
ttösU,  enft.  büBper:  unterdeMW  ttWt  riMMl!...Mn  kk 
d«o  ponipor  voll  Bachen?  Stvm  3,111. 

140* 


I. 
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2)  ZU  pumpen  2,  der  {wasser-)pumpende :  pomper  Bechiüs 
Agric.  140. 156. 168.  Stieler  212,  pumjier  Chemn.  bergm.  wb,  401', 
Veith  369. 

3)  zu  pumpen  3,  einer  der  auf  borg  gibt  oder  nimmt. 
PÜMPERER,  m.   einer  der  pumpert  oder  etwas  pumperndes, 

dumpf  schallendes   Schm.^  1,  391.  Hintner  deferegg.  dialekt  21, 
egerl.  pumpara  Nedbaüer  46',    schwäb.  pomperer   Schmid  85. 

BiRLINGER    97'. 

PÜMPEHHART,  adj.,  bair.  pumperhert,  so  hart,  dasz  es 
pumpert,  wenn  man  daran  stöszt  oder  schlägt  Schm.^  1,391. 

PüMPERICHT,  adj.,  pompericht,  sonorus,  strepitans  Stieler 
213. 

PUMPERLEIN,  PÜMPERLE,  s.  pum,  pump,  interjection. 

PÜMPERLING,  m.,  schwäb.  pomperling,  ein  schlag  mit  der 
Hand  auf  den  rücken  Schmid  85. 

PUMPERMETTE,  f.  die  metle  in  der  charwoche,  bei  der  mit 
ratschen  geklappert  oder  mit  klöppeln  gepumpert  wird  (s.  rumpel- 
mette  und  Judasjagen  th.  4^,2351)  Schm.*  1,391. 16s9.  Schöpf  520, 
schwäb.  pompermette  Schmid  85.  Biblinger  97':  die  metten, 
welche  da  wegen  groszer  getümmel  die  pumpermetten  ge- 
nennt wird.  Abr.  a  S.  Clara  merks  Wien  (Schöpf  a.  a.  o.); 
figürlich  einem  die  pumpermetten  auf  dem  buckel  halten,  ihn 
durchklopfen,  durchprügeln,  fliegenwadel  36. 140.  vergl.  polter- 
passion,  pumpernickel  3. 

PUMPERMITTVVOCH,  m.,  bair.  der  pumpermitge,  millwoch 
in  der  charwoche  (s.  pumpermette)  Schm.*  1, 392. 

PUMPERN,  verb.,  iterativ  zu  pumpen  l,  mhd.  pumpern 
pumpern,  hämmern,  pochen,  lärmend  fallen  (Lexer  2,309),  bair. 
östr.  pumpern,  durch  klopfen,  stoszen,  fallen  u.  s.  w.  einen 
dumpfen  schall  verursachen  Schm.^  i,  391.  Lexer  kämt.  wb.  46. 
Schöpf  520;  vom  schalle  des  donners  und  geschützes:  die  donner- 
schläge  Terwickelton  sich  ineinander,  dasz  weder  anfang  noch 
ende  wahrzunehmen  blieb  ...  das  pumpert  ein  wenig  anders 
als  unser  schweres  geschütz.  Holtei  Lammf.^  1,155;  nieder- 
schwäb.  das  (grosze)  geschütz  pomperet  Birlinger  97';  in  der 
kindersprache  auch  pedere  (vgl.  pumper  1,  6). 

PUMPERNICKEL,  m.,  s.  bompernickel  theil  2,236/'.,  wozu 
hier  einige  bemerkungen  und  nachtrage  folgen,  das  wort  scheint 
ursprünglich  einen  lebhaften  (lustigen  oder  polternden,  pumpernden) 
kobold  bezeichnet  zu  haben  (vgl.  nickel  1,  c.  2,e  und  kobold  1,3), 
woraus  sich  die  übrigen  bedeutungen  leicht  entwickeln  konnten. 

1)  ein  kleines  lebhaftes  kind  Lexer  kämt.  wb.  46  (im  wisz- 
badischen  wisenbrünnlein  2,  131  wird  der  floh  ein  luftspringender 
bombernickel  genannt);  ein  kleines  dickes,  gedrungenes  kind  oder 
persönchen,  dann  .überhaupt  eine  plumpe  dicke  person.  Germania 
5,  350.    ScHM.'*  1,  392.    Schöpf  520. 

2)  ein  polterer,  ein  ungeschlachter,  grober,  klotziger  mensch 
(vgl.  Wackernagel  kl.  Schriften  3,  171) : 

ach  hett  ich  doch  zu  dieser  zeit, 
als  mich  mein  pumpernikel  freit, 
genommen  einen  bettelmaan, 
ich  hets  besser  getroffen  an. 

A.  Tharaeus  weiberspiegel  (Erfurt  o.j.)  A3*, 
*  Alemannia  4,158; 

mein  pumpernikel,  der  lose  mann, 
wendet  an  mich  kein  pfennig  nicht.     A4'. 

3)  ein  wildlustiges,  wahrscheinlich  obscenes  lied  Schm.^  1,392. 
Wackernagel  a.  a.  0.  Wander  3, 1423.  Alemannia  2,262,  wo  für 
Pumpernickel  auch  die  bedeutung  '■eine  tracht  prügel  auf  den 
rücken'  als  süddeutsch  angegeben  und  vermutet  wird,  dasz  den 
Pumpernickel  singen  auch 'durchprügeln  bedeuten  kann ;  ähnlich 
heiszt  es  im  Jucundiss.  208  von  einer  prügelet,  dasz  der  pumper- 
nickel (prügel)  die  metten  singe  (vgl.  pumpermette). 

4)  pumpernickel,  schwartz  brot  in  Westphalen  Ludwig  1434. 
die  benennung  scheint  hervorgegangen  zu  sein  aus  der  gestalt  des 
dicken,  langen,  vierkantigen,  oft  bis  zu  60  pfund  schweren  laibes 
sowie  aus  der  harten  rinde  desselben  (vgl.  pumperhart): 

jetzt  sieht  es  alle  weit  mit  rechte 
vor  harten  pompernickel  an.     Günther  945; 
gewisz  der  Wechsel  ists,  der  blei  in  silber  kehret, 
dasz  man  vor  marzipan  oft  pumpernickel  ehrt. 

schles.  Helikon  1,786; 
so  wünsche  ich  euch  nichts,  denn  fein  (sehr)  grob  hart  brodt 
...  zu  essen ,  worzu  der  pompernickel  am  bequemsten  sein 
mag.  rockenphil.  426  (3,53); 

(das  ihor)  bestand  aus  zwo  entsetzlichen  schinkenschnitteH, 
die  sich  an  pfosten  von  pumpernickel  drehn, 

Siegfried  von  Lindenberg^  2,131; 
Münstermann,  der  .  . 
voll  furcht  und  hunger  ritterlich 
in  pumpernickel  bisz.     Glbim  Artet/«/.  24  (9, 204)  neudr.} 
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gleichwohl  aber  der  landmann  bei  pumpernickel  und  hier 
eben  so  fleiszig,  wo  nicht  fleisziger  war,  als  bei  vielen  destil- 
lirten  giften.  Moser  4,47;  was  unsere  Deutschen  von  herzen 
sprechen,  gleicht  ihrem  Rheinwein  und  pumpernickel.  Lichten- 
berg 4,236;  mit  den  victualien  geht  es  hier  (in  Mergentheim) 
wol  an,  nur  vermisse  ich  (der  Bonner  Boosfeld)  bei  dem  besten 
weizenbrod  unser  roggenbrod,  welches  man  hier  überhaupt 
unter  dem  namen  'pumpernickel'  verlacht.  Alemannia  4,261 
(vom  j.  1784);  plur.: 

(wo)  im  dunkeln  ofen  pumpernickel  glühen. 

H.  Heink  buch  d.  l.  235  neudruck, 
henneb.  pumpernickel  Hronische  benennung  für  ein  festes,  un~ 
genieszbares  brot'  Spiesz  187. 

PUMPERNÜSSEL,  s.  pimpernusz. 

PUMPERSUDEL,  m.,  tirolisch  eine  masse  wertloser  dinge, 
abfalle,  quark;  gesindel,  gemischter  pöbel  Schöpf  520. 

PUMPES,  s.  bumbs  th.  2,  515:  so  war  auch  pumpes  (schlage) 
die  losung.  Schüppius  28;  oder  ich  werde  dir  greuliche  pumpes 
auf  dein  gebenedeiten  köpf  geben,  die  schausp.  der  englischen 
komödianten  in  Deutschi.  237  Tittm.  schwäb.  pompes,  pumpes 
Schmid  85,  weslerw.  bombes  Schmidt  31 ,  nassauisch  bombes, 
bumbes  (bumpes  in  der  kindersprache,  crepitus,  vgl.  pumps  1) 
Kehrein  1,  88.     vgl.  pump  m.  l  und  pumps,  pums. 

PUMPFIST,  m.  was  bofist  (mit  anlehnung  an  pumpen  l): 
die  römischen  pumpiist.  Spangenberg  wider  die  böse  sieben  Ji  l*. 

PUMPHÄKEN,  77».,  holländ.  pomphaak,  haken  an  einer  langen 
Stange  zum  einsetzen  und  ausheben  des  pumpeneimers  Bobrik  324". 

PUMPHOSE,  f.  weitbauschige  oberschenkelhose,  überhaupt  ein 
weites  faltiges  beinkleid  (vgl.  pluder-,  plump-,  puffhose)  Müller- 
MoTHEs  177':  und  meine  masque  wird  eine  altdeutsche  tracht, 
schwarz  und  gelb,  puinphose,  wämslein  u.s.w.  der  j.  Göthe 
3, 105  (br.  355. 2,  290) ;  plur.  die  pumphosen  Germania  28,  397 
(vom  j.  1574),  pomphosen  Schlppiüs  524  (vgl.  pompsack),  pomp-, 
pumphosen  Ludwig  1414. 1434 ;  gleichwie  sie  ihrer  vorfahren 
weite  pumphosen  . . .  nachkünstelten,  des  träumers  Pasquini 
Staatsphantasien  (1697)  241;  die  trabanten  hatten  alle  grüne 
pumphosen..  an.  Schelmufsky  64  neudruck  der  vollst,  ausgäbe; 
zwist, . .  ob  man  pluderhosen  oder  pumphosen  setzen  sollte. 
Klopstock  12,42;  pumphosen,  die  ich ..  wider  meine  art  an- 
haben muszte.  Hermes  Soph.  (1776)5,115;  (sloff)  zu  wamms 
und  pumphosen.  der  j.  Göthe  1,334  (br.  115.  2,  47  Wein».). 

PUMPHUT,  m.,  'eine  art  kobold,  in  Nordthüringen  heimisch; 
in  Schleiz  noch  als  spottwort  üblich,  aber  im  aussterben'  (so  auf 
einem  zettel  ohne  weiteren  beleg),    vgl.  Simrock  myth.^  455. 

PUMPICHT,  adj.,  pompicht,  extractorius,  sonorus,  strepitans 
Stieler  213.     vgl.  pumpericht. 

PÜMPLEIN,  n.  crepitus,  dimin.  zu  pump  1:  sie ...  drehet 
sich  aber  so  schwerlich  herumb,  dasz  ihr  ein  pümplein  ent- 
füre. Kirchhof  wendunm.  l,  397  (l,  357)  Ost. 

PUMPLICHT,  adj,  und  adv.  bauschig,  dick: 

ihr  wädigen  seid  doch  so  pumplicht  aufgeschwellt. 

Rachel  10,55. 

PUMPS,  interj.,  was  bumbs  theil  1,515:  du  muszt  mir  deine 
tochter  geben,  oder  ich  führe  sie  in  der  luft  fort,  ich  setze 
sie  auf  meinen  säbel,  pumps.  Klemm  der  grüne  A«/ 49,5  (3,9) 
neudruck;  schwäb.  pumps,  plötzlich,  mit  schall  Schmid  85. 

PUMPS,  m.  1)  dumpfer  schall;  crepitus  (vgl.  pump  l,  pumper 
1,  b,  pumpes): 

jeden  pumbs  beredt  die  Stadt, 

nur  dasz  sie  was  zu  plaudern  hat, 

kaum  ist  der  wind  ans  spund-loch  kommen, 

so  hats  der  pöbel  schon  vernommen  u.s.w. 

Stoppe  ged.  1,94, 

2)  schlag,  stosz  (vgl.  pumpes,  pums):  gehe  eilends  fort  und 
komm  zur  stunden  wieder,  oder  du  wirst  gewaltige  pumps 
bekommen,  die  schausp.  der  engl,  koinöd.  in  Deutschl.9  Tittm.; 
ja  Schwager,  ich  will  auch  einen  pumps  von  euch  für  lieb 
nehmen.  Arnim  schaub.  2,67. 

PUMPSÄCKIG,  adj.,  vgl.  pompsack:  wir  werden  nun  die 
pumpsäckigten  handlungen  nicht  bedürfen.  Weise  comöd.  252. 

PUMPSATT,  adj.  und  adv.  völlig  (gepfropft)  satt,  vgl.  dicksatt: 
hat  sich  der  kerl  pumpsatt  gefressen,    Göthe  2,214; 
bombe-,  bumbesatt,  bomb-,  bumbsatt  Schmidt  westerw.  id.  31. 
Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,  88. 

PUMPSEN,  verb.  was  pumsen  Schm.*  1,393, 

PUMPSTOCK,  m.  was  pumpel,  stöszel,  Stampfer  brem.  wb. 
3,375.    ScHiJTZE  3,243. 

PÜMPUNG,  f.,  pompung,  das  pumpen  (2)  Stieler  213. 

PUMPWASSER,  n.  gepumptes,  ausgepumptes  wasser,  nd.  puinp- 
water  Chytraeus  cap.  36,  nnl.  porapwater  Kra.mer  297'. 
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PUMPWERK,  n.  eine  waBierhebungimatehtnt  (druck-,  beb*^ 
■aiigwerk):  dai  waiser-  uder  punipwerk.  EtüiTiHcu  raUmm 
llü;  die  elaititcbe  kraft  und  «cbwere  der  luft,  di«  ein  gruod 
ist  der  geietse  dei  atheiiibulciis,  ist  outliMriidlger  w«iM  I9f 
gleich  ein  grund  von  der  niOglicbkeit  der  itunipwerke.  Kait 
0,01;  übertragen:  Laura  uinsL-hlung  iliu  wieder  uiiJ  Meinte, 
'setze  dein  puiiipwcrk  nicht  in  beweguog'.  Kukttac  kanduhr. 
8, 70.     vgl.  puinpenwrrk. 

PUMP/lJNCiK,  f.  kkppe,  vtntü  einer  pumpt  K»kuti  kttk-' 
nidett.  »b.  tot'. 

PUMS,  m.  ttoti,  leklag  RXdliiiii  114*.    vgL  puinpM,  porop«. 

POMSEN,  verb.  dumpf  tönen,  tehlagen,  fallen  «.*.».,  dau 
es  dumpf  tönt  Schh.''*  1,303:  wenn  man  »ie  numnebr  ibro 
gestreng  uder  ibru  gonadt-n  beinzen  niusx,  to  blniiel  (theil 
3, 8u  nachtutragen)  und  puniset  sie  mcbt  ändert  als  wenn 
ihre  birnscbulo  zu  einem  buminel-  oder  wespenneste  wBre 
worden.  Ahm.  *  S.  Clak*  nirrinnen  00. 

PINCT,  I.  punkt. 

PUNCT,  PIJNCTE,  I.  punl. 

PIJNG,  interj.  was  puni  (bung,  bungc):  pung,  pung!  lieai 
die  wirtbin  scbQs^e  loa.  (iuTTUELr  «rs.  3, 163;  da  gings  dem 
zeughause  gegenOber  'pung,  pung'.  4, 321 ;  'pung,  pung'  ging 
es  drausxen  immer  strenger,  die  gefobr  ward  dringlicher, 
der  streit  heftiger.  323. 

PCN(;E,  5.  hinge. 

PLMKEN,  verb.  ttosten,  uklagen  Scan.'  1,395;  i.  bungen 
theil  2,&34. 

PUNKEHN,  verb.,  frequentativum  tum  vorigen: 

(die)  auf  den  allen  lauten  punkern 

und  oft  die  ganxen  nacht  umb  Kluok^rn. 

ScuADi  kloiifan  »r.ti,1. 
PUNKT,  PUNCT,  «.  punctum. 

I.  form  und  Herkunft,  l)  mhd.  und  md.  puncl,  punkt  und 
punt  m.  n.  (da;  puncte  Wacserhagkl  pr<d.  00,57),  schwach' 
formig  puncte  und  punte  m.;  ist.  punktr,  schwed.  din.  punkt; 
die  übrigen  germanischen  sprachen  kennen  gleich  den  romani- 
schen (ital.  span.  punto,  port.  ponto,  frans,  und  darnach  engl. 
point)  nur  die  durch  ausfall  des  c  in  der  ausspräche  erleichterte 
form  (vergl.  niart  aus  markt):  altfries.  punt,  pont,  neufries. 
puntc;  nd.  und  nl.  punt  n.  {punkt,  spitse),  daneben  punte, 
pünte  f.  (=  ^rons.  pointe  aus  lut.  punctu).     vgl.  punt,  spund. 

•i)  n/id.  punct,  punkt  m.,  früher  und  mundartlich  auch  punt 
«nd  schwachformig  puncte,  punkte,  mi<  gemischter  declination 
der  puncten  {wie  der  graben,  garten  u.  s.  w.)  Keisebsbbrc 
norr^njcA.  (I52ü)  210*.  Fischart  ßodin  (1591)  loi',  genetiv  des 
puncten.«;  154'.  Cory.  144\  Worstisen  275;  frair.  der  punkt,  des 
punkten  oder  der  punt,  des  punten  Scau.^  1,395;  ptur.  puncte 
(puncten),  auch  umgelautet  pUnt  stddtechron.  10,309,2  (vom 
jähre  1409),  pünte  Bocc.  160,  IS  Keller,  pünet  ScBWARZBiiaeaG 
127',  punkte  Brockks  1,453.  Gütthelk  geld  u.jrisl (1859) 338.  das 
neutrale  geschlechl  kommt  nur  noch  vereinielt  vor.     s.  bei  11,6,  o. 

3)  das  punct  (punt)  geht  surück  auf  lat.  punctum,  der  punct 
(punt)  mit  ilal.  punto  und  frans,  point  auf  mlat.  punctus 
(ms  punctum  DiEF.  473'),  das  schon  bei  Plinius  metonymisch  für 
punctum  steht. 

II.  bedeutung  und  gebrauch,  das  lat.  punctum  bezeichnet  zu- 
nächst eine  durch  stechen  {pungere)  hervorgebrachte  kleine  Öffnung 
oder  narbe,  besonders  den  mit  dem  schreibgriflel  auf  die  waeht- 
tafel  gemachten  stich  (2,  a),  dann  überhaupt  ein  tüpfel,  einen 
kleinen  räum-  oder  teittheil  u.  s.  w.,  woraus  sich  im  mlat.,  roma- 
nischen und  deutsehen  auch  andere  bedeutungen  entwickelt  haben. 

l)  ein  durch  siechen  hervorgebrachtes  oder  ein  stichdhnliches 
seichen,  tüpfeichen:  punkt,  stupf,  punrluj.  voc.  14S2  aa  2*, 
punkten  machen,  punctar«  ebenda;  punct,  tüpfel,  atupferle 
KoTH  dict.  N6'; 

jungit  hau'  ich  einen  punct  auf  mein  papler  gemacht: 
mein  aug'  erblickt  ihn  kaum.  Brockbs  b,474; 

dasz  ein  schOnes  kind  punkte  über  punkte  tüpfelt.  GOtib  14,S; 

mit  vier  puncten  und  dem  zuge 

parnphicrt  er  kreui  und  nanieu.    lliKDi«  Cid  20. 

Im  hns«{nfn  a)  der  (mit  der  sirkelspitu  gemachte)  mittelpunkt 
eines  kreises,  vgl.  5 :  ein  punkt  (punt)  vel  dipfel,  lochet  mitten 
im  kreisz  Dibf.  HS'; 

punt  in  der  ilrkelmft{.    minne*.  3,468i; 
der  mittel  pfint  (5.  mittelpunkt)  im  kralst.  U-Stboib«  10«,1; 

eins  Ist  der  punkt.  der  kreis  da*  andre,  und  das  dritte 
Ist  iwischeu  kieis  und  puukt  die  Tloltheilbare  mitte. 

liecKBRT  brakM.  1.18; 


itr  tkkdiäkt  (tm^L  Mgel  lil,  t):  Iwi  b«!««!!«! 
■BfcälKMclifW—  bit  ar  «Am  Ata  paalu  »1»  4»  aelMÜM 
|MCllOW>H.  ÜCaTBMBM  1,114;  Mihtk: 

to  J*4af  fciMBt ... 

Im  auch  da«  !»«!•  falicb.  dl«  ftla«  acMb« 
»cbaliii  ua«rT«Ulii  lii«  fbOM««  nur  t«  MI«*:  .  . 
uod  «ioer  kann  den  kietitf tt  |>utthi  nur  ir*f«a. 

V.  tkmiaw  fsdL  Wi 
dann  tktrkaupl  der  Mflpuaü.- 

M  lai  Ja  aiir  «la  puakt,  uuk  Aa«  vir  atol— . 

TirtMK  rete0  %  (IIIDblttt 
wunacb,  dau  wir  in  nebtoa  |Mabt  tntm . 
n,  3,  so  U. ;  dciiM  i«b«rMa4«  w«if bdl  bat 
punkt  f elroOaa.  C  f.  MttM  iir  ketli§t  IIS. 

b)  mit  dem  fr^tUdtH  tdtr  dm  fimiikfilm 
beim  kupferuetkn,  kttmkwtidn  tdtr  to  dm  mtaktmmlmtt 
{punktiermanier)  JAcoMaoH  S,aii't  dk  hd  dm  fMÜbrlaMl 
gebrauchten  punkt«. 

c)  du  punkte  odm  Mgm  dm  mtrfäi  (wk  im  knim.);  mdk 
übertragen  auf  dte  wuttUteke»  ««^  {wfL  pOabtebn) 

0  dasi  wir  augeo  brauchto  am  tu  aclwM«! 
dl«  laat«  weil  swal  punkMa  aa««nraaaal 

LasA«  Htm  IM«. 

d)  der  etnem  bettmmten  pumku  dm  kmim^t»  mdtfettkmda 
kompasutnch  Boaau  41»':  ihnen  (dw  lUldtrtitdirn)  diukl  — 
die  Terbesseruu);  de*  kumpasae«,  itttmt  fuakt»  mam  B«cb 
jetzt  unter  niederllndiacben  namen  kennt.  Scaiiuia  7,44;  dia 
furchtbarste  windtbraut,  welche  jemals  «ua  alica 
des  kompaste«  wutbetr.  Maithisiox  enn*.  (litt)  l,M. 

e)  auf  dem  ttiferblalte  das  minuUnseuAfn  (M  diraas  diutk 
einen  strich  angedeutet,  so  steht  der  punkt  aar  toi  dar  u.  aHaal«^ 
oiio  bei  jeder  vierttUlunde,  tgl.  ',  b  und  aagai  IV,  3) : 

der  leiger  deiner  uhr  muaa  kalaaa  MW«t  atofe  rtataa. 

Ca.KBaaa  atolaa.  HtUtm  I.4M: 

punkt  zehn  uhr,  punkt  zwölf  ohr  «.*.».  (Scaiitaa  l,n. 
(ioTiiE  27,  3:),  oder  blott  punkt  zehn  «.*.*.  (GOtaa  S4,SI) 
und  sie  kommt . .  punkte  drei  Latsia«  1, 5«o,  wraa  dm  safer 
genau  auf  dem  punkte  der  60.  amai«  dm  htinffewdtek  slaada 
steht,  wenn  es  drei  uhr  u.uw.  tMif/L,  agjL  7,K 

f)  punkt  am  masistabe  alt  dm  uknt»  »der  nmUfU  Und  äim 
linie,  daher  punkt  für  punkt  (ayi.  •,«)  abkontarfcia«  Hmia« 
Ardingh.  1, 297,  oder  auf  den  punkt,  auf  einao  puakt, 
lieh,  gam  genau,  aufs  kkinste,  aufs  kam  (haar  II,  l*,d): 
da  ich  so  glücklich  bm,  nur  einen  bedienten  zo  haben,  aa 
geschieht  alles,  was  ich  verlange,  auf  den  punkt.  HABcxia 
br.  11 ;  mein  berr,  sie  sind . .  auf  den  punkt  acbr  arrugaok 
GüTBE  10, 141;  wie  ich  ein  klein  msdcbaa  war,  kb  wüii$  aa 
noch  auf  einen  punkt,  machte  mir  meina  maller  aia  bof- 
kleid.  42,93; 

versprech  ich  jemand  einen  dianat.  d«a  lalai'  kb 
hl«  auf  den  letiten  punku  Tiics  OiMto  S,S. 

bestimmter  punct  {grad ,  stuft)  auf  «a*r  stoftaiiiHr,  m.  I.  dm 
stund  des  quecksiU>ert  im  thermometer  (der  gefrier-, 
unii   barometer:   der  augenblick  der   «iederkehr  (d« 
jti^rrs   im  barometer)  auf  denselbigen  punkt.    GOraa  Sl,; 
das  barometer  steht  auf  dem  niedrig>len  punkte,  aof. 

2)  der  punkt  als  uhriftstiehcn  (la  dm  tartitatra- 
schrift),  vgl.  punctum  2. 

a)  das  sttchihnltche  schlussteteken  (« 
satus,  einer  periode,  vgl.  auch  doppel-,  tincbpunkl :  der  pvakt 
also  stende  .  gibt  zeerkennen,  da$  da  selb«  eia  tolkunsaer 
sine  beacbloMcn  wirU  N.  t.  Wtta  Iraastoln  ••«'•••»^  ^: 
der  drit  punct,  ein  einiger,  wa  der  «tot,  badtl  daa  die  red 
gar  usz  und  beacbloaaao  iaL  THmLdtwhrisUmn^i  Mbch 
machen  und  merken  st  aade  daa  partodi  alaea  pnal  ahaA/ 
IcKELSAMEB  >ftt«ai.  D«*;  ein  solliebaa  (wirtwl « batoit  d» 
punct:  wirdt  geaelit  an  end  einer  rad 
e^kierbüchl.  37.  7  tmik$: 

ob  punku  ab  to 

IM  .wucbea  aach  daa  '•^fS:^*^l^„,^„^  »^ 
waanaa  aaerMarvMs  tmi 

dl«  wori«  boabaft  su  vtrdicba. 

und.  »«an  oft  kaum  «to  paakt  Tirsab«, 

den  gaasea  teil  falseb  «waadaisieB.   

.«  iegllebar  Khrift  Waiaato^  wrt  U-«jjto^,^^ 

es  j»i  schwer  gute  pcftodaa  aad  pMkta  n  aatotr  nil  n 
machen,  die  aMldfca  nacbaa  »adar  baMM  Mch  paarIna 
d*r  ;.  GOraa  1,MS  (Ir.  ».  l,W  ITaiBB.);   ta  aiMB  fraaaa- 
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zimmerlichen  styl,  mit  lauter  puncten  und  in  kurzen  sätzen, 
ungefähr  wie  nachher  Siegwart  geschrieben  wurde,  werke 
24, 196 ;  übertragen  : 

die  berge  sind  die  lettern,  das  blatt  die  grüne  trift, 
sankt  Gotthard  ist  ein  punlit  in  dieser  riesensciirift  {alpen  der 
Schwell).    A.  Grün  (;e.s.  werke  3,111. 

im  plur.  überhaupt  die  interpunctionszeichen  {vgl.  punktzeichen 
und  AvENTiN.  1,534,  23 /f.):  was  die  puncten  bedülen  und  wie 
man  darnach  lesen  sol.  Stkiu bowel  von  etlichen  formen  139'; 
dann  so  oft  ein  verenderter  sinn  in  der  rede  kumbt ...  so 
geruwt  man  da  und  bell  ein  wenig  in,  und  da  gehören  die 
puncl  hin,  auf  das  ein  ieder,  wie  und  wa  er  sie  setzen  und 
brauchen  soll,  eigentlich  wisse.  Iceelsamer  gramm.  D6';  es 
sei  mit  groszen  oder  kleinen  buchstaben,  mit  puncten  oder 
on  puncten  geschrieben.  Luther  3,65*. 

b)  der  punkt  über  dem  buchstaben  i,  sprichwörtlich:  er  ist 
der  punkt  auf  dem  i,  er  setzt  den  punkt  aufs  i  {bringt  die 
Sache  zum  abschlusz)  u.  a.  bei  Wander  3, 1425,  s.  i  C,  absatz  4. 

c)  der  punkt  als  abkürzungszeichen  hinter  einem  abgekürzten 
Worte. 

d)  der  punkt  als  Verlängerungszeichen  einer  musiknote  oder 
pause:  punct  bei  einer  note  gilt  halb  so  viel  als  die  note, 
bei  der  er  stehet,  musz  also  selbe  noch  halb  so  lang  gehalten 
werden.  Rürzingkr  Unterricht  zum  singen  (1793)  87'. 

e)  scherzhaft  für  musiknote,  notenkopf:  wenn  der,  welcher 
schwarze  puncte,  in  abschnitte  eingetheilt,  auf  papier  setzen 
kann,  ein  componist  heiszt.  Knigge  umgang^  3,83. 

f)  vokalzeichen  in  der  hebräischen  schrift:  im  hebräischen 
stehn  die  selbstlauter  unter  den  mitlautern  und  heiszen  dann 
puncte.  Hermes  Soph.  (1776)  3,  72  anm. 

3)  physiologisch,  der  hüpfende  punkt  {punctum  saliens),  die 
der  anläge  des  herzens  entsprechende  stelle  im  bebrüteten  ei,  worin 
die  erste  spur  der  lebensthätigen  bewegung  sich  zeigt  (Hübner  1492. 
Nemnich  2,1090),  bildlich  der  wichtigste  punkt  oder  umstand 
i.  Padl  Titan  3, 172.    freih.-büchl.  104  (s.  hüpfen  4). 

4)  der  physicalische  punkt  (das  physicum  punctum  Lütber 
tischr.  1567.131"),  'welcher  mit  einer  feder,  nadel  u.  dergl.  auf 
dem  papier  oder  mit  kreide,  färbe  u.  s.  w.  auf  einer  tafel,  in- 
gleichen auf  einem  felde  mit  einem  stabe  bemerket  wird,  oder 
man  läszt  an  dessen  statt  in  groszen  entfernungen  oft  einen 
bäum,  thurm,  ja  ganze  Städte  gellen,  und  nimmt  dergleichen  vor 
einen  punct  an  Zedler  29, 1598.  mathem.  lex.  l,10ö'o:  zeichen, 
die  man  sich  durch  nadeln  oder  punkte  feststellen  will. 
Göthe  58,303;  in  der  mechanik  der  Stützpunkt  {punctum  fixum) 
eines  hebeis,  der  archimedische  punkt :  wenn  er  den  punkt  fände, 
er  brächte  die  erde  aus  der  bahn.  Wandeb  sprichw.  3, 1425. 

5)  mathematisch,  ein  ausdehnungsloser,  untheilbarer  ort  im 
räum,  der  anfangs-  und  endpunkt  einer  linie  oder  jede  beliebige 
stelle  auf  derselben  oder  auf  einer  fläche;  die  stelle  wo  eine 
linie  die  andere  berührt  oder  wo  zwei  linien  sich  schneiden,  wo 
eine  linie  eine  fläche  schneidet  u.s.w.:  punkte  {constellationen) 
des  mone  und  gestirn.  Bocc.  155,29  K.;  der  mathematische 
punct  wird  ohne  alle  theile  angenommen  . .  er  bekommt  aber 
theils  des  ortes  und  der  läge,  tlieils  auch  der  sache  nach, 
so  man  sich  dabei  vorzustellen  hat,  gar  vielfältige  und  be- 
sondere benennung,  als  äugen-,  berührungs-,  durchschnitts-, 
einfalls-,  frühlings-,  herbst-,  sommer-,  winler-,  stand-,  zer- 
streuungspunct  u.s.w.  Zedler  29,1598.  mathem.  lex.  1,1055; 
wie  in  der  mathematik  alle  untheilbare  puncte  einander  ähn- 
lich angenommen  werden.  Wolff  vern.  ged.  von  gott  u.  s.  w. 
§  604;  bemühung,  die  menschen  zu  entkörpern,  um  sie  in  die 
klasse  der  mathematischen  punkte ...  zu  erhöhen.  Wieland 
1, 157 ;  allzeit  stell  er  {regenbogen)  sich  gegen  der  sonnen  und 
wirdt  niemaln  in  dem  punct  des  mittags  gesehen.  Albertinus 
der  weit  schaw-  «.  tummelplatz  80 ;  die  gerade  linie  zwischen 
zweien  puncten.  Kant  8,480;  punct  des  anfangs  38,  der  be- 
rührung  500;  bisz  zu  dem  puncten  (der  scheibe).  Bechius 
Agric.  103;  alle  einzelnen  punkte  des  weiten  gesichtskreises. 
J.  Paul  museum  4; 

aus  jedem  punlit  im  kreise  zur  mitte  geht  ein  steg. 

HÜCKERT  1,  35. 

der  feste  mittelpunkt  einer  kugel  {der  erd-,  himmelskugel  u.  s.  w.), 
vgl.  1,0; 

er  schuof  der  erden  ein  punt, 

daj  heijet  ouch  ir  centrura.     Rkinb.  v.  Turn  Geor<;40'; 

da5  abir  swerer  ist,  daj  duget  {sinkt)  so  ex,  meist  mac  zuo 
dem  centrum,  daj  ist  zuo  dem  allir  mittelsten  puncten. 
Meinauer  naturlehre  3   {iibertragen:  das   wesliche  puncte  das 


ist  got,  das  dö  enmitten  stät  geliche  nach  unt  verre  allen 
Creatoren.  Wackernagel  pred.  66,  5") ; 

wer  dreht  den  ball 
der  erd'  um  ihren  punkt?    Herder  seele  u.  gott  304; 

punct,  zu  dem  alle  bewegung  {im  Welträume)  ursprünglich 
sich  gedrängt ...  hat.  Kant  8,348;  auch  der  feste  polpunkt: 
zwei  puncte,  die  gar  keine  bewegung  haben,  sondern  fest 
,sind,  und  um  welche  sich  die  erde  bewegt ...  heiszen  die 
pole.  9, 153. 

6)  darnach  ist  der  punkt  {sinnlich  oder  geistig)  die  stelle  als 
stand-,  ruhe-,  gesichtspunkt,  ausgangs-,  anfangs-  oder  endpunkt, 
höhe-,  mittel-,  brenn-,  kern-,  hauptpunkt,  halt-,  Stützpunkt, 
bewegungs-,  hebepunkt  u.  s.  w. :  der  grosze  punkt,  wovon  alles 
abhing,  war  die  wähl  der  personen,  die  uns  ...  regieren 
sollten.  Wieland  35,41;  das  ist  der  punkt,  wo  alles  zu- 
sammentrifft. Klopstock  12,  267;  weil  . .  hiedurch  mein  kunst- 
genusz  . .  auf  den  höchsten  punkt  gesteigert  werden  sollte. 
Matthisson  crinn.  (1825)  I,  85;  der  styl  erhebt  das  Individuum 
zum  höchsten  punct,  den  die  gattung  zu  erreichen  fähig  ist. 
GöTBE  36,272;  laszt  uns  einen  augenblick  den  punkt  ver- 
gessen, wo  wir  im  räum  und  in  der  zeit  {vgl.  7,6)  stehen. 
36,18;  deszhalb  suchte  ich ..  nach  einem  leitfaden,  oder.. 
nach  einem  punkte,  wovon  man  ausginge.  50,226,  vpJ.  51,277; 
den  die  erfahrung  gelehrt  hatte,  dasz  die  ansichten  der 
menschen  viel  zu  mannigfaltig  sind,  als  dasz  sie  . .  auf  ^inen 
punkt  versammelt  werden  könnten.  17,33; 

es  ist  ihr  (der  weiter)  ewig  weh  und  ach 

so  tausendfach 

aus  einem  punkte  zu  kuriren  (vqI.  herzpunkt). 

12,99  (Faust  I  2026  Weim.); 
des  geistes  art  dagegen  ist  verweilen, 
und  starr  den  blick  auf  einen  punkt  zu  lenken. 

W.  y.  Humboldt  sonette  114; 
zwei  punkte  sind  im  menschlichen  gemüthe, 
von  welchen  aus  der  weg  zum  tiefsten  führet  .  . 
das  ich,  in  dem  das  forschen  sich  verlieret, 
das  all,  der  götterkraft  freiwiH'ge  blüthe.    204. 

mit  einem  genetiv:  punkt  des  wirkens.  F.Müller  2,27;  punct 
der  Verführung  und  des  irrthums.  Kant  8,  130,  der  falschheit 
8,59,  der  Vollkommenheit  9,6;  punkt  der  ehren  {point  d'hon- 
neur)  Friscb2,  74',  der  ehre  Herder  Cid  13.  Tieck  Othello  2,3. 
')  der  begriff  dehnt  sich  aus  auf  jeden  kleinen  {im  Verhält- 
nisse zum  ganzen)  punktähnlichen  theil  in  räum  und  zeit. 

a)  räumlich:  erdkörper,  den  schon  Plinius  (2,68)  'einen 
punkt  im  unermeszlicheu  weltall'  nennt.  Humboldt  kosm.  1,172; 

so  würt  die  weit  [erde)  ain  punct  genändt, 

gen  himlischem  firmament.      Scuwarzenbers  159'; 

du  gründetest  der  erde  groszen  punct.    Fleming  24; 

da  (beim  sonnenanfgaiiq)  wird  das  punct  der  erde 
von  neuem  gantz  belebt.      149; 

das  firmament  erzittert, 
der  felsen  stärke  springt,  der  grosze  punct  erschüttert.    11; 
die  weit  ist  selbst  ein  punkt,  wenn  ich  an  dir  ((lolt)  sie  messe. 
Haller  über  die  ewigkeit  89; 
die  Sterne  sind  vielleicht  ein  sitz  verklärter  geister  .  ., 
und  dieses  punkt  (var.  diese  eck)  der  weit  .  . 
dient  in  dem  groszen  all  zu  der  Vollkommenheit. 

über  den  urapi  ung  des  Übels  199; 
0  thor,  ein  kleiner  punct  der  weit  umschlieszet  dich: 
du  kennst  ihn  nicht  und  schreist:  die  weit  verschlimmert  sich. 

CsONEGE  2,83; 
da  ist  ihr  boot  nur  .  .  . 
ein  schwarzer  punkt  im  meer!    Herder  1,272; 

eine  seitenreise  nach  dem  gipfel  der  Dole,  dem  höchsten 
punkte  des  Jurassus.  Matthisson  erinn.  (1825)  4,303;  das  glück- 
lichste paar  auf  dem  schönsten  puncte  der  erde!  ThOmmel 
reise  8  (1803),  78 ;  ging  ich  von  meinem  schönen  punkte  {häus- 
chen  im  garten)  auf  tagelohn  in  die  stadt.  Riehl  gesch.  u.  nov. 
(1871)  2,  76; 

in  einer  weit,  0  geist,  worin  die  zeit  zum  nu, 
der  räum  zum  punkte  wird,  zu  kreisen  iüstest  du. 

RÖCKERT  brahm.  10, 108. 

b)  zeitlich  {mlat.  punctus,  eine  Viertelstunde,  quatuor  puncti 
horam  faciunt  Du  Gange  3,  1,545,  vgl.  \,e):  punct,  stundelin, 
ougenblick  Dief.  473',  nov.  gl.  309'  {vom  j.  i486),  puncten  der 
zeit,  momenlum  Denzler  225';  d6  der  licham  und  die  sSle 
vereinet  wurden,  in  dem  selben  puncte  so  was  der  heilige 
geist  da  und  benam  den  arieval  der  erbesunden.  myst.  1,18,9; 
auf  dem  puncten,  dasz  die  zween  ritter  einander  angreiffen 
sollten  {vgl.  unten  auf  dem  punkte  sein,  stehen).  Amadis  147 
Keller;  wie  die  Schlägerei  von  punkt  zu  punkte  abgelaufen. 
polit.  stockf,  253; 
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(ich)  Taritrelcbtn  Heu  den  •rt<i«n  punct  dtr  mIL 

iloratHüiwALbAU  imUtr  FUh  7tt 
macbl  doch  auch  dis  vania  leli 
kaloen  puaet  der  ewl|keii.    UOdthii  106; 
dleti  lebeo  lit  ein  punki  Im  allfeaaloea  plan: 
uud  nach  dam  toda  riDii  malo  Mtiraa  laDan  an. 

Ut  3.  Itit 
dar  gegeowlrtga  punci  (■**  dea  lebani  kiiniar  räum)  iai 

alUuliuri  tur  freuda, 
and  do«b,  ao  kun  er  Iti,  our  alliulaof  tum  leide. 

Latttne  i.lM; 

onfongen  tu  bemerkf  n,  und  bemerkt  tu  werden,  iat  ein  ku- 
rioaer  punkl  utiaera  leben«,  ätr  j.  ÜOthi  1,242  {h.  M.  1,24t 
Weitn.);  da  ward  er  auf  dem  punkte  (in  dtmulben  augen- 
blieke),  mu  er  jrzt  in  dir  biile  «inea  bauma  acbtopr«ii  aolte . . 
(von  dtr  kalu)  rrgrilTen.  ÜKRiiKa  Soph.  (1716)  ft, 73;  wenn  ea 
auf  den  punkl  (dn  handelni)  kommt.  LaiaiwiTt  iiti.  1,  S;  auf 
dem  punkte  «ein,  atebi-n,  daran,  im  btißi/ft  $tin:  dl«  ao- 
gelegenbeiti-n  der  apeciilativan  pbilosuphie  aleben  ao,  daat 
»ie  auf  dem  puncte  aind  tu  erioicben.  Kaut  8, SIS;  icb  bin 
gerade  auf  dem  punkte  geweaen , . . .  von  hier  wegzugeben. 
LaaaiMO  13, 407 ;  icb  war  auf  dem  punkte,  der  überroacbt  zu 
erliegen.  Riirl  ge$ch.  u.  not.  (tsil)  2, SM;  auf  dem  punkte 
ateben.  Klincbr  4,260.  Scbillkr  h,  SM. 

8)  der  iwisehemaum  von  einem  punkte  tum  andern ,  da$ 
tegment  einer  {kreit-)linie :  oIüo  widerkeret  er  {mond)  von  der 
Runnen  zuo  der  aunnen  olle  tac  vier  puncten,  uiide  ie  ein 
puncto  Ist  ein  zehinde  teil  einra  aeichina  der  twelf  icicbine 
(des  Ihierkreises).  Meinauer  nalurlekre  15;  ao  machet  alle  punct 
ein  flrtail  {den  kreises),  U.  STRuiiRa  106,11. 

0)  der  voU$Undige,  durch  einen  punkt  (2,(i)  getchlotsene  tatt 
einer  schrift  oder  rede,  ein  bestimmter  abtchnitt,  artikel  einer 
Schrift,  eines  Vortrags  u.  i.  w.,  überhaupt  ein  bestimmter  hervor- 
treteiidir  gegenständ  der  rede,  Unterhandlung,  ericdgung,  Unter- 
suchung U.S.W,  {stück,  saehe,  bedingung,  umstand,  hinsieht, 
betreff),  mlat.  punctum,  puDCtus,  articulus,  eaput,  actum,  factum 
Du  Cance  3,  1,  545. 

a)  im  Singular:  der  erste,  der  ander  punct  u.t.  w.  {abtheilung 
des  gedicktes).  Thtm  Thedel  von  Wallm.  s.9ff.  des  neudrucks; 

von  welchen  sachea  rechte  wol 

Im  nechtteD  puoct  mehr  folgen  aol. 

RificwALD  taut.  warh.  23t ; 

von  punct  tu  punct,  per  eapita,  artieulate  Wrismarr  lex. 
bipart.  3, 290' ;  liet  mir  doch  vor,  punkt  für  punkt.  Lbki  2,20; 
ein  tractat, . .  in  welchem  man  einen  gegner  punkt  vor  punkt 
widerlegen  . .  kOnne.  Lessinc  8,345;  alles,  was  er  . .  zu  wider- 
legen glaubte,  punct  für  punct  herzusezen.  Hbrmes  Soph. 
(1776)  5,181;  entwurf,  den  er  nun  punct  vor  punct..  aus- 
führt. Engel  4,171;  beantwort  allea  punkt  für  punkt!  GOtbb 
ftr.  854  (2,286)  Weim.;  der  graf  von  liorn  beantwortete  aeine 
anklage  punkt  für  punkt.  Schilleb  9,20; 
loh  b&n  ubertehn 
einen  punkt  (umstand),  divon  Ich  mü;  min  leben  enden. 

U.V.  MCglin  14,14; 

erklaren,   wns  in   einem  jeden   puncteD   tS  halten  und  i5 

glauben.  Wdrstisbii  286; 

du  lolt  auch  disen  puncten  wissen.    Schbidt  Grobian.  740; 

was  nun  den  letzten  punct  anlangt, 

daran  die  ganlte  lache  hangt,     gunsköniq  B3'; 

und  weil  nun  der  andere  punct  abzuhandlen  ist.  «mUüh.  98; 
er  kondte  keinen  puncten,  der  ihm  vorgebalten  ward,  mehr 
verantworten.  361 ;  nun  bekenne  kidger  aelbsten  den  letzten 
puncten.  khEiE  gerichtsh.  \,zn;  damit  gantz  Deutschland  aehe, 
wie  es  mit  diesem  punct  beschafTen  sei.  Scruppios  661 ;  was 
ich  in  diesem  punct  geschrieben  habe,  will  icb  verantworten. 
795;  über  di^n  punkt  {wer  die  schöne  silberne  schnupflabaktdoM 
bekommen  soll)  habe  ich  eigentlich  noch  nichts  bei^chloasen. 
Lbising  l,3i7;  nur  um  öinen  punkt  ist  mir  bange,  ich  fürchte, 
ich  fürchte:  er  iat  auch  ein  wenig  von  der  freigeisterei  an- 
gesteckt. 256;  nur  den  tfinen  punkt  will  ich  hier  noch  be- 
rühren, dasz.  Mattrisson  m'nn.  (1825)  1, 154; 

der  punct  auf  den  hier  alles  ankommt  ist: 

wer  wahrhaft  liebt  hat  k«<ine  äugen  fOr 

die  m&ngel  der  geliebten.     Wiklafid  llor.  sal,  1.9,43: 

diesz  war  ein  punkt,  der  ein-  für  allemahl  zwischen  nna 
beiden  ausgemacht  sein  muszte.  werke  8,367;  punct,  um  den 
gestritten  wird.  Kant  8,91;  ich  habe  schon  in  aeinen  ge- 
sunden tagen  über  diesen  punkt  etwas  vergebens  mit  ihm 
gestritten.  Scbiller  1,116;  dann  setzte  er  aus,  diesen  punct 
tu  erwiedern.   Götbb  21,303;   da  wir  una...bU  aaf  einen 


fewiaaen  puokt  verateken  U,  IM:  ii»  Miar  bleibe ..  ewig  bU 
auf  eioeo  gewiMen  puokt  crkraobsr.  M^l»; 

wft  akar  twel  aiek  I«  Mtmm  pMifcl  »ir<llf. 

wlr4  die  varatto41fmif  hl  lecTM  airall  Ma|M«. 

elo  guter,  »cbilmaBer,  groaier,  htimtfitr,  äfßmt,  wmtm, 
kililicber,  «uoder  puokt  ■.<.».;  Utkm  ochraA«  iflfc  wMtt, 
»l»  WM  mir  MfHMba  1«,  ober  •••  IimmM  äa  Mhllaaor 
pookt.  Baobou  tr.  tii  i  ii»  «orgogebcM  gltlrtifcoil  «ar  «Im 
hat,  dem  Vater  aetoe  eiowilligMlf  obwioci— ,  lHl4  fraUwfe 
war«  sie  ein  gru.ter  punkl  miim  mUk  fraoac«,  •«•■  ä» 
aicb  grfunden  balle.  Lkaai«fi  I.t1»t  W  tef  kfc  vokl . .  •!•« 
bedeutenden  punctr«  in  liHttin^  t8ftil|>>««  ifolllM. 
GATRK  17,49:  4aa  ist  gor  ito  «ifMr  pMÜ»  U  •!*■•  ei^ 
achaffeo  acbeioeo,  uod  was  nainm  aolieo.  Gormatr  Ol 
der  Pachter  (WS)  3t3;  eio  lerter  pookt  Scoiuta  13,473,«* 
{M.Stuart  1,^.9).  ttbcrtuopl  IM  M  ■»  Im  »Her  4m »■■■■ 
Zimmer  ein  kitzlicber  Mad;  ata  Ibnl  ■■  boatwi,  iloM  Mihi 
gar  nirhl  zu  rObreo.  Koiew  wof.*  3,M:  atf 
ein  punkt  der  klage.  UNits  714*:  «be  icb  4ea 
reicbtbums  der  apraebe  beeebliMSe.  Lcitoiu  1,411^ 

h)  im  ptmral:  von  punkten  ta  foakum,  ftr  tmmm  fmtm 
Stiblbb  14««.  Scoof riua  673 ;  diM  or^aoag . .  tIM  wii  ftat  m 
haltende  in  allen  atucken,  puoten  uod  artickleo.  ScaaBiati 
urkundenb.  3,131  (eoei  ).  1339);  daas  wir  die  paotooe..aa 
allen  Iren  punden,  meinungen,  articolo  ood  etOckeo . .  pou 
und  unzerbrochen  ballen.  B.  Zi.va  |3,3I  (rem  >e*r»  117»): 
noch  sein  zwen  punkten,  die  wil  icb  oacb 
Paou  128  Oü.; 

alle  puocian  woii  ar  baliea. 

LiLt 


i.ls 


Mt.lKaMii.tM»): 
ich  mua  olcbi  laaaao  oücb  terMeateo.  .  . 

lu  melden  alllcb«  puMien  4lr,  

llAtaaccica  H.  Pfritm  tSMt 

in  vorhergebenden  puncten  {kapüelm)  dteeor  eekrift.  8r*Mt»> 
BEBC  wider  die  böse  subm  Hrs';  wie  aocbfaljuie  «ttalai 
oder  puncten  auazweisen.  F*o?i*piacta  1,37*:  4iwt  pWM^ca 
wollen  die  citierten  . .  nicht  anoemeo.  Wibstisb»  3lt;  clAcbe 
puncten  wurden  geminderet  und  gewehret.  4n;  da  ■*•  et- 
liche puncten  . .  durch  zwen  ordenllicbe  advocoten  ofeotJicb 
solle  lassen  vorbringen.  euUt6:it;  das ...  will  icb  dir  Jim 
nur  ausi  wenig  puncten  beweisen,  darvon  du  in  deiner  paei- 
quill  gedenkest.  ScHurrica  47 ;  der  punkte  aind  nebrere,  bd 
welchen  Voltaire  eine  thnliche  rückticht  auf  aicb  aelltat  bMle 
nehmen  können:  aber  welcher  valer  a>ebt  alle  fehler  aeioe« 
kindes?  Lbssing  7,  l&9:  die  puncte  des  contracte*.  Gdrai 
18,244;  Vorschriften  und  gesetze,  die  aus  vieleo  pnolM.b^ 
standen.  262;  der  noianua  hOrte  our  auf  iwci  om  tVMtlc 
puncte  {ät$  saehenferuithnitset) ,  die  ibm  gewebter  S.  for> 
sagte.  35,290;  die  witarn«cbaftlicben  punkte,  die  zur  sprodM 
kamen.  50,310;  über  IttbetiKbe  punkte  geaprocbeo.  iefi*. 
3,203  Weim.; 

hier  aind  dl«  punkt«  d«a  varglicbnan  frie^eae. 

ScataaBL  MeiartcA  VI.  tw«4l«rtt#HI 

andere  punkte  des  vertrag«  erregten  ■üiillriecha 

Frbttac  ges.  werke  15,489:  die  zwei  atriWigia  peakia:  pilÜM 

und  religion,  sind  durcbgearbeiteU  HotT»  Ummf.*  I,IM. 

FUNKTAUGE,  n.:  ausser  den  zusammengcseutea 
kommen  bei  aehr  vielen  Insekten  .luf  dm  acbciieJ 
fache  oder  punktaugen  {ottüem)  vor.  Bann  lkmL%t%i 
entwickelte  punktaugen.  451. 

PUNKTBAND,  »..  die  raupe  des 
(Aoperie  prant).  Oben  5,1108;  der  pl 
daa  punclband.  I3W. 

PÜNKTCHEN,  PÜNCTCHEN,  a., 
pQnctIein : 

was  dff  erden  grcnsee  faaaea. 
musi  sich  durch  kesoodr«  krmll 
von  twct  pünciclicn  (4ea  «afMi 

leh  T«nB«g  «In  pftocukea.  4aa  «•  kMa. 
deaa.  w«on  aMO  smIm«  («a/k  rnrnfm 
«agegaa  Mtl. 
«r,  noaerai  krel«  der  «alt. 
an  fr»«*«,  gegaa  Jeaeai  gUlcki.    ».474: 

er  zeigte  ibai  bia  vU  «Mar  cia  pAaklebea  aaf 
(des  Mfebinftt).  Nkoui  Sf*.  Htümmkir  ^tl7:  4ar 
einea   pbjaikera,   der   an   dea  Mfala  aiaM 
panktcbao  fttr  pAaktcban  lagatlicb 
MTk*.  1,3M^M  Mmintki 
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ihr  werdet  dennoch  zuletzt  kein  pünktchen  (s.  punct  l,f)  näher 

dem  gründe 
als  bei  dem  ausfluge  sein.     E.  v.  KtKisi  2,35; 
die  feuermeere  der  sterue 
sind  wiederschein  von  pünktchen  (s.  punct  7,  a)  der  lichte,  in 

welchen  du  (90»)  leuchtest.    2,33; 
der  volle  gott,  wie  ihn  das  pünktchen  räum 
zu  fassen  nur  vermag!      Herder  1,105  II.; 
was  mag  ich  armes  pünktchen  (der  mensch  in  der  sclwpfunq) 

wollen?  Skümb  f/es.  schriflen  4,225  Zimmermann ; 
(du  bist)  ein  pünktchen  und  zugleich  ein  mittelpunkt,  ein  ich; 
so  unterordne  dir  und  unterordne  dich.  Rückert  brahm.  9,104; 

auf  der  kühnen  fahrt  selbst  nicht  die  kleinste  insel,  kein 
pünktchen  im  oceane  liegen  zu  lassen,  sondern  überall  zu 
landen.  Klopstock  12,433;  dem  punkte  ...  fehlt  noch  ein 
pünktchen  {ein  ganz  kleiner  umstand).  267;  bis  hieher  ging 
mirs  ganz  gut  von  der  feder:  nun  es  aber  ans  pünktchen, 
an  die  haiiptsache  komt,  nun  ist  kein  segen  mehr  dabei. 
Hekmes  Sopft.  (1776)  2,  11;  Henriette  schwatzt  gerne  in  den  tag 
hinein,  und  sie  erstaunt  allezeit  selber,  wenn  sie  von  ohn- 
gefähr  ein  pünktchen  trifft,  welches  das  pünktchen  ist,  das 
man  nicht  gerne  treffen  lassen  möchte.  Lessing  1,  431. 

PUNKTEINDRÜCK,  m.;  flügeldecken  mit  drei  tiefen  punkt- 
eindrücken. Breiim  thierl.  6,41. 

PUNRTEISEN,  n.  oder  stupfeisen,  punctorium.  voc.  1482  aa2'. 

PÜNKTELN,  verb.  was  punktieren  (s.  punktier);  Klopstock 
(Lappenberg  br.  nr.  129  bei  Würfl  s.  60)  hat  pünktichen :  wenn 
sie  wüszten,  mit  welcher  groszen  Sorgfalt  ich  das  manuscript 
für  Setzer  und  corrector  ganz  zurecht  gestrählt  und  gepünk- 
ticht  habe. 

PUNKTEN,  verb.  was  punktieren  Campe,  umgelautet  punkten: 

sie  handeln  mit  gepünkten  schieiern.    Stoppe  Parn.  348/'. 

reflexiv,  als  ungewöhnliche  Verdeutschung  von  concentrieren : 

{ich)  bins,  in  dem  die  Schöpfung  sich 
punktet.  Herder  ffcri.  2, 146. 

PÜNKTENFÖRMIG,  s.  punktförmig. 

PUNKTENLOCH,  s.  puntenloch. 

PUNKTENMACHER,  m.oder  stupfer,  punctor.  voc.  1482  aa2'. 

PUNKTENWEISE,  s.  punktweise. 

PUNRTFARN,  m.  der  tüpfelfarn,  polypodium  Nemnich  2,1036. 

PUNKTFÖRMIG^  «'';•.  &"  Brocees  pünctenförmig: 

die  pünctenförmige  gestalt  der  himmelsllchter.    1,453. 
PUNKTGEWEBE,   n. ;   das   punctgewebe   in   den    nerven. 
Oken  4,107;  wenn  das  punctgewebe  sich  selbstsländig  ent- 
wickelt, so  entsteht  das  nervensystem.  108. 

PüNKTGRUBE,  f.:  auf  jeder ..  der  tlügeklecken  bemerkt 
man  zwei  tiefe  punktgruben.  Brehm  i/iterl.  6, 42,  dimin.  punkt- 
grübchen,  n. 

PUNKTIERBüCH,  n.  ein  die  regeln  der  punktierkunst  ent- 
haltendes buch:  wenn  sie  geduld  haben,  ein  punktirbuch  ver- 
stehen zu  lernen.  Lichtenberg  4, 219. 

PUNKTIEREN,  PUNCTIEREN,  verb.,  aus  lat.  punctare, 
Stupfen,  stechen,  pungere.  voc.  1482  aa2',  punct  oder  tüpfel 
setzen.  Roth  dict.  N  6',  punctum  addere,  puncto  notare  et  signare 
Stieler  1486: 

etleich  punctieren  den  linium 

in  der  chunst  geometria.    Vintler  7917; 

die  schrift  ist  wol 
gesteh  und  gar  artlich  punctirt.    H.  Sachs  6,149,8; 

die  bibel  war  allerdings  punctirt  (s.  punkt  2,  e).  Hermes  Soph. 
(1776)  3,72;  punktierte  manier  was  punktiermanier  (s.  punkt 
2,6).  i.Pkvi  Schmelzte  Zi;  er  schlich  ins  fenster,  setzte  sich 
und  sein  farbenkästchen  hin  und  fing  hastig  zu  punktieren  an. 
Tit.  3,  li9;  punktirte  nelken,  äpfel  u.dgl.  encycl.  d.  naturgesch. 
3,212';  punktirte  flügeldecken  Brehh  thierleben  6,33,  grubig 
punktirt  (vgl.  punktgrube)  108;  punctis  divinare  (s.  punktier- 
kunst) Frisch  2,74':  diese  (punktier-)bücher  sind  für  sie  ganz 
unschädlich,  denn  sie  punktiren  fort,  bis  die  günstige  ant- 
wort  erscheint,  und  dann  ist  alles  gut.  Lichtenberg  4,219. 

PUNKTIERER,  m.  einer  der  punktiert,  punctum  adscribens, 
punctator  Stieler  1486,  besonders  einer  der  die  punktiermanier 
treibt:  classe,  welche  wir  die  punctirer  genannt  haben,  bei 
diesen  ist  die  nachbildung  nicht  das  vorzüglichste,  sondern 
die  arbeit.  Göthe  38,87.  135  (vergl.  punktier);  der  künstier 
musz  hierin  (reinheit  des  silbenmaszes)  etwas  vom  punctirer 
lernen.  Schiller  an  Göthe  621  (5, 143). 

PUNKTIERKUNST,  n.  die  kunst,  etwas  orakelmäszig  durch 
punkte  auszuforschen  (s.  punklierbuch,  punktieren)  Ludwig  1434. 
Hederich  1806: 

in  Göttingen  trieb  ich  punktirkunst.    Pcaten  4, 12. 


PUNKTIERMANIER,  f.  oder  punktierte  manier,  s.  punkt  l,b. 
MCller-Mothes  771'. 

PUNKTIERUNG,  f.  punclatio,  md.  punctcrung  Dief.  473"; 
punktirung,  distinctio  per  puncla  Stieler  i486;  bemahlung  und 
punktirung  der  körper  ist  eine  rückkehr  zur  thierheit.  Göthe 
49,45;  feine,  nicht  gereihte  punktirung  (rf«  klopfkäfers).  Breiim 
thierl.  6,  97. 

PUNKTKORALLE,  f.  millepora  Nemnich  2,  573. 

PÜNKTLEIN,  PÜNCTLEIN,  n.,  mhd.  punctelin,  pünctelin, 
punctel,  dimin.  zu  punkt,  v^J.  pünktchen:  das  mittele  püncte- 
lin (s.  punkt  1,0).  Wackernagel  pred.  66,23;  wann  man  ein 
ring  macht  mit  dem  cirkel,  so  ist  ein  pünctlin  . .  in  mitten 
dem  ring,  nach  dem  pünctlin  so  kan  man  tusent  iinien  hin- 
usz  ziehen.  Keisersberg  evangelibuch  {[ölb)  13' ;  das  mittlest 
pünctle  eines  ieden  dings,  centrum  Maaler  320';  du  hast  es 
wol  erradten,  du  hast  es  bei  einem  pünctle  troffen  (s.  punkt 
i,f),  rem  acu  tetigisti.  ebenda;  als  ein  punctel  einer  Iinien 
anegenge  ist  (s.  punkt  5).  Meinauer  naturlehre  i;  wiewol  aber 
dasselbige  pünctlin,  das  sie  mathematicum  heiszen,  nirgend 
nicht  zu  finden  ist.  Luther  tischr.  (1567)  131";  das  drit  pünctlin 
haiszet  periodus  oder  finitivus..und  bedütet,  das  der  sin  von 
der  red  usz  und  ganz  ist.  Steinhöwel  non  etlichen  formen  139'; 
pünctlin,  ougenplick,  momentum  (s.  punkt  7,  6)  Dief.  473'; 

was  das  geizige  glück  unter  die  Völker  theilt, 
ist  ein  pünktlein  (s.  punkt  7,  a).  Götz  1,119; 

kein  pünktlein  bleibt  verschwiegen  (s.  punkt  9). 

Speb  truizn.  16  (5,60)  B. 
PUNKTLER,  m.  was  punktierer:  in  so  fern  ihre  [der  klein- 
künsller)  arbeit  lobenswürdig  ist,  mag  man  sie  wohl  migna- 
turisten  nennen;  fehlt  es  ihnen  ganz  und  gar  an  geist,  haben 
sie  kein  gefühl  fürs  ganze,  wissen  sie  keine  einheit  ins  werk 
zu  bringen,  so  mag  man  sie  pünctler  und  punctirer  schelten 
{vgl.  tüpfler).  Göthe  38,135. 

PÜNKTLICH,  PÜNCTLICH,  adj.  und  adv.  bis  auf  den  punkt 
{des  maszstabes  oder  der  zeit)  sorgfältig  und  genau  {s.  punkt 
1,  e.  f  und  7,  6). 

1)  adj.  punktlicher,  punctualis  voc.  U82  aa2':  gleichwie  eine, 
die  hauslich  und  sparsam  ist,  wol  darneben  auch  reinlich, 
sauber  und  püntlich  sein  kan.  Fischart  ehz.  36  (pündlich  439 
Scheible,  s.  punkt  1,1  und  2);  allzu  pünktliche  treue  macht 
jede  Übersetzung  steif,  weil  unmöglich  alles,  was  in  der  einen 
spräche  natürlich  ist,  es  auch  in  der  andern  sein  kann. 
Lessing  7,  36;  der  ausdruck  {in  dem  kleinen  gedickte)  so  pünkt- 
lich und  doch  so  elegant.  8,438;  den  grenadier  hat  nur  sein 
stand  so  . .  pünktlich  {gegensatz  nachlässig)  gemacht.  12, 107 ; 
er  hielt  sein  wort  mit  der  pünctlichsten  treue.  Engkl  L. Stark 
163;  mit  dem  nebenbegri/f  des  pedantischen:  er  {der  gesandle) 
ist  der  pünktlichste  narr,  den  es  nur  geben  kann;  schritt 
vor  schritt,  und  so  umständlich  wie  eine  base.  Göthe  16,93; 
zeitlich:  wahrhaftig  da  kommt  er!...  die  liebhaber  sind  so 
pünktlich  wie  die  sonne.  11,  7. 

2)  adv.  püntlich,  punctatim  Dief.  473":  sie  trugen  sich  so 
proper  so  püntlich.  Philander  {Frankfurt  1644)  llO,  in  der 
Straszburger  ausg.  von  1665  (l,  138)  pintlich;  so  wärest  du  nit 
in  den  brunnen  hinab  gesprungen,  ee  du  den  uszgang  punct- 
lichen  (pensiculate)  bettest  betrachtet.  Steinhöwel  Es.  246  Ost.; 
misz  dies  {dankbare)  betragen  nicht  pünctiich  nach  der  grösze 
der  wohlthat.  Knigge  umg.^  2,181;  wir  halten  sie  {die  schwüre) 
pünktlich  dem  teufel.  Schiller  3,29  {Fiesko  1,9);  er  gelobte 
alles  auf's  pünktlichste  zu  erfüllen.  1,111,  zu  befolgen  J.Paul 
Schmelzte  14;  zeillich,  pünktlich  kommen,  eintreten,  sich  ein- 
finden, einstellen  u.dgl.:  den  andern  morgen  waren  meine 
pferde  pünctiich  vor  den  wagen  gespannt.  Thümmel  reise  1 
(1791),  51;  dieser  stellte  sich  pünktlich  ein.  Fheytag  ahnen 
5, 379 ; 

sie  stellen  sich  morgen  mltternacht,  .  .  . 
(nur  pünktlicher  als  sie  gewohnt  sind)  ein. 

Wieland  Klelia  u.  Sinibald  3,408. 

PÜNKTLICHKEIT,  f.  das  pünktlichsein,  die  Sorgfalt  und  ge- 
nauigkeit:  geschriben  in  puntlicheit.  meister  Eckhart  660,38; 
die  strengsten  regeln  einer  schulgerechten  pünctlichkeit.  Kant 
3, 172;  wo  es  auf  die  gröste  logische  pünctlichkeit  ankommt. 
333;  die  mühe  der  Pünktlichkeit  {vorher  präcision),  die  ich 
bis  jetzt  nicht  gescheut  habe.  Thümmel  reise  5  (1794),  372;  zer- 
streute und  vergessene  leute  taugen  nicht  zu  geschäften,  wo 
es  auf  Pünktlichkeit  ankommt.  Knigge  umg.'^  1, 172;  rein- 
lichkeit  am  körper  und  im  Schlafzimmer  beobachten  sie  mit 
groszer  Pünktlichkeit.  Schiller  1,24;  Pünktlichkeit  des  (ftucA-) 
drucks.  2,205;  leitlich:  beschämt  war  ich  von  der  pünktlich- 
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keil  (der  $fndung).  der  j.  GörHK  1,  SW  (kr.  in.  J,61  Wtim.); 
überall  kam  er  viel  zu  früh  nach  teiner  leideiincbaülicben 
|iüiiktliclikeit.  J.Paul  7'i<.  6,yj;  da  eilt  jeder  mit  tnilitaritctier 
|)Uiiktlichkeit  an  «einen  puRten.  Mattui«iu.<i  «riim.  (i(itt)l, KO; 

dankeud   grünt  und  pOukilichkaii  ««rbeUiaotf  iJmt  hH»l 

nitch  ti-hn  lu'jtn  •■  A6#rrMCÄMi) 
jener  fltclier.      rt*Ti«<  i.Vtl. 

PUNKTLIMK,  f.  du  nalttr  mü  funktifrUn  ürtifen,  tokh^r 

ordinalui  Nkmnich  l,  tl2l. 

I'UNKTMAsZK;,  was  piinktwaiie  IUdlkir  714*. 

l'UNKTNKLKt,  f.  punktierlt  gartennrike.  eneyeLä.n«lurgtt€k. 
»,  513*. 

PUNKTItKIIIK,  f.  wa%  puiiktxtreif:  leine  (du  käfnt)  nugcl- 
derken  durchziehen  feine  punkireihen.  IlaeHa  (M#r{.  6,77. 

I'IINKTSTHKIF,  m.  aui  punkltn  gebildeUr,  punkHerter  Urrif, 
tgl.  punkireihe:  an  den  Hflgi^ldrcken . .  tinteracheidet  man  j<* 
■echa  tiefe  punklatrelfen.  UaeaN  tkierL  6,43;  dato»  pankl- 
atreiflg  31. 146. 

PUNIiTTIIIEKCMKN,  %.:  dat  gr^chlecht  der  puncithierchen 
oder  monaden.  Oikn  6,18^.,  vgl,  punktwurin. 

PUNKTUM,  PUNCTUM,  n.  das  tat.  punctum. 

1)  punkl,  tüpfel: 

wie  du  (.Sirtu«) 
dem  armen  erdenwurme  nur  ein  punctum  bUt  (*o(.  punkt  7,  a). 

Gtita  0,15. 

2)  was  pankt  7,a:  die  mfldgen  machen  weder  komma  noch 
punctum,  dtr  j.  Göthk  1,249  (frr.  73.  \,  Vi»  Wtim.); 

endlich  Tolget  am  «chlutie  (</««  buch«»)  dat  puoktum. 

MOaiaa  «ed.  184; 
plur.  macht  also  .  .  punkta,  koioo  «.  t.  w.  J.  Paul  Levana  2,  n, 
mit  dfutscher  tnduttg:  wo  der  autor  punktuma  und  gedanken- 
stricbe  gemacht.  Aukrbacm  ges.  schrißen  I9,(i'i:  mit  einem  oder 
mit  etwas  punctum  (ein  tnde)  machen : 

wenn  «inil  der  alte  knochonbauer 

mit  un.ierm  >.  N.  punctum  macht. 

itHnum,  deutsche»  kommrrfhurh  (tSSS)  nr.  66.^; 
damit  will  ich  kurz  punktum  machen  u.  dgl.,  zur  beseiehnung 
des  endgültigen,  tUiptiseh:  wir  müssen  Ober  lang  oder  kurx 
unsere  prinzes'^in  haben  und  damit  punktum!  Wibland  11,244; 

was  hilft  das  ewige  «perren  und  ilchcn?  — 
und  damit  punctum!  —  ich  nehme  dich.    KöaRBB246*: 
hAltst  dpin  mnul  und  nimmst  den  bengel, 
punktum!  Cuahisso  (18*2)  1,98; 

jetzt  punktum !  die  lufl  hierum  ist  mir  ganz  zuwider.  F.  MOuia 
2,20;  es  ist  alles  nufgemacbt,  punktum,  habe  nicht  kummer. 
GoTTiiBLF  Uli  der  pichter  (1859)  224;  das  kann  nicht  fehlen, 
punktum.  264;  'vor  der  band  bleib  ich  noch  ein'  Zeitlang  frei- 
iierr,  punktum',  acblosz  d^r  vater.  AuKaaicH  a.  a.  o.  7,S9; 
es  giebt  gar  kein  volk,  es  giebt  nur  dumme  und  gescheite 
menschen,  und  damit  punktum.  ls,  2UI.  punktum,  streu 
Sand  drum !  es  ist  entschieden  aus,  mach  keint  ttnrtden  mthr, 
füge  dich!  AiBaECHT  Leipziger  mundarl  186'. 

3)  adv.  auf  den  punkt ,  punkt  für  punkt,  gani  genau  {rgL 
punkt  l,ß:  Uli  machte  ihm  die  ganze  recbnung  punktum 
wieder  durch.  Gotthelf  L'lid.  A-necA((l8.'>4)3t ;  sie  hatten  ihn 
{brief)  sonst  nicht  so  punktum  ablesen  kOont>n.  Uli  d.  pächter 
{\Si9)  371;  er  erzahlte  nun  punktum,  wie  es  zu  hause  ge- 
standen, gtld  u.  geist  (1859)  2ü'. 

PUNKTUR,  f.,  aus  lat.  punctura:  'puncturen  «erdtn  in  der 
druckerei  die  zwei  stacheln  genennet,  tcomit  sie  das  papier,  so 
unter  die  presse  gehen  soll,  in  der  mitten  durchzustechen  pßegen, 
damit  es  sieh  nicht  schieben  kann    HOunkr  naturlex.  IV>2. 

PUNKTWEISE,  adv.  punctatim,  arlicvlatim  Kädleir  714*. 
Albr  1568':  und  wie  ich  punctweise  (s.  punkt  9)  alle  dieae 
bcschuldigungen  wieder  in  der  anklage  fand.  GGtmi  8,29«; 

er  liest  sich  den  tractat 

punktweise  so  gerallen.     UTsaaici  q»H,  153. 

punctenweise:  darauf  gerede  ich...,  allem  demjenigen,  so 
in  Torbesrhriebenem  leibebrief  punctenweisz  gesetzt  steht, 
ve$t  und  unverbrüchlich  nachzukommen.  Lrniikp  kiitfi.  3, 124 
{vom  jähre  163.'>). 

PINKTWESPE,  f.  die  blumenwetpe,  philanthmt.  mcyd.  itr 
naturgesch.  3,  213*. 

PUNKTWURM,  m.,  mohm  NiHRiai  9,446.  wrfl,  punkt- 
thierchen. 

PUNKTZEICHEN,  n.  interpunctionsteichen  {fgL  pankt  2,« 
im  plural):  von  der  Ordnung  und  teilung  der  rede  und  ires 
Sinnes  durch  die  punctzeichon.    Ickelsamir  D  i'. 

PUNKTZWECK,  m.  AaHp<:ir«cil;,  millelpunkt:  disz  miUeltbeil 
und  punctzweck.  FiscBAar  Carg,  6fr'. 
Vll. 


PUNSCH,  •.  ti*  «M  ß»f  itHaBÜkmm  {nm  tdtr  «raA, 
vWm  titr  wuur,  Uue,  »uektr  mai  äinmamfi;  waät  Zmbimm 
•m$  brantmtimf  mtum,  atnätr,  pemunmanmft  «Ml  mmalatim) 
htnUtlm  täiä§m  §ttr*Mk,  im  i«.  jk.  mUlnt  mm  im  ißtUt- 
MralfMni  «H^MiMk,  in  im  StfUnim  tmmU  JmfUJLttit 
itr  MiMato  OWMiiw  b«ntm  9ai  mtk  kttimkalMk  wittJKk 
(mmm»$kr.  fh€»  fHfi  ImmmiI  Mm  W«6AM*  t,m.  MUM 
lt,S76  «iia.;  puntach  Zrmm  9»,  MIT.  LiMIM  Ü,Vi,  MWck 
JACoasaoN  3,  »n* ;  4er  osf f  fwUMk  M  totif.  Warn  ik  mt' 
»andttun  wäkm  1,»;  ftmuk  thm»  im  t\»nBn  «tiM^  «M 
von  ailmi  mUidß  ak  ti»  täkr  oMt  prlMmllf  mm  ito 
hier  im  schwang«  |<iiM<M  kraafclMllM  ••ffoklM.  Umm« 
13,  340;  auch  hall«  tf  Ü»  ph»,  MM  «Imm  ImMm«  Mtul 
und  etwas  kreaor  Kilart  ämm  gplM  fMMli  i 
WicLAHo  i«mL k i»ii  da  ditttw  fmmk  mO  im 
aittb«  zo  hair«  loaoMS.  G4)m  m  AMMm  t»  (I»  M»):  Ich 
habe  mich  vom  puna«h  und  wein  ahni»  MihillM.  k.  tri 
(S,  310)  Ifnas.  ; 

(wenM  wir)  von  wls  a»4  pwMeb«  ffifth*.    UHUMK  l«Mt 

hohes  muis  In  unarer  aliw 

stahl  der  punscfa,  dar  sioisc  Britt« !    Veaa  f«rf.  4.  I&l ; 


acblCirfen  wir  fastablieo  pm 
vollaa  maai!      o.b; 


(a.  aiahlywiKfc) 


pun^cb  kochen,  machen  J.  Paul  körnet  t,  ta,  breueo  Holtbi 
iammf}  1,197;  der  ponach  iat  mild,  er  trinkt  akh  f«L  IM; 
p<ur.  er  widerateht  dem  einnuaa«  jeglicher  pAMob««  MM 
ihrem  feuer  trotz.  192;  htU^k: 

nur  durchwitir«  alr  nlcbi  ditss  hft«hiaia:   es  a*l  Mir  «la 

OA««b«b«a 
reinen  araks.  und  puoseli  aaclM  aleh  J«4«r  BMh  laai. 
CftTMB  I.IM  tffkf.  II»  w«m.y 
lusammenseitungen  ■  int  dir  der  ponaebferack  ia  A«  MM 
gefahren?  Wbiszb  d\e  vermandeltem  mtther  1,6; 

vor  mir  dampti  das  geschllUfO«  paBaekflaa. 

laataiAm  adkri/l^  I.IM; 

er  verzettelte  aogleich  die  paar  thalerchM  . . .  ia  vraiakcilrr 
und  punschladen.  LAasaaiü  teknlten  6,M:  paaaeklie4 
ScRiLLBB  11,370  fifr«r8cM/l;  er  ziehet  mit  den  paasck- 
löffeln  aeinea  wasaerrade«  alle  suppensrhasaala  la 
Schlund -gössen  und  ins  magenbattio  ab.  J.  Paol  ML 
4, 9&;  unaere  lustigen  apiel-  und  ponschnlrhtc.  t. L*M 
KMaioim  1,177;  wir  wollen  uosem  puoschaapf  ia  pr»- 
ceaaion  abholen.  Wbibzb  dte  terrtndetten  ••Aar  1,4;  4a  im 
zweite  punscbnapf  geleert  war.,  wurde  der  paaaekMpf  adbal, 
der  nach  einem  solchen  fe«t  durch  uobcilifM  fCUtak  aMM 
wieder  entweiht  werden  sollte,  in  taoanil  aükka  i 
Göraa  18, 199:  andre  verscbwatztrn  di«  Mit  var  ( 
den  punscbnapfe.  MArrauaoN  mna.  (l«>3S)t,S»«:  ja,  ickkalw 
einen  rauacb, ...  einen  punachrauscb.  Holtii  LtmmftKi* 
1,142;  als  die  punachachale  geleert  war.  WiatAaa  aäppl. 
6,  l&i :  nirgenda  reicht  uns  der  tod  nihar,  »alaBaaloair  a»4 
gaukelnder  die  band,  als  bei  der  poaacliaefeala»  üt  easerc 
abende  begeistert.  TaCaati  rrts«  lo  (IMA),  Itl;  ai«  iat  akhl 
zu  beschreiben  die  gelassenheil,  mit  welcher  im  apMhehar 
ihm  freundlich  die  band  Ober  die  punackachtaaai  hia> 
Ober  reichte.  J.  Paol  kernet  3, 16. 

PUNSCHEN,  verb.,  exne  ron  punücb  ahfeteUete  MwMUaaf, 
;>tin5cA  machen  %nd  trinken:  wir  apielen  und  puoschea  hia 
mitternacbt.  Laiiz  3,180; 

und  so  punsch'  ich.  und  daaspf  kh  haller 
in  dam  scboots  meiner  lurigao  faaiUi«. 

laaaaata«  etkriften  t.lML 

PUNT,  s.  punkt 

PUNT,  PUNTE,  ak  der  $fmssi,  s.  bante  Mc0  l,Ui:  aaJ 
thet  heimlich  den  punten  {de»  /issinas)  äff  aa4  l«af  M  n 
versuchen,  das  darin  was  STiiaaOwat  St.  tst;  ia»  im  wria 
den  punten  nit  usz  mag  sloatea.  ItttaaMaac  «aMfi  (IUI) 
317';  wenn  ein  wein  zu  viel  gaachwafdt  M  asi 
einschlag  stinket,  so  nimm  ein  kaii 
unten  an  dem  boden  des  brodla  i 
weg,  lege  das  brol  Ober  die  poaJUa  ftpMr  Mar  ^  \ 
des  fasz . . ,  so  zeucht  es  den  fi 
.«ich.  lABiBaAUo^T.  5K*;  neh  ßmikem$ftma§: 

rau  der  llesch  deo  p«aUa  ah. 

Mcaaaa  •^mmkmtlmi.  MCM ; 
an  den  panten  («■  d<a  Arafra,  toh)  gehM: 

wol  ur.  wach  Kaiariial 

waoM  aak  aa  4m  paasM  gai.    *S,6ii 

punt  9(*i  sarAcl,  Mt  #te  aalve  /bna  paada  (Baaar  MS^n, 
«yl.  punktenloch)  inlUk  aa^  tmfkl.  paada  («k,  Ifhaaf): 

141 
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das  deutsche  punt,  punte  liegt  auch  dem  franz.  bonde,  bondon 
zu  gründe  Kldge  326". 

PUNTENLOCH,  s.  bnntenloch  th.  2, 530 ;  ältere  form  punkten- 
loch:  aber  so  der  edclman  zu  der  huszthür  wil  hinusz  gon, 
da  sasz  sie  in  einem  fasz,  und  schrei  zu  dem  punktenloch 
usz:  guck  guck,  guck  guck.  Pauli  23  Ost. 

PÜNTLICH,  s.  pünktlich. 

PÜNTSCH,  s.  punsch. 

PUNZE,  was  bunze  theil  2,531  (s.  Lexer  2,309):  bezeichne 
auch  jedes  stück  des  probirgewichts  mit  Ziffer  punzen  (Stempel), 
wie  vil  es  an  der  schwer  wigt.  Erker  beschreibung  der  erz- 
u.  bergwerkarten  40';  der  goldschmied  soll ...  uff  demselben 
punssen  seinen  namen  gestochen  haben.  Hartfelder  die  alten 
Zunftordnungen  der  sladt  Freiburg  i.  B.  1,28;  die  goldschmid- 
arbeit . .  soll  mit  dem  darzue  geordneten  puntzen  gezeichnet 
sein.  30;  mit  erhabner  arbeit  ausprägen  und  wie  mit  punzen 
igrabstichel)  darstellen.  J.  Padl  48, 448  H. 

PÜPE,  s.  puppe. 

PUPILLE,  m.  f.,  aus  lat.  pupillus,  pupilla  {von  pnpas,  pupa, 
s.  puppe). 

1)  der,  die  pupille,  der,  die  mündel  {eigentlich  ein  kleiner 
knabe,  ein  kleines  mädchen):  der  pupill,  ein  minderjähriger. 
Ludwig  1435;  geschrei,  dasz  der  saubere  vormunder  seinen 
pupillen  umgebracht  habe.  Abele  gerichtsh.  2,  185 ;  darf  auch 
ein  Vormund  seine  pupille  drücken?  Rückert  maft.''  192;  plur. 
ire  phlcgkinder  und  pupillen.  östr.  weisth.2,lb,8{l6. — 17.  j/».); 
besser  ist  armen  pupillen ...  umsonst,  als  denen  dieben 
ums  geld  zu  dienen.  Abele  1,  73;  was  für  Vormünder  er  den 
pupillen  ...  solle  setzen.  Schoppius  698;  man  wollte  wissen, 
dasz  der  fromme  kindervater  jedesmal  seine  pupillen  an  jener 
spende  theil  nehmen  lasse.  Göthe  29,307;  pupillengelder, 
-rechnungen.  Wagner  churpfalz.-baier.  gesetzlex.  (I80l)  4,  210  ff. ; 
das  pupillengericht  Hippel  7,  65.  9,  182;  pupillenkollegien 
J.  Paul  Levana  2, 60. 

2)  die  pupille,  der  augapfel,  so  genannt  von  dem  spiegel- 
bildchen {püppchen),  das  man  von  sich  im  äuge  des  andern  wahr- 
nimmt (vgl.  kindchen  3,  kindlein  2  und  gramm.  2,  47  anm.  1) 
Nehnich  2, 1093. 

PUPIZEN,  s.  popizen  und  dazu  nun  Laistner  in  der  zeitschr. 
f.  deutsches  alterth.  32, 156  f. 

PÜPPCHEN,  n.,  dimin.  zu  puppe  (besonders  als  kosewort, 
s.  puppe  3,  b  und  vgl.  döckchen):  mein  püppchen,  imaguncula 
mea  Stieler  254 ;  ein  ieder  mensch  hat  etwas,  das  sein  püpp- 
chen oder  abgott  ist.  Ludwig  1434; 

bald  nennt  er  sie  sein  lämchen, 
sein  popchen,  augentrost,  sein  allerliebstes  schwämchen. 

Neumark  lustwäldchen  150; 
er  faszte  sie  um  die  hüften:  'nun  mein  püppchen,  wie  so 
still?'  Hermes  Soph.  (1776)  4,  395;  mein  süszes  püppgen! 
Klinger  Otto  19,32  neudruck,  vgl.  76,13.  82,8; 

mein  gutes  süszes  püppchen, 
sammle  nach  dem  eignen  herzen 
die  zerstreuten  blicke  wieder.    Göthb  11,242; 
Still  püppchen!  stille  liebchen!  14,74; 

{Weihnacht  alfi  kinderfest,)  wo  sich  am  püppchen  {dickchen) 
püppchen  (kindchen)  hoch  entzückt.    47,111; 
vergnügt, 
mein  kleines  püppchen,  schlummerst  du, 
wenn  dich  die  amme  wiegt.  Höltt  123; 

die  tochter  des  gastwirths  ist  freundlich  und  schön, 
ich  hab'  .  .  seit  undenklichen  Zeiten 
kein  solches  bezauberndes  püppchen  gesehn. 

Langbbin  ged.  (1854)  1,150; 
Othello.  püppchen,  dein  geliebter  fiel 

und  deine  stunde  naht,    ich  komme  dirne! 

TiECK  Othello  5,1; 
80   ein   püppchen   von  achtzehen  jähren  will  mir  etwas  ab- 
gewöhnen,  einem   manne  von  gesetztem  Charakter!   Börne 
2,188;  ohne  umlaut  {vgl.  oben  popchen): 

ist  erst  vertändelt  der  morgen: 

puppcben!  dann  bist  du  geborgen.    Gökingk  3,20. 

plur.  die  kleinen  niedlichen  püppchen  (wickelkinder).  Engel 
L.  StorftSOl;  püppchen..,  die  länder  regieren  und  sich  von 
ihren  kammerberren  regieren  lassen.  Nicolai  bei  Lessing  13,381 ; 
da  erschienen  zwei  abgeschmackte,  gezierte,  hagere,  blasse 
püppgens.  der  j.  Göthe  2, 387  (püppchens  werke  33,  270) ; 

(der)  die  holden  mädchen  alle  drei  (dip.  grazien) 

sich  nach  Pariser  püppchen  drechselt.     J.  G.  Jacobi  2,178, 

der  jammert  nicht  gedankenlos  und  feig 

mit  seidnen  püppchen  in  dem  vorgemach.    Stolberg  3,  71 ; 

{er  kästle)  fader  püppchen  aufgestutzten  schwärm. 

Gk(bel  ged,  144. 


PUPPE,  f,  früher  auch  pupe,  md.  pope,  poppe,  boppe, 
im  15.  jahrh.  entlehnt  aus  mlat.  pupa,  puppa,  poppea,  woher 
auch  franz.  poupee  (von  lat.  pupa,  mädchen,  spielpuppe) ;  der 
alte  name  dafür  ist  docke ,  s.  theil  2, 1208  und  W.  Grimm  kl. 
Schriften  1,391.  Wein  hold  d.  d. /rotte»  =*  1, 107.  »jj.  pup,  bupf 
theil  2,531. 

1)  was  docke  1,  spielpuppe  der  kinder. 

a)  eigentlich:  puppe,  do  kint  mit  spilent.  Dief.  nov.  gl.  809' 
(15.  jahrh.),  puppe  od.  docke  voc.  nig.  alb.  4065 ;  wie  man  ein 
kind  mit  puppen  und  schletterle  stillet.  Fischart  bienenkorb 
(1580)  108*;  sie  spielt  noch  mit  den  puppen,  und  solle  einen 
mann  nehmen.  Stieler  254;  zu  hof  gehet  man  mit  leuten 
umb  wie  kinder  mit  poppen,  die  sie  bald  schmucken  und 
liebeln,  bald  schlagen,  schelten  und  hinweg  werfen,  her- 
nach so  der  zorn  fürüber,  wider  holen  und  wider  liebeln. 
Lehmann  387,6;  ala  mode  bekleidete  puppen  und  locken. 
Pbilander  (1650)2,85;  ich  verliehre  gantz  das  gedächtnusz; 
glaube,  dasz  ich  erster  tagen  mit  pupen  spülen  werde.  Elis. 
Charl.  (1871)  564 ; 

das  mädchen  spielt  mit  puppen.  Willahov  233; 
es  ist  ein  zeichen  eines  guten  kindes,  wenn  es  begehrt,  dasz 
die  amme  auch  der  puppe  die  brüst  gebe.  Hippel  9, 108;  nun 
wollen  wir  spielen,  sagte  sie  und  führte  mich  in  das  andere 
zimmcr..da  waren  alle  arten  von  puppen..,  küchen,  laden 
U.S.W.  Göthe  24,91;  eine  puppe..,  mit  der  er  spielte  ..  wie 
ein  kleines  dirnchen.  Klinger  theat.  1,196;  gleichgültigkeit, 
womit  ein  knabe  die  puppen  und  spielwerke  seiner  kind- 
heit  anzusehen  pflegt.  Wieland  2,5;  er  erhob  ein  so  kläg- 
liches geschrei  als  ein  kleines  mädchen  nur  immer  erheben 
kann,  wenn  man  ihm  eine  neu  geschenkte  puppe  wieder 
nehmen  will.  12,211;  vergeszt  es  doch  nie,  dasz  spiele  der 
kinder  mit  todten  Spielsachen  darum  so  wichtig  sind,  weil 
es  für  sie  nur  lebendige  gibt  und  einem  kinde  eine  puppe 
so  sehr  ein  mensch  ist,  als  einem  weihe  eine  erwachsene. 
J.  Paul  Levana  1,  93 ; 

das  kind.   wenn  ich  schöne  puppen  habe, 
sie  vermähle,  sie  begrabe, 
da  gefällt  mirs  in  der  weit. 

Langbein  ged.  (1854)  4,*17; 
und  für  jegliche  puppe 
findet's  {das  kind)  eigene  namen  aus. 

Kinkel  ged.  (1857)  127. 

b)  uneigentlich,  von  personen  oder  Sachen,  die  wie  eine  puppe 
gestaltet,  gekleidet,  geputzt  sind,  oder  die  wie  eine  puppe  zum 
Spielzeug,  zum  Zeitvertreib  dienen. 

a)  von  personen  (vgl.  3,  b) :  sie  . .  butzte  mich  herausz  wie 
ein  frantzösische  popp.  Simpiic.  1,315,  27; 
wie  verdrüszlich 
wird  mir  der  umgang  mit  geputzten  puppen, 
die  nur  beim  Spieltisch  denken.     Cronkgk  1,378; 

die  menschen  gehen  eigentlich  nicht  selbst  in  gesellschaft, 
sondern  sie  schicken  eine  angekleidete  puppe  statt  ihrer  hin, 
die  sie  auskleiden,  wie  sie  wollen.  Lichtenrerg  1,196;  zu 
Paris  liebt  man  die  glatten  zierlichen  puppen,  von  denen  die 
kunst  alle  kühne  natur  hinwegschliff.  Schiller  2,344; 

{die  mädclien  sind)  lebend'ge  puppen  für  die  männer. 

Gleih  1,122; 
{wir  haben)  aus  dem  schönsten  und  besten  von  allen  ge- 

schöpfen,  dem  weibe, 
blosz  eine  puppe  gemacht  zum  zeltvertreibe. 

Wieland  der  neue  Amadis  14,2 ; 

aber  ihre  puppe  will  ich  nicht  sein,  sie  möchten  meiner 
sonst  gar  zu  balde  müde  werden.  Moser  4,49;  sei  die  puppe 
eines  erwachsenen  mädchens,  komm  wie  eine  zahme  wachtel, 
wenn  sie  pfeift.  Leisewitz  Jul.  1, 2. 

ß)  von  ßguren,  besonders  als  verächtliche  bezeichnung  der 
(katholischen)  heiligenbilder :  bald  wird  kirmess..,  so  wollen 
dann  wir  wieder  newe  poppen  (figuren  von  Christus  und  Maria) 
kauffen.  Weidner  apophth.  114; 

und  stand'  ich  im  verkehre 
mit  Roms  verjagtem  greis,  fleht'  ich  als  katholik 
es  von  den  puppen  aller  hochaltäre. 

Thömmel  werke  (1839)  8,85. 

berlinisch  puppe,  bildsäule,  statue,  figur,  redensart  das  geht  bis 
in  die  puppen,  sehr  weit,  zu  weit  (aus  der  zeit  Friedrichs  IL, 
wo  der  grosse,  damals  sehr  entlegene  stern  im  thiergarten,  der 
puppenplatz,  mit  bildsäulen  verziert  war)  Trachsel  gloss.  der 
berlin.  Wörtern,  der  richtige  Berliner  (1878)  s.  30;  leipz.  über 
die  puppen  (zu  weit,  übertrieben)  etwas  lieben,  loben  u. s.w., 
bis  in  die  puppen  (immerfort,  unbegrenzt)  Albrbcbt  186*. 
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y)  von  Sachen  und  abttraetionen :  glaeklicb  i(t  der,  den  lein 
geuchaft  auch  lur  puppe  wird,  der  mit  deniMtbigrn  luLiit 
noch  spielt  und  »ich  an  dem  ergeizt,  wa»  ihm  lein  zuitaod 
zur  pflicbl  macht,  GOthi  2l,2lo;  bab  ich  doch  wieder  eine 
puppe,  wüuiit  ich  ipielen  kann,  eioe  wobouiig  für  tie  {frau 
V.  Stein) !  br.  5i3  (3,  132)  Weim. ; 
da*  mAdchen,  dem  die  helllgtieo  gerehia  nur  puppen  warao. 

ScMiLLi«  3,m  [liäbaU  1,4). 

2)  die  draht-,  gliederpuppe  ImariontUe)  im  pnpptoapiele  1, 
I.  dasseUe  und  Scbulti  höf.  Üben*  l,  IM.  Wiinhoio  d.  d.  fr.* 
2, 139  (dafür  auch  docke,  i.  bei  puppenkomOdie). 

a)  eigentlich:  der  vorneliiMile  acicur  fon  dieaao  pupeo 
bciat . .  pulicbinel.  Elih.  Cuaui.  {mi)  391 ; 

und  nudt  kein  •cbauiplel  fchöD, 
als  wo  dia  poppen  «preehen. 

WaamiB  Mer$chrtfl9H  (1701)  14; 
jede  puppe  war  mit  der  rolle  turriedeo,  zu  der  aie  ihre  ga- 
linke  bcstiromlPD.  TrOmmil  rri«<  6 (1704), U ;  lo  glaubleo  wir 
endlich  das  blinde  Schicksal  eben  ao  gewisz  aus  dem  selchten 
zu  führen  als  unsere  puppen.  87 ;  er . .  fand  die  puppen  und 
war  im  augenblick  in  jene  Zeilen  versclzl,  wo  sie  ihm  noch 
belebt  schienen.  Götbb  18,  li ;  ich  erblickte  auf  beiden  seilen 
des  gestelies  die  herabbangenden  puppen  in  der  Ordnung, 
wie  sie  auftreten  sollten.  26;  die  puppen  regieren  und  mit 
verstellter  stimme  die  verschiedenen  rollen  hersagen.  19;  ich 
lag  in  meinen  frei-  und  spipistunden  in  der  kammer  und  liesz 
die  puppen  wacker  durcheinander  spielen.  27;  was  sich  auf 
bretern  ..  durch  puppen  vor  kindern  ausführen  la«l.  41,3; 
schau-  und  trauerspiele,  die  wir,  nachdem  wir  den  puppen 
über  den  köpf  gewachsen  waren,  selbst  aufzuführen  lust 
halten.  24, 7B;  die  puppen  {de$  marionettenthtaters  in  Siratsburg) 
sind  über  halbe  lebensgrösze  und  werden  mit  taktfester  Pünkt- 
lichkeit dirigirt.  MArTHissoNerinn.  (1825)6,5«;  der  mascbinist, 
der  diese  puppen  regiert.  H.  v.  Kleist  6, 96  ff. 

b)  uneigentlich ,  von  personen,  die  wie  drahlpuppen  regiert 
»erden,  rieh  wie  solche  dirigieren  lassen: 

gaukelten  um  mich  die  freier  .  .  . 

und  mein  wink  reKierte  sie 

all  die  puppen  sonder  mOh.     Clodius  ged.  111; 

habe  ich  nicht  ein  meisterslQck  von  intrigoe.. gemacht?  he, 
und  sie  merkten  es  nicht  einmal,  dasz  sie  meine  puppen 
waren,  dasz  ich  es  war,  der  den  feinen  faden  in  der  band 
hielt?.,  dast  ich  alles  führte,  alles  leitete?  Kui«6b>  1,488; 
glaubt  ihr  wohl,  diese ..  seien  nur  zum  verderben,  nur  zu 
puppen  eures  satanischen  spieles  da?  Sciiillbb  2, 185  (rdufcer 
5, 1  schausp.);  schade  nur,  dasz  die  zürnende  liebe  dem  draht 
nicht  so  gehorsam  blieb,  ^ie  deine  hölzerne  puppe.  3.504 
{kabaU  6,8). 

3)  was  docke  2.     a)  Wickelkind: 

sio  bat  die  puppo  gewickelt.     GOtib  40,295; 
kämt,  puppe,  gewöhnlich  dimin.  puppile  Lbxbb  46. 

b)  junges  (wie  eine  docke  geputztes,  sauberes)  mOdehen,  vgl 
2,6,  n;  sind  . .  unsre  allerliebsten  puppen  nicht  lauter  dinger, 
die  sich  in  verschlossenen  sünften  herumtragen  lassen  müssen, 
damit  der  frühlingswind  sie  nicht  austrockne?  Möseb  1,118; 
besonders  als  kosewort  (s.  püppchen): 

liebe  puppe  (torher  liebes  kind),  ffircht'  ihn  nicht  I 

GöTHi  12,  lS2{Faust  I  3476  Weim.). 

4)  die  (wiekelkinddhnliche)  larve  der  insekten,  frans,  pupe  und 
daraus  im  18.  jh.  entkhnt  FaiscH  2,  1092.  Ose«  5,  7U.  1096/f. 
(vgl.  nyniphe  2,c):  die  puppe  der  Schmetterlinge  ist  mehr 
verwahrt  als  bei  jedem  andern  insekt;  denn  die  einzelnen 
glieder  hüllen  sich  nicht  nur  in  die  zarten  haute,  welche  wir 
auch  andcrwürls  linden,  sondern  werden  auszcrdem  noch  von 
einer  gemeinsamen,  gegliederten  cbitinschale  umschlossen, 
weshalb  man  die  puppe  eine  'bedeckte'  genannt  bat.  Bbbbh 
(Aterl.  6,  294 ;  nach  einigen  wochen  bricht  ein  schöner  nachl- 
vogel  aus  dieser  puppe  (der  bdrenraupe)  heraus.  Fsiscb  tii- 
secten  2,39;  in  der  hSszIichen  puppo  ist  ein  schöner  Schmetter- 
ling verborgen.  nOa.NF.  3,96; 

(wer  kann)  der  puppe,  die  am  boden  lieft, 
rte  schale  lienen  durctiiubrechen? 
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htldUtk: 


die  larte 

lieh  die  raup'  in  ihrer  puppe 
stillem,  dunklem  .>chatleDreicb. 


G6TBB  2,150: 


J.  Ksiüta  Ifr.  gtd.  (IM?)  tOO: 

dort  (liegt  aiiü  seiner  puppe 
ein  schmetlerliDg.      Rockiit  4,311 ; 
als  puppen  knüpfen  sie  iraupen)  sich  auf  am  lichleB  fkden. 

*r«*ai.a,S»i 


was  für  uad  fbr  so  r«k«lM 
ditb  duok«!  treiki  utt  daiaea  ««sta. 
e>  Ui  da*  «rM«  0tf«ir*f«a 

de*  laliari  in  49t  puff  stiiaaBB.    C«nt  iiHimtt.  in. 
Verkleidung,  maike:   wie  danke  ich  fott«   4aM  «r  mir  iin» 
puppe  iaU4eutHk0  kMekl  tk  mttU^  tuf  ^e  Mar  Ufe  ftmehn 
bu.  cor»  br.m  (l,SM)  ITfta. 
5)  enet  elmu  pufftntkMlttkm  («.  4ocfce  t  «arf  «). 
*)  der  wahe9f9mit0  «^k»^  •■<  ttIdIfMkn  awc 
»I  Ml  feUe  msftttitkUk,  wM  4tm  «kr»  «aib  dktm  mUkrti 
(10   oder   16)   faritn:  mt»  mM  pappt«  te  /bMÜn  $mmmu 
oder  auek  mm  den  mieki  PMlt  mu§trti/lmt  fV*M  9»^krtlft  m 
geben  (ra  Tküitngen,  0ber$4ek$en^  Unat»)  Wgaca  tmm.  kv.  «1^ 
und  mUlheilung  von  dr.  Kaiir. 

..  *K^  •"/  ''^  "*-"  titmtmmtnde  «mK  tdtr  ftiMM,  wrnn 
iu  ßstker  den  Uim  khätn  jAcoa»so«  t,t>f. 

d)  bH  den  wehem  it$  Hnid  im  m  «tem  lydiuji  ä»- 
geletenen  seknüre.  ebenda. 

e)  im  lahakhisndel  ein  puk  feiner  fihllJW.  -rrffffr  dtmi» 

f)  ein  tusammengeteklagener  kluwtpen  -  rg rfflUffB  Itm*- 
metrings,  worans  mit  nsata  von  knpfer  und  g«inui  a«Ma  mfHttf 
gebrannt  irird.  3,  822*. 

rClM'KL,  I.  pOpplein. 

PI  ITKL.MUTTKH,  f.  oder  kindermutter,  Mmim  Aaata». 
Tut«  fraueniimmerlex,  1044. 
I'IIM'CLN,  t.  aufpflppelo. 

l'llTbLSFlKL,  a.  fwtft»$pki,  ktnmmtkmMie  Un«  l, 
14« /f. 

PUPPE.N,  verb.,  MrUfieitA  eitk  mä  in  pm«  (i)  »mW- 
Itgen,  su  bekleiden  u.  i.  w.  Albbbmt  !«•*  (fft.  iOckela);  $.  asm-, 
enu,  verpuppen;  die  ßscbe  puppen  tier  aopappan,  mä  ier 
puppe  (5,e)  anködern,  fangen  Jacotasoa  l,nr. 

PCPPENAHNLICH,  aäj.  cMrpMiem.  enmd.  i,  mtmnmtL 
8,  213*. 

PUPPENALFANZ,  m.  mü  poppen  (l)  feMekenet  aiytat; 
scbwaehkOpre.  dl«  naek  4er  Ua^ktit  aa'a 
mit  bangem  (ehnen  sartcfca  adWa'al 
ein  eintle  klar  ftefubl  «es  aaaaaa 
wiegt  auf  den  ganten  poppcaalfau. 

PUPPENARTIG,  adj.  wie  eine  pupp«'»^|!!^"J!L^,l'^ 

haft,  puppisch. 

PUPPENBAI.G,  M.  was  puppenbaut,  -httlle,  -habe:  ca 
braucht  daher  unter  dem  puppenbalg  (der  goldpappc)  aor 
eine  weiszgllnzende  flOssigkeit  za  liegen,  so  vurd  die  Ver- 
goldung bervorgebrachU  Obbr  6,  iioc 

PLITEMU  DE,  f.  bude  fürs  pnppenspeeU  pappraltwlii  <api. 
budenspiel):  der  poaMOnuicher  in  der  puppenbo4ih  tagan 
1436;  übertragen: 

bis  nein  gelst  die  (roste  wtit 
rOr  ein«  puppenbude  ball.      G6bi«ck  S.A. 

PUPPENBOHNE,  f.  bükne  des  pmppenÜmUts;  Mertrapra; 
'ba  minncbcnl'  *prach  der  aeUfkpalraa  (OkaraaL 
'was  war»!  du  aur  der  puppeakttoa 
der  Oberwelt?*         PrarrsL  2,166  Hte^. 

PUPPENDING,  a.;  kioderapieJ  and  rnppMJiM    Tfnitf. 

(1713)  3,  121. 

PUPPENDOCKE,  A,  taaiotepiacA  wo»  papp«  I :  Allalat  firml 
puppendocken.  Fhcrabt  Corp.  186'  {i,  %.  JUUUs  UI.  IWsoMier, 
der  wegen  finsterer  Schwermut  die  rifiärvaf  ariaea  BWBJiliia  «ler- 
iieis  «nd  fem  von  aller  menstken§masAnft  wsM  fittmmd,  MW- 
hauerei  und  ertgiesserei  riek  hettJiftigk). 

PUPPENFK.XU,   f   puppnmtiktii»,  *S9  aUerktmi  paypra 
ansukleiden   und   im   rerfertifem   miitt,   mni  akA  imrek  ttUst 
nakrung  und  hanätkierung  ikrknitrtmU'  Haiaii  Tili  jV»aiB 
timmerles.  156&. 

PUPPENFRESSER,  •.  ptfJNra.  «Mprf.  4.  BilarjHrt.  I^SOT. 
vgl  puppenräuher. 

PUPPLNFREUDE,  f.  frtwit  ea  pappen: 

wir  lauan  klug  die  mnnnmtnnda  sckajaiaaw 
la  pa«naal  e«Maiaa. 

Wnaa*  «mL  t.IH. 
PUPPENGEB ABER,  ai.  pBpjpira,  dar  /l 

*ieren  vteiMun  jtitsmal  nur  Einern  m$tkkmmms  im  fmm 

pappe  snr  «eil  ¥rin§L,  rtne  terar,  Midkr 

reife  na  MW  ier  mutier  entwtrkeU  hat,  mmi  hm  in  pelart 

genau  jraawra   a«c*  Urw   tst,  ■»rsAeÜ  ier  frülkr 

name . . .  a«c*  ^ni   ameslra  /WacAaafsa  ai 

wiU'.  BiBaalkMrt.c»4i«:  pappMftMnadi 

ier  aafwfeart.  3»  lU*. 

141» 


die  pAbeltina«  hier 
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PUPPENGEHÄUSE,  n.;  die  abgetUanen  hülsen  früherer 
geschlechter,  halb  zerstört  und  ganz  vergessen,  leere  puppen- 
gehäuse,  aus  denen  die  Schmetterlinge  geflogen  waren.  Frbytag 
kandschrift  3, 129. 

PUPPENGERÄTSCHAFT,  f.,  s.  puppenkleid. 

PUPPENGERSTE,  f.  was  kropfgerste  Weber  öcon.  lex.  428'. 

PUPPENGESELLSCHAFT,  f.:  wir  hatten  das  ursprüng- 
liche hauptdrama,  worauf  die  puppengesellschaft  {s.  puppe  2) 
eigentlich  eingerichtet  war,  auswendig  gelernt,  und  führten 
es  anfangs  auch  ausscblieszlicb  auf.  Götbe  24,  74. 

PUPPENGESICHT,  n.  gesicht  einer  puppe  (1).  J.  G.  Jacobi 
3,  207. 

PÜPPENGESPIEL,  n.,  collectivum  zu  Puppenspiel: 

rechts  (am  markte),  von  knaben  umschwärmt,  wollüstiges 

puppengespiele, 
dort  marktschreier ,    aus  buden   hervor,  anpreisend  den 

hülfstrank.    Sonnenbbrg  nachl,  195. 

PUPPENHAFT,  adj.  was  puppenartig,  puppisch. 

PUPPENHAND,  f.  wegkürzer  18'. 

PUPPENHAÜS,  n.  für  puppen  (l)  eingerichtetes  haus :  docken- 
oder  puppenhäuser,  worinnen  alles,  was  zu  einer  haushal- 
tung,  so  wohl  zur  zierde  und  zum  pracbt,  als  auch  zur 
nothwendigkeit  erfordert  wird,  sehr  artig  und  theils  kostbar 
nachgemacht  und  geschicklich  in  den  gemachem,  zimmern, 
und  daselbst  befindlichen  kästen  und  kisten,  behältern  und 
schränken  eingetheilet  und  verwahret  zu  befinden.  Hübner 
naturlex.  573,  s.  die  beschreibung  der  puppenhäuser  im  germ. 
museum  {aus  dem  17.  jA.)  anzeiger  26,  229 /f.  und  des  docken- 
hauses  in  der  ktmstkammer  herzog  Albrechts  V.  von  Bayern 
(l6.  jh.)  313 /f.;  dockenhaus  theil  2,1214  nachzutragen. 

PüPPENHAUT,  f.  haut  der  puppe  (4),  vergl.  puppenbalg, 
-hülle,  -hülse:  löst  man  die  puppenhaut  (der  goldpuppe)  mit 
einem  federmesser  vorsichtig  ab,  so  findet  man  die  innere 
fläche  mit  einer  silberglänzenden  materie  überzogen,  wie  mit 
einer  dünnen  haut.  Oken  5,1107;  die  zarten  ..puppenhäute. 
Brehh  thierl.  6,89;  bildlich:  der  arme  junge  mensch  hatte 
heute ...  die  letzte  puppenhaut  seines  Innern  abgeworfen. 
J.  Paul  Tit.  l,  HO,  vgl.  85. 

PÜPPENHEILIG,  adj.  heilig  wie  puppen  ii,b,ß),  schein- 
heilig: Hiob  sprach,  wie  es  gott  gefellet  so  gebets,  des  herrn 
name  sei  gelobet  etc.  er  feilet  nicht  allein  auf  das  übel, 
wie  wir  puppenheiligen  thun,  sondern  behelt  für  äugen  alle 
gute  und  wolthat  des  herrn,  tröstet  sich  damit  und  über- 
windet das  böse.  Luther  5, 45'. 

PUPPENHÜLLE,  f.  hülle  der  puppe  (4),  vgl.  puppenbalg, 
-haut,  -hülse:  Schmetterlinge,  welche  ganz  uneingedenk  ihres 
raupenstandes  die  puppenhülle  abwerfen,  in  der  sie  zu  ihrer 
organischen  Vollkommenheit  gediehen  sind.  Göthe  25,189. 

PUPPENHÜLSE,  f.  dasselbe:  in  der  regel  verläszt  der 
(rüssel-)käfer  im  Spätsommer  und  herbste  seine  puppenhülse 
durch  die  fluglöcher.  Brehm  thierl.  6,  in ;  der  winterlich  ein- 
gepuppte . .  Schmetterling  sprengte  die  puppenhülse  weit  ab. 
J.  Paul  flegelj.  3,  30 ;  übertragen :  der  schriftsteiler  . .  .  wirft 
seinen  körper  nur  als  puppenhülse  ab,  um  als  leichtere 
Psyche  über  seinen  werken  zu  schweben.  48, 303  H. ;  Luther 
und  die  Wissenschaft  lösten  die  deutsche  seele  von  der  alten 
Unfreiheit,  die  wie  eine  puppenhülse  an  ihr  hing.  Fjieytag 
bilder  (1867)  1, 255. 

PUPPENKEGEL,  m.  kegel  der  puppe  5,  e  Jacobsson  5,329'. 

PÜPPENKERKER,  m. ;  (ein  sommervogel)  der  sein  freies  und 
lustiges  segeln  über  sonnenbeglänzte  höhen  mit  der  traurigen 
enge  seines  frühern  puppenkerkers  {puppenhülse)  vergleicht. 
Wagner  Kaukasus  (1850)  2,  3. 

PUPPENKLEID,  n.  kleid  der  puppe  (t  und  2) :  im  zimmer 
waren  alle  arten  von  puppen,  puppenkleidern  und  puppen- 
gerätschaften ;  küchen,  wohnstuben  und  laden  {vgl.  puppen- 
haus). Göthe  24,91. 

PÜPPENKOMÖDIE,  f.,  vgl.  Puppenspiel:  puppen,  womit 
man  puppen-comödien  spielen  kann.  Frisch  2,74';  närrische 
gaukelers  zelte,  wo  der  alte  Hildebrand  und  solche  possen 
mit  docken  gespielt  werden,  puppen -comedien  genannt. 
Prätohius  weltbeschreib.  (1666)  1,  273  bei  W.  Griuh  heldensage  319 
{vgl.  Puppentheater). 

PUPPENKOPF,  m.  köpf  einer  puppe  (1  oder  2):  puppenköpfe 
aus  Papiermache.  Schedel  waarenlex.  1,318',  auch  puppenlarven, 
-masken  ebenda  und  2,33". 

PUPPENKRAM,  m.  kram  mit  puppen  (i),  mit  kinderspielzeug, 
a  puppet-shop  Ludwig  1435: 


er  führet  noch  immer  lobesam 
seinen  kleinen  Nürnberger  puppenkram. 

KORTUM  Jobs.  2,22,76. 
übertragen:  man  musz  gewisz  erstaunen  über  die  grosze  an- 
zahl  seiner  (Raphaels)  werke  bei  so  kurzem  leben,  und  seinem 
hange  zur  wollust;  besonders  wenn  man  das  meiste  so  ge- 
fühlt, und  ausempfunden  sieht,  bei  bloszer  manier  und  fabrik 
läszt  sich  grosze  anzahl  leicht  begreifen,  wo  arme  Sünder 
denselben  puppenkram,  den  kein  vernünftiger  mehr  erblicken 
mag,  nun  in  andre  Stellungen  versetzen:  aber  alles  voll- 
kommne,  aus  der  natur  hergehohlt,  will  seine  volle  seele, 
und  kostet  anstrengung.  Heinse  Ardingh.  2, 29. 

PUPPENKRÄMER,  m.  was  dockenkrämer  Rädlein  714*,  mnl. 
poppenkraemer  Kilian  412':  warumb  will  man  einen  solchen 
lermen ..  anfangen ,  der  niemanden  zuträglicher  ist  als  den 
puppen-krämern.  Weise  erzn.  183  neudruck;  zu  puppe  l,b,ß 
s.  bilderbuler,  dazu  poppenkrämerei  f.  Fischart  3, 119, 71  Kurz. 

PUPPENKÜCHE,  f.  was  dockenküche:  ob  denen  kleinen 
Jungfern  die  puppen-kUchen  angenehm.  Amaranthes  frauen- 
zimmerlex.  1567. 

PÜPPENLARVE,  f.,  s.  puppenkopf. 

PUPPENLIEBLER,  w».  liebhaber  von  puppen,  puppenfreund. 
Fischart  2,  282,  4  Kurz. 

PUPPENLUST,  f.  lust  an  puppen  (l),  grosze  lust,  gewaltiger 
spasz  Albrecht  Leipziger  mundart  186'. 

PUPPENMACHER,  m.  was  dockenmacher,  mnl.  poppen- 
maecker  Kilian  412':  meister  Fritz  hippenbacher  und  sein 
bruder  puppenmacher.  Philander  (165ü)  2,  571 ;  vom  alten 
(Simplicio)  sagte  sie  mir,  er  wäre  nicht  anheimisch,  sondern 
mit  einer  führe  nach  Straszburg,  den  puppenmachern  einen 
wagen  voll  fichtener  miszel  {s.  musel  theil  6, 2737)  zu  bringen. 
Simplic.  calend.  100'. 

PUPPENMALER,  m. :  wie  sehr  unsre  geschminkte  (unsere 
geschminkten  werke  39, 350)  puppenmahler  mir  verhaszt  sind, 
mag  ich  nicht  deklamiren.  sie  haben  durch  theatralische 
Stellungen,  erlogne  teints,  und  bunte  kleider  die  äugen  der 
\  eiber  gefangen,  männlicher  Albrecht  Dürer,  den  die  neu- 
linge  anspötteln,  deine  bolzgeschnitzteste  gestalt  ist  mir  will- 
kommner, der  j.  Göthe  2, 213. 

PUPPENMANN,  m.  puparum  venditor^  item  sigillarius,  qui 
popis  coTiioedias  agit  Stieler  1236. 

PUPPENMASKE,  f.,  s.  puppenkopf. 

PUPPENNASE,  f.: 

drauf  zauberspuck  den  puppennasen  .  .  . 

ein  greisenleben  eingeblasen.    A.  Grön  (/es.  werfte  4, 200. 

PUPPENOPER,  f.  von  puppen  (2)  aufgeführte  oper:  mein 
erstaunen  über  die  {geträumte)  puppenoper  kann  man  sich 
vorstellen.  J.  G.  Jacobi  3, 210. 

PUPPENPLATZ,  s.  puppe  1,6,/?. 

PUPPENRÄURER,  m.  oder  bandit  (calosoma  sycophanta) 
findet  sich  einzeln  in  Obstgärten,  in  den  norddeutschen 
kieferwäldern  da  besonders  zahlreich,  wo  die  nonne  {s.  nonne 
2,  o)  sich  verheerend  eingestellt  hat .  .  er  friszt  den  weibchen 
dieses  Schmetterlings  gern  die  eier  aus  dem  leibe  heraus. 
Brehh  thierl.  6,32.     vgl.  puppenfresser. 

PÜPPENREIFE,  f.,  s.  puppengebärerin. 

PÜPPENRUHE,  f.,  vgl.  puppenstand  3,  puppentraum:  die 
puppenruhe  {dieses  käfers)  dauert  nicht  viel  über  einen  monat. 
Breh»  thierl.  6,  Ui ;  nach  vierzehn  tagen  puppenruhe  ist  der 
käfer  fertig.  124. 

PUPPENSACHE,  f. ;  spiel-  und  puppeiisachen  {vgl.  puppen- 
werk). Amaranthes  frauenzimmerlex.  1566. 

PUPPENSCHALE,  f.,  vergl.  puppenhülle,  -hülse;  bildlich: 
anstatt  durch  diese  neue  ansieht  begeistert  aus  jenem  chry- 
salidenzustande  sich  herauszureiszen,  sucht  er  {ein  gegner 
Newtons)  die  schon  erwachsenen  und  entfalteten  glieder  aufs 
neue  in  die  alten  puppenschalen  unterzubringen.  Göthe 
19, 172  H. 

PUPPENSCHRANK,  m.,  früher  auch  puppenschank  {md. 
form),  schrank  für  puppen  (1),  vgl.  dockenlade:  er  kam  mir 
vor  wie  ein  puppenschrank  oder  kästen.  Simplic.  2, 400, 9 
(puppenschank  3,348,29  Kurz);  ewere  schübladt  von  ewer 
schrank  musz  eim  {gedruckt  ein)  pupenschrank  gleichen  mit 
allen  den  bagatellen.  Elis.  Cuarl.  (1879)  53;  der  leinen  Vor- 
hang, so  den  frauenzimmerischen  puppenschank  bedecket. 
kunst  über  alle  k.  170,  11  Köhler;  wie  ein  frommer  Schweitzer 
ausz  einer  evangelischen  kirchen  einen  gantzen  poppenschank 
(s.  puppe  i,b,ß)  und  götzenkirch  zugerichtet.  Zinkgref  1,263; 
dimin.  poppenschränkgen  und  schublädgen.  Felsenb.  2, 58. 
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rUPPKNSEELE,  f.,  dimin.  puppenfeelcbto :  drreo  (dtr 
Germanen)  ■iUen  und  lebeiiNart  Tacitu«  —  trinen  neneolotro 
HönitTn  zum  verdruiz,  und  zur  demOlUftiof  ihrer  kleinen 
llattrigeo,  gaukelnden,  niedlichen  puppaoaMklMO— in  «iDetn 
»ü  prUcbtiffen  gemüliide  daritteiltr.  Wiilan»  u,M7. 

I'ÜFFENSIMEL,  n.  i)  dai  ifiek»  mit  puppen  (I),  du  doektn- 
spiel:  und  was  i«(t  wunder,  daiz  die  weiber  to  fein  wiftro 
mit  ihren  ehegetrauten  umbzugebn,  demnach  ti«  «i  doch  ton 
Jugend  uuf  mit  ducken  und  puppentpifliweiaz  aUo  grwobaen. 
dusz  «ie  nachgehends  in  der  ehe  auch  (olcbe  poppenapiel 
mit  ihren  ebegepareten  Aben.  Kiichaiit  Cur^.  14*; 

die  lieb  iat  lilniiera  tu  vergleichen, 
die  bertien  lind  ihr  poppeiiiplal. 

Pnil.  V.  0.  LiNDi  gaUtmltfH.  tW; 
ach,  da«  fObrt  oft  lu  daan  fiele, 
diu  ein  madcheo,  lo  unaobwlm, 
nach  enttagiem  puppaiitplele 
»elbit  ein  eiltet  ptippcheii  wird. 

I.ANOBaiM  gtd.  (tSM)  4,318. 

3)  das  tpielen  mit  puppen  (2),  da$  marionetttntpiel,  dai  puppen- 
thtater,  Mivi«  ein  dafür  bestimmtn,  darauf  getpuUet  slück  \dr. 
Fautt,  David  und  Goliath  u.s.w.),  neurospaüon  ALia  1U9*: 

fo  ^tell'  euch  unter  puppentplel 
die  ertte  meiischentborneil  dar. 

THÖaatL  rift«e  5  (t7M),  96; 

für  zwei  uder  drei  wirkliche  nieuacben,  die  man  sieht,  be- 
gegnet einem  wieder  ein  ganzer  schwärm  von  gescböpfen, 
welche  denen  gleichen,  die 

auf  armen  iiaum  erhellten  bQhnen, 
durch  liemlicb  »ichtbare  matchinen 
gelenkt,  tum  puppentuiele  dienen; 
mit  leeroii  köpren,  todten  berien, 
ergrimmen,  kutaen,  weinen,  «cherzen  u.$.w, 

J.  G.  Jacobi  2, 13; 

ich  will  den  kOnig  Friamus  im  Puppenspiel  vorstellen. 
F.  MOllkb  3,  lt7;  wir  haben  einen  teufelsreuter  hier,  und 
comOdien  und  schatten  und  Puppenspiel,  das  kOnnt  ihr  Lotte 
sagen,  d.j.  Gütbb  1,363  (br.  142.  2,79  Weim.);  an  einem  Weih- 
nachtsabende setzte  sie  (grostmulter)  allen  ihren  wohltbaten 
die  kröne  auf,  indem  sie  uns  ein  Puppenspiel  vorstellen  liesz, 
und  so  in  dem  alten  hause  eine  neue  weit  schuf,  werke 
24,  18,  vgl.  18,  8 /f.;  (um  uns  tu  beschäftigen  und  tu  unterhuUen) 
hatte  man  das  von  der  groszmutter  hinterlassene  Puppen- 
spiel wieder  aufgestellt.  24,74;  ich  hatte,  nach  anleitung  eines 
altera  dcutscbeo  puppen-  und  budenspiels,  ein  tolles  fratzen- 
wesen  ersonnen,  welches  den  titel  'Hanswursts  hochzeit' 
fahren  sollte.  48,  80;  darnach  auch  ein  kleines  satirisches  drama, 
neueröffnetes  moralisch-politisches  Puppenspiel  (jahrmarklsfest 
tu  Plundtrsweilern,  pater  Brey,  satyros  u.  s, ».).  13,  l. 

3)  oft  übertragen  {nach  1  und  2):  denn  was  ist  des  bapsts 
thun,  wcnns  gleich  am  besten  ist,  anders  denn . .  ein  lauter 
puppen-,  kinder-  und  narrenspiel.  Luther  3,9«*;  du,  mein 
weiser  freund,  liegst  noch  immer...  den  meteorologischen 
dingen  mit  so  grossem  eifer  ob,  dasz  ich  bedenken  tragen 
sollte,  dich  mit  den  Puppenspielen,  die  uns  kindern  der  erde 
so  wichtig  scheinen,  in  deinen  erhabenen  anscbauungen  zu 
stOren.  Wirland  34,183;  wer  kennt  der  manner  Puppenspiel 
ganz  mit  uns  armen  weibern?  F.  MOlleb  3,119;  ßrtt.  mein 
freund,  ohne  geschenk  kommst  du  nicht  von  mir.  6au«r. 
nicht  doch,  gnädiger  herr,  da  würde  ja  aus  dem  ganzen  ernst- 
haften wescn  ein  Puppenspiel  (vergl.  komödie  3).  Lbisbwitz 
JuL  3, 1 ; 

nicht  rOr  ein  Oüchtiget  entxOcken, 

nicht  unser  puppentplel  lu  sein, 

nein,  uuser  leben  zu  .  .  beglOcken, 

goti  Amor  euch  so  schöne  teelen  ein. 

WiKLAND  inti-Ovid  1.3&3; 
(üo  »ei)  sein  hen  ein  Puppenspiel  der  klltesten  kokette ! 

•1,  289. 

PUPPENSPIELAHTIG,  od;.;  aus  rohen  und  doch  schwachen 
fast  puppenspielartigen  anfangen  hatte  sich  das  deutsche 
theater  nach  und  nach . .  zum  kräftigen  und  rechten  vielleicht 
durchgearbeitet,  wäre  es  im  südlichen  Deutschland,  wo  es 
eigentlich  zu  hause  war,  zu  einem  ruhigen  fortschritt  und 
zur  entwickelung  gekommen.  Götbk  49, 109. 

PUPPENSPIELER,  m.  neurospajta  Alkr  15&9,  •  nPr**- 
player  Lodwig  I43ö:  verwechseln  sie  mich  nicht ..  mit  ciDrin 
gemeinen  puppenspieler,  der  seine  kunst  wie  ein  baodwerk 
treibt  und  nicht  daran  denkt,  dasz  man  auch  hölzernen 
figuren  gesinnungen  in  den  mund  legen  kann,  die  gerade 
auf  das  menschliche  hen  wirken.  ThOhübl  rni«  6(i7M),  8»; 
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hier  tat  ■■nfciBBMi  9lm  MMMMiMv-l 

iMfv«  is*a.S.«I.Mi 
•ia  papp«Mpl«ier  i«l|«  aUkt  ih  Ma4«i 
___  A.  Ca!«  fMb  «««•«, IM. 

PUPPBfSniLPABIL,  f.:  ä»  hUmimU  fmfmmUUbti 
dM  taUn  {nmuti  klMf  m4  mmmtl»  f»  «itfüli  !•  ak 
wieder.  GArti  3&,ii4. 

PUPPERSPIELTHEATE«,  •.  Attltr  m  j  jj  n  I|||  m/. 
9*ßkrt  MndM,  tfL  ffpwttMUr;  9kmt»M,  ääiä  4m 
poMM,  l«rthiMM  piyfwpliHtmir  4m  QMun  n  U- 


Boden.  ScsorsuBAeit  ptnrm  u.  ptnU,  %U. 
PUPPENSTAAT,  m.  tttti,  idm^tkim m 


Immmm  tttwt. 


'  MMT  VMM  (l)t  MAMI 
au  herrscht  zwi»cben  dein  ounitlrr  Mi  MtMflhM  Mitoa 
ein  gutes  vernebneo,  «tU  der  mana,  der  akktaM,  4mt 
getchflpfe  der  gunat  «MM  ImM0,  dat  sich  i»sr  «■  ela 
band  zu  seiorn  flUiea  «Mal,  tktt  Khoeil,  aaf  des  Mwa 
puppenttaai  atols,  aick  Aker  wiiM  MfM  Idewilräa  mt- 
biflbu   Sturz  3,  tOB. 

PUPPENSTAfiO,  >•.  die  erf  eJf  ^«ly^  m  mtm,  4"  mteW 
eintr  ffft  titt  als  pafft. 

t)  IM  papp«  laads:  ia fnuid« Ms  Ich (dto i 
pupp«  ü.#iieAest)  mit  aejawi  f«pfMelM4*  (all 
wohl  zufrieden.  J.  G.  iacott  I^SiT. 

2)  SM  puppe  }: 

iraudig  ampflofan  «Ir 

dieaeo  iai  pupptntund  {kimdmtmmd.  tas 

nmtrTTukU).     0«raa  41.1». 

S)  tu  puppe  4,  vgl  puppennihe,  puppeoiMlaJid: 
puppenstandes.  0«bh  &,  I143jf. 

PUPPENSTUBE,  f.  ßr  puppea  (I) 
Spielzeug  der  kkintn  mUtkft  9§L 

PUPPENSTÜCK,  a. 

ach,  an  jadam  puppeaatftck 
hloft  Ihr  blick. 

DiTroBT«  aoMai.  I.1.M  (a.  I».  vmmj.  tTttt. 
PUPPENSONDE,  f.  fn$  gaukelafiode  Loiata  jWk.  »T,  syL 
Frbttac  büder  (I8«7)  3, 3, 74. 

PUPPENTAND,  m.,  vgL  puppenkraa,  -werk,  -teog: 
weno  er  mit  dem  vaierlaBda 
iplelen  tab  Im  puppeouoda.    Drrrrara  a.  a.  •. 

PUPPENTHEATER,  a.,  ttrgL  puppeospielthealer:  lonaer 
noch  besser  {alt  Siegfried)  mag  sich  der  all«  Hildekraod  aaf 
dem  Puppentheater  aiugenoBimeo  haben.  W.  Gaiaa  keidtm- 
sage  380;  texte  (d<-f  pappeaspirin  dtct^r  FtmM)  f«B  übaar  Md 
Straszburger  puppentbaater.  Scaaatdaap^ppMMpMdederDMMl 
23  anm. 

PUPPENTRAUM,  m.,  vgl  pappenmhe: 

und  wie  der  aehmetterilog  arwacbt  vom  puppaairaaa. 

R6ataaT  »r«Aai.  I.tt. 
PUPPENWAGEN,  m.  wfn  ßr  pappeo  (l):  sie  spannlea 
manschen  an  ihren  puppeowafco  (tntur  rso),  ScacLrt  lUf. 
leben  1,119. 

PÜPPENWANGE,  f.: 

er  tirirh  tum  >pats  vertraut 

die  kalten  puppenwaagan 

der  ungetcnlacbten  itMtfnttm)  braat. 

Umbsui  90d.  (Ittl)  S,  11%. 
PÜPPENWELT,  f.: 

die  Jungfrau.  Ist  di«  pappeawak  Tcraehwaadea, 

rohli  daa  hen  In  tiiliea  eiaadea, 

waa  aich  nicht  batcbralkaa  UM.    tkmd»  «.tili 

PUPPENWERK ,  a.  wm  dockeaircfk  (AeaeaitTHa  f^mm- 
nrnmertex.  I&os/f.),  ta  «lyrallkAcr  aad  itUktkn  MfMnf,  ayi 

Euppeokram,  -tand,  -zeug:  alt  wann  sie  nit  dacia  wlrksiae« 
ild  pappenwerk  triben.  FiscaasT  fadn(iMl)ni'; 

i*t  la  dam  kram  -  MHalagaa 
bei  grotem  kaurmanaacbau  acblachi 


aber  disz  ist  nur  puppeowerk  MM  de«  sa 
I   ich  dich  sonst ..  belrugfo  haka.  Skaplc  ^  im,  3» ; 
I  nicht  rmutcbaad  fliitaricoM  .  .  . 

noch  aodrat  pupp«n«r«rt.  4u  acfciaahi«  aaelaa  fteet. 

Mnaaa  n»; 
um  tasd  und  pttpp«nw«rii  varuoacbt  er  aelae  rackta 
tu  giantender  uotterblicbkaH.       Ua  (17«)  l.ltl: 

dock  alaam  deaa  alica  blad.  »m  latwaa  aalaar  ia(a. 

a«ia  fielaaaad  pappaawatk.  aela  gaM  «M  rilkar,  ah.    «.O; 

waa  tat  aa  aafaaelMi 
rar  den  gekrAaktea  ttals.  ala  ela  ayaHSk 
dat  nat  gewAkat  Kr  paapaawat*  ta  acliiaa 
waa  aafg«k4n  nr  aaa  «a  gat  ta  aala?    WmAa»  •,!»: 
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(die  regenten)  hielten  es  für  pflicht  ihres  Standes,  auch  die 
unsichtbaren  höheren  mächte  einzuschränken,  und  also  die 
Symbole  derselben  als  puppenwerk  des  pöbeis  entweder  zu 
dulden  oder  zu  vernichten.  Herder  id.  2,257;  das  gedrech- 
selte, bunte  puppen-  und  bilderwerk,  womit  unsre  bürger- 
liche edelleute  ihre  bäuser  schmücken,  der  j.  Göiae  2, 208 ; 
man  brachte  mir  puppenwerk  und  bilderbücher.  werke  19,266; 
das  dramatische  puppen-  und  lattenwerk.  29, 140;  der  mann  . . 
sollte  sich  mit  so  einem  schalen  puppenwerk  abgeben?  14,63; 
mnl.  poppenwerk,  frivola,  crepundia  Kilian  4i2'. 

PÜPPENWIEGE,/'.  was  dockenwiege:  die  mädchen  . . . 
wiegen  ihre  puppen  in  der  puppenwiege  viel  zu  sehr,  ohne 
zu  beherzigen,  dasz  die  puppen  davon  dumm  werden.  J.Paol 
48,  414  H. 

PÜPPENZEüG,  n.,  vergl.  puppenkram,  -tand,  -werk:  die 
wilden  in  Amerika  werden  nicht  so  arg  mit  gläsernen  ko- 
rallen,  spiegeln  und  puppenzeug,  als  wir  mit  dem  zinne  um 
unser  gutes  geld  betrogen.  Moser  1,207;  auch  zeug,  womit 
eine  puppe  bekleidet  ist. 

PUPPENZÜSTAND,  m.  was  puppenstand:  bei  den  aus 
maden  oder  raupen  sich  entwickelnden  fliegenden  thiercben 
. .  folgt  die  palingenesie  nicht  auf  den  tod,  sondern  nur  auf 
den  puppenzustand  (s.  puppenstand  3).  Kant  4, 322. 

PUPPENZWANG,  m.  die  haß  in  der  puppenhülle: 

gleich  dem  fertigen  Schmetterling, 

der  aus  starrem  puppenzwang 

flügel  entfaltend  lebendig  schlüpft.    Göthb  41,231. 

PÜPPEREI,  f.  kindisches  ihun,  kinderei:  der  cardinal  zu 
Meintz  schätzt  und  schindet  das  bischofthum  nu  über  13  mal, 
und  vernarrets  alles  mit  geucherei  und  pupperei.  Luther 
6, 361"  (br.  4,  678) ;  würde  ich  nicht  entlich  ermüdet  unter  der 
kraft  erliegen,  oder  meine  ganze  lebenszeit  mit  einer  solchen 
pupperei  zubringen  müssen.  Reisse  Thucyd.,  vorr. 

PUPPERN,  verb.  was  poppern  2  {vergl.  pfupfern)  Pfister 
nachtr.zu  ViJmor  213;  mir  puppert  das  herz.  Frischbier  pre«sz. 
wb.  2, 190 ; 

so  puppert  herz  und  steis.    Borger  (1778)  133; 

von  anfang  hat  mir  ein  bisle  das  herz  puppert.  Auerbach 
ges.  Schriften  1,326;  der  wind  puppert  im  ofen  Bernd  Posen 
224';  nordthüringisch  den  pupperts,  der  ist  unruhig,  ungeduldig 
Kleemann  16";  mit  kleinigkeiten  sich  beschäftigen,  unsicher  eiwas 
verrichten:  puppere  doch  nicht  so  lange!  Moltke  sprachwart 
1866  s.  350    (aus  der  umgegend  von  Erfurt). 

PUPPISCH,  PÜPPISCH,  adj.  und  adv.  wie  eine  puppe 
(l  oder  3),  puppenhaft:  da  ist  Ferdinando,  ein  . .  püppisches 
männlein,  der  von  empfindungen  viel  schwätzt,  nichts  als 
ein  biszchen  mädchenseele  hat.    Klinger  theater  1,196; 

auf  groszen  und  kleinen  brücken 

stehn  vielgestaltete  Nepomucken  .  .  . 

colosslsch  hoch  und  puppisch  klein.     Göthb  2,220. 

PÜPPLEIN,  n.,  dimin.  zu  puppe,  vgl.  püppchen :  ein  dein 
puplin,  pupula  Dief.  473';  umb  köstlicher  hoffnung  willen, 
bald  ein  frisch  kurtzweilig  püplein  (s.  puppe  3,  a)  zu  be- 
kommen. Fischart  Garg.  102',  kämt,  puppile,  Wickelkind  Lexer 
46;  brustwarze,  zitze  {vgl.  docke  3,6):  die  löwin  hat  nur  zwei 
milchpüplin  mitten  am  leib  under  der  brüst.  S.Münster  1437.; 
baslerisch  's  büpli  Seiler  46'. 
PUR,  s.  purr. 

PUR,  adj.  und  adv.,  md.  und  mnd.  pur  Lexer  2,310.  Schiller- 
LüBBEN  3,  390',  mnl.  puer  Kilian  417'  mit  franz.  pur  aus  lat. 
purus,  pure,  {äuszerlich  oder  innerlich)  rein,  klar,  lauter,  un- 
getrübt, unverfälscht,  unvermischt  {nichts  als,  blosz). 
i)  adjectiv: 

dat  golt  dat  pur  is  von  natüren. 

Marienlieder,  hannöv.  hs.  66,3; 
bit  deme  aller  püristen  golde.    62,24; 
das  ganze  himmelsfeld  ist  blau  und  pures  gold. 

Fleming  116  L.; 
zwei  händelein, 
die  weiszer  als  der  schnee,  purer  dann  helfenbein. 

ZiNKGREF  auserles.  ged.  58  (48,4)  neudruck; 
mit,  aus  purer  liebe.  Weceherlin  6.  26;  aus  purer  lauter  gute 
und  gnade.  Abr.  a  S.  Claha  Judas  3,390;  pure  fieude,  pures 
gewissen.  Stieler  1484 ;  ausz  purer  barmhertzigkeit.  Elis. 
Charl.  (1871)  265;  dasz  ich  keine  kammer  lang  gehen  kan 
ohne  schnauffen,  aber  ausz  purer  Schwachheit.  295;  es  ist 
nur  pure  faulheit.  604;  eine  grosze  menge  von  purer  galle. 
(1874)232;  eine  pure  ohnmöglichkeit.  Plesse  S,l0;  Vorstel- 
lungen der  dinge,  wie  sie  an  sich  selbst  sind  und  wie  sie 
der  pure  verstand  erkennen  würde.  Kant  3,202; 


sie  sind  die  pure  natur  und  ihre  ritter  nicht  minder. 

Wikland  der  neue  Amadis  1, 18; 
lasz  mir  den  besten  becher  weins 
in  purem  golde  reichen.       Göthb  1,179; 
(er)  nennt  es  puren  schneiderscherz.     1,203  H.; 

(es  ist)  die  pure  liebe  und  erbarmnisz, 
die  mich  so  frei  läszt  von  der  leber  sprechen. 

Schiller  13,38o  {Turandol  2,3); 

es  ist  ein  pures  entzücken.  H.  Heine  13, 56.  —  oft  verbunden 
mit  einem  sinnverwandten  ausdrucke:  was  ist  lauter,  rain  oder 
pur?  das  wirt  genant  lauter  oder  pur..,  das  nit  mit  einem 
schnöderen  oder  nacbgültigerem  dinge  vermischet  ist.  Keisers- 
berg  pred.  (1510)62';  ir  schetzen  mich  für  ein  luteren  puren 
menschen,  aber  ir  fälen  doran.  post.  2,96'; 

0  gott,  du  Schöpfer  rein  und  pur.    H.  Sacbs  1,21,36; 

nachdem  der  herr  all  creatur 

auf  erd  beschufT  gar  rain  und  pur.    5,143,5; 

hie  hast  du  lauter  und  pur 
ein  gantz  klar  contrafactur 
der  waren  christlichen  natur.    1,361,2; 
(das  fegefeuer)  macht  die  gansz  rein,  lauter,  pur. 

Spangknberg  ganskönig  E4'; 
was  immer  gut,  boldselig,  schön  und  pur. 

Weckheblin  270  Gödeke; 
wie  neugefallner  schnee,  weisz,  unbeüeckt  und  pur. 

Phil.  v.  d.  Linde  ernslhafle  ged.  6; 

es  ist  die  pure  lautere  Wahrheit.  Stieler  1484;  aus  lauterer 
purer  bosheit.  Schm.^*  l,  403; 

der  rechte  splegel  rein  und  pur 

ist  nur  in  deinen  äugen  hier.    Rdckert  1,310; 

pur  put  {lat.  purus  putus):  es  würde  mir  schwer  einfallen, 
einen  so  puren  puten  antiquar . .  in  solchen  dingen  zu  wider- 
legen. Lessing  8, 147;  der  pure  pute  Jurist  verachtet  den  Iheo- 
logen  so  unbillig,  als  dieser  jenen  aus  räche  oft  miszver- 
stehet  und  miszbraucht.  Herder  (1829)  16,  201. 

Auch   in   attributiver  Stellung  erscheint  es  oft  flexionslos  und 
gewinnt  dadurch  adverbialen  Charakter: 

da;  er  im  mit  woriin  pur 

der  wärheit  seite  mere.     Jbroschin  8196; 

ain  rain  pur  leben.  Keisersberg  pred.  (1510)  ei';  das  husz 
mocht  nieman  uffrichten  dan  got  und  mensch,  dan  kein  pur 
mensch  mocht  unsz  erlösen,  bäum  d.  Seligkeit  (1518)  15';  Nesto- 
rius  hielt,  Christus  unser  hailmacher  war  ein  lauter  pur 
mensch.  Aventin.  4, 1I37,  2;  die  weil  er  {Christus)  aber  nicht 
ein  pur  mensch  ist,  sondern  auch  ein  solche  person,  die 
vor  der  weit  gewesen  ist.  Luther  5,480";  wieseine  heuchler 
lestern  und  sagen,  der  bapst  sei  nicht  ein  pur  mensch,  son- 
dern aus  gott  und  mensch  ein  vermischte  person.  8,  234';  pur 
Silber  ^tieler  1484;  glaubst  du  so  was?  lügen,  pur  lügen. 
F.  Müller  3, 242 ; 

unsere  literatur  .  . 

zur  Unnatur  wird  sie  vor  pur  natur. 

RScKEBT  poel.  tageb.  131. 
2)  adverb: 

Methodius  seits  clorlich  und  pur.    Gengenbach  Nollh.  295; 

in  den  du  clorlich  und  pur 

magst  spüren  wol  den  rechten  grundt.    834; 

welches  thierlein  lebet  rein  und  pur.    H.Sachs  1,369,12; 

(das  schaf)  helt  sich  drucken,  sauber  und  pur.    370,6; 

wo  die  Vernunft  nicht  pur  (reineweg) 

im  anfang  wider-steht.     3,458,11; 

das  er  uns  nit  nach  der  natur 

ein  söhne  gebe,  sonder  pur 

durch  sein  verheiszung  ausz  genaden.    10,63,8; 

pur  und  zierlich  reden  und  schreiben.  Weckheblin  vorr.  zu 
den  welll.  ged. ;  pur  heraus  sagen,  es  wird  pur  nichts  daraus. 
Stieler  1484; 

nur  euch  kleidet  pur  in  kohlen, 

pur  in  lauter  schwarzes  wand.     Spee  <r«t«n.  39, 109  ß.  ; 

götzen,  pur  von  holz  und  stein.  Bürger  49*; 
da  sieht  man's  ja  sonnenklar,  wie  es  ihm  pur  um  ihre  schöne 
seele  zu  thun  ist.  Schiller  3,  358  {kabale  l,  1) ;  ich  halte  sie 
(die  Zeitung)  nur  auch  pur  deswegen.  2,  78  (räuber ,  schausp. 
2,3);  pur  aus  lauterer  bosheit  (thut  er  es).  Schm.^  1,403, 
henneb.  pure  Spiesz  187.  —  besonders  vor  adjectiven:  mit  pur 
weltlichen  practiken  umbgehn.  J.  Nas  kriegs-  u.  sigspredig  C  s' ; 
und  ist  ein  pur  menschlicher  ralh.  Schuppiüs  12;  eine  pur 
mathematische  betrachtung.  Kant  8,78;  es  möchten  wohl 
späsze  sein,  was  ich  im  sinn  habe;  aber  so  ganz  pur  spasz- 
haft  sind  sie  nicht.  Göthe  11,291.  mnl.  puer  {prorsus,  ex 
omnino)  argh,  arm,  sot  (stultus),  u.s.w.  Kilian  417'.  vergl. 
purlauter,  purplatt. 
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FURGANZ,  (.,  <^ut  neulal.  purgantia.  1)  abftihrunpmUttl, 
purgitrtrank  (i.  purgieren  3)  Hiuiätn  tU':  deiteo  icbäoen 
enthusiasmui  ein  alter  arzt,  ich  weias  nicht,  ob  durch  «io« 
purganz  oder  durch  niesewurz  verjagt«.  Ltatiiie  11,467; 

und  eulhlll  dai  ptckel  gaoi 

eio  mageiipuiver  uod  purgaoi.     GOnia  13,39; 

plur.  ein  kranlcer  hat  alle  die  aAfte,  trtult«,  lalwergrn  und 
purgantzen,  so  ihm  »ein  ductor  verordnet  hatte,  zusammen  in 
einen  heimlichen  atuhl  geschüttet.  ZiRscaar  I,}10:  tbtrtragtn: 

Mach,    weitil  du  rhsbsrb«r,  scDna,  oder  »ontl 
purgansen,  dies«  KngllMban  bluweg 
tu  «cliauernt  Tis»  Maeb.  6,3. 

2)  rHnt'^un;  (vgl.  purgation  1  und  3) :  und  so  hotllen  sie . . 
die  Vereinigung  mit  der  gotlheit . .  ohne  di«  andern  menschen 
vorher  nuthigü  purganz.  Zimmbsiiann  übtr  di»  tintamkett  3,H4. 

i'UHGATlUN,  PlItGAZiON,  f.,  au$  tat.  piirgdtio. 

1)  purgation,  seulirung,  reioigung,  schönmochung,  ent- 
achuldigung,  iischunung.  Koth  diel.  (1611)  No*;  domit  er.. 
zu  der  purgation  seiner  Unschuld  zugelassen  werden  roocbt. 
Diir.-Wt]).CKKa  80»  (vom  jähre  1523). 

2)  »a$  purganz,  ein  ariznei,  so  die  inwendigen  glyder,  als 
lungen,  lebcr,  magen,  millz  und  gedürm  reinigt.  Bora  a.a.O.; 
alsz  ein  apotecker  irem  bnndt  ein  purgation  ingebrn  halt. 
F.  PuTTRa  1&&  b.;  eine  purguzion  einnehmen,  laxart  SriaLaa 
1484;  als  er  ein  paar  becher  (wein)  auszgelrunken  hatte, 
da  brach  er  losz,  eben  wie  einer,  der  eine  purgation  ein- 
genommen, und  über  eine  stunde  ein  warm  brühicin  dar- 
auf einnimbt,  dosz  die  purgation  desto  besser  operire. 
ScBOPPius  Tl.     vgl.  purgatte. 

3)  purgatorium,  ftijfeuer:  landtknteht.  las  mich  nur  ein 
wenig  hinein  (in  dtn  himnul)  gucken.  Petrus,  nein,  lieber 
landsknecbt, . .  du  must  vor  in  die  purgation  (rar.  purgato- 
riuro).  teiltchr.  f.  deutsche  phil.  20, 104,  14  u.  anm.  (ift.  jahrk.). 

FUHGATZE,  FUHGATZ,  f.,  aus  tat.  purgatio,  was  purganz, 
purgation  2   Uoth  N  6' : 

ich  wll  im  ein  purgaiien  geben,    fasln,  »p.  64,6; 

wir  raten  teglich  lu  purgatxen.    210,5; 

er  soll  alle  wochen  drei  purgatieo  oemen.    243,22; 

sy  mues  vor  ander  ertinei  phlego, 
S7  torft  ainr  purgatin  oder  aio  siropl. 

Rabbb  Stertinger  spiet«  24, 884 ; 
purgntzen  kond  ich  geben  gut.  N.  Mai«oil  (odtentont  55 ; 
purgatz,  ein  reinigende  artznei,  die  den  stSigang  treibt. 
Maaler  320';  (der  apotheker)  gab  L'lenspiegein  ein  scharpf 
purgatz.  da  es  nun  gegen  den  morgen  gieng,  da  ward  die 
purgatz  wUrken.  EuUnsp.  \i9  (cap.  90)  neudruck;  ich  soll  iren 
mir  die  purgatz  gönnen.  Tu.  Flattkr  70  fi.;  der  doktor  ver- 
ordnet irem  man  . .  ain  purgatz.  Zimm.  ehron.*  2,262,10;  der 
hat  in  durch  purgatzen ..  wider  curiren  wellen.  447,29;  ein 
triackersman  mit  wurmsamen,.. purgatzen.  Fum gartenges.22i'. 
PUKGIEHEN,  verb.,  mhd.  purgieren,  md.  purgiren,  aus  tat. 
purgare. 

i)  purgiren ,  reinigen ,  seubern ,  butzen ,  sauber  und  rein 
machen,  waschen,  abschwenken,  ttorii  diel.  No';  ich  purgier 
oder  ich  rein,  purgo  Albbrus  diel.  Vv4';  transitiv  und  reflexiv: 

und  hie^  im  machen  und  bringen  dar 
von  slahel  einen  spiegel  kl&r, 
man  muost  den  staheT  rein  purgieren 
und  darnach  rein  polieren. 

Ssiraio«  AlcJcandreis  (UVen^r  h$.  2954)  129*; 

ihr  seit  viel  sauberer,  dan  s.  Schweinhardus,  der  sich  nach 
der  schwemm  im  kot  purgirt.  Albbrus  mdder  Jdrg  Wituln 
mammel.  M7'; 

lass  erfrischend  uns  purgieren 

alle  dftmpf,  so  unser  hirn 

mit  geiu  und  ehrgeitz  beschmieren. 

Wbckhbrliii  411; 
er  will  .  .  der  bösen  blut  .  .  purgieren.    426; 
dass  man  ihm  das  hirn  mit  der  nieszwurtz  belleboro  pur- 
giere. ScROPPius  725;  purgieren  von: 
hulde  und  geoad. 
dardurch  in  gott  von  sQod  purgiert.    H.  Sacbs  1,161,19; 

ab  obscoeniiat« 
werden  von  euch  {JesuUen)  aurs  neu  heidnische  bftcber 
purgin.     Platin  l,16*<. 

von  «iner  beschuldigvng  sieh  rein  machen,  seine  Unschuld  an 
den  tag  legen,  sieh  rechtfertigen  (sich  besch6nen,  entschuldigen, 
sein  Unschuld  einem  anzeigen.  Rotb  a.  o.  o.): 

solchs  gerQchi  musi  er  behalten,  .  . 

hisi  er  Rierlich  purgiere  sich 

für  gerichu  Schadb  tat.  1,51,87; 


di«  reinigk«)!,  ■a«elMM  fmtjitna,  •§—  täfn: 

fcaa  sl«  (MMM)  Ir  rctelglMii  sh  ywgisB.   Atan  M,  If : 
«eil,  sol  ael«  UMkur  >•■■«■  Mibe  Mm«. 
ab«  st«  ikr  noKkuMl  Ibttt  jMWfira.    1IM.I1 

2)  abfuhren,  lasmen,  J.  UAcrr  il«r  im  md,  mtnnimk  du 
mmteri  Battkotmutu  lU,  «bsttol;  ä»  t0L  K'**'>  ^*  '**^ 
und  purgtrt.  «MM^mI  (A/M  U«9  Stf*!  «iM  purgirreod« 
arUnel.  Hur  k§MäikUm  ftr  ik  tmktm  IM*;  dlevea  fcrMl 
purgiret  (egl.  purgIrrkraul).  El»L«iii  714*:  41«  mtdm  kMM« 
nUt  (niekU)  dan  pur|ttren.  F.  FtArria  14»;  «r  bat  atek  MÜ 
purgieren  si  btar  iimbfbiKbti  IW;  «Ü  parfUrr« . .  «frcfl  ■«• 
ofl  viel  krankMÜ««.  UumAan  m,M. -^  Innutm  nmdttßtgm: 
midi  Mp«ni«m  ■•■  Ich  pIMM  mmIm  ia,  4ia  fmffmtm 
mich  aar  am  aaimcbaa  «el,  im  ick  vafaa 
io  oDoiacbt  flcL  P.PuTTii  rm  f.;  («r  araibir,)  itm 
von  «ioem  ductor  «in  artzne;  ftooaMMra,  daas  ia 
porgiert  hab.  ui;  ich  uad  uwio  fcf«vt  im  Kraft 
uns  am  abeut  also,  das  wir  am  aorgca  «riderunb 
und  mundter  worden.  RAOWOLff  reiir  li;  («r  wv  mmHkMi 
dast  er,  wann  sie  krank  war  oad  stcb  purgirle..,  ar  |Waha« 
faU  nicht  underliesz  sieb  zu  purgiren.  ALaianaaa  dtt  Mi 
i«Aa»-  M.  Üturnmplatt  126;  wenn  er  [dir  itmek)  aiek  i 
habe,  so  wisi«  er  sich  selbst  zo  purgiren, 
wassar,  aehiacfca  aolcb««  hinein,  dasz  dadorch'dfe  hart« 
apalaa  crvakhaC  ««Ha.  Pairoaioa  sfr c*s  a.  siiwafca  »iaisr» 
quvHkr  Mt  pargiaran  mit:  ettlicb«  porgiereo  sieh  eril  ktlha, 
also,  si«  «M^aa  «in  frischen  kOrb*  bol,  thun  wem  <afaia, 
laasens  obar  nacht  also  »leben,  und  tnoien  dcosclbifea  aai 
morgen  nflcblern.  Boca  kttukr^uds  271*;  itiiliafea: 

purgir«  dich  doch  selbst,  alsdeaa  gtab  aad«ni  pUlaa. 

fijaiaaa  Mt; 
der  bimelisch  artil  and  bvltaod. 
der  den  »Ooder  eeisilick  carln 
■it  crauu  uod  latden,  ia  parglrt 
ailt  dem  pitern  iraok  dea  ges«u.    B.  SAcaa  CSB,  II. 

sAershaft  übertragen:  sie  gab  einem  silbernen  cazioffel  i 
eszloffel    voll    kreidenpulver   ein   und   purgierte  ibn 
J.  I'aul  ;«^rii.  90;   henneb.   als   terwinuduus§  im  hohah  aall 
dich  purgieren !  der  teuftl  soU  duh  ktkml  Smmi  WU 

3)  susammenselsungen  (mit  2) :  purgierbirbpp,  i 
PaiTZBL-JassBN  237*;  -beere,  rAMMW  M/kertMaMr; 
Zbolbb  4,440;  -bascbel,  noiuUufurgams  14,1  U7;  -4ara,»a«fai 
gierbeere  PairzBL-Jassa:!  237*.  Nsaaica  2,1144;  -aaaaas  Zaaiaa 
8, 1950;  -essig  1, 103;  -Oeber,  tmmUtn»  ft^hs  «,)«;  •flach«  titr 
-lein,  Unum  eathartieum  JitunuMtfOb;  -ffaitm  tdir-fMmma, 
spartium  purgans  2, 1331 ;  -gurkaa,  «aaaaM  ««lacfaAsB  1,  tm; 
-bolzbaum,  croloii  ligkum  i,  1287 ;  -ki««ta,  «aaria  /Mala  lylM; 
-kirsche,  loniura  xglosUum  2,443.  ZaaiBa  l»,int  -UMar 
29, 1678 ;  -kOrner,  eolapiiliM  snsen,  lupluriin  (attffis,  fm^fm- 
oder  springkOroer  HOsmbb  naturler.  405.  Naa.'vica  l,  iMft;  ik 
frucht  da  purgierholzbaumes  1, 1287 ;  rusmu  cMMsaau  Pamai^ 
Jbssbn  337',  blaue  purgierkOmer,  li>|aialai  JaUfhi  «•»*; 
-kraut,  ktrba  furgtns  Sticlib  1032,  fraWel«  e/JUaalit  Naaaica 
2,77;  -kUchlein,  trochisei purgantes  SnaiBaMI:  •kafalZaaiaa 
29, 1692;  -latwerge  1093 ;  -lem  i.  ilachs ;  -aikh,  ( 
Zbdlbb  29, 16M;  -mittel,  catbarcMc«  6,  lit»;  -moo«,  i 
fitchU  Holl  pflanunnamn  iWs  .«orscheilen, 
gantts  SriBLsa  1293;  -nQse«,  rktea«  i 
lex.  1559;  iolropAd  eurcoi  NBanica  3,111, 
purgierholzbaumes  l,  12S7;  -Ol,  aUmm  |iir|aas  SfWUa  MMt 
•pQaster  ZiOLia  27,  I&49;  -pflaumen  21, 123$;  -yfrifia  aiii 
-ginster;  -pilleo,  piiaiM  yisryeiifr«  SriBLaaM:  -falsar,  yaMs 
puTfans  447;  -saft,  sueeus  purgnus  leas;  -salb«  ZaKia  % 
1701;  -salz,  aatmai  lA«niMniai  ei  aaiuimnm  .NaaaKS  I^MI; 
••cbwarom;  d<r  icduftcämetmm,  Mslas  parfast  Hau  a.«.«.; 
-trank  Colbbos  3,  siaT,  -trhahWa  Aaaui  §mirimumitl  i,aa, 
-trtokgeo  Zedlbb  29,  I704jf.;  -nmft,  Irsaia«  paifs  Wawwai 
3,448;  -Wasser  Zidlbb  29, 171«/.;  -waia  1711;  -miU»,  «aa- 
«elMihu  tummmia  iNsaaica  l,  I3M;  -wand,  rktimtm  %M^ 
^oaiM  jaltpp*  ParrzBL-JaeaBM  191*;  -zeitlcto  Zaaiaa  a^lfia. 

PORGIERLICH ,   ad},  («m««««,  pwftas  (s.  pa>|iam  !>. 

SrlBLRa    I4S4. 

FUHGIKRLNG,  f.  parfaü«,  MpaniÜi  SmtM  l«»l:  4ia 
medici  nebten  der  aierthcil  paifTaraii^  alt  im»  saMt  aa«. 
F.  PuTTBB  242  t. ;  porfiervaf  Ihr  urta  pariaai«.  Taaaaaaa- 

B0MTAÜ09    1441'. 

PL'RHEIT,  f.  da»  pur  sitn,  ite  Utrhtti,  rtukmt: 
4«ia  tUuk,  Ue«  uad  kesaaditicli 
a«M  aa  paiball  akbi  s«  T*r(i«kkca. 

Wacaatau«  &M  (IM  TfMt). 
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PURISMUS,  m.,  mit  franz.  purisme  aus  neulat.  purismus, 
sprachreinigungseifer,  übertriebenes  streben  die  spräche  von  fremden 
ißörtern  zu  reinigen :  ohne  an  der  Schönheit  und  fülle  unserer 
spräche  selbst  wahre  freude  zu  empfinden,  strebt  dieser 
ärgerliche  purismus  (namentlich  Campes)  das  fremde,  wo  er 
seiner  nur  gewahren  kann,  feindlich  zu  verfolgen  und  zu 
tilgen,  mit  plumpem  hammerschlag  schmiedet  er  seine  un- 
tauglichen Waffen  u.s.w.  J.  Grihm  oben  theil  1,  xxviii,  vergl. 
kl.  Schriften  1,  4C9 ;  der  Campe'sche  purismus.  W.  Grimm  kl. 
Schriften  1,241;  (grund,)  dasz  der  steifleinene  purismus,  der 
sich  manchmal  aufrichten  will,  immer  wieder  zu  boden  fällt, 
aber  gefährlich  im  höchsten  grad  ist  der  miszbrauch  (der 
fremdwörter) ,  der  in  unserer  zeit  (1846)  alles  masz  über- 
steigt. 518. 

PURIST,  m.,  mit  franz.  puriste  aus  neulat.  purista,  sprach- 
reiniger,  eiferer  für  sprachreinheit  (unsre  reiniger  Götiie  46,97): 
der  purist  (Campe).  Schillbr  11,118  Überschrift,  vgl.  pedant; 
ein  deutscher  . . .  purist.  i.  Paul  Hesp.  l,  87 ;  pedanten  und 
puristen,  was  eigentlich  dine  brut  ist,  sind  mir  oft  so  vor- 
gekommen wie  maulwürfe,  die  dem  landmanne  zu  ärger  auf 
feld  und  wiese  ihre  hügel  aufwerfen  und  blind  in  der  ober- 
flache  der  spräche  herumreuten  und  wühlen.  J.  Grimm  zeitschr. 
f.  deutsches  alterth.  6,  545 ;  Deutschland  pflegt  einen  schwärm 
von  puristen  zu  erzeugen,  der  sich  gleich  fliegen  an  den 
rand  unserer  spräche  setzen  und  mit  dünnen  fühlhörnern  sie 
betasten  u.  s.  w.  über  das  pedantische  330  (kl.  schrißen  1,  347) ; 
auch  die,  welche  sich  puristen  nennen,  haben  mehr  ver- 
dorben als  gefördert.  W.  Grimm  W.  scÄrt/Zen  4,  612;  der  purist 
versucht  auch  wohl  solche  Wörter  durch  Übersetzungen  aus 
eigener  fabrik  zu  vertreiben.  615. 

PURLAMENT,  n.,  was  parlament  D.  v.  d.  Werder  Ariost 
16, 67,  8.  18,  51,  6,  purlement  26,  77, 4. 

PURLÄPÄUS,  s.  burlabaus  theü  2,544;  purlepaus  A.  Grj^n 
ges.  werke  8,  133.  135. 

PURLAUTER,  adj.  und  adv.,  zusammengerückt  aus  pur  lauter 
(manchmal  auch  noch  getrennt  geschrieben),  ein  durch  das  adv. 
pur  verstärktes  lauter,  s.  pur  2 :  wenn  gott  ist  ein  purluterer 
geist  und  hatt  weder  hend  noch  fusz.  Keisersberg  pos(.  2, 71"; 
sie  mainten,  Christus  war  nur  ein  purlauter  mensch.  Aventin. 
4,852,18;  (dasz  man  ihn)  als  ain  purlautcrn  haiden  halten  solt. 
5,188,8;  wie  maus  (das  silber)  purlauter  oder  fein  machen 
soll.  Matbesiüs  Sar.  65*;  ducaten,  welche  von  guotem  pur 
lauterem  gold  . . .  seind.  Raüwolff  reise  35;  purlautere  leien 
nembt  ihr  zu  ewren  kirchendienst  auf.  Engerd  seelenartznei 
(1581)46;  wir  folgen  der  purlautern  ehrbarkeit . .  nach,  buch 
d.  liebe  225' ;  der  teufel  versuechet  die  gottsförchtigen  erstlich 
durch  die  falsche  auszlegung  der  h.  schrift,  die  er  für  das 
purlauter  wort  gottes  verkauffet.  Aleertinus  narrenhatz  10; 

gleich  zum  kreuz  mich  thät  begeben, 
denen  ich  die  wunden  küsz,  ... 
drink  pur  lauter  freudenflüsz. 

Spee  Irntzn.  234  (49,  88)  B. ; 

das  andere  mohametische  gesetz  ist  noch  mehr  als  das  erste 
ein  purlauters  politisch  fündlein.  Philander  (Leiden  1G47)  6,207 ; 
purlautere  trägheit.  Abele  gerichtsh.  1,347;  es  ist  erwiesen, 
dasz  er  ein  puilauter  weltkind  sei.  CuB.Vf eise  über fl.gedanken 
2,8;  alle  die  guter  dieser  weit  werden  ihr  ein  pur  lauteres 
nichts  in  vergleichung  ihres  mannes.  Abb.  a  S.  Clara  när- 
rinnen  46.  —  adv.  (ein  verstärktes  pur  2) :  pur  lauter  nichts, 
nulla  ex  parte,  minime  gentium  Stieler  1484;  es  ist  purlauter 
nichts,  wenn  mans  beim  licht  besiehet.  Ludwig  1435;  und 
geben  im  nicht  dann  pur  lauter  gut  treid  zu  essen.  Frank 
weltb.  104'. 

PURLAUTERLICH,  dasselbe:  ich  habs  purlauterlich  um 
eurentwillen  gethan.  Ludwig  1436. 

PURLICH,  adj.  und  adv.  was  pur:  man  lebet  da  purlicher, 
lautterlicher.  Keisersberg  pred.  (1510)  6l'. 

PÜRLIN  =  bürdlein  theil  2,533:  Hagar,  die  magd  . .  tregt 
ein  pürlin.  H.  Sachs  lo,  19, 15,  bürlin  20,  30. 

PURPEL,  f.,  gewöhnlich  im  plur.  purpelen,  purpeln,  vollere 
form  purpul,  plur.  purpulen  Dasyp.  (1556)  L5°  (Thürneisser 
erdgewächse  52.  Stieler  118),  mit  Übergang  des  r  in  1  aus  mlat. 
purpura  (purpul,  purpeln,  die  roten  flecken,  rötein)  Dief.  474'; 
vgl.  barpeln  parpeln,  berpeln,  borbeln  porpeln  und  buppeln : 
so  gibt  es  ein  weisz  blätterlein  mit  einem  schwartzen  köpf- 
lein gleich  einer  purpelen  oder  kindsblatteren.  WiJHTZ  pract. 
der  wundartznei  185 ;  plur.  kindsblatteren,  durchschlecht,  pur- 
pelen Dasip.  293*; 


von  wannen  komment  solch  geschwer, 

die  man  die  welschen  purpel  (=  franzosen)  nent. 

Weller  dichtun()en  des  lG.jh.%: 
80  bald  er  (gott)  eim  die  purpeln  schickt.  96;  die  frantzösi- 
schen  purpeln.  Fischart  jroszm.  132;  eine  bewehrte  artzenei, 
die  purpelen  und  rötelen  aus  dem  leib  zu  treiben.  Taber- 
naemontanus  394";  kinder,  die  die  purpeln  oder  durch- 
schlechten haben.  399';  bisz  die  purpeln  anfiengen  zu  dörren. 
Simplic.  1,  562, 13 ;  tieffe  narben ,  so  mir  die  purpeln  (var. 
parpeln  oder  blättern)  in  die  haut  gefressen.  565, 17. 

PURPELIG,  PURPELISCH,  adj.,  mit  purpeln  behaftet:  also 
das  er  dich  uszsetzig  und  maltzig  macht  mit  unküscheit,  das 
du  purpulecht  wüist.  Keisersberg  bilg.  17';  der  purpelsch 
(mit  franzosen  behaftete)  orden.  Weller  dichtungen  des  16.  jh. 
94,  das  purpelsch  beer.  96. 

PURPELSCHWITZIG,  adj.:  der  schmutzglitzende  purpel- 
schwitzige  nacken  und  hals.  Fischart  Garg.  113',  vgl.  parpel- 
schwitzer  61'. 

PURPER,  s.  purpur. 

PURPERIN,  s.  purpurkrämerin, 

PURPERN,  s.  purpurn. 

PURPLATT,  adj.  und  adv.  ein  durch  pur  2  verstärktes  platt, 
vgl.  purlauter:  das  ist  unmöglich,  purplatt  unmöglich.  Lenz 
1, 150. 

PURPRICHT,  s.  purpuricht. 

PURPUL,  s.  purpel. 

PURPUR,  m.,  goth.  paurpaura,  paurpura,  ahd.  purpurä  f. 
aus  lat.  purpura  (vom  griech.  noQtpvQo) ,  mhd.  purper  f.  (so 
im  Schachgedichte  Heinrichs  v.  Beringen  v.  447.  466),  gewöhnlich 
purpur  und  purper  m.  entsprechend  dem  mlat.  purpur  (Dief.  474'), 
dem  altfranz.  porpre  und  franz.  pourpre;  nhd.  purpur,  daneben 
bis  ins  18.  jh.  noch  purper  m.,  vereinzelt  f.  die  purpur  hohel. 
7,5.  Spee  Irulzn.  69  (16,123).  185.188  (43,15.109)  B.;  andere 
geschlechtsabweichungen  sind  aber  durch  ein  zu  ergänzendes  Sub- 
stantiv zu  erklären:  die  purpur  (schnecke,  färbe)  Forer  Gesners 
fischb.  144',  Seraph,  lustgart  cathol.  gesäng  (1635)  708.  Rrockes 
8,  240,  das  purpur  (kleid)  D.  v.  d.  Werder  Ariost  20, 61,  3,  vgl. 
purpur  adj. 

1)  die  purpurschnecke  (noQfpvqa):  purpur,  ein  meerschnegk, 
mit  des  blut  man  purpur  ferbet.  Roth  dict.  (1871)  N6',  die 
purpur  Forer  a.a.O.;  die  purpurschnecken  fahet  man  mit 
fischreusen,  darinn  kleine  schnecklin  angebunden  sind,  wel- 
chen die  purpur,  so  sie  sich  im  wasser  aufthun,  mit  der 
Zungen  nachstechen,  so  bald  denn  die  Schnecken  den  stich 
fühlen,  verklemmen  sie  den  purpuren  die  zunge  mit  der  zu- 
sammenpressung ihrer  schalen,  und  werden  also  beide  . .  zu 
lande  gezogen.  Heyden  Plinius  335. 

2)  der  färbende  saft  der  purpurschnecke,  die  purpurfarbe  oder 
eine  ihr  ähnliche  hochrote  färbe  (aber  auch  von  andern  färben: 
man  darf  sich  unter  purpur  nicht  eine  einzelne  färbe  denken, 
sondern  die  ganze  gattung  der  färberei  mit  dem  safte  der 
seemuscheln.  es  gab  purpur  von  allen  färben  . .  vom  matte- 
sten bcllroth  durch  das  violette  und  blaue  hindurch  bis  zum 
dunkelsten  roth  und  schwarz;  nur  die  weisze  purpurfarbe 
ist  eine  fabel.  Recker  weltgesch.^  l,iV2f.;  der  saft  der  echten 
purpurschnecke  hatte  vier  färben,  schwarz,  blauschwarz, 
violett,  roth.  LtJBKE  reallexicon^  969",  s.  3,  o  und  purpurblau, 
-braun,  -grün,  -schwarz) :  purpur,  die  purpurfarb  selbs.  Roth 
a.  a.  0.;  purpur  geberender  fisch,  concha  marina  Dasyp.  (1556) 
Ls';  zu  unsern  zelten  ist  der  brauch  der  purpur  ganz  ver- 
blichen. Forer  Gesners  fischb.  lii'' ;  die  wollen  mit  der  purpur 
gefärbt.  145'; 

decken,  gefärbt  mit  sidonischem  purpur. 

Voss  Ovids  verw.  45,  24 ; 
0  meer,  verliehst  du  nicht  den  brennendrothen  saft, 
den  heiigen  purpur,  draus  man  köngen  mäntel  schafft, 
den  männern  von  Beryt  und  Tyrus? 

Freilicrath  (1870)  1,100; 
wie  dem  von  Sidon  du  die  muschel  gabst, 
dasz  er  den  purpur  auf  die  wolle  drücke,    ebenda: 

bekanntlich  hat  man  schon  längst  aufgehört,  sich  des  von 
Schnecken  gelieferten  purpurs  zu  bedienen . .  beute  sehen  wir 
nur  an  abgelegenen  inseln  und  küsten  einzelne  arme  leute 
ihre  wasche  mit  dem  unauslöschlichen  purpur  zeichnen.  Rrehm 
thierl.  6,  832;  ingleichen  haben  wir  das  wort  purpur  gebraucht, 
um  das  reine  in  der  mitte  stehende  roth  zu  bezeichnen, 
weil  der  saft  der  purpurschnecke,  besonders  wenn  er  feine 
leinwand  durchdrungen  hat,  durch  das  Sonnenlicht  zu  dem 
höchsten  punkte  der  culmination  zu  bringen  ist.  Göthe  52,249; 
ein  prächtig  reines  roth,  das  wir  oft  mit  dem  namen  purpur 
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liezeichnet  hahin.  too  (vgl.  h3,  M) ;  di«  sliiren  iwUcb«a  4«0l 
Kchailach  und  |iiir|iur.  1,3,3;,;  der  buclirulbfl  und  violcU« 
I>ur|iiir.  Beckkr  weligtteh.*  1,112; 

(</ii«  blaii)  Ui  Riii  itchi  Haien  von  purpur  tanft  {••irtlfL 

.,    ,    ,  HaoMM  2. SO, 

die  färben  nun  iler  ilerlichen  (Ifuren  .  .  , 

«lud  piirpiir,  »illicr.  Kuld,  caimln.    2,311 ; 

den  roantel  wthli  von  cllniandar 
lelde  gewebt,  In  lileichem  purpur  tchimmemd. 

ScuiLLRi  14,46  (braut  9,  M«—.  1,7). 
d)  ithrrlrngen  auf  tinen  andern  roltn  ufl  {blul,  Irauhtntaflf 

Vgl.  |)iir|iurliliit): 

■('hau.  nun  flieiiai 

und  ticli  Kleiicl 

purpur  über  niarmer  bleich. 

Sraa  im/ia.  311  (46, 4S)  B.t 
Je.iu,  deine  «elten  rinni 
und  »hl  bucbleln  knmHil  irenoui<n, 
drlu  man  milvh  und  purpur  lind.    'i3.'>  (41).  13?); 

du  muit  auf  dleaer  auen  »terbeu, 
umb  .  .  den  plati  inli  purpur  aniuraibun. 

il.  Nkuiiirch  hri  lli>lminiif,witUtaU  1,73; 
Cm  tihauen)  dnn  hininilifclien  pirpur  der  lieb«, 
das  blui  der  ewitcen  bulfnuMg.    F.  Schlkükl  t/«d.  M6; 
und  der  treue,  warme  purpur 

<iuilli  liorvor  In  rusrhen  wollen,    i.tiiiu  (IHM)  1,SN; 
er  haut  den  purpur  dir  aus  dcinrn  ädern,    'i.t&t; 
xcbwar  von  reifem  purpur  (»>;(.  purpurlraub«) 
stand  der  ambro^ilcbe  laben>weinbauro.     Vuaa  ij»U.  3,'VM; 
mit  di>ni  ciMen  trunk  dea  gekalieten  purpura. 

ScHirriL  ii'iitdi'intamkfit  V>, 
h)  die  \<urf>ui  artige  fiirhi  oder  fUrhung  der  pßanun,   früchtt, 
hlumen,  der  (morgen-  oder  abend-)sonne  und  des  dadurch  b€- 
teuehleten  hnumels,  der  wölken,  bergt  u.$.w.: 

wenn  die  blumcn  nun  In  vollem  purpur  «tehn. 

lt.  Nr.)  KiacH  ^t't  //ii/niuiifi»wa(((uM  1,133; 
meiner  blumen  purper.      Lohinitiin  ronen  19; 
((/«•'  iiiliien)  wangen-feld 
nur  milch  und  purper  deckt.    147; 
die  «oniie  pHegt  als  dann  mit  purper  recht  lu  pralen, 
wenn  «iu  tu  K"lde  gebt  in»  achlalT-gemach  der  aae.    UO; 
der  bewölkten  wataarwogen 
purpur.  ItaocKRS  1,340; 

schau,  wie  »ie  (die  rebe)  ihre  grOne  nrachl 
mit  gold  und  purpur  ausgesiicket.     llaoLLincRt  48; 
der  binimel  f&rbet  «ich  mit  purpur  und  Saphiren. 

IUllkr  moiijengedanktn  6; 
der  purpur.  der  im  westen  funkelt, 
erblasset  in  ein  falbes  grau.      lhri$  3; 
der  biumon  laricr  schnce,  den  maller  purpur  f»rhei. 

du-  uffirii  397; 
(wenn)  abends  purpur  die  -felsen  krönt.    Zachabiä  (1767)  3.61 ; 
purnur  malt  die  lanncnhiigel 
nach  der  sonn«  scheideblick. 

Matthisson  gcd.  (1707)  ir>7; 

wo  der  azur  der  Infi  in  dem  grünlichen  purpur  de»  meeres  zu 

zerdicszen  schien.  Wieianü  32,22;  der  purpur  de«  acbaumes 

und  staubes  (des  Rheinfalles).  GAthb  43,  I6u  (tageb.  2,152  Wetm.); 

so  wie  im  purpur 

pllegl  lu  erscheinen  die  iuft,  wann  tuerst  Aurora  herannaht. 

Voss  Uviäs  i'i-i  u-,  iii,  43 ; 
auch  von  des  höchsten  gebirgs  beeisten  lacklgen  gipfeln 
achwindet  purpur  uud  glaui  scheidender  aonue  hinweg. 

UöTMB  1,314; 
dein  (Her  mim)  purpur  ist  aller  ehren  wertb.    1,190; 

wenn  die  traube 
doli  hain  mit  dunklerni  purpur  krönt.     TiiDei  5,4t; 
hchoii  giftht  an  deinen  rohen 
wie  purpur  blatt  um  blatt.    Giibri,  neue  geH.  168. 

c)  die  hochrote  färbe  der  teangen,  lippen  u.  $.  w. : 
da  deine  wangon  sich  mit  keu^ichem  purpur  färben. 

lioraANNaWALDAt  ■/«.•</.  1,30; 
du  reiner  mund,  dein  purpur  mu»i  varbiaichen. 

<if*ihichtreäen  17; 
ihr  lippen  r6th«t  euch  mit  roa'  und  purpur  an  I 

LoHaNSTBiN  losrn  61 ; 
wenn  sich  der  purper  gleich  Ton  mund  und  antliti  trennt.  97; 
weil  ihrer  wangen  feld  nur  milch  und  purper  deckt.    147; 
ihre  Wangen  sind  mit  schäm 
als  mit  putpur  überdecket. 

KüitTKL  po«l.  nnntnfr,  14; 
dar  lippon  purpur  bltaset  weias. 

i.  ScHwiKbaa  gehamiteht*  Venus  63 
(III.  4,&)  neuäruck; 
auf  gleiche  weh'  erbleicht  der  purpur  unsrer  wangen. 

BaoccBs  1.19: 
Vü. 


VM  iiira4*  an  bebr«  .  .  . 


dar  anfea  acb*Mr  ftoiu,  4«r  ll^fM  rwpv  «iM«r. 

.     .  Wigta»  »Uüm  u,  Ittäik»l4*.tfi 

«U  ci«  iannt,  ?•■  ^w^w  im  InU»  tktruuitkm  kU». 
mwnif  BM  iMi  UM  gmiw^tm.  ILf.luMr  1^41  IL; 
IdU  iMa««a)  all  4«r  laffasd  wmnm  Mfeatctoa. 

QHamt»  i.m-. 
Mkl  leb  aab  den  purfw  dalMr  WMfe«!    f—UM  l.tM; 
auf  da«  lagar«  «alci««  klaaM 
ruht  dia  juaifraa  .  .  , 

pmtu»  Ml  iun  «HffM.    fuMtumnn  Htm  1.41 1 
M  4«a  ukikk  tm  faula  MgMkC  er 
M  MMWUMi  Vf*  ««r  Mm  warf  acluMfi. 

H.  Haw«  hutk  4.  Um4m  IM  mm^kuAi 

aell  4te«ea  ug  m  4(ri«y  4l«Bii«n  acte. 

dl«  engen  fangaa  gv  ak  fmfm  M  m  teckeik 
..     ,  B.  Mai  aikM  r*rw<«  1,11t. 

S)  tin  mit  purpur  geftthltr  sl»f  cdtr  en  «eil*»  fiwmi 
{namtntUth  als  iraekt  und  abukkn  itr  lei ■!*■!■  uai  l**tUm, 
f.  purpurgewand,  .hleid,  hmiI«!,  -rMk). 

a)  mhd.  ein  tu  atUn  mtflitkn  fkrbtm  umirnrnndt»  Uukmm 
uidengtmtb«  und  daraus  urferttfUi  ptwuud,  s.  I.aia*  1,11«/. 
•uä  Wuu»otu  d.  d.  f tauen*  %v>t.  .Scauirt  lUf.  Üben  i.mj 
lbli>  pellala  vil  ««he. 
pl«*e  unda  purpur.     A«/«a4alM  •!,  I« . 
purpur  unde  baldekio  {ittdt  •«■  Ifa9ito4)     b«w  nan  d*  m». 
«ert  tumdtm.    Umtrum  «1.9. 
*ll  hktif  iinlango  leg  er  44 
bi'  ■■,mr<Uekrt  Made  bll4l, 

t>f  lawli 

uiJi  II  mlaaevar.     TtiU.  1U48; 

er  iruoc  den  betten  purper  en, 
den  le  kein  Sarraiin  gawap.    Keraa»  tnf.kr.  mn. 

ein  wtpeaUell 
At  rriacbea  purpar  «•!  n««|n«.     taraW  ITts 
di  man  den  boveo  wol  bebiek  mk  fmgm  elh4  beMrM. 

<iM(.  Zt.  XH  t 
Mit  angäbe  der  färbt  (brflo,  gel,  grOm«,  tM,  swara  OtTt 
KracL  ibO».  ina) : 

und  wirea  lönwen  drAf  geaallM 

Ot  purper  als  ein  r4s«  r«(.    ir^.  Irieg  SKM; 

dat  ander  teil  dar  wme  gn«! 

waa  ein  purper  «iolvar.    3Mft; 

der  hrte  wipenkleldar  an 

mit  eime  purper,  der  was  bU  (fff.  y«rp«rbl««). 

nt  purper  gel  rehi  als  ein  «aha 

»in  wip«nclrit  frliibie.     iroj.  krie^  tlOM; 

grUen  als  r\n  ninwobrocbfn  el4 

von  purpar  was  »tu  wipenclcit.    3UI5: 

von  purper  swera  recht  el«  ein  kol 

was  sin  wapanrleli  gesniun.     1&*>h«. 

h)  nkd.    n)  als  stoff:  und  Mndet  ibia  glMtat  grfr«t . .  on4 
purpur.  1  Mae.  il,  M;  die  .Syrer  bebea  M  4r  (tbold  4etM 
rrbeit, ..  purpur,  tappet,  aeiden  und  auMMl.  ffert.n,  14. 
ein  mantel.  der  was  (ihergAli. 

umbiegt  mit  purpur  und  gefult.    Mcanaa  ßi.  (IIM)OV. 
{Iragtn)  von  dem  bescen  purpur  ein  kleidu    Afaac  134.19. 
die  deck  ist  goldt,  und  purpur  iai  aeia  btaaaa. 

OriTi  «esafl.  patmmf  nCN)  33: 

(dass  man)  una  in  ervitrgen  »irfak  a«*  ecW  «Ml  pariei 

windeL     LMntaeiua$ep*M.  4.4*1. 

die  lieber  oft  euf  atrob  ale  »elcbeai  awraar  üaiaaüm  i 

lieget.     A9nmh\,n: 
maa  lagert  aicb  rings  auf  gakreiieiea  fmpw. 

Vaea  4«.  I.  IM; 


wo  königinnen  purpur  »pinnaa. 

II.  IlSMB 


*•(*  4,  Utdtr  m 


wenn  abendniib  dea  parpor  «abl, 

inr  sich  begrabt.     RicaaaT  I.W. 


Hbtrtragen  (fgi.  3,b): 
wenn  abendniib 
darin  die  sonne 

fi)  als  gevand:  der  soll  mit  purpur  gebindet  «erde«,... 
und  der  dritte  berr  «ein  in  meioem  kunigre«cb«L  Aaa.  *,;; 
e«  war  aber  rin  reicher  mann,  der  kleidet  «ich  mH  futtfmt 
(der  wart  gcvaj^t  mit  purpur.  eod.  Trpi.}.  tut.  I«.  19; 
»i«  einer  bald  t»*«»*«o 
im  purper  als  rin  goit.         Orira  (IMe)  1.13; 
mein«  lenden  sein  taaa  parpor  aielM  gvacliickt. 

ilo»a49K»wai*Aa  kti'tn^.  ««. 

der  bimmel  bat  dich  aalbst  luai   pwpar  («vai  fct«i»>|  a«»- 

•(kolwea.     Paii.  v.  ».  Li«»a  ««laa<«  er<  il. 


«ie  kaa  alr  ror,  wi«  «iaa  bOalgia. 

mit  purpur  angatbaa.  Baacasa  I.M: 

du  (FriHritk  dar  grmu)  m 

lafeaAcki  d«r  purpar  ürÜL 

ruttaca  pea.  aavaPaa  49; 
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PURPURANTLITZ  —  PURPURBLATT   2260 


in  kurzer  zeit 
schmückt  dicti  des  purpurs  lieriiichkeit. 

Gkllert  fab.  u.  erzähl.  (1763)  74; 

dort  spielt  ein  wilder  fürst  mit  seiner  diener  rümpfen, 
sein  purpur  färbet  sich  mit  lauem  bürger-blut. 

Haller  dü^  alpen  462; 
Diocletian  war  der  erste  aller  römischen  kaiser,  der  sich  grosz 
genug  iUhlte,  den  kaiserlichen  purpur  abzulegen.  Zimmermann 
über  die  einsamkeil  1,60;  hinter  dem  festlichen  schritte  wallt 
der  königliche  purpur.  Lessing  1,205;  von  der  eifersucht  der 
regenten  auf  den  purpur  erzählt  uns  die  geschichte  manches. 
GüTBE  52,321; 

(da)  Straten  die  führer  in  .  .  prangendem  purpur. 

Voss  An.  5, 133 ; 
kühnlich  durch  den  purpur  bohrt  der  pfeil  der  räche 
fürstenherzen  kalt.  Schiller  1,344; 

ich  möchte  die  lumpen,  die  er  anhat,  nicht  mit  dem  purpur 
der  gesalbten  vertauschen.  2,  55  (räuber,  schausp.  l,  3) ;  Fiesko. 
was  zerrst  du  mich  so  am  mantel?  —  erfüllt!  Verrina.  nun 
wenn  der  purpur  fällt,  mus  auch  der  herzog  nach.  3,161 
{Fiesko  5, 16) ; 

(rniiiel,)  die  du  im  purpur  und  im  kittel 

den  sterblichen  beschieden  hast. 

Skuiie  ncliriflen  4,226  Zimmermann; 
ich  werde  in  purpur  {als  könig)  sterben.  Zschokke  nov.  u. 
dichlungen  (1859)  5, 135 ; 

deine  scbulter 

heischt  den  purpur.     Uhland  (1879)  3,121; 

gesandte  .  .,  krön  und  purpur  bietend. 

A.  Grön  yes.  werke  3, 25S; 

sie  brachten  mir  den  purpur,  mich  zu  kleiden!    325; 

sie  tanzt  mit  dem  fremden  königssohn, 

er  geht  in  purpur  und  seide.    Geibel  Juniusl.  304; 

der  zaubrer  Faust  erschien  am  hof  zu  Mainz, 

er  liebt  der  cardinäle  purpur.    C.  F. Meyer /Ju(<en  36. 

übertragen  und  bildlich: 

verüchiedue  (blumen)  sich  in  hohen  purpur  (vgl.  2,  b)  kleiden. 

Brockes  2,21; 
dann  sank  zu  ihr  (Ostsee)  die  sonn'  in  purpur 
königlich  eingehüllt.  Willahov  172; 

der  morgen,  angethan  in  purpur, 
betritt  den  thau  des  hohen  hügels  dort. 

Schlegel  Hamlet  1,1; 
was  wunder,    dasz   man  deinem  fleisze  den  purpur  wahrer 
ehre  reicht.    Stoppe  ged.  1,157; 
der  liebe  heiigen  purpur,  kein  fürst  kann  ihn  entbehren! 

A.  Grön  ges.  werke  4, 13. 

4)  eine  purpurtragende  {vornehme,  fürstliche)  person: 

es  soll  der  purpur  sich  mit  purpur  nur  vermäblea. 

HoFHANNswALDAU  lieUIciitr.  93; 
der  purper,  eine  vornehme  {römische)  magistratsperson.  Zedler 
29,  1712. 

5)  der  purpur,  violblume  {vgl.  purpurviole).  Rädlein  714*. 
PURPUR,  adj.  und  adv.  was  purpurn  {vgl.  die  Zusammen- 
setzungen mit  purpur): 

des  lürden  die  gesellen  .  . 
manegen  samit  röten, 

purpur  unde  grüue.    H.  v.  Veldeke  En.  337,21; 
purpurs  mündelein.    Spek  (rutsn.  144  (33, 19)  B.; 
die  purpur  morgenstunde.     228.243(48,137.  51,1). 
substantivisch  das  purpur,  die  purpur  färbe: 

wie  bald  grün,  bald  weisz,  bald  purpur  lieblich  durchein- 
ander wühlet.  Brockes  6,72; 
es  ist  bekannt,  dasz  das  alte  purpur  ins  gelbliche  fiel.  Lessing 
11,224. —  adverb:  auf  einem  stiel  beisammen  stehende  blüm- 
lein,  deren  obere  hell  purpur,  die  untere  hell  purpur  und 
grünlicht-weisz  gestreift  sein  {vergl.  purpurgestreift).  Nürnb. 
Hesperides  {nOH)  219;  wenn  die  strömenden  stellen  {des  Rhein- 
falls) grün  ausseben,  so  erscheint  der  nächste  gischt  leise 
purpur  gefärbt.  Göthe  43, 153,  licht  purpur  gefärbt.  161  {tageb. 
2, 144. 153  Weim.). 

PURPURABEND,  m.,  vgl.  purpur  2,6: 

wenn  sie,  glühend  wie  die  abeudröthe, 
von  dem  purpurabend  schied. 

Seumb  Schriften  4,260  Zimmermann. 

PURPURÄHNLICH,  adj.:  auch  das  meer  erscheint  purpur- 
ähnlich, wenn  . . .  Göthe  53,  36. 

PURPURAMMER,  f.  emberiza  mexicana  Campe. 
PURPURANGESICHT,  n.: 

gleich  wie  der  schöne  stern,  der's  morgends  lest  beschawen 
sein  purpur-angosiclit.  Opitz  (1637)  1,62; 

komm  Aurore ! 

und  entflore 

mir  dein  purpurangesicht. 

Heudek  stimmen  der  Völker  247. 


PURPÜRANTLITZ,  n.,  vgl.  purpur  2,c: 

ha,  er  {Bachns)  winkt  mir,  .  .  winket! 

wie  sein  purpurantlitz  blinket, 

wie  ihm  aug'  und  wangen  glühn!    F.  Müller  2,351. 

PURPURAPFEL,  m.  anona  asiatica  Nemnicu  3,  448: 

bereifte  pflaumen  blaun,  und  purpuräpfel  funkeln. 

Alxincer  Duotin^  6,12. 

PURPURARTIG,  adj.,  purpurartige  färbe  u.dgl.,  vgl.  purpur- 
ähnlich, -haft. 

PURPURATZEL,  f.  gracula  quiscala,  purpurea  Oken  7, 324 /f. 
PÜRPURBACH,  m.  f.  strömendes  blut,  blutbach: 

die  ädern  wurden  schwach, 
die  seele  selber  flosz  durch  meine  purpur-bach. 

ungenannter  bei  Hofhannswaloau  1,64; 
bezeichnet  ist  der  weg  mit  einem  purpurbache. 

Almnger  Doolin^  5,61; 
der  schwer  getrofTne  speit 
das  leben  aus  in  purpurbäcben.    Bliumb.  8,39; 
bald  drang  in  heiszen  purpurbäcben 
sein  tapfres  heldenblut  aus  brüst  und  stirn  hervor. 

Schulze  CäcUia  13, 74. 
PURPURBAHN,  f.: 
sie  rennten  ab  und  zu  auf  dieser  purpur-bahn  (der  tippen). 

Hofhannswaloau  hochzeit'jed.  10. 
PURPURBALL,  m.: 

andre  warfen  schimmernde  purpurbälle, 

dasz  die  luft  von  schellen  klang,  und  lachten, 

wenn  die  greifende  band  den  fang  verfehlte. 

Geibel  Juniusl.  322. 
PÜRPURBAND,  n.: 

hier  hängt  er  mit  geweihter  band 

ein  goldnes  kreuz  ihm  um  mit  einem  purpurband. 

Alxincer  Hliomb.  10,23. 
PÜRPURBANNER,  n.,  vgl.  purpurpanier,  -fahne: 

ein  frühhauch  bin  ich,  .  .  . 

der  die  purpurbanner  durchfächelt.  Kinkel  fferf.  (1857)  355. 

PURPURBÄR,  m.  raupe  und  Schmetterling  von  arctica  purpurea 
Oken  5, 1361.   Bbehm  thierl.  6,  324. 
PÜRPURBEERE,  f.: 

hinter  sanfter  hügel  schirme, 

wo  die  purpurbeere  (vgl.  -traube)  reift.     Borger  74'; 

wo  der  segensgötter 

mildes  äuge  lächelt, 

schwellen  purpurbeeren.      Mattuisson  ged.  (1816)  13; 

ein  vöglein  setzt  sich  auf  die  fenstereisen, 

sein  Schnabel  hält  des  waldes  purpurbeere  (vogelbeere). 
A.  Grün  ges.  werke  3,215. 
PÜRPURBEFLÜGELT,  partic: 

purpurbeflügelte  .  .  . 

Phantasie!       F.  Dahn  ged.,  zweite  Sammlung  1,340. 

PURPURBEKLEIDET,  partic,  vgl.  purpurgekleidet: 

im  olymi)  entsproszne  lilje  .  .  . 

theile  deine  sommerherrschaft 

mit  dem  purpurbekleideten  mohoe, 

der  den  schlafgott  in  sich  schlieszt.    Götz  2,140. 

PURPURBEMALT,  partic: 
{die  wacluel)  ihren  silberschlag  so  hell  gellend  anschlug, 
dasz  das  purpurbemahlte  porzellan  klang.      Rahler  1,18. 

PURPURBEMÄNTELT,  partic: 

der  kronentragende  obermönch  (papst) 
mit  allen  seinen  purpurbemäntelten 
mönchlein  (kardinalen) .       Klopstock  2,46. 

PURPURBETT,  n.: 

sie  (die  fhetis  verschmähte  Jupiter)  in  sein  sternenhaus 
zu  nehmen,  und  nechst  dem  auch  in  sein  purpur-bette. 

LouENSTElN  hei  llofmanuswatdau  1,247; 
die  ehrsucht  schämet  sich  kein  laster  zu  begeben, 
die  macht,   dasz  purpurbett  (gedruckt  -bret)  auch  knechten 

offen  stehen, 
dasz  Agrippina  wird  von  Lepidus  belleckt.     Agripp.  3,38. 

PÜRPURBILD,  n.  purpurrotes  bild  im  banner:  das  purpur- 
bild  mit  tückischen  äugen  und  feuriger  zunge.  Freytag  ahnen 
1,  59  (über  dem  Cäsar  schwebte  als  banner  das  drachenbild, 
der  riesenwurm  mit  gewundenem  leib,  das  heilige  schlacht- 
zeichen der  Römer,  purpurroth  war  der  wurm  und  aus  dem 
aufgesperrten  rächen  fuhr  die  züngelnde  flamme.  50). 
PURPÜRBINDE,  f.: 

aus  strahlen,  die  ich  (sonne)  bot, 

webst  du  (cida)  dir  morgenroth; 

wie  schön  steht  meinem  kinde 

ums  liaupl  die  purpurbinde!      Uückert  1,120. 

PURPURBLATT,  n.,  dimin    purpurblättchen: 

einst,  0  wunder!  entblüht,  auf  meinem  grabe, 
eine  blume  der  nscbe  meines  herzens; 
deutlich  schimmert  auf  jedem  purpurblättchen: 
Adelaide.  Mattuisson  ged.  (1797)  56. 


2201    PURPURBLAU  — PURPURDECKB 

PURPURBLAU,  adj.  noUU:  die  blSroeo  werden  zum  tbeil 
purpurblow  (vorher  blaw  purptirfarb).  Boct  krSuttrh.  tlt; 
(in  «tfliii  ein  natier  Unrm  In  fcrtinlieb-buaUm  Her. 
«in  aiiilrer  hinter  ilini  welciil  •llceroeeb  lurftelie 
In  purpurblauem  tchrouck,  erbelU  durch  liebte  bllele. 

UlOLUM«»  74. 

das  purpurblau  (franz.  bleu  pourpn')  odrr  dtr  iodif piirpor,  *t» 
im  waittr  lötlkhet  prdparat,  womit  molk  ohnt  torausfinfint 
beiu  fchOn  wo/W/  gefnrbt  wird.  Nryi«  konten-UM,*  9^]M*.1M*. 

PUItl'IIHIII.KM)K,  f.  rottpiengluntert  Oikii  1,4M. 

PUUl'UHIJU.NkK.NÜ,  Partie.: 

Ober  erflnlUhe  kletel 
rolil  der  i|ur||e  Berietet 
purpurbiinkonden  icheum.    tot«  Of<l.  4,71. 
PURPUHBLIIMK,  f.  «in«  purpurfartngt  blutiu  (tgl.  purpur- 
blü(e),  vaeeinium  Albr  1S.'>0*,  altlru  fartnota  NicaNiai  t|t7l: 
lijott)  gibt  heliiam  art  und  kraft  den  purpurblunea, 

UriTx  (ittift)  S.bl: 
wie  ininclie  purpur-blume  glOhte!    IIiocki«  },  M: 
ja!  das  ist  der  schöne  acbiid  mit  deo  purpurblumen I  Klon 
BTUCK  8,  2U; 

ach  wie.  In  iturm  gebrochen,  die  purpnrblume  dablnalnkt. 
alio  werden  von  euch  die  feilebteren  vor  der  «rwQrgor 
Schwerte  sinken.  Meu.  8,471; 

und  eine  sebaiuchutbrlDe  triurell 

Ober  die  seidenen  purpurblumen.     HAltt  106  Halm. 
übertragtn  : 

sonst  streich  leb  dir  lVenu$  Hrm  Amor)  die  baut  mit  purpur- 
blumen an.    lloriANNswALDAU  koi-h:ntg«ti.  S. 

PUUPURBLUMIG,  adj.: 

aber  ein  schwärm,  ablioid  der  verntinfl  .  . 
.  .  .  serichiuK  der  gelkuierten  mennchheit 
heiligthum  und  altar  und  purpurblumlgen  festhaio. 

Voss  geä.  9.  IM. 

PURPUBRLUT,  n.  purpitrrotei  blut  odtr  dadwek  Aertor- 
gebraehte  fdrbung  (der  wanrien): 

biüx  er  sein  purpur-blui  llcaz  suf  die  rose  spritseo. 

LoHiNsraiN  hei  Hofmann$waiäau  1,385; 
das  purpurbiut  der  roten  wangen. 

J.  ScHwiieiR  geharn.  Venw  3t  (II.  1,1)  nemir.: 
preist  du  .  .  . 

mit  der  wangen  frischem  purpurbiut?    Schillir  I.IM; 
und  stracks  entquoll  der  wunde  purpurbiut.    llOaeu  167'. 
auch  s.  V.  a.  rebenblut. 
PUHPURBLÜTE,  f.,  vgl.  purpurblume: 

so  regneten  der  anfelb&ume  twolge 
die  larie  purpurbiütir  auf  «ie  hirab.    tiön  1,86; 
(die  lüfte)  webten  purpurblüten  auf  ihres  bauptes  wallenden 
schioier.     Mattih««oi«  Qrd.  (1797)  147; 
die  abendsnnne  bebte  wie  lichte«  gold 
durch  purpurbiOthen.       Höltt  99  llutm. 
bildlieh:      (er  hiit)  iler  keus'chheit  purpur-blüth 

entfärbt  mit  »chnöder  iuat.    LoystisrEiH  (^üeop.  3,103; 
in  der  Jungfrau  busen  piötxiicb 
Ist  der  hiramci  aufgeKangen, 
seines  lenzes  purpurbifitnen 
treibt  das  herz  ihr  auf  die  wangen. 

LiMAU  (18S0)  1,S9S. 
PURPURBOGEN,  m.; 

dasz  ich  könt  ungefehr  den  purpiirbogen  rOhren, 
weichen  Cupido  lengst  für  seinen  hat  begert. 

UaiiltO!«,  Zinkyref  auterler.  ijeri.  19  (14, 14)  neudr. 

PURI'UBBRAUN,  adj.,  mhd.  purpurbrän,  gläniend,  sehilUrni 
wie  purpur  (Lbxer  2,311);  nhd.  rot-,  vioUttbraun,  purple-vioiel 
Ludwig  1436:  ein  purpurbraunrs  knüpflia.  Bock  trdu/erft.  100*; 
purpurbraune  körncr  l9o',  bliimlin  205^ 

purpurbraunes  gewoge  (tioq^iqbov  xv/in)  des  himmel- 

eni^prossenen  Stromes 
waltete  hochgethOrmt.  Voss  f<.  (1793)  21,330: 

purpurbraun  umstand  das  gewoge  sie.    Od.  11,243, 
ring»  um  die  liebenden  »tand  . .  die  purpurne  woge  (1781). 
PURPURBRUST,  f.:  gabelförmige  rauchschwalben  mit  der 
purpurhrust.  J.  Padl  Titan  2,  49. 
PURPURDECKE,  f.: 

ich  schÜpf,  berauscht  vom  Rachus, 
des  nacht«  auf  purpurdeckan.    G6ts  j(Mikr.  (1760)  24: 
ich  seh  auf  ihre  purpurdecken 
des  morgens  sich  die  sonne  utrecken.    ged.i,2H; 
wie  eines  königs  prachtgewand 
mit  gold  und  purpurdecken 

nicht  lindern  kann  den  wuodenbrand.     RBctiar  6.190; 
die  kOnlglichrn  purpurderken.     A.  GaCi«  fir*.«.  mrrkr  4.906. 
bildlich:  dir  keusche  schäm  und  sucht  sind  ihre  purp«r«lecke. 
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PURPL'ROIEB.  «^  no^fv^oMÜmif  Pawo«  Uwiwk.  in 
gruek.  ipr.  (|i4l)  3,001*. 
PI  RPIHDOHU;  f.  fneut*  «MMote  RiMMca  t,  73. 
PüHPUHDiOSüa,  /.  enelM  fk,nkm  Nnmca  3.7«. 
PURPOROIOSE,  f.  im  fifiwiKMi   thiolnif  *««» 
ift  pntfmt^Mkt.  BoMa  fMiri  %,mLm  (««  »itt,  imim 
<«rjNrMrMft  M.  Bmn  nWw  m). 
POBPiniODFT,  ai.  fmtfmfthtm  MI  (3  «W  «): 
dtr  «olU  aiond  («/m^I  . . 
au*  «ioaai  grauea  aiirw  d»ft 
aliBAiiiic  !■  ««  lahT^Mana  I.Mi 
MlWt  aitf  da«  kl*wni  *M  «Mali, 
wla  eis  .  .  fWfwiMn  ala  nl«tiit   %,tni 
aie  blif-ken  blnaaier  ia  das  Maar. 
da*  •alibia  bbaraagea 
■li  »baspbwwafclaaia«  fmmMt 

PURPUHDlNkEL,  od/. :  Mrpvteaklt  Im  Ttica  iMvaaiu 
1,3M:  der  parpurdunkl«  ranUwMatal  wallte  to«  dM  adMil- 
lero.  ScNir?iL  CkM.  M. 

PURPURFARRIK,  f.:  die  parparlMk«  •»»•Urpn 
Italien  und  liriecbrnland  zerdreul;  «Im  im  ynaiOlUlllW 
bestand  in  Rum,  wo  ans  den  icbalen  der  iiiliaMiloo  iMaft 
der  'monle  teatiireo'  angehäuft  isu  ilacaa  (Awilfl^ltk 

PURP(;HKADE.N,  ai.;  eine  in  purpurfadeo  eioftatkfcl« mI> 
•chrift.  F.  I)Aa!«  MtHa  367. 

PUHPIRKAH.NE,  f.,  tgL  pnrpurbaoner: 
mit  ssiner  purpurfaboe  web« 
baa  sieg  auf  uoM-r  beer.     IIAltv  \m  ffaia. 

PORPURFALTE,  f.: 

aus  Mirp urfaliea  glAMt  wl«  aclwaa 
ihr  fasi  mit  rioggeniwirtiar  aak. 

famMuni  Cltlt)  t.o«. 
PDRPURFANGER,  ai.  —$  ymfn%9»äm  9ämum  kmJmk. 

der  grteth.  tpr.  (|83|)  i^  eoo'. 

PURPLRFARB,  ad;,  «ad  ad».,  aiM. 
(9gL  purpurfarben,  -farbig): 

dA  »ach  man  biuomen  .  .  purpertar.  J7ere  ■.  W»ar*s<l.  136: 
purperrar  der  mcic  sieb  bA  gastal.  mimme».  3.0r; 
da^  flaisch  in  der  langen  tat  «on  rAter  riacavarlt ..,  ia  dar 
lebem  ist  et,  pnrperrar.  Msciübsbc  23,24;  diu  ataod  (aaeaw) 
..tat  purpertar  an  deo  pletem.  SO,  tl:  purpurfarfca  (aiaitfrl 
bli^mlin.  Bock  krduiM.  369*:  dto  9«mmern»km  tM,.^im 
tbeil  gantx  rot  und  braun  und  ywpwfark  lOT;  ummimmt 
{blümleiH)  ieind  ellirbe  blaw  porpanarb  (ifi.  porpurMM^k  TlT; 
purpiirfartte  blümen,  glucklein.  Racwoirr  rnw  li»A;  jMfMiw 
ftrltet  blut.  IltiDC.i  Ptianu  390;  der  arliiubel  und  «•  Ma 
(da  purpurfoyris)  siod  glttzeod  purparfarb.  Iltcsiia  Gerum 
wege^ek  403;  eio  porpurfarb,  mit  güldnao  atretnMii  dordh 
sogner  maotel.  bnek  der  liehe  itl'; 

und  «ein  schon  purpurfarbes  blmk 

rann  zugleich  In  die  wataerdutb. 

RoLLS!«aA«a!i  frotdum.  Ili.  3.«  (Im*''). 
biQmlein,  die  grflnlicbt-weisi  und  porpurfari»  faatretit 
Nümb.  ttetperidet  (t708)  ilS ;  der  gnind  daa 
den  taachern  bei  hellem  aonnenscheio  pwporiwk  Gtru 
63, 7$  (vgl.  ScaiLLta  1 1, 324) ;  desxwegeo  auch . .  die  luir  porpur- 
farb auasiebu  53,36; 

Im  hochgefOllten  deckelglas«.  malet 

sich  purpurfarb  die  welL     ScaitLca  1.969. 

PURPURFARBE,  f.  pwfur*  (u  porpor  3): 

Purpura,  die  »chneck<>n.  berlaagt* 

die  purpurfarb  auu  Irem  bial, 

darausz  man  scbarlacb  ferbea  ibui.    B.  Sacs«  7.400.97. 

die  purpurfarb  frrwet  si<h  de*  glantMa  dar  i 
aolcher  erglantxet  sie  so  über  all«  wm 
färb.  Forer  (.'rsarrs  ^ehbuA  144*;  dit 
purpuKarbe  ist,  die  da  aikol  (MnaiaM)  vi«  aia  gaMtot  «im 
gestanden  blut,  iM%  eio  kltiat  daBkd«  ia  der  aaka^  aal  «aa 
weitem  einen  srhönro  roteo  glaM  |iM.  dortrilia  IM  dbr 
poet  Homerus  da«  blut  purpiatek  |aaolieliil 
nlua  n.  t:,  3«i).  Uli»!!«  PtakSW;  aagia  im 
Purpurfarbe  ist  der  tjriadk«  Jaailir  nai  iMAfatta  »ordca. 
Lomcnstii»  ;4nNtii.  1,919*,  paipoHiwfca  1911^:  Aa  AcM«  certa 
nille...ist  ein  widttifor  ktadMoHtikol ,  aad  «k  awkea 
jeut  damit  alle  schartod»*  aad  yaraarÜMioa.  Oasa  i^ttO: 
so  wird  die  purpurfarb«  hiliwad  aad  dtaiiad  Gtraa  m^n  -. 
«ine  lebhaflc  und  giannada  paipamiio  «facMal,  ««aa, 
Wit  adaiige«  uad  achattifrai  «rata  actwacW  aoaaaaolnUca 

142' 
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teraperirt    werden.   35 ;    die   purpuifarbe   an   dem   bewegten 
rneere.  52,40;  die  purpurfarbe  einer  päonie.  60,43; 
voller  purpurfarbe  {bluliq  rol), 
voller  wunden.  Spek  Irutzn.  229  (48, 149)  li. 

PURPURFARBE,  f.  ofßcina  purpuraria,  darinn  man  purpur 
färbt  Maaler  320*.  Aler  1559'.     vgl.  purpurfärberei. 
PURPURFARBEN,  adj.  was  purp urfarb  (s.  färb  «/j.3,  1321): 

die  zunderreiche  glut  der  purpurfarbnen  wangen. 

C.  E.  bei  Hofmaniistvaldau  2,44; 
ach  welche   purpurfarbne  glüht  seh  ich  auf  glatten  fluthen 

schwimmeal    Brockes  6, 102; 
die  majest&t  der  sdBneo  in  .  .  purpurfarbnem  licht.    101; 
in  purpurfarbner  dämmrung.    1,S2; 
in  purpurfarbner  pracht.     5,40; 
die  mitte  ist  mit  einem  purpurfarbenen  und  blauen  rand  um- 
geben. GüTHB  52, 188; 

das  haar  bedeckend  mit  purpurfarbenem  schleier. 

Voss  An.  3, 405 ; 
das  land,  von  dem  morde  geröthet, 
zeugt  aus  grünendem  rasen  die  purpurfarbene  blume  (die 
violblaue  iris).    Uv,  venv.  53, 412; 
die  sonne  sinkt;  ein  purpurfarbner  duft  (vol.  purpurduft) 
schwimmt  um  Savoyens  dunkle  tannenhOgel. 

Maithisson  ijerl.  (1797)  60. 
substantivisch:    so   geht  auch  die  färbe... ins  purpurfarbene 
und   braune   hinüber.    Göthe  52,255;    die  blüthe  des  apfels 
neigt   sich   aus   dem    weiszen   ins  purpurfarbne,    die  frucht 
hingegen  ist  gelb.  53,51. 

PURPURFÄRBEN,  n.  das  färben  mit  purpur:  etwas  ähn- 
liches begegnet  beim  purpurfärben.  Göthe  53,48. 

PÜRPÜRFÄRBER,  m.  tinctor  purpurarius  Hederich  1807: 
wenn  die  purpurfärber  die  blutbrühe  ansetzen.  Göthe  53, 52 
(blutbriihe  theil  2,  176  nachzutragen). 

PURPURFÄRBEREI,  f.,  vergl.  purpurfärbe:  auf  der  insel 
Kythera  im  lakonischen  golfe  begründeten  sie  (Phönicier) 
purpurfärbereien ,  betrieben  von  hier  aus  purpurfischerei. 
Becker  weltg.*  1,338.  vgl.  Schmidt  griech.  papyrusurkunden  96  /f. 
PURPURFABBICHT,  adj.  was  purpurfarbig:  grosze  purpur- 
farbigte  blumen.  Nürnb.  Hesperides  (noü)  216;  könnte  ich  nur 
diese  purpurfarbigten  {später  purpurnen),  mit  goldnen  Stern- 
chen besäten  wachtein  retten.  Klinger  5,68. 

PURPURFARBIG,  -FÄRBIG,  adj.  was  -färb:  purpurfarbig 
werden,  purpurascere  Dasyp.  (1556)  L5'';  purpurfarbig  Ludwig 
1436.  Aler  1559';  einen  purpurfarbigen  schnabel  hat  er  {der 
purpurvogel).  Hekden  P/in.  416; 

unten  ist's  (das  ährengehäusc)  .  .  mit  zwei  zäserchen  geziert, 
welche  purpurfarbig  sind.  Brockes  6,73; 

wenn  taucher  sich  unter  dem  meere  befinden  und  das  Sonnen- 
licht in  ihre  glocke  scheint,  so  ist  alles  beleuchtete,  was 
sie  umgibt,  purpurfarbig.  Götfie  52,50; 

wo  die  woge  purpurfarbig  um  die  felsigen  gärten  spielt. 

Platkn  1,139. 

PURPURFÄRBUNG,  f.  das  färben  mit  purpur:  natürlich  hat 
die  purpurfärbung  {das  färben  mit  dem  safte  der  purpur  Schnecke) 
keine  neue  zukunft.  Buehm  t/«eri.  6, 833;  die  purpurfarbe:  das 
morgenroth  beleuchtete  die  gruppe  und  gab  dem  dunkel- 
blauen pfühle,  auf  dem  die  kinder  schliefen,  eine  tiefe  purpur- 
färbung. Immermann  epig.  (1865)  1,  46. 

PURPURFEUER,  n.  feurige  purpurfarbe,  »pj.  purpurflamme : 

und  ein  helles  purpurfeuer,  eine  mehr  als  güldne  glut, 
nahm,  mit  einem  schnellen  Wechsel,  augenblicks  die  stellen 
(der  Seifenblase)  ein.    Bbocers  5,270. 

PURPÜRFIEBER,  n.  purpurea  febris,  eine  art  fleckßeber  {vgl. 
purpel)  Zedier  29, 1729. 
PURPURFINGEB,  m.: 

Aurorens  purpurflnger  taucht 
sich  jetzt  in  scliönre  glut. 

Seüme  "rhriflen  4,184  Zimermmnnn. 
PÜRPURFINGERHUT,  m.  digitalis  purpurea  Holl  pflanzen- 
namen  290'. 

PURPURFISCH,  m.  conchylium  Denzler  225',  vgl.  purpur- 
schuecke. 

PURPURFISCHER,  m.  noQcpvQsve,  murilegulus  Aler  1559'; 
eine  art  eisvogel  {ceyx  tridactyla)  Brehm  Ihierl.  4, 166. 
PURPURFISCHEREI,  f.,  s.  bei  purpurfärberei. 
PURPURFLAMME,  f.  flammender  purpur,  hohe  purpurröte: 

schüchtern   um   die  purpurilamme  eurer  (der  schlimmen 

monaictteii)  gröse 
zittert  der  gesang.       Schiller  1,341; 
und  was  isi's,  das  wenn  mich  Laura  küsset, 
purpurQammen  auf  die  wangen  geuszt?    210; 


purpurflamme  auf  der  wange, 
stand  der  knabe.      H.  Heine  18,206; 

dimin.  purpurllämmchen.  Schulze  Cäcilia  9,  78. 
PURPURFLASCHE,  f.: 

war  ich  dem  baisam  gleich  in  deiner  purpurflaschen. 

Phil.  v.  d.  Linde  tjularUe  ged.  65; 
(er  hat)  aus  der  purpurflasche 
be?cheid  gethan.  Wielano  10,211. 

PURPURFLECK, -FLECKEN,  m.:  rothe  purpurflecke,  ma- 
culae  volaticae  Zedler  19,117; 

dieser  scharfe  dolch  und  seine  purpur-flecken  (blut flecken). 

LouENSTEiN  Cleopatra  4,2. 
PURPURFLOR,  m.: 

(sie)  betastet  ihr  in  purpurflor 
verwandeltes  gewand.     Raiiler  2,23. 

PÜRPURFLÜGEL,  m.,  vgl.  purpurschwinge: 

und  eilend 
tönten  sie  (die  enget)  oft  mit  dem  purpurflügel. 

Klopstock  Mfss.  13, 6 ; 
lenz,  auf  purpurflügeln  schwebend  zwischen  erd  und  himmel. 

RÖCKBRT  1,46; 

der  purpurflügel,  noctua  purpurina  Oken  5, 12S^8. 
PURPURFLÜGLER,  m.  einer  mit  purpurflügeln: 

o  wie  schön  und  purpurroth  (ist  der  voi)el)\ 
'wol  natürlich;   denn  genannt  auch  wird  er  purpurflügeler.' 
Voss  Arist.,  die  vöyel  275. 
PURPÜRFLUSZ,  m.,  vgl.  purpurstrom: 
0  was  rote  wundengüsz! 
Daphnis  eben  ist  umgeben 
nur  mit  lauter  purpurflüsz  (ist  blutumflossen). 

Speb  trutzn.  220  (47, 144)  B. ; 

die  sonne  . .  gosz  aus  ihrer  Vertiefung  über  die  schatten-beete 
der  thäler  ihre  goldführenden  purpurflüsse.  J.  Paul  flesp.  2, 24. 
PURPURFLUT,  f.  purpurne  flut,  s.  purpur  2: 

da  die  umgestürzten  wände 

zischten  in  der  purpur-llutb  (im  blule). 

Gryphius  irauersp.  180  P.; 
man  sieht  auf  wang  und  mund  den  warmen  lebenssaft, 
die  rege  purpurllut  in  dünnen  ädern  spielen.    Drollinger  75; 
blut  flosz  ihm  durch  das  grabgewand 
wie  eine  purpurflut.        Hölty  185  Halm; 
in  aufgestülpter  kumme  dunkelt 
die  laue  purpurflut  (das  gelränke  'bischof). 

Voss  ged.  4,192; 
und  es  ward  mir  dann, 
als  wiegte  mich  der  ström  auf  purpurfluth 
im  abendschimmer.  äiOLeERc  4,268. 

PURPURFUNKE,  m.; 

von  den  goldenen  schwingen 
strömeten  purpuifunken.     Sonnenberg  bei  Campe. 

PURPURFUSZ,  m.,  dimin.  purpurfüszchen : 

(icli)  hab  ihm  die  purpurfüsz  (bluligen  füsze) 
gekühlt  mit  herzenwinden.      Speb  irutzn.  46  (11,250); 
wenn  Phöbus  tönender  genosz,  der  schwan, 
mit  purpurfüszen  durch  die  lüfte  rudert. 

A.  W.  Schlegel  poef.  werke  2,81 ; 
(die  tauben)  streckten  zuckend 
die  purpurfüszchen  aus,  und  waren  todt.    2, 160. 

PURPÜRFÜSZIG,  adj.,  no^fvQone^os  Passow  handwb.  der 
griech.  spr.  (1831)  2,  691'. 

PURPURGEBORN,  partic,  byzantinisch  Tio^ipvQoyevrsTOS, 
im  purpur   oder  im  purpurzimmer   geboren,   ein  während  der 
regierungszett   seines   vaters   geborener  prinz  (Passow  a.  a.  o.). 
Herder  id.  4, 101.   Becker  weltgesch.*  5,  129. 
PURPURGEFLOCK,  n.; 

wie  sich  am  westlichen  himmel 
hinter  den  ber|:en  im  purpurgeflock 
die  sonne  verliert.  Geisel  get/.  34. 

PURPURGEHÄNGE,  n.: 

aber  den  degen  ihm  trug  ein  purpurgehänge, 
funkelnd  von  perlenreihn.      Pyrker  Tunis.  6,41. 

PÜRPURGEKLEIDET,  partic,  vgl.  purpurbekleidel: 

des  llerodes  trabanten  und  höflinge, 

die  goldgeschmückten,  die  purpurgekleideten. 

H.  Heine  bucli  d.  I.  191  neudruck. 
PURPURGEPUTZT,  partic: 

des  tages  über  wandle  sie  (sonne)  freudig 

am  hohen  himmel,  purpurgepiitzt 

und  diamantenblitzend.     U.  Heine  a.  a.  o.  182. 

PURPURGESÄUM,  n.,  cpllecUvum  zu  purpursaum: 
denn  so  wie  ein  jeglicher  thor  .  .  . 

.  .  an  dem  busen  herab  breit  purpurgesäum  trug  (s.  purpur- 
iappen).    Voss  Hör.  sat.  1, 6, 28. 
PURPURGESCHIRR,  n.: 
das  purpurgescbirr,  so  euch  (pferde)  wird  schmücken. 

ZACHABLi  (1767)  1,245. 
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I'URI'LRfiESI'INNST,  n.; 

dort  wird  purpiirge«piiin«l .  dtt  deo  lyrlMbaM  hawal  MkoaUL 
cliiKtwebl.  Vom  (>»mI«  mtw.  9b,  i7. 

I'UIII'URGESTHKIFT,  partie.:  mit  writ<.  und  purpur- 
gcgtreiftcn  blutncn.  Nämb.  Heiperidn  {\:on)  ÜIS.     foL  puriiur- 

«tri?ifl(f.  "^    "^ 

FIHI'URGEWANÜ,  n.,  vgl,  purpurkleid,  .in«nl«l,.rork:  eio 
edel  piirper  «ewanl,  purpura  Dur.  411*;   rin  förröl  purpur- 
gl  wanl.  uilschr.  f.  dtuUcht  phüol.  (»,  143  (15.  jokrh.)', 
nach  dem  >o  ili«ieni  Im  her  tragen 
ein  gar  uraliea  purpur-gewand.     li.SacM  1,SM,S7; 
ilim  folgt*  ein  Junker  in  purpurgewand. 

Ueacaa  (ir;8)tt4: 
und  leln  purpurgewand  war  mit  goldener  »pang«  geberiel. 

Vo«i  Unat  tu».  M,4«; 
leln  goldgetticktei  purpurgewund 
lirt  von  antikem  tclioltte.     II.  Hiimi  IN,  il; 
man  tagt,  da*x  Lucullui  enucbt  ward, 
hundert  purpurgewaade  lu  lellin  .  .  dem  »chaunplpl. 

So»*Hor.riUl.  1,8,41: 
die  altrn  liebten  gar  («br  die  •cbillernden  purpurgew ander. 
liRRHM  Ihieri.  e,  K94. 

I»LRI'UH(;K\MNNUNG,  f.:  aut  den  •chriflMellern  der 
(idecben  und  Rnmer  wissen  wir,  daft  die  purpurgewinnuog 
ein  gro^zer  indiistrieiweig  war,  und  da»!  nur  die  gruizen  und 
Trieben  sieb  wegen  der  kostburkeit  des  stolTes  den  stolieu 
namen  der  bepurpurten  (purpura/i)  beileg*  n  konnten.  Baiait 

'  PLHI'URGEVVÖLK,  n.; 

wrnn  der  bhimlchle  lern  kaum  von  den  piirpurgewölken 
seine  rosen  verstreut.  /achabiä  (17«T)4, 15; 

tia  Olit  Tou)  trinket  den  morgen 
aus  dem  ibauichten  purpurgewöik  mit  weiiöfTnenden  lippeo. 

WlBLAND  tt.lü  II.; 

denn  aus  dem  purpurgewölk .  dem  schwebenden,  immer  be- 
wegten, 
trat  der  herrliche  gott  Hermes  gela«sen  herfor. 

UOths  1.320: 
aber  nun  srhwebet  sie  (^onn«)  fort  Im  lug  der  purpurgewölke 
(i'iir.  de<  purpiiigetvolket).    Schillir  I,il5. 

PURPURGLAiNZ,  w.,  vgl.  purpurlicht,  -schein: 

{nachdem  er)  an  den  purpur-glanti  des  neundten  chur-huts 
dachte.     11.  NiuilBCii  bei  Hi'fmannuealnnu  1,213: 
wenn  Ich  In  diesem  bäum  den  purpur-glanti  erblicke. 

llaocKBs  &.3«7: 
ichOnertn  purpurglanx  »ah  ja  mein  nu(;e  nie  I 

IIbkdsk  1,185  II.: 
das  hsidkraut  auf  des  berges  kram 
beginnt  lu  blOhn  im  purpurglani.    FaiiLrcaATa  (IS70)  3,77. 

PURPLRI^LANZKND,  partie.:  d:<s  gelieder  (der  purpur- 
schtralbt)  ist  ((ItMchinaszig  tierschnarzblau,  stark  purpur- 
glünzend.    Rrkiim  thierl.  ;i,  642. 

PURPlJR(iLAS,  n. ;  das  purpurglas  zeigt  eine  woblerleucb- 
tete  landschiift  in  rurchtbarcin  lichte,  «lo  münzte  der  Tarbetun 
über  erd'  und  binimel  am  tage  des  gerichts  ausgebreitet  sein. 

(iÖTHK    52,321. 

PURPÜRGLEICH,  adj.: 

die  purpurglciche  rose. 

I).  ScHiaatR  xinnntle  rosen  (ICSI)  23.  lifd.  , 

PURPURGLÜHEN,  n.,  vgl.  purpurglut: 

doch  Treud'  und  lust  Ihm  aus  den  äugen  sprühen 
bei  ihrer  rosennacken  purpiirgluhen. 

W.  V.  liuaaOLDT  tonelle  18. 
PURPURGLÜHEND,  pari.: 

purpurglühende  morgensonne.     A.GadNsre«.  »erk«  3,240. 

PURPURGLUT,  f.:  die  erden-sonne  stand  ihnen  jetzt  tief 

auf  einer  unabseblicben  ebene  unter  milden  rosen  de*  biin- 

inela   entgegen  —  eine  ferne  Windmühle  schlug  breit  durch 

die  schone  purpurglut.  J.Paul  rifun  5,47; 

der  hohen  elswelt  (glelscher)  reine  purpurglut  (in  dt>r  ahtnd- 
brleuchtUHu).     Matthi»«oh  iikI.  (1797)  II ; 
schon  Ist  der  berge  purpurglut  verglommen. 

Li:«*ii  (IsHU)  2,45; 
nun  ISxit  der  himmel  «eine  purpuritluten 
in  vollen  sliömen  um  die  trdmmrr  fluten. 

CiiBiL  >jrd,  I&. 
PURPURGOLD,  «..• 

dem  purpurgolde  gleirli,  womit  die  sonne 
rings  um  das  linstre  tbal  Uie  höhen  »Aumt. 

WACiaanscBL  gm!.,  «rnmiM  ttS. 
PURPURGRÜN,  adj.: 

der  noch  nicht  reifen  haimen  griln 
erhebt   das    purpurgrUn   der   ahren   (der  ihren  purpur 
«.72.  1.124).     HaocKis  i.  17». 


i'¥. 
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I'IHI'LHGBÜSZ,  •.; 

i"I'l''?  **«*»<«  9»IAmimt)  t«Ji  4«r  »•••«  aratw  Ims. 
kb  braebt«,  war  •!•  a«lM«  pmUUtm, 
de«  Wanderer  tum  abMMMMI 
♦00  ibr  noch  ein.«  rvfWfnM.     U«*»  (!•»•)  I.». 
PLRPl'HGLRT,  -GCMTEL,  m^  fyL 

Um  »mitn  •!■  *MWtffllck  gaei 
■ela  absberr  ataee  bellea  pMrpjtgMi.    JtHtn  III* 
(ÖM«s  abr«af«aclM«b  war  ela  Mbfwt.  ammmmU  t«« 
fmtfmr.    V^na  1/. «,  tt«> 
{itk  tmk)  saelaea  purp«irg«rul  ia  da«  banck 
des  ebenda  «obaa.  »taiaea4  «.Mi. 

PL'HPLHHAAH.  «.; 

die  morgear«!  sebaa  wsebat  gar, 
will  schon  die  naebt  «rrlelica. 
sefaoo  Oecbl«u'  ibrr  Bur|.urbasr 

und  will  den  tag  bar«U«a.    'r-  - 

dar  tr6*ler  dieser  erdea  (d'> 
legt  auis  ae  n  purpurbaar. 

PUHPL'HHAFT,  ai).  aai  a^e.  fmtfttM»  Sriatu  MM: 
sieb!  oocb  blftben  purpurban 
meine  rosea.  Tiaaea  3, SU. 

PUHPLHHAND,  f.: 

wo  Floraas  purpur-baad 
dao  garten  de*  gaatlras  uud  das  beaiirnie  laad 
■N  ■orgaarosan  bibaii. 

Loaaastaia  hri  llofmmm»t»*ldmm  I.IM. 
PURPURÜANDEL.  ai.   kamd*l  mü  pwfmr,  itwn  parpsir- 
bflndter  (pAtaow  hündmb.  der  gneek.  tpr.  >,  aei*)^  ifL  parfar- 
kramer.  r— r— 

PUHPURHAIRE,  f.:  tit  hU  cia«  gOMM«  IrMt  aÜäMr 
purpurbauben.  Str.  «,31. 
PLRPUHHAUPT,  ■.: 
vor  Ihre  acbwelleo  blogt  der  aioba  sali  fmfmrtfmp 
aarpumabai.    ttuA  ».  L*»a«  ak  i 
PURPL'RHEEH,  ■.;  a^-i-^aa.... 

da  denn  diess  bolde  früaa  aaar  {ßkrmfrUi 
sich  öfters  ganz  bescbAuaai  wies. 
Indem  der  thren  purpar-baar 
oft  als  ein  schäum  voa  fwtfm  llaa*.    Baacau  :.  l :  i 
PURPURHELL,  aij.  und  adt.  hell,  gUutemi  mt 

drr  Klaon  rieselt  purpurbell,      llöttr  l«3  /l«/ai ; 
babr  wie  die  bllduag  des  purpurbellea  «^«Irtoaa. 

•$  floht  Im  abandacbalaa  parparbell  der  araM. 

Laaaa  {Umt  l;Hw 
PURPURHENCST,  m,: 

(hritt  th )  auf  den  goldenen  wagea  Tkaaa  aiaiga«. 

(kber  die  geflOgelien  purpurbeogsia 

frisch  die  thespiscben  iiigel  scbUttela.    Gtn  >,U7. 

PURPURHERZ,  n.  der  memget,  tpunUnfut  pmrfmrm  Oat» 

»,U0. 

PURPURHIMMEL,  m.;  mir  aber  ist  doch  lieb,  den  »ttiM 
gedehnten    purpurhiinmel    am    abend    alleia   su   begrtfM«. 

BlTTIRI  hr.    1,96. 

PURPURHÜHLE,  f.: 

apara  doch  der  worte  kraft, 

ach  verscbieusi  die  purpur-bAla  f'^  parpnnaaad). 

lloraA»ntwsi»ta  1.391; 
In  des  mundes  purpur-hühlrn 
nimmt  der  kusi  noch  gru*ire  brafL     Clavasa  1^ 

PURPURHULZ,  n.:  mem  tagibucb  lieft  vor  mir  auf  riara 
tiacbe  von  piirpurholt.  TnCaaiL  reut  ia(tM»),  la«. 

PURPURHUNIG,  m.  sftsMr  kusM  tv  nmem  fWfmtmmtit: 
du  sierlicbes  rund.  .  .  . 
das  purpurbooig  uu*  gewabrec 

lloraA^KswALaAe  4^  frtvtm*  tdktfer  St, 

PURPCRHUHN,  «.  fklkm  parpftyna  Nnaica  t,  IMli  Baiaa 

4,755. 

PURPURHUT,  «I.  ralfr*«!,  tb  dtkttrkut  Gei*T»i  SM.  «T, 
kardinabhut  Hiihsk  Ardtmfk.  3,  ICK. 

PURPURIANISCH,  tdj.  »m  porpariacli:  ria  paryartuMrk«^ 
rock,  but  M.  I.  V.  DiBr.-Weicaie  aat  (t«a  jtkn  IU*|.  KaUsa 
tfaiu  OawfTt  52  neudntk. 

PURPUKiaiT,  ed).  und  tde.  pmrfmms  Sritiia  14*5: 
ala  rvbiaaw-licbl 
sieht  man  an  parprkbier  gebracbaer  weUea  grenua« 
klauen  fcaar  de*  BraiaaseaiM  gitaue«. 


im  grtinlicl»-bi 


l.lfS: 


purpricht  blau  1,34».  l,aM,  apL 

PUKPUHiSCH,  tdj.  fmrfmnmB,  eyl.  pa»pwi— inh;  aciaea 
langen  piirpiin<rhen  uad  befrtwliea  aiaaltl  kaH  er  allwtfra 
ztigegOrt  f elraftD.  PoucaoMa«  SmtL  t; 
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purpurisch  angehaucht  von  jQngferlicher  schäm. 

Schiller  1,249; 
purpurisch  zuckt  durch  düstre  tannenrizen 
das  junge  licht.      304; 

sein  schimmernd  angesicht 
mit  rosenroth  purpurisch  durchgewoben.    320; 
In  den  wangen  springt  purpurisch  blut.    295. 
PÜRPURKAMM,  m.  purpurroter  (hahnen-)kamm,  davon  pur- 
purkammig : 

liein  wachhaltender  vogel  mit  purpurkammigem  antliz 

kräht  die  Aurora  herauf 

(non  vigil  ales  ibi  cristati  cantibus  oris 
evocat  auroram).        Voss  Orids  verw.  49, 187. 

PURPÜRKATZE,  f.: 

seitdem  sich  um  Paris  die  purpurkatzen  (chats  des  chartreitx) 

finden, 
soll  auch  die  falschheit  dort  recht  sehr  im  schwänge  gehn. 

Hagedorn  2, 144. 
PURPÜRKELCH,  m.  mit  blut  gefüllter  keleh  F.  Mülleb  39. 
339  Seuffert. 

PÜRPÜRKISSEN,  n.,  vgl.  purpurpfühl,  -polster:  das  har.pt 
ruhte  auf  einem  purpurkissen.  C.F.Meyer  der  heilige  98; 

dasz  er  statt  purpurkissen  .  . 

zum  sitz  mir  bietet  nur  diesz  moos,  das  karge. 

A.  Grün  fies,  werke  3,271. 
übertragen: 

ja  es  (das  weisze  segel)  ist  ein  brief  der  liebe,  .  . 
auf  des  meeres  purpurkissen  reicht  der  ost  dem  wesi 

ihn  dar.    2,383. 
PURPURKLEE,  m.: 

purpurklee  und  thymian  .  . 

schmücken  feld-  und  wiesenplan.     Bürger  3'. 

PÜRPURKLEID,  n.,  mhd.  purpur-,  purperkleit  (Lexer  2,3ll), 
Purpura  Dief.  474*.  Maaler  320*.  Murmelius  133.  Stjeler  979, 
vgl.  purpurgewand,  -mantel,  -rock:  und  lies  im  das  purpur- 
kleid  sampt  dem  andern  schmuck  abziehen.  2  Macc.  4,38; 
und  legten  im  ein  purpurkleidan.  Joh.  19,2  (und  umgaben  in 
mit  einem  purpurin  gewande.  cod.Tepl);  in  der  statt  Tyrus 
hat  man  vorzeiten  die  edelsten  purpurkleider  gemacht.  Heyden 
Pijn.  335;  von  der  zeit  an  brauchten  sich  die  königzuRom 
des  purpurkleidts,  der  gülden  krön,  des  adlers  in  ir  banner, 
Zepter  und  waffen.  Schöfferlin  Livius  15;  diese  Helena  er- 
schiene in  einem  köstlichen  schwartzen  purpurkleid  {vergl. 
purpurschwarz),  das  Volksbuch  vom  doctor  Faust  94  neudruck; 

(sie  waren)  köstlich  bekleidet  ausz  der  massen 

in  gold  und  auch  in  purpurkleidt.    Murnbr  £n.  (1559)  0  4', 

(sie)  zogen  ihm  ab  das  purpurkleid.    H.  Sachs  1,311,26; 

mann  zog  ihm  an  ein  purperkleid 

zu  spott  und  sehr  groszer  schmacheit.    Vehe  41,30; 

(fürstinnen)  boten  ihm  ein  purpurkleid.    Götz  1,6. 

übertragen : 

(die  hyacinthe)  hatt'  ein  schön   purpurkleid,  ein   röthlich 
blau  ge wand.    Brockbs2,24; 
smaragd  und  rosen  blühn  auch  auf  zertretner  haide 
und  leisen  decken  sich  mit  einem  purpurkleide. 

Haller  die  alpen  400 
mit  der  anmerkung  'st/enc  acaulis,  womit  oft  ganze  grosze  felsen, 
wie  mit  einem  purpurmantel,  weit  und  breit  überzogen  sind'; 

die  stillen  fluthen  prangen 
schon  in  dem  wiederschein  von  Hespers  purpurkleid. 

Alxinger  Bliomb.  9,76; 
der  rosen  purpurkleider  taucht  in  duftl 

A.  Grön  ges.  werke  3,311; 
purpurkleidertracht  der  veilchen.  Herder  1,  300  ff. 

PURPURKÖPFCHEN,  n.  anas  bucephala  Nemnich  3,449. 
PURPURKRÄMER,   m.    blattiarius  purpurarius  Aler  1559'. 
Hederich  1807. 

PURPURKRÄMERIN,  /.  purpuraria  ebenda:  ein  gottfürchtig 
weib  mit  namen  Lydia,  eine  purpurkremerin.  apostelgesch. 
16,14  (eine  purperin  oder  die  da  worchten  purpur.  cod.  Tepl); 
Paulus  bei  der  purpurkremerin  . . ,  einkehret.  Mathesiüs  Sar. 
5'.  6'. 

PURPURKRANZ,  m.: 

wie  schön  mein  (der  narcisse)  rother  mund  und  mein  gesteht 

gewesen, 
bezeugt  der  purpur-krantz,  der  meine  stengel  ziert. 

ungenannter  bei  Ikifmannswaldau  1,236; 
die  sonne  zog  im  purpurkranze 
den  blauen  himmelsweg  heran. 

Langbein  schriflen  (1841)  16,  lOS. 
PURPURKREIS,  m.: 

er  (drr  schäfer)  weisz  am  purpurkreise, 

vom  wollenvieh  verschmäht, 

in  welchem  blumengleise 

ihr  (der  elfen)  abenureihn  sich  dreht. 

Mattuissom  yed.  (1797)  100, 


PURPURKRONE,  f.,  vom  purpurkamm  des  hahns: 

soll  ich  dich  (hahn)  deiner  sporen, 

und  deiner  purpurkrone, 

und  deines  barts  berauben?     Götz  1,47. 

PURPURKUSS,  m.: 

und  des  frühlings  purpurküsse  mundeten  nun  nimmer  mir. 

A.  Grün  ges.  werke  2, 338. 
PURPURLACK,  m.  krapplack. 
PURPURLAPPEN,  m.: 

sobald  ein  thor 
das  halbe  bein  in  schwarzes  leder  steckt 
und  einen  breiten  purpurlappen  (s.  purpurgesäum)  über 
die  brüst  herab  hängt,  hört  er  stracks:  wer  ist 
denn  der?  wer  war  sein  vater?    Wikland  Hör.  sat.  1,6,28; 
wie  häufig  sehn  wir  einem  ernsten,  viel- 
versprechenden gedichte  hier  und  da 
wie  einen  purpurlappen  (purpureus  pannus)  angeflickt, 
der  weithin  glänzen  soll?  epis«.  2,3, 11 

(einem  erhabenen  .  .  .  eingang 
wird  aus  purpurgewand,  das  weithin  glänze,  mitunter 
angenähet  ein  streif.      Voss); 

steht  nicht  fast  allemal  der  hohe  strahlende  purpurlappen 
lächerlich  und  ärgerlich  für  den  erfahrnen  in  einem  harlekins- 
gewande  ?  Heinse  Ardingh.  2,  S6 ; 

der  angeprahlten  groszmuth  purpurlappen. 

H.  Heins  suppl,  135. 

PURPURLAPPUNG,  f.  das  anlegen  von  purpurlappen: 

könige  und  nazionen  ... 

die  ihr  nur  umsonst  euch  schmückt 

mit  des  sieges  purpuilappung.     Röckkbt  3,408. 

PURPURLICHT,  n.,  vgl.  purpurglanz : 

sie  ist  die  rechte  morgenröthe, 
die  von  der  sonne  körnt  und  geht, 
ihr  purpurliecht  trit  an  die  statte, 
wo  gold  und  glänz  zu  tage  geht. 

D.  ScuiRHER  singende  rosen  (1654)  37.  lied, 
den  himmel  färbt  (beim  Sonnenuntergänge)  ein  wallend  purpur- 

licht.      E.  V.  Kleist  a  1,134; 
weicht  Aurorens  purpurlicht 
von  dem  blühenden  gesicht  (der  jungen  schönen). 

Willamov  211; 
von  schönem  purpurlichte  glühten 
gebirg  und  hiigel  auf  und  ab.     Tiedge  5,13. 

PURPURLINIE,  f.:  eine  zarte  purpurlinie,  welche  an  ihren 
beiden  seilen  theils  mit  blau,  theils  mit  gelb  eingefaszt  ist. 
GöTHE  52,166. 

PURPÜRLIPPE,  f.  frischrote  lippe,  lippe  eines  purpurmundes 
Stieler  1060: 

(ich  beschwöre  dich)  bei  ihrer  purpurlipp'  und  hohen  stirn. 

Schlegel  Romeo  u.  Julia  2,1 ; 
gewöhnlich  im  plural: 

küszt  ihm  die  purpurlippen !    Speb  «rutin.  144  (33, 19) ; 

die  saugenden  rubinen 
der  purpurlippen.    Lohenstein  bei  Hofmannsualdau  1,257; 
hierauf  kredenzet  sie  den  wein 
mit  ihren  süszen  purpurlippen.    BQrgir  (1778)  118; 
wo  der  kleine  schnabel  war, 
seh  ich  purpurlippen  winken.     A„  musenalm.  (1798)  21. 

PURPURMACHER,  m.  purpurarius,  purpurmacherin,  purpu- 
raria Hederich  1807. 

PURPURMÄDCHEN,  n.  mädchen  mit  einem  purpur angesicUe 
Herder  stimmen  der  Völker  247. 

PURPURMANN,  m.  mann  im  purpur,  herrscher  A.  Grün  ges, 
werke  3,  24. 

PURPURMANTEL,  m.,  vgl.  purpurgewand,  -kleid,  -rock, 
fürstenmantel :  angethan  mit  einem  ...  purpurmantel.  Esth. 
9,15;  und  legten  im  einen  purpur-mantel  an.  Matth.  27,28 
(und  umgaben  in  mit  einem  roten  mantel.  cod.  Tepl.); 

der  purpurmantel  war  dir  etwas  aufgeschürtzet. 

Lohenstein  bei  Hofmannswaldau  1,259; 

ihn  (den  kaiscr)  umwallt  der  purpurmantel.  Geibel  ged.  156; 
der  schwere  purpurmantel  mit  goldener  Verbrämung  hing  ihr 
nachlässig  um  die  schultern.  Scheffel  Ekkeh.  137;  geröstete 
männer  mit  purpurmantel  und  ehrenketten  am  halse.  Freytac 
ahnen  5,  221 ; 

das  frühroth,  seinen  (des  hohen  cederbaumes  auf  des  berges 
rücken)  diener,  sieht  man  zuerst  ihm  nahn, 
um  mit  dem  purpurmantel  den  leib  ihm  zu  umfahn. 

A.  Grün  ges.  werke  3, 157; 

der  Schmetterling  phalaena  purpuralis  Nemnich  3,  449. 

PURPURMATERIE,  f.:  die  purpurmaterie  ist,  wenn  man 
sie  aus  dem  organ  (s.  purpurdrüse)  nimmt,  weisz  oder  blasz- 
gelblich.  Rrehm  <A»erl.  fi,  8*^3. 
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PUHPUHMEKK,  n.; 

numinuiiil  üchdn,  wie  da«  aiige»ichl 

der  aonnu  »ich  hebt  auf  dem  puri>urmeer. 

BTOLBia«  4,M. 

l'IJHniitMISTEL,  /.  fiseum  purpureum  Niamca  3,44t. 

rUHPUltMOüN,  m.; 

(iWi)  wandr'  und  eiiibUur*  deo  purpurmoba  nll  rfan  acbwusfa 
meine«  gewunds.  Vom  ,j04.  3, 1.V6. 

IMIPRllHMIiNO,  m.  munä  mit  fri$ehrotn  Hppm  (purpurttpptn), 
vgl.  roseniiiuiid : 

«0  vll  hönichkelt  und  lachen 

llelilkli  lUBcbon 
deinen  Inwren  |)iir|iiiiiniindl. 

WacKMIBLIN  ilO  (36, 20  ÜOiMu) 
Roiallens  purpur-mund,  auf  dem  er  ofi  erwärmet. 

LoMlNttaiN  bei  llu[mtnnitmal>tiiH  l,M6 
kan  fleh  dein  purpur-mund  mli  hltic  nicbi  verbinden? 
R.  Mii'KiacM.  vbcnäa  2,74 
(illr  Im-)  mit  ro»iK«ra  ((etlcht 
und  mli  dem  piirpurmunde, 
der  lionib'redo  »priclil.    llÜBkia  (1778)  4t; 
wer  aehuf  dea  madeU  purpurmund 
to  wQrilg,  «ü«,  und  lieb  und  rund?    338; 
(du)  nog  Kupido  auf  Klliena 
kleinen  welchen  purpurmund.    GAtiI,  125. 

PIlRPUllMlIsr.llKL,  f.  die  muschtl  der  purpursehnteke  und 
dieu  selbst  Stikler  rij9: 

die  purper-muschel  war  der  Venua  erale  wiege. 

LOHBNaTII!«  lutill  UN,  njl.  UO, 

die  purpurmuacliel  niu:>x  uns  unsre  kicider  Farben. 

KOTTWIT»  62. 

PUHI'LIKN,  adj.,  mlid.  iiurpcrln,  pUrpcrln,  md.  purpureii, 
luirpern  (Luxer  2,311)  und  darnach  nhd.  purpuren  Aler  IVA*, 
pur])urn  Mkdkrich  1K07,  mit  oder  n>  mit  purpur  gefärbt,  purpur- 
farbig; von  oder  wie  von  purpur  gemachi,  damit  bekleidet, 
purpureue: 

6k  von  diu  wolle  .  . 

werden  muoate  pürperin.     Konhad  .Mtr.  tiu4i 

den  stain  truug  Alexander  in  ainer  purpurcinen  uDdergürtel. 
Megknbkrc  450,10;  purpurne  Upfcl.  LüaeNSTtin  i4rm.  2, 33^*; 
ihre  purpurne  lippen.  rosfn  14U; 

die  sonne  sinkt  hinler  dem  giprel 
purpurner  berge  hinab.         Wikland  <u/vw.  3,306; 

mit  wildem  hobngeUchter 
verschwand  der  purpurne  (j)urpurbeklridf(ii)  prilat. 

PrarrBL  2,  ll'J  llau/f: 
den  pBonien  entfallet 

»ie  das  purpurne  gewand.     RUrsbb  (1778)  12; 
bir(r  die  purpurne  wange!     IIöltt201 /iu/Ni; 
dnim  fehle  dem  küaaer 
kein  purpurner  mund.     \''i: 

also  trat,  umluilli  mit  purp.urner  wölke,  die  göttln 
unter  Achaia»  vulk.  Voaa  //.  (17»3)  t7,Ul; 

(er)  streut  dann  purpurne  blumen  darauf  (auf$  grab). 

An.  5,79; 
dio  fchl&f  umwunden  von  laub  und  purpurnen  bindern. 

5,209; 
(Strom,  thr)  Int  purpurne  meer  aich  ergieszet.    (/eon/.  4, 373 ; 
mir  glQhn  purpurne  trauben  an  lang  ausrankenden  reben. 

Voss  Und*  Vene.  54,66; 
purpurn  strömte  daa  blut  aus  der  feltenmasae.    129; 
purpurn  das  blut  lief.     Götbb  1,3IU: 

{Eos)  atreui  aus  Toller  band 
purpurne  blumen!  wie  an  jedem  wolkensaum 
»ich  reich  entfaltend  sie  blühen,  wechseln,  mannichfachl 

40.418: 
steig  empor,  o  inorgenroih,  und  rölhe 
mit  purpurnem  munde  hain  und  feld.    Schiller  1,305; 
emsige  genien  dort  keltern  den  purpurnen  wein.    11,193; 
denn  unter  mir  (im  mreri-)  lags  noch,  bergetief 
in  purpurner  llnsternisz  da.       11,224  {vjl,  GOtub  52,78); 
die  purpurnen  wangen  des  morgena.    Stolbbbs  1,129; 
die  wellenden  gluilien 
der  purpurnen  lluthun.    161; 

o  dorthin  nehmt  mich 
purpurne  wölken!       IIölobblin  1,37; 
am  purpurnen  kirschbaum.     Hü; 
wo  die  purpurne  woge  daa  ufer  beschluaiL 

Ubibri.  y«d.  159; 
wenn  an  des  hügels  winden 
die  trauht*n  purpurn  strahlen. 

A.  W.  ScHLBSiL  pöet.  werke  1,235; 
Roms  purpurne  {blutige)  lyrannei  tu  rerbreilen.  J.  Toblrr 
Thomsons  ged.  (ITO'-)  1,137. 

PURPIRN,  Pl'RI'ERN,  »«*.,  mhd.  purprm. 
l)  transitiv   und   reflexiv,    mit  oder  wie  mä  purpur  firhert^ 
bekleiden,  purpurare  Stiblkr  11$5:    dd    von    ist  daj  ertrtdi 


gepur|i«rt  von  in  muttu  kliiol.  ft»tmtmtkmnltma§  mu  dem 
14.  jaktk.  (Kmu  MMff  «9)1 

al*  der  roeaa  kMp«,  im  umtnf»  ««Im  gtMfelMMa. 
dutcb  ApbrodIteM  Am>  gapwpart  aranl.   liMWHir  " 

auoaii  durch  4k  bUiMr.  fmftt  «•  H^Mtaft. 

rwk  iUMi  walei« 
klftih««  purp«r« 
Mhian  (dM  e^Mkmum»)  gr*M«  «Mal, 


Kiakk  4«a 


^«ir^r«  allaa  fwvalc  naibar. 


VMaUM4it«nr.  M.I 


waisi  wt«  4«r  klaa^MiSi  artBM,  «M  >Ma«  4mb 

dla  («purparM«  Owpnriülliiiilaa) 


rWwlaiw  utruu  mtktt  enuftm  tm- 


lara- 

Lythera  tlrarkl  41«  laMT  ••• 
und  X    ,  .  ralM«bb4  kteum, 

uixi  r.ooan  ara  tai  kuak««! 

OM  iillcb  aiatf  41«  iTMibM 

cepuii>art,  wie  dar  half  im  tauben.    C«t«  1.1*, 

i»  *äie  Oden  Anakrevue   in 
deren  /edickUn   (174«)  74: 

seil  diesea  purpern  aleb  dl«  iranbaa 
als  wie  der  bell«  hals  4«r  Uukea. 

2)  intrantittv,  purpurauere  Stiilib  «.«.«.;  weil  »kM  4i« 

rothe  der  geaoodbail  auf  ibrca  »Mf«a  forfvta.  aafwaaalar 

bet  Ckurn. 
PLRPÜRNACEEN,  m.: 

wo  weill  d«r  gaukler  |A«ai«asM)  ■•cbT  .  . 

In  welches  neuen  llcbtai««»  wellen 

taucht  er  den  purpurnacken?    f.UltxuuWtSrmfen. 

PURPUHNASE,  f.:  ein  mann   nit  rolh  aoagefcUafeneai 

gesiebt  und  einer  purpurnase.  lUcrr  (IM*)!,»!«;  ak  aak  Ick 
eine  umfangreichere  . .  purpuraase.  H.  Hlitia  M^  IML 
PÜRPliHNASZ,  •.,  «ft  pvrpanaft: 

Khr«tk«  frisak  ins  «bcpaki 
mit  dcin«t  berMoa  ptirparaaas  (Mmjl    LBaAa(tM*|t,IS. 

PITRPURNATTER,  /.  cMuker  tyri*  Niaaica  l,lUk 
PURPURNELKK,  f.,  vgL  blutaetke: 

der  rühm  von  deinen  purpur-nelken 

verdient  auf  ewig  frisch  tu  stehn.    GSumaa  tU; 

wie  es  ihm  uft  gelingt,  eine  karthlut«r-  ia  ein«  parpomclk« 
zu  verwandeln.  TaCnaRi  reite  (|791)  i,  M; 

gleich  dar  purpuroalk«  hlflt«  glAht«  dl«  waat«  4lr. 

Putbji  2,ti 
meinst  du.  da*s  hfthem  wert  f«m«ln«a  graa  «afflagl, 
wenn's  In  die  mitie  sich  von  purpumelkea  4ruftT 

RecBBat  taaiaa  ll»,4li 
purpurnelkenkraox  BCacia  t»7*. 
PUHPIIRNETZ,  «.: 
wie  Roma  mordbreoner  Karo  als  kind  hamloa  Ia  aalal 
mit  purpurneisen  fischte.    -  wohl  ahnte  dl«  na|a4a 
Im  rothen  neu  den  blutstrom  des  lehrrr«  elaat  li 

A.  ünin  ff.mrrte  4.11; 
ale  trug  das  haar  Im  purpumeue.    Gbibbl  mw  fr<  IM. 
PURPURPANIEK,  a.,  vgl.  purpurbanner : 
und  das  abeudroth  alackt  das  winkend«  p< 

ZjICStBi 

PÜRPÜRPFIRSICH,  »n  -PFIRSCHE,  f. 
Niaiiica  3,449.  Obih  3,2063/.: 

k«in  purpur-pflrslg  Isi  s«  «aaA  «ad  sart  gespaliaa. 

nnftmummler  kei  H^fmmmm.mutiam  1,113; 
dasi  er  (Better)  ao  lart  4«n  aarfaraOtakb  gaspalMa. 

RoDBRB  bil.  ffi.  n  memdr.,  m.  «aai,  s.  SS; 
bald  lagt*  ich  einen  purporptniek 
Ihr  in  die  hohl«  band.      Cits  3,1M; 
und  geben  wir  wohl  uaare  paipaipliaakaa 

fOr  die  granat«  hin?        Savaa  4,M6  i«aMMraMaa. 

PURPURPKLANZE,  f.: 

auch  bricht  der  >lrt«a  wlaiar  lar, 

d«s  braunaa  kohl««  iMryar-ptMMa  . . 

■US  silbei^welBBCB  frtmi  karvar.    Bunraa  KUt. 

PÜRPÜRPEORTE,  f.: 

silb«rtoB,  4«r.  waaa  al«  lackt, 
aus  einer  purpurpfait«  g«ki  (s.  parparklkla.  -aiwadk. 

6#tt  l.Uff, 
PURPURPFOHL,  m^  «fl.  yaryaftJMa«,  -^obMr: 

auf  ralt  >kh  Pharao  von  selnaai  MraarpAkl«. 

Fanuaaaia  (MM)  1,13». 
PURPÜRPOLSTKR,  «a.: 

nicht  >iet*  erfr«ai  d«r  »iu  k«t  4«a  ktaarflaakaa 

auf  purpurpolslera.      F.  Daaa  t»Lp  iwila  aaaal.  L,  IlL 


i«r  aal 
(i:»7)  4.9«. 
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rURPURPRACHT,  f.: 

der  morgenröthe  purpur-pracht  (=  purpurfarbne  pracht    5,40). 

Brockes  5,  367 ; 
schön  wie  Aurorens  purpurpracht.    Willamov  144. 
PURPÜRQÜASTE,  f.: 

der  neumond  hat  .  .  . 

geblickt  aus  abendwollsen-purpurquasten. 

RöcKKBT  mdk.*  41. 

PÜRPÜRQÜELL,  m.,  -QUELLE,  f.,  dichterich  vom  flieszenden 

blute  : 

tier  in  die  linke  brüst,  und  aus  des  lebens  sitze 
ergieszet  sich  ein  purpurquell.     Alxinger  KooUu*  8,47; 

männer!  wilde  thiere! 
die  ihr  die  llammen  eurer  schnöden  wuth 
im  purpurquell  aus  euren  ädern  löscht! 

Schlegel  liumeo  u.  Jutta  1, 1 ; 
der  peükan  nährt  mit  der  purpurquelle 
aus  seinem  busen  die  geliebten  jungen,    poet.  w.  1,312; 
beim  sanften  rieseln  ihrer  pnrpurquellen  (des  blutes  nus  ilnm 
wunden).    Lenau  (1880J  2,257. 
PÜRPÜRRAND,  m.,  vgl  purpursaum: 

da  er  sich  des  Ostens  purpurränder 
vergülden  sieht.  Wieland  überon  2, 51. 

PURPURREBE,  f.,  vgl.  purpurtraube: 

die  purpurrebe  färbt  die  kelter.     Körneb  37'; 

(ISachus)  schuf  der  kelter  zaubersaft 

und  gab  in  purpurreben 

den  erdensöhneii  kraft 

zu  einem  neuen  leben.      Seume  4,379  Zimmermann. 

PURPURREGEN,  wj.,  vgl.  blutregen:  dieser  purpuiregen 
(vorher  blutrother  regen)  wurde  40  stunden . .  waLrgenuramen. 
Kam  9,31;  dichterisch  vom  spritzenden  blute: 

wie  hat  der  rothe  ström,  der  milde  purpur-regen, 

so  um  und  um  gesprützt]       Gbyphius  Irauersp.  716  Palm. 

PURPURREICH,  adj.:  da  noch  die  purpurreiche  morgen- 
röhte  beschäftiget  war,  den  finstern  nachtschatten  zu  Ter- 
treiben.  Abele  gerichtshdndel  2,411; 

der  pomerantzen  purpur-reiche  schalen 
sind  doch  beschämt  durch  ihrer  blüthe  zier. 

LoüENSTEiN  rosen  19. 

PURPUR  REIHER,  m.:  der  purpurreiher  (ardea  purpurea) 
ist  dem  gemeinen  sehr  ähnlich,  oben  aschgrau  ins  grünliche, 
unten  rothbraun  ins  purpurrothe.  Oken  7,  536. 

PURPURROCK,  m.,  vgl.  purpurkleid,  -mantel:  vom  bapst  mit 
dem  purpurrock  begäbet  (zum  kardinal  erhoben).  Würstiskn  235; 
lasz  Cesar  in  sein  gut  und  holfart  sich  verwerren, 
lasz  ihm  den  purpurrock,  als  aller  länder  herren, 
mit  Sternen  auszgestickt.  Opitz  (1637)1,62; 

dem  der  purpur-rock  fast  angebohren  ist. 

HoFMANNswALOAU  kcldeubr.  93; 
ihr  tulpen  schaut,  wie  ihr  den  purpurrock  versteckt. 

LouENSTEiN  rusen  147. 
PURPURROSE,  f.  purpurne  rose: 

er  reichte  seiner  abgöttin 

einst  eine  purpurrose.     Höltt  7  Halm; 

silberbaariger  frost 
fällt  in  den  zarten  schoosz  der  purpurrose. 

Schlegel  somrnernitchtstraiim  2, 1. 

übertragen  und  bildlich:  wenn  . .  die  wiege  sich  keiner  purper- 
rosen  zu  rühmen  hat.  Lohenstein  Armin.  2,784'; 

soll  wer  die  purpur-rosen  (=:  purpurlippen) 
des  mündleins  lachen  an.  Logau  2,1,3^  v.  45; 

mündlein  wie  die  purpurrose.     H.  Heine  1,58; 
und  es  glüht  die  purpurrose  (der  jmrpurmund).    64; 
mich  hat  zwar  mannes  blut  bespritzt,  doch  nicht  beflecket, 
die  purpurrose  macht  mich  alles  tadeis  frei. 

Hofmannswaldau /leWenft)-.  19; 
(die  frühlingswinde)  spielen  durchs  gefild  (Schlachtfeld)  und 

fächeln  linde 
der  todeswunden  dunkle  pdrpurrosen.    Gkibsl  ged.  101; 
almorgens  wenn  das  frühi'Oth  durch  goldgewölke  stob 
und  glühnde  purpurrosen  um  berg'  und  thürme  wob. 

A.  Grön  ijes.  welke  3,48. 
dimin.  purpurröslein  F.  Müller  2, 353.  H.  Heine  buch  d.  lieder 
152  neudruck. 

PURPURROT,  adj.  rot  von  oder  wie  von  purpur,  purpurfarb 
Stieler  1625: 

vom  blut  die  erd  ward  purpurroth. 

Reurein  kirchenl.  1,358,2; 
er  ist  von  seinem  blut  vorhin  schon  purpurroht.  . 

S.  Dach  249  Ost. ; 
ba!  purpurroth  von  schäm.  Grypbius  frauer$;>.  553P.; 
der  liebe  köcher  sei  ein  purpur-rother  mund. 

LouENSTEiN  rosen  70; 
man  siebet  purpurrothe  felder.     Brockks  2,378; 
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das  purpurrothe  busenband.    Höltt  129  Halm; 

Flora  soll  ihn  (ihren)  überweben, 

golden,  blau  und  purpurrot.      Borger  (1778)  6; 

bis  zur  Wurzel  glühn  die  hohlen 

Stämme,  purpurroth.       Göthe  41,310; 

das  meer  erglomm  im  purpurrothen  brande. 

,.  ,  A.  Grün  ges.  werke  3,197: 

der  liebe  röslein  purpurroth 

blüht  nimmer  wieder.      Geibel  ged.  117; 

weil  unsrer  liebe  wilde  lohe 

im  purpurrothen  kuss  zerstiebt.    Kinkel  ged.  (1857)  281. 
substantivisch  das  purpurrot,  die  purpurrote  färbe,  der  purpur: 
die  königlichen  färben, 

carmin  und  purpurroth.       Zachariä  (1767)  2,87; 

eh  ihr  (bienen)  auf  dies  purpurroth 

eure  seidnen  flügel  waget.     Borger  83'; 

(ein  kleid)  mit  sanftem  purpurroth  verbrämt. 

Blumauer  (1839)  1,159. 
PURPURRÖTE,  f.  purpurrote  färbe  oder  färbung;  die  pur- 
purröte am  morgen-  oder  abendhimmel,  der  wangen  u.dgl.: 
plötzliche   purpurrothe   bedeckte   die   wangen  des  Spaniers. 
11.  Heine  4,  70;  plur.: 

pfirsichfarb,  und  purpurrothen  .  . 

schienen  kämpfend  sich  zu  tödten.    RiJckeri  ged.  2,236; 

mit  edeln  purpurrothen 

und  hellem  ainselschlag  .  .  . 

stolziert  der  junge  tag.     C.  F.  Meter  ged.  37. 

PURPURRÖTLICH,  adj.: 

(die  scheidende  sonne)  hauchte  noch  lang,  mit  sanftverglühendem 

antlitz, 
purpurröthlichen  duft  nach  osten.     Ptrker  Tunisias  »,13. 

PURPURSAAL,  n».,  vgl.  purpurzimmer:  der  im  purpursaal 
(noQfVQo)  geborne.  Becker  weltgesch.*  5,129  anm:  (s.  purpur- 
geborn): 

im  purpursaale  (des  königs  von  Siam)  sieht  man  verwundert 

korallenbäume  .  .  ., 

wie  palmen  grosz,  seltsamer  gestalt, 

geschnörkelt  die  äste,  ein  rother  wald.     H.  Heine  18,25. 

PURPURSAFT,  ff»,  was  purpur  2,  der  färbende  saft  der 
purpurschnecke :  wenn  man  die  ader  (purpurdrüse)  von  inen 
bringet,  darinn  der  purpursaft  ist,  beitzt  mans  mit  saltz  ein, 
seudt  sie  folgends  und  ferbet  also  damit.  Heyden  P/m.  335; 
purpursaft,  welcher  in  mehreren  Schnecken  gefunden  wird. 
Göthe  52,259;  von  diesem  thiere  (helix  janthina)  erhält  man 
sehr  vielen  purpursaft  aus  einem  rückengefäsze,  wenn  man 
es  zerreiszt.  Oken  5,436;  übertragen  auf  andere  rote  safte 
(blut,  traubensaft) : 

wie  sie  (ader)  zun  zehen  fliest, 
und  da  den  purpur-saft  in  alle  zweigleiii  giest. 

HOFMANNSWALDAU   5,4; 

herr  deine  band  durchbort  mit  kraft, 
besprengt  mit  rothem  purpur-saft. 

Keurein  kirchenl.  1,372,25; 
in  dessen  (des  gesichls)  holdem  rund 
vor  angst  bereits  die  purpursäfte  stocken. 

Wieland  Idris  2,3; 

wir  stärkten  uns  mit  speise,  und  der  frische  purpursaft  der 
traube  weckte  unbezwinglich  die  freude  wieder  in  jeder  nerve. 
Heinse  Ardingh.  1,  94; 

becher!  deinen  purpursaft 

schlürf  ich  froh  hinunter.     Körner  1,197. 

PURPURSAMMET,  m.: 

auf  dornen  ruhend  oder  purpursammet. 

W.  V.  Humboldt  sonette  93; 
mein  wamms  von  purpursammet, 
ich  musz  dich  von  mir  thun.    Geisel  ged.  309, 

PURPURSÄNFTE,  f.: 

schöne  weiber 
zogen  hinter  ihm  in  purpursänften.    Platen  4,272. 

PURPURSAUM,  ff».,  vgl.  purpmrand: 

der  purpur-saum,  damit  Aurora  prahlet.    Gönther795; 

und  welch  ein  zierliches  gewand 

flieszt  dir  von  den  schullern  zu  den  socken 

mit  purpursaum  und  glitzertand!      Göthe  41,43; 

feine  wollene  decken  mit  purpursäumen,  ein  lager 

zu  bereiten.      1,301; 

bis  zu  des  rothen  (meeres)  purpursaum. 

Herder  1,408  H.; 
der  westgewölke  purpursaum  ergraut. 

Matthisson  ged.  (1797)  763; 
der  wölke  purpursaum.     Platen  3,302. 

PURPURSÄURE,  f.  murexan,  auch  s.  v.  a.  murexid,  das  am- 
moniaksalz der  (im  freien  zustande  nicht  bekannten)  purpursäure, 
eine  prachlvoli^  rotfärbende  Substanz.  Karmarscb  2, 911. 
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IM  KPllHSCilAUM,   IM.    BchduuundtT  yurpurtaft,    m   kba- 
tragentr  bedeutung: 

von  der  wunden 

rann  herab  der  purpunehaua.    8ru  InUia.  31t (41. 111)0. < 
der  Tliemie  purpurcchaua  (von  blul  gerbtet)  beipraiii  du 
wbiie  land.    Giirmu*  tra*ertp.  37«  P./ 
dort  im  lelbilBepflaniien  girten  .  . 
will  ich  meiner  reben  wanen 
und  mir  pfeuen  purpuracbaum.    HflcMaf  (tM7)  Mt. 
I'CHIM  HSCHKIN,  m.,  igl.  purpurgUoi,  -IJcbl,  •■dümmer: 
die  morKenröt  vertchwunda, 
weil  ihren  purpuricheln 
di^r  helle  lajc  umwunda 

mit  kUrheli  noch  lo  rein.     Srti  (ra^ta.  M  (IS.  10)  0.« 
«obald  in  frlichem  purpuracheln 
dich  hebett  nur  lu  morgen.    134(31.33); 
ach !  konnte  dle»«r  {ilrr  rojcn)  |tur|>ur-fcheln 
noch  iizt  um  meine  iippen  irln. 

lloraARntw*i.D*u  d.  geliea«  tck4(ari; 
achöner  mund,  darf  Irh  dirh  rragen, 
wa«  bodflul  dein  purpur-tchein?    qed,  l,S6; 

lolne  wange  gtuhta 
gleich  dem  aurK<*bluhten  ro.innhain 
10  der  morgenroihe  purpur«cliein. 

Matthimon  0«n<.  (1707)  S3: 
wie  nnch  diimprer  nacht  im  purpuricbaiaa 
der  piloie  «einen  ocean  .  .  . 
staun  ich  dich  {lUe  (rethvit),  geliebte»  wunder,  an. 

llöLDiaLIK  2,210, 
und  die  gipfel,  alt  die  tonne  «chied. 
schwelgten  »tumm  im  latiten  purpuricbeine. 

LanAO  (IBM)  3.144.  27». 
PUHPUHSCniMMKH,  m.; 

wo  wir  dnr  herKe  ichnea  mit  purpurschimmer 

beleuchtet  «ahn.  Matthimon  0«(«.  (171)7)  i:>4. 

ri'RI'l'RSCHI.ANCiK,  f.  porphyrut  Ge$ner$  ukhngenbuch  4»'. 
I'IHIMHSCIILKIEU,  m.: 

wie,  beim  tanxe  der  (reundiichen  hören, 
thau  von  ihrem  (der  murgenröfe)  purpur-achleier  Dieait. 

J.  G.  Jacobi  «,M; 
bildlich:  und  da«  leben  reiszt  ihm  (dem  Jünglinge) 

purpurschleier  der  tAuschung 

rauh  von  dem  trunkenen  blick.     Kinkil  ged.  (1U7)  »7. 
ri)KI'llI{SCHLEIFK,  f.,  t.  bei  perienstrang. 
FUHPllHSCHLEiM%  f.  sehUppe  des  purpurkUidts,  -manUU : 
doch  fürstlich  schwebt  der  Tun  hinan  die  trepp« 
im  schönverbramten  rotb  der  purpurschleppe. 

A.  Gr6:i  tje>,  werlie  3,107; 
komm  her,  du  söhn  der  steppe! 
.  .  und  küts*  im  staub  des  laren  purpurschleppe! 

GaiaiL  iieä,  370. 
PUKPURSCHMÜCK,  w.; 

ketten,  eisensiangan 
Im  purpurschmuck  des  rosta  am  sleKeswageo 
der  freihelt.  A.  GaDi«  ge$.  merke  3. 100. 

PliHPURSCHNECKE,  f.  was  purpur  1,  purpurmuschel,  die 
Schneckenarien  purpura  und  murex,  mit  färbendem  safle  Foikb 
Cfsners  fischbuch  lU  ff.  Nemnicb  3, 419.  Ösen  S,  436.  479.  Bbbim 
thierl.  6,832^.;  der  piiipiirscbneck  iat  daa  alleredelst  meer- 
Ihier.  Fobei  a.a.o.  144;  die  grosren  purpurschnecken  wohnen 
gemeiniglich  in  etlicbea  tielTen  des  nicers,  die  kleineo  an 
jedem  gestad  und  sand.  14&;  die  purpurschnecken  fabet  naan 
mit  tischreusen,  darinn  kleine  schnecklin  angebunden  aind. 
Hbtdkn  Plinius  33&; 

des  roohnden  siiber-born  flösit  ein  den  purpur-schnecken 
den  thau.  Lohbmstkin  roain  lUO; 

der  saft  der  purpurschnecka  (s.  purpuraafi).  GOtib  &3,34<). 
53,12;  ein  pbönicischer  birt,  so  wird  erzählt,  weidete  einst 
am  meeresstrande,  als  sein  hund  mit  blutendem  maule,  wie 
CS  schien,  zu  ihm  kam.  naher  besehen  war  es  aber  kein 
blut,  sondern  der  aaft  der  piirpurschoecke,  deren  muschel 
der  hund  am  nfer  zerbissen  hatte,  so  wurde  die  färbende 
kraft  dieses  safte*  bekannt,  und  die  PhOnicier  wuszten  ihn 
bald  kunstmäszig  za  gewinnen  und  vortrefflich  anzuwenden. 
RECKtB  wellgetch.*  1,112,  vtrgL  BasBit  IhitrL  0,8».  dimin. 
purpurschnecklein  Spbb  trutin.  305  (46,  79)  B. 
PURPUHSCHNLR,  f.: 

hemd,  verbrftmt  mit  purpurschnQren.    Gbiibl  iir«e  ged,  393. 
PURPUHSCHON,  adj.  schön  von  oder  ifm  wn  purpur,  pur- 
puritsatus  Stibikr   17M: 

sie  sucht  in  acbwarien  kohlen 

ein  purpurschönen  glani.    SriB  rmitn.  41  (11, 74)  0.,- 

oft  Itsst  sich  ein  röslein  sehen 

In  der  purpur«chönen  xier  (tgl.  purjpuriier). 

Chb.  Colbr  funehrüi  (1833)  R3; 
der  roorgenröhte  purpurschöne  schoct.  Abilk  gtricüsk,  IftS», 
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PURPÜRSaiONE,  f.  HkMtd  4t»  ,^,. 
ran*  ärtkUadt  ukHlM,  tfC  r«rp«nkr 
4kmmtn4  mIim  scIm«  4^  im 
M  tMnnm  pmifm  aali»»».    Qtmt  I1.3M. 
PURPUI8CB08Z,  m.: 

41t  ralM  t—m  $m  ■orga«  . . 

4mhn»4  »Mit  inif  tarkcrgM 

la  Mtmb  pmrmmUmi.   Ins  Imfaa.  M  (1«.4|  B.i 

•w  4mi  rv'FO'MlMMs  4er  r*M 

liabi  tick  «la«  tcklaab«  fra«.    ra8tuMani(t«W)l.4S. 

PUBPUasCUOBZC,  f.: 

nmmU  »ir  to  Mm  r«»pw  mU»m 
«u  NakailMM  g«l4.  l>aclMalMa  t^wAm. 

ÜMBlitrsia  (>#l  llofmmmmtmaläm  1.* 


PURPURSCHWALBK,  f.  rf*r"f^^  llaaMMvil,««. 
PURPURSCHWARZ,  c^.;  pwpancliwan«  mcM.  »ruc»- 

loai  Ihnu,  Mk  b,M:  4«r  ttkatM  {4fr  yi|WMl»ill«>  iai 
■cbwantbrau,  4m  fiui  parpurachwarz.  Bau«  «.«.*. 
PURPUR8CBWE1SZ,  m.  hluHgn  nkmeu,: 

twv  VM  lieUsaa 

Curpurscbwetuan 
lOelil««  scbaelsaa  sMhi  iui4  an. 

Sraa  Iralta.  31t  (47. 1*7)  0. 

PURPURSCHWINGE,  f.,  tfL  porpurflAf el : 

der  h-bbliog  acbAUelU  von  Minen  »urpurKbwiMge« 
die  besua  vallckaa  auf  die  wieg   iMrab. 

Zacsabia  himterl.  ithnflem  (I7»l|  itt. 
indest  varbauchi  ter  lariM  ■■ffnafcwltia 
sein  lauberUcb  gadüfi  daa  aalwafcMit  fMMia. 

PÜRPUHSEE,  «.:  -—BSL. •.!... 

wann  barab  auf  «Mar  und  laad 
strömt  dea  abaad*  pury urset.    SomissaBa«  mttkL  %, 
PURPUHSEGEL,  •.; 

wie  glloiiaa  vobb  TjrrlMa«na««r« 

der  üouao  purpiiraatal  kar !    MArraiMM  f«i  (ttM)  MI. 

PURPURSEIDE,  f.  mit  r»rpw  fefirUt  $ti4t: 

corall  and  purpuneiden 
gleich  jedes  auch  erwark 
TOB  »einen  lefien  beiden 
die  »rhöne  ronenfarb.    Sraa  (ralsa.  M  (10.01)  •. 
PURPURSEITE,  f.: 

die  backleln  er  mir  klabat 

auf  meine  wangen  keld, 

mich  gütlich  legt  und  bekal 

an  aaloa  purpursaU  (aiii  dtr  itoaaiiw  murndn. 

a>«ada  SO  (1*^  >**). 
PURPURSIEGEL,  n.  purpurrMa  mfd,  kUkdk: 
o  BMasckaaBBtlht.  .  .  . 
du  kellig  back,  la  dosaaa  paraaraiagfll 
das  bimaaeU  «wg«  rtihMl  tief  vartrlilaaaaa  I 

A.  Gecn  gn.  wtri»  S.SIC 
PURPURSILRE,  /.  pnrpmrn«,  ptmpUfU  mB«: 

nicht  wird  eia  Jadaa  leb  la  purpor^UkM  nte. 

Pao.  V.  ».  LMM  ffafoai*  gffdl.  111 


PURPURSONNE,  f. 
J.  PiDL  Tilan  b,  HX 

PURPLRSTANDARTE,  /. 
tlandarte. 

PUHPURSTAUB,  m.,  Jiaita.  parpanUobclwo 


furpiirra«  mf.  t4n  ■■üifdWM^  $mmt 
4it  ftofurnt  (fmtimkt  Umig»  ) 


doch  liegt  er  (lakiags/lrOlar  safaO  i«m 
pwyiMaia«r  ' 


B.v.luiat  umil. 


SU  rOszea  mir,  kein 

PURPURSTAUDE,  f. 

bunte  girten  trigt'»  (d»»  mt*r\  la 
goldwBIder,  purpurviauden  »uba  la  saadeT 
darinnen  perlen  statt  de*  tbanes  k«k«a.    Caiac&ffOM. 
PURPURSTERN,  «i.; 

(blute,  die)  wie  «in  porpur-atara  ala  srk«>ttai. 

Baacua  VT*; 
(die  nelkm)  mit  ihraa  ptuyiwra.    Cbiui  fed.  IIS. 
PURPURSTOFF,  ai.:  di«  kaitar  katten  gcwAkoBck  pwpw- 
mlntel,  anszerdca  rtick  ftaticktc,  aas  purporatoff  fiarkasM« 
logen.  LOasBB  raaBw.»  o«\ 

PURPURSTOLZ,  «4.  Mi  «■/  4»  fmrm: 

(da  $cUummer$t)  aickt  

Puna  X13: 
purpurstolte,  kocbicwOlbte  tipp««.  H.  Hiiai  i,  m. 
PURPURSTRAHL,  ■.,  ayi.  pwpwgiaai. 


«raaa  daaa  Aararaaa  atkaae«  dte  raaaa  ■affcilML 
a«  aekaa  kk  Bw«  «laaki  Bril  iMMIn  ■awa'aBL 
oad  aack«  d«ia«a  (äarjalMlBa)  BMih  ttr«a  m 


avaklaa.   B 


rjiMillirt  1 


tu 


UM; 
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die  sonne  im  gebirge  sinket, 

des  hinimcls  letzter  nurpurstrahl 

das  erdendunkei  (Uicntig  scIiniinUet.    Lbnau  (18$0)2, 104; 

auf  iliren  liuscn  kannen,  sich  zu  wiegen, 

die  puipurstralilen  hell  und  wunderbar; 

der  niminel  schien  am  halse  ihr  zu  liegen.    1,302. 

PURPÜRSTBAHLEiM),  partic,  vgl.  purpurglühend: 

dicht  sie   (schlafe)  umher  einhüllend  mit  purpurstralendem 
turban.     Voss  Üvic/s  ve/'w.  47,96. 

FURPÜRSTRAHLIG,  adj.: 

die  purpurstrahligen  flügel.    Sonnenbkrg  bei  Campe. 

PURPURSTREIF,  m.: 

(ein  (leck,  der)  mit  seinem  breiten  purpurstreif  .  . 
uns  viel  zu  lachen  gab.        Wjeland //or.  snt.  1,5,36; 

ein  stattlicher  geistlicher,  in  weiszer  dalmatica  mit  purpur- 
streif. Frevtag  bilder  (1S67)  1,273; 

oft,  wenn  wir  lang  im  dunkel  schweifen, 
durch  eine  tiefverhüllte  nacht  ('les  Unglücks), 
dann  werden  uns  die  purpurstreifen 
Aurorens  plötzlich  angefacht.     1'laten  1,  &4. 

PURPURSTREIFIG,  adj.  mit  purpurstreifen,  vergl.  purpur- 
gestreift: ein  purpurstreiliger  apfel.  Rückekt  (1847)  524. 
PURPURSTROM,  m.,  vgl.  purpurflusz,  blutstrom: 

her  vom  altar  durch  die  schwarze  dämmerung 
glitten  purpur-stiöme.        F.  Müller  2,254. 

PÜRPURSUBSTANZ,  f.  was  purpurraaterie  Brehm  thierl. 
6,  833. 

PURPURTAPETE,  f.:  das  mit  purpurtapeten  und  wunder- 
lich verschnörkelten  goldleistcn  verzierte  wahlzimmer  (im 
Frankfurter  Römer)  flösztc  uns  ehrfurcbt  ein.  Göthe  24,26. 

PURPURTEPPICH,  «i.; 

mit  nachahmender  band  ein  gemählde  von  scide  zu  sticken, 
i^asz  an  einem  tyrischen  purpurteppich  erfindend 
Tabitha.  Klopstock  Mass.  15, 327 ; 

polster  legt  und  purpurteppiche  breitet  .  . 

aufs  erhabene  bett  die  emsige  greisin.    Platen  4,  250. 

PURPURTHRON,  m.  mit  purpur  bedeckter  thron  (vgl.  purpur- 

tuch) : 

wenn  Friederich  den  purpur-lhron  besteigt. 

PiETScu  yebunä.  Schriften  48 ; 
dann  soll  auch  unter  purpurthronen 
.  .  .  prächtig  wohnen, 

dem  du  ein  äuge  zugewandt.      Göthe  47,184; 
sie  (die  son)ie)  steigt  auf  ihren  purpurthron  im  osten. 

Rahler  2,181. 

PURPURTINTE,  f.:  vom  kaiser  mit  der  kaiserlichen  purpur- 
tinte,  deren  nur  er  sich  bedienen  darf,  unterschriebene  Ur- 
kunde.  F.  Bahn  Altila  261. 

PURPURTRACHT,  f.,  vgl.  purpurkleid: 

mein  engel  zeigt  sich  jetzt 
in  stolzer  purpurtracht  mit  hermelin  besetzt. 

Thömmbl  reise  5  (1794),  193. 

PURPURTRAGENB,  partic.  purpuratus  Aler  1559'. 
PURPURTRÄGER,  m.: 

ihr  stolzen  purpurträger  (kdnige)l     A. GkCn  ^es.  w.  3, 204. 
PURPURTRAUBE,  f.  purpurfarbige  tveintraube : 

(gotl)  reifet  den  goldnen  apfel,  die  purpurtraube. 

Klopstoce  2,103; 
noch  macht  der  saft  der  purpurtraube 
des  menschen  krankes  herz  gesund.     Höltt  203 //a/m; 

es  stehet  dürr 
das  land,  wo  sonst  die  purpurtraube  gern 
dem  bessern  volke  wuchs.       Hölderlin  1,154; 
dasz  er  ihm  diesen  weinstock  schenkte,  .  . 
und  voller  purpurtrauben  (Burgundertrauben)  henkte ! 

Götz  2, 69 ; 
die  hügel 
schwollen  von  purpurtrauben.    Wibland  6,83  //.  ,- 
(feengärten ,)  wo  frühlingsbeete  sich  mit  purpurtrauben 
schmücken.     J.  G.  Jacobi  3,228. 
PURPURTRODDEL,  f.: 

seine  gold-  und  purpurtroddeln  regend 
zerstampft  ihr  (der  hcldiu)  zeiter  unter  ihr  den  grund. 

H.  V.  Kleist  1, 102  H. 

PURPURTROPFEN,  m.:  blicken  sie  nur  dahin  auf  dieses 
blut!  sehen  sie  diese  purpurtropfen  an,  die  dem  unschul- 
digsten herzen  entflossen.  Klinger  8,318; 

purpurtropfen  rieselten  herunter 

von  des  richters  (Jesu)  antlitz.    Schubart  ged.  (1839)  1,126. 

PURPURTRUNKEN,  adj.: 

(ich  sah)  am  schneehorn  purpurtrunken 

ein  heisz  erinnern  glühn.    Geisel  neue  ged.  169. 


PURPURTUCH,  fi.  purpurfarbiges  tuch: 

(er  fordert)  zur  dinte  cedersaft,  zur  tafel  purpuriuch. 

B.  Neukircu  bei  Jlufmunnsivaldau  1,202; 
doch  an  dem  purpurtuch  (des  ilirones)  .  . 
glänzten  die  wappen.  Pyrker  Tu« isias  2, 16. 

PURPURUMKLEIDET,  partic: 

auf  dem  purpururakleideten  thron 

des  gröszten  der  sterblichen  sitzt  sie  (Itai'ierin  Katharina). 

WiLLAHOV   12. 

PURPURVIOLE,  f.:  eine  schöne  purpurviol,  die  rittersporn, 
so  im  brachmonat  in  den  fruchten  wecbst.  Böge  krduterb. 
186';  purpurviolblum,  hyacinthus  Ai.er  1559'. 

PURPURVOGEL,  wi.  porphyrio  Heyden  Plinius  416.  Htüsn« 
Gesners  vogelbuch  403 /f. 
PÜRPURWAMMS,  n.: 

schweigt,  eure  schmeichelei'n 
ertönen  meinem  purpurwamms  zu  ehren. 

Pfeffel  2,263  Hauff. 
PURPURWAND,  f.: 

schmuck  der  iuftgen  purpurwande. 

F.  Möller  602  Senffert. 

PURPURWANGE,  f.  purpurrote,  frischrote,  blühende  urnngt: 

(als  ich)  ihm  wolt  pressen  ein 

auf  sein  purpurwangen 

ein  dryfach  dopples  mündelein  (küstchen)- 

Spee  trulzn.  148  (34, 18)  ß..-      " 

ach,  küsse  nicht  die  purpurwangen. 

Rist  dichtungen  179  Gödeke; 
wann  mir  ihre  purpurwangen 

wird  zu  küssen  sein  erlaubt.    Niobe  (Mimchen  1688)20; 
des  lebens  fülle  blüht  auf  seinen  (des  riaers)  purpurwangen. 

Alxinger  DouUn^  9,27. 
PURPURWANGIG,  adj.: 

und  in  seinem  (des  rosenhaums)  wipfel  prangte 
manch  ein  purpurwangig  haupt. 

Waceernagel  ged.,  auswahl  63. 

PURPURWEIDE,  f.  Salix  purpurea  Weber  öcon.  lex.  429". 

PURPUR  WEIDERICH,  m.  der  braune,  rote  Weiderich,  lythrum 
salicaria  Nemnich  2,  484. 

PURPURWEIN,  ff».,  s.  purpur  2,  a ;  ein  Sonnenstrahl  blitzte 
in  den  fein  geschliffenen  kelchen  und  funkelte  in  dem  purpur- 
weine. C.  F.  Meyer  /.  Jenatsch  108. 

PURPUR  WELLE,  f.,  vgl.  purpurwoge: 

zerfloszner  sterne  glanzmeer  ist  die  luft, 
WO  sonne  steigt  aus  purpurwelleuschoosze. 

Röceert  1,130. 
PURPURWETTER,  n.  bildlich  für  blutbad: 

dasz  solch  ein  purpurwetter  (crimson  tempesi)  sollte  tränken 
den  grünen  schoosz  von  könig  Richards  land. 

Schlegel  Richard  IL  3, 3. 
PURPURWOGE,  f.,  vgl.  purpurwelle: 

was  für  ein  neuer  jubeltag 

glänzt  von  der  Ostsee  purpurwogen? 

Ptra  u.  Lange  60  (79,  2)  netidruck; 
finster  schwärzt  sich 
jede  purpurwoge,  heftige  Windsbraut 
peitscht  die  flut.  Platen  4,2I)5. 

PURPURWOLKE,  f.:  diese  (götter-  und  menschengestalten 
aus  der  feenwell)  gaukeln  auf  lauter  purpurwolken,  schwebeo 
in  der  goldenen  morgenröthe.  Stürz  1,48; 

schön  ist  der  stern  des  abends,  der  am  säum 

der  purpurwolke  stralt.     Matthisson  ged.  (1797)  139. 

PURPURWOLLE,  f.  mit  purpur  gefärbte  wolle:  dem  ge- 
meinen man  sei  man  purpurwol  nicht  verkaufen.  Keisers- 
BERG  brösamlin  92' ;  er  nam  purpurwolle.  Ebr.  9, 19  (rote  wolle 
cod.  Tepl.); 

wie,  am  rahmen  sitzend,  Arachne 

seide,  gold  und  purpurwolle 

durch  geschränkte  faden  zog.      Götz  2,143. 

PURPÜRWONNE,  f.: 

denn  steht  das  trübste  vor  der  sonne  — 

da  siehst  die  herrlichste  purpur-wonne.    Göthe  2,231. 

PURPURWUNDE,  f.  blutende  wunde: 

im  gewande  purpurwunden.     Herder  1,75  H. 
PÜRPURWURM,  m.  le  ver  de  pourpre  Rädlein  714'. 
PURPURZAUM,  m.: 

die  dichten  mahnen  wehten, 
um  die  ein  purpurzaum,  mit  gold  durchwirket,  flosz. 
Alxinger  Dootin*  1,45. 
PURPURZEICHEN,  n. ;  beim  abschied  ergriff  sie  das  pur- 
purzeichen (später  purpurbild).  Freytag  ahnen  1,  59. 
PURPURZELT,  n.  buch  d.  liebe  207' ; 

in  des  sultans  purpurzelte 

auf  dem  teppich  ruht  Eugen.     A.  Grün  ges.  werke  2, 199. 
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I'IJRPURZIER,  -ZIEHUE,  f.,  vtrgl.  purpurtcbOoe:  da  dw 
küülliche  purpur-  und  königliclie  zierd  Dicht  gefreiven  wtrd« 
von  den  Würmern.  Aiukktihli  dtr  wtU  ttham-  und  lummH' 
plati  um; 

Ihr  (der  fiirtien)  .  .  elll«  purpiir-il«r. 

(iRTfuiu*  /yr.  g0ä.  M  P,: 
funkeln  laut  die  weluen  feUen  In  de»  bluMi  purpariler! 

KiRKit  04»!.  (IK7)  67. 
PURPUHZI.MMEH,  n.:  im  purpurzimmer  geboreo,  noffv- 
^oya'fvnot.  lUuow  handwb.  der  gritch.  $pr.  (mi)  l^W.     ffL 
purpursaal. 

PUHI'UHZO.NE,  f.  »a$  purpnrgürtel: 
üiedene,  piirpiirionen, 
•leiiieni-rliiKe  hob'  ich  nicht.    BBtoia  7t*. 
PURPL'HZLT,,  ffl.,  vgl.  purpuritreif: 
der  ipfel  reife«  Kold,  durchitiiKmi  mit  purpur-tAgen. 
beugi  den  gesititilen  oil.        IIai.i.iii  ihe  alpeu  117. 

PURR,  PUR,  inUrj.  wat  burr  {thtil  3,54»),  prr: 

ich  habe  tu  gülnulTen 

pur,  pur,  pur,  pur,  pur  («/'<»«»■  per  .  .) 

Giitpiiiui  P.  S(iii0nli  St  »»uilmcki 

purr!  die  Vati  iti  grau.  Titc*  kiiniii  l.tar  i,(i. 
PURREN,  verb.  s.  hurren  theil  2,545  und  dazu  Wki^ihdld 
sehtet.  wb.S.  Kkhriin  volktspr.in  iVaiiau  (purren  und  porrcn) 
1,310,  mit  Verschiebung  <le$  anlautet  pfurrm  ip.  1814:  grobe 
schnurrende  und  purrende  auerhanr  und  paiienlolie  (Ute. 
Matiiisius  Syr.  1,  IM';  es  muxz  ein  haiisvoter  nit  stetig  im 
hause  schnurreo  . .  purren  und  weih  und  kind  anfaren  wie 
eine  sau  im  belleisark.  hoehteitpred.  ^  i' ;  mit  tcbnurren  und 
purren  wird  es  auch  wieder  kommen.  Wiisk  Wtnttel  MO;  im 
lesen  schnurre  und  piirre  wie  ein  kater.  Mv.t>noLO  reimt  duh 
U.I.W.  (1673)  104; 

das  ros  lleng  an  lu  laulTen  wider 

und  porrt  davon  mit  grovxer  eil.    ALsiais  Ot*. 

PURRHAKT,  adj.  purrend^  brummend:  ein  purrbafte«  ge- 
siebt, facies  nubilosn  Stielir  1467. 

PURS,  PURSCH,  f.,  t.  hurs,  burscb  theil  2,M«:  und  wuszt 
niemant  von  der  pursz,  wo  wir  weren  binkommea.  F.Plattei 
31U  B.; 

dasi  aber  In  uuartiren 
die  ritterliche  pursch  sich  pneget  ausi  tu  ilebren. 

ÜPiTS  lob  ttet  krieget  ijollei  602; 
wer  dur»t  und  hunger  hat,  pflegt  tlel  nicht  lu  verzehren: 
dann  diese  beide  pursch  (iienossentchati.  )iaar)  itl  gerne  nur 
im  leeren.    Locau  .',7,46: 
Faustus   aber   käme  mit  »einer  pursch . .  wieder  nach  huus, 
da   sie   denn   erst   recht   herum  zecheten,   bis  der  tag  an- 
bräche. WiDMAN<f  Fausts  leben  494  Keller. 

PURSCH,  PIRSCHE,  m.,  j.  burscb  theil  2,54S: 
und  wie  der  freie  pursch  in  Jena  »chwarmt  und  gehl, 
so  hat  ihn  »ich  mein  leib  tum  muster  auserlesen. 

GeKTHH  ^Sl ; 

und  was  der  wechsel-brief  des  morgens  eingetragen, 
das   quillt  des  abends  schon  den  purschen  aus  dem  mageo. 

4S7; 

weil   die   bürgerliche  oberkeit  {in  l.eyden)  sieb  allen  gewalt 
nber   die    pursche  (ttudenten)  vorbebaKen.    Hallbr  tageb.  55 
Hirzel;   sein   auditorium   ist    klein   und  30  purscbe,   die  da 
waren,  fülitcns  genugsam  an.  77 ; 
der  pursche  hat  die  eigenschafl, 
dast  er  nur  wenig  hiklt  und  doch  xehr  viel  verspricht. 

IIasidor?!  (l7i'J)  bl  tieuärucki 
bei  den  Jcnensern  i>t  ein  alt  gesell  In  ehren, 
das  alte  pursche  stets  die  junge  nachweit  lehren. 

'/.ACiKRiÄ  (1707)  l.a'»; 
als  ich  27  Jahre  alt  war,  wurde  ich  proressor  in  Götlingen. 
damals  sagte  ich  zu  den  purscbeo,  die  mich  gnlszten,  'ganz 
gehorsamer  diener.'  Lichtkmbirc  1,24; 
ledig  aller  pllicht 

hört  der  pursch  (ijrselte)  die  vesper  schlagen, 
meister  musz  sich  immer  plagen.    Schiller  11,314.  j 

PURSCH,  l'iRSCHEN,  $.  pirsch,  pirschen.  i 

PURSCHIEREN,  s.  burschieren  tkeil  2,550:  do  pursierlen    i 

wir   die  zyt  {gaben  uns  in  timmer-  und  titckgemeinuhaft  tu- 

sammen).  F.  Platter  2S6  B. ; 

da  es  gar  forstlichen  lu  gieng 
Tiersehen  tag  lang  mit  purschieren, 
danlien,  rennen,  stechen  und  durniren. 

li.  Sachs  1,234,37; 
(ci)  hat  tust  tu  künsten  und  jitudieren, 
tu  bulerei  und  tu  purschieren.    4,275,2t; 
das  man  also  purschiert, 
schwelget  und  pankediru    419,27. 
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PURVEI^  PURVER,  t.  pulter. 

PUHZEI.,  «.,  letptigtrutk  purzel,  poriel,  Alm«  lippktkn 
ktnä,  d*i  Uitkl  puTuU  Attstuir  IH*. 

PÖRZEL,  M..  I.  bortel  IM.  %iH:  «««*  pirzel:  fctiMe  mir 
4i«  MW  anfe  fteu  ttnttr  ietu  pirltel.  Uraea  »,»*;  ««4 
mn  maas  ibatn  {4tn  §itn)  ik  UUta  ttienehea,  eo  biai«o 
•af  im  piml  o«Ur  tttotM  stdM«.  ausnofe o.  Coiiac«  *«m- 
tac*  Ml. 

PURZELRAUN,  ai..  t.  hnnMmum  IMII^IM:  m  iai  Mir 
ti«b, ..iu  ihr  glacklicb  und  ohM  pw«Mlb«M (m/UQ sh»- 
ftlangt  adt.  Eiifl.(JiARi.  (im7)  S;  §k«r  mriamk  {ßm  hfi- 
iffingm)  pureetbaam  •ollleo  ai«  «Wa  m  «mMc  «Mit««. 
J.  G.Jacoai  3,  IM; 

weao  leb  tkm»»mitri)  ■•laeM  MrMlbaiiai  aacMM  Usb. 
waa  Hehl  dl«  poHilli  mteli  an?       ll««iaa «r< «19 { 

daa  kind  {mideken)  konnte  njmlicli  ni  acbbgr«  oitr  {MtmI- 
bAume  scbietteo,   oboe  die  aciMnlnril|kri(  m  nriHuu. 
ImiiiaaANii  Mümtkk.  t,tUi  ktfti$n  Mhlaf  etoM  » 
in  die  blaue  luR.  Scairrri  EU«*.  US. 

PURZKI.KRA!  T,  i.  portnUk. 

PURZEI.N,  PÜRZKI.N,  terk.,  i.  burtelo,  kArwl«  tk,%m: 
und  er  \»l  der  stein  de«  anstottes , . . .  dantbtr  4i«  ttigif 
zu  Jerusalem  fallen  and  puraeln.  Mathisii«  hüUriä  Chhäi 
(157»)  1,45*; 

{die  ktnige)  foa  ibreai  Ihre«  pnrsela  kentaier. 

ROLttaaAct«  11.  2.  1  iVV) 
so  schimpflich  purteln  (mmch^m  kamkfroti)  all  uduo  jabr 
der  tiaillcben  kaufherra  tllkh  paar.    I.  3.  II  (MV). 

so  wilren  wir . . .  alle  l>eide  den  berg  lliiMatar  ftpwUdt 
Sthelmuftkg  120,  ntudrvtä  der  vctUt.  •uig.;  4m  fOM  iterM« 
hinunter  purxeln  «oll.  Mi!<DiLs*oaa  ka  Lm»tt§  13^ M:  s«ia 
bezaubernder  geMn«,  der  mit  einer  art  ■agiecher  gewalt 
die  horchende  »cbaar  hinein  zu  ptineln  nOthiglr.  J.  Toaita 
rAomt.  ged.  ( 1765)  3,  36;  mä.  porzeln  LoTiia  xsiT.in*.  «,  74*. 
«iicAr.  16'.  443*.    KiRcnaor  wemdunm.  (tWS)  a,9M.  ärteiaa  14«. 

PURZEI.TAt;,  m.,  uktrzhafl  für  geburlataf  («•  dem  bm« 
in  du  weit  purzelt)  Liiea  idrat  mb.  47:  best'  ist  mein  p«trzel- 
tag,  heut'  hin  ich  bier  auf  die  weit  kommen  I  ActasAC»  §t*. 
tchnften  8,  220. 

PURZLICH,  s.  bonlich  Ihnl  2,556:  eine  purstlg«  alle  as4 
ein  junges  mldcben.  CF.  MATia  nttellem  t,St7. 

PUSCH,  I.  bnsrb. 

PUSSELN,  BUSSELN,  m».,  Heroin  sni  /»fyrain  Scn.* 
1,295:  alda  sie  einander  kQssen,  pusslen,  herizea  and  lecke«. 
ALRBariüos  kauspolixei  leo';  mit  umlamt:  er  liebkoaci.  kta- 
•elt  und  patselt  ihn  aufs  freundlicbsle.   UndUkn  ti5. 

FÜSSEN,  rerb.  wat  bussen  ik.  2, 570:  pu^tl  mir  den  jangea 
Hansen  von  meinen  wegen.  L4;rita  (r.  1,343;  und  wtldM« 
weib  einem  manne  zutrinket,  die  nirol  in  in  den  arM  mai 
pulset  in.  Waissil  cAroa.  26. 

PUST,  m.,  PUSTE,  f.  dai  putlen,  »tesra,  4*r  Itm,  mmi. 
der  pAst  ScaiLLita-LCBRKü  3,3oi*;  icAks.;  jagt  nn«  aoaer  alter 
'ruber  aus  Sachsen  nach  Schlesien . .  in  einem  atbea^  dan 
una  beinahe  die  pubste  verging.  Holtii  Lemai/:*  1,13;  Itift. 
pust,  puste  Albricrt  ist*. 

PUSTEL,  f.  pustul»:  puatulen  oder  blAterlm.  Rirr  cAsr.«'; 
sein  gesiebt  ist  nichts  wie  pusteln,  Annen,  knOpfe  a«d  faacr- 
ilanunen.  Scblicil  Heinrich  F.  3, 6; 

treiben  soll't  (dm  meinirinken)  ihm  kein«  mmuI. 

Recasar  5.45X 

PUSTEN,  verb.,  aut  nd.  md.  pAsle«  (Oitr.  S»'.  Scasium- 
LObbb:«  3,39^2*.  brem.  wb.  3. SSI.  sUdUckrtm.  t,tk,\1)f  «iH 
paaaten,  pausen,  pfauseo. 

1)  intranütiv,  mit  ttcrkem  A«hcA  «lam,  N«*M.* 

pusten,  grobes  ileuuciies  wort!    COiM  M,M: 
nun  pustri,  pOsirtchel    41.327; 
(sie)  stieg  auf  den  taubenscblag .  mmI  pvsMM.  Hek  akll  4)c 

HAarfe.    T««aW.3.3M: 

(sie)  arbeitel,  dasz  sie  puhslen  mo«.  Hutau  Sif^  (tTM)  3»aM: 
ins  feuer  pusten.  laaiR«t:<M  tckrifUm  I,  l«7;  «ia  dkk«r 
pustender  pfäodrrverleiher.  li.  Hcina  1, 3M. 

2)  transibt .  tntlast*  (das  ferner  auf  rfrai  pmänkre)  Mw§it- 
hurgtr  ttkäfpntkrtn.  35, 15;  kUt«md  ttiknUtm: 

(et)  pustet  Aber  klar  g«ai4 

wujt  gtsianli  VBd  grau««.     Mn«  5*.ai: 

eioem  etwas  pusleo  wie  boatea. 

PCSTER,  n..  das  »d.  pAMer,  ptstcr.     I)  M 
ScBiitBa-LtetB!«  3,398*.  krem.  wk.  9^90.  VaM  fli<.t,3M: 

143* 
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ein  dicker  staub  von  mehl,  der  still  im  püster  (=  puderpüster) 
lag.    Zachariä  reiiomm.  3, 207. 
s.  V.  a.  bovist,  stauber,  staubschwamm  Nemnich  3,  449. 

2)  ein  bausbaekiger  dicker  junge,  ein  kurzer  dicker  mensch 
brem.wb.  3,383;  ein  aufgeschwollener  püsterich.  Matthisson 
erinn.  (1825)  1,  76;  püster  oder  püsterich  *ein  alter  abgott  der 
Deutschen  in  Niedersachsen,  scheinet  verehret  und  ako  genennet 
worden  zu  sein,  weil  er  dicke  backen  gehabt  und  feuer  aus- 
geblasen RicHEY  195,  vgl.  J.  G.Jacobi  3,68  anm.  Göthe  3,307  H., 
anm.  i.  Mbyer  reisehandbuch  über  Thüringen  (iSll)  130:  abgott 
der  alten  Deutschen,  welchen  sie  den  dicken  püster  nennten. 
Rabener  (1755)  2,27;  er  blies  wie  der  püster  in  der  kirche 
zu  Dobbran  {^eine  meklenburg.  antiquitdC).  Hermes  Soph.  (17:6) 
2,  461 ; 

püsterich,  ein  götzenbild, 

gräszlich  anzuschauen.     Göthe  56,91/'.,  vgl.  4,374. 

PÜSTERICH,  PÜSTERICH,  s.  püster  2. 
PÜSTERN,  verb.,  iterativ  zu  pusten  1: 

und  der  püsternde  balg  {blasebalg)  hauchet  die  flammen    auT. 

Voss  !ied.  3,  7. 

PÜSTROHR,  n.  was  püster  1,  6Iaserofir  Richey  196.  Hennig  198. 

PUT,  adj.  (aus  lal.  putus),  s.  pur  1. 

PUT,  PÜTT,  interj.,  nd.  puut,  lockruf  für  truthühner  brem. 
wb.  3,  383,  engl,  put !  put ! :  die  Weibchen  (truthühner)  lassen 
nur  den  ton  *put'  hören,  daher  nennt  man  sie  auch  puter, 
und  ruft  sie  'put,  put'.  Oken  7,617;  überhaupt  für  kühner 
(vgl.  pull)  VVacrernagel  voces  12:  der  fremde  mann  lockte 
den  Hans,  wie  man  eine  henne  lockt:  putt,  putt,  und  hielt 
ihm  eine  brezel  hin.  Freytac  ges.  werke  2,251,  für  kühner  und 
tauben  Albrecht  Leipziger  mundart  186'. 

PUTE,  f.  welsches  kühn,  tnUkuhn;  aus  dem  gleichbedeutenden 
nd.  püte  Dähnert  365",  vom  engl,  powt,  hasel-,  birkhuhn, 
turkey-powt,  türkisches,  welsches  kühn."  der  mann  hängt  den 
köpf  wie  die  jungen  puten  beim  regenwetter.  Hermes  Soph. 
(1776)  8, 376 ;  bildlich  besonders  in  der  dimin.  form  putchen 
(Nemnich  3,449),  puttchen  von  kindern  (wie  hühnchen  2,  küch- 
lein  1, 2)  Albrecht  Leipziger  mundart  187".  Freytag  6tWer  (1867) 
2,1,240,  vgl,  puttlein;  o6er  auch  wie  dumme  gans,  dummes 
huhn  (s.  gans  H,  3,  c,  huhn  5):  eine  italiänische  pute  kommt 
nach  Deutschland . .  und  singt  des  deutschen  Händeis  arien 
englisch.  Zelter  an  Göthe  536  (4,300).  —  Zusammensetzungen: 
nd.  puuthaan,  truthahn  brem.  wb.  3,384,  puuthaan,  -höner 
(-kühner)  Dähnert  365',  puthünlein  Mathesiüs  Sar.  159',  but- 
hünlein  kist.  Christi  2,  78',  putlhühner,  -tauben  Albrecht  a.a.O. 

PUTER,  m.,  das  nd.  puter,  welscher  kahn,  truthahn  brem. 
wb.  3,384*.  Nemnich  3,449.  Oken  7,617.  Rrehm /AierJ.  4,484: 
sie  heseufzte  die  einbusze  der  feisten  puter,  der  gestopften 
gänse.  Siegfr.  von  Lindenb.^  1,75; 

du  schickst  sie  heim  mit  rühm, 
mit  putern  und  pataten.     Thdmhel  reise  3  (1794),  43; 
die  trippelnde  taub'  und  der  kollernde  puter. 

\oss  (jed.  1,8  (Luise  1,12); 

der  bischof . .  stellte  sich,  roth  wie  ein  puter,  mit  erzürnten 
geberden  vor  den  tafelnden  könig.  C.  F.  Meyer  der /letiije  197. 
—  Zusammensetzungen :  puterbraten  Tieck  Octavian  308,  -hahn 
ftretn.  «)&.  3,  384.  Zimmermann  ü6er  die  einsamkeit  4,136.  Siegfr. 
von  Lindenb.'^  4,300.  MusÄus  (1815)  2,  202.  J.  Paul  Levona  1,93. 
A.  Grün  ges.  werke  i,  156,  -volk  Voss  ged.  4,  252. 

PUTSCH,  m.,  s.  butsch  theil  2,578.  1)  slosz,  puff  Seiler 
basl.  mundart  if  (m/id.  biug,  md.  büj,  pöj,  schlag  Lexer  1,291. 
2,312,  vgl.  bosz  1):  um  des  (Christi)  willen  ich  doch  so  vil 
groszer  unsäglicher  putschen  erlyd.  Zwingli  von  dem  <au^  q  4'; 
keck  bewegte  sich  das  Stubenmädchen  im  getümmel,  man 
sah,  dasz  es  ihm  auf  einige  putsche  mehr  oder  weniger  nicht 
ankam.  Gotthelf  schuldenb.  (1854)  100. 

2)  zusammenstosz  der  leute ,  auflauf,  kleine  Volkserhebung 
Seile«  a.  a.  o. :  das  wort  putsch  stammt  aus  der  guten  Stadt 
Zürich,  wo  man  einen  plötzlichen  vorübergehenden  regen- 
gusz  einen  putsch  nennt  und  deingemäsz  die  eifersüchtigen 
nachbarslädte  jede  närrische  gemüthsbewegung,  begeisterung, 
zornigkeit,  laune  oder  mode  der  Züricher  einen  Zürichputscii 
nennen,  da  nun  die  Züricher  die  ersten  waren,  die  ge- 
putscht, so  blieb  der  name  für  alle  jene  bewegungen  u.s.w. 
G.Keller  der  grüne  Heinrich  4,457;  als  . . .  ein  gerücht  sich 
verbreitete,  der  putsch  sei  schon  vorüber  und  günstig  ab- 
gelaufen. Seldwyla*  1,181.  2,17;  was  ist  der  rest  von  der 
ganzen  märzromantik,  von  all  den  putschen,  revolutionen 
genannt?  Auerbach  ges.  Schriften  15, 135. 

3)  ein  plötzlich  vorübergehender  regengusz,  s.  2. 


4)  (durch  stoszen,  quetschen)  gewonnener  obstwein,  vgl.  put- 
schen: butsch,  most  von  obstfrüchten ,  stcera  Sciim.^  1,312 
(vom  j.  1737).  Stalder  2,505  (luzern);  wir  wollen  aber  auch, 
dasz  solche  putschhäuser  an  keinen  verdächtigen  winklen 
seient,  auch  dasz  der  putsch  keineswegs  in  den  putsch- 
häusern  vertrunken,  sondern  allein  bei  dem  zapfen  über  die 
gassen  weggeben  werde.  Rrandstettbr  die  Zischlaute  der  mund- 
art von  Beromünster  77  (tiom  ;.  1685). 

PUTSCHE,  PUTSCHE,  /.  was  bitsche,  bütsche  (theil  2,  5l) 
ScHM.'^  1,312/1  Lexer  kämt.  wb.  19.  Schöpf  506:  die  h.  schrift 
sagt,  dasz  der  Noe  habe  einen  rausch  gehabt,  setzt  aber  nit, 
dasz  er  aus  einer  kandel  oder  krug,  oder  pitschen,  oder 
angster  habe  getrunken.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  3,  378. 

PUTSCHEN,  verb.,  s.  butschen  (theil  2,578),  einen  putsch 
geben,  stoszen:  sie  stoszen  und  putschen  mit  kräften,  je 
einer  den  andern,  dasz  es  laut  erschallet.  Kirchhof  wendunm. 
(1602)4,286;  basl.  butsche,  mit  den  hörnern  stoszen  Seiler  47', 
beromünst.  putsche,  die  gläser  beim  gesundheittrinken  anstoszen 
Brandstetter  77;  obst  verputschen,  mosten  (s.  putsch  4)  ebenda 
vom  jähre  1794 ;  md.  nd.  butzen  (stoszweise  losfahren  livl.  reim- 
chron.  8237). 

PÜTSCHERLIN,  s.  pitscherling,  vgl.  putzerling. 

PUTSCHET,  n.  was  bütschet,  petschaft  (th.  2,  578)  Waceeb- 
NAGEL  kirchenl.  3,  529, 10  (um  1570). 

PÜTSCHHAUS,  s.  bei  putsch  4. 

PÜTT,  tnterj.,  s.  put. 

PUTTCHEN,  s.  pute. 

PUTTE,  f.,  aus  nd.  pute,  in  pfützen  (putten),  im  schlam- 
migen Wasser  lebender  fisch,  schlammbeiszer  brem.  wb.  3,  384. 

PUTTE,  PUTTE,  f.,  aus  nd.  putte,  dos  zum  behufe  eines 
deiches  ausgegrabene  marschland  sowie  das  masz,  wornach  die 
arbeit  bei  deichen  gelohnt  wird.  brem.  »6.3, 384.  Voch  baulex.  2t9. 
Benzler  2,36;  davon  puttarbeit,  -arbeiter,  -meister,  putt-, 
püttwerk  ebenda. 

PUTTLEIN,  n.  junges  huhn  Schm.^  1,  312.  Lexer  kämt.  wb. 
48,  schles.  puttle  Weinhold  74'.     s.  pute  «nd  vgl.  pulle. 

PUTZ,  m.,  s.  butz  theil  2,587  und  dazu  Laistner  in  der 
zeitschr.  f.  deutsches  alterlh,  32,  159  (vgl.  das  ältere  putzen).  — 
hier  folgen  einige  weitere  belege. 

1)  das  putzen,  zieren,  schmücken: 

indem  der  graf  im  putz  {mit  der  toilette)  beschärtigt  war. 

Zachariä  (1767)  2,90; 
dich  finde  nicht  der  morgen 
bei  meines  mädchens  putz.    3,42; 

jetzt  zieh  dich  an!  es  ist  die  höchste  zeit!  —  sie  müssen 
wissen,  ..  dasz  ich  bei  dem  putz  präsidire.  Schiller  14,203 
(der  parasit  1, 6) ; 

so  blank  ist  eures  panzers  eisen, 
als  kämt  ihr,  statt  vom  kämpfe  her,  vom  putze.    Platen  3, 122; 

personificiert : 

sie  (die  mode)  schimmert  auf  dem  thron ,   und  rief  den  putz 

und  sprach: 
geh  hin,  geliebter  putz,  zum  ersten  meiner  söhne  .  .  . 
erweck  ihn,  hill'  sein  haar  durch  heiszes  eisen  krümmen, 
in  puder  und  jeszmin  lasz  seine  locken  schwimmen  u.s.w. 

Zachariä  1,66.  * 

2)  der  zustand  des  geputztseins  und  das  dazu  dienende  (schmuck, 
kleider,  frisur  u.  s.  w.). 

a)  von  personen,  namentlich  weiblicher  putz :  ich  habe  diesen 
butz  (goldenes  kreuz)  nie  getragen ;  ich  sehe  die  creütze  gar 
nicht  gern,  diese  form  gefühlt  mir  nicht.  Ens.  Charlotte 
(1871)  576; 

und  muszt  du  dich  der  weit  bequemen, 

so  lasz  dich  andrer  putz  beschämen!    Günther  312; 

sie  hatte  kaum  das  flOgelkleid 

und  einen  bessern  putz  empfangen.     Hagedorn  3,91; 

man  weisz,  dasz  der  geschmack  der  Griechen  im  putz  der 
Weibspersonen  so  fein  war,  als  in  andern  Sachen ;  sie  raffi- 
nierten über  den  kopfschmuck  eben  so  sehr . .  als  die  heu-      i 
ligen  Pariserinnen.  Wieland  suppl.  4,39;  | 

denn  unsre  weibchen  kosten  viel,  .  . 

wie  viel  erfordert  putz  und  spiel.    Uz  1,116; 

wenn  wohlgewählter  putz  .  . 

auch  nur  ein  federhut  des  Jünglings  werth  erhöht.    2,157; 

{das  schwrslerchfiit)  mit  naschwerk  und  mit  putz  versorgen. 

Lessing  2,343  (Nathan  b,  ü)  ; 
dein  putz  uns  nicht,  o  mädchen,  nicht 
dein  putz  uns  selig  macht.      Herder  1,382  //.; 
der  putz,  der  ball  —  genung  ich  bin  ein  frauenzimmer. 

df-r  j.  GöTUK  1,159; 
die  üamen  geben  sich  und  ihren  putz  zum  besten 
und  spielen  ohne  gage  mit.    werke  12, 12  (Faust  1.  119  Weim.); 
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«Ine  magd  im  puu.    n,49  (I.  H3I); 

5>n/  nach  der  neuiiffn  mod«  war 
er  feine  piiii :  Ihr  »chlauKenhaar 
Kekrouii  In  hundert  I6ckihen.     ULLMiL'ia  (IHM)  I,  IM: 

mit  dem  putze  der  ihoen  lernte  man  aur  tu  bald  ihre  acbaui- 
hafligkeit  und  tilgend  ableitn.  ScaiLLaa  •,  369; 

(fuiA)  bedlmm'  tcb  atalne  perlaa,  maina  klaldar. 

denn  eure  jugand  freut  ilch  noch  daa  puiiaa.. 

n.U7  (M.Sluart  6.6): 

•ie  hair  sich  Ulier  die  zeit  hinweg  durcb  wlblen  dea  putsea. 
J.  Paul  ru.  5,71:  immerhin  wolle  ein  niAdcben  mit  leib  und 
putz  gefallen.  Uvana  1,97;  ungeacbickter  roaler,  der  die 
Helena  mit  |irai;liliRfm  putz  überladen  batte.  A.W.SciiictL 
«orfei.  1,134,23  n<udrucJlt; 

mlr  wiei  die  trau,  wa*  sie  betau  an  putie, 
aie  lleti  mir,  kindlich,  buoian  nitter  ii-hauon. 

Lbniu  Htm)  1.  IM; 
daii  an  dir  ein  (piiienhluboban 
mir  Tor  anderm  puii  behagl.     ROcaaaT  t.SM: 
.nun  du  nelhcr  blii  mein  eigen, 
woiu  hraucht'  Ich  deinen  puu?     1,350; 
wolll*  Ich  mit  puu  den  leib,  den  welbern  gleich,  behingen. 

HoMtan  \i,S. 
bildlich:  denn  dieser  putz  der  aeele  (dtr  ttoU),  wenn  er  ja 
einer  ist,  verliert  sehr  in  der  nflhe.  THOMiiKLr«tMe(llM),  193; 

ich  linbe  dich,  weil  du  mein  puls  .  ., 

ich  llebo  mich  als  deinen  puti, 

Ich  liebe  mich  alt  daina  slar.    RficiitT  1,941. 

b)  von  tachen: 

der  atad  verbeiirung,  klrchen  puti  .  . 
vll  nötig  sein  in  allen  itücken.    Hmcwald  <.  warft.  35«; 
begehrt  de«  tempeli  puu  auch  icbiecbien  xeug  lur  «eida. 

UfiüTHBa  750; 
seht  doch,  aurer  felder  puu  l«i  fa«t  gar  von  euch  gewichen. 

LiNonaa  deuttehK  y#d.  337; 
ale  (die  erde)  hat  verachlednen  puu  .  .  für  alle  leiien. 

Us  3,30; 
es  falten  die  blumen  den  puu  lusamaaan.    Tiick  16,199. 
diehterisehtr  tehmuek: 

(Brocket  hat  nie)  mit  falschem  puli  natur  und  licht  betrogen, 
llooaaa  krit.  ij"^.  Vi  (t,  764)  nfiidruc*; 

wenn  die  mablerei  die  Schwester  der  dichtkunst  sein  will: 
so  sei  ixt  wenigstens  keine  eifersüchtige  Schwester;  die 
jüngere  untersage  der  alteren  nicht  alle  den  putz,  der  sie 
selbst  nicht  kleidet.  Lessinc  6,435;  auch  unscrn  westlichen 
dichter  loben  wir,  dasz  er  eine  weit  von  putz  und  pracht 
zusammen  gehäuft,  um  das  bild  seiner  geliebten  za  verherr- 
lichen. GOthb  6,  tut. 

3)  vas  kalkputz,  die  htkleidung  des  mauerwerks  mit  mMtl 
(ein-,  zwei-,  dreischichtiger  putz)  MOiLeR-MoTHBS  772*.  Al- 
BRKCBT  Leiptiger  mundart  187*;  davon  putzmaurer  Augtb.  abend- 
leiiung  vom  7.  not'.  1S8S,  vgL  putzmeier. 

4)  zuiamm«n5f(3un;en  mit  putz  s.  auch  theil  3, 588. 596  ff. 
PUTZ,  PUTZE,  t».,  s.  butz,  butze  theil  3,588.    Kbobhann 

6,61.  Schopf  71  und  Laistner  in  der  leitschr.  f.  deutsches  alter- 
rhum32, 160:  bald  erscheint  ein  putz  als  geisbock,  bald  als 
ein  dunkler  mann,  der  sich  kurz  und  lang  machen  kann, 
wie  er  will.  Zingbrlb  sagen  146,  plur.  in  Langläufers  hausen 
auch  piitze  ebenda;  leipzigerisch  putz,  butz,  büttel.  poliuidiener 
Albrkcht  187';  ein  ^ör  sein  alter  klein  gebliebenes  kind,  kntrps 
97';  die  kleinen  putzen  (in  der  schule).  Frettag  bildet  (1S67) 
1,394;  putze  des  lichU  (s.  butze  3,  d),  Uehtschnuppe  Rädlbii« 
714*,  vgl.  putze  f.  1. 

PÜTZ,  «1.  was  pfütze  1  [md.  puti  «.  tp.  1817),  der  schipf- 
oder  Siehbrunnen:  darnach  gruben  sie  mit  groszen  kosten, 
mühe  und  arbeit  einen  putz,  angesehen  des  wassrrs  grosz 
gelirech  war.  der  putz  war  20  klafter  tief,  und  mit  einem 
groszen  kainmrad  traten  je  zwei  und  zwei  eine  schwere  tonne 
Wasser  heraus.  STRAMBKRr.  das  Rheinufer  1,14;  Rosaranck  der 
putz,  pötz,  peU,  peitz,  pitz,  putsch,  pitsch  KaiiBtii«  1,814. 
vgl.  putze.    • 

PLTZ,  f.  was  bitze,  bötze,  batz«  theil  3, 58. 381. 591 :  kinter 
dt'in  haus  ein  putz,  das  heiszt  ein  groszgarten  voller  apfel- 
biiumf.  lloRN  des  alten  Schmiedjakobs  geschtchten  2,58. 

P13TZARTIKKL,  m.:  auch  die  weibliche  schöne  weit,  wo 
eine  leichte  fürbung  von  Zoologie,  botanik,  minrralogie  und 
Chemie  jetzt  mehr  als  je  zu  den  geistigen  putzartikeln  ge- 
hört, nimmt  an  diesen  Vorlesungen  {Cuviers  u.s.».)  theil. 
Matthissok  ertnn.  (1835)  5,75. 

PüTZBAli,  m.  nn  gebdud«,  dessen  winde  atk  im  «iitMni 
mit  putz  (3)  bekletdet  sind. 


POTZBCNCEL,  ■.  mat  tierb€Ocel:  ein  fi 

beogel  nit  s«i4«MelMirt.  J.P«ti  SekwultU  71. 

PLTZBIHNi:,  f.,  M<  boUbinM  IlMl  «,i« 


•«.  bab  dir  dla  pais-tlra  (ri»«l,  «<*Mf*)  «ia  »«UT 

■.  ft«c«s  S,II.U: 

leb  bab  putzbirn  eingcooamMO  (bn  mmktaiiU  wmdtm). 
WiciL.  homü.  orfikadttCM  (IM«)  I3li*. 

PlTZbLlME,  f.    SM»   putz  (1)  dienende  hbmt, 
k&mithekt  Jacoai  lUndimnpUj.  1,114;  imm.  aisi 
cbeobenen   puUblunicbea ,   die  an  «Im  ttaMi«  trift  M< 
beroack  wegwirft?  Ucmtbiibibc  l.tM. 

PUTZBI  DK,  /..  benobulKcbt  und  bolitodiadM 
kait   hatten   das   dorf   zu  ctoer  glattco  kellen 
wascbeo  und  genMcbl.  J.  Paul  Tuan  h,  u, 

PUTZOOCKE,  f.,  s.  bttUdock«:  pouiockc,  äa  frtM»- 
linmcr,  ao  alck  aUU  paui.  SriMaacs  I,  tt*,  ftittcfc« 
Holtbi  Ummf.*  »,  ixi. 

PL'TZE,  Wk^  u  tu  ameiU  fuU, 

Pl'TZt;  f.  was  putxe  m.  (puU«  U»  IkkU):  if  fwlM  tkm 
aus,  damit  aie  nicht  tunke.  Coaa«iv8  tpeatktmik,  f  "m, 

PUTZE,  /.  «IM  matchtne  oder  nrn  tff  tmm  fwhtm  (Hcfel» 
putze ,  measerputze ,  zaboputze  «.  s.  *.).  Ataaacsr  Lm/mfir 
wusmdart  181*,    j.  butze  theü  1,591. 

PUTZE,  pJitr.,  nd.  putzen,  poaira,  iposs,  ic4m  beem.  •*. 
S,  38«,  putzeomaker,  tpastvofel  Rmt  dwAtaafr«  «•  C4diäa; 
s.  poste  und  dazu  jetti  LAitmaa  ••  der  lätmki,  f.  dmdMtm 
aüerthum  32,  162. 

l'l'TZK,  f.  gr^e,  bnnuen  San.'  t,  41».    «.  pfaic«  1.  pOU  aa. 

PI  TZkISKM ,  n.  ein  »erkuuf  dtr  mtmnr  wU  muUtmt- 
arbetUr,  mtmä  s.  h.  du  ecken  dtr  pümtt  tmtfßitikktm  werdtn 
JACoaaaoN  1,933':  wenn  die  puUBtdM  (/Mdto  «iMi  poUet  31 
bemalt  werden  eollte,  wnrde  aie  ▼ielfack  oock  Wid  Ämm  patt- 
eisen geglättet.  MOufB-Morats  773*. 

PITZKLN,  verb.  mj  kaUela  (Aal  S,««:  MÜ  4mi  9km- 
kam  ich  tili  gilt,  d«n  ick  hM  du  pMska  aM  kMÜM  vdl 
gewont  Tl.  PLArraa  3«. 

PUTZEN,  vtrb.,  t.  butzen  ttoi  t,ltl  {amd  dttm  Uiarvaa 
in  d«r  teitsckr.  für  deuUchts  atttrlk.  H,  MS),  MM  km  wttUre 
belege  kommen. 

X)  einen  |)utz  aaJ«;««,  mä §UuMtmdtm  ukmutk,  w(  remen  und 
tierUchen  kleiden  u.s.m.  muhtm,  ttkH  kltidn,  Btkmäeätn, 
lieren  {aucit  durch  frmer  uud  srtaiwfci),  s.  kaU«a  i. 

a)  absolut: 

die  schönan  andigaa  daa  puUtBs  laaff««  leks. 

UcMMl  (13«)  1.149. 

an,  über  einem  putzen,  «mI  dastm  ptUs  httäü/H^  aäa:  M 
den  haaren  putzen.  (Uonica  3,115;  die  fraM«  patrtaa  wmd 
schmückten  immer  noch  Ober  ikreo  lOcktera  nad  sich. 
HoLTBi  Lammfell  *  3, 175. 

b)  transitiv  oder  refitxh: 

die  drei  »ich  fein  puutea, 
legten  aawgewaacbna  bcndtr  aa. 

meiUrrq«*.  4rr  ftertimrr  kc.  tt  ar.  M; 

alt  er  »Ich  Rom  dar  »tat  tu  aacbt  (■«Mrt). 
feil  p«at  was  all  t«la  geacblecfei. 

LiuBxcao!«  r«ttal.  »•.«  (»«■>.  UaT}: 

es  was  ein  berrlicker  etnzug,  dan  die,  ao 
gerilen,  «äsend  aufs  lustigest  grpuzt.  W 
109,  15  (sHin  ;.  1533);  ein  schönes  »bar  ubilpillg««««  «aü  M 
nichts  anders  als  «-in  geziertes  aai  fakaM««  ahsi.  Laaaaaa 
3, 305, 37 ;  eine  schöne  puttt  sick  aasliaili|  tela  Hibar  aad 
desto  sorgflltiger ,  wenn  aie  einen  asaa«  iaiarck  so  ga- 
fallen  hoffen  kann.  Wiblan»  14,  i«S:  dk  4taM9laa  patteo 
sich  am  meisten.  J.Pail  l.ttan*  3.19«: 

•plelan.  »ich  paueo  aad  tcbasOclMn. 

tiebe !  daa  baUaet  da*  labMw  »kk  Orawil    Cdawaa  9.11 . 

das  tchdatta  lainaaaaaf.  ala  aaUaa  Uald 

mit  etwa*  tikktrai.  daa  Irtft  ar  gatB. 

er  tiabt  tkh  gtra  gapvltt.     C«taa  9.191  (ritas«  9.4}; 

ei!  wie  gcpttUil  daa  acMae  Jaaffa  Mail 

war  toll  tick  aickl  ta  t«ch  vamfeaT  _ 

13.  M  (Fratf  I.  tn  ITaiiB.)! 

wie  nabBlIch  Mm  «af  aick  fmn.    ftr.  4M  a«)  WMaui 
leb  »ah  dkb  iTMtani  aacki  all  dclaar  «rai«« 
cemablia.  raicb  gepuuu  a«  llaeka  ahaca. 

ScaiuM  ».31«  rir««Mtf.  aadl^SI. 

mit  dotiB  der  persM,  mek  fit  jemarndtm  aallia 

fraw,  die  kleidet  tick  tiflick  •ckön..ta  W«a  I 

wann   du  dick  driMa  aaaa  alaa  kataaa,  aa  fAa  «aai 

fenstcr,  dann  waaa  dia  iama  «af  4ar  fiaaaa  aack  Ar  aekca. 
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müchte  mancher  über  einen  stein  fallen  und  den  halsz 
brechen.  Zinkgref  1,  271.  putzen  auf,  zu  (für):  gestern 
abend  putzt  ich  meine  freundinnen  auf  den  ball,  ob  ich 
gleich  nicht  selbst  mitging.  Göthe  br.  124  (2,60)  Weim.; 

nicht  wahr,  .  .  so  (o/i(ie  kräine  in  den  haaren)  siehst  du 

mich  viel  lieber, 
als  zu  dem  fest  geputzt?     der  junge  Göthk  1,135; 

der  Schäfer  putzte  sich  zum  tanz. 

werke  12, 54  (Faust  I.  949  Weim.). 

putzen  mit:  wo!  gebutzt  mit  iren  zerhouwenen  kleideren. 
F.  Platter  223  B. ; 

mag  ein  demant  mit  glas  sich  putzen ! 

Haller  über  die  ehre  236. 
putzen  in: 

nur  stets  geputzt  .  .  . 

in  gold  und  in  seide!    Herder  1,316  H. 

2)  rein,  sauber,  glänzend  machen,  a)  von  thieren,  die  sich 
sauber  lecken,  glatt  streichen  (s.  butzen  3) :  das  kätzlein  wolt 
sich  gern  butzen,  schmuck  dich  kätzlein,  es  werden  gast 
kommen.  Lebhann  1S1,19;  wenn  sich  die  katze  putzet,  kömmt 
ein  gast,  rockenphil.  95  (1,  "4) ; 

es  hüpfen  die  sänger  des  waldes 
hervor  und  putzen  die  schwingen. 

Zachariä  (1767)  4,8. 

6)  das  putzen  und  striegeln  derpferde.  roc/cenp/itJ.  806  (5, 76) ; 
kleider,  waffen,  geschirre,  fenster  u.  s.  w.  putzen  (s.  butzen  4) : 
hämische  werde  ich  puzzen.  Göthe  6r.  613  (3, 159)  Weim. ; 
knappen,  welche  hämisch,  schwert,  und  deich  der  herrn 
putzten  und  zuweilen  gegen  die  sonne  hielten,  um  den  glänz 
zu  prüfen.  Freytag  ahnen  3,  4;  er  hat  mir  seine  kleidung  und 
waffen  anvertraut,  um  sie  zu  putzen.  Grabbe  2,187;  dasz  die 
küchenmädchen  die  teller  besser  putzen.  2,92;  trauerspiele, 
worin  der  held  die  stiefeln  seines  bruders  zu  putzen  hat. 
Ihmermann  Münchh.  1,49;  während  er  dem  {in  den  schmutz 
gefallenen)  amtmann  die  knie  putzte.  Auerbacb  zur  guten 
stunde  1,238;  den  boden  putzen,  scheuern;  putzen  mit:  er 
putzte  es  {kupfernes  krucißx)  mit  demselben  läppen,  womit  er 
eben  auch  die  sporen  seines  herren  geputzt  hatte.  H.  Helne 
2,  238,  vgl.  Putzlappen. 

3)  die  platte  putzen,  leer  machen,  s.  platte  7;  den  bart 
putzen,  scheren,  abnehmen  (s.  butzen  6),  absolut: 

er  (der  barbier)  .  .  kratzt,  er  putzt.    Chamisso  (1872)  1,162; 
oWniör/c.  putzen,  barbieren  Danneil  164*;  kinn,  wange  putzen, 
davon  den  bart  abnehmen: 

und  soll  ich  nach  philisterart 

mir  kinn  und  wange  putzen.    Chahisso  1, 160. 

4)  einen  putzen  wovon  wegnehmen ,  und  dadurch  säubern, 
reinigen : 

{ein  qäricheii.)  wo  er  bäume  putzte  (s.  butzen  5) 

und  seine  rosenstöcke  band.      Seche  schriflen  4,96  /7.  ; 

das  licht  (fackel)  putzen,  den  lichtbutzen  wegnehmen,  s.  butzen 
8  und  licht  16,  e;  mancher  meint  er  muste  nur  ander  leut 
üechter  butzen  und  sihet  den  groszen  butz  an  seinem  nicht, 
Lehmann  85,30;  will  er  seinen  span  {ktenspan,  -fackel)  putzen, 
damit  er  helle  brennen  soll.  Weise  kl.  leute  192; 

wüszte  nicht,  was  sie  bessers  erfinden  könnten, 
als  wenn  die  lichter  ohne  putzen  brennten. 

Göthe  2,240  ((/ed.  2,227  Weim.); 

die  nägel,  die  nase  putzen,  s.  butzen  8  und  nagel  1,1,9, 
nase  i,b,ß;  das  gedroschene  getreide,  den  leinsamen  u.s.w. 
putzen,  durch  das  sieb,  die  Windmühle  u.  s.  w.  reinigen  (s.  putz- 
mühle)  Scan.*  1,  417.     vgl.  butzweize  theil  2,  597. 

5)  einem  den  köpf  putzen,  wegputzen,  abhauen  Stein- 
bach 2,206;  den  feind  putzen,  hosti  cladem  inferre.  ebenda 
(s.  butzen  7):  man  musz  hoffen,  dasz  ...  der  Marlbouroug 
wider  wirdt  gebutzt  werden.  Elis.  Charl.  (1867)  468. 

6)  einen  übel  behandeln,  schelten,  zurechtweisen,  abfertigen, 
zum  schweigen  bringen  (s.  butzen  7  und  ausputzen  8): 

wann  euer  kind  ihr  putzt.    Logau  2,3,59  vers  181; 
so   nun   die   ehrliche   weiber  ire  männer  also  beherrschen, 
tummeln  und  putzen.  Albertinüs  narrenhatz  206;   ich  meine 
er  ist  geputzt  {zum  schweigen  gebracht),   vorr.  zu  den  erbau- 
lichen anmerkungen  u.  s.  w.  14. 

PUTZENMANN,  m. ,  s.  butzenmann  und  dazu  die  aus- 
führungen  von  Laistner  in  der  zeitschr.  für  deutsches  alterthum 
32, 145 — 195. 

PÜTZENWERK,  n.  bergmännisch  was  butze,  nest,  niere 
Scbbucbenstdel  186. 


PUTZER,  m.,  s.  butzer  theil  2,596  {die  spürbiene  Nemnich 
3,449;  putzer  oder  wischer,  verweis  Schm.''  1,417.  Lexer  kämt, 
wb.  48.    Albrecbt  Leipziger  mundart  187'). 

PUTZERFAHREN,  partic.  im  putz  kundig,  erfahren: 

als  das  veilchen,  putzerfahren, 

seine  löckchen  sich  gekräuselt.    Platen  2,341. 

PUTZERIN,  f.  eine  die  putzt,  putzfrau;  basl.  die  buzere, 
frau,  die  die  ztwimer  kehrt  Seiler  47'. 

PUTZERLING,  m.  was  pitscherling  {mit  anlehnung  an 
putzen  6): 

was  unrecht  ist  und  schambar  ding, 

findt  überall  sein'  putzerling  (seine  bezahlnng,  spinen  lohn). 
Hatneccius  //.  Pfriem  134  neudruck. 

PUTZESSIG,  m.  geringer  essig,  der  rein  oder  mit  einem 
pulver  vermengt  zum  scheuern  des  küchengeschirrs  gebraucht  wird. 
Schweiz,  idiot.  1, 530. 

PUTZFÄCHER,  m.,  s.  theil  2,596  {lies:  hinter  den  heitern 
putzfächern  des  lachens.  J.  Padl  Titan  5, 41). 

PUTZFLÄCHE,  f.,  s.  bei  putzeisen. 

PUTZFLITTER,  m.:  grosze  damen,  die  ihre  gefallene 
grösze  gern  unter  einigen  putzflittern  verbergen.  H.  Heine 
10, 161. 

PUTZFRAU,  f.  ornatrix  Hederich  1847.  Amaranthes  frauen- 
zimmerlex.  Ib6l  {vgl.  putzjungfer,  -weih);  auch  eine  frau,  die 
Zimmer  u.  s.  w.  putzt,  eine  putzerin. 

PUTZGARTEN,  m.  Ziergarten:  von  dem  putz-  und  schau- 
garten des  reichen  zu  den  Obstgärten  des . .  bürgers.  Göthe 
24,  24. 

PUTZGEBÜHR,  f.: 

mit  der  mode  putzgebühren, 
hausproflt  und  zeit  verlieren, 
war  verbrechen.        Blumauer  (1839)  2,125. 

PUTZGEMACH,  n.,  s.  theil  2,596  (Hölty  59  Halm): 

die  schaam,  der  tugend  jungemagd,  .  . 

ward  jüngst  von  einer  eiteln  dirne 

aus  ihrem  putzgemach  gejagt.     Pfeffel  2,19  Hauff. 

PUTZGERÄT,  n.  zum  putzen  {sclimi^icken  oder  säubern) 
dienendes  gerät :  betrachtung  älterer  putz-  und  scherz-geräthe. 
Göthe  43,330; 

es  wezen  Adelunge  (sprachaäiibercr) 

das  puzgeräth  Im  schwunge.     Voss  qed.  6,187. 

PUTZGESCHÄFT,  n.  handelsgeschäft  mit  putz-,  modewaren: 
sie  diente  als  ladeninädchen  in  einem  putzgeschäfte  {vergl. 
putzladen).  Becker  weltgesch.'*  13, 16 ;  auch  das  geschäft ,  die 
thätigkeit  des  putzens. 

PUTZGESCHMACK,  m.:  sobald  es  {das  zeichnen)  über  die 
anfanggrUnde  hinausgeht,  welche  das  äuge  und  den  putz- 
geschmack  höher  bilden.  J.  Paul  Levana  2,  93.' 

PUTZGEWAHl),  n.  .1.  Paul  Levana  l,  94. 

PUTZHAFT,  s.  theil  2,596  {lies  Göthe  17,210). 

PUTZHÄNDLER,  m.  einer  der  mit  putz-,  modewaren  handelt : 
eine  stunde  eurer  ruhe  heilt  euch  gewisz  von  der  Sehnsucht 
nach  unsern  Städten, ..  nach  unseru  putzhändlern.  Zimmer- 
mann über  die  einsamkeit  4, 12?. 

PUTZHÄNDLERIN,  f.:  ring,  den  mir ..  eine  junge  putz- 
händlerin  auf  der  Frankfurter  herbstinesse  verkaufte.  Thümmel 
reise  4  (1794),  225;  die  putzbändlerinn  wartet  auf  uns.  Schiller 
14, 148  {der  neffe  als  onkel  1, 13) ;  ist  das  so  der  brauch  bei 
den  Pariser  damen,  dasz  sie  den  putzhändlerinnen  nach- 
laufen, wenn  ihre  männer  ankommen?  149  (1,  14). 

PUTZHOLZ,  n.  hölzernes  Werkzeug  zum  glätten,  polieren. 
Jacobsson  3,  324'. 

PÜTZHUT,  m.;  ich  liesz  eben  geradezu  den  putz-hut  aus 
der  band  in  den  koth  fallen,  um  mich  in  stand  zu  setzen, 
den  sudel-hut  einsam  abzunehmen  und...  zu  schwenken. 
J.  Paul  Schmelzte  53. 

PUTZIG,  adj.  und  adv.,  s.  butzig  {theil  2,596),  klein  und 
unansehnlich,  drollig,  possierlich,  seltsam,  wunderbar  {s.  butze, 
kobold  und  oben  nd.  putze  =  posse)  6r<m.  wb.  3,387.  Albrecht 
Leipziger  mundart  187*.    Frommann  5,160: 

siehts  (das  männlein,  der  gnom)  nicht  recht  putzig  aus? 

Grabbe  2,276; 
im  träum  sah  ich  ein  männlein  klein  und  putzig. 

H.  Heine  buch  d.  tieder  7  neudruck; 

und  flüstern  einem  alte  geschichten  ins  ohr,  putzig  heilige. 

werke  2, 127; 

man  mag  immer  den  löwenton 

dem  putzigen  thierchen  (kater)  verstatten. 

Geisel  juniusl.  171 ; 

tirolisch  butzig,  klein,  winzig  Schöpf  71. 
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FUTZJUNGFER,  f.,  *.(A.1,&M  und  iatn;  dieM  terubAo^ 

runden  «inil  beim  th«o|ogen  lu  weiitf  religiun  und  beim  com. 
ItOHitetir  8ü  wenig  iiiuKiJi,  alt  dio  »eid«  im  cocon,  oder  »tbon 
zum  tchnnen  zeuge  verwandelt,  In  den  bänden  der  pat- 
Jungfer  die  datnn  selbst  ist.  IUshcs  .SopA.  (llte)  b,  «M; 

wer  lunt  hai,  .  . 

die  Wahrheit  Jeilormsnn  lu  sscen, 

braucht  einen  muiid,  wie  Ich,  von  •lahl. 

wenn  Ich  ixitxj untrer  den  nirlii  hltie, 

verbrennt  Ich  mir  Ihn  tmiiiendmal 

bei  m<'iiier  herrxcliari  tolletle.     l.«NcaBi«  9e<(.  (1161)1.913. 

lUITZKKAM,  m. ;  din  Mienel  denkt  an  einen  ruMiscben 
cndetlen,  dttr  Ihren  putzlkfoui  verthridigen  balf,  da  die  ko- 
Back«;n  pliinitcrn  wolitm.  IIoltki  Lammf.*  1,40. 

rirr/LADKN,  m.  kauflaäen  mit  puts- ,  modtwttren:  vor 
rini-in  |Mitzladcn  hielt  eine  glAnzondr  kutsche.  BßaNi4,45;  als 
ich  liem  «TSlen  pulzludcn  mit  lächelnden  griscttenge.iicbtem 
vurilhi'rruhr.  II.  Hkink  10,80. 

PUTZLAPPEN,  m.  läppen,  womit  ifwas  gepuM  wird  (tieh 
putzen   3,  b). 

PIITZLKIN,  n.  was  bUtzIein  I  {theil  3,  b96):  innwendig 
stehen  gelbe  pützicin  (ttaubbeutel)  auf  zarten  stielen.  Tarkb- 
NAKHUNTANUs  1026*;  die  wcisse  hlilmlein  {des  pfeilkritutfs) 
erscheinrn  mit  dreien  blettlein  besetzt,  in  der  mitten  mit 
braunlichlen  {lützlein.  ir.21';  diese  frurht  ist  obenhrr  zu- 
gespitzt und  hut  zu  uberst  ein  klein  lUnglicbt  pUtzlein.  Nürnb. 
Hesyendtt  (HOh)  i2I. 

IT T/IJCIIT,  f.,  uMtt.  wat  llcbtputir  Schuffib  Grob,  t» 
(fromm.  4,  IHo). 

PIITZLI.STIG,  -I.U.STKi,  ad;.,  s.  ».  a.  putzig,  potsierUch 
Ai.RRKCHT  LeipiigtT  mundarl  187'. 

PUTZMACIIEiN,  n. :  sie  nSbrl  aich  vom  putzmacbeo.  Hippel 
1,  tuo. 

PUTZMACliF.UEl,  f.  dasselbe:  mit  der  piitzmacherei  wird 
es  wohl  aus  »ein,  Fränzcben!   Gutziow  ritter*  3,  liO. 

PllTZMACilEHlN,  f.  (t.  theil  2,  5»;):  putzmacberin,  auf- 
steckerin,  bauhenmacherin,  hauhensteckerin,  eine  person,  die 
alles  zum  weiblicben  putz  gehörige . .  verfertiget.  Jacobsson 
3,324';  darauf  habe  der  vetter  vorgeschlagen,  sie  solle  es 
bei  einer  putzmacberin  versuchen,  die  jetzt  eben  eine  ge- 
hüllln  brauche.  Göthb  24,284;  junge  münner,  die  sich  den 
weiberrollen  widmen  . .  sind  auf  neue  moden  so  erpicht  wie 
Trauen  selbst;  sie  lassen  sich  von  geschickten  Putzmache- 
rinnen heraus  stafliren.  3S,  176;  ich  reite  in  die  Stadt,  ich 
will  dir  die  putzmacberin  heraufschicken,  du  wirst  für  die 
reise  noch  allerlei  bedürfen.  BOrnb  4,  132;  es  gibt  doch  noch 
tugcndhafli'  putzmarherinnen.  Gutziow  ritter*  3,  bO;  putz- 
m.'ichermadclien   II.  IIcink  12,160. 

PL'TZMAUUKK,  s.  putz  3. 

Pl'TZMKIKK,  m. ,  Itipi.  maurer,  der  wände  mit  putz  (9) 
bewirft,  tüncht  Albrkcht  187*. 

PUTZMKISTEK,  m. ;  Michael,  der  freilich  das  ankleiden 
so  gut  als  das  auskleiden  verstehen  sollte,  war  Oberall  nur 
ein  schlechter  putzmeister.  es  fehlte  ihm  an  gewandtheit, 
seine  gegenstände  zu  zieren.  Hippel  9,  10. 

PUTZMEISZEL,  m.  ein  meiszel  der  klempner  mit  abgekärtter 
sjntu,  womit  die  löeher  eines  durchschlags  gemneht  werden. 
Jacorsson  S,  324'. 

PUTZMESSEK,  n.  mrsser  der  lohyerber ,  womit  die  grund- 
haare  der  feile  weggejmtit  werden,  ebeniia;  plattd.  putzmesser, 
sehermessfr  (s.  putzen  3)  Dähnert  366'. 

PUTZMÜHLE,  f  masehine  tum  reinigen  des  gedroschenen 
getreides  Hbnnig  prmsz.  wb.  200:  das  rasche  klappern.. der  so- 
genannten putzmUble,  die  statt  des  ehedem  üblichen  wurfelns 
das  körn  säubert.  Aukrrach  ges.  schriftm  7,7.    vgl.  Windmühle. 

PUTZPULVER,  n.  pu{v«r  mm  gldnundmachen  metallener 
gegenstände  {s.  putzen  2,  6). 

PUTZQUEHLE,  f.  eine  sehr  feine,  zum  put:  im  zmmrr  auf- 
gehängte quehle.  Aharanthes  frauentimmerlex.  1468. 

PUTZRAT,  m. ;  werden  auch  im  geheimen  putzratbe 
Aphroditens  eroberungen  beschlossen,  so  sind  es  doch  fried- 
liche. BORNB  3,228. 

PUTZSACHE,  f.:  ich  ging  aus,  um  einige  pazsacben  in 
kaufen.  Herhrs  Soph.  (1776)  2, 126. 

PUTZSCHERE,  f.    1)  was  lirbtbutte,  licbtscbere: 
leuchter,  putacher  (=  hair.  putschar)  und  kerten  vil. 

H.  Saci»  4.340.14: 

spritiiwMlieh  er  ist  so  nett  wie  ein«  puzscheer  heisU  et  ron 
einem  sauber  und  nett  gekktdeten  junglinge  Hemric  preutt.  wb. 


«M;  ttktrilftl  Wm  HkUekU  U»uh«n»rl  (rnukt  eiat  tik!  tttH 
1,  M>7) :  di«M  srt  vdaralNi  (w«iM«r  Tokajär)  fIM  m  telÜMlai« 
wem  (rerpL  radkMfatiM),  4aM  ■«■  M«  uetA  4s  Uv*  •••■ 
rollaoi . .  MoklM  hat    ri«  IM  mi  .N'    '  t  deoiMUMa 

pOtlMMMiM  MMML   MMk  >«Mu<  :••;    ^«srtK* 

putBcluur,  fMfnii  mU  drei  pftrdem  Sch«.  ■,«■'<  murskurpitk 
da  llsfl  im  potiscbrr,  das  i»t  die  gaaie  pattsclirr  «.  ietgl., 
«nt$ltUt  MM  bescbrniof. 

1)  ene  der  ukttfuktrt  tkMädu  tdme  in  leidnmtktr,  wmni 
dit  utdnfäden  dn  kiU*  ftputM  und  dm  fitn  «ai  kmtkM 
•btetckmlten  werden.  Jacobsmh  t,IM*. 

PDTZSCIIRA>K,  m.  {tkeü%m),  idkraaft  /Irpafs-,  idtmtk' 
taek»n:  da  tti«*z  sie  auf  als  ftMaw  bck  risw  Mt«- 
scbrenkea,  und  fand  darioo« . .  fru  llslldM«M  tcttJUNt' 
lein.  Motius  (lOI»)],  177; 

soglelcb  eröraeia  dar  pwtwafcraat  h«Ma  iMraa. 

bler  lac  band  all  oad  aa«.  earaattaa,  «Mgfcaa. 
und  apiiieo  breli  uad  ack-nal  ■.«.». 

ZMauaiX  (IMT)«.». 

PCTZSTEitN,  ai.  hmt$tetn  Jacobssos  I^SM*. 

PUTZSTURK,  f.  {theil  2,  597)  AaABAATan  frmumtimmerka. 
l'obn:  in  der  putzstube  waren  dir  grauen  ObanAft  »acll  tlMr 
den  rotben  sammtmr>beln.  AcKaBAca  tar  y«i.  Ma^  l^SM;  (ria 
standen  erstaunt  in  den  potxstubeo  fremder  btaacr.  fatTrac 
ahnen  5,  242. 

PUTZSTGCK,  a.  (Üieü  %ir,):  die  raiofieUtaH  aB4  fatahatt 
der  kleidung»-  nod  putz-ttOcke  an  diatea  bildara  {HagkoUt) 
ist  bo*  blich  zu  loben.  GOrar.  43,324. 

PUTZSUCHT,  f.  tucU  tkk  n  pmtin:  mU-,  gcblUadH. 
J.  Paol  L«rana  2,74;  davon  putxBflelilig^  aJy. .'  faUa4lcbiif , , 
nicht  so  ehrbar  gekleidet.  BObüi  (,137:  •!«  f   ' 
wahrscheinlich   recht   abicbeulicb   gescbildeity . .  t 
dem  leben, . .  als  ein  herz-  und  kopflosa«,  polaaAcMfaa  dB^g. 
P.  Hktsb  get.  werke  11,248. 

PUTZTEUFEL,  m.  teufet  des  pa/set,  dtr  futamuÜ,  dtr  timtm 
menschen  beteuen  hat:  ja  es  ist  nicht  unroAgticb,  dasz  der 
lebendige  putzteufel  selber  in  ihnen  sitze.  J.  Pacl  juheie.  ta. 

PUTZTISCH,  in.  loileltentiteh,  vgl.  nacbttisch: 

(«te)  hüpH  ihrem  p'iiztUch  zu,  macht  Ihren  köpf  ta  rackia. 

WuLAN»  äer  •#■«  Anuäu  t,  I ; 

französischer  puztisch.  HEaaeaSopA.  (1776)  1,11«:  KhiValMil, 
die  am  putztiscb  aus  karmin  and  bleiweist,  falsclMa  lockaa 
...und  walKischrippen  bervorgebU  Shbillib  10, M; 
königinn.  die  noch  am  putitUch  itumeu    a,3ai: 
{iptegel.)  der  Oberm  puiztitcb  gltnzrnd  «lafanktt! 

11.  V.  KLBtST  3.  CS  11. 1 

wenn  Ich  am  puiitisch  mich  •chaiokie.  vergass  ick  ge»«l- 
nigllcb  eine  der  backen.    rtATt«  4.14. 
iirntn.  putztiscblein  Bldmacbb  (l%39)  2,2a. 

PUTZTOCKE,  t.  putzdocke. 

PUTZl.NG,  f.  das  putten,  nettatura  RXftLiia  714*. 

PUTZVERSCHWEMIING,  f.:  eitle  lierpoppe,  die  durch 
zügellose  putzverschwendung  ihren  gatten  zo  gmode  ricklea 
werde.  LA^CREi^t  schrifUn  (1841)  15,  107. 

PUTZWARE,  f.:  beurtheile  mich  dämm  aichl  wie  dtr 
geroeine  menschentrosz,  der  jeden  einen  scbwimer  oenal, .  • 
welcher  für  edleres  lebt  und  stirbt,  alt  fOr  geldki^ta  «W 
inageo,  putzwaare  und  titei.  Zitcaosta  norelUn  a.  AsAtaafm 
ns66)  11,76. 

PUTZWEIB,  n.  omatrix  {tgl  putzfrau)  Ziautt  n,nm. 

PUTZWERK,  a.  {Uui,S»),  ema/M,  aMafaalaai  Bnsaia 
1827:  er  pries  bei  den  modiachen  acbOnea  das  pttw ui, 
bei  den  tugendhaften  die  tofcsd.  Nicoul  Ssk MsAaalar  l,lfl; 
er  beschenkte  sie ..  mit  kfibaekca  klaMan,  Imabaa  «ad 
andrem  pulzwerk.  Stegfried  roa  /iadeai.  (I7t2)  I,  IS7:  «ofTalk 
von  gangbarem  und  Terdurbeoem  potiwerke.  MOaaa  %Tti 
Lotte  kriegt ...  auch  kein  pozwerk  der  junge  Gdraa  IfSit 
(putzwerk  br.  t<3.2,»»U'nai.):  unter  allerlei  patiwerfc  bria|aa 
sie  auch  walTen  mit   werkt  2s,  77»  H. 

PUTZWI.NKEL,  ai.  icftlap/WiaAal,  acrrtBcft  {Aäi\ml^  Scn.* 
1,316:  pntzwinkel,  Ittekrt  AnaTUi.  I,  Mt,  I ;  (s<»)  kllM  tm 
heimlitben  puUwinkela  tas.  4,tt1^1;  (li«)  BMcklta  all  prt»> 
Winkel  aus.  &,S»7,S0. 

PUTZZEUG,  a.  (Aal  2,  SM):  patucnf  dicr  pfaria  (rfrwyrf, 
kämm  «.*.*.).  Eccbbs  Iriifrfw.  l^atlL 

PUTZZIMMER,  a.    i)  ms  puUslaka»  pml^  iTiillllBBii 
man   kat   mir  alle«  gepfkndrt  . . .  nr  atli  IM  iH  Mir  f»- 
blirben ,   und   damit   «itzp  ich  ...  in 
MOüBB  1,937;   er  kok   aaick  aus  dem 
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mich  eine  Zeitlang  im  puzzimmer.  Hermks  Sop/j.  (1776)2,260; 
du  wirst  selten  ein  putzzimmer  wohlhabender  handwerker 
ohne    einen   glas-   und  raritätenschrank  antreffen.    Thömmel 

reise  5, 169; 

ihr  geliebtes  putz-  und  ehrenzimmer 
ward  von  ihr  dem  kranken  aufgethan. 

Langbkin  (jed.  (1854)  4,195. 

2)  zimtner  mit  dem  putztische,  toilettenzimmer ,  boudoir:  im 
puzzimmer  einer  deutschen  prinzessin.  Sturz  1,56;  gelegen- 
heit,  dieses  mädchen  in  ihrem  putzzimmer  zu  suchen ..  er 
traf  sie  an  ihrem  putztische.  Wieland  suppl.  4,  39. 

PYRAMIDAL,  adj.,  aus  mlat.  pyramidalis  (Diefenb.  437"), 
pyramidenförmig  (pyramidalform  Humboldt  kosmos  1,<.I5,  -zahl 
mo/Aem.  lex.  1, 1056),  cftenso  pyramidalisch  Becher  weltg.*  1,87. 

PYRAMIDE,  f.,  aus  mlat.  pyramida  vom  griech.-ägyptischen 
Ttvpa/uis  {gen.  nvQafiiSos). 

1)  die  bekannten  altägyptischen,  zu  königsgräbern  dienenden 
bauten  mit  rechtwinkliger  grundfläche,  deren  je  zwei  gleiche  seilen 
unter  verschiedenem  neigungswinkel  nach  oben  zulaufen  und  in 
eine  spitze  enden,  s.  Becker  weltg.*  1,3t /f.  Dübichen  ^escA.  des 
alten  Ägyptens  iOO ff.:  durch  kraft  des  ausharrens  ward  der 
Steinbruch  eine  pyramide.  Zimmermann  über  die  einsamk.  3,358; 

dasz  berge  sind  gemacht  in  der  f^gypter  land, 
die  man  sonst  in  gemein  pyramiden  genand. 

E.  Hanmann  anmerk.  zur  poeterei  233; 
baut,  eitle  Herrscher  unterm  Süden, 
die  unzerstörbarn  pyramiden, 

gepflastert  mit  des  Volkes  blut.    Hallkr  über  die  ehre  74; 
der  obeliske  stieg,  die  pyramide, 
.  .  .  die  Säule  sprang  empor.    Schiller  6,269; 
es  (das  gebrüU  des  löwen)  hallt  zurück  vom  Milesstrand 
und  von  der  pyramiden  wand; 
die  königsmumie,  braun  und  müde, 
erweckt's  im  schoosz  der  pyramide. 

Freiligrath  (1870)  1,40; 

sonst  ein  in  pyramidenform  errichtetes  grabmal,  z.  b.  die  pyra- 
mide des  Cestius  in  Rom.  Göthe  27, 217.  —  oft  in  bild  und 
gleichnis :  diese  alte  ehrwürdige  pyramide  [das  buch  Hiob)  steht 
im  ganzen  unnachgeahmt  da,  und  ist  vielleicht  unnachahmbar. 
Herder  e6r.  poeste  1,132;  die  namen  Sokrates,  Kato,  Epa- 
minondas  u.  s.  w.  sind  pyramiden  der  willen -kraft.  J.Paul 
Levana  3,  124 ;  du  hast  ein  gebäude  umgerissen,  das  ich  in 
einem  halben  Jahrhundert  sorgsam  zusammenfügte,  das  mau- 
soleum  deines  oheimc,  seine  einzige  pyramide,  —  die  liebe 


der  Genueser.  Schiller  3, 64  {Fiesko  2, 13) ;  gröszer  als  alle 
Pyramiden  ..  ist  das  menschliche  herz.    H.  Heine  suppi.  204; 

der  Schöpfung  pyramid',  auf  deren  gipfel  steht 
der  mensch.  Röckert  bralim.  17,57; 

(wüste,)  draus  nur  die  pyramide  'gott'  sich  hebt. 

A.  Grön  ges.  werke  3,237. 

2)  etwas  pyramidenförmiges:  granitfelscn  wie  aufgebaute 
Pyramiden.  Göthe  tageb.  2,272  Weim.;  ein  glänzendes  schnee- 
feld,  aus  dem  röthliche  klippen  und  pyramiden  hervorstachen. 
C.  F.  Meyer  /.  Jenatsch  36; 

dom,  von  epheu  grün  bedeckt, 

rund  umkränzt  mit  schlanken  pyramiden.    BÖReER  97*; 

Pyramiden,  grün  umschirmt, 

von  gottes  iinger  aufgethürmt.     Bluhauer  (1839)  2,54; 

jedes  dorf  hat  seine  pyramide,  den  kirchthurm.  Ligbten- 
BERG  1,132;  Pyramiden  von  kugeln,  bomben  u.s.w.  Zedler 

29,  1802 ; 

auch  edelsteine  blitzten  da, 

in  Pyramiden  aufgerichtet.    Alxincer  Bliomb.  6,61; 

doch  zum  denkstein  unsern  siegen 

häufen  wir  aus  leeren  krügen 

hohe  Pyramiden  an.        Hauff  werke  (1869)  1,48. 

geometrisch  ein  körper  mit  einem  beliebigen  vieleck  als  grund- 
fläche und  von  so  vielen  dreiecken  als  die  grundfläche  seilen 
hat,  die  oben  mit  ihren  spitzen  in  eins  zusammenlaufen,  mathem. 
lex,  1,  1057 ;  eine  derartige  kryslallform ,  krystallinische  pyra- 
miden. Göthe  30,86;  die  tulenschnecke,  conus  Nbmnich  1,1164; 
die  glatte  pyramide,  trochus  piloticus.  2, 1497. 

3)  Zusammensetzungen,  a)  substantiva :  pyramidenbau,  -bauer, 
-erbauer  Dümichen  a.a.O.  100.107.  Herder  älteste  urk.  1,322, 
-dach,  ein  vier-  oder  mehrseitiges  helmdach  Müller-Mothes  '72', 
-gebirge  Willamov  104,  -gestalt  Herder  a.a.o.  Mattbisson 
ged.  (1797)  80,  -glocke,  campanula  pyramidalis  Nehnich  1,  782, 
-körper  Oien  4,50,  -muskel  4,37,  -seile  Herder  a.a.O.  323, 
-Würfel  Oken  1,47,  -züge,  lange  triangel,  die  wenigstens  bis 
zur  mitte  des  Wappenschildes  reichen  Zedler  u.  Müller-Mothes 
a.  a.  0. 

b)  adjectiva  und  adverbia:  pyramidenartig,  -förmig,  pyra- 
midalis (vgl.  pyramidal)  Nemnich  3,449,  ebenso  pyramidisch: 

ein  altar  aus  wasen  von  pyramidischer  bildung. 

WiKLAND  Cy  US  3,388; 
pyramidisch  beschnittene  linden. 

H.  Heine  buch  der  lieder  171  neudruck. 
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V  ""'  mehfoltjertilem  it  (qii)  dtr  nebuhntt  buchtlabt  uu$trei 
alphahih  (vor  der  schtiäung  dtt  I  und  J  der  ucktithnU  llkOi- 

RICH    IHtlK). 

1)  du  uhon  im  {frdnkueh-)ahd.  auftrtlendt  tekrtibung  (|tt  ül 
dem  latexniichen  aiphabet  entnommen  {>\  M  kirin  triilm  her  biuli- 
sUthe.  VVkisk  erzn.  m  neudr.)  und  enlipruht  dem  gnth.  ditppel- 
consonanten  kv  d.  t.  kw  {ttoßr  Vul/ila  ein  einfachet,  m  ,1er 
trunsicriptton  gewOhutieh  mit  q  wiedergegebenes  sehrxflieichen  hat, 
ähnlich  wie  für  das  dem  laL  (\a  etymologisch  entsprechende  bv), 
das  sich  im  ahd.  ngelrceht  zu  cliw  (cliuu,  diu,  qliu,  quh,  qii, 
s.  gramm.  l'^  VMU  IIraunii  ahd.  gr.  §  H4)  verschiebt,  im  mhd.  und 
nhd.  über  vollständig  auf  die  stufe  der  ersten  lautverschubung 
turückkehrt,  denn  qu  lauUt  wie  {golh.)  kw,  welthe  Schreibung 
siih  neben  qu  iis  ins  17.  jahrh.  eihalten  hat,  i.  b.  kwattcr 
N.  Manuel  ablasikntmer  212,  kwnckelci  Wikuhiamii  milrt  37, 
kwackcn  juli  24,  kwal  LonKNSTEin  geistl.  gedanken  v.  1020. 
101«,  kwohr  ttuTsciiiY  l'ntmos  22,  kwülle  2X  50. 

2)  Wechsel  zwischen  <lw  tw  und  qu  findet  statt  t.b.  in  md. 
qucbnie,  querch,  qucrh,  quingen  u.s.w.  (Weiniiold  mhd.gr* 
§  153.  2,;ö),  zwischen  iw  und  qu  s.  b.  in  iwecksilbcr  zeitschr. 
für  deutsches  allerthum  14,  175,  quitscbt-rn  und  zwilscbcrn, 
zwackni  und  quacken  (Etis.  Charl.  1879  *.  82)  und  vielen  an- 
dern, s.  gesch.  d.  d.  spr.  209.  J.  Grimm  kl.  schrifUn  4, 188.  Wtm- 
iioiD  al.gr.   §219,  bair.ijr.  }  189. 

i)  vor  folgendem  i'  oder  a  haftet  qu  zäher  im  md.  ((juemen, 
(luain  u.  .♦.  w.  WciNHuLD  mhd.  gr.*  $  22«)  als  im  oberd.,  wo  das 
w  {von  kw)  mit  i ,  A  in  o  zusammenschmilzt  (kodcn,  kolen, 
kone  U.S.W.)  oder  ganz  schwindet  (kam,  kacken,  kackclzen, 
keck,  kecken,  kenen),  wie  auch  vor  u:  kumft,  knnft  (aus 
ahd.  chw umfl  denkm.*  $.  519),  *,  VVbiuhoid  a.  a.  o.  §  227.  alem. 
gr.  S21S,  bair.  gr.  §  189.  Pall-Biaunb  beiträgt  7,  162. 

4)  Wechsel  mit  k  in  quandel,  queble  1,  susammenziehung  aus 
gew  (z.b.  qunntsnider  Altprager  stadtrecht  73,  IIS). 

5)  abfall  des  k  (von  kw)  ßndet  statt  in  weinen  aus  golh. 
quinAn  (kwainön,  vgl.  kämt,  quienzen  Lbxer  170)  gesch.  der 
d.  spräche  73,  in  wabbeln  aus  quabbeln,  in  wachtel  aus  ahd. 
quahtila  (vgl  qunckel). 

6)  in  fremJwörlern  entspricht  qu  einem  lal.-romanischen  qu 
(qiiaJer,  (|uarl,  quinte,  <|uiH  u.s.w.),  einem  romanüchen  gu 
(I.  quarde,  «luaitian);  andere  qu  sind  zweifelhapen  Ursprungs, 
s.  quappe,  quendel,  quilte. 

QUA  QUAI  vom  geschrei  der  frische  (s.  quack,  kod,  koax): 
so  lang  »ie  »itien 
in  ihren  pfltzen, 
so  nuechens  Tort  ihr  qua  qua  qua. 

(J.  Khuik)  munera  puslorum  (.UQncAen  1651)  381. 
QUAAL,  5.  <|ual. 
QÜAR-,  (|uabb-,  5.  (|uapp-. 
QUACK,  adj.,  s.  queck. 

QUACK,  Ql'AKI  vom  geschrei  der  frischt  (vgl.  (|na,  koax) 
ScBOTTBL  1379.  Stieler  1487:  was  balf  ihm  (d«m /"roscA),  dasz 
er  ihr  sein  ({uack  quack  quack  so  laut  nachsschrie  als  er 
konnte?  (iRnm  märrhen  (tsso)  2,  ak  ak  uk  3t; 

da  macht  es  rröschii:  qnag!  quag!  (|uag!    Ustkri  1,249, 
der  tnten  Wackernagkl  voces  It  (queck,  queck  queck  LiNDBiiEt 
schwankb.  t05),  der  raben  Kehrbi.n  voUisspr.  in  Nassau  1,315. 

QUACK,  QUAK,  m.  einer  der  (|nack  oder  nn<n  ähnlichen 
Ion  hören  LUzt:  der  frosch  Spiesz  henneb.  id.  IS8,  der  rabt 
Kehreim  volksspr,  in  ?lassau  1,315;  was  nestquack,  ein  kleiner 
(|uack,  tn^ans  vagiens  Frisch  2,  75*,  dimin.  quakcicbeo  Göthb 
tO,  42  (vergl.  dazu  IIbynati  2,332);  trat  püngslquak  Bavaria 
4,2,359^. 

QUACKE,  QUACK,  f.  ein  kleines  kind  oder  stäck  vieh  Kehreim 
vnlksspr.  in  Nassau  1,315.  PnsTtR  nachträgt  215  ('riR  munteret 
thierchen,  ein  lebhaftes  kind',  s.  (|ueck  n.). 

QUACKKL,    QUAKEI.,  /;    tetrao   coturnix   NBiRica  S,  1440. 
Kii.iAN  4t</.  DiEF.  154",  mlat.  quaquila,  quacula  4S0',  *.  wachtel 
und  Wackernagel  voces  20.    Dies  *  3S0. 
VU. 


Qi'ACKELREKiiK,  f.  juntptrut  <«■■■•«   !Vaaiica  1^' 
VfL  qtie>LhoM>T,  w ai bb«liUr. 

QUA«  M  II,  ak  dautlht  titnd»,  mmIt. 

PaiTzti 

Ql  Al.hl  1.1  IU\,  I.  quack  m. 

QIACKKLKI,  QlAklLM,/'..  "^  «|MrkelW,  «McUlti, 
qiKikkelelce  (.SonuBB- LSaatii  S,9M*.  Iiiiiikar  »r.  fkjum- 
räch  m\  ScaOTtt  l,  SM,  mmL  quckrliiifb«  fttuaa  UffX 
unnützes  letrtt  fttckmtlt,  fttelti,  «unNrUiM^  Ikmu  mui  wm, 
leichtnnnigt  tändelet,  werllout  dummet  s*m§,  wiirtiairt  m.i^ 
Stibler  um  (vgl  gackelei,  kaikelH): 

icedenkt  ao«  awlc  bau« 
und  wUt,  das  4l««a  kachalci  (laoi  qucial«!) 
alo  eitel  diof  und  nlcblaa  »al.    RiM««i.»ir.  lUk.  %tti 

der  benker  hol  dich  «amt  drioer  kwaeltici!  Uwmmhm 
mdri  37 ;  aoa  loicbcr  kwackciri  macbl  ■•■  pkfltaMiaMMkM. 
mai  63;  fo  iingerrinibte  quackelet.  SimfL  4,IM^Iff  fart; 

bat  nicht  to  mancher  kluger  |ci*i 

dergleichen  werk  (klriitrriiracUi,  pnii),  auch  «0  M  ««i^«  bcial, 

vor  quackelel  und  aireofplel  crkaoni?     f'alM**.  S,449. 
flw.:  man  red  und  schreib  «a*  Bbulich  lo^ 

und  okbl  von  solcbco  quacktl«!««. 

commrMmr  mut  Mmfttt.  UMSt 
di«  dann  ihre  quackeleien  (■-  quacka«lb«r«i«i)  aa  itmtm 
menseben  probiren.  med.  maulafft  }|5;  abgrachouckie  q«ack*> 
leien  (mod<n).  getpenü  281;  dass  man  aicb  mit  quackiciM 
plagt.  Elis.  Cbabl.  (1667)392:  d.e  (gttittitkt%  ttmidien)  aciadt 
über  die  massen  schon  und  keine  quackeleien  drin.  (iftli)Mn: 
geld,  das  an  quakeleien  neggeworfen  wird.  Ztirta  ••  CHkt 
159(1,423);  umgtlautH  quickelei  UaraS]!  «.JU,  qalkcW  GOT«« 
59,  269. 

QUACKELER,  QUAKLER,  m.  l)  einer  itr  quackelt,  tim 
tchwälztr,  fatelhant,  ein  unzurtrtätsigeT  mttteTWtmättdter  wtmtk 
Stieleb  1488;  tehwäb.  quokeler  Sciiio  41t,  ML  qaackdcr, 
({uakkeler,  quakler  brem.  trb.  3,991.  DÄaiigaT  MT.  ScatTU 
3,254.   Dammml  165*.  SciAiaaca  163'  («■(* 

2)  rin  knauser,  der  weit  mnltr  d*m  »«rt 
zahlen  immer  noch  etrat  abtiehtm  wnU  (t.  qaarkela  S).  Scaaiar 
»«<«rir.  id.  151.  Kehrfi?!  wolkupr.  in  Sasiam  1,313. 

QUACKELHAtT,  -HAFTIG,  mt  quackelichl,  msMU/I, 
un(»(dndi;.  frrctn.  r(.  3, 391. 

QUACKELICHT,  adj.  blatitntf  loq%»s,  dicäx  SriKUta  149*, 
quackelich  Scihidt  wttttm.  id.  152,  ad.  quackelig,  quakkelif, 
tändelhaß  ungeduldig  Scbairach  tCS*.  Dar^bil  16&*:  iarbcat. 
quackelig,  unstäl,  faselig,  von  kindern  kbeaäitt  tnMflic*,  ■•- 
ruhig  (vgl  quacke,  queck  n.)  Yiliar  MS. 

QUACKELIEKEN,  in».,  quackeln  mü  rMunittiur  «Waaf, 
fabulari  DiEr.  22l'  (Uagenan  1516). 

Ql'ACKELN,  QUAKELN,  r«r».,  nd.  quackeln,  quakkalo. 

1)  iterativ  zu  quacken,  dtn  laut  quack  witdtriuH  ktnm  iaaafa 
(frötche,  enten  u.  t.  r.,  iihcA  rom  lüttlt  4*t  tacMadw,  »»tndn 
matstrs  Albrecht  t.eipzi<ter  Maadarl  U7*),  daaa  khtrkmmft 
schmatzen,  unvorsichtig  Ittchtttnntg  rtdem,  /iaarta,  fMcIHn  (mAra 
Stielbr  1488.  KiLUM  419*.  SciiiLLBa-LCaBBaS,9M*.  trtm.  m^ 
3,390.   ScHAHRACH  169*,  9fL  gackelo,  kackela  «ad  qaackani: 

do  hüben  >i«  das  caaluai  oa  gtaMia 
dl« 


die  srosien  Togal  uad  aacb 

do  die  tun  gegta  la  ward  Dacbala, 

do  horte  Ich  kuueru  uad  aaeh  aaaolMla. 

Rosaartar,  /iBifa.ip^  inKaeai/.  |«1Q| 

die  verlluchten  frOach . .  quacktia  aad  achrcka.  '»'iffttw 
predigt  a»  kittktf  Alkrukt  10* ; 

(dia  fd«M  aad  mittr)  kaoktla,  quockela.  atapaeia  aad 
lallea.    RoLLaaaAaa«  fimtAm.  Ab*; 
waa  da  dar  scbAa«  daaiaiopr  (nW)  qaacbeU! 
rtaf  eiaa  gas«  roa  far«.  tiiaui  9^  SM. 

utisgtUmttt :  ich  weis«  nicht  wa«  aMB  itta  qaiakail  aad 
qulckell  jttkmMhl)  von  der  aafkUmaf  aaacrar  teflaa.  Sau- 
aatiR  larl  ».  larMrrf  l,$4. 

144 
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2)  Schwab,  quaklen,  wackeln  Scbhid  418,  nassauisch  quackeln, 
auf  kurzen  schiefen  beinen  langsam  fortwackeln  Kehr  ein  1,315. 

3)  knausern  bei  kauf  und  verkauf  (s.  quackeler  2)  ebenda 
und  Schmidt  westerw,  id.  152. 

QUACKELUNG,  f.  spermologia,  quakelung  Stieler  1488. 

QUÄCKEN,  QUAKEN;  QUÄCKEN,  QUÄKEN,  verb.,  vergl. 
quicken,  quiken,  quieken ;  kacken,  kacken,  kecken  theil  5, 15 
und  gacken,  gäcken,  gecken  theil  4',  1129. 1922. 

1)  den  laut  quack  von  sich  geben,  hören  lassen. 

a)  zunächst  von  fröschen  gesagt  Dief.  129".  Stieler  1487. 
Wackernagel  voces  31,  mnd.  quaken  Schiller-Lübben  3,395' 
{vgl.  koaxen),  eigentlich  und  bildlich:  die  quackenden  frosch. 
Frank  «lortae  encom.  32'  (die  quackeden  frösch  67  Götzinger); 
man  siebt  am  quacken  und  der  gosch,  das  du  bist  ein  frosch. 
Fischart  Garg.  192''; 

die  frosche  quackten  im  nassen  grasz. 

RoLLENHAGKN  froschm.  I.  1,2  (Ce'); 

so  murrt  und  quackt  beid  grosz  und  klein.     II.5,  l  (Ji5'); 

was  hilft  es  . .  mit  den  fröschen  quaquen  (so).  Scboppiüs  760 ; 

{da)  quackt'  im  feuchten  röhr 
.  .  .  der  frösche  heisrer  chor.    Brockes  1,49; 
(ein  frosch)  sich  quackend  hören  liesz.    Drollinckr  88; 
die  quakenden  fröschen  hüpften  furchtsam  näher.   Geszner 
3, 110;  im  begriffe  einen  artigen  laubfrosch  zu  erhaschen,  der 
unbesorgt  quakend  im  gras  herum  hüpfte.  Wieland  11,39; 
das  singen,  das  den  frosch  im  tiefen  sumpf  entzücket, 
das  singen  musz  ein  quaken  sein.       Lessing  1,19; 
(die  (röschlein)  durften  nicht  ferner  quacken 
noch  springen.  Göthe  3,189; 

quaken  mag  im  sumpfe  dort 
jenes  tückische  geliebter.      Platen  1,209. 

mit   Umlaut:    sie    quecken   wie   ein   lauhfröschlein.    Höfler 
bienenkunst  (1614)  166;  queckende  frosch.  Schuppiüs  833; 

so  läszt  der  fröscbe  volk  sein  quecken  in  den  röhren 
noch  eh  beim  Sonnenschein,  als  wann  es  wittert,  hören. 
Haller  die  verdorbenen  silten  147. 
quäken  Wieland  U,  50. 176.  —  transitiv,  quakend  hören  lassen: 
ein  frosch  dabei  sasz  und  quacket  *wat,  wat,  wat'.  Kirchhof 
wendunm.  257' ;  ich  habe  dieses  jähr  gelernt  was  die  frösche 
quacken.  Grimm  märc/icn(  1880)  135; 

und  es  hinken  weiter  unsre  richter,  .  .  . 

während  hier  und  dort  aus  lyrischen  lacken 

ilire  lieder  ihnen  wünsche  quacken.    Lknau  (1880)2,307. 

6)  von  andern  thieren:  die  ente  qwaket.  Habsdörfer  ge- 
sprächsp.  3,293.  Stieler  1487  (vgl.  quackente);  er  quackte  wie 
eine  gans.  Auerbach  dor/"^esc/i.  2,372;  quecken,  pipen.  Rädlein 
716";  ein  quäkender  staar.  Nicolai  Se&.  iVotftanfterl,  45 ;  Schweiz. 
quaken,  quagen,  schreien  wie  ein  rabe  Stalder  2,251;  ein 
quäckendcr  fuchs,  transitiv  einen  fuchs  quacken,  durch 
quacken  anlocken  Heppe  leithund  230;  quecken  wie  ein  has, 
vagire  Denzler  225',  quacken  wie  die  hasen.  Aler  1560';  ein 
quäkender  hase.  Voss  II.  (1793)  10,  362. 

2)  übertragen  a)  auf  personen:  wenn  ich  mit  dem  ochsen- 
fusz  kome,...so  trette  ich  sie  das  sie  quecken.  Luther 
1,373';  einem  die  obren  mit  einer  iasterschrift  voll  kwacken. 

VVlEDEMANX  }ul.  24; 

bewegungslos  quäkt  sie  (die  tolle  Margareth)  ein  altes  lied. 

H.  Heine  16.106. 
namentlich  vom  geschrei  kleiner  kmder:  quaken,  vagire  ut  in- 
fantes  solent  Stieler  1487,  in  der  wiegen  quacken.  Aler  1560*. 
Schmidt  westerw.  idiot.  152.  Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1,315; 
nd.  quakken,  ächzen,  stöhnen  wie  ein  kranker.  6rem.  tofr.  3, 391 ; 
es  war  {in  der  hölle) . .  ein  seufzen,  stöhnen,  quäken,  greinen. 
H.Heine  1,201. 

b)  auf  suchen :  er  {der  postwagen)  ächze,  seufze, . .  quäcke, 
brumme  u.s.w.  Börne  2, 85.  kämt,  kwecken,  kweaggen, 
intensiv  kweaggazen  {vgl.  quackezen),  knarren,  auch  quaken, 
jammern  Lex  er  170. 

QUÄCKENFROSCH,  m.  der  laubfrosch,  rana  temporaria, 
quäkenfrosch  Nemmch  2,1126.  vgl.  quackerfrosch,  queckfrosch. 

QUACKENTE,  f.  und  quackerente,  die  klang-,  schallente, 
anas  clangula  Nemnich  1, 269. 

QÜACKER,  QUAKER;  QUÄCKER,  QUÄKER,  m.  einer  der 
quackt,  quackt. 

l)  der  quakende  frosch:  da  er  {storch)  im  begriff  war,  den 

kleinen  unschuldigen  quäker  (laubfrosch)  hinunter  zu  schlingen. 

Wieland  11,40;  stolz  sah  ich  (die  königstochter)  auf  den  quaker 

(s.  Grimm  märchen  nr.  l).    Freytag  ahnen  2,63; 

nun  sitzt  der  quaker  dort  und  klagt  sein  leid  im  schüfe. 

RücKBRT  brahm.  12,94. 


2)  quaker,  eine  ostindische  muschel  {chama  coaxans),  deren 
öffnen  und  schlieszen  der  schalen  wie  das  quaken  der  frösche 
tönt.    Oren  5,  308. 

3)  Schweiz,  quaker  und  quager,  der  rabe  Stalder  2,  251. 

4)  der  bergßnk,  quaker  Nemnich  1,1665,  quacker  Höfer 
2,  288,  quäcker  Heppe  wohlred.  jäger  152'.  294*,  quäker  Brehm 
thierl.  3.,  136  (sein  lockton  ist  ein  kurz  ausgcstoszenes  *jäck- 
jäck'  oder  ein  lang  gezogenes  'quäk'  137),  quecker  Colerus 
2,  617'^  {im  register  quicker).  Hohberg  2,682'.  Fromm.  4,  181 
{schlesisch) ;  nd.  quaeker  {auch  ein  laut  weinendes  kleines  kind, 
s.  quaken  2,  a).  Schambach  I63'. 

QUÄCKER,  QUÄKER,  QUAKER,  m.  ein  angehöriger  der  im 
j.  1649  von  George  Fox  gestifteten  religionsgesellschaft ;  aus  engl, 
nnl.  quaker,  ursprünglich  Spottname  s.  v.  a.  der  zitier  er ,  lat. 
tremuius  {aus  entzückung  und  schwärmereifer)  von  engl,  quak, 
ags.  cvacian  zittern  (Leo  115,55).  Weigand*  2,412:  quaker, 
ein  zitterer,  sectarius  ex  Anglia  Schott el  1379.  Stieler  1487, 
quäcker  Krämer  it.-teutsch  wb.  1332'.  Rädlein  714';  die  so- 
genanten  quakers  {in  Holland)  richten  auch  unter  der  an- 
führung  eines  alten,  auf  einer  tonne  predigenden  weibes  ihre 
zitternde  kirche  nach  belieben  ein.  Haller  tageb.  33  Hirzel; 
die  quäcker  sind  eine  sekte,  zum  exempel  in  England,  fromme, 
friedliche,  verständige  leute.  Hebel  (1843)  3,356;  hochmuth 
der  quacker.  Rabener  (1755)  2,76; 

(hier  soll  uns)  kein  freigeist  und  kein  quaker  ärgern. 

Gleim  1,  3; 

kein  quäker  fuhr  lebendig  auf  zum  himmel.    3,8; 

überfragen:  es  giebt  unter  unsern  philosophen  eine  gewisse 
secte,  welche  durch  ihren  geheimniszvollen  Vortrag  ihre  mei- 
nung  so  gut  zu  verstecken  wissen  u.s.w.  ich  werde  es  ver- 
antworten können,  wenn  ich  sie  um  deswillen  philosophische 
quacker  nenne,  blosz  aus  hochachtung  gegen  sie  geschieht 
es,  dasz  ich  ihnen  diesen  titel  beilege,  ich  suche  auch 
zwischen  ihnen  und  den  quackern  keine  ähnlichkeit  weiter, 
als  in  der  art,  mit  welcher  beide  ihre  gedanken  ausdrücken. 
Rabener  (1755)  2,'bf.;  plattd.  qwäcker,  Schwärmer,  phantast, 
auch  ein  zänkischer,  rechthaberischer  mensch  Dähnert  366'. — 
Zusammensetzungen:  quäkergemeinde  {eine  deutsche  seil  1786  in 
Friedensthal  bei  Pyrmont),  -hut  Auerbach  zur  guten  stunde  1,211, 
-kirche  J.  Paul  ievana  3,  lOO,  -schwärm  Günther  539;  quäker- 
thum,  die  lehre,  die  gesamtheit  der  quäker. 

QUACKEREI,  QUAKEREI,  f  das  quaken;  auch  {jetzt  quä- 
kerei) die  lehre  der  quäker  Stieler  1488.  Aler  1560';  plattd. 
qwäckerei,  gezänk  Dähnert  366'. 

QUACKERENTE,  s.  quackente. 

(}UACKEKEH,  w».  was  quäcker,  sectarius  anglicus,  tremuius 
Aler  1560',  plattd.  quäckerer,  Schwärmer,  phantast,  auch  zän- 
kischer, rechthaberischer  mensch  Dähnert  366'. 

QUACKERFROSCH,  m.  quakender  frosch,  quakkerfrosch 
Kempe  poesis  triumph.  646,  vgl.  quäckenfrosch. 

QUÄCKERIN,  QUÄKERIN,  f.  eine  angehörige  der  religions- 
gesellschaft der  quäker  ('quackerinnen  heiszen  diejenigen  schwär- 
merischen, sectirischen  und  begeisterten  weibes  -  personen ,  so 
allerhand  tollen  und  irrigen  meinungen  sich  zugesellen  u.  s.  w.' 
Amaranthes  frauenzimmerlex.  1569). 

QUACKERISCH,  adj.  und  adv.  vagiens,  coaxans  Stieler  1488. 

QUÄCKERISCH,  QÜÄKERISCH,  adj.  und  adv.  more  quie- 
tistarum,  fanatice,  quackerisch  Stieler  1488;  quäckerisch, 
more  tremulorum  Steinbach  2,  207 ;  quäckerisches  wesen  Ama- 
ranthes a.  a.  0. 

QUACKERN,  QUAKERN,  verb.,  iterativ  zu  quacken,  vergl. 
quackeln  1:  wenn  man  die  frösche  quakkern  hört.  Kempe  poesis 
triumph.  646;  tirolisch  quaggern  Schöpf  521;  plattd.  quäckern, 
gezänk  machen,  widersprechen  {s.  quäcker)  Dähnert  366'. 

QUACKEZEN,  QUAKEZEN,  verb.,  zusammengezogen  quakzen, 
qacksen,  quaxen,  intensiv  zu  quacken  (quacezen  Schröer  voc. 
40',  quaxen  Dief.  nov.  gl.  98",  quaxen  und  quäxen  Maaler  321', 
quaxen  und  quacksen  Stieler  1487/.,  bair.  quackezen  Schm.- 
2,1391, /cärnt.  kwaggazen,  kwackzen  Lexer  170):  geschwätz  und 
ungestümmes  geschrei  und  quacketzen  der  frosch.  Alber- 
tinüs  der  well  schaw-  u.  tummelplatz  358;  die  frösche  quakezen. 
Abr.  a  S.  Clara  etwas  für  alle  (1711)  1,  501,  quackitzen  2,  537, 
quakzen  758,  die  frosch  quacksten.  Polychorios  Suet.  24'; 

wann  die  frösch  im  flnstien  quaxen,  zünde  nur  ein  wind- 
licht an; 
ei,  wie  werden  sie  bald  schweigen !  warheit  stillt  den  lügen- 
man.     Logau  3,  zugäbe  65; 
grosze  frösche  die  mehrentheils  im  wasser  quaxen.  Coleb üs 
2,  666*.     übertragen  auf  personen .  ha !  wie  er  quakst.  Klinger 
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OUo  104, 21  neudruek.     vgl.  ScMaibr  »ttttrw.  ti.  1*1.    KlUf  IR 

volk$$pr.  in  Na$$au  I,  315. 

QLACKFINK,  m.  woi  ({uacker  «.  ^Klllllca  laU,  HTft. 
quiltscbllnk. 

Ol'ACKlG,  adj.  quakend  DANNRa  166*;  quacklcbt  vn4 
quucksii'bt,  was  (|uacki-riitcb  Stiklk*  14M. 

QL'ACKKUÖTK,  /.  rana  mu$ica,  quakkrOte  Niamcii  3,4M. 

QUACKLIED,  n. ;  lie  {dtc  beglnUr  dn  plliigsli|uacke*)  «iiigeo 
dai  quacklied,  wahrend  deiteii  licb  der  qiuck  lauzeiid  iui 
kreise  herumdrelit    bavaria  4,  3,  SM. 

OUACKHKliltH,  m.,  holUnd.  kwakreiger,  d«r  nachttMh*, 
-reihtr  Nümnicii  1,43u.    Ilöraa  3,361.   Brkiiii  IhmL  4,^on. 

QUACKSALItKN,  verb.,  gebtldtt  aus  i|uack*alber,  iiuacktal- 
berei  trtibtn,  damit  kitriiren  {v^rgi  quackaalbcrn):  von  erb- 
iUndiKer  natiir  »ind  lic  neben  ihrem  quacknalbea.  Fi»cM*aT 
Carg.  IU2' ;  wu  die  iiatur  iiiibt  mehr  zum  leben  hinreichend 
sein  will,  numt  die  kuoal  freilich  llicken  und  siauen,  klei- 
slern  und  tjuackialben  »u  gut  »ic  kann.  Wikland  24,06; 
Irantitiv:  es  gebt  uns  inanii«leu(en  mit  unsern  krttflen,  wie 
den  mUgden  mit  der  ehre,  einmal  zum  benker  eine  jungfer- 
arbaft,  fuil  ist  sie.  man  kann  wui  su  was  wieder  quack- 
salben,  aber  es  wills  ihm  all  niclil  tbun.  der  j.  GOthr  1, 67 
(br.  56  Weim.). 

QUACKSALbEK,  m.  riner  der  unbefugt  du  Heilkunde  ausübt, 
ein  kuriifuicher,  eigentlich  ein  marktuchreieritcher,  uine  getchtck- 
lichkeit  und  Heilmittel  öffentlich  anpreisender  artt  (schreier  und 
suibcukrümer.  I'hila;«!)«!«  l,  nu,  vergl.  unten  die  stellen  aus 
Sciiuppius  und  VVki'^k);  gegen  ende  des  la.  jh.  entlehnt  aus  mnl. 
nd.  quacksalver,  quaksnlver  (Kilia!«  419*.  brem.  wb.  3,392), 
susamnungeselMt  aus  quacken  (icArrien,  vgl.  ({uackeler  1)  und 
salver  <mm  ahd.  salbari,  der  artt,  wie  schon  Wacutm  t2tu  richhg 
erkannt  hat: 

der  drill  ein  »albeakrlmer  zwar, 
ein  rechter  (|uacksalber  rQrwar, 
der  koni  von  woirwürit  «alb  berelien, 
die  kopri&usz  damit  zu  besireilen. 

FitcMABT  2,lMi,804  Kur*} 
ein  gauckler,  ein  quacksalber.  Garg.  148*;  die  quacksalber 
auf  dem  hoprenmarkt  zu  Hamburg  oder  auf  dem  üschmarkt 
zu  Frankfurt  pllegcn  grosze  siege!  und  briefe  aufzuhängen 
und  wollen  damit  beweisen,  was  sie  vor  grosze  thaten  mit 
ihrer  salbe  ..  gelhan  haben.  Scuuppitis  990;  vorzeiten,  wenn 
einer  ein  carmen  ..  geschrieben  hatte,  su  trat  er  öfTentlich 
auf  und  liesz  sich  damit  hören,  wie  ietzund  die  quacksalber 
mit  ihren  gauckelpussen.  Weise  U. /eu(c  32i ;  quaciisalber  und 
landstikrzer.  medie.  maulaffe  i'S; 

was  würden  doctor  tonii  und  ftrtxie  oQtilich  beisien, 
wann  ein  quacksalber  nur  alleinig  wSr  so  klug? 

commenl.  tum  Simiilic.  1,576; 

Mercurius,  der  gott  aller  quacksalber.  1,1015,29;  ihr  herren, 
ich  bin  kein  schreier, . . .  kein  quacksalber.  2,  M,  15,  queck- 
sulber  Lohknstein  Arm.  l,  i:ü'  (5.  quecken  «-  quacken);  er 
ward  also  ein  quacksalber,  durch  dessen  hflnde  su  viele  un- 
schuldige ihr  leben  verloren.  Habener  (1755)  4,  243;  aus  dem 
namliclion  grundsatze,  woraus  sie  den  quacksalber  dem  ge- 
schickten orzte  vorziehen,  nehmen  sie  (bei  einem  rechtshandel) 
ihre  zullucht  zuerst  zu  demjenigen,  der  ihn  {guten  rat)  ihrer 
vermuthung  nach  am  wohlfeilsten  geben  wird.  Moser  4,349; 
wie  ein  kranker,  der  in  einer  unheilbaren  krankheit  die  Ohn- 
macht der  kunst  bei  guten  ürztcn  erführt,  und  nun  auch 
den  quacksalber  ruft.  ZiiiMtRMAMN  über  die  rinsamkeit  2,217; 
hat  denn  eine  LiidsUule  äugen,  mit  welchen  sie  wirklich 
sieht?  kann  ein  unglücklicher  quacksalber  sie  blinder  machen, 
als  sie  wirklich  ist?  Lessirg  8,520;  su  spürt  ihr  doch,  dasz 
das  (der  neue  ant)  eine  andere  art  von  krebsen  ist,  als  die 
quacksalber  bisher?  Güthe  11,45;  allerlei  quacksalber  werden 
auftreten  mit  hausmittelchen.  H.Heine  12,257;  der  quack- 
salber bringt  einen  fertigen  heilsaft  mit.  Kihtnkcu  ges.fchrifUn 
15,24.  —  fifcer/rajen;  der  politische  (|u;icksalber.  Wejsb  «rz«. 
93  neudruek;  wenn  ihr  dergleichen  {mittel  gegen  die  ütb«) 
wollt,  so  findet  ihr  sie  bei  allen  moralischen  quacksalbern. 
Wieland  2,  2u6; 

0  du  (|iiacksa!ber  der  nalur!  donksl  du. 
Ich  werde  dein  vcrfälschies  heri  auf  ureu 
und  glauben  xweimal  als  ein  achtes  kaufen? 

II.  v.  Kleist  1,27  {äie  fam.  SckroffenUeiH  1,1)  //. 

susammensetiungen,  s.  b.:  quacksalberstoll  Sruftz  l>Hn,  -trank 
TiECK  Othello  1,3. 

(.»UAC.KSALBEREI,  f.,  aus  mnl.  quacksalverye  (Kilian  419'), 
das    gehabren,    die    kur,    artneimitUl   eines   quacksalber s :     da 
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kk  4m  <wi— ■!  Mit  mriMm  umtkmtktnk  «tr  mm  Ucch« 
Ua  u4  bil  bsuc  Siüfl.  t,i«bii|  qmAmikm ' 
Aua  liWi 

tu  (4U  qfstekaalktrim)  kUM  ■•br  •!•  «MdMttfalM» 


cwmi  locn  von  quacMaiMrwM  «•  rM«.  1 
Utrtr§§n:  wer  tun  4«  MllllacliM  «wckMlk 
WtisB  ersn.  »2  meudrwtis  fU€kmUKni  {b^ 
Ate  den  kranken  bwfik  tlMMr  aachl.  V,  Mct 


und 
versc 


tcapefiMlrank ,   4ra  ick... ftp«  imUA» 

äuimudsue.  TMaati  rite  M(UM)^iM|  M  itl'Uw  akkl  •»■ 

eoTM  tocb  von  gnndmlbarilw  Ü»  n4t.  G«fMi  11,1*.— 

wer  tun  4flr  foBlIacliM  q— ctailkfd  rt4«a  aoll«. 

btmbaitmtät  mmU), 

iiaa  1,147;  »umI 

Wirklich  ub«i  «oibaailM,  60  wm4ta  alt  •«•  46r  fhmfms 

abgaackauelilM  ^MckadMnt  J«Mr  tUmlUtßwak  mm 

blimoMrt.  BOaai  1,3»;   wutfciqiMttn  iia4  aiikU  ab 

quacksalberet.  AitatAca  fCbübrij^  M^IN. 

OliACKSALBKIllN,  f.  mimktha,  aafwwIMria  Snitn  iri: 

ijuackoalbtrln,  «trkaun  Ibr  tIalT 

ntch  duokt.  um  «ucli  Ui  ala  g«ü6afe.    ttsaaa  W. 

OUACKSALBKHISCH,  ad;,  und  aii.  t%  in  wtk 
talkers:  quacksalberiscbe  bollart.  Scacrrits  M«. 

(Jl  ACKSALUEH.N,  t«Th.,  nd.  kMakksalier«, 
ttetben,  gebrauchen  {vgL  quacksalbcn)  ÜAiütar  ati*, 
und  ihertragen:  wenn  ich  ralben  dürfte,  »u  «Ortia  lieb  aU 
acht  bin  zwOlf  (laschen  wtin  daf cgen  {atg*»  Hlbttwur4/tdt»ita) 
quacksalbern.  GaAsai  1,146:  quacJtaalbaro  umt 
\»l  verboten,  aber  an  aiMM  gMiaa  foik 
das  erlaubt  sich  jeder.  Aonaaca  §U.ltkriflm  1% M^  «fl.  Sai. 

(.M  AI'.KSK.N,  I.  qoackazan. 

gi'ACKSIUlT,  s.  qoackif. 

gl  ACkl  NG,  UlAKI  NG,  f.  tat  f«ai«a,  iiaaii>l,  dnaalw 
instar  anatu,  tagUus  SricLaa  I4M. 

QIAÜ,  QUAT,  adj.  und  adw.  bist,  tehledU.  etm  »d.  wml 
(s.  gr.  1,606.659  und  quat,  kutb  1,0  Kiluü  41«*.  ScaiLtaa- 
LOaaiN  3,397'.  brews.mk.i,ms: 

ein  quad  wasser  {tm  bi»tr  fHnMtkwr  tbifaU)  iriaft  la  nmtat 
laad.    Liuaaeao)!  icMri.  U4.  IM  (*«■  >.  14^1; 
du  magst  ouo  sein  bOs  oder  qoai.    Sea*8a  aal.  l.tl,tti 

D.  Jonas  bein  wflre  schier  quad  worden,  ao  hala  lockar  fa- 
wonnen  auf  dem  Schienbein.  LiTsia  br.  5,  TM;  qni  artx,  Jaa 
ist  böse  ertz.  MATaestu»  Sar.  40';  ist  es  also  dämm,  ritfca 
die  (|uaden  scbSike.  Kiacaaur  rradnam.  (lair:)  l,:itl:  bcrzug 
Ölten,  des  quaden  und  streitbaren  scbwester.  SrAxcasaan« 
henneb.  chron.  (15W)  209;  ein  quater  nenscb,  Aaata  a«i|waai 
Stieles  1487;  quat  von  icmand  reden,  rtrarfa;  a«  ad... 
schändlich,  quaL  Taoasiisaia  qunUa  etttssüt  61; 

ich  weiu.  Ihr  seil  all  gm«  lomler. 

und  liebet  nicht  was  quad  und  krumb. 

Wictatau«  »M  (167  CMalf): 

tpricAwürUtcA  gegen  ström  i»t  qoaad  scbwiauaro.  ScaottaL 
1136' ;  »ortspielend  mit  dem  f\rttdtft»€krri  qoack  {9§L  qaatackea): 

quad,  quad,  spraebea  •!•,  qnad.  ^mni,  ^wtd, 

M  solchem  kdalg  ist  kelo  raib. 

Rou.K)iaA6ia  frattäws.  II.  4.1  (ttbr); 

quad  quad  sprecht  ihr.  wcaa  ihr  wa«  koM, 

wenos  weg  ist,  so  »ars  hoch  begabt.    11.5.3  (EkV). 

glADDEL,  f.,  aus  ad.  quaddel,  da$  aauetaMi  (aM.  ckoa- 
dilla,  chuedilla,  quedilla,  kautbliitätm  CBArr4,6aa)  Scaorrat 
1379.  Fao«a.  5,  I60.  brem.  wb.  1,  SMi  frMTaa  aadlr.  214; 
quadel,  vibex  Aleb  1560':  quaddalkraakkaü,  dk  mimätmk. 

OLAUDFLN,  gl  AÜUEHN,  i«rt.  k«Ma,  faateriWa  kimumt 
Leiptiger  mundart  187*,   ml.  qaaddam,   fMMkm,  aaatiAaa, 
kneten  brtm.  »tb.  3,390.     «fi.  quallrra. 
gl  ADEL,  I.  quaddel. 

gUADEK,  m.  (/.  a.)  «ia  iwradbf  htknmr  iMa  (qaa4ar 
stein),  mkd,  der  quider  aas  Jal.  famin»  (aiatMid  l*|^): 
al  wiren  als  ein  qatisf 

«est  uade  atarc  aa  rahtar  var.  

■  laaaia  Ir^.  kriag  tXtlt; 
dar  niol«  aam  ela  «aaaer 
erstalaci  wa*  la  Torkwa.    NrUma^  IS86: 

amtk  das  quader  (ndmliek  siOck):  ein  qaaiaf,  <••  ini  adaKk 
lank,  anderbalb  sckucb  dick  und  kockiai.  Itamml 
83,30,  quater  35,6;  di«  maiir  ««•  qaaiar.  StiP' 

mit  Ukbtea  irfu«  siaatt  4ar  haMe  .  .  . 
hlouater  eiaea  lasaa  a«a4ar  (Mslrftalk. 
Latua  (isi^ 
die  quader  (whalK*  form): 

•r  iMvt  dta  ftls  t«  regatrackur  »uadtT 
Ri«as>- 

141* 


x.tn. 
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plural  die  quader,  nhd.  auch  schwachformig  quadern: 
6}  rageten  für  die  zinnen 
turne  von  quädern  gröj.    Erec^  7850; 
gelich  den  herten  quädern 
was  er  veste  iu  rehter  not.    Konuad  Parton.  13812; 

ausz  quadreo  und  stainen  (gebaut).  S.  Bürster  183; 

(nie)  tliürmen  die  bürg  und  wälzen  hinan  mit  den  banden  die 

quader  (saxa).    Voss  Ä;i.  1.424; 

bald  hebt  quader  die  wind',  und  bald  laslvolles  gebälk  auf. 

Hör.  einst.  2,2,73; 

weinen  möchten  diese  quader,  dasz  sie  die  beine  nicht  haben, 
meinem  Fiesko  zuzuspringen.  Schiller  3,142  {Fiesko  5,5); 

halte  quadern,  oft  benetzt  von  tbränen, 

und  von  wunden  knien  ausgehöhlt!    Borger  95"; 

die  niäühtig  riesenhaftea  quadern  (:  hadern). 

GöiaE  13,2S1; 
noch  stehn  die  gewaltigen  quadern 
der  (iiriechischen)  tempel.     Platen  1,119. 

übertragen:  bis  izt  hab  ich  den  ungeheuren  quader  ohne 
niensciienhülfe  gewälzt  (die  schwere  arbeit  allein  verrichtet). 
Schiller  3, 91  [Fiesko  3,  4) ; 

0  weit,  der  fried'  ist  auf  dem  thron, 

fest  gründ  er  seine  quadern!    Röckert  6,248. 

etwas  quaderförmiges  (mit  anlehnung  an  quat,  kolh): 

ich  urteil  hie  von  diesem  quader, 

es  dunkt  mich  so  ein  edler  flader.    fastn.  sp.2ii,l; 

wir  raten  teglich  zu  purgatzen,  .  .  . 

das  er  au  (uime)  alle  mue  alle  tag 

zwei  solche  quader  setzen  mag,    216,8. 

QÜADERBAU,  m.  aus  quadern  aufgeführter  bau. 
QUADEflHAhT,  adj.  aus  harten  quadern  gemacht: 

ob  Alicramona  s 
quaderbartem  siraszenpüaster. 

luMeRaANN  Schriften  1, 3U$. 

QÜADERPUTZ,  m.,  s.  quadrierung. 

QUADERSANDSTEIN,  m.:  in  Norddeutschland  ist  die  untere 
abtheiiung  des  kreidegebirges  durch  eine  sandsteinbildung 
repräsentirt,  welche  von  Werner  wegen  ihrer  ausgezeichneten 
cubischen  structur  mit  dem  namen  quadersandslein  belegt 
worden  ist.  Okes  1,677.  Humboldt  fcosmo«  1,292;  dem  quader- 
sandslein eignete  man  das  reine  gelb  zu.  Göthe  5l,Sl.  6u,l5ü/'. 

QUADERN,  verb.,  mhd.  quädern,  quadrare  (LextR  2,313): 
gequaderter  stein,  gequaderter  granil  u.  dgl,  vgl.  quadrieren. 

QUADERSCHICHT,  f.    aufgeschichtete   quadern,    mauer   aus 

quadern : 

die  nacht  in  diesen  festen  quaderschichten  (des  ker kerlhur men) 
kann  sich  zu  tiefrer  schwärze  nicht  verdichten. 

Lenau  (1880)  2,268. 

QUADERSTEIN,  «».,  mhd.  quäderstein,  lapis  quadrus  {sieh 
quader),  vgl.  Schultz  höf.  leben  1,25  und  quadratstein: 

{der  iliunn)  was  mit  vlije  voUebräht 

üj  gröjen  quädersteinen.    Konrad  troj.  kr.  17463; 

die  selbe  ringmure  was  drissig  schuhe  dicke  mit  quoder- 
steinen  (saxo  quadrato)  gemacht  und  4u  schuhe  hoch.  köAiGs- 
hofen  327, 15;  (brücke)  von  merklichen  groszen  quädersteinen. 
F.  I'latter  225  B.;  do  wur  auch  ein  mor,  der  mechtige 
quäderstein  lupft,  uf  den  köpf  und  agslen  fallen  lies.  246; 
quaterstein  STuatR  2140.  Gü.ntheh  647; 
tief  unten  ligt 
ein  groszer  schwarzer  quäderstein.     Schiller  5,1,14; 

er  liesz  . . .  einen  hohlen  kästen  von  quädersteinen  muuren. 
9,  56. 

QUADERSTÜCK,  n.  saxum  quadratum,  sasso  quadro  Rädlein 
714'.  Aler  106ü',  vgl.  quäderstein,  Werkstück:  etliche  stain- 
bruch,  welche  grosse  quaderstuck ...  zun  gebüwen  geben. 
Rauwolff  reise  71,   quaterstuck  Abb.  a  S.  Claüa  Judas  4,  6ü; 

du  stehst  wie  ein  pallast  von  lauter  quaderstückeii, 
dergleichen  die  natur  gar  selten  einen  baut.     Besser  Sl; 
der  quaderstücke  last,  die  an  den  ufern  ruht, 
seufzt  unter  der  lustwandler  regen  menge.    Willamov  127 

mit  der  anmerkung:  ^ein  allgemeiner  Spaziergang  ist  der  von 
quadratstücken  aufgeführte  quay  an  der  Newa';  auch  hier  sind 
halbsäulen  mit  den  quaderslücken  der  mauer  aufs  schönste 
verbunden,  Göthe  28,168;  die  mauern  ..  aas  quaderstücken 
gut  gefügt.  43,  70 ; 

sclion  brechen  hier  und  dort  die  quaderstücke, 
den  feinden  lacht  die  offne  mauerlücke. 

Lenau  (IS80J  2,205. 

QÜADERSTÜCKIG,  adj.,  aus  quaderstücken  gemacht :  quader- 
stückige brücken.  Stumpf  chron.  431". 
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QUADHEIT,  f.,  aus  nd.  quat-,  quadheit,  bosheit  (s.  quad): 

für  groszer  quaJheit  sie  herquackten, 
schalten  ßordax  einen  moreu  geck. 

ROLLE.NUAGEN   /"/WC/inl.  IU.  1,3    (Oo  1"). 

QUADRAN,  s.  quadrant  3. 

QUADRANGEL,  m.  n.,  aus  lat,  quadrangulus,  Viereck,  ge- 
vierte:  da  hies  man  sie  (Regensburg)  die  vieregket  stat,  wann 
ir  erster  grund  wort  auf  ein  quadraogel  gelegt,  also  dag  ir 
maur  und  maurstein  geviert  was.  Germania  12,  75  (15.  jh.); 
quadrangel,  ein  vierecket  Instrument,  das  vier  winkel  hat. 
Roth  dict.  (1571)  N  7'. 

QUADRANT,  m.,  aus  lat.  quadrans  (-antis). 

1)  was  quader:  ain  groszer  stock  ains  turns  . .  rnit  groszen 
quadranten  auszen  gemuurl  und  innen  auch.  B.Zink  315,4; 
übertragen :  ein  grober  quadrant,  domus  arator  Schm.*  1, 1393 
(vom  j.  1500),  vgl.  quadrat  adj.  l. 

2)  der  vierte  theil  wovon,  das  viertel:  wächsel  umb  einen 
quadranten ,  wenn  man  etwas  wächszlet  umb  vier  haller, 
quadrantaria  permutatio  Fnisius  1097' ;  er  muosz  bezalen  da 
zum  leisten  quadranten.  trag.  Joh.  104;  stunt  und  minuten 
bisz  auf  den  minsten  quadranten.  Schade  sat.  2, 101, 11  (vom 
jähre  1521);  er  sprengt  mit  selben  (pelarden)  innerhalb  ainesz 
quadranten  (Viertelstunde)  die  2  porten.  S.  Bijrster  147;  (wir 
konnten)  kain  rüebigen  quadranten  rasten  oder  schlafen.  114. 

3J  ein  (in  grade  getheilter)  viertelkreis,  Winkelmesser,  md. 
quadrän  (Frauenlou  365,  2):  inslrument  buch.. zum  ersten  ist 
darinne  begriffen  ein  newer  quadrant,  dardurch  tag  und  nacht 
bei  der  sonnen  mon  und  andere  planeten  gefunden  werden 
(Ingolstadt  1533,  s.   Germania  29,391); 

{hast  du)  dein  lebeiilang  umsonst  der  Sterne  lauf 
gemessen?  —  den  quadranten  und  den  zirkel 
geführt?  Schiller  12,235  {Wallena.  lod  1,7); 

winkelmasz,  quadrant.  Junius  nomenclat.  (l5ü7)  327",  ein  viertel 
ausz  einem  gantzen  kreisz.  Roth  diel.  (1571)  N7";  conipast- 
scheiben,  schnür,  quadrant  und  seiger  zum  markscheiden. 
Mathesius  Sar.  98'  (vgl.  malhem.  lex.  1, 1060) ;  quadran,  solarium, 
Sonnenuhr  Schottel  1379. 

QUADRAT,  1)  adj.  aus  lat.  quadratus:  ein  quadrater  stein, 
quäderstein  B.  Zi.sk  319,  16;  quadrjt,  viereckig  Erberg  582*. 
Aler  156o;  quadrat,  fürschrötig,  wird  gebraucht  für  ein  starken 
knoschpeten  menschen.  Roth  did.  (1571)  N7';  quadrat  ist  in 
allen  sprachen  ein  gegensatz  des  feinen  (vgl.  vierschrötig). 
Seuhe  1, 2U2  Zimmermann. 

2)  quadrat  n.  aus  lat.  quadratum. 

a)  was  quader,  quadrant  l  (vgl.  quadrat  adj.) :  von  marmel- 
stainen  polierten  quadraten..  .erbauet.  Schaidenreiszer  42'. 

6)  ein  (gleichseitiges,  auch  gleich-  oder  rechtwinkliges)  Viereck, 
gevierte  malhem.  lex.  1, 1061 :  quadrant  Dief.  nov.  gl.  310"  (lo.  jh.) ; 

nicht  dreispitzig  wie  ein  triangel, 
noch  vierecket  wie  ein  quadrat. 

Spangenberg  anbind-  u.  fangbriefe  LI*; 

das  dreieck  kommt  dem  quadrat  am  nächsten.  Seuhe  1,2U2 
Zimmermann;  die  grundflache  der  pyramiden  war  genau  im 
quadrate  und  nach  den  vier  weltgegenden  gerichtet.  Becker 
weltg.*  1,31;  er  schnitt  aus  papier  ein  kleines  quadrat  aus. 
Lichtenberg  5,255;  breiter  mit  abgemessenen  kleinen  qua- 
draten. Göthe  51,37;  der  thon  wird  in  mäszigen  quadraten 
gewonnen,  ungefähr  wie  der  torf.  103. 

c)  mathematisch  was  quadratzahl  mathem.  lex.  1,  1062. 

d)  bei  den  buchdruckern  und  schriftgieszern  was  geviert. 
Jacobsson  3,  326'.    Karmarsch  1, 388. 

QUADRATBEIN,  n.  .*  der  paukenring  (sp.  1512  nachzutragen, 
s.  pauke  2,  paukenhöhle)  hat  sich  bei  den  vögeln  sehr  ver- 
gröszert . .  er  hat  von  seiner  geslalt  den  namen  quadratbein 
erhalten.  Oken  4,  413. 

QUADRATBUCHSTABE,  m.,  vgl.  quadrotschrift :  in  einem 
pfeiler  der  äuszeren  mauer  fand  sich  ein  groszer  Sandstein 
eingefügt,  bezeichnet  mit  wundersamen  quadratbuchstaben. 
Göthe  29,244  H. 

QUADRATELLE,  f.  eile  als  quadratmasz  Jacobsson  3,326': 
ein  Viereck  von  zwanzig  quadratelien.  ThIjmmel  reise  5(1794),  41; 
drei  quadratelien  leinwand.  Gutzkow  ritler*  3,101. 

QUADRATFLACHE,  f  fläche  im  quadrat,  quadratischer 
flächeninhalt ;  auch  quadratenQüche.  Lenz  3,352. 

QUADRATFUSZ,  m.  fusz  als  quadratmasz  Lichtenberg  5,  255, 
vgl.  quadratschuh. 

QUADRATISCH,  adj.  und  adv.  in  form  eines  quadrats,  vier- 
eckig, vierschrötig:  du  dicke,  quadratische,  viereckete  wampe! 
Linden  ER  schwankb.  bh  Lichtenstein;  mathematisch  quadratische 
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gleicbuDg  «ine  glrichung  tuetten  gradet  {$.  qiiadral  t,  k)  matktm. 
lex.  1,690;  quadiuti-tclie  zahl  rai  (|iiadrjl£;ibl  IMS;  qiiailrj- 
tiHcii  multipliciren,  tine  tahl  $o  oft  lu  $ieh  ulbit  ulum,  att 
$ie  einheilen  ausmacht.   V>ii2. 

Ol  ADHATKI.AKTKK,  f.,  -I.Ar.lITKIt,  n.  ktafter  alt  qwidfot- 
man  Jacübsho.ii  3,  32«'. 

QIADHATLI.NIK,  f.  tbendi. 

OL'ADHATMASZ,  n.  flächtttmati,  bet  drm  etne  quadnitiuhe 
grösu  {loll,  fusi,  elte,  meltr,  meite  u.  $  r.)  tu  gründe  liegt, 
das  gtviertmati  mathem,  lex.  2, 1,  4U. 

Ol'ADHATMKILK,  f.  meile  alt  quodralmatt,  gtfiirtmtik: 
eine  ({iindralmfile  mllrkifirlipn  aaiidpii.  H  t.  Kliiit  ft,  IM  H.; 
di>r  flarhriiinb.'ilt  die«««  kOiiigrrii-hM  {Bihmrn)  betrSgi  tfl 
qiiadrulmeili-ti.  (inrNi  4&,  S6(;  die  9  milliunen  quadraUneilen 
der  gemeinen  enle.  J  I'aüi   Titan  7, 2M. 

QIADKATMKTKK,  m.  meter  alt  quadratmaa  (i.  ineter  thnl 
«,2t  Iß) 

OlIADKATRl'THE,  f.  rutht  al<  quadratmatt  mathtm.  lex. 
1,1130.   Jacdrsion   8,327*. 

Ql  ADIIATSCIIEI.N,  m.  oder  gevierUcbein,  der  dittaniitinkel 
(der  qetlirne)  von  9o  grad.     vgl.  mnthem.  lex.  1, 110. 

Ql  ADHATSC.HUIKT,  f.  schriß  mit  quadratförmigen  buth- 
ttaben  (s.  (|uadiatLiichstalie),  nimenlUeh  die  hebräische  lehrift: 
der  texl  {der  chronik  Ottos  v.  Freisingen) . .  Ton  wobigebildeler 
Rclirift ,  der  quadraticbhrt  sitb  nUliernd.  GOthc  2u,  136  //.; 
altdialdtliscbe  quadratscbrifl.  H.  Hiimk  is,  19« 

OrADIIATSCHrH,  m.  icas  quadratfiiaz  ScHriiet  2,  «9. 

QIADHATSTKIN,  wi.  was  quaderslein :  dasmal  hell  man 
viir  dem  thor  ein  hübsche  kileb,  von  qiiadrat.<iti>inen  gebuwel, 
oltgehruchen.  Untier  chron.  1,485,11  (tum  j.  1530);  und  seind 
die  aladtmiurcn  . .  von  hübschen  natürlichen  feiten  quadrat- 
steinen gemacht.  HnoTurr  chron.  K2*. 

Ql  A|)HVTSTiM)E,  f.  stunde  als  quadratmats:  aherscbaut 
man  die  fnicbtbarkeit  dieser  groszen  . . .  Ilflchen,  so  glaubt 
man  einzusehen,  wie  auf  einer  quadratstunde  fünftausend 
mi'nscben  sich  ern.'lhren  konnten.  GOthf  27, 1,  MT;  er  [der 
englische  gart,-ti  in  München)  kann  seine  Tier  quadratstuoden 
haben,  /elter  an   Gölhe  663  (1,397). 

QrADHATUH,  f.,  aus  lat.  quadratura.  t)  die  viervng,  Ver- 
wandlung in  ein  Viereck,  überhaupt  du  bertchnung  det  inhalts 
einer  fläche  mathem.  lex.  1, 106-1 ;  quadratur  des  zirkele  (die 
vienvig  im  zirkel.  Locau  2,  4, 43),  die  constrvetion  einet  qtta- 
drats,  das  so  grott  ist  vie  der  inhalt  det  kreiset,  ebenda: 

0  wunder,  »chrie  er,  0  natur! 

da  liab  ich  tle,  det  zirkel*  quadratur  I    Likihg  1,31; 
sein  oller  menior  tchiief  getrod  auf  «einer  matte 
und  träumte  die  quadratur  des  lirkels. 

'WiiLAND  iirr  neue  Amvitii  3,27; 
('■r)  tchrleh  vom  calcOI  der  meeretlinge 
und  von  det  zirkelt  quadratur.    MArraittOK  ged.  (IS16)  SS3; 

(|uadratur  der  kurven,  die  berechnung  der  ebene  twitehen  einer 
kurve  und  ihren  koordinaten.  Bobris  513*. 

2)  viereckigkeil,  vierschrötigkeil,  in  übertragener  bedeutung:  der 
runde  huth  . .  macht  immer  den  mann,  wenn  sonst  nicht  zu 
viel  quadratur  in  ihm  ist.  Seumb  get.  sdiriften  1,202  Zimmermann. 

3)  die  quadraturen  (die  viertel)  des  mondes.  Bobrik  a.  a.  0. 
QllADHATWUHZKL,    f.,    mathematisch    die    grrundzahl   der 

zweiten  potent  {t.  qiiadrat  2,  6)  mathem.  let.  \,  1066^.;  willst 
du  etwan  wissen, ...  dasz  die  quadratwurzel  von  16,  4  ist? 
fiöTUK  br.  s  (1,22)  Weim. 

QUADHATZAIiL,  f.,  mathematisch  die  tveite  potent  einer 
lahl  mathem.  lex.  1, 1067. 

QUADRATZOLL,  tn.  soll  alt  quadratmasi :  ein  deck  Ton  der 
grösze  eines  quadratzolls.  I.ichtbnberc  5,  293. 

Ql'ADlUKBtN,  rerb.,  aus  lat.  quadrare. 

1)  mhd.  (|uadrieren,  in  rterecA-e  theilen,  viereckig  mathen,  int 
gevierte  bringen  (Lexer  2,314): 

die  (brunneii)  liefen  In  quadrirte  m<>rliel. 

II.  Sachs  1.43$,  3. 

eine  wand  u.t.w.  quadrieren  (s.  quadrierung,  quaderpuls); 
heraldisch  den  trhild  in  irei  theüe  (quartiere)  theilen  Mcllrr- 
MoTiiEs  774';  mathematisch  auft  qvadrat  erkefien,  den  quadral- 
inhalt  suchen  mathem.  lex.  t,  loes. 

2)  intranfiliv,  patsen,  tutammenpatsen :  also  fyn  quadrieren 
sie.  Kei^ERsBBRC  pott.  2,  liH)*. 

3)  burschikos:  ein  student  war  von  den  seinen  in  Frank- 
reich verschickt,  derselbige  quadrirte,  als  rs  die  Studenten 
nenneu,   das  ist,  er  gieng  nicht  in  die  kost,  sondern  tbet   j 
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sein  eUea  ko*i  Itergi  fr»nu  carrtr,  iMk'f  btfttm  mtekfu). 
WaibsisR  apopkih.  rty 

gUblilEHlNG, /.  AisfMirwm;  kinUmk  üt  äaAtänf 
in  ^UrtU,  ta  t«#r  flMcft  §rmM  fUtm;  im  Immmmi  4w 
naekakmunö  Art  pit4tn$»tm0  tmf  timr  mntrßukt  Hnk  ftt» 
('i  Mctiia-Morais  TM*. 

'      ^>  A>  gnpeadtn  ksJrilljr,  *m$  frt.  qasirfll«. 

I>  #iM  atl  IMmnbre  md  twr  ftrttmem:  wm  «U  ■  Umkn 
oder  ca4rillt  tpili^.  Kit«.  C«mi.  (IMIMD: 

«ton  er  tum  er*!«*«!*!  b«l  k«r  aaa^rilU  *pi»Ui. 
»•HO  USB  mit  b«rUebb«li  4«i  §t\*  Vkm  •HwImml 

Ca»««««  t.lM; 
«•«A  «iell  4«r  swtiiff  ^ua4r1IU  »yU!««  lk«Un. 

CAsisM  H040r  tm^ttt  l.tkt*4»u  (tn?)  11. 
und  ancb  4at  lomber  bUts  «Is  9ntru%%\U%  tfU\. 
nur  «in  qaadrillt-iUcb  blieb  Na(etr«a*i  b«U«aiaMa. 

I  (  2.1*1 
3)  ein  lant  tn  ttrr  (adtr  wukr)  pMten,  dfren  mtk  je  tmtt 
t«  twti  gegnihtr  tUktn:  w«aa   ti«  in  in  qusirJW  f«fMi 
einander  tantten.  Fbcitac  get.  rerk*  4, 197: 

*i<!  traten  zur  qaadrilU  ti'rllrb  an. 

i'.  lliKB  f*.  m^it  1.S; 

friker  auch  ein  kämpf-  oder  riUtr$pt*L  maket  mehrere  (fnrM«> 
Utk  tier)  truppi  lurnieren.  V»tnkckiUeT{lM')i^t,l%:  f«  ttki 
von  34  k Ampfern  bei  einem  tttergefeektt  Sief fr.  t9H  Undnkrrf' 
3,  196 /f.   207.213. 

QIIAOBII.I.KNTA^T,  «  oder  quadrillierter  Ufl,  en  fa.1.  der 
durck  ketu  und  einteklag  vielfarbige  itretfen  erk4U.  JacntMo« 
3,  827*. 

Ql  ADKILLIERKN,  m».,  p*rt.  quadrUlicrt,  m(*  «rf  kknet 
Vierecke  durekvebt,  tiroL  qoadrillirte  leinnH  (Mavra^  ScaArr 
521;  quadrillirrter  laft,  f.  quadnIIrnUft;  rff.  mi.  fwlrflkl^ 
vierdrahtig  gewebt  FaactiiLoa  866, 10. 

QlADHILLiERI  NC,  A,  ktnUaek  w0$  qitaMtmf  Metxui. 

MoTRt<    "74*. 

QlADBl  PEL,  «.,  CM  frtnt.  qoadntpl«,  ein«  ythiHw  «m 
tier  pistolen  jACOa«soii  3,337*. 

QIIAGEN,  QUAGEH,  1.  quirk-. 

QUAGGA,  m.  n.  equiu  qmagga:  der  qtisfp  M  ptntT  oad 
starker  als  das  zebra.  Nrasiot  I,  ISI&:  das  aoa|fB  fMchl 
in  allen  theilen  dem  tebra,  ist  aber  etwas  k leiacr . . .  ifi« 
laut  bat  abniicbkeit  mit  deo  sitbeo  'quab  qiub*.  Oii«  7,  ItUf. 
ßaea«  3,375; 

das  quagta  s«briit  zur  bucbl, 

datz  es  dl«  scbeaktl  bade     FasaiaBAT«  (t»7«M.  i*^. 

QUAI,  *.  kai  tkeü  i.si- 

nabtl  sog  am  qaat  f:b6b). 
drio  f  lommeo  rAibhcb  rackel  nad  laier»«. 

rasiLicaATa  (l«7r  3.811 

QUAK-,  QUAK,  t.  qnack-,  qolck. 

Ql'AL,  «I.  N.,  I.  quall;  pedt.  s.  quellen. 

QUAL,  f.  emeialus,  tormmtum.  tkd.  ehvila  qaila  «ad 
rbila  kAla,  altt.  qnila  quüle  (ad.  mnd  nnL  qasal  wtd  kwaal). 
laAd.  qaAle  quAI  «ad  kile  kil,  k&le  k&l,  äkn  «mA  gtkknl 
quäl  (Lbzfr  2,314  M.  nacktr.Mi);  «M.  qosl  (ia  t^frinladUn 
mundarten  nithl  t«lksibliek) ,  iattu  iiripr<B|fci  ingm  wcal 
früher  durch  die  ickreibung  quaal  (FlkhiüC  174.524/!,  Gairaics 
trauertp.  216  P.  lloraaiiRSWAUAO  keldenhr.  63.  GOrnira  347. 
267.  Gbllbrt  3,9.33.  der  j.  GOrai  1,114/1  Snuiac;«f.  71. 
Stolbbrc  4,1^2.  ScmucB  8,153.  6.401.  13,164)  «der  qvakl 
(Griphios  d.O.  0.158/1  S.  Daci  190  OtL  Fisaiac  i»},  die  m- 
Mrzua;  dezsrl^ea  durch  quall  (Ktaaei^i  kirrkemL  l.l^X  161,3 
«.0/1,  tgL  quall  a.)  teratMlmmktlU  miri;  ttrtimmU  «ad  der 

oder  das  qoal: 

•    ihA  unser  not 

dann  wir  allbre 

in  angst  und  mt«, 

sucb  allem  qoal 

Im  Jammeruii 

tonti  keine«  trotlM  plleg«su  

WACBBaaACii  AircArai.  3.  MS.  I  (ia«i*nff  Hfl). 
qoal  ts<  »bgäeHH  tm»  ptmr.  pt4L  itt  starfcni  «srAs  «kd.  ^Mm, 
mkd.  qui^la,  ttkment9  Aafträ,  Itiitu  (s.  das  mir  qallaa)^ 
«ps.  ciflan,  tferiea,  dntm  »arsH  maaadl  ml  wti  ki.  g^ki, 
tekmerun,  athltt.  iaH,  fWa.  iai,  «cAaMTs.  «.  Miaiosaca  t«l*. 
Fici  *  5IS.  ScM aac  *  «s\  gtik.  aoaqaal  (kffiaa  ätr  nke,  ilflr), 
das  ron  i  Gaiaa  U.  ikrifkn  l,Mt  «ad  daraarA  asa  Wnsaa»* 
3, 413  tur  ca/teteaf  da  wiUg^fm  faa  q«al  trtywsfra  mmitm 
W,  «mttrrt  akkl,  ttwim  der  cadL  kaf  aaaailaa  (l  TWas.  4,  II) 
tfL  qolle  aad  das  tut*  qaalai. 

the  qoal  ia  ein  itstrItA  titr  immUA  iadrlaffadii,  hef- 
empfindütket  wek  finoert  und  lästert  fMln  I.Paat  l.*t—4 
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1,127),  eine  beschwerliche,  anhaltende  und  zerarheitende  be- 
drängnis  oder  beklemmung,  oft  verbunden  mit  den  sinnvertoandten 
ausdrücken  angst,  leid,  Jammer,  marter,  noth,  pein,  schmerz, 
weh  «.  s.  w. 

1)  äuszere  körperliche  quäl  (vergl.  äugen-,  obren-,  durst-, 
feuer-,  flammen-,  folter-,  hüllen-,  hunger-,  todesquai),  womit 
oft  auch  innere  verbunden  sein  kann: 

nihil,  si  liden  gröge  quäle 

und  stoi'ben  alzemäle.     H.  v.  Veldkkb  En.  192,31; 

so  waenent  des  die  Hiunen,      daj  wir  sin  i'iber  al 

tot  von  dirre  quäle  (ersiickenden  hüte).     ISäi.  2U58, 3; 

der  ritter  grö;;e  quäle  leit,  .  .  . 

da;  nimmer  man  an  den  tot 

möhte  erliden  groejer  not.     Erec^  5424; 

daj  diu  vräg  von  Parziväle 

die  Anl'ortases  quäle 

solde  maclien  wendec.    Partival  784,6; 

der  leit  in  liebe  des  tödes  quäle. 

H.  V.  I'REIBERG  Trist.  6428; 

wyne  ich  größer  ptne  und  quäle  Tiden  in  der  flammen.  Schön- 
bach altd.  pred.  1,  102,  31 ; 

sines  siechtuomes  quäle 

zegienc.       L.  v.  Kbgensbdrg  Franc.  2576; 

so  get  ouch  nach  winters  quäl  (:  gäl) 

gar  ein  süejer  sumertac.      Teichner  72  Karajan. 

nhd.  a)  singular:  keine  quäl  rüret  sie  (die  gerechten)  an. 
weish.  Sal.  3, 1 ;  mein  knecht  ligt  zu  hause ,  und  ist  gicht- 
brüchig, und  hat  grosze  quäl.  Matth.8,n  (und  wirt  übel  ge- 
quellet cod.  TepL,  cfolh.  harduba  balvitjs);  als  er  nu  in  der 
helle  und  in  der  quiil  war.  Luc.  16,23  (do  er  was  in  den 
noten  cod.  Tepl.,goth.  visands  in  balveinim);  sie  war  in  kindes- 
nüten  und  hatte  grosze  quäl  zur  gehurt,  offenb.  12, 2  (und 
wart  gekreuzigt,  da^  si  gepar  cod.  Tepl.) ;  sie  werden  gequelet 
werden  mit  fewr  und  Schwefel . . .  und  der  rauch  irer  qual 
wird  aufsteigen.  14,11  (der  rauch  ir  quelung  cod.  Tepl);  von 
irer  [der  hölle)  unauszsprechlichen  pein  und  quaal.  Volksbuch 
von  doctor  Faust  113  neudruck; 

die  heiligen  propheten  all, 

die  in  der  vorhell  litten  quall.    KuaKsiti  kirchenl.  1,385,14; 
under  die  (mönchf)  kam  ein  grosze  qual  (h-anklirii), 
das  sie  schier  starben  all  zumal.      Waldis  Es.  3,90,3; 
sein   (des  menschen)  anfang  der  ist  qual,   und  qual  ist  sein 
beschlusz.    Opitz  (lü45)  3,282; 
(die   tuijend)   wird    durch    keine    qual,    durch  keine  leibes- 

schmertzen 
ausz  ihrer  bürg  verjagt.      289; 
der  nichts  verschuldet  hat  (Christus),   hat  mehr  noch  ausz- 

gestanden, 
mehr  qual  und  pein  gehabt  als  jemand  leiden  kan.    272; 
viel  ist  der  stern'  am  himmels-saal  .  .  . 
mehr  aber  ist  der  menschen  qual.    S.  Dach  204  Ost.; 
die  aus  groszer  qual 
dieses  lebens  kommen.    222; 
voll  tugend  {musz  der  sein,)  wer  der  sünd  entgeht  durch  qual 
und  tod.    Gryphius  iruuersit.  002  I'. , 
sein  rücken  wird  von  peitsch  und  kwal  gepdüget. 

LoHEissTEiN  (/uitiU.  gedanken  v.  1016; 
hier  .  .  ist  die  quaal  der  hölle.    Günther  272; 
sein  körper,  den  die  erlidtne  qual, 
der  schmerzen  grimmes  beer  schon  halb  entseelet  hatten. 

Drollinger  110; 
gepreszt  von  naher  qual,  geschreckt  von  ferner  noth. 

Uallek  über  den  ursjirunij  des  Übels  1, 117  ; 

(die  feinde)  ziehn  gegen  dich  und  dröhn  mit  qual  und  ewger 
nacht.     E.  V.  Kleist  3  1,16; 

der  Christ  erträgt  die  leiden 
und  in  des  henkers  arm  die  todes  quaal  mit  freuden. 

Gellürt  2,33: 
kreutzigung  und  qual  des  fleisches.  Zimmermann  über  die  ein- 
samkeit  2,  94; 

indem  er  (sntnn)  vor  qual  der  unterirdischen  l'elsen 
einen  zermalmt'.  Klopstock  Mess.  10,96; 

der  theurung 
wüthende  qual.      11,092; 

und  llion  fiel  — 
ein  riesenleichiiam,  starr  nach  langer  qual.     Göthe  41,162; 
mit  quaal 
gebiert  das  weib.       Schiller  6,200; 

indesz  verzehrt 
die  qual  der  kraiiklieit  mich. 

Stolbero  SopU.  PlUlokt.  w.  273; 
da  ward  nachgebildt  gefunden 
jede  qual  (wiinUmut)  an  l'üsz'  und  bänden. 

F.  Schlegel  ued.  257; 
(ei)  blickt  slurr  und  kalt  auf  ilne  (der  steibemlen)  qual. 

ChahissO  (1872)   1,226; 


doch  solche  qual  (des  dursles)  sein  herz  nicht  merkt. 

Lenau  1,65; 

der  auf  der  folter  ligt  und  unsagbare  qual  erduldet.  C.  F. 
Mever  der  heilige  loO;  personißciert : 

der  Unfall  lauert  an  der  seile 

und  stürzt  ihn  in  den  arm  der  qual.    Göthe  2,150. 

b)  plural:  körperliche  quälen.  Zimmermann  ü&er  die  «nsam- 
keit  1, 159; 

ob  schon  in  pein  und  quälen 

mein  leben  schwindet  hin.    Spee  trultn.  7  (3,33)  ß.; 

so  viele  quälen  bat  gott  dir 
.  .  zugemessen  !  Klopstock  Mesn.  9,  721 ; 

vielleicht  ist  ihr  gröberer  cörper  quälen  und  schmerzen  aus- 
gesetzt. Geszner  1,104;  in  deinem  tiefsten  ahgrund  hast  du 
(hölle)  nicht  schrecklichere  quälen!  244; 

er  fühlt  der  ganzen  hölle  quälen,    der  junge  Göthe  1,80; 
du  hast  den  sciaven  wohl  gekettet,  hast 
ihn  wohl  gespart  zu  ausgedachten  quälen. 

werke  9,240  (Tasso  5,5); 
ist  das  ein  glück,  dasz  du  beglückt  gewesen, 
wenn  du  dahin  stirbst  in  unsel'gen  quälen?     Platen  2,145; 

die  Zwerge  schlagen 
mit  flammenfeiszeln  auf  der  engleiii  rücken; 
sie  winden  sich  und  krüinmen  sich  vor  quälen. 

H.  Heine  buch  der  lieder  133  neudruck; 
das  ganze  beer 
von  quälen,  die  gebar  naiur.    Lenau  (1880)  1,45. 

2)  innere,  geistige,  seelische  qual  (vergl.  geistes-,  herzens-, 
liebes-,  jammer-,'seelen-,  zweifelsqual  u.s.w.),  womit  oft  auch 
körperliche  verbunden  sein  kann: 
mild,  (er  richtet)  al  nach  der  minnen  quäle 
die  flurinen  sträle.  Trist.  4943; 

(er  fand)  den  werden  Curnevälen 
in  clegelichen  quälen 

und  clagende  bi  den  töten  dort.    H.v.Freibrrg  Tnsr.  6700 
nhd.    a)  singular: 

ich  musz  hier  .  .  in  qual  und  trauren  böszen. 

Opitz  (1637)  1,175; 
du  sitzest  in  der  ruh-,  und  ich  in  steter  qual. 

Rist  dichlungen  170  Gödeke; 
ich  leide  qual  in  meinem  hertzen.     178; 
von  innen  qual  und  angst,  von  auszen  furcht  und  zagen. 

Fleming  210; 
die  kraft,  wodurch  ich  (die  liebe)  alles  binde, 
ist  innerliche  lust  und  quaal.  Günther  221;     * 

die,  die  es  (dein  herz)  einig  kennt  entzünden, 
erweckt  ihm  sterbend  weh  und  qual.     Ükollincer  114; 
sei  nicht  so  schön  für  uns  zur  qual!    Hallbr  Duris  87; 

was  für  unglük,  was  für  qual  hab  ich  über  mich  und  meine 
kinder  gebracht!  Geszner  1,182; 

geliebter,  du  stellst  mich  zur  schrecklichsten  wähl: 

zur  rechten  ist  Jammer,  zur  linken  Ist  qual.    Bürger  59'; 

beginnet  deine  quaal,  wenn  dich  dein  liebster  sieht. 

der  j.  GÖTUE  1, 115; 
so  überschleicht  bei  tag  und  nacht  .  .  . 
mich  einsamen  die  qual.  werke  2,120; 

wird  uns  eine  rechte  qual  zu  theil, 
dann  wünschen  wir  uns  langeweil.    2,246; 

ein  selbstisches  gemüth 
kann  nicht  der  qual  des  engen  neids  entfliehen. 

9,198  (Tasso  4,2); 
und  wenn  der  mensch  in  seiner  qual  verstummt, 
gab  mir  (dem  dichter)  ein  gott,  zu  sagen  wie  ich  leide. 

244  (5,5); 
dem  weisen  mann  gibt  solch  betragen  qual.    41,162; 

dasz  er  geschäftlos  ist,  das  ist  eigentlich  seine  qual . . .  es 
ist  eine  peinliche  läge,  deren  qual  er  doppelt  und  dreifach 
empfindet.  17,6;  diese  anerbietungen  machen  ihm  neue  qual 
und  Unruhe.  7;  sobald  wir  \\iv er  (vergnügen)  durch  den  Wechsel 
verlustig  werden,  so  lassen  sie  eine  quaal  zurück.  Stilling 
jug.  (1780)71;  ich  verberg  ihm  meine  qual  so  viel  ich  kann. 
Siegwart  2, 56 ; 

(wozu)  des  langen  forschens  undankbare  qual? 

Schiller  6,382, 
erspare  dir 
die  quaal  der  trennung  der  nothwendigen. 

12,264  (Wnilensteins  loa  2,7); 
dieser  letzten  tage  qual  war  grosz.     385  (5,5); 

ihr  verlaszt  mich  abermals, 
und  ohne  mein  geäijgstig;i  fürchtend  herz 
der  qual  der  ungewiszheit  zu  entladen.    40S  (M.  Stuart  \, 2); 
die  weit  ist  vollkommen  überall, 
wo  iler  mensch  nicht  hin  kommt  mit  seiner  qual. 

14,117  (briiiil  Villi  Mess.  4,7); 
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'-   -'in  .  .  . 

■  linden. 
(k   «o'ii'y  l^»t   3,A, 

nur  *ellen  loll  die  tiefe  quäl  Im  berien 
erKiozen  •Ich  In  uriKeheure  k!«fen.    l'i.4Ti«  I.S^: 
0  tucbe  nie  die  quäl,  und  lieber  lieb«  oitl    3.M< 
molne  qunl  und  meine  klagen 
bab'  Ich  In  dies  buih  cefoiten. 

li.  lliiKt  huiH  der  Ittäer  V»  atwdnek, 

tftrtehmörüieh   «lie   kurze   (|ual    iat   die  beste;   laufe  quäl  ist 

bittrer  lod.  Sihrock  43S;  penonifititrt : 

deine  braut  heiitt  quäl,  —  df>n  lefiren 

■pricht  (lai  Unglück  Ober  euch.     Lküau  (I8H0)  1,13. 

•n   mtlderer   bedeulung,   seine  qua!  {müht,  plagt,   M«  »olk) 

haben  u.$.».,  ich  habe  nur  meine  quäl  mit  dir.  Stiilir  1497; 

»ie  haben  den  vorlheil.  Ich  b«b(<  die  quäl. 

CiuMMto  ns:i)  t.tno. 
spriehwörtlteh   wähl  macht  quäl,    wer  die  wähl  hat,    bat  die 
quäl.  SiNRoct  «<i&;  er  hat  nicht  wähl  und  nicht  (|ual.  FailTAC 
ahnen  1, 1^0. 
b)  plural: 
(mi-)  kranken  mich  mit  »Ofzeni  leid, 

mit  sanTi-  und  lOszen  quälen.  Srai  irMdn.  IM)  (34, 76)  U.i 
vielleicht,  dati  dermalninst  die  wabrhell,  die  Ihn  pelnift, 
den  umfegO'tnen  selat  durch  lange  quälen  reinigt. 

TIalli«  AAer  den  iir$pruug  de»  UbeU  3. IM; 
In  den  sOsien  quälen  der  freude.    Klomtock  Mets.  t},n37| 

wer  kann  nun  nennen  den  Jammer, 
wer  den  torn  der  quälen,  die  eure  haupter  nun  treffen? 

18. 14-i: 
e«  haben  die  übermtchl'gen 
der  heldenbrutt  grauMme  nualen 
mit  ehernen  ketten  fett  aufgeichmledet. 

G6TNI  »,.Vi  Uithigenia  2,2); 
uch  mit  offnen  armen  stond  ich  gegen  den  abgrund . . .  und 
verlur  mich  in  der  wunne,  meine  quälen,  meine  leiden  da 
hinab  zu  stürzen ...  und  nlle  quälen  zu  enden!  IS,  i&2;  er 
litt  bei  den  leiden  seines  freundes  und  bei  den  quälen  seiner 
Schwester.  Siegwurt  2,  nS; 

bittere  quälen  slnd.qualen  der  liebenden. 

lliRDiK  Terprickore  324; 
die  (|uaalen. 
mit  denen  still  die  beldenseele  ringt.     Scuillib  0,40t; 
{ich  mii.«:)  alln  quälen  der  bedr&ngten  brüst 
in  mir  verschlies/en.  12,292  {Wallensl.  lod  3.11); 

und  will  es  (fus /icr:)  schreien,  so  drück  Ichs,  dasi  es  stumm 
in  »einen  quälen  luckt.  iMisaaANi«  tchriflt-n  4,53; 

aus  allen  zelten,  zun^pn  Oicazt  <^ln  laut  .  .  . 
und  bildet  ewger  liehe  süsi»  quälen.     ¥.  Sciliusl  •;«>'.  4S; 

liebe,  noch  wachst  du  in  mir  mit  allen  deinen  qualm,  mit 
allen  deinen  himmeln.  Arnim- //oUins  UthtUben  M  Jtfinor; 
alle  quälen,  die  sein  herz  empOren.    Platix  2,123; 
die  mir  jene  freuden  und  quälen 
geliebelt  Ins  herz  hinein. 

II.  tliiNt  6imA  der  lieder  ti>4  mw^nic*. 
QUAL,  5.  quflie. 

QUÄL,  n.  dat  gequäl,  die  darmgidU  odtr  kolik  in  sehr  hohem 
grade  Staldbr  t,M)S.    Tobi.rr  appeni.  sprachseh.  126. 

QrALARSCIi,  m.,  leipzigeriich  ein  tudr  in  glicher,  mit  anhal- 
tenden bitten  quälender  mensch.  Albrbcht  IS*'. 

QUALAUFSCIIREI,  m.  ein  aufschrei  vor  qnnl,  schmeriens- 
tchrei:  sogar  der  inenschliclie  <|ualauf8cbrei  im  träume  ist 
willlvilhrlicher  und  besonnener  als  der  menschliche  im  wachen. 
J.  Faul  48,21»  II.     vgl.  quaigeschrei,  qualschrei. 

QÜALßELADEN,  partie.  mit  quäl  beladen,  rgL  das  folgende: 

(sie)  trösten  jeden,  doch  sumelit 

ihn,  der  doppelt  qualbeladen, 

ihn,  den  mnii  den  dichtrr  heWzi.    11.  Hsins  l*t,  142. 

QUALBELASTET,  partie.  mit  qiial  belastet,  vgl  das  wong«: 

aber  enthOII  .  .  .  der  qu.'\lbola«(eten  h6lle 
tiefen  nicht  weiter.  KLorsrocK  Mrs^.  10.  ISO. 

QUALDXMON,  m.  peinigender  ddmon,  vgl  qualgeist: 

oft  aber  wird,  aus  böllendunst 

gezeugt,  mit  seinen  leglonen 

von  ungesialten  i|unl-dnroonen, 

der  bjpochoiider  br|  Ihm  wohnen.    J.  G.  Jacobi  3,131. 

QUALDUKCHDRliNGEN,  ixirftr.  mit  quäl  durdtdrMnge» : 
mein  qualdurcbdrungnes  herts.    I'ibtscb  geb.  tckrtften  tSO. 

QUÄLE,  J.  quehle. 

QLALE,  QUAL,  f.  oder  queele  qurel,  quele  quel  quell, 
ein«  nun  veraltete  nebenform  von  quäl,  dte  diem  mhd.  und  ntd. 
quteli,  quivle,  quile,  LMe,  gekürtt  quel  Lei  quelle  tntsfritkt 
(Lexer  2,314.320): 


Mini  dBX  du 

4ert  nkr  4«r  kelle^iiAl« 
all  4«li>sa  unm  Mswei. 
4«r  W6II  ut  belfea  M«  m4  4«fl, 
kl«  dam  leib  ua<l  4*n  4er  amU 
fir  4er  belsM«  belle«  wiele. 


.  lUi 


«.«.».  (IMC)  •4*. 


Hu)  bairn  Iba  MM 


M4#e  Mwto. 

ÜMÜsfeir.  Is^eia  Mrsbeial.  I.r«.%. 
sin  ledsr  t«4eafc  eelMr  umm  eMl. 
welcba  sr  bims  p^»  «sA  fMl 
durch  den  glaub««  «p*I  erre<W  fcM. 

UtMHat»  ••As'.  ISI.M  tßtm  ß.  UM). 


dan«  •»  Verderb«!  IfbllMl  «Ml 

Ce— ■— am  der  mämk  ßm»  IM , 


uod  bringt  asBcb  bt 


(9011)  Ifts«  4lcb  «IM  aller  q««ll 

AcCBBaAM 

leb  bl«  sersaak««,  llf  la  %mU    V«mi  dnaum  SMi 
dsr  releb  bbs«  bleibt  dm%  Im  4er  b«ll. 
den  leldl  «r  «llscli  mI«  wi4  «mI. 

WACsBBMkBt  klrdkMl.  3.1M.  11  ttmmj.  Ihm). 
leiden  so  gress«  ««gM  na4  «|mI.    H.  ftscas  l,U7.IS; 
da  (IN  der  torhöllr)  wir  den«  b«i4«  leid««  ^mtl.    t.147.  Ib. 
derbalb  nuss  leb  In  difier  <io«l 
verswelffaln  beld  an  Uib  a«4  «««1.    t,IM.ti 
das  frembdc  volk  und  Isra«! 
bringet  viel  landt  und  leut  1«  quel.    I«.in.  U; 
wagst  du  (Tntian)  dich  her  in  l«4es  i|a«l 
so  wall  umb  deiner  lieb«  will««?     IX.1'19.»; 
so  wirdi  Im  gbolfen  aus  d«r  qii««l.    Waims  £».  3,Wi.U4. 

wann  nur  41«  soel 
nicht  drObsr  quem  in  ewig  qa««|.    pttt  rmslltr  (IMI)Er. 

gekürtt  iiualle  in  Iiebes4{ualle  (:  holte)  IIailm«»  Mmkmm»  »; 
sich  an  die  angst  uod  qasll 
durcbscbneld«!  mir  di«  sei. 

I.BIB«  kämt.  w*.  170  («M  «M#M  dten  Alr«*«aMeir)t 

piur.  in  grOsten  quälen  des  fcffear».  A««.  *  S.  GiAtk  Jwim 
4,239:  sprichwörtlich  oacb  der  «rlble  kommt  die  qa9le,  «•■ 
irdAirriicAcfi  mddchen  gtitgl,  Ut  tmitüt  ftntsr«  «m««  M«eBflM«. 
Wkiühuld  sthles.  »6.  *4*. 

QUALE,  f.,  dtferegg.  qaOle,  tbtt  4k  itmmmi,  jimmirUtk 
thul  HinrNSR  138.    s.  des  rn<<  quilen  1. 

QUALKINFALL,  «.:  weaa  nao  ilm  dsM  «nMaWI 
widersprach,  «o  bewies  er  ihn  eo  baft,  bb  er  iM  edker 
glaubte:  rlumte  luan  ihn  aber  da,  M  non  er  steh  etatft 
Skrupel  aus  nnd  nabm  eine  aadm  a^uog  an.  J.Pmi 
Http.  I,  IM. 

QUALEN,  as.,  s.  qiiaha  l,a. 

QUÄLEN,  «erb.,  ralreastli«.     I)  sekmert^  fael  erletdru: 

ein  Jeder  »bnder  bat  s«in  loch  (»«  der  IMte). 

Id  welchem  er  mass  qitihlea.    nisr  biail.  I**d.  Vt7«. 


aiad.  quelen,  quellen,  quälen,  iat  i»  der  tafremd* 

tung  an  die  sielte  des  alten  ttarkfenmftn  quf'Uo  (s.  qiMl)  f«- 

triten  ist  S«.NiLLiB-LCeai«  S»4or. 

2)  jammern,  uhreteu:  das  quela  de«  ckiadaa  (••ns  eait- 
ificAf  «ocA  das  alte  itarkftiwitt  Mvl  irfcaMsB  «0  !*■(*  f***»  *!• 
Scim.'  t,  139t.  deferegg.  qoOlao,  jimturUtk  Htmm  Bmr»n  Mb: 
quallen,  schluchtend  »eiutn  PnertR  aecMrif*  M  filaar  tM» 
KiRRtiü  rottsjipr.  tn  Saasam  1,318. 

QUALEN,  verb.,  faetitinim  saas  itifra  i«erlfsr«ifra  qoM« 
{s.  das  vorige  und  quäl).  «Ad.  qoellan  (aas  qoeljao),  qacll««. 
chellen,  mAd.  quellen  kellen  kein,  «sü  wraribaieiirawB  •  MIm 
kein  kaln  (LtxiB  2,321  f.).  aUt.  <|uelljaa,  «Mi.  fmOtm  fmkm 
quälen,  agt.  cvellao  (tödlen  Lao  I2;,  tS):  «Ad.  naidktf  qwk« 
(««cA  NOcA  quellen  Wacbikracil  brtknL  *fiM,U  aaai  J.  IMS), 
de««,  «eil  CS  «oa  qoal  tsaiaif,  «lullatt. 

1)  IreasiÜ«,  ihtt  (MryerÜdke  «br  l««irr)  ^  «Mabf«  «dir 
•mirsacA««,  priaifr»;  iai  «iMsrM  ihmt  IMtye  «sikt  ««d  be- 
idhNrdr  «srursaWkr«,  fttmä  plagtm,  Miilif w ;  e^  iwl««di« 
«lif  dra  sia««mr«adtos  aaadridba  lacMitra,  pdWfta,  tm- 
fem,  foltern,  plagen  «.s.*. 

a)  wüt  atr.  dtr  ftrttm  (tdtr  wae/t  mmt»  Isbradm  sbcmss, 
btinde,  pfrrde  a. s.v.  qotlta): 

leb  pla  4«r  «M  ia«M  a«4  <|««l 
»i«  hart.  /•««■.  ^  lt:.3. 

bislu  her  ki>men,  uns  s«  qaele«?  lf«ltA.  «,2«  («aa  ta  ■»• 
quelen  rod.  TepL,  t«*k.  balsja«  ««sis);  kk  Mit«  Üefc,  i« 
wollest  mich  nicht  qncira.  Im.  «,»  (d«<  da  adcb  aktl 
queleet,  ni  balvjaia  Bis); 

ob  aM«  «as  scbo«  aas  Mb«  hla 
««riact  «ad  «aelle«  syM  «ad  tiVk. 
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wann  ich  wirt  hart  in  meim  gewissen 

gemartert,  quelet  und  gebissen.     II.  Sachs  1,40,10; 

(der  tori)  beschlieszet  alle  noht, 
die  mich  gequelet  hat.         Rist  Parnasz  559; 
es  kehrt  an  das,  was  kranke  quält,  sieh  ewig  der  gesunde 

nichts!     I'litkm  2,52; 
wo  die  tyrannei  ihr  opfer 
quält  in  heimlicher  bedrängnisz.    Lbnau  (1880)  1,278; 

die  sorg  quälet  den  menschen.  Aler  1560' ;  ängstliciie  be- 
sorgnisse  quälen  mich.  Geszner  1,124; 

die  aber  mich  auch  so  geängstiget! 
mich  so  gequält!  Lkssing  2,318  (Nathan  5,6); 

die  eifersucht  quält  manches  haus, 
und  tragt  am  ende  doch  nichts  aus 
als  doppelt  wehe.  der  j.  Göthe  1,93; 

dein  Schicksal  ist  einzig, . .  so  ist  noch  keiner  gequält  worden. 
werke  16,135;  quäle  mich,  wenn  der  tag  erwacht,  lasz  nicht 
ab  von  mir,  wenn  die  nacht  kommt  —  quäle  mich  in  schrock- 
lichen  träumen!  Schiller  2,130  {räuber,  schausp.  4,1); 

die  schwarze  galle  quält 
auch  mich.      1,326; 

vom  Schlummer  jagt  die  Turcht  mich  auf,  ich  gehe 
nachts  um  wie  ein  gequälter  geist. 

12,405  (.W.  Stuart  1,1); 
quält  mich  erinnerung,  dasz  ich  verübet 
so  manche  that,  die  dir  das  herz  betrübet. 

II.  Heins  bncli  d.  Heiler  51  neiidrtick; 
mich  quälet  kein'  erinn'rung  süsz.  254. 
gequält  von:  ich  bin  gequelet  von  meinen  pfeilen.  Hiob  34,6; 
von  krankheit,  von  schweren  gedanken  gequälet.  Stieler  1485; 
er  war  viele  jähre  hindurch  von  ärzten  gequälef.  Zimmer- 
mann über  die  einsamkeit  4,270.      substantivisch  der  gequälte: 

(ila)  erblickt'  ich  neue  quälen  und  gequälte 

rings  um  mich  her.      Strkckfusz  Dante,  höllc  6,4  Pfleid. 

quälen  mit,  durch:  queleten  sie  die  gerechte  seele . . .  mit 
iren  unrechten  werken.  2  Petr.  2,  8  (di  da  kreuzigten  die  ge- 
rechten sein  ..  mit  ungengen  cod.  Tepl.);  einen  mit  wachen 
und  hunger  quälen.  Hederich  1808;  quälet  mich  nicht ..  mit 
untröstlichem  jammer.  Geszner  1,111;  der  höfling  ist  immer 
durch  nagenden  argwöhn  gequälet.  Zimmermann  über  die  eirt- 
samfcei/  4, 108 ;  sodann  warf  sie  ihm ...  sein  betragen  vor, 
womit  er  sie  bisher  gequält  habe.  Götue   18,304; 

mögen  unbescheidne  andre 

quälen  euch  durch  viele  bände.     Platkn  1,220; 

mit  deinen  schönen  äugen 

hast  du  mich  gequält  so  sehr. 

H.  Heins  buch  d.  lieder  119  neudruck; 
zudringlich  sein  mit: 

da  fing  ich  (Carlos)  an  mit  tausend  Zärtlichkeiten 
und  treuer  liruderliebe  dich  (marquis)  zu  quälen, 
du  stolzes  herz  gabst  sie  mir  kalt  zurück. 

Schiller  5,2,153  (don  Carlos  1,2). 

quälen  an:  da  ein  wort  sagen,  dort  einen  brief  schreiben, 
hier  eine  visite  machen,  quälet  mich,  wenn  ich  das  musz, 
an  leib  und  seele.  Zimmermann  über  die  einsamkeit  4, 124;  mit 
angäbe  der  Wirkung:  einen  zu  tode  quälen.  Stieler  1486; 
und  warum,  ungeheuer!  hattest  du  die  grausamkeit,  das 
mädchen  zu  tode  zu  quälen!  der  j.  Göthe  3,392  (Clavigo  2); 

die  armen  menschen  lieben 

sich  zwar  mit  vollen  seelen. 

und  müssen  sich  doch  betrüben 

und  gar  zu  tode  quälen.     H.  Heime  a.  a.  o.  203; 

quälen  aus,  in,  an,  quälend  woraus  oder  wohin  bringen,  nöthigen : 
ain  tumherr,  der  sich  in  ain  stock  liesz  quelen, 
eehe  er  sich  zu  ainem  bischoff  lies  weleu. 

Keller  alte  schwanke  51; 
(ste  wurden)  aus  einem  brautgemach  ins  andere  gequält. 

Göthe  12,58  (Faust  I.  JÜ45)  Weim.; 
mein  wohnhaus  ist  der  schalten  süszer  nacht; 
was  quälst  du  mich  ans  licht  mit  zaubermacht? 

H.  Heine  buch  d.  lieder  243  neudruck. 

b)  mit  acc.  der  sache.  a)  die  sache  gehört  zur  person :  und 
wird  das  werk  sampt  dem  meister  gequelet  werden,  weish. 
Sal.  14,10; 

als  wie  der  pfiug  zerreiszt  das  grüne  feld, 

so  haben  sie  den  rücken  mir  gequälet.    Opitz  ps.  245; 

die  eisensharte  noth,  die  unser  leben  quält. 

Gryphius  li'auersp.  296  P.; 
Stachel,  der  dein  gewissen  quält.    Hofmannswalrau  4, 63. 
mit  angäbe  der  Wirkung:   ach   bis  diese  balken  der  winter- 
rauch zu  ebenholz  geräuchert  hat,  wird  manche  augenhöhle 
roth  gequälet  sein.  J.  Paul  Hesp.  1, 173. 

ß)  die  färben  quälen  (nach  franz.  tourmenter),  ungebührlich 
auseinander  streichen,  dasz  sie  ihren  glänz  verlieren  Jacobsson 


3,327':  ein  bild  quält  das  andere  durch  sein  farbenspiel  (macht 
es  unscheinbar).  Rumohr  drei  reisen  nach  Italien  287. 

2)  reflexiv,  a)  persönlich ,  eine  quäl  sich  anthun ,  auf  sich 
nehmen  und  leiden,  sich  peinigen,  abarbeiten,  abmühen,  (körper- 
lich oder  geistiy)  plagen,  grämen:  solche  unselige  mühe  hat 
gott  den  menschenkindern  gegeben,  das  sie  sich  drinnen 
müssen  quelen.  pred.  l,  13;  dich  (frau  v.  Stein)  so  heilig  du 
bist  kann  ich  nicht  zur  heiligen  machen,  und  hab  nichts  als 
mich  zu  quälen,  dasz  ich  mich  nicht  quälen  will.  Göihe  6r. 
445  (3,55)  Weim.;  sich  um,  mit,  für  etwas  quälen: 

ich  traure,  dasz  um  mich  Cardenio  sich  quälet. 

Grtphius  Irauersp.  303  /'.  ; 

du  quälest  dich  um  das  deinige,  de  re  tua  afflictaris  Stiellr 
1485;  sich  mit  gedanken  quälen  ebenda;  wenn  der  mann  sich 
mit  äuszern  veihällnissen  quält.  Göthe  20,55; 

nicht  quäle  dich  mit  dunklen  furchten. 

Lavater  nacliijel.  Schriften  3,365; 
mit  quaal 
gebiert  das  weib,  und  quält  sich  für's  gebohrne. 

Schiller  6,200. 
mit  inßnitiv  und  zu: 

zween  abgelebte  kater 
quälten  sich,  ihm  beizustehn.    Lichtwer  35  (1,21); 

was  quäl  ich  mich  (zögere  aus  gewissensqual)  eine  that  zu 
wagen,  die  zu  wagen  schon  von  anbeginn  der  weit  bestimmet 
war?  F.  Müller  Faust  60  neudruck.     mit  angäbe  der  Wirkung: 

ich  quäle  mich  zu  todt.     rfer  7.  Götuk  1,207; 

hab  ich  doch  über  dem  zeug  .  .  . 

fast  mich  von  sinnen  gequält.     Voss  ged,  2,176; 

diesz  land  der  mühe,  .  .  . 

wo  man  bedrängt  von  lausend  hindernissen 

sich  müde  quält  und  dennoch  musz  verderben. 

1'laten  2, 141. 
sich  wozu  quälen: 

der  so  gewisseniiaft  sich  früh  den  schlaf  entzog, 
als  er  vor  miilernacht  zur  schläfrigkeit  sich  quälte. 

Gotter  1,315; 

mit  gesindel  jeder  art  musz  er  (Hannibal)  sich  von  sieg  zu 
sieg  quälen.  Grabbe  2,  116. 

6)  sachlich:  die  färben  quälen  sich  und  verlieren  ihren  glänz 
(s.  1,  6,  ß).  Jacobsson  3, 327*. 

3)  absolut: 

0  so  will  ich  gern  die  flammen, 

deren  reitzung  zärtlich  quält.    Günther  244; 

(sie  ist)  eine  chtistinn;  —  musz  aus  liebe  quälen. 

Lessing  2,349  (Nathan  5,6); 
wer  leise  reizt  und  leise  quält, 
erreicht  zuleizt  des  herrschers  höchstes  ziel. 

Götue  13,277; 

Melpomene  hat  zwei  dolche . . .  der  eine  (scharfe)  trifft  um 
grosze  unläugbare  guter, ...  der  andere  (rostiye  und  schartige) 
quält  um  nichtigkeiten.  Immermann  Münchh.  4, 92.  —  partic. 
quälend:  quälende  sorgen  Frisch  2,75'; 

die  grimmige,  schwache, 
quälende  holTnung,  auch  sie  ist  .  .  verschwunden. 

Klopsiock  Mess.  10,131; 
das  Volk,  nur  an  tugend  gewöhnt,  wird  an  dem  laster  quä- 
lenden  miszlaut   empfinden.    Schiller  1,  35;    eine    quälend 
räthselhafte  erinnerung.   H.  Heine  1,  31.  —  substantivisch  das 
quälen : 

wer  aber  ungehorsam  isl, 

würdt  in  der  hellen  hon  kein  frist, 

sondern  ewigs  quelen.  Vehe  41,40; 

so  grausam  ist  kein  drache, 
der  einem  seiner  art  ein  solches  quälen  mache. 

Fleming  12; 
0  liebe!  süszes  quälen!  hoffen!  sehnen! 

Lenau  (1880)  1,153. 
QUALENBETT,  n.; 

(er)  verfluchte  laut 
das  qualenbette  seiner  eh'.    Stolbehg  Soph.  Trachin.  v.  821 
(das  miszgepaarte  lager  schuldbezüchtigend.    Thudichum). 

QÜALENFÜSZ,  m.  kranker,  mit  schwären  behafteter  fusz: 

(ich  soll  gen  Troja  ziehen)  mit  diesem  qualenfusz. 

Stolberg  Soph.  Piülokt.  v.  1416. 

QÜALENKAMPF,  m.. qualvoller  kämpf: 

der  entfaltung  qualenkämpfe 

wühlen  grausam  durch  das  innre  (der  puppe  4). 

Platen  1, 71. 
QUALENKRAMPF,  m.  qualvoller  krampf: 

herzog,   welch  neuer  qualenkrampf  bedrohet  mich  ! 

Göihk  9,318  (nat.  t.  3,4). 
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gUALEM-AND,  ».,  vgL  /insleiiri'kh: 

walch  .  .  lieltlichvii  li«>Kfhr«ii 

hm  »ie  io  liioeit  i|iiiiloiilaiiiJ  «oirfiehi? 

Sr*tciruii  liautr.  i,6lle  (,114  Pftriitrtr. 
QOALKNUST,  /.  tint  lau  ton  quaUn: 

wir  hören  nchauilariiii,  walchn  qualanlaat 
zu  hodoii  unierii  groxari  UiiIk  ilrticki. 

KroLaaaii  .S.>i>k.  Trarhiit,  «.  tMt; 
nimm  mir  vom  hanan  all  dl«  iiualenlaat! 

Lam  Huehl.  104  l.iidmi§. 
QUALENI.KRKN,  n.  .luahoUtt  M««; 

(>r  hiiif  Terlebi  «in  quajenlaban.  dan  Iah  dir 

xum  richor  .  .  erxug.      Stotaias  Sufih.  tUemra  n.  SM, 

UtIALENLOS,  aij.  ohne  qualtn,  vtrgl.  qnalloa:  atrhf  mir 
lici,  wann  <iii  will,  daaz  ich  aclimertzen-  und  ({ualenloa  sei. 
.SVniu«   TutliuM  {)lutichfn  \iw,)  3«.     vgL  qualfrei. 

gUAl.ENLdS,  n.  qvalvoUr$  toi: 

dia  hAlla  jatichita,  di  du  hinunter  «ank«t, 

vom  »e>>ei  hoben  ihre  tyrannaii  »Ich 

und  rurien  hohninch :  hu!  wia  un«,  »Ind 

dir  nun  f(<fall«n  die  qualenioot«!    SroLiiac  I.MI. 

UUALE.NMEEH,  n.,  i.  nieer  5,e.* 
hiiiiit.  mag  dann  der  höile  tlefai  qualenmeer 

mit  seinen  wogen  rauicban  um  mich  bar. 
Ich  werde  nicht  darin  au  gründe  gebn. 

LaNAU  flHSO)  l.&r 

QUALENMUTTER,  f.  eine  mutttr  die  quälen  gebieri: 

qualenmutier 
wärest  du  (ila»  lehnt)  mir,  aait  dar  kindhelt  knotpo 
»ur  bliime  wurde.  IIOltv  H4  //u/m. 

QUALENOHT,  m.,  ort  der  quälen,  vgl  qualort: 
gib  mir,  o  gott,  bevor  da»  heri  mir  bricht, 
nur  einen  ichritt  au«  diesam  qualenorte  (Kerkft). 

LaNAti  1,32. 
QUALENREICH,  n.  reich  der  qunlen,  vgl.  qualenland: 

eiitneuch  In  die  liare, 
lau  dir  von  delnam  allmächtigen  dort  ein  i|uaalenrelch  bauen. 
Klopütuck  .»/«•»».  1  'l"4'»)    'tll, 
1790:  lagt  dir  da  .  .  reiche  de«  jammera  artchafTan. 

OUALENSEUCHE,  f.  qualvolle  seuche: 

(Uli  bin)  ein  raub  der  qualenteucbe,  dIa  .  . 
der  natter  girtgetrunkter  biti  mir  gob. 

SroLaia«  Snph.  Philoki.  «.  381. 

QUALENSTUNDE,  f.  $tunde  voll  quaUn: 

0  wie  viel,  wie  viel  qualeottundan  haben  mich 
an  dich  (>(u/i/)  geresselt,  machen  dich  mir  w>?rih ! 

Ga*RHK  '1.  ■l^^^. 

QUALENTAFEL,  f.  tafel  mü  aufgeschriebetirn  quälen: 
Ta$$o.  ja,  dieses  wort,  es  grAl>t  sich  wie  ein  schlusi 
des  Schicksals  noch  luletit  am  ehrnen  runde 
der  vollgeschriebiien  qualentnlel  ein. 

GöTua  «,219  (Tnsso  1.5). 
QUALENTBL'NDEN,  partic.  von  quäl  entbunden,  befreit;  auch 
pluralisch  qualenentbunden  RDcaBar  Nal  (1802)  23tf. 
QUALENTLADEN,  partic.  der  quäl  entladen: 

deine  qualentladne  seele 

lebe  mit  ambi'osia.     lUaLaa  2,17. 

QUALENTOD,  m.  qualvoller  tod: 

{du  sollxt)  Im  rQrrhlerlich!>ten  qualentod  verschmachten 

Koii!iKR  ISO*  (Uiuiieuj  3,10). 
QUALENTZCCKEN,  n.  mü  quäl  verbundenes  entzücken: 

qualentzOken  —  paradiesesschmenen  !    ScHiLtaa  l,22S. 
QUALENVOLL,  adj.  voU  quaUn,  vgl  qualvoll: 
(in  der  nähr)  des  qualenvollen  abgrunds. 

SraacKrtsi  lianie.  inUle  *,$  Pfleidtrtr; 
•In  schneller.  Ihm  qualanvoller  gedanka 
.  .  arscbOtteri  Ihn!  Klopstock  .tlt«.-.  V,68S; 

0  menschheit.  qualenvoller  SWyphus, 
der  seinen  felsvn  ewig  w&lien  mu^il 

C.  F.  Martt  HuUen  104. 
QUALENWUND,  adj.  durch  quaUn  verwundet: 
o  dunkle  nacht,  wie  lang  und  bang! 
0  warlies,  quaienwiindes  hart; 

F.  I)ah?<  ijfu.,  zweit*  $ammtung  1,U7. 
QUALENWUNDE,  f.  qualvolle  wunde: 

Eudoxia.  mein  leidet»  ist  ein  unerscböpftar  boro, 

mein  schmeis  ist  eine  ew'ga  qualeuwundel 

laaK«HAN!«  schnfttn  4,36  (i/ic  Ot>j"rrn  1.6). 

QUALENZEUGE,  m..  -ZEUGIN,  f.  teuge,  uufin  •«•  erlit- 
tenen quälen : 

qualenieugin  (sonne),  mich 
soll.<t  du  nicht  sierbea  sehn  I    FaaiLifiaara  (t870)l,  W. 
VII. 
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OUALE.%ZüCKCI<tG,  f.  uukndt  kwymf  ««-  fMiM.  tyt 
•duMTMOstuckung : 

MMilM  vir  M«  kl«r  mH  Mlli  aw  toM. 

hl  «MlMiMfeMC  ItlUMl     TMMCWa  «a^.  fl9fkm,  ».Mft, 

•rgHff* 


QUÄLER,  WL  «iMT  itr  qailU  I)  •«■  uUnnMintn  qollm : 
qmiar,  tmweUämitmttmi  vm.  u»)  mS*  (mnd.  atuler,  im  f««l 
MM,  iMl  irMiMSaiiuia-Ltaaiii  t,IM'):  itteent-  f>M«r» 
eiMt  Alt  ßmmnlkk  IkmI.  lii^riiia  im. 

S)  M«  trmuUi0en  und  ttfiexnen  qnllra,  entr  itr  ander« 
•4tr  nck  Mika  qndU^  tmtoe,  vtxfr  Uitr   U»'.    hnstca  1«**^ 

a)  IM  ftnuf  auf  perunun :  4»  ihn  oon  im  ^alte  (/Utor- 
knecMt)  aDgreifro  woit«.  p«lü.  U^kf.  3l ; 


wann  kalna  qutlar  »irta.  k«lM 

und  kalaa  barra.         CLaia  %,  iMi 

tbui  man  kindam  wa«  tu  laM«. 

fliehn  lur  muitar  tie  «u||  tchr^dkaa. 

»Ich  In  ibrrm  ralteuklcld* 

vor  dem  quilar  tu  vartuckaa.  LaSAa  (IM*)  I.ISI. 
nni.  queler,  muuthater:  i>iaao  ricktcJwA  (fariaUMaf I  la«g<>n 
den  inorder«  und  queler«.  MofM.  tthtpftmekr.  911,11;  md. 
quiller,  queeler,  quelier,  etner  der  ntk  a^adü  imrtk  mmr« 
nrbeit,  in  urmwii^n  verh^Umuen  leht  brem.  mb.  l,  i»t :  «ir  !•«>• 
kommen  einen  freudigen  pAcliler  . .  (Ar  den  verurmtco  qail«r. 
MOsita  3,  VA;  die  Qbrigm  bofe  tind  mit  kleiueo  qaAlani 
beiietzt,  die  ihren  acker  nicht  baaUlien  aondani  our  aaa- 
kratzen.  Mh. 

b)  in  betug  auf  tachen :  die  geiger  und  pfeirer,  im  qatlar 
nnd  Mndler  der  aailen  habe  ich  idi«'  tonAwMf)  tit  fir  aMaa 
meiner  kunat   erkannt;   denn   «o  aind  4i«  wiriiMfMl  ftnr 
tOne?  Hiapta  naehleu  tmr  acAtaM  kl.  «.  haut  7t. 
QUALEHBLASSEN,  rerb.  vor  quäl  erbUuuu: 

magst  mich  liabeo  oder  haaaan, 
lustargluben.  nualerbla«>aa, 
ebar  will  leb  dich  nicht  laaaaa. 

bla  du  mein !     F.  ÜAaa  itt4..  twtkt  —mmt.  I.  IO. 

QUÄLEREI,  f.,  nd.  qu^lerle  (ScaAsaAca  IM*),  «/bro  aai 
anhauendes  quilen  und  quälendes,  geffudle,  fUtk^ret:  Grtaa» 
wald  und  Anton  aaszen  den  morgen  einsam  in  pai  «ar» 
ccbiedener  qullerei  und  belracbtung  {vergL  aelbtlqullcrri). 
Aania  tronrnir.  1,491;  das  veto  fOr  die  «abiro,  deaaca  a»> 
Wendung  jetzt  aber  nicbli  als  quälerei  und  aUnnf  4aa 
friedens  vi-ruraacben  konnte.  Nirauna  3,9T*>:  pkir.  in»  Ht 
patricier  mit  ihren  un'«rligen  qu3lereien  nacbUaaeo  wtrta«. 
3,  &S;  die  martern  und  qualereien  der  hebe.  WiiLanall^Si; 
mechanische  GAthr  l»,  I&4,  ptjcbologi!!cbe  qaaleraiea  3^IM; 
edlen  menseben  fallt  es  leirbter, . .  dia  schlangeahiaia  n  ar- 
tragen . .,  als  die  tiglicban  qulleraiea,  das  hear  itr  MftHtf . 
BOBNi  3,  m;  ich  hatte  dergleichen  qullereico  satt.  H.  Hinit 
1,103. 

QÜALERFINDUNC,  f.: 

tie  (</!••  uhiaiKje  ififennthi)  Ooeht  la  wcchsatrollar  «iMlaac 

und  immer  neuer  qualerfinduug 

«leb  um  den  galten  fest  uud  stach 

Ihn  mit  dem  glfi  vermeinter  rcbmach.     Ltaaa  (ISM)  3,117. 

QUALERIN,  f.  foemina  afßigens,  nrgens,  cnMäaaa, 
Stielib  IIS7: 

und  statt  der  qullerlo  (gMim  der  litbe)  waa  itmma 

waioaa, 
lachst  du.       WtiLAOD  3.103  (der  ttrkU-jle  Amt  4,1 
stets  bleib  er.  wie  durch  saubaral. 
voll  Ingrimm  auf  sich  selbst  der  qoaitria  (der 

t,r/ict<r*)  getreu.     «»f>i<.  3.31  (.4«f*-0r*i<  3.30«; 
baldal  ein  puf  auf  daa  rOckta!  .  . 
bah!  leb  will  ja  »Ingan.  du  qualarla!     Taaa  ndL  XW; 

lasx  ab  von  mir,  quilerin,  graasama  rtckariaMmf !  Rirm 
7,166. 

QUALERINNERI  NO,  f.  fututU  «rräammf  : 

ach.  in  jedem  laut  v«b  dir  anvacbat 

todter  Wonne  qualarinaamaf.     Scaittaa  l.tSIl 

QUALERISCH,  •ij.  nni  adv.  yadka^ 

doch  wo's  so  On«tar  Ut  and  kalt. 

welch  qutleriscber  aurenibati !     Pitvi«  t.lU. 

quIleriM-h  nachforschen,  »ich  anklagra  m^itrgjL 
QUALEHPRESZT,  frtn,  imrtk  fnal 

borch  —  wk  Biamirln  das  «aapAn«« 

siAbai  dort  duaap  -«t  al  «ia  »cliwt>#«        learaa 

qualprpr««ai«a  acbl  Scaiuaa  l.;%4. 

Ql  ALFRREGENO,  fmrtk.  faal,  sdkaim  tmfnd: 
warum  aa  naalarragaad 
durcbtiiian  Ihr  (i««e)  aato  akrT    funa  UM. 

I4& 


•): 
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QUALFEUER,  n.:  sie  stürfzten  aber  hierdurch  ihr  ejgencs   i 

blul  in  ein  ewiges  qual-feuer.  Lohenstein  Arm.  1, 160\ 

QUALFHEL  adj.  frei  vm  quäl,  vgl.  qualenlos:  1 

und  das  ende  des  leidens  ist  qualfreie,  endlose  frcudc. 

Lavatbr  nachgel.  Schriften  3,268. 

QÜALGEBOT,  n.: 

der  kirche  qualgebole, 
verneint  vom  leben.      A.  Grön  ges.  werke  4,272. 

QÜALGEDANKE,  m.  quälender,  quälerischer  gedanke: 

der  qualgedanke:  war  ich  rein  geblieben! 

Lknau  (1880)2,239; 

ach,  wer  hilft  die  last 
ihr  tragen  all  der  qualgedanken? 

P.  ÜETSE  gen.  werke  2,16. 
QUALGEFILDE,  n.,  vgl.  qualenland,  -reich: 

dann  bückt'  ich  weiter  durch  diesz  qualgefilde. 

Streckfüsz  Dante,  hölle  17,61  Pflcidcrer. 

QUÄLGEIST^  m.  was  plagegeist  Kramer  hoeh-nidert.  wb.  164" 
(nnl.  queigeest),  quaigeist,  homo  qui  aliis  gravis  et  mofestus  est 
Frisch  2,75";  du  quälgeist!  Lessing  1,528;  sie  warfen  auf 
diese  person  den  verdacht,  dasz  sie  selbst  der  {in  der  nacht 
umgehende)  quälgeist  sei.  Langbein  schriflen  7,294;  sie  sind 
ein  hartnäckiger  quälgeist,  dem  ich  nachgeben  musz,  un)  nur 
ruhe  zu  haben.  15,134;  weder  von  masern,  noch  windblat- 
tern,  und  wie  die  quälgeister  der  Jugend  heiszen  naögen, 
blieb  ich  verschont.  Göthe  24,  53. 

QÜALGELÜBDE,  n.  quälendes  gelübde: 

dir  gefällt  dein  qualgelübde.    Herder  Terpft.  324. 
QUÄLGENESUNG,  f.  genesung  von  quäl  Lenaü  (1880)  1,  US. 
QUALGEiNOSSE,  m.  genösse  einer  quäl: 

drum  stiesüen  sich  im  grimme  wilden  Streits, 
gleich  zweien  bocken,  diese  qualgenossen. 

Streckfüsz  JJanti',  holte  32,51  Pfleiderer. 
QÜALGEPRÄNGE,  n.  quälendes  gepränge: 
sein  reichihum  wird  ihm  zum  verdrusse, 
zum  qualgepränge  des  gesichts.       Uz  (1768)  1,176. 

QUALGERICHT,  n.  qualvolle  gerichlsstrafe  : 

Minos,  tbränen  im  gesiebte, 

mildete  (inr.  milderte)  die  qualgerichte.    Schillkr  1,240. 

QUALGESCHICK,  n.  quälendes  geschieh,  vgl.  jamnier-,  noth- 
geschick : 

den  stein  zu  wälzen,  der  entdonnernd  weicht, 
verdammt  ist  Sisyphus  vom  qualgeschick. 

W.  V.  Humboldt  sonelte  84. 

QUALGESCHREI,  n.,  s.  bei  nothgeschrei. 

QÜALGESTALT,  f.,  vgl.  leidens-,  schmerzensgestalt:  alle 
jene  qualgestalten,  die  dem  geiste  des  groszen  dichters  {Dante) 
entquollen.  H.  Heine  12,  259. 

QUALHAFT,  adj.  und  ndv.  mit  quäl  verbunden,  quälend 
,  Stieler  1487. 

QUALHAND,  f.  qurilende  hand.  i.  Paul  uns.  löge  3,  52. 

QüALHÖLLE,  f. :  hier  {Völuspd  40)  haben  wir  jene  eigen- 
thümlich  deutsche  qualhülle,  in  der  es  kein  feuer  giebt,  wohl 
aber  starrende  ströme  voll  sumpf  und  schlämm,  welche 
Schwerter  wälzen.   Simrocr  myth.*  146. 

QÜALHOLZ,  Tl.:  so  du  nun  muszt  ein  qualholz  sein  bei 
deinem  christenthum  wie  Lazarus.  V.  Herberger  c».  fterzp.  439; 
'du  bist  ein  rechtes  quälholz  sagt  man  besonders  von  einem  kinde, 
das  nicht  abläszl  die  eitern  um  irgend  eine  sache  zu  bitten,  die 
benennung  kommt  von  den  maurern  her,  die  das  bolz,  was  sie 
auf  den  mittelsten  schluszziegel  eines  bogens  auflegen,  womit  sie 
denselben  fest  eintreiben,  ein  quälholz  nennen'.  Hennig  preusz. 
wb.  201.  Wander  3, 1434. 

QUÄLICHT,  QUÄLIG,  adj.  was  qualhaft  Stieler  1487; 
quellig,  quellich,  importunus  Dief.  289°. 

QUALIFICIEREN,  verb.,  aus  mlat.  qualificare  {frz.  qualifier). 

1)  transitiv  oder  reflexiv,  eine  eigenschaft  beilegen,  näher  be- 
zeichnen, beurtheilen,  wozu  geeignet  machen  oder  erklären,  sich 
eignen  {zu)  Ludwig  1437,  qualificiert,  idoneus  aptus  Denzler  225', 
ein  qualificirter  mensch,  homo  natura  aptus  ad  omnia  Aler 
1560';  mit  tauglichen,  qualificierten  und  wol  würdigen  prae- 
laten.  S.  Bürster  145;  es  ist  noch  ein  recht  hübscher  junger 
mann  oben,  der  sich  gewisz  bald  zum  ersten  liebhaber  qua- 
lificiren  würde.  Göthe  18,241;  phänomene,  die  sich  zu  reprä- 
sentanten  von  vielen  fällen  qualificiren.  54,314. 

2)  intransitiv,  seine  eigenschaft  (qualität)  äuszern,  zeigen,  ihr 
entsprechend  sieh  bewegen,  wirken:  die  wärme,  luft  und  wasser 
qualificiren  auch  in  der  blasen,  wie  in  der  tieffe  über  der 
erden.  .1.  Böhme  morgcnr.  cop.  2, 19;  davon  qualilicirung  oder 
bewegung.  1,10.13.  3,27;   so   hat  alsbalde  jedes  ding  seine 
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gebührt  und  qualificirung  angefangen.  21,  2.     s.  unten  Böhmes 
erklärung  von  qualität. 
QUÄLIG,  s.  quälicht. 

QUALITÄT,  f.,  aus  lat.  qualitas  {franz.  qualile). 
1)  äuszere  oder  innere  eigenschaft,  beschaffenheil,  mnl.  <Jua- 
liteyt  KiLiAN  716':  qualitet,  form  gstalt  und  weisz  eins  dings. 
Roth  did.  (1571)  N7';  qualitet  des  eiters  Rvff  c/itr.  34* ;  von  der 
biltern,  si'iszen,  sawern  u.s.w.  qualität.  .1,  Böhme  morgenr. 
cap.  I,t9f.,  von  der  sonnen  qualität  2,11  (qualität  ist  die 
bewegligkeit,  quallen  oder  treiben  eines  dinges,  als  da  ist 
die  hitze  u.s.w.  1,3);  der  hellen  qualität,  fundament  und 
eigenschaft.  das  Volksbuch  von  doctor  Faust  49  neudruck:  die 
qualität  einer  materie.  Kant  8, 451,  eines  urtheils  {bejahend 
oder  verneinend)  1,434.  Trendelenbuiig  log.  untersuch.^  2,279; 
qualität  der  vocale.  gramm.  1^,  527,  der  sylben  Schlegel  533 /f., 
vorles.  1,326,12  neudr. ;  alles,  und  vorzüglich  das  brot,  war 
von  der  besten  qualität.  Seüme  spoztcrj.  304;  die  qualität  der 
wirthshäuser.  13; 

so  ist  er  zur  qualität  (vgl.  2)  gelangt, 

dasz  er  gar  weit  im  bilde  prangt.     Göthe  2,220; 

ihr  wiszt,  welch  eine  qualität 

den  ausschlag  gibt,  den  mann  erhöht. 

12.104  (Faust  I.  2099  Weim.); 
eine  dienstmagd  jung  und  brav,  auch  hübsch,  und  ein  Unecht 
von  gleicher  qualität  dienten  mit  einander  auf  einem  edel- 
hof.  Hebel  (1843)  4, 216;  als  mein  fürst  diese  qualität  an  mir 
verspürte,  machte  er  mich  zu  seinem  rathe.  Freytag  bilder 
(1867)  3,  266.  —  plur.  qualitäten,  qualitates,  ingenü  dotes  Aler 
1561" ;  {für  einen  feldherrn)  erforderliche  qualitäten.  Butschky 
Palmas  680  (467);  den  sie  sonderlich  lieben  und  erheben, 
wann  er  schon  keine  sonderbare  qualitäten  an  sich  hat... 
ScHUPPiDs  41;  wer  sich  groszes  adels  rühmen  will,  und  nicht 
edle  lügenden  und  qualitäten  mit  darbei  hat.  commentar  zum 
Simplic.  1,30;  wasz  liegt  mir  dran,  wasz  diesses  prinzen 
qualiteten  sein  mögen?  Elis.  Charl.  (1871)  167;  ferrn  und 
discret  zu  sein,  seindt  grosze  und  schönne  qualitetten.  628; 

(laszt  ihn)  alle  edlen  qualitäten 
auf  euren  ehren-scheitel  häufen. 

Göthe  12,90  (Fnnst  1.  1791  Weim.); 

Golo  ist  doch  wohl  ein  ritter  von  guten  qualitäten.  F.Müller 
3,54;  nun  sollen  auch  die  heiligen  damen  zu  verschiedenen 
Zeiten  verschiedene  qualitäten  lieben.  Seome  spazierg.  189. 

2)  nach  franz.  qualite  {stand,  ansehen,  rang),  von  qualität 
sein,  eine  Standesperson,  angesehen  sein:  dasz  er  übel  reve- 
rentzen  macht,  wer  in  jetzigen  zeiten  kein  zeichen,  dasz  er 
nicht  von  qualitet  ist.  Elis.  Charl.  (1871)  191;  zeichen,  dasz 
l'abbe  de  Bouqoy  nicht  von  qualitet  ist.  290;  eine  person 
von  qualitet.  236;  leutte  von  qualitet.  657. 

QUÄLKOBN,  s.  quellkorn. 

QUALL,  prät.,  s.  quellen. 

QUALL,  m.,  kämt,  was  qualm  1,  a  und  2.   Lexer  170. 

QUALL,  m.  n.,  spätmhd.  qual  (qualles)  und  so  auch  später 
noch  geschrieben  {abgeleitet  von  quellen,  wie  schwall  von 
schwellen),  lautes  wallendes  aufquellen  (Ludwig  1437,  s.  aufquall), 
emporquellende  wassermenge,  quell,  eigentlich  und  bildlich: 

das  von  des  brunnen  qualle 

gang  wasser.      heldenbncli  394,35  Keller, 

brunnenquall  {theil  2,  436  nachzutragen)  S.  Graff  4,  3  Schade, 
vgl.  quallbrunne;  darinn  die  vier  hauptwasser  im  anfang  ausz 
einem  reichen  quall  entsprangen.  Mathesius  Sarepta  i';  der 
schöpfet  lauter  segen  als  aus  einem  lebendigen  quall.  hoch- 
zeitpred.  Ssl'; 

so  weit  der  grosze  Rein  und  Donaw  sich  ergieszen, 
wirst  du,  edler  quall  (dec  queckbrunnen  zu  Bunzlau)  in  gleichen 
sein  bekandt.    Opitz  (1645)  2,220, 
wirst  auch  du  edler  brunn  sein  uberal  bekant.    (1624)  60; 

du  schönes  qual  (hndequplle  in  Hirychberg), 
durch  dessen  werthe  kraft  die  menschen  sonder  zahl 
biszher  genesen  seind.      2,46; 
ich  weisz  dasz  frische  quall ,   drausz  göldne  ströme  llie.szen, 

LOGAU  2,2,54  V.  29; 
so  hat  doch  zweiffels  ohn'  ausz  desz  Parnassus  quall 
auf  ewren  queckbrunn  zu  ein'  ader  ihr  gefall. 

Chr.  Hain  v.  Löwenthal  vor  Tscherntngs 
net.-friM.  (1642); 
das  qual  der  thränen  macht 
mein  bett  als  einen  nach.     Fleming  16; 
die  thränen,  so  allhier  aus  diesem  quall  entsprungen. 

Hofmannswaldau  genchiciureden  9: 

dasz  dem  {sauerbrunnen)  sowohl  der  quall  als  die  kraft  nicht 
gemindert  werde.  Ettner  med.maulaffe  509;  sie  genossen.. 
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den  saurliog  aui  dem  bruunro  lelbslen,  welcher  ibMa  au* 
dem  (|uall  noch  eiiiit  hO  gut  aln  uu«  di-n  ge^cbickUo  flatnhtn 
bekum.  &1&;  Gutthart  frugtc,  warum  denn  di«  bad«fi*l«  dra 
quull  inniglich  {innerlieh)  no  hei»,  aU  »ie  ««  artrageo  könoUa, 

tu  sich  nehmen,  itl; 

A.  WS»  widert  dir  der  irtrilt  «o  iclitl? 

II.  icli  iiinko  gern  aui  dem  rrl>cheii  quall.    UAtmi  3.391. 

mnd.  (\uä\\,  aufgtslauttt  wasier  (m.  dat  imeite  ijuellen)  ScaiLUUl- 
LObbkn  3,  39s'. 

Ol' All,  t.  quelU 

OlALLKHUNNE,  t».  puteut,  «|aulbrunoe  Uur.  474*,  Mrgl. 
({uellbrunuc. 

OLALLK,  f.,  auf  nl.  kwal,  nd.  i|iiullc  {von  alu.  qualbjan, 
coagulare  .Schade  '  Wi.'),  dat  galUrtartigt  iteihier  tiuduta  u,  a. 
NüMNiCH  2,531.  OiKN  i,Ulff.   Brbhm  e,lK)U/f.     Vgl.  i|ualtt«r. 

Ql!ÄLLE,  I.  qu&le,  quelle. 

nl M.I.KN,  «.,  I.  qualm  \,b.c. 

<.)l  M.I.KN,  s.  das  erste  quitlen  3. 

nl  M.I.KN,  verh.,  vgl.  das  erste  quellen. 

1)  als  oder  wie  ein  ((uall  hervorsprudeln,  auf-,  hervorijueUen 
Ludwig  1437 :  noch  nit  syn  gewesen  die  abgründ,  und  noch 
nit  uffqualtcnt  die  brunncn  der  wusser  (aufquallen  Iheil  i,  703 
nachiutragen).  KüiKiiisBiiRC  Marit:  himmelf.  h';  da  kumpt  her- 
für aus  dem  andern  grad  der  erden  ein  qualleuder  bruun. 
TituaiiKissBR  von  wa$sern  180:  sie  stand  am  bar li,  der..gani 
luut  quallte  und  murmelte.  Adirbach  auf  der  höhe  3,417; 
uud  tautunilfach  geiftoge  «cballen, 
unendllchlacli  die  geUter  quallen.    Tikck  13,333. 

3)  das  quallen  oder  treiben  eines  dinges,  als  da  ist  die 
hitze  U.S.W.  J.UuiiMK  morgenr.  cap.  1,1;  die  bewegende,  quel- 
lende kraft.  4,13;  dus  wusser  i|uullet  auch  in  allen  leben- 
digen und  webenden  dingen  in  dieser  weit.  1,  18;  nun  zündet 
der  himmel  mit  seiner  kraft  die  Sternen  und  dementen  an, 
dasz  sie  <|ualleu  und  treiben.  3,39. 

3)  schwellen,  anwachsen  {s.  ijuellen  5):  mit  wenig  Ole  und 
mebl,  welches  sich  in  irem  mebikübleiu  und  ülfesziein  alle 
taiie  mehret  und  qualle.  Mathesiüs  Sar.  3*. 

gllALLKN,  5.  (|uelleu. 

^UALLENASSKL,  m.  phronema  (sie  suchen  \erscbiedi-iie 
quallen  auf,  um  darin  ihre  wohnung  aufzuschiiigeii).  üieii 
5,011/. 

QL'ALLENÜEICH,  tn.  was  quelldumm  Be.nzlbr  3,  M.  vgl. 
qualmdeich. 

QUALl.tBN,  verb.,  freijutntativum  zu  quallen:  vom  hervor- 
sprudelnden wasser,  vom  basalt  der  sich  übereinander  gelagert  hat 
SCUAMBACB    163'. 

(JüALLIG,  adj^  kdrntiscli  was  qualmig  (t.  das  aste  quall) 
LüIlKK    179. 

QUALLOS,  adj.  afilictionis  expers  SriELtR  1I7S.  vergl. 
qualenlos. 

QUALLUNG,  f.  das  hervorquellen:  cjualung  der  wasser. 
ScHMiü  Schwab,  wb.  314. 

OUALLUST,  f.  voluplas  poenitenda,  anxia  voluptas  StitLca 
1187. 

QUALM,  m.,  ahd.  alts.  qualm,  ags.  cveulm,  cvt-lm,  marter, 
plage,  todesplage,  mord  {abgeleitet  von  quelan,  s.  quäl),  tnhd. 
vereinzelt  (|tialiu,  plage,  bedrdngnis,  beklemmung  minnes.  l,3t>«*,4, 
nhd.  erloschen  oder  im  folgenden  quulm  (!,<>)  aufgegangen,  vgl. 
theil  1,  iri'J  unter  dolm. 

QUALM ,  m.,  mtt  Übergang  des  tw  in  qu  aus  ahd.  mhd. 
twalm  {alts.  dwalm,  ags.  dvoliiia)  von  twClan,  torpere,  sopiri, 
woiu  auch  goth.  dvals  {thinclü)  gehört,  s.  toll  und  Fick' 3,155. 
Schade  ^  i>74*.  Feist  grundrisi  der  goth.  etymologie  38  (l3$).  vgL 
das  erste  galm  und  kalm.  der  ursprüngliche  anlaut  ist  gewahrt 
im  bair.  tulm  {aus  twalm),  dolm,  delm  theil  3,1339.  Scum.* 
1, 1339,  östr.  dell  Höfer  1,  147,  kdrnL  teil,  teal  Lsxbr  56. 

1)  sopor.  a)  betäubuny,  ohnmaeht,  halbbemustttr  oder  be- 
wusjtloser  zustand  (schlaf,  träum),  s.  dolm  1  und  3: 

do  gingeil  mir  die  au^'en  lu, 
»ichtlich  sacli  ich  in  ((ualnies  träum 
rQnf  welbt-bild  undter  einem  bäum. 

II.  Sachs  5.386,11: 

sie  [die  gebrechen  des  landes)  gehen  wenig  leuten  zu  herzen, 
ein  jederman  wie  in  einem  truum  und  qualm  dnrin  schlllt. 
WMssEi.   fAron.    156"; 

ineia  »chlaCT  Ist  nur  ein  qualm.    GfiTTB»  M7: 
und  wenn  der  trennung  krlnkan 
mich  nächtlich  Ubertlel.  so  ward  mir  durch  dein  bild 
die  >cha$ucht  oftermahls  im  träum  und  qualui  t!««iilU.    MC; 


■HB  Mllea  irAiMM  (war  4««  Uft«  »f 
ri«  iMt  aMli  teM  iMMi  vMft  4m i 
4«r  Mitw  hteai  4n  MU.  4m  nll 


fri/dlwA; 


t^f\  aala. 
_ar  JSfV  '^1*  ilB  »cliluiBaier. 

|»fiM.  I«r  mlU  «acbf  Uu  «u*  kuaiaMf. 

und  kraslM  mtkm»m  mmIi  \m  ^um»  vanBitOi  •Im.    Uk; 
«U  w««n  «la  UtUlam  aHklaf  der  •lanta  U»t\  mutifU, 
und  qualai  vad  dl««BrWHC  dU  »Man  augan  biadM.    XU. 
^ir.  qualm,  hrtitAumf,  sfcaiadl«,  wJ^wtMtf  im  tdtn  (••■ 
AaAum,  flUkun,  m<nn  *M  i«  Imi  m§n)  ScsiL*  1,  IM,  Mr. 
10  quatra  {aus  qualia,  »fL  I)  Dmm  BAtm  i,m. 

fr)  bet4uben4m  (mmI  Ulnim)  miU  ktUnknäm  §tlKUk,  mthf- 
Intnk,  vgl.  i|iulaKniofc  aai  doUa  X  «U.  aad  yllwK,  owllra 
(HMJ  qualm,  mit  twalleo  »tu  twaloi,  i.  f  Witf4iilr.  IX,  m) 

do  gab  kb  In  da«  ^aslton  ia  dt«  bani. 

•I  trunkan  al  I«  Isagar  aad  W  tatiar 

*ür  guoUB  wla  d«a.    mUmm.  i.WT.  tiL  KU 

Woirdlauilcb  d«a  ^vallaa 

da  In  daa  sirtli«  aabaak. 

•r  mA*u  bald«  rallaa 

wan  «r  gab  den  gairaafc.    lnUnkaek  MT.tt  faOrr. 

e)  auek  quallen  («m  ßstk)  sdutMt  ttu  qoalai  mUtUtdn  m 
sein,  dtnn  tirol.  lolm  dolm  doiha,  ktutfwtff«  {je— M  m)  /Mrf 
auf  twalm  suruek  (ßuk  mk  oaMi  *ttMnf  kfftf^  $.  Ui  mai 
dolp:  der  quallen  hie  ist  reckt  Mflif.  6mf.  Ml*t  mII  kk 
nicht  lieber  eio  starken  quallen  mit  knublsucb  grtfktal  irfjr 
esseo?  43*;  Vorrat  von  starken  quallen.  5}'; 

•s  sei  «In  gsnss  «dar  ein  quall« i 
oder  ein  braivUcb  auf  dam  ro>i. 

SrAnaannaa«  mm»imitmr ir/t  if. 
2)  vapor,  {beUubtnder)  dtimpf,  duail,  rmmk,  $.  Mm  I :  «Ur 
niags  solche  stuck  sieden  uod  den  dampf  o^  qmima  «0« 
undenauf  ent|ibaben.   Hirr  schtcangere'  fraueu  raaaUfMai  Wt', 
der  leicben  ftiula  »tank  «rriilli  ja  lull  und  »«« 
und  dringt  aus  dieaer  grutt  in  di«  batiaroi«  Utk 
durch  eine  dicke  wölk,  durch  iiualn  der  grufi  (Mr.aM^oam 
qualm)  eni«pro*a«n.    Uafratcs «raaarapi.  tmKt 
da  druDgen  wir  im  qualm  dem  wirfcal  fM«dl|  aaak. 

MHaa  Sit 
lelbst  in  dem  wlldaun  qualm  (Jrr  ««scIiMMai  MAdadK|  «M 
ihm  iUetsrr)  der  kopr  akki  adnaar. 

boaaaa  Mr.  yad.  St  f  I,  Moi 
dasx  di«  «ebenen  jungen  gliedar 
nicht  da«  moder«  qualm  varleu«.    Cdrat  h,t!^. 
durch  rauch  uud  qualm  »eb'  leb  den  mau«a  KbeUi 
des  lodtenOustes  mir  lur  h6lle  leucbl«B.    9,U  (/fA.  3,1); 
gewi»iem  tod  entgegen,  der  im  qualm 
erhiuter  dänale  sebicicbend  (iberftlli.    a»  imUl.  4,1}; 


stundenlang  konnte  er  am  scbmulzigea  lidil«*|aa 
den  qualm  der  unschlitt-laropen  einziehen.  It,l6:  aoirt,  db 
zur  rettung  herbeieilten,  litten,  wie  er,  voa  qoaloM  9wi 
feuer.  19, 3I<J;  sonneverlinslemd  und  erstickcad  «irMta  äs 
unüberwindlicher  qualm  {aus  dem  Vesuv).  3t,ffT: 

nücbtend  aah  ich.  durch  rauch  aad  flatk  .  . 
schreitend,  wund«rg«<itallen, 
rietengrosi.  durrh  düsteren 
r«uerumleucbt«t«n  qualm  hin.    41.  ItS; 
Völker,  die  tief  unter  uns 
schweralbmond  wohnen  in  dem  qualm  der  slAdi«. 

Scaiixaa  14.3»  {TtUXtt; 
d«r  qualm  sog 
um  die  wilde  iraaUMrsiaiM 
schwer,  erstickaad.     laaiaaism  mkrttim  l,U1t 
wo  winterlich  dar  Iftaa«  qaataa 
umdampft  den  dürren  sioppclhalas.    PtAfaa  1.SU : 


(lAaJ,)  von  dem  gesiank  und  qualm  sieb  weil 

SraacariM /<4a(«.  Ul<«  Idi.  I»  fjtridrrr/ 

doch  folgt'  ich  ihm  durch  wMrig  Mnara  faaUa. 

tn^ff  id.14. 

die   blitze   von   den  schössen   gelb-rOtknck  in  de« 
(;)uirrrd<iMp/(r)  zuckten.  laiBaaAa.'i  Jfda<M.  4,33; 

und  als  man  sia  (b««f)  la  da«  kaaael  A«)  adMft. 

da  schrie  sia  mord  «ad  wate«: 

uod  als  sieb  dar  ackwara«  «aala  «riMa. 

da  Oof  ai«  ala  rak  ia  dl«  kM«. 

'  U.  Uaiaa  *adk  d.  Iii4^  M 


roth  hob  sieb  dia  aouM  mm  tradtaM«  ^pm 

ktndstkriß  1, 13»:  di«  IMMM  acMi«  hMfc  md. 


Fun»« 


qualm  erfüllte  den  ramm.  «*•«■  l.< 

ral«rb«  laaian  dann  am  kcnaa 

■laich  dem  qualm  «erlaacbaer  k«ma. 

F.Dam  «arf..  ««M«fe  awa«>to>«  1.  4«i. 
flm.  qiuliae  Siiblbb  IdM: 

vad  aa  vaidriagt.  mk  llakawlism  airal««a. 

dar  fiaaMaa  <aakaa  aaOl.      Mtaa  I.I4} 

drei  qualaa  acknall  Mck  al«a«<ar  arfalaaiaad  aad  di«  rfaf« 
fester  fassead.  Aotaaac«  |cs.MAri/Ua  !,)•:  MdNtA: 

14&* 
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ihr  aber  seid  vom  qualme  der  noth  noch  so  erstickt, 

dasz  ihr  zum  schnitt  der  halme  kein  iied  zum  himmei  schickt. 

aÖCKERT   3,48(1. 

nd.  qualm  (holländ.  walm) ,  schwüler  dam'pf,  brodem ,  starker 
rauch  Ricmey  198.  brem.  wb.  i,  393.  Däunert  SBT".  Schijtze 
3,254.  Hen.mg  201,  weslerw.  aus  kochtöpfen  aufsteigender  dampf 
ScHHiuT  152;  qualm  machen,  blauen  dunst,  viel  geschwälz 
machen  Albrecut  Leipziger  mundurt  187'.   i)AN^ElL  lOö'. 

3)  mit  anlehnung  an  quall,  quell. 

a)  {dampfend)  hervorquellendes  blut: 

reisz  mir  die  grauen  locken  aus !  Versuchs, 
ob  sie  ihm  siopl'eu  seines  blutes  qualm. 

UuLAiND  Ernst  von  Scliw.  143  (yed.  n.  dranien  3, SC). 

6)  was  qualmdeicli  Voch  baulex.  220*. 

QUALMBAD,  n.  dampjbad  Müller  teu/scA-scAwed.  w6.  2,6S2'. 

QUALMBÜCHSE,  /". ;  dieser  knabe  (P.  Lebrecht) . .  wird  einst 
werden  ein  vernicliter  der  recensenten  und  literalurzeitungen, 
eine   qualinbüchse  den  fackeln  der  aufklärer!    Tieck  14,  171. 

QUALMÜAMPF,  m.:  wer  einen  blick  in  die  kinderstuben 
thut,  wo  die  kinder  schmutzigen  v\eibern  überlassen  sind, 
wird  sich  die  folgen  leicht  erklären  können,  die  kinder  be- 
kommen ausschlage  aller  art,  werden  blasz  und  aufgedunsen, 
kränkeln  unaufhörlich :  aber  können  sie  auch  in  jenem  qualm- 
dampf, . .  in  einer  dumpfen,  mit  den  unangenehmsten  dünsten 
erfüllten  luft,  in  ihren  eigenen  ausdünstiingen  alhmend,  ge- 
sund sein?  Stbuve  über  erziehung  der  kinder  (1798)  204. 

QUALMÜEICH,  m.  '■ein  binnendeich,  welcher  das  aus  einer 
grübe  hervorbrudelnde  wasser  einschlieszt,  dasz  es  nicht  ins  land 
laufe'  Voch  baulex.  220*.  s.  qualm  3,6  und  quallendeich,  quell- 
deich, -dämm. 

QUALMEN,  verb.  l)  mhd.  dag  twalmeu,  die  betäubung 
Pfeiffer  zwei  deutsche  arzneibücher  2, 13'' ;  leipzigerisch  kaluien 
(==  qualmen),  im  halbschlummer  liegen  {s.  qualm  1)  Albrecht 
142'  und  HiLBEBRANDs  vorwort  s.  vi.     s.  auch  galmen,  kalmen. 

2)  vaporare,  vaporem  excitare,  spirare  Stieler  14h8  und  die 
bei  qualm  2  angefühlten  nd.  wbb.:  es  qualmet  aus  dem  topfe. 
Stieler  a.a.O.;  ringsum  qualmete  der  dampf  aus  tausend 
ritzen  {des  Vesuvs).  Göthe  2b,  67 ; 

schwarze  dämpfe  entsteiget,  entsteiget 
qualmend  dem  abgrund. 

Schiller  14,11Ü  (lirmil  von  Mf^s.  4,4); 

das  qualmen  der  lohe.  A.  W.  Schlegel  poW.  werAe  (1811)  l,2H3; 
der  ölen  in  der  mir  überwiesenen  schulstube  qualmt.  Freytag 
ahnen  4,53;  qualmen,  stark  tabak  rauchen,  dampfen,  paß'en 
Spiesz  henneb.  id.  188.  Albrecht  Leipz.  mundart  ibT*.  Wander 
sprichw.  3, 1434  f.     qualmend  oder  qualmer  füllt  sich  bewegen : 

(ich  sah  im  brennenden  torje)  die  lüfte  qualmend. 

GoTUK  41, 101; 
{der  danipfi^r)  qualmt'  und  räderte  zu  thal,  dasz  rechts  und 
links  die  brandung  ilog.    Freiligratu  (lb70)  3, 124. 

3)  transitiv ,  qualm  ausstoszen ,  entsenden :  inzwischen  war, 
vom  feuer  der  baracken  ergriffen,  nun  schon  das  schlosz.., 
starken  rauch  gen  himmei  qualmend,  angegangen.  H.  v.  Kleist 
4,27   H. 

QÜALMHAFT,  adj.  was  qualmicht  Stieler  1488. 

QUALMICHT,  QUALMIG,  adj.  und  adv.  vapidus,  fumidus 
Stieler  1488;  qualmicht  oder  benebelt  ums  herz  sein,  to  be 
qualmish  Lüüwig  1437,  plattd.  qualmig  Däunert  367";  qualmig 
aufsteigende  erddünsle.  H.Heine  1,30;  bair.  qualmig  und 
qualmisch,  belaubt,  bewusztlos  (s.  qualm  l)  Schm.""'  1,  i:',93. 

QUALMLNUTE,  f.  qualvolle  minute:  solche  enge  weseu,  für 
welche  der  drohende  vater  ein  peinlicher  lichter, ..die  nächste 
qualminute  eine  ewigkeit  der  hölleustrafen  {ist).  J.Paul 
Levana  3,  33 ; 

Ju<jü.  doch  welche  qualminuten  zäi)lt  der  mann, 

der  liebt  und  zweifelt,  argwohnt  und  vergöttert! 

TiKCK  Uikeiiu  3,3. 

QUALMISCH,  s.  qualmig. 

QUALMLÜCH,  n.  loch  voll  qualm  Möller  teutsch-schwed.  wb. 
2,  632'. 

QUALMSCHUTT,  m.  schult,  aus  dem  qualm  aufsteigt  Immer- 
mann Schriften  1,316. 

QUALMSUMPF,  wi.  sumpf,  aus  dem  qualm  aufsteigt,  ebenda 
4,  33. 

QUALMTUUNK,  m.  betäubender,  einschläferndtr  trunk  {sieh 
qualm  1,6)  Schm.*  1,1393,  mhd.  twalmgetranc,  tollentranc, 
s.  dolmtrank,  -wasser  theil  2,  1232. 

QUALMUNG,  f.  das  qualmen,  der  qualm  (2)  Stieler  1488. 

QUALNlS,  QUÄLNIS,  n.  f.  quälender  zustand,  quäl:  wenn 
in  die  melodischen  quulnisse  dieses  (t'iüiiK-)s[)ielä  das  uhligute 


bockslachen  hineinmeckerte.  H.  Heine  4,  229;  auch  das  meer, 
wie  andre  personen,  lohnt  meine  liebe  mit  ungemach  und 
quälnissen.  12,94;  ich  stecke  bis  am  hals  in  einer  hetze  voa 
quälnissen.  21,26. 

QUALODKAM,  n.  scherzhafte  Göthesche  bildung  {wie  melo- 
dram):  unser  theater  hat  seinen  ganz  guten  fortgang.  Schau- 
spieler und  publicum  leiden  freilich  an  manchen  neuen 
stücken  . . .  man  martert  sich  nun  mit  einem  neuen  quälo- 
dram,  kommt  durchgeprügelt  nach  hause  und  holt  sich  doch 
noch  einmal  den  buckel  voll,  an   '/.elter  654  (5, 19t)). 

QUALOHT,  m.  ort  der  quäl,  in/ernus  Stieler  1395  {vergl. 
qualenort): 

und  aus  Bologna  ist  auf  gleicliem  pfad 
an  diesen  qualort  so  viel  volk  gekommen, 
als  Jetzo  diese  Stadt  kaum  bürger  hat. 

Strkckkusz  Ddiilf,  halle  18,59  Pßeiileror. 
auch  quäl  ort,  ort  wo  man  gequält,  gepeinigt  wird:  nicht  einen 
augenblick  ist  mir  eine  furcht  vor  der  hülle  angekommen, 
ja  die  idee  eines  bösen  geistes  und  eines  straf-  und  quäl- 
ortes  nach  dem  tode  konnte  keineswegs  in  dem  kreise  meiner 
ideen  platz  finden.  Güthe  19,312. 

QUALRECHT,  n.:  den  tänzerinnen  half  es  nichts,  wenn 
sie  den  schnupfen  ansagten,  er  hinderte  sie  ja  nicht  am 
tanzen ,  und  sie  beneideten  lange  zeit  die  Sängerinnen  ob 
jener  rheumatischen  eriindung. . .  sie  erflehten  daher  vom 
lieben  gott  dasselbe  qualrecht.  H.  Heine  U,  264. 

QUALUEICH,  adj.  reich  an  quäl,  qualvoll:  wenn  ich  einen 
halbbeschatteten  alten  stamm ...  mir  zu  einem  qualreichen 
{zeichen-)stu<\'niin  ausgesucht  hatte.  Güthe  25,  16. 

QUALSCHREI,  m.,  vergl.  qualaufscbrei,  qualgeschrei :  wo 
das  leidende  herz  einen  qnal-schrei  in  seines  thut.  J.Paul 
Levana  3,  39. 

QUÄLST,  m.  clevisch  (1475)  was  qualster  1.  Weigand*  2,413. 

QUALSTER,  m.,  aus  nd.  qualster,  das  mit  qualle  vom  alts. 
qualbjan  {coagulare)  abgeleitet  ist  Schaue ■■*  692". 

1)  zäher  dicker  schleim  in  der  brusl  (vgl.  kolster)  Schiller- 
LüBBEN  3,  395'  {städtechron.  7, 316, 3).  Richey  198.  brem.  wb. 
3,393.  Dähnert  367*.  Hennig  201.  Schütze  3.  255.  Schambach 
162".  Störenuürg  189'.  Weinhold  scWes.  tt)6.  74'.  Stielkr  1488, 
dänisch  kwalster  Rietz  374',  vergl.  ags.  geolster  Leo  123,28: 
qualster  ausspeien.  Rädlein  715';  plur.  die  habcrsüplein  und 
-müszlein  weichen  um  die  brüst  und  lösen  die  qualstern, 
die  sich  an  die  bruströhr  legen.  Colerus  hausb.  202;  über- 
tragen: 0,  was  wollt  ihr  euer  herz  ausschütten,  last  es  immer 
bleiben,  wer  weisz,  was  vor  ein  qualster  mit  heraus  käme. 
Weise  unvergn.  seele  119. 

2)  ein  slinkkafer,  besonders  die  stinkende  beeren-,  baumwanze, 
die  den  beeren  u.s.w.,  worauf  sie  sitzt,  einen  häszlichen  ge- 
schmack  und  geruch  mittheilt  und  sie  dadurch  ekelhaft  macht 
(Weigand"-*  2,413,  vgl.  knölster),  buprestis  (ein  käfer,  dessen 
stich  die  kühe  aufbläht  Plinius  30,  4. 10)  Dief.  84'.  brem.  wb. 
3,  395'.  ÜANNEiL  165'.  Schambach  163'  {die  blattlaus,  ophis),  dän. 
kwalster,  acarus  Rietz  374':  qualster,  giftige  muck.  Hulsius 
teutsch-it.  dict.  (1605)  109',  bruchus  Schotteliüs  1380.  Stieleb 
1488;  wann  die  ross  mit  dem  hawe  spinnen  oder  qualster 
fressen.  Zechendorfer  zwei  bucher  von  gebrechen  der  ross  {\'->i\) 
72;  wanzen  oder  qualster.  Oken  5,  1532.  vergl.  Popowitsch 
versuch  449/'. 

3)  ein  mensch  mit  dickem  bauche  Schambach  163';  köln.  feistes 
frauenzimmer  Honig  13o'.     vgl.  qualsterbauch  und  qualsterig. 

4)  köln.  vogelheerbaum  Honig  130',  nnl.  ''eine  gewisse  art  vott 
eschfnhäumen    Krami-r  303'. 

QUALSTERBAUCH,  m.  dicker  bauch,  schmerbauch  {vergl. 
qn;ils(pr  3,  qualslerig):  will  du  dann  einen  qualster- bauch 
Laben?  Hütten  5,201. 

QUALSTERIG,  adj.,  nd.  wie  ein  qualster  aussehend,  schmer- 
bäuchig  Schambach  163';  viel  schleim  auswerfend  lirem.  wb.  i,Z9i. 

QUALSTERN,  verb.  qualster  auswerfen,  aushusten,  s.  die  bei 
qualster  1  angeführten  nd.  wörterbb.  und  Ludwig  1438'.  vgl. 
kilstern,  kölstern,  külstern  und  kolsten,  geistern  2. 

QUALSUCHT,  f.  die  sucht  nach  quäl  oder  zu  quälen:  das 
häusliche  leben  ist  dann  nicht  wie  in  der  galanten  weit 
der  sitz...  der  boshaften  qualsucht  und  ein  Vorspiel  der 
hülle.  Zimmermann  ü6er  die  cinsamk.  4,241;  davon  qualsüchlig 
H.  Heine  4,  75. 

QUALUNG,  s.  quallung. 

QUÄLUNG,  f.  das  quälen,  die  quäl,  mukta,  tortura,  quelung 
DiEF.  370'.  59ü'.  voe.  1420  (Schröer)  1107.2996:  und  der  rauch  ir 
quelung  (irer  quäl  Luther)  steigt  auf.  offenb.  14,11.  cod.  Tepl.; 
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(lanliirch  dt;m  gnist  zu  ruhen  und  ob  die»er  pein  und  <|url- 
luiig  lii-l  megen  gehulfen  wpnlen.  /.tmm.tkr*  4,110, 17;  Rr<>»/e 
Btuatt-kOnider  haben  nieniiibli  einige  rube  begehret,  Melcbe 
iiuH  :ihil«rer  leute  <|uühluiig  ent<|)ri>i«eu.  pnt.  baumg.  1,  il; 
iliisz  er  vun  allen  diesen  vier  (ptliiungen  xugirirb  ongefocblrD 
wurde.  .S'itnpi.  4,327,M  Kurs;  nnd.  quelinge,  quellini«  ScMiLUtS« 
LObikn  ;<,  4oi'. 

(^UALVKHI.ANGEItUiNG,  f.  vtrlängirung  der  qval: 

die  karge  koit,  .  .  . 

diu  man  ihm  nur  lur  qualverUne'rung  gab. 

ALkiNcia  llliomh.  10,  '7. 

QUALVEKZüGbN,  partie.  durch  quäl  vcttugtn,   urutH: 

do>i  jedur  qiialvenoRii«  mund,  da«i  Jede  rolhe  wunde 
Ihn  «rhrurke  noch,  lim  biigiige  noch  in  «einer  leitirn  >iund«. 

l'aaiLifiaATH  (It'iU)  3.  t;2. 

QUALVULLi  adj.  und  adv.  voll  quäl,  vgl.  qualcnvull: 

dann  alles, 
wa»  er  ihui.  Ixt  erbarmen;  wie  qualroll  uns  es  aucb  scheine! 

Klomtock  klet%.  tl,  W»; 

und  soll  ich  fttr  furcht  eine«  (|U8ivüllcn  Icitens  sterben? 
SciiiLi.iiR  2,103  (rdubfr,  leAaujp.  4, 3) ;  nach  ciaeiu  quaivullea 
(inn«rn)  liainpfe.  3,479.484; 

i|ualvolle  iiuiiden  hast  du  mir  bereitet,     Platin  S,  131. 

adverb. : 

und  keiner  kennt  den  felnd,  der  lornig  ihn  umichllngt. 
und  qualvoll  auf  und  nieder  windet.    Scbulsb  iäcUia  9,9n; 
nicht  der  matte  qualvoll  (mit  grongr  mblitf  und  playr)  ab- 

eerungen, 
schlank  und  lel<  hl,  wie  au»  dem  nichts  ent*prunRen. 
ütcht  das  blltl  vor  dem  eniiückten  blick.    Scbillkr  II,. SS. 

Ol  ALWASSKR,  n.:  Ober  alles  qualwasser  dieser  unireuen 
giftigen  weit  übersetzen.  V.  IlnaBEacKi  tv.  hnzp.  148. 

(,ll)ALNVKIIl,  n.  mulitr  morusa  Stielkr  2470. 

yi  ALVNOUT,  n.;  unseim  Ueutsrbvolk  macht  kein  qual- 
wort  mehr  gesicbt-cbinerz  oder  ohrzwang;  jedes  wortgeiiiilter 
süusoii . . .  uD  lappchen  von  obren  voruber,  welche  »cbon 
gewichtigere  suchen  zu  tragen  und  zu  fassen  gewohnt  sind, 
z.  b.  Ohrringe  von  tonlosem  Koid.  J.  I'aül  Vorschule  2,121. 

Ql  ALWUSTE,  f.:  es  ist  eine  qualwüste,  das  feid,  wo  der 
meiisi  h  ackert.  Härder  älteste  urk.  2,176. 

glALZAHHE,  f.:  krönen,  die  mit  versteinerten  qualzübren 
besetzt  werden.  J.  Faul  trrana  2, 51. 

yUALZKHKHESSEN,  parlic.  von  quäl  serfressen: 

OS  wimnii'lt  noch  von  qunlierrretinen, 

der  aussau  blüht  und  jede  noth.     Linau  (1880)  2, 140. 

QLALZEHMALMT,  parttc: 

(bis)  die  qualiermalmte  langen  in  dir  heulen. 

SCUILLEN   l,27S. 

QIALZEHUISSEN,  partie: 

und  unter  ihr  mit  uunizerriss'nen  lügen  .  ■ 
sah  mau  den  teul'ol  schwarz  und  scheusziirh  liegen. 

K6R:«Ka  1,231. 

QUAMMIG,  I.  bei  quappig  (Götbk  41,147),  vgl.  wammig. 

QllANDEL,  ».  qnendel. 

Ol  ANÜEL,  QUANDEL,  n.  m.  oder  der  quandelschacbt,  der 
aus  drei  mit  flechtverk  umwundenen  holistnngen  (quandel-, 
quündelpfabl,  -stange,  -ruthe)  hergestellte,  mit  klrincm  hohe 
und  kohlen  angefüllte  senkrechte  kanal  tm  kohlenmetler,  durdi 
welchen  das  (euer  in  die  haube  desselben  (jebracht  wird,  das 
(juendel  Zins  öcon.lex.  i486,  quandel,  qiiünde!  (ohne  geschlechls- 
angabe)  Jacobs$on  3,  :vi7'.  Scrklchf.nstiei.  Is6,  der  quandel 
Adelunu;  die  kohlen  um  den  qunndelscbacht  heiszen  quandel-, 
quandel-,  i|uendelkohlen,  sie  sind  stärker  gebrannt  und  mürbe 
und  deshalb  minder  geschätzt,  ebenda  und  Heppe  wohlred.  jdger 
294.  ver^i.  kandei ,  kändel,  canalis  theil  5,  t6<i;  doch  kOrtntt 
<]uendel  auch  su  kenten  gehören  und  das  Zündloch  bedeuten, 
vgl.  norw.  schwed.  kvende,  kviinda  bei  kenten  5. 

OIANDEI.HEEKE,  f.  mesptlus  ameUtnchier  Scan.*  1,139^ 
Okk>  3,2U70,  quantel-,  quendelbeere  Nbmüich  2,.'>k.s;  quandel- 
beerbaum  Möller  teutsch-schwed.  wb.  2.6.^2*,  quandel-,  qtianlel- 
beerbiium  I'ritzkl-Jesskn  24\     vgL  kandelbeere. 

(JIA.NG-,  s.  queng-. 

yiANK,  m.,  mhd.  quanc  ßr  twauc,  zwang  {l.ermantat,m): 

sie  sein  auch  weg  ohn  allen  quank. 
dafür  sag  ich  goti  lob  und  dank. 

I'apk  christumt  sort  et  fortmna  HS*. 
QUANKEI.N,  s.  quantein 
OUANSWEISE,  ».  quant 

Ol  ANT.  m.  ein  nach  herkunft  und  urspringUcher  hedtutung 
unsicheres  nd.  Witrt, 
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II  tand,  04»  fwr  mm  ithtir  fimimti  tkmmjm'Ltttmu 
3, 3t»'/.  v.ir  qMiA  Itm.  •*.  s,tM,  dVMrt.  fMr  qmM^  mm 
uketit  UAiiariL  I»*  {«.  <|Mailn»tM«)t  psnlilwl,  M(ka#,  tikäm, 
rnndhenlei  (ML  hwtnt)  HoHiuis-lJHwa  %W.  ItUAS  IW. 
krem,  wk.  l,ni.  StCaiaacM  t«!^.  SoAth  t,«M.  Sowrrti 
Itn.  ftriatf  I  im».  IUsm.im  yu*.  Scmmt  mmimm.  Mmc  11«. 
RiNMis  r«l*fs^.  ta  lUimm  t,tl^  kUa.  üi!«*  «mA  Wf»- 
»•gtnti  ktnd  lia«ic  IM*. 

t)  otff.  qua  Ol«  w«la«(M^  qistaU',  <!•••»>  fl«al««ii^ 
Mni.  quam»- ,  quantiriM  IqwMsvto  MMMItm.  tt,  111.  Ü, 
«erquantii«  Uta  SM,»,  •.  mt^ßmüm»),  <mML  fwliBlt  mm  ia 
quantes  «Isr,  nur  suis  s«AWa,  mtdU  im  »nU,  •■fiMMk«  ••  dt 
»»gefükrtn  »Merk,  und  Hicmri  iwt.  ItAntiar  Ml*.  Htsms  W. 
ScnAvaACM  l«3*:  dtr  buh  Int  die  gtiss«!  follr«,  It«^  ak 
quaniiweis  diesribigt  tu  ImIm.  Hfa*ta«Mn  ÜnMtM  *; 
quanzwei«  rein.  IIanaiiii  4,4»;  Idl  bal«  M  i|«tM«ttM  §f- 
borebl.  Hmurs  Sapk.  (t77«)4,Mls 

dar  hlr*cb  wolir  «ln«i  »Ia  «Icwl  acta 

und  dehnt'  sirh  und  b«ksa 

quanuwal«  das  b6s«  ««««o.    Ubsm*  l.tM  IL 

mrkoekdeutsfhl  gewand«wri«e  Ricaii  19^  {uUftuek\.  Lstwic 
I43H.  HmiDWAiD  I,  47  C^tWcAiaas  surwandawtia'  «%).  ljiMi*<. 
8,80.  11,408  (1.  J.Gai«a  Hemk.  $.  TS\f.  A!ii>aB«carattsrl|rM  *  ^  t 
nachdem  schon  vorher  quant  au*  grwaod  und  grwaodi  (/  '■ 
worden  war,  $.  SricLka  ZVO  .Sfii«ii>  tekm4k.  wk.  äi:.  Mit  •• 
■uao  18'«':  entstellt  per  qiianiiu«  II>>mic  kMa.  «■■i«rf  IIb*. 

QUANTELN,  verb.,  rketnuth  quimteln.  kemUek  ferkmmf'* 
KeHRKi.i  1,318,  kurk.  quankeln  und  queokeia,  ««^  tmUmteie 
weise  tduteken  und  handeln  l'rHtRa  maekti.  ilt;  irna.  f|iMalrlo, 
tum  sehein  thun,  nicht  tm  ernst  k*n4«l»  mk  3,  MI.  «.  qasot 
und  qiianten,  quanlern. 

QUANTEN,  veri.  tubomare,  tufptmtrt  StiBLtt  tm,  $.  im 
geläufigere  verquanlen  IIeibb  3,  t»t). 

QÜANTEKN,  verb.,  hoUtemuck  wcartn  unUr  dtr  Imui  wm- 
setzen  ScbOtze  3,2.S6;  brtm.  quUntern  wat  quanirlo  wk.  s  IM, 
daran  der  quSnteler,  der  tetne  tcaar/n  o^ier  i«ia  feid  arr- 
icAi^dfrt  395. 

QIANTIG,  s.  quaolum. 

QUANTITÄT,  /.,  aus  laL  qiiAnlita*  (Aaai.  qoaolil^). 

1)  grösu,  aniahl,  menge,  ttelkeit  (tgL  quaatun)  Huta  dsd 
N7':  quantitet  des  eiters.  Hirr  ekir.  »t*;  die  quatilU  im 
materie  ist  die  roeage  des  brwrglirben  in  tUmm  bcatOHrtfa 
räum.  Ka-«t  8,632;  der  quantiiüt  nacb  tiai  4k  Mtknte  tai> 
weder  allgemeine,  oder  besondere,  o4er  dntlM«  lyltt. 
TutrtvtLintvtc  log.  Untersuchungen*  2,mf.  ftm.  ftüf«  ■•' 
selbst  mineralische  theile  halt  sie  ««/!)  auch  bin  aod  ««4«r 
in  groszen  oder  kh-ineo  quantitAten  in  »icb.  Jkhm  %,tn; 
es  (iaftord(orium)  liefert  in  grosien  qoaotiutco  TcnchiadcM 
chemische  producte.  Götbb  &I,24«. 

2)  das  tübenmasz  in  keiug  auf  länge,  AArz«  mmi  t»ni»mer: 

man  schlo!>s  den  neuen  vers  in  aiebr*  «ilb«n  «Ia; 
die  dorfien  aber  kuris,  lang  oder  b»id«*  »«iii. 
faili  nie  nur  den  accenl  recht  auf  den  ab^riiniii  ••Uta«, 
ob  alle  Worte  >on*i  die  quantltci  {ttr.  da«  >)tb«Baia»a)  t«^ 
leuten.    Uoaaia  tru.  gerfi.k/«»  (I.M|i 


lur  entwickelung  der  quantitat,  d.  b.  der  «al 
eigentlich  verscbiedneo  dauer  der  sylbeB  aai  tmaMtkm  »ec- 
bültnisse  dann,  rousi  vielleicht  der  gekraach  rklllMBixber 
Ycrsarten  immer  mitwirken  a. ».  ••  SÖusu  eeekb  lt*>*>4 
afwdr.;  da  die  quantität  in  tief  deulscbeo  epncba  Uiamt  MMr- 
lichen  zusammenbang  mit  der  euphoal«  hai,  eo  M  «  ftkiA 
für  den  dichter,  wenn  er  die«e  über  den  rhjtlHBiMkHl  akkt 
einbflszen  will,  rüikiicbt  darauf  ta  nebaMta,  md  ^^ 
kürzen  da«  zusammentreffen  schwieriger  laola  ta 


298, 8 ;  wenn  wir  die  spräche  nil  der  ma«ik  itl|lakWa»  aa 
enupricht  die  quaolitM  in  ibr  den  BailaMM  im  ao«aa,  aaJ 
der  accenl  der  inodulalioo.  31*1  IS;  ü»  aahft  nr  ^aaatÜtt 
liegt  im  wesen  der  spräche.  St»,»:  Klofaiodl . . .  ( 
das  gesetz  unserer  qiianliUt,  er  ealdecklc  4*«i  aa  ( 
gSbe,  und  <is>*t  sie  akb  aiatnacb  gibtaaibea  liBBtaa.  SM^SIt 
quantitiit  der  vocal«.  fraaa«.  l*»tn/f. 

(tlANTX.HIG,  uij.  aarfqaaatoArkKsdtfli.  — fB^arbit, 
qnatscherig,  fett  it$$  m  |aBlii*li  l'aiBca  S,1ir.  Wnaaaia  W. 

gl  ANTS-,  gUANTWEISE.  *.  qaaal. 

QUANTUM,  •..  da«  laf.  quantain  (ane  t*tkt\,  feimt,  «iitts«, 
•leafe.  balraf ,  «waaM  (tfi.  quaouiM  i|:  jader  taa  aaa  bat 
acta  aaaatuai  baubiu  Mwuaa  nukik^rkmt.  a«.  fnM)«i3: 


acta  qoaatuai 
aallOaiwf 


vaa  «aU.  luar  a,  it»; 
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nach  diesem  subjektiven  grundmaasze  nun  wird  jedes  quan- 
tura  in  der  natur  geschätzt.  Schiller  10,195;  et  trinkt  sein 
quantum  stoff  (hier).  Auerbach  ges.  Schriften  1,211;  davon 
rheintsch  quanlig,  sehr  viel,  sehr  grosz  Kehrbin  1,316. 

QUÄNZEL,  s.  quenzel. 

QUANZEN,  verb.  handeln,  scliachern,  zumal  im  kleinen  und 
kleinsten  Vilmar  hurhess.  id.  3U8.     s,  quantein,  quantern. 

QUANZWEIS,  s.  quant  2, 

QUAPPE,  QUABUE,  f.,  aus  dem  gleichbedeutenden  niederd. 
quappe,  quabbe. 

1)  ein  fisch  mit  breitem  dicken  köpf,  die  aalquappe,  aalraupe, 
kaulquappe  (l)  u.  a.  altniederd.  quappa  Graff  4,  (i32,  mnd. 
mnl.  quappe  quabbe  3,  396*.  Kilian  419",  nd.  quappe  brem.  wb. 
3,  395,  quabbe  Dähnert  366',  vgl.  kobe  kopp  koppe  kope  und 
Lt5BBEN  in  der  zeitschr.  f.  deutsche  philologie  6, 460 /f.,  quappe, 
allota  voc.  1482  aa  2'.  Trochus  J,  b.  Dief.  24',  melota  355", 
polipus  445";  quabe,  gobius  Aler  1560;  was  wir  quappen  ali- 
hier  in  der  Mark  und  im  lande  zu  Meckelburg  nennen,  das 
heist  man  in  der  Schlesen  und  andern  örtern  ohlrupen. 
etliche  wollens  lieber  xoßios  nennen,  coben,  wissen  aber 
nicht  ob  gobii  oder  quappen  einerlei  sei.  Colerus  2, 655. 
vgl.  Gken  c,  144/f.    Brehm  thierl.  5,602/'. 

2)  was  kaulfrosch,  kaulquappe  (2)  Schambach  162".  urver- 
wandt scheint  zu  sein  das  altpreuszische  gabawo,  krOte,  altslav. 
iaba,  frosch,  russ.  kröte  (wurzel  sanskr.  jabb,  den  mund  auf- 
sperren, schnappen)  Fick  ^  3,  53.    Kluge  260'. 

3)  was  quappsack  Schambacii  162'. 

4)  was  Seerose :  die  meersterne  und  die  tausendfarbigen 
gläsernen  quabben  regen  und  recken  sich.  H.  Meine  1,218. 
vgl,  qualle. 

QUAPPEL,  m.,  mnd.  quabbel,  dicke  flüssigkeit,  schlämm 
Schiller-Lübben  3,394;  köln.  quabbel,  fetlklumpen  Honig  13o', 
leipz.  quabbelbauch,  hängebauch,  schmerbauch  Albrecht  187", 
persönlich : 

verstandst  du  mich,  freund  quabbelbauch? 

Langbein  ged.  (1854)  1,272. 

QUAPPELER,  m.  einer  der  quappelt: 

ilic  im  mangold  lauschenden  quappeler. 

Voss  Ansl.,  der  friede  1016. 

QUAPPELICHT,  adj.  vollfleischig,  feist,  schwäb.  quappeüg 
ScuMiD  418,  leipz.  quabbelig  Albrecht  187',  vgl.  quappig: 

(das  paar  ferkel)  ah  wie  quappelicii  und  wie  schön ! 

VOSS  Arisl.,  die  Acliarner  774, 
wie  fett  und  schön.     Wieland  (1857)  34,310. 
QUAPPELN,  QUABBELN,  verb.  zitternd,  schlotternd  sich  be- 
wegen, wabbeln,  schwappein  Weinhold  schles.  wb.  74".    Sciimid 
schwäb.  wb.  418.    Schm.='  1,1391  (quabeln): 

(kellcrlorh,  der)  von  gilt  geschwollen  quappelt. 

Bürger  303'  (Mach.  4,1); 
weicher  wie  .  .  quappeliule  milch  (lade  coacto)  in  den  formen. 

Voss  Ovids  vciw.  54,  46. 

QUAPPEN,  verb.,  nd.  bezeichnet  den  schall,  wenn  ein  weicher 
und  fetter  körper  niederfällt  Schambach  163'.  vergl.  quappeln, 
quappern. 

QUAPPENKÖNIG,  m.  benennung  der  gröszten  2 — 3  fusz  langen 
aalraupen,  encycl.  wb.  der  naturgesch.  1,  217'. 

QUAPPENSCHMAUS,  m.,  s.  quappe  1 :  Melchior  von  Bremen 
starb  auf  einen  jähen  trunk  bei  einem  quabbenschmause. 
MusÄus  (1816)  4,8. 

QUAPPENWURM,  m.  thalassema  echiurum  Gken  5,  569. 

QUAPPERN,  verb.,  leipzigerisch  quabbern  was  quaddeln, 
quaddern  Albrecht  187'. 

QUAPPIG,  adj.  sehr  fleischig  und  fett  brem.  wörterb.  3,  395. 
Schahbach  163",  vgl.  quappelicbt: 

noch  eine  dicke, 
an  der  ich  mich  vielleicht  erquicke;  .  . 
recht  quammig,  quappig,  das  bezahlen 
mit  honem  preis  Orientalen.     Göthe  41,147. 

QUAPPSACK,  m.,  nd.  quapsack,  ein  mensch  mit  einem 
hängebauche,  überhaupt  ein  dicker  und  unbehülflicher  mensch 
{s.  quappe  3)  Schahbach  163'. 

QUAQUEN,  s.  quacken. 

QUÄR,  s.  quer. 

QUARDE,  QUARDI,  f.  statt  gwarde,  gwardi  aus  it.  guardia, 
wache  theil  4',  1341:  se  liget . .  uff  der  quarde  ze  lande.  Grv- 
PHius  lustsp.  290  P.;  die  leib-quardi  des  künigs  Sauls  (s.  leib- 
garde).  Abr.  a  S.  Clara  Judas  3,301.562;  vollere  form  quardie 
Weishann  lexic.  bipart.  1,291'.  Aler  ir>6l'. 

QUARDER,  QUÄRDER,  s.  köder,  vgl.  querder. 


QUARDIAN,  m.  statt  gwardian  aus  ital.  guardiano  {theil 
4',  1314)  cod.  dipl.  Siles.  2,  2-2S ;  wähl  eines  priors,  eines  quar- 
dians.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  4, 176. 

QUARG,  s.  quark,  querg. 

QUARGEL,  QUARGEL,  m.  kleiner  runder  käse,  quarkkäse 
(s.  quark)  Weinhold  schles.  wb.  74'.  Albrecht  Leipziger  mund- 
art  187':  fällt  ein  quärgel  (s.  quark  2)  in  das  haus.  Weise 
absurda  comica  334.     vgl.  quärkchen,  quärklein. 

QUARGELN,  QUERGELN,  verb.  schreien  {das  gequargel, 
gequergel,  geschrei)  Schh.'  l,  1396 ;  egerl.  quörgeln,  jämmerlich 
schreien,  unarticulierte  rufe  ausstoszen,  auch  unverständlich  reden 
Neubauer  88';  kurh.  querkeln,  kränkeln  Pfister  nachtr.  218; 
kämt,  kwercheln,  röcheln,  hüsteln  Lexbr  170.  vgl.  quarken, 
quarren. 

QUARGMÄNNLEIN,  n.  zwergmännlein,  zwerg  Weinhold  schles. 
wb.  74'  ('die  Volksetymologie  deutet  den  namen  davon ,  dasz  die 
quargmännlein  drei  quäige  hoch  seien),     s.  quarg,  querg,  zwerg. 

QUARK,  QUARG,  m.,  aus  nd.  quark  und  dieses  mit  qu 
für  tw  aus  spätmhd.  md.  twarc  (zwarc),  das  wahrscheinlich  aus 
dem  slavischen  entlehnt  ist:  poln.  tvarog,  böhm.  tvaroh,  russ 
Ivarogö ,  quarkkäse ,  s.  zeitschr.  für  deutsches  alterthum  7, 469. 
J.  Grihm  gesch.  der  d.  spr.  1005. 

1)  die  abgesonderten  käsigen  theile  der  frischgeronnenen  milch, 
käsematte,  der  daraus  bereitete  weiche  und  weisze  käse,  quark- 
käse, formadius  (quark)  fundgrub.  2, 314.  Dief.  243',  nov.  gl.  179", 
coUstrum  (quarch)  Dief.-WIjlcker  809.  Schottel  {caseus  manu 
pressus)  1380,  quarg  Stieler  1489,  vgl.  matte,  schotten,  topfen, 
zicger:  so  hat  in  der  hunt  gefressen  den  quarg  mit  dem 
sacke.  Germania  3,  294 ; 

herre  mein  Ion  ist  gar  stark: 

ein  pl'unt  pulze  und  ein  gebraten  quark  (vgl.  quark- 
kuchen).    Wackernagel  leseb.  1, 1016, 40; 
denn  das  man  kes  acht  ungesund, 
hell  bei  gesunden  keinen  grund, 
weil  bei  der  milch,  bei  kes  und  quark 
die  hirlen  blieben  gesund  und  stark. 

Rollenhagen  froschm.  l.  1,9  (froschm.  F7') 

ein  quark  zu  machen,  nimm  milch,  je  dicker  je  besser, 
schlage  ein  ey  oder  mehr  drein,  thue  saltz  und  saffran  drein, 
setze  es  in  einem  topf  in  die  röhre .  .  ist  ein  gut  essen  für 
den  gemeinen  mann.  Colerds  2,80*; 

es  plagt  mir  fleisch  und  bein,  dasz  mein  erstarrtes  mark 
von  mir  geflossen  ist  oft  als  ein  weicher  quark. 

Rachel  10,148; 
sie  peitschten  den  quark,  ob  nicht  etwa  creme  daraus  werden 
wolle  {bildlich).  Göthe  49,41; 

des  Schäfers  magrer  quark, 
sein  dünner  trank. 

Schlegel  Heim-ich  VI.  dritter  theil  2,  5; 
hätten  sie  .  .  mit  quarge 
gefüllt  gehabt  ihren  bauch.    RBckert  ffamaso  2,181 . 

plur.  der  Meiszner  napkäs  und  querge.  Fischart  Garg.  55', 
querke  Lindener  schwankb.  131  Lichtenstein;  elstern,  welche 
denen  bauern  . .  die  quärge  fressen,  die  käsekörbe  visitiren. 
roc/cenpM.  248  (2,  66) ;  sprichwörtlich,  man  sät  holländschen  käs 
und  erndtet  bühmsche  kwärge.  Wiedemann  mai  66. 

2)  sonst  eine  quarkähnliche  masse,  dreck,  kot  im  eigentlichen 
und  bildlichen  sinne  (s.  auch  3,  womit  schon  öfter  berührung 
stattfindet)  brem.  wb,  3,396.  Dähnert  367'.  Stieler  14S9.  Ludwig 
1438  (unverscharreter  koht  oder  dreck  von  menschen  und 
vieh):  je  mehr  man  den  quark  rüret,  je  sehrer  er  pfleget  zu 
stinken  (vgl.  dreck  8).  Mathksius  Sj/r.  l,  48'; 

so  müssen  wir  auszreiszen 

und  pferchen  in  die  hosen  hinein, 

denn  wirds  mitm  quark  versiegelt  sein. 

Soltau  votksl.  467  (vom  j.  1022), 
darnach  sprichwörtlich  mit  einem  quarge  versiegelt  sein,  schänd- 
lich betrogen,  worum  gebracht  sein  (s.  dreck  7):  ich  denke 
immer,  er  wird  mit  einem  quarge  versiegelt  sein.  Schoch 
stud.  leben  Dv;  nun  wird  das  königieich  mit  einem  quarge 
versiegelt  (sind  wir  darum  gebracht).  Weise  comöd.  158 ;  ja  ich 
könte  sie  scbmeiszen,  dasz  sie  mit  den  schönen  kleidern  in 
quark  fielen.  41;  wohlan,  so  liegt  auch  aller  respect  auf  ein- 
mahl im  quarge.  kl.  leute  2Ti ;  da  liegt  meine  ganze  hoffnung 
auf  einmal  im  quarge.  Stoppe  Parn.  500 ;  er  bekümmert  sich 
den  henker  darum,  wie  wir  wieder  aus  dem  quark  (aus  der 
patsche)  heraus  kommen'.  Wieland  U,  176; 

mit  fremden  pfoten 

in  jedem  quark  zu  rühren.    18,309; 

liebes  mädchen,  lasz  uns  waden, 
waden  noch  durch  diesen  quark. 

GÖTUE  1,161  (<jed.  1,146  Weim.}; 
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doch  treten,  wenn'«  die  meMcheo  tpuitn. 

Die  dich  in  qimrli,  wie  du'i  verdUntt.    i,XM. 

getretner  i|iiark 

wird  breli  nicht  turk.    5,139: 

und  lAg'  er  nur  noch  Imner  In  dem  fraie! 

In  jeden  quark  hegribt  er  lelne  nu: 

12,23  (kumtl.  mWeim.); 
In  einem  park 
mun  illat  Ideal  «ein, 
und,  talva  venia,  Jaden  quark 
wickeln  wir  in  ein«  icbftna  aebal'  «in.    14, M; 

er  glricht  dem  Wiedehopf,  denn  er  macht  sein  neit  atu  quark. 
14,  91 ;  nach  inriiicm  MIniesser  kann  die  Verwirrung  nur  um 
eiiiit,'!'  Krade  bdher  steigen,  nacblier  tctit  Hieb  der  ganze  quark 
wieder  nach  und  nach,  und  die  iandleute  mögen  dann  «aen ! 
an  Scliiller  880  (u,2l2);  lliegc,  die ...  sieb  gleich  mit  dem 
heaten  nppetit  auf  einen  quark  setzt  uml  ihre  mahlzeit  damit 
beschiieüzt.  H.IIkinr  1,192:  tprühwOrltich  der  gibt  dem  quark 
eine  ohrfeige  und  meint,  er  sei  eia  feclitmeister.  G.KiLuia 
Seldwyla  *  2,  133  {s.  dreck  8  am  tchlutse). 

3)  etwas  gani  unbedeutendtt  und  geringfügiges  (btUH),  niehtt- 
wtrtts,  sciiledites,  verächtliches  {vgl.  dreck  4,  kuth  6,  pliffer- 
ling  3)  ftrem.  wft.  3,  3%.  Dannicil  IU6':  ich  mtichtc  gleich  alle 
nionat  hundert  thnicr  begehren,  er  wird  so  einen  (juark  wenig 
vermissen.  Sciincn  stud.  leben  i  in ;  was  soll  mir  der  quark 
{vtlis  et  contemtii  rel)^  SriBi.is  l4Sii;  das  dokumenl,  oder  wie 
der  (juark  heiszt.  Lessittc  1,24t;  was?  den  anfang  eines 
philo<<uphischen  lehrgedicbts  einen  quark  zu  nennen?  29i; 
die  iitteraiischen  briefe  habe  ich  schon,  wer  musz  den  quark 
geschrieben  haben?  12,229;  als  ich  ihm  {Merck)  das  stUck 
niittheilte,  erwiederte  er:  solch  einen  quark  niusxt  du  mir 
künftig  nicht  mehr  schreiben,  das  können  die  andern  auch. 
(ÜiTiiR  26,351;  indem  mich  ein  groszcr  mann ...  versichert 
bat,  der  ganze  quark  {Vossens  Orthographie)  sei  nicht  einen 
scbusz  pulver  werth.  Lichtenskrc  4, 332;  kein  gelehrter  hat., 
an  all  diesen  quark  band  angelegt.  F.  Müllbb  1,257;  wohlan, 
nimm  diesen  quark!  2,187;  und  ich  habe  auch  schon  den 
quark  von  verlust  vergessen.  Faust  42,21  neudruck;  ins  feuer 
mit  dem  quark  {den  schlechten  büchern).  Schille*  3,359  {kabale 
1,1);  ich  kann  den  quark  {beutet  mit  geld)  nicht  eine  ewig- 
keit  so  halten.  490(5,5); 

hier  blüht  kein  sommertag,  wie  in  des  vaiers  park, 
hier  blüht  kein  rosenstrauch,  nur  moos  und  solcher  quark. 
KOTlinuB  drnm.sp.  1,320; 
lieben,  hassen,  fürchten,  zittern, 
hofTen.  zagen  bis  ins  mark, 
knna  da>  leben  xw.ir  verbittern, 
aber  ohne  sie  wSrs  quark! 

Lbmi,  tnusenntm.  ßr  177"  «.  M; 
von  Personen,  trit  pack  5, J;  {magister  zu  etn<r  geseUschaft 
schöner  geister)  quark!  weg,  ihr  lallende  blasende  zephirs! 
Leuz  werke  1,156. 

4)  darnach  als  verstärkte  negation  (wie  dreck  5,  pfifTerling  3), 
nicht  das  mindeste,  gar  nichts:  ein  quark  .  .mit  euerm  capitul. 
KisciiART  Garg.  240" ; 

er  achtet  es  Tür  quark. 

b.  V.  D.  WaanKR  Ariont  XXIII.  130,7; 
hätte  dirs  die  mutier  nicht  vorgepllffen,  einen  quark  würdest 
du  wissen.  Weise  romörf.  214;  so  sollet  ihr  einen  quark  von 
mir  erfahren.  (Chr.  Hkuter)  frau  Schlampampt  Üben  125;  ich 
wolle  nicht  einen  quark  darvor  geben,  obolo  ne  emerem. 
Stiem  a  1489;  auch  verstehen  sie  einen  quark  von  der  kalli- 
pädie!  Wislakd  s,  38; 

dafür  (für  nichts)  kauft  man  einen  quark.    Göthi  13,  l&l. 
QUXRKCHEN,  n.,  dimtn.  lum  t'ort;;en,  vgl.  quarklein:  die 
'schulet  schwiinke',  ein  parfümiertes  ((uarkchen  (s.  quark  3), 
das . .  an  demselben  aben«!  gegeben  wurde.  H.  Heine  1,182. 

OUAHhKiS,  verb.  schreien,  quaken,  vgl.  quarren:  wenn  die 
flusche  unordentlich  und  ohne  masz  quarken  und  schreien, 
ausgenommen  die  erste  zeit,  wenn  solches  anfabet  im  früh- 
ling,  so  vernemen  sie,  dasz  regen  vorhandea  sei.  Couioa 
calend.  131 ; 

die  eroüzen  kröten.  die  grob  quarken, 
wurden  cardinel,  natriarchen. 

RoLi.it:<HA«KK  froschm.  II.  t.S  (SV), 
transitiv  be(|uarken :  marken  {theil  l,  14S1  nachzutragen)  111.3,12 
(Rbb7'),  vgl.  anquarken.  quarken  tst  md.  form,  dtt  kodti. 
(|uarcben  lauten  miisite  {s,  quercheln  bet  quargeln),  d4s  tkk  su 
quarren  verhält  wie  schnarchen  {md.  schnarken)  n  schnarren. 
QUAHKFASZ,  n.  ein  flaches  hölternrs  gefist,  dttrtim  äerqturk 
aus  dem  sacke  geschüttet  wird  Ziii s  de»«,  lextr.  2310. 
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OlARKFLIKi;»:,  f.  tehmnnßtfft  .Naatica  l^4M. 
Oitg"  *^€9tLiiTU4lmrft*€k  i,nif. 

OIAHÜKASK,  m.  etmu  m  fmmtm 
qoarifclM  »fiaita  UM,  quarkkia«,  «ia  kWMT  IlM  im  alh 
fcralMtor  ktknilcli,  la  kttatm  ki— ^wyf  »nttitn  «Ü  Mmxt 
baa4  fta»ek«t  {$.  handki»«).  LcawM  UM;  «Mfikl«  «xier 
siebklt,  rit«U9  Hiaicis  71^;  attf  q«Wf..«M  (te  Siikum, 
Sehlenen)  der  quargkAa«  htnim.  ff9wmm  MVMM*  «M:  rtr 
sechs  jähren  halle  alt  Mck  «•  |lhM  mMM  m4  MWi- 
kase  gemacht.  \Wisi  «rt*.  l«tM«4r.;  ntk-  o4«r  qMvmic. 
Iloaaaac  S,  l,«2':  ein  leller  «oo  boli,  daraal  tin  acMMT 
quarkkSsp.  FaanAC  ktlätr  fiW7)  2.2,ni. 

QIAHKkLüSZ,  m  mtUUmi,  n  4mtm  lag  «mtA  ^rnnfl 
itl  7.tst  6<on.k»k.tH». 

Ul  AHKKORB,  m.  tim  kUmm  fMMI».  wmmf  am  «Mri- 
sack  gelegt  »tri.  t^ni«. 

i^UAHKKüCHCM.  «..  »fL  klseknebe«:  kal<kl>wd 


oiemand  b«Mer . .  and  ihr  qMrfkocbeo  »ar  aacb  M»  «iwl  (Ü, 

HoLTci  iammf.*  &,  ms-,  mit  «eklMai  «aarb  4m  MM  «Am 


gefärbt  und  mit  roainen  gtmktkk  kH,  wmim  <b  ( 
bestrichen.  Urm HOLD  wA/«s.«t.  14*.    md   ■■aikaslwllU. 

UliARKI.KIN,  n.  ms  qoSrkehea, 
Iwergelln,  formeUa  to«.  I4M  ar.  tTk  SäiHtr.    ffL  «ntffrl. 

OlAHKMOLkK.N,  f.  «.,   tgL  klse«olk«i:    ick  km  alk 
quarkronlken  in  gelde  machen.  Waiti  ftHm,  rtintr  tn. 

QIAHKSACK,  M.  tRÜ  quatk  gefUtter  i4tk  vra  tlirktr  Ut*. 
wand,  der  mtt  rtnem  ttnne  bttthmerl  wird,  iamä  dtt  m*Ue» 
abßtetun  Zina  dcoa.  I».  nio;  spntkmirttuk  tekmiUm  mt»  Ha 
quargsack.  WEiMiioLti  ichles.  wb.  :«*;  tn  aack,  te  ^Ma  am 
getrteknete  quark  aufbewahrt  wwd  Wiau  tarn.  IfS.  4M*. 

Q(  AHKSCH.MTTL,  f.  m*t  quark  »csMMnw  llilliifl  Wi.  tfl. 
quarkkuclien:  wenn  mir  meine  frau  mit  ainaf  qtikwtaiHa 
tum  mnrgenbrod  eotgegenkümmL  W*ui  tml^^d.  nt 

QLAItKTHAiiE,  f.,  lächsiitk  voj  qoarkkorb  Wian  laaa. 
Jexif.  4.'«)*. 

QIAHR,  s.  quarre. 

QUARR,  inter).  und  n.  das  frosehgeukrn  {tgl.  quack)  Baaaa 
thierl.  i,3-,9f.,  I.  quarren,  quarken. 

QUAHURALCH,  ■.  s«ii<er  aMmiiraas  •*  /Mm  im  «•  Faiaoi 
2, 76*. 

QUARRE,  Ql  ARB,  f.,  ni.  tim*  quarrend«  ftraaa,  «ia  «M 
weintndtt  kleines  kind,  eint  tdnkuehe  ketftndt  fr»m:  aaM  qaam 
van  wicht,  tm  klemtt  mädehtn  STaoDT^Aiin  iTk,  hatmitrt  im 
Sprichwort  {auch  ahnt  du  übU  nebtnktdtutun^)  erat  iit  pfarra 
dann  die  quarre  m.  d.,  iutrsi  ttnt  sichere  «.vüiiaf,  i4nm  4m 
heirat  (s.  pfarre  3  aaif  v^L  knarre  3)  brim.wk,\im.  OianaiT 
367'.  Schamrach  163*.  STüaRRBOBc  r»*,  «lilaMrk.  arat  'a  plr. 
un  de  quAr  Danniil  i«&';  haie  dich,  daas  i%  akkl  aia  qaafr 
suchest,  ehe  dn  («»  sp.  l«20  m  kara  Ha«  Aa  ii)  aia  pfMr 
habest.  Scbcppiüs  263:  welche  oboa  Hebe  v 
und  mehr  auf  die  pfarr  aebeo,  ala  auf  dia 

wer  etwa  bolTnung  bat  n  einer  gulan  prarr«,  .  . 

nimmt  alsofon  den  ersten  weg  zur  quarr«. 

und  backen  sich  daran  durcb  «in  v«rli«bie«  bsa4. 

Mr«4»t«s  i,SU{ 


ja  die  pfarr«  alcbi  fegakaa, 

i«  quarr«  {pfarrtrtwvtm*)  k«lfela|fc 


so  wurd  ihm 
eb  alt  nao  ihm  zuvor  d 


vermeng  et  asan  «ich  alt  der  qaarr«. 
wie  da«  gemeine  «prftchwort  aact.  b««or  aua  aaa  kanU  aar 

pfam 
mit  beiden  binden  greifl  aad  Ablet.    Staesa  faC  t^Uti 

er  will  sich  entscbuldigeo,  noch  vor  wirklicbea  aalritt  der 
pfarre  für  die  quarre  gesorgt  lu  kabco.  HaasR«  5«f*.  (i::«) 
4,  251 :  doch  eine  quarre  fand  sich,  al«  er  die  pfarre  betof. 
er  machte  mit  der  wiUwr  seine«  vorfahrrrs  bekaaaUcWt 
und  ebehcbte  sie.  LAMcaaia  itknflen  14,  la,  9$L  tU; 


aber  «r  kieli  «s  du  unreckt 

mt  d0T  pfifft  twmtinm} 
anzutreten  «in«  .  .  pfarr«.      Raarva  h^.  Xtt,%. 

Uifi.  er  bat  die  pfarre  aa4  üc  qaaii«  (aae*  karra,  aar?*)^ 
aaa  eta^ai  ^ciswicara  ^tt^gß^  aar  tut  aatfaaari^apsfs  vitfve  aca* 
Tt^tL  AiaaRcar  142'^ 

OlARRFIH .  «er*,  ims  Uut  quarr  r^  mtk  fikt%  imm  iria 
frostk),  sckrttn^  kaBmkrtiiui  mtttm  (aw  Ar  hmdtt\,  laatria, 
JhMrrra  a.  irrfß.  ScattlRa-LSaaca  3,  344^.  kma.  alw  I^SMw 
Däm-irrt  3C7'.  Sairrxa3,2ST.  Scaaaaaca  tvt.  StMuaaaanaT. 
Viuiaa  344»  afciirt.  ^aikra  Oaaacit.  144*.  iaa  a4L  feawa 
i  itt  mit  im  tlmdUtimämdm  kanaa  (Um  iptUL  A.4^tti| 
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abgeleitet  vom  prät.  sing,  des  starkformigen  ahd.  queran  und 
kirran,  mhd.  kerren,  «6er  dessen  geschickte  und  verwandtschaß 
th.  5,613  gehandelt  ist,  vgl.  auch  Curtius  '  168.  Fici^  59  und 
garren,  knarren  1,  quurrcn: 

der  eine  (frosch)  quackt,  viel  hundert  quarren. 

Brockes  2,61 ; 
frösclilein  quarrt«n  vergnügt  auf  den  mümmelchen. 

Voss  ged.  2, 195; 
fernher  quarret  der  laubfrosch  dumpf!    5,246; 
ein   gesang,   ähnlich   dem   quarren  eines  frosches.   Frettag 
ahnen  2,304;    ein   alter   hauptmann  . . .  rief  mit  seiner  quar- 
renden stimme.  4,  299;  weidmännisch  das  balzen  der  Schnepfen 
Kehrein  230. 

QUARRER,  m.  einer  der  quarrt,  mürrisch  brummt,  seufzt: 

menschenfreundlich,  nicht  ein  quarrer 

ist  der  bibelfeste  pfarrer.     Voss  ijed,  5,170. 

QUARRIG,  adj.  quarrend,  schreiend:  quarrige  kinder  gehen 
am  längsten  {oder  wenn  kinder  wohl  schreien,  so  leben  sie 
lange).  Simrock  sprichw.  299. 

QUARHSACK,  m.  bezeichnung  eines  oft  und  übermäszig  wei- 
nenden kindes  Schambach  163'.  Vilmar  308,  eines  weinerlich 
klagenden  menschen  FßiscHBiEn*  1322,  eines  kleinen  dicken  kindes 
oder  überhaupt  einer  dicken  person  Schmidt  wesierw.  idiot.  152. 
Kkhrein  volkssvr.  in  Nassau  1,316. 

QUART,  QUARTE,  n.  f.,  mhd.  quarte,  quart  aus  lat.  quar- 
Inm  und  quarta  {nämlich  pars),  das  vierte,  viertel,  vgl.  quartier, 
vierteil. 

1)  das  quart,  der  vierte  theil  eines  dinges,  quarturms 
Schottet.  1380. 

o)  als  getränk-,  flüssigkeitsmasz :  ein,  zwei,  sechs  u.s.w, 
quart  wein  städtechron.  1,268,  20 /f.  2,  53,  16 /f.  österr.  weislh. 
6,407,15  (15.  ;7i.);  ein  quart  wein,  ein  halb  nöszel.  Rädlein 
715";  ein  halb  quart  wein,  medic.  maulaffe  155;  ein  fas  mit 
acht  quart  wein.  Hermes  Soph.  (1776)  1,310;  nd.  quart,  ein 
viertel  stübchen  brem.  wb.  3,  397 ;  was  kanne  {vgl.  qunrtkanne) 
Frisch  2,76*;  plur.  die  quarter  angieszen  {th.  Ij  354)  Ringwald 
laut.  warh.  257. 

b)  viertelbogencjrösze,  -form :  ein  buch  in  quart.  Frisch  frz.- 
teutsch  wb.  821';  hefte  in  quart.  Güthe  30,132;  ein  buch  in 
quart  herausgeben.  H.  Heine  1,  275;  druckschriften  in  quart. 
Freytag  ftiidffr  (1867)  3,  t48;  o  wie  schmachtete  er  von  quart 
in  folio.  J.Paul  Tit.  1,80.     vgl.  quartblatt,  -band,  -buch. 

c)  nautisch  die  dauer  einer  Schiffswache  (4  stunden)  Bobrik 
545'.  Eggers  kriegslex.  2,  530.  vgl.  quartier  l,  f  und  quarlier- 
wacht. 

d)  das  quarte,  eine  der  vier  jahrzeiten: 

du  lentze  gut,  des  Jahres  thewres  quarte. 

Kehrkin  kirclienl.  1,250,1, 

2)  die  quarte,  quart.     a)  der  vierte  theil  wovon. 

a)  mnl.  quarte  wyns  (s.  1,  a)  Kilian  420*. 

ß)  das  mondviertel  Keiskrsberg  post.  138'.  Maaler  321*;  die 
erste  und  andre,  die  letzte  quart.  Hyr?  spiegel  d.  gesundh.  liz". 

y)  der  vierte  theil  des  zehenten  Mone  zeitschr.  7,430  {vom 
j.  1355);  die  bischöflichen  quarten  bestunden  darin,  das  ein 
bischof  von  den  zehenden  alier  orten  siines  gantzen  bis- 
tumbs  jarlich  den  vierten  theil  oder  je  zum  vierten  jar  den 
gantzen  zehenden  einnemmen  und  heben  solle.  Wurstisen 
197,  vgl.  Frisch  2,76'. 

S)  der  vierte  theil  eines  Stuhls  {in  der  Salzsiederei  zu  Halle) 
Frisch  a.  a.  o. 

t)  ein  viertel  vom  hundert,  ein  viertelprocent  (vergl.  quartier 
2,  d):  wenn  man  sie  (Juden)  auf  der  börse  von  achteln  oder 
quarten  sprechen  hörte.  Börne  1,314. 

?)  viertel,  verallgemeinert  abtheilnng.  bezirk  {vgl.  quartier  2): 
adel  der  in  die  quart  (adelsviertel)  gehört.  Bauhan n  quellen 
1,  221 ;  alle  burger . .  seint  in  4  quart  auszgetailt  worden.  421 ; 
aine  quart  raisiger.  140/. 

b)  in  der  musik  der  vierte  ton  von  einem  beliebigen  grundlon 
an  gerechnet ,  sowie  die  tonreihe  vom  grundton  bis  zum  vierten 
tone,  mhd.  quarte  Lexkr  2,  3!5:  eine  quart,  eine  stimme,  so. 
um  4  thon  von  einander.  Frisch  2,76';  die  quart,  die  vierte 
note  vom  grundton.  Kürzinger  «ntoric/i/ Z!(tn  sinken  (1793)  17; 
die  quart  von  f  zu  c.  Hkinsp.  Hildeg.  (iHäl)  i'>;  der  grundbasz 
der  wesentlichen  septimcnaccorde  schreitet  mit  der  quart  in 
die  höhe  und  mit  der  quint  in  die  tiefe.  351;  die  Sprünge 
in  quarten,  quinten,  se.xten  und  so  weiter.  22. 

c)  in  der  fechtkunst  die  vierte  bewegung  {motinn)  der  faust 
und  der  dabei  geführte  stosz  oder  hieb  (obere,  untere  quart): 


quart  im  fechten,  ein  gewisses  lager  mit  der  innern  hand  und 
dem  degen-gefäsz  aufwerts.  Frisch  2,76';  im  riickzuge  streifte 
ich  ihn  die  hohe  quart  über  der  nase  weg.  Schelmufski/  iil 
des  neudrucks  der  vollständigen  ausg.;  ich  setzte  ihm  alsdenn 
noch  obendrein  ..  eine  quart  über  den  rechten  arm.  Heinse 
Ardingh.  1,228;  wenn  in  der  fechtstunde  alles  zureden  zur 
quarte  nichts  half.  J.Paul  Titan  1,120; 

da  steht  er  und  ficht  und  stöszet  den  lüften 
quarten  und  terzen  ins  herz.      H.  v.  Kleist  5,36  //.; 
Ralcliff  (fechtend).  teufel  und  hölle! 

der  todle  Ouncan  fängt  die  quarten  auf. 

H.  Heine  16,135: 
(es  fielen)  die  quarten  und  die  terzen.    17,101. 
d)  bergmännisch,   die  Scheidung   durch  die  quart  oder  dii; 
qiiartierung  (s.  quartieren  3),  die  scheidung  des  silbers  vom  golde 
mittelst  Salpeter-  oder  schwefelsaure.  Chemnitzer  bergm,  wb.  ibb"  f. 
Scheüchenstdel  186. 

QUARTAL,  fi.  aus  mlat.  quartale,  viertel. 

1)  Vierteljahr  (quartale  anni):  so  die  Steiger  alle  quartal  ir 
rechnung  thijnd.  Beciiius  Agric.  70  {andere  nachweise  aus  dem 
lii.  jft.  s.  in  Germania  29,31)2);  die  feiierstett . . .  alle  quartal 
einmal  zu  besehen.  ös<r.  tcmi/i.  6, 114,40  (vom  j.  1603);  seinem 
bcichtvater  gebe  er  alle  quartal  einen  ducaten.  Schuppius  462; 
mein  madam  hat  mich  ein  ehrliches  gekost,  alle  quartal  ist 
ein  kleid  auf  sie  gangen.  Abb.  a  S  Clara  Judas  4,365;  ich 
zweifle,  ob  er  sich  in  einem  quartal  einmal  gekSmmet.  polit. 
rnaulaffe  163;  ja,  wenn  sich  liebe  herüber  und  hinüber  zahlen 
liesze,  wie  geld,  oder  den  herrn  alle  quartal  veränderte,  wie 
eine  schlechte  dienstmngd.  Güthe  7,  i3ü;  der  bergmeister  . . 
war  in  der  bergpredigt,  indem  heute  gerade  das  quartal 
ciucis  eintrat  (s.  kreuzquartal  und  Veitm  370)  mit  den  gewöhn- 
lichen feierlichkeiten.  51,112. 

2)  was  quartalgeld:  ein  quartal  bezahlen.  Rädlrin  715', 
plur.  quartalien  {aus  lat.  quartalia)  Germ.  29, 392  {vom  j.  1650) ; 
dimin.  quartälchen  Engel  6,  232. 

3)  als  flächenmasz:  so  ist  er  lossung  schuldig  von  einem 
quartall  eines  Weingarten  ..einen  helbling.  ös<r.  wets^ft.  6, 4i  1,23 
{\h.  Jh.),  als  getreidemasz,  in  lat.  form:  3  quartalia  waiz.  321,26. 

4)  das  viertel  auf  der  ultr  Schm.''  1, 1396. 
QUARTALGELD,  n.  eine  vierteljährlich  zu  entrichtende  abgäbe, 

bi'soldung  u.  s.  w.,  bergmännisch  was  quatembergeld  Veith  370. 

Ql'ARTALGERICHT,  n.  vierteljährlich  abgehaltenes  gericht. 
Frisch  2,  76*. 

QUARTALGROSCHEN,  tn.  ein  groschen  als  quartalgeld.  ebenda. 

QUARTALSCHLUSZ,  m.  rechnungsahschlusz  am  ende  eines 
quartals  Richter  borg-  u.  hütlenlex.  2, 178. 

QUARTALSCHMELZUNG,  f.  erzschmelzung  edler  art,  die 
immer  am  ende  des  dritten  monats  geschieht,  ebenda. 

QUARTALSTüFE,  f.  ^ist  auf  bcrgwerken  ein  Signum,  welches 
der  geschioornp  in  das  gestein  gehauen,  damit  man  sehen  möge, 
wie  viel  das  quartal  üher  aufgefahren  sei'  Hübner  naturlex.  I50i. 
Chemnitzer  bergm.  wb.  403' ;  zu  gleichem  zwecke  die  jahresstufe 
{Iheil  4^,  2240  nachzutragen)  Veith  479.     vgl.  qnartalzcichen. 

QUARTALWEISE,  adv.:  quartalweise,  alle  viertel  jähre, 
bezahlen.   Bädlein  715*. 

QUARTALZAPFEN,  nu:  sie  liebte  die  quartalzapfen  wenig- 
stens viermal  mehr  als  ihren  mann,  von  wegen  die  zapfen 
kamen  viermal  des  jahres  «.  s.  w.    Gottiielf  erz.  3,  212. 

QUARTALZEICHEN,  n.  was  quartalstufe.  Richter  berg-  «. 
hütlenlex.  2, 178. 

QUARTALZINS,  m.  vierteljährlich  fälliger  zins. 

QUARTAN,  n.  viertägiges  wechselßeber :  welcher  das  quartan 
hat,  der  bekomme  ein  kleeblat  mit  vier  blettern,  und  esse 
morgens  darvon  vier  tage,  zeitschr.  f.  deutsche  mijth.  z,z\6,  So 
(vom  j.  1612);  md.  quartane  m.  f.  (Lexer  2,315),  mnd.  quar- 
tanie  aus  lat.  quartana  (der  viertegic  ritte,  das  viertägig  fieber 
DiF.F.  477'),  vgl.  mhd.  kartanle  Lexer  i,  1523. 

QUARTANE,  s.  kartaune  Ih.  5,  234,  vgl.  quartan-,  quarticr- 
schlange. 

QUARTANER,  m.  ein  schüler  in  quarta  {nämlich  classe,  vgl. 
primaner).  Frrytag  ftiWer  (1867)  4, 13S;  öconomisch  ein  schaf,  das 
quarta-wolle  {die  letzte  sorte  veredelter  wolle)  trägt  Weber  430*. 

QUARTANFIKRER,  n.  was  quartan:  jetzt  gehe  ich  . . .  zu 
dem  ungeduldigsten  domine  von  der  weit,  um  ein  ihm  sehr 
dienliches  quartanfieber  zu  bewillkommen.  Thümhkl  reise  10 
(isüä),  332.     vgl.  quartanweh. 

QUARTANREIHER,  m.  die  zwergrohrdommel  Aler  1561', 
ardetta  minuta  Büehm  thterl.  4,711. 
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«Jt  AHTANSCHLAMiK,  f.  (i.  ((uartane,  kartoune):  ii(«  grotM 
qiiarthantchlang,  die  da  wigt  30  centnrr  und  irbeiiat  I«  pfuodl 
ei->iMi.  KaoNipetGRR  'i, «';  item  eio  (|ii:irtlian<ichlang,  die  da 
wigt  26  centner  und  acbeual  leben  pfoodt  eia«aa.  •*.  tfl. 
quartierxciiliiiige. 

QllARTANT,  m.  tin  buch  in  quart  (1,  ft),  tgl.  quarlhaud, 
-buch:  er  iiiunteitf  niicb...aur,  alle  jabre  einen  mlrbrn 
quartanten  zu  liefern,  (iürai  24,  rW; 

pr  «clirelhe,  wa«  und  wl«  er  kann. 

<|uariBni«n  oder  almaiiarh«.     i.  (>.  J*coai  •,  &6; 

auch   der   gflebrte   schrieh   rastlo«   über  dicken  quaitnnleii. 
KaRYTAC  hilder  (IMT)  3,  S0&. 
yi  AKTANWEH,  n.  was  quortanfleber : 
wenn  mein  »ohu  frei  wlnl  »om  kalten  uuartanwrh  (/.u»i./.i  .( 
Iiurrum  </u(ir(uria  rrlniuirii).    Voi»  Mor.  vi/.  1,3,  »0. 

ylJARTBANI),  m.  «w  ftbundtnes  buch  in  quart,  quarlant 
lUtiLEi:«  7I&*,  vergl.  quarlliuch :  gedieht«',  die ...  einen  ganz 
artigen  qunrlband  ausmaihen  »ürdtn.  (Jütia  24,TiJ;  er  hinler- 
liesi  »eine  erfahrungcu  in  dem  qiiarthand  . . .  flo,  l"9 ;  doctor 
Chladni ...  bat  seine  auAgearheitete  akustik  in  einem  quart- 
bande  raitn<'brncht.  oh  .Sc/iW/er  s:i3  (0, 165) ;  darauf  läse  er  die 
zween  quartbünde  von  der  Kescbirbte  . . .  Stillinc  ;iJnjl.  (l7S«i) 
Ti;  wie  bescheiden  erscheint  der  grosze  gelehrte,  der... 
die  fackel  der  aufklüruug  über  welltbeilen  scbiinniern  lieaz, 
neben  dem  dumpfen  pedanten,  der  »eine  quartbllnde  hütet. 

SCIIILI  KR    3,  MO. 

OlARTIiLATT,  n.  ein  blalt  in  quart:  auf  ein  quart- 
blaü  zusammengedrängt  (alt  auizug).  TiiL'»»ei.  reise  :,  (it'm), 
126;  eine  lliiche.  die  kaum  so  grosz  als  ein  qiiartblatt  war. 
LicHTRNBKRC  2,  148;  neugierig  kauft  der  gutsberr  vom  wan- 
dernden bündler,  was  damals  neue  zeitung  hiesz,  wenige  (jiiart- 
bliitler,  welche  bei  besonderer  veranlassung  in  den  stadten 
gedruckt  werden  und  ungenaue  künde  geben  von  einer  grau- 
samen Schlacht  «.5.».  Frettac  bilder  (1907)  1,4. 

()UARTBUCH,  n.  ein  buch  in  (juart,  «juortont  Alkr  IMl", 
vgl.  quartband:  o,  wie  schmachtete  er . .  »on  oklav-  zu  quart- 
bürhern.  J.  Paul   Tttan  I,  SO. 

Ol  ARTE,  QUARTEL,  s.  quart  2,  quürtlein. 

(.HARTER,  plur.,  s.  quart  I,  o. 

(.»lARTtTT,  n.,  aus  ital.  quartelto,  vierammiget  tonstfuk 
und  das  ipielen  eines  solchen:  jeden  morgen  war  quartetl  in 
dem  schlösse  Strüth.  Rikhl  gesch.  u.  no».  (1971)  40»,  quarlett 
spielen  410,  geigen  439,  mit  den  tusammenselzungen  quartett- 
abend,  -cifer,  -geige,  -genösse,  -hcrr,  -lust,  -sache,  -schätz, 
-schule,  -Studium,  -tag,  -zimmer  u.a.  40« — 440;  übertragen: 

so  endigte  das  quarlett  (Unterhaltung  tu  viert). 

SiuiK  Schriften  4, 129  Zimmnmann. 

yUARTFLOTE,  f.  ßöte,  die  nur  eine  quart  (2,  c)  höher  ist 
ah  die  gewöhnliehe  querflöte;  ditmn.  (juartfliitgen  Stieler  &2o. 
vgl.  ((uartlaule. 

OIJARTIIIEB,  m.  was  quart  2,  d:  der  vermiszte  (student) 
hatte  je  einen  terz-  und  i|uarthieb  auf  den  wangen.  WAri- 
burger  presse  vom  28.  nov.  1^8.9.     vgl.  quartstosz. 

Ol'ARTIER,  n.,  auchiwie  noch  mundarfItcA) quatier  S.BCrstbr 
8.  23  M.  oft,  Raumanh  quellen  1,  423  (quattier)  Scbm.*  1,  139«. 
Schöpf  ">22.  Ai.brkcht  leipziger  mundart  188*;  schon  mhd.  ent- 
lehnt aus  fr:,  quartier  vom  mlat.  quarterium  (Du  Carck  3,1,577), 
viertel,  abgetheilter  räum  überhaupt  Diez*  260. 

I)  der  vierte  theil  wovon  {mnl.  (|uartier  Kilian  420^  niedtrd. 
quarter  ScHiLLKR-l.üitBKr»  3,396'.    Däbnert  367'). 

a)  mhd.  vereinzelt  von  einem  hirschviertel  Tristan  2902  (vgl. 
ScHiiiTz  höf.  leben^  t,461^);  nhd.  ein  lamms-  oder  schöps- 
quartier. Ludwig  1438. 

h)  tcas  quart  l,  a,  auch  der  rterte  theil  emes  quarl  Frisch 
2,76':  thuc  darein  ein  quartier  frische  gute  kiibmilch.  Coleros 
2,276';  ein  quartier  wein.  Lddwig  1439;  ein  halbes  quartier 
branntwein.  Lichtenberg  5,359.     vgl.  quartierkrug. 

f)  was  quart  2,  a,ß:  und  wie  ein  jedes  viertel  des  roondens 
eintritt,  so  witlerls  das  quartier  gemeiniglich  durch.  Colkrus 
1,26';  mnJ.  quartier  der  maencn.  Kilian  420*.  vgl.  quarlier- 
mond. 

d)  mnl.  r<w  quarl  2,  a,  f,  quarta  pars  ctnttni  KiiiA»  420*. 

e)  heraldisch  etn  Wappenschild  oder  ein  viertheil  desselben  Frisch 
frani.-teutsch  wb.  921*  (stemmatüi  membrum.  vulfo  quairupUte 
nobtlitiitis  arma  sive  numbra  der  ahnentafel)  Kiuia!«  42o':  sech* 
zehn  wohl  cezfthlte  quartiere.  Zibukrkauji  ither  dtt  etnsmmktU 
3,  121.  245.  »)l ;  was  frcivicrtel  (fram.  fraoc-qaartier),  fMdral 
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im  mkif  atwriak  im  rnkUm  lltut«-ll«TMt 

/)  «relHUktammk  4*r  ttm  tmUt  4m  triffttknm  ^ 
tkttl  der   trifft :    «eod«lnde«   i|i>arti«r, 
pnttafendtn  tr«ff*  MDLiaa-Muriit«  wt. 

f)  nautitth  m*»  quart  I,  (  Buaaia  Mi*. 

1)  vteiiel  {mtr  ttadt  ■.!.«.),  vntUftmititt  to»rl, 
tktiimnf  (tttfL  i|uart  t,«.  »U  rffO  m^,  fMrl«  pmt 
lUhuuni'.  SctM>rTRL  iiM.  -Sitm«  MM,  wfto,  Inttm 
««*:  ein  nktHMdm  miui  trug  4W  tMMM  tekttll  Im  sHt 
quartiere  4«r  «»iL  HiMl  UM»  4,  iiS;  *••  nftU  ami  to* 
woholMle  qMrfItr  VMmlii«.  CF.Mtiia  /  JtmIw*  n,  t»U^ 
quartier  Ooni  »,  91 ;  und  teiol . .  allr  bnricr  a«4  ia 
xue  Fiessen  . .  gar  ordrotlich  ke*cluik«fl  an4  ut  4  (|asft 
geiaili  wordm  uod  Mem  iiaankr  tia  I 
meiater  iiMfM>r4MC  «onle«.  BMnMJii  fMflls  l,<Mt  !•  te 
zweiten  hilfle  de«  (4rti>nff4ktitnl^  krkfl  var  M  4m  aHf^ 
beere ,   nne  iff  UtiMr  «ttlM  n  B^ 


iMiHattMa  fand,  tkt 


meine  iy«teni  der 

baupten  und  aus  diesen  Jm 

wie  HMD  es  oanole,  tu  solekra 

Stüvi  weun  u.  ttrf.  m .  la  te  §irtn  Mrim  Jie 

M  4«n  fvlerren  quartiere  yfMiial  Zut  <<••.  k*H.  MU:  i« 

garten  {mar)  ein  quartier  uiil  blumenbeelen.   laiiTac  d^am 

5,33«. 

t)  <iiilaf«r,  v«ARMaf.     •)  «|aartl«r  in  tMatn. 

a)  lunAchtt  das  m  ttertel  gtlhetUt  lutr;  slfäiftr  mai  im 
dann  be^ndUthen  abtkeilungen  «ai  MkarteaM.'  ^Hflbr  «4 
lager  schlagen.  FROKspRRr.iR  i,a*.M*;  im  Ufer  oder  (pisftier 
hell  sieh  jeder  scberer  bei  «einem  fefldKn.  «5*;  •■>  d««  quartier 
auszgetheilt  und  Terlosiert  i«L  M^;  die  quartier  aaaxlkdJco. 
U7';  kein  oberster  feldberr  soll  aaia  qaartkr  wmi  latOMM 
mitten  in  einem  iSger  haben.  4«*  (flfL  toapUfartM; 

noch  must  es  winler  sein,  aoch  nam  aiaa  da  ^aartlar  f*i«W>. 
»imtetlm^f**).    L««A«  I.S.M  t.tk. 

der  stand  eirus  theiU  der  armet  M  hla§eniu§n  ««<  ndertn 
«alerneAmun^m,  auch  das  truyivett  sdM,  iu  in  fmtn  •uu- 
ptri  Ecciits  kriegslex.  i,  52«:  (ror  etnem  eafnjfr  mÄ)  jeder  aa 
sein  quartier  und  ort  gestellt  werden.  Fao^spBBcta  i,  l«i*. 

ß)  das  einUger  der  sotäalen  in  ttddtau  titt  auf  i*m  laade 
Stislii  nss.  Faisca  1,7«':  {iine  itrftr)  kakra  bat  alla 
quatier  miessen  halten  und  au«z«teben.  S.BCarrtR  %:  qnatiar 
machen  23;  er  habe  ihnen  (den  of^steren)  gut  quartier  ter- 
sprochen.  Scbuppius  »41;  wir  berennelen  bemeldler  realer 
quartier,  welches  ein  schlechl-terwabrtes  staillein  »ar.  Smtpl. 
1,417,5;  quartier,  so  der  Soldaten  irdiKbe  paradris  siad, 
sonderlich  wenn  sie  fette  bauren  anlreffm.  IM,  11:  «caa  die 
regiroenter  in  die  quartier  oder  ins  ISger  kommea.  MI^SD; 
die  truppen  in  das  i|uartier  fahren.  Eaaiac  5»t*:  die  frftnle 
Schwierigkeit  quartier  zu  finden.  GOraa  9a,l7«:  ein  qaanier 
beziehen.  310:  in  quartier  liegen.  IM;  da  hörte  man  daa« 
(erUlklen)  ton  trefliirhen  und  schlechten  quartieren.  17;  q«ar> 
tiere  suchen  Schiller  8,391,  behaupten  SM :  die  in  den  dddtf* 
amher  zerstreuten  feindlichen  quartiere,  sa«:  siartMMaaia 
quartier  nach  dem  andern.  37t;  sie  werden  ans  aiaaamn^ 
Her  nach  dem  andern  vertriebaa.  MI ;  Benner . . .  «araaaa 
seine  quartiere  in  Lüneburg.  3«:  »o  ackrackhch  kallca  dia 
bisherigen  durchzüge  und  quartiere  da«  ganze  laad...fvr- 
OdeU  38«;  der  anscblag  wird  gefaszk,  die  quartier«  der 
Franzosen  in  Duttlingen  und  den  anpaaaaadaa  darfara  aal- 
luschlagen  (frans,  deloger,  t.  auf*chla|aa  t)  d.L  aia  MWtr- 
muthet  zu  überfallen;  eine  in  die«em  kriefe  aaftr  MhMa 
art,  die,  weil  sie  immer  und  n»thwrndi|  mit  u 
knüpft  war,  gewöhnlich  mehr  blol  kottde,  ab 
schlachten.  SM: 

*cblag  die  quartier  ihm  aafi    t1.m  (ftetoL  4.M: 
schlimroeie«  qaartiar  (ias  f^Üafm)  »artete  aaf  ika  (A.  Bafm}. 
HlBKL  (IMS)  l,3M.  .  ^   . 

y)  ««Ml  «a  («rMiaai)  qaartiar  pktm  (^mumt  %mmtlm}. 

Um  einloftr,  aufaakmt  f«aMrra,  ia^  aimm  lliiaiil 

statt  lAa  :«  tüiUn  fefamfim  a«*m««,  *m  iai  ls*ea  sr*faisa 
Stirler  »8».  Riaiaia  715*.  F.c«aa«  kntfikx,  l,  M» :  aad  iM 
den  gefangenen  kein  quartier  fagakea,  aaadara  sie  sind  fol- 
gendes Uge«  alle  hinfencbtet  wacdaa.  Hicaluaa  «.  f.  1.17«: 
erbarm  dirh  ukar  weh  aMi  kafaU  Aa,  4aaa  ar  aato  adi««rd 
in  die  scheide  alacka  m4  frtkr  faka.  HiMiimi  IM;  kriaf^ 
da  maa  keia  qMitfar  fialü.  Matva  •.•••,; 

wir  gaben  kala  qaartiar,  varlaagaa  balaa.    laaaaa  tXTi 
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in  der  regel  wurde  der  verlangte  pardon,  das  quartier,  ge- 
geben, oft  angeboten.  Fbevtag  ges.  werke  20,91;  in  der  Schlacht 
muszte  quartier  gegeben  werden,  wenn  es  gefordert  wurde. 
15,478;  in  ähnlicher  weise  heiszt  es  um  quartier  bitten  (de- 
mander  quartier),  sich  auf  quartier  ergeben  (Stieler  2383), 
quartier  wollen  oder  nicht  wollen,  verlangen  (s.  oben)  oder 
nicht  verlangen,  erlangen,  bekommen,  aufkündigen  u.s.w., 
iunäehst  im  kriege,  dann  allgemeiner  (wie  pardon  1): 

und  bittend  um  quartier,  kont  ich  weder  vertrag 
noch  meiner  feindin  gnad  .  .  erbitten. 

Weceuerlin  C98  (291  Gödcke); 

wie  nun  Eckhart  disem  vogel  die  pistoie  wider  den  köpf 
setzte,  bath  er  umb  quartier,  unw.  doclor  658 ;  elliptisch : 
er  zitterte  und  fiel  und  rief:  quartier!  Lessing  1,12; 
er  erwischte  ihn  gleich  beim  arm,  darinn  er  einen  degen 
hatte,  und  fragte  ihn,  ob  er  quartier  wolle.  Simplic.  1,383; 
kein  quartier  haben  wollen.  Stikler  a.a.O.;  wann  sie  nur 
wüsten,  dasz  sie  quartier  bekrüegten  [bekämen)  und  pardon 
erlangten.  S.  BijasiER  212;  wann  das  frauenzimmer  ein  mal 
erhitzt,  und  in  hämisch  gejagt  wird,  so  ist  keine  gnade, 
kein  quartier  bei  ihnen  zu  erlangen.  Schüppius  576;  der  ver- 
zweifelte konnte  das  quartier  aufkündigen ,  dann  wurde  er 
getötet,  wenn  er  nicht  schnell  zu  entfliehen  wuszte.  Fbeytag 
ges.  werke  20,  91 ;  wer  'holländisches  quartier'  bekam,  der  be- 
hielt, was  sein  gürtel  umschlosz.  ebenda;  einem  oder  an 
einem  das  quartier  brechen:  als  er  sie  gescholten,  dasz  sie 
an  den  enthaupteten  kriegs-quartier  [Ih.  5,  2288  nachzutragen) 
gebrochen.  Zinkgref  1,  289. 

6)  sonst  eine  für  kürzere  oder  längere  zeit  gegebene  oder  ge- 
mietete Wohnung. 

n)  was  nachtquartier  Frisch  2,76':  unser  führer  schaffte 
uns  bald  quartier.  Göthe  16,266;  einen  mit  quartier  und 
speisen  versehen.  280 ;  ich  erhielt  quartier,  zimmer  und  bette 
waren  herrlich.  Seume  spozterj.  88;  wo  ich  gutes  quartier  und 
artige  bewirtung  fand.  95  u.oß;  sonst  ein  kurzes  einlager,  eine 
Unterkunft : 

da  hat  zu  disen  stunden 
nur  Echo  ihr  quartier. 

R.  V.  Freientbal  spatterwäldlem  (1700)  41; 
du  (,Cupido)  batst  mich  um  quartier  auf  einige  stunden. 

GöiHE  3,  92  H. 

ß)  kleinerer  oder  gröszerer  (gemieteter)  wohnungsraum ,  logis 
(vgl.  franz.  quartier,  vierteljährige  miete),  nun  durch  wohnung 
fast  verdrängt:  hier  ist  mein  quartier;  freiquartier  oder  freie 
wohnung  haben  Lddwic  1438 ;  sein  quartier,  das  in  weniger 
als  zwei  zimmern  bestand,  der  hausball  z,  iz  neudr. ;  schicken 
sie  das  kleid...in  mein  quartier.  8,39;  einen  in  kost  und 
quartier  haben.  15,28;  ein  quartier  miethen.  Göthe  43,351; 
leider  sind  hier . . .  die  quartiere  nicht  für  den  winter  ein- 
gerichtet. 214.  quartier  in  der  hülle,  im  himmel:  warum  sie 
in  der  hölle  ihr  quartier  nicht  weit  von  dem  reichen  mann 
haben  sollen.  Schuppids  641 ;  wo  (im  himmel)  ihnen  schon  von 
engein  das  quartier  zurecht  gemacht  wird.  Ff.HEWE  1,281. 

QUARTIER,  n.,  aus  franz.  quartier,  band-  oder  bortenartiger 
säum,  besonders  der  schmale  lederstreifen  in  der  kappe  des  schuhs 
oder  stiefeis  (quartier  an  schuhen  Weismann  lea;.  fctpar/.  2,291") 
RÄDLEIN  715'.  Adelung  3,  884.  Schm.*  l,  1396.  das  franz.  wort 
ist  entlehnt  und  umgedeutet  aus  dem  gleichbedeutenden  nd. 
quarder,  s.  köder  tA.  5, 1570/'.  und  Andresen  volksetym.^  174. 
vgl.  hinterquartier. 

QÜARTIERAMT,  n.  für  die  einquartieruag  der  sokkUen 
sorgendes  amt:  in  Trier  angelangt,  fanden  wir  die  Stadt  vob 
truppen  überlegt, ...  die  menschen  irrten  auf  den  straszen, 
das  quartieramt,  von  allen  selten  bestürmt,  wuszte  kaum 
rath  zu  schaffen.  Göthe  30,7;  der  husar . . .  war  voraus  in 
die  Stadt  (Verdun)  geritten,  und  hatte  sich  ...  gar  bald  über- 
zeugt, dasz  hier  ordnungsgemäsz  durch  Wirksamkeit  und 
guten  willen  eines  quartieramts  nichts  zu  hoffen  sei.  127; 
der  wirth  zeigte  ihnen  die  nahe  Stadt,  wo  das  quartieramt 
sei,  wo  sie  hin  müszten,  wenn  sie  einquartiert  sein  wollten. 
GoTTHELF  erz.  2,266. 

QUARTIERBAUM,  m.  oder  treppenbaum,  laufbaum,  steige- 
baum,  wange  einer  aufgesattelten  treppe  Müller-Mothes  774'.  937*. 

QUAHTIERBEGEHRUNG,  f. :  über  vorweiszung  seiner  kaise- 
rischen . .  quatierbegerung.  S.  BOrster  26. 

QDARTIERBILLET,  n.  was  quartierzettel  Eggers  krtegskx. 
1,301.    Göthe  45,262. 

QUARTIERBLEI,  n.  fensterblei  zu  einem  quartierstücke. 
Jacobsson  7,2'. 


QUARTIERCHEN,  n.  der  achte  theil  eines  maszes,  einer  kanne 
(s.  quartier  t,  c),  quartiergen  Rädlein  715'.  Aler  156l'.  vgl. 
quartierlein. 

QUARTIEREN,  verb.  1)  in  quartiere  theilen,  viertheilen,  in 
quatuor  partes  dividere  Kilian  42o',  quartare  Dief.  477',  quadrare 
Stieler  2382  (mnd.  quart^ren  Schiller -Lübbkn  3,396'),  6c- 
sonders  den  Wappenschild  in  quartiere  (l,  e)  theilen ,  s.  Lexer 
2,315  M.  nachtr.  343. 

2)  tn  quartiere  (2)  aufstellen,  eintheilen:  die  raisigen  wurden 
quartieret  allenthalben  im  bunt.  Badmann  quellen  1, 140. 

3)  bergmännisch,  silber  und  gold  im  Verhältnis  von  3  zw  1 
zusammenschmelzen  und  die  Scheidung  durch  die  quart  (l,  c) 
vornehmen.  Chemnitzer  bergm.  wb.  403'.     s.  quartierung  2. 

4)  ein  quartier  (3,  o)  aufschlagen:  der  quartiermeister  sol 
sein  gelegenen  platz  zum  markt  quartieren,  darauf  man  wein, 
brot  andere  notturft,  so  man  dem  läger  zuführt,  feil  hat. 
Fronsperger  1,  67". 

5)  tn  ein  quartier  (z,a,ß)  legen,  einquartieren:  solchem  Un- 
heil vorzukommen,  sind  sie  also  weit  von  einander  gequar- 
tiret  worden.  Dief.-Wülcker  809  (n.jahrh.);  man  quartierte 
bei  uns  den  königslieutenant.  Göthe  24, 131. 

6)  gut  oder  schlecht  quartiert  sein,  ein  gutes  oder  schlechtes 
quartier  (l,b,ß  oder  Z,a,ß)  haben:  sie  wundern  sich  viel- 
leicht, dasz  sie  mich  (den  pfarrer)  in  einem  reichen  dorfe 
und  bei  einer  einträglichen  stelle  so  schlecht  quartiert  finden. 
GöTHB  25,342. 

QüARTIEBER,  m.  was  quartiermeister:  die  furrierer,  quar- 
tierer. Amadis  312  Keller. 

QüARTIERFREI,  adj.  oder  soldatenfrei,  über  a  receptione 
militum  Stieler  559,  davon  quartierfreiheit  Rädlein  715',  quar- 
tiersfreiheit  Ludwig  1439.   Eggers  kriegslex.  2,  529. 

QUARTIERGALGEN,  m.:  kein  kriegsmann  soll  an  einen 
gewöhnlichen  landgalgen  ...  gehängt  werden,  sondern  am 
bäum  oder  quartiergalgen,  der  in  den  Städten  für  die  Sol- 
daten errichtet  ward  (im  dreiszigjährigen  kriege).  Freytag  bilder 
(1867)  3,  47. 

QUARTIERGEBER,  m.:  der  deutsche  soldat  ist  verpflichtet, 
leben  und  eigenthum  seines  feindlichen  quartiergebers  so  zu 
achten,  wie  das  seiner  landsleute.  F reyt kg  ges.  werke  ih,i2»; 
die  Soldaten  empfingen  von  dem  guten  willen  der  quartier- 
geber  eine  letzte  mahlzeit.  ahnen  6,  44.     vgl.  quartierwirt. 

QUARTIERHERR,  m.:  man  brachte  es  endlich  dahin,  dasz 
die  quartierherren  (die  herren  des  quartieramtes  in  Frankfurt) 
den  beschlusz  faszten :  es  solle  der  graf  (der  königslieutenant) 
umlogirt,  und  unser  haus  . .  künftig  mit  einquartierung  ver- 
schont werden.  Göthe  24,176;  pommerisch  quartirherren  'dt« 
den  quartieren  einer  stadt  (s.  quartier  2)  vorgesetzte  aus  dem 
magistrat,  die  ehemals  die  anführer  der  bürger  üircs  quartiers  in 
kriegszeiten  waren    Dähnert  367'. 

QüARTIERKRUG,  m.  ein  krug,  darein  ein  quartier  (1,6) 
geht  Ludwig  1439. 

QUARTIERLEIN,  n.  was  quartiereben :  darüber  jiieszen  sie 
ein  quartierlein  ..  Wasser,  medic.maulaffe  ihi.     vjZ.  quärtlein. 

QUARTIERLEISTUNG,  f.  leistung  militärischer  einquartierung 
und  die  Verpflichtung  dazu. 

QUARTIERLISTE,  f.  gedrucktes  Verzeichnis  der  gamisonorte 
der  truppentheile  und  ofßciere  u.  s.  w. 

QUARTIERLOS,  adj.  ohne  quartier  (z,a  oder  6):  quartier- 
lose truppen.  Frevtag  ges.  werke  15, 288. 

QUARTIERMACHER,  m.  der  den  nachfolgenden  seldaten 
quartier  macht:  der  quartiermacher  von  d«incni  regiment. 
Hebel  (1843)  4,84. 

QUARTIERMANGEL,  m.  exclusio  ex  aedibus  Stieler   1230. 

QUARTIERMEISTEB,  m.,  aus  frz.  (|uartiermestre,  -maitre. 

1)  magister  vici,  regionis  Kilian  42o',  s.  quartier  2.  Baumank 
quellen  l,A2if.  547. 

2)  militarium  hospitiorum  mensor,  dengnator  Kilian  a.a.O. 
Stieler  2,S77:  der  oberste  quartiermeister  (s.  gcneralquartier- 
meister  6«  general  2,  6,  ß),  welcher  über  all  andere  quartier- 
meister der  regiment  zu  ross  und  fusz  (s.  regimentsquartier- 
meister)  zu  herrschen,  gebieten  und  zu  verbieten  hat.  Frows- 
PERGER  1,64',  vgl.  67".  94';  die  quartiermeister  der  regimenter. 
Frkytag  6tider  (1867)  4,  364;  auf  demselbigen  plan  waren... 
zwei  ort  durch  den  quartiermeister  abgezeichnet  und  be- 
steckt, eselk.  182 ;  wann  ein  soldat  wolle  . . .  seinen  quartier- 
meister herr  wohnungs-  oder  herbergemeister  nennen.  Weise 
enn.  67  ntudruck,  quatiermeister  S.  BCrster  106 ;  mir  wr- 
Bcbaffte  der  gewandte  quartiermeister  ein  hübsches  zimmer. 
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GOthk  30,  146;  jtlit  vtrttthl  man  unter  i|uartieriueitlcr  )n*% 
unterofficitr  der  cavalltru  oder  rttUnden  arliUeru,  rf/cArr  dai 
bekUidungiweten,  wafftn  und  mitnition  t«  ton/MblMMl,  /«r  äi« 
nuluralverplUgung  u.  t.  w,  n  tmgtn  Aal.     fffL  promalOMicUr. 

3)  nautüch  ein  unteroffieur  oder  t.  g.  Mtofileitr,  tffr  «.  «. 
die  manntehaß  %ur  wache  ruft  (i.  quartier  I,  g),  hoU.  qticrtiw» 
iiienitt49r  Hoürii  MO'. 

(jUAHTlKHMEiSTEItAMT,  n.  amt  eiM$  quarUermM*r$ :  et 
were  denn,  daiz  man  im  {dem  iiuarttermritter  der  rniigem) 
neben  seinem  quartiermeiHteram|it  auch  wOll  aader  |«tcbrfl 
•nbenken.  FaoNtPKRCia  l,  M'. 

(JUAHTIKHMIETK,  f.  mitliins  ßr  ein«  teoknung  (quartier 
3,  b,  ß),  vgl.  hautniiete :  zur  zeit . .  .  war  ei«  wegen  quarlier- 
mietbe  aebr  verlegen,  ostern  und  Micbael  waren  zinxtag  und 
jununei  tag  wie  KJe  sagte.  lliPfKi.  3, 8.'>. 

UUAHTIKitMOM),  m.  das  erste  und  letzte  mondsnerUl 
(f.  quartier  l,c):  eben  »o  bat  er  {Cassini)  gefunden,  dasz  . . 
die  kleinst«-  flutb  2  bis  3  tage  nach  den  virrtelsmonden 
uder  wie.  andere  zu  reden  iitlegcn,  nach  den  ({iiartiernionden 
kümme.  (^hr.  Wulff  vem.  gedanken  von  den  wurkungen  der 
ntUur  530;  die  llulh  io  quurtiermoaden.  ebenda. 

OUAKTIKKOlillNUNr.,  f.  diversorium  STti!r.iiR  1300.  Ludww 
1499. 

QIIAHTIEKKUUE,  f.:  rrühliibe  beuteplane,  wie  sie'der 
siegbewuszte  soldat  am  sunnigen  abend  in  der  quurtierrube 
zu  machen  (»liegt.   Fhrttai;  ge».  werke  15, 3S7. 

QUAitTIKKSCHLANGK,  f.  waiquarlanschlangeScHM*  l,l306, 
mnd.  qunrtärsslange  Schillkr-LObbkm  3,306':  das  donnerte 
dermaszen,  dasz  Jederman  stein  und  bein  verschworen  hätte, 
es  wiiren  quartier--<chlungen  oder  halbe  carthaunen  gewesen. 
Simplic.  t,43'i, '23;  dimi'i.  übersenden  uch  {euch)  ein  «juartier- 
Nchienglein:  ist  lang  am  röhr  zehen  werkschuech  und  neun 
zoll  sunipt  ««einer  laden  u.s.w.  Dikf.-WDlcikr  80V  (vom  ja/ir« 
l,'.70,  Frankfurt). 

(,>UAKTIKI(SI''KAL,  f.:  ein  abbee . .  kam  mit  seiner  quar- 
liersfrau  {bei  der  er  wohnte),   der  hausball  19, 19  neudruek. 

OUARTIEUSKHKIHKIT,  f.,  $.  bei  qiiai tierfrei. 

UUAKTIEHSLIKI),  n.  litd,  das  am  ende  der  wache  (quartier 
\,g)  von  einem  matrosen  gesungen  wird.  Rohrik  545*. 

QUARTIKUSMANN,  m.  der  die  aufsieht  über  *m  Stadtviertel 
hat  oder  dasselbe  vertritt;  Aam(.  quarleersmanii,  einer  von  vier 
urbeitern,  die  sieh  vereinigen,  um  bei  den  kaufleuten  kundscliaft 
:u  suchen  u.  s.  w.  SchOtzk  3,  267. 

OUARTIEHSTADT,  f.  eine  der  vier  hansestidte  Kaisc«  2,70*. 

(JUAKTIKHSTAiSI),  m. ;  ein  geschickter  general ...  suchet 
sich  vor  der  fronte  einen  tuuunelplatz  aus,  den  feind  allda 
zu  bewillkomiuen ,  und  besorget  die  gemUclilicbe  communi- 
lation  aus  jedem  dorfe  und  quartierstande  zu  diesem  au- 
^ewiei^enen  platze.  Ecgkrs  kriegskx.  1, 528. 

gUARTIERSTKIN,  m.  oder  quarlierstück,  kopfstUek,  halber 
Ziegel  (gruszer  (|uartierslein);  viertelsziegel  (kleiner  quartier- 
stein) MOllbr-Mothks  774*. 

Ol  ARTIERSTC(>K,  «.,  s.  das  vorig«;  bei  den  gläsern  ei» 
aus  gleichen  winkelrechten  Vierecken  bestehendes  scheibenstilck  {als 
meisterstuck)  Jacousson   7,  4'. 

OUARTiKRSVOLK,  n.,  nautisch  der  theil  der  besatzung,  welcher 
die  wttcJie  |i|iiarlier  1,^)  hat.  Robrik  M&'. 

OUARTIKUL'.Nti,  f.  1)  das  quartieren,  eimiuartiereH,  s.  be- 
quartierung  Gotiik  24,  t76  {theil  t,  14M  nachzutragen)  und  ein- 
quartieruog  (ein(|uutierung  S.  ROrstkr  27). 

2)  bergmännisch,  s.  quart  2,«. 

glARTIKliUiNGSI.AST,  f.  die  last  der  militdrücke»  einquar- 
tierung:  verstündi^'es  fügen  der  bürger  in  das  unvermeidliche 
der  quartierungsKi-t.   ¥ m\T kg  ges.  werke  15,460. 

nL'AHTIKRVKRTIIEILER,  m.  Matthisson  erian.  (1^25)4,130. 

OUARTIEKWACHT, /.,  naulisch  w<u  quart  t,  c,  quartier  l,g 
KccKRs  kriegsiex.  2,530. 

UUARTIERWECHSEL,  «.  wtchzel  des  quartiers  (S,  a,  ß) 
GöTHK   30,3)1). 

QUARTiKKWIRT,  m.  was  quartiergcber:  viele  quartierwirtbe 
steckten  ibreo  Soldaten  auf  dem  wege  gefällte  nacchea  lu. 
Fhkytac  ahnen  C,  44. 

OL  ARTIKIt/ETTEL,  m.  uhrifltiche  anweisung  auf  ein  quartier, 
vgL  quartierbillet:  der  thorschreibcr  gab  uns  quartiartettel 
{s.  quartier  3,  b,  a).  Sbuhb  spazierg.  14;  viele  scbreiber  ülua 
und  verfassen  quai  tierzettel  {s.  quartier  3,  a,  ß).  KaavTAe  fci. 
werk«  15, 2^»:  der  (luariienettel,  luMsfiei  vcn  Reii^eck,  <.  BOaiii 
5,  Ul. 


WAKWMH1L  f.  m  ^Mrt  (i.«)  *«JmW«  Imm.  m«i^ 
iir  dnh^m  wtnät  tl»  4«  (pmi  $.  im). 


ml*,  traut  MN.    ifL  tMftaan. 


QUAKTUOTE,  f.  Im*,  «•  ••  «Im  qotrt  (1.0  Uktr  iti 
Mk  4k  ftmlkuUiki  Imk.  traut  mn. 

QUARTLKIN, 
«Itrl«  Uli  aiurr  matt. 

rtäkmttn  Hatr.-MiMift«*,  twmmtikni  tr.'MlA  n'— «0  t^t 
qulrtle  MAaiaa  tt\',  qoirtl  Atta  lMi\  iiitarul  lora  Ha. 
(I»7i)  N7*:  ein  quartl  wtit  11.1.V.  ScM.'  I,  ilM;  kk  lUl 
einen  «chuialen  lug  daraus  («ei  dtr  *««m)  «oa  titfeiy  4nk 
quirllein.  üsmpUt.  itiM^U;  qwarlcl  'Mrtf  m  ftmmtnikn 
Imtif  Mm  v/ia«MM  m  «  tai  t  «ator  §itiim'   Diaaiar  »n*. 

UUARTMASZIG,  eJ/.  m»  amt  gtUmtm,  mtw  m  e*f  Ihett 
goU  und  dret  tketk  Hlktr  mkiU  (fcywtt  l^rt  Jacaaaaaa  1,1*. 

(JIJARTSAIT»;  f.  na^en^ni  {UmlUkigif^)  iimn  Mm 

gUAltTSKITE,  f.  dit  ttkt  titm  laertllKiw  Uam«  im. 

gtJART.sT0SZ.  m.  m*  <|wrt  s.i;  «wwT  te-  MflMa 
fechtmeister  nur  leiae  a«  qatrMAeiM  aaMecM«.  J.PaM, 
Titan  I,  llo.     vgl.  quartbieb. 

gtJARTLHR,  f.  eine  ttmdmkr ,  H»  m  toaf«  Ito/I  eii  4»i 
sehtffsmaehs  (quart  i,  c)  dauert  Jacoeaeo«  ^,  lt. 

(JUARZ,  tn.,  mki.  weretmuU  qoan  fime.  quarM  («.  1)  a«l 
M  oder  qulrzp  noch  h*  ia«  I«.  jaM.  ijtim  qtan*},  iaraifi 
fritker  auch  im  ttngutar  qolra,  qaen:  aialit  faanaM  (liaa) 
FaiscR  1,  IIU2,  nnl.  kwarta,  stkmi.  qvafta,  Mff.  A>.  qamU, 
iUtl.  quartu,  die  aUe  aus  dim  innätlm  inüiktu  ifmn  mätimm 
entlehnt  zu  sein,  quarz  iä  wi$  lobah,  aickai  «ia  4er  km$- 
mannujtraek$  aafcMrtnirs  mort  nai  mk4  $tkm  im  l^  ^  *U 
zusammenntkmnf  «ai  quaterx,  quaJera  (Mm  erz)  erkUrt  {$.  t), 
wogegen  FRiacn  2,76'  nueataMaaMAaaf  «u  pewan,  grwkrt« 
{coUectitum  tu  warze)  «aadbawa  wUekU.  4*s  ttmi  iftelemde 
versuche,  den  ursjrung  des  Wortes  $u  ergriimden. 
nach  der  analogie  von  kuball  und  nickel  d»t 
quarx,  querx  (zwerg,  berggeitl,  s.  quarf,  <|aar|^ 
münnJein  und  VoicfR  das  buch  dir  trdt  SM: 
oder  -quarze  nannten  unsere  vnrfakran  4ia  eiftavtcMfea 
kilrper  der  slofTe,  die  im  erdbuden  aus  den  auddtuufra  dtt 
bestandtheile  der  schütligen  berprien  rneugt  /•rrJra). 

1)  zunächst  bergmimniitk  was  kies  3,''.  riM  Ismke  »der  mt- 
wiegend  nicht  metaUhallig«,  keUe  und  dmfcktkkUfe  bafmt  ifeU- 
bnuer  wn  11.  umn.):  wir  neooen  solche  taube  oder  Icafvartaa 
in  unserem  silberbergwerk  giaoi  oder . .  qaara  o4er  qaalara. 
Mathbsius  Sot.  Xs';  quartz  ein  bergwort  babiet  aataagiMi 
eisenslein  oder  ertz.  Sciottbl  IMO,  querti  KAaua  alto  larf> 
mannslieder  s.  I20.  123 ;  quiirU  ist  eine  harte  aa4  laaka  Mf- 
art,  fast  wie  kieselstein,  gleichkam  qujdrrtz,  da»  lal 
ertz ;  führet  oft  silber  und  gold  und  macbrl  4ia 
weiszer,  durchsichtiger.  HOaiiBa  I5<w,  qaan»  qatri, 
Üumnttur  bergm.  wb.  403*.  Ricaraa  kerg-  a.  MMralas.  1,  tit ; 
die  MannsfeMiHchen  bergleute  oennea  qaan  alles  was  1 
gebiete  fremdartig  erscheint.  NBanica  3,41«. 

2)  ininfrale^tMA  iai  weil*$U»  äaae  diit  m  4m  aelar 
oder  krgstallisiert  nrkvmmendt  hemltrd*,  mm  ftaMfam 
(besonders  in  glas-  und  porceUanfakrilun  vrrtraacMfS) 
6tj  zum  bergkrifstall  und  edlen  quarz  {»metkfät  P****i 
u.  a.,  t.  unten  das  beisptel  aus  LEt*i!«c):  «aiaMT, 
qnan  Eaiaca  2, 76' :  kömiger,  kryslailUierter  <|aan  h 
3jiao'f.;  gemeiner,  brauner,  rotber,  gelbar, 
ÜBKR  1,139^.  518;  reiner  GArat  ea,  i»,  febackler  u&,  tet- 
liger  51,5«,  faseriger  25,  völlig  dichter  quart  29;  i«  qaart, 
der  sieb  in  dieser  gebirc^rt  baSodat  aad  dkk  liefet  t 
o«cb  verwittert,  macht  das  feM 
bar.  37,6; 

veroimn.  mit  quart  und  Ulk  sa  reia 
In  «tulcii  *ich  BD  tafeln  ktufU    S.aa  N.( 
dtutlicb  crkeDnl  msM  daria  (iai  erairfrl 

und  gllaiaer  und  (|urt.     HATraMaa««e.'iltia)«41; 

pimr.  dieses  silber,  dist  goldt  ist  ia  iMae«  aa4  falrtaa«.. 
antntrelTen.   Oma  (iMft)  3,3t::    qaina  a4ar 
Faisca  3, :«';  ia  de«  eiftallickslaa  uttlaaia  aaul  4t 
ralist  nur  die  allerbtrtastea  qaarxa  aMaMM:  and 
nennt  er  alle  feste,  mehr  «lar  «aaifar  te«hakfettg»  gnibta- 
steine,  welche  oiit  stahl  faMT  atUitaa.  Laewa  11,1 
«tada  waraa  aüt . . .  gttaaaadea 
CKcuia  SttimgU  *  S,ltt. 

QUABZABiNOKBONG»  f.,».km 

QUARZACBAT,  ak  aii  fi 
3,319*.    MtMRica  3,4ta. 

IM' 
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QÜARZADER,  f.,  vergl.  quarzgang:  in  ritzen  haben  sich 
quarzadern  erzeugt,  die  den  stein  einiger  maszen  befestigen. 
GöTBE  33,440  //.;  wieder  andere  mit  festeren  quarzadern.. 
durchsetzt.  447 ;  von  feinen  weiszen  quarzadern  durchzogene 
masse.  Oken  l,  4S3. 

QÜARZART,  f.:  eine  schieferige  quarzart  (s.  quarzschiefer). 
GöTHK  33, 444fl.;  diese  quarzart  wird  ..  zu  feuersteinen  ver- 
wendet. Oren  1, 142. 

QÜARZARTIG,  adj.-  vgl.  quarzhaft:  eine  quarzartige  stelle. 
GöTBE  60, 132 ;  (da)  wird  das  gestein  ganz  quarzartig.  33, 446  i/. 

QÜARZBEIMISCHÜNG,  f.:  man  sieht,  dasz  die  starke  quarz- 
beimiscbung  schuld  an  der  unregelmäszigkeit  des  schiefers 
ist.  GöTHE  33,445  H. 

QÜARZDRUSE,  f.  ein  drusiges  stück  quari,  auf  einem  mutter- 
gestein  angehäufter  quarzkrystall  Frisch  2,  76*.  Jacobsson  3,330*. 
Nicolai  Seb.  Nothanker  2,  52. 

QUÄRZEL,  n».,  dimin.  zu  quarz,  *etn  klein  stückgen  tri  oder 
berg,  so  den  bergleulen  in  das  äuge  fället  oder  verletzet'  Hübnbr 
naturlex.  1500.    Chemnitzer  bergm.  wb.  402". 

QUARZEN,  verb.,  s.  durchquarzen. 

QUARZEN,  QUARZEN,  verb.,  inlensivbildung  zu  quarren 
(vgl,  karzen)  Frommann  2,74".  Spiesz  henneb.  id.  189,  querzen 
ViLMAB  309.  Albbecht  Leipz.  mundart  188':  verfaln  ist  meine 
kraft  durch  quärtzen.  Melissds  ps.  144'- 

QÜARZFELS,  m.,  vgl.  quarzgeslein :  der  quarzfels  ist  oft 
sehr  rein  und  crystailiniscb,  in  bänke  abgesondert  und  bis- 
weilen dergestalt  körnig,  dasz  er  sandsteinartig  aussieht. 
Oken  1,771;  schieferiger  quarzfels  770;  die  leicht  zertrümmer- 
baren  quarzfelsen.  Güthe  51,150;  die  quarzfelsen  am  Rhein- 
ufer unmittelbar  unter  der  Rochus-capelle.  60,  78. 

QUARZFLUSZ,  m.  ein  farbiger  oder  gefärbter  quarz,  alt 
unechter  edelstein  benutzt  Jacobsson  3, 330*. 

QÜARZFORMATION,  f.:  reste  von  granit,  die  uns.,  zeigen, 
dasz  eine  grosze  reine  quarzformation  den  granit  begleite. 
GöTHE   60,  150. 

QÜARZFÜHREND,  partic:  quarzfUhrender  thon-porphyr. 
Oken  1,831. 

QUARZGAJNG,  m.,  vgl.  quatzader:  der  auf  dem  thonschiefer- 
täfelchen  sich  zeigende  etwa  sechs  linien  starke  quarzgang. 
GöTHE  51, 72 ;  gebirgsart,  deren  mäszige  tragbare  massen  . . . 
von  quarzgängen  durchzogen  waren,  ebenda;  bergmännisch  'ein 
gang,  der  wohl  sein  streichen  hält,  aber  doch  kein  metallisches 
oder  mineralisches  erz  führet,  auch  steinerner  gang'  (s.  quarz  1). 
Jacobsson  3,  330\ 

QUARZGEBIRG,  n.:  amethystgang  aus  einem  ursprüng- 
lichen quarzgcbirg.  Göthe  51, 168. 

QUARZGEMENGE,  n. ;  solche  quarzgeraengfi  (gemenge 
mehrerer  quarzabänderungen)  kommen  gewöhnlich  in  kugeln 
und  nieren  vor,  die  eine  thonige  rinde  haben  und  im  thon- 
porphyr-  oder  mandelsteingebirge  liegen.  Oken  1, 145. 

QUARZGESCHIEBE,  n..-  der  weg  von  Eger  nach  Sandau 
geht  über  ungeheure  anhäufungen  von  quarzgeschieben.  Göthe 
60,150;  quarzgeschiebe  habe  ich  nur...  in  einem  thälchen 
gefunden.  28, 178 ; 

die  weiszen  quarzgeschiebe.     Erlacu  volkal.  1,391. 

QÜARZGESTEIN,  n.  gesteine,  die  zur  grundmasse  quarz  haben 
Oken  1,482,  vgl.  quarzfels, -stein :  mit  kalk  gemischtes  quarz- 
geslein. Göthe  43,192;  zertrümmertes  quarzgeslein.  259;  man 
lindet  sie  (vegetabilische  reste)  in  dem  dichtesten  quarzgeslein. 
51,25.31. 

QUARZHAFT,  adj.,  vgl.  quarzig,  quarzartig:  der  felsstock 
besteht  aus  einem  sehr  quarzbaften  glimmerscbiefer.  Göthe 
43,  192. 

QUARZ  HÄRTE,  f.  die  dem  quarz  eigenthümliche  härte,  encycl. 
der  naturgesch.  3,217'. 

QUARZIG,  adj.  quarzartig,  quarzhaltend:  quarziger  gang 
(s.  quarzgang).  Hübner  naturlex.  1503;  silber  in  quarzigem 
gebirge.  Frisch  2,76';  quarzige  grundmassen.  Göthe  51,134; 
ein  quarziges  bindemittei.  Oken  1,519. 

QUARZIG,  adj.  quarzend,  weinend:  wi  lang  wimmer  ich 
quärtzig.  Melissus  ps.  B  7*. 

QUARZKIESEL,  m.  liquor  silicum  (kieselsaft),  welcher  ent- 
steht, wenn  man  seine  quarzkiesel  mit  einem  gehörigen  an- 
theil  alkali  schmilzt.  Göthe  25,203;  eine  breccie  von  weiszen 
quarzkieseln.  51, 159. 

QUARZKLUFT,  f.:  das  weiter  hatte  die  weicheren  schiefer- 
theile  (des  quarzgesteins)  verzehrt,  und  die  quarzk lüfte  waren 
stehen  geblieben.    Göthe  33,  445  H. 


QÜARZKORN  —  QUAS 
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QUARZKORN,  n. ;  von  quarzkörnern  durchsäeter  feldspatb. 
GöiHE  51, 12.31;  graulicher  quarz,  in  den  weisze  quarzkörner 
eingesprengt  sind.  33,444  H.;  die  quarzkörner  des  Sandsteins. 
Humboldt  kosmos  1,269. 

QUÄRZKRÜSTE,  f.:  wieder  andere  (felsenstücke)  sind  von 
einer  quarzkruste  überzogen.  Göthe  33,446  H. 

QUARZKRYSTALL,  «i.  bergkrystall ,  crystallus  montana 
Nemnich  3,450.  Jacobsson  3,  330':  erst  fragte  man  nach  quarz- 
krystallen,  dann  nach  feldspäthen.  Güthe  43, 197. 

QUARZLAGEU,  n.:  thonschiefer  mit  durchgehenden  quarz- 
lagern. Göthe  51,174;  die  reinen  quarzlager  von  ungeheurer 
mächtigkeit,  welche  für  die  Andesketle  von  Südamerika  so 
charakteristisch  sind.  Hunboldt  kosmos  1,278. 

QUARZLOS,  adj.:  sie  (die  quarzmassert)  ruhen  auf  quarz- 
losem porphyr.    Humboldt  kosmos  l,  278. 

QüARZMASSE,  f. :  eine  gefärbte  thonige  quarzmasse.  Göthe 
51,25.31;  scharfkantige  quarztrümmer  sind  durch  eine  frische 
flussige  quarzmasse  zu  dem  festesten  gestiün  verbunden.  78; 
ich  habe  . .  quarzmassen  sieben-  bis  achttausend  fusz  mächtig 
gefunden.  Humboldt  kosmos  l,  278. 

QUARZMENGE,  f.:  mit  zunehmender  quarzmenge  geht  er 
(hornfels)  in  quarzfels  über.  Oken   1,  484. 

QUARZPORPHYR,  m.;  noch  andere  Irachyte . . .  sind  ge- 
lagert wie  granit  und  quarzporphyr.  Humboldt  a.  a.  o.  271; 
quarzporphyre  . .  gangförmiger  natur.  263. 

QUARZPUNKT,  m.,  vergl.  quarzkorn:  tbongestein  . . .  mit 
quarzpunkten  durchsäet.  Götue  51,27.31. 

QUARZREICH,    adj.:    quarzreicber   thonschiefer.    Göthe 

51,  176. 

QUARZSAND,  m.  arena  quarzosa  Nemnich  3,450:  der  quarz- 
sand  der  quellen,  bäche  und  flUsse  enthält  in  der  regel  viel 
mehr  fremde  beimengungeu  als  der  quarzsand  der  nieder- 
ungen.  Oken  l,  533. 

QUARZSANDSTEIN,  m.  Sandstein  mit  quarzkörnern  Okbn 
1,  519. 

QUARZSCHICHT,  f.:  die  quarzschichten  am  Col  de  la 
Poissonifere.   Humboldt  kosmos  l,  278. 

QUARZSCHIEFER,  m.  quarzfels  mit  schieferigem  gefüge 
Richter  berg-  u.  hiittenlex.  2, 181. 

QUARZSINTER,  m.  quarzum  stillatittum  Nemnich  3,450. 

QUARZSPATH,  m.  quarziger  spath  i \cobi  handlungslex.  2,4iS. 

QUARZSTEIN,  m. :  thurm,  auf  unverwüstlichem  quarzstein 
gebaut.  Göthe  43,289;  quarzsteinart  Jacobsson  3,  330'. 

QUARZSTRAHL,  m. ;  farben-kobold  mit  durchgeschossenen 
quarzstrahlen.   Frisch  2,  76'. 

QUARZSTREIF,  m.:  dasz  häufige  quarzstreifen  dem  ganzen 
ein  wellenförmiges  ansehen  geben.  Göthe  51, 173. 

QUARZSTÜCK,  n. ;  scharfkantige  quarzstücke.  Göthe 
43,305;  unförmliche  quarzstücke.  60,169;  abgerundete  quarz- 
stücke. Oken  1,  520. 

QUARZTHEIL,  m.:  wo  sich  in  dem  feldspatb  quarztheile 
unregelmäszig  eingestreut  linden.  Göthe  51,14;  grundmasse, 
worin  hellere  quarztheile  eingefaszt  sind.  23. 

QUARZTRUMM,  «. :  scharfkantige  quarztrümmer.  Göthe 
51,78;  durch  eindringen  von  kieselsaure  wird  der  thonschiefer 
von  quarztrümmern  durchsetzt.  Humboldt  kosmos  l,  272. 

QUAS,  QUASZ,  m.  ein  slavisches,  schon  früh  ins  nd.  und 
md.  eingedrungenes  wort,  gramm.l^,  169  anm.  Fbommann  4,  476. 
zeitschr.  für  östr.  gymnasialwesen  9, 126. 

l)  gasterei,  schlemmerei,  md.  qu^/;  Lexer  2,318,  mnd.  quüs 
Schiller -LüBBEN  3,396',  quas  brem.  wb.  3,397,  schles.  quas, 
quosz  VVeinhold  74*.  Fromm.  5,181  (vergl.  das  erste  quast): 
quasz,  crapula,  gula  voc.  1482  aa2';  die  deutsche  version 
heiszet  es  (dos  schlampampen) . .  frasz,  quasz.  Mathesius  Syr. 
1,  116',  quas  pos(.  3,  80';  umb  eines  weibes  willen  machen  sie 
einen  groszen  quas.  Waissel  chron.  IC3;  ein  könig,  welcher 
mit  frasz  und  quasz  die  nacht  zum  tag  gemacht,  pers.  rosenlh. 
1, 15  ;  umb  frasz  und  quas  gute  lecker-biszgen  aufsuchen.  1,  l ; 
alle  tage  im  fraas  und  quaas  leben.  Reinike  fuchs  (Rostock  1650) 
231;  in  quas  und  frasz  leben.  Stieler  615;  der  schwelge- 
rachen  ist  nicht  mit  quasz  und  frasz  zu  sättigen.  Weise  lust- 
redner  108;  sprichwörtlich  daLaraai  gras,  daarna  quas,  man  musz 
den  aufwand  nach  dem  vermögen  einrichten,  brem.  wb.  3,  397 ; 
plur.  qußse  Leipz.  urkundenb.  1,248/'.;  öffentliche  quas  und 
crales  (s.  krales).  Mathesius  post.  3,  80';  sie  wollen  in  allen 
quassen  ligen,  hin  und  her  refieren.  A.  Hoppenroü  hurenteufel 
(Eisleben  1565)  E4';  die  kirmesbier  und  quasse  verbieten. 
Frommann  5,181.  — Zusammensetzungen:    quaszbrüder,  zech- 
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bruder  MOlmamh  geiul  36;  da  halUn  •le  dem  teuf«!  mid  quMi' 
feier.  Cteiuius  323.     vgl.  plingitti|uaNZ. 

•i)  «in  (rutsiseha)  iduerlteh  $ehmtektndt$  und  kühUmdti,  du 
stelle  dti  bitrt  vertrtUndft  gelrink  {bihm.  k«ai,  idiir«  Fkuaii. 
4,  47S)  Ziitä  Oeon.  Itx. -avi.  jAcoMtuN  3,330*:  quuz  uder  düo- 
lutr.  ptri.  reisebeschr.  3,12,  quaax  odtr  kuveiit.  3,»; 

icb  liab  du  riucbao  quaii 
vom  bauen.  laaiBMAüN  ichrtfinn  4,  tf. 

QUASKN,  verb.,  nd.  quaaen,  plaudtrn,  tchwatun,  tin  ft- 
wdtcht  vorbringen  brtm.  wb.  3,  3*1  (daran  ijuaterijr,  gruhwdti, 
gtwdteht),  oinabr.  ({iiaaikeo,  lappiuh  uug  ridtn  Stroütmahn 
175,  kurh.  ijuiljeii,  quiüien,  quAaeu,  klagtnd  ttmat  vutbrvtgen, 
wol  uu»  tinem  alttrn  quAdaeo  von  qiiedea  Vtuiaa  310  und  daiu 
PriaTMR  3t7.     vgl.  quaatalo,  (|iialern,  qua(«cheu  3. 

QUASEN,  QÜASSE.N,  verb.,  md.  und  mhd,  ((uA^ao,  quAsao 
(LUKa  2,318  u.  michlr.  in),  lehletnmtn,  prautn,  mnd.  quaien, 
quasaeo,  quatzeii  ScHiLLita-LßaaKN  3,  Ml',  nd.  qiiaseo,  quaaaeii 
brtin.  wb.'ifisn.  ScuAMMACH  103*  {audt  etwa»  mit  ekel  vtruhren, 
McA  daiu  iwmgen  muaen  Üäiimkrt  3U7',  altmürk.  (|iiaoaen,  ntcAl 
ordentlich,  sondern  wählerisch  essen  oder  fressen  Üanniil  Jfl«*), 
schles.  qiiaseo  Kmumhann  4,  ImI,  kurh.  qnAazea  HrisTia  217: 
quaaveii,  freHseti,  üchwulkeu,  crapuUtri.  voe.  Uh2  aa2';  juoge 
atudeoteo,  welche  biueio  quaatteu  bis  zu  ballier  inillcriiacbt. 
Matuksiui  S'yr.  2,  4(1' ;  Aaroa  liesz  leiot*  Juden  acbwelgeu  und 
quaiien.  po»».  3,80*;  wenn  er  {teufel)  iboen  nur  vollauf  hrecbte, 
das  nie  hier  zu  achlemuien  und  zu  ijua.seu  betten.  Papi  bettel- 
u.  garteteufelOi';  wrnu  nun  ein  mann  wulte  zu  sebr  zebren, 
prassen,  quaasen.  J.  Hhouk  tugentsamer  wnber  spiegel  (Erfurt 
\im)\h*;  lag  und  uacbt  quasen.  SriiLCR  Ut»»;  das  quasaen : 
also  baben  aucb  die  Ucudscben  als  gute  scblucker  und  zech- 
brilder  viel  worler  damit  sie  ibr  quassen  und  scblumpampea 
uenneu.  MATHKsiua  Üyr.  1,  iiu';  solch  quussen  und  scblam- 
pampen  verbeut  Sjrncb.  ebenda. 

OlIASEH,  OUASSEH,  m.  bachxcola  Diu»-.  65',  crapuiosus, 
quasser  nov.  gl.  117',  quuser  Stiklüh  14&9:  du  quasser,  icb 
warne  dich,  taile  mit  uruieu  luten.  Schm.*'' 1,1397  (t&.  jaArA.); 
mnd.  quuser,  quutzer  ScaiLLtK-l.üaaKN  3,397*. 

Ol'ASEREI,  ylJASSEKEI,  f.  das  quasen,  schlemmen,  prassen 
SriELBH  usy.  Hknnig  202.  Scuambach  lt<3.  Weimiüiu  schles. 
wb.  74*:  uokost  und  quusserei  treiben.  J.  Junas  bei  Luther  441*; 
ieufl  aut  alle  gelacb,  quusserei  und  kircbwey.  Matubsius  Syr. 
2,136*;  mnd.  quaaerie,  quatzerie  Schiller- LIjbben  3,397*. 

yUASERIN,  f.  bibacula,  foemina  gulosa  Stihlkr  1489. 

(Jl'ASI,  das  iiJ(.  quasi,  gletchsam,  wie  wenn,  nur  tum  sehein ; 
öfter  in  Zusammensetzungen  als  bestimmungswort  gebraucht: 
quasidame  Skumk  Schriften  1,473  '/immermann,  -dichter  4, 59, 
-bofmeister  Scumk  4,46,  -leib  J.Paul  teuf.  pap.  1,100,  -mal- 
theser  Götbb  28,221,  -mauer  27,52. 

QUASIG,  QU  ASSIG,  adj.  crapulosus,  quassig,  fressig.  voc. 
1482  aas*.    DiEF.  155*,    quasicbt  SriKLna  14d9;   mnd.  qiiusicb 

SCBILLBR  -  LüRBBN    3,  3^7*. 

QUASS-,  s.  quus-. 

QUASSELN,  verb.,  nd.  unverständlich  oder  unvernünftig,  ohtu 
Überlegung  sprechen  oder  handeln  Scbambacm  1(.3'  (mit  quasselKr, 
quasselte,  quasselig).  Dannkil  44*,  leipzigerisch  schwatzen  (mit 
quusselei,  der  quaxselig,  das  geschwdtz)  Albrbcht  188*.  tgL 
aas  erste  quusen  und  quatscbeln  2,  quutscben  3. 

QUASSIE,  f.,  aus  neulat.  quassia,  bitterholz,  -rinde,  quar<8ie, 
quasaieuholz  Nbhnich  2,1102.  Okbn  3, 1290,  quassienrinde  encijcl. 
drr  naturgesch.  3,  218*. 

QUAST,  m.  was  quas  1,  gasterei,  spriehwörllUh : 

darnach  der  man,  so  Ist  der  quasi, 
gleich  wie  der  wIrt  ist,  Itompt  der  gasL 

KiRcuHor  utiuiuiim.  1, 140  (1, 114)  0«f. 

nd.  darna  man  darna  quast.  Schiller -LCbbkn  3,405*,  darna 
gast  darna  quast.  Kichky  200,  dana  de  gast  dana  de  quast, 
;     wt(  der  gast  ist,  so  tafelt  man  ihm  auf  SchOtzb  3, 258. 

Ql'AST,  m.,  piur.  quaste,  ^rOArr  quftste,  queste;  mki. 
{Ostr.  im  14.  jahrh.)  quast  neben  älterem  quCste  (woraus  koste 
theil  5,  l$61),  nd.  und  nl.  quust,  schired.  qwast,  t.  quaste, 
quest,  queste  und  der  bildung  wegen  ast  (A  l,MS  und  koste  &; 
das  (den  oberdeutschen  mundarten  fremde)  wort  scheint  aus  itm 
slnvischen  entlehnt  zu  sein:  altslav.  kustü,  virguUa,  nut.  cbvoatQ, 
bolm.  chvost,  tehweif,  schwant  u.u9.  MiaLosica  33X  IMB. 
Schade*  695*. 

1)  büschel  von  einem  bäum,  laubbüs^el,  wedel,  ß^tUnm 
kiLiAN  420*,  namentlich  zum  bedecken  der  schäm,  perisam»  *•(. 
1482  aas*:  se  bundeu  vygen-bleder  und  niakedeo  (|ueste.  hiM 
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fM  UM  M  Fbik«  %rf,  mfL  ÜoHUta-UMu  i,m'i  *b 
bade<|uaat,  ttr/L  kOkltfuMl  mai  KuiM  i»|afrt»a  s,».»; 
'in  an  steinen  befetttflu  bmkmmk,  mikkm  ät  ßttätr  m 
»auer  Ufen  hm  mU  iartm  m  fMfmt  StmuMM-Umn  nnd 
»RiscM  «.  d.  0.  11t «nie  m,  tfL  ftsfpn  ^«;  kntk.  {ektäm)  tu 
fru€htU»tndtr  ut  Vii«««  IM.  Pruru  IH ;  wtd,  mnd  mL  meä 
knorriftr  ut,  knmren,  »stOeUe  m  hUu  Kuua  l«*.  ÜiCm« 
•OBc  190,  kberlrafn  eine  km*m§t,  nrtttkiUtfe  pmimn,  em  ttftn- 
sinniger  kerl,  narr  {das  autk  uherttfan^  pm  1  mm  A«*n.  fy«. 
pinsel  9,  t)  ebenda  und  Kauaaajia  1,  iml  Scisiar  wmUi».  ti. 
IM.  KtaaBin  Mtta^r.  m  Nimm  1,  su :  er  ui  da  iiMal,  4tl»*l 
Alrb  iMi  :  Haas  QnMl  «b  i^m-  und  ithtUmmi  *T«rtf"ni 
l«3*  (*n  $oU  ein  tm  ttimtr  ttU  ttkr  bekmnntte  fmmmmmdlm  »nd 
gaukkr  gewesen  ma')  bÄanitriW.  Scneita  l,WL  MkWaaaaa 
3,1431:  -,— , -r- 

bitsi  mit  dam  auadi  «U  «ia  ^aauai, 
tiall  sieb  soa«Ma  als  tla  Haas  Qaasl. 

Haauaa«  maummaitts  II. 

2)  ein  (dicker)  pimel,  peniceUnt  Üaua  «MT.    Daaaaii  Mi*. 

buBRii  540* :  Ulli  den  quaat  etwas  uberatrcklwa.  Vom  i 

frr.  1, 10;   tio  quast  dar  ouurer.   MOuaa  Uulseh-iekmtdL 

«34*.   MOLLBa-MoTaaa  774*;  n»  boistbem  zum 


r«ft  mll  dam  quasi  (eaudm)  er  zwar  aiabliula'  mnd 

sauber.    Voss  Vrtf.,  4—  m4ntr<i0tul^  ä. 

3)  niederhängender  büiehei  tarn  etnfaeken  oder  mttmmn 
gedrehten  (woUen- ,  seidtn- ,  §cld- ,  nft<r-)/aM,  Uaddil,  ak 
Zierat:  die  brttute  tragen  foro  auf  den  kifihm  «iain  liiniÜI,.. 
an  dessen  spitze  in  einem  bunten  qnael  aiae  kMst  glacfc« 
baugel.  pers.reiubesthr.i,i;  plur.  kleio«  cyaiMa,  aa  »«kiM 
lange  seidene  (|ueste  biengen.  4, 19 ;  quAale  aa  d«a  acbairaa. 
.MoLLEB  teutsch-sthwed.  wb.  Ml' ;  leppicb,. .  »o*9a  iaafi 
uu  schnüren  herunter  bAngeu    WiacaaLaaaa  %  m; 

hundert  zierliche  <|uati'.  au*  laauraai  (olde  felerfciaa. 
Iiiogeii  daiau  (an  iler  a-ii').  Vo>*  (/.  Ii:a3|  1.414. 

gunel,  mit  hundert  i|ui*iaii  uaikordcL    14.  Ul. 

übertragen :  bimmelsdecke,  wuraa  MnM  aoase  avr  cia  goMtacr 
quast  ist.  II.  IIbinb  4,09. 

QUASTCME.N,  n..  dimin.  xuai  vorigen  (3)  KCcaBer  3,141,  tfL 
quästlein;  (oluniifA  die  pflanungatlung  adeim  (u  don-,  aak»- 
quästcben)  NKsnira  1,  72. 

QUASTE,  m.  büschel,  m  pimr.  vom  folgenden  ascM  aa  aatar- 
scheiden;  mhd.  vereinzelt  käste  (aw  quaaU),  aifft  ipiarta; 
schwänz,  welcher  mit  einem  adelicbcn  qoMtc«  (oiarat  i*l. 
eselk.  100,  plur.  mit  den  ijuasleu  an  tciae«  ackisaas.  IM, 
mhd.  federbuschel  als  helmxier: 

an  ieilicb  ort  ein  caate  rlek 
von  priosvedern.  der  waa  gaot, 
gebunden  was  durch  ii4kea 


Licanaanni  SM^Ck 
QUASTE,  f.,  mit  n  ßr  i  ans  mhd.  qarsle  (s.  qocsl«),  mä 
dem  plur.  quasten,   der  auds  d«m  süf.  4rr  qaaato  (1.  e*M> 
entsprechen  kann. 

1)  was   quast  l   in  der 
castulae  Stiblbr  1489. 

2)  quasten  der  haar,  etUi  Alii  iMl*;  qaaMa,  Üa  mm 
scheere  . .  .  von  seinem  (des  tenfeb)  srkwantt 
FacYTAC  ahnen  4,3<7;  quaste,  welche  ihre  (der  ttoea)! 
spitze  ziert.  ItaBaa  thmL  l,  IN;  «arllagarU  redcro  aal  4aM 
kupfe  bei>zen  . .  qiiastea,  weea  sie  nm  kaka  keruaier  kiagaa. 
UtK.i  4, 335.     vgl.  puderi|uasle. 

3)  was  quast  3:  quaste  oder  troUel  ist  eiae  toa  goM, 
Silber  uder  bloszer  seide  zusammengcroilie  fraaUc.  Aaa- 
aaiiTBBB  /raa/nhaiawrkx.  i:^:  quaste  o4er  kelUopr.  UT»; 
icb  suchte  die  quaate  {des  $ckäkmm§s).  TaCaasL  mw  «  (i:m)» 
120,  die  seidene  quaste.  IM; 

die  quatu  stftnt  «Ich  »chatll  ?•■  «rcUaea  varhaac  aMer. 

XacsabU  (n«7)  I.IM: 

er  drehte  die  quasle  der  feaalerschaur.  J.  Paci  tfop.  3,94: 
die  abgedrehte  quasle.  33;  der  wind  . .  frisal  qaaM*  aa4  hawi" 
von  ihrem  leibe.  F.  MCllbb  3,  l»  (faasi  t%»  aMJrari).  — 
pbtr.  güldene,  ailbeme,  »etdcoe.  «ilUcaa  ijaailia  SiiMua 
I4M;  quaslea  «a  den  kictdcra.  Aiaa  iMi*,  aa  4ca  «acfci^n 
AaAaAiiTBBs  0.0.9.  ly.n-, 

auf  roiheai  saaau,  voa  galteea  ^aaaMa  aeftvar. 

Waua»  oa#<aa  a.t. 

seine  beUTurhInge  «arrn  ta  groat«  fakaa  aalfMafM  nmd 
mit  quasten  befehligt.  C«>TaB  l«,M;  Üc  pftria  ■ft..Uck- 
rolhen  quasten  und  raosckguld  aaeftpiiii.  »,»■: 


2331 


QUASTE  — QUATEMBER 


QUATEMBERLICH  —  QUATBIN    2332 


ein  roter  Vorhang  sinkt  iierab  mit  quasten.    Platen  3,106; 
Uiu)  liast  gardinen  auTgezogen,  goidne  quasten  auTgeknüpft. 

4, 104 ; 

seidene  decke,  mit  vielen  bunten  quasten  geschmückt.  Freytac 
ahnen  4,  iso. 

OUÄSTE,  s.  queste. 

QUÄSTELN,  verb.  pinseln  (s.  quast  2),  hamb.  quästeln,  ut- 
qiiästeln  Richey  2U0.   Schütze  3,258. 

QUASTEN,  s,  questen. 

QUASTENBEHANGEN,  parlie.  mit  quasten  (3)  behängen: 

nimm  du  in  den  bänden  die  quastenbeiiangene  (die  quast- 
umbordete  Voss)  ägis!    Stolberg  //.  15,228. 

QUASTENDISTEL,  f.  silybum  encycl.  der  naturgesch.  3,  218*. 

QUASTENLOS,  adj.  ohne  quaste:  der  schwänz  (des  königs- 
tigers)  ist  lang  und  quastenlos  (s.  quaste  2).  Brehm  thierl.  1,222. 

QUASTENSCHNUR,  f.  mit  einer  quaste  oder  mit  quasten  (3) 
versehene  schnür:  er  wirbelte  die  quastenschnur  (fensterschnur 
mit  quaste)  plötzlich  höher  hinauf.  J.  Paui,  Hesp.  2, 34 ; 

{der  köniq)  trägt  den  i'ürstenhut  von  schillerseide 
mit  neun  goidgeflociitnen  quastenschnüren. 

P.  Hkyse  lies. werke  2.39. 

QUASTENSEIDE,  f.  seide,  woraus  quasten  (^)  gemacht  werden 
Jacobsso N  3, 33o'. 

QUASTENSTACHLER,  m.  atherura,  ein  erdstachelschwein, 
dessen  langer  schwänz  am  ende  eine  pinselförmige  quaste  (2) 
aus  horngebilde  trägt  Brehm  thierl.  2,  223/f. 

QUASTENWURM,  m.  borstenwurm.  encycl.  der  naturgesch. 
3,218';  nd.  quaswurm  (aus  quastwurm),  schwanzwurm,  ein 
fressendes  geschwür  am  schwänze  der  rinder,  wovon  er  endlich 
abfault  Nemnich  3,450,  quaseworm  Schiller -LObbkn  3,  3«7'; 
quasworm  6r«m.  tob.  3, 397.  Weber  öcon.  lea;.  430'. 

QUASTGRAS,  n.  was  strauszgias  Nemnich  3,  450. 

QUASTHIRSE,  f.  rispenhirse  Weber  öcon.  lex.  430'. 

QUASTIG ,  adj.  mit  einer  quaste  oder  mit  quasten  (s)  ver- 
sehen: quastige  cerevismütze.  Auerbach  ges.  schriften  14,89; 
ostfries.  (juastig,  ästig,  knorrig,  figürlich  derb,  plump  (s.  quast  t) 
Stürenkurc  190*.    Frommann  4, 358. 

QUÄSTIG,  adj.  wolhabend  KEBüKiti  volksspr.  in  Nassau  1,316. 
v^I.  das  erste  quast. 

QUÄSTION,  f.,  aus  frz.  question,  vom  lat.  quaestio,  frage, 
gespräch,  auch  gerichtliches  verhör,  strenge  frage,  folterung  Roth 
diel.  (I5"l)  N  7* ;  nassauisch  plur.  quaslionen,  bedenkliche  läge, 
üble  händel  Kehrein  1,316;  davon  quästionieren ,  mit  fragen 
bestürmen:  wenn  mich  nun  die  leute  zu  packen  kriegen,  und 
fragen  und  quästioniren  und  nicht  begreifen  können.  Göthe 
10,100.  —  die  ältere  form  mhd.  questje,  frage  (m«/s<.  1,100, 18) 
geht  auf  lat.  quaestio  zurück,     vgl.  das  erste  quest. 

QUÄSTLEIN,  n.,  rft'mtn.  zu  quaste  (3),  vgl.  quästchen :  das 
goldene  quästlein  {an  der  kappe).  Hebel  (1843)  4, 149. 

QUASTMÜTZE,  f.  mutze  mit  einer  quaste  (3):  die  grosze 
quastmüze,  mit  welcher  er  während  dem  lesen  die  äugen 
verschattet  hatte.  Hermes  Soph.  (1776)  4,  256. 

QUASTSACK,  m.  rheinisch,  ein  kind  das  viel  tszt,  gut  im 
futter  steht.  Kehrein  i,  316.  Pfister  nachtr.  217.  s.  das  erste 
quast  und  quüstig. 

QUASTUMBORDET,  s.  quastenbehangen. 

QUASUNG,  f.  was  quaserei  Stieler   1489. 

QUASWURM,  s.  quastenwurm. 

QUASZ,  s.  quas. 

QUAT,  s.  quad. 

QÜAT,  m.,  s.  koth  I,  h  {theil  ü,  1891). 

(]UATEMBER,  «j.  f.  n.  mhd.  (juatember,  kotember  f.  (Lexbr 
2,310,  s.  auch  kotemper  theil  5,  1886  und  dazu  katemmer, 
katemer,  katemner  chron.  der  stadt  Elbogen  lo,  33.  20,13.  23,9), 
aus  lat.  quatuor  tempora  {woraus  zunächst  md.  und  nd.  quater- 
tember  Lexer  a.  a.  o.  Schiller-Lübben  3,  398'),  die  nach  alter 
päpsllicher  anordnung  zur  weihe  der  priester  bestimmte  wache 
(am  anfange  jedes  kirchlichen  Vierteljahrs),  in  welcher  nebst  dem 
freitag  und  samstag  auch  der  mitlwoch  streng  gebotener  fasttag 
war;  sodann  diese  vierteljährliche  fastenzeit,  im  bürgerlichen  und 
geschäftlichen  leben  ein  Vierteljahr  überhaupt,  ein  quartal:  qua- 
temper,  angaria,  quatuor  tempora.  voc.  1482  aa  3',  dy  quat- 
teinper  Dief.  nov.  gl.  311"  (bair.  die  quattember,  quotemmer, 
kotemmer  Schm.'-'  l,1397),  das  quatember  (Vierteljahr)  Colebus 
1,35*.  93".  Wegele  gesch.  der  Universität  Würzburg  2,212  (vom 
;.  1589);  an  den  vier  quatembern.  J.Paul  Levana  1,128; 
der  künig  an  jedem  quatember  kam. 

VViELAND  der  neue  Amailis  3,9. 


Zusammensetzungen:  qualemberlasten  f.  jejunium  quatuor  tem- 
porum  Haltads  calend.  14.  —  quatembergeld  n.  bergmännisch 
was  quartalgeld,  vierteljährliche  besoldung  oder  abgäbe  Chemnitzer 
bergm.  wörterb.  404".  Veith  370*.  Scheüchenstükl  164.  186.  — 
quatemberkind  n.  in  einer  quatemberwoche  geborenes  kind: 

weil  er  ein  quatemberkind, 

sieht  er  und  erkennt  die  Clara  (den  geist  derselben). 

6.  Keller  ges.  ged.  446. 

quatemberreitung  f.  vierteljährliefie  bergrechnung  Scbedcben- 
stdel  186.  —  quatembersteuer /l  J.PAOLTtt.  1,63.  —  quatember- 
tag,  -woche,  -zeit.  —  quatemberweis  adv.  alle  quatember,  viertel- 
jährlich Wegele  a.  o.  o. 

QUATEMBERLICH,  adj.  auf  die  quatember  bezüglich,  qua- 
temberlicbe  fasten  u.  dergl.;   quatemberliche  (vierteljährliche) 
Unkosten  Birlinger  schwäb.-augsb.  wb.  297'. 
QUATER,  s.  quader. 

QUATER,  QUATTER,  n.,  mhd.  quater,  mnd.  quattßr  nach 
franz.  quatre  (vom  lat.  quadrio  oder  quatuor),  s.  katter  theil 
5,278  und  Franz  die  lat.-roman.  demente  im  ahd.  11:  quater 
auff  einem  wurffei,  quadrigio,  quadrio.  voc.  1482  aaS";  ausz 
dem  quater  mach  ich  ein  daus  (s.  daus  theil  2,854).  bruder 
Rausch  51,311  Schade; 

der  paur  sprach  'quater,  zinke'.    20,7,17; 
gefallen  ist  mir  quatter  ses, 
dorauf  mir  quatter  daus  auch  feilt. 

HtROs  ird.  pilgerer  29'; 
(ich)  warf  zink,  quater,  drei.    Ubland  volksl.bli; 
du  fichtst  dein  sach  nur  nach  sesz,  ziogg,  quotter  (:  lotter). 
Raber  Slertinger  spiele  25,703; 

überhaupt  vier:  alle  quatter  (fidmjjcft  beine).  Maaler  321'; 

dasz  er  alle  kwatter  von  im  geb  (alle  vier  von  sich  strecke). 

N.  Manuel  ablaszkrämer  242. 

QUATERLOCH,  QUATTERLOCH,  n.  quaterndes  loch,  arsch- 
loch  (anders  theil  5,1891  und  1989): 

do  (beim  burzelbaumschlagen)  enpfert  ir  ein  wori,  das  reucht 

von  würzen 
aus  einem  kram,  heiszt  quatterloch.     fasin.  sfi.  382,2; 

hart  am  quatterloch,  als  der  lecker  die  waden  bescheisz. 
Fischart  groszm.  629  Scheibk. 

QUATERN,  QUATTERN,  verb.  wie  es  scheint  eine  iterativ- 
bildung  aus  dem  präl.  des  verbums  queden  (vgl.  das  erste  quasen, 
quasseln,  quatschen),  vom  quaken  der  frösche  und  ähnlichen 
lauten  gebraucht  (ostfries.  kwätern,  einfältig  reden  Fromm.  5,76) 
Wackernagel  voces^  40.70,  vgl.  quatschen  2: 

wie  künd  ir  so  einfeltig  sein, 

das  ir  den  frosch  doch  aisobald 

für  ain  bewerten  artzet  halt, 

weil  er  wol  quattern  kan  darvon.    H.  Sachs  5,87,15; 

(die  frösch)  hatten  den  gott  Jupiter 

mit  groszem  quatern  hin  und  her, 

das  er  in  solt  ain  künig  geben.    9,226,15; 

in  grünem  kiee 

ein  frosch  verborgen  sasze, 

der  mit  der  quaterten  stirn  schreien  wase. 

wanderiwrn  (1876)  2,411; 
under  der  wisen  vant  ich  ein  klingen, 
darin  hört  ich  ein  kanter  (vur.  kunter)  singen, 
das  quatert  eben  als  ain  schaisz  (vi/l.  quatterloch). 

fastn.  sp.  327,3. 

QUATERNE,  QUATERN,  f.  m.  1)  mhd.  quatörn  aus  mlat. 
quaterna,  quaternus,  läge  von  vier  bogen  oder  acht  blättern 
Dief.  478'/'. ;  quattern  sint  acht  pleter  in  einem  buch.  t;oc. 
1482  aa3*;  quatern,  Charta  in  quatuor  folia  plicata  Stieler 
2382;  und  warf  aber  ein  quatern  (des  buches)  herumb.  Luther 
6,  30* ;  im  buchdrucke  eine  Jage  von  vier ,  beim  heften  in  ein- 
ander gesteckten  bogen,  die  mit  einer  Signatur  bezeichnet  sind 
Jacobsson  3,  330'. 

2)  die  quaterne  (franz.),  in  der  zahlenlotterie  eine  reihe  von 
vier  gesetzten  oder  gewonnenen  nummern: 

hat  noch  in  Wansbeck 
halen  wi  unse  quatern'.      Voss  de  geldhapers  v.9; 

die  gewinnsucht  errj€th  eine  quaterne.  Musäus  (1815)  3,75; 
die  quaterne  besetzte  ich  mit  vier  Schilling.  H.Heine  2,234; 
plur.  wenn  wir  alle  fünf  quaternen  gewianeo.  Lessing  12,274. 

QÜATIER,  s.  quartier. 

QUATIG,  s.  kothig  und  I^fistbr  nachtr.  218. 

QUATRIN,  m.  n.,  aus  it.  quatrino,  quadrino  (frz.  quatrain, 
ehemals  quatrin  Radlein  it.-teutsch  195'),  vierüng,  eine  kleine 
kupfermünze,  pfennig ,  Mler:  mit  ihrem  scbnabel  heben  sy 
leichtlich  ein  quatrin  auf  von  der  erden.   Frank   weltb.  ly?'; 
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OliATSCH  —  QÜATSCHLICH 


OUATTE  — OOKCK 


er  gibt  ihn  alle  tag  zwen  «juatrin  (ur  ir  apaMi  und  gnug  lii 
trinken.   1A7*; 

fahrt  mit  «««rm  lilmel,  «o  Ir  woli  hio, 

ich  gftb  vor  dli  nicht  «in  qualrln.     Wal»!*  E».  4.S4.M. 

QllATSCIi,  ein  dhnliehet  tehaUwort  »u  knatsch,  roalMk, 
patRcb  mit  anUhnung  an  lautUeh  verwandtet. 

1)  inter).  (|uatflcb  I  da   Iür  pt  in  der  pfulze  «.  dgl. 

i)  der  quatsch,  a)  quatschender  laut:  wenn  man  qmm 
Müscbe  hinwirft,  thut  es  einen  quatsch  u,igl,  VanAa  U8. 

b)  hreiarltge  ijuatsehende,  ijuappelige  maite,  thaiunkoth  u.dgl. 
(vgl.  koth  1,9),  nd.  und  md.  ScBAiiaAcn  IM*.  |)*<<>kil  isa*. 
Schmidt  westerw.  id.  153.  kKHRKiN  volkttfr.  tn  Nasiau  l,  StO. 
ALaaüCHT  Utpitger  mundart  iss*.  Wkinhuld  tehltt.  wb.  'A'  ;  amek 
uhwäb,  quatKch,  quittsch  SciiMtu  418. 

e)  unv«r$tändl>che$  gerede,  getchwitt  Albbbcbt  und  Wiiühold 
0.  a.  0.  {vgl.  quatschen  3) : 

die  «rMe  seit,  o  welche  pelnl 

Tand  In  den  quatsch  («/jrach«  r<«r  Fraiisoien)  nleh  nicht  hinein. 

DlTrURTK  toUul.  VI.  109,3. 

d)  ptTtönlieh  ein  brtiiwwuUger  uhwdtur  Kcbrbi?«  a.  a.  o., 
die  quatsch,  ein  wolbeleibten  fraueniimmer  Hrnnic  preutx.  wb. 
'il3 ;  bair.  die  quoiitsch ,  perton  die  im  gehen  wie  etne  enle 
wackelt  Scan.'  1,  Utas,  t.  i|uats('hen   l  und  quetschen   1,2. 

3)  adjectiv,  albern  (s.  2, d)  ALBRtCHT  a.a.O.,  ndmtch,  vtr- 
dreht  KiioMii.  6,  160  (mundart  m  und  um  Fallertltben). 

yiATSCH,  I.  quatsch  2,  fc  und  quetsche. 

Ol  ATSCHBIKH,  n.  ^ein  getrank,  dessen  sieh  unure  vorfahren 
bei  den  gastmalen  bedienten,  sie  warfen  gebratne  äpfel  in  das 
bier,  druckten  das  inwendige  aus,  tetxten  darauf  xukker  und 
andres  gewürz  hiniu ,  und  nachdem  sie  es  wohl  durch  einander 
gerührt,  trunken  sie  solches  sur  ergöizung  des  getehmackes'. 
Hk'snic  preuji.  wb.  203. 

OlJATsr.UKLICH,  QUATSCH KLIG,  s.  quatschlich. 

OUATSCHELN,  terb,  t)  im  koth  herum  waten  u.  dergl. 
(f.  quatsch  2,fr)  FRisca2,77'.  Schmidt  westerw.  id.  153.  Kebbeik 
volkstpr.  in  Sassau  1,316. 

•1)  rheinisch  schwätzen  (s.  quatsch  2,  c)  Kbhrbin  a.  a.  o.,  vgl. 
quasseln. 

OUATSCHKN,  verb.,  vgl.  das  erste  quetschen  und  knatschen. 

t)  den    laut    quatsch    hervorbringen  {durch  faUen,   schlagen, 
uaten,   treten   oder    hantieren  im  quatsche  2,6  «.  dergl.)  oder 
»on  sich  geben,  hören  lassen,  wie  quatsch  lauten  Stiklür  1491. 
Krisch  2, 77'.    W  kinholu  schles.  wb.  74'.     Kehrein  volktspr.  in 
JVawou  1,317.  ViLBAR  308.  Dahkkrt  368".  Schambach  364",  brem. 
qiiatsken  wb.  3,398;  bair.  watscheln,  wackeln  Schm.*  t,  1398; 
(ilnr  rriher)  kundc  uit  schwimmen, 
7iilet8t  mit  seinen  llitschen  patscht 
und  liin^'  im  .«elbon  wasscr  qwat^cht. 

Waldis  />.  4,54,26; 

mtt  der  peitsche  klatschen  Schütze  3, 2:.8:  d*n  saft  aus  etwas 
pressen  {vgl.  quetschen)  Hbnmc  2(i3;  bair.  pedere  {vom  hunde) 
ScHM.  a.a.O.;  kothij  sein  Schambach  164*. 

2)  vom  quaken  der  frösehe  Peter  volksthüml.  aus  istr.  Schienen 
1, 392.     vgl.  quatern. 

3)  sehwatxen,  besonders  unverständlich  oder  albern  WEl^BOLn 
.^chles.  wb.  74'.  Ai.nRBCHT  Uipiiger  mundart  188',  quadschen 
ScHAMRACH  163*  (vgl.  quatsch  2,  e  und  das  erste  quasen,  <|uas- 
seln,  quattern): 

die  bösen  welber,  (itic) 

mit  dem  schwerl  (zungc)  in  der  walTel  (mumtq)  quatschen. 

Waldis  £;».  2,91.3.%. 

4)  Irantäiv,  mit  dem  schalU  quatsch  ausschütten,  verschütten 
PrisTER  nacA^r.  218. 

OU  ÄTSCH  EN,  s.  quetschen. 
OU.XTSCHFINK,  s.  quetschlink. 

OUATSCHICi,  adj.  l)  unsauber,  kotkig,  schlüpfrig  Scham- 
RAr.H   164*.    Hbnnig  203. 

2)  dick  und  fett,  weich  und  saftig  anzugreilen,  ijuappelig 
{vgl.  quantschig,  knatschig)  Schmidt  westerw.  id.  153.  Kbirrik 
volksspr.  in  !^'astau  1.317  {vom  überreifen  obste):  ach  gotl,  aber 
wie   mager!    wo   aind  die  quatschigen  arme?    Hbrmbs  Sofk. 

(1776)   6.211. 

3)  verweichlicht  Ai.rrkcrt  leipsiger  mundart  188*. 
QUATSCHKE,  s.  quetschke. 

(JUATSCHLICH,  adj.  und  qu9tschlirh,  qualscblirht,  quatscb- 
lig  was  quatschig  2:  quatsrhelicht  STicrsR  440.1491.  quatseh- 
licbt  Frisch  2,77',  quatschlich  (qu^tsrhliclie  hSnde,  brätte) 
RSdi-EIK  715';  sie  ist  die  aller  quatzlirhste  in  ftnnz  Ameriau 
ScHOCH  stud.  lAen  H3;   drei   stücke  müssen  breit  aod  dmc 
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quAUMfebeli  Mia.  4tr  htach  mnI  msIm  fem  <tiuu*4.bii'h 
•otofIMML  ttltmkvkm  «»t  ick  voll«  mm  «vi^r  vooaciwn. 
dMt  ick  Min  qualacMckl  wki  mm  m  4m  fo4n  kliiicben 
kOnle.  Wbnb  MM-«aiMM  M«  aMMT  iTfl«,  faMiga  (ran ' . 
aie  aiod  ao  qmUrlMhclM  —  m  M  «Im  NhI  rit  ••  mm««1im. 
Wim»  km.  tftrn  i,  i«:  ^i.  quat*<bclig  m*  ^mImMi  9 
AuMor  W*. 

QUATTb,  f.  Uive  de»  mtüifen,  mfirm§  »■••Mi  l,4M 
(ffL  ktUänd.  kwatworai  l,  la:):  dt«  i|M4tM  Um  «fwtap. 
Hbbbl  lehmtik.  «•.     tgl.  qualUr. 

Ul'ATTE,  m.,  ukwäk.  quAlt«,  feUtr  Mflar  btmk,  mm(  (b«L 
qoAlUackl  Scaai»  4U: 

4m  tpiMMtfin  6Vtt  Irr  (mteUeim)  ^M  •*}«  ttiniMa 

und  aog  daraus  ala  »itnm  blmiaki 

lu  iprUoo  tein^t  lelbes  i|aail«a. 

dai  iflin«  (»•(itnnti  do  ken  t«  iMiu«.     fmUm.ip.  ilttk. 

(jl'ATTEL,  f.,  rhriHuek  Unnet  duket  Umd  linii«  l,Si: 
(quatch  —  quack ,  ne<tquack  sie);  iek»4k.  da*  qoaUtt,  «ta 
dicker  fetter  junge  mit  wattekelndtm  fanft  («fl.  qnUck  1,4) 
ScaaiD  419. 

UliArrKL,  %.  und  kubquiti«!  Mi  koHltner  ScMi»! 
wetterw.  id.  152.  KBBBcn  a.  a.  e. 

QUATTELN,  verb.  matsekelm  Schhi»?  Miid  Ibibbis  •.«.*.; 
kttrk.  ilrudeln,  brodeln  Vilnab  Utk. 

OUATTER,  I.  qoaler. 

QUATTER,  Ml.,  ostfriet.  der  ttaar  {tekuAtttr)  SreBiMBrac  iw*. 
vgl.  quatero,  ukmalkalduck  m  kiesner  unmktfer  ^meeknlkettfeT 
mensch  Viikar  30<t:  wat  quälte,  engerhng  WtaiB  fcva.  tea;  43»'. 

QUATTEHICH,  m.  rkeimiuk  wat  quaUrI  Krubm  l,SI1. 

QIIATTEKICH,  m.  kandkarmonüa,  dte  t^fattekt,  fsAmtaAl 
wird  Kehrkin  a.  a.  o.,  auek  die  knolacb  IM. 

(JIATTER.N,  verb.,  t.  qoatero. 

QUATTERN,  verb.  quassare  mt.  li«i2  aaS*  (tfl.  qaeilani): 
sehmalkaldisck  was  qaaddern,  brodeln,  stndelm  Viuiab  im. 

Ot'ATTIER,  ».  qiurtier. 

QIJATTSACK,  m.,  sdurdb.  mmI  Soihi»  4M  (tto),  a«r«f. 
qoatte  m. 

QU  AT  VOGEL,  s.  kothfogeL 

QUATZLICH,  t.  qaaUcblich. 

QUALKELN,  verb.,  batr.  tck»erfilk§  gdten,  MeUto  Sem.* 
1,1391.     t.  quackeln  2  und  kaiikeln  k«t  qoackein  l 

QUAXEM,  s.  quackezen. 

QUAZIÜ,  m.,  lüeipt.  was  quaaselig(t.  quasseln)  ALMtcaf  Utk'. 

QUE,  M.,  «nd.  que  {aus  quedr,  alts.  quidi),  v«r(  Scaiitaa- 
LObbbh  S,  3M'  (s.  queden) ;  kieher  gekdrt  neUeKkl  md  aniekmnnf 
an  das  lat.  que  des  gegeiualses  [sondern,  aber)  das  que  la  naifm 
rfdenior/fM  mü  der  bedeutung  ein  aber,  en  etnwand,  i^iai/frvti  ; 
er  wird  allerlei  fOnd  und  list  erdenken .  ein  que  darrio  tu 
macheu  und  die  steh,  wooicbt  gar  zu  hindertrriben,  jrdocb 
solche  ad  inlinilnm  oder  iodeiinititum  zu  bringe«.  Stmfitt. 
2V>  neudruck  (1.400,20  A.); 

er  hab  iboeo  (<(ia  firtten)  eis  an«  gelagt  thi. 

If.  Macbkics  llamam  ■; 
einea  que  für  etwas  legen,  frvkJbere  alifum  nkqma  re  Hb»«- 
RicH  1810;  ich  merkte  zwar  wohl,  daa«  die  gutim  JmU  art 
dergleichen  lebena-art  der  be«orstcbendcn  ktmfßn-mokk  kcai 
quee  {rieget)  sorleKeo  würden.  Fekemk.  i,IM:  f«Mk  dar  ia  ms 
qwe  bl,  die  sache  ist  nickt  rein,  ktt  einen  koken  DiasBar  W*. 
«;l.  Warocb  3,1437. 

QUEB6E,  f.,  nd.  et«  wtoerifer,  md  matter 
der  unter  den  futitriOen  erutteri  (quabbfJt) 
DiiKBRT  3M'  {mU  dem  adj.  qwebhig,  «•«^fl.  Daüwaa  tai^. 
Fbohmanii  1,210:  ein  hohler  «od  qiMbkigter  bndm.  knnni 
leken  143.     vgl  qiteppeoweiM. 

QUECHE,  t.  querke. 

QIECK.  s.  qua.k  mttrj' 

QUECk,  Ol  ICK,  »ii.  MMd^,  Mna^Hid 
MMNler  (t.  keck  <*.  k,9lk§.%  4M  mmI  kktttki 
gekandeU  ist),  rketn.  q«Mk  iMilW  1,91».  ffWItM  •mktr.nh: 
ein  quecker  junge,  eis  qtUkm  kmäf  dJM  kktmMä  tal  Mko« 
qaeek.  Stiribr  I4ti ;  dae  kM  M  mktm  funk,  atmtUk  fna, 
erwaekttn  RiaiBiR  71«*,  qa«k  ScMVm  OM; 

<«>  im)  mit  eil  «ac«!  MmT^  «**•...«.  .  «, 

WM  keck  4:  aiae  qnaekc  hfaa.   Immbi  mtaimm,  ^tn 
(I,1M)  Ö*. 

QUECk,  QllCk,  ».  •.  I)  dar  ^Mck  MB  qaadta,  yaakM 
^M  RÄDLaiK  TU',  tns  nüdtrd.  q««k  RlOat  Mk  krtm.  mk. 
3,4*1.  DÄa;«Bar  MI*.  ScaerzB  3,2M,  afa.  ctk«  ak  Leo  Ui,t&, 
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2)  das  qiieck  aus  nd.  quek,  qiiik,  lebendiges  vieh  jeder  arl 
ScHiLLER-LüBBEN  3,  400*.  brcm.  wb.  3,  399,  halberwachsenes  vieh 
ScHOTTEL  1380,  frisch  und  gesundes,  zahmes  vieh  Frisch  2,77': 

zu  hant  er  blutete  (opferte)  alle;  mite 
ein  quek.  livl.  chron.  4683  Meyer; 

queeck ,  qwick  (nd.)  fastn.  sp.  964, 14.  12,  quick  (kölnisch  im 
15.  jahrh.)  Fromm.  2,442*';  das  wörtlein  qiieck . .  Iieiszt  rind. 
TABERNAEMO^T.  522";  das  quick  Schütze  3,259.  Immkrmann 
Münchh.  4, 121. 

3)  das  quick  weslf.  (im  kreis  Tecklenburg)  s.  v.  a.  quecksilber, 
s.  quickarbeit,  -brei,  -gold,  -silber  u.  s.  iv. 

QUECKAPFEL,  m.  Stechapfel,  quech-,  queckapfei  Nehnich 
1,1379.  3,451. 

QÜECKBEERE,  f.  teas  quicken-,  quitzbeere  Frisch  2,77'. 
Nehnich  3,  451.   brem.  wb.  3,402. 

QUECKBLEI,  n.  nach  analogie  von  quecksilber:  doch  ist 
derselbe  mit  einer  wunderbarlichen  art  quecksilbers  ver- 
mischt, so  ichs  anders  quecksilber  heiszen  sol,  dasz  es 
nichts  ist,  dann  ein  lebendig  biei,  mücht  derhalben  woi  und 
billiger  queckblei  heiszen.  Thurseisser  von  wassern  287. 

QÜECKBRUNNEN,  m.  lebendiger  brunnen,  quell,  mhd.  quec-, 
kecbrunne  (s.  keckbninncn  th.  5,379),  md.  quickborn  Schütze 
3,  259,  darnach  hat  K.  Groth  seine  Sammlung  von  gedichten  in 
dilhmarsischer  mundart  quickborn  genannt  (1852):  über  den 
queckenbrunnen  zum  Buntzlaw  in  Schlesien.  Opitz  (1645)  2,220 
Überschrift; 

dein  (Uumlaus)  bewundernswerther  queckbrunn,  deiner  musen 

hippocren, 
quillt  und  lispelt,  gluchst  und  prudelt  lange  nicht,  wie  einst 
so  schön.    Lindner  ged.  246. 
bildlich : 

so  hat  doch  zweilfels  ohn  ansz  desz  Parnassus  quall 
auf  ewren  queckbiunn  zu  ein'  ader  ihr  geTall  (gefalle). 

Chr.  Heinr.  v.  Löwenthal  vor  Tschernings 
t.  get.-frül.  (1642). 

QUECKE,  f.  aus  dem  gleichbedeutenden  nd.  quecke,  queke 
(Schiller-Lübben  3,  400'.  Schambach  164",  s.  auch  der  queck  l), 
das  in  wurzeln  und  kriechenden,  gleichsam  lebendigen  ranken  sich 
schnell  ausbreitende  und  schwer  auszurottende  weizengras,  triticum 
repens  (radices  ligantes  terram,  quas  rustici  dicunt  qnecken  Dief. 
nov.  gl.  384")  oder  ein  ähnlich  wucherndes  unkraut  Stieler  1491. 
Nemnich  2,  1491.  Graszmann  pflanzennamen  nr.  758,  queche 
Schmidt  westerw.  idiot.  153,  queche,  qiiiche,  quecke  Kehrein 
volksspr.  in  Nassau  1,317,  vgl.  grasquecke,  queckengras: 

der  lolch  und  die  distal  beherrschen 
nährende  weizengelild',  lind  die  unaustilgbare  quecke. 

Voss  üvids  veno.  25,146; 
und  umher  wuchs  viel  des  gesprosses,  .  .  . 
auch  umkriechende  queck',  und  des  eppichs  fröhliche  triebe. 

riii'okr.  13,42; 

plur.  die  qnecken,  graszquecken.  Boce  kräuterb.  220/f.;  wer 
viel  quecken  im  acker  hat,  der  ege  denselben  umb.  Colerüs 
2,147";  es  greift  um  sich  wie  quecken.  Stieler  1491; 

gesetzt  dein  Vaterland  trägt  minder  körn  als  quecken; 
wird  dein  vergeblich  lob  der  felder  armuth  decken? 

J.  E.  Schlegel  4,119. 
übertragen  wie  unkraut: 

gät'  und  raufe  mit  mir  das  geile  unkraut!  .  .  . 
hier  die  quecke  von  trink-  und  liebesliedern. 

Voss  ijad.  3,112. 

QUECKELN,  verb.,  in  aufqueckeln,  ein  schwächliches  kind, 
eine  kranke  person  durch  sorgsame  pflege  auf-,  fortbringen  Schm.^ 
1, 1391.     s.  auch  aufquöcheln  theil  l,  703. 

QUECKEN,  s.  quacken. 

QUECKEN,  verb.  aufschwellen,  grosz  oder  dick  werden  Rädlein 
716";  nd.  queken,  sich  vermehren  und  fortpflanzen,  fortwurzeln 
{wie  die  quecke)  Richev  200.  brem.  wb.^,  0)1,  vgl.  verquecken; 
transitiv  ernähren,  wachsthum  gehen,  aufziehen  brem.  wb.  a.  a.  o., 
s.  quicken,  erquicken. 

QUECKENEGGE,  f.  egge,  womit  quecken  ausgerauft  werden 
.Iacobsson  3,  331".     vgl.  queckenhaken,  -rechen,  -zieher. 

QUECKENElJLE,  f.  der  Schmetterling  hadena  basilineu,  dessen 
raupe  sich  von  quecken  und  gräsern  nährt  Breiim  thierl.  6,347. 

QUECKENFALTER,  m.  priamus  egeria,  dessen  raupe  auf 
quecken  lebt  Oken  5,  1412. 

QUECKENGRAS,  n.  was  quecke  Bock  kräuterbuch  i20'.22i\ 
Tabernaemont.  522  (als  'riedgras'  erklärt,  5.  queck  2).  Stieler 
im,  queckgras  Holl  pflanzennamen  291",  quekgras  Nehnich 
3,  451,  vgl.  Popowitsch  versuch  452. 

QUECKENHAKEN,  m.  was  queckenrechen  Weber  öconom. 
lein.  431". 


QUECKENHONIG,  m.  aus  queckenwurzeln  bereiteter  dick- 
flüssiger und  süszlich  schmeckender  extract  Klencke  hauslex.  2,201. 

QUECKENKRAUT,  n.  was  queckengras  Bock  kräuterb.  222". 

QUECKENRECHEN,  m.  ein  rechenartiges  instrument  zum 
ausziehen  der  quecken  Weber  öcon.  lex.  431*,  vgl.  queckenegge. 

QUECKENTRESPE,  f.  bromus  inermis.  encycl.  der  natur- 
geschichte  3,  218'. 

QUECKENWURZEL,  f.  die  wurzel  der  quecke  Bock  kräuter- 
buch  220'. 

QUECKENZIEHER,  m.  was  queckenrechen  Weber  öconom. 
lex.  431". 

QUECKER,  s.  quäcker. 

QUECKFROSCH,  m.  Inubfrosch  Rädlein  716".  vgl.  quäcken-, 
quackerfrosch. 

QUECKGRAS,  s.  queckengras. 

QUECKHOLDER,  m.  wachholder,  mhd.  queckolter  f.  zu- 
sammengesetzt aus  einem  adj.  queckal  quöckol  (heilkräftig, 
erquickend)  und  ter  (bäum)  gramm.  2,  530.  Schade  ^  693',  sieh 
Wacholder  und  reckholder: 

diu  queckolter  birt  äne  bluot. 

dax  Traugemundstied  4,3; 

der  queckholder,  juntper«.«!  communis  Nemnich  2,268.  vergl. 
quackeibeere,  quückelbuscli. 

QUECKHOLDERREERE,  f.  arciotida,  queckolterber  voc.  nig. 
abb.  315,  zwecholterber  Dief.  nov.  gl.  3l'. 

QUECKSALBER,  s.  quacksalber. 

QUECKSILBER,  n.,  ahd.  quöcsilabar,  quechsilper,  mhd. 
qu6c-,  ki'csilber,  argentum  rivum  (lebendig  silber  Göthe  4, 120), 
in  ungemein  beweglichen  tröpfchen  vorkommendes,  flüssiges  und 
silberfarbenes  metall,  s.  kecksilber  theil  5,380:  kwecksilber,  dag 
elleich  küksilber  bai7,ent.  Megenkerg  305,21;  queck-,  quick- 
silber  Cliemnitzer  hergm.  wb.  404';  holst,  quiksülber  Schütze 
3,  2r)9 ;  das  unbestendige  quecksilber,  wo  mans  hin  haben  wil, 
da  bleibts  nicht  (vgl.  unten  die  bildliche  Verwendung).  Luther 
6,146";  kugel . .  aus  quecksilber  gemacht.  F.  Platter  150  B. ; 
krankheiten,  so  ausz  dem  quacksilber  entspringen  (s.  queck- 
silbersiechthum).  Paracelsüs  6,660; 

sie  mischt  ihm  quecksilber  drein  (ins  gifl), 
dacht,  zwei  gift  werden  kräftig  sein.       Sandrub  87,9; 

man  hat  das  quecksilber  in  der  art  zum  gefrieren  gebracht, 
dasz  es  sich  hämmern  läszt.  Kant  9,2.56;  das  quecksilber 
(im  barometer)  hatte  seinen  stand  vollkoramcn,  wie  seit  einigen 
tagen  (vgl.  quecksilberstand,  -höhe).  Güthe  15,134;  an  dem 
meeresufer  steht  das  quecksilber  am  höchsten.  51,258;  ob  das 
quecksilber  steigen  oder  fallen  werde.  277;  das  quecksilber 
des  thermometers.  34.  42  ff.;  torricellische  rühre,  welche  mit 
quecksilber  geiüllet  am  fenster  hing.  Fretta«  ahnen  5,244. 

Mit  beziehung  auf  seine  ungemeine  theilbarkeit  und  beweglich- 
keit  wird  quecksilber  oft  in  bild  und  gleichnis  gebraucht:  das 
heiszt  (meine  ich  ja)  quecksilber  in  den  teich  geworffen. 
Luther  3,337";  ein  ungerechter  mammon  . .  verschwindt  wie 
das  quecksilber,  oder  gehweck-silber,  im  feuer.  Abr.  a  S.  Clara 
Judas  4, 211,  vgl.  3,  518 ; 

rothes  gold,  das  ohne  rast, 
quecksilber  gleich,  dir  in  der  hand  zerrinnt. 

Göthe  12,85  (Fausl  1.  1680  Weim.); 
wie  quecksilber  zerrann  dieses  . .  wesen  (persönlichkeit)  unter 
der  leisesten  berührung  in  lauter  perlende  kügelchen.  Ihmer- 
MANN  Münchh.  1,  332;  er  ist . .  wie  quecksilber . .  bald  da,  bald 
dort.  H.L.Wagner  die  Wndcrmördertns;  der  Deutsche  kommt 
wie  das  quecksilber  überall  durch,  wenn  er  schon  keins  ist. 
Hebel  (1843)4,  248;  wann  sie  (hoffartsweiber)  einmahl  herausz 
kommen,  wissen  sie  ihr  hausz  nimmer  so  bald  zu  linden, 
haben  quecksilber  ander  den  fuszsohlen,  das  lest  ihnen  keine 
ruhe,  sondern  treibt  sie  von  einem  hausz ...  zum  andern. 
Albertinus  narrenhatz  106;  poetcn  haben  etwas  quecksilber 
im  köpf,  sind  etwas  närrisch.  Rädlein  716°; 

der  hinke  bursch  rennt  in  die  schenke, 
als  ha!)  er  quecksilber  in  jedem  gelenke. 

KoTZEBUE  dram.  spiele  1,291; 
er  hat  quecksilber  im  hintern  (kein  silzfleisch).  Simrock  sprichw. 
435,  holst,  he  hett  quiksülber  im  steerL  Schütze  3,  259 ;  er  ist 
ein  lebendig  quecksilber,  Aomo  inquietus.  Aler  1561';  hefte 
sich  doch  das  zapplige  quecksilber  (die  unstäte  Juliette)  an 
den  ewigen  Juden  (an  den  reisenden  Antoni).  Göthe  21, 137 ; 
das  kleine  quecksilber  wollte  ihnen  gar  nicht  anstehen.  166; 
lingerarbeiten,  womit  man  das  weibliche  quecksilber  fixiert. 
J.Paul  Levana  2,84;  henneb.  quäksölber  als  schelte  für  ein 
unruhiges,  bewegliches,  lebhaftes  kind  Spiesz  188. 
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QUECKSILBKKBKiKiWKKh,  n.,  :.  6.  in  Idria:  arbeiltr  in 
r|nerksilberbergwei  ken.  Kiencie  kausUx.  1,  74». 

nlECKSILHKliKKWF.HI'NC,  f.:  einnuiz  auf  die  t\»tk- 
hilberbewegiing  (det  baromettri).  r.OTHR  &l,3«o,  die  b««e|aiif 
(leg  riuecii^ilbem  in  der  röhre  3M),  baruinelerh«we|aii|  31k. 

gUtCKSILHKHDAMI'F,»!..  dai  einatbroen  vua  quacittilber- 
dumpfen ;  ptTsuneii,  dji*  (i.  b.  in  ipttfttfalmkfn)  lange  zeit  den 
fliiecliftilbeniflmpffn  au>igeHelzt  warrn.  Kitutckt  hauiUs.  7, TM. 

OUECKSII.IlKUKIi/,  n.  anlhraeUet,  vtna  minit  Ana  l&6l\ 
nrHNBH  nalurUs.  1M)3.     vgl.  qiiiciier/. 

UlKCKSII.BKlUatl  IM'K,  f.  gruppe  von  Ubhaptn,  munUrtn 
jungen:  der  stuttlicbe  mann  (O'/iM«)..  rrhcbien  mitten  in  diea«r 
iniitbwilligen  (|iivcl(f)ilbergriippe  (vorher  inuntere  jugend,  wor* 
unter  auch  ideine  Herder  und  W'ielande  waren)  ali  ein  wobl- 
gewugcner,  aber  ernster  vater,  der  cbrfurcbt  und  iiebe  gebot. 
Mattiiisson  erinn.  (IH'26)  UjUM. 

Ol'KCKSILBKlUIAI.TIli,  adj.:  quecksilberlialli^e  (orin.i-) 
uiittel.    kl  KNCKK  hausier.   I,  'M\. 

Ol  EOKSILHKIUIOHK,  f.,  rj/.  quecliailberMand:  weswegen 
bleibt  die  luft  in  dem  brennenden  erdgürtel  um  einen  zoll 
i|uecl(!iilbrrliObe  (vorher  barouK-terböbe)  leirbter,  als  die  in 
der  temperirten  zone?  Kaut  d,  h6. 

QUECKSILBERICHT,  adj.  queckiHberhaUig :  quecksilbricbte 
erde.  Mathesius  Sar,  llH'. 

UIECKSILBERISCH,  adj.:  die  quecksilberiacben  krank- 
beiten  (^t  krankheiten,  so  auüz  dem  quecksilber  entspringen). 

PaBACBLSOS    1,060. 

QUECKSILBEKKUGEL,  f.  globulus  mereurialis  Jacobsson 
7,  tO". 

(Jil  ECKSII.BERKIB,  f.  kur  mit  >iueeksilbtr  oder  queckrilber- 
halttgen  milteln.  Kikmckk  hauslex.  1,206. 

QlJKCKSILBEHMASSE,  f.:  liebe,  die  so  rein  und  lauter 
war,  wie  ein  bellgescblilTeneit  Spiegelglas,  das  keine  queck- 
silbermassc  im  binterbalt  bat.  MusÄtia  (1815)  3, 188. 

OUECKSILBEBMOHB,  m.,  s.  mobr  ijund  Jacobssor  7,ll'. 
BiCHTBR  berg-  u.  hutlenlex.  i,  184. 

QIECKSILBKBN,  adj.  ton  oder  wie  von  quecksilber :  rine 
quecksilberne  kugel.   Schiller  4, 2ri2; 

voll  grillen  und  kleiner  scliolktiarter  tücke 

macht  ihr  i|ueck!)ilbeiiier  wlii  sich  immer  was  zu  tliun, 

(las  andre  leute  venirieszt.     Wiilanu  <((;r  neue  i4m(i</i«  1, 12; 

er  halte  ein  quecksilbernes  grnie,  das  ihn  immer  von  einem 
aufs  andre  trieb.  Siegfr.  v.  I.indenberg'^  1,225;  quecksilbernes 
gebirn.  BUckbrt  mak.  *  314 ;  sein  ijuecksilberner  ausländ. 
J.Paul  uns.  löge  1,181;  quecksilberner  diener.  Bürckr  4!i7'; 
wir  quecksilbernes  volk.  J.  I'aul  kl.  büchersrhau  1,26;  eine 
quecksilberne  Pariserin.  BArnb  5,2r>4;  das  gleichgewicht  ihrer 
durchaus  friedfertigen  Sinnesart  wirkte  .  .  beruhigend  auf  den 
(|uecksill)ernen  oflizier.  (1.  K.  Mb\KR  J.  Jenaisch  260. 

QlKCKSILBEtUII.,  n.  oleum  iiercurn  Müller  teutsch-schwed. 
wb.  2,635.    JacohssuN    7,  11*. 

QlKCkSILIIKBPFI.ASTKB,  n.  emp/ö s/r« wi  tnerctirio/e.  eb.nda. 

gilECKSILBEBBEGEN,  m.:  ich  sähe  bei  ihm  (Kirchhof)  die 
von  Nairne  verbesserte  luftpumpc,  mit  welcher  er  die  über- 
raschende erscheinung  des  i|uecksilberregens  durch  die  mikro- 
skopischen poren  des  lindenbolzes  hervorbrachte.  Mattiiissun 
frinn.  (I82S)  2,  IM). 

OrECKSILBKKSALBE,  f.  unguenium  mercuriale. 

QüLCKSILBEHSALZ,  n.  ntriolisches  quecksilber  Jacohs^un 
:,  II*. 

OUECKSILBERSÄULE,  /..-  das  auf-  und  niedersteigen  der 
quecksilliersiiule  (des  barometfrs).    Güthe  34, 37  //. 

OIECKSILBEKSCIIMINKE,  /.:  blos  die  schöobeit  ihrer 
ziiline  fair  ich  noch  mit  quecksilberscbminken  an.  J.  Paul 
teuf.pap.  I,  41. 

OLECKSILBEBSIECHTHIIM,  n.  mercurialismut :  arbriter,  die 
durch  quecksilbersiecbthum  starben.  Klbncke  kauslej. 'i,20'. 

OrECKSILBEBSTAM),  m.  hnrotneUrstand :  osl  und  nord 
(inrid)  haben  bezug  auf  hohen,  west  und  sUd  auf  niedern 
(|tiri-ksillierstand.    (iöTRB  5t,  271. 

OrECKSILBKBVElUilKTl'NG,  f.  chronische  Vergiftung  durth 
iiuecfisilber  Klenckk  hauslex.  2,208.748. 

OUECKSILBEBWASSER,  n.  aqua  mereurialis,  außösung  des 
quecksilbern  in  verdünnter  Salpetersäure  Jacobsson  7,  IS*. 

OLiECKSILBEBZITTERN,  n.  «retnor  mereurialis. 

giECKSTEBZ,   QIJICKSTEBZ,  m.,   auch  wodelsten,  mL 

quek-.  quakstert  (Schiller-Lürben  3,  4n|'),  der  r«fd  wtU  h*- 

weglichem  schwante ,   die  bachstelu,  cauda  tremulm^ 

VJI. 


quadiMtanz  Diir   IM*,  quiliUrto  aW,  qmtkmmt  Haeatn 
Cemmt  Mftlbutk  vn',  Am*.  q«kkal«nlM«  Vaa«  Armt^  itt 
•mftm  IHM. 
OUECKTIIESPC,  f.  fmkm  ipiinii.  trmmt  mrwm  Kmumi 

),4ftl. 

OUECMUF.IZF.\  M.  Ml  qMck«.  vtikuapwi  ikmt». 
UlkUKLIIIM»?  «.;  4k  Wi4«tk«r|«r  mwMmm  kifro- 
bMMT  iHM^aikaod.  Fibcsabt  C«rf.  ti*. 

QUEODI,  «.  keden  (Anl  t,aM/f.  mtf  fwm  gnsmärm  im 


QIEDER,  I.  köder  IM  h,  Uli  {m^  qawiil,  qmUr); 
f.  r  a.  quarder,  brnttr  puiaritftr  Mtraa  M  kam  «.liK  FMaa. 

&,  160  (MMMfart  in  m*i  wm  FolUtüAn). 

gUEi';  I.  que. 

OUEEL,  OtlKH,  I.  quäl,  qMT. 

QUEHLE,  f.,  btrgmimwktk  mn  kekU  &,«:   qwkle  *4tr 
quSle  bauen,   ti»   gertnne  h»9*n   anr  »bfUtnnf  am 
(hemnttier  bergm.  wb.  4vl*.   Vena  S7i.  quric  kMM 
bergbausfiegeL,  tniiamg,  quelle  kauen  Hieaea  Mlarte.  UM. 

UlEill.E,  f.  tueh  lum  abiroeinen.  ft«a«Mk  («.  totJ^MÜl*) 
Amaraktbes  frauennmmfflei.  1570:  und  kal  ÜMI  «iM  <|Mtt 
um  den  bal»  bracht.  Barth  wrAtr$fii§il  Ch*-,  weaa  ikr  wtm§d 
:in  handquelen  und  biOKegen  |Ot«l  «orrslk  «o«  litcftMcktni 
hattet,  so  würdet  ihr  ohne  zweifei  eliirbe  liaektlcker 
und  quelen  draus  marben.  reekenfkü. 'jS»  (4,4); 

dOrfllge  besen  von  rtit.  holucbroi  oad  oiMklaa.  «la 
machen  *le  doch  aufwand!  Vom  Aar.  »mi.  t.4.tl. 

bet  WiEUND  kUcbenqueleo  {theü  6,  VM  aaekaalrafm):  |n^ 
quüle  ALaaecar  it»**,  bair.  quebel  Scaa.'  I,  UM  aiil  q«  iitu 
dw  tw  aus  ahd.  dwahillja  dwakila  twakila  iwekila,  mki. 
dwebele  twebele,  dwehel  twebel  (»m  dwakeo  Iwaheo,  w»tkn, 
s.  zwebel  und  zwagen);  voai  deMttehem  wmU  ktmnU  mukil»L 
tovaglia,  span.  toalla,  perl,  toalkl,  frnnu  louaill«, 
u.dtrgl.,  altfrant.  tooillier,  mmcAm,  rei^  Dill*  sa. 
(}i; EICHELN,  verk.  I)  talraatürp,  *r*<rt.  tretekbik. 
tkun: 

da  werdi  ihr  wieder  glekrh  mit  iiucklMlB 

euch  »chaflen  eiaen  neuen  aiana.    Scaiema  ftä.  MI: 

auch  weichlich  sein,  kränkeln  Wriaiiom  74*. 

2)  transitiv,  sart,  sanft  wegnehmen :  den  bjrt  ap  qiiikWIa. 
md.  schachhuch,  teitschnft  für  deutschet  aUerthrnm  l7,Sn,M; 
weichlich,  ziirtlich  vorbringen:  wenn  man  «oleht  ataM  fÜl 
•liieichelt  und  schmeirhell.  Mathrsii-s  lalerkMB.  IM;  aarl  !#• 
handeln,  t'irletnd  pßeoen,  tersOrteln  Hiaaic  frff««s.»k.  M: 
mancher  <|uelcheli  «einrn  leib 
iliirrh  iten  f<rbAn*lrn  teinenr«ib. 

itblritung  von  nd.  queie  quei,  »etrh,  Ma/I,  mild,  »tUfthnf 
iSciiA^BArii  1G4*)  Hrnmic  a.a.O.  Wn^auia  ite  aerAniaaf  mwi 
die  herkunft  der  Ueutsthen  in  SeUesteu  310. 

Ql'EK'.HLiCH,  adj.,  srhles.  krdnkhck  (s.  queickeln  I)  Wiis. 
HOLD  74*.     tgl.  nd,  queislicb  ScaAaaAca  1*4*. 

QL'EIFELEI,  f.,  plur.  qiieifeleieo ,  »usßiekle,  Ufim,  r^a«* 
ViiaAR  30»  (tächs.  und  weUfäl.  Ilesmn),  mi.  qoeif  ms.  Soua- 
RÄCH  161*.    6reiii.  »k.  $,  599. 

yLEII.EN,  QtElLEN,  mk.  wte  beul«« ,  «a  I— Riainiiw 
ieor(.-  ka»r.  hueslen  und  queilen.  Scaa.*  l,  ISM;  der  qwilr«4t 
kater.  Mi>äus  1,93;  der  bund  ling  aB  tu  qncvlML  4,  UU 
leipz.  quälen,  queilen  ALaaicaT  IS7*. 

yUEINEN,  I.  quienen. 

yi  EISE,  f.  rt«  l»*ch  mH  menerfirmi§tm ,  ttUkek  ilmk  a»- 
sammengedrüektem  leibe,  Iracksaai  Oat»  t,m.  Bana  iMirl. 
5, 4v5.     vgL  que*e. 

yUEISFLAtlHS,  ai.  der 
Stiblm  491.  .Niaaica  3,iir,  t/L  CMaauva 
nr.  8. 

aV.En,  s.  quilL 

yiEI.,  QUELE,  I.  quile,  qutkle. 

01;ELE>,  I.  qulleo. 

OLEl.l.,  fc  qu»le,  quell«. 

QUELL,  ai-   MJ  quelle  (• 
aaawalkrk   »a   ydbakeaer   reie;    , 

qiiel,  iMet.  tai  17.  jk.  «M*  lUa  qatll  (Mck  arkwi».,  «.  Hatin 
7», 306  tar.),  tyl.  qwlU  im  imtKj^  mtimttt  iiiIihiiiIi 
piur.  quelle  (Jm.  li,  19)  M  an  MÜH**  «mT  Anl  fMlIw 
{fiur.  n>n  quelle)  MririnfU 

I)  im  etfeutbtkem  aiaa«.    •)  in 
quell   det 


es  keraaepffaajf*  w)^ 
tai   Ik  jk. 


I  fMln  otfcr  Mfn  (8.  omII): 
;  Mieitfo  Mrf  q«Ml  im 
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meers,  maris  seditio  Maaler  321" ;  das  quell  ist  im  meer,  mare 

aestuat  32 1'. 

6)  aus  der  erde  springendes,  quellendes  wasser  (der  ursprtings- 

ort  oder  der  nächsltUeilere  lauf  desselben,  s.  quelle  l),  scatebra, 

aqua  viva  Stieler  1493: 

gescliirr  von  marmor,   darausz  ilas  quell  des  bächleins  ge- 
ronnen kam.     Opitz  (11)45)  1,2G2; 
der  hirsch  .  .  pflegt  die  glatten  schlangen 
ausz  ihren  holen  her  in  seinen  halsz  zu  ziehn 
mit  seines  athems  kraTt,  lauft  dann  zum  wasser  hin 
und  stillet  durch  das  quell  die  gilt  so  er  empfangen.    2,68; 
wo  nur  das  quell  noch  geht.    2,69; 

ein  quell,  das  stille  stehet, 
das  nie  geräumet  wird,  verstopft  sich  und  vergehet.    3,266; 
die  lautere  fontein,  entsprungen  aus  der  erden,  .  . 
ergeust  das  helle  quell.      Fleming  149; 

quell  der  saurbrunnen  wässerlein.  Scbuppius  690;  wo  weder 
Staude  wächst  noch  quell  rinnt.  Rlopstock  10, 2"7 ; 

ich  gehe  zu  dem  quell  des  hains.     1,244; 

wie  ein  quell  von  dem  hange  sich  hingieszt, 

bald  ein  ström  wird.  Mass.  18,30ü; 

sonst  schlug  die  lieb'  aus  mir  so  helle, 

wie  eine  nachtigall  am  quelle.     Bürger  6"'; 

die    schöne   reisende    setzte   sich    an   den   rand  der  quelle. 
GöTHE  21,73; 

am  heiszen  quell  (Marienbads)  verbringst  du  deine  tage. 

4,121; 

(fels,)  von  dem  der  quell  sich  ewig  sprudelnd  stürzt. 

12,202  (Faust  l.  3843  Weim.); 
aus  dem  felsen  .  . 
springt  murmelnd  hervor  ein  lebendiger  quell. 

Schiller  11,287; 
vier  ströme  brausen  hinab  in  das  feld, 
ihr  quell,  der  ist  ewig  verborgen.    399; 
und  nah  entspringt  ein  quell.     Höldeklin  1,201; 
wo  aus  dem  felsen  klar  und  frisch 
ein  rascher  quell  entspringt.     Schulze  Cäcilia  3,22; 
(da)  vertrocknet  ganz  der  letzte  quell  der  wüste. 

Platen  2,27; 
^a  stieg  ich  ab,  mein  ross  am  quell  zu  tränken. 

Lenau  (1880)  1,87; 

durch  felsen  blinkt  der  quell  im  thal.    Geisel  juniusl.  229 ; 
wo  alpen  deinen  quell,  o  Po,  verkürzen. 

Streckfusz  Dante,  paradies  6,51; 
personißciert : 

dort  stürzt  aus  dunkler  felsenpforte 

der  quell  mit  einem  dumpfen  schrei, 

enteilt  dem  grauenvollen  orte, 

hinab  zum  freundlich  grünen  mal.     Lenau  1,  73. 

c)  metonymisch  (wie  lal.  fons)  das  quellwasser,  wasser  über- 
haupt oder  eine  andere  wallende  flüssigkeit: 

lasz  .  .  .  schnell 

die  Schwester  sich  mit  frischem  quell  benetzen. 

Schiller  6,416; 
aus  silbernen  opferscbalen 
der  quell  rauscht,  ausgeschüttet 
von  reinen  bänden.     Hölderlin  1,114; 
nur  wenn  er  glühet 
labet  der  quell  (punsch).     Schiller  11,376. 

2)  übertragen  auf  andere  flüssigkeilen,  die  wie  ein  quell  rinnen, 
namentlich  die  thränen  (s.  äugen-,  thränenquell): 

weil  so  viel  thränensalz  ist  durch  disz  quell  geronnen. 

LouENSTKiN  Cleoi).  4,541; 
deiner  äugen  quell  (war)  von  liebesthränen  voll. 

xcldes.  Helikon  1,559; 
must  du  die  wangen  baden 
aus  deiner  äugen  quell. 

BoDMER  krit.  (jed.  6  (1,83)  neudruck; 
da  strömte  meiner  thränen  quell.    Platen  1,22; 

des  thränenstromes, 
aus  meinen  äugen  geflossen, 
gesalzner  quell.        Ixmurmann  schriflen  1,343; 
bald  mädchen  ist  dein  trotz  entflohn, 
versiegt  der  thränen  quell.     Freiligrath  (1870)  2,75. 

3)  bildlich  {wie  lal.  fons),  von  etwas  das  wie  ein  quell  ent- 
springt, ßieszt  und  tränkt  u.  s.  w. 

a)  in  bezug  auf  den  grund,  Ursprung  und  ausflusz  von  etwas : 
alles  was  da  ist  im  himmel  und  auf  erden  . .  das  hat  seinen 
quüil  und  Ursprung  von  der  kraft,  die  von  gott  ausgehet. 
J.  Böhme  morgenr.  cap.  2,34; 

aus  diesem  quell  entspringt 
der  Zwiespalt  unter  uns.     Stoppe  ijed.  2, 197 ; 
sieh  nicht  auf  deine  werk  allein, 
sieh  auf  den  quell,  aus  dem  sie  kamen.    Gellert  2,111; 

mit  dem  genetiv  (oder  von  mit  dativ)  des  woraus  entspringenden : 

der  quell  des  lebens  selbst  (Christus)  liegt  an  der  mutter  brüst. 

Opitz  (16»7)  1,11; 


sobald  das  faule  quell  der  geilheit  wird  entdeckt. 

Hallmann  Maiiamne  10; 
nicht  eine  hat  den  quell  der  krankhcit  recht  erkand. 

MÖHLPFORTH  liochzeityed.  61 ; 

0  danke  dem  geschicke, 
das  dir  der  laster  quell,  der  überflusz,  versagt. 

Haller  die  alpen  42; 
in  ihrem  wesen  selbst  .  .  . 
fand  sich  kein  innrer  quell  von  stätigem  vergnügen. 

über  den  Ursprung  des  vbeAs  3,22; 
wein,  der  entzückung  quell  und  zunder!  Hagedorn  3,132; 
o  unsrer  schände  quell,  erziehung  deutscher  Jugend! 

üz  I.IM; 
du  .  .  voller  quell  des  guten.     Lessing  1,100; 
dort  .  .  am  quell  vom  ewgen  licht.    1,90; 

(gott,)  der  unerschöpfliche  quell 
aller  seeligkeit.  Klopstock  1,149; 

(strahl,)  den  Japets  söhn  am  quell  des  lichtes  stahl. 

WlBLAND  21,166; 
Prometheus  hatte  kaum  herab  in  erdennacht 
den  quell  des  lichts,  der  wärm  und  alles  lebens, 
das  Teuer,  vom  olymp  gebracht.       Bürger  64'; 
dir  (galt),  du  quell  von  huld  und  sogen. 

Lavater  nachgel.  Schriften  3, 3; 

o  freiheit 

sei  quell  der  schönsten  menschenthaten !     3,174; 
(Ulischuld,)  reinster  quell  der  Zärtlichkeit.    Göthe  1,58; 
nacht  verschlingt  den  quell  des  lichts.    Schiller  1,225; 
was  forscht  ihr  früh  und  spat  dem  quell  des  Übels  nach. 

Platen  2,60; 
da  sich  ein  quell  gedrängter  lieder 
ununterbrochen  neu  gebar. 

Göthe  12,15  (Faust  l.  186  Weim.); 

mir  entsprang  in  der  brüst  ein  frischer  quell  melodien. 

Kinkel  ged.  (1857)  159. 
6)  in  bezug  auf  das  flieszen  oder  versiegen: 

ihr  (deiner  brusl)  unerschöpfter  quell  führt  allzeit,   eh  wir 

bitten, 
des  trostes  überflusz  in  kerker  und  in  hütten.    Günther  725; 
(dn)  flosz  der  dichtrische  quell  Friedrich  entgegen,  ihm 
abzuwaschen  die  schlacht.  Klopstock  1,110; 

so  flosz ,  auch  im  schlafe ,  der  bittere  quell  (der  schmerzen) 

fort.    Mess.  12,861; 

der  quell  des  Überflusses  rauscht  daneben. 

Göthe  9,131  (Tasso  1,4); 
Europas  geist  erlosch;  in  Deutschland  flieszt 
der  quell  der  neuen  zeit.  F.  Schlegel  ged.  242; 

lasz  brausen  deiner  sagen  quell.  Freiligrath  (1870)  1,169; 
es  dampft  der  quell  der  Jugend  vom  fels  im  wirbelstaube, 
bis  friedlich  ihn  und  silbern  umfängt  der  liebe  becken. 

Platen  2,56; 
der  quell  von  statinem  vergnügen 
ist  nimmermehr  bei  dir  versiegen, 
weil  er  aus  deinem  herzen  quillt. 

Halleh  über  die  ehre  232; 
der  quell  der  freude  war  versiegt.  Moritz  A.Reiser  419,4  neu- 
druck; er  liesz  den  quell  der  Unterhaltung. .  beinahe  keinen 
augenblick  versiegen.  Matthisson  erinn.  (1825)  2,365; 

der  quell  des  sehns  (das  ange)  ist  ausgeflossen, 
das  licht  der  sonne  schaut  er  niemals  wieder. 

Schiller  14,299  (Teil  1,4). 

c)  in  bezug  auf  das  trinken  oder  tränken  daraus: 

wesz  ist  der  quell,  der  mich  mit  Weisheit  tränkte? 

Gellert  2, 145; 
ihr  tränket  mit  ihm  aus  dem  quell 
der  begeistrung  und  der  Weisheit.    Klopstock  1,215; 

den  ersten  durst  zu  entzünden 
nach  des  lebens  quell.        Mess,  15,45; 
du  schlürfest  aus  der  Wahrheit  quell.    Platen  1,28; 
(möchte  ich)  einmal  nur,  bevor  es  nachtet, 
an  den  quell  der  liebe  sinken, 
einmal  nur  die  wonne  trinken.    Lenau  (1880)  1,273. 

d)  selten  für  quelle  3,d:  auf  dieses  (französische  original), 
als  einen  welschen  quell,  beruft  sich  auch  unser  deutscher 
dichter  (des  Alexanderliedes).  Vilmab  lit.  (1856)  196. 

QUELLADER,  f.  vena  fontis  Frisch  2,77',  vergl.  brunn-, 
brunnenader:  da  viele  seen  durch  die  unter  ihrem  boden 
befindlichen  quelladern  zuflusz  bekommen.  Kant  9,39;  an- 
haltende regen  machen,  dasz  die  quelladern  von  wasser 
angefüllt . . .  werden.  73 ;  beim  schöpfer  der  quellader  —  in 
der  felsquader.  Kückert  mak.*  235; 

doch  misz  nicht  seine  (des  bruniwns)  tief, 

.  .  weil  dadurch  ihm  die  quellader  bricht,    brahm.  9,69. 

übertragen:  und  gehen  alle  kräfte  ausz  dem  haupt  und  hirn 
in  leib  in  die  quell- ädern  des  fleisches.  J.Böhme  morgenr. 
cop.  2,  25;  und  zum  starken  geschäfte  —  bot  ich  auf  meine 
schwachen  kräfte,  —  entwerfend,  nach  meiner  quelladern 
sprödigkeit . .  einige  und  vierzig  makamen.  Rückert  mak.*  5. 
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QliELI.HAD,  n.,   vgl.  qiiellenbad :   ei   lieber  beir,   wer  ir  , 
Dicht  indert  mit  einttiii  wurmen  (|uelltiude  zu  helfen?  ScHAbC 
tat.  V,  2&5,  27. 

ULELLRAH,  adj.  icalurteiu  SriiLim   UM. 

UlJKLI.hlNSK,  /.  tfirput  aeieularii  Nkmuich  1,1343. 

(JlElXliOKN,  f.  ({iielihninnen. 

gUtlJ.itOTTICII,  m.  oder  i|uellhUlte,  -iitock,  tUimrni  bttU, 
worin  das  gttrndt  tum  mulz  tingtvnchl  mrd  Jicuttton  S,  391*. 

g(lKLUtiti;NiNK.N,  m.,  md.  quelihronne,  -born  w  quell 
\,b  unci  <|ueckbrunnen,  vyl.  (|ualll)runiien,  bruoni|uell :  <|upll- 
pruiiu  vur.  \Vi,1  aaS*,  quellbrunn  Stiklk*  'i63;  denn  gleich 
wie  ein  (|uellburn  jener  wasiter  bat  und  nitnpt  nicht  ab«  . . 
ulttu  iHt  •iiith  eioes  froinen  hrutlin  oder  gUtlin  ein  reckt« 
({uelle  von  gott  gegeben  und  erhalten.  Luthk«  0,139';  dieweil 
uit  buld  i|uellhninnen  . .  durch  die  wÜHtinen  uu«z  zTilinden. 
Hauwulkk  retjc  I9tt;  der  klahre  (|uellbrunn.  .quillt  und  dringet 
durch  enge  wege ...  hervor,  pert.  rotenth.  1,19;  i«ie  haben 
keine  friitcbe  quellbrunnen,  sondern  uiU»»en  ÜelT  nach  dein 
WMiter  graben.  4,3«; 

au>z  der  wOit  wird  ein  oitwind  komnen 
uuü  auKziruckneD  Ire  (luellbrunnen. 

II.  SicHf  15, 242, 17; 
der  (|uellbrun  selbst  ist  rein  und  ichoo, 
jhe  weiter  das  wanücr  lleiisl  davun, 
jhe  mehr  e*  annimpt  dreck  und  «and 
von  rrenilidm  zuHüssen  und  Und. 

IlOLLKKHAciN  fruüchm,  11.6,2  (LI  3*). 

übertragen  und  bildlich  (vgl.  quell  3):  daher  auch  achte  ich, 
wir  Deudscheo  gott  eben  mit  dem  namen  von  altera  her 
nennen  ...  nach  dem  wörtlin  gut,  als  der  ein  ewiger  quel- 
brun  ist,  der  sich  mit  eitel  gute  ubergeuszet,  und  von  dem 
:illt>s,  was  gut  ist  und  heiszet,  ausfleusit.  Luther  4,390*; 
also  sihest  du,  wie  das  erste  gebot  das  heubt  und  quellborn 
ist,  so  durt'h  die  andern  alle  gehet.  409*;  so  ist  es  billicb,  das 
wir  die  quelbronnen  der  philosophy . . .  mit  grOszerm  vlysz 
ufTschlieüzen.  Keocrlin  Ctc.  Tute,  1,  3  (ÜARTreLDER  deutsche 
ubersettungen  klasstschir  Schriftsteller  aus  dem  Heidelberger  Auma- 
mstenkreit  s.  20) ; 

ausz  der  Iphilosophie)  all  weitzbeit  kumb  gerunoen 

in  die  weit,  als  ausz  eim  quellbrunnen, 

durih  Ir  philosophisch  lehr.     H.  Sachs  13,&80,19; 

«lasz  sie  . . .  alle  biiberei  ausz  dem  quellbrunn  aller  laster 
[Rom)  mit  -ticb  anheim  bringen.  Schade  sat.  2, 26u,  2»;  gott 
ist  das  hertze  oder  quelbruo  der  natur,  ausz  ihm  rühret  her 
alles.  J.  lUiHME  morijenr.  cap.  1,0;  der  vater  ist  der  quell- 
brun  alier  kriifle.  3, 14; 

dein  bliil  des  heils  ein  i|uellbrunn  Ist.    CoaiiRR  452; 
würter  nus  der  alten  spräche,  als  dem  kwel-brunnen  ..  an- 
zunehmen. ZesEN  ros«ntn.  10,  brunnkwel  125;  die  verbrannten 
thiiler   werden    ihnen  gleichsam  ganz  quellbrunn,   denn  sie 
sehn  .  .  das  antlitz  Jehova's.  Herder  ebr.  poesie  2, 123. 
QUELLBRÜNNLEIN,  n.,  dtmin.  zum  vorigen: 

(wiiU,)  darinn  fischreiche  pechlin  Dussen 

und  viel  klarer  <|uel-prüniein  gössen.     H.  Sachs  4,279,20. 

Ol'ELLCilEN,  n.  fonticulus,  quellgen  Stiblbr  1499:  ich  be- 
zeichnete ihm  ja  stein,  buscb,  ({uellcben.  Klopstock  10,197; 

Iro  duniteln  tbal,  am  kleinen  wellchen 

blühst  du  (erstes  Veilchen)  im  trauernden  gewand. 

leulscher  Merkur  (177«)  «,8; 
ich  möchte  doch  aus  einem  grosien  flusi 
ihn  (kübrl)  lieber  als  aus  diesem  quellchen  Tüllen. 

WiiLANO  Hör.  sal.  l.t.S«; 
und  dämpfen  wollt'  ich  (sdum)  meinen  mul, 
wenn  ich  ein  quellchen  f&nde, 
das  willig  seine  klare  llut 
mit  meinem  ström  verbände.     Rückkrt  3,  &; 
die  b&ch'  und  b&cbelchen,  die  quell'  und  quallchen  raouen. 

brohm.  2,2«. 
übertragen  und  bildlich: 

der  thiere  Türst,  den  solcher  grusz  verdrosz, 

erwiedcrt  ihn  mit  einer  langen  schramme. 

nach  der  des  ritters  llusz  aus  tausend  quellchen  Rost. 

WiiLAita  06er««  4,%; 

noch  ist  mir  der  Treude  quellchen 
nicht  versiegt.       StOLaaRc  3.M. 

t^lELLDAMM,  m.  dumm,  womit  eint  teayt  eingtfatit  wird, 
um  das  her\'orqueUende  ftusswasser  abtukallen  BanzLaa  2,279;   i 
auch  s.  V.  a.   sonmierdeich  2,  54. 

giELLDEICIi,  m.  ein  deich  der  wasser  iurthUstl,  kalUisi.   : 
kvveldyk  ebenda  55. 

QUELLE,  {.  quehie  t.  1 
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QUELLE,  f.  itutm  in  tlUn  tpettkä  mt  wttMUäl  i 
wund«  wmt  (1.  I)  ut  »m»  qu«ll««  f<M^  umi  mu  ikm  kitnt 
mit  firnrnntkni  du  jün^t  «luelJ  ■.  •.  tervaffifnfm ,  «fL 
G«rm»»i»  n,t74. 

I)  ük4.  qurlll,  acc  fhr.  «MÜto,  HlKni  fHÜM.  I^MIt 
md.  m  15.  ;*.  (i4io)  et«  ««rtorin  ^«ll«,  iMw  9m.  nf, 
nhd.  ertt  tett  l.t.iata  ftUmUf. 

<i)  mi<  der  brdeutumg  rM  quell  \,b:  tt  «M  ■ack«M  «1t 
an  einer  quelle.  |  JTe«.  47, U;  ««iM  MM  Mfe«  4ldW  km  4m 
quellen,  //lo*  «,  n ;  «tlick«  qocHw  <fpihr  IraMMfMHM) 
>«ind  lieblicb«  aMarbnina««  mti  taafni  n  im  \ 
Simplk,  l,7ia,1S:  friaek«  qa«ilc.  Sinn» 
r«ioc  quell«.  Faiaci  2,97*; 

der  hart«  fei»  mtu*  »Mt  I«  IHaatl  i|mU*«  U«*MaL 
wenn  ■«»  kein  wuMr  km.     fifltnM»«  Iv.  »e4.  «j  r.i 

•las  w«8a«r  kaias«,  wi«  «i  will,  kMk*  Um  fääk,  mnm 
o4«r  •««,  b«lt  oim  omml  L«mi«6  1,IM: 

•In  iruok  Im  k&klaa,  gMcMffl  mm  4m  ^ßtUh. 

KA«m«CB  I.M. 

leb  kann  zu  der  quell«  UIckur  atok  Makaa    HeMw  U.aM) 

aU  .  .  lab«« 
niebi  an  dar  qualla  «Mi.  bra«k«>  Ma  k««4L    t%m»i 

da  flatleri  um  die  quell« 

dla  wechselnde  llbella.     der  J.  C*nu  I.IM: 

an  der  quell«  iv^rk^r  mm  k«clM)  sau  4me  ka«ke. 

tauLiaa  LITIt 
warme   quelle,   thermat  StikLaa  t4t9.   COrae  tt,1Hy  helMa 
quellen  51,22;    heisze   und    kalt«   qoelien.     K><r  ■'.n.mi. 
HiaauLüT  ko$m9$  l,tr»ff.: 

(er  war  bnmykt)  die  krafi  ganuader  qaallea. 

der  btder  ianem  «cliatz  daai  auf«  vanaaiailea. 

Oaauwaaa  H* 
kranker,  der  lurh  der  entfemtettea  qMlW  nill  f/f/L  kett* 
quelle).  Götbi  10, 138;  fiele  tausend  aaallate  kl— ckn  tu» 
von  der  natur  so  hocbbeganstigten  quellen  (MkMB^  4l,aM: 
die  quellen  der  ströme.  Ka^t  9,114;  das 
sich  durch  die...  erde,  bia  es  an  einen  festes, 
grund  kommt,  da  es  unterwärts  nicht  weiter 
dünn  schleicht  es  nach  dem  abbange  der  scbicklM, 
es  stehen  bleibt,  fort,  mackt  terschiedrne  adera  (s.  ooaB- 
ader)  und  dringt  an  einem  niedrigen  orte  kertor,  wodarck 
eine  quelle  entsteht  «.  i.  ».  281 ;  mehrere  zoseoimentrelaaJ« 
quellen  bilden  nun  einen  back,  mehrere  sick  *er« 
bache  einen  Husz.  OsiN  l,5M;  die  qoelleo  it»  KU», 
Hheins  n.  s. ».; 

den  Gange«  will  leb  dort  abboles  aa  4«r  q««ll« 

und  sieben  mit  ibai  hinab.       Li^«ii  (tM^  I.ML 

leb  Kiene  den  airoai  hinauf  und  forscbu  aaak  4ar  «aalla. 

ReeasBt  trJtm.  1.SI ; 
die  quelle  entspringt,  springt,  sprudelt,  krianl,  fttteckart, 
rauscht,  rieselt,  Oiesil,  fAlll  «.s.v.:  siek..die«e  kläre 
welche  neben  mir  rausckU  Gistitta  1,47;  quell«,  die 
ihm  entgegen  rauscht,  i»;  ikr  ricsclBiea  qaellea  sai^  tak 
gegrOstt :  131 ;  klare  queliea  ackliog«ll«Q  sick ..  darck  Saskia 
schatten  gewülbur  gebQscka.  IM;  qoeliaa,  «akka  nrio<t«ck 
nieszen.  Kaut  9,99; 

(dort)  sprudeln  viellsichi  quell««  «aipar.    KtsMtacB  I.Mi: 
qu«ll«n  strAaien  las  laad.  krAuMr  «ad  bisaM«  a«m«li««. 

HsaM«  1.17«  M.( 

auch  unverslageade  quell««  durckria«««  ai«. 

Vm»  U4.  (ITM)  19, 1«»; 

gras  und  bluneo  darcbsu^al  dl«  ^««11« 
nlit  geachlangelier  sllbcrflut.      trä.  fc.M«: 

eina  schianfelnde  q««ll« 
irlnkia  die  liebllcli««  bluaa««.     L«m  9.Mi 
horch,  der  hti«  emcballi  von  li«4«m 
und  die  quelle  ricMli  klar!     Scaatsa  II. Sit; 
v«B  4«a  b«r(ea  «larte«  dl«  q««ll«a.    39&; 
*«■  nbirg«  mit  di«  q««ll«.  rlaai  «!•  üilkmtmm  4mkm. 

Pla»»  S,M) 

g«s«f««ki  in»  c^«*,  «•  ta«i« 

durch  dl«  uan«a  will  kh  sckwaMtat,! 

w«  di«  Hittatr«  quell«  s«ri«fft. 

U  Hsi^a  tofft  *r 

eine  lebendige  Sir.  11,1«,  «acka  y«B>  B>4>MU>  t^M»  mmi 

darmtk  «/!  («f  iktOmtiu  ms  mrlmptmämH  fmmaißitnt: 

die  brünalala  klar  ««i  facllaa  nia  .  . 

all  sllberwalaaa  HiKwIiki      _      _^      ^ ^  . 

d«r  k«b«a  bare  «ni  slilaia.    tvaa  ar«((a.  »  (1,11)  I.. 


2343 


QUELLE 


QUELLE 


2344 


ihr  quellen, 

ihr  äugen  der  natur!     F.  Möllbr  278  Seufffirt; 

dort,  wo  im  schatten  schlanker  buchen 

die  quelle  zwischen  bhihmen  schwätzt.    Uz  1,55; 

die  rauschenden  quellen  werden  fragen:  wo  ist  er?  Geszner 

1,  214 ; 

blumen  schlieszen  sich  zu,  .  .  . 

und  die  rieselnde  quelle  weint.     Höltt  92  Halm; 

leise  klagt  die  quelle  Tort.     Lenau  (18S0)  t,lS4; 

(im  Vaterland,)  wo  alle  quellen  mir  und  bäume  leben. 

Schiller  14,347  (7>/(  3,2); 
wie  eine  quelle,  wenn  die  jugendliche 
dem  heimaihüchen  berge  nun  entwich, 
die  pl'ade  bebend  sucht,  und  flieht  und  zögert, 
und  durch  die  wiesen  irrt  und  bleiben  möcht, 
und  sehnend,  hoffend  immer  doch  enteilt, 
so  war  ich.  Hölderlin  1,84. 

6)  quellwasser,  s,  quell  1,  c : 

sie  haben 
mir  die  quelle  geschöpft,  mich  gesalbt. 

Klopstock  Mess,  15,493; 
er  trug  das  gefäsz  und  darin  die  lebende  quelle.    14,148; 
ein  korinthisch  gefäsz,  drinn  eine  silberne  quelle.    7,770; 

nun  rann  die  quelle  (ans  ilein  gefusze).    Pilatus 
wusch  sich  feierlich  vor  dem  volk  die  bände.    7,773; 

krug  des  landmanns 
mit  der  reinen  quelle  gefüllt.    Lenz  3,29; 
aber  das  mütterchen  gosz  in  die  bräunliche  kanne  den  kafTe 
aus  der  papiernen  tute,  .  . 
strömte  die  quelle  darauf.      Voss  Luise  (1825)  1,335. 

2)  übertragen  auf  andere  wie  eine  quelle  rinnende  flüssig- 
keiten  {thränen,  blut,  getränke): 

die  äugen  brennen  unter  quellen.    Günther  359; 

die  feige  schuld  allein 
wird  sich  in  solchen  quellen  (thränen)  schimpflich  waschen. 
Schiller  5,2,199  (don  Carlos  2,2); 

die  heiszen  quellen  rissen  sich  durch  das  blühende  angesicht. 
J.Paul  Titan  2,187;  er  ritzte  sich,  aber  zufällig  zu  lief, 
und  sah  der  rothen  quelle  seines  armes  in  der  abendsonne 
zu.  1, 31 ; 

er  trockne  gnädig 
die  quelle,  die,  mir  aus  der  mutter  wunden 
entgegensprudelnd,  ewig  mich  befleckt. 

GöTBE  9,  35  {Iiihigenia  2, 1) ; 
und  jedem  (schwerl-)hieh  entsprangen  neue  quellen. 
Schulze  Cdcilia  13,79; 
(da)  sah  ich  vom  haupt 
des  hügels  quellen  frisch  gegoszner  milch 
hinunter  rinnen.  Stolberg  Soplu  Elehtra  v.  905; 

dir  fliesze  gleich  des  weines  reichste  quelle; 
den  humpen  ihm  gebracht!      Cuamisso  (1872)  1,203; 

er  hat  (auf  der  reise)  verschiedene  quellen  verkostet,  den 
Frankfurter  äpfelwein,  das  Lichtenhainer  hier  «.  s.  w,  Auer- 
bach ges.  Schriften  18, 160. 

3)  in  bildlicher  vertpendung  wie  quell  3. 

o)  tn  beziig  auf  den  grund,  Ursprung  und  ausßusz  von  etwas: 
denn  bei  gott  ist  die  lebendige  quelle,  ps.  36, 10;  die  lere  des 
weisen  ist  eine  lebendige  quelle,  spr.  Sah  13,14;  poesie  und 
leidenschaftliche  rede  sind  die  einzigen  quellen,  aus  denen 
dieses  leben  {der  spräche)  hervordringt.  Göthe  29,251  H.; 

und  was  uns  blindes  ohngefähr  nur  dünkt, 
gerade  das  steigt  aus  den  tiefsten  quellen. 

Schiller  12,249  (Watlensl.  tod  2,3); 
der  starke  achtet  es 
gering,  die  leise  quelle  zu  verstopfen, 
weil  er  dem  ströme  mächtig  wehren  kann. 

14,16  (braut  von  Mess.  1,1). 

mit  dem  geneliv  (oder  von  mit  dativ)  des  woraus  entspringenden : 
die  quelle  der  Weisheit  ist  ein  voller  ström,  spr.  Sal.  18,4; 
die  furcht  des  herrn  ist  eine  quelle  des  lebens.  14,27;  das 
mein  und  dein  als  die  quelle  aller  Uneinigkeit.  Schupi'iüs  6 ; 
die  eitelkeit  ist  der  anfang,  die  kwälle  und  der  lauf  des  ab- 
und  Zuflusses  der  unbesfändigkcit.  Butschky  Patmos  50(30); 

verhaszte  gegenwart  vermehrt  des  hasses  quellen. 

Lohenstein  Cteop.  4,605; 

der  gemiiliter  gleiche  triebe 

müssen  ihre  (iler  waliren  liehe)  quellen  sein.    Göntuer  288; 

die  quellen  und  der  Ursprung  unserer  erkenntnisse.  Kant 
9, 135;  die  quellen  der  irrthümer  verstopfen.  71;  eine  dünnere 
luft  ist  eine  quelle  der  munterkeit.  244;  das  neue  vom  jähre 
hat  an  sich  eine  quelle  von  Wohlgefallen.  Zimmermann  «6er 
die  einsamkeit  4,248;  der  stolz  ist  eigentlich  die  quelle  aller 
unserer  gesellschaftlichen  laster.  Stilling  jug.  (1780)  172;  nach 
der  ewigen  quellt!  des  lebens  in  dem  buche  aller  bücher  zu 
forschen.  Gottbr  3,73; 


man  sehnt  sich  nach  des  lebens  bächen, 
ach!  nach  des  lebens  quelle  hin. 

Göthe  12,65  (Faust  I.  1201  Weim,); 
wenn  du  dem  volke  .  . 
des  neuen  glückes  ew'ge  quelle  wirst.    9,8  (Iph.  1,2); 

bald  flieszet  schnell  mein  geist 
der  quelle  des  vergessens  hingegeben.    9,57  (2,2); 

genug,  dasz  in  mir  die  quelle  alles  eilends  verborgen  ist,  wie 
ehemals  die  quelle  aller  Seligkeit.  16,129;  es  ist  ein  schön 
gefühl  an  der  quelle  des  kriegs  zu  sizzen  in  dem  augenblick, 
da  sie  überzusprudeln  droht,  br.  704  (3,224)  Weim.; 

dein  unsterblicher  l'usz,  weilet  o  königin  (])hantasie), 
an  den  quellen  des  morgenrotbs.  Höltv  117  Halm; 

du  blaues  aug,  du  quelle  meiner  freuden, 

wann  lachst  du  mir?      171; 
da  trübt  kein  neid  die  quellen  meines  glucks. 

Schiller  14,347  (Teil  3,2); 
(man  musz)  forschen  nach  der  quelle  des  gerüchts. 

15,1,46  (P/inrfra  2,6); 
die  quelle  seiner  schmerzen 
war  uns  noch  allen  unbekannt.     Alxinger  Bliomb.  7,33; 
bis  zu  der  menschheil  tief  verborgnen  quellen 
ist  ahndend  das  gefühl  hinab  gestiegen. 

W.  V.  lluMBOLDT  Sonette  164. 

6)  tn  bezug  auf  das  ftieszen  oder  versiegen : 

herr,  deine  quell' 

ist  reich  und  hell, 

sie  rinnet  stets  mit  gnaden.    Rist  himl.  lied,  2,119; 

der  ehstand  bleibt  die  quelle, 

WO  täglich  neue  lieb  in  vollen  röhren  springt. 

schles.  Helikon  1,296; 
aus  unserm  herzen  flieszt  des  unmuths  bittre  quelle, 

Haller  über  den  Ursprung  des  übett  1,103; 

dummheit,  die  ergiebige  quelle,  aus  der  so  vieles  elend  über 
das  menschliche  leben  strömt.  Zimmermann  iiber  die  einsamkeit 
4,  95 ;  diese  quellen  von  Vergnügungen  und  glük  . . .  flieszen 
nicht  für  mich.  Geszner  1,25; 

bald  rieselt  sie  (schönheit)  nicht  mehr  als  quelle. 

Klopstock  1,174; 
des  reinsten  glückes  quelle  flieszt 
für  sie  und  mich.  Wieland  18,170; 

(dem)  des  lebens  quelle  durch  den  busen  rein 
und  ungehindert  flieszt.       Göthe  9,87  (Iphig.  5,3); 
wie  schmerz  und  lust 

aus  äiner  quelle  (liebe)  rinnet.     Tiedge  5,204; 
und  inmitten  solcher  klagen 

springt  die  quelle  starker  Jugend.    F.  Schlegel  ged.  268; 
denn  aus  des  mutterbusens  lautrer  quelle 
die  schöne  reinheit  des  gemüihes  flieszet. 

W.  V.  Humboldt  sonetle  185 ; 
der  leiden  quellen  fluthen  allerwegen, 
der  heilquell  rieselt  einsam  abgelegen. 

A.  Grün  ijes.  werke  2,149; 
die  quellen  sind  versiegt,  wo  seine  freuden  quollen. 

Wieland  Oberon  8,20; 
ein  heimlich  gift  macht  seine  (deines  lebens)  quellen  stocken. 
Schiller  15,1,24  (Phädru  1,3); 

der  begierden  hochspringende  quelle  ist  vertrocknet  in  dem 
herzen.  3,  319  (Fiesko  4, 15) ;  austrocknung  aller  quellen  des 
lebens  und  der  freude.  Arnim  Hoüins  liebeleben  75  Minor; 

des  liedes  quellen  (sich  mir)  unversiegt  erwiesen. 

W.  V.  Humboldt  sonetle  302. 

c)  in  bezug  auf  das  trinken,  tränken  und  nähren  (vgl.  nahr- 
ungsquelle): 

wollt  ihr  (deutsche  dichter)  nie  aus  eignen  quellen  (der  deutschen 
spräche)  trinken?    Orollingbr  93; 

wer  solches  elend  überleben  will,  musz  nicht  quellen  graben, 
die  kein  wasser  geben.  Zimmermann  t"<&cr  die  einsom/ireiM,  162; 
wer  an  der  quelle  sitzt,  darf  nicht  dürsten.  Wander  sprichw. 
3,1439;  theurung,  die  den  armen  landmann  an  der  quelle 
des  Überflusses  verschmachten  läszt.  der  j.  Göthe  2, 62 ;  der 
tleiszige  arbeiter,  dessen  saure  mühe  die  erste  quelle  der 
nahrung  und  des  Wohlstandes  ist.   Engel  3,9; 

(es  sind)  alle  quellen,   alle  kräfte 
des  landes  pünktlich  angegeben. 

Schiller  5,2,429  (don  Carlos  5,8); 
an  voller  quelle  weil'  ich  und  schöpfe  mir 
der  freuden  jede..  Hölty  105  Halm; 

die  des  glaubens  ewge  quelle  schlürfen.    Platen  l,2t8. 

d)  namentlich  in  bezug  auf  nachrichten,  Urkunden,  schrift- 
stellerische oder  künstlerische  werke,  die  zur  fundgrubc  oder  nach- 
ahmung  dienen:  die  quellen  der  erzählung,  der  geschichte, 
der  forschung,  der  kunst,  der  bildung  u.s.w.;  die  quelle 
seiner  bebauptungen  und  einwürfe.   Kant  1,415;    er  machte 
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bfoierkungeo,  die  itnrk  nach  der  quelle  «cbioecklen,  woraus 
er  »ie  geocböplt  hatte  Wiklano  V>,  tt;  die  bi»tori<>cbr  (|uelle. 
J.  I'aul  Titan  'i,  ü'J;  ich  zilire  meine  ijuellrn.  Üben  hbeU  b; 
ulter  armulh  an  i|iiellen  IU«zt  sieb  bei  dieser  Keccbu  ble  {an 
ablalli  dtr  Ntederlanät)  nicht  klagen,  vielleubt  eher  über  ibrra 
uberlluK.  Schillkk  7, 4;  wit  ungube  der  biituritcben  gleicb- 
zeitigeo  (juelleu.  (iOthk  4\  SW;  ich  wulll«  nunuiebr  dieir 
tbrorieu,  die>e  geaelze  . .  unmittelbar  au  den  quellen  keuuea 
leinen,  irb  las  tunücbitl  Curueillei  abhttodlung  Ober  die 
drei  einbeitcn  u.  t.  w.  '^4,  ItW; 

wie  icliwer  *lnil  nichl  ili«  mlllel  tu  rrwrrban, 
durch  die  luao  tu  den  i|uellen  '«/t  kunti)  iirlKt. 

t-i.a7  (^uM«i  I.  M»  Wt>im.)i 

überzeuijl,  Aa»i  dir  quellr  Miihrer  bilduug  uur  aileia  bei  deo 
alteu  zu  »neben  »ei.  'iu,  24»  //.; 

nun  ••Kl  wohl   ninoiliud,  dnine  rede  nl«M' 
aun  l'romder  i|uelle,  nicht  an»  eixnfr  bruiU 

Stul»««o  Suiih.  AJai  ».  460; 

Heine  (AlUyru)  mii»ik  i»t  »u  recht  eine  quelle  vun  kliinit. 
Hkinib //t/rfr^;.  (I(»b7)  ob;  Hnpbael  i>t . .  eine  quell«  von  leben 
und  Ncbünbeit,  wie  je  wenig  sterbliche.  ArätnghtUo  t, 'i\ ;  er 
iSehiUer)  »cbrieb  e«  selbst,  dasz  er  eine  sr.biccbte  quelle  für 
dm  künftigen  Keschichtforscber  sein  würde.  liRavinua  b*,413. 
^LELLbtjbMlItMEL,  n.,  vgL  (|uellengeiiitirinel : 

und  dem  tcliluminer  enliliieri, 

wer  am  quelleKemurmel  schlier.     Clodiu»  yed.  30. 

gUKLLEN,  s.  quülen. 

1^1  KLLKN,  ver6.  uaiunre,  turgtscere;  ahd.  qut'llun,  mhd. 
qiifllen,  dessen  prdl.  qiial  steh  tn  etnttlnen  sthnflen  bu  inj 
17.  jahrh.  erhalten  (i|iinl  Kkiskrsrkrc  tchiff  d.  pentt.  52*,  <|uabl 
KoLLKNHAGtN  froschm.  \x  »',  quoll  Pauli  IM»'.  Alrkru.»  dic(.  K3. 
(iHYpHius  ij/r.  ^ed.  4tt:i  P.  Hufmannswalhau  1,254.  2,12.  irhlts. 
Itelik.  1, 14»,  qualle  Maihksiub  Sar.  a'),  dann  aber  unter  liquidem 
etnßust  sich  regelmäsiig  xu  quoll  gesenkt  hat  und  damit  im  laute 
dem  plur.  qiiullen  (mhd.  quullen)  und  dem  partie.  gequollen 
yletch  geworden  ut.  das  schwach  förmige  ich  quelle  ti(  theUweise 
auch  vorgedrungen  in  dti'  dritte  person  i(|iiellet  Schuppius  452. 
HsRUKR  (id  äi,  quellt  WiKi.AKü  natur  d.  d.  2,24.  GOcmnr.ik 
i,  14.  UoTUK  41,  177),  während  die  richtigen  formen  du  quillest, 
er  quillet  mmchmal  auch  auf  das  nd.  quillen  (s.  dasseU>e)  be- 
zogen werden  können,  die  im  gründe  liegende  vursei  scheint 
erhalten  in  sanskr.  (;iil,  Arra6(r(ilu/<-ln ,  fliesten  (wovon  jala  das 
unsser),  wozu  auch  das  gr.  ßnkXetv  (in/ransitiv  fallen,  stürun) 
gehört  Kliin  leitschrift  «,28.  CuRTiu» '  433.  Fic»  *  »2.  vergL 
quallen,  quillen. 

I)  wallend,  sprudelnd  tum  Vorschein  kommtn,  kervorquelknf 
ftiesun. 

a)  lunJchst  vom  watitr.  a)  eigentlich:  quellender  ursprunk, 
natatorium.  vuc.  1482  aa3';  das  brönlin  ...  quillet.  Lutiikh 
u,  i:u';  du  lessest  quellen  brunnen  und  beche.  pi.  74,  1&:  du 
le<sest  brünnen  (juellen  in  den  gründen,  das  die  wasser 
zwischen  den  bergen  hin  niesten.  104, 10;  ein  born,  der  nicht 
mehr  quellen  wil.  Jer.  i.'>,  i»; 

<lie  brunnen  quellen,  die  wasucr  lUeszen.    H.  Sachs  1,24,36. 
quellen  mit:  da  die  brunue  nucb  nichl  mit  was.ser  quollen. 
sfir.  Sal.  8, 24 ;  der  brunn  quillt  mit  bitterm  wasser.  SriKUta 
14t>2;  mit  angäbe  des  wo: 

stets  auch  quillt  es  darin.    Voss  Od,  13,109 

(1793  auch  unversicgende  quellen  durchrinneD  sie); 

im  holze  stand  ein  alter  »hörn,  ein  kaltes  brünnlein  quoll 
an  seinem  fusz.  Krkytau  ahnen  3,  M,  des  woher  oder  wohin: 

vil  lunnic  briinne  li^terlich 

quäl  üi  des  herten  grirneü  kise. 

Konrad  troj.  krirg  09IS; 

quillet  auch  ein  brun  aus  einem  loch  sQsze  oder  bitler?  Jac. 
:i,  11  (ileuut  den  aus  dem  prunn  von  demselben  urspning 
d;i<  »u{,t,  Wasser  und  duj  pitter?  cod.  Tqil.);  ein  w&sserlein 
quoll  aus  dem  feuchten  buden.  C.  K.  Mkybr  J.Jenatstk; 

aus  der  wölke 

quillt  der  segen. 

strömt  der  regen.      Schillir  11,310; 

heraus  quellen  (th.  4',  1041):  do  qunl  lebendig  wasser  hertiis. 
KhiSERsBKRC  schiff  der  pen.  il';  da  quall  ein  brunn  herausi. 
Albbrus  dict.  Rs';  herfür,  hervor  quellen  (tk.  4*,  IUOl  liW)^ 

biuab  quellen  (I3!J0): 

da  xur  seil'  hinab 

quillt  der  brunnen,  da  ich  trioka  draus. 

rftr  >Mift  6«TMS,t. 


ß)  MMMk;  also  (m#  *n  krutnem)  qoillal  Im  hmttm.  in. 
•,  1 :  das  waaoar,  4ia  ick  MM  gak«  wmi»,  4m  ww4  km  «te 
bmoa  4m  vMaart  wmim,  4w  i«  4m  mhfß  Itkm  fattta. 
^•*-  4, 14  (eia  bnm»  4m  »fha§mim  wtqßr  im  it%  mHi  Maa 
roJ  TepL\;  mUk  ^tnMi . . . Mtli  4tm  Ummm  MmMRp« 
wasser,  da«  «MS  4aai  •»ifaa  ■MwiilnifmifcM  hnumm  4m 
Irl.ens,  der  alltio  bei  §m  m,  4mtk  4aUM  kriUi«  •wdM 
daher  quellet.  .ScaorrittS  HS: 

Ulf  «Mllea  »Um  lakeM, 
aa  deaaa  bWMMl  tta4  eN«  kiafl.  .  . 
Ikr  ^u»lt^,  Ikr  utmU     Qfm  %um(rmti  I.  «M  ir«Ma.h 
dea  airaai  4f  le^aa  (ahli  •#  U  »kb  «««IW«. 

Kais«  l.lt»; 
4b  <|u«iII  4*r  aMKa»«lk*rb  4m  M4a 
hervor  aus  ilaliMa  ka^Us  Bmirvr  sMaM.    Lmam  I.IM. 
k)  te«  Ikräntu: 

nistl  (tAr  Ihr^ln^u)  .  .   fur  hb4  f»r  .  . 
quellt  ewig,  «la  nala  tckaierts«  ^aUlt.    Ftaas«  Mi: 
ihre  tbrflneu  ...quollen  sUrkrr.  Gastvea  I,IM;  iWr  lkrao#a 
. . .  quollen  m  stark ,   daas  sie  di«  aoUa  otchl  mekt  M^m 
kunte.  tlBBais  S^ph.  (lila)  S,  »l ; 

»u  quellt  dann  fort!  und  Oiasiei  naaanMluaa.    ti4im»  S.Xi. 
quellen  aus:  m  quellen  ihn  Ibrflaeo  aus  de«  asfM.  Üvitutt 
1492; 

iwal  helle  sSbraa  qaellaa 
aus  ihrem  mitleldsvollan  kikk. 

V.  Htttaa  3»  St^mti 
dk  Ihrana  quillt  au«  daai  aag*. 

H.  llsiiiB  taea  4»r  Itmtr  14* 
c)  te«  ttkmettu: 

von  dam  schwalti»  dalaar  mabaa^ 
dar  hier  undankbaren  quill, 
werden  dort  ata*i  binmvn  biahaa. 
wir  <|e  bkr  kein  lant  aaibiili. 


d)  vom  blute: 

blnih.  »o  In  de«  k6oln  «aal 
ausx  einem  lodten  birvckaora  quakl. 

lloLLBMaAsaa  fru»tkm.  III.  3. 1  litt'); 
ein  bruna  von  blui  herausser  qualk 

(OB^RB.  keitret'  ktrtkeml.  I.S7I,  Jtj 
dus  der  geoprerten  blui  la  das  ewlga  Irbaa  gMaalka. 

Ktaenoca  M*it.  II.  tM>. 
aus  lieren  wunden  quillt  das  bluu    LaiiAi   iIVm»  l.tt*: 
ich  meine  oorb  sein  blut  tu  »cbauao. 
wie's  rauchend  In  den  webten  scbaa«  gaquoilea.    t,  II*: 
aina  iiuello  (bimi), 
abzuwaschen  solchen  Oackea. 
quellet  in  des  faiades  hrusu    Haaata  CM  kl. 

e)  vom  mein  u.  dgU:  mit  wenig  Ole  und  ael,  «rIckM  skk 
in  irem  inelkubleiii  und  olfüsslaia  Bckrel  and  qoalle  vm  der 
wein  ausz  s.  (tthmars  legeleia.  ÜArasaics  .Sar.  s . 

f)  von  der  linte  (stkrtft) ,  die  mu  4er  fe4er,  iwb  4er  fnU 
(Midi,  dw  aus  dem  ptnsel  quillt,  vfL  Oiesien  17:  die  ticriiclM 
uufschrift  quoll  aus  der  fader  des...duhien  MAfriistu« 
ertaa.(182&)  4,143; 

hast  zeit  genug  dich  zu  «rgauea 

...  an  jedem  blld. 

das  liebevoll  aus  deinem  pias«!  ^«Ult.    6*tm  tX  M. 

f)  «•»  moUtm^  mM,  luft  aad  da/l: 

die  wölke  dos  suubes  quoll  unur  den  mSchtigoa  bafea. 

ff*na  4«,»«i 

aus  der  Keusscblucbt . . .  quollen  sUria  mM>  lag^  \  m 
IVrim. ;  wie  friseb  quoll  die  angeatiMMU  MClN  ikar  4ie 
heis/en  lippen.  J.  Pail  Tiiea  2,ir: 

herber  walddufl  quoll  eKH«clMad 

durch  die  fensiar.     F.  W.  Waesa  l>rnt«*al« 

2)  VM  wallend,  fiittund  kmerkemmtn^  ktenrfekem  I 
lar   angebe  4ei  arspraufS. 
geht,  vgl.  quelle  3,a),  04*?  m 
a)  von  Iek*n4eu  VMtm: 

irauea  seMakeH  will  aMhai 
ist  gar  sa  aft  ela  stasraa  MM( 
aar  saleli  ela  waasa  haaa  Mi  walBa». 
das  (Irak  aad  lekaaalwilt  ^«lIlL   Mm 


«l«IA 


6)  *oa  iK*<.  |4aa8  aa4  far*en  (MW);  fiilw  «M 
•US  ihren  augaa  qusll.  dalcr«  kh« 
was  diamaaiaa  krlcki,  uad  «al«« 

l>.  JA«Ma 

der  aagea  glat  «aillt  aas  dam  bertaa. 

(*r. 


«a  aw  daai  adMTlaek  ^mU.     «ta— a 


1.14«. 
■ttsaa  Iksrti  «S. 
aar  4e«  rr«**a  «cMna. 

ük  I«  I 


rl  aar  4M 
naaBglalk  i«  ih«U«a, 
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diese  lichter ...  quellen  und  wallen  aus  ihren  (der  erde) 
Schlünden  hervor.  Götue  22,  176;  dünne  blitze  quullen  aus 
dem  nächtlichen  dunkel.  J.Paul  Kampanertit.  14;  der  mond, 
der  aus  wölken  quillt,  biogr.  belust.  l,  67 ; 

{als  in  den  kirchen)  der  gestalten  fülle 
verschwenderisch  aus  wand  und  decke  quoll. 

Schiller  I2,41S  (M.  Stuart  1,6). 

c)  von  tönen,  Worten,  reden,  vgl.  flieszen  14: 

wie  der  töne  rasche  wellen 

unter  deinen  lingern  quellen 

und  bewundernd  dich  umrauschen.    Lenau  (ISSO)  1,239; 

und  das  lied  quoll  sanl'ter  mir.    1,118; 
quellen  aus:  dis  gebot  quilt  aus  den  dreien  vorigen.  Ldther 
4,  529' ;  diese  worte  . .  sind  gequollen  ausz  den  kais.  beschrie- 
benen gemeinen  rechten.  Schüppius  676; 

ein  beiszes  ach  und  weh  quall  aus  des  hertzens  grund. 

liOFHAMNSWALDAU   2,12; 

indesz,  was  liegt  denn  uns  daran, 

aus  welchem  quell  der  spruch  gequollen? 

GüCKiNCK  1,18; 
warum  nennt  mein  lied  dich  zuletzt?  .  .  . 
dich,  aus  dem  es  quoll, 
Jupiter  Pluvtus!      der  jnmje  Götbe  2,5; 

meine  rede 
quillt  hervor  aus  dem  verborgnen.    F.  Schlegel  ged.  271 ; 
das  wort  aus  dem  herzen  quillt. 

H.  Heimk  ixich  der  lieder  145  neudruck. 
quellen  von: 

wenn  von  eines  mädchens  weichem  munde 

dir  der  liebe  sanTt  gelispel  quillt.     Schiller  1.  227. 

d)  von  verschiedenen  abstractionen :  er  ist  die  Ursache  der 
quellenden  freuden.  J.  Böume  morgenr.  cap.  3, 15  (quallende 
freude  3,20); 

die  quellen  sind  versiegt,  wo  seine  freuden  quollen. 

WiKLAND  Oberon  8,20; 
diese  (die  christliche  liebe)  aber  soll  eine  quellende  liebe  sein, 
von   inwendig  aus  dem  hertzen  geflossen,   wie  ein  frisches 
bechlin  oder  wesserlin,  das  imer  fort  fleuszet.  Luther  6,36'; 
ewig  quellende  liebe.  J.  Faul  Levana  2,52; 

und  liebe  quoll  im  busen  mir.    Freiligrath  (1870)  2,49; 
heraus,  hervor  quellen,  quellen  aus:  frommkeit  und  rechte 
Weisheit  musz  von  innen  heraus  quellen.  Frank  sprichw.  2,24"; 

(dnsz)  uns  leben  möcht  her  rinnen, 

wo  hervor  quatl  fluch  und  tod.     Grypuiiis  lyr.  ged.  463  P.; 
das  ist  ein  sach,  da  lieb  ausz  quillt,     fasln,  sp.  693,31; 
aus  dem  herzen  quellen  arge  gedanken.  Stieler  1492; 
aus  meinem  hertzen  quall  der  Türken  ihr  verderben. 

HOFHANNSWALUAU    1,234; 

aus  der  liebe  quillt  vergnügen.     Günther  180; 
(erbarmeri)  quillt  warlich  nicht  aus  catechismen, 
quillt  aus  dem  herzen  ganz  allein.      Göckingk  3,175; 

erhabene  gedanken  quollen  aus  diesen  erinnerungen.  Klinger 
4,201;  nichts  ist  edel,  als  was  aus  der  vernunlt  quillt. 
Schiller  10,  156; 

zum  born,  woraus  der  himmel  quillt, 
darf  ich  hinunter  steigen.     1,267; 
die  innre  weit  ist  .  . 

der  tiefe  Schacht,  aus  dem  sie  (des  menscken  ihaten  und  gt- 
danken)  ewig  quellen.     i2,2b0  {^Vallenst.  tod  2,3); 
(bildcr,)  aus  welchen  mir  des  lebens  glück  gequollen, 

W.  V.  Humboldt  sonette  5. 

3)  gleichsam  flieszen  in: 

Zeus  .  .  sprach  das  wort  der  Schöpfung,    da  quoll 
leben  in  den  staub.  Lessing  1, 132. 

4)  voll  quellen  sein,  als  oder  wie  als  quelle  flieszen  lassen. 

a)  intransitiv:  die  erde  quillet  mit  vielen  brunnen.  Stieler 
1492;  partic.  quellend  was  quellig: 

die  angenähme  lust  der  quellenden  najaden.     Fleming  204  > 

und  man  wohnte  noch  am  hange  des  quellenden  (quelligen 

Voss)  Ida.    Bürger  233*  (//.  20,218); 

ach!  nicht  sprang,   mit  erfrischendem  grün,  der  quellende 

wald  hier 
in  die  säuselnde  luft  üppig  und  herrlich  empor. 

Hölderlin  1,99, 
dazu:   einige   lebhafte    bilder   {in  den  überschickten  gedichten) 
überraschen,   ob   ich   gleich  den  quellenden  wald  als  negi- 
rendes  bild  gegen  die  wüste  nicht  gerne  stehen  sehe.  Göthe 
an  Schiller  328  (3, 142). 

b)  transitiv:  gleich  wie  ein  born  sein  wasser  quillet.  Jer.  6,7; 
die  äugen  blitzen  zorn,  die  ädern  kwellen  eiver.  Wieoemann 
august  69;  so  feindselig  ist  mein  Schicksal,  dasz  die  süsze 
quelle  der  seligsten  freuden  für  mich  nur  unbeschreibliche 
schmerzen  quillt.  Wielano  16,312; 


wo  nah'  im  ocean  ein  eiland 

den  göttern  nahrung  quoll.     Voss  qed.  4,193; 

es  quillet  mein  herz  eine  schöne  rede.  Scheffel  Ekkeh.  50  = 
kuot  wort  irropfezta  (eructavit)  min  herza.  Notker  44,  2; 
quellen  aus:  denn  aus  dem  gründe  quellen  alle  andere  ire 
gründe.  Luther  3,  3ö7'. 

5)  (einsaugend)  sich  ausdehnen,  schwellen,  wachsen,  vgl.  auf- 
quellen 2,  quallen  3. 

a)  eigentlich,  quellen,  geschwellen,  tumere,  tutnescere.  voc. 

1482  aa3*; 

(das  trinken,)  von  dem  die  zunge  leit  gequollen 
in  dem  munde  und  ist  geswollen.      Renner  10516; 

quellen  als  erbeisz.  voc.  1482  a.  a.  o. ;  wie  es  {der  gesäte  same) 
quelle  und  zuneme.  Luther  6, 134' ;  alles  ausdorren, . . .  das 
kein  same  mehr  quellen,  kirnen,  aufgehen  oder  reif  werden 
könne.  Mathesius  Sar.  124';  halb  gekocht,  das  da  quilt. 
Alberus  dict.  p3';  das  brot  ist  im  weine  sehr  gequollen. 
Stieler  1492;  das  schweinen-lleisch  quillt  im  topf.  Rädlein 
716";  das  frisch  brod  quillt  in  dem  magen,  der  Stockfisch 
quillt  im  wasser,  das  holz  quillt  in  der  feuchtigkeit.  Frisch 
2,77'; 

es  strotzen  die  gequollnen  beeren.    Urockes  1,264; 

der  quellende,   geschwollene  frühling.   J.  Paul  Hesp.  3, 139; 

wenn   ich . . .  alles    um   mich   her   keimen  und  quellen  sah. 

Göthe  16,74; 

das  quillt  all  von  erzeugungskraft  (tk.  3,  1088  nachzutragen). 

13,78; 

{der  kern)  quillt  strebend  empor,   sich  milder  feuchte  ver- 
trauend.   1,  327 ; 
gedrängter  quellet 
Zwillingsbeeren  und  reifet.    1,92; 

das  eis  krachte,  und  bog  sich  und  quoll,  br.  202  (2,141) 
Weitn.;  heute  aber  quoll  ihm  der  bissen  im  munde.  C.  F. 
Meyer  J.Jenatsch  95;  Schwab,  es  quillt,  der  wind  treibt  wellen 
auf  ScHMiD  418. 

b)  übertragen  auf  brüst,  herz,  mut,  sinn: 

doch  underwilen  quillet 

ir  das  brüstlin  ob  dem  herzen,    meister  AltswerlXZI.'iT; 
ir  begunde  ir  herze  quellen, 
ir  süejer  munt  üf  swellen.     Tristan  11979; 
minn  unde  blücheit  im  gebot, 

da^  im  der  niuot  in  leide  quäl.     Konrad  troj.  kr.  20983; 
doch  eben  ward  sein  reden  unterbrochen, 
als  gegen  seinen  gast  das  herz  am  stärksten  quoll. 

Göthe  13, 1«. 

c)  reflexiv,  zusammenquellen,  wachsen  in : 

wie  die  zwei  inein  sich  quullen.  pass.  438,93  K, 
QUELLEN,  verb.  quellen,  aufschwellen  machen,  factitiv  zum 
vorigen  5 :  auf  einmal  thet  er  ein  saw  ab  und  quellt  die  würst 
in  dem  kesseL  Pauli  105';  die  rehling  pfleget  man  zu  quellen 
und  sie  darnach  mit  butter  und  würz  abzubereiten.  Taber- 
NAEMONTANüs  1521';  uim  Spinat,  quel  in  im  heiszen  wasser. 
kochbuch  aus  dem  17.  jh.  bei  Schöpf  522;  die  Chinesen  quellen 
das  kraut  cha  in  siedendem  wasser  und  trinken  es  zum  aller- 
heiszesten.  abentheur  (1656)919;  fleisch,  erbsen,  kartoffel  u.  s.w. 
quellen,  absieden,  siedend  erweichen  Frisch  2,  77°.  Schh.^  l,  1393. 
Vilmar  309.  Spiesz  henneb.  id.  18S.  Scham bach  164',  quellen  «nd 
quallen  Schmidt  westerw.  id.  154,  quellen  und  quälen  Kehrein 
volksspr.  in  Nassau  1,318;  das  wasser  quellen,  stauen  Frisch 
a.a.O.;  es  soll  kein  wasser  so  hoch  gequält ...  oder  auf- 
getrungen  werden,  dasz  die  straszen  oder  wege  vertrenkt . . 
werden.  Gülich-  u.  Bergische  polizeiordnung  (1696)  47. 

QUELLENABSATZ,  m.  was  im  quellwasser  sich  absetzt,  nieder- 
schlägt Oken  1,  609. 

QUELLENBACH,  m.  aus  quellen  entstehender  bach  {der 
quellenbach  in  Würzburg  hat  sich  ursprünglich  aus  den  nun 
für  die  städtische  Wasserleitung  gefaszten  quellen  des  Stadtgrabens 
gebildet) : 

ihr  nymphen  der  wies'  und  des  quellenbachs. 

Stolberg  Soph.  Philokl,  v.  1496; 

auch  die  quelle  eines  flusses:  die  drei  quellenbäche  der  Rhone. 
Tschüdi  thierleben  der  alpenwelt  *  235. 

QUELLENBAD,  n.,  vgl.  quellbad:  dann  stürzte  sie  sich  in 
ihr  quellenbad ,  dasz  die  wellen  in  goldnem  feuer  herum- 
sprudelten. Heinse  Hildegard  (1857)  2,  298. 

QUELLENBAND,  n.  einem  bände  gleich  herabflieszende  quelle: 
an  der  (fi;l$en-)waad 
ein  niederflatternd  quellenband 
wogt  nun  wie  schleifen,  blinkt  wie  linnen. 

A.  Grön  (JOS.  werke  4,206, 

ein  flatternd  silberbaiid.    3,112. 
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OIIKLLENBEZIKK,  m.;  derjeaife  lauditrii  b,  au»  wrirhea 
die  gewässer  zu  einem  nuMe  zuMinmen  Otenieo,  und  wo 
deren  (|iiellen  liegen,  beiut  qiiellenbezrrk.  Oftifi  I,  U5.  vfl. 
qnellengebiet. 

(JliKLLtNHUDEN,  m.  tjutUtger  boätn,  rgL  i{uellrngruod : 
«in  inif llnnliodtn  Ul  In  dniiiei  lelbei  gründca, 
wo  »Ich  nuttadarrhen  drelhuuderi  kecTuIg  mundan. 

liecKiaT  /(iMliiM  3M,  1. 

UIJ KLLEN BRAUCHER,  M.,  uteh  <|uelle  »,d.  wu  aagcn 
•tie  zu  einem  tulcben  (juellenbraucher,  der  aua  der  «rateo 
der  liesten  iifiitze  Nchiijirt,  obne  sirb  zu  bekünrntni,  «aa 
für  unreiniRkeilen  nuf  dem  gründe  liegen?  Limihc  t,Vr. 

nl  KLKKNKliltKM'HKlS,  m.  rernntea  bteeäbuitg*  IIull 
pßanttnnamen  'üll*.    Oi^kn  8,395. 

Ol  KLI.KNKASSI  iN(;,  f.:  weil  aie  geld  bewilligt  haben  zur 
neuen  (|uellenfaatnng  (dri  6adei).  AiKKtAcn  0«i.  KAri/tfn  u,2iH. 

UdKLLKM-'LLT,  f.,  vgl.  iiuellllut:  heftiger  im  innem  be- 
wegt, ging  er  wiedei  zu  der  waaservcrtiefung.  o,  wie  die 
quelleniluth.  ihm  so  lieblich  in  die  seele  blinkte!  Hkinsi 
HtUtegard  (1H67)  3?4: 

die  wilde  eole  nog  .  .  ,  lur  i|uflllennul 

auf  bergen,  well  das  land  venangt  hat  lomroerglui. 

llbcKtRT  brahm.  12.47. 
QUELLENS OKSCMKH,  m.   «tner   der  nach  od*r  in  quellen 
(3,  d)  forscIU  ScHiLLKR   II,  ri3  überschrtfl.    0.  MüLLca   Cöttinger 
g*l.  ant.  INio  i.  Kwa.    GiaviND*''  &,  403;    darnach  die  quellen- 
forscbung  SAtii^KY  sytttm  t,  xxvi. 

(.U  Kl.LKNGKiilET,  n.  »a$  quellenbezirk:  land  im  Nil- 
quelleiigvbiet.   DImichkn   Aeg,  1,7.     vgL  quellgebict. 

(jlKLLK^GtiUHG,  n.  ijuelligrs  gtbirg,  vgl.  quellgebirge: 

wie  vom  i|u«llengebirg  rinnt 
segen  von  da  uml  dort  in  dl«  keimende  »eele  dem  volke. 

HöLDKaLIN   1,11t. 

.OIEI.LENÜKBHAUS,  n.; 

seht  dort  den  mtoht'gcn  Telsberg,   der  'mAnclt'  lielsit  er 

Im  land  .  .  . 
der  spricht  im  lavinendonner,   im  rauschenden  quelleo- 
gebraus.    A.  Gafin  ges.  »erk»  3,  lli. 

QIIELI.ENGEMrHMKL,  n.,  vfr^i.  i|uell-,  quellegemurmel: 
liebliche  küble  und  trüumeriscbes  quellengemurmel.  H.  Hein« 

I.  73. 

OlIELLENGEHIKSEL,  n.,  vgl.  quellgeriesel:  unterirdisches 
queilengeriesel.  H.  Heine  1,30; 

müde  setzt'  ich  mich  endlich  auf  den  «tein  bin, 

wo  tum  queilengeriesel  schatten  rauschten.    ItBcKERT  5,251. 

QUELLENGLANZ,  m.; 

des  berges  alte  wangen  sind 
von  maiensonne  beschienen: 
sie  lächeln  unter  quelleniflanz.    G.  Krllm  Qtt.gtd.  360. 

OlELLENGRARKR,  m.; 

Iiani  auch  geschlichen  von  ungefähr 

ein  alter  schätz-  und  i|uellengrftber  her.     ehend*  I2'>. 

Ol^ELLENGRAS,  n.  und  queligras,  aira  aijuatiea ,  wasser- 
htrse  Nenkicii   t,  12S. 

Q^ELL^:^GRENSEL,  f.  monlia  Oati«  3,  l3äo. 
OliELLENGRlND,  m.,  vgl.  quellenboden,  queilgrund: 

ich  gieng  den  sirom  hinnuf  und  forschte  nach  der  quelle,., 
je  weiter  aber  ich  hinaulkain,  ward  mir  kund, 
statt  einer  quelle  sei's  ein  ganzer  quellont;rund. 

llücKaaT  hiiihni.  7,21. 
gi'ELLENHAFT,   adj.   du   art  einer   quelle  (3,  d)  habend: 
in    den    zwei   ersten   banden   wirst   du  inunches  linden  das 
quellenhaft  ist,  du  wirst  es  sammeln  und  auf  deine  mühle 
leiten.   Göthk  an  Zeller  219  (2, 149). 

QI'ELLENHEI.L,  adj.  hell  wie  quellwasser,  rpL  quellenklar: 
ein  krislallner  qiicllenheller  tag.  J.Paul  unj.  löge  3,93:  die 
quellenhelle  mündung.  Uesp.  3,  259. 

QHKLLKNHOLZ,  n.  saeUmthus,  maUxehodendron.  encyd.  der 
naturgesch.  3,218*. 

OllELl.ENJUGEND,  /.;  wie   ein   paar  kahne  adler  jagen 
wir  durch  die  weiten  lustreviere!  freibeit,  quellenjugend,  and 
feurige  liebe  und  Zärtlichkeit!  Heinse  Ardingh.  2, *J3«. 
(JUEI.LENKLAR,  adj.  was  quellenbell: 


der  quellenklare  perlirank  ist  eesund. 

G   iiKLLa*  !/e*.  ftrf. 
und  in  Ihre  quellcnklare 
wissenslose  madclienliebe 
streut  er  böse  leidenschaften.    493. 


sn: 


QIIELLENKLGELMOÜS,  n.  bartramia  fontana  OaB.t  9,391. 
Ol  ELLENKtllLE,  f.: 

du  bist  der  diirstgebohriien  lippe 

lechtendrr  Wanderer  •luellenkünle. 

KosKüABTsi«  )<ocfitn  t,  36  (HtRDBa  seele  n.  g«tt  137). 
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OieLLC.%k(;Hu:K(;.  f.: 

Ikr  «or  daa  glftlriiMkMii  fttiU» 
da*  •cksalliiafaad««  Agf«»*  aa  «iiMlkMi&sIll 
da*  beciilKiwald««««  M««««  «om  Meto*  g« 

% 

Ol  KU.E.NklNDE,  f.:  q»M«mU»U  4m 
•rbichle  roii  llaBiaAim  (MM).  ••  ^MÜe  %,*. 
Ol'EIXEKUUiT.  ■.: 

und  «Im  roM  ktoll  dar  kub  \m  mUm«  b*»4M. 

4to  scblan  al«  ptirpwfiar*.  m«MIU  •••  fUfllaalMH. 

Ut'CUENMAüCHKN,  «.  «ruf*«  LIKuta  l.im    m^ 

quelleoojaplM. 


giiELLCNMASZI«,  «dl;,  mni  Ut.  in  ifMllta  (S,^  fMdn; 
(«•tateiloBf   dM   quellram«*tl|«i   »fWrlHitfWffci    S*t«nf 

Gcaviiio**  5,< 


islfM  »prirlHi 


t^^^^^^^\m^k» 


tystem  Ifiun;  dk  breiUn  q 


OLkLLE.NMEBK,  m.  i<mi  »adi/lania.  ta 
.NtMNica  2, 1311. 

Ol'ELI.ENMOOS,  n.  (>mb%»Ht,  qucIhMa  RnMcs  I,  U», 
quellenmuua  Oaiü  9,  3M: 

du  weiche«  quellanmoos!     8ca«Lia  l'4tttf  X.b^. 
auf  sartam  laab  aod  duffgaai  quallaaaiMH«.    I«.k; 
01IELLE.\MIND,  «.; 

ein  rechter  labrar  1*1,  war  pilgamd  all«  tOtMi 

«00  Caoga's  quellaoiaaiid  bat  bi«  um  SMr  kamt»«. 

Mcaaaf  tiaiiai    4.  I7. 

OUELLENNYMNiE,  f.:  diea«  fottloa«  qwOtMfafW. 
F.MOLLia  1,125.     ayl.  quell«omidck«ii. 

QUELLENOCKER,  m.  ra  mmneraLtuelUn  larl.— ladti  mtk^ 
RiCHTEB  berg-  u.  hüUenUs.  2,  l   : 
QUELLEN  RAND,  a^: 

sanft  bingeschmiegt  auf  stidna  fniklim$ßnmm, 
auf  biumen  eines  uualteorsads. 

U6LT(  200  Hatm  {wfL  CnanMflw  t.t7X). 
(der  Unig  dar  scklang^»,)  den  MMd  OB  mallMraad«. 
trank  lange  i&ga  nach  den  laDffta  bniMa. 

Illcsaaf  JVaf  in. 
QUELLEN  RAUSCHEN,  a..- 

in  mir  ist  soooanlicbi  und  quellaBraoaakaa. 

Recsan  l.in.  ifL  «t. 
QUELLENRAISCHEND,  portic.  der  guellaoranarkaada  1^ 
KLOPSTUCt  ^«mai.  getpr.  loft. 

QUtLLE.NRkICH,  adj.   Ma/an^acMu   Kaiaca  2,  TT  (i|ImB> 
reich  Stiilb«  1583.  Loowtc  1440):  das  kloalar  stekt  wltea  ia 
kalkt(ebirg,  das  s«br  quellenreicb  isL  Gdrai  M,  iSi. 
Q;  ELLENSAMMLL.NG,  f.  tmmlumt  roa  quaÜM  l,d. 
QUELLENSAND,  s.  quellsand. 

QljELLENbCilhlKT,  f.  aU  quelle  3,  i  imumii  mki^:  4m 
ist  die  letzte  nachriebt  von  dem  iiniinliiaiarlw  Aa«ik>t 
welche  uns  alt-scandioaviscbe  qoelleoackriftM  avfkcwakrt 
haben.  Humboldt  ftosiRaa  1,  m. 

QUELLENSCHRIFTSTELLER,  u.  aU  quellt  3,d  ünnim 
sehrifUtelUr :  ich   lese  imowr  neck  ckronikea  «ad  qiKll««- 
scbnftoleller.  H.  Hei^i  19, 193. 
QUELLENSEGEN,  ai.: 
die  starren  ilDDaa  de*  ffebiffea  irauera  .  . 
und  sammeln  still  dU  wolkaa  fkr  da*  ikal 
lu  quellensegen  und  zu  rtgtaaebaMT».    Caaaisae  (1^72)  t.  IC 

QUELLENSriEGEL,  ai.  ^fftaasiar,  ibs  •*  «a  ifa«yH  e*a 

bild  jurückvirß.   RCctiBT  &,  329. 

QUELLENSTELLE,  /.  UeOt  tum  quelle  s,d,  «Mai  fMla*- 
scAri/birli^s. 

QUELLENSTROM,  ain  ««<■  qutllstnNü: 

den  wasaarloaaa  gnuid  kaa  er  .  .  . 

mit  mancbaai  qaalltMiraai  karaklMBd  alaa  «Aaaeni. 

Wtcasaatra  SU. 
QUELLENSTROMEND,  j»«r<ie.  ms 
(sie)  kamen  tum  Ida.  dar  qmlUasirai 

*.  IKIM. 

kb  aie  dto  ida  arrakkl,  d«a  quallig««  akkrar  4aa  «Mml 


QUELLENSTCCE,  a.  '«m  fciillliil  <«■  fartaaL 
aitl  wrkaryenwi  «««»■  mwkim  ftfimi  aanMM  . 
3,S3i\ 

QUELLENSTUDIUM,  a.  itadiMa  4tr  qaellta  3,d.   Lr»m. 

59, 131. 
QUELLENTANZ,  m.  Unu  «■  fmdkm  kmm: 
ruMM.  irr)  slahat  la  aiBaisakeka  aaeara  apallaaMnaa  a«. 

a«l.  (d/aa.)  di«  Hw  aa  qMll««  krataat.   3». 
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QUELLENTHAL,  n.  von  quellen  durchströmtes,  quelliges  Ihal, 
vgl,  quellthal: 

im  rosenschleier  lächelt  die  sonne  noch 

von  Schneegebirgen  freundlich  im  quellenihal. 

Stolbehg  l,  10"; 
willkommen,  goldner  morgenstrahl, 
der  schon  den  berg  begrüszt, 
und  bald  im  stillen  qiieüenthal 
die  kleine  blume  küszt.    2,113; 
ach,  die  gute,  die  ich  meine,  .  . 
wandelt  nicht  im  blQthenhaine, 
ruhet  nicht  im  quellenthal.    Uhla«d  (1S79)  1,9. 

QüELLENTRUNKEiN,  partic.  von  quellwasser  trunken,  reich- 
lich bewässert,  vgl.  quellgetränkt: 

in  des  hohen 
quellentrunkenen  baums  beschaltung 
wohneten  Völker  umher.     Klopstock  Afcss.  20, 338. 

OUELLENVERZEICHNIS,  n.  Verzeichnis  von  quellen  3,  d. 
OtiELLENWASSER,  n.  was  quellwasser: 

kein  quellenwasser  soll  meine  zunge  netzen. 

K.  MÖLLER  374  Seiifferl; 
er  wird  (grabend)  quellenwasser,  dem  er  nachspürt,  erreichen. 

KücKERT  Hamasa  2,715. 

QUELLER,  «I.  1)  einer  der  quellt  (s.  das  zweite  quellen), 
macerans,  proluens  Stieler  1493. 

2)  nd.  name  verschiedener  grasarten  Schiller-Lübben  3,402". 
Stürenbdrg  190'.  Pritzel-Jessen  eil';  ein  theil  des  anwachses 
(in  marschländern) ,  der  noch  nicht  reif  ist  und  eben  erst  zu 
'begrünen'  anfängt.  Benzler  2,54.     vgl.  das  erste  quellen  5. 

QUELLERZ,  n.  was  rasen-,  wiesenerz. 

QUELLFLUSZ,  m. ;  die  quellflüsse  des  Nils,  die  Nilquellen. 
Becker  weltgesch.*  i,  25.  Dümichen  Aeg.  1,  6. 

QUELLFLEISCH,  n.  leicht  abgesottenes,  gequelltes  Schweine- 
fleisch ViLMAR  226. 

QUELLFLUT,  f.,  vgl.  quellenflut: 

tückischer  grund  mit  süsz'  aufwallender  quellflut  (quell- 
wasser Siilling).    Voss  Georg.  2,243. 

QUELLGAST,  m.  einen  gesundheitsbrunnen  aufsuchender  gast: 
als  man,  verwegen  genug,  den  felsen,  aus  welchem  der  neu- 
brunnen  (in  Karlsbad)  entspringt,  abarbeitete,  mehrern  räum 
und  bessern  zugang  für  die  quellgüste  zu  gewinnen,  Göthe 
51,  33. 

QUELLGEBIET,  n.  was  quellengebiet,  -bezirk:  quellgebiet 
des  Oxus  und  Jaxartes.  Humboldt  kosmos  2,146;  übertragen 
nach  quelle  3,  d;  dennoch  hatte  ich  immer  die  Überzeugung, 
dasz  das  reichste  und  in  vielem  sinne  das  heilsamste  quell- 
gebiet poetischer  Stoffe  in  der  gegenwart  liege.  Freytag  ges. 
werke  l,  255. 

QUELLGEBIRGE,  n.,  vgl.  quellengebirge: 
(diese  weise)  wird  ihm  nachgesungen 
von  des  Rheines  quellgeliirgen 
zu  der  Nordsee  wogengüriei.    G.  Keller  (jes.  gerf.  459. 

QUELLGEIST,  m.  quellender,  schaffender  geist  (s.  quellen 
1,2):  die  sieben  quellgeister  in  der  göttlichen  kraft.  Böhme 
morgenr.  cap.  8,23;  ein  jeder  quellgeist  in  der  himmlischen 
natur  hat  aller  quellgeister  ahrt  und  eigenschaft  an  sich. 
22,  S'f.;  mangel  an  leben  und  -quellgeist.  Lavater  fragm. 
2,  1, 13. 

QUELLGEKICHER,  n.; 

ein  einsam  wiesenthal ! 
kein  ton  als  quellgekicher.     Freiltgratu  (1870)3,88. 

QUELLGEMURMEL,  n.  was  quelle-,  quellengemurmel: 
von  stolzer  höhe  siehst  du  auf  das  volk, 
vor  deinen  fi'iszen  wogt  die  bunte  menge, 
und  unser  glück  und  leiden  dringt  nur  leise 
wie  fernes  quellgemurmel  dir  zum  ehr. 

Freviao  i/es.  werke  3,135. 

QUELLGERÄUSCH,  n.: 

(wenn)  nicht  das  quellgeräusch  und  nicht  das  flüstern 
im  kastanienhain  uns  mehr  begrüszt.      J.  G.  Jacobi  3,241. 

QUELLGERIESEL,  n.,  vgl.  quellengeriesel: 

er  hörte  keine  stimmen  als  das  mannigfaltige  rauschen 
des  Windes  .  .  oder  quellgeriesel.      J.  G.  Jacobi  4,22; 
die  duft'gen  ranken, 
die  schwer  vom  blühnden  schmuck  ins  quellgeriesel  sanken. 

Schulze  Cäcitia  5,38. 
QUELLGESCHLECHT,  n.: 

(wir  (rösche,)  des  sumpfs  quellgeschlecht. 

Voss  Aribl.,  die  frösche  212. 
QUELLGETÖN,  n.; 

(ei»  gärllein,)  voll  rosenhecken  und  voll  quellgetönes. 
A.  Grön  ges,  werke  3,237. 
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QUELLGETRÄNKT,  partic,  vgl.  quellentrunken: 

wo  nachtigallenmelodien 
aus  quellgelränkten  frUhlingsbüschen  schallen. 

RÖCKERT  2,310. 

QUELLGRAS,  s.  quellengras. 

QUELLGRUND,  m.  quelliger  grund,  naszgalle  Weber  öcon. 
lex.  43l'.     vgl.  quellengrund. 

QUELLHAFT,  adj,  was  quellbar,  quellig  Stieler  1493,  vgl. 
quellenhaft. 

QüELLICHT,  s.  quellig. 

QUELLIG,  s.  quälig. 

(JUELLIG,  adj.    1)  als  quell  flieszend,  ein  quelliger  brunne 

=  queckbrunne: 

(em  hecken,)  da  sol  wajjer  iiine  sin 

eines  quellegen  brunnen.     Volmar  sleinbuch  681  Lambel. 

2)  quellen  oder  quellende  feuchligkeit  in  sich  habend,  scaturiens, 
scaturiginosus,  quellicht  Stieler  1493:  quelliger  boden  Niebuhr 
1,432.  3,654.  GöTHE  16,226.233,  quellige  felder  30, 108.  43,14.'J; 

(dort)  lindest  du  voll  ausströmend  des  quelligen  felsengeklüttes 
klare  Hut.  Voss  ged.  6,328; 

(sie  wohnten)  am  abhang  des  qnelligen  Ida. 

IL  20,210,  ('/'•   15,152. 

QUELLKARTOFFEL,  f.  zum  sieden  besonders  geeignete,  auch 
gesottene,  gequellte  karlojfel  Vilmar  309. 

QUELLKORN,  n.  gequelltes  körn,  ostpreusz.  sei  hewwt  e 
quellkorn  verschluckt,  sie  ist  schwanger  Frischbier  568;  quäl- 
korn  was  amelkorn,  triticum  speUa  Nemnich  2,  1493.  brem.  wb. 
3,  393  (*eine  ort  getreide,  das  sehr  tns  kraut  wächst  und  daher, 
ohne  der  erndte  zu  schaden,  verschiedene  mahl  zum  futter  für 
das  vieh  abgemäht  werden  kann,  s.  quelen  1,  5). 

QUELLLAND,  n.  quellen  von  flüssen  enthaltendes  land:  die 
quellländer  des  Nils.  Dümichen  Aeg.  l,  10. 

QUELLMEISZEL,  m.  in  enge  wunden  gebrachter  meiszel  (3), 
um  sie  durch  das  aufquellen  desselben  zu  erweitern:  ist  die 
wund  eng,  so  lug  das  du  sie  weiter  machest ...  mit  quell- 
meiszeln.  Gersdorf  feldb.  der  wundarznei  (1528)  30 ;  weie  das 
loch  aber  zu  eng,  mach  es  weit  mit  quellmeiszelen.  BRAct- 
schweig  c/iir.22;  die  wundarzt  machen  ihre  quellmeiszel  daraus 
(aus  der  emianwurzel),  die  enge  wunden  zu  erweitern.  Taber- 
naemontanüs  1103'. 

QUELLMOOR,  n.  quelliges,  versumpftes  moor  Weber  öcon. 
lex.  431'. 

QUELLMOOS,  s.  quellenmoos. 

(JUELLOPFER,  n.  an  einer  (heiligen)  quelle  dargebrachtes 
opfer,  F.  Dahn  Attila  64. 

QUELLPUNKT,  wi.  punkt  aus  dem  etwas  (zunächst  eine  quelle) 
entspringt:  die  eigentliche  Nilquelle,  als  welche  wir  doch 
wohl  den  fernsten  quellpunkt  des  fernsten  seiner  quell- 
llüsse  betrachten  müssen,  ist  bis  jetzt  noch  nicht  ermittelt. 
Dümichen  Aeg.S;  die  dunkeln  und  hellen  punkte  (bei  entop- 
tischen erscheinungen)  sind  wie  quellenpunkte  anzusehen,  die 
sich  aus  sich  selbst  entfalten.  Göthe  55,20;  das  elektrische 
...  ist  für  uns  ein  nicht,  ein  null,  ein  nullpunkt,  ein  gleich- 
gültigkeitspunkt,  der  aber  in  allen  erscheinenden  wesen  liegt, 
und  zugleich  der  quellqunkt  ist,  aus  dem  bei  dem  geringsten 
anlasz  eine  doppelerscheinung  hervortritt.  52,  300;  diesen 
quellpunkt,  wenn  er,  im  menschen  cultivirt,  ins  leben,  zur 
öffentlichkeit  gelangt,  nennen  wir  pietät,  wie  die  alten.  46,98; 
ist  nicht  jedes  wesen  im  ungeheuren  all 
ein  golddraht,  abgeleitet 
von  aller  wesen  quellpunkt?    Schubart  (1825)  1,322. 

QüELLHAÜTE,  f.  brunnenkresse.   encycl.  wb.  der  naturgesch. 

3,218'. 

QUELLREICH,  s.  quellenreich. 

QUELLRINNE,  f.  rinnsal  einer  quelle: 

surrend  umflog  quellrinnen  ein  schwärm  goldfarbener  bienen. 

Voss  Tliuokiii  7, 142. 

QUELLSALZ,  n.  aus  Salzquellen  gewonnenes  salz,  sal  fon- 
tanum  Nemnich  2, 1195.  Kant  9,88;  ist  quellsalz  etwas  anderes 
als  civilisirtes  meersalz?  Börne  2,322. 

QUELLSAND,  m.  arena  mobilis,  flugsand  Nemnich  3, 4.M. 
Benzler  2,55:  quell-  und  triebsand.  Kant  9,277  (vgl.  quick- 
sand  2);  quell-  und  quellensand,  feiner,  vom  hervorquellenden 
Wasser  ausgeschlämmter  quarzsand  Richter  berg-  u.  hütienlex. 
2,  184. 

QUELLSEE,  m.  von  fluszqueUen  gebildeter  see.  Dümichkn 
Aeg.  1,  6.     vgl.  quellteich. 

QUELLSEMSE,  f.  was  quellbinse  MöLten  teutseh - schwed. 
wörterb.  635', 
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OUCMSHHUiNG,  m.  urti,rung,  »jutlU ,  wofür  $mut  qn«H- 
piinkt:  ich  bin  emporxedruoK'>n  . .  In«  zum  «luellipruDf  in 
hucliM.  AvKRNACH  y*i.  tchrifttti  3, 1-."J.  tgl.  Hai  Attr.Hk*  uUMniff 
deutsch  0. 

OliEI.I'SPlJKEH,  m.  (Ur  nach  «nur  qutU»  ipurl,  luckt: 
durchirrt  liab  ich  dea  «and.  ein  quell-  und  •chaiunipurer. 

KaaiLiikaATii  a«1ui  1.107. 
UUELLSTEl.LE,  f.  du  tUUe,  me  dat  wasur  durch  odtr  •«<* 
unter  etnem  detcfi  durch-iuült.  JAcoaasoii  7,  lb'. 
yiJKM.STOCK,  I.  (|uellbollirh. 
OlIELLSTHOiM,  m.,  vgl.  quellentlruni,  <|u«llnuiz: 
mir  Ut,  aU  hör'  ich  dai  rerim  rau»chan  varborcaner 
•lualUlromH  dei  paradiese*.  l<ticK«RT  4,  l&T. 

QdKLI.TKICH,  m.  «in  ttich,  der  um  waiur  aus  ttgenin,  im 
boden  belindlictun  quellen  erhält.  Wem  icon.  kx.  431*.  fyi. 
quellitee. 

OlIELLTHAL,  n.,  vgl.  (luellenttiai: 

wo  da*  i|u«llihol  .-it  h  bebluuit.    Voaa  ArUi,,  die  MeOu  SN. 
(jLCLLiJNG,  t.  quälung. 

QUELLIING,  f.  icalurtgo  Dur.  51l\  Stibl»  14» :  was 
Wassers  gefeit  üb  der  steinin  brücken  von  guxzregen  oder 
quellung.  Lexkr  nacAfr.  344  (rom  ;.  1471);  tum  iwetten  quellen: 
quf  liung  deH  tieiscbes,  der  kartolTel  u,  i.  m. 

CflJELLVOLL,  adj.  voU  quellen,  quellig:  ihr  hohen  quall- 
vollpti  berge!  Ki.ophtuck  8,27. 

yUELI.WASSEH,  n.  aqua  viva,  fontana  Stulkk  2444,  wgl. 
quellen wa-sser:  die  brunnen-  und  quellwasser.  Kawt  9,  170; 
das  qui'llwasser,  was  durch  die  Wasserleitung  in  die  stadi 
koinincii  wird.  Miisea  2, 26»;  «üszes  quellwasser.  Sriuiiic 
Ceorg.  2,244  (quellllut  Voss);  ein  trichterförmiger  erdfall,  »oni 
reinsten  quellMusser  gefüllt.  Göthe  30,2»; 
der,  wo  er  ein  wori  ."prach,  au«  dem  «and  quellwa>«er  locliu. 

nör.KiaT  llama*a  1,30«. 
übertragen:  die  frisch  hervordringenden  quellwasser  (drr 
heütgen  tchrtfl).  (Jüthb  6,157;  wenigstens  ist  die  demukra- 
tiscbe  teudeuz  eines  so  rein  aristükratisthen  i|üellwasser<i 
{einet  «ol  vom  printen  Augutt  von  Gotha  terfatilen  mdrctitnt) 
einzig  in  ihrer  art.  an  Schiller  2lu  (2,  lui). 
QUELLWEISE,  adv.  wie  eine  quelle: 

ich  weiiiie  (juellweis*.  an  mich  drücltend  Jedes  kiod. 

OAthi  40. 40». 
QUEMEN,  t.  kommen  1,2  {tchlet.  er  quimml  Stoppk  g«ä. 
1,54,   er  quüme  2,209),   xu  1,11    u(   nun  aucA  tu  vergleidien 
Feist  grundrtst  der  golh.  etymologie  bü  (435). 

QUEMLICn,  i.  kommlicU  l,b:  das  ser  quemlich  und  fügklich 
wUr.  ScHHiu  Schwab,  wb.  418  {vom  ythre  I4t»0);  ein  ({uemlicber 
(commodus)  zergoselle.  Terenliui  deutsch  (USW)  iis'.  t.  I.f.|iiriii. 
bequemlicb. 

QUEMSEL,  s.  (|uensel. 
QUENDEL,  s.  «{uundel. 

QUENDEL,  ffi.  die  p/lante  thymus,  tnlder  thymtan,  /tli- 
k&tnmel.  ahd.  qu^nula  (|uenulu  qu^nelu  und  cht'nula  chPnilo, 
kuuala  conela;  mhd.  qut'nel,  (jurndel,  frulunhd.  chuneie,  ent- 
lehnt aus  lal.  cuuela  cunila  runila,  grieeh.  xviih]^  eine  att 
majoran  Ghaszmann  pflamtnnamtn  iir. 5;«2.  Sciiaük  üw*;  Klucc  ' 
26<J'  macht  gegen  diese  enUehnumj  geltend,  dati  die  romanuclien 
tprachen  das  wort  nicht  betcahren.  tgl.  ktindel  m  kuudcILraul. 
quendi'l  oder  wilder  polay ,  oder  fellkumuiel,  serpiilum. 
voc.  1482  ua  3*.  c5';  in  unseru  landifu  lindet  mau  auf  drei 
geschlecht  des  ijueudels.  Kuck  krdulerb.  13':  tiuiian,  su  mau 
auch  rüiuiscbeu  (|ueudel  nennet.  Ht»»- cAtr.  07*.  Colkius  2,533*; 
queudel,  su  man  auch  kleinen  coslrnlz  nennt.  IIuurkrc 
3,1,430*; 

liier  .«teilt  riechender  laveudel.  .  . 

eisiwig,  poley.  iiarde,  i|uaudel.    FLsaine  371; 

auss  queudel  .  .  . 

macht  mau  gar  wenig  langer  spiest.     ETsaiNii  3,&ltt; 

hier  war  es,  wo  sie  mich  mit  klee  und  queudel  warf. 

(ifintHsa  I3:>4; 
pllückl  queudel  ab.  die  tafel  tu  besireuen. 

IIa«si>o«ii  3,174; 
die  neue  liaiici»  macht  in  eil  die  «treu  turachl, 
wirrt  ijueiiUel  und  uraiitieiililuthen 
aus  ihrem  guricheii  drauf.      Wiklanu  Itberou  4,38; 
ein  krault  von  i|uciilel  (>i>)  und  melissea. 

K.  MfiLLsa  345  Seufferti 
neben  ihr  summten  die  bienen  über  den  blähenden  quendeL 
Frbytai;  handschrifl  t,  2(i:t;    er    halte    den    allar  mit  lichten- 
zweigen  und  wohlriechendem  queudel  umhängen.  aAani  1,304; 
VII. 
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Ikurtm^ntM   mmek   qMB^cl    fwrtSt'JiafM  40,  94.  qmndtl, 
quisM  bnm.  «I.  t,  «M. 

QÜCNDELBECllE,  $.  qowidlMra. 

OOENDCLCWIC»  •.  mtlgn  4»  Ma  BImm  :m% 

OUEKOELKOHLE,  s.  M  qMsM. 

OiEMiKLKHAI  T,  ■.  ms  4|iim4cI  lliMaia  TM*. 

Ol  FNDKLÖL,  •.  Z«»iM  ji^iM. 

gl  KMiKLWASSEII, 


Ql  KNOLIWOLUE,  f.  punu  w^f-s  Nuraica  1,1»!. 
m  Sum.*  I,  UM,  MirilHMAiaf  m 


9fL  untfßta,  qiMiikrlit, 


QlK.NEIi.N,  terb.  wesun 
quMMO  ^  ftüs.  quaiouo,  s.  «eio«a. 
qiMokao.  qiiiMMa,  quMiMO. 

QOCNGELEI,  OUXnCEUU.  f.  4»»  v«m«s<«.  dt»  mmn  mm4 
*»»   ktmiluufmnkt  «mms  fMSflsrs, 
SofANascH  ltt4*.    DswiitJL  I«*:    tri«   wir 
qulDgeleien   sehen,   die   nun  4iMca 

■McbL  GOT«!  b*\  lUktrmann  i,ro,  queofcMM  MmI  •*€■»- 
leieo  aber  (CMss  HüA.  UtuUr\.  Ilisau  aitthsriMfMi  «l«r 
Qitiu  I,  45«;  es  fib  «M  xtU  «o  4m  Im!«  aÜ  tiBMiliri« 
g«ld  wegwarfen,  oa  «iali  ■•  poMM  mk  qMaftMM  Mit  m 
lacbeD  und  tu  weio«o.  ZiLtM  «a  CAfe«  m (1^ M){ 
mit  den  piicbtbestaudeo  «leierlei  queOftWM  kalt«.  AM 


pei.  uhnfUm  6,3»;  bmIi  «mImi  amaftlmtm 
geführt.  1»,  169.  SI9;  kdM  VM  4m  imam  wm§  4m  H>U 
auf  dem  sopba  eioackaM,  umi  wi«  all  4i«  qnwfalaiM  4m 
sogenannten  guten  ge4ell*cbafl  heiMM.  mv  fuU»  Uumd«  },2i. 
QUE.NGELN,  QlANGELN,  Mrl.  Msusriicfc  tkmm,  m^kkUft^, 
i*  weinerhdum  (fmpelmäemt  pdrr  •«tfdm4tm  Imu  s«m«  rar. 
bringen  und  tt  »n4ert  ktäen  voUra;  a4.  ättUtdMmnf  m 
<iüeogen  (oberd.  queoken,  queoktio,  meiatn  Scaa.*  l,  tmA, 
vgL  queuern  und  Untusu.  i^irny.  ScHAaeAC«  IM*.  D*»*tii. 
10«*.  ScmOtz«  3,  2«r.  WsiüHOLii  «<Alri.  wb.  74*.  Ais 
mundüft  187*,  vergL  quiokeln:  ihre  fromnugkeil 
quengelnden  Ion,  der  in  cioifea 
herrscht.  Hiaass  ^iepA.  (it:«>«^M: 

ror  und  wieder  tu  dieser 

quangeli  ihr  xhnn  «eil  *i«lea  jakre*.     C«tu  5«.  IM. 

Melioa  üeng  im  wirthshause . . .  gleich  tu  marilco  uo4  <a 
quingeln  an.  18,1««:  die  berren  chliker  Ua$ta  ao  lu  qutaftia 
(nergtln),  ob  in  einem  reiw  ein  •  auch  wi«4«r  aaf  «■  s 
komme  und  nicht  etwa  ein  s<  auf  eio  s.  btt  Stäetwtumm  3,Slt: 
die*  verdrüsziiche  weiter  wird  nun  einig«  Ufe  so  fürt  lamm- 
liren  und  quangeln.  Tiscs  ■•*.  2,01; 

mach  keine  uasUod'.  Irau '.  alchl  i|«Aaf «la. 

tekrtfUm  3.24a. 
doch  wir  nacben  uns  aicbl  «cbwcr 
unser  ber«  mit  quaageln.      laataa«««  1.19. 

QLENGELEH,  QUE.NGLKIt,  m.  hmt  4rr  quengeil  Oabmu 
166*.  ScMAasAcM  1«4':  {dm  vristl,)  daat  ich  kdo  kopfkAogcr 
war,  kein  quengler  und . .  pimpeibaas.  Holtu  £«aMi^.*  i,  i«:. 

QUENGELIG,  adj.  pnnytltU  ScHAaaAOi  l»i'.  ScaCru  S,»i, 
quänglich  Daii.'«kii.  166*. 

QUENGEN,  urb.^  md.  fatiitu  s«  quingcn,  sirdafra,  4rMktm 
WkiNauLii  tchleu  mk.  74*.  KKaasi«  satttiyr.  n  iWiaaa  i,six 
PrisTEB  ikicAir.  220.     t.  twüugen,  twisfai. 

QUENKEI.N,  t.  quauteln,  quengeln. 

Ql'ENKE.N,  terb.,  batr.  reinen,  t.  «be*  bei  queafda» 

QUENSEL,  QLE.NZEi.,  au,  autd.  .|ueusel,  btmtlufa  fotktfr 
ScHiLLKR-LOatKN  3,  4«2^,  kuHt.  qaentrl  {k*tb  Hkertiußt.  itcler 
bauch  ViLasa  So»;  berigwklummk  queuuel,  quto»«l  queot«! 
quüuzel,  der  eiserne  hälhrtng  aa  eiM«  AaM,  aa  wekärm  4*t 
s*Ü  befestigt  ist  (—  iceienk  2,d)  lUarwti.  betfbtätm.  Heesia 
naturbfsuon  1504.  Kaisui  2,7«*  {'neUettht  fir  g»«Sa4a«i  n« 
wenden'),  themmtur  bergm.  mb,  25a*.  Vuta  371. 

QLE.NSELKETTE,  f.  birtmirnrnuk  4m  irtiifilWi  Vuni  r.\. 

QUENSELN,  eer».  btrpmAmmmk  ms  4ms  ^^mmi  Hiy*- 
ebenda. 

QlENT,  n.,  verkürti  nut  qucaÜB,  ars»  qaial  aas  qiualia, 
d*tron  dts  isminutiv 

QlENTaiEN,  a.  der  tmU  Aal  «saai  Mbcs  «fL  naiatliia, 
quinichen,  quinlicia :  ohne  daas  st«  aai  «Hl  qMBlckM  anfHar 
werden.  WiaLAün  12,338;  ein  quentcben  wiu  M  etaer  tralaar- 
frarhl  erhöhen.  TaCaasi  rette  3, 2*;  gAlifcr  kiaacl,  pck  aiir 
noch  ein  quentebeo  ungldck  aMbr,  als  e*  (aMa  ftAiral  Irtgt 
l.aiscwits  Jui,  5,«; 


eia  aaaiehea  la«  da*  laka«  ha  im  scMptaati 
und  adi.  wie  aacii  «la  kMaaa  «saaMkM  Ist 


i.at «. 
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QUENTEL  —  QUER 


QUERAB  —  QUERBINDE 
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QUENTEL,  s.  quendel. 

QüENTlN,  n.  was  quintin,  aus  mlat.  quentinus  {mit  alter 
Verwechslung  der  vier-  und  fünfzahl),  der  vierte  theil  eines  lothes; 
mnd.  quentin  {neben  quintin)  Schili.er-Lübben  3, 402',  ebenso 
«ti.  im  Alsfelder  passionsspiel  387,  oberd.  quentein  Ü.  Stromer 
102,  21,  nhd.  {md.)  verkürzt  quentin  Hübner  naturlex.  1504: 
riese  gegen  riese,  von  denen  keiner  ein  quentin  kraft  mehr 
oder  weniger  hat,  als  der  andere.  Leisevvitz  Jul.  1,  6. 

QUENTLEIN,  n.  was  quentchen  {vgl.  quintlein)  Schottel 
1380.  HüBNER  naturlex.  1504: 

ist  dir  nichts  nöthig  mehr,  zu  stehn  in  festem  glücke, 
als  nur  ein  quentlein  witz.  Canitz  107. 

QUENZEL,  s.  quensel. 

QUENZEN,  verb.  eine  art  kartenspiel,  s.  labeten  theil  6,8. 

QUER,  f.,  s.  quere. 

QUER,  adj.  und  adv.,  früher  auch  gedehnt  queer,  quehr, 
transversus,  Iransverse;  md.  und  elsäss.  im  14.  jh.  quer  (I^exer 
2,1598),  mit  Übergang  des  tw  in  qu  aus  mhd.  twör,  abgeleitet 
vom  verb.  twern  {drehen,  umdrehen,  rühren,  mischen),  wozu  auch 
quirl  {mhd.  twirl,  ahd.  dvviril)  gehört,  die  zu  gründe  liegende 
Wurzel  twer  {woraus  auch  griech.  roQvvr;,  lat.  trua,  rührkelle, 
-löffel,  vgl.  CuRTius  ^  209.  Klüge*  269')  erweitert  sich  durch 
k-suffix  zu  twerk,  worüber  näheres  bei  zwerch  {vgl.  querch  und 
gramm.  2, 314). 

1)  adjectiv.  a)  in  die  breite  gekehrt,  eine  längsrichtung  {zu- 
nächst rechtwinklig,  dann  überhaupt)  kreuzend: 

ich  wil  gen  über  quere  felde  (vgl.  querfeld), 

Uhland  volksl.  646; 

do  sprang  er  über  quere  benke  (vgl.  querbank).    649; 
eine  quere  band.  Weise  freim.  redner  52  {vgl.  querhand),  eine 
quere  linie  Frisch  2,  78'  {vgl.  querlinie). 

6)  {der  breite  nach)  zwischen  innen  liegend :  quere  nacht  (md. 
und  elsässisch).  Lexer  2,  1598;  über  quere  nacht.  Danziger 
Willkür  (1598)  1732  s.  43;  so  hege  ich  auch  keinen  zorn  über 
kwer  nacht,  sondern  verzeihe  einem  jeden  gern,  ehe  die 
sonne  untergehet.  Bdtschky  kanzl.  449;  nd.  quernacht,  ein 
Zeilraum  von  zwei  nachten  und  einem  tage  Weber  öcon.  lex.  431*. 

c)  den  geraden  weg  durchkreuzend,  daher  hindernd,  störend 
{vergl.  2,  b):  das  Steuerwesen  ging  also  durch  unendliche 
krümnnungen  und  quere  processe  in  seinem  laufe  fort.  Moser 

5,  XXT. 

d)  schräg  seitwärts  gewendet,  querer  blick  mit  dem  neben- 
begriffe  des  lauernden,  feindlichen  oder  schelen,  neidischen  {vgl. 
querblick):  der  könig  sah  mit  querem  blick  auf  sie.  Freytag 
ahnen  1,183;  quere  blicke  und  widerwilligen  dienst  begehre 
ich  nicht.  258. 

e)  dem  geraden  und  rechten  entgegengesetzt,  verkehrt,  verdreht^ 
verschroben  {s.  querkopf): 

freilich,  der  quere  genosz!   am  äuszersten  ende  der  weit  hier 
nahm  er  ein  loch,  kein  haus.  Voss  TIteokr.  15,8. 

2)  adverb.  o)  der  breite  nach:  fris  lieber  woIf  fris,  das  dir 
bald  ein  bein  quehr  im  hals  bleibe.  Luther  6,316';  quer 
gehen  Stieler  623,  laufen  1086,  reiten  1438,  setzen  2040, 
stellen  2359; 

quer  nun  dreht  er  die  segel  dem  wind  (obliquat  sinus  in  ventum). 

Voss  4n.  5,16; 
als  wir  nun  aber  den  weg,  der  quer  durchs  thal  geht,  erreichten. 

GÖTHE  40,238; 
(ich)  liege  nun  im  ^rase  quer, 
wer  hilft  mir  auf  die  beine? 

12,230  [Faust  l.  4381  Weim.); 
geh  von  hier  aus  queer  über  die  strasze  nach  dem  gasthof. 
Schiller  3, 568 ; 

{ein  wild,)  das  quer  hinüber  nach  dem  walde  läuft. 

Uhland  (1879)  3,28; 
betrachtet  diese  stirnenfalte  .  .  . 
von  einem  aug'  zum  andern  quer  (gehend,  liegend). 

Lenaü  (1880)  2,50. 
b)  zur  bezeichnung  der  verschiedenen   sich   kreuzenden  oder 
nach  allen  seilen  hin  gehenden  richtungen ,  s.  kreuz  und  quer 
theil  5,2184: 

(ich)  ziehe  schon  an  die  zehen  jähr 
herauf,  herab  und  quer  und  krumm 
meine  schüler  an  der  nase  herum. 

GÖTHB  12,29  (Faust  l.  362  Wpim.); 
besonders  von  etwas,  das  hindernd  den  geraden  weg  durchkreuzt, 
unerwartet  und  störend  entgegen  tritt:  wenn  wir  zeugen  von 
einer  wichtigen  und  rührenden  begebenheit  sind,  und  eine 
andere  von  wichtigem  belange  läuft  quer  ein :  so  suchen  wir 
der  Zerstreuung  die  diese  uns  drohet,  möglichst  auszuweichen. 
Lessing  7,316;   wenn  weiber  quer  in  unsere  Unternehmung 


treten.  Göthe  8,103;  der  teufel  kommt  allemahl  quer  ins 
spiel.  F.  Müller  2,103;  das  Schicksal ...  das  mir  so  quer 
durch  den  weg  streicht.  Schiller  2,  35  {raub.,  schausp.  i,  2). 

c)  schräge,  schel,  vom  blicke  {s.  1,  d):  quer  sehen,  an- 
schauen, oblique,  oculis  limis  aspicere  Stieler  1743.2027;  an 
diesem  fehler  kranket  unser  adel  ganz  besonders,  dasz  er 
solche  zierrathen  quer  ansehe.  Göthe  48,76.    s.  querblickend. 

d)  schief,  verkehrt,  verdreht  (s.  1,  e):  quer  antworten  Klinger 
10,65  {vgl.  querantwort);  sie  wissen,  ich  hatte  immer  einen 
hübschen  fond  von  reflecktiohnen  die  ich  ihnen  {Oeser) 
meistentheils  vortrug,  freilich  gingen  sie  manchmal  etwas 
queer,  nun,  da  belehren  sie  mich  eines  bessern,  der  junge 
Göthe  1,38  {br.  48.  1,  181  Weim.) ;  es  giebt  zeiten,  wo  alles 
quer  geht.  Freytag  handschr.  l,  176. 

3)  uneigentliche  Zusammensetzungen  mit  dem  adj.  und  adv. 
siehe  im  folgenden  {bei  Hederich  1811  noch  auseinandergehalten 
quer  feld,  quer  linger,  quer  segel  u.  s.  w.). 

QUERAB,  adv.  in  querer  richtung  abwärts:  hügel,  der  von 
hohem  reihen  querab  durch  das  thal  zog.  Dya  Na  Sore  l,  120. 

QUERANTWORT,  f.  verkehrte,  unpassende  antwort  {s.  quer 

1,  e.  2,d):  der  hauptmann  gab.,  unglaubliche  quer-antworten. 
J.  Paul  Katzenb.  2,  50. 

QÜERARM,  m.  was  querbalken,  der  wagerechte  balken  des 
kreuzes  Müller-Mothes  775*. 

QUERARSCH,  m.  leipzigerisch  tölpel,  der  einem  in  die  quere 
kommt;  davon  querärschig,  ungeschickt  Albrecht  18S'. 

QUERAXT,  f.  was  kreuz-,  zwerchaxt  Jacobsson  3,332'; 
twerax,  tweragst  Dief.  53*.  72*. 

QUERBALKEN,  m.  trabs  transversaria ,  querbalk  Schottel 
1380,  -balken  Frisch  2,78':  sind  sie  {säulen)  sehr  hoch,  so 
dürfen  sie  verhältniszmäszig  nicht  so  weit  auseinander  sein, 
weil  sonst  der  steinerne  querbalken,  der  sie  verbinden  musz, 
zu  lang  werden  und  brechen  würde.  A.  W.  Schlegel  vorles. 
1,178,6  neudruck;  bildlich:  es  sei  dadurch  seiner  höchsten 
giückseligkeit  ein  querbalken  vorgezogen  {vergl.  querbaum, 
-riegel).  Plesse  t,  193;  da  schlage  sich  doch  jeder  an  die  brüst 
und  suche  den  queerbalken  seines  eigenen  gehirnes.  Herder 
humanitätsbr.  1,2^2;  herald. der  schrägbalkenMviLEH-UoTHES  775*. 

QUERBAND,  n.  ligamentum  transversum  Jacobsson  3,332', 
vergl.  kreuzband  3;  {anatomisch)  encycl.  der  medic.  wissensch. 
27.  28.  497,  botanisch  {connectivum)  Oken  2,  68 :  das  breite  quer- 
band der  hosenträger.  Auerbach  ges.  Schriften  1, 172. 

QUERBANK,  f.  scamnum  transversale  {worauf  auf  den 
deutschen  reichstagen  die  deutschen  bischöfe  und  erzbischöfe 
saszen).  Frisch  2,78'.  J.Paul  Tit.  1,64;  tramtrum  Hederich 
1811,  md.  die  twer-,  zwerbank  neben  dem  ofen.  Erfurter  rats- 
verfassung  27.  36. 

QUERBAU,  m.  die  gesamtheiti  beider  querschiffe  einer  kirche, 
auch  querhaus  Müller-Mothes  775* ;  bergmännisch,  abbau  sehr 
mächtiger  und  steil  fallender  lagerstätten,  bei  welchem  die  lager- 
stätte  von  einer  im  liegenden  derselben  getriebenen  hauptslrecke 
in  bestimmten  abständen  durchfahren  {in  die  quere  getheilt),  jede 
der  so  gebildeten  abtheilungen  demnächst  durch  einander  parallel 
aufgefahrene  querstrecken  gewonnen  und  der  ausgehauene  räum 
mit  unhaltigem  gestein  ausgefüllt  wird  {bergeversatz)  Veith  55. 
Scheuchenstdel  186.    Dannenberg-Frantz  47. 

QUERRAUM,  m.  repagulum,  obex  Trochus  Q  5*,  a  cross-bar 
Ludwig  1441: 

der  dicke  querbaum  (des  schiffes)  bricht  und  schlägt  den 
Umgang  ein.    Grypbius  lyr.  ged.  174  P.; 

niemand  öffnete  das  hofthor  und  Wolf  muszte  vorspringen 
und  den  querbaum  {vgl.  querbalken,  -riegel)  zurückschieben. 
Freytag  ahnen  i,  129;  der  obere  theil  eines  schlagbaumes 
Jacobsson  7, 15*. 

QUERBEIN,  n.  ein  bein  am  kleinen  schenket  der  pferde,  das 
schief  nach  vorne  nachrückt  und  rückwärts  herunter  nach  dem 
arme  oder  keqel  geht.  Nemnich  3,501. 

QUERBEINIG,  adj.  und  adv.  mit  queren  beinen:  querbeinig 
sitzen;  der  querbeinige  bruder  {ein  Schneider).  Hufeland 
makrob.  1, 139  (1823)  aus  Schubarts  englischen  blättern  2.  band, 

2.  stück. 

QUERBEL,  s.  quirl.  ' 

QUERBETT,  n.  die  schräge  lagerung  {der  gebärenden)  im 
bett.  Schröder  geburtshilfe  (1888)  299. 

QUERBEWEGUNG,  f.,  s.  kreuz  7,  e. 

(JUERBINDE,  f.  quer  um  etwas  herumgehende  binde:  der 
Unterleib  {der  kreuzotter)  ist  aschgrau  mit  weiszen  querbinden. 
Hebel  (1843)  3,50. 
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glitlUiLATT,  n.;  da  durch  die  brtiit  (dei  pferdit)  alle»  das 
jenige,  so  oben  von  dem  ende  de»  liaUes  anfangl  und  »ich 
tiisz  un  das  querblat  erstreckt  und  iwiacben  den  gleichen, 
ri|i|ien  und  brustbeiue  begrifTeo  wirdt,  su  verdebro  Ut. 
('kkknhach  ntue$  rossbuch  S9. 

yLKHBI.ICK,  m.  querer  blick  (i.  quer  l,d.  J,f):  ob  er  mir 
gleich  ab  und  zu  solche  höhnische  querblick«  gab.  Ziniica- 
MANN  über  die  eintamkeit  3,  Hl. 

C^UEItßl.ICKKNI),  partic:  Merk,  welcher  meine  vorgeoon- 
mene  reise  iiie|ibiüto|iheli!i<  h  querblicLend  aniiuh.  Üotiiii  4S,M. 

ULEHIJHLTT,  n.  querltegendet  brett,  quttrbreU  Ukchii;«  Afrie. 
110;  vorn  un  dem  querbn-tl  deH  wagens  lehnte,  hochuuf- 
gerichtet,  ein  rnftdchen.  F.  Daum  Atlitn  3s. 

QliEltBÜ(>EL,  m.  in  die  quere  gehender  bugel  an  einem  d*gen- 
gefäsze  Möujir  Uultch-sekwed.  wb.  2,ü^(i,  (juerbiegel  Jacobsson 
:\,  332*. 

ULEHCII,  s.  querg. 

UCEKCil,  adj.  und  udv.  »as  ({uer  (f.  zwcrcb). 

1)  adj.  quercbe  band,  quercher  iinger  u.s.w.: 

es  lial  neulich  der  Linde!  Frlix 

unterhalb  «einem  ruck  «In  Hchliti, 

elnr  legt  eine  querclie  liaud  darelo.     II.Saciu  4,3,tt*; 

(|uerche  streiche  Stiilbm  26a«,  susammensetiurtgen  quercbllaie 
'o'lß,  -preife  1970. 

2)  adv.  querch  durch  den  frind  drin^'en  SrisLia  2658;  einen 
quercb  ansehen  (quer  2,  e)  946;  es  geht  mir  alles  querch 
{$.  quer  i,  d)  2660,  kurheuiseh  querches  zeug,  quercher  kerl 
ViLMAR  30«;  querch  über  die  nacht  (i.  quer  1,6)  weislk.  !>,4t» 
vom  j.  428  {Kolbstieim  im  El$a$t). 

(jUEKr.HE,  f.  die  quere  Vilmar  309,  nd.  querige  Scsan- 
HACH   164': 

als  man  nun  heimwärts  über  alle  berg  .  . 
gereUet,  helds  die  len^r  und  querch. 

Oiür.-WüLCKis  8lu  (vom  jähre  1590). 

QIIERCHELN,  5.  quargeln. 

QUERDACH,  n.  dach  des  querhauset;  dach  eines  thurmes, 
wenn  es  die  giebel  an  den  seilen,  den  first  also  parallel  mit  der 
front  hat;  daher  auch  das  im  reckten  winkel  gegen  die  Idngen- 
richlung  der  kirche  gestellte  dach  über  einem  einulnen  joche  der 
Seitenschiffe.  MUllbr-Motbes  '75'. 

(Jl!EKl)AMM,  m.  ein  quer  (x.  6.  durch  einen  teich)  gezogentr 
dumm,  vgl.  kluftduinui  Wbbbr  öcon.  lex.  431*. 

giJEHDKiCH,  m.  dasulbe  Bknzler  2,65. 

Ql'EKDEL,  I.  köder  I,  e;  davon  ({uerdeln,  ködern  {vergl. 
qnerdcrn):  wer  in  der  herrn  wasser  angelt,  reuszen  legt, 
ijuerdelt.  ruyordnunp  für  die  stadl  Ortenberg  in  der  Wetterau 
vom  j.  1560;  das  querdeln.  Kircuuuk  wendunm.  1, 107  (»3)  Ost. 

QIERDEH,  s.  koder,  köder  2,b. 

Ql'ERDER,  m.  n.,  s.  ködcr  und  daiu:  l)  köder,  lockspeise: 
ein  gemein  querder  zu  allen  tischen.  Herr  feldbau  160*;  dar- 
nach dann  der  lischer  sein  küder  oder  querder  machen  soll. 
Feierabend  wasser-  u.  fischweidwerk  68*;  man  musz  unter  dem 
nngein  immer  nur  achtung  auf  das  querder  geben,  dann  wann 
das  vom  backen  weg  ist,  so  beiszen  sie  nicht  an.  Colbrds 
2,643';  disz  querder  soll  zu  allerlei  tischen  bewährt  sein. 
IIoBBERG  2,500';  bildlich:  die  leulseligkeit  ist  ein  anreizendes 
süszes  querder,  daran  die  gemütber  der  menschen,  wo  sie 
nicht  gar  hangen  bleiben,  dennoch  begierig  darnach  schnappen. 
1, 142*;  da  wir  alles  gute  denken  und  hofTen,  so  wird  un$  ein 
schrecklicher  querder  nein  gemacht.  Weise  liebes-allianci  151. 

2)  der  (juerder,  ein  kleiner  regenmurmartiger  ßsck,  petro- 
myzon  branchialis  Nbmmcu  2,916.   Siebolo  375.    Breiim  5,108. 

Ql'ERDERN,  verb.  als  querder  anifecAen  (vgl.  querdeln): 
wann  man  un  den  angeln  ein  lebendiges  tiscblin  querdert, 
so  mag  man  damit  allerlei  raubliscb  als  hechten  und  der- 
gleichen fangen.  Feierabend  wasser-  u.  fischweidwerk  68';  die 
beer  (vogelheeren)  den  troscheln ,  amseln  . .  auf  die  mäschen 
(|uerdern.  Hohbbrc  2,  588*. 

gUERDURCHSCHMTT,  m.  ein  querer  durchschnitt  (tgL  quer- 
schnitt)  GöTHE  60,206.208;  ähnlich  querdurcbmesser  u.a. 

QUERE,  QUER,  f.,  mhd.  twere,  twvr,  die  quere  {kreuunde, 
entgegengesetite ,  verkehrte,  ungerade)  richtung:  das  bord  oder 
quere  des  wassers,  ripa  adversa,  opposita.  jülichisch*  yaüifi- 
ordnung  bei  Frisch  2,  7s>'. 

Gewöhnlich  umachreibt  das  wort  {mit  einer  prdpositton,  gene- 
tivisch oder  accusativisch)  nur  den  eigentlichen  oder  abstracten 
begriff  des  adverbs  quer. 

1)  mit  einer  prdpositton  a)  im  datit:  etwas  nach  der  quere 
durchschneiden,  in  der  quere  durchschreiten  ti.s.v.,  nach  der 


quere  wi«  4k  kttUe  gtbM  («uA  MrMrt,  nmriikit  f«*«*)» 
oacli  der  qMre  kooHMo»  «McbMi  Ftiaci  «.«.«. 

»)  ta  flMMflä*.    m)  in  a»  qtun:  hMaa,  to  «• 
gelegt  (•»  <|Mrtelkeo).  Sniua  MH; 

(«te  «la^er)  gehl  la  41«  ^utr.  als  war  er  MML 

ftiMWat»  l«M.  mark,  Mt 

dieser  wec  gebt  ia  4i«  ^mn,  aM  iriehl  fm4t  m.  Lmvm 
1442:  in  «e  quer*  rall«a,  MfM«,  imtkitittm  u.t.m.  iMl; 
••  K«ki  doeii  alle«  lA  41«  ^Mr  (M**«*rl.  ■Bfi«Ki>.  «.  «wr  t.4}. 


•MTl, 


I.«. 


in  die  quere  laufen,  ko 
3,  b)  mit  daltv : 

f}  I   wl«  mir  der  t—9mtmkm, 

...  4»  kb  tl0  (letckniai  brtMb«, 

iwt  ia  dl«  qu«r«  laufee  ••»<!  Wi 
icb  habe  etwas  im  sinn,  an  itm 
von  Volksliedern  ein  wenig  in  i\t  qaer  M  ki 
bei  Ltutng  I3,  .U«;  als  uns  eine  pns 
die  quere  kam.  GöTai  43,23«;  dir«aul  Mi 
in  die  quere  gekommen.  Vs,  TU ;  ich 
wenn  mir  nicht  der  junge  graf  in  die  , 
Lkmz  1,310;  du  solltl  un*  nicht  mehr  la  ^  qMrt 
Arrin  2, 315.  in  die  kreuz  und  quer,  t.  kreoi  7,  (,  m,  mitk 
in  das  kreuz  (alio  %otk  ntekl  adterbwt)  oder  dt«  qacr«  tau- 
fende tagesmeinungen.  J.  Gaiaa  kL  teknfUm  1, ».  tmÜ»  qaer 
und  in  die  Iflng,  t.  lange  1,5. 

ß)  über  die  quere,  tgl.  querObtr,  tbemrcrch:  er  kwai 
mich  nicht  olTentlich  ketzer  »cbellM^  imm  m  MMhU  aidK 
beweren  und  wils  doch  Ql>er  die  (ptebr  bereiaMafia.  Lerata 
1,219*;  oknt  arUkel  Qlier  quer:  sie  hatte  an  ihnr  MMer  *ub 
achwerlich  versündigt  damit,  dast  sie  ibr  aaackatl  tker  qocr 
geantwortet.  Scaivea  Mrlmicbeis  (ifM)  IM. 

2)  genHimch  der  querr  {tu  mm*  all  #albr  itm  4m  qacra 
nach  gefastt  werden  kdmntf):  wenn  einen  ton  uns  sdn  strub- 
hut  der  quere  sasz,  rückte  ihn  der  andere  ohne  tiel  um- 
stände lurechle.  TatvasL  reue  6(I7W),  IM;  da«  maul  ist  ihm 
der  quere  gehauen,  da«z  er  nicht  ganz  vrroebmlicb  «piKbl. 
(jOtbk  57,229;  ich  gebe  niemals  der  quere,  sondata  »mmt 
den  geraden  weg  und  deshalb  benutze  ich  die  liiM  ^MalP 
geroeinen  walilcomites  und  oicbl  dt«  sftgrnaaala  qacffiate. 
Letpnger  tagebl.  tom  7.  dttmktr  vm,  %.  Mkp;  m  pkX  wk 
alles  der  quere  (terkehrt,  scUmK).  Wuau  bsas.  «fara  %,*. 
Rabrnbr  6,26,  alles  geht  mir  baolc  der  qoar«.  Ir.«;  ayali- 
sehe  roroanze,  die  icb  vielleicbt  gans  dar  qacre  «crMaad. 
TutJRMBL  retje  3  (1794),  234;  der  kreut  und  qoer,  1.  kretu  ',t,y» 

3)  aecMsafirticA  die  quere,  die  quer  geben,  komme«  ■.«.*. 
Stiblbr  946;   die   schlang  schlingt  sieb  and  gebet  di« 
Scaoprius  836  (aaj  Lmthnt  ftbelm) ;  so  zwinget  gott  die  wj 
spenstigen  pferde  und  meuler . .  die  qaear  geben  in  dem 

gottes.    LCTBER    1,25*; 

die  wehrloten  {fritehe)  bäpfleo  die  quebraa  (:w«hr«a). 
und  biaderieo  die  betieo  mano. 

RoLLRiiaASsa  frmdtm.  111.  3,1  (Xar). 
leb  geh  denn.  .  .  micb  trigi  mein  wag  dk  fwar  (m  dia  mt' 

Vc^tiigefeiUf  rtektmsttt. 

CiTran»  tramn^.  3tS  P.i 
kam  lemand  mir  die  auer  uod  gab  »icli  etwa  btaaa. 
so  war  die  r«ü*t  bereit,  so  «ieng  dio  kliag«  Iwl    STI; 
(i»r  kommt)  unversabn*  dl  quare  fabera  wag.    Starrt  fid.  S,b: 
hier  kommen  graiien,  hier  ma«eo  iliai  di«  ^oere. 

U<MM   I.IMl 

käme  ich  nun  meinem  sobn  doreh  «niabaaf  dia  «aare, 
verlor  er  seine  schönsten  jabre.  COrai  Mm  Ifl;  dn  qan 
{seitwdTls)  sehen.  Go.iTaaa  4*7;   ar  «arslaad  Mick  dk  «mm 
{unrecht,  faUch}.  TnoiaaL  reise f(l«l)^|l:  dia  kraM  aad  dt« 
quere,  s.  kreuz  l,Cjß,  «der  kreat  aad  di* 
herum  reiten)  F.MOuaa  3, M«:  dia  I 
I,  ( :  die  nauren . .  gieogea  dao 
KrCcbb  Hans  CUwtrt  36  ntudr. 

«r  «cbaut  umh«r 

di«  Itag  uad  «iMT 

voa  t\—m  gipfcis  Mkea.    S.  Diia  WI  OtU 

QUEREISEN,  •.  giMr  litftnia  ttten: 

qucraieea,  ragal,  sckraak.  venp4mu»£.  «iMawaet. 

Wackssauü  3tt: 
die   turnierlaoze   nusi   an   der  kaiMfl  Iftoa  tia  qpMriHS 
gehabt  haben,  wodarcb  das  tiefe  eiadriaf«  Mrtiadeft  «aria» 
noch  nicht  die  s|»lter«  kroaa.  FurrA«Md(r(iMT)3^  1,  ik 

Ql  EREK,  wrb.  «Migaar»,  m  fraaawi—  fmmr  Sntisa  IHC; 
berpninnistk,  iraasü»,  faer  dblrt^M  Taita  Sil ; 

148* 


w\tm^/f^,   mm    ■■■■■    ■■■  ^m 

reat  aad  dia  aaa«  (Im  laada 
dia  Itafa  aad  «a  qa«,  IL  11^ 
p«Kk  dia  qav  aad  dia  lM|ib 
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immer  (quer)  im  wege  stehen,  hin  und  her  laufen.  Alebecht  188*. 
vgl.  quieren. 

QUEKFAHRT,  f.,  s.  kreuz  l,e. 

QÜERFASER,  f.:  in  den  meliresten  eingeweidewürmern 
sind  deutliche  querfasern  und  längsfasern  unter  der  haut 
vorhanden,  weiche  ihre  ortsbewegungen  und  andere  beweg- 
ungen  liervorbringen.  Hallische  allgem.lit.  zeitiing  1809  nr.  241. 

QUERFALST,  f.  oder  blosz  faust  als  maszbestimmung  für  die 
höhe  eines  pferdes  (hei  faust  nachzutragen) :  ein  soidatenpferd 
soll  15  bis  16  queerfäuste  oder  fauste  hoch  sein.  Eggers 
kriegslex.  2,  369.     vgl.  querband. 

yCERFELD,  n.  campus  transversus  Stieler  464:  er  kam  . . 
über  das  querfeld  hergeritten,  pers.  reisebeschr.  4,  22 ;  gewöhn- 
lich adverbial. 

1)  querfeld  (acc),  quer  über  das  feld  und  überhaupt  quer, 
transverse  Hederich  1811,  per  campum  ubi  nulla  via,  wo  kein 
ordentlicher  weeg  Frisch  2,78': 

geist,  der  querfeld  mir  begegnet.    Wieiand  Oberon  2,20; 
so    oft  sie  ihn  (Spinoza)  auf  seinem  hobby-horse  antreffen, 
musz  er  ihnen  ganz  querfeld  zu  gallopiren  scheinen.  Mendels- 
sohn bei  Lessing  13,  127. 

2)  mit  einem  nachfolgenden  adv.  des  ortes,  querfeld  an,  ein, 
einher,  über,  gewöhnlich  zusammengerückt  querfeldan,  quer- 
feldein U.S.W. :  so  von  der  linken  zur  rechten  kwährfeld  über. 
Zesen  rosenm.  79; 

sieh  da!    kam  queerfeldan 

ein  sansracon  daher  trottirt.     Borger  (1778)  158; 

unsere  pferde  liefen  querfeld  ein.  pers.  reisebeschr.  6,  21 ;  er 
lief  damit  querfeld  ein.  Weise  erzn.  165  neudr.;  wir  wendeten 
uns  querfeld  ein.  polit.  maulaffe  151 ; 

und  lief,  in  vollem  trab, 

queerfeldein,  schnurgerade 

zum  nächsten  meergestade.    Bürger  (1778)  142; 

so  ging  er  gleich  frisch  querfeldein.  Götbe  13,116;  man  habe 
sie  oft  das  werkzeug  niederlegen  und  querfeld  ein  über  stock 
und  stein  springen  sehen.  23,223;  querfeldein  sprengt  er 
ihnen  entgegen.  Dahimann  dän.  gesch.  1,57;  wer  aber  quer 
feld  einher  bequem  wandern  ..  will.  Klinger  12,40; 

(wir)  ziehen  frech  durch  feiiides  und  freundes  lande 
querl'eldein  durch  die  saat. 

ScHiLLBR  12,23  (Wallcnsteins  laqer  6); 
es  pocht  ihr  (der  hiiiin)  wohl  das  herzchen  bang, 
da  querfeldein  ich  zu  ihr  sprang. 

P.  Hetse  in  Westi'rmannx  monalsh.  1881,  a/iril  s.  12'. 

querfeld  ein  laufen,  unverhofft  kommen  Rädlein  716';  quer- 
feldein kommen  mit  dativ,  in  die  quere,  dazwischen  kommen: 
wenn  mir  denn  so  einer  wieder  queerfeldein  käme,  der 
hübscher  aussähe.  Weisze  kom.  opern  3,198;  es  musz  etwan 
ein  landeskind  ihm  querfeldein  gekommen  sein.  Reiske  bei 
Lessing  13,317. 

QüERFlNGER,  m.  der  finger  der  breite  nach,  als  masz- 
bestimmung (die  fingerbreite),  vgl.  finger  6:  ettliche  gäng  seindl 
nur  drei  quärfinger,  andere  zwen  quärfinger  breit,  die  sie 
zumal  schmale  gäng  nennendt.  Bechius  ^ffnc.  36;  drei  in  stein 
gehauene,  etwa  drei  querfinger  breite  ritzen,  irrgarten  d.  liebe 
194:  nun  wird  mir  jnanchmal  der  ödem  (beim  trinken)  so 
kurtz,  dasz  sich  der  nabel  um  6  querfinger  verkürzet.  Weise 
comöd.  88 ; 

wie    das  sonst  weich'  und  schwache  holz  sich  in  den  stamm 

hineinp;edranget 
noch  mehr  als  zwei  quer-linger  tief.     Brockes  7,356; 

da  deuchte  mich,  als  hätte  sich  der  böse  sinn  um  ein  paar 
querfinger  gebessert.  Weise  erzn.  170  neudruck;  jeder  kleine, 
mittelmäszige  oder  grosze  köpf,  der  auch  nur  um  einen  ein- 
zigen querfinger  weiter  sehen  will,  als  seine  mitbürger  und 
seine  landsleute, ..  erreget  augenblicklich  einen  allgemeinen 
grimm.  Zimmermann  über  die  einsamkeit  1,89; 

ihr,  die  ihr  auf  dem  meer  durch  wind  und  stoltze  wellen 
zwei,  dry  quer-finger  breit  von  todtes  gräntzen  schult. 

.seilten.  Ih'.likuii  1,297; 

ich  habe  viel  gelitten,  meine  gute  frau  war  zwei  querfinger 
vom  tode.  Göthe  an  M.  v.  Willemer  65. 

QUERFLÖTE,  f.  fistula  obliqua,  querflöte  Trochüs  C4",  alt- 
franz.  flahute  traversaine  Schultz  höf.  leben  l,  433,  vgl.  quer- 
pfeife:  art,  wie  er  die  verschiedenen  instrumcnle  nachmachte 
. .  er  pfiff  die  kleinen  flöten,  er  kollerte  die  querflöte.  Göthe 
36, 115;  eine  die  querflöte  nachahmende  pfeife  tm  Orgelwerke 
HiJBNER  naturlex.  1504. 


QUERFLÜGEL  — QUERGESTEIN    2360 

QüERFLÜGEL,  m.  weidmännisch  was  krcuzflügel  Heppe 
wohlred.  jäger  iio',  'die  bei  einem  treibjagen  von  den  schützen 
oder  der  treibwehr  gebildeten  haken'  Behlen  lex.  der  forst-  u. 
jagdkunde  5,  260. 

QUERFORTSATZ,  m.  processus  transversus  Nemnich  3,451. 
Okepj  4,24. 

QUERFRAGE,  f.  in  die  quere  kommende,  unerwartete 
(zwischen-)frage :  daher  war  ihm  die  querfrage:  wie  meinst 
du  das?  wohl  zu  verzeihen.  Musäüs  (1815)  2,63;  der  geist- 
reiche, der  eine  dumme  frage  oftmalen  mit  einer  klugen 
queerfrage  durchschneidet.    Holtei  Lammfell^  3,86; 

(da  liomml  sie)  mit  ere  querfrag, 
die-n-em  syn  plan  verrückt.       Ustrbi  1,130. 

QUERFURCHE,  f.  fulcus  transversarius  Frisch  2, 78',  quer- 
forche  Colerus  2,  144',  übertragen:  die  querfurchen  der  stirne. 
Göthe  34,188  H. 

QUERFUSZ,  m.  klumpfusz  Möller /c«/scA-sc/wed.  «»&.  2,636; 
davon  querfüszig,  varus  Aler  f562'. 

QUERG,  QUERCH,  m.,  mit  Übergang  von  tw  in  qu  aus  mhd. 
twörc,  zwerg  Dief.  266'  (s.  zwerg  und  vergl.  querx):  wie  her 
Dietrich  von  Berne . . .  mit  Ecken  dem  rysen  streit  und  mit 
den  querhen.  Königsbofen  380,25; 

ich  sah  auch  an  die  andren  berge, 

sie  waren  (im  vergleich  zur  Schneekojipe)  wie  kleine  querge. 
reisen  auf  das  Riesengebirge  (1736)  28  vom  j.  1706. 

quarg  Steinbach  163".  Peters  &«7r.  (1864)  10,  querch  Schottel 
1380.  Frommann  3,273.  5,523.  Vilmar  309,  quarich,  querch, 
quirch  (zumeist  nur  auf  irgendwie  verwachsene  hölzer  angewandt) 
Pfister  nachtr.  216. 

QUERGÄNG,  m.  qu^rgehender  gang:  einen  quergang  gehen, 
nicht  gerade  gehen,  nicht  glücklich  von  statten  gehen  Ludwig  1441 ; 
der  gang  mit  kreuzendem  quergang  (s.  kreuzgang  4). 

Voss  Oeurg.  2,278; 
bergmännisch  was  kreuzgang  5,  vena  transversa  Bechios  Agric. 
26.  79.    Stieler  623.    Chemnitzer  bergm.  wb.  405'.  Veith  213. 

QUERGASSE,  f.  eine  gasse,  die  quer  wodurch  läuft,  eine 
hauptgasse  quer  durchschneidet  oder  rechtwinklig  in  sie  einmündet 
Ludwig  1441:  haus,  welches  an  einer  engen  qucrgasse  lag. 
pers.  roseng.  4,37;  also  fahren  auch  solche  verliebte  hertzen 
am  liebsten,  wo  die  ecksteine  und  die  quergassen  am  ge- 
meinsten sind.  Weise  erzn.  191  neudr.;  er  wendete  sich  mit 
seinem  begleiter  in  eine  queer-gasse,  so  zwischen  den  gärten 
durchgieng.  irrgarten  d.  liebe  Si;  als  aus  einer  quergasse  der- 
selbe mensch  ..  herauskam.  Hermes  üopA.  (1776)  1,172.  dimin. 
quergäszlein  Ludwig  a.a.O.,  -gäszchen,  bildlich:  allein  nur 
aus  dem  trauerspiele  führt  ein  quergiiszchen  in  das  lustspiel, 
aber  nicht  aus  dem  heldengedicht;  kurz  der  mensch  kann 
nach  dem  erweichen,  aber  nicht  nach  dem  erheben  lachen. 
J.  Paul  Hesp.  3,  3.     vgl.  querstrasze. 

QUERGE,  plur.,  s.  quarg  (querg),  quark. 

QUEhGEBÄLK,  n.,  collectivum  zu  querbalken  A.  Grün  ges. 
werke  4,  255. 

QUERGEDANKE,  m.  ein  querer  gedanke:  er  wurde  mit 
seinen  quergedanken  nicht  fertig.  Freytag  handschr.  2,192. 

QUERGEL,  m.  was  quirl,  verlibulum  voc.  1483  aa3",  twirgel 
Dief.  614*.     vgl.  querl. 

QlERGEL,  n.,  dimin.  zu  querg  Weinhold  schles.  wb.  74": 
ja,  liebes  quergel.     Hatnkccius  //.  Pfriem  1693. 
bair.  querkel  Bavaria  3,306;  mhd.  twi^rgelin,  twirgelin  Lexer 
2, 1600. 

QUERGELN,  verb.  bei  der  gurgel  (ahd.  qui'rca,  querechela, 
mnd.  querke  qiiarke)  fassen,  drosseln,  nd.  querken :  weil  er  in 
nimpt  so  bei  dem  hals  und  querkeit  ine.  Episcopios  schalkh. 
knecht  32'. 

QUERGELN,  verb.,  leipzigerisch  was  queren  Albrecht  188'; 
oberlaus,  und  schles.  quer  rollen ,  zwischen  den  händen  reiben ; 
hin  und  her  sich  drehen,  hin-  und  herlaufen  Weinhold  74'. 

QUERGEPACKT,  partic: 

(Hektar)  hielt  mit  quergepacktem  spiesz 
der  Troer  rotten  an.      Bdrgrr  152", 

er  hemmte  die  troischen  häufen, 
haltend  die  mitte  des  Speers.    Voss  //.  3,78. 

QUER(iERINNE,  n.  canalis  transversus  Bechiüs  Agric.  Ss'. 

QUERGESICHT,  n.  oder  seilengesicht,  imago  catagrapha. 
Stieler  2027. 

QUERGESTEIN,  n.,  bergmännisch,  gestein  das  zwischen  zwei 
oder  mehreren  lagerstätten  liegt  und  dieselben  von  einander  trennt 
(HtiBNER  naturlex.  1504.  Chemnitzer  bergm.  wb.  405'),  dann  über- 
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haupt  das  nebengestein  im  gegen$att  lur  lagertldlte  iotrie  dat 
gettein,  das  durchbrochen  werden  musi,  um  eine  hgerttäUe  mit 
hergmännüthen  bauen  unlerirdtMch  tu  erreichen  Vkith  tM. 

OliEßCIKKEL,  m.  $eitengiebel  einet  hautet  Jacümioü  S,3St'. 

QUEKGRAnEN,  m.  querlaufender  graben:  i\e  haben  .  .  nach 
»Item  kric);sltraucli  in  i'inrr  eil  ein  i|iiirgralien  (>o)  forneo  an 
d<T  flecbe  grinaclit.  Furrkrckr  Joriui  l,  133;  einige  (icAa^r) . . 
lagen  ziisamincngelmllt  in  einem  i|Ufrgrahcn.  Krittac  hand- 
schrift  \,  27H ;  gegen  die  richtung  det  hauptgrabeni  laufender  oder 
ihn  durehtchneideryder  watserabtugigraben  WtRER  iicon.  lex.  431*. 

QUEhCHI  Nl),  m.  in  die  nuere  kommender  grund:  zeit  und 
leben  oind  verlohren,  wenn  man  allen  bedenklicbkeiten, . . 
allen  quergründen  . .  ein  gerillligpt  obr  leibt.  /iiiiiitRi*)!!«  Über 
die  eintamkeit  3, 33S. 

(jllKUfJl'HT,  m.  ein  querer  gurlltogen  MlU.if:R-MoTii(t  7^»'. 

OliEKHANn,  f.  die  hand  der  breite  nach,  handbreite  l.uowic 
144t,  vgl.  qiierraiist;  umgewandte  hand  (t.  quer  i,t): 

befitür;ct  und  knmmnnroJl,  die  i|iiprliand  vor  dar  Hirne, 
rolgt  er  von  lerne  nach,      \\ \tnyn  hirlin  u,  Sinibalä  h.tii. 

QLEKIIAliE,  f.,  bergmännisch  'eine  etirat  vertt&kUe  haut, 
uomit  die  steint  nach  dem  hauen  mit  dem  tchramhammer  tbtn 
gemacht  werden'  HicnTKR  berg-  u.  hültenltx,  2,  tH.\. 

yiiEKHAri'T,  n.,  bergmännisdi,  jedet  der  beiden  lagerhMter 
für  den  rundbaum  bri  haspeln  von  stärkerer  construclion  VeiTN  S'l. 

OUKHHAIJS,  n.  oder  gegcnhaiis,  domui  opposita  Stiklcr  709; 
ein  haut,  dessen  giebel  nach  der  teile  zu  gewendet  ist,  vergL 
querbau. 

(.)1;KHHIEB,  m.  hieb  in  die  quere  Mouit  Uuttek - tthwed. 
wörterb.  2,  636. 

QUERHIN,  adv.  quer  nach  einer  richtung  hin: 

dem  widorMctier  .  .  . 

dan  degen  querhin  durch  den  leib  lu  jagen. 

11.  V.  KLain  1.262  IL: 
(die  wftrfel)  warren  .«ie  dann  <|uerliin  auf  den  weiigebrelteten 
mantel.     I'trkrr  Tuni».  0,422; 
querhinoin  Güthe  2n,37  //. 

Ol!E4{IIOLZ,  n.  lignum  transversum:  mit  balken  oder  quer- 
bolzern  befestigen,  pers.  reüebetchr.  4,11;  das  querbolz  Ober 
dem  boden  eines  fnsses,  am  spiegel  einea  aee- fahrenden 
Schiffes,  querhülzer  an  einem  gebüu  von  Zimmerholz  Lddwic 
1441;  querholz  des  creuzes  Frisch  2,  7S';  wir  nagelten  und 
bunden  qucer-hölzer  darauf  (auf  die  abgehauenen  jungen  bäume) 
und  schlugen  also  eine  ordentliche  brücke  über  diesen  ab- 
grund.  Felsenburg  1,165;  die  querhölzcr  der  (/'enii«'-)kreuze. 
GOtbb  54,200;  die  mutter  hielt  sich  am  qucrholze,  woran  die 
lederne  fuszdecke  befestigt  war.  Gottheit  T/i  d.  AnerA«  (l%4) 
240;  dem  krokodil,  wenn  es  den  köpf  zum  beiszen  aufhebt, 
ein  querholz  ins  maul  schieben,  erz.  2, 2.')3;  leipzigeriseh  ein 
kegel  querüber  vor  einem  andern  liegend  Ai.rrbcht  135',  daher 
wol  einem  ein  querholz  hineinlegen ,  ihm  hindernitse  bereuen 
188*.  —  dimin.  qucrhölzlein,  transtillum  Albr  1562". 

Ql'EHIG,  adj.  was  quer:  ihre  kreuz-  und  querigen  bestre- 
bungen.  Tieck  gcs.  nov.  (tsr>3)  5,  7.V 

QL'ERKEL,  QUEHKELN,  ».  qucrgel,  quargeln,  qnergeln  1. 

OUERKLLFT,  f.  fibra  transversa  Stieler  9M,  6erjm<Inni.«fA 
quer-  oder  kreuzkluft,  eine  quer  durch  einen  gang  hindurch- 
gehende, denselben  urtheilende  klufl  Chemnitzer  bergm.  wb.  40&\ 
Veith  291:  so  aber  ein  quSrkluft ..  denselben  gang  zerteile- 
tend  vorhanden.  Bechios  ^4^.  79;  die  querklQfte  (im  quan- 
gestein).  Güthb  33,  445  //. 

QUERKOI'F,  m.  querer,  verdrehter,  widersinniger  kopf{menteh): 

Ihn'.)  was  tiab  ich  ijueerkopr  nun  gestiflet! 

Lts»i:<c  2,334  {SaUtan  5.3); 

Unwillen  bezeugen  über  solche  querküpfe.  10,290;  philoao- 
phischc  querkOpfe.  Schiller  11,122;  empirischer  querkopf  123; 

erst  heute  fiel's  dem  Querkopf  ein, 

aur  possenwItt  lu  denicen.     L*nsBiin  ged.  (18M)  S.  83 : 

davon  querköplig  Frettac  ges.  werke  15,  360,  querkOpfigkeil 
G.  Krli.br  Seldwyla*  1,32. 

gUKRKREUZ,  n.  j4ndreaiitreux  Lcdwic  1441. 

OLERL,  m.,  5.  quirl,  vgl.  quergel. 

QUERLAGE,  f.  quere  läge  A.  W.  Schlkcel  rorje».  1,175,27 
neudruck;  querlage  des  kindes  im  mutterleibe.  ScirOdbr  gehmrts- 
hilfe  (I88S)  644. 

QUERLAND,  n.;  sollen  wir  das  qnerland  (engl,  headlandl 
mit  w:iizen  besSen?  Schlecbl  Heinr.  IV.  zweiter  theil  5,1. 

QUERLATTE,  f.:  querlatten  an  einer  gallerie  oder  im 
garten.  Ludwig  1441 ;  setzet  eine  querlatte  vor  den  Zuschauer, 
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damit  er  wUkt  w«iUr  Uatlimnf,  SrowiM  <»M:  M  i«n 
Webern  VM  «mtmImmI,  •Irilt  Jacommm  S^MT. 

OL'EKLAUF,  m,  ^utrer  Uuf;  Utf  c|Mrlialif,  f«/r  l»%(r%i 
BaBRH  tinaL  6,34. 

UUKRLE.N,  f.  quirWa. 

QIERLIMK,  f.  imrn  cMfM  tmuta  UM:  M  ämm  k««hr. 
lini  Ondet  er ..  de«  nli»lw»iww  tnUm  biicliimni,  BvTMMt 
Nimm  n  (13):  querlioit,  wd  4m 
TnOhmil  rtm  ;  (IM3),  177; 
rbm.  recht  (inn)  170. 

QUEHMAIKR,  f.  quer  lamfend*  mmur  (n  d^r  rMAi«a|  | 
eine  hatiptmauer)  Btcattt  Afht.  IM.  Mb  411 ;  äM 
ziehen.  Hbiliahn  Thueyi.  «i  (MfM  ^M  nimt  tmmt  ia 
die  quere.  Jacobi). 

QUERNAUL,  ■.  m  r«lgmm  SriBtta  I3tt:  ttat  trt  kmmfit- 
(l$ekt  (ptagiottomi)  mU  kreil  ftiftUntm,  h^pf  qntr  fHUium 
mault  RRBiia  thierl.  it,;:hf. 

(jUERMI  SkEL,  m.:  der  quermatkrl  de«  nar Lest ...  fehl 
von  den  qoerfortsfltzen  der  obera  rtkkenwirWI  tu  ieto  sllcr 
halswirbel  u.t.m.  Oai^i  4,».  Zt»Ln  n,Wf. 

QUERN,  f.  dat  atnit«  qaeroe. 

QUERNACilT,  f.,  t.  qaer  l,  h. 

QUERNAHT,  f.  varix  Neanic«  3,45t. 

Ql  ERNARRE,  f.:  eine  ritterliche  gectalt  mit  yitw 
auf  der  gefnnbten  »lirne.  H.  HaiRi  t,tak. 

QUERNE,  f.  wai  werre,  gträtnktniaihgtt  Uatpmlmlu  tm 
augenlide:  da«,  wer  aeirbel  gefea  dit  tooM,  4m  itr  da« 
qwerne  auf  die  äugen  oder  rote  aii|ta 
rocktns  evangelia  (I5ft<i)  D  4*. 

(jL'ERNE,  QUERN,  f.,  nd.  qneme,  qocra, 
beriilung  *oa  hafer-  und  buekmeiznfrütu 
3,404.  STCBBKBcac  loo'.  FBOMAna  s,M*,  ffLPnam  aacür. 
218.  altt.  quema,  golk.  qaimoa,  s.  Fbmt  pmmiiiu  im  fttL 
etymt^ogie  nr.  434  Mnd  rer^L  kOfO  Iff. 

QUERNER,  m.  müUer  VuttM  %V.  isIMfir  Miiira  U^Hw 

QU ER.N ET/,  n.,  dtmin.  qnemetileto:  eie  «tark  bicie«  lag 
im  in  dem  quernetzirin.  ein  grtpreeh  rom  swetem  tUrbnde» 
aus  Erasmi  r.  R.  eolln,jutu  {Dretden  Ij»)  Cl. 

QUERORT,  m.  bergtnännuch  (anck  mwtftdeuUt  gevrkrort) 
was  quersrblag.    RicHTBa  berg-  u.  hüUeuUx.  1,  Itt.  Vatra  SM. 

QUERPFAD,  m..  draart-pad  KaAisa  mUtr  kaehl.  ■«.  Tif. 

QUERPFEIFE,  f.  tibta  trantttrtarta^  miMtrU  SruLta  UM. 
Faisca  2, 78':  worauf  man  foo  der  seilaa  bll«el,  «ie  bei  4cr 
wache  gebräuchlich  i«t  Lcawic  1441,  9§L  qaciUOU:  «r  kaMe 
auf  der  querpfeifen  so  lieblich  pfeifen.  H.Joui.BaAeaaCBwns 
164  fif^m. ;  auf  einer  queerpfeife  blasen.  LBaMaai^WLa 
GöTHE  43,  S3;  er  blie«  auf  einer  kleinen  4|aerf(«iw 
schrille  töne  in«  freie.  Fbcttac  ahmen  ;,  23<«:  dmin. 
pfeiflein  oder  Schweizer  pfeiflein  ist  jede  feldpfeife  aa 
der  trommel.  KCazmcBR  mnttrrieht  zum  siagn  (170)*?*. 

QUERPFEIFER,  m.dtrüe  querpfafe  U.U  RÄaiata  711^:  «oa 
der  schule  lief  er  unter  die  «oldateo ,  und  ward . . .  wobi- 
bestallter  querpfeifer.  LAncann  uknpe»  (IMI)  5,4«: 

und  nun  hinaus !  unbour  voran,  qaerftfeir^r  vad  baralaiea* 
paar!     KatiLicstT«  fifja)  J^IM: 
bui,  wie  da»  (Her  minä)  pfeift !   die  b«ll«  li«t  all'  ibra 
querpfeifer  auügesandl.    di«  »pielea  auf.    11.  Ilctm  ta.tSI. 

QUERRAilM,  m.:  ein  feoster  mit  eiaeoi  qaerraba  a4«r 
kreutxrahm.  Lcowic  I44i. 

QUERREIHE,  f.  fgf^Mts  tmr  iinctraika:  (4e  Unitm)  dia 
hnden  und  hutten  der  roarketeoder  in  parallaiaa  ^acnaikaa. 
Frbttac  bildtr  (1*67)  3,70. 

QUERREISE,  f.,  t.  kreiia  7,e. 

QUERRKITER,  m.  eqmitaut  «Mfar  tH  eaBjBariia  cfw#w 
Stiilbb  1&». 

QUERREN,  t.  kerren,  quirrra. 

QUEHRiEGEL,  m.  q*tr 
ritfH  MdLLBB  tnUtk-tckmei.  r».  3,«M:  er  MMag  4aa  deciel 
drauf  {aufi  fan),  schob  cince  tOcbtigaa  fMnlifU  «or. 
Uhcbriü  MAri^(iMiM«>i4:  <ba  üMkaa  fUU»  irr  laraiM- 
schranken  waren  durch  giiirrinil  ifkaalia.  Faaitaa 
S,  tl«:  M<rtrafra  aa^  yeriaa/ha^t  la|ti»a  m.itL: 
von  Osten  tor  koste  «oriaafaB^a  <|aaniital . 
afcmaai  in  sdir  ksitla— Iw  «aiaa.  HtataaiMi 
I,  §:  Bit  Icisaa  takae  sSfaa  dte  ahMaRaai«  «Ma«  Jm* 
qaerrirftel,  welche  da«  aeebeeka«  aa«  4aM  alcfcrtM  aMcrc« 
Ihalplatrau  abtrennen,  durch  wmi  aaClaana  tUk  Mck  iem 
tieferen  Ouszfebieten.   T*<-«i:m 
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QÜERRIEMEN,  m.:  lederner  ranzen,  den  er  an  einem 
querriemen  über  die  schultern  geworfen  trug.  Immermann 
Mnchh.  1, 175. 

QUERRIPPE,  f.  was  quergurt  Müller -Mothes  775". 

QüERRISZ,  m.  ruptio  transversa  Stieler  1594. 

QUERSACK,  m.  ein  doppelter  reise-,  schultersack  {an  beiden 
enden  geschlossen,  mit  einer  schlitzartigen  Öffnung  in  der  mitte), 
sacculus  scorteus  Stieler  1658.  Jacobsson  3,  332":  er  legte 
einen  groszen  schwedischen  degen  auf  die  Schulter  und  einen 
grünen  quer-sack  drüber.  Felsenb.  2,133;  ich  packte  meinen 
quersack.  Wieland  28,201;  deine  ganze  habe  . . .  in  einem 
leichten  quersack  auf  der  schulter  zu  tragen.  35,80;  sie  nahm 
ihm  seinen  leinenen  quersack  von  der  schulter.  Stilling  jug. 
(1780)11;  der  trödeljude  kam  die  strasze  entlang,  den  quer- 
sack auf  dem  rücken.  Auerbach  jes.  sfAri/'fcn  13, HO;  am  wege 
stand  ein  Franziskaner,  der  einen  schweren  quersack  trug. 
Freytag  ahnen  3,  184;  er  rückte  seinen  quersack  auf  die 
achsel.  185;  lederne  quersäcke.  bilder  (1867)  1,357. 

QUERSATTEL,  n».  sattel  für  quer  auf  dem  pferde  sitzende 
damen,  damensattel  Stieler  2045.  Frisch  2,78°:  im  jähr  1380 
fiengen  die  damen  an  auf  quersätteln  zu  reiten.  .Jacobsson 
7,15";  auf  den  quersattel  emporgehoben,  übergab  sie  einem  der 
führer  den  zäum  ihres  thiers.  Matthisson  ertnn.  (1825)  3, 19; 
kanzel,  die  leider  wie  ein  quersattel  aussieht.  J.  Pacl48,400  H. 

QUERSAUM,  m.  ein  der  quere,  der  breite  nach  gehender  säum 
Adelung. 

QÜERSCHEL,  m.  querer  strich,  dann  angewandt  auf  den 
Haarscheitel,  auch  s.  v.  a.  querkopf  Kehrein  volksspr.  m  Nassau 
1^318.    Pfister  nachtr.  218. 

QUERSCHEMEL,  m.  bei  den  webern  was  querlatte,  -tritt, 
die  in  einem  Webstuhle  nach  der  breite  desselben  über  den  fusz- 
tritten  liegenden  latten.    Jacobsson  3, 333'. 

QUERSCHENKEL,  m.  wagerechter  balken  des  kreuzes  Müller- 
MOTHES  775'. 

QUERSCHIFF,  n.  das  von  der  vierung  der  kirche  rechts  und 
links  ausgehende  schiff,  dessen  länge  die  breite  des  langhauses 
gewöhnlich  überschreitet,    ebenda. 

QUERSCHLAG,  m.  l)  ictus  caesim  factus  Schottel  1380. 
Stieler  1824.  Ludwig  1441,  schlag  mit  verkehrter  hand  Krämer 
nider-hodit.  wb.  76'.     vgl.  querhieb,  -streich  1. 

2)  bergmännisch  ein  unter  rechtem  winkel  auf  die  längen- 
richtung  einer  lagerstätte  getriebener  schlag  Veith  416:  felort 
oder  quärschläg.  Rechiüs  Agric.  79;  querschlag  ist  ein  ort 
(s.  querort),  das  man  durch  querstein  treibet  auf  keinem  gang 
oder  kluft.  Lohneisz  bericht  vom  bergbau  10;  die  führung  eines 
querschlags  nach  dem  aufsteigenden  flötz.  Göthe  27,2,33  i/.; 
bildlich:  ins  menschen  herzen  vil  winkel  und  querschleg  sein. 
Mathesius  Sar.  19'. 

QUERSCHLÄGIG,  adj.  bergmännisch  in  der  richtung  eines 
querschlags  getrieben  Veith  371. 

QUERSCHNITT,  m.  schnitt  in  die  quere  Ludwig  1441; 
querer  durchschnitt  (querdurchschnitt)  eines  baurisses  Müller- 
Mothes  166*. 

QUERSCHNUR,  f.  eine  quer  laufende  schnür  Bechius  Agr.  iio. 

QUERSCHUH,  m.  schuh  der  breite  nach,  schuhbreite  als  masz 
{vgl.  querfusz,  -hand):  so  das  erst  mesz  sechs  quärschuh 
lang  ist.  Bechiüs  Agric.  97. 

QUERSCHWELLE,  f.  bei  der  artillerie  was  stoszbalken. 
Jacobsson  4,308". 

QUERSINN,  «i.  quere,  verdrehte  gesinnung :  er  sah  ein,  dasz 
. . .  der  knahe  ihrer  {der  gattin)  Verhätschelung  und  ihrem 
quersinn  entzogen  werden  müsse.  Langbein  Schriften  (1841) 
11,307;  davon  quersinnig  sich  bezeigen.  Schottel  bei  Campe. 

QUERSPRUNG,  m.  Seitensprung:  wenn  du  unbekümmert . . 
um  die  quersprünge  der  andern  dastehst.  Thümmel  reise  6 
(l'i99),  313. 

QUERSTAND,  m.  in  der  musik  jede  fortschreitung  zweier 
stimmen,  deren  töne  zweierlei  tonarten  angehören.  Meyer  conv,- 
lexicon^  13,382". 

QUERSTANGE,  f.  in  die  quere  gelegte  stange  Ludwig  1441 : 
erst  gegen  den  abend  hielten  wir  still  vor  einer  langen  quer- 
stange,  die  uns  von  einer  groszen  wiese  trennte.  H.Heine 
4, 190 ;  eiserne  querstange  221. 

QUERSTEG,  m.  ^der  unter  der  form  zum  papierbogen  be- 
festigte Stab,  der  die  form  zusammen  hält,  und  woran  der  kautscher 
die  form  hält,  wenn  er  den  geschöpften  zeug  ablaufen  läszt'. 
Jacobsson  3,  333*. 

QUERSTELLUNG,  f.  obliquilas,  obliquatio  Stieler  2148. 
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QUERSTRASZE,  f,  a  cross-street  Ludwig  1442,  vgl.  quer- 
gasse:  alle  querstraszen  kenne  ich.  Arnim  schaub.  2,  318; 
bergmännisch  was  querschlag  Sciieuchenstuel  187. 

QUERSTRECKE,  f.  bergmännisch  eine  zum  zwecke  der  Über- 
schreitung von  gangen  getriebene  strecke,  um  die  beschaffenheit 
derselben  zu  erfahren,  Richter  berg-  u.  hüttenlex.  2, 185. 

QUERSTREICH,  m.  l)  was  querschlag  l.  Rädlein  710'. 
Ludwig  1441. 

2)  querer,  verkehrter,  widriger  streich  {unternehmen):  nicht 
der  natur  durch  einen  queerstreich  {var.  querstrich)  den  weg 
verrannt  I  Schiller  2,57  {räuber,  schausp.  2,1);  dieser  quer- 
streich konnte  blosz  eine  kleine  abänderung  in  den  maasz- 
regeln  der  verschwornen  bewirken.  9,310;  hochmut  ist  narr- 
heit,  denn  erstlich  ist  es  thöricht,  anderen  zuzumuthen,  dasz 
sie  sich  selbst  in  vergleichung  mit  mir  geringschätzen  sollen, 
und  so  werden  mir  immer  querstreiche  zur  folge.  Kant  10,225. 

QUERSTRICH,  m.  quer  gezogener,  geführter  strich,  im  gegen- 
satze  zum  längsstriche  {vgl.  querlinie)  Rädlein  716'.  Ludwig 
1442:  er  malte  mit  kohle  ein  herz  dazu,  das  hatte  zwei  äugen 
und  einen  langen  strich  als  nase  und  einen  querstrich  als 
mund.  Scheffel  E/fteA.  40;  einen  querstrich  durch  eine  rech- 
nung  «.  dgl.  machen,  sie  dadurch  als  unrichtig  oder  getilgt  be- 
zeichnen, daher  bildlich  von  {etwas  durchkreuzenden)  einwürfen, 
hindernissen,  Vereitelungen  u.s.w.  Wander  3,1441:  das  machte 
ihm  einen  groszen  querstrich  durch  die  rechnung.  Müller 
teutsch-schwed.  wb.  2,  637 ;  wenn  zuweilen  ein  alter  grämlicher 
vater  . .  einen  querstrich  durch  dergleichen  verbindungsplane 
macht.  Knigge  umg.^  2,  35 ;  konnten  wir  was  dafür,  dasz  uns 
das  glück  einen  solchen  querstrich  machte?  Lessing  1,304; 
weil  ihm  der  querstrich  mit  der  Jungfer  Anastasia  im  köpfe 
lag.  Nicolai  Seb.  Nothanker  3, 147 ;  die  einfalt  der  natur,  die 
der  kunst  einen  querstrich  spielt.  Kant  7, 201  {vgl.  oben  bei 
querstreich  die  var.  zu  Schiller  2,  57);  dieser  querstrich  {ein- 
wurf,  ausnähme)  kann  das  gesetz  selbst ..  nicht  treffen.  2,521. 

QÜERSTÜCK,  n.  oder  seitenstück,  catagraphum  Stieler 
2222;  in  den  mühlen  ein  quer  auf  der  kante  liegender  stein,  der 
so  zum  mühlsteine  bearbeitet  wird,  zum  unterschiede  von  dem 
im  bruche  zum  mühlsteine  ausgehauenen  bankstücke  Jacobsson 
3,  333'. 

QUERTHAL,  n.:  man  nennt  diese  {gebirgsthäler)  längen- 
thäler,  wenn  ihre  richtung  mit  der  des  gebirges  zusammen- 
fällt, und  querthäler,  wenn  dieselbe  die  hauptrichtung  des 
gebirges  unter  einem  starken  winkel  schneidet.  Oren  1,  553. 

QUERTIEF,  n.  oder  querwetterung,  ein  kanal,  der  quer  durch 
viele  ländereien  und  nachher  tief  mit  in  das  siel  gehl,  um  den 
grundstücken  die  eigene  abwässerung  der  ganzen  länge  nach  zu 
ersparen.  Jacobsson  3, 333'. 

QUERTREIRER,  m.,  nd.  dwarsdryver  eigentlich  ein  schiffender, 
der  sein  fahrzeug  überzwerch  treibt,  oder  andern  in  die  quere 
kommt,  daher  ein  widersinniger,  widerstrebender,  sich  oder  andere 
in  übele  läge,  in  Verlegenheit  bringender  mensch  Richey  49. 
Wander  3, 1441. 

QUERTRITT,  m.  tritt  in  die  quere  {ein  quertreter  kommt 
vor  in  Varnhagen  v.  Ense  denkwürdigkeiten) ;  bei  den  webern, 
s.  querschemel. 

(JUERTUCH,  n.  weidmännisch  was  fall-,  lauftuch  Kehrein  230. 
Eggers  kriegslex.  2,  40.     vgl.  querwand. 

QUERÜBER,  adv.  transverse,  transversim  Aler  1562': 
mit  einem  blick  könnt  uns  der  feind 
querüber  übersehn.       Gleim  kriegst.  21  (9,86)  neudr.; 
die  vielen  zufalle,  die  mir  querüber  kommen,   der  j.  Göthe 
1,240  (queerüber  6r.  66.  1,245  Weim.); 

(ich  warf)  querüber  meinen  speer.    Uhland  (1879)  3, 53. 
leipz.  substantivisch   mein   lieber  querüber ,   naseweis  u.  dergl. 
Albrecht  188'. 

QUER  WALL,  m.  in  die  quere  laufender  wall,  «raverse  Jacobsson 
3,  333'.    Freytag  bilder  (1867)  3, 192. 

QUERWAND,  f.  in  die  quere  laufende  wand  Möller  teutsch- 
schwed.  wb.  2,637  ;  weidmännisch  die  kurzen  wände  beim  lerchen- 
fang;  die  seitenwände  am  vogelherd  {vgl.  quertuch)  Kehrein  230. 

QUER  WANDERUNG,  f.:  dieser  tag  ward  zu  kreuz-  und 
querwanderungen  auf  das  pünktlichste  benutzt  {$.  kreuz  7,  e). 
Matthisson  erinn.  .5,  30. 

QUER  WEG,  m.  transversa  via  Stieler  2455:  querweg  durch 
den  acker  Aler  1562"; 

drauf  zum  port  .  .  enteilet  er  gerade  den  querweg  (viam  secat 

ad  naves).    Voss  An,  6,899; 

schlängelnd  windet  sich  schräg'  ein  breitgebogener  queerweg, 

Ovids  verw.  7, 162  (2, 130). 
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OUEHWHTTEHIJNG,  {.,  i.  qufrtief. 

QDEKWIND,  m.  mntui  tranntrnu  Kiwch  ),  7«';  heuU  blies 
ein  heftiger  querwind.  C  F.  Miyki  nottUen  I,  \2i. 

QLitKWLNDK,  f.  vuJnui  ohiufuum  Stirlm  UM. 

QUEHX,  m.,  d.i.  qnergK  (vi«  kni|i»  ton  knipp,  kla|it  »oa 
klap  u.a.),  obeTlautüwtttk$  nebtnform  für  i|uerg,  twtrg  Kumn 
II,  t7.  leittchr.  für  mythologu  i,il2 f.;  die  M|ra  TOO  4m 
qiierxrii.  W.  (;rimm  kl.  teknfltn  1,  fcio. 

OlIKhZ,  V   .pinrz. 

QIIKHZAIIM.KR,  m.  liif  <urrAj|fp«  arnftyiioma,  drrrii  pdMai#ii- 
iäkne  in  nner  pfnlbogenarhgen  Unta  qutr  gtiltUt  und.  BaiHH 
thürl.  &,  42H. 

QIIEHZKILE,  /.  9tTnculu$  tr^nittnut  Foaeiciii  /#ttlM*-iat 
kanäu'lirltrbuch  t8S4. 

OIKUZKN,  s.  quarzen. 

UIKII/VVICKEL,  m.  tn  du  qutrt  laufender  ürMWipftmitM 
jACOassüN    3,  333*. 

QlIESCtIKiN,  f.  (|urliicli<(.. 

^ÜKSK,  f.  nne  mtl  blut  unttrlaufene  ntuttchung  der  haut, 
hlulbUnchtn  ScHiLLtH-LCBüKt  3, 4o4'  und  die  niederd.  mtrltrbb. 
(i.  <]uetscben),  spnchudrllich  es  itl  besser  «in  quea«  in  4cr 
hand  denn  ein  knoten  im  nacken.  Wandir3,  U4I;  toolotittk 
der  blasen-,  drehwurm,  der  betonderi  im  das  gehrn  der  uhafe 
vordringt  und  die  drehkrankhext  erteugt  (Schahbach  I(M\  Oikr 
5,646.  Brkhii  6,liHff.),  daher  quese  {oder  quesenkrankheit)  die 
drehkrankheit  der  uhafe,  quesenkopf,  ein  an  duser  krankheit 
leidendes  schaf  (Wiikb  6con.  lex.  431 ) ;  übertragen  s.  *.  a.  quer- 
kopf:  aber  dasz  ihr  sehet,  dasz  wir  genies  seind  und  keine 
queesenknpfe.  Siegfr.v.  Lindenb.{ns2)  i,ttt.W\,  nd.  quexen- 
kupp  SciiAMiiACH  164*;  (|uesig,  adj.  voll  qursen,  eigensinnig, 
unartig  {von  kindern)  105*. 

QUEST,  QCESTE,  m.  f.  gewinn,  frans,  quete,  ehemals 
queste  vom  lat.  qiiaestus:  wir  arme  menschen  wollen  viel 
lieber  ein  jeder  im  selber  seinen  vurtheil,  gewinn  und  questen 
erwehlen.  Mathbsius  Syr.  l,  6&\  quest  oder  betlelquest  {tkeil 
1, 1731  naehiutragen),  das  almosensatnmeln,die  bettelet  der  mönche: 
mit  der  (|uest  umb  ziehen.  Kret  gartenges.  2o'; 

ich  hab  den  quest  umb  hundert  guldin  koufl. 

N.  MiNUKL  t  lim  ;><i;is(  m.  5fiii>'r  /iriesl^rtchaft  467  ; 
das  gwan  ich  alles  an  dem  betlelquest.    479; 
davon  der  queslionierer  437.   Frbt  i»*f. 

QUEST,  QUESTE,  m.  f.,  iltere  form  für  quast,  quatte, 
mhd.  queste,  mnd.  quest  m.  (neben  quast),  i.  kuste  ib.  6,  IMi. 

1)  im  16.  und  16.  jahrh.  was  quast  I ,  perisoma  voc  1483 
aa3*:  und  brechen  al.so  blelter  und  machen  quellen  (pert- 
tomata)  von  feigenblettern.  K'eisbrsbbbc  tändln  d.  munds  16', 
vgl.  11*;  birkin  questen.  16';  er  sammlet  luub  zi'i  eim  questen. 
post.  3,86*:  aber  der  quest  ist  z8  schmal,  mag  dir  dein  unflot 
und  scbamm  nit  bedecken.  36^  sich  im  bad  weichen  mit 
der  questen.  bilg.  155';  als  Adam  und  Eva  gesUndiget  betten 
und  nun  entbiöszt  und  auszgezugen  questen  und  schandteckel 
suchten.  Spalatin  Melanchlhons  anweis.  in  die  hexL  schrift  80; 
wie  hübsch  können  sie  irer  scband  ein  (|ueslen  und  ent- 
schuldigung  flechten  aus  den  blettern  dieses  heiligen  feigeo- 
Intums  und  evangelii.  Luthbr  1,376*;  helgoldnd.  quest,  ast  vom 
bäum  Fbommann  3,34. 

3)  WM  quast,  quaste  9:  güldene,  silberne,  seidene  u.s.w. 
que.sten  Stielbr   14^0,  nun  veraltet. 

3)  botanisch  die  questen,  eine  xunft  liegender  kninter  Obbk 
3,  1630/f.  {vgl  queslenkraut):  quäste,  die  floekenblume  Kkdbeih 
volksspr.  in  Nassau  1,  316. 

QUESTEN,  s.  quetschen  3, 1. 

QUESTEN,  verb.  i)  (ninnlir,  mit  der  queste  (l)  bedecken, 
perisomare  voc.  1483  aa3*,  im  bade  peitschen,  dann  iiberhaupt 
peitschen,  peinigen,  bedriingen,  quälen  {mit  anlehnung  an  queschen, 
questen  =  quetschen):  mein  kind  leit  in  dem  haus  und  hat 
in  das  perii  geschlagen  und  wirt  übel  gequest  und  getruckt. 
KEisERSBBRcefdn^.  30  :  «cAfes.  questen,  ijudün,  dringen  Wbi.n- 
iiuLD  74',  oberlaus,  quästen  Anton  S,8; 

dasi  er  sol  endlich  werden  gequaat. 

ViLiAR  900  (vom  jähre  lUT), 

vgl.  Schiller-LDrre!«  3,106',  bequesten  th.  1, 1486  iMcksiilrtfni) : 
die  Golhen  hatten  sie  (Cmnani)  fast  bequeatet.  Waissbl 
chron.  11*. 

3)  inlranntiv,  5/dremi,  unruhig  hin  und  her  UrnftUt  aua-, 
hinaus  questen,  esire  saepius  et  sine  eausa  Stiblib  1490,  leips. 
questen  und  quästem  (t.  questeru)  Alb8bc«t  t$8*.  nergUdas 
intransitive  quetschen. 
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QOESTEKMAUT,  ■.  m 
OUISTOt WEDEL,  •. 


•rnemm  (ß.  ftmU  V)  Ntmica 
1^  I :  EcfciM  ak  4mm 


QUinif  m.  ämet  der  quMlH,  Mfc^iiaiw  !Wicttt  MM. 
QOIITEaEl,  /.  hedtutkmn^,  pUfe ,  u  quMiM  I:  «ttftck* 


ttk,  htänagak  (t.  wnHatt  I):   tr 
<|iMtocli  4te  ImMi  Wtek  I.  Mast 


Wamü  dnm.  loT. 

fit  f  ^Tf-'"«,  mft.,  iUraUf  tu  qMftca  t  Sontuao*  t,mn, 
Ai  I  1^  «ma^rt  im'. 

t'i  1.  ...:.. N,  wrt.  MJ  kistigea  (i.  Iumimm)  fmntbmti. 

(IMI)  10. 

QUETSai.«.     t)4rutk, 
musB  iiiancliao  druck  iui4 
moegenr.  (in»)  179. 

3)  das  weiblio  {äti  itmffugtn)  slM«  Mr  iick  oolto  «irt 
qtMtarb  von  seiner  sUmom  «tgca  fCMMM.  Hicmm  Ctmtn 
Mydhu*  44.  FBiBca  3,nr.  KBamca  Spiat.  ifi  ifm^rnkm  i,i, 
qMtoefcllnk,  quilscb,  qaletsck. 

9)  Hrü.  patueidtener  (s.  ^lliqMlMll  M  ftlM  %it  SoMirf 
Uli,    9fL  it  MramUm  yitlocfcMI  % 

QOETSCHBIRNE,  f.  oiM  $mU  li  I  ii  1 1  li  »  ämUä 
grosser  itevker  bimen  Ntllitca  9,461. 

Ql  ETSCHE,  f.  1)  äw  r«".  Ummt  {mefL  qMtadk  I): 
<|uetze,  prüum  {frtsibaum,  kelltr)  mc  I<9»  mr.ttll  SdkHrn; 
darumb  noti  4««  edle  komlio  6fUn  !■  froM«  q— lecbe 
strhro.  J.  Rohr  von  der  mentikm«r4n§  S.  Ckrtäk  (IMS)  M; 
schlet.  qoetsche,  prcsM  WamaoL*  19*  (atrfl.  MMMqattoclMr); 
spnchKbrlHtk  einen  io  4m  qtMladM  hrilf  StgiRBAOi  9,ni ; 
er  ist  in  die  queUche  fakoäaoa.  WasM«!^  1411 ;  «le  koMMc 
er  aber  auch  in  einer  so  terawleMlca  n— tocbe,  «uns  fml 
und  körper  lugleirh  strckica ,  . . .  eine  «ertl 
halten?  Laiicbbi.<i  sekrtflen  6,103:  i*vs>  'Uf  '■■«m  Mf  | 
t<ii*e  H.  s.  m.  ALaBBcsT  186* ;  Msfm».  ««Im  SoMvr  IM. 

3)  scAIrstscA  ueute  äeUi  m  aeker,  wu  4m  wmmr  §lmkttm 
herausgequetstht  wird  Wriiieoio  e.e.  e. 

9)  iiidrtucA  rtn  unier  dem  hammer  ur4rtdli»  Mcft  Mrin»' 
Aob,  dessen  Meii  $kk  ttnst  eil  faekel  he4inl»  FM«a.9^Vt,«i. 

QUETSCHE,  QUETSCHKE,  f.,  s.  tve^atkt,  twotackke  «W 
krause  im  jahrhutk  4»»  wrniu  fkr  wL  ttfnA»  U^tl — IM» 
Mrr  M4ftii  ha  fmr  Mif«  fnifra:  pnioa  danesccM  oiBd  Um 
besteo  qnetschkea.  Aubrvs  ted.  Gf  iT;  4«  er  eiac«  Bfliiet 
kam  voller  quelzscbkeo  aof  Je«  dorfe  gebolcL  feLL  ntmul- 
äffe  64;  qullarbke  Radlbi^  716',  quitacb,  friMai  Scaorici. 
1380:  eiogenacbl«  spaotacbe  qaeUchaa.  Stiitaa  laai;  qocc- 
scbeo  acb&ltela  4tt  j.  (ii,nt  1,9«  (kr.  t«9.  3,7t):  |a  dörrte 
qoetacbeo  Bbttima  n  Bmtanm  frukUnpkranx  i,m,  —  tm- 
samwtenteitungen ,  s.k..'  qoelBScbeobaum  SruLaa  1481,  qaet- 
schenbaum  H.  Hriüb  14,63,  •no*  Vueaa  9a8  {n^m  fukrt  MM), 
-wa«Sfr  Stegirart  I.MI. 

QU ETSCIIEISE.N,  n.  m  eistn,  ttemA  eimm  fiqMMM,  «Msr. 
gedrückt  »M;  kre—eiam  4er  ftrütkeumulur  Jacobmoii  %,Wlf. 
3,334*.    vgL  qoetscbiaBi«. 

QUETSCilELN,  s.  qaitecbeto. 

QUETSCHEN,  verb.,  intrmuHi»,  u/L  qa/Huktm. 

1)  d<«  laut  quetsch  kervorbringen,  qmaätm: 

weil  der  laubfrosch  queucket  ••  fela. 

ReiAAiMU*««  trmekm.  11.  6. 4  (Vk  1*1. 

3)  vatuheln,  vaekHn,  ndk  w^mMcII keMkMB  Scs«.*  i,I9in. 
qnOtschen,  hrt  und  her  laufen  Fao«*.  t,  «S,  IV!  (— <f«»«  4tr 
Stadt  Saliungen).     rgl  i|uit>rben  und  queste«  3,  qaestef«. 

QUETSCÜK.N,  transiln,  wütd.  und  md.  qoeUeo,  qeHaclw, 
alts.  quezzun,  mnd.  <)iiel<en,  qur«»eii,  qnette«,! 
queschen  (Kariamn^r  966^14,  *.  amtk  unltm  kr«  ^e)  i 
Dur.  34*:   ahd.  su  vermuUn  qaeUte  aw  qwtfate, 
MMN  kl.  quatere  Scmaor*  3,M9*.    «fL 
quettern ,   den    vierd.  munitm»  M  4t 
('quetschen  ktmmt  ren  lealr  qaaOMr»*  PiHKa  3,  Tüi. 

t)  minuem  scAlefea,  prägen,  radtfc,  fMlSHl  MB.  169»  ar.  ( 
ScArMr; 

mkd.  sweaa  der  kelle  eiteter  taiiaai.    Bia«r  419«: 
sie  saeli«».  saiMeM,  «WMOM.    IIMtt 
qoelacbcB  io  den  naoieo, 
3,7**. 

3)  (ktt  aaai  iwirkaardf  oder  mir  tremitumf  der  Anit)  i 
drücken ,  peesMu^  seta9ftM^  tuttmtfMst&emeutvs^  aararMMaf  aar* 
letien  (renmad«),  faaaavt,  aMdar«,  Mirr  Änt.  «üT.  M*.  sn*. 
«|l.  kniUcbeo,  knai«cbea. 
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a)  von  Sachen:  ärtz  quatschen.  Bechius  Agric.  215.217  {im 
register  qiietzscben);  quetschen  ist  mit  der  pochschlage  die 
gänge  klein  zersetzen  und  darnach  über  das  sieb  waschen. 
Hertwig  bergbuch  314,  vergl.  quetscbhaniraer;  die  nervi  oder 
senuen  dester  mehr  gequeschet  seind.  Braunschweig  cAir.  60; 
schaden,  wunden,  die  gesloszen,  gequetscht  seind  {vgl.  2 
und  quetschwunde).  Ryff  chir.  138/'.;  geknitschles  und  ge- 
quetschtes fleisch.  144';  ein  gequetschter  knörpel  von  nase. 

Lessing  6,  518; 

ich  quetschte  mir 
bei  meinem  schweren  fall  die  luiige. 

Pfsffkl  1,149  Haufl; 

die  riesenlichte  stürzend  nachbaräste 

und  nachbarstämme  quetschend  nieder  streift. 

GöTHK  12,170  {Faust  I.  3230  Wetm.); 

quetschen   aus:   man  meldet, ...  der  Altai  sei  auch  einmal 
gelegentlich  aus  dem  tiefgrund  gequetscht  worden,  an  Zelter 
686  (5,  307),  vgl.  quetschwerk  1 ;  quetschen  in,  zu : 
wie  von  der  schweren  bürd 
ein  schwacher  rüclten  gar  in  sich  gequetschet  wird. 

Flehing  19; 

er  quetschte  seine  band  in  die  schlehenstacheln.  i.VAUiHesp. 
3,  147;  {die  briefchen  waren)  zu  haarwickeln  gequetscht.  2,189; 

trockene  zwetschen, 
die  zu  mus  sich  lassen  quetschen.    Röckkrt  (1847)215; 

etwas  durcheinander  quetschen.  Schiller  3, 453  {kabale  4, 3) ; 

absolut: 

der  straszen  quetschende  enge  (vrjl.  quetsche  1). 

GöTBK  12,53  {Fausl  l.  926  Weim.). 

b)  von  Personen.  «)  mhd.  und  md.  quetzen,  quetschen, 
verwunden  {s.  quetschwunde)  oder  tot  drücken  Lexer  2,325; 
nhd.  vil  feinde  sind  erlögt,  vil  nur  gequetscht  und  volgenden 
morgen  in  dem  stattgrahen  halb  todt  und  lahm  gefunden 
worden.  S.  BDrster  62;  gequetzt,  vulneratus  Schottel  1380; 
hundert  Soldaten  sind  gequetscht,  sauciati  sunt  Stikler  1490; 
ich  wurde  an  unterschiedenen  orten  gequetscht,  muste  auch 
mit  meinem  schaden  fortreiten.  Weise  erzn. 41  neudr.;  hier., 
ist  einer,  den  auch  dieser  donner  quetschte  (zerschmetterte). 
Schiller  3,151  {Fiesko  5,13). 

ß)  stark  pressen,  drücken:  er  lugt,  wie  er  mögt  die  lüt 
qwetschen  (vgl.  pressen  5,  6)  und  vil  darusz  bringen.  Keisers- 

BERG   pOst.    4,  22'; 

und  so  zog  auf  dem  staubigen  weg  der  drängende  zug  fort,., 
da  entstand  ein  geschrei  der  gequetschten  weiber  und  kinder. 

GöTUE  40,239; 

reflexiv  sich  quetschen,  sich  eine  quetschung  {contusion)  bei- 
bringen; sich  zwischen  eine  tür  quetschen,  intra  cardines 
coarctari  Stieler  1490;  weiber  und  kinder  drängten  und 
quetschten  sich  zwischen  fuhrwerk  aller  gestalt.  Göthe 
30,136;  leipz.  sich  quetschen,  wie  sich  drücken  (th.  2,1446) 
Albrecht  ISS'. 

3)  übertragen  auf  das  innere:  da  wirt  din  natüre  vil  im'; 
gequelschet  und  getrucket  inne.  myst.  1,287,11;  der  hagel 
der  trurigkeit  dich  quetscht.  Keisersrerg  bilg.  ü4',  absolut 
der  zerschlagende  hagel  und  truckende  quetschende  regen  der 
trurigkeit.  59";  das  ich ..  min  fridlich  gemut  also  quetschen 
und  nider  trucken  sol  mit  betrachtung  mines  tods.  148*; 
die  seele  inusz  sich  vvol  quetschen  lassen  und  alle  tage . . 
mit  dem  teulel  ringen.  J.  Böhme  morgenr.  (1835)  153;  die  angst 
quetscht  inirs  herz.  F.  Müller  Faust  lü9, 28  neudruck.;  das 
Schicksal  seines  erstgebornen  sohnes  quetschte  sein  herz. 
ScHDBART  leben  u.  gesinnungen  2,  66. 

QUETSCHER,  m.  der  oder  das  quetschende,  quassans,  con- 
tundens,  comminuens,  vulnerans  Stieler  1490  (mnd.  quetser, 
verletzer,  beschädiget  Schiller-LBbben  3,404'):  quetzer,  quet- 
scher, münzpräger,  präghammer  (s.  quetschen  1)  Lexer  2,325. 
ScHM.^  1, 139S.  Schmiu  418.  BiRLiNGER  297';  quUtscher,  malleus 
quadrangularis  (s.  quetschhammer)  Frischlin  nomencl.  c.  113; 
den  stein  mit  einem  quätscher  quatschen.  Bechiüs  Agric.  217, 
pauchen  340;  jene  strudler,  sprudler  und  quetscher.  Göthe 
an  Zelter  686  (5,  308,  vergl.  307  und  quetschwerk  2).  s.  auch 
nasenquetscher. 

QUETSCHERIN,  f.  foemina  quassans  Stieler  1490. 
QUETSCHFINK,  m.  fringilla  montana,  quetßnk  {so)  Stieler 
486,    fringilla   monti fringilla   (s.  quacker  4)    Nemmcu  1,  1665, 
quätschfmk  Brehm  thierleben  3,136,  vergl.  quetsch  2,  quäck-, 
quietschfink. 

QUETSCHFORM,  f.  form,  in  die  etwas  gequetsclit  wird,  in  der 
etwas  zu  quetschendes  liegt,  besonders  die  mit  dem  quetsch-  oder 
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lothhammer  bearbeitete  pergamentform  der  goldschläger  (dirt-- 
quetsch-,  herausquetsch-  und  dünnquetschform)  Jacobs. 
3,334";  übertragen:  hier  ist  die  ganze  stelle  aus  dem  21. 
pitel,  in  welcher  mir  besonders  die  materie,  die  er  zu  seinen 
quetschformen  nahm,  und  die  art,  wie  er  diese  zu  der  aus- 
dehnung  des  goldes  diensamer  machte,  anmerkungswürdig 
scheinet.  Lessing  9,480;  der  staat  musz  die  Jugend  als  das 
lebensherz  seiner  zukunft  schonen,  dem  er  nicht  genug 
nervengeist  und  blut  zuführen  kann,  damit  es  unter  der 
quetschform  hoher  aktenkästen  noch  ein  wenig  geistig-munter 
schlage.  J.  PAUL/rei/i.-fcücW.  106;  wenn  Kant,  Raphael,  Mozart, 
Cato  . .  in  gleiche  modelier-  und  quetschformen  eingezwungen 
würden.  Levana  l,  42 ;  einem  guten  menschen  wird  das  weiche 
herz  gleichsam  in  eine  quetschform  eingeschraubt.  Hesp.  4,20; 
biblische  quetschform.  1,93. 

QUETSCHGELD,  n.  die  zum  münzen  nur  einmal  breit- 
geschlagene rohe  geldplatte  Jacobsson  3,  334'. 

QUETSCHGESICHT,  n.  ein  breitgedrücktes  gesicht:  er  hat 
ein  quetschgesicht.  Wander  sprichw.  3, 1441. 

QUETSCHHAHN ,  n.  hahn  an  einer  kautschukröhre,  die  er 
durch  zuquetschen  verschlieszt.  Dingler  polyt.  Journal  178,201. 

QUETSCHHAMMER,  m.  hammer,  womit  etwas  gequetscht, 
zerschlagen  oder  breitgeschlagen  wird  {vergl.  pochhammer) :  die 
erlze  mit  dem  quetschhammer  klein  schlagen,  den  geld- 
platten mit  dem  quetschhammer  die  rundung  geben.  Hübner 
naturlex.  1505.  Chemn.  bergm.  wb.  406* ;  der  loth-  oder  quetsch- 
hammer der  goldschläger  Meyer  convers.-lex.^  7,  lool*. 
QUETSCHICHT,  adj.  quetschend,  quassans  Stieler  1490. 
QUETSCHKÄFEB,  m.  eine  art  plattkäfer.  encycl.  der  natur- 
geschichte  3,218'. 

QUETSCHKE,  s.  quetsche;  ÄenB«6.  die  quetschker,  zwetsche, 
pflaume  Spiesz  188. 

QUETSCHSACK,  m.:  das  pferd  warf  alle  seine  bereuter., 
auf  den  quetschsack,  dasz  sie  sich  wie  die  kroten  beseichten. 
Fl  schart  Garg.  139'. 

QUETSCHUNG,  f.  das  quetschen  und  die  dadurch  entstandene 
Verletzung  oder  contusion,  md.  quctzunge,  quetschunge  Lexer 
2,325;  quetschung,  concussio  Dief.  139',  conquassatio ,  vulne- 
ratio,  laesio  Stieleu  1490:  einen  andern  {offizier)  ergriff  die 
gewalt  des  Schusses  auf  dem  flandrischen  ufer  und  setzte 
ihn  auf  dem  brabantischen  ab,  wo  er  mit  einer  leichten 
quetschung  an  der  schulter  wieder  aufstand.  Schiller  9,61; 
Tilly,  an  dem  der  entsetzte  wundaizt  nur  quetschungen 
(s.  quetschwunde)  zu  verbinden  halte.  Freytag  bilder  (1867) 
3,83;  übertragen  auf  das  innere  {s.  quetschen  3):  balsam- 
theile,  die  am  wirksamsten  sind  die  quetschungen  der  seele 
zu  lindern.  Thijmiiel  reise  7(1802),  199;  auch  ei*  hatte  gelebt, 
geliebt  und  war,  nach  manchen  quetschungen  des  lebens, 
noch . .  aufgefrischt  und  wohlbehalten.  Göthe  21, 137. 

QUETSCHWERK,  n.  1)  zu  quetschendes  oder  schon  gequetschtes 
erz  Chemnitzer  bergm.  wb.  406" ;  ein  geringes  erz,  das  vom  sieb- 
waschen abgeht,  zum  unterschied  des  scheidwerks  Hübner  natur- 
lex. 1505:  quetschwerk  ist  ein  gering  erz,  das  weitläuftig 
lieget  und  ohne  das  siebwaschen  und  pochwerk  nicht  mit 
der  band  zu  scheiden  ist.  Hertwig  bergbuch  314. 

2)  eine  zum  zerkleinern  der  erzhaltigen  gesteine  bestimmte 
maschine  (vgl.  pochwerk)  Scheuchenstüel  187;  überhatipt  ein 
durch  quetschen,  pressen  wirkendes  triebwerk:  geologische  theo- 
risten,  die  ohne  feuerspeiende  berge,  erdbeben,  kluftrisse, 
unterirdische  druck-  und  quetschwerke  {Ttiea/iara) . .  keine 
weit  zu  erschaffen  wissen.  Göthe  32, 174. 

QUETSCHWUNDE,  f.  durch  quetschen  entstandene  wunde  = 
gequetschte  wunde  Ryff  chir.  149*;  quetschwunden  vom  ge- 
wehrtragen. J.  Paul  Hesp.  1,173;  die  kleinste  quetschwunde 
{Verletzung)  der  frisur.  7i<.  1,181;  innerlich:  o  ihr  zwei  guten 
Seelen  I  welche  quetschwunden  wird  euer  herz  noch  ..  em- 
pfangen !  Hesp.  2, 5. 

QUETSCHZANGE,  f.  was  quetscheisen  Jacobsson  3,334*. 
QUETTERN,  verb.,   nd.  iterativ  zu  quetten,  quetschen  {vgl. 
quattern)  Schambach  liio',   quetteren  Schottel  1380.   Stieler 
1491. 

QUETZ-,  s.  quetsch-. 
QUEULEN,  s.  quellen: 
QUICHE,  s.  qucckf. 
QUICK,  adj.,  s.  queck. 

QUICK,  n.,  nd.  quecksilber,  s.  queck  3  und  Stürenburg  191*, 
davon  oder  von  quicken  2  quickarbeit,  die  arbeit  des  amal- 
gamierens  Chemnitzer  bergm.  wb.  406*;  quickbrei,  amalgam; 
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•ilckgold,  goUamaigam;   i|uickmQhle,  wflgamiermtiUi 

ciiTBB  bertj-  u.  hütUnUx.  7,  &«.  ScacuciiiNtrüiL  h.   J.  I'aui 

ledenpr.  13;  ({uitkiali,  durth  uriitd*»  itr  {ulbtr-)9m*l~ 
gamierlauije  geu)unntne$  glaubtrult;  quicktilbcr,  »Ibcramat- 
gam;  quick waHni-r,  tim  U*Mn§  wm  latptlnMunm  quttk- 
»Über,  äü  xum  vergolden  benulU  wird   ilCBRBt  Mhtrkt.  IMk. 

OCICKAItiitIT,  f.,  I.  «{uick  n. 

QUICKlioKN,  ffl.,  I.  qurcLbruonfO. 
'    QUICKBItKI,  tn.,  t.  quick  n. 

QLlCKKLitHEN,  verb.  wa$  quiDkelierrn:  wurxu  er  mit  dem 
maul  80  artlicb  buiiiiel  und  i|uirkrlir(  («ar.  qmntelirl).  SimpL 
2,20,  18.     vgl.  quieken. 

QUICKEN,  s.   qutrknu. 

QllICKKN,  vrrb.  1)  akd.  quicban,  quickrn,  mhd.  quicken, 
kUcken,  lebendig  (qui-c)  machtn,  früdt  maeiun,  eriiuieken ;  nhd. 
nur  vereinitlt  neben  erquicken :  gleich  wie  rin  uientrh  (eglicb 
mit  trinken  aicb  labet,  kulet,  (|uickt  und  erhelt.  I.utbk«  S,Sir. 

3)  6erymdnniic/i  mit  tjueckttlber  vnmtngen ,  amalgamiirfn 
(i.  •!)-,  verquicken)  odtr  davon  tcheiden  (i.  abquirken)  l'hemn. 
bfrgm.  wMirb,  iOi' :  i|iieckHilbfr. . .  wird  vom  guhl  grquickt. 
MiiBESios  Sar.  \ri\ 

QUiCKEMiAlJM,  m.  du  tb*re$eke  Wimk«  fh-onom.  lex.  43i\ 
s.  quitz-,  (|uitzrnbaum. 

QUlCKKMiKKItE,  f.  hmt  dir  eberetche,  to^t&cm;  mkw 
aucuparia  Nkmmch  2,  ISiu.     t.  queck-,  quilzbcrri'. 

QUiCKEK,  m.  der  bvehfnk,  t.  quacker  4  und  Sc««.'  l,IStt3. 

QUICKEHZ,  N.  Will  qiifcksilbererz  Möilkk  tnUtk-uhtttd. 
wörttrb.  2,  634. 

QUICKKZKN,  ».  quieksen. 

QUICKÜOLD,  n.,  s.  quick  n. 

QUICKICHT,  adj.  lebhaft,  tchnell  sieh  ausbreitend:  eini* 
quickicbte  würzet.  Tabkrnaeiiont.  1134'.     vgl.  4|ne)'kr. 

(jUICKM.\KSCH,  tn.  'io  nunntc  man  in  Berlin  in  den  90er 
Jahren  des  vorigen  jahrh.  die  geschwindmärsche ,  die  auf  den 
getehwindsehritt  berechnet  waren    {to  auf  einem  utiel  ohne  beleg). 

OUICKMCIILK,  f.,  s.  quiek  n. 

ODICKSALZ,  N.,  s.  quick  n, 

QUICKSAND,  m.  1)  feiner  »eitter  quarmnd,  dtr  rar  miuhung 
mit  feuerfestem  thone  gebraucht  wird  liirHTBk  berg-  u.  hütten- 
lex.  2,18s. 

2)  treib-,  flugsand  SrtlRBNBi'RC  lui'.  Möller  teutsek-uhtttj. 
wb.  2,  ft37.  Webbr  öcon.  lex.  4SI.     vgl.  qiiellsand. 

QUICKSCHLACKE,  f.  wot  rustscblackr  Ricutkr  a.a.e.  IM. 

QlIICkSILIlKK,  s.  i|uecksilber  und  quick  n. 

QlIlCkSTKIN,  tn.  wjs  quicksteinerz  Hicutcr  a.a.O. 

OUU^KSTKINEiiZ,  n.  ein  nicht  harter,  leicht  tchnulunier 
und  ichmetdtges  eisen  gebender  eisenstein.  Chennitier  bergm. 
«örterb.  40«'. 

QUICKSTtRZ,  5.  queckslerz. 

QUICKUNG,  f.  recreatio,  accubitus,  quickunge,  kuckungc 
DiEF.  488*.  8'  (<.  er-,  verquickung):  das  er  (tfrrcurtiu,  queck- 
silber)  dieweil  sein  quickung  im  goid  iiicbt  luszt  (t.  quicken  2). 
Paracelsos  2&&. 

QUICKWASSKR,  n.,  5.  quick  ri. 

QUIEKEN,  verb.,  aucAquiecken  und  {richtig)  quiken  quicken 
aus  nd.  quiken,  den  laut  quik  (Scbambach  HK>')  von  sieh  geben, 
eine  durchdringende  feine  breite  stimme  hören  lasten,  acut«  tx- 
clamare  Stieler  14ns.     vgl.  quacken  quakea  quäken. 

1)  lunächü  von  ferkeln,  dann  aucA  von  frischen,  kosen, 
Pferden,  geiern  u.s.w.  bretn.  ir6.  3,  407.   Scbabbacu  18&*; 

lut.  «e  quyktlen  als«  swine. 

Lilirmcro!«  volksl.  333,11  (mm  J.  I&tt)s 

quiekeo  wie  ein  ferkel.  iMMBBHANK  Mündüt.  1,  IM.  H.  Hbirb 

18,56; 

geb  nicht  aur  die  geguer,  als  ob  man  ein  schweia  scblacbi, 
so  da«i  man  ihr  quicKen  gassenweit  böri.     Tuet  13,27«; 
die  rrösche  .  .  quiekten  mit  schall. 

KoLLiaaAOBR  fro$chm.  111,3,3  (Yy3*); 

wie  die  kerla  über  einander  purzelten  und  quiekten  vtie  die 

(röBche.  GOtbb  8, 138 ; 

(wo  er)  als  äffe  bald  die  labne  webt, 
als  base  quiekt,  als  geisibock  mickert. 

Doia,  Mallhusoiu  lyr.  anthiU.  $,138; 

die  da  gleich  wie  die  mUsüigen  und  nusgefüttirten  beilfate 
gegen  allen  mutlerpferdrn  quieken  und  schreien.  Babtb  mti«r- 
si'iegel  Bs';  hürsl  du  die  Jungen  {geier)  quieken?  AoEBBacN 
deutsche  abendt  233 ;  weidmdnniick  daa  quieken  der  lockvOftl. 
Kehrsin  3M. 
VU. 


3)  «MI  jMr»Mn  (wie  Mrflättmi§mäm  mkm  ktt  i): 

ciiAria  «iuMi  la  ijBJKBt  im. 

V«M  AiitL,  a»  ätktrmm  U, 
htt  WiBusift  tttmäH»: 

als  in  McWMf«  CMite  itmpti  dm  iBtihdlni— f 
M  i|«kk«a  •■■■§  i 

ich  bArt  BdMMi  sawM,  wirhw,  mikam,  ttknkim,  yktm, 
4er  Mm  gtiit  ka»  ito  to  MtoM  kfaaM.  Cmm  ii,tMt  da 
l>olt«rn  ua4  quilwi  aaf  im  infft  «wit  ImI,  4to  jAufM« 
locblBT  Kkok  4«a  Um  gar  iMr  iMnto.  Ammac«  gee. 
idtnfitu  u»ltt  Mar  kiU  4m  bmI.  «wto  «r  BÜst  «■4  qtuekt, 
fOr  den  focM  4m  MivWMMH.  J.fMri  «M.  itf»  t^lH;  4m 
gute  alle  wBr4  to»^  4ws  4m  ^k«4«  MckM  IM  dMM  M»- 
gewickeUeu)  kUl4lflto  liMtB«4,  GOTTMU  Hl  4.  fdttltr  (m^  tVU 
QU  IKK  EH,  m.  pmutltm^  »mk  «nieaaMs,  Mpem  üntiM» 

QUIhKSAITK,  r.  qMuäUi»,  im  feimUt  mäe  n  iMtm- 
instntvunten  JacoaaMR  S,g»*. 

QUIEKSEN,  verb.,  tuek  quiksea,  qiikksM  (^aiMB  CmS' 
Mius  tpraehentktu  i  913),  m/ratmtai  M  quitltM,  MW  4MmM, 
MC*  M  eterieuiHken  munäarten  erk«Ue*em  fiiBtMl  0MM 
3,MI.  SCM.*  I,  IMl.  I.txca  kiint.  r».  ilt.  Swlrf  MI  (ifL 
quackeieo):  daa  nackrei  und  quickrizcu  der  jaoira  af^lwe. 
lloBBEBC  3,  717'i  4i«  vOgel  quickrifrii,  quik*4-ii.  Ilutta  «.a  •  , 
quieksen  wi«  jaog«  Mleo.  ALBaaaui  edetwetu  MB;  keumk. 
qulks  Sri»  st  IM.    tfi  kickaM,  i|aktoclMra. 

QllEKI.Nt;,  f.  Mfitas,  ffuMÜB«,  «Jamr  mMW  StMU»  tMI. 

QIIEL,  M.  abgeleOet  vom  einem  reiuptkkettmitm  Mflwi 
quallen,  quiei  (vom  quellen,  »%e  wallen,  wicl  «m  ««Um),  t§H- 
mkd.  quiel  a4«r  roere«  quiel  imj  merea  «triBB  M4«aA.e),». 
34,  IS.  «3, 13  M.  Öfter,  vgl  (aiaca  3, 7«';  bmtr.  quil,  fMflr  ScM.* 
I,  isn,  sr*«MilaU.  quil  (vfL  qaitkr)  Smms  SM;  asad.  qall, 
oitfries.  quirl,  flieaender  JfiMM,  jtmkt  9CMUBa-UM«a 
3,  4M*.   STOaENaiac  ivi*. 

(.11  lEI.EN,  verb.,  ban.  quiln,  quellen  Scai.*  1,11«  (s«r|t 
quilleii),  utfriet.  quielen,  den  speteket  pwKeu  lamm  SrtMa- 
auBc  191*. 

QllKLER,  «.  sc*iMtt«tf.  queUe,  imk^melk  Stmm  IM. 
vgl.  Vilbab  310. 

QLIENE,  f.,  eine  quirneode  fersM:  darauf  rMiiciM4«  äB 
alle  qMienr.   des  tpinmruekem  waiiyelia  (IMB)  Cr. 

Ql  lENEN,  QIINEN,  verb.  MaMM  Mafra,  »emfiem,  kf4m- 
ketn,  stedten  Stieibb  14*«,  aui  ii4.  urtWB«,  gatoM  (^««toM 
llKN!«EBEa<:i'R  Uindt.  21»,  rrnrandt  wM  §ttL  friM^  MMB,  Bfl. 
queneru,  quengeln,  quenkeln,  qoeakM,  qaiaiUBB  mmi  DiaBMia. 
ver^  vemerbutk  3,Ma)  Scaiuta-LCBaBa  3,M«*.  Ricaat  MI. 
brem.  v*.  s,  40«.  ScaCrtE  s.  2si.  IIbürw  3»«.  ScaMaaca  IM*. 
SrCaBNBUBc  1*1*:  quinen  oder  iaMMT  kttakSek  sito.  Lcavic 
1443;  das  thier  ipferd)  bat  etwa*.  M  qatal.  GcnsawrMer* 
1,301;  auch  die  pßansen  quieneo  Wi  etner  mtttermwf,  4m  Am« 
niehl  susagt  oder  rrnn  tu  terpflentt  sind  Dabrbu  IffT*.  Waat« 
dcoN.  lex.  433';  airderfte».  quinrn,  verquinea,  •»«dMa4M 
I'nsTBB  aadkir.  3lt  («fl.  qninleajabr). 

QIIENER,  «1.  fairüans,  «idWfaa«,  quiocr  Sruua  IMl. 

(.»IIKNSEICHK,  f.  («.  quienen):  ohaaHchl,  lltowil, 
bebende,  reiszende  quinsrurbe.  J.  Miaiwaar /faalMfim8l(IIM) 
2t;  nd.  quienr^ugt,  tcAmadsHcAi  kreas.  ai.  I,  Ml> 

QUIENUNG,  f.  das  quienen:  quinnaf  Srtnn  IMl. 

QIIENZEN,  verb.,  kirnt,  kwienten  aad  kwranMafa 
la    quienen),    sieh  miimttk,   wesnerktk  tfasssra,  MMM 
tkrtnen  tu  vergiesten  (vsr  dtf  ksnder)  Lun  IM. 

QUIERE,  QUIRE.  f.  wt  quere  (atar  w  MB  C  fc  Wua 
artd.  fra««.'  $  4«) : 

wolt  ihr  den  baoai  dt«  aaiar  a«M  itm  (traaaOt 

lUvaactMM  *. InSai  a.  «it 

etwas  die  quire  tuchcn  SriKiaa  MI;  »iä».  4M  ^aiva,  <m 
mekr  in  du  hre»U  aU  tn  dte  IdafB  aMfadMala  Mdk  (M  «4» 
land  \Vebr8  ic«n.  lex.  4Sf. 

QUEREN,  QUREfl,  Bari.  4ir  facr«  a«M  pß»tem,  efftm, 
kacken  Scaa.*  1,  I9M.  Zibb  Mb«,  fea.  Sl«.  •.  qwarM  aa4 
kierrn  tkeü  »,as7. 

QUEREN,  airk,  Ural.  qaäaiM,  eimfitm  Scaörr  iO.  atM 
querren,  qoirM. 

QUlETtST,  ak,  «m  mbM:  naliUilB  (4ir   ralMdi),  «aa 


ate*<a  ftimkr  MtMmm  mh  jalr  UM 
(lyl.  ZtaaiaaaRa  Mar  4b  «iMaMlBi  l,ll|  I.«»«m  MS:  Ur  kl 
anch  tia  art  piilialM^  M  MM  fiilirtM  kaM 

II» 
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(1867)  492;  wäre  dieser  unterschied  zwischen  religion  und 
Sittlichkeit  nicht  auf  etwas  wahres  gebauet, ...  so  war'  es 
unbegreiflich,  wie . . .  die  quietisten  hätten  zu  dem  wahn- 
glauben kommen  können,  dasz  in  innigster  heiszester  liebe 
gottes  wirkliche  fortdauernde  Sündhaftigkeit  sich  selber  ver- 
zehre, und  nicht  mehr,  wie  in  weltmenschen,  eine  bleibe. 
J.Paul  Levana  1,57;  sich  wie  ein  quietist  zur  contemplation 
seiner  selbst  niedersetzen.  Göthe  60,226;  waren  sie  nie  in 
Versuchung  ein  quietist  zu  werden?  Schiller  3,559. 

QUIETSCH,  m.  was  quetsche  2.   Nemnich  2,455. 

QUIETSCHEN,  verb.  und  quitschen,  früher  quitzschen  aus 
quikzen  (s.  quieksen),  einen  feinen  widerwärtig  schneidenden 
ton  von  sich  geben  oder  hören  lassen,  östr.  quitzen  {wie  blitzen 
aus  bliczen)  Loritza  103':  quitzschen,  sonum  edere  instar 
vibratae  virgae  Schottel  1381;  es  gebe  nur  ein  knirschen  und 
kwitschen . .  wenn  man  an  einer  glaszscheibe  schabt.  Wiede- 
MANN  febr.  56;  schlesisch  quitschen,  pipire  Steinbach  2,  211; 
während  drauszen  der  schnee  . . .  verdächtiglich  quitscht. 
Holte!  Lammf.^  1,100;  der  schieferstift,  die  thürangel,  die 
maus  U.S.W,  quietscht  Albrecht  Leipziger  mundart  188';  eine 
grelle  quitschende  stimme.  Göthe  44,309;  wie  du  von  ihrer 
stimme,  dieser  mir  quitschenden  (glapissant)  stimme,  bezau- 
bert gewesen  bist?  Hermes  SopA.  (1776)  4,  240;  'das  wäre  aber 
doch  verflucht  impertinent',  quitschte  ein  junges  ding.  5,162; 
davon  eine  quietschige  stimme,  das  gequietze  (gekwitsche 
WiEDEMANN  0.  a.  0.),  die  quietscherei  Albrecht  a.  a.  o. 

QüIETSCHER,  m.  qui  pipit,  quitscher  Steinbach  2,211. 

QUIETSCHEBEI,  f.,  s.  bei  quietschen. 

QUIETSCHERN,  verb.  frittinire,  garrire  (vergl.  zwitschern) 
Steinbach  2,211: 

oft  glaubt  die  kutsche  er  zu  hören, 
ihr  quitschern  in  des  weges  kies. 

A.  V.  Droste-Hclshoff  ged.  290. 

QÜIETSCHFINK,  m.  loxia  pyrrhula  Nemnich  2,  455,  quitsch- 
fink  Brehh  thierl.  3, 112.     vgl.  quetsch  2,  quetschfink. 

QUIETSCHIG,  s.  bei  quietschen. 

QUIKEN,  s.  quieken. 

QUIL,  QUILEN,  QUILER,  s.  quiel,  quielen,  quieler. 

QUILLEN,  verb.,  hoch-  und  niederd.  nebenform  zu  quellen 
{nach  analogie  der  2.  und  3.  sing,  du  quillst,  er  quillt),  wie 
billen,  gillen,  gehillen  neben  bellen,  gellen,  gehellen. 

1)  was  quellen  1  als  oder  wie  als  quell  hervorkommen,  flieszen : 

(hervordringen)  wie  ein  quillender  bach. 

WiELAND  Hermann  2,851  neudruck; 

diese  {brünnlein)  quillen  noch  bis  auf  den  heutigen  tag. 
Göthe  29, 168; 

und  die  brunnen, 
immer  quillend  und  frisch  rauschen  an  duftendem  beet. 

Hölderlin  1,95; 
das  quillen  der  thränen.  Hofmannswaldau  getr.  schäfer  62; 

bis  thränen  endlich  frei,  und  nicht  ohn  wollust  quillen. 

Haller  arUwurt  an  Herrn  Bodmer  v.  75; 
hier  siehst  du 
vor    deinen    äugen    die  ströme  versprochner  Vergnügungen 
quillen.    Wieland  Hermann  1,328  neiidr.; 

herfür,  hervor  quillen :  drei  brünnlein  quillen  hervor.  MusÄus 
3,  21 ; 

dein  segen  weiche  nicht  von  mir,  .  . 

mein  öl  das  quiile  stets  herlür. 

Rist  html.  Lieder  3, 177  ; 

quillen  aus: 
(ich  sah  die  quelle)  aus  der  ihr  angewies'nen  Öffnung  quillen. 

Brockes  7,  71; 
aus  des  rades  nahen  quillen 
taumeiströme,  wein  und  gold.    F.Möller  2,351; 

wie  manche  frohe  stunde 
soll  aus  unsers  fäszchens  spunde 
quillen.  GöKlNGK  1,142; 

bei  deinem  jungen  leben, 
aus  welchen  tausend  schätze  quillen. 

HoFFMANNSWALDAu  getr.  schäfer  5; 
Zusammenhang,  woraus  die  thaten  quillen. 

Haller  über  den  Ursprung  des  Übels  2,66; 
Galenus  sagt:  das  übel  quiile 
bei  dieser  aus  der  herzenslulle.     Wieland  9,109; 
er  spürte  nun,  dasz  aus  der  ewgen  fülle 
des  lebens  baisam,  auch  für  seine  wunden,  quiile. 

Oberen  8,22; 
aber  ach!  schon  fühl'  ich,  bei  dem  besten  willen 
befriedigung  nicht  mehr  aus  dem  busen  quillen. 

Göthe  12.65  (Faust  i.  1211  Weim.); 
aus  dieser  erde  quillen  meine  freuden.    84  (1663); 
das;  aus  der  (eere  trostlos  leere  quiile. 

W.  V,  Humboldt  sonette  138; 


Führungen,  die  aus  reinem  herzen  quillen.  Börne  3,26;  herz- 
liche predigten,  welche  quillen  aus  treuen  mutterherzen. 
GoTTHELF  Uli  der  pächter  (1859)  111; 

doch  ihre  (der  enget)  thränen  sind  der  weit  zum  frommen, 
weil  aus  denselben  solche  perlen  quillen.     Rjjckert  1,152; 

quillen  in,  zu: 

der  begierden  ström,  die  stets  zum  urbrunn  quillen. 

Wieland  nalur  der  dinge  2,419. 
2)  was  quellen  5  {einsaugend  sich)  ausdehnen,   anschwellen, 
wachsen  Ricuey  201.    Schijtze  3,362: 

(wer  könnte  der  tliiere)  so  verschiednes  futter  quillen, 
entstehn  und  für  sie  wachsen  lassen?      Brockes  9,195; 
und  unter  deinem  herzen 
regt  sich's  nicht  quillend  schon? 

Göthe  12, 199  (Faust  1.  3791  Weim.) ; 
der  pflanzen  quillend  wachsen  sie  (die  steine)  zersprengt. 

W.  V.  Humboldt  sonetln  142; 
das  schmale  land . .  reichte  nicht  mehr  aus,  die  stets  wach- 
sende, die  unerschöpflich  quillende  volkszahl  zu  ernähren. 
F.  Dahn  Attila  277. 

QUILLERN,   verb.,    iterativ  zum  vorigen  1,   bair.  quilljern, 
von  flüssigkeiten,  herausdringen  Schm.*  l,  1393. 
QUINDEL,  s.  quendel. 
QUINEN,  s.  quienen. 

QUINGEN,  verb.  statt  zwingen  {mhd.  twingen  und  quingen 
Lexer  2, 1602).  Weinhold  schles.  wb.  75'.  Pfister  nachtr.  220. 
fj/.  quengen. 

QUINGER,  m.  statt  zwinger  {räum  zwischen  Stadtmauer  und 
wall,  befestigung  daselbst) :  die  quinger  stehn  kleglich,  und  die 
maur  ligt  jemerlich.  klagel.  Jerem.2,S. 

QUINKELIEREN,  QUINQUELIEREN,  verb.,  aus  nd.  quinke- 
leeren,  quinqueleeren  und  dieses  mit  anlehnung  an  quieken 
{vgl.  quickelieren)  aus  quinteleeren,  schwed.  quintillera  (s.  quin- 
telieren,  quintieren  l  und  vgl.  quinkslag  bei  quintschlag),  fein 
singen,  trillern,  zwitschern  wie  junge  vögel,  hoch  und  gekünstelt 
singen  {mehr  verächtlich),  vor  sich  hinsingen,  mit  der  stimme  oder 
auf  einem  instrumenle  allerlei  schlechte  abwechslungen  machen, 
dann  übertragen  mit  der  stimme  {spräche)  nicht  heraus  wollen 
u.  dergl.  Richey  201.  Dähnert  368'.  Hennig  204.  Danneil  167'. 
Schütze  3,263.  Schambach  165'.  Stürenburg  192",  nnl.  quinke- 
leeren  Kramer  305':  da  sie  {vögel)  so  artig  kondten  . .  quin- 
quelliren  und  colorieren.  eselk.  222;  bis  ein  feines  quinke- 
lirendes  geschrei  herausschnarrt!  Tieck  10,289; 

sein  geschnarr  und  quinquiliren  (auf  der  guilarre). 

If.  Heine  buch  der  lieäer  128  neudruck; 
aus  dem  ewigen  quinkeliren  wird  so  nicht  viel.  Claddids 
(1775)  1,53. 

QUINKELN,  verb.  dasselbe,  brem.  wb.  3,  408.  Danneil  167*. 
s.  auch  bei  quackeln  1. 

QUINQÜENNAL,  n.,  QUINQUENELLE,  f.  ein  anslands-  oder 
Schutzbrief  auf  fünf  jähre,  aus  mlat.  quinquennale,  quinquen- 
nelle  (quinquennales  induciae  creditori  a  principe  indultae) 
Do  Gange  3,  l,  592 :  anstandsbrief,  alias  eiserne  briefe  et  quin- 
quenellen  Stieler  239;  quinquenellen  kommen  aus  der  höllen. 
PiSTORiüs  thes.  par.  1,72;  entstellt  quinquernal,  quinquernell, 
quinquernelle:  etliche  kaufleut  und  krämer,  die  ...  zuletzt 
auf  den  sand  fahren  und  ein  quinquernal  erlangen ,  oder 
aller  ding  banckerot  spielen  müssen.  Kirchhof  wendunm.  3, 155 
(4,158)  Ost.;  aufstehen  oder  pancarott  machen,  vortheiliche 
geleit  oder  quinquernelle  auftreiben,  historia  Christi  (1579)  1,94; 

da  bringt  der  teulTel  ausz  der  hell 
ein  Schutzbrief  mit  der  quinquernell. 

Rollenhagen  froschm.  1.2,14  (M5'). 

QUINSELN,  s,  bei  peschen;  vgl.  quinzelieren,  quinzeln. 

QUINT,  s.  quinte. 

QUINT,  n.,  verkürzt  aus  quintin:  ein  quint,  ein  halbes  quint. 
JVürnft.  polizeiordn.  185  (15.  jahrh.) ;  nimb  pech  w.  s.  w.,  jedes 
anderthalb  quint.  Coleros  3,  251".   Nürnb.  kochb.  (1712)  985. 

QUINTANE,  QUINTAN,  m.  f.,  aus  ital.  prov.  quintana,  alt- 
franz.  quintaine  f.,  neufranz.  quintan  m.  ^männliche  figur  von 
holz  mit  einem  schild,  den  der  heransprengende  reiter  mit  der 
lanze  zu  treffen  sucht  {die  entstehung  des  wertes  ist  noch  nicht 
aufgehellt)'  Diez*  261.  Sqhültz  höf.  leben  1,130.146.  2,3:  die 
quintane  Rädlein  716'.  Ludwig  1442;  künig  Dagobertus  liesz 
einen  quintan  in  einem  garten  aufrichten,  und  wurden 
zwei  gerinkelte  starke  pantzer  an  denselbigen  quintan  ge- 
knüpfet, buchd.  liebem^;  denn  ihr  solt  einen  ritt  mit  euweren 
spähr  wider  den  quintan  rennen.  19';  er  rennet  so  ritter- 
lich wider  den  quintan,  dasz  er  die  zwei  gerinkelten  pantzer 
und  die  zween  neuen  schild  durchrennet,  ebenda;  ritterliche 
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tiirnier-,  quintan-  und  rioget'reonen.  SrKB  goUL  ImfnSk.  fU. 
VfL  HOam«  naturkx.  laoe.   Kcciii  kTUf$km.  t,MS. 

QUINTANCK,  m.  em  uhültT  dtr  quioU  (iMmJM  elu4«), 
vgl,  quartuner;  ein  quintanerlnilir.  ROicit  TT*. 

UUIMAT,  glll.NTKT,  n.  wa$  t\m\\,  quiiiliu  Soia.*  I,l»ft: 
der  denarius  wueg  ain  quinlnt  (vur.  i|uinlet,  quintrl).  Atlirrtii. 
4,402,13,  quintit  771,3;  qiiinll  oder  qiiintal.  }\ntn  dut.  NT*. 

QlllMKASS,  m.  «II«  quiiitllOIr  dtr  orgtl,  dk  mk»  fu»t  IM 
hat  und  in»  pedat  gtkM  Jacobmor  I,  390*. 

OUINTCÜKN,  n.  imj  quenUbeo,  tgl.  quintleio: 

doch  wall  ein  quiDiebtn  valar-buld 

vUl  laiuead  oentoar  maloar  aabnid 

durch  dein  «rbaraiaD  Obarwlegai.    tiOaTNaa  ": 

•Id  qulutgeii  routiarwiu.    &19i 
Ja  bCibn  Kram  uod  klag'  «In  tiulniven  barualold, 
MO  wutl'  leb  heul«  ooch  mit  iluchea  widnritrabcn.    ^M. 

QUIISTK,  Qi;iNT,  f.,  aus  litt,  qiiinla  {mü  rrgimung  dtt  dan 
gfhOrigtn  tubstanlm),  frani.  quiitle. 

1)  musikaltsch  der  fünflf  ton  von  emem  btlubiyen  grundlon  < 
an  gerechnet,  somit  dt*  tonrrHu  vom  grundton  bu  lum  fünften 
tme  {mhd.  qiiinte  Lkxkr  2,320),  quiiil  in  dem  aange  Dia». 
4M',  quillt  üiogen  nur.  gL  31t'  {tgk  quintirrrii);  die  i|utut, 
die  füDlle  nute  vom  grundtoo.  KCaziNuaa  unlerncht  tum  angen 
(t'93)  18;  jetzt  babe  icb  die  quinte .  . .  ganz  rria  geMimnil. 
Hkinsk  Hildtg.  (1867)44;  das  dovier  nach  quioten  »timmen. 
48;  Talacbe  quinteu  grcifeu.  iHMKanANN  MStmehh.  1,91;  bttdltch: 

rneinnt  du,  der  olle  ireigar,  • 

dem  die  gettinie  taoteu 

zur  »urken  weltenUedel. 

wird  unser  erdenlebeo, 

weDD'a  abgeiaielat  l*t, 

noch  einmal   runter  spUlcn, 

nur  höber.  in  der  <|ulnie?     Linav  (1880)  1.17»; 

man  unterscheidet  die  reine  {aus  drei  ganten  und  einem  groutn 
halben  tone,  ( — c),  die  verminderte  (ouz  twei  ganzen  und  tmei 
ijroiicn  halben  tinen,  h — f,  fit—c),  die  üliermüs/ige  {aus  vier 
ijanun  tönen,  c—gis  bestehende)  (juinte,  früher  dir  gewi>bnlicbe 
{t,b.  e — g),  die  kleine  (e—b)  und  die  übermiisziKe  quinte 
Jacobsso.'«  3,335';  quint,  quinte  eine  offene  orgelstimme  mit  6, 
3  oder  l>/a  fusx  ton  33:. V; 

2)  die  feinste  {ursprünglich  fünfte)  saite  einer  geige,  die  t-$aiU 
{vgl.  quintsuite):  eine  neue  quinte  aufziehen.  Lovwic  1443; 

da»  oft  der  bogen  die  aulote  teriprenat, 
macht,  da«z  mir  die  llnger  ao  lange  drauf  »chleireo. 

GüNTaaa  2^9; 

twing,  twing,  das  ist  eine  verdammte  quinte!  will  sie  doch 
mein  tag  nicht  reibt  tOnen.  l.Etii  der  ho[meister4,t;  Ober  die 
fünfzeben  quinten  sind  wir  beut  geüprungeo.  eheitda;  tpriek- 
wOrter  und  redensarten:  quinten  springen  leicht,  wenn  man 
sie  zu  hart  streicht.  Simbock  43&;  tu<.  de  quinte  brikt,  er 
überschreit  sich,  er  treibt  die  sacke  tu  hock  brem,  wb.  3,409, 
em  is  de  (|uint  Sprüngen,  thm  tst  der  ton  misgluckt,  d*n  er 
redend  und  handelnd  anstimmen  tcolUe  SchCtzc  3, 262 :  up  de 
letzten  quinte  liddeln,  das  seine  bts  auf  den  letzten  helUr  auf- 
ukren,  2o9. 

3)  all  sailaMMz,  w(4  der  vierte  theil  einer  minute  (mit  alter  v^- 
weduelung  der  vier-  und  fünftaJü):  roinut  und  quint.  Wolkiü- 
STBIN   &6,  1, 11. 

4)  s.  V.  a.  quint,  quentchen,  quintlein  arcAiv  des  historuektn 
Vereins  in  Würiburg  22, 138 /f.  [vom  j.  1496,  die  quintein  109 
vom  ;.  1434,  s.  quintin),  kenneb.  eine  quinte  seide  Spibsz  188. 

&)  eine  quinta  im  pikettspiel,  eine  folgt  von  finf  karten 
niMT  färbe  Rädlbin  716.    Lodwic  1442. 

6)  in  der  {älteren)  fechtkunst  die  ßnfte  sto$sart  {rgl  tpuirt 
2,  c):  ich  stach  ihn  . .  .  die  falsche  quinte  zum  linken  ellr- 
bogen  hinein.  Schelmufsky  20  de$  »tudrucks  der  vMsL  ausgabt ; 

wenn  er  mir  nur  kein«  quinte  sticht  (ober-  und  niedenleulitk). 

Srorra  ge4.  1, 129; 

eine  quinte  drehen,  schlagen,  s.  das  folgendt  und  quinUchlag. 

7)  da  dte  {in  den  mir  bekannten  dUertn  feckt-  und  sckrrm- 
büchern  nicht  vorkommende)  quinte  »o{  aitr  riii  listiger,  (rAfr- 
riscker  stoss  war  wie  die  iinte,  so  Aal  das  mort  dann  4k  M- 
gemeinere  bedeutung  von  kniff,  rdnkt,  mmsßückte,  wunderUekt 
laune,  sckruUe,  grille  {fronu  quinte)  anpenofmHM .-  wann  die 
quinte  in  dem  birn  kompt,  hilft  keine  Vorsichtigkeit  noch 
raison.  Klis.  Cbabl.  (IS67)27;  was  ist  den  dem  graff  von  W. 
vor  eine  quint  ahnkommen,  dasz.  269.  ftwühmbck  im  fiural : 
S.  Quintin  kan  die  quinten  im  haupt  ■«iltmi.  Fiscrabt 
bieMnA.  (1580)  120';  voller  quinten,  rapnccäsa*«  firi»Uus.  R*»- 
LEiK  716*;  er  hat  wunderliche  quinten  m  köpf.  Lcawic  I44S; 


4iM  Ihr  Mcb  «iaMM««,  itn  Uw  airn «ft MtariW« 
(itnosu; 


Mlfiafaf  MMMM 

Ott  vMSffVmMv  IWViV  < 


t.t.lt: 

irtr  bOUl  tlcli  vor  «oIcIm  uiiwtlfrfH  mMmT  IMMa  t,ttl  s 
nnira  oai  q«MM  icMafMi  kMit  ■kM  ••  M  arir.  J  Pan 
/i«H^4,»t  adl—  imtkm  tan.*  i,W>  mi.  %wUHm  mäir». 
im  koM«  Immb  «.fc«.  taKica-LOMM  t^mt.  trm.  ■*. 
%«•.  ScsAraMa  mt  äMMi  At  qiMw  mmtiikm.  f1»r 
tn-,  Airal.  qaiaUa  Ms  (rfrii*Mi).  iiir i ■y lapi  im nim mmtm, 
mä  ifiMm  nAikwinm  m  h»  «|uial«  (mm  p»ialO»  *» 
§t0i»it  ätm  idrmät  Lum  in.    r§L  friMtiinkm. 

QlIINTi;  m.,  i.  miaUBjakr. 

UlilNTKIU  gUtTTEL,  *.  <|«iaüria  I. 

QUINTEIN,  s.  quialia. 

UDINTELIEHKN,  9trk.  wm  quiolierm  I: 
dl«  Meli 
«6gUla 
qaiBiUlarMi, 
a«bBlBl«r«a. 
•hVB  aa4  Mm 
Ihraa  aahMfar  ImcH  4mi  «bM. 

r.  Saaa  mm-eMiutk^r  nfirikaiaii  •.  i.  m. 
<M«Ma«r9  !«■)  1 
I.  MK*  He  «ar.  ••  iioIckallcrM. 

QOINTELN,  tvrk.,  itkwtit.  v*a  emer  ukr,  ite  netUtsimudn 
(qaiotlrio  3)  teklagn  Stai^aaR  1,2^2. 

gtlMEN,  N.,  s.  qaiolio. 

OUIMEN,  werb.^  kcUL  lügen,  vaitektu  {s.  quinle  7)  SoCtzb 
3,282,  rMmtlttk  «tflkim  Artor  ts*. 

QU  INTEN  ABTIG,  o^/.,  qaial*oar1ift  (Inr)  ürtkk*  taaa«« 
udtr-kntkt.  mb.  IM*,     i.  qumle  2. 

QDINTKM)l(KllkH,  n..  holU.  galBKalralw,  tMÜ-tmt  mdb- 
ftrdrektr  (i.  quinte  7)  Soictzi  i,1tL 

Ql  INTKNJAHK,  «.  »aek  liirfiiiwiliiiaB  gßmkm  tHM  ätr 
$a§enkafU  is  den  Odenkerg  enirtukit  aftiMM*«  kätf0lm$  KatW 
Quinte  tO*  mtken  jakre  wut  sttmem  gepltrketrt  am»  itm  bergt 
ktrau»  und  trinket  mtl  aMSR««  mui  rmstm  *m  UUubtnm;  etm 
sokket  jakr  keuU  an  quiottBJabr,  «.Pnaraa  MdUr.  tttf.  mmd 
datu  derselbe  tm  dtuttekt»  H|lllill»  Mtl  ar.  M«,  *•  ^aialc 
mit  dem  alttn  seitwtrtg  qalsaa,  Mrfalaaa, 
(i.  quirnen)  in  iusammt9ktm§  fttnrid  wmi  a 
dene,  entriukte'  gedtuM  mtrd.     9fl. 

QLiMKNMACHER,  fli.   U» 
(i.  quinte  7)  brem.  wb.  S,4oa.  Scaaaaaca  I»*. 

QLIME.N/IRKKL,  ri.  'm  itrIH  la  dtm  tU»,  «raa  aMS 
vom  c  aus  la  aufUetgendt*  quiotrn  (I)  fmtftkL,  bn  m»n  wttdtr 
im  dM  c  surückkummt'  JACOsaaoR  iyVtt, 

QÜINTtiRNK,  QLl.NTKRN,  f.  Rk,  «ai  mkL  qaialcra«,  qaia- 
trmus. 

1)  mkd.  qointrro  ri.  eimt  Uft  vm  fk^  btgtm 
buttern  roc  14S2  {vgl  quat^me  I): 

do  wart  sin  (row  bitkitim  'der  laaiBar')  ala 

die  quinterne.  fünf  innmander  Iwfwrfr  imMt§im  Lmmm  MO. 

2)  RiM.  quinterne,  qninlrm  A,  am  laalr  aaa  (anprtafidk) 
!  ßnf  $aiUn  D1U.4W,  aOT-ft-Sli*;  Scaa.*  l,Ulb  MWArfta- 
\  RrRRiMy  A«r  v«i  4fir  bnuitdif  at>iHyi|aiiHR<ia  qalaia  (l): 

quinterne,  ein  saileospii  rar.  l«tt  aaS%   falalira  Mhlakaa, 
.lutnternitart.  tbtudt;  quintcra  aia  laatea  arii  ac 
welche  den  groueo  biunbart  aiü  ada«  aclaf  all 
iiCU  N7'; 

uff  der  lanttR  nad  quiatar«*«  

ebaa  er  gar  nbMtu  t\»af.     ku  mSwutm  t,ll^tt; 
LoBMi»  aar  dtr  aacb^reireR  ««st  fcaufceM. 
a»  b»ai  wl  acMfa  Uatoa  dba  ^alaiara. 

iH^trUtk  dtt  M.  iaa»*.  m.»  6Malr; 

T«r  Iri  iMlan  ...  _  _  

ein  mennleia  a«r  alaar  ^iMav«.    ■.  Baaaa  l^tHtU: 

tween  blrten  Ibai  da  »ri«ll«R  tvnr 

aar  barrea  aad  ^■iaurwt*.    Sna  mttm.  19  CMC«}  B. 

D«R«<*  atacra  (m  feift  4,«,  (ri|a  »»c,  teMa  aai  j 

kb  Ml  ala  aaiaaaa  fitaalaia  lan. 

daaSa  ttk  JUka  W  ulalira. 

dnar  tot  kk  gaatU^aa  lara.    /Ma.  #u  l.m.l«. 

alaa  aattllcli  t^lM  «Ir  aaf  «tr  falRiira.   MX.  l«; 
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das  es  lautet,  als  wann .  .  ein  viertzig  baurenineidiin  auf  der 
alp  stro  in  leimen  tretten,  dasz  ilinen  das  leimwasser  zur 
quinternen  hinauf  spritzet.  Fischakt  Garg.  55';  daraus  viel- 
leicht entstellt  das  gleichbedeutende  nieder-  und  mitteldeutsche 
quintipse  Bernd  Posen  231.  414.  Scumiüt  154.  Vilmah  310.  vgl. 
auch  kante  3,  liunter  7,  e. 

3)  die  quaterne  in  der  zahlenlotterie ,  eine  reihe  von  fünf 
gesetzten  oder  gewonnenen  nummern  (vgl.  quaterne  i).  S.  Faul 
Hesp.  1,53.    H.  Heink  2,234. 

QUINTEKNEN,  verb.  auf  der  quinterne  (2)  spielen,  quinler- 
nizare  Dief.  480".   voc.  1482  aaS": 

lüten  slaheu,  quinternen  und  gigen.    leufets  netz  1733. 
QUINTERNISIEREN,  verb.  dasselbe  Dief.  480". 
QÜINTERNSCHLAGEK,  »;».    quinternista ,    quinternsciilaLer 
voc.  1482  aa  3". 

OÜINTSCHLAG,  m. ,  nd.  quint-  und  quinksiag,  holländ. 
kwinkslag  {vergl.  quinkeliereu  aus  quintelieren),  list,  ßnte 
RiCHEY  202.  6r«m.  «ifr.  3, 408  ^.  Stürenborg  192".  Kramer  nider- 
hocht.  wb.  305'.     s.  quinte  7. 

QUINTESSENZ,  f.  aus  franz.  quintessence  vom  mlat.  quinla 
essentia,  die  fünfte  essenz  (Fiscuabt  bienenk.  1580  241"),  der 
fünftelsaft  (theil  4',  576),  kraft-,  kernauszug  ('das  element  der 
himmelskörper  ist  der  ewige  unveränderliche  äther,  das  unver- 
gängliche licht  und  feuer ,  welches  aber  nicht  wie  das  irdische 
verlöschen  und  wieder  entbrennen  kann,  es  gehört  darum  nicht 
zu  den  elementen  unserer  erde,  sondern  ist  ein  fünftes  element, 
die  quinla  essentia,  woher  noch  unser  ausdruck  quintessenz 
stammt,  womit  wir  das  aller  feinste  bezeichnen  VVieland  1850 
25,382):  die  quintessentz  eines  dinges,  das  alleriauterste  aus 
demselben  herausgezogen.  Ludwig  1442.  Zeüi.er  30,294 — 345; 
die  Schwestern  neun  (musin)  .  .  liabeu  .  . 
mit  der  quintessentz  Aganipp's  quell  geschmirt. 

pfalzgraf  Karl  iMdwig  bei  Weckhkrlin  tiül 
f260  Gödeke)  vom  j.  Iü4ü; 
quintessentz   eines  löblichen  fürsten.   Zinkgbef  1  im  register 
P5';   ei  du  quintessentz  aller  kratze,    kunst  über  alle  künste 
168, 13  Köhler; 

du  treibst  durch  segeln,  grund,  kunstwörter,  lehrgebäude, 
aus  lust  die  <iuintessenz,  rectificirst  die  l'reude.    Lessing  1,170; 

man  begnügt  sich  mit  einer  lieblichen  quintessenz,  die  man 
aus  dem  christenthume  gezogen  hat  6,125;  die  quintessenz 
der  hiesigen  feinen  weit.  ThCmmel  reise  9  (1803),  220;  möchtest 
du  doch  diese  quintessenz  des  männlichen  geschlechts,  diesen 
phüni-ic  VVeislingen  zu  gerichte  kriegen,  der  j.  Göthe  2, 101 ; 
und  so  schien  uns  jenes  buch  (Systeme  de  la  nature)  als  die 
rechte  quintessenz  der  greisenheit.  werke  26,69;  wir  finden 
also  in  dieser  tragödie  {Byrons  Manfred)  ganz  eigentlich  die 
quintessenz  der  gesinnungen  und  leidenschaften  des  wunder- 
barsten, zu  eigner  quäl  gebornen  talents.  46,217;  unter  allen 
seinen  (Raphaels)  theologischen  werken  behält  aber  doch 
immer  den  preis  sein  letztes,  die  'Verklärung',  weil  es  ge- 
wissermaszen  die  quintessenz  aller  seiner  heiligen  gefühle 
in  sich  hält,  den  Zuschauer  in  den  mittelpunkt  der  christ- 
lichen religion  zaubert,  und  die  Vollkommenheit  seiner  kunst 
ist.  Heiksk  Ardingh.  2,27; 

doch  aller  küsse  quintessenz  .  .  . 
...  ist  ein  liusz  im  träum. 

Seumk  ijes.  Schriften  i,S3i  Zimmermann. 

QUINTET,  s.  quintat;  das  quintett  aus  it.  quintetto,  fünf- 
stimmiges lonstück  und  das  spielen  eines  solchen,  vgl.  quartett. 
QUINTFLÖTE,  s.  quintbass. 

QÜINTHUSTEN,  m.  keichlmsten  (franz.  quinte)  Elis.  Charl. 
(1871)  338. 

QUINTIEREN,  verb.,  aus  mlat.  quintare,  franz.  quinter. 
1)  mhd.  quintieren,  mnd.  quinteren,  in  quinten  (l)  singen 
oder  auf  der  quinte  (2),  auf  der  quinterne  spielen,  dann  singen, 
spielen  überhaupt,  intransitiv  und  transitiv: 

der  gauch  nit  schön  quintiert.    Wolkenstein  30,2,1; 

die  (wiildvötiel)  sungen,  das  es  da  erdosz, 

gar  mit  maisterlichen  noteii, 

alles  dissoniorn  was  verpoten, 

nun  meisterlich  quintieren 

und  die  mutanzeu  dividieren  ii.a.w. 

Cl.  IIÄTZLERIN  2,57,67; 
(ne)  wissen  als  vil  vom  kirchiegieren 
als  müUers  escl  kan  qwiniieren.  S.Brant  73,22  «.  anm.; 
(e$  ist  eine  sünde,)  weltlich  lieder  singen,  in  göttlichem  gesang 
quintieren.  visio  Tungdali,  deutsch  {Münchener  hs.  nr.  409  vom 
j.  1461,  bl.  351',  s.  ScuM.-"  I,  noö);  so  quintieren  sie  das  gracias. 
Frank  weltb.  15o'; 


mit  si'iszem  gesang  wardt  da  quintlret.    H.Sachs  2,264,1»; 

(du)  haben  der  statt  pfeilfer  quintiert.     389,24;  ' 

auch  kam,  dem  könig  zu  hofieren, 

sein  cantorei  im  zu  quintieren, 

lörch,  troschel  und  die  nachlegal.    4,281,5  u.  oft. 

2)  gold,  Silber  quintieren  (franz.  quinter),  nach  entrichtung 
des  fiinftelzinses  oder  der  fünfteltaxe  zeichnen  oder  stempeln. 
Jacobsson  3,  336". 

QUINTILIEREN,  s.  quintelieren. 

QUINTIN,  n.,  mhd.  quintin  (quintein  voc.  1482  aa3",  die 
quintein,  x.  quinte  4),  aus  m/a/.  quintin us,  der  vierte  theil  eines 
lotes  (mit  alter  Verwechselung  der  vier-  und  fünfzahl,  s.  quentin): 
ein  quintin  S.Brant  10,34.  Mürner  narrenbeschw.  31,67.  Ludwig 
1442,  weiter  gekürzt  in  quinten  H.  H.  Maruel  weinspiel  2200. 
Bock  kräuterb.  57'  (worlspielend  Sanct  Quinten  ist  der  geringst 
heilig,  der  geen  4  auf  ein  lot.  zeitschr.  f.  deutsches  alterthum 
3,  29),  endlich  in  quint,  s.  dasselbe. 

QUINTLEIN,  QUINTEL,  «.  l)  dasselbe  (vgl.  quentlein  und 
das  zweite  kindlein  theil  5,  768),  spätmhd.  im  15.  jh.  quintlin, 
quintlin  stddtechron.  5,41»  anm.  i.  Nürnb.  poHzeiordn.  185:  in 
quintlins  wys.  Terentius  deutsch  1499.  122'  (btuir.-östr.  quintel- 
weis  Le-XER  170.    Schöpf  523.    Stelzhamer  2,288); 

wiiidens  gesotten  und  gebraten, 

kein  quintlein  schmaltz  der  geistlichkeit 

von  inen  fiel  in  Sicherheit.    Murner  narrenbeschw.  40, 76 ; 

wenu  einer  hört  ein  zentner  schwer, 

war  kaum  ein  quintlein  warheit  drin.    IL  Sachs  4,397,25  ; 

guter  gesellen  und  nachbawrn  allein 

gehu  wol  achtzig  auf  ein  quintlein.    4,3,116*; 

ich  nehm  ein  quintlein  glück  und  kaulfe  hofe-gunst. 

LoGAU  2,3,65; 
das  so  die  lügenden  und  strafen  nur  ein  quintlein  . .  zu  leicht 
weren.   Fiscuart  bienenk.  (i580)  104";   ein   fürst  kan  oft  mit 
einem  quintlein  authoritet  mehr  auszrichten,  als  mit  einem 
centner  goldes.  Schuppius  19; 
ihr  kauft  ein  quintlein  lust  vor  tausend  centner  scbmertzen. 

Ch.  Knohr,  scUles.  Helikon  1,264; 
quintle  Maaleb  32l',  quintl  Komdict.  (1571)  N7*;  zu  hof  hab 
ich  wahrgenommen,  dasz  nit  drei  quintl  von  der  redlichkeit 
zu  spühren.  Abb.  a  S.  Clara  Jud.  3, 273.  —  das  -tel  in  quintel 
wurde  aufgefaszt  wie  in  viertel,  fünftel,  daher  auch  quinteil 
(wie  vierteil,  fünfteil):  herr  doctor,  habt  ihr  so  viel  nider- 
trächtigkeit  und  demuth  übrig, . .  so  gebt  mir  deren  ein  quin- 
teil zu  kauffen.  Zinkgref  apophth.  1,234. 

2)  eine  Viertelstunde,  zu  folgern  aus  quintein. 

3)  appenz.  quintli,  der  16.  theil  einer  eile  Tobljeb  119". 
QUINTLICH,  adj.  und  adv.,  schwäb.  wunderlich,  scrupulös 

(s.  quinte  7)  Scumid  418. 

QüINTSAITE,  /.  was  quinte  2,  ßdicula  Dief.  nov.  gl.  173'. 
Stieler  1670.  Ludwig  1442:  und  unter  der  quintsaiten  steet  5, 
wie  du  es  dann  auf  der  gegenwyrtigen  aufgerissen  (abgebil- 
deten) lauten  sihest.  H.  Neusidler  ein  newgeordent  künstlich 
lautenbuch  (Nürnberg  1536)  1,  a  4". 

QUINTSCHLAG,  m.,  nd.  quint-  und  quinksiag  (vgl.  quinte- 
lieren und  quinkelieren) ,  ein  feiner  lustiger  streich,  ranke 
(s.  quinte  7)  Richey  201.  brem.  wb.  3,  40S.  Schütze  3,  263,  nnl. 
quinksiag,  possierlicher  streich  Kramer  1,305'. 

QUINTWURM,  ffl.  fadenwurm  Nemnich  2,  68.    vgl.  quinte  2. 

QUINZELIEREN,  verb.  was  quinzeln,  quinseln,  schmeichelnd 
betteln  Pfister  nachlr.  220.   Kehrein  volksspr.  in  Nassau  1, 318. 

QUINZELN,  verb.  dasselbe,  s.  quinseln  und  die  angeführten 
stellen,     vgl.  winseln. 

QUIRCH,  s.  querg. 

QUIRDEL,  QUIRGEL,  s.  quirl. 

QUIRE,  QUIREN,  s.  quiere,  quieren. 

QUIRENKRAUT,  n.  St.  Quirinuskraut  (frz.  Therbe  St.Quirin), 
huflaltich  Nemnich  2, 1515.  3, 452. 

QUIRL,  QÜERL,  m.,  nd.  quirl,  querl,  ein  gerät,  durch  dessen 
rasches  umdrehen  eine  flüssige  masse  in  wirbelnde  bewegung  gesetzt 
wird,  dann  auch  etwas  quirlartiges;  mit  Übergang  des  tw  in  qu 
aus  ahd.  thwiril  (spagulus),  mhd.  twirel  twirl  von  twern  (s.  quer 
und  Schade  2,121".   Kluge*  269'). 

1)  ein  rührstab,  rührlöffel.  a)  quirl :  quirrel,  pantrum  Dief. 
410',  kwirl  Wiedemann  jan.  lo;  quirl  seind  lange,  schlanke 
von  holtz  geschnitzte  und  oben  zacken  iiabende  Instrumente, 
wormit  man  die  müser  und  suppen  in  denen  topfen  unter 
einander  zu  mischen  pfleget.  Amabanthes  frauenz.-lex.  1572; 
den  quirl  ablecken  ebenda;  nd.  quirl  brem.  wb.  409";  schles. 
quirdel  und  quirgel  (vgl.  quergel)  Popowitsch  versuch  453.     .  ^ 
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b)  querl:   ({iirrel    Dur.  4l</:   »cbauireln,    querU . . .  ofeO' 

krücken.  Wniiit  erm.  h2  neuJruck; 

ein  iiarkar,  frlachar,  Junger  kerl, 

flicht  dicke  wie  ein  feil,  nicbl  htftr  «U  ein  qutrl. 

Umim  1,115; 

nAlblg  lii  Ihm  i|utrl  und  topf.    \on  ArUi.  äi»  ttgtl  1*: 
knnatrelch  ichnllii*  er  .  .  •plllblamen«  lAffel 
lind  wecholileriie  i|iierl«.  /.nm«  llSl.'i|  l,T21; 

er  drehte  »Ich  vor  lutt  |l«lch  einem  qiicrie.    HAciiBTi.lWt 
»Ifl  niliri  mit  raichem  querl  fftr  mich  Im  lopfa.    1. 1)^: 
früher  mich  schwatk formig : 

die  ipaukr)  «chlechl  man  mit  dam  querlen  (:prtlen). 

IJaLo»  ww»»/.  na»  (»iK»  ;.  iMS); 
tekwäb.  querl  Scnmi»  UH  (lonil  in  oberdtut$thm  mundarltn  nkkl 
üblich,  vergl.  tiiriUlei),  ultmdrk.  qiiari  I)*N!«kil  IM%  kenn*^. 
qurrbel  Sriitit   Ihh. 

■i)  b*rgm<iniiiseh  qurri,  tabtUut  dune  tnter  tt  trantttfrsat,  i/nai 
frrda  dteur\iit  Hkchuih  Agrie.  S:i':  di»«  quflrl,  «leren  in  jeJen 
vasHen  drei  uiiibgundl.  s.  23V. 

3)  der  (|uirl,  der  gipfel-,  jakreuckotJ  am  nadelkolu  (awrciu 
dl«  geu>6hnhchen  küchenquirle  gemacht  »trden   /.kdlkr  30,  31»).    ] 
Zink  2317.  l'oeowiTscn  veriuch  4.'>2.  HüPfK  woklred.  jAger  2W*. 

4)  ftn«  quirlartige  Ueilung  der  (Ute,  bliUler  oder  bluten  Jacua^aoN 
1,  r*.  WiB>a  0.(1.0.    Okkm  -i,  2h. 

fi)  der  fleck  auf  der  sttrn  einer  kuh,  wo  die  haare  <iui>lfürmig 
auseittander  stehen  Wkbkk  a.a.O. 

(^(JIHI.AHTK],  aJj.  was  (|uiriraniiig. 

yUIHLAST,  m.:  ea  können  jedoch  die  quirllisle  (i.  quirl  4) 
neben  einander  oder  auf  gleicher  höbe  stehen.  Oain  2,28. 

QLIRLHLKCII,  n.  'ein  pierectij/M  grob  dureklötkerUs  bleck, 
worein  die  quirl  gehenget  werden'  A«Aa*fiTHK»  ^OMenxftnmer- 
Imcon  I6T2.    vgl.  ((uirlhoiz. 

gt'IRLCHK.N,  n.,  dimm.  i%  quirl:  ein  neuea  lüpfgeo  aamt 
einem  (luirlgen.  rockenphil.  fü(\,63). 

yllHLKN ,  QIIKKLKN  ,  rerft.  !)  absolut  und  transitiv,  mit 
oder  atf  mit  einem  quirl  (l)  umröArend,  «imire/ienii,  schlagend 
in  wirbelnde  bewegung  bringen,     ffl.  zwirbela. 

(i)  quirlen  drrm.  irb.  3,  409: 
ijulrlt,  i|ulrlt.  quirlt! 
waü  ihr  (inlrlen  kennet  quirlt! 

Kttieaa  303'  (Mnet>elh  4,1). 

rührt  um.  rOhrt  um,  rfthrt  um, 
wa«  ihr  rOhren  könnt!     Schillik. 
mUchei.  mischet,  mlüchpi.  alle«  mUrht  i^enau.    Tiacc; 
man  quirlt  Ihr  In  dem  brei  hemm? 

tiftTH«  12.  lii  (^IIM.«/I.  2391  »>im.): 

das  quirlen  26,  tlT;  warum  quirll  denn  da«  auf  daa  achnelUle 
herumgedrehte  s|)eii:henrad  die  fertigen  färben  nicht  lu- 
aammen?  69,241 ; 

i>ieh,  der  veraltete  «turopf,  im  »ledenden  ke«ael  ge^ulrlet, 
grOnt  voll  »arte«  luertt.  Vo»«  Orirft  eer».  32,2i9; 

ea  keucht  der  ruderknechl  und  quirlt  tu  »chaum  die  wogen. 

SCHILLBR  «,413; 
»o  terret  lesersi  dOrnig  ehr 
mit  viel  gequirltem  phrasennor. 
uns  habt'ihr  nicht  am  seile!     Götmi  4,35t; 

wo  Staat  und  aitle,  kunst  und  talent  mit  einem  namenlosen 
weien,  das  man  aber  natur  nannte,  in  einen  brei  gerührt 
werden  sollte,  ja  gerührt  und  gequirlt  w.ird.  an  Itlter  187 
(2,4«);  die  sentimentalen  <|uirlen  ihre  empündungen  so  lange, 
bis  es  schäum  gibt ;  dann  meinen  aie,  sie  bStten  ein  volles 
überströmendes  berz.  es  ist  aber  nichts  als  luft.  BOaiia  2,44«. 
b)  querlen  Schmio  tehwab.  vft.  418.  J.  Grihh  kL  tcknften  t,a05: 

nun  segn'  und  querle  die  blliilich 
iKimmende  loh!  Voss  i/n^  2. 1S3. 

2)  tntranji/ir,  als  oder  wie  ein  quirl  $ick  scknell  irtken,  tu 
irtrbflnder  fteice^ii;  sein,  quirlen  und  i|uerlen: 

das  lischt  und  quirlt,  das  tiehi  und  plappert! 

COrMS  12,2IU  {h'„wt  I.  4107  H'Wm.): 
ein  leckendes  lamm  mit  quirlendem  scbwAnzchen.  J.  Paol 
Tit.  1, 102,  herum  querlen  tkeil  4*,  1181;  aie  quirlt  den  ganien 
tag  auf  der  strasze  umher.  FatTTae  kandttkr.  \,  3»  [ge$.  r.  %n), 

QLIRLFORMK;  ,  adj.  rertiaUatus  Niartica  3,451:  die  lale 
atellen  sich  quirlfurmig  um  den  Stengel  (s.  quirl  4).  Ot(!il,t1. 

OriRLHOLZ,  n.  was  fruchtkucben  Wiait  Ocon.  iex.43S'; 
als  küchengerät  nn  kleines  durchlödiertes  breit  sur  amfhemaknnf 
der  quirle,  vgl.  quirlblech. 

Ol'IRLTANZ,  m.,  vgL  wirbeltanz:  unser  Untendes  ballet 
wünscht  grosze  bühnen  für  die  tigurenreichen  chOrc  und  den 
französischen  quirltanz  der  sololänzerioneo.  Faiuac  ges.  v. 
16, 337. 


OIIRHÜL,  I.  quirl. 

UL'IRRE.N,  «rr».  Ml  kirrt«  ll.ft,MI,  ■fl.<MMrrti^i|u«rrt«: 
•le  harrten  elwta  qdRM  oitf  llrrM  M  4m  kUMb  IW«H* 
kiacaai>r  »«»duam.  t^HS  (S,Mi)  Oä.; 

4w  kmMt  kam  akbia  ■kfci  4«*a  plat«. 
kk  Mr  aar  elui  ^flkfw«  ^««ni. 

wtrile  reitleto  Mr*  Mi  yifrf— . 

(ffVMMI  IWr    Ml  IMW  flW  MWV#Mltf. 
■9f*  MM  flWNMS  MM09  ^MWWI«     »ll« 

OUIftSCH,  m.  uad  «rirKk.  tmUn.  mm  Ulm.  dt  mk 
wtfe»  tititr  taarr«*,  M(IMk«r  «.!.».  tim  fal  Mkamin  Uum 
Pri«Tta  a4<Alr.  n>. 

\)VIS,  m.  Ml  kie«  3: 

er  (niiiol)  «ir4  durch  enaialllalrea. 

durcli  vardORituag  Ma4  Airlraa. 

da  man  Ib«  aua  «artaall  IMÜHr-.  Uhttkimi, 

daa  aaaa  qnlt  b«a«aa«l,  iMm.     laacas«  •••§. 

QUISEL,  gUISSEI.,  f.,  aat  qMtuI  (iiAaia  i,»«*),  alr 
Jungfer,  bettekteeUrr,  uketnkrMft  HOaM  fMarr  mmm4»it  lU*. 
kiHBiin  rottjipr.  ta  Nassau  l.Mtf.  Hcwwr  Milrr».  litet.  IM; 
i»P9m  qiiiaa«lkll,  qniMclig,  ubertruhn  frwaw, 

QUISPEL,  m.  im   quitpelbm*«,    ttiifkmm 
Naa^Ka  l,t5ts,  ggiapelfraa  ms  qnaaifrae  Caawa»»  fßmtn 
namen  ar.  7M,  aia^.  quintl,  fM*«  9tid  8CMU«l>LlMaa 
3,406*;    quispel,    i|ue4pel,   aiftrwrimm  Ditv.«WtUMa  •!•*; 
aacA.  quespel,  staubbestn,  borstwiuk  MCilia -Wim  IM. 

(jllSSELBFKRt,  f.  yennus  aaraai  NiaaKa  1,  IMi.  a.  qtüa- 
beere. 

ijt'ISTE,  f.,  tu  quiate  geha,  «rrlarva  f«fta  RAaaia  maM. 
1,313,  ai.  tu  qaiata  fin  knm.  wb.  ^,^m.     u  terqaiBlM. 

QUISTEN,  wT*.«  *.  verquialeo,  zerqaiatca. 

VriT,  I.  quill. 

UllTSCH-,  I.  qiiitz  . 

QLITSCHKLN,  9ab.,  tUralh  m  qiriUckM,  qnUHrfcl 
Stiblir  I4BI: 

die  inacktiaalt)  quiuadiah  aad  aueiaicktll  m4  maakt  9%  btaae. 
/fiäf.  hUM  mm  dar  mute  daatKßs.  m.,..  ^twf^e  X 

OUITSCHEM,  $.  qrielackM. 

Ol  ITSCHFM,  aerft.  MtqiMlacken,  Ata  mad  ktriaafem  Kaoaa. 
:,  :«>:,  I07  (.^wi/zMayra). 

(RUTSCHER,  f.  was  qailze,  r^lWer^aai  mad  im  fnmkt 
desselben  Faoa«.  2,  Ul  {mmaäart  la  «a^  «m  faUertlitamU  mi. 
quitscbere,  quilzere  Scataaaca  lU*:  die  b«lna4i|«afn,  aÜ 
birken  und  quilarhem  bepHanit,  bietk«  Ar  kB  Uan  alm 
liebliches,  acbmeirhelnde»  grOn.  V.Wiaia«fm^a«nii«,MI. 
QUITSCHER,  QUITSaiERN,  *.  quiatM^. 
QUITT,  ad}.,  früher  amtk  qnil  aai  qMit  («M  qdU,  AM, 
bar.  Im,  ledtg,  befreit,  eatleÜfl  (veriajlif  I,  ««jfefbtA«*,  InikM, 
je  aar*  dem  tusamaseakaafi.  mkd.  aai  mi,  quU,  aker  «A 
K*oa  gekiest  quit  (LtJta  1,3:7),  md.  qall  WMJ  ^fi*»J*^ 
kvittr,  altfries.  kwill,  aut  fiant.  quilte,  rafL  ^ßk^UUdt 
mU  aalekaaag  an  das  itatscke  weU)  am  asttL  ^^äm  mm 
lat.  quietus,  das  ukaa  i«  der  lex  Saätm  im  mmm  am  «iMhiM 
rortomait  Dm*  9t f.  das  wart  wiri  afi  m*  '<■■'"■'■<"■ 
ausdrücken  verbanden,  auch  mit  «aeai  ienditm  tamfamHamamUt 
verstärkt  [*.  quiltfrei,  -ledig,  -lo»), 

1)  quill  sein  a*r  werdeo,  anf  pn$takHmm  titr  »Ukimäam 
subjett. 

a)  ta  timfacker  ütüuag: 

•o  wa»  tia  pbani  .  .  qall  (/'««.  eiatfiM)^        _ 
Hnime»  IMtMt 
ob  ir  r6ter  aiuai 
tuol  mir  vrAude  kaai. 
%6  eairOr'  ich  aiemer  mt : 
et  Ut  quit.  »a«  mir  mt.     ■tüMea.S.MI's 
daa  alle  burger  ...  frj   burger  and  aark  aaM«  qdl,  ha  «i4 
ledich    sjn    aulleoU    wetstk.  2.141  (OkerasatH  1477);   wie   «fil 
du  dann  hie  werde«  quil.  MicaBa«  kamtl  ta  tnaiea  III  Jt*: 
rs  i«l  quil  iwisehe«  u«a»  mir  kaktm  am  enaadtr  aadt»  M*r 
IM  forderst,  simi  aasfttHikm,  kmtkit  InmK  t«4l  aim  mir  ilmi 
qnilt  (ia  hna§  aafeiaamkM  aiar  ■MvaMfitam)  fiHH  M»; 

wir  »lad  qaia  «8  kartaaffinart«. 
mit  einem  quill  sei«  aJir  «cH««: 

wir  »•llca  kaliMB  aacaablki  «erUaraai, 
■li  taer  aller  tkaka  a«r««kMaa( 

itt  kaliea.  aa4  aili  M*«  qalti  aa  »ar4 

«NCMUaa  13.1«!  (JfatMft  K1Q: 
4a  kbt  qakl  «iH  fVL    H.  «.  Kumi  t.fl  IV. 
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b)  mit  dem  genetiv  dessen,  wovon  man  frei  ist  oder  wird: 
ob  ich  sol  der  swaere  quii 
werden,  und  ein  vroelich  wesen 
tragen.  minnea.  3,422'; 

(ich  will)  alles  zweifeis  wesen  queit. 

Cl.  Hätzlerin  1,47,16; 

80  bistu  deines  eides  qiiit.  1  Mos.  24,8.41; 

darumb  seid  aller  sorgen  queit.    E.  Alberus  58; 
entlehnet   ein  summa  gülden,   der  er  doch  auch  bald  queit 
ward.  KiRCHHOFwendunm.  (1602)1, 136;  sind  an  der  pestilentz 
umbkommen,   der   wir  auch  selten  werden  queit.    der  post- 
retitter  (1591)  F4'; 

ir  seid  der  siinden  queit 
und  gottes  knechte  worden.         ,    ,.    ,     ,    .  ,q-  r . 
C.  Michael,  Wackernagels  kirchenl.  4,19<,5; 

(ich)  hett  abgespannt  all  sorgen 
und  war  geschäften  queit  (:  zeit). 

Spe«  trulzn.  54  (13,4)  ß.; 

mein  schiff  das  ward  gesplittert, 
ward  leck,  ward  anker  quit,  ward  mast  und  seegel  blosz. 

Fr-EMiPis  557; 

da  nun  die  marggrafen . .  dieser  stadt  quit  wurden  (sie  ver- 
loren hatten).  Schütz  o.  Preuszen  55;  die  ehr  kost  viel,  ich 
danke  gott,  dasz  ich  der  meinen  quit  oder  ohn  bin  {sagt  die 
hure).  Weidner  apophth.  247;  ich  bin  nunmehr  der  schulden 
quitt.  Stiele«  1494;  gott  lob,...  dasz  ich  meines  hustens 
quit  bin.  Eus.  Charl.  (1871)  32;  baron  W.  war  ein  boszer 
köpf;  ich  bin  froh,  dasz  ihr  seiner  quit  seidt.  173;  meiner 
freundschaft  sind  sie  quit.  Lessing  1,472; 

(er  sieht)  wie,  des  Wohlstands  quitt,  dem  sie  aus  zwang 
gefröhnet, 

die  Hebe  natur  sich  tummelt,  bäumt  und  dehnet. 

WiEtAwn  22,90; 

ich  aber  (war)  unter  solchen  umständen  aller  hoffnung  quitt. 

GöTHE  31,275;    in   diesem  falle  bedingt  er  sich  aus,   seines 

eides   quitt  und  ledig  zu  sein.   Schiller  6,250;   er  rief:   da 

werde  ich  ja  gleich  der  schüsse  quitt!  schlug  an,  und  knallte 

zweimal  aus  dem  doppelgewehre.  Immermann  Münchh.  1,303; 

(sie  suchte)   der  faust    aus   dem   schöpfe   quitt   zu   werden. 

4, 161 ;  er  hat  zu  stolz  gehofft,  des  lehneides  quitt  zu  werden. 

Freytag  ahnen  4,129; 

und  deiner  knechtschaft  bist  du  quitt.    Lknau  (1880)  2, 14. 

nd.  mit  acc.  dat  bin  ik  quit,  das  bin  ich  los,  habe  ich  verloren 

brem.wb. 2,in.    Schütze  3,262.    Schambacu  165'. 

c)  mit  der  präposilion  von  oder  vor: 

er  was  vor  truren  quit.    Malagis  (Pfälzer  hs.)  78*; 

von  godelicher  volleist 

was  si  nü  ledec  unde  quit.    Elisab.  9283; 

das  unser  leger  sicher  sei   „    .      „  „ 

vor  allen  feinden  quit  und  frei.     H.  Sachs  13,393,10; 

queit,  unbefleckt,  sauber  und  rein 

von  allen  Sünden  ward  er  empfangen. 

Kehrein  kirchen!.  1,397,16; 

vom  fluche  frei  und  quitt.    Fleming  10; 

,  ich  bin  quitt  von  allem  verdacht.  Stieler  1494;   ich  bin... 

schon  lengst  vom  husten  quit.  Elis.  Charl.  (1871)  94. 

2)  auch  eines  dinges  quitt  gehen,  verlustig  werden  Ludwig 
1443,  nd.  mit  accusativ  dat  bin  ik  quit  gaan  brem.  wb.  3, 411 ; 
das  sie  hernach  den  merern  theil  des  landes . . .  queit  ge- 
gangen und  verlustig  worden.  Schütz  a.  Preuszen  88. 

3)  in  verbindtmg  mit  transitiven  verben. 

a)  quitt  machen,  absolut:  der  tod  macht  quitt.  Schiller 

3,69  (Fiesko  2,14);  mit  acc.  der  person: 

du  machtes  mine  mäge  quit  (im  kämpfe). 

Wolfram  Willeh.  453,25; 

und  genetiv  der  sache  (oder  mit  von): 

diu  Minn  hat  wunderlichen  sit,  _ 

si  süezt  ir  vindes  raunt     und  tuet  ir  vriunde  sueje  quit. 
Reinmar  V.  ZwETKR  49, 2  lioethe ; 

(die  geduld)  macht  in  als  unfals  queit. 

Waldis  Es.  1,6,54; 

so  mach  uns  aller  sünden  queit.    Uhland  volksl.  2,838; 

also  gflt  flbung  bei  der  zeit, 

macht  angeporner  laster  queit.    Schwarzewberg  143  ; 

wie   er  alles  volk  von  einer  merklichen  gefahr . . .  queit  ge- 
macht und  erledigt.  Kirchhof  wendunm.  262"; 

lasz  uns  nit,  Jesu,  mach  quydt 

von  sund,  vor  die  dein  mutter  bitt.    Vehk  67,13; 

mit  accusativ  der  sache: 

der  künec  diu  phant  hiez  machen  quit  (auslösen). 

Wolfram  Willeh.  186,10; 

der  machte  sine  sunde  quit  (:smit). 

Huuo  v.  L.  Martina  22,57; 


das  Tombretischgen  deiner  lüste  .  . 

macht  den  beutet  quit  (leer).     Stoppe  ged.  2,56; 

sie  haben  etwas  bei  mir  quitt  zu  machen  (auszugleichen,  gut 
zu  machen).  Gotter  3,290;  jetzt  mache  ich  die  schöne  be- 
lehrung  über  Thomasen  quitt,  die  ich  von  ihnen  erhalten, 
auch  ich  gebe  ihnen  Unterricht.   Freytag  handschr.  2,358. 

6)  quitt  geben,  lassen  mit  persönlichem  object:  nd.  doe  der 
richter  dat  sach,  do  gaff  he  sy  (gefangenen)  quyt.  seelentrost  93' ; 

maister,  lösz  im  auf  seine  bandt 

und  lasz  in  quidt,  ledig  und  los.    H.  Sachs  13,285,6; 

mit  dativ  der  person  und  acc.  der  sache: 

all  schuld  wird  Im  gegeben  queit  (nachgelassen). 

Dedekind  Christi,  ritter  (1590)  31»; 

denn  ob  euch  gleich  von  oberkeit 
die  strafe  wird  gelassen  queit.    1». 

c)  quitt  sagen,   sprechen,   zählen,   erkennen,  mit 
persönlichem  object: 

(heisz  ihn)  zaln,  was  wir  haben  verzecht, 
zehl  uns  zwen  quidt,  ledig  und  frei. 

H.  Sachs  14,293,26; 

du  nimmst  mich,  hab  ich  gleich  gefehlet, 
doch  wieder  zu  genaden  an. 
und  führst  mich  quitt  und  losz  gezehlet 
auf  die  gewünschte  freibeits-bahn. 

Chr.  Gryphius  poet.  wälder  158; 
ich  zehle  dich  nunmehr  quitt,  frei,  ledig  und  los.  Stieler 
1494 ;  ich  wil  euch  quit  sprechen,  bezahlt  mir  nur  die  helfte 
der  schuld.  Ludwig  1443;  und  genetiv  der  sache  (oder  mit  an, 
um,  von,  vor):  darumb  sagen  wir  sie  ledig,  los  und  quit  der 
selben  tausent  phunt.  städtechron.  3, 335,  40  (vom  j.  1350) ;  sie 
sollen  derselbigen  (recAnwnj) ..  ledig,  queid  und  los  gesagt 
werden.  Luther  2,267"; 

wer  gelt  umb  ablasz  geit, 

den  sag  man  solcher  buszen  queit. 

Schade  sat.  2,221,924; 
könig  Carl  in  Engeland 
ward  der  kröne  quit  (verlustig)  erkant. 

Logau  2,5,53; 
gott  sei  mir  sünder  gnädig, 
und  sprich  mich  meiner  schuld  in  hulden  quit  und  ledig. 

Fleming  21 ; 
wir  sagen  die  herrn  an  der  egenanten  schult  quit,  ledig  und 
los.  monum.  ZoHerono  1, 430  (vom  ;.  1393) ;  ich  sage  sie.. umb 
die  egeschriben  400  guidein  quit,  ledig  und  I05.  städtechron. 
1,204,25  (vom  j.  1384); 

den  sprich  ich  .  .  . 

von  allen  ansprächen  ledig,  quit.    H.Sachs  13,261,14; 

der  richter  sprach   ihn  von  der  straffe   quit  und   losz.  pers. 

rosenth.  2,  9 ; 

darumb  so  sag  ich  quit  und  losz 

den  edelman  für  all  mein  schuld.    Ayrer '2246,  27. 

d)  quitt  scheiten,  nd.  mit  accusativ  der  person,  einen  frei 
sprechen  von  aller  schuld,  von  allen  ansprüchen  frei  erklären 
Schiller -LüBBEN  3,  407";  lange  borgen  is  nig  quit  scheiden, 
lange  borgen  ist  nicht  geschenkt,  brem.  wb.  3,  410 ;  mit  accusativ 
der  sache,  bezahlt,  berichtigt  anerkennen :  solle  er  nicht  billich 
die  erbsünde  samt  der  ganzen  schult  quitt  schelten,  so  man 
ihne  so  ehrlich  bezahlt  mit  wachs,  schmaltz  u.  s.  w.  Fischart 
bienenk.  (1580)  lOO';  das  got  der  herr  die  straffe  der  siinden 
nimmermehr  quitt  schelte  mit  des  vergossenen  bluts  Christi 
willen  ohn  vorgehende  genugthuung.  106'. 

e)  quitt  schlagen,  mnd.  mit  accusativ  der  sache,  eine  rech- 
nung  oder  schuld  als  berichtigt  anerkennen  Schiller -Lübben 
3,407';  das  übrige  will  ich  dir  quitt  schlagen,  condonare 
Aler  1562". 

4)  in  Verbindung  mit  reflexiv-verben ,  sich  quitt  machen, 
halten:  die  zeit,  die  mit  unserm  leben  ihr  spiel  treibt,  mit 
entfernungen  lockt  und  mit  unserm  ende  sich  quitt  (bezahlt) 
macht.  Dya  ISa  Sore  1,6;  die  unter  einem  verächtlichen  häufen 
sich  nicht  selbst  aller  lügenden  quitt  (ledig)  hält.  4,  220. 

QÜITTANZ,  f.,  spätmhd.  quitanzie,  quitanci,  quitanz,  mnd. 
quitancie  aus  mlat.  quitantia,  quittung:  bezalen  auf  redlich 
quitanz  und  quitbrief.  städtechron.  5, 371, 8  (vom  j.  1424) ;  darumb 
(über  die  bezahlten  800  gülden)  ich  ein  quittanz  von  im  hab. 
A.  Tücher  haushaltbuch  176;  darumb  wollend  ain  quittanz  von 
inen  nemen!  Baumann  quellen  1,448;  bezalen  gegen  zimlicher 
quittanz.  486;  gegen  gebürliche  quittanz  etwas  entrichten  und 
bezalen.  Birlinger  schwäb.-augsb.  wb.  297'  (vom  j.  1564);  ein 
quittantz  gäben  als  umb  empfangen  galt.  Maaler  32l';  plural 
(sie  haben)  mir  dasz  auch  mit  gnüglichen  quietanzien  ver- 
gnüget. Lennep  lands.  2,106  (vom  j.  1496);  ^ 
doch  sol  ich  vor  nit 
dem  hertzog  die  quiiantzen  machen?    H.  Sachs8,3(«,1(; 
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andere  bringen  mit  »ich  all«  brteffe,  quilUotieo,  tcbuld- 
regiüter.  H.  Braun  eoneiontt  d»  Uwtpcr«  dtcai  II,  71  {Gmtim 
wn).     später  durch  (|uit(iiiig  9trir4llfL 

OIIITTBKIKF,  m.  ,iuiUung$urku»d4 ,  qiuUu»t  Uiim  2,iäk 
und  nachtrag  314  mit  btUgen  aui  dtm  14.  und  IV  ;'< 

QUITTCIIKN,  «.,  dmtn.  lu  •|uitle: 

und  da  K**"(:l)«ti'*.  da  Ihm  (mautmurf)  dl«  tugeii  offen  w«r«ii. 
dui  er  ein  qulttclmii  raiiil,  dti  noch  «m  tw«i|{«  bieng. 

I.ICHTWB«  (»1  (2.23). 

QUITTE,  f.  malum  und  jnrum  cydontum,  aiuk  maimi  »nd 
pirus  eydonia,  mhd.  quiten  und  kitcn,  Lilien,  kttlUn,  akd. 
i'liutina,  mttd.  ipiedr,  nhd.  i|uitle,  mundarU.  kille,  kül«,  kOUe 
u.  I.  K<.,  worüber  autfuhrliüi  Iheil  &,  28M.  Mrgi  auth  kU)Cg  * 
•im':  kuttpii  odpr  <|uittea  hei»xen  x&  laiin  cvdoDM  aala. 
Huck  krauterb.  341';  m  werden  die  ijuitlen  lu  der  tpabi 
und  arUnei  ttei  armen  und  reichen  fatl  gelobU  Ml*;  groM« 
biihniiitcbe  <|uittpn.  CoLttu»  2,  20W'; 

'auch  die  rauhen  quilten  bagan 
SUU1  ver);iiiit;vn  uutrcr  bruil, 
wann  wir  ihr  gewflclii  erwAK"», 
nuhrunc  kuhluiig,  null  und  luit.    Haociif  9,167; 

uui  einen  bessern  geochmack  in  den  uiund  su  bekooHMD, 
lauft  er  geschwind  ab,  eine  quilte . .  darauf  zu  kauen.  Luamc 
7,  2W; 

dasi  dar  grosxpapa  vor  Rift  und  lalJa  galbar 
wie  eine  quIUa  wird  (nyl.  quitiangelb).    Wulano  Ift,  IM; 

doch  die  edle  trucht  der  quilten  .  . 

keinnm  kranken  ichadet  tfe.    UücaiaT  (tft47)  IIS. 

QüITTELN,  verb.  und  Ol  ITTERN  garrirt  Üiar.  V,l\  s.  kil- 
tern  S,  c  und  Wacker.nacel  rorn'  74  anm. 

QUITTEN,  verb.  mhd.  qutlen,  quiten,  quilten,  nd.  quilten 
quittmaehen,  mit  geneUv  der  tache  oder  fon  (vgl.  quittieren): 
wir  quilten  sie  der  (m)  gülden)  in  macht  diszs  briefs.  LaiiNKr 
lands.  3, 50  (vom  j.  153»): 

(der  00«  der  liehe)  wird  dich  vom  lod  nicht  quilten. 

V.  IIaihimani«»  camonetle  Horotii  V*ckü 
(N«mberij  1610). 

QUITTENAHNLICH,  adj. :  quittenahnlicbe  pHrsicbe  (i.  qalt- 
tenpOrsich)  Nrmnicr  3,452. 

QIJITTEISAPFEL,  m.  malum  eydonium  Roci  kriuUrb.  Ul'f. 
STiBLKa  137S:  der  Atbeniensiuni  gesetzgeber  Soion  hat  ein 
gesetz  gegeben,  dasz  keine  braut  beim  brautigam  schlaffen 
durfte,  sie  htttt«  dann  zuvur  in  einen  quittenapfel  gebissen, 
damit  anzuzeigen,  dasz  sie  Tielmal  um  ihres  manns  willen 
in  einen  sauren  apfel  in  der  weit  werde  beiszen  müssen 
(vgl.  qaittenbisz).  CoLEaDS  3,140*.  auch  rnie  apftUvrtt  Nu- 
Rica  3,  452. 

QUITTEN R.\ST,  m.  was  t|iiittenbrot.  Ilt^aiiEa  iio<«rl«x.  1303. 

QUITTENBAIM,  ffi.,  mAd.  quiten-,  kütenbuum:  derquitlen- 
baiini  tregt  etwas  breiter  und  doch  ktlrtzer  laiib  weder  der 
nespelbaum.  Bock  krduttrb.  34t*;  zame  und  wilde  quilleo- 
bäum.  Rauwolff  rhst  7t.     vgl.  quittenbuscb. 

QUITTENBIRNE,  f.  pynim  eo(on«>irtum  SriiLta  187;  omA 
tint  himsvrtt  Ninmch  3, 4.S2. 

QOiTTENBISZ,  m.  txn  bim  in  den  quittertapfH:  ein  sanrer 
quittenbisz.  Colsbds  3,  210*. 

QUITTENRI  UTE,  f.  Ludwig  1443. 

QUITTENRHOT,  n.  cofonea  mWle  iiiroda  Stiblbr  1030 :  qult- 
tenbrod  wird  ausz  weich  gekochtem  quittenfleisch  gemacht 
und  mit  honig  und  zticker  gekocht.  Colrrus  2, 210*.  Ama- 
■ANTHKS  frauemimmerlex.  1573; 

man  verfertigt  quittenweln. 

auch  ein  i|ulitenbrodi  aus  ihnen.    Urockks  9,199; 

das  quilten-  und  himmelbrod  der  platooiacbeD . .  liebe.  J.  Paol 
uns.  löge  t,6. 

Ql' UTEN  RUSCH,  m.  was  quittrnbaum  Stielks  113. 
Ql'ITTE.NFARRIG,  adj.    was    quittengelb    Möller   UuUA- 
sekwtd.  wb.  2,  «3S. 

QUITTENFLEISCH,  «.,  i.  quiltcnbrot 
QllTTENGELR,  adj.  gelb  wit  quüttn: 
milch  und  quitlengelb«  butler.    OriTi  ZUtnm  199, 
der  wangen  scbwiri  bt  qultiengeel  belolTen. 

J.  ScBwiiesa  vrhamucktt  Venus  151  mtmdnek; 

ein  Weibsbild ,   quittengelb !   da*  rotbe  {gosehmtnki»)  wangea 

hall    HBRiaaSof*.  (1779)  1.340; 

htnneb.  quitte-,  quite-,  quUegil  Fromhar!«  9,476. 

QUITTEN r. ERICH,  m.  NOliir  teulsch-sckwtd,  »9.  3,63«. 

QUITTENGESt^tlLECHT,  n.:  die  alten  schreiben  von  vielen 
quittengeschlechlen.  Boce  krdukri.  Ml*. 


QtlTTEKHAM'U.'^ti,  m.  *n  httf^nk  wt  pHkm  tmM  nwmm 

■*.  1LWL 
OvinnfKift,  m.  mit  mttkm  m 

iochbutk  (1712)   toll. 

Qi;irrE.MiEH.\,  m.:  qdIMBk«*  li 
19kW  da  |l9llM  f9iM9  mMm  sl  lüwlMii  kf ««4  wü  Icmm 
i9r  nofM,  iafaii  i99trtfh9«.  loc9  hmm%.  Mi*,  ftti?  4hr. 
113*;  m  inp»  «ÜktawU,  «k  Ha  k^ml  ^ 
wir«  ia  4k  uiMkl«  k«kl9  iiammm.  WtMt  «rm  m  i 

OUITTENKOCH,  ■.;  «ia  m< 

kockbutk  (1712)  199. 


Ktaaica  t,tm. 


OUITTEMtHAUT.  •. 

QUITTENUTWUCS.  A  dbnd»  U.  mnf. 

QUITTENMABI,  •.  «SfMb  I9»u 

QUITTENMISPEL,  f.  mnftUu» 
ObBR  9,3099. 

OUITTENMUS,  m.  Sktub.  IccMmA  (1719)    • 

QL'ITTENOL,  «.  Htir  ekn.  m'.  lU*. 

QUITTEM'riRSlCH,  m.  tmt  itrtt  fsAer  «MMiMMMrf^ 
suht  Nemmich  3,  4ft3. 

Qt  ITTKNSA^T,  ai.  tuetut  rydoMerm  Srtnn  MM:  rakflr 
quiltentaft  Cokbli  ::,  »5*. 

QLITTE.NSCHLLI.V,  «.;  aiu  4«ai  mlim 
(fHül«»-)  kerne  bereitet  nun  4«o  ia  «fKrtlMliia 
quitlenachleim.  Klbmcrb  htmiks,  i,%L 

QUITTENSCHNEE,  m.  mä  0män  m  tckam 
qniUtiuafl  Voss  ged.  2, 331  («.  aMrlngti  HHtt  9, 3991). 

QIITTENSCHMTTE,  /.  .V«r«».  ImU.  (1711)  itm. 

QUITTENSPALT,  m.  daMihe,  tUU*  lOOl,  n«iH»n»| llüdi 
ebenda  1007. 

QUITTENTEIG,  m.  thend*  lOQ«.  lOtt. 

QUITTENTORTE,  f.  Lcowk  1443. 

QUITTENWASSFR,  m.  Zaaua  30,493. 

QUITTENWEIN,  m.  tbnda  «ai  iVini*.  ktM.tm.  UttMn 
9, 199  (s.  qaitleobrut). 

QUITTENZELTE,  ai.,  -ZELTLEIN,  n.   /Mm*.  ««M.  mg 

QUITTENZEUG.  ■    «hend*  tttf.  1993. 

QUITTERN,  I.  qaitlelo. 

QIITTFREI,  adj.  tuMmmingtrUkl  tm  faiU  frei,  na  imtk 
quitt  vtrUdrkUs  frei,  tfl.  qaittl«4i|^  •lo«: 

nun  Ich  dir  aaelM  umd  gtwall  fik 

lu  reden,  au  kial  9«  ^iMnL    H.  SaCM  19. 9«.  U. 

auiifrel  gaadi  die  terkagaaa, 
artlM.  4eia  geh«!     Kaaaaiii  IMkmL  1.90.19. 

QUITTIEREN,  m».  fHAtr  mutk  qaitiefaa,  ^rithca,  ia  n.ßL 

aufgnomwun  »um  frauu  qniUer,  ailei.  qailara,  qatttar«  fnataa 
lau  tkk  deutU€k  a»s*kn,  ak  i«U  im«  Mfra  qaMta,  ioa  m 
ledig  mukn,  UttUy  rar  nA  ailsm,  »mfntdtm  mukn,  iu  am 
wntrrn «i«te<i»«raMlaM9is«i|^r«ic*flital*.  90tmim.Jit), 

1)  mit  fen9uUch«m  Aj*tU  (mm  mnHäU  tfL  qaill  X 

«)  freisprechen: 

darumb.  o  ricbier,  aicb  quiltk!    B.  S*caa  3.49,19; 

ich  quiUire  dich  wegen   dieser  sadw,  Am  aum  te  «kmim. 

Stibler   1494;   mit  genttn  einen   allen   crliUeaca   ackalws 

quittieren.  Srcnrr  490* ;  qniltiMW  «oa,  vnr: 

(er  MM«)  lo  vor  aller  Uaa^nlnMeva. 

■MM«  —rrwliirila.  19.  «s. 

lader  hofft  lo  der  tal  sn  aato, 

die  da*  loas  von  u4  w«r9  i|«lllr«a.    ■.•ocaa^SM.!«. 

da»  i*t  die  emaM  ban.  Ia  4m  *Bmm 

von  aller  i 

h)  befreien  i 

wl«  grsa*aa  al«  iyraa-_ -.. , 

ihui  goit  ••n  velk  «•■  M  ^vMMna.    ■.sacai9^anin. 

c)  aufgeben,  teriuien:  er  ImI  attaca  kuiM  «riMralt  ^Jr- 
smiil  herum,  SiWLMM.  IIM;  ick  kaa  kkkl  itpiMlB,  4mb  m 
euch  leid!  ist,  MM  t*ate...Ba  qaüttna.  Eua.  Guau  (i*7i) 
175:  wen  BMa  «ass  (Ikll,  ao  wk  dar  afaicia  4mt  airak 
narh  sich  zieht,  9s  qtrittüt  aaa  A« 
madame  de  Maialaaoa . . M  ia  «•N9r| 
caromer,   welchen   sie  we 

mtt  sdeUtckem  tukjeü:   goU  od  «vif  daak,  «999 
heb«  kastea..aH  laat«  ^ajgttrt  kalt!  in. 

d)  frei  kam,  iilliiiia:  friMr«  Udk  aar  4« 
dMMH«  imtdtm  ktminim  Mtaak  Simaa  MM. 

e)  (dmnk  btmkkng  eii 

4it  ntvim  »Mk  taMan^aB^ 
aaa  "     * 


•aalNfla.  «.m:!; 
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ebenso  ausquittieren  {theil  1,927  nachzutragen)  Schweinichen 
1,  322,  davon  ausquittuog,  auslösung.  ebenda  und  3, 13.  50. 

f)  einem  eine  quittung  worüber  ausstellen  {vgl.  3) :  der  Nen- 
ninger  wolt  im  die  gülden  nit  geben,  er  quittiert  in  dan  als 
ain  bischoEf  (wenn  er  ihm  nicht  als  einem  bischof  die  quittung 
ausstellte);  das  wolt  er  aber  nit  tuen,  wann  in  die  stat  für 
kain  bischoff  wolt  han.  B.Zink  75,7;  dem  Zacheo  legt  ich 
alwägen  das  gelt,  der  Kächtler  aber  quitiert  mich.  Th.  Plat- 
ter 96  ß.; 

ob  er  gleich  die  zhis  abfuhrt, 
tnusz   er  dennoch  sein  zu  frieden,   ob  mau  ihn  gleich  nicht 

quitirt.    LoGiu  3,7,45; 

wenn  ich  dich  nun  quiltirte.  Weisze  kom.  op.  2,227  (wie, 
wenn  ich  dir  eine  quittung  schrieb.  228);  einen  über  eine 
schuld  quittiren,  solutam  pecuniam  proßteri.  Stieler  1494. 

g)  überhaupt  gegen  jemand  einer  Verbindlichkeit  sich  entledigen : 
nur  etwas  schmal  ist  das  almosen  ausgefallen,  das  sie  der 
armen  göttin  reichen,  und  ich  weisz  nicht,  ob  man  sie  mit 
dieser  Jiargen  gäbe  quittiren  kann.  Schiller  an  Göthe  185 
(2, 129). 

2)  mit  sächlichem  objecte,  aufgeben,  fahren  lassen,  verlassen: 
die  weit  quittiren,  sterben.  Bütscuky  Aanzl.  103.  Elis.  Cbarl. 
(1871)229; 

die  Schwachheit  lehret  mich,  dasz  Ich  nach  wenig  jähren 
quitiren  musz  die  weit,  lust,  Schönheit,  ehr  und  gold. 

Rist  l'urnasz  45; 
Liiitz  müssen  wir  heut  ganlz  qultirn 
und  das  volk  alls  wider  abführen. 

das  Fadingelied  {hislor.-polit.  blätler  33,359); 

dasz  er  nicht  alleine  die  pommerschen  örter  quitierte.  Micrä- 
Lius  a.  Preuszen  2, 183;  wann  schon  der  könig  in  Schweden 
diesen  tag  gantz  Preuszen  und  Polen  quitirete,  so  were  doch 
den  Polen  damit  nicht  geholten.  Scuuppiüs  373;  als  er  endlich 
. .  den  königlichen  hoff  quittirete.  293 ;  dasz  wir  unser  vatter- 
land  nothdringlich  quittirn  und  andere  Wohnungen  suchen 
müssen.  Simplic.  1,405,21;  {er  will)  das  landt  quittiren,  wo 
er  gouvernator  war.  Elis.Charl.  a.  a.  o.  574;  das  ist  eine  ab- 
scheuliche ungemachlichkeit,  seine  cammer  allemahl  zu  quit- 
tiren, wen  frembde  kommen.  228;  leute,  die  es  (das  kaffee- 
trinken) quittiren  müssen,  weillen  es  ihnen  grosze  krankheiten 
verursachet.  229. 

3)  besonders  ein  amt ,  einen  dienst ,  eine  thätigkeit  u.  s.  w. 
aufgeben:  als  er  das  rectorat  quitirt.  Schui'fius  803;  das  stu- 
dieren quittieren.  Aler  1562';  auch  absolut:  sehn  sie  nun  ein, 
mein  herr!  warum  er  {der  lieutenanl)  wird  quittiren  müssen? 
H.L.Wagner  die  kindermörderin  AI,  II  neudruck ;  ich  kann  ja 
quittiren.  44,6. 

4)  eine  quittung  worüber  ausstellen,  {den  empfang  einer  Zahlung) 
schriftlich  bescheinigen,  acceptam  ferre  pecuniam  Maaler  32l', 
eine  rechnung,  den  empfang  des  geldes  u.s.w.  quittieren; 
über  etwas  quittieren,  sich  in  bezug  auf  etwas  einer  Verbind- 
lichkeit entledigen  (vgl.  l,g):  man  kann  durch  keine  Vergel- 
tung einer  empfangenen  wohllhat  über  dieselbe  quittiren, 
Kant  5,292. 

QÜITTIERER,  tn.  einer  der  quittiert  Stieler  1494. 

QÜITTIERUNG,  f.  das  quittieren:  queitierung,  freihaltung, 
freie  beköstigung  Diefenb.-Wülcker  810  «om;.  1533;  quitierung 
oder  quitantz  Uoth  dict.  N7'';  die  zeit  der  bezalung  und  quit- 
tirung.  Nürnb.  reform.  28,3(167');  quittirung  dieses  zeitlichen, 
eines  amtes  «.  s.  w.  Stieler  1494. 

QÜITTLEDIG,  adj.  ein  durch  quitt  verstärktes  ledig  {vergl. 
quittfrei,  -los): 

so  sag  ich  dich  quitledig  nun.     U.  Sachs  8,361,18; 
und  mich  alsdenn  quitledig  zel!    254,26; 

mit  genetiv  der  sache  {oder  von): 

quitledig  aller  schuld.    5,2'; 
bald  ich  fleug  zu  elm  lawtern  bach, 
ich  mich  wider  quitledig  mach 
von  dem  unflat.     16,197,30. 

QÜITTLOS,  adj.,  vgl.  das  vorige  und  quittfrei: 
du  pawer,  zeuh  wider  zu  hausz 
quitlosz  Urei,  ohne  strafe).     H.  Sachs  9,137,34; 
sol  er  quitlosz  werden  gesagt.    16,52,12; 
{er  macht)  vil  tausent  Juden  gar  quitlosz, 
schickt  sie  heim.      388, 12 ; 

mit  genetiv  der  sache: 

das  Ich  in  lasz  raeins  diensts  quitlosz.    7,118,15; 

der  selbig  ist 
des  diebstals  quitlosz  In  der  frlst.    14,227,2; 
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so  sprich  ich  dich  der  anklag  grosz 

frei,  unschuldig  und  gar  quitlosz.    16,54,33; 

dasz  sie  blutiger  tyrannel 

wider  weren  quitlosz  und  frei.    333,23. 

quittlos  werden  von: 

dardurch  mag  ewr  majestat  eben 

erretten  und  sichern  ihr  leben, 

von  der  gräfin  werden  quitlosz.    8,125,22. 

QUITTSCHELTUNG,  f.,  s.  quitt  3,d:  also  will  auch  unser 
heilig  kirch,  das  die  gnädige  ledigzehlung  und  quitscheltung, 
welche  wir  durch  das  vergossen  blut  Christi  erworben  haben, 
auch  zu  verstehn  sei.  Fischart  bienenk.  (1580)  106';  nieder~ 
rheinisch  quijtscheldinge,  acceptilatio  Dief.  7'. 

QUITTUNG,  f.,  abgeleitet  von  quitten,  empfang-,  bezahlungs- 
schein,  apoca,  quitantia,  aequitantia  Dief.  4ü'.  181",  10.  Roth 
N7',  mnd.  quitunge  {loslassung,  befreiung  Schiller- Lübben 
3,409*).  vgl.  quittanz,  quittbrief,  quittierung:  eine  quittung  umb 
bezahltes  geld.  Fischart  Bodin  (1591)  226",  später  quittanz ; 

auf  falsche  Wechsel  zieht  der  kluge 
schnell  eine  falsche  quittung  vor. 

TuÜMMKL  reise  6  (1799),  317 ; 
ich   habe  ihm  eine  quittung  darüber  {über  die  bezahlten  2000 
thaler)  gegeben.  Schiller  14, 146  (der  neffe  als  onkel  l,  10). 
QUITTUNGSZETTEL,  m.  apocha  Stieler  2625. 
QUITZBAUM,  wj.  die  eberesche,  vogelbeerbaum,  vgl.  quicken- 
baum: 

in  einer  holden  Verwirrung 
prangt  drauf  (auf  dem  eilande)  .  .  .  der  quitzbaum, 
bolunder  u.s.w,  E.  v.  Kleist*  2,38; 

Inwendig  am  röthllchen  quitzbaum 
schlief  die  zuckerne  hirtin  auf  moos.    Voss  ued.  2,217; 

quitzenbaum  HiSbner  nalurlex.  1507,  quitschenbaum  Heppe  294'. 
FaOHHANN  6,  83. 

QUITZBEERE,  /.  Vogelbeere  {vergl.  queck-,  quickenbeere) 
Nemnicu  2,1326,  tii.  quitsbeere  Schütze  3,263.  Uanneil  167'; 
quitzenbeere  Bruckes  4,356.358;  quitsihelbeeie  {vgl.  quissel- 
beere)  Nemnich  o.  o.  o. 

QUITZE,  f.,  QUITSCHE,  f.  vogelbeerbaum  und  die  frucht 
desselben  {vgl.  quitscher)  Zi.nk  öcon.  lex.  2ZVJ.  NtMMCU  2,1326. 
Graszuamn  pfianzennamen  nr.  204. 

QUITZEN,  s.  quietschen. 

QUITZEN,  verb.  schmeiszen:  da  kompt  niirs  über  die  hasel- 
nüsz,  hebt  an  und  quitzt  eine  nach  der  andern  an  die  balken 
mechtig  hart.  Luther  tischr.  205'.  mnd.  quitzen  =  quessen, 
quetten,  quetschen,  verletzen,  peinigen  Schiller-Lübben  3,409*. 

QUIXEN,  s.  quieksen. 

QUODLIBET,  n.,  früher  auch  quotlibet,  im  16,  jh.  entlehnt 
aus  mlat.  quodlibet  (Dief.  481*)  vom  tat.  quod  übet  {was  be- 
liebt, was  man  will),  ein  mischmasch,  allerlei,  ein  zusam  geklaubt 
ding,  es  sei  was  es  wül,  das  sich  doch  nindert  oder  wenig 
zusamen  galtet,  ein  durcheinandermischmäsch.  Roth  dict. 
(1571)   N7', 

1)  tn  bezug  auf  bücher,  schriften,  lehren,  disputationen  u.s.w.: 
dann  auch  bei  den  alten  vorfarenden  uff  den  hohen  schulen 
die  quodlibet  zu  ihrer  gebührenden  zeit  gehalten . .  worden 
sein.  Frey  gartengesellschaft  vorrede  A2*;  quodlibeten  hören, 
FiscHART  Garg.  188*;  die  sententien,  die  quotlibeten  und  an- 
dere grillen  der  clerichen.  bienenk.  (1580)4';  unsere  vernünf- 
tige magistri . .  können  solches  mit  ihren  natürlichen  reden 
und  allen  ihren  syllogismis,  quotlibeten  und  anderen  tief- 
gründigen speculationen  nit  begreiffen.  98*;  was  quodlibet- 
buch Zedler  30,407; 

(nehmt)  ein  buntes  quodlibet,  das  schönste  liederbuch  u.a.m. 

Rabener  (1755)  2,6. 

2)  besonders  ein  bild,  ein  poetisches  oder  musikalisches  stück, 
das  aus  sehr  verschiedenartigen  und  launig  zusammengesetzten 
theilen  besteht  (ein  gesang  von  mannicherlei  zusamgeklaubten 
liedern  oder  texten,  da  keins  auf  das  ander  geht.  Roth  a.  a.  o.) 
Zedler  30,407,  4ü9: 

zuletzt  hat  unsre  zeit  ein  neu  gedieht  erdacht, 

das  alle  regeln  höhnt  und  den  geschmack  verlacht, 

ein  wahres  ebenbild  der  bunten  narrenkappen, 

hier  hängt  ein  gelber  (leck,  und  doit  ein  rother  läppen. 

wie  ein  betrunkner  lallt,  wie  ein  besesziier  schäumt, 

und  wie  ein  kranker  oft  bei  hitz  und  fieber  träumt; 

so  hängt  das  schöne  zeug  wie  erzt  und  thoii  zusammen : 

und  dennoch  soll  diesz  thier  von  witz  und  klugheil  stammen, 

und  dennoch  hälts  die  weit  für  herrlich,  schön  und  nett, 

allein  ein  welser  nennts  das  tumme  quodlibet. 

BoDMER  kril.  ged.  61  (beilaiji'  vers  442)  neudruck; 
wer  mit  dem  geist,  der  erst  ein  quodlibet  gereimt, 
auch  liuder  dichten  will. 

PvRA  u.  Lance  freundschafll.  Ueder  117  neudruck; 
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duilui'ch  erhniten  ihn-  (der  orienlaUn)  neAithte  rinrii  lottrieb 
vun  (|uoiilibet,  oder  «or);e«cliriebeoen  eiidreiinco.  (jAtni  •,  IM; 
ich  will  {hn  concerte)  riirbt  ein  quodlihet  liAren,  in»  «oro 
gemeinen  bii  zum  IragiMcbeu  alle  tonarten  und  «pielMeUen 
durcbeinundei  HcliriMcii  lfl<zl.  Tikm  iior.  (1863)»,  •;  vini  jeher 
hielt  er  ein  sogenannte«  i|uudlibel  für  ein  anagrauini  und 
r|ii|{ramm  de*  lebens    J.  I'aul  ßt<]*l).  n,  7&. 

3)  ioni(  tin  itUerlti: 

du  >elb»t  ('/M  W0lil  bl*i  io  der  klu(«n  •ujeii 

da*  llclierllebii«  quoüllbei.     Utiüraia  lloYs 

wer  rublR  bleiben  will  und  heiler 

bei  dleneui  groiien  uuodllbel 

von  nebel.  »oiiiienofiBiii  und  regen  ■*.*.». 

i.  ti.  Jacobi  •,&&! 
wir  konnten  uns  nicht  entbrecben,  Itom  alt  quodlibet  an- 
zuflehen, aber  alt  rinxigei  in  «einer  arl.  GAthc  Vt,V>;  rouo 
lebte  (in  l'unt)  gnnz  angenehm  in  dem  (|Uodlibel,  dat  jeden 
lag  eine  andere  ge<ilnit  gewann.  Imlaüd  mm«  thtotr.  lauf- 
bahn  t)<l,ao  neudruck;  in  der  wirthnttube  war  ein  quodlibet 
von  mennclien.  Skuhr  ipaiieri;.  I3< 

4)  artige  kietnigkriten  der  damenloileUe :  die  apitzen,  die 
qiiodlibets,  die  alabiwaaren  hüben  meineo  weg...fltr  die 
frauenzimmer  bezeichnet.  UOtuk  21,  luft. 

&)  ein  aut  rersrhtedenen  touren  lutammengeulUti  karltn-, 
auch  kegebpitl. 

H)  ableiturtgen  und  zusammenutiungen. 

a)  adiechva:  Ocrnm  in  seinen  quotlibetischen  fragen  (i.  I) 
bat  wundci liehe  tchaiTsinnigkrit    gefunden,    die  ein  blinder 


QOOBGEL!«  — OUÜBKDf 

Dickt  wel  00  oia  pfin  kill  tilMa  m»tß^  fttau^t 

(IM)»*:  18  4i 

Boio.  UmUr  lOfftJ:  «• 

geoer  gefable.  H.  llklOl  'll^  IM. 

t)  anAitoolM«.    |ii  tlfitktfc 
qooilBt  Hl  Dia»,  «ai'). 

e)  Mffto,  qM4UiM!tkrca 
•io  groaieo  feiiHWw« 
OrnrnfT.  eknm.*  a,tt4tt:  im  ote 
oteomboa  ao4  wo :  iet  »uitr  rwlt  4aniM  «•<  all  oolcbrai 
q«o4llb<lirw  Word  laebr  daoa  ii»  Mb 


bmtf' 


U.i)k 


mfitrKbt. 


4U  gr6M«  kooH 
a«  yiodllbifeo  brtogM  goott.    fmow 


QOOllGELN,  «.  qoaritia. 

QUOSZ,  I.  qoM  (wir  trtiW«  woekor  ««4  gtils  tipi  umon, 
Luraaa  b,  (6')'. 

Vt  ün:,  f.  atu  mitl.  u«l.  qaou  (MalM*  |«r»)  4»r  m- 
kdUni$antlutl ,  ftbtJundft  «ttü  Dm*  Mtt  iatm  ^— tl— : 
die  fragalOck  und  articnl  IMnIg  qMttr«  {frm».  MMV), 
mit  bndtUthn  titr  ufern  htmekutm.  fmk^rtn  nfmttL 
l,M   1». 

QUOTIENT,  m.  tut  tUU  <|MtMal«  (fM  lif.  fMitfW  wHf 
Ueh  numerut)  dat  mmH  M  4m  äkUm,  «f  Avil  M$  Arno« 
ktrautfehrätku  IkediM.  mtlkim.  Im.  t,  wm. 

OUURReN,  per*.  «Mn*«^  minfmu  m  fmm 
küorrea.  ScMOia  Hmm»*mmumd«rt  m*.    t/L  fcawvM. 


Bemerkte  ilriickreliler. 

tpaltt  606  Mti«  31  roll  oben  Het  mir  ilo/l  wir. 

tick  tted  ick. 

pflfflein  UtU  priflloria. 

iieboB  tUU  tiebini. 

meeaor  lUU 

oeubildong  itetf 

kein  itatt  ein. 

]/>a//(  2110  bei  pretzfrechbeit  uiU  i  liet  Caaiiia  i/oU  CaAiaa.  iitr  ttrh*  tetbtt  htwmkt  iik  ftftn  Gomntn 
austlelhing  im  anieiger  für  deutsches  alterthum  I&,  39,  doiz  Ml  torwortt  nr  smtiten  eiufoke  foa  Uli  im  Stt§fr.  «aa 
lAndenberg  nur  steht:  'was  die  preszfreibeil  belriffi,  to  ziehe  die  griozen  dertelbM  kikock  tag  Mnmmmtm  li 
aachen,  die  die  sitten  angehen',  die  von  (ioaaeBT  rifierle  Reclawuilu  {oder  eine  f^rherfilmi*)  «Mfolo  ktl  «ho  am 
tusali  So  lasz  sie  nicht  in  pretzfrechbeit  ausarten'  erst  aui  dem  M9§tfftkTttm  criuortAtl  tmff 
umgekehrt. 


61t 

4  •   - 

«M 

91   • 

733 

41   -   - 

I0U9 

33  ton  iintni 

1293 

'       »          m 

Illje 

30  roN  e^a 

Dntck  «on  J.  B.  Hlrtebfeld  tai  Ulfolf. 
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